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Spyanien 

* Mabrid, 16 Sept. Noch Immer fchwanft bie Meglerung 
über den Entſchluß, den fie unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden 
ergreifen foll; Konſell folgt auf Konfell, ohne daß etwas Definiti: 
ves befhloffen würde, Hr. Burgos foll ſich neuerdings entfchte: 
den für Verleihung einer Charte andgefprohen haben. Der Ge— 
neralintendant von Audaluſſen, Arjone, fandte einen Bericht ein, 
wie dringend es fey, rafhe Maafregeln zu ergreifen, um ungtüf: 
lichen Ereigniffen vorzubeugen. Troz ber Wachſamkelt der Poli: 
zei cirkultren bier eine Menge Proflamationen, von denen bie 
Proteitation der Eortes, bei ihrer Trennung 1823, den meliten 
Eludruk macht. Alle Linientruppen find in Bewegung, und bie 
MWaffenübung der ropaliftifhen Freiwilligen wird aufs Eifrtafte be- 
trieben. Die Hauptleitung hlebel foll Mönchen anvertraut feyn, 
weiche bie apoftolifhe Zunta in alle Provinzen ſchikt. Der Klerus 
läßt alle weltlichen und geljtiihen Springfedern ſplelen, unb bie 
apoſtollſche Pollzel fheint ausgedehnter und beifer bedient zu feon 
als bie ber Regierung. bastifhen Deputirten find bier an- 
gelommen, zeigen fi aber ivenig geneigt, die Anfichten der Me: 
glerung zu unterftägen. Der Generalinutendant ber Havannah, 
fo wie der dortige Generalfapitain Vloes haben wiederholt Ihre 
Entlafung eingereicht ; fie ftehn zwifhen zwel Feuern: die Be: 
wohner der Infel haſſen fie, weil fie ihnen zu große Abgaben auf- 
legen, und die Regierung fucht Immer mehr und mehr von dort 
heraus zupreſſen. 

Von der ſpanlſchen Gtaͤnze, 20 Sept. Es iſt jest 
gewiß, daß General Mina ſich In einem Landhaufe "ia der Umge— 
gend von Bayonne befinde, Man glaubt, cr werde bald fein 
nkognito ablegen. Geftern Nacht ging der duferfte fpanifche Po- 
ften an der Bldaſſoabruͤle, aus einem Sergenten und ſechs Sol: 
baten beſtehend, nah Franfreih über. Der Unterpräfeft von 
Bavonne wollte fie In das Innere welſen, man verfhafte Ihiien 
aber bürgerlihe Kleider, wodurd fie fih der Aufmerkfamtelt der 
Pollzet entzogen. Ela in Santona befindliches Batalllon Provin- 
zialmilizen wurde nah run berufen; die fpanlfhen Verbannten 
verfprechen fih, bald viele davon in ihrer Mitte zu fehen, Auch 
bie Beſazung von St. Sebaftlan fol einen beunrublgenden Gelſt 
zeigen. Taͤglich kommen In Bavonne neue ſpanlſche Flüchtlinge 
an. Mit ihnen verbinden fih mehrere Franzofen, namentlich Pa: 
rifer von ber arbeitenden Klaſſe. Im Aragonten find drei Megi- 
menter angefommen, bie am 5 d. von Madrid abmarſchlrten. 
Obriſtlleutenant Valdes, den Graf Dfalla nah Mabrid ſandte, um 
über bie Erelgntffe in Varls zu berichten, kehrte unzufrieden von 
dort zuräf, Er war Negtro verdächtigt, Fonnte nicht einmal 


eine Audienz beim Könige erhalten, und wurde In den Straßen 
vom Pöbel ausgeziſcht, weil man behauptete, er trage einen re= 
publifanifhen Hut. 

Grofbritanniem 

London, 22 Sept. Konfol. 3Proz. 88%. 

London, 23 Sept, Konfol. 5Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 
102; Gorted 25. 

Die Londoner Zeitungen find größtentheild mit Nachrichten 
aus Belgien angefüllt, die für bad feite Land nichts Neues ent- 
balten, 

Der Herzog von Wellington hatte zwar nah Hrn. Husklſſons 
traurigem Tode alle Theilnahme an ben Felten abgelehnt, welche 
man zu Liverpool ihm zu Ehren veranftaltet hatte; doch beſich⸗ 
tigte er nach einander die dortigan Merfwürbigfeiten, namentlich 
die Schifswerfte und die unterirbifhe Eiſenbahn. 

Die Herzogin von Berry hatte im größten Inkognito Liner 
pool befucht, fo daß man erit nad Ihrer Abrelſe nah Maucheſter 
und Sheffield Ihren Mang erfuhr. 

Der Globe will wien, daß bie Interhandlungen mit Norb- 
amerifa eine günftige Wendung naͤhmen, und dab man der Wie- 
dereröfnung ber freien Hanbeldfommunitationen zwifchen ben Ber: 
einigten Staaten und dem brittifhen Weitindien entgegenfehn 
fönne. 

Nah Berihten aus Dildda am rothen Meere vom 11 März 
war von dort eine Erpebitton zur Wiederbeswingung des Dhola 
von Demen, welcher dem Paſcha von Aegvypten den Tribut ver: 
weigerte, aufgebrochen. Sie beftand aus 1600 Mann regulieter 
Truppen, 700 berittenen Aruauten, einem fleinen Artilleriepatk, 
5090 Maugrebimd, und drei Stämmen unorganlfirter Mraber. 

Franfreid. 

Paris,’ 25 Sert. Die Fonds’ beifertem fih heute merklich. 
Kenfol, 5Proj. 97, 50; 5Proz. 67, 25; Banfaftien 1720; Fal- 
connet 68, 60; fpanlfhe ewige Meute 41. — Nah der Börfe 
5Proz. 97, 60; 3Proz. 67, 60, 

In der Stjung der Deputirtenfammer vom 25 Gept. 
erregte das Erſchelnen der Miniiter Gulzot, Sebaftiani und Broglie 
befondere Aufmerffamfett, da den Tag zuvor das Gerücht ihren 
Müftritt aus dem Minifterlum ald gewiß angefündigt hatte. Hr. 
v. Mirandol, deffen Eid wegen der ihm angehängten Neftriftion 
fruͤher zurüfgemwiefen worden war, ſchlite einen neuen einfachen 
Eid ein, den die Kammer faft einſtimmig annahm. Sodann ver: 
Fündigte der Präfident die Namen der Deputirten, bie dem Eid 
noch nicht gelelftet haben: es find die HH. d’Alegon, Dubourg, 
Dunau, Dupfeffis, Nottier be Bagneur, Dubon, v. Gells, v. Las⸗ 
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eours, v. Meffray, v. Roquette, v. Rechegude, Vellan von Gt. 
Andre, des Vaiffule, Un den Minifler des Innern gemwiefen, um 
an ihre Stelle neue Mabien vornehmen zw laffen. Nun führte 
bie Tagesordnung auf Petitionen. Eine derfeiben, bie ſich gegen 
die Volksgeſellſchaften erklärt, gibt dem Miinifier des Innern, 
Gulzot, Veranlaſſung, ſich entihieden gegen das unrublge Trel— 
ben und die farranfenlofe Tendenz diefer Vollsgeſellſchaften aus— 
zufprechen, obglelch er zugab, daß bie Beforgniife, die man zum 
Theil vor ihnen bege, übertrieben feven, Die HH. Benjamin 
Gonfiant un» E. Salverte erbeben fich gegen bie Demer: 
kungen des Minlfters, und glauben, das ganze Uebel llege blos 
in der Furdt, die man an ben Tag lege. Hr. Maugmin gebt 
noch welter, er ruft aud, alled Uchel, alle Sefahr liege blos fn der 
Adıniniftration, Frankreich bellage fib über fie, er fdlage baber 
folgenden Veſaluß vor... (Heftiger Auebruch in ben Gentrume; 
die Mintfter fordern auf, den Redner zu hören.) Er ſchlage vor 
eine Unterfuhungefommiffion jur Prüfung des Ganges der Verwal: 
tung einzufegen, Der Vorfhlag wird an die Bureaur verwiefen. 
Die Shzung blieb lange unterbrodhen, und die Kammer war In 
einer Aufreaung, wie noch nie in diefer Seflion. 

Gortfezung bed Berihts ber Anflagelommif- 

flon, 

Bald erhob ſich ein Kampf uͤber ben Vorrang im Konſell zwi: 
fhen dem Minifter-Bänftiing und dem aufbraufenditen feiner Kol: 
legen; um lejteren zu erfezen, lleß man aus ben Departements 
einen Mann fommen, den felneziei varlamentarifhe oder politi- 
fhe Berühmtbeir zu empfeblen ſchienen. Frankreich erftaumte bar- 
über; es fragte, was eine ſolche Wahl rechtfertigen könnte, es 
forſchte unruhlg nad, welder Art das. Leben dleſes neuen Mini: 
ſters gewefen war. Der Norfiz in einem Wahllolleglum, gefolgt 
von einem ungewoͤhnlich ſchnellen Vorrüfen in ber Magiſtratur, 
eine neuere Rede bei Gelegenheit feiner Cinfezung in einen gro⸗ 
ben Gerichtötörper, waren alles was mau bavon wußte. Man 
fonnte alfo annehmen, er babe geheime Buͤrgſchaften feiner Ge: 
flanungen und feiner Mitwirkung gegeben. Indeſſen erlaubt die 
Unpartellichteit Ihrer Kommiffion nit, eine Dentfchrift zu ver: 
ſchwelgen, melde Hr. Guernon Manville ia der Infiruftion bei: 
brachte, die er am 15 Der. 1829, d. h. kaum einen Monat nad 
felner Erhebung Ins Miniſterlum, dem Fürften Polignac über: 
reichte, und bie, wie er bebauptet, fennen lehrt, mit welden Ge⸗ 
finnungen :er ins Mintfterium eintrat. ‚Die Kammer der Palrs 
— fagt er darin — fan für und weder Vertrauen nod Zuneigung 
begen... Dennoch wird bicfe Kammer und ulcht feindlich ſeyn. .. 
Nicht daſſelbe aber wird bei ber Depurirtenfammer ftatt finden; 
bier wird tanfendfältiger Haß, taufendiuitiger Ehryels fih gegen 
uns verbünden, Am Morabend einet fo unglelchen Kampfes kön: 
nen mehrere Entibläfe gefaßt werben; aber ber, ben bie Oppo- 
fition dem Minifterium zuihreibt, und den Gerüchte von Staatt- 
ſtrelchen ahnen laffen, Eurz der, zu bein elnige unbefonnene Noya— 
liſten die Regleruna treiben moͤchten, würde barin bejiehen, bie 
Kammer aufzuldfen, und eine neue zu berufen, nachdem man vor: 
ber dburd eine Orbonnany. das Wablgef:z modifiziert, und durch 
Wiederherſteluug der Cenſur dle Preßftelhelt fulpendirt hätte. 
Ich welß nit, ob dieſer Gang die Monarchle retten mürde, aber 
er wire ein Staatsſtreich von ber Auferiien Gewaitfamfeit, er 
wäre die offenfie Verlezung des Söflen Artltels ber Charte, er 
wäre der Bruch der deſchwornen Treue; ein folder Entwurf Fan 


weber bem Aönige moch gewiſſenhaften Mialſtern zufagen.” Auf 
Diefe Art urtheilte Hr. v. Ranville damals über Maaßregeln, zu 
denen er fpäter mit beizutragen ſchwach genug war. Fürft Pollg- 
nac wurde Präfident des Konſells; er war es, der mit dem Kb- 
nige fommunfzirte, und fev es, daß er blos ein Werkyeug in den 
Händen dieſes Fürften und feiner Wertrauten, ſey es, daß er wirk: 
lid die Seele der Faltion war, jedenfalls ſcheint erwiefen, daß er 
die ganze Arbeit bed Kabinets vorbereitete und hervorrlef. ber 
von allen Seiten trafen bie Bürger Vorkehrungen zur, Wertheibdi- 
gung ihrer Rechte. In der Erwartung von Gtaatäftteichen ver: 
einigte man fih, um ihnen Widerftand zu leiften, bie Affociatio- 
nen zur Verwelgerung der Abgaben verbreiteten fih; bie Erbal- 
tung der oͤffentlichen Freiheiten war ein Bebärfnif, vom dem 
alle Klaſſen der Geſellſhaft durchdrungen waren. Vergebens über: 
antwortete man biefe patristifchen Wffoclationen den Tribunalen : 
die Magiftratur verurtbeilte fie zwar, aber beillgte in ihren Ent: 
ſcheldungen bie Gefezlichtelt bed Wiberfiandes, und bie biefem 
Grunbfaz gegebene gerichtliche Sauftion war feiner der geringiten 
Dienfte, die fie dem Lande erwies. Die Regierung ſah fi gend« 
thlat einzubalten, ja fogar bie Abſichten zu läugnen, bie man ihr 
zuſchtieb — Die Heuchelel famı ber Unmacht zu Huͤlfe; aber fie 
ſicherte fih alle Stellungen, fie bevölterte die Stellen mit ihren 
Kreaturen, vertrieb daraus Alles, was ein Herz für das Water: 
land und ein Gefühl für bie freffinnigen Inftitutionen hatte, mit 
denen vierzig Jahre harten Kampfs uns begabt hatten. Acht 
Monate verfloffen ; man konnte nicht länger mehr zögern die Kam: 
mern zu verfammeln; bie Krlfis nahte. Der große Tag brach an, 
an bem das Koͤnlgthum und fein beflagenswerthes Gefolge vor 
der Nation erſclenen. Wie ftrafbar waren die Minlfter, bie in 
ben Mund des Fürften die umbefonnenfte der Drohungen legten! 
Erinnern Sie fi meine Herren, mie in Folge biefer Königlichen 
Shzung die Herzen niebergefchlagen erſchlenen; erinnern Sie fid, 
wie ſamerzlich es den der Monardie ergebenften Männern fiel, 
das Aönigtpum auf diefe Weile biosgeftellt zu ſehen. Und als 
ob fo harten Worten, einer fo offen bervortretenden Wbfidt bie 
Gemuͤther aufzureigen, nod etwas gefebit hätte, enthielt bad Jour⸗ 
nal, das Im fleten Vertrauen des Kabinets umd der Gebanken 
der fontrerevolutionafren Faltlon fand, bie für die Kammer, und 
das Land das fie repräfentirte, Infultirendfie Auslegung. Die 
Kammer war dem Könige bie Wahrheit ſchuldlg: fie bereitete ſich 
vor, fie ibm zu ſagen. Im dem geheimen Gomitd, in dem fie 
ihre Adreſſe diskutirte, war file nicht über ben Mangel an Vors 
ausfiht von Sekte der Näthe ber Krone verwundert: Gegenftand 
fo rielfager Ungunft verihmähten fie ed, einen Plan des Bench: 
mend, ein Soſtem ber Verwaltuug auseinander zu fejen, wahr⸗ 
ſchelnlich well fie ihre Entwürfe nicht zu gefteben wagten. So 
viele Verbiendung und Unwlſſenhelt über ihre Lage war alles was 
ihrerſelts von dleſer dentwirdigen Sizung übrig blieb. 
(Fortfezung folgt.) 

Der Mieffager des Chambres fagt unterm 24: „Morgen 
wird der Monteur wahrfheinlich bie Zufammenfezung eines neuen 
Minifteriums geben. Seit einigen Tagen findet Im Kabinet aus 
Beranlaffung der Volfegefellfchaften eine Arife jtatt, bie fih mit dem 
Austritt aller benfelben abaeneigten Staatdmänner fliehen wird. 
Im Ungenbilfe wo wir dis ſchrelben, find die Anorönungen in 
biefer Beslehbung noch nicht gang beenbigt, werben aber wahr: 
fdhelalih heute Abend noch zu Stande kommen. Die Minifter, 
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weiße amätreten, find die HH. v. Broglie, Guliot, Gerard, Ba: 
zen Louis, Graf Moll, Dupln. Das neue Konfell, welches uns 
ter der Beitung des Hm. Zafitte gebildet wird, beſteht bereits aus 
dem General Lamarque fürs Ariegedepartement, Hru. Odilon⸗ 
fürs Junere, Admiral Duperre für die Marine und Hrn. 
für den dffentlihen Unterriht. General Sebaftiani wird 
mehrfeintih das Fach des Auswärtigen übernehmen; doch iſt bis 

genif. Hrn. Cafimir Perlet dat man lebhafte Bor: 
Aelungen gemacht, ſich micht zurätzmpiehen; man fennt feinen 
Eurfbiuß hierüber noch nicht. Diefelmmälzung des Mlalſterlums 
die Muflöfung ber gegenwärtigen Kammer nad, bie mir den 
s. Droglie und Suhzot in eine Allianz getreten war, bie 
für auztich erachten, und über welche die Wabhitollegien ſich 
ausiprehen werden. Die Wahlen werden nach dem lej- 
tem tranftorifden Geſez vor ih gehn.‘ 

Der National fareibt: „Mitternacht (24 — 25 Sept.) Noch 
weiß man nichts über bie Zufammenfezung des neuen Miniſterlums; 
Meiat At Die Frage noch jest nicht ganz erledige. Gewlß (weint 
es, dah mindeitens eine jehr wichtige Modifitation im Kablaette 

fräb durch den Monkteur gemeldet werden wird, Wir 
geitern gemeldet, im weldem Sinne diefe Modihkation jatt 
Dürfte. Der heutige Tag bat uns bierüber nichis weiter 
Kunde gebradt. Wir hörten viele Namen vorrüten, viele 
bezelcquet man einftimmig bie HB. Lafitte, 
Barıet, General Lamarque, Bignon ald Mitglieder dei neuen 
brend iſt man der Anfiht, eine Umänberung 
werde bie Auflöfung der Kammer nad fi zieh. 
— Diefen Abend dat der Kbnig mit feiner Familie der Worftel- 
fang der Ecole des Vlelllards im Theatre frangald belgewohut.“ 
Mach diretten Nachrichten aus Toulon kam Vicenomiral 
ana bo am 14 Sept. auf der dortigen Rhede au, 

“+ Baris, 24 Sept. So eben iſt der mit großer Ingebuld 
ermertete Bericht der von der Deputirtenfammer zur - Anklage ge? 
gendie Riniſtet niedergefejten Kommiffion erſchlenen: geftern wurde 
er ber Kammer vorgelefen und von biefer in größter Stllle ans 
gehört. Et iſt vortreflich geiärieben, mit wieler Würde abgefaft, 
mparteiif, feinen @infiup ber xeideuſchaftlichtelt vertarbend, 
mb der Wiötigfeit des Gegenfiandes augemeffen. Allein fo aus: 
gebebnt er it, fo wirft er Dow, mit Unsnahme einiger angeführ: 
tem Bricffragmente, wenig neues Licht auf die Verſchwoͤrung der 
Seofpartei gegen bie Zreibelten des Wollt. Die Thellnahme des 

gefkürzten Königs, und der Hauptauthell, ben Fuͤrſt Yolignac an 
allem Borgefalenen hatte, wird gwar dadurch außer Zweifel ge: 
fest; aßein über die Maafregela, welche man, um ben Plan 
Suurgafejen, ergriffen hatte, über die vermuthete Profeription 
shefer Deputirten, über die ſchon befoblene Nicderjezung von Pres 
zowaiböten, über bad eigentliche Verhaͤltniß des eriten Miinifiere 
zusen Sönige ic. erfährt man dadurch nidts Zuverläfiged. Mn gu: 
— Wlicn und am Aufrietigteit ſcheint es der Kommiſſton nicht 
gefeiit ju haben, aber vor ihrer Entiernung batten bie Mlalſter 

in ihren Departementen, in den Zuilerien und 
im St. Eiond, Alles zu vertligen, was die geheimen Abſichten 
— Heis hätte ofienbaren oder gegen fie Beugniß abiegen lönnen. 
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#üßrr sm baben, obgieih man mit Werwundern daraus abnehmen 
feibt der taleutvolle, arafterfefle Graf Pertonnet zur 

umserthänigteit fi bequemte, und bem eine vole Superloritat 


zuerfannte, den er an Talent umb Kraft bei Weitem übertraf. 
Uebrigend werden die Akten ber Pairdlamıner vorgelegt werben, 
weite abermals die Ungeflagten verhoͤren, ja vielleicht eine @r- 
gänzungeinftruftion anorbnen wird, bie ben Gang jener anf Vers 
finfterung und volllommmen Wbfolutlömus abzeſedenen lmtriebe 
etwad mehr Ind Alare bringen fan. Gegen bie bem Berichte an: 
sebängte Reſolutlon iſt alchts einzuwenden; der Hodverrath be⸗ 
darf Feines weitern Bewelſes, augenfheinlih find alle Minifter 
deſſelben ſchuldig, die die umfellgen Ordonnanzen vom 25 Jul, 
unterſchrieben haben, und es ift bloßer Lurus, wenn auferbem 
nangewiefen wird, daß biefer Alt nicht zufällig, nicht einzeln ba= 
ſtehend, fonbern mit einem ganzen durchdachten Spfteme zuſam⸗ 
menhaͤngend war, welches Karl X vor feiner Chrombefteigung 
fon durchzuſezen ſich bemühte, ſeltdem aus allen Kräften verfolgte, 
deſſen Ausführung er, durch die Umfiände gezwungen , aufſchob, 
auf günfiigere Zeiten hlnausſezte, nie aber aufgab, und vom 
8 Aug. 1829 am, durch alle ihm zu Gebite ftehenden Mittel zu 
verwirklichen firebte. Die Kommiffion rechnet das Verbtechen ber 
Minifter zu denen, welde fowol durch den Söften Artikel der al- 
ten Charte, als noch inshefondere burd bie Urt. 91, 109, 4110, 
125 und 125 des Strafgefesbuches voraus geſehn find. Auf Hoch⸗ 
vertath aber ſteht der Tod, und biefer wird auch durch bie Art. 91 
und 125 obigen Geſezbuchs, über bie darin namhaft gemachten 
Verbreben ausgeiproden, während bie übrigen angejogenen Ar— 
titel deffelben Verbannung, Verluſt der bürgerlichen Rechte und 
Gefängniß verbängen. Man kan fih wundern, daß hlebel ber 
Art, 124 ausgelaffen tt, ber doc mit dem vorhergehenden und 
nachfolgenden genau zufammen hängt; fein Juhalt läßt feine Deu⸗ 
tung, kelne Ausflucht zu, und daß diefer Jahalt auf ben gegebenen 
Fall anmendbar fen, iſt über allen Smelfel erhoben. Die zwei 
Artifel (124 und 125) lanten alſo: „Wenn, durch die eben au— 
gegebenen Mittel, von mebhrern Jadividuen Marfregeln gemeln- 
ſchaftllch ergriffen werben find, melde der Ausführung. der Ge— 
fege oder der Befehle der Regierung ſich entgegenftellen, wird die 
Strafe In der Verbannung beſtehen. Wenn bdiefed Cinverftänb: 
nig unter Eivilbebörden oder Militairtorps und Ihren Chefs ſtatt 
sefunden hat, werben bie Urheber und Wnftifter beffeiben mit der 
Deportation beitraft, und bie übrigen Schuldigen verbannt wer⸗ 
ben, Im alle aber dleſes Einverſtaͤnduiß ein Komplott zum 
Zwet oder zur Folge gehabt hätte, das gegen die Innere Gicer: 
heit des Staats gerichter war, fo werden die Schuldigen 
mit der Todesftrafe belegt werben.” Indem bie Kom: 
miffion auf dieſen Wrtifel fi beruft, erklärt fie Die vorigen Mi⸗ 
nifter der Todesfirafe ſchuldig, umd man bat demnach Mrühe zu 
begreifen, warum fie In dem Berichte auf eine durch ein rich 
tiges Maaß begränyte Gerechtigkeit anträgt. So mild und 
gnaͤdig das Ende bes Berichts fit, fo Arena iſt die Mefolutton : 
beide ftehen einander in grellem Wiberfprude entgegen. Uebrl⸗ 
geus bidet der Palrshof eine Jury, die ulcht noͤthlg hat, ſich an 
den Buchſtaben des Geſezes zu halten, fondern nach beftem Era 
meſſen und eigenem Dafürdalten die Strafe ausfpreben Fan. 
Welche Formen dabei beobachtet werden mögen, iſt noch nicht be: 
kauut; ob die Sentenz auf einfabe Majorität bin ausgefprochen 
werden kan, ober ob nicht Loeſprechung erfolgt, To lange nicht 
zwei Drittel ber eingefchriebenen Palrs für bie Strafe aeftimmt 
haben ıc. Mefondere Gerichteperſonen feinen diemal nicht ein: 
ſchtelten zu follen; der Abficht der Kommiſſion zufolge werben 
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dei von der Kammer ernannte Kommiſſarien bie Anklage vor 
dem Pairshofe betreiben und unterſtuͤzen; fie werben fomit bie 
Stelle einnehmen, welche fonft dem Kronanwalde zufömmt, und 
in welder Peyronuet ſich zuerft ausgezeichnet, und zu feiner trau: 
rigen Beruͤhmtheit fo wie zu feiner nachfolgenden Erhöhung den 
Grund gelegt bat. 

+ Paris, 24 Sept. Schon häufig duferten wir, eine min: 
fterielle Veränderung ſey die unvermeldlihe Folge ber gegenwärs 
tigen Stellung bes Konfelld. Diefe Veränderung bereitet ſich 
vor, und fteht näher als je. Man würde biefen Umſtand bend- 
zen, um den Marſchall Strard, mit dem man für bad Kirlege- 
minifterium nicht zufrieden iſt, feinen Müftritt nehmen zu laſſen. 
Diefe Mobdifitatton würde fi In folgendem Siune maben: Ar. 
Laffitte übernähme die Finanzen, Hr. Eafimir Perler das Innere, 
Hr. Benjamin Eonftant den öffentlichen Unterricht, General La⸗ 
margue ben Arleg; vier Minifter wuͤrden austreten: Gerard, Gul: 
zot, Broglie und Louis; wir zweifeln indes, ob, wenn biefe Fraf- 
tion des Konfeils ſich zuruͤtzoͤze, Graf Mole einmilligte, die aud- 
wärtigen Angelegenheiten zu behalten, denn er gehört weſentlich 
der Meynung ber HH. Gulgot und v. Broglie an. Was wäre 
nun dad Mefultat einer folhen Modififation? Man barf es ſich 
nicht verheblen, fie wiirde bie Auflöfung der gegenwärtigen Depu: 
tirtenfammer nach fi ziehen, bie mehr die gemäßigte Meynung 
des Iinfen Ceutrums als die Anfiht der duferften Linfen thelit. 
Judeſſen wäre die Aufldfung immer eine fühme Maafregel, deren 
verfhlebene Chancen fi gegenwärtig noch nicht alle vorausſehen 
liefen, Was die ale wahrſcheinlich bezeichneten neuen Mintiter 
betrift, fo iſt Hr. Laffitte ein Mann voll Geiſt, aber ein Ev: 
ftemsmenfh,, General Lamarque Ift ein vortrefliher Milltair, 
aber um eine fo gewaltige Abmintftration wie die bed Kriegs zu 
führen, bedarf es einer Detalltenntnif, einer Gewohnheit des Bu- 
reau's und der Korrefpondenz, die fih nicht an Einem Tage lernt. 
Hr. Eafimir Perier im Minifterlum ded Innern wäre durchaus 
deplacirt. Seitdem die Induſtrie fo große Fortichritte machte, 
gibt man fi zu fehe dem Glauben bin, daß fie die Sorge ber 
Verwaltung fat allein in Anfpruch nehmen follte, Hr. Gafimir 
Perier kan ein ganz vortrefliher Manufafturift, ein Induſtrle— 
maun vom erften ange ſeyn, aber bis reiht noch nicht In einem 
Minifterium bin, das gewifermaafen das Herz des Staates bil: 
bet. Ueberdis iſt Hr. Gafimir Perler kraͤnklich, Indolent; man 
bat Hr Gulgot vorgeworfen, er thue nichts — was wird man 
von Hrn. Perler fagen? Eben fo wenig wäre Hr. Benjamin Con: 
ftant bei dem Öffentlichen Unterriht und den Kulten am Ylaze. 
Niemand wird ihm Geiſt abſprechen, aber die Gewohnheiten 
15jäpriger Oppofition haben fein Urtheil eingenommen, ibn zu 
falfhen Syſtemen und unausführbaren Theorien verleitet. Wäre 
es rathfam, ben öffentlichen Unterricht Hrn, Benjamin Gonftant 
fn bie Hände zu geben? wäre ed paflend, in einem Lande, In dem 
fh die fo überwiegend große Mehrheit der Bewohner zum 
Katholigiemus befennt, einen Vroteftanten zum Minlſter ber 
Kulte zu mahen? Das neue Minifterium wäre alfo eine fehr 
unbedeutende Merbefferung in dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Dinge, und wir glauben nicht, daß dadurch in unfrer poll: 
tifhen Stellung gegenüber den Parteien eine bedeutende Veraͤn— 
derung herbeigeführt würde. — Die Anflageafte gegen bie lezten 
Minifter, die man geftern: in der Kammer der Deputirten ver: 
las, wird als elm fehr ſchwaches Dokument betradtet; man 


lernt daraus nichts weiter, ald was bie Journale bereits gefagt 
hatten, und man muß geſtehen, daß das Verhoͤr umd die Unter 
ſuchungen dußerft geringe Früchte trugen, da auch nicht Ein neuer 
Yunft gegen die Verfaſſer ber unglüäflihen Orbonnanzen ge: 
funden wurde. Dennoh iſt das Konflufum der Kommiffion 
entfhleden: die angerufenen Artikel des Strafgeſezbuchs ſprechen 
die Todesftrafe gegen die den Miniftern beigelegten Verdrechen 
aus, Die oͤffentliche Meynung Ift aufs Aeußerſte gegen fie; täg- 
lich fiebt das Volt durch die Strafen von Paris Leichenzuͤge wan⸗ 
dein, welche die Opfer ber Yullustage zu Grabe geleiten; viele, 
denen man bie Arme, die Beine abgenommen, kehren zu ihren 
Familien zurük, und biefe Schaufpiele find ſehr geeignet den 
Haf wach zu halten gegen bie, die man als die licheber dleſer 
troftlofen Scenen anllagt. Wir fürdten fehr, die Kammer der 
Palts möchte fi genoͤthigt feben, bie Todesftrafe auszuſptechen, 
und der König möchte nicht Herr des Entſchluſſes ſeyn, gm be 
gnadigen und bie Strafe in eine Deportation zu verwandeln. 
Was die Angeflagten retten fönnte, iſt, daß felbit unter den 
Graltirteften der fiegenden Partei ein entichledener Widerwille ge⸗ 
gen die Anwendung der Todesitrafe bei polltiſchen Wergeben 
berrfcht. — Auf dem Miniiterium der auswärtigen Angelegenhei- 
ten befchäftigte man fi viel mit dem Entwurfe einer Erfparung 
bei den Botſchaften; es heißt, man wolle bie großen Botſchaften 
auf drei reduziren: London, Wien und St. Veterdburg. Die an: 
dern jollten bios durch bevollmäctigte Geſandte befejt werben; 
nenerbinge wird aber verfibert, der Botfhafterpoften von Diom 
werbe beibehalten werden, weil — Graf Mole ihn fi vorbebalte, 
oder weil man mit ihm Hru. v. Chateaubriand ein Gehen 
maden möchte, ber bios einen Vorwand zu erwarten ſcheint, ſich 
der neuen Meglerung anzuſchllehen, befonders feitbem ber getreue 
Hr. Laind feinen Eld geielftet bat. Elnige endlich glauben, bie 
Botſchaft in Mom fen dem Herzon von Cholſeul vorbehalten. 
Nach dem erwähnten Entwurf wärden namentlich alle Familien- 
botfhafterpoften aufgehoben, fo daß Franfreih in Madrid, Mea= 
pel und Turin blos noch dur bevollmädtigte Minifter repräfen- 
tiet würde, Durch dieſe Reformen eriparte man mehrere Mil: 
llonen. — Sie lafen Im Moniteur die Namen bed Marſchalls Malfon 
als Botfchafterd in Wien, und des Hrn. Bertin de Baur als Ge— 
fandten in den Niederlanden. Graf Malfen begann felne mili: 
tatrifhe Laufbahn unter der Nepublif, und wurbe erft in ben 
leiten Feldzuͤgen Napoleons zum Divifiousgeneral befördert; mit 
um fo reicherer Gunſt bebefte ihn bie Meftauratton, befonderd 
aus Veranlaffıng feines Benehmens In Lille, Der General hatte 
1814 unter bem Grafen Artois bie Parlfer Nationalgarde befehligt, 
beſaß die ganze Freundftaft des Herzogs von Berry, hatte ſich 
aber in der Testen Zeit etwas mit dem Hofe brouillirt. Der 
Krlegaminikter de Caur hatte nah der Erpedition von Morea alle 
erbenflibe Wrübe, Karl X zu bewegen, die Erbebung des Mar: 
falls Malfon zu dem an biefe Erpebition gefnüpften Rang eis 
ned Marfhalls von Frankreich zu unterzeichnen. Belanntlid war 
er nach den Greigniffen der Jullustage einer der Kommiſſarien, 
bie beauftragt waren, Karl X nad Cherbourg zu begleiten, Er 
it ein Mann von eben fo freifinnigen als verftändigen Anſich⸗ 
ten. .... Hr. Bertin de Baur it der Haupteigenthämer des 
Journal des Debats. Eriftein Mann von vielem Verftand, Gelft und 
Muth, nur vieleicht zu wenig mit der Handhabung von Staats- 
angelegenheiten vertraut, um unter deu gegenwärtigen ſchwleri⸗ 
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gen Verhaͤltulſſen der Niederlande ganz auf ber Höhe feiner Mif: 
fion zu fiehen. Man fprict von dem Marfhall Mortler, Herzog 
von Trevifo — einem hoͤchſt achtungswuͤrdigen Charakter — für 
die BVotfchafterftelle von St. Peteröburg, unb von dem Baron 
Barante, dem Verfaſſer der Geſchichte der Herzoge von Burgund, 
für die Legation von Turin. 


Ein Brief aus Paris vom 25 Sept. will wiſſen, am Tage vor: 
ber fen die Auflöfung des Miniſteriums zwar fehr wahrſchelullch, 
ja beinahe emtfchleden geweſen, in der Nat von 24 zum 25 um 
A Ubr aber ſey eine Ausgleihung zu Stande gefommen, vermöge 
deren die bisherigen Meintfter fm ihren Poſten bleiben würden. — 
Derfeibe Brief behauptet nach Berichten aus Valenckennes, daß 
man fich ſowol in Bruͤſſel als in Mons am 24 Ecpt. des Mor: 
gend noch geſchlagen, und der Sleg ſich bis dahin auf Feine Seite 
gewendet babe, 

Niederlande 

Der Sourrier de la Meufe enthält die Mebe, welche der 
Abgeordnete Luͤttichs, Hr. v. Gerlache, in ber geheimen Sitzung 
der Generalftaaten am 21 Sept. im Haag gebalten, und worin er 
feinen Kollegen nachzuwelſen ſtrebte, nicht Mäuber und Morbbren: 
ner hätten bie beigifhe Mevolution geftiftet, ſondern dleſe fen 
ernfter und politifher Art, und gehe rein vom Kern des Volles 
aus; nicht Binder Natlonalhaß dürfe die Schritte der Norddeputir⸗ 
tem Ienfen, ihre Pflicht ſey vielmehr, dem friedfihen Weg ber 
Trennung elnzuſchlagen, bevor fie Maaßregeln ergreifen Tiefen, 
die ein schönes Land der Vernichtung preisgäben. Er ſey über: 


zeugt, der König der Niederlande wuͤrde, auch wenn die belgliſche 


DMevolution nicht eingetreten, einen Monat fpäter fih mit den 
Kammern berathfchlagt haben, um Belgien auf gütlibem Wege 
zufrieden zu ftellen; diefe gätliche Ausgleichung des Zwiſtes ver: 
werfen, heiße ben Bürgerfrieg herbeirufen; Holland möge beden⸗ 
ten, wie gefährdet feine eigene Unabhängigkeit fep, wenn bie Sa- 
chen fo umſchluͤgen, daß Belgien je in die Hände eines maͤchtigen 
Nachbarn fiele; die Trennung fey de facto bereits erfolgt; wolle 
man fie mit Maffengewalt bintertreiben, fo würde biefer traurige 
Steg nur ein augenblifficher, und allem Anfheine nah nur bie 
Einleitung zu einer noch fchreflihern DMeaktion ſeyn ıc. 


Der Eourrier be la Meufe ſchrelbt and Lüttich vom 
23 Sept.: „GSeſtern Nahmittags trat elme Schaar Bürgergarbi: 
ften freiwillig zufammen, um einen Gtreifsug zu unternehmen. 
Sie ruͤkten am Abende aus, umb zogen in der Nacht auf bem 
Brüffeler Wege drei und eine halbe Stunde welt von Lüttich nach 
Dreye, wo ein Detafhement Truppen ſtehen follte. In biefem 
Dorfe angelommen, das zum Theil an ber Landſtraße llegt, ftellte 
man fi In Schlachtordnung auf und fandte ben MWortrab auf. 
Eine Schlidwade warb getbdtet. Einige Soldaten gaben ans el: 
nem Haufe Feuer, Doch machte die Dunkelheit ber Naht, daß 
man fi nicht erfennen fonnte, Die Lutticher benahmen ſich Fehr 
muthvoll ; Schreien hatte die Soldaten ergriffen, und fie ent» 
flohen aus ihren Quartieren. Ein Obrift warb beinahe gefangen, 
von den Truppen wurden einige Mann getöbter umb verwundet, 
und 49, wornnter zwei Sapeurs, gefangen genommen, bie man 
heute Morgen nad der Stadt einbrachte. Won ben Luͤttichern 
wurden einer getöbtet und mehrere verwundet.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 274. 
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Das Jourual de la Province de Lilge erzählt dleſe 
Grpebition folgendermaaßen: „Geſtern ben 22 Eept. zwiſchen 7 
und 8 Uhr zogen mehrere hundert Bürger, Kommunal und ftäbtl- 
ſche Garbiften ıc. mit drei oder vier Kanonen aus Luͤttich aus. 
Diefe Kolonne, welche unter dem Jubel der Zufhauer aufbrad, kam 
gegen 1 Uhr Morgens in der Naͤhe von Drepe an. Da dle Schild⸗ 
wachen, die zu den zu Oreye ftebenden Truppen gehörten, Lärm 
machten, ftürzte das erfte Peloton der Bürger fi über die erfte 
Shildwahe ber und bemächtigte fi derſelben. Eine andere 
Schlldwache gab Feuer. Gleich rüften die Bürger In vier Relhen 
vor, und ſiellten fih der Kaſerne von Oreye gegemüber In Schlacht⸗ 
ordnung auf. Das Miusketenfener entipann fi von beiden Sel— 
ten; es war lebhaft, dauerte aber nicht lange, In einem Augen- 
bilte waren die Thore und Fenfter zerträmmert und bie Kaferne 
genommen. Gin Kommunalgarbift ward getöbtet, andere Perfo- 
nen-wurben verwundet; bad Pferd eines Kuͤraſſſers bileb unter 
feinem Reiter. Die Bürger machten 20 bis 25 Gefangene und 
nahmen die Militalrtaffe weg, die ziemlich gefüllt war; die Trup⸗ 
pen hatten, wie es beißt, etwa 20 Todte. Die Kanonen wurden 
nicht abgefeuert. Nur für den Nothfall ward eine Haublze Im 
Augenblike des Ungrifs gegen bie Kaferne gerichtet ; aber fie ward 
nicht abgeſchoſſen. Die Erpebitionsfolonne zog heute Morgens 
um 6 und um 8 Uhr in Begleltung einiger Gefangenen wieder 
in Lüttich ein. Cine andere Abthellung Fam gegen halb 10 Uhr 
mit 15 bis 20 andern Gefangenen, worunter 2 Sapeurd, zuräf. 
Die meiften Truppen haben fi, von ber Nacht begänftigt, durch 
die Gärten gerettet. Heute Morgend wurden bier in einem Haus 
fe zwei Individuen verhaftet, die man für Artlllerleoffizlere aus 
der Cltadelle hält. Wan verfichert, fie feven beauftragt geweſen, 
die Stadt In Angenfcheln zu nehmen und die Waffen zu unter 
ſuchen. Das Volk fprengte bie Thuͤren ein, um biefe Herren 
zu ergreifen, und bemächtigte fi der Im Haufe befindlichen 
Waffen,’ 

Der Sourrier de la Meufe fagt ferner: „Heute Morgen 
begab ſich das Volk zu Züri In das Waffenmagazin bed Hrn. 
Devlllers, und nahm alle vorräthigen Waffen weg. Es beißt, eine 
Menge Menſchen raube im biefem Augenbiife alle Flluten in ben 
Magazinen des Hrn. Aucion. Es fhelnt, daß bie zum provifo- 
rifhen Gouvernement vorgeſchlagenen Männer der Provinz Lüttich 
ohne ihr Vorwlſſen genannt worden find.’ 

Aus Antwerpen wird vom 23 Sept. gemeldet: „Zwel Luͤt⸗ 
tiber Verwundete umd meum gefangene Wallonen find geſtern bier 
eingebracht worden; fie wurden in dem Scharmuͤzel bei dem Tho= 
re von Schaerbeecke gefangen. Einer derſelben tft Sr. Eollette 
won Luͤttich, der ſchwer verwundet ift. Die Vermundeten wur: 
ben im Spital verbunden, und dann Ind Gefaͤngalß gebradt. 
Heute Morgens bat ein ftark bedefter Wagen die HH. Ebuarb 
Ducpetiaug, Präfident des Alubs von Brüffel, und Mitredafteur 
des Gourrier ded Yayd:bas, und Everard von Bruͤſſel, ald Gefatte 
gene von Bilvorde hier eingebradt. Wir willen nit beftimmt, 
wo und bei weldher Gelegenbeit fie verbaftet wurden; fie wurden 
ins Gefängnif abgeführt und glelch verhoͤrt. Geftern gesen 3 uhr 
Nachwlttags ſchlug man ſich In der Ebene von Mont:plalfir. Dies 
fen Morgen von halb act bis balb eilf Uhr börte man zu Beom 
den Kanduendonner in der Richtung von Bruͤſſel. Selt jenem 
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Augenbtife ſcheint die Kanonabe aufgebört zu haben, und man 
bat Hoffnung, daß bie Felndfellgfelten beendigt ſeyn werden. — 
Am 21 wurde die Adreſſe der amelten Kammer der Generalftaa: 
ten, die fehr gemaͤßigt fern foll, angenommen; 19 Deputirte 
ftimmten gegen dleſelbe.“ 

Das Dagblad van's Gravenbage bringt folgende außer: 
orbentlihe Bellage: „Haag, 23 Sept. Diefen Augenbiit Itef 
die offizielle Nachricht ein, daß Brüffel mit ſtuͤrmender Hand ge: 
nommen wurde. Geftern Morgen gegen 10 Uhr begann bie Ka: 
nonade, und war um 11 Uhr noch nicht zu Ende. Bis jest fit 
noch nicht genau befannt, wann die Truppen efnrüften. Das Ge- 
fecht dauerte innerhalb der Stadt ncch fort. Ducpetiaur wurde 
gefangen nah Antwerpen abgeführt.‘‘ 

+ Haag, 24 Sept. HeuteNaht um 2 Uhr und diefen Morgen 
um 5 Uhr famen bier Kourlere vom General Chaffe in Antwerpen an, 
Bruͤſſel ift eingenommen, Dem erften Echreiben zufolge war eine An: 
zahl Verwundeter von einem Meinen Gefechte bei Etaerberde nach 
Antwerpen gebracht worden, und dad SKanonenfener hatte von 
Morgens 7 Uhr bis 11 Uber zunehmend fortsedauert. Nun er- 
ſchlen bei den Adiutanten des Prinzen Friedrib, Hrm. Sewa, 
ein Abgeordneter aus ber Stadt, Hr. Ducpetlaur, begleitet von 
einem gewiffen Everard. Ste wollten binfictlih der Uebergabe 
der Stadt Bedingungen machen: bie brabantifchen Farben follten 
nicht mehr am Hute, fondern auf der Bruft getragen werben; die 
ehemaligen In Brüffel llegenden Truppen follten vorsugemelfe twie- 
der dahin verlegt werben, und mit ber Buͤrgerſchaft zugleich den 
Dienft verfehen ıc.. Aber die Zeit zum Unterhandeln war vorüber, 
Ducpetlaur und Coerarb wurden fopleich unter VBebefung nad 
Antwerpen in fitern Gewahrſam gebradt. Der Kampf dauerte 
fort. Um 3 Uhr drangen bie Soldaten fechtend In die Stadt, 
wo man aus ben Fenftern anf fie (hof, welkem Feuer jedoch 
durch die Infanterie und Wrtillerie bald ein Ende gemacht mur: 
de. Kanonen wurden auf ber Place rovale aufgeftellt, und nach 
den Strafen bin gerichtet. Um a Uhr, alt ber an Chaſſé abge- 
fertigte Kourler die Stadt verlieh, zog Prinz Friedrich am der 
Spize feines Generaiftabe ein, das Gefecht dauerte jedoch in der 
untern Etabt noch fort. Weltere Details follen Chaſſe's Depe: 
fen nicht enthalten, Geftern ſchon traf feine. Vrüffeler Zeitung 
hier ein; wahrfchelnlih werben. ber Eourrier det Pand-bas und 
der Belge num ganz aufhören, denn ihre Mebafteure find tief in 
die Infurreftton verwikelt. Mit Ungeduld fieht man Nachrichten 
ans Lüttich entgegen; Mens ſcheint noch im Aufſtande; denn 
niht nur bier, fondern auch in Lüttich fehlen felt zwei Tagen 
die Parlſer Wlätter, die mit der Diligence von Mons kommen. 
Die lestgenannte Feftung wird eilig verproviantirt, und In ben 
Etand gefezt, eine Belagerung auszuhalten. — Die auferorbent: 
lien Generalflaaten werben in wenigen Tagen aus einander ge: 
ben. Ihre Adreffe als Antwort auf Me Thronrede ift von Feiner 
großen Bebentung, und man bat fi lange darüber herum geftrit- 
ten. Um lejten Montage brebten ſich alle Debatten darum, ob 
man bie anfgeftandenen Velglet rebelles oder mecontens nennen 
folle , und wie durch Hobn des Zufalls traf man gerade um biefe 
Zeit die wirkfamften Anftalten, den Aufſtand mit Gewalt zu 
dämpfen. 

Deutfidlanb 

++ Darmftadt, 27 Sept. 

vollfommenften Ruhe. Giner Heinen Unorbuung, bie in Buͤdln⸗ 


Unfer Land erfreut ſich ber, 


gen (Provinz Oberheſſen) ſtatt gefunden, wurde bald ein Ende ge: 
macht. Dagegen erfährt man, daß in dem lezten Tagen das groß: 
her zoglich befüfke Zollgebäude in Heldenbergen, an der Etrafe 
von Friedberg nah Hanau, von Leuten welche aus Kurheſſen 
berüber famen, bedroht geweſen fey, ber Buͤrgermeiſter aber, nach 
gejogener Laͤrmglole, mit der Gemeinde den Angrif abgeſchlagen 
babe. Geſtern find von bier eine Edfadron Chevaurlegers nach 
Vilbel (Provinz Oberbeifen) und 40 Mann Infanterie nah Neu- 
Menburg (Provinz Starfenburg), wo fi großherzogliche Haupt: 
zolämter befinden, Im Elle abgegangen. Won dem in Offenbach 
garnifonirenden Bataillon des Regiments Grofberjogin wur: 
den gleichfalls geſtern 20 Mann Verſtärtung nach Heldenbergen 
abgejift. Man It weit entfernt, innere Unruhen zu fürdten, 
vielmehr mil man moͤgllchen Einfälen einzelner Haufen Gränz- 
nachbaru, die durch unfer Mauthſpſtem und namentiih dur die 
Vortheile Offenbachs ald Mefplaz leiden, badur vorbeugen. 

"" Hanau, 25 Eept. Die großen Begebenheiten in Frank: 
reich hatten auch bei uns eine lebhafte Aufregung erzeugt, die 
fih nur zu bald übereinftimmend kundgab. Der fange fühlbar 
gewordene und im Stillen genährte Wunſch nah einer geregel- 
ten Verfaffung ſprach ſich unverhohlen und fo laut und allge: 
mein oud, daß bie Organe und Mepräfentanten der biefigen 
Kommune — VBürgermelfter und Stadtratb — nicht umbin 
fonnten, von dleſer aufgeregten Stimmung der Bürger, wel: 
de zugleih die Einwohner bed ganzen Fuͤrſtenthums thellten, 
Notiz zu nehmen. Die GCinführung einer neuen, dem berma- 
ligen Zuftande der Clolllſatlon und dem gefellfhaftlihen Ver— 
bältniffen angemeffeneren Ordnung der Dinge war um fo mehr bas 
Zlel aller Wünfhe, da man folde durchgaͤngig als dad geelg⸗ 
netefte Mittel betradtete, ben Beſchwerden über thells willtühr: 
liche, thells übermäßige Beſteuerung ein Ende zu machen, und 
das Land von mancherlet gehärfigen, bdrüfenden Abgaben zu bes 
freien, die fihtbar den Wohlftand ber Ciuwehner untergruben, 
während fie zugleich allgemeine Unzufriedenheit herbeigeführt hat: 
ten. Man verlor daher feine Zelt, fi von bier aus direft mit 
Kaffel und Fulda In Verbindung gu fegen, wo die nemllche Ten: 
den; laut geworben war, und traf die Uebereinfunft, mit diefen 


Städten zu dem Ende gemein/haftlih zu Werke zu gehen. Blog 


die Ruͤkkehr des Kurfürften In feine Mefidenz wollte man abwar: 
ten, um benfelben, imittelft Deputationen der gedachten drei 
Hauptiiädte, aufs Dringendftie mit dem Beduͤrfniß einer Werfaf- 
fung für die Eurbeflifhen Lande, deren Begehren ohnehln in der 
beutfhen Bundesafte begründet war, befannt zu machen. Man 
fhrltt num dazu, bier in Hanan zahlreihe Unterzelchnungen für 
eine zu diefem Zwete verfaßte, unmittelbar dem Kurfürften zu 
übergebende Bittſchrift zu ſammeln. Die biefige Pollzelbehoͤrde 
ſchlen Anfangs diefem Schritte Hinderniffe in ben Weg legen zu 
wollen, mußte glelchwol bald jeden Verſuch der Art aufgeben, ba 
es die vox populi mar, melde fo elnmuͤthlg jenem Schritte das 
Wort redete. Auch einige dngftlihe Leute, die anfänglich Beden⸗ 
fen getragen hatten, ihren Namen zu unterzeichnen, brängten 
fit fpäterhin zur Unterſchrift. Sobald man von dem Zeitpunfte 
unterrichtet war, mo ber Kurfürft in Kaſſel eintreffen mürde, 
reiste eine Deputation von bier zur Webergabe der mit den Unter: 
fchriften aller notabeln hiefigen Bürger verfehenen Bittfehrift babin 
ab. Diefe Deputation beftand aus drei Mitgliedern des Hanauer 
Stadtraths, denen Hr. Tonffaint ale Redner und Gefhäftöführer 
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beigegeben wurde. Als umfre Deputirten fih zur Audlenz beim 
Kurfürften in Wilhelmshöhe meldeten, bebeutete fie der kurfuͤrſtl. 
geheime Kabinetsrath, Hr. Nivabes, genannt v, Mepfenbers, daß 
es dem Kurfürften bei felnem leidenden Zuftande, wo er gend- 
thigt ſey bad Bett zu hüten, ſchlechterdings unmöglich fev, fie 
vor fih zu laſſen; fie follten daher nur ihm bie Bittfchrift ein- 
bänbigen, er wolle nicht fäumen, dem AKurfürten darüber Vor: 
trag zu halten. Dis gefchah denn aud; umd der Kurfürft ſah fo: 
glei die Billigkeit ein, welche in dem Wunſche der Hanauer lag, 
eben fo wie Nieder: und Oberheſſen bei dem von ibm bereits an: 
georbneten Landtage durch Abgeordnete vertreten zu werben, 
Diefe hoͤchſte Entſchlleßung wurde auch den Hanauer Deputirten 
mitgetbeilt, und ba fie fih bald von ber Michtigkeit der Anficht 
der Kaſſel'ſchen Munizipalltät überzeugten, daß unter den obmal- 
tenden Verhaͤltniſſen die Zufammenberufung der Landitände eigent: 
lich die Hauptfache fen, indem gegründete Hofnung vorhanden, 
daß fih alddann Alles von ſelbſt mahen und zum Beſten kehren 
werde, fo beſchloſſen unfre Deputirten von den übrigen Punkten, 
welche die von ihnen übergebene Petition zum Gegenitand hatte, 
vorerft ganz abzuftehen, und fich bei der ihnen jugefommenen Zu: 
fiherung zu beruhigen. Sie trafen daher Donnerflagd den 23 d. 
M. wieder hier in Hanau ein. Indeſſen aber hatten fi bier die 
ungünftigften Gerüchte über die Aufnahme umfrer Deputirten in 
Kaffel und das Sciffal ihrer Virtfchrift verbreitet. Der Im: 
fand, daß die Deputirten nicht beim Kurfürften vorgelaffen mwor- 
den waren, batte zu mancherlet Mifdentungen Anlaß gegeben, 
und ald der Magiftrat am folgeuden Tage (Freitags den 24 Sept.) 
das Publikum von den Refultaten der Miſſion In Kenntniß feste, 
gab fih bei niht Wengen Unzufriedenheit zu erfennen, Infonber- 
beit darüber, daß die Bitte um Aufhebung des fo Idiligen Dou: 
anenwefens ohne Beruͤlſichtigung geblieben war. Diefe Lage der 
Dinge veranlafte den bier zufammengetretenen, aus 25 ber vor: 
nehmften Notablen unfrer Buͤrgerſchaft beitchenden Verein, fol 
gende Belauntmahung zu erlaffen, welche zum Smwele hatte, 
Manche von unüberlegten Echritten abzuhalten: ‚Die Unterzeich- 
neten baben einen Privatverein gebildet, welcher lediglich ben 
Zwel haben fol, den übrigen Einwohnern biefer Stadt bieieni: 
gen Worfhläge zu machen, welde fie fuͤr zwelmaͤßlg halten, um 
auf gefesmäßigem Wege bei Sr. koͤnlgl. Hobelt dem Kurfuͤrſten 
bie Bewilligung einer zeitgemäßen landſtaͤndiſchen Verſaſſung für 
den ganzen Kurftaat zu erwirten. Es haben fih über unfre Ab: 
ſichten irrige Ideen in dem Publlkum verbreitet, und wir finden 
und beöhalb um fo mehr veranfaft, zur Befeltigung derſelben 
anfern Mitbürgern bie nachftehende Erklärung abzugeben, als ie: 
der Mißverftand In der jezigen bewegten Zelt lelcht bad gröfte 
Unhell zur Folge haben könnte, Wir erklären demnach: 1) unfer 
Verein iſt ein bloßer Privatverein und kan ſich daher durchaus 
nicht als ermächtigt anfeben, die Gefamtheit vertreten zu wollen; 
2) nur WVorfhläge will er der Gefamtheit machen, und baber 
3) keinen bie gefamte Buͤrgerſchaft betreffenden Schritt thun, 
ohne zuvor deren Genehmigung einzuholen; 4) jebem rechtlichen 
Buͤrger fteht es frei, fi dem Verelne anzufchliefen. Wir glau: 
ben burd Vorfiehendes bie über unfre Abfihten in Umlauf be— 
findiihen Ideen als befeltigt anfehen zu bärfen, und bitten unfte 
Mitbürger nur noch vom ihrer Seite unfern guten Iwelen durch 
ungegruͤndete Beforgulffe nicht entgegen zu wirken.‘ — Der ge: 
ſtrige Abend Hat indeſſen leider gezeigt, daß dieſe Bekanntmachung 


nit dem erwarteten Erfolg gehabt bat. Unordnungen haben 
ftatt gefunden. Die In der Stadt und am Mainfanale gelegenen 
Licenzgebäube wurden von ufammengerotteten Voltdbaufen ange- 
griffen, die barkn befindlichen Akten und Papiere aber nebit den 
zu den Büreanr gehörigen Mobilien fo wie auch Waarenvorräthe, 
bie man Ehmugglern abgenommen und einftwellen dert In Depot 
gelegt hatte, verbrannt; allein es it burdaus nichts entwendet 
worden. Auch ein biefiger Kornhaͤndler, der, wie es bäufig die- 
fer Klaffe von Handelsleuten zu ergehen pflegt, Gegenſtand bes 
Haſſes eines unverkändigen Pöbeld war, bat Beelntraͤchtigungen 
au feinem Eigenthume erfahren, indem feine Vehaufung verheert 
ward. Indeſſen find fofort Anitalten von Seite der Clvil- und 
Miltatrbebörben getroffen worden, die uns um fo weniger bie 
Wiederholung ähnlicher Auftritte beforgen laſſen, ba die ganze 
Buͤrgerſchaft ſich mit ihnen vereinigt hat, um bdiefelben binfür 
zu verhüten, 

“+ Braunfhweig, 21 Sept. Bereits durch Erlaß vom 
9 Sept, feste das Staatdmintiterlum den hergoalihen Bundestags: 
gefandten, Hrn. Staatsminifter Fthru. v. Marſchall, von den bier 
an den jüngft vorhergehenden Tagen ftatt gehabten Greigniffen in 
Kenntniß. Diefed amtlihe Aftenftüt lautet wörtlich, wie folgt; ' 
„Ew. Exc. beeilen wir und, über die In diefen Tagen hierfelbft 
ftatt gefundenen beflagenswerthen Ereigulſſe, woburh die Ruhe 
ber biefigen Stadt auf kurze Zeit bedeutend geftört worben, fol 
gende ganz ergebenfte Mitthellung zu machen. Ge. Durchl. unfer 
allergnädigfter Herzog waren vor wenigen Wochen von einer Meife 
und einem längern Aufenthalte zu Paris zuräfgefehrt, und es 
verlautete bald darauf, dab Höchftdiefelben die hiefige Reſidenz in 
Kurzem wieber verlaffen und nach England abrelfen würben. Eine 
fon geraume Zeit bemerfbare Verftimmung unter den Einwoh⸗—⸗ 
nern ging in Gaͤhrung über, und es fam biefe am 6 d. M. zum 
Aut bruch, ald Se. Durdl. im Begrif waren, aus dem Tpeater 
nah dem Schloſſe zurüfzufehren. Mehrere hundert mit Steinen, 
Knittein und dergleihen bewafnete Menfchen griffen den Wagen, 
in weldem Sih Se. Durchl. befanden, an, und es hatte ben Un- 
ſchein, als ob ein Attentat auf die allerhöchfte Perfon Sr. Durchl. 
im Werke fer. Ge. Durchl. entlamen nur durch die Schnelllgfeit 
der Pfeide vor Ihrem Wagen. Das Schloß wurde hierauf mit 
allem bieponiblen Milltalr umgeben, und bie Nacht vergiug uns 
ter tumultuariſchen Ausbrühen der Menge, welhe Laternen und 


-Fenfter eiufhlug und bergleiden. Der folgende Tag war Anfangs 


zliemlich ruhig, am Abend aber erfolgte, ungeachtet ber getroffes 
nen Maaßregeln zu Wufrechthaltung der Ruhe, ein Sturm ber 
geringiten Klaffe des Volks auf das Schloß, In deſſen einem Eli: 
gel, nach dem durch jenen Umftand Se. herzogl. Durchl. zur ſchleu⸗ 
nigen Abreiſe Sich bewogen gefunden, Feuer angelegt wurde, das 
fih ſchnell verbreitete und wodurch, da vom Volke keine Hülfe 
beim Loͤſchen und Wetten geleitet, vielmehr vom Poͤbel abgebal- 
ten wurde, der größte Thell des Schloffes mit felnem ganzen Ju= 
halte hingeraft wurde. Deß dleſes Weußerfte eintrat, war wohl 
bauptfählid eine Folge des ſchwantenden Verhaltens bes Mille 
taire, indem Se. berzogl. Durch. nicht fofort auf die Vollsmaſſe 
feuern laffen wollten, und der ungenuͤgenden Bemwafnung ber mit 
Genehmigung Sr. Durchl. errichteten Bürgergarde, welcher nur 
geftattet wurde, Piten und Geltengewehre zu tragen. — Die 
fon früher beabſichtigte Abtelſe Sr. Durchl. nah London warb 
dergeftalt bewertftelligt, daß fie, unter Esforte einer Abthellung 


1096 


Kavallerie, über Wechelde geſchah. Muf die Kunde hlevon, brach 
der Haufe durch Seitengänge In das Schloß, und daſſelbe ward 
damit der Serfiörung und Raubſucht der Menge preis gegeben. 


Geftern find von Seite des unterzelchneten Miniftertums, unter. 


Zuztehung des Magiftrats, die nachdruͤtlichſten Maaßregeln zur 
MWieberherftellung der Ordnung getroffen worben, indem das Mi: 
Itate fich mit der nunmehr mit Schlefgewehr und Munition ver: 
fehenen Buͤrgergarde vereinigt, bie Nacht In Patroulllen und Run: 
den die Straßen und Pläze durchzogen hat, zablreihe und ver: 
ftärfte Poſten ausgeſtellt find u. f. w. Diefe Maafregeln haben 
den Erfolg gehabt, das bie vorfge Nacht im Ganzen ruhlg gewe⸗ 
fen, umd mit Zuverficht zum gemwärtigen fit, daß durch fortgefeste 
Wachſamtkelt Alles wieder zu ber frübern Orbnung zurüffebren 
werde. Diefes iſt der Vorgang, welcher uns und alle wohlgefinn: 
ten und vom anfrichtiger Anhaͤugllchtelt an ihr Vaterland und bei: 
fen Wohlfahrt befeelten Bürger mit Betrübnig erfüllt hat, und 
es nicht Im ihrer Macht gelegen, Ihn abzuwenden. — Ew, Erc. 
erfuchen wir ganz ergebenft, diefe Darftellung der mitgerhellten 
Erelgniſſe zur Kenntnib der hoben Bundesverfammiung genelg- 
teft bringen zu wollen. — Braunfchweig, den 9 Sept. 1830, — 
Herzogl. Brannfhweig = Lüneburgiihes Staatsminiſterlum. — 
(Se) Graf v. Blow. — v. Muͤnchhauſen.“ 
"Dresden, 24 Sept. Geſchluß.) Seltdem wurde Alles 
zum Einruͤlen des bereits in ber Nachbarſchaft Fantonnirenden 
DMegimentd, des Leibregimentd des Könige, ſchnell vorbereitet, und 
fo konnte daffelbe am geftrigen Morgen mit Flingendem Spiele 
zwifgen den en haie geftellten Kommmnal- und Bürgergarben 
“ unter dem unaufhörlichen Wivatrufen der bewafneten Bürger und 
gedrängten Zufehanerhaufen in die Altſtadt und vom da in den 
Kafernen über der Brüfe einzlehn. Dis Megiment ift aus der 
ehemaligen Grenablergarde des Königs entftanden, und hatte vor 
feiner jegigen Umgeftaftung fein Standquartier für immer in der 
Mefidenz, tft daher ben Bewohnern von alter Zeit her fehr be: 
freundet, und wird durch den wakern Obriſten v. Koppenfeld 
kommandirt. Noch ehe did Megiment emrüfte, kam Prinz 
Frledtich, von feinem Bruder und mehrern Generalen begleitet, 
geritten, und hielt Minfternng über die in einem Dieref gefchlof: 
fenen Kommunalgardben auf dem Nenmarkte, und fprach darauf 
mit allgemein vernehmlicher Stimme zu ben Taufenden, die bier 
unter Waffen ftanden, den Dank für die bisher geleifteten Dienfte 
aus. Er ſchloß mit der erfreulihen Zuſicherung, daß er ſolche 
Buͤrgertreue mit nichts Beſſerm anzuerkennen vermöge, ald mit 
der Vekauntmachung, daß fein Bruder (Prinz Johann) zum Kom: 
mandanten aller Sommunalgarben im ganzen König: 
reiche ernannt ſevy. Die verbürgt nicht dlos das Fortbeitehen 
aller fchon jest in Dresden, Lelnzig und in viefen andern Städten 
(Freiberg, Zwickau, Zittau 2c.) bereits erganffirten Bärgerbewaf: 
nungen, fondern eröfnet auch die Ausficht, daß das in vielen Stäb: 
ten zum Rufn der jungen und aͤrmern Bürgerflaffe ſeit mehrern 
Jahren angeorbnete Spiel mit Dienft und Uniformirung einer et: 
gentiihen Bürgergarde dadurch wird abgefchaft werden, als warum 
bereits felbft In den Dresdner Worftellungen gebeten worden war. 
Nebrigend wird die Dresdner Kommunalgarde auch ferner fort: 
beſtehen, nur noch geordneter, und in ihrem Dienite bios auf bie 
Bewachung ber Öffentlichen Staatsgehdude, des geb. Finanzfolle: 
glums, des Landhaufes, der Poft ıc. beſchraͤnkt ſeyn. Mei ber 
geftrigen Weyhe wurde dem Prinzen ein Wachtgeſaug von Kiez 
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übergeben ; in allen Buchbandlungen iſt ein Rommunalgardenwacht⸗ 
lied zum Planoſorte lomponirt von einem Kommunalgarbiften 
(dem f. Kapellmelfter Meifigerd und ein Kommunalgardenmarſch 
von dem berübmten Fiöriften Fürftenau gefest zu verfaufen. Die 
Feniter der Bilderläden auf der Schloßftrafe find mit Spottblidern 
und Anfplelungen auf bie neueften Begebenheiten garniıt. Man 
glaubt diefer harmiofen BVolfeluft um fo weniger Einhalt thum zu 
dürfen, als fid überall babel bie treuefte Anhaͤnglichkelt an unfer 
gellebtes Fürftenhaus und bie Seſezlichteit ausſpricht. In der 
am 22 Sept, dem Prinzen Mitregenten von den 7 Deputirten 
ber Altitädter Buͤrgerſchaft übergebenen Danfadrefie Ift folgende 
Stelle beſonders bemerft worden: „‚Erfüllen Sie befonders ben 
Wunſch, dem vollderzigen, In der Intellettuellen Bildung nicht zu⸗ 
rüfftehenden fähfiiden Wolfe eine der Zeit gemäße Verfaffung 
zu geben; verſchaffen Ste fi felbft dadurch das Mittel, auf biefe 
Welſe die Wänfhe, Bitten und Beſchwerden Ihres Vollse Im 
Schrift und Wort unmittelbar zu vernehmen, damit folde 
nicht, wie früher, In den Kanzleien verftummen; laffen Sle kuünf⸗ 
tig das Wort; Vertrauen erwelt wieder Vertrauen, als das Panter 
des fählifhen Volks gelten und auf kuͤnftige Geſchlechter über: 
geben, und Ew. f. Hoh. werben einen Sieg errungen baben, mit 
dem fich die Thaten der größten Helden nicht vergleichen laffen — 
der Thron bes fächfifchen Fürftenhaufes wird unter allen Stuͤr⸗ 
men einer vlelbewegten Zeit feit ſtehen!“ Und Im der That ſpricht 
man felt einigen Tagen von nichts ald der Aufloͤſung ber frü- 
her ernannten Kommiifion zur beffern Seftaltung einer Landtage- 
ordnung, und der ſchnell zu organifirenden Worbereitung zum einer 
wirfliben In wenigen Monaten dem fähliihen Wolfe von feinem 
Megenten bulbreich zu erthellenden Konftitution, 
Defttreid. 

+ Wien, 25 Sept. Nahdem geflern zu Predburg alle Vor: 
bereitungen zur felerliben Krönung Er. ff. H. des Kronprinz 
sen beendigt waren, fo Ift deren Vollziehung auf den morgenden 
Tag definitiv feſtgeiezt, und das gefamte am f. k. Hofe affrebi- 
tirte biplomatifhe Korps derfeiben beisumohnen eingeladen wor= 
den. Die Krönung feibit wird mac dem berfümmliden Ritual 
volljogen, und Se. Majeftdt der Kalſer wird ihr in der Krönungs- 
firhe auf einem Throne im Kalferornate beimohnen. — Am 50d. 
wird Ihre f. Hob. die Frau Erjberzonin Sophle nad gluͤkllch vol- 
lendetem Wocenbette Ihren feierliben Kirhgang In Schönbrunn 
halten, bei welbem II. MIR. gegenwärtig feun, nnd wie man 
glaubt, fodaun Ihre Wohnung in der biefigen Burg bezlehen 
werden. 


Wien, 26 Sept. Bantaftien 1175. 
Avossunser Kurs vom 30 Sept. 1830. 





Papier. Geld. |©) Flechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig. A4 Pros, 99%, — Amsterdam ı Monat — 107% 
— detto à 5 Po. — — Hamburg ı Monat — 415 


Wien in soger ı Monat 90, — 


- Lott Loos. hi Pr.E.M, 10 — 
u Frankfurt ı Monat — 99% 


- unverzinsliche, 100, — 4129 


— Nürsberg - - ve Inn 

Loaseı Leipig - - ss. — 
Oest, Rothsch. 174 — peig 
= Partial 4 4 Pros, 424%, 123%, |Lomln -  — ri 58 
- Metalliquesä5Pros — 96”, Paris u 2 118% > 
- dene Dale Oh BE 60% 
— Bank Aktien il.Sem. 1178 1173 | a — 2 — 

— Genun — — so, — 
Polnische Loose 81 g0', |Livem - - 56 — 

— } Triest Yan 


Verantwortlicher Mebafteur, €, 9, Stegriann. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 














Nr. 143. 1830. (1 Dftober.) 





Bekanntmachung. 


Von dem grofsen topographischen Atlas von Bayern im "/sooootheiligen Maafsstabe sind bereits seit dem Jahre 1812 die 
im beigefügten Neze angezeigten Blätter und Repertorien, nebst einem Uebersichtsblatte erschienen, und das trigonome- 
trische Nez, welches die dem Atlas zu Grunde liegenden Haupt- Dreiecks Verbindungen enthält, wird demnächst folgen. 

Dieser Atlas besteht aus 100 Blättern, wovon jedes 1,713 bayer’sche Fuls — 0,5 Metres hoch, und 2,741 Fuls = 0,8 
Metres breit ist, welches ein Terrain von 8565,77 bayer'schen Ruthen (zu 10 Fufs) — 3,36 Meilen — 25000 Metres in der 
Höhe, und von 13705,23 Ruthen = 5,39 Meilen = 40000 Metres in der Breite, überhaupt aber einen Flächeninhalt von 
48,165 Quadratmeilen, die geographische Meile zu 2542,16 Rutben, darstellt. 

Einem jeden Atlasblatte folgt ein, denselben Namen führendes Repertorium in $vo, welches die im Blatte vorkom- 
menden Benennungen der Orte, Gewässer etc,, die Zahl der Häuser, die merkwürdigsten Gebäude, die Höhen der vor- 
züglichsten Berge und die Angabe der geschichtlichen Denkmäler enthält. Ueberdis wird am Schlusse eines jeden Reperto- 
riums das Geschiebtliche in chronologischer Ordnung zusammengestellt. Beiträge hiezu, besonders für Geschichte und 
Denkmäler, werden stets willkommen seyn, und dem Plane gemäls bei Fertigung neuer Repertorien, oder als Nachträge 
für schon erschienene, benüzt werden. y 

Von mehreren Städten Bayerns erscheinen nach und nach im !/,ooootheiligen Maalsstabe Plane, welche eine Breite 
von 3,48 Fufs, und eine Höhe von 2,4 Fufs im innern Raume haben. 

Diese Plane, welche sich nach ihrer Höhe beinahe auf zwei, und der Breite nach gegen drei Stunden ausdehnen, 
werden die merkwürdigsten Umgebungen der betreffenden Städte enthalten. 

Der Verkauf jenseits verzeichneter Vorlagsgegenstände geschieht von nun an nur gegen sogleich baare Bezahlung im 
Sekretariate des *1 topographischen Burcau, täglich (Sonn- und Feiertage ausgenommen) Vormittags von 8 bis 1 Uhr, 
wohin sich. deshalb die resp. Abnehmer, Auswärtige jedoch dureh hiesige Handlungshäuser oder Kommissionaire wenden 
wollen, indem das topographische Bureau, den bestehenden allerböchsten Bestimmungen gemäfs, sich mit keiner unmit- 
telbaren Versendung mehr befassen darf. 

Die für die Abnahme des topographischen Atlas festgesezten Normen, bezüglich auf Rabattrerleihung sind folgende: 

a) —* Buch - und Kunstbandlungen, welche 50 oder mehr ganze Exemplare des Atlas abnehmen, erhalten 35/5 
roeent. 
b) Bei der Abnahme von 5 bis inklus. 49 Exemplare 25 Procent. 
e) Bei der Abnahme — Exemplare unter der Zahl 5, erbalten: 
1) Han ungen 16*/3 Procent. 
2) Kommissionaire und Privaten 12”/, Procent. 

Von den übrigen nicht unmittelbar. zum grofsen topographischen Atlas von Bayern gehörenden Verlagsgegenständen 
werden den Handlungen, wenn sie 5 Exemplare und darüber abnehmen, 25 Procent, wenn sie aber unter 5 beziehen, 
40 Procent bewilliget. j 

Von einselnen Blättern, des Atlas sowol, als der übrigen Verlagsgegenstände, erhalten weder Handlungen noch Pri- 
vaten einen Rabatt. 

Alle künftig ersebeinenden Blätter werden durch die Allgemeine und die Münchener politische Zeitung bekannt ge- 
macht werden. 

Die für die Abnahme des Atlas im Heere gegebenen Bestimmungen bleiben durch vorstehende Bekanntmachung 
unverändert. 
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‚ (Im Stiche sind begriffen, die Umgebungen von Augsburg und Passau.) 
Der englische Garten bei München, im Maafsstabe !/ggoo . . . j ’ . . . . . :-41— 138 
Ph. Appians Harte des Fürstenthums Ober- und Nieder-Bayern, 24 Blätter und 4 Konspekt vom Jahre 1566 31 — 
P. Weinerus, Karte des Fürstenthums Ober. uni Nieder -Bayern, 24 Blätter und 1 Konspeht vom Jahre 1579 2 2 
2 


G. P. Finkh, Karte des bayer’schen Kreises in 28 Tabellen und i Konspekt von Jahre 1655 . . . 
München im August 1830. 
Die Oekonomie- und Kassa. Kommission 
vom topographischen Bureau des hönigl. Gencralquartiermeisterstabs. 
Freiherr von Pflummern, Major. 
v. Flad, Konservator. Ille, exped. Secretair. Schwarzmann, Oberl. 
Die Unterzeichnete erbietet sich, obigen Atlas um den von dem hoelı. topographischen Burcau festgesezten Preis 


an jede Buch -, Kunst. und Landkarten -Handlung mit 20 Procent Rabatt gegen baar zu liefern. 
Liter. art. Anstalt in München. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


14906) Neue Büdher, 


weiche bei Carl Drechsler in Heilbronn erſchlenen und Im allen 
Buchhandlungen zu haben find: 
Beiträge zur Gefchichte des Bauernkriegs in. den 
ſchwaͤbiſch⸗ fraͤnkiſchen Gränzlanden. 

Aus handſchriftlichen, melſtens archlvallſchen Quellen geſchoͤpft 
und herausgegeben von F. F. Oechsle. Mit einer Vorrede von 
Hertn Delan I. ©, Pahl. gr, 8. 2 fi. 42 ie. 

Zu näherer Beurtheitumg über ben Werth obigen Werkes fügt 
die Verlagehandlung Auszüge aus zwei ibr bie jeze zugelommenen 
Mecenfionen dei. Es fagt nepitih: „Poͤllz Jahrb der Se⸗ 
ſchichte, Septbr. Heft.’ Mec. unter Anderem: 

„Ein Wert, das ber fachkundige und freimätbige Pahl mit 
einem geiftreiten Vorworte In das Publikum einführt, bat ſchon 
„baburd im Univerjitätsfinne des Wortes eln vollgiitiges testi- 
„monium morum, In der That entnält auch das vorliegende 
„Werk eine wahre Bereicherung der Litteratur In Hinfiht des ſo⸗ 
„genannten Bauernfriegesic. — „Es iſt des Neuen und Wichtigen 
„ans archivallihen Quellen in diefem Werte zu viel, als daß es 
„tn den Jabrbähern volftändig aufgenommen werden könnte ıc.’ 
So ſpeclel übriaens auch das vorllegende Werk ift, fo ent⸗ 
„bält es doch einen Neihthum von Materialien, die für bie For: 
„‚Ider und Geſchlchtſchrelber des 16ten Jahrhunderts nicht verlos 

“ „tengeben werden.” — „‚Mef. wänfct unferer Literatur Gluͤt zu 
„foiden Monograpben; möchten fie häufiger werden, doch um: 
„ter der einzigen Bedingung, daß fie, wie hier, wichtige und Ins 
„‚tereflante Stoffe unter neue Gefihtspuntte bringen, und nidt 
„bios auf die trotenen Nomenklaturen der f. g. Stadt: und Lands 
„sroniten fi beſchraͤnken.“ 

Ferner fagt ber Rec. In ben Göttinger gel. Anzeigen: 

Wie unfere Bidtter in dem biftorifhen Fade gerue jeden 
„reellen Gewinn bemerklich machen, ben die Geſchichte erhalten bat, 
‚fo fäumen wir aud nicht, diefe Beiträge zu der Geſchichte einer 
„Begebenbeit bemerlllch zu mahen, welche für die Reformatlons⸗ 
„periode wichtig ward. Ihr Werfailer erbiels Zutritt zu mehreren 
„Archiven, nicht bios bem Hobenlohiihen zu Debringen, fondern 
„auch dem Stuttgarter, und benuzte diefe zu feinen Zwelen. 
„Seine Schrift enthält alfo durdaus nur auf urfundlibe Bewelſe 
„oegrändete Erzählungen, und yeriält nach einer £urzen Ueber⸗ 
hat der Urſachen ded Bauernkrieges im Allgemelnen in fieben 
Abſchnitte ıc. 


Predigten über die ſonn⸗ u. fefttäglichen Evangelien 
von M. €. €. F. Sigel. Nah bed Verf. Tode her— 
auögegeben, 2: Bde; gr. 8. broſch. 


Dbige Predigten, worin ih Acht religlöfe Lebensanftct, 
Wärme des. Gefühls, Relchthum der Gcdanten unb 
feine. Beobahtung mit.dem Shwunge der Derebfam- 
kelt und dem Zauber der Darftellung vereinigt, find fäntt: 
ih Ergäffe eines reihen Gemuths, elues reinen Her: 
zens, eined hriftlihzweifen und frommen Ginnes, 
und wird gewiß Jeder, dem es um gründlich gedlegene Be: 
lehrung.und Erbauung zu. thun Efl, woburd der Verftand 
erleuchtet und überzeugt, und das Herz. woblthärig ergriffen und 
erwärmt wird, dur diefelben in vollem Maape fi befriedigt finz 
den. Nicht leicht wird man Predigten finden, die für 
die Bedürfniife und die Faffunasfrait des Volkes 
fo berechnet find, als biefe, fo elnfah und bo mit 
folder Sorgfalt ber Wusarbeitung, mit fo viel Frei: 
mätbigteit und Nahbruf verbunden und In redet 
freunblibem, edel populärem Lone vorgetragen, 
Gewlß wird des Segend viel durd le geftiftet wer: 
den bei Allen, die fie lefen, wie fie ſchon fegen#- 
reich einwirften aufbte Herzen berer, bie fle hörten. 


Materialien zu ertemporirbaren Ranzelvorträgen, 
befonders an Wocheutagen, bei der Bußtagöfeier und bei 
Deerdigungen. Bon Samuel Baur. 

2 Bde. ar, 8. 5 fl, 24 fr 

In dleſem, mit dem zweiten Bande gefchloffenen Werte fin- 
det fich ein folder Reichthum von Materialien zu öffentllchen 
Vorträgen, befonders bei den auf dem Titel angezeigten Beran- 
laffungen, daß es In diefer Beziehung den Namen eines prafti- 
fen Hanbbuhs für Stadbt- und Landprediger verdient. Der 
erte Band It zu Wochenpredigten befiimmt, über auserlefene 
Stellen des alten und neuen Teſtaments, und enthält in drei Ab- 
tpellungen 30 ausfuͤhrllche, eden fo viele fürzere Entwürfe, und 
90 Grundriſſe, in welchen die wictigtten Gegenftände der Glau- 
bens= und Gittenlehre,, auch gefhichtlihe Erelgniffe, natürliche 
Begebenheiten und Erfhelnungen der Zeit, in religlöfer Bezle— 
hung, abgebandeit werden. Den zweiten Band eröfnen die Ma— 
terlallen zu Predigten bei der Bußragsfeter, ebenfalls in drei Ab⸗ 
theilungen, nemlich 18 ausführliche, eben fo viele kürzere Ent: 
wärfe und 40 Grumbriffe, Den Schluß biefes Bandes machen 
die. Materialien zu Leihenpredigten, deren erfte Abtheilung 16 
andführlihe, die zweite 22 kürzere Entwürfe, bie dritte 48 
Grundriffe enthält. Wenn aus diefer Angabe des Inhalts bie 
Meichhaltigleit des Werkes In die Augen fällt, fo beweist dis 
zuglelch, daß biefe Reichhaltigkelt nur durch gedrängte Kürze, 
durch Sachreihtbum und Wortkarghelt erreicht werden konnte, 
daher dem eigenen Nachdenfen und der weltern Ausführung kel- 
neswegs Eintrag gefhiebt. Diefe leztere wird befonders dadurch 
ungemein erleichtert, daß alle abgehandelten Materlen in eine 
leicht zu überfebende Ueberſicht gebracht find, und In diefer Hin- 
fiht, im Drang ber Geſchaͤfte, zu ertemporirbaren Worträgen 
gebraucht werben können. Vlele biefer Entwürfe fünnen auch, mit 
wenigen Abänderungen, auf bie ſountaͤgllchen evangeilihen und 
epiftollfhen Abihnitte angewendet werden. Es kan dem Werte 
nur zur Empfehlung gereiben, daß der Werfaffer und Herand: 
geber die beften und neueften Arbeiten der berähmterten deutſchen 
Kanzelrebner hle und da benuzt und in ſachrelcher Kürze In feine 
Materialien verwebt bat. Der Name deſſelben it überhaupt durch 
feine früheren, In mebreren Auflagen gedruften bomiletiihen Ar: 
beiten zu rähmlich befannt, als daß fein Werk einer befondern 
Empfchlung bedürfte. 
Gutachten über den Werth der preußifchen Agende 

* vom Jahr 1829, 
in Bezug auf Badens liturgifches Beduͤrfniß überhaupt, 
und inöbefondere über Art und Weife, auf welche im Großs 
berzogthume Baden eine Landesagende ind Leben zu treten 
verfuchen möchte. Mebit einem Anhang über das, was 
unter der badifchen Regierung bereits feit mehr als 30 
Jahren in diefen Beziehungen gefezlich ift. 8. br. 6 gr. 
oder 24 fr. 

Eine Schrift gefhägter Männer, worin ulcht nur Bemer: 
fungen über die Agende, fondern auch bie urfundblihen 
Beweife, weidhe Lehr- und Gewiffensfreibeit für 
die Gemeinden und die Geiftlifeit in Baben fett 
dem unvergeflihen Fürſten Neftor Earl Friedrid, 
geſezlich feſt ſteht, als elu nur für die Gelftedträgen unan— 
genehmes Mufter evaugelifch- proteftantiiher Gefinnungselndeit 
und ungezwungener Kircheuunion bargelegt find. 


Diegfh, C. F., zwei Predigten vor und an dem 
Subelfefte, 
wegen’ Webergabe des augsburgifchen Glaubensbekennt⸗ 
niffes, in der Stiftskirche zu Dehringen gehalten. 
8, br. 4 gr. oder 15 fr. 
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UN Bel Otto Wigand, Buchhändler In Peſſt h, find im doch gemeinfeßlite Crörterung, allen denlenden Glledern ber 
ahr 1850 folgender. Buͤcher erfhienen und Im jeder follden Bud: evangeiiinen Alrche zu gemwiffenhafter Beherzlgung gewidmet. 
—X za habern: (Prelſe find netto in K. M. 20f), gr. 8. 2il. 15 kr 


Abolpbi, M., der Bund anf Kungabacka. Eine ſchwedlſche Ge⸗ 
+ feihte aus dem erſten Jahren des achtzehnten Jahrhunderte, 
2 


8 2. 

Alvensleben, B. v., Erzählungen. — Der Gebeimnißvolle. Der 
Stumme. Der Einſpruch. Die Profelotenmager. Der Ber: 
bannte. Der Spufgeift. 8. 1fl. 30 Er. 

Artner, Th. von, Briefe über einen Theil von Kroatien und 
Itallen — Karoline Pichler. 8. Vellapap. In Umſchlag. broſch. 
2 fl. 20 fr. 

Aefchplos, Prometheus ber Gefeſſelte. Aus ber Urſprache neu 
-überfezt und erläutert von 2. Petz. ar. 8. broſch. 20 fr. 

Bafel, F. G., der Whif:Spieler, wie er ſeyn foll, oder gründ- 
libe Anweifung das Wbiftfplel und deſſen Abarten nad den be> 
ften Regeln und allgemein geltenden ei fpielen zu lernen. 
2te verb. Aufl. 16. In Umfchl. broſch. 20 fr. 

Ealderon, der flandhafte Prinz. Aus der Urfprahe neu über: 
ſezt und erläutert von L. Petz. gr. 8. broſch. 20 fr. 

Flecles, B., der Schlaf, In feiner Beziehung auf die gelftige 
und phoſifche Geſundheit des Mreufhen. Für Freunde eines 
gefunden und erquifenden Schlafes. Nah den beften Quellen 
bearbeitet. 16, in Umſchl. geb. 20 fr. 

Freund, H. D., bie Kunft Gartenrofen während des Winters 
im Zimmer zur Bläthe zu bringen. Nach mehrjährigen Erfah: 
rungen dargeitellt. 8. In Umſchl. geb. 24 fr. 

Frlediih, ©®., Wabemecum, oder Nimm-mih- mit. Eine 
Sammlung fröblicher und umterhaltender Erzählungen und 
Anefdoten zur Vertreibung der langen Welle. MNebit einem 
Anhange, enthaltend; die vorzäglichiten und brauchharften ge⸗ 
fellſchaftlichen Spiele und leder für geblidete Kreife. Freuns 
den gefelliger Fröhlichfeit geweiht. 2 Bände mir Ilum. Kupfern. 
5te feht verm. und verb. —5* 8. in Umſchl. broſch. 2 fl. 

Friedrid, ©., das augsburgifhe Gtanbendbefenutnif mit der 
Gerichte feiner Uebergabe. Für Bürger, Lanbleute und Nolte: 
ſchulen herausgegeben. 5. geb. 24 fr. FE 

Sefellſchafter, der feine, oder der in bie Welt tretende junge 
Mann. n treuer Wegwelfer fih in Gefellfbaft und Im Um: 
gange bellebt zu mahen und ſich in allen vorfommenden Fällen, 
gut und richtig zu benehmen. Nebſt einem Anhang von Lebens: 
regeln zur Beidrberung eines giüflih tugendhaften Lebens und 
zur Befeftigung guter Grundfdje für diejenigen, welche nad el: 
ner böbern Bildung, Lebenswahrheit und Lebenswelsheit ſtre⸗ 
ben, ferner mir einer Zugabe von 500 Dentfprüden und golde: 
nen Lehren, 5te vermehrte und verb. Auflage. 12, in Umſchlag 
geb. 1A. 

Goldgrube, die, oder der erprobte Rathgeber für Hausvaͤter 
und Hausmätter In der Stadt und bei'm einſamen Landieben; 
enthält eine vollftändige Sammlung gemeinnüztger und erprob⸗ 
ter Rathſchlaͤge, Rezepte, Unwelfungen und Mittel, wie man 
mit Ehren und Vorthell dle Gefchäfte der Kuͤche, des Kellers, 
des Gartens, der Spelfefammer, des Stalled, aufbem Felde, 
beim Waſchen, Blegeln, Bleichen, Färben ıc. verrichten (ol, 
um eine Haus: und Landwirtbicaft in allen Ihren Zweigen in 
erwuͤuſchtem Zuftande zu erhalten. Nebft einem Anbange: 
Franklin's goldenes Schazfäftlein, oder Anwelfung, wie man 
thaͤtig, vertändia, bellebt; mwohlhabend, tugendbaft und gluͤtlich 
werden fan. äte ſtatt verm. und verb, Huflage, 5 Bände. gr. 5; 
in Umſchl. broſch. 3 fl. 

Hugo, Viktor, Hernant, oder caſtlllaniſche Ehre. Drama In 
5 Alten. Metiriſch überfezt von C. W. v. Kliuger. 8. in Umſchl. 
geb. 1 fl. 

Yugendzeitung, neue, zur Belehrung und Unterhaltung ber 
reifern Jugend. Heransgegeben- von £. Jung. Jahrg. 1330, 
6 Hefte mit 23 Kupfern. 4. in Umfchl. geb. 1 fl. 30 fr, 

Miärtens, 8. A., über de ſymbollſchen Bäder der evangellſch⸗ 


Iutherifhen Kirche, Ihre Entitehung, Geltung und Vereinigung | 


mit den evangellſch reformirten Symbolen, Cine ausfüärliche, 


Meyer, Dr.J.F.E., Anleitung zum Uebersezen aus dem 
Lateinischen in das Griechische nach Parallet- Stellen, als 
Stof zu einem heuristischen Unterrichte in der Syntax der 
griechischen Sprache. 8. 45 hr. 

Naturgeſchüchte, die, In getreuen Abbildungen und mit aud- 
fuͤhrllchet Beſchrelbung derfeiben, Erſte Abthellung. Saͤuge—⸗ 
thlere. 18—128 Heft. fl. Fol. geb. 20 fr. pr. Heft. 

Dehlinger, 3., Welt: Panorama, oder ausführliche Beſchrel⸗ 
bung merfwürdiger Haupt: und Mefidenzftädte, wichtiger Han= 
delepläze und anderer beräbmter Orte ber Welt, Nach den beiten 
mb —— Quellen bearbeitet. Re Aufl. 16-56 Heft. 

. geb. af. 15 fe . 

Predigten für Stabt und Land über die gewöhnlichen Sonn- 
und Feittags = Evangellen des ganzen Jahres. Herausgegeben 
von Klein, Munyay und Numann, 2te mir einem Meglfter ver= 
febene Aufl. 2 Bände. gr. 8. broid. 3 fl. 

Richter, A., Geometrische Aufgaben. ir Theil: Lawson’s 
Aufgaben über das rechtwinklige Dreick. gr.8. 2. 

Nofenthal, S., geographlic:ftatitifhes Komptoir: und Relſe⸗ 
Leriton von Europa. Eine alphabetifh georbnete Ueberſicht aller 
Staaten, Länder, ber vorzäglihiten Städte, Märkte, Dörfer, 
Meere, Scen, Flüffe, Berge ic. ıc. Mit befonderer Ruͤkſicht 
auf die Zahl und Beſchaͤftlaung der Einwohner in den Ortidafs 
ten. Nach ben neneften Quellen bearbeitet. 8. geb. 50 Er. 

Seiz, Dr. J. Ch,, geographisch-statistisches Handwörterbuch 
nach den neuesten Bestimmungen, oder Verzeichnifs aller 
bekannten Länder, Meere, Seen, Flüsse, Inseln, Gebirge, 
Reiche, Provinzen, Städte, der wichtigsten Fleken, Dör- 
fer, Fabriksanlagen, Bäder etc., mit genauer Angabe der 
Lage, Gröfse, Produkte, der politischen Eintheilung und 
Organisation, der Anzahl der Bewohner, der Industrie, 
des Handels, der Merkwürdigkeiten u. s. w. in alphabeti- 
scher Ordnung, für Geschäftsmänner, Kaufleute, Fabri- 
kanten, Zeitungsleser, Reisende, überhaupt für jeden Ge- 
bildeten, der über das Wesentliche der Geographie und 
Statistik augenbliklichen Aufschlufs sucht. 3 Bände. 8. Im 
Umschl. brosch. 5 fl. 

Shatefpeare, König fear. Aus der Urfprache mem uͤberſezt md 
erläutert von &. Petz. gr. 8. geb. 50 fr. 

Sophokles, Oedizus ald Herriher. Aus der Urſprache nen 
überfezt und erläutert vom 2. Pep. gr. 8. geh. 20 fr. 

Szihenpt, Graf Stepb., über den Kredit. Aus dem Ungari- 

n überfezt von J. Vojdiſel. Nebſt einem Anbange enthal⸗ 
tend: Anmerkungen und Zujäze von einem ungarlfchen Patrie— 
— a perhatlate, verb. und verm. Ausgabe, ar. 8. in Umſchl. 

vbroſch. -2 fl. - 

— — uͤber Pferde, Pferdezucht und Pferderennen. Aus bem 
Yen überfezt von 3. Woidiſek. gr. 8. In Umſchl. brofd- 

* 0 * 

Szetreunpeſy, A., das Lachen. Dder: das einfachſte Mitte 

das Leben zu erbeitern, das Geſicht zu verfhönern, und zugieich 
das allereinfahfte Geheimniß die Hppedhondrle gruͤndilch zu eis 
len. 16. geb. 20 fe. EB 

Vergifmelnntaht. Oder Anthologie aus ben Metftermerten 
ber vorzuͤgllchſten Schriftfteller der Welt. Nebit elmer Deus 
tung der gebraͤuchllchſten Taufnamen. 12. geb. 20 fr. 

Verbandiungen im Verref der Emanzipation ber Juden, Im 
großbritamnifchen Parlamente 1850. Moͤgllchſt vollftändig ges 
fammeit. 8. geb. 20 fr. 

Voß, Joh. Heinr,, Briefe nebit erfäuternden Bellagen, herand- 
gegeben von Abr. Voß. 2 Bände. 8. Afl. 

Weltwunder, nene, hundert und breischn, Naturgeheimnife 
und außerordentlihe Erfheinungen auf und unter der @rde, Im 
Stein, Thler: und Pflanzenreich, Im Meere, in der Luft und 
an dem Monde, Ste fekr flark verm. und verb, Yun, Mit 
Kupfern, gr. 8. in Umſchl. broſch. 2fl. 30 fr, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Sonnabend 


— Frankreich. 


Deutfayland, (Briefe ans Frantfurt und Bautzen.) — Preußen. 


auf dem umgarifchen Reichötage.) — Wuberordentlihe Beilage Nro. 144. 
mer, — Goreiben aus Bern. — Antuͤndigungen. 


allerböädften Privilegien 
Ne 275. 


(Schließzung ber Seſellſchaft der Wolkefreunde, Briefe.) — Beilage Nro. 275. — 
(Briefe aus Berlin und Trier.) — Deſtreich. 


2 Dftober 1830. 


Niederlande, — 
Königliche Propofitionen 
Bericht der Anklagetommiſſion ber framybfifgen Deputirtenfams 





Srohhbritannien 

Der Konrierwechfel zwiſchen dem Haag und London war atıs 
Berordentiich lebhaft. Es hieß, ber engliihe Geſandte Im Haag 
babe den In Belgien befindlihen Engländern geratben, biefed 
Sand zu verlaffen, und fi entweder nah Holland, ober in ihr 
Vaterland zuräfzubegeben. 

Auch wurde verfihert, Karl X und feine Famllle wären Wil: 
Tend, in der erften Woche bes Dftobers nad Neapel abzurelfen. 
Die englifche Reglerung habe verfprochen, fie durch zwei Fregatten 
begleiten zu laſſen. 

Srantreid. 

Yarifer Blätter behaupten, mach Berichten aus St. Yeterd- 
burg vom 8 Sept. babe General Athalln am Tage zuvor eine 
Audlenz beim Kaifer gehabt, und follte mit ihm die Milltalrko⸗ 
lonien beſuchen, woraus man ſchließe, daß bie Audienz aufs beſte 
abgelaufen ſey. 

Saͤmtliche Parlſer Journale kuͤndlgen an, daß bie Frage wegen 
Veraͤnderung bes Miniſterlums aufgegeben ober doch vertagt ſev. 
Die Unnäperung fol in der Naht vom 25 auf den 26, im der 
man gerade die Aufldfung erwartete, ftatt gefunden haben. 

Der Meffager bringt folgendes Schreiben bes Obergenerals 
Stauzel an ben Krlegsminifter Marſchall Gerard: „Algier, 
6 Sept. Die Nachrichten, bie ich aus bem Junern bes Landes 
zu erhalten begiume, laſſen mid glauben, daß viel Uebertrelbung 
in den Berichten lag, bie nad bem unglüklichen Treffen bei Be— 
Ada, und nach der Räumung von Bona — die noch unzeltiger 
war als deffen Befezung — nah Paris gefandt wurden, ruͤkſicht⸗ 
U der Entwürfe und Angrifsmittel einiger Stämmeführer, Sapes 
al Ben Ifa, Sheikh von Mufa, in den Geblrgen von Barjara, 
Trieb an den Aga von Nigier, mit dem Auftrage es mir mitzu- 
theilen, daß die Prahlereien bes Beis von Titterl fih auf nichts 
ftästen, und daß bie Einwohner bes Landes, ftatt die Feinde der 
Franzoſen in ihren Unternehmungen zu unterflägen, mit Vergnuͤ⸗ 
gen zu fhrer Vernichtung beitragen würden, und lebhaft die Voll: 
ziehung der angekündigten Maaßregel der Errichtung eines Korps 
Randestruppen wänfhten. Ich habe mir In der That vorgenom- 
men die Bildung eines Korps von 1000 bid 1200 Mann zu ver: 
ſuchen, auf deſſen Bildung ich die größte Sorgfalt verwenden wer: 
de, und das ich dazu beftimme, unfre Poſten zu defen. Ich babe 
mich nad mit großer Sorgfalt angeftellten Nachforfhungen über: 
zeugt, daß wir mit Ausnahme einiger Horden Bebulnen und el: 
ner Beinen Anzahl Türken, bie fi mad ihrer Niederlage im Lande 
zerſtreuten, kelne fehr gefährlichen Feinde mehr zu befämpfen ba- 
ben, umb daß es mir bald gelingen wird, in diefer Ruͤkſicht auber 


ſichern. 


Sorgen zu ſeyn, beſonders wenn ih, nah Verbeſſerung bed In 
den lezten Zeiten etwas erfhürterten morallſchen Zuſtands bes 
Heeres, unter ben Truppen bie genauefte Disziplin wieder herges 
ſtellt babe, indem ich nichts verfäume, um Ihe Wohlbefinden zu 
Die Bevoͤllerung von Algier ift im Allgemeinen gut ge: 
finnt, und Alles laͤßt mich glauben, daß daffelbe mit allen andern 
Städten der Megentfchaft der Fall feon könnte, aber man muf 
die temporatren Beſezungen derienfgen vermeiden, in denen es 
nicht gewiß ift, ob eine Beſazung dafelbft bleiben fol. Das Bei- 
fpiel von Bona wird nicht verloren ſeyn; biefe Stadt, deren Be— 
mohner unfre Truppen gut aufnahmen, mußte nah der Räumung 
graufam leiden, was um fo beflagenswertber iſt, als mehrere ber 
angefehenften Bewohner ſich zu unfern Gnnften bios geftellt hat⸗ 
ten, unb und einen Beweis Ihrer aufrichtjgen Gefinnung gaben, 
indem fie einen Soldaten über bie Manern retteten, der fib im 
Angenbilte des Abgangs unfrer Truppen in ber Stadt verfpätet 
hatte. Ich berief geftern die Reglerungstommiffion zufammen, 
bei der General Bertbesene den Vorſiz führt. Ich bezeichnete 
einige gerihtlide Maafregeln, die mir dringend ſchlenen, umb 
über bie Ich ſoglelch eine Entiheibung fallen werbe, fo wie die 
Mitglieder der Kommiffion mir ihre Bemerkungen mitgethellt 
haben. Doch babe ich bereits die Errichtung eines Gerichts er⸗ 
ſter Inſtanz autorkirt, an dem Mauren und Juden hell neh— 
men werden. Ich weiß, daß diefe Entfcheibung einen guten Ein- 
druf hervorbrachte. Mit Vergnügen fehen fi die Bewohner von 
Algier in einem Gerichte repräfentirt, von dem fie glaubten, wir 
hätten ald Sieger das Recht, es blos mit Franzofen zu beſezen. 
Ich bin ıe. Graf Clauzel.“ 

In Toulon ging am 19 das Gerücht, General Elauzel babe 
dur die neueften Depefchen Verftärfungen verlangt, nicht um 
fi) zu vertheidigen, fondern um Algler zu koloniſiren. 

Der Monteur widerfpriht dem von bem Jourual la Res 
volntion miederholt verbreiteten Gerüchte, als ob der Herzog 
von Otleans dem Klub der Amis du peuple hätte fagen laffen, 
er wolle einer ihrer naͤchſten Sizungen beimohnen. 

Das Journal des Debats ſpricht von einer großen Zahl 
Yetitiomen, bie ſowol auf der Börfe von dem bebeutendften Kauf: 
leuten, als in verſchledenen Quartieren ber Stadt, gegen das 
ungefezlihe Beſtehen der Klubbs unterzeichnet worden fepen. 

Die Gazette de France erzählt: „Eine zahlreiche Menge 
drängte ſich geftern (25 Sept.) Abend um bas Haus In ber Straße 
Montmartre, wo bie Gefellfhaft der „Wolföfreunde” ihre Slzun⸗ 
gen hält. Die Meitbahn Pelller war vol von Neugierigen; dndre 
ftanden auf der Straße und im Hof; ohne Zweifel waren biefe 
Haufen burd bie In der Deputirtentammer ftatt gefundene Be: 


- Wort zu fommen, 
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wegung berbeigesogen worden. Um acht Uhr nahmen bie Mitalie- 
der der Sefellfbaft die für fie beiiimmten Pläse ein, und ber Se: 
fretalr wollte das Protokoll der vorhergehenden Sizung verlefen; 
fogtel lieh fih Pfeifen, Murren, Lärm und der Ruf vernehmen: 
„Weg mit den Klubs!’ Darüber kam es ein paar Augenblike 
fang zu einem Kampf, worin von beiden Selten einige Fauftiald- 
ge gewechfelt wurden. Die Ruhe ward bald mieder hergeitellt. 
Doech verfuchte die Geſellſchaft ber Vollsfreunde umſonſt zum 
Man ſchrle und laͤrmte im Hofe, wo ſich mehr 
als zweltaufend Neugierige befanden, namentlich viele für Orb: 
nung und Frieden eingenommene Kaufleute, die fih überzeugen 
wollten, ob bie Sitzung der Deputirtenfammer wirklich die glüt: 
hen Folgen haben würde, welche fie verfproden hatte, — In: 
deifen wurden die Kaufläden in ber Strafe Montmartre gefchlof: 
feu, die Menge wuchs, das Volk — und zwar allerdings bas 
Volt — ſchrie: „Weg mit dem Klubs.“ Giüfticherweife war die 
Natloneigarde gleih bei dem erften Lärm auf den Beinen und 
bat wahrjcheinlih vieles Unglüf an biefem Abend verhuͤtet. Ein 
Oberoffijler derfelben begab ſich in voller Uniform in den Sizunge: 
faal, ftellte der Gefellfchaft mir wenigen Worten vor, welden ln: 
ordrnungen fie das ganze Quartier andfege, und lud fie ein, aus 
einander zu gehen, Indem er ausdruͤkllch bemerkte, daß die kein 
Befehl, fondern nur eine Einladung fern folle. Lebhafter Beifall 
warb ihm geflatfcht, die Stzung den Augenbllik vom Präfidenten 
aufgeboben und auf der Stelle beſchloſſen, feine öffentliche Seſſſon 
mehr zu halten.’ 

*** Darid, 24 Sept. Je weniger Maum bie heutigen Zei: 
tungen hatten, Betrachtungen über ben Bericht des Hrn. Beren: 
ger anzuftellen, befto lebhafter, ungeordneter, enblofer ft bie 
miündlihe Erörterung darüber in ganz Paris.i Das Haupturthell 
läuft aber immer darauf hinaus, daß man nicht viel Neues aus 
dem Beritte gelernt habe. Andere erwiedern: darauf mußte man 
gefaßt feun; die Mbfihten und Handlungen des Pollgnac'ſchen 

Inifterfumd waren bintänglih befannt, ſchon vor und vollends 
dur die Drdonnanzen, und die Kommiffion hätte fi zur Noth 
begnügen können, erſt die Charte, dann die Ordonnanzen des 
25 Jul, vorgulefen, und fofort auf Anflage wegen Hochverrath 
anzutragen. Richtig, entgeguen die Erfiern, das Morlefen ber 
Ordornanzen hätte hingerelcht; fehald aber die Kommiffion ſich 
darauf einileh, die Gründe, dle Thatfahe und die Folgen der Um— 
mwälzung zu berühren, wie fie es wirklich tbat, fo hätte fie die 
@inzelnbeiten umftändiidter entwileln, und befonders nichts ver: 
ſchwelgen follen, Ueber lesteren Punkt frreitet man am eifrfgften. 
Die Einen fasen, die Kommiffien babe nichts verſchwlegen, fie 
könne nicht Ales willen, die Andern fagen das Gegenthell, wie: 
der Andere behaupten, fie habe recht getban, Manches zu verſchwel— 
gen, Jh gebe nun zu Enzelndelten über, . Die Leute bemerken ; 
wir wußren, dap der Plan gegen die Natlon längit gefaßt war ; 
dap in den lesten Jahren der Megierung Ludwigs XVIII eine ge: 
helme Berwalrung neben der anerkannten beftand; daß nicht alle 
Mintfter aleiamäpig für De Ordonnangen ded 25 Jul, geftimmt 
waren; dap Im Gesentbeil mehrere Minifter nur als Kommig 
bie Befehle Pollgnac's auefünrten, und fogar durd höheren Willen 
jum Velntiierium mie zu einer Zwangsarbeit verurthellt waren; 
daß der algierlſche Feldzug mit den MWablen der Abgeordneten In 
Verbindung ſend; daß die Minifter fdonungslofe Miaahregeln 
gegen bie Liberalen beichloffen hatten u. f. w, Elnzelnes, was 


darüber Im Berichte der Lommiffion fteht, mußten mir nicht, 
dagegen fehr Vleles, mas nicht darin ftebt, wir glaubten es we- 
nigftens zu wiſſen; es fand In Journalen, Flugfäriften, Bä- 
ern, und die Kommiffien bärte, wenn fie nicht Alles glaubt, fi 
wenlaftend dagegen erflären follen. Ich gebe noch näher im biefe 
einzelnen Punkte ein. Was den laͤugſt gefaßten Fontre:revolutio« 
nalren Plan betrift, fo möchte man willen, ob es wahr iſt, daf 
vor mehreren Jahren Kardinal Latil Karl X aufforderte, ein geift- 
lihes Minifterlum zu büden; ob wirtiih ein Nunclus vorftellte, 
Nieellen fep unter Ludwig XIII, Majarin unter Ludwig XIV, 
Fleuty und Vernis unter Ludwig XV, der Ersbifhof von Gens 
unter Ludwig XVI am Staatsruder geweien, Karl X folle daher 
ebenfalls Gelſtliche am die Eplze ftellen; ob man Latil zum Yrd- 
fidenten des Raths machen, und die Kardindie Giermont- Ton: 
nerre, La Fare, "die Biſchoͤſe Forbln, Bonald, Hermopolis und 
den Bifchof von Samofate an Ihm anfchliefen wollte? denn Alles 
dis iſt gebruft und nicht widerlegt. Man ift auch neugierig, ob 
Irgend Jemand außer ber Verwaltung und Raguſa vor dem 26 Jul. 
um die Orbonnanzen wußte. Ein vor wenigen Tagen erfchlene- 
nes Bud Histoire de la revolution de 1830, ouvrage pre- 
sent au roi par Mrs. Rossignol et Pharaon, Paris, chez 
Vimont, enthält &. 47 bie Worte: „Bel der Lefung biefer Dr: 
donnanzgen, beren Gebelmniß laͤngſt befannt war.‘ Sind biefe 
Worte unbeftimmt, vag, beziehen fie fi auf die andeutenden Artf- 
fei in den miniſterlellen Blättern und der Gayette de France, oder auf 
wirkliche vorherige genauere Bekauntſchaft mit den Ordonnanzen des 
25 Jul.? Errathen konnte man einen Staatsſtreich daraus, daß die 
Miniiteriellen ü la baisse fpleiten: hatte man andere Andeutungen ? 
Hat wirkllch ein bedeutender Mbgeorbneter einen reihen Banker 
vor Vörfengefchäften gewarnt? Hat andrerfeits Pollgnac acht Tage 
vor den Orbonnanzen einem Botſchafter fein Ehrenwort gegeben, kel⸗ 
nen Staatsſtreich auszuführen? Warum find hierüber keine Verhoͤre 
angeftellt worden ? Noch wichtiger ift die Unterfuhung, inwiefern die 
einzelnen Minifter zu den außergefezlihen Maaßregeln riethen, 
wenn auch das Unterzelhnen der Otdonnanzen fie auf eine und 
biefelbe Linie ftelt. Nun lest man In Büchern aufer früher Er: 
waͤhntem: Pollanac habe während der Parlfer Schlacht „mit ſel⸗ 
nen Kollegen’ geipeidt, was mit dem Kommiffionsberichte nicht 
genau überefaftimmt (f. dad erwähnte Bud S. 76). Montbel 
babe ſich geweigert zu unterzeihnen, darauf förmlich proteftirt und 
zu Pollgnac gefagt: „Sie ftürzen den Thron aus Ehrgeiz, ich 
betrachte mich nicht mehr ald Minikter‘, zum Bilden einer an- 
dern Verwaltung geratben und endlich angeboten, man folle ihn 
felbit, Montbel, der Vollsrache opfern. (Une semaine de !'hi- 
stoire de Paris &, 173, 285, 320, 362, 367.) Beim Unter- 
jeltnen (auf Befehl) der Ordonnanzen habe Montbel ausgerufen: 
„ich unterzelchne mein Todesurtheil!“ Warum hat fih die Kom— 
miffion hierüber nicht ausgefproden ? Drittens, wußte fie nichts 
Näheres über die Proferiptionen? Will man doch willen, daß 
mehr als ſechezig Abgeordnete und einige Palrs feitgenommen 
werden follten. Die Kommifflon erflärte ſich bierüber, warum 
ſprach fle aber alsdann nicht gerade heraus gegen den erwähnten 
Artikel des Journal du Gommerce, ber In ganz Europa Nachhall 
fand? Die HH. Roſſſguol und Pharaon behaupten in Ihrem Buche, 
das fie dem Könige Ludwig Philipp uͤberrelchten: der Herzog von 
Drleand habe Dienftags 27 Jul. von Neuilly aus bie Gendarmen 
eingeladen, den Garten des Palald Moyal, der Ihm angehöre, zu 
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verlaffen; Hr. Dumen, ehemaliger Dffister der kalſerlichen Garde, 
habe biefen Befehl überbradht; Karl X folle den Herzog In bie 
Abt erflärt haben (S. 72, 75, 171).. fein Wort bievon Im Be: 
richte der Kommitfion. Zugegeben, fagt das Publitum, fie wilfe 
ulchts Näheres über die Fewersbränfte der Normandie, morüber 
fie fi erflärt hat; weiß fie wirklich nichts über andre Punkte, die 
fie übergedt ? So z. B. enthalten die beiden dfter erwähnten Bü: 
der (über deren Glaubwürdigkeit Niemand aburthellt) gewiſſe 
Verträge, die Semaine S. 47— 51, die Histoire S. 188— 190; 
einer der Verträge ſteht in dem einen Bude wörtlich eben fo 
vote in dem andern, und Baron 2. 2. nemt ©, 49 die Perfon, 
durch weihe man ihn kennt; diefe Verträge find von hiſtoriſcher 
Wichtigkeit ... bat die Kommiffion die Sache unterfuht? wenn 
fie ed that, warum fpricht fie nicht davon? Haben die beiden 
Schriftfteler Recht, fo mußte man der Sache Erwähnung thun. 
Haben fie Unrecht, warum fein Prozeß, während Prozeſſe über 
geringfügige Gegenftände? Diefe Fragen werben noch lange wieder: 
ballen und vermuthlich In die Palrstammer vordringen. Die Aomı- 
miſſion erklärt, die Eriftenz der Palrdfammer hänge von Ihrer 
Unabhängigkeit ab; Heat es alfo nicht im Intereſſe der Palrs, 
noch unabhängiger zu feyn ald die Kommiffion? Bon wen, fragt 
man fi eifrig, von wen war bie Kommiffion abhängig? Doc 
nit vom Auslande? ... Gewlß nicht, fügt man ruhlg hinzu, 
gewis nicht von uͤbermaͤßlgem ‚Eifer der Frangofen! Denn wir find 
rublger geftimmt als jemals, wir fehen gerne bie Abſchaffung der 


Todesftrafe, wir fragen uſcht, ob der Straffoder mod andere. 


Artltel gegen bie Mintfter enthält als die von der Kommiſſion 
angerufenen. Uebrigens meynt das Publikum, die Kommlſſion 
babe nicht genug Merböre gehalten. Wenn wirktih bie Akten: 
ftüfe gerftört, würden bie Verhoͤre eine Art von Erfaz gegeben haben. 
Als im alten Rom beim Einzuge der Gallier Alles verbrannt 
wurbe, blieben Leute übrig, welche die Juſchriften und alten Bi: 
ber gelefen hatten und den. Inhalt weiter erzählten; fonft hätten 
wir weder eine Gefplchte des alten Roms noch Niebuhrs Kritik 
gegen dleſe Geſchlchte. Ueberdis erzählt Livius, der vom Inter: 
gang der Jnſchriſten ſpricht, einige Kapitel weiter, es feven doc 
einige Iufchriften wieder aufgefunden worden „ . . vielleicht findet 
man fin einigen Jahren, was jet vernichtet iſt. Einftweilen, fa 
gen bie Leute, folle man die gefangenen Minitter wenigftens fi 
alcht aus Fraufreih entfernen laffen, 

"paris, 25 Sept. Das Minifterkum wirb bieiben. Der 
Swiefpalt der einzelnen Meltziteder ber Verwaltung war aus der 
Verſchlebenhelt ihrer Anfihten über die Kammer und die Affocla- 
tlonen entftanden, Geftern fagte man, der gemäßigtere Thell des 
Minifteriums werde fi zurütziehn, und der Kronprinz durch fel: 
nen Eintritt in eine der von der Verwaltung unlängft angegrif: 
fenen Affoclationen die elgentiihe Tendenz der Negterung an den 
Tag legen. Geſtern Nachmittag entfernten fi diejenigen Mint: 
- Her, weldye austreten follten, aus dem Palals Noval. Se. Ma: 
jeftät verbrachte den Abend im Theatre frangats, Won dort heim: 
gelangt, (ke ber Adnig fogleib die Minlfter rufen und trug auf 
Vermittelung an, Um Mitternacht war nichts entſchleden, wie 
Sie aus dem Natlonal fehn. Wenn ein anderes heutiges Blatt 
fhon bie Entfbeidung kennen wollte, fo nahm es wohl feine Ver: 
muthung für Gewloͤhelt. Erft nah ein Ihr in der Nacht war der 
Fortbeſtand bed Mintfterlums gewif. Perſouen die gut unter: 
richtet ſeyn wollen, verjihern, auch bie delglſchen Ereignlfe 


hätten Einfluß darauf ausgeübt. Die frangbfiihe Meglerung iſt 
entſchloſſen ſich nicht zuerft Im bie beigifhen Angelegenheiten zu 
mifhen. Unzählige junge Leute von den mittlern und unter 
Klaffen möchten nah Belgien ziehn; aber den Einen verfagt man 
Geld und Waffen, den Andern werden fonft Schwierigfeiten in 
den Weg gelegt. Nah Spanten ziehn Miele: im ganz Frankreich 
wird für die emigrirten Spanier fubferibirt. Aber Belgien fteht 
in zu unmittelbarer Beziehung zu bem Gleihgewichte ber euro: 
pälfhen Staaten, ald daß bie franzöfifhe Reglerung auch nur bie 
entferntefte Einmifhung ihrer Unterthanen bulden oder befördern 
möchte. — Die Geſellſchaft Aide-toi, le ciel t'aidera hat heute 
ein Eirfular an bie Zeitungen gefandt, unterfchrieben A. Mar: 
als, worin fie unter Anderm fi äußert: „Die Leitung der Ge- 
ſchaͤfte iſt in die Hände von. Männern gerathen, die fait alle ihre 
Beltimmung, den dffentlihen Gelft, die Begebenheiten verfennen; 
es iſt nochmals bie Pfliht ber guten Bürger sufammenzubalten, 
und gegen bie Schlaffheit, gegen die Worurthelle der Reglerenden 
anzufämpfen mittelft ber Macht der Meynung und der Aufflä- 
rung, burd bie Einheit der Mechtlihen, durch die allgemeine Thaͤ— 
tigkeit, welche aus ber Intervention der Nation hervorgeht, und 
fie von Cotterlen und Faftionen befreit.” Die Gefellihaft klagt 
über bie Beamtenwahlen, überTalleprand, über eine Kammer, in 
welder Dudon figen könnte, wenn er fie deſſen wärbigte, über bie 
Richter, und ſchlleßt mit dem Aufrufe an die Wablmänner, junge 
aus dem Kampfe ber brei Tage bervorgehende Abgeordnete bei 
naͤchſter Gelegenheit in die Kammer zu ſchilen. Der Brief tft 
von geſtern datirt und wird heute vertheilt. 


*t Paris, 26 Sept. Im Minifterium bat eine Spaltung 
ftatt gefunden, welde mit der Auflöfung deſſelben drohte, auf bie 
man daher allgemein vorbereitet war. Man glaubte, daf die HH. Du⸗ 
pont be (Eure, Lafitte, Caſimir Perler, Bignon und Sebaftlanf, 
allein bleiben, die andern aber ſich entfernen und durch folhe ers 
fegt werben würden, bie fu die Anfihten Eriterer beffer einftim> _ 
men könnten. Eine ſolche Maafregel hätte nothwendigerweiſe bie 
Auflöfung der Deputirtenfammer nad ſich gezogen, welche nicht 
der Minorität des Kabinett, fondern feiner "Majorität ergeben 
ift, die aus den HH. Gulzot, de Broglie, Mole, Louis, Duplu 
und Gerard befteht, und ben Umtrleben der Nevolutlonafrs ernſt 
und energifh entgegen tritt. Die Frage, ob politifche Geſell⸗ 
fhaften wie bie Volksfreunde, bie Freunde der Wahr: 
beit uw. a. gebulder werden follten, hat zur Spaltung Anlaß ge- 
geben, oder wenigftens führte biefelbe zum Ausbruche, benn es 
gibt wohl noch manche Fragen, uͤber welche die zwei Abtheilungen 
des Miulſterlums unter fih nicht einig find, Allein ba die Ma— 
jorität des jejigen Minifteriums die Kammer ber Deputirten für 
ſich hat, welche ſich vor jeder größern Neuerung fürchtet und ein 
zu weitern Konzeffionen genelgtes Kabinet nicht unterftägen wir: 
be, fo gab man ſich alle Mühe den Streit zu vermitteln und zu 
verbergen, um ber Nothwendigkelt ausjumwelchen, In dleſem ſtuͤr⸗ 
mifhen Zeitpunfte allgemeine Wahlen zu verorbnen. Pr. Dupont 
ſchelut demnach nacgegeben zu haben, und ed werden num 
firenge Maafregeln gegen bie nictautorifirten Klubs, welde Un: 
ruhe und Bangigkelt unterhalten, getroffen werden, Won bem 
Standpunkte unfrer jezigen Verfaffung ausgehend, fan man bie 
Volksgeſellſchaften unmöglich verbammen; ed muß wohlmepnenden 
Bürgern erlaubt ſeyn politifche Gegenftände, Maafregeln, wie Ihr 
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Intereſſe fie erhelſcht oder nicht, gu beſprechen, ſich darüber mit: 
einander zu beraten, folglich zu dieſem Zweke befondere Ver— 
fammiungen zu halten. Das politiſche Vebärfnig muß eben fo 
fehr feine Befriedigung finden, als fie dem rellgleuſen geboten iſt. 
Allein jede Werfammlung ber Art fteht nothmwendigerweife unter 
der Auffiht ber Pollzei und Tan nur bei offenen Thüren ftatt 
finden, Wird in derfelben etwas unternommen, was das Staats: 
wohl gefährdet, werben barin Vorfchläge gemacht, die den Geſezen 
äumiderlaufen, fo muß Merantwortlichteit entweber für den gan- 
zen Verein, ober bo für das Buͤreau beffelben, oder für bie Ur: 
Heber der Vorſchlaͤge und Maafregein eintreten. Inter bdiefen 
Bebingungen hätte das Minifierium bie Volksgeſellſchaften dul: 
den konnen, und war auch genelgt ed zu thun; aber bie Kauf: 
manfhaft proteftirte, eine leldenſchaftliche Sprade wurde geführt, 
es fanden Streitigfeiten fatt, und im Wolfe wurde durch bie 
Meibung bad revolutionaire Fieber unterhalten. Da befchloffen 
die Minifter einzufchreiten und auf bie Anwendung des 291ften Ar- 
titels des Strafgefegbüiches zu dringen, demzufolge jeder Verein 
von mehr ald zwanzig Perfonen nur mit ber Genehmhaltung ber 
Behörde ftatt finden fan. Oblge Gefellfhaften aber hatten ſich nicht 
autorifiren laſſen, und es iſt nicht in ihrem Grunbfägen, um bie 
Befugnis erit nachzuſuchen. Offenbar tft der Artitel des Gefej: 
buches übermäßig ftreng, denn es heißt darin, daß die Behörde 
die Bedingungen feftfegen kam, unter welchen allen die Ermaͤch⸗ 
tigung gegeben wird; eime Beſchraͤnkung die zu unferm freien Zu: 
ftande nicht mehr paßt. Aber am biefer Gefesgebung iſt noch 
nichts geändert worden, fie befteht fogar no in Hinfiht auf die 
Rellglonsverſammlungen, obſchon die Eharte freie, unbefchränfte 
Meligionsübung geftattet, und neulich erit fit fie von einem Ge: 
richtshofe auf einen proteftantifhen Verein, im Gegenfage der 
harte, angewendet worden. Bel politifhen Verelnen findet der 
Gegenfaz mit der Charte nım nicht ftatt, denn biefe Urkunde fagt 
ulchts von der VBefugniß der Bürger ſich zu gemelnſchaftllchen 
Berathungen zu verfammeln; um fo erlaubter Ift es diefe Gefes: 
gebung in einem Augenblike anzumenden, wo alle Befonnenen die 
Nothwenbigkeit bderfelben einſehen, und vor ber Frampfhaften 
Spannung erfhreten, die fortdauernd Im Wolfe unterhalten wird. 
Später Fan hierin eine Aenderung eintreten, allein in blefem 
kritifhen Momente darf die Regierung den Schu; nit verſchmä— 
ben, welchen das Geſez ihr gegen unruhige Aöpfe, melde die 
Menge erhlzen und ſelbſt Im Rauſche find, anbietet. Auch hat fie 
num ſchon Maaßregeln getroffen; ein Gerlchtshof wird in ber 
Sache ſprechen und zuverläffig bie Schliefung des nichtautoriſir— 
ten Klubs verorbnen, auf welche die Freunde der Mube und der 
Eintracht dringen. Diefe Materie ſcheint fo klar, fo einfach, daß 
man fih wundern muß, daf fie im Minifterratpe zu folhen Be— 
wegungen Aulaß gegeben bat, und man müßte von der liberalen 
Wuth angefteft fepn, die fi namentlich bei der Jugend aus: 
Friht, wenn man nicht die ünklughelt des Widerſpruchs gegen 
au ergreffende Maaßregeln der Strenge, und die Swermäfigteit 
ſowol als die Rechtmaͤßlgkelt lezterer anertennen wollte. Jeder: 
maun iſt num auf den Ausgang des Progeffes gefpannt, der dem 
HH. Hubert, Präfidenten ber Socletat ber Boltsfreunde, und 
Thlery (nicht der ehemalige Medakteur des National) ihrem Ge: 
tretaite angehängt ft; die Entſcheldung wird um fo eher erfolgen 
als die geſtrigen Muftritte die hohe Dringilchtelt derſelben anfer 
Bweifel gefest haben, 


Niederiande, 

In Nachtichten aus dem Haag vom 24 Sept. beißt ed: „Prinz 
Eriedri der Niederlande hat geſtern bie Stabt Brüffel mit ge 
mwafneter Hanb genommen. Die Kanonade bat um 5 Uhr Mor- 
gens begonnen, und mwährte noch fort Abends 5 Uhr, zu welcher 
Stunde die Otdonnanz von dort hleher abgefertigt wurbe. Um 
11 Uhr hatten fich die Truppen bes Schaerbeecker Thors, nabe 
am botauifhen Garten, bemeiftert; aber in ben Straßen ber 
Stadt wurbe aus allen Fenftern auf fie gefchoffen, mit Stel: 
nen, Feuerbränden, fiedendem Del und Waller auf fie geworfen; 
fie hielten ſich aber unvergleiblih, und waren um 5 Uhr Abends 
Herren ber Place-Moyale. Die Mebellen baben bort bie beiden 
Ekhaͤuſer, bie nach der Rue be Madeleine berunterführen, niebers 
gerifen und Barrikaden daraus gemacht, darum bauerte das Ka- 
nonenfeuer noch fort; aber ber untere Theil der Stadt, durch den 
obern völlig bominirt, fan feinen langen Wibderftand leiten. Der 
Advolat Ducpetiaur, Haupt ber Mebellen, ber in ber Uniform 
der Iufurgenten vor dem Prinzen Eriebrih erſchlen, um zu um 
terhandeln, ward auf Befehl bes Prinzen ſoglelch feitgenommen 
und nah Antwerpen abgeführt. — In Mond und Namur fit Ni: 
les rublg; in Lüttich hält Generali Workop bie Bürger im 
Baum, und in Löwen, mo vollfommene Amärchle herrſcht, wuͤnſch⸗ 
ten die Bürger auch bie Truppen einziehen gu fehen, um ben Pöbel 
au bezwingen.“ 

Eine auferordentlihe Beilage zum Arnemfhe Courant 
enthält Folgendes: „Untwerpen, 25 Sept. Abends um fleben 
Ur. (Mus einem Briefe.) „Ich beeile mid, Ihnen die Un: 
zelge zu machen, baß bie Truppen, mady einer heftigen Kanonade, 
weiche diefen Morgen um 7 Udr begann, um 4 Uhr das Gchaer- 
beeter Thor der Stadt Brüffel mit Sturm genommen haben, 
und durch baffeibe eimgesogen find, Beim Einrüten ſcheß man 
aus allen Fenftern mit Gewehren und Yiftolen auf fie; Doch ge: 
wann bie Inſanterle und wirtilierle ſchnell die Oberhand, Beim 
Abgang der Drdonnanz, welche biefe Nachricht Überbrachte, ftan- 
den die Kanonen auf der Place-Moval und feuerten in alle, von 
derfelben auslaufende Straßen hineln. Auch war Se. f. ©. 
der Prinz Friebrich in biefem Augenbllke bereit, in die Stadt zu 
sieben. Die Lruppen haben ihre Pflicht auf das Muthvollfte er- 
fült und gezeigt, dab fie keineswegs von dem Gellte befeelt wa- 
ren, welchen ber Eourrier des Pavs-bas ihnen fo gern zugeſchrle⸗ 
ben hätte. Die HH. Eduard Ducpetlaur, Präfident des Brüf: 
feler Clubs, Everaerts, Eollet, und noch ein vierter, man glaubt 
Hr. Claes, find heute fruͤh von Brüffel unter ftarfer Eskorte bier 
eingebracht und ind Gefängnif geworfen worben. ie hatten ſich 
ald Parlamentaird bei unfern Truppen gemeldet, Da man jedoch 
entdefte, daß fie geladene Piſtolen bei ſich veriteft hatten, fo wur: 
den fie feftgenomimen.’’ 

Aus Aachen wird vom 25 Sept. gefhrieben: „Zufolge heute 
früh hier eingegangener Nachrichten war ganz Lüttich geftern um- 
ter den Waffen; man erlaubte Niemandem, fi ohne Gewehr auf 
ber Straße bliken zu laffen, man wollte fi gegen dem Angrif aus 
der Cltadelle verthelbigen.“ 

Ueber die Vorfaͤlle in Mons berichten oͤffentliche Blätter: 
„Am 19 Abends hatten auf dem Plage zahlrelche Zuſammenrot⸗ 
tungen und großer Laͤrm ſtatt. An verſchledenen Punkten ber 
Stabt erhob ſich ein Geſchtel, und leicht war es vorauszuſehn, 
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daß man auferhald der Stabt Einverftändniffe anzulnüpfen ſuchen 
würde. Der Kommandant Duvloler zeigte an, er habe die Ge— 
wißhelt, daß der Pöbel bad Thor von Nimy (Straße nah Brüf- 
fel) fürmen werde. Der Baron Duvlvler ftellte fih mit dem 
Kommandanten an bie Spize eines Batalllons; eine Kanone 
folgte; er zog die Straße hinauf Über ben großen Plaz, den er 
Teer fand. Baron Duvivier fezte feinen Marfch bis in die Naͤhe 
des Thors von Nimy fort: glelch begann das Feuer ber erften 
Pelotons; In Einem Nu waren bie Maffen zerftreut, und vier 
Dis fünf Tobte nebft einem Duzend Verwundeter waren bad Me: 
fultat dleſer Maafregel. Der Poften dleſes Thors war befreit; 
allein man hatte den Lieutenant d’illcantera zu bedauern, ber 
einen Schuß In ben Schenkel erhielt. Nachdem der General noch 
einige Zeit auf diefem Punkte geblieben war, benachrichtigte man 
ihn, daß eine ähnliche Zufammenrottung an dem Thore von Havre 
ftatt finde. Gleich begab er fi mit feiner Kolonne dorthin, um 
den Obriſtlleutenant v. Tahor, ber auf jenem Punkte Fomman- 
dirte, zu befreien; allein er fand dort nur bie Truppen, die ge: 
faßt waren, jeden Angrif zuräfzumelfen.‘’ 

Die meiften Pariſer Blätter vom 26 Sept. enthalten bie Nach⸗ 
richt, daß die öniglihen Truppen unter Prinz Friedrih nad lan: 
gem Kampfe und anfänglihem Siege von den Brüffelern gefchla- 
gen und gesmungen worben feyen, bie bereits halbbefeste Stadt 
wieder zu räumen. Diefe Nachrichten follen theils durch Briefe 
aus Lille und andern Gränzftädten, theild durch Relſende nad 


Daris gelommen feyn. Der Temps enthält darüber Folgendes; ' 


„Eiln diefen Abend (25) um zehn Uhr angelommener Meifender 
gibt uns einige Detalls über die Ereigniffe von Bruͤſſel. Das 
hollaͤndiſche Heer fol am 23 durch bie obere Stadt eingezogen 
deyn, und fi faft ohme Widerſtand des Schlofed, des Parks und 
der ganzen Aönigeftraße bemaͤchtigt haben; von da habe es, Indem 
es fich ausdehnte, fih nad der untern Stabt gewendet, und fey, 
allmaͤhllch fih der Barrikaden bemächtigend, bis zum Stadthaus: 
plaze vorgedrungen, Un biefem Orte aber follen bie Barrifaden, 
dle den Plaz einſchloſſen, fo feit gebaut und fo lebhaft vertheidiat 
worben feyn, und zugleich fey das Kleingewebrfeuer von ber Straße 
und den Käufern herab fo mörbderifch geworden, daß die hollaͤndl⸗ 
ſchen Truppen nah zwölfitünbigem erbittertem Kampfe fih zum 
Müfzuge gendthigt geſehen hätten. Won Neuem in dem Park 
angegriffen, dann bis zum königlichen Pallafte zurüfgemorfen, hät: 
ten fie zu lapltullren gewuͤnſcht. Das Volt habe aber verlangt, 
fie folten fih auf Gnade und Ungnade ergeben. Dis hätten bie 
Truppen verweigert, ſeyen darauf abermals angegriffen worden, 
and hätten die Stabt In der größten Unordnung geräumt.‘ — 
Das Journal des Debats fhreibt: „Diefen Morgen fehlen 
uns Journale und Briefe aus Belgien; es herrſcht daher fort: 
während die vollitänbigfte Ungewißbeit über das Mefultat der Er: 
elgniffe, die am 22 und 25 In Brüffel vorglugen. Wir haben nur 
die Erzählungen von Meifenden, die von ber Graͤnze oder aus dem 
Innern Belgiens kommen. Täglich treffen drei Diligencen von 
Brüffel in Paris ein; die welche dleſen Mittag erwartet wurbe, 
war biefen Abend noch nicht angefommen. Folgendes find bie 
aus dem Munde von Melfenden erhaltenen Geruͤchte, beren Mich: 
tigkeit wir nicht verbürgen können. : Die aus dem Morbbeparte: 
ment kommenden Meifenden verfihern, am 23 feyen von ben hol⸗ 


ländifken Truppen drel Angriffe nachelmander auf Bruͤſſel ge- 
macht, aber von den Bürgern und befonders von 2000 Lättihern 
jurüfgewiefen worden, Prinz Friedrich folle viele Leute und viele 
Artillerle verloren haben. Bruͤſſel folle blofirt und dad ganze Land 
zwiſchen der Maas und der Schelde von den Patrloten befezt ſeyn. 
Ein anderer Relſender, der von Gent über Lille kommt, verfihert, 
ber Pallaſt des Prinzen Friedrih ſey geplündert und In Brand 
gefteft werden, bie Luͤtticher hätten am 25 Abends ein hollän- 
diſches Garrd angegriffen, gefprengt und vernichtet. Der Konduk⸗ 
teur einer Diligence, die biefen Abend von Balenclennes eintraf, 
und Melfende enthielt, die am 24 von Brüffel abgegangen waren, 
verfihert, Prinz Friedrich fey um 6 Uhr Morgens in Brüffel eln- 
gerüft, aber nach einem mörberifhen Kampfe gezwungen worden, 
es wieder zu verlaffen. — Die Negierung erhlelt feine Nadrid- 
ten.‘ — Das Journal du Commerce: „Ale Nachrichten 
ftimmen darin überein, daß die holländifden Truppen in ihrem 
Angriffe gegen Brüffel fheiterten, und mit bedeutendem Verluſte 
zurüfgefhlagen wurden. Die Bräffeler follen durh ein Korps 
Luͤtticher tapfer unterftägt worden feyn, Sie erfuhren am 23, 
bie Bewohner zögen ihnen zu Hälfe. Die Stabt fhelnt von bem 
Holländern eingefchloffen zu feyn. Diefen Abend reldten gegen 
200 Belgier, bie fi in Paris befanden, von bier ab, um ſich 
mit ihren Landsleuten zu vereinigen.’ 

Die Nachricht von der angeblich am 23 Sept, erfolgten Einnahme 
Brüfels durch bie föniglihen Truppen fam am 24 Sept. nad 
Paris. Der National von biefem Tage begleitete fie mit for 
genden Betrabtungen: „Als man ben beigifhen Aufftand aus— 
brechen fah, hatte man zu rafch geglaubt, es fey leiht, unſte 
fejte Revolution nachzuahmen. Wir hatten uns blos Einer Fa— 
mitte zu entiebigen. Die Belgier, über die Frage ber Dynaſtle 
gleichgültig, wollten fi ber Herrfchaft eines Volls entzlehu. Als 
Karl X and Yaris vertrieben und nach Cherbourg geführt war, war 
für und Alles geendigt; dem Könige der Niederlande dagegen 
biteb Holland, und um Holland zu befiegen, um es wenlgſtens 
zu zwingen, in eine Trennung zu willigen, hätte e8 ber Zuſam⸗ 
menwirtung aller Klaffen der Bevölkerung bedurft, und ungfüfll- 
der Weiſe hielt der beigfihe Bürgerftand das Voltk für unwuͤr⸗ 
big, mit ihm die Gefahren bes Kampfs zu thellen. Das Volt 
felnerfeit® wollte fi beim Herannahen der Holländer des Bürger: 
ftandes entfhlagen, und man ſah, was ein Volk it, ohne Buͤr⸗ 
gerftand, der es leitet, und was eln Würgerftand, beffen Elnſicht 
nicht durch die Anftrengungen des Volks unterftügt, wird. Noth- 
wendig muß Belgien Anfangs durch die Wlederherſtellung ber hol: 
ländifhen Herrſchaft leiden. Gab es ſich indeſſen nicht einer Taͤu⸗ 
fhung hin, wenn es fi eine unabhängige Eriftenz zwifhen gro: 
fen Mächten fchaffen wollte, berem Schlachtfeld es zu allen Zeiten 
geweſen it? Nachdem es fo oft von einer Hand in bie andere 
gegangen war, ohne daß es ihm je gelungen wäre, felbftitändig 
zu fern — Jahrhunderte lang ſpaulſch, oͤſtreichlſch; durch unfre 
Nevolution franzoͤſiſch; dann durch den Wiener Wertrag halb preus 
ßiſch, Halb hollaͤndiſch — mangelt es Belgien nothwendig an jenem 
Gefühl der Nationalindividualitdt, das allein dem MWiderftande 
ein großes Biel geben konnte. Belgien iſt nur eine ſchoͤne Pro- 
vinz, ein Gegenftand, der jedem beneldet wird, ber ihn beflst. 
Gegenwärtig Fan es nicht mehr oͤſtreichlſch, noch weniger ſpaniſch 
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sder preufifch ſeyn; bie Anordnungen Europa's geftatten es nicht 


mebr. Es fonnte, indem es aufbörte, dem kalſerlichen Frank 


reich anzugehoͤren, nur hollaͤndiſch ſeyn. Aber Holland allein und 
ohne Unterfiägung ter Intereffen, welche bie heilige Alllanz bitbe- 
ten, Ift nicht im Stande, eine Herrſchaft zu behaupten, die über: 
Ms durch das undberwindliche phoſiſche Geſez verworfen wird, 
welche das belgiſche Land dazu befiimmte, die Territorialeinbeit 
Franfreihs zu ergänzen. Belgien dürfte nicht unabhängig werden 
als Natlonaltörper; aber ed muß frei fepn ald Buͤrgerkoͤrper. Die 
Frelhelt, die fein Glaube, felne Bildung, feine Handeldintereffen 
fordern, wirb ed mit Holland nicht mebr erhalten. Hoffen wir, 
daß es In feinen neuen Leiden lernen werde, den einzigen Wunſch 
zu bilden , der ihm mit der Freiheit ein Vaterland geben könnte, 
else Bergangenbeit und eine Zukunft, würdig, von ihm ange: 
nommen zu werben.’ 


An direlten Nachrichten aus Brüfel fehlt es In Deutſchland 

ſchon felt mehreren Tagen, 
Deutfbland 

”* Frankfurt a. M., 28 Sept. Morgeftern Abend traf 
bier der Kurprinz von Heffen in Bealeltung zweler Adiutanten ein, 
Geſtern Nabmittags iſt derfeibe wieder abgereldt, wie man fagt 
nah Zulda, um dafelbit die Frau Kurfürjtin nebft ihrer Prinzeſſin 
Tochter abzuholen und nad Kaflel zu gelelten, — In unferer Um— 
gegend werden noch Immer bie Douanen befebdet. So wurde am 
vorgeftrigen Abende die Zolltätte zu Heldenbergen (Großherzog: 
thume Helfen) von einem aus dem benachbarten Kurheſſiſchen ber: 
übergelommenen , obwol wenig beträstlihen Voltdhaufen ange 
griffen, deren Eindiherung jedoch von den Einwohnern des Orts 
verhindert. Seitdem find zu Vilbel und Neu:Pfenburg großber: 
zoglihe Zruppenabibellungen angelommen, um bie bortigen Zoll: 
ftätten gegen einen Ueberfall zu ſchitmen. Auch zu Gelnhaufen 
ward in biefem lezten Tagen das Zollbaus verbeert und In Brand 
geſtekt. — Nach den jüngiten Handelsbriefen aus Leipzia geben 
dort die Meßsefdfte minder gut, als mau Anfangs geboft batte. 
Ein anfehulies Banklerhaus batte felne Zablungen eingeftellt, — 
Ein biefiges Handelehaus bat Briefe von feinem Gefhäftsführer 
zu Buenod:ayres vom 6 Jul. erhalten. Sie entwerfen eine be: 
träbende Scllderung vom dortigen Zuftande der Dinge, befonders 
in Betref der Selb: und Handelsverhaͤltniſſe. Der Kurs war fort: 
während den größten Sowankunzen unterworfen, bie von einem 
Tage zum andern zumellen 20 bis 30 Pros. betrugen. Die Me: 
gierung von Buenos avres war allen Ernſtes darauf bedacht, mit 
dem Innern Provinzen ärieden zw fliehen. — Bis zur Stunde 
it beute abermals feine drefie Poſt aus Brüffel angefommen. 
Allein wir haben Briefe aus Amfterdam vom 25 d. M., bie über 
De Vorgänge zu Brüffel widerforewenden Inhalts find. Nah 
den einen wäre die ganze Gtadr nunmehr von dem föniglichen 
Truppen befezt, was jedoch ſeht viel Blut von beiden Selten ge: 
toftet habe. In den andern beißt es: „dle heutigen Nachrichten 
aus Brüfel lauten chen nicht aünftig.” So viel geht aus allen 
Briefen bervor, daß die beländifen Fonds, welche auf die erfte 
Kunde von dem Erfelge vor Brüffel bedeutend geſtiegen waren, 
an der Boͤrſe vom 25 wieder zurütgingen: die Integrale von 53 
auf 51%. Es wäre die jedow, nac Eintgen, ledigllch den ftarfen 
Verkäufen zuzußsreiten, die tür Mechnung ber Meglerung an bie- 
fem Zage bewirkt wurden. — Briefe aus Antwerpen vom 24, bie 


über Rotterdam gefommen find, melden ebenfalls, daß bie koͤnlz⸗ 
lihen Truppen am 25 zu Brüffel eingeräft find; allein fie eut⸗ 
balten keine nähern Angaben über ben Kampf biefed Tages. 2b- 
men foll fi bereits dem Könige unterworfen haben. Ganz Lüt: 
ti dagegen, fhreibt man aus MWervlerd, ftehe in Waffen und ſey 
zum bartndfigten Widerftande entſchloſſen. Eudlich hatte zu Ver: 
viers bie Stadtregenz dem beabfihtigten Auszug von 400 jungen 
Leuten, aus guten Familien, bisher zu verhindern gewußt. — An 
der biefigen Vörfe ging es Im diefen lezten Tagen ſehr ftille zu. 
Geftern war biefelbe, wegen bes iſtaelltiſchen Feſtes, ber lange 
Tag, beinahe ganz veröbet. Auch beute herrſcht fait allgemeine 
Geſchaͤftsſtoklung, wozu die Ungemwifhelt über bie neneften Vor—⸗ 
gänge zu Brüffel das Melfte beiträgt. Inzwiſchen find unfere 
heutigen Notiruugen folgende; 5progentige Meetalliques 95; apro⸗ 
jentige 83; Wiener Banfaktien 1585; Partiale 121%; Rothſchll⸗ 
diſche 100Guldenlooſe 169%; polnifhe Loofe 54%, preuß. Thaler 
das Stuͤk; hollaͤndiſche Integrale 50%. Alle dieſe Kurfe verfichen 
fi von Baarkaͤufen, da wegen Nähe bes Abrechnungétages feine 
Lieferungsgefchäfte gemacht worden find, 


»Frantk furt a. M., 28 Sept. Machſchrift.) So eben 
(Nachmittags 3" Uhr) verbreitet fi bier bie Nachricht, daß Brüf: 
fel am 24 b. Nahmittags um 5 Uhr volftändig von den Fönigli- 
hen Truppen befezt worben fey. Diefe Nachricht fol aus dem 
Haag bei einem biefigen achtbaren Hanblungshaufe eingetroffen 
feon; immerhin traue ich mich nicht diefelbe ganz zu verbürgen. 

Die Nachricht, daß zu Unterdruͤkung der Unruhen in Gera 
das fürftiihe Militatr von Ebersdorf dahin aufgebrochen fen, wirb 
für völlig unmwahr erflärt. Nicht nur fey kein Milltalr dahin ges 
sogen worden, fonderu es hätten überhaupt Feine Unruhen ſtatt 
gefunden, die eine folhe Maafregel erfordert bitten. Die einge: 
tretene Yufregung fep durch die raftlofen Bemühungen des zufäl- 
ig anmwefenden Fürften von Reuß-Lobenſteln geftillt, und die öf: 
fentiihe Ruhe feinen Augenblik geftört worden, 

Aus Gotha wirb vom 235 Sept. geſchrieben: „Welches Ber: 
trauen zwifchen deutfhen Fürften und Unterthanen befteht, und 
wie baffeibe am ſchoͤnſten und fiherften erhalten werde, bavon 
haben wir bier geftern einen Beweis erfahren, wovon die Kunde 
degenwärtig überall in Deutſchland mit Chellnahme vernommen 
werben möchte. Unſer Herzog war vorgeftern von Koburg an— 
gefommen, um einige Tage bier zu verweilen, und ließ ges 
ftern Vormittag eine Anzahl geachteter Bürger aus bem Gewerb⸗ 
und Hanbelöftande zu fi berufen. Wit ber freundlichen Milde, 
bie jeder felner Interthanen an Ihm verehrt, erdfnete ber Herzog 
diefen Bürgern: wie bei ben betrübenden unrubigen Auftritten Im 
mehreren beutfhen Städten na Gewohnheit das Gerücht ges 
ſchaͤftig gemwefen ſey, auch dem guten Namen anderer Städte an- 
zutaften, und aud Gotha fey biervom nicht ganz verſchont geblle⸗ 
ben. Er fenne jeboch baffelbe beffer, und babe fich bei feiner 
Hieberkunft gefreut, fi In felnem MWertrauen auf feine Bürger 
nicht geirrt zu haben. Sum befondern Beweiſe biefed Vertrauens 
aber habe er die Merfammelten in ber Abſicht zu ſich befchieden, 
um fie felbft darauf aufmerkfam zu machen, wie #6 unter allen, 
befonders aber unter ben tezigen Verbättnifen, bes guten Buͤr⸗ 
gers Prlicht fen, dem Färften gleich vertrauensvoll entgegen zu 
fommen, etwanige gegründete Befchwerben und billige Wuͤnſche 
Ihm unverhohlen zu aͤußern und fich gerechter Abftellung ber er⸗ 


1099 


ftern, fo wie möglicher Beruͤtſichtigung ber leztern, verfichert zu 
halten. Er fordere fie daher auf, fich jest einmal, ohme Zwang 
und Scheu , freimäthig mit ihm über Ihre Verhaͤltniſſe zu be: 
ſprechen, und ihm ohne Roͤlhalt zu fagen, ob fie und Ihre Mit: 
buͤrger wohl irgend einen Wunfch oder eine Bitte zu ihm auf 
dem Herzen hätten. Tlef ergriffen von folder Anſprache Ihres 
Fürften, danften die Bürger demfelben zunaͤchſt für biefen aus: 
gezeichneten Beweis feines landesvdterliben Vertrauens, gaben 
ihm die Verfiherung, daß er jest wie Immer, mit Zuverfiht auf 
ihre und aller ihrer Mitbürger Treue bauen könne, und baten 
ihn, im Gefühl diefer Treue, auch fernerhin feinem Gerüchte, 
welches biefelbe verbächtigen Könnte, Glauben belzumeſſen. Dann 
fprachen fie, wle es der Herzog verlangt hatte, ihre Anfichten, 
Urtheile und Wuͤnſche über die wichtigſten Angelegenheiten Ihrer 
eigenen bürgerlihen Verhaͤltniſſe, ihres Nahrungsftandes und 
über mancherlel Gegenftände, offen und freimäthtg vor Ihm aus. 
Mit der größten Leutſellgkelt hörte der Herzog bie offenherzigen 
Heuferungen der Bürger au, gab ihnen Recht, wo fie Net 
hatten, berichtigte freundiih manden Irrthum, fiherte ihnen 
feine ernfte Bereltwilligkeit zu, gewiß und bald zu gewähren, 
und gab ihnen Veranlafung, Ihm die geäuferten Bemerkungen 
und Wünfhe auch fchriftlich zu überreichen, damit fie von Ihm um 
fo eher in Verüffihtigung gezogen werden Lönnten. Mit bem 
vollften Vertrauen auf einen Fürften, der Ihnen vertrauensvoll 
und llebreih entgegen gelommen war, kehrten die von Herzoge 
huldvoll entlaffenen Bürger in die Stadt zuräf, mo die Kunde 
von bem Geſchehehen allgemeine Freude erregte.” 


Aus Schwert ſchrelbt man unterm 21 Sept.: „Auch bier 
baben ſich vorgeftern unrublge Erelgnlſſe zugetragen, bie jedoch 
nur dazu dienten, die Liebe aller Wohlgefinnten zum Großherzoge 
in das hellſte Licht zu ftellen. Eln Haufe des niedrigften Pöhels 
batte die Abfiht, das Münggebdude zu ftärmen, und das darin 
vorrätbige Gelb, etwa 160,000 Rthlr., zu rauben; um biefen 
ſchaͤndlichen Zwel zu errelchen, wurde in einem Hlutergebaͤude 
Feuer angelegt. Die ans Milltalr beftehende Braudwache war 
nur ſehr ſchwach; allein die zur Loͤſchung herbeigeellten Zimmer: 
und Sprizenleute unterftägten biefelbe, bis die Garnifon ange: 
langt war. Der Kommandant, General v. Campts, ermabnte 
bad Bolt zur Ruhe und Ordnung; aber Alles war vergebens, und 
er ſah ſich daher genötbigt, Bewer auf die Meuterer geben zu laf: 
fen, welche ſich erfrecht hatten, das Pflaſter aufzurelßen und mad 
den Soldaten mit Steinen zu werfen, waͤhrend fie zuglelch deu 
Großherzog und das Milltalr hoc leben liefen! Das Feuern half, 
und der Pöbel wurde auseinander gefprengt. Bel der geringen 
Anzahl der Garnifon, da falk Alles auf Urlaub Ift, haben 600 
Bürger es ihrer Pflicht erachtet, fih beim Kommandanten ein: 
ſchrelben zu laffen, um mit bem Mulltair gemeinſchaftlich den 
Dienft zu verfeben; man bat ihnen fogleih Waffen aus bem 
Zeughauſe ausgethellt. Der Reglerungsrath v. Luͤtzow, der Land: 
droſt v. Heffen, bie Schwiegerfühne des Minifterd v. Branden- 
fein 10. bejiehen die Wache mit den Bürgern, Auch find 80 Dra- 
goner zur Berftärfung der Sarnlfon bier angelangt; ein aus Lud: 
wigsluft Anfangs hieher beitimmtes Garbebatallon hat, da Alles 
ſeitdem rublg geblieben Ift, Gegenbefehl erhalten. Heute in Martt: 
tag; doch If zu Hoffen, daß keine weitere Störung der Drdnung 
eintreten werde.” 7 


* Bubdiffin-(Oberlaufis), 23 Sept. Das Fieber des Unge— 
borfams gegen hergebrachte Sazungen unb Lelftungen zeigte ſeit 
44 Tagen auch in ber ſaͤchſiſchen Oberlaufig feine Symptome, If 
aber überall ſoglelch durch zweldlenllche Auwendung von Kavalle- 
tieabtbeilungen ohne Säbel nnd Schuß beigelegt worden. Die oft 
Stunden langen übervölferten Dörfer, worin nur Lelneweber und 
Fabrifanten wohnen, tragen natürlich den melſten Stof in fi 
zur Unzufriedenheit. In dem großen Weberdorf Neulirh an ber 
böhmifhen Graͤnze hatte ber Zuftitiarlus firenge über bad Verbot 
des Lotto gehalten, wodurch unfägliches Elenb In. jener Ge- 
gend verbreitet und der lezte Pfenning in das angrängenbe 
Böhmen gefhleppt wird. Darüber aufgebracht, brach eine Wette ' 
von Unzufriedenen plözlih hervor, fiel über das Amthaus ber, 
und tobte von. da ins Schloß, mo bie Gutsbefizerin Frau 
v. Dppen fih faum vor ihrer Wuth retten Fonnte, unb wo 
Alles zerftört wurde. Uber das ſchnell von ber Lanbesregie- 
rung dahin beorderte Meiterbetahement ftellte ſchnell bie Orbnung 
ber, führte ein Duzend Mädelsführer In die Frohnveſte in Bu— 
diffin, und erhielt die bußfertigften Angelöbnife der Uebrlgen. 
Weit bedeutender waren bie unruhlgen Bewegungen in den Wer 
berbörfern, bie unter der Gerichtsbarkeit bes Mathe von Zittau 
ſtehn. Der Lärm ging zuerft in dem großen Dorfe Seifhenners— 
dorf los, wo fih gegen 900 Weber im Kretfhem (der Schente) 
verfammelten und 20 and ihrer Mitte In ble Stadt an ben In 
fpeltor Dr. Porſche mit der drohenden Forderung ſchlkten, daß ih⸗ 
nen ber Math das fogenannte Stublgeld (ieder Weber muß idhr- 
(ih für feinen Weberftuhl 1 Thle. an den Rath zahlen) erlaſſen, 
auch andere Befrelungen zugefichn möge, Bald nahmen and 
mehrere andere zahlreich bevoͤllerte Dörfer, Waltereborf u. f. w. 
Theil. Der Rath ſah fi gendthlgt, da bie 500 Mann ſtarke 
Garniſon folbem Andrang nit zu wlderſtehn vermochte, die Auf⸗ 
bebung jenes .verhaßten Stuhlgeldes zuzuſagen. Der eben von ber 
Dberamtsreglerung In Bubifin auweſende Oberamtöregierungerath 
Baumeifter wohnte felbit der außerordentlichen Rathsſtzung bei, 
zwei Batalllons und Relterei rüften ein, und zwei Protlamatio⸗ 
nen, unter dem 19 Sept. in Bublifin erlaffen, unterricteten bie 
Friedensftörer von dem geſchaͤrften Maaßregeln, Indem fie zugleich: 
alle Unzufriedenen aufforderten, auf gefeslihem Wege ihre. ges 
gründeten Beſchwerden anzubringen, und fchnelle Abhälfe 
verfpradben. Schon Ift Alles zur Mube zuruͤlgelehrt. Die 
Damaftfabrifanten in Großſchoͤnau, die eine elgne- mufterhafte 
Verfaſſung haben, nahmen nicht Theil. 

yreufem 

*+ Berlin, 23 Sept. Unfre Börfe, bie in Folge ber 
ruffiih = türfifchen Erelgniſſe fo bedeutende Gewimfte gemacht 
hatte, daß fie fait zu dem Range der Pläge erfter Klaſſe empor 
geftiegen war, bat in ber neueſten Zeit dagegen fo ungluͤlliche 
Spekulationen gegen die auswärtigen Börfen gemacht, daß fie 
vielleicht noch tiefer gefunfen ift, als fie früher fand, Wenn 
glei im Ganzen nur zwel Paplerſpekulanten öffentlich ihre Iufok- 
venz erflärtem,” fo weiß man doch, daf mehrere unter ber Hand 
aftordirt Haben, Auch foll der Sohn eines berühmten Mannes 
der vor einigen Jahren die Handiungsfocietät feines Bruders unter 
dem Vorgeben verließ, fi zur Ruhe zu ſezen, Im Folge der 
franzbfirgen Ereigniſſe bedeutende Verluſte erfitten haben. Wiel- 
lelcht findet er jest bei der Hälfte feines Wermdgens die Mube, 


bie er früher nicht finden wollte. Ein Profeffor ber Augenhell⸗ 
tunde hat fo unklar bie finanziellen Verhaͤltniſſe Europa's beur: 
teilt, daß er das ganze Vermögen feiner Ehefrau, 80,000 Thaler, 
würde bingeben müfen, wenn er allen feinen Verpflichtungen 
nachlommen wollte. Mehrere Offiziere, Beamte und viele Pris 
vatleute, die fi, aufgemuntert von Iiftigen Agenten, mit dem 
gefährlichen Spiele der Zeittäufe abgaben, find mit einemmale to: 
tal banferott geworben... Much haben Miele, angeloft burd dem 
verbältniämäßig hoͤhern Zindfuß, perpetuirlihe ſpanlſche Renten ge: 
gen Baar gefauft, was um fo unbegreiflicher fit, als bie Pariſer 
Zeitſchriften die künftlichen Operationen bed Banklers Aguado auf: 
gedeft hatten, IE Die Aguados find num diejenigen Effekten, welche 
am melften gefallen find, und ihre Differenz beträgt vom hoͤchſten 
bls zum niedrigften Kurfe volle 55 Progent. Nach ihmen fom- 
men die neapolitanifhen Obligationen, die im Ganzen 30 Pro: 
zent gewichen find. Dagegen haben die preufifchen Staatsſchuld⸗ 
feine ihre alte Feſtigkelt behauptet; fie wichen nie tiefer als auf 
92',, gingen fogleich wieder auf 97, fielen im Folge ber ſchlechten 
Varifer Kurfe, ftehen aber jest mieder auf 95% Geld, mithin 
noch ein wenig höher ald die Metalllques, die ein Prozent mehr 
Zinſen tragen. In demfelben Maafe find alle übrigen preußlſchen 
Yapiere, bis auf die Pfandbriefe, die fogar ein wenig in bie 
Höhe gegangen find, gefallen; mur die neuen engllſch-preußlſchen 
Hbligationen zu 4 Prozent machten eine Autnahme; fie find um: 
ter 90 gewlchen, und haben überhaupt nicht fo viel Liebhaber 
gefunden , ald man Wnfangs glaubte — Schon zweimal 
bat das frangöfifche Miniſterium dem deutſchen Finanzen, bei 
der ſolldariſchen Wechſelwirkung aller europaͤlſchen Börfen, einen 
nicht zu berechnenden Schaden gebracht. Zuerft unter Billele, als 
taufend Millionen für die Emigranten: Entfhäbigung neu Freirte 
Rente in wenigen Jahren auf bie Pariſer Börfe, bie ſolche nach 
und nach verbauen mußte, geworfen wurben. Wäre did gar nicht, 
oder einige Jahre fpäter erfolgt, fo hätten unfere Fürften Zelt 
gehabt Ihre Papiere, die Im beiten Aufſchwunge waren, zu rebu: 
ziren, ber Zinsfuß ftände niedriger, das verberblihe Börfenfpiel 
bätte abgenommen und das baare Geld cirkulirte in müzlichern 
Unternehmungen. Nah bem lezten Angrif des Fürften Pollgnac 
auf die franzöfifhe Charte, wodurch die bluͤhenden europdifchen 
Finanzen einen fo harten Sturz erhielten, bielbt dem Water: 
landsfteunde nichts als ber Troft übrig, daß bie Franzofen, 
die nunmehr einen Füriten befijen, ber ihren Natlonalgefüh— 
len entfpricht, bei der welſen Maͤßlgung der europdifhen Maͤch⸗ 
te, nun zum allerlegtenmale unfere Finanzoperationen geftört 
baben werben. 


+ Erier, 22 Sept. In einem Schreiben aus Frankfurt in 
Nro. 258 ber Allgemeinen Zeitung, vom 15 Sept., findet ſich fol- 
gende Stelle: „In Trier, beißt es heute, follen Wolksaufläufe 
ftatt gefunden haben. Die Menterer, wird hinzugefügt, bätten 
Abfhaffung ber Mabifteuer und der Brodtare verlangt, wären 
aber bald zu Paaren getrieben worden.” Diefe Nachricht Ift völlig 
shue Grund, In ber Stabt Trier hat keln Vollsauflauf ſtatt 
gehabt, nicht einmal ift ein einzelner Erzeß vorgefallen während 
der großen Aufregung, melde und umgab. Ruhe und Onbnung 
find in meiner Vaterſtadt nicht einen Augenbllk geftört worden, 
und ih bin ed meinen Mitbärgern fchuldig, fie gegen bie Aus— 
ſtreuung eines unwahren Geräts zu verwahren, 
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Deftreid. 

** Greshburg, 26 Sept. Die auf heute feſtgeſezte Kir b⸗ 
nung Sr, falferl. Hoh. bed Erzherzogs Kronprinzen bat, wegen 
der äuferft ungünftigen Witterung, nicht ftatt finden koͤnnen. Diefe 
erhabne Feierlihkeit wird an bem erften fchönen Tage vor ſich 
sehn. — Nachſtehendes it ber Inhalt der von Sr. Majeftät dem 
Kaifer und König In der Sizung vom 14 d. M. übergebenen Eb- 
nigllchen Propofitionen, melde die auf dem gegenwärtigen ungarl- 
fen Relchstage zu verhandelnden Gegenftände enthalten: „Im 
Namen Sr. kalſerl. und koͤnlgl. apoſtollſchen Majeſtaͤt, unſers al 
lergnädigften Herrn Hertn, dem durchlauchtigſten Erzherzog, den 
Hochwuͤrdlgſten, Hochwuͤrdigen, Ehrenhaften, Achtbaren und Hoch⸗ 
mögenden, auch Hochmoͤgenden und Vortreflichen und Edlen, wie 
auch Welſen und Umſiotigen, des erlauchten Koͤnlgrelchs Ungarn, 
und der mit ihm verbundenen Provinzen, Herren Ständen, bie 
entweber perſoͤnllch, oder ald Abgeordnete im Namen ihrer Prin- 
älpalen zu dem gegenwärtigen, durch obenerwähnte kalſerl. Königl. 
Majeftät gnaͤdigſt ausgefchriebenen allgemeinen Relchstag verſam⸗ 
melt find, iſt huldreich zu wiffen zu geben: „Erftend: Seine 
gedachte k. k. Majeſtaͤt haben beſchloſſen, wie bis bie relchstaͤgllch 
verfammelten Herrn Stände aus dem koͤnigllchen Schreiben ſchon 
erfeben haben, ald ausgezelchnetes und ewiged Denkmal Seines 
aufrichtigen Strebend, In welbem Sein väterlihes Herz bie hoͤchſte 
Beruhigung findet, bie alte Verfaſſung Seines Ihm vieltheuren 
Erbreihd Ungarn, und der bamit verbundenen Provinzen, fo wie 
Er fie von den Ahnen übernommen , ben Nachkommen zu über: 
liefern, mit Vorbehalt der oberiten, und vorzüglich jener im vier: 
ten und meunten Titel des Xripartitums erklärten Macht, wie 
auch ber Verleihung von Privilegien und Ausübung der andern 
Majeftätsrechte, welde auch ferner bei gedachter k. k. Majeftät 
bleiben, und unbeſchadet der Anordnung bes dritten Artikels 1791, 
daß memlich fonft nah dem Tode des Königs binnen ſechs Mona⸗ 
ten bie Inauguration, und Krönung unerläßfih erfolgen muß — 
daß Ihr gellebtefter eritgebormer Sohn, der Durdlaudtigfte Aron- 
prinz Erzherzog Ferdinand, ald Ihr laut ber, in den Wrtifein 1 
und 2. 1723 feftgefesten Erbfolge in biefem Erbtönigreih Ungarn, 
und den damit verbundenen Provinzen unmittelbarer Erbe, auf 
diefem Reichstage zum Fünftigen Herrn und König, nach geſezlichet 
MWelfe gekrönt werde. Und biefes neue Pfand des gegen alle 
Wechfelfälle der Zeit fiher zu ftellenden allgemeinen Wohle, und 
das von Sr. kalſerl. koͤnigl. Hobelt alſobald augzufertigende Di⸗ 
plom, wie ed von St. Majetät nah ben Wrtiteln 2. 1615, 2. 
1741, 2. 1791 dem Artikel 2. 1792 eingefcaltet iſt, wie aud der 
Eid, ben Se. Ealferl. koͤnigl. Hoheit in derfeiben Form leiten 
werben, wie Se. Maiefät, und Ihro Worfahren ihn geſchworen 
baben, und wodurch das Band bes Zutrauens für ewige Zeit ges 
faüpft wird, bildet den glüflihen Anfang biefes Reichſtags, unb 
das Vorgefuͤhl alles Deſſen, was Se. Maieftät, Seiner väter: 
lien Liebe zur edlen ungarifhen Nation, und ber gläbenden 
Treue und Unbänglichleit der Nation an Ihn und das Durd- 
lauchtigfte Etzhaus, Im Verlauf biefed Reichſtags zu weiben be 
ſchloſſen hat.“ 

(Berhluß folgt. 

Wien, 27 Sept. Banlaltien 1168, 
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Frantreid. 
Sortfegung des Berihts ber Auklagekom— 
miffion. 

Eine anfehnlihe Majorltaͤt fanttionirte die Worte der Adreife 
an den Koͤnig. „Die Intervention ... fagte die Kammer — 
bervorgehend aus der beftändigen Sufammenwirkung der politi- 
ſchen Abfihten Ihrer Meglerung mit den Wünfhen Ihres Wolke, 
iſt die unnmgänglihe Bedingung des regelmäßigen Ganges der 
Öffentlihen Angelegeuhelten. Site, unfre Loyalität, unfre Er- 
gebenheit veruriheiten und, Ihnen zu fagen, daß biefe Zufam: 
menwirtung nicht beſteht. .. Zwiſchen benen, bie eine fo ru⸗ 
hige, fo getreue Nation mißfennen, und ung; die wir mit tle⸗ 
fer Ueberzeugung kommen, um in Ihren Bufen die Schmerzen 
eines ganzen Volkes nlederzulegen . . » entſchelde die hohe Weis- 
belt Ew. Majeftät.”’ Diefe edlen Worte wurben nicht gebört, 
und bie Kammer war über bie Antwort, die ihr gegeben ward, 
eben fo erftaunt als durch fie verlegt. „Ich war berechtigt, fagte 
der König, auf die Mitwirkang der beiden Kanımern zu zählen; es 
ſchmerzt mein Herz, bie Depurirten erklären zu feben daß von 
ihrer Seite diefe Mitwirkung nicht beſteht.“ Treuloſe Einflü— 
fterung! der die Raͤthe der Krone ſich nicht ſcheuten beizufügen, 
die in der Thronrede angekündigten Entfhlüffe feven unveränder- 
Ich. Die Kammer wurde vertagt, und diefe Wertagung war bag 
Borfpiel des Looſes, das man Ihr vorbebleit. Ihre Auflöfung 
wurde nicht ſoglelch ausgefpromen; das Minffterlum wollte Zeit 
haben, neue Wahlen vorzubereiten, und, wie man bald fehen 
wird, auf fie den ſtrafbarſten Einfluß auszuüben. Man zählte 
äberbis baranf, bei einer für den Ruhm begeifterten Nation die Ge: 
muͤther durch den Glanz einer großen milltairifhen Unternehmung 
zu treffen. Die unfrer Flagge angethane Befhimpfung lieferte 
den Vorwand dazu. Man verfäumte nichts, um fih den Sieg 
zu fihern; verſchwenderlſch wurde über die Schäze bes Staats 
verfügt, die Elite ber Truppen nah unfern Küften gefendet, 
und elme ungeheure Schiisausräftung zu Ihrem Transport be- 
ſtimmt. Diefe ohne die Zwiſchenkunft der Kammern gemachten 
Ausgaben genügten allein fhon, um eine Auflage zu begründen, 
wenn biefelbe nicht vor der, bie ung befcäftigt, verftmwände. 
Uber der Erfolg, ben man ſich verſprach, wäre unvollftändig oder 
werthlos geweien, wenn man ihn durch einen jener Krieger er: 
langt hätte, die Frankreichs Stolz find, und fo oft unfre Solda: 
ten zum Siege geführt hatten. Man gab daher das Kommando 


der Erpedirion demfelben General, deſſen Erfheinen im Mint: 


fterlum bie franzoͤſiſche Ehre fo tief empört Hatte. Man zählte 
auf feinen Triumph, um unfre Freiheiten zu vernichten, Die Na- 
tion irrte ſich hierin nicht, und wenn fie mit Ihren Wuͤnſchen die 
Flotte begleitete, bie fo viele Franzofen trug, fo konnte man 
doch leicht ertennen, wie wenig populalt diefe Erpedition war. — 
Schon felt einigen Monaten war Frankreich tief betroffen von 
dem Schaufplele, bas einige Departements der alten Nomans 
die darboten. Die Flammen verzehrten dort ohne Unterfchied 
bie Hütte des Armen und die Wohnung des Neihen. Furcht: 
bare Fewersbrünfte, deren wahre Urheber den Nacforfhungen 
ber Gerechtigkeit entgingen, zwangen die Bürger fih zu bewaff: 
nen, um felbft über ihr Cigenthum zu wachen, und bradte bie 
Gemüther im die lebhaftefte Aufregung. Man konnte diefe Ver—⸗ 
brechen nicht wohl einer Privatboshelt zuſchrelben; bie Urſache 
ward in einem polltifchen Plane gefuht, und ber Verdacht 
erhob fih bis zu den Miniflern. Ihre Kommiffion lleß fich 
die Auszüge der zahlreichen Prozeffe vorlegen, bie über biefe 
Verbrechen Inftruirt wurden; fie durchlief die umfangreihe Kor: 
reſpondenz, zu der fie Anlaß gaben, fand aber fo viel Dunkel— 
beit, daß es ihr fchwer wäre in biefer Rukſicht ein Urtheil von 
eltigem Gewicht zu fällen. Gewiß Indeflen Ift, daß bie Feuers— 
brünfte der Normandie Feine Privatverbrehen find, noch daf man 
fie eingelnen, unter fi in feiner Berührung ſtehenden Indlol— 
duen zuftreiben fan, Es tft fiber, daß eine Art von Fanatie: 
mus bier eine Rolle fpieitz verfahlebene Thatfahen, namentlich 
das hartnäfige Schweigen der im NAugenblif bes Verbrechens 
ergriffenen, und vor Gericht geftellten Perfonen fhelnen die zu 
bemeifen. Es wurden Todedurtbeile ausgeſprochen; bie Schuldl— 
gen hörten fie mit kaltem Blute an, und zeigten bie unerkldr- 
llchſte Verftofung, als ob ein Eid fie zum Gehelmnif verpflich- 
ter, und ihnen den Muth verlieben hätte, dem Tode die Stirne 
bieten. Die Maglftrate fezen ihre Nahforfhungen fort, 


Man 


muß von der Zeit die Enthällung biefer furdtbaren Komplotte " 


erwarten. — Unterbeffen gab fi eine neue Spaltung im Kabl⸗ 
nette fund. 
dem dffentlihen Haſſe Troz zu bieten, um die Geſeze und Infil- 
tutionen zu ftärgen, Zwel Minifter fheuten vor ben Entwürfen 
ihrer Kollegen zuruͤk, und ſchlenen deren ſchrekllche Werantwort- 
lichfelt zu fürdten. Man mufte an ihre Erfezung benfen, uud 
da man Männer von Tpätiafelt noͤthlz hatte, fuchte man un- 
ter unferen polltiſchen Celebritäten bie, die der Kontrerevolution 
am meljten Buͤrgſchaften gegeben batten, deren Charakter folg. 


Selten trift man fieben Menfhen gleich geuelgt, 
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lich dem Lande am melften mwiberiireben mußte, Graf Peyron⸗ 
net, deffen Namen eine fo traurige Mabnung an die von ber 
legten Kammer gebrandmarkte Verwaltung war; Graf Peyron⸗ 
net, auf dem, außer einer noch nicht abgewarchenen allgemeinen 
Anklage, auch die befondere Anklage ber Graufamfeit und Mechtd: 
verweigerung gegen Farbige von Martinique mit Ihrem ganzen 
Gewichte laſtete, erbleit das Portefeuille des Annern. Gein 
unternehmender Charafter lieh ihm als geeighet erſcheinen, 
den rafhen Gang der Bewegung zu leiten, die diefer Sweig 
der dffentlihen Verwaltung erhielt. Ein abgerlffenes Stuͤt def: 
felben Minlſterlums warb bem Baron Gapelle gegeben. Er 
batte Geſchliklichtelt in der Kunft, die Wahlen zu leiten, bewie: 
fen: dis war fein Gumnfititel. Endlich hatte Hr. Chantelauge die 
Aufmerkfamteit der Krone dadurch auf fi gezogen, daß er in 
der vorhergehenden Seffion den Wunſch ausgebrüft hatte, er 
möchte einen monardifhen 5 September eintreten fehen — Ibm 
wurden bie Siegel anvertraut, Doch mülen wir fagen, daß 
man ihm Gewalt anthun mußte. Sein Verhoͤr entbält In dleſer 
Ruͤkſicht Details, deren Mittheilung Pflicht des Inftruftiongrid- 
ters if. Als er zuerſt zum Minlſter des öffentlichen Unterrichts 
ernannt wurde, wies er ed zuräl, Später zum Departement dre 
Juſtiz berufen, bdrüfte er die nemlihe Welgerung aus. Uber 
neuere Umftände, fagt er, stellten es ihm nicht mehr frei, auf 
diefem Entfhluffe zu beharren. Wirflih fand man aud in den 
in den Tuillerien weggenommenen Dokumenten den Orfginalbriefr 
den Ihm Hr. v. Pollgnac ſchrieb; er Ift vom 50 April batirt. Eben: 
dafelbit fand man eine Abfchrift der Antwort bie Ar. v. Chantelanze 
auf jenes Schreiben gab, datirt Grenoble 5 Mat. Er brüft darin 
ein großes Mlßtrauen zu fi felbit aus, melnt es fen unpallend, 
am Vorabend des Zufammentritts der Wahltollegien das Mint: 
fterkum zu modifizirem, haͤlt es aber jedenfalls für nothwendig, 
Hru. 'v. Pepronnet zur Gewalt zu berufen; „feine Gegenwart im 
Konfell — fagt er — wuͤrde einige Einwendungen beben, bie 
mir perföulih find, denn eine Verpflichtung, bie ich nicht brechen 
fan, fahpft mich gewlſſermaaßen an feine politifhen Schlkſale. 
Nur ungern indeſſen geftebe ih, daß es mic felbit in diefem 
Fall eine fehr große Ueberwindung koftete, mich zu dem Opfer 
zu entſchlleßen, das von mir gefordert wird. Uebrigens bin id 
bereit nach Paris abzureifen, fo wie ih dazu Welſung erhalte; 
erſt dann könnte ih beurthellen, ob mein Rath und meine Bel: 
hülfe dem Dienft des Königs von Nuzen wären?’ Wie es fheint, 
wurde diefer Brief unmittelbar Karl X vor Augen gelegt, ber 
die Weigerung, bie darin ausgedruͤtt war, gebäffig audlegte, 
denn ein ebenfalls in den Tulllerlen weggenommenes Schreiben 
des Königs an Hru. v. Pollgnac, aus Saint Cloud vom 14 Mat 
datirt, fagt: „Ich fende Ihnen, mein lleber Jullus, den langen 
Brief des Hru. v. Chantelauze zuruͤlz der von meinem Sohne 
enthält fhon Alles (— ber Daupbin fam von Grenoble, wohln 
er bei feiner Mültehr aus der Provence, wie es ſcheint In der 
Abfiht gegangen war, eine Zufammenfunft mit Hrn. v. Chante: 
fauje zu halten —), ausgenommen das Aufloͤſungswort des Raͤth⸗ 
feld, daß er ungern eine angenehme und unentfezbare Stelle ver: 
laͤßt, um In eine unglüfticherweife nur zu entfezbare einzutreten. 
uebrigens ändere ich nichts In meinem Entwurfe, und wenn er 
ung, wie ih glaube, noch immer zuſagt, fo laſſen wir ihn 
durch Peyronnet drängen.” Here Chantelauge erhleit baber 
Vefehl, fih nah Paris zu begeben, wo es gelang, fein 


MWiberftreben” zu befiegen. Noch muß die Kommiffion eines 
Dotuments erwähnen, das fie dem Prozeß beifchließen lleß; 
es Ift ein Schreiben, das Hr. Chantelauje am 138 Mal an feinen 
Bruder, Rath in Montbrifon, richtete, und worin er Ihm fagte: 
„Wir haben gegeneinander ein langes Stilfhweigen beobachtet; 
id dreche zuerft das meine, denn ich will nicht, daß du durch 
ben Moniteur und mit dem Publikum bas wictigfte und wie ich 
glaube das unglülllchſte Greignig meines Lebens erfabret — 
meine CEruennung zum Glegelbewabrer. Seit zwei Monaten 
ſezte ih meinem Eintritt ins Konfell einen, fortwährenden Wi- 
derſtand entgegen; jest aber läßt man mir meinen freien Willen 
nicht mebr, und die Befehle, die ih erbleit, geftatten mir keine 
andere Wahl als zu geboren, Ich ergebe mich im biefe Molle 
eines Opfers. Wache über die Wahlen, denn bier fheitern wäre 
nun für mich eine Schmach.“ — Die HH. v. Coutvolſier und 
von Chabrol traten aus dem Konfell; Hr. v. Montbel, nachdem 
er nacheinander die Mintfterien des oͤffentilchen Unterribts und 
bes Innern Inne gehabt hatte, ging zu den Finanzen über; auf 
diefe Welſe fand fih das Kabine modifizirt. Eines fällt In dle⸗ 
fer Mobififation auf: fie wurde nicht im Konfell berathen unb 
geſchah ohne Mitwirkung ber beibehaltenen Mintiter. Hr. v. 
Ranvile erklärte dis beim Merböre; es liegt uͤberdis ein ſchriſt⸗ 
liher Beweis dafür in dem bereits angeführten Briefe des Fürs 
ften Pollguac an Hrn. v. Ehantelanze vor, In welchem es beift: 
„Ich brauche Ihnen nicht erft zu fagen, daß über den Inhalt 
diefes Schreibens, von bem blos die beiden barin genannten 
erlaucten Perfonen Kenntnif haben, das größte Gehelmulß beob⸗ 
actet werben muß.’ Es war bis alfo ein Gedanke außerhalb 
des Kabinets, es war ein feinen Mitgliedern fremder Einfluß, 
der die.neuen Wahlen diftirte; die beibebaltenen Mlulſter ſchel⸗ 
nen fie erit dur den Moniteur kennen gelernt zu haben, Das 
Gehelimulß diefes Gebantens, dieſes fremden Einflufes hatte 
bloß Hr. v. Pollgnac: er vereinigte um Karl X die Minlfter, 
von deuen er glaubte fie mäften am eifrigiten ſeyn, feine Ab⸗ 
fihten zu unterftügen. Hr. v. Peyronnet wurde befragt, ob 
er glaube, daf feln Eintritt ins Konſeil durch die Abſicht motl: 
virt gewefen fen, das Spitem, in welchem das Minifterlum des 
8 Auguſt gebildet worden zu ſeyn fhiem, zu moblfiziren; er be⸗ 
ſchraͤnkte fi auf die Antwort, es habe ihm gefchlenen der König 
hätte dabel bios die Zuteutton gehabt, das Minlſterlum geelg⸗ 
neter für die Diskuffionen ber Tribune zu machen. Die Kams 
mer wird den Werth diefer Antwort zu ſchaͤzen wilfen. 
(Fortfezung folgt.) 


Schwelz. 

* Bern, 26 Sept, Durch voroͤrtliches Krelsſchrelben vom 
17 d. M. wurden bie eldgenöffifhen Stände benachrichtigt, es 
habe der franzoͤſiſche Botſchafter, Marquis v. Gabriac, dem Präs 
fidenten des Vororts angezeigt, daß feine Vollmacht erloſchen 
und die einftweilige Beforgung der Geſchaͤfte dem zweiten Ge= 
fandtfchaftsfefretair, Hrn. v. Joguet, übertragen worben fep. 
Bereits am 13 hatte ein voroͤrtliches Rundſchrelben bie Kantonsre= 
gierungen von der am 5 erfolgten Aufunft des Hrn, v. Breffon 
in Bern, der, zwar noch obne biplomatiihen Charakter, für die 
Motifitation der Chronbefleigung Ludwig Philipps I, Königs der 
Franzofen, ausſchlleßllch nah der Schweiz abgeorbnet, am 8 Sept. 
dem Amtsſchutthelß von Bern, als Präfidenten der Tagſazung, im 
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Belfeyn ber Glieder des geheimen Raths, das aus Paris am 
22 Aug. erlaffene Schreiben überreichte, welhes Se. Mai. der 
König für jenen Behuf an die mit Fraakrelch verbünbete Eldge⸗ 
noſſenſchaft agrihtet hatte. Dem föniglihen Schreiben fügte ber 
Vorort die Rede bei, welche ber franzdfifhe Abgeordnete bei 
deffen leberreihung gehalten, und derſelben Beantwortung burd 
den Hrn. Amtsfhultbeiß Fifher. In feiner Rebe gedachte Hr. 
v. Breffon der durch gebleterifhe Umſtaͤnde aufgelösten Militalr: 
Tapitulationen, deren auf ſolchen Fall jedoch voraushin getroffene 
Beſtimmungen gerwiffenhaft follen erfüllt werden, Aus des Ads 
nigs befonderm Auftrag erwähnt er jener von Sr. Majeftät in 
gutem Andenken behaltenen Hofpitalltät, welche Sie In ſchwierl⸗ 
gen Momenten einft in ber Schweiz gefunden hätten. Der Schult: 
heiß von Bern verfiherte in verbindliher Antwort, daß keiner: 
lel feindfellge Stimmung demjenigen zum Grunde lag, was In 
Folge milltaltiſcher Disziplin und Gehorfams, die Schweizer 
Truppen in Paris unmittelbar vor Ihrer Auflöfung gethan ha— 
ben. Die efdgenöffifhe Antwort anf bad königliche Schreiben, 
ward dem Hrn. v. Breffon bemerkt, könne erft nach eingeholter 
Willensmepnung der Kantone vom Vorort ertheilt werben. Nach 
mehrtägigem Aufenthalt in Bern und nachdem er ſich fattfam 
von ber den Vorgängen In Franfreih günftigen Stimmung ber 
Schweiz überzeugen fonnte, iſt Inzwifhen Hr. v. Breſſon nad 
Paris zuräfgefehrt. Der Vorort aber hat hinfihtlih der Auer⸗ 
Tennung die Veranftaltung einer Bundesverſammlung ober Tag⸗ 
fazung für nicht erforderlich erachtet, fondern nach umftändlicher 
Würdigung beffen, was ihm von der Stimmung der Kabinette 
und bereits erfolgten Anſchlleßungen an Englands entfheidenden 
Vorgang befannt war, ben Ständen beliebt, wenn nod einige 
andere Anertennungen würden erfolgt ſeyn, alsdann bas freund: 
ſchaftilche Schreiben des Koͤnlg der Franzofen in eidgenöffiihem 
Namen zlemend beantworten zu laffen und durch neue dem ſchwel⸗ 
zeriſchen Gefhäftsträger In Paris, Hru. v. Tſchan, zu erthel⸗ 
fende Beglaubigungsfchreiben, die frähern diplomatiſchen Werbälts 
nie Herzuftellen. Man hat verfhlebentiih und In mehreren 
Ständen den zögernden, ummundenen und bedingten Antrag bes 
Wororts getadelt, da alle Umſtaͤnde zur einfachen Einfrage für 
die Zuftimmung zur eldgendffifhen Anerkennungsatte rathen muß⸗ 
ten, bie alsbann nirgendwo konnte in Zweifel gezogen werben, 
Die Regierung von Zürich bat am 25 Sept. bie Anfrage dahin 
erwiebert: daß die ungefäumte und befdrberlichfte In eldgenöffifhem 
Namen zu erlaffende Beantwortung bes toͤnigl. Schreibens und die 
Erwiederung der darin ausgefprochenen freundicaftlihen Gefin- 
nungen und Wuͤnſche für bie Wohlfahrt bes großen Nachbarſtaates, 
fo wie die neue Beglaubigung des ſchwelzerlſchen Gefdäftsträ- 
gers bei Gr. Mai. dem König, von dem Stande Züri unbe: 
dingt gewünfdt und verlangt werde. „Die Stellung ber Schwelz 
(fo drütt ſich zu Begründung dleſer Antwort das Gutachten bes 
Süriherfhen Staatsratbed u. a. and), als eines zwar Heinen, 
doch aber im europälfhen Staatenfoftem anerkannten ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen und neutralen Staates, fey hierbei vorzugsmelfe Ind Auge 
zu faſſen, und daß fie als folher weder anmapend vorausfhrei- 
ten, noch aber fich von fremder Leitung abbängig machen, fondern, 
durch eignes Urthelt überzeugt, es entfhelden fol, was ihrer 
Oubde, ihrem Wohlſtand, ihrer Innern und dufern Sicherheit 
am zuträglihften ſeyn möge; daß fie daher weniger Gewicht 
auf höhere politifhe Fragen ‚mis darauf zu legen habe, in wie: 
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fern ein geregelter faltlſcher Zuſtand einge treten ſey, ber die 
Wahrſchelnllchlelt von Fuͤrdauer und bie Hoffnung der Belbehal⸗ 
tung des allgemeinen und beſonders unſers vaterlaͤndiſchen Frie⸗ 
dens darblete, und daß dleſes Verfahren die Schwelz um fo 
weniger jemals in ein falſches Licht ſezen oder gefaͤhrben könne, 
als fie, Im ihrer Neutralität, durch die Anerfennung ber neuen 
Dynaftie in Frankreich feine Garantien übernehme, fondern le— 
biglih die empfangenen Cröfnungen für Erhaltung friedlicher 
und freundfhaftliher Verbältniffe erwiedere und deren Fortfes 
sung als in Ihren Wünfhen liegend erkläre.” — Am 16 Sep: 
tember hatte ber außerorbentlidh verfammelte große Math des 
Kantons Zug fein ähnliches der Antwort an Frantreic zuftim- 
mended Votum ausgefprohen und zu bdeffen Begründung war 
von dem vorfizenden Landammann bie Anſicht ausgedrüft worden, 
daß jemehr Freiheit die Schweizerfantone von Außen umgebe, 
beito beimifcher möge biefelbe auf bem eigenen Boden werben, 
wofür ältere und neuere Belfpiele in Menge aufgezählt werben 
könnten. Die in jenen verhängnifvollen Tagen für Pflichtgefuͤhl 
In Paris gefallenen Mitbürger! beweinend, muͤſſen wir (fagte 
der Redner) um beito fehntiher wuͤnſchen, daß biefe, dem 
fremben Dienft neuerdings gebradten Opfer und endllch über 
deſſen Werth allgemein belehren, und ihm bie Würbigung 
verfhaffen möhten, für die alle Verftändigen längft einig 
waren. 





[1996] Verzeichnils 


der Vorlesungen, welche im Wintersemester 1830/31 
auf der königl. bayer, Universität zu Erlangen gehal- 
ten werden sollen. 


Der Anfang ist auf den 19 Oktober bestimmt. 


I. Theologische Fakultät. Dr.Vogel, P.O.: christ- 
liche Apologetik. — Dr. Kaiser, P.O.: Symbolik, lezten 
Theil der Dogmatik und der Dogmengeschichte Daniels; In- 
terpretation und Erklärung des Evangeliums Matthäi, Fort- 
scz der Censur ausgearbeiteter Predigten. — Dr.Winer, 
P.O: über das Evangelium des Lucas, biblische Theologie A. 
und N. Test. Hermeneutik N. T., oder, wenn es gewünscht 
werden sollte, historisch -kritische Einleitung in die Bibel, 
exegetische Uebungen im theologischen Seminar. — Dr. 
Engelhardt, P. O: Uebungen des homiletischen und kir- 
chenhistorischen Seminars, zweite.Hälfte der Kirchenge- 
schichte, Patristik, theol. Eneyklopädie. — Dr. plilos. 
Krafft, P. E.: Auslegung sämtl. neutestamentl. Citate aus 
dem alten Test. Forts. Pastoraltheologie, Liturgik. — Dr. 
v. Ammon, P. E.: Uebungen im homilet. und katechet. Se- 
minar, Homiletik, Katechetik, Liturgik, Pastorale, Do matik, 
Symbolik. — Dr. Rust, P. E.: chrıstl. Sittenlehre, Leitung 
der von ihm gestifteten beiden Vereine, nemlich den philo- 
sopbischen, theologischen und den homiletischen. — Dr. 
Ackermann, homiletische und katechetische Uebungen. 


II. Juristische Fakultät. Dr. von Glück, P. O.: 
Hermeneutik des röm. Rechts, ‘seine Erläuterungen der vor- 
züglichsten und schwierigsten Stellen in dem Justinianischen 
Gesezbuche, Fortsezung. — Dr. Gründler, P. O.: Quellen 
des deutschen Rechts, deutsches und bayer. Lehnrecht, 
Wechsel. und Handelsrecht, Encyklopädie und Methodologie 
des Rechts, gemeines und bayerisches Kirchenrecht; deut- 
sches Privatrecht. — Dr. Bucher, P. O.: Pfandrecht, In- 
stitutionen, Pandekten. — Dr. v. Wendt, P. O.: Uebun- 

en seines jurist. praktischen Instituts, HKriminalprozefs, 
heorie der jurist. Praxis, BReferirmethode in Civil- und 
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Rriminalsachen, bayer. Civilrecht, — Dr. Schunck, P, O: 
Examinatorium über das öffentl. Recht, bayer, Staatsrecht 
in Verbindung mit dem deutschen Bundesrecht, Naturrecht. 
— Dr. Feuerbach, P. E., über vertragsmälsige Erbfolge, 
deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, geimeines und bayer. 
Lehenrecht. — Dr. Zenger, P.E.: En Institutionentitel 
de actionibus, Institutionen des römischen Rechts, römisch. 
Erbrecht. — Dr. Hunger, Institutionen des Civilrechts, 
Röm. Rechtsgeschichte, Encyklopädie des positiven Rechts 
verbunden mit Rechtsphilosophie, römische Altertbümer in 
Dr. Felsecker, Encyklopädie, 
Methodologie und Geschichte des Rechts, Türchenrecht. _ 
Dr. Lang, gemeines und bayer. Kriminalrecht, verbunden 
nit Kriminalprozefs, Kirchenrecht, unentgeldlich über den 
wahren Begrıf der Kirche und des Christentbums als allei- 
nige Des desselben. 
IN. Medizinische Fakultät. Dr. Henke: P. O.: 
latein. Examinatorium über die von ihm vorgetragenen me- 
dizin. Doktrinen, Semiotik, spezielle Pathologie und The- 
rapsie der akuten Krankheiten, Leitung der Klınik und Poly- 
klinik. — Dr. Fleischmann: P.O.: Secirübungen, spe- 
zielle menschliche Anatomie, medizinisch-forensisches Prak- 
tikum, Examinatorium. — Dr. Koch: P.O.: von denkrypto- 
— Pilanzen der deutschen Flora, die besondere 
rankheitslehre und die Heilung der langwierigen Krank- 
heiten. — Dr. Leupoldt, P. O.: Uebungen seines jatroso- 
phischen Vereins, algeneine Biosophie, praktische Anthro- 
pologie, Geschichte der Medizin. — Dr. Bayer, P. E.: Ge- 
schichte der Geburtshülfe,, theoretische Geburtshülfe , ge- 
burtshülfliche klinische Uebungen, Touchirübungen und, 
wenn es verlangt werden sollte, Vorlesungen in dem ge- 
samten Gebiete der praktischen Medizin und Chirurgie. — 
Dr. Jäger, P.E.: Erklärung der chirurg. Instrumenten- und 
Bandagensammlung, theoretische Chirurgie, chirurgische 
augenärztliche Hlinik. — Dr. Trott, Texıkologie, Examina- 
torium über medizinische Wissenschaft. — Dr. Rudolph 
Wagner, Osteologie und Syndesmologie, Eutwikelungsge- 
schichte des Fötus, ebirurgische Anatomie. 
IV. Philosophische Fakultät. Dr,Mehmel, P.O.: 
hilosophische Sittenlehre, Logik, Metaphysik, Naturrecht. 
br. Harl: P. O.: staatswissenschaftliches Examinatorium 
verbunden mit praktischen Uebungen, Polizeiwissenschaft 
in Verbindung mit Polizeirecht, Nationalökonomie, Staats- 
finanzwissenschaft in Verbindung mit Staatsrechnungswesen, 
Land- und Forstwirtlischaft. — Dr. Köppen, P. O,: An- 
fang und Fortgang der franz. Revolution, Logik und Me- 
taphysik, Acst retik. — Dr. Kastner, P. O.: Encyklopä- 
dische Uebersicht der gesamten Naturwissenschaft, Erperi- 
mentalchemie, analytische Chemie. — Dr. Böttiger, P.O.: 
Theorie der Statistik, allgem, Geschichte, Staatengeschichte 
Europa’s und Amerika's, — Geschichte und Statistik des 
Königreichs Bayern. — Dr. Pfaff, P. O.: Astrognosie, 
reine Elementarmatbematik, Anfangsgründe der Dillerential- 
und Integralrechnung. — Dr. Rüuckert, P. O.: Anfangs- 
gründe der persischen Sprache, Weissagungen des Propheten 
Jeremias, hebräische Grammatik. — Dr.Doderlein, P.O.: 
Uebungen des philologischen Seminars, Herodot und grie- 
chische Alterthumer, des Tacitus Annalen nebst Stylübun- 
gen. — Dr. v. Raumer, P. O.: Kristallkunde, Naturge- 
schichte. — Dr. Kopp, P. O.: Platons Philebus, Quintilians 
5s und 68 Buch «ler Inst. er. — Dr. Kapp, P.x.: Logik 
und Metaphysik, über Italien, philosophische Disputations- 
übungen. — Dr. Fabri, P. E.: Eneyklopädie der Kameral- 
wissenschaft, Nationalökonomie und Finanzwissenschaft, Ci- 
vilbaukunst, politische Rechenkunst. — Dr. Zimmermann: 
Allgemeine Geschichte, Geschichte der deutschen Literatur, 
Geschichte der deutschen Universitäten. — Dr. Winter- 
ling: Deutsche Literatur, neurere Kunstgeschichte. — Dr. 
Drechsler: Berichtigung des Wesens.der Philologie, die 
Fundamente der hebräischen Sprache, oder, wenn es ge- 
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wünscht wird, philol. Erklärung eines poetischen oder pro- 
phetischen Duales des A, Test. — Dr.’ M artius: Penn 
kognosie. — Chemische Giftlehre. — Dr. Irmischer: All- 
—— Geschichte, alte Literärgeschichte. — Dr. Feuer- 

ach: Logik und Metaphysik, Geschichte der Philosophie. 
— Dr. Andr, Wagner: Zoologie. — Dr. Leulbecher: 
Ueber das rechte akadem. Studium, allgemeine Geschichte 
der Erziehung, über Stellung und Pflichten der Hauslehrer 
oder Hofmeister. — Dr. Harlefs: Geschichte der religiö- 
sen Lehrmeynungen im 18. Jahrhundert. — Dr. Richter: 
römische Alterthumer, Disputatorium. — 

Lektor: Dr. Denen) Fransösische Sprachlehre, Con- 
versatoria in franz, Sprache. — Lektor: Dr. Otto: An- 
fangsgründe der spanischen Sprache, Goldsmiths Roman der 
Landprediger von Wahcfield oder Tasso’s Schäfergedicht 
Aminta, dänische Grammatik und das Trauerspiel Stärkodder. 

Unterricht im Reiten ertheilt der Lehrer der Reitkunst 
Esper; im Fechten, der Universitätsfechtmeister Dr. Roux; 
im Zeichnen, der Universitätszeichenmeister Küster; im 
Tanzen, der Universitätstanzmeister Hübsch. 

Die Universitätsbibliothek ist täglich, den Sonnabend aus- 
genommen, von 1 — 2, das Lesezimmer von 1 — 2, Mon- 
tags und Mittwochs von 4 — 5 Uhr, das naturhistorische 
Museum Mittwochs und Sonnabends, von 1 — 2 Uhr, geöfnet. 


£itterarifhe Anzeigen. 


[1997] In ber 3. Wolff’fhen Verlagsbudhhandlung In 
Augsburg if fo eben erfhienen, bei Huber m. Comp. in 
St. Ballen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands und 
der Spweiz zu haben: 


Die Spradwurzeln, 


bre 
Gemeinfhaftlichkeit, Zahl, Art und Bedeutung. 


Ein Beitrag zu Erforfhung der Sprachen überhaupt. 
gr. 5. In Umfwiag profalet 1 fl. 50 fr. 








Bw Tübingen. Be €. F. Dfliander iſt fo eben er: 

(alenen; 

Tachygraphie, oder die Kunft, fo fchnell und fertig zu 
fchreiben, wie ein dffenrlicher Redner ſpricht. Mit 4 Ta⸗ 


feln in St. 8. 1830. 20 fr. 





[2002] TZodedsanzeige. 

Verwandte und Freunde benachrichtigen wir von dem heute 
Vormittag 11 Uhr erfolgten, fanıten Tode des Generallleutenants, 
&enerabQuartiermeifterd Freiherrn Ferdinaud v. VBarnbi: 
fer dahler, und empfehlen ung zur flillen Thelluahme. 

Ludwigsburg, den 23 Sept. 1830, 

Die Hinterbliebenen. 


[1865] Todbedsanzeige 

Am 17 v. M. entihlief zu Florenz, Im achtzigiten Lebend- 
jahre, an den Folgen einer Lungenentzündung, Herr Herrmann 
Diedridh Metberg, gebürtig aus Bremen, vormallger Chei 
des Handelshaufes H- D. Wetberg und Komp. in London. 

Indem bie unterzeichneten Teſtaments-Eretutoren diefen To: 
besfall den zahlreihen Freunden und Belannten des Werewigten 
jur Kunde bringen, verbinden fie damit die Aufforderung, wegen 
aller unbeendigten Geſchaͤftsverhaͤltaiſſe mit demfeiben, ſich an fie 
wenden zu wollen. 

Bremen, deu 7 September 1850, 


Srievrid Schröder. Dr. 3. Pavenitebt, 
Senator, 





Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Sonntag . 


Portugal. — (Schreisen aus London.) — 


Brantreig, 


allerbödhften Privilegien 
N=: 276, 


3 Dftober 1830. 


(Deputirtenverbanblungen. Schreiben aus Parit) — Nieder 


Großbritannien. 
lande. (Bintige Gefechte in Bruͤſſel. Gumeiben aus bein Hang.) — Beilage Nro. 276, Deutſchland. (Briefe aus Frantfurt, Leipzig, 
Rupland, — Deſtreich. (Rbmiglihe Propofitionen auf bem ungarifhen Rand: 
Bericht ber Anklagektommiſſion ber franybfifcgen Deputirtenfammer, — Wbreife der Gene— 
ngen. 


Braunſchweig) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
tagt.) — Wuperorbenttihe Beilage Tiro, 145. 





Portugal. 

Der National berichtet" aus Liffabon vom 11 Eept.: 
Seit drei Tagen, bietet dieſe Stadt bad Bild einer Wüfte: bie 
Mehrzahl ber Kaufläden und Magazine gefperrt, bie Einmoh- 
ner in ihre Häufer verſchloſſen, bie Pollzei allein auf den Stra- 
Gen; alles biefes floͤßt Schreien ein und ſcheint eine große Erplo: 
fion vorsubedeuten. Die Werkleute in den beiden Zeughaͤuſern, 
die man durch Wuszahlung eines Theils ihres rüfftändigen Sol: 
des für den Augenbilf beihwicdtigt hatte, haben fi heute von 
Neuem gemweigert zu arbeiten, und ihr Gefchrei, mit welchem ſich 
der Ruf einiger vor dem Militair : Arfenal zufammengeftrömter 
Haufen vereinigt, laͤßt auf aufrährerifhe Bewegungen für heute 
Nacht fhliefen. Die Megierung bat auch bad kleinſte bispo: 
nible Fahrzeug ausrüften, und fämtlihe Schiffe fih längs ben 
Kals von Lifabon vor Unter legen laffen. — Man verſichert heute, 
Porto habe die konſtitutlonelle Fahne aufgepflanze.’‘ 

Srofbritaunien 

London, 23 Sept. Konfol, 3Proz. 88%. 

London, 214 Sept. Konfol. 3Proz. 88%; ruſſiſche Fonds 
401%; franzblifhe 5Proz. 98; 3 Prog. 68; brafilifche 68%; ; pors 
tugleſiſche 60, merlcanifche 37'.; grlechiſche 32'.; Buenos⸗ ayres 
29; Cortes 235,5 chiliſche 25; columbifche 20%; pernanifhe 19, 

Der König foll feine Abſicht erklärt Haben, zwar dag neue 
Parlament in Perfon zu eröfnen, und bedbalb mad London zu 
tommen, übrigens aber dem größten Theil des Winters, bis zum 
Februar, im Pavillon zu Brighton zuzubringen. 

Ein Parifer Korrefpondent der Times behauptet, „bie ver: 
baunnte Föniglihe Familie hege immer noch die unwahrfheinliche 
Hofunng, den frangöfiihen Chrom wieder zu beitelgen. Der Aö- 
nig folle eln Kabinet und Gefandte ernannt haben. Sr. v. Da: 
mas fey erfler Minifter, und Hr. D’Hegertv Bevollmäctigter bei 
den Bewohnern der Vorftabt Salat: Germaln. (Wirtlich, bemerkt 
das Journal du Commerce, it Hr. O'Hegerty in Paris angelom: 
men; wie man fagt, um einige und zwanzig Pferde aus den Stäl: 
len des Erlönigd zu reffamiren.) Man erzähle fi in dleſer Be: 

- Ziehung folgende Anekdote: „Als ein ftauzoͤſiſcher Edelmann ſich 
von Karl X verabihiebete, um nah Franfreib zurufzufehren, 
selgte ihm diefer die Ernennung feines neuen Kabineites an, und 
fügte Hinzu: „Vergeſſen Sie nicht, unfre fämtlihe Freunde zu 
fehn, und wenn die drüben (les gens de l’autre core) ber Sache 
genug haben werden, fo fdifen Sie mir einen vertrauten Boten, 
und ich werde unverweilt aufbrechen.” Nachher führte die Dau- 
vhlne den Edelmann an feinen Wagen, und fagte, indem fie ihm 
freundfchaftlih die Hand drüfte; „Ich habe nicht einmal die Sa 


tisfaftiom über bie Angelegenhelten Franfreihs ſprechen (causer) 
zu können.” Das Dunfel in diefen-Worten, mepnt der Korre- 
fpondent, ſey nicht weniger fonderbar, als die Unbekauntſchaft mit 
ber wahren Lage ber Dinge im ber Rede bes Könige.’ 
London, 23 Sept. Die Stabt Liverpool bat bie Ehre 
übernommen ben viel betrauerten Staatdmann, bem fie eben erft 
zum äweitenmale zu einem ihrer Vertreter im Unterhaufe erwählt 
batte, und ber durch ein Unternchmen, weldes dazu beitimmt 
fheint ihren Gewerbileiß und Wohltand um Mieled zu erhöhen, 
einen fo graufamen Tod fand, im Ihrem Umfreife zu beerbigen, 
und feinem,Undenten eln Monument zu errihten. Doch ſpricht 
man auch fchon davon, wen man ihm. zum Nachfolger geben folle, 
und ba es biefer Stabt beinahe zur Gewohnheit geworben iſt, im⸗ 
mer einen ber einflußreichften Minifter zw ihrem Mepräfentanten 
zu haben, fo wird von Mancen Hr. Peel als folder bezeichnet, 
für den auch gewiß eine ſolche Depräfentantenftelle wuͤrdevoller 
ſeyn würde als feine bermalige Vertretung bed Marktflekens, wo 
er fi von feinen eigenen Mietbslenten und Paͤchtern hat erwaͤh⸗ 
len lafen. Wer ed aber auch fey, ber ald Mepräfentant von Li- 
verpool auftritt, Huskiſſons Etelle Im Parlamente bleibt doch un⸗ 
befest; denn einen Mann, welcher fo den großartigen Blik eines 
Staatsmannes mit der genaueften Kenntulß aller Einzelnheiten. 
im Staatshandhalte, große Fähigkeit zur Entwerfung ausgebrei- 
teter Reformen mit ber hoͤchſten Gefdikliäpteit und dem unbeug- 
ſamſten Muthe zur Ausführung verbände, gibt es nit mehr. 
Der Herzog v. Wellington wird wohl jezt, nachdem das Hinber: 
ni, weiches fein perſoͤnlicher Zwiſt mit dem MVerftorbenen In ben 
Weg legte, wesgeräumt it, durch die gefhiften Männer, wel 
che mit demfelben das Minifterium verlaffen hatten, fi zu ver: 
ftärfen ſuchen; aber der Gelft, welder biefen Männern Gewicht 
gab, ift gewichen, und ohne Huskiffon werden fie ihm wenig Nu— 
zen bringen, Des Herzogs Stelung iſt wirkli ſchwlerig: aus 
Befehlen gewöhnt, will er keine felbfiftändigen Männer um fi 
dulden, von denen er doch allein eine wärdige Unterſtuͤzung im 
Parlamente erwarten könnte. Er bat fih mit Kollegen umgeben, 
welche weder ausgezeichnetes Talent noch bedeutenden Familien: 
einfluß haben. Ja er fcheint ed zu verfhmähen fih durch einen 
folhen Einfluß zu verftärten, und bat baber auch fait alle großen 
Torpfamilien entweder zu Gegnern oder bod nur zu fehr lauen 
Unterfiügern. Ja fie fezen durchaus fein Zutrauen in ihn, im 
Gegenthell, wenn man Ihren Organen, wie dem Standard, Blad- 
wood's Magazine u. dgl. Glauben beimeffen darf, fo halten fie 
ihn und Sir R. Peel für faͤhlz alle Vorrechte der Kirche und der 
Arkftofratie, ja bie der Krone aufjuopfern, um nur ihre Gtellen 
zu behaupten. Die lestgenannte Zeltſchrift läßt fogar In einem 


Auffage unter bem Titel: „Sche Wochen einer neuen Meglerung”’ 
Winke fallen, daß der Könfg mit feinen Mintitern in eine Ber: 
ſchwoͤrung gegen die Arkitofratie verwilelt fen! Die Neformatoren 
auf der andern Seite, bie ſelt Kurzem an Anzahl und Entfchlof: 
fenheit merflih zugenommen baben, trauen ihm ebenfalld nidt: 
fie erklären ihn für einen folgen, berefhfüctigen Ariftofraten, 
der, wenn er auch nicht fo Eurglichtig geweien der Polignacſchen 
Verwaltung die Gewaltftreide, welche den ältern Zweig der Bour⸗ 
bons vom Throne geftürzt, anzuratben, doch Karl X zu firengen 
Maafregeln angetrieben und ihm jenes elende Minifterlum auf: 
gebrungen babe; fie willen ihm keinen Dank für die Emanzipation 
der Katholifen, die fie nur als ein ihm durch die Noth aufge: 
drungened Werk beirahten, und halten fir für verpflichtet el 
ferſuͤchtig alle felne Schritte zu bewachen. Was bie Wyigs bes 
trift, fo darf er ſich, ba er es verſchmaͤht hat die geſchlkteſten und 
einflufreichften unter benfelben an der Megierung Theil nehmen 
zu laffen, nur dann auf ihren Belſtand Nehnung maben, wenn 
er ganz in Ihrem Stune verfährt und fo liberale Vorſchlaͤge macht, 
daß fie fie, um fonfequent zu Meiben, nit ablehnen dürfen. Auch 
rechnet man, daß dur die lesten Wahlen Wellington wenlgſtens 
zwanzig entfchiebene Begner mehr erhalten habe, und noch eine 
bedeutend größere Unzabl Mitglieder Ind Unterhaus gefommen 
fev, auf deren Stimmen er nur dann rechnen könne, "wenn feine 
Vorſchlaͤge liberal feven. So draͤngt fi offenbar auch bei uns 
Alles zu einer fhmellen Entwifelung bed bemofratifhen Elemen⸗ 
tes, und bie ausſchließliche Herrfhaft ber Landelgenthämer naht 
fih offenbar Ihrem Ende, mas wohl bie baldige Mobififatiom oder 
gänziihe Abſchaffung der Getreide: Cinfuhrgefege offenkundig ma: 
chen wird. — Bon Liſſabon haben wir Nachrichten bis zum 11; 
von politifhen Aufftänden melden fie nichts; mur hatten die Schlfs 
zimmerlente, benen man felt drei Monaten feinen Lohn ausgezahlt 
haben fol, ihre Arbeit verweigert, bis man file befricbigt bitte, 
und die Pollzel fol dreimal ftrenger und bdrafender als fonft ge: 
worden ſeyn, indem aufs Neue viele Perfonen verhaftet wur: 
den, Wie es aber zu Dporto ausfiebt, weiß man nidr. Die An: 
toritäten zu St. Ubes haben endllch die Welfung erhalten die 
neue franzöfifhe Flagge zusulaffen, und das Fahrjeug, welches aus 
dem bortigen Hafen weggewleſen wurbe, fol nun mit derſelben 
wieber eingelaufen ſeyn. Indeſſen iſt bei Tercetra wieder ein eng- 
lſches Schif durch Don Miguel Fahrzeuge gefapert worden, — 
Ein Werk uͤber den Zuftand Spantens in den legten zwel Jahren 
wird in Kurzem in Paris erfheinen. Der Verfaſſer, ein Irlaͤn⸗ 
ber, welcher 24 Jahre in jenem Lande gelebt zu haben verfichert, 
ſchrelbt unter Anderm: „Eln Mintfter macht oft Im Namen des 
Königs einen Vefehl bekannt uber irgend einen wichtigen Gegen: 
ftand, während ein anderer, gleihfalls In des Könige Namen, ge: 
rabe das Gegentheil befiebit. Sur Probe nchme man Folgendes: 
Als Don Miguel alle ſpanlſchen Emigranten aus Portugal ver: 
baunte, fhrieb der Miniſtet der aufmärtigen Angelegenheiten an 
ben fpantfhen Generaltonful zu Liſſabon, er folle allen bie es 
wuͤnſchten die Mütlehr geftatten, und der Artegeminifter befahl 
den Kommandanten der Gränzfeftungen, biefelben zuzufaffen. Aber 
ber Mintfter der Gnade und Gerechtigkeit befadl allen Clvilbeam— 
ten, Ihnen auf feinen Fall den Aufenthalt In Spanien au geftat: 
ten. Als ſich endiid einer an den Rriegeminifter mit der Frage 
wandte, wen man benn eigentfih gehorchen follte, entſchleden Se, 
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er denn alle Befehle auf einmal umftieh, feinen eigenen nicht aus- 
genommen.’ Wehnlihe Willtühr und Widerfpräce herrſchen auch 
in Portugal, und muͤſſen zu einer endlichen Auflöfung des Staatds 
organlemus führen. Uber In der That fteben der ſpaniſche Mo— 
narch fowol als der Herrſchet Im Portugal, bei aller Elgenmacht, 
bie oft fogar bie Urtheile kompetenter Gerichtehoͤſe umftößt, und 
Freige ſprochene zur Galeere oder zum Tode verdammt, beide deu- 
noch unter dem höheren Einfluß von Camarillaſe. Was biefe in 
Spanien find, werde ich aus demfelben Werke in meinem naͤchſten 
Briefe mittheilen. 
Frantreid. 

"Paris, 27 Sept. Die Kurſe haben fi ziemlich gehalten, 
und waͤren In Folge der Auflöfung des Klubs der amis du peuple 
gewiß bedeutend geſtlegen, erregten nicht die Nachrichten aus Bel- 
gien die größte Unruhe. In Bräffel war man noch am 25 batd- 
gemein. Das ſchretlichſte Kartaͤtſchenfeuer, von beiden Seiten 
Eathuſiasmus und Wuth, Todte und Verwundete zu Tauſenden, 
waren bie Erſcheinungen, welche dleſe ungluͤlliche Stadt beim Ab⸗ 
gang des lezten Kourlers darbot. — In Eomptant war heute einiger 
Umfaz, bingegen Mißtrauen in Kaͤufen auf Lieferung. 5Pproj. 
97, 40; 3Proz. 67, 40. MWantaftien 1715. Falconnets 65%. 
Spanifhe ewige Rente 40°. 

Schon In ber vorgeftrigen Allgemeinen Seltung erwähnten wie 
der lebhaften Diskuſſion, die am 25 Sept. durch eine Petition 
veranlaft worden, welche Gelegenheit zu Bettachtungen über bie 
BVolfsgefellihaften gab. Hr. Benjamin Morel erhob ſich zuerſt 
gegen biefe Gefellfhaften ; das kommerzielle und induſttielle Franfs 
reich leide; bie Stofung ber Geſchaͤfte koͤnne nur dur Herſtel⸗ 
lung bes Vertrauens angehoben werden, Vertrauen aber ſey un: 
möglih, fo lange bie alles besergantirenden Volksgeſellſchaften 
geduldet würden. Hr. v. Tracy mepnt, wenn man eine ftarfe 
Meglerung wolle, fo muͤſſe man fi zuerſt bemühen, bie Gefeje 
gehung In Einklang mit ben neuen Bebürfuiffen, mit den in dee 
Mobdififation der Charte ausbrüflih gegebenen Verfprehungen zu 
bringen. In biefer Mobififation ſey verfproden worden, daß 
über verfhledene hoͤchſt wichtige Gegenftände Geſeze vorgelegt wer⸗ 
den follten; bie ſey nidt gefhehen, ja im Einzelnen geſchaͤhen 
Nüffhrltte, 3. B. Im Epftem des Unterrichts, wo man ftatt bie 
Freiheit des Unterrichts feitzuftellen, mit großen Koften das alte 
Gebäude der Sklaverei des Unterrichts wieder aufbaue. Mor ber 
Etimme einer Geſezgebung, die Franfreihs Webdürfniffen ent- 
fpräbe, und bie Hofmungen ber glerreihen Revolution erfüllte, 
würde alles Murten, jede Unzufrtedenheit verfhminden. Der Mi- 
nifter des Innern, Gulhzot, ermicdert Im Weſentlichen: „Ich 
bin geneigt zu glauben, daß in ben Beſorgniſſen, melde die ſo— 
genannten Wolksgefellfhaften einfiößen, ein wenig Uebertrelbung 
legt. Bis jegt feinen fie mir noch fein großes Uebel gethan, 
noch feine große Macht entwilelt zu haben. Ich glaube, daß bie 
Erinnerungen an bie frühere Zeit viel zu dem Schrefen beitragen. 
Indeffen Ift bie Aufregung wirtlich; das ganze Publikum iſt da- 
von eingenommen. Did allein (hen iſt ein großes Uebel, für das 
ein Heltmittel gefunden werden muß. te fehen überall die Ka- 
pitafe ſich zurüfziehen, die Induſtrle ſich verengen; die Unruhe iſt 
allgemein, beſonders In den arbeitenden Klaffen, welche bie Kraft 
und der Fonds unfrer Gefellfhaft find. Wie übertrieben auch dleſe 
Beforaniffe feun mögen, fo haben fie doch eine beftimmte Be- 


Ere, man folle die Ungläftihen ins Gefängnig werfen, wedurch j Arhndung; der Charafter, bie Folge der Voltsgeſellſchaften iſt, 
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daß fle von Tag zu Tag umter und ben tevolutionairen Zuſtand 
unterhalten, ſchuͤren, eraltiren. Wir haben eine Revolution ges 
macht, eine gluͤlliche, eine glorreihe Mevolution, aber wir woll- 
ten Franfreih nicht In Mevolutionszuftand bringen. (Zeichen des 
Belfals.) Wir wollten es nicht in ber Aufregung, Unruhe, Angſt 
erhalten, die ſolche Ereigulſſe begleiten. Was find die Haupt: 
merkmale des Nevolutionszuftanded? Daß Alles In Frage geftellt 
ift, daß die Anſpruͤche unbegrängt find, daß beſtaͤndige Aufrufe 
an die Kraft, an bie Gewalt ftatt finden. Wohlen, biefe Merk: 
male finden wir in allen Moltsgefellfhaften. Und bemerken Ste 
wohl, melne Herren, es iſt nicht biefe ober jene Zehre, der man 
darin das Uebergewicht verfhaffen will, es find bie Dinge felbit, 
Die Fonftitutiven Thatfahen der Geſellſchaft, die man angreift: 
es tft unfre Regierung, die Vertheilung von Eigenthum und Mer: 
mögen , es find endllch alle Grundlagen der geſellſchaftlichen Orb: 
nung, die täglich In den Volksgeſellſchaften In Frage geftelit und 
erfhättert werden. Daber jene allgemeine Gaͤhrung, die fih nah 
Außen verbreitet und alle Gemüther beunruhlgt. Zu gleicher Zeit 
erheben ſich unbegränste, unbegräugbare Auſpruͤche, In benen es 
fi nicht um diefe oder jene Reform, dleſen oder jenen befondern 
Zwet handelt ; es handelt fi um Entwürfe, Hofnungen, die aufer 
Stand find, fi ſelbſt zu begraͤnzen. Es berrfht barin ein Ehr: 
gelz, der felnen eigenen Gegenftand nicht lennt, ſich zweklos ent⸗ 
faltet, feine Arbeit, ſondern efne Krankheit des Gelſtes If. (Bei: 
ftimmung.) Hier iſt nicht. von Bewegung, von Fortfchritt die 
Rede, zu denen man und nnaufbörlih auffordert. Wir wollen 
fo fehr als Irgend Jemand die Bewegung und den Fortferitt; 
Nemandem find die Fortfhritte der Gefellfchaft theurer als ung; 
aber Unordnung iſt nicht Bewegung, Unruhe Ift nicht Fortſchrltt, 
der Revolutlons zuſtand fft nicht der wahrhaft progreffive Zuftand 
ber Geſellſchaſt. Frankreich wollte kelneswegs fih In permanenten 
Mevolutiontzuftand fegen. (Bon allen Selten: Nein! nein!) Ftanf: 
reih kämpfte fünfsehn Jahre, che es ſich entfhloß, ſich ganz fa 
Bewegung zu fegen, um eine evolution zu machen. Die Tv: 
rannet mußte in Perfon und mit offener 'Stirne fommen, fie 
mußte unfre Freiheiten am Herzen angreifen, um Franfreih zur 
Revolution zu bewegen; ed machte dleſe Revolution in drei Ta— 
gen, well es fih in Maffe erhob. Bis dabin hatten blos par- 
tielle Bewegungen ſtatt gefunden, die I nicht tadeln wid, aber 
die heute Niemand das Met hat, Nationalbewegungen zu nen: 
nen. (Sehr gut! fehr gut!) Der Zuftand alfo, In bem bie Volls⸗ 
gefellfhaften Franfreih halten, miderfpricht nicht nur feinen Be: 
därfulffen und Intereffen, ſondern aud feinen Wuͤnſchen. 
(Befhlus folgt) 

In der Eljung ber Deputirtenfammer vom 27 Sept. 
trug Hr. Mauguln barauf an, eine Kommiffion von neun Mit: 
gliedern zu bilden, um einen Berlcht über bie Lage Franfreice zu 
etftatten. Die Disfuffion darüber ward auf den 29 feſtgeſezt. 
Dann führte die Tagesordnung auf Die Berathung ded Berichts 
ber Anflagefommiffton. Hr. v. Martignac erllärte, 
daß er auf des Fürften Pollgnac Wunſch, deſſen Vertheldigung 
übernommen habe. Nun begann die Diskuſſion, In der fi die 
HH. Enouf, Mercter, Labbey de Pompleres, de Tra— 
ey und Berenger für die Anklage erflärten, während bie HH. 
Gactan dbela Rochefoucauld, Arthut de la Bourbon: 
nape, v. FErandeniile, v. Zamezan undBerryer gegen 
De Anklage ſprachen, indem fie hauptſaͤchllch geltend zu machen 


— 


ſuchten, durch die Ordonnanzen habe ſich Karl X als abſoluter 
König erklaͤrt, wodurch die Verantwortllchleit ber Miniſter weg⸗ 
gefallen fen; bis babe bie Kammer ſelbſt anerkannt; deun ſeuſt 
hätte fie den mach ber Charte unverlezlihen König nicht ent: 
thronen können. Die Generaldidfuffion wurde geſchloſſen. Es er: 
bob fi die Frage, ob über jeden einzelnen Minifter, oder‘ über‘ 


" alle zufammen abgeftimmt werben folle, ehe aber darüber" noch 
‘eine Entfeidung gefaßt wurde, nöthigte ber Abgang ber Poſt 


unſern Berihterftatter feinen Bericht zu fliehen. 
Der König mufterte am 26 Sept, bie Truppen :ber Befagung ' 


von Paris, bei welcher Gelegenheit er bei jedem Megimente eine - 
; Anzahl durch den Krlegeminifter vorgeſchlagener Offiziere und Uns 
; teroffigiere um die Fahne verſammelte, und ihnen DBeförberumgen ° - 
’ anfünbigte. Der Herzog von Otleans ſtand ſelbſt an ber Spize 
‚ feines Hufarenregiments. 


“4 Yarte, 25 Sept. Freiheit iſt Im dieſem Augenbitte das 
Looſungswort aller Klaffen in Franfreih,; und wahrlich das Loos 


ſungswort Ift fhön, die Bemerkung erfreufich. Aber biefed Wort 
will verftanden ſeyn: frei Ift nicht ber, der felnen Leldenſchaften 
+ ben Zügel ſchleßen läßt, ber feine begraͤnzten Einfihten allen Au- 
' bern zur Richtſchnur aufbringen will, ber in feine Ordnung fid- 


zu fügen weiß, keinen Willen über dem feinfgen fennt, ſondern 
"der iſt frei zu nenne, der, zwar nicht der Wilfähe und’ unbes 


fugter Anmaafimg, aber rechtmäßigen Gefegen willig gehorcht, 


ber Feine andere Schranke anerkennt, diefer aber unbedingt ſich 
fügt. In dleſem Augenbilfe, neun Uhr Abende, find wieder in 
einer volfteihen Strafe der Hauptitabt, der Niue Montmartre, - 
vor ber Zeit alle Buben gefchloffen, das Bolt In Bewegung, meh- 
rere hundert Natlomalgarbiften unter Waffen, und Unruhe ver: 
breitet fi in den benachbarten Straßen. Und Alles biefes well 
einige unberufene Meformateren, bie ihre Weisheit hoͤhet ſezen als 


die ber erfahrenen und befonnenen Männer, benen das Schlkſal 
‚ bes Landes anheim gegeben Ift, burdaus Ihren Planen nicht ent- 


fagen, auf das Vergnügen Ind Blaue zu ſchwazen nicht verzid- 
ten, dem Klzel der Eltellelt nicht wiberftehen können, Das Ver—⸗ 
trauen wanft, ber Hanbel flott, alle Gefchäfte llegen darnieber, 
bie Arbeiter beffagen fib, die Kaufmannfhaft macht Werftellun; 
gen, und nichtedeftoweniger müffen die Ruheſtoͤret ihre Bahn ver: 
folgen und das Spiel forttreiben, dem ber Umnbefangene menig 
Slinn abzugewinnen verfteht. Die Gefellfchaft ber fogenannten 
Bolfsfreunde verfammelt fi zweimal bie Woche, Mittwochs 
und Sonnabends, in ber fehr geräumigen Reltbahn, die nach ih: 
rem Belizer Pelller beißt. Sie wiederholt die Deputirtenfammer 
{m Kleinen, hat wie fie einen Präfidenten, ein Bureau, Roms 
miffionen; da fie aber über kelne öffentliche Gewalt gebletet, reicht 
ihre Macht nicht weiter, als Petitionen zu unterfchreiben, und 
Mantfefte in Journale einrüfen zu laſſen. Die Mitglieder neh⸗ 
men beinahe die Hälfte des Lokals ein, und figen in fünf oder 
ſechs langen Melhen zu beiden Seiten des Tiſches, an welchem 
die Herren vom Bureau ſtzen, unb von dem ein leerer Raum 
audlduft, der die beiden Selten trennt. Aller übrige Raum bleibt 
dem Publikum überlaffen, welches fi heute zumal fehr zahlreich 
eingefunben hat, wahrſcheinllch well die Rede ging, daß es Fünf 
tig nicht mehr Zulaß finden, viellelht fogar der Klub ganz ges 
ſchloſſen werben würde. Die Zuhörer ftehen, mährenb bie Mit- 
glieder Stähle zu ihrer Merfügung haben; der hohe Saal iſt au 
ganz hell und fchöm erleuchtet, Glelch von Unfange an fprac ſich 
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bente unter erſtern eine lebhafte Oppofitiom gegen die Geſellſchaft 
aus: ber Prafident, bie Nedner wurden häufig unterbroden, ihre 
Worte lächerlich gemaht, mit Murren ober gar mit Pfeifen be: 
deft. Der Gegenftand der Beratbung war indeſſen ſehr unfhul- 
dig; man hätte fih ergdzen fünnen, wenn biefer Verein nicht zu 
gefährlich, wenn die Leidenſchaften nicht zu drobend wären, welche 
er aufregt. Es war, und zwar im Ernſte, davon die Sprache, 
nicht in ben Seehäfen, mit in Paris allein, fondern in allen 
Städten Fraukreichs ohne Unterfhied Handels- oder Waarennie- 
derlagen zu errichten, und über biefen Punft wurde viel hin und 
ber geſprochen, one daß man deutilc einfehen konnte, ob denn 
bie Leute wirtli mußten, wovon fie redeten. Unter ben Zubd- 
rern wurbe weit mehr und beſſer diskutirt, ald von ben Stühlen 
-aus, und überall hörte man die Bemerkung, daß es nicht der 
Mühe werth ſey, fo kindiſcher Berathungen wezen in der bemweg- 
ten Hauptjtabt jo viel Aufſehn zu machen. Unterbeilen zog die 
Unrube Im Hofe die Menge in der Straße zufammen; dichte 
Schaaren fammelten fi vor dem Haufe in ber Strafe Mont: 
martre, und das Braufen der Menge erlaubte bald den Mednern 
nicht mehr ſich Gebör zu verfhaffen. Man rieth ihnen, nach Haufe 
su geben, fie aber mennten, das Wohl des Landes hänge an Ih: 
ten Berathungen , fie fpraden von hohem Grnfte, von wichtigen 
rbeiten, von dem Medte, bad auf ihrer Seite fey, von ber 
Wahrheit, bie aus ihrem Munde bervorgehe, von dem Woltsin: 
tereffe, das fie zu vertreten übernommen bätten. Schon war es 
nicht mehr möglich, ein Wort zu verftehn, ald zwei Dffigiere der 
Nationalgarde eintraten, und ſehr höflih, den Hut in der Hand, 
ſich an den Präfidenten mit ber Bitte wandten, die Sizung auf: 
gubheten. Sie fiellten vor, daß bad Volk fi in der Strafe fammie, 
daß ein Unglät zu befürchten fey, daß bie eigene Sicherheit der 
Mitglieder gefährdet werden könne, daß der Freund feines Wa: 
terlandes nicht auf feine Meynungen trogt, fondern der Dring- 
tichfeit der Umftände nachgibt. Man antwortete eifrig, beftig 
und wahrſcheinlich beredt; gehört hat man wenig davon, auch ſtan—⸗ 
den zu viele dieſer Herren zugleich auf, als daß ein verftändiges 
Wort hätte Raum finden können. Allein man bequemte fi doch, bie 
Sitzung aufzuheben, nachdem einige Redner vergeblich verſucht hatten, 
ihr Bedauern, ihren Schmerz ausjubrüfen, daß ihre frledllche Ver: 
fammlung zu fo unrubigen Auftritten Anlah gegeben hate. Warum 
ſeyd ihr nicht zu Haufe geblieben? entgegnete man ihnen mit 
Recht, und ließ fie nicht wieder zum Worte fommen. Inzwiſchen 
war bie Nationalgarde berbeigeellt, fie ftellte fi im langen Mel: 
ben quer durch die Strafe auf, und trieb nach beiden Audgängen 
berfelben die Menge zuräf, unter welcher Diele fi befanden, bie 
gern Lärm gefchlagen hätten. — Es iſt ſchwer einzufeben, mel: 
hen vernünftigen Zwek bieje fogenannten Vollsfreunde ha: 
ben können; flatt in Schulen und Lehrbuͤchern, im Schoeße ihrer 
Familien, bei den Wahlen und bei andern Veranlaſſungen ſich zu 
bemühen, die Begriffe des Volls zu berichtigen, auf morali: 
fhe Handlungen und Entfernung alles unnuͤzen Formenweſens 
zu dringen, ſezen fie fi feierlich zuſammen und beratben fic, 
fünfpundert an ber Zahl, über Theorien, melde in der Un: 
wendung immer fi als unzureichend bewähren, fagen fih Kom: 
plimente, ſchmeicheln dem Volle, und deflamiren Ind Weſen 
binein. Was können fie vernünftigerweife verlangen, bas fie nit 
in vollem Maaße befäßen : perfönlihe Freibelt, Freiheit des 
Blaubene, ber Rede, der Schrift, eine wohleingerichtete Volke: 


vertretung, eine freifinnige Gemeinbeverfaflung, einen wohlbenfen- 
den König, ber fein Mecht nicht von Bottes Gnaben, fondern von 
der Wahl des Volles berleitet, das Alles haben fie oder es iſt Ihnen 
auf eine Art zugefagt, bie feinen langen Auffhub zuläft. Sie 
baben fo viel, daß alle ibre Begehren thoͤricht erfheinen, zu Ge: 
melnpläzen berabfinfen und bas mas ihnen wirklich noch abgeht, 

morallibe Beamte, treue Lehrer, aufgellärte Priefter, davon 

ſprechen fie nicht; dazu wollen fie nicht verhelfen. Freilich lit es 

leichter Phrafen machen, ald die Mühe zu übernehmen, einzeln im 
Aker das Unkraut auszujdten und unverdroifen eine fruchtbare 
Saat auszuftrenen. Um Ideen Hit ed ums jezt wahrlich nicht mehr 

zu thun, es find deren mehe verbreitet ald in langer Zeit durchge⸗ 
führt werden können ; ftatt umaufbörlih darauf herumzutrom⸗ 
meln, verarbeite man fie, fuhe man fie in der Wirfiichleit mög: 

ich, wohlthaͤtig für die Menge zu machen, und ftatt zu bdeflami: 

ren, handle man! Aber wie fan man ſich Nuzen von Geſellſchaf⸗ 

ten verſprechen, bie nur dazu beitragen bie Arifis zu unterhalten, 

das Vertrauen zu verbaunen, bie Leldenfchaften aufjuregen und 

den geiftigen Stolz zu befriedigen ? Macht können und follen fie nicht 

haben, und Einfluß müßten fie fi, wie gefagt, nikt dur Wort: 

fechterel fondern durch umverbroifene, mohlthätige Wirkfamteit 

unter bem noch umaufgeflärten Wolfe, ober dadurch verſchaffen, 

daß fie die heiligen Grundfäge der Moral Immer mehr ins Licht - 
ftellten und ihre Anwendung auf alle politifhen und bürgerlichen 

Vorkommulſſe erleichterten. Morgen komme ih auf bie biefige 

Gefellfhaft und den Streit zurüf den fie im Minifterlum angeregt 

bat, auf die Geſellſchaft unter deren Mitgliedern unbellihwangere 

Namen, wie Danton, Marat ıc. vorfommen, vor denen unwill 

tuͤhrlich den Mechtlihen ſchaudert. 

Nteberlande, 

Noch immer ohne direfte Nachrichten aus Bruͤſſel, feben wir 
und darauf beſchraͤnkt aus rheinifhen und Parlfer Zeitungen alles 
auf die Vorgänge In den Niederlanden Bezug habende zufammen- 
zuftellen, welchem mir ſodann ein eben erhaltenes Schreiben aus 
dem Haag beifügen, 

Der Courrier de la Menfe fchreibt aus Lüttih vom 
25 Sept.: „‚Geflern gegen 9 Uhr Morgens erſcholl plözlich ber 
Muf: „Zu den Waffen! der Feind fteht vor den Thoren! Die 
Holländer ſtelgen von der Citadelle herab!” Die Handwerker ftürz: 
ten aus ben Wtellerd, ber Generalmarfh wurde gefchlagen, bie 
Brandgloke geläutet, die Weliber und Kinder riffen das Straßen: 
pflafter auf; bie Kanonen wurden aufgefahren, die Wagen und 
Diitgencen angehalten und die Pferde ausgefpannt, um fie zum 
Dienft zu gebrauchen; man ftellte bie Karren quer in ben Stra— 
ben auf, In verfhlebenen Stabtvierteln wurden bie Pflafter: 
fteine nah dem erften Stokwerk gefhaft und vor den Fenftern 
aufgeſchichtet. Zunge Mädchen füllten bie Kruͤge mit Waſſer 
und trugen fie mad ben oberften hellen ihrer Käufer; man ſah 
fogar Weiber mit Gewehren bewafnet. Die Steinfohlenarbeiter 
ſtellten ſich augenblitiih in Aompagnien auf, und famen ber 
Stadt zu Hälfe. In der verfloffenen Nast war fhon ein Deta- 
ſchement aus Bervierd und zu Hülfe geeilt. Die Zahl ber Leute, 
welche geitern zur Vertheldigung der Stadt bereit und gerüftet 
waren, bellef fi auf 12,000; denn Tags zuvor und feibit ge: 
ftern noch hatte man die Waffen aller Urt bei den Waffenhänd: 
lern mit Gewalt weggenommen, und fogar diejenigen Gewehre 
geraubt, am denen ber Dekel auf der Zündpfanne noch nicht fer 





tig war, Indem man mittelft bes Zuͤndſchwamms die Flintenfteine 
au erfegen gedachte. Man kan annehmen, daß außer jenen 12,000 
Bemwafneten, fi die Einwohner der ganzen Stadt und Umge⸗ 
gend Vertbelbigungsmittel verfhaft haben. Uebrigens war bie 
fer Alarm bios dadurch veranlaßt worden, daß eine Anzahl Sol: 
Daten von ber Gitadelle herabgeftiegen war, um im Felde Kar: 
toffeln zu graben. Ein Thell der Kanonen ift unter ben Arkaden 
des Schaufpielhaufes aufgepflanzt. Das im Magazin des Bavards 
vorfindlige Pulver wurde gefterm vom Volke weggenommen; 
435 Pulverfälfer wurden berausgefchleppt und nach der Karthauſe 
gebracht. — Das geftern hier eingetroffene Huffsbetafhement von 
Vervlers bat ih unfrer Bürgergarbe angeſchloſſen. Cin neues 
aus Einwohnern diefer Stadt und ber Umgegend beftehendes 
Detafhement rüfte beute mir webender Fahne unb unter Trom: 
melſchlag in die Stadt; diejenigen, welche neh feine Waffen hat: 
zen, erhleiten welche. Auch aus Maeſtricht find junge Leute bier 
eingetroffen, und haben ſich auf die Karthauſe begeben. — Gr: 
tern find in Lüttich gar feine Zeitungen erſchlenen, weil die Se: 
zer unb Drufer fi nirgendwo halten laffen wollten,‘ 

In andern Nachrichten aus Lüttlch heift ed: „Eln Megl- 
ment Kavallerie, das unter bem Vorwande in Brüffel eingerüft 
feon fell, den Brüffelern Hülfe zu leiften, beifen Ubfihten aber 
durchaus feindlih waren, fol durch SKartätfhen ganz vernichtet 
worden ſeyn. Ein Lütticher Wrtilerit, mit dem Beinamen bag 
hölzerne Bein, richtete bad Feuer. Cine Abthellung Huſaren foll 
defertirt ſeyn und fih mit den Brüffelern vereinigt haben. Auch 
heißt es, die Brüffeler hätten viele Soldaten getödtet und zu 
Sefangenen gemacht.“ 

Das Journal de la Province be Lidge fehreibt: „Eine 
Expedition von Lüttich wird, wie man vermutbet, abgeben, um 
ben Truppentheilen, bie nah St. Trond, Tirfemont ıc. gejogen 
find, den Mälzug abzufchneiden, Der ganze Bezirk ſoll bereit 
seyn, in Maſſe nah Lüttih zu marfhiren, — Geftern kam ein 
Bürgermeifter aus ber Umgegend von Lüttib an der Epije von 
mebrern hundert Menfchen aus feiner Gemeinde an und begehrte 
Waffen; man lieferte ihm deren fo viele, als möglich war. Nach 
‚einem Gerüchte follen die Bewohner Maeftrichte, als fie die Stadt 
faft ganz von Truppen entblößt fahen, fih ber Zugbrüfen bemäd- 
tiget baben und fih dem MWiedereingiehen der Truppen mwiderfezen 
sollen. — Zu Maſeyk und Venlo herrfcht große Gäbrung und 
das Wolf hat fhon mehrere Scharmüzel mit den bortigen Trup⸗ 
zen gebabt.”’ 

Daffelbe Journal theilt ben Bericht eines Augenzengen über 
die Vorfälle in der IImgegend you Bruͤſſel mit, woraus wir Fol- 
gendes ansbeben: „‚Unfer Augenzeuge reiste am 22 Sept., Nach: 
mittags 2 Uhr, von Brüflel ab, Im biefem Augenbilf zog eine 
große Anzahl Menihen aus ber Stadt, um an bem Kampfe ge: 
gen bie Truppen Thell zu nehmen. Auf feinem eye bisköwen, 
ben er zu Faß zurüffegte, hörte er beſtaͤndig Kansnendonuer und 
Mustetenfeuer. Faſt bie ganze Straße zwiſchen Bruͤſſel und Loͤ— 
wen fand er von Kulzaffieren beſezt, an denen er rublg vorbel 
»aflirte. Köwen, wo er Abends anfam, war ftark barcitadirt. Als 
er am 25 von Löwen nad Tirlemont abging, ſtleß er zwlſchen 
biefen beiden Städten auf 2000 Mann Jufanterle mit 4 Kan: 
nen. ine Stunde fpäter hörte er eine, ſtatle Kanonade aus ber 





um 5% Uhr Abends fam er 
zu Et. Trond an, mo er ungefähr 1000 Dragoner und Infante 
riften nebft 4 Kanonen fand, die auf dem Stadthausplaze aufge⸗ 
ftellt waren. Am 24 Sept. fab er zu St. Trend mehrere Karren mit 
Berwundeten von Löwen und Zirlemont ber aufommen, Die Fuhre 
leute erzählten, die von Tirlemont gegen Löwen anrüfenden Truppen 
ſeyen durch die Bewohner diefer beiden Städte, In Berbindung mit 
ben Zanbleuten, indem eine Stunde von Loͤwen entlegenen Gehoͤlze au⸗ 
gegriffen und völlig zerſtreut worden, wobel 1000 Soldaten theils 
getödtet, tbeils fhwer verwunder worden, Auf biefe Nachricht mußten 
bie zu Et. Trond llegenden Truppen alelch vorrüfen. Bei feiner An⸗ 
kanft zu Tongres fah der Melfende viele Diligencen und Briefpoften, 
die man nicht weiter geben lief. — Zu Brüflel lief man keine 
Yoft: ober andere Wagen mit Effeften aus ber Stadt. Gämts- 
fihe Strafen waren barritadirr. Diefe Barrifaden beftanden im 
Allgemeinen aus einem Aufwurf von Erke mit einem breiten 
Graben; an ben Seiten war nur ein ſchmaler Pfad für eine eln- 
zige Yerfon. Alle Bauern aus ben Umgegenden von Brüffel, 
Löwen und Tirlemont waren zum Kampfe gegen bie Truppen 
geſtimmt.“ — Ju einer Nachſchrift fagt bie Luͤttichet Zeitung, baf 
am. 25 Morgens zu St, Trond 18 Karren mir Verwundeten 
angelommen fepen. 

* Haag, 26 Sept, Seit 56 Stunden iſt man bier, wenige 
ftend im Publlkum, ohne offizielle Nachrichten, was große Be: 
forgniß veraulaßt. Aus Bruͤſſel fönnen Sie jezt uumdglih Nach: 
richten befommen, und was man in Antwerpen erfährt, bad weiß 
man aud bier. So eben here ih, daß geſtern früh dem 25 bas 
Gefecht noch fortbauerte und dab man Eongreveiche Raketen in 
bie Stadt warf, um fie zur Mebergabe zu möchigen, Alle Aus— 
gänge zur Flucht follen den Aufräbrerm verſperrt ſeyn. Mielemans 
fol fib unter ibuen befinden. Das Mllltaft nat viel gelltten, 
und war wüthend über das Fenern aus den Haͤuſera, worin ſich 
ber Möbel poſtirt hatte. Kanonlere verliehen ihre Srüfe, um 
ſelbſt die Hauſer reinigen zu heifen; gegen mehrere große Käufer 
wurden Haubizen gerlatet, das (döne Hotel be Belleone foll in 
Trümmern liegen, 400 Gefangene wurden nach Antwerpen geſchaft. 
600 Mann, die vom Löwen außjogen, um Brüffel zu Hilfe zu 
fommen, folen einem Gerüchte nah gaͤnzlich aufgerlehen ſeyn. 
Als die obere Stadt befezt war, griffen die Truppen bie untere 
an, follen aber dreimal zuruͤkgetrleben worben und erft beim vier- 
ten Angrif eingedrungen ſeyn. Den hartnäligen Widerſtaud er- 
Elärt man bier allgemein dur die Qnmefenbeit einer großen Un: 
zahl Luͤtticher und Frauzofen, auch franyöfiiher Drfijlere. Man 
bat bie Gefangenen auf die Schiffe gebracht. Dicpetiaur befindet 
ſich betauntlich unter ihnen, der Unterhandiungen anlmäyfen wollte. 
Er erſchlen im Hauptguartier des Prinzen in Generalsuniform, 
und verlangte vor dem Beginne der Unterhandiungen, daß bie Trup⸗ 
pen ſich zurut lehen follten. — Zur Stunde muß «6 auch In Luͤt⸗ 
tich zum Kampf gekommen ſeyn; man weiß, daß Cort Helligers, 
ber bei Tongern ſtand, ſich in Marſch geſezt bar. Die Verhand— 
lungen ber Generalſtaaten erregen hier fait gar feine Aufmerkfam: 
keit mehr. — Nachſchrift. So eben trift bier eln Kourler 
beim Kriegeminifterlum ein. Geſtern Abend um 8 Uhr wurden 
zu Bräffel noch Immer Drandrateren In die untere Stadt ges 
ſchleudert, fie fand auf allen Selten in Flammen, Der bartnd- 
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tige Widerſtand hat bie Soldaten wuͤthend gemacht ; fie drangen 
in die Häufer ein, und ſtuͤrzten diejenigen, welche aus den Fen- 
ftern ſchoſſen, hinab in bie Batonette. Selbit bie unter ben Trup⸗ 
pen befindlichen Belgier haben fi mit bewundernswerthem Muth 
und Aufopferung gefhlagen. Geftern follte hier eine Bekannt: 
machung dedhalb erfheinen, aber der Miniiter Lacoſte bat es ver- 
hindert. Ales iſt erftarrt vor Schref über den furchtbaren Aus- 
gang. Jezt erft wird bie moralifhe Scheldewand zwiſchen Nord 
und Säb umvertilabar ſeyn. 

Der neueſte franzoͤſiſche Monite ur berichtet: „Die Gazette 
bed Pays: Bas kam uns weber geftern noch heute zu. - Die mi: 
derſprechendſten Nachrichten find in Umlauf, und murben in den 
verſchledenen Journalen wiedergegeben. Wir willen nicht, wie 
weit die einen oder die andern authentifh find, und Können um: 
fern Leſern blos folgendes Poftferpt des Journal de Valen— 
ciennes vom 24 Abends 9 Uhr vorlegen: „Es geht dad Ger 
rüdht, bie koͤnlallchen Truppen, die Brüffel einſchloſſen, hätten 
verfucht im die Stabt zu dringen, feven aber zurüfgefchlagen wor: 
ben. Die Mitglieder der provlſoriſchen Meglerung, die ſich nach 
Valenclennes geflüchtet hatten, reifen biefen Augenbllk nah Bel- 
gien ab.“ Wir mwieberhofen, daß wir biefe Nachrichten blos anf 
Treue und Glauben des angeführten Blattes geben koͤnnen.“ 

Die andern Parifer Journale wiederholen meiſt die fhon ben 
Tag zuvor gegebene Nachricht, daß die königlichen Truppen nach 
langem Kampf Brüffel wieder hätten räumen müfen. Die voll 
ſtaͤndlgſte Zufammenftellung dieſer Berichte (denen übrigens immer 
nod feine direkten Mitthellungen aus Brüfel zu Grunde liegen) 
finden wir In dem Journal du Commerce, worin es beißt: 
„Die holländifhe Armee rüfte nad einigen Scharmuͤzeln mit den 
Plaͤnklern, die auf den Strafen von Aloſt und Mecheln fo wie im 
den Vorftädten aufgeftellt waren, wirklich in die obere Stadt ein, 
Die Bürger zogen fi plänfelnd vor den Truppen zurüf; ale 
biefe aber gegen das Gentrum der Stabt vorrüften, konzentrirte 
fih der Widerftand; bie Truppen theliten fi, und mußten nad 
erbittertem Kampfe eine rüfgängige Bewegung maden, ohne das 
Stadthaus erreihen zu können. Mittlerweile war die Naht an- 
gebrohen und das Wolf hatte die Offenfive ergrifen. Die Sol- 
daten, fortwährend geworfen, verlangten eine Kapitulation, die 
ihnen verweigert wurde, und nun gelang es ihnen, burd eine 
legte Anftrengung, von der Nacht begünftigt, aus der Stadt zu 
entlommen, Um 24 Morgens befand fih bie Stabt ganz Im 
Belize des Volle; aber der Yallaft, bie Aönigeftrafe und das 
umliegende Stadtquartier, bie wiederholt genommen und wieder 
verloren worden waren, boten einen beklagenswerthen Anbtit 
dar. Das Gerücht verbreitete fi, Prinz Friedrich fen geblieben 
(nah Andern verwundet). Much follen fi gegen 1800 belgiſche 
Soldaten mit den Brüffelern vereinigt haben. Die Truppen 
flohen in Unordnung bie Vilvorde, zogen fi aber fpäter wleder 
mäher an bie Stadt heran. Man fan fi Feine Idee vom dem 
Enthuſiasmus machen, ben ber Eieg der Brüffeler im ganzen 
noͤrdlichen Franfrei erregte,’ 


Eadllch enthalten bie meiften Parlſer Blätter folgende tele: 
srapbifhe Depefhe aus Lille vom 26 Eept.: „Brüſſel Ift 
fortwährend von dem hollaͤndiſchen Truppen eingefhlofen. Die 
Landbewohner ergreifen die Waffen und fammeln fih, um der 
Stadt zu Hälfe zu fommen. Die geflüchteten Belgier, melde 


ſich im Valenc lennes aufielten, find in iht Waterland zurüf- 


gelehrt. ’' 
Deutfblanb, 

”* Sranffurt a. M., 29 Sept. Die Brüffeler Voſt ift 
beute abermals ausgeblleben. Indeſſen durchtkreuzen fi bier die 
mannichfaltigſten und wiberfpreddendften Geruͤchte über die endliche 
Entfheidung bes Schiffals biefer intereflanten Stadt, I thelle 
fie Ihnen mit, ohne für deren Glaubwuͤrdigkeit haften zu fönnen. 
Briefe aus Antwerpen vom 25 d. melden, der dortige Kommandant 
habe am Abende des vorhergehenden Tags befannt machen laffen, daß 
bie königlichen Truppen alle Poften zu Brüffel beſezt hätten, und 
die Ruhe allmählich wieberzufehren beginne. Briefe aus Amfter: 
dam vom 26 d. widerfprehen dieſem gewiſſermaaßen. Nach lhnen 
hatte man dort bie Nachticht, daß Bruͤſſel an allen Eken In Flam⸗ 
men ſtehe. Auch gingen auf dieſe Kunde Me Staateeffektenkurſe 
In Privatgefhäften, — denn megen des Sonnabends war feine 
Börfe, — abermals um 3 Pros. berumter; die Integrale ftanden 
487. Mit Anführung einer diplomatiſchen Quelle will man end- 
Ich jezt willen, daß Brüffel im der Nacht vom 24 auf den 25, 
nah Andern vom 25 auf den 26, unter Anwendung der furdt- 
barften Zerfiörungsmittel, namentlich von Congreveſchen Raketen, 
eingenommen, aber großenthells Dabei eingeäfkert worden fep, 
Als Zwifhenereigniß wird neh angegeben, daß die föniglihen 
Truppen, nahbem fie am 24 bereits Herren der Stadt geweſen, 
biefelbe zu räumen durch die immer höher ſtelgende Erbitterung 
bes MWiderflandes von Seite der Bevölkerung gejwungen worden 
wären, und dabei große Verluſte erlitten hätten. Auch follten 
zwel aus Belgiern beſtehende Linienregimenter zu den Infurgen: 
ten übergegangen ſeyn. — Briefllchen Nachrichten aus Nahen zu⸗ 
folge, deren Aechthelt jedech die Korteſpondenten ſelbſt dahln ge⸗ 
ſtellt ſeyn laſſen, waͤre dle Garnifon von Mecheln, 4000 Mann 
ſtart, Ihren Waffenbruͤdern von Bruͤſſel zu Hülfe gezogen, worauf 
bie Einwohner die Thore gefperrt und ihren Abfall proflamirt 
hätten. Auch bieß es im Aachen, der Prinz Friedrich der Nieder: 
lande fey Im Kampfe verwundet, einer feiner Adjutanten aber an 
feiner Seite getödtet worden. — An unferer Börfe find bie Kurfe heute 
abermald bedeutend gewichen. Wir notiren die Sprogentigen Me: 
taliqued 93%; die Aprozgentigen 86%; Wiener Bantaftien 1318, 

” Leipzig, 21 Gert. Es iſt nicht möglich, daß ber Leipziger 
Magiitrat binter bem, was bereitd der Dreddner gethan hat, wel: 
&er fein unter Auguft II für das Darlelhen einer großen Summe 
beftätigtes Privilegium einer Verwaltung ohne Rechenſchaft bereite 
felerlihft in die Hände der hohen Kommiſſion gelegt hat, zurüf: 
bleiben, und dem Wunſche ber Negierung, der am 13 Sept. von der 
Kommiffion in einer eigenen Befanntmacung wegen einer baldmoͤg⸗ 
dit einzuführenden Städteorbuung fo deutlich audgeforoden wur- 
be, fid länger entziehen könne. Wis jest hat über das biefige 
Stadtärarium, wobel ven einem Kemmunalvermögen eigentlich 
gar nicht bie Rede gewefem iſt, ein undurchdringlicher Schleler 
gewaltet, den bie Zwlckauer Blene verzeblich zu lüften verſucht, 
und darum ſelbſt in der Leipziger Cenſur große Schwlerlgkelten 
gefunden hat. Man wuͤrde hoͤchſt ungerecht ſeyn zu verfennen, 
daß aus dem Gemeinfätel auch viele treflihe Anftalten für Schu⸗ 
len, Krantenhäufer, Stadtverfhönerungen ıc. Me in bie neueſten 
Zeiten beftritten worden find, und daß ein folder liberaler Auf- 
wand nur bei gefülten Kaſſen moͤgllch war. Allein wer erinnert 
ſich nicht an das Wort jenes Frangofen ; biefe Manſchetten find wohl 


1103 


ſchoͤn, wenn nur dad Hembe nicht zerriſſen wäre. Und puͤnktliche 
Rechenſchaft, den einfinflos gewählten Meviforen aus ber Bürger: 
repräfentation vorgelegt, wird bier Wunder thun. Beſonders iſt 
das bisher vereint gemeine Kriminal: und Pollzelamt, in man: 
hen Zweigen feiner Innern Verwaltung eben fo koſtſplellg — man 
ſpricht von 54,000 Thlrn., bie es jährlich gefoftet habe, — fo mie bie 
voͤllig überftäffige, durch eine angemeffene Garalfon lelcht und ohne 
Aufwand zu erfegende Stadtwache 24,000 Thlr. Aufwand fordert 
— als fehlerhaft erfunden worden, wobei allerdings der Präfident 
v. Ende entweder ganz unmwiffend oder ftumm gewefen feyn muß. 
Man fpriht von einer foͤrmlichen Drganlfation von Spielbanfen, 
bie Meinen Tripots, Ratten genannt, gar nicht zu rechnen, unb 
von Freubenhäufern, worin namhafte Magiftratsperfonen.ihr Ab- 
fteigauartier gedabt haben follen; man hat bei der neullchen 
Zerfiörung derfelten Liſten barin gefunden, und einen böfen Zu: 
fammenhang der Kupplerinnen mit auswärtigen Lieferantinnen 
zur Mefle. Die von Dresden bier anweſende koͤnlgliche Kommif: 
fion erlleß noch zwei Tage vor Ihrer Abreiſe eine Bekanntma— 
hung, worin aud die Studirenden unter bie mieberberzuftellende 
Polizei geftellt werben follten, Die Studirenden hatten ſich aber 
bis zufegt fo vortreflid benommen, und unter bes Fräftigen Def: 
tors Krug Leltung zur Öffentlichen Ordnung nnd Sicherheit fo 
thaͤtig mitgewirkt, daß fie fih dadurch ſeht unangenehm ergriffen 
fühlten. Eine neue Bekanntmachung vertilgte diefen Elubruk. Jezt 
ſpricht man allgemein von einem Pokal, welchen bie Buͤrgerſchaft 
dern Meftor Arug, von einer Fahne, welhe von Leipziger Jung: 
frauen geftift ben Stubirenden zur Feler bes Reformatlonsfeſtes 
überreicht wird. Es waͤre mohl zu wuͤnſchen, baß bie biskerige, 
die Würde des Rektors fehr verlegendbe Stellung bes loͤniglichen 
Kommifarlus abgeändert und ein fräftiger Vorftand der Afade- 
mie aus der Mitte des afabemifhen Senats, 3.8. der allgemein 
geachtete Orbinarfus Günther, ernannt, unter ben Stubirenden 
felbft aber ein nach Klaffen zu mobifizirendes, dem Mefter und 
afademifhen Senat verantwortliche Senlorat zur Abhälfe aller 
Reibungen ber Stubirenben untereinander, Immer unter ber Ober: 
auffiht des Oberkonſiſtorialpraͤſdenten und des‘ Kirchenratbd in 
Dresden, baldigft eingerichtet werben moͤchte. Viel Ift burd bie 
neuefte von dem Kriminalamte ganz getrennte Siherheite: 
deputation (bad Wort Polizei Ift proferibirt) erreicht worden. 
Sie ift aus Behörden der Univerfität, bed Kreldamts, des Ma: 
giftrats und ber Vürgerfchaft Flug zufammen geſezt. Man redh- 
net dabel beſonders auf den Aſſeſſor und vormallgen Pollzelaftua: 
rius Streubel, einen Mann von erprobter und vielumfaffender Ein: 
fiht, befonders au in ben Juden⸗ und Gaunerumtrieben wäh: 
rend ber Melle, und verfpricht ſich bie beite Wirkung davon. Die 
größte Achtung genießt ber jest bier anmwefende außerordentliche 
Reglerungsfommiffarius, Hof: und Juſtlzrath Müller, welcher ſich 
zur Aſſiſten; feinen Kollegen In! ber Landesregierung, KHofrath 
Stäimdto erbeten hat: Man hoft in ihm den Nachfolger bes Hrn. 
v. Ende begrüßen zu koͤnnen. Das zahlreiche Korps ber hiefigen 
Buchhändler Hat au feine Wuͤnſche und Beſchwerden eingegeben, 
Swei von ihnen, Barth und Teubner, waren bei ber aus neun In⸗ 
bividuen beftehenden Deputation ber hiefigen Bärgerfchaft zur Bes 
gläfwänfhung bes Prinzen Mitregenten in Dresben. Preffrei- 
beit iſt der Ruf. Doc erflären fih bie einfinfreihften nur für 
eine fehr gemäßigte Cenſur, welde freitih durch den Geiſt, ber 
bieher von Oben mwaltete, befonders in allen Angelegenheiten bes 


Baterlandes und in religleufen Erörterungen, ſchmerzllche Beſchraͤn⸗ 
kungen erlitt. Die Ausfihten zur bevorſtehenden Meile find im 
Ganzen dur bie Ankunft vieler Griechen und Orlentalen fehr 
erfreulich, und fo wird ja wohl auch wegen bed nur gu fühlbaren 
Mangels an Zahlmitteln bald Math gefhaft werben können. Im 
Sachſen beginnt ein neues Staateleben! 

+Braunfhmweig, 24 Eept. Der Schutt des nichergebraun 
ten Schloſſes ft nun weggerdumt, und der Poͤbel wird ftreng in 
DOrbnung gehalten. Es ift nöthig, weil er noch fehr ruͤhrig iſt, 
und es an Drobanfhlägen, befonders wider Brauer, Branntwein- 
brenner und Bäler nicht fehlen laͤßt. Unter bie Buͤrgergarde, 
welde nah dem Mufter ber Hamburgifhen eingerichtet wird, 
müfen alle Bürger vom 20ften bis zum 6often Jahre treten, 
unb für jeden Tag, woran fie ben angefagten Dienft verfdäumen, 
1 Thaler an bie Urmenkaffe zahlen. Die oͤffentlichen Bauten 
find in vollem Sange, und Mangel an Zebendmitteln nicht zu bes 
fürdten. Uber theuer wirb es werben, ba bie Erndte bei ung 
wirklich ſeht ſchlecht it, Indem mindeſteas ein Wiertel Getreide 
weniger, und nicht fo mehlreiches als gewöhnlich, gewachſen, auch 
zum Theil noch dur dem faft beftändigen Regen im Eeptember, 
worin wir fonft am meiſten gutes Wetter haben, fo wie vieles 
Heu, verborben iſt. Zur Linderung des Nothitanbes im Lande, 
und für jezt vorzüglih im Amte Thedinghauſen, wo mehrere 
Ortſchaften noch In Folge eined Deichbruches an ber Wefer un— 
ter Waller fteben, bat fi bier ein Unterftägungsverein gebildet. 
Es find auch bereits reihlibe Beiträge eingegangen. Die Behoͤr⸗ 
ben verdoppeln ihre Thätigfeit, und in der Etadt herrſcht lelden⸗ 
fhaftlihe Thellnahme an der öffentlihen Sade.... Jedermann 
ſpricht, urtheilt, räth darüber, man ruͤhmt bas Gefhehene und 
boft die glätlihfie Zukunft. Die Namenszuͤge bed regierenden 
Herzogs find überall verfhmwunden, auch im Scaufpielhaufe, 
welches wieder geöfnet ff. Seln Bruber benimmt fih mit Vor⸗ 
fiht und Herablaffung, und zeigt ſich oft oͤffentllch. Miele preus 
hiſche Truppen find in diefen Tagen durch das biefige Land nad 
dem Miheine gezogen, und mehrere bannöverlfhe follen ben Be- 
fehl erhalten haben, fich marfchfertig zu halten, Fremde Hälfe 
wäre nöthigenfals nahe gewelen; und es wird num barauf an— 
fommen, wie fi der Bundestag über bie landſtaͤndiſche Sache 
ausfpriht. Sie lag befanntiid feit längerer Zeit feiner Entſchel⸗ 
dung vor, welche nach bem, mas inzmifchen vorgefallen, nunmehr 
mobifizirt werden bürfte, da bie Zufammenberufung der Stände 
bereits von ihrem Ausſchuſſe mit Beziehung anf dazu berechtl⸗ 
gende Beltimmungen ber ditern und der meuern Lanbesverfalfung 
beſchloſſen iſt, und die ftattgehahten Unruhen, fo wie bie fort: 
bauernde Abweſenhelt des Herzogs Ruͤtſicht zu erfordern feinen. 
Belanntlih bat er fi) nach England begeben. Er beabſichtigte 
fhon früher einen dortigen längern Aufenthalt, hatte auch den 
General v. Buttlar dahin abgefandt, um fi bei Er. grofbritans 
nifhen Majeftät anmelden zu laſſen. Er beflgt zu London elm 
eigenes, zu feinem Empfange eingerichtetes Haus, und fen Pris 
vatvermögen wird für ſehr beträchtlid gehalten. Er hat feine 
Jugenhzeit größtentheild zu London zugebraht, und if mit ber 
englifchen Sprache, Umgangswelfe und Gewohnheit vertraut ges 
blieben, fo daß er fi bort wohl einhelmlſch finden und fühlen fan. 

Rußland. 

Se. Mai. ber Kaiſer hat während feines Aufenthalt In Hels 

fingfors am 5 (15) Aug. durch ein Manlfeſt für das Großfuͤr⸗ 


ſtenthum Finnland ein Ehrenzeihen zur Belohnung vieliähriger 
Eiplf: und Milltairdlenſte gefiftet, 

Nah Hamburger Blättern war ed am 14 Sept. (nicht wie 
frangbfifbe Journale meldeten, am 7), baf General Atbalin 
feine erfte Audlen; bei bem Kalfer hatte. Er erhlelt ſeltdem 
aud eine zweite, mit der Einlabung Se, Majeſtaͤt nad bem 
Mititalranfiedelungen zu begleiten. 


Deftreid 

** preßburg, 26 Sept. Geſchluß der koͤnigllchen Propo- 

fitionien.) 

„Zwelte ab. Fur Erfällung langiähriger Wänfhe Er. Ma: 
jetät und bet Herten Stände gehört es vorzugsmelfe, baf bie 
Mutärbeitungen, weiche im Folge des Artifeld 67. 4791, durch eine 
Deputanen verfaßt, und Im Folge des Artitels 8. 1827 durch 
efine ahnllche Depntatlon, unter der welſeſten Leitung Sr. kalſerl. 
Höniat. Hobelt des Herrn Etzherzogs Palatinus neuerdings und 
ſorgſam ermogen und ſvſtematlſch georbmet find, baldmoͤglichſt in 
telderäglihe Verhaudlung genommen werben, wire Sr. Majeftät 
Seſinnungen nichts angemeffener, als wenn diefe Verhandlung 
augenbiffiih beginnen, und das zum Geſezen erhoben werden koͤnnte, 
worin &e, Majeftät und die Herren Stände äbereinfommen mär: 
den. — Da aber Se. Majeftät einſehen, wie Sie es auch In bem 
fönigfiden Schreiben geäußert haben, daß ein Gegenſtand von fold 
ausgezelchnetet Widtigfeit für das Wachsthum kuͤnftigen Sluͤks 
(da mit Auftechthaltung ber alten Verfaſſung, in Müffiht ber ver: 
änderten Merhältniffe, und ber hieraus entſtandenen Nothwendig⸗ 
Teit für die Innere Ordnung neue Geſeze gegeben werben follen) 
Hirt dann gehörig verhandelt werden fan, wenn ſelbiges reif über: 
fegt iſt, genehmigen Se. Majeſtaͤt gnaͤdigſt, daß, nachdem die 
Reich deputatlon Im Folge ded gedachten Attitels 8. 1827 Bericht 
eritattet hat, die ſyſtematiſchen Arbeiten gebruft werben, und im 
nachſten Reichstug, den Ge. Majeſtaͤt auf den 2 Okt. 1851 in der 
Königtithen Freiſtadt Preßburg unerläßlih ausſchrelben werben, mit 
dein Andarbeitungen jener Deputafionen, die In ben Artifeln 7, 
9, 50 nnd 31. des jüngflvergangenen Relchstags ernannt worden 
ſind, Im Verhandlung genommen werben. Dritten®. &e. Ma: 
jeftät haben zwar ſthon laͤngſt eingefehn, daß die Kraft und Erdrfe 
der ungriſchen Legionen auch im Frieden von Tag zu Tag abneh: 
men muß, ſowol durch die Sterblichtelt als auch durch bie häufige 
@utfaffüng jener, die entweder im Schooß ihrer Famille zur Haut: 
Baftung nöthlg find, oder theils durch ter, thells durch Gebre⸗ 
hen jur Waffenfuhrung untaugllch werben, um fo mehr, da ſchon 
felt Tanger Zelt feine neuen Krieger zur Ergänzung geſtelt wor: 
den; aber fert In der Beobachtung jemer Geſeze, die der vlerte Ar— 
titel des jüngftvergangenen Meichstags beftätigte, haben Se. Ma: 
jeftät Die, " obatelch ſchon feit geraumer Belt noͤthlge Rekrutenſtel⸗ 
fung den Verhandlungen des gegemmättigen Meihttags vorbehal⸗ 
ten. Da nım die ungarifchen Megimenter ſowol an Zahl, als an 
fitegerifchen Eigenſchaften geiltten haben — benn die noch die: 
wenden ſind theils durch Alter, thells durch unausgeſe jzten Dlenſt 
geſchwaͤcht, fo daß bie ubthlge Etgaͤnzung zur Auftechthaftung je: 
aes, der ungatkfchen Natlon eigenthuͤmllchen kriegerlſchen Ruhms, 
ohne gerechte Beſorgulß bevorſtehender großer Verlegenhelten 
nicht langer aufgeſchoben werden fan — minfden Se. Majeſtaͤt, 
ihre koͤnigliche Pflicht erfüllend, jenem Mangel auf dieſem gefezli: 
wen Weg Träftige Abhülfe zu ſchaffen. — Se. Majeſtaͤt ver: 


— 
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trauen alſo guaͤdigſt, daß die Herren Staͤnde mit jener Bereitwil- 
ligteit, mit der Sie, mit Ihren Vorfahren wetteifernd, bie väter: 
lichen, ftetd nur das Wohl des Landes bezwekenden Gefinnungen 
Sr. Majeftät unterftügt haben, biefer wichtlgen Eorge, bie mit 
ber zarteften Aufmerkfamteit für bie Auftechthaltung ber Gefeze 
verbunden ift, freudig entipreben, und das in Ele gefezte Aller 
böchfte Vertrauen mit jener Vorforge erfüllen werden, daß durch 
die zu bemiligende Rekrutenftellung für die Kraft des Heeres, das 
für das Hell, die Ruhe des Vaterlanded wacht, volllommen ger 
forgt fepn wird, MWiertend: Da es vorausjufehn iſt, daß der 
naͤchſte auf den 2 Dft. 1851 zur Verhandlung ber fofiematifben 
Dperate feſtgeſezte Reichstag längere Zeit währen wird, iſt St. 
Majeftät gnaͤdlger, ſtets auf das allgemeine Belle gerichteter 
Wunſch, daß, damit durch die längere Dauer des Relchstags bie 
Rechtspflege nicht leide, ſchon in dieſem Reichetage das Nörbige 
veranlaßt werde, daß felbit während bem Verlauf bes kommenden 
MRelchstags, Im Sinne des 16ten Artiteld 1792 fowel vor ben Ko: 
mitats- Gerichtsſtuͤhlen, ald vor allen Difiriftualtafeln ohne Un: 
terſchied alle Gattungen von Streltſachen fortgeführt, und bie 
Krimlnalprozeſſe revibirt werden. — Uebrigens wird es Er, Ma: 
jeftät angenehm ſeyn, wenn aud Indeffen, bie das Opetat ber 
Reichsdeputatlon In Rechtsſachen vollitändig wird verhandelt wer 
den können, jene Gegenftände, bie zum offenbaren allgemeinen 
Nuzen dienen, und Ihrer Natur nad keine längere Berathung er: 
heiſchen, wie z. B. das offene Erbe u. f. w., Gr. Majetdt unter: 
breitet, und mit Ihrer Beltimmung zu Gefezen gefaltet wer 
den. — Und bie if, was Se. Maieftät den Herren Ständen huld- 
relchſt zu proponfren befohlen hat, mit bem Belfas, dab Se. Ma: 
jeftät auf die Beſchwerden und Begehren, bie Allerhoͤchſtdeuſelden 
am jüngftvergangenen Relchstag umtertbäulgft unterbreitet wor: 
den, und weiche damals nicht geſchllchtet werben konnten, Setne 
huldrelchen Reſolutlonen naͤchſtens erlaflen werde.  Zugleld ver: 
hoffen fih Se. Majeftät vom den Herren Ständen, be fie in Ihe 
ten Verhandlungen jene Welfe beobachten weiben, daß es möglich 
wird, diefen Reichstag im der gefeslihen Friſt zu falleßen. — Im 
Uebrigen beitätigen Ihre kalſerl. koͤnigl. Meieſtaͤt den Herren 
Ständen huldreichft Ihre Falferliche Fönlylidhe Gnade. Durt bre 
fatferl. und könfgl. apoſtoliſche Majeftät. Prebburg, am 11 Sept. 
1850, Georg Bartalm. p.“ 

Wien, 23 Gept. Aprogentige Metalllques 89,5 Poutal: 
tien 1159. 
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Verantwortllcher Redatteur, C. J. Stegmenn. 





Grantreid, 
Gortfegung bes Berichts ber Unflagelommif- 
flon, 
Schon vor ber Mobififation des Kabinets befchäftigte fih das 
- Minifterlum damit, günflige Wahlen zu erhalten; ale jene mi- 
aifterielle Bewegung vollendet war, widmete es fih ganz diefer 
Sorge. Jeder Minifter erließ fein Eirkular, jeder Generaidirek: 
tor wiederholte es feinen Untergebenen, jeder untergeordnite 
Agent überfandte es den niedern Angeftellten. Diefe Aufeinan: 
derfolge von Drohungen, Verſprechungen, Eluſchaͤrfungen, in 
alle Meiben der Verwaltung dringend, verbreitete darin mit der 
Korruption Schrefen und Unordnung, und llef den Funftional- 
zen keine andere Wahl, als ihre Stellen, bie Eriftengmittel Ih: 
zer Familien, zu verlieren, oder Ihren Pflichten gegen das Mater: 
land ungetren zu feyn, Indem fie ein Minifterium unterftüzten, 
bas es verrieth. Hr. von Montbel fagte in feinem an die Fi- 
nanzbeamten gerichteten Ummlauffhreiben: „Wenn für das Mer: 
trauen, bas bie Reglerung des Königs ihm beweist, ein öffent: 
licher Funktionale fih weigerte, feine Bemühungen mit den ih: 
rigen zu vereinen, und fi in Widerfpruch mit ihr ſezte, fo wuͤrde 
er ſelbſt die Bande zerreißen, bie ihn an bie Werwaltung knuͤpfen, 
und dürfte fortan nichts erwarten als ftrenge Gerechtigkeit.” Hr. 
9. Peydonnet fügte dleſen drohenden Worten ein organlfirtes Sy⸗ 
ftem der Angeberel bei. „Sle werben mir (fagte er zu feinen 
Praͤfelten) über ihr Benehmen vertrauliche Berichte llefern; ich 
werde fie Niemand als ihren betreffenden Minlſtern mitthellen, 
die in Betref derfelben die von ber Klugheit gebotenen Maaßre⸗ 
gein ergreifen werben.‘ Und wirkiih bemaͤchtigt fih Hr. v. Pey⸗ 
zonnet der Leitung der Wahlen: feine Korrefpondenz erhält eine 
furchtbare Thaͤtlgkelt; die andern Minifter, feine Kollegen, treibt 
er an und flatelt fie auf, er demunztirt ihnen die furdtfamen 
Beamten, bamit fie aufgemuntert, die lauen, damit fie ermahnt 
und verfezt werden, endllch bie, bie wenig geneigt fheinen, im 
minifterielen Sinn zu votiren, damit man ihnen ſchnell ihr 
Mecht widerfahren laffe. Die Kommiffion durchlief diefe Korre- 
ſpondenz der hohen Adminiftratlon mit Ihren Agenten, und der 
Agenten mit ber Abminfjtration. Das Gefühl, das fie dabei em- 
pfand, war bas eines tiefen Elels, als fie diefen Grad von Ber: 
tehrthelt des Minifterlums, und diefen Grad: von Verichtlichteit 
fah, in die eine große Zahl von Funftionairen aller Klaffen gefal- 
den waren; fie nimmt keinen Anftand, es offen auszuſprechen: es 
war um die Öffentliche Moral unter ung geſchehen, wenn biefes 
gehaͤſſige Spitem fi verlängerte. Möge davon mwenigitend die 
sroße Lehre bleiben, daß früher oder fpäter alles ans Licht 
kommt, alle Handlungen Ihren Dichter finden, und baf wer 
feinen Pflichten und feinem Gewiffen ungetren wirb, am Ende 
ſtets die Strafe feiner Schwähe erhält. Das Mintfterlum 
fand Ale Mittel gereht, um Stimmen zu erhalten. „Die 
Stelle eines Akademlelnſpeltors iſt erledigt” — ſagt Hr. 
9. Pepronnet zu dem Minifter des öffentlichen Unterrihts — 
„der Sohn eines könfglihen Profurators, elnes fehr einfluß: 
reihen Mannes, bewirbt fih darum, glaubt man fein Geſuch 
nit zuiaffen zu dürfen, fo muß man die Ernennung bis nach der 
Wahl verſchleben.“ — „Zwei Freitiſche“ (chteibt derſelbe Mint 
fer) „werden von dem Präfeften von ... für zwei Söhne ein- 
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vor ber Wahl zu geben.‘ Wielfach bemüht man ſich bie Gewiſſens⸗ 
firupel dadurdy zu befiegen, daß man der Eitelkeit ſchmeichelt und 
ihr Hofnung auf Befriedigung gibt. „Er beſijt Elgenllebe“ — 
ſchrelbt Hr. v⸗ Peyronnet dem Finanzminifter, Indem er von el⸗ 
nem Domainendireftor, der Wänler iſt, ſpricht — „und biefe El⸗ 
geuliebe könnte durch die Hofuung gereist werben, Mitter der 
Ebreniegion zu werden, eine Auszeichnung dle er noch nicht bes 
fijt, obalelch er ſchon fehr lange Direktor iſt.“ Gin andermal be- 
zeichnet dleſet Miintfter feinen Kollegen einen Unterinfpeltor ber 
Domalnen als zweifelhaften Wähler, und fogleich erhält er zur 
Antwort: „Ich ſchrelbe nos heute felnem Konfervator, daß er ihm 
die Abfichten der Verwaltung mitthelle, d. h., daß er für die ropas 
liſtlſchen Kandidaten zu flimmen oder feine Entlaffung zu geben 
babe.” Diefer ſchmachvollen Anwendung ber Drohungen ober ber 
Verfprehungen unterwirft man fogar ganze Städte, d. h., felbft 
bie Lofalitäten. „„Die Stadt. . ." (fchreibt Hr- v. Peyronnet dem 
Finangminifter) „richtete an Em, Erz. Mellamatlonen In Betref 
der Einrichtung einer neuen Poſtlommunikatlon durch ... Ohne 
über die Frage felbit aburtheilen zu wollen, iſt ed unter ben ge= 
genwärtigen Nmitanden gerathen, daß, falls eine abſchlaͤglge Ant⸗ 
wort ertheilt würde, fie nicht vor ber Wahl anfomme; gibt man 
aber eine günftige Entfheldung, fo folte fie nur als durch die Sol⸗ 
licltation ropaliftifcher Deputirter erlangt erfhelnen.” Zu gleimer 
Zelt ſcheute fih der Minifter der geiftiihen Angelegenheiten nicht, 
das Heiligfte im Staat, die Religion, bloszuftellen, Indem er dem 
Klerus auf den Kampfplaz der Faktionen rief, Wie ſchmerzllch war 
es, zu feben, wie Prälaten diefem Aufruf durch Hirtenbriefe ents 
ſprachen, die im hoͤchſten Widerfpruch mit dem Geiſt des Ehriſten⸗ 
thums ftanden, und wie fie in vertrauliben Schreiben an Ihre 
Pfarrer fi fo weit vergafen, aus bem Wahlvotum zu Gunften 
bes Mintiteriums eine entfhledene Gemifenspfiiht zu mahen. 
Sagen wir es Indeffen, daß wenn die Rellglon ſolche Berirrungen 
zu beflagen bat, es aud andere Blſchoͤſe gab, die bie Ehre des 
Epistopats rein erhielten, nad die, wahre Apoftel des Evangellums, 
Ihr Amt der Liebe umd des Friedens beſſer verftanden — die Ver: 
ebrung, der Dank der Gläubigen iſt der würdige Lohn ihrer Tu— 
genten. Am Vorabend, ja am Tage felbit der erilen Verſamm⸗ 
lung der Kollegien, verfündigt ber Moniteur, als ob er bem 
Wählern einen Wink geben wollte, mit voller Stimme, daß ein 
Staatsminlfter, ein Meitre bed Requetes, Generallleutenants, 
Mitglieder der leztern Kammer, von ihren Stellen entfezt ober 
penfionirt ſeyen. Auf diefe Weife hofte man durch ein welt an- 
gelegtes Schrekens ſpſtem alles einzufgüctern, was durch Irgenb 
ein Band mit der Meglerung zufammenbängt. Uber je mehr 
das Minifterlum feine Mittel des Erfolges vervlelfachte, deſto 
ſtaͤrler und furdtbarer zeigte ſich die konſtitutlonelle Meynung. 
Es war leicht zu erfennen, daß der Kampf hart werben würde, 
Man fürdtet zu erliegen; nun, o beflagenswerthe Verblendung, 
greift man zu dem Auswege, den Monarchen dazwifhen treten 
zu laffen, und jenen fhändiihen Juttiguen felnen Namen beizus 
mifhen. Man entwärdigt das Koͤnlathum, man läßt es herab- 
fteigen von jenen Hoͤhen, auf die die EHrerbletung der Voͤlker 
es geſezt hatte, und legt In feinen Mund bie Sprache, die 
am geeignerien ift, die Liebe der Nation von ibm zu ent: 
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fernen. Ju dlefer traurigen Proffamation erfiärt fih Karl X 
beleidiat; und warum? well eine getrceue Kammer ihm die Wahr: 
beit gefast hatte üter fhuldbeladene Minlfter. So bletet das 
Kabinet Zranfreih das Schaufplel eines Monarchen dar, der fi 
beklagt, daß man ibm die Wadrheit enthuͤllte, welche kennen zu 
lernen guten Könluen fo febr am Herzen Ilegt. ‘Die Proflama: 
tion wird Im Konfrit beratben; Hr. v. Poliguac war kühn genug, 
fie zu Eontrafigniren. Endlich überrefht noch die lezte, bie da: 
bin unerbörte Maafregei Franfreich In dem Augenblif, als die Bär: 
ger Ihre Herde verlaffen hatten, um ſich in ihre betreffenden Kelle: 
gien zu begeben, Zwanzig Departements hatten ſich gang befen- 
ders durch die Unabuängigfelt ihrer fräbern Wahlen bemerfli 
gemadt — fie werden mir vorübergehenden Interdift beleut; 
eine Ordonnanz, durd den Zelegrapben überbrast, verküudigt 
die Vertagung Ihrer Wabıen, Als Gründe bezeichnete die Drbon- 
nanz thells die bei fieben königliben Gerlchtshöfen rüfftändisen 
gerihtlihen Erfenntnife über fireitige Fälle in Berreff der poll⸗ 
tifhen Rechte von Wählern, tbeilsd den Wunſch, daß nidte ver- 
ſaͤumt würde, um die ardfte Regelmaͤßlakeit In die Wahlliſten 
zu bringen, Diefer Wunſch war lügenhaft. Das Konfell hegte 
ihn z. DB. nicht für dem Gerlchtshof von Grenoble, bei dem 
eine große Zahl Konteftationen berfelben Art anbängig war; es 
geſchah, weit bier einer der Minifter, Sr. v. Hauſſez, einige 
Hoffaung zu haben glaubte, In dem Aferebepartement, das er 
verwaltet hatte, gewählt zu werden. Diefe Hoffnung ging bort 
fo wenig als anderswo in Erfüllung, aber fie batte wenlgſtens 
die Folge, die zu jenem Gerichtehofe gehörenden drei Departe: 
ments vor ber Bertagung zu bewahren, 
(Fortfezung folgt.) 


Niederlande 


Folgendes war die Adreſſe der Generalftaaten an ben König, 
als Antwort auf die Thronrede: „Sire! Die zu einer auferors 
denlihen Eeffion einberufenen Mitglieder der Generalftaaten ba= 
ben ſich beetit, ſich im diefe Mefidenz zu begeben. Sie loͤnnen 
aur die Ereigniſſe beweinen, welche diefe Einberufung veranlaft 
haben. Der im Schoofe des Friedens und der öffentlihen Wohl: 
fahrt zu Bruͤſſel und an andern Orten ausgebrohene Aufruhr, 
die Pländerungs- und Brandfiiftungs: Ecenen, bie beufelben be: 
zeihneten und begleiteten, muͤſſen Im dem ‚Herzen jedes Achten 
Belgiers ein tiefes Gefühl des Schmerzens und Unmwillend er- 
jengen. Durchdrungen von biefen Gefinnungen, und ohne für 
den Augenbilt die Urſachen und die Tendenz besienlgen, was 
geiheben If, unterfuten zu wollen, außerdem überzeugt von dem 
heifen Wunſche Ew. Majeftär, die Intereffen aller Ihrer Un: 
terthanem zu vereinbaren und ihr Gluͤk zu fibern, werden bie 
Seneralftaaten mir Mube und Feftigteit zu ben Maafregeln mit: 
wirten, welche Ste geruben wird, ihnen vorzufhlagen und 
die das Hell des VBaterlandes gebletet. Können fie ih nad 
einer relfliden Prüfung überzeugen, daß das Hell des Wa: 
terfandes eine Mevifion des Grundgeſezes oder felbit eine 
Trenrung der durch Merträge und das Grundgefez vereinig- 
tem Provinzen fordert, fo werden fie ihre Mitwirkung nicht 
verweigern, um dur Ffonflitutionelle Mittel, die einzigen 
Ew. Mojeftät wie uns ſelbſt morallſch möglihen, diefen Zwek 
zu erreiben, und fie werden ohne Schwlerigtelt Ew. Maje: 
fit ihre Meynung In diefer Hinſicht freimäthig befannt machen. 
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Die Generalftaaten haben die lhaen gemachte Mitthellung Ew. 
Majeſtaͤt, die Narioaalmilt; verfammelt zu halten, mir Ehr— 
furcht empfangen; aser ſie beyen Wuͤnſche, daß dieſe Maaßregel, 
die in den Befugniffen der konlglichen Prärogative legt, bald 
In Folge der Wiederberitellung der Ruhe als überfihifig aner- 
kannt werde. Sie em.fangen mit Zutrauen die Verſicherung— 
das die Mittel, die nothwendlaen Ausgaben zu beitreiten, fid 
für den Augenbtlt in den bereits erdfneren Krediten finden wer: 
den, und daß die Kegulirung derfeiben bis zur nädjien Eefiion 
verſchoben werden könne. Indem fie von Neuem Em. Mateftät 
die felertige Verſtherung ihrer Treue und Ihrer Anbängiictelt, 
fo wie ter Gefünte der Warerlandsit.be, wooon fie befeeit find, 
darbringea, werden fie, ſabſt Zeugen der tevolntlonairen Stür- 
me, die mehr aid Einmar Europa und die Nieverlande erſchüt⸗ 
tert haben, nie vergeffen, wie die polltiſche Erlſtenz nad bie 
Unabhaͤngigkeit der beigtihen, vom fremden Jude befreiten Nas 
tlon unter das Scepter Em. Majeftät geitellt, und durch Ihre Ta- 
pferfelt auf dem Salachtferde befeitiger wurden, und wie ing 
ebenfalls die Interefien der Nlederiande und der Donartie von 
Dranien v.rbunden find, 9a, Sire, fie wagen ed, im Namen 
der Nation feleriih zu erflären, daß kein Opfer ihnen zu 
theuer ſeyn wird, um den Thron und die Dynaſtle zu befeftigen, 
die Ordnung und Ruhe wlcder herzuſtellen, die Geſeze aufrechtzu—⸗ 
balten, das konftitutionnelle Befteven des Staats zu fadzen und 
alle gegen die gefegiihe Ordnung gerichteten Angriffe zurälzumelfen. 
Bereit, mic Ausdauer und Much zu dlefem Zweke mitzuwir⸗ 
fen, zollen fie Beifall der feler ichen Erildrung Ewr. Maj., daß 
Sie geneigt Ift, alle billigen Wünfhe zu befriedigen, ohne je 
dem Faftionggelfte natzugeben, noch zu Maafregeln einzumilli: 
gen, welche die Intereſſen der Nation dem Leidenſchaften oder 
der Grwaitehätigkelt aufopfern würden; aber, Sire, fie find 
ebenfalls durhdrungen von der ihnen anferlegten Verpflichtung, 
mehr als je gegen jene Leberfpaunung der Leldenſchaſten und 
gegen die Verlezung der Gewalt zu waden, bie fein anderes 
Reſultat haben, als bie wahre Freipeit zu untergraben, die un- 
ter dem Schuze der Gefeze blüht. Die Nation, die zu vertre⸗ 
ten wir berufen find, vor dem Uebeln, die fie heimſuchen, zu be⸗ 
wahren, auf diefe Welſe über die Aufrechthaitung dir wahren 
Freiheit zu wachen und dahin zm ftreben, alle Jutereſſen zu ver: 
einbaren, die if der Zwek, ben, in Hebereinftimmung mir dem 
Wunfge Ewr. Maj., die Generaiftaaten der Niederlande fi 
ftets vornehmen muͤſſen.“ 

Der Köntg antwortete im Wefentlihen: „Er empfange mit 
Vergnügen den Ausdruf der Geflnnunsen der Generalftzaten; 
diefe Gefinuungen feyen mit demjenigen überelnftiimmend, was 
er von dieſer Berfammlung erwartet babe ; er boffe viel von der 
vollfommenen @intrabt, die zwirwen der Matlonal » Mepräs 
fentatton und dem Könige herrſche; die Merfiherung, die er in 
diefem Augenblik empfangen, werde unfehldar ein fehr gutes 
Refultat haben, jenes nemlich das dffenriihe Zutrauen w eder 
berzuftellen, die Gutgefinnten zu ermut. fen und die Bögye- 
finnten im Zaume zu balten; Er fameldie ſich endllch, daß, 
durch die Weitwirkung der Generalftaaten gefrärtiget, ba:d Ruhe 
und Frieden Überall wieder eriteben, und daß die vor Kurzem 
fo fehr gefährdete Natlonalwohlfahrt werde aufrecht gehalten 
werden, ’’ 
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11973) Schriften für Nidhtärzre. 

So eben find erfchlenen und In allen Buchhandlungen zu ba: 
ben, in der Jof. Wolfffden Buchhandlung (Kollmann und 
Himmer) im Augsburg: 

Dr. Frieder. Richter: 
Der Arztlihe Rathgeber für 
ſchwangere Frauen. 


Oder Belebrungen, wie fib das Frauenzimmer während der 

wart und in der Periode dee ugens ju verhalten 
bat, über Die Behandlung des Kindes alelch mad ber Geburt, 
äder die Ernährung, Entwöhnung und übrige lörperlide und aels 
tige Erpiebmug der Kinder, fo wie über die verftiedenen Aranf: 
heiten berfeiben und ihre Heilung dur die zwelmäßlaſten umd 
pafendftem Mittel. Eine näzlihe Schrift für Frauen. Ywelte 
Auflage. 3. Preis 16 Or., 1 fl. 12 fr. th. 

Ratgeber für alle Diejenigen, welche an 


Harnbeſchwerden 


und Harnverbaltung, fo wie an ben dleſen Krankhelten zum 
Grande Ilegenden Uebeln, als Stein: und Orieserzeugung, Wla- 
fenentjändung, Blafenframpf, Blafenbämorrholden, Aaſchwellung 
der Vorfteberdräfe und Derengerung ber Harnröbre leiden. Nebit 
Angabe der Mittel, wodurd dieſe Kranchelten, felbft wenn fie 
eingemurzelt find, fiber geheilt werben tönnen. Rad den neuften 
Besbachtungen und Erfahrungen berühmter, beſonders framgöfl: 
fer Herzte. 8. Zwelte Auflage. Preis 12 Gr., 54 kr. ch. 
Ratbgeber für alle Diejenigen, welche an 
Hämorrhoiden 
tnißren verfbiebenen Geftalten in —— ober hoͤberem Grade 
Aer Mebit Angabe der Vorſichtämaaßregeln, um ſich vor Diefer 
is aBsemein verbreiteten Krankheit zu ſchzen, und mit beſonde⸗ 
ver Mätiht auf bie damit verwandten Uebel, als beſchwerllche 
Berbauung, Berftopfungen der Eingewelde bes Unterleibes und 
Seposendrie. Bon Dr. Fr. Ridter. 8. Preis 12 Or., Str. rh. 


Han Wei 8. Baͤdeker in Koblenz ik erfchleuen und Im 

9 für 54 fr. Im der Joſ. Bolff'ihen Buchhandlung 
(Rellmann un. Himmer) zu baben: 
le 


Be 


der 
Srauendorf’fhen Schrift 
in Hinfiht auf bie 
Rehtsverfaffung Preußens, 


von Ludwig Beffel. 
Ebaigl. erſtem Profurator am Landgerichte zu Koblenz. 
Der fembie Brlef des Baron von Frauendorf au Se. Maf. dem 
König von Preußen findet In obiger Schrift eine auf geſchichtll- 
den Srundlagen rubende —— die um fo unpartellſcher 
ausfallen e, dba der Werfaffer ah einem rheinlſchen Ge—⸗ 
zihrshofe das Amt des Staats auwalds befleldet. 





gem Mel Tob. Dannbeimer In Kempten If fo eben ex⸗ 

und dur& alle foliden Buchbandlungen zu befommen, In 

S mgs burg vorräthig in der Jof. Wolff’ ihen Buhdandiung, 

Rolimann und Hfmmer) in Regensburg nnd Ansbach In 
ber Vaſtetſchen: 

Dr. R. Wagner. Naturgefdichte des Menſchen. Hand: 

buch ber populären ar fir Vorlefungen und 


zum Selbftunterricht. ir Theil, Bau und Leben des 


Reibes. gr. 8. 
12 fr, oder 16 gr. 
Es gebdrt mit in den Berelch der allarmeinen Pildung, ven 
Leben und Bau bes Menisen eine rihrise Kenntulß zu haben, 
um fo. mehr, ba diefe feibft für das praitiihe Lehen von grogent 
Werthe feun muß. Der Herr Verfaffer aldt In oblgem Werte 
Jedem, ber das Vedärfnif einer ſolchen Keantaolß tähle, Gele⸗ 
Haie zur auſchaullchſten und untergaltenditen Seibitoelehrung 
erüber. 

- Buchhandlung wird den Intereffenten diefe Schrift gerne 
zur Durchſicht überlaffen, bei welcher der beiondere Werth beriels 
ben wodı am beften Jedem Ind Auge treten muß; taber bier telne 
weitere Unrühmung. Angcehende Theologen und Yariften (o wie 
Zöglinge der bildeuden Rüntte werden nech beionders auf biefes 
Werk aufmerkfiam gemacht, deffen 2rer Theil In kurzer Zelt nadıe 
folgt umd die ganze Antbropotogte ſchlleßt. Der duperft blilige 
Preis erleichtert die Auſchaffung. ; 


Auf ſchoͤn weiß Drufpapier.. 1. fl. 


11962) &o eben Ift bei Köbler In Lelnzig erſchlenen und in a 
fen Bud: und Kunftbandlungen zu haben: ‘ 


9. Zſchokke's Portrait, 
ſchoͤn lirhogr. von $ ride in Leipzig. Folio. 12 gr. od. 54 fr. 
Da das Bild eben fo dbulich als gut gearbeitet iſt, fo wird es 
allen Werehrern H. Zicpofte'6 willtommen feyn. 


11920) 95.3. Eramers Pianoforte-Schule. 

Neue, forafältig nach den neuelten er ni in ber Mufit 

ungearbeitete, ſehr vermehrte, ganz praftife und lelht abgefäßte 

Ausgabe. Brofairt. Ladenpreis 1 Chir, — 
* —— ſechs —— Sonatinen, * 

mit Pr en und Fingerfaz verfeben, als Kortfezun 
forte:Säule. Zwei Hefte. Kabenpreis Jeden pen Det .. 

Eramer's mizliche Fingeräbungen fir dad Hianoforte, 

um den Händen bie befte Haltung zu verfhaffen. aadenpreis 


ar. 
H. A. Prob In Lelpyig, 


1875] Bel ft. Wienbrad in Leipzi { 

und In allen Buchhandlungen des aus de —— 

Bibliothek der Elementar: Pädagogik, heraus— 
gegeben von Dr. Gutbier. 

Auch unter dem Titel: 

Nouveau Systeme de Lecture eomparative fran- 

een oder vergleichende franzdfifch <deutfche 
eſemethode nad Krug’fcher und Stepbanifcher Lehr⸗ 

art, nebft einer kurzen Ammeifung, Kinder franzbfifch 
oder deutſch fprechen zu lehren, ohne vorhergegangenen 
grammatifalifchen Unterricht ıc gr. 8. ir Band 15 gr. 
Dr Band 18 gr. 


Gerihtlihe Befanntmachungen. 


11993) Der im Jahre 1787 ben 22 Nov. zu Gutmabingen ges 
— * Ei, ges A * 20 Jahren als 
e Fremde un eit vollen 18 
nichts mehr vom fi börem laſſen. — 
Derſelbe, oder feine naͤchſten Leibeserben werden daber zur 
Empfangnabme feines In 1073 fl. 573/ Er. beftebenden Vermoö⸗ 
eng mit Frift von 12 Momaten anber vorgeladen, widrigen- 
als ſolches en nähen Verwandten gegen Kaution Im für 
forgliben Beſtz eingeantwortet werben würde, 
Möhringen den 20 Sept. 1850. 
Großh. bad. F. F. Bezirksamt, 





Birth. 
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4965) GCflingen, bei Stuttgart, im Koͤnlgrelch Würtemberg, 
(Verlauf der Adlerwirthſchaft.) 

Im Wege ber Hülfs-Mollfirefung wird ber Carl Marz 
Wittwe tahler der bienadh beſchriebene vielbefuhte Gaſthof zum 
oldenen Adler mit 2 Gärtben von 12 Ruthen ungefäor unter 

— eines Angebots von 8000 fl. am Sonnabend 
en 9 Dkr. 1850, Vormittags 10 Ubr, auf allbiefigem 
Rathhaus im Öffentiiden Auffirkb verkauft werben. 

Der Kauffallling iſt zu baar am Tage ber Genehmigung 
und das Nebrige in zwei zu 5 yCt. verzinsiihen Jabrezielern zu 
bezahlen. Es tft aber fehr wadrſchelullch, daß ein Gläubiger 
feine bedeutende Forderung gegen 5 progentige Verzinſung und 
vlerteljährige Auftündigung länger anborgen wird. 

Bean elm annehmbarer Erlös erzieit werden follte, fo wirb 
am — Tag die Genehmigung des Verlaufs ausgeſprochen 
werden. 

Am nemlihen Tage kommen mehrere Güter und bald barauf 
das Mobiliar Mermögen mit den zur Wirthſchaft erforderlichen 
irre und Pferden, Wagen u. dergl. zum dffentlihen 

erkaufe. 

Auswärtige Liebhaber muͤſſen ſich mit obrigkeltilchen Vermoͤ— 
sens:Zeugniffen auswelſen. 

Den 253 Sept. 1830, 


Stabtrath 
bee Einige. wärtembergiihen Oberamtsſtadt Eflingen. 





(1944) Russisch- polnisches Prämien- An- 
lehn in Partial-Obligationen von 300 fl. 


Dies‘ Anlehn, hypothecirt auf die sämtlichen Salzre- 
venüen es Königreichs Polen, und garantirt von Sr. Ma- 
jestät dem Haiser von Rufsland, wird durch jährliche Ver- 
oosungen mit Prämien von 400,000; 370,000; 320,000; 
300,000 ;, 270,000 ; 250,000 ; 250,000 ; 220,000; 210,000, 
200,000 4- u. s. w. innerhalb 24 Jahren zurükbezahlt und 
verdie-i bei dem gegenwärtigen, durch die schwierigen Geld- 
verhältnisse so gedrükten Kurse mit vollem Rechte die Auf. 
m..ssamkeit der Kapitalisten und Privaten, denn aller 
Wahrscheinlichkeit nach hat dieses Effekt seinen niedrigsten 
Standpunkt erreicht. Dafs der gröfste Theil dieses Anlehns 
in feste Hände übergegangen und zerstreuet und verein- 
zelt ist, ist Thatsache, darf aber nicht Verwunderung 
erregen, wenn man erwägt, dals dasselbe ein so ausge- 
breitetes Terrain gewonnen und (dermalen an nicht we- 
niger als eilf Börsen in Kurs gekommen ist, ein Um- 
stand , der bei der Geringfügigkeit des Anlehnbetrags 

“sehr zu berüksichtigen und vielleicht ohne Beispiel ist. 
"Won allen Börsen stimmen die Berichte dahin ıberein, 
‚dafs an keiner ein Ueberflufs von polnichen Partialen, an 
den meisten aber nur sehr geringe Vorräthe zu finden sind 
und die Kauflust überall rege wird, kurz, alle Umstände 
erwogen, mus man zu der Ueberzeugung gelangen, dafs 
in den nächsten Monaten, wo die Ziehung näher rükt, ein 
nambaftes Steigen dieser Effekten mit Zuversicht erwartet 
werden kan. line solche Obligation ist für sämtliche noch 
stattfindende 24 Ziehungen gültig, erfordert keine Nach- 
sahlung, und mufs jedenfalls mit einer Prämie herauskom- 
men. Diese Obligationen sind in Partien und im Einzelnen 
stets bei uns zu haben, so wie auch unentgeltlich der voll- 
ständige Plan; doch bitten wir um portofreie Briefe und 
Gelder höflichst. 

Leipzig, im September 1830. 


Förster und Bader. 


[1900] Ankuͤudiguug für Liebhaber einer Zuferraffinerie, 
@8 bieter fin die Gelegenheit dar, zu dem Eigentbume 
einer Zuferraffinerle gelangen zu können, welche fin in einer der 


angenehmften Provinzial » Hanptflädte des oͤſtrelchlſchen Kalfer: 
ftaates, und zwar als bie einzige In der Provinz mit einer 
berriihen dur Drtsverbäitulffe begünftigten Kaye im beiten Zu: 
Rande, und vollem Betriebe befindet. Naͤhere Auskunft über 
mündlibe oder farlftiine Anfragen ertgeilt Hr. Ulops von 
Pichler in Graz in Steyermart. 


(1956) 
Das Dampf Paquet - Boot 


die schöne Partenope 
ron 120 Pferde Kraft, 


für die privilegirte Gesellschaft von Neapel neu gebaut und 
aus Schoitland kommend, macht seine erste Reise, und gebtab 

den 5 Oktober von Marseille nach Genua, 

— 8 — — Genua — Livorno, 

— 4 — — Livorno — Civitavecchia, 

— 1 — — Civitavecchia— Neapel. 
Gegen das Ende des Monats Oktober geht dasselbe nach 
Marseille, und wird gegen die Mitte des Monats November 
in Neapel zurük seyn, indem es die nemlichen Pläse 


berührt. — 
[1932] Nachri 
ben Beſvluß ber 
Kupferſtich⸗VPerſteigerung 
des Herrta Mich. Edlen von Held betreffend. 

Die Verfieigerung ber fehsten und legten wbryeliung biefer 
berähmten — 57 am 22 November d. J. 
att haben, 

Sie enthält außer den Blättern der Melfter die Buchſtaben 
T bis intluſ. 3 noch feltene Monsgrammiiten ; einen Audang 
und eine Sammlung vorzägliher Kunitwerte, Kunſtbücher, Kunft: 
fataloge, Zelchuungen ıc. — Unter den vorzäglihen Aunftblättern 
der beiten Meifter aus allen Schulen, zelchaen fih noch Insbeion, 
dere treflihe Blaͤtter von Tenlers aus, fo wie von Thiele, Wan— 
Thulden, Triva, Ban Uden, Dan Ulft, Umdach, Uptendrout 
Vadder, Valkert, Bannt, die Velden, :erlolie, VBerfauring, 
A. Vico, Vindboons, Winne, die Vißder, Wivares, Bivier, 
Bileger, Biler, Voerſt, Vorftermann, Vol, Wael, Waterloo, 
Dierr, Wilmann, Woeiriot, Woollett, Wock, Wongaerde, 
Batinger, Zeemann, Zegers, Zoan, du Sart, Leyden, Manter 
Be Marc Untolne, Ralmondi, Medien, DMocaccenl, Rem: 
brandt ıc. ıc. 

Die Kataloge find Im den 'vorzäglichiten Kunſt⸗ und Buchhaud— 
lungen des Ja⸗ und Auslandes zu haben, wo für bie Ucbernahme 
der Kommiffionen bereits die Finleltung getroffen wurde. Die 
Ausführung des Aultlons- Gefhäftes und die Beſorgung ber 
Kommifitonen hat die unterzeichnete Aunftyandlung übernommen. 

Wien, im September 1850, 

Yrtarla und Kompagnie, 
am Koblmarft Nro. 1151. 








t, 


1910) Debringen L[Eröfnung eines Gaſthofs.) 
Nachdem id von dem Herrn Poſtmeiſter Neuffer das Poſthaus und 
den Gaſthof zum römifden Kalfer dabier Fäuflih übernommen, 
babe id vor einigen Tagen die längere Zeit gerubte Gaftwirth- 
fdaft wieder eröfnet, und zu Beherberzung von hoben Herr— 
ſchaften und Reifenden neu eingerichtet. 


Jadem ich hievon dem auswärtigen Publifum die ergebenſte 
Anzeige mache, empfehle ich mich, unter Zufigerung guter und 


billiger Bedlenung, zu genelgtem Zuſpruch. 
Den 16 September 1850. 
Kdulgl. wärtembergifber Volbeamter 
gemppenan. 





Yllgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböäften Privilegien 
Montag = IT. 4 Dftober 1830. 
Großsritannien.. — Branfreig. (Verhandlungen ber Kammern. Schreiben aus Paris) — Trulten. — Niederlande. (Niumung von 
Bräfel) — Beilage Nro. 277, Deutſchland. (Briefe aus Darmftabt, Brantfart, Dresden) — Deſtreich. (Briefe aus Wien und 
Preßsurg.) — Anberorbentline Beilage Nro, 146. Bericht ber Anklagetommiffion ber franzdfifgen Deputirtenfammer, — Briefe aus 


Mainz und Frautfurt. — 


— — 7 7,7, mbgbtF/ ;-m—€=—._ — 


Großbritannien. 

London, 25 Sept. Konfol. 3Proz. 88%; ruſſiſche Fonds 
101%; brafilifhe 69%, ; franzoͤſiſche 3Proz. 68%; portugieſiſche 60; 
merlcanifhe 37%; griehifhe 32'.; WBuenos:apres 30; Cortes 
237.3 life 23; columblſche 205.3 peruanifhe 183. 

Die Londoner Zeitungen enthalten kelne Neuigkelten von Ers 
hebllchteit; fie befäftigen fih faft amsfhlleglih mit den Wor: 
gingen In Frankreich und den Niederlanden, 

Der Fürft vom Talleyrand ftieg am 24 Sept. Abends zu Do- 
ver and Land, wo er von ber Wrtilerie der Batterien begrüßt 
wurde, und eine Ehrenwache erhleit, Er wollte am folgenden 
Tage nah London abgehn. 

Der Courler ſchreibt aus Nauplia vom 13 Aug. : „Diebrei 
Kommiffarien der alllirten Mächte zur Feſtſezung der grlechlſchen 
Sränzen find auf der Fregatte Blonde von Konftantinopel hier 

Auch drei türkifche Bevollmäctigte wurden durch 
eine franpöfifhe Kriegsbrigg von Megroponte hleher gebracht. Mb: 
miral Rigny und Admiral Dicord find Hier, und Admiral Mal: 
com wird erwartet. Nauplla dürfte alfo ber Si; elnes futeref: 
fanten Kongreffes werben,” 

Yrantreid. 

* paris, 23 Sept. (Börfenberiht.) Die Börfe warb mit 
niebrigen Kurfen eröfnet. Die büfterften Nachrichten über Bel: 
gien cirfulirten. Man behauptete, die hollaͤndiſchen Truppen hät 
ten Brüffel mir glühenden Kugeln beſchoſſen, bie ganze Stadt 
ſtehe, In Flammen u. f. w. Andre wollten willen, der Poͤbel 
babe bie Hotels der fremden Gefandten angezündet, bie Belgier 
feven Sieger ıc. Beitimmtes willen wir nichts, aber genug, um 
zu beunrublgen. Die Londoner Kurfe find ohne Beränderungen, 
Am 2% Uhr fanden die 3 Proz. 66, 605 um 3'% Uhr 67, 25. 
Die Effekten hatten Tendenz zum Steigen, aber die beigifhen 
Nachrichten hielten fie nieder. Wenig Umſaz, 5Pros. 95,95; 
spros. 66, 90; Banfaktien 1715; Falconuets GR, 25; Mente 
verp. 40%; Hayti 380, — Nach der Börfe. 5Prozents 97, 5; 
3Proz. 66, 90, 

Sn der Palrsfammerfizung vom 27 Sept. fandten ber 
Herzog von Aumont und Graf Lynch ihren Eid farlftli ein. Die, 
Grafen Eornet, Ehabrilant und Barthelemy Sauvalre leiſteten 
den Eld perfönlih. Der Herzog von Uzes, der Marquls be la 
Suse und ber Herzog von Narbonne frleben, daß fie den ge: 
' forderten Eid verweigerten. Der Marquis v. Marbnis bielt 
dem verftorbeu:" Grafen Barthelemy eine Lobrede. Der Graf 
v. Montalivet erwähnte eines in der Quotidf;enne vom 
25 Gept. erſchienenen Schreibens, das die Unterfärt’t „Graf Ker⸗ 


gorlan, Palt von Franfreich‘’ trage, bie Palrskammer befhlmpfe, 
indem es fie Im Voraus als den Gerlchtshof der Mache bezelchne, 
das Koͤnigthum Ludwig Philipps amgreife und die Ruͤkkehr des 
Herzogs von Bordeaur prophezele. Er frage bie Minifter, ob 
wegen diefed ftrafbaren Schreibens bereitd bie noͤthlgen Schritte 
gefheben feyen. Der Herzog von Broglie erwieberte, ſowol 
der Verfaffer des Schreibens und. die Duotidienne, ald bie Gazette 
be France, die das Schreiben den folgenden Tag wiedergegeben, 
würden gerichtlich verfolgt werden, und ohne Zwelfel werbe bie 
Jurlsdittlon im diefem Falle ber YPairdlammer zuſtehen. 


Beſchluß der Verhandlungen der Deputirten 

tammer vom 25 Sept. 

„Man darf fih (fuhr Hr. Gulzot fort), über das Urthell, 
das Europa von umfrer Revolution fällt, nicht täufhen. Ich nehme 
feinen Unitend es zu fagen: im Grunde feines energifhen und 
erufien Gedanfend billigt fie Europa. Europa findet, daß wir 
Mecht Hatten, und baf mas In Frankrelch vorging, feinen guten 
Grund Hatte, daß Frankreich wohl daran that, feine Megierung 
gu dndern. Dis denft gan Europa, mag e# reden oder ſchwel⸗ 
gen, und unter Europa verfiehe Id das Innere ber Kabinette, 
wie die Öffentiichen Plaͤze. Und weil Europa auf biefe Weiſe über 
jene Greigniffe urthelit, fan man fie ald vollendet betrachten. 
Aber während Europa unſte Revolutlon billlgt, betrachtet es fie 
zugleich mit Beſorgniß, mit einer Urt von Miptrauen. Auch 
Europa erinnert fi ber Vergangenhelt; es hat eben fo wenig 
ald wir dad Andenfen an jene ehemaligen Volksgeſellſchaften und 
Klubs verloren. Europa wartet zu, ob Inmitten diefer Mevoln- 
tion nicht eine revofutionafre Propaganda erftehen wird, bie vor 
Veglerde brennt, biefelben Leidenfhaften, dieſelben Unruhen in 
allen europälfhen Gefellfhaften aufzuregen. Wohlen, an und ift 
es, Curopa zu bewelfen, daß e# fi in feinen Beforgniffen taͤuſcht.“ 
— Nun verfihert der Mintfter, er erfenme Im Ullgemeinen bas 
Recht, ja den Vorthell Öffentliher Werfammiungen zur Beſpre⸗ 
chung oͤffentlicher Angelegenheiten an; aber es koͤnnten, wie im 
diefem Augenblite, gebletertfhe tmftände eintreten, wo bie Me: 
alerung im Jutereſſe des Landes Gefahren begegnen muͤſſe; er 
verweist auf den Art. 291. des Strafgeſezbuchs, der zwar am fih 
ſchlecht fen, und wohl bald werde abaefchaft, aber bis bis geſche⸗ 
ben, von ber Megierung da wo ed nöthig, werde augewendet wer- 
den; indeſſen liege bereits ein eigener SGefezedentwurf vor ben 
Kammern, daß diefe Arten von Vergehen fünftig von einer Jury 
geritet würden. Hr. €. Salverte erwiebert unter Anderm: 
Brauchte man im eine Verglelchung ber Zelten einzugeben, fo 
würde ich ſagen, daß glüftiher Welfe uns vierzig Jahre von Um⸗ 
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ftänden trennen, die auf keine Weiſe wieberkehren Können, Uber 
dis iſt nict der Boden, auf den der Hr, Mintfter des Innern 
‚ die Diekuffion zog. Nachdem er zugegeben, daß Ucbertreibung 
in den, Beforgnifen llege, entwirft er von jenen Geſellſchaften 
ein hoͤchſt zurüffarefendes Gemälde, hält ſich aber beftändig Im be- 
redten Allgemeinheiten, ohne eine einzige fpeztelle Thatfawe an: 
zuführen ‚- die zu einem Schluffe berechtigen könnte, . . Ihr die 
ihr von Beſorgniſſen ſprecht, die Ihr die Vollsgeſellſchaften unter 
einem Lichte darſtellt, als könnten fie Europa in Schreken fezen, 
hütet euch eurerſelts, daß Ihr nicht Dingen Wichtigkeit gebt, die 
feine haben. Einige Menfhen verfammeln fi; fie fprechen, ich 
unterfube niht wie. Ihr fezt voraus, ihre Worte fänden Wie: 
derhall in Europa, und Frieden und Krieg bänge von biefem Wie: 
derball ab. Ihr fagt, dieſe Leute fezen die ganze Bevöllerung 
in Schrefen. Eure Worte find es, bie erfchrefen werden, (Mur: 
ren.) Wenn man gutgefinnte Minffter auf diefe Weile ſptechen 
hört, fo wird man ihre WBeforgniffe für gegründet halten, und 
über Dinge erfchrefen, die am ſich feibit lediglich nichts Schrefen- 
bes haben. ... Wenn einige Privatleute firafbare Alte begingen, 
fo überantworte man fie den Gerichten, aber erinnert euch, daß 
diefe Menfhen mit euch kaͤmpften. (Verſchledene Stimmen: 
Nein! nein!) Sie kämpften mit euch.“ General Demartas: 
„Ste tämpften obne euch und ohne mich.“ (Gelächter) Hr. €. 
Salverte: „Sie fämpften mit euch, ich wiederhofe cd. Diefe 
Menfchen, die man euc verdächtig machen wid, find eure Freunde, 
und ih mahne an das Sprühmwort: Man darf feine Furdt vor 
feinem Schatten haben.’ In bemfelben Sinne fpriht Hr. Benja- 
min Eonjtant in ausgedehnter Rede: „„Der Hr. Mintiter (fagt 
er) gab ſelbſt zu, dab Frankreich keine neue DMevolution mole, 
Gut; warum läjt man dann nicht in ſich ſelbſt eine Aufregung 
erlöften, bie natürlich nach einer Devolution, die noch feine zwei 
Monate alt It, noch nicht ganz aufgehört hat? Gewif, wenn 
bier von Gefahr die Rede feyn Fan, fo liegt fie blos darin, wenn 
man jene Aufregung unterdrüten will. . . Man fagt, die Wolke: 
gefellfhaften würden Franfreih Gewalt anthun. Ich frage: wenn 
Franfrei, wie der Hr. Minifter felbft zugeiteht, kelne Revolu— 
tion will, Könnten dann wohl einige hundert Menften ihm Ge- 
walt anthun? Es iſt nur Ein Uebel: die Furcht, Die man äußert, 
weit man dadurch glauben macht, es fey etwas zu fuͤrchten. Man 
laffe diefe Gefellihaften gewähren, fie werden kein Uebel aurlch⸗ 
tem. Ich ſehe nicht, daß fie viel Gutes bringen, laͤßt man fie 
aber geben, fo werden fie, aus Mangel an Nabrungeftof, von 


ſelbſt erlöfhen, und es wird nichts davon übrig bleiben, als die 


freie Bewegung ber Gelfter, denn, was man aud fagen mag, die 
Bewezung der Gelfter Ift natürlich in einer freien, repräfentati- 
ven Megierung. .. Der Hr. Miniſter citirt den Art. 291, den 
er felbit ald ſchlecht bezelchnet. Ta, gewiß, bie Bürger muͤſſen 
gehorchen, ſelbſt einem ſchlechten Geſeze, aber die Reglerung follte 
ſich eines Geſezes nicht bedleuen, das ſie ſelbſt als ſchlecht erleunt.“ 
Daß ſodann Hr. Mauguin die Minlſter noch heftiger augrif, und 
ihrem Benehmen alle Schuld der Aufregung beimaß, wobel der 
größte Theil der Kammer im ſtets fteigenden Unwillen gegen ihn 
ausbrach, iſt bekannt. Da bie ganze Diskufften nur aug Gele— 
genheit einer Petition entitanden war, fo konnte fie auch feine 
formellen Folgen haben, und erft zwel Tage fpäter verlag, wie 
geftern gemeldet wurde, Hr. Mauguin feinen in biefer Stzung 
nur für angedenteten Vorſchlag, eine Kommiffion niederzufezen, 


die einen ‚Bericht über bie Lage Frankreichs zu machen habe, wel- 
der Vorfhlag an die Bureaur gewiefen wurde, 

Nachdem in der Deputirtenfammer vom 27 Sept., de- 
ren wir bereits geftern erwähnten, die allgemeine Beratung über 
die Vorſchlaͤge der Unflagefommiffion gegen bie legten Minifter 
geſchloſſen war, erklärte der Präfident er glaube, es follte von 
der Kammer bei jedem Minitter über jeden der Hauptanklage 
punkte befonders votirt, und fodann über bie Gefamtfrage (der 
Anklage bed Hochrerraths und der Ueberantwortung am bie Pairs- 
fammer) zum geheimen Serutin gefchritten werden, und zwar fo, 
daß eben fo viele gebeime Serutine ftatt fänden, als Angeſchul⸗ 
digte find, Gegen diefen Vorſchlag erhoben fi vielfahe Einwen- 
dungen. Am Ichhafteften wurde die des Hrn! Villemalu 
unterftäst; er glaubte, man follte bei jedem Minifter nicht über 
bie einzelnen Hauptflagepunfte abftimmen, fonbern blog fagen : ‚‚Die 
Kammer der Deputirten Magt die HH. v. Pollgmac ıc., Unterzeichner 
ber Ordonnanzen vom 25 Jul., det Hochverraths an, und überantwor- 
tet fie der Palrdlammer.’’ Die Kammer verwarf biefen Vorſchlag 
mit ſchwacher Majorität. Darauf wurde über bie vier Haupt- 
Hagepunfte, in fo welt fie Hru. v. Pollgmac betreffen, einzeln 
abgeftimmt; jedesmal erhoben fih nur wenige Mitglieder der 
Mechten dagegen, während einige andre Deputirten der Rechten 
und bed Centrums gar nicht ftimmten. Belm geheimen Scrutin 
endlich erflärtem fi 244 gegen 47 Stimmen für die Anklage 
bes Hochverraths gegen Hrn. v. Polignac. Die Abftimmung 
über die andern Mintfter wurde auf ben folgenden Tag ver: 
(hoben, 

*Deputirtenfizung vom 28 Sept. Die Tagesorbnung fit 
die Fortfegumg der Diskuffion über die Auflage der Miniſter. Da 
über das Schikſal des Hru. v. Pollgnac geftern eutſchleden wurde, 
fo betrift die Debatte heute bie Anklage gegen Hru. v. Peoron- 
net. Der erfte Unflagepunft gegen denfelben, nach den Mor: 
fdlägen der Kommiffion, lautet wie folgt: die Kammer der Ab⸗ 
georbueten Magt Hrn. v. Pepronnet des Verrathes an, well er fet- 
ne Macht mifbraudt hat die Wahlen zu verfälfhen, und die Bir: 
ger der freien Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte zu berauben. 
Angenommen. — ?ter Unflagepunft: Willtährlih und gemalt: 
thätig die Inftitutionen des Koͤnlgreichs verändert zu haben, Un- 
genommen. — 5. Sich eines Komplotts gegen bie innere Sicher: 
beit des Staats theilhaft gemadt zu haben, Uingenommen, — 
4. Den Bürgerkrieg erregt zu haben, Indem er die Bürger gegen 
einander bewafnete oder zur Bewafnung reiste, umb Zerſtoͤrung 
und Unglät in die Hauptftabt und in mehrere Gemeinden ge: 
bracht zu haben. Angenommen. — Das geheime Scerutin gibt 
dann folgendes Refultat: Zahl der Stimmenden 256. Weiße Au: 
geln 232, ſchwarze 54. Die Kammer deſchlleßt alfo Hrn. v. Per: 
ronciet vor die Palrdlammer unter ben obigen Unklagepunften zu 
ziehen. — Bel der Unflagedidtuffion gegen Hrn. v. Ehantelauje 
bie darsuf entitebt, ſpricht fih Hr. Tarbi (de la Loire) zu deſſen 
Gunſten aus. Er erinnert am bie, Orivattugenden des Anzufla: 
genden, welcher nur gewlſſermaaßen geswungen In das Minifte: 
rlum getreten fev und der nie Verrath im Herzen getragen 
babe. Die admintjtrative Gewait ſey übrigens, mad der Charte, 
rein paffiser Natur; ber Ermirtter werde fi ungluͤlllch genug 
fühlen, dad Ungluͤk des Vaterlandes betrauern zu müflen. Auch 
Hr. v. Lerwal bemerkte zu Gunften bed Hrn. v. Chantelause, 
daß diefer mie Abſezungen wegen Mepnungen vorgenommen habe, 
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dr. ». Trac aber vertbelbigt bie Auflage und erinnert, daß der 
Anzullagende der Kammer felbit die Nothwendigkelt eines Sten 
Septembers angelünbigt babe. — Die vier Unflagepunfte wer: 
den eimer mad dem andern angenommen. Bei der geheimen Ab: 
fkimmung waren von 297 Stimmenden nur 222 für und 75 ge: 
gen die Anklage. — Die Kammer ging bleranf zur Didfuffion 
über Die Unflage des Hrn. v. Guernon: Manville über. Der Prd: 
übent (Ar. Pafitte) zeigt der Kammer an, daß er von dem Abd: 
solaten des Anzuflagenden Hrn. Cremleur einen Brief mit ein: 
gen Motigen zu deſſen Gunften erhalten babe und frägt bie 
Kammer: ob fie biefelben anhören wolle. Nach einigen Diskuffionen, 
in melden vorzůglich Hr. Berrper auf der Borlefung beftand, entſchloß 
fit die Kammer fie anzubören. Hr. Cremleur (ein befanntiic ent- 
isieben Iiberaler und ausgezeichneter Abvofat, juͤdiſcher Meligton) 
mühe ih in biefen Notizen drei Hauptanflagepunfte gegen 
feinen Ktienten zu ſchwaͤchen, nemlich: 1) feinen Eintritt ind Mi- 
uisterkom Yolignac; 2) fein Mundfhreiben am die Biſchoͤſe; 3) 
De Umterfärift der Ordonnanz. Er trägt darauf an, bie Kammer 
möge wegen ungenügenden Bewelfes Hrn. Guernon: Ranvllle von 
der inflage befreien. — Da Niemand das Wort verlangt, fo wer: 
den die drei erften Anflagepunfte zur Abſtimmung gebracht und 
angenommen. Bei bem vierten frug Hr. Duvergier de Hauranne: 
sb der Anzuffagende dem Konfell beigewohnt habe, In welchem be: 
(klofen worden Paris Im Belagerungszuftandb zu erflären, Der 
Beriterfiatter erflärt: Hr. Guernon de Manville behaupte ihm 
nit beigemohnt zu haben. Hr. Marſchall behauptet der Bürger: 
trieg habe fon feit bem 27 Zul. beftanden, alfo ſchwaͤche das 
den Untlagepunkt nicht. Auch der vierte Anflagepunft wirb bem: 
neh angenemmen, und hierauf eben fo die ganze Anklage In ge: 
keimer Abftimmung mit 215 Stimmen gegen 74. Bel ber Die: 
tufäen ber Unflage gegen Hrn. v. Hauflez erflärte General 2a: 
mergue, biefer Mintiter babe feine Macht zur Verfadlſchung der 
Webien nicht gebraucht. Der Berihterftatter der Kommiſſſon 
erflärt, auf die Aufforderung des Generald Lamarque, er habe al- 
ierbings auch Sirfulare des Hrn. v. Hanffez über die Wahlen ge: 
ieien, aber er müffe gefteben, daß fie In einem minder gewaltfa: 
men und ſcharſen Tone verfaßt geweien feven als bie ber übrigen 
Drintfter. Die vier Anflagepunfte gegen Hrn. v. Hauſſez werden 
biersuf angenommen. (Der Abgang ber Poſt verhindert und 
weiter zw berichten.) — Nachſchrift: Hr. Bold: Bertrand hat 
in der heutigen Sijung eine lange Mebe zu Gunften bes Hrn, 
=. Yerrennet gehalten. — Wir dürfen verfibern,, daß der Brief 
det Hr. v. Kergotlay famt der Gazette und der Quotldienne, 
Die ige enthleiten, morgen der Palrdlammer zugeſchitt werden 
wird. 

Der Mentteur meldet: „Der Hr. Baron v. Könnerltz, au: 
ĩererdeatliqer Sefandter und bevollmächtigter Minlſter Gr. Mai. 
tet Königs von Sachſen wurde vom Könige am 24 d. In einer 
—— —— um St. Majeſtaͤt die Schreiben ſelnes 

Sensezins , bie ihm bei biefem Hofe beglaubigen, zu übergeben, 
Mad ber Aublenz warb ‚Hr. v. Koͤnneritz auch der Königin und 
ben Prinzen unb — * der koͤniglichen Familie vorge⸗ 
Bee’ 

Der uieberländifhe Gefandte, Hr. v. Fagel, hatte am 
7 Bert. eine Audlen; beim Könige. 

\ Der Temps fagt: „Man ſpricht von einer der franzdfifchen 
| Gegierung durch bie vereinigten Höfe von Wien, London umd 


Berlin zugeftelten Note in Bezug auf die beiglihen Angelegen 
beiten.. Die brei Mächte follen darin vorfchlagen, in bie nieder: 
ländifhen Gränzpläze preußifhe Befazung zu legen, indem fie ſichs 
angelegen fepn laſſen zu beweifen, daß eine ſolche Maafregel dem 
Grundfaz der Nihteinumifhung durchaus nicht wiberfpredhe, Man 
ftägt fi dabel, wie es ſcheint, auf die Erinnerung, daß die nie 
derländifhen Feftungen, welche von ber heiligen Alllanz aus bem 
Gelde der Kontributionen von 1814 und 1815 erbaut wurben, um 
das neue Koͤnlgrelch Frankreich ſelbſt vor gefährlichen Vermwilelun: 
gen, wie deren gegenwärtig entftehen könnten, zu fügen, ber 
Obhut Guropa’s anvertraut find, welches bie Garnifonen nad ei- 
gener Wahl, bios mit Bewllllgung der Höfe, beftimmen könne. 
Man fügt bei, Franfreih, das feine Wiedergeburt dem Grunb- 
ſaze ber Nichtelnmiſchung danke, fönne nur mit Beruhigung eine 
Maafregel ſehn, welche zum Zwek babe, zwiihen ihm und einem 
furdtbar bewegten Nahbarland eine Schranfe zu ziehn, welde 
bie fonft fat unvermeldlihe Anftelung mit biefer Bewegung biu- 
bere; man flieht damit, won Fraufreich feine Zuſtimmung zu for 
dern, — Wir können bie einzelnen Ausdruͤle biefer Note nicht 
verbürgen, aber wir verbürgen ihre Eriftenz und ihren Zwek. Noch 
weiß man nicht, weiche Autwort unfre Regierung erthellt hat.” — 
Ferner berichtet baffeibe Blatt: „So eben erhalten wir aus Lon- 
don die Nachricht, daß der König der Niederlande Hülfe von 
England verlangt. Das englifhe Kabinet iſt fehr in Verlegenheit, 
welche Partie es bei diefem Kampfe zu ergreifen habe.“ 


Die Gefellfhaft ber Amis du peuple machte am 27 Sept. 
Abends einen neuen Verſuch fih zu verfammeln. Die ein- 
jenen Mitglieder murben aber, fo wie fie anfamen, durch ein 
vor dem Thore der Meftbahn Pelller, Straße Montmartre, auf: 
geitelltes Pitet Natloualgarde wieder fortgefchitt, während zahl: 
reihe Patroufllen die Umgegend durchſtrelften, und die Anhaͤu⸗ 
fungen von Neuglerigen gerfireuten, 


Der National enthält folgenden Brief aus Perpignan vom 
48 September: „Die Zahl der vertriebenen Spanler wächst jeden ı 
Tag. Diefe Anfemmlung von Fremden auf der Gränze der Oft: 
porenden ſcheint einen baldigen Einfall in Gatalonien zum Zwele 
zu haben. Alle ſtehen unter einer unfichtbaren Leitung. Man 
bat Grund zu glauben, daß fie Mann fir Mann Gold erhalten. 
Sie leben geordnet in den ihnen angewiefenen Pläzen und zahlen 
pünttlih. — Der ehemalige fpanifhe Miniſter des Auswärti- 
gen, Herr Evarifte San Miguel, iſt vor einigen Tagen vom Pe- 
ris bier eingetroffen. Auch der tapfre General Miland hält fig 
mit feiner Familie in unfrer Stadt auf. Seine Ankunft bat 
bei allen feinen Landsleuten, deren eime große Anzahl in der lez⸗ 
ten Revolution unter feiner Anfuͤhrung diente, lauten Jubel er: 
regt. Die Defertion in den Gamifonen von Gatalonien hört 
micht auf; jeden Tag fehen wir Haufen von Gemeinen und Dfs 
figieren in unfern Mauern eintreffen, welche das befpotifh:mön- 
chiſche Joch des Brafen d’Espanna flichen. ” 

*+ Yarid, 27 Sept. Es gibt allerdings noch Immer im 
Franfreid (und we iſt das Land, von dem nicht ein Gleiches zu 
fagen wäre) eine zahlreiche Klaffe von Leuten, welche In ber Unruhe, 
unter Ummälzungen, wie in ihrem natärlihen Elemente leben, 
und Mühe haben unter eine gefeslihe Ordnung, märe fie aud bie 
befte, fi zu fügen. Die Einen haſchen begierlg nad einer Gele: 
genhelt im Trüben zu fiſchen und auf Koften der Geſtuͤrzten ſich 
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zu erbeben; die Anbern, thoͤrichter ald bösartig, wollen aus Ueber⸗ 
Mannung, Unerfahrenhelt und Mangel am ricdtigen Grundfäzen 
Alles auf die Spise ftellen, und die Frucht reifen, noch che die 
Bluͤthe verfallen it. Beweglichkeit und Leichtfinn Ift, wenn aud 
welt weniger als fonft, noch immer im Charakter der meliten 
Erangofen, welde fich viel zu leicht und ſchnell von Ihren Eindrü- 
ten binrelfen laffen. Allein auch der am wenigften für unfere 
Nation Cingenemmene muß ihr jet die Gerechtigkeit widerfahren 
kaffen, daß fie bewunderungswärbige Fortſchritte in der Eonititu- 
tionellen Erziehung gemacht, eifrig fih der Maͤßlgung befllifen 
and eine Ordnungsliebe gewonnen hat wie man fie faum von Ihr 
erwartet hätte. Nicht mur hat felbit das Volk der niedern Alaf: 
fen im Siege an ſich zu halten, und im Kampfe befonnen zu 
Meiben gewußt, nicht nur hat die Jugend blendende Ehrenzeichen, 
mach denen fie fonit fo luͤſtern iſt, vom fich abgewiefen, nicht nur 
arbeitet die Nationalgarde Tag und Naht an Erhaltung der Ei: 
"erheit und der Ruhe, zwei gang neulich vorgefallene Begeben⸗ 
heiten legen noch außerdem für ihre Anhaͤngllchkeit am Frieden 
und Ordnung das glängendfte Zeugnlß ad. Au dem Frieden, 
denn ber Krieg brach an ber Gränze aus, eine Eroberung 
lofte, und unſer Volk bileb, feines warmen Anthells ungeachtet, 
unbeweglich; ja, ald vor wenigen Tagen bei einem feftlihen Gaft: 
mable Hr. v. Potter im Namen feiner aumefenden Landsleute 
auf die Gefundheit der verfammelten Natlomalgardiften und auf 
die Wiebervereinigung Belgiens mit Franfreid tranf, erfolgte eine 
volllommene Stille, Niemand erwiederte den höfliden Toaft, und 
die ſonſt fo beweglichen Parifer verftummten, felbit unter dem 
Idfenden Einfiufe des Champagner. Mod mehr, als die Thell⸗ 
nahme Frankrelchs an ber beigiihen Devolutiom noch weiter zur 
Sprade fam und bie verbannten Niederländer eine Erklärung 
berbeizuführen ſich beftrebten, erhielten fie zur Antwort, daß in 
folden Dingen die Entfheidung bios dem Könige zukaͤme, auf 
den alle Franzoſen bas volllommenfte Vertrauen festen; daß ber 
Natlonalgarde Pflicht fey auf den Befehl dleſes Ihres oberften Be: 
feblshabers zu warten, und daß fie nur fo viel fagen könne, baf, 
im Fall diefer Befehl ertheilt würde, fie mit Freude und @ifer 
ihren Brüdern in Belgien zu Hälfe eilen würde, Cine Antwort, 
unerhört unter folhen Umftänden, und welche dem der fie er: 
theilte und denen welche fle billigten die größte Ehre maht. An 
die Ordnung, benn ber Thellnahme ungeachtet, welche das 
Schitſal der vier Unteroffiziere von fa Nocelle mit fo vielem Rechte 
in Anſpruch nahm, verbielt fi Paris am Jahrestage Ihrer Ent: 
bauptung rublg und wollte an feinen Aufzuͤgen Theil nehmen, die 
De Öffentliche Ruhe gefährden fonuten. Aus derfelben Urfache 
gab die um bie Meitbahn Pelller worgeftern verfammelte Menge 
laut ihre Unzufriedenheit mit der Anmaafung ber unberufenen 
Meformatoren zu erkennen, und ſchrie: Weg mit den Klubs! pfif, 
iärmte umb wollte bie Redner nicht zum Worte fommen laffen, 
Es kam fogar zu Thätlichfelten, well Me Mitglieder von ihren 
Shzen aufitanden ihr Recht zu vertheidigen und die Störer zu 
wertreiben. Niemand verlangt jest, daß bie Mevolution aus ihrer 
vernunftmäßigen Gränze beraustrete, und man will aud nict, 
daß fie fih uͤber die materielle Gränze des Landes hinaus ergleße. 
Geſchluß folgt.) 
Gtalien. 

Der Abnig von Neapel hat am 17 Sept. bad Notifitationd: 

ſchrelben über die Thronbeſtelgung König Ludwig Philipps, aus 


den Händen bes anferorbentlichen Abgeordneten Grafen Anatole 
be Montesqulou, in einer Privataubienz; in Empfang genommen. 
Niederlande, 

Die Lütticher Zeitungen vom 28 Sept. liefern Berichte über 
Brüffel, welche im Wefentlihen Folgendes enthalten: „Am 21 
fam es zu Tirallleur⸗Scharmuͤzeln vor ber Stadt. Um 22 jer- 
ſchoſſen die Holländer die Barriladen der Könlgeftraße und dran- 
gen zwifhen 3 und 9 Uhr Morgens bis zur Place Mopale. Das 
Bolt lleß fie aber nicht weiter lommen. Nun rütte ein Regiment 
Kavallerie durch bad Anderlechter Thor ein. Sie ſchlenen fih 
freundſchaftlich benehmen zu wollen, benahmen fib aber feind- 
lic, fobald fie eingelaffen waren. Hierauf entfpann fib ein Ge- 
mezel, und ed regnete Steine aus allen Häufern auf dieſe Trup- 
pen; 150 Mann berfelben wurden getödtet oder verwundet, anbere 
gefangen, und der Reſt zerſtreute ſich. Diefer Erfolg und die aus 
den Umgebungen berbeiftrömenden Verftärkungen erhoben ben 
Muth der Brüffeler, und am 23 bemächtigten diefe ſich wieder 
ber Place Moyale und mehrerer von ben Truppen befejten Ge: 
bäude, felbit des königlichen Pallaſtes. Wan flug fih am 25 
bis zur Naht. Um 24 wurben die Truppen noch aus mehrern 
Stellungen verdrängt, fo daß Ihnen nur das Innere bed Parts 
biteb, wo fie fib mit 12 Kanonen vertheidigsten. Gle ſchoſſen 
num mit Eongrevefchen Raketen auf die Stadt, und es brad in 
drei Gegenden Feuer aus. Damit der Brand nicht gelöfht wer: 
den könnte, ſchoſſen fie auf eines ber brennenden Käufer mit Kar: 
tätfhen. Man lief den Truppen fagen, wenn fie biefes Zeuern 
nit einftellten, würde man ihre Gefangenen, wobel fih ein Wb- 
jutant bed Prinzen Friebrih und ſechs Dffiziere befinden, nieder: 
mezeln, Hierauf ftellten fie das Feuern ein und verlangten zu 
fapituliren; man wollte aber auf feine andere Bedingung milt ih: 
nen unterbandeln, ald wenn fie fih auf Diekretiom ergäben. Man 
ſchaͤzt die im Park umgingelten Truppen auf 1500 Mann, unb 
glaubt, daß fie fpäter lapitullrt haben werben, wenn nidt andere 
Truppen von Außen Ihre Befrelung erjwungen baden. Es fol 
Ihnen an Munde und Kriegsvorrätben fehlen. Zwei Welber, bie 
ihnen Brod gebracht hatten, wurben von den Bürgern fofort er: 
ſchoſſen. Der Prinz Friedrich fol bei ben Truppen im Park ge- 
wefen ſeyn. Als er die Stadt wieber verlieh, wurbe fein Adju⸗ 
tant gefangen. Es bat gehelfen, der Prinz fey verwundet wor: 
ben; doch ſchelnt dieſes ſalſch. Won beiden Selten iſt bie Zahl 
der Gefangenen nicht groß: Folge der beiderfeltigen Erbitterung. 
Man fürdtet, daß es den Wrüffelern an Krlegsvorrath fehlen 
werde; jeden WAugenbilf erhalten fie WVerftärfungen von Mann— 
fdaft. — Am 26 Sept. zogen von Lürtih 1500 Mann bewafnete 
Bürger, unter Anführung von Lucas, einem vormallgen Marechal 
de Logls, nah St. Trond aus, In der Abſicht, wie es hleß, bie 
von Brüfel lommenden hollaͤndiſchen Soldaten einzufchliefen. 


Aus Jumet (eine Stunde von Charleroi, 8 Stunden von 
Brüffel) fchreibt man vom 24 Sept.: „‚Diefe Naht bat man In 
unfrer Umgegend Freiwillige verlangt, und feit heute Morgens 
find 200 Bewafnete von Charlerof nah der Hauptftabt bier burd- 
gezogen. Goſſelles, ein Flefen von 5000 Seelen, hat gefterm fhon 
50 entfchlofene Männer geftelt. Zu Chatlerol und Goffelles wer: 
den fortwährend Kompagnlen Freiwilliger gebildet, Won 1500 
Küraffieren, die in Brüffel eingeräft find, follen nur wenige übrig 
geblieben und 500 Infanteriften gefangen worben ſeyn. — Der 
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Prinz von Sachſen⸗Welmar fol zu Gent gefangen genommen wor⸗ 
den feyn; die Mevolution wäre alfo auch dort ausgebrochen.“ 
Der Eonrrier de la Meufe fohreibt aus Lüttich vom 
26 Sept.: „Man theilt und von Seite bes Generalftabs der Bür- 
gergarbe folgende Dokumente mit: I, Brüffeler Proflama: 
tion. (Am 24 erlaffen.) Seit zwei Tagen it Brüffel vom jeder 
Art Fonftituirter Obrigkeit entbloͤßt; die Energie und Volkslovall⸗ 
tät erſezten biefelbe; aber alle guten Bürger ſehen ein, daß ein 
folder Zuftand der Dinge nicht fortwähren fünne, ohne die Stadt 
und den Triumph einer Sache zu gefährden, beren Erfolg felt 
geſtern gefihert ift. Buͤrger, bie einzig von ber Waterlandsliche 
geleitet werben, haben proviforiih eine Gewalt übernommen, 
welche fie würbigern Männern zu übergeben bereit find, fobald 
die @lemente einer neuen Obrigkelt vereinigt feyn werben, Diefe 


Bürger find: die HH. Baron Banderlinden d’Hoogvorft von Brüfz” 


fel; Karl Rogler, Advolat von Luͤttich; Joly, ehemaliger Inge: 
nleuroffiier; und bie Sefretaire v. Eopfus und Vanderminden 
aus Brüffel, II. Bräffel, vom 24 Sept. Selt geftern Mor- 
gen 10 Uhr werben die Truppen Im Park und auf dem Bonlevarb 
bedrängt. Man hat einen Brief des Prinzen Friedrich aufgefan- 
gen, welder Muthlofigfeit ausſpricht. Der Auffhwung bes Mol: 
tes bat bier alle Erwartungen überftiegen. Sämtliche benachbarte 
Gemeinden ziehen mit Macht herbei. Freiheit und Ehre find ge 
rettet; kommt fo ſchnell mie möglich, wenn ihr zu Löwen nicht 
nörhig ſeyd. Hauptquartier, 24 Sept. Der Sekretalr, Van: 
derminden. — Man meldet uns fo eben, daß in Folge ber 
Abrelſe des Gouverneurs ber Provinz Lüttich und der gegenmwär- 
tigen dringenden Umſtaͤnde eine Provinzialfommiffion bahler er: 
naunt worden. Die Mitglieder berfelben find: Graf E. v. Ber: 
laymont, Präfident; Dandelln, für den Krieg; Jammes, für bie 
Finanzen; Bayer, für die Erhaltung der Ordnung; Berden, für 
die Milltatrpolizel. — Wir haben keine Brüffeler und Untwer: 
pener Zeitungen erhalten; wir fammeln bie verbreiteten Gerüchte. 
Es fcheint gewiß zu ſeyn, daß die königlichen Truppen, welche in 
Drüäfel eingedrungen waren, zu drei wiederholtenmalen zurüfge- 
ſchlagen worben, und daß zwei Megimenter Kulrafiiere durch das 
Kartätfchenfeuer fehr gelitten haben. (Diefe Nachrichten aus Brüf: 
fel find vom 24 Abende.) — Ein Neifender aus Mons fagt, daf 
eine Maſſe Volls aud ber Umgegend von Charleroi, Goſſelles, 
Fleurus, Bin, Fontalnesl’Eveque u. f. w. nach Brüffel ſtroͤme. 
— Mitten unter ben Nufregungen ber Gemüther, welche die Nad- 
richten and Brüffel hervorbringen, behauptet Ordnung und Ruhe 
ſich im Lüttich. Melfende kommen und gehen ab, wie in gewöhn- 
lihen Seiten.‘ 

Der Arnbeimfhe Conrant vom 27 September enthält 
folgende Pri vatnachrichten aus Antwerpen vom 25 Morgens 
7 Uhr: „Den ganzen geftrigen Tag haben wir bier in der größ- 
ten Unruhe zugebracht, da wir nichts Gewilles über das Schick 
fal von Bris fel erfahren konnten: denn damit nicht mit den Neu: 
gierigen audp Schlechtgefinnte fih dahin begeben möchten, lie man 
Niemanden weiter ald bis Wilvorde, einem Dorfe unweit Brüf: 
tel, durch. Es fehlten alio alle Berichte, nur fonnte man noch 
immer bie Kanonade hören. Zugleih war das beunrubigende 
Gerücht im Umlauf, die Truppen feven aus der Stadt geſchla— 
gen. Gegen 7 Uhr Abends wurde und endlich durch einen Cou— 


rier die fihere Nachricht, daß die Unfrigen erft am 4 Uhr Nad- 
mittags von Bruͤſſel Meifter geworden. Wie man leicht denten 
kan, ift dabei fehr viel Blur gefloffen; die Rue de la Madeleine 
ift unter Andern mit Leihen befät. Die noch vor Kurzem fo 
fhöne Mefidenzftadt, wo jeden Augenblit meue Käufer und Pa: 
läfte emporftiegen, ſieht jezt verfchiedene dieſer Paläfte in Truͤm⸗ 
mer verwandelt; auf der prächtigen Rue Royale ift kein einziges 
Haus ganz geblieben. Das Haus bes Herrn Meeus, dad wegen 
feiner Schönheit die Vewunderung eines Jeden auf fih zog, ift 
unfennbar geworden; das präctige Hotel Pelle Vue, eines der 
SKHauptgebände an der Place Royal, ward gänzlich niedergeſchoſſen. 
Dieß find einige der Nachrichten, die ung zugelommen find; nähere 
Umftände wiffen wir noch nicht, außer Daß 100 Gefangene bierber 
transportirt worden, Die men vor der Stadt auf ein Schif in 
der Schelde bringen wird. Geftern Abend hat man davon be- 
reitd 95 eingebracht, welche man auf der Börfe übernachten lief. 
Unter biefen Unglüdlicen waren einige ohne Kopfbebedung, an: 
dere in ihrer Unterbofe, andere wieder barfuß, und in diefem 
Auftande hatten fie dem ganyen Tag, im einem beinahe unaufbör: 
lihen Megen, ben Weg von Vilvorde hierher gemacht. Selbſt 
Knaben von 43 und 15 Jahren find darımter, — Es follen ver: 
fhiedene Verbaftungen in der Umgegend von Brüffel ſtatt ge: 
habt haben; man fagt fogar, der Baron v. Staſſart fen bei 
Mons feftgenommen worden, Der Major Cramer ift an feiner 
in Brüffel erhaltenen Wunde geftorben. Der Oberſt Evers und 
der General Gonftant:Billars find verwundet. Um Brüffel ift 
ein Kordon gezogen, fo daß es ſchwierig wird, direfte Nachricht 
su erhalten.’ 

Der Belge fchelnt das einzige Brüffeler Journal zu fepn, 
das In den legten Tagen bafelbit gebruft worden, wentaftens war 
es das einzige, das man zu Paris erhalten hatte. Das Blatt 
vom 25 fagt, nah Erzählung der @reignife vom 22 bie 25: 
‚„‚Unfere Stadt fkelnt heute ruhiger. Noch laſſen fih einige Flin- 
tenſchuͤſſe hören; die Kanonen hört man nur noch in langen Zwl⸗ 
fhenräumen,. Alles läßt uns glauben, dag mir heute von dem, 
was noch von Militaird in unfrer Stadt blieb, vollends werden 
befreit werben, Es famen ung von Wavre, Hal, Goſſellns, Uccle, 
Underleht, Iemappe, Waterloo, Bralne-Lalleud, Nivelles und meh⸗ 
tern andern Städten und Dörfern Unterſtuͤzungen zu. Im Au— 
genblite meldet man, die Boralns kaͤmen heute an, fo wie die 
Freiwilligen von Ath und Tournal. Die Vorhut der erftern be— 
findet fich bereits In unfern Mauern, Es geht das Gerücht, bie 
Ather hätten ſich der Befeftigungewerfe bemädtigt, und bie Trup⸗ 
ven zu Niederlegung der Waffen gezwungen; das Glelche fol in 
Tournai geſchehen ſeyn. Der feit mebrern Tagen unterbrochene 
Yorendienft wird wahrſchelullch heute wieder beginnen, ber der 
Ditigence morgen ober übermorgen. So eben bricht eine neue 
Feuersbrunft in einem Gebäude im Par! aus; man fagt, es fev 
der Pailaft der Generalftaaten, den die Truppen in Brand geflekt 
hätten, Seit vier Tagen ertönt von allen Kirchen der Stabt und 
in einer großen Zahl. ber umliegenden Dörfer die Sturmglofe 
ohne Unterlaß. — In vielen Haͤuſern werben Patronen ge: 
macht und Kugeln gegoffen, während die Frauen beſtaͤndig damit 
beſchaͤftigt find, Charple für die Verwundeten zu verfertigen, be: 
en Zahl bedeutend if. Mehrere Häufer wurden In Spitäler um: 


1100 


gewandelt, In denen bie Chirurgen in Permanenz find. Die Bauern 
der Umgegend unterſtuͤzen unfre Buͤrger tapfer; unaufpörlic nefen 
fie den Feind im Nüfen und auf den Flanken, Ju Aloſt famen 
viele bolländifhe Verwundete auf Mägen an; fie wurden In das 
zum Hospital umgewandelte Kollegium gebradt. Unter den von 
unfern Truppen gemachten Kriegsgefangenen zählt man einen Ab- 
jutanten und mehrere Oberoffiziere. Geftern Abend ging das Ge: 
ruͤcht, Prinz Friedrich babe vorgefhlagen, feine Truppen von Brüf: 
fel zurüfgugieben, wenn dle Bürger ihm eine Deputation fendeten, 
die fih mit ihm über die Errichtung einer proviforlfhen Megte: 
rung verſtaͤndigte. Es fen Ibm geantwortet werden, das belglſche 
Blut fep gefloffen, die Holländer hätten Häufer angezündet, folge 
ih wagten die fonftituirten Behörden nichts auf fi zu nehmen, 
ohne die Bürger zu Mathe zu ziehen, indeſſen koͤnnte der Abzug 
der Truppen die Gährung etwas mildern, und jedenfall wäre es 
vielleicht das einzige Mittel, die Donafle zu retten. — Man ver: 
baftete in ben lejten Tagen viele Spione.’ 


Die neueſten Parkfer Blätter enthalten Nachrichten aus Brüf- 
fel bis zum 26 Morgens fieben Uhr. Nach denfelben follen bie 
unter Prinz Friedrih vor Brüffel gerüften Truppen 6 bis 7000 
Mann flark gewefeu ſeyn, und blos aus Holländern beftanden ha: 
ben. Der Reit der bolländifhen Streitkräfte, auch nicht über 5 
bie 6000 Mann, foll echeleuswelſe auf der Strafe von Ant: 
werpen fliehen. Am 25 Nachmittags follte gegen die Truppen, 
die noch einen Theil bes Parks befezt hielten (der aubere Thell war 
von den Brüffeler Handwerkern erftärmt) ein Hauptangrif gerich⸗ 
tet werben, was aber unmöglih war, ba ber Diegen In Strömen 
fiel. Am 26 follen die Truppen von allen Seiten umjzingelt ge⸗ 
wefen ſeyn. Die Soldaten ſchlenen entſchloſſen ſich nicht zu ergeben, 
und das Bolt war fo erbittert, daß es wenig geneigt ſchlen, Par: 
don zu ertbeilen, da die Holländer Weiber und Kinder Im die Bavo- 
nette geworfen haben follen. Die ganze Umgebung des Parks lag mit 
todten Soldaten bedeft. Der National fagt: „Die bollindi- 
ſchen Truppen wurden aus Brüffel verjagt, nah einem Kampfe 
während deſſen fie die Stadt In Brand zu ftefen fuhten. Das 
ganze Landvolk hat fi erhoben, uab verfolgt bie Truppen mit 
außerorbentliher Erbiiterung. Mond und Namur find in vollem 
Aufftand. Die Einwohner von Mond vertrieben die Barntfon. 
Bon allen Selten triumphirt die belgiſche Sache. Diefe Nachrich- 
ten famen heute (27) auf fiherem Wege In Parts an; bie Me: 
glerung erhielt Depefchen, durch die fie beftätigt werben.’ 


** Frankfurt a. M., 50 Sept. Noch Immer fehlen di: 
refte Nachrichten aus Bruͤſſel; Ich fahre daher fort, Ihnen das 
mitzuthellen, was auf andern Wegen zu unfrer Kenntulß gefom- 
men iſt. — Hanbelsbriefe aus Antwerpen, am 25 d. nefchrieben 
und nah den Poftzeihen am 26 über Motterdbam abgegangen, 
melden: „Der Prinz Friedrich iſt vorgeftern mit feinen Truppen 
In Brüffel eingerätt, und obglelb wir beute ohne neue Nachrich⸗ 
ten von baber find, fo hoffen wir doc bald wieder die Mube im 
Lande bergeftelt zu fehen.”’ „Heute, beißt es in einer Nad- 
ſchrift derfelden Briefe, blieben wir ohne alle Nachrichten aus 
Brüfel, und man tft: daher Im böcıften Grade unruhig.” — 
Nah Briefen aus Amfterdam vom 27 d. wurde ber frübern, ge: 
fern Ihnen mitgethellten Zuſſherung, daß Brüffel in Flammen 
fiehe, daſelbſt mwiderforochen, Auch waren an demfelben Tage, in 
Folge diefer berubigenden Nachricht, die Gtaatepapiere mwicder 


um 4 Prozent geitlegen, wenn fon der jüdiſche lange Tag 
eintrat. — Mit abermaliger Berufung auf diplomatifhe Quelle 
wurde geftern in unfern Eirkeln erzählt, dab Brüffel, nachdem 
es dreimal von den koͤnlallchen Truppen genommen und wieder 
aufgegeben worden, munmebr definitiv in den Händen biefer 
Truppen wäre, daß aber biefe feibit, von dem Maſſeaufſtand der 
beigifben Bevdlferung des flachen Landes und der klelnern Städte 
ſich eingeſchloſſen befaͤnden. Diefe Nachricht iſt im Weſentlichen 
beute betätigt werben. — Handelsbrlefe aus Aachen vom 28 b, 
berichten, daß zu Lüttich die Eraltation aufs Aeußerſte geftiegen 
fev. Wer fih ohne Waffen zeige, der laufe Gefahr von der Molfe- 
menge als ſchlechter Patriot betrachtet umb nledergemacht zu wer: 
ben. Das naͤchſte Abſehen der Littiber wäre jest auf Die Cita— 
delle gerichtet, deren Beſazung nur noch auf zwei Tage Lebens- 
mittel babe, die man aber entfchloffen fen zu Arlegetgefangenen 
zu maben. Zu dem Ende befänden fi alle Ausgaͤnge ber Clta— 
delle mit ſchwerem Geſchuͤz von Geite der Luͤtticher verfperrt. 


Die in diefem Augenblik noch eintreffende neueſte Poſt bringt 
Nachrichten aus Bruͤſſel bie zum 27 Sept. Dlie hollaͤndiſchen 
Truppen zogen In ber Nacht vom 26 auf den 27 Sept. um 4 Uhr 
Morgens von Bruͤſſel ab, nachdem noh am 26 heftige Ge- 
fechte vorgefallen waren. „Von 6000 Holländern (fagt der Gour: 
rler be la Meufe), bie vor Brüffel geräft waren, follen nur eis 
nige Hundert entfommen feyn, Ueberall fah man getöbtete, de— 
fertirte und gefangene Soldaten. Die ſich zuruͤtzlehenden Trup⸗ 
pen, bie (don einige Stunden von der Stadt entfernt waren, wur: 
den verfolgt, ja es fol Ihnen durch Vernlchtung einer Brüfe jen- 
ſeits Mecheln der Mülzug abgefhnitten feyn. Die proviforlice 
Dtegierang wurde einftweilen beibehalten, „um einen allgemel- 
nen Mittelpunft für die Operationen zu gewinnen,‘ Graf Me: 
rode, Genbeblen und Bandeweyer waren ihr beigegeben worden, 
In Luͤttich und allen Gemelnden erſchallte Freubengeldute. Ge: 
gen die Gitadelle von Lüttich bat der Kampf begonnen; bie dor: 
tigen Holländer ſchoſſen mit Kartätihen. Auch Gent fol in Auf: 
ftand ausgebrochen ſeyn.“ 


Deutfdland. 

* Darmftabt, 30 Sept. Die Verbälntife ſchuͤrzen fih bier 
auf elgne Welie. Während wir Mube Im Lande haben, minde: 
ftens bis jezt keine Spuren vorbanden find, welme eine Störung 
derſelben beforgen liefen, wird eine Art von Krieg an ber na 
ben Sraͤnze geführte. Unfere Landeszeitung, fonft fo ſchweigſam, 
bringt num fchon zwei Tage Kunde davon, und mwirb ed morgen 
wieder than. Erfreulich fit dabei, wie man unfere freifinnige 
Verfafung, In Verbindung mit den Megententugenden unfers 
Grofberzogs, als fiherftes Palladium jener Ruhe betrachtet. 
Indeſſen iſt man auch auf möglibe Wechſelfaͤlle bedacht, und, 
wie ſich ſchon In Offenbach eine Sicherheltswache gebildet hat, 
wird num auch bier eine Kommunalgarbe vorbereitet. Der neu: 
liche Ungrif durch eine aus dem Kurbeffiihen gefommene Motte 
Meuterer auf den großberzogl. beffifhen Fleken Helbenbergen 
war übrigens nicht unbedeutend. Sie zerftörten bort thellweiſe 
das Neben:Zollamtsgebäube, forderten die Einwohner auf, ge- 
meinfhaftlihe Sache mit ihnen zu machen, und, nachdem biefe 
fie zurüfgetrieben hatten, jteften fie Ihnen drei gefüllte Scheuern 
in Brand. In Offenbach fürdtete man aͤhnllche Auftritte. Die 
Frankfurter Oberpoflamtezeltung vom Heutigen, welche ben hler⸗ 
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über lautenden Artifel der geftrigen großherzoglihen Zeltung, mit 
Angabe ihrer Quelle, mitthelite, erlaubt fi dabel, die Stelle, 
wo von der großen Aufregung ber Offenbacher Einwohnerſchaft, 
„zumal ba fit nah und nah mehrere hundert Einwohner von 
Franffurt und Oberrad (Frankfurtiihen Gebiets) In Offens 
bach geſammelt hatten,‘ in „mehrere hundert Einwohner aus 
ber nächften Umgegend’ zu überfegen. Der mit den Mer: 


bättnifen Unbekannte fan unter der naͤchſten Umgegend insbeſon⸗ 


dere die großherzogl. befliihe Umgegend verfteben, was aber 
nicht richtig iſt. Bel Steinheim, nah Kurheſſen zu, that eine 
Motte Meuterer aus dem Kurbefliihen wie zu Helbenbergen, 
nur mit beferm Erfolg. Nach heute gehenden Gerüchten iſt zu 
Büdingen Aehniihes gefhehen, der Angrif aber gleichfalls mit 
Kraft abzewehrt und Blut dabei vergoffen worden. Das erite Ba- 
taidon des eriten bier garnifonirenden Infanterferegiments iſt in 
einzelnen Abthellungen an die kurheſſiſche Gränge verlegt; beute 
Abend ging das zweite Bataillon des zweiten hier garnlfoniren- 
den Infauterleregiments mit 4 Kanonen nah Büdingen ab. Wie 
man verfibert, können die kurbeflifhen Behörden ihre Elnwoh⸗ 
ner nicht bändigen. Peztere follen mit Anzuͤndung der Schif⸗ 
brüte bei Offenbach gedroht haben, doch find dis vielleicht Ge⸗ 
ruͤchte. 


2 Frankfurt a M., 50 Set. Im Nſenburglſchen 
{ft neuerdings ein Vollsaufſtand ausgebrochen. Starte Haufen 
von Landleuten find auf Büdingen gezogen; ber bortige Landrath 
ſcheint der Gegenftand Ihres Hafles zu feyn. Ihm zu Huͤlſe ei: 
lend, brach geitern Abend von Vilbel (2 Stunden von Franffurt) 
eine Wbtheilung derjenigen großherzogl. heſſiſchen Chevaurlegers 
auf, die kürzlich ‚von Darmjtadt zur Beſchlrmung der bortigen 
Mauthbureaur eingetroffen waren. Zu Meerholz und Wächter: 
bach find die gräfichen Reſidenzſchloͤſſer von Motten Landvolls an- 
gegriffen und verheert, bie Standesberren aber gezwungen worden, 
in Nadläffe von Grundzinfen, Renten u. f. w. an Ihre Hinter: 
fafen zu willigen. — Im Hanauffhen und Fuldalfhen find alle 
Mauthftätten zerftört; Leine Bollentrihtung findet bafelbit mehr 
ſtatt. — Man wollte aud noch willen, daß die preußlſchen Zoll 
bureaur zu darteberge und Lügen beftärmt und den Flammen 
übertiefert worden; alleln biefe Nachricht bedarf noch fehr der 
BVeftätigung. — Der Kurprinz von Heffen iſt, von Hanau zurüf: 
kommend, geftern bier wieder eingetroffen. — Ueber unfre heute 
gepflogene Abrechnung welß Ich noch nichts Sicheres zu berichten, 
als daß bie Kurfe der Fonds abermals bedeutend gefallen find, 
Am Schluffe der Liquidation ftanden gegen Baares die Sprozen⸗ 
tigen Metalllques 91; die Aprogentigen 8274; Wiener Banfaftien 
1505; polniſche Looſe 51'. Nach der Börfe haben folgende No: 
tirungen, jedoch nur In Papler, ftatt gefunden: Sprogentige Me: 
talliques 92; Aprogentige 83; Bankaftien 1515. — 1 Oft. Me: 
tallig. ↄ14; Aprogentige Metalllques 83; Bankaftien 1305. 


* Dresden, 28 Sept. Nah umb nad verzittern and bie 
lelſern Schwingungen jener Aufregung, die In ben erften Tagen 
nah dem 9 Sept. fi der Gemüther bemähtigt hatte. Man 
denft num rubig über die Urſache eines fo ploͤzllchen und heftigen 
Ausbruchs gewalrthärigen Mifvergnägens nah. Verjaͤhrte Mif- 
braͤuche wurden, da ber Druk eher zunahm, umd die fran- 
zoͤſiſden Blätter, welche bier felbft in ben Chofoladebuben und 
Kaffeehäufern offen da legen, bei der allgemein verbreiteten 


Kenutniß der framgöfiihen Sprache überall beglerig gelefen und 
befprochen werden, Immer tiefer gefühlt. Der, welcher bem güs 
tigen Monarden am nähften ſand, war gewiß ein ehrlicher, das 
Gute, wie es Ihm erfhien, rediih wollender Drann, aber er abe 
nete In felner frommen Abgeſchloſſenhelt kaum, welde Stimmnng 
überall herrſchte, und unterdrüfte, fo viel an ihm lag, durd ges 
fhärfte Genfur alle Deffentlihkeit ber Meynungen, fo-baB felbit 
ein täglich erfchelmendes Anzeigeblatt In Dresden jede Anfrage und 
Yeuferung über oͤrtllche Mängel und Mlßbraͤuche, welche feit einfe 
ger Zeit laut geworben waren, zu unterbrüfen genöthigt war, 
Man wufte, daß während des Landtags vom Kabluet jede Ver 
kanntmachung über die Verhandiungen des Landtages möglicft er- 
ſchwert, und den Lelpziger Eenforen ble Aufnahme von Artikeln, 
die darauf Beziehung hatten, unterfagt worden war, Ja ſelbſt 
bis in das benatbarte Altenburg, wo Manches von ber dortigen 
Genfur angenommen worden war, was in Leipzig ungebruft blel⸗ 
ben mußte, erfirefte fich durch dort angebrachte Vorftellungen biefe 
prohibitive Wirkfamfeit. Aber auch bier zeigt fih's, daß fich fo 
etwas nicht, ohne gewaltfamere Entgegenwirkung bervorzubringen, 
zurüfdrängen laſſe. Jeder aufmerffame Beobachter entdekte ſchon 
mehrere Tage vor jener ſtuͤrmlſchen Nacht unverkennbare Spuren 
eines dumpfen Murrene, einer zunehmenden Gährung unter ef- 
nem großen helle ber Buͤrgerſchaft. Und fo mag au bie Be- 
hauptung, bag mancher Unzufriedene ſich ſchon Im Voraus bewaf: 
net, mander Bemittelte heimlich Geld vertheilt habe, um durch 
gedungene KHelfershelfer aus ber niebriaften Maſſe des Poͤbels ge- 
gen das Math = und Pollzelhaus Sturm laufen zu laffen, fo uns 
glaublich fie. bei der fonft fo ruhigen und gefezlihen Haudlungs- 
weife der Dresdner Bürger und Einwohner auch feinen mag, 
alcht ganz ungegrändet befunden werden, wenn auch bas Verhoͤr 
der auf den Koͤnigſteln Gebrachten feine Mefultate gegeben haben 
fellte. Die Alles It nun gang anders geworben, Bel der Auf- 
forderung der k. Immeblattommiffion, alle Beſchwerden ihr fogleich 
vorzufegen, und bet dem davon nicht zu tremnenden Zugeftändniffe, 
die von den Bürgern berathenen unb von ben rechtöfundigen Wort: 
führern der Neuftabt und Altftadt, Elfenftut und Kunze, aufge: 
festen Wunſche und Forderungen foglelh In den Drut zu geben, 
find ſowol die Beſchwerden als ihre Erledigung durch bie Königli- 
he Kommiffion im vielen hundert Wbdrüfen verbreitet worden, 
und eine Menge freimäthiger Druffcriften ind Publifum gefom: 
men, welden bie Ceuſur nicht verweigert werben kounte. Und 
warum follte das verftändige fächfifhe Volt nicht biefelbe Pref- 
freiheit genießen künnen, die zwei andere größere Bundesſtaaten, 
Bayern und Würtemberg, fo wie bie ſaͤmtllchen ſaͤchſiſchen Länder 
Eruneſtiniſcher Linle, ſchon längft in vollem Maafe genoflen, ohne 
daß dadurch das Band zwifhen Megierenden und Megierten er- 
ſchlafft oder gar gelöfet worden wäre? 
Geſchluß folgt.) 
Yrenfem 

Nach Anzeige der Staatszeitung hat Se. Mai. der König 
den Pringen Wilhelm f. Hob., Bruder Sr. Majeſtaͤt, zum 
Generalgouverneur ber Provinzen Niederrhein und Weriphalen 
ernannt. 

*4 Berlin, 26 Sept. Heute früh iſt Hr. Baron Alerander 
v. Humboldt vom bier nah Paris abgegangen. Früher ſchou 
wußte man, daß er biefe Reife zu wiſſenſchaftllchen Zwelen beab⸗ 
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fitigte, nun aber iſt biefer berühmte Gelehrte auch beauftragt, 
dem preußffhen Gefandten, Hrn. Baron v. Werther, fein neues 
Kreditiv zu überbringen, mit deſſen Ueberreihung bie foͤrmliche 
Anerkennung des Koͤnigs ber Franzofen vollgogen fern wird. — 
Sichern Nachrichten zufolge wird Se. koͤnlgl. Hob. der Prinz Bil: 
heim, Bruder des Könige, den Oberbefehl über bie drei, In m: 
fern weftlihen Provinzen ftatlonirten Armeekorps erhalten, und 
fen Hauptquartier In Koͤln nehmen. Zum Chef feines General: 
ftabs iſt der Generaladjutant bes Königs, Freiherr v. Noftiz, er 
nannt. Man würde diefe Beitimmung fehr falfch deuten, wenn 
man ihr eine triegerifhe Abfiht unterlegte, die um fo weniger 
hierbei ftatt finden fan, als die fraglichen drei Armeekorps, melde 
fi auf dem Frledensfuße befinden, nur aus zwanzig und einigen 
taufend Mann beftehen. Ginzig nur, weil drei zufammengesogene 
Heeresabthellungen nicht ohne Chef verbleiben fünnen, ward bier: 
zu ein koͤniglicher Prinz erwählt, deſſen Ruhe und Feſtigkelt, def- 
fen Umſicht und hoͤchſt elnnehmendes Weſen ihm zu biefer Stelle 
and in den jezigen Verbältniffen ganz eignen. — In ben erften 
Tagen des künftigen Monats wird Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Albrecht, mit jener Meuvermäditen, aus dem Haag bier eintref- 
fen. Es beißt, daß Ihre Mai. die Königin der Niederlande Ihre 
Tochter begleiten und einige Seit hier Im ihrer Gebuttsſtadt ver- 
wellen werde. — Hr. v. Brenn, unfer neuer Mintfter bed Innern, 
ift bereits hier und mit Uebernahme feines wichtigen Poſtens beſchaͤf⸗ 
tigt. — Ein glaubwürbiges Gerücht fagt, einer unferer berühmte: 
ten Staatsmänner werbe feiner gelehrten Muße entzogen, und 
wieber in Attivität gefezt werben. Da ſolche Köpfe nicht felern 
folten, fo wäre diefe Wahl eben fo wichtig heut ald erfreulich. 


Oeſtreich. 

+ Mien, 28 Sept. Der zur felerllchen Krönung Er. k. k. 
Hoh. des Erzherzogs Kronprinzen zum Könige von Ungarn an: 
beraumte Tag vom 26 verging abermals, ohne daß biefer feler- 
liche Aft vorgenommen werben fonnte, ba das unfreundlichſte Wet: 
ter und anhaltender Megen bie Begehung eines großen Thells 
des damit verbundenen Cerimonlells unmöglib machten. Da fid 
indeffen feit geitern das Wetter zu beiferm anfängt, fo haben Ce. 
Majeſtaͤt der Kaifer befohlen, daß der Alt am nächften ſchoͤnen 
Tage vollzogen und alles Nörbige in Bereitfhaft gehalten werben 
ſolle, um ber allgemeinen Thelinahme die Feler eines Feſtes nicht 
zu entziehen, deſſen Gegenftand bie regeften Gefühle der ungarl: 
ſchen Nation fo mächtig anſpricht. Vlelleicht iſt es heute bereits 
vor ſich gegangen, da (wenigſtens In Wien) das Wetter feit früh 
Morgens fehr fhön war; auf jeden Fall aber hat es am 50 d. M. 
in der Kroͤnungskirche ftatt, da die Arönungemänzen und Mebdail: 
len auf ben Monat September ausgeprägt find. 

* Mien, 29 Sept. Die Krönung Sr. lalſerl. Hohelt bes 
Erzherzogs Kronprinzen zum fünftigen Adnig und Herrn vonlin- 
garn hat geftern Vormittags in Preßburg ftatt gefunden. Das 
derrlichfte Wetter begünftigte diefe Impofante Felerlichtelt, bie mit 
aller nur erdenklichen Pracht volljogen wurde, Der Enthufladmus 
und Jubel der Ungarn und aller derer, welche fo glüflih waren, 
Zeugen biefer erhabenen Feler zu ſeyn, läßt ſich mit Worten nicht 
deſchreiben. — Ihre Majeftäten und die kalſerllche Familie werden 
dem Vernehmen zufolge noch einige Tage in Prefburg verweilen. 
— Heute haben Ihre Faiferl. Hob, die Frau Ersberzogin Sopble 
nach Ihrem Wochenbette Ihren erſten Klechgang feierlich gebal- 


ten. Diefen Abend wird zur Feler biefes Tags Schaufplel Im 
Schloßtheatet zu Schönbrunn und Ilumination des Gartens 
ftatt finden. — Wie es beißt, iſt ber k. k. wirflihe Geheime: 
rath Freiherr v. Weffenberg für den Poſten eines außerorbent: 
lichen Gefandten und bevollmädtigten Minifterd am koͤnigl. nie 
derländifhen Hofe beitimmt. — Der Freiherr v. Marfchall, außer: 
ordentlicher Gefandter und bevollmäctigter Minifter unferes Hofs 
am brafitifhen Hofe, iſt über London aut Rlo de Janeiro bier 
eingetroffen. — Madame Ehriftopbe, Wittwe des ehemaligen Ber 
herrſchers von Hanti, iſt mit ihren beiden Töchtern aus Marien: 
bad bier angefommen. Sie begibt fih nad Tofcana, wo fie dem 
Winter zuzubringen gebdenft. 


"9 Grefburg, 27 Sept. Nachſtehendes iſt die allerhoͤchſte 
Mefolntion, welche Se. k. f. apoſtollſche Majeſtaͤt, auf die Meprä- 
fentation der Herren Stände (wir werben biefe Mepräfentation 
nachträglich mitthellen) in Betref der Arönung Sr. k. k. Hobelt 
des Erzherzogs⸗ Kronpringen, unterm 24 Sept. erlaflen haben: 
„Franz der Erite, von Gottes Gaben, Kalfer von Deitreld, 
apoftolifher König von Ungarn, Böhmen, Galizien und Lobomes 
rien ıc. ıc, , Erzherzog vom Oeſtreich ic. ꝛc. Durchlauchtigſter Erz: 
herzog, unfer gellebtejter Bruder, Hochwuͤrdigſte, Hochwuͤrdige, 
EHrenwerthe, Achtbare und Hochmoͤgende, auch Hochmoͤgende und 
Ausgezeichnete, nit minder Welſe und Umſichtige, Getreue Uns 
Gellebte! — Aus Eurer Mepräfentation über den erften Punkt 
Unferer koͤnlgllchen Propofitionen haben wir mit befonderm Wohl: 
gefallen vernommen, mie Euer Liebden und Ihr Getreue Unſeren 
Beſchluß, Unferen gellebteten Erftgebornen Sohn noch bei Unferm 
Leben Frönen zu laffen, und dadurch ein Denkmal zu geben Un— 
ſeres aufrihtigen Streben, bie alte Verfaſſung biefes Königreichs 
zu erhalten und unverlegt ben Nachkommen zw überliefern, als 
neues Pfand der gegen jeden Wechſel der Zeit und der Ereigniffe 
zu verftärfenden öffentlichen Wohlfahrt, mit Dankbarkeit und herz⸗ 
innigfter Ergebenheit betrachtet. Diefes wiederholte Zeugnif Eu— 
ter Treue und Anhaͤnglichtelt, und jenes Vertrauens, welches ihr 
mit Recht In Unſern gellebteften Sohn, den Erben Unferer Krone 
ſowol, als Unferer Liebe zu euch, feget, zaͤhlen mir zu dem größ: 
ten Freuden Unferes für Ihm und euch väterlichen Herzens, und 
fo wie ihr überzeugt ſeyd, daß Unfer gellebtefter erftgeborner Sohn, 
Eurer Freipeiten umd der alten Werfaffung treuer Hüter und 
Verfechter ſeyn wird, fo wird auch er, nah Unſerem Belſplel, 
die Kraft der Meglerung in der Helligkeit der Geſeze fuchend, nach 
dem Sinne bes erfien Artifels 1715, und des zweiten Artiteld 
1687 und der übrigen Artikel, die Im erften Punkt Unferer huld⸗ 
reihen Propofition erwähnt find, vor Seiner Krönung, zu wel: 
her wir den 26 des laufenden Monats beſtimmen, das Jnaugnral 
Diplom, In der, von Uns im Jahre 1792 erlaffenen Form, In der 
auch ihr eure Beruhigung findet, und deffen Abfchrift bier unter 
A. beillegt, morgen in authentifher Ausfertigung erlaffen , und 
den Eid, in der Form in der Wir ihn geihworen, und deſſen Mb: 
ſchrift hier unter B. belllegt, baranf ablegen. 

(Beihluf folgt.) 

Wien, 29 Sept. Aprozentige Metalllaues 89%; 
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Frankrelch. 
Fortſezung des Berichts der Antlagekom— 
miſſton. 

Sie ſehen, mit wie weniger Achtung für Treu und Glauben 
das Minffterlum mit Frankreih fplelte., Damals, zwiſchen ben 
beiden Wahlen, wurde als entſcheldendes Mittel die Nachricht 
von der Einnahme Alglers verbreitet. Um die ganze Wirkung 
Tennen zü lehren, bie man von biefem Greigniffe erwartete, 
müßte man vielleicht gewiffe, zu dieſem Behufe erlaffene Hirten: 
briefe in Erinnerung bringen; indeſſen wird es genügen, einen 
am 10 Jul, an ben Siegelbewahrer gerichteten Brief anzufibren, 
geſchrieben von einem Magiftraturchef, den man für eingeweiht In 
die Seheimniffe der Faltlon halten durfte. ,‚Der Könlg,“ fagt 
er, „iſt Sieger von Algier. In biefem Seeräubernefte befanden 
ſich Indeffen nicht feine unverföhnlichiten Feinde. Diefe wurden 
durch die Wahlen offenbart. Wir haben fie gefehen. In ihren 
Meinen befinden fit Palrs von Franfreih, Generale, Obriſten 
in aftivem Dienft, Magiftrate, Mitglieder der hohen Merwal- 
tung. Wenn biefe verrätheriihen Menfhen gefchont werben, 
fo iſt ed um bie Legitimität und die Monarchie gefhehen. Die 
Yugenbiite find koftbar; die Kammer der Deputirten wird über: 
wältigt werden; bie Megierung muß fih entfhelden: morgen 
wird man den Sieg von Algier herunterfesen, vernichten, In acht 
Tagen wird nichts mehr davon Äbrig feyn, uud der Liberallsmus, 
fein Banner aufs Neue erhebend, wird in Maſſe gegen Frant: 
reich und feinen König anruͤlen.“ — Nein, meine Herren, ber 
Triumph von Algler wird nicht fruchtlos ſeyn, er wird etwas 
bleiben. Ohne von feinen andern Defultaten zu fpreden, über 
bie voraus zu urtheilen uns nicht zufommt, wird davon Frank: 
reihe Ruhm bleiben, ber Ruhm für unfre junge Armee, bie fo 
viel Mannszucht und Muth erprobte, und bie dur ihr edles 
Benehmen fi fo wohl verdient um das Vaterland machte. — 
Sie willen, wie getrem ſich die Praͤfekten nah ihren Juſtruttio⸗ 
nen richteten. Sie kennen die Gcenen von Angers, woch vor 
dem BZufammentritt ber Wahltollegien, Ste feunen auch die Un— 
orbuungen und Gemaltthaten von Montauban während der Wah: 
len biefer Stadt; Sie beflagten mit allen Sutgefinnten bie 
Schwaͤche ber Magiftrate. Der Prozeß, ber über dleſe Hordbnun: 
gen inftruirt wird, iſt nod nicht an die Kanzlel gelangt, folglich 
Auch nicht an Ihre Kommiſſion; er wird ohne Zwelfel ein großes 
Licht auf bad Benehmen ber DOrtsbehörden werfen. Die HH. 
v. Pepronnet mub Chautelauze wieſen in ihren Werhören alle Ver: 
antwortiicteit dafür von ſich; fie verfiherten, Vefehle zur firen- 

:gen VBeftrafung aller Unftifter dieſer Unordnungen ‚gegeben 
zu haben. — So wie die Wahlen eines Departements zu Eude 
gingen, wurden VBetihte an bie hohe MWerwaltung erftattet, 
über den mehr. ober. weniger thäfigen Untheil, welchen bie 
Beamten daran genommen, hatten, . und bier zeigt fih denn 
die Ungeberei In ihrer gebäflgiten Geftalt. Ihre Kommif: 
fion fühlte ſich gluͤtlich, wenn fie blos auf die Berichte der 
Agenten der Verwaltung hinzuwelſen hätte — als entfezbare De- 
foldete fonnte bis auf einen gewiſſen Grab bie Furcht das Be— 
nehmen ber melften unter ihnen erflären; aber wie fehr mußte 
fie es nicht beflagen, zu einer fo niedrigen Rolle Männer herab⸗ 


felgen zu fehen, denen die Unentfegbarteit und die Würde ihrer 


hohen Funktionen bie Pflicht aufzulegen fehlen, ſich ſelbſt mehr zu 
achten, Ohne Zweifel war ed nur einem folhen Minijterium 
vorbehalten, ſolche Angeberelen durch feine Nufmunterung zu autos 
rifiren. Nun werben die Strafen und bie Belohnungen verteilt; 
bie Dokumente bes Prozeſſes zeigen, mit welcher Brutalität. die 
erftern aufgelegt, mit welcher Verſchwendung bie legtern zuerlannt 
wurden, Hier, meine Herren, gebt die eine Relhe von Thatfachen 
zu Ende; die Wahlen find gemaht; das Mintfterlum hat Hand 
angelegt an dle Bürgerrechte, es hat bie ihm anvertraute Auto- 
ritaͤt dazu angewandt, ben Wahlen Gewalt anzuthun, folglich bie 
Nepräfentativregierung in ihrem Prinzip zu vernichten. Welches 
Gewicht aud bie andern Hauptanklagen haben mögen, darf doch 
dleſe nicht aufgegeben werben; denn trift fie auch eine geringere 
Strafe, fo weicht fie doc feiner an Bedentung der Reſultate. 
Der bloße Tadel gegen folhe Alte wärde nicht binreichen ; die 
Kammer muß fie für immer brandmarken. — Eine andere Reihe 
von Thatfahen beginnt. Die fo abgematterten Wahlen hatten 
nicht das Mefultat, das man erwartete, Das Land traf nationale 
Wahlen; es ernannte Deputirte, die Ihren Pflichten getreu ſeyn 
und feine Freiheiten vertheidigen werden. Mor elnem fo allgemel- 
nen, fo offen ausgedruften Wunſche hätte ein anderes Minlſterlum 
über ben Entfhluß, den es zu faſſen hatte, nicht gefhwanft: fein 
Muͤttritt wäre blog die Erfüllung einer der nothwenbigften Be⸗ 
dingungen der Nepräfentarioreglerung geweſen; es hätte fi ihr 
unterworfen. Aber biefer Ruͤktritt hätte, mie 1827, Entwürfe 
abermals vertagt, deren Erfüllung man ungebuldig entgegen ſah. 
Es warb daher beſchloſſen, dem Sturm die Stirne zu bieten, ber 
Nation zu trogen, die Gefeze zu verlegen, und das Land eher tn 
bie hoͤchſte Unruhe zu ftärgen als nachzugeben. Wir nahen uns 
dem Augenbllk, wo die traurlgften Berchläffe gefaßt werben: jene 
geheime und gehelmulßvolle Gewalt, deren Plane ftets ben Bes 
ratbungen des Konfelld vorausgegangen zu ſeyn fchelnen, hatte 
ihre Ausführungsentwärfe unmiberruftich beſchloſſen. Die HH. 
v. Peyronnet, Ranvllle und Chantelauge ſchlenen darin uͤberelnzu⸗ 
filmmen, daß in einem um bie erfte Hälfte des Jullus gehaltenen 
Konſell der Entwurf der unglükllchen Ordonnanzen zum erften- 
mat in bie Diskuſſion geworfen, daß Ihm am biefem Tage aber 
noch feine Folge gegeben wurde. Indeſſen fieht man aus einer 
Note, die Hrn. v. Pollgnac am Tage, an dem die Ordonnanzen er= 
ſchleuen, durh einen felner Vertrauten Abergeben mwurbe, baf 
diefer Staatsſtreich zu einem Spftem gehörte, das beider Blldung 
des Konfells den Worfiz geführt hatte. „Der 26 Julius, heißt es 
darin, iſt die Entwiflung bes Gedantens des 8 Auguſt. Die iſt 
ein Etaatsitreih ohne Wiederkehr; der König warf, Indem er ben 
Degen zog, die Schelde welt von ſich.“ Diefer traurige Gedanle 
erhlelt alfo feine Eutwikllung. Wie die HH. v. Pepronner, Guer- 
non Ranvllle und Chantelauze verfihern, wurde er Im einer er: 
ſten, ſpezlell zu dleſem Zweke gehaltenen Verſammlung nur oben- 
bin entworfen, In einem zweiten Konſell aber, das einige Tage 
fpäter unter dem MWorfige des Königs fatthatte, lange und von 
Grund aus befprohen. Der Entwurf fand Anfangs zwei Gegner, 
die HH. v. Pepronnet und Gueraon Ranville. DIE ergibt ſich 
ans Ihren Verbören; indeſſen befürchtete Hr. v. Peyronnet, das 
Zugeftändniß feiner Oppofition gegen die Ordonnanzen möchte 
denen feiner Kollegen, bie deren Prinzip vollfommen angenom- 
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men atten, fhaden, und Iieß daher halb errathen, daß er 
nicht geftanden habe, fie perfönlich befämpft zu baben. Die: 
felbe Oppoſitlon gab fih In dem von dem Könige präfibirten 
Konfell und; ſchwaͤcher vielleicht von Seite des Hrn. v. Pepron: 
net, aber mit der ganzen Lebbaftigkeit ſelnes Charafters von 
Eelte des Hrn. Guernon Ranville, ber felbit an Hra. v. Cour⸗ 
voiſter fhrieb, um Ihn feine Anfiht kennen zu lehren. Auch 
dis kan man aus den Antworten biefes Erminiüers ſchlleßen, ob: 
gleih was Ihn betrift, Hr. v. Peyronnet fortfubr, ſich mit ber: 
jelben Zuräfhaltung auszubrüfen. Diefe Einzeinheiten, meine 
Herren, waren wir Ihnen ſchuldig, nicht als ob fie die Werant- 
wortlichleit ber beiden opponirenden Mintfter ſchwäͤchten — von 
dem Augenbilfe an, wo fie bie ungluͤtllchen Ordonnangen unter: 
zeichneten, nahmen fie die ganze Werantwortiictelt auf fih — 
fondern weil, wenn die Thatfache Ihrer Oppofitiom wahr ift, fie 
berechtigt find, es In dleſem Berichte aufgeführt zu fehen. 
‚(Eortfegung folgt.) 
Deutfdlanmd. 

* Mainz, 27 Sept. In unſter Stadt herrſcht fortwährend 
die, größte Ruhe, ungeachtet auf dem lezten Markttage die Frucht 
‚um.beiläufig 50 fr. dad Malter aufgefchlagen hat. Der Aufruhr 
it in vielen Gegenden ein muthwilliges Spiel, das eine gewlſſe 
‚Anzahl von Unruheftiftern, die zu ber nicdern Volkéklaſſe gehd- 
ten, ‚treiben, welches aber bei ber Maſſe der friebliebenden unb 
Eigenthum befizenden Bewohner nur Abfchen erwelt. Möchten 
alle Regierungen ben Kelm bes Aufruhrs eritifen, indem fie den 
gerehten Wuͤnſchen ihrer Voͤller Gehör geben! 

** Frankfurt a. M., 28 Sept. Deffentlihe Blätter, na- 
mentlih frangdäfche, haben in der legten Zeit mehrere Artitel ent: 
halten, woburd der mit unfern MWerbältniffen unbekannte Leſer 
zu der irrthuͤmlichen Anfiht verleitet werden könnte, es herrſch⸗ 
ten auch in unferm Staate Zerwärfniffe zwiſchen Megierenden und 
Reglerten; ja es wäre bier bereits die angeblihe Unzufriedenheit 
der leztern zu irgend einem, bie geſezliche Ordnung flörenden Aus: 
brude gefommen. Un dem Alem iſt Fein wahres Wort. Auch 
nicht einen Augenblik hörte bie volllommenſte Ruhe bier zu berr: 
fhen auf; ja felbft fein Auſcheln war und iſt vorhanden, daß 
ſolche unterbrochen werden dürfte. Deffenungeahtet aber find von 
Seite ber volljlehenden Staatsgewalt, unter Mitwirkung der ge: 
famten Bürgerihaft, alle diejenigen Maafregein getroffen wer: 
den, bie erforderlich ſeyn konnten, um jeder Unordnung, follte zu 
deren Anfiiftung auch nur ein Verſuch gemacht werben, augen: 
blitlich und kraͤftig zu feuern. Bon diefen Maafregein aber gab 
der Senat gleih nad beendigter Meſſe der ſtaͤndigen Vürgerreprä- 
fentation und bem gefeggebenden Körper ausführlibe Keuntnif, 
indem er zugleich beren Beihülfe In Anfpruh nahm, um aud 
für die Folge eben biefen guten Geiſt aufrecht zu erhalten. Belde 
Koͤrperſchaften ertbeilten den biefälligen Anforberungen ihre ent: 
ſchledenſte Zuflimmung. Zugleih aber brüften fie ihre Mriäbllli- 
gung über ein furz zuvor im Drufe erſchlenenes, unter ber Hand 
vertbeilted, allein jeder Namendunterfchrift ermangelndes Umlauf: 
ſchrelben aud, indem fie ber Anfiht waren, daß felbft bie beiten 
Wuͤnſche, bei den gegenwärtigen Zeitläuften auf ſolchem Wege 
audgefprochen, und bei Frankſurts befondern Verbättniffen, ein 
nur tadelnswuͤrdiges Beginnen fen, dad um fo weniger hätte ftatt 
finden follen, da jeder biefige Bürger binlänglihe Gelegenheit ba: 
be, fih auf verfaffungsmäßigem Wege Gehör zu verſchaf⸗ 


fen. — Yu biefen Tagen wird eine ſchon lang und vlelbeſprochene 
Petition ber Handwerker dem Senate übergeben werden, unb wie 
vorauszufehen, gewiß elne billige Erledigung finden. Der Gegen 
ftaud diefer Petition hat jedoh auf die Zeltverhaͤltulſſe durchaus 
feinen Vezug, und würde daher auch zu jeder andern Seit eben- 
falld Beruͤkſichtlgung erhalten haben, Ueberhaupt fan man bes 
merfen, daß fih auch unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden bie 
Ueberzeugung allgemein und laut bier ausgefproden hat, daß 
für Sranffurt die Bewahrung ber Ruhe und gefesmäßigen Ord⸗ 
nung von fo hoher Wichtigkeit fen, daß ſich jeder, es mit feiner 
Baterftabt wohlmeynende Bürger bereitwillig zeigen müfe, zu 
deren Handhabung, felbit unter Darbringung bedeutender Opfer, 
nach beiten Kräften mitzumirken. 





£itterarifhbe Anzeigen 


(1925) In Earl Gerolds Buhbandiung In Wien iſt fo eben 
erfhienen, und dafelbft, fo wie In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, zu haben: 


Grundlebhren 
de 
dbeutfden Sprache 


Bon 
Joh. Mid. Hurtel, 

Profeffor am t. t. polvytechniſchen Inflitute. 
Zweite, umgeänderte, mit einer näheren Vorbereitung zu Auffdzen 

und mit Aufgaben vermehrte Auflage. 
gr. 8. Wien, 1850. Preis: ı Mtbir. 8 gr. fächf. oder 2 fl. C. M. 

Wohl gibt es viele Sprachlehren nnd darunter mehrere fehr 

ausgezeichnete. Solcher aber, welche bie fo wichtigen ** 
der neueſten Forſchungen für einem nicht gelehrten Beruf mit al- 
len, aus wirkliber Erfahrung bergenommenen Mitteln der Lehr: 
kant dem Lernenden vor die Augen bringen, ibn in yo} * 
und über die gewoͤhnliche — blnaus zum 
Sprachſtudlums, nemlich zur ſchriftllchen "Titan A 
folher gibt es ſchwerlich irgend eine. der angezeigten hat 
F — Here Vetrfaſſer ein Wert Art zu llefern ge: 
ucht. 


* * 
* 


— — — A 
i. Hofgeftlit > Inſpettors. 
re ea 
über bie wa 


Grundfäze ber Dfervesußt 


Mettrennen = Pferbehandel 
in England, 
nebft Aphorlsmen über - —— In beſonderer Beziehung 


gerandgeseben 
von 


Earl Appelvon Käapotfäny, 
mit Anmerfungen verfehen 


von 
Sofepb Hörmann, 

t. & Profeſſor der Thierheiltunde an ber Umiverfitit gu Sraͤj. 
gr. 8. Wien, 1350. Preis: 1 Rtbir. ſaͤchſ. oder 1 fl. 30 kr. E. M. 

Bei dem Eifer, mit welhen man In der neueften Zeit die 
—— en *1* und Ihren Betrieb durch Einrlchtung 
von W rdern ſucht, muß die Stimme eines In 
diefem Base" fo fe re bemanberten und ge Mannes, wie 
Zufinns war, allgemeine ufmerfamtelt ertegen. 


Die mehrmaligen Neffen unb ber längere Aufenthalt des Ver: 
faſſers in Per "haben ihm eine ſeht gemaue und ausgebreitete 
Kenntniß von Allem verfhafft, was In Bezug auf Wettrennen und 
Pferbebandel in England nur immer bemertenswerth fit, fo daß 
feine bisfälligen Andentungen an Gründlichfeit und Vollſtaͤndigkeit 
alles bisher darüber Erſchlenene weit übertreffen. Die an dleſe 
Abbandiung fih anſchlleßenden Aphorismen über das Erte- 
rieur enthalten viele neue und hoͤchſt treffende, aus den vielfelti- 
gen Kenntniffen des Verfaſſers hervorgegangene Anfibten. Die 
som Herrn Profeſſer Hörmann binzugefügten lehrreihen Un- 
merlungen werben dem Lefer thells zur Eriäuterung, theils zur 
Berichtigung bes Juhaltes ſehr willfommen fepn. 

Das mwohlgetroffene lithographirte Portralt des Merfaffers 
wird dem Buche beigegeben. 2 
Die 
afthberifh gebildete Dame 

Dber: 
Das für Frauen Wiffenswertbefte 


aus dem Gebiete 


db 
Verkberie 
In zwei Büchern 


F Bon 
J. 8. Braun Ritter von Braunthal. 
; — 8. zn: MiILEm 
ag br t. reis: 16 gr. X .M. 
* * fagt si Berfaffer In der Vorrede, „viele 
und gute Bücher über Mefthetit; aber fie find größtentheils 
nur für ſolche geſchtleben, bie Haffifgen Unterricht genoffen ba- 
ben, alfo nicht für Frauen, und diefe würden ſich durd die 
Sefung eines umfailenderen Wertes über die Willenfhaft bes 


Schönen nur noch mehr verwirren, wenn fie unverbereitet an 


.. Das Bilfen madt, wie die Natur, feine 
22* wir können im Willen Sprünge machen, aber bann 
müffen wir, na dem Sprunge, um uufer, unterwegs verlores 
nes Ih ben ganzen Weg wieder zuräfmahen.‘ Wir glauben 
mit Recht binzufegen zu dürfen, daß diefe Eurift des geachte- 
ten jungen Dichters, in einer Zeit, ba man an bie Bildung el: 
aer Dame einen immer größeren Maßſtab legt, von entſchle⸗ 
Denem Wertbe fepn muß, um fo mehr, als fie Im gebrängter 
- Kürze, und im nd — bluͤhenden Sprache das Ganze 

Wiſſenſchaft behandelt. 
ve he jonach diefed Buch fi befonderd zu einer Welh⸗ 
nacht: und Neujahrsgabe In geblideteren Krelſen empfehlen, 
wogu es fi au durch die gefällige Ausſtattung eignet. 
* * 


Appetit-Leriton, 
alphabetifd aemenes Auskunftbuch 


Speiſen und Getraͤnke 

ſowol gewöhnlicher Art als des Luxus; 
über ihre Wertandtpeile og Cigenfaaften, nicht fowol In Wer 
zug auf ben Gaumen, als aud auf bie Berbauung und auf 

hte diäterifche Sutehgliibelt oder Unynträgliihteit überhaupt. 
Allen, denen koͤrperliches Wohlbefinden und langes Leben 
am Serien tiegen, nicht minder folhen Perfonen, weiche 
affinirtere Speifen, Seltenheiten und Delitateſſen lieben. 
Nach der fiedenten engfifgen Ausgabe des Dr. A. Sinclair für un: 
fere Bande und a A — zugleic Ergänzung eines 
jeden . 
42, Wien, 1850, In Umfclag broſchlrt. 
Preis: 12 gr ch oder 45 fr, C. M. 
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Schon ber Titel bezeichnet die Erſprießlichtelt, Die Nüzlie- 
keit und das Bequeme und überbsmpt das Gemeinnizige diefer 
Schrift, welche als ein noch nicht vorhandenes Nachſchlagebuch 
zum augenbliflihen Orientiren gewiß Jedem willtommen fepn 
muß, ber über bie Eigenihaften der Spelfen und Getränfe nah 
allen Beziehungen Kenntniß zu erhalten wänfht. Das Werken 
ift alfo Im didtetiiher wie im Iusurldjer Hinſicht intereffaut und 
empfeblungsmwertb, und Fan überhaupt als eine Urt Bervoll- 
—— eines jeden Koch- ober Wirthſchaftobuches betrachtet 
werden. 


20007 Ju ber Kranzfelder ſchen Buch⸗ und Muſitalienhand⸗ 
lung in Augsburg und Lindau if fo eben erfchienen: 
Francesca von Rimini. 
Zrauerfpiel, treusmetrifh nach dem Stalienifchen des 
Silvio Pellico 
von Eruſt Schäfer. 
Groß Dftav. Im Umfalag gebeftet. Preis a fi. 

Klagt man bie und da über o e Bearbeitung trefli: 
her Werke des Auslandes, fo iſt es gewiß um fo erfreulicer, 
wenn von zu Zeit Gedlegenes erſchelut. Wir glauben die 
nach bisherigen einjtimmigem Urtheile von Silvio Pellico'6 Ueber⸗ 
fegung der Francesca da Kimini fagen, und mit Recht die gebii- 
bete Leſewelt darauf anfmerkfam machen zu fünnen. Der Ueber: 
feger, Hr. Pfarrer Schäfer aus Walleritein, bat daher dem 
Yublitum gewiß einen angenehmen Dienit erwiefen, biefe Ar- 
beic der Deffentlichteit zu übergeben. 


[2007] Bel 3. U. Mayer In Haben iſt fo eben erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen, in Wien namentiih bei Bei, 
Gerolb, Heubner, Wallishaufer ıc. vorräthig: 


Die Unrußen 
n 
Brüffel, Löwen, Luͤttiſchac. 


vom 
25. Uuguft 1850 und dem folgenden Tagen bis zur Erdffuung 
der Generalftasten 


durch Pr 
bie Rede des Königs, 
Treu geſchildert 
von 


mebreren Augenzeugen, 
mit Beifägung ber bieber gehörigen Altenftäde, 
Mebft einer — I Anekdoten und Charakter: 

3 aus biefer Epoche. 
Elegant geheftet. Preis: 8 gr. oder 36 kr. 
Dleſes W weides en in der 

in Belgien Statt ‚gehabzen Creiguiffe enthält, gelhwet 
feine volitändige Weberfiht, wie durch feine Intereffante und le— 
benbige — aus, fo daß es gewiß einen jeden Leſer be⸗ 
wird, 


14895) Bel it ’ it erſchlenen und in allem foliden 


Buchhandlungen zu baben: 
Sklzze der bis jezt befaunten Lebensmomente bes 
mertwürbigen 
Bindling Kafpar Haufer in Nürnberg. 

Mit der naturgetreuen Mbblidung ide *32* von Fr. 
anfftengel, Zeihmungsichrer in ‚ Tthographirt von 
eim und Sohn in St. Gallen. Zweite vermehrte Auflage, 

gr. 8. elegant brofcirt. 24 fr. oder 6 at. 
Kaſpar Hanfers merkwürdige Erſchelnung bat in und außer 
eine Senfation mit Recht man wird. 
den Grund derfelben beutlid in obiger Schrift erfennen, welche 
dem Publikum zum sweitenmal, vermehrt mit allen dem Notizen, 
die feit ber Herausgabe biefes Werkes eime fo merkwüär- 
dige und ante Gruppe bildeten, vorgelegt wich, und eine 
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treue Darftelung felned bis jest befannten, ans Unglaubliche 
grängenden Schiliaies, und fein mwohlgetroffenes von geſchilter 
Künftierhand gezeichnetes Bild enthält. 


“* 
Binnen 14. Tagen wirb am alle Buch - und Kunſthandlungen 
verfandt: 
Portrait ded Herzogs von Drleans, 
I 


als 
Philipp I Königs der Franzofen. 
Nah dem Pariſer Driglmal lithographirt bei Helm und Sohn. 
Imperial: Belinpapier 1 fl. 

Die Krönung des bodverdienten Herzogs von Orleans von 
den Siegern ber Freibelt In Fraukreich, hat allgemeine Freude 
erregt; jedem Freund der Freibelt wird biefes (nah dem Pa- 
rifer Original) von geſchilter Künftlerhand gegeihnete Bild eine 
willlommene Erfchelnung fen, deſſen Aufnahme entfwelden wird, 
ob wir auch den edien General Lafayette m. dgl. mehr nachfolgen 
laifen follen. — 

Flawyl, den 1 September 1830, 

Steigerfhe Buch⸗ und Kunftbandiung. 


11952) Bel. Frank in Brüffet lit fo eben erfhlenen, und 

in allen foltden Buchhandlungen zu haben: 

Philosophorum Graecorum veterum prae— 
sertim qui ante Platonem floruerunt ope- 
rum reliquiae. Becensuit et illustravit Simon 

Karsten, Phil. Theor. Mag. Litt. Doct. Societ. 

Diseipl. et Art. Traject. Adscript. in Athen. Bruxell. 
Pr. Volumen Primum. Pars Prima, contin. Xeno- 
phanis Colophonii carminum reliquiae. 
De Vita ejus et studiis disseruit, fragmenta ex- 
plicuit, placita illustrayit $. Karsten. 8vo 4 Thlr. 

16 gr. oder 3 fl. 

Der BVerfafler diefes Werts ift einer der vorzüglichften Eleven 
bes berühmten van Heusde, dem er es auch zugeeignet. 
Schon durch ein früäber (Utrecht 1825) ber gelehrten Welt über: 
liefertes Speeimen Pindaricum erwarb ſich diefer junge Gelehrte 
einen großen Ruf In feinem Baterlande. Seit jener Zeit widmete 
er fib ausſchlleßlich den Forſchungen über die aͤltere Phlloſophle 
der Grlechen. Es fanden ihm hlebel Mittel zu Gebote, welche 
nicht Jedem zu Thell werben können, die er auch meifterbaft 
zu bennzen verftanden, und fo iſt nun die 58* gittera- 
tur um eln hödft gelebrted und Intereffantes Werk. bereichert 
worden, welches wohl in keiner öffentlichen oder Privat : Biblfo: 
thet fehlen darf. — Ferner: 
Dissertatio.deHeraclide Pontico, Auct. Eug. 





Deswert. gr. 8v0. 24 Bogen brosch. 1 Thlr. 
16 gr. oder 3 fl. | 
11968) Bel ung find erſchlenen: . 
Nürnberger Blätter, 
für 
Öffentliches Keben, ‚Literatur und Kunft, 
herausgegeben 
si +BoH 


Dr. Richard Otto Spazier. 
Monat September, 
Nro. 18 bie 26. 

Inhalt: Briefe über Bayern an dem Nebafteur des Frei: 
müthigen In Berlin (über die baveriiche Preffreiheit). Fortfezung. 
— Ueber Bedeutung und Stellung höherer Buͤrgerſchulen von 
Dr. Mönnid. 32 Artitel. — Die Befchlaglegung einer Nummer 
der x — Blätter. — lieber die Drohumg einer Aufhebung 
der Univerlität Erlangen, — Aorrefpondenz aus München, — Die 


Gemelndebevolmäctigten von Nürnberg. — Kortefpondeng aus 
Darmitadt. — Aus Wien (über dle beabfihtigte Aufhebung -des 
Nachdruks). — Das Verhältulf der Preſſe zu den Landtags: 
und Gemeindewahlen. — Aufruf zu einem Bereine für Landeg- 
verfhönerung. — Die Wiener Zheatercenfur. — v. Horathal: 
werden bie deutſchen Qundesfürften an einem Sriege gegen 
Franfreih Theli nehmen?! — Die Nürnberger Blätter und Hr. 
Ulerander Müller. — Deffentlibe Abwehr ic. ic. von Hartmann 
Im Leipzig. — Die Nürnberger Lledertafel. — Die Beſchwerden 
und Bitten der Leipziger Buͤrgerſchaft. — Der loyale Unterthan, 
— Gefhistlihe Darfiellung der Septembertage In Leipzig, von 
Yuftus Lipfius. — Mbapfodien über Behr's Grundrif zu einer 
Verfafung. — Die deutſchen Ziberalen. — Pelegrin’s Gaftmahı 
und die Pater Mecitariiten in Wien. — Die Gaftipiele des 
Hr. v. Zalhas und das Konzert der Madame Miider. — Ba- 
gatellen. — 

Bon diefer Zeitihrift erſhelnen felt dem 1 Iutlus wöchentlich 
2 Nummern auf elegantem Papier; Preis balbiäurig 5 fl., zu be- 
ziehen durch alle Pollämter und Vuchdandiungen. Bereits daben 
die allergefhäzteften deutihen Blätter, wie Blätter für Ikt. Un- 
terhaltung, Hesperus, Becks Mepertorinm, freimäthige Zeitung, 
für eleg. Weit u. a. fi einftimmig über die Bedeutung diefes 
Unternehmens, und über den Ernft, die Umfiht, Würde und 
Klarheit, welche in den Auffäzen ohne Ausnahme herrſchen, rüb- 


mend ausgeſprochen. 
Rlegel und Wleßner In Nürnberg. 


(1807) Tübingen. Bei H. Laupp iſt erfhienen und Im allen 

guten Buchhandlungen zu haben : 

Lehrbucy der lands und forftwirthfchaftlichen Naturkunde, 
gte Abrheilung, enthaltend die Bodenfunde in lands 
und forſtwirthſchaftlicher Beziehung von Dr. J. Eh. 
Hundeshagen, ordentlichem Profeffer an der Lan: 
deö:Univerfität zu Gießen u. f. w. gr. 8. 2fl. 24 Er. 


11887) Rottwell a. N. Bel der unterzeihneten erſcheint im 
Verfluſſe des naͤchſten halben Jahre eine volftändige Sammlung 
der fämtligen Schriften von 
G. 9. Dietl, 
mit einer Biographie, einem Bldulß nnd Facimite deſſelben, 
In 5 Bänden 8, und anf ganz weißem Drufpapler. Der befon- 
dere Plan bieräber wird durch bie Buchhandlungen verfendet. 
Mapp'ihe Buchdrukerel. 


Gerihtlihe Befanntmahung. 
11911) Deffentlihe Beltanntmahung und Einlabung 


zum Pacht 
bes HENEIERNUENINENG En ber Strafanftalt 


wabad. ' 
Nachdem bie biäherige Entrepriie, ober bie 10 jährige Mer: 
pachtung des Arbeitsverdienftes der bei der Wollen: Spinnanftalt 
im Strafarbeitsbaufe dahler befchäftigten 60 — 80 Sträflfnge zu 
Ente dieſes Jahres abläuft und gemäß allerhöciter und hoͤchſter 
Befehle in irgend einer zweimäßigen Welfe auderwelt nnd auf 
fürzere oder ere Daner. wieder verpanter werben foll, fe 
fäumt bie unterfertigte Behörde, nicht, biemit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, dab Termin hlezu auf Din den beni2 
Detober.b. J. Bormittags P Uhr im Gefhäftslofale der⸗ 
felben anberaumt ift, wofeibitnicht nur bie ſaͤmtlichen nihf un 
billigen Bebingniffe vernommen, fondern auch die Dfferte ber 
pachtiuftigen Entrepreneurs au Prototoll gegeben werden können. 
Es wird übrigens bemerkt, daß der Abſchluß biefes Pachtkon⸗ 
trafts ber allerböhften Genehmigung unterliegt, jedoch tar und 
ſtempelftel erfoigen fol, 
Schwabach, den 15 September 1850. 
Koͤnlgl. Strafarbeitshang + Fufpektion. 
Holfelber. 








Yllgemeine Zeitung. 


Mir allerhböähften Privilegien 
Dienftag N=: 278, 5 Dftober 1830. 
nien. — Sranfreig, (Deputirtenverbandlungen. Briefe.) — Miederlande, (Machrichten aus dem Hang, Amſterdam, Bräüffel, 


Länid, Sarelben aus Frankfurt) — Beilage Miro, 278, Deutſchland. (Briefe aus Münden, Franffurt und Hanau, Proffamation 


bed Karprinzen von Heilen) — Preußen. 


(Schreiben aus Berlin.) — 


Oeſtreich. (Schreiben aus Preßburg.) — Außerordentliche 


Beilage Jiro. 447, Briefe aus Paris und Dresben. — Untünbigungen. 


Großbritannien. 

London, 27 Sept. Konfol, 3Proz. 88%; ruſſiſche Fonde 
102; braſillſche 69% ; portugiefifhe 60; mericanifhe 37%; grie⸗ 
qhiſche 32'.; Buenod:apred 28; Eorted 21%; chlliſche 24; co- 
lumblſche 20%; peruaulſche 19. 

Fürft Talleyrand traf am 25 Sept. zu London im Hotel der 
franzdfifhen Botfchafr eim, und gab am folgenden Tage bei dem 
Grafen Mberbeen (der aber nicht In ber Stabt war) und bei vie- 
fen Famillen vom hohen Abel, Beſuchslarten ab. Nachher fuhr 
er durch ben Regentspark, umb bezeugte feine Berwunberung über 
die vielen, ſeit feiner frühern Anwefenheit in London vorgenoms 
menen Berfhönerungen. Graf Baubdreuil und das übrige Ge: 
fandtfchaftsperfonal follen vorläufig auf ihren Poſten bleiben. 

Der Star fpribt von einem Gerüchte, dab Hr. Goulburn 
feinen Plaz im Minifterium dem Lord Yalmerfton abtreten, und 
dafür von ber Megierung zum Sprecher im neuen Unterhauſe 
vorgeſchlagen werben folle, Die Oppefition wolle aber ben, un: 


ftreitig weit geelgnetern Hrn. Wyne in dieſen Iufrativen Poften 


dringen, und bei Diefer Gelegenheit würden vermuthlich die Par: 
teilen im Parlamente zum erftenmale ihre Kräfte gegeneinander 
verſuchen. 

Ein anderes Journal will wiſſen, der Herzog von Wellington 
wolle in ber bevorftehenden Stzung auf eine Verminderung von 
35% Mil. Pf. St. in der Abgabenlaft antragen. Neben andern 
Erfparungen folle der König den Prinzen von Koburg vermoct 
haben, von feinem bisherigen jährlihen Einfommen von 50,000 
pf. St. dem fünften Thell aufzugeben. 

' Grantrei. 

Paris, 29 Sept. (Boͤrſenbericht.) Die beigifhen Ungelegen: 
heiten befaäftigen fortwährend die Gemürher und erregen Beforg- 
niſſe. Obgleich die Distontirungen baar Geld in Umlauf gebracht 
Haben, erhält fin die Mente doch mit Mühe, Die Meporte wer: 
den nur noch zu 15 Gent. gemadt, und man ſcheint ein neues 
Sinfen zu erwarten. Die Zukunft erſchelnt fo vermitelt und dro- 
hend, daß Niemand größere Operationen wagt, Konfol, 5Proz. 
96; 3ProJ. 66; Banfaftien 1715; Falconnets 67, 50; ewige 
Mente 40%; Haptl 380, Nach der Börfe 5Proz. 95, 305 3Ptoz. 
65, 20, 

In ber Slzung det Deputirtenfammer vom 29 Gept. 
wurden zuerft durch gebeimcs Scrutin die drei Kommiffarien ber 
Kammer ernannt, weiche vor ber Pairdlammer die Anklage der 
testen Mintfter im Namen der Deputirtenfammer zu vertreten 
Haben. Die Wahl faͤlt auf die HH. Berenger, Perſil und 
Mapdier be Moutjau. — Pr. Enouf hatte fa der Stzung 
am 27 Sept. dad Amendement geftellt, die Kammer folle eine 


eigene Unterfuhungstommiffion über die Weranlaflung ber Feuers— 
bränfte in der Normandie nieberfezen, da ber Anklagebericht be- 
fonders in bdiefer Müffibt am melften zu wuͤnſchen übrig laſſe, 
und vieles übergehe, was hätte berührt werben follen. Hr. Enouf 
zieht diefed Amendement zurül, um es In Form eines befondern 
Vorſchlags wieder vorzulegen. Hr. Marchal berichtet über den 
Vorfchlag bes Hra. Boiffv b’Anglaf, daß bie ald National: 
belohnungen zu betrachtenden Penfionen jedesmal von der Kammer 
votirt werben follen. Die Kommiffion trägt mit einiger Abän- 
derung anf Annahme bed Vorſchlags an. Endlich führt die Ta- 
gesorbuung auf den Bericht über ben von der Reglerung vorge 
legten Geſezesentwurf, wornach der Staat fi bie zum Betrage 
von 60 Millionen für Vorſchuͤſſe verbürgen folle, bie etwa dem 
Handel und ber Induſtrie gemadt würden. Hr. Perfil trägt 
im Namen der Kommiffion auf Verwerfung diefed Geſezeſentwur⸗ 
fed an. Diefer Antrag ftdgt ſich darauf, daß die größte Inter; 
ſtüzung, die man dem Kandel gewähren könne, in ber Her— 
ftelung des allgemeinen Vertrauens und der Sicherung bes 
Öffentlichen Friedens beſtehe; Wertrauen nnd Frieden aber mwür- 
den. befonber® durch die unruhlgen Klubs geftört, fo daß alle 
Schuld auf bie Neglerung falle, wenn fie von dem Artifel 291 bed 
Strafgefesbuchs feinen Gebrauch made, wornad fie alle Aſſocla— 
tionen von mehr ald 20 Mitgliedern aufbeben könne. 

Das Journal bes Debats und mehrere Blätter bezwel⸗ 
feln die geftern angeführte Nachricht des Temps, daß die Höfe 
von Wien, Berlin und London eine Befezung ber niederländifhen 
Gränzfeftungen durch preußlfhe Truppen im Vorſchlag gebracht 
hätten. 

Der Gourrier:frangald will mit Beſtimmtbeit willen, 
Karl X babe feinen Freunden im Frankrelch fagen laffen, fie ſoll. 
ten die Öffentlihen Wemter, die fie befleideten, midt aufgeben, 
fondern Phillpp dem 1 den Eid leiſten, um Ihren Einfluß zu Gun: 
ften des Herzogs von Borbeaur zu bewahren. Mehrere furdt- 
fame Carilſten hätten hierüber Theologen fonfultirt, und dleſe 
hätten geantwortet, der neue Eid würde fie nur ſowelt verpfllch⸗ 
ten, als bie fattiihe Gewalt nit in birefte und unmittelbare 
Dppofitiom mit der legitimen Gewalt trete. Ueberhaupt fe» zwi⸗ 
ſchen Karl X und feinen Freunden im Innern eine foͤrmliche Kors 
refpondenz zu dem amerfannten Zweke eingerichtet, den Herzog 
von Bordeaur „‚Frankreid wieder zu ſchenten.“ Der Eourrier fer- 
dert Die Megierung Phillppe I auf, diefem Zuftande der Dinge, 
den er eine wahre Verſchwoͤrung nenut, ein Ende zu machen. 

Der Slobe fagt: „Ungeachtet: mander halboffizlellen Ver: 
ſicherungen iſt es gewiß, daß ber Herzog von Montebello vom 
Madrider Hofe eine faſt ernledrigende Aufnahme erhalten hat, 
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Als er dem Koͤnlge vorgeftellt wurde, ließ man Ihn über eine halbe 
Stunde lang Im Vorzimmer warten, und die Minliter beobachte: 
ten baffelbe Benehmen gegen ihn, wie ihr Herr. Zugleich fanden 
während feines Aufenthalts in Madrid mehrere diplomatifche 
Feftiichkeiten ftatt, unter Anderm bei der Herzopin von Bena— 
vente, Aelteften der fpanlihen Grandezza, wozu er Feine Cinla- 
dung erhielt. Alſo für eine Reglerung, welde Franfreih in ih: 
ren Manffeiten Infultirt und es in der Perfon feines Gefandten 
beieidigt, beobahter unfer Minifterlum ein fo demüthlges Mer: 
fahren! Leben wir denn noch zu der Zeit, wo Sr. v. Damas auf 
der Zribune die Beratung Spaniens gegen ung betbeuerte ?’ 
** Paris, 27 Sept. GBeſchluß). Indeſſen dauert noch 
Spannung, Rübmung im Handel, Miftrauen und Mükhalten des 
baaren Geldes fort, und die jezt zum Schweigen gebrachten Klubs 
find nicht aleln an diefem Zuftande Eduld. Die Haupturfahen 
deifelben find anderwärts zu fuchen. Erſtllch haben wir, jezt 
wenigſtens noch, feinen Hof: bie Arlitofratie bleibt auf dem 
Lande oder in den Provinzen, befchränft ihren Lurus, verringert 
ihre Ausgaben, und legt es gefliffentlih darauf an den Wohlſtaud 
der mittiern Klaffe zu untergraben, Diefer Zuftand fan nicht 
von langer Dauer ſeyn, denn wenn auch nicht Gemwehnbeit und 
Eitte unfern treflihen König zwingen von feiner einfachen Lebens- 
welfe abzugehn, und einen, wen nicht prachtvollen, doch ber 
Macht des Throns angemeſſenen Hof zu unterhalten, fo dürften 
doch nähften Winter Im Palald: royal Bäle, Schaufplele, Spiel: 
gefellfnaften gegeben merben, zu welchen fih alle Damen drängen 
werden, wo fie fi werben zeigen und den nemlichen Lurus ent- 
falten wollen, den fie früher zu führen pflegten. Der Neiz diefer 
Luſtbarkelten, ber befondert, welcher unaufhaltfam den ſchwaͤhern 
Theil der Menfhen nach der Macht hinzleht, wird ſich der Ge- 
fellfaft überhaupt fühlbar mahen, und, wie fonft, werben ben 
Winter hludurch Fefte und Bälle auf einander folgen, auf denen 
fogar bie alten Standesdamen erfhelnen werden, wenn man Ih: 
nen erft gezelgt haben wird, dab man fie zur Noth entbehren fan, 
und daß ihr Ausbleiben von Niemanden bemerkt wird. Zweitens 
ſſud die Verhaͤltniſſe mit dem Auslande noch unſicher, nicht alle 
Auerlennungen find erfolgt, nicht überall wird die dreifarblge Flag: 
ge zugelaffen, und bie Bewegungen In den Niederlanden, in Deutſch⸗ 
land und anderwärte, bringen eine augenblifiihe Lähmung hervor. 
Im Innern haben viele Kaufleute den Vorwand henust, den die 
lezten Begebenheiten ihnen am die Hand gaben, um, mit geringe: 
ter Schande, ihre Zahlungen eluzuftellen, und die zahlrelchen Fal⸗ 
Ilten haben auch folldern Häufern einen berben Stoß beigebracht. 
Allein allmaͤhllch wird Alles wleder in fein Gelelſe zuräftreten, 
und das Vertrauen auf die Zukunft mit der bergeftellten Ruhe 
wledertehren. Endllch unterhalten die Prieiter noch einige Zufum: 
gen Im Volke, ftellen Ihm die jezige Ordnung der Dinge als vors 
übergehend, die Müffehr Karls X aber als zuverldfig dar; ver- 
ſchrelen auswärts die Meglerung, welgern fib das salvum fac 
aus zuſprechen, und treiben manchmal ihre Widerfezlichteit noch 
weiter, Ernſtlich iſt diefer Widerftand nicht, aber doch auch nicht 
ohne ſchaͤbllche Folgen, er bethört bie Unwiſſenden, und erfhüttert 
de Schwachen; am ſchaͤdlichſten Fan er aber für die Rellglon fel: 
ber uud beiidufig für die Priefter werden, denen bie allgemeine 
Stimmung fid Immer mehr entfremdet. Im Augenbilte da bie- 
fes niedergefüeiehen wird, ſteht ein bärtiger Diorgenländer an ber 
Königsbräte, beim Eingang der Tulllerlen, und weist mit ſtum⸗ 


mer Felerlichkelt auf eln Blatt, das er für zwel Sols verfauft und 
auf welchem bewleſen werden fol, daß Priefter nicht nur entbebr: 
lid, fondern felbit den Abfihten unferes Mellgionsftiftere zuwider 
feven. Auch fonftregt fi manches In der Hinficht, und ed möchte 
wohl nicht lange während, fo birften das Göllbat der Geiſtlichen und 
bie Abhängigkeit von Mom, In welche die gallifauifhe Kirche ver- 
fallen iſt, zur Sprache fommen. Doc dleſer Gegenftand darf nicht 
blos beiläufig und flüchtig behandelt werden, 

+ Varit, 27 Sept. Die minifterlelle Arifis Hit, wie Sie 
wiffen, für den Augeablit fugpendirt; die Spaltung, bie fi in 
Konſell ausſprach, bat fi gelegt. Das perſoͤnliche Dringen des 
Königs, der Wunſch, ber Stagnation des Handels ein Ende zu 
machen, und bie Unbebaglichfeit der Gemütber nit mehr zu 
verlängern, alle diefe ehrenmwertben, von böberm Standpunkte aus 
gefaften Motive haben über Hleinlihe Empfindlichkeiten den Sieg 
davon getragen, die verfchledenen Mitglteber des Konfells näber- 
ten fi, und für den Ungenbilt wird es feine Aufloͤſung des Ka- 
binets geben. Die nächte Veranlaſſung zur Epaltung gab die 
Berfammlung ber Wolfdgefellfchaften. Hr. Gulsot und ber Her: 
zog von Broglie hatten im Intereffe des öffentlien Friedens die 
Nothwendigkelt eines Entwurfs angefündigt, ber ein Jahr lang 
jede Art von Klub aufheben und nach diefer Zeit die polktifchen 
Verfammlungen nur unter gewiffen polizeiliden Vebingungen ge: 
ftatten follte. Darüber hatte fi In dem Konfell eine fehr ernite 
Sppofition erhoben. Die Mintfter, die es ganz befonderd mit 
ben MWolfämennungen halten, wollten einem folhen Entwurfe 
nicht beifttimmen, und bei biefer Gelegenheit wurden Dimiffionen 
angeboten, Man wählte endlich einen Mittelweg: die Geſellſchaft 
der amis du peuple wird in Gemäßheit des Artiteld 291 des 
Krimtmalgefegbuchs gerichtlich verfolgt, und eine Jurp wirb über 
ihre Schuldbarfelt erlennen. . Die Minifter verftändigten ſich alfo, 
und erft Im Folge biefes Arrangements machte Hr. Benjamin 
Morel felnen Vorſchlag gegen die Klubs, wobel dann Hr. Gulzot 
die befannte Diebe bielt. Alles bis war im Woraus georbnet, 
und die heftige Mede des Hru. Mauguin gab den Miniftern gu: 
tes Spiel. Diefer unzeltige Ausfall machte in der Kammer Fein 
Gluͤk, melde der gemäßigten Fraktion des Miniiterlums mehr 
ergeben iſt. Auch wird bdiefe Kammer mit aufgelöst werben; 
ja Id möchte noch weiter gehen und behaupten, daß, wenn fie es 
würde, die gemäßigte Meynung abermals den Sieg bavonı 
träge, denn faft ganz Fraukrelch gehdrt fo zu fagen bem linken 
Gentrum an. Man benfe ſich einige ben Geſchaͤften gewachſene 
Männer an bie Stelle der HH. Gulzot und Broglie, und ein 
gewandtes Talent an die Stelle ber rüffitdlos durchfahrenden 
Mittelmäßigteit bed Hm. Dupont be lEure, fo können wir 
kräftig vorfhreiten, troz alles revolutionatren und fontrerevolu: 
tionalren Geiſtes, dba mweber der eine noch der anbere irgend eine 
ſtarke Wurzel In Franfreih bat. Worgeftern Abend bat ſich die 
laͤcherllche Affoclation der amis du peuple abermals verfammelt. 
Das Volt iſt gegen biefe talentlofe Baſtardgeſellſchaft fo aufge: 
bracht, daß, wenn die Autorktät fie nicht aufldet, es felbft die 
Juſtiz üben wird. Gin Heiner Haufe Abvofaten und bobdenlofer 
Schwäzer barf nicht auf biefe Welfe ungeftraft den Öffentlichen 
Frieden ftören, 

Ntedberlanbe, 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung enthält fol 

gendes Schreiben aus dem Haag vom 25 Sept. „Heute hatte 


- ‚a 


die Gentral: Abthellung der zweiten Kammer elme Unterrebung 
mit dem Mintfter des Innern, welche aber zu feinem Mefultate 
geführt zu haben fcheint, da man nad ber Konferenz beſchloſſen 
bat, die Protofolle der Sektionen wegen ber vorgelegten Frage⸗ 
punkte auf's Neue an bie Neglerung zur Beantwortung einzufen- 
den. Allgemein glaubt man, daf nah ber Berathiclagung über 
dleſe zwei Fragen bie außerorbentiihe Sitzung gefchloffen wer: 
den, und daf die gewöhnliche Stzung im Dftober d. 9. in Ant: 
werpen Statt haben wird. — Alle Mititalrhefs und Paz: 
tommandanten find von Seite bed Koͤuigs angewiefen,, bie 
Verordnungen ber vorigen Regierung, morauf fib der General 
van Geen in der Proflamation, durch die er Namur 
in Belagerumgszuftand erklärte, bezogen hat, gleihfalle 
in Kraft treten zu laſſen. — Es tft eine allgemeine Werbung 
von Freiwilligen für die Armee anbefohlen. Das Handgeld be: 
fieht in 20 Gulden; man muß fih für 6 bis 10 Jabre verbinds 
lich machen. 
men. — Die Feſtungen Breda, Herzogenbuſch, Bergen cp 
Zoom, Nynwegen u. f. w. werden, wie man vernimmt, verftärkt 
und in Krlegszuftand verfezt.‘ 

Aus Amfterdam wird vom 28 Eeptember gefchrieben. 
An der heutigen Börfe herrſchte allgemeine Beſtuͤrzung, und 
die Fonds fielen abermals um 3 Prozent, Die Urfache biefes 
MRuͤkfalls gründet fih anf die Kunde, daß die Einangbehörbe 
die am 1 Dftober verfprochene Rate für die erſte Ruͤtzahlung 
der Ay. proz. Loodrente von einigen Millionen Gulden bis zum 
4 Januar 1851 verfhoben bat. — Das „Algemeen Handels: 
blad“ fagt, bie Stadt Amſterdam verliere durch die Ereigniife 
in Belgien bereits 40 — 50 Milltenen, und biefer Berluft werbe, 
wenn man nicht Vorkehrungen treffe, bald das Doppelte befra- 
gen. Es glaubt, diefem Ungluͤk fey felbft dann nicht abgeholfen, 
wenn man bie Jufurgenten zu Paaren treibe, und erbiift für 
Holland fein Hell als in der Trennung, 

Der Arnhelm'ſche Courant vom 28 Sept, ſagt: „Ge: 
neral Sort Helligers I mit 10,000 Mann aus ber Provinz Lim: 
burg mad Brüfel In Anzug. Man rühmt fehr die Tapferfeit 
und den guten Geiſt ber Truppen, mworunter ſelbſt junge Leute 
find, die erft feit einigen Wochen, ja einige, die nur wenige Tage 
das Gewehr trugen. Wie man bier vernimmt, haben unfere 
Truppen beihalb fo große Hinderniffe In Brüffel gefunden, well 
ungefähr 4000 Frangofen, melftend alte geblente Soldaten, De: 
ferteurs m. ſ. mw. bie Häufer regelmäßig verſchanzt hatten, fo daß 
man, dur Gänge gebeft, von einer Straße im die andere gelan: 
gen konnte. linfere Truppen faben daher keinen andern Ausweg 
als Alles niederzufhlefen und zwar mit glühenden Kugeln,’ 

Der Kommandant der Bürgergarde von Löwen erftattete 
unterm 24 Sept. folgenden Berliht an ben Kommandanten ber 
Brüffeler Bürgergarde: „Geſtern um 7 Uhr Morgens grif der 
Feind Lömen von ber Seite des Thors von Mecheln an; er warf 
mehrere Haubijkugeln, es gelang uns aber Ihn zuruͤkzuwerfen. 
Gegen 10 Uhr erhielten mir die Nachricht, ein Theil der Trup: 
pen von Tongres fey mit größerer Macht und vielen Kanonen ge: 
gen Löwen im Anzug. MWirkiich erfchlenen diefe Truppen gegen 
14 uhr vor Löwen und begannen Ihren Ungrif mit Geſchüz⸗ und 
Kleingewehrfeuer. Mir hielten den Angrif aus, und unfre bra- 
ven Lömwener machten einen Ausfall, ber von vollftändigem Er: 
folge begleitet war, denn um zwei Uhr ſtuͤrzte ſich der Feind in die 


Verfonen von 13—40 Jahren werden angenom:' 


Flucht und wurde von unfern tapfern Landbewohnern Kid Tirle 
mout verfolgt, wo bie Unordnung des Heers volftändig murbe, 
indem die braven Tirlemonter ihm den Durchzug verweigerten, 
und es ebenfalld angriffen. Mir machten mehrere Gefangene, 
und haben nicht viele Leute verloren. Wir werben num ſogleich 
zu Ihrer Huͤlſe aufbrehen. 9. v. Nefb.” 

Dem Eourrier be la Meufe zufolge erließ die Abmint- 
frativfommiffion zu Brüfel am 24 Gept. nachfolgende Proflama- 
tion: ‚Brave Patrloten! Ihr ſeyd die wahren Kinder Belgteng, 
Geftern und heute habt ihr Europa vollends bewiefen, daß ihr ber 
Sreiheit wuͤrdig waret. Drei Tage des Kampfes verewigten bie 
Parkfer Bevoͤllerung. Brüffel, von feinen Freunden unb andern 
Städten unterftügt, iſt binter einem fo ſchoͤnen Ruhme nicht zus 
räfgeblieben, Noch eine Anftrengung, und der Sieg iſt unfer auf 
immer. Die Bevölferung der umliegenden Gemelnden langt voll 
Cifers an, das beigifhe Blut zu rähen und den Triumph der 
Frelhelt zu vollenden. Das fiegreihe Löwen verfpricht auch feine 
kräftige rubmvolle Bevölkerung. Send alfo voll Vertrauen. Muth- 
loſſgkelt herrſcht im felndlihen Lager. Die Vorſehung hat den 
belglſchen Soldaten, bie fi nicht ſcheuen, ihre Fahnen mit bem 
reinen Blüte ihrer Brüder zu befubeln, den Muth geraubt. Bür- 
ger von Brüffel, bie ihr die Plünberung eurer Häufer fürchtet, 
wiffet ihr, welche verbreherifhe Hofnung man ben Soldaten ein: 
zuſtoͤßen wagt! Die Plünderung! Nehmt die Stadt, fagt man zu 
Ihnen, und eine zweitändige Pländerung fol eure Anftrengung 
belohnen, Verdoppelt alfo, Ihr Bürger, eure Wachſamkeit; be— 
gebt euh an eure Barrifaden, und zu biefen furdtbaren Ver— 
ſchanzungen fügt neue! Ju euern Fenftern haltet, glei den Pa= 
rifern, Pflafterftelne bereit, und ber zerfhmetterte Felnd Terne, 
mas ed heißt ein Wolf, bas frei fepn will, an feinem Herde an- 
zugreifen. (Ge) Hoogvorft, Roger, Joly.” 

Die provkforifche Regierung zu Brüffel uͤbertrug am 25 Sept. das 
Kommando bem durch feine Memolren bekannten Don Juan van Ha= 
fen, ehemallgem Udiutanten bed Generald Mina, ber feine Annahme 
durch folgenden Tagsbefehl bekannt mahte: „Dle Freiheltstiehe, 
bie Pflicht der Vertheldigung, die Beflürzung fo vieler Familien, 
die Aufregung meiner Seele beim Anbiif der Ermordung der Ein- 
wohner und ber Niederbrennung ihrer Häufer, lleßen mid aus 
der Dunkelheit hervortreten, fm die ich mich geftellf hatte, Ein 
Bewunderer des Siege gegen Morbbrenner nnd Verwuͤſter nehme 
ich, ſtolz auf den beigifihen Namen, - bem eines freien Spaniers 
beigefellt, ein Kommando an, beffen mid wuͤrdig zu halten ih 
weit entfernt war. Hingebung, aufrichtige Brüderlichkelt. Juan 
vÄn Hallen.” 

Die Abmintitrativfommiffion (an deren Splze bie HH. 
Hooghvorſt und Rogler fteben) erlleß an demſelben Tage drei Pro: 
flamationen. Die erfte bezog ſich auf bie Gicerftellung eines 
freien Verkehrs zwifhen der Stadt und dem Lande in Bezug auf 
den Betrelbehandel. — Die zweite lautet; „Bel dem jede Stunde 
wacfenden Zufluß von Patrloten, bie von allen umliegenden Stäb- 
ten und Gemeinden in Brüffel zufammenftrömen, um jum Er 
folg ber guten Sache mitzuwirfen, werden bie Einwohner vom 
Brüfel benachrichtigt, dab fie im billigen MWerbältniß und für die 
wenigen, zum Trlumph ber Freiheit noch nothwendlgen Tage dieie- 
nigen unfrer Vertheidiger ind Quartier befommen werben, beren 
nahe Anfunft man uns ankuͤndigt.“ — Die dritte Proftamation 
iſt folgenden Inhalts: „In Betracht der Zahl der Opfer, die im 


unfern glorrelben Kampfe fielen, In Betracht der Nothwendlg⸗ 
feit, für die öffentliche Geſundhelt zu wachen, zugleich In der Ab- 
fit, den tapfern Vertheldigern der Freiheiten eine würbige Lel⸗ 
‚henbeftattung zu geben, wurde beſchloſſen: es wird auf dem Gt. 
Micdaelsplage ein Graben gegraben, ber beitimmt ift, bie irdi- 
ſchen Weberrefte der in ben denlwuͤrdigen Septembertagen gefalle- 
nen Bürger aufzunehmen. Ein Monument wirb bie Namen ber 
Helden und den Danf bes Vaterlandes auf bie Nachwelt über: 
tragen. Die beigifhen Patrioten nehmen die Wittwen und Kin: 
der der edelmuͤthlgen Opfer unter ihren Schuj.‘ 

Am 26 Sept. erfchlen nach mebrtägiger Unterbrechung auch 

ber Courrier des Pays: Bas wieder. Er enthält folgenden 
offilellen Bericht des Generalftabs der Vuͤrgergarde vom 26 Mit: 
tags: „Der biefen Morgen von dem Oberbefehlshaber angeord: 
nete allgemeine Angrif des Parks hat mit folder Heftigleit be: 
gonnen, daß in diefem Augenblik (10 Uhr) fih in dem dem Part 
umgebenden Käufern ber blutigite Kampf entfaltet. Won allen 
Seiten fliegen Kugeln, Bomben und Haublzen. Der Feind ver: 
läßt die Häufer und flieht gegen die Mitte des Parks. Er ftefte 
fo eben die fchönen Gebäude der Generalſtaaten in Brand, che er 
fie verließ. Der Graf Bandermeeren leitet ben Ungrif der Häufer 
zur Linfen des Parls. Der junge Kommandant Parent, ein Zoͤg⸗ 
ling ber polytedhnifhen Schule von Paris, der dad ganze Ver— 
trauen des Dberbefehlöhabers genieht, befehligt eine Batterie von 
zwei Geſchuͤzen, weiche bereits bie bes Feindes am Palalt bes 
Prinzen von DOranien beftreiht, Der Oberbefehlshaber der mit: 
ten im feindlichen Feuer die ganze Linie burdreitet, muß fi in 
biefem QAugenbllt an der Ele bes Parkberges befinden, wo bie 
Plänkler, unter den Befehlen ded Kapltalns Bouche; (eines defo- 
rirten Offizier ber alten frangöfifchen Armee) Wunder von Muth 
thaten, als fie fi im bie noch von den Soldaten befesten Hin: 
fer ſtuͤrzteu.“ 

In einem im Parlfer Globe enthaltenen Briefe aus Brüf- 
Tel vom 26 Abends heißt es: „Wir find in der Truntenheit des 
Steges; bereits haben wir auf ben Leichnamen unfrer Brüder 
geihmworen, daß bie Naſſau's ung nie mehr beherrſchen follen. 
Die Yatrioten wuͤnſchen aufs Entfchiebenfte die Errichtung einer 
vFdderatlvrepubllk.“ — Daffelbe Blatt erwähnt eines Briefes aus B a- 
lenchennes vom 27, wornach das Landvolf das Fort von Ath 
mit 47 Kanonen unb mehrern Pulvermagazinen genommen ba: 
ben, und dann Brüäffel zu Hülfe gezogen fepn foll. 

Am 26 Sept. wurde in Lüttich Folgendes befannt gemacht: 
„Mitbürger! Die ung aus Brüffel zugefommenen Nachrichten beiid: 
tigen, daß die Feinde der Natlonalſache mehrere Niederlagen er: 
litten haben, und daß Muthlofigteit und Merzweiflung unter ih: 
nen berriben, Diefe Nachrichten, bie ſchon zum Theil In der 
Stadt Lüttich verbreitet find, haben einen Ausbruch bervorge: 
bracht, den man erwarten mußte; eine Menge Luͤtticher will ih: 
zen Brüdern von Brüffel zu Hälfe eilen und einen ruhmvollen, 
aber biutigen und nur zu lange dauernden Kampf beendigen hel— 
fen. Aber diefe Begelſterung bedarf der Leitung, denn im Kriege 
iſt Drbnung das Prinzip der Stärke. Mögen die Freiwilligen fi 
baber vom heute am verfammeln und zur Mahl ihres Chefs und 
zur Budung Ihrer Kompagnien freiten. Bürger, bie Ihr zu 
diefen ruhmveollen Soldaten der Freiheit gehören werdet, Ihr wer: 
det dur die beiden Weder Lucas, deren patrlotiſcher Muth und 
Eifer Euch befannt find, zum Kampfe gefährt werden; der ine 
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derfelben, Alerander Lucas, wird der Chef Eurer Erpebition ſeyn; 
an Ahn mögen fih bie nicht eimverleibten Freiwilligen wenden; 
unter diefem. Tapfern find die ebemallgen Milltairs fiber, Ve: 
förderung und Schu; zu finden. Gegeben auf dem Stadthauſe, 
26 Sept. 1830. Der Generallommandant, Graf E, de Ber: 
laymont. Der Sefretair, B. Bavet.“ 

Der Eourrier be la Menufe bringt fobann folgenden Be- 
richt: „Bräffel, 27 Sept. Wir haben gefiegt! Die in unfre Stabt 
eingedrumgenen Truppen find in vergangener Nacht von bier abge— 
sogen. - Heftige Gefechte bes geftrigen Tags haben fie dazu gend: 
thlgt. ‚Unfre Artillerie, geleitet von einem erfahrnen Oberoffizier, 
bat ein großes Blutbad unter unfern Gegnern angerichtet. Won 
18 Uhr Morgens an war ble Kanonabe gegen bie im Park einge: 
ſchloſſenen Holländer aͤußerſt heftig. Die Bürger fenerten mit 
Gewehren auf die aus den Gebäuden fi flüdhtenden Soldaten, 
Bon 6 Uhr Abends an fanden bie Häufer In der Nähe des koͤnlgl. 
Pallafted In Flammen, Enbild gegen 4 Ihr Morgens zogen alle 
Holländer, die dem Blutbad entgangen waren, aus unfern Mauern 
ab. Vom frühen Morgen an firömte eine unzählige Menſchen—⸗ 
menge nad den von ben Truppen verlaflenen Plaͤzen. Diefe Pläze 
bieten einen ſchrelllchen Anblit dar. Die Alleen des Parts find 
mit Blut gefärbt; Leichen liegen umber zwifhen Trümmern von 
Bäumen, Eifengittern und Statuen, die durch Kartätfben zer: 
fhmettert wurden. Der gewöhnlih vom Prinzen Friedrich be= 
wohnte Theil des Pallafted, das Hotel Belle-Vue, fo wie viele 
andere Gebäude des Parks und ber Könissfirafe find von Aus 
gein durchloͤchhert. Vewafnete Freiwillige durchzogen, vom Mor- 
gen an, bie Umgebungen bes Parld. Uebetall ſah man befertirte 
oder gefangene Soldaten. Hr. v. Hoogvorſt ward, als er fih In 
den Pallaft begab, von der VWolfdmenge mit dem Gefchrel: es lebe 
die Freiheit! empfangen. Der Pallaft, auf welchem bie brabanti- 
ſche Fahne weht, wird von bewafneten Freiwilligen bewacht. Der 
Kommandant Don Juan van Halen bat fein Hauptquartier babin 
verlegt. Die Truppen find ſchon zwei Stunden weit von ber 
Stadt entfernt. Man bat Anfalten getroffen, fie zu verfolgen.‘ 

Der Eourrier de la Meufe enthält auch noch fol: 
gende Detalid über bie legten Vorfäle in Brüffel. „Am 22 
berrfchte große Verwirrung in ber Stadt ; Jeder glaubte, Alles ſey 
verloren, und faft alle Chefs verließen ihre Poren. Nur Baron 
Hoogvorft wollte nicht weichen. Das Volt bielt jezt die Truppen 
auf, und lleß fie nicht weiter vorbringen; bie Luͤtticher Truppen 
und befonders ihre Artillerie, durch „das hölzerne Bein“ ange: 
führt, bedelten fih mit Rubm; dis war der bedentlidfte Augen: 
blit, und die Entmuthigung fo allgemein, daß man die Lütticher 
faft allein gelaffen Hatte, um das Worräfen der Soldaten inne zu 
balten, Inzwiſchen kam ein Kavallerieregiment (einigen Angaben 
nad von dem Herzoge von Sadhfen-Welmarangeführt) vor dem Thore 
von Anderlecht an und wollte, feiner Verſicherung nad, ald ber Sache 
befreundet einziehen. Man lleß es ein, und num 309 es bie Si: 
bei; ſogleich grif man die Werräther an, warf fie mit Steinen, ' 
tödtete etwa 150 von ihnen und zwang bie Uebtigen zur Flucht. 
Diefer Erfolg ermuthlate die Bürger, von den Dörfern trafen je: 
den Augenblik Verftärfungen ein, und am andern Tage ergriffen 
die Bürger die Offenfive. Die Truppen waren in ber Mitte des 
Parks zufammengedrängt und vertheibigten fih mit 12 Kanonen, 
waren aber von denen, bie Außen ftanden und das Schaerbeder 
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ſtande ſchoſſen fie mit Brandraketen auf die Stabt, zündeten biefe 
an brei Orten an, und feuerten mit Kartätihen auf die Brand: 
ttellen, um das Löfhen zu hindern. Man lieb ihnen fagen, lie 
folten aufbören zu fchlefen, oder man würde Die Gefangenen töd- 
ten, unter denen ſich ein Adjutant bes Prinzen Friedrich befindet. 
Das Begehren der Truppen, zu kapltullren, wurde abgefchlagen. 
Man fchäzte die Zahl der im Park eingefchloffenen Truppen auf 
4500, Geſtern Morgen bat das provfforifche Gouvernement, be: 
ftehenb aus den HH. Hoogvorft, Genbeblen, be Potter und Mo- 
gier, eine Deputation an den Prinzen geſchikt, um ihn willen zu 
laſſen, daß, wenn er in 24 Stunden bie Truppen nikt 6 Stunts 
den von Brüffel entferne, man bie Dpnaftie Oranlen nit länger 
wolle. Die Brüffeler haben des Königs Pferde genommen, um 
ähre Artlllerle damit zu beſpannen.“ 

Ein anderer Beriht in Luͤtticher Zeltungen fagt! „Hr. van Ha⸗ 
len bat am 26, nachdem von Ninove und andern Orten der Um— 
gebungen Brüffeld Verftärfungen eingetroffen waren, ben Anarif 
geleitet, der die holländifchen Truppen großen Theils vernichtete 
und bie übrigen zum Abzuge noͤthigte. Den Truppen iſt fogar 
der Mülzug dur die Vernichtung einer Brüfe jenſelts Mecheln 
abgefhnitten. Die Bevölkerung von Mecheln ift Ihrerfeits im Ve- 
griffe, fi zu erheben, oder hat fi fehon erhoben. Auch mar 
Gent In einem folden Zuftande von Gährung, daß der Prinz feine 
Mannfchaft von dort wegsunehmen für gut fand, Mon beu 6000 
Mann, bie gegen die Stabt Brüffel gezogen waren, find nur einige 
Hundert entlommen. Gelt der Ankunft diefer Nachrichten erfchallt in 
Luͤttich, fo wie in allen Gemeinden auf dem Wege von Brüffel, 
Freudengelaͤute. — Cine Frau, deren Mann gefangen genommen 
worden, war im Hauptquartier, um für ihren Mann bie Freilaf- 
fung zu erflehen; fie fprah mit bem ringen, der den Arm in 
einer Binde irug. Das ganze Land iſt aufgeftanden. Der Has 
gegen die Holländer iſt aufs Höchfte geſtlegen. Man wird bei- 
nahe getddtet, wenn man nur Im Verdachte fteht, ein Holländer 
zu ſeyn. Die Flucht der Truppen aus Brüfel geſchah in einer 
Unordnung, der man den Namen eines Mützugs nicht geben fan. 
— Man verfihert, die Infurreftion ſey zu Gent ausgebrochen, 
und die Soldaten hätten fehr gelitten. Der Major Kenor, unfer 
Landsmann, fol den Aufftand erreat haben, nahdem er von 
dem General, Prinzen von Sachſen-Welmar, aus dem Dienfte 
entiaffen worden.“ 

Am 27 Sept. erſchlen zu Brüffel folgende Bekanntmachung: 
„Da es an jeder konftituirten Behörde ſowol zu Bruͤſſel als in 
deu melften Städten und Gemeinden Belgiens mangelt; In Be: 
ttacht, daß umter den jezigen Umftänden ein allgemeiner Mittel: 
punft für bie Operationen das einzige Mittel iſt, unfere Feinde 
zu befiegen und ber Sache des belgiſchen Volles den Trlumph zu 
fibern, bleibt die provlforifche Meglerung aus folgenden Mitglie- 
bern zufammengefest: Baron Wanderlinden tot Hoogvorſt; C. 
Mogier, Aboofat beim Gerichtähofe zu Laͤttich; Graf Felirv. Me: 
zode; Gendeblen, Splv. VWandeweyer, Abvokıten beim Gerichtshof 
zu Brüfel; Jolly, vorm. Dffister des Genleweſens; Joſ. Vander⸗ 
Inden, Schazmeifter; 3. Nicolai, Advokat; F. de Eoppins, Mb- 
votat.“ aAlle diefe Herren haben ihr Amt angenommen, 

2üästicher Blätter vom 29 Sept. berihten: „Am 27 Abends 
sog eine bedeutende Zahl Luͤtticher vor die Stadt, um fi in 


den Feldern um die Gitadelle herum aufzufiellen. Die Hollän- 
ber baben mit Kartaͤtſchen auf fie gefeuert. Zwel Mann wur: 
den verwundet; einer derſelben ftarb bald darauf, In der Bor: 
ftadt nahe beim Thore der Citadelle war eine Bartlkade errlch⸗ 
tet. Die Holländer befhofen diefeibe am heutigen Morgen, 
wodurch einige Häufer der Vorſtadt gelitten baden. Hr. Ver: 
den der Neltere, Chef der Südleglon, bat ſich bei biefer Gele— 
genbeit befonders ausgezeichnet. Selne Mannfchaft trug ihn 
diefen Morgen auf den Schultern zum Stadthauſe. Als der Ka— 
nonendonner von der Gitabelle erſcholl, eilten viele bewafnete 
Derfonen aus der Umgegeud berbei, um ihre Dienfte anzuble- 
ten. Man fpricht nun von einer foͤrmllchen Belagerung der Ei- 
tabelle. — Ton Boulllon melder man, daß die dortigen Eins 
wohner ſich des Schloffes bemeiftert haben; die Garnifon iſt in 
den Kafernen der Stadt elngeſchloſſen.“ 

* Eranffurta. M., 1 Dit. Auf bie bier geſtern Abend 
aus dem Haag eingetroffene amtliche Mittheilung, wornach Uns 
terhandlungen wegen befinitiver Hebergabe Brüffeld am 25 Bormit- 
tags eingeleitet worden wären, wurden wir heute nicht wenig über: 
raſcht, nicht nur durch Privatnachrichten aus Vervlers, fondern auch 
durch bie Kölner Zeitung vom 30 d. zu erfahren, daß bie fönig- 
lichen Truppen am 26 gejwungen worben find, von ihren Angrifs 
fen gegen jene Hauptftadt gänzlich abzuftehen. Nähere Angaben 
ald diejenigen, welche die Koͤlner Zeitung über dleſes wichtige Er: 
eignif enthält, find uns noch nicht zugelommen. Ich befchränfe 
mich demnach darauf, Ihnen aus einem Antwerpener Briefe, der 
am 25 Abends gefährieben ward, dasjenige mitzutheilen, was heute 
noch Infofern Intereffe gewähren fan, gls es ber vorgedachten Eut⸗ 
wlteiung der Kataftrophe gewiſſermaaßen präludirt. „Die koͤnlg⸗ 
(iben Truppen, heißt es In dieſem Briefe, rüften am Donnerſtag 
Morgen vor Brüffel; und nachdem fie mehrmals zurüfgemorfen 
und wieder vorgedrungen waren, gelang es Ihnen endlich, ſich auf 
den Boulevards feitzufegen. Dis mag gegen 12 Uhr Mittaas 
gefhehn ſeyn. Um 4% ihr Nachmittags traf die Nachricht ba- 
von bier ein; bald aber bieß ed allgemein, was ſich fpdter als 
falſch bewährte, die Truppen fenen Melfter ber Stadt von allen 
Seiten. — Von biefem Zeitpunfte an bis geftern (Freitag) Abend 
um 7 uhr blieben wir ohne alle Nachrichten. Bel einbredender 
Nacht machte man noch befanut, bie koͤnigllchen Truppen hätten 
die ganze Stadt befegt; indeſſen iſt man bis zu diefer Stunde 
ohne alle offiziellen Nachrichten. Thatſache jedoch iſt es, daß man 
ſich mit unerhörter Erbitterung ſchlaͤgt, und daß das Gemezel auf 
beiden Seiten ſchreklich if. Geftern brachte man etwa 100 Ge— 
fangene im elendeten Zuftande bier ein; 500 andere follen beute 
folgen; fie werden gebunden auf Schiffen weggeſchllt. Die Rue 
rovale zu Brüffel fol ganz verfhwunden feyn; jedes Haus war eine 
Feftung. Im vielen Häufern bradte man In ben Seitenwänden 
des erften Stokwerls Defnungen an, um auf diefe Welfe mit ein- 
ander kommunlziten zu können, Dat, was man bier hört, lommt 
von koͤnlgllchen Offizieren, die ald Ordonnanzen von Brüffel bleber 
gefchitt worden. ... Der Verluſt fol ſehr groß fen. So fagt 
man, daf von einer 3000 Mann ftarfen Divifion nur now 900 
übrig find; 9 Obriſten und Obriftiieutenants find an der Spize 
ihrer Truppen gefallen. ... Der Rue ropale gegenüber ſteht oder 
ftand vielmehr eines der ſchoͤnſten und größten Häufer von Bruͤſ⸗ 
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N. bes Hrn, Ferd. Mecut, Mitglled der Sicherheltefommifflon, 
 Wihrte, In diefed Haus brachte ein Volkshaufen von 400 Maun 
Imonen, womit er auf die Soldaten fhof. Eine Batterie ric- 
tete Aber Gefchäg auf den untern Theil des Haufes; es ſtuͤrzte zu⸗ 
Vammen; alle die darin waren, famen um, — Elu bollindifcer 
Derit maste mit circa 1800 Mann einen Scelnrützug Im Carr. 
Das Volt ftärzte ſich In bifen Haufen nad; blos Zirallleurs erwie- 
berten deffen Angriffe. Piözlih ward Halt fommandirt; Pie 
Blleder des Carre's öfneten fih, und zwölf Kanonen mit Kartät: 
ſchen geladen, die es in feiner Mirte bei ſich führte, jtreftem bie 
Maffen ber Angreifer zu Boden. Die iſt offiziell. Der Vorfall 
ereignete fib auf dem Plaze Mon⸗plalſir. Es beißt, der Herzog 
Bernhard von Welmar fen am tiefften in die Stadt eingedrun- 
gen; er ftebt In der Muc:royale, wie man fast, — Wie es el: 
gentlih in Brüffel fteht, das weiß In diefem Augenblite Niemand, 
Dod fo viel iſt gewiß, daß, da die hoͤchſten Thelle der Stadt in 
der Gewalt der kbalallchen Truppen find, der Prinz fie jeden Au: 
genbilt in Brand fhlefen fan. Wenn nur bie Wallonen von Lüt- 
tich ber ben Soldaten nicht in den Ruͤlen fommen!— Zu Löwen 
wurde auch tuͤhtig gelämpft. Den Ausgang diefed Geſechts kennt 
man mod nicht, Luͤttich wird durch bie Cltadelle beherrſcht. — 
Bon Defertiom bört man nichts. Einige Regimenter aus der Ge— 
gend von Brüffel lleß man nicht agiren; man bat fie zurüfgelaf: 
fen. rüber aber find viele belgiſche Soldaten befertirt, bie jest 
in ben Melben der Infurgenten fehten. Belommt man fie, fo 
werben fie erſchoſſen.“ — Unfere weueften Briefe aus Amſterdam 
find vom 28 batirt. Zu biefer Zeit ſchelnt man über die Testen 
Vorgänge zu Brüfel noch Im gänzlicher Unwiſſenhelt gewefen zu 
ſeyn. Man fagte auf ber Börfe, es fen ein dreltaͤglger Waffen: 
ſtillſtand In Unterbanblung begriffen, ober ſchon abgeſchloſſen. Allein 
ein anderer Umſtand verfegte bie Börfe In bie größte Beiluͤrzung. Es 
war bie eine Kundmachung von Megierungs wegen, zufolge beren bie 
auf den 1 Oft. feftgefegte Einldfung von drei Millionen Gulden Domal: 
nen-Poosrenten, einem A'vrogentigen Papier, zu beffen Helmge⸗ 
bung eine 3", proz. Anleihe eröfnet worden war, bis zum 1 Jan, 
1831 aufgefhoben wird. Als Grund geben die Briefe an, daß 
die für die Bezablung biefer Rate beftimmten Gelder fi in ber 
koͤnlglichen Bank zu Brüffel deponirt befänden, von welcher frei: 
Hd unter den gegenwärtigen Verhäitniffen Feine Zahlungslelftun 
Fe bewirkt werben Könnten. Auf biefe Kunde him gingen die 
Deu westale fofort auf 45% Prog. herab; Meitanten 1 Proz; Kane 
ar. 20 fl. das Stüf; ſpaniſche Menten 58%; meapolktanlfde 
Conerg 593, 
. Deutfbland,. 
a, peinden, 5 Dt. Gefkern Naht gegen 10 Uhr find Se. 
bapı, Der König von Berchtesgaden alätiih bier angefomuen, und 
den CE Heurigen landiwirtbiaftlihen Feſte, begleitet vom Ihr 
kZuin ber Prinzeſſin Marle und den Prinzen Otto und 
Erte fra beigemohnt. Das bisher regnichte Wetter hatte ſich 
Meg 5 aufgelöst, und fo beglätte ein heiterer Himmel ald gün- 
Sufparge zeilden dieſes glängende Woltsfeft. Mehr als 60,000 
Mdeffene, © waren auf dem von der Natur für ſolche Feſte wie ge- 
atuten “ Sokal verſammelt, und empfingen ben König mit dem 
biöftde I ubel bei feiner Anfunft, fo wie ein gleicher Jubel Wler- 
flattem selben beim Wegfahren begleitete. aules ging glärlid von 
u vie und die ausgeſtelten landwirthſchaftilchen Produfte, ſo 
um die Seife tonfurrirenden Pferde, NRindvieh und 


Schaafe zeugten von ben gluͤkllchen Folgen, melde fowohl biefe 
als aubdere, von der Reglerung zur Belebung der Landwirthſchaft 
gegründete Elatichtuugen bewirken. 

** Franffurta. M., 1 DM. Yu ber großberzoglich heſ⸗ 
fiiben Provinz Dberhefen I ein Voltsaufftand aufgebrochen, ju 
beffen Dimpfung etwa 1000 Mann von allen Waffengattungen 
biefe Nacht und beute Wormittasd, von Darmſtadt fommend, 
bier durdsezogen find. Auch bat der Prinz Emil von Heilen, 
jüngfter Bruder bed Großherzoss, in Begleitung mehrerer Abdius 
tanten und Stabsoffiziere, In Eile um die Mittagsftunde unfere 
Stadt paffirt, um ſich nach gemamnter Provinz zu begeben. Un: 
geachtet der Schauplaz jener unglütlihen Auftritte ganz in unfe: 
rer Naͤhe llegt, fo hält es doch fhwer ganz zuverläfige Augaben 
darüber beizubringen, weil die Sade felbft zu neu if. Nach dem 
jedoch, was Ich bis jest auf glaubwürdige Welfe habe erfahren Kön- 
nen, wären auf zwei verf&ledenen Punkten von Oberheſſen bie 
gröbften Ausihwelfungen begangen werben; nemil& In der Stan- 
desberrfchaft Büdingen und den angräugenden Bezirken bes Mor 
geiäberges, namentlich zu Nidda; fobann aber auch im ber Gegend 
von Butzbach. Endlih wird noch erzäbft, daß von ben in der Gegend 
Butzbachs zufammengerotteten Meuterern bas unfern bavon ge: 
legene Korreltionehaus Marleuſchloß erftärmt, aber nur derjenige 
Theil der Sträflinge in Freiheit geſezt worden ſey, ber wegen 
Wald s und Mauthfreveln und andern geringen Verbrechen daſelbſt 
aufbewahrt wurde. — An unferer Börfe bemerkte man heute eine 
vollfommene Stofung. cher bie gefirige Abrechnung läßt ſich 
Im Wefenttlichen fo viel fagen, daß biefelbe mit großen Scwier 
rigtelten verfmüpft war. Allein für Bantaftien wurde der unge- 
beure Report von 35 bi# 40 fl. per Stäf monatllch vergebens ger 
boten, daher denn auch biefes Effelt auf 1300 berabging, und nach 
vollendeter Liquidation faum um 5 fl. höher anzubringen war, fo 
wie Sprogentige Detalllques zu 91%. Hlernach find meine geftris 
gen Anyaben zu berichtigen, die Ich aus einem Kureblatte entlehnte, 
das vor völliger Beendigung der Börfe der Preſſe übergeben wor: 
ben. Der Distonto ftebt 5%. Pros. Briefe. Im Wechſelhandel 
{ft es febr ſtille; doc haben bie Aurfe ber fremden Devifen feine 
weientlihe Veränderung, mit alleiniger Ausnahme von Paris er- 
fahren, bas lu f. S. auf 78% und in 2 M. ©, auf 78 berabge- 
gangen iſt. 

Se, Hoh, ber Nurpring Frlebrich Wildelm bat am 
term 28 Septbr. folgende Proflamation an bie Bewohner von 
Hanau erlafen: „Mit fhmerzlihem Getüble habe. Ih Mich 
bei Meiner Hlerherkunft überzeugen muͤſſen, baf unter dem, we⸗ 
gen ihrer loyalen Gefinnungen von Mir ſtets geihdjten Bewoh⸗ 
nern der Stadt und Provin, Hanau bie Ruhe und Orbuung burch 
beflagenswertbe Ereigulſſe geftört worden if. Die bereits bei 
Meiner Ankunft erfolgte Ruhe und Orbuung In biefer Stadt ver⸗ 
bürgen Mir jedoch zugleich, daß aus Euch ber alte gute Seiſt 
der Treue und Folgſamkelt nicht verfhmunden kit, unb mit ber 
Zuverſicht eines gebornen Hananers vertraue Ih barauf, daß 
Ihr auch fermer nicht die geringite Unordnung gulaffen werber. 
In dleſer Worandfezung habe Ih Mic. bereits bei Sr. königt. 
Hoheit dem Kurfürten Meinem Herrn Vater baflr vermenber, 
daß die Erhebung ber Inbireften Abgabe (Mauth) nicht weiter ſtatt 
finde, bid auf dem Laudtage, zu welchem Ihr Deputirte aus Eu- 
rer Mitte fenden werbet, Aber bie fortbauernde Aufhebung . die» 

ger Abgabe berathen feyn wird, Eben fo erwarte Ib mit Wer- 
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Arauen von ben Bewohnern bed Landes, namentlich von benen ber 
ftandeöherrlihen Bezirke, daß fie fih als gute und treue Heſſen 
beweifen nnd fih jeder Unordnung enthalten werden, die fie ihrer 
Verbindlichtelten gegen Ihre Standesherrfhaften nicht eutheben, 
fondern fie nur zur Verguͤtung alles verarfachten Schabens ver: 
pflihten, und außerdem die Schuld und die Folgen eines Verbre⸗ 
hend auf fie laden würde. Habet Ihr dagegen gerechte Beichwer- 
deu, fo werbe Ic ſtets geneigt feyn, dieſe Sr. königlichen Ho: 
beit dem Kurfärften vorzulegen, und Mich für deren Abhuͤlfe zu 
verwenden, Ach würde jeboh biefe Verwendung nur dann ein- 
treten laſſen fönnen, wenn fortan aud nicht die geringite Unord⸗ 
nung mehr ftatt findet, und Ich bin gewiß, dab Ihr das Wer: 
trauen, welches Ih in Euch feze, nicht täaufhen, und burd Euer 
gutes Berragen und Folgfamfelt gegen die Behörden, Meinem 
Herzen auch fernerhin geftatten werdet, dag Ih Mich mit Freu- 
den als Hanauer betrachten kann.“ 

Die Hanauer Zeitung fest hinzu: „Mit Innigem Be: 
dauern vernehmen wir, daß in ben meiften Ortfhaften unferer 
Provinz bebenklihe Unruhen ausgebrochen find, In Folge deren 
ſich mande Gegenden in völliger Anarchie befinden. Die Wiün- 
ſche aller wahren Vaterlandsfreunde vereinigen fi babin, baf un: 
fere ſchoͤne und volkrelche Provinz von dem verberblihen Zuftande, 
in welchen fie verfallen iſt, baldigſt ercettet werben möge. Die 
vortreflihe Profamation, welche Se, Hoheit unfer allverehtter 
Kurprinz am geftrigen Tage zu erlaſſen gerubten, wird, unferer 
feften Ueberzeugung gemäß, hlerzu weſentlich beitragen und in 
allen Theilen der Provinz mit gleihem Jubel aufgenommen wer: 
den. — Blele Beamten mit ihren Familien treffen fortwährend Im 
biefiger Provinzialhauptftadt ein, da fie genoͤthlgt waren, Ihrer 
perfönlihen Sicherheit wegen ihren Wohnort zu verändern. — 
Dem Mernehmen nach hatten einige Gemeinden es nur auf Mer: 
nichtung der Stempelbogen unb Licentpaplere abgefehen, und wa 
ren, nadbem fie dis vollführt, alsbald zur Ruhe zurüfgefehrt. 
Leider aber haben fi andere hoͤchſt unbeſonnen und tadeinswür: 
"dig beuommen, Indem fie es wagten, Amtsbepofiten und Urkun- 
dem zu zerſtoͤren, wodurch für fehr viele Privatperfonen empfind- 
licher Verluſt entiteht, und was unberechenbares Elend nad, ſich 
sieht. — Nach eben eingeganger Nachricht find auch im dem be= 
nachbarten Bübingen große Unordnungen vorgefallen, wobel, 
der Angabe zufolge, mehrere Menſchen geblieben fen fellen. — 
Wir genichen unausgefezt ber volltommenften Ruhe.“ 

“* Hanau, 29 Sept. Die Ruhe in unſerm Fürftenthume 
fängt nachgerade wieder am ſich berzuftellen. Die rechtzeitige Ge: 
genwart des Kurprinzen und bie troftreihen Merfiherungen, bie 

„ wir aus feinem Munde vernabmen, haben hlezu nicht wenig bei: 
getragen. Se. Hohelt nemlih traf hier am Montage In den 
Abenditunden ein, und begab ſich ſogleich nach dem Mefibengfchloffe 
in der Altitabt, von beffen Balkon herab der Prinz dem auf dem 
Plage zablreih verfammelten Wolfe, muthmaapiih im Auftrage 
feines Hru. Waters, verkündete, daß bie fo gehäffigen Mauth- 
ober Licent:Gefege von nun an und für immer abgeſchaft ſeyn 
folten. Auch ward unfern wiederholt ausgeſprochenen Wuͤnſchen, 
demnaͤchſt eine Iandftändifhe Verfaſſung zu erhalten, die moͤglichſt 
baldige Winfahrung verhelfen. Gin vielfältiges Lebe hoch warb auf 
biefe hulbvolle Zufiherung dem Kurpringen bargebracht, ber ſich 
aus dem Schloſſe, unter Begleitung einer zahlreichen Drenge von 
Bürgern, nad dem Mathhaufe in ber Neuſtadt begab, wo er bie: 


felben Verfiherungen dem Bürgermelfter und dem Maglſtrats— 
rathe abermals erthellte. Man bemerkte mit Vergnügen, daß 
ber Kurprinz die welße Armbinde ber new errichteten Bürgergarde 
trug. Dem Vernehmen nah Magen die Soldaten über bie 
Unbeftimmtheit ihrer Dienfigeit, weräber bisher in Kurbeifen 
feine gefezliben Normen flatt fanden. Der Kurprinz hat verhei— 
fen, daf auch blefer Beihwerbe abgeholfen werben follte. Unwahr 
ift ed übrigens, wie eine deutſche Zeitung bebauptet hat, daß es 
bei den Streifzügen, die In unfrer Provinz gegen bie Mauthhaͤu⸗ 
fer unternommen mwurben, auf Plünderung abgefehen war. Keine 
einzige Handlung ber Art iſt begangen worden, was jur Ehre 
ber Wahrheit um fo mehr bemerkt zu werben verbient, da bie 
begangenen Exceffe an ſich ſchen nur zu bedauernemwärdig find, und 
allenfalls bios In bem Uebermaaße umnfrer Noth einige Entſchul— 
bigung finden bürften. Belgehende neuerdings Er, k. H. bem 
Kurfürften überfchltte Adreife thelle id Ihmen als ein der Seit: 
geſchlchte angehörendes Attenſtuͤl mit, Diefelbe lautet woͤrtllch 
wie folgt: „Die unterzeihneten Bürger und Einwohner der bie 
figen Stadt fühlen fi gebrungen, Ew. k. Hobeit Ihren Innigften 
Danf für die im allerhoͤchſten Reſcript vom 19 d. M. erhaltene 
allergnäbigfte Sufiherung der Genehmigung ihres heißeften Wun- 
ſches einer allgemeinen, den jesigen Verhältniffen angemeffenen, 
auf eine freie Vertretung aller Stände gegründeten Verfaſſung 
barzubringen, Wir haben In biefer Bezlehung nur noch zu bite 
ten, daß biefe Verfaſſung vertragsweife mit ben aud für bie 
biefige Provinz ‚frei zu wählenden Vertretern baldthunlichit ge- 
gründet werden möge, und daß ed Ew. k. H. allerhuldrelchſt ars 
ftatten möge, durch fofortige Snfammenberufung auch unfrer Ver: 
treter ein Inſtitut ohme Beitverluft Ind Leben treten zu laffen, 
welches allein im Stanbe ift, bie bereits. erfchätterten Grunbpfel: 
ler ber Geſellſchaft wieder zu befeftigen. — Wir können nicht um⸗ 
bin, Ew. f. H. allerunterthänigft zu betheuern, daß wir die auch 
in unfrer Stadt vorgefällenen Unorbnungen und Gemaltthätigfel: 
ten tief bedauern, daß foldhe kelneswegs aus ber Mbficht der hle⸗ 
figen Einwohner entftanden find, fi gegen bie Autorität der Ge⸗ 
fege aufjulehnen, daß biefelben vielmehr elnzig und allein bas 
Wert eines Haufens junger, unbefonnener Leute und auswärtiger 
Arbeiter gewefen. Sie wurben lediglich burch bie fat allgemein. 
(änaft verhaßte Licenteinrihtung herbeigeführt. Tief durcdrun⸗ 
gen, allerguäbigfter Landesvater, von bem Gefühle, daß Jeber 
vor dem Geſeze fih beugen muͤſſe, und def Willtuͤhr, von welz . 
er Seite fie komme, am Ende nur die Muflöfung bed Staaten⸗ 
vereind mad ſich ziehen werde, haben wir ums. fräftig erhoben, 
um jede weitere Störung ber Ruhe und Sicherheit zu unterbrü- 
ten: indeſſen können wir es Ew. k. H. nicht verbeblen, daß bie 
Gemüther noch immer aufs- Höcfte aufgeregt und gereizt find, 
und daß mit der. größten Worficht und zartefien Schonung zu 
Werte gegangen werben müffe, um ferneres Unheil zum verbüten. 
Auf eine volllommene Herftellung der Mube iſt nur bann zu rech⸗ 
nen, wenn das ſchon feiner Natur nach der allgemeinen Volke⸗ 
anſicht nicht entſprechende, die untere Klaffe der Geſellſchaft 
demoralifirende und für eine von allen Seiten vom Auslande um: 
gebene Provinz, wie die hieſige, noch beſonders unpaffende Licent⸗ 
inſtitut nicht fermer beibehalten wind. — Wir halten es unter bie: 
fen hoͤchſt bebenklichen Umſtaͤnden für unfre Priht, Em. k. Hoh. 
zu beſchwoͤren, die vom Wolfe zerſtoͤrten Bollftätten nicht wieber 
aufrichten zu laffen, Eine ſolche Maaßregel würde alle. Klaſſen 
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der Bewohner auf das Schmerzlichfte verlegen und erbittern. Wir 
bitten vielmehr, die Zolllinie fo lange an bie duferfte Gränze 
unfrer Provinz, welde ohnehin dort nur einen ſchmalen Diftrikt 
bildet, zurüfgugieben, bis mit Zuzichung der Landftände das Wei- 
tere über die Beibehaltung oder gänzlihe Abſchaffung diefes ver: 
haften Inſtltute verfügt fepn wird. Die Stimmung der Gemü- 
tber iſt und zu wohl befannt, als daß wir nicht diefe Maafregel 
als die einzige bezeichnen follten, welche allein im Stande ift, 
ohne Blutvergleßen die gefezlihe Ordnung wieder herzuſtellen. — 
Bon ber und in den lejten Tagen ermwiefenen allerböhften Huld 
dürfen wir mit Suverfiht die Gewährung unfrer Wuͤnſche erwar: 
ten, und In biefer Ueberzeugung erfterben wir in allertiefiter Un— 
terthaͤnigleit Em. k. Hohelt allerunterthänigfte Bürger und Ein: 
wohner der Stadt Hanau. Hanau, den 26 Sept, 1850,” " 
Vreußen. 

+ Berlin, 28 Sept. Wenn bie paar unruhigen Abende, 
die bier, man fan fagen durch Zufall, und dann durch den An— 
drang der Neugier emtitanden find, im der gangen walern Bevöl: 
Terung Berlins mit Recht nur Widerwilen und Abſchen gegen 
jede Urt von Volfstumult hervorgebracht und beitärft haben, fo 
tan man andrerfeits die gänzlihe Bedeutungsloſigkeit jener vor: 
übergehenden Störungen am beſten aus der Heiterkeit erkennen, 
mit der man bie einzelnen Vorgänge befpricht, umb feinen Wiz 
an ihnen Abt. Als aͤchte Hauptftädter find bie Berliner uner- 
ſchoͤpflich in folden Scherzen und Bonmots. Die am 19 d. er: 
dfnete Aunftausftellung der königlichen Akademle der Künfte fängt 
aber auch diefen Stof ber Unterbaltung ſchon wieder zu verbrän- 
gen an. — Der neuernannte Minifter des Innern und der Po— 
Izel, Freiherr v. Breen, iſt aus Merfeburg bier eingetroffen, 
und bat feine Funktionen bereits angetreten. — Der Wiederein- 
tritt bed Staatsminlſters Freiperm von Humboldt (ber zu: 
gleih den ſchwarzen Mblerorben empfangen bat) in den Staats— 
rath macht bier einen allgemein günftigen Eindraf. Unter den 
preufifhen Namen, bie durch politiihes und gelſtiges Wirfen in 
der Zuneigung und Achtung ber Mitbürger wie in der ner: 
tennung des Auslandes bervorragen, ſteht biefer gewi In er: 
fter Reihe. — Ein Gedicht, deſſen poetifber Werth eben fo ger 
ring ale fein Erfheinen in einer biefigen Zeltſchrift unſchltlich zu 
nennen fit, bat für den Werfaller Simrot eine Ahndung zur 
Folge gehabt. Derfelbe it ſonſt im Face ber Poefle durch manche 
gluͤtliche und ehrenwerthe Leiftung befannt, bie „drei Tage und 
drei Farben“ aber hätte er um fo mehr unbefungen laffen follen, 
als ihm offenbar für dleſen Stof nur ein Einfall, aber auch 
gar keine Begelſterung zu Gebot ftand! — Man ift bier febr ge: 
fpannt auf den Ausgang der beigiihen Unruhen, deren Unterbrü- 
kung bel fräftiger Handhabung der gefezlihen Macht die Meiſten 
dier nicht bezweifeln. 

Defkreid. 

** VPreßburg, 27 Sept. Geſchluß der koͤnlgllchen Reſo— 
Iution auf die Depräfentation der Stände.) „In Berug auf 
die getrennten und wieder rüferworbenen Provinzen bed Aönig- 
reihe wuͤnſchen Wir nichts fehnlicher, ald daß bem britten Punkte 
der biplomatifhen Zufiherung, und bem naugural: Eid Genuͤge 
geleitet werbe; deshalb, eingedent Unferer huldvollen koͤniglichen 
Reſolutlon, die Wir an die reichstaͤglich verſammelten Herren Stände 
am 17 Dit. 1802 erlaſſen haben, wie damals, fo auch jest, bie 
Rechte der heiligen Krone des Reiches anertennend, da es Ener 


Liebden, und Euch Getreuen mit unbefannt ſeyn Tan, welche 
wichtige Ruͤtſichten bei der Wiebervereinigung derfelben mit dem 
Königreih Ungarn obwalten, werden Wir, das Beifplel Unfers 
Urgroßvaters, welded im 22ften Mrtifel 1715 ‚ausgedruft iſt, 
befolgen wollend, alfobald eine Aommiffion ernennen, und fobald wir 
den Bericht derfeiben erbalten, das veranlaffen was nörhig If, zum 
wirflihen Vollzuge der diplomatifhen Verſicherung. — Immer 
euer Wohl bedentend, und unfer Loos von dem der vielgellebten 
ungarifhen Nation nie trennend, haben Wir die lange Zelt Unfrer 
Meglerung bindurd ftetd getrachtet, Uniern und euern Nachkom⸗ 
men barjutbun, daß wir vorzugswelſe vom Eifer für deffen Hell 
bemegt werden; um einen neuern Bewels zu geben von dleſen 
Unfern Gefinnungen, und wie bob Wir De findiiben Wuͤnſche 
Eurer Liebden und Getreuen abten, genebmigen Wir, — daß, 
obfhon Wir überzeugt find, daf Unfer Sohn, wenn er die Zügel 
der Regletung ergreifen wird, aus eigenem, euch genelgteftem 
Sinn den Relichstag zuſammen berufen würde, den ihr, wenn Gr 
die Zügel der Reglerung übernehmen wird, binnen ſechs Monaten 
ausgefhrieben wuͤnſcht, auf diefem Deihstage ein Geſez geneben 
werde, daß .von dem Tage an, welcher dur des allmaͤchtigen 
und allgätigen Gottes Beſchluß mein lezter ſeyn wird, binnen 
ſechs Monate, und menn es durd bie Umjtände we iſt 
noch früher, dur Unſern gellebteſten Sobn, Euern künftigen 
Herrn und König; ein Relchetag ausgeſchrieben werde. — öb⸗ 
fhon Wir durch Unſre Erklärung in den koͤnlallchen Propofi- 
tionen, — daß bie oberſte Gewalt, und vorzugswelſe die in den 
Titeln 4 und 9 des erften Thells bed Tripartitums bezelchnete 
Macht, mie aud die Verlelhung von Privklegien und die Auf: 
übung der andern Majettätsrechte bei Uns verbleiben wird, Euren 
Wuͤnſchen bereits entſprochen iſt, erklären Wir dennoch Eurer 
Beforgnis wegen abermals ſeſt und unabänderlih, — baf Wir, 
fo lang Wir leben, dem neu zu frönenden Koͤnlg keinen Tbeil 
der Meglerung übertragen, fondern alle Tage, die Uns der gütise 
Gott noch gewährt, wle bisber auch in Zukunft, unausgeſezt 
und unermüdet, bem Gluͤk Unſrer vieltbeuern ungarifben Nation 
widmen werden. — Wir verfibern zugleib Euer Piebden und 
Euch Betreue, es fen Unſer Wille, daß Unſer gelichtefter Sobn, 
um die Bande wechfelfeltiger Liebe und Vertrauens noch fefter 
anzuzlehen, and indeflen, bis er nab Unſerm Tode bie oberfte 
Gewalt antritt, nicht mur Unſer vieliiebes Koͤnlgrelch beſuche, 
fondern auch längere Seit in deſen Mitte verweile, und fib fo 
daran erfreue, was ihm bas Liebſte iſt, und woran aub Wir 
Theil zu nehmen wünfken, weshalb Wir auch febr gern jede Ge— 
legenbeit ergreifen werben, um in Zukunft öfters und länger 
im Kreiſe Unfrer geitebten Ungarn zu verweilen, — Webrigens 
bleiben Wir Euch in Lalferiiwer königliber Huld und Gnade ge: 
wögen, Gegeben in Unfrer Freiftadt Preiburg am 24 September 
1850, Franz m. p. Graf Adam Reviczky m. p. Georg 
Bartal m. p.“ 
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2** maris 28 September. Die Kammer wird alfo nicht 
zroregirt, deun bie. Mitglieder ber Verwaltung find unter fi 
einig geworben und baben ſich am die Majorität der Kammer 
angeiclofen. Seirbem aber diefe Sache entichleden, haben bie 
velititer einen Stof von ganz andrer Bedeutung befommen — 
ib rebe wonben Glubs,... bie Einbs! bei biefem Worte ſchla⸗ 
gen die muthigen Bürger der Rue Montmartre ihre Läden zu, 
die Kammer ruft Videant comsules, bie Minifter bittem die 
ımmer um Beiſtand, die Matlonalgarde greift zu den Waffen, 
und die Duostidienne möchte vor Freude den Veritand verlieren 
quand ımöme... Die Einds! mid befonders haben fie In Wer: 
iegenbeit gefejt, deswegen aemlich weil es fo fawer It fi ein 
Urtheil darüber zu bilden. Ein Parifer Blatt lobt die Clubs 
ans Oppeofition und bemerkt beildufin, daß es fie nicht kenne; ein 
anbres tadeit fie zu Gunften der Wermwaltung und fiebt beiläufig 
die Gefahr ber Elubs nicht eln. Der Cine effert, obme folde 
Clubs babe ein Pollgnac tyrannifiren fonnen; der andre: jezt 
fepen fie aicht mehr mörhig. Adſolutiſtiſche Blätter möchten die 
Sinbs anreisen, um Unsrdnungen berbeiguführen; liberale, um 
altt zu mipfallen, Bel Weltem bie größte Anzahl der Journale 
erflärt fie für fie, und zwar fon wegen bed ehrbaren Charakters 
der melten Mitglieder jener Verbindungen. Was dann eigentlich 
der Zwet jemer Berbindumgen ſey, barüber werden Sie (einen 
Brief der Gefellfhaft Hlifvir ausgenommen, woraud ih Ihnen 
serfänfig eine Stelle mitgethellt) in dem biefigen Blaͤttern ver- 
sehens Aufſchluß ſuchen. Je umbelannter biefer Zwek den Mel: 
“en, deito größer die Unruhe. Ich bin foglätli, Ihnen nähere 
Nabrict über die Statuten und Zweke ber Eiubs geben zu koͤn⸗ 
nen, einftweiten über die Societ© constitutionnelle centrale 
de Paris, Mue Zaranne, Nro. 12. Ele erklärt in ihren Status 
tem, ihr Zwet · ſey dahin zu arbeiten, daß Franfreich nicht bie 
Fraeate der Revolutlon vom 28 Jullus 1830 verllere. Sie bat 
brreits in mehreren Vrovinzialſtädten korreſpondirende Geſellſchaf⸗ 
tem gegründet; die Lefezirfel, literarlſchen Geſellſdaſten und Frel⸗ 
manrerlogen find vom ihr eingeladen worden mitzumirfen. Dis 
wie des Feigende entnebme ich völlle ans den Etatuten. Sie 
dat ferner ferrefpondirende Mitgiieder. Graf Laftenrie ift Prä- 
fivent. Die Societe eonstitutionnelle fezt In einer am die Ab: 
geerdmeten gerichteten Blttſchrift folgende Anfitten und Zwele 
amselnander: Wablmänner follen in Zufunft die feon, melde 
108 Fronten (amjtatt 500) urmlitelbare Eteuer entrichten, ſpaͤ⸗ 
ter finne man diefe Summe beradbfegen. Wablmänner follen 
ferner die Yatentirten zu 50 Franken ſeyn. Wenn mitbin ein 
*asfmenn ein Yatent von 25 Fr. bat und außerdem 50 fr. 
@randiiener zabit, fo fol er Wahlmann fern. Der Pätter fol, 
um befeiben Rechtes zu genleßen, wenlgſtens 600 $r. Grund» 
#ener bezablen, der Mentier wenlgſtens 1500 Fr. Menten vom 
taste baben, und beide ben Unnalbefiz der erwähnten Summe. 
geäsler follen auferbem ſeyn die öffenriihen Beamten und Uns 
gefielten, weide vom König ernannt werben und feinen Gehalt 
som Etaate empfangen; bie Öffentliben Beamten, die von den 
ärgern ernannt werden, und folten fie auch Schalt vom Staate 
Sehen (mie fpäter wadrſchelnllch die Friedensrichter); Mititaire, 
sem den Land: und Seetruppen, die beim Austritt eine Penſion 
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von 400 Franken genießen; Doitoren, Mitglieder und Korrefpon: 
denten des Inſtitats; Mitglieder ber von ber Üteglerung aner- 
fannten Geſelſchaften. Bisher war die Anzahl der von den eins 
seinen Departemienten gewählten Abzeorduneten verfchleden, je nach 
der Bevditerung der Departemente: fie fell es in Zukunft nach 
der Zahl der Wahlmduner ſeyn. Wird alfo z. B. nah dem er: 
warteten Gefrze bie Zahl der Wahlmänner fünfmal fo groß 
als jest, b. b., ſtelgt fie von 80,000 auf 400,000, fo laͤßt man 
entweder einen Abgeordneten durch 1000 Wablmänner wählen, 
wenn man 400 Ubgeorbnete haben will, oder einen durch 500 
Wahlmaͤnuer, wenn man 300 Abgeordnete baben will u. f. w. 
Sur Deputation fey, der neuen Charte gemäß, jeder Franzofe, 
ber nicht umter 50 Jahre, zugelaffen, und ba Jeder, fo kit ein 
Gehalt nethwendig. Dadurch wird die Würde des Abgeorburten 
nicht berabgefezt, nur reichliche Sinecuren fegen herab, thut deun 
bie Eivilifte der Würde bes Fürften Eintrag? Man gebe jebem 
Abgeordneten 500 Fr. monatlich, alfo 5000 während der jähr- 
lichen Shzung, und eine angemeflene Summe für die Reife nad 
Paris. ine Meeleftion iſt nothwendig, wenn ber Mbgeorbnete 
ober feine naͤchſten Werwandten von der Meglerung bezahlte An- 
flellungen annehmen. Eudllch will die Geſellſchaft auf die Agen⸗ 
ten ber Verwaltung, die mit den Wablliften zu thun haben, ein 
acht ſames Auge richten. So weit mein Auszug aus. den Status: 
ten und ber Petition. Herr Graf Lalteprie, Praͤſident ber 
Societe constitutionnelle, iſt ein fehr geachteter Mann und 
Schwiegerfohn von Lafayette. Er ift 71 Jahre alt und war feln 
ganzes Leben hindurch befhäftigt, fremde Erfindungen in Frank: 
rei einzufäßren und zu vervollfommnen. Bu biefem Zwele 
reiste er fat in ganz Eurepa herum und opferte In Frankreich 
einen großen Theil feines Vermoͤgens für mäziihe Bmwele auf. 
Er führte dort Merinofhafe ein, dann die Lithographie, war Mit: 
fifter der pbllantbropiisen Aufmunterungs:Gefellfhaft und einer 
dritten zu Gunflen bes Öffentlichen Unterrichts. Er laͤßt um 
geringen Preis uud mmenrgeltiih Unterricht in neuern Sprachen 
erthellen, mac einer neuen der Hamllton'fhen verwandten Mes 
thode, welbe der Grammatik entbebren wil; iſt ein Verfechter 
des gegenfeitigen Unterricte, der Lehrfreibeit, und alles Das nie 
aus Oppefition: im Gegentbeil bet er ftets, aber mit Umabhän- 
glatelt, den Reglerungen feine Unftalten an. Es erleidet durch⸗ 
aus feinen Zweifel, daß Graf Laſteytie es bei feiner neuen Stif: 
fung aut mevat und fo mag es auch mit ben andern politifchen 
Terelnen ſeyn. Uber Eigennäzige miſchen fih unter bie recht: 
lihen Mitgiieder. Ihre Blite um Anftellung gelang nicht, und 
fie holen ſich bei den Ufeclationen Popularität, um die Verwal: 
tung zu zwingen, gehn am Tage zum König und brüten ihm bie 
Hand, Abends in die Clubs nnd arbeiten ohne zu wollen der 
Qustidienne in die Hände, Man überfab die Clubs, und fie 
wurden fühn; man verfagte einen, und fait wären die Clubs 
populair geworden. Was noch ärger ift, man gab ben Verbin: 
dungen Stof zum Klagen, z. D. durch die Wabhl Tallevrands, 
Peritifh war diefe Wahl, denn mam fiebt daraus, daß ein Mann 
wie Talleyrand die Reglerung für flart genug bält, um eine 
Stelle von ihr anzunehmen: aber die Reglerung zeigte Schwaͤche, 
{ndem fie die Zeute glauben lieh, fie bedürfe der Anerkennung Tal: 
feprands. Viellelcht kamen die Clubs nicht fo fehr der Bermaltung 
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bedenlllch vor als ber Kammer. Sie wollen bie Kammer anfbor- 
nen; ran glaubte, ſie wollten auch gegen das Mintfterlum anrei: 
zen, allein dis bat ſi d als unrichtig erwiefen. Ste petitioniren im 
Gesenthetl wider tie Toderftrafe, Aaders einige Blätter, nament- 
lich eines, weldes Fch bem Patrioten nennt. Die Anſichten des 
Yublitums über bie Tobesitrafe im Allgemeinen find getheilt; 
die Einen wollen fie blos für politiſche, die Andern blos für fon- 
ftige Kriminalvergehen, wieder Andere wollen überhaupt feine 
Todesſtrafe. Was die Strafe der Mintiter betrift, fo follen viele 
Leute von den untern Klaffen erklärt haben, fie ftärmten die 
Yalrdfammer, wenn fie jene nicht zum Tode verurtbelle. Allein 
bie Nationaigarde Ijt ftarf genug, die Unabhängigkeit der Palrs 
zu ſchüzen. Abreſeden von dem einzelnen Falle, find die melften 
Aufzsellärten, wie es ſchelnt, gegen die Tobesitrafe eingenom: 
men. Die Schriften von Fllangierl, Brecarla, Romilly, Madin- 
toſa, Blackſtone, Dumont, de Sellon, Roſſi, Livingfton; bie 
Geſeze und Befehle von Leopold, Joſeph II, Katharina, Nito: 
aus Utas für Finland) haben In den franydfifhen Schriften von 
Tracy, Charles Lucas, Herzog von Broglie, Larochefoucauld 
mehr ald Nachhall gefunden. Auch Gulzot hat bekauntlilch gegen 
Todesitrafe in politifhen Angelegenheiten gefhrieben. Zahlreiche 
Petitionen gegen diefe Strafe gelangen jezt an beibe Kammern, 
u.a. von Hra. Gardes, reformirtem Pfarrer In Nlomes. Hr. 
Gardes (feine Fiugfchrift {ft im Paris bei Nisler, Rue de l’Ora- 
tolre Nr. 6, für 10 Sols zu kaufen) entwilelt folgende Gebanten: 
Die vorigen Mintiter würden ihre Gegner mit dem Tode beftraft 
haben: follen wir denen nachahmen, bie wir verbammen? 1700 
Todte, 1000 Verwundete find ihre Opfer, aber Märtyrer verges 
ben, rufen niht Rate. Wir find fo flarf, daß wir bas Leben 
unferer Feinde nicht zu fuͤrchten brauchen. Das Bolt ift aufge: 
bradt! Wir dürfen deswegen nicht ſchwelgen, wenn wir anders 
denten; Galllel hatte allelu Recht gegen Ale. Man muß jet 
Kraft zeigen? Ya, aber dazu bat man Gelegenheit genug bei 
dem Schaffen neuer Juflitutionen. Wie gefast, die Aufgellär- 
ten in Paris theilen die Anfiht des Htu. Gardes, und wuͤnſchen, 
daß man die vorigen Miniſter ftrafe, aber nicht zum Tode verur: 
thelle. Die Dinifter werden fogar von einigen ihrer alten Freunde 
vertheidigt, aber ſchlecht; denn biefe verlangen, man folle fie 
gar nit beftrafen. Ginge man auf folhe Vorftellungen ein, fo 
entitünde eine üble Aiternative, denn gegen feine Strafe it 
die grofe Maioriedt. Keine Strafe, fagen bie Freunde Polig- 
nacs, denn die Vetantwortilchkelt iſt auf Karl X zurüfgefallen, 
Wenn aber alle Minljter die Throne aufs Spiel fteilten, um Ihre 
Stellen zu behalten, wären fie beim Verlleren nicht ftrafbar? 
Deurfaland, 

"Dresden, 28 Sept. Geſchluß.) In ganz Sachſen herrſcht 
die Uebergeugung, daß ber nunmebrige Mitregent Friedrich Auguft 
fein goidenes Wort, welches bereitd zur Lofung aller Patrioten 
geworden iſt: Vertrauen erwelt Bertrauen, auch auf bie freie Preife 
erfirefen, und dabel In dem mwahrbaft aufgellärten und vollberzi- 
gen Minifter v. Lindenau einen willigen Mollitreter feiner hoch⸗ 
finnigen Anfinten daben werde. Unſtreltig erhalten wir im biefen 
Tanen die Verition gedruft, worüber bie Leipziger Buchhändler 
mehrere Sehr erufe Beratbungen gehalten haben, Indem die Mey: 
nunaen gethelit waren, und viele eine nach liberalen Grundfdjen 
verfabreude, Bücher von einer größerm Bogenzabl nur unter bie 
Berautmwortiickeit der genannten Verfafler und MWerleger ftellende 


Genfur, ber ganz freiaegebenen Preſſe vorziehen zu muͤſſen glaub- 
ten. Doc es banbelr fi bier vorzüglich um die periodirche Preſſe. 
Den ſiegrelchſten Beweis, daß jest In Sachſen andere Anfichten über 
polltifche Zeitungsartikel berrfhen, wird wohl bie nach ganz andern 
Grundfägen zu rebigirende Leipziger politifhe Zeitung (melde von 
1851 an unter bie unmittelbare Abminiftration des Leipsiger 
Oberpoſtamts getellt, eine neue Gejlalt erhalten wird) dann füh- 
ren, wenn fie eine wirkilche fäbüifhbe Staatszeitung geworden 
iſt. Die Berliner gebt bier allen übrigen deutſchen Staatszeirungen 
mit dem beiten Beiſplele voran, Sie bat fi, wie befaunt, der ge- 
wöhnlichen Genfur zu entziehengewußt. Ein anderer Punkt, weicher 
jegt oft und rubiger befproden wird, ft die befonders Im frangd- 
ſiſchen Blättern zur Ungebuͤhr ausgeſprochene Beſchuldigung, als 
babe der Nachfolger Frledrich Auguſts, König Anton, dem Einge— 
bungen der Beichtvaͤter und kathollſchen Geiſtlichteit fi fügend, 
auf die von ihm an mebrern Plägen Sachſens geitifteten Kapellen 
und Schulen große Summen verwendet, und als ſey dadurd be— 
fonderd der Same des Mißvergnügens in die Gemüther des 
Boits gefireuet worden. Ed iſt feinem Zwelfel unterworfen, daß 
einige Punkte in dem organifhen Gefeze, womit Friedrich Auguſt 
feine Laufbahn endete, über die Stellung des kathollſchen Klerus 
und feiner DOberbehörden in Sachſen, einem kanoniſchen Wächter 
noch mande ſchwache Seite darbieten mochten, und daß Indbefon- 
bere die Aufjiht über Gelſtliche, dle aus der Fremde kom: 
men, ber allgemeinen Pollzel entzogen, bie Erage über die Er— 
zlehung der Kinder In gemifhten Ehen und dleſe Ehen felbft, nicht 
ganz zur allgemeinen Vefrlebigung gelöst zu ſeyn ſchlen. Wlleln 
bis Alles hat Im Ganzen auf die Gefinnungen bes bentenden und 
verftändigen Theils des ſaͤchſiſchen Wolke, und dis iſt die wahre 
Maiorität, feinen Einfluß gehabt. Man weiß, daß bie Lächerli- 
den Gerüchte von Stiftung eines Seminars im Sinne der Kon- 
gregation, und von andern koſtſplellgen Bergünftigungen der Art, 
ohne allen Grund find, und daß die Zufiderung, welche der Prinz 
Johaun als Präfident der Landestommiffion den Deputirten der 
Dresdener Bürgerichaft ertheilte, Indem er verfiberte, daß kein 
Zefult in Sachſen fey, und daß der ganze Aufwand für die kathollſche 
Beltliskelt im Ganzen nur 32,000 Thaler betrage, buhftäblic 
wahr ift. Und wen aud daraus aufs Neue hervorgeht, wie be: 
rublgend eine offene Darlegung bes ganzen Staatshaushalts, bie 
ſes Hauptpunfts des legten ſtaͤndiſchen Geſuchs, auf alle Sachſen 
wirten und jeden ZIwelfel über unverbältnifmäßige Freigebigkeit 
und Vergänftigungen befeitigen würde; fo genügt doch bier bas 
offene Fürftenwort. Man verläumdet aber das ſaͤchſiſche Volt 
überhaupt fehr arg, wenn man feiner Unzufriedenheit rellgleuſe 
Beweggründe unterfblebt. Hätten die Gtadträthe in Leipzig und 
Dresden, als fie aus leldiger Menfhenfurht die Ylumtnatton 
und Propeffion an dem Jubelfefte der augsburgifhen Konfefiion 
verfümmerten, nur die wahre Gefinnung Ihrer Bürger gefannt umd 
ber Yubelfreude vollen Lauf gelaffen, fein Katholit wäre dabei im 
geringften gefränft, alles wäre In Friede und Freude abgethan wor⸗ 
den. Pöbel gibts freilich überall, und fo war es auch, wie bie ſtrengſte 
Unterfuchung gezelgt bat, bios eine raubfüchtige Bande aus zu- 
famımengelaufenem Gefindel melft aus ber Umgegend, welche in 
Chemnig das Haus der Fatbolifhen Kauficute Rompano und 
Gala auspländerte und ſich Fı ihren Meintellern. beraufchre. 
Gene Handelsieute batten_von Ihrer Seite, wie bie evangelifche 
Selftiinkelt und der Rath laut bezeugen, nicht die geriugfie Wer: 
aulaſſuug in Firhliher Hinficht gegeben, 
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£itterarifhe Anzeigen. 


[1969) Rarte von Europa 


in 220 Blättern 


mit roth gedruften Straßen, Ortöpofitionen und Gränzen 
im Mafftabe Yaoırocn 


entworfen 
von 
T H. W € i ß * 
toͤniglich frangöfif. Ingenieur + Obriftlieutenant 
bearbeitet 


auf die Grundlage der von demfelben gemachten aftronomifchen 
und irigonometriſchen Drtsbeitimmungen, 


‚ unb i 
nad) den beften Hilfsmitteln, zum Theile offiziellen Mit 
theilungen, 


von 
J. E. W d r l. ⸗ 
In Stein geſtochen unter der Leitung des Herausgebers. 

Die thätige Cpoche für geograpblihe Laͤuderkunde begann um: 
ftreitig mit ven drei lezten Dec-nnien, Die frangdjifhe Nevolution 
war befonders für die zeichnende Geographie von fo wohlthatigem 
‚@influffe, daß die meıften eutopaͤlſchen Laͤnder vermeſſen uud bie 
beſſern bereits vorhandenen Kurten derfeiben fo berichtigt wurden, 
daß man nunmehr durch Benuzung diefer Materialien in den 
Stand gefezt it, eine rixtige Karte von Europa zu liefern. 

Die Karte war von dem königlich franzoͤnſchen Ingenieur Obrifts 
fleutenaur 9. H. Weiß, räbmitchit betanat dur feine Wermef: 
fungen in Bayern, Eifaf, Schweiz, Tprol, Piemout und Kom: 
bardei, deſſen große Werdienfte und Leiſtungen ſowol feine früger 
herausgegebene Karte der Schweiz in 17 Bidrtern, als auch viele 
unter Napoieon im Arlegsdepor zu Paris gefertigte Arbeiten 
beurtunten, entworfen. 

Die arbeit von fünf Jahren, Im welchen er diefen Atlas vor- 
bereitete, biider die Grundlage diefes Wertes, 

Dis mag biareinen, ein Werl, das fo ausbauernden Fielf 
und Anftrenaung erfordert, für deffen geſchmalvolle Darftelung 
Alles aufgeboten It, und das in geographiſcher, polltiſcher und 
‚merkantiincher Hinficht alen Wunſchen entfpricpt, der forgfältig: 
fen Aufmerffamteit anempfeblen zu dürfen, 

Hinfihrii der Ausführung bemertt man noch; 

4) Der Atlas belebt aus 220 aneinander gereihten Sektionen. 
Ihre —— iſt Die modifizierte Flamſteed'ſche. 

2) Der Maßnab erlaubt noch immer eine große Reichs 
baltigtelt in Benennung feibft Heinerer Ortſchaften, fo wie 
die Terram⸗ und Gebirgsfigurirung uoch fehr daratteriftifch 
bargefielit werben fan. 

3) Die Evordinaten der Durchſchnittspunkte für bie Merdlaue 
und Paralleien find mach den Grundjdjen berechnet, ausge: 
fproden im Memoire sur la projection des Cartes geo- 

aphiques, adoptee au depöt general de la guerre par 
e colonel Henry. 

4) Jede Settion dalt Im Innern Rande nach den Original: Zelch: 
nungen beinahe 17 Partfer Zoll Länge auf 14 Höbe, alfo 
an Flaͤhenraum 258 Quadratzoll. 

5) Ale Blätter baden die Gentefimal: und Seragefimal: Gra- 
bulrung. Bel erjierer find die Parallelen und Meridlane 
von balb zu halb Grad burch die Bidtter gezogen und am 
Rande von 10 zu 10 Minuten eingerheilt. Die Deeimal: 
Grabulrung kit von 6 zu 6 Minuten bezelchnet. Der Pari⸗ 
fer Mertotam kit der mittlere, von welchem aus die gengra: 
phlichen Längen gezäbir werden. 

6) Auch gemwäbrt diefe Karte noch, nebit dem im Verhaͤltulß 
bereits erimienener Karten fehr billigen Preiſe ben Vortheil, 
daf fie in verfatedenen Abtheilungen mit einzelnen Titeln 
der Laͤunder getrennt erſcheint, fo daß jeder Lıebbaber eine 
beilebige Zahl Bıdtter mebmen tan, ald: Geographiider 
Atias von Spanien, von Portugal in 20 Bl., Erantreih 


In 26 Bl., ganz Italien in 18 Bl., Britannien ohne bie 
Ielandd: Infeln, Maita und die Jonlſchen Infeln, welche 
In Kartons beigegeben werden, in 16 Bi., Deutſchland te 
26 Bl., Sachſen, nebft den ſaͤchſiſch Erneftinifh und andern 
Ländern in 2 Dl., Preufen und Rheinpreußen in 16 BL, 
nnover, Oldenburg, Braunfhweig und Kurheſſen in 6 
Bl., Bavern mit Rheinbayern in 7 Bl., Würtemberg, Ba: 
ben und Hohenzollern in 4 BL, Naſſau, Hefendarmitadt 
und Frankfurt im 4 Bl., Mellenburg und Holftein in a Bl., 
Nlederlande in 5 Bl., Dänemark in a Bl., Skandinavien in 
25 Bl., Rußland bis Moskau in 67 Bl., Griechenland: 
Morea, Thellalten, Macedenien und Albanen in 14 Bf, 

7?) Senauigteit der Zeichnung, Glelchhelt des Styis, Wahrheit 
und Yusdruf in der Daritellung des Terralns, Schönbelt 
bes Stiches follen insbefondere die Sorgfalt bezeugen, mit 
ber man das Aeußere diefes Werkes auszuftatten bemüht 


war. 

8) Die roth gedruften DOrtspofitionen, Strafen und Grängen 
gewähren dem Auge einen ſehr leichten nicht ermüdenden 
Ueberbiit und tragen bauptjächlich zur ſchuellen und deutlichen 
Verfolgung und Huffuhung eines jeden Gegenftandes bei, 

Die Subfeription ift folgende: 

4) Für jene Subferibenten, die auf den ganzen oder einzelne 
Sanders Atlafe nah der vorjtebenden @intheilung unterzeichnen, 
für jede Lieferung von 4 Blatt auf ertrafein Welinpapler 5 fl. 
24 fe, rhein. oder 3 RKthlr. faͤchſiſch. 

2) Solche aber, bie fih zur Abnahme einzelner Blätter verbind⸗ 
lich machen, zahlen den Eubferiptionspreis von 1 fl. 48 fr. rhein. 
oder 1Rthlr. ſaͤchſiſch per Blatt. 

Karlerube und Freiburg im Breidgan im September 1330, 
Herder’fhe Kunft- und Buchhandlung. 


[1921] Intereſſante Schrift über die neuefte franzdfifche 
Revolution. 


Bel. H. 8. Hartmann in Leippig iſt fo eben erſchlenen: 
Die neuefte franzdbfifhe Revolution und ihre 
Bolgen. Dargeftellt von Johann Sporſchil. gr. 8. 

1830. broſch. 12 gr. 

Der Verleger gibt fih die Ehre, das Publitum auf biefe mit 
Gruͤndlichkeit abgefaßte Schrift aufmerkſam zu mahen, aus welcher 
Gedermann malt Klarheit die Urfahen, den Verlauf und die 
Folgen ber jüngiten frangöfifhen Revolution wird einfehen fön- 
nen. Diefe Schrift It weder eine trofne Aufzählung der denk: 
würdigen Ereigniffe in Paris, noch eine Kompllation aus Zel— 
tungenabriten zufammengeftoppelt; fondern fie macht Auſpruch 
auf hödern Wertd, und wird deshalb auch höhere Anfprüde der 
Leſer auf eine überrafhende Weife befriedigen, 


(1890) Neue fhöngeiftige Schriften, 

welche fo eben in der Armold'ihen Buhbandlung in Dresden 
und Leipzig erſchlenen, und dur alle nambaften Bubbandiun- 
gen (in Augsburg durch die v. Jeniſch⸗- und Stage'ſche 
zu befommen find: 


Ch. Hoblfeldt, neuere Iprlihe Gedichte. gr. 8. Wellnpap- 
2. 2a fr 

Fr. kaum, Loulfe von Degenfeld. Geſchichtliche Novelle, 8. 
Delinpap. 2 fl, 12 Er, 


G. Schilling, bie Ucherrafhungen. 2 Thelle. 9. Melinvap. 
5 fl. 24 fr. — Auch unter dem allgem. Zitel: Schriften von 
Schilling. 2te Sammlung, 47r und 137 Band, 

A. von Tromlis, Saͤmtliche Schriften, 118 — 188 Bäandchen. 
Wobifelle Taſchenausgabe auf Vellupap. 8 Theile. 5 fl. 24 fr, 
Vorausbezablung. Ladenpreis 7 fl. 12 fr. Die erfien 10 Bänd- 
«en find no für 7 fl. 12 kr. In allen Buchhandlungen zu betom= 
men. Der Ladenpreisit of. 


Schriften für Nihtärzte. 


* 
®. Baffe in Quedlinburg find fo eben erſchlenen 
Bolff’ihen Buch⸗ 


wand in allen Buchhandlungen, in der Yof. 
Handlung (Kolmann und Himmer) in Yugsburg zu haben: 
' Ratgeber für alle Diejenigen, welche an 


Magenfhwäde, 


befchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus entfprins 
Magenframpf, Mas 
Beſchwerden, Unregelmäßigfeit des 
Schlafioſigkeit, 
Eine Schrift für Nichtaͤrzte 
Preis 


. genden Uebeln, als: Magendrüfen, 
genfäure, Blaͤhungs⸗ 
Stuhlgangs, Verftopfung des Leibe, 
Kopfſchmerz u. f. w. leiden, 
von Dr. Friedr. Richter. 2re Auflage. 

12 gr. oder 54 fr. rb. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verfhleimung 


8. 


des Halſes, der Lungen und der Derbauungswerkzeuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch diefe Krank: 
beiten, felbft wenn fie eingewurzelt find, ficher geheilt 
werben koͤnnen. Fünfte, verbefferte Auflage. 8. 


Preis 8 gr. oder 36 fr. rh. 


Verſchlelmung ift jezt ein allgemein verbreitetes Nebel, woran 
eine Unzahl von Perfonen leidet. Die im diefer Sarift gegebe: 
lung ber 
daß 
nd, und ſolche 


nen Belehrungen umd Mittel zur Verbiütung und 
—*** haben ſich überall fo erfolgreich bewiefen , 
bereits viele taufend Eremplare davon abgefejt 

bier in einer fünften verbefferten Auflage erfche 


[1970] Schriften fherzbaften Inhalts, 
In allen Buchhandlungen find au baden, in der Jof. Wolff’: 
ſchen Buchhandlung (Kolmann und Himmer) Im Augsburg: 
Venus, Amor und Hymen; 
oder der Tempel der Liebe. Eine Anthologie der herrlich: 
fen Dichtungen über Liebe und eheliches Gidk. Heraus: 
gegeben von P. Köfter. 12. Geheftet. Preis 16 gr- 
oder 1 fl. 12 fr. rh. 
Schurfenftreiche 
des Herrn Ymor 
Ein fcherzhafter Warnungsfpiegel für Liebende amd Alle, 
bie fich verlieben wollen. In vorliegende Form gebradır 
von Pantalcon von Yungfernberg, dem Eatprenfchreiber. 
12. Geheftet. Preis 10 ar. oder 45 fr. rb. 


— ———— ini 
Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


x1903) Das unterfertigte koͤnigl. Kreld- und Stadtgericht erbf- 

f den Sireditoren des verftorbenen Kaufınannes Aofepb Wra- 

ser Progiiefe, daß das im deſfen Konturd-Same am 17 L.M. 

var @dpfte Prioritäts-@rfenntnif publicationis loco beute ad 
vas judiei affigirt worden if. 
Tgehurg am 24 Sept. 1830, 

Koͤnigl. bayer. Kreis: und Stabtgericht. 
v. Siiberhorn, Direkter. 


nt. 








R Vorbrugg. 
u ee 
979] Dom rönielit Baverlinen Kreis: und Stadt: 
eriht Nürnberg. 
jean dem Teitamente des am 10 Jul. b. S. verfterhenen hiefigen 


einemttbauermeiftere Jobann Kalfer vom 27 Nov. 1824 in 

heim — Kurl Keifer, Tuchmacdergefellen zu Del: 
© Fjogl, bad un ; on füns 

Sulden vermaat adlſchen Unıte Lahr, em Legat v nfzig 
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Da nun ber dermalige Aufenthalt biefes Karl Kalfer 
nicht ausgeforiht werden Fan, fo ergeht an denſeiben oder feine 
allenfanfigen Leibeserben ‚biemit öffentliche Ladung, ih binnen 
5 Monaten a dato zur Empfangnabme des erwähnten Peyats 
bierorts zu melden, außerdem die Ansbändigung deffeiben an die 
Teftamentserbin, die Kellenhauerswittwe Maria MWeronits 
Kalfer dabler gegen Kaution verfügt werden würde, 

Nürnberg den 22 Sept. 1850. 


> Alrchbauer. 


(1965) @flingen, bei Stuttgart, Im Königreih Würtemberg. 
(VBerkauf der Adlerwirthſchaft.) 

Im Wege der Huͤlfs⸗Vollſtretung wird der Carl Mary, 
Witrwe babier, ber dlenach beſchtiebene vlelbeſuchte Gafthof zum 
goldenen Adler mit 2 Gdrtden von 12 Nuthen umgefäbr unter 

ugrundlegung eines Angebots von 3000 fl. am Sonnabend 
en 9 D£t, 1850, MWormittags 10 Uhr, auf allblefigem 
NRathhaus im Öffentlimen Aufſtreich verkauft werden. 

Der Kauffailing ift zu %/; baar am Tage der Genehmigung 
unb das Lebrige in ei zu 5 pEt. verzindlihen Jahrszielern zu 
bezablen. Es if aber ſeht wahrſche lallch, daß ein Gläubiger 
feine bedeutende Forderung gegen 5 propentige Verzinfung und 
vierteljäbrige Auffünbigung länger anborgen wird, 

Benn ein annehmdarer Erlös erzleit werden follte, fo wird 
am nemllchen Tag die Genehmigung des Werkaufs ausgefprochen 
werben, 


Am nemlihen Tage fommen mehrere Güter und bald darauf 
das Mobiliar: Berm mit den zur Wirthfchaft erforderlichen 


Geräthicaften und Pferden, Wagen u. dergi. zum öffentlichen 
Verkaufe. 


Auswärtige Liebhaber muͤſſen fih mit obrigkeitlihen Wermö: 
gend:Zeugniflen auswelſen. 
Den 23 1850, 


Stadtrat 
ber koͤnigl. wärtembergifhen Oberamtsſtadt @flingen. 
Befhbreibung. 
Das große Gebäude Liegt an der von Stuttgart nach Him zie- 
benben Hauptſtraße, gamg vortheilbaft im der Mitte der Staͤdt, 
entbätt 8 geräumige beisbare immer, mehrere Kammern, eine 
große Scheuer, 6 Gtallungen zu ungefähr 80-100 Pferden, einen 
WRindvienftall, 3 Keller zu ungefähr 100 Eimer Faß, 2 geräumige 
es tböden, einen im Hof befindlichen laufenden Brunnen, und 
at überhaupt fo viel Maum, daß nicht nur leldhr eine Einrichtung 
zu einer bedeutenderen Bewerbövergrößerung, fondern auch zu 
einer ausgedehnten Bierbrauerel gemacht werden kan, 


[1995] Verfhollenbeitd-Erflärnng. 

Nachdem Franz Joferb Bounier, Sohn des ebevorigen 
fuͤrſtllch Thurn und Larisfhen Kammerdieners tonis Bonvier, 
auf bie disjeitige Ausſchtelbung vom 20 Mai v. 3. ſich jur Em- 
vfaugnahme feines eltertichen Vermoͤgens biererts nicht gemelder 
‚bat, fo wird: desfeibe diemit für verſchollen erfiärt, md obiges 

Erbaut feinen naͤchſten Erben aegen Kaution überlaffen. 

Megendburp ben 25. Gtvt: 1830. , ; 

Fürfit. Thurn und Terisiches Civligericht 1. Jaſtanz. 
Clavel, WVorſtand. 


2015) erflärumg. ' 

auf die Aufforberumg des Teufels Nr. XIV erflären wir: 
baf wir bie Zahlung der dem Medaftenr Negele-(huldenden circa 
80 fl, früher zurät heiten, bie er einen gewiſſen Schimpf in feinem 
Blatte zurutnahm. Diejelbe Vorſicht trat mun durch eine in Nr. 
13 des Teufeld enthaltene Shma& auf die Beſtzer des Tagblar. 
tes. nothwendig ein, uud wir bedienen ung des Mechtes, ung ar 
diefe Heine Summe vorerft zu halten, um fo mehr, da wiı 
gegen ben Redakteur Megele wegen der Aufforderung feibri 
eine Iujurienflage anbängig gemacht haben, 
Augsburg, deu 2 Oktober 1850, 


Krangfeiderfbe Buch- und Muſithandlung. 
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6 Seiten 1830, 


Frantreich. (Schreiden von ber Graͤnze.) — Wuederlande. (Puolita⸗ 


tionen. Briefe aus Bruͤſſel und Prantfurt.) — Tenage Nro. 279, Deutfaland, (Briefe aus Darımfladt, Franffurt, Westar,) — 
Deſtre; ch. Uubererdentuche 


Preußen. — Rußland, — 


Beilage Pro. 148. Bericht ber franzbſiſchen Antlagefommifiion, — Belannts 


mahungen zu Hanau. — Birfanift zu Braunfgrotig. — HUutünbigungen, 


Spanien. 

* Mabrib 20 Sept. Man weiß nicht, kit ed Wahrheit oder 
bios ein von dem Mpoftolifchen verbreitetes Gerücht, daß der Kö- 
nig den Herzog von Montebello nit gut aufgenommen habe, 
Was der Sache einigen Stein gibt, iſt die fortwährende Anwe- 
fenyeit des Hra. v. St. Prieſt in Madrid, als wäre er eine Art 
Botſchafter Karls X. Man ftellt damit zufammen, baf dem 
Herzog von Montebello siemiih wenig Aufmertſamkeit erwiefen 
wurde, während Hr. v. Saint Yrieft am Hofe noch bie größte 
Achtung genieht, und allen Konſells beimohnen foll. Auf der an: 
bern Seite wird verfibert, bie neuen Beglaubigungsſchreiben an 
unfern Botſchafter in Paris ſeyen abgegangen, aber er folle davon 
keinen Gebrauch machen, bevor bie drei Großmaͤchte bes Kontl- 
ments Ludwig Phllipp förmlich amerfannt hatten. — Fortwährend 
sieben Truppen nad den Norbprovingen, während bie In Madrid 
befindlichen fleipig im Feuer erercirt werden. — Die gemäfigte 
Partei bietet Alles auf, um die Sachen zu gutem Ende zu brin⸗ 
gen. Da fie ſieht, daß das Minlſterlum ihr nichts zugeſtehn wid, 
ſucht fie den König durch den Herzog von Alagon und den Grafen 
Yugnonroftro zu gewinnen, die aufs Neue in Gunft bei Sr. Ma— 
jeftät ſtehn. Ihr Hauptabfehn foll darauf gerichtet fen, die Zus 
gel der Regierung den Anilleros zu verfhaffen, d. b. den Au— 
bängern des befannten Anlllotiubs, einer ariftofratifch - liberalen 
Partei, die ſich 1822 der Gewalt bemächtigte, aber am 7 Jul. 
deſſelben Jahrs Ihren Einfiuß wieder verlor. Der Zwet der Anll⸗ 
leros war damals, bie Konftitution von abi; durch eine MRegle— 
zung mit zwei Kammern, wie In England und Franfreih, zu er: 
fegen. Es find Männer von Talent und Energie, und man weiß, 
daß längft der fpanifhe Adel fih zu einer Verfaſſung binnelgt, 
fa der er eine feibidudigere Mepräfentation fände als in der 
Cortestonſtltution. Siegten die Unilleros, fo würden fie einwilll⸗ 
gen Hrn. Burges ein Portefeuille zu verleihen, welcher der Wiar- 
tiguace Spaniens it. Diefe Partei, helit ed, werde von der Koͤ— 
nigin protegirt, die Gefallen an dem Gedanken finden foll, den 
Thron auf die aufgeliärte Ariftofratie zu fügen. Auf der andern 
Seite ift bie große Mehrheit des Konjells jeder Konzeffion ent: 
gegen, umd die Apoftellfhen haben alle materiellen Hülfequellen 
des Staats In Händen, — Es iſt davon die Rede, den rovalifti: 
fen Freiwilligen den Namen Buͤrgermillz zu geben, da ihre bis: 
berige Benennung durch ihr Benehmen gar zu gebäfllg geworben 
if, und man die Inftitution doch gerne erweitern möchte. Der 
Jufant Don Francitco de Paula fol das Oberkommando darüber 
erhalten, ein Prinz der durch feine gefäligen Manleren große Po: 
putarlrär geniejt. 

” Bon der ſpaulſchen Graͤnze, 23 Sept, In Navarra 


find fünftaufend Mann Pintentruppen und breitaufend royallflifche 
Freiwillige elugerüft. Santos Ladron, ber biefe Truppenmacht 
befebligt, bat fie in bewegliche Kolonnen gerheilt, beren Vorhut, 
unter Juanlto's Kommando, 5 bie 400 Mann flark in Bera ftebt, 
und mit den an bie Bidaſſoa betafbirten Vorpoſten fommunizirt. 
Die Garnifon von Irum wurde vorgeftern dur ein amberes Pro- 
vimzialregiment von Valladolid, von dem fih ein Bataillon im 
Tolofa befindet, abgelöst. — Die Deputirten von Gulpugcoa wur: 
den in Madrid von dem König und den Miniftern ſehr gut aufs 
genommen. Sie gaben ihren Rath über die gegenwärtigen Ums 
ftände ab, und verfpraden im Namen ihrer Kommittenten 300 
Mann auszuräften, welde man die Miinnonesfompagnien nennt. 
Die Meglerung foll emefchloffen feyn ben Generalfapitain Fournas 
zu erfegen, und fraate, wie ed heißt, die Deputirten, wen. fie zu 
deſſen Nacfolger wuͤnſchten. Ste überließen den Ausſprach diefes 
Wunfhes der Provinzdeputation, welde ſich für ben Herzog von 
Gaftro Torreno, gegenwärtigen Vicetönlg von Navarra hinzunel⸗ 
sem fheint, Noch immer fommen in Maypume häufig Ueberlaͤu⸗ 
fer von Irun und San Schaftian an, und tägtich mebrt ſich In diefer 
Stadt die Zahl der) Flüchtlinge, fo wie der Franzofen und Italle⸗ 
ner, welche unter Mina für Spaniens Megeneration fämpfen - 
möhten. — Briefe aus Liffabon vom 15 Morgens falidern 
die dortige Gibrung als fortbauernd. Der 15 Sept. Ift der Jab⸗ 
tedtag von zwei Mevolutionen, die im Wndenten jedes Portugle⸗ 
fen leben: bie cine 1808 gegen General Junot, die andere 1820 
zu Gunften der in Oporto eingefezten proviſorlſchen Regierung, 
gegen die von Liſſabon, bie man die Menentihaft des Mofelo 
nannte, Alliährli war diefer Tag den Ablolutiſten ein Tag des 
Schrefend, und vor Alem ſcheint er es dis Jahr zu ſeyn. Den gan⸗ 
zen Tag fell das Wrinifterlum in Permanenz fizen, während bie 
Yollzeigarden nnd die reyaltilften Freiwilligen In zahlreichen Pa⸗ 
troulllen alle Strafen burdfireiben, und Jedermann Inſolenzen 
masen, d. b. den wenigen Perſonen, die um ibrer politifaem 
Aullität willen wagen, fi öffentii zu zeigen. Die beiden Mul⸗ 
reaimenter (do Termo), dievon dem fonfiigen zedn WNegimentern 
allein noch übrig waren, wurden entwainet. So kit der Zuftand 
Portugals: Furt und Schreken ia den Herribenden wie in den 
Beherrſchten, die melften Patrloten aufgewanderr, verbannt oder 
im &Kerter, 
Srohbritannten 

London, 28 Sept. Konſol. 5Proz. 83%. 

Die Times fagen: „Wir baben jederzeit gezeigt, wie unge: 
reimt es von Seite der fpantigen Regletung ſeyn würde, bie 
Stärke der geflächreten Spanler nad; der Gröpe des Bodens mef- 
fen zu wollen, weine die Soldaten bderjerben einnehmen, Ni 
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nF Dleſe Art darf man jenen Kern ber fpanifchen Nation in An: 
Mag bringen, und feine Entwürfe nicht dechalb verachten, well 
rt teine Armee aufzumwelfen hat, bie in Koloanen marſchirt und 
\nigaden: und dloiſioaswelſe vorrüft. Die Armee der Geflüd: 
teten beftent wenlgſtens zu zwel Dritteln aus alten, im Krlege 
abgehärteten und verfuhten Dffisieren. Ein großer Thell der 
Anfürer Ift bereits in Spanien eingedrungen, und ba fie den 
alten Soldaten befannt find, fo fan man nicht zweifeln, daß es 
Äbmen leicht werben wird, militairifhe Korps zu organifiren und 
den Oberbefebl derfelben zu übernehmen, Auf dleſem Wege wer: 
den fie ihrer Sache die aröften Dienfie leiſſen. Eind bie und 
jufommenden Nachrichten wahr, fo iſt ber allgemeine Geiſt in 
Spanien von der Art, daß Ferdinand fo wenig Im Srande ſeyn 
wird, dem Gturme troy zu bieten, ald Karl X. it Ausnahme 
der Bliabbfe, ber Großmürbdeträger ber Kirche nud der Moͤnche gibt es 
in Spanlen nicht Einen Mabänger der Camarilla. In Kurzem wird 
das Mefultat befannt ſeyn. — Wir find über ben Gang der Dpe: 
ratlonen und deren endiiches Ergebnik nicht im mindeften beun- 
rublgt, aber man bedenfe, daß In dem Maaße, als bie Mittel der 
Yatrioten zunehmen und Ihre Verbindungen auf der KHalbinfel 
wachen, auch Ihre Kombinationen erweitert werben müflen, we- 
durch aber norbwendig einige Verzögerung in die pofitiven Bewe— 
gungen fommt. Der Stand ber Dinge In Spanien fit gegenwär: 
tig fo, das auch eine ben Konftitutionellen ba oder dort beige: 
brachte Schlappe ben Gang der Mevolution um feine vierzehn 
Tage aufſchleben würde. Die Norbwendiatelt einer Aonftitution 
masıt ſich gebleterifch in ganz Spanten fühlbar, und welder 
Fünrer fib aub an bie Sphze ber imzufrledenen Nation ftelle, 
das Diefultar wird daſſelbe fepn, benn bie ganze Nation will die 
Nation befreien.‘ 

”* Sondon, 27 Gert. Hr. v. Talleprand iſt in London ein: 
getroffen. Zufolge des Brauches wird er vor der Borftellung beim 
Könige in Brighton, eine Unterredung mit unferm Staatefefretair 
der auswärtigen Une egenbeiten baben, und von dieſem einge: 
führt werden, Lord Aberdeen wird ſich wahrſcheinllch gegen biefen 
nenen Mepräfentanten Fraukreſchs artiger als genen ben biäberi- 
sen Interimiftifmen Geibäftsrräger betragen; hefanntiih wollen 
Feine zahlrelchen Beamer an inm, fowol In feinen biplomatifchen 
Noten als bei feinem partamentariichen Auftreten, jenen Anſtand 

* jene feine Haltung vermiſſen, die einem Talleyrand gegen: 
ð. er fo ſeht am gerianeten Drre find. Es beift, ber Aufenthalt 
n, © 2ejtern am biefigen Koie werde von nicht langer Dauer fenn, 
3 Sraf Flabaur Ihm ats frangbfiier Botſchafter folgen, Der 
Bus 09 von Wellington befindet ſich jest im mördlihen Thelle 
bie Landes, und ſcheint beſonders den Fabrikdiſtikkten, bie ibm 
ICZE fremd geblieben waren, einige Aufmerkſamtelt zu widmen, 
Blaupt noch immer, bie Minifter werden die Parlamente: 
Verden Zu eimer Kabluetsmaaßregel machen, und fib ſelbſt das 
wen anelguen, auf die Bewilligung von Mepräfentanten für 
—E Der großen Fabrikſtaͤdte anzutragen. So genügend dleſer 
vieles a uch früher geweſen wäre, wird jejt die Nation bamit 
tiom — nicht mebr zufrieden ſeyn. Die neue Mepräfenta- 
manage weger großen Etädte in Eugiand verflärft zwar einiger: 
tHbrä Die Intereffen des Buͤrgerthums, hebt aber die großen 
hoben weiche der faft ansicricftiche Einftuß bed 
* d und das verdetbliche Epftem der Meprdientation für 
ren= Voromgpe, auf die Angelegenbeiten der Natlon ſottwaͤh⸗ 


renb andühten. Die vorlänfisen wichtigen Maafregeln, über wel- 
che In dem naͤchſten Parlamente aufer der Regentſchaft verhandelt 
werden wirb, find 1) Cinfhränfung der Ausgaben für die Givit- 
Iifte, 2) Varlamentereform und 3) adnziihe Aufbebung des Han: 
deidmonopold ber oſtludiſchen Rompasnie. Eine partielle Mint: 
fterlafveränderung, bie bei den befhränften Talenten ber melften 
gegenwärtigen Minifter nicht ausbleiben fan, wird wahrſchelnllch 
noch mebe wichtige Maafregeln zur Folge baben, Ungeachtet der 
wirklichen Ahmabme vieler Taren und der vermehrten Auedehnung 
der Anduftrie, bleibt das Wolf dennech durch die Folgen der frü- 
bern ſcledten Softeme fo gebräft, daß es nicht die geringfte neue 
Belaftung durch eine Tare ertragen fan, Nur eine nicht beträchtliche 
Vermebrung der Kirchiplelabgaben In London zum Unterhalte der 
neuen Yollzel der Hauptſtadt gibt zu fo allgemeinen Klagen An— 
laß, daß faft in allen Quartleren die Einwohner dffentlibe Mer: 
fammiungen zur Abhülfe diefed Uebels anberaumen, In Draston 
Park, dem Landſize des Hru. Peel, finden In biefem Augenblitke 
wichtige Konferenzen zwiſchen mebrera Minltern über bie allges 
meinen Ungelegenbeiten Curopa’s flat. Man fürcter fehr bie 
Ergebniffe In Bruͤſſel. Wird die Hauptftadt Beiglens feindlich 
erobert, fo mag allerdings die Vereinigung der Niederlande mit 
Holland noch einige Jahre länger dauern, der unvertilgbare Keim 
zur Trennung aber Ift gelegt, und keine Macht In Europa wird 
biefelbe fpäterbin verhindern können. 
K$rantreid. 

* Paris, 50 Sept. (Börfenberiht.) Die Nachrichten aus 
Brüffel haben bie Aurfe abermals gebräft. Das Miftrauen fteigt. 
Die großen Bantierd verweigern das Diskontiren. Auf nieder: 
ländifte Häufer verweigert man alle Eſſelten. Die ſpanlſche Rente 
hit fib, wunderbar genug, allein Im Sturm, Man fprad von 
einer ernfien Mote, welche bie drei Maͤchte an unſer Kabinet 
über bie beigtihen Angelegenbelten gerichtet hätten, und allerdings 
iſt eine folhe wenlaſtens zu erwarten. Unſere Papiere wurden 
heute wie folgt notirt: Konfol, 5Proz. Anfangs der Börfe 95, 40, 
Schinf 94, 95. 3Proz. Anſangs der Vörfe 65. Schluß 64, 75. 
Banfattien 1715. Falconnets 66. Epanifhe Anleihe 50'4; 
ewige Rente 39%. 

Am Schiufe der Stung der Deputirtenfammer vom 
29 Eept., deren Mefultate wir ſchon geftern mitthellten, entwi⸗ 
felte Hr. Mauanin noch feinen Vorſchlag, eine Kommifiion nie⸗ 
derzufesen, um über bie Lage Franfreihs eluen Bericht zu erflatten, 
Die Eenirums batten feine, bad Mintfterlum bitter anflagenbe 
Mede mit fortwährendem Murren angehört, und verlangten am 
Shinffe, ale noh Hr. Agter gegen den Vorſchlag gefprochen 
batte, augenbiiflihe Abitimmung. ” Diele Mitglieder ber Linten 
aber forderten Verſchlebung auf ben folgenden Tag, und Hr. Gul- 
zot ſchloß ſich dleſem Wunſche an, dba Hra. Mauguins Angriffe 
eine ausführliche Antwort verbienten. In der Sijung vom 30 Sept. 
ward num bie Frage zur Diskufflon gebracht, ob der Vorſchlag in 
Erwägung gezogen werden fole. Dafür fpraden die 69. E. 
Salverte, Hudro v. Puytaveau, Aler. de Laborde, Benjamin Gon- 
ftant und Obriſt Palrband; bagegem aber bie HH. Dupin d. d., 
Levegue de Boullly, Gafimir Perier, Madier de Montjeau und 
Vlennet. Die Medner beiber Yarteien mahnten zur Einigkeit, 
was jebedmal mit lautem Beifall aufgenommen wurde; die Dis: 
fuffion war beim Abgang der Poſt noch nicht zu Ende, Wir 
werden auf biefe Intereffanten Sizungen zurüffommen,) 


Der Monltenr berichtet: „General Schuelber, Befehfthaber 
der frampdfirben Truppen In Morra, fcreibt aus Modon un: 
term 15 Auguſt an den Kriegeminiſter: „Die unter melnem Be: 
fehle ſtehenden Truppen und Ich plichten ben Maafregeln, melde 
Frantreih für fein Wohl und feine Freipeit für nothwendig er: 
echtet bat, bei, und unterwerfen und denfelben. Die Auhaͤnglich 
feit an bie neue Sache iſt bei uns einftimmig, und ib werde 
richt Einen Offizier baben, der fih niet mit großem Vergnügen 
für die aeue Ordaung der Dinge erklaͤrt.“ Ferner meldet daffelbe 
Blstt: „Adınfral Sodringten bat dem WViceabmiral Rianp, mit 
meidsen er bei Navarin fimpfte, eine Banknote von zehn Pfund 
Sterling für die Opfer der denkwuͤrdigen Yulludtage zugeftellt, 
weibe fofort dem Präfetien bes Seinedepartements eingehämbigt 
wurbe.‘ 

Auf die von den Times und bem Courier audgebräften 
Beforgniffe, daf die Nationalgarden Franfreibs dieſes Land leitt 
in eine Mitltatrbemofratie umwandeln fönnten (f. Allgem, Zelt, 
som 23 Sept.) antwortet ber Eourrier frangals: „Um fel- 
de Dinge tm Eruſt zu fhrelben, muß man auf der andern Seite 
des Dieeeres wohnen, In Franfreih dürfte ſelbſt ein Fremder 
miffen, baf die Natlenalgarde fein unabbängiges Korps iſt, daß 
fie mit einmal zur Verfürmng Ihres Chefs ftebt, daß die Eloll: 
Schörbe bei Ihrer Organffation Intervenirt, felbit bei Ihren freie: 
fien Aften, der Wahl ihrer Offiziere; daß fie endlich In außeror⸗ 
deutlichen Jaͤlen nur durd bie Givligewalt im Bewegung gefeit 
werben fan. Wer je die Natlonalgarde von Paris Tab, weiß, daß 
es der Gipfel der Abfarbität ift, fle als ein Militairparlament, 
als ein Konfell mustetentragender Gefezgeber, ald eln Korps dar: 
zuftellen, das den König, die Leglslatur, bie Magiftratur, das 
@efez deherrſche. Im Gegentheil, nie zeigte eine bewafnete Ber 
einfgung bei einer größern Mepuungsumabpängigtelt eine tiefere 
Satung für ale legitimen Gemwalten. !. Den erwähnten Des 
Berionen find bie volliten und verdienteften Lobſoruͤche bed Charaf: 
ters des ebrwürbigen Lafavette belgemlſcht: aber ſich einhliden, 
def Die Natlonalgarde bie Abfiht ober bie Macht babe, ion zum 
Edef des Staats zu machen, beißt unfre Angelegenheiten und 
Meonungen unter dem fa fiyeften G:fihtepuntre beurthellen. Die 
äbertriebenen Beforgniffe der beiden enzilinen Journale fommen 
offenbar daher, daß fie eine Millz für unabhaͤngig halten, deren 
General der Staatschef ernennt, und bie unmittelbar ber Etvlt: 
autorftät unterworfen iſt, daß fie eine Mitireirbemotratie das 
ganze Volt nennen, von dem hoͤchſen Höhen der Gefellfnaft, bie 
gu den Stufen, mo man auftört, dur ein Intereffe mit dem 
Staste zufammen zu hängen. Im einer Mepräfentatiomonardie 
beftimmt das Belt, bemafnet oder nicht bewafuet, das Sollſal 
des Staats, und unfre lezten Greluntife zeigen bintänglih, daf. 
«4 feiner organifirten Mationalgarde bedarf, um Revolutlonen zu 
maden.”' 

Bon ber frenzdfifhen Gränze, 50 Sept. Man darf 
fi nicht darüber wundern, daß fi ber Streit In Franktelch fo fehr 
um Perföntiäteiten dreht. Bel einer fo großen Menge von Ta- 
lenten, als fie ſich unter den franzöfifhen Staatemännern finden, 
muß dem Spiele der Konkurrenzen einige Zelt geopfert werben. 
Bean man fih nur nicht Me zum gänzlihen Bergeffen der Sache 
in die Yerföntichfeiten verirrt, fo fan bie Sache ſelbſt bei einer 
krengen Kririt der Perfonen nur gewinnen. Ein Schauſplel wirb 
um michts ſchlechter, wenn ſich aud vorher bie beften Schaufple: 
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ter. hinter den Konlifen um bie Rollen zanken. Allein bis barf 
nidıt allzu Tange bauern. Der Worbang iſt aufgrjogen, das Pu- 
blifum iſt verfammelt, es pocht, es fängt ſchon an zu pfeifen. 
Das Mintfterium und bie Kammern baben hohe Zeit, zur Aktlou 
zu ſorelten, und mit Befeltigung der perfönlihen PMivalitäten in 
ihrer Mitte, bem auf ein ſolldes Mefultat harrenden Volle or- 
ganifhe Geſeze gm geben, bie feinen Zuftand anf eine lange 
Zufunft bin verbeſſern. Zunaͤchſt fheint eine nene Muntztpalver: 
faffung umb eine, durch Mebduftion bes gefamten Staatshaushalts 
bewirkte, Ermäßlgung bed alten Etenerioftems bie dem Volfe 
tbenerften Intereffen zu fördern. Diefe Garantien dem Molke zu 
geten, müßte das erfte, das dringendſte Geſchaͤft der Meglerung 
und ber Kammern fern, Nur die Munlzlpalverfaſſung tft Im 
Stande, bem Bürger neben dem Stolze periönlicher Freibeit, zu⸗ 
gleih den Enthufiadmus für Ordnung und Aufrechthaltung der 
öffenrlihen Sicherheit einzupflangen. Die Ginrihtung der Nar 
ttonalgarde allein vermag bis ohne die Weuniztpalverfaffung nict, 
und ber dur jene gemwelte Priegerifhe Sinn fan nur In dleſer 
ein natürlibed Gegengewicht finden. Die Anftellung neuer, ber 
Reglerung ergebener Beamten fan nur In ben Augen der Menie- 
rung, aber nicht in denen des Volls Werth haben, und noch weit 
weniger ald die Nationalgarde den Mangel der Muntsipalverfaf: 
fung erfegen. Steht aber noch länger eine krlegeriſche Garde viel: 


- fach befrittelten und verbäctigen Bureanfraten, ohne bie Daywi: 


fhenfunft einer gefegmäßlgen Muniztpalbebörbe gegenäber, fo 
blelbt dadurch neuen Unruhen Thür umd Thor offen, Eben fo 
wichtig tit ed, bie Auflagen zu erleihtern. Wir meonen nicht, 
dag man damit bas Wolf befteen fell, vielmehr, daß man es 
dem Volke fhuldig fey. Unter dem alten Megime find notorlſch 
ungebeure Eummen für Imefe verwendet worden, für melde fie 
das neue Regime nicht mehr verwenden wird. Gin Aequlvalent 
diefer Summen muß dem Molte kuͤnftig von feinen Leiftungen 
abgezogen werden, wenn es glauben fol, fib mit feinem Blute 
einige reelle Mortheile erfauft zu baben. Es Ift nun aber von 
großem Gewichte, daß dleſe neuen Garantien baldmoballchſt Gele: 
jeefraft erbalten, daß man die Phantafie des Volls mit ber tels 
jenden Vorſtellung berfelben berubige, anftatt fie mit Kontroverd- 
prebigten für oder wider einzelne Perfonen zu erbijen, daß man 
bald In ganz FZranfreih nur die Namen Munfzipalltät, habcas 
corpus, Hausreht, Bürgerfontrole, Sparfamtelt, verminderte 
Auflagen, Friede, Sicherheit, Kredit, Schuldeutilzung ıc. und 
niht mehr nur De Namen Dupont, Guljot, Dupin, Talley: 
rand ıc. mwiederhallen höre. Mir Einem Worte, man muß bem 
Volke baldiaft ftatt der Gircenfes der Debatten den Panem frucht⸗ 
barer Gefeze geben. Eine gute Regierung fan fi nie zu wenig 
mir fi ſeldſt, mie zu viel mit dem Wolke befhäftigen, und fie 
wird nur In dem Maaße glüftich für ſich ſelbſt wirken, als fie 
für das Beſte des Volks wirft. Unfehibar bedarf die neue fran- 
zoͤſiſche Nevolution noch eines 4 Auguſts, verfteht fih im gemaͤßlg⸗ 
ten Sinne und nad ber gereiften Erfahrung umfrer Zelt. Diefen 
Tag bat fie aber noch nicht gehabt, und ihn berbeisuführen ſoll⸗ 
ten die Kammern fi beeilen. Diefer Tag würde Ihnen die ſchen 
halb verlorne Popularität ganz wieder gewinnen, der Mäfigung 
Kraft geben, und die Vartelen einfhüchtern. Wenn das Wolf 
weiß, woran es ift, verlieren die Yartelen den Zaden, und ums 
gefebrt reuffiren Parteien nur In den gefährlihen Zwifhenmomens 
ten, in denen das Wolt nicht weiß woran es iſt. 


* 
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Riedberlande 
Der Eourrier des Pays⸗Bas erzählt folgende nähere 
Umftände Über die Werbaftung bes Hrn. Ducpetiaur am 25 
September: „Die Proflamation bes Prinzen Frledrich ward, 
fobald fie befannt wurde, Gegenftand einer Berathung im Stadt: 
baufe zwifhen einigen Chefs der Bürgergarde und einigen Of⸗ 
fisteren der Sektlonen. Wie es fdeint, ging man auselnander 
ohne fih zu etwas entſchloſſen zu haben. Da fußte Hrn. Ed. 
Ducperlaur den edein Entihluß, ſich Ind Hauptquartier bes 
Prinzen zu begeben, um ihm den Zuftand, worin unfere Stadt 
fi) befand, vorzuftelen, im Namen der Bürgerarmee eine dem 
Prinzen etwa von Privatperfonen- zugefommene Cinlabung, ſich 
nah Brüffel zu verfügen, zu desavoniren, und emblih zu ver: 
langen, daß die der Amneſtle beigefügten Beſchraͤnkungen gänz« 
lich aufgehoben werben möchten, wenn der Prinz wirklich obne 
Widerftand einrüten wolle. Hr. Ducpetiaur begab fib gegen 
eilf Ubr Abends ins Hauptquartier, begleitet von einem jungen 
Menfchen, deffen Namen wir leider nicht feunen. Was man 
faum glauben wird, ift, daß man fein Bebenten trug, unfern 
würdigen Mitbürger und feinen Begleiter im Hauptquartier ſeſt 
zu uehmen. Man hat fie nach Antwerpen gebracht, wo fie ſich 
in Berhaft befinden. Wir unterwerfen biefe That dem Urtheile 
Belglens und ganz Europa's.“ 
In einem Ecreiben aus Brüffel vom 26 Sept. helft ee: 
„Bei ber Einnahme des Pallaſtes des Prinzen ſah man In einer 
Garderobe einen Bürger verborgen, ber Briefe an ben König 
bei ih trug. Man kannte berem Inbalt nicht, aber das Andi: 
viduum wurde wit einer Robe von Gros de Naples der Prin- 
zeſſin und einem Hute mit einem Schleler betleldet, und fo In 
ganz Brüffel berumgeführt, wobel Alles ihm verböhnte und mit 
Züßen trat. " Dann ward er Ind Gefängnif gebraht. Der Adju: 
tant des Prinzen, der Anfangs in die Pompiersfaferne In Ver: 
haft gebracht worden war, eutflob mit dem Kapitaln der Pom— 
plerd, wurde aber in demfelben Augenblite wieder aufgefangen, 
und dann mit feinem Begleiter ins Gefängnif Amigo gebradt, 
Prinz Friedrich, der mit feinen Truppen bis In den Park gedrun: 
gen war, kehrte fat eben fo ſchuell mit einer Abrheilung Can: 
clers wieder zuruͤt, und verdanfte feine Mettung bios feinem gu: 
ten Pferde; In diefem Augeublike war «8, wo fein Adjutant ge: 
fangen wurde.“ 
Die proviforifhe Reglerung von Brüffel erileh am 
26 Sept. folgende Proflamation: „Brave belglſche Milltalts! 
Zu lange fon wurdet ihr der Eiferfuht der Holländer scopferr, 
bie, nicht zufrieden, fi aller Grade zu bemädtigen, alle Gele: 
genbelten ergriffen, euch zu demütbigen, euch zu mißhandeln. Die 
gebäjfige Herrſchaft der Partellichtelt und der Ungerechtigfeiten 
aller Art, die fie auf Belgien laften Ilefen, unterdrüfte euch nur 
zu lange. Tapfere Soldaten, der Augenbllt ift gefommen, unfer 
Vaterland von dem Jeche zu befreien, mit dem jeme entartete 
„Nation uns belaftet. Sle feibit gaben das Signal der Trennung. 
Das beigifhe Blut if geflofen, und fließt nob, auf den Befcht 
deſſen, der eure Eide empfing; diefes Vergleßen eines edlen Blu: 
tee bat alle Bande zerriffen. Die Belgier find entledigt, wie wir 
fie entledigen vom jedem Eide. Moͤgen alle Holländer, die In eu: 
ten Reiben fteben, fie verlaffen und zu Ihren Heerden zurüffch: 
ren; die belgiſche Nation iſt ftarf genug und zu grofmüätbig, um 
Depreffaiten zu gebrauchen. Tapfere Eolduten, fahrt fort, euch 


unter unfre Fahnen zu reiben;- fortan wirb ber Name Belgier 
fein Grund der Ungerechtigkeit meht feon, er wird cin Titel des 
Rubmes werden! Brüffel, 26 Sept. (Unterz.:) Baron d'Hoog h⸗ 
vorft. Ch. Nogler. Graf Merobe. Baron Coppine Ri 
colat, Gendebien. Ban de Wever.“ 

Don Juan van Halen erflattete an die proviſoriſche Mes 
alerung unterm 27 September Morgens halb ſechs Uhr folgen- 
den Berlat: „Melne Herren, ber Felad deſſen Häglihe De— 
morailfation der geſttrige helße Kampf ohne Zweifel vollendete, 
bat die Unmdglichkelt eines fernern Widerftandes gefühlt und 
unſte Mancrn fo eben verlafen. Das heldenmüthige Brüſſel 
tft frei. Der Park und alle Stadttbere find von unfern Tapfern 
befept. Major Palmaert, meln erfter Adjutant, if zum Gou— 
verneur des Pallalles ernannt. Die denfwürdigen Thaten, welde 
tiefen Tag aus;richneten, find fo zablreih, und meine GSeſchaͤfte 
unerabtet der Mitwirkung der treuen Freunde und ausgezelch⸗ 
neten Difiziere Im meiner Umgebung, fo vielfach, daß ich mid 
für den Augenblick in der Unmoͤglichtelt febe, Ihnen alle noth= 
wendigen Details über dieſes glorreihe @reigniß zu geben. So—⸗ 
batd ib Muße babe, wird eine meiner erfien Sorgen fo wie 
meiner tbeuerfien Plibten feon, Sie von ben Leiſtungen fo vie= 
ler gtoßberzigen Bürger, von welden mehrere unfern denfwär- 
digen Sieg mit Ihrem Blut bezabit haben, zu benahriätigen. 
Einer der empfindiihften Verluſte für mich ift der Tod meines 
Adjutanten, bes Barous Fellner, welder geftern mit dem Degen. 
{n der Hand farb, als er eine unfrer Abtbeilungen im Magba- 
lenengrund, jemer gefährlichen und fo lang bejirittenen Poſitlou, 
zum Wngrif führte. — Zine Generalrevue unferer aftiven Streitz 
fräfte wird morgen flatt finden. Juan van Halen.” 

Das franzoͤſiſche Journal bu Commerce färeibt: „Die 
Holländer bezeichneten ihren Abzug von WBrüffel noch durd An—⸗ 
zündung des Landhauſes des Hrn. van Gampenbout. Ale Jour= 
nale, alle Briefe ſtimmen über den beflagendwertben Zuftand 
überein, In den der Thell ber Stadt, welder der Scauplaz des 
Kampfs war, verfejt wurde, Die beiden Hotels zwifhen dem 
rechten Flügel des Pallaſtes der Gceneraiftaaten und dem Hotel 
des Prinzen von Walls wurden vom ®ipfel id zum Grunde von 
ben Flammen verzehrt. Der Palaft der Generalfiaaten felbft wur- 
be gerettet, aber alle umliegenden Käufer find von den Kugeln 
durchloͤdert. Man begreift, daß nad dem mas vorgefallen, zwi⸗ 
fhen den Belgterl und dem Haufe Dronien Alles zu Ende if. 
Die proviioriite Megierung ſpricht dis deutilh im Ibren Profla= 
mationen aus, Man fügr bei, ber Zelegrapb babe heute (29) 
nad Paris die Nacriot gebracht, es fen überall In Brüffel au- 
geſchlagen worden, das Haus Dranien bate aufgebört zu regle: 
ren. Es iſt die jegt nidt mehr eine Bewegung, die fi Mod auf 
einize Städte beinränft. Das ganze Land bat Trell am Kampfe 
genommen, Gbarlerof, Phltippeville, Namur, Pond, Atb, Tour— 
map, Litich beionders zaͤhlen zablreibe Soͤhne In den Meiben 
der Kaͤnpſeaden. Auch die Törfer baden fib vereinigt, um Mann 
ſchaft und Kriegstedarf nab Brüffel zu falten, General Hower, 
der In. Mons befebliat, hatte (27) nah Ath einen Obriflen ge— 
ſchilt, der die Stadt in Velagerungezufland erfiären und das 
Kommando übernebnien follte; bei der Naaricht von biefer Mif- 
fin bemäwiigte man ſich des Difizlere, der Ins Gefängnif ges 
fürrt wurde. Dann zogen die Bürger vor die Kaſernen, wo die 
Eoldaten die Waffen ftrekten, Faſt in demfeiben Augenblite oͤf⸗ 





nete das Schloß felne Thore. Tournay war am 27 noch von hol: 
ländlichen Truppen befezt, unter denen aber großer Abfall ftatt 
hatte. Auf allen Etrafen ſtleß man auf ftarfe Züge von Laud⸗ 
und Städtebewohnern, welhe Wagen mit Lebenemitteln, Munt: 
tion und Geld nad Brüſſel führten. In Charlerot war es am 
26 fehr ruhlg. Die obere Stadt mar von ungefähr 2000 Wann 
Garnifen befezt, thells Belgiern, tbeild Holändern. Die Ein: 
wohner verfahen ben Dienft in der untern Stadt. Am 25 fall: 
ten fie 300 Mann Brüffel zu Hülfe, und am 26 zogen durch bie 
Stadt Abtbellungen von Belgiern, die fih von der aͤußerſten 
Graͤnze nah Brüfel begaben, Die Bewohner haben Webetten 
aufgeftelt, mit dem Auftrage, die Dffiziere aufjufangen, welde 
Befehle für die Garnifonen überbringen, Die franzdjiften Mel- 
fenden werden überall mit Enthufiaetmus aufgenommen.’’ 

Das Journal du Commerce meldet au: „Sr. v. Pot: 
ter befindet fi in Brüffel; er fam auf dem Wege dahin am 
26 Sept. über Ath. Von Hrn, Warteld, einem andern ber Ver: 
bannten, weicher vor fuͤnf Tagen abserelet iſt, hat man nod feine 
Nachrichten. Hr. v. Neve befindet fh im Lile, um dle Verbin: 
dung mit diefem Theile der Gränge zu unterhalten. Hr. v. Tle⸗ 
lemans hält fih In Paris auf; man glaubt, er werde von der pro- 
viforifhen Regierung unverweilt mit Erdfnungen an das frangd- 
ſiſche Kabinet beauftragt werden, — Heute ging das Gerücht, von 
ber prooiforiihen Meglerung in Brüffel abgefandte Kommiflarien 
feyen mit einem Auftrag am unjre Regierung In Paris angefom- 
men. Wir können nichts Beſtimmtes hierüber fagen., Was wir 
aber aus guter Quelle verfihern können, iſt, daß die Reglerung 
von Brüffel beablihtigt, bie Eintbeliung In Departements, wie 
dleſelbe während der Vereinigung mit Frankreich beitand, wieder 
berzuftellen. — Die Belgier fahren fort, Paris zu verlaffen. Eine 
groge Anzahl hat fi nech heute auf den Weg gemacht. Miele 
junge Franzoſen ſchllehen fih denfeiben an. Mehrere junge 
Leute aus den Inftituten find aufgebroben; der Enthuflasmug, 
der fie befeelt, läßt fih fer befhreiten. Die Abgehenden bal- 
ten gemeinfhaftlihe Kaffe, und es find Kollekten zu ihrer Unter- 
ſtüzung eröfnet. Wir erfahren fo eben, daß die eriten Abthellun- 
gen bie Gränze bereits überf&ritten haben; die übrigen folgen 
ihnen in kurzen Zwifhenräumen nad.’ 

Der Eourrier bed Pays: Bas füudigt an, daß er vor- 
erſt das Drgan ber offiziellen Mittheilungen der proviforlfhen Me- 
glerung ſeyn werde, Er behauptet, die Holländer hätten vor Ih- 
tem Abzug alle in den legten Tagen gefangen gemachte Audlän- 
der, worunter mehrere Franzofen, erſchleßen laffen. Um 27 bätte 
den Tag über bie vollflommenfte Nuhe geherrſcht, ein merfwirdi: 
ger Gegenfaz gegen ben Tumult der vorhergehenden Tage. Der 
Yoftdienft war wieder regelmäßig eingeleitet. 

* Brüffel, 28 Sept. (Ueber Paris.) Die hollaͤndiſchen 
Truppen verberren dem Vernehmen nah auf Ihrem Rükzuge Alles 
mit Feuer und Schwert, Geſtern Abend ift die Nachricht von der 
Einnahme der Feitung Ath durd die Parrloten eingetroffen, wel: 
che dort ein beträurlihes Material erobert baben das man bier: 
ber führt. Im dem Augenblit wo id ſchrelbe (9 Uhr Nacre), 
treffen 8 Kanonen und 1 Haubize mit ihren Wrunitionen durch 
das Anderleber Thor ela, Die Kanonl:re der Garnifon, welche 
bisher diefe Stuͤte bedienten, ziehen mis ein. Man bringt zu: 
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gleih 40,000 Patronen und 200 Fälfer Pulver. Die Einwohner 
von Ath haben Ihren Kommandanten, einen hollaͤndiſchen General, 
gefangen; man will ihn nun gegen Hrn, Spitaeld de Grammont 
auswechſeln. Unſete Geufen zelgten id brav. — Dr. v. Potter 
iſt geftern bier eingetroffen. Mehr als 20,000 Menfhen gingen 
Ihm entgegen; man fpannte feine Pferde aus, und unter dem 
Rufe: Es lebe Potter! Tod ben Holländern, den Mördern unfrer 
Meiber und Kinder! zog man ihn bis zum Rathhauſe. Mit 
Mühe konnte er In das Junere des Gebäudes gelangen, fo bit 
war die Menfhenmenge. Die Mitgiteder der provlſorlfaen Me: 
glerung empfingen ihn mit Entzüfen. Hr. v. Potter erſchlen 
bierauf, dem Wunſch des Molfed gemäß, auf dem Balkon, wo er 
das Wolf br ngufrte, und ſchwur ihm zu beifen das Joch ber 
infamen (!) Holländer abzuſchuͤtteln. — Man verliert, die bier 
wohnenden Engländer hätten fi bei ihrem Hofe über die ſchnoͤde 
Behandlung beklagt, welche Ihnen die hollaͤndlſoen Truppen zu: 
gefügt hätten, fo wie über die Verlegung des Hotels des Gefanb- 
ten. In einem hiefigen englifhen Penftonat follen fi die hol: 
ländifhen Soldaten die größten Ausſchwelfungen gegen die jungen 
Mädchen erlaubt haben. Unſere mobilen Kompagnien verfolgen 
den Feind, Man fagt, bie Brüte zu Mecheln fey abgebrochen, 
und ihnen alfo der Ruͤkzug abyefhnitten, 

** Erankfurta, M., 2 Oft. Ein auf auferordentiihem 
Wege bier elugetroffenes Crtrablatt zum Amſterdamer Gtaate: 
Sourant vom 29 Sept. enthält den hollaͤndiſchen Bericht über bie 
jängften Erelgulſſe zu Bruͤſſel. Nah ben betreffenden Angaben 
wäre der Ruͤtzug aus diefer Stabt mit der größten Ordnung bes 
wirft worden, und auch nicht welter als bid Diegbem, brei 
Stunden von Brüffel gegangen, wo die Armee am 27 Sept. eine 
neue Stellung genommen hätte, Der wäbrend ber vier moͤrde— 
riſchen Tage der In Belglens Hauprftadt von den königlichen Trup⸗ 
pen gelieferten Gefechte von dieſen erilttene Verluſt wird anf 
nicht mehr als 5 bis 600 Mann an Tedten und Verwundeten 
angegeben; von leztern iſt der größte Thell uah Antwerpen ge- 
bracht worden. Indeſſen wird eingeftauden, daß, außer einem Ge⸗ 
neralfieutenant, auch noch mehrere Stabsoffizlere, die mambaft 
gemacht werden, ald Gefangene In die Hände ber beisifhen In- 
furgenten gefallen feven. Yrlnz Friedrich der Niederlande ift ge⸗ 
fund und wohl, — Am Shluffe meldet diefes Blatt auch nod, 
daf die In der koͤnlglichen Thronrede den Generalftaaten zut Er 
Örterung vorgelegte Frage, ob es erforderlich, Weränderungen am 
dem Relchegrundgeſeze zu bewirken, dur eine Mehrbeit von 12 
bis 14 Stimmen bejabend entſchleden worden ſey. Umfterdamer 
Briefe von demfelten Datum fügen mod hinzu, baf, ebenfalls 
durch überwiegende Stimmenmehröeit, In den Generalftaaten die 
Trennung bes Südens vom Norden icon deſchloſſen wor: 
den fey. Aa der Börfe des nemlihen Tages gingen zu Amfterdam bie 
ulederländifhen Staatseffetten abermals um 5 Yıoz. herunter; 
die Integrale wien auf 10'% Proz. 

Deutfolandb. 

Se. f. Hob. der Aronpring von Bayern reldte am 2 Dt. 
von Berchtesgaden nah Berlin ab. 

Nach Würzburger PVlärrern waren von bort am 1 und 
2 Oft, verſchledene Truppenabthellungen nach den Granzen anfs 


gebrochen, 
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Aus Stuttgart wird unterm 28 Sept. geichrieben: „Wäh- 
rend In verihtebenen Gegenden Deutichlands die Flamme innerer 
Unruhen Immer welter um fi greift, und die ®emütber ord⸗ 
nungsliebender Bürger änaftlgt, leben wir bier, wie mitten im 
$rieden, in brüderlier Eintracht unterelmander, Im berzlicer Liche 
für unfern Megenten, der feinem Volke laͤngſt ſchon bad verlieh, 
was jest erft das muͤhſame Streben anderer Wölter ft. Davon 
lleſerte der geſttlge Geburtetag Sr. Maieftät des Königs einen 
neuen fprebenden Beweit: Bel eingetretener Nachtzeit verfam:- 
meite fih die Bürgerfafı In Maſſe vor dem Mejidenjfaloffe, wo: 
bin fi die Mitgiteter der ftädrlihen Bebörden, von einem Fa: 
telzug beglelter, begeben hatten, und bradte mit diefen dem Ab: 
nige, der Königin und dem Aronprivgen Ihre Huldigung dur 
Gefang und oftmals wieherholtes Ledehech auf eine, wahrhaft rüb: 
rende Welfe bar. Der Koͤnlq, welder fofort den Stabtratb und 
Buͤrgerausſchuß zu ſich berufen ließ, danite für dieſen neuen Be: 
wels von Anhaͤnglichkeilt an Seine Prrfon, und brüfte dad Ver: 
trauen in den ferneren Meftand der auf die Werfallung gegründe 
ten gefezliben Ordnung mit der Verliherung aus, wie ſehr Er 
fi freue, der Megent eines fo treuen und biedern Volkes zu 
ſeyn. Kaum batte die Bürgerfhaft jene Worte des Dankes Ib: 
red verehrten Aönlgs vernommen, als fie ibm abermals ein herz: 
liches Lebehoch zurief, und durch den Auedruf ihres Gefühls be- 
urfundete, wie richtig der Oberbürgermeifter in feiner Antwort 
auf die könlgliche Rede bemerkt hatte, daß in fremdem Ungläfe 
das elgne Gluͤt am beten erfaunt werde,’ 

Ihre königiide Hohelten der Großherzog nnd bie Grofberjo- 
gin von Baden fehrten von Ihrer Relſe im die obern Gegenden 
des Grofberzouthums, auf welcher Sie bis Konftanz und Schloß 
Helligenderg gekommen waren, am 1 Dft. nah Karlsruhe 
zurüf, - 

Aus Darmftadt ſchreidt man unterm 29 Sept.: „Die In 
einem benachbarten Lande ausschrochenen Unruhen, bie bäufigen 
Einfälle auf das großberzogitihe Gebiet, melde von Gelte ber 
bertigen Mubeftörer bereits ftatt gefunden haben und nod weiter 
zu beforgen find, und die Drohungen, weise von jener Seite 
vielfach berübergelommen find, haben eine Vermehrung des Dienft: 
ftandes ber großherzogllchen Megimenter durch Cinberufung ber 
Beurlaubten zu dem Zweke verantaft, bie Bewohner bes Groß: 
berzogthums Heflen gegen die Anidile von Seite des nahen Aus: 
landes in Schu; zu nehmen, bie geſezlloe Ordnung aufrecht zu 
erhalten, und die Fertdauer der Mube an dem bedrohten Gränjen 
Zu garantiren. Diefe Maafregel, fo mie die bereits vollzogene 
Befezung mehrerer Grängorte, gibt die beruhigende Gewißhelt, 
Das die Ruhe, welche im Janern des Großberzogthums ungeftört 
iſt und bei dem guten Gelfte feiner Bewohner ohne Zweifel un: 

geitört blelben wird, auch von Selte dei nahen Auslandes feine 
— Störung erielden werde. — Im der heutigen Slzung der 
— Hammer der Landſtaͤnde wurde die von der Staatsregie: 
Iefen, [CS Gegentandes wegen erganzene Benachrichtigung ver: 
unter a Der Präfident der Kammer drüfte hei diefer Gelegenheit 
Sofaung “meiner Zuftimmung der Kammer den Wunſch und die 
chenen ag daß die fm mehrern deutfhen Staaten aufgebro- 
nlgft {u p Ifsauftände hatdiaft unterdruͤſt werden, und daß fhlen: 
die ihm a. deutſchen Vaterlande die Rube zurüffehren mönte, 
Hleigen y noth thue; er äußerte, wie erfreulich es fen, daß ber: 

uftritte im Großpergo.tzum Heffen nicht vorgefommen 


u 


feven umb fiherlich nit rorfommen würben, indem bie Werfaf- 
fungsurkunde des Laudes, bie treflidhen @tgenfhaften des aliver- 
ebrten Grofberzogt, und der Im ganzen Lande herrſchende gute 
Seit dad Vaterland vor folben traurigen Erelgulſſen ſchͤzten. — 
Uebrigend bemerkte der Präfident des Finanyminifterlums der 
Kammer bierbei, daß bie durch die getroffenen Maaßregeln ent- 
lebenden Koften keine Veranlafung geben wärben, neue Anfor- 
derungen an die Stände zu maden, Indem jene Koften aus bem 
Mefervefonde, dem Berriebefapital oder forftigen paraten Fonds 
befirktten würden, — und dab demnach der Wunſch des Großher— 
zege, die Shlachtaccife abzuſchaffen, glelchwol In Ausführung 
gebracht werden könne,‘ 

Ferner aus Offenbah vom 1 DOft.: „Dura bie nunmehr 
verſtaͤrkte Garnifon wird der zeitber von der Buͤrgerſchaft zum 
Ecuz der Stadt gesen Anfälle von Aufen geleitete Sicerheite- 
mwacedlenft nicht mehr im der Ausdebnung norhwendig, wie zelt- 
ber. Die Unterzeichneten fühlen fi daber veranlaßt, der Bür: 
gerftaft für Ihre gezelate Vereitwiligteit und für ben guten 
Gelſt, ber ſich bei jeder Weranlaffung acäußert hat, Öffentlich zu 
danken, Nußerdem wird biermit zur allgemeinen Kenntniß ge= 
bracht, daß nah dem beitehenden Mltalt-Reglement in ber 
Nibe von Waden und Poften Feine Verfammiungen ſtatt finden 
dürfen, und daß fi daber jeder Zuwiderhandeinde de daraus 
entftebenden Nactheile ſelbſt zugufchieiben babe, Endlich werden 
alle Famillenvaͤter, Fabrifanten und Lehrmelſter aufgefordert, bei 
Nachtzelt Ihre Weiber, Ainder, Lebrjungen und Geſinde zu Haufe 
zu halten, damit, da das Mulltalt den ftrenaften Befehl erhalten 
bat, alle Nubeftörungen mit Gewalt der Waffen zurüfjumeifen, 
Niemand das Opfer einer unvorfichtigen Neugierde werde. Dffen= 
bad, den 30 Sept. 1830. Der großberzogliche Landrath: Streder. 
Der großberzoglibe Bürgermelfter: Schwaner.’ 

* Darmjtadt, 2 Dt. Geftern morgen um 5 Uber wir« 
beite der GSeneralmarſch dur unfere Etrafen. Es ging aber: 
mals eine bedeutende Truppemabthrilung nebft mehreren Kano- 
nen nad ber Provinz Oberheſſen ab. Bald brachte bie großher⸗ 
zogllche Zeitung und Reglerungsblatt eine alerböchfte Verordnung 
vom 350 v. M., worin energlihe Maafregein zur Unterdrätung 
ber Einfälle ber Hanaulften Infurgenten In die Provinz Oben 
befen und bereits vorgelommene Hü'felelitung einzelner Einwohk 
ner des Großherzogthums an jeme Motten, ſeſtgeſezt werben 
Se. Hoh. Prinz Emil von Heffen, Bruder des Greßherzogs un] 
bewährter tapferer Faͤrſt, reiste nah Vilbel (Provinz Oberbei 
fen) ab. Hler erließ er eine Proflamatlon, Aus ben zufamı 
mengeftellten Nachrichten ergibt ſſch, daß am 29 v. M. DI 
Stadt Büdingen von 800 bis 1200 Mann Infurgenten überfä 
len wurde, weiche dort bie firafbarften Erzeffe beaingen, ut 
daß daflelbe von foihen Motten mit dem Stäbthen DOrtenter 
Nidda und Bingenbeim geſchah. Morber hatte es auch ſcha 
Im den großderzogl. beffiiben Orten Dübelsbelm, Ekartsbaufi 
und Alt: MWiedermuß ſtatt gefunden. Wie fih vorber die Wu 
ber Frevfer hauptfächlic gegen Mautbhäufer richtete, fo fpätd 
bin zugleich gegen Sitte, Recht, Drduung und Sicherheit © 
Eigenthums im Allgemeinen. Davon gibt eine fo eben erſch 
nene Ertrabellage unferer großberzogl. Zeitung Zeug. HE 
nah traf am 30 ©. M. die Motte Abends In Nidda ein. E 
fiefte daſelbſt das Eich fu Brand, und flug an mehres 
Häufern die Fensier ein; dann zog fie welter In mehreren Kotı 
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wen: die eine wandte fi Aber Florſtabt geaen Altenſtadt, die | les Milltalt von bier abmarſchirt fit ımd einzelne bedenkliche 
andere über Meibah gegen Friedberg oder Butzbach, die dritte | Unfchläge am mehreren Häufern gefunden wurden, dringende 
über Hungen gegen Lid, die vierte gegen Säorten und deu | Notbwenbdigteit dierzu vor. Selt geftern Uegen bie Unterzelch⸗ 
Begeiäberg. Vom 30 Sept. auf 1 Dit. erſchlen Im Melbach ein | nungsliſten auf dem Rathhaus offen, und fon find fie mit 
Haufe von 4 bis 500 Mann und verübte da die größten Frevel. | Hunderten von Namen aus allen Ständen bedeft. — Wie man 
Die Einwohner von Melbach, Anfanıs zu ſchwach, befamen | vernimmt, bat fi heute eine Deputation der Stabt Schotten 
nachher Hülfe von Shrel und Wähtersbab. Sie falngen bie | babier eingefunden und Audienz bei St. f. H. bem Großberzoge 
Nebelfen aus bem Drte und machtens Sefangene. Die Gefan: | nachgeſucht und erbalten. Anerbings mögen viele einzelne Ins 
bebaupten, fie feven von dem Rebellen gezwungen wor— (änder nicht ganz irel von Mirbälfe, namentlich bei den in Schot⸗ 
dem, mitt ihnen zw ziehen, und jammern um Gnade. Eine an | ten verübten Erceffen fepn. Die Unterfusung muß bas Näbere 
dere bedeutende Kelenne der Jufurgenten erihien in derfeiben | darüber geben. ber tbeils Zwang, thells raufhartige Eralta- 
Naht zu Fierftadt. Sie fäuteten Stutm, ſchlugen die Fenfter | tion, dur bie ausiändifhen Frevier bewirkt, trägt doch wohl die 
ein und fießen fürdterlide Drobungen aus, Die Florkädrer | meifte Shud. Vieleicht möchten auch In jenem Wuſte von Abſcheu⸗ 
Einwohner fammelten ſich unterdeffen, ſchlugen die Netellen aus | licteit einzelne Fingerzeige liegen, wie dieſes und jene& wirklich 
dem Drte dinaus und macten 6 Gefangene, Die vlerte Kolonne | dräft und [hmerzt. Eine halb offizlelle Heberficht In unferer heutigen 
jerhörte am 30 v. M. Abents In Schotten das Haus des Ment: | Zeitung gibt In einzelnen Sägen, wie man Inder nächfien Zinanjperio- 
beamten fat gänzlich, und verübte bie ganze Nacht über In al: | de dieSteuernerminderung auf 390,010 fl. jährlich anſchlagen fönne. 
en dffentlisen Gebäuden die größten Gräuel. Laadrath, Land: | Erfte Betlage. „Allerhoöchſte Berorbnung. Ludwig II, 
rister und Rentamtmann mußten flähten, um nit ermordet | Großherzog von Helfen und bei Rheln. Da eine Motte fremder Inſur⸗ 
ja werben. Um 1 Oft. Morgens verlieh die Norte Schotten | genten Im unfer Staatsgebiet gewaltfam und mit Weräbung ber größs 
uud 309 ih weiter nach dem Vozelsberg. Nur ein Heiner Thell | tem Verbrechen eingedrungen it, aud Einzelne unferer Unterthanen 
der Qebellen iſt mit Gewehren bewafnet; die melften führen | zur Thellnahme am diefer verbrecheriſchen Handlung verleitet wor: 
Sie befichen aus dem gemeinfien Yöbel umd wollen | den find; fo finden Wir Uns bewogen, zur Unterbrüfung und Be: 
nichts als die volltändigfte Anardie. Am 1, Mittags, fuhte | ſtrafung biefer Empörung und Menterel, in Gemäßbeit bes Art. 
das Mititair mad Hungen bin bie Infurgenten. Das Zuchthaus | 73 ber Berfaffungsurtunde, hiermit zu verotrdnen: Art. 1. Dem 
Marieniäloß, von dem es bieß, es wäre mit Sturm genom- Kommandanten unferer Milltalrmacht in Oberheſſen find alle Ei- 
men, iſt gedeit; am 1, Abende, traf bei Soͤdel eime Abrhels | vfiauteritäten ber Diftritte, Im welchen ſich ſolche verbrecherl⸗ 
Inng Chevautlegers auf Rebellen; es war aus einem @arten ger | fe Motten bereits gezeigt haben, ober fib noch zeigen werben, 
worden. Gin Ehevaurieger feuerte feine Yiftole auf | untergeorbnet. Art. 2. Wer ald Teilnehmer an den erwähnten 
dem Mebellen ab, der geſchoſſen hatte: derſelbe fiel todt zu Erde. | verbrewerifhen Handlungen mit Waffen oder Wehr, welder Art 
Drei andere Mebellen wurden bleſſitt; einer farb gleich dar | fiefeven, ergriffen wird, fell mit dem Tode beitraft werden. Art. 
anf. Die doͤchſte Erbitterung gegen die Nebehen hertſcht un: | 3, In Beziehung auf die Erkennung und Vollziehung der Tobes- 
ter den Truppen. Zwlſchen Berſtadt und Hungen fließen S. 9. | firafe tritt: das ſtandrechtliche Verfahren, nach Vorſchrift des rt. 
driaj Emil zu dem Truppen; et wurde mit einftimmigem | 179, 513 und folgende des Milltaitſtrafgeſezbuchs ein. Art, 4. 
- Sebehod empfangen. — Die Bundesverfammlung fol im Iprer ge: | Gegenmärtige Verordnung tritt mit Ihrem Eridelnen im Regler 
Arigen Sitzung beſchloſſen haben, zur Unterdrätung der im Hanaul: | rungsbiatte In Kraft, und wird zurüfgenonmen werben, fobald die 
(sen ad andern Thellen des Kurftaats Heſſen ausgebronenen | Dube wieder dergeſtellt it. Urkundlich Unſeret eigenhändigen Uns 
afurrettion, und zum Schuze der benagbarten Staaten gegen terfhrift und des beigebruften Staatsfiegeld. Darmitabt, ben 
die Cimbräde der räuberlihen Rotten, die von da ausgeben, die | zo Sept. 1850. Endmwig. NKontraf. du Thil.“ — Zweite 
von Bavern, Baden und Naſſau aufjufordern, Trupe | Beilage. „Proflamation St. Hoh. des Prinzen Emil 
an beitimmten Yuntten aufzuſtellen, fowel zum Schuze | von Heffen an die Bewohner der Provinz Dberbef: 
ihres Gebiets, als um von da aus fchleunigit dahin zu ellen, | fen. Diedere Bewohner det Provinz Oberheſſen! Die beflagend= 
wo von andern Regierungen ihre Hülfe erbeten werden wird. | merthen und verdrecheriſchen Ereignille, deren Zeuge ein großer Theil 
nd fichen die berjoglih naſſaulſchen Truppen bereite fälagfer: | der Bewohner der Provinz DOberbeflen in diefen Tagen geweſen iſt, 
tig am der ihnen beitimmten Stelle. Außer diefem fol die Dun: | und bie mit fleigender Freveipaftigteit alles Staats» und Privat: 
Desseriammiung tefcloffen baben, ein Referveforps von 6000 Mann | eigenthum, das Leben und die Sicherhelt aller Staatsangehdrigen 
preußifder Truppen zu Wetzlat, von 4000 Mann würtembergi- | hebroben, haben des Großherzog6, meines hochrerehrten Herrn 
fer zu Heilbronn und vom 6000 Maun bayerlſchetr zu Brüdenau | Bruders töniglihe Hobelt, bewogen, mir den Dberbefehl über die 
zu bilden. — Um feiner Seite, in den nähern Umgebungen, zur | in der Provinz Oberheſſen zufammen gejogene Mititalrmaht zu 
Berabigung der Gemüther mitzuwirken, bat Kommerjienrath | übertragen. Diedere Dberbeffen! Ih bin in eure Mitte geeilt, 
E. ©. Hoffmann dabier einen Aufruf an feine Mitbürger erlafz | voll des fefteften Vertrauens auf eure zu allen Zeiten bewährte 
fen, worin er zur DOrbuung ermahnt und den Ertrag wie die Na: | Liebe und Unbänglictelt zu ewern Fürften, weron iht erft in den 
tur unferer Zellgefäle erläutert. — Die Errichtung einer Stadt: | legten Monaten die auftichtigſten und rübrenditen Bewelſe gege- 
garbe dabier gebt mun lebhaft vormärte. Se. k. H. der Groß⸗ | ben habt. Ich rufe euch auf, in eurem ſiets berhättaten Sinne 
derjog baden auf eine am Gefirigen ihm überreihte Adreſſe, | für Ordnung und Geſez, in biefem Augenbiite, wo eine verbre 
weise feine Eriaubnig bierzu eimbolte, ſich winfährig geaͤußert; eriſce Motte das Vaterland mit gänziiker Anarchie, Winde: 
amd allerdings Liege jezt, WU außer den nörhigiien Baden, al: 1 rung, Brand und Mord bedroht, nicht zu wanlen, fondern feit zu 
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halten au ber altheffifh,en Treme, 


nen mir mein Herz gebietet. 


ben 4 Dftober 1850. Emil, Prinz zu Helfen,” 
** Franffurt a. M., 2 Dtt. 


berg In der Wetteran. 


zig Mebellen, die fie zu Gefangenen gemacht hatten, 


Straße beiegenen Bezirken Ift es hoͤchſt unſicher. 


den, hat ſich als ungegruͤndet erwicfen, 
brach, auf Begehren des dortigen Kommandanten, eine Trmppen: 
abtbeilung von Friedberg dahin auf, Zu Glehen hatte die Ein: 
wohuerſchaft eine bewafnete Stadtgarde geblidet, woran auch Pro⸗ 
feſſoren und Studenten Theil nahmen, und die ſich auf 1000 Mann 
belaͤuft. Heute iſt abermals eine mehrere bumdert Mann ſtarke 
Truppenabthellung von Darmſtadt bier durch nad Obe rheſſen ge⸗ 
gangen. — Man hat Kunde von einer allgemeinen, fehr energi: 


fhen und im Namen des deutſchen Bundes zu ergreifeuden Maaf- 


regel, un allem Unfuge der Art, der bekanntlich zuerſt im Ha: 
nauffchen begann, ſchuell ein Ende su machen. Wie es beißt, 
wird man zu Diefem Zweke einen Truppentordon von den benach 
barten Bundesitaaten bilden, an den Gränzen der im Wufftande 
begriffenen Gegenden aufftellen, und biefe zur Nükfehr zur Ord⸗ 
nung peremtorifd auffordern. Sollte diefe Aufforderung erfolulos 
bleiben, fo würde augenbllklich militairlſch eingefhritten und ge: 
gen die Meuterer nah der ganzen Strenge der Kriegsgeſeze 
verfahren werden. Man fuͤgt hinzu, daß bereits bayerifhe und 
naſſauiſche, fo wie nach Eintgen auch noch preußifhe und badiſche 
Truppen fih In Verfaſſung ſezten, zu der gedachten Beſtimmung 
aufzubrechen. 


” Weplar, 27 Sept. Die in der Beilage zur Allgem, Zel⸗ 
tung Niro. 257. befindliche, von Frankfurt a. M. überfsricbene 
Nahriht: „Zu Weplar haben am 3 und 8 Sept. einige tumul- 
tuarifhe Auftritte ftatt gefunden, wozu Streithändel zwlſchen 
Schwaͤrzern und Zollbedlenten Anlaß gaben,“ wird hlerdurch für 
durchaus ungegründet erklärt, 

Auch der in die Allaemelne Zeitung Nro. 265. aufgenommenen 
Nabriht aus Kaffel vom 22 Sept., ald babe der Oberhofmar— 
ſchall Graf v. Heffenftein einen Anthell an den Erelaniffen vom 
45 Sept. d. 7. sebabt, find wir von demfelben ermächtigt zu 
widerfpregen, mit dem Dinzufügen, da derſelbe mit der fragit: 


bie Aufreljungen der Empörer 
als biedere Heſſen vor euch zu weifen, euch durd ihre Drobungen 
nicht ſcreten und «ad zu einer Thellnahme an Ihren Verbrechen 
nicht bewegen zu laffen, vor deren ſcweren Folgen euch zu war: 
Die mir ‚anvertraute Militafr- 
macht, welche bereits innerhalb eurer Graͤnzen fteht, iſt ſtark ge- 
nug, um die Empörung zu unterdruͤten und jedem rechtlichen Buͤr⸗ 
ger Schuz zu gewaͤhren, da ich auf eure Treue, auf euern Muth 
und auf euern Slun für Ordnung und Recht zaͤhlen fan. Vilbel, 


In der uns benachbarten 
großberzonlihen Provinz Oberheſſen war es bis biefen Morgen noch 
au keinem Gefechte zwiſchen den dorthin gefandten Truppen und 
den Jafurgenten gefommen. Das Hauptquartier des Prinzen 
Emil und des Generalmajors Zimmermann befand ſich zu Fried: 
Eben dorthin brachten Die Bewohner bes 
eine Stunde von biefer Stadt gelegenen Dorfes Mehlbach zwan⸗ 
nachdem fie 
von Ihrem Anführer, einem ehemaligen Tanditändifhen Deputir- 
ten, ber aber gezwungen ward fih an Ihre Spitze zu fiellen, in 
ben Zuftand der Trunkenhelt verfest worden. — Die große Straße 
von bier nad Gießen it ganz frei; allein im den im Oſten biefer 
Daf das for: 
teftiondhaus zu Marlenſchloß von den Rebellen angegriffen wor: 
Allein biefen Morgen 


Heu Augelegenhelt nichts zu thun, auch Se. I. Hohelt den Kur: 
fürften deshalb gar nicht geſprochen habe, 
Yreußpem 

Die Staatsjeitung fagt: „Auswärtige Blätter und bie 
Gerühte, welde Müplggäuger und Uebelunterrichtete über die 
Vorgänge bes In- und Auslandes verbreiten, veranlaffen eben fo 
febr den nahfoluenden Artikel, als fie die Ueberſchrift deſſelben 
rechtfertlgen. So oft ſich Stof zu feiner Fortſezung barbietet, 
wird er in unferer Zeitung erſchelnen, um die ungeſchmintteſte 
Wahrheit der Lüge gegenüber su fielen, — Tageslägen. ) 
Bel der Revue von Bippftadt fol ſich in einigen Landwehrbatall- 
lons ein Gelit der Unordnung und Infubordination gezeigt haben, 
der bei der Koblenzer Devue bis zu lautem Murren nnd jum 
Auebrubde des Ungeborfams bei einem diefer Bataſllons gefteigert 
worden fev. Die Wahrheit beruht bier im vol = 
fbeil. Ale Truppen, ohne irgend eine Ausnahme, zeichneten ſich 
durch Ihren rein milltalrifen Geift aus, der beim Mbrüfen der 
£intenregimenter, zur Herſtellung der in einigen Orten gerrübten 
Rube, In lauten Freudenruf der nabe lagernden Landwehrregimen⸗ 
ter ausbrach. 2) Der Hamburgifae unpartelifae Korrefpondent 
meldet in feiner Nummer 157 über die Vorfälle in Berlin: aus 
Vorfibt fen am Abend des 17 d. M. die Garnifon aufgeftelle 
und bierdurd ein Zufammenlauf veranlaßt worden; ed fe» Wrtil- 
lerte aufgefahren, Straßen fenen gefperrt worden und bie fönigk- 
ben Prinzen hätten die Strafen dursritten, Die Waprbeit egt 
aud bier fo ziemlich im Geyentheil, wie aus den frübern Mit: 
theilungen unferer Zeitung und anderer biefiger Blaͤtter bervor= 
gebt. Elu Zufammenlauf veranlafte die dadurd mörbig werdende 
Aufftellung einiger Piguets und Patrourllen; Niemand dachte dar= 
an, aub nur Ein Geſcha aufsufipren ; das Uebrige zerfält um fo 
mehr In fein eigenes Niare.‘ 

Rußland, 

Nah Berlchten aus St. Peterdburg vom 21 Sept. wurbe ba⸗ 
felbit Se. laiſerl. Hob. der Großfurſt Micael Pawiowiıfe, nach 
beendigter Brunnentur zu Morfau, taͤglio zurut erwartet. — 
Admiral Codrington war zu Perersburg angefommen, 

Die nordifae Biene enthält Folgendes: „Das uns 
fer dem Namen der Cholera befannte Uebel meldes im vorigem 
Jahre DOrenburg und einige Jahre früher Aſtrachau heimfure, 
bat ſich leider, eingegangenen Verichren nad, jest in verfchtede: 
nen Gegenden des füplıhen Ruflands gezeigt. Diefermal fan 
bie Kramfdeit, aller Wapricheinliateir nam, aus Verfien berüber, 
wo fie jest am mebreren Orten, unter andern in Tabris, würber. 
Zuerft erftien fie im Jeilflawerbosoiihen Kreife, und ſeit dem 
27 Jul, (3_Uug) läßt vie fio aub in Tiflis verfpären. Ju die 
fer Stadt find in Zeit von zehn Tagen 579 Menſchen erfranft 
und 257 geftorben. Am verbeerenditen bar fih Die Krankhelc In- 
dei in Aſtrachan geäußert, wo in den eriten Tagen Inuerbalb 24 
Stunden gegen 200 Menſchen daran farben, Diefes geſchab je- 
doch nur in dem erſten ımel Tayen, fpärer wurden die Sterbe⸗ 
fälle ſeltener. Auferdem bar ſich Die Cholera aub in Saratom 
und Zarıken, in einigen Theilen des Gouvernements Simbdirst 
und am Drn In der Katſchallasklichen Stanisa blıten laffen, wo 
von 22 Erkrantten 9 farben, Auch im Drenburgifnen Gruser- 
nement demertt man ſchwache Spuren der Seune, Die Orts- 
obrigteften habe alle Maafre;eln zur Hemmung und Vertllaung 
derſelden ergriffen.“ 

Deftreid, 

In ihrer Stjung am 29 Sept. baben die ungarifhen Stände 
beſchloſſen. Sr. Maj. dem neugetrönren Könige ein Edrengeſcheutk 
von 50,000 Dufaten (eren fo viel ale Ihrer Mai. der Kalfeıka bet 
* Kroͤnung als Aödnisin von Hagara Im Jahr 1825) daraus 
ringen, 

Wien, 4 Ott. aprozentige Metalllques 80.; Bautar⸗ 
tien 1173, 


Reranımı teticher Medaftenr, €. J. Steumann. 
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Frankreich. 

Fortſezung des Berichts der Anklagekommiſ— 

flon. 

Sie wien, mit welchen Verfügungen das Spitem fih er: 
gänzte. Eine Ordonnanz fpra die Aufldfung der Kammer aus, 
noch ehe fie vereinigt war, ein Attentat, das, gegen dle National: 
repräfentatiom gerichtet, fie zu vernichten ſtrebte. Die Krone 
tbellte fib damit ein Recht zu, das die Charte ihr niht gab — 
die Operationen ber Wahlkolleglen zu katfiren. Man begreift, 
daß wenn das Miniſterlum, nachdem dleſer erite Schritt gefche: 
ben, bdiefelben Kollegen abermals berufen hätte, es feine guͤn⸗ 
fiigeren Wahlen erhalten haben würde, Eine zweite Ordonnanz 
vernichtete daher unire Wahlgefeze und fezte ein andres Syſtem 
an ihre Stelle, ein Dentmal der Taͤuſchung, man koͤnnte fagen 
der Thorheit, denn Thorhelt war ed, zu hoffen, eine verftän- 
dige und aufgeflärte Nation würde fih Ihm unterwerfen. Durch 
diefes Eyftem wurde bie Zahl der Deputirren von 430 auf 258 
reduzirt; die Vezirketollegien befchräntten fih darauf, Kandidas 
ten vorzufhlagen; die Departementstollegien waren nicht gehal- 
tem, weiter als die Hälfte der Deputirten unter diefen Kandidar 
ten zu wählen; die MWerlegung des Stimmgeheimmiffes wurde 
fanttionirt; endlich die Bildung der Wabhlliften, der heilfamen 
Intervention der königlihen Gerihtshöfe entzogen, gänzlich der 
Milkär der Verwaltung anheimgegeben. So war das Spitem, 
das das Minifterium die unbefonnene Anmaaßung hatte Franktelch 
aufjulegen. Es war elm zweites Mttentat, nicht weniger bezelch⸗ 
nend als das erfte, eine zweite Verlegung der Charte, welde 
verbot, Wahlkelleglen anders zu organifiren ale durch Gefeze, 
und bie der Krone nicht geftattete, ein von den drei Staatsgewal: 
ten erlaffenes Geſez durd eine Ordonnanz zuräfgunchmen. Cine 
dritte Ordonnanz berief die neuen Kollegien auf den 6 und 18 Sept. 
und die Kammern anf den 28 deffelben Monate. Da aber alle 
diefe Maafregeln wirkungslos geweſen wären, wenn die perlobdi: 
fe Preſſe ih darüber hätte ausſprechen können, fo hob eine 
vierte Ordonnanz die Gefeze auf, die ihre Freiheit heiligten. 
Man lieh die Verfügungen des Gefezes vom 21 Dir. 1814 wieber 
aufteb:n, d. h. man legte jedem Journal die Vedingung auf, 
nicht ohne Autorifation zu erfhelmen, und füste diefer Strenge 
den Srundfaz der gebäfligiten Beranbung bei; man erflärte, bie 
Preſſen und Schriften der auf der Webertretung befundenen Jours 
nale würden weggenommen ober untauglid gemadt werben. — 
Hr. v. Peyronner geitand, daß wenn au ber Gcdaufe der Wabl⸗ 
ordennanz dem Konfeil angehörte, doch deren Abfaſſung großen: 
theils fein Werk fey. Weder er noch einer der audern verhafte: 
ten Minifter gab an, wer der Medafteur der Drdonnanzen in 
Betref der Aufidfung der Kammer und der Euspenfion ber 
Preßfreipeit war. — Man verfiert, bie Errlatung von Prevo: 
talhoͤfen follte dleſes kontrerevoiutionafre Soſtem vollenden; es 
wird ſogar behauptet, es ſeyen bereits Befehle zu deren Organi- 
fation erlafen gewefen, ja man gebt fo weir, die Männer zu 
nennen, bie daran Theil nehmen follten. Ihre Kommtifion er: 
hleit im defer Mükücht bloße Indlzlen; In der Kanzlet war alles 
zjerfiört worden; in den Departements erftärten verfhledene Ge: 
neralprofuratoren, am die man fih wandte, ihre Vorgaͤnger 
hästen beim Weriaffen ihrer Parkets alles vernichtet, was fie ſelbſt 


oder bie vorhergehende Werwaltung bätte blosftellen können. — 
Das Kabinet hielt es für paffend, blefen auferorbentlihen Maaß— 
regeln eine Art Auselnanderfezung der Gründe in Form eines 
Berichts an ben Koͤnig vorauszufhiten. Die verhafteten Ermi- 
nifter fagen einftimmig, ber Gedanke dleſes Berlchts fey dem 
Konfell erft gefommen, nachdem ber Grundfaz, vielleicht ſelbſt 
bie Abfafung der Ordonnanzen Im Konfelil beſchloſſen geweſen. 
Hr. v. Chantelauze warb mit deſſen Medaktion beauftragt; er 
nahm felnen Anftand, dis einzugeftehen. Diefed Dofument It 
ein Mantfeft gegen bie periodifhe Preſſe, ber, neben vielen an- 
dern angeblihen Ausfchweifungen, befonders vorgeworfen wird, 
eine bie Thronprärogative angrelfende Adreffe provozirt, bie Wle⸗ 
bererwählung der 221 Deputirten, deren Werk fie war, als Prin- 
zip aufgeftellt, und bie Beleidigung, welche diefe Deputirten 
dem Könige durch ihre angeblihe Welgerung der Mitwirkung an: 
gethan haben follten, noch erfhwert zu haben. Der Bericht en- 
digte mit den fchreflihen Worten: „Gebleteriſche Nothwendlgkelten 
erlauben nicht mehr, die Ausübung bdiefer oberften Gewalt (wel⸗ 
he man ald and dem Uten Artikel der Charte hervorgebend ans 
nahm) zu verfhleben. Der Augenblif ift gefommen, zu Maaß- 
regeln zu greifen, die im Geiſt der Charte, aber außerhalb ber 
gefezlihen Ordnung legen, deren fämtlihe Hälfsquellen verges 
bens erfhöpft wurden.’ — Die DOrbonnanz In Betref des neuen 
Wahlſyſtems, diejenige, welche die Frelhelt der perlodlſchen 
Preſſe aufhob, und der Berlcht an den König wurden von allen 
in Paris aumefenden Erminitern unterzeichnet; bie beiden Dr: 
donnangen, welde die Aufldfung der Kammer, fo wie bie Beru- 
fung ber neuen Kollegien und der neuen Kammer enthielten, uns 
terzeichnete blos Braf Peyronnet. Aber in Folge einer unbegreifil- 
hen Präokkupation wurden gerade ald man unfre Nepräfentativ- 
orbuung umftärzte, und Wähler wie Gewaͤhlte fir unfählg ere 
Härte, die Einberufungsfhreiben, die man gewöhnlih an bie 
leztern richtet, audgetertigt und benfelben zugefandt, fo daß 
die Gewäbiten der Nation, von allen Selten ſich aufmachend, 
um ſich auf den Poften zu begeben, auf den die Pfllcht fie rich, 
erft auf dem Wege von ben fie treffenden Ordonnanzen bör- 
ten. Es war narüriih, daß dad Zufammentreffen der Ausfertis 
gung jener Schreiben mit der Auflöfung der Kammer Merdacht 
erregte; man mußte glauben, das Kabluer habe die Abſicht ges 
habt, die Deputirten zum Verlaffen iprer Departements zu veran- 
laffen, und fie nah Paris zu berufen, um ſich ihrer defto lelchter 
bemäctigen zu können. Die verhafreten Ermintfter, die über 
diefen Punft verhört wurden, erwiederten, die von dem Könige 
bem Originale der Einberufungsfhreiben erthelite Unterſchrift ſey 
der Annahme des Auflöfungsentwurfs vorausjegangen, und die 
Ausfertiaung, die dann wie gewöhnlich In den Büreaur vor ſich ges 
gangen, hätte ftatt gefunden, während jener Entwurf nod in Beras 
thung gewefen fey. Bewundern mir indeffen die Führung ber Vor: 
fehung! Einem ſolchen Mifverländnif, wenn es überbaupt elnes 
Ift, verdantte Frankreich die ſchnelle Vereinlaung dei fnögenden Ser 
walt, die In diefem Augenbiif der Krlſe allein mit ſoldem Nuzen zu 
feiner Rettung mitwirken konnte. Der 25 Jul. — ewig dentwürdtz 
In den Jahrbiächern unfrer Gefchichte, war der Tag des Datums 
wie der Unterzelchnung der Drdonnangen, Glauben Sle Indeflen 
nicht, daß diefe undefonnenen Mintfter ohne Sareleu Ihr Atten⸗ 
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tat vollzogen, Die Angabe bes Mannes, ber feit fangen Jahren 
der offizielle Zeuge aller unfrer Mevolutionen, und oft unfrer 
Irrthümer war, ſchlldert bie Unruhe ihrer Seele zu Mar, ale 
dab es möglich wäre, fie mit Stillfhweigen zu übergeben. Hr. 
Sauvo, erfter Redaktur des Moniteur, erhielt am 25 Jul. bie 
‚ für ihm ungemöhniihe Welfung, fib um 11 Uhr Abends zu dem 
Stiegeibewahrer zu begeben. In fein Kabinet eingeführt, fand 
er dleſen Chef der Magiftratur In Gefellfbaft des Hr. v. Mont» 
bei, beide ben Kopf traurig auf bie Hand ſtuͤend. Der Sle- 
gelbewabrer übergab Hr. Sauvo bie Orbonnanzen, Indem er ihm 
fagte, er folle fie anfehen und einen Empfangfheln barüber ausitel: 
len, Indem Hr. Sauvo fie durblätterte, und, obgleich fehr 
flüchtig, Ihren Inhalt duraitef, fiel es ihm ſchwer, feine Bewe⸗ 
gung zu verbergen. Hr. v. Montbel bemerkte es, umb fagte 
unruhig: „Nun“7 Der Redakteur antwortete wenige Worte, 
aber fie waren ausbrutsvoll: „Monſeigneur, Gott rette ben 
König! Bott rette Frantreih 1” Ein langes Stlillſchwelgen 
folgte, worauf Hr. v. Montbel, wänfhend daß er fih erkläre, 
noch einmal fagte: „Nun?“ Hr. Sauvo wiederholte diefeiben 
Worte, und zog fib dann zuräf, als Hr. v. Montbel, ſich ſchnell 
erbhebend, ihn zurätbleit, und aͤngſtlich auffordernd rief: „„Spre- 
hen Gie. „Deine Herren’ fagte Hr. Sauvo fih ummendend, 
„tt bin fiebenundfänfjig Jahre alt, ih fah alle Tage ber Rebolu⸗ 
tionen, und ziehe mich zurät mit tiefem Schrefen vor neuen Er: 
ſchuͤtterungen.“ Die Thuͤre fchloß fi hinter ihm; er trug, um 
fie im Montteur bes folgenden Tages befannt zu machen, jene 
foreflihen Manifefte mit fih, welche die Monarchie erſchüttern, 
die Minitter und den König verichlingen, und bob, durd bie 
ſchnellſte und mwunderbarfte Revolutlon, unfere gefellfcaftiihe 
Drdnung nen beleben folten. 
(Fortfegung folgt.) 
Deutfdhland, 

Folgende Kundmachungen find zu Hanau am 39 Sept. erfhlenen: 
1.,„Bewobner von Hanau! In der Stunde der Gefahr haben 
wir die Waffen ergriffen, zum Schuze der beillaften Güter, für Orb: 
nung und Recht. Zwar iſt fie fat verfhmunden, doch iſt es nd- 
chig fib feſter an einander anzuſchlleßen, Orbnung in unfre Glle— 
Der zu bringen, und durch unfre Eräftige aber rubige Haltung 
ben gefsreften Gemüthern das verlorne Gefühl der Sicherheit 
soleder zu geben. So fammelt Euch denn, jeden Angrif der Std: 

TEer umnfrer Mube entſchloſſen zurüfzumelfen! Ihre Zahl iſt nur 
=ering, und der Ernft unfrer Schritte wird Ihnen zeigen, daß fie 
nt ungeftraft uns widerſtehen. Hanau, ben 28 Gept. 1830, 

» Mößier, Obrift bed bewafneten Buͤrgerlorps. — II. Bemwaf: 
etes Bürgerforps. Drdre. Hanau, dem 28 Sept. 1330, 

Als ualſorm des Korps wird beftimmt, ein dunfelblaues bis zu 
den Kuleen reigendes Meberhemd mit rotbem Kragen. Cine mit 
eg Wachsruche üterzogene Kappe und weiße Binde am 
en . * — Die Bewafnung der Unteroffizlers (Fuͤhrer) und 

Offiyiers, ehe In einem Gewehre, Säbel und Patrontafche, bie 
fh durg Bean Lieutenant aufwärts, tragen Saͤbel und zeichnen 
Shärpe que ve über den Hüften gebundene rothe und welße 
zum Hauptbu —  Mufter fdmtlicher Uniformfftäte find In dem 

m Vedana beftimmten Xofale bei Htu. Th. Weber, neben 
= uer Matohaus elnzuſehen. — Jedes zu dem bewaf- 

korps gehörende Mitatied wird dringend erfuht, ſich 
mtliche Unliformeſtuͤte anzuſchaffen, well in ben naͤchſt⸗ 


ſten Tagen allgemeine Muſterung gehalten werben wird. — Ein: 
wohner über 45 Jahre find von dem Dienfte fo lange befreit, bis 
auch fie unentbehriih werden. — Das Hauptbureau Ift von 9 bid 
12 Uber Morgens und Nachmittags 3 bid 5 Uhr gedfuet, — Die 
Kompagnien des Iften, 2ten unb aten Quartiere haben an bie 
Stelle der zu Hauptieuten beförberten Herten Lleutenants anı 
dere zu ernennen. Der Obrift bed bemwafneten Buͤrgerkorps. 
C. Roͤßler. — I. Dur die ſtatt gebabten Wahlen find fol: 
gende Ernennungen für das bemafnete Würgerforps gemacht wor: 
ben: 1) zum Obriften, Hr. Karl Rösler; 2) zu Majors, Hr. Da: 
niel Brandt und Hr. J. Walt; 3) zu Hauptieuten im erjten 
Quartier, Ar. 3. D. Walther; im 2ten Quartier, Hr. S. Ba: 
rensfeld; Im Sten Quartier, Hr. E. Döring; im aten Quartier; 
Dr. Baron Walz von Eſchen; In ber Altſtadt, Hr. Wild. Grill; 
In ber Vorſtadt, Hr. 9. J. U. Diek; 4) zum Stab, Hr. Tho- 
mas Weber (zuglelch Hauptmann der Brandwade), Hr. Chrlitian 
Wagner; 5) zu Adiutanten, Hr, Gehring und Hr. 2. Häußer; 
6) zum Sekretair, Hr. Joſeph; weiches hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniö gebracht wird, Hanau, ben 28 Sept, 1830, Die Stadt: 
raͤthe. Eberhard. — IV, An bie Bürger der Stadt Ha: 
nau. Die allerhödfte Verfiberung über eine angemeffene land- 
ftändifhe Verfaſſung, welche wir durch ben Druf befannt gemacht 
haben, und bie von Gr. Hobelt unferm allverehrten Aurprinzen, 
alsbald nah Hoͤchſtdeſſen Ankunft In unfrer Mitte, auf die huld— 
vollſte Welfe gnaͤdigſt erteilten Zufiherungen, haben gewiß jeden 
unfter Mitbürger In ber Uebergeugung noch mehr beftärkt, daß 
wir, anf gefezlihem Wege, bie Erfüllung billger Wünfhe mit 
voller Zuverficht erwarten dürfen. Auf biefe Uebergeugung, und 
bie bieherige Eräftige Mitwirkung aller braven Bewohner biefer 
Stabt, zur Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, dürfen wir die 
Hofaung gründen, daß bie, zu gleihem Zwele, noch welter ein: 
tretenden Mraafregeln überall glelche Thellnahme finden werden. 
Die Erhaltung ber Mahe und Ordnung In unfrer Stadt ift mit 
dem Wohle aller Einwohner fo Innig verbunden, und zur Siche- 
rung eines guten Erfolgs der, Sr. fünigl, Hohelt, unferm Aller—⸗ 
darchlauchtigſten Kurfürften, noch weiter vorgetragenen Wünfche 
fo wefentlic erforderlich, daß wir uns bie Eräftigfte Mitwirkung 
unfrer Mitbürger noch lasbeſondre für bie, nad unfrer Befannt- 
machung vom 23 I. M. zur vollländigeren Organlſatlon des be- 
wafneten Bürgerkorps eingetretenen Anordnungen, bie aud jede 
Beforanif entfernen werden, verſprechen dürfen, Wir fordern zu 
diefem Ende alle Bürger und Buͤrgerſoͤhne dahler In dem Alter 
von 20 bis zum 45ften Jahre elnſchlleßllch auf, fih mad den An- 
ordnungen des ernannten Vorftandes bes bewafueten Burgerfo.e, 
Ihrer bedfallfigen Verpflihtungen zu unterziehen, und hoffen nicht 
weniger, daß auch bie übrigen Klaffen der biefigen Einwohner, 
unter den gegenwärtigen Merbältnifen, von biefem widtigen 
Dienfte fi nicht ausicliefen werben, Indem mir biefes Ver— 
trauen Im bie beiten Abfihten unfrer Mitbürger blerburd dffent- 
ich ausſprechen, fügen wir unfrerfeits noch bie Verfiherung bin- 
zu, daß wir jebe Gelegenheit, bie fih und zur Begründung der 
wahren Wohlfahrt diefer Stadt noch ferner barbleten wird, be- 
nuzen, und unausgefezt unfre ganze Thätlgteit hierauf verwenden 
werben, Hanau, ben 29 Sept. 1830. Die Stadträthe, Eberhard,’ 


An die vereinfgte Braunfchwelg: Wolfenbättelfhe und Blan— 
tenburgifche Landfchaften iſt folgende, von allen achtbaten Ein- 
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wohnern des Landes unterzeichnete Bittihrift gelangt. „Die 
von den Mitgliedern des engern und größern Ausſchuſſes hoch- 
töbliher Landfchaft nuterm 141 d. M. bekannt gemachte Zufam- 
menfunft fämtliher Herren Stände bat naͤchſt der Erſcheinung 
Sr. Durdlaudt unferes allgemein verehrten Herzogs Wilhelm 
in unferer Mitte, bie kräftigfte Garantie für Abhuͤlfe unferer 
dringenden Beſchwerden über bie bisherige Regierung gegeben. 
Wir vertrauen zu ber hochachtbaren Verſammlung der Vertreter 
diefes Landes, daß biefeiben bie geeignetiten Schritte zur Side: 
rung unferer Zufunft erwäblen werden. Mir faben unfere 
Freunde, unfere Wohlthäter verbannen, wir ſahen die Gere: 
tigtelt mit Füßen treten, bie Unfchnid verfolgen und die Bos— 
beit erheben, wir fahen unfern Wohlftand in fremden Ländern 
verfhwenden, bie Staatsguͤter verfhleudern, und die gerechten 
Klagen des Volls und feiner Mertreter verlaben; mir ſahen 
Haß und Mache dem Tod ihrer Beute noch übertauren ; es 
warb und Verachtung, wo wir MWohlmwollen erflebten, Treue 
und Glauben ward verböhnt; man drohte unferen Mitdür- 
gern mit Kartätihen, als fie um Erwerbsmittel baten, und 
brachte. fie zur Verzweiflung. Wir wollen bie Gräuel nidt wie: 
der fehen, wovon wir Zeugen waren; wir wollen Ruhe, Gerech— 
tigtelt und Vertrauen unter unferem angellammten Fürftenhanie ; 
wir bitten unfere Vertreter für eine Garantie diefer gerechten 
Wuͤnſche zu forgen — fie legt nahe: jener legte Sproͤßllug un: 
ſers angeftammten Färftenhaufes, mit beifen Erfcheinung bie 
fegensreihe DOrbnung In unfre Gefellfhaft zuruͤt kehrte, ge- 
währt fie, er gewährt fie allein, ed glänzt ung neben ihm fein 
‚zweiter Sterm der Hoffnung, nur ber Name Wlihelm fan Treue 
und Glauben zwifaen unſrer Dieglerung und uns gurüfführen, 
aber er muß uns ganz gehören, uns feine Ainder nennen, uns 
regieren — ohne ihn fein Hell! Wir bitten die hochloͤbl. Land: 
ſchaft, unfere Wertreter, eifrigit dahin zu wirken, daß Se. Dur: 
taucht der Herzog Wilhelm die Megierung unfers Landes fo: 
bald als irgend thuulich übernehme. Braunfhweig 22 Sep: 
tembet. 1830,‘ 








£itterarifhbe Anzeigen 


(2019) Im anterzeichnetem Verlage iſt fo eben erfcienen und 
an alle Buhbandlungen verfandt; 


Die Gefchichte unferer Tage, 
ober 
getreue Erzählung aller merkwürdigen Creigniffe 
. 


neueften Zeit. 
Aufßerordentlihes Heft Nr. 1. 
enthaltend bie Ereigniffe in Frantreich in ben lezten Tagen bed Julius 1850. 
Mit den Porträten von Ludwig Philipp I, Lafayette 
Gérard gezlert. 

13 Für die Befiger „Unferer Bett,‘ fo wie für bie Abon- 
nenten der „Seſchlchte unferer Tage” koftet dieſes Heit 
ausnabmsweife nur 15 fr. oder 4 g®r. 

ndem wir dem zablreihen Anforderungen, eine treue 
Scälidberung der neueſten franzöfiihen evolution dem Werte 
„‚Unfere A anzureihen, entipreben , glaubten wir dleſes 
Heft fon in Dftavformat geben zu müſſen, damit es zuyleic 
as Probe für die Fortfezung diene. Bon ber „Gefhihte 
unferer Tage” erſcheinen jährlih 10 — 12 Hefte ü 24 Er. 
oder 6 gÖr. pr. Heft; man mache fi Immer zur Abnahme eines 
Jahrgangs verbindlich ; einzelne Hefte tollen das Doppelte. Sub 


- 


fertptiom wird fortwährend im jeder guten Buchhandtung ange- 

nommen, wofelbit auh ausführt ft haben find. 

Stuttgart im September en EUER * 
€. Schweizerbart's Verlagshamblung. 


11805) In der Jakob Maverſchen Buchhandlung in Wien 
it erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
Schweiz, in Augsburg in der Kranzfelderfhen Buch- und 
Muſttallenhandlung zu haben, 


ie eburtshälfe 
bei 


dem Kühe m 
Ein Bud für jeden Wirthſchafteſtaud 
on ' 


v 
ofepb Henkel 
Bund u ” und Thlerarzte. 
8. Wien 1829, 12 gr. 
Ferner it In der Jatoh Mapyerf gen Buchhandlung zu 
baben: 


Mittel 


zur gänzlichen Verhinderung, der Ungluͤksfaͤlle 
oder Gefahren 
welche aus dem Biſſe wäthender Hunde entftehen können. 
Zur Beberzigung 
für alle Hundebälter, 
Zur Sicherheit und —— = Freunde und Feinde ber 
unbe. 
Bon Joh. Mitter von Lucam. 
8. Wien 1850. Brofbirt mit einer von Hoͤchle gezelchneten 
und von Heike lithograpbirten Abbildung. 12 ar- 
Dbgleidh die aus dem Bilfe wuthender Hunde vielfältig ent⸗ 
ftandenen Ungiätsfälle den lebhaften Wunſch erzeugt haben, zwel- 
mäßige Mittel aufzufinden, woburd die ſein Uedel Elahalt gerban 
werden könnte; fo it diefer Wunſch bisher umerfällt geblichen. 
Der Berfaffer hat blefen hoͤchſt wichtigen Gegenftand einer genauern 
Prüfung und Nanforftung unterzogen und gibt die Mefultate 
berfelben diermit fund, wodurd auf eine gelungene Welfe, ſowol 
bie Möglichkeit der Wermeldung jeglicher. Gefahren, die aus bem 
Blſſe würbender Hunde entftenen können, zur hoͤchſten Evidenz 
gebracht wird als zuglelch auch In pekunidrer Hlufitt die Mittel 
m — dleſes im feiner Art großartigen Planes augege— 
en wer en, 


12001) In der Kranzfelberfihen Bud: und Muſikhandlung 
in Augsburg und Lindau iſt erſchlenen: , 
Einige Worte über die bevorftehenden Wahlen der Abge: 
ordneten zur 2ten Kammer der Stände des Reichs 
von Michael von Ruepprecht, Mitglied und Bor: 

ftand der Gemeinde» Bevollmächtigten in Lindau. 8. 

Geheftet. 6kr. 

Gegenwaͤrtiges, ganz zeitgemaͤßes Werkchen enthält inbalt- 
fhwere Worte, beberzigenswerth für jeden Vaterlandsfreund, 
befonders aber für die Abgeordneten felbft und deren Waͤhler. 
Der reinfte Patrlotiemus athmet aus jedem Saze diefer interef- 
fanten Schrift, welder die verdiente Aufnahme gewiß nit vers 
fagt werden wird. 


[1967] Um mehreren Anfragen zu begegnen, wie viel Bändchen 
im Ganzen von ber: 

Zafchenbibliochet der wichtigften und intereffanteften Sees 

und Landreifen herausg. von J. H. Jaͤck, 

erſchelnen, bemerken Herausgeber und Verleger, daß fie mit dem 
6sſten bis_76ften Bändchen beendiat feyn wird, Wer no nicht 
im vollen Defiz der bis jet gelieferten 56 Bänden ſeyn follte, 
wolte bei der zunaͤchſt gelegenen Buchhandlung Beftellung auf 
diefes intereffante, mit fhönen Kupfern und Karten ausgeftat- 
tete Werl, das fehr anziehende und belehrende Unterhaltung 
gewährt, machen. Preis_der Bändchen 4 gr, oder 18 fr. 
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11867] In bee 3.5, Hinrihöfchen Buchhandlung in Lelp⸗ 
zig It fertig geworhen und zu haben in allen bayerifdhen 
und dftrelhlfihen Buchhandlungen. 


Die monar.difche Staatöverfaffung Ludwig’s XIV. 


Mebit hitor. Belegen. (Deutwürdiateiten Collanvy's, Col⸗ 


berts, der Maintenon, Marlte Tberefe v. Spanten, 
St. Simon ıc. ic.). Nah ber! 2tem franz. Ausg. des P. €. 
zZemontey deutich bearbeitet und mit Anmerk, vermebrt vom 
seh. Meferendar Ring in Garlerube. gr. 8. geb. 1 Rtolr. 8 ar. 

Die Idee des Abfolutismus Ift in diefer meiſterhaften 
Darſtellung mit Thatſachen *— 


eber 
den Indifferentismus in Rultusangelegenheiten, 
mit einigen Vorfhlägen zu Hrhl. MNeformen aus dem Stand: 
puntte des allgem. Kirchen⸗ Staatsrechte. 
Ein Sendfhreiben an deutihe Männer vom SKirhenregimente 
von Alerander Müller. 
gr. 8. geb. 10 agr. 


Dtto, M. B. A. B., zwei Gebrechen (der deutfche 
Sprad- und der Reltgtongunterrict) der meillen ge: 
lehrten Schulen In Deutihland, Eine Abhandlung gr. 8. geh. 6 gr- 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


11896) Stuttgart. (Borladung eines Abmwefenden,) 

Dem ſchon felt mehreren Jahren von bler abwelenden Ehirur: 
gen, Tobann Jakob Friedrib Adam Hanfelmann, 
Sohn des hicfigen Bürgers und Säflermelfters Philipp Chriſtlan 
Hanfelmann, If auf Abfterben feiner Mutter, Chriſtine Gortlie: 
bin geb. Streicher, ein Vermögen zugefallen, deſſen genauere 
Ausmittlung von einer von dem acnannten abmwefenden Sohne 
abzugebenden Erfidrung abhängt. Zu gleicher Zeit find auch ge: 
gen denfelben viele Schulden eingeflagt worden, über welche er 
noch zu vernehmen iſt. Hauſelmanns gegenwärtiger Aufentbalts- 
ort iſt jedoch bier unbefannt, er wird daher aufgefordert, 
binnen 45 Tagen bei der unterzeichneten Stelle fi zu 
melden, und fi ſowol über die von dem biefigen Walfenge: 
richte vorgenommene muͤtterllche Merlaffenfbaftstbeilung, als 
aud über die gegen Ihn eingefiagten Schulden ſchrlftlich oder 
mündlich zu erfidren, Indem fonft für Ibn von Amts wegen ein 
Curator absentis aufgejtellt und mit dieſem in beiden Bezlehun— 
gen verhandelt werben würde, Zu näherer Bezeihnung des Han— 
felmann wird noch bemerft, daß er nah den von feiner vier 
wohnenden Ehefrau gegebenen Notizen neuerdings nicht mebr als 
Chirurg, fondern als Theatermater reifen und als folder in 
Megensburg und Münden früber angeftellt geweſen ſeyn folle. 
Zugleich werden Alle, welche über den genenwärtigen Aufentoalt 
oder etwa über den Tod des genannten Johann Jakob Friedrich 
Adam Hanfelmann fihere Nachrichten zu geben willen, erſucht, 
ſolche hleher gelangen lafen zu wollen, 

So befhloffen im königl. Stadrgeriht für die Mefidenzitadt 
Stuttgart den 14 September 1330, 

Für den Stadtrichter 
Abel, 


12008] Deffentiibe Ladung. 

Der ledlge Heinrich Beker von Werfau, Landgerichts Lich: 
tenberg, welcher wegen eines ibm angefhuldigten großen Dieb: 
ſtahls dabier im Unterfuhung ftand und verbaftet war, ſich aber 
vermittelft gewaltſamen Durbbredens aus dem Selängniffe der 
Eu entzogen bat und Aüchtig geworden iſt, wird hiermit aufge: 
ordert, binnen ſechs Wochen vor unterzeichnetem Gerichte 
zur Fortfezung und Beendigung der eingeleiteten Unterfuhung 
unter dem Bedeuten zu erfheinen, daß fräter in contumaciam 
gegen ibn erfannt werden wird. 

Fürth, den 22 September 1850. 

Sroßherzoglich eg ih daſelbſt. 
€ . 


Gerau. 





{1991} Belanutmadung. 

Der neue Lehtkurſus für bas Schuljahr 1850/51, welder naͤch⸗ 
ften Monat feinen Yafang nchmen wird, gibt mir ergebenft Un 
terzeichneten Gelegenbeit an die Hand, mein im Druf herausges 
gebenes Werk unter dem Titel: 


Handbuch über den fragenden Rechner, 


oder 
Arithmetiſches Rechenbuch für alle Stände des bärgerli- 
chen Lebens 

mit dem Bemerken zur Abnahme zu empfeblen, baß, ba foldes 
gegenwärtig bet der t. Adminiſtratlon des Gentral: Schuibäder- 
Verlags in Münden vorliegt, daffeibe auch bei allen Zillal:Wer- 
legern dieſer Anftalt (ın Augsburg bei 9. 9. Bolling) Im gan- 
zen Kbntgreihe das Eremplar Med. 8. 26%/5 Bogen für 1 fl. 30Mr. 
zu baben fev. 

Die darin kurz und faßlid vorgetragene Numeration, und 
darauf nah elgener Manier dargeftellie Abdirion, fo wie bie 
um Mieles abgekürzte Diviflions- Art. Dann ferner bie re= 
gelmäßige Bruchlehre durd ade vier Species (Rebmungs:- 
arten) im I. Theile. Vorzügllch aber die im 11. Thelle abge- 
bandelten verfchtedenen Necden » Metboden, vermöge welchen fo 
mande Aufgabe, 3. B. 

sftens durch die Megel-Detri, 

tens — — melfhe Prattit, 

ztenes — — Reeſiſche Regel (befonderd nah meiner 

Anfiht abgeänberten Methode), 

atens durch die Bruch⸗Rechnung und 

sten — — Proporttons-Rechnung 
der Aufldfung unterworfen werden fan, — und nur baburd ein 
im Rechnen Uebender grändiich gebildet wird, wenn berfeibe 
bie gegenfeitigen Vorthelle, die oft fehr bedeutend find, auf elne 
leihte Welfe und zu gleiwer Zeit kennen lernt, — dürften mel: 
nes Erachteas für bie Herren Lehrer und Lernenden Im gegenwäre 
tigen Augenbiife nicht unwilfommen ſeyn. 

Uebrigeng berufe I mid auf die unpartelifhe, der Sache hın- 
dige Beurtbeilung im der Zeitfarift „das Inland, Nro. 191° 
und auf die fich bierauf beziebenden oͤffeatllden Blätter, bie dem 
verehrlihen Publitum dad Wahre hiervon zu erfennen gegeben 
haben. 

Münden den 22 Sept. 1830. 

Philivp Jatob Hochbrand, 
t. b. a. Rechnungs: Revifor. 


19107 Debringen L[@rdfnung eines Bafthofs.r 
Nad dem Id von dem Herren Portmeifter Neuffer das Poſthaus und 
den Gıftbof, zum römif.ben Kalfer dabter käuflih übernommen, 
babe ich vor einigen Tagen die längere Zelt geruhte Gaftwirtd- 
{daft wieder erdfner, und zu Beherbetgung von hohen Herr— 
(haften und Reiſenden nen eingerichtet. 

Indem ih blevon dem aufwärtigen Publlkum die ergebenfte 
Anzeige mawe, empfeble ib mich, unter Zuſichecung guter und 
billiger Bedienung, zu geneiztem Zufprud. 

Den 16 September 1850, 

Koͤnlgl. wärtembergifber Vollbeanter 
Xemppenau, 


[1909) Ankuͤudigung fir Liebhaber einer Zukerraffinerie. 


Es bieter fin tie Gelegenheit dar, zu dem Eigentbume 
einer Zuferraffinerte gelangen zu können, weihe hin In einer der 
angenenmften Provinztal » Haupruädte des öſtrelchlſchen Kalier: 
ftaated, umd zwar as die einzige im der Provinz mit einer 
berriinen dur& Drtsverbä talife beuünftigten Kaze im beſten Zus 
Rande und vollem Bririebe befinder. Naͤhere Audtunft über 
möndtiihe oder iarifriine Auftragen ertgellt Hr. Alops von 
Pichler In Sraz In Stevermart, 


— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoöchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Grofieitannien. (Schreiben and Rondon.) — Branfreis, 


N: 280. 


(Depurietenverbanblungen.) — 
un (Briefe ans Darmftabt, Mainz, Brantfurt, Braumfanveig. 


7 Dftober 1830. 


(Briefe) — Beilage Niro. 280, 
Preußen. (Schreiden aus Berlin) — Zürtei, (&creiven 


Niederlande, 
Y 


Beilage Niro. 149. urd 150, Negierumgsürernahme Herzog Wilhelms von Braunfaroeig. — Briefe 


enftantinopel.) - 
aus Braunfarveig amd der Schweig. — Unftünbigungen, 


Grohbritannien, 

Zonbon, 29 Sept. Keonfol. 5 Pros. 88%; ruffiihe Fonds 
or; brafitifbe 70; portugiefifhe 61; mericanifhe 37%; grie: 
uife 3245 Cortes 23%; columbifche 20. 

Der nieberläubifhe Gefandte hatte am 28 und 29 Sept. Kon- 
mit dem von feiner Meife zuräfgefehrten Herzog von 
und mit dem Grafen Aberdeen. Lezterer fonferirte 
lange mit dem ſpanlſchen Geſandten, und flattete 
Fürften Talleyrand einen Beſuch ab. 
ening= Post erzählt: „Oer Herzog von Braun: 
nicht großes Befolge ſtiegen bei ihrer Ankunft 
«Hotel, Iermonsitraße ab, Jezt wohnt er in Bel: 
» Baurball, wo er und fein Bruder in ihrer Alnd- 
Bisper hat er von umferm Adel noch wenig 


ill 


u 


eraib fagt: „Der Erlönig von Frankreich hat dem 
nah Wardour⸗ Eaſtle für 1000 Pf. jährlich von Lord 
semiethet; doch iſt der Kontrakt nur eventuell, bis ber 
Yutwort von Wien erhält; indem er alddann vielleicht Eng- 
“ 
Erurter fagt: „Pariſer Blätter meiden die gewaltfame 
eines ber dortigen Alube — der Wolfdfreunde — unb 
Auftechthaltung der alyemeinen Rube angewandte Maafı 
und, bie Meglerung und die Nationalgarbe 
bandeln- zu fehen. Cine vernünftige Freiheit 
Abwendung der Anarchie gefihert werden, und bie 
Gefellfkaften wie biejenige der Vollefreunde 
„das Minifterium in ber Meynung achtbaret 
befe ſtigen und daſſelbe in Stand fezen, bie Juſtitu⸗ 
weiche ibm durch die Weisheit und Tugend aͤter Bater: 
2erlauböfreunde eingegeben werben, auf einer feiten Baſis zu be: 
stünden.‘ 

“Sonden, 23 Sept. Die unter Vorſiz bes befannten 
Searp Hunt geiiern auf offenem Felde zufammenberufene Wer: 
Sammlung ber arbeitenden Kiaffen, deren angekündigte Abficht war, 
domol dem König eine GluͤtwunſcheAdreſſe beim Wntritte feiner 
DRegierung, als auch eime andere ben Parlfer Einwohnern wegen 
Asse heibenmärbigen Bertheibigung zu überreichen, ging mit Ord⸗ 
ung vor ſich. DM felbit war aus Mengierde gegenwärtig, und 
22 Madere waren dur ben memliden Beweggrund herbei: 

34 befand mic im der Mitte der großen Menge, und 
Bam gemilienhaft verfihern, daß mit das entfernteile Zeichen von 
Sinerbsung ober Negeliofigteit wahrzunehmen war. Die Zahl der 
amefesden mochte wohl zehutauſend überfleigen; Jedermann hörte 
asimertiam ju, und den Mebnern wurde Beifall zngerufen, fobald 


HHRRTRE 


fie die Innern Gebanten ber Zuhörer trafen, Vergaß fih einmal 
@iner in der Hize ber Rede, wie 5. ®. ein Hr. D’Grabp, ber bie 
Zuhörer aufforderte In Maſſe aufzuſtehen, wollte jemals ein Mi« 
nifter öder das Parlament eine Beſchraͤnkung ber Preffreiheit 
wagen: fo wurbe e\von dem MVorfiger Hunt zur Ordnung geru- 
fen und entfchulbigte Jich. Beide Adreſſen wurden mit dem gröf- 
ten Enthufladmnd angenommen. Die an ben König enthält, nad 
den wärmiten Betbeuerungen ber Treue und Ergebenbeit für feine 
öniglie Yerfon, in ftarler Sprache eine Meihe von Klagpunften, 
über welde das Bolt fi befchweren zu müffen glaube. Damit 
wurde eine Anempfeblung an alle Arbeiter in den andern Stäbten 
bes Landes verbunden, aͤhnllche Adreſſen abzufaffen, aber nicht an 
das Parlament, fondern an ben Koͤnig felbit; fo ſehr fit das Wolt, 
oder wenn Sie wollen, fo fehr find biejenigen, auf bie es ver- 
traut, von der Gorruption umferd Parlaments überzeugt. Dem 
befannten Owen, welcher wider das Drafchinenwefen eifern wollte, 
wurde nicht geftattet fortzufahren. — Wir find bier in ber gefpaun- 
teften Erwartung wegen bes Ausfalls des Kampfs in ben Nieder: 
landen. Die Minifter find ſaͤmtlich bier eingetroffen. Unſer Der: 
bältnif zu den Niederlanden wird zu wichtigen Debatten im fünf: 
tigen Parlamente Anlaf geben. Much der Herzog von Gambribge, 
Generalgouverneur von Hannover, will ſich jezt eine geraume 
Belt hier aufhalten, und hat ein Haus gekauft. Zugleich befindet 
fin der Graf Münfter beim Könige In Brighton. 
EGrantreim. 

"Yaris, 1 Dft. Die heutige Boͤrſe war eime ber traurig» 
fien, die wir noch gehabt. Bel ber Eröfnung hofte man einen 
Augenbllt auf Steigen, aber die Liquidation, die fehr ſchwet vor 
fit) gebt, verurſachte bald ein gewaltfames Fallen ber Kurfe. Man 
fprab von einem Wechfelagenten, ber erequirt worden fep; man 
fürdtet bedeutende Banferotte. Die 3Prozents, zu Winfange der 
Vörfe anf Aquldation 65, 40, fanden um 3", Uhr 63, 56; bie 
5 Proy., gu Anfange 95, 10, um 3", Uhr 95, 50. Die Vedngil!- 
gung war aufe Höcfte gefliegen. Gegen 4 Uhr, nach dem Schluſſe 
der Boͤrſe, nahm das Sinten der Kurſe auf Lieferung zw. Auf 
ult. Dftober ftanden die 3Prozents 64, 15. — Gegen Baares find 
bie Kurfe folgendermaaßen notirt: 5Prog. 95 Fr.; 3Proz. 64, 50; 
Bantaftien 1700; Falconnets 66; fpanlihe ewige Rente 59%; 
Corte 19%. 

In der Shzung der Deputirtenfammer vom 29 Gept. 
(f. die vorgeftrige Allg. Zeitung) entwitelte Hr. Mauguin am 
Shluf feinen Vorflag, eine Kommirfion zu ernennen, bie über 
die gegenwärtige Lage Frantreichs die mötbigen Dokumente zu 
fammeln und einen Bericht zu erilatten bätte, Er gebt von 
allgemeinen Betrachtungen aus, ſchlldert wie mac jeder Rerolu— 
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tkom Be beflegte Partei den Sieg wieder zu erringen ſuche, und 
wie „urter folden Umſtaͤnden nichts dem Molte Vertrauen neben 
tönne , als wenn es bie Gewalt In feften und neihitien Händen 
fehe- „Der Soldat (fagt er) faldit rubla, wenn er weiß, baf 
fein Fubrer für ihn wacht. Wenn dagegen bie Gewalt In mar- 
tern werd zögernden Händen iſt, wenn fie fie drüfe, wenn Me Fü» 
ter weber zu beretinen nech rorauszuſehen wien, fo bemädriut 
fich WMengitiistelt der Gemütber, ein gebeimet Unbebapen quält 
ffe, Umähllch erllſcht Im der Megierung das Leben, ein Uebel, das 
um To erufter ift, ald man nicht weiß, wo man es faflen fell. 
Zu ascıfern Tagen gibt es Beim gefellftaftliites Leben obne Han: 
dei, ohne Induſtrie; aber die Kapltale wollen vor Allem eine ru: 
bise Zufunft; bei der geringſten Bewegung im Etaate zlenen fie 
fi zunrüf und warten die Erelgnife ab. Die arbeitenden Klef: 
fen Leiden dann, und ba fie am Abend von ber Artelı des Mor: 
gen®s leben, werben fie ungefiüm, well fie unbefadrtiar find, und 
die Lämrube vermehrt fh. Enblib muß man auch jine Energie 
der Zeidenfhaften in Betracht ziehen, die eine Mevolution entwi: 
tele. Feder Steger will feinen Thell an den Geminnften bed 
Steges haben, well er feinen Thell an den Gefahren des Nam: 
pfes Hatte. Die Einen halten ſich an Gluͤtsgüter und Coren, 
die ndera an den Triumph ihrer Grundfäze; fie treiten fie bie 
zu Dem lezten Aonfequenzen; fie verlangen als ein Meat, was fie 
mic ihrem Blute bezahlt haben; ihre Ungeduld verdeppeit bie oll: 
genieine Bährung, denn die Forderungen ber fiegenden Partei find 
teinne Der geringiten Verlegenheiten des Sleges, fo wie die Be- 
feranfffe ber belegten Partei eine feiner Gefahren find. (Bewe 
gung.) Diefe drei Erſchelnungen mußten fi befonder« hei unfrer 

- Nation fünidar machen, die fo warmen Blutes und nom voll von 
den Erfrmerungen und Beforgniffen unfrer erfien Devoiurton It, 
Alſo Die Bewegung ber Grlfter zu lenfen, ben arbelienren Klaf: 
fen Beſſch äftigung, Allen Sicherheit zu geben, die mußle das Mt: 
ufftertıxwer thun, mußte es auf der Stelle thun, denn In eluer Ne- 
volutiowe muß die Regierung an ber Spije der Nation ſorelten, 
und ſich hüten, Ihr bios folgen zu wollen, (Senfation.) Dos Ge: 
füyf der perfönlihen Sicherhelt if von allen das mißtraulfane. 
Sranfreich hatte nicht Dos eine Innere Partei zu fürdren, es hatte 
ſich auch gegen die fremden Mächte vorzufehen. Man darf es ſich 
sit verhehlen: das Prinzip der Natlonatfouveraimerät, plöytie in 
= Alte Duropa geworfen, muß es aufregen und veranlaffen fit 
———— zu balten, Man mußte daher elne Armee (chaffen. 
dte au “te man Frantreih organifiren, aber mit mächtiger Hand, 
Jederm. S zu umfaffen welf, und durch Kommiffarien wie 1.15, 
wenn rum fünie die jest; aber mas der Mafle offenbar wird, 
miüfen Fe feben iſt, das muͤſſen die Mintiter voraue ſeden: fie 
genttire des Staates fo bemeiftert haben, daß fie ihm Im Au: 
Ruf des er Gefahr im ihren Händen halten, und dab auf veu 
in verg, Ger Ommanbo’d Alles ſich drängt und gehorbt. (Heiveuuny 
tigung — Sinne.) ... Man mußte beſonders Die Beſo ai: 
ttel eatwiteln, Kanaͤle erdfnen, Yustrofnungen vorneb: 


men 

in — tertau deleben (Mehrere Stimmen: Wie ſollte die Ader 
Defen yo, ME zwei Monaten gefdehen?); man mußte endelu 
Jaduſt taufend Hinderniffen geſeſſelten Boden Frantıear d 
tauſen ð beriiefern. Dann hätte ſich bie Natlonalthätigen auf 


fer Hgg, "fchiedene Punfte gewendet, die Bewegung der &ınü 
tet ihr fie ſich gelegt, und fiatt die Mevolution aufjubalten, rät 
Beleitet, Auch vergeffe Ich nicht jene Grundfäge der 


Freibelt, deren Konfequenzen zu entwifeln man fi hätte beeii 
folen, jene durch die Charte verfprochenen Gefege, bie noch a 
fib warten laffen. (Meued Murten.) Man gebe elm gutes Wa 
nefeg, fee den Wablcenfus auf 200 Fr. herunter (Murren 
Gentrum) und Franfreih wird größere Freiheit geuleßen, 

je irgend eine Nation der Welt hatte, (Stimmen zur 2 
ten: „Seht wahr.) Dis bitte man, fo ſchelnt e6 1 
weniguene, thun feollen; feben wir was man wirklich tb 
Für die Bernäftigung mihts. Fünf Millionen wurden ber Sti 
Parts gegeben: ein unzulaͤngliches, rein lokales Heilmittel. 7 
Handel datte zu Anfang Aunauft eine bedeutende Aulelhe nad 
fut . eine Kommilfion von Kaufleuten beendigte ihre Arbeit 
zwöif Stuaden, und beute, Ende Septemberd, mwurbe ber Ka 
iner ern Darüber berichtet, und zwar um ben Ghefezedentwurf 
verwerien, (Bewegung) ben fo warb bie äußere Eicher! 
vernacläifiar. Man verabfledete die Schweizer und bie ki 
line Garde; es war nöthig; aber bie Armee, wo dit fie? (i 
mende Unterbrechung. Mebrere Etimmen: „Sie ſprechen nicht 
den Natleualgarden.“) Ich verfenne die unermeblicen Dienfte ni 
weite die Nationalgarden dem Staate im Innern leiftenfönnen, ı 
ich bin Äabergeuat, daf es zu unfrer Sicherbeit nach Aufen einer afti 
Armee bedarf. Und unfre Urfenale, unfre feften Plaͤze, was find 

Neue Unterbrebumg.) Blilt bin, was bei einem Nachbarv 
vorgebt. Das beidenmürbige Belgien beflagt ib über eine 

boraene Einmifbung. (Uusrufungen. Eine Stimme: „Did 
nichre!”) Die It nichts, fagen Sie! (Der Präftdent: „N 
worten Se nicht auf die Zwifhenreden.‘) Ich. frage, wenn ! 
alen die Maste abwirft, was werben wir thun? (Fortdauen 
Aufreuung.) Werden wir rubige Iufchauer bleiben? ... . Die’ 
tionatiouveralnetät triumpbirte In Franfreic, und dennoch fab : 
mit Erı aunen jur hoͤchſten Miifien die Kreatur ber Legitimi 
den Patriarten des zoͤttllaen Rechts berufen, (Neues Mut 
Auf der Auferften Linken Gelächter.) Indeſſen die Reformen 
fin warten liefen, jagten Megimenter ibre Dffisiere, Gemeh 
Ipre Maites, Departements ihre Präfekten fort. (Steigende € 
rum.) Zuglelb bracden auf mehreren Punkten bes Meihe B 
aungen in ber arbeitenden Alaffe and. Yebermann erftaunte 

die Unrpätiafeit der Megterung ; Beſergniſſe traten ein, der 

dit warb erſguͤttert, Mihbebasen bemädhtigte fi aller Gemü 
Bann folgte Unrube, und aus blefer Bewegung eritanben die B— 


.neielliaaften, (Mb! ab! da find wir. Hört!) Man ſprach 


einer repubillanifen Partei, Wersift man, daß biefe Parte 
wei Monaten ihre kehren zum Dpfer bradte? Wirb fie | 
durd Unordnung und Anarchle durchſezen wollen, was fie da 
nie wollte, als fie die fiegreiden Waffen In der Hand bi 
Und wie fan man ber feindiimen Gefinnungen gegen unfre 
Resterung diejentsen verdächtig machen, weſche fie aufgerichte 
deu? Man befadfttar ih mit eintgen jungen Leuten, die mi 
ganyen Wärme lores Altere ſprechen, und läßt darüber diejenige % 
ganz aufer Ar, die uns fhhwelgend zufiebt, bereit, jede Zwie- 
ja fahren. Iſt die ein Dienſt, den und bad Minifterkur 
fer, dab es Irripämern Wicsigfelt beilegt, die faum ein 
Anhänger zäblen? ... . Man feste las Konfell vier Miniſte 
vellbertren, obne bandeln zu können, was im Fall der nein 
eine wirt Laͤvmung herdelführt. So baben wir brei bios bei 
rende Körper: die Palıdlammer, die Deputirtenfammer, un 
Rath der Eufe, woraus die Uatbaͤtigkeit eugfpringt, die ma 
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Minifterlum zum Vorwurf machen fan, Jumitten einer allge 
meinen Bewegung iſt die Unthätigkeit der Gewalt das größte 
Uebel eines Staate, Iſt diefe Umbeweglichkelt ohne Gefahr für 
Franfreih? Hier, meine Herren, Ift der Gegenftand zart; Ich will 
mır Einen Gedanken andeuten, Der Winter naht, zahlrelche 
Klaffen könnten fih ohne Beſchaͤftigung finden und haben feine 
Erfparniffe. Gewiß haben wir nichts zu fürdten, aber muß man 
in der Politit nicht Alles vorausfehn ? Wäre ed nicht gut, zu 
wilſſen was im Werten und im Süden vorgeht? Diefe geheimen 
Korrefpondenzen, die man bezeichnet, biefe Eide, die fo vielen 
Zunttionairen von einer gebelmen Macht geboten worden fepn 
follen, was find fie? Es find daher, fowol nah Innen ald nach 
Aufen, Maafregeln zu ergreifen, Das Minifterium ergreift fie 
wit; feyen wir feine Matbgeber, felne Führer; fallen wir das 
tebel ind Auge, zeigen wir das Heilmittel, damit es das Hell 
des Waterlandes fihern koͤnne. Dis iſt Alles, mas biefe Oppofi- 
tion von ihm verlangt, bie es fo lebhaft findet, und deren In: 


"tentionen ed eben fo wenig mißtrauen follte, ald es den feinigen, 


mißtraut.” Der Rebmer verläßt die Tribune mitten unter ber 
größten Aufregung. Vlele Stimmen verlangen augenbiitiihe Ab: 
fimmung. Mit Mühe kan’ fih Hr. Agter Gehör verfhaffen, 
um gegen ben Vorſchlag zu fprehen. Nachdem er geembet, wird 
abermals Abſtimmung verlangt. Wndere Stimmen fordern Wer- 
tagung auf den folgenden Tag. Hr. Guizot, Minifter des In= 
nern, tritt diefem Wunfche bei, Indem er fagt: „Kelue ber Era: 
gen, bie Hr. Mauguin erhoben hat, barf umgangen werben; MI: 
les muß gefagt werden, denn auch er hat Alles gefagt. Wir 
wünfchen daher, daß bie Diskuffion auf morgen vertagt werde.“ 


Bon allen Seiten: „Ja! ia!” Die Styung wirb um 6 tihr‘ 


aufgehoben. 

Wir haben fhon geftern die Reihe der Redner erwähnt, bie 
am 30 Sept. in der Deputirtenfammer für unb wider ben 
Vorfhlag des Hu, Mauguhn das Wort ergriffen. Man fah 
daraus, daß In biefer wichtigen Diskufflon bie erften Namen der 
Kammer bervortraten. Mit rauſchendem Beifall wurden befon: 
ders die Meden Dupins bes Ältern und Gafimir Perlers aufge: 
nommen, die beide zur Vertheidigung bes Konfells auftraten. 
Lezterer fagte am Schluſſe: „Wir nehmen ben Vorwurf an, daß 
wir vlelleloot nicht bald, nicht emtichloffen genug, bie nöthige Auto: 
ritat ergriffen, um Ungewlßhelten, Smeifeln, Zoͤgerungen vorzu⸗ 
beugen. Judeſſen ergab ſich baraus das Gute, baf das Beduͤrf- 
niß diefer ſcuzenden Autorität ſich aller Welt fühlbar machte, 
und daß die Gewalt, bie wir nicht ergriffen, fich von felbit anbot, 
Wir feunen deren Gewicht und Werth, umd werben berem Pflich- 
ten erfüllen.” Hr. Mauguin, der am Scluffe der Distuffion 
noch einmal das Wort ergrif, und dismal eine welt günftigere 
Aufnahme fand, erfiärte zulest, biefe Worte des Redners, den 
Ftankrelch fo germ und doch fo felten höre, beftinmten ihn, feine 
Metion zuräfzugichen, (Allgemeiner Beifall.) 

In ber Sitzung ber Deputirtentammer vom 1 Dt. 
verlas Hr. Emouf felnen Vorfhlag, eine Kommiffion zur Un: 
terfuhung der Feuersbrünfte In der Normandie zu ernennen, Der 
Stegelbewahrer (Dupont de I'@ure) erflärte, er babe ſich 
thätig an die Generalprofuratoren gewendet, um zu entbdefen, 
von welchem polltiihen Syſteme die Brandlegungen ausgegangen ; 
zwar wage er nicht, einen vollſtaͤndigen Erfolg zu verfprechen, 
aber die Kammer dürfe verfihert ſeyn, daß er Alle anwenden 


# 


werde, um den Zwel zu erreihen. (Beifall auf der Linken und 
im Iinfen Gentrum.) Ar. Enouf zleht Im Wertrauen auf bie 
ſes Verſprechen felnen Vorſchlag zuräf, Der Stegelbewak 
rer fügt bei, er babe fih mit dem Minifter des Innern verftän: 
digt, damit die Adminiftrativgewalt ihre Bemühungen mit denen 
ber Juſtiz vereinfge, — Sodann führt die Tagesordnung auf den 
Kommiffioneberiht über den von der Palrstammer übergebenen 
Gefegedentwurf, In Betref der Anwendung der Jury auf die por 
litifhen und Prefvergehben. Hr. v. Martignac fft Berlcht 
erftatter. Er trägt auf Annahme des Entwurfs an, jedoch mit 
Erweiterung bes Begrifs von polltifhen Vergehen, Indem noch 
eine größere Relhe von Artikeln bed Strafgeſezbuss In biefe Ka— 
tegorle geitellt werben follen. Sodann beginnt die Berathung bes 
Geſezesentwurfs über die Aufhebung ded Korps der Richteraudites 
ren. Bel dleſer Gelegenheit beklagte ſich Hr. Berrver überbie 
Morwärfe, denen er und felne Freunde fi beftändig ausgefest 
fähen; man übe gegen fle eine Urt Inquiſitlon aus, man lege 
ihnen Wünfhe unter, die in Wlderſpruch mit ihrem neuen Elbe 
ftänden, ungeachtet Ihr Benehmen frei, loval und edelmäthig fey. 
(Bon vielen Seiten: Ob! 06!) Diefe Zwiſchendlskuſſion bat keine 
Folgen, und die Poſt geht ab, ehe über ben Gefegesentwurf eine 
Entſcheldung gefaßt fft. 

Der Eonftitutlonnel fagt: „Der Gefandte des Königs 
der Niederlande hat geftern eine Aublenz bei Philipp I gehabt. 
Man verfihert, der Zwek der Aufwartung Sr. Ercellenz fey gewe- 
fen, die Wblichten einer der Mächte, welche den Vertrag von 1815 
unterzeichneten, auf Beſezung einiger Gtenzplaͤze zwlſchen Belgien 
und Frankreich auszuſprechen. Der Hr. Geſandte verfügte fid 
fofort zum Grafen Mole, um biefem biefelbe Eröfnung zu ma⸗ 
den. Man fagt bie Antwort fen geweien: Frankreich habe dem 
Grundſaz der Nichtelnmiſchung Im ausgedehnteften Sinn ange 
nommen; es habe fchon ein großes Opfer gebracht, Inden es eine 
Sache, bie fa Frankrelch fo vieles Mitgefühl finde, nicht unter 
flüge; der Grundſaz aber, den ed beobachte, muͤſſe glelcher Welſe 
von allen andern Maͤchten geachtet werben, und Franktelch merbe 
die Webergabe feſter Pläze In bie Hände eines Dritten nicht zu⸗ 
geben.’ 

Der Moniteur erwiedert, er ſey eingeladen zu erklären, bag 
biefer Artikel des Eonftituttonel durchaus unrihtig ſey. Der 
ulederländifhe Gefandte babe ſelt dem 25 Sept. — am weldem 
Tage er bie Notififationsfepreiden der Vermaͤhlung der Prinzeffin 
Marlane aͤberrelcht — feine Audlenz mehr beim Könige gehabt. 
Alles alfo, was über bie angeblidye Unterhaltung mit bem Könige 
und mit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten berichtet 
werde, fen rein erfunden. 

Der Moniteur enthält auch einen Berlcht des Minifters 
des Junern an den König mebft beigefügten Inftruftionen über 
die Abhaltung der Wahltollegien, In denen alle bis jezt über bie 
Wahlen geltenden Megeln und Formalitäten zuſammengeſtellt 
werben. Endllch wird Im dieſem Journale das Umlauffchreiben 
mitgeteilt, das der Minifter des Innern an bie Präfelten er 
ließ, im deren Besirke die zufammenberufenen 111 Wahllkolleglen 
fallen. Es wird barin den Praͤfekten die vollfommenfte lnpartek 
fichfeit, gänzlihe Enthaltung aller Elumiſchung In die Wahlen 
vorgefhrieben. „Ihre Pflichten (heist es unter anderm) find ein- 
fh. Die ſchlechte Polltit einer Gewalt, die zu ſchwach war, um 
Kunftgriffe entbehren zu können, verwifelte und entfelte fie. Eine 
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Nationalreglerung vertraut Frantreid. Sie macht bie Verwal⸗ 
tung nicht für die Stimmen der Wahlurne verantwortlih. Ihr 
ganzer Ehrgeiz ſey, die volllommene Freiheit der Abſtimmung 
durch firenge Aufrechthaltung ber gefezlihen Ordnung zu ſichern. 
Wie die Charte muͤſſen die Wahlen Tünftig eine Wahrheit ſeyn.“ 

Der Meffager tbellt ein Verzeihnif ber gegenwärtig zu 
Yarld beftchendenWolfsvereine mit. 1. Die Loge der Freunde 
der Wahrheit. ine große Zahl ehemaliger Garbonari find Mit: 
glieder bderfelben. 2. Die Geſellſchaft: Hlf dir, ber Himmel wird 
Dir helfen (Aide- toi, le ciel t'aidera.) Ihre Beziehung zu den 
Wählern glbt ihr einen bedeutenden Gharafter, Sie iſt gemäßig- 
ter als bie übrigen Gefellfhaften. 53. Die konftitutionelle Gen- 
tralgefellfhaft, durch Proteftanten gebildet. Ihre Polltik berabt 
auf einem Gemiih von Mepublifanismus und Myſtlclomus, Eral- 
tation in dem Prinzipien, Maͤßlgung In den Mitreln. . 4. Die Ge: 
felfchaft ber drei Tage, zum Andenlen bes 27, 28 und 29 Jul. 
gegründet. Sle beswelt, die Kontrerevolution zu bewachen ıc. 
5. Die Geſellſchaft Saint: Simonienne, und 6, die Geſellſchaft ber 
Freunde bed Woltd, die zablreichfie , eifrigfte und maͤchtigſte von 
allen. 

Nleberlande 

Am 27 Sept. warb In Brüffel folgende Bekanntmachung 
erlaffen: „Sieg! Sieg! Die proviforifhe Meglerung bringt dem 
Braven belglſchen Volle zur Kenntulß, daß bie Holländer den An: 
firengungen der edlen Bevoͤllerungen welden mußten, welche mit 
einem ihres alten Mufed würdigen Muthe fohten, Brave Bel- 
gier! Es genügt nicht, Eure Feinde in Bruͤſſel befiegt zu haben: 
Euer Sieg muß befeftigt werben durch @inrichtung der Mittel, 
auswärts zu kämpfen. Demnach werben alle Freiwilligen aller 
Städte und Gemeinden des Königreihs fih um 11 Uhr im Part 
elnfinden, wo fie eine proviſoriſche Drganlfation In Kompagnlen 
and Batalllone erhalten werben, Brüffel, 27 Sept. 1830,” (Fol- 
gen bie Unterfihriften.) 

Bor ber Ankunft ded Hru. v. Potter In Brüffel hatte bie 
proviforifhe Reglerung folgenden Veſchluß gefaßt: „Die provifo: 
rifche Reglerung ladet Hrn. Ludwig v. Potter ein, in fein Bater: 
land juräfjufebren. Die Reglerung wird diefe Einladung an alle 
In Franfreih befindlihen Belgter„ richten.‘ 

Der Courrier des Paps:bas (ber und heute zum erflen- 
male wieber direkt zulam) fchreibt aus Brüffel vom 28 Eept.: 
Nach der Flucht der Holländer zogen zahlreihe Pelotons Frei: 
williger ald Vorhut aus, um die Straße zu relognocciren, welde 
der Feind eingefhlagen, und die Bruüfen, nah benen er fich ge: 
wendet hatte. Er hatte gegen zehn Uhr feine alten Stellungen 
bei Ever und Dieghem wieder eingenommen, bielt fie aber nur 
mit fehr weniger Mannſchaft befest. Bewohner von Vllvorde, 
de Nachmittags Hier ankamen, erzählten, ihre Etadt und die der 
amllegenden Dörfer lägen voll Werwundeter. In einem einzigen 
Dorfe wurden 30 Transportwägen regulrirt. Das Heer iſt aufs 
furtbarfte demorallfirt. Die Holländer baben ihre Todten In 
den unfre Boulevards umgebenden Feldern eingegraben. Jeden 
Augenblik entdeft man neue Gräben, bie zu biefer überellten Be— 
fattung dienten. Kaum find die Leihen mit fufboher Erbe be- 
delt. Nah dem Geſtaͤndniß aller Perfonen, die Zeugen der Ju: 
Instage in Parid waren, waren die Mezelelen von Brüfel In 
den ver Tagen vom 23 bis 26 welt ſchrelllcher. Die Soldaten 
überfiefen ſich allen Gräneln bes Morde, ded Raubs, der Brand: 


fiftung und Schänbung. Wehr ald 300 Häufer wurden geplän- 
dert unb verwüftet. Die bewafneten Räuber, die lamen nm und 
In unfern Mauern anzugreifen, beilefen fih auf 9500 Mann vom 
verſchledenen Divifionen, mit Inbegrif von 300 Hufaren, Langiers 
und Garabiniers, Ihre Artillerie beftand aus 26 Kanonen und 
2 Mörfern. Ihr Verluft in unfrer beidenmüthigen Stabt muß 
gegen 4000 Todte und Verwundete betragen haben. Je mehr 
Details wir über die Ereigniffe der lezten Tage erhalten, deito 
mehr haben wir Gelegenheit, und von der Felghelt und Barbarel 
zu überzeugen, welche die Holländer dabei bewiefen. Vlos auf 
ben Boulevards des botaniſchen Gartens zündeten fie ohne allen 
Grund 16 Käufer an, Außer ungebeuern Bomben und glühen- 
ben Kugeln ſchleuderten fie Congreveſche Raketen und Branbkugeln 
gegen und, Unter ihre Kartaͤtſchen miſchten fie Rupferplatten und 
Stüfe gewundener Eifenftangen. Verbinden wir mit diefen That: 
ſachen bie bereits erzählten Gräuel — bie Lelchname ber Ihrigen, 
bie fie an bie Bäume des Parks ftellten, um unfre Plänfier zu 
taͤuſchen, die Perfonen, die fie niebermezeiten, che fie die Palläfte 
verließen, bie Schändungen, fo fragen wir wohl mit Recht, welche 
andere Nation von Europa in ben Zeiten, in ‚denen wir leben, 
fi ſolchen Erzeſſen hätte bingeben künnen. Und babel bedente 
man, daß bie Holländer elufache Bürger befämpften, In einer of: 
fenen Stadt und In einem Lande, das fie bas Ihrige nennen woll- 
ten! Und ale biefe Truppen waren bie Ellte des hollaͤndiſchen 
Heerd. — Nah Berichten aus Antwerpen werben unſre Gefan- 
genen mit ber fhrelihiten Behandlung bedroht, zum mindefien 
mit ber Deportation nad, ben Küjten von Guyanı. Man muf 
baher bie zahlreichen Gefangenen, die wir ſelt fünf Tagen dem 
Feinde abgenommen haben, aufs forgfältigfte bewachen, befonders 
bie Oberoffizlere, weldhe und ald Buͤrgſchaft für unſre gefangenen 
Bürger dienen muͤſſen, gegen das Loos, mit dem Ihnen General 
Chaſſe droht. Wir werden nicht zögern, Mepreffallen zu gebrau- 
den. — Auch ber Cheraller Pletindr, Obriſtlleutenant ber Bürger: 
garde, iſt von unfern Feinden gefangen. Er hatte fid, wie. Hr. Ducpe- 
tiaur, ald Parlamentalr im Hauptquartier bes Prinzen Friedrich 
eingefunden, und wurde bdafelbit verhaftet. — Die Brüfe von 
Wahldem wurde von den Landbewohnern eingeriffen, Ueberhaupt 
follen, wie gemeldet wird, die Lanbleute, die fi überall bewaf: 
nen, um die Kommunitationen abzufhnelden, alle Bruͤlen Im 
Nülen des Felndes abgetragen haben.’ 2 
Der Belge vom 28 Sept. fhrelbt: „Unter den Perfonen, 
die Opfer ber Wuth der bolländifhen Soldaten wurden, erwaͤh— 
nen wir Lord Blantyre, ber in feinem Hotel In der Könlgeftrahe 
ermordet ward, Er fol Generaloffizier im Dienfte Englands ge: 
wefen ſeyn; feine Familie, aus zehn Kindern beſtehend, fand 
Mittel zu entfommen. Ed wurden energlfhe Klagen nach Lon— 
don gefandt, fowol über die Ausſchwelfungen, denen fi die bol: 
laͤndiſchen Soldaten in einem englifhen Penfionshaufe In Bruͤſſel 
überließen, ald über bie Abſcheullchlelten, welche biefe Vandalen 
in dem Hotel bed Botſchafters Sr. großbritannifhen Majeſtaͤt be- 
gingen.” Der Eourrier bed Paps-Bas fügt bei: „Alle 
Engländer, Die, auf bie Werfprehungen bes brittifchen Botſchaf⸗ 
ters, Lord Bagot, vertrauend, in Brüffel geblieben waren, und 
Zeugen und Opfer der Gräuel und Schandthaten der hollaͤndiſchen 
Soldaten waren, haben fih fo eben vereinigt, um ihre Klagen 
bireft an die Megierung Ihres Landes zu richten, und ihr die 
fhändlichfte Verlegung aller Grundfäge bed Voͤllerrechts anzuzel⸗ 
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4, die man fi gegen ihre Yerfonen und ihre — fo * 

gegen ihr Eigenthum erlaubte, bas ber Pluͤnderung und Zerfid- 

rumg wurde.“ 

—* Uque zufolge brachen am 26 ernſthafte Untuhen 
„das ſich num In ber Gewalt der Bürger befinden 


Dem Ea 
in Dfiende au 
"L Das * geſchah am nemlihen Tage Im Bruͤgge. Das 
Bell rottete fi jufammen, um mehrere getödtete Bürger zu rd: 
“en, unb am 27 faben bie Truppen ſich genörhigt, die Stadt zu 
seriafen , in der ſogleich die breifarbige Fahne aufgepflanzt wurde. 

Die Aachener Zeitung vom 30 Sept. fagt: „Wir erfahren 
aus zuverläffiger Quelle, daß ber Aufftand in Gent, welden bie 
Bebifeler Zettungen verfänden, ſich nicht beftätigt.”’ 

Der Seneral van Been, Kommandant von Namur, fell 
einem Pürtider Blatte zufolge, ald er ſich in einem Gabrivier 
vor bie Stadt begeben batte, von Bauern aufgelangen wor: 
ben fepn. 

Der offisiele Haager Staatd:Courant vom 29 Sept. 
treibt außer bem, was wir bereits geftern daraus mitthellten: „Die 
Zahl der gebliebenen und vermundeten Soldaten fan auf 5 bis 600 
Mann berechnet werben, von denen 278 Verwundete zu Antwerpen an: 
gefommen und daſelbſt untergebracht find. Bon Offizieren find, fo viel 
bis jest befammt It, 2 geblieben, 24 verwundet und 6 gefangen, — 
Der Graf be Peitre, Adjutant bes Könige, iſt am 28 im Haag 
angrtommen. Cr batte bad Hauptquartier des Prinzen Friedrich 
am 27 Sbends um 7 Uhr verlaffen und meldet, daß bie Armee 
Me Yofition, melde fie bei Dieghem genommen, behalten, und 
daf man anferhalb Brüffel von den Anfrührern alchts mehr ver: 
aommen babe.‘ 

Aus Arahelm melden Öffentliche Blätter unterm 29 Sept.: 
„Baut zuwerläffigen Rachritten aus dem Haag find drei Oberoffi: 
siere, Die geitern mit Depefhen eintreffen follten, In die Hände 
der Sufräbrer gefallen. — Die Regierung bat die angenehme 
Muirict erhalten, daß bie fühnlederländifhen Soldaten eben fo 
tapfer fochten wie isre übrigen Waffenbrüder. — Unter den An: 
tührern der Vrüffeler befindet ſich ein franzdlifcher General Me: 
inet, der beinabe feit 12 Jahren Bewohner der Mefidenz it und 
som König eine Urt von Penfion besiebt.” — Ferner aus dem 
Haag vom 27 Sept.: ‚Diele Nacht find Nachrichten von ber 
zrmee in Belgien eingetroffen. Es ift beflimmt, daß die Trup⸗ 
sen Eh in guter Ordnung zurüfgezogen haben. Mau fand es nicht 
zechfem, fie in Bruͤſſel aufzuopfern. Das Hauptquartier iſt im 
Diestyem, eime halbe (7) Stunde von ber Stadt. Dres Abnias Pa- 
leſt mmb ber der Seneralſtaaten warb von ben nfurgenten ange: 
sänber. (Rab Bräffeler Nachrichten Ift bis ungearündet.) Man 
fügt Hinzu, Brüfel fole mmmehr von Eort» Heillzers mit Ber 
angegriffen werben. — Der General Schuermans 
AN der angelommen; er fit verwundet, - Seln Sohn wird ver: 
suigt. — Die zweite Kammer ber Generalſtaaten hatte heute eine 
Srenueräiserfamminng, um über die vorgetragenen zwei Frage: 
zunfte ya beliberiren,”’ — Bom 28 Sept. „Der König bat 
Masrichten aus dem Hauptquartier von dem Prinzen Friedrich 
erhaiten, weiche folgendermanpen lauten: Die Truppen, weiche 
GH Lamt frühern Beriäten eines Theils der Oberſtadt bemic- 
ge batten, memlih des Parts, der Paldiie, der Herzogs: 
ürehe m. ſ. w., murben am 26 bes Ubende, nachdem fie feit 
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— mit ungemelner Tapferkelt diefe Stellung behauptet 
batten, durc eine Anzahl Rebellen angegriffen, welche zuglelch 
im Palaſte des Koͤnlas und der Generalſtaaten Feuer angelegt 
batten. Hlerdurch iſt man gendtbigt worken, ben Palaft zu rdu: 
men, fo daß fih bie Vertheldigung auf bie Herzogsftraße und 
einen für die Truppen fehr nacthelllgen Standpunft befhränfte; 
weshalb man es für geratben bielt, die Stadt einftmellen ihrem 
Schiffate zu überlaffen. Der Abzug fand des Nachts in der ber 
fien Ordnung und ohne Störung ſtatt. Der Prinz befindet ſich 
mwobl, die Truppen haben zu Diegbem Poſto gefaßt.’ — Endllch 
vom 29 Sept. „In ber geftrigen Shzung der zweiten Kammer 
ber Generalftaaten, worin bie Central: Adtbellung über bie Be: 
mertungen der Eeftionen binfihtlib ber beiden aufgeweorfenen 
Fragepunfte (Trennung ber Länder umb Aenderung der Charte) 
Bericht eritattete, wurde, mad langen und beftigen Debatten, 
mit 57 Stimmen gegen a1 befchloflen, auf die vom König auf- 
geworfene Frage Eategorifh zu antworten. Die Sitzung 
ward bis beute Abend 6 Uhr vertagt, um alsdann wegen biefer 
Puntte Erklärung zu geben.” 

* Maris, 1 DM. Wir haben Nachrichten aus Bräffel 
bie zum 29 Sept, Die Stadt war rubig aber bewegt, Niemand 
wußte, was elgentiih die Tendenz der neuen Meglerung fep. 
Don Inan van Halen batte einen Tagsbefehl erlaffen, worin er 
anzeigt, daß der Generalmarih und bie Sturmglofe bed Muͤn⸗ 
ſters dad Signal für ale Bewafneten ſeyn follte, ſich zu verfam- 
mein, fo wie für die Seftlonen ber Bürger ſich zu vereinigen, 
um Vorfehrungen zu einer großen Mevie zu treffen. Won bier 
und aus allen Gegenden Franfreibs ftrömen Freiwillige nad 
Belglen. Man verfiberte, am 26 Ubends fey Prinz Friebrich 
verflelder anf einem Muͤllerwagen von Schaerbeeke nah Wilvorde 
gereitt. — Der franydflihe auferorbentlihe Geſandte General 
Valaze befand ih zu Brüffel; vom Hotel be Flandred and, wo 
er abitieg, überfah er bie Schrelensſcene. 

”* Frankfurt a. M., 3 DM. Heute fit zum erftenmale 
nach langer Unterbrebung, die direfte Poſt von Brüffel bier ein: 
getroffen; indeſſen find die Briefe, welche fie überbringt, nur vom 
29 Sept, darirt. Sie meiden im Weſentlichen, daß ſich die pro: 
viioriihe Regierung bzmübe, die noch mit Leihen angefällten Stra- 
fen relnfgen, die nothwendigſten Ausbeflerungen an ben befchädig: 
ten Privatbäufern In der Stadt bewirken zu laffen, vor allen Din- 
gen aber fernerweltige Vertheldlgungemlttel zu organifiren, Dur 
den Ueberaang der Beſazung von Ath auf Selte ber Velgler wi- 
ren biefe Mittel bedeutend vergrößert, namentiih aber bereits 50 
Stüte Geſchuz von dleſem Plage nah Bruͤſſel gebracht worben. 
Hehrigend, fagen die Briefe, babe der untere Theil von Brüffel 
dei Weltem weniger gelitten, ald man auswärts glauben moͤchte. 
Die konigllchen Truppen nemilh wären ohne Belagerungsgefchäz 
geweſen, wesbalb denn ihr Feuer auf die Ferne bin feinen großen 
Schaden habe anrichten fonnen. — Die Amfterdbamer Briefe mel: 
ben, daß In der mächtlihen Sizung der Generalftaaten am 29 v. 
M. bie Trennung Belgiens von Holland mit 81 Stimmen gegen 
49 befchlofen worben ſey. Belgien ſolle in diefem Falle zwei Fünf: 
tel ber gefamten Staatefhuldb übernebmen, wogegen felne Haus 
delsverbältniffe mit den Kolonlen nach wie vor biefelben blleben. 
Auf diefe Nachricht find am 50 Sept, die Staatspapiere an ber 
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Boͤrſe zu Amfterdam mieber um 2Proz. Im bie Höhe gegangen : 
die Integralen auf 42%. 

So eben erhalten wir nech die neueſte nlcderläntifhe Poſt. 
Nah den am 29 Sept. In Brüffel eingegangenen offiziellen Be: 
richten befand ſich das Gros des bolländifhen Armeelorps, 8 bis 
40,000 Maun ftark, noch in Dieghem, Kruppenabiheilungen 
ftanden In Mecheln, Campenhout (mo am 27 Abends ein Gefecht 
vorfiel), Humbeet, Vilvorde und bei der Wahlhembrüfe. Einige 
Berichte fprehen von der Mahrfcheinlihtelt, daß die Truppen 
wieder eine Bewegung vorwärts machen würden. Die Truppen 
wurden von mehrern Vrüffeler Frellorps genelt, — Die Brüſſe— 
ter provlforlihe Reglerung hatte fih Hrn. v. Potter beigefelt. 
Mond hatte fih, nad in Bruͤſſell eingelaufener offizieller Nach⸗ 
richt, am 29 Morgend ergeben. Andre Nachrichten fügen bei, 
das Milltaie daſelbſt habe ſich für die Infurgenten erflärt, und 
den Kommandanten gezwungen, bie Forts und das Arfenal aus: 
zullefern. Die Einnahme von Oſtende beftätiste fih. Das Lüt: 
tier Lager fol am 50 durch bie von Tongern gefommenen Zrup: 
pen angegriffen worden fepn; ein Reſultat war no nicht bes 
kannt. Das Journal von Vervlets fagt, in Antwerpen feven Um: 
ruhen auegebroden ; bie Antwerpener Journale bileben in Aachen 
felt zwel Tagen aus. In Frankfurt war die offizielle Nachricht 
eingetroffen, daß (wie wir fhon vorgeftern meldeten) bie zwelte 
Kammer ber Generalftaaten in bie Trennung Belgiens von Hol: 
land gewilligt. Der Beſchluß ward an die erfie Kammer gefandt, 
und die auferorbentlihe Verſammlung der Generalftaaten follte 
unverzüglich aufgelöst werden. 

. Ein hollaͤndiſches Blatt, der Nord: Star, macht fol: 
gende Bemerkungen: „Je mehr wir über die Trennung 
Belgiens nachdenten, deſto unerlaͤßllcher ſchelnt fie für die Ruhe 
Holande. Zmwifhen deu Holländern und Belglern herrfcht eine 
ſolche Ungleichheit des Naturelis, der Sitten, Religion, Bebürf: 
niffe und Jutereſſen, daß es, felbit ohne die Geſchlchte unfrer 
fünfjehnjährigen Vereinigung um Rath zu fragen, Jedermann 
wahrhaft in bie Augen fpringt, daß die pofitive Zuſammenfuͤgung 
diefer beiden Nationen, um nur eine einzige daraus zu bilden, wohl 
ber Einfall eines Dichters, keineswegs aber der Gedanke eines 
geſchllten Staatsmannes ſeyn konnte. Wird daher die Trennung 
nicht bewerfitelliget, fo wird diefe Nation ftets aus hoͤchſt un: 
gleihen Elementen zufammengefezt bleiben, und fo lange beide 
Voͤller durch die nemllchen Gefeze regiert werden, werben fie 
ſich gegenfeltig ſtets den nemlihen Kampf zu liefern haben, bis 
das eine ber beiden das andere foͤrmllch unterjocht hat. Seit 
fünfzehn Jahren iſt die Heftigkelt bes Kampfes nur geftiegen, 
und, warum es jezt verheimlihen? — er Ift ein unverſoͤhnicher 
Haß geworben, obgleih die heftigfte Partei jedesmal bebeus 
tenbe Mortheile bavon getragen bat. Wir befhulbigen besyalb 
feine der beiden Partelen. Veraͤchtliche Anrelzer haben den Zwle⸗ 
fpalt vermehrt, aber fein Keim lag in den Umftänden. Das 
deutſche unb bas franzoͤſiſche Blut, der Seemann und der Land: 
mann, ber Kaufmann und ber Fabrikant, ohme von der Verſchle⸗ 
denheit der Sprache und Religion zu reden, konnten nicht durch 
die nemlihen Inftitationen und Geſeze regiert werben, ohne ſich 
gegenfeltig dieſe Ungerechtigkelten vorzumerfen, und endlich, ohme 
daraus Gründe des Nationalhaffes zu ziehen. Mögen baber 
. Holland und Belgien nicht mehr dur ein Band vereinigt blei- 
ben, bas fie foltert; mögen fie fünftig zwei unterfhlebene Staa: 
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ten unter einem und dem nemllchen Scepter bleiben; dann wer. 
den fie vielleicht ſich einſt mod gegenfeltig nach ihrem richtigen 
Wertbe ſchaͤzen. Man ſpreche nicht von bem, was unausführbar. 
it. Iſt es unmoͤglich, es auf eine andere Welfe zu bewerkſtel⸗ 
Iigen, daß die beiden Voͤller friedlich leben, fo ift es nicht fo 
febr unmöglih, über gute Einrichtungen zur Trennung der ge: 
melnfhaftlih mitgebrachten Güter eins zu werden. Man nehme 
wohl in Obacht, daß es ſich nicht davon handelt, den Knoten ber 
Vereinigung abzuändern, fondern ihm gänzlich zu löfen. Daher 
Trennung aller aftiven und paffiven Beſizungen, befondere Wer: 
waltung für die beiden Theile bes Königreihe, umd Regierung 
diefer beiden Thelle durch dem nemiichen König nach verſchlede⸗ 
nen und den DBebürfnifen eines jeden Staats angemeſſenen 
Grundfäzen; die ft die Hauptlinte, auf welcher Alles beruht. 
Die Mächte, welde den Vertrag von London geſchloſſen haben, 
werden wiſſen, welche Bürgicaften fie für die Ruhe Europa’s 
wuͤnſchen, Indem fie ihre Zuftimmung zu unerläflihen Ausglel— 
ungen geben. Die Generatitaaten haben fi, unfrer Meinung 
nah, damit nicht zu befallen.‘ 
Deutfalann. 

Eine Ertrabellage zur Darmſtadter offiziellen Zeitung vom 
2 Ott. enthält Folgendes: „Unter dem 1 d, M. iſt von Seite 
der Bundesbehörden der Beſchluß gefaßt werben, zum Schuz ber 
{n ihrer Ruhe am meljten bedrohten Bunbdedftaaten ein aus Preus 
ben, Bayern und Wuͤrtembergern beftehendes Bundes: Armeekorps 
unter die Waffen zu rufen, das ih in einzelnen Abtheilungen 
immer ſchuell an die Orte zu bewegen hätte, wo militalriſche Hülfe 
als noͤthig erfhleme. Das preußifche Kontingent 6000 Maum ftark 
würde bei Wezlar, dad bayerifhe gleichfalls 6000 Mann ftark bei 
Brüdenau, und das würtembergifhe 4000 Mann ftart bei Hell: 
bronm aufgeftellt werden.“ 

*" Darmftabt, 2 Olt. Ih elle Ihnen einen Euren Ue— 
berbiit der dermaligen Lage ber Dinge in unferm Oberfürftenthu= 
me mitzutbellen, und die um fo mehr, ba bie betreffenden Artitel 
der biefigen Zeitung durchaus nicht befriedigend find, So redet 
fie 3. B. häufig von ftrafbaren Erzeffen, die verübt worden, et= 
tlaͤrt fi aber nie, worin diefe beftchen, und gegen wen fie gerich- 
tet gewefen. Die Jufurreftiom, wahrſcheinllch von Außen durch 
furbeffiihe Unterthaner aus der Graffhafe Hanau angeregt, er= 
ſtrekt fi über die Gegenden von Buͤdingen, Ortenberg, Nidda, 
Schotten und überhaupt über einen großen Theil der Gebirgsae- 
genden der Provinz, aus welcher die Jufurgenten gegen das flache 
Land mit anwacfender Macht vorrüfen, Ihre Zahl gibt man auf 
10 bie 15,000 (7) Mann an. Gie haben Mrilitaird unter fi, 
find milltalriſch organifirt und größtenthells bewafnet. Bon bem 
gebruften Proflamationen, welche fie, wie man verfihert, auts 
ftreuen, find mir no feine zu Gefiht gefommen. Don den Orts 
fchaften, welde fie überziehen, muß jedes Haus wenfgitens einen 
ftreitbaren Mann ftellen. Un MWiderfezlichfeit dürfen die Neuan- 
geworbenen nicht denken, wenn fie anders von ihrer Hofraithe bie 
ſtets lodernde Branbfakel abwenden, fich felbit aber vor den groͤb⸗ 
fien Mißhandlungen fügen wollen. — Auto⸗da⸗Fe's von dffent= 
lihen Alten find an vielen Orten gehalten worden, 3. B. zu Buͤ⸗ 
dingen, Nidda, DOrtenberg und Scetten, In lezterer Stadt fols 
ten die Aufrührer vandallſch gehaust, den Landrihter und Land- 
rath verjagt, und den Mentamtmann (Bender) faft bie zu Tode 
geprügelt haben. Die Gattin des Landricterd Langsborff von 
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Nidda Fam geitern Abend als eine Fluͤchtende mit ihren Kindern 
bieiher. Diefe Famille hat alle Schrefnfffe einer Vollsempoͤrung 
erdulden muͤſſen. Nichts It Ihr geblleben; In Ihrer ehemaligen 
fhönen Wohnung gewahrt man nur dle Gräuel ber furdtbarften 
Verwuͤſtung. Die Zerſtoͤrungswuth ‚ber Mebellen foll ſich jedoch 
nicht bis auf die Wormunbdfchaftsaften bei ben Landgerichten und 
den Landrathsbehoͤrden erftrefen, indem fie diefe Akten, wo fie ih: 
nen bezeichnet werben, unangetajtet laſſen. Den Grafen von Bü- 
Dingen nöthigten die Aufruͤhrer, gemelnfchaftlihe Sache mit Ihnen 
zu mahen, und die Fahne der Empörung In die Hand zu neh: 
men. Der Hr. Graf benuzte ben erften gänftigen Augenblik, fi aus 
ihren Händen zu retten, — Heute Nachmittag behauptete man bier, 
daß Stehen In bie Gewalt der Rebellen gefallen fev, daß fie nicht allein 
alle Öffentlichen Akten in Afche verwanbelt, fondern aud In verfciche- 
nen Orten der Stadt Feuer angelegt bätten (2). Die Frage: Was 
it der Zwet diefer Infurreftiom, welde fib Jedem fo 
gleich aufbrängt, iſt für den Augenblik in der That fchwer zu 
beantworten. : In biefer Bezlehung babe Ich blos in Erfahrung 
dringen können, baf die Empörer gegen die Mauth und bie 
Stempeltare fehr aufgebracht ſeyn follen. — Heute Nadhmit- 
tag paffirten an biefiger Stadt fünf mit allerlei Haustath ſchwer 
beladene Wagen von acht Chevaurlegers eskortirt, vorüber. Diefe 
Effelten famen von Butzbach, wo man feinen Augenblif vor einem 
Ueberfalle fiher zu feyn glaubt. Als unmwahr bezeichnete einer der 
Magenführer das Gerücht, daß die Infurgenten die Strafanftalt 
Marlenſchloß erobert, ihre Gefaͤngniſſe gedfnet und alle Verbrecher 
mit fi vereinigt hätten, Die blefige Provinz und Rhelnheſſen feinen 
vom beften Gelfte befeelt zu ſeyn. Blos wegen bed Odenwaldes ift man 
niht ohme alle Sorgen, doch glaube Ich nicht, daß In biefer Gegend 
Unorbnungen vorfallen werben. Seit dem vorigen Sonntag bie 
beute find jeden Tag Truppen von bier nah dem Oberfürften- 
thume abgegangen. Un bienftfählgen Truppen iſt faum noch ein 
Batalllon zuruͤt. Indeſſen befhäftigt man fih aufs Eifriafte mit 
Drganifirung einer Stadtgarde, welche in wenigen Tagen ihren 
Dienft antreten wird. Die Zahl der Freiwilligen, welche fi fett 
geftern gemeldet haben, iſt fchon fehr groß. Niemand wird dazu 
gezwungen. — Se. Hob. der Prinz Emil ift geftern Morgen nach 
Vllbel abgereldt, um das Kommando ber bort verfammelten Mi- 
Utalrmacht zu übernehmen. Geftern Morgens um 6 Uhr brachen 
«bermals friſche Truppen vom bier nach Oberheſſen auf. Sie jo: 
gen In folgender Ordnung durch bie Stabt: 1) eine Kompagnie 
Schüzen, 2) eine Abtheilung ber reitenden Artillerie mit zwei 
Feldſtuͤlen und 5) ein Bataillon mit Flingendem Spiel und flie: 
genden Fahnen. - Im Ganzen waren fon vorher von hier abge: 
gaugen: 2 Batalllone und 2 Kompagnten Infanterie, 3 @dta- 
drons und 2 Feldſtuͤte, ebenfalld von ber reitenden Artlllerle. 
Auch ein Batalllon des Wormfer Regiments Ift bereits auf dem 
Be, angefommen, — Obwol biefe Militairmanht für 
einen General, wie Prinz Emil, hinreichen bürfte, bie Rebellen 
zu überwältigen, fo werben doch Se, Hoh. bei Ihren DOperatio- 
nen erforberlihen Falls noch durch 4000 Mann Preußen unter: 
ftägt werben. 

“ Mainz, 2 Oft. Der Bundestag Im Frankfurt hat In ben 
verfloffenen Tagen mehrere Sitzungen gehalten, um die in Deutſch⸗ 
land ftatt findenden aufrühreriihen Bewegungen In Beratung 
zu siehe. Es follen fehr zwekmaͤßlge milltaltiſche Manfregeln be: 
f&loffen worden ſeyn. Meben ber Gewalt ber Waffen würbe aber 


- 


auch die Aufhebung der Inneren Mauthllulen und deren Verlegung 
an die dufere Gränze fehr viel zur Erhaltung oder Wiederherfiek 
lung der Ruhe beitragen. Die Mauth mit Ihren zahlrelchen Hem— 
mungslinien und Hinderniffen aller Art, welche leztere ben Ber 
wohner bei jedem Schritt In feiner Gewerbsthätigfeft flören und 
fein Intereſſe verlegen, erzeugt felbit bei den friedliebendften Be— 
wohnern Erbitterung und ift ein wahrer Gährungsftof, ber gang 
Deutfchland In Bewegung zu fezen droht. — Das Approvifion- 
nement unferer Geltung wird fortwährend mit Thätigkelt betrle— 
ben. Um 24 d. wird die Artillerie und den 1 November bie In- 
fanterie hier eintreffen, welche unfere Garulſon verftärken follen. 
Ueber die Anzahl diefer Merftärfung find die Angaben unbe: 
ſtlmmt. Es wird fogar verfihert, daß bie beutihen Bundesſtaa— 
ten bie Aufforderung erhalten haben, Ihre Kontingente für die hie- 
fige Feftung zum Abmarſch bereit zu halten. — Der bei ber 
Rhelnſchiffahrts bommiſſſon affreditirte niene franzöfifche Bevollmaͤch 
tigte, Hr. Engelhardt, bat ber vorgeftern gehaltenen Sitzung bei- 
gewohnt, Seln Krebitiv fft von Philipp I audgeftelt. 


** Eranffurt, 0, M., 30 Okt. Unfer Linienmilitaie ſol 
bem Weruehmen nach bis auf 750 Mann, mittelit Anwerbung 
von Schwelzern ber ehemals fa koͤnigl. frangöfifhen Dienften ge- 
ſtandenen Megimenter, bewirkt werden. Dan fiebt deren bereits 
mehrere bier. — Nachrichten aus Oberheſſen zufolge bilden ſich 
jest zu Gleßen, Friedberg und. andern Provinzialftädten Stadt: 
garden, um einen etwanigen Angrif ber Nebellen fofort abtreiben 
zu Jönnen. - Bu Glefen hatten mehrere Profefforen und faſt alle 
noch anmwefenden Stubenten, etwa 120 an ber Zahl, — denn bie 
Meikten find wegen ber Univerfitätsferlen jest nicht am Drte, — 
fi in die Stabtgarbe aufnehmen laſſen. Daß Gleßen, wie es 
geitern in ben Nadhmitragsftunden hieß, von dem Diebellen ge- 
nommen werben fey, bat fi zur Stunde noch nicht beftätigt. 


Die Hanauer Seltung ſchrelbt unterm 2 Oft. : „Jedem füh- 
enden Menſchen wird es angenehm ſeyn zu erfahren, daß allmaͤh⸗ 
Lich die Drtfchaften unferer Provinz von bem befallenen Schwin- 
bei genefen, Eintracht und Ruhe eintreten, und das gebeihliche 
Vertrauen wieber fefte Wurzel zu faffen begfunt. Cine Ortége— 
melnde nach der andern errichtet eine Wade sum Schuz bes @f- 
genthums und ber Perfonen; viele bereuen bereits, was fie im 
Angenbiit hoͤchſter Aufregung vollführt hatten. Um jebe Meaftion 
zu verhäten, wird die Rechtspflege, ba wo fie Unterbrechung er- 
Iitten, In Kurzem wieder hergeftellt werben. Alle leyalen Hef— 
fen biifen num mit Zuverfiht mad dem von Gr, koͤnlgl. Hoheit 
bem Kurfürften allergnädigft verheißenen Landtage, von bem fle 
Gewährung ihrer Wuͤnſche und MWerbefferung ihrer Lage auch ge 
wiß erwarten bürfen.”’ 

* Braunfhwelg, 29 Sept. (Durd außerordentllche Ge: 


legenheit.) Unſte Augelegenhelten deinen fi einem gluͤklichen 


Ziele zu nahen. Herzog Wilhelm hat die Reglerung unſers Lan⸗ 


‘des angetreten (vergl. die disfälligen Aftenftäfe in unfrer heutk 


gen auferordentlihen Bellage); die großen Mächte haben bem 
Vernehmen nah biefen Schritt wenigftens indireft genehmigt. 
Die Sache fol ald Famlllenangelegenhelt unter den Agnaten des 
Haufes Braunſchweig abgemacht werden, und wenn zufolge ber 
eingelelteten Schritte der Herzog Karl nicht zur Abdlkatlon zu 
vermögen It, fo wird man feine Weglerungsunfählgteit auf- 
ſprechen. 
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renden 
Die Pofener Zeitung entbäit nachftehende, vom 24 Sept. 


datirte Bekanntmachung bed Dberpräfidbiums dafelbft: „Während 


diefiger Stadt umd Provinz die dffentlihe Ruhe bieber In kei: 


wer Urt geftört worden und zu der Beſorgniß, daß eine Unterbre- 
“ung berfelben ftatt finden könnte, nicht die geringfte Beranlaf: 
fung vorhanden iſt, verbreiten fih im Publlkum Gerüchte, bie, 
son Zufammenrottungen ber untern Voltéklaſſe und andern Er: 
zeſſen ſprechend, zur Verbreitung von Furcht und Schrefen geeig- 
met find. Alle diefe Gerüchte find durchaus ungegrändet; bie Be: 
hoͤrde bat davon, baf ben friedlihen Einwohnern der Provinz 


durchaus Leine Gefahr drohe, bie vollfommenjte U 


tzeugung, 


d fie beellt ſich, dis zu deren Beruhlgung hlermlt Öffentlich be: 


Sannt zu maden.” 


** Berlin, 23 Sept. Der General Graf Diebitfd: Sa: 


dalkansky llegt fo ſchwer an einem kalten Fieber barmieber, 
daß man den Zeitpuntt nicht angeben fan, mann er unfere 


Nefidenz wird verlafen können. 


Es iſt uͤbrigens ungegründet, 


daß er bei unſern neullchen Tumulten aus Verſehen, well er ſich 


in 


Eiofifeidung befand, verhaftet worden ſey, eben fo wenig fan 


mit Gewißpeit feitgeftellt werden, ob er, wie es auch allgemein 
dleß, von einem Polizelfommiffarius, bei dem er Erfundigung über 
den Staub ber Dinge einziehen wollte, in einem felmem Range 
mnangemeffenen Tone behandelt worben ſey. — Der neu ernannte 
Statthalter für die Rheinprovinzen und Weſtphalen, Prinz Wil: 


be 


Im, Bruder Sr. Majehät des Aönige, wirb von mehreren 


Mulltair⸗ und Clollperſonen, worunter man den General Grafen 
Noſtiz und den Gehelmenrath Pannewig nennt, begleitet werden, 
und das zwifchen Bonn und Köln gelegene Schloß Brühl beziehen. 
Die Rhelnprovingen bewohnen nunmehr zwei Prinzen des köntall: 
den Haufes, welche durch die Liebenswürdigkeit Iyred Benehmens 
und bie Güte Ihres Herzens fi ſtets ausgezelchnet haben. — 
Der bieige Magifirat hat fih veranlaft gefunden wegen der 
keiten unangenehmen Worfälle eine Adteſſe an Se. Maieflät den 
König einzufenden, worin die Gefühle einer unerſchutterlichen 


Treue und unbegrängter Ehrfurcht in einem Findlihen Tone aus: 


gebrüft find. Die hierauf erthellte königliche Antwort lautet wört: 
lich, wie folgt: „Ich babe befonders in der verbängnifvol: 
ken Zeit bes Jahres 1813 von den Einwohnern meiner Reſi 
denzitadt Verlin zu viel Beweife der ehrerbietigftien Treue und 
der auftichtigſten Anbänglicheit erhalten, als daß Ich einem Zwei: 


ſel 


an dleſen Geſinnungen, welche der Magifirat und die Stadt: 


serorbneten In der @ingabe Ihrer Borftände vom 18 d. M. erneuert 
‘ ausbrüfen, Raum geben koͤnnte; Indeflen fan ich nicht bergen, 
Daß bie an ben lejtverfloffenen Wbenden veranlafte Störung der 
Öffentiigen Ordnung, wenn gleid fie nur dem Muthwillen eines 
Daufens der niedern Volksklaſſen und den unbefonnenen Zuſam— 
menläufen einer neuglerigen Menge beigemeifen werden, meinen 
serechteſten Unwillen erregt hat, und ich erwarte daher, daß fo- 
wol der Maglſtrat und die Gtabtverordneten, als auch jeder wohl: 
æeſinnte Einwohner Berlins auf die Verhütung weiterer Unorb- 


«ll, 


Stra 


zungen einzuwirten ſich ernfilich beftreben, und fo zur Ausführung 


u: —— obtigkeltllchen Maaßregeln beitragen werben, dar 


vuur u 
2 Sepe, j350, 


% der Nothnendigkelt überhoben fep, firemgere Maafregeln 
“terdrütung des Unfugs eintreten zu laffen. Yotsdam,' ben 
(Ser) Erledrih Wilhelm. Un den Mas 


© amd de Stadtverordneten zu Berlin,” 


Deftreid, 
Wien, 2 Ott. Aprozentige Metalllgued 89%; Banks 
tien 1161. 
Frankfurt a. M., ı Dit. 
Metalllaues 3123 Banfaktien 1296. 
Türfel, 
tRonftantinopel, 10 Sept. Bon ben Innern Angelege 
beiten bes Mei fit wenig zu melden, denn felt der Unterbr 
kung des Aufſtandes in Albanien herrſcht faft überall Nude. Al 
in Srietenland, wo der Sturz bes bourbonlſchen Megentenbauf 
einen tiefen @indruf gemacht bat, und wo fi allen Gemütbe 
die Beſorgulj aufdringt, daß Aber die mehr als je vermielt 
Verhaͤltulſſe der europälfhen Staaten, dleſes Land ganz ſich fel 
und feiner eignen Eutwikelung überlaffen werben mödte, bre 
der Ausbruch einer neuen Kataftropbe, die der beftebenden Meg 
rung furdtbar werden, und abermals Ungluͤt aller Art nah | 
sehen kan. In Morea erhebt fih eine Partei, welde bie P 
tlamlrung ber Mepubllf, und bie Entfernung des Grafen Ga: 
biftriad verlangt; lezteres and dem Grunde, well der Graf ti 
monarhiihe Prinzip offen vertheidigt, und Inſtltutlonen vermir 
von denen er nur Unhell bei einem Volke erwarten zu koͤnr 
glaubt, das bei einem fehr heftigen, leldenſchaftllchen und mant 
baren Charakter, noch auf einer fehr niedrigen Stufe der Co 
fation ſteht. Bel den angeſehenſten und einflufreichiten Perfor 
ber geblibetern Klaffe genleßt ber Präfident bag größte Verttau 
fie thelfen feine durch bie vielfachen Erfahrungen feiner lanı 
polltifhen Laufbahn gerelften Anfihten. Indeſſen fol ed auf r 
ſchledenen Punkten In Morea zu Chätlicheiten gefommen fer 
und die Partelen bie größte Crbitterung gegen einander | 
gen, Gin allgemeiner Kampf ſchelnt unvermelblib, und ®ı 
henland fan leiht bie Beute der ſchrekllchſten Wnardie, o 
ber Türfen werben, wenn die vermittelnden Mächte m 
ſchnell und wirffam einfchreiten, um bad Anſehn der von 
nen anerkannten grieblihen Regierung aufreht zu erbalt 
Ob felt ben Im Franfreih eingetretenen Erelgulſſen nod gem 
fchafrtibe Berhlüfe und Einwirkungen zu erwarten feyen, Fön 
wir bier nicht beurtdellen; da übrigens ber englifhe Botſcha 
Sir Robert Gorbon mit Hru. v. Mibeauplerre bäufige Konfeı 
zen bat, denen der franpdfifhe Botſchafter nicht beimohnt, 
ſchlleßt man daraus, daß entweder Hr. v. Gullleminot Wil 
if, fih von ben Gefchäften zurüfzuziehn, ober daß die Verb 
niffe zwiſchen Franfreih und ben andern Mächten minder freı 
fchaftiih als früher find, Was aber unter dleſen Umjländen 
Griebenland werben, und wozu bie Gleichguͤltlgkeit, womit 
griehlihen Angelegenheiten jezt betrieben werden, führen foll, 
fhwer zu beantworten. Table Paſcha, ber mit einer befox! 
Miifion, beren Ausgang befannt It, mach Algier gefchlft war, 
vor einigen Tagen bier angelommen unb zur Aubienz beim & 
berrm zugelaffen worden. Er wirb gegenwärtig wieder bei 
Marine angeftellt. 


[1394] AVIS. 

Monsieur ALzzaspaz, au bureau de l'exrpedition 
journaux à Strasbourg, avise le public, quil accepte 
commissions pour l'insertion de toutes sortes d’averti 
mens, et dans la gazette universelle, et dans toutes 
gazettes allemandes. 


— ——r —— — — — — — — m 
Verantwortllcher Redakteut, €, J. Stezmann. 


Metalllques 91Y,; 4proer 


mg * 





Herzog Wilhelm von Braunſchweig. 

So eben erbalten wir durch außerordentliche Gelegenheit aus 
Braunfhmweig folgende merkwürdige Altenftüfe. 

1. Durchlauchtigſter Herzog, Onädigiter Furt und Herr! In 
den trüben Tagen ber Roth erihienen Cure Hodfürftlibe Durch: 
mt am 10 d. den Bewohnern des Landes als Friedendengel. 
Die Uusbrüde des lange verbaltenen Unmuths verftummten un- 
ter dem lauten und berzlihen Jubel, mit welchem Taufende Jh: 
wen entgegen eilten und unter Frendenthränen Sie in die Haupt: 
kehrt einführten. 


in Ihrem nahen Verhältniffe zum Lande begründet ift; bie Ber: 
wendung am Sie muß uns daher nicht allein die gefegmäßigite, 
fendern auch bie erfolgreichfte erfheinen. Möchte eine getreue 
Stilderung der Lage, in welder fih das Herzogthum bis jezt ber 
funden dat, Sie und fämtlide Glieder Ihres Fürftenhaufes den 
Weg erfennen laffen, auf welchem allein die Huͤlfe geſchafft, fer: 
aetes Unglät abgewandt werden fan! — Wir preiſen ung gluͤllich, 
in feit begründeter Ueber zeugung fagen zu können, daß Neuerungs; 
fügt und Ideenſchwindel nicht den mindejten Antheil an den juͤngſt 
erlebten, am ſich betrübenden Ereigniffen gebabt haben, daß wir 
sielmehe nur Regierungsmarimen fie zufchreiben dürfen, unter 
wilden das Staatsgebäude nothwendig in fi felbft zufammen: 
kürzen mußte. Nebenumftände haben den Eintritt einer Kata: 
firaphe beichleunigt, welde fpäter gleihfam nah Naturgeiezen 
erfolgt ſern würde, und dann weit größeres Unheil über das Land 
mb feine nachſten Umgebungen hätte verbreiten können. Das 
Snfhören einer geregelten, von dem Grundſaze der Erfüllung des 
Grantözmweles ausgehenden oberſten Leitung ber Sandesangelegen: 
keiten, Zerrüttung der Finanzen bes Staats, Interbrüfung des 
Sorzes, welden Geſeze und ein unabhängiger Richterſtand den 
Stastöhürgern gewährt, moraliihe Verderbniß ber Beamten, 
dat Hebung der Schlechteſten und Zurüffezung ber Beſſern be: 
wirft, und fortwährendes Sinten des Wohlſtandes ber Einwoh⸗ 
ner, iſt in allgemeinen Umriſſen das Bild, welches mitten in 
Deutisland aufgeitelit zu werden drobete, und raſch feiner Vollen- 
dung entgegengeführt wurde. — Ein Staatäminijterium ftand an 
der Spige der Bermaltung, ohne Einfluß auf die wichtigiten inne 
ren and äußeren Angelegenheiten, häufig nur als Vollftrefer von 
Beihlüfen, welche obue daſſelbe gebört zu haben, ober gegen 
degen eindringlichfte Vorftellungen gefaßt waren. Laut haben die 
Mitglieder dieſer oberiten Staatsbehörde ſich ber dieſes Ihr Ver: 
Siltmiß geäußert, um ald Volljieher von Verfügungen, welche der 
Berfafung des Landes und den Grundfägen des allgemeinen 
Staatsrechts emtgegenliefen, ein nactheiliges Urtheil von fih ab: 

Im Hintergrunde befanden ſich, abwechſelnd oder 
gleigeitig im Befize des Höciten Vertrauens, Matbgeber, deren 
Einige im begründeten Rufe tiefer moralifcher Berderbtheit ſtan⸗ 
den, Andere nur ſchmeicheln und gutheißen konnten, ober, aus 
untergesrdarten Verhältniffen emporgehoben, gänzlich der Faͤhig⸗ 
£riten und Aeuntniſſe ermangelten, um beftehende Mechtsverhält: 
wife besten zu können. Zür bie Weiſungen, welche von ſolchen 
derjenen ber hoͤchſten Staatsbehoͤrde und einzelnen Beamten zu: 
gingen, ward unmeigerliche Befolgung gefordert; fie mußten durch 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. 


Höchitdiefelden find, Hülfe verbeigend, dem | 
Undrange Ihres edeln Herzens und dem Berufe gefolgt, welchet 





manche Privarperfonen ald Späher zu gewinnen, um diejenigen, 
welche den Verfall der guten alten Ordnung beilagten, zur gele: 
gentlihen Kränfung anzuzeigen; fie ließen zu gleibem Zwele ſich 
die Briefe der im Voraus begeichneten Perfonen, befonders ber 
Staatediener, vom Poftamte einhindigen, um bie Stellen dar: 
aus zu bemerfen, in melden fie einen Zabel über die öffentliche 


‚Verwaltung zu erblifen wähnten. Da wegen mündlicher Aeuße— 


rungen der Art Feine Beweiſe gefordert werden fonnten, fo durfte 
man nur ben Agenten ber geheimen Polizei mißfallen, um, troy 
der größten Borficht, als Uebelwollender bezeichnet zu werden. Die 
Schlechteſten wußten durch Anſchluß am jene und durch Fünfilich 
abgefshte Briefe fih leicht den Weg zur Gunft und Beförbes 
rung zu bahnen; die befferen Staatsbiener mußten Immer mehr 
jurüfgebrängt werden, weil fie um bie Gunft folder Menſchen 
zu bublen verfhmäheten, Kraͤnkungen nicht länger zu ertragen 
vermodten, welde auf vielfältige Welfe ihnen und um ihrer 
wilien ihren entfernteiten Verwandten zugefügt wurden. So 
reihhaltig num aber auch die Mittel find, um, felbft mit Scho— 
nung ber Grundgefeze eined mwohlgeordueten Staats, bergleihen 
Kräntungen von einem hohen Standpuntte berab einzelnen Per: 
fonen zufügen zu konnen, fo ift man doch dabel nicht ftehen ge- 
blieben. Es follten die Gerichte ber höditen Wiltähr dienen, 
biefe ftatt bes Geſezes als Richtſchnur Ihrer Ausfprühe anerkennen, 
und neben denfelben auch abhängige Bermaltungsbebörden zur 
Ausübung des Strafamts ermächtigt werden. In Berfolgung 
diefes Zieles find wahre Griminalftrafen, ohne vorgängige Unter- 
ſuchung, auf hoͤchſten Specialbefehl gegen allgemein geachtete Per: 
fonen verhängt, dem Diftrictegerichte zu Braunſchweig Verbote 
der Vollſtrecung rechtskraͤftiger Entiheidungen in einzelnen Faͤl⸗ 
len zugegangen, und Weifungen an daſſelbe erlaffen, welche nichts, 
weniger bezwedten, ald daſſelbe in allen, das herrſchaftlice In= 
tereife berührenden Streitfahen einer förmlihen Beaufiihtigung 
rehtsunfundiger Perfonen zu unterwerfen. Die Mitglieder dies 
fes Gerichts und die der hoͤhern Juftizcollegien, welche feſt an ihren 
befhworenen Verpflichtungen hielten, und durch befheidene Mor: 
ftellungen den Cingriffen in den Lauf der Juſtiz zu wehren ſuch⸗ 
ten, haben die hoͤchſte Ungnade vielfah und fehr empfindlich fuͤh⸗ 
fen müffen; namentlich ift die Verordnung vom 25 Februar d. F., 
den Urlaub der herzogl. Dienerſchaft betreifend, dazu benutzt, fie, 
gleich Gefangenen, ununterbroden und felbft in den Zeit: und 
Ferientagen an ihren Wohnort zu bannen, und von Babereifen fie 
abzuhalten, welche zur Heritellung ihrer Gefundheit als unerläß: 
lid befheinigt waren. Kein anderer, als der vorermähnte Be: 
mweggrumd fonnte zum Grunde liegen, als im Monate März d. J. 
ohme Rüdficht anf die entgegenftehende Landesverfaffung, und im 
Widerfpruhe mit der, in einer Reihe von Jahren bewährt ges 
fundenen, bei den legten Ständeverhandlungen geordneten Ge: 
richtsverfaſſung, ein Oberhofgericht, mit Kriminal: und Cipilge: 
richtsbarteit über die zum Hofitaate gehörigen oder herrſchaftliche Ge: 
Bände bewohnenden Perfonen, unter unmittelbarer Beauffihtigung 
des Staatsminifteriums, und unter dem Vorſitze eines der Rechte 
unfundigen Hofoffizianten errichtet, und unter gleihen Abhängig: 
teitsverhaͤltniſſen, ein General⸗ Kriegsgericht für nichtmilitaͤriſche 
Straf: und Eivilfahen der Militaͤrperſonen eingefezt ward, Die 
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bei beiden Gerichten miberruflich erfolgte Unftelung der Richter 
fiberte an und für fih ſchon die Erreichung des vorerwähnten 
Zweckes. Die Beweiſe für die beabfihtigte Ummgeftaltung der 
fämtlihen Gerichtsbehoͤrden, aelangten in Folge des unglüdlichen 
Schloßbraudes durch die aus dem Kabinette geretteten Schriften 
zur öfentliben Kunde, und ward daneben dem. Publikum die 
Ausfiht in eine Schauder erregende Zukunft enthüllt. Wir ſchwei⸗ 
gen über den nähern Inhalt der angedeuteten Dofumente; möd: 
ten glüdlihe Zeiten fie für immer in Vergeffenbeit bringen. — 
Die Finanzen waren beim Regierungsantritt Sr, Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht fo zu Hoͤchſideſſen Vorteile geordnet, daß die Vor: 
zeit in dieſer Hinſicht nicht eine aͤhnlich günftige Lage eines 
Braunfhweigiiben Negenten aufzumweifen vermag. Die Kammer: 
kaſſe lieferte, nach DVeftreitung der darauf ruhenden Staatshaud: 
halts:-Ausgaben, und Vorwegnabme ber vertragsmäßig zur Schul: 
dentilgung zu vervendenden Summe, einen Ueberihuß, der mehr 
als hinreichend war, die Koften des glängendfien Hofitaates da— 
mit zu beitreiten. In einem ungleih mindern Betrage hatte 
diefer Ueberfhuß vormals mebreren fürftlihen Familien eine ihrer 
hohen Würde angemeſſene Criftenz gewährt. Vereint mit den Auf: 
fünften eines beträchtlichen Privatvermegens, verlich jene 
Ueberfhußfumme Sr. Durchlaucht in reihem Maße die Mittel, 
alle Neigungen befriedigen, und dabei auf Hebung des Kunft: 
fleißes und Förderung der bürgerlihen Nahrung hinwirken zu 
können. Die in die Landestarffe flichenden Abgaben waren dage: 
gen, in Vergleich mit der Vorzeit nicht unbetraͤchtlich; — es fallen 
davon auf den Kopf 3'/, Thaler, — Vieles war bei dei letzten 
Ständeverhandlungen für die nächiten drei Jahre auf die Steuer: 
faffe übernommen, was früher der Kammerfaffe allein, oder in 
Gemeinfhaft mit jener, obgelegen hatte. Cs war Gr. Durd: 
laucht vorbehalten, Sich durch eine Erleichterung der einftweilen 
noch forterhobenen auferordentliben Abgaben, der Liebe der Un: 
terthanen noch mebr verfihern zu Finnen. Von allen den Hoff: 
nungen, zu welchen man fich in der vorerwähnten Hinſicht für 
berechtigt bielt, teaf indep nicht nur feine ein, fondern es warb 
fogar, mit Verlegung aller hinfichtlic des Finanzweſens befte: 
benden Verträge und Grundgefege, ja felbit auf die Gefahr 
einer Hemmung ber Sraatöverwaltung in ihren weſentlich— 
fen Sweigen, nur darauf Bedacht genommen, den hechſtmoͤg⸗ 
lichften Geldbetrag zur herzoglichen Privatkaſſe zu ziehen, Die 
neue Ordnung des Steuerweiens unterblieb, weil die Stände 
nicht berufen wurden; felbit der Antrag der Mitglieder der 
Ausihäfe, auf Zulafung einer den Sräften der Steuerkaſſe 
entiprebenden Ermäßigung der Perfonalfteuer, fand nicht Ge: 
Hör, Ron den Kammereinkuͤnften wurde die nach ben beſte— 
Henden Verträgen zur Schuldentilgung jährlih zu verwen: 
Dende Eumme jurdebebalten, nicht das erforderlihe Geld zu 
Den nöthigen Bauten auf den Domänen, zu den Forjtculturen 
AUnd zu Beſſerungen der nicht der Steuerfaffe uͤberwieſenen Wege 
ferner bewilligt. Erledigte Stellen blieben, infofern der Schalt 
Auıf der Kammerkaffe rubete, unbefegt, wenn fie wicht ohne Be: 
FoTdungsvermebrung einem Beamten mitübertragen werden fonn: 
ten. Alle Schilderungen der Nachtheile, welche der Verwaltung 
Und Juſtizpſege bieraus zu erwachſen droheten, fanden feinen 
Süngang; nicht einmal die Anzeige des Landesgerihtd, daf die 
: ex naraligen Mitglieder, außer Stande, ben überhäuften Arbeiten 
"Or ſtehen zu Tonnen, fid von der aus der Sto@ung des Gefchäftd: 
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ganges denſelben erwachſenden Verantwortlichkeit losſagen m 
ten, konnte bewirlen, dab auch nur in einem fo dringen! 
Falle von dem verderblihen Syſteme der Gelbanbäufung, 
gewichen wurde. So fdnell nun aber aud auf Diele We 
und bei den außerordentlihen Finfdranfungen der Ausga 
für die berzogliche Hofbaltung, fih die Schäße häufen mußt 
welche Seine Durchlaucht als Hoͤchſtihrem Privatvermögen zu 
wachſen anſahen und der öffentlichen Verwaltung eutzogen: 
erfhienen doch bald diefe Mittel zu dem beabfihtigten Im 
nit mehr genuͤgend; cd ward zum Angriffe des indisponil 
Staatsgutes übergegangen. Das Edift vom ı Mai 1791, di 
welches des verewigten Herzogs Karl Wilhelm Ferdina 
Durchlaucht, nah einer aus eigenem Antriebe mit den Stin 
angelmüpften Verhandlung, die fhon beftebenden Beſchräntun 
wegen Verpfändung des Kammerauts (Merdußerungen ma 
mit alleiniger Ausnahme uͤberflüſſiger Käufer, gaͤnzlich verbe 
und fir nichtig erflärt) zu fhärfen, — und dadurd) eine Wie 
fchr der traurigen Verhältniffe, unter welhen die Landesre 
rung von Höchftdemielben übernommen war, für immer a) 
wenden, — die Kammerkaſſe fir ewige Zeiten zur Beftreitung 
Unterbalts des berzoglihen Haufes und der darauf laften 
Staatöbedirfnife im Stande zu erhalten, fi bewogen fi 
bot fein Hinderniß mehr, nachdem die Schranfen der beiteben 
Verfaſſung nicht weiter beachtet wurden. Selbſt die Schwie 
keit, daß die Mitglieder der Kammer und des höbern Iu 
follegiums auf die firenge Befolgung der Vorfchriften jenes Ed 
beeidigt waren, ift gewiſſermaaßen dadurch beſiegt, daß, alı 
falld verfafungswidrig, die beſtehende Finanzverwaltung 
Umgeftaltung erlitt, welche in jeder andern Hinſicht zwel 
und nur den Geſchaͤftsgang zu erſchweren geeignet war. 
Darlegung der Mängel diefer neuen Cinrichtung den Ainft 
Verhandlungen vorbehaltend, wollen wir für jezt und da 
beſchraͤnken, das in vorgedachter Hinſicht Geſchehene zu erwaͤh 
Jene Angriffe begannen mit einem Befehle an das damals 
eriftirende Kammerkolleglum, daß für Kapitalien, melde 
Herzoglih: Bevernfhen Nebenlinie nur zum Zinsgenuſſe 
fihert waren, mit dem erfolgten Ausiterben jenes Zweiges 
Fürftenhaufes aber ald erloihen betradtet merden mußten 
wie für die Privatforderungen Sr. Durchlaucht, welche, 
Theil wenigſtens, fchon durch die eingejogenen, verfaffungsm 
feftgefezten Schuldentilgungsgelder bezablt waren, neue, auf 
Inhaber lautende Verbriefungen, mit erhoͤhetem Zinsfuße, 
geftellt werden follten. Auf die Gegenvorftellungen der ‘ 
glieder jenes, bald nachher aufgelöfeten Kollegiums, ward 
auf die Ausfuͤhrung jenes Beſehls nicht weiter beftanden 
wurden aber jene Obligationen, ganz in der Form, wie fie 
vorermwähnte Edift vom ı Mai 1704 vorfchreibt, mit den In & 
druf nachgebildeten Namen der Mitglieder des Minifterii 
ber Kammer, und des Präfidenten des Landgerichts anzefeı 
ohne daß einer diefer Beamten darım mußte, geſchweige 
im Koncept fignirt hatte. Nur ein Formular war denfelben 
Andentung des Zweles vorgelegt, um ihr „geſehen“ darunt 
bemerken; unausgefült wurden biefelben, durch einen 
deputirten Kabinetödiener, mit dem Ciegel der berzoal 
Kammer verfehben; nur von der Stuͤkzahl, nicht von den € 
men, über welche fie ausgeftellt werden follten, ward Lezte 
Kenntnif geſezt. So emfig inzwiſchen diefe Obligationen vor 
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damit beauftragten Agenten auch zum Verkaufe audgeboten find, 
jo haben dieſelben, im Lande wenigitens, nur geringen Abgang 
geiunden, und iſt von diefer Maaßregel zur Veraͤußerung ber 
Domainen übergegangen. Mit den Grundſtuͤlen ber Stifter 
Str. Blajii und Sr, Eyriaci, welche nad dem Neichsdeputationg: 
Hasptichluffe vom 25 Februar 1803 für auflögbar erklärt waren, 
jedoeh, hiuſichtlich ihrer befonderen Verhaͤltniſſe zur Landſchaft, 
zom Herzöge Karl Wilhelm Ferdinand nit, mie ſolches 
mit den übrigen, danach aufgehobenen Stiftern geſchah, dem 
Sammergute einverleibt wurben, warb ber Anfang zur Ver: 
äußerung gemacht. Der Verkauf ber Kurien ſchlen ſelbſt nach 
dem vorerwähnten Edilte gerechtfertigt, jedoch wurden die Kauf: 
gelder dafür nicht, der Vorſchrift gemäß, dem Kammerfonds 
überwieien. Die verbreitete Meynung, als ob mad) den Worten 
des 5. 35 jenes Hauptſchluſſes, felbit die übrigen Grumdftüfe dieſer 
Stifter nit den verfafungsmäßigen Beſchraͤnkungen der Dispo: 
fitionsfreideit über die Staatsgürer unterlaͤgen, taͤuſchte einige 
Aeufluſtige, obwol die Cinfihtsvollern bald zu der Ueberzeugung 
gelangten, das dem Staate gemachte Erwerbungen nur deſſen 
Grundgeiezen unterjtellt werben könnten, und eine dem entge— 
genitebende, an fih unbeachtbare Mernung auch in jenen Werten 
nicht ausgeiproben fer, Mehr noch reizte zur Cingehung auf 
den Handel, welcher bald auf alle Domainengüter ausgedehnt 
wurde, der moblfeile Preis und die Ruͤkſicht auf das beträchtliche 
Yrivatvermögen des Herzogs, welches bei bereinitiger Zuruͤl⸗ 
mabme von Seiten des Staates, wenigſtens ben Erfaz der Kauf: 
selder zu verbürgen ſchien. Ein mit dem Titel eines Kanzlei- 
Direfters beanadigter Schreiber, reifete in Vollmacht Sr. Durch⸗ 
leucht im Jande umber, um die Dorfgemeinden zum Ablaufe ibrer 
Zebnten, Dienfte und fonjtigen Grundpräftarionen zu bereden, welche 
nach angemefenen Grundiägen und mit Muffiht auf die Sicherung 
des Kammerguts, durch eine Verordnung allgemein für ablösbar 
erklärt zu ieben, die Stände ſchon auf dem legten Landtage gewünscht, 
amd ibre deöfalfigen Anträge bei den naͤchſten Verhandlungen zu 
ermeuern beichloffen hatten. Vollſtaͤndige Domänen wurden, obwol 
mit wenigerem Gluͤcke, von jenem Agenten zu woblfeilen Preifen 
bei reihen Privatperfonen feil geboten. Die ans ſolchen Verkau— 
fungen gelösten Gelder find unmittelbar an die herzogliche Pris 
vattaſſe eingezablt, und bat fein Staatsdiener erfahren, auf 
seele Weiſe darüber verfügt it, Nur die Ueberweiſung der ver: 
anserten Grunditüde mußte die nen eingelegte Domänenver: 
waltung auf den Befehl des herzoglichen Staatsminiſteriums, 
nahden Anmeifungen jenes Bevollmaͤchtigtigten beforgen, und konu⸗ 
zen die aus der Kammer in letztere und in das Staatsminiſterium 
sibersegangenen Offizianten die Gewiſſensunruhe, melde dieſe, obwol 
ar geringe Theilnahme an einer den beſchwornen Verpflichtungen 
zumiberlaufenden Handlungsweiſe nothwendig ermeden mußte, nur 
Sur die Weberzeugung beſchwichtigen, daß eine jede noch fo beicheibene 
und gründliche Vorftelhmg feinen andern ald ben Erfolg haben werde, 
übmen großes Ungemach zu bereiten. Wir nehmen Anitand, biefer 
allgemeinen Daritellung des Fortfchreitend zur unbegrengten Will: 
Er, meh bie Einzelnheiten Hinzuyufiigen, im welchen fi baffelbe 
vieliah inferte; der Mittel zu gedenken, durch welche, außer dem 
Crmäbnten, fo Manches erreicht ift und noch erzielt werden follte: 
— mad von Birken noch kuͤrzlich fir unglaublich gehalten wurde, 
Liegt jest enthält und zum Theil bofumentirt Allen vor. Schwand 
Längit (dom das Vertrauen jur Regierung in dem Maße, daß viele 


reblihe Staatödiener und unabhängige Privatperfonen unter be 
deutenden Opfern ihr früher fo fehr geliebted Vaterland verließen, 
ba Allen der Muth entfanf, durch Unternehmungen irgend einer 
Art fib fefter an daffelbe zu binden, — Eonnte bie Nahrungslofigkeit 
ſchon in Folge bed Gefhehenen zu dem Punkte gefteigert werden, 
welchen fie jet erreicht bat; fo wird man das über feine Ermartum: 
gen an die Zufunft gegenwärtig völlig aufgeflärte Volt, nicht uner: 
laubter Anmaßung befehuldigen dürfen, wenn es Gewährleiftung 
für eine dem Bwele des Staatsvereins entfprehende Regierung 
verlangt, zugleich aber es für unmöglich hält, daß eine ſolche Me: 
gierung unter einem Fürften gefihert werben könne, ber mad 
dem einftimmigen Zeugnife Aler, bie Ihn umgaben, und 
nach den vielen zur öffentlihen Kunde gebrachten Dolumenten, 
durchaus unempfänglih für alle Vorftelungen war, welche Sein 
eigenes und Seines Landes Wohl bezwekten. Vertrauensvoll 
dürfen bie Bewohner bes Herzogthums Im bie Hände Eurer ber: 
soglichen Durchlaucht und der hochherzigen Glieder Ihres erba- 
benen Fürftenbaufes bie Entfheidung Ihres Schlkſals legen. 
Hülfe den Vebrängten zu felften, war, fo welt bie Geſchlchte 
binanfreiht, ſtets des Welfenhaufes böhles Streben. Wie 
fünnten die würbig Ihrer Ahnen waltenden Glleder deſſelben 
biefe Hülfe einem Volle verfagen, welches feit Jahrhunderten 
Ihrem Haufe mit umverlegter Treue anbing, fiets freudig für 
daffelbe in den Kampf zu ellen bereit war, und noch zulejt im 
drangvoller Zeit ufurpatorliher Herrſchaft bewleſen bat, daß es 
But und Blut willig zu opfern bereit it, um dem erhabenen 
Fürftengefchlechte anzugehören, an bad es durch unvergängliche 
Bande ber Ehrfurcht und Dankbarkeit gefmäpft it. Doch um bal: 
dige Huͤlfe zu bitten, legt und als Pflicht die Lage des Landes 
auf. Wo fo Vleles zu orbnen fft, ein jeder Zweifel, welchen 
Uebelwollende über die Genelgrheit zur Häülfleiftung zu erregen 
wagen, die Gemütber aufs Neue zu entflammen droht, da wird 
für des Landes, ja für Deutſchlands Mube, nicht ſchnell genug 
fie befhafft werben können, und bei der auf die Grundſaͤze des 
allgemeinen Staaterechts ſich ftügenden Ummöglicfeit, daß ber 
Durchlauchtigſte Herzog Kari die Megleruug des Landes fort: 
fege, nur dadurch errelcht werden fönuen, daß Eure Hocfürft- 
llche Durchlaucht fie übernehmen. Mit Sehnſucht fehen wir dem 
Zeitpunfte entgegen, wo wir, förmlich berufen, in den Stand 
gefezt werben, zur Förderung bes Gemeinwohls auf verfaſſungs- 
maͤßlgem Wege das Unfrige beitragen zu können. Die wir in 
tieffter Ehrfurcht eriterben, Eurer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
untertbänigit «treusgeborfamfte, die Mitglieder der ver: 
einten Braunfhwelg:Wolfenbättelfhen und Blan— 
tenburgfhen Landfhaft. H. von Pleſſen. E. H. U. Lenz. 
von Lauingen-Linden. Georg von Strombed auf®r. Slsbeck. F. Lan- 
gerfeid, auch In Vollmacht des Propft Warnede zu Frankenberg, F. 
C. von Strombed, für ih und in Vollmacht bes Geheimen: Ratbs 
von Bötticher auf Finden, und Kammerherrn von Sinieftedt auf Burg: 
dorf. H. Graf von Dberg anf Duttenftedt. C. Ernſt auf Nord: 
fteimte. von Buͤlow I. C. F. von Veltheim, fir fi und in Moll: 
macht der Vormuͤnder bed Georg von Veltbeim zu Glentorf und 
als von Kalm’fcher Vormund. F. €. Wahnſchaffe. Freiherr 2. 
€, Heyno von Muͤnchhauſen, fihr fi, in Vollmacht der Herren von 
Thielau auf Veltheim, und ald Bormund bes minorennen Adalbert 
Hildemar von Gramm auf Oelber. J. W. Bode. Hartwig Eleve, 
für Scheppaun. G. Mahmer, als Bevollmaͤchtigter der Stifte St. 
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Blafii und Eyriaci. Graberz. H. A. M. von Bülow. 2, Walter. 
H. C. ©. Franz F. Dieberihe. C. Cleve, auch in Vollmacht 
des Forftmeifterd von Manndberg auf Meinbreren. €. U. Wet: 
phal. U. von Cramm. von Waldenfeld. 2. vom Bötticher von 
Ampleben. von Campe, auf Deenfen/und in Vollmacht bed Ober: 
Hauptmanns von Campe auf Stadtoldendorf. U. von Löhnenien. 
€. von Lauingen. H. A. Schliephade. 3. Kahle. R. von Velt: 
beim, für mich, und in Vollmacht ded Domherrn von Epiegel. I. 
H. T. Graberg. €. D. Löbbede. J. W. Reinecke. €. F. Mei: 
nee. J. D. Wehl. 93. F. Grafau. F. Harbort. H. Schwan: 
necke. E. A. von Steinberg. Tb. A. E. von Gramm. Dede⸗ 
find, T. von Grone. H. Graf zu Stolberg. 4. von Hoym. 4. 
Ferber. W. Thomae. F. von Campen. Stäffe. Ludewig Nie: 
mann, 9. G. Schüße. fFriedr. Ude. 9. Körber. U. C. €. von 
Grone, in Vollmacht feines Vaters, des Rittergutsbeſitzers zu We: 
fterbrad. H. A. R. T. Koch von Herrhaufen. F. Kunge von 
Dohnſen. W. Fifher. F. Langebarteld. 3. G. Hover. Diete: 
richs. Engelbreht Gifhorn. von Hover Moteheim. Georg Böt: 
tier. Braunſchwelg, den 27 September 1830, 


1. Ih danke der vereinigten Landſchaſt des Herzogthums 
Braunfhweig und des Fürftentbums Blankenburg für die Mir 
dargebrachten Merfiherungen der Ergebenbeit und des Wer: 
trauend. Es iſt Mir angenehm, In der Mir am 27 db. M. 
überreihten Adreife einen neuen Beweis der hohen Vaterlands⸗ 
liebe und des eben fo eifrigen als befonnenen Beſtrebeus ber 
Stände zu finden, bie Berfallung des Landes aufrecht zu erhal: 
ten und deffen Wohlfahrt dauernd zu begründen. Je fhmerzli: 
her Ih Mid ergriffen fühle von der in diefer Adreffe enthal: 
tenen Schilderung der gegenwärtigen Lage des Landes, um fo 
fiherer fan die vereinigte Landſchaft auf Meine aufridtige und 
volle Zuftimmung zu allen verfafungsmäßigen Schritten rechnen, 
welche ben Zwet haben, das Wohl des Landes berzuitellen und 
dauerhaft zu befeftigen. Es gereiht Mir zur befondern Zufrie- 
denheit, der vereinigten Landfchaft, im Bezlehung auf den Mir 
gemachten Antrag, fchom jezt erdfnen zu können, daß Ich Mic 
veranlaft gefunden babe, bis auf Weiteres bie Regierung des 
Landes zu übernehmen. Ich darf erwarten, daß auf diefe Wel- 
fe die fernere Dauer ber fo glüflih wieder hergeftellten Ruhe 
gelihert, und dem dringenditen Beduͤrfalſſe des Augenblits ab- 
geholfen ſey. Ich werde Mich Inzwifhen auf das Eifrigfte ber 
muͤhen, durch eine unverzüglih mit Meines Herrn Bruders 
Durchlaucht anzufnüpfende Unterhandlung ben von ber Landfhaft 
angebeuteten Zwel zu erreihen. Sollten Indef, wider Verhof— 
fen, Meine desfalfigen Bemühungen ben gewänfhten Erfolg 
nicht herbei führen, fo würde Ih Mich zwar nicht entſchlleßen 
Tonnen, Selbit die Mafregeln zu ergreifen, auf welche bie 
Landſchaſt bindeutet, jedoch es gefhehen laffen, daß Diefeibe 
fih unmittelbar an Se. Majeftdt den König von Großbritannien 
und Hannover mit dem geeigneten Anträgen wende, und Ich 
zwelfle nicht, daß durch die Wermittelung biefes wohlwollenden 
und erleuchteten Monarchen das gewünfchte Ziel erreicht werden 
wird, Es bleibt Mir nur no übrig, den Wunſch auszufpre: 
chen, daß bie vereinkite Landfchaft Ihren ganzen Einfluß anmwen: 
ben wolle, daß das1IVertrauen der Untertbanen zu der Megle- 
rung, ohne welches das Gluͤt eines Landes nicht gebeihen Fan, 
von Neuem erwache und immer mehr und mehr befefligt werde, 


Braunfhwelg, den 28 September 1830. 
Herzog von Braunfchweig: Deis. 

111. Wir Wilhelm, Herzog zu Braunfhweig-Dels, 
fügen biemit zu wiffen: „Nachdem Wir uns veranlaft ge- 
funden haben, die Regierung der biefigen Lande bis auf Welteres 
zu übernehmen, fo fegen Wir die getreuen Unterthanen davon 
hledurch in Kenntnif, und fügen die Werfiberung hinzu, daß 
Unfer eifrigited Beftreben dahin gerichtet feyn wird, die glüklich 
wiederhergeftellte Ruhe und Orbnung zu erbalten, und bie Wohl- 
fahrt des Landes nad Möglichkeit zu befördern. Wir hoffen da- 
bei auf den Belitand der aöttlihen Vorſehung, und vertrauen zw 
ben fämtiihen Landeslolleglen, Behörden und Beamten, daf 
biefelben In dem, ihnen angemwiefenen Gefhäftstrelfe nah ihren 
Obllegenhelten aus allen Kräften durch Dienfteifer und Treue 
Uns beitens unterſtüͤzen, zu dem getreuen Unterthanen halten 
Wir Uns aber verfihert, daß felbige Unfern angelegentiiäften 
Wunſch, Ihren Wohlftand thunlihft zu heben und zu befeftigen, 
anerfennen, und fo viel an ihnen fft, zur Erreihung deſſelben 
beitragen werden. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfcrift 
und beigedruften Staatslanzlel: Stegeld. Braunfhwelg, am 
28 Sept, 1850. Wilhelm. (L. 5.) 


Gez.) Wilhelm, 


Deutfdland. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgende ältere Briefe: 
„Braunfdmwelg, 24 Sept.: Unſer verebrter Herzog Wilhelm 
gewinnt durch fein berablaffendes Wefen immer mebr die Liebe 
ber Braunſchweiger. Derfelbe fol über bie Behandlung bes 
Staatsraths Bofe, dem mehrere bewafnete Bürger, als ſchon 
Ruhe und Ordnung berrfhten und der geliebte Fürft im unirer 
Dritte war, ins Haus drangen, fämtlihe Papiere verfiegelten, 
ihn dann mit fih fortnahmen und unterwegs mit Schmähungen 
überhäuften, fi fehr mißfänig geäußert haben; wie denn auch In 
der That eim ſolches Verfahren, ohne die geringſte Beſchuldigung 
und Urtheil, jedem Unbefangenen bart und willkührlih erfcheinen 
dürfte,‘ — „Braunfdwelga, 25 Eept. Der Landtag wird 
übermorgen beginnen. Die Stände find ed, auf welche jest Alles 
fhaut ; von ihnen erwartet man Rettung. Wie man allgemein 
verfibert, haben fie in dieſer Beziehung aud ſehr berublgente 
Zufagen von den Nahbarhöfen erhalten. — Da bem fihern 
Vernehmen nah, meber die koͤnigl. hannöver'ike Regierung , 
noch des Herzogs Wilhelm Durdlauht bie Gültigkeit der Mer: 
äußerung der Staatkgüter anerfannt haben, fo fiebt man els 
ner baldigen DVerorbnung entgegen, welche biefe ftaatdrechtlich 
nicht zu beswelfeinde Nichtigkeit oͤffentlich ausſprechen wird, — 
Wenn In dem in Nro, 177. des Korrefpondenten mitgetbeilten 
Schreiben vom 195. gefagt worden, daß der Gehelmerath v. Schlel⸗ 
nig und der Kammerratb Schulz mit berathender Stimme in 
das Staatsminifterlum aufgenommen feven, fo iſt diefes hlnſicht⸗ 
lih des Erften ein Irrtum. Nicht biefer vortrefiihe Staats— 
mann, welcher als wirklicher Geheimerrath und ald Präfident bes 
gemeinfhaftlihen Oberappellationggerihtd und des Konſiſtorlums 
angeftellt war, und der feiner fämtliden Poften auf das Willkuͤhr⸗ 
llchſte entfezt wurde, fondern deffen Sohn, der bei bem Landge⸗ 
richte zu Wolfenbüttel fungirende Hofrath v. Schleinis, ein ge: 
fehrter und gewiffenhafter Mann, ift mit berathender Stimme In 
das Staatöminifterlum nebft dem Kalımerrath Schulz; eingetre- 
ten. Man heat jedoch allerdings das Vertrauen zu dem braun: 
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fäwelsifhen Gouvernement, welches unmöglich lange in bem jest: 
gen provlſoriſchen Zuftande bleiben kan, daß auch dem Gchelmen- 
rath v. Schlelaltz Gerechtigkeit widerfahre, und daß er wiederum 
in Poſten elngefezt werde, bie er mit fo vieler @hre bekleidete.“ 

Braunſchwelg, 20 Sept. Um geftrigen Abende befuchte 
Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Braunfdhwelg Oels zum 
erftenmale bas iCheater. Das Gerücht von bem Erſchelnen des 
geliebten Fürften an dieſem Orte hatte das Haus aͤußerſt auge: 
füllt, und auch vor demfelben war eine große Menſchenmenge 
verfammelt. Diefe begrüßte ihn zuerſt durch laute Freudenrufe 
und im Haufe empfing ihn ein allgemeines Lebehoch, weldes er 
freundlich bantend erwicderte, Nah dem Ende bes eriien Alte 
ffimmte das Orcheſter die Melodie des Liebes „Hell unferm Koͤ⸗ 
nie, Hell’ an, und bas ganze Varterre fang dazu ein zu biefem 
Ende befonders verfaßted, den Fuͤrſten, jest die Hofnung des Lan- 
des, freudig willfommen helßendes Gedicht. Eine feierliche Stille 
bereite neben dem Gefange im angefüllten Haufe; Alles war 
aufgeftanden, die Damen In den Logen nicht ausgenommen, und 
als der Gefang beenbigt war, neigte man fi, und vielfach wurde 
der Ruf gehört: Es lebe unfer Herzog Wilhelm hoch! — er foll 
bleiben, er fol bei uns bleiben! — Mit recht wehmüthigen Ge- 
fühlen ſchlenen Se. Durchlaucht bdiefe herzlihen Hulbigungen ent: 
gegen zu nehmen, und gewiß mit Recht. Denn wie deutlich auch 
‚aus Ihnen die große Liche der Braunſchweiger zu Ihrem angeftamm: 
ten Fürftenhaufe hervorgehen, wie fehr fie auch beweifen mochten, 
daß nur die hoͤchſte Noth fie zu dem Geſchehenen veranlaffen 
fonnte, fo war doch ber, ber vor vierzehn Tagen ſſch nur durch 
die Flucht der Wuth des Poͤbels entzogen, der allgemein Verhaßte, 
fein, bes bier fo hoch Gefelerten, einziger Bruder, und gerade 
dfe Anerkennung des Unwerthes beifelben mochte leicht einen, bie 
Freude erdrüfenden Schmerz aufkommen laſſen. 

Zu Offeunbach wurde folgender Aufruf angefhlagen: „Die 
Gretgniffe der lezten Tage baten ben allgemeinen Wunſch veran- 
laßt, für den Fall wirklich vorhandener Gefahr eine Buͤr⸗ 
gergarde zu bilden, welche burd Ihre Formation und milltalriſche 
Drgantfation im Stande iſt, mit Erfolg gegen eutſtehende Unord- 
nungen aufjutreten. Es werden daher alle waffenfähige Elnwoh⸗ 
ner ber biefigen Stadt bis zum zurüfgelegten 18ſten Jahre auf: 
gefordert, fih zu biefem Behufe In eine, auf dem Nathhaufe auf- 
gelegte Lifte einzutragen. Sobald eine binlänglihe Zahl vorhan: 
den ift, wird man über bie Formation und Bewafnung mit ben 
demnaͤchſt von der Gefamtheit zu wählenden Oberen das Weitere 
heftimmen. Die Dffenlegung ber Lifte. beginnt mit heute Nach: 
mittag. Offenbach, ben 1 Dt. 1850. Der großherzogl. Landrath 
Streder. Der großberzogl. Bürgermeifter Shwaner.” 

Shweiz 

"Mom 2 Okt. Die Regierung des Vororts Bern hat 
unterm 22 Sept. ein ausführliches Krelsfhreiben an die Regle—⸗ 
zungen fämtlicher Kantone erlaffen, das mitten in ber durch die 
ganze Schweiz nirgends geftörten öffentlichen Orbuung und Ruhe 
— eine fehr beunruhlgende Erfheinung heißen kan, und volltoms 
men geeignet erfheint, in ber überall aufgeregten Zelt, Beſorg⸗ 
ntfe zu weten und Leldenſchaften anzufahen. Dem vorausgehen- 
den Freisihreiben vom 15 fih anſchlleßend, worin auf bedingte 
Welſe bie Anerkennung ber neuen Donaftie im Franfreih ange: 
tragem ward, ſoricht das fpätere vorörtlihe Rundſchrelben von 
feitheriger beruhlgender und befriebigender Geftaltung der Dinge 


in Franfreih, bei welcher von Beſammlung einer außerors 
dentlihen Tagfazung nicht weiter die Rede ſeyn, und ohne Zwel⸗ 
fel naͤchſtens bie Erwlederung bes freundſchaftlichen Schreibens 
des Königs In eldgendffifhem Namen nad Paris abgehen könne; 
eben fo fit dann auch von einer völlig gefiherten Stellung der 
Schweiz gegen das Ausland bie Mede. Zu dem Brennftof ale» 
dann übergehend, der im Junern ber Schweiz; gefunden werben 
fol, wird indeß nochmals ein berubigender Geiſt und redlicher 
Stun bes Volks, In felner großen Mehrzahl vorhanden, geprie= 
fen, im Gegenfage von angeblichen mancherlel Verſuchen zu Aufs 
ruhe und Verwirrung, welche von Lenten berrähren follen, bie 
mittelit argen Spiels politifhe Leldenſchaften entfeifeln, den Geiſt 
bes Mifvergnügens bervortufen, die Ordnung umkehren und Re— 
volutionen herbeiführen wollen. Diefes hellloſe Geftd tund Treie 
ben wird dann noch Insbefondere ben Medattionen einer Fleinen 
Zahl inländifher Zeltungsblaͤtter zur Laft gelegt, die fih Aufruf zu 
Aufruhr und Umfturz der Verfaffungen zu Schuld Fommen ließen. 
Solches Beftreben fteke in offenem Widerſpruch mit bem Bun⸗ 
desvertrag, und der bamit von den Kantonen übernommenen und 
befhwornen Merpflihtung der gegenfeltigen Gemwährlelftung ber 
beftenenden Verfaſſungen; ber Worort finde fih bewogen, an 
biefe heilige Verpflichtung zu erinnern und fi über das Bebärf- 
niß obrigfeitlihen Einſchreltens für Maaßnahme zu Erhaltung ber 
Ruhe auszuſprechen. Alles mit viel Mebrerem! Am gleihen Tag 
erließ bie Regierung von Bern ein Werbot der „Neuen Zuͤrl⸗ 
her Zeltung‘‘ Im Kanton Bern, und feste elnen Preis von 400 
Franfen auf die Nennung des Urhebers eines ihr miffälligen Ar⸗ 
tifels Im dieferin Blatte. Man hat der Bernifhen Regierung ben 
Vorwurf gehegter Freube über die Orbonnangen vom 25 Jul. und 
tiefer Betrübniß über dlenachfolgenden Erelgniffe In Parls gemacht. 
Nachwehen der einen und ber andern glaubt man nun In Ihren 
Manifeften gegen Deffentlihkelt und freie Preffe vom 22 Sept. 
zu finden. Hoffentlih laſſen die Reglerungen ber Kantone fi 
niht irre führen, zumal fie mit jedem Tag mehr erfennen müffen, 
daß das Vertrauen zwifhen Regierung und Wolf nit durch Ga= 
rantien und nicht durch Soldaten, auch nicht burch Zeitungsverbote 
erzieit wird, fondern durch bie offene Verwaltung, durch Gefez- 
Iichfeit Im Betragen aller Behörden und Beamten, durch Gewäh- 
rung billiger Wuͤnſche und durch bie freie Nede. Auf dieſem dem 
Berulſchen entgegengefezten Syſteme beruht ber Innere Friede der 
Schweiz, und fomit dann auch ihre Kraft und bes Auslandes Ver⸗ 
trauen in fle; ihm Huldigen weit die mehreren ber eibgenöffifhen 
Meglerungen. Vollends auffallend muß auch erfcheinen, daß in 
ber Reihe gefährlicher Dinge, vor benen ber Ruf aus Bern warnt, 
biefer mit feiner Sylbe der num bereits drei bis vier Schweizer: 
tantone beunrublgenden, aus Frankreich vertriebnen geiftlichen. Heer⸗ 
züge gedentt: diefe huldigem freilich Ihrerfelts bem Bernerifchen 
Spitem. — Deffentlihe Berichte aus Freiburg melden neben 
Anderm Folgendes: Ueber das Wollen und Wefen ber Jeſulten, 
ſelt fie in Freiburg find, herrſcht undurddringlihes Gcheimniß, 
Denn troz dem beftebenden und von allen geiftlihen Orden ke: 
folgten Geſez, welches ihnen die Pflicht auflegt, jeden vom 
Außen anfommenden Ordenebruder der Pollzel anzmjeigen, find 
doch Jeſulten und Ligorlaner bisher von jeder Auswelſung frei 
gewefen. Nah Belleben, wie bei einem Bienenforb die Bienen, 
filegen fie aus und ein, ohne daß irgend Jemand beren vorbhan- 
bene Zahl willen mag. Es fcheint wirklich bier jegt nur darum 
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zu thum, Alles zu meiden, wodurch die Yufmerkfamkeit ber 
frangöfifhen Meglerung erregt werben fünnte, zufrieben, wenn 
man bie Väter Jeſulten und die guten Penfionen beibehalten 
tan. Die Gerichte, welche jüngfier Tage, befonders im Kan 
ton Waadt, über polltiſche Bewegungen im Kanton Freiburg 
verbreitet wurden, find durchaus unfiattbaft. Bewegungen im 
Bolt können bier ulcht anders als von ber Prieiterpartel und zu 
deren Nuzen erregt werden. Dazu aber iſt gegenwärtig Keine 
Veranlaſſung. Verſuche zum Bellern, wie es elnſichtsvolle 
Freunde des Vaterlandes zu deſſen Ehre wohl wuͤnſchen können, 
muͤſſen erfolglos bleiben. Und wozu beun beffere und freiere 
@inrihtungen, bevor nicht das Wolf durch beſſere Bildung an: 
dern Gelſt ermpfangen hat? Cine große Wahrheit ift in Zſchok⸗ 
tes Geſchichte des Freiftaats ber drei Bünde ausgeſprochen: 
„Nicht gute Verfaſſungen machen ein freies Volt, fondern ein ber 
Freiheit wertbes Volt macht gute Verfaſſungen.“ Das Etreben 
ber Priefterpartei feheint gegenwärtig darauf gerichtet, das Land: 
volt wider die Stabtbürger zu ſtimmen, vielleiht nah dem 
Wahlfpruh: „Treune nur, dann herrſcht ſich's leicht!“ Die von 
Paris zuräfgefehrten Soldaten haben inzwiſchen die ihuen in 
Freiburg zw Thell gewordene huld- und gelbreiche Aufnahme 
allerdings mit mmerwartetem Undank vergolten, Sie lichen ſich 
in erbitterten Reden gegen bie Jeſulten vernehmen, welde von 
ihuen beiculbigt wurden, Hauptbefoͤrderer der berüchtigten Dr: 
donnangen und daher auch dee Ungläts der Schweizerregimenter 
zu ſeyn. Ihr oͤffentliches Schlmpfen über die Väter Jeſu er- 
fhätterte im Delte mädtig ben verbreiteten Glauben, als 
wäre es In Paris bios um Aufrechthaltung der heiligen Religlon 
zu thun gewefen. Daber ſchildert man aber auch nun heute die 
tüfgetehrten Soldaten wieber als loſes Gelindel, und bis geſchleht 
häufig von eben ben Perfonen, melde bei ben Kapltulatlonsbe⸗ 
tathungen einft den wenigen Widerfprehenden barthun wollten, 
der auswärtige Kriegsdienit fen eine Schule der Sittlichkelt. — 
Yus Solothurn wird binwieber gefhrieben: Frankreich ſchltt 
und nicht nur unfre Sölblinge zuräf, fonbern begabt ung zum 
Gegendienfte mit Gärten, wie fie bisher hier zu Land nicht ges 
fehen wurden. Um 11 Eeptember rüften zehn Trappliten, in 
Progeffion und unter lautem Gebet, ben Paflavant herab in 
das Guldenthal, Kantons Solothurn, an Ihrer Spije ber Pater 
Stang Sales, ber act. Tage vorher auf dem leeren Dubhofe zu: 
naͤchſt der Wohnung feine Mutter für fie Alle Quartier beitellt 
hatte. Jezt treiben fie da ordentliche Haushaltung unter einem 
Koche, und nehmen „um Gotteswillen‘’ vom armen Thale Kat: 
toffeln, Obft und Milch. Unter ihnen iſt ein. Priefter, der in ber 
Wohnung Gottesbienft bält. Das Volt läuft truppenmwelfe bin 
und. ergöjt fih am neuen Schaufpiel. Am 12 kehrte Franz 
Sales ſchon wieder binüber ins Beinwyler Klofter, erbat ſich da 
einen Wagen und fuhr nach Ungelftein, von dort nad Deblen- 
berg im Elſaß, bem Hauptorte ber Trappiften, um aud das 
weibliche Perfonale, die Trappiülnnen, heräberzubringen. Am 
20 kam Kranz Sales mit- feinen Welbern zurät. Nachts eilf 
uhr trafen in zwei wohl verſchloſſenen Wagen, im Männerkiö- 
fterhen Beinwyl, zwanzig Trappiftinnen ein, unter ihnen brei 
Rellgloſen. 
Türkel. 

Der Courrher de Smöorne ſchreibt aus Konſtantinvo— 

pel vom 15 Aug.: „Die Pforte hat Er, Excellenz dem Hrn. 


Internuncius fehr beitimmte Kirmane übergeben, buch melde 
ben bosnifhen Kapitanis ftreng geboten wird, ihre Einfälle in 
bie oͤſttelchiſchen Gränzen einzuftellen. — Der Pater Nurigtan 
wurde von dem römifhen Hofe zum Erzblſchof von Konſtantino⸗ 
pel und primas vom Armenien ernannt.” — Vom 19 Ang.: 
„‚pertew:Effendi warb in Megppten von bem Bicelönige und fel- 
nem Sohne fehr gut aufgenommen. Gleich nach ber eriten Zu: 
fammentunft wurben bie bisher fo lebhaft betriebenen Wertheibt: 
gungsräftungen aufgehoben ; die gute Eintracht ſchelnt definitiv 
wieder bergeftellt, und der Sultan gab Mebemet All einen newen 
Beweis ded Vertrauend, indem er ihm bie Megierung der Jaſel 
Candla übertrug. Bei biefer Gelegenheit wurde der Klaja Bey 
bes Bicelönigs, Nebihib Eifendbi, mit bem Hervanl oder Ehren: 
mantel befleidet. — In ber legten Woche langte ein aus bem 
fhwarzen Meere fommendid Shif an, mit 70 ſchoͤnen cirkaffl- 
fen Sklavinnen an Bord, welche bie türkifben Großen ſoglelch 
um 7000 Piafter fürben Kopf auffaufen lleßen. Die Türken waren 
angenehm überrafcht, weil allgemein geglaubt worben war, nad 
dem Merlufte von Unapa werde es ihnen nicht mehr möglich 
ſeyn, ihre Harems mit fhönen Stiavimnen aus Girkafflen zu bevoͤl⸗ 
fern. — In ben Umgebungen von Konitantinopel beziehen 
16 Bataillons Jufanterie mit 30 Stuͤk Geſchuͤz ein Lager zu dem 
Herbitmanduvern. Der Sultan wird die verfhledenen Evolutios 
nen in Perſon befehligen. Der Serastier Hosrew Mehemet Pas 
ſcha iſt es, der bei den nöthigen Verfuͤgungen den Worfiz führt, 
und fih bemüht, inmitten bes Friedens ben Eifer für die neuen 
militatrifhen Inſtitutlonen zu erhalten. Sein Aboptivfohn, Pas 
lilpaſcha, tft von bemfelben Eifer für die Werbeflerungen befeelt. 
Seitdem er von feiner Votſchaft in St. Petersburg zurüf iſt, 
bat das Arfenal und die ganze Marine eine neue Geſtalt gewon— 
nen. Mn Bord ber Schliffe herrſcht eine bis jezt unbefannte 
Meinlichtelt und Puͤnttlichtelt, und unter den Equipagen wurde 
bie ſtrengſte Manns zucht und Subordination eingeführt. Bereits 
zeigt ſich die gute Wirkung der Reformen in den Manbuvern.“— 
Vom 26 Aug.: „Am 23 d. hatte der ruſſiſche Geſandte im 
feinem Yallaft von Bujufdere eine Konferenz; mit einigen Mints 
ftern der Pforte. Man fah nicht ohne Eritaunen bie ottomanl- 
ſchen Staateminiter fid zum erftenmal In ben Pallaſt eines 
fremden Gefandten begeben, mm darin Konferenzen. zu halten. 
Die Annalen der türfifhen Diplomatie bieten fein Weifplel einer 
folden Herablaffung dar. Die Konferenzen follen, wie man alls 
gemein fagt, bie mit Serbien zu vereinigenden Dittritte zum Ge: 
genftande haben. Diefer Punkt des Mertrags von Adrlanopel 
hatte Anfangs in feiner Ausführung Schwierigleiten gefunden, 
die man aber jezt zur Zufriedenheit der bethelllgteu Parteien bes 
feitlgt glaubt, — Die Pforte wirb ohne Zweifel ftarfe Summen 
für das hohe Wertrauen erhalten, das fie dem Micelönige von 
Aegypten gab, Indem fie ihm das Gonvernement der Jaſel Cam: 
dia übertrug. Es war dis übrigens das einzige Mittel, biefe 
Inſel zu unterwerfen, die aufer Stand Ift laͤugern Widerſtand 
zu elften, wenn man fi der Abſendung der Land: und See— 
trumpen nicht miberfest, weiche Mehemet All beabfichtigen ſoll.“ 
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Litterarifhe Anzeigen 

[1922] Ulm. (Umzeige einer höchft merkwürdigen paͤ⸗ 
: dagogiichen Schrift.) 

In der Stettin’fhen Buchhandlung ift in Kommiifion erfchle: 

nen und In allen Buchhandlungen au haben: 
Vollgültige Stimmen 
aus bem gelehsten Stande über das Mechtsverhältnig des Wollt: 
ſchullehrer⸗ Standes zu Kirche und Staat und über die Wichtig⸗ 
keit der Schule und was derſelben Noth thut, nad. ben Grund⸗ 
fäzen der Humanität und den Bebärfniffen umferer Zeit. Zur 
Beherzigunz für die hohe Bundesverfammlung in Franffurt, für 
die hoben Megterungen weitlihen und gelſtlichen Standes fu ganz 
Deutfbland und bie Landitände und zur Ermunterwng für alle 
Lehrer. Mit hoher Genfurbewiligung. 1850, 16Y/; Bogen, gt. 3. 
Preis 48 fr. oder 12 gr. 
Ferner iſt zu haben: 
ammlung 
von 100 auserlefenen Zwifhenfpielen und 100 vorgügliche 
Auswelhungen durch alle Tomarten, für angehende Organ: 
ften, Lehrer und Seminartften Preis 36 Er. oder 9 gr. 


[1892] Au der Joſ. Finbauerfhen Buchhandlung in Münden 
ift new erfhienen und in allen Buchhandlungen (in Wien bei 
Karl Gerold, Fr. Tendler, J. B. Wallishaufferie ıc. 
in Augsburg bei Kollmann md Hinimer) zu haben: 

C. Panzer, (f. Regier. und Kreisbaurathe.) 
Beihreibung eines zweimäßigen 
Sparhberdes und Kodhofens, 
und einiger mwefentliher Merbefferungen an gewoͤhnllchen 3im- 
merdfen in Beziehung auf Holzgerfparung, dann aud) einer 
zur Defeltigung des Nauhene In den Küchen erprobten 
Vorrihtung an den Schornſtelnen, nebit einer Zuſammenſtellung 
der Ergebnife mebrerer Verfuhe über die Hiäkraft der deutſchen 
Holzarten und anderer Breunmaterlallen. Mit 3 llihogr. Tafeln 
gr. 8. 1850 geh. 8 ggr. oder 56 fr. rhein. 


{1899) Helltromn. Bon Guſt. Schellings Schriften ift bag 
41 und 42 Bändchen erfhienen. Die bis jest gebemmte Fort: 
ezung erfbelnt nun wieder ſchnell und regelmäßig, und 
ft durch alle Buchhandlungen, die folhe früher gellefert haben, 


a bezichen. 
° * Karl Sqhell. 


[19065] Folgende anerkannt gute Schul-, Lehr⸗ und Vor⸗ 
leſebuͤcher, welche zum Theil in vielen Lehranftalten 
Bayerns eingeführt find, koͤnnen für das naͤchſte Schuls 
jahr den Herren Profefforen und Lehrern mir Recht ems 


pfohlen werden. 

Bayerifwer Briefteller zum Selbitgebrauh und für Schulen 
4 f.— Elfenmann Grundrif der Geſchlchte von Bapern 2te 
Aufl. 18 fr. — Cifenmann Lehrbuch der allgemeinen Geographle 
ste Aufl. 1 fd. 21 fe. — Ernefti Handbuch der ſchoͤnen Redefünite 
für die obern Klaffen ber gelebrten Schuien (Dichtkunft) 5te Aufl. 
3 f.— Ernerti erites Uebungsbuch in der Mutterſprache 6 Aufl. 
af. 12 fr. — Erneſti erſtes Vorbereitungsbuc der griechlſchen 
Spradye äte Aufl. 36 fr. — Ernejti@fementar: und Vorbereltungs⸗ 
buch der Lateinifhen Sprache äte Aufl. 1 fl. 12 fr. — Euripidis 
Phoenissae ed. Fr., Jacobs. Edit-1l. 24 kr, — Eutropii bre- 
viar. hist. Hom. ed. Hoeger 12 kr. — Frie ß Grundfäge ber 
deutfhen DOrtbographie 30 fr. — Heillngbrunner die Schul: 
gefeze 2te Aufl. 15 fr. — Der Paverifhe Kinderfreumd ate Auil. 
24 fr. — Dertel grammatiihes Wörterbuch ber deutſchen 
Sprache 2 Bände 8 fl. — Dertel Erflärumgsburh über Cicero- 
nis Cato major 45 fr, — Otto englifches Lefebuh 1 fl. 12 fr. — 
Dtto Handbuch der ſpanlſchen Sprade 5 fl. 56 fr. — Roͤmer 
Seſchlchte des Baveriiben Volles 2 Bände 5 fl. 36 fr. — 
Schmidtlein Grundriß zu Worlefungen über das katholiſche 


und vroteftantifche Kirchenrecht 36 fr. — v. Wening-Ingen- 
beim Lehrbuch des gemeinen Clollrechts nah Hetfe's Grund: 
ri, 2 Bände Ste Aufl, 8 fl. A8-fr. — Zehnter 1fted Elementar: 
buch 4 fr. — Deffen 2te8 Elementarbud 12 fr, u. f. w. 

Wer fih unmittelbar an unterzelhnete Verlagsbuchh audlung 
—— erhaͤlt bei groͤßeren Beſtellungen anſehnlichen Nachlaß 
m Preiſe. 

München, im September 1830. 

€. A. Fleifhmann'ihe Buchhandlung. 


(1914) i 


Unze gg: € 
eben iſt erfhlenen und au alle Suferibenten verfendet 
mworben: 

Liederbuch für deutfche Krieger und deutſches 
Volk mit einer geeigneten Vignette, herautgegeben 
von Dr. Karl Weitershbaufen, Lehrer an der Mi— 
litairſchule zu Darmftadt 1830. Auf Koften des Her: 
ausgebers. 

Es tan dieſes Werk, welches 19 Bogen ſtark {ft und 402 Lle⸗ 
der enthält, deren Inhalt, wie man bofft, der äußeren Ausftat- 
tung entfprehend gefunden werden und durch bie größtmögliche 
Wodblfellbelt auh den weniger Bemittelten in den Stand ſezen 
wird es zu benugen, durch tede folide Bahbandlung, fo wie auch 
von dem Herausgeber, auf portofreie Bertellung und Einfendung 
des Vertrages, bireft bezogen werden. 

Die Melodien, bei deren Wahl zunaͤchſt anf allgemein be> 
fannte Melodlen von den beltebteften Komponiften, als! Andre, 
Grann, Hartmann, Händel, Hiller, Himmel, Metb- 
feffel, Mozart, Naumann, NMägelt, Plevel, Reid: 
bardt, Rinf, Rummel, Shulz, Bogler, Dr: Sottfr. 
Weber, C. M. v. Weber, Winter u. a. m. Rüfiht genom⸗ 
men wurde, find fäntlih, bermartig, leicht umd gefällig, zwei- 
ftlmmig im Violinſchluͤſſel gefezt. 

Der Subferiptiongpreis, welcher bis zu Ende biefed Jahres 
fortdauert, und um welchen das Werk an jede Buchhandlung, 
durch welche man ed etwa zu beziehen wuͤnſcht, bis zu dem be- 
fagten Termin unter obigen Bedingungen von dem Herausgeber 
verabreicht wird, iſt auf Drufpap. [9 ggr. oder 40 kr; brofcirt 
10 ggr. oder 45 fr. mit Muh rob 21 gar. ober 1 fl. 34 fr.; 
broſch. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr.; auf Schrelbvap. das Fremplar 
42 gar. oder 54 fr.; broſch. 14 gar. oder 1 fl.: mit Muſik roh 
1 Thlr. oder 1 fl. 45 Er. brofch, 1 Thir. 2 gar. ober 4 fl. 54 fr. 
* * Unfange des kuͤuftigen Jahres tritt ein erhöhter Laden⸗ 
preis eim. 


119) Del Fleiſcſmann in Münden und dur jede gute 

Buchhandlung iſt zu, haben: 

J. U. Eifenmann’s topograpbhifches Lexikon vom 
Königreihe Bayern, oder alphabetiſches DVerzeichniß 
aller in dem Königreiche enthaltenen Städte, Märkte, 
Ddrfer, Weiler, Schlöffer, Höfe, Eindden, Mühlen, 
Gebirge, Berge, Flüffe, Seen, Wälder und der Ge: 
richtsbehörden im deren Bezirke diefelben begriffen find. 
2Bde. gr. 8. Afl. 30 fr. 

Ein umentbehrlihes Werk für Beamte, Kaufleute, Fabrifan- 
ten, Gewerbsleute und überhaupt für jeden Geſchaͤftsmann. 


Gerichtlihe Bekanntmahungen. 


{2020] Befanntmadhuna. 

In der Santfahe der Johann Michael Gruberfhen Kochs— 
ebeleute von Münden wird das zur Gantmaſſe achörige Anwe- 
fen, beftebenb in einem Haufe famt Gärtchen in der St, Anna- 
Morftadt Nr. 510, In der —— — 4000 fl. verſichert, 
erbrechtewelſe grundbar zur Stadtlammer Münden, mit jaͤhrlichen 
5 fl. 2 hl. Stift, und mit 5 Proz. Laudemium in Veraͤnderungs- 
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fällen, zum öÖffentlihen MWerkaufe ausgeboten, und biemit zur 
Berfteigerung auf 
Mittwoch den iaten November Vormittag 9 Uhr 
Kommiffion angefezt, wozu Kanfsiiebhaber eingeladen werden. 
Den 2öften September 1530. 
NAönigl. bayeriſches Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweiber Direktor. 
Lamprecht. 


12011) Gläubiger Borlabung. 

Zur Vorlage bes Anventars in der Berlaffenfchaft, refp. dem 
Debitweien des veriiorbenen Wechfelfenfals Leute, fofort zum 
Verſuche gütliher Auseinanderfezung der Sache auf den Grund 
ber von ber Wittwe Leuchs gemachten Verglelchs-Propeſitlonen, 
werben die allenfalld unbelannten, nicht bereits ſpectell geladenen 
Gläubiger des befagten Senſals Leuchs biemit auf Donner: 
ftag den aten November‘ ®. %. Vormittags 10 Uhr 
unter bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß man die Ricter: 
iheinenden als ben Reſchluͤſſen und Anträgen der Erfhienenen 
beiftimmenb erachten werte. 

Augsburg, ben 23 September 1830. 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgeridt, 
v. Silberborn, Direttor. 
Vorbrugg. 


£1999] Ebittallabdbung. 
Unterm 12 Julius 1794 dat der Pfarrer Job, Wilhelm 
Rom In Arnach, damaligen Landfaplıeis Jend, zu den Benefi— 
eien zur heil. Ottille und zum heil, Nifolaus zu Ennentah, aud 
Ennenthal genannt, ein Kapital von 2500 fi. getifter, und In 
Bot e diefes Werfprechens diefen Betrag bei der Landſchaftslaſſe 
n tnang angewiefen, von welder laut ber Landfchaftdlaffe- 
rehnung vom Jahre 1748 erfimals der Zins pro 15 November 
1747 am 11 Dezember deffelben Jahres bezahlt wurde. Zwar iſt 
ans der Landichaftstaflferehnung pro 1747 nicht erſichtlich, daß 
der Pfarrer Kom In Arnach eine gleihe Kapltalſumme bei ber 
Landſchafte kaſſe fteben gebabt babe; aus ber Rechnung pro 1745 
ergibt fi jedoch ein dDamaliges pro 15 Mai verzins iches Kap: 
talguthaben deffelben bei der genannten Kafle im Betrage von 
5000 fl., wonach bie geflifteten 2500 fl. ohne Zwelfel an diefem 
Kapital von 5000 fl. abgetreten worden find, über welche Ab- 
tretung, fo wie über die Verwendung der übrigen 2500 fl., die 
gielh den übrigen älteren Rechnungen fehlende Landſchafts kaſſe— 
rechnung von 1746 Aufſchluß geben dürfte. Seitdem bezogen die 
Beneficiaten zur beil. Ottilie und zum beif. Nikolaus im Ennen: 
tach die Zinfen aus obigen 2500 fl., und zwar erftere aus 1000 fi. 
leztere aus 1500 fl., und es ging bie Schulbverbindiichkelt mit 
der Landfhaft Tettnang auf die Krone Bayern und fpäter auf 
die Krone Würtemberg über. Da fi eine Obligation über das 
fraglihe Kapital der 2500 fl., welches in dem betreffenden bape- 
riſchen Schuldbuhe mit ber Nummer 5575 vorgemerkt, und nun 
in dem mürtembergifhen Staatsihuldbuhe Lit. A. unter ber 
Nummer 1434 eingetragen fft, nicht vorfindet; fo wird auf Au— 
zufen der nunmehrigen Beneficlaten, bes Pfarrers Johann Bap- 
tiſt Heß und des Kaplans Johann Nepomuk von Finfele zu Eunen- 
tab, der Inhaber der allenfalls über diefes Stiftungstapital, oder 
über das Urfprängliche Kapital der 5000fl. anegeftellten Werbrie: 
fung andurd aufgefordert folhe binnen eiuera dato zu be: 
rehnenden Friftvonneunzyig Tagen bei ber unter: 
neten Stelle um fo gewiſſer tm Original vorzulegen und 
eine etwaigen Anfprühe auf ſolche anzuzeigen, ald nach fruct- 
ioſem Ablaufe diefer Friſt die darüber etwa eriftirende Verſchrel⸗ 
bung für kraftlos erklärt werben würde. 
So beſchloſſen im Civil: Senate des koͤnigl. wärtembergfhen 
Gerichtshofes für den Donaukreis. 
ulm, den 4 September 1830. 
Bauer. 
[1937] Neu erfundenes fchweizerifches Kräuter: Del zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 
j Unter zelcheter, welcher bei feinen Gebirgsreifen in der Schweiz 
das Gluͤt hatte, ausgezeichnete, bisher ganz unbefannte Kräuter 
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anzutreffen, mar fo glüflih ein ftärkendes Del hievon zu erzeu- 
gen, weiches dem Haarwuchs in einem boben Srade beidrderlich 
if, denn nicht allein dab das Haar dadurch an Schönheit umd 
Stärke gewinnt, erprobte es fi vielmehr, daß auf dem Fahlften 
Stellen des Kopfes bei anbaltendem Gebraude bie Haare hervor: 
fproffen, ſich nad und nach verdifen, verlängern und ihre frübere 
Schönheit wieder erhalten. Da biefes Del überall mit anferor: 
dentllchem Beifall aufgenommen worden ift, fo babe ih Haupt: 
nieberlagen errichtet, wovon fih In Deutfcland befinden: bei 
Hrn. E. v, Mo» in München, Hrn. Gg. Lederer in Nürn- 
berg, Ha. 9. W. Binder in Stuttgart, Hrn. C. B. Geb» 
res in Karlerube, Hrn. N. E. Wild fel. Erben in Franl- 
furt a. M., Hrn. 5. Camozzi in Mainz, Hrn. 2. P. Midhold 
in Köln, Hrn. W. Sanfejt tn Däfeldorf, Hm. Drito Gerite 
in Magdeburg, Hrn. ©. 9. Runde in Halle a.d. ©. und bei 

den Herren 3. C. Reblinger und Komp. 

in Augsburg, 

bei welchen gegen portofrele Einfendung von 2 fl. 30 fr. das Glas 
zu haben if. Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, ift jedes 
Glas von biefem aͤchten Del mit des Erfinders Vetticaft KH. W. 
und bie ummitelte Gebraubsanwelfung, nebit Umſchlag mit 
beffen eigenhändigem Namenszug verfeben. 

Auch iſt baffeibe zu baben bei Chriſtoph von Ehriftopb 
Burckhardt in Bafel. 8. Biller 


[1938] Geſundheits-Sohlen. 


Da gewoͤhnlich im Spaͤtjahre Rheumatlsmen, Glcht und Po- 
dagra ſtark herrſchen, ſo iſt es ſehr zwekmaͤßlg, ſich die vom Unter⸗ 
zeichneten erfundenen Gefundbeits: Sohlen anzufhaffen, um ſich 
dafür zu verwahren. Zur Kenntniß, wie diefe Geſandhelts Soh- 
len angewendet werben follen , und zum Bewels ber wahren 
Aedtheit derſelben, iſt jedes Paar mit des Erfinders Perticaft 
K. W.und die umwilelte Sebrauchsanweiſung mit deffen cigenbäns 
digem Namenszuge verfeben. Diefe Gefundpeits: Sohlen find 


in Augsburg bei Hrn. Joh. Chr, Redlinger 





und Komp. 
einzig aͤcht zu Haben gegen portofreie Einfendung von 1 fl. 36 fr. 
für ein Paar. 8. Biller. 


11642) Ein tüchtiger und gewandter Kaufmann, ber nöthigenfalls 
als Disponent auftreten fan, midt allein genauer Wollkenner, 
fondern wo moͤglich auch ein geäbter und fiherer Wolleinkäufer ift, 
und deffen Alter die Gränzgen von 26 — 40 Jahren nicht über: 
ſchreltet, fan eine befonders vorthellhafte —*4 finden. Die 
Erpedition biefer Biätter wird eingehende, mit der Auffchrift 
W. G. verfehene Anerbletungen, auf deren Beabtung man nur 
dann fhlleßen wolle, wenn fie binnen 4 — 6 Wochen beantwortet 
werden, an ihre Beitimmung befördern, 


[1917] Ehrende dffentlihe Anerfennung. 

Seit mehreren Jahren an Nerven: und Magenbeſchwerden 
leidend, und während dem id fo mande Heilmittel dagegen ger 
brauchte, waren mir nur wenige freie Stunden gegdunt, obne 
von der einen oder der andern mid befreit zu ſehen. Gtüfli- 
er Welfe las ich vor einiger Zeit In Nro. 190 der Allgemeinen 
Zeitung die Ankündigung eines herrlichen Liquord, ber unter dem 
Namen Nettare di Napoli bei dem Herrn Karl Gandelluf 
Razen in Franffurt am Main zu baben iſt; und deifen vorzüge 
itche und ſchnelle Wirkung, befonders, da deſſen Geſchmak äuperit 
angenehm ift, ich nicht genug allen denjenigen empfehlen kan, 
weiche mit einem oder dem andern biefer Leiden zu kaͤmpfen 
baben, und in der kürzeften Zeitſriſt ſich davon befreit zu ſehen 


wünfhen, — 
Diefe öffentliche Erklärung glaube ih dem Allgemeinen ſchul⸗ 


u ſeyn. 
omburg v. d. H., im September 1850 
von Birnberg. 
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Srohbbritannien 

Der Herald verlibert, Fürft Tallevrand wolle als Botſchaf. 
ter mehr Glanz als gewöhnlich entwiteln, und glelch mit Anfang 
des Winters eine Meibe von Feten geben. Er babe ſchon vier 
Köche in Dienft genommen, 

Der Fürft von Lleven und fefne Gemahlin wurden in Kurzem 
son Et. Petereburg ermartet. ‘ 

Am Michaellstage wurde in einem ſtark befuchten Common: 
del der Alderman John Ken zum Lorbmaner der Gitp von on: 
den für das fünftige Jabr ermäblt. 

“Sonden, 28 Sept. Wir baben bier nicht viel Neues. Der 
Aöaig fährt fort, fi belicht zu machen, befonders ba er, wie man 
verfikert, ermälih damit umgebt, In allen Fächern der Hofhal: 
tung Erfparniffe einzuführen, fo daß die Clollliſte um ein Bedeu: 
tendes berunter gebracht werden fan. Ja man verſichert, er babe 
den Prinzen Leopold vermecht, 10,000 Pf. von feiner übermäßig 
deden Uramage aufzugeben, unb er fol auf eigene Hand ein Ver: 
zeichnif von allen in der Edazfammer angeitellten Perfonen, nebit 
eines jeden Gehalt, gefordert baben; ein Einfkreiten In das mi- 
aifteriefe Gebiet, welches {ih ein Wellington gewiß nicht gefallen 
lafen würde; weimegen denn aud das Gerücht ein Mifverftänd- 
nis, eber eine Lüge des Tages fepn mag. — Die Leiche dee ver: 
ewigten Huttifon Ift vergangenen Freitag zu 2iverpoel mit gro: 
den Ehrenbe zeugungen beerdigt worden, und man bat bereitd dert 
äfer 2000 Pf. ju einem Dentmale fubferlbirt, weldes auf feinem 
Grabe errictet werben fol. — Hunt präfidirte geftern anf ber Ken: 
zingtener Gemeindewalde, einem offenen Plaze in einer unfrer 
Borktäbte, bei einer Berfammlung der Londoner Handwerker, mel: 
Se den Yarifern ihren Gluͤtwunſch abftatten fellten. Obglelch ein 
Diontsg und fehr ſchoͤnes Wetter war, fo betrug doch der ab: und 
zunehmende Haufe niemals ber 10,000, und darunter waren bie 
meiften offenbar aus Neugierde gefommen. Die gewöhnliten 
Bolfsrebaer fanden fib ein, und fpraden Stunden lang; alles 
Wergrfälagene wurde angenommen; darunter auch eine Bittſchrift 
on den König. Die Megterung enthielt fih aller Einmlſchung, 
wu Hef weder Milktair nech Pollzel feben, und fo llef auch Al 
les Ile ad. — In Merico und Guarimala fell ed wieder fehr 
rubig ſera, aud in Chill, wo bie D’Hlaaind’ihe Partei In einer 
Feldstr über ihre Gegner gefiegt bat, iſt dermalen wleder Al 
les hiedib. In Columblen fol das Dafeon PVolivare, welchet 
franf it, ja Garthagena, allein nod die Wiederberitellung allge 
meiner Eintrat verbindern, Indem Paez und die Häupter von 
Senejwels fib bereit erfiärten fih mit Columbien wieder zu 
nereinigen,, fobald Bollvar das Gebiet der Revubllf verlaffen be: 
ben würde. 


Frantreid. 

* Yarie, 2 Dt. (Vörfenberiht.) Außer den beiglichen Ange- 
legenheiten fhreibt man bas fortwährende Fallen unfrer Fonds 
ber von dem Finanzminifter verfügten Aufhebung des Spndifare 
der Generaleinnebmer zu, welches zu Anfang Septemberd 450,000 
Sprosentige und 600,000 Fr. Sprogentige Mente befaß, und diefe 
Summen auf unfrer Börfe in den Umlauf warf, um feine Kayi- 
talien In Meports zu gebrauden, weldes leitere aber bei dem 
Sinten der Rente und bes Revortd nun aud nicht geſchleht. So 
fehren alfo bie franzöfifben Menten, die felt mehreren Jahren 
durch Kunft auf eine filtive Höbe getrieben werben waren, frei: 
th zu ſchnell und zu gewaltfam, auf ihren wahren Werth zurüf, 
Zu 64 fr. gewähren die 3Prozents noch weniger al 9°, Progent 
Zinſen. — Man fpricht feit beute Morgen allgemein, doch ganz 
unverbürgt, von der Entbefung einer Garliftifhen Verfhmdrung, 
weite in der verfloffenen Nacht viele Verbaftumgen, und bie Be- 
ſchlagnahme eines Depots von einigen taufend Patronen zur Folge 
gebabt habe. Allerdings läßt die außerordentliche Langmuͤthlgkelt 
unfrer jeslaen Realerung, welche einen green Theil ihrer Macht 
In den Händen von Freunden der vertriebenen Dyonaſtie lich, der: 
gleihen Geruͤchte als niht ganz unwahrfhelnitikh betrakten — 
Konfol. 5Proz. 95, 25; 3Yroz. 61, 60; Vanfaftien 1700; Fal- 
conuets 65; ſpanlſche Anleihe 50%: emige Mente 39°; Gor- 
tes 19". 

In der Siyung ber Yairsfammer vom 1 Dft. legte ber 
Herzog von Sabran den Eid ab, und bemerkte dabei: „Ich bin 
bereit mich ganz denen anzuſchlleßen, die mit mir die Erbalfung 
der Ordaung, des Rechts und des Friedens wollen. Blos daven 
und von Gott Fönnen wir alles hoffen. Aber wenn Ich auch genug 
Freiheit für mid in der neuen Charte finde, Die Ele gemacht 
baten, fo muß Ich laut ſagen, daß Ich mit dem tlefiten Schmerz 
die Verlegung der Erblichleit und ber Majeſtaͤt des Thrond bes 
tlage.“ ... Der Präfident: „Ir Hr. v. Sabran gemepnt, 
dem Eid zu fhwören?’’ Herjogvon Sabran: „Ja, ohne Beſchraͤn⸗ 
fung noch Umgehung. Ich ſchwoͤre.“ Hierauf legen auch bie 
Grafen Pagarde und Verhuel, fo wie der Herjog von Feltre ben 
id ab. DieGrafen Tournen und Giermont:Tonnerre, der Mar: 
quls v. Cholſeul Gouffier und der Baron Bournonville, der Mar: 
anis Harcourt und der Herzog von Lavangupon fenben Ihre Eide 
fhrifilih ein. Dagegen verweigern folgende Palrs den Eid zu 
fewdren: Marquis v. Villefranche, Graf Seze, Marquis v. Mo: 
fambo und Marquis de fa Moceiaquelln. Nun theilt der Praͤ⸗ 
fident die Botſchaft der Deputirtenkammer in Betref der Au— 
Hage der lejten Miniſter mit. Der präfident macht barauf auf: 
merkfam, daB früher mur der Aönig die Pairstammer zum Ger 
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richtshof habe fonftituiren koͤnnen, daß aber felt der Modifikation 
der Charte dis von ber Kammer felbit aufgehen müle. Das 
muͤſſe durch eine förmiiche Alte geſchehen, baber er den Beſchluß 
vorſchlage, daß fi die Kammer am 4 Oft. Mittags ald Gerichte- 
bof vereinige, wovon dann dem Könige und der Deputirtenfam- 
mer Kenntnig_ zu geben wäre. Einige Pair machen Cinwendun: 
gen über die Form des Verfahrend, welche aber durch die Remer: 
fung beſeltigt werben, daß dieſe Fragen erit nah ber Konititut: 
rung zum Gerichtehof biefutirt werden könnten. Die Kammer 
nimmt die Alte an, Sodann erftattet der Marſchal Jourdan 
den Kommiffiondberiht über den Geſezekentwurf In Werref ber 
jdhrfihen Votlrung des Armeefontingente. Die Kommiffion trägt 
auf die Annahme des Cutwurfs an. Schlleßllch wird der Mar: 
quls v. Lallo d'Aur old Erbe ber Pairle bes Hrn. v. Lallv 
Tolendal zugelafen. Auch bemerkte der Herzog von Broglie, 
ber Geſezesentwurf über die Nattonalgarde ſey beeubdigt, und werde 
den Kammern unverzüglich vorgelegt werden. 

In der Sizung der Deputirtenfammer von biefem Tage 
(f. die geitrige Allg. Zeit.) ward der Deputirtenfammer ber obige 
Beſchluß der Palrsfammer in Vetref der Anklage des legten Mi: 
nifteriums durch eine befondere Botſchaft mitgerbellt. Sodann 
nahm die Kammer ben erfien Artikel des Gefejesentwurfs über 
Die Aufhebung bes Korps der Richterauditeren bei den Gerich— 
ten erjter Inſtanz und der Rathsauditoren bei ben Fönlglichen 
Gerichtshoͤſen an. 

In ber Sitzung der Deputirtenfammer vom 2 Dit. be: 
fhäftigte man ſich zuerft mit Petitionen, dba die Kammer nicht 
In binlänglicher Zahl verfammelt war, um die Berathung über 
das Gefez in Wetref der Micterauditoren fortzufegen. Hr. 
v. Montignp It Berihteritatter, Cine Petition mehrerer Bür: 
ger, daß Manuels Bildfäule auf dem Piedeftal des Eoncordien: 
plazes aufgeftellt werde, wird dur die Tagesordnung befeitigt. 
Einige Offijlere bitten, dab Napoleons Aſche nad Frankreich ge: 
bracht und am Fuße der Wendomefäule beigefest werde. Der Be- 
riterftatter trägt auf Zufendung der Petition an den Minliter 
der audwärtigen Angelegenheiten an. General Lamarque fpridt 
mit Wärme für den Vorſchlag. Obriſt Jacqueminot tritt Ihm 
bei, und mahnt an den Dauf, den das Vaterland feinen großen 
Männern fhulde. Hr. Karl Lameth widerfegt fih der Zufen: 
dung, bie bios die Aufmerkſamkelt auf einen jungen, im Ausland 
erzogenen, und unter fremder Polltit erwacfenen Prinzen lenken 
würde. Der Präfident will die Zufendung an den Minliter 
zur Abſtimmung bringen. Die HH. v. Tracv und Daunou 
erinnern, daß man die Tagesordnung gefordert habe. Leztere wird 
zur Abſtimmung gebracht. Wiele Mitglieder bes Centrums ent: 
halten fi des Votirens. Der Präfident fordert fie dazu auf, da 
man fett den Much und den Willen baben muͤſſe, feine Meynung 
suszudräfen. Ein Theil des Gentrums und die aͤußerſte Linke 
erheben fid für die Tagesordnung, welde ausgeſprochen, folglich 
bie Petltlon verworfen wird. Hr. Marchall verlangte, die 
Kammer follte fib auch am folgenden Tage (einem Sonntag) ver: 
fammeln. Die Centrums fpreden fi lebbaft Dagegen aus, und 
der Vorſchlag wird mit ſchwacher Maierität verworfen. Schlleß— 
lich ward Die Disfuffion über die Nichterauditoren fortgefest. 

Der Eourrier frangais meldet: „Der Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Mole, empfing am 30 Eept. 
Abende zum erſtenmal das diplomatiihe Korps. Es erfhienen 


bei diefem Empfange der englifhe Botfchafter, bie Gefandten | 
Vereinigten Staaten, des Königs von Würtemberg und einer 
Gefandten des ſaͤchſiſchen Hauſes.“ 

Das Journal bed Debats faat: „Wir können verſiche 
daß die von dem Globe und andern Journalen über den Empfi 
des Herjogs von Montebello zu Madrid mitgethellten Deti 
durchaus Irrig find. Kr. v. Montebello blieb nur drei Tage 
Madrid; er ward bei Hofe auf gebührende Art empfangen.‘ 

Der Eourrier fuht es zu rechtfertigen, daß Franıofen 
nah Belgien begeben, um bie Belgier in ihrem Kampfe zu 
terftügen, Er ſagt: „Diejenigen, welche man Freimillige ner 
führen die Waffen nicht als Glleder der Nation, der fie ange 
ren, fondern ald Menfben; fie find nicht Werkzeuge der De 
rung, fondern blebe Privatleute, welche von ihrer Freibeit ı 
brauch machen. &o bat der Sohn des Grafen v. Kertonnane 
der Moldau als ruffifher Freimilliger gefechten, während Arı 
reich mit der Pforte Im Friebeu war. Won diefem Sefihtepun 
aus muß man die Stellung ber franzöfifhen Meglerung dem 
nige von Holland gegenüber, und bie Abreife einiger Franyo 
um an ber Seite der Belgier zu ſechten, betradten: win 
der Reglerung Wilhelms I und ber Ludwig Philippe I bei 
der Friede fort, Im ihrem gegenfeltigen Verkehr iſt damit ni 
geändert.’’ 


In der könfglihen Erzgleferei mißlang am 30 Sept. ber ( 
einer, 18 Fuß boben, für die Stadt Nanch beflimmten Sto 
des Koͤnlgs Stanidlaud. Die Form fprang, in Folge eines 
ftopften Luftloches, bad geſchmolzene Metall floh mab allen X 
tungen bin, das Dach des Gebäudes wurde wegaerlffen, imd x 
Arbeiter und Zuſchauer erlitten fhwere VBerbäbigungen, 


Gallgnani's Meffenger erklärt, das Gerücht, die br 
ſche Regierung babe ſich eutſchloſſen, dem Könige von Hol 
eine beträctlihe Truppenmacht zu Hülfe zu fenden, fey bie 
völlig ohne Grund, Indem weder englifhe Journale noch Pri 
briefe dad Mindeſte davon erwähnten. Die Stimmung ber 
tifhen Reglerung fen für Franfreih fo entfhleden freundſchaft 
ald jeder Einmifhung Im die Unruben des felten Landes 
geneigt. 

Der Natlonal macht unterm 2 Oft. folgende Betrachtun 
„Was wird aus Belgien werden? Das Haus Nafau wird 
mebe dafelbit regieren; ed müßte, um feinen Thron wieber 
zurichten, bunderttaufenb Lelchname aufammenbäufen. Selbil 
König würde, wenn die bolländifhen Leidenfhaften ihn nicht 
bienden, vor dieſer ſchauderhaften Nothwendigkeit zuruͤkſcht 
Jezt aber, wo bie Trennung ausgeſprechen ift, bietet ſich fü 
Belgler die Frage der Innern DOrganifation, für die unterzeich 
den Mächte der Vereinigungdafte die Frage der bewafneten 
zwifbenfunft, eine ernfte und verwilelte Frage bar, beren X 
über Frieden oder Krieg entfheiden muß. Die fünf großen 
ropdifhen Mächte baben zu Wien den Traftat unterzeichnet, 
Belgien an Holland keitete, Did gefhab, um Franfreib zu 
dern, neun Departements wieder zu erwerben, die es gegen s 
sig Sabre bindurdh beſeſſen batte: vorzüglih England be 
darauf, daß der Hafen von Antwerpen nie wieder in unfere £ 
fäme, und um bie deſto beifer zu fihern, trug et zu den K 
der Errichtung einer Linie von Gränzfeftungen bei, bie dazı 
ſtimmt waren, ung im Falle eines Kriegs binreihend lange 
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zubalten, bid ed mit Preußen auf bad Schlachtfeld herbelellen 
töunte. Diefed Spftem iſt num in den Mauern von Brüffel zu— 
fammengeflürgt. Sider wuͤrden die preußiſchen Heere, ohne die 
Nothwendigkelt von Franfreih eine Einwilligung zu erhalten, die 
ihm zu gewähren alle Nüffihten der Gerechtigkelt und der Ehre 
verbieten, längit auf dem Marfche ſeyn, wenn auch nicht um die 
alte Ordnung herzuftellen, fo doch um die Intereffen des Haufes 
Naffau zu retten. Allein aber zu handeln, würden bie Preußen 
nidt unternehmen; fie muͤſſen vor Allem Detreih und Rußland fo 
wie England zu Mathe ziehen; ob fie nemlich, im Falle daß mau 
die Wiener Verfügungen aufrebt erhalten wollte, Belitand erhal: 
ten würden; mit Einem Worte, ob man fih Ihnen zur Bekaͤm—⸗ 
pfung von Frankreich anfhliefen würde, und fehs Wochen find 
fiber nicht zu viel, um zu einer Uebereinftimmung In Entſchlle— 
fungen zu gelangen, die Im dieſer Hiufiht getroffen werden bir: 
ten. Das Refultat der Unterhandlungen, an denen alle Mädte, 
mit Inbegrif von Frankrelch, Theil nehmen werden, It ſchwer 
voraus zu feben. Den fremden Kabinetten legt nicht ſowol bie 
Gröfe des Hauſes Nafau, als der Umſtand am Herzen, daß 
vier Millionen Belgier feine Franzofen werden. Sollte morgen 
ein deutiches Land fih Preußen oder Deftreich hingeben wollen, fo 
würbe fi Europa, und zwar nicht ohme Grund widerfezen, da bie 
zwifhen den Nationen beftehenden Machtverhältnifle darch ein fol: 
bed Erelgnif ganz verfehrt werden würden. Wahrſchelnllch hängt 
demnach bier Alles von der Drganifation ab, die fih die Belgier 
geben werden. Sezen fie eine Natlonalreglerung ein, die hinrel: 
hend ſtark, und von allen Parteien hinreichend geachtet fit, daß 
fein Zweifel darüber entiteht, ob fie ſich ſelbſt ſchuͤzen können, fo 
wird man einigeSorgen für die Zukunft einem allgemeinen Brande 
vorziehen. Wenn fie fih Im Gegenthelle nab dem Giege ser: 
fpalten; wenn die Partei der Liberalen und der Priefter, dle In den 
Provinzen mit-flamländifher Mundart energiſch und zahlreich Ift, 
fih um bie Gewalt fireiten, wenn man eine Anarchie entitehen 
fieht, bei welcher vermuthet werden könnte, daß Fraufreih Wor: 
theil daraus ziehen möchte, dann werben die Urfachen bed Kriegs 
fi vervielfättigen, und vlellelcht Ströme von Blut fliegen. Moͤch⸗ 
ten die Belgier fo welſe ſeyn, die Gefahr zu beſchwoͤren. Ihre 
Aufgabe ift, Ordnung, Unabhängigkeit und Freiheit zu erobern, 
und die muß ihnen ganz Europa in feinem eignen Intereffe win: 
ſchen.“ 

Der Temps ſchreibt aus Nimes: „Der Zuſtand der Stadt 
gibt die größten Beſorguiſſe. Viertauſend Mann befhäzen noch 
die Ruhe, aber jene überall fo gerühmte Eintracht iſt noch nicht 
vorhanden. Die Parteien ftehn fi gegenüber, und jede Ausföh: 
nung iſt jet unmöglich; der Haß iſt unverföhnlich geworden. Nur 
eine bedeutende Macht fan den Frieden bewahren.” 

+ Paris, 50 Sept. Die geftrige Stzung ber Deputirten- 
lammer war durchaus entiheidend, und bie Verwaltung gewann 
darin an Kraft. Der Vorfchlag bed Hru. Mauguln führte zu 
ernjien Dietuffionen, und gab dem Minljterlum mehr Bewegung. 
Zwar wurde jener Vorſchlag weder In der Kammer noch Im Lande 
günftig aufgenommen, aber er veranlafte Erläuterungen, und 
zwang das Miniterlum Indireft, eine feite und entſchledene Nic: 
tung einzuſchlagen. Ale Minlſter fühlten, dab fie, um der ge: 
forderten Prüfung audzuwelhen, fih vor jedem Vorwurf ſicher 
fielen, und die Angelegenheiten des Landes in guten Hafen füh- 
sen müßten. In fämtlichen Departements verboppelte ſſch der 





Eifer; das bed Kriegs bereitet eine Auchebung von 60,000 Mann 
vor; bad Ghefez über die Nationalgarde wird in Kurzem vorgelegt 
werden; man will endlich Franfreich In allen feinen abminiftrati: 
ven und militairifben Beziehungen organifiren. Werben die bei: 
ben Miuifter, die biebei vorzugewelfe bervortreten muͤſſen, Gul- 
got und Gerard, dazu fähig feon? Die naͤchſte Sufunft muß bard- 
ber eutſcheiden; Mielen ſcheint Erfterer zu wenig thätlg, Lezterer 
zu fehr dem Gelſte der Kotrerle ergeben, und Beide ihrer Ad— 
miniſtratlon zu fehr den Stempel ihres Charakters aufdrüfend, 
Indeſſen iſt das Land rubig; wir fehen Feinerlei Unordnung mehr, 
Die Arbeiter halten fib fill, und die berüctiaten und ldderli- 
hen Klubs, von denen man fo viel Weſens gemacht bat, balten 
feine Verfammlungen mehr. Der Nationalgarde ift man alle An- 
erfennung ſchuldlg; fie beweist einen Eifer im Dient, den man 
faum von Linientruppen erwarten bürfte. Nie bracdte eine Na: 
tion der dffentlihen Ordnung größere Opfer. Indeffen fiellt ſich 
noch Immer dad Vertrauen nicht ein: bie Kapitallen find felten 
und das Fallen der öffentlihen Fonds dauert fort. Noch herrſcht 
zu viel Mißtrauen in den Provinzen, noch wagt man nicht, ſich 
ganz auf die Kraft ber Meglerung zu verlaffen, auch gebt eine 
Mevolution nicht vorüber, ohne viele Erljtenzen zu erfhüttern, _ 
und bedeutende Intereffen zu verrüfen, — Hr. v, Talleyrand, ber 
bekanntlich num In London angefommen tft, war, wie wir aus gu— 
ter Quelle wien, tief verwundet dur bie Vorwürfe, welche be 
Sournale an ihn richteten, Er fagte einigen Freunden, che er 
Paris verließ: „Ich will meinen Ruf bei den Yatrloten wieder 
beriiellen, ich werde meine ganze Kraft anwenden, um In Lonbon 
ein Whigminifterium mit dem Herzog von Wellington zu orgas 
nifiren; ich werde Lord Holland, Lord Goderih und den Premier: 
minijier einander nahe bringen, um bie innigfte Vereinigung zwi⸗ 
(hen dem Spftem des englifhen Minffterlume, und ben Prinzt: 
pien vorzubereiten, die am 29 Jul. In Franfreih triumphirten. 
England und Franfreih mit einander verbunden, können der Welt 
widerfichen.” Hr. v. Tallevrand ward in London fehr gut auf- 
genommen; aber wir zweifeln, ob feln hohes Alter Ihm erlaubt, 
bie Thaͤtigkelt zu entfalten, die zu ſolchen Riefenplanen nothwen- 
dig wäre, Manche fürdten noh immer Verrath von dem Staatd- 
manne, ber ftetd gewohnt war, boppelted Eplel zu fpielen, fie 
mahnen an fein altes Spruͤchwort, daß man Immer une poire 
pour la soif haben mäfe. Wir wollen nicht mit denen rechten, 
die Hrn. v. Talleyrand für einen zweldeutigen Spieler halten, 
nur wird man wohl auf feinen Fall (dugnen koͤnnen, daß er zu- 
gleih einer der gefchifteften Spieler ift, der wohl welß, mie un: 
endlich ſchlecht die Karten von Lulmorth gegen bie des Palals roval 
ſtehen. Das brittifhe Kabinet bat Im feiner Eirfularnote an bie 
europälfhen Höfe feine günftigen Gefinnungen für Ludwig Phllipy 
in zu feſter und entfbledener Sprache ausgeſprochen, ald daß ſich 
ein Talleyrand über bie Stellung, die er unter ſolchen Umftänden 
zu nehmen hat, täufhen fünnte, — Die beiglihe Frage fest — 
was auch der Monlteur darüber fagen mag — unfre faiseurs de 
Diplomatie nit wenig In Verlegenheit. Man fürchtet, ein Krieg, 
einmal begounen, wuͤrde endlos werden, und jene Orbnung Im 
Innern Hören, deren Erhaltung ſchon jest ſelche Muͤbe koſtet. 
Graf Mole Ift darüber ſehr betroffen, denn er dachte, bie Aner- 
keunung fämtilher europaͤlſcher Staaten würde dem Kredit wieder 
Lehen und Kraft geben, während er fi jezt nicht verhehlen fan, 
daß der gegenmärtige Zuftand Belglens jene Befeſtigung des Are- 
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dits und des öffentlihen Vertrauens nothiwendig verzögern muß. 
Wat de jungen Leute und die jest fogenannte patriotifhe Mer: 
nung betrift, To find fie der belgiſchen Bewegung ſehr günftig; 
viele der wärmfien find fogar bereitd ald Freimillige dahin afge: 
relöt; feit einigen Tagen find alle Brüffeler Ditigencen von ihnen 
angefüllt; und für den Nothfall bat auch eine Auzahl Arbeiter 
ihre Dienite angeboten. Der Meglerung wäre ed unmöglich, dieſe 
fompathetifhe Bewegung aufzuhalten. Die Kammer wird fi 
bald mit dem Gefejedentwurf über das Kontingent der Armee 
beftdftigen, und bei biefer Gelegenheit werden Grläuterungen 
über bie dinfomatifhe Stellung Franktelchs den andern Mächten 
gegenüber gegeben werden, — Cie willen, daß die Kammer ge: 
ftern die HH. Verenger, Perſil und Madier de Montjau für 
die Kommiffion wählte, melde beauftragt Ift, den Anklageprozeß 
der legten Minifter vor der Pairskammer zu führen. Hr. Beren: 
ger it ein ziemlich mittelmäfiger Menſch, unfähig, aus dem Steg: 
reif zu reden. Er wurde nur gewäblt, well er der Verfaſſer des 
Antlageberichts ift. Hr. Perfil ift ein Advokat, der auf die Tri: 
bune die Manleren bes Gerlchtshofs gebracht hat, mit patherifcer 
Kälte, unerträglihem Organ, übrigeng großer Rechtsgelehrſamkeit. 
Hr. Madier de Montjau, berühmt dur feine Anzeige der Me— 
jeleien von Nlemes 1815, dem Minifterlum Guljot ganz erge: 
ben, bat fonft nicht viel Bemertendwertbes ald feinen hohen Wuchs 
und feine wilde Figur, ’ 

*+ Darie, 50 Sept. Die Lage unferd Mirtfteriumd, einet 
gewiß mwohlmennenden und eben fo gewiß nicht talentiofen, wird 
mit jedem Tage ſchwlerlger. Nicht nur frößt es bei der franzd- 
ſiſchen Jugend auf die beftigfte Oppfition, nicht nur jtehen ihm 
die meiften Zeitungen, wenn nicht felndllch doch mißtrauiſch gegen: 
über, auch der politifhe Horlzont umzleht fih von Außen, und 
felbft die Deputirtenfammer bat geitern, durch das Organ bes 
Berichterftatters einer Kommifion, ihre Unzufriedenheit mit dem 
Benehmen der Minifter ausgeſprochen. Gemwif Ift, daß bie Re— 
gierung feit ben Tagen der Mevolntion ſich viel zu vlel leidend 
verhäft, daß fie nicht that, um den Antheil bes Volles an dem durch 
baffeibe herbeigeführten Suftande der Dinge gu unterhalten, daß 
fie eine Wengftlichkeit an den Tag Icgt, zu welcher feine Urſache 
vorhanden iſt, und welche fi zu ihrer Entftehung und Lage nicht 
ſchlit. Das Ausland betreffend, laͤßt fie nichts zur Mectferti: 
gung der Wahl des neuen Betſchafters in England, nichts zur 
Erklärung des langen Ausblelbens der verfprodhenen Anerfennun: 
gen, nichts zur Beruhlgung des Molke wegen fremder Cinmi: 
ſchung in dle Ungelegenheiten Belgiens verlauten, und ſcheint 
auch nicht bie erforberlihen Vorkehrungen zu treffen, um auf 
jeden möglichen Fall gefaßt zu fern. Am Innern bulder fie eine 
zügellofe Sprache von Seite der erbitterten Widerſacher der neuen 
Drdnung ber Dinge, und fürchtet fi über die Maafen vor un: 
ruhigen Auftritten, welche zwar ftörend, nicht aber Gefahr brin: 
gend find. Noch it keln Wort zur deutlichen Auselnanderfezung 
der Urfaben ber immer füblbarer mwerbenden Beengung gefpro: 
hen, Eeln Troſt gegeben worden, ob es glelch leicht wäre, durch 
eröfnete Audfihten In de Zukunft die Verzagenden aufzurichten. 
Endiih könnte ihr der Vorwurf gemacht werden, daß durch fie 
noch wenig oder nichts gefcheben Ift, um ber Erfüllung der dem 
Lande auf das Beftimmtefte gegebenen Verſprechen näher zu rd: 
fen, und den Bürgern neh wenig Hofnung zur Erleichterung ih: 
ter Laften, zur Verminderung der Abgaben gemacht morden iſt. 


Es wäre ungerecht, dieſes Unterlafen einem Mangel an gutem 
Willen zuzuſchrelben, es muß vielmehr zum Theil auf Mebnung 
ber Ueberladung mit Arbeiten aller Art gefeıt werben, melder 
unfre Minifter unterliegen, größern Theils aber nch auf Rech— 
nung des Wunſches, dur Zögerung bie revoluticnairen Aufwallun- 
gen erft wieder ſich verflüctigen zu laffen. Wie dem auch fen, eime 
fo große Unthätigkeit nach einer fo gewaltigen Krifis fft alerdings 
ein Lebelftand, und von allen Selten beben die Bürger den Bllt 
auf, ſuchend, an wen fie fih wenden, von wem fie Hell erwats 
ten follen. Mehr Energie, mehr Aundberung gegen das off, 
weniger doftrinaire Strenge, In ben Aeuferungen mebr Zuverfiht 
und Muth, find Forderungen, melde nicht mit Unrecht an das 
Minffterium gemaht werden. Zu Klagen iſt alfo Stof vorban- 
den, allein auffallend ift es dech, daß die Mehrheit ber Deputir- 
ten ebenfalls in ſolche auebriht, da ed bed Im Grunde einzig 
und aleln ihrer Kammer zuzufchreiben iſt, menn ſelt Wochen 
nichts geſchah. Test da mehrere Deputirte bie zum @ibe ge= 
ſezte Frift haben verftreihen laffen, daher angefeben werden, al® 
bätten fie ihre Entlafung genommen, und aub ſchon be Wahl: 
follegien, durch welde fie ernannt worden waren, einberufen wor: 
den find, feblen in der Kammer an hundert zwanzig Mepräfen- 
tanten, und von den Uebrigen find fehr viele auf Urlaub, unb 
wegen andermweitigen Berufes in ben Departementen; mit der 
Kammer, fo wie fie augenbliklich beichaffen it, können die Mintiter 
nichts unternehmen, erſillch weil die Nation fie als eine unvollftän- 
dige, ſie nicht repräfentirende und von ihr nicht efgentlich bevollmaͤch⸗ 
tigte anflebt und folglich nicht unterftägt, und dann auch, weil fie 
die Aengülichkeit zu weit treibt und vielleiht vor manden Schrit- 
ten fih fuͤrchten würde, welche doc jezt nicht mehr fraglib ſeyn 
können, ſeltdem die Grodnzungsartifel der Charte fie zu einer 
Nothwendigkelt erhoben und der Megierung zur Pflicht gemacht 
haben, Motbgedrungen wartet alfo das Minifterlum mit feinen 
Gefezedvorfhlägen und anderweitigen Mittbeilungen auf das neue 
Kontingent, welches leider erſt in vier bis fünf Wehen eintreffen 
und an den Veratbungen Theil nehmen fan, Daber bie Unthaͤ— 
tigkeit, welche ihm nun von allen Selten vorgeworfen wird, und 
daher auch, weil ed noch nicht weiß, wie die Majorktät audfallen 
mag, die Schüchternbeir, mit der es ſich bewegt. Zu beruhigen, 
Hofnungen zu erwelen, dem Lande Eelbitvertrauen einzuflößen, 
vor ungegründeter Furcht ed zu warnen, dazu hätte ed aber uns 
terbeffen Zeit und Anlaß genug gebabt, und nichts hätte es daran 
hindern koͤnnen. Auch des Königs Zeit ſcheint nicht ganz fo an- 
gewandt zu ſeyn, wie ed unter bem gegebenen Umftänden wün- 
fhendwerth wäre. Wozu die hundert und nochmalhundert Adreſſen, 
welde der König tagtäglih anhören, auf die er fich gefaßt machen 
und antworten mu? Warum den Monarchen In einem fo wid: 
tigen Nugenbiife mit ſolchen Spielereien, welde das Ausland nicht 
kennt oder verſchmaͤht, und welche man allenfalld dem Flitterhofe 
KarldX zu Gute halten konnte, behelligen? Iſt ed möglich auf jede 
Anrede würdig zu antworten, wenn zehn bis zwanzig Anreben 
wie ein Hefenfeuer auf einander folgen? Muf man ſich nicht wle⸗ 
derholen oder In Gemeinplägen berumtreiben, bie zum ernten 
Ansfeben der Zeit nicht paffen? Und wenn unfer trefliher König 
die Aufgabe auch möglicht befriedigend löst, werden nicht auf 
ſolche Welſe felne Zeit und Kräfte vergeudet und bringendere 
Gefchäfte bei Seite gefhoben? Mon allen wichtigen Städten des 
Landes hat Straßburg allein es verſchmaͤht Deputirte bieber zu 
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ſenden, um mit hohlen Phraſen ſich zu brüften, und dieſes Aus— 
Bleiben fft, wie wir verſichern koͤnnen, nicht unbemerkt geblieben. 
Aber Straßburg glaubt, thaͤtllche Bewelſe ſeven beffer als leere 
Reden, und folhe Beweiſe ftellt ed in felner rublgen Haltung, in 
feiner Bereitwiligtelt zur Unterſtuͤzung, In der Zahl und bem Ei: 
fer feiner Natlonalgarde auf. Ueberhaupt wird bier noch immer 
viel zu viel Gewicht auf eitle Demonftrationen gelegt. . Wohn 
zwelte zum Belfpiele ber dem Könige zugefandte Wadhzettel, eine 
Kinderei, deren alle Tagblätter Erwähnung gethban haben? Mas 
legt an dem groben Worte „Ihr Mann’ (votre mari), das ein 
der guten Gefellfhaft nicht angehdrender Bretagner an die Königin 
zu richten fi erlaubte? Wozu wirb der Prinz von Jolnville, ein 
Kind, In die Natlonalgarde eingefhrieben ? Wie laͤcerlich tft es, 
wenn ein Patroufllenforporal fein Kommando an den Ihn anre: 
denden Aönig abgeben will u. f. f.! Wahrllch wir find bier noch 
große Kinder, und welt in biefer Hinficht hinter den Deutichen zuräf, 
unter benen Franz, Friedrib Wilhelm, Ludwig, wie font ber un: 
vergeßllche Mar, frei herummandeln, ohne von Gaffern umringt, 
von Unbeſcheldenen beläftigt, von gierigen Zeitungffchreibern beob- 
achtet zu werben. Wir wollen einen Vürgerfönig haben, und er: 
Tauben ihm nicht unter Bürgern fi frei und unbefangen zu be: 
wegen!! ben erſcheint ber Berlcht über die heutige Sitzung; er 
ift In hohem Grade erfreulih. Statt ſtuͤrmlſch zu werden, mie zu 
erwarten war, iſt biefe Siaung eine vermittelnde, ein Anlaß zur 
Aus ſoͤhnung geworden, und Hr. Mauguin bat, nad Anhörung ber 
herrlichen Rede des fo beliebten Gafimir Perfer, feinen Vorſchlag, 
eine Unterfubung In Betref der Lage bes Landes zu veranftalten, 
felbft wieder aufgegeben. Im Ganzen bleibt aber unfer Zuftenb 
derfelbe, fo wie er oben gefchlibert worden Ift; die gemachten Vor— 
wuͤrfe find vollflommen gegründet, und dad Verſprechen, Fünftig 
regieren zu wollen, das die Mintfter endlich gegeben haben, beur- 
tundet am beften, daß fie bisher nicht einentlih regiert haben, 
was außerdem dadurch ſich auswelst, dab die NMationalgarbe ohne 
Befehl, auf eigenen Antrieb, ſich zwiſchen ſie und die MWolfsgefell: 
ſchaften geſtellt hat, ein Umfland, der dismal glüflich war, ber 
aber in einem andern Falle gefährlich werden Fönnte, 


Niederlande. 

Hr. de Potter erließ, nachdem Ihm die proufforiihe Reglerung 
in die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen, folgende Befannt: 
mahung: „‚Liebe Mitbürger, ich bin in eurer Mitte. Die Auf: 
nahme, die ich bei Euch gefunden, hat mid lebhaft gerührt ; fie 
wird meinem Andenken nie entſchwinden. Ich werbe Alles thun, 
mid Eurer und bed Materlandes würdig zu machen. Tapfere 
Belgier, Ihe habt rühmlich gefiegt. Wiſſet euren Sieg zu bemi: 
gen. Eure felgen Feinde find beſtürzt. Laßt und feinen Aunen: 
Bit verlieren. Alle Bürger mögen fih um die Volksreglerung 
verfammeln, die Euer Wert if. Mon ihrer Seite rüjten fi 
ohne Zweifel die Morbbrenner, melde Ihr fo ſchlmpfllich aus 
Eurer Stabt vertrieben habt, zu meuen Schandtbaten. Kein 
Schwanken, feine Schonung mehr; wir müfen die Mörder, welche 
Feuer und Schwert, Gemaltthätigteit und Blutbad mitbrachten, 
auf immer von unfern Herden entfernen. Wir müffen unfre 
Mütter, Weiber, Kinder und Eligenthum reiten. Wir müffen 
frei leben, oder und alle unter Aſchenhaufen begraben. Laßt und 


einig ſeyn, meine lieben Mitbürger, ſo ſind wir unuͤberwindllch. 
Laßt ung die Orbnung unter und erhalten; fie ift zur Erhaltung 
unfrer Umabbängigfeit unumgänglih nothwendig., Freiheit für 
Alle! Gleichheit Aller vor der hoͤchſten Gewalt, der Nation, vor 
ihrem Willen, dem Gefeze. Ihr habt den Despotlismus vernich- 
tet; durch das Iutrauen auf die Staategewalt, die Ihr eingeſezt 
habt, werdet Ihr Euch nun auch vor der Anarchie und ihren trau: 
rigen Folgen zu ſchüzen wiſſen. Die Belgier müfen nur ihre 
Feinde in Schrefen ſezen. Wolf, was wir find, find wir durch 
Dich, was wir thun, thun wir für Dich.’ 


Der Eourrier des Pand- Bad fagt: „Die Gadres ber 
freiwilfgen Armee werden ſchnell vollzaͤhllg. Unterftügung an 
Mannfhaft und Material kommt fortwährend von andern Staͤd⸗ 
ten und Gemeinden an. — Die proviforlihe Regierung bat die 
Abfendung zweier Kanonen nah Löwen verordnet, um bie Loͤwe— 
ner bei der Vertheldfgung ihrer Stadt zu unterſtuͤzen. Sie hat 
den Advokaten van Meenen, von Löwen, an die Stelle des Hrn. 
Vanderfofle, zum Gouverneur von Suͤdbrabant ernannt, Cinige 
Würgermeifter, namentlich in der Provinz Hennegau, find durch 
andre erſezt worden. — Im In ber Stadt Brüffel für die dffent- 
liche Ordnung zu wachen, während ‚die mobllen Keolonnen gegen 
ben Feind ziehen, ift die Bildung einer Stadtgarde verfügt, wozu 
alle waffenfähigen Einwohner von 18 big zu 50 Jahren gehören 
follen, Die Arbeiter erhalten bei berfelben 75 Gents für jeden 
Tas, an dem fie Dienft than. — Der proviforifhe Poſtinſpektor, 
Louis Bronne, hat angezeiat, daß der unterbrochene Poſtdlenſt jezt 
wieder feinen regelmäßigen Gang nehmen folle, Jede Dienftver: 
bindung mit der Pojtverwaltung im Haag tit indeß bis auf wel— 
tere Verfügung unterfagt. — Geftern Abend wurden beim Fufel: 
ſcheine die Weberrefte mehrerer Gefallenen auf dem St, Micaele- 
Plaze unter ben firdlicen Gerimonien dur die Pfarrer von Fi- 
nifterre und Et. Gubula zur Erbe beitattet. Ein mit Blumen 
und Lorbeerzweigen umwundenes Kreuz erhebt ſich fhon auf bie: 
fer neuen Ruheſtaͤtte. — Das neue Gouvernement erflärt alle 
beigifhen Beamten ihrer Eide gegen die königliche Regierung für 
entbunden; es fep jedem freigeftelt, die proviforifhe Reglerung 
anzuerkennen oder nicht; das Benehmen berjenigen, bie lezteres 
thun, bürfe aber von nun an nur ein palfives ſeyn. — Während 
de Potter dur Ath zog, um fi nah Brüffel zu begeben, be- 
mädtigten fih die Einwohner ber Feltung und entwafneten 
die Garnifon. Der holländifhe General, welcher angefom: 
men war, um bie Stadt in Belagerungsſtand zu ſezen, iſt 
von den VBürgern gefangen genommen. Man wird Ihn fo 
fange ald Gelfel behalten, bis Hr. Spltaels aus Grammont 
freigegeben wird.’ 

Das befannte minifteriele Journal de Gamt verlicert, 
es würde bedeutendes Velagerungsgefhüz gegen Bruͤſſel geſchitt, 
daher man in Kurzem die Operationen einer regelmäßigen Beren- 
nung Brüffels in ihrer ganzen Härte erwarten muͤſſe. Das Jour: 
nal d’Anvyerd hingegen glaubt, die fernere Anwendung der Ge— 
walt könnte blos unndz zerflören, ohne etmas anderes zur Folge 
zu haben, ald eine Vermehrung der @lemente bed Haſſes und der 
Zwietracht; alle Gründe der Politit und ber Befonnenheit riethen 
zu friedliher Ausgleichung; man verfibere auch, viele Notabein 


von Brüffel hätten fih bei dem Prinzen Frlebtich eingefunden, 
der geneigt ſeyn muͤſſe, eine allgemeine Amneftie zu bewilllgen. 

In Dftende wurde das Volt am 26 Sept. mit den Truppen 
bandgemein, wobel es einige Geröbtete und viele Verwundete gab. 
Auf eine Verftärfung von 1200 Mann, welche bie jezt aus 2200 Mann 
beftehende Beſazung erbielt, ftelte fi die Ruhe wieder ber. Die 
Kanonen waren auf die Stadt gerichtet. 
Luͤttichet hielten die zahlreiche hollandifhe Garnifon der dortigen 
Citadelle biefirt. Das Gerücht ging, aud In Antwerpen fen es 
zu Unruben gelommen, ja das Journal de la Belgique will 
wien, felbit in Holland fänden einzelne Bewegungen ftatt, um 
die Wiederherftellung des alten Stadbthouberats zu verlangen, 

In Tournav fam es am 28 zu blutigen Scenen, in Folge 
deren die Bevölferung Meifter der Stadt bileb; indeffen hielten 
die holländifhen Zruppen bie die Stabt beherrſchende Citadelle 
befest. 

Das Journal de la Belgique ersählt die Vorgaͤnge in 
Mons auf folgende Weife: „Dieſe Stade jtand ſelt vlerzehn 
Tagen unter dem Kommando des Generald Howen, eines Hol: 
ländere. Am 29 Morgens wurden an allen Thoren Kanonen auf: 
geftellt und gegen die Straßen gerichtet. Gin Bataillon befezte 
‚ ben Matbhaudpla; mit zwei Kanonen. Die Garnlſon beftand aus 
3500 Mann und einem Bataillon Artillerie. Ein Theil biefer 
Truppen fand Morgens ſechs Uhr unter den Waffen, als plözlich 
ein Soldat audrief: „Es lebe dle Freiheit! es leben die Belgier!’ 
und baun zu feinem Dffisler fagte: „ich gehe nah Haus.’ Der 
Dffizler wollte ihn in die Relhe zurüfftoßen, der Soldat aber er: 
arif ihn und ſchleppte ihn Im die Mitte des Plazes. Im biefem 
Augenblik erfholl aus allen Reihen: „Es lebe die Freiheit!” und 
die Soldaten Ilefen mit Waffen und Gepäf auseinander, um 
nah Haus zurüffehren. In weniger als einer Stunde befand 
fid) die Stadt ohne Garnifon, und bie Bürger von Mons waren 
Melſter einer der Feſtungen erſten Ranges, mit ungebeuerm Ma: 
terlal (500 Kanonen, Waffen und Munition in Ueberfluß). Dreibun- 
dert Holländer wurden mit ihren Offizieren (worunter die Generafe 
Duvlvler und Homwen) zu Gefangenen erflärt. Sie werben zu ihrer 
—— Sicherheit in Mons blelben, ba das Landvolk zu erbit⸗ 
tert iſt.“ 

Dafelbe Journal fchreibt aus Gent vom 29 Sept. 7 Uhr 
Abends: „Blut iſt gefloffen; friedliche Bürger wurben in der Rue 
des Champs ermordet. Das Volk iſt entſchloſſen, die braban- 
tifhe Fahne aufzupflanzen. Ale Behörden find aufgelöst. Der 
Gouverneur, ber Pollzeidireftor und andere haben bie Flucht er: 
griffen. Auf morgen wird ein allgemeiner Aufſtand erwartet.” 

Aus Lüttich wird vom 30 Sept. gefchrieben: „Die Einnahme 
von Dftende beftätigt fi; das Molf hat das Haus des Novall: 
ften Hrn. Ph. Mens verbrannt. Der Major Keffel iſt heute 
Morgens mit 400 Freiwiligen und Artillerie abgegangen, um 
Löwen zu unterftügen. Der Oberbefehlshaber der Sarnifon von 
Ath und drei Oberoffizlere” find als Gefangene am 28 Abends 
hier angefommen. Die Holländer find geſtern zu Tirlemont ge⸗ 
Ihlagen worden. — Heute um Mittag war bie Stadt wieder in 
Bewegung. Mam fagte, das Laͤttichet Lager ſey durch die von 
Tongern gefommenen Zruppen angegriffen worden. Thatfache ift, 
daß Truppen von Maeftriht gegen unfer Lager im Anzuge find. 
Vor drei Uhr hörte man ben Kanenendonner; ein Treffen muß 


Fünf bis ſecttauſend 
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in diefem Augenblik ſtatt haben. — Die Citabele fan ſich, allem 
Anſcheine nach, nicht lange mehr halten. Unfre Meine Armee tft 
jest fo organffirt, daß fie 1000 Mann regulirter Truppen nit 
fürdten würde. — Man hat unter ben Im Lüttich elugezogenen 
Freiwilligen auch bemafnete Weiber bemerft,’ 


* Brüffel, 21 Sept. (Diefer Brief unfers gewöhnlichen 
Korrefpondenten kam und erft am 6 Dft. zu.) Die proviforifche 
Regierung, deren Einfezung man nad den geftrigen Vorgängen 
auf heute Morgen entgegenfab, Ift bis jezt noch nicht proffamirt, 
doch fhelnt ed, die Mahl werbe bei den HH. de Potter, d'Oul⸗ 
tremont und Gendebien fteben bleiben. Hr. de Potter aber, ber 
Mann auf den man befonders zu rechnen ſcheint, It neh nicht 
eingetroffen. Selne Ubrelfe von Paris wurde daburd verzögert, 
daß ihm der dortige nicderländifhe Gefandte feinen Paß bie nad 
Lille zu vifiren weigerte; deſſenungeachtet erbielt er fpäter das 
Viſa der franzöfiihen Polizel und wird num über Lille erwartet. 
Hr. Gendeblen, einer feiner Advofaten In feinem festen Prozeſſe, 
{ft ihm entgegengerelöt; man muß fehen, ob es ihnen gelingen 
wird, fi bis Bruͤſſel durchzuſchlelchen. Daß der Graf d'Oultre— 
mont, ber ſich in der Yütticher Oppofition raſtlos bewiefen, bie 
angebotene Stelle annehmen werde, dürfte man bejweifeln, und 
überhaupt muß die Quelle, aus der bie Gewalt biefer provifort- 
fhen Neglerung fllefen foll, Mißtrauen In ihr Zuflandefommen 
einflößen. Ohne von irgend einer Seite ein Mandat erhalten zu 
haben, bat fib feit einigen Tagen die Gentraifommiffion, deren 
ich bereits gedachte, gebildet. Sie hält ihre Sizungen in dem 
St. Georgäfaale, einem Liebhabertbeater. Der erfte Gedanfe da— 
zu ging von demjenigen aus, die fi gegen die Meglerung fhom 
fo fehr fompromittirt haben, daß an keine Muükfehr für fie mehr 
zu denfen iſt. Ste wollten alfo nicht mehr eine blofe Reform, : 
fondern eine Revolution, wozu fi indeſſen die bisherige Sicher— 
heltskommiſſion und das Konfell ber Vürgergarde nicht wilfg fanz : 
den. Zu biefen Männern gebören einige Mitarbeiter des Belge 
und Gourrier des Paysbas, denen man übrigens nur patrlotifche 
Gefinnungen beimeffen darf, Luͤtticher Gardiſten, bie au Ihre 
Zeit nit mit leerem Warten zubringen wollten, wurben ebenfalls 
Hauptagenten. Gentrallommiffion hatte man die Verſammlung 
genannt, well im ihr Abgeordnete aller umliegenden Städte oder 
Dörfer Siz und Stimme baben konnten; aud erfhienen deren 
bald und boten Geld und Mannfhaften an. Man machte dann 
Mottonen, faßte Beichlüffe, und handelte in Allem, ald ob die 
Siherbeitdfommiffion gar nicht vorbanden gewefen wäre. Wirft 
man In einer revolutionafren Bewegung nicht Schlag auf Schlag, 
fo fan man fid feinen Erfolg verfpreken; fo dachten bie Glleber 
dleſes Klubs, überflügelten die zwiſchen Loyalität und Illegalitaͤt 
ſchwankenden Behörden der Bürgergarbe, und riffen bie Menge, 
die immer Ertreme liebt, mit fi fort. Auch junge Leute aus 
guten Famlllen ſchloſſen fi ihnen an, Wie leicht es Ihnen ge- 
worden, die Siäherheitdtommifiior umzuwerfen, habe ich berich- 
tet, woraus fib aud beurthellen laͤßt, melde verwegene Ue— 
berfhäzung eigener Kräfte darin lag, daß biefe Kommiffion die 
Aufrectbaltung der Dynaſtie als Pflicht übernahm. In biefer 
Ueberfhäzung febeint ihr indeſſen bie Gentralfommiffien nicht 
nachgeben zu wollen, denn eines ihrer Glieder hatte fhon eine 
Proflamation zur Ankuͤndlgung ber provlſoriſchen Reglerung dru— 
ten laſſen, worin folgende Stelle vorfam: „In wenigen Tagen 
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werden wir der Nailon, die ſich in ihrem eltlen Stolze fchmel: 
chelte, und zu vernichten, Gefeze vorfhreiben.” Cine Arlegser- 
Härung gegen den König lag auch fon In der Wahl des Hrn. de 
Potter, und obgleih mum berfelbe noch nicht aufgetreten, auch wer 
der diefe Prollamatlon noch eine andere zur Eluſezung einer pro: 
viſorlſchen Regierung bisher erſchlenen fit, fo haben doc bie Feind: 
feligfeiten fon begonnen. Heute Morgen zogen Luͤtticher Gar: 
den aus, bie eine Stunde von bier mit ben Morpoften ber bei 
Vilvorde ftatlonirten Truppen zufammentrafen, wobei auf beiden 
Seiten einige Mann getödtet und verwundet worden, Den gan: 
zen Nachmittag und Abend waren alle Garben auf den Belnen 
und hielten die Thore befet. Im Innern der Stadt legt man 
überall Barritaden an und nimme das Pflafter auf, Bald dürfte 
es nun zu ernjtlichen Angriffen fommen und mehr Blut kojten, 
ald man nah den, einer geregelten Armee gegenüber, biöber faum 
nennenswerthen Vertheidigungsmitteln und Mannfchaften vermits 
then möchte. Wiele wenigftens werben ihr Leben theuer verfau: 
fen, und In dem gemeinen Volle glüht ein Haß gegen die Hollän- 
der, der es zu blinder Kampfluft hinreißen fan. Belglſche Aus: 
relßer fommen In ziemlich großer Anzahl an, Diele wollen aber 
nicht gegen den König dienen, fondern begehren, in ihre Helmath 
zu geben, Unfere Garde, wohl nicht über 8000 Mann ftarf, ger: 
fällt nun in zwei Ubthellungen. An der Spige der einen, welche 
für die Ruhe der Stadt wacht und das Eigenthum befhüzt, bleibt 
zur Zufriedenheit der Einwohner, Hr. Banderlinden .d’Hoogvoorft; 
den aktiven Thell, oder die Armee, befebligt Hr. van ber Meere. 
Der Muth biefer Lesteren fit fehr durch die Heute eingegangene 
Nachricht erboben worden, daß bie Garde der Stadt Lüttich bie 
dortigen Feſtungswerke ber Karthauje eingenommen bat. Die 
Beſazung war freilich nur 20 bie 50 Mann flart, die vermindert 
aber nicht den Vorthell der Pofition, auch foll fich viel Krlegsma⸗ 
terlal, woran es hier fehr fehlt, vorgefunden haben. 


Deutfälanb, 


Die Mannheimer Zeitung fhreibt unterm 3 Oft.: „Auch 
bier iſt geitern Abends die Öffentliche Muhe auf eine, zwar nicht 
bedenkliche, aber doch um fo ſchmerzlichere Welfe geftört worden, 
da fih von der Ordnungsllebe und Rechtlichkelt unfers gebildeten 
Bürgerftanded, und in der vollfommenen Sicherheit, in ber wir 
bisher gelebt haben, derglelchen gar nicht erwarten lleß. Dieeben 
erbfnete Meile ‚hatte, wie did unvermeidiih iſt, eine große An- 
zahl fremder, zum Thell gefhäftsiofer Menfben in unfre Stadt 
gezogen; bie von einigen Pollzeidienern verfuchte Arrerirung eines 
von den Umſtehenden als Dieb bezeichneten Menſchen, ber ſich 
zur Wehre feste, gab ben erften Anlaß zu einem Zuſammenlau— 
fen eines Haufens aus der unterften Volksllaſſe, der den früher 
ald Dieb ausgerufenen Urreftanten auf der Straße befreite, und 
dann mit-einemmale biefen Sieg zu benuzen, den Entfhluß faßte, 
nah dem Belſplel anderer Orte feinen Muth an den Feniterfchei: 
ben ber Judenhaͤuſer zu fühlen. Der fhöne mondhelle Abend, 
und bie Stunde (8, Uhr), wo bie Bier: und Braunteweinhäufer 
am ftärtitem befucht find, verfamtmelte beinahe die ganze- Bevoͤl⸗ 
ferung auf den Straßen, und biefe zur Hälfte aus Weibern und 
Kindern beftchende Wolfdmafle war gerade der Grund, warum 
von ber Bereitwilligfeit des nad und nad erſt zufammengefom: 
menen Bürgermilitaird bie Fräftige Huͤlfe nicht gelelitet werben 
gonnte, welde man zu erwarten berechtigt war; bie Zufhauer wa: 


ren bei einem fonft ganz anftänbigen Benehmen von den Tum- 
melpfäzen der Unrubeftifter auf feine Welſe zu entfernen, und fo 
büßen nun die Mannheimer ihre unvernänftige Neuglerbe mit der 
ſchmerzlichen Weberzeugung, den Ruhm eines unter allen Umitän: 
den bisher ehrenvollen Benehmens verloren zu haben. Während 
die Behoͤrden überall mitten in den lärmenden Volfshaufen von 
den Sunächfiftebenden mit Achtung und dem Verfprechen des Ge: 
horſams angehört wurden, flogen Stelnregen von den ſich hinter 
die Zuſchauer drangenden Rubeftörern nah den Fenſtern und La— 
den von drei ifraelitifhen Wohnungen; fohald aber auf erfolgte 
Requffition ein Theil der großberzoglihen Garniſon in dem Mit: 
telpunft der Stadt aufmarfhirte, und der amtliche Befebl, daß 
fi jeder bei Vermeidung der Arretirung nah Haufe begeben fol, 
verfünbet worben, war die Ruhe augenbllklich hergeftelt, und bie 
nun nad allen Richtungen ausgegangenen, von dem Krelsdlrektor 
und mehreren von Ihm ernannten Clvilkommiſſarlen begleiteten 
Patronillen des großherzoalihen Militaird und der Buͤrgerwachen, 
fanden nicht die mindefte Schwierigkeit, bie noch auf den Straßen 
Verwellenden zu beruhigen und nach Haufe zu weiſen.“ 

Das großherzogl. heſſiſche Reglerungeblatt vom 1 Dft, enthält 
folgende Verordnung: „Ludwig II, von Gottes Gnaden Groß: 
berzog von Heffen und bei Rhein ıc. Da eine Motte fremder In: 
furgenten In Unſer Staatsgeblet gewaltfam und mit Verübung 
der größten Verbrechen eingedrungen iſt, auch Einzelne Unſter 
Unterthanen zur Theilnahme an bdiefer verbrecheriſchen Handlung 
verleitet worden find; fo finden Wir Uns bewogen, zur Unter: 
drüfung und Beftrafung diefer Empörung und Menterel, In Ge: 
mäfibeit des Artikels 73. der Verfaffungsurfunde, hiermit zu ver: 
ordnen: Urt. 1. Dem Kommandanten Unfrer Milltalrmacht In 
Oberheſſen find alle Civilautoritaͤten der Diftritte, im welchen ſich 
ſolche verbrecheriſche Rotten bereits gezeigt baten, oder fih noch 
zeigen werden, untergeorbnet. rt. 2. Wer ald Theilnehmer an 
den erwähnten verbrecherifhen Handlungen mit Waffen ober Wehr, 
welcher Art fie ſeyen, ergriffen wird, foll mit dem Tode beitraft 
werden. Art, 3. In Vezlehung auf die Erkennung und Vollzle— 
dung der Todesſtrafe tritt das ftandredtlihe Verfahren, nad 
Vorſchrift der Art. 179, 5135 und folgende des Milltairftrafgefez- 
buchs ein. Art. 4. Gegenwärtige Werordmung tritt mit Ihrem 
Erfheinen Im Megierungsblatt in Kraft, und wird zuruͤlgenom⸗ 
men werden, fobald die Mube wieder bergeitellt If. Urkundlich 
unſrer eigenhändigen Unterſchrift und bes beigedruften Staate- 
ſiegels. Darmftadt, den 30 Sept. 1850, Ludwig. — du Thil.“ 


Die Hanauer Zeitung fagt unterm 3 Oft.: Aus waͤrtl⸗ 
gen Blaͤttern muß es zum beſondern Vergnuͤgen gereichen, taͤg⸗ 
(ih eine Menge Unwahrhelten über angeblich erfolgte Einfälle 
von Seite kurheffiiher Unterthanen auf das benachbarte großberzogl. 
heſſiſche, baverlihe ıc. Geblet auszuſtreuen, bie fih in feiner 
Hluſicht beſtaͤtigen.“ 

Ein hanndverſches Blatt ſchrelbt unterm 27 Sept.: „au 
unferm großen Erftaunen laſen wir vor wenigen Tagen einen aus 
ber Emdener Zeitung in andre übergegangenen Artikel aus Han- 
nover, wonach es aud bei ung Unruhen gegeben haben fell, Wir 
leben bier Gottlob in der größten Ruhe und fönnen auf dad Be— 
ſtimmteſte verfihern, daß auch nie eine die oͤffentliche Ruhe ger 
fährdende Bewegung jtatt gefunden bat. Das einzig Wahre an 
der Sache iſt, daß irgend ein Muthwilliger ober Müßlggänger an 
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einigen Straßenefen Plakate angefhlagen hatte, daß bie Behörde 
einige Vorfihtemaafregeln ergriffen, daß von dleſen Plakaten und 
den getroffenen Vorfihtemaafregeln im Laufe des Tags viel ge: 
ſprochen ward, und daß fi nun des Abends einige hundert Neu: 
gierige auf den Strafen einfanden, bie auf die erſte Aufforderung 
der Polizei ruhig nah Haufe gingen, Keine beunrubigende Ab: 
fit irgend einer Art warb unter biefen Luſtwandlern entdeft, 
und fein einziger Exzeß bat ftatt gehabt. Denn das Einfchlagen 
von Feniteriheiben in einer Branntewelnsſchenke, weldes zufällig 
an demfelben Abend ftatt fand, mar dad Werk der Privatradhe 
eines Arbeitömannes gegen den Echenfwirth, well Zezterer nicht 
hatte Frebitiren wollen, und ftaud aud nicht Im Entferntefien mit 
den gefundenen Plakaten und den Abfihten der Spazlergänger auf 
den Straßen In Verbindung.” 


Die diesjährige Verſammlung ber beutfhen Naturforfher und 
erste zu Hamburg iſt mit der am 25 Sept. gehaltenen lez— 
ten Öffentliben Sitzung beendiat worden. Naddem der Präfibent 
mit herzlichen Worten die Verſammlung für gefchloffen erklärt 
batte, erftattete Hr. Geheimerrath Tiebemann aus Heidelberg, 
als vorjähriger präfidirender Geichäftdführer der Gefellibaft, Im 
Namen aller Mitglieder ihren Dant an Hamburgs Rath und 
Bürgerfbaft, fo wie an bie beiden isjährigen Gefdhäftsführer, 
und die Berfammiung, bie diefedmal aus 410 Mitgliedern, wor: 
unter 258 Auswärtige, beftanden, ging auseinander. 


Schweden, 

*Stockhohm, 21 Sept. Der Fürft von der Moskwa, abge: 
fandt, um bie Thronbefteigung des Könige Ludwig Phillpp zu mel: 
den, befindet ſich fchom feit 8 Tagen bier, ohme bei dem Könige 
Aubienz erhalten zu haben. Dis bat aber wahrfheintih feinen 
Grund darin, daß genannter Fürft bei feiner Ankunft noch nicht 
der Bande entlaflen war, Die Ihn an ben ſchwediſchen Militalr: 
dient fnüpften, Indem er noch ald Pleutenant im erſten Artillerie: 
regimente angeftellt war. Erſt geitern bat Ihm fein Abſchied 
ausgefertigt werben fünnen, und fo barf er jeden Augenblif der 
Cinlabung zur koͤnlel chen Andienz gewärtig ſeyn. Unſer Publl⸗ 
kum war verwundert, als es vorigen Freitag bie breifarbige 
Flagge am Hotel des franzöfiihen Gefandten aufgezogen fab, doch 
war fe ſchon am näcften Tage wieder verſchwunden, wirb aber 
wahrfcheinlih aufs Neue fihtbar werden, fobald bie In Rebe 
ſtehende Audlenz ftatt gefunden bat, Der Fürft von ber Moskwa 
genleßt übrigens von alter Zeit ber das Woblwollen unfers Hofes 
und Ift auch im Publikum geachtet, — Der lejte norweglſche 
Storthing batte 4500 Mehr. Species für die wiſſenſchaftliche 
Melſe des Proſeſſors Hanſteen In Eibirlen ausgeſezt; da biefe 
Summe aber unzulänglih befunden murbe, fo hat ber jesige 
Stortbing In feiner Stijung vom 15 d. einmuͤthig befchloffen, daß 
dem Hrn. Hanſteen noch 5000 Mtbir, Species aus dem Staats— 
ſchaze vergütet werben follen. — Nah des Könige Willen follen 
feine Anträge in Betref vom Aenderungen der Paragraphen 17, 
78, 79, 80, 81, 82 und 92 der Verfaflung von Norwegen, bie 
der jesige Storthing verworfen bat, in dem näditen Stortbing 
wieder eingebraht werben. — Es fit bier aus guter Quelle die 
Nachricht eingegangen, daß der Kalſer Nitolans die neue Orb: 
nung der Dinge in Frantreih anerfannt und In einem eigenbän- 
digen Schreiben an den jezigen Megenten jenes Landes ſich ſowol 


aufs Freundfhaftlihite binfihtlih feiner Verfon, als auch fel 
ſchmeichelhaft in Betref der von Ibm regierten Nation ausg 
ſprochen bat. — Es Ift bier eine Parodie auf Tegner's Gedich 
„Axel“, erfhienen, das „„Marel‘’ betitelt fit. 


zürlfel, 


Der Nürnberger Korrefpondbent bringt folgend 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 10 Sept.: „Graf Guill 
minot hat dur Kourlere aus Parls Nachrichten über die rel 
niffe in Franfreih bis zum 7 Auguft erhalten, und ber Pfor 
darüber offizielle Mitthellungen gemacht. inige Taxe bara 
wurde er zu einer Konferenz mit dem Rels-Effendi elngeladeı 
in welcher diefer ihm erklärte, daß die Pforte fih nicht entiil 
hen könne, auf die ihr gemachte Notififation der Thronbefeigu 
Ludwig Philipps zu antworten, bevor fie die Entfhläffe der übı 
gen Mädte Europa's kenne, weshalb es zu heftigen @rörteru 
gen zwifhen dem Grafen Guileminot und dem Rels-Effen 
fam. Bit beute iſt der Entfchluß des Sultans In Betref die 
Ungelegenbeit noch nicht befannt, obglelch man einfiebt, daß d 
Pforte ſich nicht weigern fan, die jezige Ordnung ber Dinge | 
Franfreih gut zu heißen, Indeſſen hat Graf Gullleminot d 
dreifarbige Fahne auf dem Geſandtſchaftshotel aufgeftert. Glelch 
thaten die franzoͤſiſchen Handelsſchlffe. — Kürzlich bielt der S 
rastier über die regulalren Truppen bei St. Stephan Menäe, | 
welcher er das ganze dipfomatifhe Korps durch gebrufte Karte 
was bisher noch nicht geſchehen war, einlud. Nach deren Bee 
digung gab er fämtlihen Gäften unter einem Zelte ein Dine 
wobei der engliſche Botſchafter Str R. Gorben zuerft die Geſun 
heit des Sultand, und bierauf der Seraskler bie aller europé 
fen Regenten ausbrachte. — Des Sultans Pieblingsanfentha 
tft noch Immer die Bringeninfel Haltl, wo er faft täglich kleh 
Feſte veranftaltet, bei denen die Söhne und Töchter der griet 
fen Bewohner diefer Inſel ein: Hauptrolle ſplelen.“ 


Ausspungern Huns vom 7 Oct. 1830. 
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11787] Ich finde mic veranlaßt hlemit zu ertlaͤren, daß ichen 
dem Haufe Schneewels und Komp. von Augsburg nicht 
der geringiten Gefhäftsverbindung ftebe und weder mit dem! 
ben nod mit einem andern einen gemeinfhaftlih Metfenden ı 
terbalten babe. 
Augsburg, den 3 Sept. 1830, 
J. ©. Klefomw 


Verantwortlicher Mebafteur, C. 3. Stegmann, 
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Deutſchlaud. 

Dresden, 29 Sept. Der 26 September war ein wahres 
Natiomalfeft für die Einwohner Dresdens. Un diefem Tage, Im 
der Mittagsitunde, hatte der zum Kommandanten aller Kommu— 
nalzarden im Königreih erklärte Prinz Johann, jüngerer Bru— 
der des Prinzen Mitregenten, die fimtlihen bewafneten Manns 
fbaften Dreddens zu mujtern verfprogen. Den Hauptleuten und 
Zugfährern der einzelnen Kompagnien war dis Im Voraus ange: 
fagt worden, und Alles freute fih darauf. Man hatte dazu den 
faönen Wiefenplaz an der Eibe hinter dem Oſtravorwerke, mit 
alten Lindenalleen umbägt, und daber unter dem Namen des Ge: 
deges befannt, darum gewäblt, weil er bie freiefte Auſicht auch 
für die Zufhauer gewährt. Auf dbemfelben Plage hatte 1812 Nas 
peieon feine fämtliden Garden und zwei Divifionen der großen 
Armee, am 60,000 Mann, vor dem Zuge nah Rußland ges 
muftert. Pferderennen find fhen oft da gehalten worden. Da: 
din marfhirten num bie fämtiiben Kommmnalgarden, ſaͤmtllch 
mit Fiinten oder Säbeln bewafnet, Eichenreiſer auf den Hüten, 
Die weiße Binde, In welser bei Vielen die wahre Sacfen: Loos 
fung: Vertrauen erwirbt Vertrauen, geftift war, um den Arm, In 
wohlgeisiofenen Reiben und ſchon fo taftmäßlg einberichreitend, 
ale wären fie nicht erft feit vierzehn Tagen In die Waffen getreten, 
Jede der 18 Kompagniem hatte Ihre eigene Feldmufit, Sigmall: 
ftendöre, große Trommeln, Ihren eignen Fahmenträger. Ein 
trästig ging der Kammerberr und Rath auf den Landestollegien 
neben dem Kleinbürger und - Handwerksmann in geichloffenem 
Sllede. Einige Kompagnien batten bie Feldmuſik des zur Garni: 
fon eingerüften Militalre. Es war ein erbebender Andlik, den 
fo Dresden noch nicht gehabt hatte, wehrhafte Orts- und Staats- 
bürger im zwei langen Reiben, gegen 1000 Mann, aufgeſtellt zu 
feben. Zuerſt fam General v. Gablenz geritten, der wegen ſel⸗ 
ner gewinnenden Redekuuſt und Regſamkelt bie Pürgerbewainung 
glei von Anfang treflid beratben umd geregelt hatte, und dar: 
um auch In biefen Tagen den köntgliben Hausorben der grünen 
Meute erhielt. Später der Prinz Johann ſelbſt, böcdit einfach 
gefieidet, im runden Aut, und bios bie welße Binde um ben 
Arm. Es war ein feierliher Moment, als zwiihen der wirbeln: 
den Feidmufit, die ſich hinter alen Kompagnien aufgeftelt hatte, 
bei feinem Erſchelnen das taufendftimmige Lebehoch fih erhob, und 
wie er die ange, lange Reihe binabritt, von jeber einzelnen Ab: 
teilung wiederholt wurde. Der Prinz verfuchte zwar eine Anrede, 
aber fie murbde durch den ftärmifchen Jubel bedett, der ſich aufs Neue 
der& Die ganze Linle wälzte, als nun auch feine llebenswuͤrdige 
Scmablin, die Pringeffin Amalie von Bayern, die, bereits Mut: 
ter von drei Kindern, noch reihern Mutteriegen hoffen laͤßt, bald 
nah ihrem Sewahle, In offenem Wagen bie Neiden huldrelch be: 
grüfend durdfuhr. Schade nur, da, wegen eines Meinen Uebel: 
befindens, fie den übrigens fräftig gedeibenten Prinzen Albert 
nit der treuen Dretdener Beodlferung zu zeigen Gelegenbeit 
fand; Die Begeiſterung für den allverehrten Fuͤrſtenſtamm wäre 
daderch aufs Hoͤchſte geftelgert worden. Eeibit die Witterung 
Begünfigte Dis Felt. Denn, wie der alte Boͤttiger In einem la⸗ 
teinifden Epigramm fagt, welches er In die biefige Abendzelrung 
einrüfte, feibit die Sonne, mehrere Tage durch Wolken verftielert, 
feierte Dis Wü:gerfeft, an weitem wenlgſtens 50,000 Zuſchauer 


und fonntäglih geſchmuͤlte Sufhauerinnen Theil nahmen. Das 
nftitut der Kommunalgarden, wenn es erft volllommen organis 
firt und in alien Städten Sachſens fo eingerichtet iſt, daß ed we— 
ber ale ein bloßes und oft fofibares militalrifhes Spielwert, wie 
es bei vielen Schügengiiden bisher der Fall war, die Eitelkeit be- 
fördert, noch den zu gauz andern Zweken unentbehrlihen Linien: 
truppen aller Waffen fi gleichftellen will, ft zur Ausübung bür- 
gerliher und ſtaͤdtiſcher Polizel und zur Begründung eines wah— 
ren Gemelngeiftes unter der unmittelbaren Leitung eines Prinzen 
vom Hanfe, ein trefliches Mittel gegen eingeroftete Mißbraͤuche bes 
Innungs- und Munlzipalunwelend, deſſen volle Wirkfamteit, 
als wahrer Landwehr, fit erft fpäter entwileln wird. Bereits 
baden täglihe Zufammentänfte über bie Zufammenfezung der 
Kompagnien und ihres dem bärgerliben Berufe nirgends Abbruch 
thuenden Dienftes auf dem Gewandbaufe ftatt gefunden. Die 
feftzuftellende Kleldung des Kommunalgarden, bie fih von aller 
Koften verurfahenden Unlfotmirung fern halten mußte, iſt ernft- 
lich beratben, und ein elgnes Wochenblatt: der fähfifhe Kom: 
munalgardijt betiteit, wird alle darauf begüglichen Eroͤrte⸗ 
rungen zur öffentliden Prüfung und Erwägung bringen. Auch 
die in Dreaden in mannihfahen Liederkreifen, Logenvereinen 
und gefeligen Krelfen blüäbende Dichtkunſt darf dabei nicht feiern. 
Sie muß zur Erwelung und Velebung des ächten Bürgerſinnes 
das Ihrige beitragen. Sp wird ebem jezt ein Lied von dem bier 
lebenden Dichtergreife, dem Sänger der Urania, Tiedge, allges 
mein gelefen und in einer befannten Melodie, worauf es gebichtet 
wurde, gefungen. Hler beißt es unter Anderm: 

Verbannt fep der finfire Dämon, 

Der dem Licht mehret, verbannt! 

Frei flieget fortan der Gedanfe 

Durchs ganze ſachſoniſche Band, 

Vertraun gewinnet Vertrauen! 

Das Fündete Frledrich ung an. 

Dis Fuͤrſtenwort hebt linfre Seele! 

Es fen unfre Loſung fortan! 


Spaniſches Amerifta 

* Earracas 15 Auguſt. (Aus einem Handelsſchrelben.) 
Die Kontrerevolution, weihe vor einigen Monaten in Rlochleo 
und anderen Gegenden des Feillandes ausbrach, kit geftilt, indem 
fit die Aufräbrer der allgemeinen Amneftfe unterworfen baben, 
und im Kongreß zu Valencka it mit einer geringen Etimmen- 
mebrbeit entfchleden worden, bie Nepubiit Golumbien bejtehen 
zu laffen, und daß Venezuela fih mit Neu:Srenada und Quito 
föderaitfire. Demungeadtet Ilegen bie Geſchaͤfte barnieder; von 
Sranfreih und Deutſchlaud, nemlih Bordeaur und Bremen, 
fommen nur Schiffe mit Ballaſt an, um Produfte für vorjährige 
Verkaͤufe abzubolen, und zwei von England angelommene bringen 
nur Miertelladungen. Wenn ich Ihnen fage, daß die Einfuhr aus 
England jih In diefem ganzen Jahre nicht auf fünfzig taufend 
Pfund Sterling, von Hamburg und Bremen nicht anf dreimal 
bundert taufend Marl Banco, und von Bordeaur uud Marfeille 
nicht auf dreimal hundert tauſend Franken beläuft, fo wird ihnen 
diefes, ohne weitere Detalld, einen Begriff von der Abnabme 
und Beſchraͤnkung des Handeld geben. Nictsdeftoweniger find 
die Lager vol, und «8 feblt far an feinem Artikel In Laguayra 
und bier, Die Einnahme des Zollhauſes Im leztern Hafen, welde 
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fi in früheren Jahren nie auf weniger ald vierzig taufenb Dol- 
lars per Monat bellef, betrug im April auf zwel taufend vier hun⸗ 
dert! und fo groß war die Geldnoth, daf die Sefangenen einen Tag 
ohne Nationen bleiben mußten und daß der Präfekt die fremden 
Kaufleute erfuhen lieh das Patent von zwei hundert Dollars für 
die zweite Hälfte des Jahrs im Voraus zu bezahlen. Das Land 
fit fo verarmt, daß Jahre darauf hingehen müſſen, ehe es ſich er- 
holt. Der Kurs auf England 6'/, Dollard — voriges Jahr um 
dieſe Zeit 5'/, Dollars! 


[2005] HOHENHEIM. 

Ankündigung der Vorlesungen bei dem land - und 
forstwirthschaftlichen Institut für das Winterhalbjahr 
1530/31. 

1. Im landwirthschaftlichen Fache: . 

Von Hofrath Volz, landwirtlischaftliche Verhältnifs-, 
Organisations- und Dircktions- Lehre (Betriebs - Lehre), 9 
Stunden in der Woche; Schafzucht und Wollkunde, 5 Stun- 
den; praktische Demonstrationen darüber, 1 Stunde. 

Von Ockonomie-Rath Pabst, Allgemeine Grundsäze des 
Akerbaus (Agrikultur), 6 Stunden; technische Gewerbe, 
in soweit sie mit der Landwirthschaft in Verbindung stehen, 
2 Stunden; Rindvieh-, Pferde. und Schweinzucht, 4 Stunden; 
Buchhaltung, 1 Stunde ;) praktische Demonstrationen über 
diese Vorträge, wo solche erforderlich sind, 5 Stunden 
wöchentlich. Von dem Instituts - Gärtner Walker, Anwei- 
sung in der Obstbaumzucht; 3 Stunden wöchentlich. 

1. Im forstwirthschaftlichen Fache: 

Vom Professor der Forst - und Jagdwissenschaft, Gwin- 
ner, Forstschuz, 2 Stunden; Forsttaxation, 4 Stunden; 
Forstbenüzung, 5 Stunden; Dienstinstruktion, 5 Stunden 


wöchentlich. Vom Forstrepetenten: forstwirthschaftliche 
Repetitionen, 6 Stunden; Forstzoologie, 2 Stunden wö- 
chentlich. 


II. In den hülfswissenschaftlichen Fächern: 

Von Professor Riecke, Arithmetik, 5 Stunden; theo- 
retische Geometrie, 5 Stunden; praktische Geometrie, 
2 Stunden; Physik und allgemeine Chemie, 3 Stunden; 
Stylübungen, 1 Stunde; von Apotheker Schumann, spe- 
cielle Chemie, 4 Stunden; Pflanzenphysiologie, 3 Stunden. 
Von Professor Dr. Hering, Thierarzneikunde 2 Stunden. 
Von Professor Dr. Hleigelin, bürgerliche Baukunst, Stra- 
fsen- und. Wasserbaukunde, 3 Stunden wöchentlich. Vom 
Forstrepetenten mathemathische Repetitionen, 6 Stunden 
wöchentlich; Maschinenzeichnen, 2 Stunden; Planzeichnen, 
4 Stunden. Der praktische Unterricht in der Landwirth- 
schaft steht unter der besondern Leitung des Dircktors, 
v. Ellrichshausen. Privatim kan Unterricht genommen 
werden, in der lateinischen, französischen und deutschen 
Sprache, desgleichem im Tanzen und im Reiten. Die 
materiellen Mittel der Anstalt sind folgende: 


4. In Bezug auf die Landwirthschaft und die 
Hülfsführer: 

Eine Domaine von 900 Morgen Land, die von Seite des 
Instituts bewirtlischaftet wird, und auf welcher die neue- 
sten Kulturmethoden und Wirthschaftseinrichtungen ein- 
geführt sind, aufserdem noch : 

Ein eigenes Feld, theils zu Versuchen, theils zur unmittel- 
baren Belehrung, mit mehr als 140 Arten der nüzlichsten 
Cerealien, Futter- und Handelsgewächse, die gröfstentheils 
in der Ausdehnung angebaut werden, welche erforderlich 
ist, um ihre Kultur zu zeigen, so wie die Kulturkosten 
und den Reinertrag zu ermitteln. 

Ein ökonomisch botanischer Garten. 

Eine Obstbaumschule von grofser Ausdehnung, sowol nach 

_ dem Flächenraum , als den darin erzogenen Sortinenten, 


Eine Schäferei von 1000 Stük Merinoschafen und mehreten 
kleinen Stämmen andrer Schafracen. 

Ein Rindviehstamm von 6 verschiedenen Racen, mit der.da- 
mit in Verbindung stehenden Käse- und Butterbereitung. 

Die Haltung von Zuchtstuten und Fohlen, welche zugleic 
die Erziehung eines starken Schlags von Akerpferden 
zum Zweke hat. 

Cachemir- Ziegen und Seidenzucht. 

Eine Akergeräthe- Fabrik, worin die neuern und bessern 
lanıdwirtischaftllichen Geräthe gefertigt werden. 

Eine Runkelrübenzuker- Fabrik nach Art der französischen 
neu eingerichtet. Ihre Arbeiten beginnen ungefähr mit 
dem 4 December, worüber die gegenwärtigen Blätter 
später eine Anzeige enthalten werden. 

Eine Bibliothek, physikalisches Kabinet, chemisches Labo- 
ratorium, Mineralien. Kabinet und Samensaminlung. 

Ein eigenes Feld zu praktischen Uebungen mit Akerwerk- 
zeugen. 

Exkursionen in die ganz nahe liegenden königlichen Parks, 
so wie auf die benachbarten grölsern Güter. 

2. In Bezug auf Forstwirtlischaft. 

Gelegenheit zum Besuch einer ganz nahe liegenden exoti- 
schen Baumschule von mehreren hundert verschiedenen 
Holzarten. 

Ein Versuchsfeld zu praktischen Uebungen der Kandidaten 
in Kulturen. 

Eine Holzbibliothek. 

Ein Waldstük zu praktischen Demonstrationen. 

Exkursionen in die benachbarten Reviere und auf dem 
Schwarzwald. 

Für den fortswirthschäftlichen Unterricht ist ein zwei- 
jähriger Rursus vorgeschrieben. Die landwirtlschaftlichen 
Fächer werden sämtlich im Laufe von 2 Halbjahren vorge- 
tragen, so dafs ein Studirender, der solche als Hülfswissen- 
schaft hören will, oder bereits schon gute Vorkenntnisse 
darin besizt, den Kursus in einem Jahr zu vollenden im 
Stande ist. Zum gründlicheren Studium der Landwirth- 
schaft ist ein 2 — 3 jähriger Aufenthalt an der Anstalt er- 
forderlich, während welchem der Studirende sich im ersten 
Jahre hauptsächlich dem anschaulichen Unterricht und dem. 
Studium * Hülfswissenschaften , insofern er nicht schon 
darin unterrichtet ist, oder ein beschränkter Zwek seines 
Aufenthalts sie entbehrlich macht, widmen, in dem 2ten und 
ten Jahr aber den Vortrag des speciellen und allgemeinen 
Theils der Landwirtlischaft hören kan. 

Die Studirenden können mit Beginn jeden Semesters 
eintreten. Die Aufzunehmenden sollen des 18te Lebensjahr 
zurükgelegt haben. Die mit Anfang jeden Halbjahres vor- 
auszubezahlende Pension oder Entschädigung für \Voh- 
nung, Unterricht und Verwaltungskosten beträgt für die 
Studirenden der Landwirthschaft demnach bei dem Aus- 
länder 300, dem Inländer 100 fl., gegen deren Entrichtu 
ihnen der Zutritt zu sämtlichen Üeterrichtsfächern frei- 
steht. Diejenigen Studirenden, welche sich blos dem Forst- 
fache widmen wollen, zahlen eine geringere Pension und 
zwar der Ausländer 180 fl, der Inländer 60 fl, jährlich, wo- 
gegen ihnen aber nicht gestattet ist, die Vorlesungen über 
Landwirtlischaft, mit Ausnahme der Agronomie und Thier- 
heilkunde zu frequentiren. Die Kost nehmen sämtliche Stu- 
dirende an dem Tische, welchen der von dem Institute auf- 

estellte Speisemeister hält, und dessen Preis fürMittag und 

Nachtessen olıne Getränk derzeit auf 20 Kreuzer täglich be- 


stimmt ist. 


Das‘ Kostgeld wird, wie die Pension, halbjährig mit 
52 il. 40 kr. (indem die Ferien im Ganzen von 7 Wochen 
nicht in Berechnung kommen) an die Institutskasse voraus 
bezahlt. 

Jeder Studirende bewohnt ein eigenes, heizbares Zim- 
mer, und nur, wenn cs der Raum nicht gestattet, haben die- 
jenigen, welche die niederste Pension bezalılen, sich ge- 
theilte Zimmer gefallen zu lassen. 


.. 
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f In jedem Zimmer finden sich die nöthigen Mobilien; Bet- 
ten, Bettzeug und Handtücher aber bringen die Inländer 
mit, und haben für die Wäsche der leztern zu sorgen. Aus- 
länder erhalten diese Gegenstände ohne besondere Vergü- 
tung von der Anstalt. 

Zur Bedienung sind eigene Personen aufgestellt, denen 
monatlich ein Gulden zu — —— ist. Für Frülhstük, Ge- 
tränke und Holz hat jeder Studirende selbst zu sorgen. Es 
ist aber die Einrichtung getroffen worden, dafs sie diese 
Bedürfnisse theils von ar Anstalt, theils von dem-Speise- 
meister zu billigen Preisen beziehen können. 

Damit kein Studirender den Zwek seines Aufenthalts in 
der Anstalt verfehlen möge, haben die Direktion und die 
Lehrer die Verpflichtung übernommen, die Zöglinge in An- 
ordnung ihrer Studien zu berathen. Insbesondere haben es 
sich dieselben zur Aufgabe gemacht, mit der Theorie den 
Anschauungs- und praktischen Unterricht so zu verbinden, 
dafs jeder einseitigen Bildung möglichst vorgebeugt wird. 

Am Ende des Lehrkurses findet eine Hauptprülung statt, 
an der alle innländischen Forstkandidaten Theil zu nehmen 
haben, und welcher sich auch die übrigen Studirenden in 
dem Fall nicht entziehen können, wenn ihre Theilnahme 
an der Prüfung von ihren Eltern oder Vormündern verlangt 
worden ist. Diejenigen, welche sich durch Fleifßs, Sittlich- 
keit und Kenntnisse am meisten auszeichnen, erhalten beson- 
dere Denkmünzen, und ihre Namen werden öffentlich be- 
kannt gemacht, so wie das Resultat der Prüfung in die Zeug- 
nisse aufgenommen wird, welche den Zöglingen bei dem 
Austritt aus der Anstalt ausgestellt werden. 

Die Inländer, welche als Stulirende der Forstwissen- 
schaft neu eintreten wollen, das philologische Examen aber 
nicht erstanden haben, müssen sich einer Vorprüfung über 
ihre Kenntnisse in der, deutschen Spräche und der Arith- 
metik unterwerfen, welche den 30 Oktober abgehalten wer- 
den wird, und wozu sie sich den Tag zuvor dahier einzu- 
finden haben. Von den neu Eintretenden erwartet man, 
dafs sie einige Tage vor dem Anfange des Semesters in der 
Anstalt eintreffen, von den Aelteren aber, dafs sie späte. 
stens mit dem i November dahin zurükkehren, da die Vorle- 
sungen am 2 November ihren Anfang nehmen werden. 

lohenheim, den 22 September 1830. 


Königliche Direktion 
des land. und forstwirthschaftlichen Instituts. 


£itterarifhbe Anzeigen. 


[1972] U. Buchners Gefchichte von Bayern 
5tes Bud) 
Auch unter dem Titel: 
Neuere Geſchichte von Bayern, unter den Re: 
genten aus dem Haufe Wittelsbach. Ar Bd. 
1180 bis 1347 (36 Bogen ftarf) Ladenpreis 3fl. 12 kr., 
für die Subjeribenten 2fl. 8 kr. 

it fo eben in unferem Verlage erſchlenen, welches wir den ver: 
ebrlihen Subferibenten hiemit befannt machen. Da viele der: 
feiben verfest worden oder Ihren Aufentbaltsort verändert haben, 
fo bitten wir dleſe, und lezteren gefälligit anzuzeigen. Diefer 
Band, fo wie bie erften 4 Bände, fünnen übrigens, auch durch 
jede andere follde Buchhandlung bezegen werden, namentlich durch 
die Joſ. Wolff’ihe Buchhandlung (Kolmanıı und Himmer) in 














Augsburg. 
Michael Linbauer'ihe Verlagshandlung 
zu Münden (Marimilianspla; Nr. 1530.) 
[2019) Bi H Henning in Grelz ift erſchleuen und 


durch ale Buchhanblungen zu baben: 
Johann der Bejtändige, Churſürſt von Sachſen, und Fried: 
sin Wilhelm III König von Prenfer. Gin evangellſches 


Kabinetitüt. Zur Nachfeler des dritten Jubelfeftes unferes 
evangellfhen Glaubens. 8. geb. 27 fr. 

Leben des D. Philipp Doddridge. Mit einem Auszuge 
feiner Schrift: „‚uber den Anfang und Fortgang der Gortes- 
furdt in der Seele.” Frei nad dem Englifhen überfezt von 
M. K. C. Schmidt in Naumburg. 8. 15 Bogen. 1 fl. 12 fr. 

Variscta. Mitthellungen aus dem Archive des Moigtländi- 
fhen Wltertoumsforfbenden Wereind. Heraufgegeben von 
Diat. F. Alberti.. Zweite Lieferung. Mit 8 Tafeln lithe- 
graphiſcher Abbildungen. 8. geh. 9%, Bogen. 1 fl. 30 fr, 


[1971) So eben fit erfhlenen und in der Joſ. Wolff’fhen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer) in Ungsburg zu haben: 
Die Lebensverficherungsbanf für Deutſchland 
in Gotha, 
und die Lebensverficherungsgefellfchaft 
in-Yeipzig, 
neben einander geftellt, und nad —— 4 — ihren eigenen 
Sizungen verglihen und beurrheilt J. H. — ff. 
gr. 8. fein Velin Yapler geb- 5 gar. 

Sriedr, Vicweg. 





(1985) Empfehlungswerthes Geſchenk. 


Bei Starte in Chemaltz iſt erfhienen und In allen Bud 
handlungen zu haben: , ; 2 

Binni, 8., Bildungsbriefe für die Jugend, 
zur Uebung im Styl und zur angenehmen Unterhaltung; 

Ste verm. und verb. Auflage. 8. 18 gr. 

Diefe Briefe find in einem leldten, muntern, ungezwun⸗ 
genen, unterhaltenden , doch nichts weniger als findifhen Tone 
sefhrieben. Der Stof dazu aber ift von wirklichen Morfällen, 
klelnen Relſen, Familienbegebenpziten u. dal. beraenommen. 
Lehrer werden bei Stylübungen fie gewiß mit dem größten Vor: 
theile gebrauben; aber auch ohne dieſe padagogiihe Ruüͤtſicht 
werben fie Vlelen — Aludern und Erwachſenen — eine angenehme 
Unterhaltung gewähren. 


[1966] Un die Verehrer Lutherä! 
So eben fit erfchlenen: 

Lutherifhe Anthologie, das if: Sammlung 
vorzägliher Ausfpräde Dr. M. Luthers, 
Gott, Natur und Menfchhenleben betreffend, 
aus feinen hinterlaffenen Schriften entlehnt, von Diak. 
M. %. ©. Th. Sintenis. 8. Nürnberg, Haubenftris 
der. 23’, Bogen. Preis 1 Thlr. oder 1fl. 45 Fr. 
Welcher Verehrer des großen Mannes möchte ſich nicht mit 

feinen Anſichten über die wichtigen Gegenftände, welche der Titel 

nennt, vertraut mahen? Da nur Wenige Zeit und Belegenbelt 
baben, aus den binterlaffenen Werten Luthers diefe Ausſpruͤche 
zu fammeln, fo glaubte der Herr Herausgeber fein verbienftio- 
ſes Werk zu übernehmen, wenn er dleſe Goldförner in einer 

Schale den Verehrern des großen Mannes barböte. Jedem Be— 

figer von Luthers Werten, bei Fr. Pertbes In Hamburg, und 

von Qutberd Welshelt, herausgegeben von Nietbbammer, wird, 
obiges Buch beiden Werfen beifügen zu fünnen, gleichfalls wil- 
fommen feyn. 





11939] In- der 4. Weber'ſchen Buchhandlung In Münden iſt 

erihienen und in allen Buchhandlunzen Deutſchlands zu haben; 

Dillinger, J. Gedächtnißrede auf Samuel Thomas 
von Sömmering, gehalten in der dffentlihen Sizung 
der koͤnigl. Afademie der Wiffenfchaften am 23 Auguft 
1830. gr. 4. broſchirt 4 gr. 18 fr. 

v. Dreſch, L., Abhandlungen über Gegenftände des 
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Öffentlichen Rechts, ſowol des deutfchen Bundes über: 
haupt, als aud einzelner Bundesjtaaten. 
Inbalt 1. Won den Unterfcheldungen zwlſchen Rechten und 
ntereffen In den Streitiafelten der Bundesglieder. 11. Bon der 
ftellung der Auftrdgalinftaaz, mebft einem Unbange über eine 

Luͤke in der Bundergefezaebung, III. Von der Anfechtung auftrd: 

galrehtliher Crfenntnife wegen Nichtigkeit. IV. Bon den Rechts— 

verbhältniffen der Standesherren nad dem deutfhen Bundes: und 
bayr. Staatsrechte. V. Ton der Erbfolge in der bayr. Krone. 
ar. 8. 1 Rthlr. S gr. 2 fl. 21 fr. 

Magold, M., mathematifches Lehrbuch, zum Gebrauche 
Öffentlicher DVorlefungen. After Theil: Lehrbuch der 
Arithmerif. Mir 9 Tabellen. Ate vermehrte Ausgabe. 
2 Rthlr. 3 fl. 36 fr. 

Mahir, E., über das Recht zur Strafe und das Strafe: 
Maaf. gr. 8 brofchirt 4 gr. 18 fr. 









{1887)_ Mottwe . Bei der Unterzeichneten erſcheint im 
Verfluſſe des nid alben Jahrs eine vollitändige Sammlung 
der fämtiiden Schriften von . 
. U. Dietl, 

mit einer Biographie, einem Bildniß und Facſimile deſſelben, 
in 5 Bänden %. und auf ganz welßem Drufpapler.- Der befon: 
dere Plan bieräber wird durch die Buchbandiungen verfendet. 

Ra pp'ſche Buchdrukerel. 


11694] Im Verlage der Jakob Mayer'ſchen Buchhandlung 
in Wien iſt erſchlenen und im allen ſollden Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schwelz (in Augsburg in der franz 
felderfhen Bud: und Mufifyandiung) zu baben: 


Chriftlihe Legenden; 
b 
tebensgefbicte 
et 
Heiligen und Märtyrer 
N 


ach 
der Ordnung des Kalenders eingerichtet, und mit ſittlichen Erwaͤ⸗ 
gungen und Nuzanmendungen begleitet. 


Haus- und Familienbuch 


für 
Ehriten jedes Standes. 
Zweite Auflage. 
Rebigirt und vervolljtändigt 


von 
Aemillian Janitfc, 5 
Profeß zu Söttweib, des Etrifted Monte » Caffino Mitglied, 
Pfarrer zu Halndorf in Niederöftreic. 
5 Bde, mir 6 Abbildungen der Landpatronen. 

Wien. Berlay von Jakob Maver 1829. 
Pränumerationspreid bis Dftermeffe 1851. 2 Mthlr- 
16 gr., nahbefiger2adenprels 3 Mtbir. 16 gr. 

Daß die erfte Auflage diefes Wertes binnen fo furzer Zelt ab: 
nefezt und die zweite nörhig wurde, gibt dem beiten Beweis feines 
Sehaltes; aber noch welt gediegener und nuzbringender 
{ft dleſe neue Auflage dadurch, daß der hochwuͤrdige Hert Yemillan 
Janltfch fih den Geihäften der Medaftion und Vervolltändigung 
unterzog. Durch die wirffame Thätigfeit diefed rühmlicit bes 
kannten Derfaflers fo vieler Schriften über Religion, Staats: 
weien, Geſchüchte ꝛc., die mehrere Auflagen erlebten, erhält 
diefes Legendenwert erft die elgentlihe Autorität und Weihe. 

um den beabfichtigten Zwet, es allen Ständen 
zussuette zu machen, dba dbiefed nügiihe Hausbud 

n feiner hriftiihen Familie feblen follte, au er 
reihen, fo dauert der Pränumerationdspreig von 
2 Mthir. 16 gr., obwol dag Wert fhon vollendet iſt, 
bie zur DOftermejfe 1831. 


Durd den niedern Preis bei fo fhöner Austattung ruͤkſichtll 
des Paplerd und Drufs, übertriit ed alle bisher erſchlenenen äbı 
Iihen Werte an Wobifeltbeit, und die Verlagshandlung fhme 
belt fib, daß recht viele von dem Pränumeratlonspreiie Gebrau 
machen werden. 

Ferner ift erfchlenen: 


Mutter-Gotte8s Büchlein 
für 
Fatholifche Chriften. 
Das tft: 


a . 
1. Ortiafnalbilbniß ber allerbeillgiten Jungfrau Marla, w 
foldes der Apoftel Lukas während Ihres Aufenthaltet In Jert 
falem gemalt bat; mebit autbentifh geſchlchtllichen Nachricht: 
von diefem überaus merfwürdigen Gemälde. 
II. gebensbefhreibung der glorreihiien Gottesmutter, m 
Stellen aus den berühmten Kirchenraͤtern. 
@in Gedenf: und Betrabtungsbüclein für alle Verehrer der Hin 
meldtönigin. Ei. 8. Wien 1828, broſch. 5 ar. 


Gerichtliche Bekanntmachungen 


11686) ebiftallabung. 

@ine Staats -Dbligation Nro. 9202 über 900 fl. der Riedle 
fhen Stiftung zu Augsburg Lit verloren gegangen. Auf Anf 
chen des Magiſtrats der Stadt Augsburg wird demnach der de 
mallge Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, biefelbe innerbal 
eines fehs:monatliben Termines von heute an, bei d 
unterzeichneten Gerlchtsbehoͤrde um fo gewiller vorzuzeigen, a 
fonft jene Urkunde für kraftlos erflärt werden würde. 

Augsburg am 10 Auguft 1850. 
Koͤnigl. baverifhes Kreis und Stadtgericht 


Abs. Dircet. 
D. Weber. 
(11911) Deffentlibe. Befanntmahung und @inladıı 
zum Pacht 
des Urbeitsverblenftes in ber Strafantalt 


Shwabad. 

Nachdem bie biäherige Entreprife, ober die 10-jährige We 
achtung des Arbelteverdlenſtes der bei der Wollen: Spinnanit: 
m Strafarbeitsbaufe dahler befhäftigten 60 — 80 Sträfiinge 

Ende diefed Jahres abläuft und gemäß allerhöciter und böcfi 
Befehle in irgend einer zwelmaͤßlgen Welfe anderwelt und a 
fürzere oder längere Dauer wieder verpactet werben fol, 

fäumt die unterfertigte Behörde nicht, biemit zur öffentlich 
Kenntnif zu bringen, dab Termin hlezu auf Dienftag, den 
Dttober b. I. Vormittags 9 Ubr im Gefchäftslofale di 
felben anberaumt ift, wofelbit nicht nur die fänitlihen nit u 
billigen Bedingniffe vernommen, fondern au die Offerte t 
pachtluſtlgen Entrepreneurd zu Protokoll gegeben werden könn: 

Es wird übrigens bemerkt, daß der Abſchluß dleſes Pachtte 

trafts ber allerböhften Genehmigung unterliegt, jedbodb tar- u 
ftempeifrei erfolgen fol, 

Schwabach, den 15 September 1830. 

Koͤnigl. Strafarbeitshaug : Infpektion, 
Holfelber. 


1999 - Bierbrauereis®erfauf. 

In Söflingen, ’/; Stunde von Um In der frequenteiten % 
gelegen, wird Unterzelchneter feine neugebaute Wirthfchaft ı 
befonderm Braͤuhaus, Alles im beten Zuftand, nebft daran ftoßı 
dem Paumaarten, Gemeinthellen und einigen Ackern, unter 
nebmlichen Bedingungen, aus freier Hand verfaufen; das Anbot 
5000 fl., wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werd 
daß auswärtige Käufer fih mit dem gerlchtlichen Vermoͤzenszen 
niffe ausjumweifen baben. Der Verkauf geſchleht Montag d 
48 Oktober d. %. und kan folhes täglich beaugenfheinigt w 
den, auch Fan unter der Hand ein Kauf abgefchloffen werden. 

Den 25 September 153p. 

Lorenz Müller, Bierbräser, 


Allgemeine Zeitung. 


9 Dftober 1830. 
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Srohhbritannien, 

Lonton, 50 Sept. Konfol. 5Proz. 87%; ruffifhe Fonds 
100%; brafilife 68%; portuglieflihe 60; Eortes 24). 

Die Londoner Zeitungen vom dleſem Tage find ganz mit den 
Begebenheiten In Belgten angefült. Der Eourler enthält ei: 
men langen Artifel über deren wahrſchelnliches Mefultat. ‚Das 
Yeiazip der Nicht : Intervention, fagt er, wird und muß aufrecht 
erhalten werben. Zuerſt iſt es notbwendbig einen Verſuch zu el: 
wem Vergleiche zwiſchen den freitenden Parteien zu maden. 
Sotte dis miflingen, und der Fall einer Ausnahme von 
Dem Prinzip der Niht- Intervention eintreten, 
fo müßte Dis durch weile Mittel, und mit der bei fo fchwierigen 
Berdaitniſſen nöthigen Unparreiliäteit geſchehn. 

** Sonden, 30 Sept. Die Aufregung der Gemrüther fiber 
die Wendung der Dinge In Belgien hat einen Grab errelcht, der 
keiner Beſchrelbung fähig iſt; es herrſcht ein allgemeines Staunen 
über die unerwarteten Ereigalſſe in deu Niederlanden, uud über bie 
@uergie, mir weldyer das belalſche Woit und befonde:# bie Stabt 
Brüflel pre vermepntiihen Rechte vertbeibiaten. Nachdem ganz 
—— Im Aufſtande, und entſchloſſen fdeint, ſich die Beherr⸗ 
ſaung der Holländer nicht länger gefallen zu laſſen, ſtehn die 
Sechen des aewiß vortrefiihen Adnige Wilhelm Pinfihtiih Bel: 
fer gefährtib. Die Niederiage der königlkhen Truppen In 
u und pre Vertreibung aus vielen belaiimen Städten (mir 
erhatten fo eben die Nachricht von dem Aufſtande In Gent) iſt 
£hatiäatic unfere, b. h. eine brirtifde Niederlage. Die Ver: 
einigung der Niederlande nad dem Parifer Frieden mar haupt: 

füatit von Sreßbritannien, als eine ihm vorzüglich, aber auch ganz 
Earopa wichtige politifhe Echöpfun, aufgegangen; dennoch bür: 
fea wir e6 Laum wagen, nachdem der Grund: und Schlusfteln jenes 
Friedens — die Wirderberftellung der bourboniſchen Domnaftie Im 
Krantrei — wieder weggrimaft wurde, uns In bie Angelegenbeiten 
der Tiederlande zu mifden, troz der vielen Millionen engliſchen 
Seidet, Me auf Erriätung und Wicderberfiellung einer neuen Fe: 
üungrrinte nam Franfreid hin verwendet worden Ind, Dennoch 
wird vermutbib die Trennung Belgiens von Holland keinen Krieg 
von bristucher Seite veranlaffen, fo febr diefe Begebenheit auch 
bie bißnerliaen poutiihen Marimen und Berechnungen unſers Ka: 
binets vereitelt. Die Jatereratloa von unferer Selte wird nur 
einen frieditib- vermittelnden Charafıer tragen. Wie man beute 
fagte, dar die prootſoriſche Dieuterang von Bruͤſſel nah dem Müf- 
äuge der Truppen dem Könige neue Worfbläge nah dem Haag 
geieift, nemlis: feine Gatiauung auf die Herrfwaft üver bie bei: 
siräen Provinzen zu Sunften feines Sohnes des Prinzen von Dra: 
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nien, ber dann nad dem bereinftigen Ableben feines Waters zwei 
Kronen mit zwei völlig getrennten Verwaltungen unter Einem 
Haupte vereinigen würde, ungefähr fo wie der gegenwärtige König 
von Schweden über zwei freie Wölter herrſcht. Es glaubt bier 
Niemand an eine Ausſoͤhnung der Belgier mit bem Könige, feit- 
dem Bürgerbiut gefloffen, und bie Bevoͤllerung in Maffe aufgeitan- 
den iſt. Die Bürger von Brüffel hatten viele Franzofen zu Anführern; 
allein die franzöfifche Regierung hat, wie man bier überzeugt iſt, fi 
jeder auch der entfernteiten Unterftägung enthalten, und den Belgiern 
feine Aufmunterung gegeben. Sie konnte aber als eine fonftitutie 
nellz Regierung eben fo wenig frangöfifhen Privatperfonen und aufer 
Dieniten befindlichen Milltairs bie Relſe nah Belgien verbieten, 
als die biefige Regierung jemals brittiihe Dffistere verhindern 
tonnte, für die Sache der Suͤdamerikaner oder Grlechen zu kaͤm⸗ 
pien. Die Unabhängigkeit, d. h. die Unantaſtbarkeit Belgiens iſt 
aber für die ſranzoͤſiſche Neglerung fo wichtig, daß bie Dazwifchen: 
kunft irgend einer Koutinentalmacht auch leicht das Signal zu. ei- 
nem allgemeinen Kriege In Europa werben könnte, deſſen Folgen 
nicht zu berechnen find. 
Krantrei. 

Der Globe antwortet auf bie (ka ber geftrigen Allgem. Zefs 
tung erwähnte) Erklärung des Journal des Debatt, die Aufnahme 
des Hrn. v. Montebello zu Madrid betreffend, mit folgenden 
Fragen: „Iſt es nicht wahr, daß Hr. v. Montebello am Abend, 
zu einer gan; ungewohnten Zeit, empfangen warb? Daf er In 
dem Worzimmer geblleben it, und daß der Adulg, ftatt Ihm Im 
feln Kabiner zu laſſen, felbit In das Vorzimmet fam, um ihm 
feine Beglaublgungsſchrelben abzunehmen, und alelch darauf nad 
einigen unbedeutenden Aeußerungen fi zuräfgezogen bat? Iſt es 
nicht wahr, daß während des Aufenthalts des Hru. v. Montebello 
zu Madrid, die Herzogin von Benavente, die ditefte Dame der 
ſpanlſchen Grandezia, ein Feſt gegeben bat, dem das ganze diplo- 
matifhe Korps, mit Autnabme unſers Botſchafters beimohnte? 
Diefe Angaben, die man nicht wird widerlegen können, reihen zu 
unſerer Mectfertigung bin. Wenn wir aber von den Formen auf 
den Grund der Sate übergehn, fo wird diefe noch volltändiger. 
Die Antwort des Adnlad von Spanien ward In den Mabdrider 
Eirfeln befannt, und die beute eingetroffenen Briefe erlauben fol- 
gende Frage: Iſt es midt wahr, daß die ſpanlſche Megterung ſich 
vorbehalten bat, ihre Anerfennung bis nad erfolgter Anerkennung 
von Selte der andern Kabinette von Europa aufzuſchleben? 

Hr. Gando, Mitglled der provfforifben Megterung von Brüf- 
fel, war am 1 Oft. zu Paris angefommen, und fell mehreren 
Yartfer Journalen zufolge, mit einer Miſſion beauftragt ſeyn. 


* 
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Der Courrier francçals meldet: „Brlefe aus Algler vom 
410 Sept. geben an, baf ber Anbilf der Armee feit der Ankunft 
des Generals Clauzel fi febr geändert bat. Die Stimmmug bes 
Soldaten iſt neu beiebt. Die Bevdlferung ber Stadt und ber 
Umgegend hat eine ganz andre Haltung angenommen, Die Kom: 
munlfationen mit den Mauren und mebrern arabifhen Stämmen 
find wieder angelnupft; die Schells fteben In freundfaaftlihem 
Briefwechfel mit dem General; ber Mufti und bie Ulema's 
ſchelnen zufrieden, und bie früter fo betraͤchtiichen Auswanderun: 
gen haben aufgehört. Der General hat mehrere taufend Araber 
beauftragt, Die Umgegend von Wlgter zu unterfuchen und für bie 
Sicherheit derjenigen zu forgen, bie mit der Stabt Hanbel trei- 
ben. Diefe Organlfation iſt ſchon weit gedichen und wird dem 
General erlauben, einen Theil feines Heetes nah Franfreih zu: 
rützufalfen. Man fpridt von der Müffehr von 15,000 Menn, 
fobald eine definitive Bertimmung über dad Schlkſal der aftl: 
kanifhen Küfte getroffen ſeyn wird.“ 


Der Temps berihtet: ‚„„Hr. Cadet de Vaux ift zum Malre 
von Alglet elugefezt. Vier Berbern, vier Juden, zwel Türfen und 
zwei europälfhe Meftlzen nehmen an dem Muntzipalfonfell 
Theil; der Eid ward auf das Evangelium, den Talmud und den 
Koran geleiſtet.“ 


Admiral Duperrd hat unterm 28 Sept. auf ber Rhede von 
Toulon, Linienſchif Ulgter, folgenden Tagebefehl erlaffen: „Df: 
fistere, Unteroffiziere und Matrofen! In dem Uugenbilfe, wo id 
die Armee verlaffe, um mich auf ben Poften zu begeben, wohln 
mic das Vertrauen des Königs beruft, um mid wieber mit ben 
Antereffen des Seewefens zu beſchaͤftlgen, wirbe ich mic febr 
glüttich gefühlt haben, wenn ich bei meinem Abſchlede von dem: 
feiben ihm die Zeugnlſſe der Zuftledenhelt Sr. Majeftät und bie 
Belohnungen hätte befannt machen fünnen, bie ed durch feinen 
@ifer und feine Hingebung In einem Feldzuge verbient bat, ber 
für Frantreih und die civilifirte Welt fo gluͤlllche Folgen berbel- 
führte, und wovon Jeder von euch, wie Ih mit Stolz behaupten 
darf, ein ehrenwertbed Andenken bewahren wird. Befondere Müf: 
ſichten haben aber den Minifier beftimmt, fie erft mit ben der 
Zandarmee bemilligten Belohnungen befannt zu machen. Der Zeit: 
punft dazu fan nicht entfernt ſeyn, und wird wohl vor Abtafelung 
jedes Schlfs und vielleicht noch vor meiner Abreife eintreten. Die 
Vorruͤtungékonſells werden ſich auf die Art ftügen, bie bei den 
Beförderungen für die Seeleute befo!gt wird. Die Armee bat 
mir zu viele Bewelſe ihrer Anbänglihfelt gegeben, als daß Ic 
jemals die Anfprücde, bie fie fih auf meine völlige Thellnahme 
erworben hat, vergeffen könnte, Die Kommandoflagge wird am 
50 Abends eingezogen werden. Der böchfte Offizier bei der Ar: 
mee und bei den Schiffen, bie aus ber Quarantalne getreten find, 
wird nad) eingesogener Flagge auf dem Admlralſchlffe, mit dem 
Dienfte auf ber Rhede beauftraat bleiben. (Unter. :) Der Admiral, 
Pair von Frankreih, Dberlommandant der Serarmee, Du: 
perre.‘ 

”* Marie, 1 DM. Die vor einigen Tagen ftatt gefundenen 
Spaltungen im, Minifterlum, bie zu einem Gerüchte von bevor- 
ſtehender Aenderung deffelden zum Vorthelle der Linken Anlaß ga- 
ben, dürften eine nähere Bezeihnung der polltifhen Mepnungs- 
fhartirung einiger Mitglieder des Kablnets erwünfht machen, 
obzleih jejt eine folhe Aenderung nicht mehr wahrſchelnlich iſt. 


Das Kabinet beftebt befauntlih and Meiniftern mit unb ohne 
Portefeullle. Der lejtere Umſtand iſt ein großer Nacıtbeil. Im 
Ganzen bietet bad Minifterium In allen feinen Mitalledern fä- 
bige und febr redlihe Männer dar, die aber in Ihren Anfiten 
nicht ganz einig find. Es gibt Parteien im Minifierlum, wie in 
Franfreih. Wenn aber die Minifter über die Mittel, ihren Zwet 
zu errelchen, unelnig find, fo haben fie wenigftens einen gemein: 
fhafılihen Zwet, und wuͤnſchen biefen durch gemeinfames Zufam: 
menwirten im Öffentlichen Antereffe zu erreichen. Auf der einen 
Selte ftebn die HH. Dupont de l'Eure und Lafitte. Sie reprä- 
fentiren im Konfell die fogenannte linke Farbe. Hr Dupont, 
ein durchaus red!iher Mann, iſt Liberater im Sinn: der Linken, 
aber mit einer etwas abfoluten Urt, wie fie Männern des Ge: 
richtẽ ſtandes antiebt. Hr. Lafirte iſt weniger als Hr. Dupont im 
Sinne ber Unken, eben fo Uberal wie biefer, aber burd feine 
Kenntulß der Geldaefchäfte febr für eine Fräftige Hanbbahung 
ber Meglerung. Weber er nob Hr. Duponr können zu ben Ra: 
difalen gezäblt werden; für eine folbe Anfict find fie viel zu 
verfläudig, Allerdings bemühen fi aber die Madifaten, fit Ihnen 
zu nähern, fie zu fompromittiren, und fie für fich zu gewinnen. 
Auf der mildern Schattirumg der Linfen ſtehen die HH. Mold und Er: 
baftiani, Die man zum linken Gentrum renet. Hr. Molé, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, iſt ein Mann von feltenem Geile, 
voll Gefhäftefenntnig umd einnehmender Gewandtheit. Erift für 
fräftige Maafregeln zur Beibebaltung der Ordnung. Hr. Gebe: 
fttant bildet, wie Hr. Moll, glelchſam bem Uebergang zwlſchen ben 
HH Dupont und Lafiıte und ben übrigen Mitalledern des Kon: 
ſeils; er ift, wie Hr. Moll, für fräftige Maafreueln, und zeid- 
net ſich durch feinen feinen und tiefen polltifhen Talt and, Un: 
ter ben vier Mlulſtern ohne Portefeullle finder fih nur Eine Stim- 
mung für eine ftarfe und fräftice Haltuna. Hr. Gafimir Verler 
zeichnet fi bierin vorzägtih aus. Baron Louls zeigt für fein 
Alter eine ausnehmende Energie, Er iſt etwas barſch und ſtreug, 
befist tiefe finanzielle Kenntnife und Erfabrung, und iſt Feind alles 
Zauderns und aller Unordnung. Die HH. Gulsot und Broalle 
waren in der lezten minifteriellen Kriſe bauptiächlih mit den HL. 
Safitte und Dupont im Kampfe, obalelch fie dem Weſea nad mılt 
biefen einig find. Der ihnen beigeleate Name der Doftrinalre 
bat jezt feine Bebentung verloren. Er bezeichnet nur noch gemiffe 
gefellfhaftlibe Angemöhnungen, obne eine Mennung Im Gtaate 
zu repräfentiren. Hr. 0, Broglie it ein Mann voll Kenntulß 
und Mechtichaffenheit, aber In feinen Anfihten von einer Unbeug— 
famtelt, die ihm Im Gefelliaftsieben im Wege ſteht. Hr. Guls 
zot verbindet Gelft, Taft und Gewandthelt mit Enticloffenbeit 
und Feſtlgkelt. Er fpriht gut und gewinnt Immer mehr Gewicht 
bei der Kammer. Nactheile der Zuſammenſezung des Minlſterlums 
find erſtlich die Minkfter ohne Portefeullle, die zu unbeſchaͤftigten und 
unbequemen Genforen Ibrer Kollegen werden, und dann der Umftand, 
daß Männer im Minifterlum vorhanden find, die eine natürliche An- 
tipathie gegen einander hegen; 3. B. Hr. Dupont mit felnen elnſa⸗ 
den Sitten und Hr. v, Broglle mit der boben geſellſchaftlloen 
Haltung. Bel der Frage über die Vollsgeſellſchaften waren bie 
HH. Caſſmir Perler, Gulzot nnd Broglie für Schließung ber 
Klub. Hr. Gutzot fchlug zu dem Ende ein Geſez vor, das man 
aber nicht wollte. Hr. Dupont verlangte feine Entlafung.. Das 
Konfeli war auf dem Punkte aufgeidst zu werden, und Hr. a: 
fitte hatte fon von dem Könige den Auftrag erhalten, ein neues 
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zufammen zu ſezen. Hr. Lafitte wollte ela neues Minlſterlum 
and der’ Antken berufen; dazu einige Minifter des gegenwärtigen 
Kabinets nehmen , und drei ober vier:befleiben, und darunter den 
Herzog von Broglie, der ſelbſt auszutreten wuͤnſchte, ausſchlleßen. 
Kein Minlſter wollte aber in dieſe neue Zuſammenſezung elntre⸗ 
ten, Wenn ſich nun alle: Miniſter entfernt haͤtten, fo wuͤrde ein 
neues Konſell unmöglich geworben fepn. Cine Erörterung von 
einem ganzen-Tage bat bewiefen, daß es unmoͤglich iſt, ein Mi⸗ 
nifterlum gamy aus der Linten, oder nur etwas mehr im bieier 
Richtuug, ans dem Iinfen Gentrum auszuwählen, Man muhte 
deswegen bei ber gegenwärtigen Zufammenfezung bleiben, und ſich 
einige Konzeffionen machen. Man glaubte einige Zeit; Hr. La: 


fitte würde bei diefer Konſtellatlen Präfident des Konfelis wer: 


den, und er felbit vermuthete ed; aber Hr. v. Broglie und Gul: 
zot wiberfejtem fich dleſer Auſicht. Dis geſchah von Ihrer Seite 
durchaus nicht aus Feindfeligfeit ‚gegen Hrn. Lafitte, fondem 
blos and dem Grunde, um nicht bie Meynung zu veranlaffen, daß 
eine Partelüter die andere geiiegt hätte, und daf von dem Augeublit, 
wo fein: neued Kabiner.gebiider wärbe, das vorige durchaus In dem 
Zuftande aufrecht erhalten werben: muͤßte, in dem e& vor. ben 
elmgetretenen Erdrterungen geweien war. So geihah es, daß 
nach dreitägiger Spannung am Ende dad Mefultat. bervortrat, ge: 
gen bie Volksgeſellſchaften einzufhreiten, und im Stabinette unter 
der voriger Farbe einig zu bleiben, Belanntiich ſprach ſich auch 
Das Volt durch Ziſchen ‚gegen biefe Geſelſchaften aus, jo daß: die 
minlſterlelle Krife zu einem Siege für bie Orbnung und Miäßt- 
“gung geworden iſt. Jezt weist Alles auf Ausgleihung hin, und 
man kan wohl-annehmen, daß weun die Unruhen nicht von Au: 
sen Her fommen, Frankreich bald wieder zum vollen Genuffe feiner 
Nuhe zurälfehren wird, Auch laͤßt ſich mir Wahrfheiniicteit ver- 
mutben, daß das Minifterlum nur durch bie nenen Wahlen eine 
neut Mobdifitation erleiden könnte. So weit man’bis jezt bar- 
über zu urthellen im Stande iſt, duͤrften dieſe im Durchſchuitte 
fehr gemäßigt ausfallen. Wahrſcheinlich wuͤrde in dieſem Falle 
mit den Miniftern ohne Portefeuille ein anderes Berhältnif pe: 
troffen werden. Das Kabiner würde dann um fo fefter und dich⸗ 
ter zufammenhalten. Nur eine einzige Frage tönnte von jezt bie 
zu den Wahlen neue Keime des Zwiltes welen; nemlich bie Ber: 
urthellung des Wiinitteriums Pollgnac. Die ftarke Partei bed. ge- 
senwärtigen Miniteriums ſpricht ſich für den: Tod aus, bie ge: 
mäßigte will nur die ſtaͤrkſſe Strafe nad dem Tode. Diefer Ge: 
genftand koͤnnte allein eine Spaltung veranlaffen ; die aber auch 
bier nit einmal ſeht wahrſchelnlich if. 

** varis, 2 DM. Parts iſt jest wieben ganz rubig, bie 
Geſellen bleiden endlich in ihren Werkftärten, ‚und die Klubiiten 
Zlehen fi nothgedrungen in die Dunkelheit, an der fie freilich 
nicht viel Geſchmak finden, zuräf. Wir vergeffen augenblitlich 
amfre eignen Ungelegenpeiten um unfee Hufmerkfamtelt auf Bel: 
gien zu richten, wo der Kampf um Nationalunabhängigteit, nicht 
wie bei uns um Licht und Freiheit, weit biutiger geworden ft 
als der unfrige. Schon gehen Schaaren von jungen Schwärmern 
oder Urbeitsiofen nach der Oränze ab, und zu ihrem Unterhalt 
and bemder Belgier, denen fie ſich angeſchloſſen haben, find überall 
Subferiptionen erdfnet. Weberhaupt ziehen In der Ferne Gewitter 
auf; ed bereiten ſich wichtige Dinge vor, Gott gebe daß es Feine 
fpreflihen werben mögen | Außerdem iſt leider unfre Deputirten- 
fammer ganz unpopulalt geworden, und nur in den Departemen- 


ten laͤnt man Ihe noch einige - Gerechtigkeit widerſahren; bier 
macht man ihr jebe Mede zum Vorwurſe, die fie aus dem Wunde 
ber jezigen Oppoſitlon anhdrt und die. fie bob ulht zum Schwei- 
gen bringen darf. Welcher Abſtand zulſchen bem Monat Zullus 
und jest; die vergötterten 221. find heutlges Tages — VPeräten! 
Durchgreifende Talente zeigen ſich freilich nicht unter ihnen, und an 
Moblredenheit laſſen fi wenige mit den HH. v. Martignac und 
Berrver verglelchen, welche mehr oder minder für die angeflagten 
Minifter fpresen.: Die Form, in welche die Anklage: eingewebt 
worben if, ſcheint vollfommene Billfgung zu verdienen, und man 
fiebt den Grund ulcht ein, aus welchem die [inte Seite die Mint: 
ter nur des Hochverraths und zwar famt und ſonders, nicht ein- 
jeln, angeklagt willen wollte. Ein Minifterkum beiteht doch 
wohl aus Cinzelnen, und da jeber angeflagt werben fol, muß 
auch die Kammer jeden befonders aufführen. Dad Merbrechen 
bes Hochverraths iſt freitich allen Unterzeichnern der Ordonnanzen 
gemein, und fo Har am Tage, daß es feiner befondern Erlaͤute⸗ 
rung bedarf; aber tft denn auf Hocverrath, fo ausgebrüft und 
nlot weiter ſpezifizirt, Im Strafgeſezbuche eine Strafe geſezt, 
und war es vernünftig zu behaupten, daß die Palrdfammer, im 
Rereine mit der ber Deputirten, fi über den Buchftaben des Ge⸗ 
fees hlnausſezen könne? Vor folher Willführ bewahre und ber 
Himmel! Als gefezgebende Macht hilft bie Pairslammer Ge- 


ſeze erlaffen, als Gerichtshof wendet fie nur die beftehenden an; 


ein Vergehen, worauf im Geſezbuche feine Strafe ftebt, iſt für 
fie, wie für jedes Gericht, Tein Vergehn, und ba bis mit bem 
Hocverratbe der Fall fft, hätte man dur Erkenntniß auf den— 
feiben bie Palrdfammer in bie Nothwenbigkeft, nm nicht zu fas 
gen In den Stanb gefest, bie Schuldigen ungeftraft burdazulaf- 
fen. In der Beftimmung der Schuldbarfeit fan Willführ ftatt fin: 
den, unbefangenem Dafürbalten Raum gegeben werben, kelnes— 
weas aber in der Anwendung bes Geſezes auf das einmal er- 
faffene Verdlet. Wollte alfo die Deputirteufammer, — und bas 


"will doch wohl die änberfte Iinfe Seite — baf bie ehemaligen Mi: 


nifter der verdienten Strafe nicht entgehen, fo war ed welslich, 
das Wort Hochverratb zu analyfiren, und auf bie einzelnen 
Handlungen zurätzuführen, gegen welche bad Strafgeſezbuch Tod, 
Gefaͤngulß, Verluſt aller bürgerliden Rechte erfenut. Es iſt num 
nicht abzuſehen, wie den Miniftern das: Leben gerettet werden 
kan, da fie des Verbrechens, burd ein Komplett bie Innere Si- 
cherheit des Staates gefährdet zu haben, überwiefen find, und auf 
diefem der Tod fteht; es müßte ſeyn, daß der Umſtand ber Prd- 
mebitation, deſſen jedoch bad Geſez nicht erwähnt, abgewiefen 
und fobann die Strafe gemilbert würde, Uebrigens fcheint ſich 
im Volke das Werlangen nah dem Blute ber Schulbigen zu bes 
fänftigen, ımd die „‚Mevolution‘’, eine wahre Brandrafete, bat 
erflärt, daß dem Volle mit einem ſolchen Opfer nicht gedient fey, 
und daß es Freiheit, nicht Blut verlange, Noch find die Gefan- 
genen in Vincennes, und man weiß nicht, wann fie in Ihr nun 
fertiges Lokal bei der Palrdlammer gebracht werben follen. Die 
Anklage foll durh die HH. VBerenger, Perſil und Mabler de 
Montjau betrieben werben, brei tüchtige Männer, von auerlann⸗ 
tem Talente und großer Maͤßlgung, aber nicht eben glänzende 
Medner und Improviſatoren, wie fie ben Wbvofaten gegenüber 
vielleicht feyn follten. — Diefer Tage iſt ein Veteran der Freiheit, 
der ehrwuͤrdige Biſchof Gregoire, deffen Anfihten man nicht tbels 
len mag, deſſen reblihem Charakter man aber volle Anerkennung 


1128 


wiet verfagen Ian, wicher in bie Schranken getreten mit 
einer Intereffanten Wrophüre betitelt: Considerations sur la 
fiste eivile. Der beharrlihe Mepublifaner iſt darin nicht zu ver: 
temen. Doch ſchelut and er zuzugeben, daß unfre jezige Ber: 
faffung, nicht zwar bie befte, aber doch bie unter den gegebe- 
an Umftänden beftmögliche fev. Uebrigens bringt er auf eine 
Sparfamfeit, die man übertrieben nennen fan, aber mit Geift, 
aus Webergeugung und mit einem euer, das man von einem 
Sıjährigen Greife kaum erwarten konnte. Auf ein eigentliches 
Refultat führt diefe Heine Schrift nicht; allein man test fie mit 
lebhafrem Intereffe, befondberd wenn man den merkwürdigen 
Mann näher kennt, ber darin lebt und webt, 


Niederlande, 


Nach einer Notiz in öffentlichen Blättern iſt Johann van Ha: 
ten, der jest ald Gemeral ber Brüäleler Infurgenten auftritt, 
der Sohn eines Holländerd aus Maeltriht, ber In Spanien burd 
Berbienfte zum Linienfhifekapitain ſtleg. Der Sohn wurde In 
Spanien von elner Epanierin geboren, iſt Spanier ber Erziehung, 
Sprache und feinen Dienften nah. Im Jahre 1805 trat der Ba- 
ter zu Madrid In Joſeph Bonaparte's Dienfte, und ber Sohn, 
zu Corunna gefangen, folgte deſſen Belfplele. Er diente dem Kö: 
nige Joſeph mit Unbänglichleit, bis biefer aus Spanien entflob. 
Zulezt übel behandelt vom Joſeph, wollte van Halen ſich wieder 
Mechte an das fpanifhe Vaterland erwerben, wußte bed Marſchall 
Suchets gehelme Chiffre zuerhalten, und verſchafte ben Spantern 
damit die fetten Plaͤze Meguinenza, Lerida und Monzon, Seine 
ferneren Schltſale hat er In Mremoiren beichrieben, bis 1820, wo 
er aus rufifhen Dienften wieder nah Epanien kam. 1825 
wanderte van Halen mit Mina von Catalonlen aus, und murbde, 
wie viele andere Spanier, gafifreundiih in Belgien aufge: 
nommen, 

Der Eourrier bes Paps-bas, ber vorläufig für das Dr: 
Han der Meyıerung glit, ftellt in Erwartung einer Akte, die mit 
wenigen Worten ein Epftem ausbrüfe und die Mittel vorbereite, 
um mir möglichft geringen Erfhütterungen von dem alten Regime zum 
gegenwärtigen überzugehn, folgende Ideen auf, bie biefem Blatte 
zufolge, ald Grundlagen bes neuen Reglerungsſvſtems dienen foll: 
ten: „Das belglſche Bolt trennt fi von Holland, um einen freien 
Föderattoftaat zu bilden, 2) Es wird von num an mit andern 
Staaten und Insbefondere mit Holland, nur auf dem. Fuße einer 
Macht zu einer andern unterhandeln. 5) Es ergreift wieder Befiz 
von feinem Gebiete. Die Nationalfahnen follen In allen Gemein: 
den autgepflanzt werben, 4) Die Provinz Luremburg macht einen 
Thell von Belgien aus, ungeachtet ihrer Beziehungen zu Deutid- 
laud, die geachtet und Gegenſtand diplomatifher Unterbandlungen 
werben follen. Dem Indbalt der Bundesalte gemäß wird ſich die 
deutie Beſazung darauf beinränfen bie Feſtung Luremburg zu 
bewaten. Die Verfesung biefer Stadt in Belagerunassuftand 
ohne die Einwilltaung der beigiihen Megterung, jede Enrwilelung 
von bewafneter Macht außerhalb ber Gränzen des Gebiets ber 
Eeftung, jede Thellnahme an der bürgerliben Verwaltung ber 
Provinz muß als eine Handlung angefehen werden, die dem Prin- 
zip der Nichteinmiſchung entgegen und nmöthigenfalld geeignet Lit, 
zu der Aurufung fremder Mächte zu berechtigen. 5) Die hollaͤn⸗ 
dien Truppen, die von nun am als feindilch angefehen werben, 
mäffen Belgien räumen; im Falle des Widerftandes follen fie mit 


Gewalt ausgetrieben werben. 6) Alle beigifhen Bürger find ı22 
ter die Waffen gerufen. Ste. werden fi In zwei Klaffen thellen 
bie einen, unter bem Namen Nartiomalgarde, werben indbı 
fondere die VBertbeibinung der Gemeinden übernehmen, und folle 
in Ermangelung von Feuergewenten , durch bie DOrtsbehdrben mi 
viten bewafnet werden; die andern werben bie attive Arme 
bilden; die Bürger vou 18 bis 40 Yabren, bie weder verheirabei 
noch einzige Söhne, noch Beamte, noch für ben Landbau uneni 
bebrii find, werben Indbefondere für bie aktive Armee in Anfpruc 
genommen, und die Freiwilligen diefer Kiaffe follen ſich nach Lili 
tih, Mond und Brüffel begeben, wo man fie einverleiben wirb 
7) Die Berditerung wirb in Maffe, ohne Uaterſchied des Alter 
und Geſchlechts da aufftehen, wo bis zur Zuräftreibung ber Feind 
noͤthla feon wird, 8: @ine Kommiffion fol beauftragt werben 
ein neues Grundgefez vorzubereiten. Da bie belalſchen Deputir 
ten bei den Gencratftasten im Haag in einem Zuftande vollfom 
mener Gefangenichaft find, und überdies ber Arten alle Bande mi 
Holland gelöst har, fo kit ihre Miſſion fuͤr Belalen zu Ende. 9 
Die Provinztafftände werden als Werwaltungstörper beibehalten 
und follen unverzüglich zufammenberufen werben. 40) Die Pro 
vinzial: und Kommunalautoritäten werben In ihren Verricht un 
gen fortfahren, wenn. nicht. vom ihrer Seite eine @utiaffung erfolgt, 
oder eine Abfezung berfelben von Selte ber Regierung eintritr. 
Die Rotabeln werben provlſotiſch für bie Verwaltung ber Gemein: 
den ſorgen, beren Behörden abtreten oder ſich weigern würben, 
die Befehle der Meuterung zu vollziehen. 14) Alle. Holländer, bie 


‘in Belgien dffentilbe Aemter befleiden, follen entlaſſen werden : 


bie Ortöverwaltungen, und in Ermangelung berfelben die Rotabelu, 
forgen proviforifap für Wieberbefegung ber Stellen, bie Staatsein- 
nahmen betreffen, und derjenigen die: für die dffentiide Ordnung 
unentbebriib find, aachdem fie zuvor fi über die Staats gelder 
Nebnung ablegen, und eine Juventur der Alten aufnehmen He- 
fen. 42) Alle Huflagen follen zum Worthell der beigiihen Mes 
sierung und provlſoriſch in Gemäßpeit der negenmärtigen Geſeze 
besogen werben. Auswifwen foll die Schlachtſteuer von beute an 
abgeſchaft feyn; alle Webertretunadprototolle, die in Betref biefer 
Steuer aufgenommen wurden, und alle Berurthellungen, bie bar- 
über ergangen find, sollen als ‚nicht geſchehen betrachtet werben, 
und keine Folge haben. 13) Die Juſtippflege foll im Namen ber 
proufforifhen Realerung geſchehen. Die Formeln. ber gerichtlichen 
und notarifirten Alten follen demzemaͤß mobifizirt werden.“ 

In Brüäffeler Blättern vom 29 Sept. llest man: „Die 
toͤnlal. Truppen fezen ihren Nüfzug auf Vilvorde fort; fie haben ge⸗ 
fiern zu Saventhem und ım dem umliegenden Gemeinden über: 
machte. Ihr Ruͤtzug ſcheint Indeffen abgeſchnitten zu feon; denn 
die Brüfe von Wahlen iſt nebft einigen andern durch bie Bauern 
abgebraunt worben. Yezt wird zu Brüffel ein regelmäßiges Ver: 
theidigungsfoftem ‚eingerichtet, und. man ftellt die Stabt gegen 
jeden neuen Ungrif ſicher. — Gin Schreiben des Dberbefeblöta- 
berd, Yuan van Halen, an die Mitglieder der provfforifhen Re: 
sierung, aus dem Hauptquartier vom 29 Sept., ladet dieſelben 
ein, unverzüglich dem Hauptquartier bes Prinzen Friedrich be⸗ 
tannt machen zu laffen, daß bie HH. Ducpetiaur und Pletinct 
bei unfern Worpoften aegen zwei sefangene höhere Dffiziere auf- 
gewechfelt werben muͤßten, widriaenfalls alle diefe Herren ohne 
Unterſchled würden erſchoſſen werden. — Die Organifatton der 
proviforifhen Reglerung besimmt ſich auszudehnen und zw befeti- 
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gen. Mehrere Comlte's find errihtet. Hr. Jolly, Mitglied ber 
provlſoriſchen Regierung, ift zum Präfidenten des Comlte's für 
das Kriegsweien, Hr. Nicolal zum Präfidenten jenes bes Innern 
und Hr. Coghen zum Präfidenten des Finanz: Comird ernannt 
worten. Die HH. Gendeblen, Vandewever und de Potter bilden 
Das Gentral: Somit‘; dleſes bilder die Reglerung und Fonftirufrt 
fi mit. den übrigen Comitdd ald Konſell. — Durd eine Dr: 
Donnan; vom 26 Sept. bat die ptoolſoriſche Reglerung die Wer: 
fallzeit aller Handelseffelten auf Brüffel, welde vor jenem Tage 
ausgeftellt wurden, um 25 Tage prorogirt. Diefe Ordonnanz 
fol vom 28 &ept. an bis zu fernerm Widerruf erefutorifh feyn. — 
Duich den Dbergeneral Juan van Halen iſt ber Wicomte de Eal: 
bat, der am 26 den Angrif binter dem Pallaft des Königs befeb- 
flgte, beauftragt, die Befeftlgung ber Stadt und bed Parks zu 
befchleunigen. Er fol in Berbindung mit den HH. Faſschamps 
und Baver arbeiten and wird dur die Clvllkommlſſion bes 
Hauptquartlers unterftägt werden. — Die Gemeinde Nebecque 
bat der provlſorlſchen Regierung 700 Säte Welzen (von 120 Pfund 
jeden), 3 Fälfer Pulver und eine große Menge Patronen geſchenkt; 
fie bat ferner 1000 Franken gefandt, welde von einer Kollefte 
berrühren. Andere Städte und Gemelnden haben ehenfalld be: 
traͤchtilche Gaben an Mich, Gelb, Pulver, Kugeln und Getreide 
eingefandt.” : 

Ein Berlht des Urtillerleobriften Vandersmiſſen melbet, er 
habe am 27 Sept. im Namen der proviforifhen Regierung von 
dem Plaze Ach, den Forts ıc. Bells ergriffen. Das Arfenal ent: 
balte ein reines Material; deu bolländifhen Milltalts fey frei: 
geftelt, nah Haus zurüfzutehren; die beiglfhen Truppen hätten 
fin des Namens Ihres Vaterlandes würdig gezeigt; Wleutenant 
le Cocq werde eln Konvol Kanonen, Yulverwagen ıc, mit ef: 
ner Eskorte der Beiazung und Ather Freiminigen nah Brüffel 
führen, 


Der Eourrier bes Pays: Bas bringt eine Menge Der 


frete der proviforlihen Mesierung, die fich jest die provlſorlſche 
Meglerung Belgiens nennt, Sie dat Hrn. v. Pupdt, Mater, 
an bie Stelle des Hrn. v. Macar, zum Gouverneur der Pro- 
vinz Hennegau ernannte, ferner elaen Bezirkstonmiffatr von Char: 
lerol, und eine provlforlihe Kommiſſion in Dinant eingefejr. 
Ein anderes Defret lauter: „In Betracht, daß die Meglerung des 
Königs Ihre Elde verleste, Indem fie ihre Unterthanen mit Kar: 
taͤtſoen niederfhleßen Ir, entiedigt fle Hrn. v. Thabor, Obrlit: 
Heutenant, ſelner Ede, und ermennt Ihm zum Odriſt der Infan— 
terle; Sr. v. Blohhaufen, Gendarmerletapttain, iſt zum Major 
der Kavalleite ernannt; Fr. Dutilleul, Ingenleurkapitain, zum 
‚Major; Dr. Buzen, Adjutant des General Duvioler, zum Obrift: 
lleutenant ber Kapalle le; Hr. v. Ghlſtelles, Artilerledauptmann, 
zum Major; die HN. Migella, v. Eallcwart, Gullick, Hallaur 
zu Majors. Dprlftiteutenan Buzen iſt mit dem Oberfommande 
bee Feſtung Mong beaufiragt. Hr. be Escallle It zum Play: 
tommandanten von Bruͤſſel ernannt; Kapltain Bouvler in Phl: 
Iippevilie, zum Dpriftiieutenent; Hr. Jean Palmaert, zum Pal: 
laftgouserneur; Hr, Ernft Orenolre zum Präfldenten der Belob: 
nungslommifion für die vler Kampftage.“ Daun folgt noch eine 
lange Reibe von Beförderungen zu Lıeutenants: und Kapitaind: 
ſtellen, womit zum Thell die Führung von Frellotps verbunden 


 fammmen-fchlefen würde. 


ift. Zur Leitung ber Spitäler und Ambulancen, zum Empfang 
und zur Verthellung der Unterſtuͤzungen Ift eine eigene Kommif: 
fion ernannt. Den Poftencefs ‚an den Thoren von Brüffel wird 
befoblen, kein Pferb hinaus z/lafen, das zum SKavalleriebienfte 
taugllch wäre, eben fo wenig Meubeln und Gepaͤt. Der Poldi: 
reftor In Ath wurde fuspendirt und durch Hrn. v, Savage erfeit. 
Ein Defret des Gentral:Comite’s lautet: „Dlie proviforifhe Mes 
gierung kefiehlt dem Kommandanten ber Etabt Mond, alle hol— 
ländifhen Offiziere als Krlegsgefangene zu betrabten, fie unter 
die gehörige Obhut zu ſtellen, und fie zwar mit aller Humanität 
und allem Wohlwollen zu behandeln, deſſen ungeachtet aber als 
Geifeln anzuſehen.“ in weiteres Defret, das von Don Juan 
van Halen mit unterfchrieben ift, befiehlt, daß alle Barrifaden 
ber Stadt augenbiitiih wieder hergeftellt werden follen, und ladet 
alle guten Patrioten ein, fi In bleibendem Wertheidigungsftand 
zu halten, 

In Lüttiher Blättern vom 30 September helft ed: „Am 
28 Sept., an welchem Tage, wie gemeldet, Morgens von unfrer Gi- 
tabelle auf bie Waldburga-Vorſtadt gefhoffen wurde, Mnüpften fi 
Nachmittags Unterhaudlungen zwifhen ber Gitabelle und ber Stadt 
an, Bon Selte ber Stadt wurden Vorfhläge zur Uebergabe ber 
Etadelle gemacht und die Erftürmung angedrobt. Der Komman- 
dant antwortete, daß er im Falle eines Augriffes die Stadt zu: 
Zu gleiher Zeit lles er auf dem hoͤch⸗ 
fien Paukte der Feſtung eine große Fahne mit dem königlichen 
Farben aufpflangen. Die Feftung If mit zahlreicher Artillerie 
verfeben. Die Bürger fcheinen nun die Erſtͤürmung ber Feſtung 
zu beabfichtigen und kaben fih um biefeibe herum gelagert, auch 
bereits in der Nacht vom 28 Batterlen aufgeworfen. Miele Eins 
wohner treffen Vorkehrungen zur Siherung Ihrer beweglichen Habe 
für den Fall fhllmmer Erelgulſſe. Die Zabl der hier zum Kams 
pfe geruͤſteten Freiwilligen wird von @inigen auf 15,000 Mann 
angegeben.’’ 

Aus Antwerpen wird vom 29 Sept. gefchrieben: „Dle 
Baht der bier augelommenen Verwundeten belief fi geftern auf 
426 Mann, mornuter 10 Offizlere. Diefen Morgen find wie- 
derum 460 Bleſſirte elngetroffen, während diefen Nachmittag eine 
gleihe Anzahl nad Bergen op Zoom verfhlft warb. — Wie es 
f&beint, war Hr. v. Staffart, der auf fein Gut zu Corloull zus 
rüfgelebrt war, am 22 bruadrihtigt worden, daß man ihn arre= 
tiren wolle; denn es It gewiß, daß er an biefem Tage zu Pferd 
über dle Derge von Civet die Flucht genommen bat, Man glaubt 
allgemein, daß er ber Urheber der Unruhen war, weiche In Namur 
ftatt hatten und im deren Zolge die Stabt In Velagerungszuitaub 
verfest wurde,’ 

Aus Medelu vom 28 Sept.: „Geſtern verſchled au feinen 
ehrenvellen Wunden, und wurde heute Morgen dahler begraben, 
ber Grenablerfapitain Perot. Unſer König verliert an Ihm einen 
feiner tapferfien und geichifteften DOffistere. — Diefe Naht um 
drei Uhr iſt der bekannte Mebelle Pietindr, In Begleitung ber 
Marebaufle, dahler angefommen, und gleich In ficheren Verwahr⸗ 
fam gebradit worden.‘ 

Die Aachener Zeitung vom 2 Dft, ſchrelbt: „Der Gene- 
ral Gort: Helligers bat Sr. tönlgl. Hob. dem Prinzen Friedrich 
eine bedeutende Streitmacht aus Macftriht zugeſührt, und dieie 
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Bereinigung mit des Prinzen Urmeelorps ohne Hinderung ber 
Infurgenten bewerfftelliat. — Aus Verviers erhalten wir ein 
Schreiben vom 1 Dft. Am 30 Sept. fiel ein ernfthaftes Gefecht 


bei Luͤttich vor; eime Truppenabtbellung von Maeſtricht bradte - 


der Gitabelle Zufuhr von Lebensmitteln und Arlegebebärfniffen. 
Die aufgeräften Luͤtticher, denen fid bie vom Mervierd aufgejoge: 
nen Freiwilligen angef&loffen batten, geriethen zwifben das Feuer 
derGitadelle und dee von Maeftriht beranziebenden Korpe. Belde 
Parteien baben hartnätlg gefohten; die Belaler wurden endllch 
zum Welchen gebracht, da ihre Anzahl bie Fleinere und es Ihnen 
an Uehung im Krlegsdlenſte gegen regulalre Truppen fehlte. Auf 
diefe Weife follen mebrere hundert, theils werödtet, theild verwun- 
det worden ſeyn, jedoch nicht ohne dem holländifhen Truppen be- 
dentenden Nachthell zugefügt zu baben. Die Lebendmittel follen 
indeffen in die Gitadelle gebraht und die Kanonen der Ausgezo- 
nen von ben Holländern genommen mworben feun. ine andere 
Angabe fhreibt den Belglern den Sleg zu und fagt, bie Lebens— 
mittel feven nah Luͤttich bimelngeführt, und ben holländifhen 
Truppen wäre ihr Geſchuͤj abgenommen.““ 

Aus Brüffel vom 50 Sept. ſchrelbt der Courrler bes 
Pavs:Bas: „Cs wird verfibert, am yeftrigen Tage habe in 
dem Armeetorps des Prinzen Friedrih eine rüfgängige Bewegung 
gegen Mecheln ftatt gefunden. Man beſchaͤftilgt ſich Tag und 
Naht, die Vertbeidigung von Brüſſel und die Organlſatlon der 
ativen Streitkräfte der Provinz zu regeln. Unaufpörlih kommt 
eine große Zahl belglſcher Weberläufer an. Der Oberbefehlshaber 
(van Halen) bat den Grafen van dei Meeren zur Leitung der 
Drganffation der Freitorps vorgefhlagen. Die diefäligen Mer: 
füyungen des Oberbefeblshabers erhalten ben Belfall aller Mill 
taird. — Die Stimmung In Namur fit treiiih, und man 
glaubt, daß diefe ſchoͤne Stadt nicht zögern werbe, die belgiſche 
Meglerung anzuertennen,. — In Antwerpen mar geitern Nad- 
mittags noch alles rubla. Man befchäftiat fih viel mit ernten 
Gtreitigfeiten, die vorgeftern zwifchen den Truppen der Befazung 
und ber Eitadelle, wahrfheintih zwiſchen ben Holländern und 
Belgiern ftatt fanden, aber Feine Folgen für die Stabt hatten. 
Die erfte und zwelte Diolfion, ganz aus Belglern beftebend, 
welche während der Mezeleien von Brüffel gemeluſchaftlich mit 
der Bürgergarde die Stadt und Gitadelle bewacht hatten, 
verlieben Antwerpen, um nah Breda zu marfhliren, und 
wurden in Antwerpen durch Holländer abgeltdt, die fi hinter 
den Willen verſchanzen. Die von Bräfel nah Löwen 
zu Huͤlfe geſchiktte Artlllerle Fam geftern Mittags dort an, — 
Ein Korps von 4 bie 5000 Kolländern, von der Armee dei Ge- 
nerald Kort: Helligerd detaſchirt, wendete fih geftern gegen 
Wavre. Die Avantgarde, aus 150 Mann Infanterie und 50 Ka: 
valleriſten beftebend, warb von den Einwohnen von Wavyre ange: 
griffen und zurüfgefchlagen,. Die Holländer mwendeten fi dann 
nch dem Dorfe St. Katharina von Augsburg. Vlerzehn Ge: 
meinden vom Hennegan boten ein Kontingent von Bewafneten 
an, Am 28 um 11 Uhr Morgens begann das Klelngewehrfeuer 
In Tirlemont, und dauerte bls 6 Uhr Abende. Die dortigen 
Freiwilligen und bie der benachten Dörfer hetrugen 8 bis 900 
Mann. Gle mahten 22 Gefangene; der Feind foll 20 Tobte und 
gegen 40 Verwundete gebabt haben.” 

Daſſelde Journal meldet in einer Nachſchrift: „Am 28 Sept. 
nahm die Bürgerfhaft von Tournap den Soldaten alle Poſten 


der Stabt ab. Die Soldaten beellten ib, bie Waffen zu ſtreken. 
General Wautbler begab ſich In die Eitadelle und will fi verthei- 
bigen, aber bie Ranontere find faft ſaͤmtilch Lärtiber. — Dftende 
befinder fi wie Brügge In den Händen ber Bürger. Die Trup⸗ 
pen fonnten nicht daſelbſt einräfen. In Gent ſchlaͤgt man fih. 
Die Soldaten zogen ſich In bie Eitadelle zurüt, und feuern auf 
die Buͤrgerſchaft, welche Herr in der Stadt iſt. Der Herausgeber 
bed Gatbollgue, der verbaftet war, wurde wieder in Freidelt 
geſezt, und die Siegel feiner Preſſen abgenommen. Stellung des 
von dem Prinzen Friedrich befehllgten Armeeforps beute (1 Oft.) 
fräp: Die 9te Divifion in Vilvorde; die 10te, Dragoner und 
Kufraffiere, in Meweln. Die Grenadlere In Contloo, bie Yäger 
in Duffel. Die 15te Divifion und die Artillerie gingen von Me— 
cheln nah Antwerpen ab. Alle diefe Nachrichten find authentiſch; 
morgen Naͤheres.“ 

** Erauffurta. M.., 5 DM. Heute ift erft Die Brüffeler 
Poft vom 1 Dft. bier angelommen, mithin It deren Gang noch 
immer nicht ganz geordnet. Nah dem mitgebrachten Briefen war 
ber Entbufladmus der Belgier nob immer im Wadfen. Man 
ſprach von Organlfirung einer beigifben Armee von 30 bis 40,000 
Mann; man wollte gegen die von den königiihen Truppen beſez⸗ 
tem Feftungen bie Dffenfive ergreifen jc. Inzwlſchen erwähnen 
diefe Briefe feiner neuerlihen Gefechte von Erhebllchkelt; den Wer: 
luft aber, deu die Holländer wäbrend ber verbäungnifvellen Tage 
iu Brüffel erlitten hätten, geben fie auf glaubwürbige Welſe zu 
2100 Mann an, — Nab Amfterbamer Briefen find die Kurfe 
der Staatseffetten dafelbft abermald um 1 Prozent gewiden: bie 
Integralen auf 31Y, und die 3prozentigen Sondikaté Obligationen 
auf 53%. Doch wird bie Hofnung geäußert, daß die Effekten in 
Kurzem wieder ftelgen würden, zumal well durch die befannten 
Beſchluͤſſe der Generalftaaten, die Trennung Belgiens betreffend, 
nunmebr jeder Grund bes Kriegs wegialle. — Man fhreibt aus 
Untwerpen, daß aller Wabricheinlihtelt nah dad Hauptquartier 
des Prinzen Friedtichs der Niederlande dorthlu verlegt, bie Stadt 
aber zugleid in Belagerungszuſtand erklärt werden würde, Lez— 
teres erregte allgemeine Beſtuͤrzung beim SHanbeleftande, der noch 
überdis beforgte, ed möchte die bei den untern Klaſſen ber Be: 
völferung berrfchende Gaͤhrung am Ende bod zum Aushruche kom: 
men, befsnders da ed an Aufrelzern unter gewlſſen Kategorien 
der Gefellfhaft nibt feble. Endilch bätten, nah Privatichreiben 
aus Mervlers, die Lüttiher, bei dem befannten Angrif auf bie ber 
Eitadelle von Maehiriht aus zugeführten Provlſionen, Ihren Zwei 
erreiht, wlewol nicht ohne großen MWerluft, mwobel befonders bie 
Hülfsfhaaren von Vervlers fehr mitbethelligt gewefen ſeyn ſollen. 


Dentfdland. 

Die Stuttgarter Hofjeltung vom 7 Oft. enthält Folgen⸗ 
ged: „Die in verſchledenen Staaten des deutſchen Bunde, na: 
mentfih in Helen, durch Anftiftungen Uerelgefinnter entftanbe: 
nen unrublgen Bewegungen haben die deutihe Bunbesverfamm- 
lung veranlaft, die für dergleichen Fälle in der Bundesverfaſſung 
vorgefebenen Maafregeln zu Verbütung einer weitern Merbrei- 
tung derfelben, und Erhaltung der Öffentlihen Rube zu beftlie- 
fen. Im Folge diefer Berhiäffe harte an mehrern Orten die Auf: 
ftellung bereit zu baltender Truppenabtheilungen ftatt. Eine ber= 
felben wird aus koͤnigl. mürtembergiihen Truppen beftebn, welde 
in Heilbronn zufammengegogen werden und zu deren Blldun bes 
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reits die Vehrlaubten einiger, thells im jemer Gegend liegender, 
thells dahin beftimmter Megimenter einberufen find.‘ 

Nah Briefen aus dem Babdifchen vom 5 Dft hatte ſich bort 
Das, zwär noch unverbärgte Gerücht verbreiter, daß wegen der 
früher angeordneten Bewegungen der großherzoglihen Truppen 
Gegenbefehl ergangen fen. 

In dffenttihen Nachrichten aus Mainz vom 50 Sept. beißt 
ed: „Die gäuziihe Herſtellung unferer Feſtungswerke wird auf 
jeden Fall noch in diefem Jabre bewirkt werden, Bu bem Ende 
if der Feitungsbaudireftor, Obriſt v. Scholl, von ber Militair- 
Fommiifion des deutichen Bundes ermächtigt worden, ben Tag: 
lohn der Handlanger zu erböben, da die Anzahl derfelben bei dem 
blsherigen Taglohne niemals vollftändig war. Der Beftand der 
Beſazung reichte offenbar für ernfiere Aushbung des Dienftes 
nicht bin. Das Feftungsgouvernement hat daher daranf angetra— 
gen, jedes der beiden Koutingente ber Vefazung bis auf 3000 
Feuergewehre, mit Ausſchluß der Artillerlemannſchaft, der Kaval- 
Lerie, der Pionnierd, Mineurd und Vontonnierd, zu ergänzen. 
Außerdem fol noch für den Fall, in welgen jebe der Graͤnze nahe 
diegende Feftung kommen fan, ihre Beſazung augenbiliiih ver: 
Härten zu muͤſſen, bie Veranftaltung getroffen werden, daß jeder- 
zeit, auf Verlangen des Gouvernementd und auf Veranlaffung 
der hohen deutihen Bunbesverfammlung, 4000 Mann ohme 3b: 
gerung bereit find in die Zeitung zu ruͤten. Cabiich lſt aud noch 
von Seite ded Gouvernements darauf angetragen worden, bie 
vorläufige Anfhaffung für die Verprovfantirung und die ndthieften 
2azareterforderniffe anf ungefähr den dritten Chell des ganzen 
Kriegsbedarfs zu beftimmen, d. b. für eine Befazung von 12,000 
Mann auf drei Monate.’ 

@in Schreiben aus Darmftabt vom 4 Okt. fagt: „Heute 
ſchweigt unfre befüfche Beitung über bie Worfälle in ber Provinz 
Dberbeilen völlig. Dagegen chefultren mehrfache Geräte, bie 
für ben Hauptzwet ber Erpebliion zlemlich gieihgältig, im Gan- 
zen aber arafteriftifch genug find, um eine Öffentiihe Erwäh- 
mung zu verbienen. Ein großberzogliher Soldat, der. mehrere 
Tage in der Gewalt der Infurgenten war, verfibert, daß jedes- 
mal mit Einbrud der Nacht fünf anftändig gelleidete Herren zu 
Pferde in das Lager der Infurgenten gefommen fepen, bort mit 
Gen Fübrern Verabredungen getroffen, und fih dann wieder ent:- 
fernt hätten, nachdem Gelb von ihnen ausgetheilt worden. MI: 
derwärts erzähle man, deß die Bablungen der Inſurgenten in 
Aonventiensmuͤnze gefdjäben, einer Geidforte, welche ſelt einigen 
Jahren, namentlich feit Abichließung des prenpifch-hefflihen Zoll⸗ 
verbandes, faft gar nicht mehr bei uns zu Haufe ft, und befon- 
ders Im jenem Landestbeile wahrhaft verfgmunden war, Eine 
Anetdote, wie nfurgenten in einem Wirthshauſe geseht und 
geſchmaust hätten, ein vornehmer Herr aus einem koſtbaren 
Wagen gefllegen, und zu Ihnen getreten fen, fie aearüft, bie 
Wirths zeche mic 53 fi. bezahle babe, und dann wieder fortge- 
fahren fev, ift gleihfalis In Aller Munde. Was an biefen Sa— 
sen fih wahr verbäit, muß die Vernehmung der Gefangenen er: 
geben, deren bereits 25 Im Sriedberg eingebracht ſeyn follen. 2ei- 
der bat man jest fo ziemlich die Gewlßhelt, daß namentlich die 
Auftritte in der Stadt Schotten melft von Inlaͤndern bewirkt 
worden find. Ginzelne dortige Ungefellte find bei dem Molte 
ſeht verbaft. Webtere mußten flüchten, Attenbuͤndel aller 


Art überlieferten bie Aufruͤhrer dem Feuer. Lezteres geſchah auch 
in Bingenbeim, wo, wie man behauptet, der Rentamtmann nur 
mit Mübe einem gleihen Ecitfale entging, Die Jafurgenten 
belaufen fib, fagt man, auf 4000 Mann, Mande, bie fie auf einer 
Miefe bei Büdingen lagern und überlegen faben, ob fie, wie fie an- 
faͤnglich im Schilde führten, erft Gießen, dann Friedberg, dann 
Darmftabt nehmen wollten, f&lagen fie auf 8000 Mann an, Man 
weiß einzelne Mitglieder berfelben, und nennt namentlich als ſolche 
einige Darmftädter Bürger, bie vor Wochen In febr zerrütteten Um⸗ 
ftänden ihren bieherigen Wohnort verließen. Geblleben find ber In— 
furgenten bereits mehrere; doch behauptet man, daß aud von den 
fommanbirten Truppen viele verwundet wurden. Dafür fprict, 
daß geiiern dem bereits abgegangenen Sanltätsperfonale ein Ober: 
arıt von bier nachreiste, Es heißt, die Truppen verfolgten bie 
Flüctigen, Briefe aus ber Gegend von Gelnbaufen ſchildern mit 
glübenden Farben den Schrefen, den bie dortigen Inſurgenten al: 
len rublgen Bewohnern einflößen. In demfelben Sinne ſchreibt 
mar von Sleßen und Friedberg. Wereitt find Gefluͤchtete bier. 
Daß das Martlalgeſez zut Anwendung gebracht worden fen, be: 
ftärigt fih nit. Die bier beabfittigte Stadtgarde will oder foll 
fi, wie es ſchelnt, langfam entwiteln, In der Provinz Starten: 
burg und Rheluheſſen fit es übrigens ruhig.‘ 


» Granffurta. M., 5 Dt. In dem benachbarten Hanau: 
ſchen herrſcht jest die vollfommenfte Ruhe. Die Ablöfung des 
dort feit. langen Jahren garnifonirenden Regiments, das fi die 
allgemeine Liebe ber Bürgerfhaft erworben hatte, ft geftern 
und heute durch das bis jezt zu Marburg in Beſazung llegende 
Regiment bewirkt worden, ohne daß bie Ruhe Im Mindeften ge: 
flört ward, Mit ber neuen Befazung iſt auch einige Artillerie 
nah Hanau gefommen. Der Kurpring von Heilen hielt ſich bie- 
ber abwechſelnd bier und In Hanau auf; er wollte heute nad 
Fulda abreifen, wirb aber, wie man fo eben vernimmt, noch bie 
zum näciten Donnerftage bier bleiben, um einem Balle beizu: 
wohnen, dem ber F. preuflfhe Bundestagsgefandte, Hr. v. Nagler, 
zu Ehren 3. k. Hobelten bes Prinzen und der Prinzeffin Albrecht 
von Preufen, die heute eintreffen werben, morgen geben wird. — 
Aus der darmſtaͤdtiſchen Provinz Oberheſſen find feine neuere Rad: 
richten von Erheblichfeit eingetroffen. Der Prinz Emil batte fein 
Hanptquartier vom Friedberg nad Hungen, und ſodann nad Als- 
feld verlegt. Es beißt, die Hauptmafle ber Infurgenten habe fi 
nad ber entgegengefejten Seite bed Vogelsberges hin gewendet, 
wohln fie wegen der Schwierigkeit bed Terralus nur mit Bor: 
fiht verfolgt werden fan, Indeſſen find wir jest bier über bie 
Fortſchritte der Infurreftion vollfommen beruhigt, nachdem mir 
erfahren haben, daf von Seite mehrerer Nachbarftaaten bie kraͤf⸗ 
tisften Maafregeln gegen fie getroffen find, In der Umgegend 
von Wedtzlar bat ein Thell der nah dem Rhein beſtimmten Preu— 
en, deffen Stärke man auf 6000 Mann angibt, Befehl erhalten, 
einftweilen ftehen zu bleiben; ganz in unfrer Naͤhe bei Hoͤchſt, 
Koͤnluſteln u. f. w. haben fih 2000 Mann Naffaner aufgeftellt, 
und ein auſehnliches badifhed Kavallerietorp6, der Angabe nach 
1500 Mann, iſt gegen den Mainftrom in Anmarſch. — Was bie 
Stärfe und Organlſatlon der Mebellen betrift, fo find darüber 
mancerlei Geruͤhte, die zum Theil faft fabelhaft kilngen, im 
Umlaufe, So gibt man Ihre Anzahl auf mehrere Laufende an, 
win auch wiſſen, daß fi bei ihnen ein alter gedienter Stabsof⸗ 
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fifter, dodate efn verabſchie deter Hauptmann und mehrere andere 
Perfonen beiänden, bie zu den böbern Klaſſen der Geſellſchaft 
gehörten und bie ihre Unternehmungen leiteten. Auch beißt es, fie hät: 
zen viel Geld, das keineswegs von Piünderung berrühre und zum Theil 
gute Waffen. — Nach Briefen aus Kaffel bätte der KAurfürft einen 
bedeutenden Artilierlepart bei der Sommerreibenz Wilhelmsboͤhe 
auffahren laffen, auch Truppenabtheilungen von andern Waffen: 
gattungen In der Näbe verſammelt. Man bielt dis für Vor— 
fiatdmaafregeln von derſelben Beſchafſfenheit und Zwet mit den 
vorerwähnten Truppen-Zufammenziebungen an ben Grängen ber 
Provinz Dberheflen. So unwahrſcheinlich biefe Hypotheſe aber 
auch wegen der Entfernung des Schauplazes der bier aufgebro- 
chenen Infurreftion feon mag, fo fan man doch feine andern 
Motive auffinden, da im Kaſſel feibit, fo wie In gang Niederheffen, 
die volllommenfte Ruhe herrſcht. 


** Erankfurt a, M., 5. Olt. Selt ber jüngfien Ubred- 
‚nung berrfcht bier fortdauernd Stofung Im Etaatspaplerhandel. 
Der Grund davon llegt allem Anſchelne nah nicht in Beforgnif: 
fen vor den Folgen der Voltsaufitände, die an einigen Punften 
Deutſchlands und befonders Im unferer Nähe flatt fanden, und 
noch weniger in ber Furdt, es könne fih aus den Vermilelungen 
der größeren Polltik eine Störung der Mube Europa's ergeben. 
Jene Aufftände ſieht man durdgehends als unbedeutend an; was 
aber diefe Potirit anbetrift, fo fest man In bie Weisheit und Maͤ— 
flgung der Kabinette und ihrer Leiter das volle Vertrauen, daß 
fie das doͤchſte Gut der Voͤller, dem allgemelnen Frieden, auch un: 
ter den jezt veränderten Umftänden zu bewahren willen werden, 
Haben bei diefer Anſicht glelhmol bie jüngften Erelgniffe Im Bel 
gien einen nachtbeiligen Einfluß auf unfre Börfe ausgeübt, fo 
rührt dis baber, well bie materlellen ntereffen mander Speku— 
fanten und Paplerbeſizer dadurch ſeht Fompromittirt wurden, Na: 
mentllch iſt dis durch dem ungebeuern Fall gefheben, den die hol: 
ländifhen Fonds erfahren haben, und wovon ſich die Ruͤtwirtung 
auch bei den übrigen Effekten ſehr bemerfiich gemabt bat. Es 
tommt hlezu noch der Mangel an baarem Gelbe, der fih Immer 
füpldarer macht, und der noch durch die Müterftattung der vor ei- 
nigen Monaten, gegen Hinterlegung von metalliiwen Wertben, 
ausgegebenen Rechenelſchelnen, die nahe bevorftehend Ift, ſch ver- 
mebren dürfte. Nichtsdeſtowenlget darf man annehmen, daß bie 
Einbiidung das Ungemach noch vergrößert. Ja es gibt Sacfun- 
dige welche behaupten, es werde der jezt fo niedrige Stand ber 
Kurfe an der Amfterdamer Börfe von feiner Dauer ſeyn; man 
dürfe pofträgli die Kunde von Ihrem plöglihen Wiederaufihwunge 
erwarten, fomit aber werde auch bier der Paplerbandel bald neues 
Leben gewinnen, und die feir den lejten Wochen eitigetretene Ent⸗ 


mutbigung mur Reue bei denen veranlaffen, die fih zu übereliten - 


Berkäufen hätten binreifen laſſen. Ja Erwartung diefes lm: 
ſawungs notiren wir heute folgende Kurfe: Sprozentige Metalli: 
ques 90; Aproj. 80%; Wiener Banfaktien 1290; Partlale 116; 
Norbfatid'fche 1000uldenlooſe 160; polnlſche Looſe 50 preuß. Thaler 
dus Stuk. Die delländifwen Effekten ftehen bier beinahe gleich 
mit Amfterdam, nemiid die Integrale 40%; Meitanten 1Ym; Kanz: 
bittere 19 fl. das Stuͤt. Ebenfalls mir Rükſicht auf den heutigen 
Stand au den hollaͤndiſchen Börfen find die fonft fo heilehten ruf: 
fiihen Paplerrubel auf 58 herunter gegangen; neapolltanlſche Fal- 
conets 57; fpanifpe Sprogentige Renten 10, Im Wechſelhandel 


gebt es fehr ftllle zu. Hamburg in k. S. zu tasy findet beim 
ausſchlleßlich mod einige Frage. Faſt alle übrigen Devifen fi 
bei gänzlihem Meaugel an Verwendung zuräüfgegangen, Der D 
tonto dagegen Ift auf 6 Proz. geſtlegen. — Prlvatnachrichten a 
Leipzig zufolge, leider der dortige Mefverkehr befonders durch Ge 
mangel. Der Distonto war auf 15 bi6 16 Proz. geftlegen, u 
feibit für die beiten Wefelfäufer fein Baares aufjutreiben. D 
fer Webelftand traf befonders die Drlentalen fehr ſchmerzhaäa 
bie, um des leldtern Transports willen, zu Wien Ihre Dufat 
gegen Leipziger Wechfel umgefezt batten, und nun feine millia 
Acceptanten fanden. Sie waren daher zum Theil genötbigt, bi: 
Wechſel durch Eilboten nah Wien zurüfzufchiten, und fib it 
Dulaten kommen zu laſſen. — Yu den lejten Tagen ber vern 
chenen Woche waren pidslich mebrere zu Luͤtzen und Leipjig a 
wefende Lederbändier aus Vredlau nah Ihrer Helmath zurüfgeei 
wo, wie man ſich erzähite, tumultuarifche Auftritte ſtatt gefund 
haben ſollten. Das Gerücht, daf an preußlſchen Zollftätten a 
der Leipziger Straße Verbeerungen begangen worden, bat fi a 
volllommen aus der Luft gegriffen gezelgt. 


Nahrihten aus Hannover vom 29 Sept. zufolge hatte d 
König den angetragenen Bau eines neuen Schloffes nicht gene 
migt, fondern befohlen, ben bereits ſelt Jahren angefangenen Au 
Bau des alten Schlofes baldmoͤgllchſt zu beeudigen. 


»Lelpzha, 27 Sept. Die Melle Ift unter- geringen He 
nungen eingetreten. Der politifhe Unftleden fo vieler Lind 
nahe und ferne mußte norbwendig Störung oder gar Vernichtur 
jenes Vertrauens herbeiführen, bei dem allein der Verkehr, w 
ihn eime gute Meſſe vorausiest, gedeihen kan. Bei fo verbüftert: 
Ausfihten begnüst man fib auch mit geringem Erfolge und fi: 
det fogar das elmgetretene Gute noch über die Erwartung. D 
großen Geſchaͤſte, welche In verfloffener Wohe gemacht wurde 
und wie bekannt der Meife im Detail, welde jest In Ihrer arö 
ten Bewegung ftebt, vorangeben, find nicht ganz unbefriedigend au 
gefallen, wie ſich ſoon daraus abnehmen läßt, daß vom nicht w 
nigen und auszebreiteten Handeldbäufern In der Hinfiht Leir 
Kiagen gehört werden. Mehrt leider ber Detailbandel, well d 
Sorge vieler Käufer und Verkaͤufer In bem Provinzen zurükhaͤlt 
andere Schwierigkeiten wird die Zablwoche bringen. Nie waı 
mehr über Mangel an Baarfhaft geliagt als jest. Das Geld i 
da, wie man allgemein weiß, aber aufer Bewegung, und wo e 
liegt, mehr oder weniger in Verſchluß gehalten; die großen Borri 
the vom Papieren der verſchledenen Staaten aber, welche ftatt di 
Zahlung geboten werden, linb wegen bes eridütterten Krebit 
und ſchwankenden Kurfes nicht anuchmbar. Cine Aenderung bir 
fer Verhältalſſe Ik nur zu erwarten, wenn die äußere Nube, bi 
man nun faft überall wieder zu geniefen anfängt, in eine- inner 
der Gemüther übergegangen it, und wie langfam biefed geſch 
ben wird,, von wie wichtigen und fdgwierigen Dingen dieſes al 
hängt, it Niemanden unbelannt, 

Oeſtrebch. 

Wien, 4 Di. Aprozentige Metalllques 88%; Bankal 

tien 1155. — 


Werantwortllcher Redatteur, €. J. Stegmaͤnn. 
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Fraunkrelch. 

Fortſezung des Berichts der Autlagekommiſ— 

ſton. 

Das Gehelmulß war tief bewahrt worden. Am 26 erfuhren 
die Bewohner von Paris bei ihrem Erwachen dleſe Verſchwoͤrung 
des Throns gegen die Öffentlichen Freipelten. Sogleih bemaͤchtigt 
fi Unwille aller Gemürher, und der mutbige Eutſchluß des Wi: 
derftandes verbreitet fich wie ein eleftrifhes Feuer. Schon aber 
waren milltalriſche Vorſichtsmaaßregeln ergriffen, Man batte 
die energifaften Vorkehrungen getroffen, um bie Vollzlehung der 
Ordonnanzen burh die Waffen zu fihern, umd es ſcheint daß, 
um fie zu ergreifen, ber Präfideut des Konfells die Thellnahme 
felner Kollegen ganz übergangen hatte. Der Marſchall Herzog 
von Ragufa, deſſen unglüttich berühmter Name niemand Ber: 
trauen einflößen konnte als dem Hofe, hatte den Dienit ald Ma: 
jorgeneral der koͤniglichen Garde. Schon am 20 Jul. überfandte 
er ben verfiedenen Korpechels eine vertraulihe Drdre, wie man 
fie fonft nicht leipt als vor dem Feinde oder in den kritlſchſten 
Umftäuden erläßt. Diefe Ordre bezeichnet bie verfhledenen Orte, 
wohin ſich Im Fall eines Allarms die Truppen begeben follten; 
fie erflärt, was unter Alarm zu verftehen fep; fie fagt: „Im 
Fall der Generalmarſch gefhlagen wird, ober falls durch Irgend 
einen Aufruhr bewafnete Zufanimenrsttungen ſtatt finden, bege⸗ 
ben fih die Truopen fogleih, und ohne Befehle abzuwarten, mit 
Waffen, Sepaͤt und der nötyigen Munition nad den bezeichneten 
Orten. .. Die Truppen befinden fin In diefem Fall in Maͤn⸗ 
tein, mit aufgefhnalltem Tornifter, um die Abfiht zu vereiteln, 


welche die Aufrührer haben könnten, uns dadurch zu taͤuſchen, 


daß fie‘ in der Kieldung der Garde erſchlenen.“ Den Difizieren, 
Unteroffizieren und Soldaten wird verboten, ihre Pollen zu 
verlaffen, oder mit den Einwohnern zu fommunlziren,. Iſt ber 
König In Et. Cloud, fo „ſtellen ſich die In der Multalrſchule be⸗ 
findiigen Korps, Fußvolt, Reiterel und Urtillerie, auf dem 
Marsielde auf. Die Artillerie fentet eine Batterie ab, die fi 
durch die‘ Allce des Weuves In die Champs Eiyfees begibt, und 
gegen Neullly din Im Kolonne bleibt.“ Eudlich kit gefagt, ber 
dienftbabende Senerallleutenant der Infanterie werde eine ver: 
fiegeite Abihrift diefer geheimen Drdre dem die Truppen In ber 
Rue Verte befehllgenden Batalllonschef elnhaͤndigen, und biefer 
Dffigter dürfe dleſelbe nur im Fall eines Allarms oͤfnen. Alſo 
fünf Taze vor Unterzelbnung der Ordonnanzen, ſolglich bevor 
der Plan derfeiben definitiv befchloffen war, forgte der Herzog 
von Raguſa, In das Bertrauen ded Fürften Pollgnac gezo— 
gen, dafür, das Volk vom Paris Im Zügel zu halten, und mit 
Gewalt d’r Waffen jeden Verſuch des Widerſtandes zu erftiten. 
Der Gedante der ungiüflihen Ordonnanzen begann alfo felne 
Ausführung zu erhalten, noch ehe Hr. v. Polignac bie Zuſtim⸗ 
mung feiner Aollegen erhalten harte, Diefer Expräfident des 
Konfelld behauptete In felnem Verhöre, die geheime Drdre des 
Marſchalls ſey nichts befonderes, die Majorgenerale der Garde 
eriiefen bänfıg ſolche Befedie;, dann müßte man das ungluͤtllche 
Snitfal betlagen, das fih am die Handlungen diefes Marſchalls 
taüpft, umd fie fo voltommen mit den Planen des Kablnetschefs 
zufammentreffen ef. Folgendes Indef vollendet ben Beweis, 
daß der Präfident des Komfelid auf mul.tairifgem Wege, d. h. 


durch Waflengewalt, die Wolziehung ber Drdonnanzen ſichern 
wollte, Un demfelben Taze, an dem blefeiben unterzeidnet 
wurden, am 25 Jul., überträgt eine andere Drbonnanz, von 
dem Fürften Poltgnac allein kontrafigulrt, dem Herzog von Ra— 
gufa das Dberfommando ber Truppen der erften Militairbivis 
fin. Die andern Minlfter hatten noch feine Kenntnif von 
biefer, durch Ihren Zwek und den umpopulalren Namen deſſen, 
ber das Kommando übernahm, fo wichtigen Maafregel. Hr. v. 
Polignac verfiherte in einem feiner Werböre, der Entwurf, den 
Herzog von Raguſa damit zu beflelden, fey fchon diter geweſen 
und dadurch veranlaft worden, daß der General Coutard zu dem 
Wahlen abgereidt war, und fi daun auf einige Monate In ein 
Bad begeben follte. Da aber bie Wahltollegien auf den 23 Jum. 
und 5 Jul. berufen waren, und General Coutard vor dleſer 
Zeit Parls verlaffen haben mußte, wie geihab es denn daß 
man bis zum 25 Jul. wartete, und daß man gerade dieſen Tag 
wählte, um den Marfhal mit jenem Dberlommando zu beflei- 
ben? Es geihah, weil man entfhloffen war, die Parifer durch 
den Schrelen einzufhüctern; auch fhrieb Hr. v. Pollgnac am 
folgenden Tage (25) dem Marfhal: „Ew. Erz. haben Kenatnig 
von dem auferordentlihen Maafregeln, melde ber König, in 
feiner Weisheit und feinen Gefühlen der Liebe für feln Volk zu 
Erhaltung der Rechte feiner Krone und der Öffentlichen Ordnung 
zu ergreifen für nöthig fand. Unter diefen wichtigen Umſtaͤnden 
zaͤhlt Se. Mai. auf Ihren Eifer, Im ber ganzen Ausdehnung 
Ihres Kommando's Ordnung und Ruhe zu fihern.” Der 2nfte 
Julius verfloß unter Ichhafter Aufregung von Seite des Volls 
von Parks, und thätigen Maafregein von Gelte der Gewalt. 
Von biefem Augenbiit fegen fi der Volizeipräfett und alle Be- 
börben mit dem Präfidenten des Konſells Im direkte Mitthei— 
lung ; vom 26 an verfchwindet bie Thaͤtigkelt der andern 
Minifter gänzlihd. Am 27 fahren mehrere Journale fort zu 
erfheinen, und machen eine energifche Proteftation bekannt. 
Die bewafnete Macht verfügt fih im Ihre Drukwerkſtaͤtten. Elu 
Bericht des Pollzeipräfetten an Hrn. v. Pollgnac lautet: „‚Libe- 
rale Preffen. Man nimmt fie weg, und was man auch thum 
möge, ic werbe Herr darüber; die Sendarmerie und bie Linien- 
truppen werben Hand an bie Mollzlehung legen.” Wenige 
Stunden fpäter fünbiyte er Ihm ald einen Sieg an, daß er die 
Preffen der Journale Flgaro, Commerce und Rational In feiner 
Hand habe. Die Preſſen ded Temps wurden gleichfalld unter 
Siegel gelegt. Jadeſſen geſchleht die Wegnahme der liberalen 
Preſſen nicht ohne Gegenwehr. Der Widerftand gegen bie, bie 
Charte verlegenden Ordonnanzen wird zur Pflicht, das Volk ver- 
fammeit fi, der Tumult wächst, während alle Trupven unter 
den Waffen ſtehen; aber noch hört man von Seite des Wolfe bios 
ben Ruf: es lebe die Eharte! Der Palalsrovalplaz, die Mur 
Salnt:Henore und andere anliegende Strafen find die Orte, we 
die Zufammenrottungen am zablreichiten find; es ſcheint, daß 
fie auch der erfle Schauplaz der blutigen Scenen werden, bie bie- 
fer Tag zu beflagen hat. Die bewafnete Macht war auf diefem 
Puntte zahlrelch. Ohne wirtiihen Ungrif, obme Aufregung vom 
Seite bes Volks, ohne Aufforderung von Seite der Behörben, 
machen die Truppen von ibren Waffen Gebrauch. Die berittene 
Gendarmerle fprengt ein, Alles vor ſich miederfäbelnd, und meh 
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rere Pelotonfeuer ber Infanterie ber Garde werben auf die waffen: 
Iofe Menge gerichtet. Diefe Thatfahen ergeben fih aus der Un: 
terfuhung. Es geht and bderfelben auch hervor, daß die Civil: 
benörde, ftatt die Bürger zu ſchuͤzen, bie Soldaten gegen fie 
anzufeuern ſchlen. Man fah, wie ein Pollzeikommlſſalr unauf- 
börlih an der Fronte der Truppenabthellungen auf und niederritt 
und ihnen Befehle zu geben ſchlen. Eudilah ſchelnt ſich aus 
der Unterfuhung auch zu ergeben, baf bie Korpschefs fhrlftliche 
Befehle bei fi führten, fhonungslos auf das Volk zu ſchleßen. 
Ein Seuge verfibert eine Thatſache, die unter feinen Fenftern 
vorging: er hörte, wie ein Edfadrondchef der Gendarmerie einen 
jungen Offizier eines Linienregiments aufforderte, Feuer zu kom: 
mandiren; dieſer würdige Milltalt fagte, er babe dazu feine In: 
ftruftionen; nun ward ihm ein Papier vergezelgt; der Offizier 
aber antwortete dur ein vernelnendes Zeichen, indem er bie 
Spize jelned Deuens zur Erde neigte, Zu gleiher Zeit fab man 
Dffistere und Unteroffisiere Geld an die Soldaten verthellen, 
um fie aufzumuntern und ihren Eifer zu unterhalten. Hier iſt 
der Drt zu fagen, buß die Summen, bie In diefen Tagen der 
Trauer an die Truvpen vertheilt wurden, ſich nah dem Etat, 
den uns darüber der Hr. Finangminifter übergab, auf 979,271 Fr. 
‚88 Cent. bejaufen, wovon 555,271 Fr. 88 Gent. von der Clollllſte, 
und 421,000 Er. aus dem Gchaze bergegeben wurden. Der hr. 
Kriegs minliſter, Marſchall Gerard, bat in einer von ibm der Kom: 
miſſion übergebenen Note richtig bemerkt, wie unregelmäßtg In 
der Form der Erfinanzmintfter bei Ueberwelſung diefer leztern 
Summe verfubr; -er erflärte, baß er fie weder anerkennen, 
noch fie der Krlegsverwaltung zur Laft fhreiben könne; er wälzte 
"Me ganze Merantwortiichkelt Diefer ungefeziihen Ausgabe auf 
Hrn, v. Montbel. — Cs wäre ſchwer, aus dem bier auselnan- 
dergefezten Thelle ber Unterfahung nicht den Schluß zu ziehen, 
dag die milltalriſchen Befehle beftimmt lauteten, daß fie eine 
Mezelel des Voltes zum Zwel hatten, und dag man, um es 
einzuſchuͤchtern, entfhloffen war, es vor aller Provokatlon nieder: 
autreten. Es war bis alfo eine Art Hinterhalt, zwiſchen ber 
bürgerlihen und der Milltalrgewalt verabredet, ein Hinterhalt, 
fonftatirt am 20 Jullus durch den geheimen Tagsbefehl des 
Herzogs von Raguſa; am 25 durch die von Poliguac fontrafignirte 
Ernennung blefes Herzogs zum Oberfommando ber erften Milt: 
tatrbivliion; am 26 durch den Brief, dem ihm der Präjident des 
Konfells fhrleb; am 27 endllch durch die fchrefliche Kusfüprung, 
die er erhielt. 
(Fortfezung folgt.) 





. 


Die neuefte Infurreftion in einigen füdfichen Provinzen der 
Niederlande, ihre Urheber, Zweke und Folgen. *) 


Die Ereigniffe, welche während der lezten Woche des Auguſts 
und den Paar eriten des laufenden Monats in einigen füdlihen 
Provinzen des Könlgrelchs der Niederiande ftatt gefunden, und 
deren weitere Entwitelung und endilder Ausgang nah gemwöhn- 
Iiher Berechnung, das Wert weniger Wochen ſeyn dürfte, ha— 
ben mit Recht nicht mur im Lande ſelbſt, ihrem unmittelbaren 
Schauplaz, alle Gemuͤther auf das Heitigfte ergriffen, fondern 


> Diefer Aufſaz, um die Mitte Septembers in Holland aeichrieben, 
‚MR war durch den raſchen Lauf der Greigniffe faſt ſchon veraltet, 
„und mande feiner Propdejeidungen find durch den Erfolg widerlegt. 
Yndrffen fgeint er uns auch jept no) des Abdruts nit unweith. 
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auch Im Auslande, je nah dem groͤßern ober gerlugern Grabe 
der Berührung mit Belgien und deſſen Regierung, Jaterefle 
oder Beforgniffe erregt. Die hohe Wichtigkeit, weiche Belgiens 
Schikſal in dem europdiinen Staatenfuftem überhaupt, umd in 
den Jatereffen Deurialands, Frantreihs und Englands insbe: 
fondere einnimmt, verleiht dem, was fo eben auf feinem Boden 
vorgegangen, eine deſto tiefere Bedeutung und einen um fo ern: 
ftern Charakter, als es das Ergebnifi langer Berechnung und 
planmäßiger Anftrengung von Innen und Außen fheint, und als 
bei der gegenwärtigen Lage von Europa und den weithifterlihen 
Umgejtaltungen in Frantreih nur eines folben Funfend zu bebär- 
fen ibeint, um gan; Europa in Flammen zu fegen. Verſche— 
dene bienjtfertige Federn baden bereits ſich deeilt, in franpöfl: 
fen und In deutſchen Blättern, wenn aub niat die Thatfachen 
wejentild zu enıftellen, dod die Wirkungen und Urfachen derfet- 
ben mit einander zu verwechſeln, und das Publltum über Urde- 
ber, Motive und Zweke einer Iniurrektion zu täufben, welche 
eine Schande für das Jahrhundert und ein Vrandflet für den dd- 
ten Ziberaliemus wäre, könnte er ſich je Im Ernite dazu entichlie- 
fen, biefelbe in feinen Schooß aufzunchnea. Die Urbeber der 
melſten, ralfonnirenden ſowol als Aorrefpondenzartifei über die 
beigifhen Angelegenheiten in den franzöfiiben Journalen, find bin- 
länglih befannt, und jteben mit den Urbebera der Verwirrung 
felbit im genauerer Beziehung, als das ausländifte Publikum 
wohl glauben möchte. Thatſachen und Nalfonnements erſcheinen 
oft fo gleichzeitig in jenen Blaͤttern, und in denen der beigb 
ſchen Oppofition,, daß man ſich verfucht finder zu glauben, es 
wäre zu Paris manches fhon früher befannt, ale zu Püttic und 
Brüfel, und es wurden vom gemeinfam entworfenen Bulletin 
nur Kopien, mit Nülfit auf einige Lotalitäten und Zufäligkeiten 
genommen. Die deutihen Zeitungen fplelen dabei eine ehriihere 
Rolle, und die Medattoren find nicht dazu nebaiten, lange zu 
prüfen, ob die übermacten Artikel aus den Spiöffern der Hod- 
adellchen Brabauts, Lärtihs und Flauderns, and der Schreib: 
ftube gedungener Söldner der Kongregation, oder aus dem Bı4- 
teau der Herren van de Weyer, Goder Mommens und Komp. 
getommen find oder nieht. Die Eifertigteit, mir welcher ein 
Korreipondent der Allgemeinen Zeitung, dur feine Vorliebe für 
bie beigiihe Dppofitton, zumal die fogenannte fathollfbe Ab: 
tbeilung, befannt, beinade acht Tage vor dem Ausbruch der 
Unruhen, nah mebrmonatlihem Vertummen, aufs Meue die 
Sturmgloke wider die niederländifh: Meglerung gezogen, und 
fodann In einer Relhe von Artikeln die Gerewtigkelt und Heilfarte 
feit, die Liberalisät und Lopatität diefes g’orreıhen und energie 
fen Unternehmens zu beweifen gefucht bat, beftimmt uns, and 
ein Zeugalß der Waprheit zu geben. Durch unfere Lage alfo ac: 
ftellt,_daß weder die Gunſt der Reglerung, noch der Zorn der 
Dppoätlon für die eine oder andere Anfiht ausſchüehlich ung ver- 
füoren könnte, und ein unabhängiger, umparteiifher Zufhauer 
bes ganzen Drama's, — wenn je eine Burleste mit tragifwen 
Intermesjo's Drama genannt werden darf, — boffen wir zu Auf: 
Märung diefer traurigen Borfäue einiges Weſeatliche beitragen zu 
fönnen, und wir erwarten von der Unparteliichteit der Ag. Zel— 
tung, welche dieſe Haupttugend einer redtiiden Mredaktiom feit 
vielen Fahren, allen Aufelndungen des Jefulriemud und Yafobi: 
niemus gegenüber, fiegreih, in einem böbern Intereife der 
Menihheit, bewahrt hat, daß fie dieſem biftorlih-politiien Me- 
fund cin Plaͤzchen in elalgen Ihrer Nummern adanen werde. 

Die Angelegenheiten der Niederlande und der gegenwärtige 
Aufitand in Belgien mäffen von einem dreifahen Gefihts- 
punfte aus betrachtet und beurtbelit werden; 1) von einem 
befondern, nationalen, biftorifh:ftaatsrechtiihen, 
und die Frage ſtellt fi bier dar: auf weiche Welle haben die 
gegenwärtigen Ereiantffe fib emtwileit? weiche Stellung baben 
Meglerung und Volk, während der 17 Jahre des Beſtandes die— 
fer Monarchie, einander gegenüber eingenommen? welches Sp: 
ftem verfolgte die Reglerung und mweldes die DOppofition? wel— 
es find bie Elemente und Smwele der Dppofition ? welches die 
Urbeber, Motive und Mittel der gegenwärtigen Bewegung ? 21 Der 
zweite Gefihtspunft fat die Beztehungen zu den Rahbars 
ftaaten und andern Ländern zundft ins Auge; welche 
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Raͤtwirtungen dürfte die Inſurteltion auf bie polktifche Lage ber 
deutfhen Konfbderation, Preußens, Fraukrelchs und Englands 
daben? von welchen Folgen eine Lostrennung Belglens von Hol: 
fand, die Separatregierung eines fo Heinen Landes mit oder 
obne Beibehaltung der Dynaftie Naſſau, «oder gar eine Merel- 
nigung mit Frankreich für obige Staaten begleitet ſeyn? 3) Der 
dritte Geſichtspunkt behandelt eine aligemeine Trage: welde 
Gefahren droben ans fo elgenmähtiger Geibft : Emanclpation 
einer durch feine Lage und die Gewalt der Umitände zur Wer: 
bindung mit Holland beſtimmten Provinzen: Relhe dem Euro: 
patſchen Gleitgewiht? von weldem Intereffe für die Elvilifa- 
tion, bie Humanität und den Liberalismus ſelbſt (in feiner rei: 
nern Bedeutung genommen,) fan eine Nevolution ſich daritellen, 
deren Hauptarbeber die Feinde aller Givlilfation, Humanität 
und Freiheit, deren Bebifel jefultifhe und demagoglihe Kunft- 
griffe waren, und deren Hauptrichtuug von drei gleich gefährli- 
hen Partbeljweren beiiimmt wird, einer, Kirchthum und 
Staatsgewalt, ihrer Innern Narur nah, befebdenden Kalte, 
einem zerftöreriiten Demagogismug, weicher Monarchie, 
relhelt und Religion gleich febr untersräbt und blos auf eigene 
echnung bier arbeitet, und fodann von einer,: die Sade reines 
fremden Staates adoptirenden, diefem bilndiings vertauften und 
"son einer Parthel beffeiben raftlos ermutbläten und geleiteten 
politifhen&oterie. — Wir verfuhen ee, ſaͤmtliche drei Fra= 
gen hintereinander zu beantworten. Der bornirte viberalismug, 
weider mit allgemeinen, fhönklingenden Phraſen fid begnügt, 
und durch jede Lärmtrommel in Entzüfen geräth, welche irgend- 
wo zu einem Widerftande gerührt wird, odne näbere Unterſuchung, 
»b die Hauptſache dadurd gefördert oder fompromittirt werde, mag 
auch für den-erften Augenbitt an den blinfenden Medensarten und 
ſchimmeruden Flostein ih erquiten, welche die Journale von Brüf- 
fet, gütrih tmd Namur, und ihre vielgetreuen Echo's in Paris und 
Deutſchland zum Bellen gegeben, und der Schall von Abſtellung 
der Nationaibefhwerden, von Befreiung des fchönen Belgiens 
von dem Joche der Holländer, zweier Drittbeile des Königs 
reichs von dem tyranniſchen übrigen Drittheile, bat, wenn 
man nur ihm allein, obne Berütfihtigung der Umftände, ſich 
hingibt, etwas Süßes, Melpendes, Verführeriihes. Wleln, da 
wo es um Lebensfragen erfier Klaffe fi bandeit, welche tief und 
ernft in die Seſchlote eingreifen, und um die Erliten; oder den 
Ruin eines Staates von beinahe ſieden Miuionen, darfnidt fo 
flüchtig erwogen, und nicht fo leidenſchaftilch abgeurtbeilt werden. 
Der Liberallsmug fit bier In dem Falle, mir feinen fräbern Un- 
ſichten und Behauptungen In den ſchueidendſteu Widerſpruch zu 
geratben, und faum dürften Lofalitdten und Perſoͤnlichkeiten 
triftig und würdig gemug fepn, um eine fohe Inkonſequenz zu 
entfänldigen, wir fagen nicht, zu rechtfertigen, Cine klarer und 
gründtiher Blik auf bie Vegebenheiten tm Niederlande, von 
Gründung des Meiches bis jezt, muß Überzeugen, daß das bier 
eingefejte Herrfherbaus und deffen Reglerung In der Hauptſache 
durchaus kelnen andern Gang einfihlagen konnten, als welben 
fie bisher befolgt, und daß die Verhältniſſe durchaus fib nicht 
anders geftalten ließen, als ber Lauf der Dinge fie wirkllch ge: 
ftaltet bat. In allen europätfchen Staaten hatte die oberfte Ge: 
wait einen bequemern und reibern Spielraum, um Popularität 
zu gewinnen; in feinem einzigen waren die Werbditniffe alfo ver- 
witelt, daß nicht mit einiger Redllchlelt und Anitrengung das We: 
fentlihfte erreicht werden fonnte; In feinem bat die Domattie ein 
ilberaleres Soſtem aus freier Bewegung tbeoreriih aufgeftellt 
und praftifch mit allen zu Gebot ſtehenden Mitteln zu erreiben 
geſucht, und In feinem iſt fie troz aller Mühen und Opfer um: 
gtäfticher gefahren, und fchreiender miffannt worden ale in den 
Niederlanden. So fehr vielleiht mande andere Länder mit Recht 
ſich beflagen mochten, daß ihre Yndividualttät mifhandeit, und 
wobhlermworbener Anfpräde feine Rechnung getragen worden, fo 
wenig war dis bei dem nenerrichteten Königreich der Niederlande 
der Fall geweſen. Die ehemalige Repubiit der Vereinigten Staa: 
ten hatte ihre Legitimität no vor ber allgemeinen Wöller-Eman- 
zipatlon aus Napoleons Untverfal- Monarbie, durch einen aus 
freier Bewegung unternommenen Auſſtand zuräfgefordert und 
bebanptet, der Dpnaftie Dranien bie Sonverainetät übertragen, 


and, nah gemeinfhaftliher Bereinigung aller hemalse wider: 
ftreftenden Parteien, ald unabhaugkger Staat (ich Ianftitutrt. Die 
Weltlage im Allgemeinen und die Polttit aller ehnzeinen Groß- 
mädte machten es notbwendig, daß Belgien mt diefem Graate 
vereinigt wurde, Durch biefe Draafregei warb nicht etwa etwas 
ganz Ungewöhnliches und Neues vollbracht, fondern bios ein altes 
hiſtoriſches Unrecht wleberum gut gemacht. Sämtliche Provinzen 
der Niederlande, tm Norden und Süden, batten von dem diteften. 
Zeiten an bis um bie Mitte des 16ten Jahrhunderts zufammenge- 
hört, und in folmer Geſtalt batte das Haus Deitreih von Baur: 
gund fie übernommen. Während diefer Periode beitand die fo 
vlelfach geltendgemadte Unterfheldung zwiſchen Holdändern und 
Friefen, Flamändern und Wallonen weder theoretifch noch faftifc, 
und Niemand fiel es ein, fie aus irgend einem nationellen oder 
poiltifhen Grunde zu maden, vielmehr beflagte man als Gewalt- 
that und Ufurpation die Losreifung von Artots und andern Ge- 
bietsthellen In Folge jener Infidiöfen und treulofen Politif Lud— 
wigs XI. Als Philipp 11 von Spanten durch muthwillige Zerftörung 
der firhlisen und politifhen Freiheiten die entfbiedene Mehrzahi 
der Natlon unter die Waflen brachte, erhoben die fühlichen Provinzen 
fo gut als die nördlichen, obgleich durch Neligionsverfaledendeit 
bereits in einzelnen Anfichten getrennt, das Banner des Aufitanz 
des, und die gelſtrelchſten und gewictigiten Männer des Südens, 
Egmont, Horn und Eh. v. Marnir verbanden ſich durd gleiche 
Bande der Freundfchaft, wie durch Idee-Genoſſeuſchaft, mit Wil: 
beim dem Schweigenden, mit den Brederoodes und Anderen, 
welche den Norden repräfentirten. Die Trennung fam, nicht 
durch den Willen des Volls, welches nur durch ein biutiges Sy: 
ftem dem Kathollclsmus erhalten worden war, fondern durch 
den Dünfel verlejter Mittelmäßligleiten und Nullitäten, durch 
bie Eiferfucht einiger vornehmen Gefchlehter und durch den wohl- 
berechneten, materiellzegolftiihen Fanatlsmus der beeinträhtigten 
Priefterkafte. Die Belgier (mit Ausnahme Nord-Brabants) vers 
ließen die gemelnfame Fahne der Freipelt, und legten dem fpa= 
‚nifhen Despoten neu ſich zu Füßen. Das fo leihtfinnig und 
felg aufgegebene Kleinod bileb feirdem für zwei Jahrhunderte ver= 
loren. Belgien war der Spielball der Parteien Im Großen unb im 
Kleinen, während der vielen und langwierigen Kriege ber europdt- 
hen Kriegsmaͤchte, Indeh das freie Holland ein bemwunberungs- 
würbiges Beifpiel von politifher Größe und Bedeutfamteit, und 
vom Stege des Geiſtes über materielle Kraͤfte gab, jede Stufe 
von Herolsmus erflog, In feinen Gelehrten und gelehrten Anftal⸗ 
ten jeden Zweig des menfhlinen Willens fultivirte, und eben 
fo geachtet ald gefürchtet, vor den Augen des erſtaun— 
ten Europa daſtand. Während diefer Zeit warb im Belgien 
nicht ein Zeichen wahrgenommen, weldes die Abfiht Fund ges 
than hätte, die Verjaͤhrung ber Knechtſchaft zu unterbrechen, 
und für irgend ein nationales Ziel gemeinfam binzumirken, 
Ale Reaktionen befhränften ih auf Streitigkeiten ber Priviles 
girten mit der Megierung, auf Fehden des Arkitofratismus mit 
dem Mintfteriallsmus, nicht einmal irgend eine, wenn auch plane 
Iofe Demonftration politifher Heloten gegen ihre Herren fand 
ftatt. Es fehlte dem Belglern felbit an einem Mafaniello in 
dem Sinne, wie ihn bie allgemein verachteten Neapolitaner doch 
befeffen hatten. Erft das Beftreben eines heildentenden und 
bumanen Hertſchers, und einer phlloſophlſch und liberal fih 
bewegenden Reglerung, welche beide fie dem Ideenkrels des 
fortgeihrittenen Jahrhunderts näher bringen, und einige Natio- 
nalwärde von oben herab, als freies Geſchenk des Throues, 
ben vielen, gelitlihen und weltlichen Bedrängern im Innern des 
Landes gegenüber, ihnen verfchaffen wollte, bewegte den britt- 
batbhumdertjäbrigen Sumpf des dffentlihen Lebens. Die erſte 
Kraft der Freiheit ward für Belbebaltung ber Knechtſchaft, der 
erfte Strahl des Lichtes für die Suprematie der Finfterniß ver- 
ſchwendet. Europa hat mit fchneldender Verachtung die demo— 
tbeofratifhe Revolution von 1789 betrachtet. Der Saal des 
franzdfifhen Natiomaltonventes wiederballte von unfrelmiligem 
Gelächter bei dem Gedanken, daß Jefulten umd Arlftofraten fid 
um das Buͤndulß der Yakobiner und Demagogen bewarben. Die 
Belgier, welche ihre Liberalen den Cheofraten ohne vielen Wi— 
beritand preis gegeben, aͤrndteten den Lohn ſolchen tollen Treibens 
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durch Die prefäre und demütbigende Lage, als framzöflihe Yro- 
vinz, unter der elfernen Ruthe Napoleons. Ahr Land warb 
nabmals mit gemwafneter Hand dem Feinde abgenommen; es 
war eine eroberte Provinz. Der Sieger jedod handelte, aus 
Kiugbelt, großınütbig; er gab es dem alten, gemelnihaftlichen 
Verbande zuräf, aus dem es früher blos durch dußere Ge— 
walt und innere Intrigue geriffen worden war. Es erbleit ein 
befferes Loos, beifer, als es jemald nur verdient, und 
beneidenswertber, als ein Theil der Steger, mit deſſen Bin: 
ꝛe großentbells die weltbiftorlihen Gegenummälzungen ertauft 
worden, felbft nur errang. Unter allen Schöpfungen bes 
Wiener Kongreffes, welcher fo vieles zerriß und zerflüfte, mar 
fiheritch die Wiederherftellung der Niederlande eine der glüklich- 
ften und naturgemäßeften, fo febr fie auch auf den erften Augen 
bilt als dad Segenthell, und die Nationaleiteltelt andrer Staa— 
ten verfehrend erfcheint. (Fortf. folgt.) 


Gerihtlihe Betanntmahungen. 
[2024] Beltanntmedhung, 
Bel dem unterfertigten königlichen Kreis: und Etadtgerichte 
wird infolge allerböcdfter Anordnung der Papierbedarf für das Fi: 
manziahr 1830/51 beftebend 
in 100 Rlß Kanzlei 
— 75 MB Konzept Papier 
— 8 Miß blau Konzept 
auf dem Wege der dffentiihen Werfteigerung beigefdaft, umd hlezu 
Termin auf Samftag den 6 November 1850, Vormittags von 
9 bis 12 Ube im disgerichtiichen Lokale feftgefegt, welches mit dem 
Bemerten befannt gemacht wird, daf 
1) jede Papler-Battung einzeln verfteigert werde, 
2) daß bei ber Merftelgerung die Mufter Öffentlich aufgelegt 
werben müffen, und 
3) daß ausländifhe Papterfabrifanten von der Lieltatlon nicht 
ausgeihloffen werden, wenn ihr Fabrifar dem Inländifchen 
an Güte und im Preife es zuvorthut. 
Augsburg, am 2 Dftober 1830. 
Koͤnigl. bayer. Arels: und Gtadtgeritt. 
v. Siiberhorn, Direftor. 
von Rehlingen. 


[41656] edbiftal:Eitatiom, 


Therefe Neuburger von Windten, k. f, Pfleggerichts 
Sherding gebürtig, umd feit 23 Jahren Wirtbichafterin bei dem 
f. bayr. Staats: Schulden: —*—— : Kaffier, Johann 
Bapt. Schmid dahler, bat ſich in der Naht vom 22ften auf den 
25ften April b. 3. aus biefiger Stadt entfernt, und ee iſt bieher 
—— ihrem Aufenthaltsorte, Leben oder Tod feine Kunde einge: 
laufen. 

Therefe Neuburger wird daher öͤſſentlich aufgefordert, 

binnen 60 Tagen R 
fih bierorts zu ftellen, oder ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, 
wibrigenfalls für fie ein Anwalt aufgeftellt, und über die gegen 
fie bisher angemeldeten Schuldklagen weiters rechtlich verfügt 
werben würbe, Zugleich werden alle diejenigen, welche an diefe 
Thereſe Neuburger aus was immer für einen Titel etwas zu 
fordern und fi bisher noch nicht gemeldet haben, aufgefordert, 
binnen 60 Tagen 
Ihre Forderungen anzumelden und redtsgenägend nachzumelfen. 
Paflau, den 30 Suttns 1850, A 
Königi. bayer. Ares: und Stabtgeriht Paſſau. 
Burger, Direttor. 
v. Mulzer. 


(2022) Sutsvertauf. 

Nachdem ſich an dem eriten Vietungstermin kein Käufer fiir 
das mit Patrimontafgerihtsbarkeit zweiter Kiaffe verfebene Land 
gut Shwarzened, fünigl. Landgeriats und Nentamts Neun: 
burg v. W., gemeldet bat, fo wird dafelbe zum zweiten Male dem 
dffentiiben Verkaufe untergeftellt, und biezu vor unterzeichneter 
Geriwtsbehörde Tagsfahrt auf den 28 f. =. Ottober Wormits 








tags anberaumt, was blemit unter Bezug auf die öffentliche Aus: 
ſchrelbung vom 18 Juntus 1. 3. befannt gemacht wird. 
Amberg, deu 10 September 1830. 
Königl, baper, Areld: und Stadtgeriht. 
- Schleicher. 
Gebrath. 


[2021] Verfhollenbeits-Erflärung. 
Da ber am 13 März 1850 oͤffentlich vorgeladene Bauernſohn 
Johann Georg Banner von Amerdingen, Soldat im königl. 
ten Linien : Infanterieregimente, In dem geſezten balbjährigen 
Termine weder felbit, noch ein Defcendent von ihm erſchlenen if, 
fo wird berieibe zufolge des angetrobten Präjudlzes biemit für 
verſchollen erftärt, und deffen Vermoͤgen feinen Iuteftaterben ge= 
geu Kaution verabfoigt werden. 
Amerdinaen, den 30 Sept. 1830. 
Frelherllch Schent von Stauffenberglſches Patrimonlalgericht erfter 
Klaffe In Amerdingen, 
Kropf, P. 5 


D 





(2023) 
Wöhentliher Dienft 
des englifchen Dampfpafets, 
ATTWOOD, 


Kapitain Robert Stranad. 


swifhen Rotterdam und Lonbon 
für Paflagiere, Pferde, Wagen und Kaufmanns: Güter. 

Die unterzeichneten Agenten der General Steam Navigation 
Company zu London beebrem ſich biermit befannt zu maden, daß 
bas engl. Dampf: Pater Artwood, Kapitain Robert Stranad, dem 
Meifenden ſchon lange dur deſſen Bequemlichkteiten und Schnel- 
llakelt — daſſelbe vollendet die Fahrt durchgehende In 24 Stun- 
ben — auf's vorthelivaftefte befannt, mit mehr wie früher alle 
10 Lage, fonderu vlelmehr 

jeden Sonntag von London nah Motterdbam, und 
jeden Dienftag von Notterdam mad London, 
—— auch die Preife der Plaͤze ſehr bedeutend vermindert wor—⸗ 
n find, 

Die Siherbeit ber Mafchinen biefes Dampfboots mit niedri- 
gem Drud; fein geräumiges Verdekt und fonitige angenehme Ein 
rihtungen, vor Alem aber die befondere Schnelligkeit deffelben 
find zu befannte Thatfahen, um bier weiter ausgeführt werben zu 
müffen. Auc bält die General Steam Navigation Company t# 
unter ihrer Würde (noch hat fie es nöthig) zur Empfehlung des 
Attwoods in jämmerlihe, grundloſe Werungiimpfung anderer 
Boote —— 





imouls, Aaent in Köln, 
— gi * * Agent in Koblenz. 
. Smith et Komp. 
2. u. von @*. Lotte in Rotterbam, 


(2025) (Hobenbeim, bei Stuttgart. Wnftellungs - Gefub 
im Fade der Gäteradminfftration oder Nenten: Verwaltung.) 

Ein Dekonom, mwelder auf dem landwirthidaftlihen Juſtitut 
Hobenbeim unter bem Direktor v. Schwer; geblidet und 3 Sabre 
unter ihm diente, felt 10 Jahre größere Güter, namentlich im lez- 
tern 7 Jabren ein Gut von 900 würtemtergiihen Morgen in Ber: 
bindung mit einer bedeutenden Schäferei, Branntwelnbrennerei, 
Holzialägen und Gefällen adminiftrirte, und fih über Faͤbigkei 
ten und Nectlichlelt auf das Genügendite ausjumelfen vermas, 
fast eine Anftellung bei einem fürftliben Haufe oder Gutsherr- 
fhaft In obengenannter Eigenfhaft, oder vermittelft Uebertragung 
eines Rentamtes. 

Näpere Austunft erthellt bieräber auf frantirte Anfragen 

ber koͤnlgl. —— 
a 





ana 


Allgeme i ne 3 ei t ung. 


Mit allerhbödähen Prieilegien. 


Sonntag 

Orofbritammien. (Jeurnalartitel über die belgiſchen Auge 
Inge Wer, 283, Niederlande, — Deutſchland. 
Bene Belage Sie, 153, 


N: 283. i % 


legenbeiten. Brief.) — Brantreia, 
(Briefe aus Darmftabt und  Beipeke.) Dei. € 
Berit der frangdfifgen Antiagerommifion. — Die meusfie — in den Niederlanden. — 


10 Dftober 1830, 


Beh 


(Deputirten Briefe.) — 
aus Wien) — Außerer⸗ 
Yutün: 





Gropbritannienm = 

Lonben, 1 Dit. Die Börfe war wegen der Nachichten 
«a8 den Niederlanden In größter Bewegung. Inbeifen wurde all: 
gemein verfigert, die Regierung babe dem hollaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten Dip begehrten Huͤlſotruppen aufs Eutſcheldendſte abgeſchlagen, 


mit. dem Beilügen, biefe Augelegenhelt könne nur Biplomatifd | 


zerbambeit werben. Konjol. 3Prog. 86%; ruſſiſche Fonds 99; 
'Speoz, 94'.; dito 3Vxoj. 65; braſiliſche 66Y.; portu- 
siefiiche 59; mericaniſche 36%; griehifge 302.3 Buenos⸗ ayres 
; Eortes 23,; chlilſche 25; columbiſche 19; peruaniihe 16%. 
Der Herzog v. Wellington hatte fi gleich mach feiner Müf: 
—— —— zum Könige nad Brighton be⸗ 


— — lebte fortwaͤhrend ſeht 
und jagte täglich mit dem Hetzes von 
Man erwartete ‚bie Herzogin von Berry 
Infognitoreife in die aörbliden Proyinzen Englands naͤch⸗ 
4 DM. war der Marſchall Bourmont in 
Adiutanten vom ‚Plomoush zu Lulworth ange: 
er ſoglelch eine Audlenz beim Könige erpleit. und 
ejosen wurde lud „ wohnte er :jehldenm auf bem 


fon geſtern erwähnte Artilel des Courier in Bezug auf 
Trage lautet vollftändig ſo: Der Wiberftand gegeu.bie 
dt des Abnlas beſchraͤnkt ſich nit mehr auf zwei ober drei 
Sräbte, ſendern iſt in ganz Belgien allgemein geworben, . Es iſt 
wit mehr der unrublge Gelſt eines undisciplinirten und zügelle: 
fen Yöbele, es ift die Mebellion der Malle der Bevoͤllerung, or: 

durch Männer von mitttafrifchem Talent, bie von perlön- 
der Jeladſchaft geleitet handen. Dis fit eftie Mar erwiefene 
Thatſace. An der Epise der Infargenten finden wir als Ober: 
befehiehaher den Htu. Juan van Helen, Sparer, von belglſcher 
woblbetannt durch die Leiden, bie ihn die ſpanlſche In: 
quifitien erbalden lief. So fehr es und betruͤbt, die Schitſale 
Belziens den Haͤnden fremder Abentheurer übergeben zu fehn, fo 
u ed und doch zu einigem Troft, daß Hr. van Halen, troz 
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teberivanmung, viele Mätfiht auf bie metbwendigen Inter: , 


der Gefellſchaft: ninnnt, und Me Ausſchweifnugen des 
ads eher zu’ unterbraitem als auzumuntern genelgt ſcheint. 


Sir zweifeln indeſſen/ ob er und fälle Kollegen fähig icon wer⸗ 


der, He Maffen; Me- fie mit io vlel Erfolg gegen bie legitime Ge 
wait anftegten, zärhtguibalten. Did belgiſche Benölferung iſt we: 
der Ne anfgeflärtefte noch bie frleblidfte des euroraiſchen Feſtlau⸗ 


des, md es if wit leicht einzuſehn, mie es, ohne Geldmirtel 


em eine fe große Meufdgenmienae zu ermäfren, welche oldzlich al⸗ 





ker Ardein entſagte, moͤglich ſeyn wird, fie von Pluͤnderung ber 
achtungs werchen Elnwohner abzuhalten. Das ſicherſte Mittel bie 


Rebellion zu ochen, wäre ftembde Einmiſchung; aber wie viel 
5 unter ben beſondern Verhaͤltulſſen im 
denen ſich Der Kontinent befindet, der bloße Gedanke eines ſolchen 


Grelgniifed, Bar. Es wird der ganzen Gewandthelt, der ganzen Ve— 
fo deſchltteſtea Staats maͤnner bedürfen, um den fo plög 
AUch zum UAucbruch gefommenen Sturm zu beſchwoͤren. Was uns 
betrift, fü habe wir nichts zu fürchten. Großbritamnien iſt in 
feinen Juſtitutionen, feiner Reglerung, ber Lage feines Volls von 
ben Nationen bed Kontinents fo gamy verfhieben, daß es Thor: 
beit, mehr als Thorheit wäre, auch nur einen Augeublik zu glau— 
bein, bie Urſachen bed Mißvergnuͤgens, bie In andern Ländern be- 
bie zur Erhaltung ber Ordnung anberwärts ergriffen werben mö- 
gen, ‚biürften auch bei und möthig ſeyn. Aber Großbritannien iſt 
Erwas auf ber Karte Curopaſe. Es bat wichtige Iutereflen, bie 
fid am den Reichthum und bie Wohlfahrt der andern Staaten 

und es ſchelut faft unmöglich, daß wir, bei aller gezle⸗ 
meaben Ruütſicht auf unfre auswärtigen Verbindungen , gleichgül⸗ 
tige’ daſchauer der Scenen bleiben können, Die um und vorgehn. 
Wolite indeſſen Butt, baf ber Abſchen vor Revolutionen und bie 
Gurt vor Anarchie, fo chreumertt; fie an ſich fepn. mögen, uns 


zeugt, daß falls — was aber mach nicht ſeht wahrſchelnlich iſt — 
irgend eine Intervention für nothla erachtet würde, fie das Re— 
fultat einer kalten Befonnenheit, vereinigt mit warmen und groß- 
mörbigen Geſinnungen wäre; und das engllſche Voll darf ver: 
ſichert ſeyn, daß, obgleidh die Meglerung es nicht für paſſend hal⸗ 
tem duͤrfte, unthaͤtig zu bleiben, und die Fortſezung eines Zuſtan⸗ 
des ber Umardiie ‚und der Pluͤnderung zu dulden, ber berühmte 
Many; der an der Spize der Angelegenheiten fteht, doch keinerlel 
Einmiſchung anwenden wird; welche nicht bie Intereſſen des Zau- 
des forderten, oder welche bie gerechten Anſpruͤche des Volles be- 
ſchtaͤntte, oder endlich eine despotiſche Monarchie noch verkäckte. 
Das Yeinzip der Nichteinmiſchung, als Priczip, wird und, muß 
beibehalten werben. Wenn eine Ausnahme davon gemacht wird, 
40 wird fie auf ſolche Ruͤtſichten der Trene, der Ehre und ber 
Antegtität geitäzt. werden, dab jeder Vernuͤnſtige zuſtieden ſeyn 
wird. Wir ſprechen ſo in der Vorausſezung deſſen was geſchehn 
tanz:aber man möge biebei wohl verſtehn, daß wir bis jezt we: 
der darch die Thatfachen ermächtigt, noch nach unfter Mepnumg 
geneigt find, zu fagen, dab eine freumdlihe Ansgleihung ber Dif- 
ferengen wiſce⸗ dem Könige ber Nlederlande und ſeinen belgi— 
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ſchen Unterthanen uumoͤgllch ſey. Diefe Ausglelchung muß zuerft 
verfucht werden, und zwar burch pallende und fovale Mittel, und 
mit der noͤthlgen Nahfiht für das was ber Nugenblif gebieter. 
Schlägt aber diefer lonale Verſuch febl, fo möchten dann ganz an: 
dere Mittel ald nöthig erachtet werben. Wir fünnen uns biebel 
nicht enthalten, unfern Unmillen über bie abſcheullchen Berläum- 
dungen audfhdrüten, welde die Brüfeler Journale gegen die Ar: 
mee vorbringen, Undere Erzählungen beweifen zur Genäge, daß 
es Verldumdungen find.’ 

Die Times enthalten gleichfalls über die belglſchen Angelegenbei- 
ten einen langen Artikel, Im welchem fie nahzumelfen ſuchen, daß bie 
feiten Greigniffe von Brüffel blos von dem Pöbel ausgegangen, 
daß die böhern und mittiern Klaffen bie Ereigniffe nur mit Be— 
dauern gefehen und fie verhindert hätten, wenn es in ihrer 
Macht geftanden wäre, daf fie endlich wirkild ben Schuz des Prinzen 
Friedtich umd feiner Truppen angerufen hätten. Der Urtitel 
fölteßt mit den Worten: „Es wäre unter den gegenwärtigen 
Umftänden muzlos, Die Frage wegen ber an ber franzoͤſiſchen 
Gränze gelegenen Feſtungen abzuhandeln. Die Schwierigfeiten 
Diefer Frage werden ſich Jedem viel ſchneller darbieren als ihre 
Loͤſung.“ 

Der Slobe and Travelier bält das Geruͤcht, als ob bie 
Reglerung der Niederlande bereits Enzland um Huͤlfe angefpro- 
«en hätte, für vorellia, und warnt aufs entſchledenſte vor jeder 
Einmifhung; eine Ueberwältigung ber Belgier durch Gewalt bieße 
die Sache nur verſchleben; bie Belgler würden abermals auf eine 
gelegene Zelt warten; eine Arlegserfidrung würde ein Signal für 
das Moll feyn, bie Feftungen zu nehmen, wie es fie jezt nehme, 
und fo würben biefe Feftungen, ſtatt Bollmerfe gegen Frankrelch 
zu ſeyn, vielmehr die Franzofen unterftägen. — In noch bringen: 
derer Sprache erflärt fih das Morning: Ehronicle 
gegen jede Elumlſchung. „Laͤßt man (fagt es) bie Niederländer 
ihre Sache felbt ausmachen, fo mag alles gut geben. Nehmen 
aber England uud Preußen Theil an dem Streite, dann lebe wohl 
alle Hofnumg, den europäifchen Frieden zu erhalten. Krieg in @u- 
ropa zu biefer Zeit würde überall zu Mevolutionen führen. Dis 
wiffen die Herrfiher, und es wird fie, wie wir hoffen, mit dem 
Wunſche nah Frieden erfühen. Miemand könnte willen, wo der 
Brand aufhören würde.” 

In einem Privatfchreiben aus London vom 1 Dft. im frangd- 
fiihen Eonftitutlonnel heißt ed: „Fuͤrſt Tallenrand wohnte geſtern 
mit beinahe allen englifhen Minitern einem biplomatifhen Di: 
wer beim Herzog von Wellington bei. Man bemerkte, daf bie 
Botſchafter Oeſtreichs, Preufensd und Rußlands, obgleich eingela- 
den, nicht erfälenen waren. Nah bem Mahle wurbe ber Toaft 
ausgebracht: Dem Könige der Franzoſen, der großen franzöflihen 
Nation und der Mube von Europa. 
hat erklärt, wenn der Frieden geftört werben follte, ſo mrde Eng: 
land der lejte Staat ſeyn, deram Kriege Thell naͤhme. Erfoll auch 
zu verfiehn gegeben haben, daß man fm näcften Yarlamente über 
die Zuräfnahme der Union Jrlands mit England berathſchlagen 
werde, jo daß Irland fein eigenes Parlament wieder befäme, Der 
dolländirhe Geſandte hat auf das Hätfabegehren feined Herrn zur 
Antwort erhalten, England wolle fih nicht in bie belglſchen Ange: 
legenhelten miſchen. Die Befhreibung ber von ben hollaͤndiſchen 
Truppen zu Bruͤſſel verübten Graͤuel, welche unfer von Bruͤſſel 
anachommener Gefchäftsträger macht, fol unfer Kabinet vermocht 


Der Herzog von Wellington - 


baben, heute eine Erflärung zu umterzeichnen, worin es fein Mij 
vergnügen darüber ausdruͤtt. Lord Aberdeen hat einen feiner & 
fretaire ald Rourler mad dem Haag geſchitt.“ 


Der zu Brüffel umgelommene Lord Blantyre war 1775 gi 
deren, und hatte als Adjutant verſchledener Generale ſeit 179 
an den melſten Feldzügen ber englifhen Armee Theil genommen 
Er war zulezt Genzralmajor. 

»London, 1 Dft. Cine notbwendige Berichtigung meine 
früheren Angabe iſt, daß ber neullch bierber geflüdtete Herzo— 
von Braunſchweig gar feine Audien; beim Könige erhalten bar 
und ſehrt wahrſcheinllch nie eine erbalten wird. Wie es ſcheiut 
ließ er felbft durch ſelue wenigen Begleiter im Publikum ausſtreuen 
er habe den König In Brighton geſprochen. Das Wahre an bei 
Sache iſt: Se. Majeftät bat weder ald König noch als Privat 
mann Ihn feben wollen, und ihm jede Sufammenfunft verweigert 
Der herzoglihe Gaſt ſoll fich vor einigen Tagen bei Sr. Majeftät 
ſchriftlich über biefen Mangel an Aufmertſamkeit beflagt und fo- 
gar von feiner Popularität bei den Braunſchweigern geſprochen 
baben, woranf die Antwort bed Konizs dem Vernehmen nach ganz 
einfach gewefen iſt: er fühle feine Neigung Ihm eine Audienz zu 
ertheilen. — Der nlederlaͤndiſche Gefandte am biefigen Hofe batte 
geftern eine lange Konferenz mit dem Herzoge von Wellington. 
Wie verfihert wird, hat er Namens feines Fürften auf brittifche 
Unterftägung zur Stilung des Aufitandes in Belgien angetrasen. 
Allein fait Jedermann glaubt, unfre Meglerung, fo fehr fie auch bei 
den Angelegenheiten ber Niederlande betheillgt ſeyn mag, werde 
ſich In feine thätige bemwafnete Einmiſchung einlaffen; bie allge— 
meine Stimmung aller Alaffen der Nation iſt entfchleben Dagegen, 
mie ſehr auch bie Eaftlereaghianer die Trennung Belgiens von 
Holland bedauern mögen. Uebrigens herrſcht jezt in feinem Lande 
Europens ein fo wohlthätiger innerer Friede als bier In Brof- 


'pritannten, Dant der frühen Nachaleblgkeit gegen Irland, was 


binmtieder als eine unldugbare Thatſache für bie große Wohlthat 
einer freien Werfaffung ſpricht. Ju einer ſolchen barf bad Volk 
eine Stellung annebmen, wie bie der nun erlofhenen katholiſchen 
Aſſoclatlon, gegen welche nur das Geſez, nicht aber die Willtühr 
einfhreiten konnte, 

graufrete,. 

Yarls, 4 DM. Goͤrſenbericht.) Die von Seite Rußlands er: 
folgte Anerfennung hatte bie Spefulanten auf ein Steigen vorbe- 
reitet; auch ſchlen die Mente fih ein wenig zu heben. Allein 
plözlih börte man von ſtarken Bankerutten. Unter den Zalliten 
nannte man einen Hrn. Baffal, der geflüchtet feun, und einen 
Hrn, Eolomb, der fih erfholfen haben fol. Konfol. 5Yrog. 95, 
55; 3Ptoz. 655 Falconner 65, 25; fpanifhe Anleihe 50; emige 
Diente 3844; Hapti 370, 

* In ber Shzunz ber Deputirtenfammer vom 4 OH. 
wurbe zuerſt zur. Ernennung der Bureaur gefhritten. Der Prä- 
fident fünbigte an, ba bie Zahl der Deputisten in biefem Au: 
genblife 357 betrage,, fo wuͤrden bie. vier.erften Bureaur je aus 
58, die vier Testen je aus 57 Mitgliedern befteben. Hr. la Pin: 
fonniere entwitelt einen Vorfchlag über die Yurisdiftion der 
Friebensrihter. Dann befhäftige fih die Kammer mit einigen 
Petitionen. Hr. Etlenne fft Berlchterſtattet. ine Petition 
verlangt bie Unterdiüfung aller jeſultiſchen Etabliſſements, und 
die definitive Vertreldung der Jeſuiten aus allen Thelleh bes fran⸗ 


im 


Gebiets. Der Berichterſtatter verbreftet ſich über bie 
diefer Seſellſchaſt, hält aber bie Vertreibung der Je— 
mdirfduen für eine Verlezung des Grundſazes allge 
bung, die alle Nationen fordern Er trägt daher 
die Yetition blos In Betref des erften Punktes bem 
des dffentlihen Unterrichts zuzuweiſen, in Betref 
Yunftes aber zur Tagesordnung überzugeben. Anz 

Ein Hr. Prevoſt wuͤnſcht ein Gefey, nah weldem 
die beiden Kammern für jedes Minlſterlum drei Kandidaten mwähl- 
ten, aus welten der König im Griebigungsfalle den Mintfter 
zu ernennen hätte. Die Kammer befeitigt bie Petition durch 
die Tagesordnung. Der Präfident bemerkt, bie widtis- 
ten Sefeze kaͤmen an bie Tagesordnung, während bie Zahl ber an: 
weienden Mitglieder fih mit jedem Tag vermindere. Gr frage 
eun Me Kammer, ob fie fi in diefer Woche nicht puͤnftlich von 
wirtag bis ſechs Uhr Abends verfammeln wolle, fo daß bie we- 
fentfiditen Geſeze distutirt werden, umb die Deyutirten fib daun 
zu den Wabten begeben könnten, zu weldem Zwele fi die Kam: 
mer mad biefer Woche bis zum 40 Nov. vertagen würde. 
(Unterftäst! unrerftüst!) Nach einigen Einwendungen bemerkte 
der Präfident, fordere irgend ein Umftand ben frühern Wieder: 
jufammentritt der Kammer, fo koͤnne bis immer geſchehen. 
Endlich beialicht bie Kammer, fih vom 10 Dftober an zu ver: 
tagen, bis fie aufs Neue von dem Präfidenten berufen werde. 
führt die Tagesordnung auf das Geſez In Betreff ber 
Anwendung der Turp auf die politifchen und Prefvergeben. Die 
Kammer nimmt den erſten Artifel am, woburd dad Erfenntnif 
über alle Prefvergehen dem Geſchwornengericht zugemiefen wird, 
Durch den zweiten Wrtifel werden davon diejenigen Prefvergehen 
antgenemmen, melde Verläumdungen und Injurlen gegen Pri- 
netperfonen enthalten, Angenommen. Der Art. 3. wird gleld- 
falls amgensuimen. (Beim Abgang ber Poft dauerte bie Die: 
tuffien ned; fort.) 

Bei Selegenheit des in unferm vorgeitrigen Blatte erwähnten 
Beriäts des Hrn. v. Montigup über die Bittſchriften bed Hru. 
Sarrion, Yientenauts im 2öften Linienregkmente, und bes Obriften 
Daiefone, des Inhalts, daß bie Weberrefte Napoleons nad Franf: 
reich gebracht und unter ber Säule bes Plazes Vendome beigefest 
werden mödten,, bielt General Lamargue in der Sizung ber 
Deputirteufammer am 2 Dftober folgende Diebe: „Als Soldat 
wuferils und Wagram babe ich mit tiefer Ruͤhrung den Be: 
göhhet, den Ihnen ein Beamter erftattet hat, der den Ruhm 
zu wirbigen und zu fühlen verftebt. Wäre ich im Lager, mitten 
maehnen Waffengefährten, fo wuͤrde ich ihnen ohne Bebenten 
* „Beeiten wir uns bie Mefte besienigen zurüf zu verlan- 
‚sen, ber uns fo lange zum Siege geführt bat. Wis Opfer bed 
„Werraths unterlag er unter und ; als Opfer feines Zutrauens, 
einer Freiftätte, im der Fremde ein Gefängnif, ein 
wir von dem Felfen, auf bem ihn ber 

angefettet hielt, holen fonnten, fo wel: 
feine gefangene Aſche nicht daſelbſt laſſen.“ 
wmir nicht erlaubt, mich ohne Prüfung den 
Seele zu überlaffen, und mid von ben Er- 
Nuhms beberrfhen zu laſſen. Die Staatswels⸗ 
itftern und das allgemeine Intereſſe unfer ein: 
Stehen wir demnach, ob bei der Lage, in der wir 
die oͤffentllche Sicherheit, für bie Stabilität 
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bed Vorbanbenen, irgend eine Gefahr bei ber und vorgeſchlagenen 
Maafregel vorhanden it. Alles iſt ernft, wenn es fich von Na— 
poleon handelt; fein Name ift eine Macht, fein Andenken ein 
Kultus ; der Tod konnte feine Afche nicht erftarren! Auf ber 
Boden Franfreihs gebracht, wuͤrde fie moch vor Kurzem zugereicht 
baben, die Dynaftie zu ftürgen, die und bie Fremden aufgebrun⸗ 
gen hatten; aber nun hat fi Alles unter und geändert. Das 
göttliche Recht und das Recht bed Degens find vor ben Mechten 
derNatton verſchwunden. Die Wahlurne bat die heilige Delflafche 
jerträmmert und mit demfelben Schlage noch jüngern Glauben 
serfiört. Eine neue Donaftie, auf dem Schilde erhoben, nicht 
durch einige Soldaten, fondern burd die Belltimmung bed gan- 
gen Volks, beberefbt ums jezt. Von geſtern unter dem Mufe: 
Es lebe bie Freipelt! entfprungen, hat fie fhon tiefe und unzer- 
ftörbare Wurzeln gefhlagen. Ihre Legitimität llegt in unfern 
Mechten; man fan fie nicht befämpfen, ohne biefe anzugreifen, 
und wir Ale find bereit zur Vertheldigung berfelben zu fterben. 
Jede Epoche bat ihre Beduͤrfniſſe und jeder Menſch fein Geſchlt. 
Dur den Sieg gefbaffen konnte Napoleon nur mit ihm beſte— 
ben. Bel der Ordnung ber Dinge, bie wir Alle wollen, und die 
eine Nothwenbdigkeit für Alle iſt, gibt es keinen Raum für einen 
felben Dann. Der Phönir Fan demnach nicht aus feiner Afche er: 
ftehen. In den Seiten der Barbarel iſt die materlelle Araft bie ein- 
zige Macht, und blind und undarmherzig ſchont fie nichts, weil 
fie Alles zu fürhten hat. Alsdaun toͤdtet, erbiindet, vergiftet man - 
bleinigen, deren Forderungen Anfprüce enthalten fünnten. Unter 
ſchwachen Meglerungen jertränmert man bie Büften, verwifcht man 
die Namen, und glaubt auf diefe Art auch unbequeme Erinnerungen 
zu vernihten; wenn aber eine Nation auf dleſen hoben Punkt 
der Clolllſation gelangt ift, wo die Gewalt ein Ausfluß aller Rechte 
ift, wo die Monarchle, die Erblichkeit, als ein polltiſches Dogma 
geweiht, ald eine Garantie, als eine Ueberzeugung der Vernunft, 
als der Wunſch eines jeden Herzens, ald eine Nothwendigkeit 
der gefellfaftliben Ordnung vom Allen verlangt werben, muß bie 
Meglerung fi gehörig würdigen, ihre Araft gebührend einfehn, 
um feine Erinnerung an bie Vergangenheit zu fürdten, umb eine 
große Nation kan ſich dankbar gegen einen großen Drann zeigen, 
obme dadurch Faktionen Raum zu geben ober fie aufjumumtern, 
Wir können demnach die Mefte Napoleons zuräffordern, und dem 
teten Wunſch rollziehn, den er auf feinem Todtenbette dußerte. 
Möge Paris, als ein neues Athen, ein neues Sicyon, bie Aſche 
eines zweiten Thefeus, eines zweiten Aratus aufnehmen; mbge 
er von den Thränen Telner alten Waffengefährten begleitet, in 
einem Sarge zurüffehren, der Mann, ber mitten unter dem Freu: 
dentufe Franfreichs fo oft auf dem Triumphmagen zuräffehrte! 
Aber man vergeffe ia nicht, daß es der große Felbherr it, ben 
Europa, Afien und Ufrifa gefeben baben, mie er unfre Fahnen 
mit unfterbiihem Ruhme bedefte, den wir ehren wollen, und 
nicht der Monarch, der den Scepter Karls des Großen und bie 
Krone des Defiderfus zu erfaſſen fuchte, und nicht genug einfah, 
daß die Frelheit das unverlezlichſte und helligſte Recht, und das 
unveraͤußerlichſte Gut if. Ib ſtimme mit dem Berichterſtatter 
für die Verwelſung an den Mintiter der auswärtigen Augele- 
genheiten.“ 

Die HH. Hubert, Praͤſident, und Thierry, Sekretaitſchazmel- 
fter der Geſellſchaft der Woifsfreunde, fo wie Hr. Caffin, Beſizet 
des Haufes, worin deren Verfamminngen gebalten wurden, et 
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Aölenen am 4 Dit. im Belfeyu einer ungeheuern Volksmenge, 
vor der ten Kammer des Zuctpollzeigerihts, welche von Hru, 
Dafour praͤſidirt wurde. Hr. Hubert hielt eime kurze Rede, de: 
zen wefentliher Zubalt war, daß er biefe Richter, die noch Rich⸗ 
ter Karld X feven, niht auerkenne, und darum fi nicht vor 
ihnen vertheibigen werde. Hr. Caffin fagte, die Kanonen, welche 
auf die Schweizer geihoffen hätten, bätten aud bie Artifel 291, 
292, 295 und 294 bes Strafgeſezbuchs todtge ſchoſſen. Die Nic: 
ter hörten diefe Neben mit der größten Ruhe an, und begaben 
fih in das Berathungs zimmer. Während ihrer Entfernung bat 
eines der Mitglieder der Vollsfreundegeſellſchaft die Anweſenden, 
feinen Anlaß zu Maafregeln der Strenge zu geben. Wlie aud 
dad Urtheil ausfallen möge, wollten fie obne fih zufammenzu- 
rotten und frgend einen Schrei auszuſtoßen fi entfernen. Dis 
wurde auch gewiſſeuhaft gehalten. — Um 8, Uhr traten bie 
Michter wieder in ben Saal, und Hr. Dufour verlas das Urthell, 
weiches Hrn. Hutert zu dreimonatliher Gefänguif- und 500 Fr. 
Geldfirafe, Hrn, Thierry zu drelmonatllicher Gefängnif- und 
100 $r. Geldftrafe, und Hrn. Eaffın zu 16 Sr. Gelbitrafe, auch 
alle drei folidarifh zu den Gerihtsfoften verurtheilt. Außerdem 
befabl das Gericht die Auflöfung der Gefellfchaft der Wolfe: 
freumbe. 

Das vorfichend erwähnte Urthell lautete vollſtaͤndig folgender: 
maafen: „In Betracht, daß die Alfoclation unter dem Namen 
der Gefellihaft ber Freunde bes Wolke, bie ſich zu ge: 
wiffen beitimmten Tagen verfammelt, aus mehr ald zwanzig Per: 
fonen befteht; daß fie ſich ohne Ermächtigung und Genehmigung 
der Regierung geblibet hat; daß dem Prinzip zufolge die Abſchaf⸗ 
fung eines Gefezed nur auf zwelerlef Arten jtatt finden Fan: ent: 
weber ſtillſchwelgend oder ausdruͤlllch durch neue legislative, den 
‚vorhergegangenen entgegengefegte Verfügungen; daß bie Eharte von 
41830 weber eine ausdrüflihe noch ſtillſchwelgende Abſchaffung der 
betreffenden Artikel enthält; daß der in ber befagten Gefellicaft 
erösterte und beratbichlagte Entwurf ju einem öffentiihen An: 
flag, und insbefondere bie Stelle: „Verelnigt euch, um jene am- 
mer zu ſtuͤrzen, deren Dauer. nur bie Zwletracht verewigen kan, 
die man unter euch anzuftiften ſucht,“ einen Aufruf an bie ma: 
terielle und pbpfifhe Gewalt zum Umſturz der Deputirtenfammer 
enthält; in Betracht, daß Hubert den Entwurf des Anſchlags der 
Grörterung unterworfen und Ihm öffentlich vorgelefen bat, ein m- 
ftand, der das durch die Gefege von 1819 und 1822 voraudge: 
ſehene Vergehen ausmacht ; verurtheilt bad Zuchtpoligelgeriht Hubert 
zu dreimonatliher Hafı und 300 Fr. Gelditrafe; Thlerty zu drei: 
monatliher Haft unb 100 Fr. Gelöftrafe; Caffin ju 16 Fr. Geld: 
firafe, und hefichlt, daß die Geſellſchaft aufgelöst werde. David 
fol von der Klage entlaffen werden.” 

Der Globe fagt: „Die Verurthellung der HH. Hubert, 
Thierrn und Caffin in Gemäfheit des 291 Art. des Strafgefez: 
buchs ift eine änferft ernfte Thatfade. Cinerfeltd ward der Ar- 
tifel von bem Minifterfum ald ſchlecht anerkannt, und anderer: 
ſeits war man in der vorgeftrigen Siyung ber Deputirtenfanmer 
übereingefommen, die Abſſchten und den Zwel diefer fo fehr ge- 
fürdteten Freunde des Volks frei zu fpreiben. Die Staatsanwalt: 
ſchaft durfte daher nur von fhrer Einfchreitung abſtehen; fie that 
dis aber nicht. Chrenmerthe, der Mevolution von 1836 ergebene 
Männer erfhlenen vor verdaͤhtigen, und insgehelm dem größten 
Theile nach dieſer Revolutlon feindiellgen Richtetn. Der Haupt: 


umjtand, wegen beffen fie erſchlenen, war die Thatfache der pell- 
tifhen Affoclation, die von nun au eines ber Rechte ausmacht, 
bie die Bürger durch biefelbe Revolution virtuell erworben 

ber Urtitel bed Strafgefegbuchs, den man auf fie anmwendete, gehbrt 
zu einer fräbern, antiliberalen und despotiſchen Gefezgebung, 
Man bewafnete fi gegen fie ohne Moth mit biefem verhaßten 
Artifel; man feste ſich alfo gegen fie muylos im eine micht legi- 
time legale Ordnung, in eine bucitäblide, materielle, bru= 
tale, dem Gelfte ber Konftitution wiberftrebende, den Gefinnun- 
gen und ben Merbienften ber Perfon entgegengefeste legale 
Ordnung; man war aus Herzendiuft willlührlich und gewalt- 
thäris ; man übte gegen mutbige Bürger einen Staatsſtrelch im 
Kleinen aus; fie hatten dad Recht In diefer Hinſicht auszurufen: 
„Sie können uns verbaften, aber Sie können uns nit verurs 
thellen, da fein Grund vorhanden fit, und zu richten.” Die Ik 
nun eine Wirt von individueller Antaftung, wozu das Diinijterium 
dur elne lächerlihe Furcht, durch ein falfhes Prinzip und eine 
lleinliche Scham verleitet ward.‘ 

Der Meifager bes Chambres ſchreibt aus Rom vom 
18 Sept.: „Der außerordentliche Geſandte Frankteichs, Hr. 
v. Montetquieu, warb am 7 d. M. dem Papfte vorgeftellt. Die: 
fer empfing ihn fehr wohlwollend; übrigens wird nad dem Prote- 
tolle der apoftollfhen Kanzlei auf die Notififation von Seite der 
neuen franzöfiihen Meglerung geantwortet werden. Hr. v, Mon⸗ 
tet quleu reist nah Neapel ab, wo er biefelbe Miffion mie bei dem 
heiligen Stuble zu beforgen hat.“ 

Daffeibe Journal meldet aus Aigier vom 16 Sept.: „Der 
DObergeneral hat verfhlebene Beförderungen vorgenommen. 6 .&a- 
pltaiue wurben zu Batallonschefs, 3 Llentenants zu Kapltainen, 
und drei andere zu Kapitalnen a la suite ernannt, 63 Dffizlere 
werden nah Frankretch zurüffehren, die einen als ſolche, die Ihre 
Entlajlung gegeben oder erbalten, andere um ihre Auſpruͤche auf 
Wicderanftellung oder Nüftrittegebalt geltend zu machen, andere 
endlich um Ihren Urlaub zu geniehen, nachdem ihre Verrichtungen 
bei ber Armee geendlat waren.‘ 

Der National enthält einen Artikel, der den Zwek zu haben 
fheint, die üffentlihe Mennung auf die Räumung von Algier vor- 
äubereiten. „Könnten wir, fagt berfeibe, 30,000 Kämpfer, dem 
geübteiten Theil unferer Armee entbehren, wenn, was Gott ver: 
büte, ber Krleg ausbräde? ... Iezt kit es von großer Wichtigkeit, 
bie geringfte Anzahl von Truppen zu befimmen, bie zur Bewa— 
hung von Algier unumgänglich nothwendig ſind. Sollten z. B. 
10,680 dazu binreiden, fo würde cd Schwachhelt ſeyn, fib nicht 
daſelbſt zu halten, fo lange feine ſchwlerigern Umfrände eintreten. 
Wenn aber die ganze erobernde Armee zur Bewachung ber Erobe- 
rung nothwendig ift, fo muß man darauf verzichten,’ 

Der Memorlaldes Prrendes meldet: „Die Zahl der 
in dieſem Uugenblit auf ber ganzen Linie des Porenden von Per: 
pignan bls Baponne befindlichen Spanier beträgt, nah dem Sour: 
nal von Pau, 5000. Taͤglich wächst diefer Kern von Mifvergmüg- 
ten dur Rekruten aus verſchiedenen Ländern und aus dem In: 
nern von Spanien. Unter fo vielen Fremden von allen Nationen, 
die im Lande umhergehen, hat noch feiner zu ber geringen Be- 
ſchwerde Anlaß gegeben. Die unglaͤllichen Flüchtlinge fanden über: 
all Belſtand und Mitgefuͤhl. Zu Dribez bat man durch Unter⸗ 
ſchriſten fuͤr Schuhe, leider und andere dringende Beduͤrfulſſe 
für fie geforgt, und fe in dem Privatbäufern aufgenommen. Zu 






Bayonne, wo fi die größte Zahl der Chefs und Anhänger der 
tonftitutionellen Sache aufhält, wird aufs Eifrigfte daran gearbel: 
tet, alle Schwierigkeiten, bie ſich Ihrer IMmternehmung entgegen: 
fegen, zu befeitigen. Die Behörde bleibt allen diefen Bewegun: 
gen fremd, und übt Ihren Einfluß mur zut Bewahrung ber Orb: 
nung und Ruhe.“ 

“er Warte, 2 DM. Mam ſieht jest ber felerliden Auerken⸗ 
nung der fübamerifanifhen Freiftaaten durch Franfreic 
entgegen, Seit vielen Jahren fprach fi bie Öffentliche Mepnung 
für diefe Maafregel ans, fie lag faft eben fo fehr im Intereffe 
Frankreichs als jener Frelſtaaten, nur bie nahe Verwandtſchaft 
Karls X mit dem fpanifhen Megentenhaufe Fonnte die Anerfen: 
mung verfpäten, und gleich nach der neueſten Umwaͤlzung war (dem 
and den Lebensverhältulffen Sr. Maijeftät und Lafavette's darauf 
zu fließen, daß man Im diefer Angelegenheit baldigſt dem Wun—⸗ 
fche der Franzofen-willfghren, werde. Man fpricdt aber jezt nicht 
bios von Anerkennung, jondern auch von Eräftiger Verwendung 
bei der fpanifhen Reglerung um bie Emanzipation, umb es ſcheint 
um fo mehr, das biefige Kabiuet befchäftige ſich mit einer ſolchen 
Maafregel, ald, wie es heißt, das beittifche Ihm darin zuvorge⸗ 
tommen ii. So wäre benn eine ber erften und bedeutenditen 
Folgen der neueften Revolation, die Emanzipation. und der endlli⸗ 
he Friede eines halben Welttheils, der nach fo vielen Inneren 
Fehden noch mannichfaltige Spmptome zu anderen Unruhen eut- 
hielt. Peru und Bolivia ausgenommen, iſt das ganze fpanifche 
Amerifa dur Bürgerkrieg und Anarchie zerriffen, oder fteht (wie 
Yaraguap) unter einem brüfenderen Joche, ald das fpanifche war. 
Europa war Im Mittelalter nicht fo ungluͤtllch ald Sübamerifa, 
ſeltdem es ſich befreit hat, Die Eingebornen waren nicht mehr 
von der Verwaltung Ihres Landes ausgefhloffen, aber die Beam: 
ten konuten fib wegen ber Anarchle Immer nur kurze Zelt behaup: 
ten; es waren nit mehr Europder, welche den Einwohnern hoch⸗ 
müthig und graufam begegneten, aber die Inländer ſchonten ihre 
Spritbärger eben fo wenig, well es ihnen zu Ihrer eigenen Sicher: 
beit nothmendig fhlen; die Aufklärung war nicht mehr verboten, 
aber unmöglich; man burfte dle Bergwerke benuzen, das Feld nah 
Belleben anbauen, aber der Verkehr ftofte, und das Feld wurde 
durch Bürgerfrieg verbeert. Dem Inneren Zwiefpalte, ben Krlegen, 
den Mevolutlonen würde die Anerfennung durch die europälfhen 
Mächte, umd vollends durd Spanien und Nordamerika, ohne Zwel⸗ 
fel ein Ende machen. Es iſt wahrſchelnlich, daß fih Sübamerifa 
noch zu einigen Seldopfern verftehen würde, um von dem Mutter: 
lande ald unabhängig anerkannt zu werben, und Spanten könnte 
alsbann leichter feine Schulden an Franfreich, England und Holland 
abtragen. 

44 Chambeéry, 28 Sept. Unſte lezten Briefe aus Parls 
ſchlidern bie Lage der franzoͤſiſchen Reglerung als ziemllch bedenf- 
Uch. Die Erelgniſſe in Belgien, und beſonders die blutigen Auf: 
tritte in Brüffel haben die Gemuͤther ber ih nennenden franzoͤ— 
ſiſchen Patrioten fehr aufgereist, und geben zu dem Beſorgulſſe 
Anlaß, daß der Abnig zu Schritten gezwungen werben könnte, 
bie zu ZFeindfeligkeiten mit dem Auslande führen müßten. Man 
verfihert , die Freunde des aus Belgien vertriebenen Hrn. Potter 
hätten einen ber einflußrelchſten Klubs für die beigifhen Infur: 
genten zu gewinnen gewußt, und biefer Klub fen unabläffig be: 
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mäht, die franzöflihen Einwohner an der beigifhen Graͤnze zur 
Thellnahme am Kampfe ber Belgter zu verleiten, Bis jest ift 
es den Rofalbehörben gelungen, ein fo gefährliches Unternehmen 
zu verhindern; allein bei der Bebarrlichkeit der Agenten des Klubs 
und bei den wenigen Mitteln, welche den Autoritäten zur Beru— 
higung anfgereljter Gemürber zu Gebote ftehen, iſt die Beforg- 
niß nicht ungegrändet, In Kurzem franzöfifhe Freiwillige in Maffe 
den Belgtern zu Huͤlfe ellen zu ſehen. Welche Berwilelungen 
baraus entftehen können, iſt lelcht abzufehn, und wie fehr bie 
Mintfter in Parts darüber beunruhigt find, geht aus vielen Mit: 
theilungen hervor, bie fie auf offiziellen und freundfchaftlich ver 
trauten Wegen machen. An unfrer Gränze find einige franzöfifche tt: 
nienreginsenter zufammen gezogen, wie ed heißt, um bie Douanters 
zu verftärfen, und dem überhanbnehmenden Schlelchhandel zu 
wehren, Vlelleicht auch bei unvorbergefehenen Fällen in ben mit: 
tägigen Provinzen zu MWertheldigung des Landes zu Dienen, — 
an die franzoͤſiſchen Graͤnzbehoͤrden iſt der Befehl ergangen, 
feinem’ Mitgliede der Bonaparte'ſchen Familie den Cintritt in 
Sranfreih zu geſtatten. Es hatten fi nemlich einige derfeiben 
bei Gelegenheit des Geſezes, welcheg den aus Frantreih Verbann⸗ 
ten bie Müftehr Ind Vaterland geftattet, an die franzöfifche Me: 
gierung gewendet, um glelche Begünftigung zu genfefen. Da je— 
bo durch Ihr Wiedererfchelnen leicht Aulaß zu gefährlichen Re— 
mintsjengen gegeben werden könnte, und überdis die Parkfer Ver— 
träge den Aufenthalt jedes Mitglleds diefer Familie beftimmen, 
und ed unter Auffiht ber Regierungen ftellten, in deren Bereiche 
fie leben, fo glaubte man biefem Geſuche keine Folge geben, und 
ben erwähnten Befehl erlaffen zu follen. 


Niederiande, 


Der Eourrier bed Payd-Bas vom 2 Dft. enthält im 
Weſentllchen Folgendes: „Die proviforkihe Megterung erließ ein 
Dekret, nah welchem alle Abgaben wie bisher erhoben werden fol- 
ien, mit Ausnahme der Schladtfteuer. — Die 9te Divifion ver- 
lleß Vilvorde geftern Morgen um 5 Uber, und wandte ſich nad 
Mecheln. In Medeln wurde bie Bürgergarbe organffirt. In 
Namur ſchlugen fih die Bürger von Morgens 9 Uhr bis Abends 
7 Uhr; fie hatten 50 bis 40 Todte. General Ban Geem überlieh 
ihnen Abends durch eine Lebereinkunft alles Material auf: den 
Willen und alle® Eigenthum der Reglerung. Um 10 Uhr Nachts 
waren ble Bürger im rubigen Beflje der Stabr.”’ 

Der Eourrier bed Pays-bas meldet aud unterm 2 Dft.: 
„Dr. v. Stafart Ift In der verfloffenen Nacht zu Brüffel angekom⸗ 
men. Er überbratte bie Nahriht, daß Phillppeville ſich der 
provfforkfhen Megierung ergeben habe. Geſtern famen 90 Belgter, 
bie zu Parks wohnen, bier an. Sie bilden den Wortrab anderer 
Freiwilliger, die aus biefer Stadt erwartet werden. Die Hollaͤn—⸗ 
der haben Brügge und bie Feſtungen Oftende und Nieuport ge= 
täumt, ohne daß ihnen die gerinafte Veleldigung zugefügt wor: 
ben wäre, und fie verweilen noch unverlegt unter und, tros des 
fhauberhaften Vetragend Ihrer Landéleute zu Brüfel. Die Frel: 
willigen von Courtray haben bei einem Streifsuge In der Gegend 
von Vilvorde hollaͤndiſche Dffistere aufgefangen, die ald Bauern 
verkleidet Im Lande mit der breifarbigen Kofarde umberzogen, 
wahrſchelnlich um die Bewegungen unferd Heeres auszukundſchaf 


ten. Man fand verſchledene Gegenftänbe von Werth bei ihnen, 
Me fie den Einwohnern geraubt hatten. Ste wurden In das Ge- 
fängniß abgeführt. Diefen Morgen famen fieben Kanonen, zwei 
Haublzen u. f. w. von Mond an. Die Freimiligen von Mong, 
Tournav, Uth, Zeuge, Perawelz zogen biefen Morgen unter dem 
Befehle bes Hrn. van Halen zu Rekognoszirung aus. Aus Ant: 
werpen erfährt man, Prinz Frledtich wolle fein Hauptquartier 
nach Gent verlegen. Die Zahl der beigifhen Offiziere und Soldaten, 
die ihre Dienfte der Reglerung anbleten, nimmt täglih zu. Nads 
ſchrift: Durch eine mit ber Regenz abgeſchloſſene Konvention 
bat fi bie Befazung von Gent In die Eitabeile zurüfgezogen. Die 
dreifarbige Fahne iſt in der Stadt aufgepflanzt, die ſich ganz in 
der Gewalt der Bürger befindet. Der Gouverneur, van Doorn, ver: 
lleß Gent am 30. Brügge verlieh die Garnifon ſchon am 27 Eept. 
Soglelch pflanzten die Bürger die belgiſche Fahne auf allen Thuͤrmen 
auf. Bald darauf traten bie Notabeln zufammen und wählten eine 
Verathungstommiffien, um ſich mit ber Stadtregenz über die 
zu ergreifenden Maaßtegeln zu veritändigen. Cie beſteht aus 
den HH. Iullien, v. Menlenaere, Baron Serret, Baron v. Pel: 
lichy, Dr: Rodenbach und Serweptend, — Die Holänder haben 
auch, wie bereits gemeldet, die Stadt Oftende gerdumt. Der 
Mitttairkefehtepaber der Prodinz, Kr. Goethaels, erlieh am 
29 Sept. folgende Proflamation: „Einwohner von .Oftende! Da 
ih in Erfahrung gebracht, daß bie Anweſenhelt der Holländer die 
einzige Urſache der Unruhen fey, welche In unfrer Stadt audge: 
brochen, fo babe ih fie aufgefordert, fib aus der Stabt zu ent: 
fernen. Ste find abgezogen, und nur Belgier find ed, welde jezt 
über euch befehllgen. Ich wage zu hoffen, daß, nachdem man 
euch dieſes zu Gefallen gethan, ihr von alten Soldaten, bie ihre 
Ehre ftets unverlezt erhalten haben, nicht forbern werbet, daß fie 
ihre ide breben. Alle Belgier werden fühlen, daß dleſes un: 
möglich iſt. Ich erwarte von dem guten Geifte, ber bie Eluwoh— 
ner dleſer Stadt befeelt, dab Sie mih nah allen Kräften zur 
Erhaltung der Ordnung unterſtuͤzen werben.’ 

Das Journal de la Belgique meldet unterm 1 Oft,, ba 
zu Vpern die Bürger das Militair aufgefordert bätten, fi mit 
ihnen zu verbinden. Die Befagung babe diefer Aufforderung fo: 
gleich Folge geleiftet, und bie "breifarbige Fahne angenommen, 
worauf bann Alles wieder jur Ruhe zurüfgelebrt fer. Zu Phi: 
Itppeville habe die Vefazung aus etwa 1200 Mann beftanden, benen 
der Kommandant befohlen habe, auf etwa 150 Bürger zu feuern, 
die unter dem Rufe: Es lebe die Freiheit, beranrüften. Die 
Soldaten haben ſich geweigert, und daun den Bürgern angefclof: 
fen, die Brabanter Fahne angenommen, und dann mieber ihre 
Poſten befezt. 

Don Juan van Halen erlärt im Belge, fein Brief, über die 
Auswebslung der HH. Dupectlaur und Pletinfr fen nicht zur 
Bekanntwerdung befiimmt gewefen, und er. erfuche bad Publlkum 
ibn ald nicht gefchrieben zu betradten, 

Nah dem Gourrier de la Meufe vom 2 Oft. find bie 
Luͤtticher, welche mit ben Kulraffieren am 50 v. M. in freiem 
Felde handgemein wurden (f. d, gefirige Allg. Zeit.), anfänglich 
geſchlagen worden, nachher aber, als eine Kolonne von Bürger: 
gardiften ihnen zu Häife am, Sieger geblieben. Die Kulraffiere 
erariffen die Flucht, und die mit Lebensmitteln beladenen Kar- 
ten, welche fie esfortirten, fielen nebft drei Kanonen In bie Hände 
der Lürticher. An demfelben Tage machte bie Garnifon einen 
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Ausfall nah der Walburga:Borftabt. Der Eowrrier de la Meuſe 
ſchildert die Graufamtelten, welche bie Truppen babel verübt har 
ben folen. Auf beiden Seiten ſcheiut es viele Todte und Mer- 
wundete gegeben zu haben. — „Während man gefterm (fagt daf- 
felbe Journal) mit der Citadelle parlamentirte, wurde ‚Hr. J. 
Behr, ber fih an Ort und Stelle befand, ergriffen und als Ge— 
fangener nah Maeſtricht abgeführt. Die Bürger haben fi bier: 
auf ber Perſon des Hrn, Ktnfer, eines Holländers und Profefiors 
an ber biefigen Univerfität, bemaͤchtigt, und werden ihn als Geiſel 
behalten, bis Hr. Behr aufgellefert wird. — Heute (2 Dft.) fiel 
zwlſchen unfern Bürgerfoldaten und den Truppen der Gitabelle, 
die einen Ausfall machten, und auf dem Berge der Vorſtadt Wi: 
vegnis gegenüber marobirten, ein neues Gefecht ver. Die Unſri— 
gen tödteten einige Holländer, welche ihrerſeits zwel Wohnungen 
In Brand fieften. — Hr. v. Gerlache iſt aus dem Haag in unfte 
Mitte zuruͤtgelehrt.“ vn 


Das Antwerpener Journal da Commerce fagt, es wiſſe 
von wohlunterrichteten Perſonen, die Angelegenheiten Belgiens 
würden naͤchſtens zu Ende gebracht werben, und eine friedllehere 
Proffamatlon foll erfheinen. — Hr. Duepetiaur Ift, dem „Abver⸗ 
tentie- Blad“ zufolge, an Bord ber Fregatte Eurpdice gebracht 
worden. — Nah dem „‚Boenterf“ find 300 Studenten von 
Utreht und Leyden im Haag eingetroffen und baben im dortigen 
Yügerbatailton Dienft genommen. Sie hatten ſich auf eigene 
Koften equlpirt. 

Deutfbland 


Stuttgarter Blätter melden unterm 7 Dft.: „‚Gingegan- 
genen offiziellen Nachrichten aus Darmftadt zufolge, war die, ei- 
nige Tage lang in der Provinz Oberheſſen geftörte Ruhe vollfom: 
men wicder bergetellt, und die Aufurgenten fo gänzlich zerftrent, 
daf die Mitirafrfolonnen, melde von allen Seiten herbeigejosen, 
nirgende auf eine Maffe von Mebellen geftofen find, Nur gegen 
die Furbefilihe Graͤnze bin ift die Gegenwart der Truppen noch 
nöthig, wenn gleich bie und da von den Einwohnern des Großber: 
zogthums felbft, unter Anführung der Schulthelßen, dle Angriffe 
von Furbeffiihen Vagabunden, wie dieſes in Heldenbergen bei dem 
Angrif der Leztern auf das dafige großberzeal. heſſiſche Mautbge- 
biude der Fall war, zurüfgefhlagen worden find. Das von dem 
Prinzen Emil von Heffen verfündete Martialgefez bat fich derfelbe 
noch nicht in Anwendung zu bringen genötbigt gefebn; hingegen 
baden viele Arreftationen ſtatt aefunden, wodurch ſich wohl bie 
Quellen entdefen dürften, aus welden die Geldunterſtuͤzungen 
floffen, welde den Anfurgenten bedeutend zu Theil geworben fern 
ſollen.“ 

Ueber denſelben Gegenſtand enthält bie K,arlsruber Zeitung 
vom 6 Dft. Folgendes: „Die in einigen Theilen des Aurfürften- 
thums Heſſen ausgebrochenen Unruhen, in deren folge dortige 
Unterthanen nit nur in dem eigenen Lande Gewaltthätigfeiten 
beaangen, fondern auch, unter Verübung ähnlicher Gräuel, in das 
Gtoßherzogthum Heſſen einzudringen gewagt haben, fo wie bie 
von Seite des deutihen Bundes an ben Großberzog, wie an an- 
dere benachbarte Bunbdesfürften, ergangene Aufforberung, zur 
MWiederherftellung der vielfeitig geftörten Ruhe und Ordnung mit- 
zumwirfen, haben die Moblimahung eines Tbeild bes großberjog- 
lichen Urmeelorps mit der Beſtimmung veranlaßt, nach den be— 
drängten Gegenden abzumarfhiren, Diefe Maaßtegel, welde 
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durch die angeführten Thatfachen hinlaͤnglich begränbet ift, hat 
die Erfüllung einer Bunbespfticht Tebiglih zum Zwek. UWebrigens 
gewähren bie Gefinnungen der Bewohner bed Großherzogthums 
volfommene Buͤrgſchaft, daß jede Anordnung, welche die Erhal: 
tung der Ruhe, des Öffentlichen Friedens, die Sicherheit der Per: 
fon und des Eigenthums bezwekt, bie Eräftiafte Unterftägung in 
ihrer eigenen Meynung findet. Durch bie zwelmäßige Vorkehr 
der großherzogl. heſſiſchen Reglerung und dur Ihr ichnelles Gin: 
{reiten iſt jedoch das Raubgeſindel zerfprengt, und die Ruhe in 
diefem Lande größtentheils wieder hergeſtellt. Darum find auch 
die von Mannheim ausmarfchirten babifhen Truppen wieder In 
ihre Standquartiere zuräfberufen worden.“ 

* Darmftabt, 6 Dt. Nah mehreren Tagen Etillfdhwel- 
gend bringt heute die großberzogl, heſſiſche Zeitung Nachrichten 
von unfern Truppen in Oberbeffen. Am 1 Oft. Nadimittage be 
gannen von Friedberg and bie militalrifhen Operationen. Abends 
war man in Berftadbt, Bis babin hatte bie von Darmftadt aus: 
marſchirte Artillerie und Infanterie Innerhalb 25 Stunden einen 
Marſch von 17 Stunden, bie Kavallerie mitunter einen folchen 
von 12 Stunden gemadt. Die Infurgenten zerſtreuten fich oder 
veränderten ihre Bewegungen. Das Hauptquartier war am 1 Dit. 
in Hungen, am 2 in Nidda. Am 2 Oft. trafen andere Trup- 
penabthellungen in Nidda, Bibel, Altenſtadt, Großtarben und 
DOrtenberg ein. Am 3 Dft. zogen Abtbeilungen von Grünberg 
und Schotten nah Alsfeld. Nach Lauterbach ging elne Schwadton 
und eine Kompagnie ab. Ein Batallloen kam nah Büdingen. 
Die umziehbenden Banden Iöfen fih auf, ſobald fi die Truppen 
nähern. Wenn bie Truppen die Hauptgraͤnzpoſten erreicht baten 
werben, beabfihtigt man elue augemeſſene Dislolation derſelben, 
amd bie Anordnung gegenfeltiger mohllen Kolonnen, Die neue: 
ſten offiziellen Nachrichten geben Speztalmittheilungen von Ab— 
orduungen einzelner Truppen zu Schug und Sicherheit nah Herb: 
ftein und Schlig. Die Ruhe war nicht weiter geſtoͤrt worden, 
Uebrigend fan nun wohl faum in Abrebe zu ftellen ſeyn, baf 
wenn aud die erften Infurreftlonellen Anregungen von kurheſſiſchen 
Angraͤnzern ausgingen, dech wohl naher der größte Thell der 
Yuefhwelfungen von Einwohnem unfrer Provinz Oberheifen be: 
gangen wurde. Die Unterfuhungen, weiche desfals eingeleitet 
find, und zu deren oberen Leitung der großberzogllche Oberappella: 
tionggerichteratb v. Hombergk, ber zugleſch Mitglied des Dber: 
Eriegsgerihts ift, in dieſen Tagen von bier abging, möchten In 
diefer Beziehung intereſſante Nefultate liefern. Es Nellt fi dann 
auch wohl heraus, ch und von wen pofitive Geldunterfiäsungen 
in jenen Bezlebungen fatt fanden. Man trägt fih mindeſtens 
hierüber im Publltum mit Hlförhen und Vermuthungen. ben 
fo nimmt man an, daß das Betragen ber Beamten, welde bei 
Annäherung ber Gefahr ibre Wohnorte verließen, und weiter die 
zebliheren Gründe von Unzufriedenheit, wenn fie auch einen fehr 
tadeluswerthen Weg der Aeußerung einfchlugen, recht bald einer 
genauen Unterfuhung unterliegen. Man käme dann auch viel 
leicht auf allgemelnere Fragen in unferm Staatshaushalte, 5. D. 
die Zwelmäßigfeit der Abſchaffung der Landräthe in den disfelti: 
gen Provinzen, mit größerer Thätigkeitdubung der entfprechenden 
Regterungen, und Uebertragung der landraͤthlſchen Foritftrafattribute 
an bie Landgerihte. Auffallend fit, daß unfre großherzogliche Zel⸗ 
tung nicht ber Deputation aus Schotten erwähnt, die am 2 db. M. 
bei Sr. f. H. dem Grofberzoge gewefen. Wie man vernimmt, 


Hat fie nicht blos Entſchuldigungen über das In Schotten Vorge— 
fallene, fondern auch Beſchwerden ihrem Zärften vorgelegt. Unfre 
Stabtgarbe kommt, mie ed ſcheint, nicht zur Ausbildung, weil die 
hauptſaͤchllchſte Gefahr und namentlih die Aırfregung durch Be— 
forgniß und entfprehende mögliche Attentate in unfrer Mefidenz 
vorüber if. In den Mrovinzen Starfenburg und Rheinheſſen 
herrſcht fortwährend Ruhe; doch war In Vlrnhelm (Provinz Star: 
fenburg) ein Heiner Auflauf gegen die Juden, und man fand nd» 
thig, den unterſuchenden Cloilbeamten dur elme geftern dahin 
abgefandre Kompagnle Infanterie und einige Ehevaurlegers in 
feinen Verfügungen zu unterflügen. Uebrigens mehren fi täg- 
lich die Schilderungen der in Oberheifen von ben Infurgenten be- 
gangenen Gewalttbaten. Man verbrannte Alten, Meubles, zer: 
ſchnitt die Betten, zertrümmerte Glaswaaren und Porzellain u. ſ. w. 
Gefiern in Heppenheim an ber Bergſtraße eingetroffene badiſche 
Dragoner zogen fih, auf deöfallfige Unterhaudlung, da man nun 
vermutblih Leine auswärtige Huͤlſe mehr nöthig glaubt, wohl 
ſchou zurüf, 

** Darmitadt, 3 Di. Bon umferm burd feine patrioti- 
fhen Veitrebungen rühmlih bekannten Landtagsbeputirten, Hrn, 
€. €. Hoffmann iſt folgender Aufruf erlaffen, und in mehreren 
taufend @remplarlen vertheilt worden: „Freunde, Mitbürger ! 
Schon oft habe ich gezeigt, daß mic keine Furcht hindert, das— 
jenige offen und frei auszufprehen, was ich müzlich und gut für 
Fürft und Volk halte: bie vortreflihen Elgenſchaften unſers ge- 
liebten Fürften, deſſen Sinn für Deffentlichteit auf dem geſezll⸗ 
hen Wege, machte ed mir möglich fo handeln zu können. Da 
bas ganze Land von bem offenen, redlihen Wirken der Stände 
Keuntniß erhielt, fo hätte Niemand die Möglichkelt annehmen 
tönnen, daß von unfern Mitbuͤrgern fih einzelne, ja felbit durch 
bie Gewalt der im Infurreftionszuftande befindiihen Nachbarn, 
jwingen laſſen würden, das Vertrauen auf Fürft und Ihre Stände 
zu verläugnen, Freunde, Alles was dleſe Nachbarn wünfhen, ha— 
ben wir; wir haben einen edlen Fuͤrſten, Stände und Miniiter, 
bie ed reblih meynen, und dahin arbeiteten, daß vom 1 Januar 
1851 an bedeutende Grleihterung dem Molke zu Theil würde, 
Wie Fan aber diefes ſtatt finden, wenn die Geſeze verlezt, Staats⸗ 
Elgenthum rulnirt, und dadurch neue Ausgaben notbwendig wer: 
den. Die Einnahme der Mauth, bie jährlih 600,000 fl. beträgt, 
fommt meiſtenthells aus den Tafhen ber Reichen. Hörte diefe 
Einnahme auf, fo müßten diefe 600,000 fl. der bireften Steuer 
beigefhlagen und auf dleſem Wege meiſtens vom Landmann ge: 
tragen werben, Das Unangenehme in ben Grängbezirfen wird 
boffentiich bald aufpören, da mehrere Nacbarftaaten im Begrif 
fieben, dem Vereine ſich anzuſchließen. Dft ſchon wurbe mir ver: 
fiberr, man fen von meinem guten redlihen Willen überzeugt; 
nun dann, glaubt meinen Worten, unterftäzt die Obrigfeit und 
haltet ben Namen Heffen malelfrei. Darmftadt, 1 Olt. 1830. 
Ernit Emit Hoffmann.‘ 

Se. koͤnlgl. Hobelt der Kurfürft von Heffen bat folgende Ver- 
fügung erlaffen: „Nachdem Wir durch die von ben Behörden elu- 
gehenden Berichte je mehr und mehr die Ueberzeuguug erlangen, 
dafi die hin und wieder vorgefallenen Erzeſſe und Rubeftörungen 
nur das Werk einzelner Uebelgefinnten find; bie überwiegende 
Mehrheit der rechtllchen umd ordnungsllebenden Bürger und Un- 
tertbanen aber überall es fi bat angelegen ſeyn laffen, jene ge- 
fezwibrigen Ausbruͤche zu unterdrüfen und ibnen für die Zukunft 
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vorzubeugen ; fo haben Mitt, In biefem Benehmen den guten Geiſt 
und den bewährten treuen Stun ber Heffen mit Wohlgefallen er: 
tennend, bie Wiedererrihtung und Organifation ber Bürgerbatall- 
Ione genehmigt, und fezen In biefelben das volle Vertrauen, daß 
fie, ihrer verbienftlihen Beſtlmmung entſprechend, zur Erhaltung 
der Öffentlichen Ruhe und Ordnung eifrig mitwirken, und in den, 
hoffentlich feltenen Fällen, wo diefelben unterbroden - werden foll- 
ten, zu deren ſchleuniger Herftellung ihre müzlihe Thaͤtigkelt an- 
wenden, foldergeftalt aber die allgemeine Wohlfahrt, wie dle je: 
bes Einzelnen, mitbeförbern werden. Wilhelméehoͤhe, den 
2 DE. 18350, Wilhelm K.“ 

»Lelpzis, 28 Sept. Wir haben Leipzig im Aeußern wicder 
gefunden, wie wir es früber zur Zeit der Meile gefannt haben, 
und das Gewuͤhl der Menge aus allen europälfhen Ländern treibt 
fi durd die mit Buben und Fuhrwerk verftellten Straßen zwi: 
ſchen den in fie bereinragenden Panieren und Firma’s der Han: 
deishäufer — von Nabe und Ferne in der gewohnten lauten und 
regſamen Gefchäftigkeit umber. Auch Im Quartier der Griechen Ift 
der orientalifche Bazar belebt, und felbft einzelne Tuͤtken verfeh: 
ren zwifchen ihnen -rudig über gemelnfame Gefhäfte, im Innern 
aber tft die gaͤnzllche Umwandlung der Dinge leicht wahrnehmbar. 
Auf dem Plage vor der Pollzel hinter dem Rathhauſe find die 
Buͤrgerwachen aufgeftellt, eben fo In den Thoren. Am Grimma’: 
Then und am Petersthore thellen fi noch jest bie Stubirenden 
mit Ihnen in die Obhut der Stadt. Die Bürger bewohnen die 
eine, die Stubirenden die andere der Wachſtuben, einzelne gehen 
mit dem blanten Hieber als auf der Wache im Thore auf und 
ab. Andere fizen auf den Bänfen vor der Wacht oder drinnen, 
rauchen Tabak nnd vertreiben die Einförmigkeft bes freiwilllgen 
Dienftes durch Gefprä oder Gefang. Mit den Bürgern ftehen 
fie im beften Vernehmen, und man läßt fie in ihrem guten Wil⸗ 
Ten auch jest, nachdem bie Gefahr vordber ſcheint, um fo lleber 
gewähren, da ihr Betragen durchaus mufterhaft geblieben iſt. 
Noch vorgeftern haben fie einen Beweis des Gelfied gegeben, ber 
fie befeelt, indem fie mehrere Studirende, welche, biefen Mamen 
mlßbrauchend, fib an einem übelgenannten Orte erlaubt hatten, 
ohne zahlen zu wollen, zu zechen und Ungehörfges zu thun, auf 
die erfte Anzeige fogleih in Haft genommen, und auf die Wade 
zum mweltern Verfahren abgeliefert haben. Das Milltalr deſezt 
nur die Port und die Plelpenburg, das übrige llegt zur Hülfe Im 
Notbfalle In den Vorftädten, und wird auf 1500 Mann angege: 
ben. Die Bewahung ber eigentlihen mit Menfchen überfülten, 
und von Handelsſchaͤzen aus der halben Welt firogenden Stadt Ift 

alfo fo gut mie allein einigen hundert nicht einmal regelmäßig be: 
wafneten und fi ablöfenden Bürgern und Qünglingen vertraut, 
und da no feine neuc Behörde feſtſteht, die alten aber in ihrer 
Thaͤtigkelt gelähmt find, fo iſt die Unruhe, ja die Angft erflärbar, 
melde ſich befonders der beforglihen Gemuͤther bemächtigt, bie 
durch dem Anbllt des friedlichen und regen Verkehrs nicht darüber 
getaͤuſcht werden, daß der wahre Friede der Stadt an einem ſchwa⸗ 
hen Faden hängt. Daher manchmal der kleiuſte Anlaf Beitär- 
zung verbreitet. Heute Morgen erſchlen ein Proklama, in welchem 
vier unterzeichnete, ald achthare Männer befannte Einwohner von 
Leipzig, welche fih Bärgerhauptleute nennen, befannt ma- 
wen, dab beim Ausbruche von Feuer oder Tumult die Bürger 
nit die namentiihe Einladung erwarten, fondern auf Trommel: 
ſchlaz fih an vier näher bezeichneten Orten bewafnet einfinden fol- 


len, und erregte allgemeine Bewegung. Mer find bie Bürger: 
bauptleute? Wer hat fie dazu gemabt? Ju welcher Autorität 
fordern fie eventuell die ganze Värgerfhaft unter bie Waffen ? 
Wie kan eine folhe Belanntmahung, ſtatt von der wieder elnge- 
richteten Polizeibehörbe ober vom Reglerungskommilſſalt, auf ein- 
mal von dleſen Unbeglaublgten, und mie es ſcheint, fogar ohne 
Mitwiffen der Genannten ausgehn ? Welke pidjlihe Gefahr ver- 
anlaßt diefes unerwartete Einfchreiten? was fteht heute bevor? 
So fragte man fih ängnlih, und ein Thell der Fremden, die Ihr 
Geſchaͤft hleher brachte, irgend eine nahe und verborgene Gefahr 
beforgend, rüftet fich zum ſchnellen Abzug. Bel diefer Stimmung 
ber Gemüther, die in Abweſenheit aller reellen Macht und durd- 
grelfender Autorität von jedem Luftzuge erfhättert wirb, iſt die 
größte Vorſicht, vorzuͤgllch In allen Bekanntmachungen nicht 
genug zu empfehlen, und was ſouſt glelchguͤltla und geringfügig 
In diefer Hinfiht war, fan jest aufregend umb felbft verderblich 
wirken, 
Deftreie, 


T Wien, ı Ott. Der k. k. Feldmarſchall- Lieutenant Graf 
Haugwitz, der mit einer auferordentlihen Miſſſon nach London 
gefbift war, Ift von dort zuräfgefehrt. — Geftern war in Vreß⸗ 
burg elm alaͤnzender Hofball; der Hof wird dort noch einige Tage 
verweilen, und dann wieder die Balferlihe Hofburg allhier besiehm., 
Se. Durchl. der Fürft vom Metternich und das ganze biplomatts 
fe Korps werben heute hier erwartet, Zur Feler des glüflich 
überftandenen Wochenbettes Ihrer F, Hoh. der Frau Erpherjogin 
Sopble waren geitern In Schönbrunn mebrere Feſtlichkelten, unter 
andern ein Feuerwerk, veranftaltet. 


Bien, 5 Dft. Aprogentige Metalllques 88; Banfat- 
tien 1148, . 
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Die Dampfihiffe zwiſchen Adıin und Mainz fahren täglich 
Morgens um 6 lihr von Köln nah Koblenz, von Koblenz nach 
Mainz und von Mainz nah Köln. Nur Sonntage wird die Ub- 
fahre von Mainz nah Köln um 3 Uhr Morgens ftatt finden. 








Verantwortllcher Mebakteur, €, J. Stegmann, 
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Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Brantreih, (Pairkfizungen. Rebe Eafimir Perriert, Starte Rushebungen. Brief.) — Ita: 


fen. — Beilage Mro, 284, Niederlande, — Deutſchland. 
ben aus Wien.) — Außererdentiiche Bellage Niro, 154, 
Die neuefte Juſurrettion in den Niederlanden, 


SGropbritannien 

London, 2 Dft. Konfol. 5Proz. 864; ruſſiſche Fonde 98%; 
franzöfifhe 5Proz. 94%; dito 3Proz. 69%; braſillſche 66% ; portu: 

gleſiſche 59; mericaniſche 37; griedhifhe 31; Buenos-ayres 30; 
Eortes 24; chlliſche 24; columbiſche 19%; peruanifdhe 17%. 

Das Eourt Journal fagt: „Der Herzog von Wellington 
äft ſehr gegen eine Intervention Im dem nieberländifchen Ungele- 
genheiten, die unfre eigene Ruhe fompromittiren könnte, da bie 
franzöfifge Regierung burd den Fürften Tallevrand erklären lieh, 
daß wenn die Preußen die beigifhen Feftungen befezen würden, 

die franzdfifhe Nation aller Wahrſchelnlichkeit nah ihre Mintfter 
zwingen dürfte, eine Armee an bie Gränze zu fenden, Es iſt 
wahrſchelnlich, daß fi die brittifiche Meglerung nicht direkt in 
diefen Streit miſchen wird, aber wir wiederholen, daß bis zu bie: 
ger Stunde noch nichts darüber entſchleden iſt.“ 

Der ſchon geftern Fur; erwähnte Artikel des Globe and 
Traveller über die nieberländifhen Ungelegenheiten lautete: 
«Der Würfel ift geworfen. Sol ber füblihe Theil der Nieder: 
Lande mit Holland vereinigt bleiben, fo muß es auf Bedingungen 


geſchehen, zu denen bas beigifhe Wolt, dad num ald unabhängige 


Partei banbelt, feine Zuftimmung gibt, fonft muͤſſen wahtſchein⸗ 
Ud au dem Kampfe andere Prinzen und Generale als Wrinz 
Sriedrich und Eort Heiligerd Antheil nehmen, kurz es mülfen 
einige der europäifhen Großmaͤchte Belgien mit überwältigender 
Macht wieder erobern. Diefer Punkt it vom der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit für und. Die Belgier werben, wenn ſich nicht frembe 
Maͤchte einmifhen, Ihre Angelegenheiten orbnen, wie es ihren 
Bebürfuiffen und Wünfcen am beften zufagt. Wenn aber einige 
der europälfhen Grofmädte, um die Auordnungen des Wiener 
Kongreffes umverlegt zu erhalten, das belgiſche Volt niederbrüten 
wollen, mer vermöchte dann ein Ende abzufehen? Bereits find 
@eräcte verbreitet, die Regierung ber Niederlande habe Grof- 
Britannien um Hilfe angefucht. Dis ſcheint voreitig, aber es 
smöchte nicht zu vorellig fen, die Staaten Europa's vor ben Fol: 
‚gen einer Einmifhung in die beigiihen Händel zu warnen. Es 
«freut und, daß Feine Verpflichtungen beftehen können, bie uns 
werbänden,, zwlſchen dem beigifchen Wolke und der niederlaͤndiſchen 
- Megberung au Intervenizen ; aber im ber gegenwärtigen Lage ber 
Dinge wäre es wohl für jede Macht thöricht, wenn fie die thun 
wollte. Der einzige Vorwand zu eimer ſolchen Einmiſchung würde 
bie Wichtigkeit ſeyn, die man, zum Schuze Curopa's gegen Fran: 
reich, auf die Gränzfeftungen legt; aber die neueſten Ereigniffe 
haben aufs Marfte die Folgen gezeigt, welche ſich ruͤkſichtlich Die 
ver Feſtungen ergäben, falls man den Belglern eine unpopulalre 
Megierungsform aufzwänge. Werben bie Belgier nicht berublat, 


(Schreiben aus Münden.) — Preußen. — Rußland, — Deſtreich. (Schrei⸗ 
Bericht der frauzbſiſchen Autlagetommiſſion. — Braunſchweigiſche Attenftäte. — 
— Antuͤndigungen. 


ſondern unterworfen ober eingefchrekt, fo werben fie bios auf Beit 
und Gelegenheit warten. Eine Kriegserflärung würde für bas 
Volk ein Signal fepn, bie Feftungen zu nehmen — umb baf es 
dis im & ift, bat es bereits gezeigt — fo daß biefe Feftun: 
gen, ftatt fe gegen Franfreich zu fepn, baffelbe unterfhi- 
zen, Zur Vertheibigüung 'Europa’s beitragen, koͤnnen fie nur im 
ben Händen einer populalren Megierung, nicht aber im vorüber- 
gehenden Befiy eines Souverains, ber fie im Augenblit ber Ge: 
fahr furdtbarern Ungriffen von Innen als von Außen andgefezt 
fäbe. Auch fan es vorfihtigen Polltifern nicht entgehen, daß 
feineswegs Fraufreih die Macht iſt, vor ber die gegenwärtigen 
Generationen Europa’s ihre Nachkommen am melften ſicher zu 
ftellen haben — eine gegenwärtige Gefahr ift ohme bis nicht zu 
fürdten, Rußland enthält weit mehr drohende Elemente phpfifcher 
Gewalt. Das Schaufpiel eines freien MWolts, das Frankreich bar: 
bietet, ift allerdings eine Macht, bie von einzelnen Regierungen 
gefürchtet werden mag, aber gegen dieſe Macht erbaut man ba= 
burd feine Schranfe, dab man mit einer Nation, bie unter ſelbſt⸗ 
gewählter Regierung zufrieden lebt, eine andere in unmittelba⸗ 
ten Gegenfaz ftellt , welche unter der Laft von Ketten ſeufzt, bie 
von Außen ihr angelegt werden. ®enug fchon wurde bad Sluͤk 
der Wölter ben Ideen von Gebtetdarronbirung, Gleichgewicht ber 
Macht, und andern eitelm Idolen ber Diplomatie geopfert. Wenn 
der erzene Koloß mit dem thönernen Fuße, den ber Wiener Kon- 
greß aufrictete,, nicht In Folge eines Stoßes von Außen, ſondern 
durch die Mängel feines Innern Baues, feiner Elemente in Stü- 
ten fält, fo wäre es Thorheit, gegen bie ſich bie menſchliche Na= 
tur empörte, einen Krleg In Europa anzufangen, um ihn in fel- 
ner vorigen Form und Schwäche wieder herzuſtellen.“ 

Der nenelte Globe fagt: „Wir hören aus ſeht achtungswer⸗ 
ther Quelle, daß die Meglerung im Sinne hat, einen Diploma: 
ten von hohem Charakter nah bem Kontinente abzuſchiken, der 
ald Vermittier zwifhen den Holländern und Belgiern auftreten 
folle, um eine für beide Theile befriebigembe Ausgleihung zu 
Stande zu bringen, Mir können durchaus allen Gerüchten über 
eine vorgebliche feindfellge Dazwiſchenkunft ber brittiſchen Megie- 
rung zu Gunften ber Holländer feinen Glauben beimeffen. Ein 
ſolches Verfahren würbe von feiner Partel, bie biefed Namens 
würdig ift, irgend eine Unterftägung erhalten. . Der Herzog von 
Wellington muf eingefeben haben, welche Moltegefinnungen in 
dem ganzen Lande herrſchen, und daß es ſehr unmelfe ſeyn würde, 
diefe unmöthiger Welfe zu verlegen. Wir haben von Thatſachen 
gehört, die und an einen Gelſt von negativer, ober doch Fräfti- 
ger Dppolition glauben Iaffen, die man eher vermeiden als auf: 
reizen follte.’‘ 
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”»* oondon, 2 DE. Dem allgemeinen Vernehmen nad 
haben fowol der König ald der Herzeg von Wellington ſich ent: 
fhieden gegen jede friegerlfhe @inmifhung In bie niederländl- 
fen Ungelegenbeiten erklärt, obgleich dleſes Koͤnlgrelch als bie 
alleinige Schöpfung Großbritanniens zu betrachten it. Würben 
auch bie Werträge binfichtllch der belgifhen zum Thell auf britti- 
ſche Koften erbauten Feflungen zu einer thätigen Cinmifchung bes 
rechtigen, fo will dennoch umfer Kabinet aus vielen wichtigen 
Ruͤkſichten fich feines Rechts bei dem jegigen Zeltverhaͤltulſſen nicht 
bedienen. Dabingegen wird daffelbe fib auf das Thätlgfte eine 
Wermittelung zwifhen bem Könige und den Belglern angelegen 
fepn laffen, und darin aufrichtig vom frangöfifhen Kabinet un- 
terftägt werden. Die Politit beider großer Staaten fordert eine 
gütlihe Ausglelchung, und bie Integrität des Koͤnigreichs ber 
Niederlanden unter Einen Dberhaupte, wenn aud unter zwei 
Verwaltungen. Englands Einfluß und Franfreihs Ruhe find bier 
die mächtigen Bewegungsgrände der MWereinigung beider Höfe 
zu einer Bermittelung; ber wichtigen Ruͤkſichten auf Dentfhland 
nicht zu gebenten. Lord Beresforb wirb unverzüglich als Bot⸗ 
ſchafter zur Bermittelung nah den Niederlanden abgebn. Die 
prewfifche Regierung fol mit diefen Anfihten volltommen eimver- 
ftanben ſeyn. 

Frantreie. 

Yaris, 5 Dit. (Börfenberiät.) Die geftrigen Banterotte eini- 
ger in große Geſchaͤfte verwitelten Bankiers hielten ſchon das an 
gefangene feine Steigen auf. Heute kommt die angeordnete Aud- 
Hebung von 108,000 Mann, noch über bie neullch berufenen 
40,000 Mann, hinzu, und Aberfüllt die Boͤrſe mit zu verkaufen: 
den Menten, Wenn Cinige behaupten, jeme Aushebungen feven 
nur eine Vorſichtsmaaßregel, fo antworten die Andern: wir ver: 
faufen auch nur aus Morfiht. Die beigiihen Angelegenbeiten 
tragen au das Ihrlge zur Veforgnif bei; man verfiherte auf 
der Börfe, die Belgier bebarrten darauf, fich ald Republik zu er: 
Härten; aber die Preußen ftänben 18 Stunden von Brüffel. Die 
Llquldations zahluugen find erträglich zu Stande gebracht worden; 
die Wechſelagenten haben zwar ſtark verloren; indeſſen hören wir 
nicht, daß einer feine Zuflucht zur Sonbifatdfammer genommen 
hätte. Konfol. 5Proz. 94; 3Pro5. 655 WBankaftien 1700; Fal: 
eonnet 65; ewige ‚Meute 57%; Hapti 570. — Nah der Börfe 
tonfol. 5Proz. 95, 95; 3Proj. 63, 20; Falconnets 61, 50; ewige 
Rente 37% 

Die Gazette, und aus ihr bie übrigen Parifer Journale, 
erzählen: „Am 4 Oft. verfammelte fib die Palrstammer 
als. Juſtijhof. Die Beratbichlagung dauerte von ein: MWiertel 
auf ein Uhr bis um halb fünf Ihr. Es waren mehr Mitglieder 
als gewöhnlich zugegen, und nur 40: abweſend. Man bat nur 
umbeftimmte Geräte über bas Mefultat ber Erörterung. Glelch 
Anfangs fol entſchleden worden ſeyn, daf der Präfident allen 
von Paris ober Frankreich abweienden Pairs die wichtige Pflicht 
ſchleuuig anzuzeigen bitte, die fie zu erfüllen haben, und daß der 
4 Nov. ber Zeitpunft ſeyn würde, wo ber Bericht der Kommif- 
fion der gerihtlihen Juftrufsion, aus dem Präfidenten und den 
HH. Seguler, Baftard und Doulcet be Pontecoulaut beftehend, 
erftattet werben fönnte. Der Gerichtshof ſey dann zur Erörte: 
zung ber Berfahrungsweife übergegangen. Ein Yalr, der 1828 
zum Miniftterium gehörte, foll mit Berufung auf ben Grunbfaz, 
daf alle Juſtiz von dem Könige ausfllefe, vorgefhlagen haben, 


töniglihe Beamte (les gens du Roi) Interveniren zu laffen, 
um möthigen Falls die Anwendung bes Geſezes zu requirkren. 
Es (diem ihm, daß die Kommiffarien der Deputirtenfammer, bie 
bios die Anklage nah Ihrem Mandat aufrecht erhalten könnten, 
nit jenen Charafter der Unparteilidfeit haben würden, der bie 
Öffentliche Staatsanwaltichaft auszeichne, Die HH. Lalnd, Portalis, 
Decazed und Et. Aulaire waren gegen, Graf Lemercier für diefe 
Anſicht. Sie würden, bebaupteten bie eritern, den brei Kom⸗ 
miffarien der Deputirtentammer gegenuber in einer untergeorb- 
neten Stellung und ihre Melle bei ber Anklage würde nichtig 
und zweflos ſeyn. Was dle Beobachtung und Anwendung ber 
Geſeze betreffe, fo ftebe ed ganz In der Macht der Kammer, 
die in einer Sache, bie außerhalb dem gemeinen Rechte Liege, 
bie oberfte Gewalt fen, bie Formen zu beftimmen und feibit 
über die Strafe zu ftatulren; da zugleich ihre Jurisdiftion durch 
die Beltimmung bed Verrathe unb der Erpreffung umſchrieben 
wäre, fo fen fie an die Anwendung feines Geſezes gebunden. 
Frühere Worgänge des Gerichtshofes der Palrslammer ſtimmten 
mit diefer Unficht überein, die, wie man fagt, Me Oberhand be- 
halten bat. Die HH. v. Chabrol und Herzog v. Grammont 
hatten an den Praͤſidenten gefchrieben, um ihre Theilnahme ab» 
julebnen. Bon Seite des Herzogs v. Grammont ward dis an- 
genommen, well er eln Schwager bes Fürften v. Pollgnac fit. 
Auf die Einwendungen von Geite bes Wicomte Lalnd ward bafs 
felbe dem Grafen Chabrol abgeiblagen. Der Gerichtshof fahte 
einen Beſchluß, der Öffentlich befannt gemacht werben wird, unb 
der die Form beftimmt, nah welcher bie gerichtliche Yuftrufttom 
vorgenommen umd geleitet werben fol. Der Gerichtshof foll be⸗ 
ſchloſſen haben, In Betref der Entihuibigungsgründe zum Aus 
bleiben von der Debatte fehr fireng zu ſeyn.“ 

Yu der Palrsfisung vom 5 Dft. legt Hr. v. Borglande 
den @idab; die von dem Herzog v. Harcourt eingefandte Dimiffion 
wird von dem Präfidenten, als nicht In der eigenen Macht eines 
Yalrs liegend, zuräfgewiefen. Der Herzog von Broglie legt einen 
Geſezesentwurf vor, wonach jeder Ungrif gegen bie Würde und 
Mechte, welche dem Könige nad ber Konftitution zuftehen, mit 
einer Einferferung von drei Mondten bis zu einem Jahre, und einer 
Geldbuße von 300 bis 10,000 Fr. beftraft werben fol. Die Kammer 
beſchllet deffen Druf. Die Tagesordnung führt ſodann zu dem Geſe⸗ 
zesvorſchlag über bie jährliche Bewilligung des Armeekontingents, 
welcher vom General Dambrujeac ald unzwermäßtg befämpft wird, 
indem er bie Laſten des Milltalrſtandes nicht auf alle Klaſſen 
glei vertbeile, und der Soldat bei ber angetragenen Elurichtung 
zu wenig geübt werde. Die Unfiht bed Hru. v. Montalembert, 
daf nur ein Syſtem mit Weteranen eine tauglide Armee zu bl: 
den vermöge, findet bei ber Kammer kein Gehör. Nah Abſchluß 
der Debatte wird ber erite Artikel des Vorſchlags angenommen. 
General Dambrujeac ſpticht gegen ben zweiten Wrtitel, welcher 
das Gefez vom 10 März 1813 aufhebt, wonach das Kontingent 
das bie Meglerung jährlich erheben fan, zu 10,000 Mann beftimmt 
wird, fo wie das Gefez vom 9 ‘um. 1824 , wonach dad Kontin- 
gent zu 60,000 feftgefegt ward. Er glaubt, dieſe Beltimmungen 
hätten beibehalten werden follen. Hr. v. Barante verbreitet ſich 
über den Nuzen eines allgemein gleihmäßigen Armeefontingente, 
und mill, indem er noch einmal auf die von Hrn. v. Dambrujeac 
vorgebrahten Gründe zuräftommt, daß das Gefez einen Thell 
des Kontingente zum aktiven Dienft, einen Theil zur Meferve 
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beftimme, Der zweite und dritte Artikel bed Vorſchlags werben 
angenommen. Das von der Deputirtenfammer im ber geftrigen 
Styung mit einigen leichten Abänderungen genehmigte Gefez we: 
gen ber Entſcheldung ber Jury bei Prefvergehen wird mit 101 ge: 
gen Eine Stimme angenommen. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 4 Dft. 
warb noch das ganze Geſez in Betref ber Anwendung ber Jury 
auf die polltifhen und Prefvergehen Im geheimen Ecrutin mit 
191 weißen gegen 13 fchmarge Kugeln angenommen. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 50 Sept, 
hielt Hr. Safimir Vers ® folgende Rede: „Meine Herren, 
auch ich nehme einen Theil der Anihuldigung In Anſpruch, unter 
welcher der Verfaſſer des Sie befchäftigenden Vorſchlags (Hr. 
Manguin) das ganze Kabinet geftellt hat. Als Deputirter ver 
theidige ih die Kammer, die man bedroht. Als Mitglied des 
Konfelld antworte ih auf den gegen das Minifterlum geführten 
Angrif. Das Minifterium mußte auf Widerfprühe gefaßt ſeyn; 
‚aber es gibt folhe, die es nicht vorausſehen konnte. Ohne biefe 
von irgend einer Seite zu fuͤrchten, denn fie find immer mäzlic, 
indem fie entweder die Staatögewalt aufklären, oder die Oppoſi— 
tion in Mifkredit fegen, fo war es body weit entfernt, fie von 
der Seite weder zu wuͤnſchen noch zur beforgen, von der fie fih 
jet erheben. Durch welches Verhaͤngniß begegnen wir als erftem 
Widerſacher einem ehrenwertben Deputirten, ber noch vor faum 
zwei Monaten auf eine unbezweifelbare Art fein Mertrauen in 
den größten Thell der Mitglieder des Kabinets ausiprah? Faft 
alle gegenwärtigen Minifter wurden unter den provfforifhen Kom- 
miffarien ausgewählt, bie von der Munizipaltommiffion, zu ber 
er gehörte, ernannt waren. Damit iſt binreihend gefagt, daß 
fie aus der Bewegung hervorgegangen find, der man fie jejt ald 
fremd erklären, oder felbft als felndfelig anfehen möchte! Was iſt 
denn felt zwei Monaten zwifhen und und unferm Gegner vorge 
fallen, daß er fo rafh Werte von ſich ablehnt, bie Ihm nicht 
fremd find, und deren Verantwortlichleit er moraliſch theilt? Wie 
tommt ed, daß diejenigen, die zufammen auf dem Stabthaufe 
bivoualirten, fih einem Kampfe im Echoofe der Kammer über: 
laffen; was fage ih? daß einer berfeiben dem andern den 
Krieg, und im Namen Frankrelchs erflärt? Einem fo 
gewanbten Mebner wollen wir nit bemerten, baf wenn man 
auf diefe Art für Jedermann fpricht, man fi bad Unfehen gibt, 
für Niemand zu ſprechen. Sicher muß das Minifterium, wenn 
ed nad. Verfluß von zwei Monaten biefe Strieaserflärung bervor- 
gerufen bat, frafbare Handlungen begangen und drohende ober 
teaktionatre Lehren ausgefprohen haben! Wir wollen num aber 
Ihre Vorwürfe und unfre Handlungen, Ihren Argwohn unb un: 
fer Gewiſſen prüfen, und bei diefer Prüfung mit Kaltbiätigkelt 
verfahren; dann wir glauben, weder mit Franfreich, noch felbit 
mit Ihnen fm Kriege zu fepn. Mir follen weder gewußt haben 
die Bewegung, noch das aus derfelben hervorgehende Spitem zu 
verfteden ! Unfre Handlungen follen umvollftändig oder wiberfpre: 
hend ſeyn! Ste kündigen Mittel an, die Orbuung wieder herzu— 
fielen! Dis wäre, wenn Ih mich nicht Irre, bie Ideenrelhe 
bes Vorſchlags, In welche Diefe Analpfe ein wenig Ordnung über: 
trägt. Bel jeder Mevolutlon fagen Sie, gibt ed Sieger und Be: 
fiegte! Allerdings bei Mevolutionen, die vorbereitet, durch Buͤr— 
gerfrieg zu Eude gebradht waren. Hat aber bie Partei, die nicht zu 
fämpfen wagte, den Mamen der Beflegten verdient? Was fagten wir 


felt zehn Jahren? Daß bie Frage zwiſchen 52 Millionen Menſchen 
und einer ſchwachen Kotterle verhandelt würde. Hat der Aut: 
gang biefe Vehauptungen nicht gerechtfertigt und brauchen mir 
noch jest die Zahl der Beflegten zu vergrößern um einen Sieg 
plängender zu mahen, der fhon durch feine Raſchhelt, feine 
Maͤßlgung, feine Unelgennäzigfeft und durh den Heldenmuth 
ber feinen Zahl von wirkllchen Siegern fo groß If? Wenn ber 
Ruhm ber drei Tage nicht nöthig bat, ſich andere Befieste zu ſchaf⸗ 
fen, als diejenigen, die er verjagt oder gerettet hat; wenn die Sieger, 
die Ihr Blut verfhmwendeten, mit dem Blute ber in ihre Hände 
gefallenen Opfer geljten: wad haben Sie Im Sinne mit jenen 
nenen Kategorien von Bellegten, bie Sie nad dem Siege, nad 
der Gnade ausdenfen! Ohne Zweifel wollen Sie eben fo wenig 
wie wir Proferiptionen, oder Verdächtige, das heißt, neue Revo— 
lutionen! Wir fehen In unferer glorrelchen Revolution keine fur: 
pation, und dürfen feine Ufurpatton darin feben, die ganz neue 
Intereſſen mit ſich führt, bereit, über das Land, wie über einen 
neu entbeften Boden -berzufallen, auf welchem Alles neu zu ers 
ſchaffen ſeyn würde, oder wie eine eroberte Provinz, worin man 
Alles yerfiören müßte. Das was zerftört werden mußte, ward in 
den drei Tagen des Ruhms, und fo vollftändig zerftört, daß ſo 
wie einmal die Aenderung der Dymaftie volbraht war, die Kim: 
pfer von bem Stege zu ber Arbeit zurükgekehrt find, und alfe 
Wünfhe fih diefer Kammer zugewendet haben, um Inftitutionen 
vom fhr zu verlangen! Einige Privatintereffen in fehr Meiner Zahl, 
die die unermeßlihe Kluft nicht beachteten, welhe den 29 Jullus 
von dem 5 Auguft frennte, erwarteten von der wieder bergeftell- 
ten gefezlihen Ordnung Maafregeln, die fi die Mevolution kaum 
Im Feuer der Schlacht erlaubt haben würbe; mir haben aber zu- 
gewartet und mußten ben Ruf verftehen, der bie Batalllone ge- 
ſchaffen hatte! Die verlegte Gefezlichkeit war ber Urſprungspunkt 
ber Revolution gewefen. Wir dachten, bie mwiederbergeftellte Ge⸗ 
fezlichkeit follte allein ihr Mubepunft ſeyn und nur dem Geſeze 
gebühre ed, eine burd das Gefez begonnene Revolution zu enbi- 
gen. Staatémaͤnner, die den Sieg ehren und befeftigen wollen, 
bürfen die Beflegten nur mit Unmacht fchlagen (ich fpreche nicht 
von den Strafbaren); fie muͤſſen ihnen den Schuz der Gefege 
fihern, wenn fie fi deffelben durch eine Reſignatlion würdig ma: 
«en, die ihnen ihr Intereſſe gebietet und über welche wir wachen 
werben. Die Meglerung jtehe jtill, fagt man ferner! Was foll 
dis heißen? Könnte man nicht vielmehr von dem Medner fagen, 
er ſtehe ftill, wenn er heute in Bezug auf die Minifter Ludwig 
Philipps biefelben Formeln, diefelben Ausbrüfe anwendet, bie er 
vor brei Monaten gegen bie Minlſtet der abgefesten Dynaftie ge- 


‚braucht haben möchte, und der eine Unterfuhung gegen und vor- 


ſchlaͤgt, wie er eine ähnliche im Namen der Kammer gegen dad 
vorige Mintfterlum vorgefhlagen bat, Die Trunfenheit ded Siegs 
benebelt dad Gebähtnif. Man vergift, daß 24 Stunden vor ef- 


‚ner unverhoften, unooraudgefehenen, unberechenbaren Mevolution 


die Fühnften Hofnungen, durch die perlobifche Preffe aufgemuntert 
und geleitet, reblih bei ben Schranfen ber alten Konftitution, 
durch ein loyales Mintjterlum beffer verftanden und beifer ange: 
wendet (wenn ber Fürft aufrichtig geweſen wäre) ftehen blleben! 
Und wenn drei Tage mehr gegeben haben, ald man vor mehrer 
Fahren nicht gefordert haben würde; wenn organifde Gefeze, bie 
man für bie Zukunft auffhob, gewlſſermaaßen improviſirt wur: 
den; wenn eine ganze Orbuung ber Dinge fih nicht mehr bios 
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unter der vorübergehenden Garantie wohlgefinnter Minffter, fon: 
dern unter ber dauerhaften Garantie einer gewählten Dpmaitie 
und eines Könige,-der ein redliher Mann Ift, erhebt, fo fteigert 
man feine Forderungen um fo höher, je mehr man zufrieden ge: 
ftellt ift, und verlangt von einer Vertrauen einflößenden Staats: 
gewalt mehr Unterpfänder, als man von einer eiferfüchtigen ver: 
langt hätte! Wie! Zwel auf folhe Art angewandte Monate fol: 
ten ein Stilftand gewefen fern? Treten Sie doch einen Augen: 
blit aus der Unbeftimmtbeit diefer Anklage, und halten Sie fid 
au unfere Handlungen, die Sie durch gebaltiofe Einfluͤſterungen 
äerftäuben. Mögen Andere fi an den Vereln derfelben halten, 
ich werde bier bios von dem wirklich bezichtigten fprechen. 
(Fortfezung folgt.) 

Eine königliche Ordonnanz vom 25 Sept. verordnet: „In Ge: 
mäßbeit des 2tem Artifels des Geſezes vom 9 Jun. 1824, unfrer 
Ordonnanz vom 13 Sept. 1530, welde 10,000 junge Leute, bie 
von ber Klaffe von 1829 verfügbar find, zur Attlvltaͤt berufen 
bat; in Gemaͤßheit ferner der königlihen Orbonnanz vom 26 Oft. 
4535, welde 32,000 junge Soldaten, die von der Klaffe von 1824 
verfügbar find, zur Thätigfelt berief, haben wir befohlen und be: 
fehlen: Art. 1. Zur Aktivität find berufen die 20,000 jungen Sof 
daten, die auf die Klaſſe 1829 verfügbar geblieben find. Ihr 
Aufbruch fol am naͤchſten 25 Dec, ftatt haben. 2. Zur Aftivirät 
find berufen bie 60,000 aus ber Klaſſe von 1928 verfügbaren 
jungen Soldaten. Ihr Aufbruch foll am naͤchſten 25 Dee. ftatt 
finden. 3. Zur Aftivität find berufen die 23,000 aus der Klaſſe 
von 1824 verfügbar gebliebenen Soldaten. Ihr Aufbruch fol am 
naͤchſten 25 Dec. erfolgen. 4. Diefe jungen Soldaten follen un- 
ter bie Korps unfrer Zand: und Seearmee nah einem beigefüg- 
ten Etat verthellt werden.“ 

. Eine andre Löniglihe Orbonnang vom 2 Okt. ernennt ellf 
Shiföltentenants zu Fregattenfapitaind, 41 Schiisfähndrihe zu 
Schifslieutenants, und 7 Hülfsfähndrihe zu Schlfsfaͤhndrichen. 
Unter bemfelben Datum wirb ber Fregattenfapitain Zerrin zum 
Dffigier der Ehreniegion, zwei andre Fregattentapltains und 27 
Sälfslieutenants, Schifewundärzte, Matrofen u. f. w. werden 
zu Mittern dieſes Ordens ernannt. 

Die Gazette meldet: „Der König hat ber Wittwe bed Mar: 
falls Ney eine Penfion von 20,000 Fr. bewilligt. — In den 
lezten Tagen warb bei ber Artillerie elme zahlreiche Beſoͤrderung 
vorgenommen, Man ernannte 9 Dbriften, 19 Obriftlleutenants, 
33 Eskadronschefs, 45 Kapltalne erjter und 55 zweiter Klaffe. 
50 Zöglinge ber poltechnifhen Schule und 21 Unteroffiziere von 
Megimentern erhielten erledigte lnterlieutenantsitellen. — Man 
verliert, der Herzog von Magufa habe feinen Eid ald Yalr von 
Franfreih und felbit als Marſchall eingeſchlkt.“ 

Der Freiherr Alerander v. Humboldt war zn Parls angekom⸗ 
men, und hatte dem Mernehmen nah dem koͤnlgl. prenfifchen 
Gefandten Freiherrn v. Werthern fein neues Kreditiv mitgebracht. 

Der Meffager des Chambres meldet: „Eine fpanifche 
Junta fol fi zu Baponne gebildet haben. Die HH. Ifturig, 
Galatrava, Sancho und Lopes Pinto gehören dazu. Die Flüdt: 
linge fammeln fi fortwährend längs der Perenden. Es fehlt 
ihnen weder an Waffen noh an Geld. Die fpanifhe Negierung 
trift außerorbentlihe Maafregeln, ihr Eindringen In Spanten zu 
verhindern, Eine von dem Interpräfeften von Baponne am 2 Oft, 


abgefertigte telegrapbiihe Depeſche berichtet: Die Befazung von 
YPampeluna hat mehrere Abthellungen an die verfchtebenen Gränz- 
punfte geſchilt, nemlih In das Thal Baſtan 250, im das Thal 
Roncal 200, nach Ochagarla 150, mach Roncevaur 300, nah 
Burguetta 500 Mana Infanterie, und 400 Mann königliche Frei- 
wilige, Alles unter'dem Beſehle bes Brigadiers Juanito. Man 
ſchelnt die Einwohner zu bewafnen. Die zu Baſtan befindlichen 
Truppen llefern einen Poften von ſieben Mann and einen Eer- 
geanten am den Paß Jspegup vor Balgorry. Die Demarkatlons 
Inte zwiſchen ben zwei Königreihegggft mit Poften beſezt.“ 


Die Handelstammer von Marfellle macht in einem Schrei: 
ben an den Minffter der auswärtigen Angelegenhelten vom 
20 Sept. folgende Thatſachen befannt: „Der Yalda von Tri: 
poli hat am 14 Auguſt, ohne daf man möthig gehabt hätte ihn 
durch Waffengewalt dazu zu zwingen, einen Vertrag unterzeid- 
net, In welchem er bie Verläumbungen gegen den franpöfifcen 
Konful ausdräftih widerruft, und fi verbindlich macht, an den 
König von Franfreih ein Entſchuldigungsſchrelben abzufenden, 
worin bie Umſtaͤnde berührt werben, melde die Entfernung bier 
ſes Agenten herbeigeführt haben, fo wie bie Summe von 800,000 
Ftanten als Berihtigung ber Forderungen, welche die Franzofen 
an die Regentſchaft von Tripoll zu machen hatten, zu bezahlen. 
Diefe beiden Klaufeln wurden bereits volljogen: das Entſchuldi 
gungsf&reiben, im den beftimmteften Ausdruͤken abgefaft, wurbe 
dem Hrn. v. Mofamel unverzüglich zugeftelt, und der Vaſcha lleß 
ihm zugleich bie Haͤlfte der feſtgeſezten 800,000 Franken ausbe- 
sablen, fo wie eine Obligation für die noch übrigen 400,000 Fr. 
auf den kommenden 20 Dec. zahlbar übergeben. Der Yaldıa 
thut durch andere Artikel des Vertrags für ſich und feine Nach- 
folger förmlich Verzicht auf das Recht, gegen alle chriſtlichen 
Mächte zu freuzen, welde aud in ihrem helle, im Falle eines 
Kriegs, dem Mechte entfagen, auf die Handelsſchlffe der Regent: 
ſchaft von Tripoll Jagd zu machen. ben fo leiſtet der Paſcha 
ausdruͤtlich Verzlcht darauf, die gegenwärtige Anzahl feiner Arlege- 
f&iffe, von denen uns ein Verzelchniß zugeitellt wurde, zu ver- 
mehren. Er hebt im feinem Gebiete die Sklaverel der Shriften, 
die Tribute, Geſchente oder Zinfen, unter welchem Namen fie den 
europälfhen Megierungen aud aufgelegt worden fepn mögen, fo 
wle das Handelsmonopol, auf. Er verpflichtet fi, nicht nur ben 
fremden Fahrzeugen, welche an den Küften der Megentfeaft Schif⸗ 
bruch leiden, Aufnahme und die noͤthlge Huͤlfe zu gewähren, fon: 
dern auch den Werth der Effekten oder Waaren, melde bier ge- 
taubt werben follten, zu erflatten und Geldbußen für die Mord: 
thaten, welche an den Perfonen, bie zur Equipage dieſer Schiffe 
gehören, begangen werben möchten, zu bejablen. — Der Ber 
von Tunis iſt durch einen Traktat vom 8 Aug. die nemllchen 
Verbindlichkeiten eingegangen.’ 


Am 29 Sept. verlieh Abmiral Duperr‘ zu Toulon die Qua⸗ 
tantaine, und ward von dem proviforifben Seepraͤfetten Duran- 
teau, einer Menge See- und Landoffiziere und dem General 
Beurmann bei dem Arfenale empfangen. Die Einwohner bejeug- 
ten ihm ihre ungebeudelte Freude. Admiral de Rignv über 
nabm das Kommando des auf der Rhede befindlichen Geſchwaders. 
Das Linienfhif Stadt Marfeile war nad Toulon von Urlac 
auräfgelommen, wo es 745 alglerifke Türken and Land geſe zt 
hatte. 
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”..maris, 5 Ott. In gan, Franfreic, befonders im Be- 
ften, werben Druffchriften verbreitet, welche die neue Charte er: 
Hären, und je nach der örtlichen Vollsmeynung die Abſichten ber 
Meglerung ſchildern. Diefe Drufe find ſeht verſchleden von benen, 
womit unlängft bie Provinzialbeamten das Land überfhwemmen 
mußten. Hier wird hervorgehoben, daß die ehemaligen Streiter 

der Vendée eben fo wohl ihre Dekorationen behalten ald bie von 
—— dort daß die Charte die kathollſche Rellglon als Glau⸗ 
ben ber Mehrzahl anerkennt; an andern Orten behauptet man 
gar, Ludwig Philtpp ſey Nachtomme Ludwigs XIV; an ben mel- 
ften Orten fpriht man von Herabſezung ber Steuern. Ziemllch 
merkwürdig ift in diefer Hinficht ein zu Nantes (zwifchen ber Ben: 
dee und dem Morbiban) erfdlenener Bogen: la Charte de 1830 
eıpliqute aux habitans de la Campagne, für einen Sou. Es 
heißt darin unter Anderm: „Unſer jeziger König iſt felbit ein 
fehr reicher Gutsbeſizer, und verlangt daher nicht viel Geld von 
der Nation, Karl X bat, fo lang er regierte, 32 Millionen 
Sranfen im Jahre befommen. Ludwig Philipp der Erſte will nicht 
die Hälfte haben; ſeht, wie viele Famlllen könnten mit dem Reit 
ausfommen. Da bleibt genug übrig, um mehr als vierjigtaufend 
Familien damit zu ernähren. Das geſchieht, well Ludwig Phillpp 
das große Weſen und bie Hofleute und bas Gelb zum Fenfter 
binauswerfen nicht leiden kan, er lebt wie ein anderer Bürger, 
gebt Im Paris allein aus und läßt ſich mit von ber Wache be- 
gleiten. Frelllch, bei oͤffentllchen Fefttichteiten erfcheint er im vol- 
fen Glanze der Fönigliben Majeftät, denn feht, berfelbe Mann 
der im einfachen ſchwarzen Fraf und mit grauem Hut ausgeht, 
trägt ben Scepter und bie Krone fo gut wie bie größten Monat: 
‚ hen. Gerade fo, meine lieben Freunde, bat einer unfrer größten 
Könige, der heilige Ludwig, ber im Kalender ſteht, wenn er fel- 
nen Unterthanen als Richter zu ihrem Rechte verhalf, ſich in dem 
Schatten eines Elchbaums geſezt, und bat mit ihnen gefprochen 
sie ber Friedensrichter mit euch, und doch zitterten vor dem heil. 
Ludwig die Feinde, und die böfen Meuſchen fchlugen die Augen 
vor ihm nieder. Seht, auf biefelbe Urt fehn die Varifer Ludwig 
Philipp den Erſten unter ſich ſpazleren gehn, gerabe wie ihr euren 
Malre, einen DRegenfhirm im der Hand und im ſchwarzen Fra, 
und an demfelben Tag beitelgt er den Thron im herrlichen koͤnigl. 
Drnate, und fieht vor feiner Herrlichtelt erſchelnen die Gefandten, 
die ihn im Namen Ihrer Fürften um feine Alllanz bitten.” Im 
derſelben Drukſchrift: „Es gibt freilich noch Leute die nicht zufrie: 
den find, denn ſeht, es gibt Leute, die am heilen Mittag nichts 
febn; aber Ihr wißt, llebe Freunde, beffer it 1 Da baft du! 
als 2 Du ſollſt baben! und was bu In die Luft ſpukſt, fällt 
auf beine Nafe. Wer zwifchen zwei Sätteln reiten will, fällt 
auf... den Boden. Mebrigens ftellt Niemand Alle und feinen 
Vater zufrieden. Kein ſchoͤner Tag ohne Gewoͤlkl, Keine Roſe 
ohne Dornen, und beffer iſt fein Kind nicht ſchneuzen, als ihm bie 
Nafe ausreifen. Send ruhlg und beftellt euer Feld, bleibt weg 
von denen, die Schläge und blaue Male haben wollen. Vergeßt 
nicht das Sprüchwort: „Der Afe nimmt bie Pfote ber Kaze, um 
die Kaftanlen aus dem Feuer zu holen.“ 

Itallben. 

Der Graf Anatole v. Montesquloun hatte auf feiner Ruͤkreiſe 

von Neapel am 27 Sept, abermals eine Audlenz beim heiligen 


Vater. Er wollte am folgenden Tage — Weg nah Parls 


fortfegen, wohln er bie Antwort Sr. Heiligkeit auf die Zuſchrift 
des Könige Ludwig Philipp mitnimmt. 


‚Rtedberlande 
Die erſte Kammer der Generalftasten bat in ihrer Sizung 


am 30 Sept. Abends, auf bie befannten, durch bie zweite Kam: 


mer bejahten Fragpuntte, mit 30 gegen 7 Stimmen zuſtimmend 
geantwortet. 

Am 30 Sept. wurde auch dem Könige eine, von 40 Yerfonen 
melftend Mitgliedern der zweiten Kammer aus ben Sübprovin- 
sen, unterzeichnete Wbreffe überreicht, worin ber Wunſch ausge: 
fproden wird, Se. Maieftät möchten geruben, einen Ihrer durch⸗ 
lauchtigften Söhne zu einer Verſammlung, welde in Brüuͤſſel 
dur die Notabeln der Sübprovinzen gehalten werden follte, zu 
fommirtiren, um bie Mittel, der gegenwärtigen Lage ber Dinge 
ein Ende zu machen, und die Art, wie fortan die Suͤdprovinzen 
regiert werben könnten, feftzufegen, In biefer Adreſſe wird fer- 
ner ber Wunfch geäußert, daß Er. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
von Dranien, unter bem Titel eines Generallleutenantd, die Ne: 
sierung der füdlichen Provinzen übertragen werben möge, 

Die Haager Staats: Courant vom 5 Okt. enthält folgen: 
ben offiziellen Bericht über bie Arlegevorfälle: ‚‚Laut den am 2 
d. M. eingelaufenen Berichten iſt der Generallleutenant Cort Hel⸗ 
ligers mit feiner 12,000 Mann ftarfen Diviflon, welche zulezt in 
ber Gegend von, Maeftricht fantonirte, am 30 Sept. zu Corten⸗ 
berg eingetroffen, um zu den Truppen unter dem unmittelbaren 
Befehl des Prinzen Friedrich zu ftoßen. Denfelben Tag gegen 
Abend zeigte fih ein Haufen von bewafneten Dreuterern bei Marly, 
auf dem Wege von Brüffel nach Wilvorde, welcher die Abſicht zu 
haben ſchlen, nah Vllvorde vorzubdeingen. Cine Kolonne ber bort 
poftirten niederländifchen Truppen rüfte ihnen entgegen und trieb 
fie, nachdem einige von den Meuterern getöbtet und verwundet 
worden, bis über die Laekener Bräfe zurät. — Die in Haecht 
ftebenden Kufraffiere haben mehrere Angriffe ber Loͤwener tapfer 
und mit gutem Erfolg abgefchlagen. — Zu Gent Ift am 50 Sept. 
in einer Konferenz zwiſchen dem Generallleutenant Shigny, Ge- 
netalmajor v. Oldeneel, Generallommandanten ber Provinz, Ba— 
ron bes Tombe, Plapfommanbdanten, Baron van Doorn, Gouver: 
neur ber Provinz, und dem Biürgermeifter van Crombrugghe be: 
ſchloſſen worden, bie Garnifon aud der Stadt nach bem Fort zu 
verlegen. Der Gouverneur follte fih nah dem Haag begeben und 
übertrug feine Amtsgefhäfte dem Hrn. van Guneghem. — Ju 
Doornid iſt am 26 Sept. ein Volfsauflauf entftanden, Die Maffe 
fiel die Kaſerne an, Anfaͤngllch vertheibigten fi bie Truppen 
und feuerten auf bie Bürger, fo daß 7 todt blieben umd einige 
20 verwundet wurben; von ber Befazung wurde nur 1 Mann 
verwundet. Da aber ber Zufall gewollt, daß ein Mann aus dem 
Volke durch felnen Schwiegerfohn tobt gefhoffen wurde, fo machte 
diefes einen folhen Elndruk auf bie Truppen, daß das Feuer auf- 
hörte und darauf allmählich über 600 Soldaten Ihre Fahne ver- 
liefen. Man beforgte noch größeren Abfall. — Das Belfpiel der 
Befazung von Dftende, die allen Dienft verweigert bat, iſt von 
ber zu Nleuport nachgeahmt worben; auch bler haben die Mann: 
ſchaft des sten Infanterleregiments und einige In der Feſtung 
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befindifche Artllleriſten am 29 Sept, ihre Poften verlaffen, fo daß 
der Dienft bier nur noch von den Garnifondtruppen verfehen 
wirb,”’ 

Der Eourrier bed Pays-bas vom 2 Oft. enthält wieder 
zahlreiche Veförderungen, melde bie proviforifdhe Regierung von 
Brüffel in der Armee und andern Zweigen vorgenommen. Das 
Detret, das den Ausgang von Pferden, Meubeln und Gepaͤt aus 
Brüffel verbot, warb aufgehoben, fo weit es Waaren und Gepät 
von Privatperfonen betraf. Hr. van Meenen wurde proviforiich 
zum Gouverneur von Brabant eingefezt. General Howen, ber in 
Mons befebligt hatte, und ber Artillerleobrift la Sarras, wurden 
gefangen in Brüfel eingebracht. 

Der Eourrier des Pays: bas meldet fermer unterm 
5 DE.: „Die Eentrallommifjion der proviforifhen Reglerung 
dat Hrn. v. Gamond an den Prinzen Friedrich abgeſchilt, um über 
die Auswechslung ber HH. Ducpetiaur, Pletindr und Everard zu 
unterhandeln. Der Prinz flug vor, die von beiden Seiten ge- 
machten Gefangenen follten in Maffe ausgewechfelt werden. Dis 
ward aber von Gelte des Hrn. v. Gamonb abgelehnt, ber dazu 
nicht bevollmädtigt zu ſeyn behauptete. Hr. v. Gamond kehrte 
nach Bruͤſſel zuräf, und die provfforifhe Reglerung erklärte, daß 
eine Auswehslung In Maffe nicht ftattfinden, und nur eine 
Auswechslung auf billiger Grundlage Gegenftand weiterer Unter: 
handlungen werden könnte. — Marienburg bat fih ben Belgiern 
unterworfen, und bie brabantifhe Fahne weht in ber Stadt, — 
Am 1 Det. ward die brabanter Fahne durch das Korps ber 
Pompiers auf der Citadelle von Tournay aufgepflanzt. Die 
Soldaten zogen freudig nah Haufe. Die Bürger fanden viele 
Munttion, die fie fogleih nah Brüffel abſchikten.“ 

Ein Privatfchreiben aus Namur Im Eourrier des Pays- bas 
enthält folgende Detalls über bie dortigen Vorfälle: „Am 1 Dtt. 
hatte Namur feinen Kampf umb feine Barrifaben. Gegen 9 Uhr 
Morgens z0g ein Theil der Einwohner auf den Marktplaz und 
forderte Waffen. Plözlich gaben die Truppen Feuer auf fie, und 
tödteten drei Menfchen. Diefer Angrif erbitterte bie Bevoͤlle— 
tung; die Sturmglofe wurbe gejogen, und in weniger als einer 
halben Stunde waren zwei Poften entwafnet. Die Bürger nah: 
men die Gewehre weg, bie fie bafelbit fanden, was ihre einzigen 
Waffen waren. Die Strafen wurben entpflaftert, und bie Steine 
in die obern Thelle der Häufer getragen. In allen Richtungen 
der Stadt knallte Kleingewehrfeuer. Die Einwohner, welche alle 
Efen ber Strafen befezt hielten, lelfteten tapfern Widerjtand. Die 
Truppen zogen fih anf die Wälle zuruͤl, und fenerten von bort 
auf ihre Gegner. Hinter den Palllſaden hielten fie fi für ſicher, 
aber die Bürger bef&loffen, auf allen Punkten zugleich zu ftärmen; 
es gelang ihnen, nah dem bartnäfigften Widerftande, alle Poſten 
zu überwältigen. Das Gefecht begann um 9 Uhr Morgend, und 
dauerte bis Abends 7 Uhr, und die Bürger, bie am Morgen nur 
40 Flinten hatten, befafen Abends 10 Kanonen und Haubizen und 
und elne Menge anderer in den Barraken zurüfgelaffener Waffen, 
Mir hatten 30 bis 10 Tedte und eben fo viele Verwundete. Der 
Verluſt des Felndes iſt viel größer. Wir machten 60 Gefangene, 
Das Volt zeigte ſich hoͤchſt großmuͤthlg, und enthielt fich jeber 
Ausſchwelfung. Bon den Bewohnern von Andennes, die zuerft 
unmittelbaren Thell an dem Gefechte nahmen, wurden bei dem 
Yelotonfeuer fünf getödtet und drei verwundet. Die Dörfer Bru: 

mague, Moger und Moulin a Bent ſchlkten und Fräftige Terftär- 


fung. Alle Kämpfenden zeigten den größten Muth. Um 7 ihr 
Abends fchilte General Ban Green eine Waffenttilitandsfahne. 
Er flug vor, fämtlihe Yoften von der Stadt zuruͤkzuzlehen, un⸗ 
ter ber Bedingung, alles Yrivatelgenthum ber Soldaten mitneh- 
men zu bürfen, wobel er fi auheiſchlg machte, alles Material 
auf den Wällen und alles Eigenthum der Reglerung in der Stadt 
zuräfzulaffen. Diefe Bedingungen wurden angenommen, Das 
Feuer hörte auf, und wir wurden Meifter der Stadt, Ueberall 
ward bie brabantifhe Fahne aufgepflanzt, und bie Einwohner fiel: 
ten die Natlonalfofarde auf, Um 10 Uhr Nachts befand fich bes 
reits Alles in volllommener Ruhe. Nah einem ungleihen Kam: 
pfe, der den ganzen Tag gedauert hatte, verfehen - wir nun den 
Dienft in der Stadt, und der Wunſch nah Ordnung iſt fo allge- 
mein, daß es der Patroulllen nicht bedarf, um fie aufrecht zu bale 
ten. Morgen wird bie Buͤrgergarde definitiv organffirt, und un—⸗ 
verweilt wird num Namur bie in Bruͤſſel errichtete proviſorlſche 
Meglerung anerkennen. inter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bat 
Namur bed Beiſtandes der jungen Männer, die Bruͤſſel zu Hülfe 
gezogen find, nicht nöthig, fo daß diefelben auf ihren Poſten biel- 
ben können.‘ 

Ueber die Vorfälle In Oftende ſchrelbt bie Zeitung der Provinz 
Meltflandern vom 30 Sept.: „Lezten Sonntag (26) um ſechs 
Uhr Morgens fing die Bewegung bier an. Das Wolf zog, mir 
der brabantiihen Fahne an ber Eplje, und geleitet von einem 
alten Marineoffiier, Hrn. Jean Batallle, nah dem Rathhaus— 
plage, wo die Wache fogleih entwafnet wurde. Ein Theil der 
Truppen ber Garnifon rüfte an, um biefen Poften wieder zu 
nehmen, Die Soldaten richteten ein Pelotonfeuer auf die Bür- 
ger, von benen mehrere theild getöbtet, thells fchwer verwundet 
wurden. Deffenungeachtet warb bie breifarbige Fahne auf dem 
Stabthaufe aufgepflanzt, und wehte auf demfelben bis gegen 
Abend, wo es ber Garnifon gelang, fie wieder abzunehmen, Den 
folgenden Tag war es ganz rublg, fo baf bie von Brügge aus— 
marfcbirten Truppen ungeftört in Oftenbe einrüfen konnten, was 
gegen vier Uhr Nachmittags geſchah. Am 28 begann bie Bewer 
gung aufs Neue; zugleih ri unter den beigifhen Soldaten die 
Defertion ein, und nahm bald fo überhand, daß man fein Mit- 
tel mehr fand, fie aufzuhalten. Selt geftern Abend bis heute 
Mittag kamen mehr als taufend Soldaten In ber größten Unord⸗ 
nung bier an, legten alle Ihre Waffen an den Choren ab, und wur— 
den In bem ehemaligen Seminar einquartiert. Denen, bie von 
bier oder aus der Umgegenb find, erlaubte man, nah Haus zu— 
rüfzufehren. Die Holländer find heute auf zwei Dampfſchlffen 
nah Vliſſingen abgefegelt.” (Nach biefer Abfahrt wurbe die ge— 
fiern mitgetbeilte Proflamation des General Gothaeld befannt 
gemacht.) 

Das Journal be la Belglque fagt: „Faſt ſtündlich fom- 
men Kourlere im Haag an, wo man aber nichts als unbeden= 
tende Bulletind befannt macht. Die Minifter v. Gobblefhrep 
und Lacofte waren großer Gefahr ausgeſezt, well man fie be— 
fchuldigte, den Prinzen von Dranlen zu dem Befuhe in Brüf 
fel veranlaft zu baben. Die Kommunalwadhe ift in beftärdiger 
Thätigkeit, da feine regelmäßigen Truppen mehr In Holland ſte— 
ben. Amſterdam It im Zuftande großer Gaͤhrung. — Am 2 Oft. 
rüften bie Soldaten von der Eitabelle von Lüttich aus, kamen ge= 
gen das Gehölz ded Hru. Dupont Fabry und verbeerten Alles, 
mas ihnen in den Weg Fam. Eine fhwangere Frau ward mit 
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mehreren Bajonetftihen verwundet. Das Landhaus ded Hrn. 
Dupont Fabıy wurde ganz zerftört. Mehrere Bomben fielen in 
die VWorftadt St. Leonhard. Vler entfhloffene Männer verbin- 
derten das Zerſpringen berfelben. @in Korps Bürger rüfte dar- 
auf gegen bie Soldaten aus, und trieb diefe mit einem Verluſt 
von 20 Mann wieder In die Eitadelle zuräf. Cine Abthellung 
309 mit mehreren Kanonen unter bem Befehle des Hrn. Lucas aus, 
um Tongres zu befegen. Privatnahrichten aus Herzogenbufch zufolge 
ift Prinz Friedrich nach dem Haag zurüfgefehrt und hat das Kom- 
mando dem Prinzen von Sahfen: Weimar überlaffen, deſſen Haupt: 
quartier nach einigen zu Sontich, nach andern zu Antwerpen feyn fol. 
Die Feftungen Bergen op Zoom, Herzogenbuſch, Gravellnes und Nim: 
wegen follen in Vertheldigungsſtand geſezt werben. — Ein Privatfchrei- 
ben aud Gent meldet: Am 29 wurden die Huſaren durch den Ruf; 
Es lebe bie Freiheit, und durch mehrere Schuͤſſe aufgeregt, und 
es entftand ein allgemeiner Aufftand. Sogleih wurden Barrifaden 
an den zwei Brüfen errichtet; einige Webelgefinnte zeigten Net: 
gung zum Pländern einer Fabrit, Die Bürgergarde vereinigte 
fi mit den Truppen, und die Barrifaden wurden nah heftigem 
Kampfe zerfiört. Drei Huſaren wurden verwundet und zwei Bür- 
ger getöbtet. Am 50 waren die Zufammenrottungen zahlreicher, 
und Abends 6 Uhr erlieh die Stadtregenz eine Proffamation, nad 
welcher das Mititafr fih in bie Eitadelle zurüfzieben und bie Er: 
haltung der Ordnung ber Bürgerwahe überlaffen ſollte. Das 
Volk zeigte fich darüber zufrieben. Am 1 Dft. trug Jedermann 
brabantifhe Kofarden, und bie Fahne ward in dem Augenbilte, 
wo fi die Soldaten entfernten, aufgepflanzt. Um Mitternacht 
zogen die Truppen nah Antwerpen ab. Die Stadtregenz be: 
fahl, daß beftändig 2000 Mann zu Fuß und 150 Mann zu Pferd 
von ber Bürgerwahe unter den Waffen fern follten. Obriſt 
Deltombe bat fi angeboten, bad ganze Arfenal mit allen Vorraͤthen 
abzuliefern, und jeber Bürger foll bafelbft mit Kriegebedarfe ver: 
ſehen werben. Bis morgen follen alle Yoften von ben Bürgern befejt 
feon. — Zu Antwerpen wurben am 4 Oft. 23 Gefangene, die auf 
Stiffe gebracht waren, mit Paͤſſen nah Haus entlaffen. — Don 
Yuan v. Halen führt einen fehr thätigem Partelgaͤngerkrleg. Am 
2 DE. Morgens wurden 10 Kanonen aus Brüffel abgeführt, die 
zu Batterien in dem Walde von Linthondt dienen follen, deſſen 
Höhen die Straße von Löwen ber befen.’’ 

Der Belge fagt: „Man thellt ung folgende Nachricht mit, deren 
Authentizität wir indeſſen nicht verbürgen: Gin am 29 Sept. 
Abends zu Autwerpen angelommener General bat dem General 
Chaſſe angezeigt, daß der König erklärt babe, er wolle Ileber 
ganz Belgien verlieren, als die Stadt Brüfel durch Feuer und 
Schwert verheeren, und er wolle für eine Bande Rebellen nicht 
das Blut fo vieler Unſchuldiger vergiefen; daß daher alle von ben 
Belgiern gemachten Forderungen von Sr. Majeftät bewilligt ſeyen. 
Der Kronprinz fep zum Micefönig ernannt, umd werde zu Brüf: 
fel refidiren. Seine Proflamation fey bereits Im Haag unter ber 
Vreſſe. — Folgende Erflärung ward von allen beigifhen Offizieren 
des Sten und Iten Kulraffier: und bes Aten Dragonerregimente, 
den einzigen Megimentern, die fib zu Meceln befinden, unter: 
zeichnet: Dem Wunfche Er. Ere, ded Senerallleutenants Trip ge: 
mäß haben wir die Ehre Ihn zu bitten, dem Prinzen Friedrich zu 
wiffen zu thun, daß die unterzeichneten Offiziere zu jeder Zelt 
bereit feven, Ihr Biut für den König und das MWaterland zu ver- 
gießen, daß fie ihm Inzwifhen, munter dem gegenwärtigen Um— 


fländen unterthänig bittem, fie nicht Im bie peinliche Lage zu ver: 
fegen, Ihre Waffen gegen Ihre Verwandten und Mitbürger ge: 
brauchen zu muͤſſen.“ 

Aus Antwerpen wird unterm 2 Dft. geſchrleben: „Das 
Hauptquartier der hollaͤndiſchen Truppen, das ſich ſelt dem 29 Sept. 
zu Waelhem befand, wird heute hierher verlegt. Prinz Friedrich 
traf bereits heute um 1 Uhr ein. Wir haben noch keine Zeitun: 
gen aus Brüffel erhalten. Heute wurde befannt gemacht, dab 
bie hleſigen Thore fortan bis auf weitern Befehl des Morgens 5 
Uhr gedfnet und Abends um 6 Uhr gefchloffen werden follen. — 
Die Arnheimer Eourant will willen, bie HH. v. Gobbelsfhroy 
und de la Gofte hätten ihren Abſchled erhalten.’ 

Deutfäland, 

"Münden, 9 Of. Ja Mr. 278 der Allgemeinen Seitung 
iſt zwar des Muͤnchner Oftoberfeftes bereits gedacht, es duͤrfte 
aber dafelbe allerdings einer näheren Befchreibung werth fern. 
In einem Augenblike, wie der gegenwärtige, fit ein Feſt, zu wel- 
chem fih 50 bid 60,000 Menſchen nicht blos aus allen Thellen 
von Bayern, fondern felbft vom Auslande her verfammeln, und 
wo ber Monard mitten unter biefer Menge erfhelnt, mehr ald 
irgend etwas Anderes geeignet, bie Gefinnungen des Volles und 
den Geift der Regierung zu begeitnen, und bie Frage zu ent: 
ſchelden, ob bie Meglerung im bie Bebürfniffe und Wünfche des 
Volkes eingedrungen iſt, und ob biefed bie Bemühungen jener 
mit berzlihem Vertrauen anerfennt. König Ludwig erfchlen bei 
bem In felmer Art wirklich einzigen Feite wie ber lang erfehnte 
Vater unter feinen Kindern, der einftimmige Jubelruf fo vieler 
Taufende begrüßte Ihn auf eine Welſe, die laut die tief gefühlte 
Liebe für Ihn, bie treue Ergebenheit, das kindliche Wertrauen 
ausfpraben. Die allgemeine Liebe vergaß fein Zeichen, wodurch 
fie dem Fürften, der ſolche zu ſchaͤzen und zu erwerben weiß, fi 
fund thum.konnte; gefhwungene Tuͤcher und Hüte fprachen diefel- 
ben Wünfhe, biefelbe Freude, biefelben Gefinnungen, wie der 
laute Zuruf aus, Feine Pollzelanftalt, um eine fo zablreihe Maffe 
in irgend einer Gränze zu halten, mar nötblg, ein allgemeines 
Beitreben nah dem Schitllchen ftellte von felbft eine Ordnung 
unter der zabllofen Menge ber, bie gewiß jeben, ber das ſchoͤne 
Bild überfchaute, zur Bewunderung binreifen mußte. Ein König 
ohne alle Lelbwache, an feiner Seite drei königliche Kinder, um: 
tingt von vielen Taufenden jubelnder Bürger und Landieute aus 
allen Ständen und Gegenden, beicäftiget ein fo wichtiges Wer: 
dienft, nemlich die Leitungen in ber Landwirthfchaft zu befohnen, 
ift wahrlich das ſchoͤnſte Bild, was fib dem Auge bieten, bas 
Herz rähren kam, umb glänzt wie ein Stern erfter Größe zwiſchen 
Gewitterwolten in einer Seit, wo von fo mander Seite ber bie 
Stimme des Aufruhrs bruͤllt. Bayern hat fih eine Tropbie am 
3 Ottober 1850 gefezt, bie feine Belt zerftören wird, weil bie Ges 
ſchichte noch im der fpdteiten Zeit biefes verhaͤngulßvolle Jahr nicht 
erwähnen. wird, ohne des Muhmes zu gedenken, welchen Bayern 
fih in allen feinen Thellen durch feine fchöme Treue umd Anbäng- 
lichkeit erworben bat. 

Der zweiten Kammer der großherzogl. heſſiſchen Landitände 
wurde am 4 Dft, ein Erlaß des geheimen Staatsminifteriums 
vorgelegt, worin daſſelbe die Stände von ber Bekanntmachung 
bed Aufruhrgeſezes im einigen Gränzbiftriften ber Provinz Ober: 
beifen In Kenntnif fest. 
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* Mainz, 6 Olt. In Worms und ber umjiegenden Gegenb 
iſt auch die oͤffentliche Ruhe geftört worden, und ber Buͤrgermel⸗ 
fter jener Stadt hat ſich veranlaft gefehen die mwohlhabenderen 
Bewohner zu bewafnen. Die Mauth wird überall ald die nächte 
Veranlaſſung zu dem jlatt findenden Unruhen angegeben. 

- Die großberzogl. beflifhe Zeitung fügt ihrer Nachricht vom ber 
in DOberbeifen bergeftellten Ruhe folgende Betrachtung bei: „Es 
iſt erfreulih, den Einklang zu ſehen, mit weldhem bie deutfchen 
Meglerungen bei dem erfien Rufe von dem Ausbruch einer Empoͤ— 
rung In Deutſchland handeln. So find bereits großherzogllch 
badiſche Truppen, um gegen die Nebellen verwendet zu werden, 
an ber diſſeltigen Gränge angelommen, deren Hülfe Indeffen bei 
‘der hereits wiederbergeftellten Ruhe nicht erforderlich If. Auch 
haben Se. Majeftät der König von Würtemberg einen Ihrer Ad⸗ 
jntanten mit einem eigenhändigen Schreiben an bes Großherzogs 
tonigl. Hob. abgefhikt, worin Sie zu gleihem Zwete ein beden⸗ 
tendes Truppentorps anbieten. — Die Bewohner von Deutſch⸗ 
fand werden bieraus die beruhigende Ueberzeugung fhöpfen, daf 
alle weiteren Verſuche zur Störung ber dffentlihen Rube in 
Deutfchland gleiches Schikſal haben werben, wie ber fo eben ges 
fcheiterte Pan einiger Unrubeitifter an den Gränzen des Groß: 
berzogthums Heſſen.“ 

Die Kaffelfche Zeitung meldet am 4 Okt. aus authentifcher 
Quelle die volltommene Herftellung der Ruhe in ber Provinz 
Hanan. 

Der herzoglich Sachſen⸗ Altenburglſche geheime Ratbspräfident ıc. 
F. €. 4. v. Truͤtzſchler hat auf fein wiederholtes Geſuch die Ent: 
laffung von feinen ſaͤmtlichen Aemtern erhalten, jedoch hat fich 
Se. Durchl. der Herzog vorbehalten, „bei befonders wichtigen An- 
gelegenheiten den Beirath eines fo bewährten Dieners einzuho— 
len.“ Hr. v. Truͤtzſchler it 80 Jahre alt, und war 59 Jahre Im 
Staatsbienfte. Als Dirigent im geheimen Minifterlum folgt ihm 
der geheime Math v. Braun. Die zwelte Stelle im Miniſterium, 
jedoch mit Dispenfation von den laufenden Gefhäften, hat ber 
geheime Math v. d. Gablenz erhalten, bie dritte ber zum gehei- 
men Konferenzrath und in ben Adelſtand erhobene blsherlge ge= 
beime 2egationsrath Wüftemann, die vierte der geheime Konfe: 
renzrath Hermann, — Der Prinz Georg, ber zur Beruhigung 
der aufgeregten Bürger und Banern nah bem Amtsorte Kahla 
gereifet war, iſt in Lebensgefahr geweien. Es hatte fih im Kahla 
and der ganzen weiten Umgegend eine große Menge von Vuͤrgern 
und Bauern zufammengebrängt, und es ſah In Kabla ſelbſt fehr 
bedenklich und drobend aus. Der Prinz berublgte, und gegen 
abend reifete er ab nach Elſenberg. Des Nachts aber warb er 
auf dem Wege in ber Nähe vom Kloſterlausnitz von „„Räubern‘‘ 
angefallen; ber Kammerdiener wurde verwundet, wie es beit, 
durch einen Schuß, der Prinz rettete ſich. 

Se. Durchl. der Fürft von Schwarzburg⸗Sonders hau— 
fen bat auf ‚eine Blttſchrift der Bürger von Arnſtadt, feinen 
Unterthanen verfprohen noch im Laufe biefed Jahre Landftände 
zu bilden und zufammen zu rufen, 

Bu Dresden wurde am Abend des 4 Oft. bie öffentliche 
Ruhe durch einen Haufen aus ben niedrigften Vollsklaſſen, wel: 
her lärmend die Strafen durchzog, ohne einen befiimmten- Zwei 
zu verratben, geftört. Die Zufammenberufung der Kommunal 
garde machte jeboch dem Unweſen ein Ende, und mehrere Tumul⸗ 
tuanten wurben verhaftet. Generallleutenant-v, Gablenz dankte 


hierauf ber Kommunalgarde In einer Belanutmahung, und ord⸗ 
nete Maaßregeln gegen die mögliche Wiederkehr folher Auftritte 
an. Um folgenden Tage erfchlen ein Mandat des Könige und 
des Mitregenten, welcher bie Zufage balbiger Verbefferungen in 
der Verfafung und Verwaltung, fo wie im Ubgabenfolem, er: 
neuert, aber auch für die Zulunft jeder Widerfezlicheit, Eigenmäd: 
tigfeit und Störung ber Ruhe ftrenge Ahndung nad ben Geſezen, 
nötbigenfalld durch Milktairgewalt, anbrobt. 

Ihre Mai. die Königin von Bayern traf won Altenburg am 
5 Ott. zu Leipzig ein, und ‚feste noch an demfelben Tage Ihre 
Reife über Merfeburg fort. 

Yyreufem 

Nah Berichten aus Köln vom 4 Dft. war bort gegen Ende 
Septemberd eine Divifion und bei Koblenz eine zweite Divifion 
bes Aten preußlihen Armeekorps über ben Rheln gegangen, Diefe 
Truppen famen am 2 und 3 Dft. in und bei Naben an, wo 
fie in Kantonirungen vertbeilt wurden. Dagegen braden bie 
bisher unter Kommando bed Generalmajord v. Othegraven in Ya: 
hen geftandenen Truppen nah Trier auf. 

Die Breslauer Zeitung vom 29 Sept. fchreibt: „Auch bier 
ifl am vorgeftrigen Abende nah 8 Uhr die Öffentlihe Ruhe durch 
einen Straßenunfug geftört worden, indem ein Haufe Schneider: 
und andrer Hanbwerkdgeiellen, wohl nur im trunfenen Zuftanbe, 
aufgeregt gegen ben Gemwerböbetrieb juͤdlſcher Glaubendgenoffen, in 
tadeluswerthem Muthwillen unter dem Undrange einer neugierl- 
gen Menge einige, befonders von Juden bewohnte Straßen 
durchzogen, und unter lautem Laͤrmen bie Fenfter zerfchlagen bat. 
Dur das aufgerufene Einfhreiten des Milltalrs iſt indeß allem 
weltern Unſuge ſchnell geiteuert worden, fo daß bereits vor 10 Uhr 
Abends die Ruhe wieder eingetreten war.” 

Rufland, 

Der Kalfer hat den Minifter des Innern, Generalabjutan: 
ten Grafen Safrewsti, an bie Spize einer Gentraltommiffion zur 
Hemmung der Cholera geftellt. Der Minifter hat wöchentlich 
einmal an Se. Majeſtaͤt zu berihten, und nad getllgter Seuche 
nab St. Peterdburg zurüfzufehren. Während feiner Abweſeuheit 
iſt das Minlſterlum des Innern dem Gehelmenrath Engel übers 


tragen, 
Deftreid. 

+ MDien, 5 Dit. Die heutige Börfe war aus Veranlaſſung 
ber Vorfälle in Brüffel fehe bewegt, und es traten bedeutende 
BVerlufte ein, Geftern Abends reichten unfre Nachrichten aus 
dem Haag bi zum 26 Sept. Nachmittags, laut welchen bie 
bolländifhen Truppen volllommen Meifter von Brüffel fepn, und 
Prinz Friedrich feinen Einzug In die beswungene Stadt gehalten 
haben follte, Diefes verurfachte ein Steigen der Fonde. üls je: 
doch heute früh entgegengefegte Nachrichten eingingen, welde 
durch die franzöfifhen Journale vom 27 Sept. wurden, 
fielen die Fonds neuerd bedeutend. Die nicht zu berechnen: 
den Folgen diefes fehlgefhlagenen Angrifs machen auf den hleſi— 
gen Handelsitand dem größten Eindruf; fle erregen lebhafte Be— 
forgniffe, daß ſich die Infurreftion in den Niederlanden weiter 
verbreiten, und am Ende die enropälfchen Megierungen wider ih: 
ren Wunfc in Krieg verwifeln möchte. — Die meliten zum biplo: 
matifhen Korps gebörigen Perfonen find von Prefburg nab Wien 
juräfgefommen. Graf Orloff tritt felne Ruͤkreiſe nah Peters— 
burg morgen an. 

Wien, 5 Dft. 5projentige Metalligues 94%, ;- Aprogentige 
Metalliqued 86; Bankaktien 1106. 
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granftre r ch. 
Beſchluß des Berichte der Anklagekommiſ— 
fion, 

Aus ber langen Unterfuhung, welche Ihre Kommiffion ange 
ſtellt hat, ergibt fi Folgendes: Daß ber Plan einer Kontrerevo- 
lutlon, ber in den Jullustagen zur Ausführung fam, feit langer 
Zeit, und namentlih ſeit der Chronbeftelgung Karls X, gehegt 
wurde, baß biefer Plan ſeitdem bald wieder aufgenommen, bald 
vertagt wurde, je nahdem der Zuftand der dffenttihen Stim: 
mung in Franfreih zu Beforgnifen Anlaß gab oder Hofnungen 
erzeugte; daß das Minifterlum des 8 Auguſts Insbeiondere zu 
dem Zwete ernannt wurde, diefe Plane auszuführen; daß diefes 
Minifterium, deſſen Seele der Fürit von Pollguac war, ſich ſo— 
fogleih mit der Erfüllung feines Auftrages beichäftigte; daß es, 
nachdem es im November vorigen Jahres eine erfte und im Mat 
diefes Jahres eine zweite Modififation erfahren, ſich Gewaltthd- 
tigtelten und Drohungen erlaubte, um günftige Wahlen für feine 
Abfihten zu erlangen; daß es, ba dleſes ftrafbare Unternehmen 
den gehoften Erfolg nicht hatte, befchloß, bie Kammer noch vor 
ihrem Zufammentritte durch ben König auflöfen zu laſſen, wo⸗ 
durch die Operationen der Wahltollegien auf eine verfaffungswi- 
drige Welfe ungültig gemacht wurden; daß es durch Löniglihe Dre 
donnanzen das gefezlihe Wahlfpftem und die Gefeze über bie pe: 
ziobifche Preſſe veränderte; daß es dadurch die konſtltutlonelle 
Sharte verlejte, ben imnern Frieden bes Landes ftörte, die Buͤr⸗ 
ger zum Bürgerfriege aufreizte und bedeutende Summen ver- 
tbelite, um bie Soldaten gegen bad Volk anzufeuern; daß na- 
mentiih der Präfident bed Komfels dadurch, daß er ben Herzog 
von Raguſa zum Befehlshaber der eriten Milltairdiviſion ernannte, 
Paris in Belagerungszuitand erfiärte, und Maafregein zur Ans 
wenbung ber bewafneten Gewalt gegen bad Volk traf, mod ehe 
irgend eine Herausforderung ftatt gefunden hatte, biefen Innern 
Krieg hervorgerufen bat. Alle dieſe Thatfachen, meine ‚Herren, 
tonftituiren das Werbrechen des Hochverraths, wie es im 5öften 
Artitel der alten Charte bedacht iſt. Frankreich hat Bewelſe von 
Zangmuth gegeben. Cs mußte dem Angefihte ber Welt bad Bild 
feiner Beſchwerden gegen eine Megierung barftellen, bie nicht 
mehr it. in großer Nationalaft wird jezt erwartet. Zum erften- 
male follen Sie das Ihnen zuftehenbe Net, ſchuldige Miniſter ans 
zullagen und vor die Palrskammer zu ziehen, ausüben. Das Laud 
verlangt durch Ihre Wermittelung Gerechtigtelt gegen Dränner, 
Die feine Seſeze verlejt, und den Frieben, deſſen es ſich erfreute, 
gehört haben. Doch nisse Frankreich allein ift aufımerkfam auf 
Sie; alle Bölker Europas, die Blite auf unfere Revolution 
serichtet, warten, um aber und zu urthellen, auf ben Gebraud, 
den wir von einer fo gläfich wieder erlangten Freihelt machen 
werben; es würde ihnen ſchmerzlich fepn, wenn es uns an Wels: 
beit oder an Feſtigkeit fehlte. — Gerechtigkeit und nicht Made, 
bis iſt der Ruf, ber aus Aller Herzen erſchallt. Die Drache, einer 
sroßen Mation unwürbig, gehbrt den Zeiten ber Finfterniß und 
der Barbarel an; die Gerechtigkeit, ein Triumph bes Rechts über 
bie Unmaßung, ein Sieg ber Vernunft über das Werbrechen, 
bezeugt, wenn fie in einer gerechten Maafregel fi ausſpricht, 
bie Fortſchritte der Auftlaͤrung umb die Wervolllommmung ber 
Sitten. Und welches audere Volk, ald bas von Paris, bie Elite 
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Frantreichs, haͤtte einen hoͤhern Grad von Ausbildung gezeigt, 


weiches andere hätte beiler als biefes bewieſen, daß es die Ge— 
techtigkeit von der Rache zu unterfcheiden weiß, indem es alle 
Rechte ehrte, mitten Im Blutbabe feinen überwunbenen Feinden 
zu Hülfe elite, alle Exzeffe vormied, und nah bem Siege ruhig 
an feine Arbeit zurüffehrte, ohne einen andern Lohn zu erwarten, 
als bie Genugthuung, das Vaterland errettet zu haben? Diefes, 
mit fo vielen Tugenden audgeftattete Wolf wuͤrde ſich beleidigt 
füblen, wenn man voraudfezen wollte, baf es mehr ald Seret- 
tigkeit verlange. ' Franfreich erwartet diefe mit Ruhe, Vertrauen 
und Würde; Sie, meine Herren, werben fie für daſſelbe In Ans 
ſpruch nehmen, 'und die Pairdfamımer, deren Unabhängiateit eine 
Bedingung ihrer Eriftenz it, wird ihren hohen Beruf erfüllen. 
Ihre Kommiffion fchlägt Ihnen die Annahme des nachftehenden 
Befchluffes vor: „Beſchluß. Die Depntirtenfammer beſchuldigt 
die Crminifter und Unterzeichner ber Orbomnangen vom 25 Jul. 
HH. v. Pollgnac, v. Pepronnet, Chantelauze, v. Gnuernon:Man- 
ville, v. Hauſſez, Eapelle und v. Montbel, bes Verraths, dafür 
daß fie ihre Gewalt gemifbraudt haben, um die Wahlen zu ver: 
faͤlſchen und die Bürger am der freien Ausaͤbung ihrer bärgerli: 
cher Rechte zu hindern; daß fie bie Inititutionen des Königreihs 
willtüprlic und gewaltfam verändert; daß fie fich eines Komplotts 
gegen die äußere Sicherheit bes Staats fchuldig gemacht, und 
daß fie zum Buͤrgerkriege aufgerelzt, Indem fie bie Bürger be⸗ 
mafnet ober fie zur Bewafnung geyen einander bewogen, auch in 
der Hauptitabt und in mehreren andern Gemeinden Morb und 
Zerſtoͤrung verbreitet haben; — Verbrechen, von benen ber 5öfte 
Artikel der Charte von 1814 und die Artitel 91, 109, 410, 123 
und 105 des Strafgefegbuche handeln. Dem gemäß überantwor- 
tet die Depntirtenfammer bie HH. v. Pollgnac, v. Peyronnet, 
v. Shantelauzge, v. Suernon: Nanville, v. Hauſſez, Eapelle und 
v. Montbei ber Palrskammer. Drei im Schooße der Deputirten- 
fammer durch gehelmes Abitimmen und durch abfolute Stimmen 
mehrheit zu wäblende Kommiffarien folen dem Auftrag erhalten, 
Im Namen der Kammer alle erforderlichen Requiſitorlen zu ma- 
chen und ber Auflage vor ber Pairdiammer, welcher der gegen- 
waͤrtige Beſchluß famt allen Progeßakten fofort zugefertigt werben 
fol, Folge zu geben, fie zu behaupten umb zu Ende zu bringen.’ 
Deutihlamd. 

Unter ber Ueberſchrift: das Dftoberfer Im Jahre 1350, 
enthält das zu Münden erſcheinende „Imlamb‘ Folgendes: 
„Ein großes welthiftoriihes Moment tft angebroden. Ein umge: 
beurer Sturm droht bie Srundfeſten der Staaten diefed Welt: 
theiles von Neuem umzuwuͤhlen. Dort ftehen Fürften und Wöl- 
fer in umfellger Entzwelung bewafnet einander gegenäber. Die 
alten Bande bed Gehorfamd und der Würgertreue zerreiffen, in 
angezündeten Stäbten von Straße zu Straße, von Haus zu Haus 
wüthet ein mörberifcher Bürgerkrieg , brei Tage reichen bin, eine 
mädtige Dynaſtie vom Throne zu ſtoßen uub aus bem Water: 
lande zu verbannen, Im einem ſolchen Momente allgemeiner 
Yufregung der Gemäther, bie im Frankreich donneraͤhnlich los: 
ſchlug, und deren Widerhall bis am bie Dftfee hinauf In MWolts- 
rottungen und Judenverfolgungen nachgeſpuͤrt wird — in einem 
folden Momente — elmem großen Wendepunkte der europaͤlſchen 
Geſchichte — bat die fo eben begonnene Feier des Dftoberfeftes 
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für und eine hohe pefitifhe amd nationale Bedeutung gewonnen. 
Ein König erfheint Immitten einer Volklsverſammlung von mehr 
als fechziataufend Menfden, die von fern und nahe zufammenge: 
firöme find, von keinem Zeichen der Gewalt umgeben, als von ber 
Heiligkeit feiner Würde, in keinem andern Echmuf, als in dem, 
mit welchem Ihn bie Liebe feines Volles bekleidet, unter keinem 
andern Geleite, als dem feiner Bürger. Ein unermeßliher Jubel 
braust ihm aus dem bunten Wogen biefer Menge entgegen. Wie 
aus einer Brut rufen ſechzigtauſend Stimmen dem ‚Könfge 
Gluͤtwunſch und Segen zu. Was aud immer bie allzeit thätigen 
Zungen des leichtfertigen Geruͤchtes, ober der geſchwaͤzlge Unver: 
fand, oder die Schattenbilder einer armfellgen Faktionsfucht ver: 
breitet haben, gebt unter und wird hinweggefpält wie Sand von 
diefem Strom eines allgemeinen Eutbufiasmus. Diefe fedalg- 
tanfend Stimmen verkünden laut und unverfälfcht die öffent: 
Ihe Meynung, fie geben bie ſicherſte Gewäbrleiftung für bie 
Innere Feftigteit Bayerns, und die fhönfte Vorbedeutung für feine 
polttifhe Stellung. Bayerns Ruhe, feine unerfhütterlihe Ruhe 
it an diefem Tage kraftvoll und auf das Beftimmtefte ausgeſpro⸗ 
hen worden. Im jeder Bruft lebt nur Ein Gedanke, ber bid an 
die duferften Graͤnzen des Koͤnlgreichs Wieberhall findet; Im Ins 
nern: allfeltige Entwilelung der Natiomalfraft auf ber breiten un- 
verrüfbaren Baſis ber Verfafung, in beglätender Eintraht zwi: 
ſchen König und Volk, im gegenfeltigem Vertrauen, In unwandel⸗ 
barer Treue — nad Außen: burd bie innere Kraft ber Einigkeit 
felbitftändige und nachdruͤlliche Stellung. In ber That, man 
könnte dem Auslande, wenn es fragt, was maden bie Wayern ? 
in diefem WUugenblite, wie jene aus Griechenland zurüffehrenben 
Gefandten dem großen Perferkönige, antworten: „Sle felern ihre 
olympiſchen Spiele.” Bayerns Innere Ruhe Ift das Panler, ums 
ter dem fi alle gutem Bürger vereinigen. Denn es Ift nicht bie 
Mube ber Stabilität ober ber nieberhaltenben Gewalt. Es ift bie 
Nude der Anfiht und des Bewußtſeyns. Es iſt die Ruhe ber 
Anfiht von der zeitgemäßen Entwikelung der Kräfte Bayerns, 
einer Anfiht, die, von dem großen Ideen bes Königs audgegan: 
gen, Im baverifhen Volle herrſchend geworben ift; es iſt die Ruhe, 
die aus dem Bewußtſeyn ber fortichreitenden Clolliſatlon des Va⸗ 
terlandes — bie Ruhe, bie aus dem Bertrauen auf dem feiten 
und reinen Willen einer erleuchteten Meglerung für bie Öffentliche 
Wohlfahrt entiprungen it. Wäre jemals In Bayern eine Faftion 
gewefen, bie von Egolemus, Unverftand oder Elgennuz getrichen 
bie frevelhafte Hofnung bätte nähren können, bie Dradenzähne 
der Zwietraht zwlſchen Fürft und Volk zu fden — an biefem 
Tage der guten Vorbedeutung müßte fie das freudig donnernde 
Lofungswort ber Nation: Einigkeit! Ruhe! in das Nichts Ihrer 
Unmacht zuräfgefhleudert haben. Noch lebt der Geiſt der Min: 
ner — bis fühlt und erkennt der felichtefte Bürger — bie in je 
nen unbeilvollen Tagen des Bauernfriegs (1536) auch unter einem 
Ludwig, als unter Blut und Flammen räuberifche Horden ſich der 
Graͤnze nahten, am Lech umb auf dem Pelſſenberg gelagert ſchwu— 
ven; „bel ihren Herren zu genefen ober zu ſtetben!“ Aber es 
lebt auch noch der Geiſt jenes Ludwigs, ber bei Glengen (1462) 
Im Angefiht des Feindes austief: „Heute todt oder lebendig bei 
meinem Volle!“ 

Ans Braunfhweig erhalten wir feigende neue Aktenftüte: 
„J. Durdlaugtigiter Herzog! ı. Em. Durchl. haben durch Ihre 
Gegenwart einer Bewegung ein Ziel gefegt, deren Dauer und 


Gränze nicht zu berechnen war. Wir, bie Bewohner Braun: 
ſchweigs, fühlen den unmwiberftebllhen Drang, Hoͤchſtihnen bem 
Zoll der wärmften Dankbarkeit zu Füßen zu legen umb zu ver- 
fibern, baf die Gefühle, mit denen Ew. Durblaucht bei Ihrer 
Ankunft empfangen wurden, nie in unfern Herzen erlöfdhen wer⸗ 
den. Noch aber iſt die Freude, mit ber und bie Anwefenheit Em. 
Durdlaudt erfüllt, nikt ganz umgeträbt, — wie könnte fie es 
feon, fo lange wir über unfere wichtigften Intereffen in Ingemiß- 
beit find.” Noch leidet das Land in feinen innern und dufern 
Berbäitniffen, durch bie Unbeftimmthelt feines künftigen Schifate, 
und von ſchmerzllchen Erinnerungen begleitet ift der Blik in bie 
Vergangenheit nur dann, wenn wir überzeugt find, daß Ste, gnd- 
bigfter Herr, dermalen bie Sorge für die Wohlfahrt des Landes 
übernehmen; mur dann, wenn wir die Gewißbelt erlangen, daß 
Ew. Durchl. unter uns verweilen werben, Tonnen bie Segnungen 
eines friedlichen, berublgten und vertrauendvollen Zuftandes wie 
ber bei uns eintehren, und deshalb bitten wir Höchftdiefelben in 
Unterthäntgfeit, in Ihrer hohen Weisheit und jene zur Herbel⸗ 
führung eines folhen Zuftandes erforberlihe Garantie huldreichft 
erthellen zu wollen. Mit ber ausgezeldneteften Verehrung und 
unterthänlgit: Die fämtlihen Einwohner der Stadt Braunfhweig. 
Braunfhweig am 12 Sept.” — „II, Un die hochloͤbliche vereinigte 
braunfhwelg = wolfenbüttelfhe und blankenburgſche Landſchaft! 
Die von den Mitgliedern des engern und größern Ausſchuſſes 
hochloͤbllchet Landſchaft unterm 44 d. M. belannt gemachte Zu- 
fammentunft fämtlider Herren Stände bat, nädit der Etſchelnung 
Sr. Durdlaudt, unfers allgemein verehrten Herzogs Wilhelm, in 
unferer Mitte, die fräftigfte Garantie für Abhälfe- unferer brin- 
genden Beſchwerden über bie bisherige Meglerung gegeben, Wir 
vertrauen zu ber hochachtbaren Werfammlung der Mertreter die- 
ſes Landes, daß biefelbe die geelgnetſten Schritte jur Sicherung 
unferer Zulunft erwäblen werde. Wir faben unfere Freunde, un⸗ 
fere Wohlthäter verbannen; wir fahen die Gerechtigkeit mit Füßen 
treten, bie Unſchuld verfolgen und bie Boeheit erheben; wir ſahen 
unfern Wohlſtand in fremden Ländern verfhwenden, bie Staatt- 
güter verfhleubern und bie gerechten Klagen des Volks und fei- 
ner Dertreter verlaben; wir faben Haß und Nahe den Tod ihrer 
Beute noch überbauern, es ward und Verahtung, wo wir Wohl- 
wollen erlebten, Treue und Glauben warb verböhnt, man brobte 


" unfern Mitbärgern mit Kartärfhen, als fie um Erwerbsmittet 


baten, und brachte fie zur. Verzweiflung. Wir wollen die Graͤuel 
nicht wicderfehen, wovon wir Zeugen waren, mir wollen tube, 
Gerechtigkeit und Vertrauen unter unferm angeftammten Fürften- 
hauſe; mir bitten umfere Vertreter für eine Garantie biefer ge⸗ 
rechten Wünfde zu forgen — fie legt nabe: jener lejte Gpröf- 
ling unferd angeftammten Fürftenhaufes, mit deſſen Erfheinung 
bie fegensreihe Ordnung In umfere Geſellſchaft zurälfehrte, ge= 
währt fie, er gewährt fie allen, es glaͤnzt uns neben ihr fein 
zweiter Stern der Hofnung, nur der Name Wilhelm fau Treue 
und Glauben zwiſchen unfere Megierung und und zuräffühten, 
aber Er muß uns ganz gehören, und feine Kinder nennen, ung 
regieren — ohne Ihn fein Hell. Wir bitten die hochloͤbliche Land⸗ 
ſchaft, unfere Vertreter, eifrigft dahin zu wirken, daß Se, Durcht. 
der Herzog Wilhelm bie Meglerung unferd Yanbes ſobald als ir- 
gend thunlih übernehme, Braunſchweig, ben 22 Sept. 1830, 
(Folgen bie übrigen Städte bes Landes.) — „IN. Antwortfhret- 
ben der braunfweigifchen Stände auf bie vom den Depntirten der 
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Staͤdte des Landes am biefelben ergangene Adreſſe. Die vereinigte 
braunfdhmwelg: wolfenbüttelfche und blankenburgſche Landſchaft hat 
im ibrer Plenarverſammlung am 27 db. M, bie Adreſſe mit Mer: 
gruügen entgegen genommen, welche Elfe berfelben überreicht ha- 
ben. Sie erfennt dankbar den Bewels des Vertrauens, ber Ihr 
gegeben worden iſt, eines Vertrauens, das fie unwandel⸗ 
bemüht ſeyn wird zu erbalten und immer fefter zu begrün- 
Es Hit ein zu mabe llegender Wunſch aller Braumfchweiger, 
bie Wontfahrt des Vaterlandes durch die Herrſchaft eines 
#ürften gefiwert werben möge, welcher bie freubige Hefaung er: 
regt, die glüflichen Zeiten bed unvergeflihen Karl Wilhelm 
Ferbinand zurüffebren zu feben, ald daß nicht biefer allgemein 
and laut ausgeiprohene Wunſch auch ber der Vertreter bes Lan: 
det ſeya müßte. Daß er es ift, bemweifer bie dem burchlauchtigften 
Herzog Wilhelm von der Landſchaft übergebene Adreſſe. Die Zu: 
friebenbeit, womit folbe von dem Publlkum aufgenommen iſt, 
hat aber auch und vergewiffert, dab daſſeibe glelch uns von ber 
Beberzeugung durchdrungen ſey, nur auf verfaflungemäßigem Wege 
auf diefem fev es jezt möglich, dem beabſichtigten hoch— 
Zwet zu erringen, um bad Hell bed Waterlandes zu 
biefem Wege feit zu bebarren, und nur auf ihm 
fortzufhreiten, gebieten Prliht und Klugheit. Dann 
dürfen wir auch gewiß erwarten, unfere raftiofen und effrigen 
Bemühungen burd ben gluͤtlichſten Erfolg belohnt zu fehen. Das 
beiounene, rubige Verfahren, welches allenthalben im Lande nad 
ſchae beenbigten Schrefensfcenen gemwaltet bat und fortwaltet, 
bemweifet, da Seſe zmaͤßlgkelt und Drbuung von Jedermann ge: 
und beobachtet wird. Durd das beharrlihe Handeln nad 
Diefen Grundfeften des bürgerlichen Lebens werden unfere Benmd- 
bungen für das Beſte ded Vaterlaudes am wirkfamften und kraͤf⸗ 
tigten unterftügt werden. Wirt vertrauen daher feft, daß unſere 
i Veranlajlung zur Aufregung Fräftig entgegen wir: 
Een umb im dieſer bewegten Zeit dem deutſchen Baterlande bewei: 
fen werben, daf wir nur das Mechte und Wahre wollen, und baf 
and, das entflammte Gefühl für das Rechte und das Wahre In 
da Schrauten der Gefezlichtelt und der Orduung erhalten werde, 
und in diefen am kraͤftigſten für das allgemeine Wohl gewirkt 
fan. Bir erfuhen Ste, Ihren achtbaren Kommittenten 
anf dem greigneteften Wege bievon gefällig Mitthellung machen 
se wollen. Braunſchwelg am 29 Sept. 1350, Die Mitglieder 
der wereinisten braunfchweig: wolfenbuͤttelſchen und lüneburgifhen 
Sanbibeft,, Der Präfident (g63.:) H. v. Pleſſen.“ 


Die neueite Inſurrektion in einigen fidlichen Provinzen der 
Nierverlande, ihre Urheber, Zweke und Folgen. 
(Fortfezung.) 

Bingelegenbeit, welche die Gemäther vor allen andern im 

en Grade Seiädftigte, war bie des Klrchenweſens. Die 
—* Rurie, auf den bedeutenden Rüthalt unter dem > 
den Kierus und ben ihr wohl befannten Geift ber Volksmafſen 
Satte glelch zu Anfang der Unterbandiungen unuͤberſtelg⸗ 

ey im den Weg geleat; der Widerftand ber Utrech⸗ 
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Kirche, bie Arrötöd von 1825 und bie Schöpfung 

ben Kolleglums, hatten diefe Schwierigfeiten mod 

Der Graf von Celles, ein gemandter Diplomat, follte 

iz Sendung und mit dem welteiten Vollmachten 

verfehen, die Bade enbiich In’s Meine bringen. Er tbat es, 

aber mehr im Intereffe des heil. Stuhls und ber Alolythen des 
abfeluten Yapfttyums 


als In demjenigen feiner Regierung, der | 


tirclichen Freiheiten des Landed. Das Konkorbat von 1897 
ward abgeichlofen mir großer Hebereliung, mit Heberfchreitung — 
wie es heißt — der erhaltenen Volmachten, und zur Unzufrleden: 
heit aller Parteien. Man hatte die Beihwerben der Kathoiiten 
befawictigen wollen, und man erhöhte die Anmaafungen der 
apoftoilien Häupter berfelben. Zwar erregte die erfte Nachricht 
vom Abfhiufe des Vertrages eine ungemeſſeue Schadenfreude 
und einen verbähtigen Jubel im Belgien; man erfab in dem Er- 
rungenen wenlgſtens die Präliminarien eines künftigen vollitän- 
bigen Sleges: allein, als die Imfibleufe Interpretation mebrerer 
wichtigen Punte des Komkordates In der berühmten Allo- 
turton zu Rom, geitügt auf eine diplomarifhe Additionsnote, 
die der König, in Hofnung der beiten Gefinnungen von Seite der 
Katholifen, freili gebilligt zu haben ſchien, die Abſichten der 
Kurie deutlih zu erteunen gab, und die befaunte Girfular- 
Note des Minifters des Innern einen Theil des allzuforgios 
Prelsgegebenen wieder zuräf zu nebmen, der Regierung das An: 
fehen veriieb, erneuerte die Prleſter-Faltlon ihre Angriffe mit 
gefteigerter Wuth, und mit deſto wirffamerm Erfolge, als die 
Staatszewalt in einen Widerfpruh mit ſich geriech, und der 
Vorwurf uber fie fam, daß ein beihworner MWertrag einfeitig 
verlegt, und der Katholicidmus als folder von dem Norden an: 
gefowten werde. Zu gleicher Zeit wiederholten fi die Beſchwerden 
der Franzdfifh:tiberaien, über Worenthaltung der Jury, über-die 
Nichte: met minifterielen Werantwortlickeit, über den Fort- 
beftand ber Mahlſteuer, über bie Mihbräuce in der Befegespflege, 
über das Arrötö von 1815 und viel Anderes mehr. Das gemein: 
fame und vorzäglichfie Feldgefchrei aber war: Unbedingte Freiheit 
bes Unterrichts. Die ım ihrem Kaftenhohmuihe mannichfach ge> 
fräntte Arlitofratie, von dem Prieftern fo ziemtich geleitet und 
3 ergrii dem Zeltpualt, welcher wiederum einigen Einfluß 
N Öffentiihe Meynung ihr verfhaffen zu können faien. 
Sie Ile von ihren feinern Mentoren unſchwer ſich bereden, den 
bisherigen Ton etwas herunterzuftimmen und burd Schmeichlung 
plebeilſcher Leldenſchaften und Annahme populairer, ja ſelbſt libe: 
taler Manieren, ein bedeutendes Gewicht durd den Glanz alter 
Namen und die Schäze Ihres Relchthums in bie Schale der Op- 
pofition zu legen. Zuglelch kam man auf den Fugen und geniae 
len Gedanken einer temporairen Koalition mit dem ver- 
fhmizten Liberalismns und dem Liberalismus de 
bonne foi ber beiden Abtheilungen der linfen Seite. Alle 
Borthelle waren fihtbar für die Ariftosicheokratie; die Nachtheile 
für den Liberallsmus, man mochte fiegen oder unterliegen. Denn 
dadurch, daß man mir Hälfe übertriebener Prepfreipeit endlich 
eine Mevolution Im egterungsgange oder Im Lande felbft be: 
wirkte, hofte man entweder die Herrfchaft, oder doc das Meful: 
tat zu erreichen, daß die firgreihe Meglerung ihre Hauptfeindin, 
die Preffreibeit, unterdräten, oderlaber daß die jiegteihe apofto= 
Hide Fattion ſich ihrer bemeiftern, und auf ben Kal, daß das 
Gouvernement fib Ihr In die Arme geworfen hätte, alle uld 
des Uebels ebenfalls auf dieſelbe werfen werde. Je toller bie 
iberalen es trieben, deſto mehr Ausfihten für die Sache der 
Licht: und Freibeitäfeinde, So jtanden die Saden Im 3. 1828, 
als das Miniiterium Martignac und die theilwelfe errungenen 
:Morthelie ber franzöfiihen Oppofitlon aud ber beigiſchen neuen 
Muth zum färfern Augriffe der Regierung verliehen. Obgleich 
in Franfreid der Jeſultlsmus und die Prleſterſchaft der bedrohte 
Theil ſchlenen, fo fannten bo fore Affiliirten in Belgien, mite 
teift Ihrer fongregationiftifhen Werbindungen, die wahre Stim- 
mung der Bourbone und ihre geheimen Abfihten zu gut, ale 
daß fie über die Fortdauer des halb liberalen Spitems einige 
Beunrubigung empfunden, Einige Oppefitiong » Journale felbft 

vor allen der Globe, kamen ihnen auch treflld zu flatten, und 
befrelten fie aus der Verlegenbelt, in der fie Ach, dem nieder- 
laͤndiſchen Liberalen gegenüber befanden. Der Entbuflasmug je- 
ner über den Eiutags : Sieg doctrinairer Theorie von allgemeiner 
rellgieufer Freibelt für Ale, ſelbſt der Jeſuiten, batte fi auch 
den beigifihen Nasbetern mitgetbefit, und der Abfall verfalede- 
ner von dem Apoftollfchen mit Gelb und Abonnements erlauften 
Journale der Linken, wie 3. B. des Polltique zu Lüttich und ans 
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dere mehr zu Bruͤſſel verhuͤllte fi unter den Mantel dieſer großmd- 
thlaen Theorie. Die bipfomatifhen Yutriguen des Mintfteriums 
Martignac, von denen die Mülgabe Belgiens an Frankreich ge- 
gen gewiſſe Entihädigungen, ermwiefener Maaßen einen Theil 
ausgemacht, begänftigten die Sade der Oppoſition in erſterm 
Lande bedeutend. Der Ton ber liberalen Blätter, melde fonft 
und bis zum Jahre 1828 ber niederländifben Megierung und 
ihrem Spiteme febr gewogen waren, änderte ſich zuſedends, und 
befonders führte der Gourrier: Framgais, durch Vermittlung des 
Herrn Keratry mit Korrefpondbenzartitein von Brüſſel, Lüttich 
und Maeftribt ans reich befpitt, eine hoͤchſt Leidenfdaftlice 
Sprache gegen das nlederlaͤndiſche Gouvernement. Alle Oppofitiong: 

ournale im Lande felbit erbieiten den Auftrag, nunmehr alle 

atterien fplelen zu laſſen, befonders bei Anlaß der Nieberfe: 
zung ber befannten Studien- Aommiflion und der neuen Depu: 
tirtenwahlen. Mau gründete zugleich in Flandern, Nord: Bra: 
bant und felbit in Holland neue Blätter von feindfellger Ten: 
denz, und zwar in der Landesſprache. Die Gazette des Pays: Bas 
und bas — de Gand, damals ohne beſondern Geiſt und 
Takt redigitt, und die zwar belßende und geiftreiche, aber ihrer 
Frlvolltaͤt wegen beinabe Jedermann anftöfige Sentinelle, Leifteten 
nur ſchwache Gegenwebr; die bolldändiihen wurden im Süden 
zur wenig gelefen. Die Meglerung widmete dem Puntt der Jour⸗ 
male allzuwenige Aufmerkſamkeit und dachte faft zu fpdt an dhn- 
Le, tädtige Waffen, Die Blätter des Auslands, zumal die 
franzöfifhen, engltfhen und deutihen wurden völlig vernachläfligt, 
mwäbrend bie Oppofition mit dem Gelbe der Priefter und Ude: 
lichen uüͤberall fib Vertheidiger ſchaffte. So warb nun während 
ben Jahren 1828 und 4829 ein ununterbrodenes großes und 
Heines Gewehrfeuer unterhalten, beſonders von Lüttich aus, wo 
der Gourrier de la Meufe allen übrigen bie Heerfahne voran: 
trug, die Devifen vertbeilte und Parole und Schlachtzelhen angab. 

(Fortfezung folgt.) 


£itterarifhbe Anzeigen. 


12027) Stuttgart und Tübingen. An ber J. G. Cotta’ 
fen Buchbandiung ift erichienen und verfawdt: 
Allgemeine politische Annalen. Neuefte Folge. Herausgeg. 
von €. v. BAD. Dritter Band. Zweites Heft. 
nhbalt. 

I. Ueberblik ber neueften polltiſchen Begebenhelten. Bon 
dem Herausgeber. Il. Flug hurch Kandia im 
(And einem Tagebuhe.) Von A. Protefd. II. Politifhe 
Orillen von W. Menzel. 

Planmaͤßlge Beiträge werben bonorirt, und lönnen an bie; Wer: 
tagsbandiung in Stuttgart adreffirt werden, 

Der Preis biefer Annalen fit für 12 Hefte oder 4 Bände von 
70 bis 80 Bogen 12 fl., und Können diefelben fowol durch alle 
Buchhandlungen ald auch durch alle Poſtaͤmter bezogen werden. 


(1895) Bel Unterzeichneter {ft erfhienen und fu allen follben 
Buchhandlungen zu haben: 
Stisge der bis jezt befannten Lebeusmeomente des 
mertwürdigen 
Findling Kafpar Haufer in Nürnberg. 
Mit der naturgetreuen Mbblldung defelben, gezeichnet von Fr. 
anfftengel, rt in Münden, Ilthograpbirt von 
eim und Sohn In St. Gallen. Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8. elegant brofchirt.. 24 fr. oder 6 ef. 

Kafpar Haufers merkwürdige Erſchelnung hat in und außer 
Deurfhland allgemeine Senſation mir Recht erregt, man wird 
den Grund berfeiben deutlich in obiger Schrift erfennen, melde 
dem Yublitum zum zweitenmal, vermehrt mit allen den Notizen, 
die feit der erften Herausgabe biefes Wertes eine fo merfwär- 
dige und fntereffante Gruppe bildeten, vorgelegt wirb, und eine 
treue Darftelung feines bis jezt befanunten, and Unglaubliche 
sränzgenden Schliſales, und fein wohlgetroffenes von geſchlkter 
Künitlerbaub gezeichnete⸗ Bid enthält. , 

“ 





anuar 1825, | 


Dinnen 14 Tagen wirb an alle Buch - und Aunftbanblungen 
verfanbdt: 


Portrait des Herzogs von Drleans, 


ale 
Philipp IT Königs der Franzofen. 
Nah bem Parlfer Original Iithographirr bei Heim und Sohr. 
Imperial: Bellnpapier 1 fl. 

Die Arbuung des hochverdienten Herzogs von Orleans von 
ben Giegern der Freiheit in Franfreih, hat allgemeine Freude 
erregt; jedem Freund ber Freiheit wird biefes (nach dem Pa= 
tifer Driginat) von geſchikter Kuͤnſtlerhand gezeichnete Bid eine 
willlommene Erfhelnung fepn, deffen Aufnahme entihelden wird, 
ob wir auch dem edien General Lafapette u. dgl. mehr nacfolgen 
laffen follen. — 

Flawpl, ben 1 September 1830. Ä 

Steigeriihe Buch: und Kunftyandlung. 


[1902] Münchener Sammlung der griehifchen und 
rdmifhen Klaffifer im neuen deutichen Ueberfezun= 
gen von einem deutfchen Gelehrtenvereine, unter Leitung 
des Herrn Profeflors Dertel in Ansbach. gr. 12. 
München bei Fleifhmann. 
Wohlfeilheit, gefäliges Format, treflihe mit ſchaͤ ze ne⸗ 

wertben Anmerlumgen begleitete leberfegungen find bie 

Vorzüge diefer Sammlung, die fih In gang Deutihland ber 

ausgezeidhnetiten Aufnahme erfreut, und jedem Geblideten mit 

Recht empfohlen werden kan. 

Bis jept find davon erſchlenen: ’ 

Cicero drei Bücher von den Pflichten, überfest von Hauff. 
4 Rthir, 4 gar. oder 1 fl. a8 fr. — Cicero vom Weſen der 
Götter, überf. von Michaelis. 14 gar. oder 51 fr. — Li— 
vius, überf. von Dertel. Ar bie Sc Band. 7 Rthlt. 22 gar. 
oder 15. fl. 24 fr. — Horas, überf. von Ernefti. 2 Bände. 
3 Rthlr. 4 gar. oder 5 fl. 30 fr. — Juſtinus, üderf. von 
Kolbe. 2 Bände, 2 Mthir. iagar. ober afl. 6kr. — Dvid'g 
Klagelleder, überf. von Pfitz. 18 gar. oder 1fl. 12 fr. — 
Pıintus Briefe, uͤberſezt von Thlerfeld. 2 Bände. 2 Mtbir. 
oder 5fl. 56 fr. — Tacktus Agritola und Germanien, übers. 
von Klein, jedes 12 gar. oder 51 fr. — Homer's Illas, 
vrofaifh überf. von Dertel. 2 Bände. 2 Mtbir. 16 gar. ober 
af. 2a. — Paufanlas, 3 Theile, überfegt von Wie: 
daſch. 6 Mtbir. 16 ggr. oder 11 fl. #3 fr. — Thutydides; 
überf. von Klein. ir Band. 1 Mtbir. 8 ger. oder 2fl. 24 Er, 


119987] In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Schwarz, J. W., Furze Nachricht von der Entftehung 
und Zeier der chriftlihen Sonn- und Feſttage. Ste 
verm. und verb. Aufl. 8. Chemnitz, Starke. 5 gr. 
Diefe Schrift wird allen, die über dad GSeſchlchtliche ber 

firhlihen Soun- und Feſttage näher fih zu unterrichten win 

ſchen, um fo mehr willfommen fepn, da fie fi bei verbäitniß. 
mäßiger Wollſtaͤndigkelt und Deutlihtelt auch durch Woptfellpeke 
empfiebit. 

141998; Bierbrauereis Verkauf. 

In Söftingen, */, Stunde von Ulm im der freouenteften 

—— wird Unterzelchneter Pas neugebaute Wirthicaft 

efonderm Bräubaus, Alles im beten Zuftand, nebft daran floßen- 
bem Baumgarten, Gemelntheilen und einigen Welern, unter an- 
nehmlichen — aus freier Hand verlaufen; das Aubot {ft 

5000 fl., wozu bie Liebhaber mit dem VBemerten eingeladen werben, 

daß auswärtige Käufer ih mit dem gerichtlihen Vermögensjeug- 

nie ausjzumelfen haben, Der Verkauf geſchleht Montag ben 

18 Dftoberbd. 3. und fan ſolches t in beaugenfheinigt wer: 

den, auch kan unter ber Hand ein Kauf abgefchloffen werben. 
Den 25 September 1830, 


Lorenz Müller, Bierbräuer. 
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12 Dftober 1830. 


ut Se — Sroßbritaunien. — Branfreig. (Deputirtenverbandlungen. Rede des Hrn. Perrier. Schrelben aus Paris.) — Mier 
nde. 


— Beilage Nro. 285, 


Deutſchland. (Briefe aus Müngen, Mainz, Branffart, vom Bogeldserge, Hanau) — # 


reußen. 


(Sayrriten aus Berlin.) — Rußland, (Preisfrage wegen der Eholera.) — Deftreih. (Briefe aus Preüburg md Wien) — Auperordents 
Time Beilage Mo, 155, 





Auf Allgemeine Beitung a "für das 
Augsburg vierteljährig 5 fl. 34 fr. Die 
ämter und Zeitungs » Erpebitionen zu wenden. 


Spanien 

* Mabrid, 27 Sept. Die Geiftlihen Merino und Locho 
wurden ermächtigt, zur Vertheldigung des Throns und des Altars 
Anwerbungen zu machen, Geflern früh erhlelt die Reglerung el: 
nen Kourler von Eadiz, ber wichtige Nachrichten gebracht haben 
fol; man ſpricht von einem Aufſtande zu Gumften der Konftitu: 
tiom im biefer Stadt und auf der Infel Leon. Seit einigen Ta- 
gen herrſchten beunruhigende Gerüchte in Bezug auf allgemeine 
Ermordung der Konftitutionellen. Der Pöbel follte ſich nad den 
Käufern: der Reichen erkundigt haben, Im der Abſicht fie zu plän- 
dern. Auch von den Töniglihen Freimilligen wurde erzählt, fie 
bätten vor einigen Tagen den Plan gehabt Ihre Kaferne anzujün: 
den,. die Schuld: davon auf die Konftitutionellen zu ſchleben, und 
bei diefesm Unlaffe die Neichen zu pländern. Die Karlitten hätten 
daneben noch gehoft, Schreken Im Yallafte und befonders bei der 


Königin zu veranlaffen, bie ihrer Eutbindung nahe iſt. So viel 
iſt fiher, daß die Poſten überall verdoppelt find; zahlreihe Infan- 
terie: Kavalleriepatrouillen durchziehen In der Nacht die Stra: 


und 
fen, und auf ben öffentlichen Plaͤzen ſind Kanonen aufgeftellt. 
Der Miutfterrath verfammelt ſich täglich, beſchlleht aber nichts. 
Man rechnet noch immer anf die Wajonette des Nordens. 


aufgefordert worden fin, aufrichtig zu erklaͤren, mie Die Armee 
geftimmt fep. Die Antwort aber foll gelautet haben, man koͤnne 
weder auf bie Soldaten, noch auf die Offiziere rechnen; Beide 


* Spanifhe Gränze, 30 Sept. Das zu San Sehaftlan 
befindiihe Lintenregiment ift mad Stiguenza abgezogen, und ward 
dur das PYrovinzlalregiment von Valladolld erſezt, wovon 60 
Mann nach Itun detaſqhirt find, wo fie mit 120 Terclos den 
Dienft des Plazes und der Wrüfe über bie Bldaſſoa verfehen 
mäfen. Zu Oyarzun liegen nur 100 Terclos und zu Tolofa 4 
bis 500 mit einer andern Abthellung des Negiments von Balla- 
doiid. Mina bat Bayonne vor acht Tagen verlaffen, und fi 
nad Dieron begeben, um bie ganze Anle der Porenden zu be: 
reifen. Der Hönig bat den bastifchen Provinzen zu willen ges 
than, daö er zufrieden ſey, wenn fie 1000 Mann auserlefene 
Mannfhaft auf dem Kriegefub festen und In Seide beblelten. 

Großbritannien, 

London, 4 Dft, Konſol. SPros. 87°. 


ud viert tal Deftelungen angenommen; 
andwärtigen Abonnenten belieben fa mit ihren Bepehungen an di zunaͤchſt gelegenen Poſt⸗ 


Die 
Apoſtoliſchen fagen, dieſe wuͤrden über ben provlſoriſchen Zuſtand 
Geanfreihs entſchelden. Die Geueralluſpektoren follen vom Könige 





" toftet Dabier 





Am 2 Dt. Nachmittags hielten die Minifter eine Kabinetd- 
verſammlung die vier Stunden, und am 3 Dft. eine zweite, bie 
2", Stunden dauerte. Mach Beendigung ber zweiten fuhr Graf 
Aberdeen zum Fürften Talleprand unb hatte eine Konferenz 
mit ihm, 

Der Eourier vom & Dft. wiberfpriht mit Beitimmtheit, 
ber Nachricht, daß der König der Niederlande bie englifhe Re— 
glerung zur Intervention in den belglſchen Angelegenheiten auf: 
gefordert habe. 

Gtrantreid. 

Paris, 6 DOM. Im Gangen zeigte fih heute eine allgemeine 
Tendenz zum Steigen. Konfol. 5Proz. 94, 90; 3Ptoz. 64, 50; 
Bantattien 1690; Falconnets 63, 50; ſpanlſche Anleihe 50; ewige 
Mente 38; Cortes 18%; Hapti 370. — Nach ber Börfe 5Proz. 
95, 40; 3Proz. 64, 95. 

In ber Sizung der Deputirtentammer am 5 Dft. llest 
der Präldent zuerſt ein Schreiben bes Hrn. Vaſſal vor, bes Ins 
balts, daß unglüflihe Umſtaͤnde (feine Yufolvenzerfiärung), gegen 
die ex vergebilch getaͤmpft habe, ihm nicht erlaubten, ferner in der 
Deputirtenfammer zu ſizen. Die Kammer. beilieht bie Verwel⸗ 
fung an den Miniſter des Innern. Denfelben Beſchluß faßt fie in 
Betref des Hru. Margadel, Deputirten des Morbihan, ber zur 
feſtaeſe zten Zeit feinen Eid nicht elngeſchitt hatte. Die Tages: 
ordnung fährt nun zur Erörterung über das Seſez, bie Lebend- 
mittel betreffend, das in’ allen feinen Artikela mit ber Wirkung 
bis zum 30 Junlus 1831 für die in der eriten Klaſſe begriffenen 
Departements, und bis zum 51 Jul. 1831 für bie in der 2ten, Sten 
und sten Kaffe begriffenen Departements, mit 195 ſchwarzen 
gegen 15 weiße Kugeln angenommen wird, 

* Die Stzung ber Deputirtenfammer vom 6 Dit. war 
ſeht Inteneffant. Mac einer lebhaften Erörterung über einige Pes 
tiekomen hört‘ die Kammer einen Bericht bed Hrn. Andrei, Depu⸗ 
tirten des Dberrheind, über den Worfhlag des Hen. Bavous, der 
die Abfchaffung der Kaution der Journale verlangt. Der Betlcht 
fiel für die liberalen Wuͤnſche nicht günftig aus, und zeigte von 
Seite der Deputirten großen Argwohn gegen bie Preſſe. Der Fl⸗ 
nanzminiſter lest daranf einen großen Entwurf über bie Getraͤnl⸗ 
fteuer vor, ein Gegenſtaud, ber jezt befonbere Aufmerkfamteit auf 
ſich zieht, da eine immer ‚zunehmende Gäbrung auf dem Lande 
berrfcht, wo man fi der Trantftener fait überall wiberfest. Hr. 
Grienne dringt darauf, daß die Bureaur fih ſchon am folgenben 


Tage mit biefem Gegenitande befihäftigen follen. Hlerauf for: 
dert er Hrn. Mole, Minlſter der auswärtigen Ungelegenbelten, 
auf, Erläuterungen über bie Lage Franfreihs in Bezug auf Eu: 
ropa zugeben. Graf Mold: „Ich ergreife dleſen Anlaß mit Ber: 
gnägen, da Frankrelch Urſache hat, darüber zufrieden zu fen, 


Wenn eine Meglerung men eingefegt wirb, fo vergeht gewöhnlich 


eine lange Zeit, bis die andern Meglerungen fie anerfennen. Es 
ſcheint, man wolle fih Zeit laffen, die Mechte berfeiben zu 
würdigen. Diefes Betragen bat nun aber Europa gegen und 
nicht beobachtet. Unfre Sade war fo gerecht, daß Europa ſich 
beeifte, unfre neue Meglerung zu begrüßen. Ueberall warb bie 
Notifitation des Königs der Franzofen auf bie freundſchaftlich ſte 
Art aufgenommen, umd unfte Werbäftufffe knuͤpfen ſich fo ſchnell 
an, ald nur immer die Entfernungen geftatten. Europa wünfct 
die Aufrechthaltung des Friedens eben fo aufrichtig wie wir felbft. 
Wir erhalten darüber von allen Selten die Verfiberung, und ic 
hege davon eine vollitändige Ueberzeugung. Die Erelgnife in 
Belgien konnten einige Beforgulffe erregen, und ed war natuͤr⸗ 
lich, daß fie fehr eruſte Betrachtungen erweiten; man wirb aber 
die Intereffen aufgleihen können, wenn man fi an das Prinzip 
der Nichtelnmifhung hält. Nein, meine Herren, ber Friede wird 
nicht gefidrt werden; Europa foll feine Ummälzung erfahren; bis 
iſt der Wunſch und das Bebürfnip aller Wölfer.” Darauf erthellt 
Marſchall Gerard Auskunft über bie Gründe zu ber Aushebung 
von 108,000 Mann, Er fagt: „Ste willen, in welcher Lage bie 
Armee zur Selt der Ereigniffe des Jullus war. Die melſten Ins 
fanterieregimenter hatten nur 11 bis 1200 Mann, Die afritant: 
fe Armee ward großentheild und fft noch durd Eiitenabtheilun: 
gen gebildet, die aus ben in Frankrelch zuräfgebliebenen Korps 
genommen wurden. Später wurden bie köntglite Garbe und bie 
Säwelzer-Regimenter entlaffen. Die Truppen in. Morea fünnen 
jur Vertheldigung des Koͤnigrelchs nicht bienen. Alle diefe Gründe 
befttmmten neue Aushebungen, die, wenn fie zu Ihren Korps ge: 
ſtoßen find, die Armee erſt auf den vollftändigen Friedensfuß ver- 
fegen werden, der noch weit von bem Krlegsſuß entfernt if. We: 
nigftens werben wir dann nicht mebr genöthigt fern, zwel Megl- 
menter zu nehmen, um eines zu haben, In folge ber Errichtung 
vom weuen Batalllonen und neuen Esfabronen werden viele gute 
und alte Dffisiere wieder angeftellt werden, und die beurlaubten 
Unteroffisiere und Soldaten wieder In die Kabres zurälfehren, 
Wie auch Immer die Ereigniffe ausfallen mögen, fo follen fie ung 
nicht umvorbereltet antreffen. Zugleich wiederhole ih aber die Er: 
tlaͤrung: Franfreih wil den Frieden, aber es fürchtet ben Arleg 
nicht, Sollte man es dazu zwingen, fo würben neben feiner un— 
ermeßlichen ſchon geblideten Nationalgarde, die noch täglich an: 
wächst, neben feiner mobilen Nationalgarbe, bie bald organifirt 
ſeyn wird, zahlreiche Batalllone freiwilliger Soldaten mit bem: 
felben @ifer wie vor vierzig Jahren aus Ftankrelchs Boden zur 
Vertheldlgung des Vaterlandes bervortreten.‘” Hr. Bereuger 
eritattet alddaun einen Bericht über den Vorſchlag des Hrn, 
Tracp, die Abfchaffung der Todesftrafe betreffend. Er fprict ſich 
gegen diefe Strafe als eine der Moral wiberftrebende und gehäf- 
fige aus; da aber die Abſchaffung berfelben eine fait vollftändige 
Meform ber peinlihen Gefezgebung nach fi ziehen müßte, fo 
fey dis nicht ein Gefkaft, das Improvlfirt werben fünne, fo: 
dern das vielmehr langes Nachdenken erhelſche. Der Bericht ſchlleßt 
demuach mit dem Antrag auf Vertagung der Frage. 
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Fortfesung ber Diebe bes Hrn. Gafimier Perler Im ber De- 
. putirtenfigung am 50 Sept. 

Zahgfamteit oder Voreillgkelt, zu greil ausgefprodene, ober 
andererfeits ungulänglihe Wahlen, dis find bie Vorwürfe, welche 
man ber unermeßlihen Drganlfation bes MWerwaltungsperfonals 
In Franfreih gemacht bat — Vorwuͤrfe, die jedoch einander ge- 
genfeitig ausſchlleßen ober neutralificren. Hier wenige Worteüber 
diefe Beſchwerde. Ste fagen, einer ber Mintfter habe weit mehr 
gethan, als feine Amtsgenoſſen. Dis war Vorthell und Geſez 
feiner Stellung. Da bie Frage über die Magiſtratur von der 
Eharte anders entſchieden wurbe, als in ben Anfichten der frühe- 
ften Ausleger unferer Bewegungen lag, fo mußte in ber beinahe 
gänztichen Erneuerung ber Parkete und ber umverweflten Erſezung 
derjenigen, die abwefend waren, bie ihre Stellen nieberlegten oder 
ben @id nicht lelften wollten, ein Gegengewicht gegen bie Jnamo⸗ 
vlbllitaͤt gefucht werben, über weiche man fo fehr Klage führte. 
— Ein anderer Minifter wird nur vorelliger Wahlen beſchuldigt, 
und gleihwol drängte man ihn, bie Entfezungen vorſchnell zu der 
treiben. — Ein dritter wird ber Unthätigfeit angeklagt, und daß 
er nicht vor den Menfhen, fondern vor ben Sachen ſelbſt .bin- 
balte. Kennt man den Zufammenbang bes Privatvermoͤgens mit 
bem Nationalvermögen, und die Werhäitniffe des leztern zu dem 
Elnnehmern der Finanzen nicht? Sind Wbfezumgen in biefem 


- Fade der Verwaltung fo nuͤgllch und thunllch, als im andern? 


und find die Kandidaten fo haufig unter Bedingungen, welche das 
Werfen biefer Aemter und Stellen erfordert? — Man fügt bei: 
das neue Wahlgefes bliebe in feinen Prinzipien gu lange unent- 
ſchieden, und fen noch jezt allzu unvollſtaͤndig. Sleichwol iſt bas 
Alter berabgefest, die Wiedererwählung der Angeftellten zu einem 
befondern Grundfaz erhoben; die neuen Wahlfähigen wie die neuen 
MWäpler_find von der Vebingung des jährigen. Beſiges entbunden, 
bas doppelte Wotum iſt abgeſchaft und proviſoriſch durch eine An⸗ 
orbnung erfezt worden, bie man nicht bes Ariſtokratis mus ankla- 
gen wird; 125 neue Wahlen werben bie Kammer wieder ergän- 
zen und den gegenwärtigen Stand der dffentiihen Meynung offen- 
baren. Nur ein einzgigerPunft muß noch in Orbnung 
gebracht werben: ber Wahl: und Mäblbarkeitscenfus. Eben 
weil es nur noch biefer einzige Punkt iſt, bersebt man ausfalich- 
lic auf demfelben, ald ob das ganze Geſez, bie ganze Garantie 
und Frelheit der Wahl bios auf biefem einzigen Umſtand berubte. 
Auf diefe Art bringt man das bereits Erhaltene gar nicht in Un⸗ 
ſchlag, um fi das Recht zu geben, noch mehr zu fordern, Alles 
an Eiuenr Tag und von einer einzigen Berathung zu fordern, auf 
die Gefahr bin, Gefeze zu improvffiren, deren erfter Entwurf fo 
oft zu Ergebniffen führt, weide dem Plane Ihrer Verfaſſer entges 
gen find. Wirklih, weiß man beum fo ganz genau, zu welchen 
Folgen ein ganz neues Geſez führen würde, deſſen ſaͤmtliche Ele⸗ 
mente unbelanut find, und welches weder auf feite Zahlen, noch 


‘auf eine vorbereitende Erfahrung bin abgefaßt würde? Gollte es 


weisiid getban fen, bie Probe einer theilmeifen Wiedererwäh- 
lung, welde dem Gefezgeber praftifhe Erläuterungen geben könnte, 
zu verwerfen? Wie könnte man auch der unvollftändigen Kammer 
das Recht zuthellen, ein Wahlgeſez zu machen, wenn man ihr bie 
Macht beftreitet, minder wefentlihe Punkte zu beitimmen? Hat 
man fib über bie Bewegung bes allgemeinen Geiſtes in ben Pro- 
vingen, ja in Paris felbit, gehörige Rechenſchaft gegeben ? Darf 
man zum Voraus verfihern, was das Ergebniä der naͤchſten Wah— 
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len ſeyn wird ?-Mein; aber man iſt von einer firen Idee einge⸗ 


nommen; von dem Gebanfen eine Kammer auflöfen gu muͤſſen, 
weiche man vor vier Monaten als die Befreierin des Landes au- 
fab; welde vor zwei Monaten den: Hofuungen, die man von ihr 
gefaßt hatte, auf wuͤrdige Urt entſprach, und noch viel mehr als 
Did gethan hat, welde Zeugin unfrer Revolution war, welde an 
deren Handlungen mitſchuldig, für beren Folgen verbindlich ft; 
eine Kammer, an beren Stelle man ellends eine neue fegen ſoll, 
die den Bewegungen fremd, mit ihren Urfaten unbefannt, an 


ihrem Urſprung unſchuldig, und ſomlt jeder Berechuung der Geg-⸗ 


ner (ſelbſt denjenigen ber alten Legltimitaͤt, wenn ſolche voraus: 
zuſehn wären) leichter zugänglich wäre, ald bie Kammer, welde 
jedes ihrer Mitglieder in die rubmmwürdige Verantwortlichkelt ber 
Revolution von 1850 mit vermlfelt hat. — Was bie MVolfdgefell- 
ſchaften betrift, fo floßen wir mit ber ganzen Kraft unſtes Ge: 
wiſſens "ben Verdacht von uns, als hätten wit aus Furcht bie 
Wichtigkeit und Gefahr dieſer Geſellſchaften vergrößert, die dem 
Impulſe der Freihelt, aus weicher fie entfprungen waren; folgend, 
ungfüftidierwelfe deu Gefegen, melde: blefei hätten der Ordnung 
gemäß leiten können, voranellten. Es iſt meht das -Molt ſelbſt, 
ald die Verwaltung, das ſich gegen Vereine, die ihm Beforgniffe 
einfloͤßten, erhob, uud mochten num Gefeze über biefen Fall vor: 
handen ſeyn oder nicht, jedenfalls war es unire Pflicht, die Öffent- 
Ihe Ordnung aufredit zu halten. Das aufjuldfende Problem dit, 
den oͤffentlichen Frieden mit der Intellektuellen Freiheit In’ @in- 
Hang zu bringen, Die Meglerung würde Verſammlungen nicht 
bennrubfgen , werin dleſe nicht ſelbſt durch eine gegenſtandloſe oder 
ungehörige Yubllzität das Vertrauen der Bürger ſtoͤrten. Iſt elne 


äußere Zuhoͤrerſchaft bei Mebeäbungen nothwendig, zumal unter 


fo zarten Umſtaͤnden, wie fie auf ein fo grofes Erelamiß, als die 
Revolutlon von 1830, folgen, umd weiche die ernften Erinnern: 


gen ber Mevolution von 1789 wieber erwelen müffen ? Diefe Ftage 


bat fi der Geſezgeber zu ſtellen, und bis zu Ihrer ?bfung möchte 
ed gut feun, wenn dieſe Gefellfhaften ed — on Arg⸗ 
wohn des Voltes aufzuregen. 

(Geſchluß folgt.) 

Der Monhteur meldet unterm 5 Dft.: „Heute um’i Uhr 
empfing ber König in einer Privataudienz: 4. Hrn. Baron v. Wer: 
ther, der Sr. Majeſtaͤt die Schreiben Er. Mai. des-Aönigs 
von Preußen überreichte, die ihm bei dem frangöfifihen Hofe als 
außerordentlichen Geſaudten und bevollmaͤchtigten Mihliter bes 
glaubigen; 2. Hrn. Baron Pfeffel, außerordentlichen Gefandten 
und bevollmäctigten Minifier Sr. Mai. des Königs von Bayern 
bet demfelben Hofe, und ber glelhfalls die Schreiben feines 
Souverains, die ihm biefen Titel übertragen, überreichte; 
3. Hrn. v. Treitlinger, der dem Könige die Beglaublgungsſchrel⸗ 
ben überteichte, in deren Gemaͤßhelt er zu Parts mir dem Ti: 
tel eines Minifter- Mefidenten Er. koͤnigl. Hoheit des Grofber: 
3098 von: Sachfen - Weimar refidiren fol. Baron v. Werther, 
Baron Pfeffel mb Hr. v. Treitlinger wurden von dem Grafen 
Moll, Miniiter und Staafsfekretär beim Departement der aus— 
mwärtigen Angelegenbeiten, begleitet und vorgeftellt, der, nad 
dem Empfange bei dem Könige, fie auch der Königin, ben Prin- 
zen und Primzeffinnen der föniglihen Familie vorſtellte.“ 

Ein Schreiben im Meffager bed Chambres macht dar: 
auf aufmerfjam, daß Marſchall Bourmont am 30 Sept. nicht, mie 
engliihe Journale angegeben, zu Plomouth habe landen können, 


— — — — — — 


‚da die Familie des Marſchalls direlte Nachrichten aus Palma 

vom 20 Sept. von ihm erhalten, wo er fih proviſoriſch aufzuhalten 

ſcheine. Eben fo geringen Glauben verbiene eime Angabe im Se» 
maphore in Marſeille vom 50 Sept.,. worin ed heiße, Marſchall 
Bonrmont fep anf der Diligence von Barcellona am 21 Sept. zu 
Valencia angelommmen, von wo er fi nah Madrid begeben woll⸗ 
te, um ſich an die Epige der Garliften zu ftellen. 

Auch fheint bie Nachricht ungegründer zu fepn, daß der Herzog 
von Raguſa feinen Eid als Pair eingeſchilt habe. Wenigſtens 
bat der Präfident dee Pairdlammer bis jezt feine Mittheilung 
davon gemacht. 

** Paris, 5 Ott. Jezt, wo bie minifterielle Kriſe vom 
25-Gept. vorüber ift, und ein mehr ober minder bauerbaftes 
Band- die entzweiten helle des Kabinets zufammenpält, fängt 
man an, bie Details der legten Woche genauer zu erfahren. “Die 
HH. v. Broglle und Guizot waren bie erften Stifter der in bas 
Kabinet geworfenen Unruhen; Sie erfhtenen am Dienitag im 
Konfell mit einem vollitändigen Gefege, das zwar nicht ganz 
gegen, :aber noch weniger für die Vollsgeſelſchaften war. Diefes 
Geſez unterwarf die Haltung einer Voltsgefellfbaft einer Kaution 
und ſelbſt einer befchränften Zahl von Mitgliedern, jedoch noch 
mit ziemlicher Ausdehnung. Dadurch war dad Recht der Volks— 
gefellfhaften gleichſam dem Rechte, eln Joutnal beraurzugeben, 
giekhhgeftellt. Es verlangte eine Urt von verantwortilchen Ge⸗ 
ranten. Dieſes Geſe; mißfiel einem großen Thelle des Konfells. 
Die HH. Louls und Mold unter dem wirtlichen Minlſtern, und 
die HH. Caſimir Perler und Dupin unter den Mintftern obne 
VPorteſeullle traten dem Entwurfe bei. Die HH. Lafitte, Dupont 
de VEure imd Biguon erklärten fi ald Gegner, und wurden Ans‘ 
fange: beinahe von Hrn. Sebaftiani unterftäst, ber gemeintalic 
eime fehr Enge Neutralität beobachtet, fo wie von dem Marfcall 
Gerard, der das Prinzip eines Gefezes in Bezug auf die Volks: 
gefellfchaften zugab, aber es weiter und den Mejultaten der neuen 
Revolution gemäßer verlangte. Ihre Dppofition ward überbis 
duch einen hohen Willen unterftäst. Hr. GSulzot legte darauf 
feine @atlafung ein, und ihm folgte darin Hr. v. Broglie. Dar- 
über vergingen 24 Stunden. Inzwlſchen mwilligten in Folge eines 
Mathe, den man dem vormaligen Präfidenten der Wahlkammer 
äufchreibt, die beiden antitlubiſtiſchen Miniter ein, ihren Geſezee⸗ 
vorſchlag zuräfzunehmen, unter ber Bebingung, daß wenn bie 
Beforgniffe, bie man mir ober ohne Grund In Betref ber Molfe- 
gefelliyaften hegte, fortbauern follten, man fie zu dem Art. 291 
bes Strafgeſe zbuchs (der Berfammlungen von mehr als 20 Perfo- 
nen verbietet) ihre Zuflucht nehmen faffe, wobel fie geftanden, daß 
er feblerhaft ſey, und daß fie wuͤnſchten, man möchte ihn bald 
abſchaffen; daß aber fo tranrig deifen Anwendung auch feyn wür— 
be, es doch beffer feun dürfte, ben Beſorgniſſen ein Ende zu ma- 
den. Die Minitter fheinen übrigene, wie wir annehmen zu bür- 
fen glauben, weniger an die Gefahr ber Verſammlung an fi ge: 
glaubt zu haben, als an die Nothwendtafeit, den elumal vorhau— 
denen Berorgniffen ein Ende zu mahen; denn es iſt von einer 
noch nicht entfernten Seit befannt, daß diefe beiden Minlfter ge— 
rade in der Geſellſchaft Aide toi, le ciel v’aidera verfatedene- 
male den Vorfiz geführt haben. So fanden die Sachen, als eine 
zlemlich ſtuͤrmiſche Stzung In einer Volfsgefellihaft neue Klagen 
veranlaßte; ber Dbergeneral der Nationalgarde, actungswerthe 
Behörden wurben dabei ſeht wenig gefhont; dom erfolgte feine 
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wirtliche Störung ber Orbnung, aber die Beſorgniſſe nahmen im: 
mer mehr zu. Einige Wedhfelagenten und andere Privilegirte, 
vielleiht weniger burd bie politifte Tendenz der Geſellſchaften, 
als von den mehrmals in biefen Verſammlungen geftellten Mo: 
tionen gegen Monopole aller Art beunrublgt, unterzeichneten eine Pe⸗ 
tition und fammelten Unterfäriften für biefeibe. Die Mintter, 
bie zuerft von den Klubs geſprochen hatten, ſchlugen nun bie An: 
wendung bed Urt. 291 vor. Man entſchled dagegen. Nun er: 
folgte die Entlaffung der HH. v. Broglie und: Guljot, die der 
HH. Louls, Dupin und Eafimir Perler, und bie Erflärung ber 
HH. Mold und Gerard, daß fie ihren Kollegen folgen würben, 
wenn dieſe fih entfernten ; fo wie bie Verfügung, daß Hr. Lafitte 
in Webereinftimmung mit Hrn. Dupont ein neues Mintiterkum 
jufammenfezen follte. Dis war am Donnerflag ben 23 Sept. 
Man ſuchte überall nah Miniftern, fragte bei Hrn. Dblion:Bar- 
rot für das Minifterlum des Innern an, der fehr willig antwor: 
tete; General Lamarque zauderte lange; es handelte fi davon, 
ſich viele Felnde In einem Augenbllke zu machen, wo alle Eriften- 
zen zu zerträmmern und neu ju fdaffen waren. Kurz General 
Lamarque ſchlug dad Anerbieten aus. Hr. Sebaftiant war geneigt, 
die neue Kombination nit durch eine Weigerung von feiner Seite 
zu Adren; aber ein einziger Mann macht noch kein Minitterium, 
und man fand feines; nicht ald ob es an Leuten gefehlt hätte, 
die Luſt dazu hatten, fondern weil man nicht die gehörigen und 
fähigen Dränner finden fonnte. Auch war man bei dem fchon 
tünftiich verbreiteten Schrefen über die Tendenz der geheimen 
Geſellſchaften In Betref der bevorftebenden Wahlen ungewlß, und 
hauptſaͤchllch fehlte ed an der Majorität in ben Kammern. Bel 
biefen Konjunfturen erwartete ber König immer das Kabinet, das 
ihm Hr. Zafitte verfproden hatte, Hr. Lafitte Fam, aber ohne 
Kabinet. Man machte noch einen leisten Verſuch, und ſchltte 
Hm. Th. . . za Hm, Gulzot mit bem Vorſchlage, er folle allein 
im Kabinet bleiben, und Hr. v. Broglle würde eine Botſchaſter⸗ 
ftelle erhalten, Wir wiffen nit, ob Hr. Gulgot fuͤrchtete, eine 
Falle in diefer Spaltung mit feinen entf&loffenften Verbündeten 
zu fehen, kurz er beharrte entweder auf feiner Entlaffung ober 
auf Unwendung bed Art. 291. Man parlamentirte einige Seit, 
tam zuerit bei Hru. Lafitte, dann bei Hrn. Mold zufammen, und 
beſtimmte am Ende, daß die Antikiubiften Recht behalten foliten. 
Nun wollte Hr. Dupont austreten; aber bie einftimmigen Bit: 
tem feiner Kollegen hielten ſowol ihn als Hm. Lafitte zurüt. 
Man fühlte wohl, dab das Mintfterium durch biefe Männer mit 
der Nation zuſammenhaͤnge. Es warb befchloffen, bis zu den 
neuen Wahlen beifammen zu bleiben, und dann zu fehen, mie 
fih bie oͤffentilche Meynung ausbräten würde. Der Borfchlag 
des Hrn, Mauguin hätte beinahe diefen Waffenſtillſtand getrübt. 
Doch auch bier gelang es, den Frieden wieder herzuftellen, 
Niederiunde, 

Die Kölner Zeitung meldet, nach der Ausſage von Melfen 
beu, bie aus Holland famen, fen alles hollaͤndiſche Militair, und 
fogar einige Strafbataillone ‚ die ſonſt gewöhnlich nur jur Ergaͤn⸗ 
zung ber Truppen in Dftindien gebraucht werben, auf Wagen nad 
Antwerpen und andern bolländiic - beigifchen Gränzpunften trans⸗ 
portirt worden. Der Kampf feine alfo dort noch eine ernitere 
Seſtalt annehmen zu follen. — Diefelde Zeitung will auch aus 
London willen, daß in der Themfe 60 Dampf: und Transport: 
ſchlffe zur Ueberführung engliſcher Truppen nach den Nieberlan: 


* 


ben bereit laͤgen. (In ben neueſten direkten Nachrichten ans 
London geſchieht nicht die mindeſte Erwähnung einer ſolchen 
Maafregel.) 

Deutfäland. 


"Münden, 10 DOM. Der Parifer Meffager bes 
Chambres (vom 5 Dft. zweite Edition) enthält einen fonder- 
baren Artifel über eine Art vom Aufſtand, der angeblich zu Mün: 
hen ftatt gefunden haben fol. Wir leben bier In der volllom⸗ 
menften Ruhe, bie nie unterbrochen wurde. Haͤtte ber MWerfaffer 
bes Meſſager Münden, bei dem Moltdfefle am 3 Dit. ober an 
ben folgenden Tagen, wo bel dem fortdauernden Schuͤzenſchleßen 
Immer viele taufend Menſchen verfammelt find, nur einen Au— 
genblit fehen können, fo würde er ſich felbft überzeugt haben, wie 
lächerlich ihn ber Einfender jenes Artikels mpftifizirt hat, 


” Mainz, 6 Olt. In ber. Nacht vom 2 auf den 5 d, iſt 
In Melſenhelm ein Aufruhr ausgebrochen, und daſelbſt bie Lan⸗ 
besinfignien und das Mauthamt zerört werben, Der Mäbeld- 
führer war ein Bürftenbinder, ber am Morgen arretirt und ins 
Gefängniß abgeführt wurde. Gegen Abend verfammelte ſich bie 
ganze Buͤrgerſchaft, nicht allein der Poͤbel, fondern auch die wohl- 
babende Kiaffe, und begab fi vor die Wohnung des Juſtizbeam⸗ 
ten, von demfelben bie Frellaſſung bes Arreſtanten verlangend, 
die auch zugeitanden werben mußte, worauf bie bewafneten Bar: 
ger bie Wache bezogen. Diefer Maaßregel verbanft man Die Her⸗ 
ſtelung der Ruhe. Gegenwärtig it man mit Abfaſſung einer 
Bittſchrift an den Landarafen von Heſſen-Homburg beicäftigt, 
worin derfelbe um Abſchaffung der Mauth gebeten wird. 
diejenigen, welche bie Öffentliche Mevnung lennen, und mit 
Volksſtimmung belannt find, muͤſſen mit diefem Ausdrut 
nes allgemeinen Wunſches einverſtanden fepn, der fih im 
lichen Deutſchland täglih mehr verbreitet, und ſelbſt 
ſchen von ber ruhlgſten Gemütheftimmung ergreift. — Heu⸗ 
te ruten in Mainz 400 preußlihe Kanonlere ein, Oeſtreichiſche 
Truppen erwartet man den 25 d. Alle Feilungsarbeiten. werben 
bier mit der größten Thätigleit betrieben, und feibft die Sonn 
tage nicht ausgeſezt. Wenn bie Behauptung wahr iſt, daß man 
fi zum Arlege ruͤſten muͤſſe, um den Frieden zu erhalten, fo 
haben wir eine gegründete Hofuung noch ferner im tiefften Fries 
den zu leben. Indeſſen feinen die Kapitaltiten biefe Auſtat 
nicht zu thellen, denn alle Kaſſen verſchließen fi, die Gewerbi. 
thätigkeit nimmt ab, und es iſt ſeht zu befürchten, daß während 
des naͤchſten Winters der Mangel an Urbeit und bie geftiegenen 
Preife der Lebensmittel große Noth und vermehrte Unorbenmg 
erzeugen werben. Die Kartoffeln koften bereits 1 fl. das Meiter, 
was bei biefer Jahreszeit ein fehr hoher und ſchon jest für Die 
ärmere Klaffe drätender Preis iſt. Auch die Theurung des Brei 
holzes und bie geringen Vorraͤthe, die wir darin befljen, Iaffem 
während des naͤchſten Winters, falld bie Kaͤlte lange dauern folßte, 
eine große Noth unter der gemeinen Klaſſe befürdten, 

»* Frankfurt a. M., 7 DOM. Mir haben heute Vrivat 
briefe aus Brüffel erhalten, die vom 3 datirt find, und am a 
dort auf die Poſt gegeben wurden. Wet Ihrem Abgange herrſchte 
voͤlllge Ruhe in diefer Hauptitadt, 50,000 Mann, fo lauten die 
wohl etwas übertriebenen Angaben, feyen unter den Waffen, mit- 
bin Habe man fih vor den Holländern durchaus nicht zu fürdtem, 
Einige Beſorgniſſe jedoch ſchelnt man zw begen, daf die Werbäir- 
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ulfe Belgiens — zu fremder Dazwiſchenkunft geben 
möcten. Philippeoille hatte ſich ergeben, und Gent, deſſen Beſa— 
zung fi in die Citadelle zurüfgesogen, hatte ſich für die Natio- 
nalfache erklärt, — ‚Briefe aus Vervlers melden, daß dort jezt, 
nahdem man die Braufeköpfe und unbeicäftigten Arbeiter nach 
Lüttich emtfandt, bie volllommenſte Ruhe berrfhe. In gemann- 
ter Stadt fheint, nach Briefen aus Aachen, die Guenifon ber 
Gitadelle auf die Bürger In den Straßen geſchoſſen zu haben. — 
Die Vörfenberichte aus Amſterdam vom A Oft, meiden einen aber: 
maligen Nülgeng ber Kurfe: bie Integrale waren-auf 33 gewi⸗ 
hen; Kanzbillers 16 fl. dad Gtäf; Reftanten . Sie fügen hinzu, 
daß diefes Welchen weniger den pollılihen Verhaͤltniſſen im In: 
nern bed Reichs, ald vielmehr dem auf der Börfe audgefprengten 
Gerüchte, bie franzdfifhe Rente ſey abermals fehr gefallen, zuzu⸗ 
ſchreiben fe. — Auch an biefiger Börfe fieht es traurig aus, 
Die 5progensigen Metalllques ſtehen 89; bie Aprozentigen 79; 
Wiener Bantaltien 1250. Ueberdis find biefe Notirungen nur 
nominel’; denn Niemand will faufen. Miturſache ber bier. herr: 
ſchenden Geldllemme find die ftarlen Werfendungen des. Baaren 
wach Leipsig bin. Go bat ein hiefiges namhaftes Bantlerhaus in 
biefen Tagen 10,000 Stuͤl Friedrichsd or an Frege geſchilt, der, 
da er fait allein im Beſtz bedeutender Geldmittel mar, in biefer 
lezten Drefzelt ſehr große und gewinnreiche Geſchaͤfte gemacht ba: 
bem fol. — Die bis Heppenheim bereits vworgerüften geofberzogl. 
babifhen Truppen haben ſich wieber zumilgesogen. — Neiſende 
aus Prag meiden, daß bie dort fhatt gehabten und in morbbeut: 
fhen Blättern erwähnten Unruhen von hödft geringer Bedeutung 
geweien. Diefe Vollsauflaͤuſe waren mehr laͤcherllchet nis ern: 
her Natur, fo daß fie dem geringen Wolkollaſſen nur Stof zu 
Wortwizen geben. 

“s Eranffurt a M., 8 Oft. Die von Amſterdam bier 
einlanfenden, pontäglih ungänfiger lautenden Börfenberichte ha- 
ben es dem hlefigen Staatspaplerhandel noch nicht geſtattet, ſich 
von bem Schlage zu erholen, der denſelben am jhmgften Ultino 
betraf. Es lommt biegm mod ber gewöhnliche Sefaͤhrte jeder 
KHandelöverlegenbeit, der Belbmangel, der immer. brüfender wird, 
fo dab ber Wechſeldislonte auf 7 Pros. geitiegen it, aus ſchon 

„angeführten Urſachen aber, bie fid täglich fühlbarer machen, leicht 
noch böber gehen duͤrfte. Unter diefen Umſtaͤnden darf es Nie: 
222 baß, beſonders bei Baarkaͤufen, die Kurſe mit 


Zeltverhaitnliſſe 

fpaunen, So natieen wir denn. heute die Sprogentigen Metalli- 
ques 89%; Ale Apragensigen 80; Wiener Bantaltien 12255 War: 
tale 115%; Mothichliblide A00@mibenioofe 160. Dieſe Prelſe 
verſte hen ſich gegen Baares; hingegen. bot man auf Lieferung für 
Ende November auf 5projentige Metalligues 90%, vergebens; auf 
Aprogentige 815 auf Wiener Wandattien 12605 Martiale 118; 

100Guldenloofe 163. Aehullche Bewandtnif har es mic den pol: 
nifhen 2oofen, die man für 49% preuß. Thaler gegen Baares ha⸗ 
ben fan, allein nur mit Muͤhe zu. 51% für Ende fünftigen Mo: 
nats. — 
aus, worin aech kurs vor Eintritt ber beigifchen. Kataftropbe bier 
fo: große Gefchäfte gemacht wurden, weil den Spekulanten deren 


Am Schlimmiten fiebt.ed mit ben bollämbifchen Fonde 


— wegen ihrer weiten Entfernung vom Yarl, anfehnilhe Chan: 
con darzubieten ſchienen. Heute find die Integrale, die damals 
67 fanden, willig zu 38% zu haben ; die Kamgbillets zu 17.3 
die Neftanten . — Auch diejenigen Effekten, die fonit am we⸗ 
nigiten von Konjunfturen, wie die heutigen, berührt zu werben 
pflegen, find bedeutend herabgegangen. So bie darmſtaͤdtiſchen 
50&ulben:2oofe, melde man zu 106 lauft, und bie babiichen 
2oofe, bie auf 72 fl. herabgegangen find. — Enbiih fan man bie 
Netirungen der ruffifhen Gprogentigen Inſeriptionen zn 56, ber 
neapolitanifchen. Falsonets zu 56 und der fpanlfchen Menten zu 37 
lediglich als mominell betrachten, well in diefen Effektenforten jezt 
gar Leim Umſaz ftatt findet, — Gämtlihe fremde Devifen find 
außgeboten, ohne Verwendung zu finden. Go wärde man Am— 
fterdbam f. S. zu 156% haben Können; Paris f. &. 78; London 
148; Berlin 104%. — Privatbriefe aus Paris von glanbwürdiger 
Hand ſprechen von der nahen Bellegung ber beigifhen Unruhen 
durch Bermittelung, ald von einer fait unzweifelhaften Thatſache 
Als mitwirkende Vermittler nennen fie Frantreih, England unb 
Preußen, und geben zugleich bie Verſicherung, daß der europälfche 
Friebe nicht geftört werben dürfte. — Wriefe aus Kaſſel dußern 
ſich in zweldeutigen Ausdruͤten über die dortige Lage der Dinge. 
Ein gewiſſes, hoffentlih ungegründetes Mißtrauen fol fi im je 
ner Dauptftadt, ja im ganzen Lande mit jebem Tage immer mehr 
bemerkbar machen. Doc kit bie Ruhe noch nicht geftört worden, 
— Die legten Berlchte ausAmfterdam melden einen abermallgen 
Rülgang ber nieberlänbifhen Kurfe: die Jutegrale waren auf 
36%, zuräfgegangen; Kanzbillets 45%, f.; Meftanten Yu. Ein 
paniſcher Schreien, wie die aͤlteſten Handelsleute ihm nicht erlebt 
zu haben verfichern, hat bie dortige Wdrfe befallen; auch fähe man 
bei längerer Fortdauer ber jegigen Verbäituiffe großen Unfällen 
entgegen. 

"nom Wogelsberge (Oberheffen), 6 Dft. ‘Die Muhe, 
welche im unfrer Gegend auf elne fo ſchrelhafte Welſe getört wor: 
ben, fängt allmählich am fi wieder bergufiellen, ‚Beamte, welche 
die Wuth der Bauern zur Entfernung möthigte, lehren zurät in 
ihre gertrÄmmerten Wohnungen. Eben fo finden fich die Geiſtli⸗ 
chen und andere Perfonen, bie von den Bauern auf ihren Zügen 
mitgeſchleppt worden, wieder ein, werben-aber zum heil lange 
Zeit brauchen, fi von Ihrem Schreken zu erholen. Zu Hirken- 
bayı hatten bie. Jufurgenten wicht allein den Ortspfarter, ſondern 
audy den Huͤttenverwalter mitgenommen; beide find zuruͤtgetehrt, 
ohne tefondere Mifhanbiumgen erlitten zu haben. Yu Schotten, 


wo bie Wohnungen der Beamten gänzlich rulmirt wurden, iſt es 


ruhig, und:das eingeräfte Milltair bietet Alles anf, Ordnung und 
Elatracht zu erhalten. Zu Nidda befindet ſich das Hauptquartier, 
und ‚bie von dem! Prinzen Emil:getroffenen Maafregeln laſſen hof: 
fen, daß Alles gut enbigen wird, Bon Infurgentenhaufen, bie 
fi) auf mehrere taufendb Mann belaufen follen, weiß man bier 
nichts, umb für gewiß iſt anzunehmen, daß ſolche gar nicht mebr 
erikiren. Der größte Theil der biefigen Landbewohner fieht ein, 
daß die biäherigen Schritte ber Emphrer auch bas Elgenthum von 
Privatperfonen: bedrohen, und bietet daher Alles auf, bie Irre ge⸗ 
teiteten Leute zurecht zu welſen. 

** Hanau, 6 Dit. unſte neue Vürgergarbe iſt organifirt. 


‚Der Fabritant C. Mößler, ein allgemein geachteter Mann, iſt 
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Drift derfelben, Um bei bem größtenthells unbemittelten Bär: 
gern moͤglichſt ſchnell elme glelch Belleldung zu erlangen, hat man 
eine ganz einfache Uniform gewählt: Dunkelblaue Kittel von Leis 
nen mit rothem Umlegkragen und Kappen von ſchwarzem Wachs- 
tue. Mit Ausnahme des ſilbernen Portépée's barf auch bei den 
Antformen ber Dffizleren nichts von Gold, Silber ober Seide 
verwendet werben. — Mauthen erijtiren jest nicht mehr im umfrer 
Provinz. Deren Berftörumg war mit thells mehr, thells weniger 
bedeutenden Erceſſen verfnüpft. Auch mehrere einzelne Ort⸗ 
ſchaften, wo fidy die Iinterlicenter thellnamlos verbleiten, wurden 
die Licent⸗ Litterallen von den Einwohnern benfelben abgeforbert 
und hierauf verbrannt. An vielen Orten grif freilich biefer Auf: 
ſcwung von Frelheitsgefuͤhl weiter um fih ; man nabm dem 
Schulthelhen and noch das Stempelpapler und bie Stenerliften 
weg, den Förftern, Forftlaufern u. f. w. bie Ruͤgeregiſter, Straf: 
notizbäcer ıc. und zernichtete fie unter Freubengefhrei. Bel fol: 
den Anläffen fielen jewellen Perfönlichkeiten vor. Go konnte ſich 
der Zuftizbeamte zu Langenfelbold, ber fi durch fein Betragen 
feinen Amtduntergebenen verhaßt gemacht haben foll, nur durch ellige 
Flucht vor Mifhandiungen retten. Gleiches Schikfal bedroheten 
den Juftijbeamten zu Steinan, der ſich aber noch in Zeiten mit 
feiner Familie hleher fluͤchtete. Der Mentbeamte zu Schwarzen: 
fels war ebenfalld noch glüflih genug, dem gegen ihn ausbrechen⸗ 
den Voltdunwillen zu entfommen ; feine hochſchwangere Gattin 
aber ward vor Schreken von einem todten Kinde entbunden, 
Diefen Dreien, fo wie dem Dtentbeamten zu Steinau, der gleich: 
falls flüchtete, wurden Ihre Wohnungen zum größten Theile demo: 
kirt, dabel noch mehrere Alten und Urkunden, zum dußerften Nach: 
theil von Privaten, zernichtet. — Wuc die Grafen zu Meerholz 
und Waͤchtersbach, denen von mehrern, mit ihnen wegen Wald: 
berechtlgungen fhon laͤngſt In Streit befangenen Gemeinden fchrift: 
Ihe Erklärungen abgebrungen wurden, wodurch fie diefen Ge: 
meinden bie früheren Berechtigungen wieder einräumten, fuchten 
bier eine Zufluchteſtaͤtte. Sie verlangten militairiſchen Schuz, 
der Ihnen aber nicht bewilligt warb, weil man bier fein Milltalr 
entbehren zu können glaubte. — Alle biefe Gewaltthaten, fo be: 
dauernswärbig und ftrafbar fie find, waren jedoch keineswegs das 
Wert getroffener Werabrebungen, Werbindungen, oder wie man 
es font nennen möchte; fonbern jeder Ort, von Wufregung er: 
sriffen, ſuchte ſich des ihn druͤlenden oder ihm ſchon laͤngſt lä: 
fligen Verbältniffes zu emtiedigen; und jedem Menfcentenner 
wird es wohl keine auffallende Eriheinung feyn, wenn bei folgen 
Gelegenheiten auch manche Unſchuldige mit buͤßen mußten. — 
Nun iftaber in unfrer Provinz wieder Alles ruhig; 
Alles tritt wieder in fein altes Gelels zurät, voller Hofnung 
und gefpannt auf unfern, für ben 16 d. M. zuſammen berufenen 
Landtag. — Ein Obergerichtsrath von bier undfein Abjutant bes 
am 27 v. M. bier eingetroffenen Kurpringen waren fofort, nah 
ausgebrochenen Unruben, im bie Oberprovinz abgereist, um bie 
Gemüther zu beruhigen. Die Stadt Steinau bat felbit ſechs 
der Haupttumultuanten aus Ihrer Mitte ergriffen, und fie dem 
von Kaflel dort eingetroffenen Milltairtommifair zur gerechten 
Beſtrafung überliefert; Beweis genug, daß unfre Provinz keines: 


mess in den Zuftand von Anarchle perfunfen ift, wie auswaͤr⸗ 
tige Blätter es auszuſchrelen ſich bemühen. Namentlich verdient } 


bie Darmftädter Zeitung deshalb eine nabdräflihe Rüge, weil fie, 
bei mehrern Webertreitungen und falſchen Behauptungen, auch noch 


bie Unwahrhelt verfünbete, Hanauer hätten bas Licentgebäube im 
Steinheim, einem jenfelts bes Malns *, Stunde von bier ge= 
fegenen Darmftäbtifben Amtsorte, In Brand gefteft. Nicht Has 
nauer, fondern Steinheimer ſelbſt haben, um ihre Mautben zu 
ſchreken, einige Mautbpfähle ausgeriſſen und verbrannt. Dis iſt 
Alles, was dort geſchah. Einige Vorkehrungen zu Verbätung von 
Einfällen In das großherzogl. heſſiſche Geblet vom kurheſſiſchet Seite 
dürfte eimer allzuwelt getriebenen Vorſicht beigemeffen werden; 
denn nirgends fand bei uns ein Aufſtand ftatt, der unfern Nadı- 
barn gegründete Beſorgulſſe hätte einflößen fönmen, Dagegen 
aber war es allerdings nothwendig, wegen ber im (Darmftäbti- 
fen) Vogelöberge ausgebrochenen Infurreftion zur Dekung unfrer 
Sallne Nauheim zwei Kompagnien Soldaten abjufhifen. 
Leute, die die Aufregung der Gemuͤther durch falihe Beſchutdi⸗ 
gungen zu ftelgern ſuchen, werben bei uns font den Gerkhten 
überliefert. — Ich kehre, nad biefer kurzen Mbfertigung, zu un 
fern Innern QAugelegenheiten zuräl,. Daß unfer Kurprinz am 
27 v. M. Abende bier aufam, umb gefhmüft- mit dem Zelchen 
der Bürgereintract, einer weißen Binde am Iinfen Arme, durch bie 
Stadt fuhr, daß er ſich ald Bürgerfreund ausſprach, fih zum 
Chef der Bürgergarde erklärte, und daß er, nah einer kurzen 
Mebde, worin er zur Ruhe ermahnte und verſprach, fi bei feinem 
Herrn Vater dahin zu verwenden, daß bie Mauth bis zur nähern 
Beſtimmung dur bie Landftände fuspendirt bleiben folle, mit 
allgemeinem Jubel begrüßt wurde, — bis Alles werben Sie 
fhon wiſſen. Am 28 d. M. erließ Se. Hobelt eine ſchriftliche 
Proflamation im gleichen Sinne, die gut aufgenommen wurde; 
dis MWerfahren, fo mie fein populalres Wefen, machten ihn bier 
beitebt. Alles fab einer freubigen Zufunft entgegen, da Niemand 
ahnete, daß der Kurfürft nicht gleiche Gefinnung mit ihm theile. 
Do bald wollten Mande zu gegentheiligen Vermuthungen Grund 
finden. Der Kurfürft habe, fo wird behauptet, feines erlaubten Sohnes 
Handlungen gemißbtlitgt, beſonders aber feine Popularitaͤt. Er hat ihn 
von bier abberufen und ſtatt ſeiner den Bundestagsgeſandten, 
Hru. Gehelmentath v. Meverfeld, — wie es beift mit ausgedehn⸗ 
ter Vollmacht — als Kommiſſalt hleher geſchitt, ſodann mod; 
einen Milltalrkommiſſalt in der Perſon des Generalmajors Boͤ— 
diler, mit Huſaren und Artillerie in bie obere Provinz (Stei⸗ 
mau ıc.) beorbert, und bie beiden Bataillone des 2ten Linien- 
Infanterieregiments, welche ftets ihre Garnifon hler hatten, vom 
bier weggenommen, nah Marburg und Ziegenhayn verlegt, und 
bie dort im Beſazung gewefenen zwei Batalllone des Sten Linien: 
Snfanterieregiments hleher geſchitt, weiche vorgeftern-unb geftern 
bier einrüften. — .Die Abberufung des zweiten Reglments von 
bier hat ſowol die Soldaten ald die Bürger fehr unangenehm betrof- 
fen, und es zeigten fih auf. beiden Seiten Somptome ber Wider⸗ 
ſezllchteit, die jedoch glüffiher Weiſe nicht ausbrachen. 

Nah dem Hamburger Korrefpondenten foll am 27 Sept. ein 
Abgeordneter bed vorigen „Herzogs von London :bei dem Herzog 
Wilhelm zu Braunſchwelg eingetroffen ſeyn, durch welden @rite- 
rer dem Leztern die Megierung des Landes: auf unbeſtimmte Zeit 
übertragen babe. 

Preußen 
*+ Berlin, 4 Dt. Daß der Herr Geheimerath Wleran= 
ber von Humboldt einige Tage fpdter nah Paris abgereist fit, 
als es beitimmt war und wir es angezeiat baben,. ift feinem 
weientlihen Grunde, ſondern nur dee Erledigung einiger For- 
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men beigumeffen. — Der ruſſiſche General: Feldmarſchall Graf 
Dlebitſch befindet fich fortdauernd im unferer Stadt, und ift von 
einer Unpäfiichkeit, die ihm befallen, wieberbergeftellt. — Es 
beißt, der geheime Lepationdrach Auclllon habe die oberfte Lei: 
tung der Staatszeitung abernommen. Sollte ſich dieſes Gerücht 
beflätigen, fo würde fie, bei ber Berühmtheit diefes gelehrten 
: Gtaatsmannes, eben fo literarifch als politifch wichtig werben, — 
Se. königl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen wirb mit fei: 
ner Neuvermäblten am 11 d. aus bem Niederlanden in Potsdam 
eintreffen, wofelbft die könlgl. Familie am 15 d. das Geburtöfeft 
Sr. füntgl. Hob. des Kronprinzen feiern wird. — In Breslau 
haben Handwerköburfhen und Knaben die Parterrefenfter meh: 
rerer Judenhaͤuſer zerfhlagen; ernfte Maafregeln ftellten‘ die 
Ruhe alsbald wieder ber, und biefe It auch ſeltdem nicht unter: 
broden werden. — Aus berfelben Stadt waren drei Mitglieder 
(Theologen und Profeſſoren) eines chriſtillchen Verelns bier, 
welcher in ber unirten Kirche fein ganz befonderes Seelenheil 
nicht finden will, obgleich biefelbe weder ber einen nod der ans 
dern Klrchenpartei irgend einen Gewlſſenszwang auferlegt. Cd 
follen diefe Herren mit ber deutlichen Weberzeugung. abgereist 
fepn, daß fie fih In ber Hoffnung, eine Kirche in ber Kirche zu 
gründen, getäufht haben. Dem Vernehmen nah foll auch in 
der albefaunten Unterfuhungsfahe der Hallefhen Profefforen 
Wegſchelder und Gefenlus und deren Anklaͤger entſchleden und, 
wie man ed mit Zuverfiht erwarten fonnte, das Prinzip der 
theologlſchen Lehrfrelheit geſichert ſeyn. Kläger und Verklagte 
werben ſich bei diefem Ausſpruche der Weisheit gewiß beruhigen, 
Indem jeme bie Erfhütterung ber. Grundpfeller, und diefe bie 
antiproteftantifhe ritarrung der evangelifhen Kirche fürder 
nicht zu befürhten haben, Wenn in jezigen bewegten Zelten 
jeder Nechtfchaffene die gedoppelte Pflicht hat, verföhntih, duld⸗ 
fam und friedlich zu feyn, fo haben fie Gelftlihe und Theologen 
hunberttah. Es wird fi demnach jegt zeigen, ob bie Partei 
ber evangelifhen Klrchenzeltung eine:wahrbiaft fromme ift, 
oder ob fie ferner noch Broſchuͤren unter das Volk bririgen wird, 
wie das berüdtigte Schrifthen: „Gotthold Salzmankı, oder 
der verftändige Hallore, eine Schrift für Jebermann von Dr. 
de Balenti In Halle.’ oe. 
Rußland, 

Die Megterung bat folgende Preisfrage ausſchrelben laffen: 
„Die epidemifh wuͤthende Krankheit, befannt unter dem Namen 
der Brechruhr (Cholera morbus), hat In den neueſten Zeiten 
Ihren. Weg durch den größten Thell Afiens mit verwültenden Spu⸗ 
ren bezeichnet. Im verfloffenen ımd gegenwärtigen. Jahre bat ſich 
biefelbe auch mit Ihrer ganzen Meftigteis in einigen Gegenden bed 
ruſſiſchen Reiches gezeigt. Alle bisher über dieſe Aranfheit ers 
f&lenenen Schriften haben fi bei der Anwendung nicht ganz ald 
genügend bewieien, Die allmaͤhliche Verbreitung: derfeiben bedroht 
ganz Europa mit dem ſchretllchſten Folgen. Die! tufinhe. Megle: 
rung, berätfihtigend das allgemeine Wohl, "Hält ’es für nörhig, 
alle Aerzte in Mufland, Deusfchland, Ungatii, Englaup, "Eitwe: 
den, Dänemark und Stallen aufjufordern, diefe epidemkice Kranf! 
heit zu unterfuhen und zu beſchtelben. Diefe Beſchreihung muß 
enthalten: 4. Eine klare und genaue Auselnanderfezung der Nas 
tur dleſer Krankheit, 2. Aus welchen Urſachen diefelbe entiteht 7, 
3. Auf welche Weiſe diefelbe fi verbreitet? a. Der dur genaue, 
und treue Unterſuchungen geführte Beweis, ob dieſelbe ſich wie! 


die befannten Fontagiöfen Krankheiten mätthelit ? 5. Melde Bor: 
fiatsmassregein demzufolge angewandt werden muͤſſen ? 6. Welke 
ſichere Mittel zur Hellung derfelben anzuwenden find? Diefe 
Striften können In ruffiiher, lateinlſcher, deutſcher, enalifcer 
und italienifber Sprache abgefaßt ſeyn, und dürfen nicht fpäter 
als bie zum 1 (13) Sept. () an den med'zinifben Math zu St. Ye: 
teröburg eingeliefert werden. Der Name des Verfaſſers muß in 
einem befonders zugefiegelten Kouvert ſich befinden. Für die befte 
und vollfommen befriedigende Schrift beitimmt die rnffiihe Me- 
gierung eine Belohnung von 25,000 Rubel B. A.“ (Hamb, Korrefp.) 
Deftreid, 

* Preßburg, 5 Dit. Am 12 Julius waren die königlichen 
Einberufungsfbreiben zum ungarlſchen Neicstage erlaffen worden, 
Der Inhalt war: der Zufammentritt des Reichstags auf den 
8 Gept.; die Krönung bes Erzherzogs Kronpringen; die Ergaͤn— 
zung der ungarifhen Megimenter. - Als bie Litterae Regales 
(königlihen Schreiben) In den Komitaten verfündet worden, liefen 
beinahe von allen Komitaten Danfadreifen wegen der bevorftehen- 
ben Krönung, ein. — Die drei erſten Tage des Meicstags find 
zum Gintreffen der Mitglieder anberaumt; bie erfte Sitzung war 
alfo erft am 41 Sept. Eine große Deputation wurde an Ihre 
Majeftäten und an ben Kronprinzen nah Sciofbof (ein falfer- 
liches Luſtſchloß nahe bei prefburg) abgefendet. Sprecher der De- 
putation war der auch als Dieter rünmliht befannte Patrlarch⸗ 
Erzblſchof von Erlau, Ladidian Porker. Am 13 flattete die 
Deputation den Ständen Ihren Vericht ab; alle Reden, bie zu 
Schloßhof gehalten worden waren, wurden vorgelefen ; Die des Erz⸗ 
herzogs-Aronpringen gefiel vorzüglich. Ihres gemüthlihen Inhalts 
wegen, Der felerllche Eiuzug Ihrer Majeftäten, ber am feiten 
Tage hätte erfolgen follen, unterblleb des ſchlechten Wetters we- 
gen. Ihre Majeftäten kamen ganz in ber Etille, und wurden 
bios im Primatialgebäude von den Ständen erwartet. Am an: 
dern Tage hatte bie Uebergabe ber königlichen Propoft: 
tionen fatt. Die iſt in Ungarn ungefähr das, was: in andern 
Ländern. die Chronrebe. Die Rede Er. Majeftät wurde mit 
Begeifterung aufgenommen. Der Inbalt der koͤniglichen Propo- 
fitionen war, außer der Krönung bes Erzberzogs Kronprinzen und 
der Rekrutenſtellung, noch: daß im naͤchſten Jahre 1831 am 2 Str, 
neuerdings fi der Relchstag zu verfammeln habe, um über die 
Ausarbeitungen der Relchsdeputatlon fih zm berathen; daß Ge. 
Maieftät auf die noch unerlchigten Beſchwerden des lejten Relchs⸗ 
tags Ihre allerhoͤchſten Eutſchlleßungen kund geben werden; end- 
lich daß wegen fortdauernder MWirkfamfelt der Gerichte, deren 
Funftiönen fonft mady' dem von Alters her obwaltenden Gebraude 
während der Sitzungen des Relchstags fuspendirt find, eine ge: 
feslihe Vorkehrung zu treffen fev. Die Stände beſchloſſen, ſich 
vorerjt nur mit dem erſten Punfte der koͤnlglichen Propoſitlonen 
zu befyäftigen, nemlich mit der Kroͤnung. Derſelbe Inaugural: 
ed, den der jezt reglerende König im Jahre 1792 geſchworen, 
wurde auch für den Erzherzog Rronprinzen von den Ständen, wie 
ber koͤnlallche Antrag war; angenommen, umb-diefer Beſchluß Sr, 
Majeſtaͤt mittelſt eines Vortrags) — 'Mepräfentation nennen es 
die Ungarn — unterbreitet, Die hlerauf erfolgte allerboͤchſte Re—⸗ 
folution erwefte fo allgemeinen. Eutbnfiacmus, daß bie Stände 


‚in corpore ſich zu St. Majeftär verfügen, um ihre Danffagung 


für die huldvollen Gefinnungen Er. Mojefidt an den Stufen des 
Thrones auszufpreben.. . Die. Kroͤnung war auf dem 26 angeſezt, 
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Eonnte aber bes ungünftigen Wetters wegen erft am 28 ftatt fin 
den. Die Yradt und Herrlichkeit, die dabel berrichte, iſt über 
alle Beſchrelbung; im Europa kan nichts Gleiches gefehm werben, 
In der naͤchſtfolgenden Sitzung beftimmten bie Stände dem neuen 
Könige ein Ehrengefcpent von fünfzigtaufend Stuͤk Dufaten, Eben fo 
viel wurbe der Adnigin Marle Cherefle im Jahre 1792, der Kb: 
nigin Ludovlta Im Jahre 1808, und der jezt lebenden Königin 
Karoline Im Jahre 1825 dargebracht. Zugleich baten bie Stände 
um die Erlaubnif, bei dem herannahenden Namensfefte Sr. Mai. 
ihre Glätwänfhe in corpore darbringen zu bärfen, Dis If ge: 
tern Vormittags geſchehen. — So wären Sie jest von dem 
bisherigen Gange bes ungarifhen Reichſtags unterrichtet, und ic 
werde Ihnen, fo oft ein Abſchultt In ben Verhandlungen ftatt 
findet, über diefeiben Berlcht erftatten. ch hätte über das, was 
bis jest geſchehen, gern ausführliber gefchrieben, aber ich fürd- 
3ete, daß zwlihen ben vielen Wufftänden, von denen jet Ihre 
und jede Beitung voll iſt, ber ausführlihern Darftellung des ru: 
digen Ganges einer In der Nation feit Yahrbunderten wurzeln⸗ 
den Meprdientation, faum Maum gegönnt werden dürfte, da leider 
die Menſchen der Urt find, daß fie lieber Mord und Krleg; Auf: 
ftand und Unruhe lefen, als das frieblihe Blid einer National: 
vertretung, bie mit ihrem Könige einig Ift. 

** Wien, 7 Dit. Ihre Meieftäten der Kalfer und Die Kal: 
ferin und Se. kalferl. Hob. und Majeftät der Kronprinz befinden 
Sid fortwährend zu Prefburg und werden nicht cher als im Laufe 
der fünftigen Woche hier erwartet. &e:- Mai. ber jüngere König 
(Rex junior, dis iſt der geſezliche Titel eines bei Lebzeiten feines 
Vaters zum Könige von Ungarn gefrönten Prinzen) war durch 
eine Unpäfticteit abgehalten, der Klichenparade und ben übrigen 
Selerlichtelten am Namensfefte feines erlauchten Waters belzu⸗ 
wohnen. — Der größte Theil des diylomatiſchen Korps hat Preß⸗ 
burg bereits verlaffen und iſt nad Wien zuräfgefehrt, die Gra⸗ 
fen Orloff und Biethen, auferorbentiiche Botſchafter von Seite Ruß⸗ 
lands und Preußens, haben Ihre Abſchledsaudlenzen bei Ihren 
Majeſtaͤten gehabt, und werben eheſtens die Ruͤlrelſe nach Weterd: 
burg und Berlin antreten. 

Wien, 7 DE. aproz. Met. 85; Vanfaftien 1400, 
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A Papier. e) Wechselkurs. Nopiar. ** 
. Oblig. Pros, 98° Amsterdam ı t — 
— 1 s Te sen Hamburg ı —* — 415 


BEER: 


= Lott Loos. 44 Pr.E:M, 103 


- unverzinsliche, 108. 130 Franklurt ı Monat Be 7° 
Si ANürnberg - - — — 
Oeet. Aoihsch. Lasse, 470 — Lig - - be 
- Parilks den, 4146 — jenen -— — 9, 56 
- Metalliquesäsfri 97 — [fi - - 1 — 
- deite Ku Pre Bi — —* 2— — — 
- Bank Aktion IL Sem. 1040 — — — — 
— . Genus - - 1.177 — 
Polnische Looss 73 — Live - - [I 
i —— Triest - - 99% — 


Literariſche Anzeigen. 
22061) In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Dr. Aug. Otto Krug: Selecta de conditione furtiva 
capita. Diss, inaug. Lipsiae apud C. E. Kollmann.. 
(89 Seiten, 8. Preis 8 gr.) ) 





[1957] Im bee Ufhenborffiihen Buchhandlung in Mänfter 
ift beransgelommen: 


Predigten auf die Sonn: und Fefttage des 
Fabrs, von Georg Kellermann, Pfarrdechant 3. 
bh. Ludgerus. After Band. Advent bis Dftern. gr. 
8. 34 Bogen. ı fl. 45 fr. 


— ag — der litterarifgen 2 —— ri ze. 
ra . . Stolberg > er m 177 & e 
von ber Bleche” wiomete — bat In Mänfter feit einer Beide 
von Jahren ald Prediger ungetbellten Delfall erworben. Eine 
Auswahl feiner Worträge enthält das obige Werk, welches durch 
!lare Auffaflung und Darftelung des Enriftentbums, fo wie durch 
eindringende Dan: alle die erfreuen wird, benen 
MRellglon bas Hoͤchſte Im Leben iſt. 3 

(Zu haben In den Buchhandlungen von Augsburg und Münden.) 
[1959] Anzeige für ifraelitifche Lehrer und 

Hausvaͤter. 

Bei Earl Heymann In Blogam iſt erſchlenen und In allen 
guten Buchbandiungen, im Augsburg in der v. Jenifb: und 
Stage'faen zu haben: 


Leitfaden beim Umterricht in der mofaifchen Meli- 


gion, von H. Arnheim. 8. broſch. 15 fr. 


@in mit Umſicht und Sorgfalt ausgrarbeltetes Buchelchen, wel: 
ches allen jüdifhen Rellglonslehrern zur Beachtung und Beuujung 
beim Unterricht empfoblen werden fan. Won mebreren fritifien 
Blaͤttern iſt der Wertb biefer feinen Schrift bereits anerlanut 
worden. Die Allgemeine Monatsicrift für Erziehung und Unter: 
richt ıc. fagt darüber, und wir wiederbolen ed mit ihr: Möchte 
diefe Schrift von gebildeten Iſraeliten recht flei- 
sig gebraudt werben. 


(1978) Bon der 

Charte der allgemeinen Weltgeschichte, dargestellt in 
einem bildlichen Strome der Zeiten von Friedr. 
Strafs, in 3 Blatt nebst Text a 4 fl. 


it nun durh Herrn Prof. Eledca bie Fortſezung bee geueſten 
Ereiguife bis Ende YAuguft I. I. erſchlenen, und e# wird ben Be— 
* der fräbern Auszabe das legte Blatt a 1 fl. 20 fr. einzeln 
abgegeben. 
Bir empfehlen übrigens biefes Intereffante Wert zu fernerer 
gütiger Abnahme beftens. 
v. Zanna u. Comp. babier. 


[1874] Allen Leihblbllotheken und Freunden der ſchoͤnen Llttera- 

tur können wir nahftebende, eben fertig gewordene, Intereflante 

Romane mit Recht empfehlen: 

Lorenz, ®., der Füärftenfohn. Cine Geſchlchte unferer Tage. 
2 Thle. 8. 2 Mtbir. 

— Emille, oder fo liebt ein deutſches Herz. 2te Aufl. 8-1 Mtbir- 

D’Zpel, die Freunde. Hiftorlihes Gemälde aus dem arlebi> 
(hen Beftelungstriege. 2 Thle. 5. 2 Mtbir. 8 gt. 

Radeliffe, Safton von Blondenife, oder bie Hofbaltung Hein: 
rich des’ Dritten im: Urbenmer Walde. 3 Tprlle. 5. 2te Yun. 
4 Mebir. 12 gr. 2 

Hatro⸗Harting, Firm Matthes, des Wildſchüzen Flucht. Gce- 
nen im baverifhen Hochlande. Eine Novelle. 3. 21 gr. 

Hatlm Tal’ Abenteuer. Aus dem Engl. von *r. 2 Thle. 8. 
2 * * ar. — 

ei m Auguſt 1530. 

... — Dienbradiihe Buchhandlung. 


Verantwortlicher Redaklteur, C. J. Stegmann, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 155. 1850. (12 Oftober.) 
ee ee — — — — — I— 
Gerihtlihe Bekanntmachungen. fo gemiffer bierorts geltend zu machen, als außerdem nad 
een um | Br ke SE 
9 a en Aufenthaltsort nicht aus- 
ne — — gemittelt werben fonnte, als berrenlofe Sachen dem f. Fistus 
wenn fie befanut, der Aufenthaltsort, das Leben oder der Tod ausgeantwortet, die andern Gegenftänbe Dagegen, an melde Ans 
derfeiben nicht erforiht werden fonnte, oder an welche zwar Un, | Mühe gemac! wurden, und diefe Unfprüce glaubhaft beiheint 
fprüce gemacht wurden, jebodh nicht bis zur redtligen Ueber: — an jene Individuen, welche ſich hierzu meldeten, extraditt 
Jeugung bargetben werben Tonnen, RER len, ben 19 Sunind 1620 
efe Depofiten werden nun, wie unten entlich aus— 30. 
geförieben, und Sehermann, ; ser Immer on fee ‚Rede gels Königl, ee Yallan. 
end machen ju können glaubt, aufgefordert elben Inner: . 
halb 6 Mohaten von dem Datum diefer Aufforderung an um | van Doume, Mathe: Acceffil. 


. Baares Geld 












Aufſchrift, 
welche 
das Depofitum führt. 





Mo das Depofitum aufge: 
funden worden. 










Zeit der Deponirung.| Geldbetrag. Bemerkung. 





Laufende 
Nummer 












Zag.| Monat. ]Iabe] a. | Er. | of. 




























| 
4.1 Herrmann, Kafper, Verlaſſenſchaft. J 21 Mär; 17971 A| 15) 31Die Nummern 1 — 57 wur: Genannterwareln Frember, 
s.1H0dllun, Eva, Verlaſſenſchaft. unbefannt 2| 12) den bei dem Stadtgerichtef welcher In Paſſau ftarb. 
3.1.Haldinger, Eva Rofina, ledige Weibs: | | Yafau vorgefunden, am 
18 | April 1785] 85 * ol 10 September 1905 an 
| 


das f. Nentamt Paſſau ab- 
unbefannt 2152 A *668 von dort aber wie: 
detto er remittirt am 20 Feb. 
detto 10 17) A 1826, Erlös aus einer Verſtelge⸗ 


rung. 
40 |) Sept, 1804] 50| 21 Erlös aus ber Verſtelgerung 
20 De. 17891 3) SI 2 eines Bettes und einer 
Truhe d. d. 15 Dee. 1780, 


perfon. . . . . . 
Heininger, Joſeph, aus Paſſau, Ver: 
laſſenſchaft. —— 
546ruber, Elifabeth. u. 7a 
6.1Fifhin N., Fiſcherstochter von Anger. 
74ẽ benbacherin, Adelheid, E. k. Feld: 

fhererin. - Be s 
8.l@ihinger, Jofepb, Anwohner. . 
Ehemannin, Katharina, Licitatlond: 

gelber. . . . * . 
10.1 Donaubaverin, Rofina, Zimmermannin 
refp. deren drei Söhne, Xaver, An: 





2 Dt. 1789 3530| 1 — 

















ton und Joſerh, DBerlaffenfcaft. unbefannt | a8] 29 — . 
41.4Ddemiin, Katharina, Verlafenfhafts: N | 
gelber. u ” . * . 1 7 Feb. 1 785 45 54 — 
12. Wor einem Im Krankenhauſe geſtor⸗ | 
benen Bräufnedte. - > ke unbefannt s| 6 4 
13.1Balln, Katharina. i — detto 4 15] 3 
44.leindhuber, DMragdalena, Lichtationd: I | 
gelber. 5 R . . P betto 414|55| — 
15. rt, Katharina, Dienftimagd bei | | 
dem —— Baer: et 2a detto 16 32 — 
16.Maroni, ara, Juwohnerin von | 
Vaſſau, Verlaſſenſchaft. 41 | Mpeit 178531207 16 53 
47 1Mapyer, Urfula, ledige Schloſſerstoch⸗ 
ter, Verlaſſenſchaft. . gm Dt. 1786 so) 56) 3 
as.IDräner, Maria Unna, gewefene | 
Dienftmagd, . . R R unbelannt ı| 23 — 
19. anfer, Gäcitla, Pupillengeldet. bette | 13 51, 4 
20.1Defter, Anna Marla, Verlaſſenſchafts | | 
gelder vom Kajetan Deiter, Hof: N 
2 Bun 71 72 7]7) 7 betto | 2a| 28) 2 
Pı.Vörhl’fhes Depofitum, W detto 1 30 — 
32.1 Relnd!, Anna Maria. . ’ . 129 Aug. 17371 6 46 — J 
23. finger, Veregrin. . . - 10 Sept. 180041 3 — — Erlös für zwei verfaufte 
24. 1Stalfer, Iatob, Tagelöhner zu Hut: | Meifetoffer. 
burn, verlaſſenſchaft. R , unbefannt 6 3— 
25, ofitum von einem ungenannten | 
daten, . ” * * betto 98 6| — 
26. 1Steinbeiffer, Katbarina, Arteſtautin, | | 
Verlaffeufchaftegelder ar beite ala 
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28 Aufſchrift. 
Ks Wo das Depofitum aufge: 
Seldeas Devoritum führt. funden worden. 










unbekannt 

























Bemerfungen. 


































98. Meßmer, N., Buchdändler von See; 
fing, Licitationegelder, A betto „ 6— 
29.1 Poll, Dofepb, Bebdienter. betto 1] 30— 
30. IStelner, Anton, Tiſchlergeſell von | 
Graͤtz, Verlaffenihaft. . detto 16] 56] 1 
31.]Stiegelbauer, Andrä, Beibetensfohn | 
von Schärding, 3% 10 | Gept. lısoal 11 5ıl— 
23 If SR. 17905 aa yy) 
28 Now. 17861 * 
33. ——— ohne Aufſchrift. unbekannt 851 —— Soll von Jakob Fuchs fürbie 
za. JEride für vertaufte aite Feßen. betto | I Podenburafbe Scaufpie- 
35.1 Wilhelm, Joſeph, Baier, vn lergefellfaait deponirt wor: 
ftorben in Palau, : R detto 8 45 — ben fern. 
56.|Rifeimaperin, Ellſabetha. detto 109 2— 
37.lus ſche Puplllengelder detto 43) 14 2 
38. | Brunner, Urfula, — Ködin 
bei der Gräfin von T betto 57| 55 Die Nr. 538 bid 46 wurden 
39,.1Vogl, Mar, Schreiber bei dem Pileg- bei der Depofiten x Kaffe 
— In Hals, zu Paſſau verftor: und dem Erpeditionsamte 
3 detto 11) 40-1 des ehemallaen fürftl. paf: 
40.4Miihofer org,” aus Wien. . detto 64) — — faulfben Hofratos vorge: 
41.1®adint, Barbara, Kinder betreffend. detto 7 32 — funden, am 10 Sept. 1805 
42.1Kan,, Jobann, von Niederndorf, betto 8) 55/—| an das könlgl, Reutamt 
43.1 Denner, Margareta, Erbgelder. detto 70) 45/—] Paſſau abgegeben, und von 
44, ern Vlltorla und Ricart. betto 4) — —I dort am 20 Febr. 1826 re- 
45. Haas, Natob. detto 16) 25| 3] mittirt. 
46.1 Huber, —* Stadtanmaitktoter, betto 168] 501 — 
47. een — — detto 6 —ADle Nr. 47 bie 53 wurden bei 
48, ; betto 15) — — der Iedten Amts : @rtradi-J@lgentiih 10 Stud Banko— 
| tion thells in der Depofiten-| zeitel im Nominalbetrag 
| Kaffe, thells in dem Ge:f von 15 fl. 
49.Jdoltnin, Thereſe, Unterfuhung. * er. 13144 2) a2) 16qftelokale des verftorbe: 
50.|Befdreft aus erhobenen Zins Cou— 12) — —— Maper vor⸗POeſtreichiſches Kupfergeld. 
318efunden. 
—— — ——— w > i Sert. \ Ssich yata er Burden 575 fl. 16 fr. an ge⸗ 
nannten Tagen von 328 
Pummerer erlegt und 
aröfte Thell vertheilt, wem 
| der Meft gehört, iſt unbe 
faunt, 
Don dem Maalftrate Paſſau 
51, — für verſchledene * sera H .| —* 300 - ar, Dee 
! — tiergelder anber geſen 
52. Motter, Thomas, Salpeteriieder. detto 2 — der größte Toetl —— 
| tbellt, wem ber Meft ge- 





Ohne Bezelhnung. 


Eine alte Piltole. 
Staartd3s:DObligation 


II, en. 


bört iſt unbefannt. 












& Ders mo das Dei Zeit der 
EI Gläubiger | Sakutldner. ob ve Dbligation.  Apofitumanfge-| Deponl⸗ Demerkung. 
3 DROHEN, Hunden wurde.f rung. 





Magiftrat der Juabe kaunt 

. Kreisbaupt 

ſtadt Paſſau. 
detto 
detto 








14Moſer, Leopold, Braͤuer —— oberöft: 
zu Scheerding. refchlfche 















detto 


Diefelbe. 
deito 


Dleſelbe. 


1 Aug. 17861 18,284] 2000 1 2000- 
1’ Aug, 17861 t4, 2s881 2000 1 2000, — 





2.Maler, Johann Matth. 
—* 
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Datum MNrder Betrag Wo das De:] Zeit der 








& 
€ Gläubiger. 
3 


Schuldner. * Obllga⸗ __Ddligation. ſpoſitum aufge⸗) Depont: | Bemerkung. 
Obllgatlon. — — 
tion. —— dermalen. Ifunden wurde.J rung. 


Tag | Monat Zah fl. “| 1. I 














4.4Nöfler, Franzista undfChemalig füriti. paf:| 10) Aprit 117801 657 200 — 200 — [Im Gefhäfts-funbefannt 
Katbarina. Verlaſſen-) faulfhe Kammer, tofale des ver: 
ſchaft. ſtorbenen Di: 
reft.v. Maper 
vorgefunden. 
5.Inößler, Franzlska und Diefelbe. 45/ April 17961 1023 en 100, — detto detto 
Katharina, Hofſtal⸗ 
lersfinder. | Diefe vier 
6,.fAngermayer, Anna WBanko-Hauptlaſſe in] 11 Febr. 17265 — 00— 2500) - detto detto Obligationen 
Maria, Wien llegen nicht im 
74 Angermaver, Marla Eva. Diefelbe, 5| Her. jı7as| — 11500— — — betto detto Otiglnal, fon- 
8, — — Anna Dleſelbe. 5Febr. 1735] — 500 — w — detto detto dern nur in 
beglaubiaten 
94Evreiner, Johann Mel-IWienerbanf. SıFebr. 17284 — 700 — 700 — detto detto Abſchriſten 
or, *8* gerlchtl. 
rwahre. 
10,JErdinger, Katharina. JEhemallg fuͤrſtl. paſ J 15 Ott. j1798] 1273 1 2800 250- detto detto 
ſaulſche Kammer. 
11.1%uf 7 ui lautend, Diefelbe. 14 Febr. Jı791] 780 10 = _ detto detto 
12.4 Diefelben Schuldentilgungstaf:] 1 —* 1815] 741 detto detto 
fe zu Paſſau. 


IM. Privar:Dbligationen 











= Betrag 
E Datum %, Br Zeit ber 
⁊ Wo das Depoſitum 

der Dbligation. s k 
7 Gläubiger Schuldner Obtigation. I ——— "|eufsefunden — Deponi: | Bemerkung 
⸗ a pr dermalen rung. 
S TaglMonat | Jabrf A. 











1.Michlin, Magdalena, Na:-fSsadttammer von | 2! uug.jızaaf 200/—] 200 Magiſtrate der Kreis: Junbelannt 








aa me vont Palfau. bauptitadt Palau. 
allau, 
2.1Miwel, Johaun Adam, Blaſius Lunger. 29 April 178814 a400 1 400- detto detto 
geweſener Nagelſchmed. 
3. IMichel, Johann Adam, JWelngaſt, Barthol.,J 14| Zul. 17891 2200 -1 1876 - detto detto fein gerichtlicher 
geweienerNagelfhmied, INagelichm. 3. Palau, Sautdbrief, 
4.1Kopfmüller, Joſeph, Wirtpf Türk, Xaver, 19) Ort. ıso2f 280)—] 280|— betto detto detto 
und Binder zu Ilz. 
54ſtunath, Karl, Buchbin-TStadtfammer von | 24] Jun, ızsıf 4000 400— detto detto 
dersſohn. Vaſſau. 
6Buchberger, Zaver, u. Nutz, Nutz, Joſeph. 41) Jun. |1799) 1000/—J 1000- dette detto detto 
ellt/ Hafners ſoͤhne. 
74Bimmer, Johann und Wimmer, Nitolaus,f 25| Apritlıroıd 300-4 300— detto detto detto 
— Wirfhs ſoͤhne vonj Wirth in Paſſau. 
aſau 
8.I Madelseder, Michael und Madelceder, Joſeph] 15 Maͤrz 17971 260155) 13027IIn dem Geſchaͤfts] detto 
Klara, Kammerdleners: j Antou Marta. ] A} lofale der verſtorbe⸗ 
tinder, nen Direktors von 
Mayer aufgefunden 
9.l%angmaper, Bu Ju⸗Nelß, Anton. 5| Dee, 1803 2371— detto betto 
wohner in der Juuſtadt. 
10.jErber, Michael und An-fErber, Franz, Kanz-) 11 Febr.|17735 75] 75]—- detto betto 
drä, Dlenſttnechte. leidiener. j 
11.[Dtefeiben. Derfelbe. 4) Kebr.l1773] 031-1 69— betto detto 
12.1Steder, Katharina, Stadt- Derfelbe, 4' Febr.1773]| 35-1 351 detto detto 
waͤchterin zu Ilz. | 
13. Kren, — Derſelbe. 23 Jam, 1783) 269] 264 = detto detto ! agerſchtliche 
2 1 Fesinc e Derfelbe. 1| Kebr.|1773| 69 64 — deito detto Mo Sautdriefe 
Krenn, Jalob. Derfelbe. 6 Non. 117707 so] 250|— deito delid Sauldbriefe. 
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(2020) Befanntmadung. 

In der Gantfabe der Johann Michael Gruberfhen Kochs— 
ebeleute von Münden wird das zur Gantmaſſe gebörlae Anwe- 
fen, beftebend in einem Haufe famt Gärtben in der Et. Anna— 
Vorſtadt Nr. 510, in der Vrandaſſekuranz um auvo fl. verliert, 
erbrechts welſe grundbar zur Stadtfammer Münden, mit jaͤhrllchen 
5f. 251. Stift, und mir 5 Prog. Laudemlum In Veränderungs: 
fälen, zum oͤffentilchen Bertaute ausgeboten, und biemit zur 
Verſtelgerung auf 

Mittwod dem 10ten November Vormittag 9 Uhr 
Kommiffion angefezt, wozu Kaufsltebbaber eingeladen werden. 

Den 2Sjten September 1850. 

Königl. baveriſches Krels⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Allweiber, Direktor. 
Lamprecht. 


1979) Vom koönlgllch baverifhen Kreld- und Stadt— 
Serlcht Mürnberg. 

In dem Teftamente bed am 10 Jul. b. 3. verftorbenen biefigen 
Fellenbauermeiftere Johann Kalfer vom 27 Nov. 1829 iſt 
einem gerifen Karl Katfer, Kuhmacergefellen zu Meipen- 
beim, großberzogl. badifden Anıte Lahr, ein Legat von fünfzig 
Gulden vermadt. 

Da nun ber bdermallge Aufenthalt diefes Karl Kalfer 
nicht ausgeforfht werden fan, fo ergeht am benfelben oder feine 
allenfallfigen Lelbeserben biemit öffentliche Ladung, fib binnen 
3 Monaten a dato zur Empfangnabme des erwähnten Legats 
bierorts zu melden, außerdem bie Aushaͤndigung deffeiben an die 
Zeftamentserbin, die Fellenhauerswittwe Marta Weronita 
Kalfer dahler, gegen Kaution verfügt werben würde, 

Nürnberg ben 22 Sept. 1850. Sure 
- u 





v. Kirchbauer. 


11935) Verfhollenbeird:-Erfldärung. 

Johann Hagl, gebürtiger Bauersfohn von Attenhofen, 
diente ald Bcmeiner bei dem Fönigl. bayer. 7ten Linlen » Ynfante: 
— machte ben ruſſiſchen Feldzug mit und kehrte nicht 


Auf den Antrag feiner Erben wird er, oder feine allenfaligen 
Descendenten, zum Erſchelnen vor Geriat innerhalb eines 
balben Jahres a dato hujus biemit unter dem Präjudize 
vorgelaben, daß mac fructlofem Ablauf dieſes Termins fein 
500 fl, —— elterliches Vermoͤgen gegen Kaution verabfolgt 


werben h 
am 14 Aug. 1330. 
Aönigl. bayer. Landgericht Abensberg Im Megenfreife. 
Lie, Ufbhenbrenner. 


ar PR / De Yale * bene etitab 
e unterm 424 x verſterbene Ellſabetha 
Möber, füͤrſtilch Thurn und Tarifche Meitinechtswittwe, binter- 
Ba * — landesabweſenden Söhnen ein Vermögen von 

Im November 1786 nahm Joſeph Möber, Buchbrufer- 
Geſelle ben ibm gebübrenden Erbtheil pr. 73 fl. 22'/, fr. in Em: 
vfang, obne daß er über dem Aufentbalt, Namen und Gewerbe ıc. 
feines abwefenden Bruders einige Auffidrung hinterließ. 

Nachdem ungeachtet der Angeftellten Nahforfhungen von dem: 
felben oder feinen erwalgen Erben auch bie jezt durchaus feine 
Kunde erholt werden fonnte, fo wird nunmehr gedachter Mb: 
der, oder deffen allenfalfige Descendenz, aufgefordert, feinen 
in urfpränglicen 73 fl. 22:/, fr. beftebenden mütterlihen Erb: 
Untbeil, welder unter bisherigen gerihtiihen Abminiftration, 
nun In 270 fl. Kapitalvermögen beflebend, binnen 6 Monaten 
bierorts in Empfang zu nehmen, außerdem folhes als berren: 
leſes Eigentbum dem f. Flscus ausgeantwortet werden würde. 

Regensburg am 17 Sept. 1830, = 

Fürftt. Thurn und Tarlſches Clvil-Gerlcht I. Inftanz. 
Clavel, Vorſtand. 





[1999] ebiltallabung. 

Unterm 1? Julius 1794 bat der Pfarrer Joh. Wilbelm 
Rom in Arnab, damaligen Landbfapiteld Jond, zu ben Benefi- 
cien zur beit. Ottille und zum heil. Nikolaus zu Ennentab, auch 
Ennentbal genannt, eln Kapital von 2500 fl. geſtiftet, und im 

olge diefes Verſprechens diefen Vetrag bei der Landichaftstaffe 
nm Teitnang angemwiefen, von welder laut ber Lanbicaftstafle- 
rebnung vom Jahre 1748 eriimals der Zins pro 15 November 
1747 am 11 Dezember deſſelben Jahres bezabit wurde. Zwar ift 
aus der Landſchaftskaſſerechnung pro 1747 nicht erſichtlich, daß 
der Pfarrer Nom In Urnah eine gleſche Kapitalfumme bei der 
Landfcaftefaffe fteben gebabt babe; aus ber Mecdhnung pro 1745 
ergibt fi jedob ein damaliges pro 15 Mat verzinsiides Kapi- 
talgutbaben bdeffelben bei der genannten Kaffe im Betrage von 
5000 fl., wonach die geflifteten 2500 fl. ohne Zweifel an diefem 
Kapital von 5000 fl. abgetreten worden find, über welche Ub- 
tretung, fo wie über die Verwendung der übrigen 2500 fl., die 
gteih den übrigen älteren Rechnungen fehlende Landfcaftstalle- 
rechnung von 1746 Aufſchluß geben dürfte, Seitdem bejogen die 
Beneficiaten jur beil, DOrtille und zum beil. Nlkolaus im Enuen: 
tach die Zinfen aus obigen 2500 fl., und zwar eritere aud 1000 fl. 
lejtere aus-1500 fl., und es ging bie Schuldverbindllchkelt mit 
der Landihaft Tettnang auf die Krone Bayern und fpdter auf 
die Arone Würtemberg über. Da ih eine Obllgation über dag 
fraglihe Kapital ber 2500 fl., welches In dem betreffenden bave- 
rifhen Schuldbuche mit ber Nummer 5575 vorgemerft, und num 
in bem wiürtembergliben Staatsſchuldbuche Lit. A. unter der 
Nunmer 1434 eingetragen iſt, nicht vorfindet; fo wird auf An- 
rufen der nunmehrigen Beneficiaten, des Pfarrers Johann Bap- 
tift Heß und des Kaplans Jobann Nepomuf von Fintele zu Ennen- 
tach, der Inhaber der allenfalld über diefes Stiftungsfapital, oder 
über bad Urfprünglihe Kapital der 5000fl. außgeftellten Berbrie- 
fung andurd aufgefordert foihe binnen einera dato zu be- 
rechnenden Frift vonneungyig Tagen bei der unter: 
zeichneten Stelle um fo gewlſſer im Original vorzulegen und 
feine etwaigen Anfprüche auf folhe anzuzeigen, als nad fruct- 
lofem Ablaufe diefer gif die darüber etwa eriftirende Verſchrei⸗ 
bung für kraftlos erfiärt werden wärbde, 

So beſchloſſen im Eivli » Senate des königl. wärtembergfhen 
Gerichts hofes für den Donaufreis. 

Um, den 4 September 1850. 

Baner. 


(1115) Derlebige Lorenz Trefzer von Legernau bat ſich un- 
term 418 Mov. 1817 unter fr (de Kavallerie auwerben laf- 
fen und felt dem Jahre 1820 Feine Nachricht mebr von ſich gegeben. 
Auf Berlangen feiner Anyerwandten wirb baber derfelbe oder 
feine allenfalfigen Leibeserben aufgefordert ih binnen Jahre 8: 
frift entweder perfönlih oder duch gebörig Bevollmäctigte zu 
ftelen und feln Bermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 
daſſelbe feinen naͤchſten befannten Anverwandten in färforgligen 
Befls würbe gegeben werden. 
Schopfheim, ben 14 Mal 1830. 
Großperzoglich PHROLTOUHEEE. 





[2008] Deffentlibe Ladung. 

Der ledige Heinrich Beker von Werfau, Landgerichts Lich: 
tenberg, welcher wegen eines Ihm angelhuldiaten großen Dieb- 
ſtahls dahler in Unterſuchung fiand und verhaftet war, ſich abeı 
vermittelft gewaltfamen Durchbrechens ans dem Gefängniffe bei 
Haft entzogen hat und flüchtig geworden ift, wird hiermit aufge: 
fordert, binnen ſechs Wochen vor unterzeichnetem Gerlchtı 
zur Fortfezung und Beendigung ber eingeleiteten Unterfuchbung 
unter dem Bedeuten zu ericheinen, daß fpäter in contumaciarı 
gegen ihn erfaunt werden wird. 

Fürth, den 22 September 1850 


Grofherzoglich beifies Eandgerlht daſelbſt. 
ce 
Gerau. 
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Es hieß der Herzog von Cambridge ftehe im Begrif, wegen 
der fortwährend aus Deutihland eingehenden Nachrichten von Un: 
ruhen, nad Hannover zurüfzufehren. 

Das Morning-Chronicle fagt: „Der Herzog von Brauns 
ſchweig bat dem Könige einen Brief gefhrieben, worin er fein 
Befremden auddbrüft, daß er keine Audlenz bei ihm erhalten habe. 
Er fey, fagt er, aus Braunſchweig gefommen, feinen koͤniglichen 
Berwandten zu befuchen, und weit entfernt, aus felnen Staaten 
vertrieben zu ſeyn, verfihere er Se. Majeſtaͤt, der hoͤchſten Popn- 
laritaͤt bei feinen Unterthanen genoffen zu haben; bie erften Nach⸗ 
richten von dem Aufſtande und den Unorbnungen in Braunfdweig 
feyen ihm erft in England zugefommen. Es Tlege über ben ganz 
zen Vorfall ein Gehelmniß, das er nicht zu erklären vermöge. — 
Indeſſen beharrte Se. Majeſtaͤt bei Ihrer Welgerung Ee. Durchl. 
zu feben, und bemerkte, daß, ohne fih auf die Popularität in 
Braunfhweig einlaffen zu wollen, der Herzog nach der Indlskre— 
tion, mit welcher berfelbe vorgegeben, beim Könige geweſen zu 
ſeyn, mährend er doch nicht bei ihm gewefen, keine Aublenz er- 
halten koͤnne.“ 

Ein Schreiben aus London vom 1 Dt. fagt in Bezug auf 
den eben genannten Herzog: „Wle man erfährt, bat bderfelbe 
neuerdings verfpledene Schritte zu feiner Meftauration gethan, 
und unter andern von bier aus an einen großen norbifdhen Mo— 
narchen, fo wie an einen einflufreihen Staatsmann zu Berlin ge- 
ſchrieben. Indeſſen wollen unterrichtete Perfonen behaupten, daß 
die beiden erften Mächte Deutſchlands, hinlänglich von allem Vor⸗ 
gefallenen in Braunſchwelg und von den Ergebntfen der vorigen 
Megierung daſelbſt unterrichtet, dieſe für das Wohl eines fo bra- 
ven und betriebfamen deutfchen Volksſtammes, fo wie für ben df- 
fentfihen Frieden von Deutfchland In: ber gegenwärtigen Zeit nicht 
unmwichtige Frage, zu Gunften des Prinzen Wilhelm, bed Bru— 
ders des Herzogs, entibeiden würden. Auf dleſe Welfe, meo- 
nen einfichtsvolle Politiker, liefen ſich allein die unausbleiblichen 
Folgen einer nur allyuwahrfheinlihen Meaktion, und mit berfel: 
ben zugleich jeder ernewerte Ausbruch einer noch gröfern und den 
Umftänden nad viellelht noch welt verderbliheren Rubeitörung 
vermeiden, beren Beifpiele leider nur allzu anftefend find. Der 
Herzog it übrigens bis jezt weder bei Hofe noch zu irgend einem 
von dem biefigen oder auswärtigen Miniftern eingeladen morben. 
Nur Hr. v. Neumann, von der k. k. oͤſtrelchiſchen Ambaffade kit, 


in Abmefenheit des Fürften Eſterhazy, ber fih nod immer zu 
Cheltenham befindet, mit einem Befuche von Sr. Durdlaucht be⸗ 
ehrt worden. Morgeftern Mbend machte der Herzog dem Grafen 
v. Aberdeen Im auewärtigen Amte einen Beſuch, der aber faum 
zehn Minuten dauerte. Der Herzog, welcher ben biäher bewohn⸗ 
ten Gafthof In Jermyn-Street verlaffen, und Belmont:Houfe 
(binter Baurball:Garten), bad Elgenthum feines verftorbenen Va— 
ters, bezogen bat, befuchte am Freitage dad Feine Coburg-Chea= 
ter, mo er aber zufällig erfannt wurde, und fih auf ein Siihen 
im Publikum aus dem Parquet in eine ber Logen begab.’ 
vLondon, 4 Df. Seit vorigem Sonnabend hielten bie 
Mintfter faft räglih lange Kabinetsverfammlungen, Die Ange- 
legenbelten Belgiens, befonders feit der verunglüften militalriſchen 
Dperation gegen Brüffel, und bie (von unfern Journalen ange: 
fündigte) entſchledene Sprache des Könige von Franfreih In 
feinem Konfeit — gegen die mobifizirten Anfihten des Grafen 
Molé — keine fremde bewafnete Dazmifchenfunft in dem Zwiſte 
der Belgier mit ihrer Megierung arftatten- au wollen, erfordern ven 


"Seite unfers Kabinettes die angeftrengtefte Aufmerffamteit, Weld- 


beit und Energie, um dem Ausbruche eines Krieges vorzubeirgen, 
deffen Grgebnif, wenn überhaupt menſchliche Cinfiht einen Blit 
In die Zufunft wagen darf, dem ganzen europaͤlſchen Staatenge— 
bäude mit vielen Leiden und einer andern Geftaltung droht, Ich 
fan Ihnen nur beftätigen, was ſchon früher berichtet worden, daß 
unfer König ehenfalld jeder feindlihen Elinmiſchung entſchleden 
abgeneigt iſt; allen ed wirb auch fehr In Zweifel gezogen, vb bie 
Minlſter überhaupt, in Betracht ber Stimmung des Parlaments 
und der Nation, ed wagen dürften einen Krieg zu erklären, ober 
was auf baffelbe binausliefe, ihre Einwilligung zu einer Befezung 
der belgiſchen Feftungen durch fremde Truppen zu geben, bie einen 
Kontinentaltrieg zur Folge haben könnte, und und auf eine fange 
Zeit nicht neutral laſſen würde. Es iſt bis ein zarter Punft, da 
eine Welgerung des Parlaments die Maafregeln der Mintfter zu 
genehmigen, nicht blos den Sturz derfelben, fondern auch ſehr 
ernſthafte Spaltungen berbeiführen wuͤrde. Der biefige ruſſiſche 
Botſchafter fol, fih auf den Vertrag vom 25 März 1815 ſtuͤzend, 
auf eine bewafnete Dazwifhentunft dringen. Dennoch wird unfre 
Intervention, für jezt wenigſtens, nur eine freundſchaftliche fern, 
und es iſt ſelbſt das Intereffe des Könige von Frantreihs, In 
Verelnigung mit dem biefigen Kabinette, als vermittiende freund» 
ſchaftllche Macht zur Erhaltung der Integrität beider getrennten 
Königreihe Holland und Belglen aufzutreten. Cine belglſche Me: 
publlt würde vieleiht die Worläuferin einer franzoͤſiſchen ſeyn. 
Auch find die privfiegirten Klaſſen und die Geiftlichfeit In Belgien 
einer rein beigifhen Fonftitutionellen Monarchle weniger ab: 
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geneigt ald einer Mepubilt nach den neueften Begriffen. Niemals 
aber wirb fih Belglen mit Holland wieder zu Einem Staate ver: 
einigen; der Natlonalhaß kit zu groß. 

Grantreid. 

Paris, 7 Okt. Konfol. 5Proj. 96 ; 3Proz. 65,90; Banfat: 
tien 1700; Falconnets 65; fpanifhe Anleihe 19; ewige Rente 
3924. — Mach der Börfe 5Proz. 96, 50; 3Proz. 66, 50, 

Folgeudes ift, feinem ganzen Inhalte nach, der vom Pairdge- 
richtehoſe am 4 Dit. gefahte Beſchluß: „Der Gerichtehof ber 
Palts, In Betracht der von ber Deputirtenfammer In der Sitzung 
vom 28 Sept. gefaßten Entf&eldung, welde die HH. Pollgnac, 
Peyronnet, Chantelauze, Guernon- Nanville, d'Hauſſez, Gapelle 
und Montbel, Unterzeichner der Orbonnangen vom 25 Jul., bes 
Verratbes anflagt; in Betracht der Botſchaft vom 30 Sept., 
weiche befagte Entſcheldung der Kammer der Paird mittbellt, 
nebft dem Auszug aus dem Protokoll der Deputirtenfammer, 
welche die Ernennung der HH. Verenger, Perfil und Mabdier de 
Montjan zu Kommiffarien konftatirt, die befagte Anklage vor der 
Palrstammer verfolgen, durdführen und zu Ende bringen follen; 
in Betraht der Berathung der Palrdfammer vom Erſten biefes 
Monate, des Inhalts, daß biefe Kammer fih heute ald Gerichtd- 
bof verfammeln foll, um zu dem zu ſchreiten, mas in Betref vor: 
benannter Reſolutlon Rechtens iſt; und nah vorgängiger Bera- 
thung, angefehn daß nach den Worten ber Artikel 55 und 56 ber 
Eharte von 1314, und 47 der harte von 1830, ber Palrdlammer 
allein das Recht zufteht die angeflagten und von der Deputirten- 
tammer ihr ald des Verraths ſchuldig überantworteten Minifter 
zu richten; angefeben andererſeits, daß ehe zum Gericht und zu 
ber von ber Deputirtenfammer unterm 28 Sept. ausgefprodenen 
Anklage zu ſchrelten iſt, vorber ber Beſtand der Inftruftion und 
bed Prozeſſes, ſowol binfihtlih der verhafteten Ungeflagten, als 
berjenigen, welche nicht fetgenommen worden find, verifiziert und 
geordnet werden muß — befiehlt, daß durch den Hrn. Präfiden- 
ten der Kammer und diejenigen Herren Palts, welche berfelbe 
für taugllch erachten wird, ihn zu unterftügen, umd wenn der Fall 
vorkommen follte, feine Stelle zu erfegen, zur Prüfung der von 
der Deputirtenfammer zugewiefenen Papiere und fämtliher In: 
ftruftionsakten, die zur Aufhellung und Qualififation der That: 
faben, fo wie zur Einleitung des Prozeſſes erſorderllch ſeyn 
dürften, gefchritten werben folle, welche Inftruftionsakten den 
Kommifarlen der Deputirtenfammmer mitzutbeilen find, damit von 
ihnen die etwa noͤthig eradhteten Anforderungen gemacht werden 
koͤnnen, um nad beendigter Prüfung und Vervollftändigung der 
Inftruftion, und nah Mittheilung des Verfahrens an die Kom: 
miffarien der Deputirtenfammer, über Alles Bericht an ben Ge— 
richtshof gelangen, und vom ihm angeordnet werden könne was 
Rechtens iſt, mir Belzlehung umd Anhörung der Kommiſſarlen 
der Deputirtenfammer, wenn dleſe foldes verlangen; er befieblt 
ferner, daß behufs befagter Prüfung und Vervollſtaͤndigung der 
Zuftruftion bie Verrihtungen des MProtofollführers (greflier) 
verfehen werben von dem Megiftrator der Kammer, welcher ſich 
einen vereldeten Kommis beifügen Fan, um nötbigenfals feine 
Stelle zu vertreten, und daß die Worlabungen oder andre den 
Huifierd zufommende Dienftielftungen von deu Sniffiers der 
Kammer vollzogen werden ſollen.“ — Beſchluß des Gerichte: 
bofs vom a Okt. Der Gerichtshof beauftragt feinen Praͤſiden- 
sen ſaͤmtlichen Herren Pairs ſchriftlich die unabwelsbare Pillcht 


in Erinnerung zu bringen, ſich zu ben Verhandlungen über die 
von der Deputirtenfammer vorgebrahte Anklage einzufinden, und 
diefelben zu benachrichtigen, daß ber Gerichtshof die Gründe, 
welche etwa vorgebracht werben bürften, um fi biefer Obliegen- 
beit zu entziehen, der firengiten Prüfung unterwerfen wird; daß 
jede nicht binlänglich gerechtfertigte Abweſenhelt von dem Gerichts 
bofe mit hohem Miffallen gefeben werden, und derfelben Im Pro- 
tofoll gedacht werden wird. Der Gerichtehof befieblt, daß gegen: 
wärtiger Beſchluß dur den Moniteur befannt gemacht werde.“ 

* Die Palrdfammer ernannte In Ihrer Sitzung vom 7Ott. 
eine Kommiffion zur Prüfung des Entwurfs einer Modlfikatlen 
bes Geſezes vom 25 März 1822 in der Perfon der HH. Malle: 
ville, Lemercler, Gornet, Zoverfac und Abrlal. Graf Simion er- 
ftattet Bericht über den Gefegedentwurf, die Anwendung der Jurp 
betreffend, und trägt auf beffen Annahme an. Die Kammer be- 
tathſchlagt darüber und nimmt ihn mit 86 gegen 2 Stimmen an, 
Der Präfident verliedt ein Schreiben des koͤniglichen Profurators 
des Tribunals erfter Inftanz, vor welches Hr. v. Kergorlay me 
gen feines Schreibens in der Quotidlenne am 25 Sept. gerufen 
ift, burd das er befhuldigt wird, die Ordnung und die Thronfolge 
angetafter zu baben, mit der Anfrage, ob Hr. v. Kergorlan, ber 
zur gehörigen Zeit den @id nicht geleifter bat, als der Eigenſchaft 
des Pairs verluftiig erachtet werden, und als bloßer Prlvatmann 
vor die Gerichte gezogen werben fünne. Der Praäfident ſchlaͤgt 
vor, eine Kommiffion zur Prüfung biefer Frage zu ernennen, bie 
mebrere andere verwilelte und zarte Fragen in fi beareife. Zu 
biefer Kommiffion werben die HH. Simeon, Laine, Portalid, 
Et. Aulaire, Talaru, Dejean und Tafher ernannt. Die Kam: 
mer wählt an bie Stelle bed Marquis Malfon den Marſchall 
Jourdan zum Selretalr. Hr. Desparre fhlägt vor, dem Artilel 
des Gefeges vom 28 März abzufchaffen, nach welhem viele Mi- 
litaire, Offizlere, Unteroffiziere, Wundaͤrzte u. a. bei dem Krlegs 
miniftee Erlaubnif zu ihrer Verheltathung einholen muͤſſen. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 6 Dft. warb 
noch anf die Aufforderung ded Hrn. v. Tracy, einen Tag zu bes 
ftimmen, wo der Bericht bed Hrn. Berenger über Aufhebung ber 
ZTodesftrafe erörtert werben follte, ber 8 Olt. dazu beitimmt. 
Zulegt nahm die Kammer den bereits vom der Pairsfammer ge— 
nehmigten Gefezesentwurf zur Abſchaffung des Safrilegiengefezes 
vom 20 April 1825, mit 196 weißen gegen 9 ſchwarze Ku— 
geln an. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 7 Ott. 
trift die Tagesorduung bie Erörterung des Vorfchlaged ded Hru. 
Bolſſy d’Anglad über die als Nationalbelohnungen auzuwelſenden 
Venfionen. Hr. Bolffp d'Anglas fpriht gegen bie Amenbe- 
ments der Kommiifion, bie vorgefhlagen hat, bie feit dem Januar 
1828 bewilllgten Penfionen zu revibiren, und befteht auf elnfa- 
ber Annahme feines Vorſchlags. General Lamarque Flagt bar- 
über daß die Penfionen, dem Vorſchlage zufolge, nur auf die Mi— 
nifter und Marſchaͤlle von Franfreich follen anwendbar fern fönn- 
ten. Aſſas babe ald bloßer Hauptmann eine ganze Armee durch 
feine Aufopferung gerettet, der großberzige Bürger, der feine 
Bruſt zwifhen den Dolch eines Mörders und das Herz eines 
zweiten Heinrihs IV ftellen würde, der tapfere Parifer, der am 
26 Jul. zuerft den Ruf: zu den Warfen, ertünen lieh, hätten doch 
gewiß ausgezeichnete Dienfte geleitet. Man folle nicht einigen 
Klaſſen das Monopol der Tapferkeit, die ein Erbthell Aller fer, 
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zugeſtehn. Auch fey er nicht für dad Matimum von 10,000 Fr. 
Wittwen und Walſen koͤnnten fi öfters unter befondern Mer: 
Hältnfifen befinden, die eine allgemeine Regel ausſchloͤſſen, auch 
Tonne man überhaupt die Freigebigfeit der Kammern nicht be 
fhränfen. Man folle an Lafapette denken, und an das, mas bie 
fparfamjte Regierung der Welt In ihrem Danfgefühle ihm bewil⸗ 
ligt hätte. Er fchlage daher vor, daß man den 4. Art. des Ge: 
feges vom 11 Sept. 1807 abſchaffe, daß die Natlonalbelohnungen 
für große, dem Waterlande geleiftete Dienfte nur von ben Kam: 
mern zuerkannt werden fönnten, die ihren Werth zu befiimmen 
hätten, eben fo auch die Penfionen für Wittwen und Walſen hoher 
Staatöbeamten. Hr. Marhal befteht auf der Mebaktion der 
Kommiffion. Hr. Riberolles fchlägt ftatt des 1. Art. folgende 
zwei vor: 1) Jede Penfion, bie das Maxlmum von 6000 Fr. 
überfchreitet, Tan nur als eln Geſez und ald Natlonalbelohnung 
bewilligt werben; 2) das Gefez vom 11. Sept. 1817 fit In dem, 
was diefem Artifel zumider Ift, aufgehoben. Hr. Mechin ſchlaͤgt 
vor als 5. Art.: „Die Funftfonairen, ihren Wittwen oder Kin— 
bern wegen dem Staate geleifteter Dienfte zu bewilligenden Pen— 
fionen dürfen, wenn die Geringfügigkeit Ihres Vermögens erwiefen 
ift, nicht 10,000 Fr. überfhreiten.” Belde Umendements werden 
verworfen, und der urfprüngliche Norfchlag wird angenommen. Der 
ganze Vorſchlag wird Im geheimen Serutin mit 184 weißen ge: 
gen 50 ſchwarze Kugeln angenommen. Darauf fommt bie Erdr: 
terung des Entwurfs der Staatsgarantie für den Handel und Iu— 
duftrie bis zum Betrage von 60 Millionen zur Tagesordnung. 
sr. Eunin Gridalne erklaͤrt fi dagegen. Man könne bem 
großen und Meinen Handel nicht Fräftig helfen. Urſache des Uebel⸗ 
ftandes ſeyen bie Fehler ber-vorigen Verwaltung, namentlich bie 
Entfhädigungsmilliarde. (Wegen Abgangs der Poft abgebrochen.) 
Beſchluß ber Rede des Hrn. Eafimir Perier: 

Alle Gemüther find jegt eben fo leldenſchaftlich für die Ideen 
der DOrbnung elugenommen, wie fie vor zwel Monaten ihren Auf- 
ſchwung für die Freiheit mit ruhiger Haltung begeihneten. Die 
Maͤßlgung zeigt fi eben fo feft, wie ber Sieg ſich duldfam zeigte. 
Man Fan bdiefe Tendenz ber öffentlihen Vernunft nicht verfen- 
nen; feIbit ſolche Männer, die fie Anfangs nicht beobachtet haben, 
mußten fi fpäter davon überzeugen. Unfere glorteihe Revolu— 
tion wird der Welt alle Belfplele der Welshelt und des Muths 
darbieten. Diefe Belfplele, meine Herren, werden unfere Kraft 
im Auslande wie im Inlande ausmachen. Unſere Innere Ruhe 
wird die beſte Schuzwache für den dufern Frieden ſeyn; unfer eb: 
renwerther Gegner übertreibt, durch eine Art von Inkonſe— 
quenz mit feinen Lehren, die Gefahr des Prinzips umferer Revo— 
Iution, well er vergißt, daß biefes Prinzip unter der beruhigend: 
ſten Geftalt den europdifhen Fürften in der Perfon unferes Mo- 
narchen erfhelnt; der Verſaſſer des Worfchlags prophejeiht den 
Krleg, flieht unfere Armee und unfere Feftungen in Trümmern, 
So viele Muthloſigkelt in diefem Punkte ſtimmt kaum mit feiner 
bohen Sprade In andern Punkten, Beruhlgen wir den Nebner 
In dem, was ihm Beforgulfe macht, fo wie wir wuͤuſchen moͤch⸗ 
ten, daß er uns in dem beruhlgte, was ung In Forderungen, 
die doch immer nur unbeſtimmt find, Beſorgniſſe erweken 
Könnte. Europa vertraut der neuen Dynaſtie; die Armee organi- 
firt ſich, und die Werwaltung, weit entfernt einen Mangel an 
Elementen zu ihrer Zuſammenſezung zu feiden, iſt vielmehr nur 
in Verlegenheit ber Auswahl aus fo vielen alten oder neuen Dienften, 


fo vielem jungen ober ehrenwerthem Ruhm, ber In feinen Beftre- 
bungen wetteifert. Unfere Zeitungen werben gehörig beforgt wer: 
den, In biefem Sabrhundert, und felbft nah den Ideen des 
Verfaſſers des Vorſchlags, iſt aber die moralifhe Kraft eine befs 
fere Garantie ald bie materielle. Das organifirte Frankrelch iſt 
umangrelfbar, und, wenn man es angreift, unverwundbar! Möge 
die Freiheit im Innern bes Landes über die Orbnung wachen, fo 
wird dann bie Ordnung fon nah auswärts für unfere Unabhaͤn— 
gigkelt forgen. Nicht ohne Mühe babe ich dieſe einzelnen Bes 
{werben gegen uns herausgefammelt, um ihnen einige Thatſa— 
Ken entgegen zu halten. Melt ſchwlerlger würde die Aufgabe 
ſeyn, dem Vorfchlage In Darlegung ber Neglerungt: und Merwal- 
tungsmittel zu folgen, die angeblich ſelt zwel Monaten zur voll: 
frändigen Wiedergeburt des Landes zureihen und felbit dem Un: 
genügfamften feinen Wunſch hätten übrig laffen follen. In dieſem 
Plane entzieht fi aber Alles fowol bem Belfalle ald der Wider: 
legung. Kandle und Austrofnungen find zwar an fib trefllche 
Dinge, aber man wird mir wohl erlauben, darüber bei Irgend el: 
ner fpeziellern Crörterung zu fprehen. Man hegt ferner Wün- 
ſche für die arbeitende Kaffe: bie Verwaltung bat ihre Sorgfalt 
für diefe Intereffen, bie ihr in fo vielfaher Beziehung theuer 
find, bewleſen und gezelat, daß fie durch alle Mittel, welche ihr 
die Finanzgefeze zur Verfügung ftellen werden, für die Entwillung 
der Öffentlichen Arbeiten forgte. Was num Privatinduftrie betrift, 
fo hat bie Neglerung kein anderes Mittel zu ihrer Begünftigung 
(wie der Bericht des Hrn. Perfil geftern bewiefen hat), ald wenn 
fie die allgemeinen Intereffen beſchuͤzt; darauf werden auch alle 
Ihre Bemühungen binzielen. Detalibemerkungen, mit jener Waͤr⸗ 
me vorgetragen, bie fo oft die Sprache der DOppofition charafterf- 
firt, würden Ihrem Verfaſſer im Laufe einer mehr oder minder 
lebhaften Erörterung immer den Dank der Meglerung und des 
Landes erwerben; aber ich frage den ehrenwerthen Deputirten, ber 
fib am Ende bed Julius von der Liebe für das oͤffentllche Wohl 
fo durchdrungen zeigte, auf fein Gewiſſen, ob es wohl nad einer 
zwelmonatlichen Verwaltung, wo eine umfaffende Perfonalorgant- 
fatlon zu beforgen war; mitten unter ben Aufregungen, bie dur 
einige befondere Zwiſchenfaͤlle erwelt wurden, ſchlklich war, feine 
Wuͤnſche, fein Bedauern, felne Beſchwerden und feine Plane in 
ber Form einer Anklageafte ben Mintitern, oder den Kammern, 
ober ber Öffentlihen Mepnung vorzutragen? Soll man In Er: 
mangelung von Fragen wirkllcher Thatſachen oder Prinzipien, 
die der Vorſchlag hätte erheben Pönnen, eine Frage ber Wer: 
fonen ſuchen? Wir für unfern Theil koͤnnen fie nicht abhandeln, 
Nur wollen wir ung erinnern, daß eine vor 15 Jahren zur Gewalt ge= 
fommene Partel ebenfalld von Jahr zu Fahr mit Epurationen fortfuhr, 
Die festen Ankoͤmmlinge behaupteten immer bie Intereffen der Mo: 
narchle beffer zu verftehen, als diejenigen, bie Ihnen vorangegangen 
waren. So hat man mir lauter Cpurationen fich ffolirt, und 
am legten Tage des Koͤnigthums war nur noch Ein Ropaliſt bei 
der Partel vorhanden. Sollen wir bie Meftauration In dem nad: 
abmen, was wir fo fehr an Ihr getabelt haben? Haben wir aud 
ein kleines Koblenz, wo fi die gefamte Tugend der Natlonal: 
partel hingeflüächtet hat? Iſt unfre Charte fo dunkel, daß wohl 
irgend Jemand glauben könnte, fie beffer als irgend ein anderer 
zu verfiehen? Die Charte hat unfer Betragen vorgefchrieben, 
Sie antwortet für uns denjenigen, die von uns verlangen , daß 
wir ihnen ein Spflem der Yolltif und der Verwaltung darlegen, 
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Die Eharte aufrihtig angewandt, durch organlihe Geſeze entwl⸗ 
feit, fo ſchnell als nur immer der Lauf der Dinge bis geftatten 
dürfte; eine dem Gelfte der polltiſchen Gefeze, die aus der Charte 
entfpringen werden, gemäße Detallverwaltung; die auf bie öffent: 
liche Ordnung gegründete Privatfiherheit ; nah auswärts eine 
Klugheit, die den Frieden will, aber auch auf den Krieg gefaßt 
iſt; welfe Ruͤtſichten ohme weichllche Gefälligteit für die Meynun⸗ 
gen; enblih bei jeder vorkommenden Sache ber fette Wille, das 
Gute zu thun, und eine gebührende Durchdringung von ben 
Pflichten der Autorktät gegen das Land und gegen ben Thron; 
dis find Grundfäze, die nicht erlauben daß man fid verirrt; 
dis iſt ein Spitem von politifher Redllchleit, bas bei allen Fra⸗ 
gen, bei allen Umftänden feine Anwendung findet. In Regie: 
rungsfachen wird ein edles Gefühl, dem man immer gehordt, zu 


einem Plane, der niemals täufht. Die Einfachheit biefer Erklaͤ⸗ 
tungen, meine Herren, ſchlleßt jede Idee einer Apologle aus, bie 


nichts zugeftehen mil, und jede Warnung von fi welt. Wir 


nehmen im Gegentheile einen Vorwurf an, ben ber Verfaſſer 


des Vorfchlags vergeffen hat ung zu machen, nemllch bem, daß 


wir vielleicht nicht früh genug mit gebdriger Entſchloſſenhelt die 


nöthige Autorität angenommen haben, um Echwanfungen, Zwel- 
fel und Bedenklichtelten zu verhäten. Doc Ift daraus, meine 
Herren, etwas Gutes hervorgegangen, daß nemllch das Bebürfniß 
Diefer beſchuͤzenden Autorität fih allgemein fuͤhlbar macht, und 
daß die Gewalt, die wir nicht genommen hatten, ſich uns felbft 
gegeben hat. Wir kennen das Gewicht und den Werth derfelben, 
und werden deren Pflichten erfüllen. Die Feinde unfrer Ereihel- 
ten haben und fhen lange berausgefordert, mit unfern Doftrinen 
Etwas zu gründen. Die Unruhen, die man angeftiftet hatte, 
und die der Vorſchlag des ehrenwerthen Mitglieds unterhält, fo 
ſehr er fie auch bedauert, ermuntern allerdings noch ben lnglau- 
ben unfrer beftändigen Gegner. Verelteln mir ihre Freude und 
ihre Vorberfagungen, melne Herren; beweifen wir ihnen außer: 
und innerhalb diefer Kammer durch eine Lebereinftimmung, wo: 
von die Wartelen leider nur bei ihrer Niederlage ein Velſplel ge: 
ben, beweifen wir ihnen, daß wenn fie nicht gewußt haben, mit 
der Staatsgewalt Freiheit zu machen, wir recht gut verfteben 
werben, mit der Freiheit und In ihrem Intereſſe Staatsgewalt 
zu machen.’ 

+ Aus Franfreid, 5 DM. Wenn bie Freimaurerlogen 
Frankreichs die neueften Ummwälzungen weber herbeigeführt noch 
geleitet haben, fo iſt es doch unläugbar, daß fie durch eine ſtill⸗ 
ſchwelgende Webereinftimmung ber Sefinnung unter den Mitglie: 
dern weſentllch dazu mitwirften. Ein Cirkulat des großen Orlents 
zu Parts an alle forrefpondirenden Logen in Franfreich, fordert nun 
diefeiben auf Abgeordnete nach dee Hauptitadt zu ſchllen, um el: 
nem Feſte zur Feier des 28 Jul. beizumwobnen. Zuglelch wird 
darin die Hofnung ausgefproden, daß bie Freimaurerel In Franf: 
reich nunmehr bald einen Großmelfter (Grand.maitre) erhalten 
werde, würdig der Liebe und der Ehrfurcht aller Brüder. Wir 
brauchen faum zu bemerfen baf darunter der König Ludwig Phl⸗ 
Ipp ſelbſt verftanden iſt. 

*Varls, 7 Ott. Der Moniteur iſt noch immer ſtumm, 
man llest in ihm fein Wort der Beruhigung, der Auſmuntetung, 


der Berichtigung falſchet Begriffe oder gefährlicher Anfihten, zu 


dem doc in der verwichenen Zeit fo oft Anlaß gegeben worden 
it, Daß mit diefem Werkzeuge in der Hand der Meglerung 










Mißbrauch getrieben worden, ift noch feine Urſache gaͤnzlich feinem 
Gebrauche zu entfagen; es ftebt fm Gegenthell einer wohlmennen- 
den Reglerung wohl an, daſſelbe wieder in Kredit zu bringen, 
und durch aufrichtige Belehrung und ruhige Diskuſſion die Guts 
gefinnten anf Ihre Seite zu ziehen. Und man fage nicht, daß ſich 
dazu weber Zeit noch Raum fand, am lezterm gebticht es in dem 
tiefenbaften Monitenr nicht, aud muß der Raum fih nah bem 
Stoffe fügen, nicht umgelehtt; fehlt es aber ben Miniitern an 
Zeit, fo würde ſich ja leiht ein Freund finden laffen, der für fie 
die Feder ergriffe, ihre Abſichten auseinander ſezte, unb die Volls⸗ 
ftimmung auf den wahren Standpunkt zu bringen verſuchte. Be⸗ 
ſonders waͤren geſtern einlge Worte der Ertlaͤrung nöthig gewe⸗ 
fen, da die Ordonnanz binfihtlih des Auftufs ber zu Haufe ge= 
laffenen jungen Ceute der Truppenausbebungen von 1828, 1527 und 
41824 erſchlen. In Abweſenhelt diefer die Sache In Ihr wahres 
Licht fegenden Bemerkungen verbreiteten fih Im ber Stadt bie 
abentenerlichften Gerüchte; es bieß der Krieg fen beſchloſſen, bie 
Preußen feven In Belgien eingerüft, eine franzdfife Armee werde 
unverzüglich nach ber Graͤnze aufbreden, und damit verband man 
nun noch viele andere alberne Neuigkeiten, Und doch fit jezt zu: 
verläffig vom Kriege niht mehr die Dede als vor Erlaffung ber 
Drdonnanz, deren Nothwendigfeit fo elnleuchtend it, daß fie im 
Grunde gar feines Kommentars bebürfte. Frantreih fol, dem 
Geſez gemäß, 400,000 Mann unter den Waffen haben, und 
wenn fo viel zum Friedensfuße erforderlich find, fo wäre ed un- 
Hug in einem Fritiihen Momente, wie ber jezige iſt, unter biefer 
Zahl zu bielben. Diefe Zahl It aber gegenwärtig telneswegs voll, 
und durch die Abſchaffung der Garderegimenter, durch bie Entlaf- 
fung der Schweiger, find außerdem noch viele Leute nach Haufe 
gefchift worden. Diefe muͤſſen erſezt, und bie vorhandenen Lüfen 
muͤſſen ausgefüllt werben, auch iſt es dringend fo vielen Arlegern 
einen Unterhalt anzuweifen, bie ohne ihre Schuld auf Einmal um 
Brod und Ehre gefommen, baber mißvergnägt und zu Unruben 
geneigt find. Außerdem ftehn 30,000 Mann unfrer Solda: 
ten in Afrika, andre In Griechenland, und es iſt nicht abzufehn 
wann biefe wieder abgerufen und zu fonjtigen Zweken benuͤzt wer⸗ 
den tonnen. Daraus erhellt, daß die unter die Waffen gerufenen 
108,000 Mann, benen andere 40,000 fhon vorangegangen find, 
dle Armee keineswegs auf den Krlegefuß fegen, fondern im Ges 
gentheile nicht einmal ben Sriedendfuß, wie er in Franfreid unter: 
halten werden foll, vollftändig ergänzen. Billigerwelſe hätte das 
offizielle Blatt diefe Berechnungen feinen 2efern mittbellen, und 
fomit ihnen bie Unruhe erfparen follen, welche bie verbreite 
ten Gerüchte verurfahen, und welde auch ihre Einwirkung auf 
die Börfe, in der ohnehin noch Immer die Dinge ſchlecht ftebn, 
nicht verfehlt hat.) — Im einem meiner lesten Briefe babe Ich 
von dem Wachzettel geſprochen, welcher an den König ſelbſt geſchilt 
worden fen follte. Die Sache verbielt ſich wirtlich fo, und au 
die vom Könige erthellte Antwort iſt volltommen gegründet. 
Andeffen wird man bie Dreifligteit des Kapltaind erſt beurthei⸗ 
fen, wenn man wiſſen wird, daß der gedrufte Wach zettel in eis 


— — 

) Indem biefes niedergeſchrieben warb, erſcheint bie In ber geitrigen 
Sitzung der Deputirten gebaltene Mebe des Kriegäminiflers ge: 
ruft, deren Zwet ungefähr derſelbe int, ald der, welchen ein Artitel 
im Moniteur haben bunte, eine Erfiärungen, mit obigen aleich 
fautend, werden der Unruhe ein Ende machen und die Billigen be⸗ 


friedigen. 
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nem Gebichte beftand, das nicht nur mit Talent verfaßt, ſondern 
auch durchaus in dem Tone ber dem Monarchen gebührenben 
Hochachtung, ja man könnte beinahe fagen feiner Schmeichelel, ge- 
Haltenwar. Der poetifche Hauptmann beruft fi auf das Geſez, wel: 
es alle anfärfigen, befizlichen und ehrenwerthen Bürger zum Dienfte 
der Nationalgarbe verpflihte, und mennt, baf Niemand im fel- 
nem Beztrfe diefe Cigenfchaften in hoͤherm Grade vereinige ale 
der Koͤnig, der es fih ja zur Ehre anrechne ein Bürger zu ſeyn, 
dazu ein im Quartier anfäffiger, reicher, zu ben eriten Notabili- 
täten gehöriger Bürger fey, und was die Ehre und Vaterlands— 
lebe betrift, ed Allen zuvorthue. Uebrigens folle ihm ber Dienft 
nicht beſchwerlich fallen; hinderten ihn feine andermweitigen Geſchaͤfte 
ihn zu verrichten, fo werde er nichtsdeſtowenlger bei jedem Poften 
gegenwärtig fern, da ia jeber Freund bes Materlandes ihn im 
Herzen trage, und fo oft beim Appell feln Name vorfäme, werde 
der Waferfte für ihn present rufen. Man kan dem Gedichtchen 
Geſchmak, Feinhelt, guten Ton und anmuthlgen Scherz nicht ab: 
ſprechen, und fo nehme ich gern den Tadel zurüf, den mir ber 
vorwizige Wachzettel zu verdienen fehlen, 
Ntiedberlande, 

In Brüfeler Zeltungen vom 5 Okt. llest man folgendes Ur: 
zetd und Belanntmahung: „Dle provfforifhe Reglerung, im Gen- 
traltomitd, In Betracht des Bedürfniffes, Belgiens fünftigen Zuftand 
feſtzuſezen, befiehlt: 1 Art. Die auf gewaltfame Art von Holland 
losgeriſſenen beigifhen Provinzen bilden fortan einen unabhängl- 
gen Staat. 2) Das Centralkomlté wird fi fo halb ald möglich 
mit elnem Werfaffungsentwurfe befhäftigen. 3) Ein National: 
Eongreß, In welchem alle Intereſſen ber Provinzen eine Vertretung 
finden, wird zufammen berufen werben. Diefer mwirb den Ent: 
wurf der beigiihen Konftitution prüfen, dleſelbe nach Gutbefinden 
mobifiziren und fie als definitive Konftitution in ganz Bellen 
zur Ausführung bringen. Brüffel, 4 Oft. 1850.” — „An die 
Bewohner von Brüffel. Die proviforifhe Meglerung von 
Belgien im Centralkomité beellt fi anzuzeigen, daß eine zweite 
Botſchaft Ind Hauptquartier des Prinzen Friedrich zur Auswechfe: 
fung unfrer Krlegsgefangenen, welche ber Hr. Abvofat v. Gamond 
auf ſich nahm, gleicherwelfe erfolglos geblieben iſt. Der Prinz be: 
fteht auf einer Auswechſelung der Maffe fämtliher Krlegsgefan- 
genen, welche wir ben Feinden abgenommen haben, gegen bie we: 
nigen beigifhen Bürger, welde Gefangene ber Holländer find, 
Diefer Worfchlag It unannehmbar. Die proviforifhe Regierung 
ergreift übrigens diefe Gelegenheit mit Eifer, um anzuzeigen daß 
die HH. Ducpetiaur, Pletinfr und Everarb In Antwerpen, wo fle 
fih im bürgerlichen Gefängniffe befinden, mit Humanität und Aus⸗ 
zeichnuug behandelt werden. Diefe ebrenwerthen und muthigen 
Vaterlandsfreunde erwarten mit Gebuld, daß die Macht ber Um: 
ftände fie der Freiheit und ihren Mitbürgern zurüfgeben werde. 
Sie ſelbſt fühlen, daß bie ſich nicht mehr zu lang verziehen fönne, 
Bräfel, 3 Oft. 1350.’ 

Der Sourrier bed Paps-Bas ſpricht in einem langen 
Artlkel feine Unzuftledenheit mit dem oben angeführten Atreté 
aus, weil baffelbe den fünftigen Zuftand von Belglen nit feit: 
fee, und alfo feinen oftenfiblen Zwel nicht erfülle. 

Brüffeler Qournale melden unterm 4 Oft. „„Der Gouverneur 
von Ramur, Baron v. Staffart, fünbigte in einer Proflamation 














feinen Untergebenen an, baf am 3 Oft. die Gitabelle von den 


"Soldaten übergeben werben follte, und empfahl ihnen die Dffiztere 


mit ber gebührenden Achtung zu behandeln,’ ' 

In Brüffeler Nadriäten vom 5 Dftober helft es: „Hr. 
v. Meufenaere iftfzum Gouverneur von Oftflandern, Graf H. Di: 
laln XIV zum Gouverneur von Weftflandern und Graf Franz 
Robiano zum Gouverneur der Provinz Antwerpen ernannt. Da 
Antwerpen vom Feinde befezt ift, fo Fan er fih feinen Aufent- 
baltsort mach Belieben wählen, Major Moriife ift zum Plazkom⸗ 
manbanten von Dftende, Obriſt Hotton zum Plazkommandanten 
von Tournav, Major Sagermans zum Plazfommandanten von 
Menin, Major Brienne zum Plazkommandanten von Löwen, und 
General Dupivier zum Milttalrtommandanten ber Provinz Luͤt⸗ 
tich ernannt. Hr. Marcq behält dad Kommando über be britte 
Kompagnie der Pariſer Volontaire. Hr. Ballin ift an Die Stelle bes 
Hrn. Konind zum Staatfprofuratorin Gent erwählt, und Hr, van 
Erombrugghe ald Bürgermeifter diefer Stadt beftätigt. Hr. Adolph 
Nouffel, Advokat, iſt Bezirkdtommiffair von Löwen geworden. — 
Graf Vllaln hat den ihm angetragenen Poften feines Geſundheits— 
suftandes wegen abgelehnt. — Dbrift Rodenbach — bderienige, der 
an der Spize feines Freiforps zuerft aus Brüffel brach, um dem 
Felnde in die Flanke zu fallen — iſt jest befchäftigt, ein Kavalle— 
rieregiment bier zu bilden. Unter dem Befehle des Marquls 
v. Chafteler iſt ein neues Freitorps zufammengetreten, und hat 
ſich auf eigene Koften equipirt. Es will (dom heute Abend ins 
Feld rüfen: feine Beſtimmung ſcheint Termonde zu fern. Of: 
fisfere ftrömen uns baufenwelfe zu. — Das provfforifhe Gouverne⸗ 
ment wird mit Anfuchen, Anforderungen und Bitten unaufhoͤrlich 
beftärmt; es ftelt einftweilen den guten Bürgern feinen getrenen 
Artilleriften Holzbein Gambe de bois) als nachzuahmendes Bel- 
fplel vor, ber nichts Anderes gefordert hat, als ein Bon für ein 
neues hoͤlzernes Dein, weil er beforgte, das alte möge nicht aud- 
dauern. (Der Name dleſes Artilleriften if Charlier.) — Eine 
aus drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion iſt eigens nieberge- 
fezt, um bie vielen einlaufenden Petitionen zu prüfen und baräber 
an die verſchledenen Comlte's zu beribten. — Das Geruͤcht, die 
HH. Broudere und Gerlahe würden an ben Geſchaͤften der pro⸗ 
viforifhen Megierung Thell nehmen, bat geſtern einen günftigen 
indruf bervorgebradt. Diefe Regierung muß fi burchaus einige 
bebeutende Politiker zugefellen, um von biefen Stüge und Kraft 
zu erlangen; fie muß Leute von Einſicht zu fi berufen, die durch 
frübere Dienfte ihre Talente erwiefen und Ihren Einfluß begrüns 
bet haben, bie, mit Einem Worte, im Stande find, Staatsange- 
legenpeiten zu leiten, — Zu Vilvorde befand fih eine ftarfe Ab- 
thellung Freiwilliger mit zwei Kanonen; biefelbe warb geftern 
Abends durch ein neues Korps von 4 bis 500 Mann verflärkt; 
die provfforlfche Reglerung bat indeſſen, man welß nit aus wel 
dem Grunde, bem Oberbefehlshaber den Befehl zugefandt, biefe 
Truppen heute Nachts nah Brüſſel zurüffehren zu laſſen. — Ge: 
neral Mellinet, der die Artillerie bes proviforifhen Gouvernements 
fommandirte, bat feine Entlaffung genommen — Der Prinz Friedrich 
iſt am 2 Of. Morgend gegen 11 Uhr mit feinem Hauptquartier zu 
Antwerpen eingezogen. Das Korps des Generald Cort-Heillgers 
hat feine Vereinigung mit dem Prinzen nicht bewirken koͤnnen.“ — 
Su Courtray bat man fih der Krlegskaſſe bemaͤchtigt, melde bes 
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deutende Summen enthielt. In ber Eitabelle von Touruay wurden 
200 Kanonen, eine große Anzahl Munition und eine Kaffe mit 
300,000 jl. vorgefunden. Zu Oſtende befteht das Krlegamate- 
zial, dad in die Hände ber Einwohner, welhe den Militairblenft 
verfehen, gefallen ift, aus 300 Kanonen, ‘80 Mörfern von gro: 
fem und 80 von Eleinem Kaliber, 3 bis 4000 Fälfern Pulver, 1000 
Bomben n. f. w. Man fchäzt den Werth deffen, was ſich im 
Arfenale befindet, auf 7,000,000 fl. Ale Maafregeln find ge: 
trofen um biefe Feftung, mamentlih von ber Seefelte her, zu 
vertheidigen. Die and mehr als 3000 Mann beitehende Garni: 
fon von Vpern bat fich völlig aufgelöst; die Belgier find in ihre 
Helmath gegangen, und bie Holländer haben fih am 2 d. nad 
Dftende eingefhlft. Mebrere hollaͤndiſche Offiziere find nad Lille 
gereigt ; General George hat fi, wie es in der Stadt bief, nach 
Brüfel begeben. Die bewafnete und zablreihe Bürgergarde ver: 
flieht auch bier den Militairbienft; fie arretirte in der Nacht vom 
4 auf ben 2 einige Holländer, welde Unruben zu ftiften und das 
Yulvermagazin in Brand zu flefen verfuchten. Hr. Adolph Bar: 
tels ift an der Epize eined aus jungen Leuten von Moulers, Lid: 
tervelde, Moordlede, Wervicq, Hooglede, Staeden, Gids, Thou- 
rout u. ſ. w. gebildeten Freiforpe zu Brügge eingerüft, und bat 
dafelbft Geld, Waren und Munition vorgefunden. Die Stadt: 
tegenz von Gent handelt fortwährend im Einverftändniffe mit der 
provfforlfhen Meglerung von Brüffel.‘‘ 

Nah dem Journalde Gand fol am 2 DE. ein Kourlet 
die Nachricht nah Aloft überbraht haben, daß die Holländer bie 
Stabt Termonde, mit Zurüffafung vieler Artillerie, geräumt bät- 
ten, — Der Cathollgue des Pays: Bas hat feinen Titel verändert ; 
er helßt jest „Journal des Flandres,“ 

Aus Lüttich wird vom 5 Okt. gemeldet: „Zwiſchen dem Kom: 
mandanten unfrer Bürgergarde und einem von dem Kommandan- 
ten der Citadelle abgefandten Offizier fanden neue Unterhandlun: 
gen ſtatt. Lezterer begehrte Lebensmittel; allein Graf Berlav- 
mont flug feln Gefuh ab. Man erwartet, welche Wirkung 
Diefe Welgerung auf ben Gelft ber Garnifon haben wird, die aus 
ungefähr 1700 Mann befteht, worunter bie Hälfte Belgier. Es 
ſcheint, daß es ihnen an Brob und Salz fehlt. Man bat den 
Entſchluß gefaßt, ein Beobachtungslager zu bilden, um bie Ein- 
führung jeder Art von Lebensmitteln in die Eitabelle zu ver: 
Hindern. Hr. Karl Behr fteht an der Spize blefes Korps.“ 

Die Luͤtticher Zeitung vom 6 Dft. macht die hierauf zwi: 
ſchen bem holländifhen Kommandanten der Eitadelle und dem 
Kommandanten ber Stabtgarbe gefhloffene Hebereinkunft be- 
tannt, jebod noch ohme Datum und Unterfhriften. Die Haupt: 
artitel find: 4. Die auf der Citadelle in Garnlſon befindlichen 
Holländer verlaffen bdiefe Feitung mit Waffen und Gepaͤte, um 
ſich nah Maeftricht zu begeben. Der General verpflichtet ſich auf 
fein Ehrenwort dafuͤr, daß kein Erzeß verübt werben foll, 2. Das 
Zort wird dem Kommando bes Hrn. Majors Lolivier, von der 
diten Jufanterledlviſion, übergeben, der fich vor dem Vertheldl— 
gungsfonfell verpflichtete, bas Fort im Namen des Königs der 
Niederlande und für denfelben während der zehn Tage, wo dleſe 
Uebereintunft verbindlich iſt, zu bewahren und zu befehligen, 
3. Die Holländer laffen auf der Gitadelle das Materlal und den 
Kriegsvorrath, mur drei Felditiite mit Ihrem Zubehör ausgenom: 
men, welche fie mitzunehmen berechtigt find. 4. Alle Belgier 
bleiben in der Eitabelle und erhalten Lebensmittel gegen Zahlung. 


Diejenigen unter ihnen, melde fi burd ihre Ehre verpfllchtet 
glauben, nach Maeſtricht zu folgen, können Die thun. 5. Während 
der Dauer ber Ueberelnkunft Tan die Gitabelle feine Truppenver- 
ftärfung erhalten. (Die Artikel 6, 7 und 8. betreffen den Trans⸗ 
port bed Gepäls, ber Weiber und Kinder und bie Behandlung 
ber Kranken.) 9. Die auf der Kartbaufe zu Gefangenen gemach— 
ten Soldaten follen fofort nach der Eitadelle zurüfgefhift werben, 
in Tauſch gegen die in diefer befindlichen Krlegsgefangenen, wie 
auch bie Pferde. 10. Notable Perfonen der Stadt Lüttich werden 
bie Truppen und deren Gepät bis über die Gränge der lezten 
Morpoften ber Stabtgarbe binans als Eskorte begleiten.” — Der 
Kommandant der Stabtgarde, Graf Berlapment, erlleß zugleid 
am 6 DE. einen Aufruf an bie Bürger, worin er fagt: „Die 
bolländifhen Truppen verlaffen die Citadelle; diefe bleibt In dem 
Händen unferer Brüber, ber beiglihen Soldaten. Die Ehre un- 
ferer (hönen Sache erfordert, daß bie mit der Gitabelle eingegan- 
genen Bedingungen gewiffenhaft beachtet werden. Ich barf auf 
die edeln Sefinnungen ber Lüttiher Bürger rechnen,” — Die Ein- 
wohner von Haſſelt hatten fi für bie belgiſche Sache erklärt; auch 
jene von St. Trond, welche die Marechauſſée einfperrten. 
Deutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeltung enthält unterm 10 Oft. Fol⸗ 
gendes: „Zu unferm hoͤchſten Erftaunen lefen wir in einigen der 
neueften franzöfifhen Blätter von fehr bedeutenden IInruben, welche 
am 24, 25 und 26 Sept. in Münden vorgefallen wären, und 
wobei fi die Reglerung zu nichts Geringerm als zu Aufbletung 
des einen Thells der Garnifon gegen den andern, welcher ben 
Gehorfam verweigerte, und zu augenblifliher Veränderung des 
bisherigen, von dem Wolfe bes Jefultiemns beſchuldigten Mintfte- 
riums gendthigt gefehn hätte. — Gluͤlllcherwelſe find aber alle 
biefe Nachrichten nichts weiter als leere Erdihtung, wenn man 
ihnen gleich dur ſehr beftimmte Einzelnhelten den Schein ber 
Wahrheit zu geben bemüht geweſen Ift, und eben fo vollfommen 
ungegründet als die unrublgen Erefgniffe, welche bier und ba im 
Wuͤrtemberglſchen neuerlich ſtatt gefunden haben follen, während 
bier die gefezlibe Ruhe und Orduung nirgends auch nut auf ef- 
nen Augenbilt unterbrohen worden fft, indem jeder vernünftige 
Einwohner die Morthelle, welche bie beitehende Verfaſſung ge- 
wahrt, dankbar anerkennt und zu fhäzen weiß, mithin fi dabei 
gluͤtlich und zufrieden fühlt; eine Wahrheit, welche fi unter An- 
berm auch bei dem juͤngſthin ftatt gehabten Iandwirthfchaftlichen 
Feſte zu Kannftadt ausgeſprochen hat, bei weldem mehrere Tau= 
fende aus allen Gegenden des Landes zugegen waren, und durch 
ihr Benehmen nicht bie mindefte Veranlaſſung zu irgend einer 
Dazwifchenkunft der Pollzel gaben, wie bis eben fo wenig bei ei— 
nem fpäterbin In Minden gehaltenen ähnlichen Feite von Seite 
der Münchner Bevölkerung der Fall war; lezteres Feft aberbürfte 
überhaupt, wenn obige Nachrichten nur im Mindeften gegründet 
geweſen wären, wohl fchmerlich ftatt gefunden haben.“ 

Die Münchener Flora überfest den vorftehend gerigten Kor— 
tefpondenzartifel bed Meffager des Ehambres, und bemerkt fodann 
dazu: „Wie ſchaͤndlich und boshaft dergleichen falfche Briefe feven, 
braucht wohl nicht bemerkt zu werben. Sie bringen Unruhen in 
entferntere Provinzen, die Frankreich näher legen, und wobln 
fie eher gelangen, ald nah Münden; fie fegen Hunderte und 
Taufende, welche Verwandte und Freunde in der Hauptitabt ha— 
ben, in Unruhe und Augſt, mährend biefe Stadt einer Ruhe ge- 
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nießt, bie durch Nichts geftört und unterbrochen worben iſt. Es 
ift feine Minifterkalveränderung gefheben, und fein Schuß ge- 
fallen, außer die Freubenfhüffe auf der Wiefe, und der Bruber 
des Königs befindet ſſch unverwundet Im beften Wohlſeyn.“ 

** Frankfurt a. M., 9 DM. Die jüngften Hanbelsbriefe 
von Amiterbam melden, daß ſich daſelbſt eine feit mehrern 
Wochen nicht gefehene Lebhaftigkeit In Staatspaplergeſchaͤften 
bemerken laffe. Die Integrale. fliegen auf 41Y. Als Grund 
wirb angegeben, einmal die Benachrichtigung, daß bie auf den 
4 Yan. 1850 aufgefezte Ratenzahlung der Domalnen » Loosrenten 
nunmehr dennoch In Kurzem ftatt finden werde. Zum Andern 
faßte man aufs Neue bie Hofnung, mittelft gütlicher Unterhand⸗ 
lungen die beigiihen Angelegenheiten georbnet zu fehen. Der 
Prinz vom Oranlen war in Begleitung von acht Staatsräthen, 
größtenthelld Belgiern, nach Antwerpen abgegangen, wohin ſich, 
wie ed hieß, Kommilffarlen von Seite ber Infurgenten einfinden 
folten. Mehrere ber erwähnten Schreiben zeigen auch noch bie 
Entlaffung des niederländifhen Finanzminlſters an. — Nah Brie: 
fen aus Antwerpen wäre der Prinz von Dranlen wlirkllch bafelbit 
ſchon angefommen. Derfelbe, hleß es, werbe eine Relſe nach 
Luͤttich und Gent machen. — Briefe aus Brüffel laffen faſt nicht 
bezweifeln, daß unter ben Mitgliedern der proviforlihen Negle: 
rungstommijfion felbft Iwiefpalt berrfhe, indem bie Einen bie 
Errihtung eines belglſchen Föberativ- Staats mit republitanifher 
Form, die Andern aber zwar Trennung bed Südens vom Norden 
mit vollfommener Autonomie wollen, jedoh unter Beibehaltung 
der Donaftle Oranien. — In unfern Elrkeln fpriht man viel 
von einer dipfomatifhen Girfularuote, bie ein großer norbifher 
Hof an alle feine Gefandten bei den fremden Höfen, zur Mitthel: 
lung an biefelben, erlaffen haben fol. Diefe Note fol bie uleder⸗ 
ländifhen Angelegenheiten betreffen, und bie Erflärung enthalten, 
dat man feinerfeits feft entichloffen fey, bie Stipulationen bes 
Vertrags von London vom Jahre 1815 in Betref bes König: 
reichs der Niederlande mit allen Kräften, im MWefentlichften we: 
nigftend, aufrecht zu erhalten. — Zu Hanau trafen geftern bie 
Meferipte des Furfürftlihen Staatsmintfterlums, in Betref ber 
Wahlen der Abgeorbneten bdiefed Fürftenthums zu dem auf ben 
16 d. M. In Kaffel zu eröfnenden Landtage ein. Der Kurprinz 
tft noch hier, und geht nicht mehr nah Hanau. Wie es. beißt, 
wird derfelbe am Dienftage der nähften Woche nah Fulda ab: 
reifen. 

” Dresden, 6 Dt. Mit jebem Tage regt umb bewegt fi 
bei ung die meubelebte Bürger: und Kommunalordiung freier und 
zwetmäßiger. Die erften Staatöbehörden fommen den zabllofen, 
oft ungemeflenen und unberathenen Wuͤnſchen und Borftellungen 
einzelner Korporationen, und felbit gutgefinnter Individuen, mit 
unerfchöpfliher Geduld und Freundlichkeit entgegen. Nirgends fit 
etwas Gefezlofes und Mevolutionaires zu fpären. Die erften_tu- 
multuarffchen Ausbruͤche am 9 und 10 Sept. abgerechnet, über 
deren geheime Impulfe noh immer ein Schleier gebeft kit, gilt 
vollfommen von allen bicher angelnupften und In den Verſamm⸗ 
lungen der Bürger und einzelnen Korporationen oft Teldenfcaft- 
lih genug geführten Verhandlungen, was In einem Aufſaze ber 
feit dem wokt. bier (bei Arnold) erfhelnenden Kommunal: 
blätter in Niro. 2. von dem ganzen mitwiffenden Dresdener 
Yubiifum ausgefprohen wird: „Nicht einen Ungenblit hatten fi, 
felbit in diefen legten ſtuͤrmiſchen Tagen, Die Bande des Vertrauens 


blitllch die Ordnung wieder ber, 


und Gehorfams gegen die oberfte Staatsbehoͤrde gelddt. Alle vor- 
gelommenen Umorbuungen waren nur rein örtliher Urt, wenn 
auch die fie veranlaffenden Uebel und die dabei in Anregung ge: 
tommenen Wünfche nur durch allgemeine, bie Staatsverfaffung 
feibft berührende Maafregeln gruͤndliche Abhuͤlfe erlangen fonnten, 
Alle direkt ausgeſprochenen Klagen und Bitten bezogen fih nur 
auf Angelegenbeiten der einzelnen Kommunen.” Natürlich gebt 
für einzeine Feuerköpfe Alles noch zu laugſam. Es fteht unwan⸗ 
delbar feit, daß bie Kommunalgarben, nicht nur in Dresden und 
Lelpzig, ſondern durchs ganze Land überall regelmäßig organifirt, 
bie innere Pollzel, ganz unabhängig von ben Etadtmagfitraten, 
aber ihnen zur Aufrechthaltung der Ordnung gern Hüuͤlfe lel- 
ftend, kräftig verwalten follen; ja es iſt ſchon im Freiberger Wo— 
chenblatte Har ausgefprohen, daß fie in mobilen Kolonnen auch 
auf ihren Weichbilden bie geftörte Otdnung wieder berzufiellen 
befugt ſeyn werden. Dabet follen fih In allen erforberlihen Faͤl⸗ 
len Bürger und Linfentruppen wecfelfeitig unterftügen und hülf- 
reich durchdringen. Aber ein fo tief und vielfach in des Landes 
Mohlfahrt und Sicherheit eingreifendes Inftitut Fan nicht mit 
einer Zauberruthe fertig bingeftellt werben. Es find bereits von 
allen achtzehn Kompagnien ber Dreddener Kommunalgarde, die 
auch jest noch, wo das Milltalr die Hauptwachen und Hauptpoften 
befest, am mebreren Punkten ber Stadt den Dienft verrichtet, 
Deputitte zur elgentlihen Organffation gewählt, wie über bie 
Beftandliften,  ordentlihe und auferorbentlihe Dienfte, Unlfor— 
mirung u. f. w. Alles ind Klare gefegt, und der ganz arme ums 
tägliche Brod arbeitende Bürger moͤgllchſt verfhont wird, General 
v. Gablenz, deffen litbographirtes Bild zu Pferde jest unfre Bil 
berläben fhmüft, iſt und bleibt dabei Kommandant und das Dr- 
gan ber Dreddener Garde bei bem Generallommandanten, dem 
Prinzen Johann. Denn Gablenz iſt nun Gouverneur von Dres⸗ 
ben, ba ber General und Krlegsſtaatsſelretalr v. Zeſchau, ein 
alter bewährter und hoͤchſt uneigennuͤzlger Diemer des Föniglichen 
Haufes, der ſchon vor zwei Jahren fein Dienftiublläum feierte, 
und nun in fo bewegter Zelt fih germ zuruͤtzuzlehen wuͤnſchen 
mufte, feine Dimiffion gegeben hat. ind wie wohlthaͤtig diefe 
Kommunalgarden gerade jest, mo bie Stelle der alten Polizei: 
Anftalten, welche bei unverhältnifmäßigem Koftenaufwande doc 
viel zu wuͤnſchen übrig ließen, noch nicht In Allen erfezt werbeh 
fonnte, und wo daher manches muͤßlge Geſindel fich einſchlich, 
und mit den meltterlofen Gefellen und Lehrjungen gemeine Sache 
machte, bie Sicherheit der Bürger bewahren, zeigte am 4 Abende 
ein Gaffenunfug, ber ohne allen Zwek oder Vorwand mit Gefchref 
und Steinwürfen bie Ruhe ber Einwohner unterbrad. Die Ya- 
troufffen der ſchnell verftärkten Kommunalwachen ftellten augen- 
mehrere Ruheſtoͤrer wurden er- 
griffen. An zwanzig arretirte Handwerksburfhen wurden fogleich 
geſchloſſen nach Köntgftein gefhaft. Zu ungefäumter Unterfuchung 
und Beftrafung aller wegen Friebensjtörung jur Haft gebrachten 
Unrupeftifter ift eine eigene Kommiffion in Permanenz, die mit⸗ 
telſt eines abgekürgten Prozeſſes Straferkfenntniffe fällen’ und fofort 
vollziehen wird. Am folgenden Tage wurde durch eine Befannt- 
madhung bed Gouverneurs v. Gablenz der Elfer der Kommunal: 
garde belobt, zuglelch aber die firengften Maaßregeln gegen alle 
Mottirungen und den gaffenden Poͤbel angeordnet, worunter fi 
auch viele leihtfertige Dirmen und herrenlofes Geſindel befinden, 
Gegen bie Friedenaftörer felhft wird der Kommunalgarde der Ge: 
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Brauch jeder Waffe frei gegeben, und gegen jeben, ber fi ihr 
widerfest, die Beſtrafung des Empoͤrers ausgeſprochen. Ueberall 
zeigt fih ald Quelle des Unweſens bie arbeit: und meifterlofe 
Maffe von Handwerkögefellen, bie während die neue Sicherhelts 
behoͤrde fib organifirte, freien Spielraum hatte, Geſtern am 
5 Htt. iſt Im Sicherheitsbureau auf dem Gewandhauſe die ftrengfte 
Unterfukung über Alles, was fib von Burfhen der Art ber: 
umtreibt, verhängt und Auſtalt getroffen worden, daß Nictein- 
heimifhe unverzüglich durh bie Kemmunalgarden zur Stadt bin 
ausgewleſen werben, Diele Wanderbüder und Pälfe waren frei- 
lich beim Brande im Pollzelhauſe verloren gegangen. Man konnte 
ſich dabei nicht verbergen, daß auch die heimliche Unzufriebenbeit 
der Melſter felbit, bie nur im Innungszwange Ihr Hell zu finden 
glauben, und befonders bei der Echneider: und Tiſchlerinuung 
alle Kleider- und Meubledsmagazine vernichtet ſehen möchten, ed an 
heimlichen Einfläfterungen nicht fehlen läßt. Dringender mit je: 
dem Tage wird daher eine neue Gewerbeordnung, die aber mit 
einer tief eingreifenden Reform im Abgabenfvitem aufs Innigfte 
zufammen hängt. Bis hier Alles im Gelelfe it, iſt das Spiiem 
der Bürgervereine mit ben geblideten Klaffen unter den Kommunal: 
garden zur Beruhigung und Entwöhnung von der Engberzigfeit einzel: 
ner Korporationen von der beilfamften Wirkfamtelt, Es iſt daber eine 
der zwelmäßigften Maafregeln, daf unter dem Vorfize des Prinzen 
Johaun eine eigene Kommiſſion zur ſchnellen Organifation ber Kom- 
munalgarden durch ganz Sachſen ernannt worden iſt, bei welcher ſich 
aufer bem General v. Schreibershofen, ber, Vorſteher des Kabdet: 
tenbaufes, gleich Anfangs die Leitung der Kommunalgarde In der 
Meuftabt Dresdens übernahm, der Kriegslammerrath Grahl, ber 
Major Krug von Nidda, bie Hof: und Juſtizraͤthe v. Langern 
und Zſchingſt, und als Protofolführer der geheime Referendalt 
v. Schindler befinden, und bie bereits ihre Elzungen angefangen 
bat. Aber auch die Preffe gilt ald elm Mittel zur Belehrung, 
wenn fie fih in angemeffenen perlodifhen Volksblaͤttern zur Faſ— 
fung des Bürgers und Landmann herabzulaffen und freie Erör: 
terung zu veranlaffen verfteht. Alle aͤngſtliche Cenſurbeſchraͤnkung 
hat durch die neueſten Zeitbegebenheiten aufgebört, und fo kan 
Alles, was nicht gerade revolutlonalt ift, offen zur Sprade ge: 
bracht werden. Außer dem ſchon berübrten Kommumnalblättern er: 
fheint jest auch (in der Hlifherfhen Buchhandlung) der ſäch— 
firhe Kommunalgarbift. In ber zweiten Patroullle (fo 
und nicht Stüf, wirb jede einzelne Nummer bezeichnet) find meh⸗ 
rere fehr verftändige Zweifel, Fragen und Bitten vorgetragen ; 
patriotifhe Gedichte wechfeln mit Berichten aus der Provinz ab. 
Das Blatt verfpriht antegendb und welenb zu werben. Uebrigens 


ift in einer außerorbentlihen Beilage zur Leipziger polltiſchen Zel⸗ 


tung ro. 239., worin wegen bed am 5 Gept. ftatt gefundenen 
abenblihen Saffenunfugs bemerkt wird, daß das Militair bereits 
mit feharfgeladenem Gewehre fertig geftanden habe, nicht ohne 
guten Grund gefagt worden, daß bis Unweſen burch Uebelwollende 
angeregt worben. Man Lan ſich, wenn man bas Zufammentref: 
fen aller unrubigen Voltsbewegungen in fo vielen Plaͤzen Deutſch⸗ 
lands im Monate September überbiitt — unfere Kommunalblät: 
ter nennen dis das Septemberfieber, doch ohne Septembrifeurs 
— des Verdachts einer Art von Propaganda, bie in ihren fern: 
ften Verzwelgungen von Lüttih ausging, kaum erwehren. 
Auch in Dresden haben fih unldäugbare Spuren davon gezeigt, 
aber um fo dringender find au ſtrenge Berhöre und dann fums 


marlfhe Beſtrafung, wozu fo eben von ber Landesregierung ei- 
ne befondere Kommiffion mit ausgebehnter Vollmacht ernannt 
wurbe, 

Yreußen 

Se, E. Hob. ber Prinz Wilhelm, Sohn des Könige, war vom 
Magdeburg zu Berlin eingetroffen. 

Se. Mai. ber König ertbeilte am 7 DM. dem von Seinem 
Hoflager abbernfenen engliiden Gefandten Hrn. Brood- Taylor 
eine Abfchieds:, und deffen Nachfolger Hrn. Chad, eine Antritte- 
Aubienz. E 

Se. Mai. der König bat bei Anlaf ber Ertheilung des ſchwar⸗ 
jen Adlerordens folgende Kabinetsordre am den Staatdmfnifter, 
Frelherrn Wilhelm v. Humboldt, erlaffen: „Ich babe den 
Bericht vom 21 v. M., den Sie Mir über die Ausführung des 
Ihnen ertbeilten Auftrags zur Cinrihtung des Mufeums eritat- 
tet haben, mit befonderem Intereſſe gelefen, und gebe Ahnen 
Meine volltommene Zufriedenheit über bie unter Ihrer Leitung 
getroffenen Einrichtungen zu erfennen. Ihre Worfchläge babe Ich 
überall ſehr zwekmaͤßlg gefunden umd ben Mintfter der geiftlien 
und Unterrichtsangelegenhelten veraulaßt, anf die Mealifation der- 
feiben feine Aufmerffamfelt zu richten und über die Modalitäten 
der Husführung bald an Mic zu berihten. Zum Beweife Mei: 
nes fortdauernden Wohlwollens, und im Anerfenntnif Ihrer frü- 
heren um ben Staat erworbenen Berbienite, habe Ich Ihnen Mei: 
nen fhmarzen Ablerorden verlieben, deſſen Anfignien Ste hierbel 
erhalten. Ach wuͤnſche zugleich, daß Ihre Gefundhelt es Ahnen 
geftatten möge, wiederum eine Wirkfamfelt bei den Berathungen 
des Staatsrathe zu übernehmen. Im biefer Vorausſezung babe 
Ich ben Staatsrath von Ihrer ermeuerten Thellnahme an ben 
Stzungen und Arbeiten deffelben In Keuntniß gefest. Berlin, ben 
15 Sept. 1830. Friedrich Wilhelm.” 

Shweben. 
Die Stodholmer Zeitung meldet unterm 23 Sept. amtlich: 


„Daß der König am 16 ein Schreiben von Sr. Mai. Ludwig 


Phillpp I König der Frangofen, mit Nachricht von deifen Regie— 
rungdantritt erhalten habe.“ Auderweltlge Nachrichten fügen bei, 
daß der König dieſes Schreiben bereits beantwortet, umb feinem 
Sefandten zu Paris, Grafen Loͤwenhielm, neue Kreditive zugefer: 
tigt habe. 

Rußland, 

Der Vlcekanzler Graf v. Neſſeltode traf am 25 Sept. von 
Berlin, fo wie der franzoͤſiſche Gelhäftsträger Baron Bourgoing 
von Nomgorod, in St. Peterdburg ein, 

Deftreid. 

Nah einem Kabinetöfhreiben Sr. Maieſtaͤt bed Kalferd vom 
2 Dit. an ben Stellvertreter des erften Oberſthofmelſters, Grafen 
v. Ejernin, wirb nad der num volljogenen Krönung Sr... Hob. 
bed Erzherzogs Kronprinzen Ferdinand, Höcftberfelbe den Titel: 
‚König von Ungern und Kronprinz der übrigen kalf. ditreihiihen 
Staaten” führen, und bie gegen Ihn zu beobachtende Sourtolfie 
wird „Ew. Majeſtaͤt“ ſeyn. 

Wien, 8 Ott. aptozentige Metalligues 32'.; Bankaf- 
tien 1085, 








Verantwortliber Redakteur, C. 9. Stegmann, 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Wr. 150. «13 Ottbr.) 
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Die neuefte Infurreftion in einigen füdlichen Provinzen der 
Niederlande, ihre Urheber, Zweke und Folgen. 
(Fortfezung.) 

Das Feſt Grdtrp war cin Verfuh, auf welhe Welfe und his 
gu welbem Grad ein allgemeiner Enthufladmus unter der Be: 
völterung bervorgebracht werden könnte. Gewille Deputirten der 
Seneraiftaaten machten ſich felbit zu Helden des Tayes, der Ca— 
thottque von Flandern fammelte dle Wäthenditen unter fein Pa 
nier, und eine Gefellfhaft von 12, meiit jungen Männern, obne 
Namen und großes Talent, fabrizirte in die Werte oder rüfte 
bereits fabrlzirte und von Paris aus zugefchikte Artikel in den 
Sourrier bes Pays-bas ein, worin Alles verjuht ward, was zur 
Veractung und zum MWiberftande gegen die beſtehende Ordnung, 
die oberften Staatsbebörden, mad endiih zur Verfolgung und 
SMiöhandlung alles Deifen, was nit den Neihen der Dppofition 
fin anſchloß, führen konnte. Bald richtete fi der Angrif gegen 
das Unterrihtswelen und deſſen Admintitration, und befonders 
gegen bie fremden Lehrer, die man als blinde Söldlinge der Ge— 
wait abichliderte; die Gemäther der Jugend wurden auf alle 
Weiſe bearbeitet umd gereist. Bald fchrie man über Nicht-⸗Voll⸗ 
zug des Konkordates, bald über die barbarlſche Geſezgebung, bald 
uber die Mabifteuer, über das Arrete von 1815, bald über bie 
Nictverantwortlichtelt der Minlſter, und man erfand eine Un: 
zahl von fogenannten griefs nationaux, worin Wahres und Fal⸗ 
(ches, Zugenebenes und Längftwiderlegtes, Geſezllches und Inge: 
teimted unter einander gemifht war. Bisher waren befondere die 
Miniſter des Innern und ber Finanzen bart angeariffen worden, er: 
fterer mitt einer Art auffalender Berächtlichkeit; die Verhaftung und 
Bertrafung einer Anzahl Fournaliften, wegen Prefvergeben, zumal 
aber die von de Potter und Ducpetlaur, brachten die Flamme noqh 
mehr zum Ausbruch und die Hauptzielfheibe des Haſſes ward nuns 
mehr der Juftizminifter van Maanen, ein Mann von feltener Ges 
{häftstunde, reihen wiſſenſchaſtllchen Kenntniffen, von ſtrenger 
Mectiihtelt und unbengbarer Eharafteritärke, aber auch allzu: 
ftarrer und eigenwilliger Perföniileit, von allzu barten Formen 
und parlamentarifher Unbeuafamteit. In dem Bemußtieyn red- 
Acher Gefinnung und eifriger Treue, und in der Superlorität ei- 
nes wiſſenſchaftlichen Kopfes batre dieſer Mann, weiber bas 
Mertrauen der batavifhen Republik, Könlg Ludwigs Napoleon, 
des Jmperators felbit, uud König Wilhelms I bintereinander ge= 
noffen, fon feit einigerZeit mit allzuſchneidender Geringſchaͤzung 
auf dad unrubige Treiben oberflählicher Journailiten herabgeblitt, 
unb der moraliiben Macht des Jonrnalism feibft zu wenig Glauben 
beigemeffen. Er mußte nicht, daß der Unverftand der Menge viel 
eher dem leiten Entouflasmus und der ſchimmernden Mittel: 
mäßlateit, ald dem gruͤndlichſten Wiffen und dem gedlegenſten Ta- 
leate ſich hingibt. Seine Perfon, fein Einfluß, feine Geiezesent: 
wärfe und Arretes wurden zum Sündenbabzl, wobel jeder unae- 
(aliffene, edrgeizige oder rachſuͤchtige Menih die Sporen ſich 
verdiente, Verſchle dene Mißgriffe der Regierung, meiſt auf ſeine 
alleinige Rechnung gefhoben, wurden zum planmäßigen Unter: 
drütungsfpitem umgepräst; jedes Aftenitüt, das feinen Namen 
trug, fteigerte die Leidenfhairen mehr. Die Verbafteten wirtten 
durch Flugichriften und Briefe aus ihrem Gefänanif hervor; die 
feindfeligen Klubs und Journale mebrten fi, auch nahdem die 
verhäßte Mahlſteuer und das Arrete von 1815 aufgehoben, und 
ein Uberales Unterrichtsgeiez verbeißen worden. Geheime Pref- 
fen trugen in Profaflon und mit bewunderangewärdiger Schuel- 
ligteit aufrübrerifhe Schriften und Journale durch das Neid. Das 
Molt, befonders auf dem Lande, warb mit dem Schrefblide ge: 
ängftigt, daß die kathollſche Religlon nefährder, der König zur 
Säüehung aller kathollſchen Schulen und zu völliger Proteitans 
tifirung Belglens entfhloffen fey. Eine Association Consti- 
tutionnelle. nah dem Mufter der frländifchen gebildet, Lel- 
tete als Comite directeur die Wahloperationen, und organl- 

e eine allgemeine Bewegung, deren Zwek war, alle Individuen 
er fämtiiden Provinyen zu Petitionen für Abftelung deffen, was 


man Rationalbefhwerden nannte, zu vermögen, und dur bie 
Fluth von Unterfhriften den Kdniy zu überzeugen, daß die ent» 
foptebene Mehrzahl der Bevölkerung zegen fela Negterungsioitem 
fev. Die Prieiter, die Hochadelinen, die Fournalliten fpielten die 
Hauptrolle. Das Kruzifir, der Beichtſtuhl, die Kanzel, die Sa: 
framente, die Frauen, das Geld, alle Künfte des Betrugs, ber 
Ueberredung, bes morallihen Zwangs, der Verführung und ber 
Lokung wurden angewendet. So gelanıa es denn, mit einer Ans 
zahl von Bittſchriften Könlg und Seneralftaaten zu überſchwemmen, 
nad bad erite Hauptmandunre zu Ende des J. 1829 war, bie 
Verwerfung des Budgers zu bewirten; an biefes Erelgnif 
würde, der Meynung der Häupter nah, ein völliger Sturz des 
gegenwärtigen Mintjterlums, ein volftäudiger Sieg der Dppofis 
tion und Einwilligung in alle ipre Forderungen, oder ein Staats- 
ftreih, Bürgerkrieg, Anarchie und Trennung fi gereibt haben. 
Allein drei Hauptumftdnde wirkten dem Plane ber Oppoſitlon 
feindlich entgegen: des Königs Neife durch die ſuͤdllchen a. 
im Sommer 1829, der Rukzug der bolländifchen Oppofition und 
die Bereinigung aller Mord: Niederländer mit dem getreuen Abge- 
ordneten bes Südens um den Thron, und van Maanend uner- 
ſchuͤtterliche Veharrlihfeit. Auf jener Meife hatte der Monard 
dur die Art und Weife des Empfangs in den meljten Städten 
die Heberzeugung gewonnen, daß die fo oft verfündete Unzufries 
denheit nur In einer Menge von Einzelnen uad in einigen Koterlen 
ftette; die Mehrzabl des Volles aber, zumal der bedeutendfte 
Theil, die Induftriellen, darchaus andere Gefühle heaten. Die 
neueften Wahlen, zwar nicht überall der Regierung günftig, hatten 
deſſen uageachtett das Gleichgewicht nicht geftört, und man konnte 
durchaus noch immer auf eine Majorirät In den Kammern rech⸗ 
nen. Das Budget ging auch in der That, troz aller Drohungen 
und Yntriguen, dur, und die Botfcaft vom 11 December, bes 
gleiter von einem fhärfern Gefezesentwurfe gegen Prefvergeben, 
fehlen ein energifhes und feites Syitem von nun an zu vertünden. 
— Leider verließ die Reglerung mur allzudaid die eingetretene 
Straße, obgleim ihr auf derjeiben neuerdings die öffentliche Ach⸗ 
tung und der Belfall aller Hutgeſinuten und zugleih Heller 
febenden begegnet war. Wir wollen kelneswegs in Abrede jtellem, 
daß nicht jener Gefegesentwurf allzu vag, allzu hart und allzu ums 
beftimmet abyefaßt, und feibft in den Augen vieler Freunde der 
Megierung micht ohne Gefahr für die Pringipien der Prepfreipeit 
geweien fev. Der Juftlyminifter felber hatte dis bald elageſehen 
und ein mildered und beitimmteres Geſez in Bereltſchaft gebabt; 
allein es war einer liftigen und einflußreihen Partei, beitehend 
aus gelannten Häuptern der Katbolifen, und geheimen Anhängern 
derfelben, fo wie aus Befchäzern der belaifhen Oppofitien, gelum- 
gen, das Herz des Monarhen mit Sfrupeln ber die Güte des 
binfichtilch der Kathollken befolgten Spitemes, fo wie mit Beforg- 
niffen vor der Zukunft anzufüllen. Man fteilte die ſtreugen Maa 

regeln ald unpraftifh und nur zu beftinern Meaftionen anrelyend 
bin, die Mlide dagegen als ein verfübnendes Mittel bei der Er— 
bitterung, welche noch immer bei einem großen Theile der Gemü⸗— 
tber otwalte. Als bie Organe biefer Partel waren befonders 
der päpitiibe Nuntius Sapaccint und der Biſchof vom Färtic, 
Here van Bommel bezeihnet, Im katholiſchen Kirhenmefen 
waren nemllich tnzwiſchen große Veraͤnderungen vorgegangen; 
die Aufhebung des zuerſt falultatlv erklaͤrten, von den Biſchoͤſen 
jedoch durch INuforifche Auslegung des Konlordats und der ſpaͤtern 
Verordnungen fattifch bereite vernihteten Collegium — 
sophicum, die Aunahme von Bifhdfen nah Rom's Wunſche 
und nicht nah bem bes Königs, endilh die Arrerös vom 2 Do: 
ber, und die Verſezung des durch Hrn. de la Gofte zu erfegenden 
Hra. v. SGobbelfhroy aus; dem Minifterlum des Innern, waren 
eben fo viele Zugeſtaͤudniſſe an die beftlafte uad zahlrelchſte ber 
beiden Dppofitionsparteien, aid Niederlagen des fetzehn Jahre 
lang mit Ebren behaupteten Syſtems. Sie wurden von den auf- 
richtlaen Freunden der Reglerung mit eben fo wenig Beifall auf- 
genommen, als fie den geflifentilch- maafiofen Anforderungen der 
Partei gendgten, deren vorzäglihftes Journal mit ſeltener Naloltaͤt 


622 


die Erflärung gab: „daß bis doch nun wenlagſtens ber Anfang ſey, 
und Beſſeres noch ſich hoffen laſſe.“ Zwel Männer famen an die 
GSoize der kathollſchen Kirhengeicäfte, von denen der eine als ein 
frönmnselnd = bigotter, der andere als ein zweideutig : intriganter 
Charakter geflidert wer, belde wenig dazu geeignet, Die öͤf⸗ 
fenttiide Meynung des beſſern Theils der Nation zu berubigen. 
Bon diefer Zeit an befand ſich die jefnirifc : fatbollfbe Faltlon 
in entihledenem und forrihreitendem Sieg, bie moraliide Kraft 
der Realerung aber In fihtbarem Abnebmen, und ein großer Thell 
ihrer elfriaſten Unbänger biitte nit obne Wehmutb in die Ver: 
gangenbeit, und niar obne Kummer in bie Zufunftauf die un: 
tergegangenen Hofnungen und auf die drohenden Gefahren. Ihre 
duͤſtern Weiliagen fanden fich bereits durch die Mefultate beitd- 
tiat, welbe der neue Prozeß de Potters, Thleleman s und Ge— 
noſſen darbot. Die Urtbeile über die Loyalität der babei ange— 
ftellten Unterfabungen und angewendeten Mittel baben, befou= 
ders im Auslande, wo mande Perfonalien und Lotalträten nicht 
fo genau befannt find, verſchleden gelautet; allein der Buchſta— 
be des noch bier gültigen (frangdiiiben) Gefeibuhes rechtfertige 
den gefällten Soruch, denn der betreffende Fall war wirtlich ein: 
getreten, und die von den Wngellagten vorgenommnen Dinge 
waren Aufforberungen zur Zwietracht und zum Bürgerfrieg, und 
zu Berftörung des gegenieltinen Vertrauens zwiisen Aönig und 
Volt, Wenn auch die Abfaſſungsweiſe der Anklagatte felbit miß⸗ 
gläft, und eine gefezmäßigere Prozedur aus den vorhandenen Al: 
tenftüfen denkbar, wenn emblic die Deffentlibmahung einer Pri: 
vatlorreipondenz verichledenartiger Beurthellung unterworfen war, 
fo zelat zum mindeften die gegenwärtige Anfurrettion, bei der die 
Mitwirkung der Bei@uldigten fo Har und faktiſch am Tage liegt, 
und die nit eine Folge des Spitems der Megierung, fondern 
eine Folge fortgeiejter Umtriebe und einer feit 16 Jahren plans 
mäßlg eingeleiteten und bearbeiteten Umwälzung ift, wie wenig 
man in jenen Perfonen und ibren Unternehmungen fich geirrt, 
und die Verbannung erſcheint auch auf den allerſchllumſten Fall 
ats ein durch die Rükſicht der Erhaltung des Staates und böbere 
Nothwendigkeit gebotener politifher Oſtracieamus. Die Werbaun: 
ten, ‚db. b. de Potter und Thielemans, gebörten durchaus zur 
franzdjlfben Partei; der Schmerz über ihre Entfernung war rein 
ein gebeucelter und weder von ber apoftollfhen Fattion, noch 
von allen Glledern der liberalen Oppoſitlon gefühlter. Erſtere 
freute fi im Gegentbeil, daß fie eines importunen Atheliten, 
deilen Briefe geradezu das eigentliche Werbältnif zu einander ente 
baut hatten, los geworden; von den leytern fanden viele ſich gar 
niht bewogen, das Schikſal eines ehrgeizigen und eiteln Phan- 
taten zu bedauern, welcher felbft geitand, mie er mit ber ‘Mehr: 
zahl Komödie aeſpielt, und wie er bereits mit bem Zraumbild 
einer Diktatur fim berumgetragen. Ueberhaupt waren die perfön- 
lien Verbälrnife lauer geworben. Die Liberaten, ihre Koalir: 
ten, wurden von der apoftolishen Faftion, die mit ielgender Sehn⸗ 
fuht nad Erfüllung heißer Wünfce für fich und ihre Brüder nach 
dem benachbarten Franfreid bilfte, zwar mit decenter und Anger 
Großmuth noch aefhont, aber bereits ſichtbat vernachläffigt. Um 
ihnen einigermaafen ertenntiich und angenehm — ſeyn, ſprach man 
medaniih und ohne Betonung und Ernſt bie Ausfälle auf Po: 
Hgnac und deffen Kollegen nah, obgleich beren Wirtfamfeit ge- 
die Narlonalfreibeiten Frantreihs mit innerer Seelenfreude 
e erfüllte. Da geſcheh mir einemmal der tödtlide Schlag, 
welchet fo viele Hofnungen und Anftrengungen der Thorbeit mit 
einemmal verniatere, und eine der furchtbariten Leibenreden dem 
Machlavell smus der Könkse und Mintiter blelt. Die Jeſulten⸗ 
partel in Frantreih war dadur® zerſchmettert, und aller Einfluß, 
auch Ihrer Früder in Beigien (wien dadurch mit varalvfirt, aber 
biefelben batten Ibre Merntficr übertroffen und bierfeits ſchlauer 
und feiner gefpleit; obme tim aus der Faflung bringen zu laffen, 
gefellten fi die Apoſtoliſcheu in Belglen dem, durb diefen Zu: 
fall an politiidem Bewicte wieder gehobenen und über fein Wer- 
dienft glutilchen Korps der Liberalen zu, und bliefen aus de 
einen Herne, und fangen mit ihnen jeder Art von Defpotis: 
mus falbunasoele Nänten. "Die Hauptftüge des fernern Beltan- 
bes der Verbindung jedoch war die Gemeinfhaft der Berfhmwöd: 
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rung’ zum Umſturz ber Monarchie, und zus Trennung Belgiens 
mir oder obne ben Gedanken der Bereinigung mit Kranfreid. 
Faft ale während ber lejten drei Jahre erhaltenen Spuren lei- 
teren auf Verbindungen mit einflußreihen Mitgtledern der frans 
sdiirhen Oppofition, zu deren Lieblingsideen der Wledergewlau 
Belsiens nnd Rhelnpreußens jederzelt, aus verzeibiiher Natios 
nal » Eitelfeit, gebört batte; die haufisen Neifen mebrerer Häup: 
ter des belalſchen Hodadeis fo wie mebrerer Mitglieder der libera: 
len Fraktlon nach Paris, wohin immer die Beriste vom Stande ber 
Dinge In den Niederlanden münditd überbrabt wurden, die Geid⸗ 
fummen und Juſtruktionen von Seite ber Kongregation an die je: 
ſuitiſche Abthellung der belgiſchen DOppofition, die Aeußernugen, 
Winke und Hofnungen, weiche In verſchledenen Altenſtüken des 
Potter ſchen Projeſſes enthalten find, endllch bie Sprace der 
franzoͤſiſchen Journale ſelbſt bluſichtlic der aledetlaͤndiſchen An- 
gelegenbeiten, laſſen feine Zweifel über, wie die Sache zuſammen 
bdngt. Wlleln die beigifhe Oppofition, in der üpdersroßen Un: 
geduld, bald möglichft ein Gegenjtäf zu der glorreinen Partiers 
Revolution der drei Tage des Yullus zu liefern, und dur ger 
treue Nacahmung alles dort Vorgefallenen die Weir In Erftau: 
nen zu jezen, überfchritt die erbaitenen Welfungen, und führre 
einen Staatsftreih, der in den melſten Cinzelnneiten eben io 
undhnilb dem beidenmätbigen Benehmen der großen Nation, 
als die Berechnungen einer überfpannten Partei derielben, in 
Bezug auf Belgien, ſtoͤrend und durchkreuzend fit. Statt die Kon: 
zentrirung und Befeſtigung der franzöfifhen Mevolution, und die 
weitere Entwillung der Weltverbältniffe bis zum günftigen Yu: 
genbilf für beide Theile abzuwarten, erbob die Uberalariſtotra⸗ 
tifhe Factlon in Brabant die Fahne des Aufruhrs, ohne irgend 
eine erbebllbe Veranlallung, als weil van Maauen uoc nicht ab: 
gefezt, der National ein unwilltommenes Blatt, und Maianiello 
in der Stummen von Vortick treffend dargeſtellt worden war. 
Plünderung, Prand, Diebitabl und Attentat des Meubelmordes 
waren bie erſten Alte biefer Bewegung. Den niedrigiten Pöhel, ans 
gereist durch Beld, Getränfe und Freubenmädcen, ftellte man vor: 
an und beste ibn, wie wütbende Doggen, auf Perfonen und Eigen: 
tbum der vermöglihern Mitbürger. Darauf gab man ſich das 
Anfeben, den Unorbnungen fteuern zu wollen und bradte, unter 
bem betrügerifhen Vorwande, für die oͤffentliche Sicherheit zu 
forgen, die Bürger in Waffen; auf diefeiben Leute aber, die 
man zu Ausihwelfungen und Graͤueln kurz zuvor bezahlt hatte, 
ſchloß man an der Spize dieſer bewaffneten Bürger. und miß- 
braudte durch hinterliitige Zufiberungen bie Leichtglaͤubigtelt 
mander Bebörben, und die Schwaͤche der bewafneten Macht au 
mebrern einzelnen Punkten. Die Fabriken wurden verbrannt, 
die Stätten des Sewerbfleifes veröder, die Preifen anders ſchrei⸗ 
bender Journaliften gerkört, die Wohnungen anders denfender Bür- 
ger geplündert. Das Belipiel von Brüffel und Loͤwen fand dte fräf- 
tigte Wiederholung zu Luttich, oder vielmebr, auf das längft gege⸗ 
bene Zeichen entwifelte auch. bie bortige Association constitution- 
nelle ihre Thätigfeit: Man gab dem Aufſtand einen legalen Cha- 
rafter, bis er feit konfolldirt und man der Forticritte In andern 
Städten fiber war. Darauf bediente man fih des Geflndels, 
um eneralſchere Maafregein und Operationen zu unterftügen. 
Mebrere der wictlaften Orte In verſchledenen Provinzen , von 
demfelben ſchllumen Gelſte befeelt, werben nur durch die Befa- 
zungen in ben Citabellen abgehalten, ihren Gefühlen freien Lauf 
zu laffen, Giüfiiher Weife haben bie Befehsiababer derfeiben 
größere Klughelt und Beſonnenhelt gezeigt, als die Magiftrate 
und Mititairbebörden In mebrerm ber infurgirsten Städte, wo fie 
entweder die blinten Werkzeuge oder die Aummen Zuſchauer der 
ärgerlihen Scenen fptelten. Bei dleſem Stwaufptele des_efelhaf- 
teften und mwiderfinniaften Anfrubre, des fhmwärzeften Inbanfs ge- 
gen ſechzehnijaͤhrlge gebdufte Wohlthaten, ber Verböbnung aller 
faum noch zuvor beuclerifch betheuerten Gefüble der Anbänali- 
feit und Treue, bei dieſem laͤcherllchen Nobäffen der Hanbium- 
gen einer großen Nation, melde ganz andere Verbältniffe und 
Motive bei Iprem Auftreten zur Seibiihäife vor Äh debabt, er: 
fbeinen überall diefeiben Menſchen, welche bie Öffentliche Mrey- 
nung, ber klarer febende Blit der Gutgefinnten, ihre eigenen 
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Schriften und Haublungen, und rihterlihe Nachforſchun⸗ 
et Urbeber, —— Werkzeuge oder Befoͤrderer und 
Beihäzer von Unordnungen, Ungeſezlichtelten, Auftelzungen 
und aufrübrerifhen Attentaten bezelchnet daben, auf dem Bor: 
dergrund der Bühne wirkfam, und die, welde außerhalb des Xan- 
des fi befinden, reihen ihnen brüderlich die Hand, und arbei- 
ten fort für die laͤngſt getaunten Zwele. Die Chefs ber Dppo- 
tion In ben Grneral:Staaten, die Intriganten und dupirten Maͤn⸗ 
ner der hoben Ariftofratie, die Hdupter der apoſtoliſchen Fattlon 
unter den Prieftern, duch einige Publichten des Gourrier de ia 
Meufe und des Cathollgue des Pays-Bas Ihrer Farbe repräfen- 
tiert, die Fourmaliiten des Eourrier des Pays: Bas, des Politique 
u. f. w., bie widerfegliben Judlolduen der Dieelplinartonfelis 
bei den Kommunal:Garden, die felndfeltgen Mitglieder der Ortsbe⸗ 
börden, die Adrokaten, welche feit vielen Jahren die Sache aller 
Unrubeftifter vertheldigt, die relegirren Studenten, karz alle 
edein Elemente einer zweiten Auflage des van ber Noodt- 
fen Poffenſplels, fieht man bunt hier zufammengemifcht ; dabei 
betrogene Enthufiaften der. Freiheit, welche mit Schaubern nun: 
mebr das wucheriſche Aufgehen unhellyoller Saat gewahren, und 
weit über das anfänglich geftefte Ziel fih herausgetragen fühlen. 
Auf die binterliftigen Proflamationen, wodurh man rubige und 
neutrale Abtbellungen der Bevdlferung mit In den Strudel gr: 
zogen, duf heuchlerlſche Adreſſen und Deputationen mittelſt 
derer man bios noch Gelegenbeit fuhte, den Monarchen Im efges 
nen Pallaſt und in irre feiner getreuen Unterthanen zu be- 
fchimpfen, find nunmehr offenbare Kränkungen und Drohungen 
gefolgt. Nahdem man bie Hanptpuntte, der Einberufung des 
National x KRongreles und der Entfernung des Yuitizminkiters, 
zugegeben, wird die förmlihe Trennung Belgiens vom Merden 
— eine Frage, die anfänglich gar miht berührt worden — als 
Voſtulat aufgeftallt. Die Fortdauer der Dynaflie Nafau, wel: 
der man ‚das Oraulen beizufegen verbietet, und deren Farbe 
man bereits beichimpft has, foll blos. bad vergoldete Krenz anf 
ber Kuppel des Gebäudes noch bilden, weldes die Banatifer 
und Demagogen zufammen gezimmert. 

(Fortiezung folgt.) 
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11961) Imderittterarifg:artikifhen Auſtalt In Män 

en Ift erihienen: 

Reiſekarte der Schweiz, in Kupfer geftochen, groß Landkar⸗ 
ten= Format, illuminirt und auf Leinwand aufgezogen. 
Preis 5 fl. 24 kr. 

Diefelbe ſchwarz unaufgezogen 4 fl. 

Karte der Schweiz, mit befonderer Rılfficht auf Hydro⸗ 
grapbie, in Kupfer geftochen, illum. reis 1 fl.48 Fr. 

Sculfarte von Europa in + Blatt, lithographirt, groß 
Landkarten Format. 2fl. 48 fr. 


11926) Bel Wergand In Lelpjls und Gerold In Wien fit er: 
falenen und mit Jänner 1350 durch alle follden Buchhandlungen 
Deut ſchlands zu haben; 
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* cn ve re — Sinne nicht Alles einſchlleßt, was des 
meniaiinen Strebend und Willens wärdig It, wenn es ein 
Höneres gibr für des Menſchen Sehnen und Streben, eln Höge: 


res indbefondere und von keinem Slun Crreihbares für fela 
Denken und Willen, wenn mit der Entwiklung feiner Natur felbft 
eln mächtiger Trieb fi entwitelt, ſich Auffbluß zu verſchaffen 
über dad Jenſeits, welches ald das Wahre, Ewige und Unman- 
deibare all diefem finnlich erſchelnenden Wandelbaren zum Grunde 
llegt uud Im engften Zufammenhange ſteht mit den doͤchſten In- 
tereifen feines Geiftes und Herzens: fo fan, in Beziehung auf 
einen fo großen und wichtigen Gegenftand, unmöglih ein blos 
willtübrlihes Dichten und Wähnen, Antworten, die durch Ihren 
Wliderſpruch jters einander ſelbſt aufheben — wie wir fie bis da- 
ber haben — fondera nur feſt gegründete Wahrheit ihm Genäge 
lelſten. Es kan daber auch nie mit jenen erhabenen Beitrebuns 
gen des menfhlihen Geiſtes, die man insgemein mit dem aus⸗ 
drufsvollen Worte „„Spekulation’’ bezeichnet, zu einem felten 
Biele fommen, fo lange er nicht über die Bedeutung und das 
wahre Wefen ber überfianliben Ertenntnif, über die Art und 
Weiſe zu ihr zu gelangen, über ihren möglichen Umfang, und 
über den Grund, auf weisen fie mit Sicherheit fi ftäyen kan, 
mit fich felbit ins Klare kommt. Dief kan ihm aber, da Möge 
Uchkelt, Umfang und Wahrbeit jener Erkenntulß nur im feiner 
eigenen Natur und in dem Weſen feiner dur diefelbe ihm über: 
all möglichen Erienntnip fih gründen kann, auch nur durch eine 
auf jenen Zwek gerichtete, tiefe, firenge und vollftändige Unter: 
ſuchung berielben gelingen. Elner ſolchen Unterfuhung, mit 
fender Ruͤkſicht auf die wichtigiten damit in Beziehung flehens 
n Anfichten der audgezeichnetften Denfer mit und feit Kant, 
ift nun das gegenwärtige Werk gewldmet. Die Wichtigkeit feines 
enftandes gibt ſich hlemit vom feibit zu Tage, und fchon bie 
Größe und der Umfang der dem Werte zum Grumbe liegenden 
Idee fan zum Bürgen dienen: für den Geiſt und: die umfaffende 
Einfiht, womit es audzuführen war. Wir birfen daher einer 
entfprehenden Aufnahme nicht allein bei dem tiefern Kenner ber 
Wiflenfbaft, fonbern auch bei dem gelehrten und höher gebilbe⸗ 
ten Publikum überbaupt, mit Einfluß namentlich der ſchon zu 
ſchaͤrferm Denten gereiften ſtudirenden 422 wohl mit Recht 
entgegen fehen. Für wirdige typographiſche Ausſtatiung hat bie 
Bertagshandiung die gebübrende Sorge getragen. 
— ” 


Spfematifge Darftellung 
neueſten Fortfchriste 
in den 
Gemwerben und Manufafturen 


und des 
gegenwärtigen Zuftandes berfelben. 
als Fortfezung und Ergänzung a. im Jahre 1823 beenbigten 
erles: 
Darſtellung des Fabriks⸗ und end x. 
Mit befonderer Ratſicht au oͤſtrelchiſchen Kalſerſtaat. 


Stephan Ritter von Keeß, 
Herausgeder der Darſtellung des Fabrits⸗ und Gewerbseweſens x. 


unb 
W. C. W. Blumenbad. 
8 iter Band. Pr aut, 

t, 8. n, 41830. 53%, Bogen 

Preis: 4 Drutpapier 5 Kthlr. od. a fl. 50. C. M., auf 
Screibpapler 5 fl. 50 fr. C. M. oder 3 Mthlr. 16 gr. 
Beide Bände, womit das Werk vollendet ift, foften auf Druk 
papier 9fl..E. M. oder : er A Sareitpapker rt. C. M. 
ober t. Sr. 

Nachdem dad vom Hrn. Stephan Mitter von Keeh beraudge- 
gebene Wert: „Darftellung des Fabrits- und Gewerbs- 
wefens 1.” im Ins und NAuslande mit ungetbeiltem DBelfalle 
aufgenommen und felbft im Yuslande der Wunſch nad baldiger 
Fortfezung deffeiden geäußert wurde: fo bat die Merlagshand- 
iung den-.Den. Heramsgeber erfucht, die von Ihm fortwährend 
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sefammelten Daten und Notizen über bie Fortſchritte der Ge- 
————— bes In- und Auslandes, und feine Beobach⸗ 
tungen in der im frübern Werte befolgten Otdaung zu bearbeiten, 
und zu einem Ganzen zu bilden, was er durch das bier ange: 
tündigte Werk in Verbindung mit feinem oben genannten Mit: 
arbeiter zur Ausführung gebracht bar. 

Diefes Werk, deffen zweiter und legter Baud eben bie Wreife 
verlaffen bat, enthält demnach alle felt dem Jahre 1822 in den 
GSewerben und Manufalturen in England, Franktelch, Deutſch⸗ 
land, Italien, Amerika ıc., und vorzüglih die im oͤſtreichlſchen 
Staate gemachten Erfindungen und Verbefferungen In einer febr 

welmäßigen foftematifhen Ordnung, und bat das Morziglihe, 
das jeder einzelne Gewerbizweig eine volltändige Ueberſiot bei: 
eiben in feinem neueften Zuftande und Umfange gewährt, und 
aß bei jeder wichtigen Erfindung auf diejenigen Zeiticriften und 
Werte bingewiefen ift, wo man davon umftänbdlichere Beſchrel⸗ 
bungen und Zeldnungen finden fan, welches gewiß für jeden 
abrifanten und Gewerbsmann von großem Nuzen iſt. Die im 
freihifben Staate ertheilten ausjchließenden Privilenten 
find bei jedem einzelnen Gewerbe angeführt oder (nad ihrer 
Erlöfhung) befrieben. Außerdem enthält das Werk aber auch 
einen reihen Schaz von ftartitiften Bemerkungen über ben ge: 
genmwärtigen Buftand ber verarbeitenden Gewerbe und bes Hans 
dels, der neuen Zölle u. f. w., weiwer demfelben aud in ande: 
rer Hinfiht einen vorzuͤgllchen Werth geben dürfte. Es bildet 
daher nicht nur ein für ſich beſtehendes Ganzes, fondern ed muß 
auch Insbefondere den Befizern des frübern Werkes als Kort: 
fezung und Ergänzung fehr erwuͤnſcht ſeyn. Ueberhaupt ging 
das Streben der Herausgeber dahla, das Buch nicht nur für 
den eigentlihen Gewerbimann und Techniter, fondern auch für 
anbelsieute, Delonomen, Beamte, Statiftifer, Kameralliten, 
nitler ıc. moͤglichſt nuͤzlich und braudhbar zu machen. Ein 
wolftändiged Sach: und Mamenregifter beſchlleßt daſſelbe. 

Das frühere Wert: Darftellung des Fabriks nnd 
Sewerbsweſens x. fofter fomplet in drei Bänden, mebit Un: 
bang und Megiitern, 171 Bogen ſtark, Drufpapier 10 fl. C. M., 
auf Schreibpapier 12 fl. C. M. Der erfte Theil (Material: 
waarenfunde) insbefondere 3 fl, 30 fr. E."M., der zweite (Be: 
fchreibung-der Fabrlkate) in zwei Bänden 7fl. C. M., der Anhang 
mebit dem Megiftern 1 fl. 50 fr. C. Dr. 


Ernft, Frobfinn und Scherz. 
n 
Didtungen mannihfahen Inhaltes. 
ð 


om 
Johann Ph. Neumann, 
Profeſſor der Phoſit am f, E, polytechniſchen Yuftitute In Wien. 
12. Wien, 1850. Im farbigem Umſchlag brofdirt, 
Preis: 20 gr. Jaͤchſiſch od. 1 fl. 15 fr. rh. 

Wohl fan man es eine angenehme Erfbelnung neunen, wenn 
wir dem Verfaſſer diefer. Dichtungen, der im Fache der Natar: 
wiſſenſchaft ber Leſewelt längit von einer vorthelibaften Seite 
befannt iſt, und deffen ausfuͤhrllches, in derſelben Verlage: 
handlung erfchlenenes Lehrbuh der Phyoſik, ſowol in Beziehung 
auf Bollitändigkeit und Gruͤndlichkelt, als nicht minder rüfficht- 
lich ber darin berrfhenden Uchtvollen Darftelungsmelfe überall 
mit ausgezeichneten Belfalle Ift aufgenommen mworben, bier auf 
einem ganz andern Wege begegnen. Was die gegenwärtige 
Sammlung felbit betrift, fo bait die Verlagdhandiung zu deren 
Anempfehlung keine räbmende Anprelfung für nöthig; fie be: 
ſchraͤnkt fih mirhin blos zu bemerken, daß dleſelbe dem Kitel, 
ben fie führt, volfommen entiprede, Ernfie Betrachtung, tie 
fes Sefüpt, gemuͤthliche Heiterkeit und Scherz wechfeln auf eine 
feltne Weiſe mit einander ab, je nahdem die dargeftellten Ge— 
genftände es erfordern, welche lezteren dur eine große Man- 
nihfaltigtelt ſich auszeichnen, und unter denen es mehrere gibt, 
bie faum noch einen Sänger gefunden baben; wodurch zugleich 
ber Wahn widerlegt wird, als ob alle für dichteriſche Beband- 
tung fi eignenden Stoffe bereite lange verbrandt wären, Nicht 


minder manulchfaltig find bie zu ben Darftellungen gemäblten 
ormen; der Lefer findet bier felernde und dldattiſche Ipriiche 

ihtungen , Lieder und Eleglen, Balladen, Erzählungen, 
Schwaͤnke, Fabeln uw. d. m. Ueberdis, glaubt man, dürften 
diefe Dibtungen noch ein befonderes und eigenes Jutereſſe für 
diejeniaen haben, mit denen der Merfaller, als Profeffor in Lal⸗ 
bach, Graͤz und Wien, auch im Leben in geiftige Berührung ges 
tommen ift, an weldhen genannten Orten er überall die Natur— 
lehre, an dem eriten aber zugleih auch die griewifche Phllologle, 
an dem zweiten bie populalre Aftromomie gelehrt hatte; — wel= 
her (miewol zufällige) Nebenumftand, indem er auf eine mehr- 
feitige Bildung bindeuter, zugleich für die gegenwärtige Samm— 
—— em. gänftiges Vorurthell zu begränden allerdings geriguet 
eyn möchte, 


11989) In ber Vof'fhen Buchhandlung in Berlin, und in allen 

Buchhandlungen iſt zu baben: 

Adelung, 3. E., über den deutfchen Styl. Im Aus— 
zuge von Theodor Heinfins. Ite Ausgabe. 8. 18 gr. 
Wdelung, Deutfchlands großer Sprachforſcher, ftarb für die 

Litteratur und feine Freunde viel zu früh. Möge Adelung, md= 

gen auch feine Schriften, fo wie dleſes Schulbuch, fih dem An: 

denken Deutfchlands und befonders ber deutſchen Jugend noch 
lange erbalten. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(2003) Ebiftalvorlabung. 


Die beiden Söhne des ehevorigen fürftl. Thurn und Taris- 
ſchen Kutſchers Mattblas SedImaler: 
a) Ignaz Geblmater, geboren ben 17 Jun. 1782, unb 
b) Anton Sedlmaler, geboren den 16 Novbr. 1785, 
find feit vielen Jahren von bier abweſend, ohne daß von Ihrem 
Leben oder Aufenthalte irgend eine Kunde anber gelangt wäre, 
Nahdem nun jedem derfeiben während der Abmwefenheit ein Erb- 
tbeil von 145 fl. angefallen iſt, fo werben bie obengenannten 
Sedlmalerſchen Söhne oder deren allenfallfige recbtmäßige 
Nachkommen biemit aufgefordert, fib binnen 6 Monaten 
bierorte zu meiden, außerdem der bemerkte Antheil den bier be⸗ 
findlihen naͤchſten Anverwandten gegen Kaution ertrabirt wer- 
den würde, . 
N — ben 28 Sept. 1850. 
Fürftt. Thura und Tariefhes Clollgerlcht Ir Inſtanz. 
Clavel, Vorſtand. 








12015) Greßhohenhelm. (Verkauf von Schafen.) 

Nachdem durch elngetretene Verminderung des der Lanbes— 
ſtammſchäferel bieher überlafenen Weideraumd and eine Reduk— 
tion des Standes dleſer Schäferel nötbig geworden it, fo madt 
die unterzeichnete Etelle biemit befaunt, daß fie Den 28 dleſes 
Monats Vormittags 11 Uhr folgende Schafwaare zur öf— 
fentlichen Werftelgerung bringen werbe, und zwar 

55 abgefhobene Mutterfchafe, 


27 6yabhnige dergleichen, 
55 4yahnige dergleichen, 
155 2yahnige dergleichen. 


Es wird Giebel bemerkt, daß die bier berechnete Anzahl von 
275 Köpfen theils dem fähliihen, tbeild dem Juflinger Stamm 
angebört, daß bie Ayahnigen und diteren Schafe mit Stöbhren 
vorzüglicer Art zugelommen find, und fämtliche Chiere fowol an 
Wollqualitäten, als körperliber Beſchaffenbhelt wenig zu wänfben 
übrig laſſen. Es dürfte daher biefer Verkauf für manchen Guts— 
befiger oder Schafbalter eine ſehr erwänfhte, nicht leiht wleder⸗ 
febrende Gelegenheit zur Anihaffung eines beffern Schafltamme 
abgeben, wobel auch Heinere Beſtzer konkurriren können, ba der 
Verkauf partienwelle vorgenommen werden wird, 
Kanzlei des köntal, wärtembergifdhen 

fandbwirtbfhaftiiben Jaſtituts. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien 
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Portugal. 

Die Gazette ſagt: „Dlie Nachrichten aus Liffabon In deu 
Sournalen des Südens enthalten nichts Gewlſſee. Es herrſcht 
ein Ton der Bitterfeit und der Uebertreibung darin, ber fie ganz 
entſtellt. Man fprach zu Liſſabon von einer Reiſe Don Miguels 
in die Provinzen. Hr. Saralva, bei der portugleſiſchen Gefandt- 
schaft zu London angeftellt, iſt dahin abgereldt. Er fol Briefe 
an den Grafen da Ponte nah Paris mitgenommen haben, die 
fih auf die Verhältnife Portugals mit Frankreich beziehen. Vom 
418 Sept. wird aus Liſſabon gefhrieben: die Gerfhte baben über 
die, bei Terceira genommenen engliihen Schiffe ihr Urthell ge: 
fat. Ste wurden für gute Prife erflärt famt der Ladung, wo— 
von ein Theil aus Silber: und Goldbarren beiteht, die dem Kb: 
alge von Spanien gehören follen. Der fpanifhe Botſchafter und 
der emglifche Konful haben Vorftellungen dagegen eingelegt.” 

Spanien 

Der Eourrier frangats enthält folgenden Korrefpondens: 
artikel aus Madrid vom 27 Sept.: „Das CEirkularſchreiben des 
Minifters Ealomarde trägt feine Früchte; ber Tag bes 21 hätte 
beinahe den Ausbrud einer furdtbaren Verſchwoͤrung der kdalg— 
Uchen Frelwilllgen feben laffen. Gegen 500 diefer Nafenden foll- 
ten in dem Yugenbilfe, wo der Aönig von ber Spazierfabrt zu: 
züffehrte, feinen Wagen umringen, und rufen: „Es lebe der un: 
umfhränfte König! Nieder mit den ſchlechten Miniftern! Tod 
den Negros !’’ Sie boften dadurch die Königin zu erfhrefen, und 
eine zu frübzeltige Niederfunft bei ihr zu veranlaffen. Hierauf 
folten fie die Straßen der Hauptfiadt durchlaufen, unter dem 
fortwäbrenden Rufe: „Tod den Negros!“ dem Lofungeworte, um 
ale Verfhworenen berbeizurufen. Alsdann hätte man die Negros 
ohne Schonung niebergehauen, unb ihre Käufer, Magazine und 
Waareniäden geplündert. Die Verfbwörung wurde durch einen 
Kowieaber . entbeit, welcher der Bebörde den umftänblichiten Bes 
sicht davon erftattete. Alsbald eilte die Regierung, alle Maafre: 
geln zu nehmen, welde die Klugheit an die Hand geben konnte, 
Ga 21 Nachmittags durchzogen zadlreidhe Patroulllen die Straßen, 
Ge Minlſter blelten eine Berathung, und die Truppen bloouacquir⸗ 
Sen auf den Pläzen la Cedada und Santo Domingo. Der Kar: 
dinal Vnguanzo, Erzbifhof von Toledo, welcher dem Könige im: 
user anlag, fib ganz in bie Arme der Mpoftollfben zu werfen, 
(eint diefer Verſchwoͤrung nicht fremd zu ſeyn. Diegemäßluten 
Mintftier Salmon, Balleferos und Salazar haben unverzüglich 
Ihre Eatlaſſung eingegeben; aber der Adnig wollte diefeibe nicht 
annehmen,‘ 

andere Parlfer Jourmale melden: „Der Unterpräfeltvon Bayonne 
Bat durch eine telegraphiſche Depeſche vom 5 Dit. die Regierung 
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14 DEtober 1830, 


(Deputirtenverbandlungen.) — PWieberlande, (Proflamation bes Pringen vom 
(Brirfe aus Darmſladt, Kaffe, Leipzis.) — 
(Preitanfgabe weoen ber Enolera) — Wußerorbentlipe Beuage Nro. 157, 


Preußen. (Sarewen aus Berlin.) — 
Ueber Getreibes@infuhr in Frautreich. — Die 


benachrichtigt, daß einem Schreiben vom 30 Sept. zufolge, das 
alles Vertrauen verdiene, der Könlg von Spanlen fünf Haupt- 
eis der apoftolifhen Partel, unter denen fib ber Pater Corillo 
befinde, verbannt habe. Wie es beift, bat man am 27 eine Ders 
fdwörung eutdett, mittelft welcher biefe- Partei die Komititurio- 
nellen ermorden und eine Bewegung im Sinne der Karliften ma- 
den wollte. Das Gerücht von einem Aufitande zu Gunften ber 
Konitktutton in Cadiz beftätigt ſich nicht.‘ 

Die Gazette ſchrelbt von der fpanifhen Gränze, ed wären 
5000 Mann Lintentruppen und 3000 Mann königliche Freiwillige 
in Navarra eingerüft. Santos LZadron, der biefe Macht befeb: 
ige, babe fie In beweglihe Kolonnen getbelit; bie Aoantgarde 
fommandire Juanito, der mit 3 bis 400 Mann zu Bera ſtehe.“ 

Sropbritannien, 

London, 5 DE. Konſol. 3Proz. 87%; ruſſiſche Fonds 99; 
franzdfifhe 5Proz. 95; dito 3Proz. 65; brafliifhe 65; portugle- 
ſiſche 53; mericanifhe 57%; griechiſche 30; Cortes 23. 

Der König wollte am 6 Ott. nad London fommen, um einen 
Kabinetsrarh zu halten und den Fürften Talleprand zu empfangen, 
Graf Aberdeen hatte fortwährend häufige Konferenzen mit den 
Gefandten der Niedertande und Franktelchs. 

Dem Gerücte von einer Sendung des Lords Beresford nad 
Holland wird wiberfproen. 

Der Courler erklärt alle Erzäblungen von den Ausſchwel⸗ 
fungen und Graufamfeiten, welde bie bolländifhen Truppen in 
Bräffel verübt haben foren, für verdaͤchtig, und einen großen 
Tell davon für erwieien falſch. So fen Lord Blantvre nicht in 
der Mitte feiner Famlıte ermordet, fondern als er einen Fenfters 
laden ftiefen wollen, zufällig dur eine Kugel von der Straße 
ber getroffen worden. 

Nah den Sunday: Times foll der Herzog v. Wellington 
bei der Verwunderung eines Freundes, daß die Belgier bie Hol⸗ 
länder geichlagen bätten, ausserufen baben: „‚Wenn die Meigier 
die Holländer niet ſolagen könnten, wen zum T. follten fie denn 
f&lagen?” . 

Der Slobe fprict von einem ſtarken Emigrantentorps, das 
an der Norbgränze von Portugal ftebn, und zu welchem bereite 
Abrbeitungen vom 7ten und 16ten portuglefifgen Linienregimente 
übergegangen fepn ſollten. 

Franfrei@. 

Yaris, 8 Ott. (Börfenbericht.) Das Steigen ber Kurfe beim 
Anfange der Börfe erhielt fi nicht, was man dem allzu raſchen 
Steigen am genrigen Tage zufhrieh. Der Fall des Haufes Dal: 
fal hatte viele andre Spekulanten ſchwer getroffen, und man 
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fürdtete neue Fallimente. Konfol, 5Proz. 96, 50; 3Proz. 66,5; 
Bantattien 1705; Falconnets 64, 25; fpanlfbe Aulelhe 49%; 
ewige Mente 38; Gortes 18%. — Nah ber Börfe 5Proz. 96; 
sproj. 65, 80, 
* Die Deputirtenfammer feste In ihrer Sizung am 
8 Okt. die Erörterung über den Entwurf zu einer Garantie unb 
zu Vorſchuͤſſen für den Handelsſtand fort. Hr. Deleflert bemerk: 
te, es ſey fein Zweifel, daß die Megierung ſich in Privatitipula: 
tionen nicht einmlſchen folle; da fie feinen Gewinn babei habe, 
fo dürfe fie auch nicht Gefahr laufen zu verlieren. Es gebe aber 
Fäle, wo biefe Regel eine Ausnahme erleide, wo nemlich das 
Aufbören der Arbeit für zablreihe Molfdklafen große Unorbnum: 
gen herbeiführen würde. Vorſchuͤſſe zu rechter Zeit und am ge- 
hoͤrigen Orte gemacht, könnten diefe verhüten. Er halte für nd: 
thig, In dleſem Augenblite etwas für die Inbuftrie zu thun. Eine 
Summe von 530 Millionen Treforfheinen dürfte zurelchend ſeyn. 
Die HH. Gautier, Petou und Bavour erflären fi für die Grund⸗ 
lagen des Entwurfs mit zwekmaͤßlgen Amendemente. Hr. Mau: 
guln bemerkt, bie Frage fen nicht blog eine Handeld-, fondern auch 
eine politifhe Frage. Ftankrelch habe, Indem es ſich erhoben, ge- 
glaubt, feine Freiheiten wieder zu finden, und babei auf bie Bahn 
einer fortfhreitenden Wohlfahrt einzulenfen. Es gebe eine Frei: 
. beit, die arm feyn könne. Frankreich wolle feine arme und an- 
tite Freiheit, fondern eine neue und reihe. Darauf müffe bie 
Regierung bin arbeiten, Ohne ben Handel und bie aus feiner 
Wohlfahrt hervorgehende Behaglichkeit geratbe Alles in Zerfall bei 
den neuern gefellichaftlichen Verhältniffen. Wenn bei einer Armee 
die Lebensmittel geſichert feven, fo ſey fie auch tapfer; bei einem 
Mangel derfelben febe man Infuborbination und Elend, Wenn 
der Handel ftofe, fo fen es bei dem Molke eben fo, bie Geſeze 
fänden daun flehten Geborfam. Der Handel fen in bie Ge: 
wohnbeiten und Sitten übergegangen. Er finde fih In den No: 
tabilitäten, die die Geſellſchaft anerfenne, babe feine Stelle In den 
beratbfchlagenden Verfammlungen, und felbit im Konfell. Wie 
ſeht ber Handel In Europa herrſche, ſehe man daraus, daß ein In 
Paris erlittener Stoß zu London, Wien und Hamburg wieder: 
toͤne. Man könne dieſes Element ber Macht nicht untergebn laf: 
fen, und folle ihm fchleunig und nicht blos mit 30, ſondern mit 
60 Millionen zu Huͤlfe lommen. Das Mintfterlum verbiene felbft 
einen Vorwurf, daß es In dleſer Hinſicht zu fehr gesögert babe, 
Die Bebärfniffe des Handels feven zwelerlel. Die Kaufleute hät: 
ten Beftellungen, und fönnten fie aus Mangel an Fonds nicht 
vollziehen; andere hätten Waaren, aber feine Käufer. Den Er: 
ften ſey leicht zu helfen; den Zweiten müffe die Regierung Käu- 
fer zu verfhaffen ſuchen, ober felbft abtkauſen. Hier ſey bie 
Schwierigkeit groß, und fie forbere große Ueberlegung. Der 
ſchlechte Zuftand fey dringend und offenfundig, man müffe helfen 
felbft mit Gefahr zu verlieren; es gebe Fälle, wo ein Sparfoflem 
hoͤchſt nacht heillg wäre. Nah Schliefung- ber allgemeinen Erörte: 
rung wird über dem erften Artikel abgeftimmt. Der Antrag auf 
60 Millionen wird verworfen, und der auf 30 Millionen ange: 
nommen, und am Ende der ganze Vorſchlag mit 165 welßen ge: 
gen 82 ſchwarze Kugeln bewilligt. Die Kammer gebt dann zu 
Erdrterungen von Petitionen über. 
Der Globe bemerkt unterm 6 Dft.: „Die Kammer beellt 
fih und das Mintfterium ebenfalls ; man will die verlorene Zeit 
wieder eindringen; man Hat nur noch fünf Tage vor der Verta: 


gung, und Berichte, Gefegedentwürfe und Abſtimmungen folgen 
fi ohne Ordnung. Heute bat es nicht an Stof nefeblt. Man 
dat mit Bedauern bemerkt, daß bie mit Prüfung des Gefegedent- 
wurfs des Hrn. Bavour in Bezug auf die Tagedpreffe beauftragte 
Kommiffion denfelben auf eine ſeht unbillige und mißgänftige 
MWeife amendirt hat; die Laft der Kaution, bie dem Prinzip zu—⸗ 
folge die Summe der größtmögliden Selditrafe nicht überfareiten 
follte, bieibt auf der Höhe der Hälfte ber gegenwärtigen Kaution; 
de Stempel: und Poftgebühren, die font bie, linfe Seite mit fo 
vieler Vernunft und Energie betämpfte, werden jezt ald müzlich 
für den Fidtus beibehalten. Der Gefegesentwurf des Finanzmi- 
uifters verdient eine befondere Aufmerkſamkeit; wir fürhten aber 
dad er ftatt der Verlegenheiten, bie Ihm die Bittichriften der 
Meingärtenbefizer gemacht baben, Plaferelen und Hemmungen dee 
Handels gefhaffen hat. Der Beriht des Hrn. Berenger flellt 
Alles fehr ſchoͤn zuſammen, was über Abfbeffung der Todedftrafe 
gefagt und gedacht worben fit. Wiſſenſchaft und Geſchichte fore: 
chen für diefe Abſchaffung, wo nicht abfolut, ſo doch allmählid, 
thellwelſe und unmittelbar auf eine gewlſſe Meibe von politifden 
und andern Vergeben angewandt; 3. B. bei dem Verbrechen der 
Falſchmuͤnzerel, des Alndermorbs u. f. w. Der Ar. Berihterftat- 
ter bat fi aber ftatt eines foͤrmlichen Schluſſes auf einen Wunſch 
beſchtaͤnkt; und dadurch bleibt die Frage volltändig und unent- 
ſchleden; bie offenbare und fiber fehr lobenswertbe Anfinuation, 
die die Wahlfammer auf diefe Art an die Palrdlammer ricter, 
macht die Stellung ber leztern noch in hoͤherm Grade zart, fall, 
und wie aud immer der Audgang ſeyn mag, böswllligen und ge- 
fäprlihen Auslegungen blosgeftellt.” 

Das Journalbes Debats fagt: „Am nähften 25 Dec. 
wird unfre Armee mehr als 300,000 Mann zäblen. Während 
die aktive Armee bie Ergänzung erbält, bie burb bie Umftände 
geboten fit, verwandelt bie Nationalgarbe dur Ihre wunderbare 
DOrganifation unfre Städte und Dörfer In eben fo viele große und 
feine Befazungen, wo unfre Vürgerfoldaten, In Handbabung der 
Waffen geübt, bereits für die Innere Sicherheit wachen, eben fo 
wie fie noͤthlgenfalls das Land gegen Einfälle von Anfen ſchuͤzen 
würden, Man arbeitet an einem Gefezedentwurf, der der Me- 
slerung die Mittel an die Hand geben fol, In Arteaszeiten einen 
Thell biefer Natlonalgarde zu mobilifiren, die bereits anf ihrem 
Liſten nahe an drei Millionen eingefhriebener Männer zäbir. 
Selbit bie gelehrten Aörperfhaften bleiben diefer Innern Oraanl⸗ 
fation nicht fremd. Faft alle Städte des erften und zweiten Range 
haben Ihre Vürgerartillerie, und bie Nationalgarde von Paris bat 
Ihre Sentefompagnle, bie aus den Inbuftrieufen Einwohnern In ib- 
ren Mauern tefrutirt wird, Mir erwähnen mit Freude biefer 
fhönen und edlen Haltung Franfreibe, die Ihrem Betragen nach 
auswärts fo gut anftebt! Man bört Aeußerungen der Achtung für 
bie Unabhängigkeit der andern Voͤlker mitten unter dieier Impo- 
fanten milltalrifhen Haltung. Franfreih kan jejt ſagen, daß es 
ben Frieden will; deng. Niemand In Europa dürfte wohl verfußt 
ſeyn zu glauben, daßes den Krieg fürchte.” 

Das Journal des Debaté enthält auc eine umſtaͤndllche Be— 
ſchrelbung bes für die angeklagten Minifter im Petlt Lurembourg 
bereiteten Gefängnifes. Die Cinrihtung iſt dabei fo aetroffen, 
daß der Gefangene von ben Wächtern bei Tag und Nacht in je- 
dem Thelle des Gefängniffes beobachtet werden fan. Die Fenter 
find mit elfernen Gittern verfchen und nah Außen fo verhält, 
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daß die-Gefangenen nur etwas vom Himmel, Me Solze der Bäu- 
me und die dreifarbiae Fahne ſehen können, die auf der Kuppel 
des Lurembourgs wedt. In jeder Zelle befinden ſich ein Sorelb⸗ 
tiſch und zwei Stüble. Der Hof iſt mir Barrafen für die Schild: 
wachen umgeben, Auf dem Grasboden ftebt Artillerie. Die An: 
geflagten werden durch die Höfe und ben Garten In das Lurem: 
bourg durch eine doppelt verpallifadirte Gallerte geben, und zwi 
fhen zwei Meihen Soldaten die große Treppe beilelgen, die In 
den Saal führt, wo fie dem Präldenten und ber Verſammlung 
der Palrs gegenüber zu Neben fommen, Die Minifter werden 
durch die Allee des OMervaroriums von Wincennes aus fommen, 
und dur die Drangerte in ihr neues Gefäugniß gebracht werden, 
Dan glaubt, fie werden am 9 oder 10 Dfr. zu Paris eintreffen. 

Die Gazette de France fagt: „Eine große Probe wird 
und bald Gelegenheit geben, unfere innere Lage kennen zu lernen, 
Es follen 150 Wahlen geſchehn, um beinane 50 Deputirte ju er— 
ſezen, die Funttionaire geworden find, und 80 Deputirte, die ent: 
weder wegen Unnullirung der Wahl oder weren Verwelaerung 
des Eldes von der Kammer audgefbioffen wurden, In weldem 
Sinne werben dieie Wublen erfolgen ?Da die Rovallſten 
überwunden find, fo wird ſich die berribende Meonung zwiſchen 
der mintfterlellen und der Mevnung ber Bewegung thellen. Wird 
Die neue Wahlverfügung, die das Alter der Wäbler und der De: 
putirten berabaefest, und den Jahresbefis für die Wähler von 
25 und die Deputirten von 30 Jahren aufgeboben bat, den Mes 
präfentanten der Bewegung den Sicg verleihen? oder wird ber 
Schauder, den Franfrei empfand, ald es bie Bilder von 1789 
wieder erfbeinen fab, den Männern des linfen Gentrums und 
den Stariomairen die Dterband gewähren? Diefe Frage muß ſich 
in 14 Tagen löien, und fie wird über die Exiftenz des Minifte: 
riums und vielelht über die der Reglerung feibft entſchelden.“ 

Der Temps ſagt: „Die Laue der weillsen Departements 
erwett keine Beforanife mehr, Der Adel fuchte zwar In jenem 
belle des Landes Unruben anzufilften; aber die Haltung und 
die Mennungen der Finwobner, die Tbätigfeit und das gute Be: 
tragen der Narfonalgarde, und die genaue Auffiht des Praͤfelten 
der untern Loire zwangen fie, Ihre Plane aufzugeben.‘ 

Der Conftiturionnel melder: „Rem und Neapel baben 
Ludwig Phlllpp als König der Franzofen anerfannt und ihren bes 
treffenden Botſcaftern neue Beglaublaungsichreiben zugeſchitt. 
Hr. v. Monreequtou, der mir Morifitarlonsiareiben an biefe 
beiden Höfe geſchitt ward, iſt am 6 Dft. wieder in Paris ein- 
getroffen.’’ . 

Eintge Journale behaupten, daß ber König von Sardinien bas 
Fort Bard an der Straße vom Et. Bernhard, mabe bei ber 
Stadt Hofta, auebeffern laffe. Berelts feren 200 Mann dabei 
befadftigt, die bis auf 1000 vermebrt werden follten. 

Der Meffager des Chambres faut: „Die hollaͤndlſche 
Mepnung bat fih felr den Vorfällen zu Brüfel bedeutend gedu- 
dert. Das Yrinzip der Trennung iſt von Holland, fowol von 
Eerite der Puhllziiten als durch bie Meulerana, defintilo angenom: 
men. Die Stadt Amflerdem dringt vorfiglih darauf, daß biefe 
Maafıregel keine Zöuecung erleide, Wles läßt und beffen, daß 
ber Bürgerkrieg ın den Niederlanden feinem Ende nabe fit. 
dem Schreiben eines Hoanders aus Leoden beit es; „„Die Hol: 
länder müflen jest eben fo ſehr wie die Belgier eine Trennung 
wönfgen, die durch dem Kauf der Erelynife unvermeidiih wird, 
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Möge jede Feindfeligtelt, jeder Hab aufhören, um zu dleſem glüf- 
Uchen Refultate zu gelangen. Die Intereffen Europa's mit de- 
nen Belgiens und Hollands auszugleiben, dazu durch ein redll⸗ 
bed und gemäßigtes Berragen beitragen, bis Ift bad Mittel 
neues Ungemach zu verhüten. Möge die Trennung Belgiens und 
Hollande, wenlaſtens für Alles, mas die Innere Verwaltung der 
beiden Länder betrift, ald Grundlage fefifteben. Mögen die Be- 
dingungen von Männern beider Parteien In einer neutralen Stadt 
erörtert werden. Mögen Franfreib, England und Preußen obne 
Waffen dazwiſchen treten, als friedlihe Vermittler und im In- 
tereffe der beiden Nationen!’ Dis if allein das Mittel neuen 
Innern Zwift zu vermeiden, und einen Krieg zu begudigen, deffen 
Mefultate Faum zu berechnen wären. Welche redlibe Seele möchte 
fin wohl, naa dem fhon fo viel Blut vergoffen ward, welgern, 
zu einem ſolden Werte beijurragen,’’ 

Admiral Duperrd war zu Paris angefommen, 

Die Auotidtenne berichtet: „Die Zahl der zu Marfellle 
von Algier ancefommenen Kranken beträyt gegen 5000, und man 
erwartet noch 2000. Dreibundert, an denen Amputatlonen vor: 
genommen wurden, werden von Mabon erwartet, Sie follen voll: 
fommen wieder bergefellt feon; dis iſt aber nicht der Fall mit 
den Leidenden in dem Mearfeiller Spital. Einem Schreiben aus 
Toulon zufolge vom 1 Dft. erregt der Zuftand der Rekonvales— 
centen, die von Marfellle dahin gebradt wurden, durch Ihre 
Sa waͤche das größte Mittel. Zu Marſellle flarben täglich 12 
bis 18; an einigen Tagen fogar 50, ine Fregatte, bie vor ei: 
nigen Tagen von der afılfanliden Küfte anfam, mußte auf der 
Ueberfahrt 14 Tode in das Meer verſenken.“ 

Niederlande, 

Das Eentralfomitd der provfforkfhen Neglerung bat am 5 Oft. 
folgende Erflärung erlaffen: „In Erwägung, daß die holländifce 
Meglerung im Haag Kommiffionen einfezt, wozu unter Anderm 
auch Belgier aus der Zahl der vormaligen Mitglieber ber General- 
ftaaten gebören, um bie Angelegenheiten Belgiens zu beratben, 
werden, mir Ruͤkſicht auf den Beſchluß vom 4 Dft. 1830 über die 
Unabhängiglett Belgiens, alle Akte und Verträge, welche Belgier 
odec Andere, die nicht mit Vollmachten von der proolſoriſchen Regle⸗ 
rung Belgiens verfehen find, In diefer Hinficht ſchlleßen mögen, 
für nichtig und die Unabhängigkeit und Sicherheit des Staates 
angreifend erklärt.’ 

Die proviforlihe Reglerung bat-ferner beſchloſſen: „Elne Kon- 
fiituttonstommiffion iſt eingefegt und foll unverzüglich, im Mer: 
eine mit dem Aomite, In Thaͤtlgtelt treten. Sie wird ſich vor 
Allem mit der neuen Einihtung der Wahlen befadftigen,, die fo 
populalr als möglich fepn fol. Sie wird den Entwurf einer Kons 
ftitution vorlegen, der, nachdem er von dem Nationaltongreffe ges 
prüft worden, das Grundgeſez Belgiens zu werden befilmmt Ift. 
Zu Mitgliedern diefer Kommiifion find ernannt die Herren: van 
Meenen, Gouverneur von Suͤdbrabant; v. Gerlache, Matb beim 
Gerlchtshofe zu Luͤttich; Tielemans, Advofat; v. Broudere, Guts: 
befizer; Fabry, Rath; Balla, Zoude, Thorn, Abvofaten. Das 
Gentraltomitd bebält fi vor, ferner noch die andgezeihnetiten 
Mäener aller Provinzen, fo wie ihm die deshalb erwarteten Aufs 
ſchlüſſe zukommen, diefer Kommlſſion beizugefellen.‘’ 

Die problſotiſche Realerung bat endllch eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt, bie In den Tagen des Septembers veranlaßten Veſchaͤdi— 
gungen zu vergelanen, 
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General Melllnet beitätiat durch eine Befanntmahung vom 
5 Dft., daß er ed war, der in den Tagen des 24, 25, 26 und 
27 Sept. die Artillerie der Brüffeler und Luͤtticher befehligte. Gr 
erflärt, daß er feinen Degen niat niederlegen wolle, bis der äufere 
Feind verbrängt fen; fordert aber die Brüffeler und alle Belgier 
auf, dem furctbaren Innern Feind, verrätberifhe Zwletracht, ab: 
jumwehren. 

Zu Gent eröfnete, nach Erzählung von Bräffeler Diät: 
tern, die Regenz eine Anleihe von 100,000 fl., um von den dor: 
tigen Fabriten Gallcots zu faufen, und auf diefe Welſe die Fa: 
brifanten and augenbilflicher Verlegenheit zu zieben. — Zu Me: 
nin traf am 4 Dft. ein Kommiſſalr der proviforifchen Meglerung 
ein. Die Negenz und die Notabeln der Stadt erklärten ſoglelch 
ihre Anhängigleit an die proviforifhe Reglerung. Man fand im 
dortigen Arfenale 170 Feuerfhlände, 2500 Flinten, deren 1000 
fofort nah Brüffel gefhitt werden. — Zu Namur warb am 
3 Dt. Nachmittags wirklich die brabanter Fahne auf die Gitabelle 
aufgepflanzt. Die Truppen find über Löwen nad Antwerpen ge: 
zogen. — Zu Lüttich hatte bie mit dem Kommandanten der Gi- 
tadelle gefhloffene Webereinfunft Freude verbreitet, indem man 
bofte, daß die Gefchäfte nun wieder in Thätigfelt fommen wir: 
den. Der Kommandant ber Bürgergarde fagte In einer Belannt: 
mahung: „Da bie Bürger jezt in Bezug auf biefes Fort ohne 
Beforgniß ſeyn Tönnen, und die Ueberzeugung haben daß es nur 
Freunde und Landsteute enthält, muͤſſen fie forgfältig jede feind- 
feltge Demonftration vermeiden, und unbewafnet auf der Eitadelle 
erigeinen, wenn fie ihre Verwandten und Freunde daſelbſt zu 
ben bezeichneten Stunden befuhen wollen.” — Das Schloß von 
Dinant bat fi unterworfen ; die hollaͤndiſche Garniſon Ift friege- 
gefangen. — Charlerol ift am 5 Dit. um 1 Uhr Nachmittags 
übergeben worden. Den Truppen wurden zwei Tage zur Raͤu⸗ 
mung bes Plazes bewilligt; fie legen die Waffen ab, und nehmen 
nur ihr Gepät mit. Man will wenlgſtens für zehn Millionen 
Material In dieſem Plaze gefunden haben, 

Folgendes war der Beſchluß Sr. Maj. bed Königs, von wel: 
chem der Wiinifter bed Innern am 3 Dft. Die beiden Kammern 
in Kenntniß fegte: „Wir Wilhelm ıc. Nab Einſicht Unfrer 

Botſchaft vom 15 Sept. I. J., wodurch Mir den Generalftsaten 
Unfern Wunſch zu erfennen gegeben, die Mepnungen ber Volfd: 
repräfentanten über folgende Fragepunfte zu vernehmen (hier fol: 
gen bie beiden Fragen, bie von den beiden Kammern bejahend beant- 
wortet wurden); nach Einſicht der beftätigenden Antwort der Ge— 
neralftaaten auf die ihnen von Uns vorgelegten Fragepunfte; Wil: 
lend, bie zweibienlihiten Maafregeln zu ergreifen, um biefen 
Wunſch auf eine baldige und regelmäßige Welfe zu verwirklichen ; 
nach Anhörung ber Chefs der verſchledenen allgemeinen Verwal: 
tungsdepartemente, haben Wir beſchloſſen und beſchlleßen: Art. 1. 
Eine Staatsfommiffion foll mit dem Entwurfe der nothwendlgen 
gefeslihen Beſtimmungen beauftragt werden, um zu dem Grund: 
gefege und zu dem zwiſchen dem beiden großen Thellen des Aönig- 
relchs beitchenden Verbäitniffen jene Veränderungen vorzulegen, 
melde das allgemeine Wohl, fo mie jenes der erwähnten Thelle 
des Reichs erheilhen. Art. 2. Beſagte Staatélommiſſion ſoll 
ans folgenden Mitgliedern geblidet werben. (Hier folgen bie Na- 
men von vier Staatdräthen, vier Mitgliedern ber erften und acht 
Mitgliedern der zweiten Kammer, worunter auch Hr. v. Ger: 
lade, ber ſich jedoch wieder zu Lüttich befindet.) Die Präfiden- 


tenjtelle fol dem Staatsrath übertragen werben, ber bei ber ge— 
genwärtigen Verhandlung der erfte im Range if. Der Kommif- 
fion follen folgende Herren beifizen: «(folgen die Namen der mir 
der Protofollführung beauftragten Meferendare.) Urt. 3. Sie foll 
unvergäglih im Haag zufammen treten, um ihre Arbeiten zu 
beginnen. Art. 4. Sie fol Uns ihre Arbeiten in der möglicft 
furzen Zeit zufommen laffen, bamit Wir bie durch Uns geneh- 
migten Vorſchlaͤge an die Generaiftaaten in dem erften Tagen ib- 
rer bevorfiehenden Sizung gelangen laffen fönnen, um bierauf, 
fo bald als möglih, dem Art. 2530 des Grundgefejes gemäß zu 
ber Zufammenberufung ber Provinzialftaaten zu ſchrelten. Art. 5. 
Die Kommiffion foll bei ihren Erwägungen ſtets vor Augen ba= 
ben , daß es Unſer fefter Wille it, bie Meviflon des Grundgefe- 
zes zu bewerkſtelllgen, um jeder ber großen Abtheilungen bed Kö— 
nigreich® gegenfeltig die möglich größten Buͤrgſchaften gegen allen 
überwiegenden Einfluß ber andern zu verſchaffen. Wbfchriften bes 
Gegenwärtigen follen am Unſre geliebten Söhne, den Prinzen von 
Hranten und den Prinzen Frlebrich ber Niederlande, an die Chefs 
der verſchledenen Departemente der allgemeinen Verwaltung umb 
an jedes Mitglied der erwähnten Staatstommiffion, fo wie an 
die Deferendare derfeiben zur Kenntnif und Nachricht gefandt 
werben. Gegeben im Haag, 1 Oft. 1830, ꝛc. (Gez.) Wilbelm. 
Für den König: Gez.) 3.6. de Mer van Streeftkert.“ 

Die Prämien für die Anwerbung von Mannfcaft zu den Kriegs- 
ſchlffen wurden in Holland erhöht. 

Der Generaldirektor bes Ariegsdepırtements hat „‚In Betracht, 
daß eine anfehnlihe Zahl junger Leute neuerlih das Verlangen 
gezeigt hat, als Freimillige In bie Meiben der Armee aufjensm- 
men zu werben, um unter ben Umſtaͤnden, worin bad Reich fich 
befindet, zum Helle beffelben mitwirten zu können‘, anfündigen 
laffen, daß bieienigen, welche gemelgt ſeyn möchten, entweder mit 
Sold, oder auf eigene Koften, Im der Armee bed Könige zu die: 
nen, fih bei den Kommandanten der Provinzen dazu meiden 
könnten, welde ermächtigt feven, fie, wenn fie zum Milltair⸗ 
bienfte tauglich befunden würden, nach den Korps zu falten, in 
welche bie Zufttragenden einzutreten verlangen follten. 

Aus dem Haag meldet man unterm 5 Ott.: „I. Mai. bie 
Königin iſt von Arnheim in diefe Reſidenz zurütgelehrt. — Ge- 
ftern Abend um 11 Uhr it Se. k. Hoh. ber Prinz von Dranten, 
begleitet von den Miniftern van Gobbelfhrop unb de la Gofte 
nebſt dem Herzog d’Urfel nach Antwerpen abgerelst. ” Kurz vor 
ber Abreife des Prinzen wurbe demfelben, als Generalbeiehiähaber 
ber Bürgermiltz, ein Verzelchniß von 213 Perfonen überreicht, welche 
fi verbindiih gemacht haben, fo lange die gegenwärtigen Um: 
ftände fortbauern, als außergewöhnliche Millztruppen, zur Bewab- 
rung der inneren Ruhe diefer Stadt, Dienfte zu nehmen. - Se. 
f. Hoh. bat über biefen Beweld von Treue und Vaterlandéllebe 
fein befondered Wohlgefallen zu erkennen gegeben und geantwor: 
tet, er werde Sorge tragen, daß der Koͤnig blervon in Kenntniß 
gefegt werde. — Wie man verfihert, wird bie Bürgermillz diefer 
Mefidbenz, welche biefen Nachmittag um 4 Uhr zufammenberufen 
if, nah Breda marfiren. Man vernimmt, daß die Komman— 
danten der Feftungen Breda, Herzogenbuſch, Willemftadt, Noms 
wegen u. f. w. ernannt find. Die Bürgermiiljen aus den nörb- 
lichen Provinzen follen mach biefen Zeftungen verlegt werden. — 
Nachrichten aus Mond befagen, daß daſelbſt 500 hollaͤndiſche Sol⸗ 
daten ald Kriegsgefangene durch die Welgier Ins Gefänguiß ge= 
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bracht find, — Hr. van Doorn, Gouverneur von Oftflandern, iſt 
aus Gent bier angelommen, — Die Danıen find bier allgemein 
mit Charplezupfen beidäftigt; dleſes Beiſpiel wird auch in an- 
dern Städten befolgt werden.“ h 

Der Prinz von Dranien traf am 5 Dit. Morgens zu Ant: 
werpen ein. Der König bat diefen Prinzen beauftragt, die 
Theile der üblichen Provinzen, wo bie töniglike Gewalt noch 
anerfannt wird, einfimellen zu verwalten. Die Meſidenz bes 
Prinzen ift in Antwerpen; Minifter und Staatsräthe find ihm 
beigegeben. 

Der Prinz erließ bieranf zu Antwerpen nob am 5 Dft. 
folgende Protlamatlon: „Wir Wilhelm Prinz von Dranien:Naffau, 
an die Bewohner der füdliben Provinzen des Koͤnigreichs. Cinft- 
weillen dur den König, - Unfern erlauchten Vater, mit der Re— 
gierung der füblihen Provinzeu beauftragt, kommen Wir In 
Eure Mitte zurüf, mit der Hofnung, dort zur Wieberherftellung 
der Ruhe, zum Moble bed Baterlanded mitzumirfen, Unſer Her; 
biutet bei den Ungläfen, bie Ihr erlitten habt. Möchten Wir, 
durch bie Anftrengungen aller guten Bürger unterſtuͤzt, bie 
Drangfale verbüten, die Euh neh bedrohen fönnten! Als Wir 
eub verließen, brabten Wir zu ben Füßen bed Thrones bie 
dr Viele unter Euch ausgedrüften Wuͤnſche für eine Trennung der 
beiden Theile des Königreichs, die jedoch dem nemlichen Scepter 
unterworfen bleiben follten, Diefer Wunfch iſt genehmigt wor- 
den, MWllein bevor die Art und bie Bedingungen dleſer großen 
Maafregel in den gefezlihen, von unvermeidlihen Zögerungen 
begleiteten Formen beftiimmt werden können, bewilligt Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ſchon prevlſorlſch den füdlihen Provinzen ee getrennte 
Berwaltung, deren Chef Ich bin, und die gänzlih aus Belgiern 
beftebt. Die Angelegenheiten werben barin mit den Werwaltungen 
und Privatperfonen in der von ihnen gewählten Sprache verhandelt 
werben. Alle von biefem Sonvernement abhängigen Stellen follen den 
Bewohnern der Provinzen, aus welchen daſſelbe beftebt, verliehen 
werben, Die größte Freiheit fol In Betref des Unterrichts ber Ju: 
gend gelaffen werben. Andere Verbeſſerungen werden ferner ben Wuͤn⸗ 
(hen der Nation und. ben Bedürfntffen der Zeit entſprechen. Landsleu⸗ 
te! Um biefe Hofnungen zu verwirklichen, verlangen Wir von Euch nur, 
daß Ihr Eure Anftrengungen mit den Unfrigen vereiniget, und alddann 
verbärgen Wir Euch die Vergeſſenhelt aller politifhen Fehler, bie ber 
gegenwärtigen Proflamatton vorhergegangen ſeyn werben. Um biefen 
Zwet, den Wir Uns vornehmen, befier zu erreihen, werben Wir alle 
Sinfihten in Auſpruch nehmen; Wir werben Und mit mebrern 
Notabein und durch ihren Patriotidmus ausgezeihneten Einwoh— 
nern umgeben. Mögen alle diejenigen, melde bie nemliche Gefin- 
unug befeelt, mit Wertrauen Uns fi mähern, Belgier! Durch 
dieſe Mittel hoffen Wir mit Eud jenes ſchoͤne Land zu retten, 
das Uns fo theuer if. Gegeben zu Antwerpen, 5 Dit, 4850. 
(Haterz.) Wilhelm, Prinz von Dranien.” 

Die Autwerpener Zeitung meldet, daß Hr. Ducpetlaur 
auf fein MWerfpregen, Antwerpen nicht zu verlaffen, in Freiheit 
gefezt worben fey, ; 

Aus Maeſtruicht ſchrelbt man unterm 7 Olt.: „‚Ungefäh 
3000 Maun, bie Ueberrefte bed Armeetorps des Gemerald Gort: 
Helllgers find vorgeftern Adends bier eingezogen; mit der beute 
Morgens erwarteten Truppenverftärtung, welche geftern die Elta: 


delle von Lüttich räumte, wirb umfere Beſazuug 6: bis 7000 Mann 
ftaıf ſeyn. 

Nach ſpaͤtern Berichten zog indeſſen der größte Theil der Trup- 
yon von der-Befazung von Maeſtricht eilig nah Holland ab, ſich 
nah Herzogenbufh wendend. Es blieben nur 1500 Mann zu 
Maeſtricht. 

Aus Arnheim wird unterm 6 Okt. geſchrleben: „Laut fo 
eben (Ubends) hier eingetroffenen Prlvatnachtichten ſollen ſich bie 
Städte Lüttich und Gent gegen bie proviforifhe Regierung in 
Bruͤſſel erflärt, und fich geneigt erwiefen haben, mit der gefezli- 
hen Regierung des Könige zu unterhandeln. Luͤttich verlangt 
nur, daß es eine belgiſche Adminiftration und Abaͤnderungen in 
dem Staatögrumdgefeze erhalte. Gent ſpricht noch billigere Be- 
dingungen aus. — An ber Stelle der mit dem Prinzen von Dra- 
nien nah Untwerpen abgereldten beiden Minifter iſt mit dem 
Portefeuille- des Unterrichts, der Nationalinbuftrie und Kolonien ıc. 
ber Hr. Eiiffort, Mitglied der Generalftaaten, und mit dem bes 
Innern Hr. van Doorn, Gonverneur von Oſtflandern, provfforifch 
beauftragt. — Laut einer königl, Verordnung find bie Bürgermi- 
llzen mobil erflärt und werden ebeftend ausmarfchiren. Auch bier 
baben fich dleſer Tage verfchledene junge Leute und Männer aus 
den eriten Familien zum. freiwilligen Dienft in der Bürgermillz 
und bei ber Armee angeboten ; groß iſt bieferhalb ber Enthuflas- 
mus bier wie in ganz Holland.“ 

Die Nederlandfhe GSedachten enthalten folgende Be- 
trachtungen: „Die Debatten über bie Trennung können ſich fo 
fehr verzögern, daß elme neue Art von Unlon mittlerweile mög- 
(ih würde. Die füdlihen Provinzen find verloren und die nörb- 
lihen in Gefahr. Die Holländer bürften wegen Unvorfichtigteit 
einem Angriffe von Selte ber Belgier ausgefezt feyn, bie fie jet 
noch zu unterjodhen gedenten. Mösen fie fih nit auf ben Bel- 
ftand fremder Mächte verlaffen ; dieſe haben zu große Furcht vor 
Franfreih und vor Mevolutionen. Bel Eröfnung ber Seffion war 
die Frage: Wie kan. die Mebellion unterjocht werben? und am 
Schluſſe der Seffion lautet bie Frage: Wie fan Holland gerettet 
werben ?'’ 

Die Franffurter O. P. A. Zeltung fhreibt unterm 9 Oftober: 
„aAuf offiziellem Wege erhalten wir die Mittheilung, dab Pr. 
van Maanen wieder zum niederläubifhen Zuftigminifier er: 
nannt iſt.“ 

Deutſchland. 

Darmſtadt, 10 Oft. Man beblagt ſich bier nicht mit 
Unrecht über die häufig ungenügenden und unbebeutenden Nach- 
richten, welde unſte Zeitung über bie Unrnben In der Provinz 
Oberheſſen gibt. So fagt fie vorgeftern unter Underm: „Die 
Unterfuchungen gegen bie eingefangenen Meuterer haben begonnen, 
aud haben verſchledene Verhaftungen jtatt gefunden.‘ Uber ba 
bei gibt fie feine Spibe über die Zabl jemer eingefangenen Meu- 
terer, ihr Vaterland und ihren Wohnort; eben fo wenig fagt fie, 
wer verbaftet- worden. In der That, alles Diefes fan nicht ale 
Gebeimniß gelten. Eben fo wenig gab fie bieher eine einiger: 
maafen genaue Entwilelung ber Vorfälle, mit Benuͤzung gewiß 
ſchon vorhandenen reichllchen Materials; oder eime Veſchtelbung 
der Grgenfraft, welche ſich in vielen Kommunen, namentlich auch 
der Stadt Sießen, auf fo würbige Weife entwilelte; oder über 


haupt eine genaue Bezelchnung ber Orte und Gegenden, wo nict 
blog ausländifhe Menterer durchzogen oder tobten, fondern woher 
auch inlaͤndiſche fi diefem Toben anfdloffen, oder eine Verzeich⸗ 
nung deſſen, was neben Zeriörung, Brand und Miäbandlung 
oder gewiſſermaaßen als pſochiſcher Theil derfeiben, an Abſicht und 
Zwet bei den Meuterern vorhanden war. Geſellte ſich zu jenen 
auch Raub, dann iſt freilih ſchon viel erklärt, und das foll wirt: 
ih der Fall ſeyn. Aber immer will man Auftlaͤrung und beut: 
liche, entſchledene Sprache. Dadurch würde man zuglei® mang en, 
vlellelddt unwahren Privaterzäblungen auswelchen, wie z. B. der 
Behauptung, daß die im Dorſe Soͤdel beim Einzuge unfrer Che— 
vaurlegers erſchoſſenen und zuſammengehauenen Männer feine 
Mebellen, ſondern Sicherheitsgarden im Dienſte gegen bie 


Rebellen geweſen feven, deren Einem unwillführlih das Ger: 


wehr lodgegangen fey, und die nun aus Irrthum mie Mebellen 
bebandelt worden, — Die bier beabfihtiate Stadtgarbe, ebalelch 
ein effeftiver Gebrauch derfeiben fich kaum noͤthig glauben läfr (indem 


ein Brand, welcher vorige Nacht bier ausbrab, in- der aröhten 


MRuhe und ohne irgend zutretende Exceſſe, geiöfht wurde, aud 
das erite Infanterleregiment wieder komplet geworden If), fommt 
doch wohl zu Stande. Weber 1500 Verfonen baten ſich als Frei: 
willige unterzeichnet, und die Wahl eines Ausſchuſſes von fünfzehn 
Yerfonen zur Entwerfung der Statuten wird vorbereitet. Wenn 
man auf der einen Gelte ald zwelmäßig erfennt, daß, nach ber 
Verbältnißzahl der Einwohner, im Ganzen 9 Bürger und 6 Ange- 
flellte jenen Ausſchuß bliden follen, fo findet man eben fo bebent: 
lich, daß kaum aus einem Hunberttbeile der Geſelſchaft der Aud- 
ſchuß beieht, und daß, gar wie es fcheint, biefer Ausſchuß bie 


Statuten definitiv regnitrem fol; ohne vorher auf geeignete Weife ' 


über biefe Statutem die Anııhteu und Wünfbe dert Gefamt- 
gefellfchaft zu vernehmen. Dabin ging auch nicht entfernt fein 
Mandat; um fo weniger, als leicht Fragen vorkommen, 4. B. 
Uniformirung, Wahl ber Dffiytere und dergl., wo. aͤußerſt ab: 
weichende Mepnungen berriden. 

* Kaffel, 6 Ott. Es herrſcht bier mod Immer ein Zuftand 
der Spannung und Gaͤhrung unter den Bürgern, ber wohl fort: 
dauern wird, bis zu dem mahe bevorfichenden Zeitpunfte der Ver: 
fammiung der Landitände. Die oͤfſentliche Mude fit Imbeflen 
durd feine Urt von Erceffen geträbt worden, was wir befonders 
dem @infuffe der Verftändigen unter ber Bürgerfhaft zu ver: 
danken haben, die fort und fort es ſich angelegen fepn taffen, 
Mäpigung, welche bei der gereisten Stimmung der Mebrbeit vorzug⸗ 
Uh Noth thut, zu predigen und den großen Hauten von unüber- 
legten Schritten abzuhalten. Beamtenihaft und Mititatr verhalten 
ſich ganz paſſtw, und fönnen bei iprer Stellung au wohl alcht anders 
au Werke geben, wlewohl Biele au unter ihnen die Wünſche 
des Publitums thellen. — Kaffel bat übrigens jest faft das An- 
ſehn einer Stadt Im Belagerungrzuftande.. Es wimmelt in 
den Strafen von Soldaten. Alle Beurlaubten find zu den Megi: 
mentera einberufen und alle Batalllone vollzaͤhlig. 
gelegenen Dörfer find mit Milltair befezt und Barterien von Ar- 
tillerie aufgepflangt zur Sicherheit der Nelidenz. Die Törfer 
auf dem Wege nach Wilbelmspöne befonders find ſtark mit Zrup: 
pen befegt, umd die Bewachung Diefes Luſtſchloſſes, in welaem der 
Kurfürft reſiditt, iſt verfiärtt. — Ein Beweis des Zutrauens ge: 
gen die Bürgerihaft wurde am verwichenen Sonntage Infofern ge: 
geben, als bei der Kirmenparade das Mitltaie nicht mehr, wie 


Die naͤchſt⸗ 


U ........... 


1146 


Ihm feit der juͤngſten mrubigen Zelt befohlen war, bie Zlintem 
wmit fi In die Kirche nahm, fondern folhe mit geringer Brwa- 
ung, wie fruͤherhlu üblte, auf ben Plägen fieben lief. — Bor 
einigen Tagen fah man auf Einmal den ganzen Markt und die 
daran ftoßende Fulda: Brüte mit Menſchen angefüle. Die Ur— 
face dieſes Auflaufs war das ungegründete Gerücht, das ſich ver- 
breitet batte, bie Aurfürftin werde von Fulda eintreffen. Bei der 
fortwäbrenden Graltatten der Gemärber, wo fo leicht Vollsauf⸗ 
Läufe entfteben, moͤchte es fait wuͤnſchenswerth erfaelnen, daß Die 
Frau Kurfürſtin Ihre Ankunft noch verſchoͤde. — Ein Tagsbefebt ver- 
fügt, daß fobald eind Zufammenrottung vom Volt flatt haben 
follte, die Zugänge zu den Kirchen mit Milltair befest wer- 
den, um zu verbindern, daß Sturm geläutet werde. — Mit der 
Arankhelt des Kurfürſten ſcheint es jezt viel beffer zu gehn, da 
man Ge. koͤnigl. Hobelt wieder wie vormals ſpazieren fahren 
fiebt. Die Estorte ift mit vermehrt worden; fie beftebt, mie 
bisher, blos aus zwei Gendarmen zu Pferd, Statt der Gräfin 
MRela enbach erfsetnt jest gemdonlich deren altefte Tochter Yonife, 
als Begleiteria, Im Wagen des Kurfürften. — Wie man aus 
Elſenach vernimmt, fo iſt bie Gräfin Reichenbach, nebſt ihrem 
Bruder, von dort, man weiß nicht wobin, abgereidt, Elue 
Menge Pas qullle und Samaͤhgedichte auf biefe beiden Perfonem 
fo wie auf andre Individuen, bie einen gebäfligen Ruf baden, 
cirtullten bier Aesemwärtig ungebindert. Die öffentlite Mepynung 
bat ſich fo laut und unummunden gegen biefelben ausgeſprechen, 
daf die Polizei, deren Macht ohnehin umter ben gegemwärtigem 
Umfänben ſeht gelähmt if, es gerathen finder, bavon feine No— 
ti; zu nehmen. 

* Kaffel, 7 Oft. MWicderbofte Deputationen von Seite 
ber biefigen " Bürgerihaft baben enblih ben Erfolg gebabt, 
daß der Kurfürft feine Gemebmigung zur Erridtung einer 
uniformirten, wohl bewafneten Buͤrgergarde ertbeilt bat. Die 
feibe foll aus 4200 Mann beftehen und brei Batalllone bil- 
den. Bereits Ift an das Generaltriegsdepartement der. bödfte 
Befehl ergangen, bie zur Bewafnung diefes Korps erforberlibem 
Flinten aus dem Zeugbaufe verabfolgen zu laſſen. Es war zw 
gleiher Zeit um Eriaubnif zur Erribtung einer Edladron reiten- 
der Bürgergarde nachgeſucht worben, mozu aber bie Genebmi- 
gung wicht zuglelch mit erfolgt war, weswegen beun abermals 
eine Deputlon von Bürgern ſich nah Wilpelmendbe begeben bat. — 
Wie es beißt, werben Bürgergarden, nah dem Muiter ber Kaf- 
ſelſchen, im ganzen Lande errichtet werden, — Die Ruhe iſt and» 
geftern und vorgeftern mibt unterbrochen worden, obglelh ver⸗ 
ſchie dene Gerüchte einige vorübergehende Vollsauflaͤufe veraulaßten. 

* geipyig, 8 Dt. Bel und Ift nah manden Stürmen 
und lauten Ausbräben nicht unbegruͤndeter Unzufriedenheit, bes 
fonders auch durch die welſe, befänftigeide und berathende Meaf- 
regel bes fönigligen Kommiſſarius, Hofrath Müllers, überall Ord 
nung und Zutrauen in bie Abſichten der Reglerung zuräfge- 
fehrt. Bel bem großartigen und edeln Entgegenlommen des 
Magiſtrats, an deſſen Sphe Männer, wie @inert, Sidel, @roffe, 
Frege u. f.w. nur Gutes fördern können, und ber Bereitwilllgkeit, 
aus mandes Opfer nicht zu ſcheuen, wird bad Kommunalweßer 
uud die zum eritenmale unabhängig fi bildende Bürgerrepräfen- 
tatlon bald alle fi fo unfanft berübrende Privatintereflen ver- 
einigen, und es fteht zu hoffen, daß das feines -—rüfenden Mu— 
nizipalgwangs entfeſſelte Leipzig bei dem bevorſte henden neuge ſtal 
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teten Zandtage feine Initiative fermer, obgleich auf eine ganz an: 
dere Weiſe als bisher , bebaupten werde. Indem aud bie Mef: 
gewerbiamteit, dieſe wahrhafte Edugamme bes Leipziger Wohl: 
ftandes, fib anders und für Einzelne fo gar beſchraͤnlend ge: 
Reiten muf, wird man von anderer Selte ber burd eigene Fa- 
brifen und neue Erwerbsquellen fi felbftftämbiger, durch Beſchraͤn⸗ 
fung bes Luxus unb vieler erfünftelter Bebürfnife umabbängig 
ya maden wien. Denn es {ft Vorurtbell, dab bier der Theus 
rung wegen Fabriten nicht gedeihen könnten, wie fo eben bie Im 
vorhädtiihen Pfaffendorf errichtete und wohlgedelhende Hartmann: 
füe Kammmellfpinnmafbine beweist. Daß es dafür bier nicht 
au Gemeinfiun feble, zeigt die hleſige polntechnifhe Geſellſchaft, 
feit Errichtung des fontäglgen Unterrichts für Handmwerler, worin 
fie mit der mufterhaft verwalteten Freimaurerloge Balduin wett: 
eiiert, und felt ber eingeführten Korreſpondenz mit ben an: 
dern fähfiiben Gewerbsvereinen, Der Muſikallenhaͤndler Hof: 
weiſtet, Dr. Klofe und Kammfabrifant Surgeniteln find die See- 
ie diefed Unternehmens, Bon einer andern Seite wird Lelpzigs 
Hecd ſchale eine würdige Spize des ganzen, bier durch den würbt- 
gen Superintendenten Großmann vielfah geförderten öffentlichen 
Unterriats in den Gymnaſien, Bürger: und Freifhulen: Erzie: 
bungeweiend ſeyn. Der biöherige Reltor ber Univerfität, der 
frefmätbig und durch feine beengenden Fakultätsrüffihten zuruͤt⸗ 
gehaltene Arug, bat auf die edlen Gefinnungen ber Stubiren: 
den fo arofen und wohlthaͤtigen Einfluß gehabt, daß Ihm das 
Mettorat , gegen die neue Wahlordnung, von der Degierung 
meh auf ein halbes Jabr verlängert wurde. Die Stubiren- 
den batten bis vor zehn Tagen noch Immer gewmeinſchaftllch mit 
deu Bürgern Wache gethan, und unftreitig viel dazu beigetragen, 
Ordaung und gutes Wernehmen zwiſchen den verſchledenen Klaſ— 
fen vom Leipzigs Bevölkerung berzuftellen. Allein der Hanptzwel 
idres Dafeouns auf der Hochſchule konnte dadurch freitich nicht ges 
fördert werben. Nun iſt es aber gelungen, ihrem patrlotifhen 
tier in fo weit Gränzen zu fegen, daß fie nichts mehr mit ber 
Bürgerbewafnung zu thun haben, unb bios Kommilitonen im Mus 
fendienfte ſeyn wollen. Miele verftändige Mitglleder des akade⸗ 
miiben Senats überzeugen fi Immer mehr, daß jest, wo Alles 
in Sachſen von Mepräfentation ſpricht, aud bie Leipziger Stu: 
deuten durch auerfannte und verantwortlihe Senioren vor allet 
Tendenz zu falfhen Ordensverbindungen‘, Zeit und Gefunbheit 
taubenden Sufammenkänften und Partelungen am fiherften bewahrt 
werden fünnten. Das adtungswärbige Lehrerperfonal hat außer 
einigen längft befannten Stäzen im jeder Fakultät auch In meh⸗ 
reren jungen Dozenten einen fehr gebeiplihen Nachwuchs, und eine 
ſich aus fie ſelbſt ergänzende Pilanzihule, bie wohl an andere Uni: 
serfitäten ihre Zöglinge verfendet, aber vom dort her keines fremden 
Succurfes bedarf. Der Buchhandel It ein noch friſch gruͤnender 


Hauptzweig det bieflgen Wohlſtands. Dis bedentend, haben bie vor: 


züglicften Handlungen erft vor acht Tagen eine Deputation aus 
iörer Witte, begleitet und berathen von dem verdienten Dr. See: 
burg, nad Dresden abgeorbmet, melde eine erſchoͤpfend abgefafte 
Yetition ar den König braten, aber au Wubienzen bei ben 
jüngern Prinzen hatten, und von dem Minifter Lindenau zu Tiſche 
eingeladen, überall Ihre Wuͤnſche und Anſichten frei ausſprechen 
fenaten. Dem Venichmen nad ging ihre Petition befonders auf 
erweiterte Preffreiheit, wobei für größere Werke und Bücher auf 
Bufpebung aller Cenſur, unter firenger Verantwortlichteit der Ber: 


leger uub Autoren, für die perlodlſche Preſſe aberaufelne weit llbe⸗ 
ralere Genfur, als fie ben beſtehenden Meglements zufolge bieher 
flatt finden konnte, ferner auf eine Umformung und Erweiterung 
der bieherigen Bücerkommiffion, und auf ein vermitteindes Vor: 
wort beim Bundestage zur fbleunigen Verwirfiibung aller im 
adten Artikel ber Bunbesafte verfprodenen Maafregeln zur Be- 
gänftigung des Buchhandels ehrerbletig angetragen wurde. Ihr 
Geſuch iſt, wie man allgemein verfihert, guädig aufgenommen und 
alle Abhälfe und Vermittelung, wo nur immer möglih und ftatt- 
baft, aufs Baldlgſte zugefagt worden, Es muß biefen Männern 
datei bie Gerechtigkelt widerfahren, daß fie bei Ihren Vorftellungen 
weit weniger fi felbit ald den ganzen bdeutfhen Buchhandel ing 
Auge gefaßt hatten. Da Preußens bochherziger König dleſelben 
Anfihten, und In dem kräftigen Bundestageminlfter Nagler, dem 
tapfern Bekaͤmpfer bed Nachdruke, einen nachdruͤtlichen Wortfüh: 
rer bat, fo Ift vielleicht gerade jest, mo fo bedeutende Bundes— 
ftaaten, wie Bayern, MWürtemberg und Baden, bie Preffreipelt fo 
liberal handhaben, der rechte Zeitpuntt zur deutihen Muͤndlakelt 
gelommen, welde ganz Im Charakter des bledern deutichen Nolte 
ftets loyal ſeyn, und nie in revolutlonalre Freiheit audarten wird, 
— Die Michaellsmeſſe, Anfangs voll guter Erwartung, Ift leider gan 
fhleht geworden. Diele aflatifhe, ariebifhe und gallzlſche 
Käufer find da geweſen und fpäternachgefommen, Aber nirgends 
Baarzahlung. Papier wil Niemand. Statt 300,000 Thirn., wel: 
che bie Kafenverelne In Dresden zu erbaften boften, find nur 
50,000 Thlr. bewilligt worden. Drei Vanklers und zwei kleluere 
Handelsleute find zablungsunfählg geworden, und auferbem noch 
zwei Senfale, die geſezllch gar keine Geſchaͤſte für ſich machen 
follen. Die Griechen, obne alle Zablmittel, da ihre Wechſel von 
ben behutfamen Wechſelhaͤuſern auf biefigem Plage dismal nicht 
angenommen wurben, haben nah Wien geichrieben, um Baarſchaft 
ju erhalten. Dann bürfte vielleiht noch Einiges gemacht werben. 
Auch Augsburg fonnte, wie fonft oft gefheben iſt, durch Baar- 
zuſendungen nit helfen, fondern mufte von der haverifhen Re— 
glerung In Münden mit einer halben Milllon Baarſendung am 
22 Sept. unterdäzt werben. Doch bis Alles If nur ein tempo: 
ralres Uebel, weiches beim Feſtſtehn ber neuen Ordnung der Dinge 
in Frankreich, und beim ernten Willen ber'tortigen Meglerung, 
alle Intervention zu vermelben, bald voruͤbergehn muß. 
Preußen 

Durd einen könlgl. Kabinetsbefehl vom 1 DOft.äwirb, bei ben 
In der neueften Zeit an mehrern Orten vorgelommenen Gtörun: 
gen ber Öffentlihen Ruhe, die Bildung ftädtifher Sicherheitsver- 
eine in denjenigen Städten, melde keine Garnifon baten, wenn 
dafelbit gegründete Beſorgniſſe für die dffentlihe Sicherheit ein- 
treten, angeorbnet. Zugleich enthält ber Kablnetsbeſehl die nähern 
Beiimmungen zu diefem Bebufe, 

Der Feldmarfball Graf Dorf von Wartenburg flarb am 
4 Hft. auf feiner Beſtzung Kleind: Del In Schleſien. Auf td: 
niglihen Befehl wird die Armee eine dreitägige Trauer für ihn 
anlegen, . 

* Berlin, 5 Dt. Die Begebenheiten, deren beunruhlgende 
Natur in Belglen und an mehrern Orten von Deutſchland fi 
Immer mehr entwitelt, haben auch hier einen tiefen Eindruf ge: 
macht, ohne das Gefühl der Sicherheit und das Vertrauen auf 
die Megierung zu erftättern. Preußen war aus dem lezten Fi— 
nanziahre mit einem Ueberfhuffe von ſechs Milltonen Thalern her— 
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vorgegangen, und verwendet beinahe bie Hälfte biefer Summen, 
um die großen Straßen zu bauen, die es mit Bavern, feinem 
nahen Verbündeten, in unmittelbaren Verkehr fezen ſolen. Die 
PBerbindung mit Baden It dem Abfchluffe nabe, und die neueften 
-Meränderungen In Braunſchweig, Kaffel und Sachſen, welche der 
öffentliden Meynung Gelegenhelt fib zu Außern und den Beduͤrf⸗ 
niffen Raum zu machen gegeben baben, werden wahrſchelnlich von 
Seite jener Staaten felbft ein engeres Anſchlleßen an das Epftem 
diefer ordifhen Macht veranlaflen, welde fo wefentlich zur Zör: 
derung der großen Intereſſen von Deutihland berufen if. Auch 
-fft offenbar, daß Preußen die hohe Stellung, auf welche es die 
große Rechtlichlelt ſelnes Monarchen, die Weichelt feiner Regle— 
rung, und die zugleich Friegerifhe und intelleftuelle Kraft feiner 
Voͤlter erhoben Haben, In biefer hoͤchſt fchwierigen und verbängniß- 
vollen Zelt wohl begreift, und dad Schwert nur im Nothfalle, 
aber auch dann nur zur Selbitvertheidigung und Im Sinne ber 
Öffentlichen Ordnung ziehen wird, auf deren Begründung burd 
Herrſchaft der Geſeze es felbft bingewiefen iſt, und aus welder 
bie Achtung und dad Vertrauen filefen, mit benen es in der df: 
fentlihen Mevnung umgeben If. Daß es aberfeibit aud auf der 
ruhigen Bahn einer freien Entwilelung fortfchreiten werde, zeigt bie 
num auch in den weſtllchen Provinzen bevorftebende Cinführung 
der neuen Städteordnung, und bie gleichmaͤßlge Sorge, mit wel: 
her nicht ohne beträcdhtlihen Aufwand Alles, was auf Kunft, 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Induftrle ſich bezieht, fortdauernd ge: 
pflegt wird, Die beträchtlichen Wudgaben, melde die Mobilmas 
“ung von brei Armeelorpe, um bie Bewegungen am Mbeln und 
in Belgien zu beobachten, verurfact hat, und bie über zwei 
Millionen Thaler betragen, baben hierin nichts geändert. — In 
der Testen Zeit wurden wir burd eine ſchwere Krankheit des geb. 
Mathe dv. Eichhorn, deſſen Merbienfte im auswärtigen Minlfte: 
eium und Charakter ibm die algemeinfte Anerkennung erworben 
baben, mit deifen Verluſt bedroht, der aber zum Gluͤk für bie 
wichtigen Intereffen, die ihm anvertraut find, abgewendet wurde, 
Bon den beiden gefelerten Brüdern Humboldt fit Alexander 
vor Kurzem nah Paris abgegangen, auf einige Zelt, wie man 
bört, der andere aber, Wilhelm, als wirklicher Staatsrath In Die 
Geſchaͤfte zurüfgetreten. Der Feldmarſchall v. Diebitfb iſt von 
einer leihten Krankheit, während welcher er die fprechendften Be: 
welfe der Thellnahme auch von den Glledern der königlichen Fa: 
misie erbleit, wieder hergeftellt. Der beräbmte Bildhauer Pros 
feffor Rauch iſtl eben In Auftrag Er. Mai. des Königs von Bayern 
beſchaͤftigt, die Buͤſte des gefelerten Heiden für die Walhalla zu 
verfertigen, 
Rußland. 

Auf Vorſtellung des Minifters des Innern Hat Se. Mafeftät 
ber Kalfer befohlen, daß wegen der Im faufaflihen Geblete und 
In den Gonvernements Aſtrachan, Saratow, Drenburg und In el⸗ 
nem Thell des Geblets der donifchen Koſalen ausgebrochenen epl⸗ 
demlſchen Krankhelt die Hebung der ausgeſchriebenen 95iten Me: 
krutirung Im den Gegenden, wo diefe verheerende Krankheit 
—* bls zur gänzlihen Vertilgung derſelben aufgeſchoben wer: 

n ſoll. 

Die St. Petersburgifhe Zeitung gibt einen Auszug 
aus bem unterm 28 Hug. (9 Sept.) an Se. kalferl. Majeftät er: 
ſtatteten Bericht des Minifters des Innern über bie Maafregeln 
sur Hemmung der Cholera, Nach dem zulezt eingegangenen offi: 


zielen Derichten über bie Wirkung ber Ebolera können wie 
(fagt die aedachte Zeitung) umfern Leſern folgende zuverläffige 
Notizen mirtbellen: „Ja Saratom bat fib bie Sterbiid- 
feir bedeutend verringert; am 18 (30) Aug. ftarben gegen 200, 
am 31 Aug. (12 Sept.) dagegen nur 23. Jü Zarlhtzyn bat Die 
Krankhelt ganz nachgelaſſen. In Chmwalnndt if überhaupt nur 
Ein Mann an ber Cholera gelorben. Im Garatomfben Gou- 
vernement herricht fie nob Im Fleten Dubomfs, in den Staͤdten 
Kampſchin und Wolek und in einigen Dörfern; überall aber ft 
fie in Folge der Maafregeln der Meaterung In fibtbarem Abneb- 
men. Im Gowvernement Eimbirdt if diefe Epibemie im der 
Stadt Samara ausgebrochen; dort ftarben am 27 Aug. (R Sept.) 
bie zum 1 (15) Sept. 47 Einwohner, 61 waren noch frank. In 
Penla ftarben während 16 Tagen (vom 17. (29) Aug. bie zum 2 
(14 Sept.) überhaupt 120. An andern Orten der Gouvernements 
Stmbirdt und Penfa bat fib die Krankheit mit gezeigt. Auf bie 
am 28 Aug. (9 Sept.) In Niitmel:Rowuored unter den mit Bar- 
fen angefommenen Bootefnechten (Burlaten) bemerkte Sterbiid- 
keit (es find ihrer Aberbaupt 17 geftorben) bat die Gouvernemente- 
Regierung foglelh die notbwendigen Mortehrungen getroffen, und 
die verſchledenen Klaffen der Einwohner, für den Fall daß bie 
Epidemie ausbrechen follte, mit aebörigen Inſtruktlonen verfeben. 
Jene Sterblichkeit fand nach dem Schluſſe ber Meile ftatt, als 
bie Kaufleute und übrigen Fremden fchon abgereist und mitbin 
der Gefahr ber Anftefung nicht mehr ausgefezt waren. In Tiflls 
nimmt die Cholera zufehends ab.’ 

Auf Hodes Verlangen nebmen wir die vorgeftern in ber Als. 
Beltung gelleferte Preitaufsabe, wegen der Cholera, nachſtehend aus 
in frangöfifher Sprade auf: Prospectus. La maladie &pide- 
mique, connue sous le nom de Cholera morbus, a produit 
de nos jours d’affreux ravages dans la plus grande partie 
de l’Asie. Ella a parü depuis l’annte derniöre dans plu- 
sieurs provinces de l’Empire de Russie, oü elle exerce tou- 
tes ses fureurs. Aucun des ouvrages publiös jusqu’ici sur 
cette maladie, n'a &t& trouve satisfaisant dans l’application; 
elle se repand de jour en jour et menace toute l'Europe. 
Le gouvernement Imperial de Russie juge necpssaire de 

roposer, dans l'intöret de l'humanite souffrante, aux me- 

ecins de Russie, d’Allemagne, de Hongrie, d’Italie, d’An- 
gleterre, de Suede et de Danemarc, de lui adresser des 
trait&ssur la Cholera morbus, qui devront: 4) offrir une de- 
scription claire et detaillee de la nature de cette maladie; 
2) enumerer les causes qui la font naitre; 3) decrire la ma- 
niere dont elle se r&pand; 4) montrer par. des experience 
ezactes et dignes de foi si elle se communigne; 5) iadi- 
quer en consequence les moyens de s’en preserver, ainii 
que 6) ceux de s'en guerir. Ces traitös pourront etre &crils 
en Russe, en Latin, en Allemand, en Anglais ou en Italien, 
et devront &tre adresses au Conseil de m&decine ä St. Pe- 
tersbourg jusqu'au 1 (15) Septembre 1831. Le nom de l'au- 
teur devra &tre indiqu& dans un couvert söpare. L’auteur 
du trait& le plus distingu& et qui aura pleinement satisfait 
aux conditions ci. dessus indiquses, obtiendra du gouver- 
nement Imperial de Russie unv recompense de vingt- ciag 
mille roubles en assignations de banque. 
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” Das ausführliche 
Namen: und Sachregifter für den Sahrgang 1829 der Allgemeinen Zeitung 


nebfi dem Titelblatt, 


Hat fo eben die Preſſe verlaffen, und iſt für den Preis von 56 fr. im erften unb zweiten Rayon, und für 41 fr. im dritten Ravon 

durch alle Poſtaͤmter, und für 30 fr. durch alle Buchhandlungen zu bezlehen. — Won biefem Reglſter find aud noch Eremplare ber 
Jahrgänge 1822 bis 1828 um den naͤmlichen Preis zu haben. 

3. 8. Eotta'fhe Buchhandlung. 


Stuttgart und Tübingen. 


Ueber den Gefezesvorfchlag der franzoͤſiſchen Regierung zur 
Erleichterung der Getreide » Einfuhr in Frankreich. 


Da bie mehr oder minder freie Cirkulation, ber höhere oder 
aiebrere Preis ber erften Lebensbedürfniffe, und vor Allen des 
Setreides, wefentlich anf den Wohlſtand und felbit anf bie buͤrger⸗ 
Uche Ruhe einwirft, da die Exlſten; eines großen, ja bes größten 
Thells ber Bürger davon abhängt, fo It es gewiß hochwichtlg, 
den Einfluß, welchen das von de: franzöfifhen Neglerung vor: 
geſchlagene tranfitorifhe Einfuhrgefes anf ben beutfchen Korn- 
markt haben muß, gu bezeichnen, und zugleich bie Abweichungen 
der beiden Syſteme, bes bisherigen nnd bes vorgefchlagenen, 
möglichit Har darzuftellen. ft auch der Segenftanb, ſtreng genom⸗ 
men, nicht für jedes politifhe Fournal geeignet, fo wird er doch 
als eine Sache von allgemeinem Inrereffe, und eng verbunden mit 
dem Wohlbefinden (le bien-etre) der Wölfer um fo eher eine 
Stelle in der, für das Geſamtwohl fo thätigen Allgemeinenn Zel⸗ 
tung finden, als der framyöfifche Kornbandel auf den Wohlſtand des 
deutſchen Baueru einen großen Einfluß ausüben muß. Wir ent 
halten uns bier weitiäuftiger die unbeftreitbare Auſicht aus zuſpre⸗ 
«hen, daß die freie Eirkulation des Getreides mehr als irgend 
eine andere, durd Me Einrichtungen ber bürgerlihen Gefellfichaft 
gefordert wird. Es laͤßt fih begreifen, daß man behaupten fan, 
dleſe oder jene Fabrifatton muͤſſe eine Zeit lang vor der Konkurs 
zen; des Auslandes geihäzt werben, mell fie entweder nicht fo 
vervoltommet Ift als im Nahbarlande, oder well bier theurer 
leben Ift, alfo auch ein höherer Lohn für die Haudarbeit gezahlt 
werben muß als dort. Belm Getreidbeumfaz läßt fih das aber 
am wenlgften fagen, ober bie Ungerechtigkeit bes Grundſazes tritt 
am fhärfften hervor. Bringt ein Land viel Getreide hervor, 
fo muͤſſen ſchon dadurch die Preife fo niedrig ſteben, daß bie Konz 
Zurrenz des Auslandes nicht zu fürdten iſt; flebt es aber Im bo= 
den Prelfe, fo erfordert das allgemeine Wohl dringend, das Le: 
bensbebürfnip aller Bewohner ohne Ausnahme allen Vermoͤgen 
fo zugänglich wie möglich zu machen. Mor allen Dingen muß 
man Brod haben, und je wohlfeller es ift, deſto leiter Fommt 
man dazu. Die Freiheit des Getreldehandels In ganz Europa 
würde auch, mit momentanen Unterbredungen, den Taglohn in 
den meiften Zändern gleicher ftellen, und dadurch ber Möglichkeit 
der allgemeinen Hanbelsfreipeit um Mieles näher bringen. Da 
aber die Tendenz ber bisherigen frangöfiihen Geſezgebung ſich 
keineswegs dahin neigte, fo war auch has Getreideeinfuhr: Gefez 





auf einer andern Baſis errihtet. Der neue Vorfhlag enthält 
zu viel vom beitehenden Gefeze, als daß wir umbin könnten, bie: 
ſes Leztere zuerſt zu ſchlldern, und dann erft die Abwelchungen bes 
erftern zu bezeichnen. Das bisherige Geſez ſtellt ald Grundſaz auf, 
daß, je nah den verſchledenen Departementen, ein feftgefezter 
Preis befichen fol, nah weldem bie Einfuhrgebähren ſich rich- 
ten. Grreicht ber Marktpreis eines Monats das geſezlich be= 
ſtlmmte Limitum nicht, fo ift In dem folgenden Monate bie Ge- 
treideeinfuhr gang probiblrt; erreicht er daſſelbe, fo iſt die Ein- 
fuhr zu den nachfolgenden hoͤch ften Zollfäzen geftattet; bei jedem 
Sranfen aber, den ber mittlere Maritpreis eines Monats das 
beflimmte Limitum überfchreitet, faͤlt in dem barauf folgenden 
Monate der Einfuhrzoll um eben fo viel, bis er bei dem Mint- 
mum von 25 Cent. pr. Hektollter ſtehen bleibt, wenn dad Ge: 
treibe aus ben begänftigten Ländern und auf dem begänftigten 
Wege eingeht. Dagegen macht bie beftehende Gefezgebung el: 
nen Unterſchied: a) unter den Departementen, im welde 
das Getreide eingeführt wird, b) unter den Ländern, ang de— 
nen das Getrelde nach Frankreich geführt wird, c) unterden Mit- 
teln und Wegen, durch welche bas Getreide eingeführt wird. 
Die Preistimiten der Inländifhen Märkte, zu welchen die Einfuhr 
des auslaͤndiſchen Getreides mit dem hoͤchſten Zollfage erlaubt 
ift, find: ı) 24 Fr. ber Heftoliter Weizen In den Departements 
Dft:Pprenden, Aube, Herault, Gard, Nhonemünbungen, Bar 
und Gorröge. 2) 22 Fr. ber Heftoliter Weizen in den Departe⸗ 
ments Doubs, Aura, Win, Iſere, Hochalyen, Nieberalpen, 
Ober: Saronne, Arriege, Hoch: und Nleber-Pprenden, Gironde 
und Halden (Landes). 3) 20 Er. ber Heftoliter Welzen für die 
Departements Dber: und Niederrhein, Norden, Pas-de-Calals, 
Somme, untere Seine, Eure, Galvadod, untere Lolre, Vendée 
und untere Eharente, 4) 18 Fr. für die Departements Mofel, 
Meufe, Ardennen, Aldne, Mande, Ille und Vllaine, Norbhä- 
gel, Finisterre und Morbihan. Alle übrigen Getreibearten nach 
Verbältnif. Einen Unterfhled in den Ländern, aus 
melden eingeführt wird, macht das Geſez dadurch, daß es alle 
Länder der Erde in Erzeugungsländer (pays de production) und 
in Niht:Erzeugungsländer (pays de non production) einthellt, 
und zu den erftern, mad einer eignen geographiſchen Elnthei— 
theilung ausſchlleßlich die Seehäfen des ſchwatzen, wel: 
fen uud baltifhen Meere, Aegyptens und der norbamerlfanlfchen 
Ftelſtaaten rednet. Slcillen, Aftlla, England und Deutſchland 
(die Oſtſeehaͤſen ausgenommen) find alfo nah der franjoͤſiſchen 
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Zollgeographle feine Getreibeländer. Ein weiterer Uanterſchied 
entficht dadurch, ob das Getreide auf frangdfifhen eder auf 
_ fremden Schiffen, oder was dem lejtern glei fümmmt, zu Lande 
eingeführt wird. Wenn die Marftpreife der verſchledenen Depar: 
temments das oben bezeichnete Llmirum erreicht haben, fo lit der 
Sellfaz für den Eingang folgender: ») 5 Fr. 25 Eemt. ter Heftos 
Ikter Weizen, wenn dle Cinfuhr auf franzoͤſiſchen Schiffen aus el: 
nen Erzeugungslande geſchleht. b) Ar. 25 Eent., wenn bie Ein: 
fuhr durch franzoͤſiſche Schiffe auf andern als ſolchen Ländern ſtatt 
findet, ımd e) 5 fr. 50 Gent., wenn bie Einfuhr durch frembe 
Schiffe oder zu Lande ftatt findet, gleichgültig wober kommend. 
Bei jedem weltern Steigen der Durhfdnittsmarkrpreife eines 
Monats fallen num die Zollfäge verbältniämdpig bis zum angeges 
benen Minimum und mit Belbehaltung des Draufſchlags (sur- 
taxe) für die sub a) und b) begeichneren Fälle. So kuͤnſtlich aber 
auch dleſes Geſez zufammengefägt ift, fo erſchelnt e# tod, ab: 
gefehen von den Srundfäzen allgemeiner Handelsfrelheit, als un: 
gerecht Im Syſteme und unzwekmaͤßig mir allen feinen Definitio- 
nen. Es iſt ungerecht Im Syſteme, well es 1) gewaltfamelnen 
beitimmten Preis des Getreides feſt halten will, 2) troy diefer 
Abſicht die Wirkung bervorbringt, daß durch eine unnatürfiche 
Macinatlon die Getreidepreife der frangöfifhen Märkte hoͤchn un: 
gleich find, und oft die getreidebauenden Departements theurered 
Brod eſſen als bie weinbauenden, und wiederum zu Seiten bie 
Einfuhr in den aferbautreibenden Departemeuts offen It und in 
den nicht aferbautreibenden probldirt. 3) Well es den Handel 
zwingt, unnatuͤrllche Wege elmzufhlagen. 4) Weit es ſupponitt, 
das Getreide müfe nothwendig in einem Departement um Die: 
les wohlfeller oder theurer fepn ald In einem andern, und nun, 
nah mwilltährliken Beftimmungen, dem Einen theurer, dem An- 
bern wohlfeiler Brod zu eſſen gitt. inige Belfpkele werden 
diefes erläutern. Grade nad der Tabelle, weiche der M nifter 
des Iunern bei Gelegendelt des neuen Vorſchlags voriegte, gebt 
hervor (was aber, wie wir fehen werden, Hr. Gnizot nicht fon: 
derllch beachtet zu haben fheint), daß in Marfellle 5. ®. der 
Welzen jejt 25 Er. 45 Cent. koftet, in den Departementen Nordbü: 
gel, Morbihan u. f.w. aber nur 20 fr. 30 Eent. Nun gehört aber 
Marfelle zu einem Departement der iften Klaſſe, alſo fit die 
Einfuhr dort, Im dleſem Augenbllte probitirt; das Departement 
Norbhägel aber gehört zu ber aten Klaſſe, folglich zahlt bei diefem 
Maritpreife dad Getreide, wenn ed auf ben begünftigten Wegen 
und von Erzeugungdländern elnzeht, tarlfmäßig das Mininum des 
Zollfages d. fi. 25 Gentimen. Dort it es bei einem Preife von 
25 Fr. 43 Gent. ganz prohibirt, bier gebt es zu dem geringften Zell: 
faze ein und koſtet famt dem Zolle, feibit wenn der Markt durch 
die Einfuhr nicht gedräft würde, nur 20 Fr. 55 Gent, Wahrſchelu⸗ 
lich muß aber der Marktpreis schon um mehrere Kranfen gewi: 
en ſeyn, da bei fo niedern Zöllen bie fremden Getreide zuzu⸗ 
firömen pflegen. — Im Monate März d. 3. lonnte bie Ge— 
treideelnfuhr In Lothringen nur gegen einen Roll von 3 Fr. 50 Gent. 
per Hektoliter ftatt finden, well der Mittelpreis des Februars 
49 Fr. 78 Eent. war. Im Elſaß dagegen hatte fih ber Mittel: 
preis auf 22 Fr. 5 Gent. geftellt, fo daß zu Straßburg der Ein: 
fuhrzoll nur 1 Er, 25 Gent. betrug. Was war bie Folge davon ? 
Käufer zu Meg und Nancy machten große Getreibeeinfäufe 
zu Mainz, und lichen dann ihre Frucht ſtromauf ftatt ſtromab⸗ 
waͤrts führen, fo daß die Bizarrerie des Geſezes, für den Augen: 


bit, Straßburg zum Stapelplay zwifhen Malnz und Mes 
machte. Diefes Spitem Ift nicht nur ungerecht, es fit zugleich 
auch ungwelmäßig, welt ed, yanz wieder feine Tendenz, große 
und piöziiche Abweichungen in den Getreideprelien hervor bringt. 
Im Laufe eines Monates ſtelat 5. B. der Preis des Getreides 
auf einem beftimmten Warkte um 2 — 5, ja um 4 Franken über 
das Fimitum, zu welbem die Einfubr geftattet wäre, Nichtsde⸗ 
fioweniger bleibt die Einfuhr geiperrr, bis am Ende des Mo: 
nats die Marktpreife des ganzen Departements und des ganzen 
Monats, nah dem beliebten Gentralifationsipiteme nach Paris 
geihlit werden, wo der Durbfonittäpreis berechnet, und num 
am 4 oder 5 des folgenden Monats die Erlaubniß zur @infubr 
nebſt der Beſtimmung des, aus. dem Durchſchnittsorelſe erge- 
henden Zollfages cintrift. Nun strömt ploͤzlich die auslaͤndiſche 
Frucht In Menge berzu, denn Jeder weiß, daß wenn er erſt in 
den erten Zagen des darauf folgenden Monats einträfe, die 
Einfuhr wahrſcheinlich ſchon wieder gefperrt wäre. Das Getreide 
finte alſo eben fo fhnell herab, ald es früner, wegen Mangels an 
Zufuhr, flieg und der Kornwucher bat elme ſichere Prämie auf 
Koften des ausländifhen Producenten und des inländifhen Kon- 
fumenten. Und diefes odleufe und verderbliche Prinzip fit auch 
in dem neuen Vorſchlage des Hrn. Gulzot feit gehalten worden, 
Man bat, mie das bei unferer jezigen franzöfiiben Reglerung 
an der Tagesordnung iſt, eine halbe Maafregel ergriffen, das 
Syſtem it gebiteben, und nur einige Abweichungen find eingetre- 
ten, welche, ba fie Deutſchland weſentlich Intereffiren, bier be: 
zeihnet werden mäfen. Sie beſtehen In folgenden Punkten: 
41. Ja ber Herabfezung des Marimums des Zollfages auf 
3 Er. per Heftoliter. 2. In der Gleihftellung der Einfuhr 
aus den fogenannten Erzeugnißländern und aus den Richt: 
erzeugungsländern. 3. In der Glelchſtellung der 
Einfuhr zu Waffer und zu Land. Dagegen bleiben, mit 
einer Keinen Abdnderung, die bisherige Kiaffeneintheilung ber 
Provinzen und die Preislimiten, zu welchen die Einfuhr ſtatt fin: 
den darf, fo wie bie Zwiſchenzollſaͤze von 3 Er. bis 25 Gent, 
abwärtd, nach dem beftehenden Tarif. Auch die Beguͤnſtigung 
der franzdfirhen Schiffahrt vor der auswärtigen It im Prinzipe, 
obgleih mir Herabfegung ber Praͤmlenbeſtimmung (auf 1 $r. 
geringern Bollfag) beibehalten. Daraus folgt nun, daß bei 
dem geringiten Zollfage nad dem neuen Gefeze, Setreideeiufubs 
ren zu Lande oder auf deutfhen Schiffen, von Dentfbland aus 
gegen das bisherige Gefez um 1 Fr., bei den übrigen Zolfägen 
um 2 $r. 25 Gent, per Heftollter zu Gute fommen, So hätte, 
nah den Preifen des Monats Auguft die Getreideeinfubhr in das 
Elſaß nah dem jezigen Tarif nur mit einem Zoll von 3 $r. 50 Eent. 
per Heftollter ftatt finden können, während nah dem vorliegen: 
den Gefegesvorfhlag nur 1 Er. 25 Eent. gezablt worden wäre. 
Eine weitere Beſtimmung ber Bllligkeit, obglelch wieder eine 
Vergänftigung der Seehaͤfen vor den Stapelplaͤzen der Land: 
einfuhr, enthält ber Gefezesvorfhlag noch darin, daß er auch 
nad der gefchloffenen Einfuhr noch folhe mit Getreide beladene 
Schiffe mit dem hoͤchſten Zolle zulaͤßt, welche durch Ihr Eonnalf: 
fement beweifen können, daß fie im Vertrauen auf ben frähern 
Zollfag de bonne foi ausllefen. Ohne eine ſolche Beſtimmung 
iſt wirtiih bei dem beibehaltenen Syiteme die Möglichkeit des 
Getreldebandels zur See au nicht einzufehen, ba bisher bei 
jeder etwas fernen Beitellung zu fürdten war, bei ihrem Ein» 


treffen würde der Schlagbaum wieber gefallen ſeyn. Es iſt alfo 
nicht zw verfennen, daß das vorgefchlagene Geſez, wenn auch 
noch nicht lobenswerth, doch minder ſchlecht iſt als das frühere. 
Die Gleichſtellung der fogenannten Erzenyungs: und Nichterzen: 
gungs» Länder ftellt das füdlihe und weitlibe Deutichland in 
die begänftigte Kategorie der Häfen der Oſtſee, und die Gleich— 
ftelung der Land» und Seeeinfuhr gibt dem deutichen Getrelden 
aus Baden, Würteniberg, Yapern und dem Rheinlaͤndern einen 
großen Vortheil auf den Märkten des Elſaſſes, Lothringens und 
Burgunds, Das neue Gefez fol nur bis zum 50 Junius naͤch⸗ 
ften Jahre geiten; wir heffen, daß bis dahin vie übrigen Febler 
unſers Bollfoftems ebenfalls anerkannt werden, umd ber große 
Beförderer der Clolllſation, der Handel, nicht mehr tanfendfahe 
Beſchraͤnkungen zu: befämpfen haben wird, 


Die neuefte Infurreftion in einigen füdlichen Provinzen der 
Niederlande, ihre, Urheber, Zweke und Folgen. 
(Fortfezung.) 

Noch bieten fih Kräfte des Widerftandes und Buͤrgſchaften 
des Sieges dar; aber man muß fie rafh und Aug benügen. 
Die getreuen: Flandern und Antwerpen, weiche bie Fabriken nnd 
Magazine des Gewerbflelßes vieler Jahre zu Brüffel, Lüttich und 
Berviers u. f. w. Im Brand aufiodern oder geplündert geſehen, 
verfehmähen den Bund mit Fripons und Pöbelführern, oder mit 
Ariftofraten und Prieftern, melde zum Komplotte wider Burger: 
freiheit uod Induſtrie ſich verſchworen; eine Trennung vom Rorden 
würde der Ruin ihres Meichthums feyn. Offen und ſtark haben 
fie Deshalb ſich ausgeſprochen, und die Aufrelzungen zur Infur: 
zeftfon mit gebährender Verachtung erwidert. Luremburg be- 
wahrt ebenfalls die Treue dem rg und der dentfihen Kon: 
föderation. Vlele Bewohner, felbit in den empoͤrten Städten, 
von dem Pöbel umd den Fattlonsmaͤnnern In Furt gehalten, 
harren nur auf Gelegenheit, ihre wahren Geflunungen zu offen: 
baren. Sämtlide Feftungen befinden fih noch in Gewalt ber 
Autorität. Der ganze Norden ift voll Begelfterung für die be= 
drohte Sache des Königs umd die Integrität des Materlandes, 
und wenn etwas Diefen Eifer und biefe Sluth fühlen könnte, fo 
wäre es irgend ein Schritt der Nacgtebigkeit an verbrecheriſche 
MWünfhe und ftaatd-zerftörerifche Forderungen. Wit ſolchen Ge- 
üblen erwarten alle getreuen Niederländer die Entfpeldung der 
ezt fi auferordentlih verfammelnden Generalitaaten über bie 
großen Zebensfragen, mm die es fi handelt. Während diefeiben 
auf der National-Tribune verhandelt werden, barf es uns, die 
wie Keime, Ciemente, Fortgang, Entwillung, Zwei und Mirtel 
des gegenwärtigen Aufftandes In hiſtoriſchem Umriffe geſchildert, 
erlaubt ſeyn, vor dem Forum der Deffentlichteit ſie zu erörtern, 
und. meh furz von dem zweiten und dritten ber im Eingange bie: 
fes Auffazes berährten Standpunkte fie zu betrachten. Die bel: 
Mae Angelegenheit ſteht nicht für ſich abgerifen, ſondern im 
h nigfter Verbindung mit dem Schilfale oder dem Intereile an- 
derer Staaten, da. Zunächſt erfheinen Deutfhland, und 
Dreufen. Cs fan weder dem erftern gleichguͤltig ſeyn, daß ein 
ittelftaat zwifhen ihm und dem mächtigen, ſelt feiner neuen 
Revolution doppelt mächtigen Frankrelch zerftüfelt, und durd bie 
Serftäfelung fo viel als yerkört, und eine Scheidemauer nieder: 
en werde, bie recht eigentlich zu feiner Befchirmung aufge: 
fünre worden; es fan Ihm noch weniger gleichgültig feun, daß 
ein integrirender Theil feines Staatenbundes, wie das Großher: 
zogthum Luremburg, die Beute einer beiglihen, theodemofrati: 
faen Fattion, oder einer frangöfiihen Partel werde, welde 
den gegenwärtigen Zuftaud eines gefonderten Belgiens blos als 
einen proviforiihen und als einen Hebergangspunft der völligen 
Mereinigung des Landes mit Franktelch betrachtet; der Sieg des 
frangdfiihen Prinzips in Welgien, und dur die Folgen, auch 
über den Morden des Königreihe, muß mehr oder minder alle 
patrtotifhen Gemäther mit Unruhe und Beforgnip erfüllen, Mi⸗ 
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nifterlele und Liberale können hier nur einen eluzigen Geſſchts 
puntt, ben der Nationalität, gegenüber fremder Anmaaßung, 
baben, Daffelbe Intereſſe und zwar ip zwelfacher Hinfiht hat 
Preußen, ſowol als europdifher Staat, mie ald Mitglied des 
deutihen Bundes; die Integrität feines eigenen Landes, iſt 
eben fo ſehr durh den Sieg der belgifhen Empörung gefähr- 
det, als die Sicherbelt der Bundesyränzen von Deutſchland. 
Nie und auf feinen Fall kan alfo die Separation Sud : Nieder: 
lands vom Morden und die Beraubung einer aud deutichem 
Gebiät entiproffenen und durch vielfahe Famtiienbande überdis 
ihm wictigen Dvnaite zugegeben werden. Zu dem politifhen 
Geſichtspuntt aber fömmt, wie wir ſchon angedeutet, noch ein 
moralifner. Der Kampf welder gegenwärtig ſich in Belglen 
entfpounen, iſt ein Kampf des fsangdlifhen Prinzips mit dem 
germanifchen. Kür dleſes legtere müllen alle Deutfchen, welches 
auch ihre polltiſche Meynung fep, eben fo gut einiteben, als die 
Holändeg und Flamänder, welde Gefahr laufen, mit Ihren Iu— 
dlolduallfaͤten von der wallonlich = frangöfifhen auf fchimpfliche 
Wetſe überfiügelt zu werden. Man mende bie gutgemennten 
Phraſen eines kosmopolitiſchen Liberalismus bier ja nicht an; 
der Franzoſe, mit feinen ſchoͤnen und großen Ideen von allges 
meiner Welrbefreiung iſt und bleibt, andern Völkern im Kampfe 
egenüber: Franzofe im alten Sinne ded Wortes, Er bat ber 

opbiden feiner Armeen zu Gunften bed Abfolutismus in Spa: 
nien in ſtolzem Natlionalgefühl fi gefreut, nachdem er die In- 
vafion als verbreherifh geihlidert, und er bebdit die Spolten 
von Algter, nachdem er die Expedition felbit als eben fo unge- 
recht als unpopulale dargeitelt bat. Als Phlloſoph können wir 
ung der Entwillung einer fuechtbaren und fiegreihen Freiheits- 
fraft im wiedergebornen Franfreih freuen; als Bürger einer 
Nation iſt ed unfere Pilicht, für ipre Gränzen, ihren Ruhm und 
ihre Erhaltung ebenfalls zu wahen. Wenn der Niederländer 
und der. Deutſche alfo gegen die ganze Gefahr einer Javaſion 
feiner Integrirät und Indloldualitaͤt mit vereinten Kräften ſich 
zu wahren und alle alten Zwifte, die feither —— zu ver⸗ 
geſſen bat, fo kan es auch für England durchaus nicht gleich⸗ 
gültig‘ ſeyn, welche Macht In den Beflz ber langen Reihe von 
Feitungen ſich fezt, fr die es fo große Spfer gebracht und fort: 
während zu bringen hat. Es kan ferner ihm nicht gleichanltig 
bleiben, wer von Antwerpen Herr umd auf der Schelde Meliter 
fey. Es iſt aber gewiß, daf eine Separation Belgiens von Hol: 
land, wenn auch fheinbar mit Beibehaltung einer und derfelben 
Doynaftie, nur eine Bertagung des VWerluftes jener Feftungen für 
eine ans eit feyn, und die frangöfifhe Partei, welche in Bel: 
gien, mit Hülfe der Maffen, leicht über die der rein = beigifhen 
den Sieg davon trägt, folhe ohne Anftand den Franzofen über: 
liefern würde, Vergebens hätte England dann bie dollandiſche 
Schiffahrt iyftematiih zu Grunde gerichtet: die flandrifhe Ju⸗ 
—— würde ganz feinem ſiegrelchen Nachbar jenſeits bed Kanals 
zufallen. Der Berfaffer diefes Auffages geiteht, daß er als Iu= 
dividuum England bei der egolftifhen Natiomai: Politik, bei dem 
Gelfte des gegenwärtigen Minlſterlums und den bedeutenden 
Ruͤtſchritten feit dem Tode des großen Eanning, als den ge: 
fäbrlihiten Feind des Kontinents und als den —— aller 
Ratlonal⸗Induſtrlen, als den Todtengräber aller Freipeiten ans 
ſieht; aid Niederländer und Deutfher aber muß er in 
dem einzelnen Fall nah dem Nutionalbebärfniß entfhelden; er 
thut es mir Widerwillen gegen England, und mit Sympathie 


tanfreid. 
er Geſchluß folgt.) 





£itterarifhe Anzeigen. 

(2044) In der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen if erfchlenen : 
Reueſte Staatsaften und Urkunden. 18ter 

Band, 3tes Heft. 

Inbalt: Staatsvertrag zwiſchen yas en und Sadhfen- 
Kodburg:Gotha über den Beitritt des Fuͤrſtenthums Lichtenberg 
zu einem Sollverbande mit dem weltlichen preußlſchen Provinzen, 
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som 6 März 1830. — Staatd : Vertrag zwifhen Preußen und 
dem fouverdnen Landgrafen zu Heffen, den Beitritt bes 
Dheramts Melfenheim zu einem Zollverbande mit dem weitlichen 
preußifchen Provinzen, vom 31 Dezember 1829, — Großherzogl. 
fährifhe Miniſterial⸗Betkanntimnacung, die mit ber tönigl, 
preußifhen Reglerung erneuerte Mititalr » Durhmarf- 
und Gtappentonvention betreffend, vom 19 Janmar 1830. — 
Bekanntmachung des tönigl. haundver'ſchen Kabinetsminifte- 
riums, die mit dem vereinigten Staaten von Merito geſchloſſene 
Handels » und Schiffahrtstonvention betreffend, vom 19 Uprit 
1830. — Großberzegl. oldenburgifhe Verorduung, be: 
treffend die Herſtellung der noch fufpendirten gräfl. Bentinkſchen 
Berechtigungen, vom 14 Ian. 1850. — Wichtigere Attenflüfe, 
die Meichsragsverfammiung des Aönigreihe Polen betreffend 
15.) -- Uftenftäfe, betreffend die franzoͤfiſche Expedition 
in Afrita (15—39.) — Regiſter über den 18ten Band. 


[2013] Literarifhe Anzeige. 

Folgende Verlagsartitel habe ih aus _der Ubel’fhen Buch: 

Handlung käuflich an mich gebracht, und find felbige bei mir wie 

in allen Buchhandlungen zu den gefenten Preifen zu haben: 

Moris Mihter, Philippine Welfer. Hiftorifhe Erzäb- 
lung aus der Zeit der Uebergabe der Augsburgiihen Konfeifion; 
yi * Tlieltupfer; brof. 1 Rthir. 6 gr. 1 Rihir. 75. Ser. 

€. 3. Wagenfell, 8.B.R.M., Destieg ur Geſchlchte 
der Neformation, des drelßlgiährigen Hass. des weit: 
»hälkfhen Friedens und der Zefulten, vom Jahre 1524 bis zu 
Ende des Jahre 1699. 18 gr. 22%, Sgr. 1 fl. 21 fr. 

Charlotte Wolmar; Mufe: Stunden. 1 Mtbir. 1 fl. a8 fr. 

Guillaume Tell; par M. de Florian; zum Schul- und 
Privatgebrauc bearbeitet von C. A. F. Poffart. te Aufl. kart. 
8 gr. 10 Sr. 56 fr. 

©. $. X. Boigt, Helrathsgefchent für Werlobte und Neuverehe: 
lichte; Ste verbeiferte und vermehrte Auflage. Hart. 18 gr. 
22%, Ser. 1 fl. 21 fr. 

M. u. Iulien’s Gebentbud, mit Leipziger Poſtberlcht, geb. 
— — 46 Sfr 

aſſelbe, ohne t. sagt. 17% Gar. If. Sfr, 

3woͤlf Leipziger Eaifino-Tänze, für das Planoforte von & nel: 

fer sen. 12 gr, 15 Sgr. 5Afr, 

Leipzig, im September 1330. 


G. Wolbrecht. 


[2057) So eben iſt bei K. F. Köhler in Leipzig erſchlenen 
and In allen Buchhandlungen Deutfchlande, und der Schmelz, 
Manchen bei €, A. Flelſchmann, Augsburg bei v. Jentſch 
und Stage zu baben: 


Ludwig Philipp 1. König der Franzofen, 
ine biographifche Skizze nach den ficherften Quellen, mit 
wohlgetroffenen Portrait, fauber broch. 36 fr. od. 8 gr. 

Diefe genau biftoriihe Lebensbefhreitung des neuen Königs 
der Franzoſen, bietet Im gebrängter Daritelung eine fo geitge- 
mäße, intereſſante ald angenehm belehrende Lektüre bar, und bürf- 
te baber ben zablreichen Freunden unjerer Zeitereignifle beſonders 
zu empfehlen fepn. 





- 


[2026] Un die Unbefannten. 


In biefen Blättern, bör' ih, haben harte Reden wider mid 
and die Neue Kirche geſtanden. Schlaget mich, meine Lieben, 
aber hört; bier nur ein Wort, um vor Sünde zu warnen. Noch 
einmal: es naht und, mehr und mehr die Hülle Idftend, eine 
Herrlichkeit, welde Menfbenzunge nicht ausſpricht, und Men: 
ſchengeiſt nur allmählich abnt- Fallen wir doch faum, daß Alles 
neumerden niag: wie fahten wir fo jäylings ein neues All? 
Hlalg aber auf die Vorhut fallen, und gar das Banner befchimpfen, 
it nicht ratbfam, bevor wir bie Schaaren fennen, welche naden, 


und den Mächtigen, welchem fie worausziehen: lieber Bruber, 
wie wäre dir, wenn du, Schmähung nod im Munde ihm erfenns 
teft? Er kommt zu einer Stunde, da ihr mit mepnet. 

In der mächften Zeit eriheint: die Enrifte nreligion In 
ihrer Aecbtbeit; und darin: bie gefamte Glauben 
lebre der Neuen Kirche. Den Deutihen mit beutigem 
Prüfungsgelfte fag' ib: Ihr ſeyd Im die Ernte gerufen: laſſet 


euch nicht irren, 
Lubmwig Hofaler. 





(1882) (Berfauf einer Spinnerei.) 
Die Eigenthumer der mechanlſchen Baunımollen: Spinnerei in 
Efiingen find gefonnen, diefe ihre Fabrik famt Zugebör im auf⸗ 


ftreich zu verfaufen, und haben biezu einem Aus ſchuß aus ihrer 
Mitte Wollmadt erthellt. 

Die Bertauffpandiung wird Sonndbend ben 50 Oftober 
d. I. im Gaftyof zur Arome im Eflingen Natt finden. Das 
dinbot ift 20,000 fl., und zwar werden ſogleich 2,000 fl. bezahlt, 
für den Reſt des Erlöfes aber, wovon die eine Sdifre nad drei, 
die andere aber mad ſech Monaten vom Zaa bed Verlaufs an 
obne Berzinfung baar zu eutrichten ift, hat der Käufer hinreichende 
Sicereit zu leiten. Liebhaber, welche bis zum Verlauſstag von 
der Fabrit und den weitern Kaufsbeblngungen Einfibt zu nehmen 
wänfden, wollen fig an ben Handiungsvorficher Shölltopf 
in @hlingen wenden. 

Der Kaufvertrag wird mit dem lezten Aufſchlag volllommen. 
Nachgebot wird keines angenommen. Der Gefellfhaftsausfhuß 
it auch ermädtigt, em fteten Kauf abzufhliegen, jedoch nur 
bis zum 16 Oktober d.3. elnſchlleßllch, damit bie Aufitrelchener- 
bandiung noch bei Zeiten abbeftelt werden Lan, 

Beihreibung. 

Das Fabritgebäude ſteht am Nedarkanal, iſt 5 Stolwerle how, 
80° fang, 40° breit, der untere Gtof mafliv, ber zweite und dritte 
von Holz, aufen und Innen getäfelt. Das 8’ von der Spinterei 
entfernte, aber durch einen Gang mit derfeiben verbundene Ma- 
gazinsgebäude ift 64’ lang und 49 breit. Dabei find über 2fg 
Baum: und Grasgarten nebſt Bauland. 

Die Mafhinen, welche durd eine vorzügllche fih nie ver 
mindernde Waſſertraft In Bewegung geſezt werden, beiteben: 

a) in einer Schlagmafhine nebit 2 Schlagtiſchen. b) 2 Auf⸗ 
legtifhen. c) 15 Karden. q) 5 Laminoits. e) 3 Bon- 
dinoird. f) 3 Worfpinnmafhinen, 1 a til, 2 a 128 
Spindeln. 5) 8 Feinfpinnmafhinen, 3 & 128 Spindeln. 
5 a 192, 2 a 204 Spindeln, h) 2 Dreifein a 108 Spin- 
dein. i) 9 Häfpel. k) 3 Sortirwagen. 1) einer Garnpreffe 
und m) 4 Kambour zum Kardenſchlelfen. 

Unter obigen Verfinfsgegenftänden tft ferner begriffen: ein auf 
dem Schüzenbauswafen gelegener Baum: und Gemüsgarten von 
4 Morgen 5Y, Achtel im Meß, in weldem fih ein 2 Stok 
bobes Wohngebäude, enthaltend zu ebener Erde Pla; zu ro 
* im erſten Stot 3 Zimmer, wovon 2 heizbar ſind, Küde, 
efindet. ı 

Eflingen, den 10 September 1530. 

Der Geiellfhafts:Ausfhuß. 





(1998) Bierbrauereis®erfauf. 

In Söftingen, "/, Stunde von Ulm In der frequenteften Lage 
gelegen, wird Unterzeihneter feine meugebaute Wirthſchaft mir 

efonderm Brauhaus, Alles Im beften Zuftanb, nebſt daran ftoßen- 

dem Baumgarten, Gemeintheilen und einigen Aekern, unter au⸗ 
nehmlichen Bedingungen, aus freier Hand verkaufen; das Unbot tft 
5000 fl., wozu die Liebhaber mit dem Bemerten eingeladen werben, 
baf auswärtige Käufer ſich mit dem gerichtlichen Wermögensgeug- 
niffe aus uweifen haben. Der Vertauf geraieht Montag den 
48 Oktober d. 3. und fan folhes täglich beaugenfheinlgt wer- 
den, auch fan unter ber Hand ein Kauf abgefchlofien werden. 

Den 25 September 1830. 

Lorenz Müller, Blerbräuer. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Pripilegien 


Freitag 


— Srautreich. (Dep 
amd ben Haag) — Beilage Nro. 288, Deutſchlaub. 
Ä and Wim.) — Tuͤrtei. 





Sropbritannienm 
London, 6 DM. Konfol. 5Prog. 87%; ruſſiſche Fonds 99; 
sProj. 95; bite 3Proz. 65%; braſillſche 65%, ; por: 
tugiefifbe 59; merlcanifhe 37%,; griedifhe 50.; dilifhe 24; 
Cortes 21; columbiſche 19',; peruanlſche 17%.. 

London, 7 Dt. Konfol. 3Proz. 86%. (Diefed Sinfen wur: 
de darch bie Kumde von ben in Frankreich auszuhebenden 108,000 
Mann veranlaft.) Die übrigen Fonds bileben ungefähr wie ge: 
fierm. 

Der König kam am 5 Dft. la wenig zahlrelcher Begleitung 
von Brighton im St. Jamespallafte an, wo er am folgenden Bor: 
mittage einen geheimen Rath bieit, und hierauf von dem, burch 
den Grafen Uberbeen eingeführten Fürften Talleprand beffen Be: 
gaubigungsfäreiben in Empfang nahm. Dem Lorbmapor von 
Zonden, ber ihm in vollem Staate aufwartete, verfprach der Ab: 
nig einem, von ber City am 9 Nov. Ihm zu gebenden Gaftmahle 


Der Morning: Herald fagt: „Abermals wird behauptet 


eines Eintrittd im fein Mintfterlum gemacht, und man unter: 
banbie gegenwärtig hierüber. Hr. Goulburn wird immer noch als 
einer ber Kanbibaten für ben Stuhl des Sprechers genannt, da 
man wiffen will, Hr. Manners Sutton werde die Palrdwürde er: 
alten und fi zurüfzieden. Uebrigens bat auch Hr. C. W. Wonn 
feine Abſicht ausgeſprochen, in feiner Bewerbung fortzufahren, und 
Die allgemeine Mepnung ber politifhen Girkel im Weſtende der 
geht babin, daß er mit großer Stimmenmehrheit erwählt 
wird, in welchem Falle man dann Hru. Goulburn in den 
verwenden bürfte. Erhaͤlt der Herzog diefe Weritärkung 
» fo foll, mie es beißt, Hr. Herries zur Münze zuruͤkkeh⸗ 
vielmehr das Handelsbüreau aufgeben und felne Talente 
erired Amt befhränten. Lord Ellenborough, flüftert 
wolle ins Privatieben zuruͤttehren. Uebrigens find 
auch bebeutende Wetten gefchloffen, ber Herzog ſelbſt 
vor dem 1 Der. das Minifterium verlaffen haben.“ 
Grantreia. 

Konfel. 5prog. 95, 40; 3Proz. 65, 50. 

ber Deputirtenfammer am 8 Dft., we: 
den Unfang mitthellten, wurden die Petitionen 
in ben Kämpfen der Yullustage Derwunbeter, bie zu: 
Abſchaffung ber Todesitrafe antrugen, auf bie Erklaͤ⸗ 
Hm, v. Harcourt, fo viel Muth, Menfclichkeit und 
nach dem Siege erinnerten an bie fehönften Tage des 
‚ dem Miniftertonfeil zugewleſen. Darauf gebt die 
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(Schreiben der ſerbiſchen Graͤnze.) Außerorbeutlige 
_ . von e) — Mu 
Wire. 158, Nerrolog Johann Gottfried Ebels. — Die neuefte Inſurrettion in den Niederlanden, — Wutünbigungen, 


15 Oktober 1830. 


Screiben aus Paris) — Niederlande, ( Abnigliche Proflamation, 
(Briefe aus Branffurt und Dressen) — 


Schreiben 
aus Berlin.) — 
Beilage 





Kammer zur Erörterung des Vorſchlags des Hrn. v. Tracy, bie 
Abſchaffung ber Todesftrafe betreffend, über. Sr. v. Tracy be: 
merkt, viele Perfonen fchlenen geglaubt zu haben, fein Vorſchlag 
fey nur der Ausbruf eines Prinzips; fie ireten fih, er babe fürm- 
lich verlangt, daß man durch ein Seſez erfläre, bie Todesſtrafe 
fen in Frankreich abgefhaft. Die Kommiffion hätte feinen Bor: 
ſchlag wie eln Geſez behandeln, d. b. die Annahme oder Verwer⸗ 
fung beffelben vorfhlagen, ober Modifilatlonen angeben, aber nicht 
ihm vertagen follen. Er laͤugne bad Recht der Gefellfchaft, im är- 
gend einem Falle über das Leben irgend eines ihrer Mitglieder 
su verfügen. Er babe fi gewundert, daß bei den berühmten De: 
batten in der fonftitufrenden Verſammlung über diefen Gegen: 
ftand fo befrembdende Lehren aufgeftellt worden wären, und daß 
man bei der Erörterung bie Stimme des großherzigen Dupont un: 
terbrochen hätte. Man babe Rouſſeau angeführt, der aber bei 
dleſer Frage in feinem Contrat social in deu befrembenditen 
Mißbrauch der Worte verfallen ſey. Cr (Tracy) verlange, daß 
man jest bie Tobedftrafe abſchaffe, und fpäter genauere Be— 
fiimmungen feſtſeze. Die zum Tode verurtbeilten Verbrecher foll- 
ten einftwellen aufbewahrt werben, „wie bis ber Fall fen, wenn ſie 
von den Aſſiſen an den Kaffationdbaf appelllrten. Hr. Keratrv 
ſucht In umftändliher Darftelung zu bemweifen, daß überall bie 
Moral des Menſchengeſchlechts fi reintge; die Sitten ſich mil: 
dern. In den Jahrhunderten ber Barbarel hätte man wohl ba: 
tan gethan, in Ermangelung von Gefezen den Räuber und Moͤr⸗ 
ber zu töbten, jest fen ed am der Zeit, fie in der Schmach ihr 
Leben fortfchleppen zu laffen. Die Todesſtrafe bei politiſchen Ver: 
brechen tönne nicht lange mehr in der Gefesgebung von Europe 
befteben. Wenn man noch lange mit der Eutſcheidung zumarte, 
felbft nur einige Wochen, fo werbe man fagen, daß das menſch⸗ 
lichſte Volt der Erde Durft nah Blut habe, und daß bie Kam: 
mer Furcht gehabt bätte, ihm diefen itreitig zu machen. Dis fey 
aber eine doppelte Verlaͤumdung von Seite der Feinde ber Ehre 
der Kammer und der Ehre des Volls. Er trage darauf an, daf 
noch in diefer Sizung die Kommiffion aufgefordert werbe, ihre 
unvolltändig gebliebene Arbelt dahin zu endigen, daß fie auf eine 
ihrer würbige Welfe ſich mit dem Eatwurfe einer Adreſſe an dem 
König befäftige, Se. Mai. möchten uns fo bald als möglich ein 
Geſez zu Abſchaffung der Todesitrafe bei polltifgen Verbtechen, 
(mit Ausnahme des Falls, wo die Werbreder zur @inführung der 
Fremden mit bewafneter Hand nah Frankreich beigetragen hät 
ten,) fo wie bei den Fällen des Kindermorbs, der Falſchmuͤnzerei 
und der Brandftiftung, mit eimer neuen Strafgrabation für bie 
genannten Verbrechen vorlegen. Hr. v. Lafavette unterftäjt biefen 
Vorſchlag aufs Kräftigfte. General Lamarque bemerkt, beim Mi: 
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Iitate ſey oft die Tobesitrafe bie einzige Schranfe für die Disst: 
plin und Sicherheit der Armee. Man bemerkt ihm, baf bier nur 
von ber gemöhnlichen peinlihen Gefesgebung bie Rede fey. Der 
- Giegelbewahrer meynt, ed wuͤrbe gefährlich ſeyn, bie Tobesitrafe 
abfolut abzufhaffen, aber er fen für ben Antrag, die Kommiffion 
einen Entwurf zu einer Adreſſe verfaffen zu laffen, worin ber 
König gebeten werbe, die Tobesftrafe In gewiffen Fällen, 
befonbers bei polltiſchen Verbrechen, aufzuheben. Während der 
Prorogation koͤnnte dann die Meglerung diefe ermften Fragen ge: 
nauer prüfen, und fpäter einen relfen Gefegesentwurf vorlegen, 
Daburd würde nichts praͤjudizitt. Diefer Vorſchlag des Hrn. 
Dupont wird angenommen, unb bie Kommiffion einftimmig be: 
anftragt, Abends um 8 Uhr Ihren Bericht zu eritatten. Um 8 Uhr 
legte die Kommiffion folgenden Entwurf zu einer Adreſſe an den 
König vor: „Sire! Die Nevolution, die fo viele bisher verfannte 
Rechte geweiht, hat das Beduͤrfulß, daß ihre Wohlthaten auf Im: 
mer durch welfe Iuftitutionen und dur die weiße Redaktion ef: 
nes Soſtems von Gefezen gefihert werben, bie mit dem vorge: 
rüften Zuftande unſerer Eivillfation im Cinklange find. Schon 
find durch einen felerlihen Vertrag die dffentiihen Freiheiten. ga: 
tantirt, aber es gibt elm großes Prinzip, das, indem es biefer 
alorrelchen Epoche unſers gefelfhaftlihen Lebens einen Charakter 
der Maͤßlgung und der Menichlichkeit aufdrüft, ihr die Bewunde⸗ 
tung ber Welt fihern fan. Diefes Prinzip iſt dasjenige, das bie 
Achtung für das Leben des Menſchen welht und beftärkt. All⸗ 
maͤhlich und fortfhreitend In unferer Strafgefesgebung eingeführt, 
würbe es dleſe des Jahrhunderts und der denfwürdigen Ereigniſſe 
mwürbiger machen. Sire! Die Deputirtenfammer hätte zwar nad 
ber Ehre geftrebt, biefer edlen Aufgabe zu genügen, fie hätte gern 
zuerft bie Bahn der Verbeſſerungen eingefhlagen unb barauf an: 
getragen, bie Abſchaffung der Todesftrafe In den durch den Bericht 
ber Kommiſſion angezeigten Fällen, worüber allgemeine Heberein- 
ftimmung ftatt findet, unverzäglih anzuwenden. Sie hätte noch ge: 
wuͤnſcht, andere Lelbesftrafen aus unfern Geſezbuͤchern zu verdrängen; 
aber die Kammer fonnte einen fo umfaffenden Gegenftand nicht In ſel⸗ 
ner ganzen Ausdehnung vornehmen, Es fehlt ihr an Zeit und an Ur⸗ 
kunden, und fie fürdtete, bei allıu großer Eile einer Sache zu ſcha⸗ 
den, bie die Sache ber Etvififation und ber Menfchlichkeit ift. Sire, 
die Kammer ruft zu biefer Reform bie ſchnelle Initiative Eurer Maje⸗ 
ftät an. Es iſt allzu viel Ruhm daran geknuͤpft, zu große Mor: 
theile werben daraus entfpringen, welche bie Nation niemand An⸗ 
derem als Ihrem Könige verdanken will.” Nach umſtaͤndlicher Er: 
Örterung (auf bie wir zuräffommen werben) wird biefe Adreffe 
mit 225 mwelßen gegen 21 ſchwarze Kugeln genehmigt. Sie foll 
am 9 Dft. dem Könige durch den Präfibenten, die zwei Wiceprä- 
fidenten, zwei Sekretarlen umb zwanzig Mitglieder überbradt 
werben, denen fi nod mehrere anfhlichen konnen. Die Sizung 
wird um halb zwölf Uhr Nachts geſchloſſen. 2 

” In der Shzung am 9 Okt. nahm bie Deputirtenfammer 
den Entwurf in Betref der Tranfftener an, die man auf mehrern 
Yunkten bed Gebiets zu bezahlen fich geweigert hatte. Der Mi: 
nifter des Innern thelit einen Geſezesentwurf mit, der den Witt- 
wen, den Verwundeten und den Waifen der lezten Tage bes Yu: 
llus Yenflonen bewilligt. Die Yenfionen follen von 500 und 300 
Sr. fern. Die Kinder follen auf Staatstoften bis Ind 18te Jahr 
erzogen werben, Auch legt biefer Minifter einen Geſezesentwurf 
dur DOrganlfation der ſedentalten und der mobilen Nationalgarde 


vor. Alle Bürger von 20 bid 60 Jahr gehören zu ber febentairem 

Nationalgarde, deren Dienit auf bie betreffenden Gemeinden be- 

fhränft it. Die Soldaten ernennen ihre Offiziere bis zum Ka- 

pitain einſchlleßlich. Ste find In Kompagnien von wenigitens 60 

Mann organifirt ; jedes Batalllon wird 4 Kompagnien haben. @6. 
werden befonbere Korps ber Kavallerie und der Wrtillerie dabei 

feon. Die moblle Nationalgarde foll aus allen Männern von 20 
bis 50 Jahren genommen, in Batalllone organtfirt, wie bie Linfen- 
truppen bezahlt und berfelben Disziplin unterworfen mwerben, fo 
wie fie in den aftiven Dienft tritt, wad nur in Gemaͤßheit eines 

Geſezes, oder einer koͤnigllchen Ordonnanz in Abweſenheit der 
Kammern gefhebn fan. Die Soldaten der mobilen Garde wer- 
den ihre Dffiziere bis zum Lieutenant einfchlieflih ernennen, Ge— 
neral Mathieu Dumas ftelt den gegenwärtigen Zuftand der Na- 

tionalgardbe bar. Es beiteben gegenwärtig 2500 organifirte Ba- 
talllone zu 4,400,000 M. Natlonalgarbe. 500,000 find bewafnet, 
300,000 bemwafnet, equipfrt und gefleidet, 100 Aompagnien Xrtil- 

ierle find bewafnet und equipirt, fo wie 400 Kompagnien Kaval- 

lerle und 1700 Kompagnien Sapeurs Pomplers. Alle Korps find 
nah bem Prinzip der bireften Wahl organlfirt. Die Offistere, 
50,000 an ber Zahl, find faft lauter alte zuräfgegogene Milttairs, 

von Ihren Mitbärgern gewaͤhlt. 

Der König empfing am 8 Dftober ben Gefandten der Honſe— 
ftädte, ber bie Ehre hatte, Ihm feine Weglaubigungefchreiben zu 
überreichen. 

Der National meldet: „Der Marfhall Malſon wird nicht 
als franzoͤſiſcher Botſchafter nah Wien gehn. Oeſtreich bat er- 
Märt, es wolle in Zukunft nur einen bevolmädtigten Geſandten 
zu Paris halten; fo daß nur noch England und Rußland Bot— 
ſchafter zu Paris haben würden. Man weiß noch nicht, wer nad 
Wien an bie Stelle bed Marſchalls Malfon ernannt werben wird. 
Graf Reinhardt, vormaliger Gefandter Franfreichs bei dem Bun- 
bestage zu Frankfurt, iſt zum frangdfifhen Gefandten zu Dresden, 
und Hr. Mimant, vormals franzöfiiher Konful in Sardinien, zum 
Generaltonful In Yegppten, an die Stelle bed Hrn. Drovetti er- 
nannt.“ 

DerNational melbetaud ausLiffabon vom 22 Sept., Don 
Miguel folle Ludwig: Philtpp ald König der Eranzofen anerkannt 
haben, und feine Anertennung ſey bereits unterwegs nach Paris. — 
Auch die Megentfchaft auf Terceira foll bereits ihre Anerfennung 
eingefhift haben. 

Der Sonftitutlonnel fchreibt aus Algier vom 18 Sept.: 
„General Elauzel wird morgen eine politifch:mititatrifhe Kommt’: 
fion, aus den HH. Guy, Kapitain des Genleweſens, Lugan und 
Bertbier, Leutenants, Thlery, Bicefonful von Franfreih, einem 
Dolmetfher und drei Mrabern beftehend, nah Bona abfenden. 
Eine andere Kommiſſion fol nah Dram gehn, Sie follen auf 
Kriegsbriggs unter Anführung von Fregattenfapitainen ihre Lie: 
berfahrt machen.“ 

+ Paris, 8 DOM. Die Hanbeldtrife, von ber wir In einem 
frühern Schreiben geſprochen, eutwikelt fi und trägt ihre Früchte- 
Das rafhe Fallen der Staatsfonds um 20 Fr., das Zuruͤthalten 
des baaren Gelbes mußte auf den gefamten Handel zuruͤkwirken, 
und dis iſt num auch geſchehen. Der Banferott bes Haufes Vaſ— 
fat iſt eine wahre Kataftropbe für die Hauptſtadt, und man vers 
fihert, daß er nur der Vorläufer einer Menge anderer Banferstte 
der erfien Bank: oder Handelshaͤuſer ſeyn wird, Ar. Vaſſal bin- 
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terläßt ein Defizit von etwa acht Millionen, und da feine Werthe 
in Eirfulatlon find, fo werden bie Zahlungen ber Effekten bei eis 
ner Menge klelner Häufer Hemmungen erfahren. Wer fan bie: 
fer Kriſe elm Ziel fegen? Kan die durch das Darlehn der Megles 
rung von 50 bis a0 Millönen gefbehen? Die kommt fehr fpdt 
und {ft unzurelhend, Denn was helft in Frankreich eine gezwun⸗ 
gene Cirkulation von 40 Millionen! Offenbar hat das Mintfterium 
bier fehr unvorfichtig gehandelt. Man hätte fhon vor zwei Mo: 
naten dem Handel zu Hülfe kommen follen, dann hätte man bie 
Kataftrophe verhindert. In ber Staatswirthſchaft hat nur bie 
zu rechter Zeit angebrachte Huͤlfe Erfolg. Iſt diefe vorüber, fo 
fan man mit allen Opfern nicht mehr helfen. Jezt muß man 
das Vertrauen fi wieder berftellen laſſen. Es wird von felbit 
wieder eintreten, wenn welſe Maaßregeln und eine entfhiebene 
Haltung wieder Sicherheit in das Land zuräüfführen. Das Mint: 
ſterlum bat der Kammer elm Gefez vorgelegt, das ein Zanfapfel 
werben Tan, Es betrift die Getränfefteuer, deren Beziehung gro: 
fen Schwierigfeiten unterliegt. Der erfte Theil des Entwurfs iſt 
gut, aber der zweite, ber eine neue Auflage auf die Transporte 
ſchaft, ift eine fo feltfame Konzeption, ba er wohl faum Inter: 
ſtuͤzung bei ber Deputirtenfammer finden dürfte. Diefe Auflage 
auf die Laftwagen bürfte auf den Heerſtraßen eine Auflehnung 
erfahren, und ganz Frankreich im Unruhe verfegen, Es fit ohne 
Zweifel fhwer, eine neue Auflage zu ſchaffen; aber doch gibt es 
bei dem Zurus fo viele ftenerbare Waaren, daß man ohne Nach: 
theil dazu feine Zuflucht nehmen könnte. Wir wiederholen es, 
der Entwurf wirb bei der Deputirtenfammer Schwierigkeit finden. 
Diefe Kammer ift auf dem Punkte, Ihre Arbeiten zu fuspendiren. 
Am 10 Dt. wird fie fi vertagen, bis die Wahlen erfolgt find. 
Bei biefen Wahlen will bie junge Generation fiegen. Alle frühern 
Gelebritäten ellen in die Provinzen, fi als bie einzigen Einfihte- 
vollen und Erfahrenen zu empfehlen. ie fehr wuͤrde man ſich 
aber täufhen, wenn man ihnen glauben wollte. Zum Gluͤt ift 
das Land zu fehr vergeräft, als daß es ben jungen anmaafenben 
Zeuten glaubt, vom denen es nur wenigen gelingen bürfte, gewählt 
zu werben, Zwei einzige Meynungen werben fi gegenüberftehn : 
die ber duferften Linfen, ber HH. Mauguin, Corcelles und ihrer 
Freunde, und bie Meynung der Maͤßlgung oder bes Iinfen Gen- 
trums. Dis iſt derZuftand ber Gemuͤther, und wir glauben, daß 
alle Wechfelfälle für die gemäßigte Partei find, nnd die Partei bes 
Hru. Mauguln kaum repräfentirt werden dürfte. Die befonne- 
ne und bie Handelsklaſſe find mit Recht über bie Innern Span: 
nungen beunruhigt und wuͤnſchen ein Ende ber Krife. Sie werben 
demnach gemäßigte Deputirte fehlten; auch wird bie Reglerung 
auf ber von ihr eingefchlagenen Bahn der Maͤßlgung unterftäzt 
werden, und menn fie aus politifchen Perfonen, die eine gewlſſe 
Macht ber Kapazität befizen, zufammengefezt fepn wird, fo läßt 
fi nicht zweifeln, daß es ihr gellugen wird, ber revolutlonalren 
Bewegung inhalt zu thun. Der Wunſch nah Ordnung Ift all» 
gemein; im Ermangelung ber Sicherbeit, die das Prinzip der erb- 
Jihen Legitimität gewährt, wuͤnſchte bad Land wo möglid, die Ruhe 
der Wernunft und ber politifhen Weisheit. Auch zweifeln wir 
nicht, daß bie fo fehr durch die beigifhen Erelgnlſſe verwllelten 
auswärtigen Angelegenheiten ſich durch Maͤßlgung werben auflöfen 
laffen. Einige Braufeföpfe mögen wohl Arleg und Elinmiſchung 
der Reglerung In bie Angelegenheiten unferer Nachbarn wünfcen ; 
aber die Mehrheit ik für Beibehaltung des Friedens, und würde 


nur mit Bedauern einigen Ideen bed Ruhms und ber Eroberung, 
die beftehenden freundfchaftlihen Verhältniffe zwiſchen den bei die- 
fer Frage Intereffirten großen Mächten aufgeopfert fehen. Franf: 
reich fürdtet allerdings den Krieg nicht, und möchte felbft eines 
ftärmifchen Theils der Bevölkerung entledigt feyn, aber alle Per: 
nünftigen find gegen eine Störung ber Ruhe bes Feitlanded. Die 
Mede des Kriegsminifters hat ben Zwek der Unshebungen erlaͤu⸗ 
tert. Man will 4) bie Zahl der Batalllone und der Eskadrone 
vermehren, um fm Falle des Kriegs neue Megimenter bilden zu 
fönnen, 2) Dad Spftem des Marſchalls Gonvlon St. Cyr an— 
nehmen, eine aktive Armee und eine fogenannte Veteranſchaft zu 
fhaffen, um im Kriege bie Cadres auszufüllen. 53) Eine gemiffe 
Zahl von aktiver Nationalgarde vorzubereiten, um einen Einfall 
zuruͤtzuſchlagen. 4) Cine fedentalre Nationalgarde auf dem ganz: 
sen Gebiete organffiren zur Bewahrung der öffentlichen Ordnung 
und zur Bewachung der Städte. In allen diefen Planen iſt 
fiber feine Idee von Eroberungsentwärfen oder von Gebletäver: 
größerung. 
Niederlande 

Zugleich mit der Ankunft bes Prinzen von Dranien zu Ant: 
werpen wurde bafelbit durch ben Gomverneur folgende fünige 
niglihe Proffamation befannt gemaht: „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König der Niederlande, Prinz von Dranien- 
Raffau, Großherzog von Luremburg ıc. In Erwägung, daf der 
gegenwärtige Zuftand ber fühlihen Provinzen bed Reichs bie Wir- 
tung der allgemeinen Regierung in denjenigen Thellen bderfelben, 
wo die Ordnung und Ruhe noch bewahrt geblieben find, aus ber 
Mefidenz Haag größtentheild verhindert; wuͤnſchend, biefem abzu⸗ 
beifen und zugleich die Gelegenhelt barzubieten, um bie Bemühun- 
gen von gutgefinnten Einwohnern der erwähnten Provinzen zur 
Herftellung ber Ordnung und Ruhe, ba mo biefelben geftört find, 
mehr unmittelbar zu befördern; nah @infiht ber Adreffe, weiche 
Uns am 1 d. dur eine Anzahl notabler Einwohner bdiefer Pro— 
vinzen überreicht wurde, baben Wir befchloffen und befchliefen 
wie folgt: Urt. 1. Unferm gellebten Sobne, dem Prinzen von 
Dranlen, wird in Unferm Namen bie einftweillge Wahrnehmung 
der Regierung über alle diejenigen Theile der Sübprovfnzen, wo 
das grundgefezlihe Unfehen erkannt wirb, aufgetragen. Urt. 2, 
Er wird feine Mefibenz in der Stabt Antwerpen nehmen, Art. 3. 
Er wird bie Bemühungen, welche durch mohlgefinnte Einwohner 
gemacht werben möchten, um bie Theile des Reichs, wo die Orb: 
nung geftört iſt, unter die gefezlihe Verwaltung zuräfzuführen, 
fo viel wie möglih durch Zugeſtaͤndulſſe befördern und unter: 
ſtuzen. Art. 4. Unfer Staatöminifter Duc d’Urfel und Unfre Mis 
nifter des Wafferbaues, ber Natlonalinduſtrie und Kolonien, mie 
des Innern, werben Unferm gellebten Sohne, bem Prinzen von 
Dranlen, beigegeben, um ihm, unter feinen Befehlen, in biefer 
Regierung behälffam zu ſeyn. Art. 5. Unfre Staatsraͤthe, Ba— 
ron d’Anetban, 9. van Toerd, 9. O. de Graf, V. M. I. du 
Bold, 2. U. Reyphins, F. d'Otrange und O. le Clercq, follen 
Unferm geliebten Sohne, bem Orinzen von Dranien, mad Ant: 
werpen folgen, um ihm mit Rath an die Hand zu geben In als 
len Angelegenheiten, weshalb der Staatsrath vernommen werden 
muß, oder worüber er verlangen wird, ſich mit demfelben zu bes 
rathen. Die Meferendarlen der zweiten Klaſſe bei dem Staatd- 
rath HH. M. €. Huughe, Graf de Ballet und bie Staatsge— 
bülfen (Commiesens van State) J. ©. 2. N. de Eheftret de 
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Hanete, Joos be ten Beerſt, follen bei diefem Rathe thätig ſeyn. 
Abfchriften diefes follen gefandt werben an Unfern geliebten Sohn, 
ben Prinzen von Oranlen, am Unfern geliebten Sohn den Prin- 
zen Friedrich der Niederlande, an Unfre Staatsminifter und 
Unfre bereitd erwähnten Minlfter, an Unſre mehrgenannten 
Staatdräthe, Neferendarien und Staatsgebülfen, und ferner an 
die Chefs der Departemente ber allgemeinen Regierung und an 
die allgemeine Rechnungskammer zur Darnahrihtung. Gegeben 
im Haag, den 4 Dit. 4850, im 17tem Jahre Unfrer Regierung. 
(Ge) Wilhelm. Für den König: (Gez.) 9. ©. de Map 
vÄn Streeflert.” 

Im Hang erfhlen am 5 Oft. nachſtehende Proflamation: 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König der Niederlande ıc. 
Allen, die biefes fehen, oder lefen und hören werben, Hell! Getren 
dem auf bad Staatsgrundgefez geleifteten Eide, und in Gemäßpelt 
der Verpfllhtungen, welde Wir gegen Unfre Bundesgenoſſen er: 
füllen mußten, haben Wir bisher alle Mittel zur Dämpfung des be: 
wafneten Aufftandes in den füblihen Provinzen fruchtlos verfucht. 
Durd die mit ungeheurer Schnelligleit nachelnander gefolgten Er: 
eigntife außer Stand gefeit, die braven dortigen Einwohner gegen 
die Uebermacht zu befirmen, fühlen Wir daß es nothwendig ft, 
jest ausfchließlich auf das Wohl derjenigen Theile ded Relchs be: 
dacht zu ſeyn, beren ummwanbelbare Treue an Unfer Haus und an 
die Einrichtungen eines wohlgeorbneten Staatsverbandes auch jest 
wieder fo unzmweidentig an den Tag gelegt wird. Ihr febt wie 
ſchnell die Grundfäze, woburd eine beflagenswerthe Menge in Be: 
mwegung gebracht ift, zu dem fürchterlichiten Leiden geführt haben. 
Eure Bedahtfamtelt, Euer Pilihtgefühl, Euer aufgellärter Sinn 
für Wahrheit und Recht, vor Allem ber Glaube an Gott, ber.ber 
Räder der Ungerechtigkeit ift, bewahrte Euch, durch den Strom mit 
fortgeriffen gu werden. Die Handhabung berjenigen Freiheit, welche 

"In den vereinigten Niederlanden Jahrhunderte hindurd geblüht hat, 
wärbe alsdann, vielleicht für immer, unmöglid, und Euer Werber: 
ben unvermeiblih fepn. Fure Streitkräfte, Bewohner diefer treuen 
Provinzen, werden In biefem Angenblife zur Beſchuͤzung Eures 
Helmathlandes in Anfprudh genommen. Der Zuftand biefes Neihs 
verlangt, daß eine allgemeine Bewafnung zu dleſem Ende fchnell zu 
Stande gebracht werde. Möge diefelbe Energie, bie anderwärtd zur 
Vernichtung angewendet wird, bier zur Aufrechthaltung von Allem 
was Euch werth und heilig Ift, verwendet werben. Das Staats⸗ 
grunbgefez fchreibt in Verbältniffen, gleich denen worin Wir Ins 
jest befinden, bad Tragen der Waffen als eine der erften Pflichten 
aller Bewohner biefed Meiches vor. Diefe Vorſicht ſtimmt mit 
Euren Wuͤnſchen überein. Wohlan denn! Zu ben Waffen, aufdas 
dringende Erfuchen Eures Könige. Zu den Waffen für die Sache 
der Ordnung und bes Mechted. Zu ben Waffen, unter dem demuͤ⸗ 
thlgen und flehenden Aufblik zum allmädtigen Gott, der bieNie: 

‚ berlande und Oranlen fo oft aus dem größten Gefahren gerettet bat. 

Wir beauftragen bie Vorſteher der Stadt: und Landautoritäten, un: 

mittelbar bie Maaßregeln zu ergreifen, durch welche biefe freiwillige 

Bersafnung, mah Maafgabe ber verfchiedenen Beſchaffenhelt ber 

Ottſchaften, mit der größten Elle und auf bie zwekmaͤßigſte Art 

ftatt finden fan, Sie werben zur Regullrung bderfelben von Uns 
baldigſt die nöthigen Vorſchriften erhalten. Für die anfänglichen 

Maafregeln werben keine befonderen Beitimmungen erforbert, ba 

das, was zu thun iſt, durch die Vaterlandsliebe angebeutet wird. 

Und foll die ſes überall, wo ſolches zu thun üblich Ift, angekündigt 


und angefchlagen, auch in das Staatsblatt eingerütt werben. Ge- 
geben im Haag den 5 Dit. bes Jahres 1850, im fiebenzehnten Un— 
ferer Regierung. Wilhelm. In Auftrag des Königs: J. ©. 
beMapvan Streefkert.“ 

In einer deutfchen Zeitung liest man folgendes Schreiben aus 
dem Haag vom 4 Dft.: „Die Nahrichten aus Belgien lauten im: 
mer trüber, und bad wad man in Holland fieht, iſt wenig erfreulich, 
Es find meift Anftalten und Maafregeln nad ber verlorenen Schlacht. 
Die Halbheit und Schwäche, die Verrätherei und bie Heuchelel ha⸗ 
ben ben Staat In biefe Maffe von Uebeln geftärzt, aus benen es 
Jahre brauchen wird, fi wieder aufzuringen. Nirgends ein grof- 
artiger Geift, nirgends ein offenes, emergifches, tüchtiged Weſen; 
man fchleßt, aber mit Schrot, und ftreihelt wieder die Hand bes 
Bleffirten; man bat einem erbitterten Feind, vom dem die Kugel 
befreit hätte, bewahrt, und für fich nichts gewonnen. Das Spitem 
ändert und fchaufelt jeden Tag, bis man mit der beiten Sade von 
der Welt endlich in fchlimmen Leumund geräth, und die Strenge Tp- 
rannei, bie Großmuth Schwäche helßt. Noch immer geniehen 
in den Departementen und Im Hofitaate Perſonen das Vertrauen, 
welche auf jede Welfe, entweder mit Willen oder durch Unfäbigfeit, 
bie Sache der Monarchie wie der gefezlihen Freiheit gefährben. 
Diefe wiffen denn nun den Staatdwagen immer fo zu ziehn, daß 
er nicht vorwärts, wohl aber rüfwärtd geht. Noch nie ift ein lova⸗ 
fer, biederer und freifinniger Monarch ſchllmmer beratben, und von 
Freund und Feind ärger mißhandelt worden, als ber unfrige, und 
nie bat elne vom Thron ausgegangene Tendenz für Verbreltung 
von Licht, Kultur und Recht, eine feindfeligere Deutung und trau: 
rigere Mefultate gehabt. Darin theilt er, was die Belgier betrift, 
mit Kalfer Joſeph II daffelbe Schiffal. Die Demagogen, Arkitofra: 
ten und Apoftolifchen Ihrerfeits thun in dem aufgeftandenen Provin- 
zen, wo fie nun immer mehr die Oberhand erhalten haben, alles 
Mögliche, was bie Freiheit zum Zerrbild machen fan. Durch bie 
Hefe des Pöheld, und nach zertretener Kraft einer beifern Bevoͤl⸗ 
terung, find fie num endlich Meiſter geworben. Wohlftand, Handel, 
Krebit und Induſtrie des vor Kurzem noch fo blühenden Belgiens 
find größtenthells zerſtoͤrt; ber Pöbel fplelt die Hauptrolle, und die 
Bürgerfhaft, um noch etwas von Ihrer Habe und die Yerfo: 
nen zu retten, muß wiber Willen in die Begelfterung einflimmen, 
und gute Miene zum böfen Spiele machen, da durchaus kein anderer 
Ausweg fi zeigt. Die Proflamationen der proviforifhen Degte: 
rung, bie felbft bereits von einem Schrefensausfchuffe, beftebend aus 
den HH. be Potter, Mogier und van de Werer, geleitet wird, zei⸗ 
gen am beiten, wie weit die Anarchle gebiehen, da fie Rovallſten 
und Unloniſten zu gemelnfamer Vertheldlgung von Perfonen und 
Elgenthum der Bürger auffordern. Hunderte von Familien und 
viele der ehemals bedeutendſten Fabritanten, Bauklers, Kaufleute 
und Buchhaͤndler irren, da ihre Magazine geplündert, ihre Häufer 
niedergebrannt, ihre Verbindungen und Kredite zerftört find, als 
Bettler herum. WUntwerpen, Maeftriht, Herzogenbufh und alle 
Städte bes Norbens wimmeln von ſolchen flüchtigen Belglern. In 
Holland felbft fallen Milllonaire, einer nah dem andern, Much 
Flandern it nun in die Reihe getreten; das blühende, reihe Gent 
wird bald für feine ſechswoͤchentliche Indifferenz buͤßen, und feine 
Spollen das Defizit in den Finanzen der Infurgenten deken müf- 
fen. — Die Berichte von dem Wärgen und Brande in Bräffel, fo 
wie von bem Verluſte der Nationaltruppen, find zwar (glüfficher: 
welfe) übertrieben gewefen, und bie Zahl der veräbten Gräuel auch 





nicht fo groß, als allgemein behauptet worden tft. Aber beunod 
Haben das Bajonnet, die Kartätihe, die Flamme fchreflich genug 
gehaust, und die Wuth des einen, bie Rache des andern gereijt. 
Die iſt der Fluch eines Buͤrgerkriegs. Auf ben Namen bes Prin- 
sen find bie luͤgenhafteſten Thatſachen gebracht worden, und bie 
Sprache des Courrier des Pays-Bas iſt empörend, um fo mehr 
da man welß, daß nur die allzugroße Mäßlgung die unglüͤkliche 
Wendung ber Dinge veranlaßte. Eben fo find viele andere Details 
entweber unmwahr, ober übertrieben, oder. entftellt., Lelder bewelst 
ſich auch darin die Indolenz unfrer Behörden, daf man ſolche Dinge 
acht durch gründliche Berichte und rechtfertigende Darftellungen in 
ihr eigentiiches Licht fezt, und um das Öffentliche Urtheil und bie 
Auſichten des Auslandes fo wenig ſich fümmert. Solches erflärt 
fi; aber, wenn man weiß, daß in der eigenen Reſidenz des König: 
reiche Heine ordentlichen Bulletins In einer Kriſis, wie bie gegen: 
swärtige, beforgt werben, und daß felbft ber Monarch aus Kaffee: 
Häufern und Lefevereinen Nachrichten einziehen zu laſſen genoͤthigt 
iſt; dis iſt mehrere Tage während ber Bruͤſſeler Kataſtrophe ges 
ſchehen. Pallaft und Stadt ſchwebten dadurch In gleicher Unruhe 
amd Angſt. Seit mehreren Tagen fiebt man bier eine Maffe von 

fi) fammeln, und heimfich rathſchlagen. Ein bier auwe⸗ 
gender fremder Geiſillcher, ber Pfarrer Sem, und Hr. van der Horft 
ſcheinen bie Seele diefer Verſammlung zu ſeyn, weiche vermuthllch 
auch bie Aufreizung der kathollſchen Holländer beabſichtigt. So 
ftehen num die Sachen. Die Feſtungen wie die offenen Städte fal⸗ 
fen nach und nach fämtlich, weil fein gemeinfamer, durchgreifender 
Yan Angrif und Vertheldigung regeite ; der Norden klagt bald In 
ſtillem, bald In lautem Grimme die Saumfellgteit, bie Verkehttheit 
and ben Berrath an, und erſchoͤpft ſich In fruchtloſen Deflamationen 
und Demonftratiomen wider den Süden, bem ber Fanatismus, ber 
falfche und ber wahre Enthuſiasmus der endlich durch und durch aufs 
geregten Maffe der Bevölferung, bie Hofnung auf fremden Belſtand, 
die Unmöglichkeit der Mäftehr, bie Verzweiflung und der Anbiit der 
Qmaktivität des Gegners fiegreihe Kraͤfte verleihen, Nur bie In: 
gervention Preußens und Englands bleibt jest mod. Aber damit 
wird gerade bad Feuer recht angezündet werben, bas man an bie: 
tem Herde löfchen zu können meynt, auf den Fall nemlih, daß 
Frankreich bie vertragsmäßige Aufrehthaltung unfers Königreichs 
für Intervention im gewöhnlihen Sinne aufleht. Es fteht zu er: 
warten, mit welcher Weisheit man fi aus diefem furdtbaren Di 
lemma herausstehn wird, das, je nach der Art und Weiſe feiner 2d- 
fung, einen großen Valfen wieder ſchlleßen, ober eine blutige und 
grauenvolle Zukunft herbeiführen muß. Möchte man doch überall 
begreifen lernen, daß eine Zeit herangebrochen, welche großartige, 
fefte, energifche Charaktere und Spiteme forbert; daß alle Hofintri⸗ 
auen und bureaukratiſchen Kaltuls eben fo febr, als bie alten Dema- 
gogie: Phrafen und materlallſtiſchen Phantaflen aufgebraucht find. 
Unfere Zeit braucht vielen Berftand, nod mehr Kraft und am 
meiſten Charakter. Die Fürften und die MWölter, welche biefe 
drei Dinge nicht haben, fallen dem Schikſal anheim.‘ 

Aus Brüffel llest man Folgendes über die lezten Stellun: 
gen der Holländer: „Armeekorps bes Prinzen Eriedric. 
Zu Boom befinden fi ungefähr 700 Mann von der Sten Dil: 
fion und 300 Huferen vom Megimente Nro. 6., bemfelben, welches 
derch das Thor von Flandern in Brüffel eindringen wollte, Zu 


Eppegbem, einem Dorfe eine Stunde über Vllvorde hinaus, iſt die 


Brüfe über bie Senne verſchanzt und wird von Gefchäz verthel⸗ 
biet. Der größte Thell ber das Feld haltenden Truppen lagert 
hinter der Brüfe längs der Senne und ſteht mit dem ſchwachen 
Detafhement in Verbindung, das fih noch zu Campenhout be- 
findet. Die 15te Divifion fteht zu Lierre. Die Trümmer ber 
Hten und toten Divifion find zu Antwerven. Die erfte Divifion 
hat im den Testen Zagen mehrere Märfhe und Gegenmaͤrſche 
zwiſchen Antwerpen und Boom gemacht. Der Prinz fezt befon- 
ders in den Geiſt biefer Divifion Mißtrauen. Es ſcheint, daß 
man fie nach Holland zuräffehren laffen moͤchte. Armeekorpé 
des Generals Sort: Heiliger: Diefes Armeeckorpé hat fi 
längs dem Linfen Ufer der Demer zwiſchen Haſſelt und Maeftricht 
jurüfgegogen. Allem Anſcheine nad wirb es bort bie zahlreichen 
Deutfhen in feine Reihen aufnehmen, welche fih zur Unter⸗ 
ftäzung ber hollaͤndiſchen Sache einttellen. Diefe Kolonne, vereint 
mit dem In ber-Umgegend vom Lüttich befindlichen Korps, wird 
ohne Zweifel die Operatlonskolonne im ben oͤſtlichen Provinzen 
bilden, und wahrſchelullch über die Ehauffee von Dieft nah Wer: 
fhot mit der DOperationsfolonne in Verbindung: zu Tommen fü: 
Sen, deren Sphze fi zu Campenhout befindet, und berem Drga- 
nlſatlons⸗ und Kantonnirungspuntt zmifchen Antwerpen unb Mes 


cheln it. Diefe lezte Kolonne wird wahrfcheinlich alle Holländer 


und Deutihen and ber Nahbarfhaft von Holland aufnehmen. 
Alle gegenwärtig ftatt findenden Manduvres zeigen, daß ber Ope⸗ 
ratlonspuntt rechts zu Termonde ſeyn wird, von wo man bie 
beiden Flandern im Zaume zu halten unb bie neue Organifation 
dort zu verhindern fuchen wird. Die Punkte, deren man fi wird 
verfihern můſſen, um diefen ganzen Feldzugeplan zu verhindern, 
welcher zwar keine fchnellen und entſchelbenden Maaßregeln, aber 
vieleicht andere gefährliere amzeigt, find Werfhot und Dieft, 
weiche eine wichtige Linie bilben, von wo aus man alle Opera: 
tionen laͤhmen koͤnute.“ 

Der Courrher bes Pape-Bas ſagt In Bezug auf bie ge- 
ftern miätgetheilte, aus Antwerpen erlaffene Proflamation bed Prin: 
zen von Oranlen: „„Der Prinz will Belgien retten; Belgien wirb 
fih felbft retten. Et verſpricht, bie Febler zu vergeflen; wir has 
ben uns feine Fehler vorzumwerfen. Die Fehler und Verbrechen 
find auf Seite Hollands, auf Seite feiner Dynaſtle, die und feit 
fünfzehn Jahren unterdräft und uns Freiheit verfprochen hatte, 
Die Tage ded September haben das Urtbeil gefällt; Niemand 
fan meht von biefer Entſcheldung zuräffommen. Verſoͤhnende 
Yeußerungen werben feine Taͤuſchung mehr bervorbringen; bie Bel- 
gier erinnern fi ber Proflamation von 1815, und bed Betragens 
des Könige Wilhelm, das ihr fünfzehn Jahre hindurch ald Kom— 
mentar gedient hat. Kein Bertrag mehr mit dem Haufe Dranten !’’ 

Deutfhlandb. 

Fre Mai. die regierende Königin von Bayern, murbe am 
14 Ott., von Altenburg zurüf, in Münden erwartet, Die 
Wbreife Ihrer koͤnigl. Majeftäten nah Regensburg fit auf 
den 15 beſtimmt. Ihre Mai. die verwittwete Königin wurde 
am 14 Dft. zu Tegernfee erwartet. 

Se, Mai. der König haben, nachdem Allerhoͤchſtdleſelben bie 
num vollendete Glyptothel und bie übrigen welt vorgeräften 
toͤniglichen Bauten beſichtigt, den Architekten biefer Werke, Hof: 
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baufntendanten und Vorſtand der oberften Baubehörbe, v. Klenze, 
zu Ihrem wirklichen geheimen Mathe zu ernennen gerubt. 
**Frankfurt a. M., 11 Dft. Prlvatnachtichten aus Ober: 
beifen zufolge iſt die noch vor Kurzem Im mehrern Gegenden bes 
Vogelsberges fo ſchllum baufende Bande nunmehr gänzlich zer: 
fprengt. Wiele der Mäbelsführer und Thellnehmer find verhaftet. 
Zu Friedberg befinden fi derem ſchon über dreißig, zu Nidda 55, 
und noch Andere In Ortenberg, Schotten u.f.w. Im Gefängnif. — 
Nah Gerüchten, deren Glaubwürbigkeit wir jedoch kelneswegs 
verbürgen wollen, wäre in bem legten Tagen ber verwicdenen 
Woche die Ruhe zu Kaffel getört worden. Se. königl. Hob. ber 
Kurfürft hätte fi hierauf, wird hinzugefügt, bewogen gefunden, 
feine Refidenz von Wilhelmehoͤhe nach Kaſſel zu verlegen. Man 
gibt ald Grund dieſer Ruheſtoͤrung die Verhaftung eines Kaſſeler 
Einwohners an, gegen bie fi die Stimme feiner Mitbürger laut 
erhoben hätte. — Zu Hanau war am verwihenen Sonnabend ein 
Voltsanflauf, der fih bis Nachts um 1 Uhr verlängerte. Meran: 
laſſung dazu gab die Bereitwilllgkeit eines bortigen Schreibma- 
terialienhändlers, fi in Folge einer höhern Orts ergangenen Auf: 
forderung, bem Debit bes fo verhaßten Stempelpaplerd zu unter: 
sieben. Die Bevölkerung begab fi bald in großen Haufen nad) ber 
Friedberger Straße vor bie Behaufung des Handeldmanng, deffen Pri: 
vatelgenthum jedoch Fein weiterer Echabe zugefügt wurde. Die Straße 
wurbe hierauf von dem Linienmilitalr gefperrt, deſſen Offiziere ſich 
bemühten die Anwefenden zur Helmkehr In ihre Wohnungen dur 
gütlihed Zureden zu bewegen. Auch verfehlte biefes Mittel fel- 
nen Zwei nicht, und gegen 1 Uhr nad Mitternacht verlief ſich 
die Menge, ohne daß Gewalt gegen fie zu brauchen nöthig gemwe: 
fen wäre, — Privarbriefe aus den Niederlanden melden, daß zu 
Brüffel, Lüttich, Gent ic. bermalen äußerlich völlige Mube herr: 
ſche. Bruͤſſel ſchelnt mit Soldaten ganz überfült zu feyn; bie 
meiften Hauselgenthümer haben 6 bis 3 Mann Einquartierung, 
was benn allerdings mit großen Belditigungen verknüpft if. — 
Zu Antwerpen bat fi bie Beforgnif, es werde der Play In Bes 
lagerungsftanb erklärt werden, nod nicht als begründet bewleſen. 
Gleichwol klagt man fehr über Stofung bed Handels. — Zu Am: 
fterdam waren nach den Börfenberichten vom 8 db. M. bie Kurfe 
der einheimifchen Staatdpapiere etwas geitiegen; bie Integrale 
auf 42. Das, was frühere Berichte In Betref ber Zahlungs: 
raten der Domalnen » LZoosrenten meldeten, ſchelnt ein bloßes Ge: 
ruͤcht gewefen zu ſeyn, beflen Beitätigung noch erwartet werben 
muß. Der jüngfte Bericht erwähnt beffelben nicht weiter, gibt 
aber ald Urſache des legten Steigens ber Kurfe den Umſtand am, 
daß viele niederlaͤndiſche Effekten für Rechnung englifher Käufer 
gefauft worben wären, woraus benn bie eluhelmlſchen Boͤrſeu⸗ 
männer ben Schluß zögen, daß es um bie beigifhen Angelegen⸗ 
beiten fo ſeht ſchllum noch nicht ftebe, fondern daß Hofnung vor: 
banden fey, es werbe barin, durch fremde Wermittelung, eine 
Uebereintunft zu Stande gebracht werben. — Hier will man mif: 
fen, ed werbe preußlfcher Seite ein, auch ald biplomatifcher inter: 
händler ausgezeichneter Generaloffijier — man nennt ben General: 
Heutenant v. Muͤffllug — nah dem Haag, Paris und London, 
eine jene Angelegenheiten betreffende Miſſion erhalten, von der 
man fi ben beften Erfolg zu verfprechen habe. — Die bei ber 
Bundesverfammlung dahler unlängft gefaßten Beſchluͤſſe zur Un: 
terbräfung des in beiden Heilen ausgebrodenen Aufftandes haben 
ihre Wirkung nicht verfehlt, Ein Theil des großherzogl. badlſchen 


Armeekorps hat fi aldbalb In Bewegung geſezt. ine Abthel 
lung koͤnigl. wuͤrtemberglſcher Truppen wird in Heilbronn zuſam⸗ 
men gesogen. Bayern bat (dom vor ber Faſſung ber Bundes: 
beſchluͤſſe Vorfehung getroffen. In dem bayerlſchen Untermain⸗ 
treife befindet fih ein hinrelchendes Truppenkorps, bie Megimen- 
ter find fomplet, bie zur Ererziergeit einberufenen Beurlaubten 
find bei denfelben zurüfbehalten, auch fit In die Sarnifonsorte 
Würzburg und Aſchaffenburg Kavallerie verlegt worden. Hlernach 
tan, fo wie von benachbarten Megierungen es verlangt wirb, auf 
den betreffenden Punkten ſchnelle und wirkfame Unterſtuͤzung er- 
folgen. 

* Dresden, 7 Dit. Enblic iſt bie ſchon laͤngſt ſehnſuchts 
voll erwartete Belanntmahung wegen einer in kürzefter Friſt 
zu boffenden Umformung des fähfiihen Verwaltungs: und ſtaͤndi⸗ 
fchen Bertretungsfoftems von dem Könige und dem Mitregenten un- 
terfchrieben und vom Kabineteminifter v. Lindenau vollzogen, unterm 
5 Dit. erfchlemen und dadurch auf einmal dem treuen ſaͤchſiſchen 
Volke die hoͤchſte Beruhigung gegeben worden. Morläufig war In 
einem Artikel in der Leipziger polltifhen Zeitung fchen ange= 
deutet worden, daß ohne weitere Mülficht auf die ver der Wer- 
tagung des Landtags einer eigenen Deputation aufgetragene Bear- 
beitung einer neuen Lanbtagsorbuung, woraus nie etwas Befrie⸗ 
bigendes hätte hervorgehen können, bie Reglerung dem königli- 
chen geheimen Mathe aufgegeben habe, ben Plan zu einer ben 
Erforderniffen ber Zelt und den Verhaͤltniſſen des Landes entfpre= 
enden Landesverfafung fo ſchnell auszuarbeiten, daß die Meful: 
tare noch vor Ablauf dieſes Jahres vorgelegt, und ber ſpaͤteſtens 
am 4 März einzuberufenden Staͤndeverſammlung mitgetheilt wer- 
den können. Nun iſt bis Alles noch im einem befondern Publllan— 
dum weit Erdftiger unb genügender, wie folgt, ausgeſprochen wor⸗ 
ben: „Die im Laufe ber vergangenen Wochen an einigen Orten 
des Landes burc einzelne Uebelwollende verübten Erzeſſe und ftatt 
gefundenen tumultuarlſchen Auftritte haben Uns um fo mehr mit 
ſchmerzlichem Bebauern erfüllt, als das ſaͤchſiſche Wolf unter al⸗ 
lien Stuͤrmen der Zelt die Liebe zur Orbnung und Ruhe ſtets be— 
währt hatte. Doch auch im diefer außerorbentlihen Zeit hat ſich 
jener Grundzug bed Nationaldarakters nicht verldugnet. Ihm 
vertrauend, haben Wir die Belhuͤlfe aller guten Bürger zur Wle— 
berberitellung der geftörten Orbnüung in Anfpruch genommen. Der 
Erfolg hat diefe Maaßregel bewährt; Vertrauen bat Vertrauen 
erwelt; für ben guten Zwek haben ſich alle Gutgefinnten vereinigt, 
und Wir fühlen Uns beglüft, jest bie Öffentliche Werfiherung ab- 
geben zu können, daß es ber Mereinigung von treuem Bürger- 
finne, mit bem ernften Wirken ber Reglerung gelungen iſt, bie 
MRuhe bes Landes überall wieber herzuftellen. Die von ben Gut- 
gefinnten bei diefer Gelegenheit vielfah ausgefprohenen Wuͤnſche 
baben die Ueberzeugung gewährt, daß eingreifende Werbefferungen 
in der Verfaffung und Werwaltung nothwendig find. In biefer 
Abſicht iſt bereits eine neue Geftaltung ber ftädtifhen Werwal- 
tung, die Bearbeitung eines Plans für Landesverfafung und Re— 
präfentation, und bie Erörterung eines zwelmäßigern Abgaben- 
foftems angeordnet worden. — Mit Ernft, Sorgfalt und Befon- 
nenheit follen biefe hochwichtlgen Gegenftände erwogen, Ihr Ein- 
fin$ auf Unfre Lande und Untertbanen geprüft, und wenn biefer 
woblthätig befunden wirb, taſch und Eräftig zur Ausführung ge- 
bracht werben. Um aber dahin zu gelangen, bedarf es einer nn- 
geftörten Aufrehthaltung der gefejlinen Ordnung. Wir find 
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daher feſt entſchloſſen, jede Wibderfezlichkeit gegen Behoͤrben, 
Mlohandlung von Beamten, jedes Eingreifen In oͤffentllches El⸗ 
genthum, gewaltthätiges Erpreſſen von Verſprechungen, und jede 
Störung ber oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit, nach der vollen 
Strenge der Geſeze ahnden, und mo nötbig mit militafrifcher 
Gewalt unterbrüfen zu laffen. Wir Können den Erfolg biefes 
Verfahrens nicht bezweifeln; denn wie Wir dabei feinen andern 
Zwek haben, ald durch Vervolllommnung der Landesverwaltung 
das’ wahre Belle und Wohlfenn Unfrer Unterthanen dauernd 
zu begründen, und durch fefte Aufrechthaltung von Geſez, Kecht, 
Sitte und Ordnung das Königreih Sachen geachtet, geehrt, 
wohlhabend und kraftvoll nah Innen und Außen zu machen, 
fo halten Wir Und aud bes gemeinfamen Mitwirfens Aller zu 
ſelchem Zweke Im Voraus verliert. Gegeben zu Dresden, ben 
5 Ottober 1830.” — Dis hohe Fürftenwort bat foglelh überall 
im ganzen Lande Glauben und Wertrauen befeftigt, und die 
Begeifterung für den Prinzen Mitregenten , Eriedrih Auguſt, 
wäre ed möglich, noch gefteigert. Vleles wirb zu lernen, man- 
her Unbeholfenheit nachzuhelfen ſeyn, mie fih dis jezt fchon bei 
der Beitimmung ber Vürgerrepräfentantenwahl In den Städten 
fund gibt. Man wird fih ermuthigt fühlen, bem neugebornen 
Staatsleben auch Einiges von feinen Einkünften und Vorrechten 
zum Opfer darzubringen, — Nah Außen und Innen zu ftehen 
große Veränderungen bevor, In Perfonen und Sadverhältniffen. 
Der wirflihe Gehelmerath und Gefandte In Wien felt 1810, Graf 
Sculenburg:Klofterrode, iſt abgerufen, und an felne Stelle ber 
Geheimerath und DOberfammerberr v. Uechtritz, der zulezt mehrere 
Jahre ſaͤchſiſcher Gefandter In Paris geweſen tft, zum Gefandren 
beim Kalfer von Oeſtrelch ernannt worden, Hr v. Uechtritz fit 
ein fehr unterrichteter Diplomat, ber auch während felnes Aufent- 
halte in Paris mehrere Memolren und literarifche Arbeiten, ob: 
gleih nicht unter feinem Namen, brufen lleß. Man will ver: 
ſichern, daß bie Oberfammerberrnftelle mit der des Oberftallmel: 
fterd und Kämmerers verbunden, und überhaupt manche erfparenbe 
Yenderung iu dem Hofetat, Theater n. f. w. bellebt werben duͤrfte. 
Der bisherige Dberhofrichter und Pollgeipräfident v. Ende In Lelp⸗ 
zig bat feine Stellen niedergelegt, und mit Beibehaltung feines 
Gehalts Urlaub auf zwei Jahre erhalten. Die feit fait swei Jah: 
ren erledigte Stelle eines Oberfonfiftorfalpräfibenten, eine der wich⸗ 
tigften und einflußreichſten für das gelftige Gedelhen unfers Va: 
terlandes, iſt durch ben Geheimenrath v. Zeſchau wieder befezt 
worden. Er erwarb fi, bevor er bie Geſandtſchaft beim Bunz 
bestage antrat, ald Math im Flnanzkolleglum durch ſelne abmint: 
ftrativen Keuntniſſe großes Zutrauen, und war bei ber Theilung Sad- 
fend als Kreiehauptmann des Wittenberger Kreifes In ben preußifchen 
Staatsbienft übergegangen, von ba aber In fein Vaterland zuräfgern- 
fen worden. Durch die Berufung bes Gcheimenraths v. Lindenau 
jum Kabinetsminifter war die In jegigen Handelsverhaͤltniſſen fo 
wichtige Stelle eines Direktord der Zandesöfonomie: und Kommerzien: 
deputation erledigt worden. Dem bisherigen Kreishauptmanne bes 
erzgebirgifchen, früher auch bes volgtlänbiihen Krelſes, v. Win: 
tersheim, iſt nicht nur dieſe Stelle übertragen, fondern auch bie 
Direktion der einer großen Revifion bebürftigen Brandverfiherungs: 
anftalt, unb der Beifiz bei ben allgemeinen Straf: und Verſor⸗ 
gungsanftalten übertragen worden. Alle Baterlandöfreunde freuen 
fit einen fo thatträftigen Mann, der durch feine frühere Stellung 
mit dem Nothſtande fo vieler Taufende vertrant ift, in biefen 


‚neuen MWirfungdfreis- verfezt zu fehn. 


Er wird darin an dem 
wahrhaft ehrwürbdigen Hof: und Juſtijzrathe Dr. Gruner einen 
treuerprobten Belftand finden. Denn biefem gelang ed, als Bi- 
nigliher Kommiffariue, in ‚jenem fabrlfreihen und vielbebräng- 
ten Theile Sachſens durch felne Gegenwart in den leiten Wo— 
hen überall Orbnung und Zutrauen auf die hülfreihen Abſichten 
der oberften Behörde einzufiößen. Mit einer bedeutenden Ge- 
halts zulage erhielt er fo ehem bad Mitterfreuz bes ſaͤchſiſchen Ei- 
vllverdlenſtordens, mit deffen Ertbellung man in der lezten Zeit 
dußerit fparfam gemwefen ift. Alle biefe Ernennungen und Aus: 
zelchnungen hält man allgemein nur für Worldufer noch weit grö- 
ferer und durchgreifender Maafregeln, In welchen ber Prinz: Mit- 
regent an feinem glelchgeſinnten und dad Wohl bed Ganzen mit 
glelchem ifer umfaſſenden Bruder, dem Prinzen Johann, ber 
treueſten und Fräftigften Mitwirkung fi zu erfreuen bat, Die: 
fer iſt ftatt ded Megenten In ben geheimen Math; eingetreten und 
führt bis zur Zuräffunft des Minlſters v. Manteuffel, ber fi 
auf feiner Relſe in die Schweiz und nach Franfreich noch abweſend 
befindet, allein das Praͤſidlum im geb. Finanzkollegium. Zu der 
mit namhaften Erfparniffen verbundenen Vereinfahung des mi- 
Iktafrifhen Gefhäftsganges gehört auch die Vereinigung ber geh. 
Kriegstanzlei mit dem bisherigen Kriegskommandoſtab in eine 
einzige Behörde, unter dem Namen: koͤnlglicher Generalftab, an 
deffen Spize ber Generalmajor v. Eerrini, felt vielen Jahren be- 
trauter Abjutant des Wringen Friedrich, ald vortragenber General: 
abiutant getreten Ift. . 
 Breunfen 

+ Berlin, 6 Dft. Das Mißglüfen der von ber nieberlänbi- 
fen Reglerung jur Unterwerfung Brüffels verfuchten Maafre- 
gein hat bier einen ernften Eindruf verurfacht; bie lesten Ereig- 
niſſe in Belgien find In jeder Hinfiht fehr traurig zu nennen, 
denn felbft das, was In den Wünfchen ber Belgier fonft billig und 
zulaͤſſig erfchelnen konnte, muß in dem Schwindel eines durch den 
Erfolg noch mehr bethörten Aufruhrs zu Grunde geben. Es bielbe 
in jedem Falle fehr zu wünfhen, daß bie nieberländifche Regle⸗ 
rung mit eigenen Mitteln, welcher Art fie auch ſeyen, zur Bel: 
legung dieſer Stürme audreihe. Unſer Hof, an welchen ber nie= 
berlänbifche, wie man wiſſen wid, fib wegen Hülfe gewendet hat, 
dürfte fo wenig als der großbritannifche geneigt ſeyn, ohne eine 
vorgängige europälfche Berathung und Zufimmung ſolche Schritte 
zu thun, wie zur Dämpfung der nieberländifhen Unruhen erfor 
deriih wären, und zwar die ſem Zwet alsbald genügen könnten, 
aber in anderm Betraht von umüberfehbaren Folgen ſeyn 
möchten. — Der Pöhelunfug In Breslau war durchaus nur dis; felbit 
die eleganten Neugferigen, die hier bei ben ſchon wieder vergeffenen 
Zufammenldufen die Mehrzahl machten, fehlten ihm. — Die Er: 
nennung des Prinzen Wilhelms, Bruders Sr. Majeftdt, zum Ge⸗ 
neralgouverneur der Mheinprovinzen, wird allgemelm als eine er= 
fprießtiche, meife Maafregel angefeben, die dem vlelfachſten Wuͤn⸗ 
fhen entſpricht. Ueberhaupt Fan der umfichtige, gerecht und mild, 
aber auch Fräftig uud ernſt fortfchreitende ruhige Gang unferer 
Regierung dem eignen wie ben benachbarten Wölfern nur das 
bündigfte Vertrauen einfögen. — Die zu Ihrer Zeit fo vielen 
Lärm verurfahende Denunclation der biefigen Kirhenzeltung gegen 
bie Hallefhen Profefforen Geſenlus und Wegſcheider hat hoͤchſten 
Orts num Ihre Erledigung empfangen; es Ift erflärt worden, man 
finde feinen Grund zu irgend einem Einſchreiten gegen bie thee- 
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logiſchen Lehrmepnungen ber genannten Profefferen , hingegen werbe 
überbaupt für die theologifhen Worträge ftets die forgfamfte An: 
gemeffenheit zu empfehlen ſeyn. — Das verbreitete Gerücht, als 
werbe unfre Staatsyeltung in die Hände einer neuen Mebaktion 
übergehn, iſt ungegrünbet ; biefeibe umfichtige und thätige Leitung, 
unter ber fih dieſes bedeutende Inſtitut bisher fo ausgezeichnet 
geboben, wird nach wie vor fortbeitehn. 
Rußland. 

@ine Belauntmahung der St. Petersburger Pollzel erklärt 
das auf Veranlaffung der in Altrahan auszebrochenen Cholera 
unter den Bewohnern ber Mefidenz bin unb wieder verbreitete 
Geruͤcht, als herrſche eine der Cholora aͤhnliche Krankheit im 
Gdowſchen KArelfe des St. Petersburgifhen Gouvernements, für 
voͤllig grundlos. Wahrſcheinllch fen biefed Gerücht daburd ent: 
fanden, daß in jemem Kreife, namentlich im Dorfe Lippa, eine 
Diarrbde unter den Landleuten im Schwange geweſen ift, zu be: 
ten Hemmung alle gehörigen Mittel ergriffen find. Irgend eine 
andere bedenfliche Krankheit gibt es dort nicht und hat es nicht 


gegeben. 
Oeſtrelch. 

+ ®ien, 8 Ott. Die Nachricht von dem ſchlechten Erfolge 
des Unternehmens gegen Bruͤſſel, und die Beforgnis, daß biefe 
Wendung ber Dinge eine fremde CElnmifhung in bie Ungelegen: 
beiten Belgiens zur Folge haben könnte, bat auf unfrer Mörfe 
große Senfation erregt, und bie Effekten fehr gebräft. Noch find 
feine Fallimente eingetreten, \wber bei einer längern Dauer der 
allgemeinen Spannung bürften fie unvermeldlih fepn. Die von 
dem Bundestage und ben beutfhen Fürften getroffenen Maaßre⸗ 
geln, um ben bie unb ba in Deutſchland ausgebrochenen Unru: 
ben Schranten zu fezen, find hier im Publikum mit Freuden ver: 
nommen worben, und werben gewiß ihren Zwek nicht verfehlen. 
- — Der ungarifhe Landtag foll bid Ende diefed Monats geſchloſ— 

fen, und ber auf das Fünftige Jahr von Sr. Majeftät anberaumte, 
fon am 50 März eröfnet werden. Se. Maijeftät dürfte daher 
vor bem 28 Oft, nicht hierher zurüffehren. Der Hr. Fürft von 
Metternich verweilt noch in Presburg. Graf Drloff hat feine 
Abſchledsaudienz bei Er. Majeftät gehabt, und iſt mit dem Groß⸗ 
kreuze den Et, Stephanusordens in Brillanten bekorirt, unb ei: 
ner goldenen, reih mit Brillanten befezten Xabatiere befchentt 
worben. Graf Orloff kehrt morgen nah St. Peterdburg, Graf 
Ziethen übermorgen nah Berlin zuräf. — Der neu ernannte H. 
Gefandte am niederländiichen Hofe, Graf v. Weſſenberg, iſt heute 
nah dem Haag abgereist. 

Bien, 10 Dit. Bankaktlen 1025. 

Türlel 

Die preufifhe Staatszeitung emthält Folgended aus Kon: 
ftantinopel vom 10 Sept.: „Am 1 d. haben zwei Tartaren 
vom Großweifler ber Pforte bie Nachricht gebracht, da faft ganz 
Albanien beruhigt und unterworfen fep; bie Feftungen Prevefa, 
Yarga und einige andere find im Beſize Reſchid-Paſcha's, und 
faft alle Rebellenhaͤuptlinge find hingerichtet worden. Am 9 tra- 
fen 200 Gefangene von Seite des Großweſſiers bier ein. Sie 
wurden ſoglelch in Kettem gelegt und nach dem Lager gefchilt. — 
Am 5 d. blelt der Sultan bei St. Stephano eine große Revue 
über vier Infanterferegimenter und 56 Stät Gefhiz, wobel Se. 
Hobelt In Perfon kommandirte. Saͤmtllche Mitglieder bes diplo⸗ 
matlſchen Korps, fogar auch deren Gemablinnen, waren auf Be: 


ſehl des Sultans von dem Seradfier eingeladen worden; mit 
Ausnahme des franzöfiiheu Gefandten, den eine Unpaͤßlichkeit zu 
Haufe hielt, hatten fi ſaͤmtliche gedachte Perſonen auch einge- 
funden, Ein großes mit Kamapd’s und Lehnftählen verfehenes 
Zelt war zur Aufnahme der Säfte beftimmt, wobel der Meis- 
Effendi die Honneurs machte. Andre Zelte waren für das diplo⸗ 
matifche Korps beitimmt, von bem einige Mitglieder zu Pferde 
ftiegen und dem Sultan folgten, der, nachdem er mehrere Evolu- 
tionen hatte ausführen laffen, die Truppen befiliren lleß und ſich 
dann in feinen Kiosk zuruͤlzog. Um A Uhr Nachmittags fand un- 
ter einem prächtigen Zelte ein Diner von 50 Kouverts ganz nach 
europälfher Welſe ftatt, wobel der Seraskler Halli: Palda, ber 
Reis: Effendi und der Achmet-Efſendl den Worfiz führten. Der 
englifde Gefandte bradte bie Geſundhelt des‘ Sultan: Mahmub 
unb ber Seraskler die der hohen Souveraine aus, beren Stellver: 
treter ble Tafel mit ihrer Gegenwart beehrten. Heute hat and 
bad Korps der Bombardiere feine neuen Untformmäzen erhalten, 
welde ben europaͤlſchen Tſchako's fehr gleihen, mit Ausnahme bes 
Schltins, dem fi das Korps ber Ulema's noch lebhaft widerfest. 
— Driefe aus Schumla melden , daß eine große Fenersbrunit 
biefe Stabt verwüftet hat, eine bedeutende Anzahl tärfifher Hiu- 
fer find eine Beute der Flamme geworden, und aud bie Regle— 
rung bat vielen Arlegsbebarf und Zelte verloren, Das Feuer bat 
in bem Haufe bes Apans angefangen.“ 

7 Von der ferbifhen Bränze, 22 Sept. Bon ber 
fürterliben Realtion, welde bie türfiihen Truppen gegen bie be- 
fiegtem Albanefer üben, kan man fi feinen Begrif machen; ganze 
Lanbesftreten werben verheert, Plünderung von Städten und Dör- 
fern Ift an ber Tagedordnung. Die Befiegten werben zu den bir: 
teften Dienitielftungen angehalten, und Ihr Leben nur gefhont, 
um fie der Sflaverei zu überliefern, Mehrere Taufende biefer 
Ungläftihen find nah Bulgarien geführt worden, wo fie zum Felb- 
bau verwendet werben, und bie ſeit dem legten Kriege faft men 
fhenleere Provinz wieder bevöltern follen. Reſchid Palda, ber 
fonft bei ben Albanefern beliebt war, ft jegt ein Gegenftand Ihres 
bitterften Haffes, der an Fanatismus grängt. Auch ſcheint er für 
feine perfönlihe Sicherheit beforgt zu fern, und keine Vorfichts- 
maaßregel zu unterlaffen, um nicht durh Meucelmorb zu fallen. 
In Bosnien ift Alles rubig; Im Serbien bef&äftigt man fib mit 
Regulirung ber Innern Abminiftration und Truppenerrihtung. — 
— fol neuerlich eine große Feuersbrunſt in dem 


Ölfertften Theile der Stadt bedeutenden Schaden angerich- 
tet haben. 


Ausssunora Huns vom 14 Oct. 1830. 
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Nelrolog. 

* Zuͤrlch. Am 8 Oktober wenige Minnten vor acht Uhr 
Abends, verftarb unter und Herr Doktor Johann Sottfried 
Ebel, der Schweiz, feinem zweiten Waterlande, durch anderes 
nicht, denn dur edle, ehrenvolle, ruhmmürbige Verhältuiſſe 
und Vorzüge befannt, fo daß fein Hinſchelden durch die ganze Eid: 
genoffenfhaft und vielfältig im Ausland gerehtes Bedauern und 
tiefgefühlten Schmerz ber zablreihen Freunde und Belannten 
begründen muß. Zu Zuͤllichau in Preußen, wo fein Vater dem 
Kaufmannsitand angebörte, im Jahre 1768 geboren, wählte der 
tafentvolle Züngling ih das Studlum der Natur: und Arznei: 
wifenfhaften, und erblelt nah beenbdigten atabemifchen Lehrlur⸗ 
fen auf ber vaterlaͤndiſchen Hochſchule zu Frankfurt an der Oder, 
im Jahre 1789 die Doktorwuͤrde der Heilkunde; feine Probefarift 
befaßt eigenthümlite Beobachtungen aus ber vergleichenden Zer⸗ 
gliederung des Nervenivftems; fie ift mit Abbildungen begleitet 
und von Heibendem Werth auch In fubjeltiver Hinfiht, als 
erfte Beurkundung jenes Beobantungsgelfles und Scharfſinnes, 
die ihr Verfaſſer fpäterhin glänzend entwilelt hat. Zu Fortie: 
zung feiner Studien ging Hr. Ebel alsdann auf Melfen, die 
ihn nach elaem geraumen Aufenthalt in Franffurt am Mayn in 
die Schweiz führten, diefes Land feiner frühen und beftändigen 
Zuneigung und Vorliebe, und welchem fein Leben auch angehören 
fodte. Im Züri bat er alsbald nad feinem Eintreffen Freund: 
ſchaften aufs ganze Leben gefchloffen, deren mehrere der Tod 
vorhin gelöst hat, keine aber jemals In den Grundlagen ahtungs: 
voller Zuneigung erfhüttert oder untren geworden iſt. Won Zuͤ⸗ 
rich aus bereiete er mehrere Jahre wachelnander die gefamte 
Schweiz, füraus jedoch das Alpenland, und die Frucht feiner 
Wanderungen war die im Jahr 1795 erſchleuene erite Ausgabe 
der Anleitung auf die näzlichile und genufvollte Art im der 
Schwelz zu reifen, welde in der zweiten und dritten Ausgabe 
(1804 und 1810) die manniafaltigften Erweiterungen erhlelt und 
wie tur Muͤhe und Sorgfalt der Bearbeitung, fo dur großen 
Einfluß und welte Verbreitung unter dem Werten des Hrn. Ebel 
die erfte Stelle behält, Ueberſezungen in die meiften lebenden 
Sprachen, Abdrüfe, Nahdrüfe und Nahbildungen diefes Meife: 
buchs find unzaͤhlbate durch ganz Europa und neuerlich In Ame— 
rita gedrult worden. Deun ſo anziehend durh Form und In: 
halt, fo gründtih, unbe ſangen und wahrbaft hatte früher Nie: 
mand ten Meifenten die natürlibe und Natiftifte Darflelung 
der Schweizerlantone geilefert, wie dleſes Buch fie darbot, das 
mit einen bereits fi vermehrenden Zufluß der Ausländer für 
den Beſuch der Schweiz zufammentreffend, diefen binwieder we- 
fenttich zu vermehren dadurch teigetragen bat, daß es eben die: 
fen Beſuch allen gebildeten Relſenden um fo gar viel genußrel⸗ 
er und beiehrender gemacht bat, Un daffelbe fchloffen ſich jene 
„Schüderungen der Gebirgsvölter der Sawelz (1898, 1802)’ 
weiche In Monographien der einzrinen Landihaften, mit Appen: 
zell und Giarus beglanend, ausfuͤhrllaere politifhe und mora- 
Uſae Gemälde, die fatiitlihen und natürllchen Befsreibungen 
vervollftändigend, mit ausgezeichneter Kunft und Treue bearbei: 
tet, gewährten. — Den Aufenthalt in der Schweiz unterbrachen 
inzwiſchen verſchledene Reifen nah Krantreid und ein mebrjdris 
ses Wermeilen in Yard. In Begleitung feines vertrauten, gelſt⸗ 


reihen und edeln Freundes Deldner (vor einigen Jahren in 
Paris geitorben) hatte Hr. Ebel von Zürih aus die Metfe nad 
der Hauptftadt Franfreihs gemacht, wo die Staatsummwälzung 
in ihren fortfhreitenden Entwiliungen niht minder als verfcle- 
dene wiſſenſchaftllde Studlen und die Bekanntfhaft berühmter 
Männer ihn feftbleiten. Die Ueberſezung und Ausgabe ber ge= 
fammelten Schriften von Emanuel Sieves (1796) befhäftigten 
damals einen Theil feiner Mufe, und als die Gefahren für die 
Eidgenoffenfhaft zur Zeit ber Direftorialregierung anräften, 
befaßen die Schweizer feinen einfihtigeren und redlicheren 
Wächter und Warner in Franfreih, als für den fh Herr Ebel - 
bewährt bat, In einer Reihenfolge von Briefen an feine Freunde 
In Särih aus Paris gefhrieben, deren Auszüge fpäter find be- » 
fanut gemacht worden, (Schwelzeriicher Nepubilfaner, B. 3. Nr. 
98, 99, und 100). Es mahnten diefe Briefe aus bewegter Bruſt 
und mit Flammenfarift zu dem was gefhehen folte In ber 
Schweiz, um unabbängig zu bleiben und die Gefahr von außen 
abzuwenden. „Die Schweiz bat dafür die Mittel, wenn man 
thun will was geiheben muß, wenn man bie volleite Gerechtigs 
keit üben, Charakter zeigen und dem Weg einer für tie Schweiz 
gefunden Politik folgen will.” Und es enden biefe Sendichrel- 
ben (am 19 Dezember 1797) mit dem Ausruf: „Euer Hell tft 
in euern Händen ; weder In Parls noch In Maftadt müßt Ihr es 
ſuchen; handelt Ihr nicht als Männer, bewirkt Ihr die polltiſche 
Reform nicht kräftig und gänzlich, fo feyb Ihr in einigen Monaten 
fpäteftens Stiaven von franzöfiihen Proconfuln und elenden Kom⸗ 
miffarien. Dis meine lezten Worte. Ich fchreibe nicht mehr über 
diefen wichtigen Gegenftand. Ich habe Alles gefagt. Wer hören fan, 
ber hoͤre!“ — Wenn das Studlum der frangdfiihen Nevolution 
und ihrer Charaktere, im Mittelpunft der Begebenheiten felbft 
erfißt, dem hellen Beobachter und dem gründlihen Wiürdiger 
ber Dinge und Menihen das mannigfaltigſte Jutereſſe darbot, 
fo war eines der Ergebniffe diefer Würdigung unftreitig auch 
wohl jene Entfernung von eigener Thellnahme an den öffentli- 
hen GSefhäften, wozu dem fenntnißvollen und lebenswärdigen 
Manne fi viele un) leichte Gelegenheiten dargeboten hätten. — 
Er vermied dicfelbe dort und feiiher im zweiten Waterlande, wo 
er vorzog feine Zeit und feine Kräfte, einerfeits den Willen: 
ſchaften und einerfeits eluem felbitgeblideten Kreife großmüthlger 
und wohltsätiger Lelſtungen zu widmen, bie um fo werthvoller 
waren, als fie von ihm milt zarter Schene wo möglich überall 
geheim geyalten wurden. Am 7 März 1801 warb von dem ge= 
fesgebenden Rath der helvetiſchen Republik in Bern ein Delret 
erlaffen, das „zur Beebrunng der Verblenfte des Hru. Doktor 
Ebel um bie Schweiz“ demfelben das heiverlihe Bürgerrecht er⸗ 
thellte. Als nah Auflöfung der beivetiihen Republik die Kan— 
tonalbürgerrehte wieder an die Stelle bed heivetifhen traten, 
beelite fit die Neglerung des Standes Zuͤrlch Im Jahr 1805 den 
Hru. Ebel in die Bürgerreginier ded Kantons aufzunehmen, und 
der Magiftrat von Züri ftenkte im Jahr 1820 dem langidbrigen, 
verehrten und geliebten Einwohner das Bürgerrecht diefer Stadt: 
gemeinde. Den ärjtiihen Beruf bat der kbarffinnige Helltänft- 
fer nur In engerem Freundesverhältniß oder als Fonfultirender 
Arzt ausgeübt; die Forticritte der Kunft aber hat er verfolgt, 
wie diejenigen der Raturwißenfchaften überhaupt, und in weiterm 
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Arelſe vollends auch, iſt Ihm von Allem was als Menſchllches 
den Menſchen anſprechen fol, nichts fremde geblieben. Die Al— 
penwanderungen wurden nah ber Müffehr in die Schweiz neu 
fortgefejt und nunmehr yundhft auf geognoftifhe und geolog'fhe 
Forfhungen gerihtet, deren Ergebniffe zum Thell In dem Werte 
„Über den Bau der Erbe In den Alpengebirgen (1809)“ nlederge: 
legt find. Dleſes Buch, worin der Neigung für Anwendung dos 
Beobachteten auf Theorien und Syſteme mitunter allzuviel Spiel: 
raum aelaffen ward, hat Entgegnungen veranlaßt, und es iſt bie 
Geognofie mit vielen andern Imelgen menſchlichen Wiſſens eben 
damals neuen Entwifiungen entgegen gefhrirten. Als das bebeut- 
ſame Wert verzriffen war, wollte Hr. Ebel einen neuen Abdruf 
nicht gejtatten, well er das Beduͤrfulß feiner Umarbeitung er: 
kannte, Für den in allen Dingen gewlſſenhaften und keinerlei 
ſchrlftſtelleriſchen Lelctfinn zulafenden Mann war der Zeltpunkt 
jezt eingetreten, wo das Sich felbft:nicht:genägen und der aus Er= 
tenntniß des Vollkommneren, das geleifiet werden follte, hervor: 
gebende Mangel an Zuverfist In dle eigenen Leiftungen, das Zu— 
ftandebringen mie dieſer Umarbeitung, fo der Fortfezung ber 
„Schllderung der Gebirgevölfer ber Schweiz”, der Vollendung 
mehrerer anderer Arbeiten, füraus dann auch der laͤngſt beabfich- 
tigten vierten Ausgabe (der Afterausgaben ift die Zahl Legion!) 
der „Anleitung die Schweiz zu berdifen‘‘, zum Nachthell der 
Wiſſenſchaft im Wege ftunden. Für das leztere Wert ift immer- 
bin eine Fälle von Materlallen und thellwelſer Ausarbeitungen 
vorhanden, die durch teftamentarifche Verordnung des Hrn. Ebel 
der naturforfhenden Geſellſchaft in Zürich zugedacht, nicht verlo- 
ren geben dürfen. Der anziebende Tert zu der „„malerifchen 
Meife durch bie neuen Bergflraßen ded Kantons Graubindten 
(deutih und franzoͤſiſch, 1326 und 1827)’ ward aus Gefälligkelt 
für den gefchllten Landfchaftszeihner, Hru. Mever, gellefert. 
Ein Kenner und Freund der fhönen Künfte bat Hr. Ebel au 
in biefer Beziehung um bie Schweiz fib Verbienfte erworben, 
durh die Yufmunterung, Leitung und DBelbülfe, melde er ta: 
lentoollen Jünglingen zuwandte, von denen bier einer nur, ber 
tuͤchtige Bildhauer Imhof In Mom aus dem Aanton Url, genannt 
werden fol. Auf ſolde Ausbildung von erfanntem Talent und 
für mannihfab wohlthätige Huͤlfrelchungen an Notbleidende hat 
der tugendbafte Mann, bei perfönlihen fehr geringen Bedärfalf: 
fen, die Einkünfte eines mäßigen Vermbgens verwandt. Ohne 
eigene Famllle (von ben Selnigen in der Helmath find nur no 
einige Geſchwiſterllader vorhanden, und er war unvereblidt ges 
blieben), lebte er, als ein Famllienglied geehrt und hocdgefcäjt, 
felt langen Jahren in einer der angefeheniten Familien Zuͤrlchs. 
Außer diefem Famillentreis und einzelnen gewählten Freunden, 
bat ber alle liebenswürbigen @lgenfdaften bes gefelligen Umgangs 
in feltenem Grabe befizende, ernfle aber doch frohfinnige Mann 
nur felten Gefellfhaften beſucht; jederzeit hingegen Ift er allen 
denjenlsen zugänglich geweien, bie feine Einfihten und Kennt: 
niffe benugen oder fih von Ihm beratben laffen wollten, unb bie 
Gahreszeit der Meifenden über, wurden alljährlich felt er ſelbſt 
nicht mehr reiste, Monate lang feine Stunden ausſchlleßllch die: 
fen Befuhern, beren jeder vom Ebein auch mündlich belehrt 
feyn wollte, zum Opfer gebradt. In der naturforfhenden Ge: 
felfhaft von Zuͤrich war Hr. Ebel eine Zierde, und ein nicht 
leicht zu erfegender Dritarbeiter; von den allgemeinen ſchwelzerl⸗ 
fhen Vereinen gehörte er der gemeinnäzigen und der Gefell: ! 


fhaft für die Naturwiffenfhaften an, fm welcher er bie Arbeiten 
ber Kommittee für die Prüfung ber vaterländifhen Hei quellen 
leitete. Sein fräftiger, ftarfer und fdöner Körperbau (ein dbn- 
lihes Bild des Verewigten ift nah Ymbofs Büſte von Prodt: 
mann lithographirt worden) und feine feft erachtete Geſundhelt 
durften, bei einer in allen Dingen mäßigen Lebeneweife, ein 
hohes Alter verbeifen. Ein bartnäfiges Flechtenübel hatte In: 
swifhen feit mauchem Jahr Veforgniffe umterbalten, und fi 
ihm binzugefellende oder auch damit wechſelnde Unterleibsbe- 
fhwerden bildeten felt einem Jahr eine Krankheit aus, bie 
durch Wafferergießungen und innere Zerjtörungen den Tod berbei- 
führte. Mielfahe Leiden mir Aandbafter Geduld ertragend und 
der Hoffaung des Beſſeren dabei Raum gebend, erfannte am 
Vorabend des lejten Lebendtages, aus andauerndem Schiummer 
plöziih erwahend, der Mann für dem ſolde Erfenntn!f nichts 
Schrekendes haben fonnte, die mabe bevoritehende große Werän: 
derung, und er verlangte Anordnungen zu treffen, die ihm noch 
oblägen; es geſchah dis Im vollen Befiz, und Anwendung aller 
Gelftesträfte, er unterzeichnete diefen felnen legten Willen und 
nabm Abſchled von den welnenden Freunden, er feibft mit bei: 
terem Sinn und ungebrodener Stimme; dem Abftled aber nabm 
er — nicht auf immer, fondern bis zum naben Dorthin wo dag 
Wiederfinden aufer Zweifel lest. Cine Stunde nahber war 
er dort eingetroffen. Die überaus zahlreiche umd gerübrte Lel— 
chenbegleltung, wobel die naturforfhende Gefellfchaft dem Sarge 
zunaͤchſt folgte, legte Zengnif ab von der achtungsvollen Trauet 
ber Bewohner Zuͤrichs. 





Die neuefte Infurreftion in einigen füdlichen Provinzen der 
Miederlande, ihre Urheber, Zweke und Folgen. 
Geſchluß.) 

Für Fraukrelch ſelbſt jedoch ſtellt ſich bie belgiſche Ungele- 
genheit im dermaligen Augenblike von einer minder vortbeilbaften 
Eeite dar, als mande Perfonen bei ihm felbit und im Auslande 
in der eriien Freude des Herzens wohl geglaubt haben mögen. 
Wahrſcheinlich hat der ungeitige und vorellige Ausbruch der In— 
furrettion im Niederlande feine geheimen und tiefern Plane durch⸗ 
treuzt. Es befindet ſich Europa gesemüber binfihtli derfelben 
etwas verlegen, da es einerieits den Vorwurf nicht ablehnen 
tan, daß es bie Bewegungen In Belgien begünftiat, und andrer- 
feits nicht gan befiimmt abichnen mag, um für die Zufunft ſch 
nicht die Hände zu binden, Wenlgſtens it die die Stimmung 
mebrerer jener Parteibäupter, weiche auf der Tribune den be— 
kannten Natlonalwunſch ſchon früher obne Schen ausgeſprochen 
haben, und welche durch den Umſchwung der Dinge nunmedr felbit 
an das Muder gebracht worden find. Sie geratben daher nun 
mehr entweder In Widerſpruch mit ihren eigenen Worten und 
Handlungen in Bezug auf biefen Punkt, eder in Wlderſpruch mit 
den feierlib angenommenen Prinzipien von der Unzutdffigkelt je- 
ber Intervention in bie Innern WUngelegenbeiten fremder Zins 
der, und gefährden das elgne Leben ihrer neueften Kevolution, 
welche fie, die Veforgniffe der europaͤlſchen Kabinette befhwidh- 
tigend, als eine jungfräwihe Heldin, frei von jedem Ehrg 
und jeder VWergrößerungsiuft, bingefiellt haben und fortwäbhren 
binzuftellen bemäbt find. Das Aufgeben einer folben Stellung 
würde von den übelften Folgen für fie feibt begleitet fen; denn 
die junge Mevolutlon muß erft erftarken, und die Heberrefte und 
Elemente mebr als Einer gefäbriihen Partei: Reaftion völlig b>= 
meiftern, ebe fie (biederihterlih nah Außen auftritt. Unrubig 
und abmabnend blıft Frankreich baber auf Preußen und England, 
verbittet fi jede Jutervention in der belgiſchen Gabe, und verbeifit 
das gielhe Betragen. Mber, fragen wir, If das völferrechtlich 
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und vertragsmäßig anerkannte Beſazungsrecht Enalands in ben 
belglſchen Feftungen eine Furervention ? It die Verhinderung der 
Zerftüfelung und Zerftörung eines jelbftitändigen, für die Ruͤhe⸗ 
aller übrigen notbwendigen Staates eine Autervention in feine 
Innern Angelegenheiten? Derfelbe völterrehtiite Gefamtvertrag, 
welcher das befiegte und unmächtige Frankreich wieder ia die Relhe 
ber Staaten ftellte, und zwar ftärler, als für mehrere der übri- 
gen Packs zenten rätblih ſchien, bat auch die Rechte der Dynaſtie 
Naffau und die Inregrirdt des Königreibs der Niederlaude ga: 
rantirt. Franfreihs Pflicht und Mole wäre es demnach, die Er: 
haltung blefes Staates duch feine dabei aus viralen Gründen 
feor berhelltgten Nachbarn, nit nur nicht zu hindern, fondern 
feibft mit befördern zu helfen; dadurch würde es feinen Worten 
Kraft, feinen Verheifungen Wabrſchelnllchleit und dem Argwohn 
der Kabinette ein völliges Dementi geben. Wie dem aber aud 
ſey, und welde Stellung Frankreich in den nlederländifhen An: 
gelegenheiten einzunehmen für gut finden würde, fo erhelfcht 
die Ruhe von Europa die baldige Schlihtung der unglüͤtfeligen 
irren, die Entſchielerung der bier gefpteiten Jutrlguen, und 
die Vernichtung des Einfluffes einer wider ale Freiyelt unabtdifig 
gerieten jeſultiſchen Prieiterfafte, fo wie einer gewilleniofen 
Demagogie, melde, jedes Talentes, jedes ediern Aufibwungs 
und jeder feiten Tendenz entfleidet, nur auf Unrube und Zerftd- 
rung ausgeht, im der Heucelel ihre Hauptwaffe und in der 
Anarchie das Saatfeld ihrer Hofnungen findet. Ferne fep, dem 
Yan der konftitutionellen Freiheit, welche allein die Monar- 

ie und bie Molksrechte zugleich zu retten im Stande fit, nabe 
zu treten, noch irgend einer heiligen Idee der Menfchheit zu ver: 
gebeu. Aber gerade diefe, bie Freiheit und die Ciollifation mäf: 
fen wir, nachdem durch die giorreiche und ewig dentwürdige Eman⸗ 
zipation der Franzoſen, bie Ketten der polltifchen Despotie und 
der Geiftestnehtihaft wohl für lange gefallen find, vor den Ver⸗ 
trrungen und Ausichweifungen uns verwahren, durch die der Feind 
des Goͤttllchen Im Menſchon jederzeit fi wieder gehoben, refru: 
tirt und reftaurirt bat. Dis iſt die Aufgabe aller Beſſern jeder 
Nation und jeder Partei, welche mit der Humanitäre im Allge- 
meinen und mit Ihrer Nation insbefondere es rediih meynen. 
Die den Despotismud und die Unterdräfung wollen, fallen eben 
fo dem Stilfal und deſſen finftern Mächten anhelm, als die durch 
Verwirrung und Unarhie der Ieidenden Menſchhelt aufzubelfen 
gedenken. Auf ben Urhebern des beigifhen Aufftandes Laftet eine 
große Verantwortlicher; aber eine noch größere, ja eine unge: 
heure auf denen, welche entweder als Theilnehmer die Gluthen 
aus dleſem Brande hinüber nah andern Staaten tragen, oder 
aber durch Mangel an Loͤſch- und Vorſichtsauſtalten, und dur 
finnlofen und —— Ankampf gegen die Forderungen des 
Jahrhunderts, alle vom Brande noch unverſehrten Länder dadurch 
efaͤhrden. Die Ruhe von Europa und der allgemeine Weltfrie— 
e bängen von ber Art ber Löfung biefer Frage mehr als usa 
irgend etwas Anderm ab, und webe den ungefhiften oder gewalt: 
famen Händen, bie den Austen nicht zu löfen vermögen, ober 
gemwalt/am Ihn zu zerbauen gebenten! Ste hängt ferner ab von 
dem Spiteme, zu welchem die großen Greigniffe in Frankrelch 
und die wachſende Gaͤhrung In unferm Weltthelle die Kabinette 
beftimmen, Der Lelhtfinn wird diefen fo wenig frommen, als 
umnbedingte Frivolitdt dem politifhen. Die gefezliben Freiheiten 
müffen eben fo gelibert, als die Prärogativen des Thrones geach⸗ 
tet werben. Dder der Bulfan, auf dem Europa wandelt, wird 
mit furdtbarer Zerftörung ausbrechen und an den Merdähtern 
wie an dem MWerführern des Zeitgeiftes beifplellos ſich rächen, 
Alle Nationen aber find babe berheiligt, daß es einerfeits nicht 
dem Jeſuitismus, andrerieits dem Jakobinismus gelinge, fein 
altes Reich wieder aufzubauen, oder wie es in Belgien, zum 
Schaden bes fonftitutlonellen Spftems das Wnfeden gewinnt, 
in eimer monitreufen Verbindung des fchlechteften zweier gleich 
gefäuriihen @rtreme gemeinfanm ale Blüthen niederzutreten, 
weiche der Gelſt und das Genle großer und welfer Mäuner fo 
mäbfam gepflaupt haben, 





£fitterarifhe Anzeigen. 


20986) In ber Litterarifch = artiftifhen Anſtalt 
Münden It erfhlenen: * — 


Das Inland. 


Ein Tagsblatt fir das dffentliche Leben in Deutſchland, 
mit vorzäglicher Rükficht auf Bayern, 
Monat September 1330, 
Inhaltsverzeichniß des Thron⸗ und Wolksfreundes und des 
Inlandes im Monat September. 


Der Thron: und Volksfreund enthält: Bericht der 
sur Revlſton des Schulpianes vom 8 Februar 1829 angeordne- 
sen Kommiffion. 


® 


Das Inlaund eutbält: Die Gerichts -DOrganifation ftebt 
dem König zu (Gegen die Schrift: „die Gerihtsverfafung eines 
fonitituttonellen Staates kan fie durch bloße Verordnungen rechts: 
gültig geändert werden?) — Wuszüge aus den Prototollen 
des Laudrathes: D. aus den Wervandiungen bes Landrathes im 
Unterdonaufreife. — An die Medaktion des Intandes. — Kilo: 
die Burg Ebrau. — Themis: der Naubmörder Nitolaus Paris. 
— An den baperifhen Beobachter. — Was iſt Eivitifation? — 
Korrefpondengblatt: aus Rheinland Weſtphalen. — Die Erwerb- 
faulen In Berlin. — Kto: Bilderſaal baveriſcher Feidherren. — 
Zip. — Vorläufige Mittheilungen über Kafpar Haufer. — E. 
Verbandlungen des Landrathes im Megentreife, — Ein Tag im 
Bade Kreuth, — Ötreiflicter auf das bayerifhe Woltsblatt, — 
Korrefpondenzblatt: Bamberg. — Das topographifhe Bureau 
der königl. baverifchen Armee. — Die würtembergiihe Gewerbe- 
ordnung. — Noch einige Bemerkungen über Kleinkinderſchulen. 
— Theaterzeltung: Ueber das Auftreten von Anfängern auf der 
Hofbühne. — Aerztiihe Bedenken über die Werfälfhungen des 
Dieres. — Bou dem Einflufe des Inftituts der Jury auf bie 
——— — Ueber die techulſche Zelchnungs auſtalt zu Bam⸗ 
berg. — Ueber den Beruf unferer Zeit zur Geſezgebung. Erſter, 
zweiter, dritter Urtifel. — Die drei Epochen der ‚europälihen 
Tlolllſatlon. — Die Verfiherung gegen Hagelfchlag, eine Staats: 
einrihtung. — Ueber den pbofiologifhen Charakter ber germanl: 
ſchen Voͤlterſchaften. — Streiflihter auf die freie Preife.— Ber 
leuhtung eines Aufſazes In Nro. 200 bes Hesperus mit der 
Aufſchrift: der Schulplan. — Ueber die Todesſtrafe: Gtreiflich- 
ter auf den fogenannten Scharffhäzen. — Ueber Publiziedt. — 
MVoltsfhulmeien in Bayern. — Litteraturblatt: über die heidni- 
ſchen Grabhägel bei Scheßlitz und andere Im alten Nedniggau von 
Nik. Haas. — Themis; Mord aus Buͤcherwuth. — Das Blinden: 
Ynftitut zu Frevfing am Soluſſe diefes Jahres. — Die Meifters 
Srofhen. — Drei große Mächte. — Berichtigung eines Artitels 
in Rro. 270 des Münchner » Konverfationdblattes. — Ueberſicht der 
perlodiſchen Litteratur in Bayern (Mierter Aufſaz). — Theater: 
jeltung: die Moyaliften, von Raupach. — Die Glyptothek. — 
Das mathematifh: mechaniſche Inſtitut Bayerns zu München. — 
Hlezu fortiaufend: Inlaͤndiſche und auswaͤrtige Nachrichten, 
Tagschronit, Miszellen und Anzeigen. 


(1921) Intereſſante Schrift Über die neuefte frangdfifche 
Revolution. 

Bel. H. 8. Hartmann in Leipzig iſt fo eben erſchlenen: 
Die neuefte franzdbfifhe Revolution und ihre 

Folgen. Dargeftellt von Johann Sporſchil. gr. 8. 

1830. broſch. 12 gr. 

Der Verleger gibt ſic die Ehre, das Publikum auf dleſe mit 
Gruͤndlichkelt abgefaßte Schrift aufmerkfam zu machen, aus welder 
Jedermann mit Klardeit die Urfahben, den Werlauf und die 
Folgen ber jüngften franzöfiihen Mevolution wird einfehen kön- 
nen. Diefe Schrift ift weder eine trofne Aufzählung der benf- 
würdigen Ereigulſſe in Paris, noch eine Kompllarion aus Zei» 
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tungdnahri,Atem zufammengeftoppelt; fonbern fie macht Auſpruch 
auf böbera Werth, und wird deshalb auch höhere Auſprüche der 
Lefer auf eine überrafhende Welſe befriedigen, 


12007) Bel 3. U. Maver in Nahen Ift fo eben erfhienen 
und In allen Buchbandiungen, in Wien namentiih bei Bed, 
Gerold, Heubner, Wallishanfer x. vorrätbig: 


Die Unruhen 
R 
Brüffel, Löwen, Lüätrttidhı. 


vom 
25. Auguſt 1850 und den folgenden Tagen bis zur Eröffnung 
der Generalftaaten 


durch) 2 
bie Rede des Kbnigs. 
Treu geſchlldert 
von 
mehreren Augenzeugen, 
mit Beifügung der bieber gehörigen Altenftüde, 
Nebſt einer Sammlung intereffanter Anefdoten und Charatters 
züge aus dieſer Epoche. 
Elegant geheitet. Preis: 8 gr. ober 36 kr. 
Diefes Werkchen, weiches bie wichtigen in der lezten Zelt 
In Belgien Statt gebabten Ereigniffe enthält, zeichnet ſich durch 
felne volftändige Weberficht, wie durch feine intereflante und Ile: 
bendige — aus, fo daß es gewiß einen jeden Leſer be: 
en wird, 


In ber 3. C. Hinrihefhen Buchband In Leipzig 
it fertig geworden und zu baben In allen bayerifhen und 
öftreihifhen Buchhandlungen. 


Die monarchifche Staatsverfaffung Ludwig's XIV. 
Mebft hifter. Belegen. (Denkwuͤrdlakelten Coltany's, Col: 
berts, ber Maintenon, Marte Therefe v. Spanien, 
Et. Simon ıc. ıc). Nah der 2ten franz. Ausg. des P. @. 
Lemontey beutih bearbeitet und mit Anmert. vermehrt vom 
geb. Meferendar Ring in Garlsrube, gr. 8, geb. 1 Rtbir. 8 ar. 

Die Idee des Abfolurismus tft in diefer meliterbaften 
Daritelung mit Thatſachen belegt. 


Ueber 
den Indifferentismus in KRultusangelegenheiten, 
mit einigen Vorſchlaͤgen zu kirchl. Meformen aus dem Stand: 
puntte des allgem. Kirchen: Staatsrechte. 
Ein Sendf&reiben am deutſche Männer vom Ktrhenregimente 
von Alexauder Müller. 
ar. 8, geb. 10 ggr. 
Dtto, M.B. N. B., zwei Gebrechen 
(ber deutſche Sprac- und der Rellaionsunterridt) 
der meiſten gelehrten Schulen rg Eine Abhandlung 
gr. 8. geb. 6 gr. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


12015) Großbohenheim. (Verkauf von Schafen.) 

Nachdem durch eingetretene Verminderung des der Landes— 
ſtammſchäferel bieher überlaffenen Weideraums aub eine Reduf: 
tion des Standes diefer Schäferel nöthig geworden fft, fo mat 
bie unterzeichnete Stelle biemit befannt, daß fie den 28 diefes 
Monate Vormittans 11 Uhr folgende Schafwaare zur öf: 
fentlichen Verfteinerung bringen werde, und zwar 

35 abgeſchobene Mutrerfcafe, 





27 Gzabnige dergleihen, 
55 Azahniye dergleichen, 
155 23abnige dergleichen. 


Es wird biebel bemerkt, daß die hier berechnete Unzabl von 
273 Adpfen teils dem lähfiihen, tbells dem Yuflinger Stamm 
angehört, daß die Azapnigen und dlteren Safe mit Stöbren 


vorzuͤallcher Art zugefommen Mind, und fämtliche Thlere ſowol an 
BWollqualitäten, als körperlicher Befbaffendeit wenig zu wänfhen 
übrig laſſen. Es dürfte daher diefer Verkauf für manchen Guts— 
befizer oder Schafhalter eine ſehr erwänfchte, nicht teicht wieder⸗ 
febrende Gelegenbeit zur Unichaffung eines beifern Schaffamms 
abgeben, wobel aub Heinere Beſtzer fonfurriren können, da der 
Verkauf partienmwelfe vorgenommen werben wird, 

Kanzlei des fönigl. wärtembergifhem 

landwirthfhaftligen Inftirutse. 


[2008) Deffentliihbe Labung. 

Der ledige Heinrich Veter von Werfau, Landgerichts Lich⸗ 
tenberg, weicher wegen eines Ihm angefchuldigren großen Dieb- 
ſtahls dabler In Unterfuhung fand und verbaftet war, fib aber 
vermitteift gemaitfamen Durchbrechens aus dem Gefängniffe der 
Haft entzogen hat und flüchtig geworden iſt, wird biermit aufge- 
fordert, binnen ſechs Wochen vor unterzeihnetem Gerichte 
zur Fortfezung und Beendigung der eingeleiteten Unterfubung 
unter dem Bedeuten zu erfheinen, daß fpäter in contumaciam 
gegen ibn erkannt werden wird. 

Fürth, den 22 September 1850, 

Großherzoglich — —— daſelbſt. 
e . 








Geran. 
[1994) Unzeige 
Ich bringe blemlt zur Anzeige, daß id den Gafthof zum 
Weifsen am m 


in der Königeftraße (ebebin Steiumeg) babier, welcher feit meh— 
reren Yabren wegen Merkaufsplane mit mehr mit erforderli- 
her Sorgfalt betrieben wurde, nun kaͤuflich an mich gebrabt 
babe, um folden mit dem 1 Dktober db. %. unter dem Namen 


Sächsischer Hof 


erneuert eröfnen werbe. 

Die fhönen geräumigen Lotalitäten meines Gaflbaufes, am 
der Hauptiirafe nah Sachſen, fezen mid ta den Stand jeden 
Beſuch annehmen zu können. — Ich babe daher bie Ehre alle 
boben Herrſchaften, die verebriiben Meifenden, und bleſigen 
Einwohner zu zabireihen Beſuchen deffelben eraebenft einzula= 
ben; Id werde mir befonders augelegen ſeyn laffen, durch be- 
ueme Einribtung, prompte und billige Vedienung, die volle 

uftledenhelt meiner verebrlihen Gdfte zu erbalten, und dem 
früber genoffenen ausgezeichneten Ruf deffeiben wieder volltom- 
men zu erwerben, 

Bamberg, den 30 Sept. 1830, 

€. 9. Streble. 

In Beziehung auf vorftebende Anzeige bringe ich fogtelh zur 
Kenntnif, da mein Spezerelgefhäft auf dem Markt unter der 
Firma; J. a. Streble zur Zeit feine Abänderung erleidet, fo- 
wie, daß die Eifigfabrif unter der Firma: Streble et Sompagnie, 
fortberehen wird, deßhalb ib auch für diefe Gefhäfte um fer— 
neres gätiges Zutrauen biemit ergebenit bitte. 

Bamberg, den 50 Erpt. 1850, 

€. 9. Streble. 





(2071) Todesanzeige. 

Den zahlrelchen naͤhern und entferntern Freunden des ber— 
zogl. Sachſen⸗Gotha'ſchen Hofratbe, Hrn. Johannes Bäer 
von Stein am Mbein, mache ic biermit die ergebenfte Anzeige, 
daß derfeibe, Im Folge aanzliher Erfhöpfung feiner Ardfte, ge- 
ftern halb 5 Uhr Abends, Im feiner Waterfiadt, wo er ſich fetr 
leztem Jahre aufhlelt, in einem Alter von 69 Jahren fanft und 
ſchmerzlos entfhlummerte; und näbre die angenebme Ueberzeu- 
gung, daß fie biefen Mann von treflihem Geiſte und Gemütbe 
ſtets in Itebendem Unbenten bewahren werden. 

Zürld, den 8 Ott. 1830. 

Salomon Voͤgelin, Pfarrer. 





— — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Sonnabend 


Portugal. (Brief) — Epanien, (Briefe.) Frantreich. 


(Deputirtenverbandlungen, Brief.) — Miederlande. 
Schreiben vom Neberrhein ) — Beilage Neo. 289, Deutſchlaud. 


allerbödhfhten Privilegien 
= 289, 


10 Dftober 1830. 


(Nadrigten aus Brüffel. 
(Briefe aus Franffurt und Marburg. Nachrichten aus Hanau, Kaffel 


and Braunſchweig) — Deftreih. (Briebiihe Erflärung im oͤſtrelchiſchen Beobachter, Briefe aus Preßburg und Wien.) — Hußerorbents 
fine Beilage Neo, 159,, Artitel des Eourrier be la Meufe. — Sareiben aus Brüffe, — Untäntigungen. 


Yortugal, ' 

* Bfffabon, 27 Sept. Das Echrefendfpftem dauert In b 
Hauptitadt und im Köntgreihe fort. Man verhaftet die unbedeu- 
tendften und harmiofeiten Perfonen, felbft Arbeiter jeder Art, Die 
Unordnung hat ben hoͤchſten Grab erreicht. Täglich kommen Kou: 
riere aus Spanien an; es fheint einer der leztern habe eine De: 
peſche des Inhalts Üüberbracht, daß ed unmöglich ſey unfere Megie- 
rung von Eelte Spanlens zu unterftägen, und wir müßten im 
Falle elnes Aufftandes auf unfere eigenen Hülfdquellen rechnen. Das 
Papiergeld gilt nur noch cin Drittheil feines Werte, Man ver: 
breitet von Zeit zu Zeit das Gerächt von einer Ammneftie, von 
einer Veränderung des Mintfteriums und von der Anerkennung 
Don Miguels durch England. Gewiß It, daß Don Miguel fei- 
nem Gefhäftsträger zu Paris Beglaubigungsſchrelben zur Aner: 
fennung des Königs der Franzofen zugefchift hat. Spanten bat 
Ihm zu dleſem Schritte gerathen, der ſelbſt von Hrn. v. St. Prieft 
gebilligt worden ſeyn fol, 

Syaniemn ' 

* Mabribd, 30 Sept, Die Maafregeln, welche von der fi 
nennenden proolforifchen Jaſurrektlonsreglerung getroffen werben, 
fangen am unferm Miniſterium Beforgniffe zu erweten, beſonders 
in Hinficht auf die ewige Mente, wo man fürchtet, die konfiitu: 
tionelle Megentfhaft werde jede weitere Emiſſton derfeiben für 
nichtig erflären. Man erwartet täglich ernfte Grefgniffe, mict 
von Sekte ber Liberalen, die ganz rublg find, fondern von Selte 
der Apoftollfhen. Die Reglerung, bie von Allem was vorgeht, 
genau unterrichtet iſt, trift alle für die lmftände paſſenden Vor: 
ſichts maaßregeln. Die Mititatrwachen werben verderpelt; und bef 
Nachtzelt pilanzt man Kanonen vor die Eingänge des Pallafte. 
In biefem Uugenbllt trägt man fih mit folgenden Geräten: 
Hr. Zorllla, Unterintendant ber Mabrider Polizei fen verbannt, 
und provfforlih durch Hrn, Doncel, Lieutenant des Gorregidord 
erſezt. Diefe Nacht habe man mehrere Perfonen verhaftet, unter 
denen ber Kommandant ber koͤnlglichen Freimiligen, Hr. Cabla, 
Dffislee des Gencralftabs deſſelben Korpk, Erro, Staaterath, und 
der Erzbiſchof von Toledo genannt werden; eln Micter und ein 
Huiffier ſeyen diefen Morgen mit Sr. Eminenz unter gutem Ge: 
lelte abgereldt, um von Ihren Papieren Einfiht zu nehmen. Auch 
fol der König den Pater Eprillo verbannt haben. Man hatte ge: 
fagt, General Quefada babe die koͤniglichen Freimiligen von Se— 
vida entwafnet; diefen Morgen bringt bie Poſt von Norden bie 
Nahriät, der Generaltapltain von Burgos habe fi zu derfelben 
Manfregel genoͤthigt geſehen. Troz der Beſorgniſſe, die dleſes 
Korps elufloͤßt, glaubt man doch, daß es morgen, am 4 Dftober, 
dem Jahrstage der Ubrelfe des Könige von Cadiz, den Dienft im 


Yallafte des Könige verfehen werbe; doch fpridt weder bie Ma- 
drider Seitung, noch das heutige Diarlo, wie ſonſt gemöhntich war, " 
davon. Es beitätiat ſich daß der vormalige Guerlllaschef, el Locho, 
der nah Madrid berufen ward, zu Ciudad real eine Kompagnle 
angeworben hat, um nötbigenfalld gegen die Konftitutionellen zu 
agiren. Der König führt noch immer fort mit der Könlgin In 
und außer der Stadt, blos von einem Stallmeiſter begleitet, ſpazle⸗ 
ren zu fahren. Hr. v. St. Prieft warb zum fpanlihen Granden 
erfter Alaffe ernannt, und feine Gattin bat bad große Band bes 
Marie Louifenordens erhalten, Die Geſchaͤfte der Botſchaft geben 
morgen In die Hand bes Hrn. Champeaur, Kanzlerd des franzöfl- 
fhen Konfulate, über. 

* Bon der ſpaniſchen Graͤnze, 3 Dft. Zwel Bataillone 
der königlichen Garde follen unverzäglih in San Sebaftlan ein: 
treffen, weil man ben Linientruppen nicht traut. Das Provinzial: 
regiment von Burgos, dad von Logronno, und eine Eskadron Ka- 
vallerie haben bie Provinz Onipuzeon befest. Blscava will acht 
Batalllone Fönigliher Freimilliger bewafnen. Der Licefönig von 
Navarra war vorgeftern zu Bera, 

Franfrei, 


In der Abendfisung der Deputirtenfammer am 8 Dit. 


bemerfte nach Borlefung der (geſtern mitgetbeilten) Abdreffe Hr. 
v. Tracy: „Ich wii die eben vorgelefene Adreſſe nicht bekaͤm⸗ 
pfen; ich will blos bemerfen,, daß biefe Abdreife felbit dem Mor: 
ſchlage, welchen ich Ihnen zu machen die Ehre hatte, auf ebren- 
volle Art voranſchreltet.“ — Der Redner läßt fi fodaun In allge: 
meine Vetradtungen über bie Unverlezlichfelt des Menſchenlebens 
ein, welde auch von den Gefchwornengerichten längit in elnem 
Grabe empfunden werde, daß wenn man nicht fchleunig die gehd- 
rigen Maafregeln ergreife, eine gänzlihe Straflofigtett ber Kap: 
talverbrehen daraus hervorgehen dürfte, Obriſt Facqueminot 
unterſtuͤzt den Antrag bes Hrn. v. Tracy, Indem er glaubt, bie 
Annahme beffelben merbe noch mebr dur den gegenwärtigen Au: 
genblik, ale durch allgemein menſchliche Ruͤtſichten raͤthlich ges 
macht. „Vergeſſen Ste nicht, meine Herren, bemerkte er, daß 
es fih bei mir um feine Empfindelei handelt. in alter 
Soldat fpricht zu Ihnen, ber fein halbes Leben damit zugebracht 
bat, Tod zu verbreiten, oder dem Tode Ins Geſicht zu ſchauen; 
aber dleſer Mann fompatbifirte wellfommen mit dem großberzigen 
Gefühle, welches die Verwundeten des Jullus in biefen Saal 
führte, um für die Beſiegten Gnade zu erbalten. Wohl iſt der 
unterſchled zwiſchen einem auf dem Schlachtfelde Beficgten unb 
den Miniftern, melde falten Bluts die Kartätichen gegen Ihre 
Mitbürger richten ließen, groß; aber ber Ruhm der Milde wird 
deshalb auch um fo ſchoͤner und reiner ſeyn. Europa höre mit 
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Bewunderung die Abſchaffung der Tobedjlrafe In Frankreich, nicht 
zu Gunften, fondern aus Beranlaflung derjenigen, welche das 
Staffot fo febr verdient hätten. Unfre erfte evolution glaubte, 
um @uropa jurüfjubrängen, auf dem Greveplaz Gelb fdlagen 
und Koͤnlgshaupter zwiſchen fih und die Invafien ſchleudern zu 
müffen; die Nevolution von 1850 bat nur den Feind zu vernichten, 
falls ein folder ſich darboͤte, und nict nöthig Ihren Patrlotlamus im 
Blut zu Näblen; fie bedarf nicht erft einer Untbat, um fi in 
die Nothwendigkelt zu fegen, zu firger. Es komme der Fremde; 
er wird und an den Grängen finden, ſtark dur unſer guted 
Mecht und unfre Maͤßlgung. Was die Minifter betrift, für bie 
Niemand weniger Erbarmen fühlt als ich, fo wird die Merkan: 
nung für fie keine lelchte Strafe icon. Denft an den Hohn ber 
Voͤller, deren Haß fie auf ewig erworben baben; - denft an den 
Danf ber Fürften, deren Thron fie nledberwarfen! Verjagt feven 
fie ſaimpfllch vom Voden Franfreiche, wo fie nidt zu leben noch 
zu fleıben werth find; vor die Graͤnzen werfe man fie, mit dem 
Zettel: gebt der Gerechtigkeit des franzdfiften Volls Raum! — 
Hr. Salverte glaubt, daß wenn der Gefellfhaft das Recht zu: 
ftebe, zum Zwele ihrer Vertheidlzung nad Hufen über das Leben ih— 
rer Mitbürger zu verfügen, fie au bad Recht haben müffe, zum Zwel 
ihrer Vertheldlgung nach Junen firenge Maafregeln zu ergreifen, 
Der Redner beftretcer fodann bie Einwuͤrſe binfihtli der Unmwirkfam- 
teilt der Todedftrafe, der Kuͤhnhelt, welche die Verurthellten zuwellen 
an Tag legen, ber Verbrechen, welche während der Hinrichtungen be- 
gangen werden, indem ſich das Gleiche auch von jeder andern 
Strafe fagen laffe. Man bat behauptet, bemerkte er, polttifche Ber: 
brechen fezten nicht immer eine Verderbthelt der Seele voraut. 
Fragt die Geſalchte: ihr werdet da Männer erblifen, deren gan: 
zes Leben eine Merkettung von Intriguen und Freveithaten ift. 
So bat Einer Im Jahre 3 bei dem Attentat in der Strafe Salnt: 
Nicalfe, am 3 Nivofe, im Jahre 12 bei der Verſchwoͤrunz von 
Georges, Verbrechen verfucht, und bann, als er ber verdienten 
Strafe entfchläpft und auf den Gipfel der Macht geillegen war, 
die Gerechtigkeit des Spruches bewiefen, welcher Ihn damals zum 
Tode verdammte, Ich läugne nicht, daß elne That nah den Um— 
ftänden verfhleden teurthelit wird, daf Belohnungen ftatt Etra: 
fen den Urbebern der Vartholomaͤus- Nacht von den Mictern 
Karls IX und Katbarinend von Medlcls zugeſprochen wurden; aber 
Verbrechen Ift Immer Verbrechen troz den Yllufionen ber Gewalt, 
dem Belfalltiatfhen des Poͤbels und den Worurthellen der unge: 
bildeten Menge. Um jener falfhen Stimme der Wienfchlicteit 
Senüge zu thun, müßte man zu großen Verbrechern fagen: Ihr 
mwolltet und die Köpfe abfhlagen, bebalter die eurlgen; genleßt 
im Auslande die Relchthuͤmer, die ihr zufammen gerafft babt; die 
Zeit gebt ihren Gang fort; bie Aufregung wird erfterben, bie 
Schmerzen des ganzen Volks wie des Einzelnen werben fi fänf: 
tigen; man wird auf unfern Mauern die Gefhlhte unfrer Kaͤm⸗ 
pfe, welde Kugeln und Kartaͤtſchen dafelbit elugegraben baben, 
bald nicht mehr leſen. Dann wird das allgemeine Mitleiden fi 
über euer langes Exil erbeben, wird eine Beendigung deſſelben ver 
langen, und zum dritten, zum ‚viertenmale viellelat werdet Ihr 
euer Land an ben Rand des Abgrunds führen, und möglich, daß 
es euch glüft es binabzufiürzen. — Wollen Sie, meine Herren, 
bie Verantwortlichteit der nahen oder fernen Folgen dleſes wich 
tigen Atts Ihrer Gewalt auf fi nehmen? Wöze Ihre Eatſchel- 
dung, mie fie auch ausfalle, zum Ruhm und ‚Helle des Vaterlau— 


des gedeihen! Möge fie zur Beſeſtigung unfrer konſtltutlonellen 
Monarchie dienen, wenn deren Seriiörung von Feinden angezet- 
telt wird, die fie mit Jubel ihrer Waffen beraubt ſaͤhen. Was 
mic betrift, fo werde id, indem ib eine Maaßregel befämpfe, 
die ich für falſch und verderblich balte, und einer traurigen, frem- 
gen, unpopulalren, aber wahren und richtigen Anfibt Eingang zu 
verfchaffen ſuche, dad Gefühl haben, daß meine Pflicht von mir 
erfüllt worden fen, und follte Ich allein in biefen Mauern, allein 
In ganz Frankrelch feben, fo wird mir bis Gefühl genügen. Ich 
ſtimme gegen die Adreſſe, fo welt dleſelbe bie Abſchaffung der 
Todes ſtrafen für polltifhe Verbrechen zum Zweke bat. Hr. Vil le⸗ 
maln fuͤrchtet nicht, daß bie betreffende Frage außert der Zeit fen; 
es lleze Frantreib wenig daran, daß die Wohlthat derſelben von 
vler Männern geermdtet werde, bie In ber That böeft firaf: 
bar, aber überwunden und Gefangene feven. Man fage aber, 
diefes Mitleid, das man In die Geſeze einführen wolle, werde 
man nicht bei den Gegnern Frantreihs finden, Allerdings niet, 
aber zwiſchen ber abgeſezten Donaftie und Franfreib fey Blur 
genug zu Paris geflofen. Die Wellen dleſes Bluts ſeven em 
Strom, den jene niemals überfarelten würden; es ſey nicht nd- 
tbig, noch Blur vom Schaffote beizufügen. Hr. Ehardel fpriht 
mitten unter großem Geräufche gegen die Adreſſe und gegen die 
Abſchaffung der Todeditrafe, und Hr. Bricqueville für diefelbe, 
Darauf wird die Adreffe In ihren einzelnen Paragrapben, und zu⸗ 
legt im Ganzen, mit der ſchon geftern erwähnten Mebrbelt ange- 
nommen. 

Der Moniteur meldet unterm 9 Oft: „Heute um 4 Ubr 
bat der Koͤnig in Privataudienz Se. Erc. den Fürften von Caſtel 
elcala, auferorbentliben Botihafter Sr. Mai. des Königs bed 
vereinigten Köntgrelhs beider Siclllen empfangen, der Er, Mai. 
die Schreiben feines Souverains überreichte, bie ihn bei dem Hofe 


“son Frankreich In diefer Cigenfkaft beglaubigen. Se. Erc. warb 


begleitet und dem Könige vorgeftellt durch den Grafen Mol‘, Pti- 
nifter und Staatefefretair bei dem Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten, und wurde nah dleſem Empfang aub ber Nd- 
nigin und dem Prinzen und Prinzeffinnen der Fönigliben Familie 
vorgeftellt.‘’ 

Ferner fhreibt der Moniteur: „„Der Abnig bat bie große 
Deputation empfangen, bie beauftragt war, ibm bie geſtern von 
der Deputirtenfammer angenommene Adreſſe vorzutragen, @ine 
Menge Mitgiteber hatte fih ber Deputation angefhloffen. Alle 
Minifter waren anweſend unb rechts und [infd von dem Könige, 
der auf felnem Throne ſaß. Der Hr. Herzog von Orleans ftanb 
anf ben Stufen bes Throne, Der Präfident der Kammer trat 
vor und las bie Adreffe (f. geftrige Allg. Zeitung). Se. Maejeſtät 
antwortete: „Meine Herren, ich empfange mit großer Zufrieden 
beit die Abreife, die Sie mir vorlenen, Der Wunſch, den Ste 
barin ausdräfen, war felt langer Zeit In meinem Herzen. Als 
Zeuge In melnen jungen Jahren von dem furdtbaren Mifbraube, 
ber in polltifhen Sachen von ber Tobedftrafe gemacht ward, und 
von allem Ungemach, bad daraus für Franfreib und für bie 
Menſchheit entfprungen ift, habe Ich beſtaͤndig und aufs Lebbaf- 
tefte bie Abſchaffung berfeiben gewünfst, Die Erinnerung an 
diefe Zeit bed Mißgeſchlks, und bie fhmerzhaften Gefühle, bie mich 
bebrängen wenn ich daran zuräfdente, find Ihnen eine fibere 
Buͤrgſchaft von dem Eifer, dem ich anwenden werde, Ihnen einen 
Gefezedentwurf vorlegen zu laffen, der Ihrem Wunſche gemäß 
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fol. Was ben meinigen betrift, fo wirb er erit bann voll 
erfüßt ſeyn, wenn wir aus unferer Gefejgebung alle Stra: 
und Strenge gänzlich verwiſcht haben, bie die Menſch⸗ 
der gegenwärtige Zuftand ber Gefellihaft zurüf: 


7 


H; 


mabt ber Moniteur bad von beiden Kammern ange: 
Geſez über die Anwendung ber Jury bei Prefvergeben 
bei politlihen Vergeben befanat. 

Der Minifter des Seeweſens holte am 9 Oft. ben Admiral 
uperre ab, und führte ihn in feinem Wagen zum Könige zur 


sigt 


T 


Der Rational meldet: „Der Dbrift Chacou unb mehrere 
verbienftvolle Offiziere haben dem Grafen Espanna verlaffen, und 
üb den fpanifhen Konftitutionelen an der Gränze angeſchloſſen. 
Nah den von dem Dbergeneral Mina durch den DObriften Eueto an 
die konftitutionellen Generale zu Perpignan uͤberbrachten Befehlen 
dürfte man fib nit wundern, wenn zu biefer Stunde die Kon: 
firutienelen am mehreren Punkten die Porenden uͤberſchritten 
Bätten.“ 


Aach gibt diefed Journal in einem Schreiben aus Madrid vom 

0 Sept. bie Zahl der in Folge der entdelten Karliftiihen Ver: 
idwödrungBerbafteten auf 72 Yadlviduen an, und nennt darunter 
den Pater Clolle Alameda, Ergeneral der Franzistaner, Don Plo 
@tizalde, vormaligen Direktor der Reuten, Hru. Erro, vormallgen 
; dem Kardinal Inguanzo, Erzblſchof von Toledo ; 

den Direktor eined Spitald von Madrid, der ein Priefter it; Hrn. 
Qilamit, Obriſten der königlichen Freiwilligen zu Madrid; Hrn, 
Zara, Erintendanten der Renten; Rufino Gonzalez, vormaligen 
Dberintenbanten der Polizei des Könlgreihe u. f. w. Die Gefan⸗ 
gehen feren nad Ihrem Rang und der gegen fie erbobenen Schuld 
einige zu unmittelbarer Verbannung aus der Hauptftabt, andere 
sum Eril nad ben kanariſchen Infeln, nah der Havannad und 
derterico, aubere zu langer Haft in Spanien verurtheilt worden. 
Der König babe den Miniftern Balleſteros, Salmon und Salazar 
fre Bitte um Entlafung von Ihren Poften abgeitiagen, und ben 
HH. Zambrano und Calomarde befoblen, ſich mit Ihren Kollegen 
zu vertragen. (Der Meſſager des Chambres hingegen fagt, nad 
Hanbeisbriefen (ohne Datum) folle Adnig Ferdinand bie Entlaffung 
der HH. Selmon, Salazar und Ballefteros angenommen haben.) 
“+ Yarit, 9 Dit. Die fonderbare Rede des Hm. Hubert, 
Gräßidenten der Vollsfreunde: Geſellſchaft, vor dem Pollzeigerichts- 
Sofe, bat bier viel zu reben gegeben, und bei den Einen freubiges 
Erkennen, bei Andern aber lauten Unwillen erregt. Ich muß ge: 
ſtedes, dafı ih geneigt bin es mit Leztern zu halten und die Kef- 
beit zu mißbläigen, mit der der Angeflagte feinen Richtern derbe 
Wahrheiten auf folke Welfe fagte, daß er fie ſelbſt auf dem Rd: 
&erftubl verfezte, auf welchem fie ihn zu richten vermepnt hatten, 
„Ya bin denen feine Rechenſchaft wegen meiner Mennungen 
fAubig, die wir übermunden haben. Lange genug habt Ihr Feine 
WBobe vorhbergeben laffen, obne einen Freund ber Freiheit In den 
gerter zu werfen. Die Zeiten find verändert, Richter Karls X 
tretet ab; das Wolf bat euch bie Toga abgenommen Indem es 
Cure Schlachtopfer wieder im Freiheit feste.‘ Diele Worte 
Klngen mutbig und find nur vormizig; aber umerhört iſt 
es, beh ein Serlchtehof ſolchen Schimpf einſtekt, bie berbiten 
Scobheiten ind Geſicht ſich fagen läßt und dabei ſtill ſizen bleibt, 
Sie Darf eim Ungellagter fo feine Richter verllagen, und bie 


Mollen verwechleln, und mas fall amd einer Seſellſchaft werben, 
wo ber Schuldige auf ſolche Urt auftreten fan? Frellich mußten 
ſich die ebrenwertben Herren fagen, daß mit Ales erbichtet fen, 
was ber demagogiſche Schwärmer vorbradte, und wahrſcheinlich 
bat fie das Gefühl der Hupopnlarität, weilhe auf ihnen laftet, zum 
Schweigen gejwungen. Daß das Perſonal der Geridtehöfe beibe- 
balten wurde, hat befanntiih befonders Hr. Dupin durchgeſezt, 
und die Gemäßigten ftimmten feiner Auſicht bei. Es ließ fih in 
der That viel gegen eine neue Juſtitution der Richter einwenden, 
und offenbar wäre die Ungerechtigkeit noch größer geweien als 
diejenige, melde fo viele Paird um ihre einmal erworbenen Rechte 
brachte. Allein es zeigt fi jest, daß man biefe revolutionaire 
Maafregel doch aub nor dem Drauge der Umſtände hätte zuge⸗ 
ſtehen ſolen. Beſtaͤnde das Geſchwornengericht noch, das bie 
Unteroffiziere von La Mocelle, den beftebenden und, meiner An- 
fit nad, nicht zu umgebenden Gefezen gemäß, vor acht Jahren 
zum Tode verurthellt hat, fo würde ihm wahrlich jest nicht auf 
Mofen gebettet,; ba nun von biefem feine Spur mehr übrig fit 
vergißt man die Richter, um blos an bie Echlawtopfer zu denten, 
denen dur Aufzüge, Medaillen, Kupferſtiche, Monumente, eine 
Art von Apotheofe zuerkannt worden it. Aber der Gerichtebof, 
ber fo viele Preßvergeben beftrafte und fo oft ſich gemeigt zelgte 
ber Gewalt zu fröhmen, beiteht noch aus denſelben Perfonen, 
welchen man nur einige neue, ber neuen Meglerungsform gün- 
ftigere zur Selte geſezt bat; an biefen hält fih num bie Menge, 
und fo wie er in Paris durch Vollsredner und Journale beſchimpft 
wird, fo fehen ſich bie Gerichte in dem Provinzen durch die Menge, 
die dismal nicht vergeffen will, ausgeziſcht. So ſtehn die Organe 
des Geſezes ohne Achtung dba, ein Uebelſtand, ber eben fo ſeht 
zum Nacıtheile des Geſezes ſelbſt ausfhlagen muß, ald unwuͤrdige 
Geiſtilche und ehrgeizige Birböfe auf die Metigton ſelbſt einen 
Schatten geworfen haben. Urfache zu Beſorgulſſen ift feine vor: 
banden, benn biejenigen Richter, welde von ber vorigen Megie- 
rung begüuftigt zu werben ftrebten, werben ib aus Selbſtſucht 
and am biefe anfchliefen, und mit ihren liberalen Kollegen, bie 
alcht gering an Zahl find, werden fie dann bie Maiorität aus: 
machen. Wleln folhen Auftritten wie fie in Mes, Orleans, Wer: 
failed und zulezt in Paris flatt gefunden haben, hätte man - 
nichtedeftomeniger zuvorlommen follen, was am beiten durch bie 
neue Jnftitution gefhehn wäre. Diefe Maafregel hätte in ihrer 
Nothwendigkelt ihre Entfhuldigung gefunden, und jeder Vorwand 
wäre bann den Uebelwollenden benommen geweien, um bie Gerech⸗ 
tigkeit anzufhwärgen, beren Strenge fie trift. Wo iſt aber ber 
Schuldige, der nicht Recht haben will, und wenn es möglich ‚wäre 
nach Belieben feine Michter abzumeifen , wer ließe dieſes Mittel 
unverſucht ? Jezt, da die neue Inſtitutlon nicht angenommen iſt, 
vielmehr die Gerichtshoͤfe fo beibehalten find, wie fie vor dem 
2oſten Jullus beftanden, muß man fi ihrem Anſehn unterwer: 
fen, und es ftebt Kelmem zu feine perjönliche Anſicht öffentlich ber 
entgegenzuftellen, welche bie Gefezgeber beftiimmte eine entgegen 
gefegte Maafregel zu treffen. Man kan alfo nicht anders als 
die umgebührlihe Anmaaßung bed Hrn. Hubert tabeln, und 
ben Gerichtshof bedauern, der fi) eine ſolche Strafprebigt zuge 10⸗ 


gen bat. 
Niederlande 
Der offipielle Haager Staats: Eouramt meldet bie Ernennung 
ad interim ded Hrn. van Dosen zum Ministerium bes Innern, 
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des Hrn. CUfforb zum Welniterium bes Waterftaats, ber In: 
duſtrie und der Kolonien, umb ben Wiebereintritt des Hrn. van 
Maanen Ins Yuftizminifterium. 

Der König bat, In Ermägung daf es von Wichtigkelt ſey, bie 
gegenwärtigen Umſtaͤnde durch Theuerung ber Lebensmittel nicht 
zu erſchweren, verordnet, daß bie Elngangsrechte auf das Korn 
vermindert und nad den Beftimmungen des Tariff, der durch das 
Geſez vom 26 Auguſt 1822 angeordnet Ift, ſeſtgeſezt werben fol- 
len. — Der päpftlihe Internuncus Hr. Capaccinl iſt, beglel- 
tet von einem hollaͤndiſchen Geiſtlichen, dem Prinzen von Oranlen 
nah Antwerpen gefolgt. 

Brüffeler Zeitungen vom 7 Dft. enthalten folgende Nach- 
richten; „Die provfforifhe Meglerung ars Gentralcomitd bat, in 
Erwägung daf viele Ausländer nab Belgien fommen, die Einen 
mit der ebrenvollen Abſicht, Belftand gegen die Unternebmungen 
des bolländifhen Derpotismus zu leiten, Audre In großer An: 
zahl aber, um bort unter den vom jezigen Zujlande ungertrenn: 
Uchen Verlegenheiten Mittel einer zweideutigen Criſtenz zu fu: 
en, über alle anfommenden Ausläuder eine Auffiht anaeorbnet, 
fo daf alle, die fi üter die Abſicht Ihres Aufentbaits nicht aud: 
wetien können, zuruͤtgewleſen werben follen; zuglelch tit verorb- 
net, daß keine andre ald die beigifhe Kokarde zuläffig fen, und 
daß mur für diplomatiſche Perfonen hierin eine Ausnahme ftatt 
finde, — Der provfforifhe Gouverneur der Provinz Brüffel bat 
den Gemeindeverwatrungen angezeigt, daß, als Folge der Wer 
frelung von der bolländifchen Gewalt, ber Gebrauch ber franzdfi- 
ſchen und flamländifhen Sprache in den Gefhäften wieder er: 
faubt fen, und daß diejenige Sprache angewendet werben folle, 
welche ben Parteien feibit eigen iſt. — Der Eentralfiub zu Brüf: 
fel deſchloß am 6 elmftimmig eine Abreffe an die proviforliche Re: 
sierung, um bie fchnelle Organiſation der Armee zu begehren. 
Zugleich beſchloh er mit großer Stimmenmehrheit, die proviſo⸗ 
riſche Regierung aufzufordern, daß fie die regterende Famllle Bel: 
glens verluftig erfläre.. Diefer Beſchluß hat heftlae Debatten 
veranlaßt. — Das ptovlſotiſche Gouvernement hat den Militafr: 
fommanbanten ber Provinz Säbhrabant, Hrn, van Halen, zum 
Generallientenant mit einem Jahrgebalte von 10,000 Franten er: 
nannt; zugleich bat die belglſche Nation feiner Gattin (einer 
Schweſter Quiroga’e), wenn fie Wittwe werben follte, eine Pen: 
fion von 5000 $r. zugefihert, und fi vorbehalten, ihm außer: 
dem biejenigen Beweife von Auszelchnung zu geben, melde er 
durch feine Anbänglichteit am die beigifhe Sache verdient habe. — 
General Goethals ift zum Generalllentenant und Chef des Krlegs⸗ 
comite's an die Stelle bed Hrn. Jolly ernannt, der feine Funk: 
tionen ald Mitglied des proviforiihen Gouvernementd micherum 
antritt. — Täglich treffen bewafnete Belgier von Paris bier ein. 
Auch eine ‚„‚beigtihe Legion von London’’ fit eingeräft. Diefes 
Korps befteht aus etwa 2 bis 300 Beiglern, welche In England 
lebten. — Die proviforifhe Negierung bat an Hrn. Willmar, 
Gonverneur der Provinz LZuremburg, folgendes Schreiben er: 
laſſen: „Von allen Selten erhalten wir ben Beitritt der Lokal: 
behörden und ber Notabeln zur neuen Orbnung, und bie provl⸗ 
forifche Reglerung ift im Großherzogthum wie in Belgien aner- 
launt. Wir verbeblen uns nicht, daß diefe Provinz rüͤkſichtlich 
der auswärtigen Mächte Im einer eigenen Lage il; Ihre Verbält: 
nie zu Deutſchland follen geregelt werden, und den Gegenftand 
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baranf beihränten, bie Feſtung Luxemburg befezt zu haften und 
zu bewahren, wie die Merträge und Alte des beutfchen Bundes 
vorfhreiben. Die Werfegung ber Stadt in Belageruugsitanb, jede 
Anwendung von Streitfräften auferhalb ber Gränzen ber Feftung, 
jede Einmifhung in die Innere Verwaltung bes Landes würde 
eine unfrer Nationalunabhängigfeit und bem Grundfage ber 
Richteinmifhung zumiderlaufeude Handlung ſeyn, wiürbe geeig- 
net fen, nötbigenfalls die Dazwiſchenkunft anderer Mächte zu 
rechtfertigen. Wir zweifeln nicht, Ste werden biefe Anfict 
gänziih theilen, und nah dem von mehreren Notabein 
geäuferten Wunſche behalten wir Sie ald Gouverneur bei, In- 
dem Wir Sie auffordern, bie Afte ber provlſorlſchen Reglerung 
verfündigen zu laffen, für die Handhabung der Verwaltung und 
der Douanenlinien zu wachen, und ben Betrag der Steuern in bie 
Kaffen der prorlſoriſchen Regierung zablen zu laſſen.“ — Die pro- 
viforfihe Regletung hielt am 7 Oft. Heerſchau über einige Korps 
Sreimilliger, ungefähr 2500 Mann, wobei die HH. de Potter und 
van Halen, welcher den Dberbefehl über die Truppen führte, ſich 
umarmten, Nachher befilirten biefe Truppen noch einmal bei dem 
Pallafte der Generalftaaten vor ber provfforifhen Negierung, melde 
ſich unten an ber Treppe aufgeftellt hatte, vorbei, und erfüllten 
bie Zuft mit lärmendem Zujauchzen.“ 


Die HH. Graf Fellr v. Merode und ©. Wandewerer machten 
zu Brüffel unterm 7 Oft. Folgendes befanut: „Eine von Er. 
f. Hoh. dem Prinzen von Dranien gefchlfte Perfon wuͤnſchte ſich 
an und zu wenden, um Erkundlgungen über ben Zuftand ber df- 
fentliben Mevnung und über bie Mittel, die Intereffen Er. f. 
Hoheit mit denen der belgiſchen Nation zu vereinigen, einzuziehen. 
Mir haben biefer Perfon erflärt, daß wir gar keinen Charakter 
befäßen, um mit dem Prinzen über den künftigen Zuftand Bel- 
glens zu unterbundeln; daß biefed Recht nur dem Nationalton- 
greife zuſtehe, welcher allein über bie Zukunft des Landes ent- 
ſchelden könne, und daf, wofern wir nicht eine fpezlelle Vollmacht 
von Seite des Volks erbielten, wir und nit nah Antwerpen 
begeben konnten, wie ber Prinz dis gewuͤnſcht hatte. Wir haben 
biefer Perfon aud die Meynung audgedräft, daß ein ausgezelch⸗ 
net großartiges und freifinniged DBetragen, bie Suräfjiehung dee 
Truppen über den Moerdyl hinaus, die Müffehr unfrer Gefan— 
genen, und andere populalre Handlungen vielleiht bie öffentlice 
Euträftung ſchwaͤchen und eine folldariihe Verantwortlichkelt abs 
menden könnten, welche über allen Mitgliedern des Hauſes der 
Naſſauer ſchwede. Wir haben hinzugefügt, daß alle vom Könige 
audgebenden Handlungen ald nichtig und nicht geſchehen angefeben 
werden, und daß ſelbſt das Gute, welches Se. f, Hohelt thun 
tönnte, ohne Wirkung fepn würde, wenn man darin die Hand 
bes KoͤnlgeTerblikte. Mole und gänzlice Deffentlichkelt aller un: 
ferer Handiungen, biefe find wir unfern Mitbürgern ſchuldig.“ 


Der Eourrier des Paps-Bas vertheibigt im feinen neue⸗ 
ſten Blättern vom 8 unb 9 Oft. fortwährend die Errichtung Bel: 
glens zu einem unabhängigen Zöherativflaate mit republlkaniſchen 
Gormen, wobei eine Beimiſchung von Ariſtokratie dasjenige mil: 
dern könnte, was die Konititutlon der Vereinigten Staaten zw 
Hartes für Eutopa enthleite, 
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aßler weitern Einmifhung in bem- Zuftand ber bel: 
aſcen Provinzen enthalten wolle, und daß bem Prinzen von Ota⸗ 
nien mit der efidenz zu Antwerpen bie Interimikifche Regierung 
über bie füblihen Provinzen übertragen fep, haben in Brüffel, wo⸗ 
bin der Prinz biefe Prollamation dur einen Adjutanten an die 
proviferifche Megierung geſchllt hatte, Berathungen ftatt gefunden, 
bie durch das Hervortreten entgegengefezter Anſichten im Shooße 
der proniforifhen Regierung felbit beinahe in offene Zwletracht 
ausgebroden wären. Dod ging mam von der Baſis aus, daß 
eine republitanifhe Neglerungsform für Belgien 
anzwelmäsig wäre, unb fon hatte der In Lütrich erfcheis 
acade Eomrrier de la Meufe In einem langen Artikel diefe Auſicht 
eitenb gemacht. (Veral. unfre heutige außerordentliche Beilage.) 
Dei jenen Berathungen zerfiel man aber über die Perfon des fünf: 
tigen TFegeuten. Die Zürtiher Mitglieder in der proofforifhen 
Begierang waren dem Prinzen von Otanlen günftig, während die 
Bruiſeler, befonders Potters Anhang, ben Grundfaz vertheidigten, 
dab dur den lejten Angriff das Haus DOranien 
fattii felne Redtsanfpräde verloren habe. Man 
vereinigte fich eadlich dahin: daß durd meuc Wahlen von Abgeord⸗ 
neter In Belgien eine Verfammiung nah Drüffel beru: 
fen werben folle, um ben künftigen Regenten zu 
widien. Mit dleſem Beſchelde wurde der Adjutant des Yrin- 

catlaſſen, unter dem Beifügen, Belgien !bnne nur In dem 

+ dab darch bie neue Wahl Ihm bie Megenticaft übers 
würde, ihn als feinen Sowverain erfennen. Geitern feäb 
1:9 das bie prooiforiide Diegierung diefen Beſchluß durch 
-Yroflamation den Brüfelern befannt gemadt. — In 
Grsenden rüftet und verprovlantirt man Mainz, Lu: 
unb Die preufifchen Zeitungen des Rheinlandes. Doc 
man zlemlich allgemein an Erhaltung des Friedend, well 
Fb eben fo wie England für die Nichteinmifhung ers 
haben fol, 
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Privarbriefe aus Narisrune ſprechen von einer vorfependen 
Bermählung der Prinzeffin Lonife, Tochter des verewigten Groß: 
berzogt Karl, mir dem Prinzen Guftav von Wafa. 

» Frantfurta. M., 12 Dit. Der Horkjont an unferm 
Börfenbimmei bat ſich pözlich wicder aufgebeitert. In den jüng- 
fen Borgängen in den Nicdirianden, In ben Reden der franzd- 
Ülten Viniſter in den Kammern, und endlich In den wahren oder 
amgebliden Aeußerungen der brittifhen Staatsmänner und den 
Maifennements der engilfen Journaliften gewahlen unfere Bör: 
fenmännuer binlänglihen Grund, ſich see  ın über: 
iffen. Hieju lommt der Umftanb, daß dum kedrohlihen, wenn 
auch vieleiht nur ſchelndaren Geldimangel 5 thells 
darch Baarſeadungen aus der Fremde, thella burn elupm, diefen 
Begenttand betreffenden und der unbezwelielte migung des 
sefegacbenden Körpers vorgelegten Senatsbeſchluß, In Gemaͤßhelt 
„mit Ablauf der vor einigen Monaten gegen Hinterlegung 
BWertde emittirten Rechneiſchelne, deren wieder neue, 
Zeitraum von ſechs Monaten, in Umlauf gefezt werben 
Aus allen biefen Ruͤlſichten aber iſt die Kaupuft nun ſeht 
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fhild’ihe 1000uldenleoſe 163. Die aprozentlgen Metalllques und 
bie Banlaltlen erfuhren dem ſtaͤrlſten Aufſchwung, mell bie an- 
fehulldiiten Antänfe darin bewirft wurden. Well nun aber von 
diefen Cfſekten gerade bie ſtaͤrlſten Worräthe am Plage waren, fo ſteht 
ju erwarten, baf, nah deren Aufräumung, aud bie übrigen Sorten 
verhältwißmdäig fteigen werden. Die polniſchen Loofe haben ſich eben- 
falls ſchaell wieder auf 52%, preußlſche Ihr. das Stuͤk gehoben; und 
auch bie holaͤndiſchen Fends blieben von diefer Konjunktur nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Die Integrale bezahlt mıan beute mit 42°, ; Meftanten 
4Y5 Kanzbilers 18", fl. das Stuf, Die fanguinifhe Hofnung 
daß, bei einer endlihen Auegleihung der niederländifhen Angelegens 
beiten, Belgien bei dem Sculdenweſen dleſes Koͤnlgrelchs Zonfurri- 
sen werde, hat vielen Antheil an der wieder erwachenden guten Mev- 
nung für die genannten Cffeften. Die Falconnetd und bie ruf: 
fihen Sprogentigen Paplerrubel haben fih auf den Aurs von 66 
Progent gleichmaͤßlg gehoben, Die fpanlfhen Sprozentigen tenten 
dagegen find ohme Frage auf 38 fichen geblieben. Im Wechfel- 
bandel hat feine bemerkenswertbe Veränderung ftatt gefunden ; 
der Distonto aber iſt auf 6Proz. herabgegangen. — Die Kaffeler 
Briefe vom 9, erwähnen mit feinem Worte der tumultuarifhen 
Auftritte, wovon fi hier geftern das Gerücht verbreitet hatte. 
Es gehörte daffelbe daher ohne Sweifel zu den vielen Erbichtungen 
ähnlicher Art, woran unfere Zeit fo reich iſt. Eben dleſe Bricie 
ſprechen von einer neuen Verfaſſungsurtunde, die den Landftänden 
vorgelegt werben würde, und bie in ihren weſentlichſten Beſtim— 
musgea durchaus den Bebürfnlffen der Zeit ent ſptechend abgefaht 
feb. Dagegen bat zu Hanau vorgeftern ein zweiter Auflauf ſtatt 
gefunden, Veranlaſſung dazu gab bie Verhaftung eines dortigen 
Bürgers, der es fi, — nad) Angabe des geftern erwähnten Schreif: 
materlallenhändierd, welcher ſich dem Debit des Stempelpapierd une 
terzogen hatte, — herausnahm, biefen deshalb mit Vorwuͤrfen an: 
zugehen. Jener Bürger war In ein Krimlnalgeſaͤngulß gebracht 
worden, was dann, als es befannt wurde, zu einer Verſammlung 
von mehrern Hunderten vor dem Gefängniffe die Veranlaffung 
gab. Auf deren Verlangen ward nun der Verbaftete in Freiheit 
gefezt, hledurch aber bie Muhe wieder bergeftellt. — KHanbelsbriefe 
aus Notterdam melden, daß bereitd am & d., vermöge eines Ei= 
niglichen Detrets, der Cinfuhrzell von allen fremden Getreibegate 
tungen in Holland auf den frübern Fuß. — laut Beihluß vom 
26 Aug. 1522 — berabgefezt worden it. Hienach bezahlen Wel- 
jeu, ftatt circa 28 bis 30 Al. die Laft, jet mur TV. fl.; Roggen, 
ſtatt 18 bis 19 fl, nur 5fl.; Gerfte ſtatt 11. nur Afl.; Haber 
ſtatt 7 il. nur 2.fl.; und Spelz fkatt 15 fl. ebenfalls nur 2’. fl. 
Der Tranfitzoll aber beträgt nach chen jenem jet wieder in Kraft 
tretenden Beſchluſſe für Welzen 2. f.; für Roggen 16 fl.; Gerſte 
2 fl. und Haber 1 A. die Laſt. — Nachſchrift. Am Schlufe 
der Börfe verbreiter fi das Gerücht (defen Wahrheit zu unter: 
ſuchen die Kürze der Zeit mir mit erlaubt), es fep zu Antwerpen 
ein Auſſtand ausgebrochen, der ein ſeht bedrohllches Anfehn gewähre. 
Die Kurfe wien bieranf wieder, namentlih bie Wiener Bant: 
aftien auf 1265. 

Die Hanauer Zeitung enthält folgendes Schreiben des koͤnlgl. 
bayerifhen Reglerungerathe Heffner, beauftragt mit der Lel⸗ 


‚tung ber Maafregeln zur Abhaltung ber an den Furbef'fden Grän- 
zen ausgebrochenen, bie oͤffentlloe Eiwerbeit und Ordnung jernid: 
renden Unruben, an bie Medaftion. ber Zeitung zu Hanau: „Mein 
Herr! Im Ibrer Beitung vom 5 d. M. wird die Nanıtat aus 
Darmftadt gesehen, daß am Wogeläberge, Im Speffart und Oden: 
walde bedeuflibe Unruben aufgetroden wären. War am Toxeld- 
berge und {m Odenwalde gefachen feon tell, aebört nicht u mel: 
ner amtliden Kenntnif; wegen des Eprffarit aber fan ich Eile 
amtlich verfibern, daß bort feine unrubigen Auftritte fh erge⸗ 
ben baden, Die Einwohner des Eprflarıt, zu allen Zeiten ihrer 
Meglerung mit Treue und aufrictiger Ergebenteit zugethau, wer: 
den diefen ſabnen Hauptzug des deutichen Charakters auch jest 
n'ht verlduanen.: Sir, fo wie alle Bavern, willen rebt aut, daß 
über die allgemeine Woblfahrt des Wolke bei der Erändenerfamm: 
fung von den Narionalrepräfentanten gebandeit und nur mit de 
ten Zuftimmung über Steuern, Hölle und andere Meieniffe an 
den Staat Beſaluͤſſe gefaßt werden; dab das Volk felbit In fel: 
nen Vertretern fib von der Motbwendigfeit der Steuern, Zölle 
u. f. w. überzenge, und ſonech diefe Angaben auf fih übernebme 
und vertbeile. Dad bareriihe Moif weiß ferner gar aut, def 
über das Mobl der einzelnen reife bie jähriiren Landrathever: 
fammlungen fich beraten und ihre Wünfte und Anträge an den 
allerbödfien Toren Hılngen, mo Mefelben gepiäft und gemürbigt 
werden, Daffelte weiß endiih, dafı bei dem nddıft wieder bevor: 
fiebenden Landrage die dffentiihen Angelegenhelten und Berärf: 
niffe der Gegenwart mir der Staatsreglerung beratben unb in 
Ruhe und Ordnung bie angemeſſenen Befchiäffe gefaßt werden, 
Deebalb baben fib In dem Untermainfreife now keine feindiihen 
Zerſidrungen, und dem öffentlihen fo wie dem Privareloenıhume 
gleich gefäbrliden Unerduungen gedußert, mie febr man du durch 
auswärtigen Cinfuß und fremdes Grid diefeiben nad Beftehung 
der drmeren Wolteflaffe berverzubringen fi beftrebt bat, und zur 
Zelt nech beftrebt. » Um aber diefen Einpüffen Fräftig zu degeg⸗ 
nen, werden nicht, wie Ele In Ihrer Zeitung vom 5 d. M. welter 
melden, unverzüglih Miititairfemmande'e an die Graͤnze abgehen; 
fondern fie find vielmehr, und zwar mit einer fraftvollern Thaͤtlg⸗ 
keit ald an andern Orten, ſchon am 29 v. M, mit milltaltiſchem 
Ernfie und Nahdruf an den bebrobten Gränzen geftanden, und 
ſcuzten ſeltdem Iure Mlibärger gegen Unruhe und Unordnungen, 
Die Kreisregierung felbft hat dabei fo wenig Miftrauen auf bie 
Treue der Ktelsbewehner, daß fie felbigen nit nur die Newaf: 
nung gegen fremde Mubeflörer gefiattet, fandern Ihnen fogar, wie 
dis Im Landgerichte Bruͤcenau geſchehen If, die Maflen biezu 
anvertraut bat. Wenn num biffelts nech feine Unruben ftatt ge: 
funden baben, fo widerlegt Äh auch Ihre weitere Aeußerung in 
ber Zeitung vom 3 d, M., baf die Einfälle und Einbruͤge in 
dem Kurheſſiſcen febialih In ber fi bemertbar gemacten In: 
rube der jenfeltigen (baperifben und großderzoal. beffiiten) Be: 
wobner ihren Grund gehabt baben müffen. Aſchaffenburg, den 
4 DM. 1850. Heffner.” 

Die Kaffeler Zeitung enthält unterm 9 Dft. Folgendes: 
„Leider fit die Mube an einigen Orten ber Provinz durch tumul: 
tuarlihe Auftritte geftört worden, wobel jedoch der aute Gelft ber 
rehrlisen Bürger überoll der Dronung Belſtand und Kraft ver: 
fdaft bat; mehrere Unruvenifter find zur Haft gebracht und zur 
Unterfuhung bierber abg liefert worden. Zu Wolfpagen bat 
die Bürgerfwaft bei dem am 4 d, M, verfuchten Auflauf gleich 
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fräftig eingeſchritten und dem Raͤdelsfuͤhrer ergriffen und nach Kaf- 
ſel abgeführt. Zu Felsberg hatten die Bemühungen ber Be— 
börben und rechtlihen Einwohner nicht glei den gewuͤnſchten Er- 
folg und konnten nicht hindern, daß mehrere ſchwere Erzeſſe be- 
gangen wurden. Indeß fiegten doc bald die Freunde der Ordnung, 
und fechs der Unrubekifter wurden verhaftet und nah Kaffel ab: 
geführt; am 4 Abends rüfte eine Abtheilung der Aten Schwabhron 
des 2ten Hufarenregiments und eine Kompagnie vom iften Pinien- 
Anfanterieregimente dort ein, fand aber Alles fbon zur Orbnung 
zurüfgefehrt. — Nachrichten aus ber Provinz Hanau zufolge haben 
zu Ubenbain, Amt Wäctersbab, die Einwohner einige raub- 
Inftige Unrubeftifter tüchrig abgeprügelt; zu Steinau haben bie 
Bürger fogar auf die Bürger geſchoſſen. Dort und zu Sterb- 
fris find 15 Tumultuanten verbafter. Wenn die Bewegung ım: 
ferer Zelt aub bie Neigungen nah Anarchie und Zügellofigkelt, 
weiche freilich überall durch die unausgefegte Wachſamkeit der Hü⸗— 
ter des Landfriedend niedesgehalten werden müffen, zu einigen 
augendlitlichen Verltrungen entzügelt bat, fo werben Vergeben und 
Frevel, denen zu allen Zelten Schmach und Strafe gefolgt kit, der 
gebührenden Ahadung jezt um fo weniger entgehen; die rechtſchaf⸗ 
fenen Bürger aber, deren Orbnungs- und Mechtfinn fib water und 
thätig erprobt bat, werben eben fo gewiß Im der nenbefeftiaten 
Hertſchaft der Geſeze das fhärkfte Unterpfand einer ruhigen und 
fidern Zufunft finden.” 

’* Marburg, 6 Dit. Die von biet von Eeite der Buͤr⸗ 
gerfhaft nah Kaſſel abgegangene Deputation mit dem Würger- 
meifter Duvfing an der Spize, ift von ba zurüfgefehrt. Sie bat 
fib, fo wenig mie die Deputationen von Friplar und andern Etäd- 
ten, einer perfdntihen Audlen; bei Sr. k. Hoh. bem Kurfürften 
zu erfreuen gehabt; man bat fie mit ihren vorgebradten Be- 
ſchwerden auf die Zufammenkunft der Landitände vertröftet. Das 
einzige Reſultat diefer Miffion iſt gewefen, daß der biefigen Stadt 
Getreide aus den kurfuͤrſtllchen Magazinen zu einem etwas wohl- 
fellern Preife bewilligt worden ift. — Ju dem biefigen Krelſe tft 
von der beffiihen Mitterfhaft Hr. v. Schoͤnſtaͤdt, ein unabhängt- 
ger Nittergutebefljer, zum Deputirten beim Landtage ermäblt 
worben, dem ein gefltter Advokat ald Konfulent beigegeben werben 
wird. Die Wahlen von Selte der Städte und Dorfgemeinden geben, 
wie man von allen Seiten hört, überall in Aurbeifen in einem 
Geifte vor, den man in Franfreich als liberal bezeichnen würde, 
Man richtet dabel vorzüglich das Auge auf freifinnige, von ber 
Reglerung umabbängige Gutäbefijer. Man glaubt nicht, daß der 
Bürgermeliter Dupfing die Stimmen zum Diepräfentanten der Stadt 
Marburg für fi befommen wird. Bon Seite der biefigen Univerfität 
wird der Profeffor der Staatewiffenfhaften, Jordan, vielleicht auch 
Proferfor Vollgraf, ald Deputirter zum Landtage geſchitt werden. — 
Die Ubgsbeungeben bei der jezigen Lage der Dinge an den meis 
ften Orten im Kunbeififchen fo ſchlecht ein, daß bier ſowol ale in 
Fulda die er Kaflen faft leer waren, und daß man 
senötäige gewelen F, zur Bezahlung des Civil und Miiltalrs 
Ende tember#! Gelder von Kaſſel zu fenden, — Der Wechſel 
der Garniſenen, nemlih Die Verlegung des bidber bier ftatlonirten 
sten Lintenreglments nah Hanau und dagegen des in Hanau ſta— 
tionirten 2ten Megimente nah Marburp, ift biefen Megimentern 
nicht angenehm geweſen. Die Offiziere wären gern an ben Orten, 
mo fie waren, geblieben, da viele von ihnen verbeirathet find, 
und die Traneplantation nicht ohne Unfoften vor ſich geben fan; 
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and bie Solbaten verlangen nad Haufe, mo fie zur Erndte md-- 


tbig find. — Was übrigens den Gelft betrift, deſſen das Megt- 
» ment fn Hanau befhuldigt wurde, fo iſt er wohl jezt bei allen 
Negtmentern derfelbe. 

Ein Schreiben aus Braunfhmweig vom 4 Dft. im Ham- 
burger Korrefpondenten fagt: „Die erneute Landtagsorb- 
nung für das Herzogthum Braunfhweig vom 19 Jan, 1820, 
weiche auf völlig verfaffungemäßigem Wege zmifhen den Ständen 
des Landes und Sr. Maj. bem Könige Georg IV, bamaligem 
Vormunde bed minderjährigen Herzogs Karl, unterhandelt und 
abgeſchloſſen worden, nnd weiche in Wirkfamkeit beitebt, bat fia 
bei dem juͤngſten Erelgniffen zu Braunfchweig fo fehr als gut be: 
währt, daß gewiß die große Mehrheit der Einwohner bed Landes 
teine in der Hauptſache veränderte Verſaſſung wuͤnſot. Sie ent: 
bält zwei Kammern (Seftionen genannt), In der erften 
fijen die Rittergutsbeſizer und bie Aebte, in ber zweiten bie 
ftädtifhen Deputirten, die Deputirten der Freifaffen und bie 
Proͤpſte. In beiden Sektionen find Männer aufgetreten, melde 
für dad Wohl des Vaterlaudes Alled gewagt haben, Wudy be: 
ſtimmt die Wiener Schluß- Alte vom 15 Mai 1820 ausdrüflich 
Artikel 56: „Die in anerlannter Wirkfamtelt beftebenden land: 
Händifchen Verfaſſungen können nur auf verfaffungsmäßigem Wege 
wieder abgeändert werben.” Gewlß ſchlleßt did aber nicht aus, 
dad die braunſchweigiſche Landſchaft ſich nihr follte Verbefferungen 
ihrer Verfaſſung gefallen laſſen, und auf dem Wege ber Unter: 
handlung mit der Meglerung ſolche felbit In Vorfelag zu bringen. 
So findet man ed 3. B. nicht zwekmaͤßlg, daß ber Landfonditus 
der landesfärftlihen Bertätigung bedarf.” Auch fft es allerdings 
wuͤnſchenswerth, daß In der zweiten Seftion die Stäbte und das 
platte Land zwelmäßiger tepräfentirt werden. Gebr leiht wird 
diefed zu bewirken ſeyn, und fo werben gewiß Aller Waͤnſche er: 
füllt. — Zu berichtigen iſt noch die Angabe mehrerer oͤffentilchen 
Blätter, daß eine Reslerungstommifiion zu Braunſchwelg errich⸗ 
tet werden, welche aus den HH. v. Mündhaufen und Henne: 
berg beftände. Eine Megierungettommiffion bat nie eriftier, viel: 
mehr if, befonderd durch das Bemühen der ftändifhen Aus— 
ſchuͤſſe, in ben erften Tagen der Unrube dad Staatsmintfterium 
aufrecht erhalten worden und in MWirkfamfelt geblieben. «ine 
feltene Einigkeit herrſchte ftet# unter den Ständen, bem Stabdts 
magifirat und dem Militalr. Go wurde die Ruhe fehnell berge: 
ſtellt und in dleſem Augenbiite ift fie vollfommen. Man erwar: 
tet mit Ruhe den Entfhluß ber erbabenen Famille der Welfen, 
und deſſen Chefs, des Könige von Großbritannien, Graf Oberg 
iſt zu demſelben von Seite ber Stände gefandt, und am 29 v. M. 
tft der Generalmajor v. Buttlar (wahrſcheinlich mit Aufträgen 
vom Herzoge Wilhelm an feinen Bruder den Herzog Karl) auch 
nach London abgegangen. — Die Plenarverfammiung der Stände 
dauerte vom 27 bis zum 29 v, M. Das Hauptrefultat war, 
bewirft zu haben, daß Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm bie 
Regierung einftweilen übernommen. Eine fehr bedeutende Veraͤn⸗ 
derung ber Perfomalfteuer iſt hoͤchſten Orts in Antrag gebracht 
und wird unftreitig bewilligt werden.‘ 

Diefelbe Zeitung meldet aus Braunfhmwelg vom 6 Dit.: 
„Nach Maaßgabe ber Einladung der beiden landſchaftilchen Aus— 
ftüfe verfammelten fih am 27 Sept. Morgens 10 Uhr die Mits 
glieder beider Seltionen der braunfdweig: wolfenbürtelfhen und 
bianfenburgifpen Landſchaft. Der Präfdent der erften Sektion, 


Scazrath v. Pleſſen, erdfnete bie Berfamminng mit einer änferft 


‚rüprenden Darftellung ber unglüflihen Verhaͤltniſſe, unter welchen 


jet dad Vaterland fi befände, und zeigte, wie nothwendig es ger 
wefen fen, unter dieſen Umftänben die gefamten Landſtaͤnde zuſam⸗ 
menzuberufen, Nab Beendigung diefer Cröfnungsrede entwikelte 
Landfunditus Yricelius in einem böcdft zwelmäpigen Vortrage alles 
Datjenige, was von den beiden landſchaftlichen Ausſchuͤſſen feit der 
Plenarverfammlung des vorigen Jahrs geſchehen tft, und vor der 
Bundesverfahmlung zu Frankfurt verhandelt worden, um eine foͤrm⸗ 
Iibe Anerkennung der jesigen fo mwoblthätigen landſchaftllchen Ver— 
faſſung zu erbalten. Erging dann zu einer Darlögung der vorhan- 
denen Landesbeſchwerden über ; zeigte ferner, wie vom Durch. Her: 
309 Karl gegen Landeeverträge und gegen die Gerechtfamen der Un- 
tertbanen gebandelt worden; legte bar, wie von ben landftändifhen 
Aus ſchuͤſſen, doch ſtets vergeblib, Alles angewandt worden, um Se, 
Dural. zu einer geredtern und mildern Behandlung des Landes zu 
bewegen. Er bemerkte ſodann, daß von den landftändifen Aus: 
ſchuͤſſen bereits Seritte zu Frankfurt, Hannover und Berlin ges 
f&eben feyen, die Thatſachen darzulegen, und die Anfichten zu er: 
forſchen, nach welden es zwelmäßig erfheinen könne, weiter zu ver⸗ 
fahren, Nachdem nun die Stände im genane Berathung genom: 
men, was jest zu thun fep, ‚fo fiel der Eutſchluß dahin aus, daß 
man Se. Dura, den Herzog Wilbelm von Braunſchweig-Oels, 
unter Darlegung einer furgen Weberfiht ber Landesbeſchwerden, zu 
vermögen ſuchen wolle, bie Landesregierung zu übernehmen. Es 
wurde darauf eine dieſen Wunfh ausſprechende Adreſſe an Ge, 
Durchl. deſchloſſen (biefeibe iſt bereits in der Allg. Zeltung mitge- 
theilt), worüber, bis auf zwei entgegenftebende Stimmen, fämtlihe 
Mitgiieder der Stände einverftanden waren. Hiemit wurbe bie 
erfte Sitzung beſchloſſen. — Am zweiten Stzungstage den 28 d. M. 
eröfnete Präfibent v. Pleſſen die Sitzung mit dem gnädigen Ant: 
wortf&reiben Sr. Durchl. bed Herzogs Wilhelm und der in Ueber: 
elnfimmung damit erlaffenen böchften Prollamatlon. Die Stände 
beſchloſſen fofort eine Dankfagungsadreffe und ernannten zwei De: 
putirte, bie HH. v. Pleffen und Magiftratsdireftor Bode, ſolche Sr. 
Durchl. zu überbringen. Es folgte hierauf bie Redaktion des Ant: 
wortſchreibens auf die den Ständen übergebene Adreſſe ber Lan- 
dedeinwohner, Gehelmerath v. Strombed entwilelte demnaͤchſt in 
einem ausführlichen Wortrage die Nothwendigkeit einer ſehr bebeu- 
tenden Herabfezung ber Perfonalfteuer, und fchlug vor, kuͤnftig nie 
mehr ald Einen Saz aus jeder Familie der Steuerpfllchtigen zu er: 
heben, ftatt daß jest drei Säge für einen Hausvater, eine Frau und 
ein erwachfened Kind, wenn bie lesten beiden vorhanden, erhoben 
werben. Nachdem dleſe hoͤchſtwichtige Sache vlelfach überlegt und 
mehrere Mitglieder der Stände, vorzüglich Steuerrath Langerfeldt, 
diefelbe fehr gruͤndlich erörtert batten, bielt man bod fuͤr nothweu⸗ 
dig, diefe Angelegenheit einer Kommiffion zu übergeben, um fie ge 
nau zu prüfen und am folgenden Tage dad Mefultat ihrer Umterfu: _ 
hung den Ständen vorzulegen. Diefe Kommiffion beitand aus 
neun Mitgliedern, — Als die Sitzung gefhloffen und bie Stände im 
Begriffe waren, das laudſchaftliche Haus zu verlaffen, wurden fie 
dadurch uͤberraſcht, baf auf dem Plage vor bemfelben fi mebr als 
taufend Perfomen ber mannicfaltigften Klaſſen der bürgerlichen Se: 
felfchaft verſammelt hatten, welche den Ständen, die fid fo ſehr 
um das Vaterland verdient machten, ein felerlihes Vlvat brachten, 
Der Präfident der Stände, ber Gebelmerath v. Strombet, der Ma- 
aiftratedireltor Bode, und v. Cramm auf Sambieben, Abgeorbneter 
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der Stände an die Bunbesverfammiumg, hatten bie Chre, nameht- 
lich in diefe Beifalls bezeugungen aufgenommen zu werben, und ftat: 
teten der verfemmelten Menge der Bürger in ben rährenbiten Aus— 
drüfen ihren Dank ab. Ein ausgezeichnetes Belfalleufen erhob ſich, 
ald Hr. v. Cramm geendet hatte, denn man erinnerte fi, welden 
Verfolgungen diefer würbige Daun wegen feines Patriotismus aus: 
gefest gewefen war. — Am dritten Tage der ftändifhen Werfamm: 
ung, den 29 Sept., wurde bie Sizung damit erdfnet, daß die 
Kommiffion den früher erwähnten Bericht über die Ermaͤßlgung der 
wVerfonenftener abitattete, und fiel ber Beſchluß der Stände bem 
Antrage des Gehelmenrathe v. Strombet gemäß aus. Es wurde 
hierauf fogleich ein Beſchluß deehalb an Se. Durchl. den Herzog 
Wilhelm beſchloſſen, und es Ift fein Zweifel, daß Höcfibiefeiben den 
Antrag genehmigen werden. — Nach Beendigung diefer Ungelegen- 
beit wurden Beratungen über die Maaßregeln in ber wichtlaften, 
jezt allen Braunfchweigern fo fehr am Herzen liegenden Ungelegen- 
beit fortgefezt, und befhloffen, den Grafeu v. Dberg auf Dutten- 
ftedt mir einer angemeffenen Adreſſe an Se. Mai. ben König von 
Großbritannien abzufenden. Die bereits entworfene Bitte an den 
König wurbe verlefen und genehmigt. — In eben biefer Sizung 
machte ber Graf v. Veltheim einen aͤußerſt wichtigen Vortrag In 
Beziehung auf bie von Dr. Durdl. bem Herzog Karl, fiherm Der: 
nehmen nach, beabfihtigte Verfanfung der ſaͤmtlichen Hengite des 
Sandesgeftürd. Da jedoch Se. Durchl. der Herzog Wilhelm gegen 
diefe verberbliche Maaßregel bereits das Nöthige verfügt hatte, fo 
befchränten fich die Stände darauf, dem Ausſchuſſe zn empfeblen, 
wenn es nöthig fepn follte, Sr. Dura. in Hinficht auf das Landesge- 
ſtut die nöthigen Vorträge zu mahen. — Nachdem noch in Beste: 
bung auf mehrere Adreffen von Korporationen und Unträge von 
Privatperfonen das Erforderliche verfügt war, wurde diefe in den 
Jahrbuͤchern Braunſchweigs ewig merkwürdige allgemeine Landes 
verfammiung beſchloſſen. Alle Patrioten hegen den heipen Wunſch, 
daß ed Sr. Durchl. dem Herzog von Braunſchweig- Deis gefällig 
fepn möge, In der fürzeften Frift einen allgemeinen Landtag zufam: 
men zu berufen, auf weichem die Stände ſodann über die Abftel: 
lung ber noch Immer fortdanernden großen Laudesbeſchwerden, 3. B. 
die Störung der Juftizorgantfatton durch das neu errichtete Oberhof: 
und Kriegsgericht, über bie Abftellung der proviforifhen Amtebefe- 
sungen, eine beffere Organifatlon des Steuerweſens, eine Vermin— 
derung ber Koften für das Milltalr, Verbefferung der Befoldungen ber 
Beamten und meiften Offiziere w. f. w. unterhandeln werden. Eine 
Abſtelluug diefer Befchwerden ift von berbefannten edien Dentunge- 
art Er. Durchl. des Herzogs Wilhelm gewiß zu erwarten, Zu bie: 
fer Erwartung ift es aber durchaus nethwendig, daß Ruhe, Friebe 
und Sicherheit, die jegt glüflich bergeftelit find, ferner erhalten wer: 
den, — Der-gefirige Abend war für die Einwohner unfrer Stadt 
ein fehr freudenrelcher. Se. Durchl. nahmen die Erleuchtung, In 
Begleitung des Generallleutenauts v. Herjberg und mehrerer hoben 
Dffisiere, der Offiziere der Bürgergarbe, zu Pferde In Augenſchein. 
Bei ber Ankunft Er. Durchl. von Richmond ertönte das Geldute 
aller Stadtkirchen; es verftummte, als Höchftdiefelben auf dem Burg: 
plaje anfamen, wo vor dem Monumente Heinrichs bes Löwen ber 
Abt und Domprebiger Weſtphal eine kurze, in bie Herzen der ver: 
fammelten Volksmenge dringende Rede bielt, und nad den rühren: 
den Shlußworten fie aufforberte, mit ihm Im das Amen einzuftim: 
men — umd Amen rief das taufendfältige Echo der Volleſtimme. 
Das Mufitpor biies die Melodie; God save the King, nad def: 


fen Enbigung bie ungählbare Werfammiung dem gellebten Wieber- 
bringer ihres Gluͤts ihren Freudenzuruf und Lebehoch erfcallen Ile. 
Se. Durchl. daukten huldreich dem Wolle für deſſen Liebe und Er: 
gebenheit, und ſprachen dle Verſicherung aus, baf Ihr Beſtreben 
ſeyn werde, die Wohlfahrt der Braunſchwelger und des ganzen 
Landes fo viel möglich zu befoͤrdern.“ 

Oeſtrelch. 

r Prefburg, 9 Ott. Se. Durchl. der Hr. Fürft von Met- 
ternich iſt beute auf einige Tage nad Wien gereist, wird aber 
wieder hieher zuräffehren., Das Gr, Maj. dem neugefrönten Kö- 
nige bei Gelegenheit Seiner Krbmungsfeler von den hungariſchen 
Ständen überreichte Geſchenk von 50,000 Dukaten haben. Wller- 
hoͤchſtdleſelben zwar anzımehmen gerubt, aber zugleih den Wunſch 
zu erfennen gegeben, einen Theil diefer Summe für die in Peſth 
zu errichtende Afademie, und einen andern Theil zur Unterſtüͤ— 
jung mehrerer bumgariider Gemeinden verwendet zu fehn. Im 
ben legten Relchstagsſſzungen ift viel über die MVerbreitung und 
den ausiclieflinen Gebrauch der bungarliden Sprache. bei der 
Verhandlung der öffentlihen Gefchäfte geſprochen werben. Es 
ſcheint, daß viele Mitglieder der beiden Kammern für ben Ge- 
brauch ber Mutterfpradhe bei den Shzungen der Tafel ber Stände 
fimmen. Ein koͤnlgliches Refeript, das an beide Tafeln des ver- 
fammelten Reichstags erlaffen iſt, fpricht wiederholt den Wunſch 
Sr. Majefiät aus, bie biejd Verbandiangen nicht über die 
Dauer von acht Wochen zu verlängern, und empfiebit baber die 
noͤthlgen Arbeiten, und die Gegenitinde der f. Propofitionem, mir 
angeftrengter Thaͤtigkeit fo ſchnell als möglich zu erlebigen. 

*’ Wien, 10 Dft, Ge. Mai. der Kaifer daben den General 
ber Kavallerie und Kommandirenden in Nieder: und freie, 
Grafen Ignaz Gyulap, zum Praͤſidenten des Hofkriegsrachs zu 
ernennen gerubt. Der Haud-, Hof: und Eraatslangler Fürſt 
von Metternich Ift geftern Abends von Preßburg bier eingetroffen, 
wo er ein Paar Tage zu verweilen, und dann wieber nad Pre 
burg fjufchren gedenkt. Auf dem bertigen Meicdhstage. wird 
man ib nun unverzüglich mit dem Punkte der königliden Pro- 
pofittonen, die Ergänzung der ungarifhen Megimenter betreffend, 
beſchaͤftigen. Se. Maj. der Kalfer werden dem Veruehmen nab 
nod mehrere Tage In Preiburg verweilen. — Die Grafen Orloff und 
Ziethen, durch deren Sendung zur ungariſchen Königefrönung 
33 MM. der Kalfer von Rußland uud der König von Preußen 
auf eine fo ausgezeihnere Weile ihre aufrihtige und lebhafte 
Thellnahme an einer für bie gefamte Öftreihifte Monardie fo 
erfreuliben Begebenheit an den Zaa gelost baben, find am 6 b, 
von Preiburg abgereist.. Se. Maieftät der Maifer haben Beiben 
u. Groffreuz des königl, ungarligen St. Stephau-Drdens ver- 

en, 

Wir erhalten fo eben durch außerordentllche —— den 
oͤſtteichiſchen Beobachter vom 12 Ott., der folgenden Artikel ent- 
halt: „Wien, 11 Dt. Es baben fin feit einigen Tagen Gerädte 
verbreitet, die dem weniger umterrihteten Thell des Pablilums 
die Gefahr eines nicht nur unvermeidlichen, fondern fogar nahe be- 
voritebenden Krleas vorfpicgeln. Da diefe Gerüchte, mie wir mir 
Zuverlaͤſſigkelt willen, ledigilch in der Abficht, unlauterer Privat- 
fpefulation Vorſchub zu thin, erfunden worden find, fo find wir 
ermädtigt, aufs Beſtimmteſte zu erklären, daß fie famt und 
fonders auf ſalſchen Vorausfezungen beruhen, und burd ben 
Gang und die Maafregeln unferer Meglerung auf feine Weite 
gerechtfertigt ode: nur veranlaft werben konnten.“ 

Mien, 11 Of. Aprozentige Metalligued 775 Bankaf- 
tien 1000, 

Wien, 12 Oft. Bankaktlen 1025. 

Franffurt © M., 12 Oft. aprozent. Metalliaues 53; 
Banfaktien 1270, 


Verantwortlicher Mebafteur, C. 3. Stegmann. 


Ur none 





Ntedberlande, 

Der Eourrier be la Meufe vom 8 Dft,. enthält folgenden 
Artikel: „Das politifhe Gebäude, welches im Jahre 1815 in un: 
fern Provinzen errichtet wurde, ftürzt von allen Seiten zufammen; 
Nienrand kan ed mehr aufrecht halten. Did if eine Thatfache, die 
jeder einfehen muß, umd die dad Gouvernement Wilhelms I felbft 
nicht längnen fan. Beeilen wir und, Diefelbe einzugeftehen, Bel: 
gier aller Klaffen und aller Meinungen! Wir wollen jezt vergef: 
fen, welche Urfachen, welche Fehler, welche Verirrungen die Revolu: 
tion berbeiführten, und unfre Zeit nicht an unnuͤze und unzeitige 
@rörterungen verſchwenden. Wir wollen nichts, als die Gegen: 
wart und die Zukunft im Auge haben; bie Gegenwart, um fobald 
wie möglich ihr zu entfommen, die Zukunft, um frei und glüflich 
darin zu leben. Was haben wir zu thun? Wir muffen ung vor Allem 
mit dem politifchen Körper im Ganzen, das heißt, mit den allgemei: 
nen Intereifen des Landes beichäftigen und um und auf eine nuͤzliche 
Weiſe damit zu beihäftigen, muͤſſen wir dad belgifhe Voll an 
und für fi betrachten. Das belgiſche Wolf ift befannt durch 
feine Thaͤtigkelt, feine Iuduftrie, ſelne Loyalität, feine An- 
Hänglichteit an feine reitgteufen Gefinnungen, feine große Frel⸗ 
Heitsliebe, feinen Abſcheu vor dem geringften Anfchelne von De: 
fpotiämns. Es iſt eines der erſten Wölter Europa’s Im Ater: 
ban, Handel und Manufalturen. Es hat eine Bevoͤllerung von 
angefähr 4 Millionen Einwohner, d. h., es übertrift in diefer 
Hinfiht Danemark, Bayern, und felbft Ehweden und Nor: 
wegen jufammengenommen. Der Boden, den es bebaut, bringt 
mehr bervor, als es bedarf. Umathängig In feinem Charak⸗ 
ger, geborht es doch freiwillig, well es bie Ordnung und 
NRuhe liebt, umb dis wird dadurch bewleſen, daß es 15 
Fahre lang Ungerechtigteiten, Parteliihteit und Unterbräfung 
duldete. Es hängt mehr als jedes andere Bolt an feluen Ges 
Bräugen, Gemwohnbeiten und Grundſaͤzen; auch duldet es viel 
Leichter eine materielle als eine morallihe Unterbräfung.  Erft 
als fi offenbar zeigte, dab das helländifge Gouvernement 


unfere religleufen Grumbfäze angreifen wollte, bildete fih eine 


ernfthafte Oppofition, die am Ende den Sieg davon getragen 
bat. Das beigiihe Volt fan lange leiden, daß man es mit 
Abgaben und anderen Laften beſchwere, aber es bat nie Ufur: 
pationen Im dem Gebiete feines Gemwiffens leiden können. 
Es folgte dleſes Wolt dem Fortſchritte der europäifhen Elvill⸗ 
fatlon, und man muß bei ihm eben fo wenig als in Frankrelch 
den Seſchmak und die Gewohnheiten der frähern Zeiten ſuchen. 
Bir baben unfere Nationalität; aber ber Provinztal= und Lofal- 
‚geit iſt größtentheils verfhwunden, er verliert fih Immer 
mehr. Schlichthelt der Sitten, Mäßlateit, Energie und cin 
gewiſſer Charakterftolz zeigen fi mehr unter uns, als in vielen 
aubern Ländern; aber es iſt nit minder wahr, daß bie Ausbii- 
Bung der Künfte, Wilfenfhaften und des Handels durch Wer: 
feinerung unferer Sitten den Werth bes Lebens erhöht, und 
. die Biche zu Relchthum, Lebensfrenden, Aufwand und Wergnd« 
den eingeführt hat. Das Privatintereffe, Individuelles Gemein: 
wo, mit Einem Wort ber Egolsmus, bezeichnet bie Gefell: 
ſchaft bei uns, fo wie andermärts. Diefer Uchelftand geht aus 
der-Etviltfation hervor, er iſt aber ein wirklicher, und es wäre 
aefadhrlich, ſich daräber Im Augenblik einer Revolution taͤuſchen 
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zu wollen. Da diefes num der Fall it, fo nehmen wir feinen 
Unftand zu erlären, daf das beigifhe Volk für eine Ne 
publitnihe geeignet if, und daß, wenn man es Im biefe 
Regierungsform treibt, die Gewalt der Umftände es bald wieder 
binaus treiben werde. Demokratie it eine Chimäre, wenn Sit: 
ten und Umftdade, durch welche fie geftügt wird, mit länger be⸗ 
ftehen. Cine Foͤderativ⸗Republik wuͤrde noh mehr Schwierigkel⸗ 
ten finden. Um dieſe möglich zu machen, müßte ber Zuftand un- 
ferer Provinzen fo ſeyn, mie er im ſechtzehnten Jahrhundert war, 
als die-Mevolution gegen Spanien ausbrad, oder fo, wie vor 
55 Jahren die englifhen Kolonien in Nordamerika waren. Ge⸗ 
wiß it aber unfer heutiger Zuftand dem nicht gleich, und es hängt 
nicht von uns ab, Ihm ploͤzllch umzuwandeln. Die hoͤchſte Wels⸗ 
beit der Polltit, befonderd wenn vom Erſchaffen die Mebe lit, 
befteht darin, den Nutionalcharafter, bie Neigungen, die Sitten 
und Gebräude eines Volkes, feine geographiſche und feine ſittllche 
Stellung, feine Bebärfniffe, fogar das von ihm bewohnte Kllma 
aufmerkfam zu erwägen. Das Volk einer Konftitution aneignen, 
anftatt die Konftitution dem Wolfe, iſt gefährlicher Irrthum und 
ein unausführbares Unternehmen.’ 

Der Sourrier de la Menfe kommt am 9 Oft. noch efn- 
mal auf die belgiſche Mepublif zu ſprechen, und fagt baräber: 
„Es {ft zu vermutben, daß, wenn wir eine repubiifanliche Regle⸗ 
rung einfährten, unfere Wahl keinem unfern Nachbarn gefallen 
würde, weder den Preußen noch den Engländern, weber dem 
Holländern, noch felbit den Franzofen. Warum? Well Im ge: 
genwärtigen Augenbiite unfer Beifpiel fehr anftetend fepn könnte, 
und ed allem Auſcheine nah feyn würde. Und in der That, 
wenn zu Drüffel die Nepublit wäre, zweifelt man dann, daß zu 
Yarls, wo fo viel demofratifher Samen keimt, man und nicht 
fogleih nahabınen würde? Und Frankrelch, von neuem repub- 
Iitanifirt, wohln würde es Europa und die ganze Welt ziehen?" 

* Brüffel. 1 DE. Was man im Anfange eine Parodie ber 
merkwürdigen Parifer Erelgniffe nennen zu dürfen glaubte, bas 
iſt nun biutiger Eruſt geworden. Da ich zwelfle, ob Ihnen meine 
lejten Briefe vom 21 und 22 Sept. zugefommen find, fo will ih 
Iteber bier noch eimmal anfähren, wie wir in dleſe Kataſtrephe 
hlnelnge zogen worden. Neben der Sicherheitstommiffien, die 
gerne dem Ausgang der Debatten der Generalitaaten rublg abge- 
wartet hätte, batte fih in dem legten Tagen eine fogenannte Een- 
traifommiffion gebildet, die idre Sizungen In einem Liebhaber: 
theater hlelt und auch jet wieder eröfnen wird. Die erfte Ver— 
anlafung dazu gab Hr. Ducpetiaur von Brüfel, ein vor einem 
Jahte zu Gefängnißftrafe verurtheilt geweſener Mittedatteut 
des Gourrier des Pays-bas, ber fih feitdem bei mehreren Gele: 
genhelten leldenſchaftlichet als vorher bewiefen. Er präfidirte ge 
wöhnlih. Neben ihm aber übte Hr. Rogler, Advokat von Lüttich, 
und Shef der bieder gefommenen Luͤtticher Garden, einen größern 
infliuß aus als er. Abgeſandte verfhiedener Städte und Dör- 
fer fanden fih hier ein, auch Mitarbeiter des Belge und Cour- 
tier des Pays-bas, fo wie Hr. Mouffel, Redakteur bes beftigen 
Journals de Louvaln. Man dente ſich aber feine geregelten De— 
batten; es herrſchte vielmehr burdgebends Unordnung; was In- 
deifen an parlamentarifhen Sitten abging, wurde durd Leiden: 
ſchaftlichkeit der Motionen erſezt. Da diefe Männer es um jeden 


634 


Preis zu einem offenen Bruce mit ber Regierung bringen woll⸗ 
ten, fo war ihnen ein Beſcoluß erwuͤnſcht, In dem die Sicher: 
beitdtommifftoen die von ihnen veranlafte Wegnahme von vier 
Pferden in der Näbe von Tervueren tadeite, und In Zukunft ſolche 
Handlungen, bie einen mitltafrifhen Angrif, den die Bürger zu 
vermeiden wuͤnſchten, zur Folge haben könnten, mit ftrengen 
Strafen bedrohte. Gerade einen folden Angrif wollte man ber: 
beifüßren; die untere Molfeflaffe wurbe alfo fchnell gewafnet; 
einige Buͤrgerwachen mußten fih ergeben; am 20 Morgens drang 
man ins Nathhaus, um ſich der dort befindiihen Waffen zu be: 
mächtigen, und ſchnell war nun eine fogenannte attive Garde or: 
ganifirt, zu der aus der bisherlgen Vürgergarbe etwa zweltau: 
fend Mann überzingen. Ein Theil biefer aktiven Garde zog bar: 
auf gegen die köntglihen Truppen etwa eine Stunde von bier zu 
Felde, unterdeifen der nun allein berrihende Alub in der Stadt 
eine provfforifbe Neglerung anfündigte, die aus den HH. de Pot: 
ter, Gendeblen und d'Ouitremont beftehen follte, aber nicht zu 
Stande fam. In biefem reglerungsdiofen Zuftande erfülte Be: 
forgniß die Gemüther der meiften Bürger, Die obflegende Par: 
tet ließ überall Barrikaden errichten und das Pflafter aufmwählen. 
Diele Männer, bie in Paris daſſelbe Gefchäft geleitet hatten, 
fanden Ihr zu Dienfte, und überhaupt regtem fi die Franzöflfch- 
gefinnten fehr emfig. Am 22 enthlelt die Gazette de Pays: bas 
eine Proffamation bes Prinzen Friedrich, die auch durch ausmwär: 
tige Blätter befannt geworden. Nach dleſer Proflamation hatten 
angefehene Bürger den Prinzen eingeladen, zum Echuze ber Stabr 
mit feinen Truppen einzuziehen. Hler mußte man Indeifen von 
einem ſolchen Schritte nichts; es hätte Ihn auch keiner der Theil: 
nehmer befennen dürfen, ohne fi der Molferache aufzufezen. 
Mit mehr Umſicht als In ber Thronrebe wurde diefesmal bie Buͤr⸗ 
gergarde wegen bet Dienfte, die fie der oͤffentlichen Sicherhelt ges 
feiftet, gelobt; ed war auch ganz ber Wahrheit gemäß, daß nur 
eine geringe Zahl unrubiger Köpfe und meift Fremde bie dffent- 
liche Ruhe flörten. in allgemeines Vergeffen alles Seſchehenen 
wurde verhelfen, aber ungläflihermwelfe eine Ausnahme gerabe 
mit denen gemacht, bie für den Augenbllk alle Gewalt in Händen 
hatten. Schon deswegen konnte man bie Fruchtloſigkelt diefer 
Protlamatlon vorausfcehen. Es war aber auch wieder bavon die 
Mebe, daß die Bürgergarde ihre Farben ablegen follte, eine For: 
derung, bie ſchon früher eine unäbermindlihe Oppofition gefun- 
ben, umb die auch nun eimen Thell der eigentlichen Bürger zu 
neuen Wiberftande aufregte. Wenige indeſſen verſprachen ſich 
einen gläftihen Erfolg gegen die königlihen Truppen. Gelb 
leldenſchaftllche Revolutlonsmaͤnner, bie am 22 Abends fpdr bie 
Straßen und Boulevards durhwanderten, lleßen, ungeachtet ber 
großen Morkereitungen, den Muth finfen. Am 253 Morgens 
7 Uhr kündigte ein Kancnenfhuß, ber von dem Boulevard der 
Mue Ducale am Parf abgefeuert wurde, das Heranrüfen ber Fd- 
nlallpen Truppen an. Die tmftände, bie diefen erften Kano⸗ 
nenfhuß begleiteten, find charakteriſtiſch. Der Beflger einer 
arofen Manufaktur, bie durd den Värgerkrieg zu Grunde ge- 
richtet wurde, bot dem unbemittelten Bürger, ber allein bie Ka- 
nonen birigirte, 2000 Gulden an, wenn er nicht feuern wollte, 
Herr, erwiederte biefer, ich habe ein belgiſches Herz, laſſen Sie 
mih! Das Unerbleten wurde verzehnfacht, aber eben fo ftand: 
haft ausgefhlagen und der Kampf begann. Im das Einelne 
deſſelben einzugehen, wäre hier überftäffig, da Sie Alles ſchon 


aus unfern Blättern muͤſſen erfahren haben. Wis die Truppen 
gegen 8 Uhr In drei Kolongen In das Quartier des Parts, das 
auf der Höbe der Stadt liegt, einzogen, glaubten wir, im we⸗ 
niger als einer Stunde würde nun aller Widerftand verihwunden 
ſeyn, und ſtaunten daher, den beftigiten Donner der Kanonen 
und des Kleingewebrfeuerd Immer fortdauern zu hören. Der 
Park bilder ein laͤngliches Vleret. An der einen Selte zleht ſich 
der Länge nad die Mue Royale, bie fhönfte Straße der Stadt, 
bin, die auf die von herriihen Gebäuden umgebene Plan ropaie 
binführt. An der andern Seite ift die Rue Ducale, an derer 
Ende der neuerbaute Pallaft des Aronprinzen legt. Oben licgt, 
ber Breite nach, der föniglihe Pallaft und, nebſt einigen feinen 
Häufern, das Hotel de Bellevue, ber erfte Safthof Bruͤſſels. 
Un ber entgegengefejten Seite Ilegt der PYallaft ber Geueralftaa- 
ten mir einigen großen Gebäuden rechts und Iinfs. Innerhalb 
diefer Straßen und Pallaͤſte dauerte vler Tage lang der blutige 
Kampf! Was an reinigen andern Stellen vorfiel, war baueben 
unbedeutend, Die Bürger hatten das Hotel de Bellevue, meh- 
tere Häufer der Rue Nopale, fo wie abwechſelnd einen Heinen 
Thell des Parks, und das Efhaus der Rue des Etatd:gendraue 
an der Eelte der Rue Royale inne, Die Truppen waren Herren 
des größten Thells und zuwellen der ganzen Ausdehnung bes 
Parts, fo wie des In demfelben llegenden Kaffechaufes und klei— 
nen Theaters; auch im Pallaite der Generalftaaten hleiten fie fi 
Me beiden lezten Tage auf, um aus deſſen Kintergebäude die 
von den Bürgern befezte Löwener Straße zu beſtrelhen. Ihren 
Müfen defte die Rue Ducale und das jenfelts berfelben liegende, 
von ihnen befezte Boulevard. So oft die Truppen in die Rue 
Mopale oder Place Rovale vordringen wollten, empfing fie ein 
mörberifhes Aleingewehrfeuer, das ans vergitterten Fenftern 
und hinter Mauern hervorbrach, die fie vergebens zu erftärmen 
bemüht waren. Der Vortheil der Stellung war fo fehr auf Selte 
der Bürger, daß ihre Veriuft bier niht dem fünften Thell bes 
Verluſtes Ihrer Gegner betrug, und elme ganze Armee hätte auf- 
gerieben werben können, ohne eine einzige Straße welter zu rüfen 
Wir hörten die erfahrenfien und muthlgften Dffizlere In bittere 
Klagen über eine fo ungünflige Pofition ausbrehen und die wil- 
defte Schlacht diefem vereimjelten Kampfe vorziehen. Wo man 
In den Straßen aneinander gerleth, war mehrmals der Vorthell 
auf Seite der Soldaten, Indeffen bewährten auch hier die Bürger 
einen bis an Vewegenheit grängenden Muth. Ein Uebergewicht 
batten diefe befonberd dadurch, daß ganze Kompagnien aus ben 
beten Jaͤgern zufammengefezt waren, die mit ihren treflichen 
Gewehren nie Ihren Dann verfehlten. Solche Männer lagen hinter 
ben vergittertem Fenſtern verfteft und fireften bie beiten Soldaten zu 
Duzeuden bin, ehe diefe auch nur merkten, woher fie getroffen wur⸗ 
ben. Im Janern der Häufer hatten fie die Zulſchenmauern durch⸗ 
broden, um defto ſchneller von einem Orte zumandern zu ellen und 
einander Hülfe zu leiten, Nur mit Belagerungsgerhäz hätten bie 
Truppen fib Erfolg verſprechen können; fie hatten aber keines mit 
fi geführt, und waren überhaupt auf einen ſolchen Krieg nicht 
gefaßt. Ihr Verhaͤltuiß zu den Einwohnern war ihnen durch 
eine vor Ihrem Ginzuge abgelefene Proflamation als ein freund- 
ſchaftllches gefchlidert worden. Nur von einigen Meutern und 
fremdem @efindel follten fie die Stadt fdubern, wozu ihnen alle 
guten Vürger bie Hand bieten würden. Darum hatte man auch 
die frühere Garnlſon wieder bergefhitt, unter den Soldaten und 
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Offizieren befauden fich viele Belgter und ſelbſt Brüffeler, und fo 
fahen wir In biefem unfellgen Rampfe den Bruder gegen ben 
Bruder feuern, den Sohn die Kanone auf bas Hans feiner 
Mutter richten. ° An Defertion daten befonders bie Offiziere 
nicht. 30 wen follten fie übergehen? — Jenſelts war weber 
Organiſatlon, noch Reglerung, noch ausgeſprochener politifcher 
Zwel: der blaue Kittel, dem bie meiſten Bürger als Uniform 
gewählt hatten, unterſchled fie nicht von den gemeinften Landleu⸗ 
ten und gab ihrer Partei wirdiih das Anfehen eines zufammen- 
gelaufenen Hıufed. Am erften Kaye war auch allerdings die 
Zahl der guten Bürger nicht bedeutend; als aber der Kampf 
immer heißer wurde, ber Dommer der Kanonen und des Klein: 
gewehrfeuers immer mehr Schrefen verbreitere und einige Haͤu⸗ 
fer In Flammen aufgingen, dba nahmen auch bie Glelchgültigſten 
Partei gegen bie Truppen, und griffen zu ben Waffen. Am 
zweiten, dritten und vierten Tage zogen Huͤlfs mannſchaften aus 
benahbarten Gemeinden und Staͤdten herbei, benn von ben 
fieben Thoren ber Stadt hatten bie Truppen nur drei Inne, die 
vier andern nah dem Hennegan und Flandern hin bileben In der 
Gewalt der Bürger, die gleih am erften Tage ein vom borther 
verfuchtes Cinräfen zuruͤkgetrleben batten. So wie alfo bie 
Truppen mehr und mehr zufammenfchmolzen und ben Muth ver: 
foren, fo vermehrte fih die Zahl und Kampflnft der Bürger, 
denen überbis bie ganze untere Stadt anf jede Welfe zu Hülfe 
fam. Der Prinz, dem bie traurige Miſſion zu Thell geworden, 
diefen Krieg zu führen, gerieth dabei In die ungünftigfte Stel: 
ung, aus der er fih nur durch fchnelles Zurätberufen der Trup⸗ 
ven am erften Tage hätte retten können. Waren, wie er es In 
feiner Proffamation fagte, die Wiberftand Leiftenden wirklich 
nur einige Nufwiegler und zufammengelaufene Fremde, fo durfte 
er am wenlgiten dur fortgefezten Kampf eine ganze unfduldige 
Stadt in diefe fürchterliche Lage verfegen. Er hatte Schuz ver: 
ſprochen und bandeite nun als Feind, Inter dem Donner ber 
Kanonen riffen daher bie lezten Bande entzwei, melde bie 
KHauptfiadt an bas reglerende Haus fmüpften; felbit entſchledene 
Dopallſten änderten ſchnell ihre Gefinnungen ; überall hörte man 
nur den Schrei der Erbitterung, ber ſeltdem unaufhaltfam fort: 
tönt. Um 25 September Abends gelanden bie beten Offiziere, 
daß fie fi kaum mehr Im Warte halten koͤnnten; um bie Groͤße 
des Berluftes zu verbergen, hatte man bie gefallenen Soldaten 
glei In den Alleen mub MWertiefungen begraben; bas ganze 
Duartier gerleth immer mehr in die drohendſte Lage. Gegen 
rlttag waren neben dem Pallafte ber Generalftaaten das Ge: 
bäube des Finanyminiiteriums und ein daran ftoßendes Haus in 
rauch aufgegangen. Um neun Uhr Mbends gerieth neben dem 
Königlichen Pallafte eln Hans In Brand und verbreitete Schreten 
umpber. imterhandiungen waren während diefer vier Tage mehr: 
mals mit dem Prinzen angeknuͤpft worden, -fie führten aber zu 
feinem @rfolge, Wit wären nun aufs Aeußerſte gefaßt und fühl: 
tem und baber boppelt erlöst, ald ed am 26 Morgens augenſchein⸗ 
lich wurde, daß die Truppe in ber Nacht abgezogen waren. Der 
Naczus geſchah fo ſehr Im Geheimen, daß ſelbſt bie Soldaten, 
die man im einige Hänfer am Parle als Wache einquartirt, 
wicht davon benachrichtigt wurden und fi den Bürgern gefangen 
geben muften. Man darf bie Zahl der Todten anf Seite ber 
Bürger auf 350 ſchaͤzen, bie ber Berwundeten beträgt wenlaftens 
das Doppelte. Auf Seite der Truppen beträgt die Zahl ber 


Todten und Verwundeten wohl über 3000 Mann. Gek 
dem Abzuge der Truppen bietet die Stadt ein unaufhör— 
Iihed Gewähl von Menfhen aus allen Gegenden des Landes 
bar. Der blaue Kittel mit einem Gürtel, einem Säbel und ek 
ner Flinte it die vorberrfchende Tracht der neuen Soldaten. 
Diele tragen baneben zwei Piltolen im Gürtel und ein Stilet. 
Eine neue Ordnung entfteht, ein neuer Geiſt durchweht die Be- 
völferung; elme provfforifhe Regierung, im Drange ber Umjtände 
gebildet, fucht Konſtſtenz zu gewinnen und bat an Hrn. be Potter 
ein einfinfreihes Mitglied erhalten. Alles firebt einer Zu— 
tunft entgegen, von der man fih noch fein deutliches Bild ent: 
werien fan, von ber fi aber ſchon jet fagen läßt, daß barin 
eher von jeder andern Reglerungsform ald von elner Fortdauer 
ber Souverainetät des Haufes Dranien-Nafau bie Mede ſeyn 
wird. Unſere Blaͤtter ſprechen viel vom den Ausichwelfungen 
und Unmenfchiihfelten der Truppen. Der Partelgelft iſt hier 
im Spiele, denn Haß gegen Holland fol fortan die Haupttrieb: 
feber ſeyn. Was wir perfönlih anfaben, fpriht nur zum Wor- 
theile der Truppen; wabr ift es indeſſen, daß auf andern Sel- 
ten bed Kampfplages Graufamfeiten verübt worden find. Man 
{ft dabei nicht billig genug, In Betracht zu nehmen, daß Sol: 
baten, bie ald Freunde einzurüfen glauben und ſich ploͤjlich ans 
den Häufern angefallen ſehen, fi zu Allem berechtigt halten; 

von der amdern Seite läßt es ſich aber auch nicht erklären, war— 
= man, wenn man nur freundlihe Abfihten hatte, den ein: 
rüfenden "Truppen das Strafbataillon angeſchloſſen, bad aus dem 
Auswurfe der Bemee befteht. —— iſt der Gang der Re⸗ 
glerung Hier, wie In fo manchen andern Fällen, nicht offen, nicht 
gerade genug gewefen, und eben das wird eine Ausidhnung febrt 
fhwer machen. Der Kronprinz, ber immer mit Belgien mehr 
fompatblfirte als andere Olleder der Königlichen Familie, fol fi 
Pr gegen diefed Verfahren ausgefprohen, er foll, als e# be- 
floffen worden, im Staatsratbe feinen Degen zerbrochen, feine 
Cpauletten abgelegt und erflärt haben, er fen unſchuldig an bem 
Verlufte Belglens und an dem Blute der Bürger. Warum‘ 
fonnte nicht er ro zu rechter Belt an die Spize einer Bewegung. 
ftellen, in ber, b — — unreinen Motiven, doch im Ganzen 
ein Nationalgeift Itegt, deffen wenige Mölter A dm —* und der, 
richtig geleitet, herrliche te bringen könnte 


£itterarifhe Anzeigen. 


11992) Wei Dtto Wigand, Buchhändler In Perth, find im 

Fahr 1850 folgende Bücher erfhienen und In * — Buch⸗ 

handlung zu haben: (Preiſe find netto In K. M. 2 

Adolphl, M., der Bund auf Kungabada. Eine — Ge⸗ 
er aus den eriten Jahren bes achtzehuten Jahrhunderts. 


2 fl. 
wisensiehen B. v., Erjählungen.— Der Seheimnigvolle,. Der 
Stumme. Der Einſpruch. Die —— Der Ver⸗ 
bannte. Der Spufgelft. 8. 1 fl. 30 
Artner, Th. von, Briefe Mer einen belt von Bauten med und 
„anni an Katoline Pichler. 8. Velinpap, in Umſchlag. b 


“ea 106, Prometheus ber Gefeffelte. Aus ber Urſprache nen 

ü ef u und erläutert von 2. Peb. ar. 8. brofch. 20 fr, 

Bafel, F. G. der Whlf:Spieler wie er feyn fol, ober grünb- 

ilche Anmeifung * Whiftfpiel und deſſen Ubarten nach dem be⸗ 
ften Regeln und allgemein ——— — ſplelen zu lernen, 
ate verb. Aufl. 16. Wfl broſch. 20 

Eaideron, ber ftand ring. Ans ber —— nen uͤber⸗ 
ſezt und —* *4 8. broſch. 20 fr 

Fledie, B Pie Saldf, in Er —*2** auf die —“—— 
und popffce Gefundheit des Menfhen, Für Freunde 
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2 und erquikenden Schlafes. Nach den beſten Quellen 

arbeitet. 16. im Umſchl. geb. 20 Er. 

greund, H. D., bie Kunft Gartenrofen während des Winters 
im immer zur Bläthe zu bringen. Nah mehrjährigen Erfah: 
rungen dargeſtellt. 8. im Umfchl. geb. 24 fr. 

Sriedlih, G., Babemecum, oder Nimm=mih-mit. Eine 
Sammlung fröbliher und unterbaltender Erzäblungen und 
Anekdoten zur Vertreibung der langen Welle. Nebſt einem 
Anbange, enthaltend: bie vorzäglihften und brauchbarſten ges 
ſellſchaftlichen Spiele und Lieder für geblidere Kreife. Freun: 
den gefelliger Fröhlichkeit geweiht. 2 Bände mir IUum. Kupfern. 
5te fehr verm. und verb, Auflage. 8. in Umſchl. broich. 2 fl. 

$riedridb, S., das augsburgiihe Glaubeusbekeuntniß mit der 
Geſchlchte feiner Uebergabe. Für Bürger, Landiente und Wolfe: 
fhulen herausgegeben. 8. geb. 24 fr. 

Befeltfhafter, ber feine, oder ber in die Welt tretende junge 
Mann. Ein treuer Wegmwelfer fi in Geſellſchaft und im Um: 
gange beliebt zu mahen und ſich in allen vorfommenden Fällen, 
gut und richtig zu benehmen, Nebit einem Anhang von Lebens: 
regeln zur Befdrderung eines gläflih tugenbhaften Lebens, und 
zur Befeftigung guter Grunbfäze für diejenigen, welche nach ei- 
ner höbern Bildung, Zebenswahrbeit und Lebenswelsheit fire: 
ben, ferner mit einer Zugabe von 500 Dentfprüden und golder 
- Er Ste vermehrte und verb. Auflage. 12. in Umſchlag 
geb. . 

®oidgrube, bie, ober der erprobte Nathgeber für Hausväter 
und Hausmätter In der Stadt und bei'm einfamen Landieben; 
enthält eine vollitändige Sammlung gemeinnuͤzlger und erprob- 

ter Matbichläge, Rezepte, Anwelſungen und el, wie man 
mit Ehren und Vorthell die Gefchäfte der Kühe, bed Kellers, 
des Gartens, ber Speifelammer, des Stalled, auf bem Felde, 
beim Waſchen, Biegeln, Bleiben, Färben ıc. verrichten fol, 
um eine Haus: und Landwirtbichaft In allen Ihren Zweigen In 
erwünfchten Suftande zu erhalten. Nebit einem Auhange: 
Franklin's Mr enes Scazfäftlein, oder Anwelfung, wie man 

- thätig, verftänbig, beilebt, wohlhabend, tugendhaft und glüflich 
werben fan. 3te ſtark verm. und verb. Auflage. 3 Bände. gr. 8. 
in Umſchl. broſch. 3 fl. 

Hugo, Biltor, Hernant, ober caftilianifhe Ehre. Drama In 
5 . ig überfezt von C. W. v. Klinger. 8. in Umſchl. 
seh. — 

Jüugendzeltung, neue, zur Belehrung und Unterhaltung der 
reifern Jugend. Herausgegeben von 2. Jung. Jahrg. 1850. 
6 Hefte mit 24 Kupfern. 4. in Umfchl. geb. 1 fl. 30 Er. 

Märtend, K. U., über bie ſymboliſchen Bäder der evangellſch⸗ 
Intherifchen Klcche, ihre Entitehung, Geltung und MWereinigung 

. mit. den evangellich:reformirten Symbolen. Eine aueführlide, 
doch gemelnfaßlihe Erörterung, allen denfenden Sliedern ber 
evangelifhen Kirche zu gewillenhafter Neberzigung gewidmet. 
gr. 3. 2f. 15. 

Meyer, Dr.J.F.E., Anleitung zum Ucbersezen aus dem 
Lateinischen in das Griechische nach Parallel - Stellen, als 
Stof zu einem heuristischen Unterrichte in der Syntax der 
griechischen Sprache. 8. 45 hr. 

Naturgeſchlchte, die, in getrenen Abbildungen und mit aus: 
führliher Befchreibung derſelben. Erfte Abthellung. Säuge: 

“ tblere. 16—128 Heft. Mi. Fol. geb. 20 kr. pr. Heft. 

Dehlinger, 3., Welt: Panorama, oder ausführliche Befchrei- 
bung mertwärdiger Haupt: und Mefibenzftäbte, wichtiger Han 

delsplaͤze und anderer berühmter Orte der Weit. Nach den beften 

. * reg: Quellen bearbeitet. 2te Aufl. 16-586 Heft. 

[2 ge ” — * 

Yredigten für Stadt und Land über bie gewöhnlihen Sonn: 
und Feittags » Evangelien des ganzen Jahres. Herausgegeben 
von Klein, Munpav und Numann. 2te mit einem Regifter ver: 
febene Aufl. 2 Bände, gr. 8. broſch. 5 fl. 

Bichter, A., Geometrische Aufgaben. {ir Theil: Lawson’s 
Aufgaben über das rechtwinklige Dreieck. gr. 8. 2 fl. 

Rofentbal, ©., geographifch-ftatiitifihes Komptoir: und Relſe⸗ 
‚zeriton von Europa. Eine alphabetiſch geordnete Ueberfiht aller 


llchſten 
Meere, Seen, Fluͤſſe, Berge ıc. ic. Mit befonderer 
auf die Zahl und Befhäftigung der Einwohner In den Drtidaf- 
ten. Mac ben neueſten Quellen bearbeitet. 8. geb. 30 fr. 

Seiz, Dr. J. Ch., geographisch-statistisches Handwörterbuch 
nach den neuesten Bestimmungen, oder Verzeichnils aller 
bekannten Länder, Meere, Scen, Flüsse, Inseln, Gebirge, 
Reiche, Provinzen, Städte, der wichtigsten Fleken, Dör- 
fer, Fabriksanlagen, Bäder etc., mit genauer Angabe der 
Lage, Gröfse, Produkte, der politischen Einthei ung und 
Organisation, der Anzahl der Bewohner, der Industrie, 
des Handels, der Merkwürdigkeiten u. s. w. in alphabeti- 
scher Ordnung, für Geschäftsmänner, Kaufleute, Fabri- 
kanten, Zeitungleser, Reisende, überhaupt für jeden Ge- 
bildeten, der über das Wesentliche der Geographie und 
Statistik augenbliklichen Aufschlufs sucht. 53 Bände. 8. In 
Umschl. brosch. 5 A. 

Shatefpeare, Königear. Aus ber Urfprache neu überſezt und 
erläutert von 2. Peß. gr. 8. geb. 30 fr. 

Sophokles, Dedipus als Herrſcher. Aus der Urſprache neu 
überfegt und erläutert von L. Petz. gr. 8. geb. 2u kr. 

Sjehenpi, Graf Stepb., über den Kredit. Aus dem Ungari— 

hen überfegt von 3. Voidiſel. Nebit einem Anhange entbal- 
tend: Anmerkungen und Zuſaͤze vom einem ungariſchen Yatrio- 
—* — — verb. und verm. Ausgabe. gr. 8. in umſchl. 
ro + * 

— — über gruss; Pferbezubt und Pferberennen. Aus dem 
— berſezt von J. Vojdiſet. gr. 8. in Umſchi. broſch. 
1 fl. 20 fr. 

Szetrénveſy, A., bad Lachen. Dber: bad einfachfte Mittel 
das Leben zu erheitern, das Geficht zu verfhönern, umd zugleich 
* — en bie Hypocondrie gründlich zu bei- 

. 16. geb. T. 

Bergifmelnnticht. Dber Untbologie aus deu Meiſterwerken 
der vorzuͤgllchſten Schriftteller der Welt. Nebit einer Deu: 
tung der gebräuchlichiten Taufnamen. 12. geb. 20 kr. 

Berbandiungen In Vetref der Emanzipation der Juden, im 
großbritannifhen Parlamente 1850. Moͤgllchſt volitändig ge- 
fammelt. 8. geb. 20 fr. 

Bof, Joh. Heinr., Briefe nebit erläuternden Bellagen, beraus- 
gegeben von Abr. Voß. 2 Bände. 8. Aafl. 

Weltwunder, neue, hundert und dreizehn, Naturgebeimniile 
und auferorbentiihe Erſchelnungen auf und unter der Erde, im 
Stein, Chier: und Pflanzenreich, Im Meere, in der Luft und 
an dem Monde. Ste fehr ſtart verm. und verb. Auf. Mit 
Kupfern. gr. 8. in Umſchl. broſch. 2fl. 30 fr. 


Staaten, Länder, ber vorgäg Stäbte, Märkte, Diefet, 
Rü 








[20723 Stuttgart. (Gefundenesd.) In einem biefigen 
Gaftbofe ift eine Stelnadel mit einem Stein von nicht unbeden- 
tendem Werthe gefunden worden, melde ſehr wahrſcheinllch von 
einem Metfenden, der in biefem Gaftbofe logirte, zuräfgelaf- 
en wurde. 
N Der Eigentbämer wird baber aufgefordert, feine Anfpräde 
an bdiefe Stekuadel binnen zwei Monaten geltend zu nr 
widrigenfals nah Verfluß diefer Zeit weiter darüber uͤgt 
werben wird, was Rechtens iſt. 

Stuttgart, den 8 Dt. 1850, 

Königlihe Stadt: Direktion, 


[2074] Tobesanzeige. 

Heute fräh 7 Uhr entfchlief meine geliebte Gattin Therefia, 
geborne Gontamin, im Folge der Bruſtwaſſerſucht im Arten 
Lebensalter in eine beffere Welt. Judem ich diefen, für mich fo 
—— —* allen meinen Verwandten und nten, 
unter Konbdolengverbittung, biemit anzeige, empfeble ich bie Seele 
der Merlebten Ihrem frommen Andenten, mich aber zur fernern 
——— und er 

en, am A e 
. Reiber, k. b, Lanbrichter. 


J 


Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Sonntag 


allerböäften Prieilegiem 
N: 200, 


17 Dftober 1830, 


Großbritinnien. (Journaturtheile Über bie Treunung Belgiens, Schrelben aus London) - Frautreich. (Briefe aus Paris.) — Nieder 


lande, (Publikation des Prinzen von Dranien, Schreiven aus Amfterdbam.) — Beilage Nro. 290, 
Preupen, — Schweden. (Schreiben aus Stocholm.) — Rußland, — Defireih. (Schreiben aus Wim.) — 
Schwelz. — YUnfündigungen, 


Darmflatı, Kaffe.) — 
Außerordentine Beilage Viro. 160, 


BGropbritaunien 
- Ronbon, 8DM. Konfol, 3 Proz. 87%; ruſſiſche Fonds 97% ; 
franzöfifhe 5Proz. 95"; bite 3Proz. 65"; brafilifhe 613 vor: 
engiefifhe 55; merlcanifhe 37; griedlfhe 50; illihe 24%; 
Cortes 20%; columbifhe 19%; peruanifhe 16Y.. 

Der König war nah dem, am 7 Dft. gehaltenen Lever, bei 
welchem zahlreiche Präfentationen ftatt fanden, um 4 Uhr Nad- 
mittags wieder von London nah Brighton abzerelst. 

Fürft Talleyrand gab am 7 Okt. in feiner Wohnung am Vor’ 
landplaze fein erſtes großes Diner. 

Der Herzog von Braunſchwelg hatte an biefem Tage mit bem 
Herzoge v. Wellington nnd dem Grafen Aberdeen, In ihren Buͤreaur 
Konferenzen. 

Nah Behauptung ded Globe foll fi In ben Accife-Cinkünf: 
ten bes legten Mierteljahrd eine Abnahme von 350,000 Pf. St. 
zelgen. 

Lord O' Nelll, der Oberpoftmelfter von Irland, iſt mit dem la⸗ 
Fonlfhen Beſchelde, „daß Se. Majeftät feiner Dienfte nitt mehr 
bebürfe,” des Dienftes eutlaſſen worden. Als Grund biefer 
Maafregel führen die Zeitungen an, daß er ald Großmelfter ber 
Drange: (antikathollfhen) Partei in Irland funftionirt, und auf 
feinem Schlofe, das in einer Gegend liegt, wo Mellgiondhaß am 
heftigften wuͤthete, die Orangiitenfahne aufgefteft babe. Die Du: 
biin» @veningpoft (ein die Intereſſen der Kathollken vertreiendes 
Blatt) meynt, daß diefe Abfezung von größerm Nuzen fepn werde, 
ald 50 Proflamationen. 

Der Eourler vom 6 Dt. fagte: „Mögen fih die Belgier 
fireng an ihre erite Forderung, eine Trennung der beiden Parteien 
des Königreichd unter derfelben Donaftie, halten. Diefer Punkt 
warb bereitd von dem Könige und den Geueralſtaaten bewilligt; 
bie betteffende Maaßregel, raſch volljogen und mit elnem allgemel: 
nen Vergeſſen des DVorgefallenen begleitet, tan Belgien von fel: 
uem Untergange retten und den Frieden in Europa aufrecht erbal- 
ten, Wir ſezen nicht voraus, daß bie größten Anhänger der Rechte 
des Volkls es wagen werden, die Beigler aufzumuntern, fi ale 
abgefonderten Staat gegen alle Vernunft, gegen bie in der Kam: 
mer durch ihre eigenen Deputirten behaupteten Orundfäge, zu fon: 
flituiren, mit Gefahr die gute Ordnung zu fompromittiren, und 
mit Hintanfezung der Jatereſſen anderer Länder. Die Belgier 
find ohne Stüye In Europa. Es gibt feine Regierung, keinen un: 
partellihen Menſchen, der Ihre Sache vertheidigen möchte, wenn 
fie nicht ſchnell zur Befinnung fommen, und nicht die Bedingungen 
annehmen, die fie felbit Anfangs nachgeſucht haben.“ 

Unterm 7 Dit. äußert baffelbe Journal in Bezug auf die Erfiä- 


De ut ſch land. (Briefe ans Frantfurt 


rung der proviſoriſchen Reglerung, daß Belgien in Zukunft einen 
unabhängigen Staat bilden werde: „Auf dleſe Art ift alle Hof— 
nung ju einer Ausgleichung mit Holland vernichtet; denn der Inhalt 
bes Defrets ſchließt eine abfolute Verwerfung ber Dynaftie Ora⸗ 
nien in fib, Dis iſt ein Fühmer Schritt, aber man mußte nad 
dem Eharafter der Anftifter bed Auſſtandes darauf gefaßt feym. 
Wir bedauern fehr, daß bie Sachen biefe Wendung genommen 
haben, da die Meglerungen anderer Länder in arofe DVerlegeuhelt 
gefezt werben, und febr ernſte Folgen daraus entfpringen können, 


\ "mgrotfhen iſt nicht unwahrſcheinllch, daß es gelingen wird, 


> Muth bed Hru. v. Potter ober feinen Einfluß dahin zu 
maplgen, daß eine fremde Dazwiſchenkunft verhätet wird. Das 
Schlimmſte an ber Sache if, daß, da Pr. v. Potter In fel- 
ner Proflamation, die in franzoͤſiſchen Blättern erſchlenen Ift, einen 
unmittelbaren Aufruf an die Deutfchen macht, die er auffordert, 
fih gegen Ihre Negenten aufjulehnen, wir darauf gefaßt ſeyn müf- 
fen, feine Emifarten fogleih and Werk fchreiten zu feben, Auf: 
ftand in ben an Preußen abgetretenen belglſchen Provinzen zu 
fiften. In dleſem Falle möchte der König von Preufen wohl 
nicht fo gefäig ſeyn, wie der König von Holland, und es für nd= 
tbig erachten, zu Eräftigen Maafregeln zu fhreiten, um efnen fo 
wichtigen Theil feiner Staaten zu bewahren.’’ 


Der Globe bedauert wie die minifteriellen Journale bie Er— 
Märung der Unabhängigkeit Belgiens, und räth den Belgiern zu 
einer Ausgleihung durch Bildung eined von Holland getrennten 
unter ber Megierung eines Prinzen bed Haufes Drarsen ftehenden 
Königreihs: „Dle UAnerfennung der neuen Reglerung Frankrelchs 
durch Preußen, fagt diefes Journal, und bie Abfendung eines wel⸗ 
fen und Iiberafen Minlſters nah Paris, find günftige Umftände 
für die Ausalelchung ber beiglihen Ungelegenbeiten; vorzüglich 
günftig zur Beibebaltung bes Friedens iſt die Maͤßlgung der Me- 
glerung des frangdüfhen Wolts, die fih beftiimmt ausgefprowsen 
bat, fich eines jeden mittelbaren und unmittelbaren Verſuchs jur 
Wiedergeminnung von Belgien zu enthalten, jeden Gedanfen einer 
Union mit diefem Lande zu desavouiren, felbft wenn das beigifhe 
Voll ben Wunſch dazu Aufern ſollte. Wahrſcheinllch werben Eng- 
land, Franfreih und Preußen mir Gluͤt die Mole der Vermittler 
in den niederländifben Angelegenheiten übernehmen. Uebrlaens 
it dis der einzige Charakter, in dem jeder befonnene Mann In 
England eine Dazwiſchenkunft diefer Macht gern fehen wuͤrde.“ 

Den Times zufolge, fehn die englifben Kaufleute ber Treu— 
nung Belgiens von Holland, and rein merfantilifhem Gelihtd- 
punkte betrachtet, mit einigem Woblgefallen entgegen, indem fie 
fin ſchmelcheln, den holländiihen Markt mit allen jenen Artikels 
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verfehn zu können, melde bliäher aus Belgien bezogen wurden, 
und zu deren Gunften die englifhen Fabrifate, mit denen fie thä- 
tig fonfurrirten, mit harten Zöllen befaftet waren, Anders ftellt 
ſich jedoch die Frage aus finanziellem Gefihtspunfte dar, da bei 
dem Sinken der hollänbifhen Staatspaplere, und der Handels: 
Erifis in Amſterdam, auch der englifhe Handelsſtand empfindlich 
betheiligt iſt. 

* Qonbdon, 7 Dit. Der König befindet fi feit einigen Ta- 
gen Im London, nachdem er von einem zu Brighton erlittenen An- 
falle von Glcht voͤllig hergeſtellt it. Man verfiert allgemein, er 
habe erklärt, daß er feinen Miulſtern nicht erlauben werde fi in 
die beigifchen Angelegenheiten zu mifhen, fo lange nicht ein Fall 
eintrete, wo die Ehre der Nation für die Vollzlehung von Ver: 
trägen es erbelihe; worunter jedoch Se. Majeftät die bisherigen 
Begebenheiten nicht verſtanden haben will. So fordert es unftreitig 
die Klugheit; denn das englifhe Wolf iſt entichleden gegen Alles, 
was feine Laften vermehren könnte, befonderd aber gegen einen 
Krieg, deſſen Zwel es wäre elmem Bolfe eine Megierung oder auch 
eine Dynastie aufzubringen, die ed nit will, und felbit unfre 
Ariſtokratle ſchelnt nachgerade die Entdefung gemacht zu haben, 
dad der vom Plttſchen Minifterium zur Bekaͤmpfung republifani- 
ſchet Ideen unternommene foftbare Krleg, eben dazu gedient 
bat, diefe republifanifchen Ideen bei ung befto mehr zu verbreiten. 
Denn die dur jenen Krieg angehäufte Schuld macht es nothmwen- 
Dig die Nation noch immer fo ſehr zu befteuern, daß ein jeber, 
nah Grlöfung feufzend, das Syſtem beurtheilt und fritifirt, das 
ihm diefe drüfenden Laſten aufgebärbet bat. Ueberhaupt ſcheint 
ed dahin gefommen, daß etwas Bedeutendes für die Erleichterung 
der Malle gefbehen muf. Der König it gewiß fehr bellebt, 
aber dis nur weil er, fih unter bad Volt miſchend, durch fein herz: 
Uches und Ientfellges Benehmen feine Liebe für daſſelbe an den 
Tag zu legen fcheint, und daſſelbe hoffen läßt, er werde ſich bereit 
zeigen ihm zu Erlangung feiner Wuͤnſche nad Delfonomie und Re: 
form behuͤlflich zu ſeyn. Sollte das Volk ſich aber bierin getäufcht 
fühlen, fo werden gewiß — ich will nicht fagen eine Mevolution, 
denn dazu iſt unfere Verfafung zu feft begruͤndet und hat zu 
viele Unterſtuͤzer — aber doch Verſuche zu elmer Mevolution ftatt 
finden, die vielleicht das Land in felnen Grundfeften erfhätrern 
würden. Die Demagogen find Außerft thätig, um eine folhe Kelfe 
vorzubereiten. Auf allen Straßen verfauft man für einen Yfennig 
das Stüf eine fogenannte Zeitung für das Wolf, melde In 
einem Belefe an den König und an den Herzog von Wellington 
gerabesu behauptet, das jezige Meglerunagivftem beftehe nur zu 
Gunſten einiger wenigen Fanillien und auf Unfoften ber Maſſe 
der Natlon. Dabel ſchlldert fie bie Lelben der arbeltenden Klaſſen 
fo wie den Uebermuth der Vornehmen und Reichen mit ben grell- 
ften Farben, und ſpricht von der Nothwendigkelt blefem Unweſen 
ein balbiges Ende zu machen, entweder auf gefeslibem Wege, ober 
— durch Gewalt! Dabel bekennen die Heraudgeber, daß es Ihre 
Abſicht fen das Volk über felne wahre Lage und feine Bebärfulffe 
zu delehren, ba aber die Leglslatur beshafter Welfe, alle Zel— 
tungen mit einer für ben Armen zu hoben Stempeltare beiege, 
fo hätten fie dadurch, daß fie dem Blatte keinen Titel gäben, und 
es aud nicht regelmäßig alle Tage erfcheinen lleßen, das Gele; 
zu umgehen gefucht, fo daß fie ihr Blatt für einen Pentiy liefern 
toͤnnten. Undere Blätter werden vertheilt, welche berechnen, wel: 
che große Summen gewiffe adeliche Familien, Blſchoͤſe und andere 


hohe Gelſtlichen jaͤhrllch „aus dem Schwelße bed verhungernden 
Volles“ unter ſich theilten, und mit der Frage ſchlleßen, ob man 
diefes länger dulden, oder fih an Frankreich und Belgien ein Bel: 
fptel nehmen folle? Die Meglerung, welche von biefem Unfug un— 
terrichtet feyn muß, hat demſelben bis jezt keinen @inhalt gethan, 
niht ans Schwaͤche, fondern wahrfheinlih well fie ber bis jezt 
noch veräctlihen Partei durd ihre Aufmerkfamfeit Wichtigkeit zu 
ertheilen fürdtet. Zu Stamforb iſt indeſſen die Empörung der 
Gemuͤther gegen den Marquis v. Ereter aufs Höhe geſtiegen. 
Diefer Edelmann bat nemlich, fo mie der Herzog von Neweaſtle 
zuNewart, allen felnen Hinterfaffen die Pacht aufgefündigt, die es 
gewagt baben, in ber legten Wahl gegen ben von ihm begünftig- 


- ten Kandidaten zu ftimmen, obgleld die Leute zu nichts derglel⸗ 


den (mas auch das Gefez nicht erlauben würde) in ihren Vertraͤ⸗ 
gen gebunden find. Die Einwohner von der populalren Partei har 
ben demnach eine Berfammlüng berufen, um beim Parlamente ge- 
gen bdiefe gewiß dem Gelfte ber Verfaffung widerfpredende Ge— 
waltthat einzufommen, Das Kennzeiden ber Partel aber foll die 
breifarbige Kolarde ſeyn! Sonft It es Im Lande ftille; in ber 
Handelswelt nur zu fehr, und alle Staatspaplere ſtehen ſchlecht. 
Frantreid, 

Paris, 11 Oft. Konfol. 5Yrog. 95, 255 3Prog. 64, 605 
Banfaktien 1700; Falconnets 62; ewige Mente 36"; Gottes 18; 
Hayti 360. — Nah der Börfe 5Proz. 95,10; 3Proj. 64, 40, 

Das Journal du Nord (und aus fm der Moniteur) 
meldet: „Die franzöfifhe Regierung bat die beftimmteften Be— 
fehle ertheilt, daß Fein Frangofe und feine franzöfifbe Waffe die 
Gränze Im ber Abficht überfchreite, den Belglern Beiſtand zu lel- 
ften: In Volliiehung biefed Verbots warb eine Abthellung Bel- 
gler, die von Parls gekommen war, am 3 Oft. anf dem Erer- 
jierplage von Malenclennes In Linie aufgeftellt, um ſich zu ver- 
ſichern, daß kein Franzofe darunter wäre. Man fand darunter 
zehn der leztern, die alddann durch die hürgerlibe Behörde im 
Einverftändnig mit der milltalriſchen gezwungen wurden, wieder 
zurüfzufehren. Alle Freunde des Friedend und Ihre Vaterlan— 
des zollten dleſer Maaßregel Beifall. Wudererfeitd bören wir, 
daß Franzgofen, die durch Umwege über die Graͤnze zu kommen 
traten würden, angehalten, und wieber In dad Land zuruͤkgeſchltt 
werben follen.’’ 

Eine telegraphlfche Depeſche bed Generals Clauzel vom 26 Sept. 
aus Algier berichtet, daß er noch Immer Urſache babe, In ſeinen 
Berührimgen mit den Arabern zufrteben zu fen; Orbmung und 
Vertrauen ftellten fib überall ber, die Märkte feven gut verfe- 
ben, mund der Preis ber Lebendmittel werde Immer niedriger. 
Die Mauren, bie aus Algfer eutflohen wären, fämen wieder da— 
bin zuräf, 

Der Meffager meldet aus Tonlon vom 5 Dft.: „3500 
Manıı von der afrifanifhen Armee follen nah Franfreih zurüf- 
fchren und ein Duzend Kriegs: und Handeleſchlffe ſollen fie ab- 
boten. Als Beiweggrund albt man an, daß eine fo große Armee 
in einem Lande, das noch nicht gan) von ums bederrſcht Et, 
ſchwer zu verprovtamtiren fen, befonders im Winter, und daß man 
im Sinme habe, fie auf 12 bis 15,000 Mann höcftens zu ver: 
mindern, Die fo eben von Neapel angefommene Brigg Ducoue⸗ 
bie fol ſoglelch mach Mater mit Inftruftlonen in biefer Hlaſicht 
an ben General Clauzel abgehen. Die Fregatte Atalante, Die 
Korvetten Echo und Orythie follen zum Schuze ber Franzoſen 
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nah dem Tajo abgeben, und Genugthuung für Beleidigungen ver— 
langen, die mehreren Franzofen von den Miguellften zugefügt wur⸗ 
den, Kr. Mimerll, Ingenteur ber erften Klaffe, wird mit dem 
Echterfchif Luror nad Aegypten abfegeln, um bie beiden Obellste, 
unter dem Namen der Nabeln ber Aleopatra bekannt, abzuholen. 
Er wirb von mehrern Arbeitern zu blefem Gefchäfte begleltet, die 
ſich mit ben noͤthlgen Werkzeugen ausgeruͤſtet haben.“ 

Mehrere Pariſer Journale erzählen: „In den lezten Tagen 
ließ Hr. v. Maubreuli dem Fuͤrſten Talleytand das Kontumaz⸗ 
urthell befaunt machen, das er gegen Ihn erhalten hat, und das 
ihm bedeutenden Schabenerfaz wegen der ihm im Jahre 1814 an: 
vertrauten Miffion zuerfennt, mit einer neuen Vorladung auf ben 
nähften 1 Dec. Man fagt, es folle um biefe Zeit eine Intereffante 
Denkſchrift erſcheinen.“ 

"Maris, 10 Ott. Bor einigen Tagen begab ſich ein Haufe 
Echmtebegefellen nad der Barriere de la Cunette, um zu belibe: 
tirem. Die zehnte und eflfte Legion der Watlonalgarde nahmen 
ſoglelch denſelben Weg und verbafteten einige Näbeldführer, Drei: 
hundert Gefellen folgten der Garde bis nach der Pollzel, und ver: 
langten ebenfalls feftgenommen zu werben. Am Ende llef Alles 
rublg ab. Geftern erzählte man, die Schmiede wollten nicht 
von ihrem Vothaben ablaffen, mehrere Hunderte hätten fi in 
den Champs Elvſees verfammelt, unb es feven ihrermicht weniger 
als 150 verhaftet worden. So viel ift gewiß, daß noch Unzufrtle⸗ 
denbelt unter den Arbeltern herrſcht. Sie beflagen ſich, baf man 
fie nicht nach Gebühr bezahle, und fie zu lange arbeiten laffe. 
Gin Yarlfer Handwerlegefelle verdient, Im Durchſchuitt, 2% Fr. 
fm Ras, und muß dafür über zwölf Stunden arbeiten; er braucht 
bei Dem gegenwärtigen Preife der Nahrungsmittel 27. Er. Drei 
Tomate lang (gerade in ber jezigen Jahreszeit) haben die Hanb- 
werter nicht viel zu thun, welt fih die reichen Leute auf dem 
Lande befinden, Ueberdls gibt es 59 Mafttage. Kurz, der Ars 
belter verdient im Durdfcnitt 676% Fr. im Jahr, und gibt 
636%, Fr, and. Hat er eine Famllle zu ernähren, fioft das Ge— 
ihäft, fo wird es Ihm ſchwer, für das Nothduͤrftigſte zu forgen. 
Auf den Antrag der Arkeiter, ihnen eine Stunde täglich zu ſchen⸗ 
fen, damit eine größere Anzahl befhäftigt werden koͤnne, iſt die 
polizei nicht elngegangen, well fie ein ſolches Verfahren als einen 
@ingrif in die Gewerbsftelhelt betrachtet. Man bat Im Deutic- 
fand behauptet, bie Pariſer Pollzel ſuche ſich durch Geld ber and- 
ländifchen Handwerker zu entiebigen, allein, diejenigen auslänbt- 
ſchen Arbeiter, bei denen ich mich darnach erfundigte, wiffen nichts 
davon. Die Anzabl der hiefigen Handwerkegerellen nimmt feines: 
wegs ab, ſondern verftärkt fich, erftend, well das Geſchaͤft in ber 
Provinz mod mehr ftoft ald In ber Hauptſtadt, zweitens, well 
die Reglerung in Parls für fünf Millionen Arbeit beftellt hat. 
Diefe Arbeit und die älteren Atellers reihen nicht aus, daher 
die Unruhe und die Noth der Handwerker. Man will wiften, verbor- 
gene Gegner ber Reglerung bemästen dis zu ihren Zweken. In der Rue 
Bleille du Temple fol eine Garkuͤche ſeyn, wo bie Schmiebegefellen 
umfonft zu effen und zu trinfen befommen, und zum Aufruhre ge: 
reizt werben. Die Pollzel hat biefen Schlupfmintel vor wenigen Tagen 
entdeft. Vielleicht wäre nicht fo viel Gährungsdftof vorhanden, wenn 
die erwähnten fünf Millionen ordentlich angewendet würden, Allein 
bas Geld Ift zum Theil in die Hände von Leuten gerathen, welche mehr 
für den eigenen Vorttheil als für bie Arbeiter forgen, oder doch 
Die Arbeit, welche unverzägfih begonnen werben follte, binand: 


ſchleben. Die Handwerker proteftirten durch Zufammenrottungen, 
es half nichts, Sie wandten fih an bie Zelfungen, und fanden 
nicht überall Gehör. Zwei neue Blätter: Le Peuple, journal 
general des ouvriers, redige par eux-mömes und l’Artisan, 
journal de la classe ouvriere (jedes koſtet monatlich 1 Fr.) 
vertheldigten ihr Intereffe ohne Erfolg. Die Handiverfer mußten 
ſich alfo nicht zu helfen und rotteten fi von Neuem zuſammen. 
Die Druker befonders find ungufrieben, deum aufer ben Zeitun— 
gen und Flugſchriften wird ſehr wenig gedruft. Man hat ben 
Vorſchlag des Hrn. Benjamin Eonftant, welcher Aufhebung bes 
Drufermonopols verlangte, vertagt, bie Illegalen Druferelen ges 
ſchloſſen, und ſeltdem find wieder eine Menge Handiverfer, gerade 
die, welche den erften Angrif gegen die vorige Meglerung ausführs 
ten, ohne Arbeit. Wenn es wahr If, daß Anhänger des alten 
Reͤglme die mäßigen Arbelter reizen, fo Tetften fie ihren Freum- 
den dadurch einen fhlechten Dienft. Es läge In Ihrem Antereffe, 
die ärmern Volksklaſſen zu befchäftigen, In dem Augenblife, wo 
die Cr: Mintfter auf ein Urthell harren. Das Volt iſt ohnedls 
duch das Benehmen der Kammer bei dleſer Angelegenheit ge— 
reist. Hätte die Kammer auf voͤlllges Abfchaffen der Toberfirafe 
angetragen, fo wäre vlellelcht die einzelne Beſchwerde vor ber 
Grofartigkelt der neuen Maafregel verſchwunden. Sie trägt aber 
auf fpezlelles Abſchaffen jener Strafe In polltifken Sachen au, 
und dann fft der Grund diefes Beſchluſſes einleuchtend. Schon 
ald es ſich um völliges Abfchaffen der Todesſtrafe handelte, brüf- 
ten einzelne Blätter, welche nah dem Sinne des untern Volkes 
fprechen, Ihr Mißvergnügen aus, „Man ſagt,“ aͤußerte fih ein 
Blatt, „Hr. v. Tracy werde elm Gefez vorfhlagen, man folle 
verbieten, die Vären, Eber, Wölfe u, a, wilden Thiere umgubrin- 
gen; man wird fib begnügen, ihnen Maultörbe anzulegen... - 
wenn cd geht?‘ Beide Kammern find in Verlegenheit. Die Palts 
haben den Prozeß bis zum November verſchoben, bie Abgeordne⸗ 
ten beginnen ihre Ferien, und laffen bie Verwaltung forgen, allein 
durch Hinausſchleben wird man das Uebel nur vergrößern. Hof— 
fentli wird die Verwaltung während der Ferien anf Mittel fin: 
nen, bie Arbeiter zu befhäftigen. 

* Paris, 11 Dt. Die Börfe ſchlen fih heute mit Steigen 
eröfnen zu wollen, und ſchen waren In den Kouliffen Käufe zu 
66, 20 erfolgt, ald das Parlet bei der Eröfnung einen um 
30 Eentimen niedrigern Kurs verlündete, Dis machte ſoglelch 
eine nachtheillge Wirkung, die, wie jezt fo lelcht gefchleht, bald 
in eine Urt von panlfhen Schrefen übersing, und bie Aurfe bis 
unter 65 brüfte. Es liefen mehrere Gerüchte um, bie man als 
Urfahe angab. Einerſeits wiederholte man die jchon felt vorge⸗ 
ftern aus dem Haag verbreitete (wenn glei ungegrändete) Sage 
von eimer Flucht des Könfge nach England, einer vollftändigen Me: 
volutlon zu Gunften einer Statthalterfhaft, und andrerfeits von 
Unterbanblungen dee Prinzen von Dranien mit den Belglern. 
Der wahre Grund der Entmuthigung und des Fallens Jag aber nicht 
barfn, Man fprach von dem bei der geftrigen Heerihau ber Na— 
tlonalgarbe, ſowol außer den Glledern als felbit, wie man faat, 
In den Glledern der Aten, Sten und sten Legion wiederholten 
Rufe einer foͤrmllchen Yroteftation gegen ben von der Kammer 
gemachten Verſuch, bie ftrafbaren Minffter mittelft eines abfolu= 
ten Prinzips zu retten, das dur eine Art von Ehmäde für 
bie Männer eingefloͤßt zu ſeyn ſchelnt, die Franfreih fo viel 
Angft und fo viel Blut gefoftet haben, Wir dürfen wohl fagen, 
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daß nichts weniger als eine allgemeine Uebereinftimmung in Be- 
zug auf den Ausgang des Prozeſſes ber Minifter berrfht; und 
wenn gleihgültige ober unelgennäzige Gemütber In ber Frage 
mit Bedauern eine Verurthellung febn, bie wieder obgleih ſchul⸗ 
diges Blut zu dem für die Eroberung ber Freiheit vergoffenen 
fügte, fo wollen doch diejenigen, die durch bie Eingriffe in unfre 
Freiheiten einen Vater oder Bruder verloren haben, fo wie diejent: 
gen, bie durch folde Straßen gehn, wo man die Spuren ber Kugeln 
nod in ben Mauern fieht, wo Häufer unter ben Verheerungen berfel: 
ben jufammenftärzten, wo bie Gräber noch bervorragen und dem 
Boden noch nicht gleich geworden find, nicht redt einfehn, daß 
eine Verzelhung für die Anftifter fo vielfachen Unglüfe, für bie 
jenigen, die es mit Aaltblütigfelt befohlen haben, und bie, wenn 
es in ihrer Gewalt fände, es heute wieder befehlen würden, jtatt 
finden folle. 
Niederlande. 

Die ptovlſoriſche Reglerung zu Bruͤſſel fezt ihre Reorganiſirung 
fämtliher Juſtlz- und Abminiftrativpoften fort. In Bezug auf 
erftere firebr fie, der Ungabe ihres offiziellen Journals gemäß, 
uamentiih dabin, dem - bieberigen Anjtelungefuftem des Hrn, 
van Maanen entgegenzuarbeiten. Graf Berlapmont it zum Bür: 
germeljter vom Rüttih ernannt. Hr. Lebeau, Genceraladvotat zu 
xüttich, wurde zum Mitglied des Konſtltutions Comlte's er— 
nannt. 

Der zum Generalkommandanten von Sübhrabent ernannte 
Yuan von Halen hat zum Abſchled von Bruͤſſel folgende Prokla⸗— 
mation erlaffen: „Tapfere Belgier! Indem Ich ben ehrenvollen 
Poſten verlaffe, auf ben Ich In dem Augenblik berufen wurde, 
als das hollänbiihe Schwert, über unfern Haͤuptern erhoben, be- 
reits auf einem uneblen Triumph zählte, bezenge ih euch meine 
Bewunderung eurer Vürgertugenden, eured Muthe, eurer Hin: 
gebung. Die heilige Allianz der Voͤlker iſt euch Lorbeeren ſchul⸗ 
dig; bie Geſchlchte wird eurem edlen Beifpiele Gerechtigkeit wie: 
derfahren laffen. Brüffeler, Freiwillige der antern Provinzen und 
der Nachbarvölfer, ihr thatet mehr als bie Parlſer; die Thaten 
bezeugen ed, Die Zeit iſt gelommen, wo ihr eluen Chef an ber 
Spije haben müßt, der unmittelbar aus euren Relhen bervorging. 
Beharrt in dem edlen Werke, das ihr euch vorgefept habt, und 
deſſen Grundlage die Elnigkelt it, auf ber die Kraft berubt, 
Quanvan Halen.“ 

Der Eourrier bed Panc:bas vom 9 Dft. ftellt folgende 
Betrachtungen über Belgiens künftige Neglerungdform an: „Die 
beigifhen Provinzen werden fünftig einen unabhängigen Staat 
bliden, Die iſt eine Thatſache, die nicht erft von ber provlfori- 
ſchen Meglerung „beſchloſſen“ zu werben brauchte, Werben fie 
einen Foͤderatloſtaat bilden? Die verfhledenen Farben, unter be 
men unfre Freiwilligen marf&iren, die drei Sprachen, bie auf den 
verfhledenen Punkten unfres Bodens gefproken werben, alte 
Ueberlieferungen von Munizipalfreiheit, bie feit einigen Tagen im 
Auslande und In unfrer Mitte kundgegebenen Meynungen, ver: 
ſprechen dleſer erften Frage zahblreihe Gründe für eine beiapende 
2öfung. Aber ſchon wird eine andere Frage aufgeworfen: wird 
man in unfern neuen fonftitutionellen Kombinationen den Grund- 
ſaz der Erblihfeit für den Verwahrer der Gemtral:-Erekutiogewalt 
aulaffen? Bern erkennen wir an, daß hier wie vor drei Monaten 
in Sranfreih Jebermann ſehr geneigt ift, über bie Worte Me: 
yublif und Monarchle In einen Vergleich einzugehen, inſefern man 


fie ald bloße Namen betrachtet. Unglüfliher Welfe haben wir 
nit wie In Frantreih den Mann, von bem Lafapette fagen 
founte: „Nehmen wir ihn zum Könlg an, fo werben wir die beſte 
Mepubiit haben.” Es wäre daher möglich, daß — ſelbſt beim 
beiten Willen, fib ben biplomatifhen Empfindlicfelten ihrer 
Nachbarn zu beauemen, und beim aufrictigften Wunſche, gewiſſe 
Staatdmänner nicht durd ein leered Wort In Schrefen zu fegen — 
bie Belgier gendrhigt wären, fib zu Nepublifanern zu erklären, 
Denn für ung liegt die wahre Schwierlateit nicht darin, ob wir 
einen Prinzen zulaffen wollen, fonbern In der Frage, wer biefer 
Prinz ſeya könnte, Unter den eigentlihen Belglern findet ſich 
niht Ein Mann, nibt Eine Perfon, die fib zu einem Throne 
darbieten könnte. Wir fänden vielleicht zehn Präfidenten, aber 
nicht Einen Serenlſſimus. Unter ben fremden Zürjten war bie 
Familie DOranlen noch vor vierzehn Tagen diejenige, in ber wir 
mitteift freier Wahl noch am beiten ein Oberhaupt finden. konn— 
ten, Jejt aber fennen wirNiemand mehr, der kuͤhn genug wäre, 
nur daran zu denfen, viel weniger ed zu einem förmlichen Vor: 
ſchlag zu machen. Es gibt Verbreden wie Wobltbaten, die fol: 
her Art find, dad die Völker die Solidarität dafür einem ganzen 
önigliten Haufe zufchreiben. Der Kronprinz von Dranten wird 
wie der Herzog von Bordeaur eine Strafe tragen, von ber in 
dem gegenwärtigen Zuftande der öffentlichen Mevnung Feine menſch⸗ 
lihe Macht ibn befreien könnte. Einlge Politiker fprachen von 
dem Herzoge von Nemours, einem der Söhne des Königs der 
Franzofen, Dis wire Dos eine Schenkung durh eine Mittele- 
perfon, unb bie fremde Einmifhung würde in biefem Falle eben 
fo unvermeldlih ſeyn, ald wenn bie Franzofen daran bädten, un- 
fere Provinzen zu ihren Departements zu ſchlagen. Einen Fürflen 
in jenen fruchtbaren Donaftien Deutſchlands ſuchen, die allen Hee⸗ 
ren Guropa’s Im Ueberfluſſe Obriſten und Generallieutenante lie: 
fern, wäre ein läterlicher Gedanke, dem bie lezten Verhandlungen 
über die Souveralnetät Griechenlands im Voraus fein volles Recht 
wiederfahren Ilehen. Sind alle Plane diefer Art für den Augen: 
blit erfolglos erſchoͤpft, fo ift ed möglich, daß man In Belgien eine 
amerltantfche Präidentfchaft oder etwas Aehnliches verfucht. Es 
finden ſich bei ung einige geſellſchaftllche Elemente, welche erlau- 
ben würden, durch ein wenig Wriftofratie dasjenige zu mildern, 
was ble Konſiltution der Mereinigten Staaten zu Hartes für un- 
fer Eurcpa bat. Denkt man daran, und zur Republik zu konjti- 


tulren, fo it die Hauptau'gabe, den Gegenſaz zwiſchen unferer 


polltiſchen Einfabbelt und der prunfvollen Diplomatie ber uns 
umgebenden Kabinette nicht zu fchneidend zu machen. Kläger 
als Hr. Roland, werden wir vlellelcht die Echubbänder unferer 
Minifter noch einige Jahre verfhieben müffen.‘ 

Er. k. Hob. ber Prinz von Dranien hat unterm 6 Dft. fol: 
genden Beſchluß erlafen: „Nach Cinfihr des tönlgliben Befhluf: 
fes vom 4 b, und namentlich bes Urt. 4. dleſes Beſchluſſes; nad 
Einfiht unferer Proflamation vom 4 d,; wünfchend, Und mit al’ 
den Einfihten zu umgeben, welde Uns in den Stand fezen Fön: 
nen, die Abjihten zu erfüllen, welche Wir In biefer Proflamation 
geäußert; auf den Bericht der unfrer Reglerung proviforiih beiges 
gebenen Mintiter und kraft der Uns anvertrauten Vollmachten, 
haben Wir beſchloſſen und befchllefen: 1. Eine Berathungefom- 
miffien fol Uns die Verföbnungsmaasregeln vorichlagen, welde 
der Zuſtand von Belgien erhelſcht. 2. Diefe Kommiffion fol aus 
ben HH, Grafen d'Aerſchot und v. Gelled, 3. 5. Collet, Baron 





Surlet be Chofler, v. Broudire, H. Cogeld, W. Goelens, Veran: 
neman, Ch. Ballon, v. Gerlahe nnd K. Lehon beftehn. Wir ber 
halten Uns vor, diefen fpäternod andere Mitglieder beizugefellen, 
3. Sie foll ſich fogleih verfammeln und ihre Arbeiten mit ber 
Ernennung eines Präfidenten und eined Geftetaird beginnen, 
4. Der Staatöminifter Duc d'Urſel iſt mit der Vollziehung bie: 
fed Beſchluſſes, der gleichfalls von ihm Fontrafignirt wird, be— 
auftragt.” 

Die Bremer Zeitung gibt, um den im Holland herrfchenden 
Geiſt zu bezeichnen, folgenden in einer dortigen Zeitung erfchlene: 
en fatyprifhen Komoͤdlenzettel. Die Ueberſchrift iſt: „Theater 
zu Abdera.“ Es wird dann augekuͤndigt, daß die Truppe unter 
Direktion ber HH, d'Hoogvorſt und van be Weyer, vor ihrer Ab⸗ 
teife nah dem Toll: oder Zuchthauſe, zum Benefis Ihres Soufleurg, 
bes Eourrier des Papd-bad, aufführen werbe: „Bruͤſſel In Aufruhr, 
ober der brabantiiche Affe,‘ Melobrama von Tielemans und be 
Meve, Mufit von Barteld, mit der bazu gehörigen Dekoration 
von Brand und Plünderung. Hr. de Potter, Nachfolger Maſu— 
riers, gibt den Affen ıc. 

* Amfterdbam, 9 Oft. (Mus einem Handelsfchreiben.) Un- 
geachtet die Eingangsrechte für Getreide vermindert worden find, 
bleibt diefer Urtitel auf unſerm Markte doch ziemlich preishaltend, 
und Weizen wurde im Inland faſt durchgehende zu ben fruͤhern Prei- 
fen abgefezt, Roggen In Partien aber etwas billiger abgegeben. 
Nah Haber hat fich bie Frage vermehrt, und biefes Getreibe iſt 
am 10 bie 12 fl. die Zaft aufgefchlagen. Im Waarenhandel bericht 
im Allgemeinen, in Folge der Kriegsereigniffe, wenig Thätigfeit. 
Auf unfrer Börfe haben heute die Fonds mehr Nachfrage und et: 
was höhere Preife als bieher gefunden, was verſchledenen Gerüch⸗ 
ten zugefchrieben werben muß. Man behauptet nemlih, unfre 
Regierung werbe eine neue Anleihe von 50 Millionen Gulden zu 
5% Proz. machen, bei welcher die Domainenloosrenten an Zab- 
Aungsftatt angenommen würben; ferner wurde verfihert, die Pro- 
klamatlon des SKronprinzen babe in Löwen, Gent und andern 
Stäbten eine fehr günftige Aufnahme, dagegen de Potter'd Mor: 
ichlag zu einem Greiftaate eine eben fo große Dppofition gefunden. 

Deutfhlandb, 

Se. Mai. der König und Se. f. H. ber Prinz Karl wohnten 
am 15 und 14 DOM. zu Münden ſowol dem Trauergottesblenfte 
für den verewigten König Marimillan Joſeph In der St, Mi- 
chaels⸗ Hofttche, als in der Hoflirche zum heil. Kajetan bei. Ihre 
Majeftät die Kbnigin kehrte von Allerhoͤchſtihrer Reiſe mach Aiten- 
burg, am 13 Oft, Abends nah Münden zurüf, und wurde am 
folgenden Abende in dem feftiich beleuchteten Schauſpieldauſe vom 
Vublitum mit allgemeinen enthuſiaſtiſchem Jubel empfangen. Ihre 
Mai. die verwittwete Königin iſt am 44 Okt. zu Tegeruſee an: 
gelommen, 

Se. Excellenz der bohmwärbige Hr. Erzblſchof von Bamberg 
erfieh am 5 Dit. ein gedruftes Rundſchrelben an dem Gefamt: 
elerus der Grzblöcefe Bamberg, wegen der Empörungen in grö- 
Fern Melden Curopa's und ber aufrührerffhen Bewegungen In 
einigen beutfhen Ländern. Es wird darin gefagt, daß, Danf ber 
väterliben Reglerung unferd allergnädlaften Königs und ber Recht⸗ 
fichteft der baverkfhen Stantebärger, folhe Ausbruͤche von Unzu⸗ 


friedenbeit in unferm Vaterlande nicht zu fürdten feven; daß 
aber Emiffäre in verſchledenen Werkleidungen berumgingen, und 
gemeine Leute durch Morfplegelungen von Vortheilen und dur 
Vertbeilung von Gelb aufzurelzen ſuchten. Die Geiftlihen wer- 
ben baber aufgefordert, das Volk auf die Umtrlebe folder verwor- 
fenen Menihen aufmerkſam zu mahen, und ed abzumahnen. 
Hebel wird erwartet, daß bie Geiftlihen ber oberbirtlihen Auf: 
forberung nicht nur genau, ſondern auch mit Paftoralfiugheit und 
Umfiht nahfonimen. 

Se. Hoh, ber Markgraf Wilhelm von Baden traf am 15088. 
zu Stuttgart ein, um Seine Vermaͤhlung mit Ihrer Hob. ber 
Herzogin Elifabeth von Würtemberg, welche am 16 ſtatt finden 
wird, zu vollziehen. Se. Hoh. der Markgraf Marimillan von 
Baden, Bruder bes vorigen, wurde am 15 bafelbjt erwartet. 


©e. f. H. der Großherzog von Baden trat am 13. Oft. vom 
Karlsruhe eine Reiſe nach dem Main: und Tauberfreife au. 

”* Frankfurt a. M., 15 Oft. Die mit ber heutigen Poſt 
aus Antwerpen eingetroffenen Briefe melden nichts von dortigen 
Unruhen. Auch erfährt man, daß zu dem geftern gemeldeten.@e- 
rüchte nicht die Ankunft eines Kourlers, fondern ber Brief einer 
Dame aus Antwerpen, bie fich In unferer Mahbarfchaft aufhält, 
Anlap gegeben hat. Glelchwol find heute die Fonds noch welter 
gefallen; namentlich bie Wiener Bankaktlen auf 1260. Die zu 
Wien ftatt gehabte Meaftion, fo wie bedeutende Werkaufsaufträge 
von Berlin, waren die Haupturfachen dleſes Weichens. — Relſende 
die fürztih Belgien, namentlich Bruͤſſel und Gent, beſuchten, ver- 
fihern, daß man am erfigenannten Orte des gegenwärtigen Zu: 
ftandes ber Dinge auf Selte der vermögendern Klaffen herzlich 
uͤberdruͤſſig ſey. Iſt Gent aber dem belglſchen Vereine beigetre- 
ten, fo wäre bis blos geſchehn, um nicht alt thellnahmlos bei 
einer ganz Belgien intereffirenden Sache zu erſcheinen, und um 
ſich alfo das Recht zu bewahren, bei bdefinitiver Erledigung der 
vaterländifchen Ungelegenhelten, ebenfalls eine Meynung geltend 
zu machen. — Zu Vervlers ftoft bie Fabrikation großen Theile. 
Es rührt dis von dem Mangel ber, ber viele Fabrikanten außer 
Stand fest, ihre Arbeiter zum bezahlen, Inzwiſchen berrfchte bie 
vollftommenfte Ruhe, 

** Darmjtabt, 10 Oft. Trommelſchlag und Hörnerflang 
wetten die Bewohner biefer Hauptitabt hente früh um 3 Uhr aus 
dem Schlafe. Glelch Vögeln, die durch ben Schein einer Fakel 
von den Iuftigen Zwelgen, auf benen fie ſich wiegen, verfcheucht 
werben, ſah man vlele unfrer guten Darmftädter, noch balb 
fhlaftrunfen, an die Fenfter taumeln, unter dem aͤngſtlich wie 
derholten Muf: Was iſt's? was gibt’? Die Gemüther beruhig- 
ten ſich alsbald wieder, ald man ſich bei völlig erwachtem Bewußt⸗ 
feon überzeugte, daß es ein bloßer Feuerlaͤrm ſey. In einem 
Stalle in der Vankratiusvorfiadt war nemlih Feuer” ausgebro= 
hen, welches nicht ſobald entdelt wurde, als es ſchon ben Stall 
größtenteils zerftört umd fomit auch zwel Pferde verfohlt hatte. — 
Eine Ahtheilung des zu Worms garnifonirenden Negiments mar: 
ſchirte heute früh um 7 Uhr an biefiger Stadt vorüber. Sie 
ſchlug die Straße nah Dberheffen ein. Ueberhaupt find in den 
lejten Tagen mehrere Feine Detafhementd nah dem Schauplase 
der kaum gebämpften Iufurreftion abgegangen, — Man mürbe 
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fehr irren, wenn man gegenwärtig in der Perfon Sr, Hobelt bes 
Prinzen Emil blos den fommandirenden General und nichts wei 
ter erblifen wollte. eine jezige Stellung fit die eines altrömi- 
ſchen Präfeften, der bekanntlich auf die Milltalr- und Givflver: 
waltung eim gleich ſcharfes Augenmerk zu richten hatte, Zu dem 
Ende warten Se. Hobelt nicht, bis Defiderlen, Beſchwerden und 
Klagen bei Höhftdenfelben angebracht werben; fondern der Prinz 
beſucht die Hauptorte ber Provinz Oberbeffen ganz eigentlich In 
der Abfiht, um die Wünfhe und Bitten der Einwohner perfün- 
Uch entgegen zu nehmen. Man verfprict ſich febr viel von bie: 
fer Rundreife Sr. Hohelt. Durd fie dürften wichtige Nefultäte 
in Beziehung auf allgemeines Volkswohl zu Tage gefördert mer: 
den; benu die Klagen über thellwelſen, unerträglihen Beamten: 
druf in mehrern Pandgerihte-, Lanbrathe- und Ütentamtebe: 
jirten find fon längft bis hleher gedrungen. — Auch bie unter 
der jezigen Forftabminifiration eingetretene, fehr ſtreuge MWalbd- 
fperre dürfte einige Mobifitationen erleiden, — Geſtern kam 
‚ein Kourler von Wien bier an, welcher Depefben an ben Prin: 
zen Emil überbradte. Er mwurbe unverwellt in bas Haupt: 
quartier Sr. Hobelt weiter befördert, — Zu Firnhelm, einem 
ſtark bevölterten Flefen bei Lampertbeim (Provinz Startenberg) 
find kürzlich Unruhen ausgebrochen. Es fand ein tumultuarifcher 
Auflauf gegen die jüdiſchen Einwohner ftatt. Der Pöbel ſchlug 
nicht allein bie Fenfter der Judenhaͤuſer ein, fondern richtete auch 
im Innern von mehtern berfelben große Vermwültungen an. Ein 
Milltairtommando iſt von bier bingefchlft worden. — ine 
zahlreiche Gemeinde der hiefigen Gegend, Mörfelben, ift neuerlich 
bei der Oberforftdireftion gegen den verderblichen, starken Wild: 
ftand befhwerend eingefommen. Sie hat erklärt, ſich eigenmaͤch⸗ 
tige Cingriffe im das Jagbregal erlauben zu wollen, menn ihre 
fehr gearündeten Beſchwerden nicht gehört würden. Die Mör: 
felder und ihre Nachbarn Magen befonders über die Verwüflun: 
gen, welche die wilden Schweine auf Ihrem ohnehin undankbaren 
- Boden anrihten. Ahr Argument ift kutz dleſes: ale jteuer- 
pflihtige Untertbanen glanben wir mehr Schu zu verblenen, als 
anbefteuerte wilde Schweine; und die Mechte bes betrichlamen 
Bürgers müffen höher geachtet werben als die blofe Taadluft. — 
In Beziehung auf die Eingangs erwähnte Feuersbrunft Ift noch 
zu bemerten, daß bie Garbe: Chevaurlegerd dismal nicht, wie 
gewöhnlich, vor ihrer Kaferne am Nedarihore, fondern auf dem 
Zuifenplage vor dem Palais aufritten. 

F Aus bem Großherzogthume Heffen, 15 Oft. Der 
Juhalt bes Martlalgefeget, welches Ce. f. Hob. der Großherzog 
am 30 v. M, erlaffen haben, ift befannt. Nah dem Urt. 4 foll 
ed zurüfgenommen werben, „ſobald die Ruhe wieder bergefielit 
iſt.“ Nah einem offiziellen Berichte In unferer großberzoglicen 
Zeltung Ift bie Ruhe wieder hergeftellt. Sie fagte nemlih ſchou 
am 7 b.; „Die Berichte aus Oberheſſen bringen nichts Neues. 
Alles ift ruhlg. Das Hauptquartier Sr. Hob. bes Prinzen 
Emil If fortwährend In Nidda; die Truppen find auf folbe Welfe 
dlsolocirt worben, daß jeder Verfuh zu neuen Ruheſtoͤrun— 
gen verhätet oder wenlgſtens unnuͤz gemacht werben wird.“ 
Demungeadtet befteht noch bis zu dleſem Augenbllke jenes Mar: 
tlalgeſez. Es iſt kein Zweifel, daß Se. Hob. der Prinz Emil es 
mit Bedacht hanbhabt. Aber fein Erlaffen an fi iſt auf einen 
rtifel der Berfafung gegründet, welcher im Fonftitutionellen 
Staate nur als aͤußerſtet, bedenflichilee Huͤlfemlttel gelten muß; 


einfach deswegen, well er newifermaafen bereits außerhalb ber 
Gränzen des Konftitutlonallsmus liegt. Er kit auf die Beſtim— 
mung gegründet: „in dringenden Fällen das Nöthige zur Sicher: 
beit des Staats vorzukehren.“ Aber nit nur ſtandrechtliches 
Verfahren und Todesftrafe gegen die mit Waffen oder Wehr er- 
griffenen Meuterer, — es Ift dis das Geringere, weil es nicht 
mehr zur Anwendung kommen wird, obgleih dem Begriffe nach 
allerdings wichtig iſt, daß es nicht mehr zur Anwendung fommen 
dürfe — fondern auch dleſes ordnet jenes Martialgefez an, daß 
dem Kommandanten ber großberzoglihen Militaltmacht In Ober: 
beifen alle Eivilautoritäten der Diftritte, Im welchen ſich 
Meuterer:Rotten bereits gezelgt haben, ober fi noch zeigen wer- 
den, untergeordmet fern follen. Es iſt weiter befannt, daß 
eine.eigene Unterfuhungstommifften nah Dberbeffen adgeordnet 
it. Man erfährt, daß fie zum Zweke ihrer Unterfuhungen Ver: 
baftungen vornehbme. Man nennt Geiftlihe, Orteverftandeperfe- 
nen unter diefen Verhafteten. Aber wenn Urt. 75 der Verfaſ— 
fungdurfunde der Staateregierung jene ſchwer wiegende Erlaubnig 
gibt; wenn ſich nicht läugnen läßt, daß fie bier im küchtigem, 
ſchwer wiegendem Maaße bei allerdings bedenklichen Seltumftän- 
ben von ihr zur Anwendung gebradt worden, fo ſchreibt zuglelch 
Art. 51 der Verfälfungsurkunde vor, dab Niemand feinem gefez- 
lihen Richter entzogen werben folle. Unmöglih find In bdiefen 
Begrif auferorbentiih fommittirte Michter zu zlehen, ſelbſt wenn 
fie auch in richterliher Eigenſchaft nur Unterfuhungen lelten. 
Gonner mit Art. 31 find Urt. 52, 55 und 54 der Berfaffunge- 
urfunde. In öffentlicher Sitzung am 4 d. M. billigte bie zweite 
Kammer der Stände, auf den Vortrag ihres erften Präfidenten, 
einfimmig jenen Etlaß, und das ihr zur Nachricht von der Staatt- 
regferung mitgetbeilte Martlalgeſez. Aber biefe Biligung war 
eine allgemeinfte, und ging dann aud auf feinen oben erwähnten 
vierten Artikel. Im Vezlebung auf befonderd ernannte Kom: 
miffionen, und überhaupt auf ein Verfahren, welches Vergeben 
beurtbeilen fol, die nicht im Martlalgeſez entfhleben vorge 
fehen wurden, iſt nirgends etwas Dffizielled erſchlenen, was ge- 
wi um fo mehr zu wuͤnſchen waͤre, weil ohne ſolche Erläuterung 
und fedigiib die Falten mit beitebenden Mechtsverhäftniffen zu: 
fammen gehalten, Schwierigkeiten der Uebergeugung ſich ergeben, 
bie unferm gewiß liberalen und fonftitutfonellen Staatemintifterium 
nicht ganz zum Mortheile gereichen. 

** Kaffel, 8 Dt. Die am verhängnifvollen 15 Sept. dem 
Kurfürften in einer feterlihen Audlenz dur eine Deputation ber 
biefigen Bürgerfhaft, mit dem VBürgermeifter and dem Stabtra- 
tbe an ber Spize, überreichte, und ihrem Inhalte nach bereite durch 
bie öffentlihen Blätter befannte Blttſchrift war von 1400 bie: 
figen Einwohnern unterzeichnet. Ich thelle Joͤnen bier bie bieber 
noch nicht Im Druf erfhlenene merfwürdige Anrede mit, welde 
ber Bürgermeifter Schomberg bei diefer Gelegenheit mündlich an 
ben Kurfürjten richtete: „Allerdurchlauchtigſter Kurfürft! Was In 
dleſem Augenblife und bewegt und erfüllt, betrift nicht ein ein— 
jenes und befouderes Anlegen Im oͤrtlichen Jntereife der Stadt, 
fo viel deren auch unfre Bruſt verſchlleßt, nicht jene für uns 
und bie Stadt fo fchmerzlih gewordenen Differenzen, zu beren 
gluͤtllchen DVefeitigung wir ſchon vor der Abrelfe Ew. k. Hohelt 
Vorfchläge und Anerbietungen gemacht haben, wie ſolche mit ben 
Kräften der Stadt und unfern Pflichten gegen biefelbe und irgend 
vereinbar fchlenen, Von der Gerechtigkeit Ew. f. Hoh. verfpre: 
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chen wir und bierin aldbaldige Abhülſe um fo gewilfer, als bie 
ſtaͤdtiſche Verwaltung ihrer Auflöfung nahe gebradt fit. — Eine 
höhere Angelegenheit iſt ed, um bie es ſich jezt baubelt, von 
größter und dringendfter Wichtigkeit für die Erhaltung und Befe— 
fiiaung der Ruhe, für bas Mobl bed Vaterlandes. Dur alle 
Gemüther geht ein Zug des Mißmuths und der Trauer, welder 
feinen Grund findet Im Gefühle einer allgemeinen Noth; wir er- 
füllen bios den heiligen Beruf der Wahrheit, der Liebe zum Für- 
ften und zum WVaterlande, indem wir hinzufügen, daß jener Ruf 
der Noth durch dad ganze Land gehört wird, im Handel und 
Gewerbitande und in den geringern arbeitenden Klaffen. Ueberall 
Klagen über den Vermögens: und Nahrungdverfall! Der Krebir, 
dleſer wichtige Hebel alles Verkehrs, iſt tief gefunfen; die gei- 
filgen und induftriellen Aräfte, womit bie Natur bie Heſſen nicht 
minder bedacht hat als andere MWölferftämme, fühlen fib mie 
gelähmt. Der größte Thell der Familienväter Tegt fi, nad dem 
täglichen Kampfe mit dem Nothwendlgſten beforgt nieder, womit 
er am andern Tage fih und den Selnigen den Unterhalt fchaffe, 
denft mit VBangherzigfeit an feine Zufunft, an bie feiner Kinder. 
Doch Ih will die, für das Herz des Landesherrn betrübende Ge: 
mälte nicht fortfegen; aber mit tiefer Beſotgulß muß diefer Su: 
ſtand bes Landes gerade jezt erfüllen, wo In einem helle von 
Deutichland, ja von Europa, ein allgemeiner firleg der Armen 
gegen die Wermögenden loczubrechen droht. Gott bewahre die 
Land, das ſtets und von jeber fo treu an feinem Fürften hing, 
Recht und Geſeze bemabrte, vor den Gräueln ber Anarchle und 
der Vollswuth! — Königlihe Hohelt! es gibt ein fiheres Mit: 
tel, folde Gefahren von unferm Waterlande abzuwenden, ein Mit: 
tel, deffen die erlauchten Vorfahren Ew. f. Hob. ſich oft und un: 
ter minder ſchwierlgen Umftänden bedient, das vor Allem und 
jest wohl allein geeignet iſt, die Ruhe des Landes ſchnell berzu: 
ftelen und zu befeftigen, das fhöne Band zwiſchen Fürft und 
Molt für immer auf das Junigfte zu verfnüpfen, — die Zu— 
fammenberufung der Landſtaude! Geruben Ew. f. Hoh. 
die gefeslichen Vertreter Ihres Volks aldbald zu berufen, um bie 
Webel, worüber das Land feufzt, durch fie zu bören, und mit ih: 
nen über die Maaßregeln ſich zu beratben, wodurch denfelben fo 
viel als thunlich abgebolfen werden kan.“ — Folgendes mwar die 
nicht minder merkwürdige Antwort, welche der Kurfürft hierauf 
erthellte: „Meine Herren! Ich werde die Landitände verfammeln 
laffen. — Kräntend ift es allerdings, nah zehmjähriger Me: 
glerung uichts gewonnen zu haben, fondern im Gegenthelfe 
das, was man befaß, zu verlieren. Jedoch, meine Herren, 
Sie verfihern mich, daß es durchaus zum Wohle ded Staats fo- 
wol, ald zur Berubigung des Vürgers und Landmanns erforbers 
la fey, ein Opfer zum bringen, und hiermit feven Ihre 
Wünfde gewährt, indem ich diefes Opfer zum allgemeinem Wohle 
des Staats bringe,” 

Ein Schreiben aus dem Oldenburgifhen in der Dorfjeltung 
fagt: „Unſer verebrter Großherzog hat allergnaͤdigſt beſchleſſen, 
Landſtaͤnde bilden und zufammenfommen zu laffen. Swar begreift 
ieber Gebildete, daß diefe weder Eonnenfcheln noch Megen In lh⸗ 
rer Gewalt haben werben, fo wenig, wie gute und ſchlechte Zel⸗ 
ten; aber er fieht doch darin ein Mittel, wodurch bas allgemeine 
Zutrauen zwifken Fürft und Unterthan noch befeitigt werben 
Fan, und darum freut er fi mit ber Menge. Auch umfre Wer: 
faſſung leidet an vielen Mängeln und Gebrehen, die der allge 


mein geltebte Fürft zum Thell nicht welß noch wiſſen fan, Die 
mündlichen Klagen verhallen In ben Kanzleien und. die gedruften 
ftreicht die ſehr aͤngſtliche Cenſur. Wodurch fell die Stimme der 
Wahrheit, d. h. der Noth, alfo zu Ihm dringen? Die Landflände 
werden unfehlbar diefes Mittel abgeben, und au dem Fürften 
liegt es nicht, wenn nicht geholfen wird.‘ 
Yreufen 

Folgendes find die Beftimmungen, unter welchen bie fönigliche 
Kabineteordre vom ı Dt. bie Errichtung ftäbtifher Sicherheite 
vereine erlaubt: „1) Wenn In Städten, wo feine Garnifon fteht, 
gegründete Beſorgniſſe für die oͤffentliche Sicherheit eintreten, fo 
find zur Erhaltung der öffentlihen Ruhe und zum Schuze des El⸗ 
genthums ftäbtifhe Sicherheitsvereine aus zuverläffigen, wohlge- 
finnten und wehrbaften Ortseinwohnern zu bilden. 2) Die Frage: 
ob die öffentliche Ruhe In dem Grade bedroht it, daß ein folder 
Verein zu bilden fep? bat zunaͤchſt der Landrath bes Krelſes, fo 
wie in Städten, welche zu feinem Kreife gehören, der Vorſteher 
ber Ortepolizeibehörde zu entſchelden, glelchzeitig aber die vorge: 
feste DRegierung von ber getroffenen Anordnung und der Verau— 
laſſung zu berfelben unverzüglich in Kenntulß zu fegen. 5) Die 
Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Sicherbeitsvereine find verbunden, unter 
einem dazu beftellten Anführer auf ein zuvor verabrebetes Seichen 
an einem vorber dazu beftimmten Orte fi bewafnet zu verfam: 
meln und diejenigen Maafregeln auszuführen, welde ihr Anfäh- 
rer zur Erhaltung der Öffentlihen Sicherheit und zum Schuze des 
Eigenthums für angemeffen erachten wird. Sie machen fi dazu 
mittelt Handſchlags verbindiih. 4) Die Wahl der Mitglieber 
bes Sicherheitsvereius bleibt den Orteobrigleiten überlaffen. Sie 
folen aber dabei bios auf zuverläffige, wohlgefinnte und wehrhafte 
Ortseinwohner Ruͤkſicht nehmen. Stubirende und Schüler wer- 
den eben fo, wie bie vom täglichen Erwerbe lebende Vollksklaſſe, 
davon ausgeſchloſſen; jene, um fie nicht von ihrer wiſſenſchaftil⸗ 
hen Bildung, diefe, um fie nicht von ihrem nothbärftigen Brob- 
Erwerbe abzuziehen. 5) Die Wirkfamtelt jedes Sicherheitsvereind 
befchränft fih blos auf feinen Wohnort; er tritt nur Im Augen— 
biite des Beduͤrfniſſes zufammen und bleibt nur. fo lange, ald die- 
ſes dauert, in Thaͤtiglelt. 6) Wo die Oertlichtelt es noͤthig macht, 
aus den wehrhaiten DOrtseinwohnern einzelne Abthellungen zu bil- 
den, erbält jede Abthellung einen DVorfteher. 7) Sowol bie Anz 
führer als die Vorſteher werden durch die Ortsobrigleit, mit Su: 
ziehung des Stadtverordneten: Vorfiehers ober bes eriten Mit: 
glleds des Gemeindevorftandes, ermählt und vom Kreldiandrathe 
beitätigt. In Städten, die zu kelnem Kreiſe gehören, erfolgt bie 
Beſtaͤtlgung durch den MWoriteber der Ortspolizeibehörbe. 8) Je— 
des Mitglied des Vereins erhält eine weiße Armbinde, worauf 
das Wort: „„Stäbtifher Slcherheltsverein“ aufgedruft Ift. 9) Kein 
Mitglied des Siaerheitävereins darf fih in biefem mur auf per- 
fönlihes Vertrauen gegründeten Verbäitnife dur einen Audern 
vertreten laffen. 10) Dem Kreisiandrathe liegt bie obere Leitung 
aller Siherheitövereine In feinem Kreiſe ob. In felnem Wohn: 
orte fan der Slcherheltevereln nur auf feine Anordnung, auferhalb 
deffelben mur auf die Anordnung des Worftehers der Ortsobrigfelt, 
zufammentretem, welchem es dann obllegt, den Kreidlandrath un- 
verzuͤglich ſowol von der erfolgten Zuſammenberufung als von der 
Veranlaſſung zu derfelben In Kenntnif zu fegen. Jede anderwel- 
tige Sufammenberufung des Vereine iſt ald eine Störung ber df- 
fentlihen Ordnung anzufehn unb mithin geſezllch verboten.’ 
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Die Staatszeitung erklärt bie, in einem Schreiben aus Franf: 
furt vom 50 Sept. (Beilage zur Allg. Zeitung, Niro. 277.) als 
unverbürgted Gerücht erwähnte Beftürmung und Berbren- 
nung ber preußiſchen Zollbureau's zu Ccartsberga und Luͤtzen, für 
eine Erdichtung. 

Shweben. 

* Stodholm, 28 Sept. Unfte heutige offizielle Zeitung 
macht in einer höchft trofnen Weiſe die Mittheilung, daß umfer 
König von dem Könige von Frankreich, Ludwig Philipp, ein Schrei: 
ben erhalten babe, durch weiches dieſer Monarch ihm feine Thron- 
befteigung anzeige, Der Fürft von der Moskwa, ber dis Echrel: 
ben uͤberbracht bat, fo wie deſſen Bruder, der Herzeg von Elchin⸗ 
gen, haben ihren Mbichied aus ſchwediſchen Dienften erft am 25 d. 
erhalten. Die biefigen fremden Gefandten haben den Fürften von 
ber Modtwa fortwährend nur ald einen außerordentlichen Konrier, 
und nicht als einen mit einem dffentlihen Charakter beficideten 
Delegirten behandelt. — Seit vorgefiern iſt abermals von einer 
naben Meife des Könige nach Morwegen bie Mede; doch meynt 
man, daß bie Aerzte bei der ſchon fo weit vergeräften Jahrszeit 
ihm davon abratben werben. — Der nene ſpanlſche Gefcäfteträ- 
ger, Hr. v. Cavia, iſt bier angelommen und deſſen Vorweſer, Hr. 
v. Apparick, reiſet nun morgen ad; — Ein gefiera bier verftorbe- 
ner Sattler, Namens Fagerberg, bat aufer mehreren Schenkun— 
gen anı Bekannte, noch 150,000 Mtblr. Banko ad. pios usus, 
bauptfählic an die biefigen Walſenhaͤuſer, vermacht. — Der nor- 
weglſche Staateminliier, Hr. v. Lövenstiold, wird ums biefer Tage 
verlafen, da er Urlaub erhalten hat, um einmal feine Befizungen 
und Hammerwerfe in Norwegen zu befuchen. — Der Graf v. Wet: 
terftedt it von felnem Gute Findpäng bierber zurüfgefehrt und 
bat das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten wieber über: 
nommen. — Der Fürft upn der Mostwa hat während feines hleſigen 
Aufenthalts fein anderes Haus der fremden Gefandten ald das 
des Lord Bloomfieldd befucht. 

Rußland, 


-Das Journal d'O defſa vom 2% Sept. enthält nachftehende 
amtlihe Belanntmadung: „Se. Mai. der Kalfer daten, in Er: 
mwägung, daß der gegenwärtige Zuftand der Augelegenhelten Grie: 
chenlands den Grlechen, welche fi in Mufland aufhalten, geftat- 
tet, ohne Hinderni In Ihr Waterland zuräfzutehren, zu befehlen 
geruht, daß mit Sahlung der fm Jahre 1821 zum Unterhalt der 
ausgewanderten Grlechen feftgefesten Summe, nah Ablauf des 
gegenwärtigen Jahres 1830 nicht weiter fortgefahren werden folle, 
Indem die Vehbrbe den Willen Sr. Maieftät des Kalfers jur 
Kenntulß des Publlkums bringt, ladet fie bie ausgewanderten 
Grlechen, welche ſich ſowol in Neu: Mufland, als In Beſſarablen 
befinden, ein, ſich in die Umterftüsungs: Bureau's von Kifcheneff 
und Odeſſa zu verfügen, um daſelbſt die lezten Unterſtuͤzungen, 
die ihnen zm ihrer Meife bewilligt find, in Empfang zu nehmen,” 

Der Generalgeuverneur von Neu: Rußland und Beſſarablen, 
Graf Woronzoff, war am 26 Sept. aus Sebaftopol zu Obeffa ein: 
getroffen. 

Deftreid. 

r Wien, 11 Oft. Fürft Butera ift aus Neapel bier ange: 
kommen; er überbringt die Glüfmünfce bes Königs feines Herrn 
an Se, Maj. den Kronprinzen Ferdinand zu deifen Krönung in 
Preßburg. Es heißt, daß die Gefundhelt Sr. Mai. des Könige 


von Neapel im ber festen Zeit bedeutend gelltten babe. — Der 
Prinz Emil von Heſſen-Darmſtadt iſt mit dem Range eines 
General: Feibmaricall : 2ieutenants in kalſerl. ditreihifhe Dienfte 
getreten. Er wird jedoch noch einige Zeit in feinem Vaterlande 
bleiben, und erit fpäter ein Kommando in der Armee überneh- 
men. Diefer Prinz bat fih im frangöfiihen Kriegsdlenſte vielen 
militalrifhen Ruhm erworben, und bei mehrern Gelegenheiten die 
Aufmerkfamkelt Napoleons auf fich gejogen; er tft baber eine 
Acqulſitlon für die Armee und ben Staat, ber von einem ſolchen 
Krieger bie erfprießlichiten Dienfte erwarten darf. — Der fun: 
rierwechfel mit Zonden und Berlin iſt feit einigen Tagen ſehr 
lebhaft. Zur Ergänzung ber im Itallen und Zorol ftebenden 
öftreihifchen Megimenter, find aus ihren Depots viele Mefruten 
babin inftradirt worden. — Der koͤnlgl. fähfiihe Gefandte am 
biefigen Hofe, Graf v. Schulenburg, Ift von Dresden bicher zu⸗ 
rüfgefommen, hingegen ber Lönlgl. bayeriſche Gefandte Graf 
be Brav heute nah München abgereidt, er wirb aber nur kutze 
Zeit bafelbft verweilen. — Der bisherige Wicepräfident des Hof- 
friegeratht, General der Kavallerie Baron Stipfic, iſt zum Chef 
ber Militairfeftion im Staatsrathe erwannt, und es helßt, die 
baburd erledigte Stelle eines Hoftrlegsrathe : Vicepräfidenten ſolle 
künftig von einem Civlibeamten bekleidet werben. — Die heutige 
Boͤrſe bat auf erhaltene niedrige Frankfurter und Parifer Kurfe 
ein bedeutendes Welchen ber Effekten notirt. Ueber den Aus— 
gang der belgiſchen Unruben, und Ihre Einwirkung auf bie be- 
nachbarten Staaten, find vorzüglih alle Gefhäftemänuer fehr 
beunrubigt. (MS biefer Brief gefchrieben wurde, ſcheint bie ge- 
ftern mitgetbellte Erflärung bes öͤſtreichtſchen Berbachters in 
Wien noch nicht befannt gewefen zu fern.) 
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Schweiz. 

Vom 12 Det. Was franzoͤſiſhe Blätter von einem Wolke: 
aufftand In Berm erzäplt haben, fit allerdings völlig entitellr, 
immerbin aber lag dem gemaltigen Naub ein Feuersen zum 
Grunde, das Feuerchen deutet erwelde Aufregung der Gemüther 
an, und diefe finder ihre fattfame Begründung in den duferen 
Moradagen einerſelts und in den Maaßnahmen der Regierung von 
Bern andrerfeits. Die im leidenfhaftiiger Hize gefaßte Oidon— 
man; zum Berbot der „Neuen Zuͤrlcer Zeitung‘ ward in Geſtalt 
eines Maicfizurtheiis in gedrutter Mauerſchrift überall angebef: 
ter, und jie verfammelte am eriten viel neuglerlge Gruppen, die 
wachler in Gefellihaften und Scheuken zu ralfonnirenden wur: 
den. Am folgenden Morgen waren die Angellchten Ordonnan- 

en meiſt zerriſſen oder beſudelt; fie wurden durch friſche erfezt, 
—— bald aleiches Schitſal zu Thell ward. Ja der Nacht vom 
27 zum 28 Sept. wurden die In der Nähe des Bibilorgefgebäu: 
des wohnenden Perfonen dar den Knall einer Springbügfe auf: 
gewett. Es fheint anders nichts als der Muthwille eines Ein: 
zeinen hierbei obgewaltet zu haben. Wenn er jevoh Schrefen 
unter die Pollzelbendrde zu bringen beabjihrigte, fo hut er feinen 
Zwei erreiht. Es ward Allarm gefhlagen, die Garntion rüfte 
aus, den Solbaten wurden Kartouchen vertheilt, Dffiziere befcz: 
ten die Thore; der Amtsſchulthelß ward gemwelt, uno er elite, 
um an Ort und Stelle Befehle zu erthellen. Als dann aber 
der erwartete Woltsauflauf ausblieb, fo kehrte man auch wieder 
wach Hauſe. Ueber das ganz anders alarmirende Ruudſchrelben 
des ortd Bern vom 22 Sept. drüft jih das Journal de 
Gentve (vom 7 Dt.) unter Anderm alſo aus: Was konnte, 
frägt man ſich, der Worort für Gründe zur Erlaffung eines fdl- 
hen Rundſchrelbens an die Neglerungen der Kantone haben ? Wo 
fänden fib die Bewelfe der angebithen ruheftörenden Plane ge: 
gen die eingufchreiten erforderlich würde, und wie war es mög: 
{ich vollends dem gegenwärtigen Aeltpunft zu wählen, um auf 
Maafnahmen gegen die Preffreiheit angutragen, derentwegen 
man mit Zuverjibt hoffen darf, die Kantonsreglerangen werden 
tiug genug ſeya ſich ihrer zu enthalten. Sollte man daran den: 
ten, ‚bie unfeligen Zmwangbefhiäffe von 1325 herzuſtellen und 
kan man glauben, die Schweiz werde, nachdem fie das fünf Jahr 
getragene ſchmaͤhliche Tod abgemorfen hat, lic daſſelde von 
Neuem aufladen lafen? Darin würde man ſich fehr irren; denn 
abgefehen von den ichaellen Fortſchritten, die hluſichtlich auf kon- 
ftirutionele Begtlffe in ungefäyr allen Kantonen gemaht wur: 
den ; abgejeben von dem durch die glotrelchhen Vorgänge der lez: 
ten Tage des Julins gegebuen mächtigen Impuls auf der Batu 
ächter Freiveit,- fo batten wir an unfger Ebre und echten zu 
empfindliche Einbuße gemacht, um jezt beimjallgemein vorwalten: 
den Aufſchwunge Mülfsritie zu thun, und mit Zuperfiet_ darf 
geboft werden, In feinem unfrer fonverainen Raͤthe würde fihdie 
früber gezeigte ſervlle Nachgiebigteit für Forderungen einer eng- 
berzigen und furdtfamen Polittt erneuern. Wollte bie vordıt: 
line Bebdrde, ftatt auf ihren Mathfaal eingegränzt, Zeitaugsar: 
titeln ungiemendes Gewicht beisulegen, vielmehr aus böyerem 
Standpumft das Geblet der Eidgenoſſenſchaft überfhanen und 
den darin berrfhenden Gemelngelit würdigen; fo würde fie in 
diefem fatt der beulaubten Zeriörungs= Elemente in unferm 
Immern, vielmehr einen vortreflimen Geiſt erfennen und den 
laut fi ausſprechenden Willen der Nation, wie für Eintrakt 
und Innern Frieden, fo für Vertheidigung des vaterlaͤndiſchen 
Bodens gegen Jeden und Alle. Unftreitig würde er alsdaun 
zugleih auch wahruehmen, daß die Wölter nit mehr die ver: 
malige Gteichgäitigfeit binfictllb Ihrer Rechte zeigen; daß fie 
Berbefferungen und Reformen erwarten, wie Bedürfniffe und 
Zeitverbältnifen ſolche dringend beifhen; daß aber, um jene zu 
erreiben an feine ungefezlihen Mittel gedast wird, fondern 
einzig nur folde, die mit Ordnung und Geſez verträglich, bei 
feiner Regierung Beſorgalſſe erregen können, follen elugeſchiagen 
werden. In der Tat würde man fi fehr irren, wenn man 
einem repointionairen Geiſte die In den Gemürhern mwaltende 





Bewegung und Richtung auf Verfaffungeänderungen zufchreiben 
wollte; es gebt dleſe Richtung von ber tiefgefühlten Ueberzeu— 
gung aus, daß die Zeit, um jene Yenderungen auf ziemende 
MWeife vorzuneumen, eingetroffen fit, und daß wenn dieſelben, 
mit weifer Berennung und Würdigung der vorhandenen Vedürf: 
niſſe getroffen werden, der etdgenöffiihe Bund dadurch an Kraft, 
feine Rezterung an Vertrauen und Stärke gewiunen werden. "Ju 
feinem einzinen Kanton wird ein Umfturz der beftehenden Eintidhe 
tungen oder Reglerungen verlangt; Bellerungen und Vervollkomm⸗ 
nungen find es einzig nur, die man beabfichtigt. Wenn die Sprache 
offener Wahrheit zu den Meglerungen geiprocden wird, fo fit dafür 
Im Freiſtaate nicht blos die Berechtigung, fonderm auch die Pflicht 
vorhanden; es genlefen darum aber nicht miluder die Neulerungen 
überall der ihnen gesügrenden Achtung, und wenu Irgendwo Faf: 
tionsgeift oder rohe Gewalt fib zu Tage lezen vollten, fo würden 
die wärmfteu Freuate und Beförderer der Neformen auch die er= 
ſten Stuͤzen der Handhaber der Ordnung ſeyn. Wenn der Mor: 
ort au bie im Bunbdesvertrag ausgeſprochene Garantle ber Kanto- 
nalverfaffuagen erinnert, fo mag dis geſchehen; aber man fol 
daraus nicht folgern, daß dieſe Werfaffungen ein Helligthum feven, 
das nicht dürfte berührt, ein Werk feyen, das nicht möge verbeſ⸗ 
"fert werden. Es jind diefelben leider ale im dem allgemeinen 
Wirtwar vom Jahre 1514, thelld gewaltfam auferiegt, theild Im- 
provlfirt worden, und die damals übermäctige Ariftofratie bat, 
ihre. Stellung benugend, jede Schranke überfhritten, für Aus— 
mittlung der fhr darin eingerdumten Vorthelle. So darf man 
ih dann niht wundern, wenn Nachdenken und Erfahrung nad 
Adfluß von fünfzehn, auf Herftellung des damals durchs üeber— 
gewicht einer Minderheit geitörten Gleichgewichts der Gewalten 
binführen, Dazu Löinmt, daß der Bundesvertrag keineswegs bie 
Verfaſſungen vom Jahr 1814, fondern die Berfaflungen, „wie 
dlefelben dur, bie höchſten Behörden jedes Kantons fehgefezt 
werden‘, gewaͤhrlelſtet. Somit haben diefe Behoͤrden bie Be— 
fugnlß Abänderungen vorzunehmen. Niemand hat daran gedacht, 
Innen ſolches ftreitig zu machen, und fie felbit haben davon auch 
Gebrauch gemacht. In Bern wie In Freyburg, im Wallid wie 
in Neuenburg weiß mau gar wohl, daß bereits bie Kantone Schaff: 
baufen, Appenzell, Kuzera, Waadt und Geuf in ibren Grund: 
gefezen, zur großen Beftiedlguag ihrer Augebörkgen, Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen haben, daß auch der Kanton Teſſin die ſelul⸗ 
gen völlig umgeaͤndert hatte, zur lebhaften Freude feiner ganzen 
Bevdiferung. Die Bewegung wird bier nicht inne balten,; das 
Beſte und Welſeſte aber, was bie Negierungen thun loͤnnen, wir 
wiederholen es, beſteht darin, daß fie die Leitung jener Bewe— 
gung ſelbſt übernehmen, und daß fie mitihrer Initiative voran- 
ihreiten, fatt unnuzer Berfuche der Entgegnung, bie vergeblich 
wären und ihnen nur Liebe und Zutrauen rauben würden. Das 
Rundſchrelben ſignaliſitt einen ſchllmmen Gelit und eine verderb 
iihe Tendenz der Zeitunysblätter, Mau wird fih eben nicht 
wundern, daß die Meulerung von Beru, wo das Cenſurſyſtem noch 
berrichend angetroffen wird, der Deffentlihfeit abhold ifi. Bevor 


aber die abgedroſchenen Klagen über die periodiiche Preſſe in amt- 


Ucher und voroͤrtilher Stellung wlederhoit wurden, bätte doch 
wohl überlegt werden follen, daß dleſelben In der gegenwärtigen 
Zeit und in den Kantonen zumal, welche der Preßfreibeir genie- 
Ben, unmoͤglich Gluͤt mahen fünnen. Und mas iſt's dann, das 
dleſe fo jireng beurtheilten Tagbiäiter verfhulbet haben? Sie 
unterrichten das Velk über feine Intereffen, die Negterungen mas 
en fie mir der Öffentiihen Mepnung und mir den Wuͤnſchen der 
Bürger befannt; fie bezeichnen wad offenbaren begangene Wil: 
führlichlelten und Mißbrauche der Gewalt, fie melden, was Im 
eigenen Lande und was in Auslaude vorgeht, fie geben Berichte 
von ben Verhandlungen der beratbenden Verfammlungen, und 
fie find für die Sawetz das wichtigſte Verbindungemitrel zwiſchen 
22 verfchledenen, darch elnen gemelniamen Mirtelpunfe jedoch 
vereinbarten Bötlerfhaften. Sollte did ein Verbrechen ſeya, fo 
bitten die Taablaͤtter deffelben ſich allerdings ſchuldig gemacht. 
Gerne geben wir zu, daß unter Ihnen auch Ultrablätter ſich be= 


x 
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finden, benen oft Zuverläffigkeit gebricht und beren Ton nicht fel- 
ten tadelndmwertb it; aber man antworte ibmen, und mwiderlege 
fie, wo ſiche der Mübe lobnt; man beianae fie vor dem Richter, 
wenn fie verläumder baden, oder now beffer, man überlaſſe ihre 
Beratung und Beitrafung der öffentiihen Mepnung, die nicht 
allzulange in foltem Fall auf fi warten läßt. Der gebeime 
Math des Kantons Bern aber bat das Ginbringen und Yeien der 
Menen Zürtchber Zeitung verboten. Es iſt die nicht bios 
eine eigenmächtige, fondern vielleicht auch eine unfluge Handiung 
von Seite einer fonft für fo weifegebaltenen fesierung. Vollends 
aber und jedenfalls mußte fie bei Verfuͤzungen für ihren Kanton 
ftenen bleiben und nicht wie der Vorort gethan bar, alle Kan: 
tone dur arundlofe Beiorgnifle ihreten.‘ 





£itterarifdhe 
[2050] Von den 
Berliner Jahrbüchern für wissen- 
schaftliche Kritik 


ist das Septemberheft erschienen, und enthält: 

Alex. v. Nordmann, Skandinavisk Fauna, af Sr. Nils- 
son. — J. G. L. Kosegarten: Üolleetion d’antiquites 
egyptiennes, par Dorow et Mlaproti. — Wilh. Wa- 
ckernagel: Der Singerkriece uf Wartburg, von Ludwig 
Eittmüller. — Wilhelm von Humboldt: Goethe's 
Werke, 39r Band. (Goethe in Rom.) — Graff: Heliand 
oder die altsächsische Evangelienharmonie, von Schmel- 
ler. — Varnhagen v. Ense: Histoire du Congrös de 
Vienne, par Flassau. — Adolf Wagner: Ariosto’s Ra- 
sender Roland, übersezt von Gries. — Goethe: Princi- 
Br de ut "I »oologique , par Geoflroy de St. 
hlaire. — J. F. v. Meyer: Ueber die Echtheit der 
Weissagungen des Jesaias, von Kleinert. — Purkinje: 
Geschichte der Slawischen Sprache und Litteratur, von 
Schaffarik. — Varnhagen v. Ense: Briefe eines Ver- 
storbenen, fragmentarisches Tagebuch aus England, Wa- 
les, Irland und Frankreich. — Goethe: Briefe eines 
Verstorbenem etc. (Zweite Anzeige.) — J. M. Lappen. 
berg: Städtewesen des Mittelalters, von Hüllmann, 


Anzeırgen. 


12029) Im Verlage von ©. Meimer in Berlin it erſchle— 
men und in allen guten Buchhandlungen zu baben: 
Blographlſche Dentmale. Bon K. A. Vırnbagen v. Enfe. 
Fünfter Theil. Graf Ludwig von Zingendorf. (32%. Bo: 
gen) 2 Mtbir. 
Die früheren Bände enthalten: 
Erfter Theil. Graf Wilhelm zur Lippe, 
Graf Matthias von der Schulenburg. 
König Theodor von Eorfica. 
Zweiter Theil. Freibere Georg von Derfflinger. 
Fürft Leopoid von Anhalt: Deifan. 
Dritter Theil. Fürft Blücer von Wahlſtadt. 
Bierter Theil, Paul Flemming. 
—— Frledrich von Canltz. 
obann von Beſſer. 
Diefe vier Bände zufammen 7 thir. 17%, Sr. 


12007) In ber Kranzfelderihen Bud: und Mufifalienhand: 
hung in Yugsburg und Lindau Ift erſchlenen: 

Kleine mufifalifde Unterhaltungen. 
Eine Auswahl vorzüglich beliebter Tonſtuͤke fir das Pianos 
forte. 56 Heft. Preis 10 Er. 

Diefes Heft enthält; 4) Arie aus der Stummen von Portieci: 
„O du, die ichverrathen.“ 3) Schlummerlied aus der- 
selben Oper. 3) Cavatine aus derselben Oper: „Ach, 
friste noch ein Leben.“ 4) Walzer üder das beliebte 


Lied: „Bertrands Abschied.‘ 5) Charakteristik der wich- 
tigsten Instrumente, 


Hluſichtlich der dußern Ausftattung iſt Alles gelelftet, wad man 


‚nur immer mit Billigtelt verlangen fan; feines Basler: Belinpa: _ 


pter, fo wie ganz reiner und torrefter Notendruf zleren auch Dies 
ſes Helt. Bel dem ſeht getälligen Arrangement it auch auf un: 
geäbtere Kianlerfpieier Müffipt genommen, ſchwlerige Konarten 
und Paſſagen iind vermieten, obne dadurch dem vollen Werthe 
einer Plece nur im Mindeſten gu ſchaden. Nah dem rühmiicdhen 
Zeugniſſe oͤffeatlloer Blätter it biefe Sammlung von modernen 
und beliebten Muſttſtüken die ziwetmäßtante, die ſhönſte uud die 
biliigite von allen übrigen ähnlinen Erjheinungen. Um die Wer: 
breituug derſelben um jo ever zu bewirken, iſt au jedes Heft 
einzeln, obne Erböhung bes Preiies zu haben, und Nlemand ift 
gehniten die Kortiegung zu neomen, Das in vier Wochen eriwels 
nende ſechste Heit wird bie Intereffanteften Plecen aus ber 
neuen Oper; „Fra diavolo, von Auber‘* enthalten. — Ueber— 
zeugt, auf biefe Art unferm Unternehmen elue freundlibe Auf: 
dahme geflbert zu haben, werden wir fortfahren, flete Das Neuene 
und Bellebtejte aus dem Melde der Tontuaft In biefen Heiten 


‚mitzuibellen. Bon den eriten Heften haben wir eine neue Aufinge 


veranftaltet, und find folde num ebenfalls wieder zu haben, 


12046) In ber Jägerfhen Buch-⸗, Yapier: und Landkartenhand⸗ 
luug In $rauffurf am Main iſt erfnlenen und in alen Buchhand⸗ 
lungen Deuticlande, in Augsburg bei Kranzfelder, in Wien 
beit Moͤrſchner und Jasper, In Prag bei Calve, in Peſth bei 
Kiltau, zu baden: 


Die 
vollfommene Büttners ober Küferlehre, 
Mebft Anleitung für Weinpändler, Küfer und Keliner, 
verborbene oder geringe Weine zu verbeffern, beögleichen 
wie MWeins und Biereffig gefotten und verdorbener wies 
der verbeflert werden kͤnne, fo wie auch Branntweins 
brenner alle möglichen Gattungen Liqueurs verfertigen 

fhnnen. 

Vlerte Aufkage, von einem praktiſchen Technolo zeu durchaus 
verbeſſert und vermehrt; mit 38 Aupfertafeln. 8, gebunden. 
Preis 16 ar. oder Ifl. 12 fr. 

Diefes dur vier Auflagen bewährte Buch enthält Ales, was 
ein Küfer zu wiſſen noͤthla bat; 38 Kupfertafein geben bie nd» 
thige Darjtelung; die Erflärung derfeiben Ift Deutlich und für 
Jedermann verktändiia. Die Waleitung für Weinhaͤnd⸗ 
ter u. f. w. iſt eine jedem Befizer des Buches angenehme Zugabe, 
deren Benuzung ohne große Vorbereitung Jedem möglid tft. 


[2038] In ber Jof. Lihdauer’fhen Buchhandlung in Mün- 
hen iſt fo eben erfchlenen und in allen Buchbandiungen (in 
Bien bei &. Gerold, F. Lenbler, 9.8. BWallishban: 
fer ı6.) zu haben: 


£eitfaden zum Unterrichte 
5 In der 
Elementaren Mathematif, 


für feine Schüler entworfen 
von 
Dr. Georg Mayer, 
Profeffor am alten Gyınnaflum in Münden. 
Ite abtbeilung. 
Stereometrie und Krigonometrie, 
Mit 1 Steintafel, gr. 8. 12 gr. oder 51 fr. 


(2010) Frauentafhenbud für 1831. 


Siebenzehnter Jahrgang. 
Herausgegeben von G. Döring. 
Artiftifher Inpalt. 4 allegoriſches Titelblatt von Gelß⸗ 
ler und Raba. 4 Dariiellungen aus van ber Melde's Schriften, 
gtzelchnet von Fuͤhtig und Näde, geflohen von Armann, Bufer, 
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Dalbon und Ehlinger. 2 Anfihten der Burg gu Nürnberg, ge= 
zeichnet von A. Klein, geftohen von Nosmäsler. 4 Anfiht ber 
SKatferkapelle dafelbit, von Bufer. 2 Basreilefs vom Sebaldus— 
grab, gezeichnet und aeſtochen von A. Meindel. 

Siterdärifher Juhalt. Der Sklavenbänbler, Novelle von 
Leopold Schefer. Der Tuͤrkls, Momanze von Krug von Nidda, 
Die Entel, Erzählung von G. Döring. Der Begnadigte, Novelle 
von W. Aleris, Die verlorne Plejade, nah dem Eugliſchen von 
Th. Hell. Des Müllers Töchter, 

Preik 2 Chir. oder 5 fl. 36 fr. 
Herabgefezier Preis für die 16 Jahrgänge 
41815 — 1850 sufammen 8 Thlr. oder 14 fl. 94 Fr. 
Für einzelne Jahrgänge 16 gr. oder 1. fl. 12 Er. 


[2035] gitterarifhe Anzeige, 

Es iſt bereits durch mehrere deutihe Journale zur Öffentli« 
ben Kenntnif gefommen, daß durch ein Refeript der koͤnlgl. es 
gierung des Dberdonaufreljes, Kammer dee Innern, bie augen- 
diliuse Siftirung der Baverlſchen Blätter, obme Angabe eines 
Grundes der unterzeinneten Werlagsband:ung geboten wurde. — 
Auf die eingereichte Beſchwerde des Herausgebers bei dem tön, 
Minifterium iſt nun dur ein ferneres Mefcript genannter tön. 
Megierung dd. 15 Sept. d. J. die weitere Ericheinung dieſes 
Blattes wieder erlaubt worden. Mit dem 1 Oktober wird es 


nter dem Titel; 2 BR 
Baye rifche Blätter. Eine Eonftitutionelle Zeitfchrift 


für Volt und Fürften, herausgegeben von Dr. E. 


Große, 
ar in gr. 3. Format wleder fortaefezt werben. 
m. Bayenifgen See, in einer Zeit, als Deutſchland außer 
aller gefhihtiihen Bewegung ftand, gegründet, haben zelthert 
vergebens fih abgemädt, das was In der Wirkilchkelt in unferm 
Materlande nicht vorhanden war, Im poetifhen und politifchen 
Gemälde binzuftellen. — Sie verfuchten durch die Wärme ber 
Gefinnung, welche der treibende Hauch der Weltgeſchichte iſt, bie 
Thellnahme an den großen Angelegenheiten des Boltes, die fchlums 
at zu weten. 
ur = galt hat mit Einem Schlage ganz Europa und bie 
Weitgefhihte um 50 Jahre, und mehr denn fortgefcoben. 
Willeniwaft, Einfiht, Doktrinen und Gelebriamfeit waren in 
Deutibiand genug vorhanden, Jezt find bie Zeiten, wo Patrio: 
tlömns, Liebe des Materlandes und der Freiheit in die Herzen 
und Seelen, Araft, Kuͤhnhelt In Gefinnung in die Charatrere 


k d diefe Gefinnungen Immer mehr zu welen, und 
——— ei das fortwährende Benreben der Redaktlon 
ſey 


n. — 
tt die Verlagshandlung, daß auch für die Monate 
— Beehungen bei allen Poftämtern und Buch: 
bandlungen angenommen werden, und der Preis ohne das ge: 
ent. 1850 
m * ” 
Kempen ET" Köfeithe Vuchanbiang. 


{ är Verzte und Nichts Aerzte, 
—— a Buhhandiung in Augsburg, In 
der Yurtet’fhen Buchhandlung in Diegensburg, Palau und 
BEL, —* allen Buchhandlungen Bayerns und Oeſt⸗ 

ib8 iſt zu Be j 
= Die heilende Mebdicin 


ober 
die durch Erfahrung bewährte, gegen die Urfache ber Krank: 


heiten gerichtete ausleerende Heilmethode, 
von 


Le Roy. 
„ Nah der vlerzehnten DOriginalauflage aus bem Franz. 
FOR en r Sander gebeftet 2 Mrpir. 12 gr. 
zig, Leopold Miwelfen. 
Die zu allen Fa en von dem größten Aerzten, befonders von 
er 


alatilchen Prakti 


n, angenommene Lehre von den Säftefranthei- 


ten erbält durch bie ſchnelle und weite Weröreftung ber Le Mov- 
ſchen Hellmethode eine neue Beſtaͤtiguug. Le Rop's Hauptwerk 
„die heilende Medicin“ iſt In Franfreit, England und Italien 
mit dem entſchledenſten Beifalle aufgenommen worden, und ber 
Verleger glaubte daher den Wünfchen vieler feiner Yandsleute 
entgegen zu fommen, und einem wahren Bedürfuiffe der Zeit 
abzubelfen, als er die von der Dantbarteir eines durch Le Roy’s 
Medien Genefenen unternommene deutihe Ueberſezung zum 
Drute beförderte. Der erite Theil des Werkes entodıf das Sp- 
ftem der beilendeu Medicin, der zweite eine Auswahl aus den, 
dem Originalwerte angebängten, oft ans Wunderbare gränzenden, 
doch hbiniänglich beglaublgten Heilungen der verfchledenartigften 
Krautheiten. 


[1923] Tabellarische Uebersicht 
vulkanischer Erscheinungen, 
enthaltend 
ein Verzeichnils 
ler 
feuerspeienden Berge, 
und ihrer Ausbrüche 
von den ältesten bis auf die neuesten Zeiten, 
nebst 
den damit zusammenhängenden bedeutendsten Erd- 

beben. 


Von 
Bar! Daubeny, M.D. 
Professor der Chemie an der Universität zu Oxford. 
Aus dem Englischen übersez. 

Ein Blatt im gröfsten Landkarten - Format. 
Weimar 1329, im Verlage des geographischen Instituts 
15 ggr- oder 4 fl. fe rn. 

Dieses Blatt stellt in tabellarischer Form dar: 4) Ver- 
zeichnifs aller Länder der Erde. 2) Chronologische Ueber- 
sicht vulkanischer Erscheinungen. 3) Vergleichende (sauber 
kolorirte) Ansicht der Höhen der vulkanischen Berge. 


[1982) Bel J A. Maper In Aachen erfhlen fo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben : 


emoiren 


eines 
Shornftteinfegerä 
Herausgegeben 
von 
Louis Er 
3 Baͤndchen. broch. Prels: 5 Thaler. 

Die Jeunalſche Litteraturzeitung 1850, Nr. 140, fagt unter 
Anderm über obiges Phantaflegemälde; 

„Man wird am Verfaſſer einen würdigen Nacelferer, ia 
„geiftigen Wahlverwandten Jean Pauls nicht vertennen, ber felbft 
„am fhmerzlicilen verwundet wird, wenn er bie Thorhelten und 
„Gebrechen der Menſchen angreift, weil nicht llebloſer Spott, 
„ber gerne auf Andrer Koften feinen Scharffinm glänzen läßt, ihm 
„die Hand leitete, fondern die Immer neue Trauer um den Ab⸗ 
„fall der Menſchheit vom ewigen Urblld.“ 


[1989] Intereſſante neue Schriften. 

In jeder foliden Buchhandlung find folgende neue Schriften 
melned Verlags zu haben: , 
Des Publius Opidius Nafo fünf Trauerbuͤcher, traveftirt, 

mit Allegat. bes lat. Terteö von Dr. v. Wagemann. 

1 fl. 36 fr, oder 1 Rthlr. 

Der außerordentlich billige Preis für eine Zahl von 31 Oftav- 
bogen, auf fhönem weißem Drufpapier, macht biefes Prodult 
beiterer Laune — zu aͤngſtlich, der in einer ſcherzhaften Lekture 
diefer Art Berftrenung und Aufpelterung nad fo manchem ernfien 


Tasedgerchäfte fuht. Das er beides auch finden wird, verbuͤrgt 

der im poetifchen Gebiete räbmiih bekannte Name des Herm 

Verfaſſers. 

Ansẽ zug aus der franzdſiſchen Sprachlehre von Noel und 
Chapfal, zum Gebrauch in Schulen und zum Selbit: 
unterrichte filr Deutiche bearbeiter von U. Demmler. 


48 fr. oder 12 gGr. | 

Für die Zwekmaͤßigkelt und Brauhbarkeit der Neel: und Chap: 
fal’ihen Grammatik fpreden 14 nad einander In wenigen Jab- 
ren erfchlenene Auflagen. — Sie iſt vorzäglicd für Solche brauch⸗ 
bar, denen es darum zu tbun fit, auf dem lelchteſten, fürzeften 
und natürlichften Wege eine vollitändige Ueberſicht über die haupt: 
ſaͤchllchen Megein der franzöliihen Sprache zu erlangen. 

Durch einen Befehl des k. würt. Kriegsmlniſteriums iſt bie 
Einführung dieſes Auszuges aus derſelben an der k. würtemb. 
Difiziers: Bildungsanftalt angeordnet worden. 

Ludwigeburg, Michaellsmeſſe 1830, 

C. F. Naſ'ſche Buchhandlung. 


In Münden vorraͤthlg im der iltterariſch-artiſtiſchen Anſtalt. 


[1963] So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Encyklopädie d.medicinischen Wissenschaften, 
nach dem Dictionnaire de Medeecine frei bearbeitet und mit 
nöthigen Zusäzen versehen. In Verbindung mit mehreren 
deutschen Aerzten herausgegeben von Fr. Ludw. Meiss- 
ner, Dr. der Med., Chirurgie und Geburtshülfe, akad. Pri- 
vat-Docenten, der naturforsch. Gesellschaft und der ökonom. 
Societät zu Leipzig ordentl. und des Apothekervereins im 
nördl. Deutschland Ehrenmitgl. etc. 3 Bd. Caries — Ehren- 
preis. Subscriptions - Preis 2*/, Thlr. sächs., 4 'f, A. rbın. 
A. Fest'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


11352) Im Verlage ber unterzeichneten ift erfchlenen und durch 
alle Buchhandiungen zu beziehen (durch die of. Wolff'ſche 
Buchbandiung Kollmanı und Himmer in Augsburg.) 

1. C.L. Blume, Enumeratio Plantarum Javae et Insularum 
adjacentium ete. 8. 2 fascieuli. 2Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 
II. Aletheia, Zeitschrift für Geschichte, Staats- und Kir- 
chenrecht. Herausgegeben von Dr. E. Münch. Jahrgang 
1830. *— des Jahrgangs von 12 Heften 8 Rthir. oder 

14 fl. . 

IM. Der Prozefsvon de Potter, Tielemanns, Bartlels, Coshi, 
Mommens etc, in der Kürze dargestellt und mit Anmer- 
kungen versehen. 8. a 20 gr. oder 1 fl. 30 fr, 

In künftiger M. Melle erſchelnen und nehmen alle Buchhanb⸗ 
lungen (namentlich bie obige) Subſcription baranf an: 

Hugonis Grotii de veritate Religionis christianae. Curant. 
J. T. Bergmann. 2 Vol. 8. 

Heinrih Bihokfe, feine vorzüglichſten Lebensmomente und 
feine Schriften, feine Freunde und Feinde; mebft allerlei über 
Geiſt und Ungelit, Leben und Treiben In Heinen Repubiiten. 
Don Münd. 1.3. Velln Pay. A ı Mtbir. 20 gr, oder 
sn.18 fr. 

Daffeibe als Supplementband zu beffen fämtliben Schriften 12. 
ord. Dap. ı Mtpir: oder 1 fl. 48 fr. weiß Pap. 1 Ntbir. 3 gr. 
oder 2 fl. 24 fr. . 

Hana, Im Auguſt 1850. 
Gebrüder Hartmann. 


11954) Bel $. Tendler In Wien ift erfehlenen, und-in allen 
Buchhandiungen Deutichlands zu erhalten: 


Kleine dramatifche Bibliothek. 


Bär 
Sreunde einer heitern Unterhaltung. 
8. 8 Bände. brofch. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. rhein. 
Die Namen der Verfaſſer, Herzenskron, Graf von Rieſch, 
Lembert und Freiherr von Schiehta, bürgen für den Werth, der 
Preis tft fehe billig, Indem ein Band nur 9 gr. oder 45 fr, koſtet. 


640 


[1980] Literarifche Anzeige. 
Eben find erihlenen und In allen Buchvandlungen gu haben; 

G. Roſtal's Nonne von Monza, Fortiegung der Verlob⸗ 
tenvon Manzoni, überſezt von Dan. Leßmann. Erfier Theil. 
Pränumerationsprele fär beide Theile (nur bis zum Erfbelnen 
bes — Theiles gültig): 1% thlr.: Späterer Preis: 
2', Rtbir. 

St. Schübe, Gedichte ernften und ſcherzhaften In- 
balts. Mir Vignetten. 1% Mebir. 

€. v. Holtel, Yaprbudn deutfher Bühnenfpiele für 


1831. '!ı ütbir. 
Berllu. Dereinsbuhbandblung. 





[2037] In der Beleuchtung ber Frauendorf'ſchen 
Schriften von Beffel (Koblenz bei Bädeler) fommen einige 
finnentftellende Druffebier vr, welche durch die Entfernung vom 
Orte des Druks Leipzig entitanden find, z. B. S. 14 ftatt Kriege 
mit den lles friegeriien Rtiterorden: ©. 15 ft. erzeugten I. ergängs 
ten, &, 43 ft. finden I, binden, ©. 45 ft. Öffentliwen Rechtes 
I. d. Mobiles, ſt. Patrlmonial- Recht I. Patronatrebt, ©. 16 
ft. ber Polizei I. der Partelen, S. 49 ft. Dienftäbung 1. Dienit- 
ordnung, &, 62 ft. Segnert I. Separat, &. 76 ft. 1779 |. 1799. 
Die Lefer der Schrift werden um Berlötigung erſucht. 


[1977] 





Buͤcherverſteigerung. 


An 15 November 1330 wird bie nachgelaſſene Blibllothek des 
Herrn Fr. Chriſtoph von Scheidet, Geb: und Geiſtl. Natbe, 
ebemallgen Kanzler's der Untverfirdt zu Mainz und Regens des Kle- 
ritalfeminars zu Wicaffenburg, beitebend bauptiädlit in Werten 
aus der Theologie, Philofopbie und Geſchichte, dffent- 
lich an den Meiitbietenden verftelgert. Yortofreie Kommiifio- 
nen übernebmen In Augsburg Hr. Antlquar W, Birett, im 
Minden Hr. J. N. Peiſcher, in Berlin Hr. Buchbändler 

Inte, in Hamburg bie Herren Perthes und Beffer, im 
Im Hr. W. Neubronner, fo wie die meiften übrigen Buch⸗ 
——— und Autlquare, bei welchen auch Kataloge gratis zu 
aben ſind. 


wu) Promessen- und Loose - Verkauf. 
7.u der am 2 Januär 1331 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negoeiirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterreichnetem zu haben: 
1) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die Ste gratis: 
2) 50. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 
Die Gewinnste sind dismal: 
50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000. 
u. s. w. bis herab zu 60 fl. 
Plane zu diesem Lotterie - 
zu haben. 
Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 
J. N, Oberndörffer, 
‚ Grofshändler ia München. 


PARAGUAY-ROUX. 


Drevete par le Roi. 

Un morceau d’amaden imbibö de Paraguay - Roux er 
applique sur une dent malade, guerit sur le champ les dou- 
leurs les plus vives et les plus opiniätres. Le Paraguay 
Roux ne se trouve ä Paris que chez les inventeurs et seuls 
brevetes, M. M. Rovx et Gnaıs, pbarmaciens de l'inten- 
dance de la Courorne, rue Montmartre Nr, 145. 

Le Depot est a Augsbourg chez Joszrn Quast Nögt. 

(i. i. 337.) 


Anlehen sind unentgeltlich 


[2675] 


Yllgemeine Zeitung. 


_ Mir 
Montag 


Luxemburg. Artitel aus dem National.) — 


allerbödfien 
N= 291. 


Groötritamnien. — Brantreig. (lleser bie Aufbetung der ovesjirafe.) — Niederlande, 
Beilage Viro, 291. 


Privilegien 
18 Oktober 1830, 


¶ Nach richten aus dem Spmag. Brüffel, Antwerpen. 
Deutſchland. (Briefe aus Mainy umb 


Darmftabt.) — Preußen. — 
Rudland. (Epolrra.) — Deſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Außerordentliche Bellage Neo. 161, Schreiben aus Brüffel, — Untün—⸗ 
Ayungen. \ 





Bro;britaunien, 

London, ID. Konſol. 5Proz. 87%; ruffifbe Fonds 97; 
ftaaj ũ ſche VProz. 96; dito 3Proy. 66; braſiliſche 61; portugier 
ülde 533; mericanifhe 36%; griehifge 30%; chlilſche 23%; 
Gortes 22; columbifhe 19'.; peruauiſche 17. 

Der ruffiihe Geſaudte hatte am 3 Okt. eine Konferenz mit 
dem Herjog von Wellington, und der preußlfche mit dem Grafen 
Aberdeen. 

Der Courier fagt unterm 7 Dit. über bie Aushebung in 
Stranfreid: „100,000 Mann find eine große Macht, und unter 
audern Umfdaden würden wir fagen, diefe Audhebung ſey eine 
äble Vorbedeutung; nad den Verfiberungen der franzoͤſiſchen 
Regierung und ihrem bisherigen Betragen muß man aber glau: 
ben, dei üe ben Frieden von Europa wünfdht und nur bebauert, 
wit Hinzeihende Macht zu baben, um bie neuen Injtitutlonen 
des Landes zu befefiigen, ohne die übertriebenen Anhänger ber 
Ferlbeit anfzumuatern, die ſich bereit zeigen, ben Revolutlonalren 
anderer Binder Beiitand zu leilen. Der Gebante, mit der Na: 
tiemaigarde allein die Ordnung in Franfreich und eime gehörige po: 
Utrifche Strlkung In Europa zugleich zu behaupten, war ungereint, 
aud da kein Freund der tonflituriomellen Freiheit ed übel nehmen 
tin, daf man regulaires Militale zum Schuze des Landes gegen 
einen Einfall und zur Anfrechthaltung feiner Anftitutlonen an: 
zeabet, fo fan, unferer Anficht mach, die ſich vorbereitende Aus: 
Sehunmg bei feiner Klafle der franzöfifhen Nation Unzuftledenhelt 
ermeien, mit Ausnabme der Mepublitaner, bie ihre Hofnung auf 
De Shwähe ber Dieglerung gegründet hatten, Wir find daher 
der Binficht, daß bei dem gegenwärtigen Zuftande der Partelen in 
Fuamfreich eine Armee, auf welde die Diegierung zäblen kan, für 
De Mube von Quropa eben fo weſentlich ift, wie für die Ruhe 
von Frankreich ſeldſt.“ } 

Am folgenden Zage bemerkt baffelbe Journal, die Debatte in 
der Deputirtenlammer, und die Erflärungen der HH. Mole und 
Serard gewährten in dieſer Hinfiht vollfommene Beruhigung, 

uud fezt binzw; „@iner unferer Kollegen, the Port, der nah dem 
Behfall ber alten Weiber und der Laͤrmblaͤſer der Hauptſtadt ftrebt, 


& 


ersehnfhten Kriege. Es würde in ber That graufam fenn; 


J 


gönnen wollte, durch Mitthelluugen, worin bie alten 

» bie Träume der Grillenfänger, und die Beſorgnlſſe 

der Wengiklihen ansgedräit find, ihre Sympathie zu naͤhren.“ 
Erantreig, 

Mahbem de Deputirtenlammer, ihrem Beſchluſſe vom 

Dir. zufolge, am 9 Dit. bie lezte Öffentliche Sizung gehalten, 


| 


.. 


in der framybliihen Aus hebung bie fihere Vorbedeutung zu 
dleſer flein gewordenen Zahl von Leuten nicht bie ein⸗ 


und fih bis zum 10 Nov. vertagt batte, kamen am 10 Oft. bie 
Deputirten noch auf ihren Bureaur sufammen, um Kommifarien 
jur definftioen Prüfung des Geſezes In Bezug auf die den Opfern 
der glerreiben Tage des Jullus zupmertennenden ‚Nattomalbeloh- 
nungen, fo wie bes Geſezes, die Organlfation der Natlonalgarben 
betreffend, zu ernennen. 

Die Gazette fagt: „Man bemerkte in der lezten Shzung 
der Pairdtammer, daß der Herzog von “Orleans bie der Eigen- 
{daft des Yrinzen vom Geblüt gebührende Belugnif, vor dem 
für die andern Pairs erforberlihen Alter Thell an der Abſtim⸗ 
mung der Kammer zu nehmen, ab;elehnt hat. Diefer Umjtand 
ift wichtig, ba er ald eine beftimmte Ablehnung von Seite bes 
Prinzen, als Richter in bem Prozeſſe der Minifter zu votiren, 
erſche int.“ 

Der Monitenr meldet unterm 11 Okt., daß ber König am 
8 den Hrn. Rumpf, Minifer:Mefidenten ber Hanfetädte Ham⸗ 
hurg,. Bremen und Luͤbeck und ber freien Stabt Frankfurt, In el⸗ 
ner Privataudlenz empfangen babe, worin berfelbe feine Beglau—⸗ 
bigungsfchreiben überreicht hätte. Hr. Rumpf warb aud ber Abs 
nigin, den Prinzen und Prinzeffinnen vorgeftellt, 

Der Quotidienne zufolge wird Karl X zu Eade biefes Mo- 
nats das Schloß von Edinburg beziehen, das der Kbnig von Eug« 
fand zu felner Verfügung geftellt bat. 

Admiral de Rigny, gemwefener Vefehlöbaber der Seemacht in 
ber Zevante, warb durch eine telegraphiſche Depefche von Toulon 
nah Paris berufen. 

Der National erzählt: „Die Regentſchaft auf Tercelta hat 
eine Anleihe von 1,000,006 Pf. St. mit dem Haufe Maberly und 
Komp. zu London abgefhloffen: die Megentfchaft will unverzuͤg⸗ 
ih elmen Verfuh gegen "Portmgal zur Wertrelbung des Uſurpa—⸗ 
tord und zu Wiederherſtellung bed Throns der Dona Marla und 
der Herrſchaft der Chatte machen. Alle audgemanderten Portu— 
aleſen find über dieſe drei Punkte einig, und werben bie Unter: 
nebmung unterſtuͤzen.“ 

Unter ber vorigen Reglerung war ed verboten, Wapoleon auf 
die Bühne zu bringen. Jezt wird felt ſechs Wochen Im Giraue 
olymsplque unter großem Zulaufe der, zuerft 1810 gegebene lieber: 
Hang. über ben St. Bernhard, worin Bonaparte ald erfter Konful 
ericheint, wieder aufseführt. Das Boulevard Theater bringt in 
einem andern Stüfe Napoleon als Kalfer, und das Theater bes 
Nouveantis den Meinen Bonaparte ald Sögling in Brienne auf die 
Bretter. In lejterm Stüfe wird er durd eine junge Schaufpies 
tesin vorgeftlt, 

Der Courrier francais Außert: „Auf die Erelgniſſe folg- 
ten neue Beſchluͤſe in Belgien. Sucht man jest aus dem Geiſte 


1162 


der amtlichen Urkunden ben Sinn der Partelen zu erfundigen, fo 
fan man ihn au In einem Tourmalartifel Int Gourrier des Parc: 
bag auggedrüft finden, der die Merlegenbeit verräth, Im ber ſich 
die größten Anhänger der Brüffeler Mevolntion befinden. Site 
wien nicht, welchen Händen fie die hoͤchſte Autorität anvertrauen 


ſellen. Diefe Lage iſt peinlich, und man muß fuhen, bald aus‘ 


derfelben zu fommen. Diefe Notbwendiakeit wird vielleicht mehr 
zu Gunſten des Prinzen von Dranien wirfen, als alle feine Pro⸗ 
Mamationen und ror zuͤglich mehr: ale alle Proffamationen feines 
Vatere.“ 

Der Courrier frangçakls enthält auch unter der Aufſchrift; 
Miderfprühbe und Intonfequenzen, folgenden Artikel: „Die Frage 
im Bezug auf die Toberitrafe, von Seite der Menſchlichkelt erwo⸗ 
gem, kan keiner Erdrterung mehr unterliegen; alte weblwollenden 
Menſchen find darüber einig. So wie man aber an bie Amen: 


dung fommr, fo zeigen ſich auch bie Echmwterlatelten,, und dann’ 


geſchleht es daß man fi, ſtatt ein allgemeines Prinzip anzameh: 
men, wie mit Mehr Hr. v. Tracy verlangte, auf’einige thellwelfe 
Anwendungen befhränfte. Wir wollen-nihr mit einfgen Gerichte: 
perfonen unterfuhben, ob die Tobesftrafe wirkfanı iſt oder nicht; 
die Erfahrung ſcheint erwiefen zu haben, daß ſie niemals die Ver: 
breden verbütet hat. Was folk man aber, fagte ein Mebner 
{mber Kammer, mit: dem -Saleereufträfting machen, der lebend: 
laͤnglich verurtbeilt it, wenn er feinen Wächter ermorbet? Unb 
dann, wenn Ihr die Todesftrafe für die gewöhnlichen Verbrechen 


abfchaft, fo müßt iht fie noch mit um fo größerm Recht für bie 


mitktateifhen Vergehen abſchaffen. Wie wollt ihr aber alsdaun 
mititalrifhe Disziylin aufrecht erhalten? Steht man vor beim 
Feinde, fo läßt: ſich unur durch eine rafhe und furdtbare Zuͤchti⸗ 
gung einige Wirkfanfeit verfpregen. Unterdräft ihr nun aber die 
Tobedftrafe, was weile ihr dann an ihre Stelle ſezen? Wollt ihr 
fie für die milltalrifben Vergeben beibehalten? Dann verfallt ihr 
in den abenteuerlichſten MWiderfprud, Ihe font den Raͤuber, 
der. mordete, und töbter den Soldaten, vlelleicht voll Chrgefühl 
und Muth, der in einem- Augenbllt der Exrbittermg ſelnen Offi⸗ 
ter aefhlagen hat. Wo dit In den: Augen. der Moral und ber 
Menſchlichkeit auch nur eine entfernte Uchntichteir zwiſchen den 
beiden Verbtechen? Man alaubte fih aus biefer: Werlegenbeit zu 
teten, wenn man biefe Dinge ganz’ bei: Selte fejte und: bios 
fagte: Wir wollen die Toderftrafe wur Im politifhen Diugtn ab: 
ſchaffen/ well die politiihen Wergehem feine Werborbenheit bei ib: 
reu: Unftkitern vorausfegen, Dis iſt nun aber. efreı große Yuton- 
feqwenz: Die pokitifhen' Vergehen 'haben ermftere Folgen ale die 
andern, und es gibt viele, die eine tiefere Werborbenbeit; als bie 
gewöhnlichen Verbrechen, vorauffezen. Wir fönnen vhne Drüfbair 


von deuen fpreben, die felt 15 Jahren die herrſchende Partei’ bei’ 


gangen-hat, denn fie find dutch Verjährung gedett: Wenn ein 


mit- öffentiihenm Charokter betleldeter : Manır ben Elnfall hat,» 


durch eine Kavallerieedtadron elne Empörung vorſpiegela zu laf 
few, um einige Offiziere, die an die Wahrheit diefer Demonftrar 
tion glauben möchten, in den Abyrund zw ftürgem, im der Abdjice, 
die Gulllotine auf friedliben Gefilden umher zu ſaͤhten, wo bie 
Einwohner viellelbt den Aufforderuugen der Soldaten, bie‘ bie 
Gemeinden mit einer verbannten Fahne durchziehn, folgen zubche 
ten; wäre bann der einer ſolchen Kombination fählge 
hundertmat ſchlechter/ miederrrächtiger und ruchloſer als derjentge, 
der ſelnem Opfer in einem Watde auflauert? Zik derjenige, der 


aun nicht 


zerlumpte Banden [odgelaffen hat, bie als Vorwand für die Tüfil- 
laden ber Straße Et. Denis dienten, nicht gehäffiger al derje- 
nige, ber mit bewafneter Hand Raub begeht? Verdienen biejeni- 
gen, bie um das Staatécberhaupt zu töbten eine ganze Strafe 


‚ von Paris In die Luft fprengen laffen, mehr Nachſicht als der 
+Mafende, der feine Beleldigung durch einen Dolchſtoß rät? Und 


dennoch follen diefe Verbresen, da fie im Interefle einer Partek 
begangen wurden, mit gefejlider: Nachficht gebeft werben; Me Werz 
brechen aber, die nur ein Indirlduum treffen, von der Todeffitafe 
nicht verſchont bleiben. Diefe Belſplele beweiien hinrelcheüd, daß 
die Kammer elne falſche Folaerung macht, wenn fie das 

v. Tracy angerufene Prinzip auf bie politifhen Vergehn efehränfte, 
Hier gab es nur Eire vernuͤnftige Handſungswelſe, nemlich dag 
abſolute Prinzip zuzulaſſen; von dem Augenblit an, wo man in 
Unterfdeldungen verfiei, handelte man nur nad erbaͤrmlichen 
Hausbraus. Welche Meife und mweider Ernft waren aber nit 


motbwendig, um blefes Prinzip zuzulaſſen! Mit melden Chrfiäten 


mußte man fi nicht dabei umgeben! Welche Ruhe, welche im- 
pofante Felerlichteit waren nicht erforderlich für diefe Verathfcpik- 
gungen, aus denen ein für die Menfhheit fo wichtiger Aktt ent⸗ 
fpringen, von’ welchem eine neue Aera für die nenen Geſellſchaf— 
ten ſich datiren folte! Wo findet man aber Spuren davon finder 
Eile jener Deputirten, die ſich nicht einmal Zeit zum Mittageſſen 
nehmen, um ja dieſe Frage raſch zu zerbauen? Durch cia grofi- 
bersiges Gefühl verführt, nehmen ſelbſt Deputirte von ſeſtem 
Charakter am dieſem vorelflgen Streben Theil. Es haudett ſich 
um ein ewlges Prinzip, um eluen durch feine: Refultate hochwich 
tigen Att; was liegt daran! Alles was man Ihm wethen kan, iſt 
ber Nachmittag und ein Theil des Abende. Das abſelute Prinzip⸗ 
fegte im Verlegenheit; deswegen zerſchneldet, benagt, verſtaͤmmelt 
man daſſelbe, wenn man nur im der beſtimmten Stunde fertig’ 
wird, Wie ſoll man diefes befrembende Vetfahten erklären? Dias 
durdy; daß man in MWahrbeie bier nicht für die helllge Sache der 
Menſchheit, für bie Vervolltommmhung der geſellſchaftlkchen Ord 
nung, für die Verbeſſerung und das Gluͤt des Meuſchengeſchtechte 
arbeitete. Man arbeitete Tür ein elendes und erbaͤrmllches In 
terele des Angenblits, und: Alles mußte num darunter lelder 
Wir wollen nicht unterfuhen, ob man dabei polltiſch gehardett 
bat oder nicht; Für eine anfangende Regkerung iſt es zroß m 
thia, den Verſchwoͤrungen, dert einigen Verfuchen zu Birger 
trlegen / gegen dleſelbe, Aufmunterinngeptämien gu gehen! 
wuͤnſcheu dieſe Gteßmuth mone Ihre Felude entwafnen und haupt⸗ 
ſaͤdlich ihnen als Vorſchrift dienen. Einige Perſonen, dle für chre 
Dauer beſorgt find, moͤchten ſich etwa einbilden, dleſes Geſez 
bürfte Ihmen im Fall einer Aenderung als Schuzwache dienen ind" 
bie Rache det Partei, wenn fie die Oberhand gewonnen hätte, 
eutwafnen.‘ Wenn diefer Gedante zu Ihrer Siherhött' beltragen 
fan. fo wollen: wir uns wehl huͤten, Ihiteh’ den Glauben bitte? 
Ju suehmenz; wir gönnen ihnen den Schlaf anf“ bleſem Polſter 
Wirchaben’es Hier mar damit zu thum daß ein abſelutes Pringiy- 
tiner Fleintihen Aucnahme geopfert wurde; und daß die Erdr 
terung aus 'eluer Maapregei von gefellfchaftlihere Jutereſſe cite - 
Magßregel des Augenblils gemacht hat, DIE als ſolche alcht eins 
mal das Verdlenſt der Zeſtgemaͤßheft beſtzt.“ 
Wieberlende 
Aus dem Hang wird vom 9 Oft. geſchrieben: „Een t. Abb. 


ber Vrlnz Friedrich iſt geſfern aus dem Hauptquartier zu‘ nie: 
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werpen bier angefommen,. — Se. Majeſtaͤt hat beſchloſſen, daß 


ia In Beige bes Zufandes, worin ſich die meiſten füdlichen - Provinz 
zen des Reichs befinden, nad Anleitung ber Urt. 97. und 98 des 
Grundgefezes, Me bevorftehende gewöhnliche Sizung der General 
#aaten In diefer Mefidenz eröfnet werden fol, — Der Aufruf an 
des Volk zu einer allgemeinen Bewafnung bat die erwünfhteite 
Sirfung. Wenlgſtens It in diefer Mefidenz dad Verlangen, ge: 
gen die Debellen im Süden zu sichen, und Herd, Fürſt und Va— 
teriamd zu vertheidigen, allacmein. Das Rathhaus wird von Frei: 
miligen auf allen Klaſſen, die fib zur. Natlonalmillz melden, faſt 
beitärmet.. Die Studenten zu Leyden haben beinahe Alle der Auf: 
ferberumg ihres Zürften Folge gelelſtet. — Hr. van Toulen, der 


zelezt Präfldent der zweiten Kammer war, iſt durh Se. Maj. 


zum Staaterath im auferorbentliten Dienfte ernannt, — Die 
Stsatöpaplere felgen zu Amfterdam noch tagikb.” 

DiE Nederlandfhe Gedacht en rietben fhen am 2 Oft. 
der Regierung im Haag, den läcerlihen Diekuffionen der Ge: 
neralfidaten ein Ende zu machen und fi nicht länger In Belgien 
balten zu wollen, wo die Mominalbeibehaltung der Donaftie we: 
der wänfdienewerth mob möglich fer. Sie mepnen ed ſev Zeit, 
bie Felndfeligkeiten einzuftellen und die Negoclationeu mit Bel: 
gien adzubrecdhen, meldet, da es weder unter einer Autorität 
uch unter dem Vefehle des Koͤnlas jest ſtehe, für ben Norden 
auf immer verloren fev. Jenem (fonft minifterlellen) Blatte zu: 
felze, Abet der Zuftand der nörbliben Provinzen, wo in biefem 
Aegeabut Die größte Aaltatlon berriht, bereits die Ichhafteften 
reife ein, „Die Revolution”, beißt ed an einer Stelle, 

„meihe dort Im Werte Ift, wartet, um audjubrehen, vielleicht 
* auf den Augendlik, wo die Kommunalgarden mobil gemacht 
ſera werben, oder durch den Abmarſch einer großen Anzahl Frei 
miliger geibwädt find. Der immer zunehmende Cinfinf ber 
Arretatiec⸗aitẽ, das uuglaubliche Elend, das am vielen Diten 


berrft,; die Unnäherimg' eines drosenden Winters, namentlich 


aber DIE edenthalben vorhandenen Elemente ber Gähring und Un— 
sufrlenennett , müffen die unferläften Erelgnlſſe befuͤrchten laffen, 
ra man fm Ergreifung enetglſcher Maaßregeln ſich nicht” beellt, 
ſe wird die partet, weite‘ derelfts Holland bennruhlät, fbren 
Zuset Velat ertelchen, fie wlitd daſſelbe durch Innere Spaltungen 
avccen tn Erwartung lbres vellſtaͤndigen Triumphed, der nicht 
ung austbieiben mind.’ 

Die Erläutchuhg' des vorſteheuden Artitela Fam fſolgender rk: 
sr ine Bafignani's Mefſenger dfenen: 
TE rt Hier in der Stadt ein Platı verhandelt, das Ab⸗ 
algreic Held in eiae bafaviihe Mepublif zu verwandeln, fohald 
Fb Se cuachanaig erklärt bar. 
iur Familien’ Felt langer Felt and geführt wuͤnſchten, miürbe 


den Aa der Mieverlinde’tn den bloßen Rang eines Statthalters 


serürrägen) werden Titel die Familie Maffaı auch bis zum Fahre 
sam aurgzefuort bat. 


Die prouiforiike Regleruna zu Brüffel fährt fort abzuſezen, zu 


ersenes und zu Defteticen. Von Lejterm führen wir an, daß die Ur: 
odel und überhaupt alledffeittiichen Atte die Eluleltung haben follem: 
„a Nemen des deigiſchen Volls entbietet bie proviſoriſche Menie- 
rung allen denjen'gen, welchen Gegenwärtiges zu Geſicht kommen 
wird ihre ru; und’ tt zu willen ic.“ — Ju Erwartuag der 
Dieberberfieilung der Zur anf liberaten Grandlagen follen die 
Släfenpräßibenten von fünf Mäthen- ober Richterurwgfiftirt (werden ; 


Diefer Plan; den viele: hot⸗ 


der Art. 5. des Beſchtuſſes vom -6 Nov. 1814, lautend: „Keine 
‚Aubienz in Kriminal: und Zuchtpollzelſachen foll vor dem Begin- 
nen des Plaldirens oͤffentlich ſeyn“ iſt abaeihaft; eben fo bie 
Strafe bes Etotprügelnd, In Betracht, daß diefe Strafe für bie 
belgiſcen Krleger befhimpfend fey, und die Würde des Menſchen 
werlege. 


Eln⸗ Tagatbefehl aus Bräffel von 8 Oft: erfidrt‘, der’BrE 
gabegeneralı Nopels fen. In Gemaͤßheit eined Beſchlufſes der pro- 
viforifchem Megicrung vom 4 Dft. bis;auf weitere Ordre mit dem 
Dberbefeble:uber die beigiſchen Truppen: befteldet, und werde fich 
ſogleich mic allem Dem befdäftigen, was fi auf die Bildung der 
Jut‘ Verteidigung: de#  Wäterlande beſtiimten · und’ yu Brüder 
vereinigtem Steeitträfte beziehe, Der Geheral Melllnet, deſſen 
Wetragen. die Tapfern gewaͤrdigt hätten; ſey zum⸗ Chef · des Gehe: 
alſtabs / ernannt/ uund der Obrijtlieutenant Tauſon werbe die Funk⸗ 
lonen eines Unterchefs des Geueralſtabs verſehn. 


DercSourrler des Paps-bas bemerft In dieſer Beztehung: 
Um die Gemuͤther über die Zukunft des Vaterlandes zu beruhigen“ 
und’die Beſorgniffe des Volks zu ſtillen, fevem zwel Dinge noth⸗ 
wendig: dle ſchnelle Organtfatten bet Armee, und der Zuſammen⸗ 
ritt elnes Natlonalkongreſſee. Ar bewafneten Leuten ſey Ueber⸗ 
uß, in weniger als acht Tagen koͤnnte man’ Ihre Zaht vergehnfe: 
then / und doch babe man feine Armee; bie Strefrfräfte, welche 
man dem Feinde Im offenem Felde entgenenftelfen‘ könne, ſeven 
mehr als hinreichend; alleln nichte fen’georbnet; die Miltzen er- 
watteten zu Hauſe, daß’ man ſie einderufez die Frelwilllgen, vor: 
Elfer und Muth brennend, blleben zezwungenerwelſe in Umthätlg: - 
Tele; Offistere ſeſyen ernannt die Cadres bietem-fidh ; allein wer- 
werde fie ausfüllen? 
| Der Eourrier des Dans: basfhreift aus Bräffer ! 
vom’10 Dfti Die von den HH. v. Merode und. Wandewener 
nıtetzeiditetet und- gefterm ’angeheftete Note fheint nihe allge- 
mein tlchtig verſtanden werben zu ſeyn. Sie bat feinen offi⸗ 
zlellen Chatatter und gebt: nihn von dem Centratcomite aus; 
ſie iſt nicht ein Mr des proviſorlſchen Gonvernements, ſondern 
einfach die Antwort der HH. Vandeweher und Merode an ein In: 
dinlduum / (Fürft Aeslowsto) das ihte Geſtunungen genen ben Prinzen 
erforſchte. Wir erhalten num folgende Mittheilung derh H. be potter 
und Roglet? „Eine geſternin den Courrler des Pansıbas auft 
genommene Nete, ohne allen -offislellen Charafter; lieh vermuthem, 
bie H5; v. Merede und Vandewever hätte allein. dem⸗ Ahgeord- 
neten des Prinzen von Dramien mit der gehörigen Fefifatelt geants 
werten. Wit’ halten es für! unfre Pit: zu bemerlen bapı;: da 
der Abgeordnete des Pringew nur an die Hp. v.: Merode und 
Vandewerer, und zwar als einfache Privatleute, gewiefeh war, 
dieſe allein / ihm antworten konnten. Uebtlgeus jtinmen wir: dem 
don dieſen Herren in der Mitthellung an ihre Mitburger aufge⸗ 
ftelren Grundſaͤzen bel. GSleich ihnen bekennen wir in dieſem 
Augenbllte keine andre politliſche Meynung, und glauben feine an- 
bre bekennen zu koͤnnen, als die unfrer uuerſchütterlichen Anhaͤng⸗ 
lichtelt an die Sache der Unabhaͤngigkeit Belgiens. Zwei mie 
tiger Fragen werden bald 'dem Natlonaltkongreſſe vorgelegt werden; 
nemitdy: bie: über die Form des Gouvernemente, tae in Aufanft‘ 
Beiglen renteren: folt, und bie der Gewalt, melde das Vell mit 
Ausübung: berfelbew beauftragen wird. Dieſe Fragen foll der 
Kongreß entfheiden, und er allein fan fie entſchelden. Wir uu⸗ 
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terwerfen und im Voraus dem Willen des Moltet, deren Organ 
es fern wird, De Potter. Eh. Rogier.“ 


In einem andern Brüffeler Blatte liedt man: „Der 
Fuͤrſt Kodlofefy, weicher über Gent, wo er am 6 war, vom Ant- 
werpen kam, begab fi vorgeftern (8) Abends zum General 
van Halen, den er felt einer Relhe von Jahren fennt, um mit 
ihm einen diplomatifhen und pilibtmäfigen Auftrag zu Gunften 
bes Prinzen yon Dranien zu befpreben. Der Baron v. Hoogb: 
vorjt war zugegen, Bel den eıften Worten bes Fürften Kos—⸗ 
lofsty erfuchten diefe Herren ibn, fib an das proviferifde Gon- 
vernement zu wenden, wobin er auch gleich geführt wurbe. Die 
Popularität der HH. v. Heoghrorſt und van Halen matten es 
ihnen zur Pflicht, fo zu bandeln; übrigens dürfen dergleichen Bor: 
ſchlaͤge nur dem proviforiichen Gouvernement gemacht werben.‘ 

Der Eourrier bed Papd:bas vom 10 DM. meldet im 
der Nachſchrift: „Elne, diefen Augenblik von Antwerpen angefom- 
mene Perfon verfihert, es feven Im diefer Stadt ernfihafte Uns 
ruhen ausgebrohen. Die Einielffung der beigifhen Truppen nad 
Holland fell die Urfache biefer Bewegung geweſen ſeyn, unb einen 
Kampf zwiſchen den Truppen der beiden Nationen veranlaft ba: 
den, Man fügt fogar bei, der Prinz ven Dranlen fep verwundet 
und ein Oberoffizier getödtet worden. — Fortwährend it, obwol auf 
unbejtimmte Weiſe, von in Holland, unter anderm in Amſterdam 
ausgebrohenen Unruhen die Rede.’ 

Der Courrier des Paps:bas meldet ferner: „Die mit 
Entwerfung der Konfiltution beauftragte Kommiffion hlelt geftern 
(9) Abends in einem der Sale des Pallaies der Generalitaaten 
Sitzung, und beſchaͤftigte fi mit ber Wahlordonnanz. Wir glau: 
ben verfihern zu dürfen, daß das von ihr anzunehmende Wahl: 
foftem das populaltſte in Europa ſeyn wird.‘ 


In einer in Brüffeler Blättern enthaltenen Privattorrefpon: 
denz aus Antwerpen vom 8 Olt. helßt es: „Antwerpen, das 
jet voll von Staats maͤnnern nnd Oberoffizieren fit, bietet einen eige: 
nen Anblit dar; man ſieht alle diefe Leute einander mit nieberge: 
ſchlagenen Geſichtern fragen, was es mit ihnen werden fol. Die 
keiden Prinzen befinden fi im Pallaſt. Der Herzog von Urfel 
und Hr. van Gobbelſchroy fonfultiren ihre Freunde, Miele Mit: 
glieder des Staatdrathe, jo wie der erflen und zweiten Kammer 
der Generalflaaten, laufen in den Straßen wie verlorne Menſchen 
herum, Die Dffisiere find fo zahlreich, daf man daraus leicht 
ein Regiment bliden könnte. Um ben Verluſt, den die Sremablere 
erlitten, nicht merfen zu laſſen, wurde biefes Korps bereits aus 
den. fhönften Leuten der andern Degimenter ergänzt. Lezten 
Spuntag ftanden zwei Kompagnien ber Kommunalgarde auf dem 
vuntt, Feuer auf ein Bataillon des fünften Infanterieregiments 
zu geben, das fih Im Wrfenal befand, und das darauf bie Stadt 
verlaffen mußte, Beftändig durchzlehen Militalrpatrouillen die 
Straßen, Ein Antraffierregiment fteht iu Berchem. Die erſte 
Divifion befindet fib in dleſem Augenblife in Eumptich; bie Mi⸗ 
Iktaird, aus denen fie befiebt, fait ſaͤmtlich Brüffeler, haben er: 
Härt, nie gegen ihre Brüder marfchiren zu wollen. Das berüd- 
tigte 5te Regiment it in Walhem. In Mecheln befindet ſich 
eine frarfe Garnifon. Zwei Batterien find auf den Rathhausplaz 
gerichtet, Der Prinz von Sabjen:Welmar kommandirt bafelbft 
unter ben Befehlen des. Generals Cort Helligerd. Zwiſchen Me: 
cheln und Brüfel find die Kommumilationen jehr ſchwierig. Die 


Dorpoften bes Felnbes ſtehen einerfeits im Sempit, anbrerfelts 
bei der Sampenbouter Bruͤte.“ 

Inandern®räffeler Blättern vom 10 Oft. [ledt man: „Fort: 
wäbrend fommen zablreiche beiglfde Soldaten bier an, welche fib un- 
ter die Fahnen der Freiheit ſteken. in ganzes Batalllon der er: 
ften Infanterledivtfion ift mit Waffen und Gepäf bier eingerütt. 
Diefe tapfern Belgier wollten nicht gegen ihre Mitbürger mar: 
flren, und man batte fie fogar von Antwerpen entfernt, aus 
Furcht, fie möchten dert die breifarbige Fahne aufpflangen, Das 
Huſarenreglment Nro. 8, welches fo lange zu Gent in Beſazung 
lag, und bie mir als unfere Mitbürger anfaben,, ‚befindet fid In 
diefem Angenblik am änferften Ende ber Provinz Oftlandern auf der 
Eeite der Tere de Flandre, und die Dffiziere haben dem Prin- 
zen Friedrich erklärt, daß fie ſich nie gegen Ihre Landsleute ſchla— 
gen, barum aber nit weniger Ihren Eiden gegen die audwärti: 
gen Feinde treu bleiben würden. — Der lub bat ſelt geftern feine 
Slzungen aus dem St. Georgsſaale In dad Theater des Parts 
verlegt. Die ſtets wachſende Zahl feiner Mitglieder und der Zu: 
börer machte dis nothwendig. MWorgeflern war das Gerücht Im 
Umlauf, eine Erpebition unferer Freiwilligen hätte zu Campenhout 
eine Schlappe befommen. Diefem Gerichte wurde von den Chefs 
der Erpedition ſoͤrmlich widerſprochen, weiche geftern den fumma=- 
rifhen und genauen Berlicht über dad Vorgegangene kefannt mach— 
ten. Melt entfernt, von ben Holländern geſchlagen worden zu 
feon, baben unfere Freiwilligen, 2 bis 300 an der Zahl, zu Gam- 
penhout ein Korps von 300 Holländern In die Flucht geſchlagen, 
eine zlemllch große Anzahl derfelben getödtet, und mehrere Gefan=- 
gene gemacht. Die Verbreitung folder falfden Nachrichten be— 
weldt, daß der Feind im unferer Stadt noch gefährlihe Agen- 
ten bat.‘ 

Lütticher Blätter vom 11 Dit. ſchrelben: „Hr. v. Brenz: 
re it von Brüffel nad Antwerpen abgereist. Man fagt, er 
fen beauftragt, den Prinzen mit dem Suftande der Gemüther im 
Belgien befannt zu mahen, Es fheint, daß wir über bie Stärke 
der Truppen In Maeſtricht ſalſch unterrihter worden find. Wir 
erfahren bente, daß bie Stadt mit Soldaten angefülle if, und bet 
jedem Bürger deren Duzende und barüber elnguartiert find; die 
Bürger follen ſich auf ſechs Wochen mit Lebensmitteln verſehen.“ 

Die Aachener Zeitung vom 41 Dit. ergählt: „Nahe bei 
Herzogenrath find auf der nicderländifhen Gränze beträdtikbe, 
der königlich wiederländiihen Domaine zugehörige Koblenwerfe. 
Dabin ſchikte das proviforifhe Gouvernement den Hra. Vehr aus 
Brüfel, welcher unter Begleitung bed Buͤrgermeiſters und einer 
Anzahl @inwohner von ‚Heerlen von jenen Koblenwerten WBefiz 
nehmen wollte. im dis zu verhindern, find von Macſtricht aus 
töniglihe Truppen ausgeſchilt worden, vor deren Ankunft fih jene 
Kommiſſatlen wieder zurüfjogen. — Nach Herzogenwath warb: ge- 
ftern eine Kompagnie preußiſcher Infanterte ald Beſazung ge— 
ſchilt.“ 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet aus Seut vom 7 Ottober: 
„Als die Offiziere der Befazung der Gitabelle die Proflamation 
des Prinzen von Dranien vernommen, erklärten fie, daß dadurch 
der Stand ber Dinge fo verändert wäre, daß fie gebädhten, bie 
Poſten in ber Stadt zu beziehen. Die Reglerung hat biefed Ar- 
erbleten noch nit angenommen, unb bie Abgeordneten ber Df- 
fiziere find mit ber Erflärung zurüfgefehrt, daß das gefamte Miz 
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„take Bitent fev, ven — von — treu zu bleiben und 
feine Fahnen nicht zu verlaſſen.“ 

80 eben erhalten wir nech die neueſte nieberländifhe Volt. 
Die» Xruppen befanden fich fortwährend in ihren Stellungen zu 
Eppeghen und Sempſt. Hr. v. -Bromdöre, den der Prinz von 
Dranien zum Mitglied der veon-Ihm in Antwerpen niedergefejten 
Kammiffion ernannt hatte, traf am 8 Ott. Abends bafelbit ein, 
tehrte aber fhon am folgenden Tage nach Brüffel zuräf, obne 
an der Kommiffion Antheil genommen zu haben. 
des Hrn. Nicolai wurde Hr. v. Tielemand zum Mitgllede der 
smorkforifhen Meglerung und Ehef- des Comitd des Innern er: 
asnnt. Die proviferiihe Megierung ſezte drei Kommiſſalre für 
Ofilanbern ein ‚ welche bereits in Gent anfamen und ihre Fumt- 
sisnen antraten. Nach Beribten aus dem Haag vom 40 Pft. 


war bafeibit eine Anleihe-von 20 Milltenen Gulden beſchloſſen wor⸗ 
Ben; amd wollte -man willen, daß die Andglelhung der belglſchen 
Kongrefle aller dabei intereffirten Mächte: 

Augleih ging das Geräht, zu Mrüffel 
dep es ia Folge der Proflamation des Prinzen von Oranlen zu eiz 


Qngelegenbeiten einem 
übertragen werden folle. 


nem Sefeht zwiſchen ben gutgefinnten Buͤrgern und der Potter: 
ſcen Partel gefommen. Die biretten Nachrichten aus Brüffel, 


die bis zum 10 Abends reihen, erwähnen hievon nichts; vielmehr‘ 
meiden ſie, es ſey eine Abtheillung Dragoner von Maeftribt und : 
ein Bataillon Infanterie von Antwerpen kommend in Bruͤſſel ein: + 


gerhtt, umd habe ſich unter-die Fabnen der proviſoriſchen Regle⸗ 


rung geielt. Auch waren Truppenabthellungen zur Beſezung elz | 


aiger Beigifchen Plaͤze ausmariairt. 


Zus Zuremburg jhrelbt man vom 6 Okt.: „Vorigen Sonn. | 
“ag iangten- ungefähr 400 Mann, meiſt Mefruten, zur Berftärkung | 
ber Befazung, welche gegenwärtig beinahe 5000 Mann beträgt, | 
Kiften- mit Waffen famen in Gefolg dleſer 
Schaar : herein. Vorgeitern ließen Buͤrgermeiſter und Ghöf:; 
fem eine Protlamation befannt machen, worin fie an die befondre | 
Ange der Stadt Furemburg erinnern, und an die Motbwendigfeit . 
für fie, ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden jeder öffentlichen 
Demonjiration zu enthalten, welde die fofortige Erflärung der | 
Stadt in Belagerungsſtand zur Folge haben würde. Die Bewob- | 
are ‚einer der nniern Gtädte hatten vorgebabt, die breifarbige | 
Fahne aufzupflanzen ; fie haben aber auf Ihr Vorhaben verzichtet. ; 
Die Yrollamation fordert ſchlleſlich die Bewohner auf, vom Lanfe 


ou Trier bier an. 


derkreiguiße Alles zu erwarten.‘ 
Der-Gouperneur des Großberzogthums Luremburg, Staate: 


zu Bilmar, erlich an feine Adminiftrirten eine Proflamation, 


folgenben weſentlichen Inhalts: „Die Häupter der europaͤlſchen 
Matisnen, die ſich in den Jahren 1814 und 1815 in Wien ver: 
einigten, wm dort dad, von langen „Kriegen zerrürtete, Gleichge⸗ 
wide der öffentiihen Gewalt wieder berjuitellen, ſchuſen durch 
beismbre Berfügungen verfehledene Souverainetäten; unter An: 
Serneribem:beutfhen Bund, das Königreih der Niederlande, bas 
Sreüher zogthum Luremburg. Der 65fte Artikel der Wie: 
mer Aongrefalte lautet: Die ‚ehemaligen vereinigten Provinzen 
ber Neberlande und-die frübern-beigifhen: Provinzen, bilden, un: 
erben Souverainetät ded Prinzen von Raffau-Dranten, das Kb- 
aigreich ber Niederlande u. ſ. w. ‘Der G7fte Artitel beißt: „Der 
Well des ehemaligen Herzogthums Luxemburg, wie er im folgen: 


An bie Stelle, 


-Brüffel vom 7 Dft.: 


den ‚m Artitef —— wer gehört ebenfalld dem Röntge der ‚Pe: 
derlande. Diefed Großberzogthum bildet einen Theil bed beut- 
faen Bundes, und die Feitung Luremburg iſt eine Bundesfeſtung. 
Nach den Brtifeln 54 und 65 der Afte iſt der Zwek des deutfhen 
Bundes die Aufrechterhaltung der Innern und dufern Sicherheit 
Deutfchlande, der Unabhängigfeit und Unverlezlichkelt der verbün- 
deren Staaten und gegenfeltige Unterftäsung gegen jeden Angrif. 
Durd bdiefe Alte find nun benfelben Fürften zwel, von einander 
unabhängige Souverainetären übertragen worden. Er konnte beide 
regieren, wie er wellte; und es ſteht auch In dem niederländi- 
ſchen Grundgeſez, daß Luremburg biefem Grundgefege unterwor: 
fen wäre, mit Vorbehalt der Verhältniffe deffelben 
zum deutſchen Bunde. Dleſes Dokument verdient in dem 
jejigen Angenblife eure ganze Aufmerkfamfeit. Das ehemalige 
Herzogtbum Luremburg bat niemals ju dem Fande gehört, wel: 
des zu Seiten der oͤſtreichiſhen Meglerung unter dem Namen 
Belgien beitand, und wenn es in feiner jezigen polltifchen Lage 
unter diefelbe Verwaltung wie bie Niederlande geitelt wurde, fo 
geſchah es als ein unabhängiger Staat. Cine eigne Nationalität, 
unter ber Garantie des deutſchen Bundes, gebört dem Iuremburgi: 
ſchen Lande; fie, und mit ihr die Unabbängigfeit des Bundes, 
wärde daher durch jeden Alt einer fremden Souverainetät verlejt 
feon. Die wäre der offenbare Charakter einer Clumtfhung von 
Selte ‚der proviforifhen Reglerung von Belgien In die Verwal: 
tung bes’Sroßberzogtbums; darum fan fie nicht zugelaffen wer- 
den, Bewohner bed Großherzogthums! Unter den jejigen aufer- 
ordentlichen Umftänden, müßt ihr den Gang fennen, welden bie 
Verwaltung zu geben entichloffen fit; u. f. w. (Unter) Will⸗ 
mar’ — Das Journal de Francfort entbält außerdem zwel, 
ihm mitgetbeilte Artikel, in weihen die fpeziellen echte des 


Königs der Niederlande auf Luremburg hiſtotiſch nachgewleſen, 


ferner aufeinander gefest werben foll, daß bei ber beigifhen Re— 
volutton das Recht und die Meynung auf Zelte der bolländifhen 
Megierung ſeyn mülfe. 

Der franzöfifhe National enthält folgendes Schreiben aut 
„Da bin ih denn ſelt drei Tagen bier, 
obne ed noch zu wagen, ein Urthell weder über die Menſchen, 
noch über die Dinge zu fällen, Ich lebe Inmitten eines bewegli- 
den Mäthfeld, das fein Wort und taufend Worte bat, jeden Mo: 
ment das Antllz wecfelnd, in dem Maafe als neue Greignife 
eine bereits fo verwifelte Lage nod mehr verwileln, Der Feind 
ftebt neh immer acht Stunten von bier, d. b. diſſelts Mecheln, 
und doc iſt Bruͤſſel ruhig. Zwanzlgtauſend belglſche und franzd- 
ſiſche Freintllige treiben ſich in dieſer großen Stadt wire burd- 
einander, ohne darin die geringfte Unordnung zu veranlaffen. Man 
beſcaͤftigt ich nicht damit, diefe aus dem Stegreif gefkaffene Ar: 
mee, deren Elemente fo verfchleden als möglich find, zu organl- 
firen. Es find belgiſche Weberläufer, die ſich haufenwelſe anfclie: 
fen; walloniſche Freiwillige, ein energiſches, heiüblutlges Geſchlecht, 
das mit der belgiſcheu Hartnaͤklgkeit etwas von der franzoͤſiſchen 
Lebhaftlgkelt verbindet; Mationaloffiztere, die fich beeifern, aus Ib: 
tem Patrlotismus den betmdgliten Theil zu ziehen; Trümmer 
unfrer alten Garde, die man noch überall trift, wo e# eine ſchoͤne 
Sache ju vertheidigen gibt; endlich franzöfliche, befonders Parifer 
Frelwillige, melſt ohne Waffen, an ihrer lärmenden Lebhaftigkeit 
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und Ihrer milttalrifhen Haltung lenntlich — bie ift bie fonder: 
bare und beiebte Miſchung, welde die Straßen von Brüffel dar: 
bieten. Statt aber dieſen Enthuſiasmus, ben bie Freiheit benü⸗— 
zen follte, gegen ben Feind zu febren, laͤßt man ihm erfaiten und 
auf ſich felbit zurüffallen. Man ermübet diefe Millznovijen mit 
unaufhörliben Revuͤen, ohne fie an die militairifben Iebungen zu 
gewöhnen. Die Offiziere — deren es faſt fo viele gibt als Sol: 
daten — erfüllen, wie bei umf, die Vorzimmer der bereitd einmal ge: 
änderten provfforifden Ercellenz, welche dat Kriegsbureau leitet. Die 
Drganifition des Heeres, das bringendjte, gebleterifchiie aller Bes 
dürfniffe, welche auf diefer Neglerung von acht Tagen laften, rüft 
nicht vor, und bleibt ftatiomair, wie bier Alles, ausgenommen bie 
Yutrigue. Auch murer man bereite, und fchreit, wie gewoͤhnllch, 
über Verratb. Diefe lange, unerklaͤrllche Untbätigkeit hatte einige 
auf den Gedanken gebradt, die proviforiihe Reglerung dente mit 
dem Prinzen von Dranien zu unterhandeln; ein Spaziergang zum 
Schaerbefer Thore gemügt, um Mefen Gedanken zu vertreiben; 
nie dürfte ein Naſſau Im diefe, von königlichen Kartätften zerrif: 
fenen Mauern zurüffehren. Aber wie biefe träge Welchhelt, diefe 
enblofen Zögerungen erflären? Durch den Charakter des empörten 
Bold. Die erfte Brüfeler Revolution, dleſer ganze Monat, mit 
feeren Unterbandiungen verloren, deren Nuzlofigleit Jedermann 
‚einfab, nur nicht die dislutitenden Parteien; diefe Uneinigkeit im 
den Gelftern, biefer Wiberfprud In den Maafregeln; der Feind 
von einem Thell derer, bie er angrif, In bie Etabt gerufen; 
diefer umerwartete Angrif, von einer noch rafhern und unerwar: 
tetern Vertbeldigung zuruͤlgewleſen, alle diefe Dinge, unerflärlich 
ſelbſt für die, die fie augführten, und die fib, ohne zu willen wie, 
am Tage der Gefahr ald Helden fanden, lleßen im Voraus bie 
Ungewißhelten ahnen, die man jet erfährt. Daß der Sieg ſchwe—⸗ 
rer zu organlfiren ift ald der Widerfiand,, erfuhr man bier, wie 
man ed in Parlö erfuhr. In einer Mevolution benfmmt man 
ſich ſtets nach der vorausgefezten Klughelt und Gefchitlikteit fet- 
ner Gegner, während man fehr häufig auf ihre Unklughelt und 
Ungefhiktichfeit rechnen könnte. Die Holländer und die Belgier 
feinen in diefem Augenblite darum zu flrelten, wer fib am mel: 
ften täufhen werde; es iſt eine Sache ber Arlthmetik; ber 
Sleg wird dem verbleiben, der am wenlgſten Mißgriffe begeht. 
Alles vergliken, ſchelut der Vorthell, wenn man fo rechnet, im: 
mer nech auf Scite der Belgier zu fern. Hier ſtimmt Alles, 
felbft die Fremden darin uͤberein, daß nie eine milltaltiſche Dpe: 
ration fo ſchlecht geleitet wurde, ald bie der angreifenden Armee; 
gluͤllichet Welfe it das Verbrechen fait ſtets eben fo tböriht als 
ſchlecht. Die fahen wir bei dem Angriffe von Paris, der fo 
jämmerlich geleitet wurde, ungeactet man die große Lehre des 
415 Vendemalre hatte. Und doch waren die Operationen Razuſa's 
ein Wunder von Geſchlllichtelt im Vergleich mit denen der Hel: 
länder, Man ſah drei bis viertaufend Mann Eliten fib in einem 
Park fonzentriren, umgehen von Käufern, die ihn keherrſchen, und 
es fih zur Pfllicht machen, diefe unhaltbare Stellung zu vertbel: 
digen, während dle Truppen, wenn fie geradezu auf bie kaum er: 
richteten Barrifaden los geräft wären, ganz Brüffel durchzogen, 
und eine Vertheidiaung gelähmt hätten, bie ſich auf elue viel we: 
niger energlihe Stimmung ftäzte, als bie der Bevölkerung von 
Varis. Dis geftcht hier Jedermann zu, felbft wer am mutbig- 
ften Lämpfte; und Leute, welche die beiden Mevointionen faben, 
von Paris und von Brüffel, glauben, daß fi üter die Art der 


Ausführung gar feine Verglelchung zwlſchen ihnen anftellen laſſe. 
In Brüffel waren die Truppen viel wilder, weit fie aus Lel— 
denfcaft, aus Nationalhaf kämpften, nit aus Gehorfam, wie bie 
frangdfifhe Ergarde. Aber legtere, bie fi zeitig zuruͤt zog, erlitt wenig 
Verluſt und that viel Schaden, während die Holländer, furdtbar biet- 
geftellt, unendlich mehr Leute verloren, als fie rödteten. Das belgiſche 
Geſchuz ſchmetterte fie in Ihrer Stellung nieder, ohne deß fie bar: 
auf antworten fonnten. Die burd ihre Gewaudthelt fo befann: 
ten wallonifhen Wildfbüzen ſchllten ben Tod in ihre Relhen, 
obne ſich faſt je felbft bloszuſtellen. So kam es, daß bie Zahl 
derer, die auf Eelte der Holländer getödtet und fampfunfählg ge- 
macht wurden, nach ihrem eigenen Geftändniß mehr als 3000 
betrug, während die Belgier hoͤchſteus 300 Todte und 700 Wer- 
wundete zählen. Auch wird einftimmig verliert, febr viele Plänf- 
fer bätten klod durd ihre Schuld den Tod gefunden, weil fie nad dem 
Kampfe nicht fo befonnen waren, ald bie Helden der großen Lage 
von Paris. Sonderbar, in diefen undlectplinirten Banden, bie nur 
zu fämpfen, und zu geboren verlangen, berrfht Ordnung und 
Einigkeit; Unordnung und Uneinigfeit dagegen in Liefer epheme- 
ren Megierung, ber cs nech an dem reiten Manne fehlt, weit 
die Mevolution und der Kampf zu fur dauerten, um ibn berver- 
treten zu laffen. Den Juan van Halen, der umerfchrefene Par: 
telgänger, ben die Gefahr zum General machte, bat bereits den 
boben Yoften wieder verloren, auf den Gluͤk und Tapferkeit ihn 
erboten hatten. Darf man deu Gerüchten von Leuten glauben, 
die gut unterrichtet find — d. h. welde die Gewalt unterftüsen, 
weil fie hoffen daran Theil zu nehmen — fo batte ber General 
halb und balb im Sinne, gegen das Gentralcomitd die Nolle Bo— 
naparte's gegen dad Direlterium zu fplelen. Da man aber nicht 
beim Beginn einer DMevolution einen 45 Brumaire machen fan, 
fo wäre der Verſuch mebr ald unverftändig gewefen. Slcher in- 
beifen tft, dab das Comité ein Defret in zwei Artikeln vorſchlug, 
folgenden Inhalts: 4) General van Halen, Oberbefehlähaber des 
Heerd, hat den Befehlen des Comitd's nit gehorcht; er iſt ab- 
gefezt. 2) Zu Belohnung der, Dienfte, die er dem Staate leiſtete, 
it Don Juan van Halen zum Generallleutenant ernannt, mit 
10,000 Fr. Gehalt, wovon 5000 auf feine Wittwe fallen.’ 
(Beſchluß folgt.) 
Deutfdlann. 

Am 15 Oft. Vormittags haben Ihre Majeftäten der König 
und die Königin von Bayern Ihre Kelfe nah Regenéeburg 
angetreten, im deſſen Nähe Se. Maj. der Koͤnla am 18 ben 
Grunditein zu der Walballa, einem Denfmale zur Verherrlichung 
bes Größten, was Deutfchland an berühmten Männern zu 
allen Zeiten bervergebrakt bat, legen werden. Auch Se, Erc. 
ber Hr. Mintfter v. Schent bat fib nach Negendburg begeben. 

Ihre Mai. die verwittwere Könlzin find am 13 Dft. zu 
Münden angefommen, und haben Ihr Landhaus zu Biederftein 
bezogen. 

* Mainz, 12 Dft. Die Ruhe und Geſezmaͤßiglelt, die in 
der Provinz Rhelnheſſen berrfchen, während in Oberbeffen bie 
Empörung aufloderte und das Martlalgeſez verkuͤndigt werben 
mußte, ift eine erfreulihe Eriheinung, welche beweist, daß eine 
freifinnige Denfungsart, die man nicht felten ſich beitrebt bei ben 
Bewohnern Rheluheſſens einem revofutionalren Einne zuzufchrei- 
ben, fehr wohl vereinbar milt der Liebe zur Ordnung fi. Diele 
gründet fih vor Allem auf die allgemeine Wohlfahrt, bie uns um- 
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fere Seſeze und polltifhen Inſtitutlonen fihern, fo wie auf bie 
richtige Erfenntniß, bie bie diffeitigen Bewohner Heſſens von ih⸗ 
ren Rechten und Pfllchten haben. Won den Feudallaſten befreit 
und eine auiseflärte Regletung befigendz die mittelft des Unter: 
richts bie Kultur wirkfam zu befördern fucht, bleibt und nur noch 
die Aufbebung der Innern Mauthlinien Deutidlands, bie Wer: 
minbderung der Staatelaften, bie Aufhebung des auf den Aferbau 
fo nachtheilia wirkenden Salzmonopold, und die Gleichſtellung ber 
biefigen mit den jenfeitigen Bewohnern in Betref ber Verleihung 
son Stasteämtern ju wünfgen übrig, um alle billigen Fordern: 
gen in Erfüllung gebtacht zu ſehen. Die Mittel zur Abhälfe 
mander Beſchwerden, dle Heſſen nicht ohne Grund führen mag, 
find ums dar unfere Verfallung gegeben, mittelit welchet bas 
vorgekette Ziel am ſicherſten erreicht werden kau. Wir wuͤuſchen 
den jenfeitigen Bewohnern Heifens die Befrelung von den Feudal⸗ 
laſten und die Glelchhelt vor dem Geſez, die ums zu Theil ge: 
werden find, um daß fie in gleihem Schritte mit. und auf der 
Eomfitutionelen Laufbahn voranfhreiten und die Geſezmaͤßlglelt 
uud politiſche Freibelt, fo wie des Landes MWohifahrt ſtets fejter 
begrünben fünnen. 


+ Eranffurt, 12 Olt. Für bie Verprovfantirung ber Fe— 
Kung Mainz Hit zwiſchen dem dortigen Milfrairgeuvernement und 
Meinzer Kaufleuten ein Lieferungefontraft im Betrage von 700,000 
Gulden abgeſchleſſen werben. Die zu liefernden Artikel befteben 
beuptfählich in Getreide, auch in einer Partie Brennholz. Diefe 
beiden zum Lebensumterhalte fo nothwendigen Artifei find In Mainz, 
feitdem bie erwähnte Lieferung zur Sprache gebracht wurde, be: 
beutend im Preiſe geftiegen, mährend auf andern Hauptmärften 
feine Freiderhöhung ftatt fand, oder in Bezug auf einige Ge: 
trefbeierten nur unbedeutend war. Der gejwungene Umfchlag In 
Mainz, der im rbeinifhen Getreidebandel die Konkurrenz anderer 
Sräbte, und namentlich unfres mit fo großen Kapltalien verfehe: 
zen Plazcd autfchlieht, gibt den Mainzer Spekulanten eln ſiche⸗ 
res Mittel an die Hand, bie Preife ihres Marktes, je nachdem 
e# ihr Borrtbell erbelfht, zum Steigen ober zum allen zu brin- 
gen. Co lange man wegen Abſchluß des erwähnten Kentrakts In 
Unterdandiong ftand, find die Prelſe bes Getreldes geftiegen, 
zum da ter ieferungdfontraft- abgeſchleſſen Ift, werben fie finfen, 
Der gesmungene Umſchlag in Mainz verrüft im Henbel, wie man 
übt, Me ustürliben Werbälintffe, und erzeugt einen erfünftelten 
Zufaud, und ein bedeutendes Sawanlen In den Frucdt: und 
Brobzsreifen, das fchr geelgnet fit, Die arbeitente Klaſſe mit Be: 
fergntöen mm füllen und in fteter Aufregung zu erhalten. Nach⸗ 
Dem Die böcht rortbeilbaften weit über den Notirungen dee le}: 
ten Marlies fichenten Preife, zu melden bie Mainzer Korn: 
händler ihre Yieferung obgefchloffen haben, befannt geworben wa⸗ 
un, ik von Selte anderer Spekulanten das Unerbieten erfolgt, 
dad verfamate Getreide um 45 Prog. woblfeller zu Ilefern, und 
actſdem jeuem Kornhändiern für ihren Müftritt eine Entſchaͤdi⸗ 
ag von 5 Pro. zu bewilligen. Diefed Unerbleten bemeidt. 
Sehe Nadtheile dem PYublitum aus dem gezwungenen Umſchlag 
in Didinz erwechſen, der den freien Handel aller Iferbemohner 
Bed Oberrhein und Maine ſtoͤrt, und nur einigen Spekulanten 
m Bertbell gereicht. 

”Darmfadt, 15 Dft. Es blldet einen auffallenden Kon: 
inet, def gerade Im die Provinz unferd Oroßberzegtbume, mwehin 


vor wenigen Monaten Se. königl. Hob. bes Großherzog mit ſel⸗ 
ner durchlauchtigen Famllle als Beſuchender abreiste unb aller: 
wärtsd mit Jubel empfangen wurbe, meuerbings Truppen gefhitt 
und Martialgefese daſelbſt verfündet werden mußten. Der Kon: 
traft mindert fih, wenn man überlegt, daß Se. königl. Hoheit 
der Großherzog nicht in allen Thellen der Provinz wa 
ren, daß die Provinz ruhlg blieb, und daß nur rebelllihe An- 
gräuger und eine Anzahl einzelner Provinzgbewohner 
jene Maafregeln nötbig machten. Aber In Nidda und Vüdin— 
gen, Orten, welde Se. loͤnigl. Hobeit der Großherzog auf ſeluer 
Meife beruͤhrte, fielen beſonders jirafbare Erceſſe vor, und wenn 
au fehr gefehlt wäre, bie Urheber hiervon gerade in ben bes 
merkien Städtchen zu ſuchen, fo legt doch In ber Natur ber 
Sade, daß die Verſchledenhelt der Ecenen, im Bereite berfelben 
ofalität, und nur lurze Zelt von einander geſchleden, den Kontraft 
um fo fhärfer hervorheben muß. Daß jener frühere Jubel um: 
geheuchelt war, Fan für gewiß gelten. Uber einzelne Stadt: ober 
DOrtevoritände machten doch wohl im Werbältniffe zu den mate- 
rlellen Kräften der Kommunen bidmelilen zu ftattlihe Fefteinrid- 
tungen, und bie Parallefe zwifdyen dem gewöhnlichen und einem 
ſchuell vorübergehenden Zuftande ſchmerzte um fo mehr, als, wie 
man mit Beftimmtheit behauptet, vor dem Eintreffen ber hoͤchſten 
Herrfhaften in die einzelnen Orte mehrerer Landrathäbesirke, 
dort öffentlich befannt gemadt wurde, daß Niemand fi belgehn 
laffen folle, denſelben mit Bittſchriften befhwerlih zu fallen, 
und eben fo, daß Niemand, der nicht anftändig gekleidet zu er: 
ſchelnen vermöge, fich überhaupt fehen laſſen folle. Gewlß waren 
diefe Verfügungen nicht von Sr. koͤnlgl. Hoh. dem Großherzoge 
ausgegangen. Sein mildes Herz fommt gern jegliher Noth ent- 
gegen; ja man weiß, daß .Hofbebienten, auf feinen Befehl, das 
Abgeben der Blttſchriften erleihterten. In fo weit befannt redu⸗ 
eiren ſich die Beſchwerden eines Thells der Bewohner der Provinz 
Dberheifen auf mehrere Beamten, und auf das Maaß der Inbiref- 
ten Abgaben durch Stempelpapierloften, namentlich der fogenann- 
ten freiwilligen Gerichtsbarkeit, und die Zollgeſaͤlle. Hinſichtlich 
der erſtern mögen mande Angaben übertrieben feyn, 3. B. daß 
Einer adminiftrativ das Schütteln ber Zwetſchgenbaͤume ben 
Eigentbümern verboten habe, daß and binfiktlih der Gänfezudt 
aͤhnliche unbraueme Verfügungen ergangen feven u. f. w. Hin: 
ſichtllch des Gerichteſtempels it gewiß, daß er bieber anſehnlich 
mebr ertrug, als ſaͤmtliche Gerihtsfoften ausmachten; doch traten 
allerdings bereits bier Mobififationen ein. Die Mauthverhält: 
niffe des Großherzogthums anlangend, fo find fle ſtaatsrechtlich 
und finanziell vertheilbaft; aber einzelne Difirifte, namentlid ges 
gen Kurheſſen hin, leiden, und telbit bie Bewohner vom nicht 
leidenden fäben die Zollſtoͤle und Schlagbäume, welche aus dem 
Herzen des Bundesſtaats die beften Aräfte sieben, nach Möglid- 
feit lieber an feine Grängen verſezt. — Man verfihert nun mit 
Veftimmtbeit, und es fan als entfcieden gelten, daß bie Maͤu⸗ 
ner, welde meulih Im der Mepnung, es feven Mebellen, beim 
@inräfen In Göbel vom bem großherzoglichen Chevaurlegers theils 
erihoffen, thells zufammengehauen worden, Feine folde, fon= 
bern Sicerheittgarden geweſen find, bie eben erft Rebellen zur 
Haft nad Friedberg gebracht hatten, Cine ungläffelige Geſchichte, 
auf deren endllche Erledigung man fehr erwartungevoll iſt. Diefe 
und andere Beſchwerden fol cine Deputation aus Soͤdel geftern 
Er, loͤnigl. Hoh. dem Brofberzoge vorgelegt haben, 
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Der Nürnberger Korrefpyonbent ſchrelbt aus Thi: 
ringen vom 42 Dft.: Die in einigen Städten -unfers Landes 
erſchelnenden Provinziaiblätter verfiberm zwar, daß bie’ Unruhen 
in einzelnen Provinzen und Krelſen deſſelben gänzlich ‚wieder be⸗ 
feltigt (even; dem ift aber nicht alſo. Blos im Großherzogthum 
Welmar iſt bie Ruhe wieder bergeftellt; allein wegen eines, am 

- 9. d, von Neuem. in Jena aufgefundenen, an.ben Oberappellationd:- 
gerichtöpräfidenten von 3. gerichteten Drobbriefs ſoll wieder meue 
änterfuhung auge ſtellt werden. Fuͤnf Jenalſche Bürger, bie In 
ber, wegen der eriten Unruben - geführten Unterſuchung als befon: 
ders gravirt erſchleuen, find am 9 unter milltairifher- Bedekung 
nach Welmar gebracht worden, Das: Kommando Infanterie Aft 
‚einftweiten in: die Mähe von Jena verlegt. — Bedentlichere Ge: 
finuungen ſollen ſich in mebreren Ortſchaften des -herzoaf. alten: 
burgiſchen Amtes Aahla, beſonders unter ben Bewohnern der im 
fogenannten Herengeunde llegenden Dorſſchaften, gezelgt haben. 
Es kit geſtern wine Abtbeilmg weimarifbes Militair in! 
Kahla und der Umgegend eingeräft, um den altenburgifhen Be: 
hoͤrden zur Belpälfe.zu dienen. Wahrſchelnlich iſt diefe Maaf: 
zegel von Seite. ber altenburgifben Reglerung veranlaßt und die ' 
welmariſche Reglerung um nachbarlichen Beiſtand erſucht werben. 
Fruher ſchon waren auch einige Kompagnlen des In Elſenach gar: 
‚nifonirenden 2ten Infanterlebataillone, -zur Slcheruug der Lan: 
desgraͤnzen gegen die Aufwiegeler in Kurbeflen, in die elſenacht⸗ 
(hen Aemter Dada, Berka und Gelſa geſeudet worden. Auch 
ſpricht war. in Weimar davon, daß das grofkerzogikhe Bundes· 
‚Eontingent im volllommenſten Zuſtande In: Bereltſchaft geſezt wer: | 
‚den. folle. — In Jena erzählte man .geitern, daß der, das groß: ! 
herzogliche Milltait in Kahla kommandirende Offizien von Selte ? 
‘der alteaburgiſchen Kommiſſarlen sermäctigt worden ſep, ‚bei et: 
wanligen gewwaltfamen Handlungen der Landbewohner jenes: Amtes 
ibie wolle Waffengewalt anzuwenden. Moͤge der Gelft der Uurnbe | 
iene, ſonſt fo-friebiien,. wahrſchelulich durch die «(Leider noch nicht 
ausgelundſchafte ten) Aufwiegelungsemiſſaire irregeleiteten Lamb: | 
deute recht bald verlaſſen, und dadurch ungluͤklichen Folgen vo 
beugt ‚werben.‘ 

Zu Shwerin wurde am 6 Dft. von Seite der — 
ben Landesregierung zur allgemeinen Kunde gebracht, daß Se. 
t. Hoh. bie Aufhebung bes, bisker an den Thoren Schwerlus nach 
dem Thorſchluſſe eingenommenen Sperrgeldes befehlen babe, 
‚and daß von jezt an, auch nach dem, fetnerhin aus pollzelllchen 
Muͤtſtchten zu beſtimmenden Thorſchluſſe, die Thore jederieit un: 
entgeldlich geöfnet und. paffirt: werden follten. 

Yreupem 

Ipre foniglibe Hobeiten der Prinz und die Prinzeſſin Mbredt 
ıbielten.om 11 Dit. ihren- feierlichen Einzug in Potsdam. 

Unter-ben neuerlich: zu Berlin angefommenen Fremden: befan- 
ben fib:sber ruſſiſche Generallieutenant Frhr. v. Geismar, aus 
den Mheingegenden ‚der framydfifhe Generalmajor Baren-Qthalin, 
‚wow Petersburg, und der: nlederlaͤndiſche Gefandte, General Graf 
Perponder ‚von Magdeburg fommend. 

Mußlan«d. 

Die preußiſche Staatszetung lieſert aus einem Werke 
des talſetlichen Medlzinalraths in St. Petersburg eine Meibe 
von Betrachtungen üben die Natur der Cholera, aus welchen 
ſich Folgendes ergibt: 1) Die Seuche, welche vom Herbſte 1829 
bis zum Fruͤhlluge 1850 im Orenburgiſchen Gouvernement an⸗ 


‚als fie in den ſuͤdlichen Gegenden Aſiens geweſen ſeyn ſoll. 


hlelt, mar Im ber That bie Chofera-Morbırd. 2) Ob dileſe Aramr- 


beit ein Rontaglum oder eine bloße Epidemie fen, d. h. ob fie in 
Orenburg ſeſbſt entſtanden oder ‘von den benadbartem Firgifffchen 
Stämmen ber durch Anſtekung eingeführt werden, ift bie jezt um: 
entſchleden; -Indeffen fcheint es 5) daß biefelbe urſpruͤnglich nit 
anftefend ſey, wohl aber, mie die melften Gpidemien, wenn fie 
einen ſehr heftigen Grad erreicht haben, im Verlaufe anftefenb 
werden, und fo von einem -Menihen zum andern, einem Orte 
zum andern ſich durch aͤußere Mitthellung verbreiten fünne, abar- 
fehen von den telluriſchen ober atmesptäriihen Bedingungen, mo- 
durch fie, auch als bloße Eribentie Betrachter, gleich den melſten 
Seuchen von Ofen nah Weften zu wandern fiheint. ie fan 
endiih 4) wie die Pet, bei’ demfelben Menfben mebrmals wie: 
derfehren. — In Bezug auf bie Heilung wird bemerkt: 1) Wer: 
Anderung ber Witterung und Lufttemperatur haben durchaus kei— 
nen Einfluß auf Me Cholera; namentlich ſcheint ihr Adite nicht 
im Mindeften entgegen zu wirken. 2) In ber Zahl der, bei’ bem 
rafchen Gange ber Aranfbeit ohne Aufſchub anzumenbenden Hell- 
mittel nehmen bie Hauptficle ein: Plutentziebung, SKalomel, 
Oplum, warme Umſchlaͤge und @inreibunger. "Dagegen zeigten 
Sajeputöl, Ahctiges Laugenſaz, relne Salzſaͤure nicht die gebofte 
Wirkung. Chlorkall ſchelut nicht angewendet worden zu ſevyn. — Ob⸗ 
wol bie Krankheit auch im Orenburglſchen einen zeifenden Fortgang 
batte,. war bie Sterblichkeit daſelbſt dech bei Weltem ‚nicht. fo: groß, 
Die 
Sende, zeigte ſich zuerſt am 26 Aua..a. Et. 1829 In Orenburg 
ſelbſt, und zulezt am 6 Febr. 1830 im Dorfe Maſina. Die Babl 


‚ber Erlrankten, betrug 3590, woven. 2725 genafen, 865 .-flarben, 


fo. daß bie angewandte Hellmethode als ſehr erfolgreih. augefeben 


‚werben. barf. 


Deftreid. 

tr Wien, 15 DM. Ge. Dushl. ‚der Fuͤrſt von. Metternich 
und der Stanteminifter Hr. Graf v. Kollowrat ‚find zu St. Maje- 
ftät dem Kalſer nach Preßbutg ‚gereldt, Die Zuräflunft Gr. Maje- 
ftät nach Ihrer, Reſidenz, bie man ‚am. naͤchſten Sonnabend ben 
16 ermartet hatte, ſcheilnt daher wieder aufgefhoben. 

Wien, 15 Dit. Aprozentige Metalliques B2; 
tien -1075, 

Frauffurt a. M., 15 DM. Sprogent. Metalliques 89%; 
Iprogeot. 8 80,5; Banfalftien 4236. 


Literarifche Anzeige 
(2052) Eltteratur) In der Buhbandiung von U, D-& rig- 
ter In Bremen It fo eben fertig neworden, und an alle, follden 
Buchbandlungen (in Augsburg, an bie v. Jenifh und 
Sta ge ſche) verfendet: 

Bertram. 
Romantiſches Drama von Maturin, eingeführt durch) 

Malter Scotr und ford Byron. 
Ueber 20 mal nacheinander aufgeführt auf dem Drurplane- 
theater in Londen. Freie metriſche Ueberfegung von D. €. Teen, 
Bweite vermehrte Musgabe mach der ſiebenten Auflage des Drigi: 
nals. Nebſt chen a. enth. eine kurze Geſch ichte der 
dramatifden Dibtkunft der En Haba, und cine Anleitung am 
lelchteren Auffaͤhrung biefes S (Zum Beſten ber Griechen.) 
8. Preis 8 * ir 36-fr. 


Berantwortlicder Mebafteur, €. 9. Stegmann, 


Bausal- 
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Auf die — Zeltung werden auch fuͤr das vierte Quartal Beftellungen augenommen; ſie koſtet dahler in 
Uugsburg vierteijägrig 3 A. 34 Er, Die auswärtigen Wronnenten beileben ſich mit Ihren Beſtellungen am die zunaͤchſt gelegenen Yoft: 


dmter und Zeitungs Expeditionen zu wenden. 





Nliedbertandbe, 

* Bräffel, 2 Dft. *) Was ih Ihnen In meinem geftrigen 
Sıreiben über unfere mertwärdigen vier Taue mitgetheilt und 
mas Sie aus Öffentlichen Biästern werden eutuommen baben, 
wird Ihmen beweifen, daß dabei der Vortheil der Stellung 
durkgebends auf Seite ber Bürger war. Die Parifer und Brüfs 
feier Worgänge ha*en es elaleuchtend gemacht, welche Schwierig: 
teiten ben innerhalb einer Stadt gegen bewalnete Bürger fäm: 
sienben Truppen ſich eutgesenellen. Der naͤchſte Morgen nad 
dem Wbzuge der Truppen gab uud fon ein lebendiges Bid 
von ber obfiegenden BWoildgewalt; bie Strafen wimmeiten von 
Demafaeten Männern in Bürger: und Bauerntrabt, vom Lande 
trbmten immer größere Schaaren berzu; entferntere Städte 
fandten ned Hülfstruppen, es (diem, aid ob ganz Belgien In 
Brüfel feinen Sammetplaz bitte. Derfeibe Morgen lieferte 
aber and wieber ein Beifplel von ben Gefahren, die bie Sefell- 
(alt bedrohen, wenn ihre Bande fi burh den Steg der uute: 
sen Maffen über die höhe Beboͤrde Idfen. Dad Haus eines 
selten Kaufmanns, Hr. $. Meeuf, am Schaarbefer Thore, wurde 
fa Brand geiteit, weil er angeblich Waffen verftett gehalten, deren 
Waudlieferung das Voll einige Tage vorber veruebend gefordert 
weh, weil es bieh, er babe während des Kampſes den Truppen fein 
Dans eingeräumt, um aud demielben auf die Bürger zu ſchleßen. 
Kela Widertaub wurde dem Yöbel gelelſtet, vlelmehr fand ein 
der Latticher Garde dabei, um eine gewiffe Ordnung In 
»e ee pi dringen, Seine Abfiat war, mebrere Be: 
wnphuibe zum Veſten der Armen zu retten, er legalifirte aber 
and gewifermaafen durh feine Gegenwart dieien neuen Aus: 

ae Boitswuth. So waren wir alfo in bie Anardie der 
Hagen jurätverfalen; auch börten wir (dom von audern, 
ebenfalls der Mache des Poͤbels gewidmeten Käufern und bang: 
ten für unfere Zufunft. Unter diefen Umiländen war die An: 
funft des Hra. de Potter böhft erwuͤnſot. Die andern Gile- 
der der proniforiihen Regierung batren feinen fonderliben Muth 
bemieien; zwei derfelben, die HH. van de Wever und Gendeblen, 
weren beim Einräfen der Truppen nah Balenclennes entflobn; 
Hr. Banbdertinden d’Hooabrorit, dura ben Strom der Erelaniſſe 
im eine Stelung bineingerifen, die ſelnen gemäßigten Geſinnun⸗ 
gen zewider ift, war num wieder eben fo unvermögend, ald er es am 
20 Gept. als Haupt der Bürgergarde gemeien, daſſeide war mit 
Sen, Fellt de Merode der Fall; Hr. Mogier, vom Luͤttico, der 
ehnjige entchtoffene Kopf der proviforliben Mesterung, war viel: 
Schar am wentgften geneigt, die zügeilofe Menge zu bändigen, 
bins ihn verbantten wir die fräbere Volksbeweguag, die und den 
Büigertrieg zugejogen. Hr. de Potter trat num unter feinen 
auf, umgeben von dem Rufe, ben ihm ſelne Schrif: 

sen, fein Berfambrungsprozeh und andere Verſolguugen der Ne: 


: 


”) Ya Biefer Brief bat, wie feit einiger Zeit ale Briefe aus Orüf 
es s& Zage beburft wm im dee Kunde Der Nedat jen zu gflangen» 


nlerung zugezogen. Während felmer Abweſenhelt hatte er dafür 
geſorgt, daß fein Name In ftets friftem Andenken geblieben. 
Seine Briefe an den König aus Aachen und Paris, und feine 
Auffäge im Globe, dem Eonrrier frangals und der Tribune des 
Dipartements, waren bier mit Begierde gelefen worden. Er ſprach 
darin prophetiſch über unfer Laub, es mochte ihm aber auch, In 
feiner Stellung, ebem nicht ſchwer ſeyn dem Propheten abzuge: 
ber. Seine Anwefenbelt In Paris bar er, mit feinen Eriisgenofs 
fen, dazu bendzst, Merbindungen mit den Urhebern der lejten 
frauzdärden Revolution anzufnäpfen, dort wohnende Belgier 
und mit ihnen auch viele Franzofen für die hleſige Sache anzu: 
werben, und befonders für ben Fall einer Minifterveränderung im 
Sinne der dußeriten Linken fi eine mächtige Stüge zu erwirten. 
Er ift begeiftert durch den Gedanken, jelnem Baterlande die gröft- 
mögliche Frelheit zu erwerben, bie repnbiltanifhe Form hält er 
hiezu für die geeignetite, ſchelnt babel aber von einem Rechtlichkelts⸗ 
prinzip befeelt, von deffen Einfluß auf die Menge man fi Gu⸗ 
tes verfpriht. Es iſt ihm ſchon gelungen, durch eine Fräftige 
Anrede die Zerftörung eines audern Haufes bed genannten Hru. 
F. Meeus zu verhindern; wird er aber lange eine ſolche Herrſchaft 
über die unterm Klaffen behalten? Wird nicht der gemeine Haus 
fen, der doch and; feinen Anthell an den Vorthellen einer Revo— 
Iution haben will, In der er eine Molle gefpleit, ihn bald einen 
Verräther nennen? Wird nicht die proviforiihe Meglerung das 
Loos haben, bas früher der Siherheitdtommifflon zu Theil ge⸗ 
worden? — Blilken wir auf bie bisherigen Erelgniſſe, fo werben 
wir an Goethe's Zauberlehrling erinnert, der das Wort vergeifen, 
das den Befen wieder zum Befen umwandeln follte, ober an Mt: 
rabeau’8 @rwiederung: „Je sais bien comment demuseler le 
tigre, mais je ne sais pas comment le remuseler.“ Es dürfte 
und daher nicht wundern, wenn Hr. be Potrer bald um alle 
feine Popularität wäre. Die erfte franzöfifhe Revolution bat 
uns bewiefen, mie lelcht dad Voir die Gözen ummirft, denen 
ed Welhrauch geftreut; die jüngfte Parlier Revolution gibt 
und fon wieder Ähnliche Lehren; auch dort find Ereignife, 
die man für beendigt gehalten, wohl nur der Aufang neuer 
Bewegungen, und warum follten bier biefelben Urſachen nit 
biefeiben Wirkungen hervorbtingen? — Die Lage Belgiens 
bt in diefer Hinſicht neh ungleich ſchwierlger, ald die Lage 
Franfreihe. Als in Paris das Bolt gegen den König die Waffen 
ergrif, hatte es die Zuftimmung eines großen Tbeild der be— 
ften Aöpfe der Natlon, dleſe ftellten fih an die Spije der Be 
megung, und als das demofratifhe Clement fie zu überwältigen 
dropte, waften fie ihm durch Berufung des Herzogs von Dre 
leans einen Damm entgegenzuftellen. Die bieraus bervorge- 
gangeme neue Ordnung iſt zwar elm feltiames Gemifh wieder 
firedender Prinzipien, das einen neuen Kampf vertündet, Indefs 
fen gruppirtem fi doch glelch wm die neue Monarchle fo viele 
Notabllitaͤten, daß fie der Menge Achtung gebleten muß. Hier 
dagegen waren nicht bios beim eriten Ausbruche, fondern auch 
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ſeltdem faft alle Notabititäten verſchwunden; unfere Deputirten, 
die Jahrelang an der Spije der dffentiihen Mennung geftanden, 
verloren im Haag ibre Zeit in Formalltaͤten und wenig fruch— 
tenden Debatten; febren fie nun zurät, fo werden fie (don einer 
untergenangenen Epoche angehören und vor den Herren des Ta: 
ges zurüt fteben müſſen; der größere Theil des Adels iſt dem 
Borgefallenen fremd und zieht fi zurät; die kommerzielle und 
induftriene Kiaffe, durch vielfäitige MWerlufte erſchrett, beilagt 
was geſchleht; uad wır baben feinen Herzog von Drieang, deffen 
Erbebung ſchnell einen neuen Mittelpuntt für die aufgäbrenden 
Voltskraͤfte bilden könnte; wir find alſo fait uuwiderruflih ba- 
zu verurtbelit, die Leitung der Geſchäſte fu Hände fallen zu fe 
ben, denen wir weder Geſchik, noch Kraft, blellelcht niht ein: 
mal redllche Gefinnungen zutrauen dürfen! — d 


— — — — — — —— — 


Litterariſche Anzeigen. 


[2073] Für gebildete Leſezirkel, Leſeanſtalten und jeden 
Freund ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Litteratur. 


Um den Anlauf nachſtedender ſönwilſſenſchhaftlilcher 
Säriften zu er elchtern, über deren Werth fo vorthellhaſt 
entiateden ift, und dle mit allgemeinem Belfall aufgen mmen 
wurden, baben wir jede Buchhandung in den Stand geiest, für 
wol einzelne Werke als die ganze Sammlung mit auferge 
wöbniihem Bortbeile liefern zu tönnen, 

Münden, im Dftober 1830. 

Joſeph Lindauerfhe Buchhandlung. 


Aurbacher, L, dramatiſche Verſuche. 1) Färſtenwelhe. 
—— — 3) Fuͤrſtenſieg. gr. 8. 1826, 1 NRthir. 12 gr. 
2 fl. 42 


. fr. 

Bug Jargal. Eine Erzählung aus den Seiten der Neger-Em: 
pörung auf St. Domingo, vom Verf. des Han d’Ielanve, Aus 
d. Fran. 2te Aufl. 8. 1829, pe» 20 gr. 1 fl. 30 kr. 

Frebberg, M. F. v., die Lömwenritter, ein bil. Moman. 
Geſchoͤpft aus den Quellen, 8. 1826, geb, 1 Mtbir. 1 fl. 48 fr. 

— — — Novellen 8. 1528. 20 gr. if. Br 

— — — Die Staufer auf Ehrenfels, ein hiſtor. Roman, 
3 helle, 8. 1827. 2 Ridir. 3 fl. 36 fr, 

Gruber, $.%., Ulmenblätter, romant. Gemä be ans alter 
und neuer Zeit. Die Prieftafne. Wanlbald Herbenftein und 
Klorlive Infelle, Das Priefter- und Franengrab, 8, 4827. 
4 Mtbie. 1 J 48 fr, 

Harring, Harro, Erzählungen aus den Papteren eines 
Melfenden. Der Mönd, Das gebrochene Herz. Der Fucht ing. 
8. 1827. geb. 4 Rtbir. 6gr. 2 fl. 15 fr, 

— — — Gerenaden und Phantallen eines Frieflihen 
Sängers, nebit Klängen während de3 Stimmens; ald Bor: 
Läufer des Rhonghar Jarr. gr. 12. 1823. geb. 1 Rrbir. 1 fl. 48 fr. 

— — — Rbonghar Yarr, Fahrten cines riefen in Däne: 

mark, Deutialand, Ungarn, Holland, Frantrei®, Griehenland, 
Itallen und der Schweiz. In 4 Bänden nebft einem Vorläufer, 
Wir einem Worte an Jobanmes Wit, genannt von Dörtng. 
8. 4828. geb. 5 Rthir. 12 gr. 9 fl. 51 tr. 

— — — Thbeofla. Der Armenter, Trauerfpiel. 8, 1827 geb. 
4 Mtbfr. 6 gr. 2 fl. 15 fr. 

Miiton, Johann, verlorned und wiedbereroberted Ya 
radies. Aus dem Enutlihen neu überf. von fr. W. Brud: 
bräu. 6 Boden. 12. 1828, neh, 1 Rtoir. 1 fl. 48 fr. 

Verrarcas, F., fAmtiime italiänifwe Gedinte, nen 
üderf, von #38. Brudbräu Mit eriäuternden Yamerfun- 
gen. 6 Bocea. Neue Audg. 12. 1829, geb. IB ar. 1fl. 12 fr. 

Swaden, Adolph v., Die Ubnenprobe. Humorkitiihies Ort 
ginal: Feenmäbrhen aus dem 19 Jahrhundert. Mit 1 Kupf. 
8. 1825. 4 Mebir. 1 fl. A8 fr. 

Schaden, Adolph v., die beiden Dorotheen, DOrlginal- 
Luftipiel in 2 Abth. 8. 1826. 8 gr. 36 fr, 





11976) Bel ©. Baſſe In Aueblinburg find fo eben erihienen 
und in allen Bucbandiungen zu haben (in der Joſ. Wolff’ 
ſchen Bunbandiung (Kollmann und Himmer) In Augsburg: 
Für Blumenfreunde und angehende Gärtner. 
Gerhardt's Handbuch der { 
BIlumifterei 
Dber grünblibe Unmwelfung, alle vorzügiihen- Blumen und Zler⸗ 
pflanzen in Gärten, Gewähsbdufern, Zimmern und Fenstern zu 
sieben, nebit botanlfber Befchreibung und fpezleller Angabe der 
Kultur von mehr als 2000 Arten folder Gewaͤchſe. n alphabe- 
tifher Ordnung. Für Biumenfreunde und angebende Gärtner, 
Nach vieijänrigen Erfahrungen bearbeitet, 8. Preis 1 Tpir. 12 gr. 
2f. 42 fr. rbein 


— * 
* 
Für Mühlenbefizer. 
Die Mahlſcheiben. 
Der Belbreibung und Abbildung eines neuen, durch dretzehn. 
jdorige Erfahrung erprobten Mahlgeraths für Gerreibemunien, 
wen G. 2. Sorelber, künigi. preuß. Bau - Aondufteur nad 


Müptendaumelfter. Mir 3 Tafeln Abbildungen. 4. Preis 13 gr, 
1 fl. 21 fr. rbein. 
* ” 


* 
Seidler's praktiſcher Unterricht im 
Feldmeſſen 
für den Buͤrger und Landmann, 
Dber leihtfaßıide Anwelſung, wie jeber Bürger und Landmann, 
ber nur bie vier Species der gemeinen Meswenfnuft vernent, den 
Flaͤchenindait eines jeden Grundftüts, als Gärten, Urker, Wie: 
fen u. dal. auf's genauefie beſtimmen und fich alfo vor etwanigen 
Beuachrbellungen durch Undere finern fan, Mebit ber Beinrei: 
bung eines neuen, do oſt einfachen Wintelmefinftruments, welches 
ſich ein Jeder ſeibſt anfertigen fan. Mit Mobildungen. 8. Preis 
46 gr. 1. fl. 12 fr. rhein. 


[2000] Bel Di-Mont Schauberg in Köln und Aachen iſt er⸗ 
ſchlenen und In allen guten Buchhan su haben: 
„Kenn und fell 
der Leiche eines Selbſtmoͤrders 
oder ähnlichen Verbrechers 
nab Kirchen unb Eivilgefeyen j 
das firhlihe Begraͤbniß 
verweigert werden? 
Eine Zeit: und Gelegenheiröfrage, 
beantwortet 
von 
einem Nadener. 
gr. 8. II. 56 S. broſch. Preis 7 Sgt. 6 Pf. (6 agr.) 27 ir. 


11981) Bei J. A. Mayer In Aachen iſt fo eben erfihlenen und in 
alen Buchhandlungen vorräthlg: 


Mind, Dr. E., Geſchichte des Hauſes und Landes 
Fürftenberg. Aus Urkunden und den beften Quellen, 
Mit Kupfern, Urkunden und andern Beilagen. weis 
ter Band, Gubferiptiond = Preis: weiß Drußpapier 
2 Thlr,, Belinpapier 3 Thlr, 

Der erite Band, 33 Bogen mir 5 ſchoͤn lithograpbirten Stela⸗ 
bruftafeln, iſt auch noch zum Subferiprionspreiie von 2 Tolt. 
8 agr- auf weißem Drufpapler. und 3 bir, 12 gyr. auf Beitn- 
papıer, dur alle Buchandlungen zu beziehen, 

Qvıx, Gm, — ecclesiae B. M. V. Aquensis. 
Angehängt ift: Liber Censuum ejusdem ecclesiae de 

‚Anno 1420. Mit einigen Erläuterungen verfehen. 
gr. 4. geh. 16 gar. 
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1909 Bel Fleifhmann In Münhen iſt erfhlenen und 
an ale Buchhan verfanbt worden: 


HM. Blumauer’s 


fämtelide Weerke, 


mit 
des Verfaffers Biograpbie. 
Herandgegeben und durch Anmerkungen erläutert von A. Ki: 
denfeger. 3 Bände, Zweite Auflage. gr. 12. 1830, 
4 Mtbir. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Blumauer, einer der beiichteften deutſchen Schriftfteller, ftebt 
in Hlafſoot anf unerfhöpfiihe fbaltvafte Laune, beifenden Wlz, 
treffende umd doc gutmütbige Satyre und unerreibbare Drigina: 
Litdc noch undbertroffen da, Diefe Vorzüge verfhaften feinen 
Werten einen auferordentlihen Beifall, und fie wurden in und 
außer Oeſtreich öfter aufgelegt. Die neue, jest In 3 Bände ab: 

etbeilte, wohlfelle Auflage der Werke eine fo gefmdjten Schrift: 

ellers, der auch das ernſteſte Gemürb zur Froͤhlichkeit und 
Scherz binzureifen vermag, wird baher mit gleichem Beifall auf: 
genommen werden. 


4950) Bei F. Tendler in Bien iſt erihienen, und In allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


BB re m 


Eine Sammlung von 
Wiener Anekdoten, 
aus dem Leben gegriffen und macherzählt von 
. 8 Eafelli. s — 
tftes Heft. @ilftes hundert. 12. geh. 6 gar. ober 27 fr. chu. 
. rein it als Humorlit fo befannt, daß ich feinen Bären 
kelue befoudere Empfehlung zu geben brauche. Freunden einer 
beiteren Lectäre dient zur Nachricht, daß komplette Erem:- 
plare zu 2 Rthlr. 18 K oder A fl. 57 fr. chn. durch jede Buche 
handlung zu beziehen find, { 
a” 





* 


* 
Anleitung und Regeln 


zum , 
Smmediat: Whift: Spiele, 
weiches mit 2, 3, 4, 5 umd 6 Perionen gefpieit werden kan. 
Eine Berbefferung 
des gewöhnlihen Whiſts, da es ohne Gedulfen gefpielt wird, 
webft Einieitung Im die Vortheile dieſer Splel- Neform, und 
fechs Mufterfplelen. Zweite Auflage 8 geb. 4 gar. ober 18 tn thn. 





12017) In ber Jaͤge r' ſchen Bude, Papier: und Landfartenband- 
lung In $rantfurt am Main ift fo eben erſchlenen und In allen 
Buchbandiungen, In Augsburg In der Wolff ſchen Buchhandlung, 
in Wien bel Mörfhner und Jasper, In Pragbei Widtmann, 
in Peſth bei Kilian zubaden: 
Die zweite verbefferte Anflage von 
Dr. €. 4. Met unträglide Mittel zur Verhuͤ— 
tung und Heilung aller Verſchleimungen des 
Halſes, der Lunge und Verdauungswerkzeuge. 
Ein ficherer Ratbgeber für, alle diejenigen, welche daran 
feiden, oder ſich dagegen ſchuͤzen wollen. Nebſt einem 
Anbange über die hombopatbifhe Behandlungs: 
art biefer in unfern Tagen fo weit verbreiteten 
Krankheit. 8. brofchirt 8 gr. oder 36 fr. 

Nach Verlauf von wenig Monaten war bie erfie Auf: 
Lage der obigen Schrift vergriffen, umd die Verlagsbandiung zur 
Beranftaltung diefer zweiten gendrbigt. — Wufgemuntert fomol 
dur die große Thelinahme des Publikums als auch dur viele 
dantende Schreiben von Sasveritandigen aus allen Gegenden 
Deutihlands, bat fi der Hr. Berfaffer bemüut, obiger 2ten Auf: 
tage die möglihfe Korreftheit zu geben ohne bie Schrift feldft 


* ganzen — Bogen. 


weiter ausjubehnen, damit, ber Preis berfelben feine Erhöhung 
eriitt, Auch jezt boft der Hr. Verfafler allen denen, welche fi 
vor Schleimtrantbeiten bewahren, oder ſich derſelben emt«- 
ledigen wollen, eine wirffame Hülfe mit feiner Sarift vers 
ſprechen zu können. 


1) HANDATLAS 
UBER ALLE THEILE DER ERDE 

zunächst für Bürgerschulen und Zeitungsleser bestimmt. 

Bestehend aus 60 in jeder llinsicht reich ausgestatteten und 

dem neuesten Stande der Erdkunde ang-messenen Karten in 
Von €. F. Meızano. Neue Aus- 

gabe 1825 bis 1830. 10 Thlr, oder 18 f., schön gebunden 

41 Tbir. oder 19 fl. Jedes einzelne Blatt 4 ggr. oder 18 hr. 

Weimar, im Verlag des geographischen Instituts, 


[2055] Einladung zur Subfcriprion. 


Im Verlage voi Dunder und Humblot in Berlin wirb 
erſchetnen: 


Geſchichte der deutſchen Reformation, 


von 
Dr. Phillipp Marheineke, 
ordenti. Profeſſor an der koͤnigl Friedrich : Wilhelms: Univerſttät und 
Pafter an der Dreifattigteits: Kirde zu Berlin; Ritter des rothen 





Adlerordens britter Klaffe. 

Zweite verbefferte und vervolftändigte Auflage. 5 Chelle, 8. 

Diefed Bert, deſſen erfte zwei Theile zuerft zum Reforma⸗ 
tionsjubiläum des Janres 1317 erſchlenen, bat dur die darin 
verfuhte eigeat huͤmllche ung ber Reformation in dem 
uriprängiihen Lichte und der altertiämlihen Deut- und Mede: 
Weiſe, mit BVerldugnung alles eigenen vorgreifenden Urthells 
ralionnirender Klugheit, — wodurch die Wadrheit und Lanterteit 
der Geſchichte diefer benfwärbigen — *2* aut zu oft und zu 
feor entitellt worden iſt, — eine folbe Thellnahme bei chriſtlich 
geliunten Semüätuern gefunden, daß die erite nicht geringe Aufla⸗ 
ge febr ſchuel vergriffen worden iſt. Mancherlel andere Stubten 
binderten indeflen feit mehreren Jahren den Werfaffer, eine 


neue aussabe zu bearbelten. 

Bei der Sätularfeler der Uebergabe ber Augsburglſchen Kon: 
feifion war aber die Nachfrage deshalb bei ihm fo anhaltend und 
dringend, daß er, thells hiedurb amgeregt, thells burd den 
Geif jenes Feſtes neu bewegt, fi entſchloſſen bat, wicht nur 
die nörbige neue Auflage der eriten zwei Bände, mit manderlef 
Verbeſſerungen und Zugaben zu veranftalten, fondern auch bem 
dritten Band hinzuzufügen, und fo die Gefalähte bis ee 
Tode und dem Wellaiondfrieden berabjuführen, und das 
Bert in bemfelben Sinn und Tone, worin es begonnen worben, 
u beendigen. — Möne dis Buch, — dem von allen Geiten bag 

eugnif gegeben worden ift, daß eine reinere Anſchauung von 
dem Werte der Blaubensverb 8, als durch ibn, * 
went zu errelchen ſey, und daß es den Leſer In bie große That 
und Verbandiung jener Zeit felbft verfege, — aud bei feinem 
neuen Erfweinen, wie fräver, fegensreih wirken, umd zur Bes 
—— und Befeftigung des urfprängligen evangeliſchen Gelſtes 
rayen! 


% 


* “ 


+ 

Bir werben blefes werthvolle Werk auf gutes weißes Papler 
mit neuen Lettern druten, und wollen, um ed auch minder Be⸗ 
mirteıten zugänglich zu machen, für diejenigen, welbe bis Enbe 
bieies Jahres daranf unterzeibnen, für fämtlihe drei Ihelle 
den mäßinen Pre’s von 3% Tolr. ftatt finden laffen, wovon die 
eime Häute bei der Unterzeihnung, die andere Hälfte bei Em: 
pfang der erften beiden Yände (jur Oſter-Meſſe 1851) zu ent⸗ 
rloten — Der Ladenpreis wird ein Drittel hoͤher ſeyn. — 
Die Beſizer der erfien Auflage von Th. 1. 2. können dem dritten 
einzeln erdalten. 

Berelangen nebmen alle follden Buchhandlungen Deutich- 
lands, der ditreihlihen Etaaten, der Schwelz ic. an. 
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Ines) Bel E u. Jenni in Bern und in Franffurt a. M. 

Konımiifion bei J. P. Streng find folgende Intereflante 

Sanften erfatenen und durch alle Bunpandiuagen zu bezleden: 

Blidniffe der vornehnmiten Meformarpren Deutic: 
lands und der Somelz; 18 Heft: Luther, Melandtbon, 
Zwingii, Ealvin, Haler, Worrendan; 28 Heft: Manuel, 
Kvıd, Farel, Biret, Detolampadins, Meper, HM. Folle. Afl. 
48 fr., jedes Blatt einzeln 23 fr. 

@itas, 93. H. Katıftvenie, oder Uebungen zur Schoͤn— 
heit und Kraft für Mädchen, mit Vorwort von A. 
Medel, mit 38 Umribfiguren. gr. 8. 1829. if. 48 fr. 

Kaftbofer, &., ber Lebrer im Walde, ein Lehrbuch für 
Schuten, Landiente und Gemelndeverwalter, 2 Theile mit 15 
fotor. und ſowarzen Kupfern, gr. 8. 1820. 2fl. 24 fr. 

Dafleive mit 24 Ihwarzen Kupfern. 1 fl. 48 fr. 

König, M., Pfarrer, Merfuh einer kurzen Anleitung zum 
Studlum der Theologie, gr. 8. 1850, if. 56 fr, 

Sowelzjer, 9. 3. Predigten auf bie 3te Yubelfeler 
der bernifnen Neformation. 8. 1828. 1 fl. 12 fr, 

— — Kurze Predigten über die hriftiihe Glaubens: 
und Gitteniebre, nah der Ordnung des Heldeiberger Kar 
techlomus, in bibl. Geſchloten, Parabein und Blidern,:2 Thie. 
8. 1828. 2. 6 fr 

Zableau, welches auf einen Blik den ganzen Gang ber 
boppeiten Buhbaltung barftellt, mie folhe im Handel 
überhaupt gebräutiib Ift, 2 Blatt Follo. 'ı fl. 20 fr, 

Wolf's, Fr. Aug, Borlefungen über bie vier erſten 
Gefänge von Homers Yllad, herausgegeben und mit 
Bemerkungen und Zufäzen begleitet von Leonhard Uſterl, 
418 Bändchen, gr. 8. 1830. 1 fl. 48 fr. 





[1891] Neue und woblfelle Elementar-Unter— 


richt buͤcher. 

Der kleine Katechismus Dr. M. Luthers, zum Gebrauch 
in Schulen, Bearbeitet und entwikelt von J. F. Voigt⸗ 
länder, Oberpfarrer, 8. (7 Bogen.) 18 fr. 

Eh. Tr. Otto (Seminardireftor), der ſaͤchſiſche Kinder: 
fremd. Ein Leſebuch fir Stadt: und Landfchulen. 
Zweite, durchgefehene Auflage. 8. (18 Bogen). 27 fr. 
In ganzen Partien noch weit billiger. 

welche in der Arnoldiften Buchdandlung ia Dresden und Leip: 

1 erflenen, und In allen andern Buchhandlungen (in Augsburg 
der v. Jeniſch u. Stage'ſchen) zu haben find, 


[1888) Herabgefezte Preife. 
Bel Starte in Ehemnis, fo wie dur alle Buchhanb- 
lungen, {ft zu baben: 


4) Almanach der Revolutionscharaftere auf das 
Jahr 1796, herautg. von C. Girtanner, mit14.Kupf., 
enthalten a) romiſche, b) holländiiche, ©) franzöfiidhe 
Charaktere. 2) Beiträge zur Gefchichte der franzbfis 
ſchen Revolution. 1 Rrhlr. 8 gr. jezt filr 20 Grofchen. 

Getreue und zufammenhängende Geſchichte der 
franzdfifchen Revolution, 3 Thle. 1 Rrblr. jetzt 12 gr. 

Geſchichte der Verſchwörung des Robespierre. 
18 gr. jezt ð gr. 


Darenne, die Verbrechen Maratd. 16gr. jest 6 gr. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


2069] Tetanntmadung. 

Alle diejenigen, welwe an den am Aten Yorli v. I. babler 
verforbenen pentienirten tönigl. Oberappellutionsrard Gallus 
Hal, resp. an deilen Berialleninaitsmafe, Forderungen zu 
machen haben, werden biemis aufgefordert, fie binnen 30 Tas 


gen bisorts um fo gewiſſer geltend zu machen, ald nad blau) 
diefer Zeirfrit bei Verthellung der Male auf die elden feine 
NRatſicht genommen werden wird, 
Am 8 Dftober 18350. 
Köntgl. bayerifnes Areid: und Stadtgeritt Münden. 
Allweider, Diteftor. 
v. Hahn. 


(2054) Borlabung. 


Kafpar Schneider, geboren am 18 Mal 1788 zu Nied- 
birf dis Gerichte, der 1807 fonicribirt wurde, und dem damale 
in Lindau garnlionirenden f, b. 2ten Jäger : Bataillon Taris ela- 
verieibt worden ſeyn foll, oder deſſea rehtmäplge Descendenz, 
werden biemit auf Antrag der übrigen Erbea feines zu Niedbirfdy 
veritorbenen Vaters Sebaſtlan Squelder aufyelordere, fin im 
Zeit von 5 Monaten bierorts zu melden, Indem ionit der 
dem Kafpar Schnelder gewordene Erbtheil den andern Erben 
gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. 

Weller, am 530 September 1830. 

Koͤnlgl. bayer. Landgericht. 
Gramm, Landriater, 





(1936) ebiftalladbung. 


Der am 15 Auguſt 1801 von ber Landſchaftskaſſe des dama— 
Ugen Metcheitifts Iwiefalten dem Thadbdäus Mavet vom 
Gauingen ausgeitelte Schuldſcheln über ein mit Fünf vom 
Hundert verzinsiines AUnlehen von 2000 fl., woran bis zum 27 
April 1805 Intl, 600 fl., und am 9 Dftober 1840 weitere 400 fl. 
abgetragen worden find, fo daf von ba an biefer Schuldſchein 
nur noch für 1000 fl. gültig verbiteb, wird von dem Sonne des 
urfpränglihen Glaͤubigers, Joſeph Maver In ZIwiefalten, 
ald dermallgem @igentvämer diefed auf die Stautsihulden = 
Dertmmottaie als nunmenrige Schuldneria, übergegangenen, 

— Lit. C. sub Nro. 2733. eingetragenen Kapitals 
vermißt. 

Da num Joſeph Mayer um Amortifation dieſes Schuldfcheins 
gebeten hat; fo wird der etwalge Inhaber deffeiben andurd auf- 
efordert, foihen binnen einer a dato zu berechnenden 

riſt von 90 Tagen bierorts um fo gewiler im Original 
vorzulegen und felne Anfpräbe darauf anzuzeigen, als nach 
frudtiofem Ablaufe diefer Friſt der fragline Schuidſchein für 
traftlos erfiärt werden wird. 

So beſchloſſen Im Eivil:Sruat des königl.- wärtembergiihen. 
Gerichtshofs für den Donaufreis ju Ulm, => 15 Sept, 1850, 

ä dumm. 


[2070) Borladbung. 
Der dahler domichirte Daniel Einhorn, Handelömann vom 
Wolfhalden, ded Kantons Appenzell, welcher des Betrugs 
falſcem Wechſel beſchuldiget iſt, wird anmit von der unt 
neten Behoͤrde, da ſeln dermallget Aufenthalt unbetannt iſt, 
öffentlih vorgeladen, fib binnen zwei Monaten a dato 
vor derielben zu fiellen, und über die auf ihm haftende Klage 
verübten Betrugs zu verantworten, mwidrigenfalls gegen Ihn für- 
gefabren wird, wie Rechtens iſt. 

&t. Gallen, den 11 Okt. 1530. 

Für die Juſtiz⸗ und Pollzei- Kommiffion bes Kantons, 

das Sefretarlat derfelben. 








12065) Ich babe die Ehre, dem verehrungewärbigen Publikum 

biemit anzuzeigen, daß Ich mein optifhes Inſtitut: Usfhne i- 

der und Fraunhofer, In das neu gebaute Haus Nr. 662 A. 

In der Mrülerftraße verlegt habe. Münden, den 10 Ditober 18350. 
J. v. Usfhnelder. 


[2098] Bei J. Rehm, Mechanlikas in Memmingen, kann ſo— 
glelch ein Gehuͤlfe Anſtellung erhalten. 


Allgemeine Zeitu n6. 


Mit 
Dienftag 
Spanien. 
beriande 


Brüffel. — Yutäudigungen. 





Spaulten. 

Der Meffager bes Chambres ſchreibt vom 8 Olt. aus 
Bapoune, General Mina fen mit dem Dbriften Waldes in 
Streit gerathen, und lejterer babe Mina vorgeworfen, er halte 
ba für einverftanden mit dem Herzog von Wellington, und glaube 
dab er Verrath beabfichtige, ungeachtet er ſich angeboten hätte, 
in Spanien vorzubringen. Mina folle febr energifh geant- 
und gedroht haben, ihm erichleßen zu laſſen, fo wie man 
fpantihem Boden feyn würde, wenn er nicht ftreng feine Ber 
m Ende follten fie ſich aber wieber ausgeföhnt 
Schreiben fagt zum Schluſſe: „Das Mabriber 
Megierung anerfannt. Dr. v. Groudp, prof: 
Philipp an Ferdinand VII abgeſchitt, it heute 
Man verfibert, er babe ben förmlichen Be: 
fpanifhen Fläctlinge und ihre Rekruten zu zer: 
Es t gewiß, daß dieſe armen Leute ſich nur unter 
gegebenen Werfiherung hatten anwerben laſſen, daß 
bereit feven, ſich ihnen auzuſchlleßen, und in Spa⸗ 
man kaum von 4000 Mann etwas 
hatte man jedem Augeworbenen 250 Fr. 
Yan empfangen follten. Da nun das Gelb 
ſucht jeder nach Haufe zurüfjufehren, Ge: 
Ftächtlinge find am 6 nach Pau abgezogen.‘ y 
der fpanifhen GOränze, 9 Dt. Briefe aus ber 
fagen, daß daſelbſt große Gaͤhrung burd bie 
die eime Revolution in ihrem Sinne zu Stande 
Ein Schreiben aus Mabrid meldet daffelbe, und 
Kavallerieregiment der Garde, das zu Vical⸗ 
aufgebrochen ſey. Die Wer: 
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allerböhfen Privilegien 
N=: 292, 


(Brief.) — Großbritannien, (Schreiben aus Lonbon.) — Frantreich. (Verhandi ber Pairdfa .) — — 
WMachrichten aus dem Haag, Antwerpen, Brüſſel ıc.) — a en er 
=. aus Main, und Branffurt, Publikationen zu Braunfayweig umd Olbenburg.) — Außerorbentiiche Beilage Niro. 162, 


19 Dftober 1830. 


Beilage Nro. 292, Deutſchland. (Landwehr in Augkburg. 


Schrewen 


ter durchlaufen hat; unter allen verſchledenen Gluͤksfaͤllen, die ſich 


in vierzig fo ereignißreihen Jahren in mein Leben mifchten, war 
vielleicht noch nichts meinen Wünfhen fo völlig angemeſſen, als 
eine Wahl, die mich in biefes gläffelige Land zurüfführt. Wels 
er Unterſchled aber In ben Beiträumen! Die Elferſucht, bie Vor: 
urtbeile, die fo lange Franfreih und England fpalteten, baben 
den Gefühlen einer erleuchteten Achtung und Zunelgung Plaz ges 
macht. Gemeinfchaftlihe Grundfäze knuͤpfen die Banbe der beis 
ben Länder noch fefter: England weist nad Auswärts eben fo wie 
Frantreid den Grundſaz der Dazwiſchenkunft bei ben Innern Au— 
gelegenheiten feiner Nachbarn von fi ab, und ber Botfchafter ei: 
nes von einem großen Volte einftimmig zuerltannten Koͤnigthums 
fuͤhlt ſich behaglich auf einem Boden der Freiheit und bei einem 
Ablommling des erlauchten Haufes Braunſchweig. Ich nehme mit 
Vertrauen, Stre, Ihr Wohlwollen in Bezug auf bie Verhaͤltulſſe 
in Anſpruch, die ich beauftragt bin, mit Ew. Maieftät zu unter⸗ 
halten, und bitte Sie die Huldigung meiner tiefften Ehrfurdt zu 
genehmigen.“ 

Das Court-Jourmal fagt: „Wir melden mit Vergnügen 
aus fiherer Quelle, daß umfer Minlſterlum fortwährend bie bes 
friedigendften Werfiherungen von ber franzöfifchen Regierung über 
ihre Abfichten erhält, und daß der Herzog v. Wellington ben Für: 
ften Talleprand fo herzlich bewillfommt bat, daß der König der 
Frangofen In der verfioffenen Woche öffentlich fagte: „Callevraud 
war von feiner Aufnahme entzuͤtt.“ 

Der Standard bemüht fi In einem langen Artifel, bie 
ſchllmmen Folgen von des Premiermintiters befanntem Zwei⸗ 
kampf auf der Batterſea⸗Haide zu zeigen. Seitdem ſpraͤchen 
die engliſchen Jurv's, trotz aller von den Richtern ihnen vor⸗ 
gelegten legalen und moralliſchen Gründe in ber Regel jeden 
Duellanten frei; und bie Imeitämpfe, und noch mehr bie Het» 
audforderungen, nähmen auf eine beunrublgende Art zu. 

Der Spectator führt als ein merkwuͤrdiges Spiel des 
Aufalld an, daß die zu Calcutta gedrudte Indla⸗Gazette vom 
3 März d. 3. dem Tod des Könige von England, und eine in 
Frankreich ausgebrochene Revolution, als Gerüchte melde. 

.** Bonbon, 9 DM. Die Einberufung von 108,000 Mann 
zur regulairen Armee im Frankreich erregt bier mac einiger Ueber⸗ 
iegung feine Weforgniß; fie hat daher wenig Einfluß auf um 
fere Staatöpapiere geäußert. Wenn man hier auch überzeugt ſevn 
zu dihrfem fi fhmelchelt, daß Ftantreich mur dem Grieden mill, 
unb aller Vergrößerung entfagt, fo liegt für biefe Regierung bad 
binwieder die Yflicht Klar am Tage, ſich Europa ſtark und vorbe- 
reitet zu zeigen, um fih ben Unfprüchen anderer Staaten zu wider 
fegen, die etwa mit dem firengen Grunbfaze ber Neutralität ober 


Nicht: Intervention unvereinbar ſeyn möchten. Man erbiift alfo 
in Franfreihs neuer Rüftung nur bie Erhaltung bes Friedend; 
fo viel Sutrauen genießt bier bie meue dortige Reglerung. Eben 
fo iſt es jest eine feſte Politit des biefigen Kabinets, ſich In bie 
Ungelegenheiten anderer Länder, infoferne der Kampf ein in- 
nerer zwifchen Meglerungen und Bürgern fft, wie in Belgien, 
nicht einzumifhen. Aus dleſem Grunde brauht man nicht mehr 
einen Krleg auf dem Fefllande von Europa zu fürdten. Dffen- 
bar Ift ed das Yutereife ber zwei großen Nahbar:Nationen — beide 
auf repräfentative Verfaffungen geftäst — friedfam vereinigt zu Blei: 
ben, und die Entwilelung eines fortfchreitenden Wohlftandes ihrer 
Länder nicht zuräfzufegen. Daher kan bie Vereinigung Belgiens 
mit Holland — ganz das Wert Großbritanniens — demſelben 
jegt nicht mehr fo wichtig erſchelnen, als nach Beendigung bes 
großen Kontinentalfrieges, wo man in Franfreih mur bie er: 
»bernde Nation fah. Jezt hat fie fi aber vermäge ihrer fon: 
ftitutionellen Freihelten zu einer erhaltenden ausgebildet, und Ge⸗ 
fahren für die Unabhängigkeit des mittiern Europa’s müßten von 
andern Seiten ber fommen, Der Streit: ber Belgier gegen ihre 
frühere Regierung, bie den großem Fehler beging, den Hollaͤndern 
ein Supremat über Belgien geben zu wollen, wirb hoffentlich bald 
‚ohne kriegerlſche Dazwiſchenkunft beigelegt feyn. Der Prinz von 
Oranien iſt vermutblich ber einzige Holländer, der in Belgien blel⸗ 
ben wird, allein er wird zur Erhaltung diefer fhönen und wichtl: 
gen Provinzen in felner Dynaftie ganz Belgier werben, und mit 
ben Vorthellen einer befondbern Krone auch bie Vorurtheile des 
Volkes annehmen muͤſſen. Unſerer Regierung wie der franzd- 
ſiſchen legt es fehr am Herzen, eine baldige Ausgleichung zu 
Stande zu bringen. — Wohlunterrichtete Kaufleute verfihern, daß 
eine Handelsfrifid bei und bier nicht zu befürchten iſt; wiewol bie 
Geſchaͤftsleute In Staatöpapferen allerdings großen Verluften aus— 
geſezt find. Dleſes Geſchaͤft bildet aber im Welthandel einen 
befondern Zweig, ber mit Schiffahrt und Juduſtrie nichts ge- 
mein hat. 
Frantreid. 

Paris, 13 Ott. (Börfenberiht.) Die Rente ſtieg heute 
wieder, ohne daß man eine bejtimmmte Urſache davon angeben 
Konnte. Die Baarkaͤufe gingen ſehr lebhaft; befonders bebaup- 
tetem ſich die 5Yrogents auf ihrer Höhe. Man fagt, bie ben 
Verwundeten ber Jullustage beſtimmten fieben Millionen wären 
in den 5Prozents angelegt worden; ' dis wuͤrde allein ſchon hin⸗ 
reihen, fie im Steigen zu erhalten, Konſol. 5Proz. 95, 80; 
3Proz. 65, 70; Falconmets 63, 80; ſpaniſche Anleihe 50; ewige 
Mente 39; Haptl 350. — Nah ber Boͤrſe 5Proz. 95, 605 
Spros. 64, 90, 

In der Stzung der Palrekammer am 12 Okt. erflärte ber 
Präfident, die mit einer Antwort auf das Schreiben des tönlgll- 
Ken Profurators In Betref des Grafen Kergorlap beauftragte 
Kommiffion ſey der Anficht geweien, daß die Palrdtammer ſich 
mit dleſer Antwort nicht beſchaͤftlgen könne, bevor fie als Juſtiz⸗ 
bof konſtituitt fen, weil es fih um eine Kompetenzfrage handle. 
Die Kommiſſion Habe befcloffen, dis dem Juſtizminiſter anzuzel⸗ 
gen. Die Tagedordnung kommt num an dem Bericht der Kom: 
mifften, die den Gefegesentwurf zu einer Mobifitation des 2ten 
Urt. ded Geſezes vom 25 März 1822 zu prüfen hatte. Hr. 
v. Malleville erklärt Im diefem Berichte, daß, ba Ludwig Philipp 
feine Rechte von dem frangöflichen Wolfe und nit von feiner Ge⸗ 
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burt erhalten habe, Diefe Verfügungen mothwenbig geändert mer 
den müßten. Die Erörterung fol am naͤchſten Donneritag erfol: 
gen. Der Präfidbent frägt die Kammer, ob fie wünfde, daß bie 
Lifte der Pairs, bie bis jezt ber Charte dem Eid geleiſtet, ge- 
druft werde. Die Kammer entſcheldet verneinend, ba mehrere 
Pair im Auslande feven, bie ihre Erflärung noch nicht hätten 
einfenden können. Der Präfldent verliest eine Botſchaft der De- 
pntirtenfammer, ben Gefegesentwurf über die Penfionen betreffend, 
bie ald Natiomalbelohnungen zu bemwiligen find. Der Mintiter 
des Innern theilt den won ber Deputirtenfammer angenommenen 
Geſezesentwurf über die Getreldeeinfuhr mit. Der Präfident er: 
nennt eine Kommiffion zu deſſen Prüfung. Der Fluanzminiſter 
llest den Entwurf vor, ber bem Handel 50 Millionen Vorſchuß 
bewilligt, fo wie ben, ein tranſitoriſches Geſez in Bezug auf bie 
indireften Abgaben betreffend. Der Präfident ernennt Kommif- 
fionen zur Prüfung biefer Entwürfe. 

Der König empfing am 12 Oft. Hrn. Lambruschini, Erzblſchof 
von Berytus, ber Ihm fein neues Beglaubigungsichreiben als 
Nuncius bes beil. Stubls bei dem franzdfifchen Hofe überreichte, 
ferner den Grafen v. Loͤwenhielm, außerorbentlihen Gefandten 
und bevollmäctigten Mintfter des Königs von Schweben, der das 
Beglaubigungsfchreiben von Seite feines Hofes übergab, endlich 
den DObriften de Laflolape, ber von Seite bes Großberzogs von 
Baden beauftragt war, dem Könige die Antwort feines Sonve: 
rains auf das Notifikatlonsſchrelben ber Thronbeſteigung zu über- 
reihen. 

Der Meffager bes Chambres macht folgende telegraphl⸗ 
ſche Depefhe vom 12 Dft. aus Lille von Seite bed Präfekten be- 
faunt, die auch in alle übrigen Warlfer Journale übergegangen ift: 
„Die Belgier verweigern den zahlreichen Abtheilungen Freimifi- 
ger, bie bei Ihnen einzubringen ſuchen, den Eintritt. Ihre Gendar- 
merie und ihre Stabtgarbe halten zu bem Ende bie Graͤnze be> 
fest.” \ 
Der Meffager meldet auch: „Der Hr. Baron Weſſenberg, 
außerorbentliher Botſchafter Oeſtreichs, wird jeben Augenblit zw 
Franffurt erwartet, -um fich nah dem Haag zu begeben, wo bie 
beiaifhen Angelegenheiten vom den Abgejandten der großen Mächte 
verhandelt werben ſollen.“ 

Der National: machte unterm 11 Dit. folgende Betrachtun—⸗ 
gen: „Die Kammer hat fi vertagt. Die Kribäne wirb einem 
Monat binburd ſchwelgen und das Feid der Preſſe offen laſſen. 
Man dat und fo oft gefagt, Frantreich könne nicht.eimen eingi- 
gen Tag bie gegenwärtige Kammer entbehren; und bie Ausſchwel⸗ 
fungen ber Preſſe feyen von ber Art; daß fie Alles zu Grunde 
rihten! Man wirb im vierzehn Tagen ſehen, ob Frankreich noch 
exiſtirt, ob die Anarchie in unfern Städten, ber Bürgerkrieg auf 
dem Rande ftatk findet, ober ob nicht vielmehr bie Ordnung ſich 
durch Juſtinkt beider Bevollerung bewahrt hat, wie: fie ſich auch 
nad unfern großen Tagen von felbft wieder berfiellte, Ohne bie 
unpolitifde Adreſſe, die von der Kammer in ihrer vorlesten Si: 
jung votirt warb, wuͤrden vielleicht die. einer neuen Wahl usiter- 
worfenen Deputirten Kollegien gefuniben haben, die guy gemeigt ge⸗ 
wefen wären, ihnen zu glauben, daß es nothwenbig fey, das ſelt 
zwei Monaten befolgte Spitem beizubehalten. Wie will man 
aber jest feinen Kommittenten vorftellen,. daß man vor Allem 
Drbnung und eine ftarte Gewalt wolle; daß ber revolutionaire 
Geiſt ein maͤchtiges Gegengewicht bebürfe; daß durch firenge Mit⸗ 
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tel bie Müffehe der umwaͤlzenden Lehren von 1795 zu verbüten 
feyen; daß man-beforgen müe, wenn man den Mepublifanern 
von Paris alzu freie Hand laffe, die Karliften im Weſten und 
die Fanatifer im Süden zu beguͤnſtigen; mie fan man, wir wie: 
derhofen ed, alle biefe Dinge fagen, und mit Kaltblütigteit bei: 
fügen, daß man, um ber Regierung Stärfe zu verlelhen, und 
ihr träftigere Garantien ber Ordnung darzubleten, ben König auf- 
gefordert habe, die Abſchaffung der Todesſtrafe vorzufclagen ? 
Was werben diefe Wähler, die man vor 14 Tagen no fo lelcht 
in Schrefen fejte, wenn man ben Deflamatlonen der Klubs eine 
lächerlide Wichtigfeit beilegte, jezt denlen? Mam fchllderte Ihnen 
die arbeitende Beroͤllerung im Aufftande durch bie Stimme ber 
Redner der Reltbahn Pellier, und fagte, fie bedrohe bie Chefs der 
Arbeit mit Plünderung und Tod; und jezt fagt man Ihnen, bie 
Sachen ftehen fo gut, daß es nicht mehr noͤthlg ſey, Im Geſez— 
buche die furchtbate Strafe ftehen zu laffen, bie auf bewafnete 
Koalition gefest fer. Man fagte zur Bürgerfhaft: Ihr ſevd In 
Maſſe durch Menfhen bedroht, die In euch eine Nriftofratie des 
Eigenthums baffen und demungliren, und die die Geſellſchaft von 
Grund aus umwälzen fönnen, und jest fagt man berfelben Buͤr⸗ 
gerſchaft, bie Geſellſchaft ruhe auf ihren Grundlagen mit einer folhen 
Feftigteit, daß fie von nun an Darauf verzichten köune, fich Durch bie To⸗ 
desſtrafe zu vertheldigen. Vor Kurzem nahm man feinen Unftand aus 
Anlaß der Anklage ber Mintfter zu verfihern, daß bie Verheerung von 
drei unfrer reichften Departemente das Werk einer Partei fev, 
die mehr ald jemals dazu verurtheilt wäte, finftere Mittel zu 
gebrauchen, und jezt proflamirt man die Unverfezlichleit bed ra- 
fenden Thoren, ber auf bie Einfläfterungen ber uͤberwundenen 
Fattton die Brandfafel In unfre Provinzen tragen und in Einer 
Nacht den Wohlftand einer ganzen Stadt zerſtoͤren würde. End: 
ilch zelgte man Mitleid mit einer new entftandenen Regierung, 
mit einem Throne, der nod fo eben ben Streichen von Faktionen 
ausgeſezt war, die Feinde der Revolutlon find, und beffen Met: 
tung nur durch Vertagung eiulger durch die Revolution verfpro: 
chener Freiheiten geflhert werden Fonnte: nun auf einmal iſt 
aber nichts mehr für die neue Ordnung ber Dinge zu fürchten; 
man iſt fiber, dab weder repnblitanifhe Umtriebe noch Abſolu— 
tiftenverfhwörungen ſtatt finden werden; man fuͤrchtet nicht 
mehr, daß der Fanatlsmus den Arm eines neuen Ravalllac be: 
wafne; oder wenn ein folher erfhelnen follte, man In dem 
Schändlihen einen Menſchen, ein unverlezlihes Weſen achten 
müßte. Helft die In Wiberfprud verfallen! Oder hat man etwa 
wiffentllch Frankrelch In Schrefen gefest und getdäufcht, oder fom- 
promittirt man es jezt auf eine fhaubderhafte Art! Wir brauchen 
nicht mehr zu fagen, daß durch biefe tolle Forderung ber Ab: 
ſchaffung der Todesftrafe bie Mehrheit der Deputirtenfammer 
nur die vorigen Minlfter retten wollte, dein man hört darüber 
bereits einen nur alzu allgemein und allzu drohenden Särel. 
Werden nun darin die Kolleglen glauben, man habe blos aus 
Gefuhl und. and phllanthropiſchem Drange fo gehandelt? Nein, fie 
werben ‚iii dieſer befremdilche Übreffe an den König die Erklaͤ— 
rung zu dem befonders ee Back wen von ber Mehrheit ber 
Kammer, und des Miniftertums beobachteten Betragen erbiiten. 
Es wird Ihnen num ganz Flar ſeyn, daß das Minifterlum und 
De Kammier, nachdem fie fih dur dem Gelft ber neuen Mevo: 
lutlon bis auf einen gemilfen Punkt hatten leiten laſſen, jest im 
Schtelen über bie zurüfgefegte Bahn Inmeblelten, und ſich, fo 


viel fie nur immer vermochten, der umgefthriten Orbnung der 
Dinge näherten. Man Eonnte in Sachen ber Auflagen nicht auf 
die Doftrinen bes Minifteriums Villele, und auf die bed Mini: 
ſterlums Martignac in Sachen bed Munichpalrzgimes und der 
Preßfrelhelt zuräfommen, ohne mehr als Mitleid für die vorma- 
gen Kollegen und Nachfolger der HH. v. Villele und Martignac 
zu empfinden. im nun diefe Männer zu retten, ſchlaͤgt man 
mit Unbefonnenheit vor, aus unfern Gefesbüchern elne Strafbe: 
ſtimmung zu ftreichen, die unfre Departemente jejt welt weniger 
als vor ſechs Monate aufgeben würden; beun wenn man fich in 
den Pariſer Salons ohme Anftand allen zärtlihen Gefühlen feiner 
Seele überlaffen, und fih das Menfchengefchleht fo fanft, und 
durch vernünftige Vorftellungen und ein einfahes Bußreglme fo 
lelcht Im Zaume zu halten vorftellt, fo weiß man hingegen im 
den Departementen, daß man fi nad einer Revolution kelner 
fo großherzigen Cingebung überlaffen darf.” Man weiß, wie man 
auf den Heeritraßen angehalten, beraubt umd von Leuten getödtet 
werben fan, bie nur das Gelb der Regierung verlangen, und fa- 
gen, baf fie für die legitimen Fürften arbeiten; man weiß aud, 
wie viele @riftenzen durch eine Spftemeveränderung zu Grunde 
gerichtet und zu Verbrechen angetrieben find. Man erinnert fih 
bauptfählih der Wirkung jemer unerbittlihen Strafbeftimmung, 
die die öffentliche und Privatfiherheit wieder herftellte, und vor 
dreißig Jahren bie Heerftraßen reinigte und bie Faftionen im Zau- 
me hlelt. Man erinnert ſich derfelben, und hält fih aus einer 
harten Nothmwendigfeit an berfeiben feft, folte man auch durd 
ihre Abſchaffung das Gluͤk haben, zu erfahren, daß bie Erminifter 
Im Erieden entlaffen’ wurden, um in frgend einem Winkel von 
Europa ben Augenblif zu erwarten, wo fie in Folge neuer Kon- 
litlonen zu ung zurüffehren können, Die Kollegien werden, wir 
hoffen es, diefen Testen Umftand zu erwägen wiflen und ein- 
feben, wohln bie gegenwärtige Majorität die Kammer verleiten 
würde. Ohne Zweifel haben fie auch eben fo wenig den tröft- 
lichen Finanslehren ihre Aufmerkſamkelt entzogen, bie in dem 
Berlchte über das Gefez, die Getraͤnke betreffend, ausgeſptochen 
wurden. Sle haben gefehen, baf wenn die Oteglerung, oder we— 
nigftens die Mehrheit des Minifterlumg, geneigt iſt, der Mehrheit 
der Kammer bie Abfhaffung der Todesftrafe zum MWortheil ber 
Erminifter zu bewilligen, hinwleder die Mehrheit der Kammer 
fi geneigt zeigte, dem Minifterlum zum Vorthell ber Vefolde- 
ten aller Art das fruchtbare und emige Prinzip zuzugeſtehen, daß 
Frankreich mit nicht weniger ald mit einer jährlihen Milliarde‘ 
regiert werben fönne. Die Departemente werden einfehen, baß 
es in den Augen unfrer Staatömänner nothwendlg iſt, ein Geſeß 
zu ändern, wenn es ein ftrafbares Minifterlum treffen könnte, 
das doch, ohne daß man fi darum fümmerte, unbedeutende 
Verbrecher täglich teift. Sie werden auch einfehen, daß ed nad 
der Anſicht der Mehrheit des Konſells nöthig iſt, eine Induitrle 
zu Grunde zu richten, wenn eine andre ſchon hinreichend verheert 
ft, um dem Fiskus nicht mehr genügeh zu ldunen; daß wenn 
die Welne nicht mehr 50 Millionen Iefern können, bie man 
ihnen jährlich abpreft, man diefe 50 Millionen anderwärts, wo 
aud immer und auf welchem Wege, aufſuchen muͤſſe, wenn fie 
nur nicht auf dem Wege der Crfpamif, der Werminderung ber 
Gehalte und der Zahl der Stellen gefudt werden. Der Bericht 
über das Geſez, bie Getränfe betreffend, und bie Abreſſe ber 
Kammer zur Abſchaffung der Todesſtrafe, find zwel Belchrungen, 
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die, wie wir hoffen, für bie Kollegien nicht verloren gehen wer: 
den. Sie werben daraus erfehen, welche Art von Leuten fie und 
fehlten müffen, damit bie beiden großen Verſprechungen ber Me- 
volution, die Gleichheit Aller vor dem Gefeze, mie es aud im: 
mer feon möge, fanft oder furchtbar, und bie Merminderung 
der die Nation druͤkenden Laften nicht zu einer eitlen Lokſpelſe 
werden. Auf Ales, was bisher die Maiorität des Miniiterlums 
und der Kammer ald Vorwand gebraucht hatte, um fich ber Ent: 
witelung der Mevolution von 1850 zu mibtrfesen, batten wir 
lange Zelt keine andern Gründe entgegen zu halten, als folde, 
die aus Grunbfägen gezogen waren, bie man allerdings gegen bie 
Drduung mißbrauchen fan; aber wir hegen bie Hofnung von den 
Kollegien gebödrt zu werben, wenn bad Minifterlum und bie 
Kammer fie felbit im jenem Beduͤrfulſſe der Ordnung und ber 
Wohlfahrt angreifen, wodurch fie einen Augenbllk in Ihrem @ifer 
für die Freihelt erlapmten. Welche Garantie für bie Ordnung 
kan denn in der That auch durch jenen unklugen Schritt im 
bloßen Intereſſe für bie vorigen Mintfter legen! Welche Aus: 
fiht zur Erleichterung für bie Zukunft In der Erfindung einer 
neuen Tare an die Stelle ber fowol im Prinzip als in der Aus- 
führung unerträglih gewordenen Auflagen, in ber Ruͤklehr zur 
fistallſchen Habſucht des Mittelalters, in der Wlederelnfuͤh— 
zung der Weggelder auf unfern chnehin fo unzureihenden und fo 
belafteten Strafen! - Die Kollegien werben, wie wir hoffen, bar: 
über nacdenfen, obgleih es ſchon fehr fpät ift, um ganz von den 
Cindräten zurüfzulommen, denen man fih in aller Gefällgteit 
überlaffen hatte.” 
gtallen 

Die Gazetta bi Milano vom 8 Oft. enthält folgenden 
Artitel: „Die franzöfifhen und andere Blätter laſſen nicht ab 
von ihrem Spfteme, Aufitände und Unordnungen an Orten zu 
erfinden, wo man ber volllommenften Ruhe genleft. Wir wir- 
den und nicht bie Mühe geben, derlel Unwahrhelten zu rügen, 
wenn ed nicht deshalb wäre, um Leute Im Auslande, welde fo 
lelchtglaͤublg ſeyn könnten, diefe Lügen für baare Münze zu neh: 
men, eined Beflern zu belehren. Elnes jener Journale erzählte 
unlängft auf den Glauben eines angeblihen Schreibens eines rei: 
fenden Engländerd an feinen Freund in Genf: „Daß bei Abgang 
„der Poſt aus Mailand, biefe Stadt ſich feit drei Tagen Im 
„vollſtaͤndlgen Zuftande der Gährung befunden habe! Daß ein 
„Aufſtand in Pabna ausgebrochen ſey!“ und beraleihen mehr. 
Unfere Lefer mögen von biefen Nachrichten auf die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit fchlleßen, weiche fo viele andere In jenen Blättern verbreitete 
Angaben verbienen.’’ 

Die Bevdlterung des Köntgreichs beider Sizilien biffeite bes 
Faro, betrug am 1 Jan, 1829; 5,715,054, am 1 Yan. 1850: 
5,732,115 Menfhen. Im Laufe von 1829 ftarben 65 Perſonen 
in einem Alter von mehr als hundert Jahren. 

Der Er:Dev von Algier gibt zu Neapel blos für Tafel und Woh⸗ 
nung woͤchentlich tauſend Seudl aus. 
ten, ſteht aber faſt immer am Feuſter. 

Nievderiande 

Uns dem Haag wird vom 10 Dft. gemeldet: „In Betracht, 
dab die In einigen Thellen des DMeichs beftehenden Unruhen eine 
Vermehrung der Ausgaben und Verminderung ber Einnahmen zur 
Folge haben, und Willens, von den erdffneten Krediten Gebrauch 
su machen, haben Se, Mai. den Finangminifter durch Beſchluß 
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vom heutigen Tage ermädtigt, eine Anleihe von 20 Millionen 
Gulden zu mahen. Zur Sicherheit follen von dem Zilgungefpn- 
bifat 5 Millionen Schulbverichreibungen beffelben zu 3". Pros., 
nebſt einem Kapital von 50 Millionen wirklich zinstragender 
Schuld, bei der nieberländifhen Banf zu Amſterdam beponirt 
werben. Das Anlehn foll 5. Proz. tragen, und in zwei Jahren, 
vom 1 März 1851 an gerechnet, zuräfbezahlt werben.’ — „Se. Maje: 
ftät hat diefer Tage ein Schreiben von Sr. päpftlichen Helligkeit em- 
pfangen, woraus bie friebliebenden Befinnungen bes ehrwuͤrdigen 
Kirhenvaters beutiih bervorgeben. Das Betragen einiger un- 
rublgen Geiftlihen mißbiligt er im hoͤchſten Grade, und er bälr 
die Unruhen in Brabant für ein ftrafbares Auflehnen. Seine 
Befehle an bie Gelſtlichen athmen alle diefen Gelſt und ermabnen 
jur Ordnung und zum Gehorfam. Die beigiihen Geiſtlichen bal- 
ten fi im Allgemeinen ftil und ratben zum Frieden. Der Abel 
und bie Notabeln find beinahe Alle für die Anerkennung des Prin- 
sen ald Statthalter bed Königs. Sie miderfezen fih mit Wort 
und That der jatobinifhen Partel. Aller Wahrſchelnllchtkeit nach 
wirb biefe legtere in wenigen Tagen fallen, denn auch bie wallo- 
nifhen und flamaͤndiſchen Edeln wlderſezen ſich fortwährend in 
Ihren Provinzen der neuanfgeworfenen Regierung. ran ſieht alfo 
eine Bellegung, und zwar eine ſolche, wobel das Wolf fi den 
Motabeln, und biefe fi dem gefezlihen, aber zlemlich geſchwaͤchten 
Autorktäten unterwerfen werden, voraus. — Wir find auf eine 
äuverläffige Welfe in Kenntnig geſezt, daß die Ausgleihung der 
brabantifchen Angelegenheiten, beſonders was den Zrennungspunft 
und dad Befezen der Feſtungen betrift, einem Kongreß, woran 
die Interefürten Mächte Antheil nehmen follen, vorgelegt wer: 
ben wird.“ 

In einem Schreiben aus Arnheim, vom 11 Dft. lest man: 
„Nachrichten aus Antwerpen zufelge fol leider auch im biefer 
Stadt keln fehr guter Geiſt hertſchen, fo daß, wenn nidt eine 
Impofante Milltaltmacht das Wolf beftändig im Zaume bielte, 
gewiß eln Aufſtand ausbrechen würde. Des Abends nah 7 Uhr 
macht ein Infanterie: Bataillon, zwei mit Kartaͤtſchen geladene 
Kanonen In feiner Mitte, bie Kanoniere mit brennenden Lunten 
verfeben, bie Munde durch bie Stadt. Auch die Krlegsſchlffe 
auf der Scheibe tragen nicht wenig zur Erhaltung der Ruhe bei.‘ 

Aus Rotterdam, wirb vom 14 Oft. geihrieben: Se. koͤnlgl. 
Hob. der Prinz Friedrih bat befoblen, daß die gefamte Infan- 
terle der Im Felde ftehenden Armee unter den Befehlen ded Be: 
nerallieutenants Gort = Helligerd ſtehe; dab der Generaimaior 
Herzog von Sahfen:Welmar die erſte Divifion kommandire, be- 
ftehend aus zwei Brigaben, bie erfte unter feinem unmittelbaren 
Befehle, bie zweite unter dem Befehle des Obriften Reuther; 
ber Generalmajor v. Favouge bie Ste Brigade, während endlich 
ber Generallieutenant Trip van Zontland bie Kavalleriebtvlfioer,. 
beſte heud aus zwei Brigaden, unter den Befehlen der Generat- 
majore Poft und Boreel, fommandiren fol. Die Attlllerle Heibr 
unter dem Oberbefehle des Obrlſten Yift, Demnad haben ber Se— 
nerallieutenant Gort:Helligers und Beneralmaor v. Favouge 
ide Hauptquartier zu Mecheln; der Wenerallleutenant Trip, bEr 
Generalmajore Herzog von Sachfen-Welmar und Poſt, bie Obirz. 
ften Reuther und Lift das ihrige zu Antwerpen, und der Gene 
talmajor Boreel das feinige zu Waarloos.“ 

In Genter Blättern vom 10 Dit. beißt es; „‚Unfere ehren 
wertben Mitbürger, deren Abrelfe nah Antwerpen wir gemelde 
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—ã— u die A nit batten — fönnen, * vertrau⸗ 
lichen Aufforderung zu entſprechen, find jezt wieder hlerher zurüf: 
gelehrt. Wir glauben von guter Seite zu willen, daß biefe Her: 
ren in ihrer Unterrebung mit dem Prinzen von DOranien befonbers 
auf der Nothivendigfeit eimer fehnellen und gaͤnzlichen Raͤnmung 
des beigifhen Gebterd von ben hollaͤndiſchen Truppen beftehen zu 


müffen geslaubt haben; fie haben zubem dem Prinzen zu erfen- ' 


nen gegeben, daß, wenn er wolle, daß feine Stimme beim Volke 
Gehör finde, er fih an die proviforffche Regierung wenden miülfe, 
weiche ganz Belgien anzuerfennen fi beeilt hätte, und bie fofort 
durch den Natlonaltongref, den einzigen fompetenten Richter un- 
ferer gemeinfamen Schiffafe, erſezt werden würde.” 

In Brüffelern Blättern vom 11 DE. lest man: „Man 
bat von der Abrelſe ded Generals van Halen geſprochen, ber fo 
viel zu ber Erringung unferer Freiheit beitrug; dleſe Nachricht 
war grundlos; wir vernehmen-aus guter Quelle, er werde fein 
angenommened Daterland, Belgien, nicht verlaffen,, bis er unfre 
politiſche Unabhängigkeit befeitigt ſehe. — Man weiß jezt offiziell, 
dab Hr. be Meuleniaere bad ihm angetragene Amt eines Gomver: 


neurs von Dftflandern abgelehnt hat. — Man fagt, Gent werde 


die Brabander Farbe entfernen und dagegen bie flanberifhe Farbe 
aufziehen. Im der Gitabelle von Gent follen fi mehrere Mille: 
nen Staatsgelder befinden,” — ‚‚Die provlſoriſche Regierung hat 
auf den Vorſchlag des mit der Drganffation ber Infanterie 
beauftragten Generallleutenants allen Offizleren und ‚Unter: 
offizieren der belgiſchen Infanterie befohlen, ſich fobalb wie 
möglich bei ihren Megfmentern einzufinden, um nad MWerfolg or: 
gantfirt zu werben und dad Avancement zu erhalten, welches ih: 
nen auf die Vorzeigung ihrer Titel werbe gegeben werden. El⸗ 
nem andern Beſchluſſe der proviſoriſchen Meaterung zufolge ſollen 
alle Dffistere der Armee, melde nach ber Schlaht bei Waterloo 
nah Belgien zuräfgefehrt find, fofort den Rang und ben Grad 
einuehmen, weichen fie gegenwärtig inne haben müßten, wenn, 
nach Ihrem Anchennetätdrange in ber Armee placirt, dleſer ang 
als Grundlage zu ihrem Aoaucentent geblent hätte.’ - 
Der Eourrier des Paps-bas vom 11 Dft. enthält fol- 


gendes Dekret bed Eentraicomitls: „In Betracht bes Unfuchens 


des mit dem Krlegsbepartement beauftragten Divlſſonsgenerals 
Goethals, wurde befchloffen: Geueral Goethals iſt fpeztell mit 
der Drganifation der Natlonalinfanterie beauftragt. Selne Funf: 
tionen im Kriegs ent werden von Hrn. Jollpy, Mitglled 
der proofforifdien Reglerung, wieder — — — 
nerale Nypels und Melllnet fordern die Frauen von Brüffel auf, 
bürfreihe Hand zu leiſten bei der Merfertigiig vom zwel bis 
dreitaufend Erbfäln, die zu den Befeſtlgungsarbelten von Bräffel 
nörhig ſeven. 

Daffelde Journal dringt auf raſche Orgaulſatlon einer beigt- 
ſchen Armee, und fagt dabei: „Nicht In den feften ober volfrel- 
chen Städten wirb der Feind uns angreifen.“ wWBrüffel, Lwen, 
eattich/ Namur, Mons und andere Stäbte find, für dem Nugen- 
blit wenlgſtens, vor jeder Gefahr ſicher. her’ dis tft micht Hin: 
teichend. Die Hotikublichen Truppen ſtetzen eftilge Stunden von 
uns, fie machen Maͤrſche und Gegenmarſchel, tieben Tag ftoßen 
unfee Plaͤnkier auf ihre Morpoften, jeben Tag bewelfen unfere 
Scharmäüzel , daß bie Soldner des Prinzen Friedrich noch unfer 
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Beblet mit ihrer Gegenwart befleten. Ste — in die 
Suͤmpfe Hollande muß unſer erſtes Bemuͤhen ſeyn. Dis Fan 
ſchnell geſchehen, denn wir find bie Staͤrkern, bie Zahlrelchern, 
die Muthlgern. Nur dann fan man hoffen, Ruhe und allgemeil⸗ 
ned Vertrauen zurüffehren zu ſehen. Was bie Frage betrift, ob 
mit dem Prinzen von Oranlen unterhandelt werben foll, fo hören 
wir, daß die proviforifhe Megterung, als foldhe, offen jeden Wer: 
ſuch diefer Art zuräfwelfen wird, Der Moment zu Unterhanb- 
lungen zwiſchen und und ber alten Donaftie iſt vorüber. Das 
Volk allein Hat gefiegt, es allein fit berufen, durch das Drgan fel- 
ner Mepräfentanten über die Konftitution, die es regieren fol, 
auf fouveraine Welfe zu entfhelden. Deswegen fcheint uns bie 
Berufung eines Nationalfongreffes faft fo dringend als bie Ver: 
treibung der Holländer vom beigifähen Boden, Man Fönnte ſchon 
jest bie Zeit des Zufammentritts beftimmen..... Man follte vers 
fünden, daß alle Belgier, die Verbindungen mit den Feinden, 
ſey's im Antwerpen oder anderswo unterhalten, für ben Augen: 
blik als DWaterlandsverräther betrachtet werben. ... Keine Unter⸗ 
banblungen mehr mit ber Knechtſchaft und Sklaverei! Keime Unten 
mehr mit Holland! Belgien allein, nichts als Belgien!’ 

Der Eourrier be la Meufe vom 12 Okt. befteht auf ber 
Nothwendigkelt, daß man fih zu Guniten einer konſtltutlonellen 
Monarchie ausſpreche. „Dle proviforifche Meglerung, fagt berielbe, 
hat provfforkfch fehr viel gethan, und Alles, was fie thut, iſt motbe 
wendig proviforifh; warum könnte fie nicht auch proviforifh er⸗ 
flären, fie wolle oder wuͤnſche die Belbehaltung einer Grund: und 
Hauptinftitution, die allein geeignet fhelnt, uns vor dem Schif- 
bruche zu bewahren ? Dur diefe Erklärung würde fie Ihre Voll⸗ 
ntachten nicht Aberfchreften, fie wuͤrde nicht einmal’ die Frage prä- 
judiziren, und auf feine Welfe in die echte eingreifen, welche 
von dem Nationalfongreffe ausgeäbt werben muͤſſen. Und bo 
märbe die morallſche Wirkung biefer Erflärung groß und hellſam 
fen; gar viele Beſorgulſſe wirben aufhören, gar viele Hin- 
derniſſe verſchwinden, und die Sufunft fih unter minder bi- 
ftern Farben darftellen. Zudem ſchelnt es und, baß keine 
Gefahr mit einer ſolchen Erklärung verbunden ſey, noch damit 
verbunden ſeyn könnte. Alle verftänbigen Leute, welche wir ken- 
nen, alle unterrichtetem, welfen, Ihrem Vaterland zugethanen Mäns 
ner, Idie wir befragt und ſprechen gehört haben, dieſe alle feinen 
überzeugt, daß das einzige Mittel, ber Anarchie unb einem allge 
meinen Brande zu entgehen, darin Ilege, die konftitutionelle Mo— 
narfe gu retten. Indem man alfo biefe Erklärung abgäbe, finb 
wie’ gewiß, daß man nur einen Natlonalwunſch ausgeſprochen ba: 
ben würde, den ber Natlonalkongreß zu beſtaͤtlgen und zu ſank⸗ 
tloniten ſich beellen wird.” 

Beſchluß des Im National enthaltenen Schrelbens aus 
Bräffel vom 7 Ott. 

„Der proviforifhe Krlegsrommiſſalr, Joly, ein Architelt aus 
dem man’ in Franfreih einen Ingenleurtapitain gemacht hatte, 
wurbe geitern dutch den General Soethals erſezt. Ueber biefe 
Veränderungen darf man ſich nicht wundern; mindern muß man 
ſich nur über die Gelehrigkeit, um nicht zu fagen, Glelchguͤltig⸗ 
feit, mit ber die bewafnete Bevölkerung alle biefe Heinen Revo⸗ 
futionen im ber proofforifchen Reglerung betrachtet. Welder Un— 
terſchled bes Eharatters zwiſchen den beiden verwandten Natid- 
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nen! Ein Korps Parlſer Freiwilligen vom 29 Jul, wäre ſchwierl⸗ 
ger zu fommanbiren als die ganze belgiſche Nationalarmee; ihre 
Ruhe, ihre Unterwerfung fegen alle Fremden, bie von Paris tom: 
men und Vergleihungen anſtellen, in Erſtaunen. Es gibt, wie 
es fcheint, mehrere Arten von Mutb, denn biefer bier gleicht dem 
unfern gar wenig. Man darf kek behaupten; ein Militairchef, 
der Charafter und einen Namen hätte, könnte fi mit biefer, 
zwar muthlgen, aber unentfdiedenen und refignirten Bevölferung 
leicht der Diktatorsrolle bemaͤchtigen. in folder Chef eriftirt 
nicht; ift dis gut oder fhlimm für Belgien? — ed möchte ſchwer 
zu entſchelden feyn. Eines fheint ben ganzen Gang ber provifo: 
riſchen Neglerung zu beherrſchen: die Furcht vor Frankreich, ſelbſt 
als bloßem Verbuͤndeten. Iſt dis bie großherzige und patrioti- 
ſche Furcht einer Nation, die zu erlöfhen beforgt; ober die Be— 
rechnung einer Heinen Zahl Menfhen, bie befürdten, ed möchte 
Ihnen eine vorübergehende Gewalt wieder entriffen werden? Die 
Zukunft wird darüber entſchelden. Das Volk felbft iſt weit -ent: 
fernt, diefe Gefinnungen zu theilen; bie Frangofen find hoͤchſt po- 
pulair, beſonders bei der untern Klaffe, die von Grund aus frans 
zoͤſiſch iſt. Die Bürger find ein wenig zuräfhaltender, ſey es we: 
gen ihrer Handelsintereffen, ſey ed um eines Gefühls der National: 
eiferfucht willen. Einige Perfonen hoften, dadurd könnte Alles 
vereint werden, daß man aus Belgien eine Föderativrepublit 
machte, eine Form, bie feiner geringen Ausdehnung anfteht, und 
ſich auf die Erinnerungen des Volls und feine ganze Geſchichte 
fügen würde. Es wäre bis überdis ein ziemlich bequemer le: 
bergang, um zu einem etwas ftabilern Zuftande zu gelangen, ba 
fi jest Jedermann, ohne es ſich geftehen zu wollen, gebrüft fühlt. 
Die provlſoriſche Regierung ließ eine Proflamation erfheinen, die 
ein Mufter von Doppelfinn iſt, in der fie Belgien ald unabhän: 
gigen Staat anerkennt, fi aber wohl hütet, dleſen Staat näher 
zu befiniren, um fih, wie man fagt, bie Hinterthüre nicht zu 
verfällefen. Die Eiferfucht vor Frankreih, dem man auf diefe 
Welſe entgehen mil, iſt die einzige Geſſunung, bie barin durch⸗ 
biitt, fo wie in den lärmenden Motionen eines obfeuren Klubs, 
ber fi bier bildete, und nicht beftimmt ſcheint, großen Einfluß 
zu erlangen, Man fprict darin faft von nichts als von Pläzen, 
die man fi geben laſſen wil. Die Yarifer KAlubiften find viel 


umelgennäziger und wiſſen beſſer was fie wollen. Das Mißvers . 


haͤltniß zwiſchen den Bürgern und dem Wolfe fcheint ganz beige: 
legt; gewiſſe Erinnerungen feinen vergeſſen. Die Popularität 
des Hrn. v. Potter bat allen diefen Unordnungen Schranfen ge: 
Reft. Indeſſen iſt fo zlemllch bemiefen, daß das Einrüfen des 
Prinzen Friedrich in die Stadt dur eine große Zahl Bürger ver- 
anlaft wurde, bie ohne Zweifel bie Schrefensfcenen , bie folgen 
follten, nit vorausfahen, Hundert verbraunte, zwelhundert ge: 
plünderte Käufer, Schaͤndungen, Mejelelen, felbit Torturen, bie 
find die Erinnerungen, welde die Holländer zurüfgelaffen ha— 
ben. Brüffel wird viele Jahre brauchen, um fi von biefem 
Schlage zu erholen. Giebentaufend englifhe Familien Haben bie 
Stadt verlaffen, der Handel ftoft, die Fonds find furchtbar ge- 
falen. Gluͤkllcher Weiſe faͤlt der Schaden vorzüglih auf bie Hol: 
Jänder. Der König erlitt einen ungeheuern Werluft; er hatte, 
wie man fagt, von jenen Fonds für 40 Millionen Gulden auf: 
faufen laffen. — Der Prinz von Oranlen, noch Immer im Ant: 
werpen, ber einzigen Stadt bie ihm In ganz Belgien blieb, hat 
eine gute Zahl belgiſcher Deputirten und Staatsräthe mm fid ver: 


fammelt ‚und ſchelnt, eben fo wie man es hier macht, mehr ans 
Unterbandeln ald and Kämpfen zu denken. Wird Belgien dabel 
gewinnen? Die Worausfihtigen glauben ed nicht, und ſtimmen 
bierin mit dem Wolksinftinft überein „. ber das Haus Naſſau auf 
immer von ſich föft.‘ 
Dentfalanb 

Augsburg, 18 Dft. Geftern wurde bie Landwehr (Bürger- 
garbe) ber hiefigen Stadt durch Ihren Kreisfommandanten, ben 
Generalmajor Fürften von Dettingen: Wallerftein, gemuftert. Hal- 
tung und Ausruͤſtung dleſes Korps erzeugten allgemeine Bewun- 
berung. Die zu jeber einzelnen Abtheilung gefprochenen Belo- 
bungsworte bed Fürften wurden durch ben lauten wiederholten 
und wahrhaft entbufiaftifhen Ruf: Es lebe ber König, erwiebert. 
Am Abende erſchlen nachſtehende Drdre: „„Die Landwehr der Stadt 
Augsburg hat fi bei der heutigen Juſpeltlon durch ihre mufter- 
bafte Haltung, durch ihre vollſtaͤndige Dienftfunde und durd ihren 
treflihen Geift in hohem Grade ausgezelchnet. Ihre Leitungen 
muften um fo mehr überrafgen, ba bie Mannfchaft durch bie 
neue Eintheilung der Kompagnle » und Esfabronsbiftrifte ihre ge— 
wohnten Führer gewechfelt, und Im ber veränderten Formation 
noch Feine eigentlichen Uebungen erfahren hatte; es gereiht mir 
baber zum erhöhten Stolge, fämtlihen Abthellungen die volfte 
Anerkennung auszudruͤlen. Die hiefige Landwehr beweist bei je- 
bem Anlaſſe, daß in Ihr die alte Denfwelfe fortiebt, und daß fie 
noch eben fo warm für Fürft und Vaterland fühlt, als an jenem 
denfwürbigen 15ten December 1815, welder aus ihrer Mitte das 
Belfpiel freiwilliger Dreldungen über die ganze Monarchie verbreitete, 
Sie bietet aber auch überhaupt einen Beleg mehr zu ber großen 
europdlfch gewordenen Thatfahe dar, baf Bayerns Monarchen 
nicht irrten, indem Sie Ihr Volt bald nah dem großen Be- 
freiungsfriege bleibender ausgedehnter Vürgerbewafnung und fref= 
finniger Iuftitutionen würdig achteten, und daß unfer ſchoͤnes Ba- 
terland zum klaſſiſchen Boden gefezliher Freiheit und dankbarer 
Treue erwachſen, in feinen allenthalb längft organlfirten Bürger: 
garden und in den biedern Gefinnungen der Gefamtnation eine 
unerfhätterlihe Schuzwehr feines Thrones, feiner Berfaffung und 
feiner in dem gegenwärtigen Momente fo edel hervor tretenden 
polltiſchen Würde beſizt. Ih rechne es mir zur angenehmen 
Palit, dieſe Mufterungen in Zufunft jährlich zu wiederholen, und 
freue mich, in meiner doppelten Beziehung ald Kreiskommandant 
und ald Bürger Augsburgs, ber Gewißhelt, jede neue Ausruͤkung 
werde durch Entwilelung neuer Fortfhritte den Ruhm eines 
Korps ſteigern, deſſen Relhen alle waffenfaͤhigen Gemeinbeglieder 
einer der erſten Städte bes Reichs im ſich ſchlleßen, deſſen Vete⸗ 
ranen in ben Krlegsjahren 1800 — 1815 beinahe ausfhläffig und 
mit bewundernswerther Hingebung bie Garnlſonsdlenſte des Plazes 
verfaben, das mit allen Landwehren Bayerns zwölf Jahre hindurch 
ben gegenwärtigen Monarchen als feinen oberften Chef verehrte, 
worin bei einer Geſamtkoͤpfezahl von 1500 Mann gegen 60 Armee- 
kreuze und mehr benn 500 ehemalige Krieger des ruhmgelrön- 
ten baverlſchen Heeres. zählen, dem feine Kanonen ald Geſchenk 
aus ber lohmenden Zufriedenheit. des höchftverewigten Königs her⸗ 
vorgingen, und von weldem noch jüngft Seine jest reglerende Ma⸗ 
jeftät in einem fchriftlichen Befehle äußerten: Allerböhft Sie 
balten ſehr viel auf Ihre braven Augsburger, Augs— 
burg, ben 17 Dft. 1850, Füärft von Dettingen-Waller- 
fein, Generalmajor und Kreletommandant.“ 
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Die Wormfer Zeitung erflärt, aud Anlaß ber Nachricht aus 
Mainz In der Bellage zur Allg. Zeitung Nro. 284. vom 11 Okt., 
dab zu Worms und in beifen Umgegend bie Ruhe nie im Gering- 
ften geftört worden fey, und daß bdafelbit, In Folge ber Verord⸗ 
nung vom 21 Febr. 1824, die gewöhnlichen Sicherheltswachen 
ſchon lange beftehn. 

* Mainz, 15 Dt. Hler iſt Alles in größter Thaͤtigkelt um 
die Feflung in Vertheidigungszuftand zu ſezen. Alle Arbeiter find 
in Anſpruch genommen, jede Kompagnle Soldaten muß täglich 
20 Mann zum Feftungsbau ftellen. Die Arbeiten am Brüfen- 
kopf erleiden felbit bei Nacht Leine Unterbrechung. Vierhundert 
preußifhe Kanonlere find bereitd bier eingetroffen, und bedeutende 
Verſtaͤrkungen werben erwartet. Der fogenannte Baffenheimer 
- Hof, fo wie der Bauhof, werben zu Kaſernen eingerichtet, bie 
mehrere taufend Mann fallen dürften. Alle Behaufungen, In 
welhen Truppen gegen eine angemeflene Vergütung affgenom- 
men werben können, find gu dleſem Behuf von der Pollzei aufge: 
nommen worden. Unausgeſezt langen hler Transporte von Pulz 
ver und Augeln vom Niederrhein an, und vor Kurzem hat das 
Militalrgouvernement einen Allord mit hiefigen Spekulanten ab- 
geichloffen, vermöge deſſen leztere bie Feftung mit Lebensmitteln, 
Hauptfählih mit Getreide und Holz zu verfohen haben. Der 
Werth bdiefer Lieferung beträgt 700,000 Gulden. 

** Frankfurt a. M., 15 Of. Seit meinem lejten Be: 
richte find im Paplerhandel an unferm Plage abermals hoͤchſt un- 
günftige Umftände eingetreten, im Folge deren die kaum erwachte 
Stimmung der Spekulanten für das Steigen neuerdings unter: 
drüft ward. Es Famen nemlich von Berlin, glelchzeltig mit be— 
trübenden Nachrichten über bie Lage bes dortigen Gelbmarfted, 
Aufträge zum Verkaufe namhafter Beträge von Staatdeffeften, 
vornemlih von Wiener Banfaltien und polnifken Looſen, bie be: 
Fanntiic In der lesten Zeit zu den bellebteften Gegenftänden bes 
dortigen Börfenverkehrs gehörten. Die Ausführung biefer Auf: 
träge wirkte ſchon aͤußerſt nachthelllg auf ben Gang des kaum 
wieder auflebenden Geſchaͤftsbetrlebs am biefigen Plaze. Hlezu 
trat nun bie Kunde von bem Welchen ber Kurfe zu Wien, bag, 
fonnte man aud gewiffermaaßen darauf gefaßt ſeyn, doch jede 
Erwartung unfrer Börfenmänner, felner Bebeutfamfelt nad, über: 
ftleg. Endllch erhielten wir aud niedrigere Notirungen von Paris 
und Amfterbam. After folhen Verhaͤltniſſen konnten fih bier bie 
Kurfe nicht mehr auf ihrer kaum erreichten Höhe erhalten; fie 
gingen täglich zuräf, und ftehen heute am Schluſſe der Boͤrſe wie 
folgt: 5progentige Metalllques 89; Aprozentige 79%; Miener 
Banfaftien 1228; Partiale 115; Mothſchlld'ſche 100@uldenloofe 
4160; polnlſche Looſe 49", preußlſche Chir. das Stüf. Dem ſtaͤrk⸗ 
ften Ruͤlgang, wie kurz zuvor das bebeutendfte Steigen, erfuhren 
bie Wiener Bantaktien, weil fi bie Spekulanten In ihrer Anficht, 
es herrſche Mangel daran am Plage, durch bie ftarfen zum Mer: 
kaufe ausgebotenen Beträge ploͤzllch getäufcht faben. Im der That 
find die Wechſelfaͤlle, weiche diefed Papier erfahren hat, bei Wei: 
tem bie fhlimmften, welche die oͤſtrelchiſchen Effekten In der juͤng⸗ 
ften Yerlobe überhaupt betrafen. Noch um bie Mitte vorigen 
Monats bezahlte man bie Aktien im Durchfchnittspreife mit 1450 
das Stäf, vor der Epoche der großen BWörfenretirade aber hatte 
deren Kurs bereits 1700 fi. überftiegen. Die niederländifchen Ef⸗ 
fetten find gleichfalls zurüfgegangen: die Integrale- auf 20; Kanz- 
Diüets 174 fl. das Stütz Meftanten "6,  Neapolltaniide Ealı 


connets find Faum zu 57 anzubringen; die ſpanlſchen Renten aber 
werden zu 37 erfolglo® ausgeboten, Mit Ausnahme von Amfter- 
dam, Bas zu 137%, gefucht wird, finden fi feine Käufer für 
fremde Devifen; deren Kurfe find daher zwar unverändert geblie- 
ben, jedoch nur ald nominell zu betrachten, Die Urfache ber ge— 
genwärtigen Laͤhmung unſers Wechſelhandels iſt wohl großenthells 
In dem Umſtande zu ſuchen, daß Frankfurt an den fremden Plaͤ— 
zen unter allen Wechſeln verhäftnigmäßig am hoͤchſten ſteht, daher 
denn auch bier die auswaͤrtigen Devifen nicht füglich ſtelgen kon— 
nen. Der Diskonto fft auf 5% Pros. herabgegangen. — Die Am- 
Rerbamer Briefe geben eine fehr traurige Schllderung von dem 
Gelb: und Hanbelsverhältniffen des dortigen Plazes. Die Inte: 
grale waren neuerdings auf 417% zuruͤk gegangen ; die kuͤrzllch von 
der Reglerung beſchloſſene Finangoperation (deren dffentlihe Blät- 
ter bereits erwähnt haben) war kelneswegs geeignet, das gefun: 
kene Vertrauen wieder zu beleben. Gär fremde Devifen war gar 
fein Gelb am Markte, was hluſichtlich jenes Plazes um fo mehr 
auffallen muß, da fonft das Baare dort fo häufig war, daß die 
Kommiffionatre für die bei ihnen von den refp. Handeldieuten bin 
terlegten Gelder fi nur ungern. eine gegenfeltige Zindvergätung 
bemilligten. — Unbetheitigte Korrefpondenten aus Brüffel entwer- 
fen eine hoͤchſt betrübende Echllderung von der dermaligen Innern 
Lage diefer Stadt, Alle Fremden, bie ald Verzehrer bedeutender 
Einkünfte fo viel zur Belebung der Gewerbe aller Art daſelbſt 
beitrugen, find felt dem Ausbruche ber Unruhen verſchwunden; dagegen 
iſt der Ort mit einer Menge vermögenslofer Leute uͤberſchwemmt. 
Ihr Unterhalt fält aber den fehhaften Einwohnern um fo mehr 
zur Laſt, da bie nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe auf eine nie erlebte 
Höhe geitiegen find, So bezahlt man das Pfund Flelſch mit 36 
bie a0 fr. u. ſ. w. Miele jener Leute find in der Abficht gefom- 
men, Militairdienfte bei der proviforifhen Meglerung zu nehmen, 
die der Angabe nah ihren Soldaten eine täglihe Löhnung von 
75 Gens ( fl.) verabreicht, was bei der gänzlihen MWerfiegung 
aller ordentlihen Einnahmequellen kaum zu begreifen if. — In 
unfern Citkeln hört man jest von elnem Kongreffe fprechen, ber 
angeblich zu Troppau gebalten werben fol. Da man jedoch fehr 
bezwelfeln muß, ob an der Sache überhaupt etwas Wahres, fo 
fan man füglic für jest auch noch mit Stillfhwelgen de Gegen: 
ftände übergeben, bie, eben nad der Meynung unferer Yolltiker, 
auf jenem Kongreſſe erörtert und eutſchleden werben follen, Wir 
begnügen und daher zu bemerken, daß auch bie Angelegenheiten 
Deutfchlands dabei nicht vergeffen find, — Seit einigen Tagen 
fpriht man bier von tumultuarifhen Auftritten, bie zu Luͤbeck 
ftatt gehabt haben follen. Da Indeffen unfere Kommunikstionen 
mit biefer Stabt nicht fehr häufig find, fo babe ich bis jet nicht 
erforfchen können, ob an der Sache überhaupt etwas Wahres iſt. 
— Die preufifhe Staatsjeltung beſchuldlgt mich in ihrer Niro. 
vom 12 d. M., — wo fie ein von mir ber Allg. Zeitung von hier 
mitgethellte® „noch fehr der Beftätigung bebürfendes Gerücht,’ 
die Verbeerung ber preußlſchen Mautbitätten zu Ecartsberga und 
Lügen betreffend, berlchtigt, — karg bei Berichtigungen 
zu ſeyn. Hätte dieſes achtbare Blatt noch etwas gewartet, fo 
würbe es biefe Berichtigung In einem meiner näditfolgen- 
den in ber Allg. Zeitung abgedruften Briefe gelefen haben. Habe 
Ich indeſſen jewellen unterlaffen, andere ebenfalls der Allg. Zeitung 
unter ähnlichem Vorbehalte, — nemlih ald unverbürgt, — 
von bier mitgetheilte Gerüchte fofort zu berichtigen, fo betreffen 


diefelben, zumal in unferer erelgulßrelchen Zelt nicht bebeutende, 
Vorgänge, auf die wieder zuräfzufommen mir um fo unnothwen: 
diger ſchlen, als felbft die anbersdlautenden Angaben in deren Be- 
tref nit immer das Gepräge volltommener Glaubwürdigteit an 
fi. trugen. 

In einem Schreiben aud Braunfhmweig vom 5 Dftober 
wird gefagt: „Ed wuͤrde unftreitig auf unſerm Landtage auf eine 
ginzlihe Abihaffung der Perfonalfteuer angetragen worden fepn, 
wenn bie Finanzen ded Landes ſolches irgend erlaubten. Es 
bringt nemlich die Perfonalftener jährlich ungefähr 125,000 Thlr. 
ein; die vorgefhlagene Redultion wird diefen Betrag wenigſtens 
um 65,000 Thlr. vermindern. Diefer Ausfall fan nur dadurch gebeft 
werden, daß ftatt 50 — 60,000 Thlr. nur 20 bi 25,000 Thlr. jährlich 
atı Landesichulden bezahlt werden, und daß ftatt 120,000 Thlr. auf den 
Chauſſeebau im dem lezten Zeiten jährlich verwendeter Gelder, auf 
diefen jäbrlih mur 80,000 verwandt werben, weldes jedoch um 
fo mehr binlänglih feum möchte, als in wenigen Jahren alle 
Hauptftraßen im Chauffeen verwandelt fern werden. Dad Mili- 
tair koſtet jegt täglich fait 1000 Thaler, indem von den Ständen 
jährlid 350,000 Thaler zur Kriegskaſſe gezahlt werden. Sobald 
es möglich ſeyn wird, dieſe fo außerordentlich große Summe zu 
vermindern, wozu alle Ausfiht vorhanden ift, fo fönnen auch alle 
Abgaben bedeutend vermindert werden. Hoͤchſt unbilig würde es 
ledoch fern, den braven Dffizieren das Mindefte zu entziehen: 
vielmehr muß der äuferfte Bedacht darauf genommen werden, daf 
denfelben eine Verbefferung ihres Gchalts zu Theil werde,” 

Am 8 Dft. erfhien bierauf zu Braunſchweig folgende 
Verordnung: Wir von Gottes Gnaden, Wilhelm, Herzog zu 
Braunfhweig:Deld ıc., bei Unferer dermaligen Regierung des ‚Her: 
zogthums Braunſchweig, fügen hiemit zu wilfen: Dur die Ver: 
orbhung vom 29 Dftober 1821, die Perfonaliteuer betref: 
fend, ift bie fernere Erhebung diefer, in Gemäßheit der Verord: 
nung vom 16 Jannar 1814 bis dahin beibehaltenen Steuer, be: 
hufs allmaͤhlicher Dekung der Laften, welche die feindliche Olfnpa- 
tion dem biefigen Lande, auferlegt hatte, bis auf Weiteres ver: 
fügt worden. Obwol nur erjt bei eimer allgemeinen. Ordnung 
der finanziellen Beduͤrfniſſe des Landes die Frage genügeud beant: 
wortet werben Tan, ob der Ertrag dieſer Steuer ganz oder nur 
theilmeife zu entbehren ſey, und wie der Abgang unfilhlbar ge: 
macht werden fönne, hierzu aber eine längere MWorbereitung er: 
forderlich ift, fo haben wir dennoch zur @rleichterung des Notb: 
ſtandes, in welchem ein großer Theil der getreuen Unterthanen 
fi befindet, und auf dem Antrag ber vereinten Stände des 
Herzogthums Uns bewogen gefunden, fofort eine Ermaͤßigung 
dieſer Steuer eintreten zu laſſen, und verordnen des halb wie 
folgt: „Die Verſonalſteuer wird mach den, im $, 2. ber Berord- 
nung vom 29 Dftober 1821 beftimmten Klaffen fermerweit veran- 
tagt, iedoch foll vom 4 Dftober d. I. an bid auf Weiteres nur 
der für dad Haupt einer Familie und fir felbftitändige Perfonen 
beitehende Steuerfaz erhoben werben, der im gleichem Maaße für 
die Ehefrau und für ein Kind des Familienvaters bieher zu ent, 
richten geweſene Steuerſaz aber von dem gebachten Zeitpunlte an 
ganzlich hinwegfallen.“ Saͤmtliche Behörden und Sandedein: 
wohner haben ſich hiernach gebührend zu achten. Urfundlih Unfe: 
zer eigenhändigen Unterfhrift und beigedruften Herjogl. Staats: 


Canzlei⸗Siegels. Braunſchweig, den a Oftbr. 1836. Wilhelm, 
— v. Bülom, 
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Se. koͤnigl. Hoh. ber Großherzog von Oldenburg hat nach 
ber Ruͤlkeht von feiner neullchen Reiſe Folgendes erlaſſen: 
„Wir Paul Friedrih Auguft x. Mah einer durch bie 
Pflichten für unfre entfernteren Unterthanen veranlaften Abwe- 
fenbeit, find Wir um fo mehr erfreut, zu Unfern gellebten Ol⸗ 
benburgern zuräfjufebren, als Wir, in einer Zeit, wo in man- 
hen Gegenden des gemeinfhaftlihen beutfhen Waterlandes ſich 
ein verberblicer Geiſt der Unruhe zeigt, hier Alles In gewohn—⸗ 
ter Ordnung und Ruhe vorgefunden haben. Hegen Wir nun 
zwar das gerechte Vertrauen, daß bdiefe hier mie geftört werben 
fönnen, find Wir glei Innig überzeugt, daß feiner Unfrer Un- 
terthanen ben entfernteften Anlaß zu einer Störung der Ruhe 
geben wird: fo halten Wir es doch für landesherrllche Prlict, 
auf die Gefahren einer folhen aufgeregten Zeit aufmerkfam zu 
maden, und Unfre Unterthanen väterlih zu warnen, weder @in- 
fläfterungen von Außen Gehör zu geben, noch fid von einer ge- 
wiffen Ungeduld bemeiftern zu laifen, die ſchleunlge und daher 
lelcht übereilte Abhuͤlfe aler Mängel, welche auch In einzelnen 
Thellen der biefigen Staatsverwaltung fi finden mögen, ver- 
langt, unelngebenf, daß gründlihe MWerbefferungen und wahrhaft 
wohlthätige Einribtungen nicht in Zeiten der Aufregung und 
Unruhe gedeihen können, fondern mit Bedacht und Muße über: 
legt und eingeleitet feyn wollen. Zuverfihtiih dürfen Wir er- 
warten, daß Unſere getreuen Untertbanen das Mertrauen zu Uns 
begen, daß Wir Alles, was durch die Bundesverfaffung zuge: 
ſichert iſt, auch gewiffenhaft erfüllen werden, wie Wir felbft eine 
Beruhigung befonders darin finden, bei einer etwanigen Veraͤn⸗ 
derung des Steuer ober Abgabenfpftems zuvor die Wuͤnſche 
Unfrer getreuen Unterthanen baräber zu vernehmen. Zunddit 
fordern Wir aber diefeiben auf, vereint mit Uns dem Nothftande 
nah Kräften zu wehren, welde der ärmern Klaffe —* —— 
lrathener Erndten, Im bevorſtehenden Winter zu 
un A — —— goͤttlicher u daß es Unfern 
und Unferer Intertbanen gemeinfhaftlihen Beftrebungen u. 
werde, in Ruhe, Ordnung und gefehmäßiger Haltung je z 
fahr vorzubeugen, und mandes Uebel zu lindern, fo daß Bir 
in einer minder bewegten Zeit die etwa erforderlichen — 
rungen ber Staatselnrihtungen eintreten laſſen fönnen. — Pi 
geben auf dem a. zu Dibenburg, den 5 Dit. 1850. Auguſt. 
n, * 


v. denſtei 
a Oeſtreich. 
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Verantwortllcher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Nr. 162. (19 Hit.) 


. Niederlande, 

* Brüäffel, a4 Ott. Aus dem Haag vernehmen wir, daß bie 
Generalftaaten ſich eublich für die Trennung der füdliben und 
nörbiiden Provinzen indirekt ausgeſprochen, indem fie in Ant: 
wort auf die Botſchaft vom 13 Sept, ancrlannt baben, es fey noth⸗ 
wendig eine Aeuderung im Grundgefeze rüffichtlih der Bezlehun⸗ 
gen zwlſchen ben zwei großen Abthellungen des Reiche vorzuneh⸗ 
men. Die Maiorität war in der erften Kammer v'el größer als 
in der zweiten, im der es wahrſchelnllch zu einer entgegengefejten 
Entiseldung gefommen wäre, winn nit bereits biutige Thatſa⸗ 
ben viel lauter geſprochen bätten, als alle bisherigen MWorftellun: 
gen. Die Häupter der füdlihen Dppofition fanden fih während 
der Berbandiungen in einer hoͤchſt fhwieriaen Stelung. So oft 
Hatte man fie rebellifcher Abſichten beſchuldigt; der Umitand, daß 
Eiwige derfeiben fi beim erften Ausbruch ber biefigen Uaruben In 
Paris befanden und von dort herbelellten, um fi bier beim 
Kronprinzen für die Trennung, als das elnzige Mittel die Ge: 
märber zu berubigen, auszuſprechen, mar in hollaͤndiſchen Bidt- 
tern fo ebrenrührig ausgelegt worden, daß es einer mehr als 
gewöhnlichen Hingebung für die Sache bes Vaterlandes bedurfte, 
um biernab wieder im Haag aufzutreten, Indem fie es thaten, 
bewiefen fie ihre unverbrühlihe Treue gegen bie gefezliche Ord⸗ 
zung, auf Koften ihrer Popularität, denm bier ſchritt man unters 
deſſen im der revolutionairen Bahn immer fort. Die Zeit It nun 
gekommen, mo bie Meglerung es bereuen muß, daß fie nicht an 
De Aufrictigkeit diefer Männer glauben wollte. Es hat Alles 
fen eime fo veränderte Geitalt angenommen, daß der Gourrier 
des Vans: bas, nachdem er jene Entſcheldung der Generalftaaten 
angeführt hat, hinzugefügt, Aujourd’bui que nous importe! 
ine Feftung geräth nad ber andern In die Gewalt der Bürger, In 
$landern, das bisher ruhlg geblieben, weht nun auch ſchon am 
sielem Orten die altbrabantifhe Fahne; die Geiftiichtelt wird nicht 
ermangeln, dort ihren weitverbreiteten Einfluß zur Beförderung 
der Mevolution auszuüben, In Hofnung ſich von dem Heberreften 
der Feſſela, die man der lathollſchen Kirche hatte anlegen wollen, 
zu befreien; jeder Tag macht die Treamung unwiderruflicer, 
eime Yusiöhnung mit dem Haufe Dranien ſchwerer. Die Aufgabe 
der proviforiihen Megierung wird aber auch in demfelben Maafe 
ebentenber md bärfte bald die Kıdfre überftelgen. Ste bat 
einftweilen eine Menge Ernennungen gemacht, In denen es ſich 
wur zu fchr offenbart, daß ihr noch wenige talentoelle, allgemein 
gewärbiate Köpfe zu Gebote ſtehen; es fehlte aber noch an einer 
beitmmten Erklärung über die polirifhe Rlotung, die fie zu neh⸗ 
men gefonnen iſt, und dech lit eine ſolche Erklärung unentbebriic, 
wean man nit In ein baltungslofes, verderblldes Schwanlen 
gerathen wid. Um mit mehr Energie und Einheit zu Werte zu 
sehen, bat fi Im ihr ein Gentralausfhuß aus den HH. de Pot: 
ter, Rozier, DBandewever und Zelir von Merode geblibet. Alle 
sier find repubiltanifben Ideen zugetban und dod fühlen fie, 
das eine Mepmbiit dem auswärtigen Mächten ein Anftch feon, 
und Belgien wahrſcheinlich zum Kampfplaze aller europälfhen 
Heere machen würde. Bor den verberbiiben Folgen, die dieſes 
für Ihe Waterland haben würde, erfhrefen fie und zögern eben 
deöwesen mit einer beftimmten Ertlidrung. Ehe ih Ihnen über 
eine ſolche berihten fan, win lch Einiges über die Stimmung 








ber Parteien Im Publikum mittbeilen. Bon Franfreih ber find 
nebft dort wohnbaften Beiglern viele Frangofen als Freiwillige 
bleher gelommen, und noch viele werden erwartet, Sie (deinen 
unter dem Einfluffe von Männern zu fteben, die an den Parlſer 
Greigniffen großen Anthell gehabt, und dort die Wiedererriatung 
einer Republit begweften. Dis gelang ihnen nicht. Bel bem bloßen 
Worte Repubilt gerierh die bemirteite Klaſſe In Echreten, denn die 
Erinnerung an den erſten verberbilden Verſuch war noch zu lebens 
dig. Eine neue Monarchie fam zu Stande, aber mit dem Prinzip 
der Vollsſouveralnetaͤt an ber Solze, wodurd der Demotratie ſchon 
fo fehr gebuldigr in, daß jeme Männer die gegenwärtige franzoͤſiſche 
Meglerungsform nur als eine tranfitorifde betrachten, die unver: 
meidiih zu einer republltanifhen führen muſſe. Um den Eintritt 
biefes Uebergangs zu beicleunigen, wirken fie nun auf Belglen. 
Gelingt ihnen bier die Realtfation Ihrer Abſichhten, fo haben fie 
nicht bios für denfelben Zwek In Eranfreic viel gewonnen, ſou⸗ 
bern der allgemeine Arleg, den dieſes herbeiführen kan, und den 
fie wuͤnſchen, wird and, fo boffen fie, Belgten mit Frankrelch 
für immer verbinden, Die belgifhe Föderatiorepubilt möchten 
fie unter frangöfifhen Schuz ftellen; auch Ift, wenn es nicht glei 
mit der Mepubilf angeben follte, von einer Gouveralnerät des 
Herzogs von Nemours bie Nebe, was Im Grunde nur eine an- 
dere Form einer Vereinigung mit Frankrelch wäre. Diefe Par: 
tel wirbt thärig um Auhaͤnger und lan, je nah dem Gange ber 
Greiguiffe, großen Einfluß gewinnen. In dem Gentralausichuife 
ift ihr indeffen Niemand gewogen; feine Slieder fühlen zu va: 
terläubifh, um der Idee einer Preteitlon Franfreibs Raum zu 
geftatten; mur dann würden fie diefes thun, wenn es ber elu—⸗ 
zlae Ausweg wäre, der Herrfhaft Hollands zu entgehen. Unter 
den bemittelten Kiaffen Belgiens hat ber Prin, von DOranier 
viele Anhänger. Er iſt der Testen biutigen Kataftrophe fremd 
geblieben; man welß fogar, daß cr fih entſchleden gegen ein ſol⸗ 
ches Verfahren audgefprohen, Früper fompatblfirte er mebr 
mit den Belglern als fein Bruder; fein Benchmen bet feinen 
Einzuge am 1 Sept. und während ber darauf mit ber Bürgers 
garde gepflogenen Berathungen, bewies feine Neigung, den Wuͤn⸗ 
ſchen des Volls entgegen zu fommen. wles Diefes ſorlcht nun 
zu felnen Gunften. Dagegen fehit es zwar nicht aan redlihen und 
unredlihen Einwärfen; ſeibſt feine Periöntichkelt laͤßt der Partei: 
geift nicht umangetaftet; von der andern Selte wird aber auch 
wieder elngewendet, daß nur der böchite Grad von Berbiendung und 
revolutionalrer Leldeuſcaftlichlelt verfeunen könne, eime Meyler 
rungsform mit einem koͤnlalichen Prinzen an der Spitze fen bie 
einzige, die wenn font die Trennung von Holland vollſaͤndig 
wäre, no die Mächte, die den Traktat von London unterzei: 
net, vermögen könnte, ber gegenwärtigen Staateveränberung, 
ihre Zuftimmung zu geben. Die Kaffe, die id la bieiem 
Sinne ausſpricht, I aber blaher diejenige geweien, die am 
wenigften in die Ereianiffe eingegriffen. Trier fie nit träftt- 
ger auf, erklaͤren fin mit unſere beften Deputiiten In db eiem 
Sinne, fo IR zu befürtten, daß Männer, die bei einer Revolutlou 
viel zw gewinnen, nichts zu verlieren haben, oder repubiltauiſche 
Entbufiaften die Oberdand bebaiten und die Gefelftaft In eine 
unabfebbare Relhe von Konvnifionen ſtürzen. Won den Anbda: 
gern der bisperigen Meglerungsform glaube Ih mit teten ju 
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dürfen. Ihre Zahl bat ſich feit dem Bruͤſſeler vier blutigen Ta: 
gen zu fehr vermindert; auch dürftem fie gegenwärtig, ohne ſich 
großer Gefahr auszuſezen, ihre Stimme nicht erbeben. Mag auch 
die Trennung Hellands von Belgien In merfantitifzer und in: 
dufteleller Hinfiht nicht wuͤnſchenswerth ſeyu, fie würde nun 
eine unmwiderruflihe Toatfahe bleiben, ſelbſt wenn ſich die Ge: 
neralftaaten nicht dafür erklärt hätten. 








gitterarifde Anzeigen. 


[1903] Bel Fleifbmann fin München iſt erfhlenen und In 
allen Bumbandlungen zu baben: 


Dertel’s 
grammatifhes Woörterbud 
er 
deutfhen Sprade, 
wobel 


zugleich Abſtammung, Laut- und Simwerwandtſchaft, 
Epradreinigung und Merturuerung beachtet wird. 
. Bär 


Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiserren, 
aufs, Handeis: und andere Geſchaftöleute. 
Vier Lieferungen, gr. 8. 
Subferivtionspre:s 4 Rihlx. 12 gr. oder 8 fl. 

Diefes, deutſhem Flelhe zur Edre gereihende, umfaffende 
Wörterbuch bat in allen Thellen unſers deutſchen Waterlandes 
eine fo rege Thellnahme gefunden, daß die Werlagsbandiung, 
diefe Anerfennung eorend, den fehr billigen Subfcrtptiong: 
preis now fortbefienen laffen will, Durch dieſes jedem Gebil- 
deren und jedem Geſgaͤfts manne unentdeprlihe Werk bat fin der 
rünmiihft befannte Herr Verfaſſer um unfere Nation wahrhaft 
verdient gemacht. 


(1978) Won ber 

Charte der allgemeinen Weltgeschichte, dargestellt in 
einem bildlichen Strome ie Zeiten von Friedr. 
Strafs, in 3 Blatt nebst Text ä 4 fl. 


it num burh Herrn Prof. Clesca die Fortfezung der neueſten 
Ereigniffe bis Ende Auguft I. J. erfchlenen, und e6 wird den Be: 
fijern Dee frähern Ausgabe das lezte Blatt a1 fl. 20 fr. eingeln 
abgegeben. 

Wir empfehlen übrigens biefes Intereffante Werk zu fernerer 
gütiger Abnahme beftens. 





v. Bannam. Comp. zu Mugsburg. 


[2056] Ju der Schäppelfhen Buchhandlung in Berlin find 
fürziih erſolenen nnd in allen Buchpandiungen, zu Münden 
In der Lindauerfhen, zu Wien bei H. Mörfhner und 
Jas per zu haben: e 
Reinhard, Karl von, Hofrath, Abriß der allgemeinen 
MWeltgeichichte bis auf die neuefte Zeit. Ein Leitfas 
den für Gymnaſien und Schulen, und bei'm Privat: 
Unterrichte. Mir 1 Karte und 1 fonchronift. Tabelle, 
8. 1830. 41 Bogen. 1%, Thlr. 
Herr Hoft. v. Neinbarb, durd feine In fräberen Jahren 
auf der Univerfirdt zu Göttingen über Weltgefhlhte gehaltenen 





Worlefungen mit dem bier adgebandelten Gegenfldude auf dag" 


Innigfte vertraut, und dur den Belfal aufgemuntert, den feine 
ina vorigen Jahre herausgegebene größere Weiltgeſchichte In 4 
Bänden gefunden bat, entiwioh ih, au einen Auszug aus die: 
fem größeren Werte, für die Jugend zarteren Mers beitimmt, 
aufzuarbeiten, der neben den biftorliben @reignifen and die 
Rellzlons⸗ und Kulturyerchichte entodir, und an wolltändigkeit, 
fo wie an Gediegenhelt des Wortrags nit leicht von einem dh: 


Iihen Werte übertroffen werden duͤrſte. Es lit baber faum mög- 

U, der Jugend ıin müzuihb:res und zuaield mwobifelleres Ge: 

ſchent zu maden, ais mir Diefer Weitgeſchichte, die bei angem:f- 

jener Aueſtattung, m.t fauder gerowener Karte und fenwroal: 

Nligen Zabelen, 41 enge yedrufte Bogen enrpd.t und deine 

niat mehr a8 1'/, Ntor. toller. 

Mannbalt, Zr. Dr., Geſezbuch für Spielgeſellſchaf⸗ 
ten, oder die vier intereſſanteſten Kartenſpiele: das 
Whiſt, Solo, Boſton und L'hombre. In allen 
ihren Umriſſen formell und intellektuell dargeſtellt fuͤr 
diejenigen, welche dieſe Spiele gründlich erlernen, und 
in Eürzefter Zeit Meifter in ihnen werden wollen. 
Nebft einer Anweifung zum Mariage: und Piquet: 
fpiele. Bon einem prafrifhen Spieler entworfen, 
Mir Tabellen zur Berechnung der Gewinne und einem 
Regifter zum Nachſchlagen. 8. 1530. Geh. 172 gr. 
Die verſchie deuartigen Gebraͤuche, weide bei den Kırteniple: 

fen bier und da E.ngıny gefunden baven, und die niet feiten 

zu Differenzen water den Spielern feıdft Berantaflung geben, be: 
ſtimmien den Hr. Verf, dis Wort ausjuarbeiten, das neben einer 
ungemein faß.Inen Anleltung zur Erlernung der bdeltebteiten 

Spice, aud die Regein und ©.feze enthält, welde von den ge: 

übreften Spielırn, fo wie in den geblietiten Zirkein als die 

jweimäßiguen erfannt und Angenommen worden find; ela Ge⸗ 
jegbum far Sptelgeſellſcaaften aber wurde dis Wirihen genanat, 
weil es In diefer Beztehuag wır Ich als Norm geiten fan, uad 
nit leicht ein fireitiger Fall vortonımen möste, über weinen 
man ſich darın mist ſogleich folte Raths erbolen und die laut 
gewordene Mepnungsverfsiedendeit ausgieiben kdanuen. Ein 
elegantes Aeußeres, fo wie ein uͤderaus billiger Preis werden 
ebenfalld dazu beitragen, dieſem Buche viele Käufer au gewinnen. 
* * 


Neue empfeblungswerthbe Romane, 
Morgenftern, M. S., William Waller's Wanderun- 
gen. Nach dem Englifdhen Manuferipte mirgerbeilr, 
2 Bände 8. 1830. 2%, Thlr. 
Voß, J. von, Epanien’s Jungfrauen Tribut an die 
Mauren. Ein geſchichtl. Roman. 8. 1830. 1% Thlr. 


2041) In ber Jof. Lindbauerfden Buhbandiung In Münden 
ift fo eben erilenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Militairifhe Mitrheilungen, herausgegeben von 

I. v. Eplander (Hauptmann im Fonigl. bayer. In⸗ 

enieurkorps ꝛc.) und X. Krerfhmer (Hauptmann 

im koͤnigl. bayer. Aten Linien: Infanterieregiment ꝛc.) 

4 Band. 26 Heft. Preis des Bandes in 3 Heften 

2 Rthle. oder 3 fl. 36 Er. rhein. 

Inhalt: I. Ueber .. und Künftiertbum des Krlegs. 
I. Geſchichtliiche Studien des ditern Krieyswerens. 1) Arleyk 
weſen der Hebrder. III. Bericht über die f. fawedifde Arieus: 
afademie zu Karıberg. (Forifegung.) IV. Aus den Japresberichte 
ber Atademie der Arlegswiienfhaften zu Stodsoim. V. Dris- 
zellen: Zur Milltair-Stariftit Franfretms. Lange Haublzen. Ja⸗ 
fanterlegefhofle. Scldwachen In St. Petersburg. 

Seruer hat ah die Veriagspandiung enıfioffen, den mebrfah 
aussefprochenen Wünfwen zu entfpreben, und um den neuen DDP. 
Pränumeranten die Rachſchaffung der erften drei Bände ju erleih- 
tera, den Preis derſelben, wenn alle drei Bände zwammen ge- 
nommen werden, aut die Hälfte des biönerigen Lıdenpreifes, nem: 
lid den Baud auf ı Mıbir, oder 1 fl. 48 fr., berabzuiegen. Alle 
Buchhandlungen Deutſchlands find von uns in den Etınd geſezt, 
bleie 3 Bände um den herabgefezten Preis au liefern, wilder je- 
doh mur elatge Zeit dauern, und dann auch fär dieje Baͤnde ver 


Ladenpreld wicder eintreten wrb, 
— m 
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(2066) Bel J. U. Mayer in Aachen iſt fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen vorrärbig: 


Sef 2 idte 
er 
Spanifhben Monarkie, 


von 
1810 bis 1813 
3weiter Theft, 
nebit Verbefferungen des erften Bandes, auch des Werks über 
die fpanifhe Revolatlon. \ 
Bon 1813 bis 1814, 
Worin die Geſalchte ber gewoͤhn ichen Gortes, Weberfiht ber 
Kriegsbegebenheiten auf der Halbınfel, und Umflurz ber Kon 
ſtitution im J. 1514, 


Dom . 
koͤnigl. preuf. Obriften v. Schepeler. 
er. 8. geb. 2 Thir. 4 gar. 

Diefe Geſchlchte greift tief in die der nenern Zeit, denn das 
Dergangene wiederboit fib ſchnell in unferm ‘abrbundert. 
Auch lernt man in Diefem Buche Männer fennen, die noch auf 
dem Welt-Schauplaze große Mollen fplelen; der Zufbauer aber 
lernt die Weirbegebenbeiten beifer beurtheilen, jemeht er bie 
Scaufpieler kennt, 


[19487 Bel $. Tenbler in Wien if erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Reife 


im 
Steyerifhen Dber : Lande 
Mit befonderer Beziehung auf den berühmten Wallfahrtö- 
Ort Maria : Zell. 
Ein — Relſegefaͤhrte 
on 


| 8. ©. Beldmann. 
Mit einem Panorama der ET 8. geb, 41 Thlr. oder 


. * 


Neue Stizzen 
einer 


Sommer Reife durch Stalien. 
Unteröfteeih, Stepermarl, Salzburg, Tyrol. 


von 

Gottfrieb von Dreger. 

8. geheft. 1 Thlt. oder if. 3 ie. 
* * 


Neues Befeftigungs » Spftem, 
de 
das Sleihgewnigt 
swifhen dem 
Angreifer und Bertheidiger. 


Bon 
€. C. von Lbwendberg, 
Major im F. F. Linten: Infanrerieregiment Färft Bentheim Nr. 9. 
Neue Ausgabe. 
mit 24 Planen. gr. 8. geb. 4 Thir. 16 ggr. oder Bfl. 24 Fr. 


12060) Bel C. 5. Henning in Grehz iſt erfhlenen: 

Tbeodulia. Jahrbuch fürbäuslihe Erbauun 
amf 1831, Mir Beiträgen von Alberti, Engel, von Zougud, 
Francke, Glrardet, Gittermann, Grumbach, H. Hoffmann, 
Hundelter, Kochen, Körbe, Leo, Luz, Desfeld, Lina Reindardt, 
Schorch, Schott; E. und I. Schuderoff, Schwabe, Crautſchold, 
Weider und Andern, herausgegeben von Dr.E. B. Meißner, 


Dr. &. Schmidt und E. Hoffmann. Fünfter Jabrgang. 
Mit Kupfer und 4 Mufitbeliasen. fi. 8. elegant gesunden im 
Futteral mit Goldfwmitt. 22 Bogen. 1 Ktyir, 12 ygr. 


12062) 
Prozeß 


der 

legten Minifter Frankreichs unter Karl X. 
wird im ten Bändchen der Biblloöthet mertwürdiger 
Kriminal: und Neatsfälle der älterm und nenern 
Zeiten nnd aller chvltifirten Völker, für Leſer ge 
bildeter Stände, erfteinen, worauf das Yublltum biers 
durch auf.nerifam gemacht wird, Jedes Bändiven diefer Niblıor 
thet koſtet Im Subieriptionspreie 12 gr. oder 51 £r., bei Verbind⸗ 
llaltit zur Annahme von 12 Bänden. 

Einzelne Bändchen find zum Ladenpreis a 16 gr. ober 1 fl.12 Er, 
zu baben. le Buchhandlungen nehmen Beftellangen an, 

Darmſtadt, den 9 Ditober 1830, 

E@, Leste. 


[2051] Ju unſerm Berlag ift erfchlenen und an alle Buchhand⸗ 

lungen verſanbt: 

Des Grafen von Lacepede, Alter der Natur und 
Geſchichte des Menſchengeſchlechts. Aus dem 
Franzoͤſiſchen. Mit Vorrede und Anmerkungen von 
Hermann von Meyer. gr. 8, 25 Bogen 2 Rthlr. 
oder 3 fl. 30 fr. 

Diefes Werk, das lezt® des berühmten Afabemifers iſt vor 
wenigen Monaten in en erſchlenen. Die große Vorliebe 
mit welcher der Verfaſſer daffelbe ausarbeitete, ſprach ſich (don 
früher tn feinen andern Werfen aut, in denen er barauf binwies; 
er erlebte aber deffen Bekanntmachung nicht. Man findet darin ° 
eine allgemein faßlihe Daritelung der Bidung des Unlverfums 
und Insbefondere unfers Erddalls In ellf Witer abgetheilt; im 
wölften und lezten Aiter trıtt der Menſch auf. Es wird barin 
Fine Kulturgefhichre und die der ditern Gefellihaften oder Staa- 
ten entwifeit. Auch wählte Lagrange dieſes Werl, um darin 
feine Theorie ber Kometen nieberzulegen, Die Weberfegung 
bat vor dem Driginal Vorzüge, dar Berichtigung entſtellender 
Druffebler, und vieler falſch geſchrledener Eigennamen. Die 
beigegebenen Anmerkungen beziehen ſich meiſt auf Entdekungen 
felt Lacepade's Tod, und find theils ebenfalls berichtigend. Die 
Vorrede gibt Nahribt von dem Leben dleſes ausgezeichneten 
Mannes, und es beißt darin am Schluſſe: „Die bändige Me: 
tbode und der kombinatorifche Geiſt, womit Graf von Lacepede 
fein Werk durchgeführt hat, feine naturwiſſenſchaftlichen Ueber⸗ 
biite, fo wie die biftorifhen Schlidberungen der einzelnen Staaten 
des Alterthums, wird diefen wenigen Bogen ben Anſpruch ver: 
dienen, den fie auch als Handbuch machen könnten. 

Frankfurt, im September 1830 

Brönnerfhe Buchhandlung. 


[2036] Litterarifche Anzeige. 

Die Fof. Kdfel’the Buchhandlung in Kempten albt fi bie 
Ehre die Meltorate und Titl. Herren Profefforen ber k. bayeris 
fven Stublenanftalten auf folgende in ihrem Werlage erſchle⸗ 
nene Schulbücher geziemend aufmerkfam zu machen: 

1. Uebungöftäfe zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ins 
Lareiniihe. Von J. B. Mayer, Profeffor am E, 
Gpmnafium zu Kempten. 8. 828, Preis 1 fl. 
Diefes Uebungsbuch, welches zum Sebrauche In bem vierten 

ober oberiten Kurfe der lat. Schule ganz vorzüglich geeignet ſeyn 

dürfte, erfreut fi bereits ber Einführung ſeibſt am auswärtigen 

Lebranftalten, wie unter anderen an dem räumlihft befannten 

berzogt. Naſſau'ſchen Landesgymnafium zu Weliburg; wornad wir 

iede weitere Mnpreifung für aberflaſſig crachten. 
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2) Ciceronis Cato Major scu de Senectute, und 
Laelius sire de Amicitia.. Mir Anmerkungen von 
J. B. Mayer, Profeffor am Gymnaſium zu Kemp⸗ 
ten gr. 8. 

Diefe Ausgabe, die binnen zwei Wochen die Preſſe verlaffen 
wird, Indem deren Druf bereits zum 211len Bogen vorgeſchruten 
if, foll nah dem Plane des Hrn. Verfaſſers die Schüler zu einem 
grandlichen, nicht blos oberfläulihen Verſtehen der Kianiter an: 
leiten. Darum lieh er ſich angelegen ſeyn, alles Schwierige zu 
erläutern, ohne jedoch dem eignen Flelße und dem Setbſtüaudlum 
der Schüler nachthelllg vorzuarelfen. Belondere Ruükſtaͤt wurde 
der Sunonpmif gewidmet, welche nah dem Urtbelle ſachtundiger 
Männer ein gedeiblihes Fortichreiten In dem Studlum der Spra— 
den ungemein fördert. Cine Zierde des Buches blider auch eine 
Anzahl paffender Parallelfiellen, bauptidhiih aus Elcrro’s Schrif⸗ 
ten, wodurd das MWerfteben einer Stelle oft mebr, als durch 
welt ausbotende Erklärungen erleidtert wird. Welgefüyt ift ein 
Jnder über die Anmerkungen. 

Kempten, am 1 Dftober 1850. 

Joſ. Koͤſel'ſche Buchhandlung. 


[2065) gitteratun 


Bel F. ©. Frandh InMünden iſt fo eben erſchlenen und 
In allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Taſchenbuſch 


für die vaterländifhe Geſchichte. 
Herausgegeben 
‚_vong 
Joſeph Freiherr von Hormayr. 
Menue Folge. Zweiter Jahrgang. 1831. 
Mit 2 Stahlſtichen und 3 Kupferftien. Preis 2 KRthlt. 12 gr. 
ober 4 fl. 30 fr, rbm. 


[1973] Für Landwirthe und Viehbefizer. 

Bel G. Baffe in Quedlinburg it fo eben erſchlenen und 
in allen Buhhbandiungen zu haben, im der Joſ. Wolffiſchen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer) in Augsburg: 

Moͤller's allgemeines 
Haus: VBiehbarzneibud 
für den Bürger und Landmann. 
Oder Darftellung aller innerlichen und Außerlichen Krank: 
heiten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, 
Schweine und Hunde, und gründlicher Unterricht, fie zu 
erkenneu, zu verhuͤten und zu heilen, nebft Angabe der 
fiherften Mitrel und erforderlichen Rezepte ımd Belchrums 
gen über die richtige Zucht, Wartung und Fürterung dier 
fer Thiere. 2 Theile.  3te Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 
10 gr. oder 2 fl.53 fr. rhein, 

Dleſe Shrift, mwelhe den Wiebbefiger über die Krankheiten 
des Viehes, mac dem In neueiter Zeit ia der Tolerheittunde ge— 
machten Erfahrungen umd Fortihritten, gründllch belehrt, nes 
bört. zu den beilen Volksſchriften, die felt Surzem eriatenen 
find. Slte zeichner ſich vor aͤhnlichen Schriften vortbeilbaft da⸗ 
durch aus, daß fie bie harakteriſtiſchen Zelchen und Weranlaffun: 
gen der verſchledenen Krankheiten genau befwreibt, bie beiten 
Maapregein zuibrer Werbütung angibt, die eiafachſten, wobl: 
feliſten Mittel zu ivrer Hellung veribläft, und über die matur- 
gemäße Zumt und Wartung dleier Tptere das Wllfenswertbefte 
errbeilt. Treu nah der Natur wird bier das Dild der Krantneir 
dargejtellt; ein klarer, deutliner Vortrag fejt jeden Lerer in den 
Stand, ſich mit Lelchtiateit über einen vorfommenden Fall Narbe 
zu erholen, Die Vefchreibung der Krantveiten der Hunde und 
deren Heliung wird gewiß MWielen willtommen feun, da wir über 
die ſen Orgenftand bis jejt ſo wenig Genuger.des beflgen, 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[2020] Belfanntmadung. 

- Ju der Gantſache der Johann Michael Gruberſchen Kochd- 
ebeleute von Münden wird das zur Gautmaſſe gendrise Aawe—- 
fen, beftedend in einem Huufe famt Gaͤttchen in der Sr. Auna= 
Vorftadt Ar. 310, In der Frandalleturang um Anno fl. berfihert, 
erbrcchtöwerfe arundbar zur Stadifammer Münden, mit jäbrliben 
5 f. 2 Hl. Stift, und mir 5 Prog. Laudemium in Werdaderungs- 
fäuen, zum Öffentiigen Verkaufe ausgeboten, und biemit jur 
Veriteigerung auf 

Mittwoh den 10ten November Vormittag 9 Uber 
Kommiffion angefejt, wozu Kaufsliebpaber eingeladen werben. 
Den 28ften September 1830. 
Köntgi. bayerifpes Kreis: und Stabtaeribt Münden, 
Allweiper, Direltor. 
gampredt. 


(2112) Belauutmadung. 


Bel ber heute vollzogenen Merloofung des Seuttet'ſchen 
Bad: und Gaſthauſes zu Mindelheim find folgende Nummern ge= 
zogen worden; 


* Ar. 


|— 
4116995 9] 6779417] 66u3]25 
2| 9964J10| 9130Jı8) 2434J26| 12045 
3l11910f11| 9555]19] 3801 f27]| 78: 
al so85hra|ı26rıhaulioraufes] 865% 
5| 3993J13) s0arfaı| 7563]30/1248 
6l10173F14| 149122 10537]30115744 
ri 579281 5l120x1823| KViıliı] 3658 
8] 6811Jı6l 6553824] aısafı2| #783J10l #381 
Diefes wird fimtiichen Foosabuchmern andurch erdfnet. 
Mindelhelm am 15 Oftober 1850, 
Koͤnlgl. — —— 
eitl. 










35] 2397513]14142 
36) 422514]12099 
7) 8354515]13269 








(2119) Englische Chronometer und Uhren — 
R. Widenham, Nr. 6. East-Street, Red Livn- Square, 
London (welcher bei der in dem Jabre 1801 von der enulifchen. 
Admiralitär veranfalteten Konturreng für die Werfertigung der 
beiten Ehronometer, für den felnigen, der nah tägliher Be- 
obachtung Im Dbiervaterium zu Greenwib Iın Duroſchaltt niht 
mehr als 1%, Sekunde vartirte, die boͤchſte Prämie erbaltem 
bat) hat nun seinen Vorrath von Ebronometern fo vollendet, 
das er Diefeiben zum Werkaufe anbieten fan. Er tbur dieſes 
mit fo viel größerem Zutrauen, da folde alle unter feiner elge= 
nen Aufſicht verfertigt und fo rraulirt find, daß fie unter 
jedem nur möylihen Wesel des Kilmas oder der Lage, auf 
irgend einer Land: oder Sceretie, einen immer gleiden Sang 
debolten werden, wie er dur die Zeuanlife mebrerer der aug- 
aezeichnerfien Oſtindlen⸗ und Coinetabrer aufmwelfen fan. Man 
finder bei ivm aud eine Audwanı der beiten Udren und aſtro— 
nomifhen Zeltmeſſer, nach jeder Konftrutttongwetfe, und mit der 
forafälttgften Rüfiot auf ıbre Bmermäßlgkelt verfertigt. Wer 
fid mir einer genauen Beimreibang ber verlangten Ar- 
titel direftt an ibn felbft wendet, darf der ſonellſfen und 
beften Bedlenung gemärtig ſeya. Dow bat er für diejenigen 
feiner Gönner, welchen dirfes unbequem feon folte, Herrn 
Vater zu Hamkurg zu frinem Agenten für Deutialand und- 
den Norden beftellr, und demictben elnen Vorratb Uoren von 
jeder Gattung anvertraut, für Deren rimtiuedg Genen und 
Swetmäßigtelt MR. Widenbam alle Berantwortiickeit übernimmt... 
Ya ſollte einer feiner Chronon eter nac drei: bis vlerjäurigen Ver⸗ 
fuben dem Adufer niat antıeben, und dem Merfertiger oder 
feinem Agenten jedob undeſchädtat wieder zuaeiieflt wer- 
den, fo fol das Anfrument fo oft aufuetaufot werden, bie 
der Käufer voltommen zufrieden geſtellt iR, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Mittwoch 


allerhoööchſten Privilegien 
N=: 203. 


20 Dftober 1830. 


— Amerita, (Mnertennungserbieten ber franzdfifhen Regierung.) — Spanten. Brief.) — Großbritannien. — Frautreich. (Briefe) — 
berlande, 


¶ Nachrichten aus dem Haag, 
(Briefe aus Mainz, Meiningen ꝛc.) 


Bräffel ꝛc. 


lanb, — Rußland, 


Schilderung des lezten Kampfes in Brüffel.) — 
(Schreiben von ber Graͤnze.) — 


Beilage eo. 295, Deutſch⸗ 


Oeſtreich. (Screisen aus Preßburg.) — 


Außerordentliche Beilage. Därftellung ber franzdfifgen Deputirtenfammer am 20 Gept. 1850. 


Spanifdes Amerika. 

Die Times vom 11 Oft. fagen: „Die neuen fübamerifant- 
fhen Mepubliten hatten bie jet vergeblich ihre Anerkennung bei 
der franzöflihen Meglerung nachgeſucht. Die fpanifhen Bourbong, 
die auf Amerika ungefähr biefelben echte, wie ber König von 
Sardinfen auf Jeruſalem haben, waren mit ben Bourbons ber 
Tulllerlen zu eng verbunden, als daß es dem leztern geftattet ge: 
weſen wäre, einen ber gefunden Wernunft und dem Sntereffe ih: 
ter Unterthanen gemäßen Entſchluß zu fallen. WUndererfelts war 

Villele ein zu gefhitter Minifter, als daß er einer Taͤuſchung des 
Mabrider Hofs die Handelsvortheile geopfert hätte, die Frankreich 
von einer Näherung an Amerlka gewinnen konnte, Er ſchlikte da: 
ber Konfuln an bie amerifanifhen Staaten und munterte zu ge: 
genfeitigem Handel auf, aber ohne eine fürmlihe Anerkennung 
der neuen Staaten. Der Dpmaftiewechfel änderte fogleich bie 


Gefinnungen der Regierung in diefer Beziehung. Phillpp I, der 


von ben abfoluten Reglerungen des Feſtlandes Anerkennung vers 
langt, fonnte feinen Anftand nehmen, Megierungen anzuerkennen, 
bie eben fo legitim wie er waren. Hr. Mole erließ folgendes 
Säreiben an einen ber Ubgefaudten der fübamerifanifchen Republl⸗ 
ten, bas ald ein Umlauffhreiben an alle angefehn werden fan: 
„Paris, 50 Sept. Mein Herr, Se. Maieftät befiehlt mir, Sie 
zu benachriätigen, daß bie franzöfiihe Regierung die Unabhängig: 
keit von... . anerfennt, und bereit ift, einen Handels: und 
Schlffahrtstraltat mit biefem Lande zu ſchlleßen. Diefer, auf bas 
Prinzip ber genaueften Meciprozität gegründete Traftat, und un: 
ter Bedingungen gefhloffen, bie ben beiden fontrahlrenden Par- 
teilen als die vortheilhafteften für beibe Länder erſchelnen werben, 
wird ohne Zweifel zwifhen Ihnen das Unterpfand eben fo Inniger 
als dauerhafter Verhaͤltniſſe ſeyn. Dis iſt wenfgftens unfer auf- 
richtiger Wunfh, und Ihre Meglerung, melu Herr, bat lange 
Zelt aͤhnliche Wunſche ausgebrüft, Ich bitte Sie demnach der: 
felden gegenwärtige Mittheilung vorzulegen, damit fie einen mit 
nöthigen Vollmachten verfehenen Agenten nach Paris file, ber 
nad deu oben erwähnten Grundlagen-mit und unterhandeln, und 
fo die Abfihten beider Meglerungen verwirklichen könne. Geneh- 
migen Sie u. f. w. (Unterz.) MoId.” 


Die neueften Journale aus Sädamerlta enthalten eine Pro- 
Hamation von Paez vom 1 Aug., worin er verfündigt, von einem 
bis zum andern Ende ded Staated Venezuela feyen Freiheit und 
gute Orduung hergeſtellt. Die Proflamation ſchlleßt mit den 
Worten: „‚Benezuelaner, kelne Actas, keine Yromenciamentos 
mehr; nichts als Gehorſam dem fouveralnen Kongreß. Laßt und 
In der Mepubiit nach wahrer Wertretung ded Volkes, nad jenem 


alternativen und verantwortlihem Spiteme fircben, das wir nen 
gründeten, und für das wir felt zwanzig Jahren fämpften, Die 
Leglslaturen werden unfre Wunden hellen, unfre Intereffen ord⸗ 
nen, unfre Wünfhe frönen, Gehorfam und Zeit find die Wie- 
derherfteller des Landes.“ 

Spanien. 

+ Mabrid, A Dft. Der Marauid v. Campoſagrado, ber 
Marquis v. St. Efteban und Don Ramon Balded wurden zu De— 
putirten von Afturlen ernannt, und haben den Befehl fi bereit 
zu halten, den neuen Thronerben, wenn er männlihen Geſchlechts 
ift, zum Prinzen diefer Provinz zu profiamiren. Diefe Maafre: 
gel hatte noch nie flatt gefunden, und Ferdinand ward erſt in fel- 
nem fiebenten Jahre ald Prinz von Wfturlen ausgerufen. Die 
Sattinnen der Minifter und der fremden Botſchafter find einge- 
laben, fih bei der Entbindung der Königin einzufinden, Auch 
biefe Felerlihtelt war ſonſt nicht gebraͤuchllch. — Der Pater Ey 
rillo ward In bie Werbaunung nad Cadiz, Erro nah Sevilla, Ell— 
falde nah Saragoſſa und Mufino Gonzales nah der Provinz 
Mancha abgeführt; diefe Maaßregel mißfaͤlt ben Freunden ber 
DOrbnung in Bezug auf dem leztern, weil er große Beflzungen 
in lejterer Provinz bat, und einen gefährlihen Einfluß daſelbſt 
augüben fan. Ein königlihes Dekret vom 4 Dec, befiehlt bem 
Generalen, die Verfügungen bes Defretd vom 17 Aug. 1825 ge= 
gen Mebellen, die mir Waffen in der Hand ergriffen werben, 
aufrecht zu erhalten, Wer fie mit Waffen, Mrunition, Geld oder 
2ebensmitteln unterfüge, folle als Verraͤther angefehn und mit 
dem Tobe beftraft werben; wer mit ihnen Lorrefponbire, folle zu den 
Galeeren verurteilt feon. Jedes Individuum, das Kenntnif von 
Umtrieben gehabt und fie der Behörde nicht angezeigt habe, folle 
mit Gefangenfhaft und nach Befund der Umjtäude mit höherer 
Strafe belegt werben u, ſ. w 

Srohbritannaien 

London, 41 Dft, Konfol, 3Proz. 87%; brafilifhe Fonds 
64; merlcanifhe 38; Eorted 22%. Im den übrigen Fonds keine 
Veränderung, . 

London, 12 Olt. Konfol. 3Proz. 86’. 

Fürft Talleyrand und der ſchwedlſche Gefandte hatten am 
9 Dt. Konferenzen mit Lord Aberdeen, und die beiden ruſſiſchen 
Botſchafter, Fürft Trubetzlol und Graf Matufhewitih, mit dem 
Herzog von Wellington. 

Der Eonrier vom 11 Dft. verfihert, aus Paris folgende 
Nahriht in Bezug auf die nieberländifhen Ungelegenheiten ers 
halten zu haben. „Hr. Genbeblen, welchen bie proviforlihe Me: 
sierung von Bruſſel beauftragt hatte, ber frangdlifcen Regierung 
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ein Buͤndulß anzubieten, hatte mehrere Zuſammenkuͤnfte mit dem 
Minifter ber audwärtigen Ungelegenbeiten und andern Yerfonen, 
war aber In feiner Miſſion unglüfiih, Man antwortete ihm: 
„mit fo vielem Wergnügen auch bie franzöfifhe Reglerung In 
freundfhaftlihe Werbältniffe mit den Velgiern treten würde, fo 
Fönne ſolches dech nur bedingt, in Merbindung mit der allgemei- 
nen Ruhe von Europa gefchehn ; dleſe würde aber durch eine Ein— 
verleibung des belgiſchen Gebiets mit Franfreich, oder durch einen 
von leztgenannter Macht übernommenen fpezlellen Schuz beifel: 
ben, gefährdet werben.’ ‚So bewies das Betragen der frangöfl: 
Then Reglerung die Aufrichtigkeit ihrer Verfiherungen, und recht⸗ 
fertigte bie von ihr gefaften Hofnungen. Es war fu Folge biefes 
Miflingend von Hrn, Gendeblens Miffion, dab die provfforlihe Re— 
glerung in Brüffel die Proflamation erlich, wodurch Belglen für ef- 
nen unabhängigen Staat erflärt wurde, Unter welde Megle— 
rungeform und unter welchen Chef biefer Staat geſezt werben 
foll, iſt nun der intereffante Punkt; bie von einigen Seiten her 
gegen bie Unabhaͤngigkeit felbft zu erwartenden Einwendungen 
find unfers Dafürbaltend nicht von der Art, daß fie die Belle: 
gung biefer Angelegenheit ernftlich verhindern könnten.’ 


“ Die Times äußerten bei Gelegenheit der Aushebung von 
108,000 Mann in Franfreih: „Die einen ſahen In diefer Maaß⸗ 
regel ein unmittelbare Zeichen bes Krieges, andere behaupteten 
dagegen, es fen dis nur ber regelmäßige Gang, um bie Lüfen in 
der franzöfifhen Armee auszufüllen. Veide Anfihten find falfch. 
Franfreih will, glauben wir, feine friediiebende Politik aufrecht 
erhalten, will aber zugleih Europa bad Belfpiel ihm nachzuahmen 
geben; und bie ſchlechteſte Art Frieden zu erhalten wäre die, alle 
andern Mächte nicht von der Gefahr zu überzeugen, die fie durch 
» einen Krieg mit einer großen Armee laufen würden, Frankreich 
fan niht auf das ‚gute nachbarliche Vernehmen aller Staaten 
rechnen, weder in Ruͤtſicht auf fich noch auf Belgien. Wir he: 
traten beshalb dieſe Truppenausbebung als eine günflige Maaf- 
regel, den Frieden zu erhalten, indem fie dem fremder Mächten 
Gelegenheit gibt zu fühlen, was fie zu überlegen haben, che fie 
Sranfreih zum Kampfe auffordern.’ — Am folgenden Tage fährt 
diefes Journal fort: „Wir fagten, meue Umftände abgerechnet, 
babe England Leine Urfache, ſich in ben hollaͤndiſch- belgiſchen Krieg 
zu mifhen. Die befannten Gefinnungen des Herjogs von Mel: 
Ington bitten alle Unruhe hierüber im Publlkum verfheuden fol- 
len. Alles fcheint feitbem jeden Gebanten an eine Intervention 
zu entfernen. Es lag nur Ein ſchwieriger Punkt vor, und diefen 
bat bie Loyalität Fraukreichs befeltigt, Wir glauben alfo unfern 
Landeleuten zur Erhaltung des Friedens GSluͤt wuͤnſchen zu 
können.‘ 
Franrreid. 

Paris, 14 DM. Konfol. 5Proz. 95, 5; 3Proz. 64, 155 
Banfaktien 1700; Falconnets 63; ſpaulſche Anlelhe 4974; ewige 
Rente 37. — Nach der Boͤrſe Konſol. 5Proz. 95, 20; 3Prog. 
64,%. y ” 

* Die Pairdlammer bisfutirte am 14 Okt. den bereits in 
der Deputirtenfammer durdgegangenen Entwurf, wonach die Be- 
ſtimmungen des Gefeges vom 25 März 1322 in Vetref eines 
Angrifs auf die Würde der Krone und der Kanımern moblfiziet 
werben, Nach kurzer Berathung ward der Entwurf mit 72 gegen 
3 Stimmen angenommen, ‚ 


+ 


Bel der nunmehr erfolgten Vertagung ber Deputirtem 
kammer geben mir, zu befferem MWerftändniß ihrer künftigen 
neuen Geftaltung durch 150 Wahlen, bente in einer auferordent- 
hen Bellage eine Darftelung derſelben, wie fie am 20 Sept. 
zuſammengeſezt war. 

Die Botſchafter und Geſandten von England, Preußen, ben 
Niederlanden, Bayern, Sachen : Weimar und Neapel hatten am 
45 Oft. die Ehre mit dem Könige und der königlichen Familie zu 
fpeifen. 

Der Mintjter des Innern, Hr. Gulzot, erftattete unterm 
41 Oft, folgenden Bericht an ben König: „Slire, Namen, deren 
Zauber verfhmunden If, und wovon mehrere den öffentlichen Frei 
beiten feindfelig geworden find, wurden im Laufe der zwei lejten 
Meglerungen einigen unfrer Kandle aufgedrungen, Diefed Wert 
ber Schmeielei ließ bie urfprünglichen Benennungen verfhwin- 
ben, die wenigitend das Verdienſt ber Mictigfelt und der Ana- 
logie hatten, da fie von dem dur die Kandie mit einander in 
Kommunllatlon gefezten Flüfen, oder von ben Ländern, Die fie 
beleben follten, entlehnt waren, Auf diefe Art verloren bie Ka- 
näle ber Mhone zum Rhein, der Somme, des Cher und ber Ve: 
zere ihre frühern Namen, und nahmen bie Benennungen Kanal 
bes Monfieur, bes Herzogs vom Ungouleme, des Herzogs von 
Berry und des Herzogs von Borbeaur an. Die Benennung Ka— 
nal Marie Therefie war dem Durchſchnitte der Marne beigelegt, 
ber feit langer Zelt unter dem beſcheldenen Namen Kanal Saint 
Maur befaunt iſt. Die Bevoͤllerungen des Landes, wodurch die 
angefährten Kandle ziehen, verlangen, daß bie Megterung alle 
biefe Spuren der Schmeichelel vertilge. Ich glaube daß der Au- 
genblit gefommen iſt, dem Werlangen biefer Bevölferungen zu 
entfprechen, und ſchlage Ew. Majeftät vor, bem Kanal Monſieur 
den Namen Kanal der Mbone zum Rhein; dem Kanal des Her: 
4098 von Angouleme ben Namen Kanal der Somme; dem Kanal 
bes Herzogs von Bordeaur den Namen Kanal der Vezere und 
Corröze, und dem Kanal Marie Therefie den Namen Kanal 
St. Maur zu geben. Der Kanal des Herzogs von Berry, dem 
man wegen ber Verzwelgungen deſſelben nicht mehr die Benen- 
nung Kanal bes Eher beibehalten fan, wird feinen Namen vom 
ber alten Provinz entlehnen, bie er durchzieht und Kanal Berry 
beißen. (Unter) Gulzot.“ (Vom Könige genehmigt.) 

Der Moniteur Äufert unterm 23 Oft.: „Die Journale ha⸗ 
ben wlederholt, daß bei einer Berathſchlagung der Pairdfammer 
Se. koͤnlal. Hoheit der Herzog v. Orleans fi enthalten hätte zu 
votiren, ba er ſich wahrfcheinlih auf dieſen Vorgang ftügen wollte, 
um in dem Propeffe ber Miulſter nicht votirem zu müffen. Der 
Bewegarund, ben man Gr. koͤnlgl. Hoheit zufchreibt, iſt durchaus 
unbegründet. Wenn der Prinz in der Palrsfammer nit votirt 
bat, fo geſchah es, well er mod eine berathſchlagende Stimme 
darin hat. Im der vorigen Charte, Art. 50, hatten bie Prinzen 
erſt mit bem fünf und zwanzigften Jahre beratbfchlagende Stimme. 
In der neuen haben fie erft mit dem dreißigften, wie bie andern 
Valrs, eine Stimme: die Ausnahme, die man zu ihren Gunften 
gemacht hatte, fteht nicht mehr in dem 26ften Art. der dem Art. 
50 der vorigen Charte entfpricht. Uebrlgens weiß man, daß Se. 
koͤnlgl. Hohelt ber Herzog von Otleans am 3 Sept. 1810 gebo⸗ 
ten ft. 

DerConftitutionnel fagt: „Man verkündet mit Beſtimmt⸗ 
beit, bie Regierung habe dem Entſchluß gefaßt, fir jest Feiner 


Gefegedentrourf im Bezug anf Abſchaffung ber Todesſtrafe vor- 
zulegen.“ 

Galignani's Meffenger behauptet: „Man fagt, bie 
Parifer Nationalgarde wolle am 31 Dft., bem Tage, wo der Kb: 
nig Heerfhau über diefelbe haften fol, demfelben eine Petition 
mit der Bitte überreihen, bie Abſchaffung der Tobesftrafe bie 
nad ber Zeit zu verſchleben, mo die vorigen Minlter gerichtet 
fepn würden.” 

Der Meffager bed Chambres fagt: „Wir können mit 
Gewißpelt melden, daß fo mie bie Verhältntffe zwifchen der fran- 
söfifchen Regierung und der neapolitanffchen dur die Anerkennung 
und Webergabe der Beglaubigungsfhreiben hergeftellt waren, von 
Seite unferd Minlfterd der auswärtigen Angelegenberten bie 
Forderung ausbrüffih und amtlich geftellt wurde, ben ungläf: 
lichen Salotti frei nah Frankteich zurüffchren zu laſſen.“ 

General Lafanette erließ unterm 15 Oft, folgenden Kagsbe: 
fehl: „Die insbefondere mit dem Dienfte des Lurembourg und 
ber Bewachung ber vor ben Gerichtshof ber Palrs geftellten Er— 
miuiter beauftragte Nationalgarde foll von dem Obriftlieutenant 
2abvofat von der 12tem Leglon befehligt werben.” 

Hr. Hugon, Dberfommandant des Grpebitiondfonvols von Al: 
gier, und der Schifdfapitain Willaret Joyeufe, der das Admlralſchlf 
Algier befehligte, famen am 11 Oft. zu Parld an. 

Der National fhreibt aus Tonlon vom 8 Dft.: „Die 
franzöfifge Meglerung bat ſich endlich entſchloſſen, einen Thell 
der Truppen von Algier zurüfgurufen. Die Schwierigkeit, in ber 
Stadt und In den Forts eine fo große Menfhenzahl zu Fonzen- 
triren, und ber Wunſch unſre Armee in Franfreih vollftändig zu 
febn, haben ohne Zweifel biefen Entſchluß beſtimmt; 15,000 Mann 
werben im ihr Waterland zurüffehren; 4000 werben den Winter 
zu Algier, 1000 zu Bona, und 1000 zu Dran zubringen. Das 
Dampfboot Sphinr, Kapktain Sarlat, fol unverzuͤglich mit den 
betreffenden Inſtruktlonen an ben General Glaugel abgebn. Die 
Schiffe, bie In unferm Hafen in Kommiffion zurüfbleiben muß- 
ten, follen unter Begleitung einiger Transportſchiſſe bie 15,000 
Mann abholen, Die Goelette Iris, die am 2 Olt. von Algier 
abging, iſt geftern mit Depefchen für die Regleruug angefommen. 
Einem eingetroffenen Schreiben zufolge ſchelut General Clauzel 
auf feinen Entwurf einer Kolonifation nicht zu verzichten, aber 
er muß denſelben bie zum nächiten Fruͤhjahr verfchleben. Tanfend 
Araber ftehn im Felde, um bie Kabvien Im ihre Gebirge zuruͤk⸗ 
subrängen, damit unfre Truppen ruhige Winterquartiere genießen. 
Die Fregatten Circe und Syrene, die am 23 Sept. von Algier 
abfegelten, fezen in biefem Augenblit 800 Mann vom 2tem umb 
aten leichten Infanterleregimente zu Marfellle ans Land.“ 

Der Globe fagt im Bezug anf zwei Stuͤke, die auf dem 
Vaudevllle und auf bem Theatre des Nouveautés aufgeführt 
werben, unb in benen Bonaparte ald Helb erfchelnt, unter An- 
dern: „In beiden Stuͤken fagt Bonaparte viel, was er nicht 
gefagt hat und micht fagen konnte, Doc dleß lit gleichgültig; 
man beflatfhte Alles, Alles erſchlen als Intereffant oder be: 
Iuftigend: fey es num Vebürfnif den Namen Bonaparte's wegen 
der Schmähungen von Seite der Meitauration zu rächen, oder 
ſey es Mitleid für fein großes Ungluͤt, ober Müffehr der Be: 
wanderung für feinen Ruhm und fein Genie den Mittelmäßig- 
keiten gegenüber, die die Revolutlon vom 1850 zu erftifen trac- 
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tem; kurz das Wolf gefält ſich darin, ben kaiſerllchen und könfg- 
lihen Schatten in fein Recht einzuſezen und ihn zu verherrll⸗ 
hen. Dabei Ift feine Gefahr, aber diejenigen, die bei elmer ge: 
wiffen Petition die Tagesordnung verlangten, dürften wohl babef 
erblaffen, und wir würden wohl bald wieder ein gutes Cenſur— 
gefez haben, wenn fie nicht durch die neuen Wahlen revibirt, For- 
tigirt und vermehrt zuräffommen müßten,” 

Das Journal bu Commerce meldet unterm 12 Dft.: 
„Man wird In einigen Tagen auf dem Ambigu Comlque ein 
Melodram In drei Alten unter dem Titel; Napoleon, mit eluem 
Epilog aufführen. — Nächten Sonnabend wird auf dem Theater 
Porte Et. Martin eln Drama: Napoleon auf St. Helena, auf: 
geführt werden, worin bie Hauptperfon durd) Gobert vorgeflellt 
werben wird, dem bie HH. v. Ladcafed Sohn und Marchand bie 
Güte hatten, Anleitung zu geben.” E 

"+ Parls, 11 DOM. In der Mebaftion des Globe bat fih 
felt Kurzem eine bedeutende Veränderung zugetragen, fo daß von 
biefem, fonft fo beliebten und merkwürdigen Blatte und dem Ber: 
eine, der zu bemfelben gehörte, nur noch der Name übrig bleibt. 
Mir wollen hiermit feinen Tadel ausſprechen, denn felt der eins 
getretenen Spaltung iſt ber Globe leſenswerther, als er es felt 
ber Zelt war, wo cr ein pelitiſches Tagblatt geworben iſt, da er 
eine beftimmte Farbe erhalten und In der Oppofition eine Stel: 
lung eingenommen hat, bie vielleicht nicht lobendwerth ift, aber 
gut vertheidigt wird. Als Urfahe der Spaltung wird angegeben, 
daß feit der neueften Revolution Hr. Dubols erklärt habe, ibr 
Beruf fey num erfüllt, ihre Aufgabe ein für allemal gelöst, ber 
Globe habe feine Zeit durchgemacht, und müfe num von bem 
Schauplaze abtreten. Da dis von den Aktionalrs beftritten wur- 
be, der rechtliche Mann aber in die Anfichten nicht eingehn woll⸗ 
te, die man in dem Journale aufzuftellen fi vornahm, ent= 
ftand ein Lebhafter Streit, in Folge deffen Hr. Dubols ſich 
gänzlich zuräfzog und auch bie Freunde und Anhänger nah fi 
309, bie fonft den Verein der Gfobiften bildeten. So kam eb, 
daß der Globe die Erflärung brufen mußte, welde man am 5 
darin lad, daß die HH. Dubols, Zouffroy, Witet, Charles ME: 
mufat, Damiron u, a. Beinen Anthell mehr an beffen Redaktlon 
haben. Es fit allerdings wahr, daß iebes Blatt in Frankreich 
feine beftimmte Seit hat, namentlich wenn es mit fo beftimmmten 
Anſpruͤchen und fo genaner Kenntnif beffen, was es bezwelt, wie 
der Globe und der National, auftritt; allein eben jo gewiß fit ed, 
daß der Globe fi ſchon lange überlebt hat und tief gefallen iſt, 
ſeltdem er fi herablleß ein politifches Tagblatt zu werben. Auf 
dem Felde, das er früher bearbeitete, war noch manche Erndte 
au erzielen, feine Fruchtbarkeit war kelneswegs erihöpft, und ein 
aufgeregtes Bebärfulg muß auch unterhalten und befriedigt wer: 
ben. Hr. Dubois hätte beſſer gethan bei ſelnem frühern Plane 
zu bebarren, ober, war fein Zwek wirklich erreicht, glei bie 
Waffen aus der Hand zu legen. Freilich ſchien er es blos in 
litterarifher Hinficht zu feyn, alfo daf nun alle Aufmerkſamkeit 
allein auf die Politik gewendet wurde, und man fi mothgedrun: 
gen und aus Liebe zum Dafepn auch Im die unerfreullchen Tags⸗ 
ftreitigkeiten einlaffen mußte, für welche fih bie ernften und et« 
was pebantifhen Phlloſophen des Globe ſchlecht eigneten. 

# Bon der fraugdfifhen Graͤnze, 16 DM. Wenn bie 
Belgier einen feiten Eutſchluß gefaßt hätten, oder in Ihre Macht 
und in die Gunſt der Umftände Vertrauen genug festen, würben 


fie fih dem ihnen vom Könfge zugefhlkten neuen Negenten, dem 
Prinzen von Oranien, fogleib definitiv erflärt und bie Entfcel: 
dung biefer Sache nicht einem Natlonallongreſſe zügefhoben ha⸗— 
ben. Daß fie dis leztere thaten, Ift eine Kongeffion, die jede an- 
dere nach fi sicht. Ste behaupten zwar, ober wollen und we— 
nigftend glauben machen, es ftünde dem Nationalfongreffe eine 
große Auswahl von Wegen frei, dle er einfhlagen könne, oder 
nicht; allein wir zweifeln nicht, alle Züge auf diefem Schachbrett 
find fchom fo berechnet, daß fie ſich zulezt nur auf das eine be- 
filmmte Feld Hingebrängt fehen werden. Nachdem der König die 
Trennung zugeftanden, und fogar für feine Perſon auf Belgien 
entfagt hat, bleibt noch eine dreifahe Wahl übrig — bie Errlch— 
tung einer Depublif, die Wahl eines auswärtigen Prinzen oder 
bie Wahl des Prinzen von Oranlen. Cine Repubiit muß der 
Wunſch der Potter'ſchen Partel fen, well diefe, der Monarchie 
gegenüber, fchon zu ſeht fompromittirt Ift; allein obgleich biefe 
Partei gegenwärtig herrſcht, fo berricht fie doch nicht im Namen 
der Mepublif, nicht kraft eines pofitiven demokratiſchen Elemente, 
fondern nur als das die hollaͤndiſche Hertſchaft negirende Prinzip, 
nur ald Oppoſitlion. Tritt fie aus diefem Charakter heraus, ver: 
fährt fie pofitiv demokratiſch, fo wirb fi, mie ſich davon der 
Anfang ſchon In Luͤttich und Flandern gezeigt hat, die konſtltu— 
tlonell⸗ monarchiſche Partei der an die Jutereſſen des Friedens 
und der Induſtrie gefeffelten Belgier energifh dagegen erheben, 
und alle auswärtigen Mächte dabel für ſich haben, ſelbſt Frank: 
reich, beffen neuer Monarch eben fo gegen eine belsifhe Re— 
publik ſeyn würde, als er für bie belgiſche Unabhaͤngigkeit ſeyn 
muß. Auch davon bat fih ſchon ein Aufang gezeigt, da bie 
Hemmniife, welche der franzoͤſiſche Phllo-Belglelsm an der Graͤn⸗ 
ze neuerdings erleibet, vorzüglih auf Rechnung der bemofra- 
tifhen WVorelligkeit im Bruͤſſel zu fezen iſt. Da Indeß die bel: 
sifhe Regierung ihre Autorktät freiwillig ber eines Natlonalfon- 
gteſſes untergeorbnet hat, auf bem ihre Stimme voraudfichtiic 
nicht die herrſchende und fiegende ſeyn dürfte, fo ſchelnt vom bie: 
fer Seite fein Erzeß bevorzuftehen, und die Mepublifaner werben 
fih wahrſcheinllch, anftatt fi noch mehr zu fompromittiren, mit 
den Konftitutionellen abfinden. — Der zweite Weg, wenn bie 
Belgier die Mepublif, wie zu erwarten iſt, odne großen Kampf 
befeitigen, wäre bie Wahl eines fremden Prinzen zum König. 
Aber was für einen Prinzen ? Das Haus Orleans wird fich dleſe 
gefährlihe Ehre gewiß verbitten, und welcher Prinz eines andern 
Haufes würde es wagen, an der Spize einer handvoll Belgier, den 
Maͤchten zu trogen, die dem Haufe Dranien Belgien garantirt 
haben? Holland felbit würde gegen die Erſchelnung eines fremden 
Prinzen in Belgien energlſcher proteftiren, als fogar gegen eine 
Mepublif. — Nun bleibt die Wahl des Prinzen von Oranlen noch 
übrig, und für fie fpricht Alles, Ihr’ fteht nichts im Wege. Die: 
fer Prinz hat von einer Selte die Anerkennung felnes Waters, 
den Wunſch der Holländer, und obne Zweifel auch die Biligung 
aller fremden Mächte für ſich; auf der andern Seite hat er kei: 
nen Theil an dem Uebeln, welche Belgien getroffen haben, viel: 
mehr hat er, fo viel in feinem Vermögen ftand, die Belgier ver: 
theibigt. Bleibt num auch immer noch eln Reit von Mißtrauen 
segen Ihm übrla, fofern er ein Glied des oranifhen Haufes iſt, 
fo wird es doc durch bie Hofnungen, die das bisherige Betragen 
bed Prinzen erwekt, durch die furchtloſe Stellung, welche die Bel- 
gler ſich vermitteift einer geharnlſchten Konftitutlon zu geben mif: 
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fen werben, und eublich durch bie Reſignatlon, bie bad Nothwen— 
dige lieber billigt, als dagegen ſich firäubt, bedeutend ermäßigt. 
Trügt und weht Alles, und wohl zu merfen, fahren nicht aufs Neue 
rohe Gewaltſtreiche dazwiſchen, fo wird Im wenig Wochen ber 
Prinz von Dranten als fonftitutioneler König feine Mefidenz im 
Brüffel aufſchlagen. 


Niederlande 


Aus dem Haag wird vom 12 Oft, gefchrieben: „Eine könig- 
lie Verordnung vom geftrigen Tage verfügt bie unvergäglide 
Aufnahme der Beftimmten Zahl der verbeiratheten, jedoch Finder 
loſen Männer In ben erften Bann der aktiven Landwehr, Die us- 
mittelbare Uufrufung der febentalren (rastende) Landwehr und 
Formation des erften Banned derſelben, fo wie hierauf die Bil: 
dung des zweiten und britten Bannd, — Eine andere k. Ber: 
orbuung vom demfelben Datum bedrobt Alle, welche durch an 
Öffentlichen Orten geführte Geſpraͤche ober Ausrufungen, das Tra⸗ 
gen oder Aufſtelen von Aufruhrzelchen, das Sammeln oder Dar 
leihen von Geldern oder durch andern Belſtand fih ald Mädels 
führer oder Vegünftiger der Iufurgenten der füblihen Provinzen 
erwiefen haben, mit ben dur Urt. 1 des Geſezes vom 6 März 
1518 vorgefehenen Strafen. — Eine dritte königlihe Verordnung 
von demfelben Datum enthält "die Beſtimmangen, unter welchen 
bie Beamten und Ungeftellten bei den obwaltenden Verbältniffen 
ald Freiwillige in die Landwehr eintreten koͤnnen. Diefelben be 
halten Ihre Anftellung bei, und genleßen während Ihrer Abwefen- 
beit drei Miertel ihres Gehaltes.“ 

Ein holländifhes Blatt Magt: „Antwerpen, unfer lezter 
Stüzpunft fm Süden, wird und auch vlellelcht noch entgeben: Die 
dritte Divifion wäre beinahe handgemeln mit der Bürgergarbe 
geworden; man ließ fie aus der Stadt fortzlehen, um Unhell zu 
verhüten. ’’ " 

Die Brüffeler Blätter vom 12 Oft. enthalten im We— 
ſentlichen Folgendes; „Das Gentralcomite ber proviforkihen Re⸗ 
sierung bat auf den Bericht der mit der Abfaffung eines Eut⸗ 
wurfs zu einer Konftitution für Belgien, und mit der Vorſchla⸗ 
gung einer Ordonnanz zur Megulirung der Wahlen zum National- 
fonzreffe beauftragten Kommiffion, in lezterer Beziehung folgende 
tranfitorifhe Beſtimmungen unterm 14 d, erlaffen: Der National: 
kougreß foll aus 200 Deputirten beftehn, und diefe direkt von dem 
Bürgern gewählt werden. Um Wähler zu fepn, muß man 4) ein 
gebormer oder maturalljirter Belgler feyn, oder ſechs Jahre tm 
Belgien fein Domizli gehabt haben; 2) wenlgftend volle 25 Jahre 
alt fepn; 3) die nah ben Kofalltäten verſchledenen bisherigen 
Steuerquoten bezahlen. (Man ermog nemlich daf cin Wahl- 
foftem, worin keine der Grundlagen des alten Spitems beibehalten 
wäre, bie Sache in die Länge ziehen würde, während die Umftände 
doch bie ſchnelle Zufammenkunft des Kongreffes erheifhten.) Es 
follen gleichfalls Wähler ſeyn, ohne daß irgend ein Wahlcenfus 
von ihnen gefordert werde, wofern fie die beiden erſten obigen Be- 
dingungen erfüllen: bie Raͤthe an den hoͤhern Gerichtshoͤfſen, bie 
Zribunalrihter, die Friedensricter, die Advofaten, Anwaͤlde, Ro- 
tarien, die Gelſtlichen ber verſchledenen Kulte, die hoͤhern Dffiztere 
bis zum Kapltainsgrade elnſchlleßllch, und die Doktoren aller Art. 
Gewählt werden fan jeder Bürger, welder wenfaftens volle 25 
Jahre zählt, geborner oder maturalifirter Belglet it, und in Bel⸗ 
gien feinen Wohnfiz hat. Als Eingeborne folen alle Fremden ans 
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geſehen werden, welche vor der Bildung des vormaligen Koͤnig— 
reichs der Niederlande ihren Wohnfiz In Belgien aufgefhlagen und 
ſich dafelbft. fortwährend aufgehalten haben, Die Wahlliften fol: 
len am 25 Dft. gefchloffen ſeyn; elm fernerer Beſchluß wird 
naͤchſtens bie Zahl der von jedem Verwaltungsbezirte zu wäh: 
lenden Deputirten, den Tag ber Wahlen und ben bei ben 
Wahloperationen zu befolgenden Gang beftimmen. — Ein an: 
derer Beſchluß des Centralkomite's (haft alle Pollzeidlrektlonen Bel: 
glens ab, well fie ungefezlich betellt und ein Gingrif In die Munlzl⸗ 
pal⸗Gewalt feven. Alle Paplere biefer Direktionen werben den Munl⸗ 
sipal: Behörden übergeben. Ein Beſchluß der proviforifhen Regle⸗ 
tung vom 8 Dft. dehnt bie am 29 Sept. für die Stadt Brüffel 
verfügte Verſchlebung des Verfalls aller Hanbels:Effekten bis zum 
25 Oft. aud auf bie fdmtlihen Provinzen Belgiens aus. Die 
proviforifhe Meglerung hat alled bewegliche und unbewegllche @i- 
genthum des Haufes Dranien in Belgien unter Sequefter geftellt. — 
Die HH. Ducpetiaur, Pletiufr und Eorard find zu Antwerpen auf 
das Verſprechen, fi, ſobald es gefordert wird, wieder als Gefan- 
gene einzuftellen, frei gegeben worden und zu Brüffel angelom: 
men. Ducpetiaur tft mit dem Obriften La Sarras heute nad 
Antwerpen gereidt, um eine Auswechfelung der Gefangenen zu be- 
wirten, Der DObergeneral Nypels hat an die noch bei ber hollän: 
diſchen Armee jtehenden Soldaten folgenden Aufruf erlaffen: ‚Sol: 
daten! Längft Ift eine vom Könige der Niederlande unabhängige 
Regierung In Eurem Lande eingefezt. Alle Feftungen unfrer Graͤn⸗ 
sen haben ſich für dleſelbe erklärt. Die Ste, Ate, öte, Alte, 12te, 
16te und 17te Infanterfeblulfion, bie ganze Artillerie, ein großer 
Thell der In ben füdlihen Provinzen ftebenden Kavallerie haben 
fi von den Holländern getrennt und find bereit, für die Unab— 
bängigfelt ber belgiſchen Nation zu kämpfen. Werder Ihr noch 
zögern, einem fo fdönen Belfpiele zu folgen ? Werder Ihr noch in 
ben Relhen Eurer Feinde verweilen, welche die Hauptſtadt Eures 
Daterlandes verheert und in Braud gefteft haben ? Verlaſſet diefe 
Barbaren, kehret in Eure Helmath zurüf! Verſammelt Euch um 
bie Generale Duvivter, Goethals und alle belgiſchen Oberoffiztere, 
bie fih an ber Spize der Armee befinden; kommt, deren Ruhm 
au theilen und In Erwartung ber einzuerndtenden Palmen die Grabe 
anzunehmen, die Euch nach Euren Dienften zufommen. Im Haupt⸗ 
quartier, den 10 Dft. 1830, “Der provfforifhe Oberfommandant 
der beigifhien Truppen, Nvypels.“ — Der mit der neuen Dr: 
Hanlfation der Armee beauftragte Divifionsgeneral Goethals bat, 
In Erwägung, daß die Befreiung Belgiens viele Stellen in der 
Armee erledigte, welche In Zukunft nur Belglern zu Thell werden, 
und in Erwägung ber Mothmendigfeit, bie durch dem Abzug der 
Holländer erledigten Unteroffiztersftellen ſchleunig wieder zu befezen, 
ale Chefs von Korps der Nationalarmee bevollmäcrigt, fofort 
ald Unteroffiziere und Korporale alle jungen Leute anguftellen, die 
vermöge ihrer Erziehung gute Offizlere zu werben verfprechen. — 
Die triegsgefangenen Offiziere, vom Kapltainsgrade an bis zu dem 
des Unterlieutenants elnſchlleßlich, follen vom Tage Ihrer Gefan- 
gennehmung an Ihren halben Aftivitätsfold. geniefen; die Regle⸗ 
fung wird ferner über den ben höbern Offizieren zu bewilligenden 
Sold beftimmmen. — Nach Ausſage glaubmwärdiger Perfonen follen 
die zu Antwerpen und in der Umgegend verfammelten Truppen 
‚ungefähr 15,000 Mann zäblen, die Belgier mit einbegriffen, — 


du verlaffen; fie gehorchten. 


Hingegen wird aus Antwerpen vom 11 db, gemelbet, der Plaz ent⸗ 
halte Trümmer von Milltalrkorps jeder Waffengattung; biefe 
Truppen ſeyen demorallfirt; man fange an, bas ungeheure Krlegs— 
material von dort mach Holland abzuführen; ber größte Thell ber 
wohlhabenden Bevoͤllerung, und Alles was man ehedem Pöbel ge⸗ 
nannt, ſey fehr zu Gunſten der fogenannten glorreihen Revolution 
geftimmt, und man erwarte täglich den günftigen Augenbllt ſich zu 
erflären. — Der Eourrier des Pays-bas enthält fogar folgendes 
Poftfeript: „Man ſchlaͤgt fib zu Antwerpen. Die Bürger, von 
ber beigifhen Beſazung unterftäzt, find Herren der Eitabelle. Die 
Holländer verlaffen den Plaz In Maffe. Wir erhalten dleſe Nadı- 
riht von einem Augenzeugen, welder fo eben‘ anfömmt.”’ — 
„Nachrichten aus Gent vom 11 d. melden, daß bie Kolonne ber 
beigifhen Freiwilligen von Paris dort eingerüft ſey, ungeachtet ber 
an fie ergangenen Cinfabung, Halt zu machen. Dad Volk habe 
ſich mit dem Freiwilligen vereinigt, und die Natiomalfahe fiege 
auch zu Bent.’ 

Der CEourrier bes Pays-Basd vom 12 Oftober fchreibt: 
„Man fhäzt die Garnifon von Maeſtricht auf vier bis fünftau- 
fend Mann, inige Eskadrone bed 5ten Dragonerregiments gin- 
gen nah Maeſyck, Auremonde und Venlo ab; auf dem Marſche 
defertirte ein großer Theil mit Waffen und Gepaͤck; In Sufteren 
ritten 25 Mann zufammen davon, etwas welter, in Eclet, folg- 
ten 6 Mann ihrem Belſplele. In der ganzen Provinz Limburg 
herrſcht große Gährung. In Ruremonde wurde allen holländifhen 
Angeftellten und Gendarmen befohlen, bie Stadt in 24 Stunden 
In Weert, Maeſyck und Veunlo 
wird nur das Signal erwartet. In Nordbrabant, in Herzogen⸗ 
buſch und Breda fpriht man fih laut zu Gunften ber belglſchen 
Bewegung aus; bie große Mehrheit ber Einmohner biefer Pro- 
vinz fit katholiſch; fie haben bie gleihen ntereffen wie wir. 
Zweitaufend Mann reichten Hin, mm gang Limburg zu befreien 
Ueberall wurben die Belgier im Triumph aufgenommen, und es 
bebärfte nur wenig Mannfhaft, um Maeftricht zu blokiren, das 
fi nicht drei Wochen halten könnte. Es iſt In Belagerungeftand 
erklärt, und allen Jonrnalen der Eintritt verboten.’ 

Lutticher Nahrihten vom 15 Oft. fagen: „So eben ver- 
nehmen wir, daß bie beiden Prinzen Antwerpen verlaffen haben 
follen. — Auch Herlen, Sittard und die umliegenden Orte follen 
fi für die belgiſche Sache erflärt haben. 

Ein Pariſer Blatt urtheilt: „Dle Parteien in Belgien haben 
gleichfam eine geographifche Thellung der Anfihten. Die Flande— 
ter fheinen die Trennung und den Prinzen von Oraulen als Ab: 
nig zu wuͤnſchen; da fie aber von der Gelftlichfeit geleitet wer- 
den, wollen fie feinen proteftantifhen König. Das fühllke Bra— 
bant will eine unabhängige Meglerung, wovon Bruͤſſel ber Mit: 
telpunft wäre. Hennegau und die Provinz Lüttich hingegen möd- 
ten Frankreich angehören, Uebrlgens gleichen bie Meynungen Im 
den Städten nicht denen anf dem Lande; bie leztern find unels 
gennüziger. Brüffel ift der Gentralpunft großer Intriguen; man 
träumt alle nur moͤgllchen Thorhelten, die aber nicht von Dauer 
find, In allen will man fih jedoch nur Franfreid gefälllg 
zeigen.“ 

Zu Luxemburg trafen am 5 Oft. ungefähr 400 Mann, 
meift Rekruten, zur Verfidrfung der Beſazung, welche gegen- 


feärtig beinahe 5000 Mann beträgt, von Trier ein. — Der 
preufifche Militafrgouvernenr von Luxemburg bat eine Proffama- 
tiom erlaffen, in deren Einleitung er fagt, bie Unhänglichkeit ber 
Lurernburger an Ihre Somveraine und ihre Megierung werde von 
den dlteften Zeiten her durch bie Gefchichte geruͤhmt; allein im 
der gegenwärtigen Zeit habe das anftefende Belfplel der Unruhen 
in Belgien auch anf mehren Punkten des Großherzogthums den 
revofutionairen Schwindel erregt, und einen Widerſtand gegen bie 
öffentlichen Behörden veranlaft, dem nicht kräftig genug entge⸗ 
gengearbeitet. worden fey. Indem er fobann die lirheber dleſer 
Bewegungen an bie befondere Lage ber Stadt Luremburg als 
deutſche Bundesfeftung erinnert, und ihnen vorbält, welche ge: 
faͤhrliche Folgen ein Aufftand Im Luremburgifhen nothwendig 
nach ſich ziehen müfle, fährt er fort: „Da die Stadt Luremburg 
und ihre Umgegend durch unverftändige Menfben, die in ihrem 
ſtrafbaren Leichtſinne nicht gewahren, welche ſchrelliche Gefahren 
fie über ihre Mitbürger bringen, zur Infurreftiom bearbeitet und 
angetrieben worden, fo hält das Militeirgouvernement der Bun: 
deöfeftung, dem bie Sicherheit biefed Plazes anvertraut und ale 
eine Pflicht auferlegt fit, es für noͤthlg, die Einwohner der Stadt 
eruftlich zu mahnen und fie vor jedem Erjeffe zu warnen, indem 
er ihnen die Verfiherung gibt, daß beim erften Tumulte, bei 
dem erften Widerftande gegen bie militalrifhe ſowol als die bürs 
serlihe Gewalt, bei einem Mebelllonszeihen, durch Aufitelen von 
unerlaubten Fahnen oder Kokarden, bie Feſtung auf ber Stelle 
in Belagerungszuſtand erflärt, daß fobann bie Pollzei auf mi: 
Htafrifhe Welſe und auf das ftrengfte gehandhabt, - und jedes 
Mittel, welches einer öffentlihen Gewalt zur Erhaltung ber 
Sicherheit und Ruhe zu Gebot fteht, angewendet werben folle, 
Die große Zahl der rechtlich denkenden Bürger, welche In Folge 
der militeirifhen Maafregeln in ber Autübung ihrer Geſchaͤfte 
‚geftört werben würden, haben bie traurigen Folgen hiervon mur 
den Umtrieben der Yntriganten beizumellfen; ihre Lage wirb Im: 
mer, fo viel ald möglih, Gegenftand einer befondern Beruͤkſich⸗ 
tigung feun.”’ 

Londoner Blätter llefern folgende Erzählung eines Englänbers, 
der Augenzeuge des legten. Kampfes In®räffel war. „Au Abend 
des 23 Sept. hörte man, ber bie königlichen Truppen befebligende 
Yrinz habe eine Proflamation erlaffen, die feine Abſicht ver: 
tünde, in Brüffel einzuräfen, und eine Amneſtle verfpreche, mit 
Ausnahme der Anftifter des Aufftandes und ber Fremden, Die 
unbeftimmten Ausdrüfe diefer Ausnahmen erregten nicht geringe 
Beſtuͤrzung. Geber, ber am ber Sache hell genommen hatte, 
dielt fich für wichtig genug, ein Gegenftand der ausgefprocenen 
Rache zu werden. Befonderd waren die Fremden enträftet und 
entfchloffen, nicht als bie zahmen Opfer eines wiberftandslofen 
Slegs des Prinzen zu fallen. Deswegen acteten fie nicht auf 
den Thell der Proflamation, der ihnen befahl, unbewafnet In ihre 
Helmath zurüfzufehren. Einen großen Theil des endlichen Er- 
ſolgs der Nevolutionaire verdankt man ber Tapferkeit diefer Frem⸗ 
ben, bie aus verſchledenen Gründen in Bruͤſſel verfammelt waren. 
Engländer, Scyottländer, Irländer, Amerikaner, Franzoſen (In gro: 
fer Zahl) umd Spanter, alle fohten gut; einige wegen Anhaͤngllch⸗ 
feit am bie Eache des Volks, andere wegen ber natürlichen Kampf: 
luſt ihres Charaktere, viele endlich In der Ueberzeugung, daß fie, 
verflohten oder nicht in die Sache der Mevolutionaire , gleich viel 
von ben Leiden zu dulden baben mürben, die man beim Siege 
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der Holländer ald gewiß annahm. Hätte ber Yrinz eine allge- 
meine Amneſtle verfündigt, wäre er an der Spize feiner belgl⸗ 
ſchen Truppen eingerüft, und hätte er nicht verfuht, and bie 
belländifhen Soldaten der Stadt aufzuzwingen, fo bin ich über- 
zeugt, daß er feinen Wibderftand erfahren hätte. Diele der reich- 
ften Einwohner hingen ber Sade ber 'Krone an. Sie fühlten 
und fhäzten die Mortbelle des Handels und Merfehre, welche 
Brüffel dadurch genoß, daß es Lönigliche Drefidenz war; fie hatten 
die Nachthelle erfahren, bie aus mehrwoͤchentllcher Stofung der 
Geſchaͤfte hervorgingen; fie waren bed Wachbienfled müde, unb 
wuͤnſchten anf billige Bedingungen zu unterhandeln. Swar war 
eine Partie entſchloſſen, die Nevolution, was ed and foften möge, 
zu vollenden; wäre aber der Prinz umfichtiger zu Werke gegan- 
gen, fo würben ihre Bemühungen durch die Wermöglicen vereitelt 
worben feyn, bie bei einer Mevolution viel zu verlieren, und we- 
nig zu gewinnen hatten, auch wären Ihre Beſtrebungen gefdel- 
tert an ber Abneigung der niedern Klaffen, noch länger bie gro= 
ben Eutbehrungen zu dulden, unter benen ein Theil der Vuͤrger⸗ 
foldaten faft verhungert war. Um bis zu bemweifen, mil ih nur 
Eine Thatfache anführen: Zwei Gentlemen, die am 22 Abends 
um bie Stabt fpazleren gingen, wurben von ber Buͤrgergarbe an- 
gehalten, und in ihr Hotel gebracht, um fich zu überzengen, vb 
Ihre Perfonalangaben richtig fepen. Die Gentlemen boten ben 
Bürgergarbiften einige Erfrifhungen an, und die armen Gefellen 
fielen wie ausgebungert darüber ber, inbem fie verfierten, daß 
fie feit einigen Tagen kaum Brod gefehen Hätten, jest aber bät- 
ten fie neue Kraft befommen und biten, ein ober zwei Lalb Brode 
für ihre Kameraden mitnehmen zu bärfen. Troz biefed Man: 
geld begingen bie Vürgergarden Feine Erjeffe, und ich fan aus 
perfönliher Erfahrung von dem bemundernswerthen Benehmen 
der melften Gemelnen dleſes Korps fpreben, aber nicht fo vom 
ber Mehrzahl ihrer Offiziere. So ſtanden die Dinge am 22 Abende. 
Der Prinz hatte eine Armee unter feinen Vefehlen; er genoß in 
der Stadt Popularität; er war unterftägt dur bem Hunger und 
die Desorganifation, die unter feinen Gegnern berrfhten, welche 
von dem Haupttheile ihrer Führer verlaffen waren, felger Wich⸗ 
te, bie vom Steuer llefen, ald ber Wind am ftärkften biies, aber 
zuruͤkkehrten, als der Sieg wahrfcheinlich wurde, um bie Anftren- 
gungen ber Wenigen zu leiten, bie tämpften, als rings um fie 
duͤſtre Hofnungelofigkeit herrfchte. Troy aller feiner Vortheile, im 
Widerfpruch mit aller menfhlihen Wahrſcheinlichkeit, unterlag der 
Prinz. Er war burh mande Umſtaͤnde unterftägt, vergaß aber, 
daß er einen furdtbaren Gegner hatte in bem tief aufgeregtem 
Haſſe der Belgier gegen die Holländer, einem Haffe, der blos burch 
ben Sieger gebeugt, oder burch einen geliebten Prinzen verföhnt 
werben fonnte. Ge. Hoheit hatte die Wahl zwiſchen zwei Ar—⸗ 
ten, Im Triumphe in Brüffel einzuziehen, entweder als ber Ueber⸗ 
minder der beigifhen Nation, ober ald der Freund des Wolle, ſel⸗ 
ner Liebe vertrauend, und nicht unterftügt von einem fremden Soͤld⸗ 
nerheere, wie bie Holländer von den Belglern betrachtet werben. 
Der Prinz war umentfhlofen, und ſchwankte halb hierhin halb 
dorthin. Um ald Sieger einzuräfen, beburfte er nur wenige 
entfchloffene Truppen, denn die Unelnigkelt feiner Gegner und bie 
Flucht ihrer Führer hätte einem dischplinirten Korps bie Ar- 
beit lelt gemacht. Wollte er dagegen bie andere Wlternative 
ergreifen und im Bruͤſſel ald gellebter Prinz gebieten, fo durfte 
er nur eine beitimmsere Amneſtle verleihen und verfpreben, blos 
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mit dem Truppen in die Stabt zu rüfen, bie’ geborne Belgier, 
und, wie die Ereigniffe zelgten, kelneswegs geneigt waren, feine 
Sache zu verlaffen, als bis ihr Erfolg mehr ald zweifelhaft, und 
die der Gegner hinreichend populalr geworben war. Cinmal im 
Deflje von Brüffel hätte er alle Parteien verfühnen koͤnnen, denn 
das Volk war der Anarchie müde, und bie Beſezung der Haupt: 
ftadt von den Eöniglihen Truppen würde die Hofuungen ber Me: 
volutionaire in ben andern Pläzen niebergefhlagen haben. Es ift 
ihwer zu fagen, was. ber Prinz im Sinne harte; fein Angrif auf 
die Stadt war gleich geelgnet Haß zu erwelen, ald Verachtung 
einzuflößen. Seine Soldaten müffen die ſelgſten Memmen, feine 
Offiziere die fellſten Werräther oder unbegrelfllch befhränft ſeyn. 
— Am 23 zog ber Prinz auf ber Strafe von Schaerbef ein; feine 
Truppen marfchirten burh bie Rue Otcyale und rüften in den 
Dark, Bis 7 Uhr Morgens hatte er nur wenig MWiberftand ge- 
funden; um biefe Zeit ſah Ich zuerft den Kampf. Die Place be 
Louvaln — zwifhen dem Schaarbefer Thore und dem Parke lie: 
gend — wurde in diefem Augenblife von nicht mehr ald 60 bis 
70 unbisziplinirten Bürgern vertheldigt, bie, fo viel ich unter: 
fheiden konnte, blos Einen Offizier hatten, Sie beflagten ſich 
bitterllch, daß fie verrathen feyen, und ic glaubte, in weniger 
als einer Stunde würbe der Prinz im vollen Beſize der Stadt 
fepn, deren obern hell er bereits befezt hatte, mit einer Trup⸗ 
penmacht bie binreichte, auch ben Leberreft fchnell zu unterwerfen, 
Die Truppen entwilelten fi In bedeutender Zahl, fowol Meiterei 
ald Fußvoltk, und nahmen Stellungen an der Spize ber Strafen, 
zogen fi indeß bald mwieber zuräf, fih hinter ben Häuferefen be- 
Send, obgleich blos eine handvoll Bürger und wenige Fremde ih: 
nen Widerſtand leiſteten, bie hinter ben Barrikaden fochten, 
welche ſehr nachlaͤſſig aufgeworfen, und nicht hoch oder breit 
genug waren, um weder ber Infanterie noch ber Kavallerie ein 
wefentlihes Hindernig In Weg zu legen. Um biefe Zelt wurde 
uch nicht aus den Käufern gefeuert. Ich fah die Einwohner ihre 
Thären verfällefen, und ben Zugang zu ihren Käufern wehren, 
indem fie nicht geftatten wollten, daß biefelben ald Vertheldlgungs⸗ 
bollmerfe gegen bie Königlichen Truppen bienen follten. Deifen: 
ungeachtet begann ber Prinz, ftatt vorzurüfen, ben Ruͤkzug.“ 
Geſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Mainz, 14 DM. Im Folge der In Oberheſſen ſtatt gefun⸗ 
denen Infurreftion und angeſtellten Unterſuchung find mehrere 
Mitglieder der Provinzlalregierung in Gleßen fuspendirt worben, 
und verſchledene Lanbräthe In Umterfuchung gerathen. Es ſoll ſich 
uemlich ergeben haben, daß die Felerlichkeiten, die unlaͤngſt in 
Dberheffen bei Gelegenheit der Reife Sr. Fönlgl. Hohelt veran: 
faltet wurden, zum Theil auf Befehl der Provinzlafregierung ftatt 
fanden, woraus für gedachte Provinz eine Ausgabe von 109,000 fl. 
entſtand, die dutch Gemelndeumlagen beigebradht werben mußte, 
Diefe Willtuͤhr umd Vebrätung, die bei dem aͤrmern hell der 
Landleute großes Mißvergnuͤgen erregten, follen bei Sr. koͤnlgl. 
Hoheit und Ihren Räthen ben gerechteften Unwillen erwelt haben. 
Man darf mit Zuverſicht erwarten, daß binfür bie Beamten 
auf dem Laude, denen man in ben ienfeltigen Provinzen nicht 
ohne Grund Härte und Uebermuth zur Lat legt, ein gemäßig: 
teres umb humaneres Verfahren ald bisher einhalten werben. 
Mebrere derfelben, gegen welde num eine Unterfuchung verhängt 


* 


iſt, hatten zwei Tage vor bem Ausbruche bed ftatt gefundenen 
Aufruhrs Ihren Wohnfl; verlafen. In dem gegenwärtigen Au- 
genbllke aber bedarf man Männer, welche Mäpigung und Klugheit 
mit bürgerliheım Muth vereinigen. Bon Einigen wird behauptet, 
daß die in Oberheſſen ftatt gefundenen Unruhen zum Theil in 
religleufen Meynungen Ihren Urfprung hätten, und durch bie Ein⸗ 
fluͤſterungen religieufer Fanatiler veranlaßt worden feyen. Ple— 
tiftifche Seftirer In Norddeutfchland follen dabel nicht ohne Ein: 
wirkung gewefen ſeyn. — Bel ber Üibelnfhiffahrtdfemmiffion da: 
bier herrſcht gegenwärtig bie größte Thätigfeit. In ben lezten 


Sizungen hat man fi endlich über das Projekt eines definitiven 
Meglements, mit Ausnahme von $. 16, die Feine wefentlihen 


Punkte betreffen, vereinigt. - Sollten bls zum 1 Dee. bie obwal- 
tenden Differenzen nicht befeltigt fepn, fo würde man nichtsbe⸗ 
ftoweniger das gedachte Reglement ben 15 Dec. ben Höfen zur 
Genehmigung vorlegen, Erfolgt diefe, wie nicht zu bezweifeln 
ift, fo tritt nah Verlauf von drei Monaten, alfo den 15 März 
1851, bad neue Meglement, welches die Aufhebung ber gejwunge- 
nen Umſchlagsrechte, bie freie Beſchiffung der Wael und bie we— 
ſentlichſten an bie Freiheit der Schiffahrt fih fnkpfenden Bebin- 
gungen ausfpriht, in Wirkfamtelt. Die noch ftreitigen Punkte 
würde bie Gentralfommiffion bei ihrer nädften Zuſammenkunft 
im Herbie 1851 audzugleihen ſuchen. 


Melningen, 1608. Dem heutigen Stüfe unſers Regle— 
rungs- und Intelligenzblattes iſt folgender Öffentliher Auf- 
ruf beigegeben worden: „Meine getreuen Unterthanen! In bies 
fer heftig anfgeregten Zeit, deren zeritörender Gelft ſich immer 
drobender ausfprict, nehmer ein Wort zu Herzen, bad Ih numit- 
telbar an Euch, an die Getreuen — alfo gemif an bie große 
Mehrzahl meiner geliebten Unterthanen richte. Haltet Euch zu 
mir, damit Wir, durch Eintracht ftark, Aufruhr und Gefezlofigs 
feit mit ihren verwüjtenden Folgen vom uns entfernt halten, nd- 
thigenfalls mit gewafneter Hand befämpfen. Hegt Ihr Wuͤnſche, 
die ich im Intereffe der Gefamtheit zu erfüllen vermag, — fdumt 
nicht, Sie mir anf dem Ordnungswege zu eröfuen. Ich helfe 
gern, wo ich fan! Aber vertraut mir unbebingt, fo wie ih Euch 
vertraue, und wirft felbft nah Kräften mit zur Erhaltung ber 
MRuhe und Ordnung. Meiningen, den 12 DOft.1850. Bern: 
hard Erid Freund.’ — Gemwiß wird biefe herzliche Sprache 
eines Fürften, der in ihr feine abgebrungenen unb erheuchelten Ge⸗ 
finnungen an ben Tag legt, mit der vielmehr alle feine bisherigen 
Megierungsbandiungen in dem iInnigften Einflange ftehen, — ie 
den etwa glimmenden Unruhfunken ſoglelch verlöfchen. 


Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus bem Harz vom 
5 Dft.: „Mit großem Unmwillen hat man bier auf dem Lande In 
einem fonft geſchaͤzten Öffentlichen Blatte die Hindeutung gelefen, 
ald wenn man im Braunfhwelgifhen einer Weränderung ber jezl⸗ 
gen landſchaftlichen Werfafung entgegen fähe. Diefe, ein nie ges 
nug zu preifendes Gefchent Königs Georg IV und feines hod- 
geſchaͤzten Minlſters, des Grafen v. Muͤnſter, hat ſich In dem lez⸗ 
ten Zeiten als fo vortreflih bewährt, daß kein Braunfhweiger, 
der es gut shit dem Waterlande mepnt, eine andre Werfaflung 
wünfcht. . Wir haben zwei Kammern, die eine (größtentheild) aus 
gebornen, die andre aus gewählten Mitgliedern beitebend. Belde 
befeelt gleiche Vaterlandsllebe; das aber läßt ſich nicht verfennen, 
daß es groͤßtenthells die gebormen Mitglieder waren, bie unfte 
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Rechte mirkfam vertheibigten. Die HH. v. Pleffen, v. Bülow I, 
v. Strombed, Graf Dberg, Graf Velthelm, v. Cramm fehlten nie, 
wenn ed darauf ankam, frei für das Vaterland zu ſprechen und 
zu handeln. Sie ftanden kelneswegs ben edeln Wortführern aus 
‚dem Bürgerftande, einem Bode, einem Langerfeldt, nah; Belde 
ſchritten tet? Hand In Hand vorwärts und thum es noch. Der 
fel. v. Kalm erfchlen nicht, mweldes er konnte, unter ben Nittern, 
fondern unter den Frelfaffen, und ging als folder nad Frankfurt. 
Kurz, es möchte wohl nicht leicht eine tuͤchtigere Landes: Repraͤ— 
fentatlon geben als die Braunſchwelgiſche, und nur ein Feind bes 
Vaterlandes kan in einem Augenbllke von Veraͤnderungen in der 
Verfaffung fprechen, wo die vollfommenfte Einfgteit fo fehr noͤthig 
iſt. — Wie edel und richtig dachte das Volk, ald ed am 6 Sep⸗ 
tember: Landftände ! rlef, und wir wollten neumobige Mepräfen: 
tanten ?1” 
RNufland. 

Am 5 Ott. Abends kam Se. Maj. der Kalfer von Zarsloie⸗ 
Selo nad Petersburg, wo am folgenden Tage bie Sätularfeler 
zum Gedaͤchtniß der Errihtung bed Jsmallowſchen Leibgarderegi: 
ments, und des Regiments ber Garde zu Pferde, aufs Feſtlichſte 
begangen wurde. 

+ Bon ber ruffifhen Graͤnze, 4 DM. Der Wicelanz- 
ler Graf Neſſelrode iſt In Petersburg angefommen, und hat bie 
Leitung ber auswärtigen Ungelegenheiten wieder übernommen ; 
der Zürft Lleven, welcher In beffen Abweſenhelt dem genannten 
Departement provfforifch vorftand, wird wahrſchelnlich auf feinen 
Poſten nah London zurüffehren. Einige wollen jedoch willen, baf 
ihm eine anfenniihe Hoſcharge zugedacht ſey. Im jedem Falle 
dürfte aber Graf Matuſchewlſch, der übrigens das volle Zutrauen 
feines Monarchen genteft, London verlaffen, und eine andere Be: 
ftimmung erhalten. Die Nachrichten aus Belgien haben in Pe: 
tersburg großes Aufſehn erregt, und viele Kabinetöberathungen 
veranlaßt. Man bofte bafelbit, baf der König ber Niederlande 
auf gütlihem Wege eine Ausgleihung zu Stande bringen, und 
die Rube in feinem Relche wieder beritellen werde. Uebrigens 
fell man jezt in Rußland Unterlafung jeder Art von Intervention 
in fremden Angelegenheiten, zur Erhaltung des europälfhen Frie⸗ 
dens für noͤthla anfehen, und fo febr man auch Anfangs von ber 
franzoͤſiſchen Ummälgung überrafcht und über ihre Folgen beforgt war, 
daher ſchnelle Maafregelm dagegen ergreifen wollte, fo ift man jest 
anderer Mevnung, und findet es ben Umftänden angemeifener, die 
Revolution fi felbit zu überlaffen. Den im Innern bemerkba- 
ten Truppenbewegungen tan mithin kein politiiher Zwek beige: 
meflen werden, fie find lediglich durch Lokalverbaͤltulſſe, und Haupt: 
ſaͤchllch durch den Ruͤkmarſch der Armee aus Bulgarien beftimmt. 
Diefe fol jedoch, wie es helßt, Fonzentrirt und In einer Verfaffung 
bleiben , daß fie jeden Augenbiif marfchfertig it, und über der 
Gränze des Reichs verwendet werden kan. Man fügt Indeffen 
binzu, dis fey nur eine Vorfihtsmanfregel und dürfe Feinedwegs 
felndliche Abfihten vermuthen laffen. Der Kourlerwechfel zwlſchen 
vetersburg und London Ift fortwährend fehr lebhaft. Das engll— 
ſche Kabinet, weldes wohl am melften über den Ausgang der bei: 
glſchen Unruhen In Sorge feyn müßte, ſcheint mit großer Behut: 
ſamleit zu Werke zu gehn, und feinen Schritt thun zu" wollen, 
ohne vorher die andern Mächte darüber Fonfultirt zu haben, Es 
fieht daher zu vermuthen, daß «8 lediglich Zuſchauer bel dem bef- 
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olfhen Kampfe blelben werde, ohne eine Vartel zu unterſtuͤzen. 
Es fol ſich daruͤber berelts in feinen Kabluetsmitthellungen 
deutlich ausgeſprochen haben, und nur die Antwort anderer 
Höfe erwarten, um beshalb eine förmlihe Erklaͤrung befannt 
zu machen, 


Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Wien 
vom 12 Dft.: „Die Krifis In unferm Effektenhandel hat heute 
im Folge einer Konferenz mehrerer unſter eriten Vankierd mit 
Sr. Durchl. dem Fürften von Metternih, und bed im Öftreidi- 
(hen Beobachter erſchlenenen friedlihen Artikels, eine ſichtliche 
Beſſerung erfahren. Bankaftien gingen von 992 wieder auf 1025, 
und fpdter, ald man beifere Kurfe von Auswärts erblelt, fogar 
auf 1060; Sprosentige Metalllaues 89. Im der erwähnten Kon- 
fereng fol der Hr, Fürft Metternich binfihtlih unfrer auswärti- 
gen polltiihen Verhaͤltniſſe die berublgendften Zufiherungen er: 
theiit haben, auch follen von Seite der Reglerung Maafregein zur 
Abhuͤlfe des Fritifhen Zuftandes unfrer Boͤrſe verfproden worden 
fen. Bis zur Stunde bat jedoch bie Finanzbehörde noch 
Einfäufe In Effekten bewirken laſſen.“ . 


Wien, 45 Dit. Aprogentige Metalliques 84%; Banlal⸗ 
tiem 1123, 


, *preßburg, 14 Oft, Gelt der Krönung bis jest hat ſich 
der Reichetag mit einer Meglementarfrage bef&dftigt, ob nemlich 
die ſchriftllchen Mittheilungen zwlſchen ber Ständetafel und ber 
Magnatentafel (bie Ungarn mennen fie Nuntlen) noch ferner In 
lateinifher oder von nun an In ungarlfher Sprache zu geſchehen 
haben. So einfach diefe Frage fheint, gab fie doch zu längeren 
Verhandlungen Anlaß, weil die Ständetafel mit ber Botſchaft, 
daß fie im Zukunft ungarifch zu fchreiben gedenfe, zugleich eine 
ungarifhe Mitthellung (Nuntlum) den Magnaten überfandte. Die 
lezteten fahen hlerin eine Verlegung Ihrer Rechte, ba die Stän- 
defammer wohl die Initiative des Worfhlags hat, aber nicht 
befugt ift, ihren Antrag in Vollziehung zu fegen, bevor bie Zu— 
ſtimmung der Magnatentafel erfolgt ift. Endlich vereinigten ſich 
beite Tafeln babin, daß In Zukunft die Mitteilungen zwiſchen 
beiden Tafeln in umgarifher Sprade ftatt haben, bie Entwürfe 
aber zu den Sr. Majeftät zu unterbreitenden Vorträgen den Nun⸗ 
tien in latelniſcher Sprache beigebogen werben ſollen. — Während 
biefer Verhandlungen wurde unvermuthet ein Reſcrlpt, das erfte 
des jüngern Königs Ferdinand, den Ständen publlzirt. Der Ab: 
nig erflärte darin, daß er das Ehrengefhenf von fünfzigtaufend 
Stuͤt Dufaten zum Wohle des Landes verwenden wolle; er widme 
daher einen Thell der gedahten Summe den Bewohnern jener 
Gegenden von Ungarn, die Im Folge der biejährigen ſchlechten 
Erndte dem Mangel an ben erſten Lebensmitteln ausgefezt ſeyn 
dürften, dem andern Theil aber der ungarifgen Alademle ber 
Wiſſenſchaften. Diefe Reſolution wurde mit lautem und lebhaf⸗ 
tem Belfal aufgenommen. — Se. Durdlaudt der Fürjt von Met: 
ternih, Haus:, Hof: und Staatskanjler, und Se, Erxe. ber Staatd- 
und Konferenzminiter Graf v. Kollowrat find geftern von Wien 
bier eingetroffen. 

al a ne Ann a a a een 

Verantwortlicher Medafteur, €. J. Stegmann. 
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» Bonbon, 12 Dft. Was vor faum einem Jahre die be- 
fenmenten Männer als eine Ehimäre betradteten — die leals⸗ 
lattve und adminiftrative Trennung Irlands von Grofbritan: 
nien — ſcheint ſich doc jest verwirklichen zu follen. Die Ge: 
mätber werben darauf vorbereitet, und was noch mehr zu ver: 
wundern fit, das Kabinet felbit fcheint aus hoͤhern Gründen, wel: 
&e bie dauerhafte Innere Mube bed Reichs angehn, biefe Iren: 
nung nicht mir der Ciferfucht zu betrachten, die man hätte er: 
werten dürfen. Die Bindungsmittel des gefellfchaftliben Zuftan: 
des im Irland find fo beterogen, und von den frübern Eroberern 
fa obne Müffiht auf die Iufunft Hingeftellt worden, daß bdereinit 
eine furbibare Erplofion nicht ausbleiben würde, wollte man, nad: 
dem Irland wahrbaft aftive Wahlfähigfeit gewonnen, und ſich 
emanzipirt bat, einer ſolchen Kataftrophe nicht entgegen wirken, 
die nothwendig England ſelbſt erſchuͤttern wuͤrde. Die Umwaͤlzung 
Fraukreich und die eden fo merkwuͤrdlgen als belehrenden Er: 
eignife in Belglen trugen viel dazu bei, dad Selbſtvertrauen ber 
Itlaͤnder zu erböben, und umfere Degierung den wahren Zuftand 
der Dinge Harer ind Auge fallen zu laffen. Der geſezllche Titel 
des meiſten Grundelgentbumsd Irlands beruht auf Uſurpatlon. 
Cine mit dem Staate eng verbundene Kirche, weder proteflan- 
ta meh katholiſch, herrſchend und im Belize unermeftiten 
Grumdeigentbumg, aber Jrland fremb — ein abmwefender hober 
und niederer Adel, deifen Erwerb ber großen Vefizungen die Na- 
tion mict verfchmerst; eine ſchneldende Trennung des Landbauers 
vom Randeigenrhämer, deren Element Miftrauen umd „gegenfelti- 
ger Widermille ift, und endlich cin zu großer Einfluß engllſcher 
Iuterefen auf ale Innern Angelesenpelten Irlands: die find die 
Sruudzäge in dem bewegten Zuftande dieſes Reichs, den weder 
Die ſelt dreißig Jahren beftebende, von englifher Seite berbeige: 
fäyrte Unten, nah die von Irland errungene Emanzipation bes 
ftmihtigen können Die Innern Wunden können nur durch bie 
Massregeln einer eigenen irlaͤndiſchen Leglslatur gehellt werden, 
einer Ergislatur, bie nicht mehr wie vormals aus einer befondern 
Jattton und einer befondern Gfaubenspartet, fondern aus Män- 
aern befichen wärde, die Ihre Stellung uur Waͤhlern verdanften, 
denen bie Wiedergeburt Ihres Vaterlandes zum dauernden Wobl- 
Einde amı Herzen liegt. Da nun biefe adminitrasise Trennung, 
Betanle Die Emanzipation, hoffentlich auf frietfihem Wege te: 
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werfftelligt werben wird, fo darf man bem Gebanfen einer poli= 
tifhen Abrelßung niht Spielraum geben. Schon bat O'Conuei 
eine Adreſſe an feine Landsleute erlaffen, und bereitet. fie dreiit 
und und unverboblen auf dleſes Erelguiß vor. „Ihr noch übrig 
Gebllebenen der Unloniſten,“ ruft er biefen zu, „ihr nod le: 
benden Schändlichen, die Ihr euer Vaterland einer fremden Herr: 
ſchaft verfauft und überlaffen habt — flellt euch hervor! Einige 
unter euch find mod thätig und voller Anfprähe. Ich rufe gegen 
euch ben ganzen Inbränftigften Haß eures Landes auf. Mer: 
theldigt euch und zeigt ung einen Mugen, einen Vortheil, ben das 
Sand, das ihr verrathen, aus der Unlon gejogen hätte: Die Na: 
tur, ber Schöpfer ber Natur, gab Irland alle gigantifhe Cha⸗ 
raftere einer Nation — es kit zu mädtig und zu gut, um noch 
länger eine Provinz zu bleiben — eine Nation war ed, und mit 
der Hülfe Gottes foll es eine folbe wieder werben.’ Seine vor: 
läufigen Klagen find, daß Irland ſchlecht und nicht nach dem Ver— 
hältnife feiner Bevoͤllerung repräfentirt feo, daß ed eine Schul- 
denlaft von ein Hundert und fiebschn Millionen Pfund Sterling 
für eine englifhe Yolitit tragen müle, die ed nicht genehmigt 
babe, uud daf die meljten höbern Stellen in Irland mit Eng: 
ändern und Schotten befezt feyen. Diefe Klagen find denen ber 
Belgier gegen bie bisherige hollaͤndiſche Dynaſtie ganz ähnlich, und 
werden endlich zu dem Ergebniſſe einer legielativen Trennung fühs 
ren. Wir dürfen mit Recht eine fehr wichtige Parlamentefizung 
erwarten. — Die Quartaldeinnabmen der drei verfloffenen Monate 
bis zum 10 Okt. geben einen Minderertrag von 185,854 Pf. ges 
gen denfelben Zeitraum im vorigen Jahre. Für die neun Monate 
des Jahres beträgt der Ausfall 945,756 Pf. Kroz dleſer ungün— 
ſtig ſchelnenden finanziellen Lage erfreut ſich bie engllſche Induſtrie 
einer groͤßern Thaͤtigkelt als in der ganzen Zelt ſelt dem Jahre 
1825. Waͤhrend Reaktlonsſoſteme den Innern Frieden der Kontl: 
nentalländer untergruben, und endllch die Möller In eine beuns 
rubigende Aufregung verfeıten, die Gewerbe, Handel und Unter: 
nehmungsgeiſt ius Stoken bringt, breiten fih bier ſchon bie Ei: 
fenbahnen über das ganze Land aus, und die lebendigſte Thätly- 
feit berriät in allen Gewerbebdiftriften. 


Frankreich. 

In der Palrskam mer erſtattete am 15 Oft. Graf D’Ar- 
gout den Kemmiſſionsdericht in Betref des Gefejedentwurfs über 
Getreldseinfahr, und trug auf deffen Annabme an. Graf Mol 
Item berfhrer über den Entwurf In Betref der Erdfnung elnes 
Kredite von 50 Millionen zu Vorſchüſſen und Darlelhen an den 
Handel, Die Kommliſion vermift in dem Entwurfe eine mäbere . 
Vezelchuung der Art und Welfe, wie die Verwaltung diefe Sum: 


A174 


me anmenden wolle, vertraut übrigens ber Beſonnenhelt des Fl: 
nanzminifterd, und erfiärt fi für die Annahme des Entwurfe, 
Eben fo fhlägt Hr. v. Barante die Annahme ded Entwurfs 
in Betref der ald Nationalbelobnung zu bemwiligenden Penfionen 
vor, 
fitorifchen Gefegedentwurfs über die Getränfefteuer. Nach kurzer 
Berathung erklären fi Im geheimen Scrutin von 69 Paird 68 
für das Gefer. 

Am 13 Dit. empfing der Mönig In einer Privataubienz den 


Grafen Mülinen, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 


tigten Minifter Sr. Mai. bed Königs von Würtemberg bei dem 
franzoͤſiſchen Hofe, der Sr. Maieftät die Schreiben feines Sou: 
veralns, die ihn In dieſer Eigenſchaft beglaublgen, überreichte. 
Nachher wurde Graf Mülinen der Königin, den Prinzen und 
Prinzeffinnen der königlichen Familie vorgeftellt. 

Der Moniteur fagt: „Die Anftruttionstemmiffion des 
Gerichte hofs der Palrd hat ihre Operationen angefangen, Gin 
Mandat der Vorführung ward gegen einen gewiffen Berryé, ber 
zu Zonloufe verbaftet iſt, erlaffen, um ihn über die Entdefungen 
zu vernehmen, die von bdemfelben in einem von mebrern Jour- 
nalen befannt nemacten Briefe ausgedrükt wurden. Heute 
(14 DE.) wurben mebrere Zeugen vernommen; andere find auf 

"Sonnabend vorgeladen.“ 

Vor einigen Tagen enthielten nemlich die meiften Parlfer Blätter 
nachſtehenden Brief eined Verhafteten in To uloufe an ben Depu: 
tirten Berenger in Paris: „Mein Herr! Unerhörtes Ungluͤt 
Zwang mic das Werkzeug einer Partei zu werben, von ber ic 
ein Hauptagent war bei den Brandfiiftungen, welche bie Norman: 
die heimfuchten, und die fi über ganz Frankreich verbreiten foll- 
tem, wenn Ih bie hierüber mir ertheilten Juſtruktlonen ganz be- 
folgt hätte. Allein das Lärmrufen der Journale, das bedauernd: 
wuͤrdige Bild, das die Opfer mir vor Augen flellten, und, wenn 
ih Ihnen fagen darf, meine eignen Gefühle, gaben mir einen Ab: 
ſcheu vor mir felbft; ich hielt mit meiner abſcheullchen Sendung 
Inne, und ergrif die Flucht. Diefe verſezte mic in die bitterfte 
Noth; ich verſuchte ein anderes Mittel mir zu beifen, und wurde 
In Toulonfe feftgehalten. Mon meinem Kerker aus nehme ic 
mir die Freiheit, an Ste mich fhriftlic zu wenden, um Ihnen 
zu fagen, daß Id über die Anftifter und Urheber diefer Brandftif: 
tungen, bie von mächtigen Händen geleitet wurden, wichtige Ent: 
befungen zu machen habe. Ich babe bieräber Im meinen Entde 
tungen Einzeinhelten angegeben; befeblen Ste, daß man Ihnen 
dleſelben mittheite. Könnten diefe einige Nachſicht für mic ver⸗ 
dienen, wäre es auch mur durch bie Mittel, bie ich angebe, aͤhn⸗ 
Uches Ungluͤt zu vermeiden; denn bie Faleln brennen noch! In 
meinen Erfidrungen babe ich Vieles verfchwiegen, was Sie natür: 
lich finden werden, wenn Ste erfahren, dab in biefer Stadt fich 
mehrere Urheber diefer Schrefensihaten befinden, von deren Macht 
und Reichthum ic Alles zu fürchten hätte, Ach wollte nicht alle 
Alten zur Unterftügung meiner Ausſage ausliefern, ein einziger 
Brief, der meine Aunahme in die Kongregation des Mont: Rouge 
bezeugt, welche die vom Fürften v, Pollgnac lhr zugehenden Befehle mir 
mitthellte, wurde mir abgenommen. Meine große Korrefpondenz, 
geihriebene Juſtruktlonen, welche die Eigenthuͤmer bezeichnen, bet 
denen Feuer angelegt werden follte, bie Namen der Perfonen, bei 
melden Ib mid erfundigen follte n. ſ. w., fiehen zu meiner Ver- 
fügung. Verſprechen Ste mir eine Erlelchterung meiner Strafe, 


Endlich führt die Tagesordnung auf die Diefuffiom des tran⸗ 
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fo werde ich Alles eröfnen. Hler aber werde ich feine andre Er- 
tlaͤrung von mir geben, und werde mid weder durch Drohungen 
noch durch Verſprechungen dazu zwingen Igffen. Empfangen Sie, 
mein Herr, die Verfiherung meiner tlefften Reue und der vor: 
züglichiten Hochachtung, mit der ich zu ſeyn bie Ehre baben.f.w. 
Berrvd. Toulouſe, den 1 Dft. 1830.” — (Das Journal 
des Debats Äuferte gleich bei Bekanntmachung dleſes Briefe: 
„ie bemerken, baf man bdiefen Eröfnungen nicht blinden Glauben 
ſchenken müfe. Leicht it es möslih, daß dis ein abgefeimter 
Betrüger iſt, der, die allgemeine Spannung benüsend, bier eine 
Erzählung vorbringt, um einem Theile feiner Strafe zu entgebn, 
oder wenigſtens biefe fo lang als möglich aufjufhicken. Was 
fan man auch einem Menfhen, der ſich bis zu einem folden 
Grade vergeffen konnte, für Glauben fchenfen? Eicerlich feinen 
befondern. Möge aber, was da will, über eine fo wichtige Ma- 
terie fih ausmelfen, fo fan bier die Oeffentlichkelt nur arofe 
Vorthelle gewähren, in feinem Falle aber ſchaden.“) 

Hierauf erlich Hr. Mandarol:Bertamp, Im Namen ber 
Vertbeidiger bed Fürften von Pollgnac, an bie Redaktoren aller Pa: 
‚ter Journale folgende Zuſchtift: „Mein Herr! Nachdem ver: 
ſchledene Journale einen Brief von Eelte eines im Gefänanife zu 
Touloufe Aufbemabrten an Arm. Berenger, Berlchterftatter der - 
Anflagefommiffioen vor ber Deputirtenfammer, befannt gemacht 
baten, .bielt Hr. v. Pollgnac es für nothwendig, nachfolgende Unt- 
wort auf biefen Brief zu verfallen, bie er an bie HH. Mit: 
glieder der Kommiffion vor der Pairdfammer gerichtet bat. Die 
Vertheibiger des Hrn. v. Pollgnac fordern von Ihrer Unpartei- 
lichteit, dad Ste biefer Antwort biefeibe Publlzitaͤt gewähren, bie 
dem Schreiben des Verhafteten vergönup ward. Sie haben bie 
Ehre u. ſ.w. Vincennes, ben 12 DE.” — „Meine Herren! 
Ich leſe fo eben in einigen Zeitungen ein Schreiben, das von ef- 
nem im Gefängniffe zu Touloufe Verbafteten an Hrn. Berenger 
geriähtet worben ſeyn fol, und zwar In Netref elnes Verbrechens 
oder Vergehens, von welchem die Beſchaffenhelt nicht angegeben 
wird. Dieſer Menfch behauptet, er fen im Stande über bie 
Feuerebrünfte, welche einige unfrer Provinzen verbeert baten, 
Aufllärungen von hoͤchſter Wichtigkeit zu geben. Cr befennt ſich 
ſchuldig, und bezeichnet mid perſoͤnllch ald Anftifter der von ibm 
eingeftandenen Verbrechen; zuglelch verfihert er, es fiebe im fel- 
ner Macht, diefe empörende Behauptung mit beftimmten Bewel: 
fen zu belegen. Befände ih mich In einer gemöhnlichen Lage dee 
Lebens, fo würde ich ed der gefunden Vernunft des Publitums 
anbeimftellen, einen fo abgefhmaften und gebäfligen Verſuch nab 
Verdlenft zu würdigen; ba jedoch in biefem Augenbilt eine An: 
Mage anf meinem Haupte laftet, die jedem Merbachte freien 
Splelraum läßt, fo darf Ich einen fo unmittelbar gegen meine Wer: 
fon gerichteten Angrif nicht mit Falter Verachtung zuruͤkwelſen, 
fondern halte es für Pflicht, jede Gelegenheit zu ergreifen, welche 
die Wahrheit zu Tage fördern fan. Die zu Toulouſe gemachten 
Ausſagen, welche ſich auf ein ſchaͤndllches Komplett beziehen, 
miüfen näher beleuchtet werben. Wer auch der Menſch fen, aus 
deſſen Munde diefe Audfagen fommen, aus welcher Urfahe er 
auch verbaftet fen, welches Mißtrauen er auch elufloͤßen möge, fo 
laͤßt ſich fein Anerbieten nicht abwelfen, und in feinem Falle darf 
man mir das Recht ftreitig machen, foldes anzunehmen. Mit 
Ruhe fan ich allerdings dem Augenbiife entgegen febn, wo mir, 
In Gegenwart der verſammelten Palrd und im UAngefihte Franf- 
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reis die Beleuchtung meiner polltiſchen Laufbahn vergdnnt fen 
wird; allein ich kan unmöglih verbunden ſeyn, dleſe Öffent: 
lie und förmiihe Bezichtlgung des feigften und verabfheuunge- 
wuͤrdlgſten Verbrechens ftilfhmwelgend binzunehmen, Ich ver: 
lange, daß der zu Touloufe Verhaftete unverzägiih nach Parls 
gebracht, dafelbit verhört, und mir gegenüber geftellt werde. Es 
ift dis ein Alt ber Gerechtigkeit, den man mir nicht verweigern 
fan. Clin weiterer Alt, den ich und meine Kollegen zu erhels 
ſchen uns für berechtigt halten, beitcht darin, daß in Betref ber 
Brarditiftungen In der Normandie eine ftrenge Unterfubung anz 
geftellt werde, daß man die zablreihen Behörden vernehme, 
welche wir beauftragt hatten, die lirheber, Beförberer oder Mit: 
ihuidigen biefer Uuthaten zu entdefen und zu verfolgen, dab 
man unfern Briefwechfel dabei zu Math ziehe und der Publlzitaͤt 
übergebe; und wir verfihern, mie wir bereits gethan, daß bie 
Sruudlofigkelt der gegen ung gewagten Nagaben und mittelbaren 
Berichtigungen, ſelbſt in dem befangenften Gemütbe auf dad Aus 
genſcheinllchſte hervortreten wird. Genebmigen Ste ıc. Unterz. 
Fürf Pollgnac. Die gleichlautende Abfchrift bezeugt: Man: 
darour : Vertamy.“ 

Das In Valenckennes erfheinende Eho de la From: 
tiere gibt über die Zurüfmwelfung der, Belglen zu Hülfe ziehen: 
den. Freiwilligen an ber frangöfifhen Graͤnze die Aufklärung, daf 
ſich gegenwärtig mehr ald 10,000 Bewafnete in Brüffel befänden, 
fo daß die Einwohner mit Einquartierungen überladen feven, und 
„bie provlſoriſche Reglerung ſelbſt Schritte gethan habe, um ben 
Eintritt der größtentheild von dem beiglihen Gomitd in Paris 

geworbenen Freimilligen zu verhindern. 
Genäeral Lamarque reldte am 13 Oft. nach der Vendie ab. 

Der Meffager des Ehambres meldet aud Bavonne vom 
9 Ott., daß die Hofnungen der Konffitutionellen auf einen Sieg 
ihrer Sache in Spanten ſchlecht begründet fenen, wenn fie auf dem 
Grfolg eines Einfalld beruhten. Ihre Macht könne nur Mitlel- 
den einflößen; einige taufend Flüchtlinge lägen in allen Dörfern 
bis an den Adour umber mit magern Geſichtern und erfchöpfter 
Haltung. Dazu kämen etwa 700 Mann, melitens Dffiziere, 
aus Nefruten von Parlé, talienern und Portugleſen beftehend, 
Unter einander felbft feven fie fo erbittert, daß, wenn fie Waffen 
hätten, man täglih Blutvergleßen unter Ihnen befürchten müßte. 
Man faballre und intrigufre um die Anführerftellen, und jeder 
Ehrgeizige habe feine Kreaturen. Zu Bavonne feven Mina, Ro— 
mero, Alpuente, Iſturlz, Sando, Lopez Banos, Galatrava, Ba: 
billa, Valdes, Mendes Vigo, Gurrea, Chapalangara, die aber 
felten einig feven; el Paftor geniefe noch des meljten Anſehens. 
Wenn Maͤßlgung Im Mabrider Kabinet bie Oberhand gewinne, 
fo wuͤrde bald nicht mehr der zehnte Theil der Flüchtlinge aus: 
barren, ® 
Der Eourrier framgals berichtet, Mina babe fih von 
Bayonne nah Bordeaur begeben, wohln ihn wichtige Angelegen⸗ 
beiten gerufen hätten, Elnſtimmig von den Andern zum Ober: 
general ernannt, habe er die HH. Elemente, Mecq und Vldarte 
zu feinen Adiutanten ernannt, Er habe eine Kompagnie Kaval: 
terleoffisiere und eine Kompagnie Infanterleoffizlere errichtet un: 
ter Anführung des tapfern Mana, Taͤglich kämen Hanfen an, 
die fi bei dem fpanifhen Flüchtlingen anmerken Ilefen. Der 
Kanonlkus Mignano fey ncch Immer zu Bavonne, : 

Der Eourrier frangaid macht folgende Betrachtungen: 


„Es iſt unmöglich, fi über die Lage Frankreichs noch länger zu 
taͤuſchen; die Hofnungen, die die Revolution des Jullus ermwelte, 
werden nicht erfüllt, der Gang ber Regierung, welt entfernt, fort: 
zuſchrelten, wie er follte, nähert fih unverfennbar den Verlrrun: 
gen ber vorigen Reglerung; dad Wilnifterium, das ſich nicht fählg 
fühle Die Träftige und großserzige Bewegung der Natlon zu einer 
beffern Ordnung der Dinge zu lelten, und blos dahin trachter, 
diefe zu hemmen, unterflügt von einer Kammer, bie nichts von 
der gegenwärtigen Lage verftebt und verftehen will, und das was 
die Neftauratlon ung vermacht hat nicht anzutaften wagt; bie 
Vertheidigung des Landes, die Verwaltungsreform, die organlſchen 
Gefese, bie Berminderung der WUuflagen, bie Flnanzreſormen, 
Alles blelbt unentſchleden; während aber bie Munfjipal: und 
Departementalorganifation und fo viele andere wichtige Geſeze 
zurüfgeftellt werben, fertigt man an Elnem Tage die Frage der 
Tobesftrafe ab, die jahrelange Prüfung und Debatten erfordern 
folte; jene intereffiren die Wohlfahrt bed Landes, für fie 
wird man fchon noch Zeit gewinnen; Die leztere betrift die Met: 
tung ber Erminifter, und bier verliere man feinen Augenblit. 
Diefe duͤſtern Iufammenjtellungen können feinem Menfben ent: 
schn. Der nah dem erſten Erſtaunen entitiandenen Betroffen: 
heit folgte Unzufriedenheit... Die Feinde der Mevolution jauchzen 
auf und nehmen Ihre Maafregein; ihre Felude ärgern fi oder 
werden muthlos, und in allen Gemütbern jtellt ſich jenes unbe⸗ 
ſtimmte Vorgefühl -ein, das ben Kataſtrephen verangeht, jene 
Meynung, daß bie Dinge auferbalb ihrer natürlihen Ordnung 
verlaufen, und daß irgend ein neuer Stoß ihnen eine beflere Mic: 
tung aufdrüfen müfe. Die Regierung kan diefe Stimmung der 
Gemäüther nicht ignoriren; es hängt von ihr ab, dem Uebel ab: 
zubelfen; was fol man aber. von. ihr erwarten, wenn fie ihr Be- 
tragen für ein Meiſterſtuͤk der Geſchlllichkeilt halt; wenn fie fi 
In Aufzählung der von Ihr gemachten Fehler.gefällt; wenn fie 
laut behaupter im Belize des dffentlihen Vertrauend zu ſeyn, 
das fih von ihr entfernt; weun fie mit Kindifher Prahlerei über 
bie Gefahren lacht, auf die man fie aufmerffam macht? Das 
Journal bed Debats hat fih die Aufgabe gemacht, durch Hohn 
auf die Klagen zu antworten, bie fi über bie lesten Handlungen 
ber Staatsgewalt vernehmen lafen. Man fürdtet Aufſtaͤnde; 
Ihm zufolge find diefe Beforgniffe Chimären, oder fie verbergen 
firafbare Wünfhe. Hierauf zählt es ganz wohlgefaͤllig andere 
Umftände auf, mo bad Volk, das man zu einer Dazwiſchenkunft 
bereit erffärte, ſich ruhlg verhiet. Sprah man nicht in dem 
Augenbilfe, wo Ludwig Philipp zum König proflamirt ward, von 
einem Aufftande zu Gunften der Mepublit? Und doch bileb Alles 
ruhlg. Sprach man nicht von einer Bewegung zu Gunften ber 
Klubs? Auch hier blleb Alles in Ordnung. Sagte man nit vor 
einigen Tagen, ganz Franfreih würbe nach Belgien auöslehen ? 
Nun! Die Franzofen find zu Haufe geblieben. Aus allen dleſen 
Beifplelen läßt fih ohne Zweifel der Schluß ziehen, daß man 
Alles wagen kan, ohne etwas fürdten zu müfen. So urthellten 
auh Karl X und Pollgnac ; fie fagten: man bat une fo oft 
mit Aufitand gedroht; aber mir haben das Wablgeſez geändert, 
wir haben die Unteroffiziere von la Rochelle gulllotinirt, wir ba- 
ben den Lelchenzug de la Rochefoucaults und Manuels entweibt, 
wir baden In der Strafe St. Denis füfllirt, und doch hat ſich 
Niemand gerührt; man wird fih daher auch nidıt rühren, wenn 
wir dur Ordonnanzen regieren follten; wagen wir ed nar. Man 
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hat es gewagt und hat dann auch gefeben, was daraus geworben 
iſt. Wir find ſehr weit entfernt, die beiden Meglerungen und 
dfe beiden Lagen zu vergleichen; aber es iſt uns peinlich die beu- 
tige Meglerung fo fprewen und urtheilen zu hören, wie bie ge- 
firige. Mir geben gerne zu, well wir ed wünfhen, baf das 
Bolt nicht in Gährung geratben wird; fft die aber ein Grund, 
um wohlgefällig die Kompreſſionsmittel aufzuzaͤhlen, die man bat 
cder die man zu haben glaubt, und darauf den Anfpruch zn grün: 
den, Unzufriebenheiten, die nur allzu leicht zu rechtfertigen find, 
gu verachten. Es ft feine Kunft, Salondredimearten über b’e 
Todesſtrafe und über bie Grofberziafeit, Me Franfreih an feinen 
graufamjten Unterdrüfern entwifeln fol, zu miederbolen; aber 
man darf fih nicht wundern, daß die Bürger, bie ihre Wäter, 
ihre Soͤhne, Ihre Frauen in den Tagen bes Julius verloren, et: 
was zaͤhere Birterfeitdgefühle haben ale diejenigen, die ihre An: 
ordnungen getroffen hatten, um ganz ftille den Ordonnanzen zu 
gehorchen. Wir gebören fo wenig wie Andere zu den Anhängern 
der Todesitrafe, noch wuͤuſchen wir den Tod der Erminifter; aber 
mir wollen eben fo wenlg, daß man eine Andnahmegefergebung 
anedrüfith fhaffe, um fie zu retten, Mögen fie der Gleichbeit 
der Gefeje, wie alle Franzgofen, unterworfen bleiben; mögen fie 
vor den Richtern erfheinen, die Ihnen das Gefez gibt! Wenn“ 
man einen fo einfachen Gang verlangte, fo heißt dis nicht, fi 
gegen die Geſeze auflehnen, mie bad Journal des Debated 
fast, fondern es beißt bie Herrſchaft der Gefeze für bie Großen 
eben fo wie für die Seinen, für bie Feinde des Volkes eben fo 
wie für diejenigen, bie fie befämpft hatten, verlangen.” 
(Geſchluß folgt.) 

*; Yaris, 13 Of. So Mar und einfah bisher bie Lage 
der Dinge in Fraufreih war, fo verwifele wird fie jest allmaͤh—⸗ 
lich, und fo ſchwer muß es dem Ausländer werben fi darüber 
genaue Rechenſchaft zu geben, oder zwiſchen Reglerung und Volk, 
zwiſchen den Kammern und den Tagblättern ſich zu entfceiden. 
In der That iſt jest nicht mehr von großen Spaltungen, von ent: 
gegengefesten Antereffen dle Rede; über Die Hauptfragen find Alle 
einig, es handelt fi jest nur no um das Mehr oder Weniger, 
um felne Schattirungen, und leztere find nicht Immer leicht auf: 
zufaffen und anfbanıih zu machen. In den lejten Tagen bat 
fih uns ein bandgreiflihes Belfptel davon dargeboten; eine ge: 
nauere Beleuchtung deffelben muß deutſchen Zefern erwünfcht ſeyn. 
In den melften liberalen Journalen wird gegen bie Adreffe der 
Deputirtenfammer an unfern Koͤnig in Betref der Abfchaffung 
der Todesftrafe für gewlſſe Fälle harter Tadel ausgeſprochen, und 
der National geht fozar fo weit, daß er des Monarchen beifäl- 
lige Antwort eine unkluge zu nennen lich erfühnt. So wollen 
denn die Liheralen die Todetitrafe beibebalten wien ? fo fürdten 
fie denn fhlimme Folgen von deren plözliber Abſchaffung? Kei— 
neswegs! Am Gegenthell hätte das Verwifhen biefer Strafe aus 
unferm Geſezbuche die Meiften befriedigt, und unter dieſer Bedin— 
aung bätten fie ſelbſt eingewilligt, daß dieſe Neuerung den gefan- 
genen Miniftera zu Gute fime. Nun bat aber die Diefuffion 
in der Deputirtenfammer gezeigt, doß einer folhen Maaßregel 
mehr Sawierlafeiten Im Wege ftehn, ald man ſich gebacht hatte; 
daß ſie cine Mevkion von mehr ald vierzig Artiteln des Strafge- 
ſezbaches, und eine gewaltige Modifiation der Mliltafrgefege nach 
ſich aejsien bitte, ja dag auch dann noch Yunfte übrig geblieben 
wären, deren Loͤſung unendllch mühfam geweſen feon würbe, mie 


zum Beiſpiel die nöthige Gradation der Strafe bei Verbrechern, 
die während ihrer Galeerenarbeit einen Morb begeben u. f. f. 
Solche Echwiertgfeiten einfehen und fi darüber hinausfezen, wäre 
unverantmwortlic vor der Nation gewefen, auch war dle Kammer 
bald mit ſich einig, daß fie die abfolute Abſchaffung der Strafe 
durchaus abwelfen müffe: einmal weil die Maafnahme überhaupt 
gewagt und voreillg war, und dann weil ihr die Materlallen nicht 
zu Gebote jtanden, derem fie bedurfte, um im der Sache bel zu 
ſehn; zulezt weil ihre Zeit ihr micht erlaubte die erforderlichen 
vielen Sizungen auf einen Punkt zu verwenden, der vergleihungs- 
welſe nicht dringend war. Bon ber andern Seite hatte der Vor— 
ſchlag des Hrn, Victor de Traco nicht nur an und für fi felbit 
Vieles für fib, die öffentliche Stimmung war ibm aub günftig, 
und berühmte Gefegverftändige hatten ihm felt Jahren-den Weg 
gebahnt. Es war unbeftreitbar daß bie Tobesftrafe, für politiſche 
Vergehen verhängt, ein arger Mißbrauch iſt, unter dem beute bie 
leiden, die ihn geftern zu Ihrem Vorthell hätten benuzen können, 
und was läßt fih zu Gunſten unwlederbringlicher Maafregeln fa- 
gen, die rechts fo, links aber ganz anders beurthellt und qualifizirt 
werden? Eben fo wahr iſt es, dab es barbariſch iſt cin berführ: 
tes Maͤdchen ums Leben zu bringen, blos aus der Urſache, weil 
es, um felne Schande zu verbergen, den Sängling erftift, der zu 
feiner und eigener Schmad geboren iſt; daß die Gerechtigfelt zu 
welt gebt und folglih aufhört Gerechtigkeit zu feun, wenn fie ei- 
nen armen Mann deswegen auf dad Schäffot fchlft, weil er, von 
Nahrungeforgen gedrängt und außer Stand gefeyt feine Klnber, 
bie um Brod ſchrelen zu befriedigen, einen Bankzettel nachgemacht, 
ein Sitberftüt vergoldet und als ein Goldſtuͤk ausgegeben bat. 
Den Antrag verwerfen, hätte alfo den geläuterten Ideen der Ge— 
genmwart trogen, in dem alten Geleiſe halzftarrig beharren gehelßen, 
und bie Kammer hätte fih fo der Volksſtimmung entſchleben ent- 
gegengefezt. Zwiſchen ber Gefahr eine wichtige Frage, deren 2: 
fung Zelt und Muͤhe erforderte, lelchtſinnig zu bejaben, und der, 
durch übertrichene Vorficht die Gelegenheit beilfame Neuerungen 
ju veranlaffen voräbergehn zu laſſen, war es fhwer woblbebalten 
durchzukemmen. Die Kammer fonnte weder dad Cine noch das 
Andere wollen, und deswegen wählte fie einen Ausweg, der eine 
Vermittelung darzubieten und von beiderfeitigen Klippen fie zu 
entfernen ſchlen. Sie forberte In einer Adreſſe den König auf 
ihr baldigit ein Gefez vorlegen zu laſſen, das zum Zweke hätte, die 
Todesſtrafe bei politifhen Vergeben, Faliamiünzerei und Kindes: 
morben abzuſchaffen, der Sicherheit der Geſellſchaft und der Ver— 
geltung unbefchadet, bie den treffen muß, der Ihre Mube, ihr Gluͤl 
auf das Spiel fest. So angefehn erfcheint, baut mir, das Be— 
nehmen der Kammer Im vortheilbafteften Lichte, und iſt chen fo 
mweife als polltifh zu nennen, Woher alfo der laute Tadel genen 
baffelbe, woher ber Vorwurf einer Ungefchlftheit, auf welche die, 
die Ihr denfelben machen, felbit die Hofnunmg bauen, daß die Wab- 
en anders ausfallen werden, als die Mehrheit ber Kammer es 
wünfst? Woher bei den Vernünftigen felbft ein bedenklides Ach— 
felguten?. Hier legt eben bie Schwierigkeit, Bon dem Grundfaze 
audgebend; daß das Fand In einer Krifis befangen, daß Stoffe des 
Unfriebend fin Menge vorhanden feven, bat die Kammer bieber 
in allen ihren Schritten eine Vorſicht, eine Etihternheir, eine 
Ruͤkhaltung bewleſen, die thr ſelbſt als allzugrofe Unbänglichkeit 
ans Alte aufgelegt worden id, Ste wollte fih vor ber Hand in 
bie Diskuſſion der ornantfchen Geſeze mit eintaffen, fie ſtellte 
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das alter der Wähler und Waͤhlbaren moͤglichſt wiedrig, ſie drang 
auf Anwendung des 291ften Artifeld des Strafgeſezbuches, obſchon 
fie erfannte, daß derfelbe In unfre jezige Verfaſſung nicht paßt, fie 
nahm den Vorſchlag des Hru. Bavour in Betref der Geldfumme, 
die die Journale ald Gewähr niederlegen müffen, mit fihtbarer 
Ungunft auf, u.f.w. Wie koͤmmt cd nun, daß fie, plöglich dieſe Li: 
nie der gemeſſenſten Vorſicht verlaffend, in einem Augenbiif, den fie 
tritiſch genannt hat, den neuen Zuftand ber Dinge durch Abſchaf⸗ 
fung ber Todesſtrafe bei politifhen Vergeben glelchſam biosftellen 
will, und, ihrem Grundſaze zumider, durch offenen Tadel der be- 
ftebenden Gefesgebung biefelbe in der öffentlihen Achtung herab: 
fezt und beren Namendung erſchwert? Dahinter llegt etwas, fagt 
Jedermann, und biefed Etwas fit eben fo ſchnell gefunden als ge: 
fucht. An der Abichaffung dee Todesftrafe, helft es mum, iſt der 
Kammer weniz oder nichts gelegen; nur in dem jezigen Augen: 
blite wäre fie ihr erwänfdt, weil fie die Minifter retten möchte, 
weit fie nicht will, daß die Mevolution Schaffotte erhebe. Alfo um 
vier Verbrecher vom Tode zu retten, reift man der Geſellſchaft 
eine Waffe aus der Hamd, die man in einem andern Augenblife 
ufe genug zu vertbeldigen verımeint hätte; und ba bie Kammer 
nicht felbft die Unpopularktät der Maaßregel auf fib nehmen will, 
wirft fie diefe dem Könige zu, mit ber Bitte doc das überneh: 
men zu wollen, was ihr zu thun Schande bringen könnte, Aller: 
Dinge hat fo die Kammer Ihre geheimen Abfichten verrathen und 
eine Inkonfeguenz fih zu Schulden kommen laffen, die man nicht 
überfehen fan. Entweder war vor vierzehn Tagen, fo wenig als 
heute, Gefahr, und dann war es albern und elend folhen Lärm 
zu fihlagen, oder die Gefahr beiteht noch heute, und dann fit es 
unrecht den Staat einer Waffe zu berauben, die ihm eben fo noth- 
wendig feun fan als ber 291ſte Artikel. Ou bien: fagt ber Na- 
tional ganz logifh, om a sciemment ellray& et trompe la 
France, ou bien on la compromet aujourd’hui d’une ma- 
niöre &pouvantable. Den Tod, ber Minifter fordert man nicht 
mehr mit Ungeſtuͤm, aber daß die Gefesgebung Ihrer wegen, fol: 
cher Schuldigen wegen, abgeändert werde, daß entftiedene Partet: 
iichfeit für große Verbrecher ftatt finde, das findet man unzlem: 
ti und tadelnswerth. Bewundernswerth bleibt es aber, daß 
zwei Monate nach einer enticeidenden Revolutlon ein folder Anz 
irag überhaupt gemacht werben fonnte. 

# Bon der franzöfifhen Gränze, 17 DE. Die Mi: 
sigung felert in Franfreih einen Triumph nach dem andern, und 
die beftige Partei ſieht ſich In allen ihren Abftufungen im Mint: 
ſterlum, in der Kammer und in den Volksgeſellſchaften zurNad- 
gleblgkeit gezwungen. Mir dürfen did nicht ganz allein der bei 
der Mehrheit der Franzofen herrſcheuden Klugheit zufchreiten, ob: 
gleich es allerdings ſcheint, daß jest ihre einzige Leldenſchaft bie 
Leidenfhaftstofigteit it. Schr Vieled trägr auch außerdem zu 
diefer glüftiven Maͤßlgung das Verfahren der auswärtigen Mächte 
bei. Würden diefe nicht bem Prinzip des Friedens gehuldigt, 
würben fie eine feindfelige Stellung angenommen, und den Stolz 
des noch erhlzten Frankteichs gereist baben, fo wuͤrden wir auch 
fm Innern des jungen Staates diefelben Erſcheinungen baben 
wiederfebren ſehn, die in den Zabren 1792 und 1793 ftatt fan: 
den, Alles finder in Europa fein Echo, Gewalt reist Gewalt, 
Diäßigung rufe Maßigung dervor. Möchte dleſe Reciprozltaͤt im 


guten Sinne für Europa fo verbängnifvell werden, als fie es lei- 
der vor 40 Jabren im fhlimmen S®e war. — Man darf ge 
wiß ſeyn, daß die Wirkung, welche Frankreich auf das übrige Eu- 
ropa haben wird, nur in dem Maaße eine wohltbätige feun wird, 
als es umgelehrt die Wirkung iſt, bie Europa auf Frantreib aͤu⸗ 
Bern wird. Das gebilligte und durch biefe Billigung gemäßfgte 
Franfreih kan Eurbpa weder durch fein Beiſpiel, noch durch feine 
Macht gefährlich werden; aber das mißbiligte, gerelzte, angearif- 
fene Frantteich würde felne Maͤßlgung verlieren, und damit wäre 
die Looſung zu einem grauenvollen Arlege geneben. Wie wenig 
Franfreih eine zweite blutige Kataftropbe biefer Art wuͤnſcht, 
gebt daraus hervor, daß es durch die Mäflgung der Mächte auch 
nicht zum lelſeſten Ucbermuth fih hat verleiten laſſen, daß es 
vielmehr eine diplomatifhe Beſcheldenheit zut Schau trägt, die 
eremplarlih iſt, Infonderbeit wenn man fie mit dem Tone ver: 
gleicht, den Frankreich ſich fonft anzumaafen pflegte. Auch ift 
diefe Beſcheidenhelt nicht erheuchelt. Sie liegt wie bag, was fie 
bezwelt, bie Erhaltung des Friedend, ganz entſchleden Im Intereſſe 
bes frangofifhen Volke, wie feiner neuen Donaftte. 


Nlievderiande 

Hr. Bertin de Waur, neuernannter Gefandter von Frankreich 
beim koͤnigl. niederländifhen Hofe, war im Haag angelommen. 

Ein Yrivarihreiben aus dem Haag vom 10 Dft. erzählt: 
„Die mit dem Entwurfe der In bem Grundgefeze zu macenden Ber: 
änderungen beauftragte Kommifiion iſt jet In zwei Sektionen get heilt 
Die.eine bat fih für eine gänzlihe Trennung unter derfelben Dyna⸗ 
file, die andere für eine mobifizirte, partielle Trennung erflärt. Diefe 
Sektlonen fegen jede für ſich Ihre Arbeiten fort. Zur erften Sek— 
tion gehören die HH. G. G. Clifford, F. €. de Jonge und Baron 
van Keverberg van Keffel; zur zweiten die HH. b’Hffdlager und 
van Aſch van Wyck. Den Beratbungen biefer Kommifiion wohnen 
die Mitglieder aus den füblihen Provinzen nicht mehr bei, auch 
der Ptiaz von Ehimap fteht, wie man fagt, auf dem Punkte ab- 
zurelfen, da er nicht ber Einzige der ſuͤdllchen Abgeordneten feon 
will. — Man fagt, daf für bie bevorftebende Sizung der Gene- 
ralftaaten, aufer den Mitgliedern der nördlichen Provinzen, bios , 
diejenigen von Limburg und Autwerpen aufgefordert ſeven.“ 

MWährenb man von vielen Selten In Holland die Nachticht er- 
hält, daß der hoͤchſte Enthufiadmus fi feit der koͤniglichen Pro- 
flamation vom 5 Dft. in den Provinzen zeige und die freimillige 
Bewafnung der Nation ſowol als die Mobilmahung der Schütte: 
reien (Mationalgarden) auf das Lebhafteite betrieben werde, mel- 
det ein Amſterdamer Blatt von Breda aus, dab, ald am 
10 Dfteber die Offiziere und Mitglieder der Scütterei auf bem 
Stadtwerft zufammen berufen worden, um ſich über Die freimillige 
Dienftinabme zu erklären, ſich bios zwei Offiziere und eln ein: 
jelner Mann gemeldet hätten, 

Der Luͤtticher CEourrier de la Meufe vom a Okt. fhreibt: 
„Die geflern verbreiteten Gerüchte von der Uebergabe der Eita- 
delle in Antwerpen und von ber Raͤumung dleſer Stadt waren 
zu vorellig. Auch ber Gourrter des YPand- bad vom 13 Oft, ge— 
ftelg, daß er In MWerbreitung diefer Nachricht Mh gelert babe. 
Gndilb entbält der Notterdamfhe Courant Nadridren aus 
Antwerpen vom 12 DOft., worin feine Solbe von bem vorlommt, 
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was ber Eourrler ded Payd- Bad von einem angeblichen Augen— 
jeugen von dortber erfahren haben wollte. Tags vorher hatte der 
Prinz von Dranien einen Beſchluß In Betref ber Freibelt des df: 
fentlihen Unterrichts erlaffen, wodurd die vom der frühern Oppo— 
fitton In dleſer Beziehung ausgeſprocheuen Wuͤnſche erfüllt find. 
Diefer Beſchluß it von dem Mintfter des Innern, Hrn. de la 
Softe, Eontrafignirt. — Der Prinz bat nicht allen die Herren 
Duepetiaur, Pletindr und Everard in Freibeit fesen laffen, fon- 
dern biefe auch allen Perfonen von Brüffel, Ne als Gefangene zu 
Antwerpen waren, geſchenkt.“ 


Aus Gent wird vom 12 Oft. gefhrleben: „Der Graf Fellr 
v. Merode, Mitglied der proriforiiben Meglerung, auf einer 
Nundreife in Flandern begriffen, iſt geftern nach Brügge abgereiet, 
um auch dort bie Kommlſſarlen der provfforifben Reglerung ein: 
zufegen, Zuvor hatte er no In ber außerordentlihen Berfammlung 
ber Provinzialftände von Dftflandern den Vorſiz geführt, worin 
ih die große Mehrheit für den Beitritt zur proviforifhen Re: 
glerung ausſprach, die eilf Mitglieder aber, welche dagegen fiimm: 
ten, fogleid den Saal verliefen. Die Mehrzahl winfate, daß 
der Natlonaltongreß bald möglich zuſammentreten möge, um 
über das Schikſal der Nation zu entſchelden; worauf der Praͤſident 
zu erkennen gab, daß bie auch bie Abficht der proufforifchen Re: 
glerung fep, und der Nationaltongreß In Kurzem zufammenberu- 
fen werben würde.’ 


In Brüffelern Blättern vom 13 Ott. heißt es: „Die 
Nothwendigteit, ſobald ald möglih eine gute und disziplinirte 
Armee zu baben, Hit die Urfache der von dem Obrlitiieutenant 
Soethals Im Einverftändniffe mit der provlſorlſchen Regierung ge: 
troffenen Maaßregel, fih nah ben verfhledenen Hauptorten ber 
Provinzen zu begeben, um dort bie Millzen einzuberufen, fie von 
Neuem zu bilden, ihre alten belgiſchen Dffiziere mit Arancement, 
fo wie die Unteroffizlere, an ihre Spize zu fteflen, und auf biefe 
Welſe bald einige 30,000 Mann unter den Waffen zu haben. — 
Hr. Gendebien, Mitglied ber proviforifhen Reglerung, welder 
anf Sendung (in Paris) war, iſt bieber zurüfgefehrt und dem 
Gentralcomitd als fünftes Mitglied beigegeben worden. Er wird 
als Generaltommiffair den Ausſchuß für die Auftiz praͤſidiren.“ 


Im Eonrrier bed Papvs-Bas vom 15 Oft, lledt man: 
Dem General van Halen wurde eine Flugſchrilt zugeſendet, mit 
der Auffhrift: Memoire anonyme, worin gerathen wird, Bel: 
sten ſolle fi zu einem Herzogtbume fonftituiren und den Prin- 
jen von Dranien oder feinen aͤlteſten Sohn, unter dem Titel: 
„Herzog von Brabant,” zum Fürften-wählen. Der General pu- 
bilzirte diefe Flugſchrift, mit der von Ihm darauf ertheflten Ant: 
wort, In der er im Weſentllchen faat: über die Wahl bes Fürften 
könne nur die beigifhe Nation dur das Organ frei gewählter 
Repräfentanten entſchelden; damit aber die Wahl dleſer Mepräfen- 
tanten den Stempel det Aufrichtigtelt von Seite des Prinzen von 
Oranlen trüge, muͤſſe bie freie Schiffahrt der Schelde angeboten 
werden, bie Fahne von Brabant muͤſſe In ganz Belgien wehen, 
felbit In dem Heinen Theile des Landes, In welbem bie prooffo: 
rifhe Reglerung nob nicht anerkannt few, auch müßten alle hollaͤn— 
diſchen Eivli- und Militairbehörden fogleih das Land verlaffen; 
dann werde der Prinz von Oraulen oder der älteite feiner Söhne 
ſehen, ob die Mepräfentanten des Volls Willens fenen, ihn un: 
ser dem Titel; „Koͤnlg der Beigler”’ anzunehmen, 


Beſchluß der Erzählung eines Engländers über die lezten 
Erelanife In Brüffel. : 

„Die tönigliben Truppen gaben mehrere der Barrikaden“ bie 
fie bereits befezt batten, wieder auf, und zegen fid hinter bie 
Bäume der Boulevards zuräf. An eine folte Felgheit fan blos 
glauben, wer fie mit anſah. Ich fah ſechs Leute eine ganze Kom- 
pagnle aus einer Varrifade versrichen. Inter biefen ſechs befand 
fi ein junger Aranzofe, dem Unfchelne na faum über 16 Jahre 
alt, aber einer der Tapferften der Tapfern; ferner ein. Belgier, 
der den ganzen Tag über den tollfübnften Muth bewies, und 
zwei Engländer, Brüder, von denen ber Ältere 1825 die doppelten 
erſten Ehren In Orford erhielt, der andere ein Mitglied der Ja— 
malcagefellfkaft ift. Belde Brüder wurden verwundet, der jün- 
gere lelcht, der ditere aber ſchwer an mehreren Etellen, beſon— 
dere durch einen Ehnf, den er gegen Enbe des Tages auf der 
Place Movale durch das Bein erbielt, als er die Bürger beim 
Gafi de (Amitid dem Park gegenüber anführte. Er warb von 
feinem Bruder und einem Irlänbiihen Gentleman vom Kampf 
plaze in das naͤchſte Hospital getragen; einige -der Vegabunden 
des Nachzugs ſuchten Ihn zu berauben. Später warb er aus bem 
Epital von den Bürgern in fein Hotel gebracht, und durch Liek⸗ 
tofungen faft erftift. Mehrere Damen von Brüffel beſuchten ihn 
oͤfters während der lange fib binziebenden Hellung feiner Wun- 
den, und bdrüften ibm Ihren Danf aus, daß er aus Paris Fam, 
um ihre Stadt zu vertheidlgen, während viele der Führer bes 
Molfs es verlaffen hatten, Auch General van Halem uͤberſchüttete 
mit Lob fein und feines Bruders Benehmen, welch' lejterer fein 
Gefäbrte war auf feinen nächtlichen Erpebditionen zum Neberfalle 
bed Feindes Im Park, Uber biefe Thaten der Tapferkeit ftanden 
an jenem erfien Tage fait allein; anf ber ganzen Stadt laſtete 
die äuferfte Niedergefchlagenheit. Gegen nem Uhr erſchlen ein 
Abjutant des Prinzen, ein Graf, zu Pferde an einer Straßenefe 
In der Nähe der Place de Louvaln. Er ſchwenkte ein weißes Sat- 
tuch und rief die Bürger auf, fi ihm zu naͤhern. Sie thaten 
ed, befonders die ſechs erft erwähnten Kämpfer. Während der 
Adjutant feine Votſchaft mittheilte, ſtuͤrzte ein Haufen Pobels 
berbel, und riß Ihn vom Pferde. Die erwähnten Gentlemen (die 
HH. Beaument) vertbeidigten Ibn mit eigener Lebensgefahr. 
Der YPöbel ri ibm bie Epauletten und die Kofarde ab.“ Dennoch 
ließ der brave Mann, als er durch die Straßen geführt wurde, 
nicht bie geringfte Furcht bilfen, vielmehr ſchwebte über feinem 
fhönen adellchen Gefihte ein Lächeln der Verachtung, dad er auf 
feine niedrigen Verfolger warf. Cr ward zu den Barafen geführt, 
und es wurde verfihert, er würde ald Gefangener zurüf behalten 
werden, als Mepreflalle für eine ähnliche Gefangennehmung eines 
Bruͤſſeler Abgeordneten (Ducpetiaur'd), Die Bürgergarden nab- 
men an ben nfulten bie der Abjutant erbielt, auf keine Weife 
Theil, fie ſchüzten ihn vielmehr. Uebrigens moͤchte feine Gefan- 
gennehmung zu rechtfertigen ſeyn, denn ich fab die Föntglichen 
Truppen mehr als einmal auf die weißen Flaggen der Bürger 
ſchleßen. Diefer Vorfall fam den Gegnern des Prinzen ſehr zu 
ftatten, denn ſchnell verbreitete fi das Gerücht, die Holländer 
feven gefklagen und ein Adjutant des Prinzen mit mehreren an- 
derm Offisteren gefangen. Nun wagten ſich die Felgen und Shwan- 
fenden vor. Die revolut'onaire Partei verftand ben Werth ſol 
ber Gerüchte. Unmittelbar darauf meldete fih eine bedeutende 


Zahl Freiwilliger, mad räfte gegen bie Wiace:ronale vor, von der 
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bie Holländer vertrieben wurden, ober bie fie vielmehr in ſcham⸗ 
loſer Furcht verließen. In der That war während der ganzen 
Zeit diefer fonderbaren Kämpfe faum je das Geſicht eines Hol: 
länders zu fehen. Auf ber Placesrovale bemühten fi zwei junge 
In Brüfel wohnende Irländer, die fih buch große Tapferkeit 
ausjeihneten, wlederholt, die Bürger zu veranlaffen, zum Bajon: 
nett zu greifen, Indefen ſah ih nie, daß man zu biefer Art bes 
Angrifs farltt. Am erften Tage ded Kampfs wurden ımande 
Stäbter verwundet, weil feine Disziplin herrſchte, und ein gro- 
Fer Thell des Poͤbels betrunfen war. Am folgenden Tage fafte 
man einiges Vertrauen, und die provfforifhe Reglerung publi- 
äirte eine Proflamatton, jedoch ohne irgend eine Unterfhrift. Im 
der Nacht wurde eine Erpedirion befhloffen, um die Soldaten im 
Yark zu überfallen, Ih ſah die Bürger um Mitternacht auf dem 
Stadtbaufe verfammelt, fie hatten aber wenig Luſt zu fechten, 
und mande erfiärten geradezu, fie wollten feinen Antbeil an der 
Seälädterel nehmen. Die Expedition glüfte nicht; ob aus Wer: 
rath oder Feigheit bileb mir unbefaunt. Am Sonnabend (25) war 
Alles truͤbe und büfter: es bieh, bie Stadt follte übergeben wer: 
den. Unter den niedern Klaffen berifhte große Hungerinoth; 
ih. fah häufig, wie die Bewafneten die Einwohner um Brod ba- 
ten, jedoch nichts weiter forderten. Am Sonntag (26) ward von 
den Bürgern beftändig gegen den Park gefeuert; die Holländer 
aber, durch eine tiefe Schlucht bedeft, in der fie verborgen lagen, 
litten wohl daburh nur wenig; am ſchlimmſten kamen bie Bäume 
weg. Wären viele Holländer gefallen, fo würde mander auf dem 
Felde llegen geblieben ſeyn, oder man Hätte große Gräben erblikt, 
oder hätte zahltelche Wagen die Todten wegfuͤhten feben. Inbef- 
fen war nichtd von allem dem fihtbar, daher ich ſchlleße, daß nur 
wenige geblieben find. Am Montag, den 27, ale ber Park ge- 
räumt wurde, ſah ich nicht mehr als zwölf Lelchname; ed indgen 
ihrer mehr gewefen ſeyn, aber ich fprede von dem was Ic fab, 
und fan verfihern,, daß Ich den ganzen Park burchwanderte; wohl 
aber erblifte ic eine ungeheure Menge leerer Bouteillen, aus be: 
nen ber Geiſt entwidhen, aber gewiß nicht in die Herzen der Hol: 
länder gedrungen war. Was bie Holländer veranlafte, den Part 
zu verlaffen, weiß ich nicht, aber das weiß ich, daß diefer Grab 
von Feigheit Niemandem, als wer ed mit eigenen Augen erblifte, 
glaubhaft erfchelnen wird. Ich felbft, der ih das Wunder fab, 
tan mich doch faum von beffen Möglichkeit überzeugen.’ (Der 
englifge Courier, ber diefe Erzählung gleich andern Londoner 
Blättern mittheilt, bemerft, mehrere Gentlemen, bie zu jener 
Zeit In Brüffel geweien, bätten ihm verfihert, bie meiften barin 
angeführten Thatſachen feven ganz richtig, aber in der Befhuldi: 
gung ber $eigbeit liege übellaunige Webertreibung, im ber feine 
Rüffiht genommen ſey auf bie eigene Stellung der Truppen. 
Faft zwei Drittel der gegen Brüffel gefendeten Truppen wären 
Belgier gewefen, von denen Miele Verwandte und Freunde in 
Bruͤſſel gebabt hätten, fo daß der Grund ihrer Unthätigkelt nicht 
in der Felgheit gefucht werben dürfe.) 
Deutfaland. 

"+ Aus Dberbeffen, 5 Dft. Geyt, wo die Unruhen, 
welche die Wetterau In den lezten Tagen des Septembers er- 
förcken, gänzlich geſtillt ſind, wird man nicht ungern einige nd- 
dere Angaben darüber lejen. Die Angriffe des Pöbels In Hanau 
auf bie Mauthgebäude hatten, fo wie fie in der Bürgerfraft bie: 
fer Stadt einen achtbaren Aufſchwung für eine jeitgemäße Ver- 
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faſſung herbeiführten, In mebrern Dorfgemelnden und namentllch 
In den Vfenburgifhen Bezirten von Meerholz, Wächtersbah und 
Birfteln, Aufläufe gegen die Standedberren und Beamten veran: 
laft; und fo darf es wohl nit auffallen, daß diefe meuterifchen 
Unruben auch in das diffeitige Yenburglſche berüberdrangen. Es 
wäre wuͤnſchenswerth geweſen, daß bei den erften Spuren biefer 
Aufläufe eine ftärkere Abthellung Milltaie nah Büdingen ge 
legt worden wäre. Die bortbin gefandten 69 Soldaten fonnten 
dem Andrange der Vienburgifhen Vauern feinen Damm entge- 
genftellen, und fo'verbreitete fih ber Bauern-Aufſtand auch fn 
das angrängende Stolbergifhe. Die frühere allgemeine Landee- 
bewafnung war gänzlich aufgelödt, die Behörden in Gleßen vom 
Screfen berdubt. Nicht einmal für De Beſchuͤzung des Korref- 
tiondhaufed der Provinz wurde geforgt. Die große Verarmung 
des Landes und das Betragen mancher Beamten war nicht für 
einen entf&loffenen Widerfland begeifternd. So faritten die auf- 
geftandenen flandetherrlihen Unterthanen in die naͤchſten althef: 
ſiſchen Bezitle von Nidda und Schotten berüber, allein bier ver- 
lor der Aufitand alle Popularität. Nur Gefindel, Diebe und vor- 
zuͤglich Trunfenbolde fezten jezt, bei dem einmal gegebenen Au— 
ftoß, eine der ſonderbarſten Empoͤrungen planlos fort. Freiheit 
und Gleichheit hörte man noch ſchallen, aber Die folgenden Verſe 
des Schiller'ſchen Ausſpruchs fanden auf diefe Banden feine An: 
wendung. Die mit Prügeln bewafneten Mceuterer bedrohten zwar 
einige Beamten, verlegten aber weder biefe, noch überhaupt Ir 
gend Jemand perfönlih. Sie verbrannten die Papiere der Be- 
amten, Forftfirafregifter, Prozeßalten ic. und warfen auch wohl 
den Hausrath ded Beamten mit in die Flammen, wenn ber Be— 
amte gebaft war, oder der reihlihe Vorrath feines Kellers die 
tollen Köpfe noch toller gemacht hatte. Je welter die Banden 
zogen, befto zuchtlofer wurden fie; Alle, deren rechtliches Gefühl 
nicht ganz erſtikt war, entfernten fi, und nun verfhonte bie Defe 
von Taugenichtfen in Ihrer Werräftbeit felbft Flur: und Slirken- 
bücher nicht mehr. So gelangten fie von der Nidda in die Nähe 
der Wetter, wo fie gänzlich zerforengt wurden, Als fie nemllch 
etwa 300 Mann ſtark in die Dörfer Woͤlfershelm und Soͤdel 
drangen, und dort bie Paplere ber Bürgermelfter und Gelftlichen 
verbrannten, fezten die erbitterten Gemeinden dem Haufen ber 
Meuterer Anfangs feinen Widerftand entgegen, weil fi biefer 
Haufen für den Vortrab eines Korps von mehrern Laufenden 
andgab, fondern erbaten ſich Hülfe aus dem benachbarten Frieb- 
berg, wo fih einige hundert Mann Soldaten befanden. Als biefe 
Huͤlfe verweigert wurde, weil das Militair noh Verſtaͤrkungen 
erwartete, aber auch das angefündigte Rebellenkorps nicht erſchlen, 
griffen die wafern Bürger dleſer Gemeinden bie jest nah Mehl: 
bad) gezogene Bande getrojt an, zerfprengten fie faft ohne Wider— 
ftand, und nahmen 12 bis 15 Meuterer gefangen. Der Anführer 
bes Haufend, ein Schneider and der Gegend von Nidda, flüchtete 
in ein nahes hanauiſches Dorf, und wurde von der dortigen Be- 
börde verhaftet und nach Friedberg geführt, wohin aud die wa— 
fern Södeler und MWölfereheimer Ihre Gefangenen bradten. So 
war Alles glüflich beendist. Aber nun folgte noch eine wahrhaft 
traurige Szene. Die nach Ablieferung der Gefangenen an das 
in Friedberg befindlihe Milltalt helmkehrenden Mörfersteimer 
wurden von dem jest aus Friedberg ausräfenden Vortrabe des 
Mllitalre, der aus Meiterei und Arrilerte beſtend, auf der Land— 
firaße angegriffen, und theild verwunder, thells gerödter. Mröne 
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eine gründliche interfutung biefed bebauernsmärdige Ereigniß 
um fo mebr baldiaft aufflären, alt unfere Zeitung im erften Au— 
genblike dieſen Angrif auf varrlotifhe Bürger als einen Sieg 
über Rebellen darſtellte. 

Kaſſel, 14 Ott. Das nachſtehende, von Selte ber kur: 
fürſtllchen Kemmiſſarlen v. Porbeck und Egenen verfaßte und vom 
Kurfuͤrſten unterzeihnete Konftitutiongdprojeft iſt, nebſt 
dem beifolgenden Begleltungéſchreiben, an ſaͤmtllche Mit⸗ 
glieder der Staͤndeverſammlung uͤberſandt worden, um von den— 
felben in Weberiegung genommen zu werden. Die gesenwär- 
tige Ständeverfammlung fft demnach bauptfähtih konſtitulrend. 
Denn bat fie die Verfaffungsurfunde angennmmen, fo geht fie 
aus einander, und die Wahlen zu der nenen Verſammlung wer: 
den nad den Beſtimmungen biefer Urkunde bewirkt, Ob und In: 
twiefern num dieſes Projekt, in Folge der landitändlihen Diekuf- 
fionen, mehr oder mılmder bedeutende Modififationen erhalten 
bürfte, Die muß die nächte Zukunft lehren, indem bereits am 
Montage ber künftigen Mode (18 Oft.) diefe Diekuffionen ihren 
Anfang nehmen werden. Soviel fbeint gewiß, daß das Projekt, 
wie es bier vorliegt, bei der Verglelchung mit andern deutſchen 
Verfafungen, den Erwartungen Mancer nicht entfprochen bat. 
Sie finden beionders das Wablgeſez fehlerhaft, auch ermangelt 
nad Ihrer Meynung bie Konjlitution wefentlicher, durch die Er: 
fahrung fängt als nothwendig bemährten Garantien. A. Beglel: 
tungsihreiben „Hochuehrender Herr!‘ Mit tief gefühl: 
tem Dante gegen die göttliche Vorſehung und unfern allergnädig- 
ften Landeeherrn empfingen wir heute die Propofition für ben be 
vorftebenden Landtag, von welcher wir einen Abdruf Ihnen, als 
Landftaud, beigebend mitzuthelfen und beehren. Aus deren Ein- 
gange werben Sie gefälig den Standpunkt entuchmen, aus wel: 
chem von den Vertretern des furbeffiihen Volles bie vorzulegen: 
den Bellimmungen eines Staategrundgefeged zu betrachten fern 
werben. Es dürfte Er. f. Hohelt dem Kurfürften zu einer fehr 
angenehmen Genugtbuung bel den betrütenden Erelgniſſen ber 
neueren Zelt nereiben, und es mürde zugleich und mit der Innfg- 
ften Freude erfüllen, wenn ebenfalls Sie mit allen einſichtsvoden 
Bewobnern der von Ihnen vertretenen Grgenten den hohen Werth 
der dargebotenen Wohlthat In deren gangem Umſange volllommen 
wuͤrdigen, auch bemnächft auf dem Landtage mit warmer Water: 
landellete bie ruhige Beſennenheit, fo wie den Geiſt der Mäfi: 
gung und bag neu beliebte Mertrauen zu dem Throne und feinen 
Behörden verbinden wollten, welche zu raſcher Erteitung dee er- 
ften und vorgeftelten, für bie Mit: und Nachwelt mictigen Die: 
{ed unentbehrlih ſeyn möchten! Ueberfäffig erahten mir aber bie 
Bitte, inzwiſchen auf jede thunliche Weife die Beruhlgung aller 
Gemuͤther bis zu den Ergebniffen des bevorftebenden Landtags 

- Ei beftens angelegen ſeyn zu laſſen, indem wir chnehin von Ib: 
rer ernften Bereltwilligfeit, dem hin und wieder frregelelteten Ge— 
meingelfte eine verfiändige Nibtung au geben, und der Aufregung 
ber Leldenſchaften mit ihren bellagenswerthen Ausbruͤchen entge- 
genzuwirfen, feft überzeugt find, Wir bilfen mit wahrer Sehn— 
futt auf bie nabe Zeit, während welder wir mit Ihnen bie 
tbeuerſſen Intereſſen unfrer gellebten Mitbärger In vorurthelle- 
freier Einttacht beleudten und boffentiic fördern werden. Gern 
benuzen wir biefe Gelegenheit zur Verfiberung unfter hochach— 
tungsvollen Ergebeubeit. Kaſſel, am 7 Okt, 1850. Kurfürft- 
the Landtagsfommifslon.” (Fortfegung folgt.) 


Bantafılen 1278, 


Der provlſoriſche Buͤrgerausſchuß im Altenburg macht un— 
term 13 Oft. bekannt: „Die ſelt einiger Zeit auc In hleſiger 
Stabt geftört gewefene Ruhe iſt munmehr vollflommen wieder 
bergeftellt, und wir balten und bedbalb verpflihter, ſolches an- 
durch auch zur Kenntniß des auswärtigen Publlkums zu brin- 
gen.” — Durch eine landesherrliche Verordnung iſt He Madl⸗ 
ſteuer aufgehoben worden. — Der oben erwähnte Buͤrgerausſchuß 
In Altenburg, aus drehzehn Perſonen beſtebend, bat alle Be— 
ſchwerden und Wuͤnſche der Bürger angenommen, und verarbel— 
tet biefeiben mit Befonnenbeit zur Vorlegung an bie Behörden,‘ 

4 Prengem 

*+ Berlin, 12 SH. Man fit bier allgemein und fihern 
Nachrichten zufolge überzeuat, daß weder preußlſcher noch anderer- 
felts eine partielle Einihreitung In bie beigifhen Angelegen- 
beiten ftatt finden werde, Sie find eine Sabe Europa's, Die nur 
Europa und Fein einzelner Staat, auch nicht ber mächtigfte, ent- 
ſcheiden fan. Wird diefe Entſcheldung mit den Waffen oder auf 
bipfomatifhem Wege berbeigeführt werden? Diefe Frage mit Be— 
filmmtbeit beantworten zu wollen, würde Unmaafung fern, die 
dem ruhlgen Charakter des Deutſchen nicht gejlemt. In dem 
männlihen Bewußtſeyn jedenfalls kraftvoll und würdig aufzutre- 
ten, barf er, obne ſich etwas zu vergeben, bie Hofnung auf Er— 
haltung bes allgemeinen Friedens ausſprechen; ja er darf fagen, 
baß unfer Jahrhundert den Mubm feiner Erleuchtung, feiner bo- 
ben Bildung, feiner Kultur einbüfen wärde, wenn, anftatt daf 
ein Ureopag ber Staaten die große Streitfrage entitebe, ein all- 
gemeiner Bürgerkrieg entitände. Denn fiherlih würde die Ge- 
fhichte einen Krleg alio nennen, der zwlſchen den gebtidetiten 
Voͤlkern der Welt aufbräde. — Die europaͤlſche Diplomatie bat 
jet durch Ruhe und Feſtigkelt, durch gegenfeitige Nachaiebigteit 
und Aufgebung eines nichtigen und auffhdumenden Chrgeizes, 
zu beweifen, daß fe auf der Höhe des Jahrhunderts fieht, wel: 
ches chen fo wenig In felner Bildung zurüfgedrängt, ale gemwalt- 
fam In dad Unbegraͤnzte bingerlfen feon, fondern gemeffen und 
ungeftört fortfchreiten will; fortſchrelten auf den verfchiedenen 
Bahnen, die jedem Volke, je nach feiner Individualität, vorge- 
zelchnet find, Frankrelch aber hat biebet die ganz befondere Auf- 
gabe, thatfälih zu beweifen, mas es mıt Stolz behauptet, daß 
nemlich feine Qulinetage von 1830 nicht die Zeiten von 1702 ber- 
beifüsren werden. Gurcpa hoft, daß Franfreih fo wahrhaft 
ftark, das belöt fo gemäßtgt feun wird, um dleſe gefahrvolle Kippe 
zu umſchiffen. — Der König und der Hof befinden fih In Pots- 
dam, wo geftern Abends Se. koͤnlgl. Hob. der Prinz Albrecht und 
böwftdeffen Gemablin aus dem Haag eingetroffen find. Zu den 
Fehlihteiten, die bort ftatt finden, bar ſich aum der ruſſiſche Feid 
marſchall Graf Diebisfch begeben, der, wie es beißt, noch einige 
eit bei uns verweilen wird, — Unfere Stadt iſt von ungewühn- 
ic vielen Fremden befucht, von denen Viele einen längeren Auf- 
enthalt bei ung zu nehmen gedenken. — An unferer Börfe haben 
beute die intändifhen und rufliihen Fonds wieder einige Feftig- 


feit, bei einem Steigen von 2 Prozent gewonnen, und mau boft 
von dem morgenden Tage neh Verbeſſerung. 
Deitreid,. 
Bien, 16 Okt. Metalliqued 93; Aprosentige Metalllgucıs 
32%, ;- Banfaftien 1082, 


Frautfurt a. M., 18 Ott. Aprogent, Metalllgues SU ; 


Verantwortlicher Mebatteur, €. I. Se marn 


— — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 163. 1830. (21 Dftober.) 
TB —— — SH — — — — — — — — — — 


Paul Louis Courrier's Schilderung des Herzogs von Orleans, 
gegenwärtigen Königs der Franzofen. 


Der berühmte 9. 2. Eourrier, vor fünf Jahren auf feinem 
Zanbgute ermordet, einer der geiftreichiten frangöfifhen Schrift: 
fteler der neuerm Zeir, und vorzüglich befannt dur feine glüfli: 
sen Verſuche, den nalven, anmutbigen und Eräftigen Styl der 
franzoͤſiſchen Schriftfteler des zehnten Jahrhunderts wieder Ins 
Leben zu rufen, fchlidert den Herzog von Orleans, jesigen König 
der Franzoſen, auf folgende Art (fo viel ald möglich find in ber 
Ueberfezung bie originellen, belebten Wendungen biefes unnach⸗ 
ahwlichen Echriftitellers zu erhalten gefuht worden): „Ich liebe 
den Herzog von Drleand, weil er, der geborne Fürft, fi herab: 
fäßt, ebrliher Mann zu ſeyn. Er bat mir nichts verfprocen; 
träfe ſichſs aber, ich wuͤrde ihm trauen, und er wärde, glaub’ 
ich, nach gefhloffenem Vetrage folhen halten ohne Trug, ohne 
deshalb mit Edelleuten Ruͤkſprace zu nehmen, ohne fi bei 
Jeſulten zu berathen. Ich fage, was mir diefe Mepnung gibt: 
er tft aud unferer Zelt, gehört diefem Jahrhundert, nicht el⸗ 
nem andern, und bat wenig von dem gefeben, was man bie 
alte KHerrfhaft nennt. Cr iſt mit uns in den Krieg gezogen, 
darum bat er auch keine Furcht vor Unteroffisieren. Später wi: 
der Willen ausgewandert, führte er nie Krieg gegen ung, bemn 
er wußte, was man ber heimathllchen Erde ſchuldig ift, und daß 
man nie Recht hat gegen fein Land. Er weiß bis und noch an: 
dere Dinge, bie felten in bem Range, worin er geboren, erlernt 
werden. Sein Sluͤk wollte, daß er von bem hohen Stande her: 
abftefgen; und, nod jung, mie unfer Einer leben fonnte. Der 
Fürft war Menfch geworden. Im Frankreich befämpfte er uniere 
gemeinfhaftliben Feinde, Im Uudlande arbeitete er, um zu 
feben. Don ihm glit das Wort niht: „Nichte vergeifen, 
nichts gelernt.’ Die Fremden haben Ihn geſehen Kenntatffe 
fammeln, nicht Almofen betteln. Er bat weder den Pitt erfucht, 
noch bei Koburg geflebt, unfere Felder zu verheeren, unſere 
Dörfer zu verbrennen, um unfere Schlöffer zn rähen, Zuräfges 
Zehrt, fliftete er feine Meilen, keine Seminarien, bereicherte 
nicht Aldfter auf unfere Koſten; aber welfe im 2eben und in Sit: 
ten, prebigte fein Beifpiel beifer als Miſſionaire. Kurz er tft 
ein Mann des Öffentlihen Wohls. Ich meinerfelts wüänfhe, daß 
ale Fürften ihm glihen; feiner von ihnen würde dabel verlieren, 
und wir — wir würden gewinnen. Wenn er regierte, würde er 
viele Dinge zurecht ftellen, nicht nur mittelft der Weisheit, bie 
in ihm ſeyn fan, fondern mittelft eimer nicht weniger bedeuten: 
den, zuwenig gefelerten Tugend: Ordnung im Haushalt. 
Diefe ift, wenn man will, ein bärgerliher Vorzug, den ber Hof 
an einem Fürflen verabfhent; aber für ung fo herrlich, im ber 
Verwaltung fo ſchoͤn, — wie foll ih fagen? — fo aöttlih, daß 
ih Ihm quasi alle andern guten Eigenfhaften erlaffen möchte. 
Menn id fo von ihm rede, iſt's nicht, weil ich ihn mehr kenne, 
als Ihr, — vielleicht kenne ich ihn nicht einmal fo viel, denn ich 
babe ihm nie gefehen. Ih weiß nur, was man von ihm fagt; 
das Publitum iſt aber nicht bumm und kan die Fürften beurthei- 
len, wenn fie Öffentlich leben. — Auch bin ich nicht von feiner 
Partei, ic war nie von irgend einer Partei, Nie werde ich 
einem Menſchen folgen, denn ich fuche mein Gluͤk nicht in Me: 


volntionen oder Kontrerevolutionen, bie für den Vorthell @ini- 
ger gemacht werben. Geboren im Volle, blieb ih unter ihm aus 
Wahl, und wenn ich mic zu enticeiden hätte, wäre es für die 
Partei des Volks — ber Bauern, wie ich ſelbſt einer bin,‘ 


Schwelz. 

Zuͤrlch, 10 Oft. Dem Meinen Rath des Kantons 3d- 
eich warb am 5 d. vom Staatsrath ein Gutachten und Antrag 
zu Beantwortung des vordrtliben Krelsſchrelbens vom 22 Sept., 
welches über die innere Ruhe der Schweiz Beforgniffe ausfprad 
und die Neglerungen zu auferorbentlihen Maßnahmen auffor— 
derte — eingereicht, und die Antwort warb einmürbig gutgehelfen. 
Im Gutachten des Staatsraths wird u, a. gefagt: „Wir über- 
zeugen ung, daß weder im Allgemeinen noch dann insbeſondere im 
Kanton Zürich Irgendwie folhe bedenkliche Umſtaͤnde oder drohen- 
be Gefahren vorhanden find, welde bie Nothwendigkeit außer: 
ordentliher Maafnahmen oder gar eines reprefliven Elnſchreltens 
begründen fönnten, und baf vielmehr der unverfennbar herricende, 
burch keine Gewalt zu unterbräfende Bewegungstrieb, der in den 
allgemeinen Weltereigniffen feinen Urfprung und feine Erklärung 
findet, unter Annahme einer guten Richtung für unfer Mater: 
land nicht nur ungefährlich bleiben, ſondern feibft nuͤzlich fi er- 
zeigen könne; daß es aber eben eine hohe und wichtige Aufgabe 
für bie Regierungen fey, dleſer angeregten Kraft bie gehörige 
Leitung zu geben, und daß bazu kluge Sorgfalt und rubige Ueber: 
legung, verbunden mit einem gerechten und gemäßigten Benehmen, 
erforbert werde, welches auch in den fchwierigiten Umitänden 
duch das Bewußtſeyn der Werwenbung für eine gute Sache eine 
Zuverfiht und Kraft verleiht, bie felten nur wirkungslos bleibt. 
Indem es aber unter folhen Umitänden hoͤchſt wichtig iſt, daß 
Alles, was Auffehen und Mißtrauen erregen, den Glauben an Er- 
haltung der öffentlihen Ruhe und Sicherheit ſcowaͤchen, oder die 
Beforgnif von Anwendung außerordentliher Gewaltsmaaßnah— 
men veranfaffen könnte, forgfältig ausgewihen werde, muß ber 
Staatsrath lebhaft bedauern, daß der Stand Bern fih anfhein- 
lich durch bänglihe Beforgniffe von Volksſtuͤrmen bat verleiten 
taffen, in feln Kreisfchreiben Fragen und Andeutungen zu legen, 
durch welche eine oder andere Aantonsregierung zu Maafregeln 
verleitet werden könnte, die gerade badjenige, was man verbü- 
ten will, herbeiführen mäßten. Er glaubt daher, daß bie Re— 
glerung des Standes Zürich nicht nur nicht auf ſolche Vorſchlaͤge 
eintreten, fondern fi) vielmehr offen und Har gegen ben b. Vor— 
ort über ihre Anfihten und Begriffe ausfpresen folle, damit 
derfelbe ſowol als die gefamte Eldgenoſſenſchaft erfahren, welches 
die Grundſaͤze feven, von deaen fie fi In dleſem wichtigen Zeit: 
punkte als von denjenigen werde leiten laſſen, die nah ihrer Heber- 
jeugung geeignet find, bes Waterlandes Wohl zu wahren und zu 
befördern; und es glaubt auch der Staaterath, daß befonderd bie 
In das Krelsſchrelben gelegte, In einem foihen Zeitpunkt hoͤchſt 
bebdentlihe Frage über bundesmäßige Gewährlelftung ber Kanto- 
nalverfafungen, zu Vermeidung umnöthiger Erdrterungen und 
Mißverftändnife, beſſer unbeantwortet bleibe, zumal die neues 
ften Velfpfele von Verfaffungsänderungen darthun, welche 
Bedingnife der Bundesverein für Anerkennung und Gewähr: 
leiſtung derfelben fordert und erwartet, Weberhaupt glaubt ber 
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Staaterach, daß die Richtſchnur der Gefezlichkelt der ein: 
zige Leitfaden ſey, an den bie Megierungen fi in ſchwlerlg 
erachteten Zeltumftänden balten und von dem fle felbit bins 
wieder ausgehen follen, wenn das Beduͤrfniß zeitgemäßer Urn: 
derungen in mehr oder minder michtigen Thellen der Staatsein- 
rihtungen fih dringend darftellen follte. Dagegen liegt es nicht 
minder In feiner tiefen Hebergeugung, daß die Abwelchung von der 
bezelhneten Bahn auf den Weg mwilführiiher und gewaltfamer 
Magaßnahmen höoͤchſt gefährlich und unhelibringend werden könn: 
ten. f. mw.” — Die von Zürich an Bern erlafene Antwort 
aber lautet alfo: „Tit. Der Gegenftand bes verehrlihen Kreis: 
fhreibens vom 22 v. M, iſt von yo hoher Wichtlgfelt, daß wir 
für unfere beilige Obllegenhelt gebalten haben, bdenfelben bie 
forgfältlaite Yeratbung zu widmen, fowol um ung felbft in un: 
fern Anfichten über de Natur der merfwärdigen Zeitumftäude und 
unferer daraus bervorgehenden Pflldten gegen das Vaterland auf: 
zuftären, als auch ung darüber beftimmt und mit der Zuverlicht: 
Uchkelt einer vorgegangenen relfen und rublgen Ucberlegung gegen 
Em. Tit. zu Handen fämtliner Bundesglleder ausſprechen zu koͤn— 
nen. Wir werden daher in der Heberzeugung, daß gegenfeltiges 
Zutrauen ſowol als Eintracht die beten Stuͤzen unferd Bundes 
feyen, foldbes mit unummundener Offenheit, zuglelch aber auch 
mit aller Achtung für andere Anfihten, In einzigem Hinblik auf 
dasjenige thun, was nah unferm Dafürbalten dem Hell unferd 
Vaterlandes frommen mag. Eine Bewegung der Gemüther In 
vielfaher Triebfraft und Richtung, befonders In derjenigen auf 
die Staateverwaltungen, hatte fih unter dem @influffe größerer 
politifher Weltereigniffe felt mehreren Jahren In unferm Vater: 
laude fihtbar eutwikelt und bereits hat fie auf Oeftaltung man: 
er wichtigen Berhältniffe entfhledenen Elafluß gewonnen. Diefe 
mit der Zeit in unaufhaltfamer Wirkfamteit vorfchreitende Kraft, 
deren tiefe Quellen in der allgemeinen Ausblldung Intellektuel: 
ler Faͤhlgkelten und den erleichterten Kommunltationgmitteln Iie- 
gen, wurde befonderd durch die Drukerpreſſe genährt und geftel- 
gert, bis num endlich bie nenefien Begebenheiten In bem großen 
 frangöfifben Nahbarftaate mit Ihrer erfhütternden Wirkung auf 
ganz Europa auch unfer Vaterland ziemlich allgemeln in ſtarke 
Aufregung brachten. Indem wie num diefe ebenfalls im Stanton 
Zuͤrlch nicht unbedeutfam wahrnehmen müfen, verfennen wir 
telneswegs, baß dleſelbe einer hoben Aufmerkfamtelt werth fer, 
und daß von Ihrer Richtung das Wohl des theuren Waterlandes 
abbänge, daher es aller vaterländiihen Reglerungen hohe 
vfllcht ſey, das Möglichite für Bewahrung des Innern Friedené, 
der gefeslihen Rube und Ordnung zu thun. Unter folhen Um— 
ftänden aber gereiht e8 ber Meglerung von Zürich zu nicht ge: 
tinger Beruhigung, Cwr. Tit. anzeigen zu fünnen, daß felbige 
bierfeits nirgends geſtoͤrt werden, indem fi bisbahin keinerlei 
Unordnung oder Widerftand gegen Gefeze und Verwaltung ge: 
zeigt haben und auch feine Anzelchen vorhanden find, weilte 
einen Ausbruch folber Unregelmäßigkeiten beforgen liefen. Frei: 
lich Ift es keineswegs zu läugnen, daß es an Aufrelzungen da: 
zu nicht fehlt, zu welchen aud die Druferpreffe ble und da miß- 
brauht wird. Allein fo wie bis dadin foihe Verſuche an dem 
redlihen Sinne der Liebe zur Ordnung und Treue gegen das 
Geſez, fo wie an dem Ehrgefühle der Schwelzernatlon geſcheltert 
find, fo geben’ wir aud der Hofnung Raum, daß Ihr gefuns 
der Einn und richtige Hriheliefraft, verbunden mit gemachten 


Erfahrungen, fie vor der Gefahr ſolcher Fallſtilke ferner verwah- 
ren, und ed, wenn die Vorfehung unferm Vaterlande den du: 
Bern Frieden bewahrt, dem vaterländifchen Reglerungen gellu— 
gen werde, durch ein Fluges und ruhiges Benehmen und dur 
Belebung aegenfeitigen Zutrauens, verbunden mit gerechter 
Handhabung der Geſeze, jedem gefähriihen Ausbruche vorzubeus 
gta und die vorhandene Aufregung in eine unſchaͤdllche Richtung 
zu bringen. In diefer Ueberzeugung ind wir für nad weit ent= 
fernt irgend einem Gedanken an Mepreilivvrrfüyungen oder außer: 
ordentiihe Worfihtsmasfaahmen Raum zu geben, weil folde 
unferde Erachtens nur Auffeheu und Miptrauen ermwelen, die 
Spannung vermehren und Gefahren, denen man auszuweichen win: 
ſchea muß, vielmehr herbei führen als entiernen würden, Die 
gleihen Grändfäge werden wir auh Im unjerm Berbältuife zu 
dem allgemeinen VBaterlande beobachten, ung redilh an die Vor— 
Schriften des Bundes halten, und Alles, was von und abhängt, da- 
zu beitragen, daß das Band, welches feine Vereinigung zu kraͤf⸗ 
tigem Beitande fihern fol, durh Elutracht und Treue befeitigt 
werde, aber aub mit dem Wunſche, daß ebenfalls in dleſen 
Verdaͤltniſſen ein ruhiger und gemäßlgter Gaug ferner beobady- 
tat, und befonderd Allem, was den vorhandenen reijbaren Zuitand 
durch Ungleichheit der Meynungen über aufzuwerfende allgemeine 
Fragen vermehren fönnte, forufältigit ausgewichen werde. Durd 
relfe Ueberlegung beftinimt, haben wir ung diefe Regeln für unfer 
Benehmen In den gegenwärtigen wichtigen Zeitumitdnden vorge: 
zeichnet und dem hohen Mororte mit offener Freimütbigfeit dar⸗ 
gelegt, Indem wir, H. Herren, von Eurem vielfach erprobten va- 
terländifhen Sinn überzeugt, die angenehme Zuverfiht nähren, 
daß Ihr diefelben derjenigen wohlwollenden Aufmertſamkelt wür- 
digen werdet, die For zu unferm lebbaften Dante ftets unfern 
Aufihten In kantonalen und vordrtlisen Verdäitntffen gefhenit 
habet, womit wir Euch u. f. w. Züri, 5 Dit. 1830, (Folgen 
bie Unterfhriften.) 


£itterarifhe Anzeigen. 


{2087 In der J. ©, Eotta’fhen Buchhandlung In Stuttgart 

und Tübingen ift erſchlenen und verfandt: 

Meuefte Staatsakten und Urkunden 19er Band 
1ftes Heft. 

Jahalt: altenſtuͤte, betreffend die in Frankreich in Seige 
ber Orbonnangen vom 25 Yulınd 1850 erfolgte Gtaats de= 
rung (1 — 32), — Wltenftäfe, den am 6 Julius 1827 jolſchen 
Franfrei®, Großbritannien und Rußland zur Pactfitation Grie- 
chenlands geſchloſſenen Traktat umd deffen Vollzug betreffend 
(71 — 77). — Kartel : Konvention zwifchen Preußen und Ruf: 
laud vom 17 (29) März 1850 — Altenftüte, die wichtigern Ber: 
bandlungen der Ständeverfammlung des Herzogthume Naffau Im 
Jahre 1329 betreffend (1 — 4). — Vertrag zwiſcen der Krone 
Preußen und ben fürklihen Häufern Neuß: Schleiz und 
Reuß-Lobeuaſtein und Eberspdorf, deu Beltrut zum Zoll⸗ 
verband betreffend, vom 9 Degember 1829. — Urkunden, die De 
tation für dem evangelifch: Intherifchen Rellglonstultus, für das 
Kirhen: und Schulweſen der fatgoilıhen Gemeinde, und für 
das Schulweſen der beiden evangelify:proteflantiihen Gemeinden 
In der freien Stadt Frankfurt berreffend, vom 2 Februar 1830. 


[2013] Literariſche Anzeige. 

Folgende BVerlagsartifei habe Ih aus der Ubel’fhen Budh- 
handlung fäufli an mic gebracht, und find felbige bei mir wie 
in allen Buchhandiungen zu dem beigefegten Preifen zu haben; 
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Morin Richter, Phllippine Welfer. Hiſtorlſche Etzaͤh—⸗ 
lung aus der Zeit der Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeffion; 
mit einem Titeltupfer; broſch. ı Rthir. ögr. ı Rthlr. 7% Sgr. 
2 fl. 15 fr. 

€. SF Wenenfelt, K. B. R. R. Beltrag zur Gefhihte 
der Reformation, bes dreißiniährigen Krieges, des weit: 
phälifhen Friedens und der Jefulten, vom Jahre 1524 big zu 
Ende des Jahre 1699, 18gr. 22% Ser. 1 fl. 21 fr. 

Charlotte Wolmar; Muße: Stunden. ı Rtbir. 1 fl.48 fr. 

Guillaume Tell, par M. de Florian; jum Schnl: und 
Privatgebrand bearbeitet von C. U. F. Poſſart. 2te Aufl. kart, 
8 gr. 10 Sur. 36 fr, 

C. F. T. Voigt, Heltathsgeſchent für Verlobte und Neuverehe: 
lichte; Ite verbefferte und vermehrte Auflage. kart. 18 gr. 
22, Ser. 1fl. 21 fr. 

Mm. A. Julien's Gedenkbuch, mit Lelpziger Poftbericht, geb. 
18 gr. 22%. Sar. 1 fl. 21 fr. 

— — Daſſelbe, obne Poſtbericht. 14 gr. 17% Ser. 1fl. 3kr. 

Zwölf Leipziger Gaifino-Täuze, für das Planoforte von C. Quel⸗ 
** ei gi 45 —* 54fr, 

Reipzig, Im September 1530. 
* G. Wolbrecht. 


[2057) So eben iſt bei K. F. Köbler In Leipzig erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen Deutihlande und der Schweiz, 
München bei E. U. Fleifhmann, Augsburg bei v. JZenifch 
und Stage zu haben: 

Ludwig Philipp I. König der Franzofen. 
Eine biographifhe Skizze nach den ficherften Quellen, mit 
wohlgetroffenen Portrait, fauber broch. 56 fr. od. 8 gr. 

Diefe genau biftorifche Lebensbefhreibung des neuen Königs 
ber Franzoſen, bietet In gedrängter Darſteüung eine fo zeitges 
mäße, Intereffante ald angenehm belehrende Lektüre dar, und duͤrf⸗ 


te daber ben zablreihen Freunden unferer Zeitereiguiffe beſonders 
zu empfehlen ſeyn. 


(2099 Oeſtreichiſche militaivifche Zeitfchrift 1850. 
Neuntes Heft. 


Diefes Heft wurde fo eben verfandt und enthält: 1. den 
Schiuß des erften Abſchultt's ber Geſchlchte des oͤſtrelchiſchen 
Erbfolgekrlegs. Nah öftreihifhen Orlginalquellen ; dritter Thell. 
Feldzug Im Jahre 1745 in Bayern und der Oberpfalz. — II. Bio: 
graph bes f. £, Feldmarfchall - Lieutenants Adam Albert Grafen 
von Nelpperg. — II. Neuefte Milltairveränderungen. — 

Wien, ben 25 Sept. 1830. 


J. 8. Heubner, Buchhändler. 


(2039) In der Jof. Lindauer ſchen Buchhandlung in Münden 
it fo eben erihlenen, und in allen Buchhandlungen (In Wien bei 
K. Gerold, Tendler und Wallishauffer ic. ıc.) zu haben; 
Etwa 
, über 
bie bayerfhden Lyceen, 


von 
Meyer. 
gr. 8. geb. 3 gr. oder 12 fr, thein. 


[2095] Subferiptionsanzeige. 

Um anbderweitiger, zum Theil ſchon eingetretener, zum hell 
noch drohender, umtechtmäßiger Inbuftrle entgegen zu arbeiten, find 
wir eben damit befchäftigt, eine Auswahl von. G. Eberhards 
profalfhen und poetifchen Arbeiten, unter dem Titel: 


A. G. Eberhards gefammelte Schriften 


herauszugeben, welche vielfältig Berftreuteg, zum Theil anonym 
oder pfendongm, zum Theil noch nicht Öffentlich Erfchlenenes, 
auc bisher noch garnicht Gebruftes, mit dem ſchon Bekannten 


des Verfalferd zu einem Ganzen vereinigen wird. Wir hoffen, 
daß diefe Unternehmung nicht unmwlllfommen feun werde, dba ber 
Verfaſſer fih ſchon früher durch mehrere feiner Erzaͤhlungen, 
durch Ferdinand Warner und Weſtold, durch Relſeſchtl⸗ 
derungen und mehrere klelnere Gedichte, fo wie In neuerer 
und neufter Zeit durch die beiden groͤßern Gedichte: Hanuchen 
und die Küchlein, und ber erſte Menſch und bie Erde, 
in ber deutſchen Lefewelt zahlreiche Freunde erworben bat. 

’ „Diete Sammlung wird aus 20 Bänden beftehen, welde ent- 

alten: 

17 Band: Ueberblik ber fchriftftelerifhen Laufbahn des Ver— 

faſſers, nebft Proben feiner früheren Arbeiten. 

ar bis Gr Band: Erzählungen. 

7r bis 9r Band: Ferdinand Warner, der arme Flötenfpfeler. 

108 bis 12r Band; Weftold und fein Freund, 

45er und 14r Band: Neifebilder. 

s5r Band; Bruchſtüke aus früheren Werfen. 

46r Band: Dramatifhe Verſuche. 

177 und 18r Band: Vermlſchte Gedichte. 

198 Band; Haunchen und die Küchlein. 

207 Band: Der erfte Menſch und die Erbe, 

Die große Merfhledenhelt der Arbeiten bes Merfaffers in 
Form und Farbe figert ihn wenigſtens gegen ben Vorwurf ermü- 
dender @intönigfeit, und, welt davon entfernt, Aber den Werth 
oder Unwerth diefer Sammlung dem Urtheile fompetenter Michter 
vorgreifen zu wollen, glauben wir doch bier fagen zu bürfen, 
dap ein vielfaher Wechſel von Komifhem und Tragiihem, von 
beiterer Laune und ernitem Gefühl, von idylllfchen und roman: 
tirhen Schliderungen, zu der charafteriftifhen Eigenthümlichtelt 
diefer Sammlung gehört. Sie wird Ihren Lefern alſo hoffentlich 
in ſeht verſchledenen Stimmungen zufagen, wird bald zu ihrer 
Erbeiterung, bald zur Erwärmung und Erhebung ihres Gefühle 
beitragen, und hlerdurch der Mufe bes Verfaſſers wohl noch 
manche neue Freunde zuführen. 

unm die Anfhaffung zu erlelchtern, und fie felbft weniger Be- 
mittelten möglich zu machen, beftinmen wir, befonders für die 
Subferibenten, weidhe fih bis zur Vollendung des Druks 
melden, den fehr geringen Preis von 69Gr. fähf. (7”, Ser. preuß. 
oder 27 Kremer tbein.) für jedes Bändchen von 12 bis 16 Bo— 
gen, fo daß fämtlihe 20 Binden nicht mehr ald 5 Chir. often 
werden, wofir man, In ben bisherigen Audgaben, nicht dem 
vierten Theil diefer Sammlung Faufen fonnte. Der fpdtere La- 
denptels wird 6”, bis 7 Mtbir. ſeyn. 

Feder namhaften Buchhandlung haben wir von ben bereits 
erſchlenenen 12 erften Bänden Eremplare —— damit jeder 
Subferibent ſich überzeugen möge, daß Papler und Druk, unge⸗ 
achtet des billigen Prelſes, gut und anſtaͤndig gewählt wurden. 
Die nachzuliefernden 8 Bände werben von uns jebenfalle im Oft. 
b. J. verfandt werben. 

Halle, Im Auguſt 1850. 

Rengerſche Verlagsbuchhandlung. 


[2116) Stuttgart. (Litterariſche Anzeige.) 
Bei Karl Hoffmann bat fo eben bie Preſſe verlaſſen: 
usführlide 
n 98 


DE ee 
der 
Urſachen und Begebenheiten 


belgifden Revolution. 


am 25 Aug. und in den folgenden Tagen, 
Brüff ——* ugen 
ruͤſſeler Augenze 
gt. 8. gegen 150 enggedrufte Seiten Belinpap. broch. 36 fr. 
Eine durs lebendige Darftelung, Wahrheit und Mäßlgung 
äußerft empfehlungswerthe Schrift, welche die befte Aufflärung 
über die Urfahen und den Fortgang bes Brüffeler Aufitandes 
gibt, und dabei nicht aeringen hiftorifchen Werth hat. 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


12088] ebittallabung. B 

JoſephSonnenholzer, Schnelders ſohn von bier, bereits felt 
vielen Jahren abweſend, wird biemit auf Antrag feiner Geſchwl⸗ 
fter aufgefordert, von feinem Leben und Aufenthalte binnen 
3 Monaten um fo gewiffer Nachricht hleher zu geben, als 
außerdem feln bei der Spartaffe anllegendes, In 55 fl. 11 fr, 
beftebendes Vermögen an diefe feine Geſchwiſter, ald Präfumtiv: 
Erben, gegen Kautiondleiftung ausgefolgt werden wird. 

Augsburg, den 12 Dft. 1850, 

Königt. Kreis: und Stadtgerict. 
v. Siiberborn, Direktor. 
v. Hartlleb. 


[2089] Beltanutmadung. 


Auf den Antrag ber Erben bes Leonhard und Theres Higler 
von Sufamaltheim, wird der, zu deren Verlaſſenſchaftemaſſe ger 
börige Zehent der öffentlichen Verfteigerung unterflellt, und hiezu 
im Orte Roggten auf den 28ften dis Termin anberaumt, 

Diefer Zebent beftebt in dem britten Theile alles Obmates, 
das von 96 Tagwerk Wiefen, die im Zufamtbhale unweit Roggten 
ſich befinden, und 25 Beſizern gehören, gefordert wird; fo mie 
auf den Fall, dab das Heu von biefen Wiefen bis zum Uirihs- 
Tag niht gemäht worden ſeyn follte, auch In dem äten Theil 
des Heu-Ertraged , welher dann bievon als Zeheut gereicht 
werden mußte, und fernerd ina Schaf 2", Sedzl. Hut: Berfte, 
baverſchen, oder 4 Schaf 1 78 3 Sedyl. Shwäbliden Maahes, 
welche 3 Individuen, die wie die Beſtzer jener Mäder im biefi: 
gen Gerichte wohnen, vom 152°, Tagwert Wiefen jähriih zu 
reihen haben. 

Die Verfteigerung geſchleht unter Vorbehalt ber Matififation 
von Seite ber Erbsintereifenten, welche aber im Kürze Ihre des: 
fallfige Erklärung abgeben werben. 

Die Verfteigerung geſchleht In ber Art, daß der Zebent und 
bie Hutgerfte von fämtlihen pflihtigen Gütern; bann von jedem 
pflichtigen einzelnen Gute der Merfteigerung unterfiellt werde, 
und falld auf die legte Weife ein höheres Anbot erzielt werde, 
und diefe Gefamtfumme die Genehmigung der Erböintereflenten 
erhalte; fo verbinden fich diefe dadurch zur Matifitatton der Wer: 
fteigerung binfichtiih jedes einzelnen pfüchtlgen Gutes. 

Steigerungs » Liebhaber, von denen Auswärtige über Ihre 
—— ſich aus zuweiſen haben, werden biemit ein⸗ 
geladen. 

Wertingen am 9 Oltober 1830. 

Koͤnigl. baverſches Landgericht Wertingen. 
Gebhard, Laudrichter. 








096) Promessen- und Loose - Verkauf. 


Zu der am 2 Januar 4831 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negociirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 

1) Original - Promessen zu 5 fl, per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die Ste gratis: 

2) 50. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 

Die Gewinnste sind dismal: 

50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000. 
a. 5, w. bis herab zu 60 fl. 

Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben. 

Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 

J. N. Oberndörftfer, 
Grofshändler in München. 





(2025) 
Woͤchentlicher Dienft 
des englifchen Dampfboots 
ATTWOOD, 


Kapitain Robert Stranad. 
wiihen Notterdam und London, 
für Pafagiere, Pferde, Wagen und Kaufmannsgüter. 
Die unterzeichneten Agenten der General Steam Navigation 
Company zu London beehren fib biermit befannt zu machen, daß 
das engi. Dampf: Pater Attwood, Kapitain Mobert Stranad, 
den Meifenden fhon lange durch deifen Bequemlichkeiten und 
Schnelllgkelt — daſſelbe vollendet die Fahrt durdgebende in 24 
Stunden — auf's Vorthellhaftente betannt, nicht mebr wie fräber 
alle 10 Tage, fondern vielmehr jeden 
Sonntag von London nah Notterdam und jeden Dienftag von 
Motterdam nad London 

ng rt, auch die Preife der Pläze febr bedeutend vermindert wor: 
en find, 

Die Sicherheit ber Maſchlnen diefes Dampfboots mit nlebri- 
gem Drut; fein geräumiger Verdel und fonftige angenehme Eiu- 
rihtungen, vor Alem aber die befondere Schnelligkeit deffelben 
find zu befannte Thatfahen, um bier weiter ausgeführt werben 
zu müffen. Auch bäit die General Steam Navigation Company 
es unter ihrer Würde (noch bat fie es mörbig) zur Empfehlung 
bes Attwoods in jämmerlide, grundloſe Werunglimpfung ande: 


rer Boote einzugeben. 
se Agent in Köln. 


monis, 
W. Trapet, Agent in Eoblen;. 


@. Emith et Komp. 
9. U. van Es. h bitte In Motterdam. 





(2118) Belanntmadung. 

Die Iuferiptionen zur Aufnahme In die königliche polytechni⸗ 
(he Gentralfhule beginnen wieder am nädften ztea November, 
und finden an diefem und dem naͤchſt folgenden Tagen im ehema⸗ 
ligen Ifarthortbeater: Gebäude Nahnılrtags von 2 bis 3 Uhr bei 
dem Herrn Profeffor und Infpetor Desberger ftatt. 

Münden, den 16 Dft, 1330. 

3.0. Usnfhnelber, 


Vorſtand. 


12086) Taubbeit. Alle Journale haben bie ſchaͤzenswerthe 
Entdefung be Dr. Maurice (rue du Colombier Nro. 6) in 
Paris, zur Heilung der Taubbeit (die angeborne iſt unbelibar) ge- 
meidet. Es werden täglich Heilungen ohne Zabl dadurch zu Stande 
gebradt; darumter gehören beionders als außerordentlihe: Die 
des Herrn Noblet (rue des Sövres No. 106, anfer der Linie), 
die des Herrn Montlleron (rue de Seine) in Parld; ferner 
die des Herrn von Oertzen, Cavallers des Großherzozs von 
Medienburg- Streliß; die des Herrn Juge, Maire u Eler- 
mont Ferrand, und endlich die bes berühmten Pechler in Genf, 
welche ſaͤmtlich feit 15 — 18 Jahren völlig taub waren. Das 
Mittel befieht in eimem aluſtiſchen Dele, mit dem man bie 
Ohren bebandelt. Depot bei Herrn Chriſtoph von Ehri- 
ftopb Burchard in Bafel, bei Herrn Hofmann In Straß: 
burg und bei Herrn Quante in Augsburg. Preis 3 fl. das 
Fläfhchen, Beftellungen werden portofrei erbeten. (m. m, 349,) 


(21207 In ein Wechfel: und Kommiffiond-Gefhäft in Laufanne 
wird ein gut gefitteter und zuverläffiger junger Menſch als 
Lehrllug gefuht; er müßte der franzöfifhen Sprache fowelt mäd- 
tig feon, um fid in derfeiben verftändiih mahen zu können. 
Auf Verlangen würde berfelbe Koft und Logis im Haufe bes 
Prinzipals erhalten fünnen. Um nähere Auskünfte beliebe man 
fib au Hrn. Joh. Lorenz Schäzler in Angeburg zu menden 


[20983 Bel 3. Nebm, Mechanlkus in Memmingen, kann ſo— 
gielh ein Gebülfe Anftellung erbalten, 





* 


Allgemeine Seitung 


Mit 
Freitag 


allerbödften Privilegien 
= 205. 


22 Dftober 1830. 





Epanien. 
sen aus Bruͤſſel.) — Deutfalanb. 


(Saptiben von der Graͤnze.) — Großbritannien. — Branfreig. 
(Briefe and Dverbeffen und Klienburg.) — Preußen, — Rußland, — Deſtreich. — Tuͤrtei. (preis 


(Pairdfizung. Schreiben aus Paris) — Niederlande, (Schrei⸗ 


ven and Konflantinopel.) — UAußerordentliche Beilage Niro, 164, Propofition an dem furbefiiihen Landtag. — Hnffindigungen, 





Spanien. 

"Bon ber fpanifhen Gränze, 11 DI. 
den Unterbandfungen zwifhen Mina und den zu Baponne befind: 
then fpanifben Militalrcheſs haben ſich leztere endiih offen für 
idre Trennung von diefem General ausgeſprochen. Bei der lez— 
ten Konferen; machten fie ihm eine- Erklärung darüber unter An: 
führung des Grundes, daß fie nit gefonnen fenen die Milltair: 
operationen in Spanien ber Leitung eines Chefs zu übergeben, 
deifen Einfluß oder Mißbrauch der Autorität in einen Deepotid: 
mus ausarten Fönae, der eben fo furdtbar wäre, wie derjenige, 
deſſen Sturz; man betreibe; jeder wollte daher abgefondert auf 
veriaiedenen Punkten, obgleih zu elnem gemelnſchaftlichen Ziele, 
dandefn. Dadurch würden bie Bewegungen um fo freier fen, 
und die einmal von ihrem Joche befreite Nation könnte dann bie 
ihr am zweimäßigiten fheinende Reglerung wählen. In Folge 
dieier Spaltung, für bie fi befonderd General Vigo, die DObrl- 
fen Waldes und Chapalangarra mit Kraft erflärten, ſuchte ber 
Unterpräfett von Baponne, ein gefhworner Feind der leztern, von 
feiner Regierung Befehle für Zerfirenung ihrer Truppen nad, 
und erbielt beute als Antwort folgende telegrapblihe Depeſche: 
„Beiprehen Eie fid mit dem General, um alle bemwafneten oder 
nicht bewafneten Verſammlungen von Epaniern an der Graͤnze oder 
in deren Nähe zu zerſtreuen. Befehlen Ste ihnen, In das In: 
nere zurüfzufehren, und laffen Sie alle Waffenniederlagen,, die 
ren ihnen amgelegt ſeyn möchten, in Beſchlag nehmen.“ Der 
Generalfommandant von Bayonne erhielt ein Duplifat derſelben 


Depeſche. 
Grossbritannien 

Somdon, 13 Dft. Komfol. 5Proz. 86%. Die Börfe ward 
dark einen Brief aus Dftende vom 11 Dft., der in einer zwei: 
ten Ebition des Herald erfhien, und das Einrüfen einer preußl⸗ 
foren Armee von 50,000 Mann, unter Anführung bed Prinzen 
Abert, in die Niederlande anfündigte, ungemein in Bewegung 
gefest. Der Gourier erflärte Indeflen mod am demfelben Abend 
Diefe Nachticht für fall. 

?ondon, 13 Ott. Komfol. 3Proz. 36%; rufiihe Fonds 
73 franzöfifte 5Proj. 96, dito 3Proz. 65; brafiliihe 63%; por: 
zugiefife 53; mericanifhe 37%; griedlihe 30.; Buenos avres 
27; quiſche 21; Eortes 21%; columbiſche 19'.; peruaniiche 17. 

Graf Aberdeen hatte fortwährend beinahe taͤgllch Konferenzen 
mit den Geſaudten ber gröfern Kontinentalmädte und Hellande, 
Der aufererdentlibe zufiihe Botſchaſter Furt Trubetzlol hatte 
Pombden verlafen, um nach Peteröburg zurüfgufebren. 

Der Herald ipriht von ber Entfernung Sir George Mur: 
zay's aus dem Kolonialdepartement, und Sir Henry Hardinze's 


Nah vielfas 


ans dem Kriegsdepartement, ald von beſchloſſenen Verfügungen. 
Der Herzog von Wellington ſchelne dazu durch ben im Publltum 
oft gehörten Tadel bewogen worden zu fern, daß feine Admini⸗ 
firation zu ſeht den Charakter einer milltaltiſchen trage. 

Die Timek fagen: „Der weife Entfhiuß der franzdjifhen 
Diegterung ben Frieden Europa's aufrecht zu halten; die Mäßi: 
gung und der ribtlge Sinn der wahrhaften Organe der dffentil- 
hen Mepnung in biefem Lande, welche die Befeftigung der Freis 
beit den ungewilfen Vortheilen einer Gebletsvergröferung vorzies 
ben, endlich die Anficht, weldhe In den Kammern und unter den 
geblideten Klaſſen vorberrfat, Alles bürgt uns mit Zuverläffigfeit 
dafür, daß Frantreich ſich nicht im die beigifhen Angelegenbeiten 
mifhen wird. Jedoch fan es hierbei freilib nur dann bleiben, 
wenn auch bie andern Nationen fi jeder Cinmifhung enthalten. 
Nehmen wir 5. B. an, Preußen als Holland Allirter fende Trup- 
pen nad den Niederlanden, fo dürfte es der franzöfifchen Regle— 
rung wohl unmdglid werben, das Feuer ihrer eigenen Heere zu: 
rüfzubalten, Bis jezt durften der König der Franzofen und feine 
Mätbe nur den Belgiern, welche ihnen ihr Vaterland als Preis 
Ihrer Proteftion anboten, das Ohr verſchlleßen; miſchte fi aber 
Preufen ein, fo müßten fie den Wuͤnſchen und dem gerechten 
Stolze bes franzöfifhen Volks felbft Widerftand leiften, und ein 
folder würde unmöglich ſeyn. Es iſt alfo fehr zu wuͤnſchen, da 
Preußen fi feine Demonftration erlaube, und es iſt und ange- 
nehm, in der Weisheit des preuflihen Kabinets eine Garantie 
feines künftigen Benehmens zu finden.’ 


Frantreid. 

Parlie, 16 DM. Konſol. 5Proz. 95, 15; 3Ptoj. 61, 35; 
Falconnets 63; fpanlfhe Anleihe 192.3 ewige Rente 37, 

* An ber Sizung der Pairsfammer am 16 Oft, erinnert 
ber Präfident, daß dem neuen Reglement zufolge jeder von einem 
Mitgllede gemachte Vorſchlag zuförderft an bie Bureaur verwiefen 
werben müfe.. Am Tage zuvor fen befiimmt worden, baf die 
Kammer heute um 4 Uhr auf ihren Bureaur zufammenlommen 
fole, um zwei in der Shzung am 11 Dft. gemachte Vorſchlaͤge 
zu prüfen. Es fey Niemand erſchlenen, und er hoffe, daß die fünf- 
tig nicht mehr der Fall feon werde. Die Bittfariftenfommiffion 
erklärt and Anlaß von vier Petitionen, daß jeder Pair dem bär- 
gerlihen Geſeze in Fällen der Verhaftung unterworfen ſey, daß 
aber zuvor Ermächtigung bei ber Kammer eingeholt werden muͤſſe. 
Ueber bie Art biefer Ermächtigung follte eine Kommiffion einen 
Entwurf ausarbeiten. Der Präfident ernenut mit Zurathziehung 
der Kammer eine Kommifiion. Der Jufizmintfter legt der Kams 
mer das von ber Deputirtenfammer angenommene Gefe; über 
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Aufhebung der Mihteraubitoren vor. Die Tagesorbnumg fommt 
an bie dem Handel zu bewilligende Audhülfe von 50 Millionen. 

Dem Eourrier frangals zufolge follten die Ermintiter 
in der Naht vom 15 auf den 16 Dit. nad bem £urembourg ge: 
bracht werben, R . 

Derfelbe Courrter frangats will aus dem Munde einer 
von Lulworth zurifgefommenen Perfon wiſſen, daß ber dortige 
Hof feine Andachteübungen verdoppelt babe, feltdem ihm bie 
Viſſon einer Nonne zu Paris mitgetbeilt worben, mad welder 
der Herzog von Bordeaur, nach vorausgegangener großer Hungerd- 
noth und Aufruhr, am 15 Dec. d. J. In Paris als König ausge⸗ 
rufen werben würde, 

Mehrere Pariſet Jeurnale verfibern, daß bie Abreife bes Gene⸗ 
rald Lamarque nah ber Vendée, die von einigen ald Grund bes 
Slukens der Fonds angegeben worden ſey, fhon feit drei Wochen 
beſchloſſen geweſen, aud bis jest nicht ftatt gefunden habe, fon- 
dern erit In einigen Tagen ftatt finden würde. 

Der Gourrier francais meldet aus Ulgler vom 27 Sept.: 
„Wir haben 1000 bewafnete Araber, die den Dienft auf den Vor- 
poften verridten, und nur mit unfern Feinden bandgemeln zu 
werben wuͤnſchen. Wir könnten, wenn wir wollten, 50;000 ra: 
ber haben, und mit Ihnen ganz Afrifa durchziehen. Alle Stämme 
fenden Ihre Unterwerfung an den Dbergeneral ein. Cie verfehen 
unfre Märkte. Ein Ochs koſtet 20 Fr., ein Hammel 50 Sout. 
General Clauzel bat dem Krtegeminifter vorgefhlagen, 12,000 
Mann nah Haus zu fhifen, die er nicht zu gebrauden wife, 
Mir find jest ganz anders organtfirt, ald noch vor 25 Tagen, 
Der Obergeneral foll jest große Kolontfationdentwärfe haben. Man 
fpriht von Bewilllgung von Ländereien an eine Kompagnie, die 
hundert Milltonen zuſammen fhöffe. Zwanzigtauſend Bauern, 
die jährlih aus der Schwelz, Baden, Würtemberg, den Rhein: 
lindern und Holland auswandern, würden lieber bieher gehn, als 
nah Amerlla. Hier würden fie gleich nad ihrer Ankunft Eigen: 
thämer ſeyn, und dürften erſt nah dem vierten Beſſziahre be 
zahlen; In Amerila muͤſſen fie gemöhnlic drei Jahre für Andere 
arbeiten, und werden dann erft frei. Der Boden iſt fructbarer 
zu Algier ald in Amerika. Noch beffer foll er In der Gegend von 
Bona und Dran fern. DBaummolle, Indigo, Suter und felbit 
Kaffee lafen fi hier mit Erfolg bauen, Hanf gedeiht treflic. 
Das Klima Ift zwar heiß aber geſund.“ 

Das Avifo von Tonlon hingegen meldet unterm 12 Dft,, 
daß Leute, die am 6 Oft. Algler verlaflen hätten, audfagten, die 
Muthloſigkeit fen bei dem frangöfifben Heere allgemein, Alles 
ſehne fih nach Franfreih zuruͤt, mehrere Offisiere bätten ihre 
Entlafung gegeben, nur um nah Haufe zu Fommen; General 
Glauzel felbft fen frank, und habe feinen Offizieren erflärt, er 
würde Alles anwenden, um die Zuräfberufimg der Armee au be 
treiben, ber die Auflegung einer ftarfen Kriegskontribution auf 
die Einwohner und die adnzliche Serftdrung aller Mititafranfagen 
der Küfte voraudgehen müjfte. 

Beſchluß des Artikels aut dem Courrier francaie. 

‚Man wundert fih über dad Murren und die Beforaniffe dee 
Publikums; möchte man nicht glauben machen, der eingefchlagene 
Weg ſey ganz natärlih und ordnungsgemäß geweſen? Es handelt 
ſich von Ummälzung unferer Geſezbuͤcher, von Einführung der ern: 
fteften Veränderung in die Gefeggebung, die felt 15 Jahren In Fra: 
ge geweſen; mir befinden ung in einem jener Ungenklife der Arie, 


wo bie Regierung nie zu viel Kraft hat, um gegen die zu ihrem 
Umſturz verſchwornen Parteien zu kämpfen; wir gehen mitten in 
Komplotten und Drohungen zur Empörung, man fühlt die fo 
gut, daß wenn es ſich davom handelt die Geſeze über die Preſſe 
zu modifizieren, man dabel zittert zu viele Freiheit zu verwilllgen 
und die Staategewalt zu entwafnen. Wenn num aber davon bie 
Mebe It, die Tobetitrafe für politiihe Verbrechen aufjuheben, fo 
nimmt Niemand Anftand; die bisher unbeugſamen Generalptofu: 
ratoren, bie Votanten bed Sakrileglengeſezes, diejenigen, die ur 
Strenge gegen bie Klubbiſten aufforderten, wettelfern in Beftre- 
bungen, in einigen Stunden ein Gefesgebungsfoftem zu Improsffi= 
ren, bas langes Nachdenlen erforbert haͤtte. Wodurch if biefer 
phllantbropifhe Auffhwung veranfaßt? Weil vier Minifter zu Rin- 
ceunes fiyen, vier Mintfter, die die Staatsgeſeze mit Fügen getre- 
ten, die Nicdermezelung der Einwohner von Parls befohfen, und 
barauf gezählt haben, den Sieg zu benijen, um mit Militair- 
fommiffionen das Werk der Kanonen und ber Musfeten zu voll- 
bringen. Und nun will man nicht, daß das Publikum über dieſes 
Uchermaaf von Beſorgulß fih wundere; dab es gegen biefe Hel- 
ben der Emofindfanfeit Argwohn ſchoͤpfe, als ſompathiſiten fie 
entweder nicht mit feinem Schmerze und felnem Grolle, oder be- 
reiten fib die Mettungsmittel bei einer neuen Meglerung vor, die 
ber Verrath herbeiführen fönnte! Es iſt In der That erbaullch zu 
feben, wie fib dad Journal des Debats für die Gefühle der Na- 
tionalgarde verbüärgt, fih dabel hinter den General Lafavette ver- 
ſchanzt, und vermöge einer noch ernfterm Unfbiftichkelt den perfön- 
lichen Gefühlen des Aönige eine unpopulalre Maafregel zuſchreibt 
Es gibt feine Autorität, die machen fan, daß man datjenige gut 
finde, was den Innigften Gefühlen der Bürger zumider iſt. Nie= 
mand hat dad Mecht bie Gefühle des Könige zu mutbmaafen ; 
mie fie auch Immer feun mögen, fo iſt der König eln allzu auf- 
geflärter Fürft, ale daß er auf ſolche Dinge achten follte, und fiber wirb 
er Tbatfahen und Umſtaͤnde nicht nah dem Zeugniſſe des Jour— 
nal des Debatsgpwürbigen. Die anmasafende Sprache biefes Jour— 
nals iſt nicht fehr geeignet, die Gemuͤther zu beſchwichtlgen ; wir 
wuͤnſchen, dab man ed nicht ald ein Organ ber Etaatdgewalt an— 
fehe, da leztere nichte dabei gewinnen fünnte. Der Augenbllk ift 
ſchlecht gewählt, um diejenigen zu Infultiren, bie eine milde Spra- 
be verföhnen fönnte. Die Kammer bat fib dadurch Flug bemie- 
fen, daß fie auf die Reglerung bie Initiative einer Maafregei 
zuruͤkwaͤlzt, über deren Gefahr fie fich nicht taͤuſchte; die Staats 
gewalt wird Ihrerfelts das Gewicht der ihr zugefhobenen Jultla— 
tive abmägen. Die Zwiſchenzeit der Arhelten der Kammer därfte 
wohl für fie nicht verloren gehn; fie Fan fih nun Fonflitui- 
ten, einen aufrichtigern Gang annehmen und der Kammer einen 
natlonalern Impuls neben. Franfreih erwartet biefe gluͤlllche 
Veränderung; es ruft fie als Nothwendigkelt an, Eolite das 
Mintiterlum glauben, es könne auf dem jejt eingefchlagenen Wege 
beharren, fo würde dis von feiner Seite eine unfelige Taͤuſhung 
fegn, an deren Stelle eine traurige Wirktichteit treten dürfte.“ 

7 Yarlie, 15 Dt. Ale Augen bed Miniſterlums, und wir 
können wohl fagen, der ganzen Bevdlferung der Hauptitadt, find 
jezt auf die Anklage der Erminlſter gerichtet. Einerſelts ift aus⸗ 
gemacht, daß die Megterung eine Verurtbeilung zum Tede ver- 
melden, und von einer blutigen Hinrihtungsfcene verfhont blel- 
ben moͤchte. So iſt wenlgſtens die Anfiht der beiden Kammern, 
bes Koͤnigs und der Mintfter; aber wir fteben unter der Herr- 
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ſchaft einer Reglerung, mo bie Meynung ber Natlon und bie Volke: 
fouverainetät felbit auf die Beſchluͤſſe der politifhen Gewalten diref- 
ten Einfluß äußern, Es ift leider nur allzu wahr, daß die Meynung 
der Hauptitabt bis zum duferften Grab erbittert iſt, und daß das 
Wolf nicht nur die Werurtbeilung, fondern auch die wirlllche Hin: 
rihtung der Mintfter verlangt. Um gerecht zu fern, Tan man 
auch gegen diefed Gefühl fih nicht allzu fehr aufleben, da Ihm 
die Erinnerung fo vieler Opfer, und die Thränen fo vieler Faml⸗ 
lien beigemiſcht ſind. Man fürdtet im Falle, daf bie Palrdfam- 
mer fi nachſichtig zelgen follte, daß das Volt fih Ausſchwelfun⸗ 
gen überfaffen, und die Mache felbft übernehmen würde. Mo fol: 
ten aber dann diefe Ausſchwelfungen hinführen, und welches Ende 
follten fie nehmen? Dis läßt fih durchaus nicht zum Voraus be: 
fiinmen. Man weiß gewiß, daß bie volksthuͤmlichen Chefs den 
feften Entf&luß gefaßt haben, fidr der Erminlſter um jeden Preis 
zu entfebigen. Das Volk handelt In diefer Sache aus Inſtiukt, 
und jene Ehefs verbinden damit eine Art von Berechnung, ver- 
möge beren fie vielleiht ein Feines Echrefenfoitem keginnen wol: 
len, um die revelutionalre Bewegung anzufpornen, Der Gerichte: 
bof der Pairs findet ſich in großer Verlegenheit; er möchte ſich 
gern von jeder der Sache fremden Müffiht umabhängig zeigen; er 
möcte gern die Erminiſter retten, aber biefe Molle iſt fo fehle 
rig, daf fie, wenlgftens unferm Erachten nah, laum gelingen 
fan. Jeden Augeublik kommen ihm Drobungen zu. Der Tod 
der Miniſter, der Tod des Hrn, v. Pollgnac wird laut verlangt. 
In der Mepnung ber Kammer iſt er swar alferbings fchulbig, aber 
fie wünfdte nur die Strafe des Erlls auszuſprechen. Darauf 
wird fie ſich aber nicht befhränfen können. Man fagt, bie Na- 
tiomalgarden würden das Urthell ber Kammer beſchuͤzen; wir glau: 
ten aber nicht, daß dis möglich ſeyn dürfte; denn wenn auch diefe 
Garde fih nicht in bie Bewegung mifht, fo wird biefelbe wenig« 
ftens fie nicht verhindern. Das Mintzerium bat einen fehr gro: 
fen Fehler begangen, daß es fih oftemfibel mit Abſchaffung ber 
Tobesftrafe In dem Augenbllke befdäfttgte, wo ber Gerichtshof 
der Pairs zur Anwendung bdiefer Strafe auf Perfonen beichäftigt 
fie, die bei der öffentlihen Meynung verhaft find. Das Moit 
hat mit feinem gewohnten Inftinfte bald geahnet, daß biefe hier 
anfgeworfene allgemeine Frage einen Wunfch verhuͤllte, die Cr: 
minifier zu retten, und dann entftand Auch das Murren. Es 
wuͤtde größere Gewandthelt verratben haben, wenn man ben 
öffentliden Groll hätte erkalten laffen, und wenn nun in bie: 
fer Lage die Frage rein und einfach vor ben Gerichtehef der Palrd 
gefommen wäre, fo würden bie Parteien feine Zelt gewonnen 
baben, De Gemüäther vorzuberelten und die Maſſe aufzuregen, 
Die Meglerung glaubte aber, daß wenn fie diefe Frage mit et: 
nigen popülairen Namen bebdefte, fie zu einem Reſultate der 
Großmuth gelangen koͤnnte, das nicht In ber öffentlichen Meynung 
vorbanden ft. 1ebrigend hat man die größten Vorfihtsmaafre- 
gein getroffen. Das Lurembourg, das den Erminlſtern ald Ge 
faͤngalß dienen foll, gleicht einer Keinen Feſtung. Es iſt von al- 
len Seiten verpallifabirt, und eine ganze Legion Natlonalgarde 
wird um daſſelbe aufziehen. Denmach werben immer 5 bis 6000 
Mann unter den Waffen jteben; aber es wäre das größtelinglüf, 
wenn die Nationalgarde genoͤthlgt werben folte, fib mit dem 
Volke zu meſſen, deun alsdann lleße fih nicht beſtimmen, wie 
weit die Sache führen Fünnte. Der Gerlchtshof der Pairdfam- 
mer wird mit der arbiten Feferlichkeit verfehren, um den öffent: 
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lichen Belfall für fein Urtheit zu gewinnen, Dabel wird niht® 
aufer Act gelaffen werben. Das Verhoͤr, die öffentlihen De- 
batten, die Verhandlungen der Anwaͤlde, die Verathſchlagungen 
werben lange dauern. Man wird bem Ungrif fo wie ber Ver— 
theldfgung den größten Spielraum laſſen: aber es Ift zu fürdten, 
daß dis den Groll nicht erftifen wird. Uebrigens barf man wohl 
fagen, Sr. v. Pollgnac und feine Mitfhufdigen befigen Feine 
Charakter, der im Stande wäre, den Debatten eine günftigeWen- 
dung zu geben. Der Fürft Pollgnac mit feinen Weſen eine® 
Inſpirirten, feiner ftubirten und jeſultiſchen Freundtihfeit, Hr. 


v. Peyronnet mit feinen Großfprederelen, die er fiir wirflihe 


e hält, Hr. Guernon de Manville mit felner pebantifhen 
Maubigfelt, Hr. v. Chantelauge mit feiner tiefen Nullität, find 
nicht geeignet, den Zuhörern großes Intereſſe einzufloͤßen. Wir 
wollen inzwifhen hoffen dab ſich Alles audgleihen, und daß Ju— 
ſtiz, aber gefeztiche, mit Einem Worte eine ſolche, wie man fie 
von einer cloflifirten Nation erwarten fan, gepflogen werden wird. 
Anzwifhen iſt das Minifterium ganz im dieſes ſchwierige Ver— 
haͤltniß vertieft, und fürdtet daſſelbe mehr als die europäifhe Da— 
zwiſchenkunft und eine große Bewegung der Armee. Ein frem- 
der Einfall würde eine Million bewafneter Arme bereit finden; 
Schwlerigkelten aber, die fib Im Innern ergäben, könnten Alles 
fompromfttiren und ben Bürgerfrieg entzuͤnden. 

nteberlande. 

Der Mintfter des Innern bat aus Antwerpen an bie De: 
putationen der Staaten verſchledener Provinzen folgendes Rund- 
fchreiben erlaffen: „Edle und hohmdgende Herren! Ste haben ohne 
Zweifel in der Proflamatlon Er. koͤnigl. Hob. des Prinzen vom 
Hranien vom 5 Dft. folgende Stelle bemerft: „Die Geſchaͤfte 
mit den Verwaltungen und Privatperfonen follen In einer belleblg 
gewählten Sorache abgemacht werden.” Die Abfiht Er. königt. 
Hob. iſt, daß von num an diefe Freiheit volle Ausübung. erhalte. 
Ste wollen davon die Ahnen untergebenen Obrigfeiten In Kennt: 
ni fesen. Indem die Beamten und öffentlichen Verwalter den 
toͤniglichen Beſchluß vom 4 Jun. biefem gemäß anwenden, und 
nicht aus den Augen verlieren, wie wichtig es fen, daß die Aften 
ber Oprigfelt von den Einwohnern Im Allgemeinen, oder von be- 
nen, welche diefelben befonders betreffen, richtig verftanden feven, 
werben fie zur Begründung einer ganz ausgebehnten und dem 
Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen bdiefer Provinzen ganz angemeffenen 
greipelt In der Sprache beitragen.” — Daffelbe Rundſchreiben 
wurbe von dem Stastöminifter Herzog von Urſel mit folgendem 
Zufaze den Gerlchtsobrigkelten uͤberſchllt: „Se. löniglihe Hoheit 
empfiehlt Befonders den Gerichttobrigfelten die welteſte und freiefte 
Ausübung der Beſtimmungen zur Begründung biefer Freiheit, 
und nimmt, in fo weit es noͤthig iſt, jede allfällige widerſpre— 
chende Anftruftien zuruͤt.“ 

Der in Breda erfheinende Courant vom 14 Oft. entbält 


„folgenden Artikel: „Unter den fariftliben Erflärungen, welche In 


den geheimen Sitzungen ber Generalſtaaten während ber Verathun— 
gen über die durch den König vorgelegten Fragepunfte am 27, 
23 und 29 Sept. abgegeben wurden, halten wir die des Hm. 
Luzac für befonders denfwürbig; fie iſt ein Meltterfiäf der Be- 
redfamkeit. Wir können und das Vergnügen nicht verfagen, den 
Schluß diefer augdgereichneten Rede bier mitzuthelten: - „Won je- 
ber befaßen wir im Auslande den unbezwelfelten Ruhm von Treue 
herzigkelt und Anhaͤnglichteit. Wir wurden früher durch die maͤch⸗ 
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tigften Völker Curopa's beitändig In Ehren gehalten, oft felbit um 
unfre Freundfcaft erfuht oder waren gefürchtet. Unſte breifar: 
bige Flagge wehte lange Zeit cuf alen Meeren der Welt, und 
die aufgeflärteften Männer der neuern Zeit lichen unferm Stre: 
ben nah dem Guten Gerechtigkeit widerfahren, priefen dle hohe 
Stufe von Volltommenhelt, worauf unfer üffentliher Unterricht 
geftiegen war, und die Menfcenliebe, die In unfern Wohlrhätig- 
feitsanftalten bervorleudtete. Die dreijährige Sflaverel unter 
Napoleon eritikte unfre Unelnigkeit, unfre Meinen häusiihen Zwiſte, 
und lleß den eigentlichen Volkegeiſt erwahen, Als das Morgen: 
roth unfrer Unabhängigkeit im November 1815 anbradh, fonnten 
wir uns fhmeiheln, nochmals jenen hehen Mang in der Achtung 
Europa's einzunehmen, und jene allgemeine Ehrfurcht zu erlan: 
gen, worauf jedes Volt elferfüchtig frun muß. Und wenn Sie jezt 
wiffen wollen, edelmögende Herren, bis zu welchem Grabe wir die: 
fen fhmeicelhaften Namen wiedererlangt haben, fo durchreiſen Sie 
nur Frankreich, die Schweiz, ganz Deutſchland und die angränzenden 
Nele; begeben Ste fib In die anſebnlichſten Gefellihaften biefer 
Zänder und fragen Sie dort, wofür man und hält: dann werben Sie 
finten, daß wir — Dant ſey's dem Billigfeitegefübl achtbarer Öffentil- 
her Schriftfteller, Dank den lügenhaften und verrätherlfken Betich⸗ 
ten, bie man ohne Aufpören unter dem Sinnfprude: Audacter 
calumniare, semper aliquid haeret, öffentlich befannt gemadt, 
Dant den Intereffen ber Oppoſitlen und der Art, wie man dleſes 
Wort bei uns verftanden hat — Im ben Augen von ganz Europa, 
ja vor der ganzen Welt gebrandmarkt find als dle Unterdrüfer 
der Belgier, als verächtliche, felbftfüchtige, geſchmalloſe Kaufleute, 
Finiterlinge, Verfechter von Begriffen aut dem Mittelalter, und 
wahnfinnige Schmwärmer, welche Duldung predigen, um gegen An: 
dere unvertragfan zu feun, um Alles ihren befhräuften Handels: 
begriffen aufzuopfern. Ich danke Gott dafür, daß wir jet Inder 
That gerechtfertigt worden, und daß Europa vernehmen wird, wie 
diefe Unterdrüfer, wie das ſelbſtſuͤchtige Holland, welches bie füb: 
lichen Provinzen in feinem eigenen und ausſchlleßllchen Jutereſſe 
audfog, Aubelrufe zum Throne des Ewigen wird aufjtelgen laffen 
bei der Nachricht einer volltändigen, gänzlihen und beſtimmten 
Trennung.’ 

Unter den Ernennungen der provfforifchen Regierung zu Brüfs 
fel bemerkt man die des Barond Emau. v. Hoogvorft zum Ober- 
befehlshaber der fRädtliben Garde von Brüffel, „in Betracht ber 
ausgezeichneten Dienfte, die er dem Vaterlande geleitet. — Auf 
Begehren des Krlegskomite's iſt allen Muültalrs, welte ſich equf: 
pirt, bewafnet und beritten einflellen werben, eine Prämie von 
50 Fr. bewilligt. — Man hat eine angeblich genaue Aufzählung 
der Opfer in Bruͤſſel an den Eeptembertagen gemacht. Hlernach 
wären bis dahin 165 Todte und 511 Verwundete gefunden wor 
den, worunter von Brüfel allein 150 Todte und 210 Verwun— 
- bete. — Zu Namur hat fih auch ein Klub nach dem Mufter des 
Bruͤſſeler gebildet; zu Lüttich bat man dagegen mit großer Mebr- 
beit beſchloſſen, daß dert feiner gebildet werben folle. — Der 
Gouverneur ber Provinz Lüttih bat, in Erwartung der Beſehle 
der proviforifhen Reglerung, einfiweilen die freie Getreldeeinfahr 
aus dem Preußlſchen erlaubt. j “ 

Der Eourrier de la Meufe fagt: „Schn ftreiten ſich 
bei uns bie Parteien, Ehrgeiz entflammt fib, die Zwietradht wirft 
ihre Brandfafein, Obrigkelten erbeben ſich neben der Obrigkeit, 
eine faum entitandene Macht ſieht fih von andern Mäcten be: 


droht. Sollte ein folder Zuftand ber Dinge noch einige Wochen 
fortwähren, fo würbe er nothwendig mit einer fchreflihen Unorb- 
nung enden. Das find unangenehme Wahrheiten; allein man 
mus fi dieſelben nicht verhehlen, fondern fie Im gegenwärtigen 
Augenblike mittheilen; denn bald würde es zu ſpaͤt ſeyn. Noch 
gibt es Mittel die ung bedrobende Gefahr zu entfernen, und 
wenn wir Hug find, werben fich, bie niederländifhen Angelegenhel⸗ 
ten ſchnell und auf eine für Belgien und für Holland befriebi: 
gende Welfe enden. Wir hörten vor einigen Tagen einen Plan 
vorfhlagen, der und geelsnet fheint, dleſen Zwet zu erreichen. 
Diefem Plane nad follten von den beiden Ländern jebes ein eig: 
nes fonftitutlonelles Erbreit bilden, und dem nemlihen Fürften 
gehören können, Sie follten beide ihren Könla, ihr Grunbdgefez, 
ihre Gefezgebung, Ihr Budget ıc. haben. Doc follten diefe bei: 
den Staaten einen Bund bilden, unter dem Namen die verei: 
nigten Niederlande, oder die vereinigten Reihe ber 
Niederlande; und follte ihr gemeinfhaftlihes Intereſſe auf 
einem Landtage geordnet werden, der alle Jahre abmechfelnd in 
ber Hauptitabt eines von den beiden Meichen fiatt finden follte. 
Es verfieht fih wohl, daß dieſer Landtag ganz getreunt und ver: 
fhieden wäre von der refpeftiven National: Repräfentation der 
beiden Völker. Diefer Plan ſcheint und geelgnet, nicht nur das 
Intereſſe Belgiens und Hollands, fondern auch das ber fremden 
Mächte miteinander zu verbinden. Was wollen die beiden Voͤl— 
fer? Beide wollen jezt die Trennung, die Holländer eben fo gut 
ald die Belgier; beide wollen unabhängig feon. Rum gut, fie 
werben es fepn, und beide fünnen fih in Zukunft Inſtitutlonen 
geben, die ihrer Lage und ihren Privatbebürfniffen angemeifen 
find. Indeſſen it es doch wichtig für fie, für den Handel, für 
bie Induſtrie und ihre gemeinfhaftiihe Vertheldigung, in freund 
ſchaftlicher Verbindung miteinander zu bleiben; und darum iſt es 
nothwendig, daß ſie fih durch elme ewige Allianz verbinden, Was 
wollen die fremden Mächte, bie den Londoner Traktat untergeid- 
net haben? Sie wollen, daß die Niederlande unabhängig feyen, 
daß fie ein Ganzes bliden, das als Wall gegen Franfreich dienen 
tönne, und Frankrelch feinerfeits will, daß feine Macht fi In 
unfre Angelegenheiten mischen folle. Das Buͤndulß zwifden Bel⸗ 
glen und Holland wird ohne Zweffel den Mächten, die den Lon: 
toner Zraftat unterzeichnet haben, genügen; und die fchnelle Or⸗ 
gankfatlon unfrer Reglerung auf einem vernünftigen Fuße wird 
ber Unordnung und der Unarchle vorbeugen, und jeden Vorwand 
zu fremder Einmifhung aufheben,‘ 

Der Eourrier des Pans-bas, ber.fich bidber’ jo heftig 
gegen bie Auſpruͤche des Prinzen von Dranien erklärt hatte, führt 
nun eine entgegengefeste Sprade aus Anlaß der geftern erwähnt: 
ten anonpmen Denkferift über den gegenwärtigen Zuſtand von 
Belgien. Er fagt: „Die Wichtigkeit der Frage, die den Berath— 
ſchlagungen bes Nationalfongreifeg unterlegt werden foll, verpflid: 
tet ums folgende Schrift befannt zu machen, die ung vom Gene: 
ral van Halen mitgerheilt ward, und bie_fehr Mar eine Meynung 
ausdruͤlt, welche anfängt, viele Stimmen zu vereinigen. Die 
beigefügten Mnmerkungen bes Generals van Halen find eine foit- 
bare Urkunde, Hier einige Auszüge der Dentihrift: „Der Prinz, 
den Sie brauchen, und deffen Wahl alle Schwilerigkelten beben 
würde, fit meiner Anſicht nad der Prinz von Oranlen oder deffen 
Ältefter Sohn. Leſen Ste bis and Ende, und dann erft fällen Sie 


ein Urtbell. Die fremden Höfe werden ohne Zweifel einer fol: 
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chen Wahl ihren Belfall zollen, und baum waͤre jedes dußere Hin: 
derniß gehoben. Jezt fehe ih nur drei Gründe, die dem Prinzen 
von Dranten die Stimmen der Nepräfentanten der Nation entzie: 
ben Fönnten. Waͤgen wir fie Faltblütig ab. Suerft fprecben wir 
von gewiffen Neigungen, beren man den Prinzen beſchuldigt. Iſt 
diefe Belhuldigung auch wohl begründet? Haben bie MWerirrun: 
gen des Waters nicht die Gemüther vieleicht bls zu einem Grade erbit- 
tert, daß man Im Voraus gegen die ganze Famille eingenommen 
tft. Und hat nicht die Leidenfchaft bad Unrecht bes Sohns erfunden, 
oder wenigſtens übertrieben? Nimmt man aber aud einen Theil 
des leztern an, fo fan man es doch nicht ald Grund der Ausſchlie— 
fung geltend machen, da ber Prinz allein das Opfer bavon ſeyn wür: 
de; benn vermöge der Konftitution würde dafür geforgt werden, daß 
er nur über fein Erbtheil und über die Eiviliifte, aber nicht über bie 
Krondomalnen und die Staatseinkünfte verfügen fönnte. Sollte man 
dem Prinzen die Stimmen verweigern, well ex Proteftant iſt, in der 
Furt, er möchte ung wieder bem holländifhen Joche unterwerfen! 
um diefes Hinderniß zu heben, muͤßte man bie verbünbeten Sou— 
veralne erfuhen, den Prinzen eine Konftirution mir etwa folgenden 
Grundlagen befhwören zu laſſen: Er wuͤrde für fich und feine 
Nachkommen auf bie Nachfolge auf den Thron von Holland ver: 
zichten. Die Freiheit der Kulte, des Unterrihts und der Preſſe, 
ſo wie die mintjterielle DVerantwortlihfeit müßte ausgeſprochen 
werben. Die Inititution der Jury würde die nothwenbigen Ent: 
‚volfelungen erhalten. Cine Nationalgarbe follte nah demfelben 
Plane wie in Frankrelch errichtet werden mit Beibehaltung ber 
brabantifsen Farben. Der Prinz müßte fi feierlich verpflichten, 
ſich ſelbſt des geringften Anſcheins einer Meaftion zu enthalten 
und die Belohnungen aufrecht erhalten, die den Vertheldlgern 
unferer Freiheit zuerkannt und durch die Stände beitätigt find. 
Die verſchledenen Verwaltungszweige follen auf den fparfamjten 
Fuß, fowol der Zahl ald dem Gehalte der Beamten nad organi- 
firt werden. Ohne in nähete Details elngugehn, glaube ih, dab 
die Unabhängigkeit Belgiens, fo wie bie Indiolduelle und Gewif: 
fensfreiheit, dur obige Klaufeln hinreihend verbürgt fepn wuͤr— 
den. Wir ziehen daher den Schluß, Belgien muß einen abge: 
fonderten Staat bilden. Es iſt zu wuͤnſchen, daß ed den Titel 
Herzogthum annehme. Unter allen Kandidaten, die vorge: 
fchlagen werden können, iſt ber Prinz von DOranien berjenige, beffen 
Wahl am fehnellften die Ruͤkkehtr der Ruhe fihern dürfte. Selne 
erprobte Tapferleit, das edle Vertrauen, wovon er neuerlich der 
Bürgerfhaft diefer Stadt eine Probe gegeben bat, bie Gemwißhelt, 
daß feine Erhebung die Belftimmung aller Kabinette erhalten wür: 
de; alled Dis ſcheint fiegreih zu feinen Gunften zu fprecen, 
Wollte man aber doch dem Water die Stimme nicht geben, wel: 
hen Grund der Abnelgung könnte man In Mükficht auf deſſen dt- 
teften Sohn anführen? Auf ihm haftet fiber fein Schatten eines 
Borwurfs. Er iſt Belgier, er iſt Bruͤſſeler, er ift jung, und fein 
Herz ift noch den verfchledenen Eindrüfen, liberalen und patrlo- 
tiſchen Gefinnungen zugängiih, die man bei ihm wünfden 
mödhte. Fügen wir hinzu, daß feine erlaubte Mutter felt un: 
fern Unruhen dem Grolle Hollands Troz bietet, und ihren Pallaſt 
zu einer Zufluchtitätte für die Belgier macht, deren Sicherheit 
gefährdet if. Cs iſt daher im jeder Hinficht fchitlih, dem jun: 
gen Prinzen, in Ermangelung feines Waters, ‚den Vorzug vor jedem 


Andern zu geben, und ibm den Titel Herzog von Brabant unter ber 
Regentſchaft feiner Mutter und eined Konſells von Notabeln zu er- 
tbeilen. Bei Einfhlagung dieſer Maafregel würde man dem 
Prinzen von Dranien den Oberbefehl der Natlonalgarben überlaf- 
fen, mit dem er ſich felbit beehtt hat.“ (Die Antwort des Ge— 
nerals van Halen auf biefe anonyme Denkfchrift haben wir bereits 
In unferm geftrigen Blatte kurz gemeldet.) 

* Brürfel, 11 DOM. Seltdem Ih Ihnen zulezt gefhrieben, 
iſt bie biefige provlſoriſche Reglerung auf ihrer verwegenen Bahn 
mit mehr Feftigleit vorwärts gefchritten, ald, man Anfangs er- 
wartete. Sie hat erflärt, bie beigiihen Provinzen würben fünf- 
tig einen unabhängigen Staat bilden, und bat einen Ausſchuß zur 
Entwerfung einer neuen Verfaſſung berifen, bie einem National 
fongreffe zur Berathung und Sanftion vorgelegt werdeu fell. Die 
Ernennung des Prinzen von Oranlen zum proviſoriſchen Gouver— 
neur im Namen Sr. Majeſtaͤt, und fein Aufireten In Antwerpen, 
umgeben von beigifhen Miniſtern und Staateräthen, hat ihren 
revolutlonairen Gang nur beſchleunigt. Auf Eröfnungen von 
Seite bes Prinzen antworteten die HH. Fellr v. Merode und Van— 
dewever, fie wären nicht befugt mit Sr. koͤnigl. Hoheit über den 
fünftigen Zuftand Belgiens zu- unterbandeln, biefed Net ſtehe 
nur, bem Patlonaltongreife zu. Die HH. de Potter und Rogler 
find. diefer Antwort durch eine foͤrmliche Erklärung beigepflich⸗ 
tet, und gerade durch dleſes Ablchnen eigener Befugnlſſe, durch 
dleſes Berufen auf eine Nationalverfammlung, hat die provlſoriſche 
Neglerung einen vollsthuͤmllchen Charakter erworben. Wieder: 
beritellung der vollejien Yublizität In den Verhandlungen der 
Zuchtpolizel· und Kriminalgerichtshoͤſe, Vermehrung der Zahl der 
Beifizer bei diefen legten, um, bis zur Wiederberitellung ber 
Suro, den Mangel berfeiben einigermaasen zu erfezen, die Ab- 
ſchaffung der Stofprügel als militairifher Strafe, und eines mit 
ber perfönlichen Freiheit unverträglicen Beſchluſſes vom 23 Febr.” 
1815, ein vollsthümliches Spftem zur Wahl der Muntzipaltolle- 
gien, und das den Gemeinden verliebene Recht, ihre Bürgermel- 
fter, die fruͤher der König ernannte, felbjt zu -wählen — alled Diefes 
find Maafregeln, die den Welfall Vieler erhalten, weil man fie 
fhon als einen bedeutenden Gemwian für die bürgerliche Freiheit 
ber Belgier anfehen muß. Die Zuftimmungen zu der proviforl: 
fhen Regierung erfolge daher, mit Ausnahme der Theile ber 
Provinzen Limburg, Antwerpen und Oftflandern, die noch von den 
töniglihen Truppen beſezt find, von allen Selten. Die Eitabelle 
von Lüttich hat fi ergeben; bie von Gent wird fih wohl nicht 
lange mehr halten, und nach Frankreichs Gränge bin find alle fe- 
ften Pläze In den Händen der Bürger, wodurch die revolutionaire 
Regierung eine unermeflihe Menge von Kriegsvorrätben erhalten 
bat. In allen Zweigen der Verwaltung dauern indeſſen bie Er— 
nennungen, Wbfezungen und Perfonalreformen fort, auch bie 
meinten Gerichte find fhon neu organifirt, und heute wurben 
der biefige obere Gerichtshof, das Handelsgericht und die Tribu— 
nale erfter Juſtanz, die künftig ihre Urthelle im Namen bes bei- 
alfhen Volkes und der proviforifhen Megierung ausfprehen, be: 
reits injtallirt. Nur wenige der beibehaltenen Richter und Ju— 
ftijbeamten, deren Zahl nicht gering ih, waren abweiend, ein 
Umstand, der zur moralifchen Konfolidation der neuen Orbnung 
weſentlich beitragen wird, Was bie franzdfifhen und engliſchen 
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Blätter zu biefem Gange unfrer Ungelegenbeiten fagen, werben 
Eie aud den Quellen felbft entnehmen, ich befchränfe mid bar: 
auf, über die gegenwärtige Stellung ber Parteien das Bemer— 
fenewertbe mitzuthellen. Frägt man bie provfforifhe Reglerung, 
wober ihr bie fonveraine Macht zu Thell geworden, bie fie aud: 
ütt, fo antwortet fie mit dem Gourrier bes Pavs-bas, fie babe 
ihe Mandat von dem ungeheuern Drange der Umftände erhalten, 
fie ſey proflamirt worden auf ben blutigen Barrifaben, unter dem 
Donner des Geſchuͤzes und dem Aechzen der für die Freiteit fter- 
beiden Bürger. Sie verhehlt fi übrigens nidht das Gewagte 
ihrer Stelkung ; fie fühlt fehr wohl, daß eine gänzlihe Losſagung 
“vom Haufe Oranien Belgien in einen allgemeinen Krleg verwileln 
und In unberehenbare Drangfale flärzen fan; fie erfennt aber 
auch eben fo fehr, wie der viertägige Kampf in Brüffel alle Ver: 
haͤltniſſe zum regierenden Haufe zerriffen und gemaltfam eine 
neue Ordnung herbeigeführt hat, in ber Belgien ſich berechtigt 
glaubt, als unabhängige Macht aufjutreten. Soll fu dleſer 
neuen Ordnung nch von der Souverainetät eines Oraniers die 
Rede feon, fo fan dleſe fi nur auf freie Wabl des Volkes, nicht 
auf ein Erbrecht oder auf frübere Traftate gründen. Diefe An- 
fihten, für die man fid bei den Mächten, umter deren Garantie 
das biäherfge Königreich geftanden,, keine Aufnahme verfpreden 
darf, find fo fehr das natuͤrllche Ergebnif der lezten Erelantife, 
und finden einen fo allgemeinen Belfall, dab ein Betämpfen der⸗ 
felben mit den Waffen diefer Mächte nur heftigere revolutionaire 
Erplofionen herbeiführen würde. Ja, es wird ſchon als ein hoͤchſt 
glüflicher Umftand angefeben werden müffen, wenn man bie Mehr: 
zahl zu einer freien Wuhl des Prinzen von Dranfen ald fünftiges 
Oberhaupt vereinigen fan. Es fit nun einmal eine eben fo trau: 
rige als unläugbare Wahrheit: Zwiſchen Belgien und dem bie: 
berigen Fürftenhaufe flleßt ein Strom von Blut; wie fan man 
diefes die gegenwärtige Generation vergeffen machen? — Belgien 
iſt zudem ein ganz fatholifches Land; foll es fich frei felnen Für: 
jten wählen, fo wird ein proteftantifher auf allen Punkten bes 
Landes Oppoſitlon antreffen, und im Falle er dennoch bie Krone 
erhält, mit den größten Schwierigkeiten ohne Unterlaß zu kaͤm— 
vien haben, Will man ſich auch über diefe Betrachtung wegſezen, 
fo ftößt man auf die bei den thätigfien Männern der gegenmär: 
tigen Revolution vorherrfhende Neigung zu einer Föderativrepu- 
biif. Die melften Glleder der prosiforifhen Meglerung find zu: 
naͤchſt In diefem Falle; da fie ſich indeffen auf der Höhe der neuen 
Ordnung befinden und ale Schwierigkeiten zu überfeben fählger 
find, fo haben fie ſich In ihren Anfihten fon einfigermaafen mo: 
narhifh umftimmen laffen. Die erfte Frage, welte die HH. 
de Serlahe und de Broudire ald Mitglieder des Verfafungdaus: 
ſchuſſes vorbradten, war, ob man elue repräfentative Monardie 
ober eine Republit beabfihtige. Als die proviforifhe Reglerung 
ſich für leztere geneigt bewies, erflärten fie, auf dleſen Fall wür: 
den fie ſich zurüfziehen, denn nur in einer repräfentativen Mo: 
narchie fähen fie die Möglichkeit Belglen zu konftituiren. Diefe 
Erflärung machte um fo mehr Eindruf, da beide Männer bisher 
als Glieder der belgiſchen Oppofition in den Generalftaaten fi 
bad Zutrauen ihrer Landeleute in hohem Grabe erworben, unb 
ihre Weigerung, an dem Verfaſſungswerke hell zu nehmen, bie 
moralifhe Kraft der proviforifhen Reglerung fehr fhmwächen wär: 
de. Eben fo beftimmt erklärten fie fi auch für den Prinzen 
von Ortanlen, well nur hledurch ein allgemelaer Arleg vermieden 


werben Fönne. Kr. be Wolter hatte Immer won dleſem Pringen 
eine günftige Mievaung, die er auch noch jezt unverhoblen aus: 
fpriht; ihm ferleßt ih Hr. Vandewever an; Hr. Felir de Me: 
rede gehört zur kathollſchen Seite, und mithin eher zu den Geg- 
nern des Prinzen; Hr. Rogler mag am wenigften von Ihm bö- 
ren; er iſt der entfchledenfte Nepublifaner. Diefes find auch in 
dem Verfarfungdausfchufe bie HH. van Meenen und Tielemang, 
wie man foldes von Lezterm fdien au feiner befannt gewordenen 
Korrefpondenz; mit Hrn. de Potter ſchlleßen konnte, Unberäffihtigt 
fonnten Indeffen Männer von fo aufgebildbetem Gelſte bie Beziehungen 
zum Auslande nicht laffen; man iſt baher nach manchen Berathungen 
auf den Gebanfen gefommen, einen Mittelweg einzufhlagen, unb 
die Frage, ob die Würde des Oberhauptes des Staats erblich ober nur 
temporalr feun felle, der Entfheldung des Fünftigen Nationalfon: 
greſſes zu überlaffen. Unter diefen Umftänden wird das Werfaffunge- 
werk felbft nur leicht ſtizzirt werben dürfen, denn wie Vieles hängt 
nicht für alle Theile der Innern Organifation von jener erften, hoͤchſten 
Frage ab. Wird die Natlonalverfammlung, wie dleſes zu erwarten 
ftebt, aus bemittelten Bürgern zufammen gefejt, fo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß fie ſich für die repräfentative Monar- 
hie entfbeiden wird; die Umftände geftalten ſich num aber in um=- 
ferer Stadt fo, daß man bezweifeln darf, ob bis zum Zufam- 
mentritte dleſer Verfammlung die gegenwärtige proviforifhe Re— 
gierung werde befteben bleiben. Seit bem 6 d. hat ber Klub, der 
am 20 Seprt. bie Sicherheitslommlſſion ummarf, und burd Be: 
mwafnung des Volks die drei Tage fpater eintretende ſchrelllche Ka: 
taftrophe herbeiführte, unter dem Namen Reunion centrale 
feine Sitzungen wieder eröfnet. Der entfbledenfie Mepubtifanie: 
mus berrfcht hier vor, und fpricht fich oft in rohen Formen auf. 
Er zählt (dom über drelhundert Mitglieder aus allen Provinzen, 
wirbt Immer neue an, finnt darauf, Flllialllukbs in den Provinzen 
einzufegen, und wird naͤchſtens ein eigenes Journal herausgeben. 
Was die provfforifbe Reglerung thut, iſt der Mehrzahl diefer 
Berfammlung zu ariftofratifh oder monaraifh; tumuttuariſch wer⸗ 
den Motionen bebattirt, und bie Beſchluͤſſe hernach der Meglerung 
mitgetbellt, die in einigen ihrer Schritte ſchen bewiefen, daß fie 
dem Einwirken diefer neuen reveluticnatren Matt fih ulcht zu 
entzieben vermag. Gelingt es dem Klub, elnen Theil der bewaf: 
neten Madıt auf feiner Eelte zu baben (und warum follte es 
Ihm nicht gelingen ?), fo wird er Hrn, de Porter und feine Kole: 
gen erit als befiokene Drangiften verfchreien und dann umſtür— 
zen. Selbſt genen den Nationalfongreß würbe er ſich nicht (deuem 
auszuzlehen. In Antwerpen betrachtet man daher die Fortdauer 
ber. biefigen provfforkften Reglerung ale etwas Wuͤnſchenswerthes; 
Hr. be Brouckere war ſchon dort und bier, um eine Werbinbung 
anzufaüpfen, und der Herzog v. Urfel, Präfibent des um ben 
Kronprinzgen verfammelten Minifterraths, gitt tie Hofnung einer 
Annäherung nicht auf. Ein Hindernif bilden die Immer noch 
auf belgiſchem Boden verwellenden bolländifhen Soldaten; zöge 
der Prinz Friedrich mit ihnen ab, fo würde fich leichter um den 
Prinzen von Oranien eine bedeutende Partel fammeln. Diefer bat 
aber über die Truppen nicht# zu befehlen, und ift überhaupt in ſel⸗ 
nen Verhältnifen von dem Haag aus noch zu fehr gebunden. Der 
frieblihe Gelft feiner Proflamation an die Belgier Ift auch ganz 
über dem Eriegerifhen Aufrufe des Königs an die Holländer ver- 
geffen worden; Miele fehen darin nur eine Falle, in die man bie 
fübligen Provinzen lofen wolle, und fo werden De Bemühungen, 
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lelchter durch feine Gegner vereitelt. Die Wabl der Männer, 
die Ihn umgeben, hätte auch swelmäßiger ſeyn können. Der Her: 
308 von Utſel zwar fft ein In jedem Sinne würbiger Minifter; 
Hr. v. Gobbelſchroy aber war längit Im Süden ohne Krebit, und 
Hr. de la Eofte bat auch felt feliem Eintritte Ind Kabinet viel 
verloren. Unter den Staatgräthen find die HH. Revphlas und 
Dotrenge ald Abtrünnige von der Sade des Vaterlands betrachtet, 
und Hr. Leclerg bat immer ein fehmanfended Benehmen gehabt, 
das Ihm kein Zutrauen erwerben fan, Hler mwaltet alfo noch im: 
mer der alte Selft vor, und wie fan man überhaupt an geänderte 
Geflunungen glauben, wenn man den Hrn, von Maanen wieder 
an die Eptse des Juſtlzwiniſterlums berufen ſieht? Freilich jet 
nur für Holland, aber ber Kronprinz foll ja nur im Namen fel: 
nes Vaters regieren, der Hauptfiz der Reglerung Belgiens bliebe 
ja doch im Haag, das alte Uebel mwäre alfe nicht gehoben, 
nar durch einige Palliatiomittel geftiüt. Unmdglich fan man un- 
ter folden Umſtaͤnden auf Erfolg rechnen, vielmehr iſt ed, ald 
mollte man Ales darauf einrihten, den Gegnern Ihren Sieg zu 
erleichtern. 
Deutſchland. 

Nachdem bie felerlihe Grundſtelnlegung zur Walhalla, auf 
einem Berge bei Donauftauf umwelt Megendburg, von Gr. Mai. 
dem Könige unter Begünftigung des fhönften Wetterd am 18 Dft, 
vorgenommen worden, erwartete man Ihre Majefiäten am 20 
Abends in Münden zuräf, 

Am 16 Dft. wurde zu Stuttgart bie Vermählung Er. 
Hoh. des Markgrafen Wilhelm von Baben mit Ihrer Hoh. ber 
Herzogin Elifabeth von Würtemberg, Schwefter Ihrer Mai. der 
Königin, vollzogen. . 

Das nah Mainz beitlmmte k. k. oͤſtrelchlſche Mllltalr, bei: 
fammen 1260 Maun und 14 Oberoffizlere, wurde auf dem Durd- 
marſch In drei Abthellungen am 18, 27 Oft. und 5 Nov, zu 
Heldelberg erwartet. Diefe Truppen befichen aus 1150 Mann 
vom Iufanterieregiment Langenau, 55 Mann vom Bombarbier:, 
und 75 vom Mineurkorpf, 

Zu Kaffel waren am 14 Ott. bie melften Mitglieder ber 
Tandftändifsen Verſammlung bereitd angefommen, und hielten 
vorberathende Konferenzen. 

** Aus Oberbeffen, 15 Oft. Die Ruhe, welte In elnl: 
gen Gränzdifiriften unferer Provinz, gegen Aurbeffen bin, durch 
einen Haufen berumgichender Muͤßiggaͤnger und Maubgefindeld 
geftört worden, ift wieder bergeitellt. Schon der Anmarſch einer 
Abthellung unfrer nach jenen Gegenden hin beorderten Truppen 
reichte bin, fie zu zerftreuen. Indeſſen find viele der Flüctigen 
eingehöit und In gefänglihe Haft gebraht worden, Die Unter: 
ſuchung It in vollem Gange, und ohne Zweifel wirb über bie 
Strafbaren ein ftrenges Gericht gehalten werden. Hoͤchſt auffal: 
lend war übrigend, während dem Raubzuge diefer Horde, die Er: 
ſchelnung, daß die zahlreihe Bevölkerung betraͤchtlich greher Orte, 
wie Schotten u. f. w. es ruhlg gefheben lieh, daß eine Hand: 
“voll Sefindels ihre Beamten mifhandelte, fie beranbte und ihre 
Papiere nebit Mobilien und andern Effelten verbrannte, Felg— 
beit fonnte hieran nicht Schuld ſeyn, da bie kräftigen Bewoh: 
ner jener Gegenden feine Screllinge und Feige find, mie bie 
bie braven Gemeinden zu Heldenberg, Mehlbach, Soͤdel, Wölfers- 
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dem Thronerben Freunde in allen Provinzen anzumerben, um fo» 


heim u. f. w. hlarelchend dewicſen haben. Hlerüßer erfährt man 
denn durch forgfältige Erfundigungen aus fehr zuverläffigen Quel- 
len, daß Beamten:Despotie die Urfahe davon wire. Man macht 
deren nambaft, die fih durh Inhumanltaͤt ausgezelchnet und ihre 
Untergebenen mit unerträgliher Härte behandelten, weshalb ihnen 
auch diefe keinerlel Beiſtand leifteten. Andern wuͤrde es nit beſſer 
ergangen ſeyn, wenn bie Horden ihre Wohnflje erreiht hatten. — 
Daß biefe betrübende Erfteinung aud der Staatdreglerung nicht 
entgangen ſeyn wird, muß man vermutben, unb erwarten, baß fie 
derbalb eine Unterfuhung anordnen und Merfügungen treffen 
wird, welde diefen Beamten begreiflich machen, daß bie Unter— 
thanen nicht um ihrer willen ba find, 


* Altenburg, 17 Dft. (Eingefandt.) In bie Nro. 281 
ber Allg. Zelt. iſt eia Auffaz über Altenburg aus ber Dorfzeitung 
übergegangen, der mannichfaher Berlchtlgungen bedarf, WYrinz 
Georg It allerdings von Sr. Durdlaudt dem regierenden Herzog 
zur Beruhigung der aufgeregten Bauern In den Amtsort Kahla 
gefendet worben, und hat daſelbſt die Ortdvoriteher der Umgegend 
zufanmenberufen, ihre Wuͤnſche angehört, und fie darüber verftän- 
digt, bei welder Gelegenheit fih auch eine bedeutende Anzahl an⸗ 
drer Gemeindeglieder mit angeſchloſſen hatte. Jnudeſſen it Alles 
ohne Exceſſe abgegangen, und es fit fo wenig gegründet, daß bie 
Bürger felbft an der Aufregung und Verfammlung Theil genom⸗ 
men bitten, daß fie vielmehr während des ganzen Vorgangs ruhlg 
in ihren Wohnungen geblieben, und niht einmal vielleiht aus 
Neugierde zufammengelanfen find. Nachdem bie Bauern, durch 
die Verfiberungen des Prinzen berubtgt, wieder In Ihre Helmath 
zuräfgetchrt find, iſt diefer Abends ſelbſt abgereldt. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Schöngleina und der Aſcherhuͤtte, wo ber Weg 
bergan geht, und fein Wagen deshalb Jangfam fahren mußte (und 
wo, beiläufig gefagt, in früheren Zeiten fhon mehrere Raubau— 
fälle fi ereignet hatten), iſt ein Menfh aus dem Gebuͤſch her= 
vor binten auf den Wagen gefprungen, bat dem bafelbit ſtzenden 
in Schlaf verfunfenen Lakal die Uhr aus der Taſche gejogen, und 
{ft eben fo fhneil wieder verſchwunden. An einen Anfall von 
Räubern, an Schüffe, Verwundungen und Lebensge— 
fabr, fo wie an einen Zuſammenhang mit den Ereigniffen im 
Kabla, ift alfo gar nidt zu denfen, 


Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Dres: 
den vom 17 Okt.: „Seit dem 12 d. iſt Befehl zur Mobilma- 
hung unſers Kontingents ertheilt, Wie es heißt, foll die Hälfte 
deffeiben — 6000 Mann — anf Verfügen des Bundestags 
marfchfertig gehalten werden. — Ueber ben fernern Beftand unfrer 
Kommunalgarde iſt nun dahln entfchleden, daß alle felbititändigen 
Männer von 21 bie 50 Jahren, mit Ausnahme ber Geiſtllchen, 
Lehrer, Aerzte und hoͤhern Ritter, zum Eintritt in biefelbe ver 
pflihtet find. Sie wählt fid ihre Kommandeurs felbit; eine Uni: 
formirung wird nicht vorgefchriehen, fondern die gewänfhte An: 
ſchaffung eines gleihförmigen blauen Notes dem freien Willen 
überlaffen. Unterfteldungezeiten bieibr die weiße Binde am Ins 
fen Arm und die Kofarde mit Kompagnienummer. — Die Un: 
terſuchung gegen bie hier Werbafteten führt Immer weiter. Ein 
Koh, bei dem man nach zweimaliger Verhaftung Dolche und 
Steine fand, Ift zur längften Haft (16 Jahre) abgeführt worden, 
Hinfihtlich der legten Inruheverfuhe zu Anfang diefed Momats 
fol man wichtige Entdefungen gemacht haben, und Umtrieben auf 


Die Spur gefommen fepn, über welche Seltfames verlautet. Der 
Oberſthoſmeiſter der verftorbenen: Königin, Sr.v. D..... 
Hat die Flucht ergriffen, und wird verfolgt. Ein in Altenburg ver: 
Hafteter Emiſſair, Graf S., fell mit flarfer preußlſcher Kavalle- 
tiebedetung nah Berlin abgeführt worden fern. — Um 14, 15 
und 16 ging die Wahl ber Stabtdeputirten, behufs der Bera- 
thung über eine fetzuftellende Stabtordnung, vor fib. Die df: 
fentliche Aufſicht für Wohlanftändigteit und Zwekmaͤßlgkelt führt 
eine Wohlfahrtsdeputation. Dem Vernehmen nah werden bie 
pollzellichen Funtiienen kuͤnftig getrennt beitehen, fo daß bie 
Sicherheltépollzei unter Auffiht der Negierung befteben, bie Wohl: 
fahrtspoligei aber von einer Abthellung des Maglitrats geleitet 
werden wird. Jedenfalls follen die palizeilichen Funktionen fünf: 
tig nicht mehr zur Veläftigung, fondern zum Wohl bed Publl: 
rums ausgeübt werben, wie es ſchon dermalen der Fall iſt.“ 


Yreußen 

Die Staatdjeltung nennt unter ben zu Berlin Angelomme- 
aen den Erbgrofberzog und die Erbgrofberzogin von Medlenburg- 
Schwerin, von Ludwigéluſt, und den „Grafen v. Werdenfels,“ 
von Münden, " . | 
Rußland. 

Se. Maj. der Kalſer hat dem Verweſer Seines Generalftabs 
für die Milltairkolonien, General von der Infanterie, Grafen 
Tolſtol, bei den feinen Befehle anvertrauten Truppen die Gewalt 
und Rechte beigelegt, welche den Armee ; Oberbefehlähabern zu: 
fommen. : 

Auf den Beſdluß des Mintfter: Comitd's in Betref der von 
den Ortsobrigkelten gegen bie Verbreitung ber Cholera zu ergrel: 
fenden Maaßregeln, hat Se. Maieftät der Kalfer zu Zarsloje⸗ 
Selo am 4 Sept. folgenden Befehl eigenhändig zu erlaffen ge: 
ruht: „Ih hate Mich ſchon früher darüber geäußert, daß Ich 
der Meynung, daß gar feine Quarantaine: Maafregeln nöthig 


feven,‚'nicht beiftimmen fan, da es aufer allem Zweifel kit, daß 


diefe Krankheit ſich durch die angefteffe Luft mitthellt; baber 
möchte das freie Durchlaſſen von Leuten, bie entweder ſchon krank 
find oder den Krankpeitsftof in fih tragen, ohne daß er ſich noch 
erffärt bat, gefährlich werden, wenn auch nicht durch unmittelbare 
Berührung, fo doch durch das Ausathmen während des Gefpräde. 
Hierzu Ilefert der geftern Nachmittag eingegangene Bericht einen 
sıenen Beweis, Mithin it ed unumgänglih nöthig, die angeftef: 
ten Orte zu umzingeln ober bie Kommunftation mit ihnen zu 
unterbrechen, jedoch ohne Raͤucherung und dem Aehnliches.“ 
Oeſtrelſch. 

Se. loͤnigl. Hoh. ber Großherzog von Baden hat Ihren Ma: 
jeftäten dem Kalſer und dem Könige von Ungarn den Orden ber 
Treue, und Ihre Majeftäten die Könige von Sachfen und Würs: 
temberg haben Sr. Mai. dem Könige von Ungarn Ihre Orden ber 
Mautenkrone und der koͤnigl. würtembergifhen Krone, durch ihre 
Seſandten überreichen laſſen. 

Wien, 17 Olt. Bankaktien 1088. 


Turkel. 

+ Konftantinopel, 25 Sept. Wir find jezt genauer von 
Ser großen Umwaͤlzung unterrichtet, die in den Testen Tagen bes 
Jullus in Frankreich ftatt gefunden-hat, und können das Eritau: 
ten und bie Beſorgniſſe nicht genug befchreiben, von denen ſich 
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alle Klaffen ber bier anweſenden Franfen darüber ergriffen füh- 
len. Beſonders fit ber Hanbelsitand aller Nationen betroffen, 
und in den Geſchaͤften wird ein Mißtrauen bemerkbar, das ſich 
auf die Ungewißheit der naͤchſten Zukunft gründet. Zwar find bei 
ben meiften europaͤlſchen dipfomatifhen und Handeldagenten In: 
ftiruftionen eingegangen, welche fie benachrichtigen, daß für ben 
Augenblit feine Wahrfcheinticteit eines Kriege zwiſchen Frankreich 
und den andern Mächten vorhanden fey; aber der erſte Schreien 
bat die Gemuͤther zu fehr ergriffen, als dab fie ſich ſchnell erho— 
len, und in dem Geſchehenen nur ein vorübergebendes, die übri- 
gen europäifhen Staaten wenig betreffendes Ereigniß erblifen 
tonnten. Seinerfeits ift Graf Gullleminot bemüht, Jedermann 
zu erflären, baf die auswärtigen Verhaͤltniſſe Frankreichs feine 
Veränderung erleiden würden, daß die neue franzoͤſiſche Megie- 
rung es für Ihre erite Prlicht balte, das Vertrauen der „übrigen 
Mächte zu gewinnen, und indem fie ihre elgne Innere Verfaſſung 
fonfolidire, zuglelch den Friedenszuſtand mit allem übrigen zu er- 
balten. Dennoch behaupten Einige, taß der Graf felbft feinen 
Zufißerungen nicht unbedingt traue, und fi auf einige Seit von 
den Geſchaͤften zuruͤtzujlehen wünfhe. Dleſes mag aber wohl 
eine falihe Vorausſezung feyn. Für bie Pforte haben alle eurc- 
paͤlſchen Angelegenheiten, fobalb fie damit nicht im unmittelbare 
Berührung loͤmmt, wenig Intereffe, und wäre nicht Tabtr Paſcha 
ſehr erbittert über feine Abmwelfung vor Algier und den Ausgang 
felner Unterhandlungen zurüfgefommen, fo würde im Divan des 
großen Erelgniffes In Franfreih faum Erwähnung geſchehen ſeyn. — 
Von den Griechen willen mir jest fehr wenig; Graf. Capodiſtrias 
{ft mit ben biefigen Botſchaftern der vermittelnden Mächte in 
lebhafter Korrefpondenz, und feln Wufentbalt in Griechenland 
bürfte nicht mehr von langer Dauer fepn. Er fol in ber lezten 
Zelt fein Unfehen bei feinen Landéeleuten großenthells verloren, 
und bie Ueberzeugung erhalten haben, daß daffelbe nur durch große 
Geldmittel ober durch milttairiihe Macht zu behaupten fen, bie 
ihm beide fehlen. — Reſchid Paſcha wird jezt in Albanien überall 
Melſter, und nimmt einen feften Plaz nah dem andern; die von 
ihm errungenen Vortheile Lönnten fogar den Griechen gefährlich wer: 
den, wenn Fe Londoner Protofolle in Folge der neueften Werän: 
derungen mit Gleichgältigkeit angefeben und nibt mit Nach⸗ 
druf aufrecht erhalten werben follten. Den Großherrn befddf- 
tigt. die Organlfation und Einäbung der regulalren Truppen aus— 
ſchlleßllch. 


Ausspurnger Kuns vom 21 Oct, 1830. 
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- Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. 


Nr. 164. (22 Dftbr.) 
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Heſſen-Kafſel. 
(Beilage B. zu dem geflrigen Briefe aus Kaſſel.) 


„Kanbesherrlihe Propofition für den Landtag, wel: 
der zu Kaffel am 16 Dftober 1850 erdffnet wird. 


Bon Gottes Guaden Wir Wilhelm der II Kurfürft ıc. ıc. 
baben, burhdrungen von ben hoben Regenten-Pflichten, uns 
tete thaͤtigſt bemuhet, die Wohlfahrt unferer verſchledenen Lan- 
destbelle fo wie aller Klaffen unferer geliebten Unterthanen zu 
befördern, und find daher mit aufrihtiger Bereitwilligkeit den 
Bitten und Wuͤnſchen unſers Volls entgegen gefommen, welches 
in einer landftändiihen Mitwirkung zu den inmern Gtaatsan- 
gelegenbeiten von allgemeiner Wichtigkeit die Fräftigfte Gewähr: 
leitung Unferer Iandesväterlihen Gelinnungen und eine dauernde 
Sicerftellung ſeines GSluͤles erblift. Um nun über unfere Ab- 
fioten In gedachter Beziehung feinen Zweifel zu laffen, und zu: 
glelch eine angemeſſene Morbereitung zu den Arbeiten des durch 
llnfere Verordnung von 19 v. M. auf den 16 d. M. berufenen 
Landtages zu erleichtern, ertbeilen Wir ſchon jezt hierdurch Uns 
feren für diefen Landtag ernannten Kommiffarten ben allergnd- 
diaften Auftrag, dem getreuen Ständen unferer altbeififhen 
Lande, zu denen noch Abgeordnete aus den übrigen bisher nicht 
vertretenen Gebletsthellen und aus der Grafihaft Schaumburg 
hinzuzuziehen find, die nahfiebenden, aus freiem Eutſchiuſſe ge: 
troffenen, Beftimmungen vorzulegen, bamit fie vor allen Ange: 
legenheiten berathen, demnaͤchſt aber im Einverftändniffe mit den 
Ständen, deren Einfiht und treuer Anhaͤuglichkellt Wir gern 
vertrauen, in einen allgemeinen Landtags» Abjchied gebracht wer: 
den, und als Staatsarundgefez dad ſchoͤnſte Denkmal ber Ein- 
trat zwifhen Fürft und Unterthanen bilden, bie Staatsregie: 
zung In ihrer wohlthätigen Wirkſamkeit unterflügen, das Bolt 
über die Bewahrung feiner bürgerlihen Freiheit beruhigen, und 
dem gefamten Waterlande eine fegensreihe Zukunft verbärgen 
mögen. Erfter Abſchnitt. Won dem Etaate und deſſen Regie: 
rung im Allgemeinen. $. 1. Sämtliche turbeflifhe Lande, nament- 
Ich Nieder: und Oberheffen, das Großbergogtbum Fulda, bie 
Sürftentbämer Hersfeld, Hanau, Fritzlar und Vfenburg, bie 
Sraffdaften Ziegenhaln und Schaumburg, auch die Hertſchaft 
Stmaltalden, fo wie les, was etwa noch in ber Folge mit 
Kurheſſen verbuuden werden wird, bilden für immer ein untbeil- 
bares und unverduferliches Ganzes. Nur gegen einen volltäns 
digen Erfaz an Land und Leuten, verbunden mit andern wefent- 
lien Xortheilen, fan bie Bertaufhung einzelner Theile ſtatt 
finden. 9.2. Die Neglerungsform bleibt, fo wie bisher, monars 
diſch, und befiehet dabel eine ſtaͤndiſche Verfaſſung. F. 5. Die 
Zineal: Erbfolge, und in berfelben das Recht der Erſtgeburt 
mit Ausſchluß der Pringefinnen, ſteht für ben kurheſſiſchen Staat 
mit feinen ſaͤmtlichen gegenwärtigen und fünftigen Beſtandthei— 
len fe. $. 4. Der Landesberr wird volljährla, fobaid er das 
48te Jahr zuräfgelegt bat. 9. 5. Wahrend der Minderjährige 
teit des Landesherrn führt die lelbliche Mutter, nnd wenn 
dieſe niht mehr am Leben iſt, der nächte Nanat, die Normund: 
ſchaft und Megentihaft. Im beiden Fallen sicht der Wormund- 
ſchaft eln aus drei Mitgliedern beftebender Regentfhaftsrath zur 
Selte, welchen biefelbe in allen Reglerungsangelegenheiten zu 
Mathe zu ziehen bat. Wenn in biefer Hinfiht von dem verftor: 
benen Landesherrn feine eventuelle Anordnung getroffen ift, fo 
erwählt die Wormundfhaft die Mitglieder deſſelben, fan aber 
ſolche aur unter Zuftimmung der Landitände wieder entlafen. 
$. 6. Der Geld: und Naturaibebarf des Furfüritlihen Hofes wird 
aus dem Ertrage derjenigen Domalnen entnommen, welde dazu 
werden vorbehalten, gleichwol auch ferner durch die Finanzbehörden 

anz in der biöherigen Urt verwaltet werden. Zweiter Ab- 
— Von ben Gliedern des kurfuͤrſtlichen Hauſes. F. 7. Kein 
Prinz und kelne Prlinzeſſin des kutfürſtlichen Hauſes in ber re: 
gierenden Linie oder In den Seltenllenlen fan ohne Einwiligung 
des Lanbeeberrn fih vermählen. $. 8. Eben fo wenig darf ein 


Prinz des Haufes ohme vorgängige Genehmigung des regieren- 
ben Herrn In ausmwärtige Dienfte treten, jedoch ift biefelbe ohne 
erheblihe Urſache nicht zu verſagen. $. 9. Der künftige Nach 
folger in der Reglerung, und deſſen Descendenz aus ebenbürtl- 
ger Ehe, gehen den übriges Prinzen und Prinzeffinnen des Hau- 
fes im Range vor. Diefe folgen fo, wie fie dem Landesberrn 
am näcrten verwandt find. Bei gleichem Grade entfbeider bas 
Alter. $. 70. Außer bei dem Landbesherrn und deſſen Gemah— 
In, können die Staatsbehörben ohne allerboöchſte Geftattung bet 
Niemandem anders insdgefamt (in corpore) oder durh Ab— 
geordnete erſchelnen. $. 11. Alle feitgefezten Appanagen ber nad: 
geboruen Prinzen und Prinzgefiinnen find ſtets puünktiih und 
regelmäßig an diefelben auszuzapten. PVei eintretenden bedeu— 
tendem Zuwachſe von Gebiet Fan eine Vermehrung der Uppana- 
gen, In keinem Kalle aber eine Verminderung derſelben ſtatt 
finden. $. 12, Ueber das Grundeigentbum, weldes den Prin- 
zen zur Appanage ober fonft von dem Landesherrn überwiefen 
oder irgend eingerdumt, ober auf diefelben von vaͤterlicher Seite 
ber oder von Agnaten vererbt oder fonft übertragen worden ift; 
können bdiefe Prinzen in feiner Art obne landesberrlihe Benil- 
ligung und Zuftimmung der Landtände alitig verfügen, es wäre 
bemn zur Abtretung an dem Staat felbit, zur Ausgleihung von 
Gränz = und andern Mectsitreitigkeiten, oder zur Abldfung von 
Dienften, Zehnten ober Grundzeihen, in welden Fällen jedoch 
der empfangene Erfaz wieder in Grundelgentbum gehörig ange 
legt werden muß. Dritter Abfchnirt. Bon den Landftänden, 
6. 13. Die Landitände, deren Anzahl überhaupt auf 51 beftimmt 
ift, werden zufammen aus 3 Abtbeilungen oder Kurlen befteben. 
$. 14. Zu der erften Kurie gebören: 4) der Erbmarfdall, 2) 
ein Mitglied der fürfttihen und gräflihen Staudesherrfhaften, 
welche in Kurheifen mit ehemals reihsunmittelbaren Beflzungen 
anfällig find, als deren gemeinfcafrliher Vertreter, 3) einer der 
Dbervorfteher der abelihen Stifter Aaufungen und Wetter, 4) 
ein Abgeordneter ber LZandes-Univerfität, gewählt durch dem alabe- ” 
mifhen Senat, 5—9) ein Abgeordneter der altbefliihen Ritter⸗ 
fhaft von jedem der 5 Bezirke, nemlih der Diemel, Fulda, 
Schwalm, Werra und Lahn, gewählt unter der Leitung bes rit- 
terichaftlihen Bezirtd- (Stromsd:) Deputirten, 10) ein Abge⸗ 
ordneter aus ber Mitterfhaft Unferer Grafſchaft Schaumburg, 
gewählt von derfelben unter Mitftimmung des Vertreters des 
ehemaligen Stifte Möllenbed, fo wie ber adelihen Stifter Flſch⸗ 
bet und DOberntirchen, 11) ein Abgeordneter aus dem begüterten 
Adel des Großherzogthums Fulda, und 12) ein Abgeordneter aus 
dem begüterten Adel des Fuürftentbums Hanau. Die lezten bei- 
den Deputirten werden gewählt aus den ehemals zur Neichsrit- 
terſchaft gebörigen Familien, welche mit, wenlgſtens 50 Rthlr. 
jaͤhrlich an Grundſteuer entrichteten, Zehn oder Stammgütern in 
dem Großherzegthum Fulda, bezlehungswelſe in dem Fürften- 
tbum Hanau, anfällig find, fo wie aus denjenigen adellchen 
Familien, welche mit Rükſicht auf ihren anfehnlihen Grund— 
befiz gleicher Art zu.der fraglichen Wahl noch befonders von Uns 
nach Anhörung der Landitände werden zugelaſſen werden. Ihre 
Wahl wird unter der Leitung eines Vorſtandes bewirkt werden, 
welchen die betreffenden Familien in den genannten Provinzen 
dazu werden gemählt haben, und welher bie etwaige MWerbinde: 
rung einzelner limmfäbigen adelichen Gutsbeſizer oder Ihrer recht⸗ 
mäßigen Vertreter, bei der Ausfertigung der Urkunde über die 
getroffene Wahl unter derſelben befheinigen muß. Eine gleiche 
Beſcheinigung iſt ebenfalls von den Vezirfd- Deputirten ber alt- 
beffifhen und der ſchaumburgiſchen Ritterſchaft zu ertbeilen. Fällt 
die Wahl auf ein Mitatied der obgedachten ritterfchaftlihen oder 
edeliben Familien, welches in einbeimifhen oder auslaͤndiſchen 
Dieniten ftebet; fo bedarf daffelbe die landesherrliche Genehmis 
gung zur Annahme der Landſtandſchaft. $. 15. Die Kurle ber 
Städte bilden: 1) der Bürgermelfter der Stadt Kaflel, ald deren ° 
Vertreter, 2) ein Abgeordneter der Städte Hofgelsmar, Karlehas 
ven, Grebenftein, Helmarsbaufen, Immenbaufen, Liebenau, 


Naumburg, Trendelburg, Boltmarfen, Wolfhagen und Zleren: 
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berg, 5) eim Abgeordneter ber Städte Hersfeld, Lichtenau, Mels 
fungen, Rotenburg, Gontra, Spangenberg und Waldfappel, 4) 
ein Abgeordneter der Städte Hemberg, Borken, Feldberg, Fritz⸗ 
ler, Gubensberg, Neutirchen, Niedeniteln, Schwarzenborn, Trenfa 
und 3iegenhain, 5) ein Abgeordneter der Städte Eſchwege, Allendorf, 
Grojallmerode, Schmaltalden, Wanfrted und Witzenhauſen, 6) 
der Bärgermeifter der Stadt Marburg, als deren Vertreter. 7) 
ein Abgeordneter der Städte Frankenberg, Amoͤneburg, Franfen- 
au, Gminden, Kirhbapn, Neuftadt, Naufbenberg, Mofenthat, 
Schwelnsberg und Wetter, 3) der Bürgermeifter der Stadt Zul: 
da, als Vertteter der Städte Fulda und Hünfeld, 9) ber Bürger- 
meifter der Stadt Hanau, als Vertreter der Städte Hanau, 
Bodenbeim und Windeten, 10) ein Abgeordneter der Städte 
Gellnhauſen, Salmünfter, Schlüchtern, Soden, Steinaw und 
Mächrersbab, 11) der Bürgermetiter der Stadt Minteln, als 
Vertreter der Städte Ninteln, Obernlirdyen, Oldendorf, Noden- 
berg und Sachſenhagen. Die unter Nummer, 2, 5, 4, 5, 6, 7 
und 10 ermähnten Abgeordneren werden aus den Stabtrathe: 
gitedern und andern geelgneten Stadtbewohnern von den Stadt: 
rätben des Bezirks unter der Leitung des Bürgermeliters der 
ausſchreibenden Stabt (melde dafelbit zuerft genannt lit) ge: 
wählt, und fodanın mit einer, die gefchehene Wahl bezeugenden 
Urtunde verfehen. $. 16. Die Kurie des Banernitandes begrelft 
die abt Abgeordneten, melde durch die Ortsvorſtaͤnde (nemlich 
den Schulthelßen oder Greben und die Morfteber ) der Laudge— 
meinden ans den im betreffenden Bezirke anfäffigen Grundbefigern 
gewählt werden, und welche weder zu dem in ber erften Kurie 
vertretenen begäterten Adel, noch zu der Dürgerfchaft in den 
Siädren gehören, auch nicht In hiefigen oder auswärtigen Staats- 
dlenſten ftehen, noch die Advokatur ausüben dürfen. Die Be: 
zierte fmd: 1) Der Diemel: Bezirf, beftehend aus den Kreiſen 
Kafel, Hofgeidmar und Wolfhagen, 2) der Fulda: Bezirk, begrei- 
fend die reife Hersfeld, Rotenburg und Melfungen (ohne das 
Amt Felsbery), 3) der Werra:-Bezirk, umfallend die Areife Eſch⸗ 
wege, Wisenbanfen und Schmallalden, 4) der Schwalm: Bezirf, 
enthaltend die Kreife Homberg, Blar und Zlegenhain, auch 
das Amt Feldberg (aus dem Kreiſe Melfungen), 5) der Lahn: 
Bezirk, beitehend aus den Kreifen Marburg, Frankenberg und 
Klechbain, 6) der obere Fulda: Bezirk, bearetfend die Kreife 
Fulda und Hünfeld, 7) der Maln⸗Vezlrk, enthaltend die Kreife 
Hanau, Gelnbaufen und Schlädtern, 5) der Weierbezirf, befte: 
bend aus der Grafihaft Schaumburg. Die Sireisräthe oder an- 
dere Verwaltungsbeamten in den Städten Kafel, Marburg, 
Fulda, Hanau, Rinteln, Eſchwege, Hersfeld and Homberg, welche 
u Kommtflairen für bie Leitung der Wahl der Abgeordneten vom 
enftande beftellt werden, haben jeden Borftand einer Landge⸗ 
meinde im betreffenden Bezirfe zu verantaffen, daß derfelbe binnen 
acht Tagen feit ber angenangenen Aufforderung zu gedadhtem Zweke 
einen geeigneten Grundbeflzer ſchriftilch oder mündiih zum MWahl- 
prototolle begeichne, und zwar bei Berluft feines Stimmredhtes für 
diefe Wahl. Nach der Mehrheit der von den Drtsvorftänden abgege- 
benen Stimmen, mwirb fodann der Abgeordnete für den Bezirk be: 
ſtimmt, und diefem die erforderliche Urkunde über felne Wahl audge: 
ftellt, das Wahlprototoll aber fofort an bie kurfürftlichen Landtags- 
Kommsiflatre eingefandt. Bei etwa vorhandener Stimmengleichheit 
ift bie Auswahl mittelſt des Looſes In Gegenwart von mindeftene 
ſechs Gemeindevorftepern zu bewirken, und * das Meitere 
zu beſorgen. $. 17. Weder zur Wahl bderechtiget, noch irgend 
wählbar find bleienigen, welche 1) zu einer, nicht blos polljelll⸗ 
Ken ober biszipiimarifhen, Freiheits- oder körperlihen Strafe 
verurtbeilt, und nicht etwa von bem Landes herrn in dieſer Bezle⸗ 
— rehabilitirt worden find, 2) eines Verdrechens angeklagt find, 
worüber den Obergerichten das Erfenntnif zuſtehet, fo lange die 
Unterfuhung dauert, 3) moc nicht bas 25fte Jahr aurhtgelent ba: 
ben, ober 4) unter Kuratel jtehen, oder 5. über deren Bermögen 
eim gerichtlihes Konklursverfahren entftanden iſt, bis zur völligen 
Befriedigung der Gläubiger. Uebrigens muß der Gewählte fi 
ur riftliben Meilgton betenmen. $. 18. Bei der Wahl eines 
eben landſtaͤndiſchen Deputirten wird zu gleicher Zelt ein Stell: 
vertreter gewählt, auf weichen in dem alle bes Codes oder ei⸗ 


ner unvermeiblichen Abwefenbeit oder fonftigen Berbinderung bie 
landſtaͤndiſchen Pflichten und Rechte bes Erfteren während des be— 
gonnenen Landtages bis zu deſſen Schluffe übergeben. F. 19, Kan 
oder will der (hauptfächlich oder zur Aushälfe) Gemäblte die Land⸗ 
ſtaudſchaft nit annehmen, fo darf für ihn der nächte in der 
Stimmenzahi elutreren, vorausgefejt, daß diefer wenlaftens ein 
Drittel der abgegebenen Stimmen für id bat. Wuperdem muß 
zu einer neuen Wahl gefhrirten werden. Yezteres muß auch dann 
aeiheden, wenn die Stelle eines Abgeordneten nad bereits er- 
Härter Anuahme wieder erledigt wird. K. 20. Die Deputirten 
find, aufer der Weiterberörderung der Ionen von den Wählern 
ihres Bezirkes anverrrauten befondern Anitegen, nicht an Vor— 
ſchriften eines Auftrages gebunden, fondern geben Ibre Abftim- 
mungen, gemäß den Pflichten gegen ihren Yandesfürften und ihre 
Mirbärger überhaupt, na ihrer eigenen Leberzeugung, wie fie 
es vor Gott und ihrem Bewiffen zu verantworten gedenien. Auch 
können fie weder einen Dritten, noch feldit ein Landtags- Mit: 
gited beauftragen, in ihren Namen zu ftimmen. 8, 21. Die Be- 
rathungen und Ürbeiten werden geleitet: 1) beider Staͤndever⸗ 
fammiung überhaupt von dem Erbmarfball, 2) in ber ritterfchaft- 
lien Kurle von demielben, 3) in der Städte: Kurle von dem 
Bürgermeifter der Stadt Kaſſel, 4) Inder Kurie des Bauernflan- 
bes von dem Borfizenden, welchen dleſelbe aus Ihrer Mitte er- 
wähle haben wird, Die Stände beitellen für jeden Yandtag einen 
geme in ſchaftlichen Serretair, welder, man erfolgter lanbesherr- 
lien Beſtaͤtlgung, durd den Erbmarſchall, im Beifepn der fan- 
desherriihen Konımiffaire im befondere Pilichten genommen wird. 
— Die gemeinfsaftlihen Landtags-Aften, fo wie die befondern 
Aften der ritterichaftliben Kurie werden, außer den Landtagen, 
in dem Stifte Kaufungen, und bie Alten der Kurlen der Städte 
und des Bauernitandes in dem Rathhauſe zu Kaffel gebörtg auf: 
bewahrt. $. 22. Die Landitände timmen ab zuförderft in den 
Kurien, worln der Beſchluß nach der Stimmenmehrheit und im 
Falle der Stimmengleihheit mittelft der alsdann entiheldenden 
Stimme des Vorſtzenden gefaßt wird; jedoch ift zu einem gültigen 
Beſchluſſe das Einverftändnif von mindeftend der Hälfte ber Mit- 
giteder erforderiih. (2) Können die drei Kurlen ſich zu einem 
Beſchluſſe Aber eine gemeinſchaftliche Angelegenheit nicht vereint: 
gen; fo wird in einer Plenarverfammlung von allen ftändl- 
fen Mitgliedern einzein, blos nah der Meibenfolge der Kurien, 
in Gegenwart der landesderrlichen Kommlſſarlen abgeftimmt, und 
der Beſchluß nad der Stimmenmehrheit genommen. $. 23. Die 
gewählten Deputirten behalten ihre Eigenſchaft tür ihre landitän- 
diſchen Verrichtungen, welche im den naͤchſten ſechs Jahren 
vortommen werben, In dem ſechſten Jahre wird zu einer neuen 
Wahl geſchrittea; jedoch können bei diefer wieder diefelben bit 
werden. $. 24. Sie verlieren Ihre Eigenfchaft als 
Landtagsdeputirte früher, wenn entweder der Lanbesherr 
die ganze Nändifche Verſammlung aufpebt, oder fie nach Maaß⸗ 
abe des $. 17 zur landftändifchen Mertretung unfähig geworben 

nd. In dem eriten Falle därfen fie jedoch von Neuem gemäblt 
werden. $. 25. Ohne Suflimmung der Stände kan kein, das 
Steuerweien betreffendes, auch fein die Eigenthumsred: 
te, die perfönliche oderbie Gewerbsfreiheit befhrän- 
tendes Sefez gegeben werden. $. 26. Verordnungen, welde 
zur VBollzlehung ober zur Erläuterung ſchon beftebenbder 
Befeze ohne rüfmirtende Kraft, oder zur Werbätumg der, bei Be: 
treibung der Gewerbe fi ergebenden Interfähleife abzwelen, und 
Verfügungen, welche ihrer Natur nad vorübergehend find, koͤn⸗ 
nen auch, ohne die Stände darüber zu hören, erlaffen werben. 
* 27. Die Landſtaͤnde können zu neuen Geſezen und zur Wer: 

efferung ber alten Gefege Anträge machen, und ſolche dem 
Negenten als Wuͤnſche vortragen. $. 23. Im diefer Form 
Könmenfie bie Beſch werden einzelner Unterthanen oder 
ganzer Klaſſen berfeiben, welde zu ihrer Kenntniß gelangen, 
vordringen, Infofern nicht die Sache, als privatrechtliche Werhält- 
utffe betreffend, zur Eutſcheldung der Gerichte gehört, $. 29. 
Auf jeden Antrag der Stände wird eine Berfhlußnabme, md 
war möglich bald, erfolgen. F. 30. Der Landesherr verorbnet die 
Safammentunft der Stände, fo oft er ſolches für noͤthig 


haͤlt. $. 31. Die Iufammenberufung muß zum wenigften alle 
fehs Jahre geiheben, und es Lit alsdann dazu der Regel 
nach der Anfang des Monats März beitimmt. $. 32. Eine außer: 
ordentlide Berfammlung der Stände fit jedesmal nöthig, 
wenn ber Landesherr mit Tode abgeht. Der Tag ber Zuſam⸗ 
menkunft darf nicht länger , als drei Monate nah dem Todestage 
ausgefezt werden. $. 33. Die Bufammenberufung der Stände ge: 
ſchleht dur eine allgemeine Befanntmahung In dem Gefez- 
blatte. $. 51. Ale, das allgemeine Wohl betreffenden 
Gegenftände find dazu geeignet, auf bem Landtage verhandelt 
zu werden. $. 55. Derkandesherr fan bie Sitzung vertagen. 
Er fan auch den Landtaß auflödfen, wird jedoch im biefem 
Falle mit der Auflöfung zugleich die Wahl neuer Deputirten ver: 
ordnen, und fie nod binnen Fahresfrift zu einer Zuſammenkunft 
berufen. $. 36, Die Landtage dürfen ber Regel nach nicht 
länger ald drei Monate dauern, und ed ift aus dleſem Grunde 
mit den wictigfien Gefwäften der Anfang zu machen. $. 37. 
Die Deputirten können während der Dauer des Landtages nicht 
anders, als mit Zufimmung der Ständeverfammlung, ver: 
haftet, und zu feiner Zeit wegen Aeußerung Ihrer Mepnung zur 
Rechenſchaft gezogen werden.‘ 
(Befhluß folgt.) 


£itterarifhe Anzeigen 


4918) Stuttgart und Eübingen. An ber J. G. Cotta" 
{hen Buchhandlung iſt erſchienen, und bereits an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt: 
Yusführlicher Bericht eines Augenzeugen über die lezten 

Auftritte der franzöfifchen Revolution während der 

zwei Wochen vom 26 Julius bis zum 9 Auguſt 1830. 

Bon 3. H. Schnigler, Verfaſſer des Essai d’une 

statistique generale de l’empire de Russie. Mit dem 

Bildnifje Lafayerte'd und dem Grundriſſe von Paris. 

8 br. 48 fr, 

Wir glauben auf diefe Schrift um fo mehr aufmerkfam machen 
zu bürfen, als fie aus der Feder elnes, dleſer Aufgabe ganz ges 
wachſenen Augenzeugen gefloffen, und alle bis jejt erſchlenenen 
frangbfifhen Schriften über den gleihen Gegenftand bekanntlich von 
Irrthämern wimmeln und felbit bie Tage verwechfeln, 


[2121] An alle Shulmänner. 

In der Braunfhen Hofbuhhbandiung in Earisrube 
find erfhlenen und zu haben In allen Buchhandiungen Deutſch⸗ 
lands und der Schwelz: 

Lehrgang der deutfhen Sprade von Stern 
und Gersbach, Lehrer am großherzogl. Schullehrer: 
Seminar In Garlöruhe, 5 Abrheilungen nebft Tafeln 
und einer Anleitung für Lehrer zum Gebraud 
des Wertes in 2 Abtheilungen. Mit Fönigl, würs 
tembergifhem Privilegium. Preis 7 fl. 6 fr. oder 
4 Rthlr. 2 gr. 

Sämtlide Thelle find auch elnzeln zu baben- 
Bk —— 2*2— a EL se 
r es vo e Wert aufmertſam, ba eine 

AL u ftufenweife Einrihtung ſchon einer fehr gün 

Aufnahme zu erfreuen bat. Die ifte bis 5te Mbtheilung erſchien 

bereitd in einer 2ten Auflage und haben die allgemeine Schul⸗ 
eitung und andere litterarifche Blätter den Werth und bie 

diefes vollftändigen Lehrcurſus der deut⸗ 
hen Sprache empfeblend anerlannt. 

Kärder, 8, Handbbub des Wiffenswürbdigften aus 
der Mprhologie und Arhäologie des klafſiſchen 
WAltertbums, A fl. 21 fr. oder 18 gr. 

Daffeibe ey . Papter 1 La * ober 1 * 

andzelhnaunngen en Handbuch o⸗ 

— des Hoffen Alterthums. 62 Tafeln In 





gie und 


‚Acha 
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Follo. 5 Hefte, nebit dem Handbuche auf feln Papier cartonirt 
. Stefers : N Handbuch auf ordf 1 

efelben ne em Handbuch auf orbin. Papler 5 Ad. fr. 
oder 4 Mtbir. 12 fr. * 

— — Squlatlas der alten Welt, 23 Blatt. Herabge⸗ 
ſezter Preis 2 fl. 42 fr, oder 1 Nthit. 12 gr. INuminfrt 5 fi. 

> 56 fr. oder 2 Rthlr. 

Auszug aus vorfichendem oder Atlas minor, {nm 
9 Blatt. Herabgefezter Preis ı fl. 12 fr. oder 16 gr., Ulumlulrt 
1 fl. 5A fr. oder 2ogr. 

Ditrenberger, Schulatlad ber neuen Welt, ir Eure 
In 21 Blatt, Herabgefegter Preis 2 fi. 24 Er. oder 1 Rthlr. 
8 gr. Uuminitt 5 fl. oder 1 Mthir. 16 gr. 2r Eurd in 24 
Blatt 3 A. oder Rthlr. 16 gr. illum. 3 fl. 36 fr, oder 2 Rthlr. 


12100) Bei. G. Heubner, Buchbändier in Wien, am Banern- 
markt No. 500, iſt fo eben erfhlenen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 

Die 


Runfelrüben-Zufer: Fabrikation 
nah eigenen Erfahrungen 


und 
den beften franzdbfifhen Schriften. 
VBerfaßt 


von 
Thomas Grebner, 
geprüften Chemiter und FabriesInfpettor. 
Mit einer Vorrede 
von 
Franz von Grebner. 
Mit 3 Kupfern. gr. 8. Broſchirt 21 gar. oder 1 fl. 54 fr. rbein. 

Der, befonders In Frantreich fo alütlihe Fortfchritte machende, 
mit der Landwirthſchaft in genauer Verbindung ſtehende Indu— 
firiegwelg der Erzeugung des Zuterd aus Muhntelrüben, er— 
regt jet auf's Neue in Deutſchland das lebhaftefte Intereffe. Die 
feite ge dab biefer Gegenftand alle Aufmerkfamteit 
verdient, und vortheilhafteften Einfluß erwarten läßt, fo bald 
recht viele heilfehende und patriotifhe Männer ih dafür Interef= 
—— fo wie der Umſtand, daß wir in deutſcher Sprache jezt kein, 

em gegenwärtigen Standpunfte der Wiſſenſchaften und biefer 
Kunft angemellenes Werk befijen, veranlaßten bie Herausgabe 
ber vorilegenden Schrift. 

Der Here Verfafler, welcher im Jahre 1827 eine Meife nad 
Franfreid) machte, wo er, unterftägt duch feine hemiichen Keunt⸗ 
nife, dieſen Fabrlfatlondzweig und alles bahin Einfchlagende 
praftifch erlernte, theilt nım bier, mit Benuͤjung der Werte von 
, Chaptal, Dombasle und Dubrunfaut, feine @rfabrun- 
gen mit, wel ch auf die Reſultate ftägen, bie Anfangs durch 
Berfuhe im Kleinen erhalten wurden, nun aber durch bie feit 
zwei Jahren, In ber zu Kirhwiedern beftebenden gr Kabrit 
(wo 100 Eentner Müben verarbeitet werben) im Großen 
ausgeführten Arbelten ſich bintänglih bewährt fanden, fo 
ſelbſt die hohe Staatsverwaltung biefe Fabrit ber Aufmerffam- 
keit würdigte und die Erhebung der Mefultate an Ort und Stelle 


anorbnete, 
Diefe Schrift ie gewiß für das gem dkonomifche Publikums 
von ber größten Wichtigkeit, indem ſie nicht allein den mechanlſchen 
Betrleb der Iuferfabritation ausführlich befchreibt, fondern auch 
einen umfaſſenden Unterricht über den zwekmaͤßlaſten und vor= 
theilhafteiten Anbau der Runkelruͤben ertheilt, woburd dem er: 
——— — eine neue und reihe Quelle des Gewinnes 
erbfnet wird. 


11899) Heilbronn. Bon Guf. Schillings Schriften ik 

das 41 - I 2*223 nr rien 8 
ung erſchelnt nun wieder ſchnell m 

in burg — Buchhandiungen, die ſolche früher gellefert haben, 

zu beziehen. 


Karl Shell, 


656 


2151) So eben wird an alle soliden Buchhandlungen 

versendet: 

Der zweite Band von Johann Baptist Say's, Ritters 
vom Wladimirorden, Professors der Staatswirth- 
schaft in Paris und Mitgliedes der meisten Akade- 
mien Europens, ausführliche Darstellung der Natio- 
nalökonomie oder der Staatswirthschaft. 
Aus dem Französischen der fünften Ausgabe übersezt 
und theils kritisch, theils erläuternd, glossirt, so wie 
mit einem vollständigen Real - Auszug von Say's 
coursd’economie politique pratique beglei- 
tet von Professor Dr. Karl Eduard Morstadt, 
Lehrer der Rechte und der Staatswirthschaft in 
Heidelberg. Dritte, sehr stark vermehrte, Ausgabe. 
In drei Bänden grofs 8. 

Der 5te und lezte Band wird gleichfalls baldigst nachge- 
liefert, da bereits über * vollendet sind. Bis dahın 
soll noch, häufigen Aufforderungen entsprechend, der Prä- 
numerations- Preis von 10 fl. oder 6 Rthlr. 8 gr. bestehen. 
Bei direkter Bestellung werden auf 6 Exempl. 4; auf 10 Ex. 2, 
auf 24 Ex. 6 ——————— gegeben. Wer demnach diesen 
kurzen Termin noch benüzen will, um wohlfeilen Preises 
in den Besiz eines vortreflichen Werkes, das Gemeingut 
jedes Gebildeten ist, zu gelangen, beliebe schleunigst seine 
Bestellung an Unterzeichneten einzusenden. 

Heidelberg, den 15 Okt. 1850. 

J. Engelmann. 


12040) In ber of. Lindauer fhen Buchhandlung in Muͤnchen 
iſt fo eben erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Befhreibung 


einer 
Reife in das Achenthal, 
d 


un 
durch einige Gegenden des Iſarkreiſes. 
Don 
J. Th. von R. 
in 8. 16 gr. 1 fl. 12 fr. rbein. 


[2082] Bei Karl Schumann in Schneeberg ist erschienen und 

in allen soliden Buchhandlungen, in Augsburg in der 

v. Jenisch et Stage'schen zu haben: 

A SENTIMENTAL JOURNEY THROUGH FRANCE 
AND ITALY BY LAURENCE STERNE. 

Der Subseriptionspreis von dieser schönen Ausgabe be- 
trägt für ein Bändchen von 10—12 Bogen nur 36 kr. Aus- 
führliche Anzeigen sind durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten. 


SGerichtlihe Bekanntmachungen. 


f2132] Betanntmadhung. 

Auf Antrag der Kreditoren der Brantweinbrenner Franz 
Amberger'fben Eheleute dabler werben deren beide Häufer 
nn EIER Nro. 1629 und Nro. 1586 an der Sporer— 
gaffe au 

Mittwoch ben 17 November d. Is. zwiſchen 
9 und 12 Uhr Bormittagd 
von dem unterzeichneten Gerichte an den Meifibietenden vorbe- 
haltlih der Genehmigung der Gläubiger öffentlich verfteigert, 
wozu Kaufslufiige eingeladen werden. 

Münden, den 15 Oktober 1830, 

König. bayerlſches Kreid- und Stadtgerict. 
v. Allmeper, Diteftor. 





oͤlzl. 





2114) GRANDE ECONOMIE 


dans l'’emploi des semences et augmentation dans le pro- 
duit des r&coltes, ou moyens prouves de recueillir beau- 
coup en semant peu, avec indication d'un procede sür pour 
faire rendre ä Ja farine un quart d’augmentation dans le 
produit du pain. 

S’adresser franco a Mr. Leche&ne rue Richelieu 
Nro. 14 a Paris. (Nro. 347. z. z.) 


[21237 Leonberg. (Landfiz zu verkaufen) Ein in dleſem Jahre 
neu erbauteg, noch nicht dejogenes Wohnbaus nebſt einem fhön 
angelegten Garten von 5 Wiertel 6'/, Ruthen und weiterem 
um das Haus gelegenen Felde von 2 Morgen 3 Miertel 20'/, 
Nuthen, wird von dem Unterzeichneten zum Verkauf angeboten. 
Diefed Wohnhaus fteht auf der Südfelte, am Ende ber Ober— 
anıtsftadt Leonberg, iſt von allen Seiten frei, und mit Garten: 
play umgeben. Daſſelbe bietet die lleblichſten Ausfihten dar, 
Gegen Morgen und Mitternacht überfiebt man in demfelben Leon- 
berg, gegen Mittag das nahe velegene Dorf Eltingen und gegen 
Abend Gebershelm. An dem Hufe vorüber führt die Straße nach 
Well, die Stadt, Kalm ıc. In dem bintern Thelle des Hau: 
fes fiebt man auf die nah Heimshelm, Pforzheim ıc. führende 
Straße. Das Wohnhaus ift chen fo gefhmafvoll als dauerhaft 
gebaut. Unter demfelben fit ein großer gewölbter Keller, ſodann 
im eriten Stok befinden fib 4 Zimmer, wovon 5 beizbar, Küde 
und Speifefammer, und im 2ten Stofe 5 ineinander gebenbe 

immer, wovon 4 beizbar, Kühe und Spelfelammer. In beiden 

nd Kunftberde. Hinter dem Haufe iſt Memife, Stalung zu 
Pferden und Mindvleh ıc. Unmwelt biefem Haufe liegt ber 
obenerwähnte Garten, Diefer iſt fowol zum Vergnügen als zum 
Nuzen —— 

In demſelben befindet ſich ein vor 2 Jahren neu erbautes Gar: 
tenbaus. Diefes iſt im Souterrain mit einem Keller und Kuͤche 
verfehen; der Hauptitot enthält einen ausgemalten heljzbaren Sa— 
fon, um ben ringsum eine Zerraffe gebt. 

Bor dleſem Gartenhauſe befindet fih ein aus Quadern gefer- 
tigtes Baſſin, links von demfelten ein Bienenftand, rechts ein 
Taubenhaus. Diefer nod mit einigen Lauben, fruchtbaren Obſt— 
bäumen, Geſtraͤuch ıc, verfebene und thellweiſe terraffenfdrmig 
angelegte Garten gewährt einen gefälligen Aublll. 

Wollten zu diefer Liegenschaft noch weitere Güterftäfe erwor- 
—— fo fünuen noch einige Aeker und Wieſen erkauft 
werben. 

Die Stadt Leonberg gewährt alle Lebenshrdürfniffe, und dem 
—— daſelbſt macht die Nähe von Stuttgart beſonders an- 
genebm, 

Der Preis für obige Realitaͤten iſt febr billig geftellt, uud in 
Betref der Bablung des Kauffatllings werden die Wünfhe bes 
Käufers gerne berüfjichtigt werden. Dem Untergelbneten wird 
es nun zum Vergnügen zerelchen, auf franfirte Anfragen nähere 
Auskunft zu erthellen. 

Leonberg, den 15 Dftober 1850, 

Aus Auftrag. Kaufmann Fofenbans. 


(2138) TZTodbesanzeige 
Mit dem Gefühle des innigften Schmerzes und In tieffter 
Wehmuth zeigen wir unfern hochverehrteſten Verwandten und 
Freunden biemit an, daß unfere zärtlichit geilebte, theuerfte Mut- 
ter, Frelfrau Sarolinavon Racknitz, geborne Ordfin Löwen- 
ftein Wertheim, heute frübe 1'/, Ubr an den Folgen einer Mer— 
venlähmung fanft zu einem beffern Leben entfhlief. Wir em- 
pfehlen die Verblihene dem Andenken unferer Verwandten und 
reunde, und zu fernerer Freundfhaft, und bitten um ſtille 
hellnahme. 
Augsburg, den 20 Oktbr. 1530. 
Johanna von Ott, 
geborne Krelin von Nadnis. 
Eiife, Freiin von Rackuitz. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödfen Privilegien. 


Sonnabend 


ven vom ber beigifhen Gränze.) — Gamelz. 


Spanien. 
-* Mabrid, 7 DM. Wir waren in ben lejten Tagen mit 
den ſchauderhafteſten Dekreten bedroht, die nach dem Zeugniſſe 
von Yerfonen, die fonft gut unterriätet find, In der heutigen Zei: 
tung erſchelnen follten. Zum Gluͤle iſt diefe ziemlich frledllch, und 
ſaudert Frankreich als im Zuftande voller Anarchie befindiih. Die 
Partei Salomarde iind Zambrano ſcheint unter Veihälfe bes Se: 
Pretaird des Koͤnlgs Salcedo von Neuem bie Oberhand über bie 
HH. Samen, Ballefterod und Salazar zu gewinnen, was aldbann 
zu einer Surüfnahme der leiten Maafregeln führen könnte; {n- 
zwifhen ward bie Gattin des Don Rufino Gonzales verhaftet 
und die Bitte bes Pater Evrillo, zu Cordeva wohnen zu dürfen, 
abgefhlagen. Man fpriht von Unruhen, die zu Malaga ausge: 
rohen feyen, und das fünfte Linlenregiment bat Befehl erhalten, 
Worgen von bier dahin aufzubreden. Der Vicomte v. St. Prieft, 
sen Herzog von Almanza, ift bei Hofe In der Uniform eines Id⸗ 
banniterritters erflenen. Man weldnkht, warum er eine ſchwarze 
Setatbe teng, Da ber DOrben eine weiße und rothe Kokarde hut. 
DIE vorige franzdflihe Wappen iſt an dem Gefandtſchaftshotel 
verfäwimden, und Hr. Champeaur, Grant des Generalfonfulats, 
beforzt Die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft. Eln Kourler des Hrn. 
Bgnabo foll den Finanzminiiter benachrichtigt haben, daß er bereite 
s Mitionen vorgefhoffen habe, und unmöglich mehr vorſchleßen 
une, wenn man ihm nicht beiftehe. Die Meglerung fol ihm 
drei Meilliouen In Tratten von London auf Paris zugeſchilt haben, 
Der Genueralkapltain Zinnan bat Im Folge eines Streitd mit bem 
Sriegsminifter in Betref des Dienftes der Patrouilen feine Ent: 
\sfung eingereiht; man glaubt aber, dba er febr gefhäzt iſt, nicht, 
dab fie angenommen werden wird. Die Wpoftolifhen ſchrelben 
ihre lezte Niederlage den Yntriguen der gemäßigten Partei zu, 
die Alles anwende, um fih bei dem Könige in Gunft zu fejen, 
um wmnter allen Umftänden freie Hand zu behalten. Wllerdings 
wien Burgos und deffen Anhänger ſehr gut, daß der König von 
ben Sngenbilfe an für fie fepn wird, wo er glaubt, daß biefe Fat: 
tion feine Entthronung betreibe. Aus Sevilla wird gefchricben, 
der Generalfapitain Queſada babe alle Truppen, über die er ver: 
fügen fonnte, in der Kichtung nah Algeſiras abgeſchilt, wo man 
wegen einer Landung der Konftitutionellen ernſtlich beforgt fer. 
‚ Eranfreid, j 
Eine am 16 DE. von dem Prafelten von Straßburg der Dies 
sierung übermadte telegraphiſche Depeſche meldete, daß Baron 
Schattn Im Diefer Stadt angelommen und Ueberbringer der fürm- 
den Anerkennung Rußlands fen. Nach derfeiben Depeſche wollte 
Baren Athallı unverzüglich nad Paris abreifen. 
Die Yatrlammer nahm im ihrer Sizung am 16 Dft. dad 


N=: 200. 


Spanien. ESchreiben aus Mabrid.) — Frantreich. (Nachrichten and Algier. Schreiben aus Paris) — Italien — 
(Experiven vom. Genfer &re.) — 
Deſtreich — WUupererbentlige Beilage Neo. 165, Propofition an ben kurheſſi ſchen 


23 Dftober 1830, 









eberlande. (Schrei 


Deutſchland. (Briefe and Negendburg, Frautfurt. 


Gefez, ben Kredit von 50 Millionen für den Handel betreffend, 
mit 61 gegen 13 Stimmen, und bad Getreidegefes mit 72 gegen 
2 Stimmen an. 

Der Monitetir berichtet unterm 22 Sept, aus Algier: „Mor⸗ 
gen wird das erfte Marſchregiment auf fünf Schiffen der Divifion 
nah Toulon abgehen, und fo wie weitere Transportmittel bereit 
find, wird das zweite Megiment folgen. Ju ben Milltalrfpirdiern 
find 1400 und in den Megimentefpitdiern etwa 900 Mann. Wir 
baden Mehl auf zwei Monate, Branntwein auf lange Zeit; wir 
find mit Pferdefutter verfeben, und das Vieh iſt auf unferm Märt: ' 
ten im Ueberfluffe. Mehrere Schiffe holen in Neapel und &l: 
cillen Stroh für die Schlafftätten unferer Soldaten. Alle Sol: 
daten werben zur Regenzelt unter Dad ſeyn, fo mie aud die Ar: 
tiferiepferde und das Megiment der Jäger vom Afrifa; man baut 
ihnen Ställe. Bel allem Dem fürdtet man im naͤchſten Monat 
mehr Fieberfrante zu befommen als gegenwärtig. Die durch den 
König bei ber Armee vorgenommenen Beförderungen wurben mit 
Freude und Dank aufgenommen. In dem alten Yulvermagazin 
tk Zi Uusdräumung beifeiben, als fie ſchon beinahe beendigt war, 
eine Erplofion erfolgt, die mehrere Arbelter verwundete, movon 
zwanzig, die Hälfte Eranzofen, die andere Hälfte Einwohner von 
Algier, geftorben ſind.“ 

Das Journal bu Commerce fagt unterm 16 Oft: „Man 
hatte angefündigt, daß die Erminiiter dieſe Nacht nah dem Lurem⸗ 
böurg gebtacht werden würden, und daß 2400 Mann aus den 
verfätedenen Leglonen der Nationalgarde für dieſen Dienft befeh- 
Ilgt feven. Die Vrinifter find aber In der That no zu Vincennes, 
und ed bürfte noch mehrere Tage anjtehen, bis Alles Im Petit 
?urembsurg bereit if. Die Hauptwache und die Stallungen für 
das Pitet der Nationalgarde zu Pferd find namentlich noch wicht 
fertig. Die äußern Pallifaben find mit Andeftungen bedett, worin 
man den Tob ded Hru. v. Vollgnac und feiner Kollegen verlangt, 
und an vielen Stellen it mit Kreide angefchrieten: Tob den 
Miniftern. Wer auch bie Urheber diefer Aeußerungen ſeyn 
mögen, fo find fie immer ſtrafbar: man darf nicht fagen fünnen, 
daß der Palrshof unter äußern Eiufluͤſſen gerihter habe. Die Pa: 
riſer Beoditerung wird dis ohne Zweifel fühlen. Sie konnte von 
einem falfden Schritte der Deputirtenfammer verlezt ſeyn; aber 
ed mir binrelbend die reine Wahrheit an Orten durchdringen zu 
taffen, wo man fie mit Wolfen hatte verbällen wollen, um einen 
hinterliftigen Vorſchlag vertagen zu laffen. Der meife Entſchluß 
alle Erörterung über bie Todesftrafe zu verſchleben, muß jebes Auf- 
braufen dämpfen: Drohungen dürfen ulcht an Orte dringen, wo 
dle @erechtiafeit Ihren Sitz bat.” 

Auch ſchrelbt diefes Journal: ‚Die Kommiffion des Gerichte: 
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bofs der Yalrd iſt heute In dem Zeugenverböre fortgefabren; es 
ſcheint fib davon zu handeln genau zu beftimmen, wie ber Kampf 
zwiſchen dem Molfe und den Soldaten am 27 Jullus fih ange 
Mmüpft bat.’ , 
Der Globe meldet: „Wir haben nah den melften Jourma- 
len wiederholt, daß General Mina wegen wichtiger Geſchaͤfte von 
Baponne nah Bordeaur zurüfgefehrt fey, und bie Quotidienne 
jet fogar binzu, daß es ſich von einem Duell zwiſchen diefem 
General umd einem ber andern fpanifhen Chefs handle. Diefe 
Angaben find durchaus grundlos. Wir haben ein Schreiben Mi: 
na's felbit vom 12 Oft. vor und, worin er feinen Freunden mel- 
det, daß bei einer Zufammenkunft aller angefehenen ſpanlſchen 
Flüchtlinge, bei der er geſllſſentllch abweſend geblieben, er ein: 
fimmig zum Obergeneral der Erpedition ernannt worden fer. 
Die Akte iſt von den Generalen Lopez-Banos, Espluoſa, Plafencia, 
Butron, Sandıo und zwanzig Dberoffizieren unterzeichnet. Cine 
andere Verfammiung von etwa ſechzig Offizieren unterzeichnete zu 
derfelben Zeit einen einftimmigen Beitritt zu der Hauptakte.“ 
Der National fast zum Schluffe eines Artifeld, worin er 
über das in Franfreic gegenwärtig herrſchende allgemeine Gefühl 
der Unbehaglichkeit, Ungufriedendeit. und Unſicherheit ſpricht, Fol: 
gendes: „Man muß fuhen aus biefem Zuftande zu kommen, 
Das Uebel, woher es aud Immer rühren, wie alt bie Urſache das 
von ſeyn mag, macht dennoh eine Urt von Anklage gegen bie 
neue Zelt aus, und es legt bem, ber jezt leidet, und feinen Un— 
tergang auf morgen vorausſieht, wenig daran, wenn die Sachen 
einen Tag fpäter, wo er nicht mehr gerettet werden fan, in Ord⸗ 
nung fommen. Man klagt daher mit Grund, mit Recht, und bie 
Klage vermehrt noch das Mißbehagen. Fraͤgt man uns, wie alle 
diefe Leiden endigen werben, fo fagen wir offen, baf wir die noch 
nicht genau willen und Niemand kennen, ber und beffer darüber 
belehren könnte. Haben die Dinge einmal, gut oder ſchlecht, be: 
gonnen, fo müfen fie ihren Lauf haben. Ju den eriten Tagen 
ber neuen Meglerung ward ein Soſtem angenommen, deſſen Falſch- 
beit täglich mehr bervortritt. Man bat Europa gegenüber die 
Haltung von Leuten angenommen, bie es bereuten eine Revolu— 
tion gemacht zu haben, jtatt daß man bätte bereit ſeyn follen, fie 
Jedem gegenüber zu behaupten ; ftatt den Feinden und zwelfel: 
baften Verbündeten bewelſen zu wollen, daß man jiarf few, fuchte 
man zu zeigen, dab man nicht feindfelig, nicht drobend fer; daß 
man fehr bedaure, noch einmal Lärm im Europa gemacht und 
den Völkern ein boͤſes Belfpiel gegeben zu baben. Man bat den 
Fehler begangen, die unter Karl X gemwäblte Kammer beizubebal: 
ten, ein Hauptfebler, gegen den wir unaufbörlih kämpften, und 
der alle übrigen in felnem Gefolge batte. In der That, bie Kam- 
mer Karld X wollte Me Maglftratur Karld X, die unter Karl X 
gegen die Preife und bie polltiſchen Geſellſchaften gültigen Gefege 
beibehalten; enblih bat ſie bie Strafofigkeit der Mintfter bes 
vorigen Königs verlangt, und dann erit öfneten ſich alle Augen; 
Man ftand am Rande eines Abgrunded. Aus biefer ſchlechten Lage 
fan man jezt nur dur eine Aufldfung der Aammer und eine 
Aenderung des Minifterlums treten. Mit welben Männern foll 
man ein neues Minffterlum bilden? Wir fehen die eben fo me: 
alg wie vor einem Monate. Die Nevolution hat zu kurz gedauert, 
als daß fie neue Männer hervorgeſtellt hätte. Man kan aber die 
Sammer obne ein neues Wahlgefez nicht auflöfen, und das tran- 
Üirorifhe Geſez taugt aur für die thellweiſe neue Wahl, Was it 


num gu thun? Das Mefultat ber gegenwärtigen Wahlen abzuwar 
ten. Benn bie Kammer gebörig modifiziert it, um richtiger bie 
Öffentliche Meynung zu repräfentiren, fo wird fie das Minifterium 
ftärgen und ein neues liefern. Wenn im Gegentbeile diefe zum 
Thell erneuerte Kammer fih dem gegenwärtigen Miniſterlum an- 
ſchließt, fo werben beide in Folge ber allgemeinen Unzufrledenbeit. 
und der Unordnungen unterliegen, die die unbeftrafte und ermu- 
thlgte Gegenrevolution unfebfbar in einigen hellen von Franf- 
relch anitiften wird. Sollten unglüfliber Weiſe die Dinge fo 
weit fommen, und bis fürchtet man ganz allgemein, ohne es fa- 
gen zu wollen, alsdann müßte man fi ber Leute bedienen, Pie 
wir die wahren Revolutionalte nennen, derienigen, die niemals 
Verpflihtungen mit ber Meftauration eingegangen find, Eine 
ernfte Gefahr würde folhe Männer unentbehrllch machen; fie 
würde ihnen Anlaß geben, ſich fennen zu lernen, und man müßte 
fi beinahe zu einer Gefahr Gluͤk wuͤnſchen, die biefes Mefultat 
bätte; bald würde Frankreih am der Kraft der einer nur allzu- 
unverfhämten Faftion beigebrahten Schläge, an der Freimuͤthla— 
feit, mit der gewilfe Fragen aufgenommen werden würden, die man 
fi jezt faum zu ftellen traut, erkennen, dab fich in Ihm ber volle 
Charakter und alle nöthige Vernunft vorfinde, damit feine Revo— 
Intion ſich felbit und ber Melt, die von Ihr Ihre Befreiung er- 
wartete, Wort halte.“ 

Die preußifhbe Staatészeltung enthält folgendes Schrei- 
ben aus Paris vom 7 Dft.: „Die franzdfifhe Revolutlon von 
1850 hatte In den Monaten Nuguft und September ihre Nach 


‚weben zu befteben, bie bei lmeingemweibten oder folhen, die die 


heutigen Begebenheiten nah dem Maafftabe ber fortſchreitenden 
Bewegung von 1789 betrachten, entweder Unruhe ober Freude, ie 
nad den polltifhen Gefinnungen der @ingelnen, hervorrufen muf- 
ten. Heute darf man ſich wohl ber Ausſicht überlaffen, daß Alles, 
was Beſorgulß erregen konnte, für bie naͤchſte Zeit wenigitend, 
vorüber fen, und daß bie Verwaltung, was jedem Freunde- der 
Geſezmaͤßlgkeit erfreulich feyn muß, weſentllch an Feitigfeit ge- 
wonnen babe. Laͤugnen wollen, daß die Dynastie Karls X nicht 
noch viele Anhänger in Franktelch habe, wäre der gröbite Irrtbum ; 
ba jedoch dieſe Partei ſich felbit nicht verbebit, daß fie gleichwol 
ihrer Zahl mach die Fleinere fev, fo glauben auch ihre Gegner von 
ihr nichts befürchten zu dürfen. Die entgegengefeste Partei, 
welche ih, wenn man es ihr überließe fich felbit eipen Namen 
zu geben, die republifanifhe nennen würde, iſt wohl zahlreicher, 
aber fie bat nicht den geringjten Stügpunft in der Nation, weder 
in den aufgeflärten Gelftern, nocd in den niedern Klaſſen. Die 
aͤußerſte Linke, bie ſich In den legten Moden durch leidenfhaft- 
liche Ausfälle gegen das Minffterium, durch verfehlte Auflagen 
und durch Vertheldigung ber Volksbewegungen hervorgethan, bat 
bei dleſen Gelegenheiten fo viel Talentloſiglelt gezelgt, daß fir, 
wenn fie fo fortfährt, allmählich ihren Einfluß verlieren muß 
Die Pariſer Einwohner baden, als fie das Schließen ber Klube 
begehrten, am beiten an den Tag gelegt, was fie wollen, und 
welcher Partei in der Kammer fie ſich anſchlleßen. Frantreih int 
linkes Gentrum, und die bevorfiehenden Wahlen werden bemfel- 
ben eine große Maffe von Deputirten zuführen, während die 
aͤußerſte Linke fib nur unbedeutend bereihern dürfte. Es bat 
fi gezeigt daß diejenige Partei, welche eine weitere Bewegung 


wuͤnſcht, ohne ſelbſt zu wiffen wohln man gelangt, Gh in Dem 
vorgefiindenen Stoffe vollfommen irrt und aus ber Geſchichte Der 
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festen 20 Jahre wenig Nuzen gezogen bat. Was das Minlfte- 
rium betrift, fo find dennoch alle Vorwuͤrfe, bie man ihm macht, 
wicht ganz ungegrändet. Aus Männern vom zum hell entſchle⸗ 
dener Fähigkeit, zum Theil erprobter Meblichkelt, zufammenge- 
fest, iſt es doch mehr für die Zeit einer ruhigen Entwilelung 
freier Inſtitutlonen, als für den Drang einer Geſchichte gemacht, 
die bei aller Megel doch einen revolutionairen Ausgangspunkt 
bat. Die HH. Broglie, Gulzot und Mold können ald ber Geift 
des Minifterlums gelten, während Hr. Diüpont von ber Eure 
vorzüglihere Thatkraft beſizt. Frankreich, fo äußern ſich, zwar ſelbſt 
bei minderm Talente, nicht mit Unrecht dem Ruf nach die Gemaͤßlg⸗ 
tern, muß mit @inblidungsfraft regiert werben, und freiheit 


und Ruhm mülfen ihre tägliche Nahrung erhalten, gleichwol aber. 


fol die Ordnung darunter nicht lelden. Diefe Aufgabe iſt hier: 
nach eine der ſchwierigſten, und der Spanntraft ihrer Loͤſung iſt 
vielleicht das heutige Minifterium nicht gewachſen. Aber gehalten 
durch die Mitte, in der es fich befindet, durch die guten Gefin: 
nungen, bie es befeelen, durch das entſchledene Talent ber Auf: 
faffung und durd die Klarhelt und Tiefe der HH. Gulzot und 
Broglie, iſt feine rubige Fortdauer ein Gluͤt für Franfreib und 
eine Buͤrgſchaft für Europa. Die welſe Ruhe, bie ed bisher ben 
belgiſchen Angelegenheiten gegenüber beobachtet hat, kan das befte 
Zeugniß dafür abgeben. Sollte ein Krieg ausbrehen, fo mürbe 
freilich dad Minifterkum der Konfoltbirung nicht mehr bleiben; 
es würden die Zügel des Staats an Männer übergeben, bie un: 
verzuͤglich bie Aufregung, ber man fodann bebirfte, bervorzubriu: 
gen müßten; aber eben bis ſcheint ein Grund gegen den Arteg 
überhaupt zu fen. — Was bie Aufmerkiamfelt in dem gegen: 
wärtigen Uugenblite am meiften auf ſich sieht, ift der bevorftes 
hende Prozeß der Minifter. Die Regierung ift In Veträbnif 
darüber, daß dleſe leztern fih der Verhaftung nicht zu entziehn 
gewußt haben, und in Merlegenheit über das, was folgen dürfte, 
Die Yairstammer fheimt feſt entſchleden, die Minliter nicht zum 
Tode zu verurthellen, aber, dur bie Verwerfung bes Billemain- 
ſchen Umendements von der Deputirtenfammer in das Strafgefe- 
buch eingellemmt, und fo zwiſchen bie Tobesftrafe und die bloße 
Sefänanifftrafe geſtellt, fürdter fie dur bie Wahl ber lestern 
einen Bollsauflauf zu veranlaffen und ihrer Erbiickeit, die erſt 
4831 entfchleden werden foll, den Todesſtoß zu verfesen. Anbrer- 
feits beforgen die Pairs, wenn fie zum Tode verurteilen und dem 
Könige die Nothwendigkeit der Begnabigung überlaflen, den Kö- 
nig dadurch unpopnlale zu machen. — So liegt die Sache, deren 
Entſcheldung die ganze Palrle beftig beaͤugſtigt.“ 

"+ Paris, 16 Oft. Ich babe in meinem lezten Briefe auf 
den merkwürdigen Umſtand die Aufmerkſamkelt zu lenken gefucht, 
dab dritthalb Monate nah einer Nevolution, wie die vom Monat 
Jullus war, eine Deputirtenfammer beim Könige mit der Bitte 
einfommen kan, bie Tobesftrafe für politifhe Vergehen abzu— 
Schaffen, Wie denn überhaupt der alte, berfümmiihe Maaßſtab 
nicht mehr an bie Begebenbeiten nufrer Tage angelegt werden 
tan, fo iſt dis beſonders auffalend, neu, unerhoͤrt. Geflern un: 
terdrüft und beute fiegreich, glaubt die triumphirende Partei mor⸗ 
gen ſchon ihre Schild wegwerfen, und ſich zutrauensvoll unbewaf- 
net überall zeigen zu können, Freilich Ift es nicht eine Faktlon, fon: 
Das. Volt, weldes gefiegt bat, umd eim ganzes Wolf darf ſich 
ſchon über Mleintite Vorſichtsmaaßregeln hinausfezen ;® doch feibft 
Ihm möchte anzurathen fern, Fuge Umſicht und rechtliche Wer: 


theidigungemittel gegen einen Feind, der im Finitern ſchleicht, 
nit zu verfhmähen! Ein zweiter merfwürbiger Umſtand Ift der, 
daß das öffentiihe Cinfommen, mie aus dem neueften Berichte 
bes Finanzminkfters herrorgeht, Im Ganzen wenig eingebüßt ber, 
und nur um ein Geringes binter bem ber vorkergehenden Jahre 
zurüfbleibt. Die Klagen über Verwelgerung der Abgaben waren 
alfo übertrieben, und bie Ordnung wurde überall weit ſchneller 
und volfommen erwieber hergeftellt, ald man geglaubt hat. Nichte: 
deſtowenlger that es Notb, das Syſtem der Weinbefteuerung, oder 
bie fogenannten Erercices fahren zu laffen, und ſo vlel biefe Steuer 
auch eintrug, fan man doch nicht dem Minifter beiftimmen, wenn 
er ungemein bedauert, daß er ihr entfagen folle. Allerdings Fan 
ber Wein mit Recht und Zug befteuert werden, denn er gehört 
nicht wie Brod und Ealz zu ben unentbebrlihen Bebürfnifen ; 
allerdings war ed aud eine bequeme Abgabe, weil es ſich bei dem 
großen Merbrauche wirklich ber Mühe verlohnte, eine folde Steuer 
zu erbeben; weiß man aber, wie fie erhoben und zumal wie fie 
umgangen wurde; welö man, um welhe Summen ber öffentliche 
Schaz, felbit von fonft rechtlichen Leuten, betrogen wurde, die in 
biefem Falle dad Webertreten bed Gefezed und folglich allerlei auf 
Betrug abgefehene Einrichtungen für erlaubt hielten, fo wirb man 
ber Morul zu Liebe ein Einfommen verfhmersen ; das einen ver: 
berblihen Einfluß auf den Charafter der Bürger baben mufte, 
und das von der andern Eelte ihr Selbftgefühl befeidigte, indem 
bie Erbebungsart der Abgabe, wenn fie überhaupt ftatt_finden 
follte, einen Theil des heilig zu achtenden Haufes des Bürgers 
unterfuchenden Beamten Preis gab. Diefem Mifbrauche mußte 
alfo abgeholfen werben. Aber wie? war eine hoͤchſt fchwierige 
Frage, deren Löfung den Maaßſtab für das Talent des Finanz- 
minifterd abgeben lonnte. Das Maaß It nicht zu Gunften bes 
Baron Louis anggefallen, und man fiebt nicht ein, warum der 


‚Handel die Laft tragen fol, welche die Weinbeſizer ober Verkäͤu— 


fer niht mehr auf fi leiden wollen. Ohne unfern Journalen 
nachſagen zu wollen, daß der innere Verkehr durch diefe @inric- 
tung gelähmt werben dürfte, muß man doch eingeftehn, daß die 
Frachtfahrt darunter febr leiden, und daß bie Abgabe zulezt auf 
den Handel zurüffallen würde, der ohnehin fchon ſtark beftenert 
wird, während die Kapitaliften verhältnifmäfig am den Laften des 
Staats nur einen geringen Antheil nehmen. Auch fällt hier wie- 
ber die Abgabe auf Gegenfände erjter Nothwendigfeit. Zwar find 
Ausnahmen gemaht, aber fie find nicht umfaflend genug, und 
dürfen doch nicht zahlrelcher ſeyn, wenn der Ertrag der Steuer 
nicht unbedeutend werden fol. Der Weinbau in Frankreich be— 
durfte feiner Aufmunterung; er war während der lezten Jahre 
blübender als je, und viellelht welter, als nörhig war, getrieben; 
dem Handel im Innern aber müffen feine neuen Schwierlgfeiten 
in den Weg gelegt werben, und bei ber Wertblofigkeit der Wan: 
ren mußte man nicht noch Ihre Werfendung befteuern. Rußerdem 
würden die gemachten Ausnahmen and wieder häufige Betrüges 
reifen und Umgebung bes Geſezes möglih maden, und meiner 
Anſicht nach iſt nichts demoralifirender, als bie Angewöhnung das 
Geſez zu umgehn, weil ein Betrug Immer hundert andere nad 
fi zieht. Es fteht nicht zu erwarten, daß der Geſezesvorſchlag 
die Genehmigung der Kammern erhalte, ba er ſchon jegt überall 
auf MWiderfprad und Ungunft fößt; frellich wird nicht geſagt, 
wodurd die abgeſchaſte, und die an ihre Stelle vorgefalagene Ab- 
gabe eriegt werden Iönnte, und dem Mintiter ſchelnt ed doch vor 
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allen Dingen um bie volle Summe zu thun zu ſeya. - Aber ge- 
rade bier wenden Diele ein, daß leztere bei den zw erzielenden 
Srfparniffen vielleicht nicht mehr erforderlich, und daß es ſeltſam 
fen, daß der Minifter daran nicht gedacht habe, daß Sparfam- 
feit auch ein Elnkommen fep, welches andere erfeze. Merringert 
eure Andgaben um hundert Millionen, fagt man, fo iſt das De- 
fizit gedeft, eine etwas unbebachte Forderung, da es dann ſchwer 
feon würde, auch bie auf dem armen Landmanne laflende Gruud⸗ 
fteuer bedeutend herabzufegen. Ob in unfern Tagen, wo ber Krieg 
zu einer Ausnahme wird, und immer mehr werden muß, ber 
Grundfaz noch richtig fen, daß bie Indireften Steuern im Frieden 
vorzüglich gehandhabt werden muͤſſen, und bie bireften zu fcho- 
nen feven, bamit fie in Ariegszeiten eine defto reichere Hülfe: 
quelle darbleten mögen, fell bier umunterfucht bleiben, aber bad 
heißt doc Im ber Flskalltaͤt zu weit gehn, wenn man eine Abgabe 
ſchon deswegen audithreibt, weil fie eintraͤgllch und beguem tft, 
und nicht vor allen Dingen darauf feben will, daß fie gerecht 
und nicht allzu drüfend fey. Uebrigens erwarten wir in biefer 
Hinſicht den Ausſpruch der Bethelllgten, und hüten ung, bls ba: 
bin, bie Frage entfchelden zu wollen, zu deren Löfung bie Your: 
nale, die fich mit Öfonomifhen Dingen nicht gern befaffen, noch 
nicht viel beigetragen haben. Bemerlkenswerth ft inteffen ber 
Gegenplan bed Temps. 
Stallen 

Die Gazetta belle due Sicklie berichtet: „Da ber Er: 
Dey vom Algier den Wunſch duferte, unferm Könige feine Auf: 
martung zu machen, fo Meß ihm biefer dur den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten fagen, er erwarte ihn am Morgen 
bed 2 DOltoberd. Der Dep verfügte fih alfo am erwähnten Tage 
In Geſellſchaft eines Dollmetſchers In den koͤnlglichen Pallaft, wur- 
de von dem König in deffen Kabinette empfaugen, und kehrte 
nad verſchledenen gegenfeltigen Komplimenten wieder nah felnem 
Zandgute in Mefina zuruͤk.“ 

Nlederiande. 

Das hollaͤndiſche Blatt, die Nederlandſche Gedachten, 
ſchllet einen Artikel, worin ed die Nothwendigkelt einer Tren- 
nung ber füdlichen Provinzen von den noͤrdlichen zu erwelſen fucht, 
mit folgenden Worten: „Es geſchleht oft, daf man einen Ent: 
ſchluß zu ergreifen zögert, obglelch die Zögerung zu Nichts hilft. 
Indeffen dürfen wir num doch einen Entſchluß erwarten, ba man 
ihn uns ſchon angedeutet hat. Die königliche Proflamation fprict 
von „‚getreuen Provinzen,‘ Aber weiche find dleſes? Etwa Ant: 
werpen und Limburg, wo die Waffengewalt die Faktionemänner 
im Unthätigfeit erhält? Sle fpridt ferner von „Vertheidigung des 
Vaterlandes“ (Geboortegrond), Begrelft man unter biefer Be- 
nennung auch einige Suͤdprovinzen? Der Norden bildet -gegen- 
wärtig allein den ganzen Staat, In Folge einer gefegmäßigen und 
bewafneten Revolution; er ſchlleßt alle Reſte eines Fonftitutionellen 
Staats in fih. Et iſt ber nemliche Staat, welder fünfzehr Jahre 
mit Belgien vereint war, aber zwelhundert Jahre obne baffelbe be— 
ſtand. Welche Verſuche auch ber präfumtive Erbe machen mag, um 
Zltel und Macht In den Eübprovingen zu erwerben, fo können 
fie feinen Einfluß auf Hollands Schlikſal haben. Getreu dem 
Haufe Dranien, getrem unferm Grundgeſez, getreu den Inftitu: 
tionen einer gut geordneten Gefellihaft, Tan der Norden in tel: 
ner Verbindung mehr mit den Provinzen bleiben, wo die Dyna⸗ 
file vielleibt nur nech geduldet wird, wo das Grundgefez ein 


ſchwankendes Wort iſt, wo man nichts athmet als ersten, und 
wo ber Aufruhr gefiegt hat.“ 

Die proviforkihe Reglerung zu Bruͤſſel bat durch ihr Em: 
traltomit? anf den Bericht der Konftituriondfommirfien unterm 
12 Oft. beſchloſſen, daß die Wahlen In ganz Belgien am 27 Oft. 
vorgenommen werden follen. Suͤbbrabant habe 27, Limburg 17, 
Oſtflandern 35, Weltflandern 28, Mond 50, Namur 10, Antwer- 
ven 18, Luremburg 16 Deputirte zu ernennen, Der Diſtritis 
tommlſſarlus des Hauptorts, mo die Wahl vorgenommen mir, 
ſey von Rechts wegen Präfident, der Buͤrgermeiſter Wicepräfident, 
die zwei jängften Mäthe ber Regen; Scrutatoren, der Sefretair 
der Gemeinde Sefretatr des Bureau's bei der Wahl. Die DOrtt- 
behörben follen bie amtlih oder auf Auſuchen der Bürger gefer: 
tigten Liſten ber Wähler ben Präfidenten des Burcau's fpäteitens 
umterm 26 Oft. zuſenden. Das Bureau babe die Pollzel zu be: 
forgen und eutſchelde proviſoriſch über alle Schwierigkeiten bei den 
Wahloperatlonen bis zur definitiven Eutſcheldung des Kongreſſes 
Man mülfe wentgftens eine Stimme mehr als die Hälfte erbal: 
ten haben, um nad dem eriten Serutin gemäblt zu fon. Em 
bis nicht ber Fall, fo babe das Bureau eine Lifte der Perfonen 
aufzufezen, die die meiften Stimmen erhalten hätten, biefe Pilten 
müßten zwelmal fo viel Namen enthalten, ald noch Deputirte zu 
mäblen fepn, und bei dem zweiten Scrutin fünne dann nur durch 
Stimmenmehrheit aus dieſer Lifte gewählt werben, Bel Sleic 
heit der Stimmen folle der ältere den Vorzug erhalten. Der 
Nationaltongreß folle fih am 5 Nov., Morgens 9 Uhr, in dem 
Pallafte der vormallgen Gemeralftaaten zu Bruͤſſel verfammeln. 
Diefer Beſchluß Ift von ben HH. de Potter, Genbebien, Spfoein 
van be Werer und Ch, Rogler unterzeichnet. 

Zu Brüffel erſchelnen feit dem 12 Oft. zwei neue polktfte 
Blätter: der Patriot, welcher fi ald dad Organ der ſchon be- 
ftehenben, ober in ben Provinzen noch zu errichtenden Klubs aut: 
gibt, und: der wahre Patriot. 

Die Mitglieder der proviforifhen Meglerung erflären in einem 
kurzen, allen Brüffeler Blättern eingerüften Artikel, daß Feine 
aller jet beitebenden Journale bad Organ ihrer Meynungen oder 
abfihten Hinfichtiich auf Belgiens fünftiges Schitſal fer. 

Den geftern in der Allg. Zeitung mitgetbeilten Artikel dei 
Eonrrier bes Pays:Bas, worin fich derfelbe gegen bie Er— 
richtung einer Nepublif erflärt, wiederholt der Courrier de la 
Menfe, und ſchlleßt mit bem Uusrufe: „Es lebe das Aöntareic 
Belgien !’ 

Aus Gent wird unterm 13 Okt. gefärleben: „Es bat bier 
Gaͤhrung vernrfacht, daß bie Varifer Leglon gegen den Wunid 
der Bürger eingerütt it. Die Behörden baten mit Muͤhe die 
Ruhe erhalten. Zu gleicher Zelt befuͤrchtete man eimen Ausfall 
ber boländifhen Beſazung ber Eitadelle. Der Kommandant die: 
fer Befagung zeigte ber Megenz an, daß die Eitadelle in Belage 
rungsftand erklärt fey, die Bürger mithin nicht mehr dad Hack 
derfelben betreten bürften,; und ſich felbft bie ſchllumen Folgen 
jeber Uebertretung diefer wegen eines bedrohenden WUngrifs mötbts 
geworbenen Demarfationdiinie würden zufhreiden muͤſſen. — Der 
Vicomte v. Pontecoulant befehliat die Parker Legion. In einem 
Tagsbefehl vom 11 fagt er: „Die Stunde der Unabbängigkeit hat 
gefhlagen. Brüffel gab das Belfplel. Ganz Belgien erbob fie 
Die Stabt Gent, durch die Anweſenheit der Satelliten bee Despo: 
tismus zurüfgebalten,, konute noch nicht Ihren Watriotismus zei 





gen. Aud Auftrag der proviforifhen Meglerung verlagte bie Pa: 
tifer beigifhe Legion bie lezten Stüzen der hollaͤndiſchen Tyrannel 
aus Euren Mauern. Wir mäffen jegt auf Eure Mitwirkung zur 
Ausführung der Befehle der proviforifhen Reglerung zählen.” 
In einem andern Tagebefeble wird ben Einwohnern jede Gemein: 
ſchafi mit der Eltadelle unterfagt.”’ — Ferner aus Löwen vom 
10 ,D8. „Ein Aufruf des biefigen Oberlommandanten, Deneeff, 
erHlärt, dab ed noͤthlg fey, denjenigen Schranfen zu fegen, melde 
die Freiheit zur Ausübung von Privatrahe und Plünderungsfucht 
mißbrauden wollten; baß er zu biefem Ende auf die Mitwir: 
fung aller guten Bürger zähle, und die Entwainung jedes Indi: 
vlduums habe befehlen muͤſſen, das, ohne zur Garbe zu gehören, 
bewafnet die Strafen durchzlehe.“ — Endlih ans Maeftriht 
vom 11 DM. „Der biefige Kommandant hat vertündigen laſſen, 
daß die Einwohner, fobald durch Kanonenfhüfe Alarm angezeigt 
wird, in ihren Käufern blelben; daß diejenigen, welche mit Pul- 
ver und Munition handeln, fofort ihre Worräthe angeben, und 
daß die Einwohner, welhe Soldaten der Garnifon verbergen, aus 
der Stadt gewleſen werden ſollen.“ 
Bon der belgifhen Graͤnze, 17 Dft. Ein fo eben 
von guter Hand elugehendes Schreiben aus Brüffel vom 15 b. 
fagt: „Die proviforkihe Reglerung thellt fih Immer entſchledener 
and feindfeliger in zwei Partelen, fo daß, wenn bis fortbanert, 
sehr bald ein offener Ausbruch zu befürchten iſt, daher die aus— 
wärts verbreiteten, Gerüchte von blutigen Händeln, zwar jezt noch 
ungegruͤndet, doch wenigftend fehr gut die Stimmung der Gemü: 
ther (bildern. Die eine, die de Potterſche Partei, bringt auf 
Mepublitanifirung Belgiens, eigentlih wohl In der verborgenen 
Hofnung, auf biefe Welſe daffelbe früher oder fpäter in franzb- 
fifhe Hände zu fplelen. Entfchleden tft, daß Potter bedeutende 
Summen aus Frantreih mitgebracht hat, und daß eine gewiife 
Partei In Frankreich felbit, bie jedoch In dem legten Tagen dort 
bedentend an Kredit und Macht verloren hat, ihm, wenn er es 
in Belgien dabin braͤchte, Unterftügung, wenigſtens Anertennung 
bes neuen Staats zugefagt, bat er felbit mehr ald eiumal offen 
erllärt. Durd bie entſchleden frieblihe Sprache des franzöfifhen 
Mlulſterlums in der Deputirtenfammer, und durch bie Erflärung 
des Hrn. v. Talleyrand in London, iſt aber diefe Partei fehr ge: 
ſchwaͤcht und um ihr Unfehn gebracht, wlewol fie noch nicht allen 
Muth verloren hat, ba im Brüffel wenigſtens durch bie Klubs, 
Die In diefem Geiſte die Vollsſtimmung zu bearbeiten fuchen, Ihr 
Anhang noch bedeutend iſt. Dagegen gewinnt bie andre fonftitu- 
ttonell: monarchlſche Partei in der lezten Zeit Immer mehr an An: 
ſehn und Gewicht. Ihr öffentliches Organ iſt ber Courrier de la 
Meufe, und ber frühere Adel, fo wie bie reihen Grumbbefiser 
and Kaufleute, die die drüfende Advokaten- und Pöbelberrichaft 
ſchon lange verabfheuen, erklärte ſich jezt entichleben in dleſem 
Sinne. Daß dabei an den Prinzen von Oranlen gedacht wird, iſt 
ausgemacht, beſonders feltbem er fin eine (fheinbare ober 
wirfiibe) Oppoſitlon mit feinem Vater gerathen iſt. Leber 
den lezten Punkt cirfuliren feltfame Gerüchte. Nah Einigen 
würde er fich felbit an bie Spize der Revolution ftellen, und bie 
Trennung Belgiens von Holland offen proffamiren. *) Wie dem 
=) Kierburd Hefommt eim raͤthſelhafter Artitel in dem lezten Kar 
Jemer Courant eimiged Licht, worin der Prinz auf das Entſchle⸗ 





auch fey, fo Ift bier in Brüffel bei allen Wohlgefinnten bie Hof: 
nung wieder erwacht, bie verzweifelten Angelegenheiten balb mwie- 
ber in Ordnung gebracht zu ſehn.“ — So welt ber Auszug and 


dem Brüffeler Briefe. In Mbeinpreußen feibft fährt man fort, 
mit Nachdruk fi zu ruͤſten. Die Feftungen werben verprovians 
tirt; um bie Theurung dadurch nicht zu vermehren, läßt bie preu⸗ 
hiſche Reglerung eine große Menge Getreide aus ben DOftfechäfen 
fommen, und Milltalroffizlanten durchziehen bie Provinz um Ge- 
treide und Fourage zu jedem Preife aufzukaufen. Zugleich wer 
ben die Diegimenter kompletirt und Alles für den möglihen Aus: 
bruch eines Kriegs vorbereitet. Dennoch find die Cinfichtigen über: 
zeugt, daß Alles fich frieblich beifegen wird, Ber Hauptgrund da⸗ 
von iſt mit zwei Worten audgefprohen: fein Staat will einen 
unpopulalren Krieg anfangen, am wenigften Preußen, deffen mill: 
talrifhe Hauptmacht In der Landwehr beiteht. Und befonders Im 
den Mheinprovinzen würde ein Angrifskrleg gegen Franfreich, oder 
ein Kampf wegen der fremden Angelegenbeiten Belgiens, mit ent- 
ſchledener Abneigung betrachtet werben. 
Schwelz. 

“Mom Genfer:See, 16 Dft. Schon feit geraumer Zeit 
verbreiteten ſich bier beunruhigende Gerüchte über das Innere des 
Landes und die Stimmung des Volks in den an der franzöfifchen 
und Genfer Gränze liegenden Provinzen. Franzdfifhe Blätter ga: 
ben mit gewohnter Ueberellung gut erfundene @inzelnhelten aus 
Savopen und Piemont. Dis war aber zu früh. Zwar find bie 
Grinnerungen an bie beffern Tage, bie Savoyen unter frangöfifcher 
Herrſchaft verlebte, noch nicht im Gemüth bes lebhaft empfinden: 
ben Volks erlofhen, man erinnerte fih wehmuͤthlg des freien, 
vortheilhaften Verkehrs nach allen Seiten bin, ber lelhten Wer: 
werthung aller Landes: und Induſtrie-Erzeugnlſſe, bes achtbaren 
Namens, den die Savover in der Napoleoniſchen Armee genoſſen. 
Alle diefe Erinnerungen aber, und die Anſicht des Beſſern, welches 
die Leute in den weftlihen und nörbdlihen Nachbarländern fahen 
und mit den Erfkeinungen zu Haus verglichen, alles bis wurde 
fange Zeit von der treuen Anbänglichkeit des Volks an feinen Kö— 
nig unſchaͤdlich gemacht. Indeſſen hörten wir viele Savoper Ha: 
gen, die vorigen Zeiten, aber nicht die uralten, ſchlenen zurüfge: 
kehrt; daffelbe anmaapende, aus Plemontefern beftehende Militatr, 
derfelbe ſtolze Adel, daffelbe Heer verdorbener Beamten im Bunde 
mit einem Heere Advofaten bei theurer, Käufliber Juftiz, verein 
ten ſich num wieder, um das arme Wolf zu drüfen, dem überbis 
eine Unzahl dungriger Mauthner, nebft ftrengen Verboten der And: 
fuhr, ihrer Landeshedürfniffe, deſonders des Holzes, alle freie De: 
bensregung und damit die Möglichkeit benähmen, In dem armen 
Sande für den Unterhalt der Seinigen zu forgen und bie fiarfen 
Abgaben zu erſchwingen ic. Alle diefe Beſchwerden, bemen bie 
Bitten, die VWorftellungen der Einwohner kelne Unterfuhung und 
Abhuͤlſe verfhaffen konnten, fheinen endlich, als die Parlſer Ju: 
Iudtage eine Veränderung in dem benachbarten Fraukrelch berbel- 
geführt hatten, und die neuen Ideen mit Madt heräber in bie 
Thäler und Berge Savovens drangen, eine Erplofion herbeigeführt 


benfle des Verraths Am der hollaͤndiſchen Sache angeflagt , , umb 
dann hinzugefegt wird, daß unter diefen Umftänben bie 

Holländer Beigien gang feinem Schitſate Aberlaß— 
fen müßten 
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zu haben. Bor einigen Tagen begannen Unruhen In Aunech, el⸗ 
nem woblhabenden Landftädtchen von ungefähr 4300 Einwohnern, 
in der Nähe Senfs und der frangöfifhen Graͤnze. Der Ruf: Vi- 
ve la liberte warb von zablreihen Haufen in allen Strafen ge: 
hört, es geſchahen jedoch dabei keine Exceffe. Ede aber biefe 
Volksbewegung Feitigteit gewinnen fonnte, drang das plemontefi- 
ſche Milltair in die Reihen, grif fieben bis acht Anführer, ſchlug 
fie in Ketten und führte ſie nach Chamberv, wo ihrer vielleicht 
ein hartes Loos wartet. Die 600 Mann ftarfe Garnifon warb 
auch gleih durch zwei Schwabrone Kavallerie verftärkt, um bie 
ganze unrublge Provinz im Zaum zu halten, welche man von 
Ftanzoſen aufgereizt glaubt. Die Feftungen und Gebirgsforts im 
Lande, am Mont;Genis nnd am großen St. Bernhard werben 
fchleunig ausgebeflert und verprovlantirt, beſonders das Fort Barb 
an der Straße nah Aoſta. 
Deurfdblanb. 

* Negensburg, 19 DOM. Se. Mai. der König hatten zur 
felerlihen Legung des Grundfteind der von Allerhoͤchſtlhnen auf 
einem Berge zu Stauf bei Regensburg zu erbauenden, dem Ge- 
bädtnif großer Deutfhen aus allen Jahrhunderten gewibmeten 
Walhalla, den 18 Okt. d. 3. ald den Jahrstag ber Leipziger Schlacht 
feftzufegen gerubt. An dem erwähnten Tage Vormittags fuhren 
33. MM. der König und die Königin mit Allerböhftiprem Ge: 
folge aus Ihrer Mefidenz in Regensburg unter dem Geläute der 
Gloken am das Ufer ber Donau ab. Allerhöchftbiefelben geruhten 
dort ein Schif, welches die Schifferglide in Regensburg zu dleſem 
Zweke befonders verfertigt hatte, zu beftelgen, und auf dbemfelben 
bie Donau bis Tegernbeilm binabzufahren. Beim Ausſtelgen am 
dortigen Ufer wurden Ihre Majeftäten von dem Seneraltommiffatr 
des Regenkrelſes empfangen, begaben Sich in die in Bereltſchaft 
ftebenden Hofwagen, und fuhren dur Stauf auf bie Höhe bes 
Walhalla⸗Berges, wo Sie von dem k. Hofbau:Intendanten, geb. 
Math v. Klenze, ald Architekten, und von fämtlihen dort verfam- 
melten Behörden ehrerbletigft empfangen wurden, und in das für 
Sie bafelbit aufgefhlagene Zelt traten. Nachdem II. MM. 
Paz genommen, reihten fih die zu dieſer Felerlichkeit eingelade- 
nen Mitglieder der fämtlichen Civil: und Mititairbehörden ber 
Stabt Regensburg auf den für fie errichteten Tribunen. Aufeln 
von Sr. Mai. dem Könige gegebenes Zeichen hielt der Gtaate: 
minifter des Innern, Hr. v. Schent, eine die Entftehung und den 
Sinn des Gebäudes erläuternde Rede, welche, aus freiem Gedädt: 
niß und mit einer aus dem Gegenftande und der ganzen Umge— 
bung entſprungenen Begeifterung vorgetragen, einen tiefen und 
mächtigen Eindruk zurüfflef. (Die Allg. Zeitung wird biefe Rede 
morgen nachtragen.) Als berfelbe mit dem Ausrufe: Hoch lebe 
der König! ſchloß, ſtimmte eine unabfehbare Menfchenmenge, 
bie den Walhalla-Berg beinahe bedefte, mit lautem Jubel und 
freudiger Rührung ein. Hierauf betraten Se. Mai. der König 
bie für den Grundftein gewählte, mit einem Baldahin überwölbte 
Stelle, wo fih auch die für den Grunditein beftimmten Gegen: 
ftände befanden, und legten diefelben in folgender Ordnung In bie 
Tiefe bes Steins: 1 bis 3. Plan, Aufriß und Durchſchnitt des 
Gebäudes, auf Steinplatten gravirt; 4. eine in Stein gegrabene 
biftorlfhe Nachricht über diefe Grundfteinlegung; 5. bad Modell 
Walhalla's aus gebranntem Thon; 6. dad Bllnit Sr. Mai. bed 
Koͤnigs auf Porzellaln gemalt; 7. Drei Gerichts: Thaler; 8. bie 
bayeriihen Münzen des laufenden Jahrea; 9, Ein Felddenkzelchen 


der Krlegejahre 1945 umb 1814, Als Ge. Mei, der König bie 
eben verzeichneten Gegenftände In den Grundſtein gelegt und ben 
fiidernen Hammer jur Führung der gewöhnlien drei Schläge auf 
den Dekel ergriffen hatten, ſprachen Allerhoͤchſtdieſelben mit fauter 
Stimme und erhebendem Ausdruke bie fhönen Worte: „Möd- 
ten in biefer fturmbewegten Zelt feſt, wie biefes 
Baues Steine vereinigt fern werben, alle Deut— 
fhen zuſammen halten!” Nachdem Se. Mai. der König 
die erwähnten drei Schläge auf den Dekel des Grundfteind ge- 
führt, wurde diefe Handlung von nachbenannten hoͤchſten und ho— 
ben Perfonen, bie von Er. Mai. dem Könige dazu gewählt we⸗ 
ren, wiederholt: Ihrer Mai. ber Königin; Ihrer k. Hoheit ber 
verwittweten Frau Fürftin von Tarls; Ihrer Hob. der Frau Her: 
zogin Eopble von Wärtemberg, gebornen Fürftin von Tarid; Er, 
Durchl. dem Hrn, Fürften von Thurn und Tarls. Nach beendigter 
Grundfteinlegung fuhren die hohen Herrſchaften nah Stauf, wo 
Ahnen der Herr Fürft von Taxis ein Frühftüf hatte bereiten Taf- 
fen, und beftiegen dann den Echlofberg, um bie Nulnen der alten 
Veſte Stauf zu befihtigen. Das ganze Feſt wurde durch das 
herrlichſte Wetter begünftigt und erhlelt dadurd wo möglich einen 
noch rübrendern und freubigern Eharafter. 

Zur Erinnerung an die Voͤllerſchlacht von Leipzig haben Se. 
Majeſtaͤt der König in diefem Jahre fämtlihe Arme der Stadt 
Regensburg für Alerböhftipre Rechnung ausfpeifen laſſen. 
Diefe Feftlihtelt wurde wie allgeit am 18 Ott., bem Jahrestage 
der Schlaht, auf dem dortigen Rathhauſe veranftaltet, und fe 
warb au den Armen ein Freudentag bereitet, während die Be 
wohner der Stadt und bes Kreifes ſich gleichzeltig der begiäfen- 
den Gegenwart ihres gellebten Herrſcherpaars jubelnd erfreuten. 

Se. königl. Hohelt der Großherzog von Baden Ift von Seiner 
Melfe nah dem Main: und Tauberfreife am 418 Dftober nad 
Karlsruhe zurüfgeflommen. 

** Franffurta. M., 18 Oft. Man neiß jest beſtimmt, 
daß Rußland feinem Borfhafter zu Paris, dem Grafen Pozzo di 
Borgo, bereits fein neues Krebltiv Üüberfchift bat, und wahrſchein⸗ 
lich iſt daffelbe in biefem Augenbilfe dem König Philipp bereits 
übergeben. — Der König der Niederlande iſt dem Mernehmen 
nad) wegen Luremburg beim Bundestage um Hülfe elngefommen. 
Vermuthlich beſchraͤnkt ſich jedech diefes Begehren nur auf den 
Fall, daß bie nach dem bisherigen Berichten daſelbſt noch beftebende 
Ruhe geftört werden follte! — Privatbriefe aus Kaffel md vom 
dort herfommende Meifende erzählen von Molkdaufdufen bie da— 
felbft am 16, ald dem Tage ber Cröfnung der Kanbitände, ftatt 
gehabt hätten. Meranlaffung dazu foll ein Mißverftändniß zwi: 
[hen den Bürgergarben und dem Oberbefehlshaber der bewafneten 
Macht wegen Aufftellung der Wachtpoften bei dem Stänbebaufe 
gegeben haben. Erftere nahmen dleſe Ehre, In Folge ihnen früber- 
bin deshalb hoͤchſten Orts gemachten Einräumungen, in Anfpruc, 
die aber fpäterhin modifiziert worden zu ſeyn ſchelnen. Am Enbe 
ift jedoch den Bürgergarden willfahrt worden. Zu Thätlichkeiren, 
mie es gleich anfänglich bier hleß, It e# jedoch bei diefem Aulaſſe 
feineswegs gefommen; vielmehr hat die Vürgergarde felbft jeuen 
Befehlshaber gegen etwa zu befuͤrchtende Anfulten von Selte bes 
gerelzten Volls in Schuz genommen. — Die von Volfdaufiäufen 
zu Lübee bier vor mehrern Tagen verbreiteten, und Ihnen mitge- 
thellten Geruͤchte ſchelnen völlig grumdios zu feon, da bie neweften 
Briefe von dort berfeiben mit feinem Worte erwähnen. — Auf 


1183 


mit von der preußlſchen Staatszeltung gemachten Vorwurf 
Kargheit bei Berichtigungen habe ih ſchon in meinem Briefe 
vom 15 geantwortet. Da indeffen bie hleſige Ober-Yoft-Amtszei: 
tung vom 16 b. M. den Artikel der Staatszeltung reproduzirt 
bat, fo glaube ich hierauf bemerken zu muͤſſen, daß ſich bie in 
Mebde ftehende Berichtigung bereits in. ber Bellage zur Allg. Zel: 
tung vom 9 Dftober abgebruft befindet. Liebe zur Wahrheit 
möchte demnach wohl nicht bie einzige Triebfeder der Mebaltion 
der YPoftzeitung bei Wiederholung jenes Berliner Artikels gemwe: 
fen fevm. . 

** Frankfurt a. M., 19 DM. Die Kurfe der meiften 
Staatdeffekten haben felt meinem Lezten einen bedeutenden Auf- 
fhwung genommen. Wir netiren heute bie 5progentigen Metalli: 
qued 90; bie Aprogentigen 81; Wiener Bankaktien 1260; Par: 
tiale 116%; Rothſchildiſche 100@uldenloofe 165. Die Triebfedern 
diefed Stelgens gehören auch dismal hauptſaͤchllch dem Gebiete 
der Handelöwelt an. Als folhe müfen in eriter Reihe die Geld: 
verhältnife dei Plazes genannt werden, die ſich plözlih zum Vor: 
theile der Spelulanten verändert haben. So find beträchtliche 
Summen nicht blos in Komventiongmänze und Kronenthalern, 
fondern auch in Goldforten thelld bereits eingetroffen, thells von 
verſchledenen Handelsplägen, mamentlih von Wien her, noch auf 
dem Wege, um vor Ablauf ded Monats zur Stelle zu ſeyn. In 
früdern Seiten waren Goldfendungen für. unfern Gtaatepapler- 
und Wechfelhandel durchaus unfrudtbar, meil biefelben zu ben 
Zahlungen nicht verwendet werben konnten. Alleln feitbem bie 
Veranftaltung getroffen worden iſt, daß alle metalliſchen Werthe, 
ohne Werluft in Wechſelgeld, durch Rechneiſcheine repräfentirt, 
zeitweilig verwandelt werben loͤnnen, iſt dem augenbliflihen Geld⸗ 
bedarf um fo leichtet abzuhelfen, als ſich Gold beſſer als Silber 
verführen laͤßt. — Naͤchſt dem Ueberfluſſe an Cirkulationsmitteln, 
dem wir durch bie erwaͤhnten Sendungen entgegenſehen bürfen, 
hat auch das Steigen ber Kurfe an ber Börfe zu Wien eine gün: 
tige Ruͤkwirkung auf hiefigem Plaz geäufert. Diefed Steigen iſt 
teines wegs das Ergebniß eines gewagten Börfenfplels; auch iſt es 
nicht ausſchlleßllch dem Artikel des öftreichlihen Beobachters vom 
12 d. M. zuzuſchreiben; fondern es follen, auf Weranftaltung ber 
Finanzbehörde, Dperatiönen an der Wiener Boͤrſe gemacht wor: 
den ſeyn, welhe ber felt Kurzem bafelbft eingetretenen Kon- 
tmmetur Dauer verbeifen. — Endiih haben ſich auch die Belbver- 
baͤltniſſe an der Berliner Börfe und, in Folge davon an ber 
Leipziger, -Telt Kurzem bedeutend gebeifert. Won den Hdufern, 
die zu Berlin efaftweilen ihre Zahlungen eingeftellt hatten, find 
drei, worunter eined ber angefehenften (Reichenbach), Ihren Ber: 
bindiichfeiten bereits wieder nahgelommen, was mehrere Häufer 
in Leipzig ein Gleiches zu thun in Stand gefezt hat. — Erwaͤgt 
man nun no, daß ſelt der verwichenen Woche anfehniihe Be- 
träge oͤſtreichlſcher Staateeffeften, mittelt Arbitrage: Gefchäften, 
nad Wien gewanbert find, biedurh aber bad Quantum der ſchwe— 
benden Stäfe ſich fehr vermindert bat, fo läßt ſich ein ferneres 
Steigen um fo wahrfchelnliher erwarten, als ſich mur wenige be- 
zeitwillige Verkäufer zu den, verglelchsweiſe freilich noch immer 
niedrigen Kurfen, finden, auch felbft die durch bie Umſtaͤnde In 
der jüngften Zelt fo febr begünftigten Spekulanten auf das Wel: 
hen feinen Muth zeigen, fih anf ungebefte Lieferungsverfäufe 
einzulaffen. — In polulſchen Looſen Ift der Umſaz auch mieber 
Iebhafter aeworben; “fie find daher raſch auf 51%, preuß. Thaler 


den 
der 


dad Stuͤt geftiegen. Bel irgend mäßigen Einkaufs: Aufträgen 
dürfte diefed Effekt lelcht noch höher gehen, Indem es felbft heute 
noch um-ı bis 5 Thaler niedriger ald in Berlin fteht, auch an: 
fehnliche Beträge davon zu ben frühern niedrigen Kurfen In feite 
Hände übergegangen, find. Nicht völlig fo gut fieht ed mit den 
bollänbifchen Effekten aut. Glelchwol haben fih auch deren Kurfe 
in den festen Tagen wieder etwas gebeffert, fo daß fie jest bier 
höher als zu Amſterdam ftehen, nemlich die Integralen a1; 
bie Meftanten 15 Kangbillets 17 fl. das Stüf. Dazu überlaffen 
ſich fortdauernd unfre, bei biefen Effekten beteiligten Spekulan— 
ten ben beften Hofuungen, daß fi bie nieberländifhen Angele- 
genheiten demnaͤchſt in einer Welfe ausgleichen dürften, woraus 
auch für fie fi wiederum günftigere Wechfelfälle ergeben würden. 
Am fhlimmften fteht es fortdauernd mit den neapolitanifden Fal- 
connets, worin zu dem Tageskurſe von 57 nur wenig getban 
wurde, und mit den fpanffhen Sprogentigen Renten, die zwar zu 
58”, gehalten werden, allein um diefen Preis Feine Käufer fin- 
ben. — Der Wechfeldandel bot zeither keine bemerkenswerthen 
Veränderungen bar. — Der Diefonto Ift auf 5%, Prozent herab: 
gegangen. 

** Darmftabt 15 Oft. Unfer Landtagebeputirter, Sr. 
E. €. Hoffmann, Hat auf feine frühere, Ihnen bereit mitge- 
theilte Bekanutmachung, eine zweite ergeben laſſen, die ich bier 
beifüge, deren Motive und Zwef aber aus dem Altenſtuͤke ſelbſt 
hervorgehen: „Man bat mir von vielen Selten aus Frankfurt 
und Offenbach, theils in anonpmen Briefen, vorgeworfen, ich hätte 
in meiner am 1 b. an meine Mitbürger gerichteten Bitte bie 
Mautheinrihtungen und das Spitem belobt. Meiner Ehre wegen 
erlaube ih mir meine Grundfäze offen auszuſprechen. Ih bin 
im Allgemeinen ein abgefagter Felnd aller Mauthanftalten Inner: 
halb Deutſchlands, ich war einer ber Erſten, ber ſich zu einem 
Verband anfchloß, die innere Handelsfreiheit Deutſchlands auf 
gefeslihem Wege erwirken zu helfen, wenn ich zu biefem Amel 
auch nicht folche Aufopferungen machte, wie der würbige Bauerels 
in Nüruberg, fo blich ich nach blefem doch hinter keinem Andern 
zuräf, während gerade die Kaufleute der Haupthandelsſtaͤdte, na= 
mentiich Frankfurt, Mainz, Leipzig, Hamburg, Bremen und 
anderer, wie aus den öffentlich gedruften Beltrageliften zu erfe- 
ben iſt, nichts, ober doc faft nichts, dazu beitrugen. Die innere 
Handelsfrelhelt kan aber nur durch allgemeine Vereinigung der 
Staaten anf gefeslihem Wege zu. Stande fommen, bie neueften 
Verhandlungen mit Würtemberg, Vavern, Baden und andern 
Ländern führen ung dem Ziel Immer näher. Durch Aufruhr, 
Brand und Mord folhe Vereinigung oder Aufhebung der Mauth 
berbeiführen zu wollen, koͤnnen nur verruchte Menfhen, aber 
keine Deutſchen wuͤnſchen. Die Mauthabgaben, wenigftend ?; ba- 
von, werden von den Meichern bezahlt, und dadurch bie Steuer: 
pflichtigfeit der Nermern, mamentlih des Bauern: und Gemwerb: 
ftandes, erleichtert; wenn alfo ſchlechte Menfchen gerade die dr: 
mere Klaſſe von Staatsbürgern zur Mevolte gegen dleſe Steuer 
aufrelgen und zum Werkzeug Ihrer Zweke mißbrauchen wollen, fo 
iſt es Pflicht jedes redlihen Mannes, den wahren Stand der 
Sache auszuſprechen. Was endlih eine allgemeine dufere Han: 
beisfreiheit anbelangt, fo fan ich folder nur Infofern- beipflichten, 
daß Deutfchland im Zunern frei, gegen alle die Staaten, Die 
deutfhe Produkte beftenern oder deren Eingang ganz verwehren, 
auf aleihe Welfe verfahren muß, 
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Buͤreau's muß natürlich höflich und ber Schlllichlelt angemeffen 
feon, die fol in unferm Lande nah bem Befehle der oberften 
Behörde fireng beobachtet werden, und Jeder, der dagegen han: 
deite, wurde bisher bei ftatt gefundener Anzeige und Heberweifung 
auf das Strengfie beftraft. Ernitt Emil Hoffmann.” 

Deffentlihe Blätter melden aus Darmftadt vom 15 Olt.: 
„Selt geftern wurden auf dem blefigen Rheinthore, dem gewöhn: 
lihen Detentiongorte für Staatsgefangene, Zurihtungen zur Auf: 
nahme mehrerer Wrreftanten gemadt, Da man aus ber Sorg: 
falt, womit das Lofal meublirt wurde, auf einen vornehmen Ge: 
fangenen zu ſchlleßen berechtigt war, fo verbreitete ſich ſoglelch 
das Gerücht, eine fürftlihe Perfon, welche fi bei den Unruhen 
in Oberheſſen zweldeutig benommen haben follte, werbe eingebracht 
werden. Heute weiß man indeffen, daß bem berüchtigten Proff, 
welcher, wie früber gemeldet, berelts in Offenbach zur Haft ge: 
bracht wurde, und einem feiner Gefellen, die Zurichtung auf dem 
Mheinthore gelte.“ 

Die Dorfzeitung erzählt: „Vor einigen Tagen wurben 
äwei preußifhe Offiziere, melde von Berlin aus zur Landwehr: 
übung nad Koblenz fommanbirt geweſen, und von bort noch eine 
PVergnügungsreife über Frankfurt, Münden, Nürnberg machten, 
in Koburg arretirt, und ungeachtet ihrer völlig richtig befundenen 
Paͤſſe mit einem: Offister und drei Mann mit geladenen Gemweb- 
ren in ben naͤchſten preußifhen Ort, noch Echleufingen, gebracht, 
wo fie jedoch auf bad Zeugnif eines mwohlbefannten Staatsdleners 
fofort frei gegeben wurden. Die Beranlaflung dazu foll feun, daß 
einer ber Melfenden den Namen eines von Altenburg aus als 
Unruhefifter verfolgten Grafen Sch. trägt, jedoch nach dem Sig- 
nalement nichts mit ihm gemein hat.“ 

Aus Göttingen vom 9 Okt. ſchrelbt die Dorfzeltung: „Auch 
in, Goͤttingen iſt's nicht ganz ruhig geblieben, doch haben die Be: 
wohner ihre Probe hierbei ehrenvoll beftanden, Ein Mitglied der 
achtungswerthen biefigen Juſtiztanzlei, der Hr. J. R. v. d. 8, 
hatte ein klelnes Werk unter dem Titel „Deutſchlands erlaubten 
Souverainen’‘ geſchrleben, worin er die jezigen Volksbewegungen 
in Franfreih als verbreherifh und für bie Ruhe und bad. Wohl 
aller Staaten hoͤchſt gefährlich barftellte, und zur Abwendung el: 
nes folden Uebels von ruhigen Ländern zu ganz eignen Maafre- 
geln rieth, die einer Napoleonlſchen Zeit oder ber Zeiten bes Fauft: 
rechts villig wuͤrdig gewefen wären. Einiges Gute (aber hict 
Nene) war freilich ebenfalls in dem Merle enthalten; doch das 
vorangebrufte Motto: „Wenn die Kanallle bie Oberhand gewinnt, 


fo bört fie auf Kanaille zu helfen, man nennt fie alddann Na-, 


tion,‘’ verbarb Alles. Obglelch das Werft nicht in den Buchladen 
gefommen war, fo war ed doch in der gangen Stadt befannt wor: 
den und erregte die größte Erbitterung. Cine Menge Göttinger 


Einwohner zog Abends vor die Wohnung des Autors und brachte 


Ihm ein Pereat. Schon wurben auch zum Fenftereinwerfen An: 
falten gemacht, als bie Menge erfübr, daß bie Frau des Belei- 
digerd im Wocenbette liege, und er In dem Haufe nur zur Mie: 
the wohne. Sofort entfernte ſich Alles fo ſtill wle möglich, obme 
dad bie Pollzel im Geringiten einfarltt; ber Autor fand aber für 
gut, gleih am folgenden Tage Göttingen, und wie die ferneren 
Nachrichten zeigen, auch das ganze hanndver’fche Land zu verlaf: 
fen. Am Schluſſe feiner Schrift fchrleb er: „Nlcht zweifelhaft 
bin ich wegen des Erfolgs; aber auf diefen mäcften Erfolg war 
er ſchwerlich gefaßt. Einige Tage hernach war bier Glibemeiiter- 


wahl, mobel alle Glibegenoffen zuſammen kamen und es leicht 
hätte zu Ausbruͤchen von Unwlllen kommen können, wenn daju 
Nelgung vorhanden gewefen wäre. Aber nie iſt es Kei einer fol- 
hen Wahl ruhiger zugegangen, ald bei biefer. „Wir willen recht 
gut, daß die Gefeze nicht im Görtingen gemacht werden, unb mit 
der Art, wie man fie bier ausführt, find wir zufrieden,‘ mar bie 
Heuferung der Bürger. Gluͤk und Ruhe über Göttingen!‘ 
Yreufen 

+ Berlin, 15 DE. Eine Intervention Preußens in dem 
niederländifhen Bürgerkrieg fcheint, nach zuverläffigen Verficherum: 
gen, wie nicht fm Intereſſe, fo auch nicht in der Abſicht unſers 
Hofe zu legen, und von biefer Seite daher eine Störung ber 
Friedens, die ſich unter dem jezigen Umftänden freilich nur allzu 
leicht aus jedem bemafneten Auftreten entwifeln könnte, nicht zu 
beforgen. Indeß find bie Vilfe hier mit Ernft und Spaunuug 
auf die belgiſchen Unruben gerichtet, und alle Wuͤnſche vereinigen 
fih dahin, den bortigen Fewerherd des Aufruhrs und der Ber: 
wirrung balbigft ausgelöfht zu fehn. Man glaubt, daß unter ge: 
willen Bedingungen felbit bie franzöfifhe Reglerung fi zu bie- 
fem Zwete mit Preußen und England kraͤfilg vereinigen fönnte. — 
Wir erfreuen und einer gläflihen Ruhe und eines umgeftörten 
Fortgangs in allen Zweigen des Staatslebend. Die Arbeiten zur 
Mevifion unfrer Gefesgebung gehn langfam, aber ununterbrochen 
fort. Dagegen fheint die längft vorbereitete Verbeſſerung unſtet 
Städteordnung fih zu beſchleunigen. MWiefern ben Provinzlal- 
ftänden, wovon früher die Rede war, eine größere Deffentitchkeit 
jegt gegeben werben möchte, jteht dahin. Bemerfenswerth iſt es, 
daß unfre preußifhen @inrihtungen und Ausäbungsarten in meh: 
teren Nachbarländern während der neueiten Ereigniffe haufig als 
Mufter gepriefen und angerufen worben find. — Was fu einigen 
fremben Blättern über mögliche oder wahrſcheinliche Mebdlatifirun- 
gen in Deutſchland angedeutet worden, tft wohl nur fabelbaft, 
wenlgſtens zeigt fih feine Spur, ba dergleichen an irgend einem 
Orte, wo es Gewicht hätte, zur Sprache gebracht wäre. — S— 
beißt, daß unfre Cenſurvorſchriften ſeht geſchaͤrft werben follem. 
Es iſt gewiß, daß bin und wieder die Schiklichkelt und ber richtige 
Taft im oͤffentllchen Druf nicht gehörig beobachtet worden ; es 
bleibt aber darum nicht minder wahr, daß bie möglihft rafche, 
genaue und vollftäudige Mitthellung der Erelgniffe und 
Nahrihten in unfrer Zeit vom Publifum nicht entbebrt werden 
fan, und der Meglerung felbit daran gelegen fen muß, dis Be 
—— durch die beſtehenden ordentilchen Organe befriedigen zu 

In elnem andern Briefe aus Berlin beißt es: „Ein allge- 
mein verbreitetes Gerücht läßt den ruffiihen Feldmarfball Gra- 
fen Dlebltſch-⸗ Sabalfandty fib bier verbeirathen, — Der bod- 
verehrte, um Naturforfbung und Geiftesblidung mannicfach ver: 
diente Graf v. Sternberg aus Prag, iſt von Hamburg, wo er ber 
Verfammlung ber Naturforfcher befsemenut, bier angefommen.’’ 

Deftreid. 

Der Hamburger Korrefpondbent vom 15 Okt. fagt: 
„Die in unfrem Blatte vom 1 Dft. d. %. Nr. 184 entbalteme 
Privatnahribt von angeblichen Meldungen zwifhen Proteftanten 
und einem Haufen Volis zu Prag, wird, zufolge eingelangten 
fiheren Nachrichten, hiermit für eine offenbare Lüge erklärt, zm 
zn ‚auch nicht der geringfüglgfte Vorfall haͤtte Stof geben 

Wien, 18 Dt 
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Verantwortliher Mebattenr, C. J. Stegmann. 
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Heſſen-Kaſſel. 
(Beilage B. zu dem Briefe aus Kaſſel.) 


„ganbesherriihe Propofition für ben Landtag, wel: 
er zu Kaſſel am 16 Dftober 1850 erdffuet wird. 


GBGeſchluß.) 

Vlerter Abfchnitt. (Bon den Staatsausgaben.) $. 38. 
Die Stände find verpflichtet, für Aufbringung aller or: 
dentlihen und außerordentlichen Staatsbedürf: 
niffe durch Wermwilligung von Abgaben zu forgen. $. 39. Den 
Ständen wird vor jeder Bewilligung von Abgaben deren Notb- 
wendigteit gezeigt. Zu dem Ende find die Etats über die 
Staatseinnahme und Ausgabe Ihmen vorzulegen, und fie mit Ih: 
ren Einwendungen darüber zu bören. $. 10. Wenn der ganze Be- 
trag bes Staatseinfommens und des Staatebedürfniffes feſtgeſezt 
ift, und eritered zur Detung der —*— nicht binrelhend be⸗ 
funden würde, fo haben die Stände die möglicit befte Art der 
Aufbringung bed Fehlenden in Berathung zu sieben, und ihre 
Anfidpt zur allerböchften Genehmigung vorzulegen. $. 41. Zu der 
Feftfezung aller direften und indirekten Abgaben, mwelhe vom 
nähften Rechnungsjahre am erhoben werben, lit die Ein: 
wiligung der Stände nothwendig. $. 42. In den Ausſchrel⸗ 
ben und Verordnungen, welche Abgaben betreffen, foll bie 
landfländifhe Verwllligung befonders erwähnt werden, obne wel: 
he weder die Erheber zur Einforderung berechtigt, noch die Pilich- 
tigen zum Abtraze fhuldig find. 6.13. Vor jeder neuen Bewil⸗ 
ligung von Abgaben wird die Berwendung der früher bewil⸗ 
ligten Einnahme zu den beftimmten Staatszwelen durch Morle: 
gung ber Rechnungen den Ständen oder deren Rechnungs aus— 
fhuffe gezeigt, welcher von Ihnen zu erwählen und zur landes⸗ 
berrligem Beftätigung vorzulegen ift, auch unter dem Borfize el⸗ 
nes furfärftlihen Kommiſſalrs bis zum naͤchſten Landtage beiteht. 
Ueber die Verwendung des dem kurfuͤrſtllchen Hofe aus deu Do: 
mantaleimfünften zulommenden Beitrags (f. oben $. 6) findet je⸗ 
doch keinerlei Nachwelſung ftatt. F. 44. Keln im Privarbefize 
befindiihed Grundelgenthbum kan fteuerfrei feyn. Die 
fruͤherhin eremten Güter werden jedoch nah einem billigen Ber: 
bältniffe mit Kontribution belegt, Fünfter Abfchnitt. (Bon 
den Staatstienern) $. 45. Alle feitgefezten Gehalte und Penfio- 
nen fämtliher landesherrlihen Diener ohne Unterſchled, follen 
ſtets regelmäßig — werben, F. 40. Ohne Urtheil und 
Recht darf keln Staatsdlener ſelner Stelle entſezt, oder 
demfelken ſeln redtmäßlges Dienfteinfommen entzogen 
werben. Diejenigen geringen Diener gleihwol, welche von den 
Behörden ohne ein landesherriihes oder Mintfterlalrefeript ange: 
demmen worden find, können wegen Verlezung oder Verfdumung 
ihrer Berufspflihten, von denfelben Behörden wleder entlaffen 
werden, nachdem die vorgefegte höhere oder hoͤchſte Behörde, nach 
genauer Erwägung des gehörig In Gewißheit geſezten Verſchul⸗ 
dens, bie Entlafung genehmigt haben wird. $. 17. Diejenigen 
böbern oder geringern Diener, welche wegen Alters oder Schwad- 
beit ihre Amtsobllegenheiten nicht mehr erfüllen können, und da= 
ber in den Rubeftand gefezt werden, follen mit einer mit iprem 
Mange und Ihrem Dienftalter angemeffenen Penilon'verfehen 
werden. $. 38. Ein jeder Staatsbeamter, welcher fih einer 
Verlezung ber Yandesverfaffung, oder einer — — — 
ſchuldig macht, fan auch von den Land ftänden oderbderen Aus: 
ſchuſſe «f. oben $. 45) deshalb bei der zuftändigen Gerichtsbe⸗ 
börde angellagt werden. Die Sache muß alsdann auf dem gefez- 
lien Wege ſchleunlg unterfuht, und den Ständen von dem Ergeb: 
niſſe Nachricht ertheilt werden. Sechster Abfhnitr. (Ton 
der Rechtepjtege ) $. 49. Niemand fan an der Betretung dee 
Rechtsweges gehindert, und feinem gefezlihen Richter, fen 
es in bürgeriihen ober fa veinliben Fällen, entzogen werden, 
es fen denn anf dem regelmäßigen Were durch dad zuftändige 
obere Gerlcht. $. 50. Keln Einnehmer darf anders als in den 
durch die Gefeze beftimmten Fällen und Formen zu gefänglt: 


her Haft gebraht und beftraft werben. Jede verhaftete 
Perfon muß Längftens binnen den naͤchſten 48 Stunden durd el- 
nen Gerihtöbeamten mit Angabe der vorbanderen Anfhuldigung 
verbört werden. — Keinem Ungefhuldigien Ean das Recht der 
Verthetdlgung verfagt werden. 8. 51. Alle Gerichte follen 
immer gehörig befezt ſeyn, bdergeitalt, daß von ihnen eine un 
parteitfche und fonft tätige, aud unvergögerte Rechtspflege erwar⸗ 
tet werden fan. Im den obern Gerichten fol Füntrig Niemand eine 
Stimme führen, welcher nicht das 25fte Fahr zurüfgelegt bat, 
$. 52, Die Gerichte erfennen nah den Gefezen und ben ver: 


ſchledenen Inftanzen allein, und ohne Einwirkung irgend einer an= 


bern Behörde, und follen in Ihrem gefezmäßigen Verfah— 
ren, namentlih aud In der Vollzlehung der Urthelle, gefhüzt 
werden, gleihwol unbefhabet des landesherriihen Begnadi- 
gungs- und Milderungsrehres in Straffahen. Stebenter 
Abfchnitt. (Afgemeine Beftimmungen.) $.55, Abänderun- 
gen und Erläuterungen des Staatsgrundgefezed, fo wie 
befonderd davon abweihende Ausnahmen, bedürfen ber drei 
Stände: Aurien. Zu folhen ausnahmswelſe erforderlihen 
Maafregeln aber, welche bei anferordentlihen DBegebenbeiren 
von dem Staatsminifterlum als weſentlich und unaufſchleblich 
= Sicherheit des Staats oder zur Erhaltung der ernitlich bes 
rohten Öffentlihen Ordnung in Antrag gebraht fepn würden, 
fan ungefäumt gefchritten, und foll davon zugleich dem im 8. 45 
erwähnten ftändifhen Aus ſchuſſe Kenntnif gegeben werden. Auch 
wird bierauf fo bald als möglib die Berufung der Landſtaͤnde 
att finden. 8,54, Die — TEEN EA EnE ber Landesver— 
affung fol in dem Hulbigungs- und Diener- Eid mit aufge- 
nommen werden. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift 
uno des beigedruften Staateflegeld gegeben zu Wilbelmspähe am 
7 98.1850. Wilhelm Kurfürft. Et. 6) vid. 
Mr. v. Meyſebey.“ 





Sähmwelj. 

* Bern, 17 DE. Das Krelsſchrelben, welches Schuithelf 
und Heiner Rath der Stadt und Republlt Bern, als eidgenöf- 
fifher Vorort unterm 22 Sept. am fämtiihe Kantonsregie- 
rungen über die Innere Lage der Schmelz erlaffen haben, 
lautet vollftändig alfo: „Hochgeachtete Herren, getreue Itebe Eid- 
genoſſen! Die dur einen Grundvertrag bedingte Erhebung des 
Hanfes Drleans auf den Thron und die nunmehr nach und nah 
von Seite anderer Mächte erfolgende Anerfennung der neuen Dy- 
naftie, mußten, In gleichem Maaße wie fie Ausfihten auf unun— 
terbrochene Fortdauer des allgemeinen Friedens gewähren, auch 
der kleinen neutralen Schweiz zu weientiiher Beruhlgung gerel= 
en. 
man {m Anfang Auguſts als unvermeidlich anfab, tft dermal feine 
Mede mehr, und da ohne Zwelfet die verbindiihe Nottfifatton 
des Königs Ludwig Philipp nachſtens, nah dem Willen unferer 
lieben Mirfiände, eine ſehr freundſchaftllche Erwiederung erbal- 
ten wird, fo feine ein autes Einvernehmen mit allen Stauten 
auch in Zukunft der Eldgenoffenfwaft zugefiwert und für Ihre ch: 
renvolle friedilhe Stellung gegen ale, binlänglihe Bürgfchaft 
vorhanden zu feon. Daß aus dem vielen Brennftof, welcher In 
der Nähe und Ferne verbreitet Hegt (da man glelagſam mit jedem 
Tag neue Ausbräte deffelben vernimmt), nicht ein europaͤlſcher 
Krleg entjtehe, wollen die erften unter jenen Maͤchten durch un⸗ 
ermädlichhe Sorge und vereinte Kraft verbäten, fo daß bie Schweiz, 
indem fie mir beftınerfauntem Rechte jeder auswärtigen Vermife- 
lung fremd bleiben wird, auch vor vielen andern Ländern die Su: 
verficht nähren darf, alle unrubigen Bewegungen von Ihrem Ge— 
biet entfernt zu halten. Um es zu bewirfen, muß fle es aber 
wollen, mit Befonnenheit uad Einſicht, mit Feſtigkelt und eld- 
genoͤfſiſcher Eintracht, im richtiger Anerkennung aller Vorzüge ih— 
rer age. Von jeher wufte der gefunde Verſtand unfers Volles 
zwiſchen Saeia und Wirkiihtelt rihtig zu unterfheiden. Das 
Sur, was ee befaß, galt hm mehr als gemagte Hofnung, vor 





Bon Einberufung einer außerordentlihen Taaſazung, die _ 


zöglih ftanden bei ihm in hohem Werth die Cigenthämlihteiten 
feines Gemeinweſens, jene Wohlthaten der fchwelzerifhen Frei: 
beit, die unter verfhledenen Geſezen keinem Theil der Eidgenof- 
fenſchaft vorenthalten bleiben und ſich überall in ihren Wirkungen bes 
währen. Durch Theorien, welde weder auf feinen wirtlidhen mo: 
ralifhen und gefellfnaftiihen Zuſtand paffen, noch feinem wahren 
Bebürfniß entfpreben mochten, lleß es fih nicht leicht hinreißen; 
defto feiter hingegen bing feln redliher Sinn an erprobren 
Srundfäzen, und hielt Genuͤgſamkelt bei gefinertem Recht, Liebe 
zur Ordnung und Treue gegen das Geſez, für ungertrennlich vom 
Degrif der allgemeinen Wohlfahrt, wie vom Gerübl der Sawel⸗ 
ger Ehre. Diefes iſt noch jezt die Geſinnung der großen Mehr: 
zahl unferer Nation. Sie hat fi eben fo wenig veriängnet als 
die Gerectigfeit, Mäpigung und landesväterlihe Sorgfalt unfe: 
rer eldgenöfjifhen Reglerungen. Jadeſſen gibt es der Verſuse 
viele, die Gemuͤther aufzuregen und die Köpie zu verwirren. Ein 
gewagtes Spiel wird getrieben, wobel gewilfen Ideen, oder ge- 
wiffen eigenndzigen Abſſoten zu Liebe, die Ruhe unſers theuren 
Materlandes und dad Gluͤt mehrerer Geſchlechter leiht In Gefahr 
fommen könnten. Wellin jenem großen Nachbarrelch eine Staate- 
Ummwälzung durch Mar am Tag liegende Urfasen herbeigeführt, 
erfohten worden iſt, möchten einige aud unter ung die politis 
ſchen Leidenfhaften entfellein, den Gelft aller Neuerungen ber: 
vorrufen. Es it ihnen genug, daß es anderswo Erfchütterungen 
gebe, um mit allen Kräften an Mevolutionen für die Schweiz zu 
arbeiten. Sie fuhen Miftrauen, Zwiefpalt, Ungufriedenbeit 
auszuſtreuen, fragen nicht nah dem Met, eben io wenig nad 
dem Wunſch und Intereffe des Landes, befümmern fih aub nicht 
um den fo ernjten Charakter biefer Zeit, noch um bie Gefahren, 
welche Unordnung und Zwietrat über das Vaterland bringen könn: 
ten; fie feinen vielmehr aus der Möglichkeit folder Gefahren 
für das ſchwelzerlſche Gemelnweſen, den Muth zu immer erneuer: 
ten Angriffen gegen Öffentliche Ruhe und beftehende Ordnung ber: 
zunehmen. Diefem beitlofen Sefhäft haben ſich die Nedaktionen 
einer Heinen Anzahl von Infändifhen Zeitungsblättern hingege⸗ 
ben. Man wird diefeiben, obme daß es bier einer nähern Be: 
zeihnung bedürfe, unſchwer erkennen; eben fo leicht diejent: 
gen ihrer Nummern finden, melde zum Aufſtand gegen ſchwel— 

rifhe Obrlgkelten und zum Umſturz Ihwelzeriiher Verfaſ⸗ 
—5* angerelzt haben. Bis dahln It feine Reglerung gegen 
ſolchen Unfug eingeſchritten. Elnlge balten ſich vlelleicht ohne 
beſondere Klagen hlezu nicht ermaͤchtigt, andere mögen aus 
Grfabrufig wiffen, daß bie Mepreifion ungewlß, daß fie oft 
unzulänglih iſt, oder vielleicht nur Veranlaſſung zu größerem 
Aergerniß umd zu hbeftigeren Ausfällen geben würde. Jede 
freie Distuſſion über die dffentlihen Angelegenheiten unfers 
Materlandes verbient, wenn fie von MWahrbeitsliebe und recht⸗ 
licher Ueberzeugung ausgeht, und dem Anſtand gemäß geführt 
wird, gerehte Anerkennung. Don einer ſolchen iſt aber leider 
nicht bie Rede. Much über manchen unbilligen Tadel koͤnnte man 
binwegfeben, von der Zeit, von den Thatiahen felbit Gerechtig- 
ielt erwarten, allfällige Perfönlichfeiten aber ganz unbeachtet laſſen. 

Dieles mag allerdings bei diefem Mifbraudh der Preffreibeit 
als von untergeordnetem Belang ericheinen, und daher beſcheldet 
ſich der Morort gerne, Cure Aufmerkfamteit, getreue, liebe 
Eidgenoſſen, anf einen einzigen, aber wahrlich fehr wichtigen 
Yunft b’inzulenten. Dadurch daß die erwähnten Blätter ein offen- 
bares Beitreben an ben Tag legen, bie in mehreren Kantonen 
beitebende gefezlihe Ordnung zu untergraben, fezen fi dleſel⸗ 
ben in förmlihen Wiverfpruh mit dem Bundesvertrag, defien 
erier Artikel, „die gegenfeitige Gewährftellung aller von der 
Zagfazung anerfannten Derfaffungen, und die Handhabung der 
Ruhe und Ordnung im Innern‘ ausfpriht. Jene Gewährlels 
fung haben die b. Stände beim Abſchluß des Bundes über: 
rommen ; fie wird ale Jahre durch die Gefandten, welche ſich 
biefür im Namen Ihrer refpeltiven Kantone verbürgen, von 
Neem tbefhworen: vor bald drei Monaten nocd erfolgte in 
felerlibem Krelſe die Erneuerung biefed Schwured. Nun kan 
unmöglich eine fo beftimmte Garantie zu bloßer Formel berab: 
finfen, unmöglich eine durch bie bödhften Eide geheillgte Mer: 
beißung ohne Bebeutung und Kraft verbleiben, Geſchaͤhe dieſes, 
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fo wäre Schwelzerireue ein Unbing, und ber Band in Hiuſicht 
auf innere Sicherheit gar Nlots. Wr, getrene, llebe @fdge- 
noſſen, balten vielmehr feit an dem Glauben, daß jene gegen- 
feitige Gewährleifiung für alle Kantone verbindiih und binmwie- 
ber auch für alle fihernd ſeyn folle. Wir betrachten fie als ein 
allgemeines Gefez, weihem bie Nealerungen da, wo es möthig 
ſeyn möchte, Wirkfamtelt zu verleihen haben; als eine Palit 
aller Schweizer, über die kein einziser fib mit frevelhaftem 
Murbwillen ungefheut hinwegſezen darf; zugleih.aber eine ge- 
nügende Vorſchrift für das Verfahren komperenter Bebörden 
gegen allfällige Widerhandlungen. Wir bitten endlich die hoben 
Stände wohl zu erwägen, ob es zu obrigfeitiihem Einſchreiten 
in folben Fällen eine beiiere und dringendere Aufforderung ge- 
ben fünne, als das fo Mare Wort des eidgendjiidben Vertrages 
ſelbdſt? Im Sefühl wichtiger Obllegenhelten, von denen jezt mebr 
als jemals für alle Reglerungen eine große Verautwortiichteit 
ungertrennlich fit, hielt ed der Norort ander Zeit, diefe feine 
Innige Ueberzeugung gegen alle hoben Stände auszuſprechen; und 
weil Hocdiefelden gewiß dasjenige, wofür fie feibft Burgſchaft 
ftehen, überall im Vaterland geehrt und gefhüzt wien wollen, — 
fo befreuen wir und im Voraus der Zuverficht, daß diefe Bemer— 
fungen von Euch, getreue Ilebe Eidaenoffen, freundſchaftlich wer: 
den aufgenommen, und daß aus übereinftimmender wahr eib: 
genbfäkter Gefinnung, und in treuer Erfüllung der befhwornen 
Bundespflicht, In jedem Kanton jene Wachlamteit und Sorgfalt 
in Anwendung treten werden, bie Euer Hochwohlgeboren ſelbſt 
geeignet erachten mögen, um alle Angriffe auf andere Kantone 
u verhindern, und um allem Demjenigen Einhalt zu tbun, was 
für bie Ruhe der Schweiz und für tie Eintracht unter den Bun: 
desgliedern gefäbrlih werden fünnte, In welcher getroften @r- 
mwartung wir Euch, getreue Lebe Eldgenoſſen, unter Verſiche 
rung unferer ausgezelchneſten Hochachtung ſamt und dem Macht⸗ 
ſchuz des Alerhöcften getrenlich empfeblen, (Unterzeichnet) der 
er Fiſcher. Der eidgendfifhe Kanzler, Mouf: 
on.’ 





£itterarifhbe Anzeigen. 


(882) Im unterzeichnetem Verlage iſt erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Briefwechſel 


„„„swirden 
Schiller und Goethe. 
VI Bände, 8. Preis Vellnp. 23 fl. 56 fr. weiß Drukp. 19 fl. 

Indem mit dem fechsten eben erichlenenen Bande das Gange 
diefes Brlefwechſels geſchloſſen worden, und derfelbe nunmehr voll 
ftändig in den Händen des Publikums ſich befindet, glauben wir 
nur mit wenigen Worten diejenigen auf dleſe Erfheinung auf: 
merkfam machen zu müffen, welde fie noch nicht kennen gelernt baben. 

Die Fülle der anziehendften Stellen und Notizen iſt nemlich 
fo reich, wi die einzelnen derfelben hervorzuheben hier niht moͤg⸗ 
Ich, und daß wir ung darauf befchränten müffen, nur das Willen: 
ſchaftliche zu bezeichnen, was der Aefthetifer zu fefen und wieder 
zu lefen nicht verfäumen wird. Denn, mülen bie Selbſtbetrach⸗ 
umge folder Melſter nicht die Wilfenfchaft erweitern, mie ihre 
Melſterwerle die Kunft erweitert haben? Solche Betrachtungen 
find aber folgende: 

Goethe und Schiller über Kant vom Schönen und Erhabenen. 
Sch, über die unaͤchte, fubieftive Kritit der Kunft. Sch. vom 
Aeſthetlſchen der chriſtlichen Rellglon. ©. über Schillers Miſchung 
des Anfhauend mit der Abfiraftion In deffen Gedihten; Sch'e 
bemerfendwerthe Antwort bierauf, Sch. über das Wefen bed dra- 
matifhen Komponirens; über Goethe's Alerid und Dora ; über den 
Reim; über Herder's unrichtige Beurthellung der nenern dent- 
fhen Literatur. G. über die Jdplle; über Jean Paul. Sch. über 
Wilhelm Meiſter; über Jean Paul, Sc. über feinen Plau zum 
Wallenſteln. Entjtehung, Zwei, Auswahl der befannten Fenlen 
des Mufenalmanadıs dargelegt. Sch. über die Behandlungsart 
der Tragdblen bei den Griechen, nebſt Gvetbe's Antwort, Sc. über 
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Behandlung der Charaktere im Drama. ©. über bad Verhaͤltulß 
des Dramatifchen zum Plaftiihen; über das Eyos. Sc. über das 
Verhaͤltniß des Epos pum Drama. ©; über Schlegeld Abhandlung 
vom Epos; über Arlitoteles Poetik. Sch. vom Uebergange des 
Dichters aud dem Indlviduellen in's Allgemeine. Sc. über Goe— 
tbe'8 Fauft. ©. über Blldungsart der neueren Künftler. Sc. 
über ben Begrif des Schönen; über Wahl der Stoffe für die poeti- 
ſche und bildilche Darftelung. ©. madıt auf bie Fabel von Tell 
aufmerffam. Sc. über äußere dichterifhe Form. ©. und Sch. 
aber evtfhe ımd dramatiſche Dichtung. Sch. Vemerkungen über 
die Oper, u. f. w. 
Stuttgart und Tübingen, im November 1829. 
IJ. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


12135) Im Merlage der I. P. Sollingerfhen Buchdru— 
terei in Wien if erfhlenen, und an alle Buchhandlungen 
Deutfhblande, in Augsburg an die v. Fenifh und Stage: 
ſche Buchhandlung, verfandt worden: 


Homiletiſche Vorträge für Sonns und Fefttage 
v 


on 
Johann Emanuel Veith, 
. Beltpriefter. 
Erftes Bändchen. Advent bis Epiphania. In gr. 12. 
im Umfchlag brofch. 16 Gr. (1 fl. 12 fr. R. M.) 
Der Herr Verfaſſer fagt in ſelnem Vorberichte zu dleſem 


Baͤndchen: 

„Die bier gefammelten Kanzelvortraͤge find theils wirfliche 
„Hoͤmlien, theils Ausarbeitungen in homiletiiher Welſe, und 
‚da in denfelben die ältern Eregeten und die heiligen Vaͤter mög: 
zrlichft bentizt, andererfeits aber auch manche etbifhe und dogma⸗ 
„‚tifdhe Stoffe nah den Bebürfniffen der eit behandelt find, fo 
„‚tönnen fie dem Pesbigst auf manderlei Welſe braumbar werden. 
Daß In diefen Ausardeitungen, wie e8 wenlgitens ber Gelft der 
„.nomilte zu fordern ſcheint, nicht fo fehr ſchatfe Punktationen, 
grals vielmehr allmaͤhliche Wendungen oder Hebergänge ſich finden 
daß In bemfelben oft mehr auf hiſtoriſche und dogmatiſche 
„‚Erpofition, als auf breite morallſche Erplanation Müäkficht ges 
„nommen tft, daß dle Darftellung ber evangelifhen Wahrheiten 
rnit felten dur Glelchulſſe, Bilder und zumal durch geſchlcht · 
Diüche Zwifhenfäge und Erzählungen motivltt und dem Verftänd: 
nie näher gebradt wird, — baf endlih manche humorlſtiſche 
„,Sebanten ih ba und dort eingefunden haben, wird einem bil- 
Zrligen uud fahfundigen Beurtheiler nicht befremdlich erſchelnen. 

„Das nähftfolgende Bändchen wird die Sonntage von Eplpha⸗ 
nla bis zur Quadtagefima umfallen; die ganze Sammlung dürfte 
zrauf 5 Baudgen fi ausdehnen.” 

Die Auflage dieſes Werthens betreffend, fo glaubt der Ver: 
leger durch reinen, forreften Druf, gutes Papier und dem gewiß 
Außerft billigen Preis (da jedes Baͤndchen über 5u0 Seiten ftar! 
wird) allen billigen Anforderungen genügend entſprochen zu haben, 
Das 2te Bändchen folgt in 4 bis 5-MWocen. 

* * 





Erzählungen 
und 
Shriften 


von 
Johann Emanuel Beith. 
In Med. 12. auf Poftpapier in nettem Umfchlage broſch. 
18 gr. (1 f.21 kr. R. M.) 

Was ſich in verſchledenen Zeltblaͤttern und Almanachen jer 
ftreut fand, wird bier, mit manden noch ungedruften Auffdgen 
und Erzählungen vermehrt, nit ohne die nöthigen Verbefferun- 

en, riftliken Lefern gefammelt dargeboten, um in Stunden, 
te feine ernitere Beiaäftt ung fordern oder zulaffen, einige Erhel⸗ 
terung zu gewähren. Daß mande von den in diefe Sammlung 
aufgenommenen Erzählungen feine entfhleden ausgefprochene rel 
glöfe Richtung aufweifen, wird feinem billigen Beurtheiler anitd: 


tleine 


flo vorfommen, elnesthells da es fih bier um Meldun 
Eintönigfeit handelte, anderntheild weil das Baer ni 
Tendenz eben nicht von frafturbirhftäblicher Bezeichnung bedingt 


ſeyn fan. 
Die Husgabe diefer Sammlung wird drei Binden umfaſſen 
—**— typographiſche Ausſtattung derſelben gewiß Jedermaun 
efriedigen. 
Im Laufe des Monats Novbr. erſcheint das 2te Binden, 


(2012) In der Joſ. Lindauer fhen Buchhandlung In Maͤnchen 
it erfhlenen, und in allen Buchhandlungen (in Wien bei K. 
——— F. Tendler und J. B. Wallls hauſer ıc. ıc.) zw 
aben: 


Eckartshauſen, Hofr. v., die Gaukeltaſche, 


oder vollſtaͤndiger Unterriht in den unterhaltendſten Taſchenſpleler⸗ 

und Kartenkaͤnſten und anderen Beluſtigungen, aus der natürlichen 

Magie. Nebft einer Belehrung über Gehelmſchrift, Magnetismus 

und Somnambulismus. Dritte, von einem Sachkundlgen verbefs 

ferte, und mit vielen neuen Stüfen verm. Aufl. mit 4 Aupfertaf. 
geh. 1 Thir. 8 ggr. oder 2 fl, 2ifr. 


12070 Beil. B. Walllshbaufer in Wlen ift fo eben erfchles 
nen und in der Fof. Wolff'ſchen Buhbandlung (Kollmann 
u.Himmer) in Augsburg, fo wie Im allen andern deutſchen 
Buchhandlungen, zu haben; 

Das Rettungsverfahren beim Scheintode und in plöglichen 
Lebenögefahren. Ein Taſchenbuch für Aerzte und Laien, 
von Jof. Bernt, Dr: der Heilfunde, k. k. ordentl. 
öffentl. Prof. der Staatdarzneifunde an. der hoben 
Schule zu Wien ıc. gr. 12. Wien, 1830. Karton: 
nirt. 18 ggr. oder 1 fl. 21 Fr. 

Alle Zeltalter Ileferm Belfpiele, daß nicht felten für. tobt ge- 
baltene Menfchen es blos dem Scheine nad gewefen, und entwe⸗ 
der vor ober nad Ihrer Beerdigung wieder zum Leben erwacht, 
im lezteren Falle aber einem ſchauderhaften Schilfale preisgegeben 
worden find. Wie erwünfht muß alfo ber bürgerlichen Gefell« 
fchaft eine Schrift ſeyn, welche, von einem berühmten öffentlichen 
Lehter herausgegeben, die wirffamften Mittel, volltändig und 
populalt vorgetragen, angibt, jede Art von Scheintod zwekmaͤßlg 
zu behandeln. 


(2113) Im Verlage von Riegel u. Wiefner In Nürnberg find 

—— Bücher erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu et⸗ 

alten: 

Die Araucana, aus dem Spanifchen des Don Alonfo ba 
Ercilla zum Erftenmal überfezt von C. M. Winter: 
ling. 2 Bände. gr. 8. Gubferiptionspreis 4 fl. 30 kr. 
oder 2 Kthlr. 12 gr. 

Die poetifhen Schoͤnhelten biefes-DOriglmal: Epos und beffen 
biftorifcher Werth find allgemein anerfannt, und verbürgen biefer 
Weberfezung, welche ſich durch harmoniſch felbititändigen Versbau 
— ohne ſtiaviſche Nachahmung bei voller Treue — —— 
eime gůnſtige Aufnahme. Der zwelte Thell erſchelnt In Kurzem, 
da er ſchon faft zur Hälfte im Druk vollendet iſt. 

Webers, J. F., Aufgaben zur Bethaͤtigung des Schul: 
und Hausfleißes fir die obern Klaſſen der Volksſchulen, 
arößtentheild auch ald Stof zu Vorſchriften und bei 
Diktirdbungen anwendbar. 8. 1 fl. 15 fr, oder 20 gr. 
Wenn wir anführen, daß diefe Aufgaben in Folge der päbago- 

alfhen Erfahrungen eines Mannes erfhelnen, der ſchon 50 Jahre 
mit dem gefegnetiten Erfolg als Volksſchullehrer wirft, fo bebärz 
fen fie gewiß keiner weitern Empfehlung. — Wenn Lehrer fie 
vorher fennen zu lernen wänfhen, dürfen fie fih nur an und wen- 
ben, wir theifen gerne Cremplare zur Anficht mit, 
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Schumann, A.A.C.E., Abhandlung über die Ein- 
führung der Seidenzucht in Bayern, in Beziehung 
auf Staats -Prineip. gr. 8. 5 gr. öder 18 hr. 

Diefe Schrift wird fomol jedem Seidengühter, als auch jebem 
Freunde uud Befoͤrderer der Seldenzucht eine wilfommene Er: 
ſchelnung feon, da fie über die verſchledentllch in Anregung ge: 
brachte Frage „was von der Einführung der Seldenzucht in Bayern 
zu halten ſey“ Maren Aufſchluß gibt. 





-12101) Bei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarkt Nr. 590, ist so eben ganz neu erschienen: 


Handbuch der Anatomie 
des 
menschlichen Körpers, 
von 
Dr. Anton Römer, 
Sr. k. k. apostol. Majestät Rathe und Professor an der k. k. 
med. chirurg. Josephs-Ahademie etc, 
Zwei Theile. gr. 8. Preis 3 Rthlr. 8 gr. 

Bei der Bearbeitung des vorliegenden Werkes hat der 
Herr Verfasser sich bemüht, nicht nur eine genaue und für 
die Studirenden leicht fafsliche systematische Beschreibung 
von der Textur, Struktur, Lage und Verbindung der festen 
Theile des menschlichen Körpers zu geben, sondern auch 
auf Alles das aufmerksam zu machen, was dem Chirurgen 
in Bezug auf’ Operationen wichtig seyn kan. Die Abweichun- 
gen vom normalen Stande, und die in den Anmerkungen 
vorkommenden praktischen und zootomischen Bemerkungen, 
sollen nicht nur dazu dienen, den Studirenden auf den 
era und wichtigen Nuzen aufmerksam zu machen, den 

ie Anatomie für die ausübende Heilkunde hat, sondern auch 
für das Studium der Zootomie überhaupt ein gröfseres In- 
teresse zu erregen. 

Die in den einzelnen Abtheilungen dieses Handbuches 
vorkommenden, aus der Natur entnommenen Beschreibun- 

en, hat der Herr Verfasser durchgehends mit den Werken 
er vorzüglichsten Anatomen verglichen, und man wird 
nicht nur bei den vorkommenden Gegenständen manche Be- 
richtigung, sondern auch Vieles kürzer und deutlicher ge 
geben, Anderes vollständiger und fafslicher dargestellt finden. 

In der Terminologie sind der bessern Verständlichkeit we- 
‚ gen durchgehends die deutschen Benennungen eingeführt, 
und die lateinischen und griechischen Namen eingeklamnıert 
beigefügt. 





[2127] Juriöpruden;. 
Del Meptler im Stuttgart erfhienen fo eben: 

Dad roͤmiſche Recht, nach feinen allgemeinen Grund: 
fäzen dargejtellt und erläutert an der Hand der Gie- 
ſchichte und Rechtsalterthiimer, im Grundriffe, zum 
Gebrauche bei Norlefungen, von M. S. Maper, au: 
Berordentl. Prof. d. Rechte zu Tübingen. gr. 8. 2Nthlr. 

. 12. Gr. oder 4. fl. 12 fi. 

Die Litis Conteftatio, gefchichtlich dargejtellt von M. 
S. Mayer. 1fte Abthl. gr. 8. 21 Gr. od. 1 fl. 30 fr. 


Vorrätbig In allen guten Buchhandlungen Deutfhlande umd 
ber Schwelz. 


sn Portraits der Helden 


. der 
Europäischen Revolution. 

Für den die Acpenwärtige grofse antidespotische Völker: 
bewegung mıt Theilnahme Betrachtenden — und in wem regte 
sich nicht die innigste für die ungeheuern Ereignisse unse- 
rer Tage? — muls es höchst angenehm seyn, dıe authenti- 
schen Portraits aller aus dem Strudel der neuen europäischen 





Revolution auftauchenden denkwürdigen Männer auf das 
Schleunigste und von der Hand der vorzüglichsten Künstler 
(Heath, th, die beiden Stöber, Anderloni, Bolt, cte.) in 
dem jezt erscheinenden 


Zweiten Jahrgang 
er 


Gallerie der Zeitgenossen 
zu erhalten. 

Bereits erschienen sind die wohlgetroffenen Bildnisse von 
Lafayette, Ludwig Philipp, König der Franzosen ; Lafitte, 
Gerard, Wilhelm I., König der Niederlande; und in einigen 
Tagen werden die von Casimir Perrier, Potter, Carl X, 
(Exkönig) versendet. Unter dem Grabstichel befinden sich 
die Portraits von: Juan van Halen (General en Chef der 
Belgier), Mina (Obergeneral der constitutionellen Spanier), 
Johann (General en Chef der sächsisehen Communalgarden), 
Bernhard von FMWeimar (Obergeneral des königl. holländ.. 
Heers in Belgien), Friedrich (Prinz-Regent von Sachsen) etc. 

* Subscribenten auf den zweiten Jahrgang kostet jedes Por- 
trait nur 9 Kreuzer rhein. oder 2 Groschen Conv. Münze; 
also kaum ein Sechstel des für so schöne Stiche im Kunst- 
handel gewöhnlichen Preises. 

(7> Einzelne Portraits kosten die Hälfte mehr. 

Man bestellt bei allen soliden Buch - und Kunsthandlungen 
Deutschlands und des Auslandes. 

[3 IE? Aufsechs Exemplare ein siebentes gratis. 

Oktober 1850. 

HILDBURGHAUSEN, GOTHA und NEW.YORK: 
Die Kunstanstalt 


des Bibliographischen Instituts. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


[2135] BVerlorne Obligationm. 


Eine von Johann Anton Febr von Freiberg: Cifenburg 
und Fehr von Freiberg - Deffingen Erben, laut Erbſchaftövertrag 
zu Um vom 23 Jänner 1791 zu Guniten der dabier verftorbenen 
#relfrau von Reichlin zu Meidegg, gebornen von Ow, ausge— 
itelte Obligatlon von 1355 fl. 20 fr. iſt in Werftoß geraten. 

Der jezige Befizer wird aufgefordert, fein Eigenthbums-Rebt 
auf diefe Urkunde binnen 2 Monaten bei ber unterzeichneten 
Behoͤrde um fo gewiſſer zu erweifen, als font nah Umflug 
diefer Zeit die Obligatlen als erloſchen erfiärt werben wird, 

Konſtanz, den 2 Dft. 1850, 

Großherzoglich badifhes Bezirks: Umte. 
v. Ittner, 








[2118) Defanntmadung. 

Die Inferiptionen zur Aufaahme in die königliche polntechnt- 
ſche Gentralfhule beginnen wieder am nächften ztea November, 
und finden an diefem und den nähft folgenden Tagen im ebema- 
ligen Ifarthortbeater: Gebäude Nahmittags von 2 bis 3 Uhr be£ 
dem Herrn Profeffor und Infpeltor Desberger ftatt. 

Münden, den 16 Oft. 1830, 

J. v. ueraneiber, 


orfland, 


(2123) Verlauf eines Landguts. 

Ein großes Landaut In der Nähe von Malnz mit entfernter 
Aus ſicht auf din Rhein iſt aus der Hand zu verfaufen. Bel mo- 
dernem Herrenbaus und einem gegenüberliegenden follden Hof- 
baus nebft Lazugebörlgen Nebengebäuden mit 510 Morgen Flaͤ— 
heninhalt, werunter 60 Morgen junger Weinberge in guter Lage... 
verbindet es ſich zu einzm abyerunderen Ganzen anf großem Fu 
zur Oekonemle eingerichtet, aan 

Die Ersedition der Allg. Zeitung wird bisfallfige Abdrefferr, 
gezeichnet M. B. W., gern entgegen nehmen, und prompt beförderm. 
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Spaniſches Amerifea - 

* Ein Privatbrief aus Montevideo von Anfang Auguftd mel: 
bet die amı 18 Aul. ftatt gefundene neue Konftitulrung biefer 
Provinz unter dem Namen Nepublica Ortental da l’Uruguay (einem 
Fluſſe Inder Banda Hrlental). Die Grundzüge der neuen Verfaſſung 
find: zwei Kammern (bie erfte mit neun Senatoren, die zweite mit 
neunundzwanzig Abgeordneten); Mellgionsfreiheit; Preßſtelhelt; 
Einführung des Gefhmwornengerihte; Abſchaffung ber ftehenden 
Armee — blos in ber Stadt Montevideo wird ein Watalllon von 
400 Mann beibehalten; — Organifirung einer Birgergarbde In ſaͤmt⸗ 
lichen neun Departements ber Republik; Erthellung des Stante- 
buͤrgerrechts an jeden Fremden, der fih Im Lande nieberläßt, 
Als Geſezbuch fol der Code Napoleon mit einigen Abänderungen 
eingeführt werden. Der Schulunterricht wird auf Staatsfoften 
ertbeilt. Jedem Fremden, ber Luft bat, den Boden zu bebauen, 
werden 60 Morgen Landes auf 20 Sabre — und bis zur eriten 
Erndte bie täglichen Nahrungsmittel — nuentgeldlich zugethellt. 
Nah Verfluß der 20 Jahre iſt er zu einer Abgabe von ungefähr 
20 Gulden für fein ſaͤmtliches Land verpflichtet. — Demfelben 
Briefe zufolge marſchirte damals (1 Aug.) General Paz mir einer 
ftarfen Macht gegen Buenos-apres, und man ſah in biefer Hin- 
ſicht einer ſeht blutigen Entfheidung entgegen. 

Spanien . 

Der Eourrier frangals vom 10 Dft. fhrelbt: „Wir er: 
Halten von der fpanifhen Gränze wichtige Nadridten über die 
Grpedition der ſpanlſchen Flüchtlinge. Es fcheint, baf die Maaf: 
regeln, welche die frangöfifhe Meglerung ihren Behörden, zu Zer⸗ 
ftreuung der Flüchtlinge und zu ihrer Ruͤkſchaſſung in das Innere 
von Franfreih zu treffen, aufgetragen hatte, dle Chefs dleſer Ver: 
eine veranlaßt hat, Ihren Einfall auf dad Gebiet der Halbinfel 
zu befleunigen. Der Obriit Waldes hat das Beifplel gegeben. 
Er überfhritt bie Graͤnze am 15 Oft. Abende. Ihn begleiteten 
Pablo und Mendez de Vigo. Alle drei trugen die Natlonalfahne bei 
ſich. Auf diefe Art kamen fie in das Dorf Urdar, wo fie gut aufgenom: 
men wurden. Derlleberreft der Kolonne des Obriſten Valdes, etwa 
800 Mann ftark, rüfte mit Anbruch des Tages aus, um zu ihm 
zu ſtoßen. Am Vormittag follte Matheo Pablo, der nah Franf: 
relch zurüfgefommn war, burd einen andern Punft auf bag fpa: 
nifche Gebiet eindringen, Nach feiner Ankunft verbreitete Obrift 
Valdes folgende Proflamatlon: „Soldaten! Als Verrath ohne 
Belfplel ung Im Jahre 1823 den ſchoͤnen Titel Wertheidiger des 
Waterlandes entzog, und uns zu Sklaven eines fhmadvollen 
Despoten machte, ſah ich eure Verzweiflung und euren Groll. Die 
Feinde legten euer Betragen falfh , und das für Felghelt aus, 
was bas Mefultat einer eurer Redllchkelt gelegten Falle war, Wir 


enttäufsten Ihn zu Tariffa, Hier wuſch eine Handvoll unferer Ge 
fährten bei einer edlen Unternehmung in dem Blute ber Feinbe 
dle ber Ehre der Armee zugefügte Shmad ab, Soldaten! Eine neue 
Laufbahn des Ruhms und ber Hofnung bietet fih eurem Patrie- 
tiemud bar, Der tapfere General Torrlios, mit andern Chefs 
und Patrioten verbunden, follte fie vor zwei Monaten erdfnen 
und bie große Volkebewegung beginnen. Die außerordentllches 
Umftände, die ihm zum Thell bis heute zurüfgehalten, haben unr 
unfere Organffation und unfere Macht vermehrt, unfere politifhe 
Stellung verbeffert und umfern Triumph fräftiger gefibert. Ab 
tungswerthe Generale, Patrioten und Milltalrs aller Klaffen, dir 
ihre Ehre nie befleft haben, eilen an unfere Gränze aus entfern- 
ten Himmelsfirihen, wohin fie durch ihren Patriotismus nab 
ihre Tugenden verbrängt waren. Frankreich und andere Natie- 
nen haben und eine erkabene Lehre gegeben, und bie Herzen aller 
durch fo heidenmäßige Belſplele hochgeſtiiumten Spanier ermar- 
ten von und das Zehhen, um Ihre Ketten zu zerrelßen. Solda— 
ten, bie franzöfifbe Armee, ohne die Ehre ober die milltairiihe 
pflicht zu verfennen, hat dle Stimme Ihres Waterlandes gehört, 
und die Welt erkeunt ihr Belfall und Lorbeeren zu. Verlaßt dem 
nach bie Reiben, die euch entchren, und vergrößert bie Meiber 
der Tapfern, die mir folgen! Kommt, Soldaten, und dann wer- 
det ihr dem Namen der Bürger eined freien Volks den ber Be— 
freier beifügen. Soldaten, unfere Freunde find alle bieienigen, 
welche bie großherzige Unternehmung, der Nation bie Freiheit zu 
geben, unterftügen, von welcher Partei fie auch früher geweſen 
ſeyn mögen, und wie man fie auch genannt haben mag. Unſer 
Feinde find diejenigen, die mit Waffen In ber Hand fi unferm 
Zuge widerfegen würden. Nur das Schwert des Gefezed fol die 
übrigen Shuldigen zuͤchtigen. (Unterz.) Franz Valdes.“ — 
Diefer Obriſt Waldes Ift derfelbe, der an der Spije von 60 Patrio- 
ten im Jahre 1824 bie Zeitung Tarlffa überrafchte, die von einem 
Bataklon und einer Abthellung Kavallerie bewacht war, und fa 
bafelbft 25 Tage lang gegen 1000 Franzofen und Spanier, bie’ 
von drei Kriegsſchlffen unterſtuͤt waren, bielt. Er verlieh 
die Feftung erft, nachdem Breſche gefhoffen worden, und mel- 
tere Stürme abgefhlagen waren, und zog fih mit denienigen fe 
ner Gefährten, die alcht unterlegen waren, nah Aſtlka zuräf; 
Leztere befinden ſich nod; heute bei ihm.“ ' 
Der Meffager des Chambres meldet über denfelben Be- 
genftand: „Man erzaͤhlt, Obtiſt Waldes habe Die ſpaniſche Gränge 
zu Urdar mit einer Kolonne von etwa 400 Mann überfhritten. 
Die ſpanlſche Dowane und die königlichen Karablulers flohen bei 
feiner Annäherung. Die Bevoͤllerung machte Feine Demonftrafion 
gegen die Flüchtlinge, fondern unterftügte fie mit Erfriigungen 


und Lebensmitteln. Die Generale Vego und Chappalagara. ber 

gleiten Valdes. Wahrſchelnllch werden auf mehrern Punkten der 

Pprenden andere Kolonnen die Graͤnze überfepritten haben.“ 
Großbritannien. 

London, 15 Dft, Konſol. 3Proz. 86%; ruſſiſche Fonds 
97; franzoͤſiſche 5Proz. 95, dito 3 Prog. 65).3 brafilifhe 64; por: 
tugleſiſche 56%; merlcanifhe 37; grlechiſche 50%, ; Buenod:apred 
25; hilifhe 24; columbifhe 19; peruantfche 17. 

Nach den Times wirb bei der bevorjtehenden Gröfnung des 
Parlaments bie Adreffe bed Oberbaufes burh den Marquis Bute 
vorgefhlagen, ımb durch Lord Monfon unterftägt, die des Inter: 
baufes aber durch Lord Grimjton vorgefhlagen und durch Hrn, 
Dundas unterſtuͤzt werben. 

Hr. Peel md Hr. Charles Grant haben es abgelehnt, ſich als 
Kandidaten für bie Parlamentsvertretung von Liverpool zu mel: 
ben. Jeuer well er diefeibe mit feiner offiziellen Stellung nicht 
für vereinbar hält, dieſer weil er feinen blsherlgen Vollmachtgebern 
in Schottland nicht untreu werden will, 

Nach dem Dorfet: Chronicle ftand Karl X im Begriffe, mit 
feinen Hofftaate nad Edinburg abzugehn, wo er Holproodhoufe 
bewohnen wird. Sein Gepäf und diejenigen Perſonen feines Ge: 
folges, die eine. fo weite Landreife zu vermeiden wünfhen, follen 
dur ein Dampfboot von Poolet nah Edinburg geſchaft werben. 

Die Times fagen: „Das Yarifer Bolt, das ſcharfſinnigſte 
und argwoͤhnlſchſie der Welt, lleß fih dur die phllanthropkſche 
Taſchenſplelerel nicht täufhen, mittelft deren man verſucht hatte, 
die Ermintfter felner Mate zu entrelfen. Der Könlg, der Hof 
(wenn man Memlih von dem Hofe eines Buͤrgerloͤnigs ſprechen 
darf), das Kabinet, bie Kammern und bie höhere Klaſſe der Ge- 
ſellſchaft ſcheinen glelchmaͤßig zu wuͤnſchen, die Strafbaren mit ber 
äuferfien Strenge der Gefeze zu verfhonen, und fehen in ihrer 
Verhaftung eine Quelle von Verlegenhbelten, in dem gerichtlichen 
Elnſchreiten gegen fie einen ſchwlerigen Fall, und in ihrer gemif- 
fen Verurtheilung einen Gegenftand des Bedauerns. Sie bemiz: 
ten daher den Vorfchlag des Hrn. v. Tracy, der ſchou vor zwei 
Jahren ohne Erfolg gemaht ward, um einen Enutſchluß berbei- 
zuführen, die Tobdeeftrafe bei politifhen Vergehen abzuſchaffen. 
Die Sache ward gut eingeleitet und durchgeſezt. Man batte fich 
von einigen Individuen, bie durch die Soldaten des Hrn. v. Por 
lignac an den ruhmvollen Tagen des Jullus verwunder worden 
waren, Petitlonen verfhaft, die von der Kammer verlangten, 
das Strafgefeibuch von Artifeln zu reinigen, die das Leben dleſes 
verbrecheriſchen Minifters gefährden, und General Lafavette hielt 
zwei oder drei Meden in demfelben Sinne, Gerichteperfenen und 
Dffisiere der Armee brüften einen aͤhnlichen Wunſch aus, und 
endllich fanktionirte der König ſelbſt nah Empfang der Adreſſe ber 
Kammer, durch den gewichtigen Beltrirt feiner Meynung bie Ent: 
Scheidung ber Deputirten. Inzwiſchen waren weder die koͤnigllae 
Sanktlon, noch die Petitionen der Merwundeten, noch die Reden 
der Liebiingedeputirten, noch ber einnimmige Wunfh ber Depu- 
tirten im Stande, dem Volke die Idee zu benebmen, daß man 
feine Menſchllhkelt überrafhen wolle. Es duferte fogleih laut: 
„Warum ändert man das Geſez am Abende vor einem gerictii- 
ben Ausſpruch, bei dem wir fo ſehr interefürt find? Menn bad 
Geſez ſchlecht it, warum hat man ed nicht früher geändert, oder 
zu Aenderung deifeiben nicht Umſtaͤnde abgewartet, bie eine ru: 
bige und überlegte Grörterung eriauben? Wenn biefe Menſchen, 


1186 
‚nach- erfolgter Verurthellung, Gesenflände bes Hffentiihen Mit- 


lelds werben, fo mag Ihnen bie föniglihe Gnade verzeihen; aber 
man ſtimme doch nicht zum Woraus für ihre Begnadigung burch 
eine Art von Taſchenſpielerel mit unfern Gefühlen.” Auf eine 
ſolche Schluffolge iſt nichts zu antworten.” 

** gondon, 15 DM. Die Miniſter werben in dem am 266. 
fih verfammelnden Parlamente einen ſchwierigen Stand ha— 
ben. Brougham wird ald das Haupt der Oppofition auftreten, 
und ft gefonnen glei im Beglune die Werwaltung des Herzoas 
von Wellington in allen Ihren Verzwelgungen auf das SHeftigfte 
anzugreifen. Die beiden Parteien im Parlamente werben dem- 
nach gleih Anfangs Ihre Kräfte meſſen; vom Mefultate hängt die 
Dauer des Mlulſterlums ab. Der vorzüglichfte Angrifepunkt wird 
die auswärtige Politik des Kabinettes feyn, deren ſchlimme Fol— 
gen fi befonders In Portugal fund geben, wo ein junger Fürft 
allen Vorfiellungen Hohn ſpricht, und feine Ufurpation durch bie 
gehaͤſſigſten Handlungen zu befeftigen waͤhnt, da er ſich des ftil: 
len Schuzes der hleſſgen Mintjter erfreut. Ferner wird bie finan- 
slelle Lage des Relchs zur Eprahe kommen, — bie Staatsein- 
nahmen vermindern fi fihtbar felt dem lejten drei Jahren — und 
auch die Megentfchaftsfahe wird einen heftigen Kampf veranlaffen. 
Wie verlautet, foll eine gewiſſe Spannung zwifhen der Mutter 
der Thronerbin und ber jezigen Hofpartel obmwalten. Der Fuͤrſt 
wuͤuſcht natürlih feine Gemahlin ald Regentin des Meiche, im 
Falle feines Ablebens vor der Grofjährigkelt der Thronerbin, er: 
nannte zu fehen; die Milnifter follen biefer Regentſchaft genelgt 
fepn, wogegen der freifinnigere und unabhängige Theil der Nation 
fi für die Mutter der jungen Königin audfpricht, weil Ihr Recht 
das natürlicfte iſt. Beide Fürftinnen genießen bie allgemeine 
Verehrung der Nation, und es wuͤrde fchwer ſeyn, die Enticel- 
dung nah dem Grade biefer Verehrung zu meſſen. Doc hanbeit 
es fib bier um eine wichtige Innere Staatsangelegenheit, die vom 
Parlamente nah den Intereflen bes Reichs erwogen werben 
wird, GSelt vorgeflern trug man fih mit mehrern beunrubfgen- 
ben Gerüchten, ed erſchlen fogar bie zweite Auflage eines ftarf 
gelefenen Morgenblatte®, In welcher der Elnmarſch von 50,000 
Mann preußifher Truppen in die Niederlande verfündigt wurbe. 
Der befonnene Theil des Puhillums fchenkte zwar der Nach 
richt feinen Glauben, bod fielen die Fonde. Zum Gluͤk für die Welt 
berrfat das aufrichtiefte Einverftändniß zmwlichen unfern und bem 
frangöfifhen Kabinette über die belglſche Sache — es berußt auf 
der ſtrengſten Neutralität , verbunden mit dem fehnlichfen Wun— 
fhe, eine Verföhnung. zu bewerfftelligen. So lange diefe beiten 
Sabinette vereinigt bleiben, braucht man fi über die Störung 
des europälfchen Friedens feinen großen Beſorgniſſen hinzugeben. 
Die franzöfifke Reglerung fhelnt ben Privatverbindungen durch klei⸗ 
ne Schiffe zwiſchen Dover und Calais wegen entdeiter Intriguen 
der verbannten Familie Karld X befondere Aufmerkfamkeit zu 
widmen. Der Erfönfg fol aus Franfreih ein Vermögen zufam: 
men gezogen haben, das Ibm nicht wehlger ald 210,000 Pf. St. 
jährlihes Cinfommen bringen würde. Inter folben Werbältnif 
fen ift ed feinen Umgebungen, worunter mebrere Jefulten, leicht 
Ihre Intriguen von bier aus fortzufegen, und bie frangöfifche Re— 
glerung zu ftrengern Maafregeln zu nöthigen, ald wozu fie ſonſt 
geneigt ſeyn möchte. Bor einigen Wochen wollte, wie man hört, 
ein franzöfifher Gläubiger Karls X denſelben wegen einer Schuld 
von 50,000 Pfund bier verhaften laſſen. Das Gutachten unfrer 
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Mechtẽegelehrten fiel bahn aus, daß dem Glaͤubiger dis zu thun 
geſtattet ſeyn muͤſſe. Die Sache wurde ladeſſen ohne einen fol- 
en Schritt In Ordnung gebracht. u 

Frankrelch. 

Baron Athalln war am 16 Olt. Abende 10 Uhr, dem allge⸗ 
melnen Vernehmen nah mit der Gewißheit der Anerkennung des 
Kablnets von St. Petersburg, in Parls angekommen. Der König 
ertheltte Ihm am folgenden Tage eine Audienz. 

Der Meffager bed Chambres meldet: „Die Natlonal- 
garde wird bald ihren Dienft im Lurembourg beginnen. Zwel— 
Hundert Mann folen täglich zu Beſezung dleſes Poſtens fomman- 
dirt ſeyn, fo daf fie im Ganzen 2400 Mann ausmachen. Man 
fügt hinzu, daß während bes Prozeſſes der Erminliter das Artil- 
‚Terletorps ber Nationalgarbe für denſelben Dienft zwei Kanonen 
tiefem wird. — Hr. Sajou, einer der Hulffierd des Gerlchtshoſe 
der Paird, bat fh am 16 Olt. nah Vincennes begeben, um den 
Grminljtern den Veſchluß bed Gerichtshofs der Paird vom a DOft., 
der eine Inftruftiondfommiffion ernannt habe, fo wie bie Man- 
date zu notifiziren, bie im Namen dleſer Kommiifion erlaffen 
wurden.“ 

Die Kommiſſion, die dem Finanzminifter zur Verthellung ber 
50 Millonen zu Unterftügung des Handels und der Induftrie an 
bie Seite gegeben iſt, beiteht aus ben HH. Molllen, Praͤſident, 
Malllard, Staatdrath, Ganneron, Sanfon : Davillier, Eottier, 

Der Courrier frarcgais will Folgendes als einen auffal: 
Senden Bewels der Klugheit der Parifer Vendlterung, ihres Ge: 
rechtiafeitsgefühls und Ihrer Achtung für die Freibelt eines jeden 
Indlolduums angefehen willen. „Die Antwort des Erpräfidenten 
Des Miniſterkonſells Karls X an den gefangenen Berrid zu Kon: 
toufe iſt feit geftern an den Mauern ber Hauptitabt angebef- 
Set: - Diefe Schrift warb nicht zerrifen. Man begnuͤgte fi 
an alle Gremplarten die Worte: bes Fürften auszureifen, 
aber die Worte: Antwort bed... Polignac ſtehen zu 
laſſen.“ 

Nach demſelben Journal follen Perſenen, bie durch die Re— 
glerung ber Bewachung des Pallafted Lurembourg während bei 
Prozeſſes ber Erminifter vorgefegt find, ermächtigt werben fen 
zu Aufern, daß die Reglerung die Abfiht habe, gegenwärtig auf 
ben von ber Deputirtenfammer audgedrüften Wunſch nicht zu 
antworten, unb daß vor zwel Jahren kein Vorſchlag zur Ab— 
ſchaffung ber Todesſtrafe dem -gefesgebenden Körper vorgelegt 
werben würde. ‚Die authentiihe Erklärung diefer Umftände Tolle 
amverzüglih In ben Journalen erfcheinen.”’ 

Die Gazette des Tribunaur fast: „Es ſcheint gemif, 
daß in bem festen Minlfterkonfell beſchloſſen ward, man follte, 
bevor man einen Gefezedentwurf zur Abſchaffung der Todetitrafe 
worbereite, den Kaſſatlonshof und Me Königiihen Gerlchtshoͤfe zu 
Mathe ziehen.’ Der Eourrier bemerkt hlezu: „Wir alauben 
werfigern zu koͤnnen, daß die Meylerung nicht nur nicht daran 
denkt, bie Gerichtehöfe zu Rathe zu zieben, fondern daß ſie ſich 
nicht einmal mit Ernennung der Kommiſſion beſchaͤftigt, die bie 
Arbeit vorbereiten follte, die man dem Gerlchtshoͤfen vorlegen 
follte. Diefe Frage iſt allıu umfaſſend und erfordert zu langes 
Nadidenten, als dap fie in der gegenwärtigen Sitzung der Kam: 
mern verbanbelt werden koͤnnte.“ 

Die Gazette de France behauptet, die Belgier verlangten 


von dem Prinzen von Sranfen, daß er katholiſch werde. — Hleruͤ⸗ 
ber Aufert der Eourrier: „Den Belglern iſt dleſer Punkt fehr 
gleichgültig, und wenn der Prinz von Dranfen nur ernftlich kon— 
ftttutionell fit, fo kuͤmmern fie fi wenfg um ben religleufen Glau— 
ben beffen, ber fie regieren fol. (?) Der Nattonalfongreß wuͤrde von 
bemjentgen, ben er an bie Spige ber Gefhäfte in Belgien ftellen 
bürfte, ganz andere Vuͤrgſchaften verlangen. Die gänzlihe Frei- 
beit des Kultus Ifegt eben fo fehr in den beigifhen wie in den 
franzöfifben Sitten.‘ 

Die Mlulſter follen unter ſich übereingefommen fepn, Ihren 
jährlihen Gehalt im naͤchſten Budget nur mit 80,000 Fr. auf: 
zuführen, 

Der National dufert: „Man fpriht von einem Plane, 
nach welchem der Präfident der Poftverwaltung fehs Millionen 
Franfs an berfelben zu erfparen fi anheifhle madır. Wir ken— 
nen weber Hrn. Gonte noch feinen Entwurf näher; iſt diefer Ent: 
wurf aber ausführbar, fo wird er hoffentlih den Beweis Iefern, 
wie man, falld man nur ernſtlich darüber nachdenft, Koftenerfpa= 
rung und Verelnfahung in noch viele andere Zweige der Verwal: 
tung bringen fan. Man iſt müde geworden anhören zu muͤſſen, 
Frankreichs Würde erfordere es, jährlich eine Milliarde zu bezah— 
len, Sparen! Sparen! ohne biefes Prinzip feine wahre Popula- 
rität für das neue Koͤnlgthum! ohne daffelde wird es fih in un- 
beitvolle Wege eimlaffen, wird In biefelben Derwirrungen gerathen, 
welche zum Sturz ber Dymaftie Karld X beitrugen.’’ 

Der National meldet auch nad einem Privatfchreiben ans 
Malta, bie Perte habe Eanbla mit bem Pafchallt von Aegyp⸗ 
ten vereinigt und den Wicelönig Mebemed All beauftragt, bie 
auf der Inſel noh von ben Griechen befegten Plaͤze der türfifchen 
Dberberrfhaft wleder zu unterwerfen. Jener fol hlezu 12,000 
Mann, unter ben Befehlen Ibrahim Waſcha's, zufammenzieben, 
und die nöthigen Arlege> oder Tranetvortfchiffe im Hafen von 
Alerandrla bereits fegelfertig liegen haben. Gr ſelbſt werbe in- 
bei, gewarnt durch die Werrätherel dei Großweffierd in Wlba- 
nien, Gandia nur betreten, wenn er der türfifchen dort befind- 
lichen Truppen volllommen gewiß fer. Auf diefe Art wuͤrde 
Mebemeb: All dur Erweiterung feines Reglerungsbezirks eine 
größere Macht erlangen, die er jedoch nur dazu benuͤzen diirfte, 
um ſchneller und fiherer auf bie von der Pforte fo fehr gefürd- 
tete Unabhängigfeitserflärung binzuarbeiten. 

Der Temps fagt:. „Man erzählt, bie Flüchtlinge von Luf- 
worth bätten einen Maulfeſtsentwurf nah Parls gefhlft, wo er 
bie atademifhen Audbefferungen erfahren fol, deren bie Arbeiten 
des Hofe Immer bedürfen. Im dieſem Manffeſte fol ber Erkös 
nig für fib und feinen Sohn feine ſoͤrmliche Abdanfang erneuern; 
aber er nimmt barin bie Mechte feines Enkels von Neuem In 
Schu und macht einen Aufruf an alle Freunde feines Stamms, 
daß fie fih den Erelgniſſen unterwerfen, ihre Stellung und Ihr 
Wort halten, und aus Zwang bie erforberlihen Elde lelſten ſol— 
fen. Man bezeichnet die Echriftfteller, die mit Umſchmelzung 
und Bekanntmachung dieſer Urkunde beauftragt find. Wir fönnen 
faum glauben, daß fie diefen Auftrag angenemmen haben, ber 
um fo undankbarer erfhelnt, da er gefahrtos in.’ 

Auch Äußert biefes Journal: „Hr. v. Tallevrand bat ange: 


zeigt, daß von London aus Sendungen von Waffen mad der Dre: 


fagne gemacht wuͤrden.“ 
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’ Niederlande. 

Am 13 Olt. begab ber Prinz von Oranlen ſich nah den Kan- 
tonnirungen bes fait aus lauter Belglern beftehenden Bten Hufa= 
renregimentd, und redete das Milltalr auf folgende Welfe an: 
„Offiziere, Unteroffilere und Soldaten beigifher Abkunft! Ich 
babe vernommen, daß die große, jezt in Berbandlung begriffene Frage 
über bie Trennung Belgiens von Holland Unruhe unter euch er: 
welt, und euch zu Irethümern verleiten Fönnte. Ih habe mich 
deshalb beeilt zu euch zu kommen, ald- derjenige, der euch In ben 


Grfilden von Quatre-Bras und Waterloo mit den Waffen in ber, 


Hand zur Erringung eurer Nationalunabhängigkeit unterflägte. 
Gegenwärtig, melne Freunde, it bei der in kurzer Zeit zu ent: 
fheidenden Frage der Trennung nihts weiter zu thun, ald zu 
verhäten, daf das Blut der Belgier aufs Neue fliefe. Da meine 
Sendung eine Friedensfendung Ift, fo balte man ſich nur an mel 
ne euch dur die Proflamation vom 5 d. gegebenen Erflärungen, 
und Alles wird ohne Störung der Mube zur Zufriedenheit zuräf- 
tehren. Vertheldiger des Vaterlandes! bieibt euren Fabnen ge- 
treu, und feht mit Vertrauen dem Ausgange meiner Bemühungen 
entgegen.” — Am folgenden Tage verfügte fih ber Prinz an Bord 
Des Pontondfhifes Delphine, wo bie Gefangenen ſich befinden, 
Er verfiherte fi von Ihrem Zuftande, lich vier in Freiheit fegen 
und gab ihnen Unterfiägungen. Man hielt für gewiß, daß die andern 
bald diefeibe Gunſt erhalten würden. (Daß bis bereits geſchehen, wie 
früher gemeldet wurbe, war mithin zu vorellig.) Der Prinz Friedrich 
war nah dem Haag abgereidt. — Alle Deputirten der füdlichen 
Provinzen find von dem Prinzen von Dranten einzeln eingeladen 
worden, ſich nach Antwerpen zu begeben. 

Dad Antwerpener Journal fagt von dem Beſchluſſe bes 
Prinzen von Dranien, wornach alle von ben Miniftern ausgehenden 
Alten Fontrafignirt werden mülffen, dis fen die Ablegung bes fon: 
ſtltutionellen Glaubensbekenntalſſes des Prinzen, und bie offene 
Annahme ber repräfentativen Reglerung. Die Gegenzelhnung 
fese bie Perfon bed Prinzen außer aller Erörterung, und bejeichne 
den verantwortlihen Minifter. Man werbe fih erinnern, daß bie 
Deputirten der Oppofition dleſe Bürgfhaft feit drei Jahren ver: 
gebens geforbert hätten. 

In dee Arnhemſchen Gourant llest man Folgendes: 
„Wir find von guter Hand unterrichtet, und beeifen uns biefer: 
halb unfere Landsleute mit diefer Nachricht zu erfreuen, dab bie 
hohe Geiftlichfeit in Brabant fih unummunden für die Sache bes 
Prinzen von Dranien erklärt hat, und daß dleſerhalb vor der Hand 
die durch den Fönlglichen Beſchluß vom 5 d. verordnete allgemeine 
Bewafnung kelne weitern Folgen haben werde.“ 

Ein rheinpreufifhes Blatt (hreibt aus Antwerpen: „Per: 
fonen, bie den wahrbaften Zuftand unferer Angelegenheiten fen: 
nen, find ber Mevnung, die polltifhe Krifis habe ihren Wende: 
punft erlangt. Die Zukunft läßt ein minder dunkles Gemwöife er: 
bitten. Man wird kein Blut mehr vergiefen; die Leidenſchaften 
befänftigen fi, und rechtliche Leute fehnen fih nach einem Zuftande 
der Dinge, ber ohne weitere Erfhütterungen unfre Freiheiten 
fihert und un/ern Bebürfniffen abhllft. Die Ausfihten find ber 
ruhlgend, möge jeder zu Ihrer Erfüllung beitragen. Aus den 
Städten ber mittägiuhen Provinzen gehen Nachrichten von den, 
frieblihen Gefinnungen lheer Bewohner ein. Ueberall wird die 
Schwlertgtkeit in der Stellung des Prinzen von Oranlen anerkannt, 
man huldigt feinem guten Willen, und erfenut, was er bereite 


gethan hat. — Man hat felbft Nachrichten aus Brüffel, die ben 
Untergang der proofforifhen Regierung andeuten. In der Stabt 
hatte die Anbeftung der Proflamation bes Prinzen von Oranien 
ein Gefecht zwifhen den gutgefinnten Bürgern und ber Partei bes 
de Potter zur Folge. Im verfhiedenen Kaffeehäufern wurbe biefe 
befangreihe und wichtige Staatsafte zerriffen und verbrannt ; in 
andern bat man ihr lauten Beifall gezollt. Die Gelftliben hal: 
ten fih im Allgemeinen til und ratben zum Frieden. Der Abel 
und die Notabeln find beinahe Ale für die Anerfennung bes Prin- 
zen ald Statthalter des Könlad. Sle widerfezen fh mit Wert 
und That der Jatobinifhen Partei. Aller Wahrſcheinlichteit neh 
wird diefe legtere In wenigen Tagen fallen, benn auch die walls: 
nifhen und flammändifhen Edelleute widerfesen fi fortwät- 
rend in ihren Provinzen der neuaufgeworfenen Reglerung. Men 
fieht alfo eine Bellegung, und zwar eine ſolche, mobel das Voll 
fih ben Notabeln, und dleſe fih dem geſezlichen, aber ziemlich ge— 
(dwädten Autoritäten unterwerfen werden, voraus.“ 

Aus Luͤttich meldet man unterm 17 Dft.: „Geflern bat 
unfre Stabtgarbe die Eltadelle befezt. Die Aufpflanzung der Püt- 
tiber Fabne auf bderfeiten wurde durch 101 Kanonenſchüſſe und 
durch Glokengelaͤute angekündigt. Der Brüffeler provlferifchen Me— 
glerung fol auf ihre Anmeldung, daß fie eine Beſazung für bie 
Gitadelle fenden, und für Aufzelchnung bes dort vorfindlichen 
Krlegsmaterlals forgen werbe, von bier aus geantwortet worden 
feon, daß bie Lütticer ſelbſt ihre Eitadelle zu bewachen fi im 
Stande fühlten.’’ 

Der Courrier bed Pays: Bas vom 15 Dft. enthält for 
genden Artikel: „Man findet In mehreren alten Tragödien Hel— 
den, bie nur zu gewiſſen Aeußerungen eingelegt find, der Hand⸗ 
ung felbft aber fremb bielben, Cine ſolche Rolle fcheint nad viel 
facher Unfiht jezt auch ber Prinz von Oranlen zu fplelen. In 
den eriten Tagen umferer glorreihen Mevolution herbeigeelit, wußte 
er nur su fprecben, wenn man ihn drängte zu handeln, ſchnell be 
reit einige unbebeutende Neußerungen eines aufgeſtuzten Libera- 
Im zu machen, mo man von Ihm ein klares und aufrichtiges 
Glaubendbefenntnif verlangte. Seitdem hatte er ih nah dem 
Haag juräfgejogen, und verfhwand völlig von dem Schauplaje; 
jet aber erſchelnt er auf einmal wieder um feine tolle da wieder 
aufzunehmen, wo er fie abgebrochen hatte, und feine Verfprehun: 
gen und Lamentatlonen fortzufegen. Wir glauben jedoch nicht, 
wie wir germ bemerken, baß biefer Prinz mit feinem Vater und 
feinem Bruder In Einem gemeinfhaftiiben Haffe zuſammengeſtellt 
werden muß. Man muß vor Allem gerecht ſeyn. Wenn er in 
unfern Tagen der Prüfung Fehler gemacht bat, fo bat er wenig 
ftens fein Verbrechen begangen. Inzwiſchen gebe man unferem 
Gedanken ja nicht eine Bedeutung, die er nicht bat. Wir find 
weit entfernt uns zu Gunften ded Sohnes Wilhelms audzufore: 
ben. Der Nationallongreß wird fi bald Fonftituiren, und ihm 
gebührt e8 die Frage in Bezug auf diefen Namen zu entſchelden. 
Wie dem auch fev, fo hat feine lezte Proflamation, wo er gleid- 
fam zufällig einige Redensarten zu Gunften unferer Rechte bin: 
wirft, ihn in ber öffentlihen Meynung nicht höher geftellt. „Lest, 
fo fagt man, und ihr werbet ſehen, daß unter diefen füßen Mor: 
ten etwas Herbes und Bitteres verborgen iſt; geht auf den Grund, 
dann werdet ihr die Drohung finden, Die tft ganz einfach nur 


“eine mildere Ueberfezung der Gefinnungen bes Könige Wilhelm.‘ 


Diele Bürger fürgten, wie es ſcheint, daß wenn man ihn am die 


24 Okt. 
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Spize des Staats — 
gen und feiner Vorurthelle elnes Tags verſuchen moͤchte unfern 
Antheil-der Freiheit zu benagen, und im Detall und das wieder 
zu nehmen, was er geswungen ward, und In Maffe zu überlaifen, 
und daß unfere Charte in feinen Händen bald, wo nicht zerriffen, 
wenigſtens zerfnittert werben: könnte, Audere finden, daß ein 
wentg Webertreibung In dleſen Beſorgulſſen vorhanden ſey, und 
mepnen, wenn man ben Chef, ber uns regieren folle, In eine de> 
mofratifhe und Fräftige Konftitution einſchließe, wir von feiner 
Selte nichts zu befürdten haben, und daß unfere junge Freiheit, 
energlih konſtitulrt, fih wohl zu vertheidigen und gewaltfamen 
Angriffen Troz zu bieten willen würde, Wir für unfern Theil, 
die wir.mit Vertrauen in die Bufunft bilten, die und unfere bei- 
alſche Wiedergeburt vorbereitet, überzeugt, daß feine fremde Ein: 
mifhung zu beforgen iſt, und dab nur die Verfammlung eines 
Kongrelfes die Wohlfahrt Belgiens fihern kan, wir fammeln ung 
ket um bie proofforifhe Megierung, die Belgien dadurch gerettet 
bat, daß fie fi der hoͤchſten Gewalt bemächtigte, unfere Unab⸗ 
haͤnglgkelt proffamirte, uufere Injtitutlonen von ber holländifhen 
Superfötation und einem verfäuflihen Servilismus reinigte, In 
„einigen Tagen aud unfern Gefegbühern mehr ſchlechte Gefeze aus: 
merzte, ald die Generalftaaten In 16 Jahren abgefhaft hatten, 
einen Aufruf zum Natlonalfongreß erließ, und die Nation mit 
Muntzipals und Provinzialmahlen ausitattete. Die proviforifhe 
Neglerung wird ihre Miſſion vollenden; aus lauter populalren Na 
men und Maͤrtyrern eines Dedpotidmus zufammengefejt, ber 
nicht mehr vorhanden fft, umgeben fie alle guten Bürger mit Ih: 
rem Vertrauen. Die Mevolution iſt geendet und mit ihr unfere 
Unabhängigkeit geſichert. Nah drei unfterblihen Tagen iſt Paris 
zur Ordnung zutüfgefehrt: es hatte die Freibelt mit dem Könlge 
Ludwig Phllipp erobert, der Tag des Vollks iſt auch in Belgien 
zu Ende; jest hat man nur noch ben Männern bed Kablnets, den 
neuen Deputirten, bie dad Volk erwählen wird, die Entfcheldung 
diber bie Testen Schwierigkeiten zu überlaffen,”’ 

Derfelbe Courrier bes Paps-bas fagt am 16 Dftober: 
„Wir leſen im Gourrier de la Sambre, baf der patriotifhe Verein 
von Namur bie Abfezung ber Familie Naffau votirt hat. 
Allerdings ift es erlaubt, auf dieſe Art Alles, was man will, zu 
votiren. DIE find Voten, Wuͤnſche, und nichts weiter. Iſt es 
aber paſſend durch ſolche abfolute Deihlüfe die Berathſchlagungen 
des Natlonalkongreſſes gewiſſermaaßen binden zu wollen? Und 
was fol es helfen, biefe Abfezung auszufprehen, wenn man 
nicht auch Im Augenbilf das Mittel angibt, Belgien zu- retten, 
zu Eonftituiren, zu organffiren? Allerdings find bei dleſem patrio- 
tiſchen Vereine die Mollen zlemllch gut vertheilt. Hr. Mejan 
Schlägt die Abfezung vor, und fogfeih votirt Hr, Alexls eine 
Dfenfis- und Defenfivalllang mit Franfreih, Wir fangen an 
Jar zu fehn, Morgen wirb ohne Zwelfel ein dritter Redner da— 
für Almmen, daß man die Präfeftur der Sambre und Maas wie: 
ber heiftellen folle, und fo fort. Im unfern Augen iſt ein 
Patrlotiimus fehr zweldeutig, der damit anfängt. die Unabhängig: 
Felt des Vaterlandes zu untergraben. Wahre Belgier mülfen vor 
Allem daran rbeiten, Belgien aufreht zu erhalten.‘ 

Der Eourrier des Paps-bas vom 17 DE, enthält dem 
Plan zu elner Yachfifatlon ber Niederlaude, Die Grundlagen ba- 


er. unter ber Herrfchaft felner Erinnerun: 





von find. die Konftituirung Hollande, mit — — 
bants und des auf ber linken Seite der Schelde gelegenen See⸗ 
lands, zu einem ſouveralnen Koͤnigrelche für den Prinzen Friedrich, 
und Belgiens zw einem folden Königreide für der Prinzen vom 
Dranien, der zur fatholifhen- Religion übergehen würbe, 
Deusfdbland 
Folgendes. war die Rede, welche Se. Erc. der koͤnlgl. baverl: 
(he Staatöminifter Hr. Eduard v. Schenf, am 18 D£t, beider 
felerlihen Grunbditeinlegung zur Walhalla gebalten bat: „Das 
Wort Sr. Majeftät unfers allergnädlgiten Königs hat uns heute 
an erhabener Stätte zu einer erhabenen Feler verfammelt. Die 
Stätte, auf der wir fteben, {ft ein Berg, umfränzt von Eichen, 
dem Sliuubild deutſchen Sinned; zu unfern Füßen rauſcht ber 
mächtige Donauftrom und bringt ung die Grüße ‚eines verbruͤder⸗ 
ten Nachbatlandes, In dem er entfprungen; nordwaͤrts wölben fi 
beſchattete Hügel, bie bls au den gewaltigen Böhmerwald reihen; 
füdwärtd glaubt unfer Blik, über die mit Getreide gefegnete 
Ebene. Bayerns weggleitend, die fhneeigen Gipfel feines fernen 
Hochgeblrges zu entdefen; neben und ragen bie Trümmer ber 
Deite Stauf, wo ehedem ein ftarfes Rittergeſchlecht gehaust, and 
aus dem nahen Megendburg, dem erften Size. der Bayerfürften, 
wo Dtto von Wittelsbach belehnt worden, erhebt ſich wie ein Fels 
der berrlihe Dom, So umgeben uns rings Bllder deutſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, deutfcher Kraft, Gottesfurcht und Kunft, Doc. wenn 
auc jene Geblrgemände gegen Norb und Süd niederfinfen, unfer 
Horizont. fih noch zehnfad erweitern und das ganze beutfche Bar 
land offen vor und liegen könnte, wir würden in feinem feiner, 
Gauen ein Gebäude erbliten, dem ähnlich, beffen Grundfteinfer 
gung wir an diefer Stätte feiern. Wohl wurden, felt Blldung 
und Gefittung In Deutfchland einheimiidh geworben, viele herr⸗ 
lihe Gebäude darin gegründet; Jahrhunderte lang übte ſich die 
beharriihhte Kunft oft am Bau Eines Domes; bie beutfchen Lande: 
find erfült mir Kichen und Palldften, Burgen und Sciöffern, 
und die jüngfte Zelt hat jeder Art von Kunft Tempek und Hallen 
geſchaffen, würdig des alten, fhönen Vaterlandes der Kunft, Auch 
haben einzelne große Männer Standbilder und Dentfteine erhal 
ten, mehr jedoch im. Sinne der. einzelnen Wölferftämme, als im 
Gelite des deutſchen Gefamtvolfed, - Nie aber no iſt allen gro⸗ 
fen Männern, die Deutſchlaud feit den zwei Jahrtauſenden fels 
‚ner Gefchlchte erzeugt hat, ein Denkmal gefezt:worben. Der Ges 
dante, ein ſolches Denkmal zu gründen, war dem Könige Ludwig 
von Bayern vorbehalten, und wer war wuͤrdiger, der erſte biefen 
! Sedanfen zu fallen? — Er, der von:früher Jugend an für-besi 
gemeiuſamen Vaterlaudes Wohl und. Ehre glühte,, den ald Herr⸗ 
ſcher, Krieger und Dichter.Lorbeern und Elchenkraͤuze ſchmuͤlen, 
er iſt es werth, die Bilder, glelchſam die Geiſter der größten 
deutſchen Fürften, Feldhercen, Welfen, Künftler und Gelehrten In 
einer prächtigen Walballa, wie In einem Wohnfige ber Seligen, 
zu vereinen. Es war in den Tagen ber tiefen Erniedrigung: 
Deutfchlande,, zu Anfang bed Jahres 1807 — wo dad deutſche 
Relch nach gerade taufendjäpriger Dauer, mehr noch durch Innere 
unbellbare Mängel, als durch dußere Gewalt zuſammen gebrochen 
und deffen einzelne Trümmer allmählich unterjoht wurden; — in 
biefer duͤſtern Zelt war ed, ald der Kronprinz von Bayern, damals 
eln zwanzigiäpriger Jüngling, den Entſchluß faßte, dem deutſcheu 
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Huhme ein Denkmal zu ftiften, mit abmungsvoller, vom Erfolge 
wit getäufhter Seele vorberihauend, daß berfelbe nur augen: 
Sich verduntelt, nicht erlofhen fey, und daß aus ben Trüm- 
mern bes veralteten Meicheverbandes derelnſt, nad beibenmüthl: 
ser Befreiung, ein fräftig verjängter Staatenbund erftehen würde, 
Mit jugendligem Feuer ergrif der Prliuz die begelfternde Idee, 
wit männlicher Beharrlichkelt pflegte er fie und verfolgte ihre 
Ausführung. Umſichtig und fireng wurde die Wahl der fr Wal: 
dalla beftimmten Namen mit felbft großen Männern berathen, 
Äinnvoll der Ort ausgefucht, und fhon waren viele Bruftbilder, — 
ale aus weißen Marmor und alle dad Werk von Künftlern dent: 
ſcher Zunge, — vollendet, ald ber Kronprinz im Jahre 1821 bie 
Ausfuͤhrung des Gebäudes, welches alle dieſe Bllder aufnehmen 
folte, nah einem von ihm genehmigten Plane dem treflihen Ban: 
Rinftfer Leo von Klenze übertrug. Noch in dem nemlihen Jahre 
wurde die Ausführung der einzelnen Thelle in den Marmorbrü: 
en bes Unteröberget, eines Eigenthumes Er. Majeftät des Ads 
nigs, begonnen, und dleſe Vorarbeiten find nunmehr fo weit ge: 
dichen, daß heute, — am ſiebzehnten Jahrestage der Leipziger 
Schlacht, am Tage eines glorreihen, aͤcht deutſchen Sieged, — 
der Grundſtein Walhalla’s gelegt, und diefelbe in ſechs Jahren 
vollendet ſeyn fan, Ueberfpringen mir mit gefftigem Auge bie 
Jehre bis zu Walhalla's Vollendung, und denken wir und bad 
Gebände ptangend auf biefer Höhe in feiner ganzen Majeftät, 
weih’ ein Anbiit wird den Wanderer, der fih dem Ufer ber Do: 
ou naht, — den Schiffer, ber fie burcfegelt, bier überrafchen ! 
Er gewahrt auf dem Gipfel dieſes Berges einen großartigen Tem: 
ri von weißem Marmor, würbige Halle der Verklärten , ruhend 
anf mächtigen dorifhen Säulen, umgeben am Abhange des Wer: 
8 von cytlopiſchen Mauern und bis tief hinab von prächtigen, 
mach beiden Seiten auslaufenden fteinernen Treppen, in beren 
ütte fih die für bie Bruftbilder der noch Lebenden beſtimmte 
Sale ber Erwartung ‚befindet. Der Wanderer geht jene Stufen 
Mnauf, von den Gibelfeldern des Tempels leuchten Ihm Bild: 
werte im runder Arbeit entgegen, dem Andenken der Beflegung 
der Römer durd die Cherudter und des jüngiten Beftelungstrie⸗ 
93 gewidmet, Er tritt In den Tempel, umd fein erfter DIE fallt 
anf ein die Wände beffelben umlaufendes Fries, barftellend der deut⸗ 
füen Urbewohner Einwanderung, Religion, Sitten und Gebräuche, 
Krieg and Verkehr bis auf Witteinds und feiner Sachfen Taufe, die 
Deutfhlands hriftliche Umgeſtaltung geſchloſſen. Und unter die: 
Gem Fries umringen den Wanderer die Bilder und Namen 
großer Männer, die umfer herrliches Vaterland, das Herz von 
Europa, in allen öffentjiken Verhaͤltniſſen, in allen Zweigen 
des Willens und Könnens hervorgebracht bat. Die Relhe diefer 
Sxofen beginnt mit jenen alten Helden, am beren Urfraft zuerit 
Die roͤmiſche Weltmacht fih gebrochen ; ihnen folgt der Stamm 
plus von Herlſtal, einziges Beiſplel einer vier Generationen 
Andurch fortbauernden Gelftesgröfe; dann, nachdem dieſe Größe 
im Karl Nachkommen allmählich erloſchen, die Reihe der edel: 
Ben und Fräftiaften Kalfer aus fächfiihem und fränfifhem Ge: 
Slechte, bie Hobenftaufen mit ihrem weit über ihr Meich umd 
weit über ihre Zeit hlnaus ragenden Streben; endlich die Habs: 
Burger, vor allen ber friedebringende Rudolph, der erfte Mart- 
willen, mit Recht der lezte Mitter genannt, und Die größte der 
Franen, welche je geherrſcht, Maria Thereſia. An diefe Neihen- 
Dige der Kalfer ſchlleßen ſich die großen und guten Fürften, die 


nicht dem gefamten Reiche, fondern nur Ihrem eignen Lande, 
ober, in Deutfchlanb geboren, fremden Voͤllern vorgeftanden in 
verhängnißvoller Seit mit bielbendem Ruhm, wie Bayerns Dtto 
und Marimillan, Heſſens Amalla, Iwenbrüdens Karl auf dem 
ſchwedlſchen, Wilhelm von Oranien auf dem. englifhen Throne, 
Preußens einziger Friedrich, Anhalts Katharina als Selbſtherr— 
fherian der Neufen. Alle diefe Fürftenhäupter find umgeben 
von den größten Männern, bie mit ihmen für Glauben und Wahr- 
beit, für Ruhm und Freibeit, für Wiſſenſchaft und Kunſt ge- 
let, gefämpft, geftorben. Feldberren, von bem Cherusker Herr: 
mann, der bie Mömer, — bis auf Schwarzenberg und Blücer, 
die heute vor ſiebzehn Jahren das franzoͤſiſche Kalſerthum befieg- 
ten; — Glaubensmänner, wie Nitolaus von der Fluͤe und Tho— 
mad von Kempid; — Belfe, wie Leibnig und Haller; — Deutfb- 
lands erfte Dieter von dem Merfafler des gewaltigen Nibelun: 
genliedes bis auf Schiller (möge Goethe noch fange In der Halle 
der Erwartung verweilen!) — bie Hersen der beutfchen bildenden 
Kunft, der unfer Adnig nened Leben eingebaut, von dem aͤlte— 
ten Meiftern bis auf Menge — endlich bie erbabenen Diodfuren 
der deutſchen Tonkunſt, Glud und Mozart. Die Geifter al bie: 
fer großen Deutfhen ſchelnen in dieſer felerlihen Stunde ſich 
niederzufenten und banfbar den edelſten ber Könige zu ſegnen, 
der ihrem ewigen Andenken bier eine berrlihe Stätte bereitet. 
Ihr Segen iſt nicht fruchtlos, er iſt vereint mit dem bed Him- 
meld, — er Ilegt fhon in dieſem Momente ſelbſt. Während in 
manden andern, ab! auch beutfhen Staaten Empörung ober 
Miptrauen die heiligen Bande zwifhen Fürften und Mölfern zu 
zerreißen oder lofer zu machen drohen, fteht bier der gluͤkllche 
weit begluͤlende König Bayerns feft und rubig, voll Mertrauen, 
mit Farer Anfiht Seine Zeit erfennend, mit ernftem DBlife Sei: 
nen behren Beruf ermwägend, mit Beharrllchkelt Ihn erfüllend, 
und im Bewußtſeyn des tiefiten Innern Friedens den Grundftein 
legend zu einem Denfmal deutſcher Größe, die Ihn erfüllt, und 
deutfcher Treue, bie Sein blederherziges Molt Jahrhunderte be: 
währt bat und bewähren wird.’ 

** Franffurt a. M., 19 Oft. Die jüngften Handeldbriefe 
aus Antwerpen melden zwar feine polltifhe Neulgkeit von 
Velange; doch erfhelnt unter ben obmaltenden Verhältniffen ſchon 
der Umſtand bemerfendwerth, daß die große Kaffeeauftion ber 
Hanbeld: Matfchappen am 15 d. M. nit blos vor ſich gegangen, 
fandern feltit fein ganz unguͤnſtiges Mefultat gellefert hat. Ben 
ben zum Verkaufe geftellten Kaffeeforten iſt der bei Weitem grö: 
here Theil zu mäßig guten Preifen, wie im tiefiten Frieden, am 
Mann gebradht worden. — Zu Amfterdbam haben die Kurfe der 
Staatteffeften einen abermallgen Ruͤkfall erfahren: die Integrale 
wien an der Börfe am 16 d. M. auf 11’. — In dem belgi: 
ſchen Fabritſtaͤdten ſieht es ſehr traurig aus. Zu Gent allein bes 
finden fi jest 50,000 unbefchäftigte Fabrikarbelter. Clin Gluͤt 
it es, daß biefelben waffenlos find, wogegen, aufer der Beſazung 
beigifchen Militafre, bie Buͤrgergarden ein Korps von 5000 Mann 
bilden, mithin den Pöbel im Zaume halten Finnen, Won dem 
äußern Ausſehen ber zu Gent elmgesogenen und In Safernen 
einguartirten beigifhen Legion (von Paris) entwerfen Yugen- 
jeugen ein Gemälde, wonach diefer auf 1500 Mann angegebene 
Haufe, — wovon jebocd bereits erft 500, Ende voriger Woche ein- 
getroffen, 500 Unbere aber in der Nähe der Stadt angefommen 
waren, — ein trauriges Gemälde, Hlernach gleichen fie dem er- 
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baͤrmlichſten Lumpengefindel. — Nachrichten aus Brüffel zufolge 
bürfte es ber provlforifchen Reglerung ungemein ſchwer fallen, da⸗ 
felbft auch nur einen aͤußern Schein gefezlicher DOrbnung bis zur 
Zelt ber Verfammlung des Natlomalfongreifes aufrecht zu erhal- 
ten. — Ein Privatfchreiben aus Malmedy äußert ſich über den 
dermaligen Zuftand Belgiens und Rhelinpreußent in folgenden 
Worten: „Die Belgier haben. die Freihelt, vielleicht auch die yo- 
litiſche Unabhängigkeit erobert. Ste willen, was fih zu Brüffel 
zugetragen hat; die Holländer haben fo grobe Sünden begangen, 
daß nichts fie losſprechen fan. Auch bat die Proffamation bed 
Prinzen von Otanlen, bie vor ben Feindfeligfelten mit Enthufiae- 
mus aufgenommen worben wäre, feine Wirkung getban. Die 
Belgier wollen vom Könige von Holland nichts mehr hören; fie 
frellen eine furchtbare Armee ber, nicht bios um fich zu verthei- 
digen, fondern noeh um die Holländer jenfelts der Waal in ihre 
Süumpfe zurüfzubrängen, So geben die Worte des Hrn. v. Ger- 
lade, Deputirten von Lüttich bei den Generalftaaten In Grfül- 
lung: „Wir bitten Euch, daß Ihr Euch ſchnell an und fchliefen 
möget, um bad Materlanb zu retten; denn fpäterhin könnte ed 
fih zutragen, daß Ihr uns fruchtlos aufforbertet, und mit Euch 
zu vereinigen.’ Vor drei ober vier Wochen hätte fih der König 
von Holland zum Abgott ber Belgier erhoben, wenn er ihnen mit 
Anftand die Hälfte der Konzeffionen gemacht hätte, die er ihnen 
jest anbietet. Was und anbetrift, fo find wir bier fchr ruhlg 
und zufrieden mit unfrer Reglerung. Wo es feinen Beweggrund 
zu Klagen gibt, da findet auch feine Infurreftion ſtatt. Wir ha— 
ben als Gränsftabt und ganz In ber Nachbarfchaft eines in Waf- 
fen ftebenden Landes eine Garnifon von 250 Mann (alfo nicht 
41300 Mann, wie in mebrern Zeitungen angegeben worden), bie 
feineswegs zur Erhaltung der Ordnung noͤthig find. Unter biefer 
Beziehung würden wir uns vellfommen felhit genug ſeyn.“ — 
Nach Briefen aus Paris hätte die beigifhe Sache dort fehr an 
Borksthämlichkelt verloren. 

Mus Kaffel wirb unterm 16 Dit, gemeldet: „Dle Verſamm⸗ 
fung der kurheſſiſchen Landſtaͤnde Ift heute Morgens um 10%, Uhr 
im Sclofe Bellevuͤe durch die kurfuͤrſtlichen Landtagstommiflarien, 
den Hrn. Oberappellationegerihtspräfidenten v. Porbeck und den Hrn. 
Generalfetretait des Staatsminiſterlums, Dr. Eggena, mit einer 
Anrede des kurfuͤrſtlichen Hrn. Prinzipaitommißfariud, erdfnet wor: 
den, welde der Präfibent der Berfammlung, Erbmarſchall Frhr. 
Miedefel zu Eiſenbach, Namens der Stände beantwortete, und 
bierauf ebenfald eine Anrede an die Stände bielt. Vor biefer 
Handlung waren erſt bie Abgeordneten der neuern Landesẽthelle 
«Schaumburg, Hanau, Fulda) in das lanbftändifhe Kollegium 
‚eingeführt worden.‘ — Un bemfelben Tage erſchlen nachſtehende 
Bekanntmachung der kurheſſiſchen Landſtaͤnde: „Der Landtag, wel: 
"ber ben begründeten Beſchwerden der Landesbewohner eben fo ab: 
‚beifen, als die vernünftigen Wuͤnſche derſelben befriedigen foll, 
dit heute eröfnet worden. Des Kurfürften k. Hob. haben heute 
"und, bie Stände Seiner beiden Heſſen, um Sich verfammelt, um 
’ ber weſentliche Bedürfnlſſe des Waterlandes mit und zu bera- 
"then und zu beſchlleßen. Diefes bringen wir Ihnen, geliebte Mit: 
buͤrger, mit ber troftvollen Nacricl zur Kunde, daß Allerhoͤchſt⸗ 
dleſelben ſchon In den erſten, durch Ihre Kommiſſalte ung getha- 
‚nen Eröfnungen bie unzweldeutigſten Bewelſe von väterliher Liebe 
und Huld gegeben haben. Unſer allergnäbigfier Fuͤrſt geruhten 
"aus eigenem Entſchluſſe die Schulden der gefamten, zum Aur: 


ftaate gehörigen Länder, in der Erwartung einer glüflihen Erle- 
biaung der übrigen für den Landtag ſich elgnenden Angelegenhei- 
ten zu übernehmen und dadurch unfer Vaterland von einer der 
drüfenbdften Laſten mit dem 1 Jan. künftigen Jahre zu befreien, 
wodurch die, unter verſchledenen Namen erhobene Landerfchulden- 
fleuer von jener Zeit an gänzlich aufhört, zuglelch auch die Grund: 
befimmungen zu einer, ben beftehenden Verbäftnifen und ber 
jesigen Stufe der gelftigen Ausblldung entfprekenden Verfaffung, 
wodurd das Fünftige Gluͤk des Landes dauerhaft verbürgt werden 
fol, ung zur Berathung und demnaͤchſtlgen Annahme vorlegen zu 
laffen. Diefes Grundaefez bedarf jede, um zur völligen Reife zu 
gelangen, unfrer forgfältigen und umfichtigen Erörterung, damit 
der große beabfichtigte Zwel vollfommen erreicht werde. So ernite 
Arbeiren koͤnnen und dürfen nicht übereilt werden; was für eine 
lange Zufunft zu ordnen fft, fan nicht das Merk weniger Tage 
ſeyn. Inzwiſchen werden unfre Mitbürger bierin die dringendfte 
Aufforderung finden, ſich des beranreifenden beifern Suftandes In 
jeder Hinſicht Durch bie That würdig zu bezelgen, und nicte durch 
Elgenmacht erringen zu wollen, was auf gefeziihem Wege ge: 
währt werben fol. Zu allen ſittlich Fräftigen und einfichtsvollen 
Mitbuͤrgern aber hegen wir die befondere Zuverfiht, daß fie durch 
ihr Wort und Belfpiel zur Handhabung ber geſezlichen Orbnung 
und zur Erfülung der obliegenden Untertbanen = und Bürgerpflic- 
ten mit nachdruͤklichem Eifer wirfen und beitragen, in biefer Welfe 
das Gedelhen unfrer Arbeiten, wobel wir ihr Beſtes ſtets gewif- 
fenhaft vor Augen haben werben, unterftügen, und bem gefamten 
Deutſchland, deffen Augen auf und gerichtet find, bewelſen wer: 
ben, daß wir einer zeitgemäßen Verfaſſung fähig und würdig 
feven, und Liebe zu Fürft und Vaterland noch immer bad Lo— 
fungswort und Stolz eines jeden bledern Heilen fev. Kaſſel, 
am 16 Dftober 4830, Die verfammelten Landſtaͤnde. 
Rledeſel, Frhr. zu Elſenbach, Erbmarſchall. Auffahrt. 2. v. Baum: 
bad. W. v. Baumbab. Damm. Dithmar. Dupfing. Eberhard. 
C.v. Eſchweges v. Gevfo. Haberland. B. v. Hammerfteln. Dr. 
Sordan. Zunge. Kaude. Kepler. Kleinhans. Krug. Defte, 
Mehn. Reuel. Schmidtmann. v. Echönftädt. Schomburg. 
Schwabe. Stroh. Vogt. v. Waitz.“ 

** Gaffel, 17 Oft. Im der Abſicht allen übertriebenen Ge- 
rüchten zuvorzufommen, woran unfere Zeit fo reich iſt, erzähle 
ih Ihnen kurz bie Morgänge, bie fih bier heute und geftern zu= 
trugen, und wodurch leider bie Rube, wenn auch nur einen Augen— 
blik, gefört wurde. Der zuerft vom Kurfürften aufgegangene, 
nahmals aber widerrufene Befehl, in Betref der Mitwirkung uns 
ferer Bürgergarde zur Bildung des Mititafraufzuges bei Eröfnung 
ber landſtaͤndiſchen Verſammlung in dem hlezu angewiefenen Pal- 
laſte Bellevue, verurfachte große Gaͤhtuug. Der ohnedis bei ber 
Buͤrgerſchaft nicht beliebte Stadtlommanbant gerieth, bei bem Tu- 
mufte der fi erbob, im perſoͤnliche Gefahr, woraus ihn jedoch 
bie Dazwiſchenkunft ruhellebender Bürger rettete; dem Wunſche 
der Buͤrgergarden aber an jenem Aufjuge Theil zu nehmen, warb 
— sie ich höre, auf ausdruͤllichen allerhoͤchſten Befehl, — kein 
weiteres Bindernif In den Weg gelegt. Dis fiel geftern vor. — 
Als heute nun berfelbe Kommandant auf der Wachtparade erſchlen, 
lleßen fi von Seite der Anweſenden, d. h. von Zuſchauern, meh— 
rere woͤrtliche Aeußerungen bes Mißfallens vernehmen. Durch 
bie Ueberellung einiger den Hrn, Kommandanten umgebenden Mi- 
iltairs kam es zu Thätlichkeiten,, wobei einige Bürger verwundet 
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mwurben. Augenblilllch entitand Alarm Im allen Stadtthellen, zu 
deffen Dämpfung das Linlenmilltair, dem Vernehmen nah mit 
fcharf geladenen Gewehren, ſich auf den Waffenplägen verfammelte, 
Andrerfeits trat bie Bürgergarde, auf dem Ruf: „Buͤrger her: 
aus!“ auf dem Marktplaze zulammen. — Die Einen wie bie 
Andern verloren jedech feinen Augenbil£ bie bei folben Anläffen 
zur Verhütung von Unglük fo unumgänglihe Befonnenhelt, und 
fo hatten wir denn die Befriedigung, bie Ruhe alsbald wleder 
rüffebren zu feben. Was aber zu deren Befeitigung das Melfte 
beitragen dürfte, Ift der Umftand, daß ber Kurfürft, dem bie er: 
mähnten Vorgänge nah Wilhelmshoͤhe hin gemeldet wurden, einen 
andern Kommandanten In ber Perfon bes Generale v. Heynau 
ernannt bat. Hierdurch wurden fogleih alle Gemütber befänitigt, 
fo daß bei Abgang dieſes Briefes die größte Ordnung herrſcht. — 
Unfere Landſtaͤnde find heute Indgefamt bei Er. f. Hob. zur Ta: 
fel geladen worden. — Wie Ich böre, iſt eine mit vielen Unter: 
ſchriften bebefte Voritellung ober Petition eingereiht worden, worin 
der Müftritt Kurbeifens von dem zu Eimbel durch Vertrag mit 
Hannover, Braunftweig und Oldenburg eingegangenen Handels— 
vereine, als für das Wohl des Landes fehr dringend nöthlg, ge: 
fordert wird. 

In einer offiziellen Darftelluny ber Im erzgebirgifhen und 
rolgtlaͤndiſchen Kreiſe, fo wie In der Oberlaufi, an eingeinen Or: 
ten ftatt gefundenen unrublgen Auftritte heift ed unter Auderm: 
„Was den Charalter ber allerdings beflagendwertben Erfhelnung 
im Allgemeinen betrift, fo haben fih zwar die vorgefallenen Stoͤ— 
rungen ber Mube faft überall auf diefelbe Welfe durch Unfeindun: 
gen und perfönlihe Angriffe obrigfeitliher und andrer angeitell: 
ter Perfonen, oder folder Individuen, bie font mit oder ohne Ihre 
Schuld den Hab des Volls auf fih gezogen, nie durch Be: 
fhädlgung und an einzelnen Orten durch Zerfdrung dffentlicer 
und Privatgebäude und Wohnungen fund gethan; deffenungeachtet 
aber ergibt fih aus den Thatſachen ſelbſt, und aus den ſich zu 
Tage gelegten Bewegungsgründen, zur Zelt durchaus fein Innerer 
Zufammenhang oder allgemeiner Plan. Vlelmehr fcheinen nach 
ben bisherigen Ergebniſſen ber Unterfuchungen die Veranlaſſungen 
überall nur fofal geweien zu ſeyn, und nur dad an einzelnen Or: 
ten zuerft hervorgetretene Belfplel anderwärts ebenfalld das Sie: 
nal gegeben zu haben, einem vielleicht bier und da lange verbal: 
tenen Unwillen auf eine, freilih gemwaltfame und verbrechetiſche 
Melle Luft zu ſchaffen. Nirgends iſt der Ausbruch gegen die Me: 
glerung gerichtet gewefen. Eben fo beruhigend für den thellnch- 
menden Beobachter des Ganzen ift die Gewißbelt, daß die thät- 
lhen Aeußerungen ber Unzufriedenheit meiſtenthells von einer 
Klaffe ausgegangen find, bei der die Aufregung der Zeideuftaft 
fih aud im Privatleben gar leicht gewaltfam zu dufern pilegt, 
und Selbſthuͤlſe bekanntlich etwas Gewoͤhnliches tft; daß dagegen 
überall ter gebildetere Theil, die Befabr augenbliklich ermeifend, fo: 
fort zuſammen getreten Ift, um vorerjt Die geftörte Eicherbeit der 
Ferfonen und des Eigenthums zu fibern, und dann etwalge Be— 
(werben auf gelezllchem Wege zur Abhülfe vorzutragen. Die, 
gegen bie zur gefängliben Haft gebraten Tumultuanten auf 
mehren Punkten des Landes, in Dresden, Zwidan, Plauen, Bu: 
diſſin, KAönigftein, Im Gange fi befindenden fommifarifhen Un- 
terfuhungen werden über die verfhledenen Weranlaflungen der 
einzelnen untuhlgen Auftritte vielleiht noch mehr Licht verbrei- 
ten, ald ſich Dis jet noch in dem unerwartet rafhen Wechſel der 


auf einander gefolgten Begebenheiten bat gewinnen laffen, ine 
befondere Anerkennung verdient der ſaͤchſiſche Bauernſtand, der 
alenthalben Achtung für Gefez, Obrigkeit und Ordnung bewährt 
bat, und ruhlg den Verbefferungen eutgegen fiebt, bie ibm na 
mentlih durd Ablöfung der Frohnen und Hutungen, durch eine 
veräuberte ſtaͤndiſche Mepräfentation, und durch ein veränderte® 
Abgabenfpftem entjtehen werden,’’ . 
Deftreid, 

Der Nürnberger Korrefponbdbent fhreibt aus Wien 
vom 17 Dft.: „Der Kurs umferer Gtaatdpapiere war bis zum 
12 Olt. fortwährend im Weiden, wodurd mehrere biefige Ban 
klers ſeht betraͤchtliche Verluſte erlitten, und man wirtiih einige 
Banferotte befüchtere, weldes Unglüf jedoch, da unfre Regierung 
nod zu rechter Seit ind Mittel trat, nur ein einziges Inbdiei- 
buum traf, Un gebahtem Tage nemlich lud, während durch dem 
Öftreihifhen Beobachter dem Yublitum überhaupt verfihert wurde, 
daß durchaus fein Arleg-zu befürdten fep, wie einzelne Spelu— 
lanten auszuſtreuen fib bemübten, — der Präfident für die ins 
pern und Finanzangelegendeiten, Graf Rollowrat » Lich 
fteindfy, die angefehniten VBörfenmänner zu fih ein, und er- 
Härte Ihnen im Belſeyn des Fürften von Metternich aufs Be— 
ftimmtefte, daß durdaus fein Grund vorhanden fep, welcher bie 
Verwifelung unfered Staats In einen Krieg vermuthen liefe. Er 
forderte fie fobann zu Vorſchlagung eines Planes auf, wie biefer 
Krlſis abzubelfen fev. Wie es heißt, ift blerauf von dem Staatd- 
fhuldentilgunge:Fonds eine große Summe zum Ankauf von Staate: 
papleren befiimmt worden, welhe Maafregel denn ſchon in eini- 
gen Stunden ben erwünfhten Erfolg dußerte, Der Kurs ber- 
Banfaftien, welher am 11 und 12 auf 988 fl. ftand, ſtleg ans 
15 und 14 um mehr ald 100 fl., und im glelchem Verhaͤltniß je— 
ner der übrigen Staatspaplerr,” 

Wien, 19 DM Aprogentige Metalllgues 34; 
tien 1100, 

Franffurt a. M., 20 Oft. 
Bantatılen 1283, 


Bantat- 
aprozent. Metallgues 81% 5. 


Tuürkel. 

* Trieft, 16 Oft. Brleſe aud Alexandtien vom 10 Sept. 
berichten, daß dafeibit In großer Elle eine Erpedition von 8 bis- 
10,000 Maun nah Candlen eingeihift wurde, um diefe Infel. 
zu deren Serastier Halli Paſcha felt aduzliber VBellegung allex 
Mißverſtaͤndulſſe zwiſchen ihm und der Pforte ernannt worden 
ift, der türtifhen Herrſchaft wieder völllg au unterwerfen. 


Auscssunger Muns vom 23 Oct. 1830. 
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Site er die bbhmifchen ei im Sommer 1830. 
Was fowol bie fhlefifnen als fübdeutihen und Taunus baͤder 

in ihren Liſten zur Genäge befunden, daß bie Bade- und Zriuf- 
luſt an den Heilguellen jährlich zunimmt und von den Aerzten, die 
nicht immer aus Ueberzeugung, fondern aus Bequemlichkeit, Wer: 
legenheit und weil fie, ihre bartndfigen Kranken dort ablagernd, 
ihre eigene Meifeluft befriedigen wollen, vielfach gefördert wird; 
dis zeigt ſich auch bei dem böhmifsen Bädern. In Allem überleg 
dfe diesjährige Zahl der Kurgäfte die vorjährige bedeutend; aus 
allen Erhrten die wirtlic Aranten, wenn fie nur von Haus aud 
gut berathen und recht angewiefen waren, faft alle erleistert und 
zufrieden in Ihre Helmath zurüf, Mirgends haben die Einwoh: 
ner und Hausbeſizer aröfern Aufwand In Erbauung meuer pallaft- 
aͤhnlicher Käufer in der Schönbeit und In geſchmakvoller Nusftat- 
sung ber Bimmer gemadt, als In Toͤplitz. Hätte nur eben fo 
viel für bie Vermehrung und Neintichfeit der beſuchteſten 
Bäder in ber Stadt, und für eine feibefiehbende Badeordnung ge- 
ſchehen können. Doc ba wird beim Andrange der Menge und beim 
@influffe des Metalreised ſtets Stof zur Unzufrledenhelt fevm, 
Man vergift, daß bier eine offizielle Kurinfpeftion verpflich- 
tet ift, alle Klagen zu bören umb zu erledigen. Auch dlsmal er: 


ſchlen den Töpligern der König von Preußen ats ein wohlthätiger, 


Gening, Mit ihm kehrte die alte Freguemg aud Tagesordnung 

im Scloßgarten und im Saale beifeiben zuräl. Nur kam ber 
König diemal viel fpäter nad Toͤplitz und verwellte doc nicht pi 

Anfang des Auguft. Der berühmte Alexander v. Humboldt, 


einige le premier Chambellan d’Europe nennen, befand 7 


ſtets am den König, ſezte aber auch bier mit raſtloſer Thaͤtlg- 
Feit feine eleftrometrifhen Beobachtungen fort, und jeder Gebll- 
dete gelzte nach feiner lehrreichen Unterhaltung. Der König ver: 
- fhmähete auch dismal die während ber Babezeit bier fplelende 
Sefeltichaft nicht, bie er faſt taͤgllch beſuchte. Um Geburtstage 
des Fürften Clarv gewährte die töntal. franydfifde Schauſpleler⸗ 
gefellfbaft von Berlin, die indeß Im benachbarten Dresden gro: 
Ben Belfall geerndtet hatte, auf zwel Vorſtellungen nad Töptis 
Berufen, eine neue Unterhaltung. Delcour der Unternehmer, 
Mad. Brlce, Franceshi und einige jüngere Schaufpiclerinnen, 
früger bei den Varictös in Paris, gefielen allgemein. Der Be: 
fu des das ganze Land beherrſchenden Bergkegels, des Mi: 
Uſchauer, gehört zu bem Lleblluaspartlen der Aurgäfte, weil 
Dort von einem Wirth, ber während der Vabdezeit ba wohnt, bei 
Tag und Naht für billige und bequeme Aufnahme geforgt Ift. 
Auch bie Kunft bat für em zinefmäßiges Erianerunysblatt für bie 
Kranfen, welche bier Heil fanden, und bie Gefunden, welche 
in der hoͤchſt anmurbigen Umgegend ſich erhefterten, didmal ge- 
forgt. Ein Dresdener Kunſthaͤndler Steri hat ein dem König 
von Preufen, dem hoben Woblthäter der Heilquellen 
von Thpiis, zugeeigneted Perlorama In einem großen BVlatt 
in Kupferfiih gegeben, wo die Ausfist vom Hofpltalberge wit 
20 Heinen Anfihten des Badeorts und der fntersflantefien Punkte 
im nicht allzuwelter Entfernung malerlih wiedergegeben if. — 
Das alte Kalfer: Karlsbad bat fi in dleſem Jahre eines fo zahl: 
reihen, fo bunt und mannihfad zufammengefrzten Veſuchs zu 
erfreuen gebabt, daß fpäter angefommene Kurgäfle aus Mangel 
an Unterfommen oft Tage lang in den nädften Umgebungen zu 


Außerordentliche Deilage zur —— Zeitung. 1830. M. 100. 


(24 Oktbr.) 





wohnen genoͤthigt waren. Schon zu Ende Augufts zählte man fm 
ber bier febr genau gefaften, keine Durkreifenden aufnehmen- 
ben, Vlele, die nicht genannt ſeyn wollen, verfhweigenden Bade: 


liſte 2500 Partien, nicht Perſonen. Die zablreichfte und böf: 
Achſte Landsmannfhaft waren bie Polen, welche aud zwei glän- 
sende Välle gaben, wozu viele angeſehene Badegäfte bärgerli- 
hen Standes und fhöne Tänzerinnen eingeladen wurden, Mit 
ihnen ſchlenen ſich auch bie aus Böhmen und Deftreih anmwelen: 
den Gaͤſte noch am liebften zu vereinigen, obgleich überhaupt be- 
fonders von Wien aus der Beſuch Immer nur einzeln it, indem 
im Durchſchnltt die Wiener Aerzte die Wirkung der biefigen 
Hellguellen nur wenig zu ſchaͤzen wien. Vlellelcht lernen fie ſolche 
dura dea Gebrauch des verfendbaren Karlsbades, wie ed Dr. 
Struve mit allgemeinem Belfall bereitet, und nun auch In diefem 
Jahre fleißig dadin verfandt bat, erft gemau fennen und falten 
aun ihre Kranken ftatt mach Iſchl Hleißiger nab Karlsbad. Die vle⸗ 
ten hier aumwefenden reichen und vornehmen Ruſſen, worunter fi 
and, die vielgenannten Diplomaten und Staatemänner Neffelrobe, 
Tatiſcheff, Dubril, Speransti befanden, lebten in ftrenger Ab⸗ 
geichloffenbeit, Ueberhaupt war der diplomatifhe Sprubel in 
voller Arbeit, da auch Färft Metternich zwelmal bier burdy paf- 
firte, und es an andern Diplomaten, z. B. Lebzeltern, Benz ı. 
niat fehlte, Ob bie Schweden Karl und Guftan v. Löwenbielm 
und ber gelehrte Ipaniiche Gefandte in Berlin, Fernandez be Cor⸗ 
dova, in biefen Math famen, Ift zweifelhaft. Lezterer gab bem 
vielfach thaͤtlgen und geſchaͤzten Badearzt de Carto eine ſpanlſche 
Ueberſezung gu feinen Polyalotten bes von ihm edirten lateinl⸗ 
fhen Gedichts in ihermas Carolinas von Lobkowitz, bad auch 
zwei portugiefiihe und eine perfifhe Webertragung vom Macdonald 
erbleit. 
(Fortfegung folgt.) 


Dentfhland. 

+ Darmftadt im Dit. Ueber ben Antrag bes Abgeordne⸗ 
ten E. &. Hoffmann, bie Aufhebung bes Coͤllbats der ka— 
tholtſchen Beiftlihen betreffend, und über dem moblficirten 
Beſchluß der zweiten Kammer, bat in ber erfien Kammer ber 
Freiherr von Gagern im Namen des Ausſchuſſes berichtet, und 
die erfte Kammer iſt fpdter elnſtimmig nah Anbdrung des Bl⸗ 
ſchofs von Mainz diefer Anfiht ihres Ausſchuſſes beigetreten: - 
tnter allen Anträgen während diefes Landtags iſt ber gegenwär- 
tige gewiß derjenige, von dem am meiften zu wuͤnſchen wäre, 
daß er nicht erfchlenen fey. Er enthält eigentlih nur Daklama- 
tion, bezieht fid auf die notoriihen Gründe, und führt eben fo 
wenig wie Berlcht und Diskuſſton auch nur einen der nambaf: 
ten Gegengrände und auch nur eine der unzweifelbaren Konſe- 
quenzen an, Jedoch gebt er fo weit: „die Staatsregierung zu 
erfuchen, daß fie auf dem geelgneten Wege zur Aufhebung des 
Coͤlibats die erforderliben Schritte tun, fib babin aber auch 
erklären möge, daß wenn nicht binnen einer gemilfen Friſt 
der Orfolg ihren Erwartungen entfprese, fie alddann nad Ih: 
ren Pefugniffen es nicht nur dem Gewiſſen ber einzelnen far 
tbolifhen Geiſtlichen überlaffen werde, mit Zuftimmung der 
überwiegenden Mehrheit der Gemeindezlleder, ſich zu verebll: 


— 
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Chen, fondern baß fie auch Jene wie Diefe gegen alle etwanigen 
Beelntraͤdtigungen in ihren Schuz nehmen werde.’ Um Vleles 
gemdsigter iſt der Beriot und Mntrag des Ausſchuſſes jener 
Kammer, wenn aub nicht in feinen Vorderſaͤzen. Allein es 
wird darin anerfannt und richtig bemerft, dab nah unfern 
SGrundgefezen und den Verträgen mit dem römifsen Hof unfere 
höhe Staareber-drde die Verpflibrung übernommen babe: die 
tatholiſoe Kirche Im ihren Mediren, Dogmen und Gebräuchen 
zu ſchüzen und zu erhalten, daß ein feihes Einfhreiten doch 
nur ein ſehr partieles Reſultat baden könne; es feine wün- 
ſchenswerther und fahgemäßer, daß Unterbandiungen biefer Art 
von den größeren farbollfihen Mächten unternommen und aus— 
geführt werden möchten, damit aud der entierntefte Unfhein 
von den proteftantifben Reglerungen entfernt werde, als lönne 
man die Abſicht baben, durch biftaterifhe Verfüanngen In ten 
NRitus, in die kirchllen Sazungen der fatboilften Untertbauen 
einzugreifen, ja iorer Gemwiffensfreibelt Feſſeln anlegen zu wollen, 
Nlehte deſto weniger erfennt der Ausſſchußbericht die Wichtigkeit, die 
böhft wänfhenswertbe Erfüllung der Motion an, fo weit 
fie die Aufhebung des Coͤllbats im Allgemeinen betrift, und trä«t 
dahin an: der Motrlon nur in der Welfe Folge zu geben, daß 
es der verehriihen Kammer gefallen wolle, der hoͤchſten Etaats: 
reglerung ihren dringenden Wunſch zu erfennen zu geben, das 
Edtibat der kathollichen Geiſtilaͤlelt überhaupt aufgehoben zu 
feben, und zu diefem Ende die hoͤchſte Staatsregierung zu erſu— 
en, bei Veranlaffungen, welche die Neatlfirung diefes Wunſches 
boffen und erwarten laffen, alle ihr zum Gebot jtebenden Mittel 
zu gebrauden, den Zwet der Metion, die Abfhaffung des Coll⸗ 
bats, auch Im unferm Gtaate zu erreihen — und bie zweite 
Kammer, nad einer kurzen Diesfuffion, die feine follderen Bründe 
darbieter, noch darbieten konnte, bat beſchloſſen, diefein fo modl⸗ 
fisirten Untrage Folge zu geben. Dem Ausſchuſſe diefer hochver⸗ 
ehrlihen Kammer ſchelnt e8 aber im Munde ber Proteftanten 
eine bloße petitio principii. Wenn Meferent fib zur fathotifen 
Mellglon befennte, fo würde er alfobaıd ben Antrag gemacht ba: 
ken, well Uebervöiferung und Vrodiofiatelt Gegenftand der Klage, 
befonders unter geblideten Etänden ſey: das Göllbat der prote- 
ſtantiſchen SGeiftlihfeit wieder einzuführen, und ganz gewiß hätte 
feine Motion benfelbigen politifhen Werth gebabt. Die Katho- 
Iiten werden ſchon felbit wiffen, was ihnen frommt. Es Ift nicht 
zu laͤugnen, daß feit der Neformation auch bei ihnen Vieles an: 
ders geworden ift, und jene damals fo elfrig befiderirte Reforma⸗ 
tion an Haupt und Glledern haben fie gutentbeiis ſelbſt vollbracht. 
Es ift mitt zu Idugnen, daß wir Im Badlſchen, In Schlefien, In 
Brafitten, kathollibe Stimmen gegen das Göltbat vernommen 
haben. Dabel haben wir Proteftanten und nur ruhlg zu erhalten, 
und abzumwarien, 118 eben In Amerlta Entfernung und Slima 
auch hierin mir fih bringen werden. — Toleranz und Bürger: 
recht dürfen wir allerdings im füdliten Umerifa laut anfpre- 
hen, und laut audfpreden, daß obne fie dort fein Gedeiben 
Piazgreifen werde. Der ftete Eontaft mit Nordamerlfa und Greß⸗ 
brittanfen wird obne Zweifel das erzeugen. In Deutſchland Ift 
biefe Werbrüderung, Friede und Eintracht beider Religlonsthelle 
durh Ströme Blutes erfauft, durch Klugheit bewahrt, und 
dur gleike Kultur aller Wilfenfhaften geebnet und veredelt 
worden. Wir folen fie durd keinerlei Anmaßungen füören und 
der Antrag, wovon hier die Frage ift, iſt dahln zu reinen. Da: 


ber ladet Sie Ihr Ausſchuß eln, demfelben auf keinerlei Weite 
Folge zu geben, und er darf die begründete Hofnung ausſprechen, 
daß ed auch der zweiten Kammer gefallen werde, daranf gäng- 
ld zu verzichten. 


£itterarifhe Anzeıgen. 
(1992) Bel Dtto Wigand, Buchhändler In Peitb, find im . 
Jahr 185% folgende Bücher erihlenen und in jeder follden Buch- „ 
bandiung zu haben: (Preife find nerto in K. M. 20 fl.) 
Adolpol, M., der Pund auf Kungabada. Eine ſchwediſche Ge— 
ſchichte aus den erſten Jahren dis achtzehnten Jahrhunderts. 


8. 2fl. 

Alvensieben, B.v., Erzählungen. — Der Bebeimnißrolle. Der 
Stumme. Der Einfprub. Die Profelvtenmaher. Der Ber: 
bannte. Der Spukgeiſt. 8. u fl. 30 Er. 

Artner, Tb. von, Briefe über einen Theil von Kroatien und 
Itallen * Karollne Plchler. 8. Beltapap. ia Umſchlag. broſch. 
24.20. 

Aeſchylos, Promerbeud der Gefeſſelte. Aus der Urfprade nen 
überjegt und erläutert von &. Petz. gr. 8, broſch. 20 kr, 

Baſel, F. GO., der Whlſt Spteier wie er ſeyn foll, oder gründ- 
liche Anwelſung das Wopiftfpiel und deſſea Abarten nach den be- 
fien Regeln und allgemein geltenden Geſezen fpielen zu lernen. 
2te verb. Aufl. 16. in Umſchl. broſch. 20 fr. 

Ealderon, der ftandbalte Prinz. Aus der Urſprache neu über- 
ſejt und erläutert von L. Petz. gr. 8. broſch. 20 Er, 

Fledies, B., der Smlaf, in feiner Bezlebung auf bie gelitfge 
und phyſiſche Gerundheit des Menften. Für Freunde eines 
gefunden und erquitenden Schlafes. Nah dem beiten Quellen 
bearbeitet. 16. im Umfchl. geb. 20 fr. 

Freund, H. D., die Kunſt Gartenrofen während bes Winters 
Im Zimmer zur Bluͤthe zu bringen, Nah mehrjährigen Erfah 
rungen dargeftellt. 8. in Umſchl. geb. 24 Er. 

Frledlich, G., Vademecum, ober Nimm: mid: mit. Cine 
Sammlung fröhliber und unterbaltender Erzählungen und 
Anekdoten zur Vertreibung der langen Welle. Nebſt einem 
Anbange, enthaltend: die vorzuͤgllchſtea und brauchbarſten ge— 
ſellſchaftlichen —* und Lleder für geblidete Krelſe. Freuu⸗ 
den geſelllger Froͤhllchlelt gewelht. 2 Bände mir UUum. Kupfern. 
5te fehr verm. und verb. Auflage. 8. in Umſcl. broſch. 2 

Friedrid, S., das augsburgiihe Glaubendbelenutnif mit der 
Geſchlchte feiner Uebergabe. Für Bürger, Landleute und Molke: 
faulen berausgegeben. 8. geb. 24 fr. 

Geſellſchafter, ber felne, oder ber In bie Welt tretende junge 
Mann, Ein treuer Wegmwelier lich in Gefelihaft und im Um- 
gange beliebt zu machen, und ſich In allen vorfommenden Fällen, 
gut und richtig zu benehmen. Nebit einem Anbang von Lebens- 
regeln = Beförderung eines aluͤtilch tugendhaften Lebens, und 
zur Vefeftigung guter Grundfäze für diejenigen, welche na ei- 
ner böbern Bildung, Lebenswahrbelt und Lebenswelsheit fire- 
ben, ferner mit elner Zugabe von 500 Denffprüchen und golde⸗ 
— Fe 5te vermehrte und verb. Auflage. 12. in Umſchlag 
geb. 1 fl. 

Goldgrube, die, oder ber erprobte Rathgeber für Hausväter 
und Hausmätter in der Stadt und bei'm einfamen Landleben ; 
enthält eine vollftändige Sammlung — — und erprob- 
ter Rathſchlaͤge, Megepte, Anwelfungen und Mittel, wie man 
mit Ebren und Vorteil die Geihäfte der Kühe, des Kellers, 
bes Gartens, der Speifefammer, des Stalled, auf dem Felde; 
beim Waſchen, Biegeln, Bleihen, Färben ıc. verribten foll, 
um eine Haus: und Landwirtbicaft In allen ibren Zweigen in 
erwünfhtem Zuftande zu erhalten. MNebit einem Anbange: 
Fraukllu's goldenes Schaztäftteln, oder Anweifung, wie man 
thätig, verfländig, beilebt, webihabend, tugendbaft und gläftich 
werden fan. Ste ftarf verm. und verb, Auflage. 5 Bände. gr. S_ 

in Umſchl. broſch. 3 fl. 

Hugo, Viktor, Hermant, oder caftiltanifhe Ehre. Drama im 


5 — zn überfet von €, W. v. Klinger. 5. in Umfchi. 
geb. . 





— 
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Jugeudzeltung, neue, zur Belehrung und Unterhaltung ber 
reifern Jugend. Herausgegeben von X, Jung. Jahrg. 1850, 
6 Hefte mit 24 Kupfern. 4. in Umſchl. geb. tf. 30 fr. 

Märtens, K. U., über die ſymboliſchen Bäner der evangellſch⸗ 
lutheriſchen Kirche, Ihre Entitehung, Geltung und Bereinigung 
mit den evangellfch:reformirten Sombolen. Ene ausführıwe, 
doch gemeinfaßlihe Erörterung, allen denkenden Slieoern der 
a Kleche zu gewlſſenhafter Veherzigung gewidmer. 

ed, 2fl. 45 kr. 

Mey er, Dr. J. F.E., Anleitung zum Uehbersezen aus dem 
Lateinischen in das Griechische nach Parallel. Stellen, als 
Stof zu einem heuristischen Unterrichte in der Syntax der 
griechischen Sprache. 8. 45 kr. 

Naturgefchicte, bie, In getreuen Abbildungen und mit aud- 
führtiher Beſchreibung derfeiben, Erſte Abthellung. Saͤuge⸗ 
thlere. 18—128 Heſt. El. Fol. geb. 20 ir. pr. Heft. 

Dehlinger, J., Welt: Panorama, oder ausfün.tiiwe Beſchrel⸗ 
bung merfwürdiger Haupt: und Mefidenzitädre, wichtiger Hanz 
defepläze und anderer berühmter Orte der Welt, Nam den beiten 
und zuveriäffigften Quellen bearbeitet. 2re Aufl. 18-58 Heit. 
8. geb. A. 15 Fr. 

Predigten für Stadt und Land über die gewöhnlichen Sonn: 
und Keftiags » Cvangellen des ganzen Jabres. Herausgegeben 
von Klein, Munyay und Rumann. 2re mir einem Negifter vers 
febene Aufl. 2 Bände. gr. 8. broſch. 3fl. 

Richter, A., Geometrische Aufgaben. ir Theil: Lawson’s 
Aufgaben über das rechtwinklige Dreieh. gr.8. 21. 

Rofenthal, S., geographifch:ftatiitifches Komptolt- und Melfe: 
Zerifon von Europa, Eine alphabetlſch —————— aller 
Staaten, Länder, der vorzuͤglichſten Städte, Maͤrtte, Dörrer 
Hreere, Seen, Flüffe, Berge ıc. ıc. Mit befonverer Rükfiht 
auf die Zahl und Beſchaͤftigung der Einwohner in den Ortſchaf⸗ 
ten. Rach den neueften Quellen bearbeiter. 8 yeh. 30 Ir. 

Seiz, Dr. J. Ch., geographisch-statistisches Handwörterbuch 
nach den neuesten Bestimmungen, oder Verzeichnifs aller 
bekannten Länder, Meere, Scen, Flüsse, Inseln, Gebirge, 
Reiche, Provinzen, Städte, der wichtigsten Fleken, Dör- 
fer, Fabrıksanlagen, Bäder etc., mit genauer Angabe der 
Lage, Gröfse, Produkte, der politischen Eintheilung und 
Organisation, der Anzahl der Bewohner, der Industrie, 
des Handels, der Merkwürdigkeiten u. s. w. in alphabeti- 
scher Ordnung, für Geschäftsmänner, Kaufleute, Fabri- 
kanten, Zeitungsleser, Reisende, überhaupt für jeden Ge- 
bildeten, der über das Wesentliche der Geograpbie und 
Statistik augenbliklichen Aufschlufs sucht. 3 Bände. 8. In 
Uinschl. brosch. 5 fl. 

Shalefpeare, König Lear. Aus der Urſprache neu überfczt und 
erläutert vom L. Petz. gr. 8. geb. 50 fr. 

Sophokles, Oedlpus ald Herrfcher. Aus bir Urſprache neu 
überfezt und erläutert von L. Petz. gr. 8. geb. 20 fr. 

Szehenv!, Graf Stepb., über dem Kredie. Aus dem Ungari- 
hen überfezt von J. Vojdiſek. Nebit einem Auhange enthals 
tend: Anmerkungen und Zufdze von einem ungarlſchen Patrio: 
ten, 2te berichtigte, verb, und verm. Ausgabe. gr. 8. ta Umſchl. 


brofh. 2 fl. 

— — über Pferde, Pferdezucht und Pferberennen. Aus ben 
De berfezt von I. Voidlſet. gr. 8. In Umſchl. broſch. 
1 fl. 20 fr. 


Spelrenyefy, A., das Lachen. Oder: das elnfachite Mittel 

das Leben zu erbeitern, das Geſicht zu verfhönern, und zuglelch 

das allereinfachite Gehelmniß dle Hppocundrie grundllch zu het⸗ 
ten. 16. geb. 20 fr. 

Bergiämelnniht. Oder Anthologie aus ben Melſterwerlen 
der vorzüglichiten Schriftſteller der Welt. Nebit einer Deu: 
tung ber gebraͤuchllchſten Taufnamen. 12, geb. 20 fr. 

Merbandinngen in Betref der Emanzipation der Juden, im 
rofbritaunifhen Parlamente 1850, Möglichft volitändig ge: 
ammelt. 8. geb. 20 Ir. 

Bo, Joh. Helnr,, Briefe nebft erläuternden Bellagen, heraus⸗ 
gegeben von Abr. Voß. 2 Bände, 8, R 


MWeltwunder, neue, hundert und dreischn, Naturgeheimniffe 
und außerordentliche Erſchelnungen auf und unter der Erde, im 
Stein:, Thler: und Pflangenreih, im Meere, In der Luft und 
an dem Monde. S3te. fee ſtark vorm. und verb, Aufl. Mit 
Kupfern, gr. 8. In Umſchl. broſch. 2fl. 30 fr. 





12149) Bel mir ift fo eben erichienen, und wird an fämtliche 
Buchhandlungen verfandt: 


Harmonies Poetiques et Religieuses par A. 


de Lamartine. 2 Volumes in 18. fehr fauber 

brofchirt mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. 2 Thlr. 

oder 3fl.36 fr. 

Ich babe mit Herrn Tarller hier die Aushaͤngebogen diefer 
berilihen Gedichte, deren Erſcheinen mit der größten Spannung 
erwartet wurde, da diefe, wle Proben In Tournalen bewelfen, 
alle früheren Erzeugniffe dieies frangöfiiben Schiller noch über: 
treffen, gekauft, und tritt foldhe an demfelben Tage wie die Pa— 
rifer Ausgabe bier and Licht. Die Erpedition babe ih allein 
übernommen, und Hr. Tarller wiıd fein Eremplar an feine 
fämtliben Korrefpondenten Deutfglands biervon erpediren, mo 
jede Bertellung an mic direkt zu richten fit. 

Brüfel, den 4 Jun. 1850. 

3. Frant, 


(102) Bei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarkt Nr. 590, ist so eben neu erschienen: 


Grundzüge der Phytologie, 
zum Gebrauche R 
seines öffentlichen Vortrages 
entworfen 
von 
Dr. Ferd. Jos. v. Zimmermann, 

Sr. öst. k. k. apost. Majestät Rathe, beständigen Sekretair, 
und ordentlichem Professor der Chemie und Botanik an der 
k.k, medizinisch-ehirurgischen Josepls-Akademie ete. 

44 Bogen. gr. 8. 3 Rthlr. 8 gr. 

Bei den raschen Fortschritten, welche die Pflanzenkunde 
in der neuern Zeit gemacht hat, ist es gewiſs eine sehr will- 
kommene Erscheinung, ein Lehrbuch der Botanik zu erhal- 
ten, welches mit Benüzung aller neuen Entdekungen und 
Erfahrungen bis auf die neueste Zeit, in einem bündigen 
Umrisse alle Theile der gesamten Wissenschaft umfafst, 
und obwol dieses Werk mit vorzüglicher Rüksicht für das 
ärztliche Pablikum bearbeitet wurde, so dürfte doch auch 
jeder Gebildete schwerlich ein besseres und entsprechen- 
deres Unterrichtsbuch als das vorliegende wählen können. 

Um die, den Geist und die Liebe zum botanischen Stu- 
dium tödtende Methode, welche die Terminologie als eine 
isolirte Doktrin behandelt, zu vermeiden, hat der Hr, Ver- 
fasser dieselbe in getheilten Momenten mit der Organogra- 
pbie und Physiologie verwebt, so dals durch «ie Aufklä- 
rungen über die anatomische Struktur, das chemische Mi- 
schungsverhältnifßs, und die Ursachen der Pflanzenverrich- 
tungen, die Systemkunde eine wissenschaftliche Bedeutung 
und Würde erhält, durch die Beseitigung der langweilen- 
den Erörterung der trokenen Terminologie ein lebhafteres 
Interesse für das Studium der Botanik erwekt, und der 
Anfänger daran gewöhnt wird, seinen Blik auf die lebende 
großse Pflanzenwelt zu richten, und nicht blos bei der me- 
chanischen Betrachtung der todten Pflanzenformen stehen 
zu bleiben, oder an der grofsen herrlichen Natur achtlos 
vorüberzugehen. 

In einer genetischen, aber möglichst bestimmten und 
deutlichen, der Natur des zu behandelnden Gegenstandes 
angemessenen Darstellung gibt der Hr. Verfasser verständ- 
lich und belehrend, den oft täuschenden Hypothesen be- 
hutsam ausweichend, den Studirenden das Bewährte un- 
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serer verdienstvollen Botaniker treu, und mit steter Aner- 
Kennung desjenigen, was solche für die Wissenschaft gelei- 
stet haben, wieder, indem cr seine eigenen Beobachtungen 
und Ansichten ergänzend und berichtigend beifügt. 


(2115) . Neueste Musikalien. , 
So eben sind in Paris und zugleich in Berlin in der 

Schlesingerschen Buch- und Musikhandlung erschienen: 

Die dreifarbige Fahne, mit deutschem und französ. 
Texte. (Le Drapeau tricolore). Paroles de Mr. Mo- 
reau, av. Acc. de Pfie p. Habeneck. 4ggr. od. 48 kr. 

Volksgesang der Franzosen v. J. 1850, mit deutschem 
und —2 Tezt: La Farisienne. Marche nationale. 
Paroles de Casimir Delavigne, chantee aux theätres 
de Paris p. A. Nourrit. &8ggr. od. 36 kr. rh. 

Die Marseiller lyınne. Fantaisie f. d. Pfte v. A. 
Adam. $ggr. od. 56 kr. 

LaVictoire estäNous,. Fantaisie Parisienne p. |. Pfte 
p- A. Adam. 12ggr. od. 54 kr. rh. 

Le Tocsin, La Resistance et la Victoire. Tableau 
du 27, 28 et 29 Juillet 1850. p. |. Piano p. Payer. 





[2128] Say's National: Defonomie. 

Bel Mepler in Stuttgart erſchlen fo eben der 6te Band von: 

ob. Bapt Say 
vollftändigem Handbuche der praftifhen Na: 
tional=Defonomie, für Staatsmaͤnner, Grundbe: 
ſizer, Gelehrte, Kapitaliften, Landwirthe, Manufakturiften, 
Handelöleute und Überhaupt für jeden denfenden Bürger, 
Aus dem Franzdf. von J. v. Th. gr. 8. 

womit mum bieies Werk vollendet it, für weiches die frangöf. 
Alademie dem berühmten Verf. Fürzlih 8000 Franks mit der Be: 
merfung zuertannte: „daß diefes treflihe Wert unter den jezigen 
„Umftänden, mo vorzüglih von großen Eriparniffen in dem 
„Staatshaus halte die Dede ſeyn werde, ganz zu rechter Zeit 
„gefommen ſey.“ Der für 151 Drukbogen ungewöhnlich billige 
Pränumerationspreis von 4 Rthlr. faͤchſ. od, 7 fl. 12 Er. für alle 
6 Bde. befteht nur noch kurze Zelt, und tritt dann dafür der 
Ladenpreid von 6 Rthir. od. 10fl. AR fr. em. Eine Ueberfezung 
dleſes Werks durh 5. A. Müder bat, wie die Morrede Ri: 
der's ſelbſt bekennt, der Titel aber verfhwelgt, ſich Auslaffun- 
gen erlaubt, und außer ber vorftebenden ift feine vollftändige 
deutſcde Uebertragung dleſes neueſten Werks von Sav vorhanden, 

Zu erhalten durch ale VBuchbandiungen Deutfclands und 
der Schwelz. 





12017) Bel C. ©. Hendef in Chstin und Golbera f N 
und burh alle Buchbandfungen zu beyiehen: PUR EINRANEE 


Ueber meine Methode 
bite alte Litteratur 
su lehren. 
Allen Vorgeſezten des Unterrlaateweſens, 
allen Gymnaſſallehrern und Eltern in höbern Ständen zur Be⸗ 
berzigung empfoblen 


von 
Dr. Johann Samuel Kaulfuß, 

Profeilor, Direktor des Fünigl. Gymnaſiums in Neu:Stettin. Mitglirte 
der konigl. Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften In Murftau, und 
ber gelehrten Geſellſchaft der Univerfität In Krakau— 

Preis: geb. 10 Sgr. oder 8 gar. 





12059) Bela. Wienbrad in Leipzia fit fo eben erſchlen 
in allen Quhbandiungen Deutferlande zu baben; — 
Die Inſtrumentalton— Sprechkunſt 
oder Anleitung durch Juſtrumentaltoͤne alle Nachtidten fn bie 
Gerne zu geben, ſowol im Frieden als im Kriege, beim Eiolt und 


Mititair, auf dem Lande uad Meere, von B. &, U. Werridr 
gr. 8. Preis ge). 10 gr. 





11990) Wet Ch. €. Kolimann In Leipzig Ih fo eben erichlenen: 
Ueber die Geifterwelt, und ein großes Geheimnif: 


Bwei Vorlefungen 


vom 

Profefor Krug in Leipzig. geh. 8 gr. 
In Münden bei Fr. Fran, In Augsburg In der 3. Wolff: 
fen Buchhandlung, fo wie In jeder guren Buchhandlung vorrätbig. 





2096) Promessen- und Loose - Verkauf. 


Zu der am 2 Januar 1331 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negoeiirten, und von den Landständen garantirten grofsher. 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 

1) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die 6te gratis: 

2) 50 fl. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 


‚Die Gewinnste sind dismal: 
50,000, 10,000, 5,000, 3,000 ‚ 1,000, 10 afl. 400, 
20 a fl. 200 u. s. w. bis herab zu 60 fl. 
Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben. 
Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 
J. N. Oberndörffer, 
Grolsbändler in München. 





[2140] Prüfung des Krapps. 

Schon vor einigen Jahren, wo Krapp von vorzüglicher 
Güte zu fehlen anfing, wurde es Gegenstand anschnlicher 
auswärtiger Preisaufgaben, ein leichtes und sicheres Verfah- 
ren zur Bestimmung der Güte des Krapps beim Einkauf, 
und die Anweisung zur Darstellung seines rothfärbenden 
Stoffes, behufs der Färberei und Drukerei anzugeben. 
Obgleich von allen Seiten viele Bewerbungen darum stait 
fanden, so wurde der Preis doch keinem zuerkannt, weil 
man die Aufgabe nicht vollkommen gelöst fand, sondern 
es blieb dieselbe noch ausgesezt; der Preis wurde jedoch 
bedeutend erhöht. 

Jezt gerade, wo man nun drei Jahre hinter einander im 
Allgemeinen nur schlechten Krap gewonnen hat, und un- 
ter den allergünstigston Umständen erst zum Jahre 1833 
wieder Krapp wird haben können, der ächte Farben lie- 
fort, ist es vielen gewifs angenehm, auf einem einfachen 
und sichern Wege die Güte des Krapps bestimmen zu 
können, um einigermaafsen den bessern sieh zu verschaf- 
fen, Wem damit gedient ist, das Verfahren kennen zu 
lernen, welches ich seit einigen Jahren selbst anwende, 
um den Krapp vor dem- Einkauf zu prüfen, der beliebe 
sich in portofreien Briefen au mich zu wenden, um die 
Bedingungen der Mittheilung von mir zu erfahren. 

Das Verfahren sert einige chemische Kenntnifs voraus, 
an welcher es jedoch jezt ee Färber oder Koloristen 
mehr fehlt. 

J. U. Streecius, 
Krappfarben - Fabrikant in Berlin, 


(21356) Ein gefhilter Seyer, welcher im Stande fit, jeden in 
fein Fat einihlagenden Poften zu beileiden, und aud über fein 
bisheriges morallies Berragen empfehlende Zeugniffe aufzumwei: 
fen bat, wänfht baldlaſt in einer Buchdruferei eine Anftelung 
zu erhalten, Näbere Nachricht erthellt auf franfirte Briefe vie 
vViedattion ded Kourler an der Donau in Paflau, 





Allgemeine Zeitung. 


Mir 
Montag N=: 208. 
Spariem. — Grofsritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreic. 
Türberiande. (Sehreiben aus Brüffel.) — Italien. — Deutſchland. 


(Briefe aus Wien.) — Uußerorbentiide Beilage Miro. 167, Blit auf bie böhmifhen Bäder, — Sareiben aus Darmflabt, — 


allerbödftten Privilegien 


25 Dftober 1830, 


(Tumuttuarifhe Auftritte zu Parts, Brief.) — Beilage Nro, 208, 
(Schreiben aus Franffurt,) — Preußen. — Rußland, — Deſtreich 
Antür: 





Spanlen. 

Das Pariſer Journal du Commerce bezwelfelt bie Nach⸗ 
riet vom einer Ueberſchreltung der ſpanlſchen Graͤnze durch ſpanlſche 
Flüchtlinge am 13 Okt., da ein Schreiben aus Bavonne vom 13 Oft. 
vielmehr melde, daß der Präfekt den Befehl von Paris erhalten hate, 
Die Anfammlungen ber Flüchtlinge an der Gränze in das Innere zu⸗ 


rüfzutreiben. (Vergl. Allg. Zeit. vom 22 Oft.) Der Globe binge:, 


gen fagt: „Am 14 Dit. Abends iſt Obrift Waldes an der Spize von 
einigen hundert Mann in Spanien eingedrungen, Die befondere 
Stedung des Obriſten Waldes läft zweifeln, ob felne Bewegung 
mit dem Hauptoperationsplane zufammenbänge. Uebrigens mel: 
den Briefe, bie dieſen Morgen von Bavonne angelommen find, 
arsdrutllch, daf General Mina alle feine Maafregeln getroffen. 
babe, damit die Bewegung auf der ganzen Gränze ftatt finde, 
Die Innern Provinzen, fo wie die koͤnlgllche Armee, zeigten überall 
ie günftisften Gefinnungen für die Sache der Freiheit. Die ſpa⸗ 
wife Revolution muß im dieſem Augenbllke angefangen haben.’ 
uch meldet biefed Journal: „Die Königin von Spauten warb 
am 10 Dft. von einer Tochter entbunden, der man in ber Taufe 
dem Namen Vrinzeffin von Afturlen ‚gegeben bat. Bekanntlich 
aebübrt diefer Titel dem Kronprinzen. König Ferdinand bebarrt 
demnach auf der Abſchaffung des fallfchen Geſezes. Cr frägt ſich 
nun, was bei diefem Anlaſſe die Anhänger des Infanten Don 
Carlos thun werden.” 
Grofbritannien 

gondon, 15 Dit. Konſol. 3Proz. 867%; ruffiihe Fonds 
er; brafitifbe 63", ; portugiefifhe 58; mericaniſche 37"; grie- 
diise 50%,; Buenos· ayres 25; chlliſche 21; Cortes 21”; colume 
biide 19%,; peruanifhe 17". 

Das Court -» Journal fagt: „Eine Morgenzeitung be: 
Bauptet, de brittifhen Minifter wären durch ihren offiziellen 
Agenten, Hrn. Gartwrigbt, über den wahren Zuftand der Nicder- 
ande irrig berichtet worden, und daher ohne Nachrichten auf bie 
de ſic verlaffen könnten. Dis iſt nicht der Fall. Ein englifches 
Sarlamentämitglied von Cinfiht, das fih zu Brüffel befand, nahm 
ih Me Mrühe, genaue Erfundigungen über die wirkliche Lage Die: 
der Stade umd Des ganzen Landes einzuziehen, und fie unferm 
enseärtigen Devartement einzufhifen. Seine Nadrichten follen 
(ehr welemtlich von denen des Hrn. Cartwrlight verfhieden gewe— 
fen feon, und der Auszang bat ihre Richtigkelt bewleſen.“ 

Dafelbe Jeumal erzählt, es fen ein Agent aus Belglen in 
tondon augefemmen, um dem Prinzen von Koburg die neue Krone 
Keies Landes anzubieten, er ſey aber zurüfgefehrt ohne den Prin- 
zer zu febm, naddem er die Veriiherung erdalten, dag fein An: 


trag nicht angenommen werben wuͤrde. Webrigend fey bie Yartel, 
bie ihn abgefhitt, wenig zahlreich. 


Der Globe erllaͤrt die Nachricht, dab die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung der Ueberſchiffung von Konrleren ober Depeichen von Galats 
nah England dur Privarfahrzeuge Hinberniffe in den Weg lege, 
für ganz ungegründet, 

tr London, 13 Oft. Die Aufmerkſamkeit unferes Kabinets 
tft fait aueſchlleßlich den Erelgulſſen in Belgien gewidmet. Diefe 
verlangen eine forgfältigere Behandlung als irgend ein anderes 
politiſches Erelaniß, und geftatten kaum ſich mit der, in ihren 
Erfhelnungen und Folgen außerordentlihen franzoͤſiſchen Mevolu- 
tion zu befchäftigen. Die Unruhen in Belgien und bie durch die 
Erfahrung erwiefene Uebermacht der Niederländer über die koͤnig⸗ 
liche Gemalt, find für unfer Minffterhum harte Schläge, well da⸗ 
dur nur zu deutlich bad Mißliche eined Syſtems beurkundet 
wird, welches bisher mit ungeheuern Opfern aufrecht erhalten und 
mit einer Art von Citelteit geltend gemacht wurde. Glelch nad 
der erſten Nachricht von dem blutigen Tagen zu Paris am Ende 
bes Julius, und von der Enttbronung Karls X, hatte Graf Aber⸗ 
deen eine Ertlaͤrung erlaſſen, um die andern Mächte über die An: 
ſichten des englifhen Kabinets und fein Verfahren bei diefem gros 
fen Greigniffe aufjuflären, und zu deſſen Nachahmung einzuladen, 
Die Nicteinmifbung In die Innern Angelegenheiten Frankreichs 
warb in diefer Crflärung als für die fortdauernde Ruhe Europas 
nothwendig aufgeftellt, und die genauefte ZAiſammenſtimmung der 
grofen Mädte, bei allen fernern, Frankreich betreffenden Fragen 
verlangt. So allein glaubte man dem Eturme auswelchen und 
die Anwendung auferordentliher Maaßregeln vermeiden zu kön- 
nen, da Diefe nach den Anfihten unferd Kabinets nur dann ein 
treten follten, wenn ber in Franfreib angefahte revolutionalre 
Drand über deſſen Gränze getragen und andern DVölfern mitge: 
tbeilt würde. Lezteres iſt mum geſchehn, und der Gelſt der Ins 
furreftion it in Velgten mit folder Gewalt aufgelodert, daß bie 
eignen Mittel des Königs der Niederlande zu deſſen Dämpfung 
unzulänglih geworden find und fremder Belſtand erfolgen muß, 
fol anders das monarchlſche Prinzip und unfer Einfluß in den Nie 
derlanden ferner beſtehn. Dennoch begnuͤgt fib Graf Aberdeen, 
auf die von koͤnlgl. niederländifher Seite gemachten Reklamatlo— 
wen im Sinnefder Verträge, mit eintweiligen Erörterungen über, 
die Entftehung der niederländifhen Unruben, und über ibre ger 
fährlihben Folgen bei vorefliger Anwendung fremder Hülfe, Er 
glaubt, daß diefe cher dazu beitragen würde den Brand anzjufa- 
ben, als {hm zu loͤſchen, und er fehlen bisher die Frage, ob und 
wann der Zeltdunkt eintreten werde, mo die niederländifche Negies 
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rung bie vertragmäßige Unterſtuͤung zu erwarten babe, ganz um: 
gehn zu wollen. Dis beweist binlängiih die Verlegenhelt unſers 
Kabinets, und laͤßt den feit Jahren gemachten Koftenaufwand zur 
Unterhaltung einer Vertheidigungsiinte gegen Franfreih als eine 
unnäze Verſchwendung erfheinen, Freilich iſt es ſchwer fi im 
einer fo verwilelten Sache beitimmt auszufprechen ; allein nachdem 
die beigifhen Unruhen nur ald eine Folge der franydfiihen Um: 
mälzung angefeben werden können, wuͤrde es vielleicht zwekmaͤßiger 
gewefen fepn, fi Anfangs über die ganze Lage ber Dinge mit 
mehr Vorfiht auszudrüfen und feine fo große Beſorgulß über ben 
Standpunkt des Kontinents zu zeigen, um fo mehr ald bie jezl⸗ 
gen Anfihten des Minlſterlums ganz im Sinne der öffentlichen 
Meynung find, und die ganze emglifhe Nation eine bemafnete 
Einmifhung In irgend eine fremde Angelegenheit mißbllligen 
würde, fo ſeht fie aud die Dauer ihres Einfluſſes auf den Kon: 
tinent und namentlich auf Belgien wünfhen muß. Die häufigen 
Konferenzen Im Departement ber auswärtigen Angelegenheiten 
mit den Botſchaftern der erften Kontinentalmächte verfpredhen 
indeffen noch bie Möglichkeit eines. glüflihen Auswegs unter ge: 
wien Bedingungen, da aud die franzdfifhe Regierung bie Wen: 
dung der Dinge In Belgien nicht ohne Beforgnife anfehn Tan, 
und in gewiſſer Beziehung bier mit den andern Mächten gleichen 
Schritt Halten muß. Die diplomatifhen Talente des Fürften 
Talleprand können fi jegt von Neuem bewähren, und gewiß hatte 
feine Regierung bauptfählich die Löfung der belglſchen Angelegen: 
beit auf gütlihem Wege im Auge, als fie Ihn für dem Poſten zu 
London beflimmmte. "Nicht minder wichtig dürfte auch bie Ernen- 
nung eines neuen Öftreichlihen Gefandten im Haag im der Yerfon 
des Baron MWeflenberg ſeyn. 


Grantreid. 
Paris, 18 DM. Konfol. 5Yros. 94, 80; 3Proj. 63, 75; 
Falconnets 62; ewige Mente 36.3 Banfaftien 1690, 

Der König hielt am 17 Heerichau über die Nationalgarben der 
Seine und Dife zu Verfallles, bie beinahe 20,000 Mann ftarf 
waren, Es follen mehr ald 80,000 Zufchauer bet diefem Anlaffe 
berbeigeftrömt ſeyn. 

Der Montteur enthält unterm 18 Oft. folgenden Artikel ; 
„Seit einigen Tagen fanden In mehrern Quartieren von Paris 
Verſuche zu Unruhen ſtatt. Zettel wurden angeſchlagen, Geſchrel 
lleß fih vernehmen, tumultwarifhe Verſammlungen blideten ſich, 
in welchen man den Lob von Männern, bie unter der Hand der 
Gerechtigkeit ftehen, verlangte, und die Richter, welche diefen An- 
muthungen nicht nachlämen, bedrohte. Dergleihen Handlungen, 
derglelchen Worte werben von allen Gefegen und von dem Gefühle 
jedes MWohldentenden verbammt, Cine fehr Heine Anzahl Per: 
fonen hat daran Theil genommen. Die ganze vernünftige Bevoͤl⸗ 
ferung von Paris iſt ſchmerzhaft davon berührt, leidet darunter; 
alle Intereffen werden dadurch gebrüft und Fompromittirt. Dauer: 
ten ſolche Auftritte fort, fo wuͤrde die Umabhängigteit der Ge: 
richte, die Sicherheit der Bürger ſchwer durch fie gefährdet. Im 
bem Umſtande, weiher zu demfelben Weranlafung gibt, Liegt 
durchaus fein Rechtſertigungsgrund. Die Reglerung, welche der 
Anſicht iſt, eine allgemelne und unverwellte Abſchaffung der To: 
deöftrafe ſey nicht möglich, glaubt nach reifllcher Erwägung auch, 
daß es, um dleſelbe im unſerm Gefegbuce bios auf bieienigen 
"Te zu befhränfen, mo ihre dringende Mothwendigfeit fie legt- 


tim madt, Zelt und lange Arbelt brauche, Uber die Reste- 
rung weiß zugleich, daß ihre erite Pflicht, bie feite Erhaltung der 
richterlichen Unabhängigkeit und ber allgemeinen Sicherheit if. 
Sie weiß, daß bierauf die Ehre wie die Mube ber Gefellihaft 
ſteht. Ste wird fie alfo vor jeder Gewaltthätigkelt ſchͤzen. Man 
bat Befehl gegeben, jede tumuituarifhe Verſammlung zu zer- 
freuen, ieden Maueranfchlag, jeden brobenden oder fhmähenden 
Nuf zu unterfagen. Wer bergleihen fib zu Schulden fommen 
läßt, wird verfolgt, und nah dem Geſeze befiraft werden. Ge- 
ftügt auf die Vernunft’ und das Gefühl der Bürger werben die 
Grundſaͤze ber Gerechtigkeit über die augenbllfiiben Ausſchwel 
fungen einiger Leldenſchaften, die von unfern gemeinfamen Fein- 
ben genährt und zum Ausbruche gebraht wurden, den Sieg da- 
von fragen.‘ 


Der National erzählt unterm 18 Dft.: „„Diefen Abend hat- 
ten fi zahlreihe Gruppen in der Gegend bed Palaik:royal gebil- 
ber: bie Gitter bes Hofs wurden frübgeltig geſchloſſen, und bie 
Zugänge des Plazes von der Nationalgarde beſezt, bie den wei- 
teen Zudrang verhinderte. Man hörte den Ruf: Es lebe ber 
König! Tod den Minikern! Banden von Arbeitern durchzogen 
bie Strafe St. Honore und fangen bie Parlfienne. Man verbret- 
tete das Gerücht, fie würden fih nah MWincennes wenden, unb 
dort mit andern Banden zufammenftoßen, die vom Pantheon aus- 
gezogen wären. Auch um das Lurembourg fammelten fi einige 
Haufen, und bie Nationalgarde bemühte fid fie zu zerſtreuen.“ 


Der Temps ſchreibt unter demfelben Datum: „Es iſt eilf 
Uhr Nachts. Die Zufammenrottungen, die feit einigen Tagen zu 
Paris ftatt finden, lleßen auf heute noch größere erwarten. Man 
fürdtete ernfte Unordnungen und hatte alle nöthigen Anſtalten 
getroffen. Die Nationalgarbe lleferte verftärkte Poſten, um uͤberall 
bei der Hand zu ſeyn. In bem Ehrenhofe bes Palais: roval bilde- 
ten fi die eriten Haufen, und um 6 Uhr waren bafelbit gegem 
2000 Menfhen verfammelt. Man rief: Es lebe ber Könfg! und 
zuwellen: Nieder mit ben Miniftern! Nieder mit Pollgnac! Doch 
war nirgends eine Neußerung von dem tiefem Groll oder der Roh⸗ 
beit zu bemerken, die ſich In einigen angebefteten Schriften aus 
ſprachen. Es wäre vielleicht zu wünfchen gemwefen, daß Munizi- 
palbeamte, im Intereſſe des Friedens und ber Eintracht, mit ber 
Mafle, die felbit in ihrer Uufreizung friedlich war, geſprochen bät- 
ten. Man hätte follen ihre Klagen anhören und regelmäßige Or— 
gane dafür ſuchen, um fie vor den König zu bringen, dann märder 
vielleicht die Ruhe nicht einmal durch Ausrufungen geftört werden. 
feon. Dis geſchah aber niht. Man befahl den Hof und ben 
Garten zu räumen. Die Natlonalgardbe bewerfitelllgte dis mit 
Ihrer gewohnten Klugheit und Feſtigkelt. Man lelftete keinen Wi— 
derftand und die Maife, die Feine regelmäßige Organifation hatte, 
309 langfam über ben Plaz bes Valald:roval ad. Die allmaͤhlich 
verftärfte Nationalgarbe drängte die Maſſe immer welter zurüf, 
und von 6 Uhr bis 11 Uhr Nachts warb von dem Palald= roval 
an bis zu ber Straße be lArbre fec nur Gefang gehört, zuwellen 
unterbroben dur den Ruf: Es lebe die Natlonalgarde! und noch 
feltener burch ben Ruf: Nieder mit Yolignac! Es lag etwas Im— 
pofantes und Ernfted In diefem langfamen und ruhigen Borfchret- 
ten und In biefem Gehorfam der Buͤrgergarde. Es iſt allerdings 
feine Rohhelt von einer fo klugen und felbit in ihren Vertrrungen 
fo gemäßigten Bevoͤlkerung zu fürdten; aber es llegt In ihrem 
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Betragen eine ernite Lehre für das Minifterium, das eilen follte, 
durch Entwilelung unferer Munlzipalinftitutlonen und durch Er- 
teilung von Garantien für unfere öffentlichen Freiheiten, Bebürf: 
niffen Genäge zu leiten, bie In Zufunft ſich auf eine welt ener: 
airdere Welfe fund geben könnten.” 

Der Dieffager des Chambres fagt: „Karl X und feine 
Familie haben von dem Kalfer von Oeſtreich die Erlaubnif erbal- 
ten zu Mlagenfurt zu refidiren.‘’ 

Und Neapel fchreibt daſſelbe Journal vom 2 Dft.: „Man 
glaubt, der Fürft von Gaftelchcala werbe bald von Paris zurüfbe: 
zufen werden, und unfern Hof bei dem Kalfer von Oeſtreich re: 
präfentiren.’’ 

Der Moniteur fagt: „Eialge Journale haben gemeldet, ber 
König bätte den HH. Hubert und Thierry die gegen fie von bem 
Zuchtpoltzeigericht aufgeiprodene Strafe erlaffen. Dis lit falſch.“ 

Andere Parifer Journale ſchrelben: „Mehrere Perfonen von bem 
Gefolge Karls X find zu Parls angelommen, Man verliert, fie 
fepen ſeht unzufrieden unb verzweifelten an ihrer Sade. Der 
Herzog von Gulche und Hr. Charlet wellten unverzüglich abreifen ; 
ihre Reife ſcheint nur bis mach Beendigung des Prozeſſes der Er: 
minifter verfhoben. Es bieh Frau v. Gontaut wolle ebenfalls 
nach Franfreih zuräffommen, und nur bas Dienftperfonal werde 
zu Zulmorth zurüfbleiben.”‘ 

Der Temps verfibert, einer der zu Vincennes verhafteten 
Erminitter, Hr. v. Chantelauge, fen gefährlich krauf.“ 

Der Meffager fhreibt aus Arles vom 4 Olt.: „‚Unfer 
Klerus hatte fi geweigert dad Domine salvum zu fingen; man 
bat ihm den Wierteljahrsgehalt vom September zurüfbehalten. 
Aeiee Kirhenfänger, kein Selb, dis fheint der Wahlſpruch unfers 
Präfetten Hrn. Thomas zu ſeyn. Er it fo gut als irgend ein 
anderer, und bürfte ohne Zweifel blejenigen, die er trift, zum 
Nacbenten bringen.‘ 

Aus Mimes fhreibt derfelbe unterm 12 Oft,: „Im Jahre 
4515 batten wir bie Hebertreibungen des Katbollziämus zu be: 
timpien; jest droht auch der Proteitantidmus Umorbnungen unter 
uns anzuftiften. Gruppen von Welbern und Kindern durchzlehen 
De Strafen und Boulevards unter Ablingung beleidigender Lieder 
gegen die Katbellfen. Unſere Nationalgarde, die von einem treflihen 
Seitte befeeit ift, fiebt bie fehr ungern. Sie foll bald auf 1200 
Menn gebracht werden. Bon einer noch etwas ftärtern Befagung 
amterichst, würde fie unfere Mube fihern. Der tapfere General 
Satcours iſt abmefend; feine Gegenwart würde uns fehr nuͤlich 
fen. Unfer Praͤfett zeigt fortwährend große Einfiht in Betref 
der ihm anvertrauten Miffion, fo wie aud der lnterpräfeft von 
Used. Den Bemühungen derfelben verdankt man, daß bie Indi- 
reften Abgaben in den Gemeinden erhoben werden, und die Ruhe 
äberal berrict.‘’ 

Yarifer Journale melden aus Algier vom 4 Dft.: „Der 
Bei von Titteri, der uns ſchon lange drohte, ung Ind Meer wer: 
fen zu wollen, batte ben fremden Konfuln angezelgt, er wolle 
am seftrigen Tage einen Ungrif mahen; aber General Boper 
ſaitte eine Rekoanoszirung nad der Ebene von Meridilab, wo 
er mur 200 Mann antraf, die durd einen Kanonenſchuß zeritreut 
warden.” 

Der Globe fagt: „Der Volkshaß und bie polltiſchen Lelben- 
füafter, Die nad ben drei Tagen befriedigt ſchlenen, erwachen jezt 
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wieder mit zlemllcher Drohung, und rühren, wie man früher bei 
allen Revolutionen gefehen bat, fhon Alles auf, Wir hatten je: 
doch die Revolution vom Jullus für erbabener und reiner ale jene 
gebalten; und wollen felbft jezt noch glauben, daß mir fie richtig 
beurtheilt haben. Leider ward felt mehr ald zwei Monaten von 
Seite der neuen Staategewalt nichts verfucht, um die unvergleich⸗ 
lihe Stimmung der Gemüther und die zur Gnade genelgte Hal: 
tung derfelben zu bemüzen. Ste hat nichts getban, um dad Volk 
auf diefer Höhe zu erhalten, ihm auf eine edle Urt Genäge zu 
tetften, in feine Bedürfulſſe einzugehn, und fi feine Sunelgung 
zu gewinnen, Jezt bleibt ihr nur übrig zu ſchwelgen und neutral 
zu bleiben ; denn fo wie fie jet dem Wolfe gegenüber gefteilt iſt, 
{ft fle nicht fiher, es In Schranken zu halten; fie iſt eben fo we— 
nig figer es dur Gewalt zuräfzubrängen, ald es buch ein ver: 
nünftiged Urtbeil zu widerlegen. Die Frage des Prozefles der 
Erminifter bat ſich in fo direften und drangenden Verhaͤltniſſen 
eingeftelt, bevor noch Etwas von dem, was fie umbällen oder 
umänbdern fonnte, volljogen war, daß jezt bie Menge jene unbeug- 
ſame und furze Loglt für fi baf, die den fiegenden Parteien 
vertraut iſt, und feine Ausfluͤchte geflattet. Dis iſt traurig und 
fordert zu Vetrabtungen auf; dad Schlimmjte mas daraus her: 
vorgehn Fan, iſt nicht, wie man Unfangs glauben könnte, der lin: 
tergang einiger großen Strafbären, die nun einmal wiſſentlich und 
unentſchuldigbar fi in den Fall gefezt haben, Allem unterworfen 
zu ſeyn; dad wahrhaft Schlimmite ift, daß bei dleſen Eritifchen 
Umftänden, wo das Volt fi für berechtigt hält bazwifhen zu 
treten, die Schwäche der Staatdgewalt, die nit verbinbert, blos: 
geſtellt iſt, und daß bie Springfeber, die wiberitehen follte, in den 
Augen Aller erlahmt. Diefer tiefe und ſoclale Uebelſtand dauert 
nad irgend einem Ausgange leider gewöhnlich fort, und führt 
früber oder fpäter die verhaͤugnlßvollſten Gegenftöße herbei. Mie 
fan ſich die gegenwärtige Staatsgewalt dieſem Derhältnkffe ent- 
ziehn und der Gefellihaft helfen? Was muß fie thun, um aus 
dem Engpaſſe zu fommen, In den fie und fo unflugermelfe einge: 
fellt hat, und um wieder Etwas zu werden was zählt und auf: 
tritt. Wo fit die moraliihe Staategewalt in Franfreih ? Ih 
ſuche fie und finde fie nicht mehr. Am 29 Jul, war fie bei den 
großen Bürgern, bei ben Männern, die feit 15, 20 und 10 Jab: 
ren das Land an der Spize aller legitimen Meflamationen fah; 
fie war bei jener Maſſe von patriotifhen Iluftrationen und Dien: 
ſten, die der alte und grofe Name Lafayette's In fi vereinigte. 
Lelder mifhte fib aber fomel den @inladungen bes Palals 
roral, als den Wablen der fefundalren Verrihtungen Vleles 
bei; es ergab fih eine Verwirrung der Männer und der Namen 
im Konfell, dem dufern und fitbaren Organ des Gedanfens 
der Meglerung, einem Organ, das Far, beſtimmt umd unabmwele- 
lich ſeyn mußte. Da nun nichts Raſches, Wirklices und Wahres 
von daher Fam, und die öffentliche Erwartung getäufht ward, fo 
börte man auf, gewifen Meputationen und gewlſſen Verſprechun— 
gen In Maffe und biind zu glauben... .; das Bertrauen zog 
fi auf einige Ausnahmen zuräf, und die frühere Spmpatbie ward 
zu Immer fteigender Ungewißhelt und auffallender Kälte. Der 
König und Hr. v. Lafangtte find noch Immer bie yopulalriten un 
ferer Bürger; aber die Öffentliche Zuneigung ordnet fih ſtets 
vollzegenen Handlungen, oder Handlungen die man hoft, ımter, 
und hat nur um biefen Preis einige Dauer. Es Ift baber bobe 
Zeit, daß fih die Staatsgewalt ſchnell und Eräftig zur Beruhl⸗ 
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gung der Geſellſchaft ausſpreche. Die wird um fo dringender, 
wenn man die büftern Schwierigkeiten erwägt, denen wir entge: 
genfeben, das Elend, dem eine leidende Bevoͤllerung im Winter 
ausgefezt ift, die Abnahme der Induſtrie, die Kredltloſigkelt, die 
Volfkaufregungen. Gegen biefe Schwierigkeiten vermag das ge: 
genwärtige Minifterlum nichts; jedes andere würde, felbft unvoll⸗ 
‚ Rändig, mebr Hofnung haben fie zu beflegen. Cine bedeutende 
und aufrichtige Minifteränderung follte, unferer Anſicht nad, bie 
erfte Proflamation ſeyn, Die man an das Pariſer Wolf richten 
müßte; dis iſt dad Drängendftie. Wenn das Wolf gewiß wäre, 
daß bad Gefez vollzogen werben folle, fo würde es auch geneigt 
ſeyn, ihm feinen natürlihen Lauf zu laffen und weniger darnach 
trachten es zu bewaden, oder ibm zuvorzulommen; denn in fel: 
" nem Betragen in ben lezten Tagen liegt eben fo viel Mißtrauen 
gegen die neue Staatsgewalt, wie Hab gegen bie vorigen Mi: 
nifer.” 

* Maris, 17 DM. Was gegenwärtig die größte Veſorgniß 
in Paris erregt, iſt nicht die Lage Belglens, nicht das geheime 
Treiben ber Karliftenfattion, — fondern der Ariminalprogeß der 
Minlfier Karld X. Die Zeitungen vermeiden abſichtlich, ſich bier: 
über audzulaffen, oder wenn fie ed thun, fo geſchleht es in all: 
gemeinen, dunkeln Ausdrüfen, ober vielmehr Andeutungen, bie 
man außer Frankreich ſchwerllich verfteben wird. Defto wichtiger 
fit ed, bier zu erörtern, was ber befagte künftige Kriminalprozeß 
für eine verbängnifvolle Begebenheit ſeyn wird oder doch werden 
fan, Kurz noch dem wichtigen Siege, ben In ber lezten Mevolu- 
tion die Freunde des Vaterlandes und ber fonflitutionellen Frei: 
beit über hre Feinde davon getragen hatten, war die edelmuͤthlge 
Gefinnung allgemein, daß man feine Nahe ausüben folle, wohl 
aber die Minifter Karls X zur Verantwortung ziehen muͤſſe. Da: 
mals ſchien fogar der geblidete Theil der Nation nicht fo fehr 
itre Beſtraſung als vielmehr ihre Verurtheilung zu wuͤnſchen. 
Belauntlih ward Furz nad ihrer Verhaftung der Morfchlag In ber 
Derutirtenfammer gethan, die Toderftrafe bei Staatsverbreden 
abzuſchaffen. Das Volt mag wohl Anfangs den Zufammenbang 
zwiſchen dieſem Vorfhlage und dem Ecikfale ber Minifter Karld X 
nicht eingefeben haben, Auch wäre ed möglich, daf der Vorſchlag 
ganz obne Bezug auf dle Minifter gethan worden iſt; allein ber 
Gedanke, daß jene Minifter die Erften ſeyn würden, benen bie 
Abſchaffung der Tobesjirafe zu Nuzen fommen würde, mußte bald 
ollgemein werden. Nun warb dad Molf unrublg und murrte. 
„Die Pollgnac's und ihr Gelldter haben unfre Brüder, Vaͤter 
und Söhne mit Kartätfben zufammen ſchleßen laffen, bief es; 
fie find todt oder verfiimmelt, und die Urheber diefer Gräueltba- 
ten follten leben und uns Hobn ſprechen? Nimmermehr!’’ Die De: 
putirtenfammer fing nun an, aud einige Beſorguiſſe zu begen. 
Die Frage in Betref ber Zuträglichkelt der Abfchaffung der To— 
deeftrafe, die Anfangs fo wohl aufgenommen worden war, ward 
nun nicht fo auflöskar gefunden, ald man geglaubt hatte; es wur: 
den mande Schwierigkeiten erhoben, auch daß das Wolf darunter 
dem heimlichen Anſchlag, die ftrafbaren Minifter zu retten, arg 
wohnte, mußte die Deputirten ſtuzig machen. Nach ernjfibaften 
Debatten Im der Deputirtenfammer wuhte man ſich nicht anders 
aus der Verlegenbeit zu beifen, ale daß man eine Adreffe an den 
Koͤntg auffegte, um ihm zu bitten, dur feine Minifter ein Ge: 
ſez im Detref der Tobedfirafe, ſey es für jedwedes Verbrechen, 

es unter gewiſſen Umftänden, vorſchlagen zu laſſen. Elnlge 


Tagsblaͤtter machten es mit ziemlicher Strenge der Deputirten- 
fammer zum Vorwurfe, dab fie bie Lat von ſich abgeworfen und 
dem Könige aufgebürdet hate. Man Fannte aus dem Zeitungen 
die humane Antwort, weile der König ben Abgeordneten ber De- 
putirtenfammier, die ibm die Adreſſe überreicten, auf eine feter- 
liche Art gab, die Abfhaffung der Todesſtrefe fen ganz feinen 
Gefinnungen gemäß; der Ariminaltoder verbänge allzu harte Stra— 
fen; fein Wunfch fen ed, biefelben mildern zu laffen, Auch biefe 
Antwort, die aus einer edeln und milden Serle bervorging, 
fand Tadler in den Tageblättern. In einer Regierung, mo die 
Nolfedeputirten mitregieren, und wo bie Verantwortlichtelt der 
Mintfter ftatt findet, bie es, dürfe der König feine Privatgefin- 
nung bei einer wichtigen konftitutionellen Frage nicht fo beitimmt 
und entſchleden ausſprechen, weit alsdann erſtlich die Miniſter 

kein elgenes Regierungeſoſtem mehr baben koͤnnten, und zweitens 

weil auch alsdann die Volkedeputirten gewiſſermaaßen gebunden 
feven; denn wer mag gern dem einmal ausgeſprochenen Willen des 
Königs widerfteben? Einige glaubten, ber König, der fonft aus 

vollem Herzen fpricht, und fib nie auf Reden vorbereitet, babe 
biemal nicht fo ſeht feine Gefinnung als diejenige feiner Wiint- 
fter aufgefproden, und biefe beitimmte Antwort babe einen yolt- 
tifhen Zwet gehabt — etwa zu zeigen, daß ber König feinen Pri- 
vatgrell gegen die Polignac'fhe Motte hege, und fie germ retten 
möge, wenn ed anginge. Beim Nolte aber ftieg nun die Beforg- 
nit. Man will die Mörder unfrer Brüder und Soͤhne retten! 
bieß ed; man bedient fih dazu Indirefter Mittel; fie folen der 
verdienten Strafe entzogen werben! Der Unwille darüber dußerte 

fih fo weit, daß einige Tage darauf die Meglerung für gut be- 

fand, In den Zeitungen anfündigen zu laffen, im gegenwärtigen 
Augenblife beichäftige fie fich mit feinem Gefezesvorfhlage in Be- 
tref der Abſchaffung ber Todedftrafe, und babe noch nicht Die Ab- 
fiht (ih damit abzugeben. Augenfheinlih follte diefe Anzeige 
die Gemütber beruhigen. Ste würde vielleiht auch biefen Iwer 
erreiht haben, wenn nicht Beſorgniſſe anderer Art entftanden 
wären. Die Pairdfammer, weiche nunmehr über Leben und Tod der 

vorigen Minifter zu verbängen bat, beiteht großen Theild aus ebe- 
maligen Hofleuten, altabelihen und überhaupt ſolchen Mäusern, die 
mit dem Neglerungefpfteme Karis X allzu befreundet waren, als daß 

fie die Mintfter, welche dleſes Suflem ins Werk ſezten, hart bedan- 

bein möchten, Obſchon die Palrs ihre Werlegenheit zu verbergen fır: 

en, fo fit fie doch allzu fichtbar, als daß fie dem Volke entgeben 

fönnte. Das Gerücht gebt, dab die Pairs eine Audfiubt fu- 

en, um fi für Infompetent auszugeben, und ben berüchtigten 
Kriminalproges von fih ablehnen wollen. Die beihuldigten Mi- 
niſter wollen ein Argument vorbringen, das den Paird dazu einen 
Vorwand geben könnte, und das in der That nicht ohne Sewict if. 
Ele fagen nemiih: „Wir erfennen bie Gerictäbarfeit der Dairs- 
fammer an, allein derjenigen Palrslammer, Die bei bem Eturse 
ber Reglerung Karld X vorbanden war, nit der jezigen, ver- 
fkümmelten, unvolllommenen. Ihr babt ung einen Tbeil umfrer 
Micter entzogen, indem bie Deputirtenlammer die unter Villete 
auf einmal ernannten 76 Pairs auf der Kammer vertrieben bar. 
Der König hatte das konftitutionelle Recht fo viele Paird zu er- 
nennen, als er wollte; alfo fonnte er 76 Palıd auf einmal in bie 
Kammer erheben, ohne die Verfaſſung zu verlegen.” Hat mu 
bie Palrdfammer Luft, Eh vor bem Michteramte vorbei gu macen, 
wie es den Anſchein bat, fo wird ſie dieſe Ausfucht oder eine ar- 
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dere aͤhnliche begierig ergreifen, um ſich für infompetent augjuge: 


ben, umd mer wird alddann die Minifter Katld X ridten? Es 
febrint,. dab fi feit 14 Tagen biefe Beſotgniß aller Gemuͤther 
im Volke bemähtigt bat. Daß diefe Beforgnif und der Unwille 
über bie Möglickelt des Nichtbeſtrafens jener Minifter ziemiid 
allgemein in Paris geworden find, davon zeugen unläugbare Kenn: 
zeißen, meine die Parifer Zeitungen mit Stillſchwelgen über: 
geben, Me aber nichtedeftoweniger vorhanden find. Es werben 
nemfib überall Zettel angeſchlagen, die in großen gebruften Bud: 
Raden die Worte enthalten: Das Volk verlangt ben Tob 
der Mintfter! Anfangs riffen die Pollzelbeamten diefe An: 
f&lasgettel herunter; allein dis acht jegt fait nicht miebr an, wo: 
fern edmiet beimlih und ganz früh Morgens geſchleht. Ein 
Yolizeiagent, der vorgeitern in der Montmartre:Straße einen fol: 
Sen Zettel herabreifen wollte, und zwar ohne Vorſicht, wurde 
vom Volke ertappt und weggetrieben, Geſtern waren folde Zet— 
tel am Yont:neuf angefhlagen. Das Volk wachte Über diefelben, 
damit fie Niemand abriffe. Und man braucht nur zu hören, was 
unter dem Volfe geſprochen wird, um fi zu überzeugen, daß jest 
der allgemeine Wunſch unter dem Molte berrict, Pollgnac und 
felme Kollegen mögen für das Unheil büfen, das fie über Franf: 
eich verhängt haben. Ya es iſt ein ſchrelllcher Vorſaz laut ge: 
worden; es beißt nemlidh, daß wenn die Pairefammer bie Er: 
mimifter nicht richten wolle, fo werde das Volk feibit Gerechtig— 
fir an ibmen ausüben. Dis eben ift es, mas jezt In Parie fo große 
Deforanif erregt. Die Meglerung kennt diefe Stimmung nur 
Ayumebl, und fucht einige Morfehrungen dagegen zu treffen. 
Det Euremburger Palaft, in welchem bie Palrdfammer ihre Si: 
zumgen bält, und wo bie Erminifter gerihtet werden follen, wird 
fo eingeriter, daß das Publikum bie Beſchuldigten faſt gar nicht 
su Seſichte befommen wird, und eg follen 2100 Mann von ber 
Nationalgarde und den Linlentruppen täglich um den Pallaft herum, 
end fm Innern deffelben Wade halten, unter dem Vorwande, 
damit kelae Ausſicht bleibe, fie von Außen ber zu befreien; allein 
die wahre Abſicht fft, fie gegen die Vollswuth zu ſchüzen. So: 
zet einige Kamonen folen vor dem Pallaſt aufgepflanzt werben. 
trider aber hört man überall von den zur Natlonalgarde gebören: 
den Bürgern fagen, dab wenn dad Wolf einen Anzrif wagen fell: 
ze, fie gewiß ihr Leben nike fir Polignac und feine Kollegen aufs 
Spiel ſezen würden. Ich würde Unitand nehmen, fo etwas zu 
Seriäten, wenn es nicht dffentlih In allen Stadtolerteln geſagt 
würde. Bel den Linientruppen fol diefelbe Stimmung berrfcen. 
inige Pairs wollen, heißt ed, eben diefe Stimmung benisen, 
am den Ariminalprojeh von ihrer Kammer abzulehnen. Cie 
welen nemlih erklären, fie wären fin ihrem Nicteramte nicht 
“rei; Denn man wolle ibnen bie Verdbammung der Beſchuldigten 
abzwingen, und man verlange mit mwütbender Stimme den Tob 
der Angeklagten, ſchon che entfieden worden fen, ob fie aud 
#rafbar fern. Haben die Palrs oder einige derfelben wirklich die 
abet, dieſe Erflärung feierlich abzulegen, fo ſteht zu befürchten, 
Dei Dis die Erbitterung noch ſtelgert, und den Augeubllk des 
Lebels beſchleunigt. Diejenigen Bürger, welde die Ruhe allem 
ändern verziehen, bebauern, daß jener Kriminalprozeß nicht ſchon 
‚ange voräber ift, oder dab die jezlgen Minifter ihre ftrafbaren 
Brrainger nicht haben entwiſchen laffen, um daburd dem feref: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


N=: 208. 





lichen Auftritte vorzubeugen, womit Paris jezt bedroht wird, wenn 
das Urtbeil der Palrslammer nicht der Erwartung bed Volls ent- 
ſprechen follte. Die Karliftenfaktion fiebt matärlih dieſe Beſorg⸗ 
niß nicht ungern; denn wer weiß, ob fie fi jeden gewaltfamen 
Vorfall in Paris nicht zu Nuzen machen wird? Wer weiß, ob ſich 
unter den Vielen, welche ben Beſchuldlgten fo heftig zu Leibe 
zu wollen feinen, nicht mande Feinde bed Waterlandes und ber 
jezlgen Reglerung verftefen, in der Hofnung, mitten in den Un: 
ruhen, die fie berbeigiehen wollen, bdiefe Reglerung zu fürzen, 
und ihrer Faktion das Staatsruder in die Hände zu fielen ? 
Italien 

Am 16 Okt. kehrte Se. k. Hoh. ber Großherzog von Tofcana, 
nad) einer dreimonatlichen Abwefenheit, nach Florenz zuräf. Man 
erwartete in Kurzem auch Ihre kaiſerl. Hobeiten die reglerende 
und bie vermwittwete Großberzogin. 

Niederlande, 

Die Haager Zeitung vom 18 Oft. bringt mur bad Programm 
des Kammerberm Gerimonienmeifterd Snoudaret van Schauburg, 
über die an biefem Tage bei Eröfnung ber Generalftaaten zu 
beobachtenden Feierlichkeiten. 

Der König hatte den biäherigen Minifter des Innern, Hrn. 
Elifford, zum Finanzminifter ernannt, eine Ernennung (mirb 
binzugefezt), die ganz im Wunſche der Amfterbamer gelegen. 

Ein Schreiben aus Breda vom 13 Dft. madt bie beiden 
Dffiziere und deu einen Mann nambaft, bie fih bei Gelegenheit 
der Aufforderung zum freiwilligen Dienfte gemeldet: haben, und 
fagt ferner; „Heute wurbe auch bie Meferne der Schutterei zum 
freimiligen Dienjte für die Sache bed Könige und bes Vaterlands 
aufgefordert, alten es iſt au nidt Ein Mann vorgetreten. Man 
glaubt, daß vieleicht 50 Mann fi gemeldet haben würden, wenn 
man bier wie an anderen Orten eine Subfeription erdfnet hätte, 
um während der Abmwefenbeit der Freiwilligen deren Familien zu 
unterſtuͤzen.“ 

Der Prinz von Oranien bar (nah dem Gourrier de la Meufe) 
folgende Protlamathon erlaffen: „Belgier! Eeltdem id -mid 
durch meine Proliamation vom 5 d. an euch gewendet, babe id 
mit Sorgfalt eure Stellung ſtudirt; ich begreife fie, und er: 
kenne euch als unabbängige Nation an; das helft 
euch fagen, dab felbit in den Provinzen, wo id eine große Ge- 
walt ausübe, ih mid In nichts euern Buͤrgerrechten wiberfezen 
werde, Wibler frei, und auf dleſelbe Welfe wie eure Lands— 


* feute in den andern Provinzen, Deputirte zum Nationalfongreffe, 


der fib vorbereiter, und gebt dorthin über die Intereilen des Da: 
terlands zu verhandeln. Ich ſeze mich alio in den Provinzen, 
welche ich verwalte, an die Splze der Vewegung, welde euch zu 
einem neuen und dauerhaften Zuftande der Dinge führt, deifen 
Stärke die Motlonalität ausmachen wird. Das ift die Sprade 
derjenigen, welcher fein Blut für die Unabhängigkeit eures Bo: 
dens vergoß, und ber fih euren Anftrengungen beigefellen wil, 
um eure Öffentiihe Nationalitaͤt berzuftellen. Gegeben zu Ant: 
werpen, den 16 Dft. 1850, Wilhelm, Prinz von Oranleu.“ 

Der Yrinz von Otanlen bat folgenden ihm eingereichten MI- 
nijterbericht dem Staatsrathe übergeben: „Koͤniglicke Hobelt! 
Ein Veſchluß, den Se. Mai., ald Generalgounerneur von Velgien, 
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am 6 November 1814 erlafen, ſchafte das Inſtitut der Ge: 
fhmwornengerihte ab. Durd eine Invaſion In diefem Lande ein: 
geführt, war man nur unvollfommen an fie gewohnt, und bie 
vieleicht der Fehler Ihrer Einrichtung wegen. Glelchwol wird ihre 
Herftellung jest dringend gewuͤnſcht, namentlih um bei Pref: und 
politifchen Vergeben Anwendung zu finden. Ew. k. Hob., mit 
einem Auftrage ber Friedensftiftung und Verſoͤhnung verfeben, 
haben in Ihrer Proflamation vom 5 d. M. bdiefe Verbefferung ge: 
wiß mit verftanden, Uber Em. f. Hoh. großmuͤthlge Gefinnungen 
find durch Gefeze befchränft. Deshalb glaubt das provifortfche 
Gonvernement es fen wichtig gu unterfuhen: 1) Ob das Fonfti- 
tutionelle Geſe; noch vor der Aenderung, melde es erleiden fol, 
geftattet, die Gefhwornengerichte wieder einzuführen. 2) Ob In 
diefem Falle ein Gefez dazu nöthia, oder ob ein Beſchluß, der ben 
vom 6 Nov. 1814 aufbebt, gemüge. 5) In der Worandfezung, 
daß ein folder Beſchluß Em. k. Hob. geratben werden könne, mäß- 
ten von jezt an die Geſchwornengerlchte überall, oder auch nur auf 
Preß⸗ und polltiſche Vergehen angewendet werden. 4) Im eben 
der Vorausſezung wäre zu beſtimmen, durch welche Mittel ben 
Gebrechen ber DOrganifation ber Geſchwornengerichte, wie fie vor 
dem Beſchluſſe vom 6 Nov. 1814 beftanden, abzubelfen wäre, und 
beſonders, ob es nicht gut wäre, den Deputationen der Stände 
aller Provinzen die Ausübung der Macht zu übertragen, welde 
vormals die Präfefte übten. Antwerpen, den 14 Dftober 1830, 
urfel. Gobbelſchrov. De la Coſte.“ 

Die proviforifhe Meglerung zu Brüffel bat in Veräkfichti: 
gung der von einer großen Anzahl Landbewohner gemachten Me: 
Hamationen in Betref des Betrages des Wahlcenfus biefen für 
die Landgemeinden um die Hälfte berabgefest. Dis machte denn 
auch eine Hinausfezung der Friften nothwendig, fo daß bie Wahl: 
liften erft am 31 Oft. geſchloſſen ſeyn müffen, bie Wahlen auf 
den 3 Nov. feitgefezt find, und die Erdfnung des Kongreſſes am 
8 deſſelben Monats vor fih geben wird, Die Provinz Lüttich hat 
19 Deputirte zu demfelben zu ernennen. — Ein anderer Beſchluß 
der proviſoriſchen Regierung iſt wichtiger, befonders für das Aus: 
land und zunaͤchſt für Deutſchland. Derielbe betrift bas Groß: 
herzogthum Luremburg, und beginnt fo: „In Erwägung, da bie 
Provinz Luremburg einen Integrirenden Theil von Belgien aus: 
macht, ungeachtet ihrer Verbindungen mit dem deutfhen Bunde 
und der Befezung der Feitung Luremburg durh eine Bundes: 
befazung; im Ermägung, baf es Pflicht der proviforifhen Regle— 
rung iſt, In diefer Provinz und außerhalb der Feitung Luremburg, 
wie fehr fie auch die auswärtigen Werbältniffe derfelben gemwilfen- 
haft achtet, ihre erhaltende Gewalt auszuüben; — in Erwägung, 
daß nad den Worten der fonitituirenden Akte bes deutſchen Bun: 
des und der Alte des Bundestags von Frankfurt vom 18 Jun, 
1817, und gemäß ben Grundſaͤzen von ber Unabhängigfeit der 
Hölker, die Bundesbefagung, welhe Luremburg Inne bat, nicht 
aus den Gränzen des Feitungsgebietd treten kan; daß weder biefe 
Befazung, noch der Bundestag felbit an der Innern Verwaltung 
Theil nehmen können; daß jeder Uft diefer Art dem Prinzip ber 
Nichteinmifhung zuwider ſeyn wuͤrde; — In Erwägung, daß einft: 
weiten Maapregeln ergriffen werden können, um jedem Zuſam— 
mentreffen zwifhen der Givilverwaltung bes Landes und den Mi: 
litairbehörden der Bundesbefagung vorzubeugen’ sc. Nun folgen 
die einzelnen Artifel, von denen bier die wichtigſten: Der Si; 
der Provinzialreglerung, des Tribunals eriier Inſtanz des Bezirks 


Luremburg, und überhaupt aller öffentlihen Verwaltungen, ift pro: 
viforifh nah Arlom verlegt. Der Gouverneur der Provinz Lu: 
remburg, Hr. Willmar, ift abgefezt, und alle Handlungen, bie er 
vornehmen möchte, follen ald nicht geſchehen angefeben werben. 
Hr. Thorn, Advokat zu Zuremburg, Ift zum Gouverneur der Pro- 
vinz £uremburg ernannt, Die proviforifche Reglerung überträgt 
demfelben alle nötbigen Vollmachten zur Reorganifation im Cloll-, 
den Finanzen und Im Milltalrwefen; er wird alle Ernenuungen 
machen, unter Worbehalt der mweitern Genehmigung ber provffori: 
fen Meglerung. Ale oͤffentlichen Beamten ber Provinz follen in 
dreimal 21 Stunden Ihren Beitritt zur provfforifhen Regie— 
rung einfchifen, widrigenfalld fie ald entlaffen angefehen werden.‘ 

Zwifhen der Vürgergarde von Gent und dem bafelbit einge: 
rüften Brüffeler Freimilligen iſt es am 15 Okt. zu blutigen Auf: 
tritten gefommen. Ste haben einander förmlich befimpft und 
auf beiden Seiten wurden Menfhen verwundet und getödtet,. Die 
Freiwilligen fbienen zu glauben, daß Dffiziere der Bürgergarde 
Lebensmittel in die Eltadelle gelangen laffen wollten; baber ent- 
ftand der Vorfall. Die Bürgergarbe wurde entwafnet, Der Kom: 
manbant der Freiwilligen, Vicomte von Pontecoulant, fagt in ei- 
nem Tagebefebl, er bedaure, daß mehrere der Freimiligen im 
Aufſuchen der ben holländifhen Soldaten gehörigen Gegenftänbe 
zu weit gegangen feyen, unb verbietet, ferner irgend eine Auf: 
fuchung biefer Art ohne ausdrüffihen Befehl der Meglerung an- 
zuftellen. — Das Journal bes Flandres behauptet, es fen 
in der Naht vom 14 Dft. ein Verſuch gegen bas Leben bes 
Hrn. v. Coppens, Kommlſſalrs der proviforlihen Regierung, ge: 
macht worden. 

In dem Augenbiife, wo dieſe Zeitung unter die Preffe gebracht 
werben fol, erhalten wir eine mene nieberländifhe Poll. Der 
König bat im Haag am 18 Olt. die Generalftaaten mit einer 
Rede eröfnet, worin er nah einer Schilderung ber jerrütteten 
Lage bed Königreichs erflärt, er febe dennodh dem Ausgang mit 
Vertrauen entgegen; fein Bewußtſeyn ſey rublg, er rechne auf 
bie Mitwirkung der Generalftaaten und der treuen nördlichen Pro- 
vinsen, fo wie auf bie Unterftäzung feiner Verbündeten, welche 
das politifhe Spitem von Europa aufrecht halten würden. — 
Die Eitadbele von Gent hatte fib am 17 Oft. Abends den 
Belgiern ergeben. Sempſt, Campenhout und Lierre waren, lez— 
teres nach einem lebhaften Gefechte, von Belgiern beſezt worden. 
In Mecheln hatten Wolfdgruppen bie Aufpflanyung der bra- 
bantiften Fahne verfucht, und man beforgte aͤhnliche Auftritte 
In Antwerpen. Zu Brüfel ging das Gerüht, der Prinz von 
Dranten wolle Antwerpen vor den Wahlen von feinen Truppen 
räumen laffen, und ſelbſt die brabantifhe Kolarde aufſteken. 
Prinz Friedrich war am 17 von Antwerpen nach dem Haag abge- 
gangen. 

*Brüffel, 15 Oft. Der hleſige Centralllub, ber wegen der 
wachfenden Zahl feiner Mitglieder und Zuhörer num feine Sizun- 
gen Im Theater bes Parks hält, tritt endlich mit einem eigenen 
Journale auf. Es führt den Titel: „le Patrlote“; die erſte Num— 
mer murbe geftern Abend ausgegeben, ſie entbält-den Bericht 
über die Sizung vom 13 d., aus welchem hervorzugehen fcheint, als 
wolle diefer Klub in unfern Angelegenheiten ncch einmal bie erite 
Rolle fpielen, Ed wird unter andern bie Frage diskutiert, ob man 
ſich mit Franfreih vereinigen müſſe? der patriotifhe Medner 
verweilt Tange und mit befonberm Wohlgefallen bei den großen 
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Bortheilen, die Hieraus für Belglen hervorgehen müßten; will 
aber doch nur ein Band der Freundfhaft zwiſchen dem unabbin- 
gigen Belgien und Franfreich gefmüpft fehen, Er mirft endlich 
die Fragen auf, ob Belgien eine Republik bilden mäffe, ‚und ob 
die Möglichfeit hlezu vorhanden ſey? — Beide Fragen bejaht der 
Mebner, denn Franfreih werde die neue Republlk unter feinen 
Schuz nehmen; es habe zuerſt die Souveralnetät des Vollkes pro: 
Hamirt; bdiefe Wahrheit ſey fein Problem mehr, fie fev fortan 
ein Urlom, Franfreibs Ehre gebiete ihm, jede fremde Interven— 
tion abzuwehren; wollte aud feine Megterung bie nit thun, fo 
mwürben alle Franzofen in Maife ung zu Hülfe ellen. Der ſtaats— 
welſe Klubift ſchlleßt alfo damit, man muͤſſe eine mit Franktelch 
verbündete Mepublif bilden, und auf ber GSraͤnze beider Länder 
einen Pfahl aufrihten, mit der Inſchrift: „L’union fait la 
force; und auf der einen Seite France, auf der andern Bel- 
gique. Unfinn wie diefer wird häufig beklatſcht, doch bat ſich 
feit Kurzem eine gemäßlgte Partei in dem Gentraltiub gebil: 
der. Auf die eindringlicften Vorftellungen der HH. de Ger: 
lade md de Broudere ſtimmte der Courrier bes Papd:bas ef: 
nen rubigern Ton an, ſprach ber repräfentativen Monardie das 
Wort, und nahm gejtern fogar tertuell einen an ben General 
Juan van Halen gerichteten Auffaz zu Gunften des Prinzen von 
Dranien oder feines älteften In Brüifel gebornen Sohus auf. 
Zuglelch redete Hr. Jottrand, einer der Redakteurs, Im Klub 
mehrmals für dem Prinzen, awar nicht mit Erfolg, aber doch auch 
nicht ganz ohne Nuzen. Noch iſt es wirklich gefährlich, ſich bier 
für den Kronprinzen ausjufprehen, mit dem beiten Willen fan 
man auch nicht verfennen, daß gegen ihn bie größten Hinberniffe 
obwalten; es fit aber ſchon tröftlich zu fehen, daß Blätter wie 
der Eourrier de la Meufe wieder Muth genug haben, bie repu: 
blitaniſche Form für die verderblichſte zu erklären und auf der 
abfoluten Nothwendigkeit der repräfentatio- monardifhen zu be: 
tteben. In demfelben Sinne fprehen das Journal de Sand, bie 
Antwerpener Zeitungen unb der bier unter dem Titel: „Le vrai 
patriote‘ neu erfheinende Nachfolger der Gazette bes Pays bas; 
republitanifher, und durchaus dem Draniihen Haufe feindfelig, 
find dagegen ber biefige „Belge“, der Lütticher Polltique, das 
Genter Journal bes Flandres (Nachfolger des Catholique) und 
der Namuͤrer Gourrier de la Sambre. Während dieſer Konflikt 
der öfentiihen Blätter doch wieder einigermaaßen an Preffreiheit 
erinnert und beweist, daß bie Zeitungen in ben Infurgirten Thel— 
len nicht mehe alle unter dem Einfluffe der Mevofution ftehen, 
oder vor dem aufgeregten Wolfe verftummen, bat der Central: 
ausſchuß der proviforifhen Reglerung bag DMeglement erlaffen, 
wornadh die Wahlen zum bevorfichenden Nationalfongreffe vor 
fih geben follen. Unfre Revoflutionairs finden ed nicht populalr 
genug und find darin allerdings ganz Eonfeauent. Hat man bie 
untern Klaffen' einmal dazu berufen, die beſtehende Regierung um— 
zuftärzen, fo koͤnnen fie mit Recht fordern, daß fie auch eine 
Stimme zur Aonftitulrung der neuen Meglerung abzugeben ha— 
ben. Das Prinzip der Volksfouveralnetät will und wird feine 
“Früchte tragen. Jeder Verfuh Ihm nur halb, und halb dem 
Arlſtokratismus zu huldigen, fan, unter den biefigen Umſtaͤnden, 
nur zu bald eintretenden neuen Konvulfionen führen; denn, wie 
‚Ih ſchon früher bemerkte, es charakterifirt unfere Revolutlon, 
daß die höheren Klaffen, mit Ausnahme weniger Individuen, 
dabei ganz aus dem Spiele geblieben find und auch noch jezt 


blelben wollen. Selbft der heftige Oppofitlondmann, Graf d'Oul⸗ 
tremont in Lüttich, hat fi davon zurüfgezogen; vergebens warte: 
ten auch Diele auf bie Thellnahme des enthuflaftifhen Aatholifen, 
Grafen Robiano de Boorsbeck, der Immer noch nichts von fich hd: 
ren läßt, obgleich die proviſoriſche Reglerung feinem Bruder das 
Gouvernement ber Provinz Antwerpen angeboten. In Gent Ichnte 
ber ehemals dur feine Oppofition In ben Generalftaaten bekannte 
Graf Bllain XIV das Gouvernement der Provinz Oftflandern eben- 
fallt ab, auch andere Oppofitionsmänner aus dem Adelftande, de- 
nen man biefen Poften angeboten, erklärten dort, fie hätten nie 
DOppofition gegen die königliche Neglerung gemacht, um durch eine 
Mevolution zu Aemtern zu gelangen, Ihr elmziger Zwek ſey Ver— 
theidigung der Rechte des Landes gewefen, und fie würden eben fo 
aufrichtig fi einer neuen Reglerung entgegenftellen, wenn biefe 
die Konftirution verlejte. Selbft Hr. v. Meulenaere aus Brügge, 
ben eine mintjlerlelle Kabale vor zwei Jahren aus den General: 
ftaaten entfernte, hat die Stelle eined Gouverneurs von Wefljlan: 
dern nicht annehmen wollen, Wir fehen auch nicht, daf bie an- 
deren belgiſchen Glieder der zweiten Kammer, die nun alle aus 
dem Haag zuruͤk find, fich der evolution fonderlih anſchlleßen; 
die HH. de Gerlahe und de Brouckere wirden im Verfaflungs: 
ausfhufe nur dahin, ihren befchleunigten Gang zu hemmen, ber 
einzige Hr. v. Staffart bat fi felbft der proviforifhen Regierung 
angeboten und gern von Ihr das Gouvernement der Provinz Na— 
miür angenommen. Ein Wahlſoſtem, das die Abfiht hat, biefel: 
ben Notabilitäten, die nichts für die neue Ordnung gethan, benz 
noch wieder zur Leitung der Gefhhäfte zu berufen, {ft alfo eine 
wahre Anomalle; die Nevolution wird auf diefem Weg: leicht ber 
Feind des Natlonalfongreifes werden, wie fie der Feind der könig- 
lichen Reglerung war; hlezu llefern die Debatten des Gentralflube 
fon unzweldeutige Anzeichen, und befonderd ominos iſt bie Phrafe, 
mit welcher der Patriot den Berlcht über die vorgeftrigen Debat- 
ten fchlleft: Man entnehme aus der Würde der Verhandinngen, 
daß die Werfammlung täglih mehr Ihren Beruf einfehe, und 
fih als proviforifhen Nationalfongref Fonjtituf: 
ren wolle. Während auf diefer Seite die Legislative Auterktät 
des Hrn, de Potter und feiner Kollegen wankt, entgeht ihnen anf 
der andern bie Herrfhaft über die bewafnete Macht. Um ihren 
Einftuß in Flandern und befonders In Gent auszudehnen, batten 
fie eines ihrer Glieder, den Grafen Felle de Merode, und drei 
Kommilfarien dorthin gefandt. Die fogenannte Legion Belge 
parisienne ließ fi Indeffen auch einfallen, nach Gent zu ziehen. 
Nah vorheriger Ruͤklſprache mit den Ortöbehörden erfuhten Hr. 
v. Merode und einer der Kommiſſarlen diefe Legion, und befah— 
fen ihr nöthigenfalls, nicht In die Stadt einzurüfen. Sie that 
ed aber deunoch, und ihr Anführer, Hr. Wicomte be Yontecoulant, 
deſſen Vater unter Napoleon eine Zeitlang Praͤfett in Bruͤſſel war, 
fpfelt num in Gent den Meifter, und fuchre das Fabrikvolk, das 
bisher von feinen Brodherren im Zügel gehalten worden, zu fi 
bherüber zu ziehen, um unter günftigen Umftänden bie Eitadelle 
anzugreifen. Privatbriefe aus Gent dufern die größten Beſora— 
niffe, denn viele Partier find ſchretlich zerlumpt. Täglich wandern 
noch felhe Freiheltshelden, nachdem fie In Frankreich ihre Rech— 
nung nicht gefunden, über die Graͤnze, wie fehr auch die proviio- 
rifhe Megierung dern Strome Einhalt zu gebieten ſucht; fogar eine 
Londoner belgiſche Leglon wird uns angefündlart, die, wach vorläu: 
figen Nachrichten, der Parifer nichts nachgeben wird. Don Juan 


vÄon Hafen, ben Deutichland aus den felbitgefhrieb.nen Denfwür: 
digfeiten feines Lebens kennt, Fündigt zugleih, ſeltdem er das 
Kommando über die Provinz Südbrabant abgelegt, den Plan zur 
Bildung einer Schaar Freiwilliger aus allen Ländern an, die ſich 
auf das erſte Wort bereit finden follen, jedem Volke, das feine 
Feſſeln abſchuͤtteln will, zu Hälfe zu eilen. Seine Verbindungen mit 
Frankreich, Jtallen, Spanien und Portugal machen ihn zu einem 
folden Gondottiere neuer Art fehr geeignet; für und aber wirb 
einjtwellen in biefem Chaos nur das Eine Mar, daß bie proviforl: 
fhe Reglerung auf immer fhwäderen Füßen ſteht, und ber Na- 
tionaltongreß entweder gar nicht, oder doch unter Werbältniffen 
sufammentreten wird, bie feinen Berathungen die nöthige Ruhe 
und Eluhelt nicht geftatten werben. 


Deutfalanb, 


** Frankfurt a. M., 21 Oft. Die heutigen Berichte aus 
Ampfterdbam lauten wieder unguͤnſtig. Im Allgemeinen entwerfen 
fie eine fehr traurige Schllderung von dem dort berrfchenden Gelb: 
mangel und der gänzliben Stofung des Handeld, Sodann aber 
melden fie, daß bie neue koͤnlgliche Anleihe von 20 Millionen 
Gulden, wovon es früber hleß, daß fie aldbald vergriffen worden, 
bei Welten nicht ſo viele Liebhaber gefunden, ald man erwartet 
hätte, da fie an ber Boͤrſe vom 15 d. M. zur Unterzelchnung 
aufgelegt ward. An biefem Tage waren nur etwa 6 Bid 7 Milllo— 
m , nah Andern nur 5 Millionen, davon untergebracht worden. 
Da nun der große Haufe der Papierhändler und Spekulanten in 
biefem Umftande einen Mangel des Vertrauens zur Negterung; 
und fortbauernde Beforgniffe wegen enbliher Loͤſung der beigifchen 
Frage erbiifte, fo entitand fofort allgemeine Flaue im Effekten: 
bandel, und die Kurfe wihen aufs Neue. Namentlich find bie 
Integtalen von 11%. auf 40%° zurifgegangen, — Zu Motterbam 
fheint man ernftlike Beforgniffe zu hegen, daß ſelbſt bie auf dem 
Waſſerwege ind Innere verfaiften Güter Gefabr laufen, von den 
belgiſchen Jufurgenten genommen zu werben, Eie werben jejt, 
was fonft nle geſchehen iſt, auch gegen Wegnahme mit gewafne: 
ter Hand affefusirt. Die Prämie ift jedoch billig, Indem fie von 
Rotterdam bis Frankfurt nur Yu; Proz. beträgt. — Relfenbe, die 
aus Brüfel fommen, verfihern, daß der herrliche Park dafelbft 
keineswegs fo große Verbeerungen erlitten, wie zu vermuthen 
war. So iſt 3. B. nur ein einziger Baum abgeſchoſſen; dagegen 
find fämtliche Standbllder zerträmmert. — Su Fulda baben am 
jüngft verwihenen Sonntage große Erjefle ftatt gehabt, in Folge 
deren ber Pollzeidireftor und zwei Märbe nebſt ihren Familien 
die Stadt ellig zu verlaffen fih genötbigt fahen. Die Peranlaf: 
fung zu dieſen betrübenden MWorgängen iſt noch unbekannt. — 
Der Kurprinz von Heffen befindet ſich ned immer bier; doc find 
bereit# mehrere Trandporte feines Mobitlard nach Fulda abgegan- 
gen, was vermutben läßt, daß er dafelbit feinen Wohnfl; aufzu: 
fhlagen gebenft. — Geflern traf hier eine ftarfe Sendung baaren 
Geldes, dem Vernehmen nah eine Million Gulden in Kronen: 
thalern und Konventionemünze, an ein befanntes Banklerhaus 
adrefiirt, von Wien aus ein. Won Geldmangel iſt demnach bier 
feine Rede mebr ; glelchwol war die heutige Börfe ziemlich flau. 


Yreußen. 
Am 16 Dft, blelten Ihre Königlichen Hobelten der Prinz und 
bie Prinzeffin Albrecht ihren felerliben Einzug in Berlin. Ant 
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folgenden Abende beſuchten Sie das Theater, wo Sle von dem 
sablreih verfammelten Yublitum mit großem Jubel begrüße 
wurden, 

General Graf Zieten war von Prefburg nah Berlin zurüfge- 
fommen, 

Rußland, 

Die St. Petersburgiſche Zeitung fast am 8 Dit.: 
„Die gefäbrlihe Krankheit der Cholera iſt aus den Gränzen Aſtra— 
chan's und Suratom's auch In andere Gouvernements bes Innern 
eingedrungen, Auf Befehl’ Str, kalſerl. Majeftät find burdadngie 
die wirkſamſten pollzellichen und ärztlihen Maaßregeln gegen je- 
nes Uebel ergriffen. Nicht nur fi bierauf befchränfend, fonterm 
väterlich beforgt für bie Mube und Gefahrloſigkelt biefer Haupt- 
ftadt, baben Se. Majeftät zum befehlen gerubt, daß alle Haus- 
wirthe oder Hausverwalter jeden Morgen ber Polizei über dem 
Gefundbeitszuftand der fämtlihen Haudbewohner Bericht eritat: 
ten. Würde Jemand darunter frank, fo foll zu jeder Stunde um- 
verzuͤglich ber Pollzei Unzelge gemacht werden, bamit ſoglelch die 
nöthige ärztliche Hülfe gereicht und bie Natur der Strankheit gründ- 
ih erfannt werde. Inſonderheit wirb ein Jeder verpflihtet, ber 
Polizel fchleunige Todesfälle augenbiltlich anzuzeigen. Diefe Vor—⸗ 
fihtemaaßregeln find nicht fchwer zu erfüllen und haben ben ein- 
zigen Zwek, bie Bewohner der Hauptitadt zu beruhigen und auch 
die minbdefte Beſorgniß wegen Verbreitung ber Cholera bis bier- 
ber zu befeitigen. — In Taganrog find gegen bie Cholera provf- 
forifhe Quarantafnen errichtet worden; auc bat man zur Unter- 
bredung der Verbindungen Gefunbheitdforbons In den Gouverne— 
ments Woronefh und Slobod⸗Uktainsk geblidet.’’ 


Deftreid. 

+ Wien, 18 DE. Heute früh warb bier die Gedaͤchtnißfeier 
der Leipziger Voͤlterſchlacht im Invalldenhaufe begangen, wobei 
Se. k. Hob. der Erzherzog Franz Karl und die ganze Generalität 
gegenwärtig waren, and bie bier garnifonirenden Truppen aller 
MWaffengattungen auf dem Glacks parabirten, Morgen reist 
J. M. die Frau Erzherzogin Marle Loulfe, Herzogin von Parma, 
wieder nach Ihren Staaten zuräf, Prinz Guftav Wafa Ift geftern 
nach Karldrube abaereiet, wo er ſich mit einer Prinzeffin von Ba- 
ben vermäblen wird. 

+ Wien, 19 DM. Es beißt, ber ungariſche Landtag ſolle 
bis zum 24 d. geſchloſſen werden, und der allerhöcite Hof werde 
alddann unverzüalich bieher zurüffebren. — Sekt geften Abends 
find die Kurfe bedeutend gefitegen, in Folge einiger Handelöbriefe 
aus Franffurt, bie von einer mwahrfheinlihen Ausgleichung ber 
belgiſchen Sade obne fremde Anrervention fpreten. Man glaubte 
zu Frankfurt, daß der Prinz von Oranien von dem größten Theile 
der Belgier mit Vereitwilligfett empfangen werden, und daß es 
ihm gelingen bürfte, die Nube, freilih dur große Konzeffionen, 
wieder berzuftellen. 

Wien, 20 Ott. 
tien 1106. 
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Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1830. 
j (Eortfezung.) 

Auch am ausgezeichneten Milltalts war fein Mangel. Denn 
obgleih der ſehnllch erwartete Diebitich: Sabaltandti nicht er: 
ſchlen, fo ſah man doc die Generale Nicolaus Pahlen, Leitrom, 
den Lord Howard Effingham, einen der Helden von Water: 
too m. f. w. Mor Ulen aber zog der tapfere und mannicfach ger 
biidete bayeriiche DObrift Heidegger die Uufmerkfamteit auf fi, 
da jeder feine Kämpfe für die Befreinug Grlechenlands pries, 
feine febendig darftellenden Skizzen griechlſcher Landſchaften bewun⸗ 
derte. Am Geburtstage des Königs von Bayern, der vom allen 
anmefenden Bayern mit einem feſtllchen, toaftreihen Gaftmahl 
gefeiert wurde, fränzte Ihn ein Fräulein aus Balreuth mit Lor- 
beer, ber bad mit goldenen Vachſteben In den Kram gezeichnete 
Diftigon umlaubte; WVivat in aeternum noster chiliarchus 
equestris, Graecia quem celebrat, pallida Luna pavet. in: 
ter den kirchlichen Dignitarien bemerfte man In maunnichfachem 
Kontraft den Münchener Erzbifhof Grebfattel und den Patrlarchen 
von Konftantinopel, Prinzen Suzzo, ber durch fein Impofantes 

. Koftüm und die Leiden feiner Familie intereffirte, und weniger al- 
leln herumgemwandelt feyn wärbe, wenn eine andere Sprache als die 
griechlſche und ruffifhe ihm zu Gebot geftanden hätte. Unter 
den Naturtorfhern, beren viele hier verfammelt waren, behaup⸗ 
tete wohl ber edle Graf Gaspar v. Sternberg den erften Raug, 
aber auch der Direktor des Wiener Mufeums, Screiberd, und 
ber Mineralog Eaftitröm, einſt Verzelius Gehülfe, wurden bes 
mertt, Relch waren bie Thermen diemal an fremden Aerzten, 
die auch Ihren Math germ fpendeten, vor allen ber rufliihe Staats: 
rath Rehmann, daun Brera aus Pabua, Dr. Bifhoff, Profef: 
for bei der Jofepbinifhen Akademie in Wien. Rehmann und Bi: 
ſchoff verdienten fi goldne Verehrung, als fie ben am Sonnen: 
ſtich hart ertranften Kurfürflen von Kaffel, an deifen Kranken: 
Bette auch fein mit ihm audgeföhnter Erbpring ftand, huͤlfrelch 
kerathen hatten. Erft fpät famen auch ber Geheimerath Schelling 
und ber Dichtergreis Tiedge an die Quellen. Bei den gemwalti: 
gen Ecenen In Paris wäre es harte Entbehrung gewefen, blos an 
die Prager Zeitung und dem oͤſtreichiſchen ſehr gewiſſenhaften 
Beobachter verwiefen zu ſeyn. Es war daher eine, von dem um 
alles Wohlbefinden in den boͤhmiſchen Bädern forgfamen, verblenten 
Dberftburggrafen Ehotek genehmigte, wohlthätige Anftalt, daß in 
dem hellen Saal über bem neuen Badebaufe am Mühlbrunnen ein 
£efelabinet errichtet war, mworkn man für das wohlfelle Abonnement 
von ', Silbergulden die Woche 16 Zeitungen lefen konnte, Indeß 
eirfallrten auch wohl bei den Diplomaten und ihren Vertrauten 
siele gehelme Mitthellungen, welche die branfen Stehenden oft 
mit laͤcherlicher Wichtigkeit berumtrugen. Die Prelſe der Lebend: 
mittel und Logls waren troz des Undrangs nicht bedeutend erhöht, 
und die Mitteltlaſſe konnte fih wohl befinden. Auch die Xer: 
mern, für welche durch mannichfahe Kollelten, z. B. bei dem 
Geburtsſeſte des Königs von Preußen, geforgt wurde, fanden 
ibr linterfommen. Ueber die Gelelllgkelt hörte man matitrlich 
auch biemal die alten Klagen. Man vergift aber, baf die Ge: 
fandheitspflege — und nur Kranke kommen In ber Regel ber — 
eine einer großen Reunlon durchaus entgegenlaufenbe Lebensordnung 
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zur Megel macht, baf die Lebenswelfe und der Gebrauch der fran- 
zoͤſiſchen Sprache an fih ſchon eine far umüberftelglihe Scheide: 
wand befeftigen, und daß es nur von dem gebildeten Mittelftande 
abhängt, ſelbſt in den befuchteften Saͤlen ihre eigenen Zirkel zu 
bilden, die, wenn fie fi durch Felnhelt und Schönheit aus zeich⸗ 
nen, wohl auch von Andern, fi vornehmer Dünfenden, gern 
befucht worden wären. Bon bem, was man felt Kurzem in Wien 
die Elite nennt, war bier nichtd zu fpüren. Allerdiugs war auch 
diesmal das Drängen früh am Muͤhlbrunnen fo arg als möglich, 
und die Erfhelnung der Livreebedlenten dabel oft verdrleßllch. 
Aber warum fröhnt auch Alles dem Vorurthell, als babe ber 
Müplbrunnen mehr purgative Kraft, als bie übrigen aus Einem 
großen unterirdiihen Keſſel hervorquellenden, nur Im Wärme 
grade verſchledenen Walleradern? Die Dampfbouhe: Bäder über 
dem neuen Sprubdel erprobten fih auch dismal bei manden hart: 
nätigen Stofungen fehr wohlthaͤtig. Ob ber über dem alten 
Sprudelfaale, der auch zu Wafferbädern eingerichtet werden foll, 
anzubringende verglafete, helzbare Saal auch für die Kurgde 
fte, die im Spätherbft und felbit Im Winter die Kur bier mar 
chen wollen, bei dem anf ununterbrodhene Yusbänftung be⸗ 
rechneten Gebrauch des Waſſers viel Beifall finden werde, muß bie 
Erfahrung lehren. Aber erfreulich war die Verkündigung, daß 
dur einen aus Prag angelommenen Ingenleurarchltekten ber 
Berg an und über dem Therefiendrunnen noch mehr zu englifhen 
Partien umgefhaffen werben foll, und daß bie von Karlsbad uns 
mittelbar ins ſchſiſche Erzgebirge führende, Landftraße endlich ganz 
vollendet feyn würde. Für bie Litteratur bes Karlsbades und 
das Bedärfnif der Fremden bleibt de Carro's franzoͤſiſche Be— 
ſchrelbung nebft dem Appendir noch immer das lehrrelchſte und 
mit Recht beilebtefte Bud. Doc erlebte auch des Kommandeur 
Stöhr: Kalfer Karlsbad (bei Franiet In Karlsbad) eine ste vers 
mehrte und verbefferte Ausgabe. Immer bat die Bud das Ver⸗ 
dienft, zuerft ale Materialien gefammelt und in den fpätern 
Ausgaben ausgefihtet zu haben, Die Polizei wurde von dem 
aus Prag anmwefenden Kommiſſarius Richter mit Umfiht und 
fihernder Aufmerkfamtelt verwaltet, Das Theater war faum 
mittelmäßig zu nennen, tan aber auch bei der Stunde, bie Ihm 
allein übrig bleibt, nie gedeihen: denn Immer häufiger wird 
der auch in den fpätern Abenditunden wiederholte Doppelbefuh dee 
Neubrunnens uud des Sprudels. 
(Fortfezung folgt.) 





Deutfdhlanb. 

* Darmitadt 20 Dftober. Unfer Landtag neigt fich zum 
Ende. Wahrfheiniid dürfte er In der naͤchſten Woche geſchloſſen 
werden. Wenn aud fortwährend im Publifum die Auſicht ob= 
waltet, daß durch eine) verbefferte Geſchaͤfteordnuug feiner ſtets 
überlangen Dauer abgehölfen werden könne und muͤſſe, fo 
bat man doch felt dem 23 und 25 Auguſt, den Tagen, an wel: 
chen die bekannten Propofitionen der Staatsregierung in ber 
zweiten Kammer biöfutirt wurden, mit Ruͤkſicht auf die Erfolge 
diefer Distuffionen mehr und mehr von ſolchen Bemerkungen 
abftrahirt, die freitih immer auch einen gewlſſen Indireften Ta⸗ 
dei gegen die verſammelten Kammern und ihr Geſchaͤfteverfah⸗ 
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ren enthielten. Namentlich als die befannten Unruben In einen 
Theil von Oberheſſen übergetragen wurden und bort in mebre: 
ren wilden Schößlingen fich vergweigten, erfannte man das Mor: 
theilhafte ihres noch dauernden Zufammenfenuns. Während in⸗ 
deifen die Blike unfers Großherzogs nad jenen Gegenden fih 
wandten, blieb aud felne Eorgfalt den näberen Megierunagan: 
gelegenheiten, fo wie ben öfonomlichen Einrihtungen feines Hof: 
fkaates gewidmet. Die Erfparnifle, weiche der landſtaͤndiſche 
Bericht über Civllliſte u. f. w. In allgemeinen Umriffen andeu⸗ 
tete, kommen, ein fiberer Beweis daß fie nichts Unbllliges ent- 
hielten, nah und nad durch den Willen Er. k. H. des Grofber: 
3096 zur Vollzlehung, und, wenn auch nicht ganz fm vorgefalage- 
nem Maabe bei den einzelnen befonders begeidneten Mubriten 
(Marftal, Bibliothek und Mufeun, fodann Hoftbeater) in Ab- 
zug gebracht, fo wird ſich doc, noch andere Mubriten mit @r- 
fvarniffen bedacht, leibt im Ganzen das Mefultat heraus ftel: 
ken, welches der Ausſchußbericht als möglich erfannte, um neben 
den noͤthlgen Ausgaben auc noch bie erforderliche Eriparnif zur 
allmäblicen Tilgung der 2 Miltonen Schulden herzuftellen. Be: 
reits If aus Öffentiichen Blättern befannt, welche Gebaltsrebuf: 
tionen in biefen Vezlehungen fomol bei Hof: als Marſtall⸗ 
dienerſchaft in ſtelgenden Merbältniffen ftatt fanden; ebenfo 
wurde dort fehr anfehnlicher, bei der Hofdlenerfhaft ſchon er: 
folgter Penfionirungen gedacht, und wie man gleicher beim Mar: 
ftailperfonal entgegen fehe. Es wird num bebauptet, daß ber 
Marftalletat fürs Jahr auf 60,000fl, feftgefezt fen: eine Summe, 
allerdings noch fehr anfebnlih, — der ftändifhe Jusſchußberlcht 
hatte angedeutet, man koͤnne das wirkllche Beduͤrfniß auf 40,000 fl. 
fürs Jahre anfchlagen — aber doch bedeutend weniger als ber 
frühere @tat von 75,000 fl., ber zugleich niht immer. volltändig 
ausgereiht baben miag. Auch unſer Hoftbeater, obgleich dort 
ebenfalls ſeht bedeutende Erfparniffe eintraten, aber freilich 
auch mehrere, in Blättern allgemeinern Inhalts firenge beur: 
thellte Verwendungen gefhaffen wurben, bedarf immer nod an: 
fehntiher Summen, und man tan faft ald gewiß annehmen, daß 
ed ſich micht dauernd in feiner jezigen Gehalt zu erhalten ver- 
mas. Ende der Jahresfriſt, worauf fämtlihe- neue En⸗ 
gagements, Men, bürfte fib bis entſcheiben. Hofblibllothet 
und Mufeum, zu welcher erfteren jaͤhrlich der Etaat eine nicht 
ſeht große Summe beiträgt, dulden wohl noch welt anfehnlihere 
Meduttionen, als det Ausſchußbericht andeutete, 530,000 fl} ſol⸗ 
len fruͤherhin jaͤhrllch darauf verwandt worden ſeynz der Aus: 
ſchuß mevute, 10,000 fl. genägten als Zuſchuß aus der Kaſſe 
des Fuͤrſten. Aber wenn auch das ſogenannte alte Muſeum, 
was gegenwärtig und auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen iſt, ſowle 
das Naturalien: Kabinet (nebſt der Gemäldegallerie ergänzende 
Theile des Mufenme) nob mehrere Wervollftändigungen noͤthig 
haben, fo leider bie Gemaͤldegallerie in ihren vielen Gälen eber 
an einer Art quantitativer Meberfüle. — Wegen der Freiheit 
der Preffe in laldndiſchen Angelegenheiten hat die 2te Kam: 
mer, nachdem der disſaͤllge Antrag der Abgeordneten €, E. 
Hoffmann und Brund von der 2ten Aammer mit entfcledener 
Majorität angenommen, von der erften Kammer dagegen kurz ab: 
gewieſen war, eine einfeitige Adreſſe an Se. f. H. den Groß 
berzog erlafen. Man boft daß er, im lebendigen Erkennen 
per nen ‚und de# Kandes, mies, jezt beinahe 

ur v N tere pr. 
mfttier bier abachen — von fi dort, den kraſitaſten Ver⸗ 


Litterariſche Anzeigen. 
(2139) Im Verlage ber J. A. Schloſſer'ſchen Buch: und Kunft: 
bandflung in Auadbura iſt fo eben erſchlenen: 

1) Das Königreih Bayern hiſtor. ftatift.-topograpb. u. geogra- 
pblih beſchrieben von vielen Gelehrten, u. beraufgegeben von 
3.9. Jaͤck. Eriter Band (Obermainfreis) mit i Umrif d. Stadt 
Bamberg. 8. 3 fl. oder 1 Chlr. 18 ar. 

2) Wllgem. deutſch. encpelopäbiihes Handwoͤrterbuch od. wohlfell⸗ 
fies Laichenconverfationsiericon für alle Stände in 36 Baͤnden, 
600 Bogen ftatf; 25 — 28t Bdb. 15 fr. od. A gr. der Band. 
Im Pränumerat. Preid aber nur 12 fr. oder 3 ar. n 

3) Uls Kupferband biezu, fo wie zu jedem andern Taſchen⸗Cou— 
verfat. Lirkcon, Gallerie von 1000 Bildniffen der berübmteiten 
Menſchen aller Völker u, Zeiten, In 10 Heften. Praͤnum. Preis 
f. alle 10 Hfte, 1 fl. od. 15 gr. Subſc. Preis 9 fr. od. 2 gr. 
f. ein Hft. (1 a6 Hft.) 

4) Gallerie von 1000 Bitdniffen ber berähmteften Menſchen ic. ıc,, 
als Kupferband zum Leipziger, vheiniihen, Wiener m. andern 
Converſ. Lericons in gr. Octav. 18 bis 66 Hundert. Praͤnum. 
Preis für alle 1u00 Blidniffe 1 fl. 21 fr. oder-20 gr, 

5) Btidergallerle zu den griechlſchen u. römifhen Klaffitern, od. 
Ello In den Tempelballen d. griehifhen u. römifhen Vorzeit, 
entbalt.: harafteriifhe Scenen v, Serlengröße, Hingebung ur. 
Aufopferung f. Tugend u. Vaterland in 160 Kupfertafeln, nach 
der Erfindung des beruͤhm. röm. Künftlerse 8. Pineli biibt. 
dargeſtellt u. mit elmer kurggefaßten biitor. Beſchrelbung außge- 
famätt in 25 Lleferungen. 1 — Ate Lieferung, jede 2, mir 4 
Apft. nebit Tert. ©. vr. 18 fr, od. 4 gr. Pränum. Preis für 
ale 25 Lfg. 5 fl. ob. 3 Thit. j 

6) Krktifhes Journal für das lathol. Deutfchland, 10r Mb, 38 
Hit. Der Band zu 3 Hft. 2 fl. 15 fr. od. 1 Thlr. 12 gr. wird 
auch pro 1831 fortgefegt, wo der 1ite Bd. erfheint. Bis 
Dftern 1851 fan man alle 10 Bände ftatt f. 22 fl. SO fr, für 
wenige 4 fl. oder 2 Chir. 12 gr. haben, 

7) Die Gefänge Davids u. feiner Gelftesverwandten; metrifch 
aus der Urſprache übertragen. Ein Troſt- u. Erbauuugsbuch 
an ein Beitrag zum erbautihen Schriftſtudium in 1 Bänden. 
8. Bon J. B. König, Pfarrer in Muhlhauſen bei Walbfee. 
41— 5 Bd, (der ate erfhelnt bis Neujahr 1851) Vreis eines 
Bandes 48 fr. oder 12 gr, 

8) Allgemeines und neueſtes Prediger-tericon, od, homiletiſches 

nbbuch für dathol. Seelforger u. Katecheten, auch zum &e- 
braud für haͤusllche Erbauung in 6 Thellen oder 24 Bänden, 
8. Bon dem Werfaller der Geſaͤnge Davids u. ſelner Geiftes: 
verwandten; bem bodmärdiaften Fürfibiichof in Brixen, = 
Bernbard Gatura, zugeelanet. fter Band, auf feinftes We- 
Iinpapier (Pradtaudgabe) Subſc. Preis 15 kr. od. A gr. d. Band. 
Prän. Preis 4 fi. 48 kr. od. 3 Chir. für alle 24 Bde. 

9) Bibliothek vorzägliher Predigten bes In⸗ u. Auslaudes vor 
einer Geſellſchaft Fathol. Geiftlihen. 8. Erfter Ya für 
1850, 146 m. 126 Hft. Preis aller 12 Hefte in 3 “fl. 
) Dißiotpet vorpdet. Yrebisten weiter Jadröang für 

40) vorzägl. “x. 
41831, 18 Hft. Dem bocwirbigften * zu Bertha, 
Herrn Job. Bapt. vom Keller, zugeeiguet. Durch die über 
Erwartung gänftige Aufnahme des erften Jahrgangs für 1830 
bin th nun In Stand gefezt, biefen 2ten Jabrg. für 1851 fm 
gleicher Bogenzahl u. Format bereits um die Hlifee wohl 
zu eriaffen; nemlich das Heft zu 6 Bogen jezt für 15 fr. ob. 
4 ar. od. b. Zubroang in 12 Heften zu 5 fl, ob. 2 Thle. 

14) Leben und Thaten der Helligen Gottes für das hriftlathofis 
fe Wolf in 4 Theilen oder 24 Wänden. 8. Mit 144 Kpfru. 
ar bis Sr Vd. Subſc. Preis 15 fr. od. 4 ar. der Dand mit 
6 ſchwarzen, u. 20 kr. od. 5 gr. mit 6 tllum. Kyfru. Im 
Prän. Preis foften alle 24 Bde. mit ſchw. K. nur 4 fl. 48 fr. 
od. 3 Zhir., mit ll. 8.6 fl. od. 4 Thir. 

412) Die Domtirhe in Augsburg u. d. hohe u. nledere Elerud an 
derfelben, in 2 Thellen von Pl. Braun. 8. 2te Ausgabe, ohne 
Kupfer 48 fr. od. 12 gr. Mit 6 Auſichten gr. 4. aber 1 fi. 
12 fr. od. 13 gr. 
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15) Blumen d. Aadacht u. Frömmigfelt. Eln Angebinde für alle 
nah Deledrung, Tugend u. Bolltommenheit firebenden Chriſten, 
von einer Seſel ſchaft tathol. Gelehrten. 2 Bände. 8. m. 254 
Sfr. a fl. 48 fr. od. 3 The. j 

44) Bläthenfram,, geiftliber, in einer auderlefenen Samm- 

teilgtöf. Fruchte u. Blüthen, als die zwelmäßigften Schul, 

— —— el — 

zu n ic. Bon einem n fath. 

er in 36 Bläthen. 52. ıftle bis Ste Bluͤthe m. 37 Kpfr. broch. 

24 fr. oder 6 at. (einzeln auch 4 kr. oder 1 gr.) 

aden m. Feſſe im einzelnen Ausgaben, wo jedesmal ein 
Get oder das Leben eines Heiligen 4 Detavfeiten m. 1 Kpft. 
enthält, als Schul: und Bolts - Schankungen das Stät 1 kr. 
mit 4 fchwarz. u. 1'/. fr. mit ı ill. Kpir. 

45) abbiidungen, biilorifde, der Geſchichten des Alten u. Neuen 
Teſtaments in 150 biblifchen- Kpfru. nach dem berühmteften 
Ainftiera entworfen u. in Kupfer geftohen von P. A. Allian, 
auf fein Belinpapler, das Bit. ar. 4. zu 1'/. fr. od. 6 Pfen: 
nige ſaͤchſ. Als Kupferband zu jeder Bibel au für Schulen. 

47) Die guten a böfen Leldenſchaften des menfelihen Gemüths 
in biblifben Geſchlehten dargeitellt von G. B. Goͤtz, gr. 8. 
12 Bir. in Umfchlag 56 fr. od. 8 ar. 

18) Ya Bilderbühbern, als UBE - Biiderbuch in 48 Il. Kpfr. 
Brod. 9 Er. od. 2 gr. Neues PVilderbuc f. d. Jugend m. 24 
ill. Kpfe. 9 fr. od. 2 gr. Bllderbuch Eeines für gute Kinder, 
m. 48 tl. Kir. fhön gebund. 18 fr. od. 5 gr. Sittenge: 
mälde in Erzählungen u. Geſchichten m. 4 III. Kpfr. fdöm ge: 
band. auf Bel. Pap. in 8. 30 fr. od. s gr. Das glelche in 16, 
auf Dri. Pap. 20 fr. od. 5 gr. Schüler, der neue böflkce, 
eder Sitten: u. Lebensregeln für Iunge Leute mit 6 fl. Kpfr. 
ihdn gebund. 24 fr. ob. 5 gr. Vergiß mein niht. Ein Ges 
faenf für —— mit 24 ill. Kpfr. ſchoͤn geb. 18 fr. ob. 
5 gr. Dramatljcher —— Ein Gefhent für Deutſch⸗ 
lands Soͤhne u. X m. 4 ill, Apfr. gebund, 24 fr. od. 
5 gr. Bliderduch f. d. Iugd. enth. d. Aferbau, die Wiebzuct, 
den Gartenbau, den Weinbau, die Jaad u. den Fifchfang in 
5 f&önen bitdlihen Darftelungen von Volz, mit genauer Be⸗ 
fdreibung, quer Folio. UIl. 36 fr. od. 8 gr. u. ſchwarz 2Afr. 
sd. Ggt. Memjabrsgefchent f. 1851, m. 13 ill. Kpft. die Wer: 
ritummgen des Jahrs vorftellend, fchön gebund. 12 fr. od. Zar. 

9 25 er ſche Morlegeblätter in deutfher u. enallſcher 
Schrift F. Zav. Held, nebſt Titelblatt 24 fr. od. 6 gr. 


20 mög! Gebrauche diefer Vorlegblätter, ent: 
—— Siz u. Haltung des dipers, Page des 
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w. einige Fingerjeige beim Schreiben ſelbſt ıc. ic. m, 
anfertafel. 6 Er. od. 17/, er. 


u) Müufter 5 Stiten füt Damen nah dem neuelten Geſchmak. 
s Blatt gr. Follo mit Umtölse 36 fr. od. 9 gr. 
22) Kir 2ten Hälfte des latein. Elementarbuches 






* v. F· X. Hopf. 15 Bogen. 2te Aufl. 15kr. 
find in, en n Bud: und Kunftbandiungen 
„ am unfollde Handlungen aber, bie felt Jahr und 
zahlen, ſende I alchte mehr ab, und ich bitte daher 
ime Mbncehmer, die Fortfezungen von obbefagten Werten 
" haben, fie aber nicht erhalten können, fi birelte 
“2 biewenen ju wenden, ba ic für dleſen Fall bie billigſten 


tıe43) of. Lindaner'fhen Buchhandlung in Münden 
e * —* Im allen Buchhandlungen (In Bien bei K. 
'Wereid, E. Tendler, 3. B. Ballishauffer ıc. x.) zu 
n 


babe: 
WB;underboftor, 


kr 
(jder: wollitändiger Rathaeber in allen Krankhelten des menſch⸗ 
hen Beibes, für alle Stände: enthaltend die Eigenſchaften aller 
® ji nebit ausführlibem Unterrichte fie in Gärten zu zle⸗ 
zu warten unb ale 
: t Arduterfäite, Kräuterbiere und Kraͤuterwelne, 
 unb ber berühmten Lebenseflen; bes ſchwediſchen Arztes Zerneit. 

Unpermögen der Männer, und von der Unfrucdtbartelt der 


itmittel zu gebrauchen; bie 


Belber, nebit. den unfebibarften Mitteln dagegeır; Verhalten der 

ngern und nerinnen; alle Rettungsmittzi bei plözlichen 
Lebensgefabren und Verlezungen; die einfahıtem und doc wunder- 
darſten Heilmittel in allen krankhaften Zuftänden der Erwachfenen 
und der Rinder, nebſt den Schöndeltsmitteln für Damen und ‚Her- 
ten, und bie Hellguellen Deutfhlands und der Schweiz mit Yn- 
gabe ber törperlihen Hebei, worin fie beilfam find. - Nach vorzüg: 
lichen Quelen und nah den untrüglidften Erfahrungen der bes 
rüpmteiten Aerzte aller _. — Zelten bearbeltet. ar. 8. 

geb. 1 Rtbir. 





[2105] Bei J. ©. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, am 


Bauernmarkt Nro. 590, iſt erſchleuen: 


A bet $, 


der: 
Lehre vom Schönen und der Runft 


in ihrem ganzen Umfange, 
von 
Kranz Fider, 
Profeilor der llaſſiſchen Litteratur und Aeſthetik an der k. k. Unk: 
verfiät In Wien, j 
. gt. 8. Wien. 2 Mtbir. 16 gr. 

Ju ber Vorrede zu dieſem Werke fagt der Herr Verfaſſer: 
„Die Aeitberit fol in jungen empfängliden Gemütbern den Sinn 
„und die Liebe für das Schöne welen und näbren, foll ihnen 
„dle Ueberzeugung einflößen, daß die Kunftwerfe unter die böd- 
„ſten Beftrebungen bes Menihen gebbren, und dadurch Ehrfurcht 
„unterhalten gegen die großen Geulen aller Zeiten und Mölter, 
„und gegen ihre Kunftihöpfungen.‘ Die Gefhmatsbiidung fol 
„nicht einfeitig werben; wir haben ja Augen und Obren für alle 
„Arten von Schönbeiten. Darum ward vom Merfafler eine vol- 
„ſtaͤndige, alle Künfte nach dem Verhaͤltniß ibrer Wichtigfeit um⸗ 
‚fallende Kunſttheotle bezwelt. Werden nicht in ben meiften 
„Werten ber Art die einzeinen Känfte entweder zu leicht abaefer- 
„tat, oder auch wohl ganz mit Stiuſchwelgen übergangen? War- 
„um foll die bildende und tönende Kunſt ftiefmätterlich behandelt 
„werben, und bauptfählih nur ber Porfie die gebährende Ehre 
„viderfahren? Durch diefe Volltändigkelt der Kunfttheorie wird 
„es aber au bem angehenden Künftier, ber nicht blos nah Fer: 
‚‚tigteit In der Technit Arebt, möglich, von einem ſolchen Werte 
„NRuzen zu sieben, befonders leitende Winte zu erhalten über bie 

Du ber Begenftände und deren Bebanblung, und fo Mebreres 
„sum Maren Bewußtſeyn zu entwifeln, was er früber blos in 
„feinem Innern geahnet bat. ‚Aber In- blefer ung wird es. 
ängleie zwelgemäß ſeyn, fib nicht an ein berricendes philoſo⸗ 
„pblihes Spftene anzuſchlleßen; eine fremde phlloſophiſche Ter⸗ 
„‚minoiogle zu gebrauben, nnd immer auf dem böbern Stand: 
„puntte der Spekulation fteben zu bleiben. Nichts deftoweniger 
„fol die Darfielung bes Ganzen dleſer Willenfbaft nad dem 
„Bufammenbange eines Soſtemes ſtreben; eine. Idee ſol als 
— und ſeſter Punkt des Ganzen alle Theile gleihmäßie 
„durchdringen, und ein organiihes Ganzes geſtalten; das 
Einzelne ſoll mwifenicafttih begründet und durchgefuͤhrt fen. 
„Darum fol, zumal In aladbemiihen Vorlefungen, kein Ga; 
„aufgeſtellt, Fein Ralſonnement geführt werben, welche nicht an 
„einem wirklichen Kunftwerke nachgewleſen werben können. Bei 
„Vorleſungen felbft müfen auch ber Belfpiele immer mebrere 
„eriheinen; denn fie beifen mehr ald Regeln, durch fie erft wird 
„ber mötbige Takt ausgeblldet.“ 

Nach diefen Grundidgen bat bee Herr Merfafler gearbeitet; 
das einzeln In andern Werten vielfach zerſtreut fib findende In: 
fhäybare und Trefllche bendzt, und durch vollftändige Anord- 
nung und lichtvolle Darftellung des Ganzen bem Zwele bed Wer: 
tes zu entſprechen gefuhr. 


2064) Bel Fl. Kupferberg Im Mainz find fo eben erſchle— 

nen und durch alle Buchhandlungen zu befommen: 

Barthbelemp, %. J., Meife bes jungen Auacharſis durch Grle- 
henland, Im ber Mitte des vierten Jahrhunderts vor der qriſt⸗ 
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hen Zeitrehnr.ng. Aus dem Frangöfifben v. Ch. U. Fiider 
ä ”. Mit db 


u ER, v. Haupt, -116 und 126 Baͤndchen. em 

Grundrih eires altgrlechlſchen Theaters. 8. geh. Subferip: 
tiond= Preid 20 ggr. oder 1 fl. 50 fr. 

Betrachtungen, kurze, über Deutſchlands Einigung in feinen 
Mertantii: Intereffen. 8. geb. A gar. od. 18 fr. 

Demeter, %., volltändiges Handbuch zur Bilbung angebender 
Saulebrer. Mit dem Bildulſſe des Merfaffers. Zweite, 
vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. 4Rthlr. od. 1.45 fr. 

Haupt, Th. v., bie Freienftelner, eine Novelle. 8. 4 Mtbir. 
8 ggr. od. 2 fl. 24 fr. 

Hitlebramd, Dr. 3., univerfal: philofopbiihe Vrolegomena, 
oder RE Grundzüge der gefamten Philofophie. gr. 8. 

45 ggr. od. 1 fl. 6 fr. 

aipıins, G.,Rechenbuch für Meal: und Gewerbeihulen und 
zum Selbftunterrichte,. 8. 15 gar. od. 1 fl. 8 fr. 

Schaab, ©. A., bie Geſchlchte der Erfindung der Buchbru⸗ 
tertunft durch Johaun Gensflelſch genannt Gutenberg zu Mainz, 
pragmatifh aus den Quellen bearbeitet, mit Urkunden, After 
Band, * Gutenbergs Portralt. gr. 8, 2 Mthir. 6 ger. 
oder A fl. 


12050) Bel C. ©. Hendeh In Eistin und Eolberg If fo eben 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Synodbalpredigt, 
gehalten 
zu Rügenwalde 


von 
8. Ch. Kod, 
Prediger zu Grupenhagen. 
gr. 3 geh. Preis: 3 Sor. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[2156] _Von dem Magiſtrate der f. k. Haupt: und Defidbenzftabt 
Wien wird durch gegenwärtiges Edift biemit befannt gemacht: Der 
am 10 März 1813 verftorbene Hr. Job, Kafvar Saal, penf. 
f. £. Thurbuter und Hausinhaber in der Leopoldftadt Nr. 368, hat 
in dem binterlafenen Teitamente d. d. 15 Nov. 1812 angeordnet, 
dad fein ſaͤmtlicher Nachlaß den nahbenannten Verwandten beffel: 
ben, als: 4. Seiner Schwefter Anna Maria Saal, zu Tennfeld 
in Franken, 2. ben Kindern feines verftorbenen Bruderd Johann 
Saal, geweſenen Schulmeiſters, 5. den Kindern feines verftorbe: 
nen Bruders Michael Saal, ebenfalls geweſenen Schulmeifters, 4. 
den Kindern des verftorbenen Michael Saal, eines Sohnes feines 
sub 3 benannten Bruders Michael Saal, zufammen für ein 
Haupt gerechnet, 5. den Kindern feines Bruders Balthafar Saal, 
geweienen Schneiders, 6. den Kindern der verftorbenen Agnes 
Saal, verehelicht geweſenen Gerner, zu Lisberg in Franfen, einer 
Tochter feines erftbenannten Bruders Baltbafar Saal, gleichfalls 
fir ein Haupt gerechnet, und 7. den Kindern feiner noch lebenden 
Schwefter Barbara Saal, verehelibten Hulbin, Schulmerfterin zu 
Tennfeld in —— erdlich zu gleichen Theilen zufallen, jeboch 
feine Ehegattin Maria Anna Saal, geb. Wieſinger, von feinem 
ganzen Vermögen, in fo lange fie lebt, den Fruchtgenuß zu beziehen 
baben folle. Da die Fructnieferin Maria Anna Saal nunmehr 
veritorben, und diefem Gerichte die Namen, die Anzahl, fo wie 
auch die Aufenthaltsorte der zur Job. Kafp. Saal'ſchen Verlaffen: 
ſchaft berufenen Miterben unbefannt find, fo werden diejenigen 
aus den obgedachten Verwandten ded Erblafferd, melde aus dem 
obigen Teſtamente an die Verlaffenihaft bes Hrn, Johann Kap. 
Saal einen ErbsAnſpruch haben, oder zu haben vermepnen, hiemit 
einberufen, diefen ihren Anfprub binnen einem Jahre 6 
Wohen und 3 Tagen bierorts fo gewiß zur Anmeldung zu 
bringen, widrigend über das bereits gepflogene Job. Kafp. Saal: 
ſche Abbandiungsgefhäft dad Verlaffenihaftsvermögen den ſich ge: 
börig ausweiſenden Erben eingeantworter, rulſichtlich erfolgt werden 


würde, 
Wien am 2 Sept, 1830, % Gruber, 








Vorſtehendes Edict wird a 
—— und Mefibenyftadbt 
acht. 


Den ı5 Dfr, 1330, 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direftor, 


Nequifition ded Magiftratd der 
ien ——*3. Kenntniß ge: 


Bauer. 


(2132) Belanntmadung. 

Auf Antrag der Kreditoren der Wrantweinbrenner Franz 
Amberger’fhen Eheleute dahler werden beren beide Hänfer 
In ber DBeinftraße Nro. 1629 und Rro, 1586 an ber Sporer— 


gaſſe au 
Mittwoch ben 17 November db. 38. zwulſchen 
9 und 12 Uhr Vormittags 
von dem unterzeichneten Gerlchte an deu Meifibletenden vorbe— 
daltlih der Genehmigung der Glaͤublger dffentiich verftelgert, 
wozu Kaufsluftige eingeladen werden. 
Münden, ben 15 Dftober 1850, 
Koͤnigl. bayerifches Kreis: und Stabtgericht. 
3 v. Allweyer, Direkter. Hhlıt, 
) 





(2142) Borladung 

Johaun Nauf, Sohn des Johann Soitftled Maut, Kärfh= 
ners von bier, geboren den 1 Yullus 1766, hat fi fwon im Jabr 
1785 In bie Fremde begeben, und bat feit ber Zelt nihts mehr 
* fa hören laffen, und iſt feln Aufenthaltsort gaͤnzlich unbe 
annt. 

Demfelben iſt auf den erfolgten Tod felner Schweſter Mar- 
aretha Nauf In Memmingen ein Erb von 115 fl. 40 fr. ange= 
allen; au dem Joahim Naut, Sohn bes Chriſtoph Gott- 
fried Nauk von bier, iſt ein gleiher Anthell zugefallen; derſelbe 
it geboren den 20 Junius 1792, er fol den 12 Yunlus 4798 zu 
Memmingen In einen: Alter von 5 Jahren geftorben feyn, fa ber 
pfatrl, Sterb: Matritein ift aber nichts, wohl aber in einer ge= 
druften Anzeige enthalten, daß Matthlad Nauf, Söhnteln des 

Kuͤrſchnermelſters Nauf von Kempten, ben 12 Junlus 1798 geftor= 
ben fev; da man aber auch von diefem Joahim Naut nichts mehr 
in Erfahrung bringen konnte, und die Marla Chriſtina Nauf um 
den Nusgenuß von dleſen Kapltallen gebeten bat, fo werden 
beide, oderihre rechtmaͤßlgen Leibeserben aufgefordert, ſich bie 
zum 19 Januar 1851 um fo gewifler wegen dleſes Erbrhelle 
zu melden, als außerdem derſelben ohne weitere Räffibtenahme, _ 
der Nuzgenuß überlaffen wird. 

Den 19 Dftober 1850. 

Köntgl, bayer. Kreis = und Stadtgeriht Kempten. 
Llet. Kellerer, Direktor, 
Dr. Bring. 


(1959) ebiftalvorlabung. 

Die unterm ı Dit. 1784 dahler verftorbene Eliſabetha 
Roͤder, fuͤrſtilch Thuru und Tarifhe Relttnechtswittwe, hinter 
un — landesabweſenden Söhnen ein Vermoͤgen vom 
116 fl. 45 fr. 

Im November 1786 nahm Joſeph Möder, Buchdruker— 
Gefelle den ihm gebährenden Erbthell pr. 73 fl. 22*/, fr. in Em- 
pfang , obne daß er über dem Aufentbalt, Namen, Gewerbe ıc. 
feines abweienden Bruders einige Auffiärung hinterließ. 

Nachdem ungeachtet der angeftellten Nahforfhungen von dem= 
felben oder feinen etwalgen Erben auch bis jest durchaus Feine 
Kunde erbolt werden Eonnte, fo wird nunmehr gebahter Rö— 
der, oder deſſen allenfallfige Descendenz, aufgefordert, feinen 
in urſpruͤnglichen 73 fl. 22'/, Er. beftebenden mütterlihen Erb— 
Antbeil, welder unter bisheriger gerichtliher Admluniſtration, 
nun in 270 fi. Kapitalvermögen beftedt, binnen 6 Monaten 
bierorts in Empfang zu nebmen, außerdem folches als berren- 
Icfes Elgeuthum dem E, Flacus ausgeantwortet werben würde. 

Regensburg am 17 Sept. 1830, 

Furſtl. Thurn und Tarlſches Elbll-Gericht T. Inftanz. 
Elavel, Vorftand, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Dienftag 


Spanien. Machrichten aus Perpignan und Bayonne. Brief.) 


beſſiſchen Stänte.) — 
Karlarube. — 


— Großbritannien. — 
Brief.) — Beilage Neo, 299, Miederlande, (Kbnigliche Thronrede) — Deutfchland. 
Rußland, — Außerordentuche Beilage Niro, 168, 


allerbösähfhen Privilegien 
N=: 200. 


20 Dftober 1830. 


Franfreih,. (Tumulte zu Paris, Jourxnalurtheilt. 
¶Seyreiben aus Franffurt, ber furs 
Briefe aus Paris, von ber franzoͤſiſchen Gränge, Brüffel und 





Spanlen. 

Der Temps ſagt: „Zu Perplgnan hat ſich eine ganz aus 
Sataloniern beftebende Junta gebildet, die bie Leitung ber konſtl⸗ 
tutionellen Angelegenheiten In Catalenlen übernehmen fol. Ste 
bat unterm 6 Dftober folgende Ute ımterzeihnet: „Bon dem 
unbefireitbaren Grunbfaze aufgehend, daß das Hell bes Vater: 
fandes das höcrte Geſez iſt, und überzeugt, dab um es zu er: 
ringen unfere Beftrebungen vergeblich feon würden, wenn wir ung 
nicht von heute an, fo weit bie Umftände es geftatten, an bie 
DVerpälihtungen halten würden, bie und dad Grunddogma der 
Voltsfouveränetät auflegt, und bamit unfere Bemühungen, von 
der oͤffentlichen Santtion beflelder, ſich auf alle vollsthümllchen 
Elemente ſtuͤzen; haben wir, dem allgemeinen Wunſche nachgebend, 
der den Generallieutenant Don Francidco Milans del Boſch an 
unfere Spize beruft, nad langer Berathſchlagung beichloffen und 
beſchllefen: 1) Die catalonifhen Yatrloten, deren Namen bier 
folgen, nemlih: der Generallientenant Don Franckeco Milan 


dei Boſch, der Obriſt Don Antonio Balges, der hochwuͤrdige Pater- 


Den Thomas de Refet, Don Fellr Galceran, Don Pablo Gener, 
Den Mariano Goncer, Don E. Sınta: Marta, werben fib als 
proviſoriſche Junta ber Provinz Catatonien organtfiren. Ste werden 
fi in der Folge Perſonen zugefellen,, beren Popularität, Kennt: 
mie und Charakter fie geſchllt machen dürften, die Meynungen und 
Bedürfniffe der befagten Provinz zu repräfentiren, 2) Der General: 
lleutenant Don Francleco Miland bei Boſchelſt der Chef der Armee 
von Gatalonien, und der Obrift Don Antonio Balges fein Chef 
des Generalſtabs. Die höheren Kommmandoftellen der Armee fol- 
len ben Obrliten San Miguel, Graffes und Miranda anvertraut 
werden. 5) Der Generalitab wirb eine genaue Klafjifisirung aller 
in bem Departement vorhandenen Offiziere und Emigranten vor: 
nehmen, Sie werben bie Eadred ber Batalllone nah ihrem Grade 
und fhrer Anciennetaͤt bilden. 4) Obgleich alle Elferſucht zwiſchen 
den Dffisleren der alten Armee, denen der Millzen, und andern 
freiwilligen Korps aufhören muß, da alle als zu der beitchenden 
Armee gehoͤrend betrachter werben muͤſſen, fo follen doch, um den 
Sorberungen ihrer Verbienfte zu genügen, zwel Liſten aufgefezt 
werben, wovon bie eine die patriotiſchen Dientte, die andere bie 
Auciennetaͤt und bie Milttairftellen enthalten wird, um eine Gleich⸗ 
heit des WUugenblife, wo man bie Steilen erthellen wird, herzu— 
teilen. 5) Dieie Borfäpläge follen der Genchmigung einer Gene: 
ralverſammlung aus allen in dem Departement befindlichen Emit: 
granten unterwerfen werben, damit fie die Individuelle Sanftien 
berfelben erhalten.’ Die Mitglieder der prooiforifhen Yunta 
find melftens große Kapitaliften aus Gatalonien, Sie find von 
allen Einwohnern der Provinz gekannt, die fie im Jahre 1823 auf- 


gewlegelt und an deren Spize fie bei dem @infalle der Franzofer 


gefochten haben. Diefe Provinz wird demnach, noch vor dem wirk 
lichen Einzuge In Gatalonien, ſchon ganz organffirt ſeyn.“ 

Der Eourrier francais enthält ein Privatſchrelben aus 
Bapyonne vom 14 Dft. folgenden weſentlichen Anhalt: „Der 
Unterpräfeft machte geftern, um ben Abgang der fpanifhen Ber- 
wiefenen und deren Bereinigung mit Ihren in ber Umgegend be: 
findiihen Landsleuten zu verhindern, befaunt, er habe vom Mi— 
nifterium die Anwelfung erhalten, den Spaniern den Abzug aus 
Bayonne zu verbieten, in deren Folge dann der dort fomman- 
dirende General den Thorwachen, fo wie der Douanen » Jufpeftor 
den noch außerhalb ber Thore befindiihen Douanlers ftrengen Ber 
fehl erthellt hätten, Keinen biefer Fremden aus der Stadt zu laf- 
fen. Die puͤnktliche Vollzlehung dieſer Ordre, befonderd von Seite 
der Donanters, veranlafte aldbald Murren und Zufammenlauf des 
Volts, fo wie Worftellungen ber Stadtbehörbe bei dem Generaf 
und dem Interpräfeften. Als Lejterer fi auf den Ihm vom Mi: 
nlfterlum zugefommenen Befehl berief, ben er möthigenfalls mit 
Gewalt in Ausführung bringen werde, eilte bie gange junge Dann 
ſchaft von Bavonne, zu den Waffen und bie Nationalgarde fand 
eben fo ſchnell unterm Gewehr. Auf die bin erfuchte der Inter: 
präfeft den General fhriftiih, die den Wachen ertheilte Ordre 
zuruͤkzunehmen und erlaubte den Spaniern ben Abzug, mit wel⸗ 
sen danır der General Wigo, der Obriſt Waldes und eine Anzahl 
Varlſer Studenten, die unter lezterem Dienfte genommen batten, 
bie Stadt verliefen. Mit Anbruh der Naht erfuhr man bie 
Anſammlung der Spanier In Villefranque. Obwol fon felt zwei 
Tagen ein Batalllon vom ficbenten Megiment dort ftand, um bie 
Bewegungen zu bewachen, beſchloß der Unterhräfeft dennoch, ſich 
mit einer Verftärkungider Truppen felbft dorthin zu begeben. Da 
er jedoch vorauffab, daf die Nationalgarde, welche ausnahmswelſe 
die Wache auf dem nach jener Gegend zu führenden Thore hatte, 
fi diefem Vorhaben widerſezen würde, 10 bat er den General 
jene durch das Linlenmilltalt ablöfen zu laſſen. Der Verſuch wurde 
Abends um 11 br gemacht; die Nattonalgarde blieb jedoch mit dem 
Schwur, fih dis auf deu Tod zu verrYeldigen, auftärem Poften. Die 
Truppen erhielten fofort Befehl dieſelbe mit Gewalt zu vertreiben; 
die Garden aber luden ihre Gewehre und bereiteten fi zu hatt: 
näfigem Widerſtand. Die ganze Stadt kam Im Aufruhr, und das 
Volk war nahe daran, mir den Linientruppen handgemein zu wer⸗ 
den, weshalb die Munlzlpalltaͤt den General erſuchte, feine Leute 
zuruͤkzuziehen. Gluͤtllcherweiſe gab biefer nah, Indem er einen 
Befehl des Unterpräfeften vorwles, worin ihm fein Verhalten vor 
geſchtleden worden war. Nun wandte ſich die ganze Wuth des 
Volts gegen diefen, noch unter dem Pollgunacſchen Minlſterlum 


angeitellten Beamten. Man wollte fein Haus fürmen, bie Na- 
tlonalgarde fteilte jedoch die Ordnung her und bileb bie ganze 
Naht hindurch unter den Waffen. — Die fpanlihen Patrioten 
baten ihr Vaterland betreten; ein neunbundert Mann ftarkes, 
uniformirtes und mohlbewafneted Korps, mit zwei Wierpfündern, 
fft heute früh bei Aluhone über bie Gränze gegangen und in Ur: 
dar, einem fpanifhen Dorfe eingezogen. Cine bort befindiihe 
Abtheilung von Terclos und koͤnlglichen Freiwilligen ging uns 
vergüglich zu ihnen über, und bald darauf vereinigten fi mit Ih: 
nen 150 Mann eines Karabinlerregimente, welche unter dem Ge: 
neralfapitain von Gnipuedeoa die Gegend beobachten follten. Lez⸗ 
terer entfloh mach Pampeluna. General Vigo begleitete dem Obriſt 
Baldes bis über die Gränge, worauf er nach Frankrelch zurüf: 
fehrte, um den Aufbruch eines zweiten Korps zu beſchleunigen, 
welches bie Dperationen des erften unterftüsen fol, Belim Abſchled 
umarmte Waldes den General mit den Worten; Mit Gott, Ge: 
neral! bald feben. wir und wieder; das Vaterland bedarf aller fel: 
ner Kinder, um die Ketten der Sklaverei zu fprengen; will das 
Säikfal, daf mein Blut vergoffen werde, fo fan dis für Feine hel⸗ 
Ugete und fhönere Sache geſchehen, als für die Freiheit.‘ 

* Bon ber ſpaniſchen Gränze, 15 Dit. Geſtern Mor: 
gen batte fi die Kolonne des Waldes, bie in dem Department 
ber niedern Porenden Eantonirte, an der äußerften Gränze zu: 
fammengezogen, und brach dann ohne einen Schuß zu thun In 
Spanien durch Alnhoa ein. Die Behörden kamen ihr entgegen, 
ftatt ihre Annäherung zu melden und fich zuräfzuzieben, wie 
das Dekret. des Königs Ferdinaud vorgefhrieben hatte. Die 
Moͤnche des Klofterd Urdax kamen ihr ebenfalls entgegen und 
boten ibr Lebensmittel und Geld au, Diefes Betragen wirb ben 
fpanifhen Liberalen auch bas Vertrauen der andern Kloͤſter ers 
werben. Die Kolonne des Valdes follte diefen Morgen zu Bera 
einziehen. Man weiß nod nicht, ob fie von da ihre Richtung 
auf Pampeluma nehmen, oder fih auf ber Heeritraße nah Ma: 
drid im der Gegend von Toloſa aufitellen wird, um San Geha: 
ftian mit einer andern Kolonne berennen zu laffen, die morgen 
Abend Yrun befezen fol. General Wigo will über Jaca In Ar: 
tagonien einräfen. Alles läßt vermuthen, daß bier wenig oder 
gar kein Widerftand gelelftet werden wird. 

Der Judicateur de Borbeaur fagt: „Es beißt daß ber fpa- 
nifhe General Gurrea in Arragonien eingedrungen fen, und 
Jaca genommen babe. Auch hleß es bei Abgang bes Kouriers 
von Baponne, daß bie Obriſten Pablo, Waldes und Paſtor durch 
Ravarra und Yrun eingedrungen feyen; General Mina befindet 
fih inzwiſchen noch zu Bayonne.“ 

Nach franzoͤſiſchen Blättern it durd den Generalagenten ber 
in London zur Befreiung Spaniens niedergefezten Junta eine Un: 
leihe von 6 Milionen- Piafter kontrabirt worden, Der Ertrag fol 
unter die Chefd, melde an der Erpebition Theil nehmen, vertbeilt 
werden. Der Kontrakt diefer Auleihe it von Hrn. Lopez Pinto, 
diplomatifhen Agenten der Junta in Franfreich, bereitd genehmigt. 
Eine ftarfe Summe ift vorgefhoffen und nab Bayonne gefandt 
worden, um unter bie HH, Valdes, Mina, Vigo, Pablo, Yau: 
rezui, Gapnela, Gurrea, Miranda u. f. mw., welche durch Catalo— 
nien in Spanien eindringen, vertbeilt zu werden. Zu gleicher 
Beir ward ein Theil ded Geldes an General Torrijos gefhidt, der 
reits in Andalufien operirt,, fo wie an die übrigen Chefs, die ſich 

"+ inden Provinzen Murcia und Valencia befinden. 


1194 


Der Conftitutionnel enthält ein Schreiben aus Mabrib, 
wonach die fpanifche Regierung, in Folge der Berathungen des 
zulezt jtatt gehabten Konſeils, beſchloſſen haben fol, den Chefs 
der Fonftitutionellen Flüchtlinge geheime Eroͤfnungen machen zu 
laffen, und ihnen zu verſprechen, fie je nach ihren Fähigkeiten und 
ihrer Stellung in ben Staatsdienft zu nehmen, nachdem zuvor dag 
Spftem geändert worden. Man füge binzu, Kommiffarien feyen 
beauftragt, diefe Vorſchlaͤge den Chefs zu überbringen, und im 
Fade fie genehmigt würden, fole ben wegen politiſder Meinungen 
Ausgewanderten eine allgemeine Ammeftte bewilligt werden. 

BGrophbritannuten 

London, 18 Dft. Konfol, 5Proz. 86%. 

Der Herzog von Wellington batte mit dem Fürften Talleprand 
beinahe täglib Aonferenzen, die zum Theil lange dauerten, und 
beren Gegenſtaud forgfältig geheim gebalten wurde. 

Die Sum will wiffen, man babe für bie Graffhaft Cumber— 
land Truppenverftärfungen von den Miniftern begehrt, weil ſich 
dort unter den Kohlenarbeitern Bewegungen zeigten. Es follen 
daher zwei Megimenter von Portemouth, und einige Artlllerle 
von Woolwich dabin beordert fenn, 

Das Hampfbire Chroniche meldet, Karl X und feine 
Familie hätten am 16 Dft. Lulworth:Gaftie verlaffen, um fih nad 
Edinburg zu begeben. Der König werde fib zu Poole auf einem 
Dampfboote einfahlffen; der Herzog von Angouleme unb feine Ge: 
mahlin wollten die Reiſe inkognito zu Fuß (7) maden, und bie 
Herzogin von Berry gebe über London, wo fie bei dem neapoll⸗ 
tanifhen Gefandten, Grafen Zubolf, einige Tage zu verweilen 
gedenle. 

Frautreich. 

Paris, 19 DE. Konſol. 5Proj. 91, 80; 5Prej. 64; 
Falconnets 62, 25; ewige Rente 361; Banfaftien 1680. 

Parid, 20 Dt. Konfol, 5Proz 95, 55; 3Proj. 64, 85. 

Der Moniteur enthält unterm 19 Oft. Folgendes: „Neue 
Zufammenrottungen haben geftern Abend in ben Höfen des Pa— 
laid:royal fRattgefunden, bie baffeibe Seſchrei, biefelben Drobun- 
gen vernehmen liefen, die felt einigen Tagen alle guten Bürger 
beunrubigen und beleidigen. Die Nationalgarde bat fie ſchnell 
audgetrieben. Sie ftellten fi auf dem Plage wieder zufammen, 
und das Gefchrei dauerte fort. Zu gleicher Zeit durchzogen einige 
Subividuen verſchledene Stadtviertel, verfuchten die Bevölkerung 
aufzumumtern, fi ihnen anzufchließen und auf bas Palaidıropal 
zu sieben. Sie fhelterten aber uͤberal, und ihre Aufforderungen 
wurden nur mit Aeußerungen des allgemeinen Unwillens aufge- 
nommen. Inzwiſchen zerfirente bie Natlonalgarde die Zuſam⸗ 
menrottungen auf bem Plage des Palals:ropal. Ein Haufe von 
etwa'a bis 500 nahm mad biefem erzwungenen Rälzug burd die 
Vorſtadt St. Antoine den Weg nah Vincennes. Einige waren, 
wiewol In Heiner Anzahl, bewafnet, Andere hatten Stoͤle. Nach 
ihrer Ankunft zu Vincennes verlangten fie bie Auslieferung ber 
Ermintiter. Nachdem ihnen General Daumesnil feiner Pflicht 
und feinem Charakter gemäß geantwortet, kehrten fie wieder nach 
Paris um und fammelten fi unter demfelben Gefchrei auf bem 
Plaze des Palsis-ropal. Die Nationalgarbe ellte von allen Punt- 
ten herbei, und in weniger ald einer balben Stunde waren ber 
Plaz und bie umgebenden Straßen geräumt, die unrublgften Köpfe 
verhaftet, jede Iufammenrottung zerftreut und bie Ordnung völs 
Ita bergeftellt, 136 Individuen wurden nad der Pollgeipräfeftur 


gebracht und ſogleich verhört, um zur Werfägung der Gerichte ge⸗ 
ſtellt zu werben. Auf bem Plaze des Palaid:royal, an dem Drte 
ihrer Verhaftung, wurden Schriften gefunden , bie fie dahln ge⸗ 
worfen hatten, und wovon mehrere, die auf biefe Wet ihren lirs 
fprung verräthen, die gröbften Shmähungen gegen die Perfon des 
Königs enthalten. Es foll eine ftrenge Unterfuhung über bie 
wahren Urheber biefer Unorbnungen angeftelt werben, melde ber 
Bevoͤlterung eine fo gerechte Antipathie einkößen. Die Geſeze und 
die Nichter bes Landes werben ihnen ihr Mecht wiberfahren laſſen. 
Die Ruhe eines großen Volls darf nicht durch einige Branfetöpfe 
biosgeftellt werden, bie firafbare Leibenfchaften naͤhren, einige 
telchtgläubige Gemüther irre führen und mittelbar oder unmittel: 
bar den fchlechteften Abſichten biemen. Die Nationalgarde ver: 
dient das größte Lob. Ihr Betragen war raſch, feft, flug, wohl⸗ 
berehnet. Sie fennt und erfült ihre Pfllcht volllommen; fie er⸗ 
hätt die Ordnung zum MWortbeile der Juſtiz und der Freiheit 
aufrecht.’ 

Unter demfelben Datum ſchrelbt ber Monitenr: „Heute be: 
gab fich ber König um 9 Uhr Morgens in der Uniform der Mar 
tionalgarbe im dem Hof bes Palais royal unter Begleltung Gr. 
£. Hobeit- bed Herzogs von Drieand, bed Generals Lafavette und 
des Krlegsminiſters, Marſchalls Gerard. Der Hof bes Pallaſts 
war durch herbelgeſtroͤmte Zuſchauer angefüllt, die täglich um dieſe 
Stunde die auf: und abziehende Wache defillren ſehen. Hier ma: 
ten die Abtheilungen der 5ten und Hten Legion der Nationalgarde 
ju Fuß, der 5ten Kompagnie ber Sten Eskadron der National: 
garde zu Pferd und der Poften der Grenadiere und der Volti⸗ 
geurs des 51 Linienregiments verfammelt. Ge. Majeftät wollte 
ihnen ihre Yufriedenbeit für ihr feſtes, wachſames und bin: 
gebendes Betragen bejeugen, das fie am geftrigen Abend und 
In der verflofenen Nacht bewiefen hatten. Kaum war ber Kb: 
nig im Hof erfhienen, als fi die Maffe berbeidrängte. Man 
börte den Ruf: „Es lebe der König’ mit ſolchem Eifer, daß 
Se. Majeftät faum Stile erhalten fonnten. Der König rich: 
tete folgende Worte an bie Mationalgarde zu Fuß: „Meine 
fieben Kameraden, ich komme um euch für den Eifer zu ban- 
ten, den ihr in dieſer Naht zu Erhaltung der Öffentlichen 
Ordnung, jur Bewahrung des Palald royal vor einer Bande 
unfinniger Rubeftörer bewiefen habt, deren laͤcherllche Verſuche 
bei dem guten Geifte, der uns befeelt, und bei der Schnellig: 
keit, mit der ihr fie zurüfgemwiefen habt, auf fie ſelbſt zurkt: 
fallen werben. Das, was ich will, das, was wir Alle wollen, 
iſt, daß bie oͤffentliche Ordnung nicht mehr von den Feinden 
dfefer wirffihen Freipeit, dieſer Inftitutionen, die Franfreich 
erobert bat, und die und allein vor der Anarchie und allem 
Uebel, das fie in ihrem Gefolge führt, bewahren können, ges 
fidre werbe. Es if Zeit, dieſer bedauernswerthen Aufregung 
ein Ende zu machen; es iſt Zeit, daß die Aufrechthaltung der 
öffentlihen Ordnung dem Vertrauen wieder aufhelfe; daß die: 
fes Vertrauen dem Handel wieder feine Thätigkeit ſchenke und 
Jedem bie freie Aushbung aller Rechte fihere, die die Regie: 
rung zu ſchuͤzen und zu verbürgen die Prliht bat. Unter eurer 
Mitwirkung, mit eurem Patrlotiömus, unter dem Beiltande 
des actungswerthen Generals und des tapfern Marſchalls, die 
ih immer mit Freunde bei mir febe, werben wir biefe edle 
Aufgabe volibringen. Immer meinem Baterlande bingegeben, 
immer der Sache der Freiheit getreu, it meine erite Pflicht, 
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die Herrſchaft ber Geſeze aufreht zu erhalten, ohne die es 
für Niemard weder Freiheit nob Sicherheit gibt; und diefem 
Baterlande die-nöthige Kraft zu fibern, um den Angriffen zu 
widerfteben, durch die man ed zu erſchuͤttern fucht. Ihr wer: 
bet. in euren großherzigen Bemühungen zur Unterſtuͤzung der 
meinigen fortfahren und fünnt auf mid zählen, fo wie ich 
auf euch zähle.” Zu der Nationalgarde zu Pferd fagte Se. Ma- 
jeſtaͤt: „Meine Kameraden, ib fomme euch zu fagen, wie 
ſehr ih eure Bemühungen zur Aufrechthaltung der dffentliben 
Drbnung, zur Vertbeidigung unferer Freiheit, die man ung 
dadurch, daß man uns im Unordnungen verwileln will, rauben 
möchte, zu ſchaͤzen weiß. Es it Zeit, daß diefe Störungen 
ein Ende nehmen; es Lit Zeit, und des Namens der Franjo: 
fen würdig zu zeigen, indem wir umfere Inititutionen gegen 
bie Angriffe der Anarchie vertbeidigen, nahdem wir fo glor: 
reich über die des Deſpotlsmus gefiegt haben. Auf diefe Art 
werben wir unfere Freibeiten befeſtigen; und fo wird jene 
Hofnung im Erfüllung geben, die ich mit fo großer Freude aus: 
geſprochen habe, daß nemlic die Charte von nun an eine Wahrheit 
feyn würde.” Endlich begab ſich Se. Majeſtaͤt in den erſten Hof, 
mo ein Pifet ber Nationalgarde und der Poften des Siften Linienre- 
giments aufgeftellt waren. Se. Majeftät fprac zu ihnen: „Meine 
Kameraden von ber Natlonalgarde und von der Linle, ich babe mit 
eben ſo vieler Freude als Zufriedenheit geſehen, daß ihr in bie- 
fee Nacht in euren Bemühungen gewettelfert und die unfinnige 
Bewegung , bie ben Frieden und bie Ruhe der Hauptſtadt ftörte, 
aufs Schnellſte unterbräft habt. Mich immer meinem Vaterlande 
und der Wertheidigung jener Freiheiten umb jener Yurtitutionen 
bingebend, die ich gefhworen babe aufrecht zu erhalten, und be- 
nen wir Ale Immer getreu bleiben wollen (Ja, Ja, Bravo! rie- 
fen die Truppen und bie Zufhauer), muß ih und muͤſſen wir 


-jene unmwärdigen Angriffe, mit welcher Maske fie ſich auch verde- 


ten wollen, zurüfbrängen, und muͤſſen wir dem entfprechen, was 
Frankreich mit Mecht von und erwarten fan. Ich werde, fo lange 
ich lebe, diefer Unfgabe mich wibmen, und bege das Vertrauen, 
daß mir dis gelingen wird.“ 

Der Moniteur meldet ferner: „Die Quotidlenne kündigte 
bente an, daß in Folge der geftrigen Unorbuumgen der König und 
feine Famille ſich nah Neulliy zurükgezogen hätten, Man hat 
fogleih einen Befehl nach der Poft geſchiktt, die Nummern biefes 
Journals mit einer beigelegten kurzen Wiberlegung biefer unges 
teimten Behauptung abgeben zu laſſen.“ 

Endlich meldet diefes Journal: „Paris Ift den ganzen Abend 
(des 19) rubig gewefen. Die Patroulllen der Nationalgarbe waren 
freiwillig, aus eigener Bewegung ber Nationalgarden verdreifacht, 
um ben Dienft mit den Linfentruppen zu maben, bie in Mes 
mähungen mit ihmen mettelferten. Diefe Patroulllen erbieiten 
vielfache Belfallsbegengungen von Selte des Publikums, das im 
ihnen ein fiheres Unterpfand des Friedens umd ber Aufrecht⸗ 
haltung der Öffentliche Ruhe erblitte, * 

Der Poligeipräfett, Hr. Sirod de Lin, erlieh eine 
Proflamation an bie Einwohner von Paris, worin es unter Ans 
derm heißt: „Eln großer Prozeß folgt feinem Lauf.... Man 
möchte gern dem Wolfe glauben machen, daß die Angeklagten 
der Verantwortlichtelt ihrer Handlungen entrüft werden follen.., 
Es fol erfahren, daß man es taͤuſcht, und daß Gerechtiglelt 
gepfiogen werden wird. Damit aber dis geſchehen koͤnne, muͤſſen 
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die Majeftät der Gefege umd bie Unabhaͤugigkeit der Richter ge: 
achtet werbera; dad Volk ınuß mit, Ruhe biefed Nefultat abwar- 
ten. Einmyohner von Paris, ſeyd unbeſorgt, eure Magiitrate 
wachen fhr Erhaltung der DOrbnung; alle Maaßregeln zur Er: 
haltung derfelben find getroffen; fie rechen feit auf euren Patrios 
tismas und ben Gelft der euch befeelt, auf jene Nationalgarbe, 
die der Freihelt, die fie erobert hat, fo würdig iſt. Ihr Könnt 
ebenfalls auf fie zählen; ‚fie werden ihre Pflichten erfüllen,’ — 
Auch der Praͤfekt der Seine hatte eine Proffamation erlaffen. 

Die Tribune bed Departements will wiſſen, daß fib 
viele Mannſchaft von der aufgelösten königlichen Garde nah der 
Vendee begeben habe. 

Eine große Gaͤhrung geht, fagte die Gazette be France 
geftern, gegenwärtig im Schooße der Befellfchaft vor. Die jezige Kriſis 
wird über den Charakter der Revolution von 1550 entfcheiben, und 
Franfreih und Europa erwarten den Ausgang berfelben. Den 
Drganen ber neuen Revolution muͤſſen wir es zu Ehren nachſagen. 
daß fait Alle edelfinnige Abfihten an Tag legen und dem materiel: 
len Unordnungen, ‚wovon wir bedroht find, vorzubeugen fuchen. 
Man kan folben Bemuͤhungen nur Beifall ſchenken. Nie darf 
man vergeilen, mas uns die Erfahrung gelehrt hat, daß die Hälfte 
des Muthes, den die Menſchen in gemwiffen Epochen der Geſchichte 
entwifelt haben, um die größten Uebel zu ertragen, in ben Muth 
des Handelns umgewandelt bingereicht hatte, um ihnen vorzu⸗ 
beugen, und dab das Geheimniß aller politifhen Ummälzungen 
fi in folgenden Worten des Tacitus audgefprocen findet: ‚We: 
nige wagen cine Schanbthat, mehrere wollen ‚ alle laffen fie geſchehen.“ 

Die nenefte Gazette be France fhreibt: „Im Moniteur 
findet fi endlich die offigiele Erklärung, welche bie Journale 
von ihm forderten: die Tobesitrafe wird nicht vor bem Prozeſſe 
der Minifter abgefhaft werden. Der Zwe biefer Nacgiebigkeit 
ift, ben Unruhen, deren Schauplaz die Hauptitadt iſt, ein Ende 
zu mahen. Uber wie müffen bemerken, baß die Journale von 
heute Morgen bie Ruhe von Paris fchon durch eine andere Frage 
bedingen. Ale fordern eine Veränderung des Minifterlums und 
die Auftöfungder Kammer. Der einzige bisherige Wertheidiger 
der Minifter, das Journal bed Debats , ſchweigt.“ 

Der Globe erzählt, am Abend des 18 Okt. habe man von 
einer Mintfterverändernng gefproden, für die auswärtigen An- 
gelegenheiten Gafimir Perter, für das Innere Lafitte, für das 
Seewefen Portal, für die Finanzen Röderer, für ben Krieg Bel- 
Hard, für den öffentlihen Unterricht Benjamin Eonftaut, für bie 
Juſtiz Dupont. Das Journal bu Commerce dufert, man 
könne die Auflöfung der Kammer für gewiß anfehen und in Be- 
zug auf das Minifterlum höre man ſchon angenehme Namen, 
(Diefe find die obigen, nur für das Innere nennt es Odilon 
Barrot, für den öffentlichen Unterricht Mauguin.) 

Der Boleur, ein Blatt, bas fih bisher nur auf Kompilationen 
aus andern Blättern beichräntte, enthielt Fürzlich folgende Charak— 
teriftit der Parteien in Franfreih: „Vier fharf von einander ge: 
trennte Parteien umgeben dem neu errichteten Thron: die natio: 
nale, bie legitime, die radikale und bie farliftifhe., Die natio 
nale Partei wird durch das Journal des Debatd, dem Gonftitu: 
tionnel, den Gourtier, den National und den Temps repräfentirt ; 
fie zerfällt in zwei Fraktionen, wovon die eine vorwärts ſtrebende 
bie Gerontotratie ummerfen, und die Männer, die der Zuftand des 
Landes erfordert, and Ruder bringen will; fie hat ben Gourrier 


und den Temps zu Organen; bie anbere iſt bie Widerſtand lei: 
ftende. Beide ftimmen jedoch darin überein, Ludwig Philipp au 
unterftägen. Die legitime Partei, bie den Grund ber Legiti⸗ 
mitaͤt verficht, ift minder zahlreih, hat aber ihres Grunbbefizes 
wegen vielleicht mehr Einfluß als jene; fie laͤugnet die Geſezlich⸗ 
keit der Alte der gegenwärtigen Reglerung, betrachtet Heinrich V 
als den wahren Koͤnlg von Frankreich umb unfern Zuſtand als ei- 
nen tranfitorifhen. Heinrich V it ihr das Unterpfand der Si— 
erheit für das Land, und wie bie Gefcitteften unter ihren An— 
haͤngern verfibern, würde berfelbe nicht zuräffehren, ohne bie von 
Ludwig Philipp gemachten Zugeftändnife zu betätigen. Un ber 
Spize biefer Partei ftcht der Vlcomte v. Ehateaubrfand, und bie 
Gazette be France iſt das Organ Ihrer Intereffen. Man kam 
dreift dem. ganzen Stand ber großen Grundbefizer zu Ihe rech⸗ 
nen. Diefe Partei, der fi alle Unzufriedenen und alle durch die 
legte evolution beeinträchtigten Intereffen augeſchloſſen haben, 
ſcheint die gefährlihfte zu ſeyn. Ste iſt der jezigen Dynaſtle 
furchtbar, weil fie, von Eugen nnd feinen Männern -geleitet, ein- 
ſieht, daß es das Beite Ift, die mit dem Blute der Pariſer be: 
fiegelten Grunbfäge in ihrer ganzen Ausdehnung anzuerfennen, 
und weil fie außerdem lofende Buͤrgſchaften für einen dauernden 
Srieben mit dem übrigen Europa barbletet. Die von ber jezigen 
Dteglerung getroffenen ſchlefen Maafregeln, in Betref ber diple— 
matlihen Agenten im Auslande, und bie Beibehaltung ber alten 
Juſtlzbeamten, haben diefer Partei zahlreiche Anhänger unter dem 
Beamtenftande erhalten. Was bie Radilalen betrift, fo fie: 
ben diefelben in der größten Ungunft, und man fan vorausfagen, 
daß bie Lehren folder Blätter, wie die Revolution und ber Pa— 
triote, nie Beifall in einem Lande finden werben, wo die Stände 
fo ftreng von einander geſchleden find, wie dis in Frankreich der 
Fall if. Die gewerbtreibende Klaffe wil die höhern Stände nur 
darum umwerfen, um bie Macht mit ihnen zu tbellen. Eine 
Freiheit, wie die ber Vereinigten Staaten, würde und nad Ber: 
lauf von zwei Jahren zuwider fepn; wir würden finden, fie ſey 
froftig und entbehre der Heiterkeit, fo wie einer beftimmten Pho- 
fiognomie. Der große Gedanfe, den bie neuern Inſtitutlonen 
verwirtllchen müfen, iſt elnerfeltd, die arme Klaſſe im Saume 
zu halten, ohne den fübigen Köpfen unter derſelben die Mittel, 
fi beraufzuarbeiten, zu benehmen, und andererfelts die Ruhe ber 
böheren Stände zu fihern. Die Karliften werden durch bie 
Quotidienne repräfentirt, der die Oppofition einige Spanufraft 
und einen gewiſſen Werth verliehen hat; ihre Zahl iſt aber ſehr 
gering. — Aus biefem Ueberbiif fan man erfehen, dab Ludwig 
Poliipp In dem erften Jahren feiner Regierung mande Schwie— 
tigfeiten zu überwinden haben wird, Im Allgemeinen muß feine 
Megierung da, wo bie Noth am größten iſt, große Werkſtaͤtten 
erdfnen, Bauten unternehmen, und die jezt verborgen gehaltenen 
Kapftallen wieder in Umlauf zu bringen fuchen, Indem fie unter 
vortbeilhaften Bedingungen Erlaubniß zur Anlegung von Aand- 
len erthellt. Ludwig Philipp wird auf dem Throne bleiben, nicht 
nur, well alle jungen Männer von 25 bis 50 Jahren enthuflaftiie 
für feine Reglerung eingenommen find, fondern auch, weil alle 
Interefen fi verlest und bie Parteien In diefem Sturme das 
Beduͤrfalß fühlen, fi für den Augenblik dem Könige anzuflie- 
ben. Iſt er gefhift, fo wird dieſes momentane Beduͤrfalß eine 
Gewohnheit werden, und aus Einem Jahre wird eine ganze Zu— 
funft von Jahren hervorgehen,’ 





+ Paris, 20 Dfr. Wir haben wieder eine fehr ernſte Be: 
wegung gegen die öffentlihe Ordnung überftanden. In allen 
Epochen der Revolution find die Gefahren für bie Ordnung von einer 
Derbindung der ropalifiifhen Partei und der Partei der Mepubli- 
faner, der Abfolutiften und Auarchiſten, gelemmen. Ge lit 
beinahe erwiefen, daß man einer ähnlichen abenteuerlihen Ber: 
bindung bie vorgeftern ıMbend vorgefalenen Unorbnungen zuzu⸗ 
fchreiben bat, die mit geringerm Erfolg felbit noch am geitrigen 
Abend fortdauerten. Der Prozeß der Minliter war der Bor: 
wand; denn die Parteien muͤſſen ih an Etwas, an eine Fahne 
halten. Der wahre Beweggruudb aber ſchelnt und im ber Unzu⸗ 
friebenheit und dem Werger der Mepublifaner und der Karliiten 
zu liegen. Es fand ein wahrer Angrif des Palald:roval und der 
Feite Wincennes ftatt, und ohne die Hingebung der Nationalgarde 
laͤßt fi faum vorausſehen, was hätte entfiehen können, Die 
Fattionsmänner erhoben ein furchtbares Geſchrei, unter Anderm; 
„Der Kopf bes Könige, oder der Tod der Erminiſter!“ Die 
Parifer Bevditerung nahm aber feinen Theil am dieier Bewegung. 
In allen Hauptitädten gibt es einen erbärmiihen Poͤbel, aus dem 
die Galeeren und die Zuchtpollzel bevöltert werden. Man fan 
ihn mit einigen taufend Franten leicht In Aufitand verfegen; Ins 
zwifhen vermag er nichts ohne dem Beiſtand des vernünftigen 
Theile der Bevölterung, zu dem die Nationalgarde gehört. 80,000 
Mann unter ben Waffen werden Immer jede Art von Bewegung 
verhindern, mag diefe nun bahin gerichtet ſeyn, die Erminlfter zu 
retten ober Gewalt gegen fie zu gebrauden. Heute ift nun auch Alles 
wieder zur Ordnung aurüfgelehrt. Zahlreiche Patrouillen durchziehen 
Die Straßen, und jeben Abend find zwei Zegionen d. h. 12,000 Mann 
fommandirt. Wenn die Faktiondgmänner eine Bewegung volbringen 
wollten, fo haben fie fich zu ſehr beeilt; fie mußten bie Zeit bes Pro⸗ 
zeſſes und die Verſezung ber Minlfter nah dem Lurembourg er: 
warten. Jezt iſt bie Bebörde gewarnt, die Maafregeln find ge: 
troffen, und die öffentlihe Ordnung wird nicht mehr geflört wer: 
den. Im Bezug auf den Prozeß der Mlulſter will die Pairskam⸗ 
mer warten, bild mehr Ruhe In ben Gemuͤthern if. Man zieht 
das Verfahren fo lang wie möglich hinaus, und es hleß fogar ge: 


tern, bie Pair mer habe ihre Verlegung in eine Zeitung ver: 
langt, um mit beto größerer Unabhängigteit zu richten. Die lit aber 
ungegründet. Der Verfuh auf Vincennes warb burd die Euer: 


gie des Generald Daumesnll zurüfgedrängt; er drohte die Feitung 
und bie Hälfte der Vorftadt St. Antoine In bie Luft zu fpren- 
gen, wenn man ihn zwingen wollte, die Waffen zu firefen, und 
Diefe Antwort bielt die Uaruheſtifter im Zaume. Jedermann 
glaubt, Karl X und felne Freunde feyen allen diefen Intriguen 
nicht fremd, in der Hofaung den Fürften Pollgnac mitten unter 
den Volksunruhen aus feinem Gefängnife zu retten. Gemiß iſt, 
daß man einem doppelten Herd des Aufruhr auf der Spur fit, 
einem von Seite der Sefellihaft der Volksfreunde, und einem an: 
dern von Selte von Emiffarlen Karls X. Man it aufs Thaͤ— 
tigfte mit der Unterfuhung befcäftigt. Es follen einige Lanbun: 
gen von Waffen in der Bretagne für die Wenbee geſchehen ſeyn. 
Dadurch könnten fi aber bios einige unfluge Baudenchefs zu 
Grunde richten. 
Niederlande 
Folgeudes war bie Rede des Könige bei Eroͤfnung 
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der Sizung ber Generalftaaten am 15 Dft.: „Edle und 
bohmögende Herren! Der Eifer, ber Ihre Verhandlungen wäh: 
rend der lesten außerorbentlihen Sizung ber Generalftaaten be- 
zeichnete, bie Weisheit, die Klugheit und die Vaterlandéllebe, wo- 
von Sie bei diefer Gelegenheit neue Bewelfe gaben, haben nicht 
den Erfolg gehabt, der Meine Hofnungen erfüllte; Ich hatte er- 
wartet, befonderd nad ber vollfommenen Vebereinftimmung, bie 
jwifhen dem Souverain und den Vertretern der Nation fi ge- 
jeigt hatte, daß eine unmittelbare und konſtitutlonelle Unterfu- 
hung der vorgebrachten Wünfhe und Klagen jenen morallſchen 
Einfluß ausgeäbt hätte, ber nöthig war, um einjtwellen überall 
bie Ruhe und Ordnung berzuftellen. Meine Erwartung ift ayf 
beflagendwerthe Welfe getäufht worden. Bis dahin war ber 
Gehorfam gegen bie Gefeze und bie Beibehaltung ber geſezlichen 
Formen durch eben diejenigen gehandhabt worden, melde haupt: 
ſaͤchllch jenen Wünfhen und Klagen das Wort redeten. Später 
fagte Dirfer bebachtfame Gang ben heftigen Leidenfchaften der An- 
führer einer biindeu und aufgeregten Menge nit mehr zu: fie 
fhürten eine gewaltthätige Rebellion an, und die Beftrebungen 
der Staatsarmee, die Hofnung ber Gutgefinnten zu unterſtuͤzen, 
waren unzureihend zur Dämpfung bed Aufruhrs. Schon vor 
ihrer Ankunft In Brüfel wurden bie zum Schuze der Einwohner 
beftimmten Truppen angegriffen, ungeachtet ihnen cine feierliche 
Zufiherung der Nachſicht und des Friedens voranging; fie fanden 
in diefer Stadt einen hoͤchſt mörberifhen Widerftand. Seitdem 
bat fi der gegen bie gefeslihe Meglerung bewafnete Aufſtand 
immer mehr In den fäblihen Provinzen verbreitet, und beffen 
Fortfchritte waren fo ſchnell und fürcterlih, daß Ih zur Ver: 
theldigung der treuen mörblihen Provinzen und für bie Sicher: 
pÄt ipres Handels die nörhigen Maaßregeln In Betref der Land: 
armee und Seemacht ergriffen, einen Theil der Kommunalgarden 
mobil erklärt, die Anwendung einer Erhebung in Maſſe vorberei- 
tet und einen Aufruf zur freimiligen Bewafnung der Bewohner 
diefer Gegenden erlaffen habe. Der Enthuflasmus, mit weldem 
man diefem Aufruf entfpriht, und bie neuen Zeichen ber An: 
bänglichlelt an Mein Haus, bie Ich bei biefer Gelegenheit em: 
pfing, milderten in etwas den Schmerz, ber Mein Herz erfüllt 
bei dem Gebanfen, daß es einer Handvoll Rebellen gelingen 
konnte, eine fo ſeht begünftigte und intereſſante Bevoͤllerung vom 
einer Regierung loszurelßen, unter welcher fie eluen ihr bidher 
unbefannten Grad von Wohlftand und Relchthum erreicht, nnd 
des ausgedehntefien Schuzes ſowol In Ihren öffentlihen und ber 
fondern Rechten, als in ihren politiihen, bürgerliden und rell- 
gieufen Freiheiten, genofen hatte. Die Erwartung, baf ber 
größte Theil diefer Berdlterung nah reifer Erwägung bie Rüfs 
kehr diefer Woblthaten wuͤnſchen müßte, bat mid zu dem Ente 
ſchluß bewogen, Meinen vielgeliebten Sohn, den Prinzen von 
Dranten, mit der einftweiligen Neglerung derjenigen der füblichen 
Provinzen zu beauftragen, welde treu geblleden find, und {hm 
die Sorge zu vertrauen, bie im Aufſtande begriffenen Provinzen 
durch Ueberredungsmittel fo viel als möglih der geſezllchen Drb- 
nung wieder zu gewinnen. Auf diefe Welſe habe Ich, fo viel es 
von Mir abhing, dur eine abminijtrative Abfonderung bie Ent: 
wifelung der Anſicht vorbereitet, welche durch bie Generalftnaten 
In ihrer lezten außerordentlichen Stjung aus geſprochen wurde; 
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und hlerdurch feste Ih Mich In Stand, Meine Sorgfalt aus« 
ſchlleßlicher ben nörbliben Provinzen zu mibmen und deren Kräfte 
und Hülfsquellen einzig zw ihrem Vorthelle zu verwenden; zu: 
glelch habe Ih allen Meinen Untertbanen und dem gefamten 
Europa den Beweis gegeben, daß nichts verfäumt worden ift, 
um die verirrten Gemuͤther zuräfzuführen. In Meinem Inner: 
ften überzeugt, den feierlichen Eid, den Ich auf das Grundgefez 
leiſtete, erfüllt, und unaufhörlic dahin gearbeitet zu haben, aus 
allen Meinen Kräften zur Wohlfahrt des niederländifhen Volks 
beisutragen, febe Ib mit Mube dem Erfolg biefer Maaßre— 
gein und dem Ausgange der ernften Berathungen entgegen, 
welche, wegen der Ereigniffe In den füblihen Provinzen, von 
Seite Meiner Allirten, ber Bürgen für das Veſtehen dleſes 
Adnigrelchs, in dieſem Wugenbilfe ftatt finden. Im Gan- 
gen bat die Armee durch ihre Tapferkeit und Ihre Mäfigung 
Meiner Erwartung würdig entfprocen ; jedoch muß Ich bitterlich 
beweinen, daß zulezt ein fo großer Theil der Truppen fi durch 
irrige Meynungen ober betrügerifhe Verfprehungen hat verleiten 
laffen, meineidig zu werben, ihre Pflichten zu vergeifen und ihre 
Fahnen zu verlaffen. Die vom Friedendftande fo ſehr verſchiedene 
dermalige Lage des Königreihs hat Mic gendtbigt, Ihre gegen: 
wärtige Sijung im Haag zu eröfnen; es iſt Mir angenebm, Ib: 
nen bei diefer Gelegenheit mitthellen zu können, daß Ich fort: 
während von den fremden Mächten bie Verſicherung der aufrid- 
tigen Thellnabme, die fie bei ben unfer Materland treffenden 
Uebeln empfinden, und ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen em: 
pfange. Nicht weniger erfreulich It ed Mir, Em. Edeln und Hoch⸗ 
mögenden bemachrichtigen zu können, daß ber Muth und bie Be— 
harrlichtelt der Armee dem Krlege, welcher bie Infel Java ver: 
wuͤſtete, ein Ende gemacht, und daß, nad dem lezten Berichten, 
in den übrigen Thellen unfrer überfeelfhen Beſizungen erwünfchte 
Ruhe berrfht. Der ftete Negen tft ber Erndte im Allgemeinen 
nachthellig gewefen; Ich babe alle Fürforge getroffen, welche in 
Meiner Macht ftand, um den Armen und den wenig bemittelten 
Klaffen für den berannahenben Winter ihre Bebürfniffe zu fihern, 
Die innere Lage bes Königreichs ftellt dermalen der richtigen Sci: 
zung der Einnahmen und Ausgaben bed fünftigen Jahres ein 
unüberfteigliches Hindernif entgegen. Deshalb hat es Mir für 
jest bienlich geſchlenen, die Fortfezung des Beftebenden nah Moͤg⸗ 
lichteit zu ſichern. Ein hierauf bezüglicher Befezedentwurf, In Folge 
deſſen die Meränberungen, bie in ben gewoͤhnllchen Elunahmen 
gemacht werden follten, nunmehr nicht zur Ausführung kommen, 
wird Ihnen, eble und hochmoͤgende Herren, unverzüglich vorgelegt 
werben. Im Folge ber bei ber Eröfnung Ihrer lezten auferor- 
dentlichen Slzung gemachten Erfiärung babe Ich eine Maafregel 
ergriffen, melde geeignet ift, provlſorlſch bie dringenden Bebürf: 
uiffe des Schazes zu befen; der Patriotismus Ider Bürger läßt 
Mich hoffen, daß fie einen vollfommenen Erfolg babenäwirb. In: 
deſſen wird diefe Maafregel buch Legislative Beitimmungen ge: 
ordnet werben müflen, die Ew. Edeln und Hochmögenden im 
Laufe Ihrer jegigen Stzung vorgelegt werben follen. Wie groß 
auch die Schmwierigteiten des Augeubliks ſeyn mögen, es iſt durch⸗ 
aus nothwendlg, die Im Betref der Amortiſatlon der Staatéſchuld 
einzegangenen Verpflichtungen zu erfüllen, und Ih bin daher 
Willens, Ihrer Verſammlung einen den Ankauf und die Ruͤkzah— 
tung der Staatsſchuld betreffenden Entwurf vorzulegen. Kraft: 
wolle Einhalts: und Strafmaafregeln find nothwendig, um Hand: 


lungen und Umtrieben zuvorzukommen, melde Uebel finnte fih 
erlauben konnten, um die Gemüther aufjuregen und den Aufrabr, 
wenn es möglich wäre, bis in bie treugebilebenen Provinzen und 
Kantone zu verbreiten; Ich werde zu diefem Zwele die Mitwir- 
kung Em. Edeln und Hochmoͤgenden in Anfprud nebmen. Mitt: 
lerwelle bin Ich durch den Drang bes Augenblits genoͤthigt ge: 
wefen, in biefer Hinſicht präparatorifhe Vorkehrungen zu treffen, 
und Vorſichts- und Auffibtsmaafregein in Betref der Fremben 
und Meifenden anzuordnen. Um dem durch Em, Edeln und Hod- 
mögenden bei mebrern Gelegenheiten geäuferten gerechten Wu: 
ſche zu entſprechen, hatte Ich bie Epoche der Einführung der Na: 
tionalgefeggebung und der gerichtlichen Inftitutionen auf den 1 Fe- 
bruar des nächften Jahres feſtgeſezt. Der In dem füdlichen Pre— 
vinzen ausgebrochene Aufruhr verhindert in dieſem Augenblik, bie: 
fen Wunfd in der feftgefegten Epeche zu erfüllen; und daber wird 
bie vorläufige Errihtung des hoben Gerihrähofes ebenfalls niet 
fratt finden können, Edle und hodhmögende Herren! Der ſchnelle 
Lauf der Begebenbeiten, durch welche feit einigen Wochen das Ab: 
nigreic erfhüttert worden, fan auf mehrere andere unfter Intti- 
tutionen Einfluß haben; der Ausgang der Ereigniſſe tft noch nicht 
vorberzufehn, und bie ganz überrafbenden Nachrichten, welde 
heute aus Antwerpen eingegangen find, liefern einen neuen Be: 
weis von dem täglihen Fortfkreiten einer wirklichen Trennung 
ber beiden großen Theile des Koͤnigreichs. Indeſſen erbarre Ib 
diefen Ausgang mit Vertrauen; denn Mein Bewußtfenn iſt ru- 
bie, Ich darf immer rechnen auf Ihre Mitwirkung, auf jene der 
treuen nörblichen Provinzen, fo wie auf die Unterftüsung Meiner 
Verbündeten, welche das politiſche Spftem in Europa aufredt bal- 
ten; und Ich befinde Mich noch an der Spize eines Volks, ber: 
fen religienfer Sinn die beite Buͤrgſchaft für den ſchuͤzenden Bei: 
fand des Allmaͤchtigen gewährt.‘ 

Vermoͤge eines koͤniglichen Beſchluſſes vom 15 Dft. iſt im Zu: 
kunft die Ginfuhr von Waaren und Lebensmitteln aus den Im 
Aufftande befindlihen Theilen des Reichs in die Provinzen, be 
dem Könige trem geblieben, als aus dem Auslande fom: 
mend zu betrabten, und allen Acciſen und Abgaben unter: 
mworfen, wie fie bad Geſez auf bie Einfuhr aus dem Auslande 
feftgeftellt bat. Eben fo iſt jede Ausfuhr von Lebensmitteln und 
Krlegebedarf aus den treuen Provinzen in die tm Aufftande be: 
findlichen ftreng verboten. 

Aus dem Haag wirb vom 17 Okt. gefchrieben: „eltern 
Morgen um 8 Uhr ift das Felbbatalllon der Buͤrgermillz unfrer 
Stabt nah Brabant aufgebrochen. Die Truppen waren für bie 
Sache bed Vaterlandes fehr begelftert und zogen unter Abfingung 
von Kriegeiiedern aus. Der König begleitete die Audrüfenden 
eine Strefe Weges. — Alle, Belgien betreffenden Angelegenbel- 
ten werden, fo viel möglih, in Velgien ſelbſt abgemacht und 
find dem Prinzen von Oraulen überlaffen. Seine Mäthe bilden 
ein felbitftändiges Minifterium und find von unfrer noͤrdlichen 
Adminiſtratlon gänzlich abgeſchleden. — Aus Brüffel erfabren 
wir, daß die HH. de Potter und van be Weyer täglich das Thea— 
ter befuchen, Ihren Pla; in der koͤnigl. Loge nehmen und bei ib: 
rem Etſchelnen und Wegbegeben vom Volke durch Händellatfchen 
begrüßt werden.“ 

Aus Herzogenbuſch fhreibt man unterm 15 Dit.: „Se: 
ftern kam bier ein vom Tliburg nah Eindhofen beftimmtes Deta: 
fdement Aufraffiere, unter den Befehlen bes Rittmeiſters Ma- 
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ſchec, durch. Die Mannfchaft war aus ben acht zu Tilburg Ile: 
genden Kompagnien gewählt, unb beftand blos aus Eingebornen 
der nördlichen Provinzen. Dem Vernehmen nah follen ſich die 
zurätgebliebenen Belgier gegen ihre Dffigiere fehr über den ba- 
dur bewiefenen Mangel an Vertrauen beflagt haben. Die Schüt- 
terep fit bier geftern au zufammenberufen worden, um fich über 
das freimilige Dienfinehmen zu erflären; jedoch mit demſelben 
Erfolge, wie diefer Tage zu Breda. — Aus Maeftriht foll ein 
Dffisier des Genie'd zu ben Jnfurgenten übergegangen feyn und 
viele Plane und Zeihnungen mitgenommen haben. — Im Allge—⸗ 
meinen fcheint ee, daß mehrere Dffiziere dem Beifpiele des Eid⸗ 
bruches folgen; aus Grave find zwei Lieutenants zu ben Inſur⸗ 
genten übergegangen; man war im biefer Feitung am 14 mod ſtark 
damit befchäftigt, Gefchäz nah Antwerpen einzuſchiffen.“ 

Eben fo helßt es in Privatbriefen aus Antwerpen vom 
14 Ott.: „Ju unferer Stadt herrſcht große Niedergeſchlagenheit. 
Man fagt, daf eine Verſchwoͤrung eutdekt iſt, welche dahin zielte, 
auch bier die Rebellion zum Ausbruch zu bringen; aud muß zur 
Erreihung dieſes Zwels unter dem gemeinen Volke wieder Gelb 
audgerbeilt worden ſeyn.“ — Ferner aus Gent vom 17 DM.: 
„Der vorgeftrige Kampf zwiſchen unferer Vürgergarde und der 
beigifhen Parifer Legion fol durch boͤsllche Ausftreuung von Miß: 
trauen entitanden ſeyn. Ein Offizier fuchte in der Buͤrgergarde 
die Mepnung zu verbreiten, daß fie von ber Legion entwafnet 
werben follte. Dagegen brachte er der Legion ben Verdacht bei, 
als ob die Bürger fie angreifen wollten. Der Offizier ift verhaf⸗ 
tet, und eine Unterfuhung angeorbnet. — Geftern Abends ent: 
fpann ſich ein Gewehrfener zwiſchen der belgiſchen Leglon und der 
Hoßändifhen Befazung ber Citadelle. Drei Belgier wurben ver: 
wundet, mehrere hollaͤndiſche Vedetten getöbtet. Seit biefem 
Morgen unterhandelt man über die Uebergabe der Citadelle, (welche 
fpäter auch wirklich erfolgte).‘ 

in Privatihreiben ans Antwerpen vom 17 Okt. erzählt: 
„Bevor ber Prinz von Dranien bie merkwürdige Proflamation 
vom 16 DE. (S. d. geitrige Allg. Zeit.) erließ, wurden bie No— 
tabein ber Stadt durch den Bürgermeliter befragt, ob fie auf 
dem Nationallongrefle repräfentirt zu werden münften, welches 
bejabend beantwortet wurde. Auch fagt man, dem Prinzen fey 
der Vorfchlag gemacht worden, bie brabantifhe Fahneiaufjsupflan: 
zen, de Truppen fi zurüßziehen zu laffen und nur bie beigi« 
ſchen bier zu behalten. Es ſchelnt daß diefes ebenfalls bemwil- 
Iigt, und bie brabantifhe Fahne In Zeit von vier Tagen aufge: 
fett werben wird. Ge. Fönigl. Hohelt bat ferner beſchloſſen, daß 
die Berorbnung der Haager Generalpoftbireftion, in Betref ber Nicht: 
abfendung von Briefen nah Belgien, für die ſuͤdlichen Provinzen 
nicht anwendbar ſeyn folle, und alle Verbindung frei und unge: 
hindert vor fih gehen könne, Alle Thore biefer Stadt, mit Aus: 
nahme bes Meceln'ihen, vor dem bie Truppen liegen, wurden 
heute Morgen bis 9 Uhr gefchloffen gehalten.“ 

Der Bredaer:Eourant fchreibt aus Bräffel: „Sr. 
Ducpetlaur, der fi auch im biefer Stadt befindet, zweifelt nicht, 
daß der Prinz vom Dranien am 25 Dit. ald König ober Stoßher⸗ 
309 von Belgien proflamirt werden bürfte. „Il est pour nous 
une necessite ! fagt er,‘ 

Deutfdlanb. 

”* Eranlfurt a. M., 22 Dit. Die Kurfe der Staatspa⸗ 

»iere haben fih an umferer Börfe im Merlaufe biefer Woche nicht 


bios Fonfolibirt, fondern auch, — mit Ansnahme ber ſpaniſchen 
und holändifhen — um eim Merklliches gebehert. Der Kampf 
nemtih, der an ber Porenden-Gränze auszubrecben droht, hat meh⸗ 
tere Befiger der fpanifchen Sprogentigen Nente ernjrlich beunrubigt, 
und fie haben ſich daher zu betraͤchtlichen Entäußerungen davon 
beftimmen laflen, wodurd foldhe auf 56 Proz. gefallen if. Eben 
fo haben die juͤngſten Berichte von Amfterdam und Antwerpen 
auf die Meynung binfichtlih ber hollaͤndiſchen Fonds nachtheilig 
gewirkt und jede Spekulatlonsluſt darin wieder unterbrüäft. Die 
Integrale find daher auf 59°; zuräfgegangen; Kausbillets 17 fi.; 
Meftanten "m. Zu WUmfterdam murden befonderd die beiden 
legten Effeftenforten fehr empfindlich affizirt; denn indeſſen daſelbſt 
bie Integrale an der Boͤrſe vom 19 d. M. blos auf 10 herab: 
gingen, fielen die Kanzbillets auf 15 fl. das Stuͤt und bie Reſtan— 
ten auf ®s Proz. — Eine entgegengefegte Bewandtnif hatte es 
mit den ödftreihifhen und andern beutfchen Staatepapleren. Das 
Vertrauen dafür befeftigt fib zuſehends, und täglich wiederholen 
fi) die Kündigungen anfehnliher Beträge, beſonders von zinstra⸗ 
genden Papieren, in Fällen, wo bie Zeitkäufe fih an diefe Vebin- 
gung knuͤpfen. Zudem ſcheinen die am Plaze befindlichen Votraͤ— 
the mancer Effeltenſorten der Frage der Spekulanten nicht bin- 
länglib zu entfpreden, wie namentlich dis ber Fall mit dem Apro- 
zentigen Metalllques iſt, die nah und mad in feſte Hände über- 
gegangen unb vornemlich von folhen Kapitaliften angelauft wor: 
den find, die bei der Ausloofung der 5prozentigen betroffen wur: 
den. Da num auch wieber Partiale und Bankaktlen täglich felte- 
ner werben, fo notiren wir beute: Sprogentige Metalllques 90%, ; 
aprogentige 81.;3 Wiener Bantaltien 1271; Wartiale 116%; 
Mothſchildiſche 100@uldenloofe 162. In den rufliihen 6prozenti⸗ 
gen Papierrubeln und neapolitanifhen Falconnetd war der Umſaz 
zu dem gleihen Kurfe von 57 nur ſchwach. Die polnifben Loofe 
behaupteten ſich zu 51", preuß. Thaler das Stuͤl. — Im Wed: 
feidandel iſt der Geſchaͤftsgang noch immer fehr träge. Doc iſt 
Amſterdam k. ©. auf 157% geftiegen, well die Handelsverhäitniffe 
mit diefem Plaze hinſichtlich der Prolongattonen der bort für hie 
fige Rechnung angefauften Staatöpaplere etwas fhwierig gewor: 
ben find, die betreffenden Spekulanten mithin auf bie Anfhaffung 
von Rimeſſen, um beyieben zu fönnen, benfen müfen. Die 
Kurfe aller übrigen fremden Devifen find im Weichen begriffen, 
und der Plaz gewiſſermaaßen damit uͤberfuͤhrt. Der Wecieldis: 
konto ſchwebt zwiſchen 55 und 5%, Proz. 

Am 16 Ott., ald an dem zur Eröfnung ber kurbeifl: 
fhen landſtaͤndiſchen Verſammlung beftimmten Tage, traten 
die Mitglieder ber altheffiihen Landſtaͤnde um 10 Uhr Morgens 
im Schloſſe Bellevue in ihren verſchiedenen Kurlen zuſammen, 
und wurden nachher in den Berfammiungsfaal eingeführt, wo bald 
darauf die Furfürftlihen Landtagstommiffarien, Dberappellations: 
gerihtspräfident v. Porbed und Generalſetretalr des Staats: 
miniſterlume, Eggena, eintrafen und der Provinziallommiſſalr 
v. Vorbei, die Verſammlung der alt heſſiſchen Stände von 
Yrälaten, Ritterſchaft umd Städten, auch dem Bauernftande, 
durch folgende Mebe erdfnete : „Hochzuverehrende, hochgeehrte Her: 
ten! Verſammelt fieben Sie bier ald Vertreter des Vaterlandes 
im einer bedeutungsvollen Zeit und für wichtige Angelegenbeiten, 
melde Se. f. H. unfer allergnäbigfter Laudeshert mit Ihnen be 
tathen und im Cinverftändniffe mit Ihnen orbnen wollen, Gluͤt⸗ 
ti preifen wir und, Ihnen hiermit eine landeshertliche Propo, 
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fitton übergeben zu Phnnen, deren Inhalt hervorging aus vorur- 
theilsfreier Betrachtung der Bebürfnife unſrer Mitbürger und 
aus dem edeimd.chigen Entfchluffe des Aurfürften, durch Gewaͤh⸗ 
rung voller Ab’gätfe in den Herzen der fpäteften Nahlommen fi 
die dankbarft; Werebrung feines Namens zu fihern. Wenn bie 
von Er. f. H. dem Kurfuͤrſten allergnaͤdigſt verfügte Zuſammen⸗ 
berufung der Landftände durd die Werorbnung vom 19 v. M. zu: 
naͤchſt auf bie Stände der altheſſiſchen Lande befchränft wurbe, fo 
lag ber Grund hiervon leblalich darin, daß das Großherzogthum 
Fulda und das Fürftenthum Hanan nebft Ifenburg eine Ianbftän- 
difche Vertretung noch gänzlich entbehrten. und die ftändifche Wer: 
faffung ber Graffhaft Schaumburg von ber altheffifhen völlig ge- 
fondert war. Es leuchtet jedoch von felbit ein, daß, Indem um- 
fer allergnädigfter Landesfuͤrſt fi über die weſentlichſten Interef- 
fen der allgemeinen Wohlfahrt mit ben Vertretern feines getreuen 
Volts zu berathen gebenkt, hiervon jene bedeutenden Thelle bed 
Staats nicht ausgefhlofen werden fünnen, Nur durd gemeinfa- 
mes und Inniged Zufammenmwirken ber Mertreter aller Vollsllaſ— 
fen in den verfchledenen Provinzen Kurheſſens kan ber hohe Zwek 
erreicht werben, melden bie von Sr. f. Hob. befhloffene Zuſam⸗ 
menbernfung der Stände hauptſaͤchlich beabfichtigt; und in der 
zuverfichtlihen Vorausſezung, daß auch Sie, meine Herren Ab—⸗ 
geordnete des Großherzogthums Fulda, ber Fürftenthämer Hanau 
und Iſenburg, fo wie ber Grafſchaft Ehaumburg, aus ben nem: 
lichen Staͤndellaſſen, melde die bier verfammelten drei Kurien 
bilden, dahler anmwefend find. Da deren Thellnahme an unfern 
Berathungen dringend erſchelnt, fo ellen wir, von Sr. f. Hohelt 
als gemeinfhaftlihem Beherrſcher biefer Lande beſonders ermaͤch⸗ 
tigt, Ihnen demfangelegentiihen Wunfch auszubrüfen, daß bie 
gedachten Abgeordneten alsbald In gegenwärtige Verſammlung mit 
aufgenommen werben mödten, welche nur, auf biefe Weiſe ver: 
volftändigt, im Stande ſeyn wird, dad große Werk einer umfaf- 
fenden, den Begriffen und Bebärfniffen unfrer Zeit angemeffenen, 
Verbeſſerung und Ermeiterung ber Landesverfaflung nach ber Ih— 
nen bereits mitgetheilten Grundlage zu einem gedeihlichen Schluffe 
zu bringen. Sind Ste, hochzuverehrende und hochgeehrte Herren, 
mit diefem Untrage von offenbarer Zwekmaͤßigleit einverftanben, 
fo etſuchen wir Sie, Ihre Zuftimmung gefällig zu erkennen zu 
geben, damit alddann die in diefem Lokale ſchon anmwefenden De: 
putirten aus den vorher genannten Gebletöthellen fofort babier 
eingeführt werden können.” — Nachdem nunmehr bie anweſenden 
altheffirhen Stände zum Zutritte der Abgeordneten der Graffcaft 
Schaumburg, bed Stoßherzogthums Fulda und bes Fürften- 
thums Hanau nebit Ifenburg ihre Zuftimmung erthellt hat: 
ten, wurden bie Landtagsdeputirten aus dem ebengenannten Ges 
bietstheifen eingeführt, welche der Prinzipallommiſſalt folgender: 
maafen anredete: „Hochzuverehrende, hochgeehrte Herren ıc. Ab: 
nen fit bereits bei Ihrer allerguäbtgft verfügten Wahl zu Lanb- 
tagdbenutirten bekannt geworden, bad Ste zu einer allgemeinen 
landitändifhen Verfaffung für Kurheifen mitzuwirken haben; unb 
Sie find zu biefem Zwele in gegenwärtige Werfammlung mit vor: 
gängiger Zuſtimmung ber altheffiihen Landſtaͤnde eingeführt wor⸗ 
den. Ihre Stelle wollen Sie gefälligft gemäß den Stänbellaffen, 
aus welchen Ihre Aborbnung geſchehen ift, bei ben hier bereits 
verfammelten abgerbellten Kurlen einnehmen!” Die obengenanu- 
ten Deputirten traten fobann ben Kurlen derjenigen Stände, aus 
melden Ihre Abordnung gefhehen war, bei. Die kurfuͤrſtlichen 


Kommiffarien erklärten nunmehr ben allgemeinen Landtag für er: 
dfnet, und legten im Urſchrift fomol ihre Vollmacht als bie lan- 
desherrliche Propofition vom 7 Dft. vor, deren Dupfifate zu den 
Alten gegeben werben follten; fie erbaten fich dagegen vom dem 
Hrn. Erbmarſchall die Vollmachten und Wahlzeugniffe, oder ſonſt 
erforderlichen Legitimationen ber Herren Deputirten, um ſolche 
auch ihrerſelts prüfen zu können, 

Aus Braunfhweilg fhreibt bie preußifhe Staatszeitung: 
„Das alte Staatsminiftertum iſt nunmehr gänzli aufge 
idet; Mitglieder des neuen Miniſterlums find ber Hofiägermel- 
fter v. Veltheim und ber geb. Math v. Schleinis, denen bie HH. 
Schulz und Kammerfelretale Koch als geheime Sefretalre zuge- 
geben find. (tezterer kit Merfaller der Broſchuͤre, betitelt: 
„Der Aufſtand der Braunfchweiger am 6 und 7 September, feine 
Veranlaffung und feine nächften Folgen.’) Die vormallgen Mit- 
glieder des Staatsmintfteriumd, namentllch die Staatsmintfter 
v. Bülow und v. Münchaufen, werden wohl wieder ihre fruͤhern 
Chargen befommen. Im Uebrigen lommt jezt hier Alles nach 
gerade wieder In bad alte Gelels. Worgeftern Abend brachten bie 
Bürger dem Maglſtratsdirektor Bode reine Falelmuſik und über- 
reichten demfelben die Zeichnung eines Bechere, weicher für den- 
felben in Arbeit, aber noch nicht fertig geworben iſt. Naͤchſtens 
wird dem General.v. Herzberg ein fhöner Degen, ber bereits in 
Arbeit tft, ald Geſchenk von der Buͤrgerſchaft feierlich überreicht 
werben.”’ 

Deffentiihen Nahrihten aus Hannover vom 15 Dft. au: 
folge, wurben dort für das Artillerlekorps 500 Pferde angefauft; 
ber Preis für das Pferd war auf 25 Piſtolen beitimmt,. Einem 
unverbärgten Gerüchte zufolge wäre ein Theil bes hanndrerſchen 
Milltalrs zur Befezung einiger Landesgraͤnzen beſtimmt. — Mean 
ſchmelchelte fih zu Hannover, daß der König Im naͤchſten Früb- 
jahr felne deutſchen Staaten mit einem Beſuche begläten werde, 

Rubland. 

Se. Maj. der Kalſer haben dem Verweſer Ihres Generalſtabs 
für die Milltalkolonlen, General Grafen Totftot, bei den felnem 
Befehle anvertrauten Truppen die Rechte zugeftanden, melde 
fonft die Armee: Dberbefehlshaber ausüben. 

Man fprach von einer nahen Reiſe des Kalſers nah Motfau. 

Deftreid. 
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Fraukrelch. 

* Maris, 18 Oltbr. In meinem geftrigen Briefe ſchrieb 

ich Ihnen von ber Bangigfelt, bie fi in allen Klaffen verbreitet, 

von den unglätfeligen Folgen, welbermit dem Prozeſſe der gefan- 

genen Mintfter verbunden ſeyn können. Diefe Bangigfelt finden 
Ste nun auch in allen Journalen ausgedruͤkt; beionders fängt der 

National an eine weit färfere Sprade zu führen, als er bie 
dahin gethan hatte. Alle Tagblätter warnen nun das Wolf vor 

Gewalttbaten, zu welchen feine Feinde ihm rathen dürften, fein 

Ausdruf fheint ihnen zu hart, um ein aufrährerifhes Elnſchrel⸗ 

‚ten zwifchen die Richter und bie Schuldigen damit zu belegen. Gott 
gebe, daß das Wolf ipre Stimme höre, daß es ſich von dem Patrlote, 
von dem Tocfin, von bertevolution, von ber Tribune des Departe: 
mens nun auch befänftigen laffe, wie es ſich durch dleſe überfpannten 
Drgane ber ultra: liberalen Partei in leldenſchaftliche Aufregung 
bat bringen laffen. Denn wenn fih abermals bie niedern Klaffen 
in bie Staatsgefchäfte mifhen, fo wird es ſchwer ſeyn, ihnen 
Einhalt zu tbun; gewiß werben fie dann nicht fo willig wie das 
erftemal bie Waflen wieber aus der Hand legen. Das fühlen 
auch bie Einwohner der Hotels bes fogenannten Noble Faubourg. 
Sehr viele kehren entweber auf dad Land zuruͤk, oder mietben 
wenigftend andere Wohnungen In andern Stadtthellen, fo daß 
ihre adeligen Wohngebäude leer fiehen, ‚oder um ben halben 
Preis, um weniger no, vermiethet oder verkauft werden. Angſt 
it jezt die allgemeine Stimmung; möchte fie ungegründet oder 
übertrieben ſeyn, möchte ber Monat ruhig vorübergehn, ber bis 
zur Entiheidung noch verflleßen wird, — Bel fo bewandten Um: 
ſtanden Ift leicht zu erwarten, daß die Stokung im Handel, weit 

entfernt aufjuhören, jeden Tag bedeutend zunimmt. Im ben 

meitten Duden wird jezt fo gut als nichts verkauft, die Papiere 
zahlreicher, felbit großer Käufer werben nirgends angenommen, 
gb in fonft fehr bedeutenden Handlungen bemertt man eine 
Aengſtllchtelt, ein Einhalten aller Geſchaͤfte, melde auf nichts 

Gutes beuten, Fallliten folgen auf Falüiten, bie Staatspapiere 
beben fi noch immer nicht, und da die Fabrifanten bei der ein: 

getretenen Unmödglichtelt, ſich Abſaz oder bie noͤthigen Kapltalien 
zu verf&affen, ihre Leute wegſchllen, wird die Gaͤhtung von Tag 
zu Tage größer. Befonders llegt der Buchhandel darnieder; wird 
diefem nicht wirffam Huͤlſe geleiſtet, fo wird er ſich lange nicht 

von dem Schlage erholen, der Ihn getroffen hat. Diefe Lage der 
Dinge ift betrübend, denn wäre nicht der ungiäffelige Prozeß, fo 
dürften längft das Öffentliche Vertrauen, Ruhe und Sicherhelt 
wwiederbergekellt fepn. Was könnte auch im Grunde den Handel 
eln ſchuͤchtera: Krleg Im Innern ik nicht zu befürdten, und von 
Außen brobt damit einzig und allein das obnmädtige, in ſich 
ſelbſt zerfallene Spanien, deffen König den Grafen Et. Prieft mir 
der Grandezza und bedeutenden Einkünften dafür wohl beſchenkt 
bat, daß er fich weigerte bir dreifarbige Fahne an die Stelle der 
drei Lilien zu ſezen. Die niederländifhen Angelegenheiten ſchel. 
un um fo mehr frieblik beigelegt werben zu follen, als die pro- 
viferifhe Meglerung fogar unfern zahltelchen Freiwilligen den Ein: 
tritt Im Belgien unterfagt, und auch fonft gezeigt hat, daß fie 
dem Schwerte bie Toga vorzlehe. Eine vorübergehende Erſchuͤt⸗ 
terung bed Bertrauend im Handel war unvermeldith, und mußte 
zumal iu einem Augenbilte fi; fuͤhlbar machen, wo bie im Lande 
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erfolgte Bewegung fih mehreren Nahbarländern mittbellte und 
eine allgemeine Gonflagration nach fi ziehen zu muͤſſen fhien. 
Uber eine reifere Beurtbeilung ber Lage Europa's, bie Anerfen- 
nung mebrerer neuer Staaten in Amerlfa, der Markt, den un: 
fere Soldaten auf der afritanifhen Küfte erdfnet haben, bie freis 
finnigern Handelspringipien, welche almaͤhlig ſich Bahn brechen, 
muͤſſen in Kurzem auf dleſe traurige Stokung ein neues Aufbiä- 
ben bes Handeis folgen laffen, das die Kaufleute und Fabritan- 
ten für feine jezigen Elnbuͤßungen ſchadlos halten wird. — Selt 
vorgeftern erfaelnt bier ein neues Zagblatt: l’Avenir betitelt. 
Als deſſen Herausgeber oder Hauptredafteur wird ber berühmte 
Abbe de la Mennais genannt, welchem, um einer ber Haͤupt⸗ 
linge unferer Litteratur zu werden, bisher nur eine beffere Sache 
zu verfechten gefehlt bat. Jezt ſcheint er ſich aufrichtig dem neuen 
Spftiem auſchlleßen zu wollen, überzengt, daß nach Gottes Fü— 
gung alle Dinge ihre Zeit haben; die nunmehrige Zelt aber, 
troz allem ihr geleifteten Widerftande, Gleichſtellung aller Staats: 
bürger unter fi und wirffame Thellnahme der Negierten an ben 
Geſchaͤften der Meglerung mit fih bringe, und daß es ein eitles 
Bemäben wäre, „biefer Richtung zu wideritreben. Nur begehrt 
er, falls man nemllch wirkiih obiges Platt als feln Organ anfe= 
ben darf, wie man nad einer auch nur flächtigen Durchleſung ans, 
zunehmen geneigt iſt, daß hlerin volllommene Konfequenz ftatt 
finde, und wenn er demnach nicht gutheißt, daß man da ſtehen 
bleibe, wo überlegende Klugheit dismal Halt gemacht hat, fo 
möchte man freilich den Argwohn fallen, daß auch er zu der Tak— 


tit ſeine Zuflucht nimmt, deren Beiſplel vor Ihm die Gayette 


de Brance, ber nicht Folgerichtigkelt in Ihrem Malfonnement ab- 
zuſprechen ift, aufgeftellt bat. Wie man im Woraus erratben 
wird, iſt aber das Blatt (vente nicht blos polltiſchen fondern 
großentheils religieufen Inhalts, eine Bemerkung, bie es nicht 
eben bier zu Lande empfehlen wird. Allein Politit und Mellgion 
fteben bier in der genaueften Verbindung, und in Betref lezterer 
werden Dinge gefast, an welche uns der katboliihe Klerus bieher 
ulcht gewöhnt hatte, Erſtlich fheint der Redakteur des Avenir 
das adtriihe Recht der Monarchen durchaus nicht als ein Dogma 
anzunehmen, und Feineswegs auf bie übliche Einfezung der Kirche 
zu dringen, und da er anderſelts nicht verbehlen fan, daß bie 
Religion von dem Throne berabgeftiegen iſt, auf dem fie bie 
dabin neben dem Koͤnigthume faß, fo will er mittelit ber Frei: 
beit ihr eine neue Größe gewinnen, bie fie bieber überfah, 
fo oft fie fih herablleß der Gewalt bienftbar zu werden, welde 
ihr nicht erlaubte meben ihr zu berrihen. Wie welt Hr. de la 
Mennals diefer Idee nachgehn wird,, muß bie Folge lehren; 
alein feiner Anſicht mac ſcheint die Kirche ferner bie Unterſtü— 
gung nicht mehr annehmen zu follen, welche der Staat Ihr bis 
dabin augedeihen lich. Nur vergißt er daß bie kathollſche Kirche 
nicht allein eine Beſoldete Ift, und daß der evangelifhe Kultus 
eben fo gut als der römifhe, wenn ſchon mit geringerm Yuf- 
wande, vom oͤffentlichen Schage unterhalten wird. Uebrigens iſt 
das Blatt gut gefarieben und der Feder voltommen würdig, ber 
die Hauptartikel deſſelben sugefhrieben werden. — Die unrubls 
gen Auftritte dauern noch fort, und an mehreren Drten.hat bie 
Natlonatgarde einihreiten muͤſſea, indeſſen kündizt man nun eine 
offigiede Muthellung am, won ber man ſich eine gute Wirkung 
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auf bie aufgeregte Menge verfpricht; es beißt daß bie Erklärung 
gemacht werden fol, die Megierung fey kelneswegs gefonnen In 
den nädften Monaten an der Siriminalgefezgebung etwas zu 
ändern, vielmehr gewillet daß dem beftebenden Geſezen nachgelebt 
und ihnen gemäß Recht gefproden werde. Hoffentlich wird dleſe 
etwas fpdte Maafnabme ihrem Zwek nicht verfehlen, und dem 
Ermahnungen der Journale, deren lovalen Bemühungen volles 
Lob gebührt, mehr Gewicht geben, Bemerkenswerth ift In ber 
heutigen Zribune des Departemensd eine Erklärung der Depu- 
tirten des Oberrbeing, binfichtlich der Rage der Dinge In Ihrem 
Departemente: dleſes Altenflüf, wenn es ein ſolches genannt 
werben kan, elgnere fih durchaus nicht zur öffentiihen Bekannt⸗ 
mahung, und fan eber dazu bienen Anruben zu erregen als 
ſolche zu beſchwichtigen. Sollte einer ber anerfannt umfichtigen 
Männer, deren Namensunterfhrift es führt, ſelbſt die Vefannt- 
machung der fo traurigen Schilderung eines fonft achtbaren Fan- 
des veranlagt haben, die man nur, zur Abhilfe der größten 
Notb, dem Minifter vorlegen fonnte? Kaum lleße fich das er- 
warten, aber mie fam fonjt biefer Brief an die Journale? — 
Indem ich diefen Brief ſchließe erfahre Ih daß noch Abends fpät 
Unruhen und tumultuarlfche Aufteltte ftatt gefunden haben, fo 
daß das Palais» Meval vor der Zeit gefchlofen-und die Ruhe⸗ 
ftörer durh Die Natlonaigarde ausgetrleben werden mußten. 
Allein alle dleſe Zufammenrottungen feinen feinen erniteu Cha- 
rafter anzunehmen und bios vorübergehenden leidenfchaftlichen 
Anfwallungen in der Menge zuzufchrelben zu ſeyn. 

2** maris, 20 DO. Der Moniteur berichtet ausführlich 
und genau über bie neueften Unruhen in der Hauptſtadt. Es 
find die Nachwehen der Megeneration, und da man dem Miniſte— 
rium oder einem Thelle deffelben nicht Blik genug zutraut, alle 
Ernmptome ber Etaatöfranfheit zu durchihauen und zu entfer- 
nen, fo ſpricht man von einer Anderung im Yerfonal ber Ver: 
waltung. Cinigen Blättern zufolge würden alle Portefeuille-Mi- 
nifter, Hr. Dupont de Eure ausgenemmen, erfeit, was auf ef: 
nen noch freifinnigern Gang der Meglerung deuten würde; im no: 
titifhen Zirkeln dagegen heißt es bis jezt bios, Me HH. Guizot 
und Fonis fellten Ihre Dimkfjion erhalten, was eine halbe, aber 
dennoch mahrfheinlihere Maaßregel wäre. Sogar die Blätter, 
weiche bis jezt das Mintfterium und dem doftrinairen Theil ins— 
befondere vertheidiaten, greifen ihm heute Morgen an: man glaub: 
te, die Orbonnanz der Minifterlaiveränderung werde im heutigen 
Moniteur erfhelten, Geftern Abend war von Neuem ein großer 
Zufammenlauf von Menfchen im Palals roval, aber dismal we: 
niger Leute aus den untern Volksklaſſen als Wifbeglerige. Am: 
merhin fanden ſich auch Neuglerige darunter. Der Hof zwiſchen 
ber loͤn. Wohnung und der Glasgallerie war geſchloſſen und von 
füyfagfertieen Linientruppen und Mationalgarben befest, Unter 
der ſchauluſtlgen Menge drängten ſich Unrubflifter dur und rie- 
fen: Aha, die Gendarmen kommen wieder. in ald Schifſoldat 
geffeideter Mann bieit Meden umd bemerkte, es wäre eben fo aut 
geweſen Karl X zu behalten; die Natlonalgarde verbaftete ihn, 
und Ich ſah einen großen Menſcheuſchwarm nachzlehen, welcher 
der Narionalgarde Belfall zuklatſchte. Man fagte allgemein, es 
habe Jemand dem Sciffoldaten den Hut abgejogen, und die 
Tonſur darumter entdeft. Dem ganzen Abend zogen fehr ftarfe 
Patroufllen buch die Statt. Den Anlaß zu dem Unguhen gab 
befanntilh das. Benehmen ber Verwaltung und der Kammern 


beim Prozeß der Er-Minifter, und fortwährend bleibt did ber &e- 
genftand der elfrigften Debatten unter bem Publlfum. Das un: 
tere Bolt ift für die Toberjtrafe, die Altern Leute großentheils 
gegen; die Natlomalgarde, melde In der Mitte pwlſchen biefen 
Ertremen ftebt, iſt In ihrer Anfiht gethellt. Diele Natlonalgar- 
biften fagen, wenn das Volt ben Pallaft Lyrembonrg augriffe, 
tönnten fie fi nicht entſchließen, fih mit ihm zu ſchlagen, fie 
würden alddann Ihre Uniform ablegen und weggehn. Andere find 
bereit, mit Lebensgefahr den legalen Weg zu ſchuͤzen. In Fa— 
milienzirfein, bei gefesten Leuten, find die Meiften gegen pollti- 
ſche Todesftrafe. Ste fagen: hätte das Wolf die Minifter am 
29 Jul. erfhoffen, gut; allein jezt iſt Alles entfhieden, man 
braucht die Arlegsgefangenen nicht umzubringen,. Den Feind im 
Kampfe erlegen und den Gefangenen Falrbtütig gulllotiniren, iſt 
zweterlel. Diefe menfhenfreundlihe Anſicht thellte auch Hr. Gul⸗ 
zot, jegt noch Minitter des Junern, in feinem 18522 erſchlenenen 
Buche: De la peine de mort en matiere pglitique. Ein 
ausgezeichneter Schriftiteller bemerkte damals in der Anzeige beö 
Buches: „Seit dreifig Jahren mußten fo viele taufend Gerlchtete 
den Kopf verlieren, weil ihn bie Micter verloren! Mich ärgern 
nur die ernfthaften Grimaffen, mit denen man dabei zu Werke 
geht. Iſt der Maubmord ein Verbrechen ? Fragt zwiſchen Nova- 
Zembla und Liffabon, von Hütte zu Härte, von Pallaſt zu Pallaft; 
jeder Bettler, jeder Fürft wird euch ſagen: ja der Raubmord kit 
ein Verbreden, Fragt ihr aber, ob das ein Verbrechen fey, was 
Brutus gegen die Tarqufnter, was Octavlus gegen Nom, mas 
Hugo Eapet gegen bie Sarolinger, Franfreld- gegen die Bour— 
bone, Bonaparte gegen Fraukreich, Spanien gegen Ferdinand be- 
gangen — fo werden euch Jahrhunderte, Neigungen und Men: 
fen, verfhiedene Antworten geben. Man bat Met zu zwei 
fein, ob das ein Verbrechen ſey, was vollendet, mit einer Lors 
berfrone, verfucht, mit einer Dornenftone, vergolten wird, Aber 
das iſt außer Zweifel, daß gegen den Tod Fein Kraut gewachfen 
iſt.“ Diefe Worte wurden bei Gelegenheit der Hinrichtung von 
vier Juͤnglingen gefchrieben, Die für ultra= liberale Anſichten bite 
ten; e# find eben die Juͤnglinge, denen die Parkfer Klubs un: 
laͤngſt auf der Place be Grive ein Tobtenfeft widmeten. Die Er- 
Mintiter find wegen ultra:abfolntiftiicher Zwele in Unterfuhung ; 
follte man nicht zeigen, daß die Phllanthrople früher eruftlich ge 
mepnt war? Mir find gegen die polltiſche Todesſtrafe, antworten 
Andere, daher foll man fie „in zwei Jahren“ abfchaffen. Wenn 
man aber fo ralfenniren darf, fo wird jede Partei in aller Ewig- 
keit fagen, „nur noch zwei Jahre, dann wollen wir unfre Theorte 
aufführen.‘ Mande find deswegen gegen die polltiſche Toder- 
firafe, weit fie überhaupt fein Menfhenblut vergleßen wollen, al: 
fein diefe Auſicht findet zu wenig Anhänger, und iſt doch die Au- 
fiht von Tram und Lafayette. „Vor Allem Legalitaͤt,“ Tagen 
wieder Andere, „und das Gefez iſt für den Tod ber Er: Minfiter; 
bie Kammer der Abgeordneten wollte Anfangs bis Geſez andern; 
helßt bas aber legal verfahren, wenn man für jeden befondern Fall 
dem Richter ein neues Geſez vorfchrelbt; Handelt ihr fo, dann 
macht {hr den Gerlchtshof ber Palts abhängig.” „Abhängig 
macht man die Palrskammer,“ wird entgeguet, „wenn man ihr 
droht, und am ihren Pallaſt anfchreibt ; „Tod den Minlſtern.“ Dis 
iſt das Labyrinth der Fragen, die bei Gelegenheit des großen Pro⸗ 
zeſſes laut werben, und man redet ſich ein, daß ein neues Mint 
ſterlum ſich In dieſen Itrwegen leichter zurecht finden wird als 
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das jezige. Wenn es wahr Ift, daß Karliften Unruhe ftiften, um 
die Er:Minifter als „Maͤrtyrer“ fterben zu laſſen, und dadurch 
ein übles Licht auf die Mevolution gu werfen, fo haben fie fi 
allein die Folgen zugufchreiben; denn fobald Unruhe im Lande ift, 
fo wird nicht das Seſez, viel weniger die Großmuth urtheilen, 
fondern die Stärfe; an die Stelle ber Debatten tritt der Kampf, 
und für wen Ift dleſer Kampf am gefährliciten ? 

K Von ber franzdfifhen Hränze, WAR. Die fran- 
zoͤſſſche Reglerung befindet ſich gegenwärtig In der Lage, in ber 
fih dad Direftorium 1795 und einſt auch Cromwell ald Proteftor 
befand. Sle fteht nemlic in der Mitte zwifchen Rovaliſten und 
Demofraten, Jene verlangen bie alte Dpnaflie, dieſe verlangen 
die Depublif. Beide find der beſtehenden Regierung gleich fehr 
gefährlich, aber fle würden es in ncch höherem Grabe ſeyn, wenn 
fie- fi beide vereinigten. Es Ift daher das erfte Gebot einer gu: 
ten Polltik von Selte ber Reglerung, beide: Oppofitlondparteien 
aus elmander zu halten, und dis erreicht fie am beiten, wenn fie 
die eine mehr zu fchomen ſcheint, Indem fie dle andere mit deſto 
größerer Strenge verfolgt. Gerade fo verführt Cromwell, gerade 
fo das Direktorium, und chim fo Hug zu verfahren, nimmt auch 
Louis Philipp die Miene an. Die republifanifche Partei wagte 
ſich zuerft hervor, fie alfo war es auch zuerft, die von der Regle— 
tung In den Molfsgefellfchaften unterdräft wurde. Nun trium— 
phlren die alten Ultra's, treiben ganz offen ihre Umtriebe zu Gun: 
ften des Herzogs von Bordeaux, und erregen durch ihre Ungeftrafte 
beit den Neid ber geftürzten Safobiner, um fo mehr, da bie Re: 
glerung und die Kammern felbft durch Abſchaffung der Todesftrafe 
die angeflagten Minlfter und ihre Partei fchonen zu wollen ſchei— 
nen. Allein did dient nur dazu, die Ultra's zu einer Unvorſich- 
tfgleit zu verleiten, und fobald fie diefe beachn, wird fie ein eben 
fo empfindiiher Echlag treffen, ale der war, an bem jest bie 
Volksgeſellſchaften zu heilen haben, Diefer Echlag wird ſicher er: 
folgen, und wir halten es für febr Hug, dab er, mit einftweilt- 
ger Verfhonung der acfangenen Minifter, die ohnehin gefchlagen 
genug find, für die Partei aufgefpart wird, die nech in voller 
Freigelt Umtriebe macht. Zweifeln wir nicht, daß bie Ultra’s 
fehr bald biefen Schlag empfinden werden, denn.er ift nothwen- 
dig, um ben Demokraten für ihre Niederlage eine Genugthuung 
zu geben, und die Megierung ſchnell wieder populalr zu machen, 
Alsdann, geflüzt auf einen doppelten Sieg über beide mifvergnügte 
Parteien, wird die Neglerung immer fetter werden. Die Polltit 
des Könige der Franzofen läft fi aus keinem andern Geſichte— 
punfte betrachten, i 

nicberlande, 

* Brüffel, 18 Oft. Dur bie Proflamation des Prinzen 

von Dranlen aus Antwerpen vom 16 d. iſt ein Schritt gethan, 

deffen Nothwendlgkelt täglich einfeuchtender wurde, und der, ei: 
nige Wochen früher, großed Ungluͤt vermieden haben würde. Hätte 
man am 31 Aug. die Bürgergarbe, bie den .erfien revofutionairen 
? Ausbruch uͤbermelſtert hatte, nicht als rebelllſch augeredet, hätte man 
ſchon damals die Unmöglichkeit amerkannt, ſich elucr allgemeinen, 
"nationalen Bewegung entgegen zu ftellen, fo wäre eine friedliche 
Ausglelchung unendlich leichter gewefen. Sich felbit überlaffen, 
+ würde wahrſcheinlich der Prinz von Dranfen fon damals anders 
gehandelt haben, Der Gelft, der am 25 Aug. gewaltet hatte, 
— brach am 20 Sept. verſtaͤrlt und durch Erfolg ermuthigt wleder 
hervor, warf dle Buͤrgergarde um, und zog uns die Kataſtrophe 


ber vier denkwuͤrdigen Tage gu. Ungleich ſchwerer iſt freillch nun 


bie Ausföhnung als vorher; aber fo wie ſich auf der einen Selte 


Franzoſenthum, Republlfanismus und Demagogle kühner erheben, 
fo ſpricht fi auch wieder auf der andern eine täglich ftärfer wer: 
dende Stimme für den Prinzen von Oranlen aus, Dem Eour- 
tier des Pand:bas, ber ſich entfchleden zu feinem Fürfpreder auf: 
geworfen, fchlieft fh nun auch der ald Organ der kathollſchen 
Meynung vielgelefene und flets mäßig gebilebene Courrler de la 
Meufe an. Allerdings fpricht der ehemalige Cathollque der Re— 
publik und den antloranifhen Klubs das Wort, und Abt auf 
bie flandrifhen Landgemeinden großen Einfluß aus; in bem dor: 
tigen Städten aber wuͤnſchen die Induftrieleu durchgehends bie 
Wiederkehr des Prinzen. Die Wahlordnung für den Natlonal- 
tongreß ift der Art, dab man erwarten darf, bie bemittelten 
Stände werben In dleſem Kongreffe nicht die Minderzahl bilden, 
und wenn nicht alle bisherigen Zeichen trügen, fo werben fie fich 
für eine monarhifhe Ordnung unter dem Prinzen von Dranien 
ausſprechen. Bel aller Vorliebe für die Mepublik fühlen die Glie⸗ 
ber der provfforlfhen Meglerung ihrerſelts auch die Nothwendig— 
feit, eine Verfaſſung herbeizuführen, die Belgien nicht an einen 
Nachbarſtaat verrathe ober mit den großen Mächten in Krieg 
bringe, Auch fahren die HH. de Gerlache und de Broudire, die 
elnflußrelchſten Glieder des Verfaſſungsausſchuſſes, fort, bier, wie 
ehemals in den Generalftaaten, bie Sache der repräfentativen 
Monarchie zu vertheibigen, und ſprechen fi unbedingt für den 
Prinzen, als Hanpt derfelben, aus. Go finden fih unfre provf- 
forifhen Behörden zu dem hiefigen Centralklub und dem beiden, 
nun bereitd in Namür und Gent errichteten Fillalllubs, fo wie 
zu den heftigen Revolutionalrs im Allgemeinen ungefähr in der⸗ 
felben Lage, in der fih die Würgergarbe vor dem 20 Sept. zu 
den untern Volsflaffen befunden. Der Prinz von Dranien dage- 
gen, fo lange er von Antwerven aus im Namen des Königs re— 
gierte, mithin Alles, was bie Mevolution hervorgebracht, miß- 
billigte, wirkte in mancher Hinficht gegen fein eigenes Intereſſe. 
Die Revolution erfaffen und fie zum Guten Ienfen, war, feine 
Aufgabe, das hat er nun eingefehen; bie obige Proklamation ift 
eine Anerfennung ber hiefigen vroviforifhen Reglerung und laͤßt 
vermutben, daß die Mehrzahl In den Infurgirten wie in den treu ge: 
biiebenen Thellen nach Einem Ziele ftreben wird. Gewinnt die Partef 
bes Prinzen bie Oberhand, fo wird ber künftige Souverain aller: 
dings noch viele offenbare und verfiefte Felude zu bekaͤmpfen bar 
ben; man fpricht fogar von einigen Eraltirten, die feinen Tod ge— 
fhworen haben; durch ein volfdtbümliches Benehmen läßt ſich In: 
deffen manches Gefchehene vergeffen machen, und in biefer Hin: 
fiht darf man von feinem befannten Charakter bad Befte hoffen, — — 
Nachſchrift. So eben helft es, daß In Antwerpen auf Befehl 
bes Prinzen die brabantifche Fahne aufgefteft worden fen. 
Deutfdäland, 

* Karlsruhe, 21Okt. (Eingefandt.) Ein franzöfifhes Jour— 
nal, berißßlobe, hat fi in Bezug auf zwei Perfonen, die ſich 
in diefem Augenblif in Deutfchland anftalten, durch eine anony: 
me Denunclatlon aus Karldruhe in einer feiner Oftobernummern 
irre leiten laſſen. Die HH. Frandet, vormallger Generaldirektor 
ber franzöfifchen Polizei, und Baron Freullly, vormaliger Palr 
und Staaterath, werden darkı anf eine Art dargeftellt, als ob fie 
In biefer Reſidenz mitten unter elner zahlreichen und vornehmen | 
Gefellfhaft lebten, und Ihren Einfluß zu Verbreitung büfterer 


— 


Nachtichten, und die Nähe Frankrelchs zu Intriguen durch einen 
ſeht Tebhaften Briefwechiel mißbrauhten. Wenn fie jemals be- 
dauern Fonnten, daß bad Gehelmulß ber Briefe In Frankreich ge= 
achtet wurde, fo iſt ed bei biefem Anlaß ber Fall, wo bie Eröf: 
nung aller Ihrer Briefe bis zur Evidenz erwiefen haben würde, 
daß fie nie einen andern Gegenſtand ald die Privatintereffen ihrer 
Familie und idres Vermögens zum Zweke hatten. DIE war auch 
der einzige Zwek der Meife ber Madame Frauchet, bie in diefer 
Denunclation In ein Komplot traveftirt ward, Was bie jahlrel- 
en Geſellſchaften betrift, deren Beſuch ibnen ber anonume Kor: 
zefpondent aufbuͤrdet, fo beſchraͤnkten fie ſich bei dem einen, ber 
Trank und fait blind iſt, auf bie feiner noch ſehr jungen ſechs Kin: 
der, und bei dem andern auf feine Buͤcher und einen deutſchen 
Sprahmeifter. Diefe widerlegenden Umftände können von ber 
ganzen Stadt Karldrube bejeugt werden, und der Globe würde 
gewiß einer verläumbderifhen Denunclation bie Ehre der Einrü: 
kung verweigert Baben, wenn er von feinem Korrefpondenten Be— 
welfe oder auch nur entfernte Andentungen verlangt hätte, bie 
durchaus nicht geliefert werben fonnten. 





£itterarifhbe Anzeigen. 


2457] In der 3. ©, Cott a'ſchen Buchhandlung iſt erſclenen: 
Dinglers —— — Zweites Oktober⸗ 
t. 


Indhbalt. 

Gerlong über Verzeſchnung parabollſcher Lehrbögen. Mit Ab⸗ 
Bildungen. — Für eine jede Sehne In einem jeden Kreiſe eine ge— 
rade Linie zu finden, bie ber Linie gleich fen. Mir Abb. — Be: 
ſchrelbung eines „‚bängenden Eiſenbahnkarren“ (pendulous rail- 
road! car), ber auf @ifenbahnen laufen foll, Mit Abb, — The— 
tolb'd neue Schwungträfe. Mir Abb. — Werbefferung ber 
Dampfmafhine an Dampfwagen. — Verbefferungen in Verferti: 
gung und im Betriebe der Luft: uud Dampfmafchinen, nebſt einer 
neuen Methode Fabrjeuge und andere fhwimmende Körper vor: 
waͤrts zu treiben, Mit Abb. — Das Dampffdif: United er 
dom. Mit Abb. — Verbefferung im Baue und In der Ausruͤ— 
fung von Booten verfhledener Art. Mit Abb. — Mafchine um 
Bafler zu heben oder zu treiben, umb dadurch Fahrzeuge vorwärts 
zu ſchaffen. Mit Abb. — Verbefferung an der Müble, vorzüglich 
am Beutel, Mit Abb. — Eine Doppelpumpe,. Mit Abb, — Ver— 
befferte Cupollr⸗ und Verbindungsbähfen. Mit Abb. — Verbefs 
ferter Habn oder Pipe zum Abzieben von Flüffigkeiten. Mir Abb. 
— Verbeſſerung an Apparaten, um Wärme mittelft freislanfenber 
Flüffigkeit mitzutbeilen. Wir Abb. — NeuerApperat zur Berel- 
tung der Mineralwaffer. Mit Abb. — Werbeffertes Gebiäfe. Mit 
Abb. — Verbefferungen an Schloͤſſern für Thüren und zu andern 
Zweten. Mit Abb. — Mobell zum Abformen von Ornamenten 
aus Elfen und Schwefel. — Verbefferungen in Verfertigung des 
Papleres zu Paplertepeten zur Bekleidung der Wände u. ſ. w. — 
BDemerkangen über die Tinte. — Verfahren um Baummolle, Seide, 
Leinen und andern Fabrifaten eine metalliſche Oberfläche zu er- 
thellen. — Verbeſſerung Im Zurihten der Wollentücher. Mir Abb. 
— Braconmot Über den Kaͤſeſtof und uber Milch; über die neuen 
Huͤlfsmittel, welde die Geſellſchaft aus denfelben erbalten Fan, — 
Verbeſſerung an Schlittfhuben. — Berbeflerung am Pfluge. — 
Miszellen: Enallfhe Patente. — Saulntiers Dampfma- 
fölnen, — Windmühle, die ſich felbft ſtellt. — Ueber gemifchte 
@ifenbahnen. — Shalber's Patent: Pumpe. — Verſuche über 
die Seſeze, nad welchen Wafler aus großen fenfrechten rechtwin: 
lellaen Deffnungen ausftrömt. — Ueber Bewegung ber Fluͤſſig⸗ 

en. — Weitrudern. — Ueber bag Auseinandergeben ber Fiöße. 
Ein Binf für ale Pollgeibebdrden, — Bemerkung über das Schlf⸗ 
fer: und Fifhergewerbe, Eine dringende Birte an alle 
Regierungen. — James's Camera obscura, — lieber bie 
Umtehrung des ſchlebbaren Rechenſtabes. — Ueber das Licht, wel: 
&es durb Zufammendrüfen aus ber Luft und aus dem Sauerftoffe 
ausfirömt. — Fortfchritte der Glatmacherfunk in Frankreich, und 
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ber Verfertigung optiiher Infirumente, — Obſcurautlsmus auf 
Taktik angewendet, — Ueber Selbitentzändung. — Del in's Feuer 
f&häften, oder Londner Fenerlöfhanftalten. — Ueber Knallgold. — 
@is unter Lava. — Ueber den Thaupunkt. — Paraboron bei Flüſ— 
figteiten von verſchledenen fpechfiihden Schweren. — lieber Schwe⸗ 
fel-Senffäure. — Ueber das mit Chlor gebleichte Papier, — Aende⸗ 
rung der Farbe bes Holzes durch Sauerſtoff. — Ueber Salzfiedes 
reien In Norbamerlfa. — Berfertigung der Druterwalgen zum 
Kattundrufe. — Ueber eine neue Vorrichtung zur Werfertigung 
von Achfen und über eine rm. zum Schneiden ber Schrau- 
ben. — Möthige Vorſicht bei Meinigung großer Blerfaͤſſer. — 
Warnung vor Aupfergefblrr. — „Ueber Öftreihlihe Weine, — 
Chemiſche Analpfe ber Hälfen ber Mimosa odorata. — Yus- 
fuhr aus Irland, — Litteratur. 





(2151) $o eben ist in der Schlesinger’sehen Buch- und 
Musikhandlung in Berlin erschienen und in allen guten Mu- 
sikbandlungen zu haben: 


Le Joujou 
Variations faciles, brillantes et doigtees 
a lusage des jeunes &leves 
sur l'air: „O Du lieber Augustin‘ 
arrangees pour le Pianoforte ä 4 mains, 
comp. par Henry Herz. Preis 12 ggr. 


Der Schweizerbub, 


Variationen in allen Concerten gesungen 
von Fräulein Henriette Sontag, 
für Gesang und Guitarre arrangirt 
von R. Gernlein, 
. von J. P. Pixis. Preis 8 ggr. 
10 ggr. 


comp 
Derselbe für Gesang und Pianoforte. 





[2141] Aechte Krappfarben. 

Es ist bekannt, dafs auch in diesem, also schon im dritten 
Jahre, die Krappwurzeln im Allgemeinen schlecht. gerathen 
sind. Wenn gleich von gutem Krapp vor Jahr und Tag 
schon Alles vergriffen war, und #wei warme und trokene 
Sommer uns hinter einander erst wieder erfreuen müssen, 
ehe Krapp von ächteim Farbestoff gewonnen werden kan, 
so reichen doch die Krappvorräthe früherer guter Jahre 
und geprüfter Gewächse, mit welchen ich nur allein ar- 
beite, und die auf meinen Nath, obgleich zu sehr theuern 
Preisen noch bei Zeiten herbeigeschaft werden konnten, 
doch weit über das künftige Jahr hinaus,und ichgebe hier- 
mit die öffentliche Versicherung, dals ein Je- 
der, welcher von meinen Farben erhält, sieh 
fortwährend auf ihre Aechtheit unbedingt ver- 
lassen kan. 

Vor der Hand bleiben die Preise noch so, wie sie seit. 
her waren, späterhin muls jedoch eine Erhöhung dersel- 
ben statt finden. . 

Wie ich früher bereits öffentlich bekannt machte, so 
hat’ Herr 

J. D. Wendorff, jun., 
Droguerie- und Farbenbändler hier, den alleinigen Ver- 
kauf und die Versendung meiner für die Zimmermälerei, 
Tapeten-Bundpapier-Fabrikation u. 8. w. geeigneten Krapp- 
farben, 

Herr T. A. Fontane, 
Besizer eines Materialien-Magarins für Maler, Zeichner etc. 
hier, den der feineren, in der höhern Malerei dienlichen, 
mir patentirten Krappkarmine, so wie der Krapplacke, an 
— ich, sich bei Bedarf derselben gütigst zu wenden, 
und von Beiden einer sebr reellen Bedienung versichert zu 
seyn, bitte. 

J. H. Streceius, 
Krappfarben - Fabrikaat in Berlia, 





Allgemeine zeitung. 


Mir 
Mittwoch 


Kumulıö am ı8 Det.) — Nieberlanbe, 


ESchrtiben aus Stodholm.) 7 


Paris und Zittan. — Unkaͤndigungen. 


Spanien 

Der König erlieh aus Anlaß der Entbindung felner Gemahlin 
folgendes Dekret: „Heute Abend um ein Wiertel nad vier Ihr 
brachte die Königin, meine erlauchte Gemahlin, gläflich eine wohl 
Eonftituirte Infantin zur Welt. Der Himmel bat unfre gläf: 
Uche Berbindung gefegnet und bie beißen Wünfche unfrer vlelge⸗ 
lebten Bafallen erfüur, die fi mad einer direkten Thronfolge 
feonten. &ie werden von biefem Greigniffe die Autorltaͤten und 
Behörden im ganzen Aönigreiche In Kenntniß fegen, damit man 
dem Hoͤchſten den tiefgefüblteften Dank für fo unfhäzbare Wohl- 
that zolle, und zugleid für die Gefandheit ber Königin und um 
görtlihen Schuz für biefe erfte Frucht unfrer Verbindung bete. 
Gegeben im föniglihen Pallafte den 10 Ott.“ 


Der Slobee ſchrelbt aud Madrid vom 11 Dft. umter Un: 
derm: „Der Aufitand hat auf verſchledenen Punkten von Mancha 
und der Gränze von Andaluſien begonnen; bie entſchledeuſte Be: 
wegung it aber die von Benavente, Die königlihen Freimiligen 
wurden entwafnet und ihr Kommandant getbdtet, Hlerauf pro- 
Elamirte man die Konftitution und teilte an alle Perfonen, bie 
Bertrauen einfiöfen, Waffen aus. — Die Apoftollfhen find vor 
Freude außer ſich, daß dem Köutge kein Sohn geboren ward, weil 
fie wech Immer die Hofnung begen, die Krone dem Infanten Don 
Garlos und ſeinem Zwelge zu verſchaffen.“ 

* Madrid, 11 Dft. Selt langer Belt it das fpanifhe Mi: 
nifterfum in zwei verſchledene Schatikrungen getteilt. Die ge: 
mäßigte Partei beſteht aus den HH. Salazar, Salmon und Zam- 
brand. Der lejtere fteht unter dem Einfluffe feines Schwagers 
Ottljalva, des Lieblings des Königs. Calomarde fteht an ber Spize 
der Yriefterpartei und bemmt, fo viel er verman, felne Kollegen in 
ibten wohlthätigen Abfihren. Der auffalende Vorzug, ben der 
König, ſey ed nun aus Sleichheit der Anfihten oder aus Freund: 
ſchaft, dem Hrn. Calomarde erweist, ſezen Ihn in den Stand 
Alles nad feinem Willen zu leiten, mit Ausnahme der Ainanz- 
ſachen, In denen allein die HH. Balleſteros, Burgos und Aguado 
wirten, die dafür von Hru. Galomarde dem Könige ald Verſchwen⸗ 
der geſchlidert werben, die wohl verdienten, auf dem Plage Ge: 
ſada (dem Hinzittungeplage) im der Luft zu ſchweben. In der 
Thdat iſt es Ahm gelungen, zwei der Kreaturen des Hru. Balle: 
fteros, den Yoligelintendanten Zorila und den Eorregidor Tabeo 
Sf von Madrid, zu entiermen. In dem erften Tagen feines Mi- 
nifterkumsd hleit man Hrn, Galomarde für einen Karllſten, felt 
der Meife des Köni.s mach Catalonlen ward er aber bei bleier 
Partei verhaßt, und ſeit dieſer Zeit ift er dem Könige unmandel: 
bar ergeben, und immer zu einem Schrelensſoſtem geneigt. Er 


Rustand, — Deſtreich. Echreiben aus Trieſt) — Wuperordentiige Beilage Niro, 169, 


allerbödhften Privilegien 
N=: 300. 


Spanien. (Schreiden aus Madrid. Niederlage einer Motbeilung von Kiberalen.) -- 


27 Dftober 1830 


Großbritammien. — Vrantreich. (Befopreisung bes 


(Proteftation der Brüffeler proviſoriſchen Regierung. Schreiben von ber Gränze) — Bellag 
Mro. 300. Deutſchiand. (Berzeichniß und erfie Berbanbiung ber kurheſſiſchen Em Schreiben aus ug : 


Hamburg .) — Gapmeben. 


mar befonbers auch felt der Schwangerſchaft der Königin für bie 
Erlaſſung der Abſchaffung des fallfchen Geſezes, das er kontra= 
fignirte, und das dem Infauten Don Carlos alle Hofnung auf bie 
Krone entzieht. Seit den Ereiguiffen in Franfreih bat fi Zam⸗ 
brano dem Calomarde angeſchloſſen, um ihm bei ben Interdrü- 
Fungsmaafregeln zu beifen, und bie Anerkennung Ludwig Pbl- 
llpps zu verhindern. Die übrigen Minifter aber, unter dem Bei— 
flande der HH. Burgos, Aguado und Ofalla, arbeiten im Vereine 
an Verbefferungen des gegenwärtigen Soſtems und geben fi das 
Unfehen, wegen ber liberalen Ausgewanderten gar keine Furcht 
zu begen. Da bie Apoftolifhen bei dieſem Zuftande der Dinge 
fahen, daß fih der König mehr für die Gemaͤßigten neige, fo ver 
fuchten fie die Verfhwörung zur Ermorbung der Minifter und zur 
ubfezung des Königs zum Vorthelle bes Infanten Don Carlos, 
die aber entdeft ward. Da num diefer Plan vereitelt it, To iſt 
den Gemaͤßlgten das Mittel In die Hand gegeben, ſich aller wid 
tigen Stellen zu bemäctigen, und alle Raͤthe vom Hofe zu ent: 
fernen, die ihnen entgegen wirfen könnten. Die große Gunft, 
die Vallefteros bei dem Könige genießt, rührt davon ber, daß er 
Sr. Majeftät mittelft der ewigen Mente immer Geld verſchafte. 
In dleſer Lage fiebt fi die Megierung durch die Emigranten ge— 
drängt, bie einen Einfall auf das fpanifhe Geblet drohen, und 
bie Gemaͤßlgten, die dabei mit Mecht befürdten von Ihren Poften 
verbzängt zu werben, halten ſich jest nur auf der Defenfise. Sie 
geben ſich zuglelch das Auſehen, dea rovallſtiſchen Freiwilligen zu 
ſchmeicheln, bis günftigerelimftände Ihnen geftatten, fi derfeiben 
zu entledlgen. — Hr. v. Grouchv, der bier Votſchaftsſeltetalt 
gewefen, iſt bier von Paris angefommen, und trat ſoglelch als 
franzdſiſcher Gefhäftsträger auf. DIE hat die Mbfolutiften Im 
große Beftürzung verfegt, die Franfreih und Spanien in offenem 
Kriege fehen möchten. Die Königin ward geftern um vier Uhr 
Abends von einer Infantin entbunden, die beute in ber Hoffapelle 
in Gegenwart des dipfomatifhen Korps, der Mintiter, der Grauds 
von Spanlen u. f. w. getauft ward. Pathe und Pathin ber jun 
gen Thronerblu find der König und die Königin von Neapel, die 
bei der Gerimonte durch den Infanten Don Franeltco de Paula 
und deffen Gemahlin repräfentirt wurden. Die Infantin erhielt 
die Namen Marle Iſabelle Loulſe. Der König bängte feiner er⸗ 
lauten Tochter das große Band ded Marie Loulſenordens um 
den Hald. Im diefem Augeubllt trift man sroße Zuräftungen 
für die Aluminatton, bie heute Nacht und In dem inet folgenden 
Nächten ftart finden fol. Die Geburt biefer Drinzeffin macht 
übrigens fein fo großes Auffehen, ald man erwartet hatte, Alle 
Gemütber find mit dem drohenden Einfalle befhäftigt. 

- Der fraugöfifge Meffager des Chambres fagt: „Um 16 
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hatte Valdes fortwägrend die Dörfer Urdar und Zugarramurdl bes 
fejt; 800 Mann königliger Truppen ftanden vier Stunden ent: 
ferat und machten feine offenfive Bewegung, Am 17 fand ein 
Scharmiüzel zwiihen Valdes und dem fönlgiihen Truppen flatt; 
gegen 50 Konftituttonelle flüchteten fh auf das franzöflihe Ge— 
bier, das fie aber bald wieder verliehen, um zu Ihren Kameraden 
nah Zugarramurdi zurüfzufehren.‘’ 


Der neuefte Yarlfer Globe enthält blerüber Folgendes: „Um 
45 Abends war der Obriſt Valdes zu Hrdar und verf&angte fich 
daſelbſt, ohme von den königlichen Truppen beunrublgt zu werden, 
Er ſchelnt die Abfiht zu haben In biefer Stellung den Anfang ber 
allgemeinen Bewegung auf der ganzen Graͤnze abzuwarten, was 
unverzüglich geſchehen follte. Die Nachrichten aus dem Junern 
von Spanien verfpreben der Expedition der fpanlichen Flüchtlinge 
einen raſchen und vollländigen Erfolg.” — Nachſchrift, um 
” 40 Ube Abends: „Man verbreitete heute auf der Börfe bad Ge- 
rüdt, der Obrift Waldes fen In der Stellung von Urdar durch die 
tönfgliben Truppen angegriffen und völlig gefhlagen worden, 
Diefe Nachricht, die durd den Telegrapben angefommen ſeyn foll, 
bewirkte ein Steigen der fpanifhen Fonds um 4 Franfen, Nach⸗ 
dem wir die beftimmteften Ertunbigungen eingezogen, glauben 
wie mit Gewißhelt verfihern zu können, daß bie Reglerung bie 
betreffende Nachricht auf keinen Wege erhalten bat, Alles läßt 
annehmen, daß die ein Börfengerücht iſt, das die großen Inhaber 
der ewigen Rente verbreiteten, um ſich derfelben zu entiedigen. 
Yu England ward eine vornehme Perfon wegen eines aͤhnlichen 
Umtrlebs zum Schandpfahle verurtheiſt.“ 


Der National äußert hleräber unterm 20 Oft.: „Man bat 
heute auf der Börfe gefagt, und bie Abendjournale wlederholen 
es, daß eine telearapbifhe Deveihe gemeldet hätte, die fpanifhen 
Fluͤchtlinge unter dem Befchle des Valdes und Wigo, die In Spa: 
nien etwa 800 an der Zahl eingedrungen waren, feven völlig in 
Unordnung gebracht, und kaum 50 berfelben fo giäflich geweſen, 
wieder über die Gränze zuräfgutommen. Wenn diefe Nachricht 
wahr ift, fo dürften vlelleicht die Fortſchritte der Konftitutlonellen 
in Spanien verzögert werden, aber ihre Beftrebungen werben bes: 
wegen nicht aufpdren, und ihre Hofnungen noch nidt vereitelt 
fen. Ste haben die gröfte Wahrſchelnllchlelt des Erfolgs, wenn 
fie fi unter elmander zu verftändigen und einem allgemeinen und 
einzigen Operationdpfane zu unterwerfen wiſſen.“ 

Ein vom Eourrier francais mitgetheilted Schreiben aus 
Perpignan vom 14 Oft. berichtet: „„Die ausgewanbderten Spa: 
nier find ſchon in ziemlich großer Anzahl In unfrer Stadt; fie er: 
balten von Ihren Anführern täglih 20 Sous, und nad ber Elle 
zu ſchlleßen, womit man fie bewafnet, muͤſſen fie In wenigen Ta- 
gen Ind Feld rüten. Nah den Berlchten, welche General San 
Miguel von den andern auf der Porendenlinie aufgeftellten fon: 
ſtitutlouellen Generalen erhält, eraibt ib, daß man auf allen 
Pünften die Organifation der übrigen Patrioten betreibt und ihr 
Eintritt In Spanien beinahe gleichzeitig In vier ſtarken Infante- 
tiefolonnen und einem zahlreichen Relterkorps, das man elllgſt er- 
rlotet, ftatt finden wird. Die Anführer diefer Korps And San 
Miauel, Gurrea, Valded, Vigo und Ehapalangara; andere Gene: 
tale, bie felneswegs weniger patrlotiſch, ald die eben genannten, 
aber dur Alter und während ihrer Emigration erduldete Leiden 
mehr gedrüft find, organifiren das Reſervekorps, welches ohne 


Zweifel auch von großem Nuzen ſeyn wird. Diefen ſpanlſchen 
Patrioten fehlt es nicht an Geid, mithin find fie mit Kleidern, 
Waffen, Schleßbedarf, Feldftüten wodl verfehen und machen foger 
große Ankaͤufe an Pferden. Alle Truppen baben bie Ernennung 
ihres Generals In der Perſon des San Miguel mit Begelfterung 
sefelert; auch General Mllans und Obrift Garſes, welche fi bet 
ihm befinden, find fehr ausgezeichnete Dffiztere, die fih in der 
Sache der Freiheit bereits erprobt haben,“ 
Großbritannien 

London, 19 Dit, Konfol, 3Proj. 86, 

Die Journale enthalten faſt nichts ald Auszüge aus den Kon⸗ 
tinentalgeitungen. 


Nah dem Court⸗Clreular hatte der Herzog von Braun- 


fhwelg endlich am 16 Oft. eine Audieny beim Könige za Brighton 


erhalten. Sie dauerte, bei virfaloffenen Thüren, beinahe vier 
Stunden. Ede der Herzog eingeführt wurde, hatte ber Graf 
v. Aberdeen eine Aublenz bei Sr. Majeftät, und am Tage nadh- 
ber der Graf v. Muͤnſter. Der König, deffen Gefundheit fih zu 
Brighton fehr gebeflert hatte, wurbe zur Erdfnung des Parlaments 
am 25 Dft. In London erwartet, 

Es beftdtigt fih, daß Karl X fi beinabe mit dem gamen 
Perſonal feines Hofftaatd zu Poole nad Edinburg elngeſchift hat. 

Der Courier enthält Folgendes: „Das franzöflibe Minifte: 
rium fcheint, nachdem es die öffentliche Stimme gegen die Ermi— 
nifter zu ſtark gefunden, ſich entſchieden zu haben, feinen Geſezes⸗ 
entwurf zur Abſchaffung der Todesftrafe bei politiihen Vergehn 
erft nach der Verurtheilung Polignaes umd feiner Mitfhuldigen 
vorzulegen. Wir bedauern die Nothwendigteit einer ſolchen Eut- 
ſchließung; aber wir wuͤrden noch weit mehr bebauern, wenn wir 
Paris den Graͤueln einer neuen evolution ‚blod deswegen aud- 
gefet feben müßten, um bad Leben vom vier Ungluͤllichen zu ret⸗ 
ten, die bie @efeze, die fie vollziehen zu laſſen verpflichtet wa⸗ 
ren, verlegt, und die Hauptftadt mit Jammer und Trauer er- 
füllt haben. Die Mordfcemen vom Julius find dem Andenken des 
Parifer Volks allzu gegenwärtig, ald daß es im Dftober den Um: 
Kiftern derfelben verzeihen Fönnte. Es verlangt Yuftiz, und feine 
Juſtiz, fo wie wahr ſcheinlich auch die bed Geſezes, iſt der Tod, 
Es ift demnach wenig Hoffnung zur Rettung ber Erminifter vor: 
handen.“ 

Die Times melden unterm 18 Ott.: „Lezten Sonnabend ver⸗ 
breitete ſich in der City das, nicht grundlos ſcheinende Gericht, 
daß einige Haͤuſer von Birmingham mit. der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung einen Lieferungsfontraft für 300,000 Flinten abgeſchloſſen 
hätten. Man glaubt fogar, die verlangte Zahl dilrfte am Ende 
noch beträdtli größer werben. Die Beftellung ſcheint dringend 
zu ſeyn, und die Lieferungen follen wo möglid 50,000 Flinten 
auf den Monat betragen, Die franpöfiiche Regierung rechtfer⸗ 
tigt ihre Bertellung durch den erbärmlichen Zuftand, im welchem 
Karl X und deſſen Minifter die Audrüftung ber regelmäßigen 
Armee gelaffen hätten.” 

Grantrei 

Der Monltenr meldet unterm 20 DE.: „In Folge ber 
Unruhe vom Montag Abend wurden 160 Individuen verhaftet 
und anf die Polizelpräfettur gebraht; 47 find bereits am dem 
Staatsprofurator abgellefert. Man beenbigt die Verhoͤre.“ 

Ferner fagt derfelbe: „Die Deputirtenfammer, bie ih 
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bis auf den 10 Nov. vertagt hatte, iſt auf den 3 durch Briefe des 
Vräffdenten, die jebem Mitgiiede nach feiner Helmath adreffirt 
wurden, jufammenberufen. Die Zahl und der Drang ber 
Umgelegenbeiten, mit denen die Kammer ſich zu befchäftigen haben 
wird, machen winfchensiverth, daß ihre Abweſenhelt fo viel als 
mögtic verkürzt werde. Unter 110 vorzunehmenden Wahlen wer: 
den 122 am 21 und 28 flatt finden, und fomit am 3 Nov. zu Ende 
ſeyn, fo daß die meiften der neu Gewählten um biefe Zelt an: 
getommen feyn können,’ 

Auch ſchrelbt derfeibe: „Dlie Ynftruftionstommiffien bes 
Bairsgerihtshofes wird fih am Freitag zu Abhoͤrung mehrerer 
Zeugen verfammeln. Wahrfhelnlih werden die Verhoͤre umver- 
zuͤglich beginnen.’ 

Endlich äußert der Moniteur: „Man meldet, daf bie fpa: 
niſchen Flüchtiinge, die am 14 Oft. in Spanien unter dem Be: 
fehle den Generals Valdes eingedrungen waren, angegriffen und 
{m Unordnung gebracht worden find, fo daß es nur einer fehr Kiel: 
nen Anzahl derfelben gelungen Ift, die Gränge zu gewinnen,” 

Der National fagt: „Man verfihert, der Könlg von Spa- 
nien habe zur Bedingung feiner Anerkennung der neuen franzöfi- 
fen Regierung gemacht, daß die an der Graͤnze verfammelten 
ſpanlſchen Fräctlinge fogleld zerftreut würden. Man figt hluzu, 
daß In Folge der In diefer Hinficht mit dem Mabrider Hofe ftatt 
gefundenen Unterhandlungen unfer Mintfterlum ſich entſchloſſen 
Habe, den Graͤnzbehoͤrden Befehle ber Urt zu geben, wovon wir 
die. Mefultate zu Bayonne gefehen haben. Wir hoffen umfer Mt: 
nifterkum werde fih, um bie Anerkennung des Aönigs Ferdinand 
zu erhalten, nicht zu Maaßregeln haben verleiten laffen, bie im 
Stande fepn fönnten, der Natlonalfahe Spaniens zu ſchaden.“ 

Der Meffager ded Chambres fhreibt: „Wohl geſchah 
unfre geftrige Anzeige der Umeinigkeit unter den ſpanlſchen Kon: 
titutionellen, unfre Ermahnung zur Klugheit und Einigung, in 
derem eigenem Intereffe. Das Fortfhreiten unb den Triumph 
Igrer Sade aufs eifrigfte wünfhend, hätten wir gerne gefehen, 
aß fie für jegt mod von dem Vorſaz abgeftanden wären, diefelbe 
mit Gewalt einführen zu wollen, überzeugt, daß die Mehrzahl 
der Nation wenig geneigt Ift, die Grundfäze derſelben ihrem gan- 
yen Umfange nach anzunehmen. Dur diplomatifche Verhaͤltniſſe 
gebunden, Anftoß nehmend an dem Gebanfen, daß Ihre MWillfäh- 
rigfeit im einem benachbarten und befreundeten Lande ben Wir: 
gerfrieg entfeffelm fönnte, deffen Werwüftungen Inmitten ber gaͤh— 
renden Leldenſchaft entgegengefester Partelen Eluhalt zu thun 
ſchwer werben möchte, hatte die franzöflfche Meglerung Befehl ge: 
geben, bie audgewanderten Spanier innerhalb unferer Gränzen 
jurhfgubalten. Uber jebes Mittel, fie dem Sclage, ber fie tref- 
fen follte, zu entziehen, war fruchtlos. In der Stabt Bayonne 
kam es beinahe zu einem Aufſtande ded Volls und der National: 
garde, gegen die bürgerlichen umb Milltaltbehoͤrden. Das Thor 
des Mllee:martnes wurde gedfnet, bie ſpanlſchen Liberalen ſtuͤrz⸗ 
ten hinaus, vereinigten fld mit benjenigen von Millefrangue, und 
singen am 14 bei Aluhone, unter der Anführung von Waldes und 
Vigo, 8 bid 900 Mann ftarf, über bie Graͤnze. Die Ereigniffe 
daben auf eine traurige Art beftätigt, was wir voraudfahen und 
befurdhteten, Nach einem anfänglichen Erfolg, der Ihre Hofnun: 
gen entflammte, wurden biefe Truppen überfallen und vernichtet, 
Eine telegraphiſche Nachricht aus Bayonne meldet, daß kaum fünf: 


ste Mann der Niederlage entronnen ſeyen. Möge eine folde 
Lehre bie Konftitutionellen nicht entmuthigen, fondern ihnen Die 
Nothwendigkeit der Mäplgung und Eintracht fühlbar machen, und 
fie darauf binmwelfen fi über ihre Maaßregeln beifer zu ver: 
ftändigen, und einen glüftihen Erfolg durch gegenfeltige Mitthei- 
lung Ihrer Gedanfen vorzubereiten, Wiellelht werden fie daun 
mehr Epmpatbie in Ihrem Baterlande finden, oder werden, wie 
wir did noch geſtera ausfpraden, durch Verglelche, von berem 
Nothwendigteit man ſich überzeugen dürfte, alle Uebel Indern und 
alle Parteien verſoͤhnen.“ 

Der Globe Aufert: „Man wartet noch Immer auf eine 
Veränderung des. Mintfterlums, und die Öffentliche Meynung be 
trachtet fortwährend diefe Handlung der koͤnlgllchen Autorität als 
nothwendig und erbaltend. Weber die Namen ber neuen Minlſter 
in man nicht einig. Wir wollen hoffen, der Monlteur werde bald‘ 
der Ungewlßhelt des Publilums ein Ende machen.” 

Aus Algier melden franzöfifhe Blätter vom 4 Dft.: „Die 
Karavane fegelt heute, mit Kanonen beladen, nah Toulon ab. 
Ale Regtmenter find in den Landhdufern um Alglet unterge— 
bracht, mit Ausnahme vom zwei Batalllouen, die eine Stellung in 
ber Nähe des Kalſerſchloſſes einnehmen, Sie find aber unter dop⸗ 
pelten Zeiten, und ber Obergeneral hat ihnen Bretter zugeſchltt, 
damit die Soldaten nicht auf dem Boden fihlafen muͤſſen. 180 
Tuͤrlen, die der Ermordung zu Eonftantine entgangen find, baten 
den Obergeneral nad .. fommen zu bürfen, um jidy von ba 
nah Smyrna einzguſchl 


Der Eourrier ——— erzaͤhlt unterm 19 Oft.: „Ge⸗ 
ſtern zwlſchen 7 und 8 Uhr Abends bewegte ſich ein. zahlreichet 
Volkoahaufen mac dem Palals royal, unter dem Gefchrei: Tod 
ben Miniftern! Die Wache, aus Grenadieren der fünften Legion 
ber Nattonalgarde beftehend, that ihre Pit; fie umzingelte die 
Gaͤnge des Pallaſts und nahm die Unruhlgſten, der Zahl nad 75, 
gefangen, Der Meft entfloh nad den Morftädten Saint Martin : 
und Salnt Denie. Marquis Marmiler, Obrift der erften Legion, 
gegen 10 Uhr durch einige Garben feines Korps von biefen Vor— 
gängen unterrichtet, rafte in der Eile 50 Mann zufammen, mit 
melden er ſich nad dem Palais rowal begab. Dort traf er meh: 
rere Abthellungen von ber zweiten, dritten und vierten Legion, 
welche fi glelch Ihm freiwillig eimgefunden hatten. Die Thore 
waren gefchloffen und das ganze Palais über das Geſchehene ſehr 
beunruhigt. Auf Befehl bes Königs fandte er ſtarke Patroulllen 
mach dem Umgebungen bes Schloſſet. Gegen halb zwei Uhr Mor— 
gend, nachdem vollfommene Ruhe eingetreten zu ſeyn fchlen, ent- 
lleß man dem größten Theil der Natlonalgarden und behielt blos 
eine Fleine Anzahl zu Verftärtung ber Wache am Pallafte und 
am Chateau d'Eau zuräf. Much Hr. v. Marmier, welcher fi 
von da nach der Mairie des erften Stabibezirks verfügt, und dem 
Natlonalgarden feiner Leglon Erlaubniß ertbeilt hatte, fib nad 
Haus zu begeben, war, Morgend um zwei Uhr, auf dem Wege 
nad feiner Wohnung begriffen, als er ein geimmiged Geſchrei in 
der Richtung nach dem Palald royal vernahm. Im Wugenblife 
hatte er eine jtarfe Abthellung vom eriten und zweiten Bataillon 
feiner Legion auf die Beine gebracht, mit welchen er elllgft nad 
jenem Orte zurüffehrte. @r Fam bort noch eben recht an, um 
den vorigen Haufen abermals nah allen Richtungen bin fliehen 
zu fehen. Diefer war nemlic in ber Zwlſchenzelt von 8 bis 2 Uhr 
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in Vincennesd gewefen, und fofort, wüthend bort feinen Eintritt 
erzwungen zu haben, 1000 bis 1200 Mann ſtark, mit Trommel: 
flag und unter Anführung eines Offiziers zu Pferde zurüfgekehrt, 
um bie ihm vorhin abgenommenen Gefangenen zurüf zu verlangen. 


Zwelhundert Mann von der festen Legion und bie genannte Ab: 


theilung der erften Legion, trieben fle jedoch zu Paaren, und der 
Wnführer, die Fahne, die Trommel und 200 ber Unrublgfien, 
die ſechs Fuß lange Pfaͤhle als Waffe führten, fielen in die 
Hände der Natlonalgarde. Hr. v. Marmier, der einzige anwe⸗ 
fende Dbrift, wurde umverzäglih mit dem Oberbefehl bekleldet. 
Da alle Winkel des Yallaftes mit Gefangenen angefüllt waren, von 
weichen einige in ber Wuth fo welt gingen, Meffer und Degenftöte 
au ihrer Bertheidigung anzuwenden, fo mußte man blefe vor Allem in 
fihern Gewahmfam bringen. Auf den Wunfd bes berbeigeeliten 
Hrn. Girob be I'Ain, die Verbafteten nah ber Pollzeipräfeftur 
gebracht zu fehen, lich Marmier diefeiben in einige und dreißig 
Elaters ſezen, berem jeder von aht Mann umgeben ward, waͤh— 
rend ftarfe Abthellungen bie Vor: und Nachhut biideten. Mar: 
mier ſelbſt ftellte fi mit dem Degen in ber Hand an bie Splze 
bed Zuge, ben er ohne weiteres Hindernif nach der Pollzelpraͤ— 
feftur geleitete, wo er fämtlihe Gefangene aufzeichnen ließ. 
Hierauf kehrte er mit den Nationalgarden nah dem Palald:royal 
zuruͤk, auf ben Fall, daf man feiner dort mod bebürfte, und er- 
bieit taufenderlei Achtungs: und Vertrauendbezeugungen, Er be 
gab ſich in bie könlgliben Gemäder, um über das Vollbrachte 
Rechenſchaſt abzulegen und die Offiziere vorzuftellen, melde ihn 
fo gut unterfidgt hatten, Ihm, wie diefen, wurden viele Danf: 
fagungen von Seite des Königs zu Theil. Es war fieben Uhr 
Morgens und Alles volllommen ruhig.” — Ferner berichtet daſſelbe 
Blatt: „Der Haufe, welher nad Vincennes zog, beftand aus 6 bis 
800 Mann, welde den Ruf: Tod den Mintjlern, hören lleßen. 
Ele wollten eine Nieberlage von Leichengeräthfcaften flürmen, 
um ſich Faleln zu verſchaffen und bie Natlonalgarde, weiche auf 
dem Boulevard Saint Antoine bie Wade hatte, entwafnen, welches 
ihnen jedoch mißlang. Belder Wache In ber Strafe Montreull ange: 
kommen, die in diefem Augenblife nur fünf Mann zählte, ver: 


langten fie eine Trommel, und ſezten, ba fie keine vorfanden, 


ihren Weg nah Wincennes fort, indem fie ben an der Barriere 
befindlichen, aus Linlenmllltalt beftebenden Wachtpoſten entwaf: 
neten. Unterwegs wurden mehrere der Aufrübrer von der Na: 
tionalgarde von Gatenne arretirt, entfamen jedoch wieder. Gegen 
bald 11 Uhr fab General Daumeenil den Haufen mit Fakeln 
beranfommen. Vor der Feſtung ftellten fie fih in Schlachtord⸗ 
nung, worauf ihnen der General fagen ließ, er werde fie fpreden. 
Wirtiih lleß ſich nach furzer Zeit die Zugbräfe nieder; der Gene: 
tal kam heraus, und fragte mad ihrem Begehren. Sie antwor- 
teten, fle wollten die Minifter oder deren Tod, Der General 
machte ihnen bemerfiih, dab er ohne höhern Befehl über die 
Gefangenen nit verfügen dürfe, und fügte hinzu, fie felbit koͤnn— 
ten nicht wollen, daß er fich entehre; zweimal ſey er von ben 
verbändeten Armeen eingefhioffen gewefen, dleſe aber feren nicht 
In die Zeitung gefommen, und fo- hätten denn auch fie ein frudt- 
loſes Unternehmen vor; gelänge es ihren je, in den Play einzu: 
dringen, fo fprenge er fie ſamt dem Kerker der Minifter In die 
Luft, und dann wären fie Urſache elnes furchtbaren Unglüfs, denn 
die halte Vorſtadt Saint Antoine würde durch die Erploſion zu 
Grunde geben, Als der General fie auf diefe Anrede etwas rubl: 


ger geworben fab, ſchwur er ihnen bei feiner Ehre, bie Miniſter 
würden nicht entfommen, Wuf bis ſchrie der ganze Haufe: es 
lebe bad hoͤlzerne Bein! es lebe unfer braver General Daumes- 
nl. Mehrere küßten ihm bie Knie und Hände mit allen Zeichen 
der Ehrfurcht. Ehe fie jedoch dem Ruͤkweg antraten, baten fie 
den General ihnen einen Tambour und zwei Nationalgarbiften zu 
geben, um fie nah dem Chateau d'Eau zurüfzuführen, Dis ward 
bewilligt; der Tambour und die zwel Garben wurben fehr wohl 
von ihnen behandelt, unb kehrten am Morgen nach Wincennes 
zuruͤk.“ 
Niederiande, ; 


In ihrer Siyung vom 19 Oft, ſchritten die Generaljtaaten, 
unter- proviforifchem Vorſiz Ihres lezten Präfidenten, Hrn. van Tou⸗ 
fon, zur Wahl von brei Kandidaten zur Präfidentenftelle. Bon 
45 anweſenden Mitgliedern erbieit gleich im erfien Scrutin Hr, 
van Toulon 59 Stimmen. Zu ben beiden andern Kandida— 
ten wurden, nach mehrern unentſchledenen Scrutinien, zulezt durch 
relative Mehrheit bie HH. Sypkens und Clifford ernannt. 

Aus Breda meldet man unterm 14 Okt., daß bie Beſa— 
jung von Antwerpen In ben lezten Tagen durch viele aus Holland 
gefommene Artilleriften vermehrt worden ſey. Die 300 Mann 
farfe vormalige Beſazung von Charlerol fen daſelbſt ohne Wal: 
fen eingerüft, jeboch gleich wieber bewafnet worden. 

Das Eentraitomitd der provlſorlſchen Reglerung zu Brüffet 
bat folgende Bekanntmachung erlaffen: „An unfre Mitbar 
ger. Eine Proflamation, unterzeichnet Wllhelm, Prinz von Dra- 
nien, verfündigt zu Antwerpen, iſt fo eben ber proviforifeen Me— 
sierung zugefendet worden. Die Unabhängigkeit Belglens, weiche 
dur den Sieg bed Volks fchon faltiſch daſteht, und feiner Ge— 
nehmigung mehr bedarf, iſt darin foͤrmlich anerfannt, Aber «4 
ift darin die Rede von Provinzen, wo der Prinz eine große Gewalt 
ausübe, fogar von Provinzen, die der Prinz regiere, Die provi- 
forif&e Reglerung, welcher das beialihe Volt bie dahin, wo c# 
durch den Audfpruch feiner Mertreter befiimmt baben wird, auf 
weilte Urt es ſich fu Zukunft vegteren will, fein Geſchit anver: 
traut bat, proteftirt gegen biefe Behauptung. Die Städte 
Antwerpen und Maeftriht und bie Eitatelle von Termonde, für 
ben Augenblik vom Feinde befezt, werben der provlioriihen Me: 
gierung allein geborden, fobald fie dutch die Macht der Umftärde 
fi feibft wieder gegeben find; fie können keine andere Regierung, 
keine andere Gewalt anerfennen, als die, melde dermalen das 
ganze Vaterland regieren. Das Volk bat die Revolution vol- 
bracht, das Wolf bat die Holländer vom belgiſchen Boden ver: 
drängt, das Volt allein und nicht der Prinz von Dranien, ftebt 
au ber Spije ber Bewegung, die Ihm feine Unabhängigkeit ſicerte, 
und felne politiihe Natlenalltaͤt feflftellen wird. Nachdem bie 
provfforifhe Reglerung dem braven und edeln belglſchen Wolfe ge 
bolfen haben wird, aus feiner geſellſchaftllchen Wiedergeburt alle 
Vorthelle zu ziehen, die es davon zu erwarten berechtigt iſt, als— 
dann werben ihre Mitglieder mit Stolz In die Relhen des Voltks 
zuräftreten, um mit ihm bie Freiheit zu genießen, die ed mit 
bem Preife feines Bluts wieder erworben hat, Brüffel, 18 Ott. 
18350,” 


Am folgenden Tage machte Hr. de Potter in Form einer Zu: 
ſchtift an den Courtlet des Payd-bas folgende Erflärung befannt: 
„Bräffel, 19 DM, Gerüchte, fo unfinnig als verlaͤumdetiſch, 
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zu welchen die über unfre Angelegenbeiten in franzöflihen Blaͤt⸗ 
tern ausgefprochenen falfhen Urthelle nicht wenig beigetragen 
beben, find über mich Im Umlauf, Ich glaube Ihnen endllch df- 
fentlich widerſprechen zu müfen. Als einfaher Bürger unterhau⸗ 
teilte ich niet, unterhandle ih nicht und werbe ich nit unter: 
Handeln mit dem Prinzen von Dranien. Ws Mitglled ber pro: 
olforifen Regierung befand ich nebſt meinen Kollegen mic im 
Falle, nihtoffiziele Mittheilungen von ihm zu erbalten, bie das 
Sentraltomitd beftänbig zurüfwied, Indem es fogar ertlaͤrte, auf 
dergleiwen ganz unnäze und nötbiger Welle erfolgiofe Unterband- 
dungen fi nicht welter eimlaffen zu wollen. As Mitglied ber 
sroviforifhen Reglerung fprede id meine pelltiſchen Meynungen 
alt aus, und überlaffe dem Nationaitongreife mit der unbebing- 
teften Freiheit bie Sorge, bie den belgiſchen Provinzen zutraͤg⸗ 
Lcpfte. geſellſchaftliche Organtfation zu beftimmen, Meine Grund⸗ 
däje.ald einfaher Bürger find indeſſen befannt; fie find demofra- 
tif ; meine AUnfinten habe ich niemals verhehlt, ich bin Repu— 
»lfaner, Ich brauche hlernach nicht mehr zu fagen, daß ich fein 
Drangift bin, noch ſeyn fan. Judeſſen unterwerfe ich mich 
zum Woraus Demijenigen, was der Natlonallongreß entſchelden 
wird, da ber Mille, ded Volls mein hoͤchſtes Geſez If. Wenn 
die Meglerungeform, weiche angenommen wird, mir nicht gefällt, 
oder zum DOberhaupte, um ben Soclalvertrag zu vollzlehen, nit 
derjenige gewählt wirb, ben ich felbft gewuͤnſcht hätte, fo werbe 
äh, wie Ich Immer that, Dppofition bliden, auf die Gefahr hin, 
mid, wenn ich mißfalle, ein zweitesmal verbannt zu fehen. (Un⸗ 
zergeiehnet:) de Potter.‘ 
Unter den Emennungen der prooiforlihen Meglerung bemerkt 
man bie des Barons v. Loe zu Meer zum Gouverneur ber Pro: 
vlnz Limburg, wovon Maeftriht ber Hauptort Ift. 5 
In einem Armeebilletin vom 18 Dft. wird anaczeigt, daß der 
Dpriftlieutenant Niellon, welcher an der Spize einer ftarfen Ko— 
lonne und einiger Stuͤt Seſchuz von Löwen abgegangen war, am 
15 bie Demer paffirt habe und, von dem Nrtilleriefommandan: 
ten Keſſels kräftig unterſtüzt, im Folge einer Kapitulation zu 
‘ 2ierre eingezogen ſey. Gin großer Theil der 15ten Infanteriedi: 
viſion und eine ftarfe Abtheilung von Hufaren feyen zu den Bel: 
' giern übergegangen, und die brabantifhe Fahne mebe auf allen 
Thürmen biefer Stadt. 
Uebrigens lest man in Brüffeler Zeitungen unterm 
19 Oft. noch folgende Nachrichten: „Mecheln tt von ben Hollin- 
derm geräumt; bie brabanter Fahne weht bdafeltft. Zu Ter: 
. monde iſt heute Morgene bie Brabanter Fahne aufgepflangt wor: 
‚ben. Zu 8ierre iſt, als die Freiwilligen von Lömen vermöge Ka: 
pitulation dort einrüften, eln großer Thell der 15ten Infanterie: 
diſion und der dort befindlihen Hufaren In die belglſchen Reiben 
? übergetreten. — Es (deimt, daß der Prinz Frledrich Antwerven 

In Delagerungeftand fezt, mährend der Prinz von Dranten feinen 
’ Gtaaterath aufgelöst bat und Hr. vam Gobbelfhrop nah dem 
" Haag abgereist Ik. Die Kapitulation der Gitabelle von Gent 

fam am 17 Dft. zu Stande. Die Bedingungen find folgende: 

am 19 ziehen bie Holländer ab; eln einziger Polen wird ben 
# Freiwilligen übergeben ; eln beigifder DOffister bleibt noch elne 
Woche lang an der Gpize der zur jegigen Garnifon gehörenden 
f A 


Belgier; bie Holländer nehmen von Ihren 8 Artillerleftäten 4 mit, 
übrigens aber bleiben Ihnen Waffen und Sepaͤle. Die Befazung 
tiet febr an Krankheiten. — Luremburger Nachrichten melden von 
Dulelange, daß die Einwohner fi gegen die Kommunalbehörbe 
empört, und die Empfänger der Staats- und Gemeindeiteuern 
gezwungen haben, alle Fonds und in Beſchlag genommenen Ge— 
genftände beraugzugeben. Zu Mamer wurde der Gemeinde: 
Empfänger ebenfalls gendthigt, den Einwohnern die auf die ge= 
ſezlich eretutoriſchen Mollen erhobenen Gelder beraufzugeben. — 
Die Bezirke von VBaflogne, Mare und Diefirh find unter die 
Verwaltung ber von der provfforifhen Meglerung ernannten Kom— 
miffarien übergegangen,’ 

Dem Journal de la Belgique zufolge durchzogen zahlreiche 
Haufen Antwerpen, und fhienen geneiyt, die holländifhen Trup: 
pen zu entwafnen, Diefe ftanden ihrerfeits auch fämmtlich un: 
ter den Waffen. 

Der Eourrier de la Meufe vom 19 Okt. fagt: „Wie 
mol bie neue Proklamatlon des Prinzen von Dranien, fo kurz fie 
ift, Dinge auefpricht, bie man ſchwer begreift, fo aeben dennoch 
zwel Folgerungen von hoͤchſter Wichtigkeit aus berfelben ‘hervor, 
Die erfte, daß ber Prinz von Dranlen, ald Verſoͤhner und Fries 
densſtifter durch feinen Vater nah Belgien geſchlkt, vor ganz Cu⸗ 
ropa unſere Mevolution und bie daraus bervorgebende Unabhaͤn⸗ 
gigkelt anerkennt; wir bürfen alfo erwarten, In wenigen Tagen bie 
bolländifhen Truppen aus fämtlihen Feftungen, bie zu Belgien 
nebören, entfernt zu fehen. Cine zweite Folge der Proflamation 
it, daß die aͤngſtlichſten Menſchen über den Gang der Greige 
niffe unferer Mevolutlon jest ganz beruhigt find, Wir fahen dies 
fer Tage noch Perfonen, die über das Erlaubt: oder Nichterlaubt⸗ 
fepn jedes tbätigen Anthelld an der Organlſation ber neuen Orb: 
nung der Dinge Zweifel erhoben. Rechtſchaffene und in jeder 
Hlnuſicht empfeblenswerthe Männer ſchwankten noch und burften 
nicht voranſchrelten. Diefe felerlihe Ankuͤndigung des Prinzen 
ldet alle ihre Schwierigkeiten, hebt alle Zweifel. Wenn in ihrem 
Srftem er die rehtmäßige Obrlakelt war, fo bat er, als Friedeng- 
ftifter in Belgien, und mit Vollmacht dazu ausgerüftet, dleſes 
Amt ganz dem provfforlihen Gouvernement übertragen, und das- 
feibe für das Hell und Im Intereffe Belgiens, dem er wieder Erle: 
den verſchaffen fol, freiwillig abgegeben, und bdiefe Handlung er- 
babener Polltik begeht er Im Einverftändniffe mit den großen eu: 
ropälfhen Maͤchten, damit der Grundfas des Helles von Belgien 
zugleich der des Helles von Europa werde. Go hört jeder Ge: 
wiffensicrupel auf, und welt entfernt, daß bie rellgleufen und 
den Grundfäsen der Ordnung und ber Metimäßigtelt ergebenen 
Männer fi von’ den Geſchaͤften zurüfzleben müfen, Ilegt ihnen 
von nun an, felbft nah ber Proflamation des Prlugen von Dra- 
nien, die ftrengfie Pflicht ob, fi damit zu befwäftigen.‘ 

Am folsenden Tage enthält dee Eonrrier de la Meufe 
einen Artikel, worin er von einem andern bed Eourrier .des Pape: 
bag prior, in weldem der Gedanfe au Nepublif ganz bei Seite 
gelegt und angenommen ward, daß bie große Mehrzahl des Kon— 
greffes im für eine Monarchie entihelden werde. Der Wrtifel 
unterfubte alsdann, wer an die Spize der Meylerung zu ftellen 
fey, und fand, daß die Wahl des Prinzen von Dranien durchaus 


nicht zulaͤſſig ſeyn Tune; eben fo unzulaͤſſig fand er jeden and: 
(ändifken Fürften, und verlanate einen eingebornen Monar: 
hen. Der Gourrier de la Meufe frdgt nun: „Auf wen foll alfo 
die Wahl fallen? welche edle Familie des Landes fol auf den 
Thron gefegt werden? Der Verfafler jenes Artiteld fagt es 
nicht, und weiß ed böcft wabrfceintich auch nicht, benn er ſchlaͤgt 
der proniforifhen Regierung vor, eine beföndere Kommiffien zu 
bliden, um nad Thronlandldaten zu ſuchen, und In diefer Beste: 
hung die thaͤtigſten Schritte einzulelten.“ 

* Mon der belgiſchen Graͤnze, 20 DH. Die Andeutun- 
gen meines lezten Berichts über bie Molle, welche der Prinz von 
Dranien zeit etulger Zeit übernehmen zu wollen ſchelnt, find ra- 
{ver ald Id es dachte, In Erfüllung gegangen, Aus feiner Pro- 
Zlamation vom 16 d. fiebt man, daß er ſich bem von der provi- 
forifhen Neylerung audgefprohenen Grundſaz der Wahl durd 
dad Volk unterwirft. Er muß daher fiher zu ſeyn glauben, 
daß er vom Kongreffe wirkiih gewählt werden wird, Die iſt nun 
nad ungefährer Beurtheilung über die Stimmung der Parteien, 
wo die rublg gefinnte Lonfitutionell = monardifhe täglich an 
Stärke gewinnt, wirkllch ziemlich wahrſcheinllo. Dennoch ſchelnt 
er uns ein gewagtes Spiel zu fpielen. Zuerſt nemllch laͤßt ſich 
in fo verworrenen Verhaͤltniſſen, wo bie leitenden Haͤupter ber 
Volkebewegung elgentiih von Frankreich ber den Impuls erwarten 
und befommen, und zwar nit von dem gegenwärtigen Mintite: 
tium, fondern von der befannten Partel, die auch dort die gegen: 
wärtige Ordnung der Dinge zu untergraben fuhrt, und den Pro- 
zeß der Erminifter zu einem eutſcheldenden Schlage benuzen will, 
unmöglih auf ein ſicheres Mefultat in ſolchen Dingen rechnen, 
wo ein Paar Stimmen viellelht den Ausfchlag geben. Sodann 
wird die Vollspartel felbft, welcher er alsbann die Krone ver- 
danft, mit immer nenen, nie befriebigten und kaum zu be: 
friedigenden Anforderungen drobend Ihm zur Selte ſtehen, und 
das Spiel der Parteien wird nur noch emfiger fortgefegt wer: 
den, welden ber Prinz faft ohne Grgengewiht von Außen 
wie von Innen fih genenüber finden wird, Denn mit Annab: 
me des Prinzips der Wahl trennt er fi faftirh von dem Haufe 
Dranien und von feinem Vater: er gründet eigentlich eine neue, 
aur durch das Recht ber Bolfdwahl auf den Thron geru:- 
fene Donaftie, und weder bei ben Holländern, bie ſchon früher 
ein gewiſſes Miftrauen gegen ihn an den Tag legten, noch felbft 
bei den auswärtigen Mächten, wird er deshalb auf ernftliche Iinter- 
ſtuzung zählen können, Nur elm kräftiger Charakter, mit allen 
Gaben des Herrſchets audgeflattet, umgeben von welfen und an- 
gefehenen Mäthen, und wirklich angethan mit dem aufrichtigen 
Vertrauen bed Volks, Tan eln neues politifches Leben in Belgien 
erweien. — Aus Luͤttüch wird geihrieben, daß die Cltadelle 
von Gent fih am 17 den Belglern ergeben, und beffelben Tages 
am Abend auch zu Mecdeln bie breifarbige Fahne aufgepflanzt 
worden fep. Huch in Antwerpen hat ein Auflauf der Bürger ftatt 
gefunden, von denen Einige geblieben ſeyn follen. Man erwartete, 
wird hinzugeſezt, den Abzug der Holländer mod vor Sufammen- 
berufung des Natlomalfongreffes. — Im Luxemburgiſchen haben 
ſich die Bezirke von Baſtogne, Mare und Dlekirch offen an die 
proviforifhe Reglerung angefhloffen, ihre bisherigen Beamten 
vertrieben und die beigifhe Freiheitsfahne aufgepflanit. 

Deutrfaland, 
Eolgended find-die Mamen der am 19 Oft, bei Eröfnung der 
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£urbeffiihen Ständeverfammlung zu Raffel anwefenden Mit⸗ 
glieder. Erfte Aurle. Der Erbmarfchall Riedefel, Frhr. zu Eiſen⸗ 
bad); der DObervorfteher der adellchen Stifter Kaufungen und Wet: 
ter, Frhr. v. Trott; ber Deputirte der Landesumiverfirät, Vre— 
feffor Dr. Jordan ; der Dep. des Fuldaſtroms, Flnanztammerrath 
Erhr. v. Baumbach; der Der, des Schwalmſtroms, Reglerunge 
rath Frhr. v. Baumbach; ber Dip. des Werraftromd, Kammer: 
berr Frhr. v. Eihwege; ber Dep. des Lahnftrome, Frhr. Milt> 
ling v. Schönftädt; der Dep. des Dicmeiftromd, Frhr. Walt 
v. Eſchen; der Dep. der Fulblſchen Ritterſchaft, Frhr. v. Genf 
zu Mannsbach; der Dep. der Schaumburgtichen Ritterſchaft, Kam: 
merberr Frhr. v. Hammerftein zu Mplern. Sweite Kurle. Der 
Dep. der Stadt Kaffel, Bürgermelfter Echomburg; der Dep. der 
Stadt Marburg ıc., Bürgermelfter Dupfing; der Dep. des Ful- 
daftroms, Mathöverwandter Rehn aus Heröfeid; der Dep. bei 
Werraſt roms, Pürgermeifter Auffahrt ans Ehmalfalden; ber Der. 
der Etädte des Schwalmſtroms, Bürgermelfter Ditbmar aus Hom: 
berg; der Dep. ber Städte des Lahnftrome, Bürgermelfter Schmidt- 
mann aus Frankenberg; der Dep. ber Etädre des Diemelftromf, 
Bürsermelfter Kleinhans aus Molfdagen; der Dep. ber Städte 
Fulda und Hünfeld, Stadtvorftand Math Kepler von Fulda; der 
Dep. ber Städte Hanau, Windeden und Bockenheim, Buͤrgermei 
fter Eberhard von Hanau; der Dep. der Städte Gelnhaufen, Eal- 
muͤnſter ıc. Poftmelfter Reuel aus Gelnhaufen; der Dep. ber 
Schaumburgifhen Städte, Bürgermelfter Schwabe von Rinteln. 
Dritte Kurle. Der Dep. des Baucernftandes vom Fuldaftrem, 
Delonom Jungk von Dberode ; vom Schwalmſtrom, W. Krug aus 
Hebel; vom Merraftrom, Gutstefiser Defte; vom Labnftrem, 
Schulthelß E. Damm von Girfeiberg; vom Diemelftrom , Srebe 
A. Vogt von Helfa; bes Dberfuldabesirts, Apotheler Haberland 
aus Eiterfeld; bed Malnbezitls, Echultheis Stroh von Martöbel; 
ber Grafihaft Schaumburg, der Vorſteher 3. 8. Kaufe von 
Maltringhaufen. 

Nah der geftern gemeldeten @röfnung bed Landtags nahm 
ber furfürftiiche Prinzipaltommiffarlus das Wort, wie folgt: „In 
Beziehung auf den für unfre Verhaͤltniſſe überhaupt einflußreichen 
Inhalt der vorliegenden landesherriihen Propofition glauben wir 
ſchon jest Ihnen einige nähere Andeutungen und Bemerkungen 
machen zu müffen, damit von vornherein der Standpunkt für 
Ihre Berathungen thunllchſt feftgeftellt fegn möge, Alsbald bei 
dem Reglerungsantritte haben Se. Fönigl. Hobelt landedudterfich 
darauf Bedacht genommen, ben bereits dur bad Haus: und 
Staatögefe; vom 4 März 1847 zu elnem Ganzen vereinigten 
fämtlihen Provinien bed Kurſtaats eine gleihförmige Staatdein- 
richtung Infofern zu verleihen, als durch die Werwaltungdorbnuung 
vom 29 Yun, 1821 ein neues, dem ganzen Staat In allen feinen 
Teilen glelchartig umfaſſendes Spftem ber Staatsregierung, in 
Beziehung auf die Öffentlichen Behörden und deren amtlide Wirk: 
famteit, eingeführt, und dadurch mancherlel wefentlihen Mängeln, 
welche bie frühere Mugleihhelt in der Art der Staatöverwaltung 
veranlaßte, abgeholfen wurde, Es fehlte noch, auch bie lanbftän- 
diſche Verfaſſung, welche bis jest lediglich auf die altheffiichen 
Lande und auf die Grafſchaft Schaumburg befhränft war, in el: 
ner dem gefamten Staat begreifenden und für deu dermallgen 
Zuftand der bürgerlichen Geſellſchaft genuͤgenden Welfe zu ordnen. 
Als erfte Aufgabe für die Berathung bes gegenwärtigen Landtages 
llegt Ihnen daher vor der Entwurf einer, Im Einverftänbniffe mit 
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den Ständen zum Staatdgrundgefege zu erbebenden, Verfaſſungs- 
urtunde. ine rublge und überdachte Prüfung diefed Entwurfes 
wird Ihnen, meine Herren, ganz gewiß bie Ueberzeugung ge: 
mwäpren, daß es ein wahrhaft großed, zu freudiger Annahme voll- 
fommen geeignetes Geſchenk fey, welches unfer angeftammter Fürft 
feinem treuen Vollk ertbellt. Daburh wird nemllch nit nur 
eine allgemeine, fämtiihe Provinzen glelchartig umfaſſende Lan: 
desvertretung,, geftügt auf bie alte gefbichtlibe Grundlage, aber 
zwetmäßlg ausgebildet nah ben veränderten Merhältniffen ber 
Seit, eingeführt und im ihrer fteten Wollziehung hinlaͤngllch ge: 
fipert, ſondern auch dem für die allgemeine Landeswohlfahrt fo 
unendlich wichtigen Abgabenivftem eine vollfommen befriedigende 
Eurlchtung gegeben, für die ſichere Bewahrung der bürgerlichen 
Fcelheit, und für die Umverlegbarkeit des Privat : Rechtszuſtandes 
aller Staatsbürger genügende Vorſorge getroffen. Sie fehen In 
diefem Entwurfe zuglelch die hauptſaͤchllichſten Beftimmungen bes 
Haus: und Staatsgeſezes vom 4 März 1817 aufgenommen, welche 
fid) dazu eignen, ald Verfaffungsgrundfäze ausgeſprochen zu wer: 
den. Auch mangelt in dem Eutwurfe nicht eine hinreichende Ge— 
währleiftung bafür, daß von fämtlihen Staatöbeamten zur genaue: 
fien Beobachtung der Tünftigen Verfaſſung Fräftigft mitgewirkt 
werde. Zu ben weſentllchſten ber dargebotenen Beillmmungen 
fınd ſich allerdings fon die Grundlage in der altheffiiben Stän: 
deverfaffung, wie fie theild im Herkommen beftand, thells In ein- 
zelnen Fällen eine ausbräflie Anerfennung erhielt. Aber jenes 
Hertommen war öfters ſchwankend, die Normen der Anerkennung 
unterlagen einer mehrfahen Auslegung, Zur feften Begründung 
eines folden oͤffentlichen Zuftandes, ber in feinem mwoblthätigen 
Einftufle auf alle Landesbewohner nicht dem Wechfel ber Ereigniffe 
und Wandelbarfeit bes menfhlihen Willens unterworfen fer, 
ohne das Fortfhreiten zum Beſſern nach geprüften Crfahrungen 
zu hindern, bedarf es einer neuen Geftaltung ber bieherigen Ver: 
faffung, und einer genauern Entwilelung berfeiben mit befonderer 
Muͤlſicht auf bie bermallge Lage bes kurheſſiſchen Staats. um fo 
mehr , als jeme geſchichtliche Baſis doch mur auf einem Thell def: 
ſelben befchräntt ift, und nunmehr für das Ganze etwas Wollitän- 
diges gegeben werden fol. Im der landesfürftiihen Wropofition 
werben Ste vielleiht vermiffen einen Abſchnitt von allgemeinen 
Rechten und Pflihten ber Staatsbürger, namentlich mod eine Zu: 
ficheräng angemeilener Rellalons⸗, Preß⸗ und Auswanderungsfrei: 
heit, während binfichtlich der Öffentlichen Abgabe und der Rechts- 
pflege der geeignete Schuz ſich ſchon zugefagt findet. Fir jene 
mir Gtilfhmwelgen übergangenen Verhältniffe werden bie Vor- 
fchriften der deutſchen Bundesafte und bie andern einfclägigen 
bundes- und landesgefezlihen Beſtimmungen, welche von ber fur: 
befüfchen Staatsregierung bis jezt zur Zufriedenheit aller Bethei⸗ 
Ugten in Anwendung gebracht worden find, aud ferner zur Richt: 
ſchuur dienen, umb wird jede deshalb etwa gewünfchte nähere 
Nachwelſung und Erklärung mit größter Bereltwilllgkelt erthellt 
werben. Für die Staatsſchulden It In der mehrgedachten Propo- 
fition feinerlel Vorforge geſchehen. Wofern nemiih — wie un- 
fer allergnäbigfter Landesfürft, bei Ihren Cinfichten, Ihrer Befon- 
nenbelt und Ihrer treuen Anhänglichkeit nicht zweifeln können — 
eine gläflihe Vereinigung über alle wefentlichen, zu gemeinfamer 
Erledigung ſich elguenden Punkte zu Stande fommen würde, beab⸗ 
ſichtigen Alerhödftbiefeiben die Mittel zur Versinfung und all: 
mäblihen Tilgung det Bandesfhulden vom naͤchſten Jahre am voll: 


ftändig ohne Irgend eine deshalblge Heranzlehung ber Unterthanen 
ju gewähren! Wir freuen uns, auch In biefer Beziehung die Ueber— 
bringer einer Botfchaft zu ſeyn, welche vom gefamten Volke mit 
jubelndem Danfe wird empfangen werden! So würbe das geliebte 
Vaterland frei von den Laften der Vergangenheit In eine beitere 
Zufunft übertreten, während bie meiften Staaten der cioillfirten 
Melt, von ben mächtigiten Relchen bis zu den Mlelnften Fuͤrſten—⸗ 
thümern, durch die Vürden Ihrer Staatsſchulden ſchwer gebrüft 
erſchelnen. Ueberbaupt, bocdzuverehrende, hochgeehrte Herren, 
mögen Sie mit Unbefangenbeit den ganzen Umfang der dargebo- 
tenen Wohlthaten ermeifen ; mögen Sie zu deren Verwirkllichung 
das große Gewicht Ihres Urthelles benuzen, welches vorsugswelfe 
dem Kerne der Nation gebührt, vermöge feiner Gefinnungen, el⸗ 
nes geläuterten Verſtandes und der in vielfeitigen Lebensverhaͤlt⸗ 
nifen gewonnenen Erfahrungen, fo wie wegen der unabhängigeren 
Stellung, welche Sie theils Ihrem Beflze, thells der geiftigen 
Spende des Himmeld verbanfen. Sle kennen und thellen die 
Meynung aller zur richtigen Erwägung der öffentlihen Verbält- 
niſſe fählgen Mitbürger, Ihre Anfichten repräfentiren alfo in. 
unſerm Geſchaͤftskrelſe die öffentlihe Meynung. Der Ausfpruch 
der Vernunft wirb immer, früh oder fpdr, der Ausſpruch des 
Volkes, und berfelbe wird auch bei und nad und nach Har her— 
vortreten aus bem ungeftümen Gewuͤhle, weldes die, zum Theil 
durch Irrthum und noch mehr durch abenteuerlihe Erfindungen 
In Gährung gefezten Leldenfhaften unterhalten. Möge Ihr Ur: 
thell frei bleiben von de Einwirkung des Tabeld, wie des Bel- 
fall einer aufgeregten Menge, bie einit den Wahn beweinen 
würde, welcher das Gute an dem Wunſche eines vermeyatlic 
Beſſeren fheitern läßt. Schenken Sie gefällig und das Vertrauen, 
welches zu verbienen wir uns fchon eine lange Relhe von Jahren 
hindurch bemüht haben — und halten Sie feſt an ber Leberzeu- 
gung, daß Maͤßlgung der Anfprühe am ſicherſten zum erwiänfd- 
ten Ziele führer.’ 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes aus Braum- 
fh welg, vom 16 Dft. „Das Neuefte in diefem Augenbiite ift die 
Hauptveraͤnderung, welde in dem herzoglichen Staatsmintiterium 
vorgegangen it. Der Kammerbireftor v. Buͤlow II. und ber Ge⸗ 
heime Oberftaatsrath v. Muͤnchhauſen find Ihren Wuͤnſchen gemäß, 
von ihren bisherigen Arbeiten in bemfelben entbunden worden. Man 
vernimmt, daß amd der Staatsrath Henneberg aus dem gebad- 
ten hoͤchſten Landes: Kolleglum, In/weihem er ald geheimer Sekre⸗ 
ter elme berathende Stimme hatte, ausgeſchleden ſey. Dagegen 
find der Hofjägermelfter und Kammerrath, Graf v. Velthelm, 
ber Hoftath v. Schleinig und der Kammerratb Schulz zu Minis 
fterlalräthen und ſtimmfuͤhrenden Mitgliedern im Staatöminifte- 
rlum ernannt. — Se. Durchl. der Herzog Wilhelm haben eine neue 
Handlung der Gerechtigkeit ausgeäbt, welche bie allgemeinite Freude 
erregt: der Geheime Rath v. Schleiniz iſt nemlich In feinen Po— 
ften ald Konfiftorial = Präfident wiederum elngeſezt, feln Nach— 
folger, Präfident Hurlebuſch, dagegen penfionirt worden. — Die 
hoͤchſte Verordnung, die Ermäßigung der Perfonalftener betref- 
fend, wird bin und wieder unrecht verftanden. Der Sinn ber: 
ſelben ift jedoch deutlich genng. Wer font Einen Saz bezahlte, 
fährt fort, diefen Einen Saz zu bejahlen. Wer hingegen zwei 
oder gar drei Säge bezahlte, bezahlt künftig mur Einen. Die 
Steuer iſt alfo jezt gleichſam eine Famllleuſteuer, aus welder 
ule mehr als Ein Say erhoben wird. Geſinde, Seſellen und alle 
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Verionen, welche für ih nur Einen Saz bezahlten, zahlen auch 
ferner diefen Einen Sa. — In Helmftädt find von muth— 
willigen Perfonen einigen Einwohnern bie Fenfter eingeworfen 
worden. Seit dem 10 db. bat ſich auch dafelbft eine Bürgergarbe 
organffirt.” 

» Hamburg, 19 Oft. Wuc geſtern iſt, wie alle Jahre feit 
jenen dentwürdigen Tagen, bie Schlacht von Leipzig In unfrer Stadt 
durd Gottesdlenſt und eine Parade des Bürgermilitälrd auf dem 
beitigen Gelftfeide, fo wie auch in Privateirfeln durd muntere 
Gelage gefeiert worden. Indeffen iſt dismal bas Brandopfer, 
weiches die Turner font ber Erinnerung biefed Tages zu bringen 
pflesten, unterbiieben, auch baben feine dffentliben Feuerwerte 
flatt gefunden. Im einigen ber Privatvereine will man ben Id- 
cherlichen Mißarif einzelner Anbividuen belderlel Geſchlechts be: 
merkt haben, ſich mit breifarbigen Bändern an Muͤzen und Uh— 
ren, und Deutfhen bad Sinnbild ber tiefften Ernledrlgung, ge: 
ſchmuͤtt zu zeigen. — Auch Bremen ift von der Verſchwoͤrung, 
die hauptfädlih von Freunden ber Glaferinnung geleitet zu ſeyn 
fcheint, nicht verfhont geblieben; es wurden dort geftern in meb:- 
tern ber angefehenjten Häufern die Fenfter eingeworfen, — Dem 
Vernehmen nach find die Raͤdelsfuͤhrer der hleſigen Unruben fehr 
freng, einzelne mit mehrjähriger Zuchthausftrafe, belegt wor: 
den. Willigerweife hätte bie oͤffentllch befannt gemacht werden 
follen, um in ber Folge Muthwillige vorſichtiger zu machen — 
denn, was von Hamburgern verübt worden ift, war fiher mehr 
Mutbwille ald vorbedachte ſchllume Abſicht. 

Shwebden» 

Stocholm, 12 Dt. Die fo oft verfündigte Ernennung 
des Barons v. Sprengporten zum DObergouverneur biefer Haupt: 
ſtadt iſt nun wirklich erfolgt. — Worgeftern famen bier feewärts 
die vier arabifben Pferde an, bie der Kaifer von Rußland unferm 
Kronprinzen zum Gefhenfe gemadt bat. — Unter Leitung bes 
Obergouverneurs bat fih bier ein Jagbliebhaberverein gebildet, 
um fih im Scheibenfiehen' zu üben. Die erfie Vereinigung hat am 
6 d., 50 an ber Zahl, ftatt gefunden. Man hoft, daß biefer 
Verein aub In den übrigen Städten des Königreichs nachgeahmt 
werben wird. — Die Nachrichten aus Uddewalla, Wenersburg und 
Marieftad lauten binfichtlih der Getreide: Erndte in jenen Pro— 
vinzen hoͤchſt klaͤgllch, und leider foll auch die Startoffelerndte 
überall mifratben fern. — Hr. John Hearne iſt zum ſchwedlſch⸗ 
norwegiſchen Konful auf Hapti ernannt worden. — Es gehen jezt 
viele Darlecariter mit Uhren, Mingen ıc. von Ihrer Fabrikation 
nah Hamburg, Frankfurt u. f. w., und man verfihert, daß fie 
dort ganz gute Gefhäfte machen, fo daß Ihr Belfpiel Immer meb- 
rere zur Nachahmung reizt. 

j Rublaud. 

Se. Mai. der Kalfer find am 9 Ott. von Petersburg nah 
Moskau abgereist, 

Der Kriegsgouverneur von Tiflls, Generallleutenant Streta- 
toff, hat für feine unermüdete vielfeitige Beruſethaͤtlgkelt und ben 
felbft verläugnenden Eifer, mit dem derfelbe jur Hemmung der 
Eridemien, melde jenſelts des Kaufafus berrftten, und zur Met- 
tung der daran Leidenden, ohne Ruͤtſicht auf die perjönlise Ge- 
fahr, gewirkt bat, den Et. Ulerander:Neweto-Drden erhalten. 

Die Nordifbe Biene gibt in ihrem Blatte vom 12 Oft. 
neuerdings anrführlihe Nachtichten über den Gang ber Cholera in 
den verſaledenen ruffiihen Gouvernements bis Anfang diefes 


Monats. Im Gomvernement Koſtroma waren 32 Verfonen an 
biefer Krankheit geftorben, in Jaroslaw 37, In Slobod Ukraiuſt 42, 
in Eimbirft 226, in Penſa 54, In Tamboff 9 und in Kiorft 10. — 
Daffelbe Blatt enthält in einer befondern Beilage eine von 
dem Miytiter bed Innern, Grafen Sakrewsky, gleich nah feiner 
Unfunft in Moslau am 26 Gept. an bie Wemohner biefer Re— 
fidenz erlaffene Bekanntmachung hluſichtlich der beim Erſcheinen 
der Cholera zu beobachtenden Vorſichtsmaaßregeln. In ber Ein- 
leitung werben ber zeitherige Gang biefer Krankhelt und bie Ur— 
ſachen, die zu ihrer Werbreitung beitragen, ‚berührt; als leztere 
werben angeführt: feuchte und kalte Nachtluft nach helßen Tagen; 
nicht gehörig ausgegohrme Getränke und ſolche Spelſen, die leicht 
in Fdulni übergeben; unmaͤßlges Effen; Aufenthalt in morafti- 
gen Gegenden; enge, unreine Wohnungen; Förperliche Unreinig- 
kelt; Trunkenhelt und überhaupt ein zügellofes Leben ; körperliche 
Erfhöpfung; Miedergefchlagenheit ; Gemuͤthsunruhe; Zorn und 
Furcht. 

Das Journal d'Odeſſa meldet, daß ber Generallleute- 
nant Kraſſoffelx am 6 Oft. die Funktionen eines Generalgouper: 
neurs von Neurußlaud und Beffarablen angetreten bat, 

Oeſtreich. 

„Trleſt, 18 Oft. Die legten Nachrichten aus Griechenland 
über Corfu find fehr niederſchlagend. Die Zwletracht, dleſes alte 
Uebel, ſchwingt wieder ihre Fakel unter den Griechen, und bie 
Parteien ſtehen fi fo drobend genemüber, daß bie Meinfte Wer- 
anlafung zu Feindfellgfeiten führen, und bie mit fo vieler Au⸗ 
firengung errungene Mube aufs Neue und auf lange Zeit gehört 
werben fan. Dem Grafen Gapobiitriad allein, welcher unausge⸗ 
fegt bemügt iſt zur Eintracht zu ermahnen, verbanft man bie 
jezt bie Aufrechthaltung ber Ordnung. Aleln der provlſorlſche 
Zuftand des Landes bat verfhledenartige, oft ſich entgegenftehende 
Intereifen geblibet, die ber Präfident nicht zu vereinigen vermag. 
Der Mangel an Geld wird nachgerade ſehr fühlbar, und bie fe 
gierung geräth In immer größere Werlegenheit. Ihre einzige Hof: 
nung beruht auf einer baldigen Entfheidung ihres Schikfaie, und 
der Wahl eines Regenten, In beffen.Verfon fih das Vertrauen 
Aller vereinigen könnte. Wir wollen hoffen, daß bie franzoͤſiſchen 
und ufederländifhen WUngelegenbeiten ſich friedlich und fehnell gr: 
nug ausgleichen werben, damit die Mächte baran denen tönnen bie 
griedifhe Frage abermals In Berathung zu ziehn, und embilch 
zum Glüͤke bes klaſſiſchen Landes zu loͤſen. — Die in frangb- 


i Blättern öfters wiederholte Nachricht, daß italien mit 
—— bedroht fen, und bie und da bereits Aufſtaͤnde ſtatt ge⸗ 
funden bätten, gehört unter die gewoͤhnllchen Erfindungen und 
Kunfteriffe der Aufwiegler, Nie war Italien ruhlger als fn bie: 
fem Uugenblife. — Nah Briefen aus Neapel vom 6 db. bat bie 
Krankheit Sr. Mai. des Königs eine günftige Wendung genom: 
men, und man war für ſein Leben nicht mehr beforat. 

Wien, 22 Dft. Aprogentige Metalllgued 34%; Bantal: 
tien 1094, 

Franffurt a. M., 25 Dit, 
Bantafılen 1268, 


prozent. Metalllgues S1%; 


Drutfebler — 
n der Bellage Nro. 207 iſt In ber Ueberſicht bes n- 
ame — enropdifben Staaten, Spal— 
te 2, Zelle 5, beider öffentlichen Schuld in ſaͤmtlichen Staaten, flait 
4,631,373,146 fl. zu leſen: 16,011,571,146 fl. 


Merantwortfiher Medafteur, G. J. Steamann, 
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Frantreid. 

*+ Paris, 1808. (Durch Zufall verfpätet.) Die indirekte 
Weiſe, auf welche die Deputirtentammer beim Könige um die 
Grhaltung bes Lebens ber vier gefangenen Minliter, man kan fa: 
gen mit vieler Ungefchlftichkelt, eingefommen if, wird wahrfdein- 
lich den Zwet, den fie fich vorgefezt hatte, nicht erreichen, fondern 
Folgen nach fi zlehen, welche nicht In ihrer Abficht lagen. War- 
um miſchte fie ſich aber auch in eine Sache, die gänzlich dem Er- 
meffen der Palrs überlaffen war; warum machte fie aus einem 
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fuchte fie auf Umwegen zu erfhleihen, was fie micht freimütbig 
verlangen und geradezu herbeiführen wollte? Freilich mochte fie 
dabel aud bie Abficht baken, die Palrs aus der Verlegenhelt zu 
ziehen, in der fie fi befinden; allein wenn für legtere, ie mad 
dem Spruche, bem fie thun werben, Gefahr vorhanden lit, fo 
dürfen fie nur fo ſprechen wie das vorbandene Geſez, dasjenige 
Das gültig und in Kraft war, als bie Schuldigen verhafter wur: 
den, es mit fh bringt. Ein jegt erlaffenes Geſez könnte ohne- 
Hin nicht retroaftive Wirkung haben. Alles nimmt gegenwärtig den 
Auſchein, als folle der Schritt, welchen die Deputirtenfammer 
beim Könfge gemacht hat, eine beflagenswerthe Entſcheldung ber: 
belfähren. Man hat gefehen, wie laut und ftark die Journale 
fih gegen bie Adreſſe, gegen ben Verſuch erflärt haben, einen 
Theil der Inpopnlarität, melden bie Befreiung der Minifter 
nah fih ziehn würde, auf ben Monarhen zu werfen; eben fo 
Zräftig warb in allen Gefellfbaften, "die hoben Elrkel ausge: 
nommen, bagegen geſprochen, und zuiezt ließ ſich auc die Wolfe: 
ſtimme in ſolchem Grade miäbilligend vernehmen, daß man 
noͤthig fanb zu erklären, das von dem Depntirten erbetene 
Sefez werbe nicht vorgeſchlagen werben, daß man anfing die Ant: 
wort auf die Adreffe nicht zwar eben zurüf zu nehmen, aber 
doch zu fommentiren, als habe ber König fie nicht abfolut gege: 
ben, fondern im Gebanfen an gewiife zu erfüllende Bedingungen. 
Das war nun fhon ein Uebelſtand: aber trauriger noch find bie 
unrubigen Bewegungen und blutigen Androhungen, welche felt 
zwei oder drei Tagen ftart finden. Wie ich früher bemerkte, 
Hatte ſich der Haß gegen bie Gefangenen im Volle bedeutend 
‚gemindert; ed erwartete ben Spruch mit Ruhe, und wie ed we- 
nigftens ſchlen, obne den vorgefaßten Willen, daß durchaus ein 
Todesurthell erfolge; nun aber ift diefe Forderung fo laut, fo 
ſtuͤrmiſch geworben, daß ganz Paris In Uurube, In banger Er: 
wartung der endlihen Ergebuiffe if. Vor drei Tagen baben 
eine Menge Arbeiter unter den Fenftern des Königs in wildem 
Ausbruͤche: Gerechtigkelt! Tod den Miniftern! gefchrieen, und das 
Einſchreiten der Natiomalgarde hätte beinabe biutige Auftritte 
veranlaßt, ba ber lommanbirende Offizier ungeſchllterweiſe den De— 
gen gerade im Nugenbiite 504, ald man fit den Unrubefilitern 
sıahte, die num Lärm machten, als-feyen die Buͤrgerwachen um 
nichts milder gegen das niedrige Volk gefinnt, denn bie föntal. 
Garbe. Geſtern und vorgeftern fanden abermals Aufzüge beim Pa- 
lais Royal ftatt, and denen berfeibe Ruf einftimmig hervorging. An 


mehreren Orten lad man Wnfchlagzettel, worin die Kammer, . 


deren Adreſſe, die Palrs, bie Deputation der Verbündeten in 
ein gebäffiges Licht geflelit find, und gefragt wird, in wie fern 
leztere ben Auftrag hatten im Namen des Landes zu fprechen, 


was fie übrigend nicht getban baben. Man fcheut ſich nicht den 
Verdacht auszuſprechen, dab die Deputation eurweder fogar er: 
kauft oder doc durch Beredung und Schmeichelel bewogen wor: 
den fep, bei der Kammer einzufommen. Diefe Anfchläge find 
insgeſamt fchleht gefchrieben und fehlerbait oribograpbirt, fo 
baf fie beweifen könnten, daß fic von Leuten ohne Erziebung 
aufgegangen ſeyen, wenn ed nicht auch möglich wäre, daß an- 
dere Ruheſtoͤrer fi diefes Mittels bedient und abfichtiid die 
Mechtſcorelbung verfälfcht bätten.. Tod den Minifiern! ftebt 
In- Kreide und mit großen Buchſtaben zu vielen Malen an der 
Dretterwand, durch dle das fogenannte kleine Luremburg von dem 
großen Öffentlihen Garten getrennt worden it, auf Buden und 
an andern Orten, und die Erbitterung gebt fo weit, daß auf dem 
gebruften Anſchlage, der zum Zwele hatte den Brief öffentiich 
befannt zu mawen, durm welchen Fürit Polignac die auffallende 
Anklage eines geweſſen PBerrid von fi abmweidt, der. vorgibt, 
der Pefehl zu Prandjiifrungen ſey wirkiih vom -Minifterium 
gegeben und er (Berrii) ale Werkzeug dabei gebraudt werben, 
und durch welchen er begehrt diefem feinem neuen Ankiäger ges 

nüber geftellt zu werden, — daß auf diefem Amfclage ber 
Hame des gefangenen und fich vertheidigenden Minijiere, oder 
doch fein Fürftentitel , überall abgeriffen, und nur ber Brief 
felbjt verſchont geblieben if. Zudem baden vlele Natlonals 
gardiften eine Bittfchrift unterfhrieben und erklärt, daß fie es 
nicht als ihre Pflicht anfcehen würden die Schuldigen gegen das 
Volt zu befhägen, im Fall der Pairshof feine Pflicht nicht er: 
füllen, oder fonft das Geſez umgangen würde, und das gereljte 
Volk In feinem Zorn ſich vergeffen ſollte. Mit Einem Worte, | 
nie war, feit dem Aten Auguft, die Krifis drobender, nie faben 
die Bürger mit gleiher Bangigtelt der Zutunft entgegen. Zumal lit 
aber die Lage der Palts bedenklich, deren Unentſciedenhelt noch 
durch bie geringe Auzahl ihrer anwefenden Mitglieder vermehrt wird; 
denn die 76— 80, bie bidher an den Abjlimmungen Thell genom: 
men, bürften wohl nur durd wenige noch verſtaͤrkt werben, da ſich 
gern jeder, ber dazu einen Vorwand findet, dem Teldigen Geſchaͤfte 
entziehen möchte. Belanntils It die Majorltät diefer Palrs dem To: 
deeurtbeile noch entſchle dener entgegen, als es die Majorität der De: 
putirtenfammer iſt; wird fie aber unter dem Toben bes Volles, 
bei der fiötbaren Laubelt der Natlonalgarde, bei der ungewiflen 
Lage und der Umpopularktät, worin fie fib ohmebin befindet, 
{hr Urtbeil iprem Wunſche gemäß fällen dürfen? und wenn fie es 
thut, fezt fienicht die Minifter, die Stadt, wer welß ob nicht das 
ganze Land, neuen furdtbaren Gefahren aus? Zwar foll fie, eben 
aus dem Grunde, well die Deputirtenfammer felbft das Enburtheil 
zur Sprache gebracht bat, elnen Augenblit den Entſchluß gefaßt 
baben, fi für infompetent zu erflären: aber wer follte In der Sache 
kompetent feon, wo es der Pairsbof nicht iſt, und biefer würbe 
dur kleinliche Verzagtheit ſich noch vollends In den Augen ber 
Menge zu Grund richten. Der Sprud muß erfolgen, und iſt 
er nicht zum Tode, ſo droht Gefahr. Indeſſen trift man alle 
möglichen Vorſichtsmaaßregeln: zur Bewachung der Gefangenen 
wird jede Leuion taͤgllch 200 Mann lleſern, io daß die ganze Tag 
für Tag belm Luremburg unter Waffen ſtehende, und von einem 
Obriſtlieutenant befehligte Mannſchaft fib auf 24u0 National: 
gardiften belaufen wird, das Piket zu Pferde und die Kanonlere zu 
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den awel Etüfen nicht mitgerechnet, Aber was helfen ſolche Vor: 
teorungen, wenn dleſe Berafneten nicht guten Willen babem, 
und was vermögen überhaupt 2500 unfriegerifche Nationalgardi- 
fien gegen 20,000 Arbelter, deren Muth noch durh die Gewif- 
heit erböbt wird, daf man gegen fie nicht zu aͤußerſten Mitteln 
greifen werde? Die Umgebung des Heinen Luremburg gleicht et- 
nem Blokhauſe :oder einer befagerten Gitadelle: über 50 fertige 
Schllderhaͤuſer im Hofe beweifen, mie viel Mann zugleich auf der 
Mache ſtehen werden, und die Kanonfere werben die brennende 
Lunte nicht auß der Hand legen. Beſſer thäte man, wenn man 
durch rubige, väterlibe Grmahnungen in Anschlägen und Journa- 
len auf die erbitterte Menge zu wirken, dann aber den Erfolg ge— 
nau Tennen zu fernen fuchte, und die Stimmung der Bewohner 
von Paris relflich beobachtete. Hat diefe aufgehört blutduͤrſtig 
zu ſeyn, fo rerte man die Minliter vom Tode, mie es ber Phl— 
lanthroplemus möchte; fpricht fie fih aber nad wie vor aus, fo 
entfage nıan dem Gedanten Schuldlge beſchuͤzen zu wollen, deren 
Leben vor dem Geſeze verwirkt fft; denn wäre es ulcht Thor— 
beit und Verbrechen, um vier Menfcenleben zu retten, aus bloßer 
Menfhenliebe, das von Hunderten aufs Spiel zu fegen? 
Deutfdhland 
* Zfttan, 16 Of. (Im Namen der Bevollmächtigten der 
Zittauer Buͤrgerſchaft elngefandt.) Fortwährend muͤſſen wir hoͤ— 
ren, daß über die Stimmung unfrer Stadt und Gegend, und den 
Zuftend derfelten, im In: und Auslande die nachtheiltgften und 
unbegründerften Gerüchte verbreitet worden. Gin Beifptel dazu 
liefert bie Alle, Seltung vom 2 Okt. d. $., welde in einem un: 
ter der Aufſchrift: Budiſſin, ben 25 Sept, gegebenen Aufſaze Nad- 
richten liefert, die, fo weit fie biefige Gegend betreffen, fait dur: 
aus ungegränder find, Wahr It, daß In Selfpennerddorf eine 
Berfammlung der Gemeinde ftatt gefunden bat, und Abgeordnete 
derfelben Erlaß des Stublgeldes und andere Befreiungen forber- 
ten. Unwahr dagegen, daß anbere zahlreich bevölferte Dörfer, 
wie Waltersdorf u. f. w. daran Theil genommen bätten. Un— 
wahr tft ferner, daß deshalb eine außerorbentlihe Rathsverſamm⸗ 
jung ſtatt arfunden habe; die Abgeordneten erfhienen, wenn auch 
auf eine nicht angemeſſene Art, In der gewöhnlihen Montage: 
Seffion. Unwahr iſt, daß der Rath nachzugeben fih genoͤthlgt 
geſehen, und die 500 Mann ftarfe Garniſon nicht zu wlderſtehen 
vermocht habe. Jene zwanzig Abgeordnete wärden von einer ent- 
ſchloſſenen Behoͤrde mit ihrem Geſuche ernſtlich abgewleſen ober 
ſeſtgenemmen worden ſeyn, wozu es nicht einmal des Belſtandes 
der 500 Mann ftarfen Garniſon bedurft haͤtte. Statt deſſen er⸗ 
folgten Zugeſtaͤndniſſe, die fräter als erzwungen zuruͤlgenommen 
wurden, und das Geſuch um Herbelzichung elmer Neiterabthet- 
fung, welche ih nun ſchen, ohne alle Nothwendlgkelt — denn bie 
Ruhe war im Gangen nie geſtoͤtt werten — felt längerer Zeit 
in hleſtger Gegend ohne Berhäftigung aufhält, Won einer Un— 
möglichkeit des MWiderftandes der Garnifon Fan gar nicht die Rede 
feon; es war an keinen Ungrif zu benfen, In unfrer Stadt felbft 
ift die Ruhe nicht einen AugenbIlf geftöet worden. Die Bürger: 
ſchaft bat fih damit begnuͤgt, ihre Beſctwerden auf ordnungsmd- 
higem Wege der allerhöchften Behörde ebrerbietig vorzulegen, und 
hoft, daß ihre auf repräfentative Verfaſſung, Freiheit der Preſſe, 
Deffentlihfeit und Einführung einer zeitgemäßen Staͤdteordnung 
gerichteten Anträge nicht unbeachtet bleiben werden, Melde Be: 
weggrände man übrigens «auch der in Sachſen laut gewordenen 


Stimmung unterlegen möge, fo viel ſteht feit, daß alled Worge: 
gangene, weit entfernt gegen unfre verehrte Herrſcherfamille ge— 
richtet zu er nichts war, als eine Meaktion bes Volkes ge- 
gen den täglih unerträglicher werdenden Beamtendespotismus, 
bern ed gelungen war, den barüber laut werdenden Klagen ber 
Bebdrüften den Weg zum Throne zu verfperren. 


£itterarifhe Anzeigen. 


21095 Bei 3. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarft Nro. 590, iſt erfbienen: ‚ 
Vorlefungen über Aftronomie 
von 
J. J. ktiıtreow, 
Direktor ber F. f, Sternwarte, Ritter des St. Anna-Ordens 
zweiter Klaſſe, Mitgliede — gelehrten Geſellſchaften. 


2 Cdelle. 
ge 3. Preis 5 Rthlr. für beide Thelle, welche nicht 
getrennt werben, 

Diefes Werk it ald Propddeutit zu dem umfaffenden Lehr: 
buche deffelden Verfaſſers, welches Im Jahre 1821 erfchlen, zu 
betrabten. Als die Folge feiner mehr als 20jaͤhrigen Borlefun- 
gen iſt ed, mit firenger Rüffiht auf die neueften Entdefungen, 
befonders den Vedärfniffen des eriten willenfchaftiihen Unter— 
richte, in der theoretiihen fowol als in der praktiſchen Yitre- 
nomie, und in dem Gebrauhe der Ynftrumente, angemeſſen. 
Jede u Empfehlung macht der Name des Hrn. Verfaflers 
unnötbig. 

Bon demfelben Berfaffer find auch in meinem Verlage fol- 
gende Werte erſchlenen: , 

Littrow, I. J., populäre Aſtronomie. 2 Xheile, 
mit 9 Kupf. gr. 8. 1825. 5 Mtblr. 16 gr. 
lemente der Algebra und Geometrie, 
1827. 2 Mthlr. 

Beifpielfammlung zu den Elementen ber 
Algebra und Geometrie. ar. 8. 1829, 20 gt. E 
Kalendariographie, oder Anleitung alle 
Arten Kalender au verfaflen. gr 8. 1828, 5 Rthlr. 
Anleitung zur Berechnung der Rebens- 


zenten und Witwenpenjionen, ohne Huͤlfe ber Nigebra. gr. 8. 
41829, 1 Rthir. 





ar. 8. 


— — 


(2084) &o eben bat bie Preffe verlaffen umd ift im allen foliden- 
Buchhandlungen, in Augeburg In der von Jenifh und Stage: 
[hen zu haben: 
Kaifer Julian, ber Abtrünnige; 
oder die traurigen Beige der Verunftaltang des reinen 
Chriſtenthums. Bon 1 lius — 8. Ladenpreis 
3 fl. 36 fr. 

Der Verleger erlaubt fi das Publitum anf dleſes Buch als 
eine Schrift aufmerkfam zu machen, in welcher durch ein ge: 
ſchichtliches Beiſplel bie —— rg vor Mugen ge= 
ſtellt find, wohln der gegenwärtig fo weit fi verbreitende Geiſt 
ber Verfinfterung endifh führt. Die hoͤchſt anſprechende Korm 
diefer Schrift eignet dleſelbe für eine eben fo lebrreihe als an- 
ziehende Lektüre für jeden Gebildeten. 

Schneeberg, im Dftbr. 1830. 

Carl Shumann, 


(2129) Militairifhe Schriften. 
Sp eben erfhien bei Mesler In Stuttgart: 
Verbaltungsvorfriften bei Detafdirungen. 
Für Unteroffiziere und angehende Militaird. Bon A. v. 
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Lenz, kdnigl. wuͤrtemb. SInfanteriehauptmann. 12. 

Pr. 12 Gr. oder 48 fr, 5 

Diefe Schrift, welche beim Unterrihte zur Grundlage zu die: 
nen beitimmt ift, fließt ih zugleich unter dem allgemeinen Titel: 
Felddienft für Unteroffisiere und angehende Militairs, 

von A. v. Lenz, äter Theil. 

an zwei frübere Schriften deſſelben Verfaſſers an, nemllch an 

deilen: . 

— 55 fuͤr Unteroffiziere und angehende Mi: 
litairs. Ae verb. Aufl. Pr. 12 Gr. oder 42 fr. (auch 
mit dem Titel: Felddienſt, 1jter Theil.) 

Parrouillenlehre für Unteroffiziere und angehende Mi: 
fitaird. Pr. 12 Gr. oder 45 fr, (auch mit dem Titel; 
Felddienſt, 2ter Theil.) 

Die Brauchdarleit der drei gemannten Schriften für dem Un— 
terricht wird ſehr erleichtert dur die Benuͤzung der gleichfalls 
fo eben erſchlenenen: , j * 
Fragen über den „Felddienſt für Unteroffiziere und 

„angehende Militaird, von U. v. Lenz.’ gr. 8. Pr. 

8 Or. od. 30 fr. 

—— duch alle Buchhandlungen Deutfchlands und der 

4.4 


Portraits der Helden 


der 
Europäischen Revolution. 

Für den die gegenwärtige grofse antidespotische Völker- 
bewegung mit Wehrahme Hutrschtenden _ 3 in wem regte 
sich nicht die innigste für die ungeheuern Ereignisse unse- 
rer Tage? — muls es höchst angenehm seyn, die authenti- 
schen Portraits aller aus dem Strudel der neuen europäischen 
Revolution auflauchenden ‘denkwürdigen Männer auf das 
Schleunigste und von der Hand der vorzüglichsten Künstler 
(Heath, Barth, die beiden Stöber, Anderloni, Bolt, etc.) in 
dem jert erscheinenden 


Zweiten Jahrgang 
der 
Gallerie der Zeitgenossen 
zu erhalten. 

Bereits erschienen sind die wollgetroffenen Bildnisse von 
Lafayette, Ludux; Philipp, König der Franzosen, Lafitte, 
Gerard, Wilhelm ],, König der Niederlande, und in einigen 
Tagen werden die von Casimir Perrier , Potter , Carl X. 
(Exkönig) versendet. Unter dem Grabstichel befinden sich 
die Portraits von: Juan van Halen (General en Chef der 
Belgier), Mina —— der constitutionellen Spanier), 
Johann (General en Chef der sächsischen — —— 
Bernhard von Weimar (Obergeneral des königl. holländ. 
Heers in Belgien), Friedrich (Prinz-Regent von Sachsen) etc. 

* Subscribenten auf den zweiten Jahrgang kostet jedes Por- 

_ trait nur 9HKreuzer rhein. oder 2 Groschen Conv. Münze; 

also kaum ein Sechstel des für so schöne Stiche im Kunst- 

* handel gewöhnlichen Preises. 

F inzelne Portraits kosten die Hälfte mehr. 

an bestellt bei allen soliden Buch- und Kunsthandlungen 
Deutschlands und des Auslandes. 

(& Auf sechs Exemplare ein siebentes gratis. 
Oktober 1830. 

HILDBURGHAUSEN, GOTHA und NEW-.YORK: 
Die Kunstanstalt 
des Bibliographischen Instituts. 


[2157] 





12058) Ya unferm Verlag Ift erfhlenen: j 
Abbtldungen von Hautkrankheiten, wodurch bie 
charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Gattungen und Ar⸗ 


ten nach der Willanſchen Klaſſifikation dargeſtellt wers 
den. Bon Thomas Bateman, M. D. Nach dem 
Engliſchen. Mausgemalte KRupfertafeln mit 
Erflärung. In 4 Lieferungen gr. 4. 1829. und 1830. 
10 Rthlr. oder 18 fl. — (Ohme die in den Chirurg. 
Kupfertafeln befindlichen 12 Tafeln 7 Rthlr. oder 
12 fl. 36 fr.) 
> Da ber bobe willenfchaftliche Werth dleſes Werkes den Aerz⸗ 
ten wenigitend dem Rufe nah befannt ſeyn muß, fo bedarf es 
wohl nur der Anzeige der Eriheinung obiger Ausgabe, die durch 
Ihre ſchoͤne Ausſtatt⸗ umd ihren billigen Preis ic felbft beſtens 
empfeblen wird, 
Weimar, im September 1850, 
Das Landes-Induſtrie-Komptohr. 


(2078) Bei J. B. Wallishausser in Wien ist erschienen 
und in der Jos. Wolffschen Buchhandlung (Kolimann 
u. Himmer) in Augsburg, so wie in allen’ deutschen Buch- 
handlungen, zu haben: j 
Grundsäze 
zur er und Behandlung 
or 
ehronischen Krankheiten. 
. Von 
Dr. J. R. Bischoff, 

Sr. k.k. Maj. Rathe, Stabs-Feldarzte, ordentl. öffentl. Pro- 
fessor der med. Klinik an der k. k. Josephs - Akademie etc. 
Erster Band. gr. 8. 1856. 2 Rthir. 4 gr. oder 
5 fl. 54 kr. rhein. 





[2081] Neuefter Verlag 
der F. Ferſtl'ſchen Buchhandlung, 3. 2. Greiner In Gräj. 


Kometen des vierten Jahrzehents XIX Jahrhun⸗ 
derte 1850 — 1840; indbefondere jener von 1832, 1853, 1835, 
1836 und 18539, nebſt Anſichten über den Bau, bie Geftalt, 
Beſchaffenheit, Bahnenlage und Anzahl der Kometen, mit 3 
Steindruttafeln. 8. geb. 12 gt. 


Bilders und Geſchichtenbuch für Kinder und Kins 
dberfreunde in unterhaltenden und Ichrreihen Erzählungen. @r: 
tes, mit 6 Kupfer. ar. 8. 16 gr. — Vellupaß. Ausg. gebunb. 
1 Rtbir, Sgr. Zweites, mit 7 Kupfern uud dſchriftmu⸗ 
ftern, gr. 8. 16 gr.— Vellup. Audg. geb. 1 ir. 12gr. 


Schmid’s, Chr., biblifche Gefchichte für Schulen. 
—— — Beſchreldung von Palaͤſtina und von den 
Relſen Jeſus in dieſem Lande mit 1 Karte und 4 Pan. 8 gr. 


Schmid, Ehr., Gluͤk der guten Erziehung in 


fortgefesten Briefen und Erzählungen mit Kupf. und Sarlits 
muftertafein. 5 ar. 


360 Aufgaben über die deutfhe Sprachlehre für 
deutſche Schulen der I. und II.’Klaffe. geb. 12 gr. 


Rehre der deutfchen und Fremdwörter » Rechtfchreis 
bung nebft Homonymen- Wörterbuche. geh, 8 gr. 


MWohlfeilfte Prämienbücher für katholiſche Schulen 
nach Chr, Schmid. Mir Kupfern zu jedem Bändchen ar. 12. 
I) Fünf moraltide Geſchichten 6gr- — II) Jals 13 Erzählun- 
aen und Legenden 5 gr, — III) Peter und Paul, Schikfale zweier 
Walfennaben. 5 gr. — IV) Hubers NMdors Gtekänife f. d. 
2andvuolksiugend Ste Aufl. s gr. — V) Hubers Yfldors 
Sleihniffe für Städtefinder. 5gr. — VD Schöne Ge 
ſchichten aus dem Kinberleben. 3 gr. 

Diefe Werte können durch alle deut ſcheu Buhbandlum 

gen von der Joſ. Wolff'fhen Sortiments: Buchhandlung 
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(Kolmann und Hlmmer) in Augsburg und von P. G. Kun: 
mer, Buchhändier in Leipzig, zu beigefegten Preifen und mit 
dem uͤbllchen Buchhändler: Rabbate bezogen werben. 


12018) Bel E, ©. Hendeß In Cosllin und Colberg iſt erſchle⸗ 
nen und burd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
lora von Pommern, 
oder Befhreibung 
der in Vor- und Hinterpommern fowol einheimifchen als 
auch unter freiem Himmel leicht fortfommenden Gewaͤchſe; 
nebft Bezeichnung ihres Gebrauches fir die Arznei, Forfts 
und Landwirtbfchaft, Gärtnerei, Färberei u. ſ. w., ihres 
etwanigen Nuzens oder Schadens. 
Herausgegeben 
von ‚ 
®. G. J Homaun, 
Prediger zu Budow, und Mitgiled ber naturſorſchenden 
Geſellſchaft zu Halle, 
Bwelter Band, 
enthaltend die eiffte bis zmanzigfte Klaſſe des Linn. Pſamenſyſtems. 
Preis: 1 Nthir. 15 Ser. 

Auf die Worrede dleſes Bandes mage id ein geehrtes Pu— 
blitum aufmerffam, worin fih der Herausgeber gegen einige un: 
billige und harte Urthelle zweier Recenſenten des eriten Bandes 
volitändig rechtfertigt. C. ©. Hendeß. 


121587 Im Merlage von Kollmann und) Himmerl (Joſ. 

Bolfffhe Buchbandlung) in Augsburg iſt fo eben erfhlenen: 

$ifder, Dr. 3. A., (Schulinip. in Münden.) Baveriſche 
Nachrihten über des deutfhe Schul: und Erzie 
bungswefen; eine Zeltſchrift für Lehrer, Eltern 
und Erzieber. 3r Jahrg. 1830. 36 Heft. 

— — Palmblätter. Zeltfhrift für hriftlide Fa— 
milien, und alle Verehrer des Wahren, Guten 
und Schönen. "Jahrg. 1850, 38 Heft. 


12166) Im der Univerfitdäts:Buchbandblung zu Königs 

berg In Preußen iſt erihlenen: 

Taſchenbuch von Königsberg, enthaltend eine bi: 
ftorifch »topographifch = ftatiftifche Beſchreibung der Stadt 
und ihrer Umgebungen. Mit 6 Kupfern, einem Si- 
tuationsplan der Stadt und einer Titelvignette. 
8. gebunden. 2Rthlr. 15 Sgr. oder 2 Thlr. 12 gar. 
Diefes Wert iſt mit hoher Erlaubniß Sr, Fönigl. Hobeit 

— Albrecht von Preußen In tlefſter Ehrfurcht 

ewelbt. 

Beffel’a, Fr. W., aftronomifche Beobachtungen 
auf der Fönigl, Univerfitäts » Sternwarte zu. Königsberg. 
14te Nbrheilung vom Jahrg. 1828 Fol. 4 Rthlr. 
20 Sgr. oder 4 Thlr. 16 ggr. 


je Im Verlage von Auguſt Heffe in Kies ft fo eben 

erihienen: 

Falck, Profeffoe Ritter N., inrifliihe Encyklopaͤdle, auch zum 
Gebrauke bei afademifhen Vorleſungen. Dritte verbeſſerte 

und vermehrte Ausgabe. ar, 8. 1 Mthir. 20 gar. 

Mau, Hanptpaftor 9. A., Gebetbuͤchleln fir Kinder, infonder- 
heit zum Gebrauch In Moltsfhulen. Zwehte vermehrte Aufe 
lage 8, 3 gr. In Partieen von 50 Es, zu 2 gr. 

2124) 2eonberg. (Landfiz zu verlaufen.) Eln In dleſem Jahre 

neu erbauted, noch nicht bejogenes Wohnhaus nebit einem fhön 

angelegten Garten von 3 Wiertel 6'/, Rutben, und weiterem 

um das Haus gelegenen Felde von 2 Morgen 5 Miertel 20'/; 

Authen, wird vom dem Unterzeichneten zum Verkauf angeboten. 


Diefes Wohnhaus fteht auf der Sübfelte, am Ende ber Ober: 
amteftadt Leonberg, fft von allen Seiten frei, und mit Garten- 
plaz umgeben. Daffelbe bietet die lleblichſten Ausfichten dar. 
Segen Morgen und Mitternacht überfieht man in bemfelben Leon- 
bera, gegen Mittag das nahe gelegene Dorf Eitingen und gegen 
Abend Gebershelm. An dem Haufe voräber führt die Straße nach 
Well, der Stadt, Kalm ıc. In dem bintern Thelle bed Hau: 
fee fiebt man auf die nah Heimsheim, Pforzheim ıc. führende 
Straße. Das Wohnhaus iſt eben fo gefhmalvoll als bauerbaft 
gebaut. Unter demielben iſt ein großer gemölbter Keller, ſodauu 
im erfien Stof befinden ſich Simmer, wovon 5 beizbar, Küche 
und Speifelammer, und im 2ten Stote 5 ineinander gehende 

immer, wovon 4 heigbar, Küche und Spelielammer, In beiden 

nd Kunſtherde. Hinter dem Haufe it Memife, Stallung zu 
Pferden und Rindvieh x. Unwelt diefem Haufe liegt ber 
obenerwäbnte Garten. Diefer ift fowol zum Vergnügen als zum 
Nuzen angelegt, 

In demfeiben Bepoaet ſich ein vor 2 Jahren neu erbautes Gar: 
tenhaus. Diefes ift im Souterrain mit einem Keller und Kühe 
verfeben; der Hauptſtok entbält einen ausgemalten heizbaren Sa— 
Ion, um ben ringeum eine Terrafe gebt. 

Bor diefem Sartenbaufe befindet fib ein aus Quadern gefer- 
tigtes Baſſia, Unks von demfelben ein Bienenitand, rechte ein 
Taubenhaus. Diefer noh mit einigen Lauben, fruchtbaren Obſt⸗ 
bäumen, Geſtraͤuch ıc. verfehene und theilmelfe terraffenförmig 
angelegte Garten gewährt einen gefälligen Anblif, 

Wollten zu biefer Liegenfhaft noch weitere Guͤterſtuͤle erwor⸗ 
— 2— fo können noch einige Aeler und Wleſen erkauft 
werden, 

Die Stadt Leonberg gewährt alle Lebensbedärfniffe, and den 
— * baſelbſt macht die Naͤhe von Stuttgart beſonders aus 
genehm. 

Der Preis für obige Realltaͤten iſt ſehr billig geſtellt, uud in 
Verref ber Zahlung des Kaufſchlllinge werden die Wuͤnſche des 
Käufers gerne berüffichtigt werden. Dem Unterzelchneten wird 
es nun zum Vergnügen zerelchen, auf frankirte Anfragen nähere 
Auskunft zu ertbellen. 

Leonberg, ben 13 DOftober 1830, 

, Aus Auftrag. Kaufmann FJofenhans, 


(2076) Brevet d’invention. 


PARAGUAY-ROUX 


Specifique contre le mal de dents, 

De tous les Odontalgiques preconises de nos jours, le 
Paraguay-Roux — brövet@ du Roi, est le seul autorise du 
gouvernement et dont l’acad&mie royale de medecine ait 
reconnu la puissante eflicacite. Un morceau d’Amadou im- 
bib& de Paraguay-Rourx et place sur une dent malade, gufrit 
sur le champ la douleur la plus vive et la plus opiniätre. 
Les parisiens ne sont pas les seuls qui aient adopte ce sp£- 
eifique d’une maniere exclusive; toutes les villes de France 
et les principales de l'etranger possedent des depots de 
cet odontalgique devenu europten, On.ne le trouve ä Paris 

ue chez les inventeurs et seuls brevetes M. M. Rovux et 
waıs, pharmaciens de l’Intendance de la Couronne, rue 
Montmartre Nr. 185. Il ya des contrefagons. 
Le Depot estä Augsbourg chez Joszru Quant Nögt. 
(i. i. 337.) 


[2118) Befauntmadhung. 

Die Inferiptionen zur Aufnahme in die königliche polvtechni⸗ 
fhe Centralſchule beginnen wieder am nädhften Sten November, 
und finden an diefem und den nähit folgenden Tagen im ebema- 
Ilgen Iſarthortheater- Gebäude Nachmittags von 2 bie 3 Uhr bei 
dem Herra Profeffor und Infpeftor Desberger ftatt. 

Münden, den 16 Dft, 1830, 

3.9. Ubſchnelder, 


Vorſtand. 


Allgemeine Seitung 


Mit 
Donnerſtag 


allerhöchſten Privilegien. 
N=: 301. 


28 Dftober 1830, 





Zpanien., — Großbritannien, (Schreiben aus Ronden,) — 
ſchaft. Anerbieten eines Waffenftinftandes. Briefe.) 
Preußen. ( Eqreiben aus 


Frantveich. 
Bellage Nro. 301. 
Berlin.) — WUnperorbentlihe Beilage Nro. 170. Briefe aus Dresden und Park. — 


Niebertande,. (Römigliche Bot: 
Deutſchland. (Briefe aus Mainz unb Hamburg.) — 
Unfündigungen. 


(Usper die legten Unruhen.) — 





Spyanuien 

Der National fhreibt: „Die geftern am der Börfe gegebene 
nd faft von allen Journalen mitgerbeilte Nachricht von der Un- 
tanft einer telegraphiſchen Depefhe von Bayonne, nach welder 
Be Kolonne des Generals Waldes ganz aufgerieben ſeyn follte, 
iſt völig falſch. Es iſt keine ſolche telegraphlihe Depefde zu Pas 
‚id angelommen. Heute erfuhr man aber burch den Telegraphen, 
daß General Mina am 19 auf bas fpanifche Geblet an der Spize 
der Tapfern, die fih unter feinen Befehl geftellt haben, einge: 
Hrungen tft. Bereits hatten Pablo, Vigo und Gurrea Ihren Bel: 
tritt auf verfhledenen Punkten zu Stande gebracht.“ 

Auch meldet diefed Journal aus St. Esprit vom 17 Ott.: 
„Man bat diefen Morgen Briefe von Valdes vom 16 Abende von 
Zugarramurbi erhalten; er fagt, daß er biefen Ort zum Stuͤz⸗ 
ante feiner Operationen machen, bis zu völliger Orgaufſatlon ſel⸗ 
er Armee und zur Erwartung von Vecſtaͤrkungen bafelbft biel- 
Gen, und dann erft einen enticheidenden Schlag machen werbe. 
Abtheillungen, bie zu Kolonnen ber andern Chefs gehören, haben 
Ach ihm angeſchloſſen, da fie über die Verzögerung des Einfalls 
angebulbig waren. Waldes lleß eine Mefognoszirung durch 100 
Mana vornehmen; 400 königliche Freiwillige, bie vor ihm ftan- 
den, sogen ſich zuräf, und ber fie befebligende Offizier begrüßte 
Die Leute des Valdes mit dem Degen. Waldes wirb eine Pro: 
Hamation erlaffen, in Folge deren er hoft, daß alle königlichen 
Freiwitlige fib nah Haufe begeben, und ihm ihre Waffen zurät: 
laſſen werben. Er verlangt’Vieh, Kleider, Schuhe, Waffen und 
Munition, well”er in wenigen Tagen viele Leute beifammen zu 
Haben boft. Wir werben ihm übermorgen Alles, was wir koͤn⸗ 
nen, und in vier Tagen 260 Kleidungen ſchllen. Wir haben noch 
Leine Nachricht über die geitern Abend an Pablo abgefhiften Four: 
ans mit Waffen und Munition; fie find alfo über die Graͤnze, 
mb Pablo muß feinen Gintritt in Spanien biefen Abend bei gu⸗ 
zer Zeit bewertitelligt haben, Vigo fol ihm folgen; Gurrea wird 
ohne Zweifel diefen Abend mit einem ftarfen und gut gefleldeten 
mb bewafneten Armeekorps, fowol an Infanterie ald Kavallerie, 
ehugejogen fern. Man wird überall zu gleicher Zeit In Spanien 
»orbringen. Webrigend iſt nichts zu fürchten; Waldes fhreibt, ber 
«Erfeig fey unfehlbar.“ 

Der Meffager berichtet aud Bayonne vom 20 Dft.: 
Seſtern fuhr Waldes fort ſich zu ſchlagen und trieb bie royall- 
tifchen Truppen, die ihn zu Zugarramurdi angegriffen hatten, zu: 
zäl. Er erfannte Mina als feinen Chef an. Der Leztere follte 
die ſe Naht mit 500 Mann in Vera eimpiehn. Man glaubt, er 
Habe die Abſicht fi nach Pampeluna zu wenden, Die ſpanlſchen 
Movaltiten vertärten ihre Reihen.“ 


' 


Der Eourrier frangais meldet: „Eine am 21 angelom- 
mene telegraphlſche Depeſche meldet, daß Banden ſpanlſcher Fluͤcht⸗ 
Inge in Spanien über Campredon und Puycerda einzudringen fu- 
Ken. Die Graͤnze iſt nur mit febr wenigen ſpanlſchen Truppen 
befest. Die Flüchtlinge find in geringer Zabl, ſcheinen aber viele 
Hofnungen zu hegen. 

BSropbritannienm 

London, 19 DOM. Konfol, 3Proj. (nachdem fie bla 85% ge- 
fallen gewefen) 86%; ruſſiſche Fonds 97; braſillſche 65%; portus 
giefifhe 58; merlcanifhe 38; griedifhe 30; Buenos-apres 27; 
allifhe 25; Eortes 21%; columbiſche 19; peruanlſche 17. 

Nah Berichten aus Garthagena vom 7 Ung. hatte der Prä- 
ſident Mosquera in einem freundfhaftiihen Briefe Bollvarn ge: 
ratben, Solumbien zu verlaffen, und ihm ein Schif dazu angebe- 
tea; biefer zeigte aber noch Feine Neigung diefem Mathe zu fol 
gen. m Wenezuela war bie Annahme einer neuen Verfaffung 
im Vorſchlage, welche allen Neligiondpartelen gleiche Rechte zuge: 
ſtand, aber die Untertbanen aller Staaten, bie Columblen noch 
nit anerfannt haben, von ben Handbelsgeſchaͤften daſelbſt 
ausſchloß. 

*London, 19 Olt. Unſer Kabinet bat vor Kurzem De: 
peihen von ber provlforifhen Reglerung in Belgien erhalten, 
und ber Herzog von Wellington hatte in ber vorigen Woche meb- 
rere vertrailiäpe Konferenzen mit dem Fürften Talleyrand. Es 
iſt jezt das dogrsite Intereſſe unferer Regierung mit den, unferm 
Lande gegemiberliegenden Uferftaaten, die ſich freie fonflltutie. 
elle Verfaffungen gegeben haben, im guten Einverfiändulffe zu 
bleiben. Die Belgier baben zu vielen Nationalgeift, um fih um: 
ter Franfreib als Provinzbewohner ftellen zu wollen; bei Ihrer 
eigenen Unabhängigkeit aber, als ein befonderes felbftitändiges Neid, 
mit einer ftarken Feitungsreibe, bienen fie England ſchon als eine 
bintängliche Garantie gegen etwanige fünftige @roberungsiucht bes 
mächtigen Frankreihs. Belgien mit feinen vier Millionen Ein: 
wohnern wird immer ein natürlicher Verbuͤndetet Großbritanniens 
gegen den Andrang von Frankreich ber, fo wie ein DVerbünbeter 
Frankreichs gegen den Einfluß der nordiſchen Staaten bleiben. Ja 
man könnte behaupten, daß binfichttich unferer Politit zum feſten 
Lande zulezt zwei befondere Königreie, Belgien und Holland, 
ung eine größere Garantie gegen die Eroberungsfucht Franfreihs 
gaͤben, ald wenn beide Thelle wie bisher in Einem Königreice ver: 
einigt blieben. — Der Beſchluß ber franzöfiihen Minifter, den Ge⸗ 
ſezesvorſchlag zur Abſchaffung der Tobesftrafe bei polltifhen Ber: 
gebungen nicht vor Beendigung des Progeffed gegen bad M. ſterium 
Pollgnac zu machen, findet in England, als eine auf Ruͤkſichten für 
die Ruhe Franfreihs gegründete Anſicht, bei allen Befonnenen Bei: 
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fall, Wegen eines Yollgnacd und feiner Genoffen, jagt man bier, 
darf das neue Gtaatsgebäude Frantrelchs In feinem Innern nicht 
erfchättert werben, wie ſehr man auch die, früheren Zeiten ange 
hörende Barbarel der Todesftrafe bedauern mag. Wahrſchelulich 
werben fie dann in Frankrelch bie legten Sühnopfer eines binti- 
gen Geſezes werben, das noch In allen Staaten Europa’s ohne 
Ausnahme feine Herricaft ausübt. 

Erantreid, 

Paris, 21 DM. Konfol. 5Prog. 95, 20; 5Prog. 61, 30; 
Falconnets 65, 50; ewige Reute 38'.. J 

ine koͤnigllche Ordonnanz vom 21 Oft. ertheilt allen Unter⸗ 
offisteren und Soldaten der Land⸗ und Seearmeen, bie bis zur 
Belanntmahung biefer Orbonnanz wegen Suborbinationgvergehen 
und Thättichtelten gegen ihre Vorgefezten verurtheilt worben find, 
Amneftte. 

Der Moniteur fagt: „Es fol ein Konkurs zur Ausführung 
neuer Basreltefs erdfnet werden, welche die biäherigen an dem 
Triumphbogen bes Garrouffel erfegen follen. Der Gegenftand bie: 
fer Basrellefs foll feyn, das Undenten ber glorrelhen Tage, bie 
den Triumph der Freiheit in Europa gefehen haben, zu ver- 
ewigen,’ 

Der National fagt: „General Athalln, erfter Abjutant bes 
Könige, hatte nah der Müffehr von feiner Sendung nah St. 
Petersburg in den Testen Tagen eine lange Konferenz mit ‚Hrn. 
Pozzo di Borge. Man verſichert, diefer Botſchafter, ber felt 1814 
eine fo thätige Rolle bei den beiden Meftaurationen und in ber 
Yolitit der heiligen Alllanz überhaupt gefplelt bat, würde nicht 
von Nenem beglaubigt, fondern auf feinem Poften durch einen 
ruſſiſchen Großen erfest werden. Man fest hinzu, bad Kabinet 
von St. Petersburg habe den Zeitpunkt noch nicht beftimmt, an 
welchem ber neue Botſchafter zu Meberreihung feiner Beglaubt: 
gungsſchrelben nach Paris fommen würde. Hr. Graf Pono bi 
Borgo ſcheint entfchloffen nad dem Wülzuge von ben polltifhen 
Geſchaͤften fib in Parld wohnhaft niederzulaffen, wenn ihm nicht 
frgend eine andere Beftimmung erwartet.‘ de 

Das Journal bu Eommerce meldet:, „ıF befaunte 
Berrlé iſt in biefer Nacht zu Paris mit dem Koärler von Tou⸗ 
loufe eingetroffen. Er hatte die Reife unter Bewachung von zwei 
Gendbarmen in bärgerlier Kleidung gemaht, um bie Aufmerf: 
ſamlelt nicht zu weten. Inzwlſchen erfannte man ihn zu Lime: 
ges und Drieand, und es bedurfte der Dazwiſchenkunft ber be: 
wafneten Macht, um ihn vor Mifhandinngen zu ſchüzen. Won 
dem Hotel der Poſt ward er dur die Natiomalgarbe nah ber 
Polizelpräfektur und von da nad der Eonchergerie gebracht, wo er 
wohl befannt iſt, Indem ihn ber Gefangnenwärter foglelch bei fel- 
nem Namen begrüßte. Berrid iſt ein Mann von etwa 50 Jab- 
tem, und ſchelut feine Lage ſeht leicht zu nehmen.” 

Der Globe will wiffen, befagter Berrid fen ſchon am Tage 
feiner Ankuuft zu Paris von dem Präfidenten bes Gerichtähofs 
der Palrskammer verhört worden, und bebarre bei feinen Be- 
hauptungen. 

Der Eourrier erzählt: „Seit dem 18 Okt. begibt ſich je- 
den Abend ein Batalllon Nationalgarde von Paris nach Vincennes 
und bleibt die Nacht daſelbſt. Hr. Chantelauze iſt nicht, wie man 
angegeben hatte, bedenklich franf, er war nur etwas unpäßlid. 
Am 20 famen die HH. v. Pollgnac, v. Peyronnet und v. Guer: 


non Ranvile in den Hof des Donjon herab, und glagen eine 
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Stunde mit dem General Daumtenll, dem Plazkommandanten 
und mehrern andern Dffizierem ſpazleren; ein Thell bes Poltens 
der Natliomalgarde war in dem Hofe aufgeftellt. Hr. v. Guernon 
Manville hatte eine ruhlge Haltung und ſchlen faft gleichguͤltig in 
feiner Lage. Die HP. v. Pollgnac und Pepronnet ſchlenen mehr 
als gewöhnlich niebergefchlagen. — Man behauptet, ed gebe im 
Qurembourg unterirbifhe Gdnge, bie mit den Steinbrühen von 
Montrouge und den Katafomben fommunlzirten. Es wäre um 
fo wichtiger, ſich darüber zu vergewiffern, da bie Natlonalgarde, 
welche Poften an allen Thiren hat, die mit dem Gefängntife fom- 
muntziren, wabrfheinlih feine an ben Brunnen und Kellern 
aufftellt, die in dem Pallafte find,’ 

Das Journal du Commerce ſchreibt unterm 21 Dft.: 
„Bir hören, daß die heutige Nummer ber Quotidienne auf An— 
ſuchen des Staatdanwalds zurüfgehalten warb. Diefes Journal 
beharrt gegen das Zeugniß ber gaugen Hauptftadt auf feiner Be- 
hauptung, daß der König die Naht vom Montag auf den 
Dienftag In Neullly zugebrabt babe. Diefe Angabe if eben 
fo ungerelmt als falſch. Wenn Ludwig Philipp furdtfam wäre, 
fo würde er doch gewiß Im Palals royal, mitten unter 60,000. be- 
wafneten Bürgern fiherer als im Schloffe von Neulliy fepn. Uber 
biefer Fürft bat bewiefen, daß er weder bie ... ber Legitimität 
noch bie Fabrifanten der Hölenmafchine fürchtet: Er hat bewle 
fen, daß er das Voll nicht ald Feind anfieht. Sieht man ibm 
nicht täglich obne Wade vertrauensvoll unter der Malle des Wolff 
umbergeben, überzeugt, daß bis ſein ſicherſtes Geleite iſt ?“ 

Ein Pariſer Journal behauptet, es ſey eine Karllſtiſche Re— 
gentſchaft zu Paris, unter dem Namen der Regentſchaft von Lul- 
worth organifirt, und Hr. Eaftelbajac, fo wie elm kürzlich mad» 
Ftankrelch zuräfgelommener Bruder des Hru. v. Pollgnar, gebör- 
ten dazu. 

Der Eourrier frangais fagt: „Man verſichert, bie Hn- 
terfuchungen über die festen ausgebrochenen Unruhen bürften ge- 
wiſſe Thatfahen von hoher Wichtigkeit enthällen. Hinter bem 
Rufe: Tod den Miniftern Karls X | verbargen fi bezahlte Leute, . 
um bie Flucht der großen Strafbaren mitten unter ber Unorduung 
bes bewafneten Einfalls In Wincennes zu begünftigen. Die Fal- 
tion verfäumte fein Mittel, um zu ihrem Ziele zu gelangen, Man 
bat Gelbfummen vertheilt; man bat fih jener Hefe der Haupt 
ftäbte, die feiner der arbeitenden Klaffen angehört, und ber Leute 
von der Pollzel Franchets, bie noch zu Paris find, bedient. Die 
Aufmwiegler meynen, es würde leicht gewefen ſeyn, bie vier Mi— 
nifter bei der Verwirrung und dem Lärm einer Feuerdbrunft ent- 
fommen zw laffen, und ergebene Freunde, vormalige Chonuans, haͤt⸗ 
ten leicht In die Gefängniffe eindringen’ können. Karl X foll alle 
Arten von Opfern bringen wollen, um Hrn. v. Pollgnac zu retten. 
Einige Perfonen verjicherten, es fen bei einem wohlbekannten rei- 
Wen und Intriganten Manne ein Krebit eröfnet worben. Dram 
iſt zwei berühmten Perfonen auf ber Spur; bie eine iſt ein naher 
Verwandter bes Hrn. v. Pollgnac und in den Verſchwoͤrungen 
ber Ehouanerie und ber Höllenmafchine bethelligt; die andere iſt 
eim vormaliger Pair und Generaldirektor. Sie follen die baupt= 
ſaͤchlichen Hebel der Verſchwoͤrung ſeyn. Der Zwek ber Aufwieg- 
ler iſt umfaffend. Man will Hru. v. Pollgnac und feine Mit- 
ſchuldigen entfhläpfen laffen und die Ruhe der Hauptſtadt bles- 
ftellen, um alsbann die Revolution vom 29 Jullus anzuflagen,. 
Außerdem bilden fie fi ein, bie Palrdtammer in eine beilfate 
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Stellung zu verfejen, Indem man ben Schein gewaltthätiget Hanb: 
fungewelfe aufftelle, und ihr fomit die Freifprebung der Ermint: 
ſter zu einer Ehremfade mache. Alle diefe ftrafbaren Yutriguen 
find vereitelt. Umtriebe, die das Molt nicht zum Mitichuldigen 
hatte, hörten von feibft auf. Die guten Bürger wachen, bie Ju: 
fly wird gehandhabt werden.‘ 

Das Jonrnal !Avenir, das am 16 DE. zum erftenmal er: 
ſchlenen if, und Hru. Harel, ehemallgen Zoͤgllng des Abbée Bau- 
taln, zum Hauptverfaffer hat, enthält folgenden Artikel: „Aner: 
tennung des Königs ber Franzofen, durch 1.9.8. 
den Hapft. Rom hat Ludwig Phllivp anerfannt. Obſchon bie: 
fer Alt vom weltlichen Fürften und mit vom Papit audgebt, fo 
dient derſelbe doch zur Beruhigung bed Gewiſſens der Chriften. 
Denn handelt der Papit als Fuͤrſt, fo befrägt er doch auch fein 
Shriften: und Bifhofsgewifien, wägt das Recht und bie Thatſache 
ab, und vergißt nicht, daß, als gemeinſchaftlichen Waters der 
Gläubigen, aud feine menihlihen Handlungen von einer Klug: 
heit, bie kein wahres Jutereſſe feiner Kinder gefährdet, und von 
einer erhabenen, die andern Mächte ber Erbe regierenden Gerec- 
tigfeit, geleitet werben muͤſſen. Nom iſt am beften Im Stande, 
Die. Begebenheiten in ihrer Größe und in ihren wahren Beziehungen 
zum fünftigen Zoofe der Voͤller aufzufaſſen. Kein Kabinet befigt aͤl⸗ 
tere Ueberlleferungen und längere Bertrautheit mit polltiſchem Wech⸗ 
fel. Vom Batltan herab haben die Päpfte Alles entſtehen, Alles 
vergeben geſehen; und gibt es in der Welt einen Ort, wo bie Re: 
volutlonen dem Gelſte feinen Tiefblit, dem Chriſten feine Frei- 
heit, dem Sonverain feine Feftigkeit laffen, fo it es Rom. Für 
ums ift ‚feine Anerkenntnig ein Stügpunft, den wir mit Freuden 
ergreifen. Bei der allgemeinen Sıille, die der Sturm erzeugt, 
war es für und Bebärfnif, jene gewaltige Stimme zu hören, 
die über alchts ftaunt, well fie Alles gefagt hatte.’ — Das nem: 
Ude Blatt enthält einen langen Artikel vom berähmten Abbe 
von Lamennals, der, nah dem Proſpeltus, einer ber gewöhn- 
Hhen Berfaffer des Journals ſeyn wird, 


Dom Berirkstollegium zu Straßburg wurde am 23 Oft. Hr. 
Benjamin Sonftant, mit 208 Stimmen unter 237, wieder zum 
Depurirten gewählt. 

Nieberlande, 

Aus dem Haag wird unterm 19 Oft. gefchrieben: ‚Der Mi⸗ 
niſter van Gobbelſchtoy iſt geftern Abend aus Antwerpen bier an: 
gefommen, und hatte biefen Morgen eine Konferenz mit Gr. 
Majeftät, — Geſtern erſchlen bier die erfte Nummer bes neuen 
Qonrnals de la Haye. — Diefen Morgen find von hier 70 Maun 
vorn erften Aufraffierregiment nach Breda abgegangen, — Durch 
einen kbuigllchen Beſchluß vom 15 Dft. iſt eine freiwillige Anwer⸗ 
bung bei den drei Hauptdepartemienten ber Marine, zu Umfter- 
dam, Motterbam und Vliſſingen eröfnet, — Bon Motterdam iſt 
ein Batalllon der Schutterel, welches zum aftiven Dienft errichtet 
iſt, 600 Mann ftark, mac Breda abgegangen. Der Enthuſſasmus, 
weichen diefe Tapfern, fo wie bie herbeigeftrömte gefamte Bevdl: 
Terung der Stadt dabei an ben Tag legten, iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben. — An Herftellung der Feftungswerfe von Herzogenbuſch wird 
feit einigen Tagen emfig gearbeltet.‘’ 

Aus Antwerpen wird vom 16 Dft. gefhrieben: „Heute 
bat fi eine Deputation von 25 Kaufleuten zum General Chaffe 
begeben, um Ihn zu erfuhen, daß man, um ernflihen Unruhen 


vorzubeugen, die brabantiiche Fahne aufpflangen möge. Der Ge: 
neral bat indeffen erklärt, daß er keine andere Fahne, als bie 
redtmäßige nlederlaͤndiſche auertennen, teine audern Befehle, als 
bie des Königs befolgen, und mithin dem Begehren keine Folge 
lelften tönne. Hierauf begab fih die Deputation zum Prinzen, 
und brachte lange Seit bei Sr. k. Hob. zu. Der Prinz foll bie 
BVerfiberung gegeben haben, daß eine Profiamation erlaffen wer 
den folle, wodurch Se. f. Hoh. bie Wuͤuſche aller Belgier zu be: 
ftledigen gedaͤhten.“ — Ferner vom 17 Abends: „Heute waren 
mehr Menſchen auf den Straßen als gewöhnlich, nnd man fürd- 
tete fon Unruben. Troz ber- doppelten Patrouillen wagte es 
wirklich der Poͤbel, das Milltalr au dem Thore von Mecheln an- 
zufallen; die Soldaten gaben Feuer, und einige Rubeftörer wur: 
den verwundet und drei derfeiben todtgefchoffen ; In biefem Au— 
genbllE (Abende halb 9 Uhr) hört man noch einiges aufruͤhreriſches 
Geſchrei, doch fheint ed, daf das Militair und die Schütterel die 
Oberhand bebalten haben; die Stadt ſchwebt inbeffen in großer 
Angſt und Beſtuͤrzung.“ — Endlid vom 18 Dkt.: „Der Prinz 
von Dranfen erließ am 16 einen Beſchluß, wodurch er provlſorlſch 
und bis zu neuer Verfügung die Gouverneurs und Stände-De- 
putationen der Provinzen, welde feine Autorität noch anerfeunen, 
anwelst, alle Gefkäfte, bie dazu geelanet find, ohme weltere Da: 
zwiſchenkunft abzumachen, und In Fällen, wo feine Entiheldung 
noͤthig iſt, ſich direkt am ihn zu wenden, — Nah dem geftrigen 
Vorfall, wobel am Mechelner Thore von ber Milltalrwache zwei 
Bürger getödtet und einer verwundet wurde, bat bie Kommunal: 
garde dleſen Poften beſezt.“ — Un bie Regenz erging Eolgendes: 
„Hauptquartier Antwerpen, 17 Dt. Die Gährung, welde 
in dleſer Stabt herefcht, und die beunrublgenden Nachrichten, bie man 
zu verbreiten fucht, um bie Gemuͤther aufzuregen, nörbigen mid 
befannt zu machen, daß ich mid verpflichtet fehe, dieſe Beitung 
In Belagerungsftand zu erklären, eine dußerfte Maaßregel, bie Ich un: 
gern ergreife. Da Indeffen die Umftände diefelbe dringend erheifchen, 
fo bitte Ih Sie, meine Herren, die Einwohner aufzufordern, ſich für 
einen Monat mit Lebensmitteln zu verfeben. Cine balb gu erwar⸗ 
tende Depefche über dleſen Punkt wirb Ihnen die förmliche Wer: 
kündigung des Belagerungsftandes biefer Feftung anzeigen. Nur 
bie ruhige Haltung der Einwohner könnte mich beftimmen, bie 
Ausführung biefer firengen Maaßregel noch einige Tage aufzu- 
f&leben. (Unterz.:) Der Generallleutenant ic. Chaſſé.“ — 
Ferner erfchlen mahftehender Tagsbefebl an die Armee. 
„Se. t. Hob. ber Prinz von Dranlen bringt zur Kemntnif ber 
Truppen, daß bie Abfonderung der gebornen Belgier und Hollaͤn⸗ 
ber, torpswelfe, binnen Kurzem ftatt haben wird, und baf Gene- 
tal van Green erwartet wird, um biefelbe zu bemerfitelligen. Die 
beigtfhen Truppen werden unter ben Belchlen des Prinzen in 
Belgien bleiben. Se. k. Hob, fordern daher die Offiziere, Unter: 
offistere und Soldaten auf, den Augenblit, wo dleſe Maaßregel 
jur Ausführung wird gebracht werben, rubig abzuwarten, nt: 
werpen, den 18 Ott. 1850, Auf Befehl des Prinzen von Dra- 
nien, Der Graf v. Crucquenbourg.“ — le Krlegsaefan: 
genen ohne Unterſchled find, wie man vernimmt, von Gr. koͤnlgl. 
Hoh. dem Prinzen vom Dranien freigelaffen worben, und man 
ſchmeichelt fi, daß Die bei den Belalern noh In Gefangenſchaft 
befindiiwen boländlichen Offizg'ere auch werben freigegeben werben. 
— Der Prinz bat 1000 Gulden zum Beften der Armen vom 
Antwerpen unterzeichnet,’ 
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Bu Brüffel erfhlen am 20 Oft. folgendes Bulletin : (deſſen 
Juhalt wir bereits geftern kurz mittbellten.) „Der Tag bes 
18 Oft. iſt glorreich für umfre Waffen geweien, In Lierre auf 
vier. Yuntten zuglelch angegriffen durch Kolonnen von allen Waf: 
fengattungen, die von bem Herzoge von Sachſen-Welmar befebligt 
wurden, wußte der Obrifllientenant Nielon durch Hug berechnete 
Anorduungen und burd feine bekannte Tapferkeit biefeiben glüf- 
lich zurüfzumeifen. Die Artillerie, geführt von Hrn. Keffels, bat 
den Reihen bes Feindes ben größten Schaden zugefügt; das Fener 
der Infanterie hat ihm einen beträctliben Verluſt verurfacht. 
Ausfälle, bie zu rechter Zeit gemadt wurden, entſchleden bald 
feinen Ruͤklzug. Die Holländer verloren 300 Mann an Verwun—⸗ 
„beten und Gerdbteten ; umter legterm befindet fi der Obriſt der 
zehnten Divifion. Auf unfrer Seite find nicht dreißig Mann dienft: 
unfähig geworden. Die Truppen benahmen ſich tapfer. Mehrere 
Züge von Heldenmuth bezeihneten biefen Tag. Durch eine um 
41 Uhr Abends von Meceln abgegangene Stafette zeigt General 
Mellinet an, daß in biefer Stadt Alles ruhig fit; daß der Gene: 
tal van Green zu Antwerpen angefommen iſt, und allen Truppen 
Defeht brachte, ſich hinter dem Mordyl zurüfguziehen, (Unterz.) 
Der provfforifhe Oberlommandant der belgiſchen Truppen, Nv: 
pels.“ — Brüäffeler Blätter fügen hinzu: „Hr. Jenneval, 
befannt durch bie Kompofition ber zuel Brabanter leder, warb 
im gefirigen Kampfe getödtet. — In vergangener Nacht find tau: 
fend Freiwillige von bier zur Merftärfung ihrer Brüder audge- 
ruͤkt. — Der Generalftab des 3ten Autraffierregiments tft fo eben 
im Brüfel angelommen, um fi der proviforifhen Meglerung zu 
unterwerfen. Das Diegiment fiebt am Laefenerthore, und er: 
wartet ben Befehl, einzuziehen. — Die Eitabelle von Gent if 
am 18 Dft. von dem hollaͤndiſchen Truppen geräumt worden. Die 
Befazung beftand and 900 Belgiern und 700 KHolländern. Leztere 
zogen ab; erftere find noch in ber Eitadelle, und man fagt, daß 
ihre Dffiptere, etwa 50 an der Zahl, ſich bereits für die provifos 
rifhe Meglerung erflärt haben. Das vorgefundene Material wird 
fünf Millionen werth gefhäzt. — Zu Brügge haben felt dem 
16 Okt. bie von der Stadt angeftellten Wrbeiter ihre Beſchaͤfti— 
gung aufgegeben, unb es berrfcht unrubige Bewegung. Die Bür: 
gergarbe bat am 18 auf bie Molfsrotten gefeuert. Das Wolf hat 
darauf einen Offizier feftgenommen, und verbeerte das Haus, and 
welchem man gefeuert hatte; alle Meubles deffelben wurben jer- 
trüämmert und auf die Straße geworfen. — Eben beißt es, daß 
Hr. v. Ponteconlant init feinen Freinilligeu nah Brügge ge: 
zogen iſt. — Die Doftoren van de Mortele und Gregoire haben, 
an ber Spije von 70 entfchloffenen Männern, eine Erpediton nach 
der biffeitigen Provinz Seeland unternommen. Gejtern Morgen 
find fie zu Vſendyt eingerätt, und mit lebhafter Freude empfan- 
gen worden. Die Nationalfabne wurde aufgepflanzt und dad pro: 
viforifhe Gouvernement anerfannt. Bon da wandten fie ſich nad 
Sas van Gent.‘ 

Aus Lüttich wird unterm 21 Oft. gefchrieben: „Geſtern ha: 
ben die Notabeln fi in großer Zahl verfammelt, um eine provf: 
ſoriſche Lifte für die Kongreßwahlen zu bilden, Für folgende nenn 
Derfonen haben die melften Stimmen ſich erflärt: de Gerlade, 
Nagelmaferd, Drban Sohn, Ern. de Lenzille, Deftriveaur, Mal: 
tem, Dmallus Thierry, Louis Jamme, Hyvazinth Fabry. — Un: 
ter dem Grafen Berlalmont if ein Theil umferer Bewafnung 
heute Morgen nach Tongern ausgeräft,. — Am 18 find beftige 


Unruhen in Mons ausgebrochen, und waren am 19 noch nicht ge— 
ſtillt; die Buͤrgergarde patroulllirte.“ 

** Saas, 18 Dft. Als wir im verfloffenen Jahre die Ar— 
rötes vom 2 Dft., bie unglüffellge Frucht allzu weit getriebenen 
Vertrauens und allzu unkluger Großmuth gegen anverſoͤhnbare 
Beinde, gelefen, und bie Anzeichen des Verſinkens aller Bauten 
und Dentmale ſechzehnjaͤhriger Anftrengungen raſch hinter einander 
an und fi vorüber drängten, glaubten‘ wir auf die Ehre eines 
Korrefpondenten der Allg. Seitung für niederländifhe Ungelegen- 
beiten verzichten zu muͤſſen, und wir haben zeither bid zur jäng- 
ften Kataftropbe Wort gehalten. Die leztere jedoch und bie bar- 
auf gefolgten Erelgniffe aͤndern das Verhaͤltniß; und es wird 
Nothwendigkelt für alle rechtlich gefinnten Männer, fo viel und 
fo weit moͤgllch, die oͤffentliche Meynung des Auslandes enttäus 
ſchen zu heifen, welche durch Künfte jeber Art über ben Stanb 
der Dinge in den Niederlanden täglich irre geführt wird. Der 
größere Auffaz über die Infurreftion in den Niederlanden, ihre 
Urfahen und Folgen ıc. bat den Vorläufer zu unfern folgenden 
Berichten gebildet, und enthält im Ganzen nichts Anderes, als 
ein zuſammenhaͤngendes hlſtoriſches Mefnme dee feit drei Fahren 
Mitgetheilten und Voraus verfändigten. Die Männer, welche 
während biefer Periode fo oft mir glatten, honigſuͤßen Worten 
als Lobredner der DOppofition, zumal des fatholifchen Thelld, auf- 
getreten find, verftummen nunmehr In der farchtbaren Krife, oder 
fie wechfeln bedeutend die Sprache, nahdem Herren Freunde 
und Kommittenten bei ber Verthellung ber Beute den Kürzern 
gezogen, und die Sophiften ihre alten Lehrer, bie Jefulten, ſchimpf⸗ 
lich überflügelt haben, Unſre Sprade fft durch alle Syftem: und 
Minifterwechfel eine und diefelbe geblieben, die Sprade für den 
Sieg des Lichte der Kultur, vor Allem und über Alles; ber 
ber gefezlihen Freiheit und der Induftrie, bed gemd- 
higten Könlgthums und des aufrichtig Fonttirutie- 
nellen Volksthums, gegenüber den Aumaßungen abfolu- 
tiftifher Minifter, intriganter Priefter, boffäpr: 
tiger Arlftofraten und ber ben Leldenſchaften des Poͤ— 
beis zu Befriedigung eigener wilden Leidenfhaften thöricht und 
finnios höfelnden Demagogen. Alles was wir über die Umtriebe 
der Parteien und die Tendenzen ihrer Führer in diefem Lande 
feit drei Jahren behauptet, iſt nunmehr- auch für den Blin— 
deften fichtbar, eingetroffen. Oftmals gefhmäht und verfhmäht, 
oftmals verläugnet und ber Webertreibung bezuͤchtigt, hatten wir 
damals bad volle Recht, jene Perfonen, bie ed getban, entweber 
als mwillenlofe Werkzeuge fremden Einfiuffes, oder als Spielball 
eigener Unfaͤhlglelt und Charafterlofigtelt, oder, was noch ſchlim⸗ 
mer, als gemiffenlofe Diener des Königs, als Werräther au ib- 
rer Pflicht und als Schaͤnder ber Ehre Ihres Vaterlaudes, Laut 
und vor allem Wolke anzuflagen. So weit und dahlu alfo iſt es 
gefommen mit dem kokettirenden Leichtfinne befcränfter Köpfe, 
welche bie Staatdmafhine and noch in lezter Zeit fort zu lenken 
gewagt, ihre Mittelmaͤßiglelt dem Staate beharrlich aufgebrangt 
und.den allgemeinen Schrei bes Unmillend nicht verftanden ba: 
ben, ber längjt zum Ruͤtzuge fie aufforberte. Das Aergſte It 
nunmehr gefheben,, und ber Derrath aller Welt Har. Der Prinz, 
weichen man zu Brüffel preiögegeben, und in der öffentlichen Mer⸗ 
nung der Holländer befrebitirt hatte, ergab fi feinem bunfeln 
Schlkſale, und er hat von Antwerpen aus ein Wort ausgefpro- 
hen, welches eben fo verbängnißvoll, ald ber erfte Theil bes Dra⸗ 





mes, die Infurreftioh der Belgler ſelbſt, in bie Schikfale des 
Landes und Europa's einwirft. Die Dynaſtle Oranlen iſt mun- 
mehr eine Doppelgaͤngerin geworben; zwei Wilhelme tragen einer 
wie der andere den Namen bes erften, der eine im Norden, ber 
andere im Süden, Allein es ftebt ſehr zu hefürdten, daß der 
Sohn ihn nicht fo lange tragen werde, als ber treflihe Ma: 
ter, welcher ſechszehn Jahre lang mit Kraft des Gelfted und 
Gemuͤths den Samen bed Bellern ausmwarf, und welcher, wenn 
er auch zahllofen Undank der fhmärzeften Art von der einen Seite 
erbiridet, dennoch wieber von ber andetn fo viel Anerkennung, 
Liebe und Ruhm genug gewonnen hat, um unter den beffern Für: 
ften jederzeit feines Plazes fiber zu ſeyn. Die periodenwel- 
fen Schwaͤchen feiner Meglerung werben vor einem unbefange- 
nen Berichte einſt blos als unkluge Tugenden gelten, und wenn 
der Polktiter ftrengen Maaßſtab bisweilen anlegt, fo dürfte ber 
Kulturfreund einft deito reichern Stof zum Lobe finden. Wir 
enthalten und über den Schritt ded Prinzen noch aller Bemer— 
kungen, aus Ruͤkſicht für zarte Verbältniffe, die zu berühren Nie: 
manb gerne zuerft fi beeilt. Nur fo viel 'geht and allen Be- 
richten über bie Lage der aufgeftandenen Provinzen hervor, baf 
wirtlich drei Hauptparteien, bie bes Adels und ber Prie- 
ſterſchaft, bie der Anhänger Frankreich, und bie 
der Umabhängigfeit Belgiens unter Serrfhaft 
des Prinzen von Dranlen beſtehn. Die elgentllch llbe— 
tale hat fi daher in zwei Fraktionen getrennt; bie eine, von 
ber äußerften frangöfifchen Linken raftlos bearbeitet umd durch 
bie fremben Krlegehäuptlinge, van Haalen, Mellinet, 
Pontecoulant u. A. geleitet, hat noch immer Ihre utoplſche 
Republif im Sinne ; die andere, den drohenden Sturm von Außen, 
die Gefahren frangdfifher Proteftion umd die Zwletracht Im Im: 
gern vor Augen, fucht einen Wergleih zwiſchen ihren Teidenfhaf: 
ten und den Zeitumftänden. Diefen fließen Abel und rieiter: 
' (daft, vor dem philofophiichen Sansculottismus der de Potter u. A. 
erzitternd, um fo lieber fih an, als fie der fichern Ueberzeugung 
' find, bei Anerkennung der Soüveralnetät des Prinzen, diefen ganz 
' einft beberrfhen, und die Liberalen ihre alten Feinde unterbrüfen 
zu Können. Mande ſchmelcheln fih fogar ſchon mit der Idee, 
daß der Prinz dem Belipiele Bernadotte's in umgekehrter Did: 
tung folgen, und zur Fathollfchen Kirche übergehen könnte, Unter 
den Chefs der linken Fraktion, welche die Sache des Prinzen im 
Klub verthelbigen, befinden ſich namentlich Ducpetiaur, Yottrand 
und Eland, welde bei Verthellung der Aemter fi allzu gering 
" bedacht gefchen, nunmeht aber, bei klugem Anſchlleßen an oben 
+ erwähntes Intereſſe, eine nicht unvortheilhafte Zukunft vor fi 
' Haben, Minifter:, Staatsrathe:, Gouverneurs- und Profefforsitel: 
+ Sen eben fortan allen Nullltaͤten des Landes offen. Es erregt Mitleid 
und Unwillen zuglelch, von welden Menſchen und Talenten dermal 
# Yrovinjen und Schiffale abhängen; es erregt Entrüftung, wenn 
d man zu Löwen einen verfähuldeten Advokaten wie v. Meenen, 
Y einen banterotten Kaufmann mie de Neef, einen Escroqueur, der 
x von allen Spieltifhen weggeiagt worden, wie van der Meer, el: 
‚nen relegirten Studenten wie Mouffel, — zu Brüffel einen An: 
daͤnger des de la Mennald, wie Merode, einen hohmütbigen Abe: 
d chen ohne MWerdienft wie d'Hooghvorſt, einen Intriganten wie be 
Votter und- einen 24jährigen franzdfifhen Aventurler wie Nogier, 


Er OR TE Golkihe ach Mena ie Der Mae fa 
Inge mit der Habe der Indufirielen ſich bereichern, ja eine Kor 
Ionie frangöfifher Emigris wie Raubthlere auf den Fleiß vieler 
Jahre binftärzen, zerlumptes Gefindel mit dem Ehrennamen von 
Nationalgarden ſich zieren, bie Fabrilen Brabants, Luͤttichs und 
Flanderns durch fanatifirte Bettler mit völliger Plünderung bes 
droht, über Luremburg aber, einen Theil des germanifhen 
Bundes, burd ein folhesWolt und deſſen würbige Haͤupter ver⸗ 
fügt fiept. Ueber den Eindruk, den die Thronrebe des Könige 
bei der vorgeitern eröfneten ordentlichen Sizung der Generalftans 
ten erregt, über die öffentlihe Stimmung im Norden, über bie 
Erwartungen und Beforgniffe, über das neue Miniſterlum, und 
neuerfhlenenen Journale morgen oder übermorgen. Nur fo viel 
inzwiſchen, daß das Gerücht von Whhaltung eines europaͤlſchen 
Kongreffes entweder auf nlederlaͤndifchem oder deutſchem Boden 
Immer mehr an Wahrideinlihteit gewinnt, und daß die Bilte 
aller aͤchten Freunde der Orbnung und Kultur mit Schnfucht nad 
einer Vereinigung gerichtet find, bei welcher natürlicher Weiſe bie 
gerechten Forderungen und Beihwerden ber Mölter eben fo gut 
vertreten und erledigt werden muͤſſen, als die Intereffen der Ka— 
binette und die Verhältniffe der Regierungen zu einander. Wir 
teben in einer Zelt nunmehr, wo auch ber Starke nur durch das 
Recht ftark bleibt, wo der Glanz nichts, bas Talent allein Alles, 
das Schwert nur durd die Idee fiegreih, und ber Thron ohne 
die Freipelt eben fo gut, ale diefe ohne bem gefezlihen Thron ver- 
foren it. Wer did nit fühlt und begreift, raͤth den Fürften, 
Miniftern und Völkern eben fo fhlimm, als er felbft ſchllum be: 
tathen iſt. 

* Won ber belgiſchen Gränze, 21 Dit. Um die Jukon⸗ 
fequenz der gegenwärtigen Machthaber In Brüffel zu zeigen, braucht 
man nur zu lefen, mit weicher finnlofen Gewaltfamfeit fie in dem 
fhwierigen Lusemburger Verbältniffen verfahren. in foge- 
nanntes Dekret derfeiben befiehlt, — in Erwägung, daß die 
Provinz Zuremburg einen imtegrirenden Theil des 
beigifhen Geblets ausmache, und daß daber die Beſazung 
der Bundesfeſtung ulcht die Graͤnzen des Feſtungsgeblets übers 
ſchrelten, oder ſich mit der innere Verwaltung befaſſen dürfe, ohne 
das Prinzip der Nihteinmifhung zu verlegen — den Eis 
ber Landesregierung proviſoriſch nach Arlon zu verlegen. Der 
bisherige Gouverneur der Provinz, Willmar, iſt abgefezt und am 
feine Stelle der Advokat Thorn aus Luremburg ernannt werben. 
Zuslelch ſollen alle dffentlihen Beamten der Provinz In dreimal 
24 Stunden ihren Beitritt: zur-proviforifhen Megie 
rung einfenden, widrigenfalls man dis als eine’ Dimiffiont- 
abaebung anfehen mürde, — Die preußifhe Milltalrverwaltung 
ber Bundesfeitung bat ſchon eine Proklamatlon erlaffen, bie mit 
Yusübung der milltairifchen Gewalt droht, wenn ſich die Ruhe 
durch andere Mittel nicht herftellen laſſe. Diefer Anfangs unbedeu- 
tende Nebenpuntt fdbeint jest in den Vordergrund treten zu wollen. 
Man erwartet den nenen Generalgouverneur der Mbelnprovinzen, 
den Prinzen Wilhelm, täglich zu Köln. Die Wrtillerte bat ihre 
voltändige Feldbefpannung, und felt einigen Tagen auch Mus 
nition befommen, aber enticheidende Maaßregeln werben nicht 
vor der Aakunft des Prinzen ergriffen werden. — Get el: 
nigen Tagen fpricht man bier viel, doch ohne daß wir bie Sache 
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verbürgen Könnten, von elner angeblichen Ubreffe ber Buͤrgermelſter 
und Notablen der Stabt Amſterdam an ben König der Niederlande. 
Diefer foll fie nemlich haben auffordern laffen, die Drangefofarbe auf: 
zuftefen, und fi mit thätigen Aufopferungen der Sache feines Hau: 
ſes anzufchließen. Die Antwort foll entfchleden abiehnend geweſen 
ſeyn. Nur Im Haag, ald In der Mefidenz des Königs, fen es 
Sitte, die Kokarde zu zeigen, und in Betref feiner zweiten Auf: 
forderung müßten fie mit Bedauern darauf aufmerffam machen, 
dab fie fhon genug Dpfer aebracht hätten, und daf fie die üble 
Wendung ber Angelegenheiten nur ben fchmwanfenden Maafregeln 
der töntglihen Milnifter zufchreiben könnten, ine direfte An- 
fpielung auf das zweibdeutige Benehmen einer dem Könige nahe 
ftebenden Perfon fol das Memorial gefchloffen haben. Was wir 
als charakteriſtiſch nicht übergehn können, fit, daß ſeitdem bie Um- 
fiht Beftand gewonnen, Holland dürfe ſich in die beigifhen An— 
gelegenbeiten nicht mebr mifhen, ſeltdem man alfo das vielfach 
gefährdete Intereffe des Regentenhauſes feinem Schlkſale über: 
laffen wid, die Fonds am der Börfe fi gehoben hatten, und fort: 
dauernd hoch erhielten. 
Neueſtes. 

In der Shzung ber zweiten Kammer ber Generalſtaaten am 
20 Dft. wurde folgende könfglihe Botſchaft vorgelefen: „Edel⸗ 
mögende Herren! Aus der Proflamation Meines geliebten Soh⸗ 
nes, batirt von Antwerpen vom 16 d., wovon bie Urſachen Uns 
eben fo wenig befannt find, ald Wir bie Folgen davon berechnen 
tönnen, gebt unbezweifelt hervor, daß bie arundgefezlihe Gewalt 
In den füblihen Provinzen anerfannt zu werben gänzlich aufge 
bört bat. Darum fol ſich Meine Wirkfamfelt allein und aus: 
ſchlleßlich auf den getreu gebliebenen Norben”erftrefen, und werbe 
Ich Mich darauf befchränfen, feine Angelegenheiten zu beherzigen. 
Yu dleſem Sinne follen dann aud die den Generalftaaten vorzu: 
legenden Entwürfe eingerichtet ſeyn, und von benfelben aus bie: 
fem Gefihtöpuntte betradhtet werben. Die Generalftaaten follen 
daher allein angefehen werben als die Mepräfentanten der nörb: 
lichen Provinzen, und der Süben ſoll ſich ſelbſt äber- 
laffen werden, in Erwartung, daß barüber von Uns 
mit Zutathziehung Unferer Bunbesgenoffen näher 
befhloffen werden wird.” — Die Vorlefung diefer Bot: 
ſchaft wurde von ben Anweſenden mit freudigem Sujauchzen 
Beantwortet, 

Am 21 Dit. wurde zu Bräffel folgende Korrefpondenz be: 
faunt gemacht: I. „Mittbeilung vom Prinzen von Ora— 
nien an bie proviforifhe Negierung. Der Prinz vom 
Dranien beauftragt den Obriftiientenant Maiderbe, fib nah Brüf: 
fel zur provlſoriſchen Regierung zu begeben, und ihr anzukuͤndigen, 
daß nach der Profiamation vom 16 d. der Prinz dafuͤr haͤlt, daß 
bie Belgier und er den nemlichen Zwek beabſichtigen, und mit den 
nemliden Mitteln erreichen wollen. Die natürliche Folge biefer 
Lage ber Dinge mup ein Waffenſtillſtand ſeyn, damit keln beigt: 
ſches Blut mehr vergoffen werde. Seine königl. Hoh. laffen da- 
ber der proviforifchen Reglerung vorfdlagen, daß fie jede Bewe- 
oung der umter ihrer Merfügung ftebenden Truppen gegen bieient- 
sen, bie nod einen Theil der belgiſchen Provinzen befest halten, 


hemmen und verbieten laffe, und Se. k. Hob. machen fi anbel- 


ſchig, daß in diefem Kalle kein Ungrif von Seite der vor Antwer- 
ven ftehenden Truppen geſchehen foll, fo lange diefer vorgefchlage- 
ne Waffeufttiitand von beiden Seiten beobachtet wird. Der Prinz 


zeigt der proviſoriſchen Reglerung an, daß er bie auf Bew Yan. 
tons befindtichen Gefangenen, deren Loos ausſchlleßlich vom ihm ab» 
bing, in Freipeit fegen ließ. Antwerpen, 19 Of. 1850, (Unterz.) Graf 
v. Crucquenbourg, Dbrift, Abdiutant Er. k. H. bes Prinzen von 
Dranien. Geuehmigt von Und, Wilbelm, Prinz von Dranien.’’ — 
I. „Antwort. Die proviforifhe Reglerung Belgiens, bas Gen- 
traltomite, beauftragt ben Hrn, Ritter v. Gamond, Sr. k. Hoh. dem 
Prinzen von Dranien anzuzeigen, baf ehe über ben Worfchlag bed Prin- 
zen, nach welchem jebe Bewegung ber unter der proviforkfhen Megte- 
rung ftehenden beigifhen Truppen gegen bie noch in Belgien be- 
findiichen feindlichen Truppen unterfagt werben foll, ein Beſchluſ 
gefaßt werben fünne, zuvor nachgewleſen ſeyn muͤſſe: 1) daß biefe 
feindlihen Truppen fämtlih vom Prinzen von Oranlen allein ab-- 
bängen,, und ihm als ihrem alleinigen General und Befehlöhaber 
untergeben find; 2) daß ber Prinz Ihnen ben Befehl ertheilt hat, 
bie Provinz Antwerpen, die Stadt Maeitricht und' bie Gitabelle 
von Termonde zu räumen, um hinter den Moerbpk zuruͤk zu geben ;. 
3) daß biefer Befehl pünktlich und baldigſt werde befolgt werben... 
Die proviſoriſche Reglerung wird fih beeilen, alle holländifhem 
Gefangenen In Freiheit zu fezen, fobalb fein einziger Belgler mebr 
fih geswungener Welfe in Holland befindet. Brüffel, dem 
20 Dt. 1830. (Folgen bie Unterfehriften.) 
Deutfhland. 

* Malnz, 23 Oft. Aus ber Unterfuhung ber in Kurheſſen 
und Oberheſſen ſtatt gefundenen Infurreftion und dem Werböre 
der Arreftanten ergibt fi, bem allgemeinen Vernehmen nad, 
daß unmelt Frankfurts die Landleute von Stadtbewohnern (mabhr- 
ſcheinlich von einigen Kleinpändiern) zur Zerftörung der Mantb- 
dmter dur Vertbeilung von Geld und Branntwein gereist wor— 
dem find, Diefe hoͤchſt ftrafbaren Umtriebe zeigen indeſſen, melde 
Gaͤhrung durch die immer zunehmende Anlegung Innerer Mauthli- 
nien In unfern Gegenden rege gemacht worben ift. — Vorgeſtern 
iſt hier In dem meugebauten Feitungswerken ein gemauerter Ball, 
etwa 30 Schritte lang und 50 Fuß hoch, zuſammengeſtuͤrzt, und hat 
im Schutt aht Soldaten begraben, von welchen nur zwel leben 
dig bervorgezogen wurden, — Nachdem im Getreibehandel beben- 
tenbe Verkaͤufe abgefhloffen worden find, beginnen nun anf un— 
ferm Martte die Preife zu fallen. Geftern wurbe ber Welzen zw 
9 fl. 35 fr, Roggen zu 8 fl. 2 kr., Gerfte zu 5 fl. 6 fr., Haber 
zu 3 fl. 8 fr, und Spelz zu 5 fl. 38 fr. motiet. Man fiche 
noch einem fernern Abſchlag entgegen, Indem auch In Amiterbam- 
bie Preife weichen und die Erndte, mit Ausnahme des Roggeus 
der Indeffen auch nicht mißrathen iſt, faſt allenthalben fehs rroie- 
big ausgefallen ift. 

Bon bem in Oberheſſen ftebenden großhetzogl. beflifhen Trmp- 
penforps paffirten am 22 Oft. zwei Batalllone auf dem Rüfmar- 
fhe nah Darmftadt burd Frankfurt. 

Die preußifhe Staatszeltung enthält Folgendes aus Braum- 
ſchweig vom 19 Dft.: „Se. Durdlaudt der Herzog Wilbein ae-- 
mwiunt von Tag zu Tage mehr bie allgemeine Liebe und Wereb- 
rung bes ganzen Landes; er iſt unermübet thätig, ımdb Feine 
mwoblwollende Gefinnung erweist fi allenthalben. Daß es nide 
an Zubdringlihen aller Urt fehlt, bie eine folheißefinnum zus 
ihrem Vorthelle zu mifbrauden traten, iſt natürlich, und mu 
darf fih daher nicht wundern, wenn das Schloß Richmond (bie 
dermalige Mefidenz des Herzogs) vom frühen Morgen an wem 
Suppilfanten gleichfam beiagert Ift, unter denen fih neben muam- 
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en Verdlenten und Bebürftigen lelber auch gar Manche befinden, 
hinſichtlich deren nur zu wuͤnſchen bleibt, daß der verehrte Fürft 
nicht in den Fall fomme, vielleicht nur allzubald feine gütige 
Gewährung ber unabläffigen Bitten der Solllcitanten bereuen zu 
miüfen. Der befanute Hr. v. Sierstorpff iſt am 15 bier ange: 
tommen, und mit lebhaften, wenn ſchon nicht ungethellten, Freu: 
dendbezeugungen empfangen worden. — Der Adjutant des Herzogs 
Karl, Sr. v. Sommer, ift vor einigen Tagen, wie es beißt, In 
Aufträgen Sr. Durchlaucht aus England bier eingetroffen. Dem 
Berlauten zufolge fol derfelbe befehllgt ſeyn, von der Landſchaft 
nicht weniger ald 600,000 Rthlr. jur Entfhäbigung für das ab: 
gebrannte Schloß zu fordern und ſich alsbald auszahlen zu laffen, 
was indeß wobl eben fo wenig erfolgen dürfte, als bie von bem 
Herzog Karl ſchon früher gleihmäßig von England aus angeorb- 
nete Sehaltserhöhung für den Staatsrath Boſſe und einige andere 
Günftlinge, bie bekanntlich glelch nad ber Abreiſe des Herzogs 
ebenfalls das Land verlaffen haben.’ — „Nachſchruft. Geftern 
Abend find bie Papiere des Hrn. v. Sommer unterfubt und 
demſelben hierauf Arreft gegeben worden; der Grund bavon fit 
noch nicht befannt.’’ 

Aus Hannover wird gefärieben: „Bel deu in lezterer Seit 
in mehreren Nachbarſtaaten ftatt gefundenen aufrübrerifhen Be: 
wegungen, und um ein etwaniges Eindringen von rebelllſchen 
Haufen in das Land nachdruͤklich zurüfwelfen zu können, bat un— 
fere Reglerung fih entihloffen, elm Korps von etwas mehr als 
2000 Mann mobil zu machen, und folhes in der Umgegend von 
Goͤttingen, gegen bie hefiiihe Gränze, Im Kantonnirungen zu le: 
gen. Das Korps befteht aus zwei Schwadronen Kavallerie, drei 
Barallons Infanterie und einer Batterie reitender Artillerie. 
Seneralmajor vom dem Buſſche wird baffelbe fommanbdiren, und 
fein Hauptquartier In Münden aufſchlagen.“ 

Der Hamburger Korrefpondent fhreibt von der nieberlän: 
diſchen Graͤnze vom 15 Dft.: „Die In ber legten Belt zwi: 
fen den refpeftiven Höfen zu London, Wien, Berlin und Paris 
gepflogenen Unterhandiungen haben zu dem gluͤtlichen Refultate 
eines volllommenen Einverftändnifes berfelben über die belglſche 
Frage geführt.‘ Sollten die im Gange begriffenen linterhandlun: 
gen zwiihen dem Prinzen von Dranien und den Hduptern ber 
beigifden Resolution oder deu Munizipalitäten der vornehmften 
belalſchen Städte nicht von dem noch immer gehoften Erfolge 
ſern, fo dürfte fofort die bewafnete Intervention des koͤnlgl. preu⸗ 
fligen Hofes dem Umfichgreifen weiterer revolutionalrer Bewe⸗ 

. gungen daſelbſt ein Zlel fegen. Die Mächte können eben fo wenig 
die Zodreifung Belgiens von ber Dynaſtie des Haufes Dranien, 
als beffen feparate, gleich viel ob monarchlſche ober republlkanlſche 
Konjtituirung, geftatten, obglelch von Selte biefer Mächte die par⸗ 
lamentariſche und adminiftrative Trennung Belgiens von Holland 
aid eine rein Inländifhe Frage betragter wird, Die neuerliche 
Uebereinkunft der Höfe Im dieſer Beziehuug läßt hlnſichtilch Ihrer 
Kiardeit und Buͤndigkelt michts zu wuͤnſchen übrig, und verbärgt 
auch auf biefem Punkte bie fo wuͤnſcheuswerthe Ruhe von Eu: 
ropa.“ 

++ Hamburg, 20 Of. Darf man Mitthellungen aus Lon⸗ 
bon Stauden beimeilen, fo find die Anſichten des englifchen Kabi- 
nets über die Mittel, welche zur Beruhigung Belgiens anjumen- 
den wären, verſchieden vom jenen des rulfifden. Erſteres foll U: 
des wad, ohne eine bewafnete Wermittelung eintretem zu laffen, 


eine Ausglelchung zwiſchen dem Haufe Naffan und dem belgischen 
Volke erzielen könnte, aufzubleten bereit ſeyn, und wünfden, dies 
fes blos auf dem Wege diplomatifher Unterhandlungen zu erzwe⸗ 
ten. Das St. Petersburger Kabinet fol ſich hlezu zwar auch, 
jedoch nur bis zu einem gewiſſen Punkte verfteben wollen, und 
jur Anwendung von Smangsmaafregeln rathen, fobald die Bel: 
gier Im permanenten Aufftande gegen ihre rechtmäßige Regierung 
bleiben, das In Europa anerfannte Legltimltaͤts Prinzip mihad- 
ten, und entweder einen Wechſel der Donaftie erzwingen, ober. 
gar ſich eine republitanifhe Verfaſſung geben wollten. Das ruffl- 
ſche Kabinet fol bei näberer Auseinanderſezung biefer Anſichten 
zugleih zu erkennen gegeben haben, baf es In eine fürmlihe Tren- 
nung Belgiens von Holland um fo weniger willigen könne, als 
man auf dem Kongreſſe zu Wien, wo biefe Angelegenheit fo ge⸗ 
nau als gründlich unterſucht und erwogen worden ſey, allaemeln 
zur Aufrechthaltung des polltiſchen Gleichgewichts Im europaͤlſchen 
Staatenverelne, für weſentlich noͤthig erachtet babe, beide Ränder 
mitelnander zu vereinigen, eine Beſtimmung, von welcher man 
jezt, obne Gefährdung aller übrigen beftehenden Einrichtungen, nicht 
zurüffommen könne. Da nun bie englifhe Nation am meiſten 
bei dem Stitfale und der Berußigung Belgiens intereffirt iſt, und 
deren Meglerung Ihren ganzen Einfluß anwenden wird, damit feine 
voreiligen Bercläffe gefaßt, fondern auf friedlichen Wege und mit 
reifer Weberlegung Alles zum Beften des Allgemeinen gefhlictet 
werde, fo ift bei dem befannten friedlihen Gefinnungen des ruſſi— 
fhen Kalfers wohl anzuuchmen, daß wenn wirkiih zu Peterd- 
burg die Meynung Wurzel gefaßt haben follte, bei ber belglſchen 
Sache gewaltfam durdzugreifen, man davon zurüffommen, umd 
der Diplomatie die Audgleihung überlaffen werde. Man bat um 
fo mehr Urfache diefes zu glauben, da bier verlautet, daß zu Lons 
don Konferenzen gehalten werben follen, deren Berathungen ein- 
sig die belgiſche Sache zum Gegenftande haben, und mworam auch 
der franzoͤſiſche Botſchafter Fürft Talleprand Theil nehmen wuͤrde. 
— Die Reglerungsäbernahme des Herzogs Wilhelm zu Braun: 
ſchwelg, bie von der Volksſtimme verlangt, und wie es f&elnt, 
von ben Mächten fHllfhweigend gebilligt wurde, foll den biehert- 
gen Herzog Karl veranlaft haben, förmlich dagegen zu protefliten. 
Er foll am alle großen Höfe gefhrieben und Ihren Scuz gegen 
feine Unterthanen angefproben haben. Mithin gemwinnt-es das 
Anfehn, als wollte der Herzog Karl nicht freiwillig auf feine 
Sonveralnetätsrehte versihten, fo daß dleſe Sache nicht ohne 
Einwirkung der deutfhen Bundesverfammlung wirb beigelegt wer: 
den können. 

Deffentlihe Blätter bringen bie am 9 Mal 1815 zu London 
unterzelddnete Webereinfunft zwifchen Großbritannien, ben Nieder: 
landen und Rußland zur Müferftattung von Auslagen, welde die 
Autirtem für den Arleg mit Franfreih gemacht hatten, In Exinne- 
rung. ‚A) &e. Mai. der Aönig der Niederlande verpflichtet fi, 
einen Theil des Kapitals und der bid zum 1 Jan, 1816 verfälle: 
nen Zinfen bes durch Wermittelung des Hauſes Hope und Komp, 
in Holland gemachten ruffiften Unlehens, bls zum Betrage einer 
Summe von 25 Millonen Gulden gangbares bolländifhes Geld, 
zu übernehmen, Die jährigen Zinſen der Summe, fo wie bie 
jährige Abdſchlags zahlung, werden von Ihr getragen und eine 
Laſt des⸗Koͤnlgreichs der Niederlande werden. — Ge. brittlide 
Mojerdt verpfilchtet ſich Ihrerfeits, Ihrem Parlamente anzurm: 
pfehlen, dab daſſelbe Ste In den Stand ſeje, eine glelche 
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Kapltalſumme von dem befagten ruffiihen Anlehen zu uͤberneh⸗ 
men, auf biefelbe Welfe ruͤtzahlbar. 2) Die obbefagten Zah: 
Inngen von Seite II. MM. des Koͤnigs der Niederlande umd 
des Königs von Großbritannien follen In dem Falle aufhoͤ— 
ren, wo, was Gott verhüte, der Beſtz und bie Son: 
verainetät der beigifhen Provinzen aufbörte, oder 
eines Tags von der Herrihaft Sr. Maj. bed Königs 
der Niederlande getrenut wäre, bevor dleſe Schuld 
volltommen Ilquidirt ſeyn wärbe,” Die jährlichen Zin- 
fen für jede ber Mächte betragen 1,250,000 Gulden, unb der Til: 
gungsfond 250,000 Gulden, mas für jede eine jährliche Laſt von 
4,500,000 Gulden ausmacht. 
Yyreufen. 

** Berlin, 19 DE. Bel dem feftlichen Einzuge ber Prins 
zefin Marlane, Gemahlin des Prinzen Albreht, fo mie bei Ih: 
rem geftrigen Erfhelnen in dem. Theater der Oper hat fi bie 
bewährte Liebe der Hauptftadt zu unferm hochverehrten Königs: 
hauſe wahrhaft und innig ausgeſprochen. Perfonen, welche biefer 
Fürfiin näher zu treten das Gluͤt hatten, vermögen ihre Leute: 
ligkeit und elnnehmende Gabe der Rebe nicht genug zu ruͤhmen. 
Unter den hoͤchſten Gaͤſten bei den jtatt gefundenen Felerlichkei: 
ten erregte ber junge Kronprinz von Bayern, ſchon allein durch 
die Anmuth feiner Erfhelnung, die allgemeine Aufmerkſamkeit. — 
In politifher Hinficht hat fi, feit unferm lezten Berichte, nichts 
geändert; unſer König, deſſen erhabene Rechtlichkelt auch das 
ferne Ausland anerfennt, bat feine nähere Sorge, als feinem 
Volke den Frieden zu erhalten, muß aber eben deshalb, unter den 
gegebenen Umftänden, geräftet fepn, Das Wort rüften fan aber 
in einem militatrifhen Staate nicht ausgefprocen werben, ohne 
daf die ganze waffenfählge Jugend von dem Gefühle ihrer That: 
Fraft. bewegt wird, und in biefer Empfindung ber ruhlg abwaͤ⸗ 
genden Weberlegung den Rüfen ehrt. So Ift ed und fo muß es 
ſeyn, damit bie Meglerung und mit ihr alle Freunde ber Gefez: 
lichtelt und des Friedens fich vertrauungsvoll fagen dürfen; wir 
wollen und hoffen den Frieden eben fo aufrichtig, ald wir gegen 
einen Angrif feit und fraftvoll zufammenficehen. Für einen Ans 
grif werben Indeifen die Heinen geſchmalloſen Nelerelen und Klein- 
lichen Lügen der Kleinen franzöflfhen Blätter nicht gehalten, und 
alfo auch nicht beantwortet. Ganz im Gegentheil wirb ber hohe 
politifhe Charakter, den die franzöfffhe Nation Im lezter Zeit of- 
fenbart bat, in Preußen anerkannt und geachtet, Selbit ein trun⸗ 
tener Echneidergefelle welß bier, daß der fpanifhe Kammerbiener 
und Barbier: Figaro, ungefähr mit ihm auf gleiher Stufe fteht, 
ungefähr eben fo viel als er von dem Planen der Meglerung weiß, 
und nicht im Stande ift, biefe ober gar den Ruhm der Maͤßl⸗ 
gung, ben ſich die franzoͤſiſche Nation erworben bat, durch ſchlech⸗ 
ten Wiz, In der europälfhen Meynung berabzufegen. Was aber 
bier von allen Wohldenkenden beklagt wird, iſt ein abfichtlicer 
Mifverftand felbit vorzüglicher Parifer Blätter; denn abſichtslos 
kan es doch nicht fenn, wenn mwohlunterrihtete und vernünftige 
Franzofen den beigifhen Aufruhr und die legte franzoͤſiſche Mevo- 
lutlon auf gleiche Linie ſtellen. Indem fie ſich felbit damit bas 
größte Unrecht thun, wiberfprehen fie auch der lauten Stimme 
von ganı Europa. 

Deftreid. 

Bien, 23 Di. Aprogentige Metalllques 85"; Banlat: 

tien 1100, 


Franffurt a. M., 25 DE. Metalllgues 90%; Aprojent. 
Metalliques 82%; Vankaftien 1275. 


Griedenland, 

Die Drefidenten der verbuͤndeten Mächte zu Aegina haben bem 
Eourrier de Smprne gezwungen, einen Brief aufzunehmen, worin 
fie der von ihm verbreiteten Nachricht wlderſprechen, als hätten 
ſich Mißhelllgkelten zwiſchen Ihnen und dem Prtaͤſidenten ent- 
fponnen, 





£iterarifche Anzeigen. 


(2144) Bel mir iſt fo eben erichlenen, und wird am ſaͤmtllche 
Buchhandlungen verfandt: 


Harmonies Poetiques et Religieuses par A. 
de Lamartine. 2 Volumes in 18. fehr fauber 


brofchirt mit dem Bildniffe des Verfaſſers. 2 Thlr. 

oder 3 fl. 36 fr. 

Ich babe mit Herrn Tarller hier die Aushaͤugebogen biefer 
berrlihen Gedichte, deren Erſchelnen mir ber größten Spannung 
erwartet wurde, ba biefe, wie Proben In Journalen bemweifen, 
alle frühern Erzeugniffe dieſes franzoͤſiſchen Schiller mod über: 


treffen, gekauft, und tritt ſolche an demfelben Tage wie bie Pas 
rifer Ausgabe hler ans Licht. Die Erpebition babe ih allein 
übernommen, und Hr. Tarlier wird fein Eremplar an feine 
fämtlihen Korrefpoadenten Deutfäylands hiervon erpediren, wo 
jede Beſtellung an mich direft zu richten iſt. 
Brüffel, den 4 Jun, 1830. 
I. Franf. 


(2146) Bel E. S. Mittler in Berlin find fo ebem erfchienen 

und an alle Buchhandlungen verſendet worben; 

Aufmunterung und Anleitun m Betreibung bes Hopfenbaues. 
Eine im Auftrage der königl. preußifhen Reglerung zu Poſen 
aus bem Amtsblatte der Megierung zu Minden entnommene 
Abhandlung. 8. a 6 Or. 

Hoffſtaͤdt, A. J., deririhtige Zinsangeiger oder Zincta⸗ 
bellen von 4 bis 10,000 Thaler a1 bis 6 Ptoc, auf jeden Zelt⸗ 
raum bie 1 Jahr. Der Thlr. a 30 Sihrgr. a 12 Pfennige ge- 
rechnet, nebſt einer Anweifung, wie man biefe Tabellen auch 
in demienigen Ländern und Hanbdelspläzen benujen kan, wo 
man nad Thalern & 24 gute Gr. a 12 Pf. und nah Gulden“ 
60 Kreuzer a 4 Pfenmige rechnet: 4. broch. a ı Mthir- 

Seidel, 3. F., Gedichte. 2te Auflage, Nebit 18 Melodien. 
brodirt. a Rthlt. 20 Or. 

Deinen ohne Melodien, 1 Rthlr. 12 Br. Die Melodlen apart 
8 Gt. 


Spieker, Ch. G., Confessio fidei exhibita imperatori Ca- 
rolo V. in comitiis Augustae 1530, confutatio pontificia, 
apologia et repetitio confessionis, ratio fidei Huldrici 
.Zwingli et Tetrapolitana. Ad codieum et editionum ve- 
terum fidem recensuit, varii generis aniımadversionibns 
instruxit rerumque indice illustravit. Pars I. 8 maj. ä& 
2 Mtblr. 18 ©r. 

Derfelbe, bad augsburgiſche Glaubensbekenntulß und die Apolögle 
deffeiben. Mit Fritiichen, gefictlihen und eriduternden An= 
merkungen. 2 Bände. gr. 8, a 5 Mthlr. ” 

Der Preufsische Staat, in commerzieller Hinsicht, mit den 
angränzenden Ländern, Von C. v. Rau. Karte in 4 Blatt. 


Pränum. Pr. 5 Mthir. 





Verantwortlicher Mebatteut, €, 3. Gtegmann. 
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Außerorbentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Nr. 170. (28 Dftbr.) 
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Deutſchland. 

Dres den, 21Okt. Es kan nicht fehlen, daß die geraͤuſch⸗ 
los, doch kraͤſtig vorfhreitende Vorbereitung zur unaufſchlebba— 
ren Staͤndeverſammlung, und zu der den Ständen ſoglelch vorzu— 
legenden Umgeſtaltung unferer ganzen Verfafung, unfers Abga: 
ten: und Handelsfpfiems, oft auf Schwiertgkeiten ftößt, bie um 
fo größer erfheinen, als es durchaus bis jezt an einem wahren 
dffentiihen Staatsleben fehfte, und Alles nur auf gefezlichen 
Aanzleiformen beruhte. Auch der redlichite Wille klebt oft noch 
an den berfimmlihen Formen. Am dringendften ift wohl ein 
neues Megulativ zu Ablöfung des Frohn- und Gefindezwangs auf 
den Rittergätern, und eine nene Städte: und Kommunalordnung, 
weiche freilich von der Gewerbe: und Innungsordnung nicht wohl 
zu trennen fepn dürfte. Ein gefhäzter Rechtslehrer aufber Un: 
verfität Lelpzig, Dr. Ernſt Moriz Schilling, der uns fo chen 
mit einem Lehrbuche des Stadt- und Vürgerrechts befchentt, hat 
fih vor wenig Wochen das Verdienit erworben, mit Benuzung al: 
ler fchon vorhandenen Städterorbuungen, befoaderd ber preu: 
giſchen und naffaulfhen, einen Entwurf zu einer Städteordnung 
für das Königreih Sachſen (Reipzig, Wolbreht, 1850) in 246 
Paragraphen und mit einem Anhange, die Injtruftionen zur Ges 
fhäfrefährung fir die Stadtverorbnieten, in den Druf zu geben. 
Der Merfaffer wollte Alles berüffihtigen und ercerpiren, und 
wurde dadurch diffus. Aber das Ganze zeigt doch dem lnge: 
meisten, ‚worauf es anlommt, Der Landınann, zu beifen Ohr 
die Kunde von enblicher Befreiung der auf ihn drüfenden Laſten 
nur zu bald gedrungen ft, verweigert ſchon bie und da, wie 
3. B. In der großen Gemeinde Porſchenſteln Im Erzgebirge, alle 
Spann: und Handdienfte, und fezt gerade In ber Zeit, mo biefe 
boppeit noͤthla find, bie Gutsherren und ihre Pächter in die 
peinlichfte Werlegenhelt. In vlelen Städten fchreiten die durch 
mancherlei Anmaafungen bes Stabtmagiftrats und Verwelgerung 
aller Rechnungs ablegung laͤngſt aufgereljten Bürger ohne Weiteres 
zu Abſezung der Stadträthe, wobel es, wie z. B. In Großenhayn 
uud Pulsnitz, ſelbſt zu Thätlichkeiten fommt. Die dafür nieder 
geſezte außerordentlihe Kommiffion, am deren Spize der im Erz: 
gebirge und Molgtland befonders bellebte Hofrath Gruner, in 
Dresden bei der Landesregierung, fteht, dem Dr. Klein in Lelp⸗ 
zig beſonders zugeordnet If, bat ſchon durch ſummariſchen Prozeß 
einige alsbald verhaſtete Unruhſtifter Ins Zuchthaus geſchilt. Zur 
Be ſaͤuftigung der Gemuͤther iſt Gruner ſelbſt wleder in jene Gegen⸗ 
den gereldt. Mean hoft, daß beim Entwurfe der Staͤdteordnung 
man möglicit nur bei allgemeinen Saͤzen ſtehen bieiben, ihre ſpe— 
zlelle Anwendung den Kommunen ſelbſt überlaffen, und biefer 
nur bei der obern Behörde die DBeftätigung geben werde. In 
diefen Tagen ift die Abftimmung aller angefeffenen und nicht an: 
gefelfenen Bürger zur Wahl der Stabtverorbneten oder Bürger: 
repräfentanten, mit Wahlzetteln, durch befondere dazu von der Res 
glerung verordnete Wahlvorfteher inallen Thellen unfrer Stadt be: 
wirft worden, und bie Wahl melit auf wahre Ehrenmänner gefal- 
Ien. Die wohlthätige Wirkſamkelt der Kommunalgarben, deren 
definitive Einrichtung durch eine eigene Kommiffion eifrigft bera- 
then wird, bei welder der Hof: und Juftlgrath v. Langern die 
erfprieftihften Dienfte lelftet, erprobt fi beſonders burd die 
aachtilchen patroulllen bis In bie welteſten Graͤnzen des Stadweich⸗ 


bildes immer mehr. Nur felten vergeht eine Naht, wo nicht 
verdaͤchtlges Geſindel aufgegriffen wuͤrde. Davon war freilich bei 
der vorigen koftbaren Polizelelnrihtung wenig zu vernehmen, 
Da aub die hoͤhern Staatsbeamten und Beamteten fi von dle— 
fem Dienfte nicht ausſchlleßen können noch wollen, fo befördert 
bis wahren Bürgerfinn und befreundet die Stände, bie fonit oft 
fhrof genug von einander abjtanden. Mehrere Hauptleute und - 
Zugführer, geweſene Milltalrs oder fonft anftellige Männer, 
ererziren wöcentiih mehrmals Ihre Kompagnien im Gebraude 
bes Bajonnets, fünftig auch des Feuergewehrs. Derfelbe Fall 
it in Leipjzig, und wird es bald durchs ganze Land ſeyn, fo dag 
In wenig Monaten eine mobile Buͤrgerſtadtwehr — wenigſtens 
25,000 Mann, durch ganz Sachſen organlfirt fepn dürfte. Das 
gazye Bürgertum erbält dadurch freilich eine ganz andere, cber 
völllg zeitgemäße Stellung im Staate. Hell jeder freifinni: 
gen Regierung, melde ſich biefes Hebels durch Muge Einrich— 
tung und Begünjligung bei Seiten zu bemädtigen weiß! Die 
unfelge verfieht ed. Denn das große Wort unfers Prinzen 
Mitregenten: Vertrauen erwirbt Vertrauen, leidet auch im dle— 
fer Bezlehung volle Anwendung. Prinz Friedrich beweist überall 
Feitlgfelt mit Scharfblit, und iſt mit wahrer, nicht erfünftelter, 
Herablafung jedem zugänglich, der fi bei ihm anmelden läßt, 
und erfährt da Manches, was man fonft In Gegenwart bes Mes 
genten wo nicht zu verbeimlihen, doch zu bemänteln ſucht. Un— 
tee ihm beweist der Kabinetsminitter v. Lindenan die unermüd- 
llchſte Geduld, verbunden mit wahrer Humanität, im Anhören 
und Derathen, ohne doch Im das gefezlich Beſtehende vorelllg ein- 
zugreifen. Beim größten Drang der Gefhäfte weiß er noch Zeit 
zu gewinnen durch Gegenwart bei wiſſenſchaftlichen und gefelligen 
Verelnen, die höhere Bildung zum Zwel haben, die Anweſenden 
zu erfreuen. So beſuchte er vor furgem die Fruchtausſtellung der 
biefigen Garten: und Pflanzengeſellſchaft, ber Flora, In den zwek⸗ 
mäßig dazu eingerichteten Sälen des tön, Gartenpalals Im großen 
Garten, die ibn zu ihrem Präfidenten gewählt bat, und nahm im 
diefer Eigenſchaft auch am einem Feitmahle Theil, durch welches 
die Geſellſchaft Albina ihr gerdumiges Lokal mitten In der Stadt 
einweigete. Bei diefer Gelegenhelt ſprach der eben’ anwefende 
gelehrte und frelfinnige Fr. Thlerſch aus Münden, ſich feiner 
fähfifhen Geburt und Bildung danldar erinnernd, vor mehr ale 
100 Anweſenden eine” mit allgemelnem Belfalt aufgenommene 
Rede über den aiten Ruhm felnes urſpruͤuglichen Vaterlandes, 
dem unter erhabenen Aufpicien eine neue Aera bevorftcehe. Denn 
in der That find nach dem berfömmlihen hiſtoriſchen Rechte In 
allen Thellen der Innern Staatsverwaltung Mißverhältulſſe über: 
al rechtebeſtaͤndig geworden, fo daß nur durch die voͤlllge Um— 
geftaltung geholfen werden fan. Die zeigt eine mit großer Sad: 
fenntnif und ohne ale Animofität gefchriebene, nur In Einigem 
fi vergteifende Darftellung, welche unter dem Titel: Aphoris 
fkifhe Bemerkungen über Sachſen, unter der Firma 
Zerbft bei Kummer, ebem jezt Ind Publikum tritt, wahrſchelullch 
aus der Feder elnes tuͤchtigen Leipziger Geſchaͤftsmanns. Das 
was darin über fo manden Uebelſtand, über die Privklegien des 
Adels, durch den alleln die Direktorlalitelen befegt werben, und 
das Bielregleren im Gegenfaz zur Kommunalverfafung, über die 
bisher beftandene Genfur und Mangel aller Publizität, über die 
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Mißbraͤuche beim Militalt und beim Penfionswefen, über bie 
laudſtaͤndiſche Verfaſſung, über die Vermifhung der Adminiſtra⸗ 
tion mit der Juſtlz, über den Druk der indireften Abgaben, ber 
allen Handel laͤhmt, und die Nothwendiafelt, fih an Preußen 
anzuſchlleßen, über den Muͤnzfuß gefagt wird, wird freilich Die: 
len ſehr unangenebm ſeyn, ftebt aber jezt in jedes Sachſen Bruft 
gefchrieben, der fern von Eigennuz, Vorurthell und Bequemllch⸗ 
kelt über ſeln Vaterland Har ſieht. Dabel verſchweigt der Ver— 
faſſer die Vorzuͤge nicht, deren ſich Sachſen in feinen rein ad: 
miniftrativen Inftituten zu erfreuen hat, und wegen welcher ein 
Polis in feinem neueſten Werte die Neglerung Friedrich Auguſts 
als Mufter aufftelleu konnte, Aber das Staatsleben muß aud 
ein Volkeleben fern. Es mag daber der Schluß dleſer merfwür- 
digen Schrift auch bier eine Stelle finden: „Alle volksthümlichen 
Inſtitute and eine dem Geiſt ber Zelt entſprechende Gefezgebung 
erwarten ihre nothwendig gewordene Entwikelung erft noch son 
der Zukunft. Denn in dleſer iſt Sachſen hinter feinen Nachbar: 
ftaaten zurüfgebtleben. Geben wir nun die Hofnung nicht auf, Ihnen 
nachzukommen. Wielfah bat unfre Reglerung ihre ächt väter: 
liber Gefinnungen betbätigt; fie wird und auch nicht Immer von 
den Wohlthaten ausſchließen, welche den Untertham zur Würde 
der Staatebürgers erheben, melde ihm bie Ueberzeugung ver- 
fhaffen, daß er mehr als eine willenloſe Mafchine, daß es ein 
ſelbſtſtaͤndlges, freies, gegen ale Willkuͤr geſchuͤztes Wefen 
it; fie wird aufs Schnellfte die Einrichtungen hervorrufen, wo— 
durch aub Sachfen In die Meibe ber heutigen Staaten tritt, 
tepräfentative Verfaffung, Preßfreibelt, Kommunalorduungen, 
Oeffentlichkelt und vaterländifhe Gefege. Die zeither betretene 
Bahn muß verlafen werden. Die allzugroße Beruͤkſichtlgung des 
BVeftehenden führt zu bloßem Ausfliten. Die abgelebte Pflanze 
verwelft und wird durch eime frifche erfest. Allein eine fhein: 
bare Macht vermag nicht bie abgelebte Pflanze zu erhalten. So 
veraltet alles Menſchliche. Nur des Menfchen Gelft bleibt ewig 
jung und neuer Erzeugniffe fühle. Darum überall, wo es noch 
nicht ft, made das Gefhihtlihe dem Wernünftigen Plaz, oder 
werde mit ihm im Ucbereinftimmung gefest, fo wird das Gebel: 
ben des Staats nicht fehlen!’ 2 
Erantreii. 

"..Yaris, 19 DOM. Sie erinnern fih bes heftigen Stref: 
tes in den Parlfer Blättern im Bezug auf ben Selbftmord bes 
Prinzen von Bourbon Condé. In ber Auotidienne wurde hem- 
ch behauptet, der Prinz fep umgebracht worden. Seitdem haben 
die Prinzen von Noban-Soubife, feine natärlihen Erben, das Teita: 
ment angegriffen und gerfchtlide Unterfuchung über bie SKata- 
ftrophe verlangt. Anſtatt num das Mefultat der gerichtlichen Un— 
terfuhnng abzuwarten, erklärt der Verfaſſer der „Gehelmen Me— 
moiren über den Tod der Köntgin von Franfreih (Marie An: 
toluette)" In dem heute erfhienenen Appel ä l’opinion publi- 
que sur la mort de Louis-Henri. Joseph de Bourbon, nicht 
In Form eines Plaidoperd, fondern ale ob Die Sache fon fo gut 
wie ermiefen waͤre: der Prinz von Conde fen wirkllch ermerbet 
worden; ja, er deutet die Perſonen an, dle er fir ſchuldig am 
Morde hält. Wie der engliihe Obrift Wright im Kerlker des 
Temple erwürgt wurde, und wie man darauf im Monteur las, 
er babe ſich „aus Verzwelflung“ ſelbſt umgebracht; wie Pice- 
aru demſelben Journale zufolze „aus Verzwelflung“ einen Selbſt⸗ 
mord an ſich veruͤbte; mie Dedrucs behauptete, Fran de la 


Mothe babe ſich „aus Verzweiflung‘ erträuft, auf dieſelbe Weife, 
fo argumentirt der Verfaſſer, babe ſich Conde „aus Verzweiflung“ 
den Tod gegeben. Ih thelle Ihnen nun feine hauptſaͤchlichſten 
Andeutungen mit. Der Prinz bewohnte das Schloß Salnt:feu- 
Taverni. Den geräumigiten Theil dieſes Schloſſes hatte die Eng- 
lindern Miß Sophla Daws oder Baronkı Feucheres, inne, wei- 
che felt dem Tode feines Vaters in fehr genauem Merbältnife 
zu dem Prinzen ftand. Bekanntlich batte fi Louis Henri Jo— 
feph de Bourbon Conde, 1756 geberen, Sohn von Louis Joſeph 
Prinz von Coudé und Ch. ©. E. von Moban:Soubife, weide 
ihm den Herzog von Engblen zum Sohne gab, ſchon im 1ateı 
Jahre mir feiner Couſine Batilde Thereſe von Orleans vermäbit, 
ſich aber bald von ihr getreunt. Die erwähnte Englaͤnderin trat 
zur katbolifhen Meliglon über, weit die Dauphine ihr font dem 
Zutritt bei Hofe nicht erlautt haͤtte. Sie war früher Schaufpte- 
lerin in London gewefen, und fpfeite no in dem Schloſſe des 
Prinzen zuwellen Komödie. Sle entfernte von dert alle Perfo- 
nen, welche die Zutraulichkelt des Cigenrhämerd mit ihr getheilt 
baben mwürben, u. a, die Gräfin v. Reuilli, matürlibe Tochter des 
Prinzen, Als nun die Revolution ausgebroken war und Karl X 
nah Gngland reiste, mollte fih Condé über Calals zu ihm bege- 
ben ; allein die Baronin Feucheres that alles Mögliche, ihn vor 
biefem Vorhaben abzuwenden. Am 21 August trat fie in fein 
Zimmer, fand ihm fchreibend, und wollte wifen was er ſchreibe; 
Condé verbarg das Papier und ftand auf, um fie zum Weggeben 
zu noͤthigen. „Ich konnte mehr fagen’’ fügt der Verfaſſer hinzu, 
„allein man wird es ſchon ſagen.“ Die Baronin glaubte, Conde 
wolle fein Teſtament abändern, Man findet den Prinzen leblos, 
die Engländerin will ins Zimmer treten, ber Kammerdiener Ma- 
nourp hält fie zuräf, und fie beiteht nicht weiter darauf, laͤßt 
auch das Haus nicht verſchließen. Ihr Schlafjimmer war unter 
dem des Prinzen; mie loͤmmt es, daß fie ben Lärm nicht hörte, 
als der Lehnſtuhl neben dem Sterbenden umfiel? Manoury er 
flärt, der Prinz babe zwei Tage vor felnem Tode in der Fieber: 
hlze zu ihm gefagt: „Ach, Manourg, das böfe Weib... wer 
hätte es glauben follen . . das babe ich mir Alles ſelbſt zugego- 
gen? Lecomte, ein anbrer Kammerbiener, ber durd die Eng- 
länderin ins Haus gelommen war, trug Immer den Zimmer 
ſchluͤſel bei fih; er hat zu einem Kameraden gefagt: „Ich trage 
eine Laft auf dem Herzen.‘ Die Engländerin bat Manourp ange- 
tragen, Hausverwalter bei ihr zu werden; wiewol arm und Fa- 
milienvater, flug er das Anerbieten aus. Auf diefe Andeutun- 
gen folgt S. 18 ein fonderbarer Schluß. Dem Verfaffer ift der 
Prinz im Traume erfhienen und bat zu ibm geſprochen: „Die 
Barbaren hatten felt mehrern Tagen meinen Tod beſchloſſen und 
baben bie That verübt. Tros ihrem plöslihen Hereinbrechen 
und dem Halbdunkel meiner Gele babe ih ihren Anführer er- 
kannt. Er iſt kuͤhn, wie Catilina, ftark wie Herkuled. Ich fah 
ihn ungern in meinem Pallaſte, man bat ihn wider meinen Be— 
fehl bebalten, und ich farb eines ſchrekllchen Todes troz meines 
langen Vorgefuͤhls.“ „Gott“, bemerkt der DVerfaifer, „keunt den 
Grund des ſchauerllchen Gebeimnifes; einige Menſchen kennen 
ihn faſt eben fo genau ald Gott ſelbſt.“ — Daſſelbe Bub, über 
deffen Glaubwürdigkeit die bevoritehenden Debatten vermuthlich 
entfheiden werben, gibt einigen Aufſchluß über das bisher fo we: 
nig bekannte Verbältniß Karl X zu dem Kardinal Latil, dem 
verborgenen Anführer der Fontresrerofutiomairen Partei, von dem 
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es eine Zeitlang bieh, er werde Miniiterpräfident werben, Gr 
foll es feon, welcher dem Grafen Wrtois, als diefer 1824 auf den 
Thron gelangte, die Worte In den Munb legte: „lch erfenne of: 
fenherzig an, daß ich weniger Cinfiht babe ald mein Bruder; um 
mid alfo vor ber Gefahr neuer Unternehmungen zu bewahren, 
werde ich Alles beibehalten, was er gethan bat.’ Die Gräfin 
v. Polaftron batte flerbend zum Grafen v. Artois gefagt: „Ma: 
zarin geb vor feinem Tode Golbert an Ludwig XIV, ich gebe 
Ihnen den Abbe Latil.“ Latil war es, welchet Minifter und Ge: 
fandte, Jeſulten und Generale ſchuf und abfepte; ropaliftifche, 
zentrale, liberale Kammern auflöste, und ftets feine Goldrollen 
und Edeliieine bereit hielt, -um fi im Nothfalle and Franfreic 
zu entfernen. ... Es it wichtig, ſolche Geſtaͤndniſſe aus dem 
Munde eines ronaliftiicheu Schriftſtellers zu bören. 


£itterarifhe Anzeigen 


12198) In unserem Verlage erscheint auf Subseription im 
Laufe des Jahres 483t: 


Die Basalt-Gebilde, 
in ihren Beziehungen zu normalen und ab. 


normen Felsmassen. 
Von 
R. C v Leonhard. 
Zwei Bändo gr. 8. und ein Atlas mit Ansichten und Profilen 
in gr. 4. 

Ein umfassender — ist in allen Buchhandlungen 
zu haben. — Die Subscription zu 10 fl. 48 kr. oder 6‘, Thir. 
bleibt bis aum 4 Juni 4851 offen. Wir empfehlen das eben 
30 same als zeitgemälse Werk der geneigten Beachtung 
des naturhistorischen Publikums. 

Stuttgart im October 1830. 

E. Schweizerbart!'s Ferlagshandlung. 











[2196] Subfceriptiond : Anzeige, 
YUlmanadh der Jahreszeiten 


ober 
Stuider Grazien. 
Ein Frauentaſchenbuch für das Jahr 1851, 
Herausgegeben 


von 
M. G. Saphir. 

Bier Abtheilungen. I. Karnevals- und Maskenalmanach, 
oder Winter: Etui. II. Blumen- und Bluͤthenalmanach, ober 
Frühlings: Etul. III. Frucht: und Erntealmanach, oder Som: 
mer» Etui, IV. Abend: und Sophaalmanach, oder Herbit: Etui. 

Wir haben ben Verlag diefes Almanachs Kbernommen. Bon 
bem ald Humoriſten in Deutſchland rübmlichft befannten Heraus: 
geber, Herrn M. G. Sapbir, laßt fi erwarten, daß bier et: 
was Sinuiges gegeben wird. Im topograpbifcher Hinfiht werden 
wir feine Koften ſcheuen, dieſes Taſchenbuch fo elegant ald mög: 
Us auszuftatten; wir drufen daſſelbe mit neuen Lettern durch⸗ 
gängig auf Bellnpapier. Gebe Abtheilung wird 8 Gedezbogen 
ſtatk, mit elegantem Umfchlag und 2 Bliderbeilagen erfcheinen, 
Der Subferiptionspreig iſt für das Ganze a fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. 
418 gGr. fahf., jede Abtheilung befonders aber 1 fl. 21 fr. od 20 g9@r. 

Man fubferibirt in jeder fotiden Buchhandlung Deutſchlands 
und der angränzenden Länder; in Augsburg nimmt die Matth. 
Miegerfbe, daun die 9, Wolifihe Buchhandlung Beltelun- 
gen au. 

Die erfte Abtbeilung fol Enbe diefes Yabres verfandt wer: 
je e. ber Preis wird nur bei Ablieferung eines jeden Theil: 
es eriegt. 


Ausführliche Ankindigungen find In jeder Toliden Vuc: 
bandlung zu haben. 
Münden, den 15 Oftober 1830, 


Mid, Lindauerihe Verlagsbuchhandlung. 


[2181] So chem erfhien und if in allen Buchbandlungen dee 
In: and Auslandes zu haben, namentlich in der Joſ. Wolff: 
ſchen Buchhandlung (E, Kollmann u. Himmer) in Augsburg: 


Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur gründlichen Kenntniß 
und vortheilbaften Ausdbung der 
Landwirthſchaft. 
Für angehende Landwirthe derausgegeben von 

Karl Auguſt Hollefreund, 
fonigt, Oetonomie: Kommiſſarius und vormaligem Generafpichter des 
ebentaligen toͤnigl. Domainenamts Mählenber. 


Zwei Theile Im gr. 3. Mir 3 Aupfertafelm. 1", Thlr. oder 
2.42 fr, rhein. 
(Beriin 1850. Verlag ber Buchhandlung von E. F. Amelang.) 


Mit Recht fan man bie bier angezeigte Schrift ein ument: 
bebrlihes Handbuch für jeden praftifchen Laudwirth nennen; denn 
es find im derfelben nicht blos die verfchledenen bei der Landwirth 
fhaft vorfommenden Arbeiten und andere dahin einjhlagende 
Gegenftände eben fo deutlich als gründtib befkrichen, fondern 
fie enthält zugleich einen reihen Schaz vielfeltiger Beobachtungen 
und Erfahrungen in biefem fo wichtigen Zweige ber — * 
Gewerbe. Der Hr. Verfaſſer, der ſich don Jugend auf mit der 
Landwirtbicaft befchäftigte und diefelbe während 26 Jahren prat: 
tifh andübte, handelt im erften Theile feines Werts von der 
bausithen Wirthſchaft, von der Hofwirtbfhaft ımb 
von der Vlehzucht, im pn vom Aferbau und vom Wie- 
fenbau, Alle vr zweĩmaͤßigſte zufammengeitellt und geord- 
net, und es iſt micht zu bezweifeln, daß, obgleich dis müzliche 
Buch eigentlich nur für diejenigen als Leitfaden beitimmt ift, die 
fi der Landwirthſchaft widmen wollen, aud ber ſchon erfahre: 
nere Landwirth gemif Manches barin finden wird, was ihm neu 
und —* bringend iſt. Die bem Buche befgegebenen, mit Ge: 
naulgteit ausgeführten Kuapfertafeln dienen vollfommmen dazu, 
mehrere vom Verf. beihriebene Iandwirthfhaftlihe Arbeiten. und 
Geräthe zu veranfhauliben. Druf und Papier find vorpäglid 
und bei dent Allem ber Preis Aberaus billig. —. 





[2169] Muſikalien für Pianoforte, Guitarre, Geſang 
und Orgel zu hoͤchſt billigen Preiſen. 
Bei Soedſche in Meißen iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ 
und Muſikhandlungen zu haben: 

Terpſichore oder Muſeum der neueſten Modetaͤnze. 
Eine muſikaliſche Zeitſchrift für mittlere Pianoforte— 
fpieler, herausgegeben von J. €. Haͤuſer. LI. 
Jahrgang. Jeder in 6 Heften. 1 Rrblr. oder 1 fl. 
48 fr 


Jeder Jahrgang enthält wenlgſtens 120 der vortzuͤgllchſten 
nje. 


Mufifalifcher Blumenkranz. 

Eine Sammlung gefälliger Mufifftife zur angenehmen 
Unterhaltung am Pianoforte, herausgegeben von W. 
Y. Müller. IV. Zabrgang in 6 Heften. 1 Rthlr. 
od. 1 fl. 48 fr. Der I. U. Jahrg. in 4 Heften, Fo: 
ftet jeder 2Rthlr. od. 3fl. 36 fr. Der IH. Jahrg. 
1Y, Rtbir. od. 2 fl. 24 Er. ; 

Die gefälligen Kompofittonen des Herrn Gant. Müller find 

Peer befannt und beliebt, daß fie feiner Empfehlung 
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Erfter Lehrmeiſter 
im Klavier: oder Fortepianofpiel, Eine Samms 
lung ganz leichter und gefälliger Muſikſtuͤbe für die 
allereriten Anfänger, nad) einer neuen und zwelmäßis 
gen Methode bearbeitet von W. A. Müller. 4 

Bändchen. 2te umgearbeitete und. vermehrte Auflage. 

Jedes Bändchen %, Rthlr. od, 1 fl. 21 Fr. 

Das ganze Werfen befteht aus 1 Bändchen, die 320 Num, 
enthalten. Dis Werk eignet fih vorzüglich zum Unterricht, und 
iſt daher mit folbem allgemeinem Beifall aufgenommen worden, 
daß es bereits zwei ftarfe Auflagen erlebte und allgemein als Lehr⸗ 
bu eingeführt iſt. 

"Der kleine Klavierfpieler 
oder leichte Uebungsſtuͤke in allen Tonarten für den erften 
Unterricht im Klavierfpielen, von Doßauer. 2 Theile. 
3te Auflage. 1 Rthlr. 15 gar. od. 1 Rthlr. 19 Sgr. 
od. fl. 55 fr. 


Neuefte Guitarren » Schule. 
ober grümbliche Anweifung zum Eelbftunterriht im Gui: 
tarrefpielen. Nebſt 146 Uebungsſtuͤken und einem Ans 
hange von Gefängen mit Begleitung der Guitarre. 
Anfängern gewidmer von W H. 5. Wohlfahrt. 
gr. 4. geb. 1% Rthlr. od. 2fl. 6kr. 
Wer das Gultarreſplel in kurzer Zeit gründlich erlernen will, 
wird hierin die deutlichſte und beſte Anwelſung finden. 
Apollo, oder Mufeum für Guitarre, 
enthaltend: angenehme leichte Mufikftife und Gefänge, 
zur Unterhaltung und Uebung für angehende Guitarres 
fpieler, herausgegeb. von U. Wohlfahrt. I. Jahıs 
gang in 6 Heften 1Y; Rthlr. od. 2 fl. 24 fr. 
Leichte Arien und Mlotetten 
beim Gotteödienfle, zu Singumgängen, Begräbniffen und 
andern Gelegenheiten, zum Gebrauch für Chdre in Heis 
nen Städten und auf dem Lande von W. Schnei— 
der. 2 Bändchen jedes 1’, Rthlr. od. 2 fl. 15 fr. 
18 Bändchen enthält 50 Arten, jede 5 und aſtimmig einge: 
richtet auf alle Sterbefälle und Firdlihen Feſte. 28 Bänden 
16 Arlen, jede 5 und Aftimmig, fo wie 5 Motetten, 2 Hymnen 
und 1 Gantate, cbeufo, jedoch mir shifgater Orgelbegleitung 


eingerichtet. j 
Die Dr el 


ihre Einrichtung und Befchaffenheir ſowol ald das zwei; 
mäßige Spiel derfelben. Ein unentbehrliches Hand: 
buch für Gantoren, Organiften, Schullehrer, Semina: 
riften und alle Freunde des DOrgelfpield von MW. 4. 
Miller. Mir mehrern Zeichnungen und Notentafeln, 
3te fehr vermehrte Auflage. 8. geb. 7, Rthlr. od. 
1 fl. 12.8. 


121507 Bel Mesler in Stuttgart erjchlenen fo eben: 

Sammlung der feit der Verfaffung vom 25 Eept. 1819 

ergangenen Finanzgeſetze des Koͤnigreichs Würtem: 
berg. Amtliche Ausgabe. 6 Hefte. gr. 8. Pr. 
2 Rıhlr. 16 Gr. oder + fl. 42 fr. ; 

Die Eönigl. würtemberg. Forftdienftprifungen von 
1818 bis 1830. 8. geb. 12 Gr. oder 48 fr. 


Du rn durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und der 





12068) (Lftteratur) Bel}. G. Frandh In Münden ik 
erfhlenen: j 2 s 
Vergifmeinnidt, 
TZafbenbub für das Jahr 
Herausgegeben 
€, Sptndler 


von x 
Mit 5 Stahlſtichen von F. Fleifhmann, und 4 Kupferſtichen 
von 2. Beper, 


12. Gebunden 2 Rthir. 12 ar. oder 1 fl. 50 Er, 
(Zu haben in allen guten Buchhandlungen.) 


1831. 


[2051] Bel E. ©. Hendef In Coslin und Colberg fit fo eben 
erſchlenen und duch alle Buchhandlungen zu beziehen: j 
Sypreffen:Bmweige 
von 
G Werner. 
Erfter Band 
Inhalt: 1. Das Kreuz auf Hela. 
2. Führe ung nicht in Verſuchung. 
3. Ines be Caflro. 
8, Preis: 20 Sar. 


[21453 Bel Toblas Löffler In Maunheim ift fo eben fols 

gender iIntereffante Roman erſchlenen urd In allen Buhhand- 

lungen zu baben:. 

Falckh, 3., Graf Iſidro de la Barka oder ſpaniſches 
Nationale und Hofleben. Ein romantifhes Gemälde 
aus der erften Hälfte des achtzehnten Fahrhunderts, 





3 Thle. 8. 5fl. 24 Er. 
[2497] Leutkirch. (MWirthfchafts- Feilbietung.) Der 


unterfertigte Poſthalter Biggel it gefommen, feine dahler beſtzen— 
de. Tafernwirthſchaft zum goldenen Kreuz, mit ber Bräuerei- . 
Brantweindbrennerel= und Mesg-Gerechtfame, mitten in ber 
Stabt, und an der freauenten Straße von Münden ic. nach 
Lindau und in die Schweiz gelegen, mit der vollen Haus - Eintich- 
tung, auch den dabei befindlichen 45 würtembergifhen Morgen 
Grundftäfen — au Gemüfe:, Grad: und Hopfengärten — Ueler 
und Wiefen der beften Qualität, aus freier Hand an den Melft- 
bietenden zu verkaufen, und ladet daher Kaufsluſtige hiezu ein, 
welche bei Befihtigung der Werkaufs - Gegenitände zugleih auch 
die Bedingniffe erfahren können; biebei wird bemerft, daß für 
die obbenannten Gewerbe alle erforderlihen Geraͤthſchaften vor— 
banden und in gutem Stande feyen; auch daß entweder ſaͤmtliche 
oder nur ein Chell der Felder und Wiefen ıc., je nachdem es 
—— Kaͤufer gewuͤnſcht werden wird, in Kauf gegeben 
werden. 
Die Gebaͤullchleiten anbelangend, fo beſtehen folde: 

In dem zſtoͤllgen maſſiven Wirthſchafts-Gebaͤude, das iur 
Erdgeſchoß 3 geräumige Bier: und einen von dleſen abge— 
fonderten Wein- Keller, zur ebenen Erde eine geräumige 
Wirthsſtube mit Nebenzimmer, ein Wohnzimmer, eine große 
Kühe mit laufendem Brunnen, eine Speisfammer, eine 
Mesg, und Wagen: Memife, die Brau- und Branntwein- 
ftätte, im zweiten Stot einen fhönen ins Quadrat gebau- 
ten Tanzfaal, daranftofendes Speifezimmer, und zwei wei- 

- tere beizbare Gaftzimmer, aub 53 Kammern, Im dritten 
Stof aber 9 beizbare und 1 nicht heizbares Zimmer, und 
unter dem Dad gerdumige Kornfammern enthält. 

2) An dieſes Gebäude ift eine Stallung für 10 Stäf Pferde 
und 12 Stuͤt Rindvleh angebaut, auf welhem das erforder- 
liche Futter aufbewahrt werden fan. 

3) Ein 2ftötiges Nebenhaus mit 2 Pferde - Stallungen für 20 
Stuͤk, eine Drefhtenne, zwei Wohnungen, und zu Aufbe— 
wahrung ber Früchte ıc. zwei übereinander liegende Böden. 

Leutklrch, den 20 Dft. 1850, 

Konrad Ygnaz Biggel, Poſthalter. 


nt, ei 1 - * — — — — — — 


Allgemeine Zeitung, 
Mit allerbödfen Privilegien 
Freitag | N=: 302. 29 Oktober 1850. 
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Spanien. (Berichte Über bie Invaſion. Proflamation des Generals Mina) — Großbritannien. (Walter Scott Über Karl X. Schreiben 
aus London.) — Brantreih. Eirtular des Miniſters des Innern.) — Beilage Nro. 302, Niederlande, (reiben aus Bruͤſſet.) — 
Deutfaland, (Briefe aus Darımfladt und Frantfurt.) — Preußen. — Rußland. (Berioptigung in Bezug anf die Cholera : Preisfrage.) — 
Anperorbentlihe Beilage Nro 474, Briefe aus Haag und Dresden, — Wintündigungen, 


Spanien, Der Meffager berichtet: „Ein Schreiben von Perpignau 
Der National enthält Folgendes aus Bayonne vom | vom 16 Oft. gibt folgende Zufammenfezung der in biefer Stadt 
47 Ott., 7 uhr Abends: „Der tapfere Pablo hat, nachdem er | geblldeten Junta: Don Ferdinand Milans dei Boſch, Präfldent ; 
den Muf der Freiheit zu Urdar, an der Seite des Helden von J Fells Bobacan Galceran; Mariano Gorire, Don Antonio Bages, 
Tariffa, hatte ertönen laffen, heute um 5 Uhr Morgens Stellung | Don Thomas Bofet, der Pfarrer de Lhauro, und Paul Geners, 
in Spanien genommen. Die Entfernung des Korps des Wigo | Sekretalt. Noch Immer berrfht Spaltung. Die Partei Milans 
bat nicht geftattet, daß bie Nachricht’ von feiner Bewegung biefen | will um jedem Preis eindringen. Der General hat den Sitel 
Abend nad Baponne gelangte; aber eine Depefhe aus feinem | Teniente general de los exereitos nacionales y general en 
Hauptquartier verkündete diefen Morgen, daß eine Kolonne bie: | Sefe de la Cataluna angenommen. Er bildet einen Generalitab, 
ſes Korps gegen die Graͤnze unter dem Befehle des Obriften Ga. | Eine telegraphifhe Depeihe von Perpignan vom 19, um 5 Uhr 
vuela auruͤtte.“ in anderer Bericht meldet: „Um 14 Oft. zog | Abends, die von Bayonne am 22 Abends abging, fagt: „Es find 
der Obriſt Waldes dur Urdar um 2 Uhr Nachmittags an der | nicht fehr zahlreihe Banden von Flüchtlingen in Spanien durch 
Spije feiner Kolonne In Spaulen ein. Am 15 bemaͤchtigte ſich | Cantellops und Junguieras eingedrungen. Sie waren daſelbſt um 
Zegina des Orts Bera ; 60 Mann ftiefen zu ibm. Am 16 be> | 11 Uhr, umd machten Anſtalt gegen Figuieras aufzubrechen. Die 
fand fi Valdes zu Zugarramurdi, mit der Organifartion feines | dreifarbige Fahne von Spanien wird ohne ein Hinderniß aufge: 
Wrmeekorps beſchaͤftlgt, das raſchen Zuwachs erhlelt; 150 koͤnig-⸗ | Pflanst. Es fand feine Worbereitung jeuſelts ber Graͤnze Matt.‘ 
Uche Karabiniers hatten ſich demſelben angeſchloſſen. Am 17 hier | Einem Schreiben aus Bayonne vom 16 Okt. zufolge festen Mina 
er ih In derſelben Stellung und erhielt fortwährend Verfiärfun, | und Paftor ihre Anfhaffungen von Pferden fort. Chapalangarra 
gen an Mannfhaft und Flinten aus dem Iunern Spanlens. Der | follte an diefem Tage nod mit mehr ald 400 Bewafneten über 
Chef Pablo hatte feinen Einzug am 16 Abends um 9 Uhr gemacht. | die Porenien räten, um ſich mit Waldes zu vereinigen, Die Be- 
General Vigo und Obriſt Cayuela überferitten die Grängen am | wegung war für ben 18 auf der ganzen Linie der Pyrenden von 
17 und zogen in zwei Kolonnen. Die Terclos deine Landmillz) | St. Iran Pied de Port Bis nach Perpiguan fetgefest. Man ver- 
maren geneigt Ihre Waffen an Pablo auszuliefern und am ihren fihert, 1000 Maun feyen bereit in Wrragonien und Gatalonien 
Herd zurüf zu lehren; 60 zurüfgebliebene Offiziere teilten ſich | einzudringen, wo fie fd Umhang erworben babem follen. Die 
amter die Befehle des Dbriiten Egoaguerra, um zu Waldes zu | Chefs Hatten ben Flüctlingen angezeigt, daß Manda und Anda- 
ſteßen.“ Ein Schreiben des Obriften Guerrea vom 17 Oft. von | luſſen aufitehen würden. Die neueſten Nachrichten meldet eine 
Bagneres de Bigorre enthält Folgendes: „Geſtern früh begab | telegrapbiihe Depefhe von Baponne vom 21 Olt.: „Das Korps 
fi, in Gemaͤßhelt von Vefehlen, die von Seite des franzöfiihen | des Mina, 500 Mann ſtark, bat biefe Nacht im ber Richtung 
Mintfteriums eingetroffen waren, die bewafnete Macht in eines | nah Vera die Gränge überfchritten. Waldes war noch immer im 
der Häufer, die und als Depot bienten. Auf die Weigerung ber | derfeiben Stellung, aber bid auf 200 Mann herabgefommen. 
Perfon, die der Bewachung deſſelben vorgefezt war, Die Schläfet | Das Korps des Chapalangarra, das 250 Mann ſtart war, wurbe 
auszaflefern, wurden die Thuͤren eingeftoßen, 162 Flinten, Mu: | geſtern auf unfer Gebiet zuräfgemorfen. Diefer Chef ward ge- 
nichon, Patroutaſchen, 500 vollitänbige Aleidungen, unfer Privat: | tödtet.’‘ 
elgenthum, wurden mit Beſchlag belegt. Man bat uns überbis Folgende Yroffamation erließ General Mina bei felner Ue— 
den Befehl zugeſchitt, uns 50 Stunden weit In das Innere zu: | berſchreltung der Gränze: „Spanier, bie Zeit iſt gekommen, und 
tüfzugiehen, Troz dleſer unglaublihen Maaßregeln hoffe ih den: | im Angeſichte der Welt mit der unferer Nation eigenthümllichen 
mod ber Bewegung folgen zu fünnen. In jedem Falle find wir | Würde und @deimürhtgteit zum zeigen. Nachbem wir Im Jahre 
entſchloſſen, eher In Spanien zw fterben, als tiefer nach Frankreich | 1825 die In dem Unabbaͤngigkeitstriege erworbenen Lorbeern be 
äuräfjufesren. Wir wußten, da auf ber ganzen Linie aͤhnllche | ſchlmpfen und unfere Medte mit Füßen treten gefeben haben, 
Befehle von Bayonne bis Verpiguan gegeben waren, Die Präs | lafteten Ungiät, Verfolgung und Mord in Maſſe auf ber Nation ; 
feften und Unterpräfeften der höhern und niebern Pprenden haben | die Spanier wurden mur noch nad Laune, mit umerfättliher Hab- 
fie mit einer Genaufgfeit vollzogen, die ein Maaß ihres Patrlo: | fuhrt, immer mit Willtähr und oft mit Graufamfelt regiert. Den: 
tlemus und ihrer Fähigkeit gibt. Derglelchen Platereien werden J fen wir nicht mehr an ſolches Unheil als bios in der Abficht, bem- 
odae Zweifel bald aufhören.” “ ſelben ein Ende zu machen; vereinigen wir und, als Söhne eines 
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fo ungläftihen Waterlandes, durch ein bruͤderliches und unauflds- 
lUches Band, Die Zeit hat die@inen gelehrt, daß wenn man bad 
Schlkſal eined Volls dem einzigen und freien Willen der Megie: 


renden überläßt, dis zu Schmach, zu grängenlofen Plakereien, zu 


umerfezlihen Ungerechtigkelten Aulaß gibt; und die Andern, daß 
der Wunfch die Konzeffionen und bie dffentliben Freiheiten über: 
mäßig auszudehnen, Unerbnung berbeiführt, die erſte Urſache, oder 
wenigftend der Vorwand zur Wiederherftellung des Despotismus. 
Franfreih bat uns das ſchon In einem andern Jahrhunderte von 
Eugland vorgezeihnete Beiſpiel der Art gegeben, wie ein Volk 
die Zerflörung feiner Frelhelten verhindert, Indem es fie mit 
beidenmäßtgen Anftrengungen und einer bewundernswuͤrdigen Maͤßl⸗ 
gung vertheidfgt. Ahmen wir hierin diefen ausgezeichneten Nationen 
nah. Ahmen wir fie auch In den Juſtitutlonen nad, bie fie regieren. 
Mittelſt diefer Inftitutionen, und Indem wir und mit Ihnen und den 
andern fonftitarfonellen Regierungen von Europa In @inflang fezen, 
werden wir die beiden großen Grundlagen ber Wohlfahrt ber 
Staaten, die Freiheit und bie Ordnung feititellen. Die 
vereinte fpanifhe Nation, durch Ihre Deputirten repräfentirt, und 
durch die Lehren der Erfahrung erleutet, wird ohne Zweifel eine freie 
Regierung annehmen, wo die Rechte aller Spanier und die Prärogati- 
ven der Krone zuglelch gefihert werden müffen. Die Nation wird 
durch welfe und gerechte Miaafregeln die Quellen des öffentlichen 
Relchthums eröfnen, die jezt fo fehr veritopft find; fie wird den 
Zwiſt mit Umerita endigen, und in dem nachgeben, was bie Zeit 
uud bie Ereigniffe unerläßtih gemacht haben ; endllch wird fie ber 
ſchmachvollen Berfhwendung der Staatsgelber und ber bei ihrem 
Kredit eingeführten Betrügerelen ein Ende machen, der Schuld 
und ben frähern Kontraften, die anfänglich gewlſſenhaft erfüllt 
und dann ſchaͤndlich miäfannt und annullirt wurden, Achtung ver. 
ſchaffen. Der In Gortes mwiebervereinigten Nation gebührt es 
demnach fo wichtige Gegenftände zu erörtern und zu beſchlleßen. 
Meine Abficht iſt jezt nur, bie Spanier aufjuforbern, in Gefamt: 
beit zu einem fo heiligen Zweke mitzumirfen, und die Morgen: 


rörhe eines fo ſchoͤnen Tages herbeizuführen. Wiele andere Chefs, . 


meine Kameraden, alle übereinftimmend und aus einem ge- 
meinfhaftliben Mittelpunkt ausgehend, find jest auf verfchlede- 
nen Punkten der Halbinfel thätig; mir wollen einmuͤthig und 
freundſchaftlich alle biejenigen bewilltommnen, bie unter unfre 
Fahnen fi begeben werden, um ber heiligen Sache der Freiheit 
zu dienen, auch alled frühere Betragen und jede Art von Partel 
vergeffen. Nur gegen diejenigen, die fi und widerſezen oder in der 
Folge an uns unrediich beweifen würden, wollen wir eine ſchnelle 
und ſtrenge Juſtlz handhaben. Unſer Wahlfpruch iſt Vergeſſenheit 
des Vergangenen, Eintracht, Frelhelt, Ordnung für die Zukunft, 
Im Lager ber Ehre und der Vereinigung der guten Spanier, ben 
19 Oft. 1830. (Unterz.) Francisco Edpoz » Mina.” 
BGroßbritaunien 

London, 20 Oft. Auf der Börfe berrfhte an biefem Tage 
eine auferorbentlihe Bewegung und ein beinahe pantfher Schre: 
fen. Neben andern Gerüchten hieß es, gleich nach Eröfnung des 
Parlaments folle die Wiedereinführung der Cigenthumstare in 
Vorſchlag gebracht werben, und die franzöfiihe Reglerung wolle 
eine Anleihe in England machen. Der Hauptgrund ber Beſorg⸗ 
nie aber war bie Behauptung, daß man Bewegungen In der Armee und 
Rüftungen In den Kriegshäfen von Woolwich und Deptfordb wahr: 
nehme, dah Transportfciffe und Dampfboͤte nach dem Dünen ge: 


ſchitt worden, daß bie inlänbifhen Zeughaͤuſer ſtaͤrkere Wachen 
erhlelten, daß die Millzen einberufen werben ſollten. Elnlge be— 
zogen diefe angeblichen Ruͤſtungen auf bie belglſchen Händel, bie 
Melften aber auf Irland, wo Lnruben drobten, und man ſich 
auf die Lintentruppen nit verlaffen könne. Nach mannichfaltigem 
Schwanfungen , wobel bie Konfold einmal bis 853 fielen, wurden 
bie Kurfe zulezt folgendermaafen notiert: Konfol. 3Proz. 83%; 
ruffifhe Fonds 95Y«5 brafiliihe 62; portugieſiſche 55; merfcant- 
ſche 36%; griehifhe 29%; cillſche 235 WVuenos:ayred 25; Cor⸗ 
tes 22; columbifhe 19; pernanifhe 16%. 

London, 21 Dft. Der geftrige Schrefen hatte ſich etwas 
gelegt- Konfol. 5Proz. 84%. Die Hbrigen Fonds ungefähr wie 
geftern. 

Die Londoner Zeitungen vom 21 enthalten eine wichtige 
Proflamation des Lorb:Lieutenants von Irland gegen bie 
von D’Eonnell bafelbft errichtete Anti: Unlonsgefellfhaft. Die 
erfte Verſammlung derfelben folte Dienftag ben 19 Oft. ftatt fin- 
den; O'Connell war ben Tag zuvor In Dublin angefommen, um. 
dabei den Vorfiz zu führen; früh Morgens aber erfhlen die ver- 
bietende Proflamation. Truppen waren nach ber Stabt marfdirt,- 
und jebe Maafregel getroffen um, nöthigenfalld mit Gewalt, 
einen Wiberitand von Seite ber Gefellihaft oder des Volks zw 
unterdrüfen. Indeſſen war beim Abgange der Volt noch Alles 
ruhig. — Im UWebrigen enthalten jene Blätter blos Nachrichten. 
aus Franfreih und Belgien, mit Ausſchluß jeder anbern 
Neulgkelt. 

Der Edinburgh Obſerver gibt folgenden Aufſaz, als aus 
ber beruͤhmteſten Feder Schottlands (Sir Walter Scotts) kom— 
mend: „Wir koͤnnen aus guter Quelle anzeigen, dab Karl von. 
Bourbon, ehemaliger König von Franfreih, noch einmal, obwol 
wahrſchelnlich nur anf kurze Zeit, unfer Mitbürger werben wird, 
und eben im Begriffe ſteht, fih nah Edinburgh zu begeben, um 
wieber die Gemäder zu bewohnen, die er vor langer Zelt in 
Holyrood⸗Houſe inne hatte. Diefe vorübergehende Anordnung fit, 
wie man fagt, auf feinen eigenen Wunfd getroffen worden, wel- 
chem unfer gütiger Monarch unvermweilt Folge leiftete, in der Ab- 
fiht auf jede mögliche Art die Gefühle eines Fürften zu berüffih- 
tigen, deſſen Unglüt vielleiht nur um fo bitterer fit, als es durch 
fhllmmen Natb, Irrtum ober Worelligkeit veranlaft wurde. 
Seine Begleitung wird auf bie kleinſt mögliche Zahl beſchraͤnkt 
werden, bauptfählih aus Damen und Kindern beftehen, und fein 
Leben ganz eingezogen fern. Unter folhen Umftänben würbe es 
unſter, mie als Schottländer fo ald Menfhen, unmärbig er- 
feinen, wenn dleſet ungluͤklllchen Familie auch von der unbedeu⸗ 
tendfien Perfon ein Wort oder Bllit zufäme, ber eine Empfin- 
dung noch ſchaͤrfte, welche in dieſem Augenblik fo fhmerziih fen 
muß, daß fie auch durch ſolche Beleldigungen, die zu einer andern 
Zelt ganz unbeachtet bleiben würben, gefräuft werben bürfte, Die 
Miderfacher des Königs in feinem vormaligen Melde haben den 
Belfalld Europa’s für ben Ebelmuth erhalten, womit fie Gebrauch 
von ihrem Siege machten, und für die Achtung, welche fie dur 
Maͤßlgung gegen einen Feind, für fih felbit ausſprachen. Cs 
würbe ein grober Abſtich gegen dleſes allgemein belobte Beneh— 
men ſeyn, wollten wir, bie ber Sache felbit fremd find, eine wei- 
ter gehende Rache an ben Tag legen, ald dieienigen, welche dabei fe 
nahe betroffen waren, Wer ſich des fruͤhern Aufenthalts biefes 
ungluͤtllchen Fürften in mnferer Stadt noch erinnert, wirb der um- 
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zubringlihen (unobstrusive) und ruhigen Welfe gedenken, in 
weicher fein Lleiner Hof damals ſich bewegte; nunmehr noch ein: 
gezogener und befchränfter, fan er mit Recht erwarten mit Höfs 
llchtelt und Achtung von elner Nation aufgenommen zu werben, 
auf deren Genelgtheit er fich keinen Angrif erlaubt bat. Was 
auch feine Fehler genen das eigne Wolf gewefen ſeyn mögen, fo 
Finnen wir- nicht andere, als uns in feinem Ungläfe erinnern, baf 
er in feinem Gluͤke nicht vergaß, wie Edinburgh ihm einft Gaftfreund- 
ſchaft geboten hatte, fondern daß er mad dem großen Stadbtbrande 
den Nothleidenden eine fürftliche Gabe fandte, mit einem Briefe, 
der den Werth berfelben mod erhöhte, Indem er die Gefühle des 
damals königlihen Scheukers gegen bie Stadt ausſprach. Auch 
bemerfen wir, ohne daß uns wohl hierin wliderſprochen werben 
dürfte, daß er denjenigen Bewohnern dleſer Stabt, welche feine 
perfönlihe Beachtung in Anſpruch zu nehmen ein ſchilllches Recht 
hatten, diefelbe durdgängig und freundlich gewährte. Cim fhmel: 
chelhafteres Wertrauen endlich kounte er nicht ausſprechen, als fn- 
dem er zeigt, daß das Andenken an feine frübere Zufluchtsftärte 
ihn bewogen bat, abermals nad dem Drte zurüfzufebren, wo er 
früher eine Freiftätte fand. Bewahrt Jemand noch gehäflige Erin: 
nerungen binfichtlich der legten Vorfälle in Frankreich, fo bebente 
er, daß der vormallge Monarch durch feine Abdankung fi von 
dem Etreite losgeſagt bat, in welchen er vielleiht durch ſchllmme 
Rathgeber gezogen wurde; daß er nicht länger Gegenftand ber 
Made für den braven Mann feyn fan, Sondern für Alle das 
fhhlagendfte Wahrzeichen der Veränderlickeit menſchllcher Dinge ift, 
das unfre veränderlihen Zeiten aufzumelfen haben. Mit unfrem 
eignen enttbronten Richard kan er fagen: 


„Mit eignen Händen geb’ ich weg bie Krone, 
Mit elgnen Thränen waſch' ih ab bie Salbung, 
Mit eignem Mund verläugne ich mein Recht.“ 


Er bringt umter und fein ‚‚graues Eronenlofes Haupt;“ und um: 
ter einer Nation von ehrenhaften Männern (a nation of gen. 
tlemen) wie wir vorzugswelſe durch die hoͤchſte Autorität genannt 
wurden, Fan unferd Eractend Niemand gefunden werben, ber 
niedrig genug wäre, auch nur ein einziges Haar diefes Hauptes 
zu ſchmaͤhen. Unmöglich können wir auch unterlaffen zu bemer: 
ken, baß, falls bittere Erinnerungen oder ein kuͤhnes Partelgefuͤhl 
Zemanden ben vwerbannten und entfesten Monarchen als einen 
Gegenftand der Nahe betrachten laffen follten, der Beweis eines 
folgen Gefuͤhls nicht abgelegt werden fönnte, ohne daß bie Kraͤn⸗ 
kung ihrem größeren Theile nach die huͤlfloſen Frauen träfe, von 
welchen infonderheit die Herzogin von Angouleme durch Ihren 
Muth, wie durch ihr Ungluͤk ſelt fo langer Zeit ausgezeichnet iſt. 
Der Mann, welcher biefe wenigen Zellen fhreibt, verläßt feine 
Vaterſtadt, um nie mehr zu bauerndem Aufenthalt dabin zurüf: 
zutehten. Er bat einigen Grund auf die Auszeichnung, die ihm 
von feinen bisherigen Mitbärgern zu Theil wurde, ftolz zu ſeyn, 
und zweifelt nicht im Mindeften, daß ber Zartfinn und das rich: 
tige Gefühl derer, welche er ftetd noch fo nennt, deufelben den 
ruhigen, böffihen, achtungsvollen Ton angeben werde, welcher ib: 
zem Kopf wie ihrem Herzen, an die man noch feltem ſich erfolg: 
los gewandt hat, Ehre machen wird. Der Franzofe Melinet 
nennt bei Erwähnung der Zufluchtsſtaͤtte, die Edinburg Heinrich 
dem VI in feinem Unglüfe barbot, biefe Stadt die gaflfreund- 
Iihte Europa'd. Sie fan auf elm ſolches Lob ftolz ſeyn, und ich 


hoffe aufrihtig, es fen keine Gefahr vorhanden, daß fle deſſelben 
bei ber nunmebrigen Gelegenbeit verluftig werde,’ 

Der Scotsman macht über biefen Artikel folgende Bemer- 
kungen: „Wir werden, wohl mit völliger Zuvertdrfigkelt, berichtet, 
daß dad Morftebende aus der Feder Sir Walter Ecottd berrübre, 
Wir ſtimmen mir den darin aufgedräften Gelinnungen, mit ei- 
ner einzigen Ausnahme, überein. Wir halten ung newlich durch 
jenes Seien des Vertrauens, oder überhaupt ein Zeichen des 
Vertrauene, dad Karl von Bourbon gegen unfre Stadr ablegen 
dürfte, durdaus nicht neebrt, und bedauern aus mehrfachen Grün: 
den, daß er feinen Aufenthalt unter ung zu nehmen gedentt. 
Mir geben zu, daß wenn die Frauzofen, die Hauptberbefifgten in 
biefer Sache, ihn mit großmütbiaer Nachfiht bebandelten, ed und 
nicht zlemen würde, Groll zu zeigen. Er follte und wird obne 
Zweifel mit einem Stillihwelgen empfangen werden, das jeder 
nad feinem Gefallen ausiegen fan, Cs würde von Selte einer 
verfammelten Menge unmaͤnnllich erſchelnen, irgend eine Art von 
Triumph gegen einen gefallenen und ſowachen alten Mann and: 
judräfen. Allein die Gefinnungen des Edinburgher Wolts find 
bekannt, und wir boffen um Karis eignen Vortheils willen, daß 
unter dem Scheine von Mitleid mit ſelnem Unaluͤt fein Verſuch 
gemacht werde, ibm auch nur ein einziged Zelden der Sompa- 
the, auch nur einen einzigen Zuruf darzubringen. Wir wiſſen 
nicht beftiimmt, welher Grund Karl bemog, Holvrood zu feinem 
Shze zu wählen.” 

+ London, 19 DH. Am Laufe der vorigen Woche wurden 
im Minlſterlum bed Auswärtigen faft täglih Konferenzen aebal: 
ten, worin Graf Aberdeen ſich mit den preufifhen, üöftreichtfchen 
und ruffifben Gefandten über die Ungelegenbeiten Belglens be— 
rieth. Ueber die von den Belglern fo dringend geforderte Tren- 
nung von Holland, fo mie über Belgiens kuͤnftlae Mealerungs- 
form, bat Graf Aberdeen ber Konferenz mehrere Projekte vorge: 
legt, und fi darüber ihr Gutachten erbeten. Im Allgemeinen 
fol die Trennung im polltifher und ftaatsredtiiher Hinſlcht 
für unzuldifig, Im Bezug auf bie Adminiftration und Innern 
Verbättuiffe beider Länder hingegen für nothwendig befunden 
worden feun, morüber ein Projekt zu Protofoll genommen, und 
den betreffenden Höfen zur hoͤchſten Weußerung eingefendet wur: 
be. Der franzoͤſiſche Botſchafter Fürft Tallevrand wurde auch 
erſucht, fi von feiner, zualelch über die Reſultate der Konferenz 
verftändigten Realerung, Inſtruktlonen zu erbitten, bamit diefer 
für Europa fo wichtige Gegenftand nicht durch längern Verzug 
Immer verworrener werbe, fondern nab den Berhlüflen der 
Mächte fobald ald nur moͤglich feiner Entfteidung zugeführt wer: 
ben könne. Hieraus ergibt fib, dah wenn glelch der franzoͤſiſche 
Botſchafter den Siyungen der Konferenz bieber nicht beigewobnt 
bat, er doch von allen gepflogenen Verhandlungen unterrichtet 
worden It, Wenn dle Anſichten der Mächte genauer gefannt 
und ausgeſprochen feun werden, biürfte Fuͤrſt Talleyrand im Na: 
men feines Königs wohl an den Konferenzen ſelbſt Tell neb- 
men, bie alddann auf eben bie Weite geführt werden follen, wie 
ed bei ber griechiſchen Frage ber Fol war. Das areße Talent 
welches den Fürften Talleyrand auszeichnet, und dag er kefonders 
bei den Wiener Kongreſſe beurfundete, mird abermals Gelegen- 
beit finden fi zu erproben, und mie er damals viel zur Erbal- _ 
tung bes koͤnigl. laͤchſiſchen Haufes In dem anıcerbten echten 
beitrug, fo darf man Im der Befolgung feiner Matpfhläge, bie 
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vielleicht nicht von allen Mitglfebern ber Londoner Konferenzen 
gethellt werben, bie Erwartung begen, das Haus Dranien über 
bie gefamten Niederlande fortregieren, und die für bie allgemeine 
Wohlfahrt Europa's fo bedenftihen Unruben Belgiens endlich bei: 
gelegt zu fehen. In biplomatiiher Hinfiht find wohl in biefem 
Augenbiite die biefigen Konferenzen von ber größten Wictigteit, 
und ih werde Ihnen Alles davon berichten, was zu meiner 
Kenntnif kommt. 
Gtantreig, 

Paris, 22 Ott. Konſol. 5Proz. 95, 15; 3Ptoj. 64, 15; 

Falconnetd 65, 25; ewige Mente 58%. Dbglelh das große Fal⸗ 
fem zu London durch Konrlere angefündigt worden, fo duherte es 
doc auf ber Parifer Börfe fait feinen Einfluß, da überhaupt we- 
nig Geſchaͤfte gemacht wurden, 
— Der Moniteur meldet, daß am 22 Dft. ber Hr. Graf 
v. Apponp dem Könige die Schreiben Gr. kalſerl. und koͤnlgl. Ma: 
jeftät von Deftreih, bie ihn an dem franzöfifchen Hofe mit dem 
Charakter eines Botſchafters beglaubigen, und Hr. U. v. Ri— 
viere ſein Beglaubigungsſchrelben als Minifter - Mefident bes 
Aurfürften von Heflen, in Privataudiengen überreicht hätten. 
Beide Minifter wurden von dem Grafen Mold eingeführt, ber fie 
nachher der Königin und ben Prinzen und Pringeffinnen der fi: 
niglichen Familie vorftellte, 

Der Montteur enthält auch folgendes unterm 22 Oft. erlaf- 
fene Rundſchrelben des Mintiterd des Innern an die Präfeften: „Es 
wäre moͤglich, Hr. Praͤfekt, daß ungenaue oder übertriebene Be: 
richte in den Departements eine falſche Vorftelung über bie Bor: 
fälle von Parls am Abend des 15 d. M. bervorbrädten. Ich 
wünfhe, daß Sie hlernach Ihre Maafregeln ergreifen und ſicht 
angelegen ſeyn laffen, übel begründete Beſorgulſſe, falls ſolche ſich 
zeigen ſollten, zu zerſtreuen. Woran Frankreich und ſelner Re 
glerung vor Allem llegen muß, iſt, dab bei jeder Gelegenheit bie 
volftändige Wahrheit befannt werde. Die größte Deffeutiidtelt, 
die vollfommenfte Freimüthigkeit find fortan die beiten Gewähr: 
feiftungen für bie Ruhe der Gelfter. So betrübend auch bie ftatt 
gefundenen Auftritte für die guten Bürger feyn mögen, fo muß 
doc ihr definirioer Abſchluß Vertrauen für die Zukunft einfloͤßen, 
indem er beweidt, daß bedeutende und längere Angriffe auf bie 
öffentliche Ordnung nicht möglich find. Wenn wirkllch verbreche⸗ 
rifhe Macinationen den aufgeregten Zuftand ber nach jeder Re— 
volutlon, auch einer reinen und glorrelchen, eintreten wird, zu 
ihrem Vortheile zu lenfen wußten; weun verbiendere Forderungen 
und ungeordnete Leldenſchaften Boben zu gewinnen ſuchten; wenn 
Anhänger der gefallenen Dpnaflie ſich ſameicetten, dieſe Gele: 
genheit im Intereſſe ihrer ſchlimmen Abſichten zu menden, fo 
fonnten andrerfelts alle diefe Aufwiegier fih von der Schwäche 
und Eitelkeit ihrer Hofnungen überzeugen. Glela mit ben eriten 
Schritten feiterten fie an dem Elfer und ber Feitigkeit der Na: 
tionalgarde. Sie haben diefelbe wachſam und muthvoll zur Wer: 
theidigung der öffentlichen Otdnung geiunden, umzugangli für 
ihre Einfiäfterungen, ſtolz und würdig des Vertrauens, welches 
König und Land in fie fezen. Ihr Benehmen bat ohne Mühe 
jeden Gedanten au Widerſtand überwältigt; nicht Ein Tropfen 
Bluts iſt gefloffen; wicht ein Schwertitreich ward gethan. Das 
brüderlihe Verhaͤltniß, welches die verihiedenen Stände der Be: 
völferung vereinigen fol, hat nicht aufgehört, unter denielben an: 
judauera. Die Nationalgarde bat Ihre Stärke gezeigt, und Hit 


dadurch nur volfsthämlicher geworden. Durch ihr Mißlingen brin—⸗ 
gen dergleihe Werfuhe alle Wohldenkenden, alle Befijenden ober 
arbeitenden, nur fefter und näher zufammen, Gie warten nicht 
erft, um fid über die Art, wie unvernünftige Matbfchläge, ehrſuͤch⸗ 
dige Intriguen, feindliche Komplottı abzuſchlagen ſeven, zu verftän- 
tigen; fie fammeln fih von allen Seiten um den Aönta, für wel- 
ben biefes Ereigniö eine neue Gelegenheit wurde, die Ruhe feined 
Charakters und die Aufrichtigtelt feiner Baterlandstiche au den Tag 
zu legen. Seine Gegenwart, feine Worte wurden mit den leb— 
hafteſten Neuferungen der Zuneigung und des Vertrauens anfge- 
nommen. @in neues engered Band hat ſich zwiichen ibm und 
dem Volle geinäpft. Beruhlgen Eie alfo ie Gemüther, Hr. Prd- 
fett, wenn biefeiben beunruhlgt find, Weder dem Könige, noch 
der Eharte, noch ber Ausübung der Quftiz, noch dem allgemeinen 
Frieden droht irgend etwas. Die Unrubeflifter find bereits ge- 
richtlich belangt und werben nach ben Gefegen, melde fie über- 
traten, beftraft werben. Mer das Land auf folhe Art in Bewe— 
gung fest, und dem Natlonalcarafter fompromittirt, muß mit 
fefter Hand niedergedräft werden, Die Wahlen, welche in diefem 
Augenbilfe faft im ganz Frankreich vor fi geben, werden ein neues 
Zenguif von dem Natlonalwillen ablegen, jenem weifen und er- 
leuchteten Willen, welcher die Kortfchritte unfrer Freibelt durch 
Aufrechthaltung der guten Ordnung fihern wird. Die Kammern 
werben ihre Arbeiten wieder vornehmen, und fish unverwellt mir 
den wichtigen, durch die Charte verbeifenen Geſezen befaffen, durch 
welche unfre Juſtitutlonen fi ergänzen. Franfreich will frei fevn 
unter einer feiten und fhüzenden Meglerung. Es mwirb fih weder 
täufhen noch verführen laſſen von denjenigen, welche es, zum 
Nusen ihrer perfönlihen Entwürfe oder Intereflen, von jenem 
Zlele ablenfen moͤchten. Empfangen Sie x. Gutzot.” 


Das erite Wahltolleglum von Paris wählte am 22 Oft. von 
Neuem den General Mathieu Dumas mit einer Mebrbeit von 
714 gegen 398 Stimmen; das fünfte Kollegium mäblte von Neuem 
den Hrn. v. Schoonen, fait ohne alle Beltreltung feiner Wabl; 
bas ſechẽte wählte faft einſtlinmig Hra.. Chardel wieder; bag fie 


-bente Kollegium hingegen gab bei bem erften Scrutin kein Refultat. 


Die abfolute Majorktät war 499 Stimmen; Hr. Bavour erhlelt 319, 
Hr. Boulay de la Meurthe 217, und Hr. Barthe 355 Stimmen. 
Am 23 follte das zweite Ecrutin vorgenommen werben, 


Der Courrier fagt: „Am 22 Abends waren bie Salons 
bes Faubourg Sr. Germain fehr beforgt über die Reſultate ber 
Unterfuhungen in Betref der Unruhen in der Hauptſtadt; es 
ſcheint gewig, daß mebrere Perfonen bed vorigen Hofs Karld X 
ſtark bloßgeftellt find.’ 

Der Zemps will willen, daß bei ben angefmnäpften Unter 
handlungen über neue Minifter folgende Namen jezt fehr ernfttich 
genannt würden: Zafirte rär die Finangen, Gafimir Perler für das 
Annere, Dupont für die Juſtiz, Mole für das Hudwärtige, Somit 
für das Krlegemweien, de Rigny für das Scewefen, und Benjamin 
Conſtant für- ben öffentlichen Unterricht. 

Der Meſſager fagt: „Ein Journal fpribt vom ber nahen 
Bildung eines Lagers vor 50,006 Mann im Mofeldeparte- 
ment, Diefe Maafregel wäre etwas gang Natürliches in Gegen- 
wart ber Bewegungen der preufffhen Truppen. Frantreih darf 
Niemanden angreifen wollen, aber es liegt in feiner Würde, ſich 
bereit zu halten, jeden Cingrif in feine Rechte zurüfgutreiben.”’ 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Mr. 171. 1830. (29 Oktober.) 
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Niederlande, 

* Haag, 21 DM. Der 18 Okt., zugleich der Tag der Er— 
öfnung ber ordentlichen Sizung ber Generalftaaten , ft bier mit 
fonderbaren Gefühlen gefeiert worden. Es war am Morgen, noch 
vor ber Feſtlichleit, bie omineufe Proflamation des Prinzen aus 
Antwerpen eingetroffen, und die Thronrebe bezog ſich daher, in 
einem erft nachträglich noch aufgenommenen, und etwas bunfel 
gehaltenen Saz, ganz am Ende, auf bis „unerwartete Ereigniß.“ 
DIE iſt es auch, troz ber moitifizirenden Anzüglictelten einzelner 
Perfonen, welche darin eine weitgehende und fühn fombinirende 
Hauspolitit erfeben wollen. Ale Nachtichten und Anzeichen ſtim— 
men für bitten Ernſt, und bes Königs und der koͤnlglichen 
Famllle Traurigkeit, fo mie des ganzen Norden unverhaltener 
Schmerz, find ber beile Beweis und Kommentar für die Wahr: 
baftigteit dieſes fo beifplellofen als verbängnifreiben Schrittes, 
welcher, ftatt bie verworrene Frage zu löfen, nur nod mehr fie 
verwilfeln wird. Nah allen Journalen und muͤndlichen Mitthel⸗ 
{ungen (ben DMeferent befand fih an biefem Tage zu Amfterdbam 
abmefend), foll eine ganz eigene Stimmung der Gemütber bei 
Anhörung der Thronrebe geberrfcht haben. Der Monard wurde 
auf dem ganzen Wege vom MNorbeinde bis zum Binnendofe auf 
eine Welfe begrüßt und empfangen, welde die Vermehrung der 
Empfindungen von Liebe und Treue im Herzen aller Norbnleber: 
länder fund gab, und zugleich eine zarte und gut berechnete Ach: 
tung für die Wunde ausdräfen follte, melde bem Königs: und 
Baterberzen fo eben gefchlagen worden. Der Monarch verläug- 
ete übrigens auch bermal feine Freundlichkeit und Heltre nicht, 
und bie Kraft bed Gelftes, mit weicher er in bdiefen Tagen ber 
Berhängniffe immer frifher und geftärfter auftritt, hat etwas 
Grofartiges, welches felbft Fremblinge und Gegner nicht ohne 
Mährung läßt. Der Prinz Friedrih, welcher ibm zur Selte faß, 
zeigte ſich ernft, rublg und im fi gekehrt. Diefer llebenswuͤrdige 
Fürft, welder mit den fanfteften Manieren ungewöhnlide Cha: 
rakterfeftigfeit und mit genauer Kenntniß der Arlegegeichäfte die 
ſolldeſten, wiſſenſchaftllchen Fählgkeiten verbindet, dermal die Hof: 
nung und Etüze der Niederländer, aus dem bie DBeflefer jeder 
Ehre und jeder Tugend bereits einen Nero und Don Miguel ge: 
wacht, fhlen von den Ereigniffen, in welchen er wider Wunſch 
and Willen ein? fo entfcheldungdvolle Molle gefplelt, fo wie von 
dem allerlegten "Schritte feines Bruderd, tief bewegt. Alſo ver: 
Hand und ehrte Jedermann fein Schweigen und feinen Eruft. 
Des Königs Rede ward biewellen durch die fihtbarfte innere Be: 
wegung unterbrochen, und es offenbarte ſich In aller Zuböbrer Mie- 
nen und Augen ela Gefühl der aufrihtigften Thellnahme. Die 
Mebe felbft werden Sie bereits erhalten haben. Die Worfäle zu 
Antwerpen bilden dem Gegenftand aller Geipräde; bie Journale 
drüfen mit größerer oder geringerer Heftigkeit darüber ſich aus; 
man bedauert den Prinzen und verflucht feine Rathgeber; man 
fuͤhlt fi tief verlegt, daß ein Dranier dem mürterlihen Boden 
verläugmet, auf dem er geboren worden, für ein falfhes, zwel⸗ 
Deutiges Volt, und ein Land, rei an Erinnerungen von Thaten, 
weiche bad Haus Dranien und die hofländifche Nation gemelnfam 
mit einander volbradht, für ein folmes, das fo eben Verrath 
und Undant dem NAönigehaufe geboten; ferner daß der Prinz 
die Anfprühe auf Behertſchung einer Nation aufgegeben, wel 


che ihr Schilſal mit dem ber Donaftie für Immer vereint und 
die Vereitwilligfeit kund gegeben bat, den lesten Pfenning für 
Beider Ehre und Erhaltung zu opfern und ben legten Blutstro— 
pfen zu verforigen, Am ftärkften drüft der Nederlandſche Wer: 
bond fih über den Verrath aud. Die gegenwärtige Etimmung 
bat etwas Dramatifhes und Tragifhes; die Ruͤhrung und Auf: 
mwallung der Gemüther in dem phlegmatiſchen und Falten Hollän- 
der muß lebbaftes Intereffe erregen. Glaube man ja im Aud- 
ande ben Gerüchten von Somptomen eined Aufftandes Im Nor: 
den nicht ; dis fft das Lügenhaftefte und Licherlichfte für jeben in 
Mitte beffeiben lebenden, was nur in neuern Zelten anfgetifcht 
worden. Es knuͤpft fib mit einer Art religieufen Aberglaubens, 
die Idee des Fortbeftandes der Nationalfelbittändigfeit in bie der 
Fortbawer der Dpnaftie; alle Parteien erfenuen, baß mit ber leg: 
ten der Vereinigungspunft, ber Anker, bie Grundlage bed Gan- 
zen fällt. Diefe Idee iſt In dem ſchaͤzerelchen Amſterdam, mie 
in allen Abdrigen Städten ber fieben alten Yrovingen, glelch ſehr 
vorberrfhend. Nur eine Anzabl fanatifirender Kathollten, von 
ultrardmifchen Häuptlingen und Sendlingen mißleltet, und der 
Gefährdung ihrer eigenen Sicherheit, wie ber biäber genoffenen 
Wohlthaten unter einer freifinnigen, toleranten Dregierung unein⸗ 
gedenk, fahren fort, Unruhe und Beſorgulſſe zu verbreiten, be 
fonderd dur MWerbreitung falider Gerüchte über bevorftebende 
Maafregein genen fie. Ein Gleiches iſt binfichtlich vieler, ber Re⸗ 
gierung treu gebliebenen belgiſchen WUngeftellten der Fall, welche 
bald ohme Penfion entlafen, bald im bie Kandie geworfen, bald 
über ben Moerdyck getrieben werden, Es iſt ſehr zu befürchten, 
daß folhe Dinge zulezt bie Langmuth der Holländer wirflih wun⸗ 
den, und Ecenen ftatt finden, an bie man anfänglich niemals ge- 
dacht bat. Hoͤchſt unvorfihtig muß man es auf jeben Fall finden, 
daß der ohnehin gährende Vollshaß noch mebr gereist wird, Die 
Anführer follten dis wohl bedenken, und für ihre eigene Sicher: 
beit bedacht fenn; denn man will nun zum Mindeſten ben Nor- 
den gefäubert vom Unfraut willen, das im Suͤden fo giftige 
Früchte getragen, und die Iaugiäbrigen Betrügerelen, wie bie Ur— 
beber berfelben, stehen Jedermann klar vor Aunen, Das neue 
Mintfterfum, d. b. van Maanen mit den übrigen proviforifden 
Miniftern, erfreuen fi großer Popularität; felbft von der Am— 
fierdamer Boͤrſe, wo der Name des Crflern aus befannten Grün: 
den bieber nicht fehr beliebt war, ertönte der Muf: „Nun find 
wir für und, Nun iſt der Könlg unfer! unfre Herzen und unfre 
Kaflen fteben ibm zu Gebot.” Die zwei Fiedermaudmintfter, wie 
man- v. Gobhelfhrev und de la Eofte fpottendb nennt, find von 
Antwerpen zurüfgefehrt, ſchelnbar, als wollten fie Ihre Nichts 
tbeilnabme an dem Eutſchluſſe des Prinzen dadurch beurfunden ; 
allein es mil fib Niemand durch biefe Demonftrarton täufben 
faffen, und baben fie auch durch Nichtunterzelchnung det Proflama- 
tion den Vorwurf der Kompiizitdt von fib entfernt, fo bieibt 
doch der Verdbant des Rathſchlages auf ihnen baften, wie ber 
Nederlandfhe Verbond ziewllch deutlich ſich ausgefproden bat; 
und auf bie Frage, was ihnen unter gegenwärtigen Umfänden 
wohl zu thun übrig; Mais quelle partie devons nous pren- 
dre? — antwortet ihnen bie allgemeine WVoltsnimme: „Mes- 
sieurs, prener la poste et rötournez en Flandre!“ — Zu 


Antwerpen felbft I man gegenwärtig In einer heftigen Kriſe be’ 
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griffen. Belgler und Holländer, Orangiften, königlich Gefinnte und 
franzefifh Liberale werden an einander gerathen, oder find es ſchon. 
Die Mehrzahl des Handelsftandes wuͤnſchte Fortbeftand der Unlon 
mit Holland, und wünfchte es felbit auf den Fallder Trennung bed 
Südens vom Norden, Echon bangte man zu Amſterdam vor bie: 
ſem Gedanfen. Zwiſchen der Stadt felbit und der Gitadelle wird 
es bald bintige Auftritte neben, da einerfeits der Prinz die Treu: 
nung der holländiften und belgiſchen Truppen, bie unter felnem 
Kommando ftanden, vornehmen will, andererſeits ber Befehlsha— 
ber der Weite entſchloſſen iſt, diefeibe fo fange ald möglich dem 
Könige zu erhalten. - Für die Helmführung der Holländer iſt der 
General van Seen, der zu Namur die Aufrührer fo lange im 
Zaume hielt, beſtimmt. Es will verlauten, daß der Prinz zu Un: 
nahme der belatfhen Krone auf. dem äuferften Fall und beim Ab- 
gang aller andern Auskunftsmirtel und ımter gewilfen Bedingun— 
gen Vollmacht von feinem Lönigliben Water erhalten hatte, bie: 
felbe aber überfchritt und Feine von allen den Bedingungen er: 
füllte. Am Tage nah der Proffamation, in mwelder er fih an 
die Spize der Bewegung ftellen zu wollen erklärt, fol er dem Kö: 
nige geſchrieben und fein Betragen zu rechtfertigen gefuht ha— 
ben. Der König ſchrieb ihm ernft und lakoniſch: einen Tag 
vor ber Proffamation wuͤrden Brief und Mechrfertigung eine 
andere Geftalt gewonnen haben; fo aber fünne er nur de— 
dauern und beweinen, was wider Natur, Mecht und Pflicht ge: 
fhehen. Der Prinz iſt alfo ein Protegl des Hrn. Ducpetlaur ge- 
worden, welcher noch einige Monate früher, ald er mit unter bie 
Sppofitionemänner fi ftellte, in feine Kompilation de la peine 
ecapitale (einem von der Partei ald Gegenftäf zu Montes quleu's 
Esprit des loix gepriefenen Melfterftäl) die Meglerung feines 
Vaters als die fiberalfte und kulturfteundlichſte unter allen ge: 
priefen hat, Der Klub, la reunion centrale, behandelte das 
provfforifhe Gouvermement fchon fett eintger Zeit mit etwas Ge⸗ 
ringſchaͤzung; geitern ging bie Nachricht hier ein, daß er, Ducpe: 
ciaur als Praäjident umd feine Freunde an der Spize, baffelbe ge: 
radezu für aufgelder erfiärt habe. Der Parlfer Globe iſt über 
Klub und Gouvernement glei fehr ungehalten ; der devorſtehende 
Sieg der oranlfc = belglſchen Partei über bie franzdfifhe erfüllt 
jenen und feine Kollegen mit Ingrimm; ſchon prophezelht man 
eine Oppofitlon der wallonifhen Provinzen, einen biutigen Buͤr— 
gerkrieg, einen Appell an Franfreich und die Nothwendigfeit, die 
unterllegende Partei zu unterftägen, wenn die Nationalehre nicht 
darunter leiden fol. Inzwiſchen erläft der Don Juan ber belgt: 
fen Revolution Defrete über Defrete von dem Wallafte feines 
ehemaligen Beſchuͤzers aus, in welchem er mit frecher Stirme fein 
nomadifhes Zelt aufgefclagen ; die Bemerkungen, welde er un: 
ter das Ihm zugeſchilte Projeft, wegen Erhebung bes Prinzen 
von Oranlen oder feines Sohnes auf den beigifhen Thron ge: 
ſchrieben, bie Bedingungen, welche er aufftellte, und die Beleldi— 
gungen, welche er dem eriten Im feinen Noten zufügte, werden 
ein merkwuͤrdiges Altenftüf zur Geſchichte diefer evolution, eine 
traurige Urfunde von Ergebung in alle Demüthigungen für et: 
ten Scheinruhm, und ein ſprechendes Denkmal von Unverfhämt: 
heit bleiben, die ein Frembling ih mitten unter den Cingebornen 
des Landes erlaubte. Es beftätigt fi immer mehr und mehr, 
daß van Halen während drei Jahren den Spion zwifhen Bel: 
gien, Mhelnpreußen und Franfreih gemaht. Zu Loͤwen haben 
neue Plüänderungsfcenen ftatt gefunden; zu Gent, wo bie Parl- 


fer Leglon und der Poͤbel num ebenfald ben Meliter ſplelen, alt= 
tert Alles für Perfon und Eigentum: Das Anfehen Combrugge's 
und die Kraft der Geſeze haben aufgehört. An der Spije bes 
bewafneten Pöbelhaufens, welder gegen Wohnungen, Fabrifen und 
Maglzine bereits das Acht- und Raubmandat auszufprechen fi 
anfhift, ſteht nunmehr ein gewifer Baumens, ein Menfh von. 
Marats Kallber, welcher zweimal ald Dieb durch die Gerichte zu. 
infamirenden Strafen förmlich verurthellt worden iſt. Bald wirb- 
ed demnach nun auch ein „„berolfhes Bent’ geben, und die Trinf- 
gefellfchaften zu Paris und London auf neue Devifen finnen mäf- 
fen. Die Attentate auf Luremburg verwifeln die Sache ber 
Mevolution fehr. Es ift fehr unwahrfcheintih, daß bort erreicht 
werden wird, wad man bezwekt. Schon fpriht man von vorge⸗ 
fallenen Auftritten und Angriffen auf die preußtfhe Beſazung, 
welhe die Anfurgenten mit einer nahbdräftichen Lehre helmge— 
ſchilt haben fol. Im Haag bar ein neues Journal In franzöfi- 
fher Sprade unter dem Titel: Journal de la Haye, feuille 
politique, commereiale et litteraire begonnen, welches follde 
Haltung verfpricht, und für die deutſchen Zeitungen fehr zu em= 
pfehlen ift, welche faft alle nur einfeltig aus dem Gonrrier dee 
Paye:bas bieher gerhöpft. Das Avondblad zu Rotterdam iſt we= 
nig bedeutend; beifern Gehalts, wiewol im Intereſſe des Hru. de 
fa Coſte, bewegt fi der Standaard. 
Deutfhlanb. 

* Dresden, 22 DM. Nach der bisher beftehenden Verfaſ— 
fung, die noch aus der Sachfen wenig frommenden Verknüpfung 
mit Polen ſtammt, hatte der König drei Staatsfekretaire, den 
des Innern, des Aeußern und des Kriegsdepartements. Diefe‘ 
drei hatten allein den Vortrag beim König, und hießen Kablnets— 
minifter. Nur der Präfident des Flnanzkolleglums erftattete mo⸗ 
natiich einmal unmittelbar einen Bericht über die Finanzen. Das 
urfpränglih dem Regenten zugeordnete geheime Konzillum fanE 
durch feine Umgeitaltung Im Jahre 1822 zu einer blos Fonfultati- 
ven Stellung herab, und hieß der Geheime Rath. Drei bis vler 
biefer Gehelmenräthe behielten bie alte Benennung ber Konfes 
tenzminifter, und bie fdämtlihen evangellſchen Gehelmenräthe 
entfchleden zugleich als Mitglieder des Klrchentaths uͤber alle 
evangelifhen Kirchenſachen. Ein unmittelbarer Mintiterrath 
mit Departementsminiftern beftand bisher gar niht, Man will 
behaupten, daß jezt aufs Neue von einer Einrichtung der Art die 
Nede ſey, deſſen Präfldent der König oder au beffen Stelle der 
bisherige Kabinetsminifter und Staatsfekretair des Innern, ale 
Minifter ded Innern, natürlich fepn würde. Die Vorthelle, die 
aus ber Vereinfachung aller obern Reſſortverhaͤltulſſe entipringen - 
müßten, fänt in die Augen. Schon iſt dur die Simpilfitation 
In den Militarverbältnifen ein (höner Vorſchritt gemacht wor⸗ 
ben. Doch das find viellelht nur Gerüchte, an welchen es jet, 
wo Alles bei und in Bewegung It, am wenlgiten fehlt.- Bisher 
war fein wirklicher Staatsfekretalr für die änfern UAngelegendet- 
ten. Mehrere Jahre verfab ber Kabinetsminliter Graf Einfieder 
auch biefe Stelle mit. In den lezten Jahren wählte er fih bem 
als Gefandten in Berlin affrebitirten General v. Mintwis, Sohn 
des Gothalſchen Minifters, der als Offizier ben Feldzug von 
1812 mitgemacht hatte, zu felnem Affitenten im auswärtigem 
Departement. Er wurde wirkiiher Gehelmerath und Unterflaate- 
fetretair. Doch behielt fi der Graf @infiebel, der gern Alles 
dirlgirte, überall die oberfte Leitung vor. Jezt It Iobannee 
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v. Mintwis zum wirklichen Staatdfelretair der auswärtigen An- 
gelegenbeiten und Kabinetsminifter ernannt worden. Man erin: 
nert ſich mit Vergnügen, wie er, vom Hof⸗ und Juſtlzrath Schaar: 
faimidt begleitet, die vom Könige von Sachen ald Kompromiß zu 
ſchlichtende Erbvertheilung der Herzogthämer Gotha umd Alten: 
burg unter die drei Zinien von Coburg, Hildburghauſen und Mel: 
ningen nach einer mühfamen Verhandlung zur Zufriedenheit aller 
Bethelligten beendigt, und dadurch zur Löfung einer unendlich 
verwifelfen Streitfrage redlich beigetragen hat. In den diploma: 
tifhen Verbältniffen erwartet man noch außer ber ſchon berich— 
teten Abberufung bes Grafen Schulenburg von Wien und Sen: 
dung bes bisherigen Oberfammerhertn Gehelmenratbe v. Uechtritz 
an feine Stelle, auch die Wiederbefezung der Stelle eines fädfi- 
ſchen Miniſters beim Bundestage, da der dortige Gefandte, Ges 
beimeratb v. Zeſchau, zuräffehrt, und das Prafidium beim Ober: 
fonfitortum antritt. An ſeine Stelle wird der bisherige Prä- 
fident des Flnanzkolleglums, Konferenzminliter Freiherr v. Man: 
teuffel treten, der ſchon ſeit zwel Monaten auf einer Reife in bie 
Schweiz und nach Franfreich von bier abwefend war, ba ein ihm fehr 
ihmerzlich betreffender häuslicher Verluſt und feine fehr erfchät: 
terte Geſundheit eine folhe Stärkung und Aufhelterung zu for: 
dern ſchienen. Diefe Wahl erfreute ſich bier des allgempinften Bei: 
fals, da auch bad weniger ımterrichtete Publikum eine Ahnung 
davon bat, mie wichtig in den jezigen Zeltverhaͤltniſſen die 
Stelle eines Bundestagsgefändten ſey, und dazu ſchwerlich ein 
gefchäftstundigerer und unterrichteterer Staatsmann hätte gewählt 
werben können. Unterdeſſen führt ber jüngere Bruder des Prin: 
jen Friedrih, der raſtlos thätige und von Allem aufs Genauefte 
"unterrichtete Yrinz Johann, das Präfidium im Finanztollegium, 
deſſen WVicepräfident er ſchon felt einigen Jahren mit aftenmäßl: 
ger Sachkunde geweſen If. Seit drei Tagen Ift der allverehrte 
Prinz Mitregent, Prinz Eriedrih, nad Leipzig gereist. Er iſt 
auf der ganzen Meife mit unbeſchrelbllchem Jubel des Wolke, 
welches an mehreren Orten bie Pferde abfpannte und feinen Wa- 
gen zog, und im Leipzig ſelbſt mit unbeſchrelbllcher Begeifterung, 
Hehe und Treue empfangen worben. Da In ben lejten Tagen 
durch übelberathene Volksaufregung gegen ein dort einrätendes 
Batallon des Schäyen: und Jaͤgerreglments, eines wahren tref: 
lich geübten Elltenkotps, eine hoͤchſt ungerechte Abneigung ein- 
zelner Bewohner aus der nledrigſten Vollsklaſſe fi gezelgt, und 
einige ſtreuge Maaßregeln gegen bie verhafteten Anführer moth- 
wendig gemadt hatte: fo fan bie Erfheinung bes von allen Sach⸗ 
fen treuverehrten Mitregenten nur beruhigend gewirkt haben. 
Er wird beute in unfre Mitte zuruͤkkehren. 





£itterarifhe Anzeigen. 


[2119) Der vierte Jahrgang vom 
Taſchenbuch für Damen 
Die { 16 Rth 
lenen und zu dem bisherigen Preis von 3 Rthlr. 
nn De se 24 fr, —X an alle le Buchhandlungen 
t N. 
es Warhenbuc enthält mie früher bie Stahlſtiche des 
befannten engliſchen Taſchenbuchs Forget me not. 
Den Jnhalt biiden: Gedichte und Movellen; und zwar von 
Sr. M. dem König von Bayern, Goethe, E,v. Schenf, 
von Zediit, W. Menzel, 8. Schwab, 2. Robert u. f, 


’ geran iſt fo eben erichlenen und an alle Buchhandlungen ver: 
andt: 


Almanach des Dames pour l’an 1831, avec estampes; 
relie. Preis 3 fl. 

Menzel, Dr. W,, Taſchenbuch der neueften Gefchichte. 
Erſter Jahrgang mir 24 Bildnifen. Preis 3 fl. 
Stuttgart und Tübingen im Oftober 1850, 

J. G. Cott a' ſche Buchhandlung. 


[2097) Im Verlage ber Ferd. Ebner'fhen Kunſthandlung in 
Augsburg iſt erfhlenen und durch alle Kunft: und Buchhandlungen 
zu 2 Rthlr. ſaͤchſ. oder 3 fl. 56 fr. zu beziehen: 

Darftellung der Zimmerbauwerfe, 

1ftes Heft, 

entworfen und erläutert, für Bau: und Werfmeliter, Gewerbe: 
und polytehnifhe Schulen, von £. Fr. Wolfram, königl. bayerl⸗ 
fhem Ingenieur ifter Klaffe und Lehrer der Civlibaukunſt an der 

tönial. polptechn. Gentralfhule in München. 

Der Herr Verfaffer bearbeitete dieſes Werk zunaͤchſt für feine 
Morträge und -Demonitrationen an der polptechnlſchen Central— 
ſchule in Minden, fuhte aber auch durch diefe Herausgabe dem 
Bedärfen ſolcher Vorlagblätter für Lehrer und Schüler anderer 
Baufhulen abzubelfen, Indem das bis jezt einzig darüber er= 
ſchlenene vortreflibe Werk des veritorbenen Hrn. Prof, Mitterer 
in vieler Beziehung noch nicht vollftändig genug if. Diefes 
neue Wolfram'fhe Werk ift nun nicht fowol eine verbeiferte 
Wiederholung der Mitterer'fhen Darftelungen, als vielmehr 
eine originelle In ſich fnftematifh volltändige und das Mitte: 
rerihe zugleih vollendende Werk. 

Es wird darin In dem genauen, fehr deutlichen, durch Tert 
erläuterten Daritellungen, vom Einfachſten der Verbindungen 
bis zum Zufammengefesten, foftematifh fortfchreitend, zugleich 
bie größefte Reihbaltigkeit, Manulchfaltigkelt und Neuhelt zu er: 
reihen geſucht. Die Konftenktionen umfalfen vorzüglich den Haus⸗ 
mit dem Treppenbau, zugleih aber auch das Morzäglichfte vom 
Brüfens und Mafhinenbau. 

Das 2te Heft erſcheint zuverläffig zu Oſtern 1851. 


(2057) &o eben iſt bei &. 8. Köbler In Leipzig erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen Deutfhlands und der Schwelz, 
Münden bei E. A. Fleifhmann, Augsburg bei v. Jentſh 
und Stage zu haben: - 

Ludwig Philipp I. König der Franzofen, 
Eine biographifhe Skizze nach den ficherften Quellen, mit 
wohlgetroffenen Portrait, fauber broch. 36 fr. od. 8 gr. 

Diefe genau hiſtoriſche Lebensbefhreibung bes neuen Kb 
ber Frangofen, bietet Im gedrängter Darftellung eime fo jeitge⸗ 
mäße, intereffante als angenehm belehreude Lektüre dar, und bürf- 
te daher dem zahlreichen Freunden unſerer Zeltereigulſſe befonders 
zu empfeblen ſeyn. 


[2013] Literariſche Anzeige. 
Folgende DVerlagsartitel babe ih aus der Abel’fhen Buch: 
handlung kaͤuflich an mich gebracht, und find felbige bei mir wie 
in allen Buchhandlungen zu den beigefezten Preifen zu haben: 
Moris Richter, hllippine Welfer. Hiftorlfhe Erzaͤh⸗ 
lung aus ber Zeit der Uebergabe der Augsburgifhen Konfeffton; 
mit — Titeltunfer; brofh. 1 Rthir. 6 gr. ı Üthlr, 7%, Ser, 
2 f. 15 fr. 

€. g Wagenfeil, K.B.R.R., Beitrag zur Gefhldhte 
der Reformation, des dreißigiährigen Krieges, des weit: 
phaͤllfchen Friedens und der Jefuiten, vom Jahre 1524 bie zu 
Ende des Jahrs 1699, 13 gr. 22% Gyr. 1 fl. 21 Er. 

Charlotte Wolmar; Mufe: Stunden. 1 Mthir. i fl. a8 fr. 

Guillaume Tell, par M. de Florian; zum Schul: und 
Vrlvatgebrauch bearbeitet von €. U. 8. Poffart. 2te Aufl. Fart. 
8 gr. 10 pr. 36 fr, 


* 


C. & T. Voigt, Helrathsgeſchent für Verlobte und Neuverehe- 
te; Ste verbeſſerte und vermehrte Auflage. kart. 18 gr. 
22%, Sgr. 1 fl. 21 fr. 

M. 9. Jullen's Gedenkbuch, mit Leipziger Portbericht, geb. 
48 gr. 22%, Ser. 1 fl. 21 fr. 

— — Daſſelbe, ohne Poſtbericht. 14 gr. 17% Ser. 1fl. 3Mr. 

Zwölf Leipziger Cafino:Tämge, für das Planoforte von C. Anel: 
—— J 8 15 —* zatt. 
Le m September 1830. 

.. . G. Wolbredt. 


109 Bei 3. ©. Heubner, Buchhändler, in Wien‘ 
am Bauermarkt Nro. 590, fit erfhlenen und durch ale Buch- 
bandlungen zu haben: 

gende 


Kir en: 
für die evangelifchen Gemeinden 
des 


e 
Oeſtreichiſſcchen Kaiferftaates 
Auf Allerhoͤchſten Befehl \ 
verbeffert und ftarf vermehrt 
herausgegeben von dem k. k. Konfiftorlo Augsb. Konf. in Wien. 
6 4. 1829. 2 Mthir. 

Diefes auf Allerhoͤchſten Befehl herausgegebene Werk zeic- 
net ſich gegen bie erſte wenn durch die nöthigen Verbefferungen 
und Erweiterungen, fo wie durch bie neu binzugefommenen For: 
mulare weſentlich aus. Auch ift bei der Vearbeitung auf bie 
befannt gewordenen Wünfhe und Worfchläge mehrerer wirbdiger 
Keligionsiehrer thunlichſt Mükficht ‚genommen worden, und der 
reihe Inhalt ſowol als auch, die äußere Ansftattung werben voll: 
Tommene Befriedigung gewähren. 


(2039) Bei €. G. Henbef in Edslin und Colberg ft fo eben 
erfchlenen und durd alle —— zu beziehen: 
e R 


Religion ded Herrn 
in den Gymnafien, 
von 
Dr. Johann Samuel Kaulfuß, J 
Vrofeſſor, Direltor des koͤnlal. Symnaſiums in Neu⸗Stettin, 
Mitgliede ber koͤnlgl. Geſellſchaft der Freunde der Willenfcaften 
In Warſchau, und der gelebrten Gefellfhaft der Univerfitdt 
in Kratan. 
8, broſch. Preis 7 Ser. 6 pf. 


t2ia7] &o eben iſt erfehlenen und In allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Charte constitutionnelle de la France. Du 4 Juin 1814. 
Lois sur les &lections. Du 5 fevrier 1817 et du 29 juin 1820. 
Lois sur les delits de la presse. Du 17 et 26 mai 1819 et 
du 25 mars 1822. 
Loi relative aux Journaus. Du19 juin 1819, 
Ordonnances du Roi. Du 25 juillet 1850. 
Velinpap. geb. 10 Ser. (8 gar.) Auf 12 Erempl, das 13te gratis. 
Charte constitutionnelle et les Ordonnances. 3°, &gt. (3 gar.) 
Deriin, den 6 Auguft 1830, 
Schleſinge r'ſche Buch- und Mufifbandlung. 


12148) Bei Tobias Löffler in Mannhelm ift fo eben er: 
fölenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aufrichtige und geprüfte, —— geheim gehaltene Haus⸗ 
mittel. 


Als Vorſchrlften zum Färben, Lakiren, Belzen und Fir⸗ 
niffen; Mittel zur Vertilgung der Ratten, Mäufe, Wan— 
sen und anderer fhädlihen Infelten; Bereltung und Berbeffe- 
zung ber Weine; Verfertigung verfelebner giquenure, fel- 
ner Yomaden; Ynmwelfung gi Eietenanemagen; Tin 
tenzecepte; fo wie erprobte Mittel eines praftifhen Writes 
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zur Reinigung ber Haut, MDertligung ber Leberflefen; 
"ein vorzüglihes Augenmwaffer; nebſt vielen andern nüzliben 
und bewährten Vortheilen im bäuslien Leben, Zweite vermehrte 


Ausgabe, 8. broch. 48 fr. 


} FR “ o 
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(2033) 
Woͤchentlicher Dienft 
des engliſchen Dampfboots 
ATTWOOD, 


Kapitain Robert Stranad. 
— Rotterdam und London, 
für Paflaglere, Pferde, Wagen und Kaufınanndgüter. 
Die unterzelhneten Agenten der General Steam Navigation 
Company zu 2ondon beebren fi biermit befannt zu machen, baf 
das engl. Dampf: Pater Attwood, Kapitain Mobert Stranad, 
den Relſenden ſchon lange durch beffen Bequemlichkelten und 
Schnelligkelt — daſſelbe vollendet die Fahrt durchgehends In 21 
Stunden — aufs Vorthellhafteſte bekannt, nicht mehr wie fruͤher 
alle 10 Tage, fondern vielmehr jeben B 
Sonntag von London nach Motterdam und jeden Dienftag von 
Motterdbam nad London 
den I auch bie Preife der Pläge fehr bebeutend vermindert wor- 





ben find. 

te Sicherheit ber Maſchlnen dieſes Dampfboote mit niedri- 
gem Druk; fein geräumiger gen und fonftige angenebime Elu⸗ 
rihtungen, vor Allem aber bie befondere Schnelligfeit deſſelben 
find zu bekannte Thatfahen, um bier welter ausgeführt werden 
zu möäffen. Auch hält die General Steam Navigation Company 
es unter ihrer Würde (noch bat fie es möthig) zur Empfehlung 
bed Attwoods In jämmerliche, grundloſe Werunglimpfung ande: 


r Boot ugeben. ä 
— — Agent in Köln, 
Agent in Eoblenz. 


Trapet, 
B. Emith et . ditto in Rotterdam. 


P. #. van €. 





[1994] Unzeige 

Ich bringe biemit zur Ungelge, baß id den Gaſthof zum 

Weifsen Lamm 
in ber Königstraße (ehehin Steinweg) dahler, welcher ſelt meb- 
reren Jahren wegen Verkanfsplane nit mehr mit erforderit- 
er Sorgfalt betrieben wurde, nun fäuflih an mid gebracht 
babe, um folden mit bem 1 Dftober d. I. unter dem Namen 
Sächsischer Hof 

ernenert erdfnen werde, 

Die fhbnen geräumigen Lofalltäten meines Gafbaufes, am 
ber Hauptſtraße nah Sachſen, ſezen mid in den Stand jeden 
Beſuch annehmen zu können. — Ich babe baber die Ehre alle 
boben Herrihaften, bie verebriiben Melfenden, und biefigen 
Einwohner zu zahlreihen Beſuchen bdeffeiben ergebenft einzula- 
ben; fd werde mir befonders angelegen feyn laflen, durch be- 
neme Einrihtung, prompte und billige Bedlenung, bie volle 

ufrledenhelt meiner verehriihen Gaͤſe zu erbalten, unb ben 
früber genoſſeuen ausgezeichneten Ruf befieiben wleder voltom- 
men zu erwerben. 

Bamberg, ben 30 Sept. 1850, 

C. 5. Streble. 


In Beziehung auf vorftebende Unzeige bringe ich ſogleich zur 
Kenntnif, daß mein Gpezereigeihdft auf dem Markt unter —* 
Flrma: J. A. Streble zur Zeit feine Abänderung erleidet, fo 
wie, daß die Eifigfabrif unter der Firma; Streble et Compagnie, 
fortbeteben wird, deßhalb ib auch für biefe Gefchdfte um fex- 
neres gütiges Zutrauen blemit ergebenft bitte, 

Bamberg, den 30 Sept. 1850, 

€ H. Streble. 





Der Wationet fast: „Die frübern Basreliefi ı von — 
von dem Triumphbogen des Carrouſſel ſind noch immer in den 
Magazinen bed Feuillans vorhanden. Wäre es nicht ſchlklich, fie 
wieder am ihren Ort äufzuftellem? Die erſchelnt und ald eine Hand⸗ 
{ung der Gerechtigkeit.’ 


Niederiande. 

Aus Breda ſchrelbt man unterm 19 DH.: „Dielen Nah: 
mittag erſchlen eine Bekanutmachung, woburd ber General Guntel, 
Kommandant diefer Feftung, dleſelbe in Kriegsſtand (no nicht 
in Belagerungsitand) erfiärt. Man arbeitet mit Macht an ben 
Waͤllen, dem Aufſtellen von Geſchuz und Schanzkoͤrben ıc. — 
Geftern find viele Handpferde Sr. königl. Hoh. des Prinzen 
Friedrich angefommen. Das Hauptquartier der koͤnigl. Armee 
wird in Kurzem bier erwartet.‘‘ 

Bräffeler Zeitungen enthalten unterm 21 DM. Folgendes: 
„Nachrichten von der Armee. Die vorgeftern von bier 
nah Mecheln abgegangenen Freiwilligen find dort in der Nacht 
auzekommen. Wir haben von einigem derſelben, welche geftern 
Nachmittag zurüfgefehrt find, umſtaͤndliche Nachrichten, und bie 
befondets die Stellung der Holländer und der Unirigen betreffen, 
erhalten. Mecheln, von einem zahlreihen Korps unferer Srei- 
willigen fortwährend befezt, iſt in einen adıtunggebietenden Wer: 
theidigungszuftand gefezt worden. Es find Verbindungen zwiſchen 
Mecheln und Lierre eingerichtet, an welchem lezteren Drte fi 
fortwährend das Korps des Hrn. Niellom befindet, das feit zwei 
Tagen durch eine große Anzahl Freiwilliger von Tirlemont und 
den Dörfern bed Gemverlandes verftärkt it. Duffel, ein großes 
Dorf zwlſchen Mecheln unb 2ierre, ift von ben Unfrigen befest, 
um blefe Verbindungen aufrecht zu balten und zu fihern. @eftern 
Morgen rüften unfere Freiwilligen in feinen Abtheilungen von 
Mecheln auf der Straße nad Antwerpen vor. Sie trafen balb 
die Holländer, und einige Gewehrſchuͤſſe wurden gewechſelt. 
Diefe zogen Verftärfungen von Bauern und Freiwilligen, welche 
anfänglich zu Mecdeln geblieben waren, herbei. Das Korps fanb 
fich ſtark genug, um das Dorf Waelbem zu beiegen, welches ber 
Felnd verlafen hatte, indem er fi über die Bruͤte der beiden 
Nethen zurätzog, die er abzubrechen bie Worficht hatte. Da 
der Brütenfopf auf dem von ben Helläubern befejten Ufer von 
einer ſtarten Batterie vertheidigt war, begmägten fi die Unfrigen 
Damit, ſich in dem Dorfe einguquartiren, deſſen Straße fie ſperr⸗ 
zen, nahdem fie die Natiomalfahne auf dem Kirhthurme aufge: 
pflanzt hatten. Das ganze linfe Ufer der beiden Nethen Ift von 
den Unfrlgen beſezt. Das hellaͤndlſche Korps, welches ihnen auf 
verfhiedenen Yunften bed rechten Ufers gegenuͤberſteht, zaͤhlt 
42 bis 1500 Mann unter dem Beſehle des Herzogs von Sachen: 
Weimar. Unſere auf Llerre und Waelhem gerichteten Streit: 
Erdite vermehren jih von Stunde zu Stunde burh die Ankunft 
zahlreicher Abtbeilungen, welche von Bräffel, Loͤwen und Zirle- 
mount abgehn.“ — Die zu Untwerpen freigegebenen Gefangenen 
find geftern unter einem großen Bufammenlanfe von Menſchen In 
Bräffel angelommen. — Zwei Freiheitsbaͤume find auf der Place 
Moyale und dem großen Marfte aufgepflangt worden, und fo eben 
ein dritter auf dem Muͤnzplaze. Es ift dis das vierte Mal, daß 
die ſes Zelchen Im umferer Stadt wieder zum Vorſcheine kommt.“ 


Aus Brügge fhreibt man unterm 19 Dft.: „Wir haben eine 
Schrekensnacht verlebt, Indem wir einem Boltdhaufen Preis ge- 
geben waren, der 10 bis 12 Käufer plünderte. Welber, ober 
vielmehr Furien durcliefen mit Geſchrel die Straßen; Männer 
mit Fateln thellten fih in Banden; man börte fie in den Straßen 
rennen, bie Einen bie Undern fragend: wo zieben wir nan hin? 
und Feder erwartete, zu Haufe eingefchloffen, das Reſultat 
biefer gräßlihen Fragen. Nicht Ein Bürger war in den Straßen, 
feine einzige Patrouille, von Niemand war Hülte zu boffen. 
Mit Angft erwartete man den Tag; endlich haben ſich Patroulllen 
gebildet, und 12 Uebelthäter find eingezogen worden. — Die bei- 
giſche Legion kommt in diefem Augenblite (2 Uhr Nachmittags) 
an; fie gibt uns Hofnung, daß dleſen Gräueln ein Ziel geſezt 
werden wird. Aber wie Miele find fchon das Opfer geworden! 
Es fcheint, daß reichlich Geld ausgethellt worden ift; bie Ber: 
bafteten haben dis eingeftanden. — Abends um 8 Uhr. Man 
verfihert, daß bereits 37 Leute aus dem Pöhel zu Brügge ver: 
haftet worden. Die Chefs der Seltlonen, unterſtuͤzt von bem 
guten Bürgern, beſuchen In allen Stadtthellen die Häufer, und 
finden eine Menge geftoblener Gegenftände, nicht allein bei Leuten 
aus dem Pöhel, fondern ſelbſt bei folhen Perfonen, die man für 
febr rechtlich hleit.“ 

Als am 18 Oft. in Mong die mic Plünberungen verbundenen 
Unruhen ausbrahen, welche am 19 noch nicht geftillt waren, 
ereigneten ſich ähnliche Worfälle auch zu Charleroi, Thulu, Solg- 
nie®, Braine le Eomte ıc. 

Parifer Journale melden: „Ein Nelfender, ber von Mens hier 
anfommt, thellt und bie Nachricht mit, daß General van Ha 
len am 20 In diefer Stadt verhaftet und mit feinen Adjutanten 
ind Gefängnis gebracht worden fey. Die Veranlaflung dazu ſcheint 
folgende gewefen zu ſeya. Mad ber Abrelſe bes Generals von 
Brügge fand dort die Plünderung flatt. Er begab fih nah Mons 
und fam unterwegs durch Hornu; kaum hatte er diefed Dorf ver: 
laffen, ald die Boralnsd aufftanden und die Gebäude der Koblen- 
gruben bed Hm. Desgorges angriffen und biefe prachtvolle Anſtalt 
zerftörten, die alle Blike auf der Straße zwiſchen Jemappes und 
Hornu auf ſich zog. General van Halen iſt beſchuldigt, bdiefe 
Unordnungen angeſtiftet zu haben.“ 

Briefe aus Luͤttich vom 22 Dit. fagen: „In Maeſtricht ſoll 
große Gaͤhrung berrihen. Bon bier find patriotifhe Truppen 
unter dem Befehle des Grafen Berlapmont nah Tongerm mar: 
ſchitt. Das Gerücht, als ob biefe eine Niederlage erlitten bät- 
ten, iſt ungegrändet; fein Gefecht If vorgefallen.“ 

Der zu Lüttich erſchelneude „Polltlque“ bringt mit dem 
Prinzen von Dranien, fondern von auswärtigen Fürften den 
Prinzen von Sadfen: Koburg und dem Herzog von Leuchtenberg, 
von Inländifhen Notablen aber den Herzog von Aremberg ober 
ben Grafen Merode, mit dem Titel Herzog, zum Somveraln Im 
Vorſchlag. 

Bruͤfſel, 21 Dt. Aus unſern Blaͤttern werben Sie bie 
Erflärung entnommen haben, die unfre provlſoriſche Meglerumg 
der jüngften Yroflamation bed Prinzen von Dranlen entgegenge- 
fegt bat. Ste wurde ihr burd die Umſtaͤnde abgenoͤthigt. Man 
wußte, daß die meiften Glieder dem Prinzen nicht ungeneigt wa⸗ 
ven; feitdem Hr. Gendebien von Paris mit der Nachticht zuräf: 
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gekommen, daß fi das frauzoͤſiſche Kabinet auf keine Interven- 
tion oder Unterftägung, auch felbft dann nicht einlaffen wolle, 
wenn bie Mächte, die den Traktat von London unterzeichnet, zu 
Gunjten das Hanfes Oranlen aufträten, hatte die Anficht noch 
mehr Grund gewonnen, nur der Prinz von Oranien könne bie 
Drangfale eines allgemeinen Kriegs abwenden, Hr. be Broudire 
war abwechſelnd in Autwerpen und bier; beſondere Botſchafter 
des Pringen waren aufgetreten, bie temporalre Freilafung der 
HH. Dupktlaur, Pletintr und Everard und die Müfrelfe bes er: 
ftern nah Antwerpen, um über Auswechslung der Gefangenen 
zu unterhandeln, hatte ebenfalls um fo mehr dad Ausſehen eines 
Einverftändntfes mit dem Prinzen, als ſich Hr. Ducpdtiaur, ber 
doch in unfrer Mevolution fo thätig gemwefen iſt, unbefangen für 
ihn ausſprach. Dem neuentftandenen Blatte des biefigen Gen: 
tralffubs entgingen biefe Bewegungen nicht, Gleich nah dem 
Erſcheinen der Proffamation des Prinzen drang derfelbe dringend 
im das provlſorlſche Gouvernement, um eine Erflärung über den 
Ausgang der Miffion ded Hrn. Gendeblen und bie geheimen Ver— 
bindungen mit Antwerpen; das Gouvernerient feine, hieß es, 
feinen Beruf fon ulcht mehr zu verfiehen, denn es fürdte 
fhon, felne Würde durch allzu innige Beziehungen zu den Ta: 
pfern, denen es felne Erhebung verdanfe, zu fompromittiren, 
Indem nun bie proviforiihe Reglerung gegen bie angebliche Ge: 
malt des Prinzen In einigen Provinzen proteflirte, wollte fie zu: 
gleih jeden Schein eines Cinverftändniffes mit ihm von fi ab: 
weiſen. Hr. de Porter felbft wurde num auch zu einer Erflärung 
veranlaßt. Infofern fie im der Abläugnung irgend einer Verbin: 
dung mit dem Prinzen beftebt, mag er bieran fehr gut gethan 
haben; was aber fein politifches Glaubensbekenntniß betrift, fo 
find Vlele der Meynung, es fen dis nicht blos ein unmöthiger, 
fondern auch ein unkluger Schritt, der ihn, zum Nachthelle feiner 
Stellung, in den Kreis der Journal: und Klubsfehden hineln- 
sieben bärfte. Der Patriote wird ſchon nicht verfehlen, die 

Stelle anzugreifen, wo er von ber Entſcheidung bed Nationalfon: 
sreffes als von dem Ausſpruche des Vollswillens fpriht; bemn 
täglich beitreitet diefes Blatt mit ſchwer zu widerlegenden Grün: 
den, daß biefer Kongreß eine wahre Molfsrepräfentation fern 
werbe. In feinem Haſſe gegen das Aönigehaus gebt ed nun fü 
weit zu erfiären, alle Feinde der Naffauer bereiteten ihre Waf— 
fen, nicht zum Vürgerfriege, fondern nur gegen den Bruder un: 
feres Mörbere. Allerdings werbe fi das Volk dem Willen des 
Nationallongreffes unterwerfen, aber diefer muͤſſe auch dem Volks: 
willen ausfprechen. Wäre es anders, wollte er es verfucen, dem 
Prinzen von Otanlen die Zügel des Staates anzuvertrauen, fo 
würde eben das Volt, das die Revolution gemacht bat, zum Kon- 
greffe fagen: „Ihr habt unfre Wuͤnſche verfannt, und wie konnte 
es aud anders feyn? Nicht wir haben euch ernannt, ein unpo— 
pulaires Geſez batte uns von den Wahlfollegien ausgeſchloſſen.“ 
So erfahren wir denn bier, was man auch neulich In Franfreic 
erfahren, daß von dem Bekennen des Prinzips derfWoltsfouveraf: 
netät bis zu feiner Anwendung der Schritt nicht leiht if. Der 
Natlonalkongresß wird mit dem eigentlichen Urfprunge der neuen 
Ordnung im Widerſpruche ftehen, die Verfaſſung, die er uns gibt, 
wird ein infonfequentes Wert feyn. So viel man bis jezt ver: 
nimmt, iſt in dem Entwurfe von einer erblihen Palrskammer, 
einer Deputirtenfammer von hundert Mitgliedern, und einer erb- 
llchen Fürften: oder Konigswuͤrde die Mede. Im biefen Elemen: 


ten merkt man dem Einfluß ber HH. de Gerlahe und be Brou— 
dire auf bie Mebattion, Die Nachricht, baf der Prinz von Ora- 
nien ſelbſt die brabantifhe Fahne aufgeftelt, war zu voreitig. 
Seine Unerfennung der Unabhängigtelt Belgiens gilt aber diefem 
Säritte gleih. Cr bat felne Miuiſter und Staatsräthe entlaf- 
fen, oder vielmehr, jene hatten, vor der legten Profamation, um 
ihre Entlaffung gebeten. Selne Stellung Ift num hoͤchſt pein llch. 
Indem er fein Erbrecht auf Belgien aufgegeben und unter uns 
blos als ein Bewerber auftritt, bat er ſich die Holländer fo fehr 
entfrembdet, daß er ſich auch dort kaum noch die Erbfolge verfpres 
ben fan. Mit dem Könige foll er zerfallen feun, auch harmo— 
nirt er gar nicht mit feinem Bruder Friedrich, der zeither In Ant- 
werpen immer noch ein Milktairtommanbo augübte, das ber Sade 
des königlichen Haufes ſchwerllch nuzen wird. So gerne fi auch 
Diele von feinem lejten Schritte Gutes fir ihm verfpraden, fo 
wenig können fie verfennen, daß es nun zu fpät if. Der Pa- 
triote bemerkte, eben weil der Prinz fib alle Bedingungen 
muͤſſe gefallen laſſen, koͤnne man ihm nicht traum. Im Gen: 
tralfiub werben die heftigſten Reden gegen ihm gehalten; eben fo 
in den Klubs zu Namur, Tournav, Grammont und Gent. Man 
verdeimliht niht, daß man ſich gegen fein Leben verfchworen. 
Die Leichenzüge derienigen, bie noch täglich in unfern Spitdiern 
fterben, bringen die vier mörderifhen Tage In Immer frifhe Er: 
innerung , in jedem Verwandten, in jedem Freunde ber Berwun- 
deten und Gefallenen lebt ein unverföhnlicher Feind. Selbft der 
Sourrier des Pars-bas, der fih fo ermftlich einige Tage lang für 
ben Prinzen bemühte, mußte, um feine Popularität nicht zu ver- 
tieren, ſchnell entgegengefezte Artikel aufnehmen, und enthält jest 
Rechtfertigungen oder Entfhulbigungen felnes frühern Beneb- 
mend. 
Deutſqhland. 

Darmſtadt, 25 DM. Heute Mittag iſt das zweite bier 
garnifonirende Infanterieregiment (Großherzog) nebſt einer Ab- 
tbeilung reitender und Fußartillerle und den bier garnifonirenden 
Estadrons Chevaurlegers, aus Oberbeffen zurüffommend, mit Mln- 
gendem Spiel in biefige Stabt eingezogen. An Oberheſſen bleibt 
nur ein Bataillon des in Worms garnifonirenden dritten Infan- 
terieregiments (LZeibregiment) und ein verftärftes Batalllon be 
vierten nfanterieregimenis (Reglment Großberzogin), welches 
fruͤher fon in Friedberg ftationirt war. Das andere Batalllou 
biefes vierten Imfanterleregiments ftebt in Offenbach. Se. Hob. 
der Prinz Emil war bereits vor mehreren Tagen aus Oberheſſen 
zuruͤkgekommen. Ueber die dort verbfeibenden Truppen führt Ge— 
neralmajor Zimmermann den Oberbefehl. — Bier Burfhe ans 
Birnheim (Provinz Starfenburg), weiche fih einer gegen fie, we— 
gen Thellnabme an rubeitörenden Exrzeſſen eingeleiteten gerichtit- 
chen Unterfucung bis jest durch die Flucht entzogen haben, wer- 
ben nunmehr in unferer Zeltung durch den Unterſuchungsrichter 
mit Stefbriefen verfolgt. — Die zweite Kammer der Landftände 
hat neuerdings, womit fie bisher fehr fparfam gemefen, In meb- 
reren Fällen einfeitige Adreſſen an Se. f. Hob. den Grofberzog 
befhloffen. Dieſes gilt unter Anderm vom Antrage bes Abgeorb- 
neten Brund, die Form des Huldigungseides betreffend. Wade 
unferer Verfaſſung nemlich (Urt. 108), find alle Staatsbürger bef 
der Anfdffigmahung und bei der Huldigung, fo wie alle Staats 
diener bei ihrer Anftellung, inſofern fie diefed nicht fon getbam 
baben, verbunden, diefen Eid abzulegen: Ich ſchwoͤre Treue dem 
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Grofberzoge, Gehorfam dem Geſeze und Beobachtung der Staate- 
verfaffung. Run aber hatte bereits das Meinifterium von Grol- 
man für gut befunden, neben diefem Eide nod einen andern 
Huldigungseld, jedoh nur vorerft von den Staatsble 
nern bei ihrer Auftellung, abſchwoͤren zu laffen. Diefer andere 
Huldigungseld , aus einer Zeit rüsrend, wo das Großherzogthum 
noch keiner Mepräfentativverfaffung ſich erfreute, und offenbar durch 
jene Beſtimmung ber Verfalungsurkunde aufgehoben, ift zugleich 
dunkel, weitſchlchtig, thellweiſe in feinen Formen feudallſtiſch, und 
in Einigem gar Nichts oder zu Viel fagend. Weiterhin legte 
man auch den Staatsbärgern jenen Eid auf, gab fih große 
Mübe für feine Kontrolle und begünftigte weit weniger In diefen 
Bestebungen ben neuen Eid bes heſſiſchen Bürgers laut der Ber: 
fafungeurfunde. Sogar verfügte im vorigen Jahre das großber: 
zogliche Staateminifterlum „zut Gleichſtellung“ die Einführung 
jenes vorfonfiisutionellen Huldigungseids In Rhelnheſſen, das ihn 
bis dahin noch nicht einmal gefannt hatte. Abgeordneter Brund 
wünfcte nur dem neuen, nicht audy ben alten Hulbigungseld Ind: 
fünftig abgefhworen. Die zweite Kammer trat diefem Untrage 
bei. Der AUusfhuß ber erften Kammer that, im Meſe— 
rate des Frelherrn v. Gagern, dieſes gleichfalls. Die erfte 
Kammer dagegen verwarf den Antrag. Die zwelte Kammer 
hat beſchloſſen, desfalls eine eimfeitige Adreffe an Se. k. Hob. den 
Großherzog zu erlaffen. Auch bier bit man hoffend und ver: 
trauend auf die Einfiht und den vollsmaͤßlgen Sinn dleſes edein 
Fürften. Es wäre ſchllmm, wenn jene Frage, wie fie ſtaͤndiſch 
verhandelt wurde, Im der Art ſich praktiſch zeigte, daß etwa neu 
zu tecipirende Ortöbürger den alten Eid zu lelſten fi weigerten, 
und nur um Eid, wie Ihn die Verfaſſung will, fi verſtuͤnden. 
** Frankfurt a. M., 25 DOM. Mir erbleiten heute auf 
außerordentlichem Wege bie Kurfe der englifhen Stols von ber 
Börfe bes 20. Sie waren plözlih von 86°, gegen 83 herabge- 
gangen. Als Grund dleſes bedeutenden Ruͤkfalls wird der Umſtand 
angegeben, daß Unruhen In Irland ausgebrochen ſeyn ſollen. Die 
heutigen Nachrichten aus Amſterdam lauten ebenfalls wieder un: 
günftig. Die Integrale, die auf 41 geftiegen waren, find auf 
20", zurüfgegangen. Auch ſchelnt bie neue Anleihe noch feines: 
wegs durch die Unterzeichnungen abforbirt zu werden. Die neue: 
ften Berichte ſchwelgen zwar gänzlich davon; allein man haͤlt bie 
für ein fhllmmes Zeichen, da fie, Im entgegengefesten Fall, den 
Erfolg zu melden nicht verfehlt haben würden. — Handelsbriefe 
aus Antwerpen thellen nunmehr die Details über die Mefulrate 
der dafelbit neulich abgehaltenen großen Kaffeeauftion mit. Won 
dem durch bie Maatſchappy ausgeftellt gewefenen 32,059 Ballen 
find 21,224 verkauft worden; mebrere Partien beinahe ganz zu 
den drei Wochen vorher aufgeftellten Zarationspreifen, Dis Me: 
ſultat aber, wird bemerkt, fey unter dem gegenwärtigen erhält: 
niffen um fo genägender, da auch bie Maatfhappp ihre. Kredite 
ſehr befhränft hatte und beinahe Alles gegen baare Zahlung ge: 
macht werden mußte. Uebrigens fehlt ed dort nicht an Aufträgen, 
bei deren Ausführung aber trat der aͤußerſt fühlbare Geldmangel 
in den Weg. Mictedeftoweniger fhmeihelte man fib zu Ante 
swerpen mit einer baldigen Herftellung der Ruhe und Beendigung der 
gegenwärtigen Kriſis, da einerfelt# die Organiſatlon einer provt: 
ſoriſchen Reglerungsform mit rafhen Schritten vorwaͤrts geht, 
audererfeits bie koͤnlgllche Reglerung, unter Leltung des Prinzen 
ron Dranlen, Alles aufjubleten fheint, um die Forderungen der 
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Nation zu befriedigen. Die‘ Herunterſezung der Getrelbezoͤlle auf 
ben Tarif von 1822 hatte bisher auf die Prelſe daſelbſt Leinen 
@influß geäußert. — Privatbriefe aus varls betrachten die jängft- 
bin in diefer Hauptftadt vorgefallenen Unruhen eben niht als Vor- 
gänge von fonderlicer Erheblichfeit. Ste deuten am, daf von dem 
Faubourg St. Germain befoidete Emlſſarlen die Anftifter geweſen 
feven. Dagegen äußerten eben diefe Briefe große Beforgniffe we- 
gen der In Frankreich berrfhenden Handeldtrifig, zu deren Mer: 
mitrelung dle von den gefeggebenden Kammern bewillgten Sub: 
ſidien nur wenig beitragen dürften. — Das Kurfärftenttum Hef- 
fern ſchelnt dermalen eine unverfiegbare Quelle für Erdichtungen 
zu feon, die niet felten mit fo vielen Zeichen der Glaubwuͤrdlg⸗ 
felt ind Publikum gebracht werden, daß felbit der vorfihtigfte 
Zweifler dadurch hinter das Licht geführt wird. So fit es uns 
kuͤrzlich mit der Nachricht erganuen, es wäre ber Polizeidireftor 
zu Fulda nebſt zwei Mätben zur Entfernung aus biefer Etabt ge- 
nötthigt worden. Denn da fi die Thatſache, bei deren Angabe 
man fi auf Augenzeugen ale Gewaͤhrsmaͤnner ftüste, nicht beftd- 
tigt hat, fo ift anzunehmen, daß fie ledlglich auf Erbichtung bes 
rubete. In diefem Angenbiif ſpricht man davon, bie Hauptftadt 
Saffel fev, auf höhften Befehl, von allen daſelbſt in Garnifon Ile: 
genden PLinientrupren geräumt worden, bie eine Stellung in ber 
Michtung von Wabern genommen bitten. Aus fbon angeführten 
Ruͤtſioten muß man aber auch wohl die Glaubwürdigkeit dleſer 
Nachricht fo lange babin geitellt ſeyn laſſen, bie fie von mehrern 
Seiten ber ſich deſtaͤtigen follte, — In unfern näbften Umgebun: 
gen kehrt jest nachgerade Alles wieder In das gewohnte Gelels 
zurät, Die herzogllch naffanifhen Truppen fteben, dem Verneh— 
men nah, Im Begrif, aus ihren zeitberigen Kantonnirungen am 
den befifhen Grängen aufjzubreben und In ihre Garnifonen zu: 
rüfjufebren. Ein beträdtliber Theil der aroßherzogllch heſſiſchen 
Truppen von allen Waffengartungen hat bereits unfere Stadt, auf 
der Ruͤkteht nach Ihren alten Standquartieren begriffen, paflict. 
Auch Se. Hob. der Prinz Emll bat diefe Provinz verlaffen und 
befindet fit In Darmitadt, wo derfelbe jedoch nicht lange verweilen 
dürfte, da er, wie es beißt, zu einem wichtigen Kommando In 
Itallen beftimmt It. — Se. Hob, der Kurprinz von Heſſen Ift 
geitern von bier nab Fulda abgerelst. 

Ym Hamburger Korrefpondenten liest man nachſte— 
bende zwei Briefe aus Braunfhwelg: „Vom 18 Oft. Der 
mit einer befonderm Miffien nach London beauftragte Dbrift 
v. Buttlar befindet fi wieder In unfern Mauern. Wie man vers 
nimmt, bat derfeibe bei dem Herzoge Karl wiederholte, aber ver: 
gebliche Verſuche gemacht, ihm die Notbwenbigfeit einer Abdan- 
fung zu Gunften felnes Prubers, des Herzogs Wilhelm, vorzus 
ftellen, jedoch zur Antwort erhalten, „der Herzog kenne nur zu 
gut die Urſachen des Anfitandes und fcreibe den Schloßbrand ein: 
zla und allein dem Unfuge eines ausnelaffenen Poͤbels zu. Inzwl⸗ 
ſaen babe er Alles verziehen und werde naͤchſtens In ſelne Staaten 
zuräftehren, wo man das Blanfenburger Schloß für Ihn In Bes 
reitihaft fegen ſolle.“ — Man erzäbit fih im Publlkum, daß ber 


-fo allgemein aeltebre Herzog Wilhelm, nachdem er biefe Antwort 


erfabren, Anfangs die Abficht geäußert babe, uns wieder zu ver= 
laffen; daß er ſich jedoch auf die Vorſtellungen des Befehlshabers 
unferer Buͤrgergarde, des Hrn. Loͤbbecke, der fih Im biefem Falle 
nicht für die Aufrebrbaltung der Nuhe verbürgen zu fünnen glaub- 
te, bewogen gefunden, feinen Entfhluß aufzugeben, und zur 
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allgemeinen Beruhlgung noch länger in unſerer Mitte zu verwel⸗ 
len.’ — „Bom 20 Dit. Test ift das berzogline Staatsmini- 
fterlum völlig nen organlſitt und von ben frübern Mitgliedern 
nicht eins mehr in demfelben geblieben. Die HH. v, Bülow II 
(Kammerbirettor) und von Muͤnchhauſen (geh. Ober: Staatsrath); 
filmmfährende Mitglieder, find befanntlih auf ihr Geſuch von 
den Geſchaͤften im Staatsminifterlum entbunden worden; chen fo 
der Staatsrath Henneberg (geb. Sefretalr). Die HH. Boſſe 
und Fride (geb. Sefretalre) waren ſchon früher von ihren Ge: 
fhäften biepenfirt. Un feinem Gehalte bat Niemand etwas 
verloren, und alle, außer bem beiden zulezt genannten Gefchdfte: 
männern, bie bis jest privatificen, find in ihre vorigen Wir: 
kungekreiſe zurüfgetreten. Jezt befieht das Staatsminiterium 
ans drei flmmführenden Miulſterlalraͤthen, dem Grafen 
v. Velthelm, dem Hof-VJaͤgermeiſter v. Schleinig und dem 
Sammerratb Schulze: drei Männern, welche In einem vorgüg- 
lihen Grabe das Zutrauen und die Achtung bes Publikums ges 
niefen. Zum Geheimen: Sclretair des Staatsminlſterlums {ft 
der Kammer: Aſſeſſor Koh angenommen. Diefes bergeftalt neu 
organffirte Kollegium bat ein neues Leben in die ganze Staats: 
Adminiftration gebracht, und bilft dem großen Leiden bes Lau— 
des immer mebr ab. Dafür berricht denn auch allgemeine Zu: 
friedenhelt; der Herzog Wilhelm wird, feiner Humanität wegen, 
außerordentlich verehrt, und gewiß find jest In keinem deutſchen 
Lande weniger Unruhen zu befürchten als in dem braunfdmwel: 
glſchen. Möge dleſer gläfiihe Zuftand vollige Vefeftigung finden ! 
Auch bie Stadt Braunſchweig gewinnt almäblih ein fröhlicheres 
WUnfeben. Mehrere Familien, welche das Land verlaifen hatten, 
ehren zuräf. So It vor einigen Tagen aud der fo ungerechter 
Welfe verbannt gemwefene Ober: JZägermeifter v. Sierdtorpf zu: 
ruͤkgekehrt, und mit unglaublihem Jubel von feinen Mitbärgern 
aufgenommen worden,’ 
Yreußen 

Se. Mai. der König hat an die Armenbdireftion in Berlin 
folgendes Kablnetsſchrelben gerichtet: „Die fonft bei Gelegenheit 
ber Bermählungen der Prinzen Meined königlichen Hauſes gege- 
benen SHoffefte werden nad der unlängit im Haag vollgogenen 
Rermählung Meines Sohnes bes Prinzen Albrecht mit der Prin- 
zeffin Marlane der Niederlande koͤnigl. Hoh. nur in einem be: 
ſchraͤnlteren Maafe- jtatt finden; Ich mil aber die Koften der 
auffallenden Fefte nicht erfparen , fondern fie, hei dem Steigen 
der Lebendmittel im Preife, den Armen in Meinen Reſidenzen 
Berlin und Potsdam zukommen laſſen. Mac einem Ueberſchlage 
ihred Betrages erhöht ſich Das font bei den gedbadten Wermäh: 
lungen gewöhnliche Gefchent an bie Armen in Berlin von 5000 
Rthlt. auf die Summe von 6750 Rthlrt., und dieſe empfängt 
hierbei. bie Armenbireftion aus Meiner Schatulle zu zwekmaͤßl⸗ 
ger Verwendung. Potsdam, den 15 Olt. 1830, (Ge) Fries 
brib Wilhelm.” — Außerdem lieh die Prinzeifin Albrecht 
glelch nah Ihrer Ankunft genannter Behörde tono Rthlt. zujtellen, 

Die Staatszeltung ſagt: „In Nr. 238 des Meffager des 
Chambres vom 15 d. M. befinder ſich unter der Mubrik 
„Nouvelles &trangeres“ ein Auszug eines angebliben Privat: 
ſchrelbens aus Pofen vom 1 Dkt., welchem zufoige in dieſer Stadt 
eine fo allgemeine Aufregung berrihen fol, daß die Militair: 
Behörde fih zu Vorſichts- Maafregeln der ernfilichiten Art habe 
veranlaßt finden muͤſſen; ja es werden darin, wahrfceintih um 


jener Nachricht einige äußere Glaubwürdigkeit zu geben, ſelbſt 
unter Nambaftmahung adtbarer Perfonen einzelne Exzeſſe er- 
zaͤhlt, die dort bereits vorgefallen fern follen. — Das koͤnigl. 
Ober: Prafidium der Provinz Pofen bat bereits felbit, und zwar 
um bdiefelbe Beit ungefähr, aus ber jenes angebliche Privatfchrei: 
ben herruͤhrt, äbnlihen Gerüchten auf das allerbeftimmtefte wi: 
derfprohen, und aud wir haben felner Zeit die bisfälige Be— 
tauntmachung zur Öffentlihen Kenntulß gebrabt. Wenn gleib- 
wol aber ber Meſſager bes Chambres nah einem Zwiſchenraume 
von beinahe drei Wochen diefeiben falſchen Gerüchte in einem 
neuen Gewande wieder in Umlauf bringt, fo bielben uns nur 
zwei Morausfezungen übrig, entweder bie einer genlifentlicen 
MWiederverbreitung amtlich bereits für unbegründet erflärter Gr- 
ruͤchte, oder aber die eines Mangels an Beachtung bes Inhalts 
aubderer Öffentlichen Blätter. Der erfteren wollen wir feinen 
Raum geben, dagegen können wir nicht umbin, bei diefer Gele: 
genheit dem Meffager des Chambres ben Rath zu ertheilen, die 
nicht = franzoͤſiſchen Blätter, wenn auch nur zum Prüffteln der 
Zuverläffigteit der ihm über Vorfälle außerhalb Frankreich zu: 
tommenden fogenannten Privat » Kortefpondenz : Artifel, im Zu: 
kunft benuzen zu wollen.’ 
Rußland. 

Annonce. Nous nous empressons de reparer une 
omission grave qui s’est glissce dans le programme, dans 
lequel le gouvernement Russe propose un prix de 25,006 
Roubles pour la dissertation la plus concluante sur le cho. 
lera morbus aux me&deeins ctablis dans la Russie, l’Alle- 
magne, la Hongrie, l’Angleterre, la Suede, le Danemare et 
Vltalie; nons devons y ajouter, que les m&decins frangais 
seront egalement admis au concours, ainsi que tous les 
ouvrages sur cette matiere qui seraient £crits en langue 
frangaise. 

(Wir beeilen und, ein großes Verſehen zu berichtigen, weldes 
ſich In das Programm eingefchlihen, wodurch die ruffifhe Megie- 
rung einen Preid von 25,000 Rubeln für die buͤndigſte Differta- 
tion über die Cholera morbus den In Mufland, Deutſchland, Un: 


gara, England, Dänemart, Schweden und Itallen wohnhaften 
Zerzten vorihlägt, Indem mir demſelden beifü —— muͤſſen, daß 
die franzoͤſiſchen Aerzte gleichfalls, fo wie über denſelden 
Gegenſtand In franzöfifher Sprache verfaßten Werke, zum — 
furfe zugelaſſen werben.) 
Deftreid. 
Wien, 241 Dit. Bantaltien 1096. 


Auessuroer Kuns vom 28 Oct. 1830. 
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Portugal. 

Lifſabon, 9 Dft. Der Pater Macedo, der im Jahre 1820 
eine Republit errichten, und das Haus Braganza vertreiben wollte, 
einer der zügeltofeften Männer von Portugal, bat auf höbern 
Befehl die eriie Nummer eined Wocdenblattes herausgegeben, 
worin er ben Journallſten der andern Länder alle Dtevolutionen, 
namentiid, die vom Julius In Frankreich zufchreibt, Er wird fich 
aber wohl hüten, von einem ſchauderhaften Verbrechen zu fpre: 
hen, das zu Barcellod von den Trabanten feines Gebleters be- 
gangen ward, bie In ben Gefängnäffen alle aus polltifhen Urſa— 
den Verhafteten erwuͤrgten. Diefe durch den festen Kourier ge- 
brachte Nachricht hat bie größte Beſtuͤrzung In der Hauptitabt 
verurfaht. Das Dekret bes Könige von Spanien vom 1 Oft. fit 
bier befannt. Mielleiht iſt es ein Vorbote von Ereigniffen, bie 
bald in jenem Lande eintreten werben. Unſte Megierung bereitet 
ſich ebenfalls auf eine hartnäfige Wertheidigung vor, Uebrigens 
hertſcht bier eine ſolche Umzufriebenheit unter den Truppen, daß 
jeder Anfioß eine Kataftropbe herbeiführen fan, Die Verbaftun- 
gen banern fort ohne Müffiht auf die Nation, zu ber man gebd- 
ren mag. Die Franzofen, die fi bier aufbalten, erwarten mit 
Sehnfucht die Anfunft von franzöfifhen Krlegsſchlffen im Laie, 
Das Geld iſt fehr felten. Man ſieht nur Papiergeld, das vor 
acht Tagen” 32 und jest 34 Progent verliert; färlere Summen 
find nicht zu verwechfeln. — Zu Oporto warb vor einigen Tagen 
ein heftiger Erdſtoß verfpärt. 

Spanien 

Die preußlſche Staatszeltung enthält nachſtehendes Privat: 
färeiben Ihred Korrefpondenten In Mabrid vom 4 Dft.: „Der 
ſtets Unheil brütenden aportollfch:revofutionairen Hoder iſt kuͤrzlich 
einer ihrer leider ſeht zahlreihen Köpfe abgeſchlagen worden. Der 
Zwet der, zum Gluͤk durch bie große MWachfamfelt des neuen Po— 
Ijelpräfeften, Marcellno de la Torre, entdekten Verſchwoͤrung Im 
Sinne der Karliften war folgender: Man wollte In einer dazu be: 
fHmmten Nacht den Pallaft umzingeln, und bie Tambours ber 
vier Batalllone Fönfgliher Freiwilliger follten unter den Fenſtern 
Ihrer Maleſtaͤt der Koͤnigln plözlih Lärm ſchlagen, während zu: 
gleich dafelbit und In der Nähe Taufende von Flintenſchüſſen fal- 
fen follten. Die verbrecherifhe Abſicht iſt dabei nicht zu verfen- 
nen; man rechnete darauf, daß diefes zur Machtzeit ſich erelanende 
fuͤrchterliche Getoͤſe der Koͤniglu einen Todesfchrefen bereiten und 
femit zwel Leben gefaͤhrden würde, an denen bad Gluͤt des Königs 
Ferbinand hängt und von beren Erhaltung Spanten Frieden und 
Ruhe hoft. — Belldufig folte auch Madrid geplündert werben, 
unter dem Scheingrunde, die Negrod (die Liberalen) zu verfolgen; 


denn In der Mepnung der königlichen Freiwilligen find ale dieie- 
nigen 2iberale, welche Vermögen beſizen. Der Negimentstan- 
bour, welcher, wie leztbin bereitö gemeldet, gefänglih eingezogen 
worden ift, hat Alles geitanden. Der Generatinfpettor der loͤnig⸗ 
hen Freiwilligen, General Garvajal, bat, ba er zu gewahren 
fehlen, daß die Sade nicht nach feinen Wuͤnſchen, nach denen der 
apoftefifhen Partei ıc. ablaufen würde, um fih aus der Sache 
zu ziehen, in einem Billet dem Pollzeloberhaupt de la Torre an 
gezeigt, daß ber vorgedachte Megimentstambour und zwei Judlvi— 
duen jemes Korps fi bei ihm felbit denuncirt hätten. Der Chef 
ber Pollzei hatte jedoch bereits 24 Stunden vorher Kunde von 
Allem erlangt und bie von Ihm entdeften 20,000 Piafter, welche 
fi bei elmem angefehenen Manne, in der Strafe Accala wohnz 
baft (ohne Zweifel dem Schazmeiſter ber revolutionatren Erpedl⸗ 
tion), vorfanden, fo wie auch das In der Strafe Cava Cara be— 
findfihe Depot Flinten, Munition ıc. abholen laffen. Miele an- 
gefehene Verfonen, die jezt exilirt find, hatten Se. fath, Majeftät 
feit längerer Zeit wiederholt erfucht, ben zum Polizeipräfelten er: 
nannten vorerwähnten Marcelino de la Torre, bios deshalb, weil 
ihn die Yurifitationd-Junta als unpurifizirt erklärt hatte, wieder: 
um abjufegen. Auch fogar burh Se. f. Hob, den Am. Infanten 
Don Carlos wurde dieſes Geſuch muterftügt.‘‘ 


* Mabrid, 14 Oft. Diefen Morgen iſt ein Dekret bed Kö: 
nigs in den abfoluteften Ausdruͤken, folgenden Inhalts erſchlenen: 
„Es iſt Mein Wille, daß man Meiner fehr theuren und gelfeb- 
ten Tochter, Marie Ifabelle Louiſe, dieſelben Ehrenbegeugungen 
erwelfe, wie einem Prinzen von Afturien, weil fie Meine Erbin 
und Tegitime Nachfolgerin der Krone it, fo lange Mir Gott nicht 
ein maͤnnliches Kind ſchenken wird.” Das Erelgnlß der Geburt 
ber Prinzerfin beiäftlgt Jedermann, und man hat die übrige 
Politit auf die Seite gefest; doch iſt bie Freude nicht vollfommen, 
da wir einen Prinzen erwartet hatten. Das Gerfmonielf, ſowol 
bei der Entbindung als bei der Taufe, war mit ungewöhnlichen 
Lurus begleiten. — Der Kriegtminifter hat Offiziere in alle Provin- 
zen mit geheimen Inftruftionen abgeorbner. Auch ſcheint gewif, 
daß der König In alle Provinzen eine vorläufige Proteſtatlon ges 
gen Handlungen gefchlft bat, zu derem Unterzeihnung er durch 
Gewalt gezwungen werben möchte, Die Spaltung im Minlite: 
tium ſchelnt vorerft geſchllchtet. Die Apoftolifsen find nachdeut— 
lich, und fcheinen die Verlegendeit ihrer Lage zu fühlen. Der 
König Net fi heiter. Die portugleſiſchen und neapolitanifhen 
Prinzeffinnen haben zumellen Streit. Die Koͤnlgin iſt allgemein 
wegen ihrer ausnehmenden Anmuth beliebt. : Die alten Grandes 
haben in einer der lezten Hofverfammlungen ungern gefeben, daf 
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der König ſich befonders vertraulich eine halbe Stunde lang mit 
Hrn. v. St. Prieft unterhalten bat. Die Herzogin von Alba 
warb zur Ehrendame der Königin ernannt. Man erwartet zu 
Madrid den Marfhall Bourmont, ber bisher nur durch Stranfheit 
feines Sohnes in einem ſpanlſchen Seehafen zurüfgebalten worden 
ſeyn fol.‘ 

Parlſer Journale ſchrelben von der Gränze von Spanien vom 
419 Dft.: „Die Kolonne, Me Mina befebligt, ift fehr fhdn; es be- 
findet fih dabel ein helllges Batalllon, wo jeder als einfacher Soldat 
einbergebt, obaleih der geringſte Grad der Mitglieder deſſelben 
der eines Kapltalns it. Sie find alle vom doͤchſten Enthuflas- 
mus befcelt; die ganıe Kolonne fft etwa 1000 Mann ſtark. Obne 
Zweifel ließ die Elle, mit der die ſpaulſchen Patrloten gendtbigt 
waren, dle Gränzen zu überfchreiten, Ihren Generafen feine Zeit, 
einen beftimmten Plan zu verabreden; fo mie fie aber einmal auf 
der andern Seite der Porenden find, werden fie vermuthlich Alles 
zu einem gluͤklichen Erfolge Ihrer Operation organffiren.’’ 

Folgende telegraphlſche Depefhe war zus Parls vom 22 OM. 
Nahmittage aus Bavonne eingetroffen: „‚Geftern zog Mina, 
ohne einen Schuß zu thun, mit 100 Mann zu Vera ein, und rüfte 
bis über Lefaca vor, Einige Karabiniers ſchloſſen fih ibm an; 
man glaubt er werde gegen Tolofa anräfen.”’ — Aus Perpfgnan 
wird unterm 20 Oft. 7 Uhr Abends gemeldet: „Eine Bande fpa- 
nifher Konftitutioneller warb auf unfer Geblet zurüfgeworfen, 
Sie fehren durch Illas und Maurelllad wieder zuruͤk.“ 

Der Eourrier frangats gibt Folgendes ald Gerüchte: 
„Man fagt, General Bigo fey Meifter bes Thales Uran, und 
fezt hinzu, die Konftitutionellen hätten ſich Jaca's und der Elta: 
delle bemaͤchtigt, worln man beträchtliche Vorraͤthe und 117 Ka: 
nonen gefunden babe. Obriſt Guerrero foll nur 10 Stunden von 
Saragoffa vor der Stabt Averbe ſtehn. Auch follte die Stadt 
Vittoria in vollem Aufftande ſeyn.“ Als Nachſchrift meldet dle— 
ſes Journal unterm 23 Oft.: „Wir erhalten fo eben Nachrichten 
von Obriſt Waldes vom 18 Abende. Er hatte das rovaliftifche 
Korps, das fih feinem Wordringen wiberfegen wollte, geworfen, 
Menn feine Erfolge fortdauern, fo bürfte die Straße nah dem 
Ebro bald eröfnet fepn. Ale, die Zeugen feiner erften Operation 
waren, begen die günitigften Hofnungen für die Sache, bie er 
vertheibigt.’’ 

Folgende Proflamation erließ General Eſpoz y Mina 
an feine Truppen: „Landsleute und Kameraden, wir betreten 
endlich das fpanifhe Geblet und In diefem großen Augenbllk bür: 
fen wir und wohl mit der ganzen Wichtigkeit unferer heiligen 
villchten durchdringen, Wir fommen, um dem Vaterlande bie 
Freiheit zu geben, nicht um es zu unterbrüfen, oder ihm Geſeze 
aufzubringen; wir fommen, um allen Spaniern Gutes zu erwel- 
fen, nicht mm ihnen zu ſchaden, oder fie zu plagen. Die Tpran- 
nei zwingt uns in den Waffen das Mittel gegen Öffentliches Un- 
gemac zu fuhen; wir dürfen fie aber nur im Jutereſſe der Na- 
tion und nie zu unferm Privatvortheil oder zur Befriedigung un- 
fered Grolls ober unferer Zunelgungen "anwenden. Kameraben, 
betrachten wir aUe Spanler ald Brüder; möge Ordnung und Ei: 
nigfelt unſer Wahlſpruch, Freiheit, Ruhm, bie Natlonalwohlfahrt 
der einzige Zwek unſerer Bemuͤhungen ſeyn. Um deſto ſicherer 
dabin zu gelangen, um jede Mißſtimmung und jeden Mißbrauch 
zu vermeiden, {ft es unerlaͤßlich, fo ſchnell wie moͤglich eine pro- 
viforifhe Behoͤrde zur Aufrehthaltung der Gefeje einzufezen, der 


wir alle fogleich gehorchen wollen, bis bie freie Nation, ober we- 
nigftens ein keträdtlicher Theil berfeiben, etwas anderes Iwer: 
maͤßlges beftimmt. Patrlotifhe Soldaten diefer Urmee, wie wol- 
fen in ber erften dazu geefgneten fpanifhen Stadt, im Vereine 
mit unfern Mirbärgern im Innern, und unter dem Belftanbe 
der göttlihen Worfebung, unverzüglich zu der Wahl und ber Ein- 
fezung biefer fo nothwendigen Autorität fhreiten. So wie fie 
einmal in der möglich beften Form aufgeftellt tft, und unfere tei- 
nen Abfihten dadurch gerechtfertigt find, werden wir bie erften 
feun, das Belfplel des Gehorfams für den gemeinfbaftlihen Wil- 
fen, der Ehrfurcht und der Unterwerfung unter die öffentlichen 
Befehle zu geben.’ 

An das (panifhe-Militalr erließ Mina folgende Profia- 
mation: ‚Kameraden, als mir vor zehn Jahren das Panler des 
Gefejed in Spanien erboben, fagten wir dem erftaunten Guropa, 
daß die bis jest durch die Torannei zur Unterdrüfung der Böller 
angewandten Waffen von nun an Werkzeuge ber Freiheit und des 
öffentlichen Wohle ſeyn follten. Neapel, Portugal umd Piemont 
antworteten fogleih unferm Beifplele, und bald würde ganz Eu- 
ropa gefolgt fen, wenn der unerhörtefte Verein von Umftänden, 
die jest micht wieder eintreten können, unſte edle Rechtlichteit 
nicht dem treulofeften Verratbe aufgeopfert hätte. Kameraden, 
unfre Beitwerden, unfer ingtüf, unfer Bint waren nicht unfrucht 
bar. Paris lieh den Ruf der Freiheit ertönen, und die ganze 
franzoͤſiſche Armee fenite ihre Bürgerbaionnette vor dem heiligen 
Altare des Baterlandes. In Belgien, In Sachſen, im ganz Deutſch⸗ 
land, von allen Seiten endlich hört man von bem Zufammenfturz 
des Despotismus, der überall zeträmmert wird; man ſchaͤrft Die 
Bajonette, um ihn vollends zu flärgen.. . . Und wir! ... wir 
werben unfre Pflicht erfüllen; wir wollen brüberlic zufammenbai- 
ten, wie in bem glorreihen Unabhängigkeitöfriege, um unferm Ba- 
terlande die Freiheit zu geben. Mor feinen Altären wollen wir, 
nah dem Belfplele unferer Nahbarn, jeden Groll ablegen; wir 
wollen jede Leldenſchaft, jedes perfönlihe Intereffe dem gemein- 
ſchaftllchen Wohle zum Opfer bringen, und dem Bergangenen eroige 
Vergeffenbeit ſchwoͤren. So wird das Vertrauen wieder erftehen, 
eine wahre und aufrichtige Eintracht fi feftfesen und die Herrfchaft 
bed Geſezes ſich befeſtigen. Milltaire der Armee, Provinzialmiil- 
sen, königliche Freiwilligen, wir kommen zu euch mit offenen Ar— 
men, mit nafter Bruſt. Kommt ung entgegen; wir wollen ung 
Alle ald Brüder umarmen. Ewlger Fluch dem, der zuerft feuert ! 
Dad Blut bed Brubermords foll auf immer feine unwuͤrdige Stirne 
brandmarten. Wir werden nicht bie Angreifenden ſeyn; iht wer- 
bet, bevor ihr euch bazu entſchlleßt, bie Hand an eure Bruft le- 
gen, bie vielleiht von ruhmvollen Narben bedeft ift, und eure Her- 
zen werben euch fagen, ob es beffer Ift, ein elendes Werkzeug bes 
Despotismus, oder ein großmütbiger Wiederherfteller ber Freibelt 
zu fern. Im Lager ber Ehre, ben 20 Dft. 1850. (lnterz.) 
Francisco Eſpoz p Mina.” 

Der Brigabler Jauregun (el Paſtor) hat folgende Profamarion 
an die Autoritäten von Blscava erlaffen: „Bewohner ber basfi- 
ſchen Provinzen, ich fomme in eure Mitte, wie ein treuer Freund 
nach langer Abwerenbeit, in die Mitte der Brüder feiner Wiege 
unb feiner Jugendgefährten zuruͤllommt. Dur euer Mertrauen 
sum Militairtommande freier Provinzen erhoben, wird meine Mif- 
fion leicht feon, mell eure Liebe zu mir groß, und meine Liebe 
zu euch noch größer it. Ich kenne bie Zlerworte der Verſtellung 
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und die Feinheiten ber Treuloſigkelt nicht; meine Sprache war 
immer einfa& und mein Herz offen. Vasen, ih habe bie Ber: 
gangenheit in ewiges Vergeilen begraben, und will eine neue 
Hera der Eintracht und der Hofnung für alle Spanier fhaffen. 
Ich will eure Freiheiten In Befugniffe, und eure Privilegien in 
Rechte verwandeln, die Freibeit aller Meynungen, die Verfhmel: 
zung aller Vartelen, bie Unverlezllchlelt alles Elgenthums, bie 
Sicherheit aller Perfonen ausrufen. Wehe dem, ber bie geringfte 
Beleidigung ausfprähe, einen Maravebi veruntreute, oder Je: 
manden im Geringiten antaftetel Ich werde mit Strenge verbre- 
erifbe Handlungen beftrafen, aber nur Handlungen, weldye po: 
fitioe Gefege und unabhängige Tribunale ald Etaatdvergeben be— 
ftimmen werben. Basken, durchdringt euch demnach alle mit dem 
tiefen Gefühle der Sicherheit; helft mir mir euren Einſichten, 
ihr, die ihr durch eure Welshelt und eure Tugenden ben aufge: 
Härteften Theil der Provinzen bildet. Möge euch Verſchledenheit 
politifger Anſichten durchaus nicht zurKfhalten: Mepnungen koͤn— 
nen Irtthuͤmer, aber niemals Verbrechen ſeyn, und in fhwierigen 
Selten find die Eteigniſſe Immer mächtiger ald die Menfchen. Be: 
deft bemnad meinen Eifer mit dem Schilde eures Raths und 
eured Anfebend; feven wir Alle, und Ich zuerit, das Belfpiel ber 
@intradt und der Ordnung, und von der hohen Miſſion durch: 
drungen, bie uns die Clolliſatlon unfers Jahrhunders überträgt; 
machen wir gemeinfhaftiih das Gluͤk unferd Waterlandes, ba: 
mit wir fomel eure Feder ald meinen Degen in ber Folge in 
das Erz der Geſchichte eingegraben fehen. (Unter. :) Gaspar 
be Jaureguv.“ N 
Srohbritannuten 

Der Globe and Traveller berichtet unterm 21 Oftober: 
„Wit erhalten diefen Morgen durd unfern Korrefpondenten in 
Dublin nachſtehende wichtige Mitthellung. Man wird aus Ihr er: 
feben, daß die Regierung die neue Afte „zu Unterdrüfung gefähr: 
licher Gefelihaften oder Verfammlungen in Irland’ gegen bie 
Zufammenfunft ber Anti:Unionsgefellihaft in Wirkſamkelt gefezt 
bat. Iſt eine ſolche Maaßtegel politiih oder vortbeilhaft? Wir 
Einnen hierüber aus Mangel an näherer Kenntniß mod nicht ent: 
ſchelden; da jedoch die Reglerung eine folhe Alte zu ihrer Ber: 
fügung batte, fo fan man fi wohl nicht wundern, daß fie unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden ihre Zuflucht zu bderfelben nahm. 
Erfreufich ift e6 zu hören, daß jede Partei, und namentlich Hr. 
O Connell felbft, fih den Behörden volllommen unterworfen haben. 
Die irländifgen Zeitungen, welche wir heute erhielten, von wel- 
hen teine jene Proflamation enthält, find mit Unkündigungen 
von bevorftehenden Mahlzeiten, Vereinen und Petitionen, um ben 
Wiherruf der Unlon zu unterftägen, angefuͤllt. Hler der Brief 
unfers Korrefpondenten: „Dublin, 19 DM. Heute früh um 
8 Uhr wurde eine Proflamation, deren Abſchrift Sie anliegend 
finden, in unfrer Stadt angefchlagen. Die erfte Zufammenkunft 
der Geſellſchaft, gegen melde das Mranifeit gerichtet iſt, follte 
Heute fm Parlamentsarivgebäude, In der St. Stephausſtraße, 
ftatt finden; menige Augenbiite nah Anfchlagung der Proflama: 
tfom erbielt jedoch Hr. O'Connell ein Eremplar derfelben, worauf 
er aldbald Maafregein zu Verhinderung ber Verfammlung ergrif. 
Ein Zettel wurde am das Thor des Gebäudes, wo man zufam- 
men kommen wollte, angebeftet, und bas Publikum dadurch bes 
nachrichtigt, daß „die Werfammlung, bie heute gehalten werben 
ſollte, nicht ftatt finden würde.” — Proflamation. Bir, 
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Northumberland, in Betracht daß durch ene im zehnten Megie— 
rungtiabre bes verſtorbenen Königs erlaſſene Alte, genannt bie 
Alte zu Unterbrüfung gefährlicher Verbündungen oder Sufammeh: 
fünfte in Irland, ber Lorb-kicutenant oder jeder andere hohe Re— 
gierungsbeamte oder Gouverneur von Irland, mit der Gewalt be- 
tleldet iſt, durch Proflamation oder Befehl jede Verſammlung 
oder Vereinigung von Perfonen in Irland, welche fie dem Frie— 
ben ober ber allgemeinen Eicherbeit für gefährlich ober für unver- * 
träglih mit der gefesmäßlgen Verwaltung der Gerechtigkeit erach⸗ 
ten, fo wie jebe fpätere, ermeuerte oder fortdauernde Sufammen- 
funft diefer Art, unter welbem Namen oder Vorwand fie num 
ftatt finde, zu verhindern ober zu unterdrüfen ; in Betracht, daß 
uns zur Kunde gefommen, daß eine Verbindung oder Verſamm— 
lung, oder ein Verein von Perfonen fib in der Stadt Dublin ge: 
bildet hat, oder auf dem Punkte Nicht, fich zu bilden, unter dem 
Namen irlaͤndiſche Gefellfhaft zur legistativen Werbefferung oder 
Verein der Unionsfelnde; in Bettacht, daß wir hefagte Gefell: 
fhaft, Verfammiung oder Vereinigung von Perfonen gefährlich 
für den allgemeinen Frieden erachten; fo haben wir, Lord-Lleute⸗ 
nant und Generalgouverneur von Irland, befaloffen, die Unter: 
drüfung derſelben zu beſehlen, und verbieten demnach dur Ger 
genwärtiges die Sufammenfunft befagter Gefellfaft, fo wie jede 
anderweitige fpätere, erneuerte oder andauernde Vereinigung bie- 
fee Gefelfchaft oder eines Theils derfelben, unter welhem Na- 
men ober Vorwand es ſey; und da wir feſt entſchloſſen find, die 
ganze Strenge ber Gefeze gegen Jeden anzuwenden, welcher Ge— 
genwärtigem entgegen handelt, fo thun wir fund und entbleten 
fämtlihen Sherlſs, Mayors, Friedensrihtern und fonftigen Obrig- 
feiten und Beamten, und wen biefes fonft noch betreffen mag, 
ber Ausübung des Geſezes Ihre Hülfe und ihren Belſtand zu lei- 
ften, indem fie der Verſammlung befagter Gefellfchaft vorbeugen, 
eine erfolgte Verfammlung aber zerftreuen und unterdrüfen, und 
diejenigen angeben und gerichtlid verfolgen, welche nach biefer 
Bekanntmachung ben in Gegenwärtigem aufgeftellten Punkten ent: 
gegen handeln. Am 13 DE. 1830.” — Sr. O'Connell bat fo 
eben einen Brief befannt gemacht, worin er das Wolf auffordert, 
dem Gefeze volllommenen Gehorfam zu lelften, und bie Prokla— 
mation des Lord-Lleutenants zu achten. 


TGrantreia. | 

Paris, 23 DOM. Konfol. 5Proz. 91, 70; 5 Proz. 64; Fal⸗ 
connets 65, 20; ewige Mente 38". 

Der Moniteur meldet, daß am 23 Oft. ber Graf Dfalla, 
als königl. fpanifher Botſchafter, Sr. Maieftät fein Beglaubigungs: 
ſchrelben in dleſer Cigenfchaft überreiht habe. 

Auch fagt derfelbe: „Dle Kommiſſion bes Gerichtshofs ber 
Vairs fhritt am 23 Oft, zu dem Verhoͤr des Berrid; in Folge 
feiner Ausfage ward eine Verhörstommiffion nach Bordeaut ab: 
geſchltt.“ 

Endilch äußert er: „Dle Vosheit hat den Muth noch nicht 
verloren, als fie ihre BVeftrebungen durch die Beſonnenheit und 
gute Stimmung der Bevdlferung vereitelt ſah. Elende, bie bie 
Maste der Freiheit anlegen, um deſto beifer den Jutereſſen Ihrer 
unverföhnlihen Feinde zu dienen, ließen heute folgende Proflama- 
tion an die Mauern einiger Stadtviertel anheften, und von Hand 
zu Hand verthellen: „Wolt! die mit dem Erfap der Im den Ta 
„gen des Julius verurfaten Befhäbigungen beauftragte Kom: 
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„miſſion bewilligt dev Monfelgneur Erzbiſchof von Patls eine 
„Entſchaͤdigung von 200,000 Franfen. Der arme Mann! Ohne 
Zweifel gefhlebt "is, um Ihn für dem Verluſt der Dolche und 
„der Yulverfäller, bie in feinem Pallafte gefunden wurden, zu 
„entſchaͤdigen.““ Es iſt falſch, daß die Beſchaͤdigungskommiſſion 
dem Hru. v. Quelen etwas zur Eutſchaͤdigung bewilligt habe. 
Es iſt eben fo falſch, daß Dolche und Vulverfaͤſſer in dem erzbl- 
ſchoͤſllchen Pallaſte gefunden worden ſeyen, und dieſe grundloſe 
Angabe beweist, was man bereits geahnet hat, daß ihre Anſtlfter 
in andern Reihen, als in denen der Tapfern waren, bie daſelbſt 
am 28 Jullus eingezogen find,’ 

Am 23 Oft. waren folgende Wahlen zu Paris befannt: Cure 
und Loire: Hr. Iſambert; Bavonne: Hr. Lafitte; Chinon: Hr. 
Sircd de l'aln; Glermont: Marfchall Gerard; Vervins: Gene: 
ral Sehaftfant; Breft: Hr. Daunou; Chateaulleu: Hr. Vlaque: 
Belair; Morlair: Hr. Kerverne, Richter; Arpajon: Hr. Berard; 
Hazebrouck: Hr. Warin, Maire; Lille: Hr. Barrois:Virnot; led 
Andelys: Hr. Bignon; Lifleur: Hr, Gulzot; Latour-du: Pin (Ffere): 
Hr. Prunelle, Malte von Lyon; la Mole (Gltonde): Hr. Galoz; 
Bernay (Eure): Hr. Dupont de l’Enre. 

Das Journal du Commerce fagt unterm 23 Oft.: „Man 
feriht heute beilimmter als je von einer Aenderung im Perfo- 
nale und Spiteme des Kabinets. Hr. Lafitte foll zum Präfidenten 
des Konfelld und Finanzmintiter, Hr. Odlllon-Barrot zum Mint: 
ter des Innern, Hr, Lamarque zum Kriegsminifter und Hr. Me: 
rilhou zum Minifter bes dffentlihen Unterrichts ernannt fenn. 
Die Verrihtungen ber Minifter ohne Portefeuille find aufgeho— 
ben. Die andern Mitglieder des Konfelld werden in ihren De— 
partements beibehalten. Man verfihert, die Ordonnangen follten 
im Moniteur für den naͤchſten Montag erſcheinen.“ 

General Lamarque war demfelben Journal zufolge am 21 Dft. 
zu Angers angefommen, — 


Mehrere franzoͤſiſche Journale wollen wiſſen, daß auf bie drin⸗ 
gende Forderung des Minlſters der auswärtigen Angelegenheiten 
der unglüftiche Galotti an die franzoͤſiſche Reglerung wieder aus: 
geliefert worden fey. 

Hr. v. Eourvolfier vertheibigt fi In einem Schreiben au ben 
Mebakteur des Gonftitutionnel gegen die Beſchuldlgung, daß er 
ungeſezmaͤßlg auf die in das Staatsbudget beitimmten Fonds die 
Zahlung einer Summe angewiefen habe, zu ber die Deputirten: 
fammer den Kredit verweigert hätte, Es fey wahr, dab er bie 
160,000 Franfen für DMeparaturen im Spelfefaale des Hotels 
der Kanzlei und auf den Bureaur, bie von der Kammer verwei- 
gert worden feven, in Gemaͤßhelt einer koͤnigllchen Ordonnanz auf 
bie Fonds der königlichen Siegeltaffe angewiefen habe. Diefe 
Maafregel ſey nicht nur geſezlich, fondern auch nuͤzllch und weiſe 
gewefen. Er hätte zwar dem Arbeitern fagen können, fie follten 
gegen Hrn, v. Pepronner progeffiren, Ihre Gläubiger möchten fie zu 
Grunde rihten, daran Liege ihm wenig; er babe aber einen ge: 
rechtern und lovalern Weg eingefchlagen und dem Könige vorse- 
ſchlagen zu befehlen, daß die Unternehmer auf die Stegelkaffe an- 
gewiefen und bezahlt würden; ſomit micht auf Gelder, die dem 
Staate gehörten, und im Budaget ftänden, fondern auf folde, 
worüber die Geſezgebung dem Könige durchaus freie Verfügung 
laffe. Hr. v. Peyronnet habe nicht darum gebeten; biefe Maaf- 
segel ſey ohme fein Willen getroffen worden, Die gegenwärtige 


Lage des Hrn. v. Perronnet mache ihm dleſe Erklaͤrung zur Pflicht ; 
er babe diefen von feinem Eintritt In das Mintfterium an bis zw 
feiner Entlaffung nie geſehen; fie hätten ſich beide gegenfeltig nur 
Viſitentarten zugeſchllt u. ſ. w. 

Dir preußlſche Staatszeltung enthlelt vor einigen Tagen Nach⸗ 
ſtehendes aus Paris vom 9 Dft.: „Zu ben merkwuͤrbigen Er— 
fheinungen, beren die feste franzöfifche Revolution fo viele dar 
bietet, gehoͤrt auch bie Stellung, welche bie ehemaligen Ropall- 
ften ſeit den Ereigniffen des Jullus genommen haben. Diele 
Partei, die bei Weltem ftärfer ift, ald man im Auslande glauben 
mag, {ft jest in zwel Hauptfraftionen zerfallen, wovon bie eine 
fib, nachdem fie der fcheidenben Dynaſtie ein leztes ſchmerzliches 
Lebewohl gefagt, der neuen Ordnung ber Dinge angefchloffen; bie 
andere aber, unb im Wergleid zu jener jedenfalld die flärtere, am 
dem Prinzip der Legitimirdt feitgaftend, der jezigen Neglerung dem 
Eid der Treue verweigert und die von Ihr bekleldeten zahlrelchen 
dffentlihen Aemter niedergelegt hat. Wenn biefe leztere Fraktion, 
die haupfächlih aus Verfonen befteht, bie dem Klerus, dem ho— 
ben Adel und dem Yuittsfahe angehören, fi durd Ihren Aus— 
tritt aus dem Staatebienfte einer direkten Theilnahme an den 
Öffentlihen Angelegenbeiten begeben bat, fo übt fie doch immer 
noch einen mwefentiiden Einfluß auf diefelben durch bie perlodifhe 
Preffe ans. Ahr Hauptorgan iſt dfe Gazette de France, bie 
den umgleihen Kampf mit ihren an Zahl ihr fo unenbllch über- 
legenen Gegnern muthig zu unterhalten und — wie befonbers im 
neuerer Zelt nicht In Abrede zu ftellen iſt — die Bloͤßen und 
Inkonſequenzen ber fiegreihen Partei mit Gewandtheit ımb 
Scharffinn aufzudelen welß. Um bie Berufung der jejigen Dona- 
ftie auf den Thron zu rechfertigen, behauptet dleſe lejtete Partet, 
die Aufrechthaltung ber vorigen Dymaftie würbe bei ber Lage der 
Dinge in den lezten Tagen des Jullus alle Gräuel eines Bürger- 
frieged erneuert haben; zugleich fchlägt fie bie Jahrbücher ber 
Geſchichte nah, um mit den in ihr fich vorfindenden Belfptelen 
früherer Dynaſtlenwechſel gegen bie Unfehlbarfeit des Prinzips der 
Legitimität anzufämpfen. Welche Argumente ihr indeſſen auch 
die Gerichte in dieſer Beziehung zu Ilefern vermag, das Prinzip 
der Legitimität erfcheint Infofern fhon als ein nothwendiges, ale 
der Organlsmus ber nenern Staaten, feinem tiefften Weſen nach, 
auf demfelben begründet it. Hinter einem folhen Walle dürfte 
es allerdings immer fhwierlg bleiben, die Stellung der Rovaliſten 
und der Gazette anzugreifen, daher tritt auch die Schwaͤche in 
den Nalfonnements ber liberalen Partei gerade dann am deutlichſten 
bervor, wenn es über biefen Punkt zwiſchen beiben Parteien zu 
einem Mevnungstampfe koͤmmt. Hlerin hat es auch wohl feinen 
Grund, warum bie Liberalen vor nicht gar langer Zeit, um ihren 
Angriffen gegen die Royaliſten einiges Gewicht zu geben, zur 
Verldumbdung ihre Zuflucht nahmen, indem fie Ihre Gegner der 
Thelnahme an den aufrührerifhen Bewegungen ber: Handwerker 
besüchtigten. Diefe Beſchuldigung hat bi jest wenigftend noch 
durch nichts erwiefen werden können, und man iſt vlelleicht 
ganz auf dem rechten Wege, wenn man die nächte Beranlaffung 
zu jenen Bewegungen in der Täufchung fucht, worin bad Wolt 
über fein eigenes Intereife gerathen war, Weil es elne Mevolu- 
tien vollbracht hatte, glaubte es auch ein größeres Recht zu ha— 
ben, die Fruͤchte derſelben zu erudten, ald jenes Heer von Sollici- 
tanten, das, von der Begierde nah Memtern getrieben, wie ein 
Heuſchreckenſchwarm aus ben Provinzen ber Hauptſtadt zuſtroͤmte. 






men ihm felbft mehr Schaden ald Vorthell bringen wuͤrde. Lebri- 
gend mag wohl der Weihrauch übertriebener Schmelchelei, den bie 
"fiseralen Blätter der niederm Kaffe freuten, das Seinlge zu bie: 
fem Volksſchwindel beigetragen haben, Die Intereffen, wodurch 
eine folge momentane Wufregung herbeigeführt wurde, waren 
aber fo verfhiedenartiger Natur, daß Ihr eigener Innerer Wider: 
ſpruch hingerelcht haben würde, das Glelchgewicht wieder herzu⸗ 
ſtellen, and wenn die Reglerung nichts hätte Im die andre Schale 
der Wage legen tönnen. Das Minifterium bat aber unftreitig 
bei diefer Gelegenheit mehr Kraft bewiefen, als die liberale Partel 
ſelbſt ihm zugemuthet hatte, und es wäre nur zu wünfden, daß 
daſſelbe aud eben fo viel Entſchloſſenheit zur Unterbrütung bes 
Prefunfugs zeigte. Im der That ftellen mehrere öffentlihe Blaͤt⸗ 
ter Lehren auf, wodurd, wenn fie überhand nehmen, Frankreich 
nothwendig In feinem Innerften erfhüttert werben müßte, Nicht 
mit den Gefejen, nein gegen die Geſeze wollen fie frei feun; fie 
fehen den Staat nicht ald dem Organismus geſezlichet Freibelt, 
und bie Perfon bes Königs als den Lebenspunft, als das Herz 
dleſes organifhen Körpers an, fondern fallen die Freibeit in ihrem 
tabeindwertheften Sinne, in dem ber fubjeftiven Willkuͤhr, auf. 
Sie ermuthigen zur Bildung von Vereinen, um bie Einheit des 
Staatsverbandes aufjuldfen, und das Anſehen der Regierung zu 
ſchwaͤchen. Sie greifen bie Deputirtenfammer unter bem Vor: 
mwanbe an, daß das Mandat derfelben erloſchen ſey; ihre wahre 
Abſicht dabel iſt aber blos, fi, Im Falle einer Auflöfung ber 
Kammer, zu Nepräfentanten ber Nation aufjuwerfen, und, von 
der Rednerbuͤhne herab, Ihre repubiifanifhen Anfichten mit deſto 
größerm Nachdruk zu verkuͤndlgen. Der Ausgang, ben bie Ange: 
Tegenheit der Klubs und die darüber In der Wahlkammer gepflo: 
genen Berathungen genommen haben, hat zur Genüge bargethan, 
daß es den Feinden des jezigen gemäßigten Minifterkums ſchwer⸗ 
lich gelingen wird, daſſelbe zu fürzen, um ein liberaleres, das 
auf ihre Grunbfäge eingebe, an deffen Stelle zu fezen. Umſonſt 
verfuht man den gefunden Sinn der Menge durch glänzende 
BVerfprehungen irre zu leiten; umſonſt ſchmelchelt man der Eitel- 
kelt der Nation, indem man fie höher ftellt, ald das Volk des alten 
Sparta’, Athens und Noms, umb ihr, um mit Rouſſeau zu reden, 
allen Sand der libyſchen Wüfle In die Augen fireut. Die Mehrzahl 
der Franzofen wuͤnſcht endlich Im Hafen geſezlicher Sicherheit auszu: 
ruben, und die von den Minlſtera des Kriegs und der auswärtigen 
Angelegenheiten in einer der legten Sitzungen ber Deputirtenfammer 
abgegebenen Grflärungen find ganz geeignet, eine Erfüllung dleſes 
Wurnſches auch nah Außen hin hoffen zu laffen. Die neue Reglerung 
ift, im Intereife ihrer eigenen Befeſtigung, genöthigt, fih den er- 
Haltenden Anfihten und Grundfägen ber royaliftifhen Partei zu 
nähern, und das durch die legte Nevolution gänzlih verräfte Wer: 
haͤltulß zwiſchen Adnig und Volk, deſſen feſteſte Grundlage das 
Prinzip der Legitimität iſt, allmählich wieder berzuftellen. Die 
Movaltften hoffen, dereinit ihren Gegnern zurufen zu können: 
„Nicht eure, fondern umfre Prinzipfen waren, wie die Erfahrung 
der neneften Seit gelehrt hat, alleln geeignet, ber Neglerung Franf: 
reichs Kraft und Feftigfelt zu geben.“ 
Ftallen 
Die Gazetza di Milano vom 15 Dft, enthält folgenden 


Urtifel: „Die Pariſer Blätter ſcheinen feine Luft zu haben, nad: 
dem fie mit Malland gefchlagen find, das Spiel aufzugeben. Nach 
ben wichtigen Nachrichten, bie fie ung von den Ufern ber Seine 
über’das, was bei uns vorgeht, geliefert, und die wir bereits ge: 
rügt haben, tritt num der Gonftitutionmel auf, und behaup⸗ 
tet: „daß zablreibe Truppen durch unfre Stadt zlehn, um fich 
„nach ben verſchledenen Italtenifhen Staaten zu begeben, daß bie 
„‚totcanifhe Meglerung einigen ungarifhen Regimentern, bie nach 
‚‚Meapel beftimmt waren, den Durhmarfh durch ihre Staaten 
„nicht habe geftatten wollen, diefe Truppen daher genöthigt gewe— 
„sen feven, den Weg über Bologna elnzuſchlagen; daß ber Karbi- 
„nal Bernetti denfelben nicht habe erlauben wollen, Raſttag in der 
„Hauptſtadt feiner Legation zu halten; daß man bieher alle 
„Vorgänge in Belgien zu Malland forgfältig geheim gehalten 
„babe 16.” — Unfre Leſer, weldye fehr wohl willen, daß fi nicht 
ein einziger oͤſtrelchlſcher Soldat nah irgend einem fremden Staate 
in Italten In Bewegung gefezt hat, daß man um über Bologna 
nah Neapel zu gehn, gar nicht nöthig hat, durch Toscana zu paflis 
ren; daß unfre Zeitung von Anfang an alle wichtigen Begebenbel- 
ten in Belgien und anderwärtd mitgethellt hat, und fortwährend 
mitthellt, werben die Nachrichten, die in den Pariſer Blättern 
über Italien gefhmiedet und verbreitet werden, ohne fih auch nur 
bie Mühe zu geben, fie wenlgſtens einigermanfen wahrſcheinllch, 
wenn auch nicht glaubwürdig zu machen, fiherlih nah Gebühr zu 
würdigen wiſſen.“ 
Ntieberlande. 

Nah einer offiziellen Anzeige aus dem Haag-vom 22 Oft. 
hat der König den HH. Herzog von Urſel, Staatsminlfter und 
DOberbofmeifter Ihrer Majeftät der Königin, van Gobbelfhron, 
Mintiter des Waflerftaatd und ber Kolonien, und be la Coſte, 
Mintfter des Innern, die nachgeſuchte Entlafung ertheillt. 

Der Kriegeminifter im Haag bat einen offiziellen Bericht 
bekannt machen laffen, worin man liest: „Es It beachtenswerth, 
mie überall der Ruf des Koͤnlgs beariffen worden iſt, und welch' 
eine verftändige und durchdachte Micdhtung die überall fih wafnen- 
nenden Bürger ihrem Thun gegeben haben. In allen Pläsen find 
die Schutterelen, welche in Zeiten des Kriegs und ber Gefahr ge= 
gen den Einfall der Feinde dienen, mit Freiwilligen angefült. 
So bilder fih ein Landſturm zur Vertheldigung des Baterlandet. 
Von allen Selten find Schaaren von Freiwilligen Im Anzuge, 
welche fih zu dem Armeekorps begeben, worunter man felbit bie 
Millzen zählen kan, die, obaleich dur das Geſez gerufen, doch 
fo viele Zelchen des guten Willens und ber Treue für ihre Der: 
pflibtungen geben, daß auch fie Anſpruch auf bie Dankbarkeit dee 
Vaterlandes haben. Die Hochſchulen zu Leyden, Utrecht und Groͤ— 
ningen find alle verlafen, bios für einen edlen Iwef. ... Dr. 
van Dam van Yſſelt, der erft mit fo viel Araft bie Ebre und 
Würde Nord: Niederlande im den Generalftaaten vertheldiate, läßt 
es auch biebei nicht bewenden, fondern bildet ald DOberföriter: Ab: 
junft eine Kompanie Scharffgäzen, welche mit koͤnigllcher Ger 
nehmigung die Ban Dam's Jaͤger gemannt werben follen, ... 
Der venfionirte Obriſtlleuten iut v. Oven, bei Tilburg wohnend, 
bat Sr. Mai. von dem Unerbieten vieler treuen Unterthanen ber 
dortigen Gegend, ein befonderes Korps zu formiren, Berlcht er: 
ſtattet und die Erlaubniß hlezu nachgefucht. Der König hat die 


1210 


zugeftanden, und fein Wohlgefallen ausgebrüft über biefen Beweis 
von Vaterlandstlebe und Unbänglichtelt an fein Haus, fo wie 
daß er von allen Mitteln Gebtauch machen würde, um ben hol: 
ländifhen Boden vor Unheil zu bewahren!‘ Diefe Motive find 
hoͤchſt wichtig. Sie find in Harmonie mit dem koͤniglichen Auf⸗ 
rufe wie mit dem Geifte der Nation, melde, mad auch im und 
mit Belgien geſchehen möge, die Unabbängigtelt des Bodens ber 
Vaͤter Ju vertheidigen wiſſen wird.’ 


Die Arnhelmer Zeltung vom 23 Oft. enthält Folgendes aus 
dem Haag vom 19: ‚Laut Nahrihten aus Antwerpen fol ber 
General Chad auf dem Punkte geftanden fepn, den Aronpringen 
zu arretiren. Eier iſt es, baf er nad dem Kaftell gezogen ift, 
um biefe Feſte auf das Aeuferfte zu vertheidigen. — Der Gene: 
ral van Geen fit immer noch bier. Als ber Tagsbefehl des Prin- 
jen geftern Morgen In der großen Socletät vorgelefen wurde, be: 
fand er fi unter den Subörern, und er hatte noch nicht die min- 
defte Kenntnif von der auf ihn lantenden Vollmacht. — Ein 
Transport Lebensmittel iſt richtig in Maeftriht augelommen. 
Laut Befehlen des Prinzen (von Dranien) follten die Holländer 
auch biefe Feftung räumen. Man glaubt aber, daß fie das Bel: 
fpiel bes Generals Chaſſe befolgen werden, und man behauptet 
fogar, daß die gefezlihe Regierung ihnen bieferbatb bereits bie 
nötbigen Inftruftionen babe zukommen laſſen. — Morgen werben 
bie Konferenzen der auswärtigen Gefandten babler Ihren Anfang 
nehmen. Die melften Gefandten, die Theil am Kongreſſe neb: 
men und dazu befonders bevollmädtigt find, befinden ſich bereits 
bier, — Alle belgiſchen Beamten, bie fi noch in den nördlichen 
Provinzen befinden, werben eheſtens verabſchledet werden und 
zwar mit Beibehaltung ihres Gehalts bis auf den 15 Novbt. — 
Der Finanzmintiter hält häufig Konferenzen mit dem Sefretair 
des Amortifationsfonbitate, welcher zu dleſem Ende von Amiter- 
dam berufen iſt.“ 

Ein andres Schreiben aus dem Haag vom 20 Dit. mel: 
det: „Der General van Geen iſt mit Aufträgen Sr. Mai. 
nah Belgien abgereiöt. Wenn Antwerpen fih mit gleich 
unterwirft und das Unfehen des Königs nicht gänzlich bergeftellt 
wird, fo fell die Stadt binnen 24 Stunden In Belagerungszu: 
fand gefegt werden. — Man behauptet, daß der Prinz von 
Dranten ſich bei dem Könige verantworten folle, und zu die: 
fem Ende eine Aufforderung erhalten habe. — Die guten Ge: 
finnungen ber Gefandten, welche jezt bier zum Songreffe ver: 
fammelt find, verleihen der Reglerung eine moralifhe Stärke, 
die nur günftig wirken fan. Sobald der König es verlangt, 
ſtehen, von jezt an, fremde Truppen zu feiner Verfügung.” 


Die Arnhehm'ſche Zeitung meldet Folgendes über Unruhen, 
die zu Lobith ſtatt gefunden haben: „Es follte daſelbſt, wie die 
jezt Im ganzen Lande geſchleht, unter den zur Altersklaſſe des 
Landſturmes Gehoͤrigen ausgehoben werden. Diefer Aus hebung 
widerſezte man ſich aber fait allgemein; und als der Buͤrgermel— 
fer bie Menge zum Geborfam ermahnen wollte, ftieß mau Dro- 
bungen gegen ibn auf, rottete fi jufammen, und zog mit einer 
Aufrubrfahne, unter dem Rufe: „Es lebe v. Potter! weg mit 
dem Könige und den Beamten! durch Me Straßen, ja ed wurden 
Verſuche gemacht, das Gemeindehaus in Brand zu ftefen. Als 
Indeffen das von Arnheim reguirirte Militair des Nachts In Lobith 
eintraf, batten ſich die Unrubeitifter mit Frau und Kindern be- 


reits aus bem Staube gemacht, und waren mit Hinterlaffung 
ihrer Habfellgteiten über die Gränze geflüchtet; das Weilitair 
wirb einftweilen dort bleiben, bie Alles wieder in Ordnung iſt. — 
Auch in unfrer Stadt verſuchte ein Dugend Soldaten (Brabanter) 
geſtern Abend Unruhe zu ſtiften, Indem fie, mit Bajonnetten im 
der Hand, durch die Straßen zogen; fie wurden ‚aber ſogleich 
gefänglih eingezogen, und der Vorfall blleb ohne weitere Folge. 
Webrigens herrſcht bier ein viel zu guter Geiſt, als daß es einer 
Handvoll fremder Aufwlegler fo leicht gelingen follte, fib Anhang 
su verſchaffen.“ 

Brüffeler Zeitungen vom 20 Oft. beitätigen die Mdumung 
von Kermonde, und bebaupten, dab der Herzog von Sechſen⸗ 
MWelmar in einem der vorbergegangenen Gefechte am Fuße ver- 
wundet worden fer. Sie halten es für wahrfheintih, daß bie 
bolländifhe Armee bald nur auf Antwerpen befchränft ſeyn werde. 
— Aus Mons fehreiben fie, man boffe, daß burd bie dort er- 
folgte Verbaftung ded Don Yuan van Halen, mit feinen Abin- 
tanten und zwei Huſaren, das lebel ber Anarchie an feiner Wur- 
zel abgefhnitten feun werde. Man babe Zeugen abgehört; einer 
jener Huſaren fey an ber Spize ber Plünderer von Jemappe ge- 
ſehn worden, welhe den Parifer Cilmagen angehalten hätten. @i- 
ner feiner Adjutanten fen auf dem Wege nah Binde und Ni- 
velled gewefen, um bort Pluͤnderungen zu organtfiren. Hr. van 
Halen feine fehr niedergefhlagen; man babe Mühe gehabt ihr 
der Volksrache zu entziehen, Frau van Halen babe fi ſeit ei- 
nigen Wochen, unter dem Inkognito efner geflüchteten Kaufmanne- 
frau, zu Mond aufgehalten. 

Die provfforifhe Negterung zu Brüffel erließ unterm 21 Oft. 
folgende Proflamatlon: ‚‚Velgier, ihr babt bie Soldaten verjagt, 
die Holland abgeſchilt batte, Schwert und Feuer in unfer ſchoͤnes 
Vaterland zu tragen. Die geheimen und mwaffenlofen Feinde, bie 
bezahlt find, um und zu verführen und uns irre zu leiten, find 
nicht weniger gefährlih. Eintracht! Sie wird unfere Kraft 
ausmachen; Vertrauen in die Behörden, die ihr aufgeftelt 
habt, Diefes wird unfern gänziiben Triumph und die Wohlfahrt 
Belglens fibern. Wer zu Unordnungen aufmuntert, muß von 
euch, tapfere Brüffeler, ald Merrätber des Vaterlandes angeſehen 
werben. Berelts haben in mehrern Städten, und In demfelben 
Augenbilt, Unordnungen ftatt gefunden. Die Reglerung, bie bie 
Hand der Feinde unferer Unabhängigkeit erkennt, wird gegen fie 
einzufreiten willen. Was euch betrift, Voll von Brüfel, bie 
ihr geſchworen habt, ſelbſt bie Pländerung zu unterdrüfen, ihr 
ſeyd allzu welfe, um euch in folhen Fallſtriken fangen zu laflen, 
vorzäglib am Morabende der Wahlen, die euch Magiftrate geben 
folfen, würbig eures Vertrauens, und die Maafregeln berbeifüb- 
ren werben, die geeignet find, euren Unterhalt zu fihern. (Unterz.) 
v. Potter, Spivaln van de Werer, Ch. Nogier, Graf Merobe, 
Setretair Vanderlinden.“ 

Ein neuentftandenes Journal, die Union: Belge, erklaͤrt ſich 
num felbit für das Offizlalblatt der provlſoriſchen Megierung. 

Der Eourrier des Pars-bas, der bither die extremen 
Anfihten für und gegen die Ernennung bes Prinzen von Dranien 
zum beigifhen Staatsoberhaupt bios referirend mitgetheilt hatte, 
äußert nun auch feine eigene Mepnung, bie dahin geht, daß un 
ter den jezigen Umftänden die Erbebung bes Prinzen von DOranien 
unmöglich wäre, thells weil fein Privatleben nicht untadelbaft, 
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theils weil feine Öffentliche Rolle in neuerer Zelt fehr zweideutig 
ſey. Indeſſen, meynt ber Courrier des Pays-bas, könnten in 
Zelt von einem Monat die Umſtaͤnde ſich fo geſtalten, daß der Prinz 
von Dranien ber unvermelidblihe Mann wäre. Die mate- 
tlellen Schwierigkeiten nähmen täglich zu; der Staatsfrebit fen 
zerftört, ber Verkehr ganz im Stofen, bie Werkſtaͤtten gefclof- 
fen, bie untern Stände ohne Arbeit, die Induſtrie und der Han: 
del von Banferot und Vernichtung, das Vell von Elend bedroht, 
und der berannahende Winter fev für Belgien der Uebergang über 
die Bereſina. „Heute tröften uns die Sauberworte: „Vaterland 
und Frelheit;“ in einem Monat find dicfe Worte vieleicht gleich⸗ 
bedeutend mit Rube und Brod Ohne ein arofer Mann zu fepn, 
Tan der Prinz von Dranien alsdann aus unfrer Verlegenheit Nu: 
zen ziehn. Wenn er dann auf Holland verzichtete, fih von feinem 
Mater und Bruder lodfagte, fib für einen einfachen belgiſchen 
Bürger erllärte, unfre Natlonalunabhaͤngigkelt proflamirte, wenn 
er biefen anfhelnend fo wichtigen, in Wahrheit aber fo trügert- 
hen Schritt thäte, würde er dann abermals durchfallen? Mas 
würde ber Kongreß thun, ber den Sohn feines vormallgen Kb: 
nigs glelchſam zu feinen Füßen ſaͤhe?“ Der Eourrier des Papk- 
Bas erklärt hierauf, daß er zwiſchen ber proviforifhen Reglerung 
und ber demagogifhen Partel eine Stellung eingenommen, daß 
er eine Ausföhnung mit bem Haufe Oranlen nicht für möglich 
Halte, die Entſcheldung aber ber Molkdfouverafmetät uͤberlaſſe. 
Der Eourrier bed Pays-bas fagt blerauf in feinem neue: 
ten Blatte: „Die Meynungen ber Journale über die fünftige Regle⸗ 
zung Belgiens laſſen ſich ungefähr auf folgende Art Harfifisiren: 
Für die Republit: Kein Journal bat ſich offen dafür erflärt. 
Der Cathollque und ber Eourtier be la Sambre fheinen fih dahin zu 
neigen. Fürbdie fonftitutionelle Monardhie: Alle andern 
mit einigen Schattirungen. Für die Wahl des Monarden: Der 
Politlque und der Eourrier des Paye:bas wollen, daß man ſich unbe⸗ 
dingt darin an den Nationalfongreh balte, ohme dem Prinzen von 
Dranten auszuſchlleßen. Der Eourrier de la Meufe, der Obfer- 
vateur bu Halnaut, bad Journal d'auvers, das Journal de Gand, 
der Vral Patriote be Brurellet, das Journal de Lurembourg ſpre⸗ 
hen fi zu Gunften des Prinzen von Dranien aus. Der Belge, 
der Gatholigque, der Courrler de la Sambre und l'Emancipatlon 
find gegen biefen Prinzen, ohne zu beftimmen, wen fie wollen.’ 
Die preußiſche Staatszeitung nimmt ein Privatfchreiben ans 
dem Haag auf, worin es unter Anderm beißt: „In Brüffel, 
Züttih und in andern Städten dauert die Anarchle fort; bie 
Schrekensreglerung, an deren Spize bie befannten drei Männer 
dich befinden, fezt alle Leibenfchaften in Bewegung, um jede Ruͤk⸗ 
keht unmöglich zu machen, und die Maſſe durch Verbrechen in 
ihr Werk zu verwileln, Mod immer behauptet der Poͤbel, vor 
dem bie Eheis felbit fhon zittern muͤſſen, die Oberhand über die 
eigentlihe Vürgerfpaft. Hr. van be Wever, der ehemals blos 
polemifhe Bihliothefar, Profeſſor und Advokat in einer Perfon, 
erfheint wie ein Häuptling Zalabrefiiher Banditen in theatralt- 
(dem Anzug, mit einer rothen Maratmüze und zwei Piftolen im 
Gürtel; ber Franzofe Mogier, welcher von Lüttih, da er nicht 
gleich auffam, nah Bruͤſſel gezogen, thellt fi in die Herrſcher—⸗ 
forgen. De Potter aber fplelt bereits ben allmäctigen Diktator 
und gibt gnädige Audienzen jedermänniglih. Alles war feit län: 
serer Belt abgekartet, und zu Paris, von mo aus er zwei Milo: 
nen (nad bed Gourrier de la Meufe eigener Angabe) mitgebracht, 


dad Centrum ber Kenfplration, Alle Beſchulbig ungen im bekam: 
tem Prozeſſe find nun authentiſch erwieſen. Mertwärdig genug 
bat die ariftotheofratifche Partei den Kürzern gezogen... Sie that 
dad Wichtigite bei Aufreizung der Maſſen und gab das meiſte 
Geld dazu ber; bie Demagogenpartei, melde fie als Juſtrument 
gebraucht, und die fie am Schlepptau nachzuziehen gedachte, hat 
fie plöglich uͤberfluͤgelt, und jeme, die liſtig zu täufben gedachte, 
iſt nun feibft die geprellte. Bereits zeigen fib Spuren ber Unel— 
nigfelt, und es fam vor und während des Sturms zu befrigen 
Erklärungen. Nur in Luͤttich behaupten bie ariftofratifch-priefter- 
lien Häuptlinge ihr Uebergewiht. Der Graf Berlaument hat 
vor einigen Tagen. Streit mit einigen Kollegen vom Poͤbel ge- 
badt; man flug ihm mit der Fauſt ins Geſicht. Doch warb, des 
gemeinfamen Intereſſes wegen, alsbald wieder Friede geftiftet, 
In Flandern zeigt fih überall das Lebergewicht der Priefterpartet, 
Alle Chefs der Verfhwörung, die wir ſelt zwei Jahren als ſolche 
bezeichnet, zeigen fib num ohne Scheu als ſolche.“ 

. Deutſchland. 

Das großherzogl. heſſiſche Negierungeblatt vom 25 Dft. ent- 
hält nachſtehendes Edikt, das Aufruhrgeſez betreffend: „Lud⸗ 
wig ı. Da nunmehr in Unſerer Provinz Oberbeſſen die Ruhe 
wieder volllommen bergeftellt it, und Wir zu Unſern getreuen 
Unterthanen dad Vertrauen begen, daß weitere Rubeftörungen 
nicht eintreten werben, fo verfügen Wir, wie folgt: Die zur Un—⸗ 
terbrüfung der in der Provinz DOberheffen ausgebroden gewefenen 
Meutereien am 30 Sept. b. 3. von Ins erlaffene Verordnung 
wird hiermit aufer Wirkfamtelt gefest, unb zwar von dem Tage 
an, an welchem diefe Verfügung Im Reglerungsblatt erſcheint.“ 

** Granffurt a.M., 26 Dt. Der Handel mit Staats⸗ 
papieren hat bier feit melmen: legten Boͤrſenberichte mancherlet 
bemerfendwertbe Wechfelfälle erfahren. So gingen am Sonntag 
Abend, auf die Kunde von dem am 20 d. zu Wien ftatt gebabten 
Steigen, au hier die Kurfe plözlih und fehr bedeutend in bie 
Höhe. Die 5prog. Metalligues wurden mit 91°; bezahlt; die 
Aprop. 33%; Wiener Bantaktien 1299 ıc. Indeſſen befand ſich 
biefer Aufſchwung bereits geftern durch bie Kunde von einem be= 
deutenden Müffalle geläbmt, den die engliihen Stots erfahren 
hatten. Heute bemertt m ebenfalls feine dem Steigen gänftige 
Stimmung; und fomit notiren wir denn bie 5proz. Metalllques 
90%; bie aproy. 8174; Wiener Bankaktien 1266; Partiale 116); 
Rothſchildſche 1000uldenlooſe 166. Unter den vorbenannten 
Effeltenforten war, In Folge von Aufträgen aus Wien, die Frage 
nah 100@uldenloofen am ftärfften. Auch hätte man gern einen 
noch hoͤhern Preis dafkr bezahlt, wäre nur ein bem Begehr ent» 
fprehendes Quantum davon zu haben gewefen. In bem 5proz. 
Metalliques ift, von allen oͤſtreichiſchen Papieren, fortwährend ber 
Umſaz am ſchwaͤchſten; deſto bedeutender dagegen in ben Apros., 
weshalb fie denn auch von jeder Chance ftets am lebhafteften be⸗ 
troffen werben. Mon Bankattlen geben jet täglich namhafte Be⸗ 
träge nach Wien, wohln der bedeutende Unterſchled des Kurfes 
fie zu verfenden Aulaß gibt. Ste find allpier felten geworben, 
mithin tft auch der Meport dafür fehr gefallen. Er ftebt beute 
a fl. das Stuͤt monatlich, der vor etwa vier Wochen ſich noch auf 
40 fl. belief. — Die polnlſchen Loofe find, In Folge der häufigen 
Verfendungen nach Berlin, ebenfalls feltner geworden, und bes 
baupten fi zu 52 prenf. Thalern das Stüf. Dagegen iſt im Han- 
dei mit hollaͤndiſchen Fonds eine gaͤnzliche Stofung eingetreten, 
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To daß der Kurs der Integrale zu 59, der Neftanten zu %., und 
der Kanzbillets zu 62. fl. das Stüf lediglich als nominell zu be: 
trachten iſt. Su en vorbemerkten Kurfen nemlich zeigen ſich feine 
Verkäufer, wei. fie, In Erwartung der endlihen Entwitelung der 
niederländiihn Angelegenheiten, damit zuräfhalten. In Falcon: 
nets wurben im bdiefen Tagen zu 58 beträchtliche Umfäze bewirkt; 
man nahm dabei Müffiht auf den ungleich böhern Stand bes 
Kurfes berfelben zu Neapel ſelbſt. Heute jedoch iſt ed wieder 
ſtiler geworben und der Kurs auf 56", herabgegangen. In fpani: 
{hen Renten und ruflifhen 6proz. Inferiptionen ftoft fortdauernd 
aller Vertebr. Der Wechſelhandel bietet feinen Stof zu Be: 
merfungen dar, well wenig barln gethan wird. — Ungeachtet der 
ftarfen Baarfendungen, bie mebrere biefige Häufer geftern von 
Wien erhielten, und die größtentheils In Konventionsthalern be⸗ 
ftanden, hat fih der Disfonto auf 5%, Proz. behauptet. — Daf 
fih unter ben gegenwärtigen Verhaͤltniſſen die belakfchen Fabrifen 
in ihrer Thätlgteit ſehr gebemmt befinden, Ift zwar eine unzwei⸗ 
felhafte Thatſache. Glelchwol find in der verwihenen Woche 
einige Partien Schafwolle mach Verviers abgegangen. - Der Preis 
der gangbariten Sorten diefes Produfts It fortwährend im Stel: 
sen begriffen; man ſpricht von einem Auffchlage von 15 bis 20 Proj. 
im Vergleich zu den Preisverhältulffen der Oftermeffe. — Bon 
Amfterdam kamen heute abermals niedrigere Kursnotirungen: 
die Integrale ftanden dafelbft an der Börfe vom 253 d. 39%, Aber 
aud die fremden Staatseffeften waren bedeutend gefallen, nament- 
lich bie fpanifhen 5proz. Menten auf 31%,, die neapolitanffchen 
Falconnets anf 55. — Die Antwerpner Briefe melden keine neuen 
Thatfahen von Belang. Sie find durdgehends mit Klagen 
über das zunehmende‘ Miftrauen in der Handelswelt angefült, 
bie jeden Tag dem Ausbruche einer gewaltfamen Volksbewegung 
entgegenfieht, Nichts deſto weniger war für den 27 d. eine ſtarke 
Verkaufung von Buenos: Apres Häuten angefagt. 

* Dresden, 24 Ott. In Leipzig find vor einigen Tagen 
wieder Bewegungen unter den Bürgern gewefen, veranlaßt durch 
die bevorftebende Ankunft eines Schügenbataillond, mit dem die 
hiefigen Bürger feit dem Jubiläum vom 25 Junlus in Unfrieden 
lebten, und das man jegt von bier mach Lelpzig In Garnifon legt. 
Doc blich es bei lauten Erflärungen gegen bie unerwarteten Gaͤſte, 
und der Haufe Volfs, weicher das Im Leipzig llegende Milltalr 
abhalten wollte, feinen anrüfenden Kameraden entgegenjujichen, 
murde von den Stubirenden in Ordnung gehalten und ohne wei: 
tere Maafregeln zerftreut. Am 20 Morgens ging bierauf be: 
tanntiih Se. k. Hob. der Prinz Friedrich dahin, umd feine Gegen: 
wart hat bie beite Wirkung für Die weitere Mube der innerlich 
noch Immer fehr bewegten Stadt aedufert. — Am 51 d. M. will 
man bier und Im Leipzig das Meformationsfeft auf das Felerllchſte 
begeben. Es fit befonderd in Leipzig auf eine Nadfeler des 
auf eine fo traurige Art geförten Jubelfeftes vom 27 Yun. abge 
ſehn, umd außer der Univerfität, weldhe dann mit der Fahne, wel: 
he die Bürgerfhaft den Studirenden aus Dankbarkeit verfertigen 
läßt und zu jenem Feſte überreicht, erfheinen wird, werden auch, 
wie man fagt, die Gpmnaflen und die Innungen im feierlichen 
Aufzügen nah den Kirchen gehn. Bon Selte der hleſigen Regle— 
tung ift dem könfgl. Kommlſſarius in Lelpzig aufgetragen worden, 
diefer Feier jeden Worfhub zu thun und In aller Welfe nebſt den 
andern Behörden zu ihrer Feſtllchkeit beizutragen, den Studirenden 
aber geftatter, ſich zu fleiden wie fie wollen, dod mit Vermeidung 


landsmannſchaftlicher Abzeichen. Man boft, daß in Folge biefer 
zwelmaͤßlgen Vorkehrungen das Feft fo rubig ald wuͤrdevoll wird 
begangen werben. 

Aug Dresden melden fobann Öffentliche Blätter unterm 25 OEL. : 
„Vorgeſtern Morgens traf der Prinz Friedrich wieder von Leipzig 
bier ein. Auch in Meißen wurde Se. k. Hoh. enthuflaftifh em- 
pfangen. — Verruchte Hände hatten hier am 21 Abends Brand 
zu ftiften verſucht, und zwar am zwei entgegengefejten Punkten 
vor ber Stadt; ber Plan warb aber vereltelt, das Feuer am Bab 
entdeft und unterbrüft; am Oftra:Gehäge brannten zwar Getrei- 
defchober ab, es warb aber weber geläuter noch Allarm gefchlagen, 
und fo blieb Alles In Ruhe. — Die, über ben Oberfthofmeliter 
v. D. verbreiteten Gerüchte haben einen feiner Freunde veranlaft, 
eine Mechtfertigung erſchelnen zu laffen, worin als Urfache feiner 
Entfernung angegeben wird, er wolle in Paris eine gewiſſe Exzie- 
bungemethode erlernen. Dann erfolgte eine Belanntmadhung bed 
Juſthzamts, welches biefer hoben Perſon Schuld oder Unſchuld ae: 
nau zu ermitteln verſpricht, jedes vorellige, verläumderifhe Ge- 
rücht aber mit firenger Ahndung bedroht,” 

Der Hamburger Korrefpondent will aus Privatbriefen von 
Braunfhweig vom 21 Oft. wien, daß der Herzog Karl der We: 
glerung entfagt babe, 

Rußland, 

+ Bon der rufflihen Graͤuze, 10 Dt. Die Schneilig: 
feit, mit weicher bie Cholera um fich greift, bat ganz Rußland 
mit Schrefen erfüllt. Schon find in Moskau mehrere Opfer bie- 
fer fchreflichen Krankheit gefallen, und bei Ihrem faft regelmäßt- 
gen Fortfhreiten, fürdter man auch ihren Ausbruch in Peters- 
burg, wenn die in den nörbliceren Breiten bald zu erwartende 
ſtreuge Kälte die anftefenden Miasmen, wodurch fie fih nah 
ber Mevnung ber Meliten fortpflanzt, wicht zerftören follte. Da 
man bisher ihre fehreflihen Werheerungen weder durh Quaran- 
talnemaafregeln zuräüfzubalten vermochte, noch eine fichere ober 
auch nur wahrſcheinlich, und im vielen Fällen heilende Methode 
gegen biefe Krankheit kennt, fo nimmt man überall zum Gebete 
feine Zufluht. In Yetereburg, das in einer Entfernung von 
fünf Stunden mit einem Kordon umgeben iſt, find öffentlidhe 
Kirhengebete angeordnet, und die ganze Bevoͤllerung ſtroͤmt nad 
den heiligen Stätten, um bie Abwendung des Uebels vom Him- 
mel zu erflehen. — Die in ben mittäglihen Provinzen des 
Reichs liegenden Truppen find zum Theil weiter aus einander ver- 
legt worden, und die vom Pruth kommenden haben ihre Anftra- 
dirung gegen bie polnifhe Graͤnze erhalten, Ueberhaupt ift eine 
große Bewegung bei der ruffifhen Armee ſichtbar, was bei der 
vorgerüften Jahrszeit und den jest faum fahrbaren Strafen, un— 
gewöhnlich if. Auch werden viele Aufläufe in Getreide und 
Waffen gemacht; beides jedoch nicht fomo! von Seite der Regie 
rung als von Spekulanten, welche durch die polltiſchen Verbält- 
niffe, umd die disjährige ſchlechte Erndte in einem großen Theile 
des weſtlichen Europa's, dazu vermocht werben. 


Deftreid. 
Wien, 25 DM. Arropentige Metaliques 83%; Banfa- 
tien 1100, 





Derantwortliher Mebatteur, €. I. Stegmann, 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1850. Nr. 172. (30 Oftbr.) 


he ———— 


Frantreid. 

"Maris, 21 Dt. Ueber die Kämpfe des Julius hatte 
man bidher nur die eine Partei vernommen, Man glaubte, erft 
nach langer Zeit würden Unbänger der vorigen Megierung von 
dem Auslande ber Beiträge zur Geſchichte der drei Tage liefern, 
Das Yublitum batte fih aber bierin getaͤuſcht, und nicht bedacht, 
daß bei der unumferänften Preßfreiheit, welche die jezige Megie- 
rung geftattet, die Ergarde eben fo bald und eben fo laut ihr 
Klagelled anftimmen dürfte, als die Sieger ihr Freudenlled. Schon 
jest, noch ehe die von der Reglerung niedergefeste Kommiſſion 
und H. Plougoulm die Gefhichte der drei Tage erzählt, und bie 
Barrikaden gezelchnet haben, wenige Tage nach Bekannt machung 
des kürzlich angezeigten Büchleins über die Barrifaden, verficht 
ein anonymer Offizier des Generalftabs bei der Ergarbe, mit dem 
Motto: Fais ce que dois, advienne que pourra, in einem 
bei dem (nach wie vor, Bourboniſchen) Verleger Dentn erfciene- 
men Buche: La Garde royale pendant les övenemens du 
26 Juillet au 5 Aoüt 1830 feine Anſicht eben fo ruͤlſichteloe und 
unverboblen, ald man es vom einem gleihgefinnten Schriftfteller 
der Nachwelt erwartet hätte. Did merkwürdige Buch, ein Ge: 
genſtuͤk zu ber Flugſchrift des Generallieutenants Altr, ift in vies 
fen Stuͤlen mit 2esterm in Besna auf die Politit des vorinen 





Königlide Garde, Be u 
Infanterie, 3 Neg. (1, 3, 7 Schweizer Reg.) 8 3800 
Kavallerie, 2 Reg. (Lanclers und Kulraſſiere) * * 
Artillerie, 2 Batterien (12 Stüd . . ca 4150 

einte 
5,.50, 55, 15 leichte Truppen . . . » 411 4400 
Güfellere (hebende Truppe), 11 Kompagnien — 4100 


Zilte: und Munfzipal- Genbarmerie 


700 


Sefamtbeit ber Beſazung 
“ 


Es jtanden demnach am 23 Jul, zu Gebote 
Die übrigen Regimenter ber Garde beftanden aus: Infanterie, 
in Caen 3 Batalllone, Rouen 3, Verſailles 53, St. Denis 2, 
Vincennes mit dem Wrtilerieregiment 1, Orleans 5. Kaval- 
Lerie, In Compiegne 1 Schwabron, Meaur 6, Mielun 1, Fon: 
talmebleau 6, Corbell 6, Verſallles 12, Seores 2; außerdem in 
Dienften des Könige um Paris 1000 Mann zu Pferde, 300 zu 
Fuß; alfo ftand eine Gefamtmaht von 19 bis 20,000 Maun zu 
Gebote. Fügt man hlezu die Truppen von Luneville, St, Omer 
u. a. D., bie in höchftens 11 Tagen nah Paris gelangen fonn: 
ten, fo war Karl X im Stande, über 56 bis 40,000 Mann und 
50 Kanonen zu verfügen. So weit die Angaben ded Verfaſſers. 
Angenommen, daß felne Zahlen volllommen richtig find, fo irtten 
wir nicht fehr bei einer frübern aus muͤndllichen Nachrichten ent: 
nommenen Grflärung, daß 17,000 Mann dem Molke gegenüber: 
ftanden. Ich fan nemlich dem Verfaſſet nicht zugeben, daß er 
4400 Mann der Linie und 1500. Gendarmen von der Gefamtzahl 
der Beſazung fubtrablren darf; denn die Geudarmen bieben unter 
das Bolt ein, fo lange es In ihrer Gemeit ftand, und wlewol ein 
Theil der Linle, 3. B. auf dem Plage Vendome genen dad Bolt 
zu ſchlehen fi weigerte, fo ſcheß doch ein anderer Theil, 3. B. in 


Minifterlums und die ftrategifchen Anordnungen Raguſa's einver- 
fanden. Der Verſaſſer wirft Pollguac und Marmont mit noch 
berberen Worten ald Alir vor, bie nothwenbigiten Vorbereitunge- 
maaßregeln verſaͤumt; in der Nacht vom Dienftage, 27, auf Mitt- 
woch 28 Jul. durch Nachlaͤſſigkelt bie Sache Karls X fompromit- 
tirt zu haben, Marmont batte Unreht, bie Truppen zu ſehr zu 
zerftreuen, und was bie Hauptfache iſt, er batte nicht für Nah— 


| rungsmittel geforgt; In allen biefen Punkten if Freund und, Feind 


fo vollfommien einverftanden,, daß man binfort nit mehr darauf 
zuruͤkzulommen braudt. Nah biefen befannten Vorwürfen aber 
geht der Verfaſſer zu hoͤchſtwichtigen Aufichläffen über, deren Aus⸗ 
einanderfezung zum Beurtheilen ber legten frangöfiichen Revolu⸗ 
tion unumgänglich fit; fie find um fo wichtiger, als, wie man 
behauptet, viele Aktenftüfe in den Minifterien abhanden gefom: 
men find, und als mam fi daher Aber Vieles, worüber die Sie: 
ger nicht Auskunft geben können, mit ben Angaben der Befleg- 
ten und fritiiher Beleuchtung diefer Angaben begnügen muß, Die 
Angaben des Verfaſſers beziehen fi eritens auf die Anzahl 
ber Truppen, welche dem Marfball Ragufa zu Ge 
bote ftanden. Am 25 Zul, beitand die Beſazung ber Haupt⸗ 
ftabt aus: 











Schwabr. Mann. 
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Mon der Anzahl 1 
faffer ab: 
4400 ober die Linie, welche nicht mitfocht; 


1,500 zieht der Ber: 


8 8500 





u 1100 Füfellere, die ihre Waffen lieferten; 
1500 Mann der Garde, Wachtpoiten in 
_ Paris, St. Cloud u, a. O. 
w u 550 Gendarmen, Wahtpoften, 
FR | 60 7550 Mann. 
11,550 Mann 
7,550 — 


4,200 Mann famt 12 Kanonen. 


der Strafe St. Antoine, bis er der Uebermacht unterlag Was 
die Anzahl der Gefallenen und Verwundeten auf königliger Seite 
betrift, fo ſchaͤzt fie dee Verfaſſer wie folgt: Garde, Gendarmen 
u. f. w. 375, wovon nur ein Fünftel todt; Schweizer 85 bid 90. 
In Ramboulllet waren am 3 Aug. 8300 Maun tönlglige und 
42 Kanonen (alfo mehr ald das Doppelte In Wergleih mit Pas 
ris!!). Wären nun biefe legten Angaben richtig, was würben fie 
anders beweifen als die Ungeſchlllichteit eines Felbberrn, der mit 
4200 Mann den Kampf beginnt, und bierauf mit 8800 die Flucht 
ergreift ? (Wergl, ©. 1 —6, 125, 126, 110.) „Dle Garde,‘‘ fügt 
der Verf. S. 111 hinzu, „ſtand unter Offizieren, welche meiſt feit 
langer Zeit gedient hatten ; die obern Offizlete und fat alle Kapltalne 
hatten die Krlege des Kalſers mitgemacht. Der aͤlteſte Chef de 
Batalllon war 1792 als Freimilliger in den Dlenſt getreten und 
hatte ſeltdem umaufbörlich gedient. Der dltefte Kapltain mar 
beim ägpptifhen Feldzuge. Die meiften Kapltaine erhielten ihren 
Rang A810, 1812, 1814, Man follte glauben, ber Verf. wolle 
biermit nichts anders beweifen, als dem belſplelloſen Muth des 
parifer Voltes, dur deſſen Begelfterung die Erfahrung fo geüb: 
ter Arleger befiegt wurde, Zweitens gibt das vorliegende 
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Buch Auffhluß über He Stellung und Evolutlionen ber 
fönigl. Truppen am 28 und 29 Yullud. Den 28 um 9 
Uhr Morgens fammelten fib 5 Batalllone der Garde (1100 
Mann) auf dem Earrouffel: Plaze vor den Tuilerlen, 2 Schwel- 
zerbatalllone (800), auf dem Plage Louis XV (oder vielmehr 
Louis XVI, jest Place de la Charte) am entgegengefesten, 
wefllihen Ende der Tuilerlen, 5 Schwabronen Landers und 
die Artillerie mit 8 Achtpfündern - Kanonen ebenfalls auf dem 
Sarroufel. Die Kanonen hatten Kartätfhen und Kugeln für 
45 Schüfe, die Garbiften je 11 Patronen. Das 5te, zoſte 
und 53fte Megiment der Linfe follten den Plaz Vendome, nörd- 
Uch von den Tullerien und von da aus die Bonlevardbs In 
der ganzen Halbfreisiinie bis zur Baſtille befegen, wo file fich 
an die Kufraffiere der Garde angereibt haben würden. Das 15te 
Regiment ber lelchten Truppen follte den Plaz des Pantheond, 
das Palals de Juſtice und Rathhaus bewachen (durd) diefe und 
einige andere Maafregeln wäre fomit der Hauptthell von Paris 
von fehr zerftreuten Truppen umringt gewefen). — Den 29 Jul, 
Morgens (troy der Erfahrung des vorigen Tages, troz der Hum- 
gersnoth, dem Mangel an Munition, und wlewohl die Linie 
fhon großentheils ihre Poſten verlaffen Hatte) war die Stellung 
der Garde bliefelbe wie am vorigen Tage! 
GBeſchluß folgt.) 
Sdhwel;,. 

"Genf, 21 Dftbr. Die Staatsummälzungen, welche In 
Franfreih und Belgien ftatt gefunden haben und die Vollsbewe⸗ 
gungen in andern Ländern, mußten unvermeldlih eine bedeu— 
tende Zah Menfchen vom fehr abwelchenden Meynungen nad ber 
Schweiz führen, theils folhe, die dur bie neue Ordnung der 
Dinge aus Ihrem Materlande vertrieben wurden, thells andere, 
die fi frelwillig entfernten, weil fie entweder Reaktionen und 
Berfolgungen fürdteten, oder fib den eingetretenen Aenderungen 
nicht unterziehen wollten. Es ift die, wie wir glauben, eines 
der fhönften Vorrechte der fhwelzerifhen Neutraiktät, daß unfer 
Zaud ſolchen Perfonen, die durch politifhe Bewegungen Ihre Hei: 
math für eine Weile zu verlaffen genoͤthigt find, eine Zufluchts⸗ 
ftätte bieten tan, wo fie fo fange fiher leben mögen, als fie ſich 
ruhig verhalten und beftehenden Geſezen und Ordnungen folgen, 
die für alle Bürger glei verbindtich find. Aus fo großmüthiger 
Gaſtfteundſchaft ift der Schweiz, fo oft biefelbe von ihr ausgeubt 
ward, Ruhm und Ehre erwachſen; jedesmal aber, wenn bie Re— 
gierungen aus Schwäche ſolches unterliehen, hat aud allaemeiner 
Tadel bei allen europäifhen Wöltern jie dafür beitraft. Es ge: 
ſchah dis in den Jahren 1815 und 1825. Damals galt die Ver: 
fölgung einzig nur dem Liberalen; die berrfhhende Partet, In Ihrer 
Nahe unverföhnlib, mochte dieielben nirgends ruhig laffen, wo 
fie Irgendwie Eluſtuß zu haben hofte; die Schweiz wurde wegen 
des jenen Unglüflihen bewilligten Aſpls in Anfpruc genommen, 
und die Regierungen, deren ariſtokratiſche Grundfäge mit denen 
der Mächte fompathiiirten, hatten werer Willen noch Kraft, um 
Zumuthungen Wideritand zu lelften, die der National: Umabhän: 
gigkelt und der Neutralität dem empfindlichften und verderblichften 
Eintrag thaten: die Flüchtlinge wurden weggewiefen. Un Grün: 
den, um ein folhes Verfahren zu bemäntelm, konnte es nicht 
lelcht fehlen; hatte man aber keine, fo war es leicht fie herbei 
zu ſchaffen. Spione, aufrelzende, von fremden Diplomaten be: 
zahlte Agenten durchzogen bie Schweiz in allen Richtungen, Die 


Flächtiinge wurden zu falfhen Schritten verleitet, und Verlaͤum⸗ 
dungen überall ausgeſtreut. Gleichzeitig ward dann nichts ver— 
fäumt, um und zu fhrefen. Wir feyen fhwah und fein, hieß 
es, und wir bedürfen des Wohlwollend der Nachbarn; unfer Ge: 
biet dürfe fein Sammelpfaz für Verfhmwörungen gegen bie Kös 
nige und die Legltimität, fein den Revolutlonalrs aller Länder 
offener Sufluchtsort ſeyn, es müffe dem böfen Willen jeder Ber: 
wand geraubt werden u. f. w. — Glelch dem Lamm in ber Fabel 
haben wir die Folgen biefer Sophlsmen getragen. . Seither 
nun iſt die Zelt maͤchtig vorgefbritten. Bedeutſame Ereigniffe 
folgten fih einander auch In der Schweiz; die Konklufa ber Tag— 
fazung von 1823 find zuräfgenommen worden; wir haben unfere 
Rechte und Pflichten beifer kennen, unfere moralifhen und ma— 
terlellen Kräfte richtiger wärdigen gelernt; die errungene Deffent- 
lichkeit macht die geheimen Umtriebe zu Schanden uud bringt ang 
Tageslicht, was Irgendwo in der Schweiz Im Finftern verſucht 
wird. Alles dig folte die Zuverfiht geben, daß Anſchlaͤge wie 
jene frähern waren, ſich nicht wiederholen könnten, und daß ber 
Schweiz vergönnt ſeyn würde, im feiter und würdiger Stellung, 
ihre eignen Angelegenheiten nah Gutfinden und unabhängig an— 
zuordnen. Alleln es find nicht Die Bourbons allein nur, von de— 
nen gefagt werben Fan, „ſie bätten nichts vergeffen und nichts 
gelernt.’ Andere thun eben fo, handeln jest, wie fie vormals 
bandelten, und find fteben geblieben, während Alles um fie hervor: 
geräte ift. — Nochmals werden dem eidgenöffifhen Vorort über ita⸗ 
lleniſche und plemontefifhe Flüchtlinge Klagen eingereicht und der 
Vorort ladet auch alsbald die Gränzfantone ein, Alles zu vermel: 
den, was zu folhen Klagen Anlaß geben möchte, und er ordnet 
einen eidgenödfürhen Kommiſſalr nah dem Kanton Teſſin ab. 
Wie man vernimmt, fo mußte ſich dleſer Kommiifair an Ort und 
Stelle aldbald überzeugen, daß die geführten Beſchwerden grund- 
los find, und daß gerade eben das arge Spiel wiederholt werben 
folte, wie im Jahre 1823; daß dann Inshefondere aber diamat 
jener verhafte, entlarute und geflürzte Häuptling im Kan: 
tone Teſſin, der gewefen: Landammann Quadri, die Fremblinge 
gegen feln Vaterland aufgerufen hat, um diefes, wenn Ihm mög- 
lih wäre, jenen zu verlaufen. DIE Alles wird, wie zu hoffen 
fteht, der Vorort erfennen und demfelben gemäß würdig und feſt 
Zumuthungen abihlagen, für bie in ber That fein gültiger 
Grund vorhanden ift, und die nur alsdann Gehör finden koͤnn— 
ten, wenn Bern felbit daran Freude finden und zu Verfolgun— 
gen gerne Hand bieten würde, welche gegen Menichen gerichtet 
find, deren Achtung auf ihren freifinnigen und fonftitutionellen 
Gefinnungen beruht. Alsdann aber wäre man berechtigt zu 
fragen: Wie fümmt es, daß der Vorort feinen eldgendſſiſchen 
Kommifalr nah Freyburg fendet, wo eine Legion Priefter 
und Jeſulten durch die großen Tage des Yullus aus Frank— 
reich vertrieben, fih zu Anfchlägen gegen die Reglerung Ludwig 
Philipps vereinbart hat? Warum werden keine Kommiffarien 
nad Lauſanne und Genf gefandt, wo eine große Zahl ausgewan— 
berte Franzoſen, Mitſchuldige der Pollguac'ſchen Ordonnanzen, 
fi rublg aufhaiten und die nahe Ruͤkkehr von Karl X und fel- 
nem Stamme träumen? Wahr It es allerdings, dab die im 
Frankreich obfiegende Partei keine Noten fendet, daß fie edel 
und großmuͤthlg die Beſiegten nicht alfo behandelt, wie fie von 
ihnen einit behandelt worden war; gerade dis aber hätte für 
die Meglerung von Bern ein Grund mehr fepn follen, um vor 
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Allem aus ben Thatverbalt genau auszumitteln, und fich inzwi 
ſchen einfeltigen Handelns zu enthalten, woraus nur In floßen: 
dem Gegeufaze Ihre Vorliebe oder Duldfamtelt für die Partei 
der Abfolutiften und Verfinfterer, gegenüber ihrer Abneigung 
und ihres Wiedermilens gegen bie Freunde der Freiheit und 
der echte der MWölker, fich zu Tage legen fomnte. Durch alles 
Worftebende find wir jebenfaild mweit-entfernt, ſtreuge Maaßna— 
men ober irgend Verfolgungen gegen Leute zu veranlaffen, 
die zwar Gegner und Feinde der Freiheit, nun, nachdem ihr 
Sluͤt fie verlafen bat, in einem Lande ber Freiheit Zuflucht 
fuhen und Gaftfreundfchaft anſprechen. Unfrerfeitd werben wir 
allzeit und fo viel von und abhängen fan, und denen wiberfezen, 
die ihnen Aufenthalt und Schuz verweigern folten. Mögen 
fie das erhalten, um das fie bitten, mögen fle unter ung leben, 
wofern fie unfern Gefezen und Einrichtungen geboren; mögen 
fie, wofern dis möglich iſt, an unferem Belipiele lernen, daß 
ein gluͤkliches Voll ohne Staatsftreihe und ohne Bajonette re- 
giert werden mag. Die Zeiten von 1815 aber dürfen für bie 
Schweiz nit wiederkehren, und der Vorort Bern wirde vergeb: 
lich verfuchen, was 1823 gefcheben ft, im Jahre 1330 zu wie: 
derholen. (Eingefandt.) 





£itterarifbhbe Anzeigen. 


(1065) Sp eben fit erſchlenen, und In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 


Technologiſche Encyklopaͤdie 
oder 
alphabetiſches Handbuch 
N 


er 
Zechnolsgie, der technifchen Chemie und des Mafchinen: 
wefens. 


Zum 
Gebrauche für Kameraliften, Oekonomen, Künftler, Fabri⸗ 
fanten, und Gewerbetreibende jeder Art. 
Herausgegeben 
von 


o 
Joh. Joſ. Prechtl, 
r. 1, a. db. wirtl. Regierungsrathe und Direttor bed f. t. polytechni⸗ 
ſchen Juſtitutes in Wien, ꝛc. 
Zweiter Banb. 
Beil — Bouillons. 


Mit den Kupfertafeln 20 bie 38, 
or. 8. Stuttgart und Wien. Subſc. Preis ı A. 18 Fr. 
Ladenpreis 6 fi. 

Die Aufnahme, melde der erite Baud des vorliegenden 
Werkes gefunden bat, bezeugt binlänglib das Bebürfnlß deſſel⸗ 
ben und bie Zwelmäßigtelt der Ausarbeitung, Dem gegenwär- 
tigen Bande, weicher unter den Artifeln Beil bis Boulllous 
die Abhandlung vieler fehr ausgedehnter und wichtiger Gegen: 
frände (5. B. Beluſchwarz, Bergblau, Berlinerbiau, Bewegende 
Kräfte, Bewegung, Bierbrauerei, Vlidgießerei, Blldhauerel, 
Blaufärben, Blech, Blecharbelten, Biel, Bielarbeiten, Bleich— 
kunſt, Bleiſtifte, Blelwelß, Blumen, Bobinnet oder Tülle an- 
glais, Bohrer und Bohrmafchinen, Bortenweberet ıc.), fo wie 
auf 19 Kupfertafeln bie Wbblidungen zahltelcher Maſchinen, 
Apparate und Werkzeuge enthält, wirb der dritte in moͤgllchſt 
kurzer Friſt folgen. So wird Schnelligkeit des Erfcheinens, ver: 
bunden mit ftets glelcher Sorgfalt in der Bearbeitung des In- 
Haltes und der Ausführung der Aupfertafeln, bie Bendzung 
des Werkes nah Möglichteit erleichtern. 


Der erfte Band, ebenfalls mit 19 ; 
— fa Kupfertafeln, koftet 5 


Für bie oͤſtrelchlſche Monarchle beſorgt dle Karl Gerold’: 
ſche Buchhandlung In Wien die Verſendung. 
Stuttgart, im Jullus 1830, 
I. G. Eotta'fhe Buchhandlung. 


[21535] Inder Schlesinger schen Buch. und Musikhand- 
lung in Berlin ist so eben erschienen und Jurch alle Buch- 
handlungen zu haben: . 
Hernani p. V. Hugo. 8 ggr. — 36 hr. 

(Nr. 56 des Repertoire du theätre francais à Berlin.) 

Blesson, L. Geschichte der grofsen Befestigungskunst. 
Eine Skizze mit 1 Kupfert. in 8. eleg. geh. 20 ggr. — 
1 fl. 30 kr. 

Ueber die Veränderungen in der Kriegskunst 
seit 1700 — 1815. Folgerungen hieraus auf das Festungs- 
system. v. d. Marquis v. Chambray. A. d. Franz. 
übersezt v. e. Ofüzier der Berliner Garnison. geh. 16 ggr. 
4 fl. 12 kr. Früher erschien daselbst: 

Bildung und Führung einer Infanterie - Kom- 
pagnie, mit Bezugnahme auf das preufs. Infanterie - Re- 
— Handbuch für Offiziere. 8. geh. 1828. 20 ggr. — 
41 11.50 hr. 


[21055 Bel I. ©. Heubner, Buhbändier in Wien, am 
Bauernmarkt, Nro. 590, iſt neu erfhlenen und an alle Buche 
bandlungen verfandt: 


Lehrbuſch 


ber 


allgemeinen Weltgefhichte, 
meh Baler MABIta 


auf die 
Fortſchritte in den MWilfenfchaften und Kuͤuſten. 
Nah Quellen und den beften Hälfsmitteln 
bearbeitet 
von 
Gregor Wolny, 

Mitgliede der Benebdittiner Abtei Raigern, öffentlihem Profelfor 
der allgemeinen Weltgefbihte und der lateinifhen Philologie an 
ber pbilofopbiihen Zebranftalt zu Brünn, 

Zwei Abtbeilungen in gr. 8. mit fonhroniftifhen Tabellen in- gr. 
Folio. Preis 5 Mtbir. 

Das vorliegende Lehrbuch der allgemeinen Weltgeſchlchte Ift 
—8 Leltfaden für den Unterricht in dleſem Zweige des Willens 

ftimmt, und bürfte wohl in fo ferne feinem Zwele entſprechen, 
als es die möglichite Vollſtaͤndigkelt mit der Benuzung der neues 
ren Forſchungen vereinigt, und ohne fih in Vermuthungen und 
Hopotbefen einzulaffen, nur die biftorifh erkannte Wahrheit Im 
einem angenehmen und leichtfaßlihen Vorttage ausfpridt. 

Wenn durch das Bemühen des, durch feine früheren littera- 
tiihen Arbeiten ruͤhmlichſt befannten Herrn Verfaſſers, bei ben 
wichtigſten Ereigniffen möglichit vollitänbig zu fen, die urfprängs 
lich vorgezeichneten Grängen überfhritten worden find, fo dürfte 
diefe Erweiterung keineswegs als nachthelllg erkannt werben, 
wenn man bedenkt, wie vielfeitig die Vorbereitungen zu großen 
Begebenbeiten, diefe felbit, endlich ihre Folgen waren, und wie 
fehr die Achte hiſtoriſche Kenntniß von der richtigen Würdigung 
diefer großen Erfheinungen abhängt; dem ungeachtet hat ber Herr 
:Derfaffer ftets, dem Begriffe eines Lehrbuchs der Welt: 
gefchichte getreu, gearbeitet, weldes zwar vollitäudig, aber 
kurz und bündig fepn, und nur zur Grundlage des ausführlichen 
mündlichen Unterrichts dienen fol. 

Die Einteilung des geſchichtlichen Stoffes nah. den befann- 
ten Seltrdumen ift Im Allgemeinen beibehalten worden, und die 
Geſchichte des Alterthund und bes Mittelalters kit etbnograpbii 
bearbeitet; im der meuern Zeit find aber aus einfeuchtenden Grün: 
den, den allgemeinen Verhandlungen der Staaten, an denen dia 
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&r ng fortläuft, am Ende jedes Zeltabſchulttes fpecielle Ge— 
fhlchten einzelmer Staaten beigeneben, um anf diefe Art bie 
wichtigen allgemeinen Erfheinungen zu verdentlihen, und zu: 
glei den innern Zuftand einzelner Staaten anfhaulich zu machen. 

Die Kulturgefhichte, als einen weientiihen Thell ber 
Weltgeſchichte, —9 deren Kenntulß die allſeitige Eutwikelung 
und Ausbildung des menſchllchen Geſchlechts nicht wohl aufzu⸗ 
faſſen it, bat der Herr Verfaſſer nach den beiten vorhandenen 
Quellen bearbeitet, und jedem Zeitraume, — In ber alten Ge— 
ſchichte jedem einzelnen Volle — einen Abriß der Kulturge:- 
ſchichte beigefügt. 

Die febr ausführlih bearbeiteten ſonchroniſtiſhen Tabellen 
dienen zur Wervollitändigung der hiftorifden Notizen des Buches, 
und find aud font für fih ohne Kommentar als möglicit voll⸗ 
ftändige gleichzeitige ethnographlſch⸗hiſtoriſche Weberficht brauchbar. 


237) Portraits der Helden 


der 
Europüischen Revolution. 

Für den die x. zur — grolse antidespotische Völker- 
—— mit Thei nahme Betrachtenden — und in wem regte 
sich nieht die innigste für die ungeheuern Ereignisse unse- 
rer Zuge — mufls es höchst angenehm seyn, die authenti- 
schen Portraits aller aus dem Strudel der neuen europäischen 
Revolution auftauchenden denkwürdigen Männer auf das 
er, Se von der Hand der vorzüglichsten Künstler 
(Heath, h, die beiden Stöber, Anderloni, Bolt, etc.) in 
dem jezt erscheinenden 

Zweiten Jahrgang 
der 


Gallerie der Zeitgenossen 
Zu erhalten. 
Bereits erschienen sind die wohlgetroffenen Bildaisse von 
te, Ludwr, Philipp, König der Franzosen, Lafitte, 
Gerard, Wilhelm A ——— Niederlande, und in einigen 
Tagen werden die von’ Casimir Perrier , er, Car! X. 
nen verserflet. Unter dem Grabstichel befinden sich 
ie Portraits von: Juan van Halen (General en Chef der 
Belgier), Mina (Obergeneral der eonstitutionellen Spanier), 
Johann (General en Chef der sächsischen Communalgarden), 
Bernhard von Weimar (Obergeneral des königl. holländ. 
Heers in Belgien), Friedrich (Prinz-Regent von Sachsen) etc. 
* Subseribenten auf den zweiten Jahrgang kostet jedes Por- 
trait nur 9 Kreuzer rhein. oder 2 Gruschen Conv. Münze; 
also kaum ein el des für so schöne Stiche im IKunst- 
handel öhnlichen Preises. 
r Ein Portraits kosten die Hälfte mehr. 
Man destellt bei allen soliden Bach- und Hunsthandlungen 
Deutschlands und des Auslandes. 
IF? [> Auf sechs Exemplare ein siebentes gratis. 
Oktober 1850. . 
WILDBURGHAUSEN, GOTHA und NEW: YORK: 
Die Kunstanstalt 
des Bibliographischen Instituts. 


as GONSEILS 
SUR L’ART DE GUERIR SOI MEME SANS MER.- 
CURE, 
LES MALADIES SECRETES 
Par la traitement anti-syphilitique vegetal de M. Gi- 
raudeau de Saint Geryais, docteur - Mädecine de la 
Faculte de Paris. 
Un volume, prix: 4 Fr. 50 Cent. par la poste 2 Vr. 

) Tes maladies secretes, recentes, inveterees ou rebelles, 
sont deerites avee ordre et preeision dans cet ouyrage, fruit | 
Je nombreux travaux et d’une pratique medicale, suivi des ; 





plus heureux sucees. Des milliers d'expérienees towjours 
suivies des plus heureux rösultats ont dämontre qu'il n'existe 
pas de syphilis, sous quelque forme et à quelque periode 
qu'on Yattaque, qui resiste A l’emploi methodique de ce 
traitoment, surtout dans la saison favorable oü nous sommes. 

Le traitement döpuratif, heurcux fruit des progres de 
la medecine moderne , est prompt et facile à suivre meme 
en voyageant; il detruit et neutralise Je principe de ces 
maladıes sans les repercuter, et ne doit pas &tre confondu 
avee certains palliatifs offerts a la erödulite du public par 
des gens &trangers aux sciences medicales. 

Get Ouvrage sc vend chez Delaunay, libraire, au Palais 
Royal, et chez l’Auteur rue Aubry-le-Boucher, Nr. 5, ä 
Paris. 

Le prospectus detaille se delivre gratis a Francfort chez 
Kraus, Porte St. Catharine. 

Le docteur donne des consultations gratuites par corres- 
spondance. 

549-4 u. u. 





m) An Voltsfhullehrer. 

So chen erſchlen bel Mesler in Stuttgart: 

Die Hauptgegenftände des Volksſchulen-Un— 
terrichts, gemujtert in einer Reihe von Schullehrer: 
Konferenzen, von Pfarrer W. 5. Daniel. 2ter (le: 
ter) Band. gr. 8. 21 Gr. oder 1 fl. 36 fr. 

Der 1825 erſchienene, von allen Listeraturblättern fehr gün- 
ftig beurthellte iſte Band koſtet 1 Rthlt. oder 1 fl. 48 fr. — 
4 erſchlen von demſelben Verfaſſer: 

Allgemeine Taubſtummen- und Blinden-Bildung, 
beſonders in Familien und Volksſchulen. Ein Handbuch 
zum erften wiffenfchaftlichen Unterrichte fir taubftumme 
und blinde Kinder; fo wie zu einem Sprachbegrifs— 
Unterrichte für Kinder überhaupt, von Daniel, 2 Thle. 
gr. 8. 2 Rthlr. 20 Gr. oder + fl. 50 fr. 

— in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
weis. 











[2205] Erflärunmg. 


Unterzeichneter ſieht ſich durch die gegenwärtigen befondern 
Umftände zu der dringendften Bitte am alle feine Korrefpondenten 
nochmals veranlaßt, Briefe und Pafete an ibn frantirt 
oder burd Gelegenheit zu fenden, indem er fonft au: 
ber Stande ſich fiebt, den Verkehr fortzufegen und alles an ibn 
Serichtete zurütwelfen muß, 

Haag, Dftober 1830. 


Dr. € Mind. 





a9 Opiat Balsamique 


(ou Pilules de ce nom), 


ceompose par Guerin, ci-devant pharmacien des höpitaux de 
Paris. Ce remede peu couteux approuve et garanti sans 
mercuret, guerit complötement les maladies secretes, 
recentes et inveterees, en eing a huit jours, sans tisane 
ni rögime severe. Mant Fondes sur des experiences de 
Medecins c#lebres, chefs des höpitaux, il a une supe- 
riorit& reconnue sur tous les remedes de ce genre. Prix 
5 Fr. chaque pot ou boite. 

Satresser a sa pharmacie, rue de la Monnaie No. 9 a 
Paris, ou l’on trouve aussi son remede Depuratif Anti- 
Dartreux, pour Ja guörison radicale des Dartres. On y 
trouve (galement nn sayspage de 180 pages sur les dartres, 
prix 1 Fr. 59 et. (551. R. R.) 





Mit 
Sonntag 
Spanien ( Bericht Obriſten Baldes.) — Großbritannien. 
Beilage Neo, 304, Mieberlau Schreiben aus Bruͤſſel) — 
ank Berlin) — Griechenland, — Türe, — Außherorden 


Antöntigungen. 


Allgemeine Zeitung. 
allerböähften Privilegien 
| Ner 304. 


tliche Beilage Niro, 173, 


31 Dftober 1830, 


(Briefe aus Lonben,) — ranfrei. (Briefe aus Paris und vom ber Gränge.)— 
Deutichlanb, 


(Sgreiben aus dem Erzgebirge.) — 


Preußen. ( 
Briefe ans Bondon, Yaris umd der Gamweiz. — 





Spanien 

Die Parifer Journale enthalten folgenden Bericht des Obri: 
ften Valdes über feine erite Dyeration bei Sugarramurdi vom 
18 Ott. 7 Uhr Abends. „Da ih benachrichtigt war, daß eine 
zahtteiche Kolonne von Pampeluna anrüfte, um fich mit den Ka: 
rabiniers und Töniglichen Freiwilligen zu vereinigen, bie zu Vera 
fanden, fo wendete ich mi um 2 Uhr Morgens gegen biefen 
Yunft mit dem doppelten Zwele, die Abſichten biefer Rovallſten 
zu erforfhen, von denen man behauptete, daß fie nur einen gün- 
ſtigen Augenblit erwarteten, um fich für unfere Sache auszuſpre⸗ 
den, oder fie vor Ankunft von Verſtaͤrkungen anzugreifen. Ich 
fam um 11 Uhr mad einigen unbedeutenden Scharmüzeln zu 
Dera an, Die Karabiniers zogen fih 300 am der Zahl In ein 
wohlbefeftigted Kloſtet zuruͤ. Der Unterlieutenant Don Louis 
Arguer mäberte fih einem Beobachtungspitet, und erklärte Ihm 
unfern Wunſch zur Bruͤderſchaft, Eintraht und Duldung. Die 
Soldaten des Pllets umarmten biefen Offizier. Inzwiſchen kam der 
Kommandant der Karabiniers an, ber feinen Soldaten befahl, auf 
Arguer zu feuern, aber eine einfimmige Weigerung erhielt, und 
ihnen hierauf im das Aloſter zurüfzulchren befahl. Ich lieh nun bie: 
ſes zur Hebergabe auffordern, und auf erhaltene abfclägige Antwort 
des Kommandanten zwei Kanonen herbeiführen, um mit bem Senern 
anzufangen, Die Karabinters machten durch die Schleßſcharten 
ein furchtbares Feuer, das aber die Tapfern, die ich die Ehre und 
Das Glaͤt hatte zu befehligen, nicht achteten. Die Annäherung der 
Kolonne, die den Belagerten zu Huͤlfe kam, befimmte mich jedoch, 
nach Zugarramurdbi zuräfzufehren, eine Vewegung Die vollgegen 
ward, ohne daß ich verfolgt worden wäre. Am folgenden Tage, 
um 410 Uhr Wormittags, erfuhr id, baf Juannitto mid an ber 
Spize von zweitaufend Mann angreifen würde. Ich ftellte meine 
Militairpoften aus, und befahl ben Ruͤtzug echelonsweife bis 
auf eine Feine Anböbe, die In Kanomenfhußweite von der 
franzöfiihen Graͤnze Sara gegenüber liegt. Won diefem Yunf: 
te aus war ich im Stande, die Macht ber Moyallſten und 
ihre milltafrlfhen Plane genauer zu beurthellen. Ih konnte 
nun ſehen, daß Ich ed nur mit einer muthlofen und in ihren 
Mandupren ungefhiften Maffe zu thum hatte. Ich fchifte eine 
karte Guerilla auf bem Wege ab, ber von Sara nah Zugarra: 
murbdi führt; diefe brachte ſoglelch die dreifach ftärfere Macht an 
diefem Poſten zum Müfzug. Darauf verdraͤngte bie heilige Kom: 
pagnie unter dem Mufe: Es lebe die Freiheit! und Im Sturm: 
ſchritt, deu Feind aus allen Stellungen. Eine von dem Chef bes 
Generaiftabs, Obriften Minniffier, befohlene Flanfenbewegung ent⸗ 
ſchied den Erfolg der tion. Der ungeſchlkte Feind, der fi vor 
unſerer Imten Flanfe zu ſehr ausgedehnt hatte, hielt fich für ab- 


gefchnitten, und von dleſem Augenbllke an überliehen ſich bie Sol⸗ 
baten eilig der Flucht, und warfen Flinten, Yatrontafchen und 
Tſchalos weg. Sie zogen fi über den Berg In ber Richtung nach 
Elefendo und auf Vera zurüf, aber nicht ohne einen großen Ver— 
uf und eine große Zerfprengung erfahren zu haben. Kurz, 200 
Mann trieben 2000 in die Flucht. Die dreifarbige fpanifhe Fah⸗ 
ne weht ſchon fiegreich auf dem Boden bed Waterlandes, und der 
Ruf der Freigeit, ber Eintracht und der Dufdung ertönte auf den 
Bergen und in ben Thälern ber Pprenden,‘’ 

Das Memorial bes Pprendes fchreibt and Pau vom 
18 Dft.: „Man erzählt und dleſen Augenblik, ein Meifender 
bringe bie Nachricht, daß hundert Mann von der Befagung von 
Pampeluna mit ihren Offizieren auf das franzoͤſiſche Gebiet über: 
gegangen ſeyen, um fi den Konftitutionellen auzuſchlleßen. 
Hundert andre Soldaten folen ihm gefolgt, aber wieder zurüfges 
lehrt ſeyn, um fich eines Forts zu bemächtigen. Alles zeigt an, 
daß bie Truppen, und vorzüglich bie Waffen, für die Sache ber 
Revolution fehr gümftig geittimmt ſind.“ 

Hr. Juan Romero Alpuente, elmer der Depusirten bei bem 
Gortes von 1820, hat eine weitiänftige Proflamation an bie Arra- 
gonler erlaffen, wovon ber Schluß folgenbermaaßen lautet: „Dis 
zu dem Augenblike, wo die Nation fi in berfelben Form wie im 
Jahre 1808, ober auf irgend eine Art wird verfammeln können, 
ſollt the dieſelben Ronfells mie Im Jahre 1823, und bie Provin- 
zialdeputatlon, die iht vor der Thellung bes Konigreichs hats 
tet, oder jede andre Regierung, die ihr für die zwekmaͤßlgſte er⸗ 
achtet, behalten. Wir wollen weder Stellen noch Reichthuͤmer, 
fondern verlangen’ nur eine weife Konfkitution, und bie Freihelt 
mit öffentlicher Orbnung gepaart, deren Erhaltung weder Frem⸗ 
ben, noch Haͤſchern ber Pollzel, noch ſchlechten Menfhen auver⸗ 
traut werben ſoll.“ 

BGroßbrirtannten, 

London, 22 Oft. Konfol. 5Yroz. 847%; ruſſiſche Fonds 97; 
braſillſche 62; portugleſiſche 55; mericaniſche 56%; griechifhe 29; 
DBuenod:ayres 24; Aillfhe 23; Cortes 207.; columblſche 18; pe- 
ruanifche 16, 

Fuͤrſt Tallevrand und Graf Matufhewig hatten am 21 Oft. 
Konferenzen mit dem Herzog von Wellington, bie Gefandten von 
Holland, Preußen und Spanien mit dem Grafen Aberdeen, 

Nach Verfiherung der Sum wird der Köulg felne Eroͤfnungs⸗ 
rebe des Parlaments erft am 2 Nov. halten; bis dahin werben 
fi beide Kammern mit vworbereltenden Einrichtungen befchäftt: 
gen. Am 1 Rev. werden der Herzog von Welllnaton und Sie 
R. Peel die gewöhnlichen großen Mrittagemahle geben, zu welchen 
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fie, jeder diejenigen Mitglieder felned Haufed, welche mit ben 
Minlſtern zu ftimmen pflegen, durch Karten eingeladen haben, 
und wo die Thronrede im Voraus ‚vorgelefen werben wird, Webri- 
gens foll dad Befinden des Königs beffer ald je ſeyn. 

Nachdem die Verſammlung ber Anti-Unfondgefellihaft unter: 
fagt worden war, madte Hr. O'Connell zwei Adreſſen am das 
irländifte Volt befannt, deren zweite, wictigere, fo lautet: 
„MerrionsGgquare, 19 Dft. Meine Mitbürger! Es fit eine 
Yarlamentsakte vorhanden, welde dem Lordileutenant von Itland 
eine despotifhe Gewalt über unfre Vereine zuerkennt. Der Schrei: 
ber, der Kommis des Lord: Lleutenants, ficht ſich dadurch mit dem 
Recht bekleidet, unfre Freiheit mit Füßen zu treten. So bat 
man Irland verachtet. Uber unfre Gefühle laſſen fih nicht alfo 
erfiiten; das allgemeine Beduͤtfulß einer eigenen Legislatur der 
Nation wird das Mittel, ſich auszuſprechen, fon finden. Dies 
fes Mittel wird um fo wirffamer ſeyn, weil es friedlich fern 
fol; es wird unwiderftehlich ſeyn, weil es gefeslih und verfaf: 
fungsmäßig fevn fell. Keine Menſchenmacht fan verhindern, daß 
die Irländer ein Volt, daß Irland eine eigene Nation werde, 
Nur Tborbeit oder Verbrechen der Irländer ſelbſt loͤnnten ſich das 
gegen fegen. Um bie Fortfchritte der Thorbeit, d. b. der Blgot⸗ 
terie, auf diefen Punkte zu hemmen, um der Möglichkeit von Vers 
brechen vorzubeugen, iſt nötig, daß fi eine Gefellfihaft bilde, 
die In Dubtin ihre Verſammlungen hält. Ich fchlage vor, daß 
diefe Geſellſchaft Verſammlung der irländifhen Freiwilligen ge: 
nannt werde. Ihre Devife möge die Zahl 1782 mit dem darun- 
ter ftehenden Worte Resurgam fepn. Ich fchlage ferner vor, daß 
diefelbe unbewafnet fep, ihre Zuſammenkuͤnfte in Dublin unter 
folden Anorbiiungen halte, melde jede Möglichkeit, den allgemel- 
nen Frieden zu ftören, abſchnelde, und in ihren Verhandlungen 
fo frei und offen verfahre, daß fie durchaus feinen geheimen ober 
abgefonderten Charakter trage. Einer ihrer Hauptaugenmerke wird 
ſeyn, vom jeder irlänbifhen Gemeinde eine Petition um Abfchaf- 
fung der Union zu erhalten. Wer Mitglied zu werben wünfdt, 
möge feinen Namen und feine Abreſſe an Hrn. Ebward Der, 
Etg., untere Stephanftrafe Nro. 26., einfenden, fo wie ein Pfund 
Sterling ald Vorausbezahlung der Yahresfubicription. Sobald 
eine hinlänglihe Anzahl von Namen beifammen ift, wirb eine 
Verſammlung der Subferibenten gehalten werben, um bie Pe: 
titionen an die Meglerung zu leiten und zu befleunigen. Da: 
niel O'Connell.“ 

Der Eourier fagt am 22 Dft.: „Die außerordentlihe Wen: 
dung, welche bie belgiſchen Angelegenheiten genommen, bat bier 
einen ſchwer zu beſchteibenden Eindruk gemacht. Gleichwel hoffen 
wir, bie Beforgniffe, den Frieden Europa’s durch die Unruhen im 
den Niederlanden gefährdet zu fehen, möchten dem größten helle 
nah unbegründet fepn. Bis wir die Anſichten des Königs von 
Holland uͤber bie Proflamation feines Sohnes genauer fennen, 
werden wir feine Meynung über jenen Abfchnitt feiner Rede an 
die Generalitaaten dußern, welder durch Andeutung einer zu er: 
wartenden Hülfe von Seite felner Allirten fo große Beunruhlgung 
in Eugland veranlaßt hat. Das unerwartete Benehmen des Prin- 
jen von Dranien, weldhes im Haag nur wenlge Stunden vor Er: 
öfnung der Staaten befaunt wurde, fan In ben Abfihten der hol: 
laͤndiſchen Megierung eine bedeutende Meränderung herbeigeführt 
baben. Für jest begnügen wir ung auszuſprechen, daß der König 
von Holland gerechte Gründe babe, auf Erfillung aller von den 


Großmaͤchten Europa's gegen Ihn eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu zählen. Man begreift leicht, welch lebhaftes Intereſſe ber Zu: 
ftand Belgiens bei den europaͤlſchen Mächten erregt, wenn man 
fi der großen vefunlalren und fonftigen Opfer eriunert, welchen 
ſich diefeiben bei Gründung des Königreihs der Niederlande un: 
tergogen. Sie können bei den Creigniffen in diefem Lande nicht 
gleichgültig bleiben, aud werden wenige Bernünftige glauben, daß 
fie did ſeyen; aber wir find überzeugt, daß fie mit Klugheit und 
gemäß jenen Grundfäzen ber Erhaltung zu Werf geben werden, 
welche fle ald Megel Ihres Benehmens aufgeftellt haben. Es ift 
unnoͤthig, bier erſt zu erweiſen, daß Hollands Zuſtand fih an 
große Intereffen und wichtige Betrachtungen knüpft. Wir find 
jedoch gewiß, daß die Frage auf eine Art gelöst werden fan, wel- 
che fämtlihe Mächte, bie jene Verträge abſchloſſen, mworunter ſich 
auch Franfreih befindet, befriedigt, und die Wiederkehr eines ähn- 
lichen politifhen Ungemads verhindert.‘ 

» gondon, 22 DM. Ge. Mai. ber König wird Montag 
zur Stadt fommen und das neue Parlament ſelbſt eröfnen. Noch 
fft nichts über die etwanigen Beſchluͤſſe des Kabinettes binfkht- 
lih ber Innern Angelegenheiten befanunt geworden. Die Megent- 
ſchaftsangelegenheit bleibt ſicherm Vernehmen nah aufgeſchoben, und 
wird In diefer Sitzung von den Miniftern nicht vorgebradt wer- 
ben. Sp wichtig diefe Sache auch iſt, fo fpielt fie felbft für un— 
fer Land in diefem Augenblike eine untergeordnete Rolle, und 
würde bie Aufmerkſamkeit des Parlaments nur von wichtigern 
Dingen abziehen. Der Verfuh D’Eonnelld bie legislative und 
abminiftrative Unlon Irlands mit England zu fprengen, erregte 
In diefen Tagen eine große Unruhe im Publikum, und verurfachte 
ein ſtarkes Weichen ber öffentlichen Fonds, nemlich von 86 auf 
83%. Irlands Trennung wuͤrde unfehlbar auf das ganze Staats- 
gebäude Großbritanniens zurüfmwirten, und ein Widerſtand ber 
Ariſtokratie und der Kirche eine Umwaͤlzung herbeiführen, deren 
Ergebulß bei dem gegenwärtigen Zuftande der Gefellihaft, und 
der wachſenden Unzufriedenheit mit ben bevorredhteten Klaſſen, 
nicht zweifelhaft bleiben kan, nemlich Konzeflionen an bie Gemein: 
den zum Wohle des ganzen Staated. Der Lorbiientenant von 
Irland Hat zwar vermöge ber ihm durch eine Parlamentsafte zu: 
ftehenden Gewalt die Anti:-Uniond:Befellfchaften in Irland verbo- 
ten; durch Proflamationen ift aber biefer Zwel nicht zu erreichen ; 
es gibt hundert andere legale Formen, welche bie Irländer zur 
Errelchung ihres Zwekes beuuzen werben. Die gegenwärtige Re⸗ 
gierung bietet zwar jedes Mittel auf, Irland gerecht zu verwal⸗ 
ten, allein auch der befte Wille vermag jezt nicht Irland von fei- 
nen Leiden zu beilen; es find die Sünden früherer Generationen, 
welche bie Gegenwart oder nächte Zukunft werben abbüßen muͤſ— 
fen. — Es find in dieſen Tagen viele Waffen nah Helland abge- 
ſchift worden, wohln die Reglerung jezt dur eine regelmäßige 
Dampffiffahrtsfommunltation (über Wilffingen) ihre Depefchen 
abfendet. Für die franzöfifhe Natiomalgarbe foll ebenfalld ein 
Kontrakt auf fünfmal hundert taufend Gewehre burb das Haus 
Cottler abgefchloffen worden ſeyn. So friegerifh bdiefed auch 
ſcheint, und fo fritifh die Angelegenheiten in Belgien aub ſeyn 
mögen, fo herrſcht doch allen Anzeichen nad zwiſchen dem biefigen 
Kabinette und Frankreich das aufrichtigfte Einverftändnif zur Er— 
haltung bes Friedens; eine Thatfache die um fo berubigender iſt, 
da ohne eine Hinnelgung diefer beiden großen Mädte zur Störung 
bes Friedens, elm europaͤlſcher Krieg fait eine Unmöglichkeit fit. 
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In biefem kritlſchen Zeltpunkte überzeugt man fih von ber Wels: 
heit des Entſchluſſes des Königs von Frankreich, den Fürften Tal: 
leyrand beim brittifhen Hofe akfrebitirt zu haben. 

London, 22 Dft. Bon Irland ber lauten die Nachrichten 
nicht tröfttih. Die große Verſammlung, welche der Anti:Unlons- 
Verein diefe Woche in Dublin halten wollte, iſt zwar burd eine 
Yrofiamation des Lorb-Lieutenants hintertrieben worden, ba bie 
detannte, im der festen Parlamentsfeifion durdgegangene Alte die: 
fem Beamten erlaubt, in Irland alle polltifhen Vereine, welde 
die öffentliche Ruhe gefährden könnten, aufzuldfen; aber man er: 
wartet beöwegen teinedwegs Interbrüfung ber neuen Bewegungen. 
Es find bereits für diefe Tage in mehreren Städten fpezielle Ver: 
ſammlungen zur Berathung über die verlangte Auflöfung der Union 
angetündigt ; und da kein Geſez derglelchen verbietet, fo ftebt zu 
erwarten, daß ſolche fo häufig ftatt finden werben, bis das ganze 
Bolt von dem gleihen Wunſche fich felbit zu regieren durchdrun⸗ 
gen fern wird. Die kathollſche Gelſtlichleit, welche darin allein 
die Hofnumg erblift, ihre Kirche wieder zur Staatsklrche zu er: 
deben, ober doch wenigſtens einen verhältnigmäßigen Antheil an 
den reihlihen Einkuͤnften ber proteftantifhen Alerifel zu erlan- 
gen, {ft offenbar für die Trennung; und der größte Theil ber 
tleinen Kaufleute, Handwerker und Bauern muß fie wünfden, 
wenn fie ihnen auch keine größeren Vorthelle verfpräde, ald bie 
Befreiung won dem kirchlichen Buͤrden. Uber fie erwarten auch 
noch Vortheile dadurch, daß man bie Landeigenthämer zwingen 
wi, ihr Einfommen, welches jest England, Frankreich und Ita 
lien bereichern hilft, in der Heimath zu verzehren; und bie große 
Voltemenge ift überhaupt fo bettelarm, daß fie In jeder Veraͤnde— 
tung Verbefferung erwarten darf. Die Ariftofratie hingegen, be: 
fonders die proteftantifche, bie Grundeigenthämer und die groͤßern 
Pächter, fo wie mehrere Klaffen von Kaufleuten und Babritanten, 
die In England entweder Schuz für ihre Monopollen oder einen 
deffern Markt für ihre Erzeugnife finden, find gegen bie Idee 
einer Trennung. Dieſe werben ſich nun, da bie Megierung ſich 
gegen den Plan ausgeſprochen bat, an biefeibe auſchlleßen, und 
die Parteien werben fi in Kurzem, nit mebr als Katholiten 
unb Proteftanten, fondern als Ariſtokraten und Demolraten ein- 
ander gegemüber ſtehen. Mit welchem Erfolg, muß bie Zeit Ich: 
ren. Die Wegierung trift indeffen manderlei Vorkehrungen : es 
find vor wenigen Tagen drei Batterien von Woolwich abgegangen, 
und in allen Zenghäufern wird obme Unterlaß gearbeitet. Sie 
Tan unmöglich ohne Widerftand eine Trennung zugeben, welche 
die Einheit des brittiſchen Meiches zerftören wuͤrde; ja das Moll, 
welches einen Verſuch der Irlaͤnder fi vom engliiher Herrſchaft 
zu befreien, troz aller feiner Liberalktät bei ähnlichen Fällen in an: 
dern Staaten, ald eine Beleidigung feiner eigenen Hobelt anfleht, 
würde fie zum Widerftande zwingen. Ja mer weiß, ob eine folde 
Begebenheit unfre Mabital:Neformatoren nicht plözlih In ultra- 
fopale Unterthanen ummanbeln würde — es fäme Alles dabei auf 
dad Benehmen ber Reglerung au. — Die lezten Begebenheiten in 
Frantreich erregen bier WVeforgnifle, und erhalten bie Stodbörfe 
#n ftetem Schwanten. Das fortgefegte Verbrennen und Zeritd: 
ren fm den Bauernhoͤfen der Graffhaft Kent erregt zwar außer 
der Graffchaft noch feine Weforgniß, hat aber doch nun ſchon zu 
fange fortgebauert, um nicht bei der Nähe der Hauptitadt poll: 
tif wichtig werben zu kͤnnen. — Nach ſchrift. OConnell hat 
zwei Zufchriften am die itlaͤndiſche Nation erlaffen, melde unter der 


Maste ber Maͤßlgung ben bitterften Haß gegen bie engllſche Na- 
tion an den Tag legen; in dem einen empfiehlt er Gehorfam ge- 
gen bie Proflamation bes Lorblieutenauts von Irland, und in bem 
andern bie Bildung eined neuen Vereins unter dem Titel, irlän- 
diſche Freiwillige, welcher geradezu dem Sinne jener Proflamation 
entgegenläuft. Die Trennung der Union, fagt er, fen gewiß, wenn 
bie Irlaͤnder drei Dinge vermeiden wollten, wozu ihre Feinde fie 
zu verleiten fuchten. 1) Rellgleuſe Uneinigkelt, 2) gebeime Ge— 
felfhaften und Verbindungen durch gefeswidrige Eide; 3) Gewalt 
der Waffen, Mebnitihe Gefinnungen drüfte er bei einer dffentit- 
den Mahlzeit aus, welhe am 19 zu Dublin ftatt fand. Es wa- 
ten babel an A00 Perfonen von Unfehn gegenwärtig, und man 
brachte Toaſts für Lafavette umb bie franzöfifbe Natlonalgarde 
mit großer Begeiſterung aus. 
Frankrelch. 

Der Moniteur vom 25 Okt. enthält zwei koͤnigliche Drbon- 
nanzen mit neuen Beſtimmungen in Bezug auf Brüfen und 
Heeritraßen, denen ein langer und umftänblicher Bericht des Mi⸗ 
uiftere des Innern vorangeht. 

Die Regierung bat eine erneute genaue Unterſuchung in Be— 
tref der vielen Feuerebränfte, Die einen Theil Frantreibs ver: 
beert haben, verorbnet, Die Generalprofuratoren follen ale 
möglichen Erkundigungen darüber einziehen, und biefe unverzüg- 
ih dem ZYufttzminiiter zufenden. 

Am 24 Dt. waren folgende neue Wahlen zu Paris bekannt: 
Aberile: Hr. Eſtancelln; Milleneuwe le Rof: Hr. Thenard; 
Langres: Hr. v. Vandeul; Neufhatel: Hr. Hely d'Olſſel; Re— 
thel: General Clauzel; Orleans: Hr. Sevin Moreau; Chinon : 
Hr. Sirod de l'ain; Troves: Hr. Caſimir Perler; La Fleche: 
Hr. Salvandy; Briey: Hr. Milleret; Chateau⸗Sallns: Baron 
Louis ; Qulmper: Hr. Baſtard de Vergulfinnee; Mebon: Hr. 
Galllard Kerbertin; Mir: Staatsrath Thlers; Marfellle: Hr. 
Meynard; Eosne: Hr. Dupin db. a. Das Wahlkolleglum bes 
fiebenten Bezirls der Seine hatte ſich am 23 unb 24 Dit. vers 
fammelt, ohne daß es über bie brei Kandidaten, bie HH. Barthe, 
Bavour und Boullay de ia Meurthe, zu ber erforberlihen Stim: 
menmebrbeit gefommen wäre, Am 25 erbieit endlich bei einem 
dritten Serutin Hr. Barthe die meiſten Stimmen und ward als 
Deputirter andgerufen. 

Die Parifer Journale melden die Ernennung bed Hrn. Eugen 
v. Harcourt für die Botſchaft zu Mabrid, und des Hrn. v. Ru: 
migny für die Botſchaft zu Berlin. Das Journal du Commerce 
fagt: „Dleſe beiden Wahlen können im ber doppelten Hinſicht, 
des Charakters und ber Fähigkeit nur günftig aufgenommen 
werden. Hr. Eugen von Harcourt Ift ber Kollege bes Hra. 
v. Lafavette bei der Deputation der Seine und Marne, unb 
bat fhom mehr als einmal durch feinen Patriotismus auf ber 
Tribune geglängt. Hr. v. Rumigup bat alle Grabe ber biplo- 
matifhen Hlerarchle durchlaufen, und war zulezt unfer Gefandter 
in Münden. Er Ift der Tochtermann bes ebrenwertben und 
reinen Marſchalls Mortter.’ 

Der Temps fagt: „Wir können nicht begreifen, wie Perfo- 
nen, die In der Lage find gut umterrichter zu ſeyn, noch Immer 
behaupten, daß der Plan, Flinten in England zu beitellen, nit 
ganz aufgegeben fev. Allerdingse, wenn es unmöglich wäre, Im 
Frantreih die zur Organifation der Natlonalgarde nörkigen Waf- 
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fen zu verfertigen, mäßte man fie ba ſuchen, wo man fie finden 
fönnte, Uber unſere Hülfsquellen find noch viel größer, ald man 
meynt. St. Etienne fan allein, nad ber Anſicht kompetenter 
Yerfonen, 100,000 Flinten monatlich liefern. Man darf Ihm nur 
Millionen verſprechen, und einige 100,000 Er. vorſchleßen, fo wer: 
den fhmell alle Werfftätten an Waffen arbeiten,‘’ 


Der Temps fagt auch: „Dle Anerfennung der Regierung Don 
Migueld fheint zwiſchen England und Deftreid beſchloſſen. Sie 
fol fehr nabe ſeyn. Es beißt, man habe Franfreih dringend 
aufgefordert, fi biefen beiden Mächten anzuſchlleßen. Wir wi: 
fen nicht, welchen Entihluß unſer Kabinet darüber gefaßt bat. 
Es kan jezt die Bedenklichkelten der Legitimität ben Forderungen 
Don Miguels nicht mehr entgegenhalten.‘’ 


Der Meflager fagt: „Sebr umſtaͤndlichen Detalid gemäß, 
die ung von Algier In Betref der Ergebniffe ber Unterfuhunges 
Kommiffion zugefommen find, ſcheint erwielen, baf aus bem 
Schaze der Caſſauba nichts genommen warb, und daß es felbit 
phyfiſch unmöglich gewefen ſeyn würde, Imsgeheim irgend eine 
beträhtilde Summe daraus zu veruntrenen; daß wenn aber 
der dffentlihe Schaz, der ber Eroberung zugebört, nichts für 
Privatvermögen geliefert hat, bis nicht der Fall mit dem Pri- 
vatſchaze bes Deys und der vornehmften türkifhen Großen ber 
Fall gewefen ift, die im Verhaͤltalß der Eummen, die man Ihnen 
mitzunehmen geftattete, ihr Loͤſegeld bezahlen mußten. Die 
Kommiſſion mußte alfo jegt bauptfächlich In Bezug auf diefe mit⸗ 
telbaren Beraubungen nachforſchen, und es ift wichtig, daß fie 
mit unerfhätterliher Feftigkeit die Erpreffer ausfindig made, 
da der vielfahe Verdacht zu viele Männer mit Schmad ber 
droht.“ 


"** Yarid, 24 DE. Selt einigen Tagen ſpricht man ernſt⸗ 
ih von Chouans, bie im weſtlichen Frankrelch, auch in ber 
Nähe der Hauptitadt, ia in Parik, bie Gräuel der früheren Revo— 
Iution ernenen moͤchten. Bor etwa 14 Tagen ſah man, mie bie 
Zeitungen melbeten , einen Chouand = Häuptling {m ber alten 
Tracht feiner Partei mit der Flinte einen Mann verfolgen, den 
er für den Malre des Orts hlelt; bann wurde ein Poftwagen, 
worin Gelder der Meglerung, von Chouans angegriffen, und man 
rief diefer Tage in Paris aus, bei den legten Unruhen feven ber: 
gleichen Leute verhaftet worden. Die Chouans, nah Jean Eotte- 
reau oder Jean Chouan benannt, haben befanntlih In den Jah— 
ten 1792, 1794 — 96 und 1799 ald Schlelchhaͤndler und Stra- 
benräuber zu den Gräueln der Revolutlon das Ihrlge beigetragen. 
Sie zogen befonderd In Anjou, In der Bretagne, dem Bas: Maine 
umber, und haben ber Bendie ihre Gelebrität gegeben ; auf eben dleſe 
Gegenden hatten bie Anhänger Karls X, che er Frankreich räumte, 
Ihre lezte Hofnung gegründet; Deswegen bie Langfamfelt ber 
Meife nad Cherbourg. Jene Unbänger geben ihre Hofnung noch 
nicht ganz auf, und da die Bewohner des weſtllchen Frankreichs 
fehr religlend find, fo machen jene die Mellgion zum Vorwande 
ber Oppofition gegen bie jezige Meglerung. Wei ber früheren 
Mevolution wurden die Priefter zur Devortation verurtheilt; ald 
daher Bonaparte zu Anfang des Jahrhunderts mit den Chouans 
feetig werben wollte, begünftigte er die Geffillhleit. Das Herz 
des Erlöferd auf Arm oder Bruſt war ihr Abzeichen, noch In 
heuefter Zeit hat man In hohlen Bäumen Chouans-Skelette mit 
Fllute umd Mofentrang emtdeft, Die Geiftiihen verliefen, noch 


ehe man fie deportirte, ihre Kirchen, wurden ald Märtyrer be: 
trachtet, Tauſende erhoben ſich zu Ihrer Mertheibigung « ... jezt 
verſucht man, durch ähnliche Mittel zu gleichem Zwele zu gelan- 
gen. Die Quotidlenne beflagt ſich täglich, bie Gelſtlichtelt werde 
angefeindet,, während im Gegentheil bie. Gelftlichen zum Theil 
durch Verweigern des Eibes und Oppoſitlonspredlgten bie Megie- 
rung anfeinden; man verfahre illegal wider die Geiſtlichkelt, waͤh⸗ 
rend dod die jezt betheiligten Meiffionaire im Frankreich Uegal 
waren; man böhne bie Rellglon, und bie Charte erklärt ben Ka- 
thollziemus für den Glauben der Mehrzahl unter den Frangofen ! 
Damit nun wenigftens In Zukunft bie Yriefter fi für Märtyrer 
erfiären können, bat Lamennals, ..befanntlih ein Mann von bin- 
reißendem Talent, eine Zeitung. !'Avenir begonnen, worin er vor⸗ 
ſchlaͤgt, die Geiſtlichteit fermer micht zu bezablen. Diefe Auſicht 
bat natürlich bei proteftantifchen Blättern, und Delonomies ober 
Drohungs halber auch bei dem Debats Anhang gefunden, aber bie 
Meglerung wird, wie man bebauptet, mit eber aufhören, bie 
Yriefter zu bezahlen, als bis fie das Geld oder definitiv den Eid 
des Gehorfams verweigern. Sind bie Chomand In dem gegemmär- 
tigen Verhältnifen fon fo weit gelangt, Gelber ber Regierung 
zu entwenden, mie fie es früher au thaten, und dafür Waſſen 
einzufaufen, wie erft wenn es Ihnen gelänge, bie franzoͤſiſchen 
Heere zu entfernen? Deswegen bie täglihen Klagen der Qusti- 
dienne, es fen leider kein ordentliches Heer in Eranfreih — melde 
Behauptung die Feinde ber Reglerung nicht wenig aufmuntern 
fan — deswegen ihre Zufammenftellungen aus fremben Blättern, 
wonach ed ausſieht, als ob Franfreih mit Krleg bedroht wäre. 
&o lange bie Chonand früher den Feind auf franzoͤſiſchem Boden 
mußten, ergaben fie ſich furchtlos dem Schleichhankel, . Straßen: 
taub und den nächtlichen Hinrichtungen; mit dem Ruͤlzuge des 
Feindes hörte ihr Muth auf. Deswegen enblih bie unwahren 
Gerüchte über die Gefahr der Iufammenrottungen in Paris, bie 
apokryphiſchen Briefe, ber muthige Tom . . . aber alles Dis wird 
die Bewohner bes Weftend, fogar wenn die Geiſtlichteit freiwillis 
das Märtvrthum waͤhlt, um fo. weniger verleiten, als fie durch 
Erfahrung Fläger geworden; nur gelingt ed ber jezlgen Dppeil- 
tion, Heine Unruhen zu verlängern, bis naͤchſtens bie politifhe 
Turn folhem Unweſen ein Ende macht. — Die Gläubiger 
Karld X hatten ſich vergeblih am bie jezige Megierung gewen- 
der, um enblid einmal bezahlt zu werben; iſt es der Reglerung 
nicht leicht mögfich, fo vlelen anderen Jutereſſen Genuͤge zudelften, um 
wie viel weniger denjenigen Intereffen, die ihr fo entfernt liegen. 
Bon Paris verfheucht, find die unaufhaltſamen Gläubiger nah 
England gegangen und fuhen Karl X in Lulworth auf; wenn er 
bie Reiſe um bie Welt anträte, fie würden ibm auf dem Fuße 
folgen. Belanntlih war ihnen eine große Schwierigkeit im 
Wege: bem franzdfifhen Geſeze zufolge iſt der Regent nicht ver: 
bunden, die Schulden, die er ald Prinz machte, ald König zu be 
jahlen. Go hatte 3. B. der Graf v. Provence bie Adamsinſel 
gekauft und wollte fie foäter, als Ludwig XVII, niht bezahlen. 
Ritter Dedgravierd wandte fih an die Getichte und verlangte deu 
ftiputieten Preis ber Infel famt den Intereilen. Der königliche Ad 
votat antwortete: „der Graf v. Provence iſt ald König nicht meh: 
Graf von-Provence;’ Desgravlers ermiederte: „deſto beifer 
er fft jezt reicher; er befist die Adameinfel und kan fle jezt leich 
ter bezahlen als ehemals.’ Der königliche Gerihtöhof erklärte 
„gudwig von Gottes Gnaden u, f. w. verurtbellt Lubwig von & 





G.;“ der König appellirte und am Ende mußte Desgravlers ver: 
lleren, weil der Staatsrath entſchled. .. est, fagen bie Glaͤu⸗ 
biger, ftimmen wir mit der Jurlspruden; jenes koͤniglichen Abvo: 
taten überein; Graf Artold als König iſt nicht Graf Artols, 
allein gegenmärtig ft er nicht König. Nicht König, vor den 
engliſchen Gerichten, benn England hat Ludwig Philipp als König 
der Franzofen anerkannt; nicht König, In Klagenfurt oder wohln 
er fi fonft begeben mag. Wir Haben Wechfel in Händen, unfer 
Schuldner fällt dem gewöhnlichen Rechte anbeim, ‚wir wollen be: 
zahlt ſeyn. Wenn Karl X In England bleibt, fo werben bie Pro: 
zeſſe gegen ihn vermuthlich bald entſchleden. Das Mefultat könnte 
leicht lauten: wo nichts da tft, hat der Glaͤubiger feln Mecht ver: 
foren. 

K Bon ber franzdftfhen Gränze, 26 Dft. Je ge: 
wiſſer es ift, daß bie Köpfe der Erminifter in Franfreih fallen 
werben, beito mehr erfordert es and bie Politit, biefen Schlag 
nicht zu überellen. Daß fie fallen muͤſſen, fheint ung unbebenf: 
fi gewiß. Die Pairdlammer fan ſich weder dem Michterfpruch 
entziehen, noch fan fie einen unpopulalren Spruch thun, ober fie 
würde dadurch unfehlbar ihre eigene Eriftenz aufs Spiel ſezen. 
Das iſt jegt une necessite, fo gut wie die Wahl des Prinzen von 
Dranten zum unabhängigen Färften Belgiens. In dem einzigen 
kaum denkbaren Falle, baf eine Majorktät in der Palrdlammer 
abſichtlich Ihre Erlſtenz aufs Spiel ſezen wollte, um eine den 
DOrfeaniften unmittelbar ungünftige, und den Karliften mittelbar 
günftige Anarchie Kerbeiguführen, bärfen wir nicht zweifeln, daß 
die Befonnenheit Frankrelchs Mittel finden wird, die Allppe ber 
Anardie zu umſchliſen. Es Ift wahr, eine Mefignation ber Paird- 
fammer, fofern fie fi für Infompetent erflärte, das Urthell zu 
ſprechen, oder ein gellndes, bie Todesſtrafe umgehendes Urtheil, 
würben bie Megferung auf einen Augenblik in große Verlegenheit 
fegen und die Verfaſſung felbft, durch welche bie Palrdlammer bes 
fteht, fompromittiren. Allein In anferorbentlihen Faͤllen trift 
man auch ohne Schwierigkeit außerorbentlihe Maafregeln, wenn die 
ftärfere Partei nur in den Grundfdzen einig it. Die Palrdtam- 
mer fünnte keinen, ben übrigen beftehenden Gewalten nactheill: 
gern Schritt thun, ohne daf, wenn nur der König und das Mi: 
ntfterfum, die Deputirtenfammer und die Natlonalgarde fi ver: 
fteben, die übeln Folgen deſſelben vermieden werben würden. Die 
könnte durch eime neue Purlfifation, durch eine neue Organifation 
der Yalrdtammer geſchehn; es könnte ſelbſt der Fall wieder ein: 
treten, bab Frankreich, wie im erſten Augenblik nah dem Giege 
fm Julius, die Aufhebung der Paltskammer verlangte, ohne dab 
daburd Anardie entftände.. Wir glauben daher, bie Ermintiter 
werden gerichtet werben, glelchvlel ob von biefer Palrdlammer 
oder von einer andern, und die Palrd werden entweder nachgeben 
müäffen, oder fie werben, wenn fie widerſtehn, die Früchte dieſes 
Widerftandes nicht erndten. Mit Einem Wort, bie Frage über 
Leben und Tod der Ermintiter wird die Ruhe Fraufreihd Im We— 
ſentlichen nicht ſoͤren. Welche Werwifelungen fie auch darbietet, 
der fefte Wille wird fie burdfchneiben, und der politifche Werftanb 
den davon zu befürdtenden if in der Konftitntion leicht wieder 
zuhellen. Daß man aber nicht heftig, biutbärftig mit dem Tode 
der Minifter elit, ift weiſe, weil es zeigt, daß man mur Gerech⸗ 
tigfelt, alcht Made wid; und daß man namentlich den von ben 








ift weite, well bis die Unabhängigkeit ber Reglerung überhaupt, 
mie insbefondere der Nichter, In Abrede ftellen würde, Wir wie- 
derholen bei biefer Gelegenheit, daß wir den Gang, ben bisher 
bie frangöfifhe Megierung eingefchlagen bat, für den möglich kluͤg⸗ 
ften und zugleich redlichſten halten, vorausgefezt, daß In nächfter 
Zukunft eln offenfiver Schritt gegen die Umtriebe der Karliiten, 
die Beitrafung der Erminifter und «ine Beſchleunlgung ber bie 
näditen Privatintereffen des Wolts betreffenden, und bis jezt noch 
fehlenden organifhen Befeze folgen werden, d. b. dad, was wir 
„den A Auguft der zweiten Mevolution‘’ genannt haben. 


Niederlande 

Der König hat Hrn. van Toulon zum Präfidenten der zweiten 
Kammer für die gegenwärtige Sizung ernannt. 

Die nordholländifhen Blätter, welche ftetd auf eine Schet- 
dung zwifhen Belgien und Holland gedrungen, aͤußern ihre Zu⸗ 
friedenbeit über den Inbalt der königlihen Botſchaft vom 20 Oft. 
Eben fo heftig tadeln biefe Blätter das Benehmen bes Prinzen 
von Dranfen, der nach dem Art. 56 des Grundgeſezes des Königs 
erfter Unterthan ſey, und diefe Bande eigenmädtig zerriffen, in⸗ 
dem er fi an die Spize bes bewafneten Aufſtandes gegen bie ge- 
ſezliche Autorität des Könige geftellt habe; als Water könne der 
König das ihm durch feinen Sohn zugefügte Leib vergeben, nicht 
aber als Souveraln u. f. w. 

In einem Privatihreiben aus dem Haag vom 19 Okt. heißt 
ed: „Der neue oͤſtreichlſche Befandte, Hr. v. Weſſenberg, If 
bier auge lommen. Unverweilt If nun das Beginnen ber biplo: 
matifhen Konferenzen zwiſchen den Gefanbten von England, 
Preußen, Deftreih, Rußland, Frantreih und unferm Minifter 
des Auswärtigen zu erwarten, behufs einer vermitteinden Pacl- 
fitation der beiden Abthellungen des Reichs. Als etwas Erfreu- 
liches iſt bereits angumerten, baß biefe Konferenzen bier, und 
niht, wie erſt die Abſicht geweſen zu ſeyn ſcheint, zu London, 
Breba oder Eleve gehalten werden. Es It fa vermuthen, daß 
ber erfte Schritt, den man thut, ſeyn wird, einen allgemelen 
Waffenftiäftand von beiden Chellen zu verlangen.‘ 


in anderes Schreiben ans dem Haag vom 22 Dft. fit fol 
genden Inhalts: ‚Die Proflamation, welche der Prinz von Dra- 
nien am 16 Oft, zu Antwerpen erließ, bat bier eine fo weh— 
muthevolle Senfation gemacht, dab man eine Ähnliche Faum er 
lebte. Als diefelbe am 18 dem Könige durch einen Kourler, ober, 
wie Andere fagen, durch den Prinzen Friedrich ſelbſt, ber von Ant: 
werpen bier anfam, ängeftellt wurde, war er eben Im Begrif, bie 
Generalftaaten zu eröfnen. Der Eindruf, den diefe Botſchaft auf 
Se. Maieftät machte, war fo ſtark, daß ber König barüber in 
Ohnmacht gefallen, und Willens zeweſen ſeyn fol, die Erdfnung 
der Generalftaaten zu unterlaffen. Doc gelang es den Minlſtern 
den König zu bewegen, daß er mit einer in einigen Punften ab- 
geänderten Thronrede fie wirklich erdfnete. Nie hat man etwas 
von irgend einem Familienzwift unter den Mitgliedern der könig- 
lichen Famitte, wohl aber defto mehr von Imniger herzliher Ein 
trat, von einer entſchledenen Vorliebe des Aronpringen für Bra- 
baut, befonders für Wrüfel gehört. Wielleiht llegt die Loͤſung 
des Mäthfels Im folgender Betrachtung: Die Trennung Belgiens 
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von Holland war nicht mehr aufzuhalten, bie künftige Neglerungs- 
form ungewlß, nur der Kronprinz von einigem Anhange überzeugt. 
Man welß, daß er mit verſchledenen GSlledern der provfforifhen 
Meglerung zu Brüffel in Kommunllatlonen geftanden, und es 
fheint auf jeden Ball, daß ihm für feine Mahl zum Fünftigen 
Kerrfher Belgiens bie Entfagung auf ben hollaͤndiſchen Thron 
zur Bedingung gefest worden ſey. Durch bie Losfagung von fel: 
ner hoben Familie, durch das jemfeitige Uebergewicht, ſteht er 
num gleihfam ald der Stärfere, ja wenn man will, Holland 
felndſelig gegenüber, fo daß er jezt Unterbandblungen im entgegen: 
gefesten Sinne voriger Verbäftniffe und Vorſchlaͤge machen Tan, 
die ihm Holland für bie Zukunft fihern, und wonach Brabant 
das Erbreich wuͤrde. Diefe Zukunft fan fir Belgien nicht anders 
als ſchmelchelhaft ſeyn.“ 

Die Feſtung Vlleſſingen iſt im Belagerungszuſtand erklärt, 
Eine koͤnlgl. hollaͤndiſche Korvette und Brigg waren am 18 von 
Terel und Helvoetſluls auf ber dortigen Rhede eingetroffen, 

Aus Antwerpen wird unterm 21 Okt. berichtet: „Heute 
Abend iſt In unferm Hafen ein englifhes Dampffhlf mit Depe- 
fhen eingelaufen. Man fagt, daß zu Mileffingen noch andere 
englifhe Schiffe liegen. Heute hörte man den Kanonendonner 
bis in die Stadt. Zu Schelle wird heftig gefochten. — Laut dem 
Algemeen Hanbeleblad fol die Buͤrgermillz Im Haag dem Kb: 
nige eine Blttſchrift eingereiht haben, worin fie Se. Majeſtaͤt 
erfucht, wegen bed Umſtandes, daß der Prinz von Dranien noch 
Generallommandant der Bürgermiliz fen, Verfügungen zu tref: 
fen, damit fie nicht in den Fall käme, entgegengeſezten Befehlen 
geborhen zu muͤſſen, denn ber Prinz könne ihr leicht Ordre ge: 
ben, nicht auszurüfen oder wieber umzukehren. 

Die Antwerper Zeitung gibt über die Entlafung des Mi: 
nifterratbs, welcher dem Prinzen von Dranien zur Seite geftan- 
ben, folgenden Auffhluf: „Bleib beim Beglune ber wichtigen 
Sendung des Prinzen hatten Staatsmänner geglaubt, daß er le— 
digllch mit Raͤthen umgeben ſeyn follte, bie er felbit gewählt 
hätte, und die, alle Werantwortiichleit feiner Werfügumgen über: 
nehmend, biefen bie Popularktät Ihres Namens aufdrüften. Die: 
felben Staatsmänner hätten gewuͤnſcht, daß dieſe Raͤthe frei von 
jedem andern, von der Neglerung abhängigen Amte gewefen. 
Nictsdeftomeniger wollte ber König, daß Gr. f. Hob. drei Minl⸗ 
fter Sr. Majeſtaͤt proviſoriſch zur Seite ſtaͤnden: die HS. ‚Her: 
308 von Urfel, van Gobbelſchroy und de la Eofte, und dieſe glaub: 
ten nicht, dis bel ſo ſchwierigen Verhaͤltniſſen verweigern zu können. 
Nachdem der Lauf der Ereigniffe num eine offenbare Unvereinbar: 
keit begründet hat zwiſchen der Eigenſchaft von Mintitern des Kö: 
nigs und jener von Mitgliedern der ebern Verwaltung Belgiens, 
haben bie drei Minifter Se. kön. Hobelt um Erlaubniß gebeten 
fih zuräfgugiehen:: diefe iſt ihmen bewilligt, und man glaubt, daf 
fie Ind Privatleben zurüttreten werben.” 

Der Vicomte Ponteconlant, Befehlshaber der beigifchen Le— 
sion, bat zu Brügge cine Proffamation erlaffen, um nunmehr 
die öffentliche Ruhe zu fihern. Jede Zufammenrottung in den 
Straßen iſt verboten; jeder, ber ein Haus betritt, um durch 
Drohung, oder auf anderen Wege Geld zu erzwingen, wird mit 
dem Tobe beitraft. Jeder Bürger, dem Einer der Theilneb: 
mer des Worfalls vom 13 bekannt fit, fol davon unverzüglich 
Anzeige Im Hauptquartier machen, bei Strafe ald Mitfhuldiger 
betrachtet zu werben. Voͤllige und gänzlihe Anmefte wird Den- 


jenfgen gu Thell werben, melde Ind Hauptquartler geſtohlene 
Gegenftände bringen. 

Zu Brüffel erfbien am 21 Dft. folgendes Bulletin: „Die 
Holländer haben vermeſſen den ausbauernden Muth unferertapfern 
Freiwilligen bezweifeln wollen. Sie haben Leztere aufs Neue In ihrer 
Stellung bei Lierre am 19 Nachmittags angegriffen. Ein bart- 
näfiger Kampf bat fich entiponnen; er war nicht einen Augenblik 
zweifeibaft. Weberall zurifgeworfen, bat ber Feind fih nach einem 
bedeutenden Verluſte zuräfgezogen. Die Bauern haben 7 Karren 
voll Leihen wegbringen muͤſſen. Die Zahl ber Verwundeten, unter 
denen der Prinz von Sachſen-Welmar, fit nicht zu beredinen. 
Auf unferer Seite haben wir 12 bis 15 Mann zu bedauert. 
Huf dem Thurme von Walhem weht feit geitern die breifarbige 
Fahne. Die Verbindung mit Lierre ift offen. — Fünf Ubr 
Abende. An biefem Augenblike langt die Nachricht von der 
Uebergabe von Termonte an. Der Felnd bat bie Feftung geräumt 
und bedeutendes Material binterlaffen. Der proviforkihe Br: 
fehlöhaber der beigifhen Truppen, Nypels.“ 

Zu Brüffel wurde am 22 Okt., mit Beobachtung ber von 
der proviſoriſchen Reglerung vorgefhriebenen Förmiichkeiten, bie 
neue Munizipalität gewählt. Buͤrgermeiſter wurde Hr. Rouppe; 
er hatte 497, von feinen zwel Mitbewerbern Hr. Trazigules 468, 
Graf Felir de Merode 61 Stimmen. 

Zu Lüttich bat fih nun. auch eine patrlotiihe Geſellſchaft 
(Ktubb) gebildet. Praͤſident, Lezaack, Advokat; Micepräfi- 
denten, Richard-Lamarche und Putzeys; Sekretaire, Bapet, 
Muͤller und Colette; Schazmeifter, M. €. Berleur, Sohn. 

Der Courrier des Pays:bas vom 24 Dft. will. willen, 
ber nach dem Haag zu Megullrung ber beigifchen Angelegenheiten 
berufene Kongreß werde am 3 Nov. feine Shzungen eröfnen, Er 
folle hauptfächlih ans ben Gefandten Englands, Frankreichs und 
Preußens beſtehn. 

Der Eourrier bed Payd:bas macht aud folgende Betrab- 
tungen: „Der VBürgermeifter und die Schöffen der Stadt Ynt: 
werpen haben für gut befunden, eine befondere Anwelfung an ihre 
Wähler für den bevorftehenden Kongreß zu erlaffen. Sie wieber: 
bolen Alles, was bie proviforifhe Reglerung In Ihrem General 
beſchluſſe hierüber bereits feftgefest hat, wobel fie jedoch bie Er⸗ 
wähnung .biefes Beſchluſſes vermeiden, ben fie für ſich ohne Iwel- 
fel als wicht eritirend anfehen. Mit Recht macht fib das Blatt 
Union Belge über bie Vorſichtsmaaßregeln der HH. Bürger: 
meiiter und Schöffen Iuftig, und fügt, da biefe fagen, fie hanbel- 
ten gemäß ber Wroflamation des Prinzen von Dranien vom 
16 Okt., Folgendes bei: „Was iſt der Prinz von Oranlen in bie- 
fem Augenblit? Dan muß es, da es Thatfache, offen ausſpre— 
hen: ber Prinz von DOranien ift und gegemüber blos ein Mrivat- 
mann, ein Fremder, der wie Jeber, der feinen Wohnort im Bel— 
gien Hat, ſich der Autorität ber proviforifhen Reglerung untet- 
werfen muß, ber einzigen, welche bie beigifche Nation anerkennt. 
&o lange ber Prinz von Dranien. nicht gegen die Gefeje banbelt, 
und der Natlonaltongreß die wichtigen Fragen über bie Regierung 
noch nicht entſchleden hat, genießt der Prinz alle Rechte einer im 
Lande wohnenben Perfon, Wenn er aber durch Erlaffe, Beſchluͤſſe 
Protlamatlonen u, f. m. glauben machen will, er regiere Im Ma: 
men felnes Waters ober In feinem eigenen, fo muß bie Reglerung 
zu Ihrem großen Bedauern Maafregein ergreifen, um fi biefer 
Ufurpatiom zu wiberfegen. Dem Prinzen das Recht zuerkennen, 
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Die Bewohner Antwerpend zur Thellnahme an ben Wahlen zu 
autoriſiren, Heißt ihm ſtillſchweigend auch das Recht zuerkennen, 
ihnen biefe Theilnahme zu verbieten. Als Yrivarmann fan er, 
were er Luſt hat, an denfelben Theil nehmen, als Behoͤrde aber 
werben wir Ihn nie zulaſſen.“ 

Der Eourrier de la Meufe enthält einen fangen Artikel, 
worin er die Nachthelle ſchildert, weiche für Belgien aus einer 
Berbindung mit Frankreich in jeder Hinſicht bervorgehn würden. 

Das Jo uraal de Lurembourg ſagt: „Das Lanb Lurem- 
burg befindet ſich jest In einer ganz ſonderbaren Lage. Won einer Seite 
ſpricht man es als Integrirenden Theil ber deutſchen Konföberation 
an, von einer andern macht bie proviſoriſche Reglerung auf baf- 
ſelbe als auf einen Integeirenden Theil ber nichthollaͤndiſchen Pro: 
vinzen Unfpruch, die fid von bem Königreich ber Miederlande ge: 
trennt haben. Im biefem Konflikte iſt das Land nicht neutral 
geblieben, Bis zu ben Thoren von Luremburg und bis unter bie 
Kansmen ber Feitung wird die Autorität der hollaͤndiſchen Regle— 
rung mißfennt, und durch diejenige erfegt, bie Belgien beberrfät. 
Nur bie Stadt wird noch, mie früher, ' unter bem Megime des 
Srundgeſezes und der von ihm konſtitulrten Behörden verwaltet. 
Diefer Zuftand fan nur temporate ſeyn, und es iſt zu wünfden, 
daß er bald ein Ende nehme, Alle Jutereſſen ftimmen in dieſem 
Bunfde überein.‘ 

* Brüffel, 19 DM. Im der außerorbentlihen Bellage zur 
Als. Zeltung, Nro. 152. vom 9 Ott., wird, in einem Aufſaze 
über die hiefige Infurrektion, eines Korrefpondenten gebacht, ber 
„durch feine Vorliebe für bie beigifhe und befonbers bie Fatho- 
„de Oppofition bekannt, nad mehrmonatlihem Verſtummen 
„aufs Neue die Sturmglofe wider bie niederländifhe Negierung 
„gezegen, und fobann in einer Relhe von Artikeln bie Gerechtig— 
‚keit und Heltfamtelt, die Liberalität und Loyalität diefes glor⸗ 
‚reichen und emergifchen Unternehmens zu bewelſen gefucht habe.“ 


griffenen Oppoſition mehrmals das Wort geredet, und auch umfre 
Korrefpondenz eine Zelt lang (mir wieberholen ed) durch um 
abwendbare Umftände unterbrochen gewelen iſt, fo kön: 
nen wir jene Worte nur auf und bezlehen. Es ſey uns baber 
‚ an den Verfaſſer jenes Wuffazes biefelbe Witte zu rich 
ten, die mie früher an einen andern Gegner zu richten Gele— 
genheit Hatten; nemiih, unfre Briefe, ehe er fie angreift, wenig 
aufmerffam zu lefen. Unſere erſte Nachricht über ben Aus⸗ 
der Unruhen (Bellage Nro. 246, vom5 Sept.) trägt 
der Indignation, die fie In uns erregte. Mir fag- 
uffe: „Was bier geſchehn, muß jebem Rebllchdenlen⸗ 
und Abſcheu einfloͤßen.“ Es gebörtelne ftarke Ima⸗ 
dazu, um in ſolchen Ansbrüfen „einen Beweis der Gerech⸗ 
und Hellfamtelt, der 2iberalität umb Loyalität dleſes glor⸗ 
unb energifchen Unternehmens“ zu finden. Unſte folgenden 
überlaffen wir der Würdigung jebed Unbefangenen, und be- 
noch, um ben Standpunkt, von welchem wir bie gegen- 
Greigniffe betrachten, näher zu bezeichnen, folgende 
8 unferm Schreiben vom 6 Sept. (Außerordentliche Bel: 
128, vom 14 Sept.) hervor: „Von ben Beichwerben 
Landes waren einige ſchon durch bie Reglerung befeltigt wor: 
und man bofte immer mod, die Abhuͤlfe ber andern auf 
tonftitutionellem Wege zu erhalten”... „Das Aufräbrerifbe (in 
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Annahme det brabantlſchen Farbe) ‘fiel gerade darum fo wenig 
auf, well bie Mehrzahl an feinen Aurubr dachte; es fehlte 
dazu an einem nahe liegenden Grunde; ben bier batte bie Re— 
gierung nicht, wie in Frankreich, ben gefellihaftlihen Vertrag durch 
plözlihen Eingrif gewaltfam zerriffen.”’ — Im Allgemeinen bemerfen 
wir, daß man fehr wohl der Vertheidiger einer auf gegründere Be- 
ſchwerden geitüsten Eonftitutionellen Oppofition fepn fan, obue 
darum Infurreftionen und Mevolutionen zu billigen, fo wie auch 
die Mißbllligung der lezteren keineswegs erforderte, daß man der 
früberen königlichen Regierung oder ihren gegenwärtigen Maafre- 
geln unbedingt bas Wort rede. Es fit dad ungluͤkliche Lood ber 
menſchlichen Ungelegenbeiten, daß fib Recht und Unrecht von al- 
len Seiten durchkreujen und zu immer neuen Verwikelungen füb- 
ren. Wir ſchmelcheln ung nicht, in diefen Verwikelungen jeded- 
mal den rehten Faden gleich aufzufinden, aber wir fühlen ung 
jeder feindfellgen Stimmung, gegen wen es auch fen, fremd, und 
boffen durch unfere Mitthellungen fchon bewiefen zu haben, daß 
wir eben fo wenig im Solde einer Kongregation oder eines bemago- 
giſchen Klubs ſtehen, ald wir etwas aus der Kaffe beziehen, aus 
ber ein Libry:Bagnano Humterttaufende erhalten batte. Nur die 
veränderte Geſtaltung der Dinge konnte ung zu biefer neuen Er: 
flärung veranlaffen ; fortan werden wir, wie bisher, Angriffe biefer 
Art umerwiebert laſſen. Es ſcheint ums ſchlleßlich nötbig, bei die 
fer Gelegenheit anzuführen, daß der über Parid eingegangene 
Brief in der Beilage Nro. 279, obgleih mit unferm gemöhnlt- 
hen Zeichen abgebruft, nicht von und iſt; aufmerffame Leſer 
werben biefes gleih am Tom und Inhalt deſſelben gemerkt haben, 
Deutſchlaud. 

Saͤchfiſches Erzgebirge, 25 Dt. Die Gegenden bes 
ſaͤchſiſchen Erzgebirges, vor Kurzem ber Schauplaz unerwarteter 
und ſtraͤfllcher Auftritte, genießen jet wieder der vollfommenften 
MRuhe, und das Anfehn der Föniglihen Behörden iſt nirgends ge- 
mißachtet. Die Bewegungen waren übrigens, Chemnig abgerech- 
net, wo fi wie befanmt Kirchlich⸗Polltlſches einmifhte, überall 
rein oͤrtlich, und gegen einzelne dur Härte verhaßte Beamteten, 
und gegen einige, bie arbeitende Klaſſe im ihrem Lohne ober in 
ihrem Holgbebarfe bedrütende Maaßregeln gerichtet. Die vorzüg: 
lichſten Unftifter find überall zur Haft gebracht und der Krimi 
nalunterfuhnng übergeben, bie weitern Beſchwerden aber durch 
Entfernung der burd Ihr Benehmen gegründete Klage veranlaf: 
fenden Ungeftellten und durch die zur Subſiſtenz ber Gebitgsbe— 
wohner notwendigen Vorkehrungen in Bezug auf Holz, Trift 
und Lohn entfernt worden, Auch fiebt man Im biefen Gebirgd- 
gegenden dem Winter rubig entgegen. Die gute Oftoberwitte- 
rung hat überall ed möglich gemacht, bie ganze Erndte, auch die 
der Kartoffeln, weiche ſehr reichlich ausgefallen fit, vollitändig ein- 
zubringen, und es iſt ungegrändet, was die Allarmiſten in dem 
tieferen Lande verfündeten, daß im Gebirge dleſe zum Leben ſel⸗ 
ner Bewohner ganz muentbehrlihe Frucht noch in der Bluͤthe 
fände, und nicht reifen werde. Auch geben wenigftens die Fabrik: 
arbeiten in Sohzen, die hauptfädlichiten der hoͤbet llegenden Ge: 
genden, und die in Eifen fämtlih ſchwunghaft. Die Kommiffions- 
bandiungen wiſſen, namentlich in dem erſtern Artifel deu Beftellun- 
gem, welche bis aus Mio:Janeiro und Buenos-avres bieher Fommen, 
für näcften Winter kaum zu genügen, Diefe Umftände, welche ſouſt 
nur kommerziell wichtig find, babem jezt auch eine politiihe Bedeu: 
tung, denn fie zeigen, daß die Ruhe vom Sachſen im biefer am 
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neiften bebrobten Gegend durch bie äufern Umſtaͤnde wenigftend 
großen Theils gewährieiftet, und die Megierung in den Stand 
geſezt it, ohne Störung am dem großen Werke ber politifchen 
Wiedergeburt von Sachſen zu arbeiten, durch welche allein baf: 
felbe dem neuen Deutfälande fih mit feinen Intereffen und 
Beftrebungen einverleiben,, zur wahren Innern Berubfgung gelan: 
gen, badurd aber fremde Einumiſchung abwehren und feine Selbft: 
ftändigfeit retten fan. 


Die Bremer Zeitung vom 21 Dft. fagt: „„Unfere Mitbürger 
benachrichtigen wir hlerdurch, daß auch hier Unordnungen ftatt ge: 
funden haben, daß mehrern Perfonen die Fenfter eingemworfen worden 
find, und daß bie Rube erft nach Anwendung ftrenger Maafregeln ei: 
nigermaafien wieder bergeftellt wurde. Unfere Quelle iftder „Ham: 
burgh Meporter‘‘, der diefe Nachricht aus guter Autorität hat. 
Obglelch und nun fo wenig von Unorbnungen ald auch von nur 
einer einzigen eingeworfenen Scheibe etwas zu Ohren gelommen 
tft, ed aber fepn könnte, daß wir ſchlecht unterrichtet wären, fo 
haben wir unfern Lefern auf fo gute Autorität eine fo wichtige 
Nachricht nicht vorenthalten wollen.“ 


Sreußem 

+ Berlin, 25 Ott. Es war ein erbabener Eindruf für alle 
Anweſenden, als neulich bei dem erften Erfcheimen des hohen neu- 
vermäblten Paars, des Prinzen und ber Prinzeffin Wibrecht, im 
großen DOpernhaufe ber begrüßende Jubel des Publikums plöslich 
in den einftimmigen Ruf: „Es febe der König!’ überging, und 
das Lied: „Heil Dir Im Siegerkranz!“ gefpielt, und von der gan: 
zen Berfammlung mitgefungen wurde. Es war fein gewoͤhnllches 
Zeichen einer gewöhnlihen Stimmung, Niemand fonnte den au- 
Berorbentlihen Gelft biefed Sturms von Begelfterung verfennen. 
Die Art, wie der Name unfres geliebten Könige jezt in manden 
Nahbarländern häufig genannt wird, iſt nur ein natürlicher Wie: 
derhall von bem, was in jebes Preußen Bruft felt vielen Jahren 
ertönt. — Man fagt, bie Prinzen Wilhelm und Katl, Söhne Er. 
Majeftät des Könige, würden hohe Stellungen in den dftlihen 
Provinzen erhalten, und eriterer in Königsberg, lesterer in Wres- 
lau refidiren. — Aus zuverläffiger Quelle können wir verſichern, 
daß In der Politit bier Alles den berubigenditen Auſchein bat, daß 
feinerlei Kriegsräftungen bei und ftatt finden, im Gegentheil 
neuerlich der Befehl zur Entlaffung der bei den Fahnen eine Zeit 
lang zurüfgehaltenen Refervemannfchaft gegeben worden, und daf 
an eine bewafnete Dazmfihenkunft in dem niederländifhen Unru— 
ben nicht zu denken ift, nachdem der gemäfigte und vernünftige 
Gang der frangöjifhen Regierung auch Feine Elumiſchung von da: 
ber mebr befürchten laͤßt. Auch weiß man bier nichts von einem 
Kongreffe der großen Mächte, den fremde Blätter als bevorftehend 
angeben. — Wie fi die Verwirrung lu Belgien loͤſen wird, iſt 
freitih eine ſchwlerige Frage, doch ſcheint es nicht unmöglich, daf 
auch fie auf dem jest eingefhlagenen Wege einer friedlichen Beaut⸗ 
wortung entgegengeführt werde. — Unſre @raltirten, benn wir 
baben beren auch eine gute Zahl unter unfern Politikern, fangen 
an etwas berabgeftimmter zu reden, und die Gewalt der Dinge 

mehr in Anfchlag zu bringen, 
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Grliedenland 
Franzöfifhe Blätter melden aus Nauplia vom 41 Aug.: 
„In Maina find gegen die Autorität des Präfibenten heftige Un— 
ruben ausgebroden. Die Ugenten der ehemaligen Chefs, bie in 
ben Stand einfacher Privatleute zurüfgefest find, durchzogen ſchon 
lange das Land, und fchürten die Auftuhrſlamme. Sle ift an 
mehrern Punkten in den erften Tagen bes Julius ausgebrochen. 
Der Präfident, von biefen wichtigen Greigniffen unterrichtet, bat 
Nauplia verlafen, und fi muthvoll, ohne Truppen, auf dem 
Schauplaz des Aufruhrs begeben. Die frühern Scenen, im Januar 
1828, haben fih erneuert; bie Gegenwart bed Präfibenten. 
bradte Alles zur Mube. Die Ueberlegenhelt biefes Mannes- 
über die Gemuͤther ber Griechen iſt wirklich anferorbeutlih. Die 
Mainoten kehrten zu ihrer Pricht zuräf, von feinen gemäßigten 
und meifen Worten überzeugt, Der Präfident hatte einge⸗ 
fehen, daß jede Gewaltanwendung unnüz und felbft gefährlich ge— 
weſen wäre. Der Aufruhr von Maima iſt gebämpft; allein man 
darf ſich nit verheimlichen, daß die Ruhe bes Landes jeden Tag 
mehr gefährdet iſt, und bie durch dem proviforlichen Zuftand, ber. 
auf dem Wolfe und ber proviforlfhen Reglerung laſtet. Es iſt 
Zeit, daß man das Schlkſal dei Landes auf eine oder bie andre 
Welſe feſtſeze. — Briefe aud Aeglna melden, ber Prafident habe 
burch feine Agenten bekannt machen laffen, bad neue Protokoll 
über das künftige Schilfal Griechenlands beruhe auf einem viel 
ausgebehnteren Plane ald bie frähern, und ber Kalfer von Ruß⸗ 
fand werde bie Erweiterung der Gränze über Arta und Volo be= 
günftigen. Es ſcheint, daß bie Griechen fehr mit diefer Ausſicht 
zufrieden find, und eine große Weberelnftimmung zwiſchen den 
Chefs der verſchledenen Infeln herrſcht.“ 
Türtlet 

Aus Alerandria jhreibt ein Frangofe unterm 8 Sept.: 
„Ein von dem Admiral Rigny hleher geſendetes Schif brachte 
uns geftern die offizielle Beftätigumg unfrer glorreihen Revolu⸗ 
tion. Sogleich wurde die dreifarbige Flagge auf bem Konfulats 
gebäube aufgezogen, wie auch auf allen auf der Rhebe fi befind- 
lihen frangöfifhen Schiffen, Sie wurde mit außerorbentlihem 
Enthuflasmus aufgenommen. Am Abende gab ber Konful ein 
Feft, um biefe gluͤlllchen Neuigkeiten zu felern; und bier machte 
er bekannt, daß der Paſcha, als er die Thronbefteigung Philipps I 
vernahm, gefagt habe, er werde Immer mit großer Freude jedes 
Ereigniß fehen, weldes unfrer Nation neuen Ruhm verleihe.‘’ 


Atcspunoer Kuns vom 30 Oct. 1830. 
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Sropbritaunien, 

"London, 19 Dft. In bem Atbendum, einer der beiten 
unſter perlodifhen Schriften, llest man folgende Skizze des Haupts 
der ſpanlſchen fervilen Partei, des Erzbifhofs von Toledo: „In: 
guanzo, Kardinal, Erzbifhof von Toledo und Primas von Spa: 
nlen, war im Jahre 1808 ein Kanonikus zu Obledo. Dort ver: 
theibigte er die Souverafmetät des Volkes, und trug zur Abfaffung 
und Verkündigung der Verfaſſungsurkunde Bei, welche unter an- 
dern aud von Pedro Inguanzo, Deputirten ber Aſtu— 
rien, unterzelchnet kit. Der Beihluß ber Gortes, dle Gelſtlich⸗ 
keit zu veformiren, brachte zuerſt felnen Patrlotismus zum Wan- 
ten, und er ward auf einmal ein Gegner der Verfaſſung. So: 
gieid fing er auch an mit dem Eifer eines Abtrünnigen biejent: 
gen feiner frübern Genoffen, melde ihren Gefinnungen treu ge: 
bileben waren, anzufeinden und zu verfolgen, und ward für feinen 
Eifer mit dem Blsthume Zamora belohnt. 
4820 nicht, wie andere gewlſſenhaftere Biſchoͤſfe, Widerwillen ge: 
gen bie verfaſſungsmaͤßlge Regierung, fondern war auch fo nad: 
giebig, diefelbe In feinen Cirtularbrlefen anzuempfehlen, duldete 
den Llberallemus, welchen mehrere Gelftlihe feines Sprengels 
an ben Tag legten, und fuchte durch einen zuthunlichen Gehorfam 
den Eindruf, welden feine vorige Feindfeligtelt gemacht , wieder 
auszulöfchen. Im 1825 aber, ald mam nicht mehr zweifeln konnte, 
daß die Franzofen In Spanien einfallen würden, ließ er ſich in 
geheime Verbindungen gegen bie Verfaſſung ein, und fuchte durch 
reichliche Spenden die Gegner berfelben zu vermehren; ober gleich 
zu gleicher Zeit, mit auffallender Heuchelel, freiwillig an der Splze 
feiner Kleriſel einherſchritt, um ben Meberreften ber beiden Frel— 
beitöheiben Padllla und Bravo, welche man, damit fie ulcht ron 
den royallftifhen Guerilas beſchlmpft werden möchten, von Ville: 
far nad Zamora fchlfte, die hoͤchſten religleufen Ehreubegeugungen 
zu erweifen. Endlich aber, als die Franzoſen nahe genug heran: 
gefommen waren, um ihn zu beſchuͤzen, errichtete er aus dem 
niedrigften Poͤbel ein Korps beiliger Kämpfer, für deren Ober: 
haupt er ſich erflärte, er mufterte daſſelbe alle Tage, und ging 
endlich fo welt, daß er ein Schwerdt über fein Prieftergemand 
gürtete. Doch ward fein Muth nicht auf die Probe geftelt; es 
trat Niemand gegen ihn auf, er zeigte feine Tapfertelt, indem er 
die Aſche Padillas, bie er zwei Monate vorher mit fo viel Ehrer: 
bietung empfangen, verbrennen und in deu Douro freuen ließ. 
Im Jahr 1824 zwangen bie Apoftollfhen den König Ihn zum Erz⸗ 
Bifhof von Toledo zu ernennen. Uber faum war er an diefe 
bobe Stelle gelangt, welche feine weitere Beförderung mehr zu: 
ließ, fo wollte er nidt länger das Werkzeug der Partel ſeyn, fon: 
dern fie beherrſchen. Uber die Geſellſchaft lehnte ſich gegen feine 
Anmaasung auf; und da ihm auch der Merfuch fehlſchlug eine 
neue Partei zu gründen, zog er ſich gänzlih von dem Öffentiiden 
Geſchaͤften zuruͤt. Doch als der Einfluß der Apoftollfhen den In: 
triguen der Afrancefados weichen mußte, faben jene bie Notb: 
swenbigkeit ein, ſich burd das Anfehn des Primas zu verſtaͤrken, 
amd gingen einen Wertrag mit ihm ein, wovon man einige ganz 
außerordentlihe Geſchichten erzählt, Jezt fteht er wirflih an der 
Spize jenes mächtigen Vereins der gefchäftigen Priefter, welche 
fi wie eine Landplage uber dem ſchoͤnen Spanien verbreiten, und 
der König fuͤrchtet den verfehmizten hochfahrenden Prälaten mehr 
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als er je Rlego, Baunos, oder alle Liberalen zufammen gefürchtet 
bat. Ju Allem was er thut zeigt er fih mehr wie einen Bi— 
fchof des 1aten ald wie einen Prälaten bed 19ten Jahrhunderte, 
aber, wie man allgemein glaubt, aus felbitfächtigen und keine: 
wegs aus religleufen Anfibten. Aber er iſt zu weit gegangen, 
um zurüfgutreten; Freunde und Feinde fürdten ihn auf glelche 
Welſe, und feine berzlofe Behandlung derBauern, bie fih in ber 
Gatrihtung des Zehnten faumfelig zeigen, bat ihm ſelbſt beim Poͤ— 
bei verhaßt gemacht. Doch muß man zugeben, daß bie Lift der 
Bauern ed noch welter treibt als er feinen Eifer, deun fein Ein- 
tommen, welches fih im Jahre 1818 noch auf 110,000 Pf. St. belief, 
betrug im Jahr 1828 ulcht mehr halb fo viel. Ja die Weigerung den 
Zehnten zu entrihten, ober bie Lift, deſſen Eutrichtung zu um- 
gehn, werben In Spanien täglich gewöhnlicher, Die Megierung 
and Prälaten haben ftrenge Mittel dagegen ergriffen, aber wer 
bie Spanier feunt, wird vorausſagen, daß biefelben gänziih fehl: 
ſchlagen werden. Mit der Zeit muß die Gelftlichfelt, auch ohne 
geſe zllche Ginfchreitung, einen Theil ihres ungeheuren Einkom— 
mend, und damit auch ihres Cinfluffes verlieren, Inguanzo bat 
dis eingefehen, und bedient fib dba, wo bad Gewiſſen nicht 
wirft, ber duferiten Strenge bed Gefeged; auch würde er im 
Falle einer völligen Mevolution das erfte Opfer der Vollsrache ſeyn. 
Ein ganz anderer Maun iſt Pater Eirilo, der Obergeneral des 
Franzisfanerordend. C. war einer von ben vielen jungen Leuten, 
welche Mönde werben, weil fie nichts Beſſeres zu thun haben. 
Seine Familie war bettelarm, aber fie wollte einen Priefter in 
ihrer Mitte baben, und er wurde in ben beiden umentbehrli: 
ben Dingen unterrichtet — im Latelnifhen und ber fogenann- 
ten Moral, b. b. in der Kentnif auf wie manderlei Weiſe 
ein Menfh fündigen könne, und wie bo eine Sünde gegen 
eine andere zu ſtehen fomme. Er ſchelnt jedoch feine fonder- 
Itchen Fortfbritte in feinen Studlen gemadt zu haben, benn er 
wurde bei dem Exramen vom Biſchofe verworfen. Da er alfo für 
einen Priefter zu unwiſſend war, fo ward er ein Mönd. Hler 
vermochte er nicht hoͤher zu fteigen, ald wad bie Spanier einen 
Mes: und Olla- Bruder nennen. Da die Franzofen die Mön: 
che alle in ihre Helmath ſchlkten, Cirilo aber keine Helmath hatte, 
fo begab er ſich nah Rio-Janelro, wo er als ein fhöner Mann 
die Gunſt der verftorbenen alten Königin erwarb, und am Ende 
dazu gebraubt ward, die Vermählung zwiſchen Ferdinand und 
deffen Bruder mit zwei ihrer Töchter zu Stand zu bringen, Die 
Gefchiftichteit, welche er bei diefer Unterbandiung entwilelte, be: 
wies feine Fähigkeit zum Gefandten, und bie Kunit, womit er 
ſich bei dem Könige Ferdinand einzuſchmelcheln wußte, zeigte, baf 
er ein großes Talent zum Höfling befist. Nah der Vermaͤhlung 
ded Königs mit der Prinzeffin von Portugal, ward er das Haupt 
der Gamerila, und tros feines Mangels an Gelchrfamteit barf 
man behaupten, daf bis zu dem Wugenbilte, wo die Afrancefabos 
darin aufgenommen wurden, er fogar ber gelebrteite Mann In ber: 
felben war. Auch war fein Einfluß bei Hofe fo groß, daß ber 
König beim Tode des Obergenerald ber Franziskaner Citllo'n auf 
einmal von gemeinem Ordensbtuder zu biefer hohen Würde er- 
bob. Doc fand Se. Majeftät großen Widerftand bei den Fran: 
ziskanern felbft, nah deren Statuten Cirllo gany unfähig für bie 
Würde gemwefen ſeyn würde, Aber entichloffen feinen Liebling 
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nicht finfen zu laſſen, erhleit Ferdinand vom YPapft, daß berfelbe 
nicht nur General der Franzidfaner im Spanten blleb, fondern 
auh zum Obergeneral aller Mönche biefed Ordens in der ganzen 
Melt erhoben ward. Diefe Ehrenftelle behauptete er bls im 9. 
1820, wo ein Gefez.der Cortes die Mönde unter die unmittel: 
bare Auffiht der Biſchoͤfe ftellte. Doch galt feine Entfezung nur 
vor bem Geſeze; benn Im ber Wirklichkeit hörte er nicht einen Augenbllt 
auf das Oberhaupt des Ordens zu ſeyn: er nannte die Mönde 
In feinen Befehlen immerfort „ſeine achtungswerthen Kinder’, und 
befonbers im 71825, wo ed den Umfturz „der Feinde Gottes“ (der 
2iberafen) galt, wurden fie Ihm nicht einen Augenblit ungebor: 
fam, Er war einer ber erſten Mitglleder der Gefellichaft des Fönig- 
llchen Ankers und ward Im Jan. 41823 zum Präfidenten derfelben 
erwählt. Als die Franzofen nah Madrid famen, errichtete er in 
feiner prachtvollen Zelle das Hauptquartier der Apoftollfhen, und 
bat es ſeltdem immer dort behalten. Er gilt für einen ſcharfſich⸗ 
tigen liſtigen Mann, und für den thätlaften unter den apoſtoll⸗ 
fhen Haͤuptern. Er bat fi alle äußere Bildung eines Melt: 
manned anzuelgnen gewußt, und nichts an Ihm verräth den Mönd. 
Er war immer ein Karlift, ob er glei Ferdinanden fein ganzes 
Gluͤk zu verdanken hat. MWahrfchelntich Ift er deswegen vor Kur: 
zem Im Ungnade gefallen. Mber weder er noch feine Freunde be: 
kümmern fih um die Meynung des Könige. Der Orden haßt 
ihn, aber gehorcht ihm; er hat den Mang eines Granden, und da 
ihm jeder Mönch wöchentlich den Ertrag von zwei Meſſen nebit 
andern Gefällen abgeben muß, fo tft er ungemein reih. Auch iſt 
fein Elnfluß beim Wolfe graͤnzenlos. 

(Fortfezung folgt.) 
Frankreich. 

*vParis, 21 Okt. Geſchluß.) Die Evolutlonen der ki: 
alallchen Truppen find von dem Verfaſſer fo weirtduftig beſchrieben, 
und biefe Beſchteibung fezt eine fo genaue Kenntnif des Lokals 
bei dem Lefer voraus, daf wir ung fogleih drittens zu andern 
geſchlchtlichen Einzelheiten wenden, welcht entweder unbefannt 
waren, oder die man nach bem Berichte der liberalen Beitungen 
nochmals and dem Munde eines Dffizlers der Garde zu hören 
wünfdt. Am 27 Jul. wurden 18 Gardiften, welche von den 
Zuillerlen durh die Strafe Herzog von Bordeaur (jept Straße 
des 29 Julius) nad der Straße St. Honoré vordringen wollten, 
durch einem Stelnhagel in die größte Gefahr gefezt, umd ein Eng: 
länder, Namens For, ſchoß aus dem Hotel Royal auf die Trup⸗ 
ve, welde Feuer gab und ihren Gegner erſchoß. Dieſes erfte Opfer 
der Parlfer Revolution war ein Verwandter des berühmten eng« 
Ufhen Mintfters For. — Den 28 Zul. Morgens rief noch das 
Volt an der Baſtille: Es lebe ber Kömig! aber zugleich: Es lebe 
die Eharte! nieder mit den Minlſtern! — Denfelben Tag um 
4 Ubr fehlte es den Truppen ſchon an Patronen. — Zu dem Siege 
ber Parifer, bemerkt der Verf. ſehr ironiſch, trug beſonders ber 
‚Krieg aus den Fenftern‘‘ bei. Die hochberühmten Barritaden 
wurben von den Truppen erflettert. Wo das Volt in Maſſe an: 
atif, zog es den Kürzern. Die Steine aus den Fenftern haben 
geflegt (wenn nicht bie Rüffehr der Beflegten unmöglich ſchlene, fo 
könnte man ſich einbliden, der Verf. babe dem Parifer Molte In: 
firuftionen geben wollen, wie es ſich bei andrer Gelegenheit von 
Neuem vertheidigen fol). — Am 30 Morgens erhielten die Trup⸗ 
pen folgenden Tagsbefehl: ‚Der König bat ben Marfchall Her: 
309 von Magufa beauftragt, den Truppen der Garde und der 


Linie felne Zuftledenhelt u. f. w. zu bejeugen, und verwilligt ih⸗ 
nen als Beweis felner Zufriedenheit den Sold von anderthalb 
Monaten. . „’ — Verwundete Königliche flähteten fih In einen 
Garten ber Champs Ciyfies; der Bellzer des Gartens ellte im 
Schlafrok herbei und pflegte die Verwundeten. Es war der Ge: 
neral Sebaftlani,. — Als die koͤnlgl. Truppen die Hauptitadt ges 
räumt hatten, fchikte der Hof feine Depefhen von Et. Cloud 
aus... über Paris; dis find die wichtigen Depefhen, welche 
anfaefangen wurden. — Als fi die befiegten königl. Truppen im 
Parfvon St. Cloud lagerten, beflagten ſich die Wächter des Parts 
bei den Offizieren, daß die Truppen ben Nafen zu Grunbe 
richteten. — Raqufa erließ eine Proffamation: die DOrdonnans 
zen fenen zuräfgenommen, bie Minifter abgefezt u. f. w. Er 
batte dem König und bem Dauphin nichts von diefer Prollama— 
tion vorausgefagt. Lezterer war darüber aufgebraht, unb bie 
{ft der elgentlihe Grund, weshalb er den Marfchall gefangen 
nehmen lief. — Nur die Höflinge fonnte es befremden, baß ge: 
trade Dffisfere, denen man wegen ihrer fonititutionellen Mepnung 
einen übeln Ruf gemacht hatte, In der Gefahr am längiten aus: 
danerten. ZIenfelts Ramboulllet nahm dad Gefolge Karls X fehr 
ab, nicht Eine Magd blieb bei den Pringefiinnen, Die Bebien- 
ten machten es wie die Höflinge. Der Groß: Almofenler war 
verfhwunden., Der DObrifillentenant Lalnd bileb dem Könige 
treu; er war eimalter Soldat ber Nepublif und Kalferzelt, hatte 
gegen bie Wendee gedient; man gab ihm Telder ein böfes Pferd, 
das Ihn bei Nambouillet abwarf und zertrat. Kr. v. Pollgna 
verließ den König am Trlanon bei Verfallles. Die Abrigen Höf: 
Inge verließen ihm zu Ramboulllet, die einen ohne Eutſchuldl⸗ 
gung, die andern unter allerlei Worwänden; manche fagten, fie 
mäßten fi bei Zelten in der Kammer der Abgeordneten einfin 
deu; bios Dffislere und Soldaten harrten aus. Die übrigen wa— 
ren eben Höflinge, — Der Parlamentair Poque, Adjutant Par 
fapette's, wurde von bem Königlichen verwundet, well er als 
Yarlamentair anftatt der weißen Fahne die dreifarbdige trug. — 
@inige Leute glaubten, der König wolle fih nah ber Vendee zu: 
rüfjiehen. Die Garde wäre aber auf keinen Fall über bie Loire 
gegangen. — DIE find die hauptſaͤchllchſten Einzelheiten, bie mar 
aus dem Buche des könfgl. Gardiften lernt. Es konnte nicht 
unfre Abſicht ſeyn, mancherlel offenbar falfhe, untergeorbnete Au⸗ 
gaben zu widerlegen. Der Verf. behauptet z. B., bie Koͤnlgll⸗ 
hen Hätten an ben drei Tagen hoͤchſtens 2 Kanonen eingebüßtz 
ich ſah aber mit eigenen Augen, wie am 29 Abends 4 Uhr bie 
Böglinge der polptechnifhen Anftalt elme lange Reihe von Kanonen 
im Triumph duch die Tuillerien und dad Louvre nach bem Math: 
baufe fuhren. 
Schweiz. 

“nom 25 Okt. Aus Pruntrut (im vormallgen Bisthum 
Baſel) wird unterm 19 Dft. in der Berner Zeitung gemeldet: Im 
der verfiofenen Nacht wurden die Bewohner der Häufer in ber 
Nahbarfhaft des Amtshaufes durch elne Motte aufgewekt, welche 
unter dem Vortragen einer dreifarbigen Fahne mit wuͤſtem Laͤrm 
nnd dem Gebrälle: es lebe die Frelhelt! w. f. w. aus einem 
Schlupfwinkel hervorbrehend dem Amthauſe zugog. Unter ben 
Befehlen des Ortsvorftandes, weicher dur ruͤhmliche Thaͤtlgkelt 
und Muth ſich auszeichnete, warfen die anmefenden Lanbjäger 
und Stabtpoligeldiener, mit einigen. berbeleilenden Bewohnern 
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ber Nachbarſchaft, fih auf biefen Haufen, entelffen dem Träger 
feine Sahne, umd nahmen ihn felbft nebſt vier andern Mädels: 
führern fe. Der Fahnenträger it ein gewiffer Deifalgne aus 
Buͤre, früher In franzoͤſiſchen Dienften, wegen Dlebſtahl zur Eln⸗ 
fverrung verurthellt, und Bruder eines wegen ſchweren Zodt- 
ſchlags faum dem Schwerdt entgangenen Schellenwertzäctiinge ; 
bie vier andern Arreftanten ind ebenfalls ſchlecht deleumdete 
zeute. Der Meit ergrif die Flucht. Der Tumult dauerte we: 
nige Augenblite. Frelwlllige patronilirten die übrige Nacht bin- 
durch, Alles blieb ganz ruhlg. So wurden umter dem Schuje 
einer feitbeftehbenden Ordnung durch De Entſchloſſenheit, mit wel⸗ 
cher dieſe ſchlechten Menſchen überfallen wurden, die Einwohner 
vor den Gefahren bewahrt, bie Ihnen und ihrem Eigentbum 
drohten, und Schuldige verhaftet, die ihre verdiente Strafe em- 
pfangen werden.” — Aus Lanisim Kanton Teffin wirdjun: 
term 17 Dftober. berichtet: Der zu Anfang bed Monats als 
eidgendififher Kommilalr und Im Aufträgen des Vororts bier 
eingetroffne bernifhe Staatsfhreiber Herr Map, war Neberbrin- 
ger dreier Noten, die erfte von Vororte,. bie zweite von der oͤſt⸗ 
reichiſchen, die dritte von der ſardintſchen Gefandtfhaft. Der 
Kommiffair miethete eine Wohnung, dann verreiste er nah Mal: 
land, wie einige behaupteten, um im Namen des Mororts über 
Truppenbewegungen gegen unfere Gränge Auskunft au begehren. 
Am 15 Abende Lehrte er zuruͤt und geftern fündigte er unferer 
Regierung die Ankunft eines oͤſtrelchlſchen und eines farbinifchen 
Kommiffalre an. Ale drei hatten heute eine Aublenz bei der 
Regierung, wobel bie beiden fremden Abgeordneten Schreiben 
ihrer Regierungen abgaben. Unfer Kanton wird darin als der 
Mittelpunft polltifher Verſchwoͤrungen geſchlldert und das Ver: 
fangen geftellt, daß die im Kanton fi aufhaltenden oͤſtreichiſchen 
und ſardiniſchen Emigranten ausgellefert, die übrigen fonft ent⸗ 
fernt werben, und daß, fobald itallenifhe Ausgewanderte, die 
fi dermalen In andern Thellen der Schweiz aufhalten, unfern 
Kanton betreten, auch gegen fie glelche Strenge angewenbet 
werde. Auf bem disfalls eingegebnen Verzeichnlſſe befinden ſich 
Judlolduen, bie fon früher zu wiederholten Malen gegen jene 
Maͤchte als biefige Kantonsbärger bezeichnet worden; andere aus 
andern Itallenifhen Staaten, bie weder zu Oeſtrelch noch Sar⸗ 
dinien gehören. Außerdem laſſen fih bie minifterlelen Noten 
über die Druterei Ruggla und Komp. in Lauls aus, die von 
Ipnen beihuldigt wird, durch Herausgabe einer großen Zahl 
aufruͤhrerlſchet Schtiften auf Revolutlonen in den Nachbarſtaaten 
bingearbeitet zu haben, was jedoch ungegrundet ſeyn fol. End: 
Hd wird darin der (am 1 Maid. J. gewählte) Spndit von 
Laulsl Hr. Luvini: Perfeghinl angegriffen, und als Haupt von 
Unrubftiftern anderer Staaten bezelchnet. Sie follen dabel, 
wenn nicht mit Eluruͤlen von Truppen in den Kanton, fo doch 
mit deren Aufſtellung auf der aͤußerſten Gränge und außer: 
dem mit Entziehung ber Zufuhr von Korn und Salz gedroht 
haben. &o viel man hört, war das Benehmen des eidgenöffi= 
hen Kommiſſaͤrs bei Anhörung diefer Forderungen ganz konſe⸗ 
quent, Indem er den zwel Abgeordneten erklärte, daß der von 
Ihnen gethane Schritt unregelmäßig ſey und an den Morort 
hätte gerichtet werben follen, und daß er gegen jede gewaltfame 
Maafnahme wider den Kanton fowol als wider bie ganze Eld⸗ 
genoſſenſchaft gerichtet, proteftire. Unſere Reglerung behält fi 
vor, bie Sache vor den großen Math zu bringen und Ingwifchen 


iſt fie beihäftigt eine vorläufige Antwort zu erthellen. Im Kan— 
ton aber waltet allgemein die Ueberzeugung, es fev ber ge- 
färzte Landammann Quadri der Anflifter biefer auswärtigen 
Einmifhungen, zumal eben auch Quadri's Anhänger die nun 
erfolgten Sendungen ſchon vor einiger Seit vorausgefagt 
baben. Im Zufammenbang mit diefen Umftänden ftebt ver: 
muthlich auch eine Anzeige, mit welchet der Dffervatore del 
Eerefio fein Blatt vom 17 Dft. eröfnet. „Jene eigenfühti- 
gen Verfechter (fo druft er ſich aus) des Status quo (des 
Zuftands vor der Verfaffungtänderung Im abgefloffenen Som: 
mer), jene fheinheiligen und jene falfchen Freunde der Reform, 
welche aus verſchledenen Bewesgränden, aber mit sleih ſchaͤnd⸗ 
lichen Waffen unferer Druterei einen fo wüthenden Krieg mad: 
ten und noch machen, fezen num nah kurzem Stillſtande mehr als 
ie ihre verleumderiſchen Zungen in Bewegung, um uns zu ſcha⸗ 
ben.’ Hlerauf wird dem Publikum angezeigt, daß ber Druf el⸗ 
nes neu erfhienenen Katechismus aufs Jahr 1831 faͤlſchlich der 
Druferel Ruggla und Komp. zur Laft gelegt werde, um fie bei 
ber Gelſtllchlelt zu verfeinden, daß fie daher diefe Behauptung 
und Anſchuldigung dffentlich als falſch erfläre, indem fie'an Druf 
und Verthellung jener Schrift nicht den geringiten Antheit habe, 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2215] Belanntmachung, 
(den Fortbezug von Stipendien betreffend.) 


Im Namen 
Selner Majeftät des Königs, 

Da mehrere Stubirende, welche im Genuffe von Stipendien , 
aus dem Fonds bes Dberdonau:Kreifes fteben, ihre jährlich zu 
erneuernden Gefuhe um den Fortbezug biefer Stipendien 
theils gar nicht, thells zu fpät hierher einreichen, wie folces ger 
— wieder der Fall iſt, fo werden diefelben unter Hinwel⸗ 
fung auf die beſtehenden allgemeinen Verordnungen biemit im 
Kenntnif gefegt, daß auf diejenigen Stipenblaten, beren Gefuche 
nicht entweber unmittelbar, oder dur bie Ef. Univerfitäts- oder 
Stublen-Reftorate bis zum Ende des Studien: Jahres zu dem Cinz 
laufe der unterzeichneten Stelle gelangen, für das folgende Stu: 
bien: Fahr durchaus feine Müäfficht mehr genommen werden fönne, 
fondern daß angenommen werden müfe, es babem diefeiben ent- 
weder bie Studien verlaffen, oder auf dem Fortbezug ihrer Gti- 
pendlen Verzicht geleiftet. 

Zur Eingabe der Geſuche für das Stublen- Jahr 1830/31 wird 
ausuahmöwelfe noch ein Termin bis zum 8 des nächftfommenden 
Monats November geftattet. . 

Uebrigens muͤſſen jedesmal aud bie Zeugniffe vom dem legte 
verflofenen Stubienjahre den Bittfchriften beigelegt werden. 

Augsburg den 26 Ott. 1850. 

Königl. Regierung bes —— Kammer 
nnern. 
Färft von Dettingen-Wallerftein, Präfident. 
coll. Thugut. 


[22053] ee — 
Vom kaiſerl. koͤnigl. ob der ennfifhen Stadt: und Lan 
werben alle jene, welhe an bie * des am 8 Sep⸗ 
tember 1830 verftorbenen Heinrih Jakob Sunbdfeld, LE. 
jubilirten Baubireftiond - Kafflerd, aus was immer für einem 
Nechtegrunde einen Anfpruh als Gläubiger machen ju können 
glauben, erinnert: ihre Forderungen und Rechte binnen Jah— 
resfrift bei biefem kalſerl. köntgl. Stadt» und Landrechte an- 
zumelden und rechtsgältig darzuthun, mwibrigens nah Verlauf 
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biefed Termins bie Verlaſſenſchaft den ſich legitimitten Erben 
ohne Welteres elngeantwortet werden wird, und den ſich nicht an- 
—— Glaͤublgern an der Verlaſſenſchaft, wenn dleſe durch 
fe angemeldeten Forderungen erſchoͤpft werden ſollte, fein wel: 
terer Anſpruch mehr zuſteht, als Infoferm ihnen bierauf ein 
Pfandrecht gebührt. 

Linz am 29 Sept. 1350. 

MVorftehendes Konvotattond- Edift wird auf Requlſition bes 
r. £. ob der ennfifhen Stadtrechte Linz d.d. 29 Sept. 1.9. zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebradt. 

Den 19 Dftober 1830. 

Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor. 
Bauer. 


(2204] Betanntmadhung. 

Die zum Zweke der drittmaligen Veritelgerung des dem Hof: 
tammer⸗ Rath von Hagu'ſchen Erbs-Intereſſenten gehörigen 
Haufes in der Prannersitrafe, am 15 d. M. beitandene, aber 
aus gerihtiihen Hindernifen vereltelte Kommiflion wird zum 
vorigen Zwete “ Montag den 29 Nov, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, reafumirt, und es werden biezu Kauf: 
inftige unter Bezug auf die Bekanntmachung vom 24 Aug. d. J. 
eingeladen. 

Den 22 Dftober 1850. 

Köulgl, Arels: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, —* 
eb. 


[2132) Belanntmadung. 

Auf ri Bar Krebitoren ber Brantweinbrenner Franz 
Amberger'fhen Eheleute dahler werben deren beide Häufer 
—— en Neo. 4629- umd Nro. 1586 am der Gporer- 
gafe au 

Mittwoch ben 17 November b. Is. gwifden 
9 und 12 Uhr VWormittags 
von bem unterzeichneten Gerichte an deu Meiftbletenden vorbe- 
baltiih ber Genehmigung der Gläubiger öffentlich verfteigert, 
wozu Kaufsluftige eingeladen werden, 
ünden, ben 15 Dftober 1850, 
König. bayerlſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Allweper, Direktor. PRUR 
* 4 * 





11686) Ebiftallabung, 


Eine Staats - Dbligation Nro. 9202 über 900 fl, der Miebdier- 

fhen Stiftung zu Augsburg iſt verloren gegangen. Auf Anſu— 

chen des Maglitratd der Stadt Augsburg wird demnach ber ber- 

malige Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, dieſelbe innerbalb 

eines fehd=monatlihen Termines von heute an, bei der 

unterzeichneten Gerihtsbebörbe um fo gemiffer vorzuzeigen, als 
fonft jene Urkunde für fraftlos erklärt werden würde- 

Yugsburg am 10 Auguft 1830. 

Königl. baperifed Kreis und Stabtgericht 


bs. Direct. 
D. Weber. 


Bon dem Löniglih baverifhen Kreid: und 
Stadtgericht Ansbad. 
wird Johann Leonhard Meidlein, geboren 10 Dftober 
1786, Sohn des biefigen Tagloͤhners Jobann Georg m ib- 
Lein, weldher am 17 Januar 1807 als Soldat bei dem Fönlglich 
baveriſchen 5ten Chevanrlegerd- Megiment verpflichtet wurde, in 
den ruffiihen Feldzug mit ausrüfte und im den Liften bes benannten 
Reglments als am 1 Oktober 1812 vermißt abgefchrieben ift, 
nandem beffen Todeserflärung von dem Taglöbner Johann 


Georg Meiblein dahi 
IT Pd ll in dl aufgefordert ſich vor, 
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28ſten Jänner 1831, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termin bei Gericht ſchriftilch, oder perſoͤnlich in 
dem diegerichtliben Kommiffionszimmer Nro, 6. um fo gewiſſet 
zu melden und dafelbit weitere Anwelfung zu erwarten, als im 
Falle feine Meldung nicht erfolgen follte, fofort auf die Tobes: 
erflärung deffelben erkannt werben würde, 
ugleich werden vom Johann Leonhard Meibleinetwa 
urüfgelaffene unbefannte Erben und Erbnebmer aufgefordert, 
ch vor= oder in dem benannten Termin zu meiden, indem aufer- 
dem der Müflaß des Jobann Leonhard Meldleln ledtallch 
an deifen Vater, als alleinigen Erben ausgeantwortet werben würde. 
Ansbach am 20 März 1850. 
von Koblbagen. 
Schillinger, k. Protf. 


[2195] ebiftallabung. 

Unter Bezug auf die Ausfhreibungen vom 12ten Februar 
und Tten Junius I. 38. (m. f. Oberdonaufreisbiatt Nro, 9 und 
265, Art. 30 und 515, dann Allgemeine Zeitung Nro. 24 und 77 
außerordentliche Bellage) ladet man die feit dem 22 Dft. 1527 
vermißte Ehefrau des Tagloͤhners Johann Jatob Birfert von 
Lechhauſen, Roſina Barbara Birkert, geborne Glauning aus 
Deringen, Landgerichts. Noͤrdllagen, nachdem ſich biefelbe Inner: 
balb des gefezten Termines zur Beiheinigung der Hinderniife 
wegen ihres Nichterſcheinens zur Cinlafung auf bie von ihrem 
Ehemann gegen fie wegen boͤsllcher Verlaſſung erhobene Schel— 
dungsflage nicht ſiſtirt bat, zur Unbörung des von dem koͤnigl. 
Appellationsgerlbte für den Obermalntreis als proteftantiihem 
Chegerichte In Bamberg gefällten boͤchſten Erfenntnlifes_vom 22 
v. Me. pracs. Tten dis auf Samjtag den 20ften Novem: 
ber I. 38. BWormittags 9 Uhr anher vor Gericht. 

Friedberg am 12 Oktober 1850. 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht er 
v. Simmi, Landrichter. 








cos Promessen- und Loose - Verkauf. 


Zu der am 2 Januar 1831 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negoeiirten, und von den Landsränden garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlebens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 

1) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die 6te gratis; 

») 50 fl. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. » 

Die Gewinnste sind dismal: 

50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000, 10 äfl. 400, 
230 à fl. 200 u. s. w. bis herab zu 60 fl. 

Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben, 

Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 

J. N. Oberndörffer, 
Grofshändler in München. 


[2123] Verkauf eines Landgut. 


Ein großes Landaut In der Nähe von Malnz mit entfernter 
Ausſicht auf den Rhein iſt aus der Hand zu verkaufen, Bel mo- 
dernem Herrenhaus und einem gegenüberliegenden follden Hof- 
baus nebft dazugehörigen Nebengebäuden mit 510 Morgen Flaͤ— 
heninhalt, worunter 60 Morgen junger Weinberge In guter Lage, 
verbindet es ſich zu elnem abgerundeten Ganzen auf großem Fuß 
zur Oekonomle eimgerichtet. 

Die Erpedition der Allg. Zeitung wird disfallfige Adreſſen, 
gezeichnet M. B. W., germentgegen nehmen, und prompt befördern. 
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Spyanifhesd Amerika. 

Der englifhe Courier meldet: „Wir haben Zeitungen aus 
Jamalca vom 30 Aug. Aus diefen gebt hervor, daß zwei Ver— 
ſuche gegen bad Leben Bollvars gemacht worden find; der eine 
durh einen Offizier, der andere durch einen Neger, der durch ein 
Verſprechen von 2000 Dollard bazu gebracht ward. Der Vefreler 
ſchlen vor der Gefahr, bie feinem Leben drohte, fo fehr auf der 
Hut zu ſeyn, daß er auf mehrere Tage feinen Wohnfiz in den 
Popas verließ und Im bie Stadt zog, um in der Wohnung bes 
Generald Montilla zu fchlafen. Ein Schreiben aus Garthagena 
vom 12 Aug. fagt: „Wir find noch immer nicht im Meinen; auch 
ſehe ih durchaus keiner Ruhe entgegen, fo lange Bollvar im 
Zande bleibt. Venezuela und der Süden haben Ihren Beitritt zu 
der Reglerung von Bogota eingefandt,, unter der Bedingung, daß 
Bolivar fortgefhitt wird, umd fie wollen, daß man eine Megie- 
rung bilde, Die aus brei föderirten Staaten beftehe. Man fagt, 
der Intendant habe Bollvarn gerathen, ſich fo ſonell ald möglich 
zu entfernen.” Der Gonrier fezt dann hinzu: „Durd ein diefen 
Morgen (2 Okt.) eingetroffenes Schrelben aus la Guayra erfah⸗ 
ren wir, daß alle Mißverftändnilfe zwiſchen Wenezuela und dem 
äbdrigen Theile der Mepublit Columbia gluͤllich befeitigt feinen. 
Bir hoffen daß eine allgemeine Ruhe, deren Columbia fo fehr 
bedarf, die glüflihe Folge davon fepn möchte. Der Brief lautet: 
„La Guavra, 25 Aug. Mile polltiſchen Zwiſtigkelten haben jezt 
ein Ende, und Venezuela, das num einen unabhängigen Staat 
ausmacht, Ift elftig beichäftigt durch feinen Kongreß In Walencla 
eine Konſtitutlon verfaffen zu laſſen, die feiner gegenwärtigen 
Lage augemeflener iſt. Es herrſcht jest das beite Einverſtaͤndniß 
zwiſchen Venezuela und ber Megierung von Columblen zu Bogota, 
obgleich diefes nun In drei abgetrennte und verſchledene Staaten, 
nemiih Neu : Grenada, Qulto und Menezuela getbellt ift, die 
ihre Namen behalten werben, ba alle drei Staaten zu einer Konfoͤ— 
deration fehr gemelgt find,’ 

Spanlen. 

Der National fhreibe aus Bavonue unterm 2u Oft: 
„‚Geftern fam ein Adjutant bed Valdes verwundet an; er mel- 
der, daß diefer Chef am 13 mit 1300 Moyalliten unter Auanito 
ein Gefecht gehabt, das von 11 Ihr Vormittags bis 6 Uhr Abende 
gedauert hätte. Waldes bemädtigte fih des Kiofters von Zugar- 
ramurbi, nachdem er 500 Mann zerfirent hatte, bie ihre Waffen 
von fih warfen. Juanito zog ſich vor ihm zurüf, um vier Stun— 
den rüfwärts eine Stellung zu nehmen. Mor dleſem Gefechte 
verlangte Waldes, der allein feine Bewegung begonnen hatte, und 
mit Mina nicht einig war, auf einmal unter deſſen Befehlen zu 
dienen. Hierauf zog der leztere am 4% mit den Seinigen über 


bie Graͤnje in ber Richtung nah Vera; ſchon hatte aber ein 
zweites Gefecht zwiſchen Valdes und ben Rovallſten ftatt gefun- 
den, und feit ben eriten Schüffen hatten bie Fremden, bie zu der 
klelnen Armee gebörten, ſich zurüfgezogen, weniger, wie e# heißt, 
aus Furt vor bem Feinde, ald aus Furcht vor der gerechten Strenge 
bes Valdes, der ohne Urtbeil drei Flüchtlinge erſchleßen ließ, die 
ftatt fi zu fchlagen, geplündert hatten. Achtzig derfelben, die 
nah Frankreich zuräffamen, wurden von bem franzöfifchen Poften 
entwafnet, und dur die Nationalgarbe ber Dörfer nach Bayonne 
gebracht; file werben Pille nah dem Innern erbalten. Waldes, 
von einem Thelle derer verlaffen, die ibn unterftäzen follten, 
mußte deswegen fib zuruͤtzlehn; aber die Ankunft Mina's und 
anderer Chefs machte ed den Flüchtlingen möglih, die Dffenfive 
auf der ganzen Linle wieder zu ergreifen, So verbielt es ſich aber 
auf einem andern Punkte nicht; ber Obrift Pablo, ber mit 200 
Mann durch Arnegup In Spanien eingebrumgen war, hatte bei 
la Venta eine Stellung genommen, und ein Gefecht gebabt, in 
dem er getöbtet waıd. Cinige der Seinigen unterlagen ganz und 
murben gefangen, Hundert kamen über die Gränze zurüf, mo fie 
von den franzöfifben Poſten entwafnet, und ber Nationalgarbe 
von St. Jean Pled de Port überliefert wurden. Das Gerücht 
von einem Aufſtande in Vittorla und mehrern andern Städten 
beitätiar ib. — Briefe, die beute von Baponne vom 21 Oft. 
angelommen find, fagen, daß Mina, nachdem er feine Linle an 
den Gränzen aufgeftellt, und fich daſelbſt verfhangt habe, gegen: 
wärtig mit Organffation ber meltern militairtfhen Operationd- 
plane befchäftigt fev. Der Generallapktain von Gutpuzeoa batte 
Yuanito beauftragt, bie patrlotifhen Truppen zu beobachten, er- 
hielt aber bei diefer Miſſſion fchon eine Schlappe; feine Truppen 
batten ſich aber wieder gefammelt, und am 20 Abends ihre Beot- 
abtungsitellungen wieder eingenommen. Die Nachricht von bem 
Tode des tapfern Chapalangarra betätigt ſich.“ — Aus Perptig 
nan wird unterm 18 Dft, gemeldet: „Dle erfte Kolonne Ponfti: 
tutioneller Spanier, die von St. Laurend de Cerdans auszog, 
jelgte lich bei den an der Gränze aufgeftellten Morpoften am 16 Dit. 
unmeit Maffanet ; bier ward fie von 150 Moffos be la edcouadra 
unter dem Mufe: Wer da? angehalten. Die Konftitutionelen 
antworteten: Gefläctete Spanier, bie in ihr Vaterland zuruf- 
febren, um ihm die Freiheit wieder zu geben... Darauf feuer: 
ten die Häfher des Grafen Espanna; es entfpann fih eln el: 
ned Gefecht; 30 Moſſos de la edcouadra biichen todt auf dem 
Sdlachtfelde, die übrigen wurden gefangen. Leztere erhielten Ihre 
Freiheit wieder unter der Bebingung, ibre Waffen nicht mehr 
gegen die Konftitutionellen zu tragen, was fie verſprachen, da Ihr 

eben davon abbing. Die Konftitutionelen verbreiten überall 


auf ihrem Wege Proflamationen, unb werben auf der Gränze ale 
Befreier empfangen. Die zweite Kolonne derſelben rüfte diefe 
Naht aus, und die dritte wird unverzüglich folgen. Der Abfall 
fängt unter den Truppen des Grafen Espanna an; mehrere Sol: 
daten der Befazung von Fignierat find heute zu Perpignan angekom⸗ 
men, um fih der Sade der Freihelt anzuſchlleßen. Alles laͤßt 
boffen, daß GSatalonien bald das ſchmachvolle Joch feines Profon- 
fut® abgemälzt baben wird. — Nachſchrüft von S Uhr Abende: 
Zu Perpignan geht dad Gerücht, baf zu Gabi; eine Empörung 
ausgebrochen fen, und die Konftitutionellen ſich diefes wichtigen 
Plage bemäctigt hätten. — Bavonne, 20 Dft. Die Nad- 
richten von Valdes find aut; geftern bat er Juanito völlig gewor: 
fen, und feinen Mann babei verloren. Nach Ankunft biefer Nach— 
richt fagte man, Waldes fen vorgeräft, und 320 Mopaliften hät: 
ten die Waffen geftreft. Guerres har verfproken, in ſechs bie 
acht Tagen fpäteftens In Saragoffa zu fern. Pablo meldet, daß 
Alles gut gehe, und baf er fih zum Vorrüfen anſchile. Cavuela 
hatte ſich mit ihm vereinigt. Man fagt, Mina babe fih ſchon 
Irun's bemäctigt. -- Perpignan, 19 Okt. Obriſt Balges 
fft diefen Morgen In Junquera eingedrungen, wo er die breifar: 
bige Fahne aufgepflanzt hat. Die Beſazung von Bellegarde hat 
fih mit den Patrioten verbrüdert, und ihnen Erfrifchungen ange: 
boten. — Perpignan, 21 Ott. Die Konfiitutionellen find, 
nachdem fie von den rovaliftifhen Aarabiniers gefchlagen waren, 
nah Franfreih zurüfgefommen. Sie haben die Waffen nieberge: 
legt. Es waren ihrer etwa 100 Mann, Man bat fie nah den 
benabbarten Departements gebracht.”’ 

General Qulroga reiste am 20 DOft., von Parie kommend, 
durch Borbeaur nah Bavonne. 

Grossbritannien 

London, 25 Oft. Konfol. 3Proz. 344; ruſſiſche Fonds 96%; 
brafilifhe 61°, ; mertcanifhe 36Y.; Cortes 209.3 columblide 18. 

Die Minister blelten am 22 Oft. eine Kabinetöverfammlung, 
welde dret Stunden waͤhrte. Vorher hatte Graf Aberdeen eine 
Konferenz mit dem Fürften Tallevrand gehabt. 

Das Eourt-Yournal will wiffen (den Behauptungen ande- 
rer Journale entgegen), die erfte in das Parlament zu bringende 
Frage werde bie wegen ber Megentihaft , für den Fall des Able— 
bens des Königs, fern, 

Daffelbe Journal verfihert, verſchledene Höfe von Europa 
Intereffirten fich lebhaft für das Schiffal der ftanzoͤſiſchen Ermi- 
niter; der Herzog von Wellington, fo wie der Botſchafter von 
Oeſtreich, Rußland und Preußen, bätten deshalb mehrere Konfe: 
tenzen mit dem Fürjten von Talleyrand gehabt. Die fran- 
zoͤſiſche Regierung habe verſprochen, alles Mögliche zu thun, um 
biefe Unglüflichen zu retten. — Andre Londoner Journale halten 
biefe Nachricht für fehr unwahrſchelnlich. 

Die Sun gibt die Summe der Erfparungen in der Staate- 
ausgabe, welche die Minffter dem Parlamente vorfhlagen wollten, 
auf nicht weniger ald fünf Millionen Pf. St. an. Der König 
molle ſich elme Herabfezung der Elollliſte bis anfja50,000 oder 
500,000 Pf. gefallen laffen, j 

Ebdinburgher Blätter melden: „Am 20 Oft. um 3 Uhr Nad- 
mittags langte Karl X, begleitet vom Herzog von Bordeaur, auf 
einem Dampfboote In ber Mhebe von Leith an. Sein Aeußeres 
entſprach volltemmen dem elnes gewoͤhnllchen Privatmannes, und 
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da man ihn nicht erwartet hatte, fo waren nur wenige Zufchauer 
bei feiner Landung zugegen, Er wurde achtungsvoll aufgenommen 
und grüßte feinerfeits die Auweſenden. Das Gefühl feiner ge— 
genwärtigen Lage ſchlen ihn zu durchdringen, und die Ruͤhrung die 
ſich augenſcheinllch In Ihm auefprah, theilte fi bald allen Su- 
fhauern mit. Er trug einen großen braunen, bis zum Kinn zu: 
gefnöpften Ueberrvl. Der Herzog von Bordeaur ft ein interef- 
fanted Kind, Er trug eine blaue Jake und hatte einen klelnen 
Helm auf dem Kopf. Mit einer feinem Alter entfpredenden Be: 
weglidfeit fprang er glei and Ufer. Als Karl auf den Hafen: 
damm nad der ihn erwartenden Kutſche aing, drängte fih eine 
alte Flſahaͤndlerin durch die Menge, faßte den König, der eben 
in dem Wagen _fteigen wollte, bei ber Hand, ſchuͤttelte fie 
berziih und rief: „Sire, es freut mich, Ste wieder unter ehril- 
hen Leuten zu ſehen.“ Der König fragte fie freundlich um ib- 
ren Namen! „Ich heiße Jenny Ramſey,“ war die Antwort; „vor 
dreißig Qabren verkaufte Ih manden guten Fiſch an Sie, und 
erbieit von Ihnen manden guten Schilling.” Um balb fünf Uhr 
langte man in Holprood an. Der König, der Herzog von Bor— 
deaur umd zwei Edelleute fahen in dem Wagen. Karl war nicht 
fobald vor dem Haupteingang audgeftiegen, ald er fidh nach den 
töniglichen Zimmern wendete; er traf auch mehrere. Herzen, benen 
er die Hand drüfte; er ſchlen gefund und gut gelaunt; fein Tritt 
war feft. Die Wache trat bei feiner Ankunft nicht heraus und 
erzeigte ihm überhaupt feine militetrifhen Ehren. Auch bier, 
wie am Hafen, waren nur wenige Zufhauer, die ein achtunge- 
volles Stillſchwelgen beobachteten. Als er durch die Gänge bin- 
ging, bewiefen ihm @inige von denen, bie ſich dort befanden, ihren 
Reſpekt noch Insbefondere dadurch, daß fie den Hut abnahmen.“ 

. Frantreig. 

Paris, 25 DE. Konſol. 5Proz. 94, 90; 3Ptoz. 64, 35; 
Falconnets 65; ewige Mente 37°;; Cortes 18%; Hapti 340; 
Banfaltien 1690, 

Der König empfing am 24 den Generalmajor v. Juel, außer: 
orbentlihem Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifer Sr. Maje: 
tät des Könige von Dänemark, in einer Privataudienz, worin 
ihm derfelbe feine Beglaubigungsſchrelben überreichte. 

Der Moniteur enthält unterm 25 Oft. die Ordonnanzen 
zu Ernennung des Grafen Eugen v. Harcourt, Mitglieds der De- 
putirtenfammer, zum Botihafter in Spanten, und des Grafen 
v. Rumigny zum außerordentlihen Gefandten und bevellmädtig- 
ten Minifter nah Berlin, 

Am 25 Oft. waren zu Paris folgende weitere Deputirtenwab- 
len befannt: zu Cholet, Hr. Duboid, Generalprofurator; zu Cha: 
tellerauft, Hr. Levoyer b’Argenfon; zu Dole, General Bachelu; zu 
St. Prieur, Hr. Miollav, Dataillonschef des Genleweſens. 

Der Meffager verfündigt: „Hr. Guizot, Minifkter ber Qu: 
nern, und ber Herzog von Broglie, Minifter des öffentlichen Un: 
terrihts, haben ihre Entlafung eingegeben. Mian meldet aub 
ben Müftritt des Marfchalld Gerard und des Barons Loulse. Mor: 
gen wird ber Moniteur die Namen ihrer Nachfolger anzeigen. — 
Hr. Haro, General des Geniewefens, ift zum Unterftaatsfetre- 
talr des Krlegsweſens ernanut. Der Marechal de Camp, Pelet, 
erfezt Hrn. Gentil de St. Alphonie in den Werribtungen des Di: 
reftors bes Arlegsverfonals.‘ 

Auch dad Journal des Debats fagt: „Die Gerüchte über 


den Rüftritt einiger Mitglieder des Miniſterlums beitätigen fic. 
Es if gewiß, daß die HH. v. Broglie und Bulzot Ihre Eutlaſſung 
gegeben haben. Die Urſache dieſes Müftritts iſt ehrenwertb, und 
fo wie man fie von biefen zwei Miniftern erwarten durfte. Fol: 
gende Detalis find uns darüber zugefommen. Der Hr. Präfett 
der Seine bat fi durch feine Proflamation über die Unruhen iu 
Yaris, fo viel als ihm möglich war, im DOppofition mit der 
Deputirtenfammer, mit dem Minlſterlum, base dem Vorſchlage 
der Abfhaffung der Todesitrafe Beifall gezollt hatte, und endiic 
mit Hrn. v. Lafapette gefezt, der diefen Vorſchlag energiſch ver: 
tbeldiat hatte. ine ſolche Oppoſition von Seite einer unter: 
gebnen obrigkeltlichen Perfon gegen die Staatsgewalten konnte 
nicht geduldet werden. Won zwei Dingen mufte eines gefhehen: 
entweder der Präfelt der Seine mußte entfernt, oder die Mehr: 
heit der Deputirtenfammer und dag Minlfterium dem Präfeften 
der Seine welchen. So lag die Frage vor, und bie beiden ae: 
nannten Writglieder des Miniſterlums verlangten bie Entfernung 
dei Präfeftender Seine, unter der Vorftellung, daß fie innig mit 
der Mehrheit verbunden und aus ihr bervorgegangen feven, daß fie 
diefe fomit während ihrer kurzen Abweſenheit vertbeidigen müßten, 
und nicht geftatten dürften, daß ein untergeordneter Beamter zu 
varis das Betragen einer Berfammlung verwerfe, das die Wahl: 
follegten in diefem Augenblife fo einſtimmig billigten. Ste gaben 
hierauf ihre Entlafung ein. Das Juftizminitterium ſcheint in die 
Entfernung bes Präfelten der Seine nicht gewilligt zu haben. Ju 
diefem Zuftande der Dinge blieb den HH. Gulzot und Broglie 
nichts Anderes mehr übrig als dem König zu bitten ihre Entlaffung 
zu gewähren. Sie ift, wie man fagt, angenommen. Das Publi- 
tum kennt unfere Anficht in Bezug auf die ungeeignete Proflama- 
tion des Hrn. Odilon⸗Barrot. Bir können demnah das Be— 
tragen der entlafenen Minifter nur loben. Sie glaubten nach den 
Grundfägen unferer Inftitutionen, die Regierung müffe aus der 
Mehrheit der Kammern hervorgebn. Die In Folge diefer Revo— 
Iution zur Staategewait gefommenen Minifter durften dis nicht 
vergeffen. Wir hoffen, daß Ihre Nachfolger es eben fo wenig 
vergeffen werden.‘ 

Die Unterfubungstommiffion des Gerihtähofs der Palrskam— 
mer batte ſich arı 25 Oft. zum Verhoͤre ber Minifter nad Bincen: 
nes begeben. 

Der National meldet: „Am 25 98. verfügte fih ein Hulf- 
fier der Palrskammer nab der Force, um Berrid abzuholen und 
zu der Unterfuhungtfommiffion zu bringen. Diefer wollte nicht 
geboren, bevor fein Bart abgenommen fev. Im Augenblife des 
Seéehens mollte er fi die Hände nicht binden laffen, und faate, 
dis fen fein Mittel, etwas von ihm zu erfahren. Diefelbe Scene 
ermeuerte fib, als man ihn nad breiftündigem Verhoͤr in das 
Gefängni$ zuräfdringen mußte. Unterwegs fprab er fein Wort. 
Er trug ein diles Manufeript, Selme Audfagen fcheinen wenig 
Vertrauen einzufloͤßen.“ 

Der Meffager enthält folgenden Auszug dines Schreibens 
aus Brüffel: „Wir find bier in einem Augenblik einer ſchwer 
zu ſoildernden Angft; drei Parteien ftehn einander gegenüber und 
erwarten das Mefaltat der Wahlen, um ihre Kräfte zu meſſen, 
Rest boft no jede auf Durchſezung ihrer Plane. Das Volk will 
Die Mepubtif, und mepnt bei feiner Entſchloſſenheit, fih bie zum 
Tore zu fhlagen, fie einfezen, und allen feinen Felnden wider: 
fichn zu können. Der Adel und ber höhere Handelsſtand ſehen 
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nur in der Annahme bed Prinzen von Dranien ald Reglerungs 
Chefs Rettung, behalten fi aber vor, daß die Deputirten ihm bie 
Bedingungen feiner Souverainetät auflegen, Der Klerus will vor 
Allem Befreiung des kathollſchen Kultue von jeder Art von Un— 
teriohung, und iſt entſchloſſen, ſich den Siegern anzuſchlleßen, 
wenn nur feine eigene Hertſchaft das Mefultat ihres Sieges iſt. 
Fanatifh und ſtupld, graufam und habſuͤchtig, dis fit der Gharaf: 
ter des beigiihen Pöbeld. Gegen den 29 Oft. wird man das Me- 
fultat der Wahlen kennen, und dann wird fih der Munfch des 
gegenwärtig Im Waffen befindlichen Thells der Nation vernehmen 
laffen. Da nun die Neigung jur Plünderung, die die rohe Maſſe 
befeeit, fie leicht überall fortreißt, wo Hofnung zur Beute vor: 
banden iſt, fo ſchweben alle diejenigen, bie noch etwas zu verlie- 
ten haben, im größten Schrefen. Die Famlllenvaͤter ſchiten ſelbſt 
von Brüffel ipre Frauen und ihre Kinder nach Franfreih. Die 
zu Brügge vorgefallenen Raͤuberelen, die erſten Freveithaten der 
Borains zu Horna find eine Probe von dem, was man von einer 
toben und thierartiaen Bevoͤllerung zu erwarten bat. In diefem 
Augenblite durchzlehen bewafnete Horden das Hennegau. An Hau: 
fen zu 400, 510 bis 600 Banditen dringen fie bei den Landbauern 
ein, und während die Männer feindfelig drohen, füllen die Weiber 
ihre mitgenommenen Saͤte mit Allem was ihnen gefaͤllt.“ 

Das Journal des Debats enthält einen Brief aus Brüf 
fel, nah welddem der provlſorlſchen Regierung von Selte Preu- 
bend, Euglande, Rußlands umd Oeſtreichs eine Mote zugeftellt 
worden wäre, in der dleſe Mächte erklärten, daß fie den Vertrag 
von 1814 auftecht erhalten würden; England wolle 18 Schiffe nah 
Antwerpen ſchiten, Deftrelb und Preußen Truppen nad Belgien 
marfchiren laſſen. 

"Paris, 25 DE. Seit mehrern Tagen iſt bier von nichts 
Anderm als von der Ernennung neuer Miniiter die Mede, und 
gewlß wäre biefelbe ſchon erfolgt, wenn es nicht dem Mönige 
ratbfamer gefhienen hätte erit die Ergebniffe der neuen Wahlen 
abzuwarten. Denn die Begebenheiten der lezten Woche, bie un: 
Muge Welle, um nidt mehr zu fagen, auf welche er zu einem 
Schritt verleitet wurde, der traurige Folgen hätte haben koͤnnen, 
die lärmenden Auftritte vom Montag, das GSeheul unter den 
Fenftera des Monarchen, die darauf folgende ſtuͤrmlſche Nacht, 
der Zug des Poͤbels nad Wincennes, haben Ihm gezeigt, daß feine 
Rathgeber der Aufgabe nicht gewachfen find, welche hoͤchſt ſchwie⸗ 
rige und bewegte Zeiten ihnen auferlegt haben. Man Fan es 
nicht laͤugnen, es fit bie jezt nicht regiert worden, oder wenn 
wirkiih dad Staatsruder von Jemandem bewegt wurde, fo war es 
eber die Nationalgarde, deren Thätigfeit alles Lob verdient, als 
die Verwaltung. Als die Volksgeſellſchaften die Bevölferung von 
Paris ängftigten, elite fie herbei, ohne erjt den Befehl des Mint- 
ſters zu erwarten; und al ein verführter Pöbel, die Heiligkeit 
ber Wohnung feines Fürften miälennend und in den Gang ber 
Gerechtigleit frevelhaft eingreifend, im Palals-royal erſchlen, und 
das Gefhrei: Gerehtigfeit! Tod den Miniftern! mit 
dem aräßlihen Rufe: Tod dem Könfge! untermengte, da war 
fie abermals da, eine Metterin in der Noth; da, ohne vorldufir 
gen Vefchl, ja ohne den Laͤrmſchlag der Krommel zu erwarten, 
Erft, als Altes vorüber war, lleßen aud bie Minifter von ſich 
bören; aber ihre Belanntmabung war fo unbedeutend, fo wenig 
geeignet auf die Menge zu wirken, daß fie beinahe unbemerkt 
blleb. Warum hatte der Moniteur nicht früher geſprocen 
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warum hatte man befonders nicht eine Pollzel gebildet, wie fie 
das Stürmen der Zeit nöthig macht, und zuglelh wie fie in 
unfre jezlge Gefesgebung paßt? Vehutſam und vorfihtig, väter: 
ich und feft, wachſam und Nlemandem läftig, eine folche Polizet 
fan und fol auch unter ber Herrfhaft der Freiheit gebraucht 
merden. Statt beifen lief man Alle gewähren, Geſeze ungeftraft 
übertreten , Feinde der Reglerung unbewacht das aufgeregte Bolt 
bearbeiten. Als zulest die Ordnung wieder hergeftellt war, und, 
jur Werbhütung jeder neuen Störung, ein großer Theil der Bär: 
ger Tag und Nacht unter den Waffen biieb, lleß man Worte der 
Mißbllligung hören; der Monlteur brad fein umnbegreiflihes 
Stillſchweigen, der Pollzelpraͤfekt Ieh fih ebenfalls In einer allzu 
gutmütbigen Anrede an das Volk vernehmen, und ber Praͤfekt 
des Selnedepartemeuts ftellte fih mit einer Proffamation ein, 
die, ftatt die Unrubeflifter zu tadeln und mit aller Strenge ber 
Geſeze zu bebroben, der Menge ſchmeichelte und die Schuld von 
ihr auf Andere waͤlzte. Da erlebte man denn, mas In einem 
woblreglerten Staate unerbört Ift, daß ein Untergebener öffent: 
liben Tadel gegen feine Vorgefejten ausſprach, freitlih in guter 
Abſicht, vielleicht fogar auf zwelmäßige Welfe, aber unverbohlen 
und in einem allenthalben verbreiteten Anfchlage. Den Miniftern 
daͤtte es wohl gezlemt Ihren Irrthum einzugeftehen und offen zu er: 
tlaͤren, man babe gefehlt; aber von einem Verwalter zweiten Rangs 
ſich den Kopf waſchen zu laſſen und dazu til zu ſchweigen, war ein Be: 
weis von Schwäche und Unmacht, der eine Verwaltung in aller Augen 
berabfegen muß. Hr. Odillon : Barrot blieb Präfekt, weil man es nicht 
wagte feinen zwelmäßigen Vorwliz zu kefirafen, und well man 
einfab, daß feln Anfchlag weit mehr ald die zwei andern, und als 
alle fonftigen Maafregeln, auf die Menge gewirkt hatte. Seit 
diefen Begebenheiten hat fih der König ganz von den HI. 
de Broglie, Gulzor und Louis abgewandt, und er hätte fie fo- 
gleih entlaffen, wenn es Im Augenbllt thunlich geweien wäre; 
denn Feitigfeit fcheint unferm Monarchen nicht abzugehn, obwol 
er Montags Abends ber unruhigen Menge eine Aufregung, eine 
Erſchuͤtterung gezelgt hat, welche der Herrfher forgfältig entwe: 
der in felnem Innern oder do im Innern feiner Gemaͤcher ver: 
bergen mußte. Aber erftlih ftanden die neuen Wahlen vor ber 
Thüre, und dann war auch der merfmürdige Fall eingetreten, daß 
fein Name fi barbot, an den man ſich bätte balten, von dem 
man Beſſeres hätte erwarten fünnen, Nie hat eine Mevolution 
weniger Individuen biosgeftellt und erboben; das Wolf bat allein 
Alles getha, auf daſſelbe iſt follettiv alle Ehre zurüfgefallen. Einen 
Augenblik dachte Ludwig Philipp an den Herzog Decaged; aber 
fein Schaufelfpftem war noch zw frifh im Andenfen, und ſchwer— 
lich sätte fih an Ihn die Nation angeſchloſſen; auch von Hrn. 
B. Conftant war die Rede; allein diefer ausgezeichnete Oppofitions- 
"mann bätte bei feinen bekannten Grundſaͤzen und Hofnungen nicht 
lelat auf die Mebrheit in der Deputirtentammer rechnen können, 
Nah langer Ungewlßhelt entſchloß fi endlich der Adnig die neuen 
Wablen abzuwarten; und da num diefe aroßentheild im Sinne der 
bisherigen Majorität der Deputirten audfallen, wird man ſich der 
ebemaligen Ilnfen Seite anfhliefen müͤſſen, und nur die jur Ge: 
ſchaͤftsthaͤtigkeit, wie es ſcheint, nicht fehr tauglihen Doktrinairs 
entfernen. Hr. Lafitte kommt öfters zum Könige, und ed ſteht 
zu erwarten, daß dleſer kräftige, einfihtsvolle -Mann das neue 
Aabinet bilden werde, um fi dann als Präfident an deſſen Spije 
ya Nellen, und der Verwaltung im Großen Einheit, Folgerlchtig 


keit unb Kraft aufzuprägen. Daß blos an ben Berathungen thell⸗ 
nehmende Minifter, die felbit fein Departement haben, die Schwie- 
tigkeiten nur vermehren, indem man bei fo zahlreichen und ta- 
Ientvollen Mätben vor lauter Reden und Gutachten nicht zum 
Eatſchluſſe kommt; daß fie überhaupt nuylos find, bat bie Erfab- 
zung bewiefen,, und in dem neuen Kabinette werben folglib alle 
Minifter Vortefeullles haben. Es möchten muthmaaßllch folgende 
ſeyn: Hr. Lafitte, Praͤſſdent und Finanzgminifter, Hr. Dupont de 
Cure, Yuftiminifter und Siegelbewabrer, Hr. Caſſmit Perier, 
Minifter des Innern, Hr. Mole für bie auswärtigen Angelegen- 
beiten, Hr. Sebaftlani für das Seewefen. Ob Hr. Benjamin 
Sonftaut ben Volldunterricht und den Kultus, Marfhal Soult 
oder General Lamarque, oder viellelat General Simild, das 
SKrlegebepartement erhalten werde, iſt noch ungewiß, und für das 
Innere wirb außerdem noch vom Grafen Montalivet geſprochen, 
ber in hohem Grade des Könige Vertrauen zu befisen fceint. 
Somit würden außer ben HH. be Broglie, Gulzot und Louis, 
auch die HH. Blguon, Dupin und Gerard aus dem Konfell tre- 
ten. Daß lesterer, feiner hohen Kriegserfahrenheit und Beruͤhmt⸗ 
beit ungeachtet, nicht recht zu den Verwaltungsgefhäften paſſe, 
ſchelut außer Zweifel zu ſeyn; aber bie Wahl feines Nachfolgers 
hat, mächit der für das Departement des Hrn, de Broglie, die 
meiften Schwierigfeiten. Wie bem auch fep, die Ungewißhelt kan 
nicht mehr lange dauern; In den erften Tagen des Fünftigen Mo: 
nats muß die Frage gelöst ſeyn, und hoffentlich wird dann bie 
Ruhe eintreten, welde nötbig ift, wenn die Staatspapfere wieder 
fteigen und Verkehr und Handel wieder blühen follen. Inder: 
fen iſt bier die Ordnung volllommen bergeftellt; die Natlonal- 
garbe hat der zu Unruhen geneigten Menge durch ihre Wadhfam- 
feit gezeigt, daß fie auf feinen Erfolg rechnen darf, und bie Ueber— 
gebung des Hrn. Bavour im fiebenten Kolleglum der Hauptitadt 
zeigt, von ber andern Seite, welcher nuͤchterne, verfländige Geiſt 
die Wibler befeelt. Alle Elemente der Ordnung find da, nur ei- 
nige kochende Gaͤhrungsſtoffe find noch zu entfernen, Won dem 
traurigen Suftande mebrerer Departemente ein anbermal. 
wiedberlande, 

And des Haag eryalt man unterm 24 Oft, folgenden königl. 
Beihluß: „Wir Wilhelm ıc. Nah Miedereinfehung Unferes 
Beſchluſſes vom 1 d., den Unſerm geliebten Some, dem Priu— 
jen von Oranien, eriheilten Auftrag enthaltend, in allen Tbei- 
len der fübliben Provinzen, mo die grundgeſezliche Gewalt aner- 
fannt wird, die Megierung in Unferm Namen einftweilm zu 
verwalten; und in Betract, dad es Uns aus den verfbiebenen 
Handlungen dieſer Megierung geichienen, daß die Anerkennung 
der grundgeiezlihen Gewalt in den füdlichen Provinzen ganz aufge: 
bört bat; baben Mir beichloffen und befhließen: rt. 1. Dir 
dur Uniern Beſchluß vom 1. d. Unferm geliebten Sobne, dem 
Prinzen von Oranien, gegebene Aufırag wird als eriofhen an- 
geieben. 2. Unfere Regierung ſoll fib, dem Grundgefege gemäß, 
von num am auf bie nördlichen Provinzen und das Großberzog- 
thum Luremburg beicräufen, und dis in Anfehung der füdlichen 
Provinzen fo lange, bis mit Zurathziehung Unierer Bundesgenof- 
ien darüber näher beichloffen fepn wird, 5. Die Feitungen Ant: 
werpen, Maertricht und Venloo follen nichtsdeſtoweniger von Un- 
ferer Kriegsmadt befezt bleiben, und infoweit dis medt bereits 
geſchehen ift, in Belagerangsftand gefegt werden, fobald Uniere 
Oberbefehlshaber in denjelben dis fir nörbig erabten follten, Ab— 
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ſchriften bavon follten dem Prinzen von Dranien und dem Gegen 
Friedrich der Niederlande, Admiral und Generalobrift, ben Staate: 


rath ıc. mitgetheiß werden. — Ein anderer Beſchluß beftimmt, 
daß die Gouverne und Stände ber Provinzen Limburg und 
Antwerpen fi in den geeigneten Fällen der direften Mitthellung 
nicht an den Prinzen von Dranien, wie diefer durch ein Defrer 
vom 16 d. verfügt hatte, wenden follten, fondern an bie Ober: 
befeblöhaber in den Feitungen Maeſtricht und Antwerpen, melde 
der König dazu ermäctige. — Ein dritter Beſchluß beitelt eine 
Kommiffion unter dem Vorſize des Finanzminifters, die unterfu- 
chen fol, welche Verelnfachungen und Erfparungen in ben ver: 
fhiedenen Verwaltungsjweigen einzuführen ſeven. 

Aus Arnheim wird unterm 24 Okt. geſchrieben: „Die Na: 
richt von Ernennung des Hru. Eliford zum Finangminifter bat 
fib noch nicht beftätigt, doc fieht man ihr täglich entgegen. Au 
Amjterdam wendet man Alles an, um die Abfezung des jezigen 
Finanzminiftiers Hrn. Tetd van Goudtlan zu erwirfen,. — In 
Antwerpen foll es febr traurig ausſehen. Alentbalben find Kas 
nonen aufgepflanzt, und Kanoniere Neben mit brennenden Lunten 
daneben; mehrere Thore bleiben geſchloſſen, und am der Börfe 
berefcht eine Niedergefchlagenhelt, welche es zu feinen Geſchaͤf⸗ 
ten fommen läßt. Die Stadt wird täglih febr verflärft, und 
man ift Willens, fie bis auf's Aeußerſte zu vertbeidigen. Die 
Pot aus Paris iſt dafelbit am 22 nicht eingetroffen; auch bier 
in Atnheim fehlt fie ſelts Tagen. Eine englifhe (?) Fregatte 
wird Antwerpen von der Scelde her vertheldigen. Zwiſchen 
Antwerpen und London wird ein Dampffhifdientt eingerichtet. — 
Die Effekten find an fämtlichen holländifhen Boͤrſen wieber ſeht 
gedrüt. — Die Nachricht von einem Kongreife, welcher „im 
Buſch“ (Palaft im Haag) zwiihen Ubgeorbueten Englands, 
Ftantreichs und Preußens am 3 Nov. eroͤfnet werden foll, be: 
ftätigt ſich. Das englifhe Dampfſchif „The Furv,“ welches am 
21 in Antwerpen elnllef, bat die disfaͤllgen Depeſchen über: 
bracht. Die Mitglieder ber erften Kammer ber Generalftaaten 
batten befondere Zufammentänfte., Der befaunte Gemeralabvo: 
tat Hr. Spruyt befindet fi jezt im Haag und iſt am Mittwoch 
bei feiner Maj. zur Audlenz gewefen.‘’ 

Zu Brüffel erſchlen am 22 Dt. Abends 7 Uhr folgendes 
neue Bülletin; „Der Obriſtlleutenant Niellon beſchloß, nachdem 
er die braven Einwohner ber Campline in Maſſe aufgeboten hatte, 
am 21 Morgens den Feind aus ben Stellungen zu verdrängen, 
die er auf dem Linden Netheufer, gegen Lierre bin, bartmätig be- 
haupten wollte. Er machte elmen heftigen Augelf, warf den Feind 
allenthalten und verfolgte ihn. weit auf der Strafe nad Antwerpen 
din. Der Feind ließ alle Lagergeraͤthſchaften zurüf, Gein Verluſt 
an Tobten und Verwundeten mar fehr groß, Zwel Stunden weit 
von Lierre ficht man keinen Holländer mehr; bie Kolonne von 
Mecheln hat, nachdem fie die Brüfe von Walhem wieder herge⸗ 
stellt, dem Feind auf feinem Dülzuge verfolgt. Sie neft ihn ber 
ftändig. Unſere muthigen Ereimilligen nahmen Stellung zu Eon: 
ti. Der Brigadegeneral ıc., Nypels.” 

Beneral Nypels erließ nahftebende Proflamation an die Offiziere, 
Unteroffigiere und Soldaten der alten Armee! „Ihr habt eu 
geweigert, gegen eure Brüder zu fechten, und dadurch eime Pflicht 
eefülle, die in das Herz jedes guten Belgierd gegraben if. Doc 


Diefe Weigerung genügt dem Baterlande nicht; es erwartet vom 
euren Armen, eurer Erfahrung mächtige Hälfe, welche baffelbe 
für immer von ber hollaͤndiſchen Tpramnei befreit, und ibm im 
politifhen Gleichgewicht die Stellung angumebmen erlaubt, die 
einer friegerifhen und verftändigen Nation zukommt. Um die: 
fen Zwek zu erreichen, verfammelt fich jest ein ſtarkes, geregel: 
tes Heer. So kommt denn ihr, die ihr im eure Heimath zurüf- 
ginger oder noch in den fremden Regimentern zurüfgehalten wer- 
det, und reiht euch unter die Fahnen der Unabhängigkeit! Wahr: 
lich, nur einen Theil eured Muthes habt ihr zu entwileln, um 
den Hochmuth eines Königs zu beugen, der euch immer noch als 
Empörer behandelt, um in ihre Moräfte die Trümmer der Korps 
einer erbarmlihen Nation zuruͤtzujagen, die dur Meiterei ihre 
Schiffe wegucehmen läßt, und die ohne Scham in Rußland ihre 
Soldaten, mit umgelehrten Gemwehren mitten unter der tapfern 
franzöifhen Armee defiliren fah! Braäffel 22 Oft. 1850. Der 
Vrigadegeneral, und proviforifhe Oberbefehldbaber der beigiichen 
Truppen. Noppels.“ 


Eine Deputation der Stadt Termonde fam am 22 Okt. an, 
um die proviforiiche Regierung von dem Abzuge der bolländifchen 
Truppen zu unterrichten. Sie überbrachte eim patriotiſches Ge: 
fchent von 1500 Ar. Das zurüäfgelaffene Material ift bedeutend. 
Es find 100 Kanonen, 120,000 Kilogramme Pulver, 45,000 Kilo: 
gramme Blei, 200 neue Lafetten. 


Fa Brüffeler Zeitungen vom 24 Oft. llest man folgende 
Nachrichten: „Reiſende berichten, daß man geftern Abends und 
beute Morgend nob Kanonendonner von Antwerpen ber hörte. 
“Da unfere Freiwilligen lich feit vorgeftern in der Näbe von Ant- 
werpen befinden, fo darf man vermuthen, daß entweder in jener 
Stadt felbit oder In deren Nähe ein ernithaftes Gefecht ſtatt fin- 
det. — Die proviforifche Megierung bat eine freiwillige und pa- 
triotifhe Unlelbe vom fünf Millionen Gulden eröfnet, um ben 
dringenden Staatebebürfnifen abzuhelfen. Cs werden zu biefem 
Behuf Obligationen von 1000 fl., die zur Hälfte und in Vlertel 
theilbar find, ausgeftellt. Es find 6 Prozent läbrlide Zinfen ver: 
ſprochen. — Ueber Juan van Halen, der vor drei Wochen als ber 
Netter Belgiens verehrt wurde, und jezt ald Merräther bes Bar 
terlandes in Mond verhaftet ift, find die Angaben einftweilen verfchte: 
den. Cinige fagen, er babe fi bem Prinzen von Dranien verkauft. 
Andere wollen willen, daß er die Gewalt für fich felbft zu errin- 
gen tractete, baf er zu bdiefem Ende in allen Städten Aufruhr 
dur feine Bertrauten anftiften lleß und ſich feitft nach Mond be: 
gab, um, der franzöfifhen Graͤnze nahe, von dort aus mehr Hel⸗ 
feröbelfer herbeizuführen. Man erinnert ſich am feine Aufforde: 
rung, welche alle Unzufriebenen berbeirlef, um bie Freiheit von 
ganz Europa zu bewirken. — Eine Deputation ift von Mond ge: 
fommen, mit ber Bitte, ben General vÄn Halen hierher bringen 
zu laſſen; es it aber entfhleben worben, dab in Mond ber Pro- 
zeß gegen ihn eingeleitet werben foll.’‘ 

Nah Berichten aus Brüffel vom 25 Dft. bar bie provi- 
forkihe Meglerung „um die Unorbnungen zu hemmen, melde 
BVöswilligfeit ober Mangel an Eifer im der Verwaltung veran- 
(afen könnten, um bie Bllbung bed Watlomaltongreffed zu be- 
ſchleunigen umb feinbfelige Entwürfe zw vereitelm ic.“ hefchlofs 
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fen: Mepräfentanten ber provlſorlſchen Reglerung follen unter per- 
fönliher Verantwortlichkelt in die Provinzen gefandt werden, um 
die Wahlen zur Ernennung ber Regenzen und zur Bildung bes 
Natlonalkongreſſes zu befchleunigen, die Einberufung ber Millzen 
zu fördern, die Natloualgarde zu organifiren, und überall für die 
Volziehung der Verfügungen der provfforifhen Megierung zu for: 
gen, befonders auch, damit die auf Unftiften ber Feinde der Un— 
abhängigleit und ber Zukunft Belgiens an verfchiedbenen Orten 
vorgefallenen Unordnungen ftrenge bürgerlih und kriegsrechtlich 
unterfucht werden. Dieſe Nepräfentanten find befugt, Bürger: 
melfter, Regenzräthe ıc., abzufezen. 

Der Eourrier des Pays-bas vom 25 fagt: „Die Un: 
ruhen und Pländerungen haben aufgehört. Die Wahlen zum 
Nationaltongreife werden vorbereitet. Die Mennungen feinen fi 
für bie Aufrechthaltung der Unabhängiakeit des Vaterlandes und 
für die Gründung einer demofratifhen Monarchle zu vereinigen.” 

Die Düffelborfer Zeitung vom 28 Oft. ſchrelbt: „So 
eben erfahren wir, daß bie Stabt Antwernen ben Bür— 
gern übergeben worden iſt.“ 

* Briffel, 23 Oft. Die Nacırihten über die Inruben und 
Verwuͤſtungen in Weftphalen und bem Hennegau waren vorgeitern 
faum bier angelangt, ald wir auch vernahmen, daf Juan van Ha: 
len mit einigen feiner Gefährten In Mond unter dem Verdachte, 
daß er Anftifter biefer Unthaten gewefen, verhaftet worden war. 
Hr. Rogler, Mitglied der proviforifhen Meglerung, relste fogleich 
bin, um bie Ruhe berzuftellen, und die Inftruftion bed Progeffes 
einzuleiten. Heutige Blätter teilen die Proffamation mit, bie 
er an bie Lanbbewohner erlaffen. Er fpielt In berfeiben darauf 
an, daß die Unruhen, als fontrerevolutionalre Bewegung, von der 
Partei bes Haufes Dranien erregt worden feven. Man verfihert 
bier, bei vÄn Halen und einem feiner Gefährten ſeyen Briefe ge: 
funden worben, bie hierüber feinen Zweifel Tiefen. Wir enthalten 
ung jedes Urtheils hierüber, und führen nur einige Umftände über 
den geweienen Milltairtommandanten der Provinz Südbrabant 
an. Faſt allgemein wurde es gleich Anfangs getabelt, daß dleſes 
Kommando während der verhängnifvollen vier Tage einem frem: 
den Wbenteurer übertragen worden war; elgentlih aber hatte 
van Halen es fih In einem Augenbilfe, wo die Bürger ohne alle 
Zeitung, bald hier bald dort, jeder nah eigener Cingebung foch— 
ten, mehr felbft zugeelgnet, ald dab man es ihm verliehen hätte, 
Früber lebte er bier Im eben nicht fehr achtungswerther Gefell: 
fhaft. Belm Ausbruhe unferer Unruhen war er, am 26 Aug. 
Morgend, eimer der riten, die bie Bewafnung der Buͤrger ind 
Werk festen, und wurdern würde es und nicht, wenn er im der 
Nacht vorher auch einer der Eriten bei Anſtiftung ber Unruhen 
geweien wäre, Den Steg während ber vier Tage verdankt Brüf- 
ſel nicht feinem Talente, fondern dem Muthe und der Ausdauer 
ber Bürger und Landleute. Bald darauf zerfiel er mit der pro- 
vlforifhen Reglerung, die ſich feiner vermittelt einer ihm verlie: 
denen Penfion von 10,000 Franks, wovon nad feinem Tode 5000 
Fr. auf feine Frau forterben follten, loszumachen ſuchte. Bald 
darauf hörten wir, er trete eine Reiſe nah Brüage und Mons 
an, um feime zablreihen Freunde umarmen zu gebn. 
In Gent befand er fi im Geheimen, ald die Parkfer belglſche 
Legion dort unter Anführung bes Hrn. v. Pontecoulant, der ſich 
feinen Alde-de:Camp nannte, am 11 d. einrüfte. Mit Lezterm 
srat ein Vicomte de Culhat, aud ein Alde-de:Camp van Halen’s, 


‚viele Landgemeinden ausgedehnt haben. 


auf. Diefem fchreibt man bie Anftiftung ber Unruhen zu, bie in 
Gent am 15 db. ausbrachen, wobel einige Bürger das Leben ver- 
foren. Der Pariſer Leglon, von der ich früher nicht fehr günftig 
gefprochen, muß es zum Lobe gefagt werben, baf fie zur Wieder: 
berftellung der Ruhe fräftig wirkte, auch ſcheig Hr. v. Ponte- 
coulant den gegenwärtigen Umtrieben fremd. zu fepn. In Brügge 
brachen die Unruhen wieder gleich nach der Anfunft des van Halen 
and. Die Parifer Legion, nahdem fie die Genter Citadelle zur 
Uebergabe genoͤthigt, trat auch dort als Beſchuͤzerin der bedräng- 
ten VBürgerfhaft auf. Endlich wurde In Mons die Ankunft des 
van Halen ebenfalls das Signal von Volksauflaͤufen, die fih über 
Es ſcheint die Abſicht 
gewefen zu ſeyn, auf der ganzen Linie der franzöfifhen Gränze 
die Anarchie zu organifiren, um biedurd den bemittelten Ständen 
die Sehnſucht nach Wlederherſtellung des Aönigshaufes aufjund- 
thlgen. In Mons foll fih der Stadtfommandant fehr zweldeu— 
tig benommen haben. Frau van Halen wohnte dort feit einiger 
Zeit unter fremdbem Namen bei einer ſehr fhlimm beruͤchtigten 
Familie. Gelingt es der provfforifchen Regierung, dieſe Anfchläge 
zu verefteln, und bie wahren Urheber and Licht zu ziehen, fo 
wird fi ihre Stellung ſehr konſolldiren. Sewonnen bat fie über: 
dis ſchon unerwartet viel durch die Proffamation des Prinzen von 
DOranien vom 16 d. In einem Blatte, FUnlon beige, das fie ſelt 
einigen Tagen herausglbt, äußert fie über dleſe Proflamation, der 
Prinz habe wohl darum bie Umabhängigfelt Belgiens anerkannt, 
weil er eingedent gewefen, Belgien ſey ohne die Zuftimmung 
des Volkes unter das Haus Naffan: Dranien gegeben worden, 
dann habe man die Im Jahre 1815 von ben Motabeln verwor- 
fen gewordene Verfaflung, vermittelt einer fafultifhen Sophi— 
ftit für angenommen erflärt, und felbft biefe aufgenöthigte Ver: 
faffung fünfzehn Jahre lang verzerrt, umgangen und verlezt. 
Der Auffaz ſchließt mit ben Worten: „Indem der Prinz von Dra- 
nien die Thatfahe unfrer Unabhängigkeit und die Gefezlichkeit des 
Nationaltongrefies anerkennt, bat er die Nichtigkeit feiner eignen 
Rechte und derjenigen feines Hauſes eingeftanden; er bat bie 
legale Eriftenz der provfforifhen Regierung, die den Kongreß be 
rufen, anerkannt, und will er ein Belgier feon, fo muß er ſich 
biefem Kongreffe unterwerfen. Will er dagegen ſeine holländifhe 
Nationalität beibehalten, und fortfahren, unfern Boden mit be- 
wafneter Hand befest zu halten, fo werden unfre tapfern Frei: 
willigen diefer Aggreffion ihr Recht widerfahren laſſen.“ Aus un— 
fern Blättern werben Sie entnommen haben, welche Antwort auf 
ben Antrag bes Prinzen, einen Waffenſtillſtand zu fließen, ge- 
geben worden it. Seitdem find bie belgiſchen Freiwilligen immer 
näher auf Antwerpen, mo unter den Bürgern bie größten Be- 
forgntffe herrſchen, vorgebrungen, und befinden fi fait an den 
Thoren der Stadt. Auch bie Eitadelle von Termonde Hat fi 
ergeben. Antwerpen und Maeitriht find nun noch die einzigen 
feſten Pläze, bie der König in Belgien Inne bat; ihre Einnahme 
wird aber auch mehr Schwierigkeiten darbleten, als die aller an- 
dern. An Feſtigkelt bat die proviforifche Reglerung auch befon- 
ders dur ihren Sieg Im biefigen Centralklub gewonnen, Die 
republitanifhen Schwindeleien haben nemiih in demfelben fehr 
abgenommen, und man hat fo viele gemaͤßlgt denfende Glieder 
bineingebradt, daß bie Majoritaͤt nun für die monarchlſche Ord⸗ 
nung If. Unter der Erklärung, man verlaffe fih auf die provi- 
ſoriſche Regierung umd den Mationaltongreh, find feitdem die De- 
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batten über die Form ber Tünftigen Reglerung und dle an im 


Wahlgefeze nöthigen Aenderungen eingeftellt worden. Das Be: 
fireben der Unrubigen, Hrn. de Potter zu bdepopularlfiren, bat 
diefer durch fein öffentliches politifches Gtaubensbefenntnif vereitelt. 
Miele haben Ihm diefed zwar übel genommen, weil er bie Volls— 
mafe für die Republik jtimmen werbe; auch hat ſeltdem das 
Vollk auf allen unfern Plägen Frelheitsbaͤnme aufgepflanzt ; nimmt 
man aber alle Umftände zufammen, fo erſcheint Kr. be Potter 
gereötfertigt, und beffer ift es, das Welt ſchlließe fih ihm, als 
turbulenten Alubiften an. Das Blatt des Gentraltiubs „le Va: 
triote”’ iſt ſchon eingegangen und wird durch ein andres „lEman- 
eipation‘’ erfezt, in dem heute von einer ganz neuen Reglerungs— 
form, einer repräfentatioen Monarhie ohne Erblichkelt der 
menarbifhen Würde, bie Mede if. Auch dleſer Unfinn 
wird fi hoffentlich nicht lange halten, denn von allen Seiten 
brechen ſich die gefunderen Begriffe Bahn. Es iſt von einer frei: 
willigen Anleihe von fünf Millionen Gulden die Rede; nad dem 
Erfolge wird fi das Zutrauen, das bie gegenwärtige Orbnung 
einfößt, beurtheilen laſſen. 

Vonder beigifhen Gränze, 26 Dft. Meifende, bie 
fo eben von Brüffel fommen, fchildern den dortigen Zuftand mit 
den dunfeltien Farben. Selbſt die bisherige proviferiihe Regle— 
rung, felbit der vor einigen Wochen mächtige de Potter, haben 
einen großen Theil ihres Einflufes verloren, und feben ſich gend- 
thigt, vor der einbrechenden Anardie der Klubs die Waffen zu 
firefen. Noch haͤlt es ſchwer, bie Innern Gründe dieſer Veraͤnde— 
rung anzugeben ; wir können nur Thatſachen berichten, Der re: 
publitaniſche Klub in Brüffel, ber Anfangs unter der Leitung bes 
Sentraltomite's ftand, feitdem fih aber emanzipiet hat, felt, wie 
man fast, bie Seldmittel erfhöpft find, über welche jener nad 
den erften Plünderungen ber königlihen Kaffe zu verfügen hatte, 
bat feit einigen Tagen fogar das Voll wider daffelbe zu ben MWafı 
fen gerufen, und man rauft fib in ben Straßen der Stadt un: 
ter dem Geſchrel: „Es lebe die Republik, keinen Natlonallongreß, 
das Wolf foll hertſchen!“ weiber nicht minder energifh von ben 
Andern mit dem Rufe erwiedert wird: „Hinweg mit der Mer: 
rätherei, es lebe bie provfforifhe Reglerung““ u. dal. Eine Pro: 
Hamation vom 21 von Selte der proviforifhen Reglerung warnt 
in biefem Sinne vor den „bezahlten Waterlandeverrätbern, Die zu 
Unordnungen anreizten‘‘, und mahnt zur Eintracht und Beflän: 
digkeit bei den einmal elugeſezten Behörden, Seitdem fid de Pot: 
ter gendthigt gefeben bat, durch eine Öffentliche Adreſſe an feine 
Mrirbüärger feinen Depublifaniemus von Neuem und auf bad Ent: 
ichledenfte zu profamiren , bat er feinen zahlreihen Feinden von 
der gemäßigten wie ber republlfanifchen Farbe eine fo entſchledene 
Bloͤße gegeben, daß, Indem er auch bie lejtern von fich entfernt 
bat, ihm eigentlich jeder dauernde Einfluß genommen Ift. Eben 
fo ift es mit Juan van Halen, ber jest auf dem ziemlich zwel- 
deutigen Umftand bin, daß an allen Orten, die er bei feiner Durch⸗ 
reife durch Belgien verließ, Wolfdaufftände gegen bie neu einge: 
festen Behörden aufbrahen, plöslih am 21 in Mons verhaftet 
worden if. Man befhulbigt ihn, mit dem Prinzen von Dranien 
zur Erregung einer Kontrerevolution fonfpfrirt zu haben, 
während Andere vielmehr behaupten, die republifanifdhen 
Temonftrationen in Brürfel fenen nur darum angezettelt, 
um Die Belgter aus Furdt vor gaͤnzlicher Anflöfung dem Prinzen 
von Dranlen In die Hände zu treiben, Da es fhmer fit, in die 
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fem Chaos, das täglich neue Veränderungen bietet, auch nur das Far- 
tifche ſicer zu ſcheiden, fo laͤßt fich über die Motive für jezt noch gar 
fein Urtheil fällen, da der würbendfte Partelhaß Alles entitellt, Nur 
fo viel läßt ſich ſchon jezt erfennen, daß die befannte Proffamation 
des Prinzen nicht den erwarteten Eindruk gemacht hat. Man fiebt 
fait allgemein darin nur eime Loffpeife, oder das lezte verzweifeite 
Mittel, um nod Etwas von Belgien für dad Haus Oranken zu 
retten, Unterdeifen dauert der Kampf mit den Holländern fort, 
die nun auch Termonde geräumt haben. — Daß befondere Ereig- 
niffe die Mube in Brüffel geftört haben muͤſſen, beweist der Um— 
ftand, daß bie lezte Poft von dorther ausgeblieben. Die geftrigen 
Blätter braten ein Defret der provlſoriſchen Meglerung, die eine 
freimillige Anleihe von fünf Millionen Gulden unter fehr vorthell⸗ 
baften Bedingungen (u 10 Prozent) eröfnete. Doc flüchten alle 
reihen Kapltallſten, oder ſuchen ihr Vermögen auf jede Art in Si- 
erbeit zu bringen, fo daß es Mühe foften wird, felbft diefe Sum: 
me nur zufammenzubringen. — Ein neues in Brüffel felt einigen 
Tagen erfhienenes Blatt: bie Belgiſche Union erregt Auf- 
merffamfelt, weil es entſchleden bie Anfihten der prorfferifchen 
Reglerung verbreiten zu wollen geſteht. Inſofern fit nicht unbe— 
zelchnend, daß daffelbe einen Artitel aus dem WVarlfer Patrlote, 
der bie einzige Rettung Belgiens In der Bereinigung mit Frant- 
reich fiebt, ohne alle Bemerkung aufgenommen bat. Der 
Prinz Wilhelm iſt, dur Unpaͤßlichkelt zurüfgehalten, nod Immer 
niht In Koͤln eingetroffen; eim Gerücht geht, das ich indeß 
nicht verbärgen möchte, mit feiner Anfunft würden verſchledene 
militairifhe Demonftrationen an der preuflfchen Graͤnze ftatt fin- 
den. Cinige wollen fogar wiſſen, feine Abrelfe ſey bis zum Ab⸗ 
faluß einer Webereintunft zwifchen den betbelligten Mächten auf: 
geihoben, In Folge deren Preußen ermächtigt werden follte, das Iu- 
remburgifhe Gebiet, ja ſelbſt einen Thell von Belglen prosiforifd 
unter allgemeiner Garantie der Mächte zu befegen. 
Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 28 DE. Nah Ausſage eines Mei- 
fenden, der Brüffel am 24 d. verlief, machte dafelbit die Nadı- 
richt von der zu Mons ftatt gehabten Verhaftung (Einige fagten 
fogar Hinrichtung) des Generals Don Yuan van Halen großes 
Auffehn. Bel der Verbaftung diefes mititairifhen Abentenrerd 
In Mons wagte Anfangs, ob man gleich die unzweifelhafteiten 
Bewelſe von feiner Werrätherel batte, e8 doh Niemand Hand 
an feine Perſon zu legen, weil man fi vor feinem Aubhang unter 
dem Pöbel fürdtete. Endlich entſchloß fih ein Maler zu diefem, 
unter den obmwaltenden Umftänden fühnen Schritte, indem er fi 
zuglelch, um feine Anklage zu beglaubigen, mit van Halen ver= 
haften lleß. Immer bleiben auch die näbern Umſtaͤnde feiner 
Strafbarfeit in Dunfel gehüllt, befonderd aber die eigentlichen 
Zwete feiner Umtriebe. Nur fo viel foll gewiß fen, daß er es 
war, der den Aufftand der Kohlenarbeiter bervorricf, die denn 
auch unter Aufuͤhrung Eines feiner Leute die Fabrik bes Hrn. 
Desgoraes verbeerten. — Zu Brüfel batte die Theurung ber 
erften Lebensmittel bedeutend nachgelaffen, auch die Laſt der Ein: 
auartierumgen fich vermindert. Man verdanfte diefe thellmelie 
Erleichterung eines aroßen Ungemachs den Maafregeln der provf: 
forifhen Reglerung, welche dem Uebel der bisherigen Uebernölfes 
rung fremder, erwerblofer Menſchen durch häufige Entfendungen 
von Truppen nah den bolländifhen Grängen und andern beiglfhen 
Städten abzuhelfen gewußt hatte. — Die Lage Antwerpens wirb 
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mit jedem Tage bebentliher, und die Auswanberungen werben 
bäufiger- So trafen aud In Franfturt einige Familien von dort 
ein. Die Infurgenten bedrängen den Plaz immer mehr; auch 
ſchelnt eine Erplofion im Innern fat unabwendbar zu drohen. 
Der Handel lag gänzlich barnieder; doc lit aus dem legten Brie- 
fen nicht mit Beftimmtheit zu erfeben, ob General Ehaffe bie 
von ihm angelündigte Erflärung in Belagerungszuftand bereits 
vollzogen hatte. — Nahfchriftvom 29 DOM. Durch Staffette 
ſoll Nahriht von ber Befezung Antwerpens durch beigifche 
Truppen eingegaugen ſeyn. 

D Vom Malin, 28 Oft. Darf man vorauffegen, daß die 
Intereſſen der Staaten die Polltit der Kabinette beftimmen wer: 
den, fo ſchelnen die europaͤiſchen Verhaͤltniſſe immer verwilelter 
zu werden, indem ed Immer fÄwieriger wird, die verfchlede: 
nen Intereffen für einen gemeinfhaftlihen Swet zu ver: 
einen. Für das Widerfprehende die bindende Eluheit zu 
finden, fan nur dem böheren Genie, und au diefem nur dann ges 
Lingen, wenn der Widerfprud nicht Im Innern Wefen ber Dinge 
tiegt. Grofe Männer, außerordentlihe Geiſter find felten, und 
iie wiſſen am beiten, daß fie nicht Im Stande find, die Natur 
der Dinge, den Charakter und die Fähigkeiten der einflußreichen 
Menihen, die Thatfahe ber Verhältnife — dur ein Machtge— 
bot zu aͤndern. Ihre ganze Kunft beiteht darin, das Vorhandene 
unbefangen aufzufaſſen, und die verfhledenen Beſtandtheile deifel: 
ben in eine ſolche Stellung zu bringen, daß fie ſich gegenfeltig 
unterftägen und dadurch bie DOrbnung eizcugen muͤſſen. Man 
fiebt, welch ein muͤhevolles Geſchaͤft die ohnehln feltenen großen 
Staatömänner haben, und wie nur mit der Zeit und mit Geduld 
ein entfheidendes Mefultat von ihnen zu erwarten iſt! Man darf 
gewöhnlichen Menfhen nicht zumutben, daß fie bei ſolchen ent: 
fernten Hofnungen fih aufhalten; fie werben von einer ungebul: 
digen Neigung für das Alte oder Neue gedrängt, und können, 
wo es bie Befriedigung ihrer Leidenfhaft gilt, fih nicht dar: 
auf einlaffen, falt und unparteliſch zu umnterfuhen, wie MWiber: 
forechendes zu vereinen, und wie Umvereinbarcd zu trennen fen. 
Sie werden mit jeder Oppofition viel fchneller fertig, wenn fie 
folbe zu unterbrüfen, zu vernichten ſich entichließen, es mag bie 
möglich ſeyn oder nicht. Und haben fie einmal Unverträgliches 
mit Gewalt aneinander gefügt, fo würden fie auf ihre Würde ver: 
sichten zu müffen glauben, wenn fie den alten Arrtbum einfeben 
uud die Gewalt zurüfziehen- müßten, — Es war, durch bie Nie: 
ftauration ber Bourbons In Franfreih, und durd dem Mereln von 
Belgien und Holland, Umverträgliches verbunden. Es war durch 
die Unterbrüfung ber liberalen Verfaſſungen in Spanien und Por: 
tugal, buch das Verſagen zeitgemäßer Neformen in Sachen, Hefs 
fen:Kafel und Braunfhweig, bemwiefen worden, dab man nicht 
daran gedacht hatte, die Widerfprühe ber alten und neuen Zeit 
nach höherer Auſicht zu löfen. Die Folgen der Irrthuͤmer und 
ber Unterlaffungsfänden drängen ſich nun hervor, ſchrelten unauf— 
baltfam vorwärts; und lelder zeigt ſich's an mehreren Orten, 
daß man darauf nicht vorbereitet fen, daß man weder die Bedeu— 
tung der Erelgniffe unbefangen auffaſſe, noch einen beiiimmten, 
möglihen Zwel im Auge babe, mod gründlich die Mittel auf: 
zuſuchen und mit Energie anzuwenden veritehe. Bei den Gewohn- 
beiten, bei den Vorurthellen und Leidenfchaften ſucht man Math; 
aber die frühere Gefchichte, wenn man die neuere nicht gelten 
'affen will, zeigt binreihend, mie unzuverläffig diefe Rathgebet 


find. — Die Unbänger aller Parteien glaubten von jeher, fie 
könnten fib eine Gefhlchte zum Hausgebrauch machen, und bät- 
ten nicht noͤthig ſich um bie Lehren früberer Geſchichte zu be- 
fümmern. Darum find gewöhnlih die Verſuche, Parteimenſchen 
zur Befonuenheit zu bringen, vergeblich gewefen. — Indeſſen gibt 
es-wohlwollende und denfende Männer, bie keiner Partei dienft- 
bar find, und ſich ermftlich bemühten, Mar über ihre Zeit und die 
Beduͤrfalſſe berfelben zu feben. Sie kennen die Fehler, die be- 
gangen wurden; aber wenn fie daran erinnern, fo iſt es nicht, 
um durch Vorwürfe ihren Haß zu befriedigen, fondern freundlich 
die Mittel anzuzeigen, folhe Vorwürfe künftig zu vermeiden. Sie 
warnen, fi nicht mit den alten verbrauchten Doktrinen zu beanü- 
gen, wo durchaus neue Verhaͤltniſſe auch neue Auffaffung fordern; 
nicht zu glauben, man verftehe etwas von Politik, wenn man fich 
noch mit den leeren Phrafen tröftet, die ald Zeit der Schmach und 
ber Ernledrigung, jene Tage bezelchnen, wo den alten Sünden der 
Zerfplitterung gefteuert, die politifde Erziehung der Völker kräftig 
gefördert wurde; am wenigſten anftänbig wäre, dba von Schmad 
zu reben, wo man derſelben feine Größe verdankt. — Jene Män- 
ner warnen ferner, ſich nicht mit der Hofnung zu täufben, cs 
idnne durch einen allgemeinen Sirieg-der Zuftand, deffen Ende bie 
Mevolutionen verfünbigt baben, wieder bergefiellt werden. Gin 
Krieg würbe das Uebel nur ärger maben. — Auch würde ed nicht 
genügen, wollte man nur einzelne Riſſe auszubeſſern fuchen, wie 
die Empfriter nur einzelne Epmptome der allgemeinen Kranf- 
beit befänftigen. Der Zuftand der Welt muß im Ganzen, in feinem 
Zufammenbange aufgefaßt werben. Es fit nicht genug, einftwellen Bei- 
gien zu beruhigen, dann an Franfreich, ſonach an Spanien, und endlich 
auch an Griehenland zu denfen, und fo lange als möglich fi ge- 
gen ein durchaus neues, umfaffendes Soſtem zu firduben. 
Dielmehr iſt verbürgte Ruhe nur von einer moͤzllchſt ſchnellen 
Aufftellung und Anwendung eines folhen Soſtems zu erwarten. 
Derjenige Staat wird ber mächtigfte fepn, ber zuerft zur Löfung 
diefer Aufgabe fich geſchllt zelgt. — Beherzigenewerth {ft der Aus— 
fpruch eines berühmten Schriftftellerd des vorigen Jahrhunderts; 
er fagt: „Neue Mevolutionen bringen die Voͤller und die Reiche 
in Aufregung. Maͤchtige Throne werden von Neuem geftärzt, 
und furdtbare Kataſtrophen werben die Menſchen daran erinnern, 
daß es nicht aleihanttig it, wenn fie die Geſeze der Natur über- 
treten, und die Vorfhriften der Weisheit und Wahrheit nict 
achten.” — Wen es ernſt ift und heillge Pflicht, dem drohenden 
Uebel zuvorzufommen, der muß damit anfangen, beffen Urſachen, 
und hätte er felbft fie herbeigeführt, zu entfernen; er muß aner- 
fennen , daß, vermöge ber Natur ber Dinge, die Rechte ber 
Füriten auf das Annigfte mit den Rechten ber Völker 
verbunden und burch biefe bebingt find; er muß die zudringlichen 
Schmeichler, die Ales für umverbefferlih ausrufen, entfernen, und 
feine St nur bei ber höheren, reifen @infiht, bei der größe- 
ren morallfhen Kraft fuben; er muß, um ed mit Einem Worte 


zu fagen, das neunzehnte Jahrhundert dur fich felbit, nicht aber 
durch Vorrechte des ſechzehnten zu leiten veritehen, 
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Xuremburg. 


+ Frankfurt, 10 Dft. Der Courrier des Paps:bas ent: 
Hält in einer Sflyge ber Grundpfeller, auf denen der Neubau 
des beigifhen Föberativftaates ruhen fol, folgende, Luremburg 
betreffende Stelle: „Dle Provinz Luremburg macht einen Thell 
„von Belgien aus, ungeachtet ihrer Verhaͤltniſſe zu Deutfchland, 
„die refpettirt werben und ein Gegenftand diplomatifcher Unter: 
„dandlungen ſeyn follen. Dem Wortinhalteder Bundesgefege gemäß 
‚wird fih die Bundesgarnifon auf den Beil; und die Bewachung 
„der Zeitung Luremburg beſchraͤnken. Die Erklaͤrung derfeiben 
‚Im ben Belagerungsitand, jede Araftentwitelung außerhalb der 
„Graͤuzen des Feitungegebletes, jede Thellnahme an der Civil: 
„verwaltung der Provinz muß als ein Aft betrachtet werden, der 
„dem Prinzip ber Nichtelnmifhung zumiderläuft und geeignet iſt, 
„im Nothfalle den Anruf fremder Mächte zu rechtfertigen.‘ Es 
bat den Anfheln, als wolle der Courrler bdiefen Sa; für eine 
Art von Spllogismus gelten laffen, deſſen einzelne Theile in ei: 
nem gewiffen logifhen Zufammenbang unter einander zu ftehen 
haben.» Wo eine ſolche Abficht vorliegt, wird jedem, wer es auch 
fen, das Recht eingeräumt, fi von der Nichtigkeit der Pramif- 
fen wie ber Folgerungen auf dem Wege ber Prüfung zu uͤberzeu⸗ 
gen. Bel ber Eilfertigkeit, mit der die Begründer neuer Ordnun⸗ 
gen ber Dinge in unfern Tagen ihre Schöpfungen Ins Wert zu 
richten pflegen, fit ed eben fo nuͤzllch als verbienftlih, da, wo 
eine folhe Prüfung der Beftimmungsgründe zu jenen Schöpfuns 
gen wirkiih vorgenommen worden, das Mefultat derfelben unge: 
fäumt zu allgemeiner Kunde zu bringen, Das große Publikum, 
ohnehin ihon abgeftumpft durch das Drängen der Begebenheiten, 
wirb fo der Mühe eignen Nachdenkens überhoben, zugleich aber 
aud der Gefahr entrifen, fein gefundes Urtheil, dem beftechli- 
hen Blendwerk jeder Sophiſtik rettungslos preisgegeben zu fes 
ben. — Erwägungen biefer Art find der Anlaß und die Nechtfer- 
tigung nachſtehender Zeiten. — Bel der Beurthellung bed obigen 
Artitels fheint es vor Allem am Orte, die Unwilfenden oder Der: 
geßllchen baranf aufmerkfam zu machen, daß der Eourrier im Eins 
gange deſſelben, nah Art der Napoleonifhen Dekrete, nicht das 
Ding ausfpribt, was ift, fondern was man möchte. Das 
Großherzogthum Luremburg ift befanntlih ein deutſcher Staat, 
und kein belaifher. Auch fräber, als die Sübprovinzen der Nie: 
derlanbe noch unter dem Scepter bed Haufes Habsburg ftanden, 
und ben burgundifhen Kreis des deutſchen Reiches bildeten, iſt 
das volltifhe Band, das Luremburg am jene feine Kreisgenoifen 
tnäpfte, immer uur eim fehr loferes gewefen. Zwar war es mit 
den andern der Oberleitung des Generalgouvernenrs zu Bruͤſſel 
untergeben; allein es hatte feinen befondern Provinzialgonverneur 
und eigene Stände, feine geiftiihen Angelegenheiten ftanden, 
größtenthelld unter der Obhut des Erzblihofs von Trier. Ged⸗— 
sraphifh war es durch das zum weſtphaͤliſchen Kreife gebörige 
Hocftift Lüttich von den übrigen öftreichiichen Provinzen völlig ge⸗ 
trennt, und es barf nicht überfeben werben, daß ber fruchtbarſte 
und bevölfertite Thell feines Gebietes, fonit wie jezt, von Deut: 
ihen — bem Stamme wie ber Sprache nah, — bewohnt wurbe. 
Durch ſolche Umſtaͤnde wird es erfiärlih, wie ber beigifche Auf: 
ruhe gegen Joſeph II, nicht minder bald darauf das anftelende 


Beifplel der wider ihren Biſchof empörten benachbarten Luͤtticher, 
auf Zuremburg ohne allen Einfiuß bat bleiben fünnen. Geline 
Hauptitadt fiel fpäter, im Jahre 1795, unter allen niederländf- 
ihen Feitungen zulezt, und nur durch Humger überwältigt, in dle 
Hände der eindringenden Frangofen. Dann hatte Luremburg, 
oder, mie ed nunmehr bieö, das Departement der Wälder, 
freilich ein glelches Loos mit dem alten beigifhen Provinzen, 
das nemlih, einer ber Radien des mächtigen Gentrums Paris 
zu ſeyn, welches immer unverräft an feiner Stelle blieb, wohin ſich 
auch bes Kreiies Umfang ausdehnen mochte ; — iſt uͤbrigens ein ſolches 
Verhaͤltniß geeignet, Nachbarn an einander zu fetten und miteinan- 
ber zu verſchmelzen, fo haben die deutſchen Nachbarn des Ueberrhelns 
ben nemlihen Anſpruch darauf gehabt. Der erfte Parlfer Frie- 
ben ftefte dem fraugöfifhen Reiche wieder yeine aiten Grängen, — 
inzwiſchen hatte die Macht der Ereigniffe eine volle Wiederfehr 
der rüfgegebenen Provinzen zu Ihren vormaligen Verhältnifen 
unmöglih gemacht, und ed wurde nun die Uufgabe des Wiener: 
Kongreſſes, ben großen Fragen, was wiederberzuftellen, was neu 
zu fchaffen fen, ihre endllche Löfung zu geben. — Hier bilden 
insbefondere bie Art. 655 — 73 feiner Hauptafte die Grundlagen 
für die neue politifhe Geftaltung jener Provinzen, welde man 
fouft unter dem gemeinfamen Namen ber Niederlande einbegrif. 
Sie wurden Indgefamt unter dem Scepter Eines Herrn, bes 
Sprößlings aus dem Haufe Dranien : Naffau, vereinigt. Allein 
es iſt ulcht ber nemllche Scepter, mit welchem Wilbelm I nad 
jenenjärtifein über die vereinten Niederlande umd zugleich über Lu⸗ 
remburg regiert, und verdankt er der Herrfchaft über eritere 
feine Koͤnlgskrone, fo it es die elnes Sroßherzogs, welche er 
als Herr des lezteren trägt. Während das Königreich der Nie: 
derlande In die Meibe der felbititändigen europdiihen Staaten 
getreten, it dem neuen Großberzogtbum Luremburg feine ehe: 
malige Verbindung mit Deutjchland verblieben, es bildet. einen 
Theil, nicht Belglens, fondern des beutfchen Bundes, und bat 
auf gleihe Welfe wie Hannover oder Holfteln In ihren Verhaͤlt⸗ 
niffen, mit jenem Koͤnigreiche traftatenmäßlg nichts Anberes ge- 
mein als die Perfon des Herrihers. *) Und felbit diefe Ge— 
melnſchaft trägt kelneswegs in fi die Buͤrgſchaft fteter Dauer; 
ber 67 Art. gedacter Afte weist dentlih auf die Wahrfcheintic- 
feit bin, daß bei dem erften Thronwechſel Könlgreib und Groß- 
zogtbum verfhledenen Herren angebören werden, — ia auf dem 
Fall des Ausfterbens bes oranifhen Mannesftammes ruft, mad 
Art. 71, das für Luremburg gültige ſaliſche Erbfolgegefez felbit 
eine andere Linie des Haufes Naffan zur Regierung bed Bun- 
desſtaates. Für den Gourrier des Pays-bas war biefe Erörte= 
rung nicht gefchrieben, er fennt die Verhaͤltalſſe Luremburgs zu 
Deutſchland und räumt fie ein, verfihert aub, man wolle fie 


*) Daß bie gemeinſchaftliche Geltung des Fundamentalgefeges vom 
24 ug. 1815 für Ruremburg und die Niederlande feine Mer: 
fhmelzung der beiden Staaten begründe, und namentlich ber Verhaͤlt⸗ 
niſſe des erſteren zum deutſchen Bunde keinen Eintrag thue, wird 
im dem Art jeves Geſezes ausdruͤtlich erfiärt. Hu das Beiſpiel 
der beiden Meklenburge, zweier Staaten, bie bei vbllig getremms 
ter Megierung unter verfaiebenen Herrſchern, doch Einen und ben: 
ſelben Bandtag baden, liefert einen foylagenden Beweis von der Ber: 
träglicpteit einer ſolchen Verbindung mit ber anertannten Unabhaͤn⸗ 
olgteit der Staaten vom einander. 


refpeftiren und feiner Zelt ihretmwegen biplomatifhe Verhand⸗ 
lungen anfnüpfen. Mit wen? wird nicht gefagt; der Gourrier 
weiß es indeß gewiß, und Alle, bie es angeht, werben mit Iu: 
verfiht daranf zählen können, daß fle ordnungsmäßig darum be- 
grüßt und feiner formmwidrig übergangen werbe. Bios für bie 

Paten bid- und jenfeits des Rheins, mag es hier veraönnt ſeyn, 
mit kurzen Worten den Weg zu begeldnen, den gedahte Ver: 
bandlungen etwa einzufchlagen hätten. Es bat diefe Belehrung 
zugleich dem guten Zwek, zu verbäten, daß doch Niemand unge: 
duldig werde, wenn ſeſcher Weg fein Ende nebmen will, oder 
befremdet, wenn bie, fo ihn wandeln, vielleihr gar umtehren 
follten, ebe fie and Ziel gelangt. Den naͤchſten Anfpruch auf 
eine freundlide Anfrage von Selte der Belaler hat offenbar 
Wilhelm I, Großberzog von Luremburg, auch König der Nieder: 
lande feiber. Wo es ſich, wie bier, um nichts Geringeres, als den 
WVerluſt des eigenen Landes handelt, da iſt feine frefe Zuftimmung 
vor allem Andern erforderlih, und gäbe es biefür auch keine wel: 
teren Gründe, dech darum umerläßlic, weil er als Souveraln eines 
deutſchen Bundesfraates von feinen Genoſſen die Garantie feiner 
Beflzungen, wie ihrer Unabhängigkeit und Unverlezbarfeit, bundes 
gefezlic erhalten har. In welchem Sinne diefe Garantie aber ver: 
ftanden ſeyn will, darüber geben die dürren Worte des Art. 39 der 
Wiener Schlußakte Hinlänglihen Aufſchluß und laffen es ungwei: 
felhaft, welche Maaßregeln die Pflicht des deutfchen Bundes er: 
heifhen würde, fohaid die Belgier, ohne ſolche Zuftimmung ab- 
jumwarten ober felbit nur nachzuſuchen, Iuremburgifches Geblet 
gemwaltfam an fi zu reißen verfuhen follten. — Kaͤme es jebod 
zu biefem Aeußerſten nicht, könnte Wilhelm I bewogen werben, 
fein Souveralnetaͤtsrecht Aber Luremburg gutwilllg fahren zu laf: 
fen, fo iſt es Immer noch eine zweite Frage, In wiefern diefer 
Verjicht allein (don hinreicht, den gewünfbten Erfolg berbeizu: 
führen, oder ob nicht Andere ein Wort mit dareln zu reden haben. 
Und bier ftellen ſich allerdings zwel Kompaclecenten dar, deren An: 
ſpruͤche befeitigt oder befriedigt werden wollen, — der deutfche Bund 
in feiner Gefamtbelt, und das herzogl. Haus Naffau Indbefondere. 
Durd den f.g. naffauifhen Erbvereinv.Y. 1785 war unter ben beiden 
Hauptiinien des Haufes Nafau, der gegenwärtig herzogllchen und 
ber oranlfhen, ein gegenfeltiges Erkfolgerecht an ihren beutfchen 
Beſizungen, auf den Fall des erlöfhenden Mannsftammes In ti: 
ner oder der andern Linle, feitgefezt worden. Das Haus Dranien 
entfagte im Wiener Kongreffe feinen naffauifhen Fürftenthämern 
Diep, Siegen, Hadamar und Dillenburg zu Gunften Preußens. 
Als Entihädigung ward Ihm dafür das Großherzogthum Luremburg 
äugewiefen. Die eventuellen Anrechte des berzonlihen Hauſes 
Naſſau an jenen Fürflenthämern erhelſchten aber einen gleichen 
Erfaz und wurden daher auf das glelche Land übertragen. Iſt es 
nunmebr im Rath der beigifhen Nation beſchloſſen, daß Lurem- 
burg einer naſſaulſchen Dynaſtle fuͤrder nicht mehr angehören folle, 
fo muß man mit Nedt darauf gefpanut ſeyn, zu erfahren, wie 
fie ſich dleſerhalb mit dem Herzoge aus einauderſezen wird. Vlel⸗ 
lelcht beabſichtigt fie indeſſen doch, ihn etwa zum Statthalter der 
jungen belgiſchen Provinz zu ernennen, da dad Verhaͤltuiß Lurem- 
burg's zum berzoglihen Haufe Naſſau unläugbar auch eine jener 
Bezlehungen zu Deutſchland iſt, vom denen gefhrieben flieht, daß 
fie refpeftirt werden follen, 

Beſchluß folgt.) 


694 


grantreiä 

"„.. Marie, 23 Of. Wenn irgend eine polltiſche Frage vor 
hober Wichtigkeit für Franfreih iſt und für ganz Europa, fo it 
es bie: Wem wird Belgien angehören? Sie macht den Haupt: 
gegenftand der Unterhaltung in den biefigen polltiiken Girfeln 
aus; es fheint, dab der Kourlerwechfel zwifchen den Hauptſtaͤdten 
dee Welttheils nicht ohne Bezug auf jeme Frage ſeyn fan; und 
wenn fib denncch die Zeitungen, dle belgifhen ausgenommen, fo 
wenig mit diefer Angelegenheit beichäftiuen, fo mag ed feinen an: 
dern Grund haben, ald weil eine, alle Intereffen befriedigende 22: 
fung fo ſchwlerig fit. Ueber fo viel find die Polltiker einveritanden, daß 
von der möglicit fchnellen Löfung jener Frage, das möglicit ſchnelle Be⸗ 
feltigen der jegt In @uropa leider berrfchenden Gaͤhrung abhängt. Nun 
fan es gewiß nicht die Abſicht eines Korrefpondenten ber Allg. Seltung 
feon, in einer fo wichtigen Sache, während fie noch hoͤhern Orts 
auf Entſcheldung barrt, ſich ein vorgreifendes Urtbeil oder gar 
einen Rath anzumaaßen; allein es ift ihm vergönnt, von tein- 
geihichtlihem , faktiſchem Gefihtspunfte aus die In Bezug auf 
Belgien vorwaltenden Anſichten zu entmwifeln, und Indbefondere 
bie, welche bier In Franfreih an den Tag famen. Verſchwelgen 
und Bemänteln diefer Anfichten wäre in dem gegenwärtigen Ver- 
bäftnifen nicht rathfam. — Um 28 und 29 Jullus, als die Pa— 
rifer Blätter an den Straßenefen von Krieg ſprachen, und das 
Volk dadurch nicht wenig zum vorläufigen Kampfe gegen bie fi- 
niglichen Truppen angereist wurde, erflärten ſich viele Leute: 
Krieg wollen wir nicht, nur möchten wir Velgien mieder haben. 
Bald darauf braden die Unruhen In Brüfel aus, die Belgier 
warfen fih in bie Arme der Franzofen, Ludwig Philipp dagegen, 
den nicht Ehrgelz, fondern Vaterlandsllebe bewog, dem angebote- 
nen Thron Franfreihs anzunehmen, machte zum erften Prinzip 
feiner Meglerung: Keine Intervention in fremde Angelegenheiten. 
Die in Paris lebenden Belgler gingen nun auf den indivl: 
duelfen Belftand der Franzoſen aus; In der Rue des Yerits 
Peres ımd St, Honord waren Bureaur geöfnet, wo junge Leute 
Empfehlungen an bie provlſoriſche Meglerung und Uniform erbiet- 
ten; dieſe Bureaur waren täglich überfült; an dem Straßen: 
eten endlich war einmal angefhrieben: naͤchſten Sonnabend geht es 
nad Belgien, Ihrerſelts tbat die franzöfifhe Reglerung vom 
Neuem alles Mögliche, um die Intervention zu vermeiden. Die 
Zeitungen fogar, welche unter den Fürften der Meitauration den 
Verluſt Belglens beflagt und zum Gegenitande der Orpofition 
gemacht hatten, munterten grofentheild nicht zum Gingreifen im 
die belgiſchen Angelegenheiten auf, während fie, befonders in der 
Provinz, für die fpanifhen Emigrirten Geld fammelten. Wäh- 
rend num Megierung und Publiziſten durch weife Politit das An- 
elnanderſtoßen verſchledener Intereffen vermeiden wollen, ergreifen 
die Anhänger der gefallenen Partei, denen jedes Mittel gut fit, 
eben dleſe Gelegenheit, um Unruben und dadurch Neuerungen 
berbeizuführen. Ste, welde gegen Franfreih gekämpft und es 
verfleinert batten, die royaliftifhen Großthuer, von denen man 
erwarten follte, fie würben die Mecte des Könige der Nieder: 
lande vertheidigen; diefe Männer, welche fo lange die Rubmfucht 
ber Mepublif, den Ehrgeiz des Kalſers angegriffen hatten, prebt- 
gen jest bie Beſizuahme von Belgien, Sie thaten es In den Klube, 
wo fie ſich an bie Ultraliberalen anfchloffen, und die Verwaltung ſchloß 
die Klubs. Sie thaten es auf ber Straße unter ben Gruppen des 
Parifer Volks, und die Matlonalgarde verſcheüchte bie Zufammen- 
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rottungen. Kühner durch die Gegenwehr, treten fie nun In Flug: 
foriften auf, und nehmen darin von Neuem die Maske bes UA— 
berallsmus; im Intereffe des Friedens wird man fi beeilen, fie 
zu entlarven. Dr. v. Sevelinges macht zum Titel einer geftern 
erſchlenenen Flugſchrift: La Belgique redeviendra-t- elle 
francaise? Won der Anfiht ausgehend, es gebe feit langer Zeit 
fein Glelchgewicht im Staatenfoflem, und nachdem er bie Be— 
fizungen eines großen Seeſtaats ald Beleg angeführt, fieht er nicht 
ein, warum Franfreich ſich nicht vergrößern folle, Ale Mächte 
erften, zweiten und dritten Nanges Im Norden, Oſten und Süd: 
often Franfreihs hätten fi vergrößert, und Natur: oder Fe: 
ftungsgrängen gebildet, Frankreich allein biete das entgegengefeste 
Belfpiel dar; ed habe Domingo und Ile de France verloren, und 
so Millionen für beigifhe Feftungen hergeben müffen. Belgien 
aber gehöre zu Franfreih; Gäfar fage: Gallia est omnis divisa 
in partes tres, quarum unam incolunt Belgae. Als bie Fran: 
fen Gallien einnahmen, fährt er fort, mußten fie vor Allem Bel- 
gien befegen. Die Stadt Tournay (Dornid) iſt ald „Wiege der 
franzöfifhden Monarchie‘’ befannt. Mit aroßer Belefenbeit zeigt 
darauf der Verfaſſer, daß Flandern und Brabant vierthalb Jahr— 
hunderte unter frangöfifhen Fürften ftanden; erinnert, daß Bel: 
gien 1804 durch den Luͤnevlller Frieden von Neuem an Franfreic 
fam. Die Nothwendigfelt der Beſiznahme dieſes Landes erhellt 
ihm daraus, daß beim Erbfolgefriege 1707 ein Holläuder ben 
franzöfiigen Oberſtallmelſter Veringbem, auf dem Wege von 
Paris nah Verfalles entführte, und eigentiid ben Dauphin ent: 
führen wollte. Eo gut wie die Franzofen bald nah dem Aus: 
bruche ber vorigen Revolution über Jemappes In Belgien ein: 
drangen, tönnten fie ed auch jest. Vier Millonen Belgier ſeyen 
überdis nicht ftarf genug, ihre Unabhängigkeit zu behaupten. Eo 
weit Hr. v. Serellnged. Man begreift, daß feine mit freifinni- 
gen Zuthaten und mit Feuer vorgetragene Auſicht manden un- 
befangenen Kopf In Frankreich entzünden fan. Zudem fragen jest 
die belgiſchen Blätter, ob man den Prinzen von Dranien, ober 
aber den Herjog von Leuchtenberg, oder den Prinzen Leopold von 
Sachfen:Coburg, ober den Hrn, v. Merode, oder wen man fonft 
zum Könige ber Niederlande ernennen fole. Da fit ed ganz 
natürlich, wenn mander Franzofe mit dem MWerfaffer ansrufen 
wird: nicht jene follen Herren in Belgien ſeyn, fondern Franf: 
reih. Iſt es aber der Polltif und Klugheit Frankrelds angemef: 
fen, bem Hru. v. Sevellnges zu folgen? Soll Ludwig VPhillpp wie 
Napoleon fagen, die Niederlande und Holland, ja der ganze Ad: 
ftenfirih bis Luͤbeck ſey „Auſchwemmungsboden Frantreiche ?' 
Spricht der Verfaffer von Jemappes und Luͤuevllle, fo fönnte 
man glauben, er fen Mepublifaner; feine Eroberungsſucht fledt 
Ihn ald Napolconiften dar: wer Ift-aber H. v. Sevellnges? Mit: 
ter des Ordens vom heil. Ludwig, wie er felbft auf dem Titel fagt, 
und wir fügen hinzu, dba er ed nicht bemierit, daß er dleſen Dr- 
den 1814 von dem Grafen v. Artols erhlelt, well er ihm früher 
Ind Erfl gefolgt war, und gegen die Frangofen focht. Nach der Re— 
ftauration fchrieb er für die Gazette de France und Quotidlenne, 


Deutfdlanh®. 

* Darmjtabt, 27 Dir. Es iſt beinahe Regel, dab am Ende 
unfrer Landtage das Verhältniä der Staatsregierung zu den bei: 
den ftändifhen Gewalten und biefer unter ſich ein anderes fev, 
als zu Aufange berieben. So hatte auf dem vorlejten Landtage 


nicht lange vor feinem Schluſſe die Meglerung fih mehr ber 
weiten Kammer; auf dem lezten, bie erfte- Kammer fich mehr 
der Megierung genähert. Für das Ende diefes Landtags iſt fo zlem⸗ 
lich entfaleden, daß eine weite Spalte zwiſchen der erften und 
zwelten Kammer Haft. Es gilt dis Indbefondre feir den Verband: 
lungen über bie befannten Propofitionen der Meglerung wegen 
Clvllliſte u. ſ. w. Der erfte Ausſchuß der erfien Kammer behaup: 
tete damals, er habe nicht fo beigefiimmt, wie der Bericht des 
zwelten Kammerausſchuſſes fage. Er habe fib damals feine Ent- 
ſchlleßung vorbehalten, Stilfhweigen ſey nicht Eiuwilligung; Ein: 
willigung, daß feine vereinigte Ausfhußfizung wegen jener Gegen- 
ftände mehr gehalten werde, ſey nicht Einwilligung In bie Be— 
ſchluͤſſe, welche dem Ausſchuſſe der zweiten Kammer bellebt hät: 
ten und bergl. Nach erfolgter Abftimmung In der zweiten Kam: 
mer und hierüber gepflogener Kommunikation mit der erften Kam: 
mer, erfolgte längere Zeit fein Beſchluß von ihr, fle fan ſtaate— 
grundgefezlih nur bad ganze Budget annehmen oder verwerfen; 
endlich erfchlen dieſer, daß fie bie Uebernahme der zwei Millionen 
Privatfhulden Sr. künigl. Hob. des Großherzogs „fuͤr jezt““ ab- 
gewiefen haben wolle. ber bie zweite Kammer, ven bem gewiß 
richtigen Grundfaze ausgehend, daß jeder Landtag für fich be: 
ſchllefe und eine Weußerung, ald wolle er dem künftigen nicht 
präjubigiren, thells überfiäifig, tbeils im gewiffer Art, gerade 
präjubizirlich fen, lehnte bis befänftigende ‚‚für jezt“ ab, und fo 
biieb es bei der Faſſung der zweiten Kammer. Jenem Unlaffe 
von Spaltung gefellten fi mittlerweile noch einige. Cine große 
Anzahl der Befchlüfe der zweiten Kammer zum Hauptvoran— 
ſchlage der Staatsausgaben für 1850/52 fielen bei der erften Kam⸗ 
mer durch; desglelchen mehrere Anträge von zweiten Kammermit- 
glledern, weiche die zweite Kammer gebilligt Hatte. Sp 5. B. der An 
trag der Abg. Brund und E. E. Hoffmann über Frelhelt der Preſſe in 
fnfändifchen Angelegenheiten, des Abg. E. E. Hoffmann über Aufhe⸗ 
bung des Collbats, der Abg. Gall und Walther über die Beeden; 
des Abg. Brand über die Form des Huldigungseldes; dabei fand 
der Antrag der Abg. Mohr, E. €. Hoffmann und Gall über 
Art. 96 der Verfaffungsurfunde nur fehr modifizierte Annahme. 
Bon allen diefen Anträgen war der erfte verbal, der zweite real 
am kuͤrzeſten abgefertigt worden. Man hatte fogar gegen den 
proponenten des zweiten bei der Disfuffion in der eriten Kam: 
mer Perfönlichkelten geäußert. Allerdings war das Publllum bef- 
fen nicht erwartend, Der Bericht des erften Kammerausſchuſſes 
über den zweiten Antrag (Allg. Zeit., auferord. Beilage Nro. 166.) 
iſt weniger feinem Inhalte mach ein wichtiger zeitgefchict: 
licher Beitrag zur oft beſprechenen Sache, — denn beißt Inhalt: 
was der Gegner fagt, mit Deklamation bezeichnen, dabel bes 
Gegners Gründe „notoriſch““ nennen, die Frage ber Bernunft 
und Sittlichtelt willkͤhrlich zut Partelfrage ftempeln und aus 
Toleranz ober Gleichguͤltigleit, ober gar Fretiinnigteit, fi von ber 
Yartelfrage zurütziehen? — als vielmehr deshalb, daß man mit 
fo gefäliffenem Schwerte überhaupt zu treffen mepnt. Auch hat 
die zweite Kammer beſchloſſen, dem Untrage Ihres Ausſchuſſes 
(wohl zu ſcheiden vom urfprängliden Untrage des Propo- 
nenten) treu zu Heben, und ihn In einer einfeitigen Adreſſe Sr. 
Königl, Hoh. dem Großherzoge zu empfehlen. 
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£fitterarifhe Anzeigen. 


[2106] Bel 3%. ©. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, am 
Bauerumarkt Nre. 590, iſt erſchienen: 


Abriß der Alterthumskunde. 


Von 
Anton von Steinbuͤchel, 

Direktor des ?. f. Müng: und Antiten: Kadinettes, ord. Pro: 
fefor der Müng= und ee an der Wiener Unfver: 
ität, u. f. w. 

Wien 1829. XVI und 527 Selten. gr.3. Preis 1 Rthlr. 12 ar. 

Unter diefem Titel iſt fo eben in meinem Verlage ein Wert 
erſchienen, welches wohl für jeden @eblideten eine angenehme 
Gabe ſeyn dürfte. Sehstaufend Jahre it die Erbe alt gewor: 
den, davon gebören mehr als vier Jahrtaufende dem Zeitraume, 
den wir mit dem Worte: dag Alterthbum, bezeichnen: könnte 
wohl die Kenntniß eines viel längern Zeitraumes, als der iſt, 
den unfere neueren Einrichtungen zählen, ganz gleichgültig ſeyn? 
Die Menſchen, die in diefer langen Folgenrelhe von Jabrhunder: 
ten lebten, ſtehen zu der jezigen Weit In demfelben Verbältnilfe, 
wie die Jugendzelt des gerelften Mannes zu feinen fpdtern Tab: 
ten fteht. Wer verfezt fih aber nicht auf Augenblite mir Freu: 
den zurüf in die entfpmundenen Jahre der Jugend? Aber dieſe 
Menfhen der Vorwelt ftehen mir und nur mehr in Verbindung 
durch die Denkmäler, bie fi von daber bis auf unfere Tage 
erhalten haben — und das bildet nun ben Inhalt des gegenwär: 
tigen Wertes. Erft werden alle Klaffen von alten Denkmaͤlern 
einzeln abgehandelt; alfo die verfhlebenen Gebäude und beren 
Beltimmung, die Reſte von Mofalten, Materien, alles was ſich 
auf Bildpanerei bezieht in allen Stoffen, gefhnittene Steine, 
Münzen, Infchriften — dann wird, auf die Morkenntniffe ge: 
ftäzt, ein Gemälde entworfen, wie fib in Bezug auf Religion. 
anf haͤusliches und buͤrgerliches Leben ber Menſch ber alten Welt 
von dem ber heutigen Tage unterfcheidet, Man fiebt da, wie 
Vieles gluͤkllicher im Ganzen der Zuſtand der Menſchheit anjezo kit, 
mwie aber mande feine, von den Alten bereits angewenbete Er- 
fahrung mit Nuzen noch berüber zu verpflangen wäre. Oeſtreich 
und wohl auch Deutſchland hatte bis jegt fein Wert, das In einem 
fo mäßigen Umfange, in einfacher klarer Sprache, dleſe ganze 
Malle gegebenen Stoffes dargeftellt, umd ſich für den praftifchen 
Beamten fowel, wie für den Gelehrten und für jeden Freund 
der Kunft geelgnet hätte. Dabei bärat der Name des Herrn Ver: 
faſſers für volle Grümdlichfeit. Die Werlagshandlung alanbt durd 
Drut, Papier umd Billigkeit des Preifes ihr Moͤglichſtes zur wär: 
digen Augitattung beigetragen zu haben. 


(2077) Schrift fr Nichtaͤrzte. 

Ju ber Elaflfhen Buchhandlung in Notbendburga. N 
Tauber iſt erfhlenen, und in allen Buchhandlungen, in Auge: 
Bus in der Fof. Wolff'fhen (Kollmann und Himmer) zu 

aben: 

Neuefte Entdefung, wie neben dem Gebrauche eini— 
ger weniger Medifamente und einem angemeffenen Ders 
halten durch das bloße füße Brunnenwaffer die Folgen 
der Selbftbeflefung ıc. auf das Gründlichite und Zuver: 
verläffigfte geheilt, und die gefchwächten Kräfte der 
Mannheit zu dem höchften Grad der Vollfommenheit 
gebracht weeden koͤnnen. 

Durch Erfahrungen und untruͤgliche Proben verbürgt: Zur Pe- 
lehrung für Eltern und Lehrer. 5te Auflage. 8. geb. Preis 
2 fl. 15 fr, oder 1 thr. 6 gr. 

Der Derfaffer befchreibt bier einfach und ausführlich die Ge— 
ſchlchte feines Lebens von der Entftehung feiner Krantheit, welde 
ihm, ungeadtet ber vielen wider biefelbe angewandten koftbaren 
Medikamente, fo wie der Befolgung des Rathes der berüͤhmteſten 
Yerzte und ihrer Schriften, zwölf Jahre die qualvollſten Leiden 
bereitete. In dieſem, Geift und Körper barnieber drüdenden 


Zuftande, ericien eadlich bie heiß erfehnte Hülfe, welde er fo 
lange vergebene gefuht, und nun In ganz einfahen Mitteln zu 
finden fo glüklich war, 

Wir find überzeugt, daß bei genauer Befolgung diefer Bor: 
ſchriften die völlige Gefunbheit wieder erreicht werden fan. 

Der Verfaſſer, welcher dur diefelben der gläflihfte Menſch 
wurde, und fi mod jezt im hoben Alter einer dauerhaften Ge- 
fundpeit erfreut, mag unter Dielen, die demfelben ihre Rettung 
danfen, ald Beweis dienen. 


12152) Bon ben eben erfhlenehen Werken: 

1. Tableau analytique des principales combinai- 
sons dela guerre et de leur rapports avec la poli- 
tique des elals, par le Baron de Jomini. 2me. edit. 
St. Petersbourg 1830- 

2. Scenes de la vie privee p. Mr. de Balzac. 
2 Vol. Paris 1830. E 

erfheinen binnen Kurzem vom fachfunbigen Männern bearbeitete 

Ueberfezungen, fo wie auch in 14 Tagen verfandt wird: 

Ueber die Veränderungen in der Kriegskunſt 
feit 1700 bis 1815; Folgerungen hieraus auf das 
Feſtungs-Syſtem. Von dem Marquis von Cham: 
bray. Aus dem Franz. überfeze von einem Offizier 
der Berliner Garnifon. 


Berlin, im Jullus 1830, 
Skhlefinger'fhe Bub: und Muſithandlung. 





12117) Bei Earl Hoffmann In Stuttgart iſt fo eben erfchle: 
nen und In allen VBuchbandlungen zu haben: . 
NOUVEAUTES 
DE LA LITTERATURE FRANGAISE, LIVRAISON 
I. à VII. 

Papier Velin, hroeh. Prix pr. livre. 18 kn. — 5 gr. 
Diefe fieben Lieferungen enthalten: 
L'insurrection, Po@äme de Barthelemy et Mery. 1 vol. 
Journal du voyage du roi Charles X de St. Cloud ä 

Cherbourg. 1 vol. 

Une semaine de l’histoire de Paris. 3 vol. 
La France en 1829 et 1830 par Lady Morgan, I" 
et II” livr. 

Lezteres Wer? der berühmten Lady Morgan erfcheint zugleich 
mit den In London und Parls von der Verfallerin veranftalteten 
Ausgaben, und zwar um den fünfzehnten Theil des Londoner 
und den zehnten Theil des Parlier Preifes. 

Ueber den Werth der Nouveautds bar ih das Publlkum 
ausgefproden; der Verleger verfpricht (und wird es halten), auch 
ferner mit ber bieberlgen Schnelligkeit und fhönen Ausflattung 
immer das Iutereffantefte der neueſten franzoͤſiſchen Littesatur zu 


geben. 
Febes Wert wird einzeln mit befonderm Titel, 
obne Prels-Erhöhnng, abgelaffen, 


(2083] An die Herren Subseribenten ist versendet worden 
die fünfte und sechste Lieferung von 
TOTIUS LATINITATIS LEXICON, CONSILIO ET 
CURA JACOBI FACIOLATI, OPERA ET STU. 
DIO AEGIDII FORCELLINI. CORRECTUM ET 
AUCTUM EDIDIT GODOFREDUS HERTEL. 
(Subseriptionspreis für beide Lieferungen 35 fl. 36 kr.) 
Schneeberg, im September 1850. 
Carl Schumann. 
(In Augsburg in der v. Jenisch u. Stage'schen Buch- 
handlung zu erhalten.) 


Allgemsine Zeitung. 


Mit 
Dienftag 


Spanien. (Schreiben aus Madrid) — 
dem Hang.) — Beilage Niro, 306, 
Ruplanb. 


Großbritannien. — Bra 


allerbödhften Privilegien 
N= 300. 


2 November 1330. 


(Schreiben aus Parie) — Mieberiande. (Briefe aus Brüffer und 


ntreich. 
. Deutſchiand. (Briefe aus Bayern, Franffurt und Koburg) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
(Die Ebolera zu Mostan.) — Deſtreich (Schreiben aus Prebburg,) — Außerordentliche Beilage N ro, 175, 


Luremburg. — 


Kurbeffiige Lanbtagsverhandlungen, — Schreiben aud Mainz. —  Anfändigungen. 


Auf bie Allgemeine Zeitung werben auch für das vierte Duartal Beitellungen angenommen; fie Koftet dahler in 


Augsburg vierteljährig 3 fl. 31 Er. 
ämter und Zeitungs = Erpebitionen zu wenden. 





. Spanien 

*“ Mabrid, 18 Okt. Zwei geftern von Jaca einer kurz mad 
dem andern angefommene Kouriere gaben bier zu den beunrubi: 
gendften Gerichten Über die Lage von Arragonien Anlaß; aber man 
erfuhr nichts Beitimmted, da die Regierung den Grun dfag bat 
überjAllesjdasjtieffte Stillſchweigen zu beobachten. — Man bat 
bier ftrenge Unterfuhungen bei allen Drukern angeftellt, um eine 
vorgebliche Proteftation der Karliften gegen dad Defret vom 15 im 
Bezug auf die neugeborne Infantin ausfindig zu machen; alle Nach⸗ 
forſchungen blieben aber vergeblih. — Man verſichert, daß bei der 
Douane von Cadiz Vorbereitungen getroffen werden, den König 
zu empfangen, ber, fobald der Zuſtand der Königin es erlaubt, 
dabin abreifentfol. — Herr v. Grouchp iſt bis jegt blos in ber 
Abficht von Frankreich hieher geihitt, um das Depot ber Archive 
der vorigen Geſandtſchaft zu übernehmen, und erit nah Ankunft 
eines Gefandten von Paris ald Geſandtſchaftsſekretalr zu dienen. 
Bis dahin it ihm feine diplomariihe Verrihtung übertragen. — 
Die Apoftolifchen fahren fort zu behaupten, daß Frankreich von 
allen Eeiten bedrobt fen, daß Rußland und Oeſtreich ihm den Krieg 
erflärt hätten, fo ſehr alle franzöliichen Journale einer ſolchen An: 
gabe widerfpreten. — Neue Kouriere fommen von allen Seiten 
an und folgen fih von Stunde zu Stunde, Einige fagen, die 
Konftitutionellen feyen fiegreld über Jaca und Yrun eingebruns 
gen; andere, fie feyen zwar eingebrungen, aber alle, Waldes an 
ihrer Spize, zu Grunde gegangen. Gie fpreden fogar von einem 
Tebeum, das morgen zur Feier des Siege gefungen werben folle. 
Gewiß it, dab zwölf Negimenter Befehl erhalten haben, nad den 
verfchtedenen bedrohten Punkten auszuruͤlen. Die Regierung af: 
fettirt die größte Ruhe; der König beſchaͤftigt ſich mit Vertbel: 
dung von Önadenbegeugungen. General Caſtannos warb zum Her: 
zog von Baplen, der Seeminiſter zum Grafen ernannt, und Dr. 
Zucheffi, meapolitanifher Gefandter, erbleit das grofe Band 
Karls 111. Mau macht bereits Zuräftungen zu Feten und Bil: 
ten für die Zeit des Austritts der Königin aus dem Wocenbette; 
alle dieſe Klelnllichtelten befhäftigen aber die Maffe wenig. Dia: 
drid ſchwebt zwiſchen Beforgnifen und Hofnungen. 

Der franzöfifihe Globe enthält zwei Briefe des Generals 
Mina vom 21 Dft,: „Aus dem Lager ber Ehre: Mein theurer 
Don N... Im Folge des Aufbruchs des Valdes und ber über 
felne Operationen verbreiteten Gerüchte war ih zu dem Ent: 
ſchluſſe genoͤthigt, Montag den 18 um 9 Uhr Abends aufzubre- 
den, Nachdem ic die ganze Nacht und den Tag des 19 bie zum 


Die answärtigen Abonnenten belieben fi mit ihren Beitellungen an die zunaͤchſt gelegenen Pofts 





20 fortgejogen war, und babei meine Leute immer blvouaquiren 
lief, um von Seite der franzdfiiben Behörden feinen Verdacht 
aufjuregen, überfchritt ich geftern Abend gegen acht Uhr bie Graͤnze. 
Ich brachte die Nacht bei Vera zu und ftellte. mich bei Anbruch 
des Tages vor biefem Drte auf. Ich fehifte einen Parlamentafr 
ab, die Befazung aber, aus 200 Mann halb Millzen und halb 
Karabiniers befiehend, trat den Mülzug an. Da ich feinen an- 
bern Zwel babe, als die Gemuͤther zu vereinigen, fo wandte ic 
alle Mittel ber Ueberrebung au, ohne fie auf irgend eine Art ver: 
folgen zu wollen. Endlich ging eine gewlſſe Zahl von Karabiniere 
zu mir über, und ih babe Grund zu glauben, daß alle andern 
daſſelbe thun werben. Das Quartier oder das befeftigte Haus, 
fo wie alle ihre Vorräthe und Munition find in meiner Gewalt. 
Die Landiente haben mich fehr gut aufgenommen, Meine Trup- 
pen find voll Muth, Kraft, Gefundheit und guter Ordnung. Al⸗ 
les 1äßt fi aufs Suͤnſtigſte an.” Wbends: „Ich braude Ih: 
nen nit zu fagen, daß ber Wlcalde und die Muniskpalltät von 
Vera, wo noch ein Theil meiner Kolonne ſteht, allen meinen Be- 
fehlen nahfommen. Ih babe nun aber an ben von Lefaca ge— 
ſchtieben und folgende Antwort von ihm erhalten: „Erc., ich wer: 
de unverzüglich die Proflamationen befannt matten, die Ste bie 
Güte hatten, mir mit Ihrer heutigen Depeibe zuzufiten, damit 
fie zur allgemeinen Kenntniß ‘gelangen und jeder friedlich in fel- 
nem Haufe bleiben fan. Gott beſchuze Sie viele Jahre. (Unterz.) 
Pedro Diaz.” Ich hoffe, daß man mir überall fo antworten 
wird, Deswegen wiederhole ih melne Bitte, noch mehr Yroflas 
mationen druken zu laffen, und mir zuzufciten. Diefen Augen: 
bilt wird eine Deputation von der Burg Gopzueta bei mir ein- 
geführt. Leben Sie wohl. — Es iſt leider wahr, daß ber tapfere 
Shapalangarra am 19 im Kampfe von einer Kugel gerbdtet warb,’ 

Der Meffager gibt folgende telegraphiſche Depeſche ans 
Bavonne vom 25 Dft.: „Mina ſteht noch Immer bei Leſaca. Das 
Korps von Waldes haͤlt feinen Mülen zu Bera befett. Mau er- 
wartet eine offenfive Bewegung von feiner Eelte ober von Selte 
der königlichen Truppen.“ 

Briefe aus Bayonne vom 22 Of. fpreden von einem ba- 
felbjt verbreiteten Gerüchte, baf Juaulto fi dem General Mine 
unterworfen und angefcloffen habe. Die vorftchende telegrapbis 
ſche Depeſche erwähnt aber diefes wichtigen Umjtandes mit fei- 
nem Worte, 

Großfbritaunien. 
Der Atlas fagt: „Eine Stelle in des Könige von Holland 
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lezter Proflamation fordert Erläuterung, und wir haben ein Recht 
barauf. Er fagt,er könne ftetd auf die Unterſtuͤzung felner Bun: 
desgenoffen rechnen, welche das polltiſche Syſtem von Europa auf- 
recht erhalten wollten. Nun tft Großbritannten einer diefer Bun— 
deögenoffen; weldes Anerbleten von Unterfiäzung hat es denn dem 
Könige von Holland gemadt, und welches politifhe Syſtem ift es 
aufrecht zu erhalten entfchloffen ?“ 

Der Spectator hält das, auch im englifhe Blätter über: 
gegangene Gerücht von einem neuen Kongreffe zu Troppau für 
ungegrändet, da Großbritannien nie ein Mitglied der heiligen 
Aulanz gemefen, und Franfreih Im Folge feiner neuen Verhälts 
niffe wohl davon abgetreten fer. 

Eins der keften Dubliner Journale, die Evening: Pot, welches 
fräber die Emanzipation der Katholiten aus allen Kräften beför: 
derte, har fi gegen Hru. D’Eonnells Plan zu Aufhebung ber 
Union erflärt, und wird daher von ihm und feinen Freunden fehr 
felndfelig bebanbelt. 

Erantreic. 

Yaris, 26 Dt. Konfol. 5Proz. 95, 15; 5Prog. 64, 60; 
Falconnets 63, 60; ewige Mente 38%; Hapti 330. 

Am 25 Oft. erthellte der König dem Fürften Sujo, Gefanb: 
ten der proviforifhen Regierung von Grlechenlaud, und dem von 
dem Truppenkorps bes Genereld Schneider in Morea zu Dar: 
brinzung feiner Huldigung abgefchikten Hru. Marmier, lange 
Audienzen, 

Der Moniteur meldet die Ernennung bed Grafen Florl- 
mont v. Zatonr-Maubourg zum Botſchafter bei Sr. Majeftät dem 
Könige beider Sielllen. 

Der Meffager erklärt, daß die Ernennung des Gene: 
rald Haro zum Unterktlegsſekretalt und die bes Generals Pelet 
zum Direktor des Perſonals ungegrändet ſey. 

Marfhall Maifon, Botſchafter bei dem kalſerl. oͤſtreichlſchen 
Hofe, follte am 29 Oft. vom Varls nah Wien abreifen. 

Das Journal bes Debats fagt: „Die Bildung bes Mi: 
nifteriums ſtoͤßt auf große Schwierigkeiten. Wir glaubten Un: 
fange, es handele fih nur von einer Veränderung der Perſonen. 
Die neuen Werlegenheiten wuͤrden Grund zu bem Gebanten ge: 
ben, daß es ſich auch von einer Spftemsverlegenheit handle. Man 
behauptet biefen Abend (26 Olt.), das Miniſterlum ſey mehrern 
Mitgliedern ber beiden Kammern angetragen worben, unter benen 
man ben Palr Grafen d'argout anführt, ber aber die angetragene 
Stelle abgelehnt habe, Die Entlafung der HH. v. Broglle uub 
Gulzot bleibt Immer angenommen. Mit ihnen könnte nur bann 
eine Aenderung eintreten, wenn ber Präfelt der Seine entfernt 
würde, Worgeftern fprad man von ben HH. Eafimir Verier und 
Rafitte, die mir Bildung des Mluiſterlums beauftragt feven, 
Diefen Abend mepnt man, dieſer Auftrag fep Audern ertheiit. 
In diefem Falle würde der Präfelt ber Seine Minifter des In: 
nern werden. Wir haben gefagt, daß bei bem gegenwärtigen 
Zuftande der Dinge der Verſuch eines Minkiteriums der äußerten 
Linten unvermeidlih wäre; bdiefe Zeit fheint gefommen zu ſeyn. 
Wir erwarten bie Wirkung, die diefe Veränderung auf bie Kam: 
mer des naͤchſten 5 Novembers hervorbringen wirb und werben 
hoffentlich bald etwas Definitives haben.’ 

Der Eourrier francais fagt am 26 Abends: „Noch ift 
nichts entihleden. Das vorige Minlſterlum tft fortwährend auf: 
geldet, aber das neue noch nicht gebildet. Die HH. Guljot, 


v. Broglle 'nud Louis rüften fih zum Auszlehen, aber ihre 
Freunde haben noch nicht alle Hofnung verloren. Es wäre fehr 
traurig, wenn unter den Männern, bie zu den Geſchaͤften beru— 
fen werden follen, fragen der Eigenllebe und ber Ciferfucht 
Vorkehrungen verzögerten, dle nicht ſchnell genug getroffen wer- 
den koͤnnen; Selbitverläugnung iſt im ſolchen Fällen eine Pflicht. 
Die Präfidentfhaft des Konſells fol ein Anſtoß ſeyn, und doch 
{ft Jedermann überzeugt, daß das Minifterlum einen Yräfiben- 
ten haben muͤſſe. Wir befinden ung jezt In einem prefalren Zu: 
ftande, aus dem man baldmöglicft zu kommen ſuchen muß. 
Weun man dad Vebürfnig fühlt, eine starke Meglerung zu ba- 
ben, und babel gar feine Meglerung bat, fo iſt dis eine Lage, 
die nicht in die Länge bauern darf.“ 

Daffelbe Journal aͤußert: „Nah genauen Crfundigungen ha— 
ben wir gefagt, daß bei den Zufammenrottungen In ber Naht 
vom 18 auf den 19 fein Arbeiter gefeben worben fe. Die ge: 
richtliche Unterſuchung einfger Werhafteten und die Berichte aller 
Polizelfommiffarien beweifen, daß wir Recht hatten, Nicht Ein 
Handwerker warb in dieſen Haufen ergriffen. Die meiften der 
Verhafteten gehören zu den muͤßlgen Leuten, beren GEriften- 
mittel ſehr zweidentig find. Wir beeifen und, ber arbeitenden 
Alaſſe die Gerechtigkeit wiederfahreu zu laffen, daß man fie tm: 
mer ba antrift, wo Gefahren zu beftehen find, felten bei Anldf, 
fen, wo es fib um Ausübung von Unorbnungen handelt.’ 

Am 26 Dft. waren folgende neue Deputirtenwahlen zu Paris 
befannt: zu Willefrande, Hr. Amilhau, öniglicher Profurator zu 
Touloufe; zu Cahors, Hr. Calmon, Generaldireftor der Domal- 
nen; zu Yupleveque, Hr. v. Modburg; zu Autun, Hr. v. Mon- 
tepin; zu Trevour, Hr. Lorin, vormaliger Staatsanwalt; zu 
led Eabled, Hr. Keratry; zu Lannlon, Hr. Bernard; zu Nantet, 
sr. Macs, Handelömann ; zu Montauban, Hr. Preiffac. 

Die Journale bemerken, einige in triumphfrendbem , anbere in 
verbrieflihem Tone, daß bie bisher befannt gewordenen Wahlen 
faft ohne Ausnahme Im Sinne des linfen Gentrums, nicht ber 
änferften Linken, ausgefallen wären, 

Auf ber Vörfe vom 26 Oft. verbreitete fi gegen deren Schluß 
dad Geräht, Hr. Odlllon Barrot babe feinen Poſten ald Ptaͤfekt 
ber Seine niedergelegt, und bas Mintfterlum wüärbe unverändert 
bleiben. 

Das JZournaldu Havre enthält folgenden, für bie Mep: 
nung der Provinzen charakterlſtiſchen Artikel: „Jezt Hit es viel- 
feiht an Franfreih, Parls zu retten. Es wäre Blindheit, ſich 
noch länger bie Gefahr verhehlen zu wollen, in welche die Aufre— 
gung der Hauptſtadt das ganze Königreich fezen fan. Der Au— 
genblit iſt gekommen, Eraftvoll einen entfchledenen Willen auszu— 
drüten:“die Petitionen find ein zu alltäglihes, und vlellelcht zu 
ſchwaches Mittel geworden, Männer muͤſſen reden, feite Bürger 
handeln, Die Natlonalgarbe von Paris fteht auf dem Yunkte, 
in dem fi entipinnenden Kampfe ind Mittel zu treten, und ihre 
Bajonette zwiſchen bie Parteien, welche Unordnung wollen, und 
die gefunde Partel zu ftellen, welche die Gefezlichkeit will. Warum 
follten wir niht an ben Fuß des Thrond, dem wir Beiſtand 
ſchuldig find, eine Deputation aus der Buͤrgermillz fenden, um 
ber Gewalt unſte Kräfte anzubieten, falls fie deren nöthlg hätte, 
und bie Meihen der Pariſer Nationalgarde zu verftärfen? Diefe 
Hülfe wäre der Zahl nad wenig bedeutend, unermeßllch aber ihre 
moralifhe Wirkung, Könnten nicht In jemen, durch fo viele Leute 
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aus der Provinz vermehrten Zufammmenrottungen, unfre Mitbür: 
ger mande lebelgefinnte ertennen, die unfre friedlihen Städte 
verliefen, mm ſich mac der Hauptſtadt zu begeben, mo bie ver: 
daͤchtigen Judividuen umbefannt find und ungeftraft bleiben ? 
Welcher Gewinn wäre es für bie Ordnung, zu ſehen, wie 
ein Yrovinziale einen Pöbelrebner enttbront, um ihm bie Bor: 
gänge feines ganzen. Lebens vorzubalten! Paris, mit al’ den 
Gährungsftoffen, die es im Schooße trägt, hat bereits bad 
dffentiihe Vertrauen beunrublgt, und faft müßten bie Provinzen 
an dem Siege unfrer Sade zweifeln, wenn bie Departements, 
Die Augen auf ſich ſelbſt richtend, fi weniger ftark fühlten. Die 
Haufen Uebelgefinnter, welche die Hauptſtadt in fi birgt, bir: 
fen ſich nicht mehr einbilden, daß ein Zuſammenzlehen Ihrer Au: 
genbraunen, eine Bewegung Ihrer Urme ganz Frankreich erfhüt: 
tern werbe. Um aber die Kuͤhnheit ber Unruhſtifter abzufüblen, 
muß die Provinz ſich als das zeigen, was fie bei dem Debatten 
unferer ernfteften Intereſſen ſeyn muß. Einft beftand eine Föde: 
ration, bei der alle Städte erfhlenen, von ihren bewafneten 
Bürgern repräfentirt. Möge am Tage ber Gefahr biefe Foͤde⸗ 
ration wieder erwachen, nicht um im alle blutgetränfte Quarties 
re ihre Wuth zu tragen, fondern um die felerlihe Vollzlehung 
der Gefeze zu fordern, und bie Geredtigteit mit dem Schuze von 
ganz Frantreih zu umgeben. Meberall verlangt man, daß das 
Utthell auf dad Haupt der Schuldigen falle, überall will man aber 
and, daß die, melde dem Lande eine glängende Gerechtlgkelt 
ſchuldig find, auf Ihren Sigen bie Unabhängigkeit bewahren, 
ohne welde die Richter nihts wären als bie fMlavifhen Wollftrefer 
der Made einer wahnfinnigen Menge.‘ 

+ Paris, 27 Dt. Sie haben gefehn, wie felt einigen Ta: 
gen In unfern Journalen von einer miniiteriellen Kombination 
Me Rede it; Sie kennen daraus die gegenwärtigen Gründe der 
wahrſcheinlichen Auflöfung des Kabinets. Längft fagten wir Jh: 
nen die heute durch eine accldentielle Frage herbeigeführte minifte: 
riele Kriſe voraus, indem wir den Charakter der Männer des 
Kabinets und ihre politifhen Prinzipien bezeichneten. Nothwen⸗ 
Mg muͤſſen Männer, bie in den Grundanſichten verſchleden find, 
wenn fie Im einem und demſelben Konfell ſizen, ſich unaufbhörlic 
über Detallfragen entzwelen, welche die Verſchledenhelt ihrer Grund: 
fäge berühren. Was In dem vorliegenden Falle eintrat, wieder: 
holte ſich ſchon mehreremal, und mußte nothwendig früber oder 
fpdter wiederfehren. Wir glauben, daß bie HP, v. Broglie, Gui⸗ 
zot und Louis auf ihrem Müftritt beharren werben; wollte aber 
auch der König feine Einwilligung geben, fo dürfte doch vlellelcht 
Ein Umſtand ihm im Wege ftehm; Lafavette's Drohung, gleichfalls 
feine Entlaffung ald Kommandant ber Nationalgarde einzureichen, 
falls die HH. v. Broglle und Gulzot darauf beftünden, fih aus 
Deranlaffung der Frage, die den neueften Zwleſpalt erzeugte, Zu: 
rutzuzlehen. Sie wien, daß dis die Frage im Betref ber Todes 
firafe bei polltiſchen MWergehen iſt, und daß Hr. Guizot die Ent: 


' faffung des Seinepräfeften Odillon Barrot verlangte, welder das 


Benehmen der Deputirtentammer und des Minifteriums bei dies 
fer Gelegenheit Öffentlich getadelt hatte. Bekannt iſt, wie ent: 
ſchleden General Lafayette ſich für Abſchaffung der Todesſtrafe 
ausſprach. DIE verwitelt die Sache fehr, denn Lafavette s Popu—⸗ 
larität iſt Eins mit der königlihen Popularität, und lejtere 
würde einen furdtbaren Stoß erleiden, wenn der General zurüf: 
träte, Daher unterhandelt man beftänbig, ſucht bie verſchledenen 


Miniſter einander wieder zu nähern, und der König dringt in fie, 
idee @igenliebe zum Mortheil feiner. noch ſchwachen Sache zum 
Opfer. zu bringen. Jeden Morgen erwartet man, bie Minifter: 
veränderung im Moniteur zu finden, bann Fündigt man den Tag 
über an, die Sache habe fi wieder gemacht, Abends aber broull⸗ 
lirt ie fih aufs Neue, und das Publikum iſt in fteter Unge— 
wißhelt. Der Grund bed Uebels liegt wie gefagt in der Ent- 
zweiung ber Prinzipien, die unvermeidlich zur endlichen Auflöfung 
führen muß. Es befindet fi überbis in biefem Kabinette Hr. 
Dupont be (Eure, bem die Journale einen großen Ruf ver: 
f&aften, und den man um biefer Popularktät willen nicht entlaffen 
fan, ungeachtet er ein wahres Hindernif der Vereinigung if. In 
feinen Anfigten mit einfgen Grundfäzen ber liberalen Oppofition 
ganz Infrujtirt, legt er ſich allen Mefolutionen in den Weg. Im 
der vorliegenden Trage 3. ®. war nichts einfacher, als Km. 
Sdillon Barrot zu entlaffen; da aber bietet auch Hr. Dupent 
feine Entlafung an, und da er weiß, daß man fie nicht wohl an= 
nehmen kan, führt er bei jeder entſcheldenden Frage die Mögliche 
feit einer Auflöfung des Kabinets herbei. — Mit ben lezten bi: 
plomatifhen Wahlen ift die liberale Meynung nicht fehr zufrieden. 
Man hatte geglaubt, Graf Mold wuͤrde ein Erſparungsſpſtem 
annehmen, und ed werde, mit Ausnahme der drei großen Höfe 
von Wien, St. Vetersburg und London, Fünftig lein Votſchafter 
mehr, fondern nur bevollmächtigte Miniſter geben; befonders hofte 
man, er werde auf jenem Lurus von Famillenbotſchaftern bei den 
Höfen von Spanien und Neapel verzihten. Man taͤuſcht ſich. 
Es ſcheint, fie follen beibehalten werben, denn Hr. b’Harcourt 
wurde zum Botfchafter in Madrid ernannt. Gäbe es heutzutage 
außer ben drei genannten no einen Hof, an dem ein Botfcaf: 
ter nöthig wäre, fo wäre es ber Berliner, und doch gibt man 
Hru. v. Numlauy blos den Titel bevollmaͤchtigter Minifter. Dis 
macht feinen guten @indruf, weil es ſcheint, daß bie alten Hof: 
und Geremonieltraditionen bie Intereifen überwiegen. Uehrigens 
it Hr. Eugen d’Harcourt ein fehr ausgezeichneter Mann, und von 
großer Familie, Mitglied der Deputirtenfammer, wo er auf ber 
Linten fit. Hr. v. Rumlgny iſt ein Schwiegeriohn bes Mar: 
ſchalls Mortler; befanutiih war er zeither bevollmädtigter Mi—⸗ 
nifter in Münden. 
Niederlande, 

Die Haager Staatszeitung enthält ein Verzelchniß ber in Bräfs 
fel in ben Tagen vom 25 bid 26 Sept. umgelommenen, verwunde- 
ten oder gefangenen Soldaten. Laut diefer Lifte hatten bie Gremas 
biere 23, das 2te Jaͤgerbatalllon 8, das Yuftruftiondbatalllen 7, 
bie beiden Infanterieregimenter 48, die Dragoner 5, die Hufaren 
4, die Lanciers 2 Todte, die Grenadiere 185, bie Jäger 29, das 
Inſtruktlonsbatalllon 15, die Infanterleregimenter 200, die Kuls 
taffiere 1, die Dragoner 4, die Huſaren 2, bie Lanciers 17, die 
reitende Artilerie 37 MWerwundete. Die Namen ber Offiziere 
find nicht angegeben. 

Die hollaͤndiſche Befazung von Dendermonde bat biefe Fe⸗ 
fung am 21 Oft. im Folge einer Hebereinkunft geräumt, und iſt 
mit Waffen und 4 Stuͤt Geſchuͤz nad Vlleßingen abgezogen. 

Am 21 erlieh das Centralkomité zu Bruͤſſel, In Bettacht 
daf der gegenwärtige Preis des Getreides ein folder ſer, daß bie 
Ausfuhren den Provlantirungen und dem Verbrauche nachtheillg 
feyn könnten, eimen Beſchluß, welcher die Ausfuhr von Weisen, 
Roggen, Gerfte, Hafer, Spelz, fo wie bes Mehls aller Art, pre- 
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vlſoriſch fowol zur See ald zu Lande verbietet. Der Tranfit ber- 
felben Getreidearten und bes Mehles ift gleichfalls verboten. Jede 
Umgebung diefed Verbote, ober jeder Verſuch dazu, foll außer ben 
gewöhnlihen Strafen mit einer Gefaͤngnißſtrafe von mindeftend 
einem Monat und längftens einem Jahre belegt werben. 

Der Belge vom 26 Dit. fagt: „Dieſen Yugenbilt verneh- 
men wir, daß die Stabt Antwerpen den Bürgern übergeben wor: 
den tft.’ 

b* Brüffel, 25 DOM. Bei Eröfnung der Generalftaaten im 
Haag, am 18 d., war nur ein einziger ſuͤdllcher Deputirter, Hr. 
Sandelin aus Brügge, zugegen. Er verdanfte vor zwei Jahren 
felne Wahl einer minifterlellen Kabale, und ſtimmte auch immer 
mit dem Minifterium,. Im Ganzen waren nur 55 Deputirte 
äugegen, nad ber Verfaſſung müffen aber wenlgſtens 56 vor: 
handen fepn, um bellberiren zu können. Da nun wohl feine 
anderen füblihen Mitglieder erfchelnen, auch einige aus Norb- 
braband ausbleiben werben, fo tritt, will man der Verfaſſung 
treu bleiben, eine mnauflöslihe Schwierigkeit ein. Um fie zu 

- umgehn, erklärt eine Botſchaft vom 20 d., die gegenwärtigen 
Kammern fepen nur als bie Depräfentanten ber nördlichen Pro: 
vinzen zu betrachten, für die auch allein Geſeze vorgelegt werben 
folen. Noch kennen wir hier die Antwort der Kammern auf 
biefe Botfchaft nicht; angenfheinlih aber zerhaut die Abnigliche 
Gewalt ben Kuoten, den die gegenwärtige Seffion auf geſezlichem 
Wege hätte loͤſen follen. Vor der Gewalt der Umſtaͤnde muß 
der Buchftabe der Verfaffung welchen. Die Belgier waren auf 
eine förmlihe Proteftation gegen die Proflamation des Prinzen 
v. Dranien vom 16 d. gefaßt; denn feine vom Mater erhaltenen 
Vollmachten konnten fih niat bis auf Anertennung der Unab- 
bängigteit Belgiens erfirefen. Statt deſſen wird diefe Proflama- 
tion am Schluffe der Thronrede „ganz unerwartet““ genannt und 
in jener Botſchaft blos gefagt, man Fenne die Beweggründe nicht 
genug, um die Folgen berechnen zu können, fehe aber darin einen 
Beweis, daß im Süden die gefezliche Autorität nirgend mehr an: 
erfannt werde. Wis dahin hatte man übrigens Im Haag nicht 
gewartet, um bie Trennung zwiſchen Belgien und Holland Ins 
Wert zu fegen, denn fchon ein Beſchluß vom 15 d, enthält in 
Bezug auf beide Theile Ein- und Ausfuhrverbote mehrerer Ge- 
genftände, die eigentlich auch nur dur ein Gefez hätten erlaffen 
werben können. Der englifhe Courler wundert fich über Die Raſch⸗ 
heit biefes Verfahrens, zweifelt zwar nicht am den guten Gefin- 
nungen des Könige, findet aber In feinem Verfahren eine Inkon: 
fequenz, bie ihm fehr ſchaden muͤſſe. Diefem Urtheile wird ber 
größere Thell der Mitwelt beifiimmen, und vielleicht gefte: 
ben, daß unter fo großen Zeltumftänden von Oben herab faum 
fhwanfender, und unbefiimmter gehandelt werben konnte. Will 
man von dem erften Ausbruche am unfre Mevolution verfol- 
gen, fo wird man finden, daß fie durd die Schritte derienigen, 
die das größte Intereſſe hatten fie zu verhindern, am meiften 
befördert worden iſt. Der Beſchluß vom 15 hat den Zwek, die 
Induftrle im Süden zu lähmen, und ihm die Zufuhr von Mund: 
und Kriegsvorräthen zu entziehen, dagegen die Ausfuhr von Ge: 
treibe nah dem nördiihen Provinzen frei zu laffen. So würde 
Delgien im nähften Winter auf doppelte Welfe in Verlegenheit 
gerathen, und fon dieſerhalb war das Ausfuhrverbot der biefigen 
provkforifhen Regierung nothig. Es follte aber auch dem Eontre- 
tevolutionafren Umtrieben im Welten entgegen wirken, denn dort 


hatte man das Volt durch ben Vorwand bes hoben Wrobpreifes 
aufgebest. Die proviforifhe Megterung gefteht biefed in ihrem 
Blatte l'union beige, und erflärt fich übrigens für das Syſtem 
einer voͤlligen Handelsfreihelt, fobald nur bie auferordentlichen 
Umftänbe/vorüber feun werben. cher Juan van Halens Motive 
und Abfiten wien wir immer noch nichts Näheres, doch ſchel⸗ 
nen Hr. be Potter und feine Kollegen von einem Anſchlage 
der/oranifchen [Partei ganz überzeugt, und verrathen übrigens 
feine -Beforgniffe. Unfre Zeitungen fagen abfihtlih fehr we: 
nig, damit die Racluft bes Volls dem Gange ber Yuftiz nict 
vorgreife. In Mond fonnte man van Halen nur mit großer 
Mühe vor dem Poͤbel fügen. So dunkel auch noch die Zukunft 
ift, fo geht doch Alles hier fhon einen geregelten Gang, über ben 
man fi wundern muß. Die Glieder ber provfforifhen Regle— 
rung, bie ohne aͤußeres Abzeichen unter ihren Mitbürgern ſchlicht 
umbergeben, und jedem kegräßenden freunde die Hand drüfen, 
find ein fprechender Beweis von der Kraft einer Behörde, wenn 
fie eine volkethuͤmliche Grundlage und bie Zuftimmung der dffent: 
Ikben Mepnung bat. So mie die neuen, die Volkéthuͤmllchkeit 
befördernden Verordnungen in Ausuͤbung gefest werden, muß ſich 
diefe Kraft vermehren. Ale bemittelten Klaſſen werden, ſelbſt 
wider ihren Willen, in die neue Orbnung bineimgegogen und durch 
Thelinahme an ben Öffentlichen Angelegenheiten für fie genimmt. 
In biefen festen Tagen war Brüffel mit der Wahl eines neuen 
Bürgermeiftere, nebit vier Schöffen und fuͤnfundzwanzig Gliedern 
des Stadtraths beſchaͤftigt. Früber fchrieben bie Stimmbereatig- 
ten, jeder in feiner Wohnung, die Namen von ſechzig Wählern 
anf, die das Wahllollegium bilden follten. Bon biefen mußte 
hernach noch die Hälfte, durch das Loos bezeichnet, austreten, und 
wur die übrigen bdreifig wählten zu den Vakanzen in der ſtaͤdti— 
fen Megierung. Der Bürgermeijter wurde vom Könige ernannt, 
und durd eine Verlegung der Verfaffung hatte man bie einmal 
erwäblten Glleder bed Stadtraths für unabſezbar erklärt. Auf diefe 
Welſe erftarrte das öffentliche Leben mehr und mehr, Wie viel 
beiebter, volfsthäntlicher und Achtung gebletender waren jest bie 
Wahlen! Schon einige Tage vorher verfammelte man fi im ben 
Sektionen, um ſich über dad Verbienit ber Kandidaten zu befpre- 
den. Gedrufte Liften zirkullrten, und erregten die Theilnahme 
auch der bis dahin glelchzuͤltig gebilebenen. Weberall offenbarte 
ſich ein Achter Bürgergeift. Graltirte Köpfe hatten Feine Ausſicht 
anfzufommen; die Stimmen vereinigten fib nur auf Männer, 
bie das Zutrauen der Stadt verblenen, und etwa 1200 Wähler 
aingen mit mufterbafter Ordnung zu Werke. Bürgermeifter wurde 
Hr. Mouppe, der fon zur franzöfiihen Zeit ald Maire Kennt- 
niffe und Energie bewiefen, und dem Despotiemus Napoleons 
gegenüber bie Rechte ber Bürger vertbeibigt hatte. Am 51 Ana, 
war er ein Glled der Deputation bei den Prinzen in Bilvorde ; 
hätten damals feine Worftellungen gefruchtet, fo dürften unfre 
Greigniffe einen minder revolutionalren Gang gewonnen haben. 
Diefelben Wahlen der Ortsbehörden geben nun in allen Städten 
und Gemeinden vor ſich, ein wahres Wiederaufleben, deffen wohl- 
thätige Wirkungen nicht auebleiben können. Ungleich bedeutender 
aber werben die Wahlen zum Tünftigen Kongreffe ſeyn. Schon 
machen unfre Plätter auf die Wichtigkeit des Berufs der Wähler 
aufmerkffam, umd erfreulich iſt es zu feben, wie auch fn benjeni- 
gen, bie Anfangs die Grängen der Maͤßlgung überfchritten, ein 
befonnener Ton vorberrfchend wird, Mit dem Urfprunge ber 
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neuen Drbnung verglichen, iſt allerdings das neue Wahlfoftem 
nicht popnlair genug, und eine wahre Inkonſequenz; es würde 
aber lange Zeit erfordert haben, andere Wahlliften anzufertigen, 
und immerhin iſt dad gegenwärtige Syſtem, nachdem man bie 
früher beftehenden Abſtufungen zwifhen ben erfien Wählern und 
den Provinzialftaaten abgefhaft, auch von denjenigen Klaffen, bei 
denen man wiffenfhaftlihe Bildung voraugfezen darf, keinen Wahl: 
cenfus gefordert hat, populalrer als irgend eines in Europa, Was 
auch nun die Zufunft über Belgien verhängen möge, :orthelle, 
wie biefe, wird man dem Wolfe, nachdem es fie einmal errungen, 
nicht mehr entreifen dürfen, ohne den Kelm von neuem Miß- 
vergnügen auszuſtreuen und neue Mevolutionen vorzubereiten, 
Dis iſt die günftige Seite der gegenwärtigen Erelgniffe, die Nie: 
mand, dem ed um wahre Freiheit zu thun ift, wird verfennen 
dürfen. Hiezu gehören auch bie zwel merkwürdigen Veſchluͤſſe der 
proviforifhen Reglerung vom 16 d. Der eine gewährt das Aſſo⸗ 
ciatlonsrecht Im ausgebehnteften Sinne für politiihe, religleufe, 
phlloſophiſche, Iterarife, Indufirielle und kommerzielle Zwele. Nur 
die firafbaren Handlungen der Gefellfhaften oder ihrer Glieder 
fallen den Gerihten anhelm; auch bürfen fie auf keine Privf: 
teglen Auſpruch machen. Der andere ſchaft alle Geſeze ab, bie 
bisher der Belennung und Verbreitung religleufer und phlloſophl⸗ 
fer Mepnungen durch alle möglichen Mittel der Ueberredung oder 
Ueberzeugung im Wege ftanden. Die Freiheit des Werts, ber 
Preſſe und der Lehre iſt hiermit auf bie ruͤkhaltloſeſte Welfe zus 
geftanden. Es iſt dis nur bie Ausübung derjenigen Grundfäze, 
weiche die Glieder der proviforifchen Negirung früher in Zeitun- 
gen und Flugſchriſten vertheitigt haben; nirgend find fie bidher 
fo wahrhaft frelmuͤthig befannt und angewendet worden, und ein 
beſonderer Umftand macht biefe Maafregeln noch verbienftlicher. 
Der biefige Centralllub war eben in feinem republitanifhen Pa: 
roxismus, und freute fih ſchon darauf, daß die Meglerung, kraft 
des 291ften Artikels des Code penal, gegen ihn verfahren, mit: 
bin bem Freiheitsprinzipe zumider handeln würde, als jene Be: 
ſchluͤſſe Ihm bewiefen, baf man ihn nicht fürdtete, Bon da an 
datirt ſich fein Verfall, und erhält er fi auch noch, fo wird er 
doch unfhädiich fen. Diefelben Grundfäze vollftändiger Aſſocla— 
tiond:, Lehr:, Pre: nnd Meligionsfreihelt werden nun auch In 
die Verfaffung aufgenommen. Sie dürften freilich denjenigen nicht 
gefallen, deren angeblihe Freiheitsliebe nur in einem unvernünf: 
tigen Haſſe gegen den Katholizismus beſteht; ſolche werden darin 
nur eine Begünfiigung der Priefterpartei und befonders ber 
efulten feben, Die Selchtigkelt folher Aufklärungsvertheidiger 
{ft aber bier Hlarer geworben als in andern Ländern. Freiheit wol: 
fen fie nicht, nur die Herrſchaft ihrer Partei, follten auch gegen 
Aubdersbentende bie empörendftien Swangsmaafregeln angewandt 
werben, Hört man fie, fo iſt der ganze Kampf der belglſchen Op: 
pofitton gegen die ehemalige Reglerung nur ein Kampf der Fin: 
fternif gegen das Licht geweſen. Alſo die Freunde der Finfternif 
haben Jahre lang Freiheit der Sprache, ber Preſſe, des Unter: 
rihts und der Rellglon, Werantwortiichkelt der Miniſter, Ge: 
ſchwornengerlchte und vollftändige Deffentlichfeit der gerichtlichen 
Verhandlungen, Umabfezbarkeit der Richter, ein bireftereg, volls— 
thuͤmlicheres Wahlſyſtem, eine unverfclelerte, verfaflungemäßige 
Finanzverwaltung, Herrfchaft der Geſeze über die Königlichen oder 


minifterlellen Berhlüffe, und überhaupt die Entwilelung des fon- 
filtutlonellen Lebens gefordert, und bie Freunde des Lichts haben 
das Gegentheil von biefem Allem vertbeidigt! — Wen wirb man 
biefes glauben machen? — Glüfliher Welfe find die Maaßregeln 
ber ehemaligen Megierung und bie Merbandlungen der General: 
ftaaten vorhanden; aus ihnen wird die Geſchichte entnehmen, daß 
Belgien, das man fo gern der Unwiffenheit und eines knechtiſchen 
Sinnes beſchuldigen möchte, in mehreren Städten die wahre Frei- 
beit richtiger aufgefaßt hatte, als irgend ein anderer europälfcher 
Staat, und unter dem civllificten Ländern eine ehrenvolle Stelle 
einzunehmen verbient. 

trHang, 210. Die Proflamation bes Prinzen von Oranlen 
aus Antwerpen bat in Holland, ganz befonders aber in Amiter: 
bam, welches in dermaliger Zeltlage vor allen andern Orten in 
Betracht kommen muß, unbeſchreibliche Senfation erregt. Man 
betrachtet fie als eine Akte, in weicher jener feinen Anſprüchen 
auf die Thronfolge entfagt bat. Man billigt fehr das offene Be- 
nehmen bes Koͤnigs, welcher, über alle perjönlichen Gefühle ber- 
mal erkayen, nur bed Schiffald bed Landes gebenft, und das fel- 
ner Drnaftie ald eng mit biefem verbunden zu betrachten ſcheint 
Das Journal b’Anverd hatte, boshafter oder ungefhilter Welfe, 
die Stelle ber Thronrebe, wo der Beweggründe zu ber be— 
rühmten Proflamarion erwähnt wird, bie er, der König, nicht 
fenne, unb ber Folgen, die er nicht zu berechnen wiſſe, gröblic 
entftellt, dadurch daß es überfeste: von Folgen, die er zu bered- 
nen wife. Man fchob fomit dem Monarchen einen Doppelfinn 
und eine geheime Werabrebung zu, was durchaus nicht ber Fall 
iſt. Der Eharafterftolz dleſes Fürften und feine unbeugbare Recht⸗ 
lichtelt fiherten feine Perlöniichkeit ſchon gegen jeden Verdacht 
der Urt, wenn auch nicht Klugheit und Nothwendlgkeit von einer 
äweidentigen Politik in gegenwärtigen Umſtaͤnden ihn abhalten wuͤr⸗ 
den. Merfchiedene neue Verordnungen, bie in den juͤngſten Tas 
gen erlaffen, und Gefegvorichläge, bie an die Geveralftaaten mitge, 
thellt worden, fteben thells mit ber Landesvertheldlgung in Ber: 
bindung, thells haben fie die Erleichterung der Laften ber Unter: 
thanen, und die Sicherftellung der Armeen für den nahen Winter 
zum Zweke. Eine Kommifion für Erfparungen iſt bereits nie 
bergefezt worden; ebrenwertbe Namen befinden ſich In ber Zahl 
ihrer Mitglleder. Der Yrinz von Dranien iſt feiner Funktionen, 
ald Generallientenant der füdlihen Provinzen, enthoben, und 
Alles, was in den noch befezten Plägen Antwerpen, Maeſtricht 
und Venloo vorgefehrt werden foll, dem Prinzen Friedrich unb 
den fommandirenden Generalen heimgeftellt. Der König laͤugnet 
in dem deshalb erlaffenen Defret das Faltum des völligen Auf⸗ 
börend feiner Autorität im Süden nicht mehr; konnte aber, wie 
das Amfterdamer Handelsblatt mit richtigem Watte be= 
merkt bat, doch nicht wohl weitergehn und fon von einer Unabbän- 
gigkelt Belgiens ſprechen. Darüber muß er mit feinen Verbuͤn⸗ 
beten, den großen Mächten, melde bes Koͤnigrelchs Jutegritaͤt 
verbürgt haben, noch ein Weiteres abhandeln. Inzwiſchen iſt er 
fortwährend Großherzog von Luremburg, welcher befonbre 
Staat nur unter Bebingungen, die nun wegfallen, zu Belgien ges 
ſchlagen ward, und auch nah einer völligen Trennung deſſelben 
von Holland, dem Prinzen von Naffau bleiben muß, wei 
es ald Entfhäbigung für die deutfchen Erbitanten Ihm übergeben 
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worden. Dur Angeiffe auf biefe Souverainetät greifen bie Bel: 
gler bie ſtaatsrechllchen Verhäftniffe Deutſchlands felbft an, und 
‘eine ſolche Anmaafung wird wohl ſchwerllch weder von ber deut: 
fen Nation, noch von ihren Fürften geduldet werben Fönnen. 
Nlemals bat Suremburg, ald Theil der fpanifhen, nabmals 
Öfreihifhen Niederlande zu Belgien gehört, fondern nur zufäl: 
lig / und aus ganz andern Rechtstiteln, hat der Veherrfcher def: 
ſelben auch zugleich die Souveralnetät des ſelbſtſtaͤndigen Groß: 
herzogthums Luremburg befeffen. Wenn die beigifhen Revolu— 
tlonatre nun etwa auf alte geſchichtliche Werhältniffe ber Gefamt: 
niederlande zuräfgehn, fo find fie mit ihren eignen Waffen lelcht 
zu ſchlagen, denn bei der Pachfifation von Gent betrachteten fid 
noch alle Provinzen, füdlihe und nörbfice, ald eine Geſamtfaml⸗ 
tie, was wir bereit# an einem andern Drt aus einander 
geſezt. Zu Maeſtricht und Antwerpen find, in Folge ber befon: 
dern Umſtaͤnde, gefhärfte Maafregeln hinſichtlich der Ankoͤmmllnge, 
der Poſten und der Journale ergriffen werben, In erſterm Orte 
wirnmelt ed von Truppen. Um jeden Preid muß man biefen wid: 
tigen Pla; erbalten, ber einen fo weſentlichen hell der militat: 
rifhen Linle mit Breda und Herzogenbuſch bilder. Man follte 
alle gebornen Belgier berans thun. Ein ungewlſſer Freund In 
Defen Zeiten ſchadet mehr als zehn offenbare Feinde, oder ald 
zwanzlg fibere Freunde nuzen fönnen. Noch Immer ift man zu 
forglos, zu mild, zu großmüthlg. Kaͤme es auf die öffentliche 
Meynung an, fo wuͤrden auch bie zwei Erminifter, die durch 
ihren ſchlechten Rathſchlag, oder vlelleicht durch Echlimmeret, fo 
viel Unheil über das Land gebracht, vor bie Schranken gefordert, 
@ben fo auch die Perfonen, welche zu Brüffel den erften Bewe— 
gungen ruhig zugeſehen, anftatt ihre Pfllcht zu erfüllen, Die 
Bulletins über bie fhändlihen Ecenen zu Meceln, Brügge und 
Im Hennegau beftätigen fih mur zu fehr, und laffen auch den 
ſtaͤrkſten Ausdruk an Wahrheit hinter fib. Hornu, zumal die 
Gabriten des Hrn. Degorges, find gräßtich zerfiört und überall 
Perfonen arg mißhandelt worden. Selbſt die Banden bes Hrn. 
v Pöntecoulant zogen aus, um bem Plündern, Sengen u. f. w. 
Einhalt zu thun. Es beißt, die Straßen zwiſchen Mons und 
Balenciennes feven voll Leihen gelegen. Das iſt eine wahre 
Mäuber- und Mordbreunerwirthſchaft. Gott fegne die Belgier; 
fie erndten, was fie geidet! — Wom 26 Okt. Auch bier bat 
der Frevel fi in verfioffener Naht an das Heiligthum gewagt, 
Es gefhaben mitten im ber Naht Schüffe auf den königlichen 
Pallaft, vermutblih von Agenten ber Brüffeler - Revolutionatre 
oder der jeſuitiſch⸗ kathollſchen Partei, welche auch Norbbrabant 
abtrozen ober den Koͤnig zwingen möchte, noch mehr Konzeffio: 
wen ihrer Sade zu machen, als bisher geſchehn. Die bewafnete 
Macht und eine Menge Volkes eliten herbei, um die Ordnung und 
die Sicherheit des Monarchen zu vertheidigen. Die Kerle, die 
In dem Yallaft zu dringen gewagt, follen übrigens nicht mehr ale 
16 Mann betragen haben. Die Mehrzahl ber Bewohner ſchaͤumte 
vor Wuth über die unerhörte Verwegenheit, und die Anhaͤnglich⸗ 
feit derfelben für den Monarchen und fein Haus zeigte ſich aufs 
Neue Im glängendem Lichte. Das Projekt wegen der Anleihe von 
20 Millionen Gulden iſt war, weil der Weg der Unterzeichnung 
allzu verzögernd unter den gegenwärtigen Umftänben, durch den 
Finanzminifter zuräfgenommen; aber man zweifelt nicht, daß es 
zu Amfterbam, wo man übrigens des Könige verfönliche Anwe— 
fenheit wuͤnſcht, unſchwer durchgehen werde, Die Bemilligung, 
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Stelnkohlen aus England herbelſchaffen zu duͤrfen, (gegen bebeu: 
tend geminderte Einfuhrgebühr) hat einen hoͤchſt angenehmen Ein: 
druf, befonders bei den bedürftigen Klaffen, bewirkt. Defto pein 
her und viele Unruhe erzeugt dad mehrtäigige Ausbleiben der 
frangöfiihen Journale und die Nachricht von einem angeblich zu 
Franffurt aufgefundenen Plane einer Mevolution. Der Nord: 
ſtaar von geftern hat aͤußerſt heftige und angäglihe Bemerkun- 
gen gegen ben Prinzen von DOranlen enthalten; geiftreihe Bemer— 
fungen über be Potterd neucftes politiihes Glaubendbefenntnis 
das Journal de la Have. Es fit ſonderbar, daß de Potter felbft 
nun eimgeftebt, was er In felnem Prozeſſe bebarrlich geläugnet 
bat, nemllich daß er bie Zeritörung des Koͤnigthums und die Re— 
publit besweft babe. 
Deutfdlanhb, 

»Aus Bavern, zu Ende Dftohert. Während In einem 
Theile unfers deutſchen Materlandes De ſchon lang gehegten ober 
erft durch die neueften Erelgniſſe In Frankreich aufgeregten und 
zum Bewußtſeyn gefommenen Bebürfatffe und Wünfche des Bol: 
kes auf ungefezlihe Welfe laut geworden, unb gewaltfame Auf: 
lebnung gegen bie Fuͤrſten und Obrigfeiten erzeugt haben — waͤh— 
rend jener Thell Deutfhlande einen September voll Drohung, 
Empörung, Brand, Raub und Serfiörung erlebt hat, war in 
Vapern die öffentlihe Ruhe und Slcherheit in Feinem feiner 
Punfte auch nur einen Augenblik geftört worden; nichts beunru: 
bigte bier ald die Unruhe In andern Staaten; bad bayerifche Volt 
war fib bemuft, daß es die von andern Voͤlkern ſo ſehnllch und 
laut begehrte politifche Freiheit fhon im vollften, mit den monar- 
chlſchen Grundfägen nur Immer vereinbaren Maaße beflje, und 
daß Ihm neben den feft organffirten Behörden bes Staates beinabe 
eben fo viele mit beufelben parallel laufende, aus felner eigenen 
Wahl und Mitte heroorgegangene Inftitutlonen zur Offenbarung 
feiner Wuͤnſche und Wahrung feiner Rechte, nemlih den Mini: 
fterien gegenüber die Stänbeverfammlung, den SKreisregierungen 
gegenüber bie Landraͤthe, neben ben föniglichen Unterbehoͤrden felbtt: 
ftändige Gemeindebehörben, neben dem ſtehenden Heere bie Land: 
wehr, durch die MWelshelt und Lisbe zweier Koͤnlge längft gegeben 
und gefihert feven. Es überzeugte fi, daß zufällige Wuͤnſche, 
namentli in Bezug auf Lebensmittel, au ohne orbuungswibri: 
ge Verlautbarung berfelben erfüllt wurden; es ftellte die Erfüls 
Inng anderer Wuͤnſche rubig der oberften Staatsgewalt anheim, 
und fo durchlebte es Im tiefiten Frieden den September, während 
fein bochverehrter und Innig gellebter Aönig noh am Fuße ber 
Hochgebirge verwellte, feſt vertrauend, daß bie bayerifche Treue 
eben fo wenig wanken könne, als die baverlihen Berge. Diefem 
fillen September aber folgte ein Oktober, wie er gewiß im 
feinem andern Staate gefelert worben, und in welhem das Moll 
frohe Veranlaſſung fand, felne tieffte Empfindung, feine ganze 
Geſinnung auszufprechen, und dur die That jeden, auch nur ben 
lelſeſten Verdacht unruhlger Stimmung zu widerlegen. Zu An: 
fang Dftobers erſchien ber König wieder In der Hauptiladt feines 
Melde, und Tags darauf bei dem großen landwirthfcaftlichen 
Feſte, und wie bier bei feinem Unblite eine Maffe von fedhzig- 
taufend Menſchen mit einem nicht zu befchreibenden Enthuſias— 
mus die Öffentliche Meynung in Bayern erklärt hat, fit Im einem 
treflihen, and In biefe Blätter übergegangenen Auflage des In: 
landes ausgefprohen worden. Gegen bie Mitte des Oftobers 
fehrte auch bie allgellebte Koͤnigln aus dem vaͤterllchen Hanf 
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zuräf, wohln Ste voll kludllcher, durch ben dort geftörten Frieden 
nicht abgefchrefter Liebe zur Feier eines Familienfeftes geeilt war, 
Wenn in Altenburg das Gemuͤth der Tochter fhmerzlih berührt 
worden, fo mußte in dem Jubel, der Sie In Münden bei Ihrer 
eriten öffenttihen Erfceinung empfing, und in Allem, was Sie 
hier ſah und hörte, das Herz ber königlichen Gattin und Mutter 
reihlihen Troſt finden. Bald darauf wurde jedoch die Begelfte- 
rung des bayerlihen Volles noch höher geftelgert durch die Meife 
des Könige nah Regensburg, und bie bafelbit vollzogene 
Grundfteinlegung der Wallhalla. Wenn bie Gründung 
eines herrlichen, dem Gedaͤchtniſſe der großen Deutfchen aus allen 
Jahrhunderten, allen Ständen, allen Konfeifionen gewibmeten Ger 
baͤudes in einer der fhönften Gegenden Deutſchlands ſchon an fich 
ein dad gefamte Vaterland berührendes hiſtoriſches Ereignis iſt, 
fo ift fie diefes noch mehr im gegenwärtigen Augenbllke geworben, 
und bie bei diefer Veranlaſſung gehaltene Mebe bes Minifters des 
Innern, mehr aber noch dad große Wort, welches ber König dabel ge: 
fprochen, werben in allen deutſchen Gauen, wie verſchleden auch fonit 
bie Anfihten und Meynungen feun mögen, Anklang und Wieberklang 
finden. Die vaterländifhen Blätter enthalten ausführliche Beſchrei⸗ 
ungen jener Feler und der fhönen von den Städten Landshut, Mes 
gensburg und Straubing gegebenen, in ber zweitgenannten Stabt 
wabrbaft königlichen Feite, welche derfelben vorhergingen und folg- 
tem. Aber was keine Beſchrelbung wiedergeben fan, fit ber all: 
gemeine, ungeheuchelte, einftimmige, durch Zeinerlei Unorbnung, 
ja nicht eimmal durch dem geringften Unglüfdfall getrübte Enthu— 
fiasmus des Volles. Es war ein großartiges Schaufpiel, als bie 
Fönistihen Majeftäten in Regensburg eimzogen, begleitet von 
frädtifher Landwehr und reitenden Lanbbewohnern, unter nicht 
ablaffendbem Yubelrufen bed Volls, durch Trlumphbogen und allent- 
halben bis in die entfernteften Vorftädte mit Laub und Blumen 
und Tuͤchern gefhmüfte Strafen, vorüber an dem majeſtaͤtiſchen, 
durch des Königs Großmuth und Kunftfinn mit neuen herriidhen 
Slasgemälben gefhmüften Dome, und an dem burd große bifto- 
rifche Erinnerungen ehrwuͤrdigen Rathhauſe. MWber noch weit 
ger war das Schauſplel des dritten Tages, als König 

und Aödnigin auf einer bunten für dieſen Zwel von der Megend: 
burger Schifferinuung befonderd gegimmerten Jacht unter bem Don: 
ner der Geſchuͤze die Donau binunterführen, am Geftade von dem 
herzlich ſten Zuruf der Landbewohner empfangen, und durd grünende 
Zaruspforten den Walhallaberg hinauf begleitet wurden; ald auf 
der Hoͤhe beifelben, unter dem blauen, wolfenlofen Dade bed 
Himmels, im Anſchauen naher und ferner Berge und geſegneter 
Ebnen und mächtiger Fläffe, unter begeifterten Neben und Jubel: 
rufen, im die ſich Thränen der Ruͤhrung und Freude mifchten, 
der König den Grundftein zu einem Gebäude legte, welches ein 
Dentntal nicht blos des gefamten beutihen, fondern auch Sei: 
ned Ruhmes fen wird. Mehr denn zwanzig taufend Menfchen 
waren Zeugen diefer feierlihen Handlung, Männer aus allen 
Ständen, aus allen Theilen Bayerns; der höcfte ebenbuͤrtige 
Adel des Meiches, repräfentirt durch den eblen Fürften von Thurn 
und Taris, der die Anweſenheit Ihrer Majeftäten durch mehrere 
slänzende Feſte, und insbeſondere die Grunditeinleaung Walhalla’s 
durch eime großmüthige und mohlthätige Stiftung fir Donauftauf 
feierte, und durch den Grafen ven Schönborn, ber unter ben für 
Walballe beitimmten Namen felbit einen feines Geſchlechtes zählt; 
dann fehr viele abelihe Sutsbeſtzer and dem Regen: und Unter: 


donaufreife; mehrere der erften Staatdbramten; Abgeordnete ber 
Städte München und Nirnberg, der größte Theil der Bevölferung 
Megendburgd, und die Landbewohner der Umgegend. Alle diefe 
waren durbdrungen von Einem Gefühl, — von dem Gefühl ber 
treueften Liebe für König und Materland, die micht getrennt ge: 
bat werden fünnen; an der Donau berrihte wie an der far 
diefelbe Begeifterung, und der König Fonnte mit Mecht fich glif- 
lih preifen, uber ein ſolches Volk zu berrfhen, — fo wie das 
Volk — einen folhen König zu beſizen. — Bapern ift feine europaͤlſche 
Macht; es ift felbit im Deutichland nur ein Staat zweiten Ranges, 
allein ed bat nebft Württemberg in diefen Monaten vielen andern 
Staaten eine große Lehre gegeben ; es hat durch fein Beifpiel, durch 
die herrliche Stellung feines Könige, durch die wiirdevolle Haltung 
der Megierung und bed Volkes bewiefen, daß feite innere Ruhe und 
Sicherheit der Staaten nur gegründet ſeyn fan auf die ewigen und 
fetten Säulen der Legitimität im Bunde mit verfafungsmäßiger 
Freiheit. 

"* Erankfurt a. M., 29 Dft. Die Amfterdbamer Berichte 
vom 26 d, find abe traurigen Inhalts. Die Staatdeffekten, 
einheimifhe wie fremde, find wiederholt In Folge ſtarler Mer: 
taͤufe gefallen; die Integrale auf 38 ; Kanzbillers 15 fl. dad Stüf; 
Reſtauten "5 neapolitanifhe Falconnets 52Y.; ruffiihe 6prozen⸗ 
tige Inferkptionen 539.3 fpanifhe Rente 56. — Mit Rüffiht auf 
dleſes Weichen iſt bier der Wechſellurs auf Amfterbam in f. ©. 
auf 139 geftiegen. — Die heutige Abrechnung für Oktober ver: 
fpricht eben keine ungänftigen Reſultate. Es zeigt fi fein Leber: 
fluß an effeftiven Stuͤlen, mit Geldmitteln aber ift ber Plaz hin⸗ 
länglich verfehen. — Das Korps ber Lütticher, welches den Blokade⸗ 
truppen vor Maeftriht zuzog, wird in Privatbriefen auf 2000 
Mann angegeben. — Das hollaͤndiſche Unlelheproiekt von 20 Mil- 
llonen Gulden ift, weil es unter den Stapitalifien Beine zurel= 
ende Zahl von Subferibenten fand, von ber Dieglerung wieder 
aufgegeben worden. Als Haupturiache dieſes Fehlſchlags wird 
angeführt, daß Sadverftändige die Hinterlegung bereits dem 
Ziigungsfonds angehöriger Effekten bei der Amſterdamer Banf 
durchaus mifbiigten; auch flößte Ihmen der Finanzminifter fein 
großes Vertrauen ein. Dagegen zweifelte man nicht, daß es mit 
deffen Erfezung dur Hrn. Clifford und Worlegung eines andern 
Anlelheplaus der Regierung gelingen wuͤrde, ſich aus ihrer jezlgen 
Finangverlegenbeit zu ziehen. — In Frankfurts naͤchſten Umge⸗ 
bungen ift jegt Alles ruhig. Gerüchte, daß fih an mehreren Orts 
fchaften In der Naͤhe des Wogelsberges aufs Neue Meutererbanden 
hätten blllen laſſen, haben fih, bei näherer Unterfuchung, als 
ungegrändet bewiefen. — Zu Hanau fanden kürzlich Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe zwiſchen den Militairbehörben und den Bürgern ftatt, die fi 
jedoch bald wieder ausglichen. Weranlafung gab die Austhellung von 
ſcharfen Patronen am die Linientruppen uud ber, Im ben Augen ber 
Bewohner Hanau's bedrohliche, Umſtand, daß bie im ber Umge⸗ 
gend Fantonnirenden Hufaren ihre Patrouilien bis Im die Stadt 
hlnelnmachten. Da nım bie Bürgergarben behaupteten, Ihnen 
gebühre ein gleicher Antheil mit der Liule an ber Aufrechthaltung 
der gefeglihen Ordnung, fo verlangten auch fie ihrerfeits fcharfe 
Yatronen, was ihnen zwar gemäbrt, bald darauf aber, ba fein 
Grund zu Beforgulfien wegen Störung der Ruhe mehr vorbans 
den war, ben Einen wie ben Andern bie Patronen wieder abge» 
nommen wurden. Auch die Hufaren machen jezt Ihre Patrouilien, 
mie fonft in Friedenszeiten üblich. 
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* Koburg, 28 Olt. (Cingefandt.) Die in der Dorfjeitung 
Nro. 196. d. 3. enthaltene und aus biefer im andere Blaͤtter 
übergegangene Nahriht von der Mrretirung zweier königlich: 
prenfifher Offiziere in Koburg bebarf einer weientlihen Be— 
richtigung. Diefe angeblihen Offiziere waren faum in Koburg 
angefommen, als ihnen ein durch Eilboten nachgeſchlktes Meauf: 
fittond- und Warnungsfchreiben einer benachbarten koͤnlglichen 
Dber : Yollgelbehörbe auf dem Fuße folgte. Sle wurden daher 
auf Requffition jener Behörde arretirt, und da man Pälle und 
Relſeroute nicht in gehöriger Ordnung fand, die Aufklärung die 
fer zweifelhaften Merbättniffe aber nicht fobald zu bemöglichen 
war, mit gewöhnlicher militairifcher Bebefung zur naͤchſten töntal. 
preußifhen Stadt geleitet, und am die dortige königliche Behörde 
mit Bemerken des beobachteten Verfahrens übergeben. 

preuben. 

* Berlin, 25 Dft. Se. koͤnigl. Hoheit ber Prinz Wilhelm, 
Bruder des Königs, iſt durch eine lelchte Unpaͤßlichkelt bis jezt 
verhindert, ſich nad feinem Generalgouvernement der Rheinpro- 
vinzen zu verfügen. — Es ſcheint, daß fi der Aufenthalt des 
Feldmarſchalls Grafen Diebitfh allhler noch verlängern bürfte. 
So gewiß nun biefes bie längft beftehende Einigkeit des ruſſiſchen 
Kabinets mit dem unfern von Neuem beftätigt, fo würde man 
ſich doc fehr täufhen, hierauf krlegeriſche Erwartungen zu gründen. 
Diefe müffen jedem ſchwinden, ber die achtungsvolle Liebe Fennt, 
mit welcher der Kalfer Nikolaus unferm eben fo energifchen als 
friedfiebeniden und gerechten Monarchen vertraut. — Wenn unfer 
König dem Prinzipe der Einfchreitung zugethan wäre, fo hätte er 
eine erbetene, und eine nähere als bie in Belgien, nicht abgelehnt. 
Wir wiederholen demnach, mas wir fchon früher behauptet, daß 
fo lange Frankreich ſich auf ber Höhe feiner heutigen Maͤßlgung 
ftandhaft zu erhalten weiß, und ber König und die Kanımern, 
und nicht die Maffen regieren, der Friebe Europa's geſichert iſt. 
Nicht in Antwerpen oder Bruͤſſel, nicht in London, Berlin oder 
Petersburg, fondern In Paris wird es fi entſcheiden, ob Europa 
in feiner politiichen Ausbildung ruhlg fortichreiten wird, oder all: 
gemein verheert und in Brand geftelt werden fol. Daß man auf 
bie blutig erworbene Erfahrung Frantreiche, auf bie politifche Ein: 
fiht der Mehrzahl ber Framzofen baut, beweist die allgemeine 
Sriedenshofnung, die auch unfre und bie ruffifhen Staatepapicre 
wiederum zum Steigen gebracht bat, fo daß unſre Aprozentigen 
Staate ſchuldſchelne 92 — 93 und die rufifch = englifche Anlelhe 
97 — 98 ſtehn. Indeſſen bat die Gefahr, ber ſich der Kalſer 
Nitolaus dadurch ausſezt, daß er muthlgerwelſe fih nad ben Pro- 
vinzen begeben hat, mo die Cholera berrfcht, fo mie die Prokla⸗ 
matlon bes Prinzen von Oranlen an bie Belgier, deren vorherge: 
gangene Urſachen umbelannt find, einen nicht günftigen Eindruf 
auf bie Börfe gemacht, und das Steigen der Effekten gehemmt. 
— Ge. königl. Hoheit der Kronprin, von Bayern bat geftern in 
felner hier bezogenen Privatwohnung die Befuhe mehrerer aut: 
wärtigen Gefandten empfangen, 

Rußland, 

Die Hamburger Börfenfifte enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Moskau vom 7 Dftober: „Da bie Gefahr der Cholera al: 
lerdings und immer näber fommt, fo bat man durch Errid: 
tung von Quarantalne= Anftalten, indem man einen Theil der 
Soſtawen, zur leiten Weberfiht der andern, ganz fperrte, 
Anempfehlung aller möglichen Worfichtsmaaßregein in Hinfict 


von Eſſen und Trinken, Meinlichkeit, Raͤuchern, getban was 
man Fan, um uns wo möglich ganz, oder bod fo viel wie mög: 
lich vor Audbreitung der Seude zu bewahren. Bis jezt fheint 
diefes auch den beiten Erfolg zu haben, was gewiß dur Das 
ſchoͤne, warme, trofene Wetter, deffen wir uns erfreuen, ſeht 
begünftigt worden iſt. Täglich findet eine Generalverfammlung 
von Aerzten beim Generalgouverneur ftatt, welche Bericht über 
den Gefundbeltszuftand der Stadt geben müffen, und bie Bul: 
letins werben gedruft. Das Nefultat biefer Napporte war bis: 
ber, daß in gewöhnlihen Jahren um diefe Zelt In Moskau 14 
oder 15 Menihen täglich ftarben, diefen Augenblik aber nur 
6 oder 7. Der ploͤzliche Tod eines In der Stadt allgemein be: 
fannten Mannes, Katſchaſchtin, der bei der Börfe die Treiteur: 
wirthſchaft hlelt, und der nah Audfage des Arztes die Zeichen ber 
Cholera gebabt, macte aber auf die Rufen von der Kaufmann: 
fait den größten Eindruf, und feit der Zeit ift an Gefhäfte 
nicht mehr zu denfen, Miele Kaufleute laſſen fi gar nicht 
mebr feben, und da man fi wie gewöhnlich eine Menge über: 
triebener Gerüchte mittbellt, fo ift ed dabin gefommen, daß 
alle Fabrikleute theils freiwillig geben, theild von ihren Her: 
ren entlafen werden, und auf ihre Dörfer sieben, um fid in 
Sicherhelt zu bringen, Die Adeliben paken fih in Wagen und 
reifen in ganzen Karamwanen fort, und fo find in wenig Tagen 
die Strafen auffallend leer geworden; bag beutfhe iCheater 
wurbe neulich geichloffen, weil um 6%, Uhr noch fein Blllet 
genommen war; genug, ein panifher Schreden bat fi eines 
gehen Tbeild der Menſchen bemäctigt, obgleid bis jest ohne 
rund, denn es bat fi erwiefen, daß von allen dem Fällen, 
welche man als Cholerazelchen ausgegeben, fo bald man bie 
Sache auf den Grund unterfuchte, fi Fein einziger als wirt: 
lih diefer epidemifhen Krankheit beizumeffen befunden bat. 
Diefes ift die geftrige Behauptung eines alten praftifirenden 
englifhen Arztes. Auch ber erwähnte Katſchaſchkin am 
Schlagfluß geftorben, wie fi fpäter fehr wahrſchelnlich darge— 
ftellt. Ueberbaupt, bat Jemand das Ungluͤk, eine Diartböe zu 
befommen, liegt ein Menſch auf der Straße, der fi betruns 
fen bat, und in Folge deffen fi erbrict, fo find dieſes Bei: 
ben der Cholera, und da jezt bei der Menge ber entlaffenen 
Fabrifleute mehr wie gewöhnlih gefchwelgt wird, fo gibt es 
auch dergleichen zweifelbafte Fälle mebr zu rapportiren ; allein 
felbft von den fogenannten Kranken beffern fib alle, fo viel 
man bört, und fomit ftebt zu hoffen, daß wir mit ber Furcht 
davonfommen werben. Des Hrn. Barrifow Haug bei der tz 
ſchen Saftowe iſt zur Qnarantaine genommen, big jezt daſelbſt 
aber noch nichts MWerdächtiges vorgefommen, denn fein Gommis 
wohnte bis jezt noch da, will indeß doc beute ausziehen. Ge— 
tern Abend foll man 20 Aranfe an der Cholera rapportirt-ba= 
ben, worüber das Cigentlibe erft fpäter befannt wird. Bis 
dahin fan man der Sache nicht reht Glauben beimeflen, da 
fhon zu viel Unrichtiged verbreitet worden ift, und nur zu 
viele, von der lntverfität erft eben entlaffene, und unter dem 
obwaltenden Umftänden als Stadtthellsaͤrzte angeftellte junge 
Mediciner überall die Cholera zu feben glauben.‘ 
Deftreid. 

** Dreßburg, 27 Dt. Im ber geitrigen Sitzung ded Aus: 
ſchuſſes beider Tafeln, der mit Erörterung ber Ketrutirungdfrage, 
als des dritten Punktes ber königlichen —— beauftragt 
war, iſt zur Ergaͤnzung der ungariſchen —— dle Zahl von 
30,000 Mann ſoglelch, und 20,000 Mann im Monat Maͤrzek. J. 
bewilligt worden. Heute geht der Bericht bes Ausſchuſſes an bie 
beiden Tafeln, und noch im Laufe biefer Woche wirb biefer Ge— 
genftand aller Wabrfheinlichteit nah feine volle Erledigung er- 
balten. 

Bien, 23 Dft. Aprogentige Metalliqued 83%; Bantaf- 
tien 1090, 
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Luxemburg. 


+ Franffurt, 16 DOM. 
(hen Bund anbetrift, fo dürften, wie zu vermuthen ſteht, bie 
Unterhandlungen mit ihm gerade nicht die leichteften feyn. Die 
bei ihm vorauszufezende Nelgung, durch eine etwanige Winfäp: 
rigfeit in diefer verwilelten Lage ber Dinge ben Wrüffeler Welt: 
verbefferern ſelne Deferenz zu bezeugen, kommt lelder zunaͤchſt 
nicht Im Betracht, er Ift durch gewiſſe Grundgefeze, 3. B. die 
Bundesakte und die Wiener Schlußafte, verdtießllch genirt, bie 
feinem Organ, der Bundesverfammiung, mie es heißt, „zur 
unabwelslichen Richtſchnur dienen ſollen“, und von denen er, ohne 
Einftimmigfelt feiner Glieder, füglih nicht abgeben fan. Da 
fagt nun unter Anderm — um nur Wenlges anzuführen, was bei 
jenen Verhandlungen fiher zur Sprache kommen und Steine bes 
Anſtoßes abgeben dürfte, — der Art. 5. der Wiener Schlußatte: 
„der Bund ift als ein unauflöslicher Vereln gegründet, und es 
kan daher der Austrltt aus dleſem Vereine keinem Mitgllede deſ⸗ 
felben freiteben.‘ Wer oder wie alfo immer der neue Herr von 
Quremburg feyn mag, — ob burd bad Moll, ob ohne das Wolt, 
oder ob das Volk felber, — vom Bunde wird er nicht fheiden 
fönnen, und da diefer einmal ein deutfcher it, fo wird and Lu: 
semburg feinen beutfhen Namen behalten muͤſſen. In einem an: 
derm Artikel, dem sten, heißt es cbendafelbit: eine freiwillige Ab- 
tretung auf einem Bundesgeblete baftender Souveralnetätsrechte 
Fonne, wo fie zu Gunſten eines Nichtverbündeten gefhehe, nur 
unter ausdrüfliher Zuſtlmmung der Gefamtheit ftatt finden. Die 
Berzihtsatte des Königs der Niederlande auf fein deutſches Groß⸗ 
berzogthum müßte danach vom fämtliden Bundesgenoffen unter: 
zeichnet werben, und das Veto eines Elnzigen unter Ihnen würde 
in diefem befondern Falle die Uebercinftimmung aller Uchrigen ge- 
feglich kraftlos machen. Und folher gordifher Knoten gibt es 
mehrere ia gedachten Grundgefegen, — ihre Loͤſung erfordert un: 
gemeine diplomatifhe Geſchiklichkelt — denn bie durchs Schwerdt 
dürfte wirklich diefesmal kaum anzurathen ſeyn. Im guͤnſtigſten 
Falle würde das umgewandelte Zuremburg am Ende als felkft: 
ftändiges Mitglied beider, des beutihen Staatenbundes, wie des 
belgifhen Bundesftaates ans Licht treten — allerdings ein nicht 
leicht vorlommllches publlziſtiſches Verhaͤltulß, das konfequent 
(wer durd zufuͤhren ſeyn möchte! Ehe und bevor num aber ein 
ſolcher neuer Zuftand der Dinge für Luremburg auf diplomatiichem 
Wege ausgemirtelt und feftgeftelle worden, kan «len gefunden 
Rectsgrundfäzen zufolge, einfiwellen nur der Status quo ber 
Berhältniffe zu Dentichland daſelbſt gehandhabt und aufrecht erhal: 
ten werben. Wenn ber Eourrler des Paps-bas nicht umbin fan, 
dis felnerfeits ebenfalls einzuraͤumen, fo muß man geflehen, 
bieten feine auf diefen Status quo geflägten Folgerungen, die 
ben größten Thell feines eben eitirten Artilels einnehmen, mande 
fhwer zu löfende Unbegrelflichfeit dar. Entweder er leaut die 
wahren Verbältniffe Luremburgs nur halb, was von Lem offiziel⸗ 
len Organ einer Nation, bie bem civllifizteften Wolfe der Welt 
jest doch gewiß unter allen in der Bildung am nächſten zu ſtehen 
mepnt, faum anzunehmen ſeyn dürfte, oder er will fie nicht 
fennen, ine dritte Alternative ſchelnt es leider nicht zu geben. 
Erinen Aenferungen zufolge jolte man glauben, der deutſche 
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Bund habe In Luremburg "einmal gemif nichts weiter zu ſchaffen, 
als auf bie Feitung ein wachſames Auge zu tihten. Als ob das 
Land, ein anerkannter Bundesftaat, nicht aud In Betracht käme, 
als ob auf biefes die Bundesgeſeze keine Anwendung fänden, nad 
benen ber Bund berufen iſt, jeden Auzrif von Außen abzumelfen, 
jeder Empörung im Innern eimes Bundesſtaates zu fteuern, fo: 
bald der Souveraln beifelben feine Hülfe in Anfpruh nimmt! — 
Wem daran llegt, in Fragen von fo wichtiger Natur fchlefen Ur: 
thellen vor allem Andern auszuwelchen, wer nech den Glauben 
hegt, es dürften voͤllerrechtllche Verträge, denen die Garantie 
aller großen Maͤchte zu Theil geworben, leichtfinnig nicht über 
den Haufen geftoßen werden, — ber lefe doch den Art. 63 der 
Wiener Kongrefatte, die Art. 2 und 11 der Bundesakte, Art. 1, 
18, 26, 52, 35, 38 und 59 ber Wiener Schlußalte, und über: 
zeuge fich felbft von den Gränzen der Bundesbefugniſſe. Sie re: 
den Mar und unzweldeutig, und paſſen auf das Großherzogthum 
Luxemburg fo gut wie auf jebweben andern beutfchen Bundes: 
ftaat. — Wo In Gemäßhelt biefer Grundgefege vom Bunde ge: 
bandeft wird, ba kan begreiflicherweife von einer Verlesung des 
Prinzips der Nichtelnmifhung nicht geredet werben, Das, barf 
man annehmen, wird ber Courtler des Pays-bas felbit nicht In 
Abrede ftellen können: — wenn es ihm dann doch nur gefallen 
wollte, den Wortinhalt der Bundesgefeje mit etwas mehr Ge: 
nauigkelt und minder eng zw deuten! Außer biefer erften und 
bauptfählichften Beziehung fteht Luremburg allerdings noch im eis 
ner andern zum beutfhen Bunde. Der Art. 67 ber Wiener Kon 
greßakte hat die Hauptitabt bed Landes zu einer Bunbesfeftung 
beftimmt, die Art. 55— 37 bed Frankfurter Territoriafregefies 
vom 20 Jul. 1819 ſtellen die Gränzen dleſer auf bem Großherzog: 
tbume baftenden Staatsfervitut fett. Nach ihnen ernennt Preußen 
den Gouverneur wie ben Kommandanten ber Feftung, bie Bundes: 
garnifon befteht zu drei Vierteln aus preußifchen, zu einem Vlertel 
aus uleberläudifchen Truppen. Dem Großherzog von Zuremburg ver: 
bleibt, wie im Zande fo auch in ber Feftung und deren Geblet, ſeln vol⸗ 
led Souverainetätsreht; daher ruht bie Fuftigpitege, die Abgaben- 
erhebung fo wie jeber andere Zwelg ber bürgerlichen Verwaltung 
ausichließtid In den Händen feiner Beamten, denen im Falle ber 
Noth die Saralfon ſelbſt Belftand zu feiften angewiefen it. Auf 
ber andern Seite It der Feitungsgouverneur mit aller erforderlichen 
Vollmacht ausgeftattet, um ihm, wie es feine Werantwortiichkeit 
erheifht, die freie unabhängige Ausäbung feiner Funktionen zu 
fibern, und die buͤrgerlichen uad Lokalbehoͤrden find Ihm für 
Alles, was die Vertheidigung des Plazes angeht, untergeordnet. 
Im Falle eines Krieges dagegen, oder einer Bedrohung mit fol 
dem, bie elne Erflärung ber Feſtung In Belagerungsjufland 
nach fi ziehen müßte, würde bie Macht des Gouverneurs eine 
unbefhränfte feyn, und keine andern Graͤnzen fennen, als bie 
Klugheit und dad Bölterreht. So lautet der Wortiudalt jener Ar⸗ 
tifei; ihre Aumwendung auf den vorliegenden Fall iſt nicht ichwer, 
fie dürfte aber ein ganz anderes Mefultat ergeben, ald das vom 
Gourrier aufgeitelte, Der Geuverneur iſt für die Sicherheit 
und Unverleglichkeit der Zeitung dem Bunde fireng verantwortlich ; 
wirb biefe irgend gefährdet, ſey es durch aͤuhern Angrif, fen es 
durch innere Meuterel, fo ſteht es Ihm zu, fofort die wirkfams 
fien Maaßregeln dagegen zu ergreifen, und folte nichts Anderes 
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fruchten, ſelbſt ben Belagerungszuſtand eintreten zu laſſen. Nicht 
minder legt ihm die Sorge ob, ber Fefiung die Verbindungen 
mit den benachbarten Bundesftaaten frei zu erhalten, von dort: 
ber fommen ihr die Zufuhren vom Kriegsbedarf und Lebensmit- 


- teln, jede Unterbrehung des Poftenlaufs auf diefer Straße wuͤrde 


die nothwendige Wechſelwirkung zwiſchen bem Vunde und felner 
Feſtung aufbeben. Daher erwähst dem Geuverueur die unbe: 
zweifelte Befugnlß zu einer Kraſtentwiklung felbft außerhalb der 
Sränzen des Feflungsgeblets, ſobald es die Bewahrung folder 
ungehemmten Beweglichkeit von und nach den anderen Bundes: 
fiaaten gift. Sollte er dlefe feine Befugniffe indeifen je über- 
fchreiten und widerrechtlich in die Souveralnetät des Landesherrn 
eingreifen, fo würbe lejterem ber Weg ber Mefchwerbe bei dem 
Bunde jederzelt offenfiehn. ine Kiage über Verlegung des 
Principe der Nichteinmifhung fan aber, wie ſchon gefagt, überall 
nicht ftatt haben, mo cine ſolche nicht bloß geſezlich erlaubt, ſon— 
dern unter eintretenden Umftänden felbit geboten ff. Wahrhaft 
thoͤrlcht müßte es aber vollends erſchelnen, wenn, nicht der an: 
erfannte und rechtmäßige Souveraln, nein — eine bem Lande 
gänzlich fremde faktifhe Gewalt, wie dleſe fogenannte ptovifo- 
riſche belgiſche Reglerung, eine ſolche Sprache zu führen fich 
anmaaßen wollte! — Soll einmal bier der Vorwurf unbefugter 
Einmifhung in die Rechte Dritter gemacht werden, fo würde 
er grade dleſe Belgier treffen muͤſſen und fünnen, und Niemand 
fon. — Nachſchrift vom 12 DOftober: Man bat in unfern 
Tagen kaum Zeit, den Planen und Anfihten ber Neuerer mit 
der Feder in der Hanb zu folgen und, wo es Pflicht iſt, zu wi: 
derfprehen, Ihrem ind}: Leben = Treten zuvorzukommen, fdelnt 
ſchier unmdglih. Kaum ift der Riß fertig, fo find auch ſchon 
die Baumelſter da, ihn aufzuführen ‚ und fünmern ſich wenig 
um Fundament und Material. Alfo wollen de Potter und die 
Andern das beigiihe Staatsgebaͤude wirkiih auch auf fremden 
Grund und Boden, anf den Iuremburgifhen, ausdehnen, wie 
der Gourrier des Pays:bas vom 8 d. berichtet? Nun, befretiren 
mögen fie ed Immerhin, wie weit ed aber von da bis zum Grün: 
den und Bauen ſelbſt it, wird die Zeit lehren. Cinftwellen hat 
bie Proflamation des Herrn von Willmar gezeigt, daf der Groß⸗ 
berzog von Luremburg fein Land einem treuen Haushalter an: 
verttaut bat, ber ſicher nicht fäumen wird, dem erften Gteln 
wider bas neue Werk zu fchleubern und die unberufenen Arbei- 
ter bavongujagen, wenn's Noth thut! 





Deutfdlanb, 

Um 16 DOM. Rachmittags verfammelten ih bie Furbef- 
fifhen Landftändbe zu ber Wahl des Ausſchuſſes, weidem 
die naͤhere Prüfung der, In der landesherrilchen Yropofition vom 
7 enthaltenen, Grundbeftimmungen zu einer Verfaſſungsurkunde 
obllegen follte. Durh Stimmenmehrheit wurden hierzu ermannt, 
a) aus ber erften Kurle: die Deputirten, Profeffor Dr. Jordan 
und reiherren 2. von Baumbach und Walz von Eſchen; b) aus 
der ten Kurle: Bürgermeliter Shomburg und @berbard; e) aus 
der Sten Kurle: die Landdeputirten Junge und Haberland, — 
Am 17 Nachmlttags fand wieder eine Plenarfizung der Landftände 
fatt, in welder von der furfürfll. Landtagsfommiffien die Abfiht 
des NAurfürften mitgethelit wurde, mit einem Landftändiften 
Aus ſchuſſe über die Anordnungen Berathung pflegen zu lalfen, 


welche zur Slcherſtellung ber -öffentlihen Ruhe erforderlich 
feon möchten. Die Staͤndeverſammlung erklaͤrte die Ergrelfung 
beshalbiger Maaßregeln für dringend, und beftellte zu beren Be- 
tathung mit der furfürftlichen Landtags: Kommifiion einen Aus- 
ſchuß, beftebend aus ben ritterfhaftlichen Deputirten, Freiperren 
von Eſchwege und von Hammerftein, ben Bürgermelftern Auffarth 
und Schwabe, und ben Landdeputirten, Ortevorftänden Stroh 
und Vogt. Nachdem biefer Ausſchuß, gemelnſchaftlich mit der 
turfuͤrſtlichen Landtagskommiſſion, täglich in zwei Sitzungen ge: 
dachte Angelegenheit geprüft und begutachtet, fobann aber Vor— 
ſchlaͤge wegen der zu erlaffenden gefezlichen Vorſchriften auf ver- 
traulihem Wege getban hatte, gerubete der Kurfürft, ber Lanb- 
tagsfommifjion den Auftrag zur Vorlegung einer landesherrllchen 
Propofition zu erthellen, damit In der Ständeverfammiung eine 
förmlihe Beiſtimmung zu den entworfenen Anordnungen erfolge. 
Die für dieſen Gegenſtand am 22 I. M. Vormittags gehaltene 
Ylenarfizung erdfnete der kurfuͤrſtliche Prinzipallommlſſalr mit fol⸗ 
gender Unrebe: „Hochzuverehrende, hochgeehrte Herren! Seit ber 
Erbfnung des Landtages und ungeachtet ber heilbringenden Ergeb- 
niſſe unferer erften Verſammlung, fit leider bie öffentlihe Ruhe 
In augenfcheinfiher Gefahr gewefen. Mögen die Urfachen davon 
bier in mehr oder minder erheblichen Kräntungen des bürgerlichen 
oder mititatriihen Ehrgefuͤhls, und In einem überwallenden Dienft- 
eifer, ober dort In fortſchreltender Entwöhnung von dem jur Er- 
baltung des Staats umentbehrlihen Gehorfam zu firhen feun, fo 
it ed doch nach dem Urtheile aller derer, die es mit dem Water- 
Lande aufrichtig wohl mevmen, jezt bobe Zeit, dem Uebel fräftigen 
Einhalt zn thum, damit nicht die Anarchle ihre Schrefniffe ſelbſt im 
der Mitte eines Voltes verbreite, welches ftets dur Liebe zur 
Otdnung, durch eine, vom angeftammten Muthe unzertrennlice, 
ruhlge Befonnenhelt und durch eine, In den verhaͤnguißvollſten Zei: 
ten erprobte, Unterthanentreue ſich ruͤhmlich ausgezeichnet bat. 
Se. f. Hob. ber Kurfürft haben und daher beauftragt, Ihnen ben 
Entwurf einer Verordnung zur Berathung und demnäcftigen Be— 
fimmung mitzuthellen, wodurd die Sicherſtellung ber Öffentlichen 
Ruhe beswett wird. Diefer Entwurf ift, wie Sie wiſſen, mit ben: 
Ausſchuſſe zu Stande gefommen, welchen Sie aus Ihrer Mitte 
für dleſe wichtige Angelegenheit erwaͤhlt haben, und mir find befon- 
ders ermächtigt, Ihnen dafür zu danken, daß Sie dazu Mitglieder 
auserfehen haben, deren Sachkunde, tiefe Elinſicht, ſo wie wahrhaft 
patriogifhe Gefinnungen die ſich darbietenden Schwierigkeiten Leicht 
—** .Hoffentllch werden Ele ſaͤmtlich die Anſicht Ihres 
Ausihuffes von der Zwekmaͤßlgtelt ber entworfenen, nab allen 
Selten hin genan erörterten und relflich mit Ihren Folgen erwoge 
nen Beftimmungen thellen. Der Verorbnungsentwurf enthält 
sunörberft Maafregeln zur Aufrechthaltung der gefeglihen Ordnung 
bei gefährbeter öffentlicher Ruhe, und fobann die nöthigen Straf- 
beftimmungen für die Fälle der Unfolgfamtelt und Widerſezlichkeit 
gegen bie Obrigkelt, der Ruheſtoͤrungen, des wirklichen Aufruhrs, 
fo wie des Landfriedendbruches, und verweifet nur hlnſichtlich der 
etwanigen hoch: oder Tandesverrätherifhen Unternehmungen auf dic 
bieherige Gefesgebung. Was die gedachten Maaßregeln zur Auf- 
rechthaltung ber gefährbeten Ruhe betrift, fo wirb darnach die Bür- 
gerlihe Freipeit nur folhe Beſchraͤnkungen erleiden, welchen fih 
jeder Rechtliche und Vernünftige zu biefem wichtigen Zweke ohne 
große Aufopferungen gern unterwerfen wird, Hlerbel verdienen die 
Voltsberſammlungen, fep ed auf offenen Plaͤzen und Straßen, 
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ober in öffentlichen Häufern, bie forafäftigite Aufmerkfamteit, und 
diefed am Allermeiften dann, wenn dad Volk fchon durch Angele— 
genheiten eines allgemeinen Intereſſes ober ungewöhnliche, die 
Gemither ergreifende Vorfälle in Bewegung gefezt if, fo daß ein 
in der Afche glimmender Fımfe zuweilen nur eines fortgefegten An: 
hauches ober eines plözlihen Windftoges bedarf, um zur hellen 
Flamme aufjulodern. Bei ſolchen Beſorgniſſen gewährt vorzugs: 
weife Beruhigung der Hinblif auf das ſtehende Heer voll jugend- 
lichen Kraftgefuͤhls, geübt in den Waffen und ermuthigt durch 
ehrenvolle Erinnerungen aus den Kämpfen gegen auswärtige 
Feinde, zugleich aber willig und bereit zum unbedingten &ebor: 
fam nad den Befehlen der Vorgefegten. Für bie äußerten Notb- 
fälle, wo die bürgerliche Polizeimacht zur Erhaltung und Wieder: 
herſtellung der Ruhe nicht augreicht, iſt es unfere heilige Pflicht, 
die Zuflucht zu der militairifhen Stärke, Tapferkeit und Diszi⸗ 
plin offen zu laffen, alsdann aber au die Hulfe nicht durch Miß: 
tramen ‚wegen etwaniger Weberfhreitung des richtigen Maaßes zu 
vereiteln, Fuͤrchten Sie keinen Zwieſpalt zwiſchen den Bürgern 
und dem Heere. Wenige Tage und milde Zuredungen geachteter 
Dberen bewirten oft eine kaum möglich ſcheinende Umwandlung 
der Gemuͤther, fo daß die ſich umarmen, welche in der Hize die 
hoͤchſte Erbitterung gegen einander zeigten. Doc werden Sie auch 
für dieſe Außerften Fälle in den betreffenden Stellen des Ent: 
wurfes genügende Garantien vor Uebereilung und Unvorfichtigfeit 
finden! Bei den vorgefchlagenen Strafbeftimmungen hat man ſich 
bemüht, eine angemeffene Stufenfolge der Vergehungen und 
ihrer Strafen zu beobachten, und es find nur ſolche Unterfcei: 
dungen gemacht, welche auf einem triftigen @intheilung®: 
arunde beruben und dur beutlihe Merkmale erfennbar 
find. Zugleich ift dem richterlihen Ermeſſen, ohne Zulaffung 
einer übermäßigen Härte oder einer ſchlaffen Weichlichteit, 
der noͤthige Spielranm vergöunt, um alle Ruͤkſichten bei ber 
Zumeffung ber Strafe zu beachten, melde die vielfach ver: 
ſchiedenen, zur That veranlafienden und fie begleitenden lm: 
ftände, auch bie perfönlicen Verhaͤltniſſe mit ſich bringen. Che 
wir Ihnen nun diefen Werorduungsenemurf vorlegen, erlauben 
Sie uns, erit einen weiteren Auftrag zu ermähnen, in wel: 
dem das Wolf eine neue Aufforderung, bie landesvaͤterliche 
Hutd feines Fürften zu verehren, freudig erbliten wird. Den 
bios {re geleiteten ober fonit minder (huldigen Theilnehmern an 
den bisherigen Unruhen wollen nemlich Ge. k. Hob. megen ber 
Bergehungen wider bie öffentliche Ordaung, und vorbehaltlich 
der Gemugthuung für Ihre Vergehen wider eingelne Merfonen, 
oder bas äffentlihe und Privat: Eigentbum, Werzelbung nnd 
Strafiofigteit augebeiben laffen, wie eine deshalb bereits aller: 
gnäbigft genehmigte, Ihnen ebenwohl mitzuthellende Verordnung 
euthält. Belde Verordnungen werden Ihnen vorgelefen werben.’ 
— Rach gepflogener Verathung über den erfigebahten Merorb: 
nungs⸗ Entwurf, bei welder beide landesherrlichen Kommiffarien 
und die Mitglieder des betreffenden ſtaͤndlſchen Ausſchuſſes über 
die einzelnen Beſtimmungen zwetbienlihe Erläuterungen gaben, 
wurben vom dem praͤſidirenden Herrn Erbmarſchall folgende Fra: 
gem geftellt: 4) ob die im Entwurfe proponirte Verordnung für 
nothwendig und zwekmaͤßlg erachtet werde, und 2) ob barauf 
angetragen werden folle, bie bei ber Diekuffion vorgefhlagenen 
Zufäge, nämlich a) gu dem $. 8 „blos“ nad bem Worte „welche“ 
und b) zu dem $. 26 „verfaſſungswidrige Unternebmungen‘’ nad 


dem Worte „Bedruͤkungen“ uoch einzufdalter. Die erfte Frage 
wurde mit 28 Stimmen gegen bie Stimme des Depu- 
tirten ber Landes-Lniverfität, und die 2te Frage einftimmig 
beiabet. Die Verfammlung war in Anſehung der zu ibrer 
Kenntniß aebrachten allergnädigit beabfichtigten Verordnung über 
die Beſtrafung der minder fhuldigen Theilnehmer an den frühe- 
ren Volksbewegungen einverflanden, daß bierin ein neuer Be- 
weis der landesväterliben Huld und Welshelt dankbar auzuer⸗ 
kennen fep. 

* Mainz, 13 Dt. Noch nie bat fih in ber Schiffahrt und 
dem Gütertransport des Rheins mehr Thätigfelt als während 
des verfloffenen Monats gezeigt. Es find In demfelben von bier 
abgegangen: 

Au Tbhal. 
— —⸗ 
In 866 Fahrzeugen. 
41,035 Etr. zur dopp. Rekogn. 


Zu Berg. 


Ya 1129 Fahrzeugen. 
9,560 Etr. sur bopp. Melogn. 


31,9 — — m — Vi — — a — 
373,53141 N — u h — 
65,60 — h — 239,96 — — N — 
12,955 — fir Reiſende. 45,062 — für Relſende. 
2,14 — — Maritleute, 542 — — Marftleute, 
24,658 Kublkmeter Eichenholz. 24 Kubltwmeter Eichenholz. 
70,5577°° —  RTannenhols. 170 —  Kanuenbolz. 


Um ben Mehrbetrag der disjaͤhrlgen Transporte im Merbäit- 
niffe zu dem vorjährigen darzuthun, mögen folgenbe Angaben 
dienen. Es find nemllch verführt worden von bier mäbrenb ber 
brei eriten Quartale von 1329: 

Zu Thal. Zu Berg. 
nn — )7 

Ju 2097 Fahrzeugen. 

16,031 Etr. zur dopp. Rekogn. 


Ga 2,065 Fahrzeugen. 
446,198 Etr. zur dopp. Relogn. 


151,73 — — *. — 436,908 — — Ya — 
230,55 — —  — m — — h — 
26,698 — für Relſende. 25,176 — für Relfende. 
4,69 — — Markttleute. 1,198 — — Marktleute. 
36,665 Kubitmeter Eichenholz. 135 Kubltmeter Eichenholz. 
465,568 —Tannenholz. 1,131 — Tannenholz. 


In demſelben Zeltraume vom Jahre 1850 find von hier ver- 
ſchift worden: 


3u Thal. 3u Ders. 

Ju 1999 Fahrzeugen. In 2518 Fahrzeugen. 
426,156 Er. zur bopp. Melogn. 18,216 Etr. zur dopp. Melogn. 
12,159 — — y — 465,106 — — . — 
665,22 — —- * — BUT — hi — 
189,50 — — * — wor — “— 

27,268 — für Melfenbe. 29,517 — für Reiſende. 
4,505 — — Maritleute. 1,2138 — — Marktleute. 
41,223 Kubikmeter Eichenholz. 45 Kubitmeter Eichenholz. 
456,658 — Tannenholz. 832 — Taunenhol,. 


Ale Rubriten der disjaͤhrigen ſtromaufwaͤrts verführten Guͤ⸗ 
ter, namentlich die zur gangen Gebühr, welche bie Koloulal⸗ 
mwaaren und Fabritate begreifen, weifen im Verhaͤltniſſe zu dem 
vorjährigen Transporten einen bedeutenden Mebrbetrag aus, 
der fi für die drei erften Quartale von 1850 auf nicht wenfger 
ald 210,795 Gentner beläuft. Zur Wermehrung ber Güter zur 


J 


gangen Gebühr. hat wirtſam das Gerücht ber bevorſtehenden 
Manthverelv’,gung Badens mit Preußen und Heilen, und ber 
mit Unfav.g des künftigen Jahres ftatt findenden Erhöhung der 
dadiſcher Eingangszöle beigetragen. Die Zunahme In den ande: 
zen Rubriten ift hauptſaͤchlich der Im Allgemeinen vermehrten 
Haudelsthaͤtiglelt zuzuſchrelben, wiewol der Mebrbetrag der 
Güter zur Quartgebüpr In diefem Jahre zum Theil von den 
bayeriſchen Getreidetransporten aus bem Main nah bem Ober: 
rhein, um Landau und Germersheim zu verprovlantiren, ber: 
rührt. Es werben ferner aus ben baperifhen Malngegenden 
5000 Ctur. Pulver nad Landau gebracht, von welchen 720 Etur. 
bereits bier paflirt find, — Der Mebrbetrag der bisjährigen zu 
Thal verführten Güter beiduft fih auf 532,302 Eentner, bie 
von dem vermehrten Werfendungen an Getreide herrühren, für 
weiches bekanntlich die Quartgebühr bezahlt wird. Andere Wan: 
tenrubriten welfen einen Minderbetrag aus, der ben In den 
. Niederlanden ausgebrochenen Unruhen zugefhrieben werben muß. 
So werben gegenwärtig, infolge der Im Handel mit ben Nieder: 
fanden eingetretenen Unficherheit, bedeutende nah bem Nieder: 
rhein beſtimmte Partien von Waaren in ben Häfen des Malns 
zurüfgehalten. Die Sicherheit und der Kredit, dem eritere er- 
zeugt, find bie Seele des Handels, und nachdem biefe ſich ver- 
mindert haben, tan es nicht fehlen daß der Handel des Rheins, 
der im dem lejteren Jahren fehr erfreuliche Fortfcritte gemacht 
hatte, glelchfalls eine bedeutende MWerminderung erleiden wird. 
Am fühlbarften fit bereits die Abnahme im Handel mit Säge: 
waaren, vom welchen viele von Köln und anderen Häfen nah 
Belgien verſchitt wurden, wohln ſeit einiger Zeit nichts mehr ver- 
ſendet wird, infolge deffen die Preife um ungefähr 10 Proz. abge: 
ſchlagen find, Es geht noch immer viel Getreide nach dem Nieder: 
rhein, wo In mehreren großen Städten Magazine angelegt werben. 
Nachdem die Eingangezölle für Getrelde in Franfreih und den 
Niederlanden bedeutend ermäßigt worden find, wird unfer Ge: 
treide im größerer Quantität dahin verführt werben können, und 
im Algemeinen einen höberen Preis, als es bisher hatte, erlan- 
gen. Die Eentraltommiffion für die Rhelnſchlffahrt bat nun den 
Entwurf eines definitiven Reglements beendigt, und wird den- 
fefden den 15 December zur Matifitation den betreffenden Hd: 
fen vorlegen, bie fpäteftens nach drei Monaten ihre Erklärung 
abzugeben haben, Man boft allgemein, daß bie Freibelt der 
Schiffahrt mit Anfang des naͤchſten Fruͤhjahrs Ins Leben treten 
und dem proviforifhen Zuftande, der felt 15 Jahren dauert, 
ein Ende mahen werde, In den ju gedachtem Entwurf abgege: 
benen Schlufbemierkungen vermißt man eine Beitimmung in Be: 
tref der provlſoriſch amgeftellten Beamten. Nachdem der provi: 
ſoriſche Zuſtand ein halbes Menfhenalter angehalten hat, würde 
man alle Grundſaͤze der Billigkelt verlegen, wollte man die ges 
dachten Beamten noch jezt ald provlſorlſch, und nicht vielmehr als 
definitiv angeftellte Staatsblener betrachten und demgemäß be: 
bantien. Daß man auf fie bie geeignete Rükficht nehmen wirb, 
dafür buͤrgt die Gerechtigteitsliebe, welche ſowol die Meglerun- 
gen der Mbeinuferftaaten aid aud Indbefondere die Herren Rhein— 
ſcolfſfahrts Bevelmäctigten ruͤhmlich ans zelchnet. 


Litterariſche Anzeigen. 
12135) Im Verlage ber J. P. Sollingerihen Buchdru— 
„teret in Wien IN erſchlenen, und * alle —23 
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Deutſchlands, in Augsburg an die v. Jenlſch und Stage: 
fhe Buchhandlung, verfandt worden: 


Homiletifche Vorträge für Sonns und Fefttage 
von 

Johann Emanuel Beith, 
Meltpriefter. j 

Erjtes Bändchen. Advent bis Epiphania. In gr. 12. 

im Umfchlag brofch. 16 Gr. (1 fl. 12. R. M.) 
Pr = Here Verfaſſer fagt In feinem Vorberichte zu biefem 
udchen: 

„Die bier gefammelten Kanzelvortraͤge find thells wirtliche 
„Somiten, theils Wusarbeitungen in homlletlſchet BWelfe, und 
„da in denielben die aͤltern Eregeten und die heiligen Vaͤter mög- 
nchſt benügt, andererfeits aber auch mande ethifhe und dogma⸗ 
„tie Stoffe nad den Bebürfnifen der Zelt behandelt find, fo 
„tönnen fie dem Prediger auf maucherlel Belfe brauwbar werden. 
Daß In diefen Ausarbeitungen, wie es wenigitens ber Geiſt der 
„zomitie zu fordern ſcheint, nicht fo fehr fharfe Punktattonen, 
‚als vielmehr all maͤhliche Wendungen oder Uebergänge fih finden 
„,— daß in demfelben oft mehr auf hliſtoriſche und dogmatlſche 
Expoſitlon, als auf breite moralifhe Erplamation Raͤtſicht ge⸗ 
„nommen ift, daß die Daritellung der evangeliihen Wahrheiten 
„nicht felten dur Glelchniſſe, Büder und zumal durch geſchlat⸗ 
liche Zwiſchenſaze und Erzählungen motivirt umd dem Verſtaͤnd⸗ 
‚‚atffe näher gebracht wird, — daß endlich manche humoriſtiſche 
„Gedanken ſich da und dort eingefunden haben, wird einem bil⸗ 
„gen und ſachkundigen Beurtheller nicht befremdii erfheinen. 

„Das nächftfolgende Bändchen wird die Sonntage von Epipba- 
„nla bie zur Quadragefima umfaſſen; die ganze Sanımlung dürfte 
„auf 5 Baͤndchen fi ausdehnen.’ 

Die Auflage dieſes Werkchens betreffend, fo glaubt ber Ber: 


'jeger durch reinen, forteften Druf, gutes Papier und dem gewih 


äußerft billigen Preis (da jedes Bändchen Aber 500 Geiten ftarf 
wird) allen billigen Anforderungen genügend entſprochen zu haben. 
Das 2te Bändchen folgt in a bis 5 Wochen. 

* * 


Srzählungen 
und 


Shriften 


von 
Johann Emanuel Beith. 
In Med. 12. auf Poftpapier in nettem Umfchlage broſch. 
18 ar. (1 fl. 21 kr. R. M.) 

Was fih In veribiedenen Zeitblättern und Almanachen zer 
firent fand, wird bier, mit manden noch ungedruften Auffägen 
und Erzählungen vermehrt, nicht ohne die noͤthigen Verbefferun: 
we: hriftlihen Leſern gefammelt dargeboten, um in Stunden, 

te keine ernftere Beſchaͤftlgung fordern oder zulaſſen, einige Erbet= 
terung zu gewäbren. Daß mande von ben in diefe Sammlung 
aufgenommenen Erzählungen feine eutſchleden ausgefprochene rell- 
atdfe Richtung -aufwelfen, wird feinem billigen Benrtheiler anftd- 
6ig vorfommen, einesthells da es fih bier um Meldung der 
GEintönigfeit handelte, anderntbeil® well das Vorhandenſeyn jener 
—** eben nicht von frakturbuchſtaͤbllcher Bezeichnung bedingt 
evn fan. * 

Die Ausgabe dleſer Sammlung wird drei Baͤndchen umfaſſen 
nn = torographifche Ausstattung derfeiben gewiß Jedermann 

efriedigen. 

Am Laufe des Monats Novbr. eriheint das 2te Baͤndchen. 


FI EIER 


[2149] Bei Toblas Löffler in Mannheim iſt fo eben er- 

ſchlenen und in allen Buthandlungen zu haben; 

Falckh, J., die Zauberrunen oder Gondul der Klingen: 
held und Hamund und Schoͤn-Gerta. Altnordifche Er: 
zählungen. 8. 1 fl. 30 fr. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien 


Mittwoch N= 307. 3 November 1830. 
Spanisches Amerila. — Spanien. — Grofßsritinnien, (Schreiben aus London.) — Branfreit. (Briefe aus Paris) — Niederlande. 
(Brief) — Beilage Neo, 307, Italien, — Deutſchland. (SHreiden aus Frantfurt. Beriptiaung aus Kaffe.) — Preußen. (Schreiben 
aus Berlin.) — Rußland. (Cholera) — Deſtreich. (Beier) — Würtei, (Briefe aus Konſtautinopel) — Wußerorbentliche Beilage 


Miro. 176, Ueber bie franjbſiſchen Erminifter. — Schreiben aus Leipzig. — Antündigungen. 


Syanifhed Amerika. 

Nah einem Schreiben aus Veracruz vom 14 Anguft batte 
in Merlco das durh das Lauben eines Schmugglerboots beim 
Gapo Roxo veranlaßte falfhe Gerät einer neuen fpanifchen Pan- 
dung große Bewegung hervorgebracht. Guerreros Anhänger find 
noch nicht unterworfen. Armljo, ber General der Regierung, Fam 
ohne Hinderniß bis zum Fluſſe Papagavo. Dort machte Alvarez 
Driene, ihm mit feinen Truppen dem Uebergang ftreitig zu ma: 
hen. Guerrero befand fih in Eſpinatovac, einem bei der Gebirge: 
fette der Sierra Madre gelegenen Dorfe; es wird nicht gefagt, 
ob er Truppen bei fih hatte, 

In einem Schreiben aus Carthagena vom 14 Aug. beißt 
e6; „Wit ftehen Hier am Morabend großer Grelgniffe, und ſchaͤz⸗ 
ten uns glüfli, wenn wir und vor der Wuth der Parteien, die 
bald handgemeln werden dürften, bewahren könnten. In einem 
Bolkdaufftand, der In Lima ausbrach, wurden bie Fremden geplün: 
dert und ermordet. Die Gaͤhrung der demagogifhen Partei laͤßt 
und große Hebel voraudfehen. Der Libertador iſt jet, nachdem er 
feit zwei Monaten bie Megterung niedergelegt, der Gegenſtand des 
Daffes und der Wuth der Demotraten, die Alles aufbieten, um 
feine Vertreibung aus dem Lande zu erlangen. Es it eine nahe 
Spaltung zwifhen Carthagena und Bogota voraudzufehen, Bene: 
zuela bat fi von Nengrenada getrennt, und Quito fft feinem 
Belfpiele gefolgt. Generale vom hoͤchſten Verdlenſt, die dem Li- 
bertador ergeben waren, wurden ermorbet. Darunter befinden 
fi, außer Sucre, die Generale Farfın und Portocarrero. Alles 
mweiet auf eine undermeidiihe Aufldfung des gefellfchaftlichen 
Körpers bin.” 

Nachrichten and Buenos:anres vom 24 Jul. zufolge wurbe 
der Leglslatur von Buenos avres von einem ihrer Comité's ein 
Gefezesentwurf vorgelegt, wonach bie Neglerung mit auferorbent- 
lichen Gematten befleidet werden foll, bis bie Gefahr, die ihrer 
Erlftenz brobe, voruͤber ſey. Wortn dleſe Gefahr beftehe, fit aus 
den dortigen Journalen nicht deutlich zu erfeben. 

Spanien. 

Das Journal bu Commerce fagt: „Die Niederlage 
der durch Gatalonien In Spanien eingebrungenen Flüchtlinge hat 
fi leider beitärigt; von einer überlegenen Macht bei Peralba an: 
gegriffen, wurden fie gezwungen, mac Franfreich durch Boulou 
zuräfzufehren. Won einer andern Seite gibt aber eine am 26 Oft. 
von Baponne abgefertigte telegraphliche Depeſche günftige Details 
über die Operation des Generald Mina. Diefe fagt, daß Mina 
am 25 um 5 Uhr Nachmittags in Irun eingeräft fey. Die ba- 
felbft gewefenen Vrovlnzlaltruppen zogen fich bei feiner Annäherung 
zurä. Ein auf der Bldaſſoabruͤte aufgeftelter ropaliitiiher Po: 


ften von 16 Mann Fam nach Fraukceich heruͤber und legte bie 
Waffen nieder. Mina nabm, nachdem er ein wenig ausge— 
rubt, mit feiner ganzen Mannfchaft bie Richtung nah San 
Sebaſtian.“ 

Ein Schreiben aus Bavonne vom 23 Oft. in franzöfifhen 
Journalen meldet: „Ein von Iran anfommender Meffenber er- 
zählt, daß bie Beſazung biefer Stadt, des Schlüffeld von Spa— 
nien in der Provinz Guipuzcoa, bios aus 350 Tercios und einl⸗ 
gen Drilfsbatalllonen von Valladolld befteht. Diefe Truppen, be: 
ſonders bie erftern, find in dem traurigiten Auftande, und werben 
Mina nit widerfteben. Der fpanifhe Poſten auf der Bldaffoa- 
brüfe wollte zur Abſchneldung aller Kommunifation die Brüfe 
anzünden, aber ber franzdfifhe Polten von der andern Seite ber 
Bruͤte widerfeste ſich. Die Frallzoſen haben fi feltbem auf der 
Mitte der Brüfe aufgeftellt. Der Poftmagen von Mabrid warb 
burd den fpanifhen Generalfapitain Fournas brei Tage lang zu 
San GSebaftian aufgehalten, um bie Vriefe zu unterfuchen, und 
dann mir Gelelte nah Tolofa abgeſchllt. Bel ber Ruͤkkehr wurbe 
biefes @elelte von den ropaliftifchen Truppen angegriffen, bie es 
für fpanlihe Konftitutionelle hieiten, und dabei wurben mehrere 
Srtoatierte und eln Kapltalu gerbbret.”” Mus Boulou wird un: 
term 20 Oft. gefhrieben: „Mit Bebaneru melde ih Ihnen, daß 
die erfte Kolonne der fpanifhen Konjtitutionellen in ihrem Mar- 
ſche, dem fie wahrfcheintih für allzu Leicht hielten, aufgehalten, 
und völlig gefdblagen wurde. Der Sohn des Generals Milans 
und vier feiner Maffengefährten find zu Fuß im änferfter Erfchö- 
pfung zu Maureillans angefommen. Man batte fie lebhaft bis 
an bie Gränze verfolgt. 200 Karabiniers, die ber Graf Espanna 
zu Veralada aufgeftelle hatte, blieben unbarmherzig Alles nieder, 
Diefe Flüchtlinge hatten fib ohne Ruͤlſicht auf die Zabl bdiefer 
Truppen durch ihren Muth und ihre Entfchloffenheit taͤuſchen faf- 
fen. Die frangöfifbe Nationalzarde hat fib an Ort und Stelle 
begeben, um alle, die noch bemafnet find, zu eutwafnen.“ 

Die Gasette fhreiht aus Malaga, Hr. v. Bourmont fey 
am 4 Dt. mit feinen beiden Söhnen bdafelbit angeflommen und 
babe die Ueberfahrt anf einem öftreichifchen Schiffe gemacht. Man 
wife noch niht, wohln er von ba aus feinen Weg nehmen mwerbe. 

Bropbritanntien 

London, 25. Oft. Konſol. 3Proz. 8%; ruffiide Fonds 
97%; brafilifbe 62%; portugiefiihe 56; merlcanifhe 37; grlechl⸗ 
ſche 29; Buenosayres 24; chlliſche 255 Eortes 22; columbiſche 
48%; peruanifche 16. 

London, 26-Dft. Konſol. 5Proz. Ba. 

Am 24 DM. bielten die Mintker eine zwelſtuͤndige Kabinets⸗ 
verſammlung. 
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Am 26 follte nun das Parlament zum erftenmale zufammen:- 
treten, Indeſſen werden bie erften ſechs Tage mit Foͤrmllchkeiten 
verfchledener Art, mit Vereidung der Mitglieder, mit der Wahl 
eines Sprechers ıc. bingehn. Am 2 Nov. wird fodann der König, 
nach vorgängiger herkoͤmmlicher Durchſuchung der Keller des Haus 
fed (in Erinnerung der Pulververfhwdrung) die Eröfnungsrede In 
Perſon halten, 

++ London, 21 Oft. In der City ſieht man mit Verwun: 
derung den Fürften Talleyrand ben vertranlihften Umgang mit 
dem Herzoge v. Wellington pflegen; John Bull erlaubt fih bar: 
über viele Bemerkungen, und fürdtet, daß die Schlaubelt bed 
franzöfiihen Diplomaten den fonft fo behutfamen Herzog über: 
vortbeilen möchte. Die belglſchen Angelegenheiten erfordern frei: 
lich das genauefte Einverfiändnig zwiſchen dem hiefigen und dem 
franzöfifben Kabinette; deffenungeahtet fühlt man hier eine ge- 
wife Scheu vor der allzu großen und begründeten Gelebrität des 
Fürften v. Talleprand, und glaubt, bei der Gathällung des neuen 
europälfhen Staatengebäudes allerlei Fallſtrile zu feben, die ber 
englifhen Nation gelegt würden. Es iſt nicht zu Idugnen, daß 
es ein gewagtes Spiel für einen englifhen Premierminifter fft, 
in zu großer Vertraulihfeit mit einem Manne zu ftehn, der nicht 
gern eine untergeordnete Rolle zu übernehmen pflegt, ber ſich zwar 
in biefem Augenblike dazu verfteht, aber vielleicht diefe Nefigna- 
tion in der Folge hoch anrechnen wird. Der Fürft Talleyrand foll 
fi das Unfehen eines Rathebeduͤrftigen und ſich Rathes Erho— 
enden geben, und durch biefed Benehmen dem Herzog, ber wie 
berannt keine Superlorität dulden Fan, ſchmelcheln. So hat er 
fih dad Vertrauen des englifhen Kabinets erworben, und feiner 
Sefchitlichkelt dürfte es die neue franzoͤſiſche Reglerung zu ban: 
ten haben, wenn man fle bald völlig die Stellung ber vorigen 
einnehmen, nnd fie im Genuffe aller Vortheile ſieht, welche die 
Merträge von 1814, 1815 und 1517 dem alten Frankrelch zuge: 
ftanden haben. Ob Fürft Tallevrand aber fpater, und befonders 
bei Loͤſung der algleriſchen Frage, die beildufig gefagt deu Englän- 
dern nicht minder als die beigifhe am Herzen legt, fi fo will: 
fährig zeigen, ober ob er nicht einen andern Ton anftimmen wird, 
ſchelut zweifelhaft. Zwar hat Fürft Talleprand die Zurüfberufung 
eines Theild der Dfkupationsarmee zu bewirken verfprohen, und 
gibt diefes ſchon für eine große Konzeffion aus, Indeſſen iſt es, 
beim Lichte betrachtet, nichts Anderes ald eine Erleichterung für 
Sranfreih, ohne deſſen etwanige weitere Abfichten im geringiten 
zu gefährden. Auf jeden Fall gewinnt für ben Augenblit die per: 
ſoͤnllche Lage des Herzogs bei biefer Iutimität, indem er dem 
Parlamente einige beruhigende Verfiherungen geben, und die Hof: 
nung einer Räumung des alglerifhen Gebleted durchſchimmern 
laffen fan, wenn dleſer Gegenftand in ber naͤchſten Sizung zur 
ernflihen Dlstnſſion bͤmmt. Dadurch wuͤrde das Minifterium 
wenlgſtens aus einem Thelle feiner fonftigen Verlegenhelt ges 
zogen. 

Fraunktrelqg. 

Paris, 27 DM. Kouſol. 5Proz. 94, 90; 3Proz. 64, 35; 
Salconnetd 65, 45; ewige Meute 38%; Haptl 325; Bantak: 
tien 1680, 

Paris, 28 Dt. Konfol. 5Yroz 94, 55; 3Projz. 63, 95; 
ayros. 81, 805 Falconnet 65; Gorted 187.5 ewige Nente 37%. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Mintfterd bed 
Innern vom 25 DM, am den König, worin er die Wichtigkeit der 


vielen alten, aus allen Epochen der franzöfifhen Gefchichte, zu: 
rüfgebllebenen Denkmäler In Frankreich In hlſtorlſcher Hluſicht gel: 
tend macht, und anf Me Anftellung eines Generalinfpeftors der: 
feiben mit 8000 Fr. jährliben Gehalts ohne bie Relſekoſten an 
trägt. Der König bat diefen Antrag genehmigt, und die betref: 
fende Stelle dem Hrn, Ludwig Vitet übertragen, 

im 27. Dft. waren folgende weitere Deputirtenmahlen be 
fannt: zu Alais, Hr,v. Ladcours; zu Gaftelnaudarp, Hr, Mabier- 
Montjau; zu Aurifac, Hr. Bonnefons; zu Moifac, Hr. Aube 
bart de Keruffac; zu Privas, Hr. v. Bernarby; zu Lodeve, Hr. 
Menouvier; zu Rennes, Hr. Zolliver; zu Plörmel, Hr. Baillard 
Kebertin; zu Figeac, Hr. Delpon; zu St. Flour, Hr. Teillard de 
Nozerolles. 

General Lallemand it auf dem Paketboote Charlemagne 
von New Porf zu Havre angefommen, 

Ein Schreiben aus Malaga vom Dftober im National fagt 
in Bezug auf die daſelbſt erfolgte Ankunft bed Marſchalls Bour: 
mont: „Ich war neugierig, feine Anſicht über die legten Ereigniſſe 
zu erfahren, und hörte ihn mit dem größten Erftaunen ohne alle 
Stonung der Ausdrüfe den Staatäftreich tadeln, der für Karl X 
fo verbängnißvelle Folgen hatte. Während er Mitglied des Kon: 
feil gewefen, fagte berfelbe, hätte er fich immer mit aller Energie 
jedem Verſuche gegen die Eharte widerſezt; in feiner Abweſenheit 
aber hätte die Verirrung eines blinden Eiſers über die Rathſchläge 
der Klugheit gefiegt. Hr. v. Bourmont bat die Abficht, fich über 
England nah Antwerpen zu begeben.’ 

Das Journaldbu Commerce fagt: „Man verſichert vo 
Neuem, der König werde die Tuillerien von dem Monat Derem: 
ber an bewohnen. Die Arbeiten am nördlichen Flügel des Louvre, 
der diefen Palaft mit dem der Tulllerlen verbinden wird, follen Im 
Laufe bed naͤchſten Jahre mit Thätigkeit verfolgt werben. Schon find 
Befehle zur Niederreifung ber auf beiden Seiten ber Carouffelftra- 
fe ftehenden Häufer gegeben; alsdann wird man ſich ſchmelcheln 
können, In wenigen Jahren einen in Europa einzigen Plaz zu be: 
fisen, mo der Könlg die ganze Nationalgarde unb bie Truppen ber 
Befazung wird verfammeln können.’ 

Ein Journal enthält folgende Detalld über bie Arbeiten ber 
Kommiifion des Gerichtshofs der Palrdfammer: „„Diefe Kommif: 
fion wird Ihren Bericht niht vor bem 10 Nov. erftatten können; 
aber er wird bei verſchloſſenen Thuͤren erfolgen. Sie iſt fehr tb: 
tig in Ihren Arbelten, fol aber bei ihren gerichtlichen DOperatio- 
nen einen andern Gang als die Kommilffarien der Deputirtenfam= 
mer eingefhlagen haben. Leztere hätten fih nur auf eine allge: 
meine Prüfung der politifhen Frage befhränkt, die Kommiſſien 
des Palrsgerichtähofs hätte eine moͤglichſt vollftändige Inftruftion 
einzureiben. Die Kommiffarien müßten demnach bie ganze Meibe 
ber vorbereitenden Handlungen durchgehen, umb Alles ausforfden, 
was einiges Licht auf den moralifchen Zwei ber materiellen Hand: 
lungen-werfen, und das lange Angrifsfpftem gegen unfre Fonftitu: 
tionellen Inftitutionen Har machen möchte. Bel dem Chatum: 
ftande der Orbonnangen angelangt, müßten fie, wie man fagt, 
bie Privatbeweggrände zu durchdringen, und felbft bie kleinſten 
Umftände der von dem vorigen Minifterkum getroffenen Emtfchlie: 
fungen und der Vollzlehung derfelben zu ergründen fuhen. Nur 
dadurch könnten bie von den Ungeflagten vorbereiteten Vertheidl 
gungsmittel auf ihren wahren Gehalt zurüfgeführt werben. Dar: 
anf ſollten alödann ale zur Wollziehung ber Ordonnanzen vom 


25 Jul. im Konfell beſchloſſenen Maaßregeln erforfht werben. 
Es wäre von der hoͤchſten Wichtigkeit, den minifterfellen Angrif 
zu fonftatiren, umb zu beweifen, daß die koͤniglichen Truppen und 
die Agenten der Staatdgewalt zuerit ftrafbare Gewalt gebraudt, 
und das Pariſer Wolf, während ber Dauer bed Kampfes, nur bie 
Stellung geſezmaͤßlger Vertheibigung behauptet habe. Auch ſchelnt 
De Kommiffien mit der wichtigen Frage zum Voraus befcäftigt 
zu ſeyn, warum Paris in Belagerungszuftand verfegt ward. Es 
ſchelnt erwiefen, daß biefe Außerfte Vorſichtsmaaßregel nur bei 
Tumulten und bei Mebellionen, die die Meglerung gefährden, ind 


Werk gefezt werben darf, und daß fie hauptſaͤchllch nur an einem i 


von dem Gentrum der Neglerung entfernten Orte getroffen wer: 
den fan, In Ermangelung diefer Bedingungen könnte nur bie 
Sicherheit des Geblets die Verſezung In Belagerungsftand motl: 
viren, Nach Löfung diefer Frage mühten dann bie Folgen ber Ver: 
fegung in den Velagerungezuftand unterfucht werben. Führt nemllch 
diefe nicht die Suspenfion aller Verwaltungs» und Muntzipalge: 
walten mit ſich? Gebietet fie nicht die Verlegung der individuellen 
Frelhelt? Die Mandate, bie gegen bie Schriftfteller erlafen wur: 
den, die die Proteftation untergeihneten, würden bis bewelſen. 
Kan fie ferner nicht zu Handlungen ber Gewaltthat und ber Grau: 
famteit verleiten? Wie konnte Parls, der Shz der Regierung, bei 
Anweſenhelt aller Mintfter, nachdem die Lonftituirten Behoͤrden 
in der regelmäßigen Ausübung ihrer Verrihtungen waren, in Ber 
lagerungsftand verfest werben? Auch bürfte man zulezt noch 
die Angellagten fragen: Aus welden Beweggründen, In welder 
Hofnung, welgerten ſich nad den erſten Verſuchen eines peinlihen 
Kampfes, bie In den Tulllerien verfammelten Mintiter bie Stimme 
der Manbatarien eines Volls zu hören, das In ben Straßen ger 
morbet ward? Und enblih, warum warb bie Staatsgewalt nicht 
damals von denſelben Miniftern an bie beidem gefesgebenden Koͤr⸗ 
per bes Staatsjübertragen ? Man begreift leicht, mie febr eine 
ſolche Unterſuchung die Prozedur erleuchten muß, wie viel Zeit 
und Mühe fie aber auch koſten mag; denn indem fie nicht bei ber 
Eonftatirten Erlſtenz der Ordonnanzen ftehen bleibt, macht fie aus 
dieſen nur einen der Hauptpunfte einer unermeßllchen WUnflage. 
Im Iunern des Audienzſaals des Gerichtshofs follen folgende Ein: 
richtungen getroffen werben. Die Schranfe wird da angebracht 
fepn , wo jest die Tribäne iſt; die Vertheidlger der Angeklagten 
werben vor ihr fteben; hinter der Schrante find Baͤnke für bie 
Söhne der Palrd vom Franfreih angebraht. Vor ber Schrante 
und der Banf der Vertheldiger werden bie Kommiſſarlen ber Au- 
tlage Plaz nehmen, und emdlich wirb der Seffel des Präfidenten 
auf die linke Seite der Verſammlung umter denen der andern 
Meitglieber des Gerichtshofs geftellt werden. Man glaubt, daß 
160 Palrs von Frankreich biefem Prozeſſe beimohnen werden. 
420 Verfonen können außerdem zugelaffen werben. 70 Pläze fol- 
lem für die Söhne der Pairs, 60 für die Deputirten, 10 für das 
diplomatiſche Korps vorbehalten werben; 20 Pläze find für bie 
Angellagten, ihre Mäthe, Vertheldiger und die Aktuare bed Ge: 
richtshofs erforderlich. Much braucht man 20 Pläge für Huiſſiers 
und andere Gehülfen. 50 Plaͤze find für bie Yournaliften be 
ftimmt. Es bleiben dbemmad 120 Plaͤze für das Publlkum, und 
um jeben Verdacht der Begünftigung zu befeltigen, will man bie 
Billets dazu den verfäledenen Munizipalitäten von Paris felbit 
zum Verthellen übergeben,’ 
Der Rational fagt unterm 27 Dft.: „Da bie minifterielle 
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Kombination, worüber man fi felt zwei Tagen unterhalten hat, 
und deren Hauptbedingung ber Müftritt der drei Mitglleder bes 
Kabinets war, nicht zu Stande fam, fo muß man fie für aufge 
geben halten. Man fheint jest an eime faft vollftändige Syſtems 
veränderung zu benfen. Es heißt, bie hohe Klughelt des Gene- 
rals Lafayette fep nicht vergeblich zu Rath gezogen worben. Ohne 
Zweifel warb Lafavette deswegen biefen Morgen von dem Four: 
nale gefhmäht, das darauf Anſpruch machte, das Drgan ber {m 
den lezten Tagen angefündigten miniſterlellen Kombination zu fepn. 
Der 3 Nov. nähert fi, und die Reglerung fan fi vor den Kam- 
mern nicht ohne Syſtem aufſtellen.“ 

Daſſelbe Journal bemerkt: „Bekanntlich fol fih ein Natlonal⸗ 
longreß von Mepräfentanten Belgiens am 5 Nov. zu Brüffel ver: 
fammeln, um die Frage der fünftigen Meglerungsform Belgiens 
und der Wahl des Staatschefs zu entſchelden. Zugleich fol fi 
gegen den 10 Nov. ein Minifterfongreß der großen Mächte, nem: 
lich Englands, Frankreichs, Preußens, Rußlands und Oeſtreichs, 
im Haag eroͤfnen, um die Ausglelchung der beigifhen Angelegen—⸗ 
heiten in Ihrem Verhaͤltniß mit den großen Mächten, bie duch 
bie Traftate von Wien und London an der Blidung des König- 
telchs der Niederlande Theil genommen baten, vorzunehmen. 
Man muß geftehen, biefer biplomatifhe Kongreß iſt ein erfter 
Schritt zu einer Dazwiſchenkunft, und wenn wir einen franzöfi- 
fhen Gefandten biefem Kongreſſe im Haag belwohnen fehen, fo 
geſchleht bis ohme Zweifel, um daſelbſt auf die Eräftiafte Art das 
Prinzip der Nichtdazwiſchenkunft aufrecht zu erhalten. Das heute 
angefommene Brüffeler Journal, fe Belge, kuͤndigt an, daß Aut⸗ 
werpen fi den Bürgern ergeben habe. Dis fit nit ganz ric- 
tig. Nur fo viel ift wahr, daß felt fünf ober fehs Tagen bie 
bolländifhen Truppen das Innere der Stadt verlaffen, und ſich in 
die Eitadelle und die Vorwerke der Feftung zurüfgezogen haben, 
aber durchaus nicht geneigt feinen, biefe Forts den Belglern zu 
übergeben. Auch iſt wahr, daß fünf bis ſechs holländische Fregat⸗ 
ten und Kanonlerfhaluppen im Fluffe vor Anker llegen, und fo 
anfgeftellt find, daß fie die Stadt auf bas erfte Zelchen beſchleßen 
Können.” 

Der Eourrier frangals hatte gefagt: „Es iſt unausfich- 
Hd, daß, unter elmem geordueten Megime, bei einem beftehenben 
Gouvernement, mit Karl X fortwährend Korrefpondenzen gepflogen 
werben, und daß es im Franfreich Leute gibt, welche laut und 
offen Lonfpiriren, um dem Herzog von Borbeaur auf den 
Thron zu heben. Jeden Tag hört man die Quotibienne dad Lob 
Karld X abſtimmen. Ein folder Zuftand kan nicht länger geduls 
bet werben.” — Die Quotidienne antwortet hierauf: „Wenn 
wir und nicht irren, fo beißt laut und offen fonfpirkren nichts 
welter, als von ber Preffreiheit einfach Gebrauch mahen, und 
feine Anfihten und Gefinnungen kraft jemes Geſezes ausfprechen, 
weiches bie neue Eharte eingeführt hat, und welches auch durch 
bie alte eingeführt war. Wir kennen eine Partei, melde, es iſt 
noch nicht lange ber, zu gleiher Zeit offen und Ins Gehelm kon⸗ 
ſpirirte: offen, indem fie fi die Preßfreihelt zu Nuzen machte, 
wie wir es gegenwärtig thun, und insgehelm, in ben Klubs, ges 
heimen Gefellfhaften und Merbindungen, wo man über bie Mit: 
tel beratbfchlagte, die graufamen Bourbons zu ftärgen, und wo 
alle Mittel für gut befunden wurden! Ein folher Zuftand kau 
nicht länger geduldet werben! ruft ber Gourrier aus. Da biefer 
Zuftand nichts Auderes als eine Folge des Reglmes iſt, welches 
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den freien Ausdruk der Gebanken geftattet, fo kennen wir nur 
Ein Mittel, Ihm ein Ende zu machen, unb biefes ift, bie neue 
Sharte abzufhaffen, wie man's mit ber alten gethan bat, bie 
Frelhelt zu proferibiren umd die Schrekensreglerung herbeizurufen, 
Die könnte wohl noch gefchehen, und wäre, um und bed Ausdruks 
eines geiftreihen Mannes zu bedienen, der Anfang des Endes; 
allein bis dahin wird und der Gourrier erlauben, daß wir ein we⸗ 
nig von jener Freiheit für uns in Anſpruch nehmen, welde bie 
Revolution Allen gegeben zu haben behauptet, und welde bie Re— 
ſtauration Niemandem verweigert hatte.“ 

* paris, 28 Dft. Noch haben wir fein Miniiterlum. Ge: 
neral Lafavette, durch ein erlauchtes Vertrauen mit Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt, glaubte auf eine Werföhnung der riva- 
lifirenden Anſpruͤche zuräffommen zu muͤſſen, und das Gerüht el: 
ner Annäherung, welche bie HH. Laffitte, Perler, Dupont und 
Bignon vereinigte, hat aufs Neue Beſtand gewonnen. Dennoch 
glauben die Freunde des ehrenwerthen Generals, daß bie Bitter: 
Zeit, weiche bie Anhänger des Hra. Cafimir Perler, deren Organ 
jest der Temps ift, an ben Tag legten, die Dauer biefer vermifchten 
Kombination fehr unwahrſchelnllch mache. — Nachſchrift. Wir 
vernehmen, daf heute Hr. Merilhou fi über ein ihm angebote: 
ned Vortefenille zu erklären hat; er würde nah einer Kombina- 
tion eintreten, der Hr. Eafimir Perier fremd wäre. Die HH. 
Dupont, Lafayette und Laffitte faben den König biefen Morgen. 
Mittags war einer ber demiffionairen Minifter im Schloß. Die: 
fen Augenblik (5 Uhr Abends) iſt davon bie Rede, Hr. Louls werde 
um des Budgets willen beibehalten werben. 

7 Paris, 25 DOM. Die minifterlele Weränderung ſchleppt 
fih unter vielen Schwierigkeiten muͤhſam bin. Es findet ſich 
mehr ald Ein Hinderniß, und das größte fcheint in dleſem Au: 
genblit die Eiferfuht der HH. Laffitte und Cafimir Perler, die 
beide nach der Präfidentfhaft des Konfelis fireben. Hr. Laffitte 
macht auch darauf Anfprub, ein Minifterium zu bilden, und 
bezeichnet dazu die auffallendften Namen, wie die HH. Dbillon 
Barrot, Eufibe Salverte und de Tracy, ein Trlumvlrat politi- 
fher Sentimentalitäten. Falls die HH. Gulzot, Louls und be 
Brogiie auf ihrem Ruͤktritt beftehen, fo it das Wahrfchein: 
lichſte, daß keine neuen Männer. eintreten, fondern blos bie 
melften von denen, die bisher ohne Portefeullle im Konfeil 
faßen, eines erhalten. So würde 5. B. ‚Hr. Laffitte Praͤſident 
des Konfells und Finangmintfter werden, Hr. Gafimir Perier 
erbleite das Innere und Hr. Bignon den öffentlihen Unterricht. 
Man hätte alfo dann kein Konſell von Miniftern ohne Porte- 
feuile mebr, aber bei allen diefen Punkten ergibt fi Eine 
große Schwierigkeit: wird man das Spitem ändern? Wird man 
dann nit aud die Kammer, bie dleſes Spitem uuterftügte, 
auflöfen muͤſſen? Hlerzu bedärfte es neuer Wahlen, und zu 
neuen Wahlen eines Wahlgefeged. Ohne bie HH. Dupont de 
VEure und Zafayette wäre Alles im Meinen, aber biefe beiden 
Herren mit ihrem Popularitätsbedürfniß haben Alles verderben. 
Was bie bezeichneten Minlſter betrift, fo wäre Hr. Caſimir Perler 
für das Innere eine ſchlechte Wahl. Es iſt ein träger, franfer, 
hoͤchſt iraschbler Geiſt, während das Minifterlum, das man ihm 
übergäbe, dem Nerv und bie Kraft des Staates bildet. Hr. 
Laffıtte iſt elm tüchtiges, aber zu fpftemfüchtiges Talent; er ge: 
fiele ber Boͤrſe als Finangminifter, aber zum Konfellpräfidenten 
bedarf es mod etwas mehr. Uebrigens gibt diefe Krife dem 


Ungelegenheiten einen neuen nachtheillgen Stoß. Es beiteht 
nirgends wahrhafte Chätigtelt, als in bem bemwafneten Theile 
der Nation. Am Sonntag werben bei ber Revuͤe — 
Mann unter den Waffen ſtehen. 

Ftallen 

Am 24 Dft. kam der geweiene Dey von Algier auf bem Dampf: 
ſchiffe Neal:Ferbinando zu Livorno an, und bezog das Land- 
haus eines Kaufmannd, Hru. Abraham Busnacks, ber Ihn auch 
von Neapel aus begleitet hatte. Im Gefolge bed Deys befanden 
fi, außer den Frauen und SHavinnen, 40 Männer. 

Nieberlande, 

Nah Haager Blättern wurben in ber Sizung ber zweiten Kam 
mer der Generalftaaten vom 25 Oft. brei königliche Botſchaften, 
Finanzangelegenheiten betreffend, vorgelefen. Darauf bildete ſich 
die Kammer In ein geheimes Generallomite, zur Berathung ber 
Antwortsadreffe auf bie Thronrede, wobel der von ber Kommiffion 
vorgelegte Entwurf angenommen worben fepn fol. Der Finanz: 
minifter macht befannt, daß bie Einfchreibungen in der wledet 
aufgegebenen Aulelhe⸗-Negoziation von 20 Millionen fich zufam: 
men auf 3,472,500 Gulden belaufen hätten. 

Die Truppenzäge aus Holland nah ber beigifhen Graͤnze 
dauerten ununterbrochen fort, Am 21 Dft. Fam eine Abthellung 
Dragoner und das Küraffierregiment Nr. 2 durch Herzogenbuſch. 
— Durch Dortrecht paffirte am 22 eine Kompagnie freiwilliger 
Jaͤger aus dem Hang, und zwei Dampfboote mit Artillerliten, 
weiche leztere fih nah Vliſſingen begaben; ferner ein Schiff 
mit ausgefhtedenen beigifhen Jaͤgern, bie fih noch im Haas 
befanden und fih nad Antwerpen begaben. 

Uns Antwerpen wird unterm 24 DE. gemeldet: „Auf 
Befehl des Generallieutenauts Groot, Befehlshabers des Atem 
Mititatrbezirts, wurde ben betreffenden Behörden angezeigt, 
daß von heute an keine Poſtwagen mehr nah Brüffel, Mecheln, 
Löwen, Lierre und Gentabgeben können, und daß alle Gemein 
ſchaft mit dieſen Plägen aufhören fol, fo daß das Hereintommen 
in Antwerpen einem jeden verboten iſt, welcher nicht zur Stadt 
gehört, oder nidt klar nachweiſen fan, aus welcher Urſache er 
nah Holland reifen will. — Es find Subferiptionen eröfnet, und 
es follen Beiträge geſammelt werden, um bie Bebürftigen bei 
der täglich gröher werdenden Noth zu unterftügen. — Einige ber 
angefebenften biefigen Kaufleute find auf die Idee gekommen, 
daß Antwerpen zu einer freien Stadt erflärt werden möchte, ba 
es doch befanmt ſey, daß es einmal zur Hanfe gehört, und damals 
in großem Wohlftande geweſen fey. — Man bört unabläffig in 
der Nähe diefer Stadt ſchleßen. Die Infurgenten fteben bei 
Berghem. — Viele beigifhe Krlegsleute fommen bier von Hel- 
fand an und ziehen unbewafnet weiter nad) ihrer Helmath. Um 
Sonnabend begann hier bie Abſcheldung ber bollänbifhen und bel: 
gifhen Soldaten. Die Offiziere ber iſten und ber 5ten Dlol⸗ 
fion baben ihre Entlaffung begehrt.“ 

Die Aachener Zeitung vom 28Okt. fhreibt: „Beim Schluſſe 
unſers Blattes empfangen wir folgende, durch außerordentllche 
Gelegenheit bier eingetroffene Nachricht aus Antwerpen vom 
27 Dft. 12% Uhr Mittags. „Unſere Stabt warb heute früh von 
ben Nationaltruppen eingenommen.’’ 

Wir erhielten den Eourrier bes Paysd-Bas fchom feit 
bem 24 Okt. nicht mehr. Indeſſen finden wir in ber Wachner 
Zeitung folgenden Auszug aus deſſen Blatte vom 26 On.: 
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„Seitdem von einem eingebornen Fürften für Belgien bie Rede 
war, erhalten wir täglich anonyme Briefe für diefen oder jenen 
Prinzen, Herzog, Grafen, Marquis, welche alle nah ber Be— 
bauptung derer, welche fie vorlagen, einen unbejtreitbaren 
Anfpruh auf das neue Königthum in den beigifhen Provinzen 
Haben. Als Konkurrenten biefer Kandidaten aus dem Inlande, 
fhlagen und Andere fremde Fürften vor. Der Eine fpricht ung 
von dem Herzoge von Leuchtenberg, ber Andere von Guftav dem 
Sohne des Erlönlgs von Schweden, noch Andere fogar vom 
Prinzen Albrecht von Preußen umd vom Prinzen Leopold von Sach⸗ 
fen: Koburg. Nichts kit oft fonderbarer, als die Gründe, worauf 
diefe emfigen Anſucher die Titel, fie möchten beinahe fagen 
die Rechte, ihrer Schuͤzlinge fügen. Wir hörten eruſthaft an- 
führen: Nehmt den, das Ift für dem Augenbllk ein Mann, der 
nichts zu thun bat umd ſich nur befchäftigen möchte, Nehmt 
jenen, der ift ein volltommener Kathollk, und verfteht fein Wort 
Holändifh. Man iſt fo welt gegangen, uns in ganzen Briefen 
zu fhreiben: „Schlagt dem regierenden Prinzen von .... vor, 
und ich verſpreche, daß Ihr, wenn es gelingt, volllommen be- 
Lohnt werden ſollet.“ Arme Leute! Sie mepnen, wir würden 
und fo aus den Schwierfgfeiten loswinden, oder es fey, um ber 
Republik und um der Wahl: und widerruflihen Präfiden, aus: 
jumeihen, genug, den erfien dem beften zum König zu machen, 
ſollte er auch noch geftern mit dieſem oder jenem Bürger im 
Eftaminet ein Spiel In Karten oder Domino gemacht haben. 
Sprechen die Belgier fi für das Könlgthum aus, fo gefchleht 
diefes ohne Zweifel aus Gründen, welche alle diefe verſtaͤndigen 
Plane, aufs Gerathewohl ein Erboberbaupt zu wählen, aus: 
ſchließen. Handelt es fib darum, In Belgien einen Thron zu 
begründen, den einige von unfern Patrlzlern gerade ſoheſtuͤrmen 
fönnten, wie man einen Pla; In den Wcclfen oder in dem 
Enregiftrement beftärmt, fo fehen wir nit, wozu man bie 
Mepublit verdrängen fol. Krleg für Krieg, Innere Streitig: 
feiten für innere Streitigfelten, wir wollten uns lieber für eine 
erbabene und ernitdafte Sache, wie die repnbllfanifhe Frage, 
dem Schiffat überlaffen, ald um Curopa ein Echaufpfel darzu— 
bieten, worüber wir allein vielleicht nicht lachen würden.’ 
Unfere Freiwilligen, fagt daſſelbe Journal, ſchlagen fih vor: 
treftich; aber leider fünnen wir denen fein Lob fpenden, welche 
mit der Organifarlon ber Armee beauftragt find. Die Kolonnen 
von Mellinet und Niellon find wie verlaffen, es fehlen ihnen Mu: 
nition, Lebensmittel, Kleidung, kurz e8 mangelt ihnen an Allem. 
Seit drei Tagen verlangten fle 100,000 Patronen und erbielten 
nur 40,000, fie baten das feindliche Feuer nicht beantworten koͤn⸗ 
nen. Ohne Brod, ohne Waͤſche, ohne Schuhe fchlagen bie Frei- 
willigen fih mit deu SHolländern und leben, von dem, was 
fie in den Dörfern finden. les umlagert die Bureaur des 
Krlegsweſens, Alles will angeftellt feun; was Ift aus ber Unzahl 
von Dffizieren geworden, beren Namen felt drei Wochen unfre 
Aſten anfüllen? Wo find fie? Warum geben fle nicht zur Armee 
ab, märe es auch ald gemeine Soldaten; bie blaue Bluſe und 
die Flinte entehren nicht.’ 
Luͤtticher Zeitungen enthalten Folgendes aus Brüffel vom 
27 Dftober: Nach ben Gefechten von Walbem verfolgten unfre 
Tapfern den Feind bis zum Dorfe Berchem, vom mo er fih nach 


einigem Mibderftande in die, nur eine Viertelftunde von Antwerpen 
entfernte Baumfchule zurüdzog, Geftern haben unfre Freiwilligen 
ibn dort fo heftig angegriffen, daß er fich nicht lange dafelbt halten 
wird. Leider haben mehrere unfrer Tapfern bei dieſen lezten 
Borfällen dad Leben verloren; unter ihnen ift Hr. van Eeckhout, 
Adjutant des Generald Mellinet. Unter den Verwundeten befindet 
fih Hr. Hipolite Battaille, ber nebft feinem Bruder am 23 Sept, 
fi bein Schaerbeeter Thor ausgezeichnet hatte. Vorgeſtern wurde 
bei Berchem der Braf von Merode fhwer am Beine verwundet; 
dad Bein bat ihn abgenommen werden müffen. Diefe Nachricht 
bat einen tiefbetribten Eindruck im der ganzen Stadt bervorge- 
bracht. — Im vergangener Nacht it ber Obrift Stappers bier ver- 
baftet und feine Papiere jind in Befchlag genommen worden. Auch 
wurden noch mehr Verbaftungen vorgenommen, unter Anbern die 
ber Herren Parent und Favechamps, fo mie eines Befehlshabers 
eines Freiforpd, — Aus Mons.ihreibt man, daß feit van Ha- 
lend Verhaftung die ſchweren Unordnungen, welche diefe Provinz 
bedrüdten, fait gänzlih aufgehört haben, Um jeboch der Mer: 
breitung von Unruhen vorzubeugen, wie diefelben in Mond aus: 
gebrochen waren, ift es notbwendig, unverzüglich einen Verweſer 
der Kehlenbergwerle zu ernennen, woran dad proviforifhe Gou⸗ 
vernement lange ſchon hätte denken folen. Mehr ald 50,000 Mens 
ſchen find in dem belgiſchen Koblengruben befdaftigt, und es wird j 
nöthig, für diefe Menfchen zu forgen, die, wenn ihr Gewerb⸗ 
zweig leidet, arbeit: und brodlos werden,“ 

Der Gouverneur der Provinz Lürtih hat eine Proflamation 
an bie Einwohner in Betref eines Woltsauflaufs erlaffen, wel 
her auf bem lezten Kornmarkte ftatt gefunden. Auch hat er ef- 
nen Beſchluß in fieben Artikeln erlaffen, der den Einwohnern ber 
Provinz zur Pfllcht macht, die Waffen und Montirungsftüfe, welde 
dem Gouvernement gebören, zuruͤtzulleferu. 

Das neue zu Bräfel erfheinende Journal UEmancipatlon 
(unter Redattion des Advofaten Bayet aus Lüttich) fagt In fel- 
ner jängften Nummer: „Wir glauben das Publitum benahrichtiz 
gen zu müffen, daß eine fehr bedeutende Geldfumme auf bem 
Buͤreau eines vaterländifhen Journals hinterlegt worden iſt, da= 
mit daffelbe fih der Sache des Prinzen von Dranien annehme. 
Wir werden die Journal nennen, wenn es ſolches wuͤnſcht.“ 

*** Frankfurt a. M., 30 DE. Das neulich mitgethellte 
Gerücht von einer bereits erfolgten Hinrichtung bed Don Juan 
van Halen hat fi nicht beftätiat. — Was dad Nähere wegen 
Aatwerpen betrift, fo ſchelnt aus einer geftern bier mit Kourler 
eingetroffenen, aber freilich fehr furz gefaßten Depefbe, bie an 
ein Handelshaus adreffirt war, fo viel zu erhellen, daß bereits 
am Dienftage ein blutiged Gefecht zwifhen der Bevölkerung bie: 
fer Stadt und den königlihen Truppen gellefert ward. Die Ge- 
fecht, dem jedoch, mie leicht zu eradten, der Hanbelditand unb 
bie hoͤhern Klaffen fremd bileben, erneuerte fih am folgenden 
Tage und fchlug gänzlib zum Wortbeile des Volkes aus, das 
bereits gegen 9 Uhr Morgens im Beſize zweier Thore war, bie 
ed nunmehr den vor denfelben ftehenden beigifhen Truppen öfs 
nete. Wenige Stunden darauf war dle ganze Stadt, nebft ihren 
Ausgängen, in den Händen der Belgier, General Chaffe aber 
ftefte in der Citadelle die weiße Fahne auf. Jeboch ſchelnt Lez- 
tered, nach dem gemeldeten Erfolgen zu urtpellen, nur eine 
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Krlegellſt gewefen zu ſeyn, um den noch in ben Strafen der 
Stadt zerftreuten Truppen Zelt zu verfhaffen, ſich In bie Gita- 
delle zu ziehen, bie, wentgftens bei Ahgang des Kourlets am 27 
um die Mittagdftunde, noch Im Beſiz der Holländer war. Daß 
fi dieſe aber lange würden behaupten fönnen, ward um fo 
mehr bezweifelt, da die Eltadelle, Im Verhaͤltniſſe zu der großen 
darin verfammelten Menſchenmenge, nicht hinrelbend verpro— 
vlantirt ſeyn fol. — Nah Brüffeler Briefen fcheint die Veltrel- 
dung der zur Beftreltung der dringendten Staatsbebürfnife north: 
wendiaen Geldmittel auf ziemiih tumultuariſche Welfe bewirkt 
zu werben. Es werden nemllch zu dieſem Behuſe Bons anf bie 
vermöglihften Einwohner, nah einem muthmaaßllchen Anſchlage 
ihre Zahlungefählgteit, ausgeſtellt, die von ihnen fotann, fen es 
nun aus Motiven des Patrlotiemus oder der Furcht, realifirt 
werben. 

Amſterdamer Blätter und aus ihnen die preußifhe Staates: 
seitung, enthalten Folgendes vom 19 Oft, datirte Schreiben aus 
dem Haag: „Nachdem der kalferl. oͤſtrelchlſche Geſaudte hier an- 
gefommen fft, darf man nun ebeftend dem Veginne der wichtigen 
Biplomatifhen Konferenzen, die hler unter den Gefandten ber ho- 
ben Mächte ftatt finden werden, entgegen ſehn. Diefe Konferen- 
jen, bie eine vermittelnde Pazifitation ber beiden Abthellungen 
des Meike zum Zwek haben, follten Anfangs, mie man bier 
glaubte, am einem andern Orte gehalten werden — man nannte 
London, Breda und Kleve — und ed kit zu vermuthen, baß ber 
erfte Schritt, der von diefer Seite geſchleht, darin beitehen wird, 
daß man von beiden Selten einen vollftändigen Waffenſtlllſtaud 
fordert. — Gut unterrichtete Leute wollen wiſſen, daß dem Ent: 
ſchluſſe Sr. k. Hob. des Prinzen von Dranien, bie befannte Pro: 
Hamation vom 15 d. zu erlaffen, folgende Umftände vorangegan: 
gen feven, Der Prinz, heißt ed, habe felnem erlauchten Water 
berihtet, daß er keine andere Möglichkeit zur Verublaung ber 
fübtichen Provinzen erkenne, als bie, daß er (ber Prinz) bie Re— 
sierung Belgiens entweder unter dem Witel eines fonveralmen 
Fürften, Herzogs oder au, was ihm am angenebmiten wäre, 
eines Gonverneurs oder Statthalterd übernähmte, welches leztere 
'jeboch, dem Anſcheine nach, feinen Beifall bei ben Belglern fin 
den würde. Se. Majeftdt babe barauf In einem überaus väter- 
ch und gemüthlich abgefaften Schreiben geantwortet, daß, falls 
dem Prinzen die Krone von Belgien angeboten werden follte, 
und dis dem’ Aufruhr ein Ende machen könne, Hoͤchſtdleſelben, 
um Blutvergiefen zu vermeiden und bad Gluͤk bes Prinzen und 
feiner Nachkommen zu befördern, unter folgenden drei Bebingun: 
gen nichts dagegen haben würden: 4) daß auch die Einwilligung 
der hohen Bundesgenoſſen Sr. Majeſtaͤt dazu erlangt würde; 2) baf, 
fo lange die Unterhandlungen darüber fchwebten, die noch vom ben 
tönfgl. Truppen befesten Zeftungen Im Befis berfelben blieben; 
3) endlich, daß in keinem Falle das Großherzogthum Luremburg 
unter das belgiſche Geblet begriffen werbe. Nah Empfang biefed 
Schreibens habe der Prinz gegen bie Mitglieder ber Regierung In 
Antwerpen geäußert, daß er dadurch befugt zu fen glaube, fich 
zum Haupt ber provfforifhen Meglerung Belgiens zu erflären ; 
zwar hätte ein Theil biefer Mitglieder davon noch abgerathen, 
allein nad gefchehener Ruͤkſprache mit allen in Antwerpen anwe⸗ 
fenden notabeln Belglern, namentlich dem Grafen v. Celles, ben 
HH. Le Hon, Brouckre und Anderen, habe Se. k. Hoh. den Ent: 

ſchluß gefaßt, die befannte Proflamation au erlaffen, deren Ber- 


antwortlichkelt jedech bie Minliter Herzog vom Urfel, de la Gofte 
und van Gobbelſchroy nicht hätten übernehmen wollen, Der Her— 
zog von Urfel bat darauf auch Antwerpen verlaffen und fih nach 
feinen Gütern begeben. Die beiden andern Mintfter find hier im 
Haag angelommen und haben, da fie fih außer Stand feben, 
dem Staate in Ihren Verbältnifen ferner noch zu dienen, beim 
Könige um Ihre Entlaſſung nahgefucht, bie ihnen aud von Er. 
Majeftät gewährt worden iſt. — Augenzeugen bei der geftern ftatt 
gefundenen Fröfnungsfisung der Generalftaaten verfibern einftim- 
mig, daß Se. Maieftät befonderd die Worte des vorlejten Ab— 
fhnitts der Thronrebe mit ungemelner Bewegung gefprochen 
habe. — Einem amtlihen Berichte zufolge Ift es noch gelungen, 
elnen großen Transport von Lebensmitteln nah Maeftriht zu 
bringen, fo daß die tortige Garnifon auf mehrere Wochen verpreo: 
vlantirt iſt. Heute find von hier 27 Lat Walıen nah Antwer: 
veu gefandt worden.‘ 
Deutſdland. 

Das großherzogl. badifhe Regierungsblatt vom 29 Ott. 
enthält folgende Verordnung: „Leopold ıc. Nah Anſicht des 
Geſezes vom 14 April 1825, wonad bie Abgeordneten ber 
Grundherren, der ilniverfitäten, der Städte und Aemter zur 
Ständeverfammlung auf fehs Jahre gewählt werben, nach Als 
lauf diefer aber fämmtlih micder austreten follen; in Er: 
wägung, daß bie Perlode, für melde bie gegenwärtigen Mit- 
alieder ber Ständeverfammiung gewählt worden find, zu Ende 
geht, haben Wir befhloffen und beſchlleßen wie folgt: Art. 1. 
Die Wahlen der Mitglieder der Fünftigen Ständeverfammiung 
find nah Vorſchrift der Wahlordnung vorzubereiten, und mac 
vollendeter Vorbereitung auf aleihe Art vorzunehmen. Unfer 
Minifterium des Innern iſt mit dem Vollzug biefer Unferer 
hoͤchſten Entſchlleßung beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe, in 
Unferm großferzoglihen Staatsminffterium, den 21 Dft. 1830, 
geopold. Fehr. von Berkchelm. Auf Befehl Sr. koͤnigl. 
Hohelt. Eihrobt.‘ 

"Mainz, 27 DE. Vor einigen Tagen iſt bier die erfte Ab 
thellung oͤſtrelchiſcher Truppen, aus einigen hundert Mann Artil- 
leriſten beftehend, eingetroffen. Dagegen haben bie preußffchen 
Kanontere, welche ſich bier befinden, Befehl erhalten, fi zum Ab⸗ 
marfche bereit zu halten. Ihre Beſtimmung foll Belgien fern, In 
welches Land dem Vernehmen nach vielleicht ein preußlſches Ar- 
mcelorps einrüfen dürfte. Die preußifhen von bier abgebenden 
Truppen werben, wie es beißt, theild auf Wägen, theild auf 
Dampfbooten transportirt werben, um Ihre Ankunft an der nie= 
derländifhen Gränze zu befchleunigen. Ste gehören zu der Felt 
artillerie, und follen unverzuͤgllch durch Kanoniere von ber Bele— 
gerungsartillerie erfezt werden. — Eine fchleunige Intervention in 
den Angelegenheiten Belgiens Ift Im Intereffe der friediiebenden 
und wohlhabenden Bewohner diefed Landes, die gegenwärtig der 
Poͤbel pluͤndert und mifhandelt, fehr zu wuͤnſchen. Alleln dem 
allgemeinen Intereſſe und insbeſondere ber Förderung polltiſcher 
Kenntnif und Erfahrung wäre es vielleicht angemeſſener gewefen, 
wenn man den revolutlonalren Bährungsftof in Belglen frei fel- 
ner Eutwlkelung überlafen, und wenn auf diefe Welfe bie ge- 
täufchten Wölfer aus dem Mefultat und den Gräueln ber mar: 
hie den faltiſchen Bewels erlangt hätten, daß in Europa bie 
Plane der Jakobiner und Demagogen unausführbar find und bie 
größten Kalamitäten mach fi ziehen. 
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“* Frankfnrt a. M., 50 DM. Die Mefultate ber geftrf- 
gen Abrechnung für den Monat Dftober find inſofern günftig zu 
nennen, ald das Geſchaͤft felbft feinen regelmäßigen Fortgang hatte, 
und durd feinen Zwifchenfall von Erhebllchkelt geftört ward. Al— 
lein für dieienigen Spekulanten, die feit Anfang des Monats auf 
das Steigen der Kurfe operirt hatten, waren die Mefultate eben 
nicht erfreulich, benm alle Effektenforten waren nicht blos bis zur 
mitte des Monats im fortwährenden ‚Melden begriffen, fondern 
die meiſten hoben fih and von diefem Zeitpunfte an nicht wieder 
auf die fräbere Höhe. So ftanden bie 5prozentigen Metalliques 
am + Dft. 91”, fielen bis zum 16 db. M, auf 89 und fhloffen 
am Abrechnungstage mit 90%; bie Aprogentigen Metalllgues er- 
dfneten und fchloffen mit 82%, ihr nledrigfter Preis aber war 79 
und ihr hödfter 82% gewefen. Die Wiener Bankaktlen überitie- 
gen nie ihren Eröfnungspreis von 1290, fielen aber auf 1218, 
um mit 1270 zu fließen. Partiale und Rothſchlldiſche 1008ul- 
denlooſe waren dagegen, die erftern um %, Proz., die zweiten um 
1 fl. das Stuͤk im Ganzen geftiegen, nachdem fie mannichfaltige 
Schwankungen erfahren hatten. Auch bie polnifhen Looſe ftiegen 
um 1 preuß. Thaler dad Stüf, nemlich von 51% auf 527. — 
Deito fhllmmer erging ed den Spekulanten in holländifchen und 
ſpanlſchen Effeften. Diefe waren faft in unaufhörlibem Weichen 
begriffen, fo daß während der verfloffenen vier Wochen bie Inte: 
grale von 46 auf 38'%, bie Meftanten vom 19 anf Yu; die Kanzs 
bilfets von 19%, auf 15 fl. das Stüfz; die fpanifchen Menten von 
10 anf 36% herabgegangen find. — Beſſer als bie konfeguenten 
Spekulanten aufs Steigen, Tamen biejenigen weg, bie erfk felt 
Mitte des Monats biefelbe Idee verfolgten, jedoch auch nur fn- 
fofern fih ihre Unternehmungen auf oͤſtrelchiſche @ffeften beſchraͤnk⸗ 
ten. Denn biefe legen nicht nur allmaͤhllch an unſerm Plage wie: 
ber, fondern ihr ungleich höherer Kurs zu Wien veranlafte davon 
ftarfe Sendungen nad jener Hauptftadt bin, woraus der zwelfa— 
che Vorthell entitand, die hiefige Börfe eines großen Theils der 
fhwebenden Stüfe zu entlebigen, zugleich aber auch derſelben ftarfe 
Beträge baaren Geldes zuzuführen und ſomit die Käufer In Stand 
zu fesen, bie übernommenen Effeftenbeträge ohne große Schwie- 
rigfeit zu beleben. Unter dleſen Umftänden wären ohne Zweifel 
die Kurfe am Schluſſe der Abrehnung noch geftlegen, bätte bie 
Im Laufe des Gefchäfts Fund gewordene Nachricht von der Ueber: 
gabe Antwerpens an die Belgler nicht ftörend elngewirkt. So 
aber warb plözlich bie eben auftauchende Kaufluft wieder gedämpft, 
um jedoch heute aufs Neue zu erwachen, zumal weil zu Amiter: 
dam bie Berhältniffe fih etwas gebeffert und namentlich die In: 
tegrale fih auf 59", gehoben hatten. Wir notiren demnach ge: 
genwärtig bie dftreihifhen Sprogentigen Metalligues 90%; bie 
aprogentigen 82%; Wiener Banfaltien 1274; Partiale 118%; 
Mothſchildiſche 1006uldenlooſe 167; Integrale 35%; Kanzbillets 
15". fl. das Stäf; Reſtanten “a. 

Mit Vergnügen machen wir nachftehende, und heute aus Kaf: 
fel zulommende Berlchtigung bekannt: „Die Antwort, melde 
Se. f. Hob. der Kurfürft am 15 d. M. dem biefigen Stadtrathe, 
bei Ueberreichung des Geſuchs hieflger Vürgerfhaft um Zufam: 
menberufung ber Landitände, zu erthellen gerubte, iſt in dem aus 
Kaffel batirten Mrtikel der Nr. 290° der Vellage zur Allgem, Zei- 
tung nicht richtig mitgethellt. Namentlich entfprechen die In den 
Worten „kraͤukend iſt es““ u. f. f. autgebräften Saͤze dem In: 
halte der Erwlederung nicht, Der Wahrheit getren, welche nad 


jeder Seite hin Heilig gu halten Ift, verſichert bie, Kaffel, am 
28 DE. 1830, Shomburg, Buͤrgermelſter.“ 
Yreußen. 

Zu Köln mar über das Befinden Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm, Generalgonverneurs der Provinzen Niederrhein 
und Weſtphalen, folgende Nachricht eingegangen: „Berlin, 
24 DM. Die Krankheltsſpmptome ſchwinden immer mehr und 
mehr, und die Aerzte find mit dem Befinden Sr, koͤnigl. Hoh. 
zufrieden ; nur fehlen dem hoben Mefonvaleszenten die Kräfte, 
fo daß es nicht möglich iſt, den Tag der Abrelſe jest fchon be— 
flimmen zu können.‘ - 

Die Staatszeltung vom 29 Okt. fagt: „Im Meffager bes 
Chambres vom 22 Okt., fo wie In. einigen andern Parlfer 
Blättern, lest man Nachſtehendes: „Briefe aus Berlin melden, 
daß der Koͤnlg, in Folge eines Mintfterraths, beſchloſſen hat, 
daß der Generallleutenant v. Muͤffliug ſich In einer auferorbent- 
fihen Sendung an dem König der Nlederlande nach dem Haag 
begeben ſolle.“ Dleſe Nachticht ift eben fo grundlos, ald fo mande 
andere in franzöfifben Blättern enthaltene Meldungen, beren 
Unrichtigkeit wir bereits gerügt haben.“ 

+ Berlin, 28 Oft. Durd bie Feſtung Zuremburg, wo preis 
fifhe Truppen bie Bundesbeſazung bliden, fan ber belglſche Auf: 
ftand Teicht In harten Bufammenftoß mit dem beutfhen Bunbe 
gerathen, und alfo auch mit Preufen felbit, da biefer Staat, 
wenn auch auf jenem Punkte politifch dad Bunbesverhäftniß zu⸗ 
nächft in Anſchlag kommt, doch milltafrifh immer jeden gegen 
feine Truppen gewagten Frevel zu rächen miffen wird. Die von 
dort fi erhebenden Schwierigkeiten und Mißverbäftniffe Im Gan- 
zen aber wird felnem Wefen nad ſtets ber gefamte Bund zu ver 
handeln und zu löfen haben. Daß uͤbethaupt bie Bedeutung bes 
Bundes In diefer Zeit ernſtlich hervorzutreten berufen fit, daß bie 
Tage der Prüfung und Bewährung biefer großen Inftitutlon heran- 
nahen dürften, fan feinem Beobachter der politifhen Welt ent: 
geben. Die deutſchen Regierungen werden mit verboppeltem Eifer 
alle Hinderniſſe wegguräumen fuchen, melde ber vollfräftigen Wirk: 
famfeit und glänzenden Entfaltung ber Bundesmacht etwa no 
entgegenftehen möchten. Auf ihre Einigkeit zu dleſem Zweke barf 
man unbedingt rechnen ; die Werfchlebenhelt der Anfihten In Bes 
tref einiger dahin gehörigen Mittel, z. B. der Behandlung ber 
landftänbifchen Organifationen, ber Preßfrelhelt u. f. w. wird ſich 
gewiß nach Billigkelt ausglelchen, und die deutfhe Nation, berem 
Kraft und Einficht im Anfpruch zu nehmen find, darf hoffen, daß 
ihr auch das entfpredhende Vertrauen bewiefen bleiben wird. Al— 
lerdings fühlt man dringend das Vebürfulß, die Preßfrelhelt vor 
Ausfhwelfung und Verwilderung zu bewahren; aber bie zu große 
Einfchräntung Im diefer Hinſicht iſt gewiß auch nachthelllg, wie 
wir an ernftlichen Belſplelen fehen, denn wenn das Schädliche In 
den Gemäthern fortwuchert, fo iſt e# eine traurige Satlöfaftion, 
ſelblges nicht auf dem Papfere zu fehen! Im Gegenthelle, möd- 
ten wir fagen, lieber in den Zeitungen geftritten, als auf Markt 
und Straßen, und am Ende werben dabei bie Talente vorzugs— 
welfe auf Selte der guten Sache, auf Selte ber Meglerungen 
ſeyn! — Der frangöflihe Sonftitutionnel vom 21 erzählt als eine 
Thatfache, daß ein frampdfifcher Konſul im Auftrage der vorigen 
franzöfiihen Meglerung mit der preußlfhen wegen einer Truppen 
hälfe unterhaudelt habe, die nötbigenfalls, um die Ausführung 
der berüchtigten Ordonnanzen zu fihern, herbelellen follte, und 
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daß dem Miniiter Pollgnac durch jenen Unterhaͤndler verfihert 
worden, ed würden hiezu bid 40,000 Preußen bereit fen. Wie 
grundlos biefe Angabe fih darſtellt, leuchtet jedem Kundigen ein, 
Das franzoͤſiſche Miniſterlum hat von unferm Hofe weder Rath 
noch Huͤlſe begehrt, und würde biefe niemals und jenen nur als 
ernfilihe Abmahnung empfangen haben; Jebermann weiß, daß 
obige Ordonnanzen bier fogleich, noch che man ben Umfang ihrer 
fhreffihen Wirkungen willen oder ahnen konnte, als ein Un— 
glüf, und, was wohl zu erwägen, auch als ein Unrecht angefe: 
ben worden. 
Rußland, 

Der kalſerl. Gefandte am Tönigl. ſpanlſchen Hofe, Gehelmer: 
rath v. Oubril, war von Mietau zu Peterdburg eingetroffen. 

Das Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten benachrid- 
tigt das Publlkum in öffentlihen Blättern, daß eine bei ber kai: 
ferlihen Gefandtfhaft in Konftantinopel errichtete Kommiffion 
beauftragt iſt, alle in früherer Zeit bei der gedachten Gefandt: 
ſchaft eingereihten Reklamatlonen an bie ottomanifche Pforte zu 
- unterfuhen unb zu beftimmen, inwiefern fie berüffictigt werden 
tönnen. 

Nah amtlihen Berihten waren vom 23 Sept. au, ald an 
welchem Tage man zum erftenmal bie Cholera oder die dafür ge: 
baltene Kranfheit in Moskau bemerkt hatte, bis zum 11 Okt. 
216 Perfonen (138 Männer und 78 Frauen) von berfelben be— 
fallen worden; von biefen wurden 11 Männer und 7 Frauen ge: 
heilt; es ftarben 50 Männer und 26 Frauen, und 122 Perſonen 
lagen noch krauk darnleder. — Aufer in der Stadt Moskau hat 
fih die Cholera an feinem andern Drte in dem Gouvernement 
gleihen Namens gezeigt, auch nicht In Twer und Nowgorod. — 
In Folge deffen, daß fi in den Gouvernements Penfa, Sim: 
birst und Nifhnel: Nowgorod bie Cholera gezeigt hat, find an die 
Dbrigkelten jener Gouvernements Vorfchriften ergangen, dafern 
jenes Uebel nicht bis zum 45 Nov. völlig aufgehört habe, die dis— 
jährige Mekrutirung bis amf meitere Verordnung auszuſezen. — 
Der Minifter des Innern, Generalabjutant Graf Satrewstl, 
macht befannt, daß die Cholera In der Stadt Penfa aufgehört 
bat, weshalb am 8 Oft, bie zeitherige Sperrung bderfelben mit 
Beobachtung nch einiger Vorſichtsmaaßregeln aufgehoben worden 
it. — Aus Tiflis fhreibt man unterm 15 Sept., daf dort die 
Cholera ganz aufgehört zu haben ſchlen; es waren nemllch feit 
dem 9 Sept. an manchen Tagen nur fehr wenige, an andern gar 
feine Perfonen frank geworden; von den frübern In den Lazare: 
tben befindliben Kranfen befferten ſich einige wieder. 

Deftreid. 

rt Bien, 27 Oft. Die geftern aus Paris eingegangenen Nach⸗ 
richten find nicht geeignet Vertrauen zu erwelen, und erfüllen die 
Boͤrſe mit Beforgniffen. Die immer fortdauernden tumultuark- 
ſchen Bewegungen, die Ausbruͤche ber Leldenſchaft und des Partei: 
geifted, der Kampf um die Minifterftellen, fo wie bie Fallimente 
ber bedeutenditen Häufer, laſſen Diele eine nahe Kriſts befürchten, 
Auch find unfre Effekten, welche ſich ziemlich erholt hatten, wie: 
der gewihen, Aus den Niederlanden find wir ohne direfte Nach: 
tihten, und man iſt ſehr beglerig die Wirkung zu Ivernehmen, 
welche die Proflamation des Prinzen von Dranien vom 16 d. ge: 
mact hat. 

Bien 29 Dh 


Aprogentige Metaliques 35; Bankaf: 
tien 1068, 


Türtel, 

+ Konftantinopel, 40 Dft. Außer einer Konferenz bes 
Grafen Guilleminot mit dem Reis-Effendi, um fi über bie Zu: 
laffung der dreifarbigen Flagge In den Häfen bes türfifhen Reichs 
zu befprehen, iſt hier nichts für das enropälfhe Intereſſe 
Wichtiges vorgefallen. Anfangs hatte die Pforte Schwierigkeiten 
gegen das Ginlaufen franzöfifher Schiffe unter der neuen Natio- 
nalflagge erhoben, bie aber bald dur die Drohung bed frangd- 
ſiſchen Botſchafters befeltigt wurden, Konftantinopel augenblitlich 
zu verlafen, wenn bie Pforte die Regierung des Königs Ludwig 
Phllipp und die von ihr audgegangenen Verfügungen nicht aner: 
fennen würde. Diefe Drohung verfehlte ihre Wirkung nicht, und 
nun bat Graf Gullleminot mit dem Meld-Effendi nur über bie 
Art und Zeit Verabredung zu treffen gehabt, in welcher dieſe Zu— 
laſſung frangöfifher Schiffe unter ihrer Nationalflagge In ben ot⸗ 
tomanlſchen Häfen in Vollzlehung gebradht werben fol. Der 
bierortige Gefundheitsftand iſt gut, und bie Peſtlazarethe find leer. 

"+ Konftantinopel, 41 DM. Die Ruhe, welde gegen: 
wärtig in der Hauptftabt ſowol als in ben Provinzen des türff: 
ſchen Relchs herefcht, bildet einen auffallenden Kontraft mit ben 
Nevolutiond- und Aufrubrsfcenen, welche in dieſem verbängniß- 
vollen Jahre in fo vielen andern Ländern Europa's flatt gefunden 
haben, Much befchäftige fi die öffentlihe Aufmerkfamfelt allhlet 
welt mehr mit den Greigniffen In Franfreih und den davon zu beſor⸗ 
genden Folgen, als mit den Innern Angelegenheiten der Tuͤrkel. 
Das Gouvernement von Ambhab, an der Gränze von Sprien iſt 
beinahe das einzige, wo Innerliche unrubige Auftritte ſtatt gefun- 
den haben, über beren Veranlaſſung und die von bem dortigen 
Statthalter ergrifenen Maafregeln zu Dämpfung bderfelben bie 
Pforte noch Feine näheren Berichte erhalten hat. — Die In ber 
lezten Zeit häufiger ftatt gefundenen Rathéeverſammlungen ſchel⸗ 
nen vorzüglik die Innern Angelegenheiten dei Reichs zum Ges 
genjtande gebabt zu haben, und die menerlich befchloffene Abfen- 
dung einer bedeutenden Anzahl von Kapldſchi Baſchl's und Kom: 
miffarien aus der Klaffe der Ulema's, mit einer angemeffenen von 
Beamten bed Defterbareats in die Provinzen, befonderd nad 
Kleinafien, um eine Befhreibung der Bevoͤllerung, ber Grund: 
fiüfe, Häufer und Eultivirten eder Eulturfäblgen Landſtriche, fo 
wie die davon entrichteten Steuern vorzunehmen, fcheint auf bie ' 
Abfiht einer gleibmäßigen Vertbeilung der Abgaben hinzudeuten. 
— Mon Veränderungen In den Chargen iſt eine, bie geitern er- 
folgte Abfezung des Topdicht Bali oder Generald ber Kanoniere 
zu bemerfen, welcher durch den Beoler:Bea, Tſchengel Oglu, Tas 
bie Pafcba erfest worden, dem zugleich das Sandſchakat von Tine 
verlieben worden iſt. — Der f. preußlſche Gefchäfttträger, Hr. 
Braffier de St. Simon hatte vorgeftern eine Audienz bei dem 
Kalmafam und dem Rels Effendi, um die Schreiben, woburd er 
bei dem türfifhen Minttterium In feiner Elgenſchaft affrebitirt 
wird, zu übergeben. — Die verfchiebenen von dem kalſerl. ruf- 
ſiſchen Gefandten, Hrn. v. Mibeaupierre, mir dem Meid:Effendi 
gehaltenen Konferenzen haben vorzüglich die ferbifhen Angelegen- 
beiten, und bie bereits erfolgte Räumung von Varna und an- 
dern von ben ruffifchen Truppen befezten Pläzen an der Küfte bes 
ſchwarzen Meerd, zum Gegenftande gehabt. — Die ruflifhe Fre— 
gatte Fürftin Lowicz, melde vor zwei Wocen von bier nach ben 
Dardanellen abgegangen war, lit, nachdem die Gemahlin bes Vice⸗ 
Abmirald Micorb fih dort auf einer ihr von demfelben entgegen 
gefendeten Fregatte eingefhift hatte, wieder In den biefigen Hafen 
eingelaufen, wo aud die englifche Fregatte fa Blonde naͤch ſtens 
erwartet wird. — Der öffentliche Gefundheltszuſtand iſt bier fort- 
während vou der befriebigendften Art, 
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Ueber den Prozeß der Erminifter. 

»* paris, 240%. Die franzoͤſiſche Preſſe, welche Gerechtlag⸗ 
keit und nicht Mache gegen bie gefallenen Minifter verlangt, bat in 
ihren Erdrterungen über den begonnenen Prozeh einen Hauptpunft, 
wenn nicht überfehen, doch vielleicht zu wenig beleuchtet. Ich mepne den 
44 Urt. der nenen Eharte, welcher Amneſtle der frühern polltiſchen An- 
fichten gelobt, ob es nun Immerliche, umantgeführte Anfihten find 
«(opinions), ober gedußerte, ausgeführte (votes). In eimem Zeit: 
punfte wie ber jegige, wo ein fo fchwered Gewlcht, das Gewicht 
der öffentlihen Meynung, und wie Manche glanben, das Gewicht 
der Nothwendigteit, die Wagfchale zum Nachtheile der gefallenen 
Minifter niederzubrüfen ſcheint, wird es nicht mißdeutet werden, 
wenn ein Einzelner es verfucht, einige Reflerlonen, die übrigengd 
nur feine perfönlihe Anfiht ausdräfen und denen Jedermann wi- 
derſytechen darf, auf bie andre Wagfchale zu werfen, und man 
wird es mir um fo weniger mißdeuten, als ich ſtets, fo lange es 
müzlich und nothwendig war, nach Kräften bie Plane und Thaten 
des gefallenen Minifterlums angegriffen habe. Die nene Eharte 
verfpricht, wie gefagt, ben fruͤhern polltiſchen Auſichten und Boten 
Vergeſſenhelt, diefe Charte wird eine Wahrbeit fepn, und um den 
41 Wrtitel inebeſondre in größter Ausdehnung zu Gunften ber 
Ungsättichen anzumenden, hat bereits Ludwig Philipp den unter 
der vorigen Regierung wegen politifher Vergehen Verurthellten 
die Fteihelt vergönnt. Einzelne waren ald Opfer jener politifchen 
Vergeben gefallen, und bie Reglerung gab es zu, daß eine Anzahl 
von Bürgern Ihnen ein Sühnungsfeft widmete. Wie fehr nun 
aud die Freunde der Wolksfreibelt den Tod biefer Einzelnen und 
die Verurtheilung der Andern beflagt haben mögen, fie mußten 
zugeben und geben wirklih zu, daß jene nah legaler Anſicht 
ftrafbar waren, Jene griffen die früher der Charte gemäß beſtehende 
Regierung In der Perſon ber Füriten, die legal beſtehenden Berwal- 
tungen in ihren Funftionen an; das Geſez erklärte fie ſchuldig, 
aber durd die nem eingetretenen Verhaͤltniſſe wurden fie, fo welt 
es möglich war, befreit. Auf benfelben Vorthell können bie 

gefallenen Minifter Anfprud machen, auch fie verübten ein poll: 
tiſches Verbrechen, auc ihnen verfpricht bie neue Charte Amne: 
ftie. Ich fage die neue Eharte, d. h. eine Charte (une 
sharte), was grundverfhleden it von ber Charte (la charte), 
wenn fie auch in vielem Wefentiihen mit einander übereinitim: 
men. Die Charte wurde am 26 Jul. verlejst, am 29 zerriffen; 
Das berühmte Wort Lafavette's: „Tyrannel heilige den Aufftand‘‘ 
sourde wie 1789 zur That, und führte zum Siege; bie Charte 
befteht nit mehr. WBeltünde fie, fo wäre Karl X noch König 
und die Steger ded 29 Jullus wären legal ftrafbar. Sie befteht 
nicht, fie iſt zerriffen und mit ihr ber 13te Wrtifel über bie 
Berantwortiihteit der Minifter. Ich wieberbole es, 
eine neue Gharte, ein neuer Grundvertrag ift abaefaßt worben, 
und wenn auch er die MWerantwortlicteit der Minifter verbürgt, 
fo bezieht es fi, da eben der Vertrag neu iſt, auf die Zukunft. 
Will man anders folgern, fo ſehe man zu, ob man dann auch 
tonfequent handelt. So wollte 5. B. früher die Kammer bas 
Villele ſche Minifterium wegen Auflöfung der Nationalgarbe ver: 
tlagen, und man verklagte bie Polzei wegen der Niebermezelun: 
gen ber Strafe St. Denis; weder bie Polizei noch bie von ber 
Kammer vorgeladenen Perfonen wollten bie zum Schlihten bes 





Vrozeſſes nothwendigen Ausfagen und MWftenftüfe llefern; jest 
koͤnnten Kammer und Gericht auf dieſe Debatten zurüffommen 
und die Ausfagen, bie Altenftüte erzwingen; allein fie thum es 
nicht. Deswegen nicht, weil die meue Charte, eine Gharte, 
Vergeffenheit des Fruͤhern verfpriht und eine neue Aera eröfner, 
vor weicher alles Aeltere, Großes und Kleines, glelchmaͤßlg ver- 
ſchwindet. Auf benfelben Vorthell wie das Willelefhe Miiniite- 
rium und das alte Pollzeiperfonafe, auf den ſelben Vorthell 
innen aud die neulich gefallenen Miniſter Anfpru machen. Dazu 
kommt noch bie, hoͤchſtwichtlge Klaufel des ehemaligen A1ten Arti- 
tels, die auch durch den direm Artikel der neuen Charte gebelligt 
it. Sie lautet: „Diefelbe Vergeffenbeit iſt den 
Gerihten und ben Bürgern anbefohlen (le möme 
oubli est command& aur tribunaur et aux citoyens).” Diefe 
Beſtimmung wurde unter den Fürften ber Neftauration zu wenlg 
beachtet; wegen früherer Unfichten und Voten wurden Bürger 
verbannt oder in ben Zeltungen angegriffen ; es gab baber in 
Franfreih Franfen und Galller, Emiarirte und eifrige Radlkalen. 
Mas entftand daraus? Buͤrgerkrieg wäre entitanden, wenn bie 
Emigrtrten ober Abfolutiften von bem Federfampfe und ben Intri⸗ 
guen zu mutbiger aufbarrender Schlacht übergegangen wären; da 
ihnen das Herz dazu fehlte, fo erfolste ein noch größeres Ereig⸗ 
nip, der Sturz einer Dynaftte. Sollte ſich nun die jezige Regle⸗ 
rung auf eine aͤhnliche Politik einlaffen? Gewiß nicht; fie follte 
Im Gegentheil darauf hinzlelen, die Amneſtie ber frühern pofitt- 
fhen Anſichten ı.nd Vergeben bis am die aͤußerſten Grängpunfte 
auszubehnen ; die koͤnlgllchen Advolaten follten darauf hinarbeiten, 
daß fein Gerichtehof, alfo auch nicht die Palrekammer, früher, 
vor der Revelution begangene politiſche Vergehen beitrafe; fie 
follte mir Huͤlfe der Gerihtshöfe die Bürger bewegen, bie Erör- 
terung älterer polltifher Vergehen aufzugeben, und fo würde fie 
zu dem ſchoͤnen Ziele gelangen, bie beterogenen teberbleibfel bes 
alten Regime, der Mepublif, Kalfergelt, Reſtauration, mit ben 
Männern der neueften Zeit zu verfhmelgen. Dann erft wird 
Franfreic einig und gläfiih ſeyn, dann erft Ift feine Megenera- 
tion vollendet. Ich babe fein Bedenken getragen, die Gründe, 
welche man zum Vorthelle der gefallenen Minifter geltend machen 
fan, zu entwiteln, und bin auf mancerlet Einwendungen gefaßt. 
Man wird erftens erwiederu, die alte Charte fen allerdings zer: 
riſſen, allein das Strafgeſezbuch bielbe übrig und diefem Koder 
zufolge fönne man die Mintfter zum Tode verdammen, Man 
wird indeß zugeben, daß jeder Artifel eines Geſezbuchs verſchwin⸗ 
det, wenn fi ein neuer Grundvertrag ihm miberfeit, und fan 
die Pairstammer erflären, mas fie wirfid erflärt bat, daß fie 
niemals infamtrende Strafen auferlege, mas doch mit mit 
dem Strafgeſezbuche übereinftimmt, fo fan fie auch in ihrer, der 
Gewalt der Jurp analogen Omnipotenz, die Todesſtraſe verfagen. 
Findet man zweitens in ber Frelſprechung der Mintiter Gefahr 
für den Staat, und diefe Beſorguiß iſt gegründet; finden Diele 
das Loos der befreiten, ſelbſt verbannten oder beportirten Mini- 
fter beneidenswertb, fo hat man das Mect, fie wegen anbrer ald 
bios polltifher Vergeben zu belangen und feftzubalten, und fit 
es notbiwendig, auf Lebenszeit. Sagt man endlich, es fen gut ein 
Erempel zu ftatuiren, fo fragt es ſich, ob je ein größeres ftatuirt 
worden als die Entfezung Karls X, die Anerkennung der neuen 





Megterung durch die hohen Mächte ; iſt did nicht auf ewige Zelten 
ein Belfplel, eine Lehre beider Wahl von Minliten? Man fan 
ed nicht oft genug wiederholen, bie fchlechteften Gründe zu Gun: 
ften der gefallenen Mintfter find die, welde von ihren Anhängern 
vorgebraht worden find, und bie bis in die Debatten vor ber 
Palsfammer vorbringen werden. 

(Beihluß folgt.) 

Deutfdlanb. 

* geipzig, 21 DE. Schon lange war unſer Mitregent, ber 
Prinz Friedrih, mit Wünfhen und Bltten angegangen worden, 
den treuen Lelpzigern ald der Vertrauen fhenfende, Vertrauen 
empfangende Genius des Vaterlands zu erſchelnen. Doch mußte 
die Meile erit vorüber und alles ing alte Glels zuräfgetehrt ſeyn! 
Er beſchloß, den 20 db. M. die Reife hieher, ohne alles Gepränge 
im einfahften Meifewagen, bios von dem Abdjutanten v. Man: 
goldt begleitet, anzutreten. Blos am vorhergehenden Abend war 
im Hotelde Sare das Ubftelgequartier für ihn beſtellt, übrigens 
aber; um allen Zurüftungen zum Empfang zuvorzulommen, nit: 
gende etwas angefagt worden. Wllein blizſchnell verbreitete fi 
diefe Nachricht, und als der Prinz in den frühern Mittagsitun: 
den fih auf ber Landſtraße Meiffen näherte, fpannte die von allen 
Weinbergsdörfern am rechten Eibufer und yon den Worftddten 
Meilſſens felbft herbeigeeilte jubelnde Vollsmenge die Portpferde 
ab umd z0g ihn über die Elbbruͤle bis zur Stadt herein. Ja nur 
mit Mühe konnte die aufjauchzende Vegelfterung der Tauſende 
überredet werben, frifhe Pferde vorlegen und ihn abreifen zu laf- 
fen. In Leipzig hatte indeß die freudige Aufregung dem hoͤchſten 
Grad erreicht. Faſt eine Stunde vor der Stadt war bei eingebro- 
chener Naht ein Thell der Bewohner zu Fuß und zu Roß mit 
Fakeln und Leuchten entgegengeeilt. An ber aͤußerſten Borftadt 
erwartete ihn der Prachtwagen eines Leipziger Seidenhaͤndlers, 
in den der Prinz zu fteigen eingeladen, und fo von dem fi von 
Belt zu Selt ablöfenden Wolle zwifchen den Relhen der Studie: 
renden und Kommunalgarden, unter dem Geläute aller Gloken 
und dem Schalle kriegerlfher Mufit, bei feſtlich beleuchteten Fen⸗ 
Kern, unter dem taufenditimmigen Zuruf des freudetrunfenen 
Lelpzigs aller Klaſſen, Geſchlechter und Alter, bie in bag bereit: 
tete Mbftelgequartier gebraht, um 8 Uhr eintraf. Die Bürger 
hatten am Hotel mit dem Milltalr gemeinfhaftlih die Wade. 
Jeder wollte ben gellebten Prinzen fehen und einen Blit von ihm er: 
balten. Erzelgte ſich derauf der Straße endlos jubeluden, auf: und 
abmogenden Menge mehrmals. Ueberall die frömmite Hingebung, 
der reinfte Erguß der loyalften Bürgertreue! Da dachte niemand 
an eine ſchlechte Meſſe. Denn der, weldermande dem gehemm⸗ 
te Verkehr geihlagene Wunde wo nicht heilen, doc verbinden wird, 
iſt da. Da ſchwleg alle Bürgerfehbe und Werbäcdtiaung. Die Stu- 
birenden biltten mit volliter Zuverfiht auf den, der felbft in 
alle Wiſſenſchaften und Künfte tief eingeweiht, den Werth und 
Eifer der Lehrer und Lernenden nicht nah Berichten allein zu 
würdigen verftebt. Das iſt der Hlmmelsthau, der von dem Antliz 
eines guten umd erleuchteten Fürften berabträuft! Am andern 
Morgen empfing der königliche Prinz nach einer allgemeinen Au: 
dienz auch einzelne Deputationen, Es erſchlenen die Univerfität mit 
dem KRektor Krug und den vier Delanen, Mitglieder der Kauf: 
mannfchaft, der Kommmmalgarde, der Funungen u. ſ. w. Mit 
iebem fprad,er über felne Anliegen und Wuͤnſche mit befonnenem 
Eingehen In die Gate, tröftend, zuſichernd, berathend, mit 


702 


herigewinnender Huld, aber kurz und ohne Phrafen. Au beiben 
Tagen feiner Anwefenheit war eine bedeutende Zahl der Mill: 
fair: und Eistibeamten, Profefforen, Krug insbeſondere, ber 
ihm zur Rechten figend einen vom Hochgefeterten bebeutfam er: 
wiederten Toaſt ausbrachte, Dffiziere der Kommmmalgarbe, aus 
dem Handeldftand,- aus dem Gelehrten» und Bürgerftand, einge- 
taden. Er befuchte mehrere Öffentliche Anftalten, und mit be- 
fonderer Aufmerkſamkelt die Unlverſitaͤtsgebdude; er beſprach 
fih über den Plan des als Augufteums neu aufzufuͤhrenden Flü— 
geld, wozu bie Summen auf bem Landtage bewilligt find, befuchte 
das Konvittorlum, wo cr ein Brodchen durchfchneiden lleß, und 
dle neuen Raͤume für bie Detention der Stublrenden. Beſonders 
zog der neue Siyungefaal bes aladbemifchen Senats feine Aufmerf- 
famtelt auf fib. Er erblifte da mit Wergnägen das Portrait bes 
vorigen Könige, feines Ohelms, das denfelben noch ald jungen Re— 
genten vorfellt. Als ihn ber Reltor um feln Bild bat, um es bar: 
neben aufzuftellen, dußerte er befchelden: ich habe mid ja noch 
nicht fo verdient gemacht. Die Studierenden, bie ihn theilg ſelbſt 
um eine Audlenz baten und Im gefezter Rede anſprachen, thells 
durch dem Mektor präfentirt wurden, belobte er wegen ihres bis: 
ber bewle ſenen Ordnungs⸗ und Bürgerfinnes, wies fie aber auch 
auf ihre Verpflihtungen und Zweke zuruͤt. Den erften Abend be- 
ſuchte er das regelmäßig auf bdiefem Tag fallende Konzert im 
Gemwandhaufe und unterhleit fih mit mehreren Lelpzigerinnen, 
zeigte auch font, was ſchon befannt fit, viel Kennerfhaft in der 
Tontunſt. Darauf fahr er, vielfach umrauſcht und umjubelt, in 
allen Theilen der Stabt heram, um bie äuferft glänzende Ilu⸗ 
mination zu befehen, die, unvorbereitet, am Lampen und Kerjen- 
fhimmer erfegte, was gelftreihe Geftaltung und ſchriftllche An- 
deutung zu lelften nicht vermocht hatten.” Am Portale des al- 
ten Rathhauſes, an dem fo mander Huldlgungsalt voräbergegan- 
gen ift, brannten bie finufchweren Worte: Ehrfurcht, Liebe, Wer: 
trauen, gewiß der Ausdruk der ganzen Bevoͤllerung bes neuerlich 
fo vielfad bewegten und elner neuen Umgeftaltung In feiner gelebr- 
ten, bürgerlihen und landfcaftlihen Stellung entgegen frei: 
tenden Lelpzize. Feſtliche Muſik erſchallte in vollen Choͤren und 
ſchwieg nur bann, als im Uebermaaß der Freude von einigen Wer 
nigen Ungeziemenbes verlangt wurbe. Den andern Morgen bieit 
der Prinz über die bier garnifonirenden Truppen Nevie, wor: 
unter fi auch bad Schuͤzenbatalllon befand, welches, ein wah⸗ 
res Elitentops, am Tage feines Eluruͤtens burch Mißverſtaͤndniß 
einiger Webelberathenen einen augenbliflihen Widerkand gefun- 
den hatte, aber bie Genugthuung erhielt, daß ſichs Männer ber 
Kommunalgarde nicht nehmen liefen, einige als bie thaͤtigſten 
Unruhfifter ergriffenen Aufwiegler felbft, als fie an den Ort ihrer 
Beitrafung abgeführt wurden, zur Stadt hlnauszubringen. Leip- 
zig kan bei der Umformung felner, Pollzel und Innern Chorwachen 
der Garniſon mit entbehren, aber auch die Einguartierung in 
den Bürgerwohnungen, ba wo jeder Heine Raum vermiethet wer: 
den muß, kaum barbleten. Der Prinz befihtigte unter andern 
mehrere Gebäude, aud In ber Pleilfenburg, welche zur Kaſernlrung 
eingerichtet werben koͤnnten. Der allgemeine Wunſch hatte fi 
dahin ausgeſprochen, daß der Prinz den Bewohnern und Bewoh⸗ 
nerinnen Leipzigs noch im Theater erfcheinen moͤchte. Er be 
ſchloß alfo erft nah dem Theater in der Nacht feine Näfreife an- 
zutreten und hatte fi bie mit Recht gerähmte neue Oper von 
Marfchner, der Templer und die Juͤdin, beftellt, die in Dres- 
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den noch immer nicht hat zur Aufführung kommen können. ln: 
beſchreibllcher Jubel empfing dem Eintretenden. Alles war aufs 
feſtlichſte geſchmuͤtt und beleuchtet. Ein von Gerbarb gelitreih 
gebichtetes Feftlied In der bellebten Welfe: der König lebe hoch, 
wurde vor dem gang vollgedrängten Haufe mit Begeliterung an= 
geſtimmt, und von dem Prinzen In der für ihm beftimmten Loge 
huldvod anerkannt. Nahdem er nun noch einige Erfrifhungen 
genommen hatte, trater, von dem heifeften Segenswuͤnſchen bes 
gleitet die Reife an. Schäzengllde, Kommunalgarbe und Stubirende 
hatten ſich mit ihren Mufitchören in den Straßen aufgeftelt und 
Fakeln begleiteten ihm bis weit über das Weichblid der Stadt 
binaud. Die wohlthätige Wirkfamtelt biefer nur zu fchnell vor: 
überellenden Erſchelnung wird fich täglich aufs nene erproben! 
Wuͤrdevoll und giätig! dleſen Eindruf hat Er In Aller Herzen 
binterlaffen! 


£itterarifhe Anzeigen. 
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Allgemeine politifhe Innalen. Neuefte Folge. Herausgeg. 
von E. v. Rotted. Dritter Band. Drittes Heft. 


..gubalt. 

1. Ständewefen in Defterreih. Bon Profeffor Schneller 
zu Freiburg im Breisgau, 11. Die Gegenrevolution Carls X in 
Frankreich. Von W. S. III. Politifhe Literatur. 1) Die Regie: 
zung Friedrich Augufts, Königs von Sachſen. Aus den 
Quellen dargeftelt von €, H. 2. Pölig. Mit Bellagen und 
Abbrüten von Denkmuͤnzen. 2) Jugenbbilder und Jugend⸗ 
träume, von Ernft Münd. 5) Revelation de faits impor- 
tans, qui ont —— ou suivi les restaurations de 1814 et 
4815, et considerations sommaires sur leur marche et leurs 
deviations jusqu'ä ce jour. Par C. M. Morin. 3) Denk: 
mürbigfeiten von Sir Hudfon Lowe, Gouverneur von Sanct He: 
lena, über Napoleons Gefangenfhaft und Tod, 5) 1. Die Ereig: 
niſſe zu Paris am 26, 27, 28 und 29 Juli 1850 von Augenzeü⸗ 
gen. 2. Greigniffe zu Paris am 26, 27, 28 und 29 Juli 1850 
von mehrern Angenzeugen. 5. Die Creigniffe in Paris vom 26 
27, 23 und 29 Juli und deren Folgen. 4. Die Begebenheiten ber 
Mevolution in Paris an den Tagen bes 26 bis 51 Juli 1850. 
5. Seſchichte ber zweiten franzoͤſiſchen Revolution im Jahr 1850. 
6. Une Semaine de !’histoire de Paris. Par M. le Baron 
de L***. T. Evenemens de Paris des 26, 27, 28 et 29 Juil- 
let 4850. Par plusieurs tömoins oculaires. 8. Ausfuͤhrlicher 
Bericht eines Augenzeugen über die legten Auftritte der franzöfi: 
ſchen Mevolution mäbrend der zwei Wochen vom 26 Julius bis zum 
9 Auguft 1850. Bon I. H. Schnigler, Verfaſſer des Essai 
d'une Statistique generale de l’empire de Russie, mit dem 
Bildnife Lafapette's und dem Grundrife von Paris. Stuttgart 
und Tübingen in der I. ©. Eotta’ihen Buchhandlung. 1830 — 
IV. Politiſche Grillen. Bon W. Menzel. 

Pianmöpige Beiträge werden honorirt und fönnen an die Ver: 
lagshandlung in Stuttgart adreffirt werden. 

Der Preis biefer Annalen ift für 12 Hefte oder 4 Wände von 
70 bis 80 Bogen 12 fl., umd können diefelben ſowohl dur alle 
Buchhandlungen, als durch alle Poftämter bezogen werben. 





2250) Eben Äft verfandt und in allen öftreicht bayes 
zifhen und andern Buchhandlungen zu haar he 


Dr. €, VBenturini’s Chronik 


des 19ten Jahrhunderts. Neue Folge, 3r Band, oder 
die neueſten Weltbegebenheiten im pragmatifchen Zu: 


fammenbange bargeftellt. Das Jahr 1828. 50 

Bogen in gr. 8. 1830. Leipzig, Hinrichs. 3 Rthlr, 

Mit Verlangen ſieht ftets das Publifum jedem neuen Bande 
von des freimütbigen und wadern Geſchlchtſchrelbers Werte entge- 
gen, und auch dismal wird es durch eine gedrängte Meihe ber in- 
tereffanteften Begebenheiten befriediat werben, unter denen die 
griehifhbe Frage, der ruflifch-türfifche Krieg und bie py res 
ndäifhe Halbinfel noch nirgends fo volftandig gefchichtiich 
durchgeführt werden find, als in diefem Bande. 

* * 


— 
Dr. Karl Sa 1. Sabarid, geb, Rath, Prof, ıc. Im Heldelberg, " 
über das Schuldenwefen 
der Staaten bes heutigen Europa. 
or. 8. (40“. Bogen.) geb. 1830. 8 gr. Leipzig, Hinriche. 
Diefer fo geiftreihen als in bie y eingreifenden Abband- 
lung geftattete der berühmte Yublichit zu größerer Verbreitung 


einen befondern Abdruf aus „Poͤlltz Jahrbuchern der Geſchichte 
und Staats kunſt.“ 





121071 Bel I. G. Heubner, Buchhaͤndler, in Wien, am 
Bauernmarkt Nro. 590, iſt ganz neu erfchlenen: 


Handbuch ber Zoologie, 


ober 
Beschreibung der Thiere 
nach dem dußern und innern Baue und ihren Vers 
richtungen , 


von 
Sigmund Kafpar Fiſcher, u 
Doktor der Medicin, 8. k. Rathe und Stabds: Feldarjte, ordenttichem 
sprofeffor der Mineralogie, der Zonlogie und der theoretifhen Medicin 
an der k. k. mebdiciniih : hirurgiihen Jofephs ; Afadeinie, 
gr. 8. 1829, 3 Rthlr. 8 gr, 

Der Berfaffer bat im vorliegender Zoologie die Thlere nad 
dem äußern und Innern Baue und nah ihren Merrichtungen fo 
befchrieben und geordnet, daß die mannichfaltigen thleriſchen 
Bildungen leicht überbiift, die einzelnen iChiere beftimmt von 
einander unterfchleden, und dasjenige von ihnen aufgefunden wer⸗ 
den könne, was in oͤkonomlſcher, mebdlcinifher oder technlſcher 
Hinfiht beſonders merkwürdig if. Durch einen geſchlchtlichen 
Ueberbilf wird der Lefer mit den Fortſchritten in der Zoologie 
befannt gemacht, und auf ben Standpunkt geführt, melden 
fie — erreicht hat, und gerade von dleſem Standpuntt 
aus iſt der Gegenftanb bearbeitet; baber finden fi neue 
Unfihten, daher find auch bie einfahften, unentwiteltften, aber 
eben beshalb fo merkwärbigen iChlere, mie bie Zoophyten, 
Eingeweldewärmer, Meduſen, Strahlthlere ıc., welde erſt im 
den neueften Zelten genauer befannt wurben, wilfenfhaftlicer 
als es bisher möglih war, abgehandelt. Durch eine nene wif: 
ſenſchaftllche Einthellung der Thlere im Klaſſen, Ordnungen und 
Familien, dur bie neue Methode, bie Beſchrelbung mit ben 
einfadhften Thieren, mit Aufgußthieren anzufangen, unb auf dies 
jenigen überzugeben, welche nah dem dußern und inuern Baue 
zundchſt mehr entwifelt find, und fo forticreitend bie zu bem 
volltommenften Thleren, den Affen, muß das Stublum der 300: 
Iogle ungemein erleichtert, und der beabfichtigte Zwek, eim Ueber: 
bl ya — thlerlſchen Blldungen, am ſicherſien ers 
relcht werden. 

Eine ſpſtematiſche Inhalts-Anzeige, ein alphabetifhes Na— 
menregifter, eine kurze Litteratur und die Hinwelſung auf eine 
abbildung Im irgend einem Kupferwerk bei ben einzelnen Arten, 
können die Brauchbarkelt bes Buches nur vermebren. 

Jeder Geblldete wird dieſes Buch gewiß, nicht nur mit Nu: 
zen und Belehrung, fondern auch mit Wergnügen lefen, 


12159) Bel I. a. Lift in Berlin find fo eben folgende Bä 
erſchlenen umd In allen Buchhandlungen zu haben; ME 


Unger, D. €, S., Uebungen aus der angewandten 


704 


Matbematil, für Techniker und beſonders für Ar: 
&hiteften, Artilleriften, Ingenieure, Fotſt- und 
Bergbaubeamte,.. ir Theil, (MHebungen aus der reinen 
und angewandten Stereometrie.) Mit 5 Kupfertafeln 
(VI, und 668 Selten). . gr. 8. weiß Drufpapler 3 Nthir. 

Der Subferiptionspreis von 2 Rthir. 6 gar. bat für den 


Aften Band bereits aufgebört, und erlifcht auch für den 2ten und 


zten (legten) Band bei deren Erfcelnen. 

Hüter, D. C. Chr., die dynamischen Geburtsstö- 
‚rungen; ein Versuch zür rationellen Begrün- 
dung der dynamischen Geburtshülfe. 2 Bände. 
In saubern Umschlägen geheftet. gr. 8. weils Drukpa- 
pier 3 Rthir. 

Ezechtel, bes jübifhen Trauerſpielbichters, Aus— 
zug aus Egypten, und Philo des Aeltern Jeru— 
falem.— Griechiſche Fragmente; herausgegeben, me: 
triſch überfezt und fommentirt von?, M. Philippſon. In fan: 
berm Umſchlage gebeftet. gr. 3. weiß Drufpapler 12 gar. 


12094) Unfindigung 


In der Buchhandlung 5 
von J. G. Ritter v. Mösle’s fel, Witwe, 
in Wien, ift fo ebem erſchlenen und im allen foliden Buchband- 
lungen Deutſchlands zu haben: 


Elemente der Manoͤvrirkunſt 


von 
Anton Freiherrn v. Zach, 
et. ——. i 
Dritter Band, 


von ihm im Manuſcripte hinterlaſſen. 
Groß Octav. 21°/. Drufbogen,. 
mit 9 Planen, nebft der Biographie und dem Porträt bes Ber: 
faſſers, brofgirt Preis 2 Chir. 4 gr. auf Drufpapfer, und 2 Thl. 
48 gr. auf Schreibpapier, 

Nachdem der durch feine vieliährige mititärifhe Laufbahn und 
gelleferte Werte allgemein ruͤhmllchſt bekannte Herr Verfaffer in 
dem früher erfchlenenen erften Bande dleſes Werkes von den Vor: 
bereitungsfenntniffen für die Evolutionen, und im zweiten Bande 
von den Evolutionen handelte, liefert derfelbe in dem nun er: 
ſcheinenden dritten Bande die Lehre vom Mandvriren felbft, und 
behandelt in drei Hauptfiüten, von denen jedes wieder in eine 
Einleitung und zwei Artikel zerfällt, zuerſt die einfahen, dann 
die zufammengefezten, und endlich die zufälligen oder unvorgefe- 
BEER mit welhem Bande nun das Wert ganz fom- 
plet it, 

Schon nah dem Erfchelnen der zwel erften Baͤnde wurde bie 
foftematifhe Genauigkeit des Hrn. Verfaſſers In Ordnung ber 

enftände, und die lichtvolle Deutlikeit feines Vortrages allge: 
mein angerühmt, und das Urtheil gefält, daß man über diefe 
Gegenftände kaum etwas Voliſtaͤndigeres lefen Fönne. Inter die: 
‚fen aa ug a wäre eine weitere Anpreiſung des nun zum 

Drufe geiengten dritten Thells ganz überfäffig, und bie Verlags: 
handlung erlaubt ſich demnad nur noch die Werfiberung audzu- 
fpreben, daß ber Herr Merfaffer mit diefem dritten und lesten 
Theile diefes Werkes die fi vorgeſtelte Aufgabe ganz umfaht 
and erfhöpft habe, umd kein Herr Offizier diefes Buch unbefrie: 
digt aus der Hand legen werde. 

Eremplare des erften Theile find um Chir. 16 gr., und jene 
des zweiten Thells um 2 Chir. zu baben; alle drei Theile zufam- 
ee Drukpapier 5 Thir. 20 gr., und auf Schreibpapler 

* gr- 


[2093] Nachricht für die Herren Subſcribenten auf 
— hist. animal. ed. Jacobs. 
2 erite Band biefer ungeduldig erwarteten fritifchen uud 
erklärenden menen Ausgabe eines lange Senaalilhaten Untere, 
enthaltend dem griedifhen Tert und die lateiniſche Ueberfegung, 





ift Im Druf vollendet, wird aber mach dem Willen des Herrn Her: 
ausgebers erft mit dem zweiten, bie Noten enthaltenden 
gemeinfhaftlih erfheinen, Daber bie Verzögerung der Abllefe⸗ 
rung. Jezt beginnt indeffen aub ber Druf ber Anmerkungen, 
wozu das Dranufeript faft ganz vollendet iſt, und fo werben beide 
Bände fpäteftens zur DOftermeffe Fünftigen Jahres er- 
fheinen. Bis dahln bleibt der Subferiptionspreis 
gültig, der um etwa eln Wiertheil nledriger ald ber Ladenpreis 
fepn wird, 

Die geehrten Befteller von : i 
Oken's Naturpbilofopbhie, 
zweite umgearbeitete Auflage, 
muß ich gleichfalls um einige Nachfiht bitten, da den Herrn 
Verfaſſer feine zablreihen andermweiten Arbeiten an ber raſchen 
Vollendung gehindert haben. Indeſſen boffe ih die Vollendung 
biefes Äntereffanten Werkes gleihfals wenigſtens zur nädften 

Oſtermeſſe verfprehen zu fönnen. 
Jena, Michaellsmeſſe 1850. 
gr. Frommann. 


[21253] An das philoſophiſche Publifum. 
So eben erihien bei Metzler in Stuttyart: 
CORPUS PHILOSOPHORUM 


oplimae notae, qui ab restauratione litterarum ad Kan- 

tum usque floruerunt; continens Baconis, Carte 

sii, Spinozae, Lockii, Humii opera philosophica 

omnia, Leibnizii selecta. Edidit et praefationibus 

instruxit A. Gfrörer. Tomus Ill. Sectio I (als erfte 
fieferung). 8 maj. 

Das Corpus Philosophorum, welches bie oben genannten 
ſechs Phlloſophen in einer ſchoͤnen, korreften uud zugleih 
febr billigen Gefamtausgabe umfaffen fol, wird bie 

bL von 7 bis 8 Bänden nicht überfchreiten, Jeder Band wird 
n 2 Lieferungen von etwa 20 Drukbogen ausgegeben, bie ſich 
vierteljäbrig folgen. Der Subfertptionspreis tft bei der Mer: 
pflihtung zur Abnahme bes rn Werks ı Mehr. 
6 Gr. fähf. od. 2 fl. 12 Er, für jede Lieferung von 20 Bogen, 
und verbältnifmdßig bei itärkern oder ſchwaͤchern Lieferungen, 
für die vorliegende Afte Llef. v. 22 Bogen mithin 1 Mtblr. 8 Br. 
oder 2 fl. 24 fr. Bel Empfang der erften Lieferung wird zuglelch 
ber Betrag ber legten entrichtet. Die obige erite Abthl. dei 
sten Bandes enthält die erfte Hälfte von Spinoza's Werten, 
deren Schluß in der 2tem Abthl. diefes Sten Bandes unter der 
geeie it. Baco und Eartefius werben ben Aften und 2ten 

d. bes Corpus einnehmen und erſchelnen fpäter. 

Zu etwas erhöhtem Preife wird and jeder Phllofoph des Cor- 
pus einzelnabgegeben. So Spinoza, unter dem befondern Titel: 
BENEDICTI »z SPINOZA 
opera philosophica omnia, edidit et praefalionem ad- 
jecit A. Girörer. 8. maj. 
und foftet bie erfchlenene erfte Hälfte 1 NMtbir. 18 Gr. fächf. od, 
3 fl. Der Preis der 2ten Hälfte wird ungefähr der gleiche ſeyn, 
und wird alfo diefe fhön ausgeftattete Ausgabe zugleich billiger 

als jede bereits vorhandene Ausgabe von Spinoza's Werten. 

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen Deutfhlands und 
ber Schweiz. 

[2240] Augsburg (Aufruf zu gütiger Aufenthalts: 

Anzeige.) 

Das unterzeichnete Bureau iſt von Jemand beauftragt worben, 
ben Herrn F. C. von Mellin, aus Memmingen gebürtig, vor: 
mals in Trleſt anfällig, freundſchaftlichſt zu bitten, bemfelben 
feinen iealgen Wohnort gefäigt anzeigen zu laffen, um ibm fo: 
dann, in Beziehung feiner früberen Verhältulſſe, ſehr wichtige, 
vielleicht hoͤchſt Intereffante Entdefungen machen zu fönnen, wor: 
über dad Nähere dabier zu erfahren fit bei 

ber Erpedition ber Allgemeinen Beitung. 
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Stalin. (Schreiben aus 
(Briefe aus Mainz und 
Uuperorbentliche Beilage 


Mo. 177, Ueber ben Prozeß der Exminiſter. — Schreiben aus Amſterdam. — Türkei, — Antäntigungen. 


Spanien. 

Aus Madrid wird unterm 19 Okt. gefchrieben: „Die Na: 
richt von dem Einfall der Patrioten iſt endlich verlautet, Der 
Juſtlzminiſtet hat dem Direktor der Hofzeitung folgende Mitthel⸗ 
lung barüber gemacht: „Die verbrederiihen Berbannten Spa— 
niens haben endlich ihren großen Verfuh gemacht. Das was bie 
Befonnenbelt ald abſcheulich verurtheilte, bie gefunde Vernunft 
ald Verwegenheit zurüfftieß, das was wir nicht vorausfagen woll⸗ 
ten, aus Beſorgulß, auf einer Seite Enträftung zu erwelen, und 
auf der andern die gehörige Sicherheit Anderer bloszuftellen, 
warb nun doch unter dem unfeligen Einfluffe verfehrter Abfichten 
und einer unſinnigen Verirrung volljogen. Ein Korps von etwa 
500 Mann iſt die große Armee, die die Verräther in Europa zu: 
fammmenbringen konnten, und diefe Armee iſt es, bie in der Nacht vom 
15 auf den 14 durch dad Dorf Urdar In Navarra eingedrungen 
iſt, und es über fib genommen hat, in Spanien die unaufldslich⸗ 
tem Bande zu zerreißen, bie für die ſpaulſche Mechtlichkeit, für 
dad Gluͤk umd die Wohlfahrt des Landes nothwendig find. Was 
wird aber der Erfolg dieſer und ähnlicher Unternehmungen ſeyn, 
die man etwa verfuchen Fönnte? Wir find in Verlegenheit, biefe 
Frage zu beantworten, ba wir unfere Aeußerungen nit mit ber 
Sprade zufammenftellen wollen, bie ber Revolutlon fo vertraut 
it. So viel aber können wir unfern Kefern verfünden, daß alle 
heilnehmer biefer verwegenen Unternehmung, bie ben Umſtur; 
der legitimen Drbnung in biefem Koͤnigreiche verlangen, unter 
furdhtbarer Strafe fallen werben. Inzwiſchen wuͤnſcht fih Spa: 
nien, bamit man es für immer wie, Gtläf, daß die Gelegenheit 
gelommen ift, wo Jedermann erfahren dürfte, welche Meynung 
es begt, und welche Kraft in ihm vorhanden iſt. Der Irrthum, 
in dem man über feinen politifiden und militairkihen Zuſtand 
ſchwebt, fonnte auf feinen Boden Feinde herbeisiehen,. die ohne 
der Strafe zu entgehen, die diejenigen bedroht, die ihn gegenmwär: 
tig betreten haben, größere Verbeerungen darauf hätten anrich⸗ 
ten fünnen, Bir feben es für ein Glät an, daß man mit ſolchen 
Mitteln und mit Menfhen einen Verfuh macht, deren Wertil- 
gung ein Gluͤk für die Länder ift, wo ihre Anwefenheit bie Mo: 
ral und die Öffentiihe Sicherheit beleldigte. Wir fürchten ben 
Sürgerlihen Krieg nicht, ber den Tiger Romero Alpuente und 
smehrere andere ausgewanderte ſpanlſche Phllanthropen in dem Au: 
genblif zu betrüben ſchelat, wo fie Schweiger, Pirmontefen und 
zerlumpte Franzofen ald Werkzeuge der Wohlthaͤtigkeit in Ihr Wa: 
terland fenden, um dad Gluͤk deſſelben zu begründen und bie Frei 
Heit unter den Spaniern einzuführen. Wenn unter hundert In— 
dividuen 99 bei glelcher Kraft, fih dem Willen eines einzigen wi: 
derfezen, fo fan es für bie Entfcheidung und den Kampf feine 


ſolche Schwanfungen geben, mie fie bei einem Buͤrgerkriege nöd- 
tbia find. Der Strom des Nationalwiderftandes wird bie An- 
greifenden verſchllugen. Da die Mevolutionaire feine andern Zel⸗ 
den der öffentliben Meynung kennen, als geräufhvolle Spielhäu: 
fer, wo man mit eingebildeter Macht prahlt und wahre Beforg- 
nie verbirgt, fo glauben fie, biefer ſtumme Geborfam, biefer 
firenge Ernit, der den glüflihen Zeltraum der Meftauration cha- 
rafterlfirt, bezeugen, daß in Spanien bie nöthige Energie zur Anf- 
rechthaltung feiner alten Geſeze feble. Sie ſchweben aber in ei: 
nem tiefen Irrthum. Die Rube, die in Spanien berrfht, ift 
eines der fofibariten Zeichen der monarchiſchen Orbnung; die be- 
ſchuͤzende Hand bed Souverains drängt bier den öffentlichen Enz 
thuſiasmus zurüf, ans Beſorgniß, der allgemeine Friebe könnte 
dur das Uebermaaß deſſelben geftört werben, Die Revolution 
würde in Europa zittern, wenn dieſe Nation In ihrem Zorne bie 
zurufgebaltenen Leldenſchaften, gleih den ſtuͤrmiſchen Winden in 
dem Gefängniffe des Aeolus, entfeſſelte. Mein; die Schlechtge⸗ 
finnten mögen ja nicht glauben, den Wiberftand durch hinter- 
liſtige Verfiherungen ihrer Wbfihten zu entwafnen. Die ge: 
funde Vernunft, bie Erfahrung haben gelehrt, welchen Werth 
man auf folbe Verfprebungen legen darf. Man weiß, daß bie 
Gutmüthigkeit der Revolutionalre aufhört, fo wie fie Tprannen 
werden können. Sie bieten nur dann ben Frieden au, wenn fie 
feinen Krieg führen können. Man weiß, daß ein affeftirter Pa- 
triotiemus nicht ber einzige Beweggrund ihrer Unternehmungen 
it; Raub und Stellen find ihr einziger Zwei, und Gott weif, 
ob nicht auch fremder Einfluß bei ihren Entwürfen thätig if. Es 
fft anerkannt, daß derjenige fremde Monarch bie Jutereſſen feines 
Volts um fo mehr blodftellt, der die meiſte Nachgieblgkelt gegen 


deſſen Forderungen zeigt, wenn man gleich biefe gegenfeltigen Ver⸗ 


bandinngen auf ben hinterliftigen Vorwand der Klugheit ftügt, 
Man welß endlich, daß ftatt aller Moral fie bem katholiſchen Spa= 
nien bie Einführung einer Religion überbringen, die in jeder Pro- 
vinz den oͤrtlichen Bebürfniffen angemeffen feyn fol. Dis Ift das 
fharffinnige Syſtem, das neuerlih aus dem Gehfrn einiger Neue- 
rungefüchtigen entiprungen Ift, um bamit die Eintracht und die 
Brüderfhaft unter allen Ländern zu befeftigen !’’ 

Das Journal bed Debats berichtet aus Mabrid vom 
19 Dft.: „Die Nachrichten aus Galizien werden für bie Megie- 
rung von Tag zu Tag beunrubigender. Die Landleute aus ber 
Umgegend von San Jago de Compoftella haben fih zu Gunften 
der Konftitution erhoben. Der Abt von Valdearas macht Fott- 
ſchritte, und die Infurreftion bat die übrigen benachbarten Thä- 
fer für fi gewonnen. Die Negierung hat in aller Eile den Ge- 
neral Vargas abgeſchikt, um die Operationen des Generaltapitaind 
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von Galllzlen, Egula, zu unterſtuͤzen, welcher darüber Hagt, daß 
er franf, und allein nicht im Stande fep, die Infurreftion zu un: 
terbrüfen, WUndere Thelinehmer haben fi in Caſtillen und An- 
dalufien gezeigt. Sie find in Malaga eingezogen, und haben bie 
wegen polltifher Mevnung Gefangenen in Freiheit gefest. Unfer 
Hof iſt In größter Beſtuͤrzung; man befcäftigt fi faft nur mit 
Empfang und Abfendung von Kourieren. Man fprict fogar da: 
von, fi nad Cadlz zu flüchten. Diefes Gerücht hat einige Wahr: 
ſche iulichkelt erhalten, feltdem der General Llauder, welcher In Ar: 
ragonten fteht, Befehl erbleit, fih mit allen feinen Truppen nad 
Madrid zuruͤtzuziehen. Mahı fürchtet befonders einen allgemel: 
nen Aufftand auf die Nadriht von dem Einfalle bes Generals 
Mina, die man jeden Augenbilf zu erhalten beforgt.’ 

Der National fhreibt aus Bapyonne vom 22 Dftober 
Abends: „‚Die Nachrichten vom der ſpaniſchen Graͤnze find für bie 
fonftitutionelle Partei fehr günftig. In dem verfchledenen Dör- 
fern, wo Mina ſich zeigte, wurden ihm Deputationen geſchilt, die 
ihm Unterftägung aller Art anboten. Diefen Morgen hleß es, 
Yuanito babe fih mit 1500 Mann ihm angeſchloſſen.“ — Vom 
25: „Wir haben nichts Näheres von Mina; Niemand kennt feine 
Plane. Der Brigadegeneral Saucho, Mitglied der birigirenden 
Junta, iſt zu Mina abgereist. Er dat feinen 19jährigen Sohn 
ald Soldaten mitgenommen, Hr. Bertran de Lis befchränkt ſel⸗ 
nen Patriotismus nicht blos auf Finanzipefulationen, fondern er 
bat zwei von feinen fünf Söhnen bemwafnet und equipirr, um als 
Soldaten in den Reihen der Freipeit zu dienen.’ — Bom 24: 
„Geſtern bat fih Mina mit Valdes und mehrern Generalen ver: 
einigt. Weberall wird Mina als Vefreler aufgenommen, und fein 
Heer vergrößert ſich zuſehends. Da die königlichen Truppen zu 
ſchwach find, ihm Widerftand zu lelften, fo haben fie fi von Irun 
zurüfgezogen und nur eine Buͤrgerwache dafelbft zurüfgelaffen, bie 
den Befehl hat, ſich nad Frankreich zu flüchten, wenn Mina bie 
Stadt umgeben follte. Wahrſcheinlich iſt er jest fhon Meiſter 
derfelben, und wird bald auch Toloſa in Bell; genommen baben, 
wo ihn fehr viele Anhänger erwarten,‘ 

Ein Privatfchreiben vom 24 Dit. im demfelben Journal fagt: 
„Mina rüft in Spanien von Erfolg zu Erfolg vor, ohne den ge: 
ringſten Widerftand zu erfahren. Troz des behutfamen Charaf- 
ters dieſes Generals fan man vermuthen, daß er die Abficht bat, 
gegen Sau Sebaftian vorzubringen. Die Einwohner der Dörfer 
haben ihm überall, wo er fich zeigte, freundliche Aufnahme bewie- 
fen und ihm Lebensmittel angeboten. Der Enthufiedmus und 
das Vertrauen, das der Name Mina einflößt, haben ihm fon 
viele Soldaten gewonnen. Auch mehrere Leute des Juaulto ba- 
ben fi ihm angeſchloſſen. Schon find Deputationen von Dyar: 
sun, Eftigarrada, Goyzueta u. f. w. und ſelbſt ein geheimer Emif: 
falr von Tolofa angelommen, um ihm von der Unterwerfung bie: 
fer Bevoͤllerung unter die Prinzipien und unter die von Mina 
proflamirte Reglerung zu verſichern. Man fchreibt uns von Die: 
ron, baß der Unterpräfeft 160 ſpaulſche Patrloten, bie fi unter 
bem Befehle bes Generals Wigo in feinem Bezirte befanden, habe 
eutwafnen, und fie in das Innere Frankreich abführen laffen. Da 
Vigo wegen dieſer Schwädhung feiner Macht nicht in Spanien 
eindringen fonnte, fo kt er nah Bayonne zurüfgeflommen, wo 
außer ben bier befindlihen Juntamitgliedern viele andere kuͤrzlich 
angelommene Flüchtlinge ſich befinden. Auch find mehrere portu- 
giefifche Frächtlinge hier verfammelt. Die Regierung verweigert 


ihnen die Unterſtuͤzung, bie ihnen im Depot zu Reunes bewilligt 
warb. Diefen Abend haben wir Briefe erhalten, die dem ſchwar⸗ 
sen Kabinet zu Tolofa entgangen find; fie find von Madrid und 
melden, daß Torrijos in Andaluſien ſtehe; daß er dafelbit ein 
Korps von 2000 Mann, mworunter 5300 Mann Kavallerie, mit 
acht Meinen Feldfiüfen organifirt babe; daß die größte Gaͤhrung 
zu Gabiz berrfche, und baf in ber ganzen Provinz Sevilla Alles 
In größter Spannung fev. Diefe Angaben find übrigens fe 
wichtig, daß wir ihnen, obme neue Beitätigung, nicht glanben 
moͤchten.“ 

Das Memorial bes Ppreuées meldet: Wir erhalten 
aus dem Thale d'aure (Oberpyrenaͤen) folgende Nachrichten: 
„Der Neffe Mina's und einige feiner Agenten befanden fi auf 
der aͤußerſten Gränze, einige Meilen von d'Arreau. Ste hattem 
etwa 3000 Mann, tbeild Franzoſen, theils Spanter unter ſich, 
welche fie zweimal ded Tages manduvriren liefen. Die Werbung 
ging gut von ftatten; die 25 Sous wurden jedem Soldaten regel— 
mäßig ausbezahlt, und ber Augenblif, auf den fpanifchen Boden 
vorzudringen, mar bereits feftgefest; bob bie franzdfifhe Regit⸗ 
rung feste nun, wenigftens für den Augenbilf, ihren Abfichten 
ein Hindernif entgegen. Cine Abtheilung Jaͤger und Lanziert, 
welche am 12 von Tarbes abmarſchirte, zerſtreute dieſes Korpe. 
Man nahm ihre Waffen, ihr Gepaͤt und eine große Menge von 
Patronen in Beſchlag, deren Werth ſich, wie man ſagt, auf 50,000 
Franken belief. Schon mehr ald 100 Mann, fo wie verſchledene 
Dffisiere, unter denen au der Kommandant war, befanden ſich 
am 16 in Arreau, wo fie boften, nicht mehr beunruhigt zu wer— 
ben, ald am 48 ihnen ein Gendarm den Befehl bradte, ohne 
Aufſchub In das Innere von Frankreich zurüfzufehren, und ihnen 
für die Zufunft jede Art von Verfammlung an ber franzdfiihen 
Graͤnze unterſagte.“ 

Großbritannien 

London, 26 DM. Kouſol. 3Proz. Bar; ruſſiſche Fonde 
97; frangöfifhe 53Proz. 64%; brafilifhe 62%; portugiefifhe 56; 
merlcanifhe 36%; grlechiſche 29%,; chiliſche 23; Eortes 21%; 
columblſche 18%; peruanlſche 16. 

Der Courier vom 26 Dft, fchreibt: „Heute, am Tage dei 
Zufamnfentritts des Parlaments, begab ſich der Lorbfanzler gegen 
2 Uhr im das Hans der Lords, und nahm feinen Sitz ein mit der 


‚andern föniglihen Kommiffarien, dem Grafen Bathurſt, Lord 


Roßlyn, Herzog von Budingbam und Eribiichof von Canterburv. 
Nahdem Boten abgefendet worden, um das Haus der Gemeinen 
jur Erſcheinung einzuladen, erflärte Se. Lorbfchaft ben Gemeinen, 
es fen Sr. Maieftdt Wunſch, daß fie fogleih zur Wahl einer 
Sprechers ſchritten, und fich den folgenden Tag um 12 Uhr ein- 
finden, um Sr. Majeftät ihre Wahl zur koͤnlgllchen Genchmi- 
gung vorzulegen. Im Haufe ber Gemelnen erſchlen ber Lord Ste— 
ward, um von ben anmwelenden Meitgliebern die Elde leiſten zu 
laffen. Der fehr ebrenwertte C. M. Sutton warb einftimmisg 
sum Spreder erwählt. Dann bradte Sir Mobert Peel bie Ver— 
tagung des Haufes in Vorſchlag. Die Motion, von Hru. Brous- 
ham unterftüst, warb angenommen, und dad Haus vertagte fich.”” 
Frankrel«. 

Der Koͤnlg empfing am 28 Oft. den Grafen de Sales, Bot— 
fdafter Sr. Mai. des Königs von Sardinien, der Ihm die Br- 
glaubigungsfchreiben feines Souveralns bei dem franzoͤſiſchen Hefe 
überreichte. 


1231 


Von neuen Wahlen waren am 28 Oft. folgende befannt: zu 
Montauban, Hr. v. Preiffac, Praͤfekt der Glronde, zu St. Amand, 
Hr. Devaur, Generalprofurator zu Bourges. 

Die Gazette meldet: „Die dreifarbige "Fahne ward am ver: 
flofenen 29 Aug. am Senegal aufgepflangt, — Der Blſchof von 
Hermopolis iſt am 19 Dft. von Genf zu Turin angekommen. — 


Man gibt ald gewiß an, daß Baron Capelle, Erminifier Karls X, . 


glüflih in Deutfkland angefommen, und gegenwärtig auf. ber 
Meife nah Edinburg begriffen Tey. — Das Berhör der Ermint- 
fter warb am 27 zu Vincennes geendigt. Man glaubt, fie wer: 
den bis zu dem für bie Debatten feftgefegten Tage dafelbit bleiben. 
Hr. Froft, vormaliger Aapitain der Talferlihen Garde, ‘ber fie in 
dleſem Augenblife zu Vlucennes bewacht, wird auch ihr Hüter zu 
Paris ſcyn.“ 

Das Journal du Commerce fhreibt unterm 27 Oft.: „Das 
Verhoͤr der Erminifter bat geftern fortgedauert. Man fagt, das 
Verhoͤr des Hrn. v. Pollgnac habe fieben Stunden gedauert und 
den ganzen vorgefirigen Tag eingenommen. Hr. v. Pepromnet 
antwortete vier ganze Stunden hindurch. Dann kam die Meihe 
an Hrn. v. 'Chantelauge. Heute trift ed den Hru, v. Guernen: 
Manville. Frau v. Guernon unb Frau Eremieur mwollten® über 
die Zugbrüfe zu dem Hofe des Donjon. Ein Nationalgardift hielt 
fie an und erflärte, er dürfe Niemand hinüber laſſen. Frau Ere- 
mieux fagte zu Frau v. Guernon: „Achten wir den Befehl; ber 
Nationalgarbift erfüllt eine ſtrenge Pliht, über bie wir uns nicht 
beflagen dürfen. Es llegt feine Beleidigung fir das Ungluͤk dar: 
In, fondern ed ift eine Maafregel der Sicherheit.’ Frau v. Guer⸗ 
non gerfloß in Thraͤnen. Kurz darauf führte ber Offizier des Po: 
ſtens den Vertheidiger und Frau v. Guernon in den Hof, ba ber 
Befehl für fie eine Ausnahme macht.“ 

Der Eourrier fagt: „Hr. Portalls bat die Inftruftion in 
der Sache Kergorlap geenbigt; der Angefchuldigte fcheint fich aber 
hinter feiner Elgenſchaft ald Pair verfhangt zu haben, ob er gleich 
den Eld nicht geſchworen; er hat bei dem Merböre, das man mit 
ihm anftellen wollte, Antwort verweigert, und die Kompetenz bes 
Inſtruttlonsrichters geläugnet. Die Alten wurden wieder an ben 
Staatsprokurator zum definitiven Requiſitorlum zurufgeliefert, und 
bie Kammer bed Konfeild foll in wenigen Tagen ihren Ausſpruch 
thun.“ 


Die Gazette des Tribunanr meldet: „„Die Baronin Feu⸗ 


qeres, Legaterbin eines beträhtlihen Thells des Vermoͤgens bes 
verewigten Herzogs von Bourbon Prinzen von Condé, hat bei 
dem Staatsprofurator eine Injurienklage gegen den Werfaffer el: 
ner Brofhüre unter bem Titel: Appellation an die öffentliche 
Mepnung in Betref bed Todes Heinrih Ludwig Joſephs von 
Bourbon, Prinzen von Condé, anhaͤngig gemacht.” 

Der National fhreibt unterm 28 Okt.: „Nach Briefen, 
bie diefen Morgen zu Paris angelommen find, warb bie Zufam- 
menkunft bes beigifhen Nationallongreffed auf den 3 Nov. ver: 
ſchoben, um allen Mitgliedern bes Kongreffes Zeit zur Un: 
funft zu laffen. Inzwiſchen, fagen biefe Briefe, fängt die Mey: 
mung, vorzüglich die der Mittelkiaffe, am fich gegen die Wahl des 
Prinzen von Dranien ald künftigen Souveraind von Belgien mit 
einer ſolchen Heftigkelt auszufpreben, daß diefe Wahl, die man 
noch vor acht Tagen für fehr wahrſchelnlich hielt, jest wo nicht 
unmöglich doch fehr problematifh wird, da fie viellelhti dad Sei: 
Aen zu einem Bürgerfriege werben tönnte, Auch wird fich der 


Natlonaltongreh nicht lelchtſinnig über dieſe ernfte Frage entfchel- 
ben. Es iſt möglich, daß der gegenwärtig im Haag zuſammen⸗ 
tommende Minifterfongref, ftatt zu Ausglelchuug der belglſchen 
Angelegenheiten beizutragen, am Enbe über die Frage des Ärle- 
dens oder des Kriegs In Europa beftimmt.’’ 

Die neueften Parlfer Journale melden unterm 29 Dft,: „Die 
Nachſchrift eined heute von London durch Eftafette eingetroffe- 
nen Handelefhreibens enthält eine ziemlih auffallende Angabe 
über die künftige Ausglelhung der beigifhen Angelegenheiten, fol 
genden Inhalte: „Man ſagt hier, der Fürft Talleyrand und ber 
Herzog v. Wellington verftünden ſich ſehr gut In Betref Belgiens; 
ed ſey unter ihnen ausgemacht, und felbft ber preußifche Gefandte 
babe dazu eingemilligt, daß wenn bie Abftimmung bes bevorfte- 
henden Nationalfongreffes zu Brüffel fi gegen den Prinzen von 
Oranien ausfprechen follte, man dem Belgiern folgende Vorſchlaͤge 
machen würbe: die Provinzen Brüffel, Luͤttlch, Mond und Namur 
follten mit Frankreich vereinigt werben; die Provinzen Maeftrict, 
Gent, Brügge und Antwerpen mit Holland vereinigt bleiben, Der 
Prinz von Dranien follte dem, Titel Großherzog von Luremburg 
annehmen, ohne Praͤjudiz feiner Nachfolge auf ben Thron feines 
Vaters. Endlich follte Franfreih eine Entfhädigung für bie ganz 
neuen Feftungen bezahlen, in deren Beſiz es an der Nordgränge 
träte.” Wir haben keinen vernünftigen Grund an biefe fonder- 
bare Thellung Belgiens zu- glauben, Alles was wir fagen fön- 
nen fit, daß wir den Brief gefeben haben, und daß das betreffende 
Gerücht allerdings zu London Im Umlauf war und bie emglifche 
Meynung für fih hatte, die uns ohne Feindihaft zu Brüffel fe 
ben würde, wenn wir nur Autwerpen nicht befizen. — Ein an- 
deres Schreiben aus London aͤußert, daß bie Nachrichten aus Irland 
hoͤchſt beunruhlgend feyen und auf einen nahe bevorftehenden Auf⸗ 
ftanb beuteten.‘’ 

Der Temps behauptet, In Bezug auf bie In Paris verbreitete 
Sage, daß ein Minifterlum der dußerften Linken verfuchdwelfe 
beſchloſſen fen, es fen unmöglich fieben Perſonen zu finden, „ 
die zufammenhalten wollten. Hr. Lafitte, den man ald Fünf: 
tigen Präfidenten bes Konſells bezelchne, habe eine ihm vorge 
legte Lifte abgelehnt und förmlich erflärt, er würde nur in ein 
Mintfterlum treten, wo vollendete Kapazitäten und Meputationen 
fi vereinigten, die Im Stande wären, das fo ftark erſchuͤtterte 
Vertrauen wieder herzuftellen und alle Intereffen zu beruhigen. 

+ Paris, 29 Oft. Die minifterlelle Geburt iſt noch immer 
nicht vollendet, aber die aͤußerſte Linte fheint dem Sieg davon zu 
tragen, Der Könlg, beißt es, Tante mit feinem gewoͤhnllchen 
Scharfſinn: „Man muß biefer Partei die Spize breden, und 
damit dis gelinge, muß man fie zur Verwaltung berufen.” Ia 
der That gibt es nichts unfaͤhigeres, als dieſe Männer der Außer: 
ften Linken, befonders dieſer Dupont de I’@ure, den man eine fo 
große Molle ſplelen läßt, und der die Achſe blldet, um bie ſich 
in dieſem Augenblik die minlſterlelle Kombination bewegt. Gene: 
ral Lafavette läßt bie Wage fir‘ die abſolute Uenderung bed Gy- 
ſtems neigen, aber was will man mahen? Kan man ſich ber 
Kammer entfhlagen? und die Kammer Ift nicht vom der aͤußerſten 
Linken. Die HH. Louis, de Broglle und Gufzot als Dimiffio- 
nalre angenommen, ftehen von dem Meft des Kabinets die HP. 
Gerard, Mole, Sebaftiant und Gafimir Perier auf der einen 
Selle, auf der andern die HH. Lafitte, Duvont, Blgnon und 
Lafayette. Wohln Hr. Dupkn fi melgt iſt ungewif. Einen 
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Haupffireitpuntt bildet noch Immer bie Entfernung bes Hrn, 
Odillon Barrot, oder deſſen Berufung ind Minifterlum des In- 
nern. - Hr. Lafitte wird bie Frage entiheiden, denn ihm bat ſich 
der König vertraut, um ein Minifterium zu bilden. Seine 
Stellung bietet große Garantien der Ordnung und-Sicerbeit, 
wird er aber die nörhige Kraft haben, um die Umftände zu’ be: 
berrihen? Man glaubt, Hr. Eafimir Perler werde einwilligen, 
das Zinangminiterium zu übernehmen. Hr. Mole wird gebrängt, 
die auswärtigen Angelegenheiten zu bebalten. 
Italien 

* Oivorne, 27 DE. Vorigen Sonntag kam der Dep von 
Algier auf dem neapolltanifhen Dampfihiffe Real Ferdinando 
bier an. Sein Gefolge befteht in 30 Männern und 42 Frauen, 
fein Gepdt in etwa 150 Koffern, deren einige fehr ſchwer find 
und über die der Dep ſelbſt forgfältig waht. Er nahm feine 
Wohnung in einem Landhaufe nahe bei der Stadt. In Neapel 
gefiel er fih nicht; er fand ſich genirt, ba man bort bie orien: 
talifhe Tracht nicht gewohnt ft; auch war ihm bie Aufjicht der 
Polizei, die dafür forgte daß er nicht durch Bettler oder Zubring- 
lihe beunrublgt wurde, laͤſſig. — Vor der Abrelfe des Dev foll 
ihm der König von Neapel einen Brief gefhrieben haben, worin 
er ihn „‚werther Freund‘ nannte, und bedauerte, daß er fein König: 
reich verlaffen wolle. — Der Den ift ein gewöhnlicher Türke, deifen 
Koft am Bord des Schiffes hauptſaͤchllch in rohen Zwiebeln und 
Käfe beftand, Er blieb die beiden Mächte ber Meife auf dem 
Verdek, fein Hauptzeitvertreib war Damenfpiel. Sein ehemali: 
ger Marineminifter und fein Hausgetitlicher find die vornehmften 
Verfonen feines Gefolges. — Von den Frauenzimmern fagt man, 
daß keine einzige davon mach europaͤlſchen Begriffen huͤbſch fen, 
bie leidlichſte ift eine Neguptierin. Der Dep hat mehrere Toͤch⸗ 
ter, wovon eine erft wenige Monate alt ift, aber feine Söhne. 

Niedberlande, 

Aus dem Haag wird vom 26 Dft. gefhrieben: „‚Diefen 
Morgen waren bier viele Gerüchte über einen Unfchlag in Um: 
lauf, welchet in verwihener Nacht von einigen Boͤſewichten gegen 
den königlichen Pallaft gemacht worden ſeyn follte. Wie man ver: 
nimmt, bat wirklih in dem Garten hinter dem Pallafte Lärm 
ftatt gefunden, wo eine Schildwache gegen halb 12 Uhr meynte, 
daß auf fie gefhoffen worden ſey, kurz nachdem fie einiges Ge: 
raͤuſch gehöre hatte. Nachdem biefelbe der Hauptwache davon 
Kenntniß gegeben, kam der Gergent mit einigen Mann, womit 
er, fo viel die Dunfelpeit es erlaubte, den Garten durchſuchte. 
Diefe erklären auch, Fluͤſtern gehört, und felbft Jemanden mit ei: 
ner Laterne gefehn zu haben, auf den fie Feuer gegeben hätten. 
Die Yolizel, welche die MWälle bereits ſelt 11 Uhr beſezt hatte, 
fam mit herbei. Gegen den Tag ward ber Garten, weicher von 
allen Selten fowol von ber Pollzel ald von einer Abthellung Sol · 
baten bewacht und eingefchloffen war, nochmals mit der größten 
Sorgfalt durchſucht; doch fand man keinen der Thäter, obwol, 
ald es noch dunkel war, einige Soldaten wohl sehn Yerfonen ge- 
fehn zu haben und von ihnen mit Erbe geworfen worden zu ſeyn 
geglaubt hatten.” — Die Staatscourant bemerkt hierüber: 
„Am Morgen des 26 d. wurde im Haag viel von Böfewichten 
geſprochen, welche in der vergangenen Nacht ſich in dem fogenann: 
ten Prinzefinnengarten, nahe bei dem Pallafte, befunden haben 
folten. Die Sache iſt diefe: Man hörte am Wbend des 25 ge: 
gen AL Uhr einen Fllatenſchuß im diefem Garten fallen. Die 
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Schloßwache durchſuchte hierauf dem Garten, bemerkte wirkllch Im 
einiger Entfernung einzelne Perfonen und gab Feuer auf fie. 
Der Garten wurbe dann welter durchſucht und ſchnell mit einer! 
Wache befejt, doch nichts weiter entdeft. Aus Allem ſcheint ber- 
vorzugehn, daß wohl fein anderer Zwek dabel geweien war, ald 
Auffehn zu erregen umb Gelegenheit zu Verbreitung lügenhafter ! 
Gerühte zu haben.“ 

Laut Privarbriefen aus Amſterdam follen vier engllſche 
Häufer das neue hollaͤndiſche Anleihen von 20 Millionen Gulden, 
welches in Holland nicht zu Stande gebracht worden, Hbernom- 
men baben, 

Das AUlgemeen Hanbelsblab meldet nah Briefen aus 
Eindhoven und Breda, dab bie römifch-Fathollihe Gelſtlichkeit 
in Norbbrabant fih alle Mühe gebe, um ihre Gläubigen vor dem 
Gelfte der Empörung zu bewahren, durch melde In Belgien ſich 
fo Viele verführen lleßen. Mir haben, fagt die Staate- 
Zeitung, alle Urfache, biefe Angaben für gegründet zu halten, 
da und von früberher befannt iſt, wie achtungswuͤrdige katholiſche 
Geiſtliche mit denen anderer Konfeffionen wetteifern, um ihre 
Gläubigen vor Verirrungen zu bewahren, 

Der Eourrier bes Paps-bas bemerkt: „Wir wifen und 
baben bereits gefagt, daß Jutriguen manderlel Art gefponnen 
werden. Es wurden beren für die Anarchie, für eine militat- 
riſche Gewalt, für das Ergouvernement; anbere für Franfreih 
und befonders für ein republifanifhes und aufrührerifhes Frank— 
reich verſucht, welches zu begränden die Klubiſten in Paris über 
fi) nehmen mwürben; es gibt deren für den Prinzen von Dranien, 
für fremde Prinzen, für eingeborne Präfidenten. Mitten unter 
biefen Parteien, die ſich durchkreuzen, wird ber Nationalton- 
greß der Nettungsanker ſeya. Um ihn müllen fih die gu- 
ten Bürger verfammeln; die Einfiht unfrer Mepräfentanten Fan 
ganz allein das Molf retten.‘ _ 

In dbemfelben Courrler des Pays-bas liest man: „Die 
Bewohner von Vervlers find, wenn man nah Ihren Organen 
urthellen darf, entſchleden für eine Vereinigung mit Franfreich 
geftimmt, welches feinerfelts bisher gegen die Annahme bie- 
fer fid anbietenben Provinz proteftirte. Die Seltung 
von Vervierd hat dem Eourrier be la Meufe den Krieg erklaͤrt, 
weit biefer legtere die Nachthelle einer Vereinigung mit Frank: 
reich beraushob, und fagt: „wir ſprechen es laut aus, wir wol⸗ 
len mit $rantreich vereinigt feyn, wir die wir im Namen bes 
Volkes fprehen. — In dem patriotifhen Vereine von Bervtierg 
bat Hr. Elermont, ber uns geftern „unter Franfrelts Botmä- 
figteit ftellen wollte,“ vorgefchlagen, daß die Kandidaten zu m 
Kongreß vorläufig erfiären ſollten, fie würden für die Einigung 
mit Frantreih ftimmen, was fo viel heißt, als beigifhe Depum- 
tirte zwingen, zum Voraus der Umabhängigfeit ihres eigenen 
Landes zu entfagen.” 

Der Courrlerdes Paps-Bas meldet endlich: „Freiwillige 
welche von der Atmee zuräfgefommen find, geben folgenden Berfch: 
über dasjenige, was In der Iimgegend von Antwerpen feit den 
24 vorging. Am 24 Morgens rüften bie Freimiligen unge; 
dem Befehle des Generals Mellinet über Contich vor, einem Dorf 
zwei Stunden von Antwerpen entlegen, welches der Feind ver 
laffen hatte. Mittags bewirkte General Mellinet feine Ber 
einigung mit dem DObriftlientenant Niellon, unfern Berche zur 
Beide Korps griffen bie Holländer lebhaft an, um diefeiben au, 
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ihrer Stellung bei Berhem zu vertreiben. 
erriteten in Landhäufern zur Rechten und Linken der Straße 
ihre Hauptquartiere.. Die Freimiligen vertheilten fih als 
Yläntier in dem durchſchnittenen Terrain, welches einen folhen 
Angtif ungemein begünftigte. Das Feuer ward von 3 Uhr Na: 
mittags bis Abends fortgefest. Am 25 wollte General Mellinet 
am 7 Uhr Morgens verfuhen, in Kolonnen auf der großen 
Strafe gegen Berdem vorzuräfen; felne Plänfler hatten ihm 
berichtet, der Feind zeige fi nicht mehr im Felde. Es ſcheint 
aber, daß die Holländer ſich in den Anzug unferer Freiwilligen 
getieidet, und dieſe dadurch getäufcht hatten, fo baf fie eine 
Batterie und eine Abtheilung Infanterie rechts von der Straße, 
als zum Korps des Obriſtlleutenants Miellon gehörig glaubten, 
weit die Leute die Bluſen und Müzen unferer Freiwilligen tru: 
gen. General Mellinet ruͤlte an ber Sphze der Kolonne auf der 
Straße fort; den Mortrab bildeten die Freiwilligen von Ju: 
doigne. Kaum mochte er fünf Minuten auf bem Marſche ſeyn, 
als die Batterie ihn mit Kartärfhen begrüßte. ‚Miele der Braven 
aus Iubolgne wurben hier getöbtet, no mehr verwundet. Klier 
fiel auch Hr. von @elhout, ber Adjutaut des Generals Melinet. 
Die Kolomne zog fib zurüt und num begann das Tiralleurfener 
wieder, mobel der Feind beträdtiihen Verluſt erlitt. Mm 26 
ward die nemiihe Stellung in ber Nähe von Berchem bebaup- 
tet. Verſtaͤrkungen Freiwilliger trafen von Mecheln und Löwen 
ein. Das Ziraillenrfeuer dauerte fort; aber man verkündet und 
fo eben, es ſey Nachmittags eine Art von Warfenftiliftand ge: 
ſaleſen. 

Das neue Bruͤſſeler Blatt, bie Emanchpatkon, ſchreibt aus 
Braͤfſel vom 27 DM. 2 Uhr Nachmlttags. Der provicoriſche 
Oberbefehls haber ber belgiſchen Truppen kommt fo eben von ber 
ärmee an, wo er bie Stellungen in Augenfhein genommen bat. 
Er fan nicht genug feine Zufriedenheit mit unfern Freiwiligen 
ausdrüfen; ihre Muth ift über alles Lob erhaben. In bem Aus 
genblife, wo er die Worftädte von Antwerpen verließ, wehte bie 
dreifarbige Fahne auf dem Hauptthurme ber Stadt; die Sturm- 
glote ertönte von allen Selten. Der Kampf Innerhalb ber Manern 
bitte begonnen. Dan kan mit Recht glauben, daf zur Stunde 
die Matwerper, von unfern Tapfern von Außen unterftäst, fi vom 
beüdmdifhen Joche freigemacht haben werben. Selt bem 24 agir: 
ten die Kolonnen von Medeln und Lier vereint, bie Truppen foch⸗ 
ten wmaufhörlich; ihre Vorthelle waren groß, aber wir haben auch 
Einige der Unfrigen’zu beklagen. — Um 3 Uhr. So eben trift 
die Nachricht von der Einnahme von Antwerpen ein; fie iſt von 
dem Major v. Lobel uͤberſchllt. Der Pelaz von DOranien hat fid 
geitern auf einem engliſchen Schiffe nad London eingeſchift. Der 
Boden Belgiens ift gereinigt. Der Beſchluß bed Boltes bat feine 
Doßziehung erhalten. Die Naflauer find auf Immer verbannt.’ 

Lätticher Blätter vom 28 Dit. ſchrelben: „Die Yerfon, weicht 
und das Bulletin über die Einnahme von Wutwerpen uͤberbrachte, 
erließ Brüffel geitern Abend gegen halb 8 Uhr; vor ber Abreiſe 
Hatte fie ſich nad Laeken auf bem Wege nach Untwerpen begeben. 
Der Donner ber Kanonen, oder vielmehr der Mörfer In der Mid: 
tung von Mintwerpen war ſchreklich: die Menſchen glaubten bie 
Erde unter ihren Füßen erbeben zu fühlen. Folgendes Lit bie Erklaͤ⸗ 
zung die ſes fo vielem andern ſich beigefellenden, fuͤrchterllchen Un 


beils. 
pen in der Gewalt der Belgier, als ſie die Fahne der Unabhän- 
gigteit auf den Thuͤrmen einer Stadt, wehen faben, die nur zu 
lange durch ihr unpaffendes Iutrauen auf die Holländer betrogen 
worden, ließen diefe Generale (man nennt Chaffe und van Geen) 
das ungläflihe Antwerpen bombardiren. Die Bomben feinen 
befonders auf den Entrepot diefer großen Handelsſtadt gerichtet 
worden zu ſeyn, worin fich viel Del befand. Als unfer Deifen- 
ber Y, Stunden von Löwen fam, fah er den ganzen Horlzont in 
Feuer, und bo liegen dieſe beiden Stäße 3 Stunden von ein- 
ander!’ ... 

Endlich erhleit man in Frankfurt dur Kourlere folgende 
Nachricht aus Antwerpen vom 28 Dft.: „Die beigifhen Na- 
tlonalteuppen, welche geftern nad einem bartnäfigen Kampfe in 
unfrer Stadt eingerüft find, haben heute, obgleich die Holländer 
zu Fapituliren begehrten, einen unfinnigen Augrif auf die Gita 
belle unternommen. Die Wuth der Belgier erregte bie ber Hol: 
länder, und leztere beſcheſſen firben Stunden lang bie ungläftice 
Stadt, welche zugleih von ben Krlegsſchlffen auf der Schelde ins 
Feuer genommen, und fomit von zwei Selten bombarbirt wurde. 
Die ganze Klofterfiraße (die größte Strafe Antwerpens) iſt in 
Flammen aufgegangen, eben fo das Entrepot, worin fi eine 
folhe Maffe von Waaren befand, daß ber Schaden unberechen—⸗ 
bar iſt.“ 

Der Prinz von Otanlen hatte Antwerpen am Tage vor 
dem Brande, am 26 Dft. Morgens verlaffen. Die Nachrichten 
über bie Michtung, bie er genommen, ſtimmen nicht überein. Im 
Bruͤſſel verfünbdigte man feine Einfhlffung nah Enslagiy bie 
Rstterbamer “eitung meldet, er fen auf dem Dampfboote Bis 
Milbelmborf gefahren, und von da nah Breda zu gehn Willens 
gewefen. 

Der Prinz von Dranten hatte vor feiner Abreife folgende 
Proflamation erlaffen: „Belgler! Ich habe gefucht, euch alles das 
Gute zu erzelgen, welches zu bewirken in meiner Gewalt ftand, 
ohne daß ich den edeln Zwek erreichen konnte, wohin alle meine 
Unftrengungen zielten, bie Pacifitation eurer fhönen Provinzen, 
Ihr werdet num Im dem ſich vorbereitenden Nationaltongreffe über 
die Intereffen bed Vaterlands beratbichlagen; ich glaube daher 
meine Pflibten gegen euch, infomelt es In biefem Augenbllle von 
mir abhing, erfüllt zu baben, und ich werde Aum eine noch viel 
pelnlichere erfüllen, indem ich mich von eurem Boden entferne, 
um in der Enfernung den Ausgang ber polltifhen Bewegung 
Belgiens abzuwarten ; allein im der Ferne wie In der Näbe find 
meine Wünfche mit euch, und ich werde immer fuchen zu eurem wah- 
ren Wohlergehen beizutragen. Bewohner von Antwerpen, ihr, die Ihr 
mir während meines Aufenthalts in eurer Stabt fo viele Bewelſe 
eurer Anbänglichkeit gegeben, ich werde, mie id hoffe, in rubl- 
gern Zeiten zurüffehren, wm mit euch zur Vermehrung ber Wohl: 
fahrt diefer ſchoͤnen Stadt beizutragen, Gegeben zu Antwerpen den 
25 DE. Wilhelm, Vrinz von Dranten.‘ 

** Frankfurt a. M,, 31 DOM. Die Nachricht von bem Bom⸗ 
bardement von Antwerpen traf bier faft gleichzeltig auf zwei We⸗ 
gen ein: mittelft einer diplomatiſchen Depefhe, welche eine Ges 
fandtſchaft erhielt, und durd einen Yrivattourier. Jene Depeche 
und die Briefe, welche legterer überbrachte, erzählen bie Chats 
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ſache nur in kurzen Worten, allein im Weſentlichen voͤllig über: 
elnſtimmend. Heute will man nun noch, — unter Berufung auf 
Briefe, die dur einen neuerdings eingetroffenen Privatlourier 
uͤberbracht ſeyn follen, welche ich aber nicht verbürgen möchte, — 
wifen, daß es bei dem erften Bombarbement fein Bewenden nicht 
gehabt, fondern daß folhes am folgenden Tage fortgefest, und 
der größte Theil der Stadt dadurch eingeäfhert worden, bierauf 
aber die aus der Gitadelle berabgeftiegenen Holländer alle belgl⸗ 
fen Eindringlinge aus den rauchenden Trümmern verjagt hätten. 
Der Prinz von Oranlen fol fih zu Schiffe nah England gefläd- 
tet haben. — In Erwartung ausſuͤhrllcherer Nachrichten thelle Ich 
Ahnen bier noch einige Bruchſtuͤle aus einem Briefe mit, ber, 
in Mitte ded Dranges der Ereigniffe vom 27 geſchrieben, mit 
dem vorgeftrigen Kourier bier anfam. „Seit Montag Abend, 
helft es darin, hörte man nichts von den Belgiern; die Soldaten 
hatten fi alle in die Stadt gezogen. Aber geftern durchlebten 
wir einen fahrefliben Tag. Gegen 9%, Uhr begann dad Schießen 
im Quartier St. Andre, Um 2 Uhr waren die Infurgenten ſchon 
Meifter von cercle de Vunion. Um 5 Ubr befanden fich die 
Holländer, wie gewötnlih, an den Efen ber Heinen Strafe am 
Port de mer aufgeftelt, jedoch in fehr geringer Zahl. Am bef- 
tigften ſchoß man von der Pomme de Grenade und der Börfe hin: 
auf nad ber Place de mer zu, und von den andern Efen, namentlich 
von ber Briefpoft, auf das Volk. Das ſchrekllchſte Feuer war je: 
doch in der Börfenfiraße; es dauerte bis nach 5 Uhr Nachmitags; 
allein ganz hörte das Schleßen vor Mitternadht nicht auf. Die 
fen Morgen um 2 Uhr fing man mit allen Glofen zu laͤuten an, 
und um 7'% Uhr begann das Gefecht aufs Neue, Um 3 Uhr hat: 
ten die Belgier das Berger:, und um 10 Uhr das Mecelerthor 
Inne. Die, Holländer fuhren zwar fort zu ſchleßen, allein bald bes 
fanden fie ih, namentlich bei Landre (2), von allen Seiten um. 
ringt ; auch waren fie in unzureichender Zahl, um der fie auf al: 
len Selten bebrängenden Menge wirkfamen MWiderftand leiſten 
zu können. Zwei Stunden fpäter flug man ſich nicht mehr; 
Sreudbenfhüffe wurden noch in die Luft gethan, indeſſen alle Ge: 
baͤude fi mit dreifarbigen Fahnen deforirten. Die Kriegsſchiffe 
haben nicht geſchoſſen, jedoch alle die hollaͤndiſche Flagge aufgezo⸗ 
gen. General Chaſſé iſt noch im Beſiz des Zeughauſes, und mit 
den Bürgern übereingefommen, ſich rubig verhalten zu wollen; 
allein wenn man ihn angreife, dann webe ber Stadt! Die 
Kriegsſchiffe und bie Citadelle können fie zufammen fdiefen. Die 
gemeinen Arbeiter, ‚ein Theil der Kommunal: und Bürgergarde 
zeigten fi bei dem bier erwähnten Auftritten am thätlaften. Die 
Fremden haben nicht das Geringfte zu fürdten. — Die Po: 
ften von Brüfel und Amfterdam find heute nicht bier einge: 
troffen; nur von Emmerih, von ber preufifhen Gränze, find 
Briefe bier. 

* Won der beigifhen Graͤnze, 28 Dt. Sie können 
nicht glauben, in welcher Spaunung und Aengſtlichteit wir hier 
leben bei den täglich fi durchkreuzenden unhellvollen Gerüchten. 
Wenn fern von Oſten ber uns eine furhtbare Seude zu drohen 
fbeint, fo haben wir bier die Peſt der Anarchie dicht vor Augen, 
Immer bereit, wie es ſchelnt, über uns berzufallen. In Brüffel 
ift die Ruhe nach den neueſten Nachrichten wieder in fo weit dur 
bie Natlomalgarde bergeftellt, daf die Plünderungen der Begüter- 
ten aufgehört haben. Doch droht derfelbe Feind Immer von Neuem 
ber Öffentlichen Ruhe: dis find nemlic die unbeichäftigten Arbei- 


ter, befonderd aus den Kohlenbergwerken zwifhen Maeſt richt 
und Lüttich, bie während ber Schrefendtage in großen Haufen 
nah Brüffel gezogen wurden, und nicht wenig zur Entfheidung 
beitrugen“ Jezt, wo alle Geldquellen erihöpft find, ſieht ſich 
die proviſoriſche Meglerung in ber größten Verlegenheit, wie fie 
biefe unbefcäftigten plünderungsluftigen Schaaren, Die ihr feibik 
ſchon über den Kopf gewachfen find, bandigen fol, und eines der 
neuen Bruͤſſeler Blätter macht ihr den Vorwurf, bie Pillht, 
50,000 folher Menfhen zu beihäftigen und, zu nähren, bisber 
verfäumt zu haben; daraus fey alles Ungtül der legten Tage er— 
wachfen, und es drohe noch mehr dergleihen. Indeß ift did dop⸗ 
peit fhwierig, ba feit ber Trennung von Holland die Kohlenaus- 
fuhe dahin ihnen verfagt iſt, und diefe Bergwerke, die Nahrung 
der ganzen Gegend an der Maas, nothwendig fo ihrem Untergang. 
entgegengeben. In Gent haben bie fogenannten Parifer Freiwil- 
ligen die größten Erzeife verübt; unter andern wurbe der Pallaft 
bes Prinzen von DOranienvonihnen geplündert, wobel es zum Hand⸗ 
gemenge mit ber Nationalgarde kam. Der Burgermelfter forderteib- 
ren Anführer, der Grafen v. Ponteconlant, zum Abzuge gegen 
den Feind an der holländifhen Gränge auf; diefer enfhuldigte fid- 
damit, daß es feinen Truppen an Aleidung und Munition fehle, 
und Enüpfte -daram neue Begehren. — Leider beftätigt fi durch 
Briefe aus Maeflriht die Räumung” Antwerpens: General 
Chaſſẽ hat ſich in die Eitadelle geworfen, und fo Ijt nur noch diefer 
Punkt, fo wie Venloo und Maeſtricht in dem Händen des 
Könige. Vom Prinzen von DOranlen weiß man nichts: indeß ver— 
muthet man, er fep nicht in Antwerpen zurüfgeblieben. Die 
legten Nachrichten aus Amfierdam vom 26 bringen fehr niedrige 
Kursnotirungen! die Staatspapiere find dort zwifhen dem 25 — 
26 fat um 4 Prozent gefallen. Die bolländifhen ftanden am 
Schluſſe ber Börfe 38%, und man erwartetete ftärferes Sinten.. 
Die Amſterdamer Kaufmannfhaft beklagt fi bitter über ihre 
umgebeuern Berlufte und font in ihren Reden der Reglerung 
lelneswegs, und was auch bie, minifterielen Erlaffe über den 
Enthufiasmus der Holländer fagen mögen, in Amſterdam wenig» 
ſtens iſt er fehr lau. Selbſt das lezte Manifeit des Königs, 
wodurd er Belgien ganz aufgab, bat nicht den Muth heben fön- 
nen, denn eben darnach trat bas Sinten ein. Die einzige Hof- 
nung iſt noch auf bie Unterhandlungen der Gefandten im 8 
gerichtet, deren Konferenzen feit dem Eintreffen des oͤſtreichiſchen 
Borfhafters, Hrn. v. Wellenberg, am 21 Dt. mit großem Eifer 
fortbauern. Man glaubt, fie werden zuerft auf Einftellung der 
Feindfeligkeiten dringen. Uns Preußen muß bie Luxemburgiſche 
Ungelegenheit die wichtigite feon, weil biefe unmittelbar die deut- 
ſchen Verhaͤltniſſe bedroht. Dort exlſtlren jezt förmlich zwei Ge⸗ 
gengouvernements. Der von ber provlforifchen Megierung nach 
Arlon geſchikte Advokat Thorn hat fogleich bei feiner Anfunfz 
die Bildung einer Garde bourgeoise befohlen, und organifirt 
überall die Vollsbewafnuna. Dagegen bat das fönigl. Gonver- 
nement in der Stadt Luxemburg die Güter aller Beamten, die 
fi der neuen Ordnung der Dinge angefchloffen und nah Arlon 
begeben haben, mit Sequefter belegt. Dazu kommt nım noch bie 
Verwillung mit der Bundesfeſtung. Zum Gluͤk find Gouverneur 
und Kommandant (legterer ift ber General Dumoulins) Männer 
von Energie. Auf des Leztern Anzeige, daß die Feitung im Fall 
eines Angrifs zu ſchwach befezt wäre, iſt vorgeftern wirklich eine 
Verftärkung an Artileriften und Plonnieren von Koblenz aus mit 
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@ilwagenbefdrderung, wozu alle Poſtpferde requirirt wur: 
den, bortbin abgegangen. Man kan alfo entfcheidende Begeben: 
beiten erwarten, — Geftern hieß es, eine Schaar Belgler babe 
bei Herzogenrath, unfern von Machen, bie preußifhe Gränze 
plündernd überfhritten, und ſey mit preufifben Truppen in's 
Handgemenge gelommen. Die bedarf der Beſtaͤtigung; indeß If 
bei der völligen Anarchie in Belgien deraleihen weder unmdg: 
lich noch unerwartet, und man könnte nicht einmal polltifche Kon- 
fequenzen daraus ziehen, da fat jede Gemeinde dort ihre eigene 
Politit hat und befolgt. 

+ Von der Maas, 26 Dit. Der Verlauf ber belgifchen 
Mevolntion har-nur zu ſehr die Anfihten derjenigen geretfertigt, 
welche fich gleich von Anfang an derfeiben abgenelgt zeigten. Zu 
viele unverföhnte Clemente fhlummerten in biefem Lande, als 
daß man die Zukunft- hätte voraudfehen können, fobald einmal bie 
Leldenſchaften entfeſſelt und das Band der alten Ordnung zerriffen 
war. Auf dem platten Lande iſt der Einfluß der Gelftlichkeit und 
des Adels fait durchaus vorberrihend, in den Städten, beſonders 
in Flandern, ftritt fi die Gelftlichfeit mir den Induſtriellen um 
den Einfluß, in Bruͤſſel hauste fhon lange eine unbedachtfame, 
dur feine Erfahrung gesügelte, republikaniſche, oder um biefen 
Namen nicht zu entweiben, demagogiſche Partei, die fib um bie 
Induſtrie fo wenig, als die Induftriellen um fie feibit fümmerten. 
Wie man aud biefen feltfamen @lementen ein Gouvernement 
populaire, mag nun ein König oder ein Präfident an der Epize 
fteben, bilden fan, das muß für jedem Dentenden mebr als pro: 
blemat lſch ſeyn; nur eine durch phyſiſche Stärke und gelftige Krafr 
gleich überlegene Gewalt ‚tan bier Ruhe und Ordnung ſchaffen, 
und diefe Stelle wird auch im glüflihften Falle der Prinz von 
Oranlen nicht audfülen. Die fait läcerlihe Mole, welche ber 
Drinz vermuthlich auf Eingeben ber HH. Lacofte und van Gob: 
belſchrov feit etwa drei Wochen fplelte, Tan mur dazu bienen, 
ihm in den Augen ber Vernänftigen zu ſchaden, ohne daß er da- 
durch an Popularität gewänne, bie er nie in hohem Grabe befef: 
fen hat, wie feln erſter Einzug In Brüffel deutlich bewies. Im 
Holland fan er durch fein Benehmen Alles verlieren, In Belgien 
nichts gewinnen, Doch den beiten Fall angenommen, man wählt 
ihn wirkllch zum Könige Belgiens, fo kan er feiner ganzen Stel: 
lung nad feinen feldftftändigen Schritt thun, ohne fih dem Ge- 
ſchrel auszufegen: Seht da ben Holländer! Auf der andern Seite 
iſt die provlſorlſche Regierung in glei ſchllmmer Lage; Ihr An: 
fehen in Luͤttich, in Gent u. f. w. iſt fo gut wie nichts, bie Zu: 
fammentunft des Kongreiles iſt die Zeit Ihres baldigen Todes, 
und fie wirb abtreten, beladen mit Verwuͤnſchungen und ohne Danf, 
obaleich fie in gewiſſem Sinne feines von beiden verdient. Denn 
obgleich ich das frühere Benehmen der HH. Vandewever und be 
Porter keineswegs vertheidigen möchte, fo fan man Ihnen doch auf 
keinen Fall ihre geringe Worausfiht zum Verbrechen anrechnen. 
Haß Belgiens jezlges Hauptungluͤk ausmacht, iſt der bald offene, 
Bald geheime Krieg zwiſchen den Induſtriellen und Ber Geiſtllch⸗ 
reit; die leztere haßt die Auftiärung, melde bie erftere Ihrem 
ganzen Intereffe mac befdrbern mußte. Noch überbid war ber 
Kabriffior Belgiens zum Thell Treibhausgemähs, und würde ſich 
erit nah Verlauf einiger Jahrzehente allmaͤhllch Fomfolldirt haben. 
Nun flott Alles, und mas foll jezt Gent mit felnen 40,000, 
Brügge mit feinen 18 bis 20,000 Arbeitern anfangen? Die Fol: 
gen haben ſich In beiden Städten, namentllch In Brügge, auf 


eine nur allzufurchtbare Welfe gezeigt. Num Magt man die ‚Hol: 
länder an, fie reizten bie Arbeiter auf, und fheint fogar dem van 
Halen Schuld. zu geben, er ftebe mit ber hollaͤndiſchen Regierung 
in Verbindung. In der Verwirrung und Noth, wo Jeder nur 
darauf bedacht fit, ſich nothduͤrftig durchzuſchlagen, Hit der Handel 
nothwendiger Weife beinahe Null, und die Lebensmittel fteigen 
im Preife. Der Winter ift vor der Thüre, und was unter die: 
fen Umptänden den Winter über aus Belgien werden foll, mag 
der Himmel wiffen. Demnah wäre meiner Anfiht nad für den 
Augenblit durchaus nichts zu thun, ale die Belgier geradezu fi 
felbft zu überlaffen. Was für eine Neglerung auch auf bie jezige 
folgen mag, Brüffel, Gent, Brügge, Lüttich werden bie Erfahrung 
theuer genug bezahlt haben, daß Freibeitd:Theorien auszuframen, 
und feinen polttiihen Nelgungen und Abrelgungen ben Lauf zu 
laffen, etwas viel Bequemeres und Lelchteres iſt, ald Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten, und einem Lande Frieden und 
Wohlſtand zu verfhaffen. Diefe bittere Erfahrung möchte fie 
leicht aud von dem polltifchen Klubs heilen, die jezt in verſchiede⸗ 
nen Städten wie Pilze emporſchleßen, und wovon franzdfifhe 
und beigifhe Blaͤtter behaupten, fie enthleiten die vorzüglichiten 
Männer diefer Städte. Was mir aber von Brüffel und von Gent 
zu Obren gefommen iſt, gibt mir ein ſehr ſchlechtes Bid; in lez⸗ 
terer Stadt fanden fih etwa 70 Perfonen ein, was ift das bei einer 
Einwohnerzahl von mehr als 70,000 Seelen? — Sollte zu allen 
Uebeln, die jezt auf diefem Lande laften, noch ein audwärtiger 
Krieg kommen, fo würde das allgemeine Elend einen furdtbaren 
Grab erreichen, 
Deutfdhlanmd. 

* Mainz, 31 Dit. Das bier verbreitete Gerücht, daß die 
preußifhen Truppen In Belgien eingerüft feven, war zu vorellig, 
und durch folgende Thatſache veranlaft worden. Um bie Bela: 
zung von Luremburg auf den Kriegefuß zu bringen, find nemlich 
preußifche Mefruten dahin abgegangen, die man zu ihrer Sicher: 
beit von einem bemafneten Bataillon begleiten ließ. Diefer Zug 
mag bie naͤchſte Weranlaffung zu bem Gerüchte eines Einmar- 
fhes von Seite der preuflfhen Truppen im Belgien gegeben 
haben. Indeſſen glauben Vlele, daß er ftatt finden werde, fo 
bald das preußlſche an dem beigiihen Gränze ftatlonirte Armee 
forps dur Truppen, bie gegenwärtig auf dem Marſch und In 
der Gegend von Wetzlar angefommen find, verftärkt ſeyn werde, 
Hier und in den rbeinpreußifhen Feftungen bat bie preußlihe 
Feld» Artillerie Befehl erhalten fih zum Abmarſch bereit zu hal⸗ 
ten. — In Meifenheim iſt die Ruhe wieder volllommen herge: 
ftelt, nachdem die heſſen⸗ homburglſche Meglerung In Betref der 
Mautheinrihtungen einige zwelmaͤßige Konzeffionen zugeftanden, 
und den Unführer der Bewegung, ber ein Würftenbinder iſt, 
begnadigt bat. 

* wiesbaden, 28 Dt. Selt mehreren Wochen iſt unfre 
Stadt der Sammelplaz vieler englifhen und nieberländifhen Fa: 
mitien, welche durch die Zeiterelgniffe von Brüffel und andern Dr: 
tem verſcheucht, unfre friedfihen, ammuthigen Gauen zu ihrem 
Winteraufenthalte wählten. Diefe Stabt bietet auch Alles dar, 
worauf felbft ein verwöhnter Sinn Anſpruch machen fan, um bes 
quem, angenehm und fehr wohlfell zu leben. Diele der bier an 
weſenden Engländer fheinen große Freunde der Jagd zu ſeyn, 
wozu fie bier reihe Gelegenheit finden. 

- Das In dem berzol, altenburgifhen Oberamt Kahla ale Ere⸗ 


tutiondfommando ftatfonirt geweſene großherzogl. weimarlfcde 
Milltalt ift am 22 Oft. wieder nah Welmar zurütgefehrt und in 
bie zunaͤchſt gelegenen Dörfer in Kantonnirung gelegt mworben; 
doch foll, wie man fagt, ein Theil beffeiben ſchon in wenlgen Ta— 
gen auf Urlaub in die Helmath entlaffen werben, und fünf halbe 
Kompagnien ald Garnifon in Weimar verbleiben. Cine Störung 
der oͤffentlichen Ruhe ſchelnt alſo im MWelmarifchen nicht mehr 
befürchtet zu werden. Ein, zu Pro. 45. bed Kahla'ſchen Nach: 
richteblattes gehöriged Ertrablatt fegt die Bewohner des Amtes 
Kahla und der Umgegend durch eine Bekanntmachung bed herzogl. 
altenburglſchen Miniſterlums in Kenntniß, daß wegen des in 
mehreren Ortſchaften beſagten Amtes vorgekommenen Auflehnens 
gegen landesherrliche Anordnungen die altenburgiſche Reglerung 
ſich genoͤthigt geſehen hätte, bei der welmariſchen um nachbarllche 
Huͤlſe und Unterſtuͤzung nachzuſuchen. Diefed Militair fen als 
Exrekutlonskommendo in Me unruhlgen Ortfchaften gelegt, und 
nahdem mit deſſen Hülfe die Hauptrubeftörer in Werbaft und 
zur Unterfubung gebracht worben , fep die Ruhe vollfommen 
wleder bergeftellt. Auf Verwendung bes hetzoglichen Kommiſſalrs, 
Oberforſtmeiſters v. Schmwarzenfeld auf Altenberge, und nad 
vorausgegangenem Verſprechen ber Drtävorftände und Schult⸗ 
beifen jener Ortſchaften, perſoͤnlich für allfällige fünftige Unorb: 
nungen haften zu wollen, ſey Se. Durchlaucht der Herzog von 
Sachen: Altenburg bewogen worben, das gebadte Erefutiondfom- 
mando wieber in feine Heimath zurüffehren zu laffen. 

Durch eine großherzogl. Medlenburg: Shwerinfde 
Verordnung vom 11 Dft. ift, „In Ruͤkſicht auf bie an einigen 
Orten Deutſchlands ftatt gebabte Störung der Ruhe, anfcheinend 
veranlaft durch Aufrelzungen von fremden Unrubfliftern”‘, — den 
Behörden ambefohlen ‚worden, bie beftehenden Paßgeſeze aufs 
Strengfte anzuwenden, verdaͤchtige Neifende abzuweiſen ıc. 

Schweden 

* Stodholm, 17 Dft. . Vorgeftern hat die felerliche Inftal: 
lation bes Barons v. Sprengporten ald Obergouverneurd der Haupt: 
ftadt auf dem Rathhauſe fatt gefunden. Der YuftizBürgermel- 
fer und der Oberſte der fünfzig Melteften der Buͤrgerſchaft hlel⸗ 
ten Neben, bie von ihm entfpredend beantwortet wurden. Man 
glaubt, daß Hr. v. Sprengporten fpäter, fobald er zum Grade ef: 
nes Generaladjutanten befördert ift, außer dem Clollgouvernement 
auch das Milltairgouvernement ald Obergeneral der Garnifon er: 
halten wird, wie e# früher mit dem Obergouverneur Grafen v. Mör: 
ner ber Fall war. In dem neuen mit dem 1 Jan. 1831 in Kraft 
tretenden Zolltarif find ver allen die Gefälle von Kaffee, Zufer, 
There, flarten Getränten ıc. febr ermäßigt, mas hoffentlich dem 
Unwefen ber Schmuggelei in Schoonen ein Ende machen wird. 
— Der vormallge brittiihe Gefcäftsträger am hleſigen Hofe, 
Hr. St. George, iſt mit feiner Familie hier eingetroffen umd ge: 
benft den Winter unter uns zuzubringen. — Diefen Angenbiit 
hertſcht eine außerordentliche Thaͤtigkeit in der koͤnlgilchen Münze, 
und es Äft bereits ein großes Quantum von MRitksgaͤld· Thalerftäten 
geſchlagen worden. — Der König hat den Söglingen des technolo 
alſchen Inftituts, die ſich über ihre Fähigkeiten ausweiſen Finnen, 
durch ein Dekret vom 17 v. M. gleiche Rechte mit den Geſellen 
ber bei ben — u. Handwerker zuerkannt, 

eftreid. 


Bien, 30 Dft. Aprogentige Metalllques B1Y; Bautal· 


tlen 1042, 


1232 


Türkel. r* 

Der Eourrier de Smyrne ſchrelbt aus Konftantino- 
pel vom 6 Sept.: „Geſtern batte bie große Repue in der weiten 
Ebene von Et. Stefano ftatt, wohln ſich der Sultan ſchon am 
5 auf dem Dampfboote begeben hatte. Dad ganze biplomatifche 
Korps war anwefend. Die Heerfhau war äuferft fhön. Die Bot: 
fbafter von England und Mufland, ber daͤniſche Gefandte, der 
preußifhe Gefääftsträger und mehrere andere Perſonen begleite- 
ten den Großheren zu Pferde. Ein praͤchtiges Diner von 50 Ge- 
defen war aufs volllommenite fervirt, Dank dem Siberfämmerer, 
dem Haushofmelfter und den Köcen bes franzöfifhen Botſchaf⸗ 
ters. Der Hof von Konftantinopel war gendthigr, zum Entleb- 
nen felne Zuflucht zu mehmen,- ba er nicht alle nöthigen Gegen- 
ftände zu einer europälfchen Bewirthung hatte. Man feroirte von 
allen fremden Welnen, Es befanden fi Feine Türken bei ber 
Tafel, außer dem Seradtier, dem Meis:Effendi und Halll-Paſcha. 
Der englifhe Botfdafter brachte die Geſundhelt ded Sultand aug, 
der Seradfier die fämtliher Sonveraine, deren Mepräfentanten 
gegenwärtig waren. Nah dem Diner zog Alles fi zurüf. Es 
waren ſechs Zelte aufgefhlagen worden, fünf für die Botſchafter 
von Franfreih und England, den ruſſiſchen Gefandten , den öftrei- 
chiſchen Internunchus und den dänifhen Gefandten, das fechdte 
endlich für alle Gefchäfteträger miteinander. Dleſes Arrangement 
veranlaßte Meflamationen, da jeder ein befonderes Zelt haben 
wollte; indeffen mußte man ſich in Gebuld fügen, befonders als 
der Teitfadfhi:Cffendt (Eerimontenmelfter) deutlih zu verſtehen 
gab, daß es nicht möglich gemefen, aller Welt befondere Zelte au— 
zumelfen, und daß diefe Herren, bie fih ganz gut fennen, fi 
wohl für Cine Naht unter einander bebelfen könnten. Die Tür- 
fen, gegen die man mit dem Belmorte Barbaren fo freigebig fit, 
mußten mit verftändiger Strenge bie @fitetteprätenfionen,, bie 
unerfättlihen @itelfeiten und diefed ganze Heer. Heiner und gro- 
Fer Tigenlieben zu beurtheflen, die bei diefer Gelegenheit fih vor 
ihren Augen zeigten. Der Großbherr, der mit dem Serastler vor 
ben Zelten der Mitglieder bes biplomatifhen Korps vorüberritt, 
hatte die Freunblichkelt, ihnen fagen zu laffen, er fen ſeht erfreut, 
fie vereinigt zu ſehen. — Seit zwei Tagen iſt TahlrPaſcha von 
feiner Reife ind Mittelmeer zurüt, und wurde von dem Kapu— 
dan⸗Paſcha mit den feinem Mange gebührenden Ehren empfan- 
gen. — Vom 19 Sept. Die beiden im Eourrier de Smorne 
erfhienenen abweihend ſchelnenden Erzählungen über bie albane- 
ſiſchen Angelegenhelten find gleich wahr. Der Großweſſier hatte 
mit dem Pafcha von Scutari eine Unterhandlung abgeſchloſſen, 
wornah er einen hell bes dem albanefifhen Heere fchuldigen 
Soldes gleich bezahlen follte, und fi verbindlich machte, den Meft 
durch bie Einkünfte von Rumellen, wo er befebligt, . abzutragen, 
In dem Augenblite, ald ber erfte Thell dieſer Bedingungen voll- 
sogen werden follte, wurben bie Hauptführer der Wlbanefen im 
einen Hinterhalt aeloft, wo fie ben Tob fanden. Die 200 Mann, 
die ihr Gefolge. blideten, nabm man gefangen, und fcikte fie 
nach Konftantinopel, wo fie zu den Öffentlichen Mirbeiten bes Bag- 
no’s verurtheilt wurden, Bel biefer Nachricht von der Ermor- 
dung ihrer Chefs, die fih nur auf die Einladung bed Weſſiers 
zu ihm begeben hatten, zeiate fib aufs Neue die größte Gaͤh— 
rung unter den Albanefen, und es iſt zu beforgen, das zu ibrer 
Unterwerfung angewendete Mittel möchte ihnen, flatt Schreken 
einzufldgen, neue Kraft geben, und die Infurreftion naͤhren.“ 


Verantwortlicher Mrbafteur, €, J. Stegmann. 
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Ueber den Prozeß der Erminifter. 


“ Maris, 23 DE. (Beſchluß.) Diefe Anbänger bebaup: 
ten, ber 14te Urt. der alten Charte fen zmeldeutig gewefen und 
bate die Minifter Irre geleitet. Zweideutig! Der 14te Art. lau: 
tete: le Roi... fait les reglemens et ordonnances necessai- 
res pour l'er&cution des lois et la suret& de l'etat. Darin, 
behaupten fie in ihrer Werblendang, könne man die Berechtl⸗ 
gung zu einer Diktatur fuhen und zum völligen Umfloßen der 
Sharte. Als ob Franfreih einen Vertrag eingegangen wäre, 
der fich ſelbſt umftößt, und ale ob ein Diktator von Recht ſprechen 
fonnte, wenn er überbis nicht durch einen Senat zum Diktator 
wird, ſondern ſich felbft dazu macht! Diefe Anhaͤnger behaupten 
ferner, und Blefe zweite Behauptung Ift yon hoher Wictigfeit, bie 
Konfpiration ſey nicht von ber Regierung, fondern von dem Wolfe 
ausgegangen. Die franzöfifhen Blaͤtter find jest in elfrigem 
Streite über biefen Punkt, die Duotidienne einerfeits, die Majo⸗ 
rität der Preſſe andrerſelts ſchleben einander Die ganze Schuld zu; 
Folgendes iſt aber bas wahre Verbaͤltulß der Dinge. Es han- 
deite fib um bie Wahlen ber Abgcordneten und um die Freiheit 
der Preſſe. Die Regierung erlaubte ſich außergeſezliche Wahl: 
fünfte, man benfe nur an die berühniten Rundſchrelben, Mandes 
mente, falfhen Wähler. Um das Gegengewicht zu halten, flug 
das fogenannte Eomitd Directeur, b. h. eine Gefellihaft von 
vubliziſten und Advokaten, den Wahlınännern Liſten von Ubgeord- 
neten vor. Weide Theile waren nicht In Ihrem Rechte, auch 
das Comité nicht, weil die Afocation nicht legal war; allein 
die Megierung verkiagte fie nicht, weil bei dem Prozeſſe ihre eig: 
men aubergefegliben Maafregein noch mehr and Licht gelommen 

"wiren. Die Initiative des aufergefezliben Verfahrens ging von 
der Megierung aus. Als Pollgnac und Labourdonnade Minlfier 
wurden, ſchloſſen die jungen Parifer aus den früheren polltifhen 
Anſichten und Thaten biefer Männer auf einen Staatsftreib, und 
nahmen fi vor, ohne übrigens eine cigentiiche Affoclation zu 
bilden, beim Erſchelnen illegaler Ordonnanzen augenbliflih Ge— 
genwehr anzumenden. Als daher die Megierung das Wahlgelez 
nmitieß, traten die jungen Leute, befonderd die Studirenden des 
Rechts und ber Mebfzin, ſeglelch zuſammen. Die Initiative des 
außergefezlihen Verfahrens war von ber Mezlerung aufgegangen, 
So auch Im Bezug auf die Preſſe, daher die Proteftation und das 
Erſchelaen der Blaͤtter ohne Auterlſatlon. Alles Uebrige, das 
Fortfchiken der Arbeiter und der Kampf, das Kartaͤtſchenfeuer und 
die Wertbeidigung, der Sieg umd bie Ausführung der Nevolutlon, 
alles Die war eine Folge der aufergefeziiten Anitiative ber Me: 
sierung. Schuldig find alſo die gefallenen Minifter, ob num legal 
#rafbar oder aicht; ihre Thaten taffen ſich nicht vertbeidigen, wohl 
aber die Begnadlgung der Schuldlzen. Der Straßenrduber, der 
Batermörder findet vor dem Gerichte einen Vertheidiger, auch 
der poſttiſche Berbreher fol Ihn finden, und wenn durch den 
Drang der Verhaͤltulſſe die öffentiibe Mepnung zur Geilchtébe— 
Hörde wird, fo fühlt man ſich berufen, vor der oͤffentlichen Mey— 
mung zu vertbelbigen, wad man Im Grunde nur vor dem Gerichte 
vertheidigt fehen möchte. Die Etrafe der Minlſter Ift fhon vor 
Satſchtidung des Prozeſſes erfolgt. Sie find von einer Hoͤhe 
Herabgeftärzt, die unendfiten Melz für fie haben mußte, ba fie 











dafür Alles aufd Spiel fezten; fie zogen flüchtig durch ein Land, 
wo fic aus jedem Munde Verwänfhungen gesen ihre Schandibat 
ausitofen hörten, wurden zwiſchen dem bewafneten Wolfe nad 
Vincenned gebracht, wurden von Männern verhört, welchen fie 
Kodtfeindfchaft geihworen hatten, vegetiren In einem Kerler, 
worauf die drei Farben wehen, von svo Natiomalgarbfiten um— 
tingt; lefen vlellelcht In den Blättern die an der Palrdlammer 
angeihriebenen Drohungen; hörten das Grfchrel von taufend Fein: 
den, bie mir Fakeln und Waffen nach Vincennes zogen, um bie 
Köpfe der Minifter zu verlangen, und wenn bie Todesangſt fie 
nicht martert, fo muͤſſen fie bei dem Gebaufen erihrefen, welche 
große und biutige Stelle ihnen in der Geſchichte ihres Waterlan- 
des vorbehalten bfeibr.... Die Geſchlchte wird ſich ihrer fo we: 
nig annehmen, als die Royaliften es thaten; die Geſchichte wird 
fie verurtbeiten und nicht bemitleiden; nur dann wird fie Ihnen 
mebr als Mitleld zollen, werm die Race unndthiger Weife ih⸗ 
rem lirthelle zuvorgrelft. Ju dem Graben des feſten Schloſſes 
von Vincennes fah ich noch geftern bie einfache Rundſaͤule auf der 
Leiche Cagbieus mit der Aufſchrift Hie cecidit (mur ein Theil 
der Stangeneinfaffung lit bei dem loggen Begebenheiten einge: 
tiffen werten): will man haben, die Geſchlehte biefelben 
Strafworte auf das Grab der geſtuͤrzten Mintiter feze? Und bes 
ſteht denn wirtllch die Mehrzahl des Warifer Volles auf dem 
Tode der Winifter? Die Zeltungen, auch ber englifhe Eourier, 
nehmen dis feit einiger Zelt als fo beitimmt an, daß Ih am 
Ende mie es au einredete. Jezt bin ih anderer Meynung. 
Ich habe geftern Stunden lang das Bolt in der Vorſtadt Et. Uns 
tolne beobachtet. Es las an den Mauern der Häufer dle Prokla⸗ 
mationen und „Zeitungen, . und betrahtete an ben KAunftläden 
die Karrikaturen, unter andern die Ermlulſter hinter einem Sit: 
tertäfiht. Die Leute ſchlugen dabei die Arme übereinander und 
ſprachen fein Wort. Kelu Fluch, fein Wiz genen bie gefangenen 
Mintfter, und fein einziger lachte über die Biider. Wäre nun 
ein Uurubitifter gefommen, Karlift oder Nepublitaner, glelcd- 
vlel, und hätte er bie Leute bei dem Blute ihrer gemordeten 
Soͤhne und Väter beſchworen ih zu rähen, mie die wirklich 
ſchon gefheben, fo wäre von Neuem Lärm vorgefallen umb bie 
Nationalgarde hätte von Neuem die Ruhe beriiellen muͤiſſen. Trä⸗ 
ten aber In Eritifhen Augenblllen und ehe das Bolt zu ſeht ge⸗ 
reizt If, Männer auf, welche mit Vaterlandsllebe ein binreifen: 
des Talent verbinden, Männer, bie ſich leider entferut halten, 


| ein Chateaubrland, eln Neuvlile oder Nover Collard, fo möchten 


wir fehen, ob die Zeltungen noch lange behaupten würden, das 
Volt verlange den Tod der Minlfter. Jene Männer würden 
mehr ausrichten als die Prollamatiouen der. Verwaltung, Die, 
wie ein Blatt gelftreich fagt, Die Geſchlcht e der Unruhen er: 
zaͤhlen, anftatt diefer Gefchichte vorzubeugen. Die Parlſer Jours 
nale haben das Ausland beſchworen, die franzöfiihe Ummälzung 
zu beforeiten: man fan nur Chrenvolles davon erzählen, Aber 
jur Beſchrelbung darf wohl der Einzelne einen Rath binzufägen, 
der überdis den Anfihten der frangdfiihen Yubtiziten augemeſſen 
iR, nemlich: ulcht blos vermittelnd, ſondern mit beſtimmter Op⸗ 
pofition gegen die Rachſucht, mit allem Talente und Eifer, wo- 
durd ſich die franzoͤſiſche Preſſe hervorthut, dahin zu wirken, dab 
die glorreiche, reine, von Europa als ſolche anerkannte Ummäls 
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zung, ohne allen Flefen der Nachwelt überliefert werben könne, 
und daß die Devife dieſer Ummälgung werde: Nicht Race, fon: 
gern Vergeffenbeit, 





Niederlande 


Die preußlſche Staatszeltung enthält Folgendes ans Am ſter⸗ 
dam vom 22 Oft.: „Die aeftern bier befannt gewordene koͤnigl. 
Botſchaft vom 20 d. hat alle Gemütber beruhlgt. Die Begel- 
ſterung, mit der das Volt In den nördiihen Provinzen auf den 
Muf feines Koͤnlgs fih erhoben hatte, konnte doc bier und da 
einen Anna von Mipmuth nicht verdrängen, daß fo viele Kräfte 
und die Opfer, zu denen man bereit war, viellelgt unnuͤz ver 
fhwendet werden möchten, um bie Trümmer zweier füdlichen Pro⸗ 
vinzen, deren Treue, wenn micht ſchwankend, doch mindeftene pro: 
Hlematlfch war, gegen den offenen Anfall fowol ald gegen die un: 
zähtigen helmlichen Madinationen des Aufruhrs zu fihern, „Die 
Mittel und Kräfte der nördlihen Provinzen follen einzig und al: 
lein zu ihrem eigenen Vorteil angewandt werden,’ fo lautet das 
Fönistibe Wert, das wir gewohnt find als ein Helligthum zu ad: 
ten, und das auch immer als ein ſolches fid bemäßrt hat. Wir 
haben diefe Zufiberung mit Beſtimmthelt erwartet, in der Thron: 
rede fanden mir fie noch nicht, und die betrübte ung; allein jezt, 
da fie und geworden, ft auch bie lelſeſte Oppoſition gegen bie 
Maafiregeln unfers ebeldenfenden Monarchen verfämunden. Wie 
ſchneldend Fontraftiren dagegen die Aeußerungen jenes von felbft: 
füttlgen Volksaufwleglern geleiteten Haufens in dem vom Bir: 
gerfriege durchwuͤhlten Süden unfers ebemald fo blühenden Rel— 
des! Mer fühlt fih nicht Im Innerſten empört bei den eu: 
$erungen jener Stimmführer, die fih nicht fteuen, in den Zei: 
tungen, bie ihnen au Gebote fiehen und die elme bequeme Fund: 
grube für Parifer Blätter find, das edle Haus Naſſau vor ihr nie- 
deres Forum zu ziehn. Wahrlih, man braucht nicht eben ein 
Holländer zu feun, um ein warmes Mitgefühl für den Namen 
Oranlen zu empfinden, der num fat feit drei Jahrhunderten als 
Verfechter der aͤchten Freiheit und Bekaͤmpſer jeder gefitigen Un: 
terbrüfung genannt wird. Ein Wilhelm von Oranlen-Naſſau war 
es, der, ein wuͤrdiger Nachlomme des großen Gegners Philipps IT, 
als Wilhelm III für England das war, was Frankreich hoft, daß 
von jest an Ludwig Philtpp von Orleans für daffelbe feun werde — 
nemlich der frenge Hüter felner Mechte und feiner Freiheiten. 
Treu haben unfre Dranien den aufgellärten Sinn für Wahrheit 
und Mecht von Geſchlecht auf Geflecht übertragen, und einem 
Oranlen war es, als erftem Könige der Niederlande, vorbehalten, 
bürgerliche und religleufe Freipeit im velliten Elnne des Wortes 
in den lange Zeit gelftig zurKfgeblichenen bisotten Provinzen bes 
neuen Niederlande einzuführen. Dis war Indeifen einerfeits der 
mächtigen Klerifei eben fo wenig recht, ald fich anbererfeits bie 
weit verzwelgte Ariſtokratie, die unferm an Männern von dchter 
Tugend reichen, aber übrigens einfachen Adel fich gegenübergeſtellt 
fab, mit den liberalern, dem Feudalweſen feindlihben Inſtltutlonen 
ale befreunden fonnte, Doch eben dieſe beiden negfrenden Ele— 
mente waren es, bie dem dritten Anfangs nur Meinen, aber um 
fo pofitiver felnen Swef verfolgenden republikaniſchen Element, das 
fin aus Franfreih hierher gegücter hatte, im die Haͤnde arbeiten 
mußten. Won dem unerwarteten Erfolge überrafibt, fehen Klerus 
und Arittofratie jezt fon mit Edırefen. welche Wendung die von 


ihnen vorbereitete Kataftrophe genommen, und wie jener Zauber- 
lehrllug des deutfhen Dichters möchten fie wohl, aber können fie 
niht mehr, bie Gelfter bannen, bie fie beraufbefbworen haben, 


„Man febe nur, mie ſchon jezt das „Joucnal be la Province be 


Liege“ fi fo recht elgentlih Ind Faͤuſthen labt, daß feln from: 
mer Bruder, der „Courrler be la Meufe,‘’ habe wähnen können, 
das Voll werde eine Revolution für ihn und feines Gleichen an- 
ſtlften. „Nicht elumal dankbar,‘ fagt dad erfigenannte Blatt, 
„brauchen wir ben Prieftern dafür zu feon, daß fie uns gebient 
baben, denn fie daten nur, fih zu dienen, und wer einen feilbit- 
füchtigen Zwek verfolgt, ber iſt des Volls-Danles unwerth.“ 
Daß aber auch die Arliſtokratie ſich in Ihren Erwartungen getaͤuſct 
findet, beweist ihre Zuruͤthaltung von der provlforiihen Ütegie: 
rung, die bel ihrer rafben Zufammenfezung in der Zeit der bdrin- 
gendften Gefahr aus wütbenden Mepubiltanern, wie Nogler, Vau— 
dewever und fpäter de Potter umd feinen Erlldgenofen, ſich bil- 
bete. Samelchelt Ihr auch ber Gourrier des Vans: Bas damit, 
dab er in einem merkwuͤrdigen Auffage mit der Ueberſchrift: 
„Wer wird das Haupt des Staates feon?’ die Möglichkeit auf: 
ſtellt, daß der Nationalfongreß einen einheimifhen Adelichen, wie 
etiwa den Grafen Felle v. Dirrode, zum Herzog von Belgien er: 
wählen tönne, fo muß ihr doch, ungeachtet der erbilhen Pairie, 
bie Ihe ebenfalls vorläufig verfprochen wird, vor der Wernichtungr- 
wuth gegen alles Werjährte bangen, bie ſich bereits in einigen er 
tremen Maafregeln Fund gegeben hat. WI man doch überhaupt 
gern, da man fih vor dem Nachaͤffen ber fraugöfiihen Neuerun: 
gen nacgerade zu ſchaͤmen ſchelnt, biefe noch überbieten, wie die 
z. B. die gefezlihe Sanftionirung aller Alubd und jeder Blldung 
religleufer Gefellfhaften beweist, unter welden lezteren freilich, 
wiewol die diefällige Verorduung den lächerlich Hingenden Eingang 
hat: „Considerant, que le domaine de lintelligence est es- 
sentiellement Libre,“ au die Kongregationen der Jefultenver- 
ftanden werden. Widerfprüce diefer Art dürfen freilich auch in 
einem Lande nicht auffallen, das felbit aus fo wiberftrebenden Eie- 
menten aufammengefezt if. Glaube man doch ja nicht, daß weil 
in den füdlihen Provinzen das Verlangen nah 1nabhängigteit 
ſich zeigt, darum auch eine gemeinfame belglſche Nationalität dem 
Flandrer wie dem Lüttiher, dem Bewohner des Hennegan wie 
dem von Brüffel, vorfchwebt. Neben jener bereits oben erwähn- 
ten Divergenz der Luͤtticher Blaͤtter bringt das in Gent erſchel⸗ 
nende Journal des Flandres, bad font unter dem Namen Ie 
Satholigue des Pavd:Bas das bigotte Wolf gegen bie lezerlſche 
Regierung aufwiegelte, täslih DBelfplele von ber In den beiden 
Flandern fib zeigenden Unzufriedenheit mit bem Gouvernement, 
das fih In Bruͤſſel auſgeworſen hat. Nicht zu gebenten ber Tu— 
multe in Gent und Brügge, und ber wahrhaft laͤcherllchen Zaͤnle⸗ 
reien mit dem franzöfifchen Abenteurer von Ponteconlant, mar 
chen wir nur auf die Proteftationen gegen bie franzöflihe Sprade 
aufmerffam, die ſchon jezt bier und dort laut werben. Die 
Sprache war befanntlih lange ein Zankapfel, namentlich In ber 
Provinz Süd: Brabant, zwifhen Reglerung und Voll. Es mag 
zugegeben werden, daß es unrecht war, das boflänbifhe Idlom 
als Natlonalſprache aufdringen zu wollen; es bleibt aber darum 
dennoch wahr, daß in einem Theile von Sübbrabant und Lim— 
hurg, fa Antwerven und den beiden Flandern der Landmann gar fein 
Franzgöfifh, und bagegen nur einen Dialekt bes Holländifchen verftebt. 
Was Wunder alfo, wenn fich jezt die Bewohner von Ergerde (Oſtflau— 
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dern) im Journal ded Flandres darüber beklagen, ba bie Der: 
fügungen ber provfforiihen Reglerung, bie ſich durchaus franzöli: 
ren will, ‘in einer ihnen umverfrändlihen Sprache abgefaßt find? 
Aus einem andern Orte meldet baffelbe Blatt, die Partei des 
niederländifhen Minifterlumg, morunter die Feinde der Anarchie 
verftanden werben, fen leider noch fehr groß, und es fen zu be 
dauern, daß es in den beiden Flandern fo viele Männer gäbe, deren 
Mund beigifd, deren Herz aber bolländifh wäre. Aus folden 
unwilltuͤhrllchen Aeuferungen des unter dem Einflufe des Abvo- 
raten Bartels und feiner Mitverwiefenen ftehenden revolutionalren 
Mattes iſt gewiß ein richtigerer Schluß auf die Stimmung der 
Provinz zu zleben, als aus feinen pomphaften Berichten über die 
Sizungen des Klubt, die „patrlotiſche Geſellſcaft““, die ſich In 
Gent nach dem Muſter des berüctiaten Bruͤſſeler „‚Gentralver: 
eins“ gedlldet, und in ber ber Vorſizer ſich zu fagen erfreihte, 
daß das Hans Naſſau durch Meinelde feine Anfprüse auf ben 
Thron Belgiens eingebüßt habe. Auf dleſe Welfe will man bei 
dem großen Haufen den eigenen unerhörten Meineid dadurch ver: 
geffen machen, daß eln Monarch, ber faft mit zu firenger Gewif: 
fenhaftigfeit das Grundgeſez feines Landes beobachtet hat, des 
Treubruchs für ſchuldig erklärt wird, Erlogene Thatfahen und 
Behauptungen find jedoch die Haupthebel der belglſchen Revolu— 
tion geweſen und find auch jest bie Mittel, deren ſich ihre 
zepubfifanifhen Stimmführer bedienen, um das Wolf, das hier 
im Ganzen einer Republlk eben fo abgenelgt als im Franfreid it, 
mit diefer Idee mehr vertraut zu machen und namentlich den 
Nationalfongreß darauf vorzubereiten. Jener oben berührte aus 
dem Gourrier des Pays-Bas faſt in alle Provinzlalblätter über: 
gegangene Aufſaz: „Wer wird das Haupt des Staats ſeyn?“ 
unftreitig von einer geſchitten Advolatenhand herrührend, fucht 
zunddft vom Prinzen von’Dranien, der die große Partel der 
FIcledllebenden umd einen Theil des aufgelösten Heeres für ſich 
Hat, die Meynung abzulenfen. Man mülfe, wird barin gelehrt, 
um ſich das mächtige Franfreich befreundet zu halten, das Bel: 
ſpiel deſſelben auch In dem Ausgangspunkte der Revolution befol- 
gen und nicht einen Thronberechtigten, fondern einen Mann zum 
Herrſcher erwählen, der Alles, was er ward, durch dad Wolf ge: 
worden iſt. Das populatre Intereſſe Franfreihs wuͤrde alddann 
fon von felbft bie Beſchuzung Belgiens und die Abwehr jeder 
Intervention erbeifhen. Bugegeben wird zwar, daß bie biöher fo 
Hlüheuden Fabriten Belgiens und fein fo viele Hände beftäftigender 
Handel eine trübe Ausſicht hätten; aber auch bem wird auf eine 
lelchte Weife durch ben Vorſchlag eines Handelstraftats mit 
Franfreic, das fi lelcht zu einigen Opfern verftehen würbe, ab: 
geholfen. Alleln wie verzwelflungsvoll it die Ausſicht für Bel: 
giens Handel und Fabriten, wenn biefe auf die Opfer eines Lan- 
des rechnen follen, das jezt befanntfich felbft, In Folge feiner allen 
öffentlichen und Privatkredit erfhätternden Umwaͤlzungen nad 
Huͤlfe für feinen tranernden Handel und feine ftofenden Manu: 
fatturen ſich umſieht.“ 
Türkel. 

Der Courtler deſSmyrne enthält folgendes Schreiben aus 
Canea (Candla) vom 25 Aug.: „Am 1 d. kam endlich ber Kommlſſalt 
der Pforte, Hamid Effendi, der Ueberbringer des Amneſtlefirmans, 
bier an. Wenige Tage nachber wurde dieſer kalſerllche Befehl 
in den canbiotifchen Städten Netimo und Canea verfündigt. Durch 
Diefen Firman erflärt der Großberr, daß er dem fretenfifchen Grie: 


- 
“ 


hen ohne Ausnahme vole Amneftie und gaͤnzkiches Vorgeſſen ih- 
res frübern Benehmens bewilligt. Er befiehlt dem Paſcha's, Gou- 
verneuren und jedem mufeimännifchen Einwohner, die griechiſchen 
Raja's beifer als font zu behandeln, Zugleih ladet er die Gric- 
hen wie bie Türken ein, jedes Macegefühl gegen einander ſchwin⸗ 
ben zu laſſen, und fid als Brüder zu betradten, welde die Vor: 
fehung mit deufelben Leiden heimgefudht. Der Großherr erläßt 
den Griehen alle Abgaben, die fie feit dem Ausbruche der In- 
furreftion der Pforte nicht bezahlt haben, und befiehlt die Rüt: 
gabe der Güter an Ihre fruͤhern Beſizer oder deren Erben. Gr 
unterwigft die Grieben blos dem Karatfh und dem Zehnten, be- 
freit fie für immer von jeder Art Frohmdienft, fo wie von jeder 
außerordentlichen Steuer, welde nie mehr unter irgend einem 
Verwande foll eingeforbert werden dürfen. Er befreit alle grie- 
Alien Seefapitaind von dem Karatfch, und ftellt ihnen frei, das 
Koftüm zu tragen das fie wuͤnſchen. Endllch befiehlt er, daß 
in jeden Dorfe die Grlechen einen Chef ernennen, mit dem fie 
fi) wegen Eutrichtung des Karatſch und des Zehuten verfteben, 
fo dad fie In kelnerlel Veribrung mit ben türfifben Behörden 
kommen. Ueberſezungen biefer Amneftie in griechlſcher Sprache 
wurden durch Vermittelung des gricchifhen Erzblſchofs an die 
griehlihen Kapltains gerichtet; aber es iſt leicht vorauszuſehen, 
daß diefer Schritt von wenig Erfolg ſeyn wird, fo lange Carabuſa 
nicht geräumt, und ben Truppen des Großherrn übergeben wird... 
Man kan es fih nicht verbergen, daß auch die Pforte einen Thell 
der Schuld trägt, im Folge beifen ihre Autoritaͤt in Greta ver- 
kannt wird, Sie verbanft dieſes Mefultat der Langſamkelt, die 
fie in der Annahme von Maafregein zelot, um ben Agenten der 
Allianz wie Ihren eigenen infurgirten Unterthanen ein gewlſſes 
Vertrauen einzuflöfen. Ihr Amueftiefirman "wurde erft vierzig 
Tage nach feiner Ausſtellung befannt gemacht, und fie beſchraͤukt ſich 
auf dleſen Schritt, ungeachtet fie weiß, daß ihr Serastier von Candla 
feit langer Seit Truppen nöthig hat, um felner Autorität mehr &e= 
wicht zu geben, um den Schwachen gegen den Starten, oder 
vielmehr gegen bie Uebelgeſinuten beider Parteien zu ſchüͤjen. 
Möchte fih doch die Pforte überzengen, daß ber Augenbilt zur 
Radlkalteform gefommen fit, und daß fie nicht einen Augenblit 
mehr zögern follte, ihre Verwaltung zu verbeffern. Die Mig- 
bräuhe der vergangenen Zeit haben dieſes Laud In den befla- 
genswertheften Zuſtand verſezt. Die Forts zerfallen, die Häfen 
verfanden, und biefes offene Elend bes Landes iſt das getreue 
Bid deſſen, was die einzelnen Bewohner niederdräft.”’— Vom 
5 Sept: „Mehemet Paſcha, Gomvernenr von Ganea, fchlfte 
auf Befehl des Serastiers, Suleiman Paſcha, dem Dr. Megniert, 
als Präfiventen des griehlfhen Rathes von Greta, eine Ab- 
ſchrift des Amneftlefirmans, damit er alen Kapitanis und andern 
Chefs verleien nnd fie eingeladen würden, brei ans ihrer Mitte 
nah Ganca und ſechs nah Candla zu fchifen, um entfprechende 
Xorkehrungen zu treffen. Megntert fchrieb an Mehemet Paſcha: er 
verlange dreißig Tage, um alle griechiſchen Kapitanis zu ver: 
fammeln und eine Antwort zu geben; bis dahin beftehe er dar— 
auf, daß die Türken bie ihnen von den Grliechen gezogenen 
Gränzen nicht verlaffen, wibrigenfals er zu den Waffen greifen 
werde, um fie zurüfzuweifen. Ginige Tage fpäter ließen die 
Griechen das Gerücht verbreiten, fie wollten feinen Waffenitill- 
ftand mehr anerkennen, vielmehr ihre Kräfte vereinigen, um 
Ganca anzugreifen,’ — Aus Smprna ſchtelbt der Eomerler pom 
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419 Sept.: „In dem lezten Tagen ded Monats Auguft wurden drei 
Kriegsſchiffe, die zu den Seediviſionen der drei vermittelnden 
Mächte gebörer,g egen Carabuſa abgefhift, um Me Räumung 
dleſes von ehner griehlihen Garnifon beſezten, von ber Inſel 
Sandia abh.ingigen Poſtens zu bewirken, der feit drei Jahren der 
wahre Kamal ift, durch welchen alle von ber griehifhhen Regierung 
der Infurrreftion biefer Infel gelieferten Unterftäzungen und 
Aufmunterungen fließen. Man verfibert, Admiral Malcolm, 
der die innere Lage der Juſel genau kennt, werde fib in Per: 
fon nad Garabufa begeben.” 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[2214) Die unterm 23 Nov. v. 5. dahler ledig veritorbene Fraͤu⸗ 
fein Karoline von DärrfeLd har mehrere fih nicht befon- 
ders widerfprechende cigenbändige lezte Willens : Diepofitionen 
binterlaffen, In folden ihre einzig geſezliche, and zur lniverfal: 
Erbin beitimmt, ihr jedoch folgende Legate zur einftigen Ausfols 
gung auferlegt, nemlich: 

1) den Verpflegs = Kommiffair = Braunmüller'ihen Descen: 
denten von Wollirabtshaufen im Bayeriſchen, 800 fl. 

2) den Descendenten ber Hofraty von Dürrfeld'fhen Linie In 
Ettlingen, ebenfalls 800 fl. 

Bel Erdfnung diefer Dispofitionen hat bie gefezlide Erbin 
folhe als mangelhaft angefochten, und unter voller Anwendung 
ihrer gefegliben Anfpräde, die unbefchränfte Einwelſung in die 
Verlaſſenſchaft verlangt. oa 

Auf die deshalb gemachte Altenvorlage und Anfrage wurbe 
von böherer Stelle verfügt, die befagten Legatarien ſpezlell zut Ver: 
handlung vorzuladen. 

Da jedod die — berechtigten Mitglleder heidbenannter 
Famlllenſtaͤmme bisher fo wenig ausgemittelt und ausgekund⸗ 
fhaftet werden konnten, als beren Aufenthaltdorte, fo werden 
ſolche hierdurch Öffentlich und mit dem Bemerten vorgeladen, daß 
fie Freitans den 17 Dezember b, FR Mormitrags 
9 Uhr, auf der Kanzlei der unterzeichneten tefle entweder per⸗ 
föntih, oder durch genügend Bevollmäctigte” erineinen, ſich 
über Merwandtichaftsgrade und Unfpruchsrechte legal auswelfen, 
von bem vorliegenden Diepofitionen Cinfibt nehmen, und fi 
über folbe vernehmen Laflen und erkiaren follen, ob fie bei ber 
von der Gefezed:Erbin gegen die vorliegenden Diepofitionen erho— 
benen Elnſprache ſich berubligen, oder mit derfelben über bie Voll— 
aültiafeit und Mollzugbarkeit der Teftamente verhandeln oder 
rechten wollen, und um fo gemwiffer, als fonit die Geſezes⸗ ale 
Uaiverfal: Erbin In das Verlaſſenſchafts Wermdgen elugewieſen 
werden wird, und die Legatarien ſich jeden aus ber unterlaffe- 
nen Anmeldung und Ertlärung für fie entjtehenden Machthell zu: 
zuichreiben hätten. 

Offenburg am 25 Oft. 1830. 

Großh. badiſches ———————— 
v 








120865 Taubhelt. Wlle Journale haben dle ſchaͤzenswerthe 
Entdefung des Dr. Manrice (ruc du Colombier Nro. 6) in 
Parls, zur Helluug der Taubheit (die angeborne iſt unhellbar) ge: 
meidet. Es werden täglich Hellungen ohne Zabl dadurch zu Stande 
gebracht; "darunter gebören beſonders ald auferordentlihe: die 
des Herrn Noblet (rue des Sövres No. 106, außer der Linle), 
die des Herru Mouilleron (rue de Seine) in Paris; ferner 
bie des Herrn von Deren, Gavallers des Großherzogs von 
Medienburg - Streliß;, bie bes Herrn Juge, Maire zu Gler- 
mont Ferrand, und endlich die des berühmten Pechter in Genf, 
welche famtiih felt 15 — 18 Jahren vdllig taub waren. Das 
mittel beſteht In einem atuſtiſchen Dele, mit dem man bie 
Odren bebandeit. Depot bei Herrn Ehriftopb von Ehrli- 
ſtoph Burckhard im Dafel, bei Herrn Hofmann in Straf- 


burg und bei Herrn Duante in Augsburg. Preis 5 fl. das 
Flaͤfſchchen, Bertellungen werden portofrei erbeten. (m, m. 349.) 


(2222) Cine von Herrn Anton Banofil iu Chlavenna im 
Veltlin gemachte Erfindung eines von dem Feuer ungerftörlien 
Gewebes, welches zu Kleidungsſtüken verwendet und daher bei 
Feuersgefahr auf die leichtefte und erfprieflichite Welſe benuzt 
werden fan — iſt für die Menfhhelt gewiß von einer Wichtig— 
keit, weiche keiner befonderen Erörterung bedarf, und es iſt da- 
ber wohl and ber Mühe werth, das deutſche 2: mit 
derfelben näher befannt zu machen. Der nachſtehende Bericht 
über eine nemerlichft unter den Augen Sr, Erc, des k. k. Herrn 
General = Gouverneurs der Lombardei in Malland angeftellten 
Hauptprobe gibt am beiten zu erfennen, wie lebt biefe Erfin- 
dung praltiſch benüjt werden fan, und es wird fih Jedermann 
von felbit von der Wortrefiichkeig derfelben überzeugen. — Bet 
dem regen Sinne für alles Gufe und allgemein Nüzlihe, der 
fi je mehr und mehr in Deutfchland entwifeit, darf man über: 
zeugt ſeya, dab die Sade auch von da aus Unterſtuͤzung finden, 
und der Erfinder mit Wefellungen auf fein unſchäzbares Fabrie 
fat von vielen Seiten werde beehtt werden. Man Fan fi entwe= 
der dirett an ihm felbit unter der Firma feines Handiungshaufee, 
Matthäus Wanofit in Chlavenna wenden, oder duürch bie 


- Ardattion diefer Zeitung Anleitung erhalten, wo nähere Aufſchlüſſe 


zu erholen find. — Ueber die mit diefer Erfindung gemachte Haupt: 
probe drüft ſich die Mallaͤnder Zeitung folgendermaaßen aus; „Vor 
nicht langer Zeit wiederholte Hr. Untonto Banoffi von Ehlavenna in 
Drailand den wundervollen Verſuch mit ven von ihm bereiteten 
und als fiheres Schuzmittel ſeibſt gegen des färtite Kener em- 
pfohlenen Zeugen von Asbeſt. Ein Haufen Reiſig und anderer 
brennbarer Stoffe, durch einen ſchmalen Durchgang getrennt, 
war mit hoher Bewilligung im Innern Hof der Kaferne des hei 
ligen Franziskus aufgefhiditet worden, wo ſich fofort Ge. Er. 
der Gouverneur, bie Difizlere vom Korps der Pompiers, einige 
Mitglieder des fönigliben Inſtituts und verfhledene andere aus— 
gezeichnete Perfonen einfanden. Der Haufen, welder eine Laͤnge 
von wohl dreißig Metres hatte, wurde nicht fo bald angezündet, 
als die Flammen zu einer ungewöhnlihen Höhe aufſchlugen. 
In dleſem Augenblike ſtürzten ſich Peter Touder und ein Pom— 
per, beide mit Gewändern bedett, die aus Vanoſſi's Zeug be— 
reitet waren, fa den Brand und durdliefen denfelben mehrmals 
nach allen Richtungen zu, wobei fie nicht nur Feine dußere Mer: 
lezung erhielten, fondern auch mit volllommener Freibeit des 
Aroems und der Gliederbewezungen mannihfabe Proben ableg⸗ 
ten, welde bie Wirkſamleit des Zeuges gegen jeden, auch mit 
noch fo großer Nelgung zum Brand begabten Körper volllommen 
bewährten. Das Gewand befteht aus Belntleidern mit anbin- 
gendem Strumpf und einer Tate, Gehen und Athmen wird 
dur einen aus gleihem Stoff beflenenden, mit einem Bifir 
verfehenen Helm möglich gemacht. Ebenfo befinden-fih an dem 
Händen Handſchuhe von gielbem Stoff. Der Bewegllchkelt der 
Stieder It durchaus kein Hinderniß eutgegengeſezt. Immer 
dem Verſuch beimohnte, konnte ſich überzeugen, daß die Ein- 
fahheit der Vorrichtungen des Hrn. Vanoſſt und die Schnelitg- 
feit womit blejeibe in Anwendung gebracht werben fan, ihre den 
gerechten Vorzug vor aͤhntichen Erfindungen zufibern. Sr. Exec. 
der Gouvernenr gerubten Hrn. Vanoſſi Ihre ausgezelchnete Zu— 
friedengelt mit einer fo wohlthärigen @utdelung ausjudräfen.’’ 


(2224) Uvertiffement. 

Dentenborf bei Stuttgart. (Verkauf von welfen 
Maulbeerbäumen.) Der Unterzeichnete hat eine Partie von 
circa 800 Stüt fehr fhöner und gefunder Sjähriger weißer Mraul- 
beerſtaͤmmchen von 5, 6 und 7 Schub Höhe, welche als Hoch—⸗ 
ftamm oder ald Zwerchſtamm zu Helen benuzt werden ldunen, 
—— eder in Partien, um ſehr billige Preife gu ver— 
faufen. 

Kaufsanträge werden ſich vortofrei ausgebeten. 

Den 27 Ditober 1850. 

W. Spring, Kaufmann, 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerbödften Privilegien 
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Syauien 


Der National (chreikt aus Bapyonne vom 21 DOft.: 
„Nach einem Yrivatbriefe haben mehrere Dörfer zwiſchen Bera 
und Tolofa ib Mina unterworfen. Diefer General fell am 21 
Abends zu Tolofa anzekommen fern. Aundererſeits verfiberte 
man, Mina ſey am 23 noch zu Lefaca geweſen. Die könlglihen 
Zruppen baben fih auf der einen Seite nah Ernanl und Oplar: 
fut, auf der andern nah Pampeluna zuräfgezogen, Diefe Müf: 
zugsbewegung ſchelnt berechnet, den Flüchtlingen eine Falle zu 
fegen, und jie tiefer in das Land zu loklen. Man fit allgemein 
ber Anficht, dab von der Haltung der Solbaten bei dem erften 
Zufammentreffen der Erfolg der Erpedition abhängt, und glaubt, 
daß fie nur von einigem Erfolg ſeyn dürfte, wenn fie das rechte Ufer 
des Ebro erreichen fan, wo bie Bevölkerung Fonftitutionell gefinnt 
ſeyn fol. Der Obriſt Lopes Banos, ber Brigabler Sancho und 
Hr. Amati, alle drei Eortedbeputirte, haben ſich in das Lager der 
Konftitutfonellen begeben, General Qufroga, der unter einem ans 
genommenen Namen bier anfam, fft ebendahln abgereldt. Ge- 
neral Eepinofa reldte nah St. Jean Pled de Port, um ben Plan 
Shapalangarra's fortzuſezen.“ — Mom 25 Hft.: „Mina foll 
nah Einigen fib San Sebafttan nähern, nad Undern die Straße 
nad Toloſa elnfhlagen. Gewlß ift, daß er große Plane beat. 
Er iſt, felt er die Graͤnze überfchritten hat, unermuͤdet, und hat 
große Einveritändnife in Spanien. Seine Truppen find zwar 
nicht zahfreich ; aber doch hinreichend ftarf, um 5000 Mann nicht 
fürdten zu dürfen, bie Ihm gegenüber ftehen, und faft ganz aus Mi- 
ligen von Biecaya und königlichen Freiwilligen zufammengefezt find. 
Diefe find zerlumpt; elend und ohme Disziplin; fie würden bei Mina's 
Annäherung ſoglelch augelnander geben. Die portugiefiihen Emil: 
granten find im ziemlicher Anzahl bier und Im den Umgebungen. 
Cie erwarten umverzüglih die Ankunſt ihres Landsmanns, bed 
Generals Pigia, um fi zu organifiren, Ste können eine gute 
Hüffdfolonne für die fpanifhen Patrioren bilden; denn Indem fie 
Mefe unterſtuͤſen, arbeiten fie für ihre eigene Sache. So wie 
Spanien einmal frei ift, kan Portugal nicht in Ketten bleiben,’ 


Der Globe enthält folgendes Schreiben aus Bayonne vom 
25 Dft.: „Am 23 Abends rüfte Waldes zu Bera ein und an 
demfelben Tage fam Mina von feinem Hauptauartier Lefaca um 
bie Truppen des Valdes zu empfangen. Die beiden Chefs um: 
armten ſich mir Herzlichkeit in voller Einigkeit ihrer Wünfche und 
Entwürfe. eneral Mina fellte geftern Abend wieder vorrüten. 
Selm Lager gleiht einem Markte, wo Alles im Ueberfluß und 
wohlfell vorhanden ift. Im Lande, fo wie unter den Truppen 
berrfht die beſte Stimmuuz. Wir boffen, die Divifion Mina 


werde morgen eine Verftärfung erhalten. General Eapinofa rüft 
morgen über Roncevanr ein, und General Plafencha wird am 28 
die Gränge von Oberarragonien überfhreiten. Hler erwartet er 
einen Haufen von 1500 bewafneten Bauern.‘ . 


Auch meldet der Globe: „Ein Schreiben aus London vom 
26 Dft. von einer Perfon, die alled Vertrauen verdient, ſagt, 
daß ein von Liffabon am 20 abgegangenes Schlf, bad die Küfte 
von Gallzien berührt babe, bie Nachricht bringe, daß Corunna 
und Ferrol in vollem Aufftande feven; man babe dafelbit Mina 
ald Beneralfapitain audgerufen, und eine Trincadura (ein Meines 
bewafnetes Fahrzeug) fen nach Bayonne abgegangen, um ihm biefe 
@relankffe zu melden. Ein zweites Schreiben aus London, das 
man uns mittbeilt, von demfelben Datum wiederboft diefe Nach⸗ 
richt.“ — Das Journal du Commerce berichtet fogar in 
einem vorgebliben Briefe aus St. Jago vom 15 Dft.: „Das 
Königreih Galizlen iſt im Wufftande und wird von mebrern 
wohlbewafneten Fonftitutionellen Parteien durchzogen. Rodriguez, 
Kommandant der Natlonalmlliz von Mesqulta, befehligt das 
ftärffte Korps, und er, fo wie dle Vezirfäcbefs von Liege und El 
Dierzo handeln im Uebereinftimmung mit den Fübrern und dem 
größten Theil ber Einwohner von Galizien und Leon. Der Ger 
neralfapitafn Egula, ber Feine binreihende Macht befizt, bat 
Huͤlfe bei der portugleſiſchen Reglerung nachgeſucht, bie ein Re— 
glment Kavallerie geſchillt hat, das die Vertheldlger der Prlolle⸗ 
glen von Galtzien und Leon verfolgt.“ (In ben Londoner Zel- 
tungen bie zum 26 Dftober findet fih von biefen Nachrichten 
feine Spur.) 

Die Parifer Journale Fünbigen eine telegraphifhe Depeſche 
aus Baponne vom 27 Oft, des Inhalts an, daß Valdes, ber zu 
Bera gewelen, Morgens angegriffen und auf das franzöfiice 
Gebiet zurüfgedrängt worben fev. 

Gropbrirtannienm 

London, 27 Dit. Konfol. 3Proz. S1ls; rufliihe Fonds 
97; franzoͤſiſche 5Proz. 93% , bitte 3Pros. 61%; braſillſche 65; 
portugiefifhe 56; mericanifhde 37; griedifhe 30; Gorted 22. 

Der König, weiber am 25 Oft. von Vriabton nach London 
gefommen war, bielt am 27 ein zablreich befuchtes Lever, Man 
fhmelcheite fib, daß Se. Mai. während der ganzen Dauer ber 
Yarlamentsfeijion In der Hauptſtadt verweilen werde. 

Der Hergog Karl von Braunſchwelg hatte am 26 eine Konfes 
renz.mit dem Grafen von Aberdeen, 

Am.27 Okt. wurde im Haufe der Lorbs dur bie föntglichen 
Kommiffarien — den Lordkanzler, die Grafen Nofivn und Ba— 
thurft, und die Lords Ellenborough und Melsille — die Zuftim: 
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mung Sr. Majeflät zu ber auf Hru. Manners Sutton gefalle: 
nen Wahl eines Eprehers bed Haufes ber Gemelnen erklärt, 
wobei gegen 160 Mitglieder des leztern Hauſes anweſend waren. 
Dann fand in beiden Häufern die Vereidung neuer Mitglieder 
ſtatt. 

Der Standard vom 27 erzählt: „Der Herzog von Wel— 
lington erhielt geftern, ald er das Haus ber Lords verließ, einen 
fehr unfelnen Empfang von Seite des Pöbeld. Dem Premier: 
minifter, der fih zu Pferde befand, folgten mehrere hundert Leute 
aus den „mittlern und arbeitenden Klaſſen,“ mit furdtbarem 
Pfelſen und Schreien. Es wurde mehreremal nad ihm geworfen, 
und einmal war man um Se. Gnaben fehr beforgt. Indeſſen 
ziefen einige Leute aus dem Pöbel, man felle des Herzogs Be— 
dienten, der feinem Herm auf dem Fuße folgte, nit verlezen, 
denn er habe, wie fie fagten, nichts Boͤſes gethaun. Se. Herr: 
IUchkelt kam gluͤklllch in die Wohnung des Lords Bathurſt in Dow- 
ningftreet, und der Pöbel verlief ſich.“ 

Der Spectator liefert: eine mweltläuftige Ueberſicht ber Zu: 
fammerfezung bes neuen Hauſes ber Gemeinen, um bad Wer: 
bältniß der Mitglieder in Bezug auf ihre Konfiituenten zu zei: 
gen. Aus den Details biefer Weberfiht entnehmen wir folgende 
Refultate : . 
England: 

Durch Ihre Verwandte oder fih felbft erwählt . . 435 
Durd andere Begünftigung (patronage) erwiht . . 185 
Mitglieder von offenen Städten ober Boroughs ermählt 137 
GSraffdjaftsmitglieder . . — 32 
Wallls: 
Graſfſchaftsmitglledeee. 12 
Borouahsmitglleder —W 
(Mmelſtens unter direktem Cigenthums: oder lolalem Famillen⸗ 
elnfluß.) 
Schottland: 
Graſſchaftsmltglledee. 30 


Boroughsmltglleder Fe GE SE SE BE 15 
(alle unter direftem arlſtokratlſchem Eigenthums- ober ge: 
ſchloſſenem Kooperativeinfluß. Gefamtzahl der Wäh: 
“ Ter wenige hundert Individuen.) 
Ireland: 
Grafſchaftsmltalledee 64 
Boroughs mitglleder A 56 


(31 von ben Graffhaftsmitglicdern wurden durch ben Aber: 
wiegenden Einfluß von Pairs, 22 der Boroughswit⸗ 
glieder durch Palrs und Beroughselgenthämer er: 
wählt.) 

Aufammen F . 658 
Darunter befinden fib: Anverwandte von Palrd 261. In 
Öffentiihen Stellen oder im Genuß von Perfionen 65. Graf: 
fhaftsgentiemen 187. Difisiere der Landarmee 88. Marine 
offisiere 24, Milizoſſizlere 7. Advokaten 62. Hanf: und Ge- 
werbsleute 82. Banliers 36, Nene Mitglieder aus Eng- 
land 96, aus Wallis 3, aus Schottland 8, aus Irland 35, zu: 
ſammen 142, 

Die preufifhe Staatszeltung enthält Folgendes aus London 
vom 23 Dft.: „Die Reglerung hat den Entſchluß gefaft, fo weit 
Ihe die Verfaſſung und die Gefeje einzufchreiten erlauben, ben 
anttunfonififchen Bewegungen gleich beim erften Beginnen in: 


balt zu thun; und der Lord Lieutenant Hat Eraft ber, zum Zwet 
der Aufiöfung des kathollſchen Verelns gegebenen Alte die Wer: 
fammlung verboten, welche behufs der Blldung eines Verelns 
zur Dewirfung der Trennung ber Union mit England zu Dublin 
batte ftatt finden follen, O'Connell, welcher, wie früher gemel- 
det, an ber Epije der Vewegung jteht, bat feinen Auſtand ge- 
nommen, ber gefegmäßigen Profiamation bes Statthalters zu ger 
borben, und-die Verſammlung hat nicht fiatt gehabt. MWeraber 
glauben möchte, daß hiermit die Sache abgethan wäre, der würde 
fi fehr irren; denn erſtens befchränft bie jest die Gewalt dee 
Statthalters fi nur auf die Aufloͤſung von politifhen Vereinen; 
einzelne Verfammlungen, und follten dleſelben auch jeden Tag 
und für denfelben Gegenftand ftatt finden, Fan er nicht gefesnd- 
fig verhindern, und follte zweitens das Parlament ftreugere Ge— 
feje machen wollen, fo müßten folbe, um ihren unmittelbaren 
Zwet nicht zu verfeblen, von drüfender Beſchaffenhelt ſeyn, man 
müßte nicht nur jede Urt von Öffentlicher Zufammenkunft, fondern 
felbft Yrivatgefelfhaften von mebr ald 10 bis 20 Perfonen unter: 
fagen, und zuglelch bie Preffreibelt fo beſchraͤnken, baf von ber 
heabfihtigten Trennung gar nicht mehr öffentlich die Mede fern 
fönnte; denn fo lange das Gefez noch irgend ein Mittel zur öf- 
fentlihen Mittheilung feiner Gefinnungen. übrig laͤßt, wird D’'Con- 
nell ed auch benuzen, um Profelyten zu werben, und did wuͤrde 
bei einer drüfenderen Regierung ibm gewlß noch leichter faller 
als jest. Ja, wenn alle Mittel zur dffentlihen Mittbei- 
lung abgefänitten wären, würde die Sache ſich erft durch helm⸗ 
liche Gefellfhaften gefährlich bewähren; befonders da, wie aus der 
Anfündigung vieler über den fraglihen Gegenftand zu baltenden 
Rerfammlungen zu fchlleßen, ber Plan fchon in allen Gegenden 
des Landes bedeutende Anhänger gefunden hat. Hiervon iſt die 
Meglerung auch unftreitig unterrichtet, und bat ben erwähnten 
Schritt wohl nur deshalb gethan, um Ihre Mißbllligung bes Ber: 
fahrend der Demagogen an den Tag ju legen, und ben treuge: 
finnten Theil der Irländifhen Nation ihres Belftandes zu ver 
ſichern. Diefer iſt auch, felbit unter den Katholifen, befonderd 
unter den Vornehmern, fehr groß; und alle Hofnung, beide In— 
feln unter Einer Reglerung vereint zu erhalten, beruht nicht auf 
firengeren Gefegen, ulcht auf der Stärfe und Auhaͤuglichkelt ber. 
Armee, fondern auf ber Menge und dem Unfeben derjenigen Ir— 
länder, welche in ber Unten ihr Interefle finden, oder doc durch 
die Trennung Schlimmeres befüchten. Da man lubeſſen noch 
nicht willen fan, wie es eigentlich im dleſem Punkte ftebt, fo ſieht 
man hier die Sade mit großer Beforanig au. — Es follen ia der 
bevorftchenden Parlaments: Seffion eine Menge Prioflegien für 
die Anlegung neuer Eifenbahnen in Antrag gebraht werben; aber 
es heißt, die Regierung werde fih den melften Anträgen der Art 
entgegenfezen, um nicht ein übermäßiges Spekullren dadurch zu 
ermuntern; auch glaubt man, daß man es bald fo weit mit ben 
Dampfmagen bringen werde, daß ſolche ohne Schwierigleit auf 
gewoͤhnlichen Landftrafen gehen könnten.” 

Der franzöfifhe Temps gibt folgendes Schreiben aud Du: 
blin vom 20 Ott.: „Endlich iſt bei uns ber Uugenblif zum 
Handeln gefommen. Das ganze Land organifirt ſich gegen die 
Unfon, "Alle Bürger find entſchloſſen, bie Trennung auf freund: 
ſchaftliche Art zu bewerffiellgen, wenn ed nur Immer möglich iſt, 
fonft aber auch zu jedem andern Mittel zu greifen. Man muß 
einmal zum Ziele gelangen, und zwar raſch. Die Subfcriprie- 


wen folgen ſich eifelg zu Gunften der Befellfhaft ber Frei 
willigen, ein Name, den feit ber Proflamation die Freunde 
der Trennung angenommen baben. Mile Poften find verboppelt; 
man beffert die Feftungen aus und bewafnet fie; man fehlt Mu⸗ 
nition in die Häfen, wo feine Arſenale find, Wlle diefe Vor— 
fihtsmaafregeln find unnäz, und man wird feinen Soldaten fin: 
den, ber heute noch einen Schuß thun dürfte. O'Connell ift die 
Seele ber ſich vorbereitenden evolution ; er iſt ein redlicher und 
Unger Maun, und wird dad Land von einem Ende zum andern 
aufregen, Es läßt fi kaum bezweifeln, daß er nicht eine Macht 
organifirt, die viel zu maͤchtig iſt, als daß die Regierung daran 
denken könnte, fich ihr zum widerſezen. Diefe Macht wird um fo 
tmpofanter feyn, ba fie aus ber morallſchen Kraft aller Wohlge: 
finnten, von der phofiichen Kraft einer hoͤchſt beduͤrftigen Bevoͤl⸗ 
Terung unterfiägt, befteht, die fi für Freibelt und für Brod 
fhlagen wird, . Die Wrbeiter urchellen fo: Wenn wir bier ein 
Parlament, und fomit bier wohuende Familien hätten, fo würden 
wir In ber Woche zwel bis drei Pfund verdienen, jest verbienen 
wir nur 15 Shllinge. Wer ein Grundjtüf oder ein Haus befizt, 
weiß, daß fie im Werthe fteigen würden. Diefe Ideen gehen 
durch alle Vollsklaſſen, mit Audnahme ber Prieſter. Gott gebe, 
daf wir ohne Ungluͤt zu unferm Ziele gelangen; aber wir wollen 
ed erreihen, und fhenen und vor keinem Mittel.’ 
FErantreie, 

Paris, 29 DE. Konſol. 5Proz. 94, 75; 3Proz. 64, 505 
Falconnets -66; Bankaktlen 1700; ewige Mente 38%. 

Paris, 30 DM. Konſol. 5Pros 94, 50; 3Prog. 63, 95; 
Falconnet 65, 50; Cortes 19; ewige Rente 39%. 

Der Montteur enthält bie Ernennung bed Barons Ba— 
rante, Palts von Braufreih, zum Botſchafter am Curiner 


ofe. 

Folgende Wahlen von Deputirten waren am 29 Oft. befannt; 
Zu Noanne, Hr. Alcod, zu Montlufon, Hr. Richemont. Dur 
die 24 Sektionen bed Wahlfolleglums der Seine wurden die HH. 
Alexander de Laborde und Ganneron mit großer Mehrheit zu De: 
yutirten gewählt. 

Der Moniteur bemerkt: „Dle von den Einwohnern bed 
Stabtvlerteld vom Lurembourg in Betref der unter diefem Theil 
von Paris gelegenen Steinbrühe geaͤußerten Beforgnife mußten 
die Uufmerlfamtelt der Behörde rege machen. Auf Befehl des 
Volizelpraͤſelten warb eine Unterfuhung von einem Wolizelfom- 
mifair in Begleitung bed Architelten ber Präfektur und bed Ins 
genteurs der Steinbräde von Paris angeftellt. Die aufmerffam- 
ftea und pünttlihften Nachforſchungen haben erwiefen, daß feine 
Kommunikation zwiſchen ben Katalomben, den Steinbrühen von 
Montrouge und dem Pallafte des Lurembourg vorhanden ift, und 
dag die Beforaniffe, die man du diefer Beziehung hegen fonate, 
ganz ungegründer find.’ 

Der Meffager fagt: „Noch feine Loͤſung; immer laftet bie 
verborgene Staategewalt mir größerer Unbeugſamkelt auf der of- 
ſenlundigen; Immer noch biefelbe Unmacht bei den Fordernden, 
die gerade bedwegen um fo dringender find, Man bat Gerüchte 
über ein erfted Konfeil, das feine andern Reſultate herbeigeführt 
hätte, ald einige Fortfritte der Minorität. Gleichwol heißt es, 
daß Hr. Dupont de l'Eure, In Perfonen und Ideen, etwas wen: 
ger weit gebe als ber dufere Einfluß, der die Frage verwille, 
Für diefen Abend (29 Oft.) iſt ein neues Konfell angefagt, um 
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wo möglich einige etwas weniger unverelnbare Meynungen ber 
äußerften Zinfen bis zu einemSpfteme zu treiben. Zwel Männer 
von Kopf und Herz, welche die berrfchenden Ideen bei der Be— 
wegung repräfentiren, werben ohne Zweifel die Bedingungen zu 


ſtipuliren haben, unter beuen die Bewegung mit der Regierung 


{n Einklang gebracht werden könnte, Ihr Name fit eine Garan- 
tie, daß fie Alles leiften werben, was die Angit ber Jutereſſen, 
ber Zuftand des Handeld und die Stimmung der Departements 
erheifht. Die Bedingungen find die Elemente eines Minlſterlums; 
ihre Abwefenheit machte den Zwleſpalt des aufgelösten Minlſte— 
riums. Wie auch das zweite Konfeil ausgehen mag, das kn die: 
fem Augenblit gehalten werben fol, fo glauben wir nicht, daß es 
ſchon definitiv feon dürfte.” — Am 50 Oft. Morgend: „Man 
fagt, dad Miniſterlum fey definitiv Fonftituirt. Man nennt: Las 
fitte, Finanzminifter und Präfident des Konfells; Ddllon:Barrot, 
Mintfter des Innern; Sebaftianf, Miniſter der auswärtigen An— 
gelegenheiten; Merlibou, Minitter des öffentlichen Unterrichts; 
Dupont de l’Eure, Juſtizminiſter; Gerard, Krlegaminifter; . . . 
Seemintiter.” 

Der Meffager ſagt auch: „Ein Morgenblatt führt in einem Ar⸗ 
tifel über die Eivillifte die Tugenden des Königs an, um die Kam: 
mer babin zu bringen, nur ein maͤßlges Eintommen in feine 
Hände zu legen. Es ſcheint in einer Givillifte nur einen Gegen: 
ftand perfönliher Ausgabe zu fehen und bemerkt nicht, daß vor- 
züglich jest vielem Ungluͤk aufzuhelfen ift, und der Momardh bin- 
reichende Mittel haben muß, um diefen ehrenvollen Zwek zu er- 
reihen, Es führt für feine Auſicht Berechnungen auf, bie un: 
richtig find, So fest ed bie alte Eivilifte nur auf 23 Milo: - 
nen, während fie mit ber Dotation der Prinzen und der Domäne 
fi) auf 38 bellef. Es übertreibt dad Vermoͤgen des Hauſes Dr: 
leans, und wir glauben zu wilfen, daß der Ertrag feines Einkom⸗ 
mens, mit Yubegrif der Appanage, nicht 4 Millionen überitelgt, 
obgleih man abfichtlich gefagt hat, ed betrage mehr ald 8 Mille: 
nen. Was bie Erbihaft des Haufes Condé betrift, die mit Ber: 
mädtaiffen und einer fehr langfamen und fehr Foftfpleligen Llqul⸗ 
dation überladen iſt, fo glauben wir nicht, daß fie fo beträchtiich 
ift als man angibt, Im jedem Falle wird diefe Erbſchaft, da fie 
einem der Söhne des Königs gehört, umd einzig für den jungen 
Prinzen durch ein befonderes Konfell verwaltet wird, die Kaffe 
des Königs um feinen Son vermehren, Deswegen wuͤrde es 
auch hoͤchſt ungerecht ſeyn, fie im der Giviliifte als etwas Gelten- 
des aufzuzaͤhlen. Wir fagen dis blos, um die Frage zu beleuch— 
ten, und Leute nicht zu erfchrefen, die, voll gereihten Vertrauens 
in die welſe Wohlthaͤtigkelt des Könige, kelnen Anitand nehmen 
werben, Ihm eine gute Givilliite zu geben, in ber Ueberzeugung, 


daß da er für ſich ſelbſt ſparſam und in feinem Gefchmat einfach 


ift, er gern das Volk an feinem Vermögen Thell nehmen laſſen, 
bie Künfte, die Imduftrie, den Handel aufmuntern umd auf dlieſe 
Art in der Stadt Paris Leben und Wohlfahrt verbreiten wirb.“ 

Die Gazette de France macht folgende Betrachtungen: 
„Bu Rennes find von 560 Wählern, welche eingetragen waren, 
nur 275 erfchlenen, um zu votiren. Zu Mebon haben vom 00 
Wählern 55 nicht mitgeftiimmt. Zu Saint:Brieue follten 318 
votiren, und nur 221 erfhlenen. Zu Sabled (Dep. de Wendee) 
waren von 255 Wählern bei der Wahl nur 137 zugegen: u. ſ. w. 
Man Fan als beftimmt annehmen, daf die, an bie Ausübung des 
Wahltechts gefnüpfte Verpflichtung der Eldeslelſtung aus ben Wahl- 
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follegien alle diejenigen entfernt bat, melde befürdteten, man 
möge in dieſem Eid eine Ratififation der Fonftituriven Handlun— 
gen erblifen, welche von der gegenwärtigen Kammer ausgegangen 
find. Die Konfeguenz aus diefem Faktum {ft bötft witig, um 
das gegenwärtige Regime zu wuͤrdigen. Es folgt daraus, daß 
eine große Anzahl von Männern, welche Rechte und Pflichten ge 
gen die Geſellſchaft zu erfüllen haben, fih durch eine Beſtimmung, 
bie fi vom Prinzip der Konftitution wefentlih entfernt, geläbmt 
fand. Unter der Herrihaft des Prinzips der Volfsfouverainetät 
muß man, wenn es fih darum handelt, Männern einen polfti: 
ſchen Eid abzufordern, wefentlih unterſchelden: bie Aemter und 
die Befuaniffe. Jene hängen konſtitutionsgemaͤß vom Willen der 
Regierung ab, denn fie kan alle Staatdbeamten nah Belieben ein: 
and abfezen ; bie Befugniffe find ihrer Natur nah von jeder Ein— 
wirkung der öffentlichen Gewalt burdaus unabhängig; fie Lönnen 
keine Bedingung, keine Einſchraͤnkung zulaffen, fie find die Natlo— 
nalſouveralnetaͤt felbit, melde, ohme ſich zu verläugnen, nichts über 
ihr erfennen fan. Es liegt mithin am Tage, daß die Reglerung 
von ben Beamten, bie fie ernennt und bezahit, Elbe fordern fan. 
Was aber bie Bürger anbetrift, welche die dur die Konftitution 
anerkannten politifhen Berechtigungen ausuͤben, fo haben fie von 
der Reglerung Eide entgegenzunehmen, allein die Reglerung bar 
fein Met, deren von Ihnen zu begehren.“ 

* Paris, 50 DOM. Wie es beiöt, foll diefen Abend ein au: 
Gerorbentliches Blatt des Moniteurs erfhelnen und bie Ernen- 
nung der neuen Mintiter"enthalten. Man nennt allgemein für 
bie Finanzen Hrn. Lafitte, zugleich Präfident des Konfells, für 
die auswärtigen Angelegenheiten Hrn. Sebaftlani, für das Innere 
Hrn, Odiffon: Barrot (der geftern zu Eoreur zum Deputirten er- 
nannt ward), für das Kriegsweien Hrn. Sérard, für bie Yuftiz 
Hrn, Dupont be Eure, für den öffentlichen Unterricht Hrn, Me: 
rilhou, für das Seewefen Hru. Truguet. Leztere Ernennung Ift 
noch zweifelhaft, Indem andere Hrn. de Miany nennen, Man fagte 
geftern Abend und noch heute Morgen, Hr. Odlllon Barrot habe 
den Antrag abgelehnt, da er in der Kammer fein Anlaß zur Spal- 
tung ſeyn möge. Die Ernennung zu Evreur fan aber die Hin: 
derniffe heben, — Nachſchrift: Diefen Morgen findet ein Kon: 
fell unter den neuen Miniitern ftatt, und dauert noch. Hr. Ga: 
fimie Perier ift dazu berufen, was neue Vermuthungen veran- 
laßt. Sollte Hr. Odillon Barrot nicht Minifter werden, fo 
würde das Portefeullle ded Innern dem Hrn. Lafitte mit ber 
Ppräfidentfchaft des Konſells zugetheilt werden, Dann verlangt 
man aber Hrn. d’Argout zum Finanzminiſter. Die iſt unmwahr; 
ſchelnllc. 

Niedertande 
Die zweite Kammer der Generalftaaten im Haag nahm am 


25 Ott. die Antwortdadreffe auf die Thronrede mit A1 gegen 4 


Stimmen an. Die erfte Kammer trat der Adreſſe bei, welche 
bierauf am 27 dem Könige von einer großen Deputation beider 
Kammern überbraht wurde. Die Generalftaaten theilen die Ge- 
fühle und Anfihten des Könige, und zollen den von ihm getrof: 
fenen Maafregeln Beifall, dringen jedoch am Schluſſe auf unver- 
zuͤgliche Bildung einer zur Vertheldigung des Staatsgeblets bin- 
laͤnglichen Krlegemacht. Sie hoffen um fo mehr, daß biefer 
Wunſqh erfüllt werde, als bereits offenbare Vewelfe vorhanden 
feven, dab diefe Sorge, fo mie bie Einſezung einer unver: 
mifht morb-niederländifben Reglerung Se. Maieftät beſchaͤftige. 


Zugleich fordern fie, daß vorerft, bls Orbuung in die üblichen 
Provinzen zurüfgefehrt und eine geſezliche Trennung zu Stande 
gefommen fey, alle Merbindiichkeiten und Verpflichtungen ald 
aufgeboben angefeben würden, melde ald Folge der Bereinigung 
zum Beten jener Provinzen, ſowol in Anfehung der Schiffahrt 
nach ben Kolonten als in anderer Beziehung beſtanden. Der König 
erwiederte auf diefe Adreſſe, er fühle ſich unter den beflagend- 
werthen Umſtaͤnden feines Relchs Fräftig aufgerichtet burd bie 
Verſicherung des einftimmigen Gefühle, das den Fürften und bie 
Mertreter des getren gebliebenen Thelles feines Volles befeele; 
die aufgedrüften Wüänfche follten in die ernitefte Erwägung gejo- 
gen werden; auf der Eintracht beruhe die Macht. 

Die königlihe Seemacht vor Biiffingen, auf der Schelde und 
vor Antwerpen, beftand zulest, außer einer Anzahl Kanonlerſcha— 
Iuppen, aus 2 Fregatten, 5 Korvetten und 4 Briggs. 

Aus Brüffel wird berichtet, die Konftitutionefommiffion 
babe am 26 Okt. Ihre Arbeiten geendigt, und ſich für das erblich⸗ 
monarchiſche Syſtem entſchleden. Es helfe, daß man den Hrn. 
Friedrih de Merode, bem das rechte Bein abgenommen wurde, 
zum fünftigen Staatsoberhaupte anderfehen babe; follte er aber 
an den Folgen bdiefer Operation fterben, fo würde fi der Wunfch 
des Volts (!) auf den Grafen Felir de Merode richten; beide ge- 
nöffen dad inulgſte Vertrauen des Hru. be Potter. 

Am 27 Ott. um Mitternacht erſchlen von Seite bes Obriften 
bed Generalftabs und Chefs des Kriegsperſonals, Grafen Bander- 
meere, zu Bräffel ein Tagsbefehl, worin es hleß, Antwerpen jtebe 
in Flammen; bald werde von biefem Entrepot bed Handels des 
Landes feine Spur mehr uͤbrig ſeyn. Die jungen Leute, welche 
im der ſich Hildenden Armee zu fommandiren wuͤnſchten, und bie 
Dffiztere, welhe um Avancement nachſuchten, möchten fi dahlu 
begeben; bort riefen die Ehre und die Pflicht, dort müßten fie ihre 
Epauletten verblenen. 

In Brüffeler Blättern vom 28 Hft. heißt ed: „Das Cen- 
tral Comité erhielt in der vergangenen Naht folgenden Berldt 
des Hrn, C. Rogler, beiegirten Mitglieds bed proviforifhen Gou- 
vernemente. Diefer Beriht war halb mit Dinte und halb mit 
Bleiſtift geſorleben. — Bureau bed Gonverneurd ber Provinz 
Antwerpen, ein Viertel auf fieben Abende, Meine Herren und 
lieben Kollegen! Eben fomme ich in Begleitung unferd Gouver- 
neurs, des Hrn. Moblano, in Antwerpen an. Die Gitadelle ſchleßt 
mit glühenden Kugeln und wirft Granaten in die Stadt. Die 
Yatrioten find Melſter derfeiben; allein ed ſchelut, daß unfere fel- 
gen Deepoten ihre lezte Verſchanzung nicht ungerftört übergeben 
werben, Es brennt an zwei Plägen, Wir find bie ungefähr on 
Schritte von einem Brande gefommen, wobel wir von Zeit zu 
Zelt das Haupt unter ben Kugeln beugten. Allein wir haben ge- 
glaubt, das provfforifee Gouvernement in Antwerpen Inftalliren 
zu müffen, wie bis in. Bruͤſſel geicheben war. Sellte ung balb 
eine Kugel wegraffen, fo wundern Sie fi nicht darüber. Unſere 
Fenſter beben jeden Augenblik. Dis iſt nicht übertrleben. Ich 
ſehe die Graͤuel mit meinen Augen und glaube daran. Meine 
erſte Sorge war, an Melllnet und Niellon zu ſchrelben, und 
Ihnen meine Ankunft anzuzeigen, Mir ſuchen zu ihnen zu ge— 
langen. Wir find gezwungen, das Haus bes Gouverneurd zu 
verlaffen; der Brand vertreibt uns und erreicht das Gebäude ; 
wir find nun bei Frau v. Moblano, auf dem Meerplaze, von 


wo mir den Brand an drei Efen fehen. — Halb adt Uber 
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Abends. 
Wir glauben, daß die Räuber ihre Flucht haben mastiren wollen. 
Bir boffen ed. — Halb neun Uhr. Die Einwohner von Untwer- 
pen begehren von und Ermaͤchtlgung, um ein Aufhoͤren bed Feuers 
von ber Gitadelle zu erbalten, bis bie Unterhandlungen morgen 
früh fortgefegt werden fönnten, Cine von mir und Hrn. Noblano 
amterzeichnete Schrift ermächtigt fie dazu, doch mit ber Feſtigkelt 
amd Wuͤrde, welche dem problſoriſchen Gouvernement zukommen. 
Wir betrachten bie Aufhebung bed Feuers als einen Alt der 
Menfchlichteit und nichts weiter, Sollte von beute auf morgen 
etwas Neues vorfallen, fo werde Ih Ihnen in der Nacht fchrel- 
ben, und Ihnen das Mefultat der Iinterhandiung mittheiten. Eh. 
Rogler.‘ 

Das Journal de la Belgique erzaͤhlt die MWorfäde in 
Antwerpen auf folgende Melfe: „Seit dem 26 Dit, Morgen 
waren alle Truppen in der Stadt eingefhloffen, und batten bie 
Ebene und bie Vorſtaͤdte unfern Freiwilligen gerdumt- Da be: 
gann In Antwerpen eine Scene, bie nufern fürchterlichften Tagen 
im Monate September glich. Es wurden Barrikaden errichtet; bie 
Einwohner ergriffen bie Waffen; bie verſchledenen, von den Hol- 
fändern beſezten Poften wurden von ben Antwerpern angegriffen: 
beionders die Poſten der Hauptwahe und am Pallafte auf bem 
Meerrplaze wurden Schauplaͤze blutigen Kampfes. Diefe Poſten 
waren ftarf befezt; die Bürger, welche an den verfhiedenen Een 
ber Straßen, in den Fenftern, binter den Verſchanzuugen aufge: 
flellt waren, ‚machten ein mörberifhes Feuer; bie verfhlebenen 
helländifben Sompagnien waren gezwungen, fid In bie Eitabelle 
zu flänten nnd liefen cine große Menge Sebllebener zuräf, Die 
Stadt war In ber Gewalt der-@inwohner, mit Ausnahme einiger 
Poſten, die noch von ben Truppen befezt waren; unter biefen auch 
der Poſten an dem Meceler Thore. Am 28 Morgens brangen 
aber unfere Freiwilligen dar das rothe Thor in die Stadt ein, 
und unterftästen die Einwohner beim Angriffe dlefer Poften. Sie 
wurden nah einem bizigen Kampfe genommen, und bie melften 
von den Soldaten, welche die ſelben vertheidigten, fielen. Man fand 
auf den Wällen 18 Belagerungsftüte; biefe wurden In die Stadt 
gejogen und geaen bie Gitadelle gerichtet. In biefer waren unn 
die Holländer, hoͤchſtens 4000 an der Zahl, elngeſchloſſen. Die Fre⸗ 
gatten und Aanonierfhaluppen anferten im Baſſin, an dem an: 
dera Ufer war das Land überfchwenumt, umd geftattete feinen Zutritt. 
Es wurden gegen 10 Uhr mit dem General Chaſſe In der Eitns 
delle Unterbandiungen angefnäpft. Die Belgier füyten, wie man 
fügt, jedem Vorſchlage zum Einverftändniß die Bedingung bei, die 
Holländer follten Ihre Waffen und alles Material ber Feftumg, 
fo wie die Im Hafen ftatlonirten Krlegéſchiffe, den Unfrigen über: 
geben, Dieie Bedingungen wurden ausgeichlagen, und gegen 5 
uhr begann eine fuͤrchterliche Kanonade. Won ber einen Seite 
beihoffen die Citadeile und die Krlegsſchlffe die Stadt, und rich⸗ 
teten alübende Kugeln, Bomben und Haublzen gegen biefelbe; 
von der andern beſchoſſen bie Belgier die Feltung und bie Schif: 
fe. Gegen 4 Uhr war an vier Efen ber Stabt Feuer ausgebro- 
hen, Die Waarenniederloge gerieth In Feuer, unb bie Flam- 
men theilten fi in einem Augenblit den umliegenden Häufern 
mit. Man fagt, es feyen Abends Branber ben Fluß beranter- 
gelommen, welche bie Einwohner in Tamiſe zugerichtet hätten, 


ten von ben Brandern erreicht umd angegäubet worden feyn. Mar 
foriht von einer Fregatte, die ſich darunter befunden hätte, 
Die Kanonabe währte beinahe die ganze Nacht fort.” 

Die proolſoriſcde Megierung erarif in der Nacht vom -27 auf 
ben 23 neue Maafregeln, um bie Citabelle von Antwerpen zum 
Bullen zu bringen. Werftärkungen an Mannfhaft und Kriegs— 
bedarf wurben abgef&ift, und mit Tagesanbrud gingen 6 Haut: 
zen mit ihren Munitiondwsgen ab. 

* Bräffel, 27 Ott. So eben trift bier die Nachricht ein, 
daß Antwerpen, bie Stabt, in der Gewalt der Bürger it. Die 
Truppen haben fi in die Eitadelle zuruͤtgezogen. In den testen 
Tagen fielen biffelts Antwerpen täglih Gefechte vor, In denen 
viele unfrer Freiwilligen getöbtet oder verwundet worden. Zu 
den lejtern gehört Graf Friedrich v. Merode, Bruder des Grafen 
Felir, Mitglleds der proviſoriſchen Regierung. Cine Kugel zer- 
fmetterte Ihm den rechten Stentel, er bielt De Amputation 
ftandhaft aus, farb. aber bald darauf In Mecheln, wohln man 
ihn gebracht hatte. Heute wurde bier cine Proffamation bes 
Kronprinzen verbreitet, In ber er fein Bedauern darüber aus— 
ſpricht, daß er den eblen Zwek, wornad er geilrebt, unfern ſchoͤ— 
nen Provinzen den Frieden wieder zu geben, mit habe erreichen 
konnen, Er babe nun noch eine ſehr traurige Pflicht zu erfüllen, 
nemlich fi von bem beigifhen Boden zu entfernen, um ander: 
waͤrts den Ausgang ber hiefigen @reigniffe abzuwarten. Mit einem 
Dante an bie Bewohner Untwerpeng für die ihm bewiefene Anhaͤnglich⸗ 
keit, fpricht zulezt der Prinz die Hofnung aus, in ruhlgern Zel⸗ 
ten wieberzufebren, um zur Wermehrung des Wohlſtands ber 
Stadt mitzuwirken, Die ProHamation iſt vom 25 batirt. Der 
Prinz ſchlfte fi gleich daranf nach London ein. Im Haag durfte 
er nicht auftreten, denn mit dem Koͤnige iſt er entzweit, und bie 
Holländer wollen, Befonders felt feiner Proffamation vom 16 b., 
nichts von ibm willen. Es iſt fein Gchelmnif, daß er biefe Pro- 
Hamation ganz aus eigenem Antriebe erlaffen; feine Minliter 
batten ſich fhon vorher zuräfgezogen, und find aud ſeltdem, auf 
Ihr Begehren, von bem Sönfge ihrer Aemter entlaſſen worden. 
So reift ſich Belglen immer mehr les, und Holland If gegen 
daſſelbe um fo unvermögender, da In feinem eignen Gebiete auch viel 
Gaͤhrungsſtof vorhanden Hit. Der Ruf von bedeutenden Ruͤſtungen 
täufchte die Beigler nicht über die wahre Lage ihrer Nachbarn, 
Die republitanifhe Partei, deren Siz In Amfterdam Ift, hat im: 
mer das Hand des ehemaligen Stadthouders ungern in ein Abd: 
nigshaus umgewandelt gefehen. Mit der Trennung von Belalen 
möchte Umfterbam felme vorige Suprematie wieder erwerben, 
Gelingt es den Belglern, durch Mebelllon mehr Freipelten zu er- 
fangen, warum follten die treu gebliebenen Holländer fi mit 
einem geringernY2oofe begnügen? So raifonnirt man Im Norden, 
Htezu kommt die Sympathie der noͤrdlichen Kathoflten mit ben 
Belgierm, befonbers in der Provinz Nordbrabant. Die belglſchen 
Freimilligen arbeiten babin, bis in biefe Provinz vorzubringen, 
wo fie dann einen bedeutenden Anhang zu finden, und eine revo⸗ 
lutlonalre Bewegung, aͤhnlich der biefigen, zu erregen hoffen. 
Faͤllt Maeftricht, wie diefes nicht unwahrſchelulich Ift, fo iſt ein fol: 
ber Plan gar nicht welt vom Gelingen. Unterdeſſen auf ſolche 
Welfe die Revolution um fi greift, beuntuhlgen und die Gr: 


12354 


ruͤchte von ben weiten Verzweigungen der Anfchläge, an deren 
Spise Juan van Halen fell geftanden haben. Ueber das Mefultat 
der gegen ihn eingelelteten Inſtruktlon verfautet noch nichts Be— 
ftimmtes, aber mehrere Perfonen find verhaftet worden, bie man 
bisher der Revolution ergeben glaubte. Man ſpricht fogar von 
einigen hundert Bürgern, die diefer Angelegenheit nicht fremd 
wären, und namentlich von denen, die den Prinzen Friedrih ein- 
geladen, in die Stadt einzurüfen. Muͤßte man fo weit vorbrin- 
gen, fo fragt es fih, ob die proviforlihe Reglervng wohl dazu 
ftarf genug wäre; fie würde in eine ſehr zweldeutige Lage gera— 
then, wenn fie, um ihr Soſtem durhzufezen, gegen viele Famt- 
len ftrenge verfahren wollte; der geringfte Tropfen belgiſchen 
Bluts, das fie vergöffe, würde ein ſchwer auszuloͤſchender Fleken 
feon. Nachdem man Freiheit angekündigt hat, könnte, beſonders 
bier, fein Terrorismus fich lange balten. Auch bier haben ſich 
übrigens Beſorgulſſe über den Ausbtuch aͤhnlicher Scenen wie in 
Weſtflandern und im Hennegau geäußert. Unter ber gemeinen 
Klage war vom Plündern die Mede; in ber untern Stadt ent: 
defte man ben Plan, falihe Patrouillen zu organffiren; unfre 
Buͤrgerwache ift überall in großer Thaͤtigkelt. Elnſtwellen benüzen 
nun die Anti: Dranier diefe Vorfälle, um ihrer Partei das Ueber: 
gewicht zu verſchaffen. Die proviforifhe Reglerung felbit ent: 
fernt, fo viel fie fan, jede Vermuthung, als balte fie ed nur im 
Mindeften mit dem Prinzen von Dranien. Was bie auswärtigen 
Mächte dazu fagen werden‘, ſchelnt fie num wenig zu kümmern, 
feibft nachdem ber König in feiner Thronrede und in der Bot: 
fhaft vom 20 db. fi auf feine getreuen Verbündeten berufen. 
An dleſer Hinfiht It ein Brief merkwürdig, den fie von Paris 
erbalten und in der heutigen Nummer ihres offiziellen Journale 
mittheilt, Der Verfaſſer, der eben von Loudon nach Paris ge- 
kommen, erflärt, von dem englifchen Kabinette habe man feine 
Jutervention zu beforgen, well es Unruhen in feinen eigenen 
Lande befürdte. Man möge nur recht kuͤhn ſeyn; dabei fen am 
wenigiten Gefahr. In Paris wünfge man, daß man bier zu 
einer Föderatio- Mepublif fchreite; gehe das nicht, fo folle man, 
im aͤußerſten Falle, lieber franzöfifch als bollänbifc 
werben. Aranfreih werde Immer eine Stüze fepn; der vor: 
herrſchende Zug der Geifter werde, wenn Belglen nicht unab- 
haͤnglg ſeyn könne, beide MWölfer mit einander verbinden, und 
auch dann ſey von England nichts zu beforgen. Man folle. nur 
nit um Anerfennungen bettein, wie das franzoͤſiſche Mrinifte: 
rlum gethan, das eben dadurch feine Nationalität verloren, und näch- 
ſtens geändert werde, wo dann In jedem Falle die Sache Belglens 
gewinnen würde, Während unfre proviforifche Megierung ſolche 
Saden ohne Kommentar mittheilt, hören wir von einem biple- 
matiſchen Kongrefle, der am 8 Nov., demfelben Tage, an dem un: 
fer Natlonaltongreß bier zufammen tritt, im Haag eröfnet werben 
fol, und der engliibe Courler fagt, in Bezug auf die Proflama: 
tion des Prinzen von Dranien und die Thronrede, die in der lez— 
tern enthaltene Andeutung auf eine Dazwifchentunft der verbün- 
beten Mächte babe In Londen die größten Weforgniffe verbreitet, 
indeſſen lͤnne man nun bie Verſicherung geben, daß die gegen 
ben Koͤnlg der Niederlande eingegangenen Verpflichtuugen nicht 
verlegt, unb die Angelegenhelten fo geſchlichtet werden würden, 
daß feiner der fontrahirenden Toelle, Franfreih mit eingefchloffen, 
fih zw bellagen haben werde. Diefed Problem dürfte ſchwer zu 
löfen ſeyn. 


it Haag, 28 Dft. (Durd Zufall verfpätet.) Während Ge— 
ruͤchte die MWiederefnnahme von Pierre dur bie Mationaltruppen 
meldeten, fommen von Herzogenbufh Nachrichten, daß bie Infnr- 
genten, welhe in Norbbrabant eingedrungen, partienweife und je 
mit Kanonen verfeben, In die Wälder und Moore der Umgegend fich 
verfteften, und von da aus eine Art Banditenfrieg führten. Wich⸗ 
tiger iedo& find bie fo eben aud Antwerpen eingelaufenen Noti- 
zen, von dem Gindringen von mehr ald 20,000 Franzoſen und 
Belgiern in die Stadt, von der Verbindung dee Poͤbels mit den- 
felben, von der Jagd auf die beifern Bürger und Orangiften, von 
Gräueln und Plünderungen verfchledener Art, von dem Abbrennen 
der Vorſtaͤdte, und vom dem Ruͤtzuge dei Generals Chaſſé nah 
verzweifelungevollem Kampfe, wobel die Helländer trefllch ſich be— 
nommen, nnd von der noch Immer fortbauernden Kanonade, wel- 
de von der Feitung aus begonnen worden. Cine neue Varlante 
von ſchaͤndllcher Verlegung des Mölferrehts durch Banden franzt- 
fiiher Abenteurer hat alfo begonnen. Die Schaͤze Antwerpens 
find die Helena, nach welchen es biefe neuen Mitter ber Freibeit 
gelüfter, 

“Mon ber belgiſchen Gränze, 50 Dt. Die Einnahme 
Untwerpend am 26 keftätigt fih. Die Angreifer hatten Verſtaͤnd⸗ 
ntffe unter den Buͤrgern in der Stabt, und die Holländer wurden 
in die Eitabelle getrieben. Der Prinz von Dranfen flüchtete, nachdem: 
er noch eine rätbfelhafte Proflamation erlafen, worin er erflärte, 
unter den obmwaltenden Umftänden bliebe ihm nur die peinliche 
Pflicht zu erfüllen, den beigifhen Boden zu verlaffen, und aus 
der Ferme den Ausgang der politifhen Bewegung (alfo vollfom- 
men leidend) abzumarten. Wie er nun noch erwarten könne, fi 
vom Nationaltongreffe zum Megenten ermwählt zu feben, welches 
feine . Proffamation dennoch andentet, ift ſchwer erflärli, nachdem 
er fib hat vertreiben laſſen. Brüffeler Blätter bebaupten, er fer 
mit dem Dampffciffe nah London abgereist; direfte Nachrichten 
aus Motterdbam vom 27 Olt. berichten dagegen glaubwuͤrdiger, daß 
er in Wilhelmedorf angelommen, und auf dem Wege nach Breda 
mar... Aber jest erit, nad feiner Entfernung, begannen die Schre- 
fendfcenen In Antwerpen. Die holländifchen Generale Chaſſe und 
van Geen befhoffen von der Citadelle, und die belländifhen Schif⸗ 
fe vom Fluffe aus die Stadt, das ſtaͤdtiſche Waarenlager, mit gro: 
Ben Delvorräthen angefült, faßte Feuer, und der Brand grif 
um fih in den engiten und volfreidhiten Strafen der Stabt. 
Noh am 27 hörten Reiſende bis Loͤwen die fortdauernde Kanc- 
nade, und der ganze Horizont glühte vom Scheine des Brandes. 
Leider hatte aud bier die Pluͤnderung des Gefindels angefangen, 
weiches, unter dem Xorwande, die Holländifhgefinnten zu beftra- 
fen, die Häufer der Reichſten in der erften Verwirrung angrif, Der 
Fall diefer Stadt iſt für Holland ein unberechenbares Unglüf, befon- 
bers wegen ber ungeheuern Morrätbe, melde die hollaͤndlſche 
Kaufmannfhaft dort anfgefpeichert bat. Auch auf das englifhe Kabi- 
net möchte dis Ereigniß einen ernten Eindrut machen, befonders 
wenn man bedenkt, wie fehr es beforgen muß, jest ober bereinit 
biefen wichtigen KHandelsort in die Hände Frankteichs fallen zu 
ſehen. — Van Halen fist zu Mond In engem Gewahrfam; man 
behauptet wichtige Papiere, fogar Briefe vom Prinzen Friedrich 
bei ihm gefunden zu haben; fein Prozeß auf Hochverrath wird 
eifrig Inftrufrt, — Die Zeitung von Vervlers (Fabrikitabt diht an 
der preußlfhen Gränze) predigt laut Vereinigung mit Franfreid, 
und erflärt dem Eourrier de la Meufe den Krieg, well er ſich 
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dieſet vermünftigen Idee widerſeze; bie Unlon Welgique, dad neue _ 
Blatt der proviforifhen Regierung, berichtet dis ohne ein Wort 
eigenen Urtbeild. Die Brüffeler Blätter felbit entbalten über ih: 
ren innern Zuftand nichts Neued, nur daß die Wahl ber ftäbti: 
fen Behörden nicht ohne Unruhen, wie felbit and Ihren Anden: 
tungen hervorgeht, ftatt gefunden. — Nachſchrift. Der eben 
angelangte Harlemer Gourant vom 23 meldet aus dem Haag und 
aus Dortrecht, daß die Prinzeffin von DOranien ihrem Gatten ent: 
gegen gerelet fev, ber fib noch in Milbelmsdorf befinde. Eben 
ı dahin zum Prinzen hatte fih auch der ruffiihe Geſandte aur dem 
Haag begeben, und hatte nach einer Audlenz beim Prinzen feinen 
Ruͤkweg fogleih angetreten. Der Prinz befand fih ohne anderes 
Gefolge, als das eines Adjutanten, Am 27 ftanden die hollaͤndl⸗ 
fhen Papiere auf der Amfterbamer Börfe noch 39%; man wußte 
nemlih bamald noch nichts vom Falle Antwerpeng, über den auch 
die Harlemer Zeitung nur umvollftändfg unterrihtet facint. Der 
holländifbe Finanzminifter ift auf bringendes Aufuchen der Kauf- 
mannfhaft entlaffen, auch die verfehlte bolländife Anleihe von 
zwanzig Millionen Gulden von der Megierung zurüfgenommen, 
und die Summe, wie es beißt, von der englifhen Bauf vorge 
ſchoſſen worden.- Wir hören von guter Hand, daß ziemllch fpe: 
zlelle Nachrichten über die franzdfiiben Ruͤſtungen an der nieder: 
laͤndiſchen deutfchen Graͤnze eingelaufen find. Walenctennes, Men, 
Straßburg follen mit doppelter Garnifon verfeben, und zwiſchen 
den beiden eritern Feſtungen ein Lager von 50,000 Mann zufam: 
mengejogen werben. Auch legte man in Nancy bedeutende Ma- 
gazine an. An Mes foll ein befannter Mann an einem öffentit: 
den Drte eine Wette eingegangen fepn, dab Frankrelch bie zum 
näcften Januar . . , eine Mepubfif ſeyn werbe! 

”* Eranffurt a. M,, 1 Nm. Meine geftrigen Mittheilun: 
gen über die traurigen Vorgänge zu Autwerpen bedürfen einiger 
Berichtigung. Nah einem Privatbriefe, ber aber freilih unter 
dem Einflufe der größten Beſtuͤrzung neichrieben ward, und daher 
manden Punkt unaufgellärt läßt, ſchelnt es, ald habe General 
Shafle nah Raͤumung der Stabt und dem Dülzuge der holländi- 
fhen Truppen in die Gitabelle, fi zum Abſchluſſe einer ehren 
vollen Kapitulation bereitwillig nezeigt. Kam biefe aber nicht zu 
Stande, fo lag der Grund daven in bem Uebermuthe ber belgl⸗ 
fen Inſurgenten, welche verlangten, er folle ſich mit ber Beſa— 
zung auf Gnade und Ungnade ergeben. Als General Chaſſé die: 
ſes Anfinnen abwles, ſchitten ſich die Infurgenten zum Sturm 
auf bie Eitadelle an, zu deſſen Abwehrung der Gouverneur ein 
beftiges Kanonenfener nah allen Richtungen bin anorduete. In 
der That richteten 21: und 36pfuͤndige Kanonenkugeln In mehrern 
Hdufern der Stadt einen bedeutenden Schaden an. Das Bom: 
bardement felbit aber glug von ben In der Schelde ftationirten 
vier Kanonierfhaluppen aus, und ward von General Geen befoh: 
len. Da nun diefe Schaluppen eine Stellung genommen hatten, 
welche bie große Kloſterſtraße beſtrich, deren eine Seite bie Ge— 
bäude des Entrepots bilden, fo ftand bald bie ganze Strafe in 
Slammen, denen beiiufommen, während des fiebenftändigen Bom: 
barbements und Kugelregens am 27 Nachmittags von 3 bis 10 Uhr, 
unmöglich war. Außer dem unberechenbaren Schaden, ber aus 
dem Brande der Niederlagsgäter nicht blos für den Handelsftand 
Antwerpens, fondern auch für bie zahlreichen Fremden, bie mit 
dleſem Plaze verfehren, entftanden ſeyn muß, haben auch viele 
Menfhen durch das Bombardement ihr Leben verloren, Denn 
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andere Seite ber Kloſterſtraße beſteht aus zwar nicht anſehn⸗ 
lichen, aber fehr bevoͤllerten Haͤuſern, bie ber arbeitenden Alaſſe 
zur Mobnung dienen. Ueberdis hatten auch viele Menfden, 
gleich Anfange, ihre Zuflucht unter: bie Arkaden des Entrepots ge 
nommen, — Die auf diefen ſchrellichen Tag folgende Nacht war 
rubig, fo au der Morgen bis zum Abgange ded Kourlers; bie 
Flamme aber wüthete in ben Magazinen bes Cutrepots fort, de— 
ren Inhalt ihr ſtets neue Nahrung gab, — Diefen Vormittag 
find abermald Nachridten aus der unglüflihen Stadt hier einge: 
troffen, binfihtlih deren Ich bis jet mur fo viel erfahren habe, 
daß fie Die Zahl der durch bie Verbeerungen vom 27 abgebrann: 
ten oder eingeäfherten Häufer auf 200 angeben, fo wie auch bie 
Zerftiörung der Hafenwerte melden. Uebrigens fol am 28 ein 
Waffenſtillſtand mit den Generalen Chaſſe und van Geen auf drei 
Tage zu Stande gebracht worden fen. — Heute ift die Amfter- 
damer Poft vom 25, die geftern wegen bes Wustretens ber Ge— 
waͤſſer ausblleb, angefommen. Man wußte zu Amfterbam bereits 
die Grelaniffe, melde ſich am Normittage des 27 zu Antwerpen 
zugetragen hatten. Die Kunde davon verfezte die Börfe im neuen - 
Schreten, was denn ein abermaliged Weiden der Kurfe zur Folge 
hatte: die Integrale gingen auf 374 zurüf. 
Deutfbland. 

Münden, 53 Nov. Se. Mai. der Aönig haben heute Im 

Staatsrathe den Vorſiz zu führen gerubt. 
Preußen E 

Nach Unzelge der Staatszeitung gerubte der Hr. Graf v. Wer- 
denfeld am 29 Dft. eine Deputation der Berliner Friedrich: Wil: 
beims:liniverfität (beftehend aus dem Reltor, dem Unfverfitäte- 
richter, dem Defanen ber Fakultäten und dem Univerfitätsfefre: 
tair) anzunehmen, und von berfelben bie Matritel ald afademi- 
fher Bürger zu empfangen, Hoͤchſtdieſelben zeichneten ſich hierauf 
ald Kronprinz von Bavern in das Album ber Univerfität ein. 

Dr. Erman ift von feiner großen Reife nach Sibirien glüftic 
wieder in Berlin angelommen, 

Die Hamburger Börfenhalle hatte unter ber Ueber: 
föorift: Hamburg vom 8 Dft., gemeldet: „Den beute eingegauge- 
nen Nachtichten zufolge, iſt den koͤnigl. preußifhen Poftämtern 
ausdruͤllich unterfagt, die belgiſchen Zeltungen, melde ſchon bid- 
ber fo häufig ausblieben, durchzulaſſen. Es iſt aud bie Gazette 
des Pavs-⸗Bas darunter benannt, welde aber ſchon längft nicht 
mehr erſcheint.“ — Dagegen verfihert bie preußlſche Staatdsel- 
fung aus zuverläffiger Quelle, daß eine Verfügung biefer Art nicht 
ergangen, und ſonach obige Meldung völlig grundlos ſey. 

* Aus dem Preußiſchen, 28 DE. Dem Vernehmen 
nach wird, bevor nicht die Angelegenheiten in Belgien eine be 
ftimmte Richtung genommen haben, der kalſerl. ruſſiſche Felbmar- 
ſchall Graf Diebitf Berlin nicht verlaffen, da er hauptſächlich 
dabin geſchitt wurde, um fi mit unferem Kabinette unter dem 
gegenwärtigen dringenden Umſtaͤnden über die Mittel zu berathen 
und zu verftändigen, die zur Abwendung und Beruhigung des te: 
volutionairen Sturms im Welten von Europa bienlih ſcheinen 
möchten. Graf Diebitſch fol zu diefem Ende mit den ausgedehn- 
teften Vollmachten verfehen ſeyn. Man glaubt indeflen, daß Alles 
noch gluͤtlich beigelegt, und die Ruhe in Belgien noch ohme frem- 
de Dazwiſchenkunft hergeftellt werben kan. Die naͤchſten Nach- 
richten von dort fönnen entſcheldend ſeyn, und der längere Auf- 
enthalt des Grafen Diebitfch in Berlin hängt davon ab. 


Rußland. 


Ein Schrelben aus St. Petersburg vom 13 Dft. im öͤſttel— 
chiſchen Beobachter meldet: „Sobald die Nachricht, daß ſich Spu- 
ten ber Cholera In Modlau gezeigt hatten, bieher gelaugt war, 
iſt der Kalfer fogleich, in Begleitung feines Adjutanten des Für- 
fen Michael Urufoff und des Arztes Arendt dahin abgerelst, um 
fi mit eignen Augen zu überzeugen, ob alle angeordneten 
Maafregeln vollzogen fepen, um den Nothleldenden Hülfe zu brin- 
gen, uud bie Bewohner Moekau's durch felne Gegenwart zu trd: 
ften. Diefe bewundernswuͤrdige Aufopferung für Seine Untertha- 
nen wird eines der herrlichſten Blaͤtter im der Geſchlchte biefes 
Hier find oͤffentllche Gebete angeordnet, Be: 


Monarchen ſeyn. 
kanntmachungen werben jeden Tag angefchlagen, um das Publlkum 
von dem Gange der Krankheit in den Provinzen und von den 
wirkſamſten Maafregeln zu unterridten, welche zu ergreifen find, 
um fi davor zu bewahren, 


swanzigtägigen Quarantalne unterwerfen. Die legten Nachrichten 
ans Modlau lauten troͤſtllch; die Krankheit hat fich nicht weiter 
verbreitet, und man hoft, fie durch die dagegen ergriffenen Maaf- 
regeln zu vertligen. Die Ruͤkkehr unfers geliebten Monarchen in 
biefe Hauptftadt wird mit Ungeduld erwartet.’ 


Oeſtreich. 

+ Wien, 30 Oft. Der koͤnlgl. bayerifhe Geſandte Graf be 
Bray iſt von Münden bier eingetroffen, und bat fi unverzuͤg⸗ 
Ih nach Preßburg begeben, von woher. hingegen der F. preußlſche 
Gefandte Freiherr v. Maltzahn nah Wien zurüfgelommen iſt. 
Se. Durchl. der Fürft von Metternich wird übermorgen von dort 
erwartet. — Ein aus dem Haag geftern Abends eimgetroffener Kou⸗ 
tier bringt Kunde von dem Entfchluffe ded Königs der Nieder: 
fande, Belgien feinem Schiffale zu überlaffen, weiche Nachricht auf 
unferer Boͤrſe feinen ungänftigen Eindruk machte. — Die ſchnel⸗ 
fen Fortfhritte der Bredruhr in Rußland haben bereits die Auf: 
merkfamfelt unferer vaͤterllchen Reglerung auf fi gezogen, welche 
eine ans Aerzten und andern Sachkundigen zufammengefeste Kom: 
miffion angeorbnet hat, deren Aufgabe die Ergrändung ber lrfa- 
den und bed Eharafters biefer Krankheit, aus den bisher bekann⸗ 
ten Erfahrungen, und bie Bedachtnahme auf deren Abwendung 
und Schujmittel gegen dieſelbe ſeyn wird. Bis jest iſt nichts bes 
kannt, was in irgend einem Theile der Monardie eine Auſtekung 
vermutben, ober eine nähere Gefahr davon beforgen lleße, und 
menu ung gleich die herannahende kalte Jahreszeit, die gewöhnlich 
die Luft von Miadmen reinigt, die Hofnung gewährt, von bem 
Uebel verfhont zu bleiben, fo muffen wir doc banfbar bie wohl: 
thätige Fürforse der hoͤhern Adminiftration erkennen, melde bei 
Zeiten der Gefahr entgegen zu wirken fucht. 


Türke 

Der Eourrier de Smprne vom 19 Sept. fcreibt: 
‚Briefe aus Samos vom 4 d. meiden, daß die ruffiihe Briag 
Telemad am 29 Aug. auf jener Infel aukam. Der Befehlsha⸗— 
ber berfelben ließ Hru. Logotheti, ber, ſeit die Intel fih aufs 
Neue in Aufſtand fezte, proviforkiher Chef der Regierung iſt, da⸗ 
von in Kenntulß fegen, und lezterer beelite fi, fi In den Ha= 
fen von Vathl zu begeben. Hier that ihm der ruſſiſche Kom: 
mandant zu wien, bie Mächte mißbilligten förmlich die Mkte, 


Auf allen Selten find Kordons und 
Duarantalnen errichtet; die Meifenden muͤſſen fi einer einund- 
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die in Samos ftatt gefunden, feltbem das Protokoll vom 5 Febr. den 
Einwohnern mitget hellt worben; die Verfügungen beffeiben miüften 
vollzogen werben, und bie Infel fih ben Türken unterwerfen. 
Der Kommandant überbrachte zugleih ein Schreiben des Präfl: 
benten von Griechenland an Ken. Logotheti, in welchem berfelbe 
den Infurreftiondchef heftig tadelt, daß er dem türfifdhen Kom: 
miffatr zurüfgemtefen habe, der von ber Pforte an die Einwohner 
abgefandt worden war, um fie die neuen Garantien fennen ju 
lehren, unter bie fünftig ihre Eriften; und ihr Cigenthum gefest 
werben follten. Das emglifke Lintenfhf Windfor: Gaflle mar 
am 5 db. in Samos angefommen; man glaubte ed mit einer 
ähnlichen Miffion wie die ruffiihe Brigg beauftragt.’ 


* Trieft, 28 Oft. Schlfskapitain Strovib, von Alerandria 
fommend, fagt aus, daß die nach Candia bejtinmte Erpedition 
mit 10,000 Mann Landtruppen am 48 Gept. mit günftigem 
Winde von dort ausgelaufen fey, Binnen Kurzem werden wir 
alfo von beren Operationen Nachricht Haben können. — Ueber 
Malta erhalten wir folgende offizielle Mittheilung vom 22 Sept.: 
„Die Mauren der nahen Küfte von Tudalis, ungefähr 30 Ser- 
mellen oͤſtllch von Algier, haben eine Maltefer und eine fardint- 
The Hanbelebrigg angehalten und die Ladungen geraubt. Die 
Equipage bes Maltefers befindet fih in den Händen ber Räuber, 
melde folde nur gegen ein Löfegeld an den engliiben Konful 
ausllefern wollen. Es ftebt zu fürdten, daß noch viele ähnliche 
Pländerungen von einer Bevölkerung verübt werben, die ſich feit 
ber Olkupatlon Algierd dur die Frangofen ohne Zügel und Lel- 
tung, befindet, und ſich ganz ihrer Raubſucht überlaffen fan. Cs 
iſt den Franzoſen mit ihrer gerlugen Krlegsmacht durchaus une 
möglih ihren Einfluß über die feiten Plaͤze hinaus geltend au 
machen,‘ — Nach einem Briefe aus Corfu vom 8 Dft. bat bie 
Pforte die Küfte von Albanien in Blokadeſtand erfidrt, um die 
begonnene Unterdräfung der Infurreftion nahdräftiher zu ver- 
folgen. Zu deren Auftechthaltung ift eine Abthellung von fichen 


Krlegsſchlffen beikimmt; zwei davon find bereits in Prevefa ange: 


langt und eine Brigg, von Machmet Echapd befebligt, bat ver 
wenigen Tagen In biefem Hafen geantert, — Ein andres Schrei: 


‚ben dus Corfu berichtet, daß es den Schiffen der griechifhen Re— 


glerung gelungen fev, zwei Piraten im Golfe von Salonicht zu 
nehmen und nah Nauplia zu führen, wo file gerichtet werben 
follen, 
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Frankreich. 

* Yaris, 28 Okt. Die Revolutlon von 1850 ſchled Frank⸗ 
reich in zwei große Parteien: der Bewegung und des Wiber: 
ftandes. Die Bewegung hat die Tendenz, die Prinzipien ber 
Volfsfonveralnetät und aller Freipelten bie zu dem lezten Kon- 
ſequenzen zu treiben; während der Widerſtand firebt, bie er= 
rungenen Freiheiten, die durch bie meue Charte geheiligten Prin⸗ 
ziplen zu erhalten und bier ftille zu ſtehen. Vergleicht man bie 
Sufammenfezung und bie materiellen Kräfte beider Parteien, fo 
ergeben ſich foigende Reſultate: 


Bewegung. Wideritand, 
A) Aus Ueberzeugung und nah A) Aktiver Theil. 
Prinzipien handeind: 


Minorität In dem Konſell. 
Große Minorität in der Depu- 


Majorität In dem Konſell. 
Große Dinjorität in der Depu- 


tirtenfammer. tirtenfammer. 

Mojorktät der Jugend und der Große Majorität ber National: 
Ehrgelzigen. garden, 

Ehemalige Republifaner und Juſthz und Verwaltung, 
Nlals. 

Die ſogenannten —— Große Zahl von Buͤrgern, als 
ren Journale. Ausdruf der algenmein guten 


Stimmung, 
Diejenigen, bie durch Unruhen 
zu verlieren fürchten. 
B) als Hülfstruppen oder fa B) Pafliver Theil. 
fe Brüder hanbelnb: 
Die Leute, die nichts zu verlie: 
ren haben. 
Die beſchaͤftigungsloſen Arbei: 
ter. 
Der Yöbel. 
Die Karlifien, 
Die Rapsleoniften. Daß Heer. 
Blele Leute, beren Erlftenz äber Die Unempfinblicen aller Klafs 
den Haufen geftärgt wurde, fen. . 
Die Kongregation und die Balſe Die Royaliften und das Geld, 
fiers. 


Die Maffe der Bandbewohner. 


Die Palrskammer. 


Folglich eine unermehlihe Ma: 
jorität auf biefer Seite, fowol 
in Quantität ale Qualität. 

Bergleiht man- bie moralifhen Kräfte, fo zeigen fi 
diefelben auf Seite der Bewegung lebhafter und treten viel 
mehr hervor, wodurch eine ihren wirklichen Werth weit über: 
ſchreltende Illuſſon hervorgebracht wird. Dis geht Ion aus 
der Natur jeder Impulfionsfraft im Mergleich mit der Kraft 
der Traͤghelt hervor, Die moralifhen Kräfte des Widerſtandes 
find ſchelnbar bios megativ, aber fchwer zu verändern oder zu 
verzäfen. Sie bieten eine um fo ftärfere Schranfe bar, ais 
man auf der entgegengefezten Seite nicht an ihr thätiges Eins 
ſchrelten glaubt. — Der König, ber fih an ber Spize der 
großen materiellen Majorität befinden ſollte, ſteht ungluͤllicher⸗ 
mweife auf ber andern Selte. 


da es von Ihm abhängt, Aber das Miniſterlum und die ganze 


Sein Gewicht fan grofe Schwan: | 
kungen zu Bunften der leihtern Schale der Wage bervorbringen, | 


Verwaltung zu verfügen. Darin liegt der Wibderfpruch und bie 
große Schwierigteit des Wugenblitd. Dadurch muß man bie 
feltfame Erfhelnung erklären, einer Minorität im Mintfterlum, 
die ſchon mehreremale auf dem Yunfte ftand, die Majorität aus: 
zutrelben. Die neuen Wahlen, welche bie gegenwärtige Mehr— 
zahl der Deputirtenfammer noch verftärken zu muͤſſen fcheinen, 
werben, mie zu hoffen It, ben König den Weg kennen lehren, 
bem er zu folgen bat. Won biefem Eutſchluſſe großentheils hänge 
Franfreihs Zukunft ab; er wird mit Ungebuld erwartet und fan 

eintreten, fo wie bie Mehrzahl der neuen Wahlen bekannt iſt. 

Indeffen bliebe es immer gerathen, das gegenwärtige Minfite- 

rium zu verftärten, nicht in politifher Färbung, fondern an 

Energie des Charakters und durch fpezlelle Faͤhlglelten. Traͤgt 

das Syftem ber Bewegung ben Sieg davon, fo möchten folgende, 

ald bie wahrſcheinllchen Mefultate zu betrachten ſeyn: Meintjte- 

rium der Auferften Linfen; Aufiöfung ber Kammer; revoiutionatre 

Maafregeln; Ruln des Öffentlichen Kredite; alle Exiftenzen und 

Vermögen biesgeflelt; Unruhen im Innern; Anarchie; 18 Bru- 

malte; Nevolutionen In Europa; Krieg mit dem Auslaude, und, 

wenn er ungluͤklich iſt, abermalige Thellung Franfreihe, Diefe 

Wirkungen würden indeß gemlidert oder aufgehalten, wenn eine 

neue Kammer dem linken Centrum abermals diefelbe Majorltaͤt 

darböte. Siegt dagegen das Spftem bes Widerftandes, fo 

möchten bie wahrfceinlihen Reſultate in Folgendbem beſtehen: 

Minifterlum bes linfen Centrums; Ruͤlkehr zur Ordnung; fehr 

günftiger Stand des öffentlihen Krebits; Erhaltung bes Frie- 

dens, fo weit dis von Frankreich abhinge- Im legterer Be— 

ziehung muß bemerkt werden, daß eine bewafnete Einmiihung 

in die Angelegenheiten eines Nahbarlanbes felbit von ber Mehr: 
zahl ber Partei des Widerftandes als die nothweudige Weranlafs 
fung eines Kriegs betrachtet wuͤrde. 

Deutſchland. 

* Dresden, 26 Dit. Im den lezten Tagen war bier zum 
erftenmale die Wahl der neuen Rommunalrepräfentanten nad 
einem von der Königl. Spezlaltommiffion mit den andern Behoͤr⸗ 
den verabredeten Megulativ unter dem Vorſize fönigl. Beamten, 
des Clvllamtmauns HR, Pehmann, bes KK. R. Grahl u. f. w. 
durch Wahlzettel. Man war geneigt, bis für einen Verſuch 
zu halten, ber In der Zukunft noch manche nähere Beſtimmungen 
und Erweiterung erhalten werde, 3. ®. In der Diſtriktsbeſchraͤn⸗ 
fung, In der Erwäblbarteit auch Solcher, die nicht blos angeſeſſene 
ober nichtangeſeſſene Bürger find, aus ber Kiaffe der Beamteten. 
Die Lifte der 66 gewählten Nepräfentanten der drei Städte, aus 
welchen Dresden beftebt, der zahltelchen Worftädte und neuen An- 
baue, iſt nun im den hiejigen Blaͤttern gedruft erſchlenen. Es 
find viele Ehrenmänner darunter, bie fih durch Ihren freimüthigen 
Buͤrgerſinn und ihre tiefe Einfiht in die Mängel und Wuͤnſche 
unfers Vaterlandes bei den bisherigen dffentlihen Werbandiungen 
die allgemeine Achtung erwarben, und die nun ihren Mitrepräfens 
tanten leitend und berathend zur Seite ſtehen können, 3. B. der 
walere Buchhändier Arnold, die treflihen Unmwälte Eiſenſtuck und 
Kuhn, der nicht bios als Arzt und Ehemiter achtbare Dr. Struve, 
der Bankier Eos, ber Hofrarh Philippi, bie Kaufleute Stavens 
bagen und Kalberta m. ſ. w. Als fih die fämtlihen Mepräfen- 
tanten der koͤnigl. Kommiffion vorgeſtellt hatten, bielt deren Praͤ⸗ 
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ſident, der Prinz Johann, eine kraͤftige, volles Zutrauen auf 
diefe neue Ordnung ber Dinse audfprebende Anrede. Es war 
ein fhönes Fürftenwort, welches nur Klugheit und Eifer anrathen, 
Zutrauen befeftigen konnte, und von einem aus ber Mitte der 
Stellvertreter aub in diefem Sinne beantwortet wurde. Es ift 
im Werte, daß das am 31 Dft. bevorftebende Reſormationsfeſt 
Dismal zugleich als ein Felt gefezlier bärgerlicher Freiheit und 
Srdnung, durch einen darauf bezüglichen tHralihen At eine 
noch hoͤhere Welhe befommen, und durch diefe alle Staatsbär- 
ger jeder Konfeffion gemelnſchaftlich umfaſſende Tendenz zugleich 
ein fchönes Uniond:- und Duldungsfeſt werben fol, Alles fpricht 
ſchon jezt davon, und manderlei Zuräftungen, wobel ber Prinz: 
regent aus feinem Privatvermögen anfehnlihe Spenden bewilligt 
bat, lafen von dem dismaligen Meformationgfejte etwas Unge— 
wöhniihes erwarten. Denn auch bie fatholifben Einwohner, 
geifttihe und weltllche — auch einige der gewählten Mepräfentan- 
ten gehören zu dieſer Konfeffion — fünnen nun an ber großen 
Slumination und an ben mannichfachen Feſtlichkelten dieſes Tages 
Thell nebmen und werden ed mit Freuden. Es waren in bie- 
fen Tagen mit Umgebung aller Cenſur einzelne Brofchären nicht 
im Buchbandel verkauft und verbreitet worden, melde hinſichtlich 
der Parität der Konfeffionen in Sachſen die feit der Erfcheinung 
des dlelbeſprochenen Regulativs vom 13 und 19 Febr. 1927 (in 
dem bie puklisirenden Behörden ja felbft wohl manche Unvollfom- 
menbeit gar wohl erkannten) In befondern Schriften und in Zeit⸗ 
blättern aufgeftellten Mängel ſtark hervorhoben, und über bie 
Furcht der Jefuiteneinmiihung in Sachſen zwar feine einzige 
Thatſache, aber eine lange gefchichtliche Dedultlon, was felt mehr 
als einem Jahrhunderte dur Jeſultenelinfluß In Sachſen verübt 
worden fev, fogar mit dem Wiederabdruf jener befannten Abſchwoͤ— 
tungsformeln, wodurch ſaͤchſiſche Fuͤrſten fich zur katholiſchen Kirche 
befannten, manches nicht Abzulaͤugnende wiederholten, welches 
aber gerade jezt, wenige Tage vor dem Meformationgfeft, auf die 
Gemüther der ungeblideten Bewohner der Stadt nur aufrelzend 
wirken konnte. Die Regierung ließ num zwar wegen der Illega⸗ 
lität der Bekanntmachung anf die fi vorfindenden noch nicht ver: 
tauften Eremplare Beichlag legen und ihren Berbreiter zur Ver: 
antwortung sieben, verorbmete aber zugleich, daß biefe in Befchlag 
genommenen Eremplare ben Tag nah dem Meformationsfefte zum 
Belten des Armenfonds In einer biefigen Buchhandlung difentti 
für wenige Groſchen verkauft werben follten. Das Wuͤnſchenswer⸗ 
thefte blieb, daß ein wohldentender und geacteter kathollſcher 
Geifttiher, der dem biefigen Klerus angehörte, felbit die Feder 
- ergreifen und das Unbegründete und Uebertriebene in jenen Ber 
bauptungen thatfählich widerlegen möchte. Man erwartet in went: 
gen Tagen von einem ber bellebteſten Prediger unter den bei ber ka— 
tholifhen Kirche angeftellten Kaplanen,, dem Pater Kirwan, eine 
Schrift der Art. Denn nur durch Geſtattung, ja Ermunterung 
freier Kontroverd fan die Wahrheit gewinnen, Es gibt jest 
nichts Gefährlicheres, ald Cenſurzwang. Zwar fan, wie in einem 
ber lejtem bier erfhelnenden (febr lefenswertben und auch aud- 
mwärts zu lefenden) Kommumalblätter gut gezeigt wird, ohne 
die Begründung des Inftituts der Jury, bie gar viel Anbe- 
tes vorausfezst, unbedingte Preßfrelhelt nicht ftatt finden; al: 
ein zwiſchen diefer und der Engberzigfeit ber Eenfur, wie fie 
bisher fogar mit geheimen Anmwelfungen verwaltet wurde, llegt 
noch eine große Stufenfolge mitten inne, Eine unvermeid- 


liche, aber viel Unruhe und WUufregung welende Folge biefer 
gährenden Hebergangsperiode find die taufend, in mehr ald Ei: 
nem Sinne Fopflofen Lügengerädte, die bald Unmwiflenbeit, 
bald Schadenfreude und Verdaͤchtigungsluſt täglib ausbriten, 
und die dann and von mohlbefoldeten Menigfeitslieferanten in 
auswärtige Blätter gebracht werden. So bat felbft in die Blätter 
der Allg. Zeit. ein Korrefpondenzartifel über Dresden aus einem 
nachbarlichen Blatte Aufnabme gefunden, im den ſich viel Unrich 
tiges eingefhlihen hatte. Allerdings finden in zwei Kommiffionen, 
von welchen auch fhon in dieſem Berichte die Diebe war, für den 
Leipziger und Meißner Kreis die eine, für den erzgebirgiſchen und 
voigtländifchen Krels die andere, die ſtrengſten Unterfuchungen gegen 
Unrubeftifter ftatt, und Ueberwiefene werden fogleih in De Zucht: 
bäufer abgegeben. Dabei bat fih auch ein ſchon berüctigter 
Koh, der, als er ergriffen murde, einen Stofdegen (feinen 
Dolch) führte, fo weit belaftet ausgewiefen, daß ihm ein Jahr 
(nicht 16 Jahre; die längite Zeit war doch immer nur 10 Jabre) 
Zuchthaus zuerfannt wurde. Allen nur fehr Wenige waren fo 
gravirt, daß fie ind Zuchthaus gefchlft wurden, Einige erbielten 
Gefängnißftrafe, Andere wurden als fchuldlos entlaffen. Nirgends 
aber bat fi eine Spur fremder Aufwiegelungsemiffarien entdefen 
laffen. Gebt man die ganze Lifte der Orte, wo Unruhen waren, 
nah den offiziellen Berichten in Nr. 248 der Lelpziger Zeitung, 
genau durch, fo findet fih überall nur Lokalveranlaſſung. Dis 
Refultat läßt fi auch im Voraus von den Unterfuchungen erwar: 
ten, die zu führen der Hofrath Gruner, mit dem Appell. Rath 
Mangoldt und dem O. 5. ©. Rath Klien heute von hier ins Gebirge 
abgereist if. Ein bei ber verftorbenen Königin Thereſe ange- 
ftellter polnifher Edelmann v. T...., hatte, um bie Takotot: 
ſche Unterrichtsmethode zu erfernen, noch vor ben hiefigen Unru: 
hen Urlaub nah Paris erhalten. Da feine Abreife gerade 
in bie Seit der größten Gährung fiel, fo fezte man fie mir 
den lügenhafteften Beſchuldigungen in Verbindung. Der Lärm 
wurde fo arg, daß fich die Meglerung bewogen fand, durch dem 
biefigen Zuftigamtmann eine öffentlihe Aufforderung befannt zu 
machen, daß wer in Kenntnif von Etwas der Urt ſey, ed an: 
zeigen möge. Uber weder biefe Aufforderung, noch bie ander: 
waͤrts angeſtellten genaueften Nacforfhungen haben die geringite 
Schuld auf einen Mann bringen fönnen, ber vielleiht nur da— 
durch ein großes Unrecht in den Augen Wieler hatte, daß er, ein 
vom Hof begänftigter Ausländer, manchen Vortheil mit vielen An- 
bern, die unfer zahltelcher Hofftaat bisher ernäprte, zu thellen 
kein Bedenken trug. Der vorgeblihe altenburgifhe Korbmacher, 
ein enterbter Graf &., hat feln Wefen wohl an andern Drten, 
aber nicht in Leipzig umd Dresden getrieben. Selm ganzes Be— 
tragen zeigte aber nicht, daß er ein Emiſſalr irgend einer im 
Verborgenen ſchleichenden Partei fepn könne, die fih ſchwerlich 
ein ſolches Werkzeug erwählt haben würde. Ueberhaupt kommen 
die Unterrichteten immer mehr von dem Schrefbild irgend einer 
revofutlonafren Propaganda bei allen in verfchledenen Gegenden 
Deutfchlands ausgebrochenen Unruben zurüf. Mande biher ſichere 
Regierung möchte gern ben Siz des Uebels Im einem fremben 
Miasma fuhen, wo doch der Kranfheltsftof in lang vorbereiteten 
Kacherle bes Staatskoͤrpers ganz allein zu fuhen feyn dürfte 
Ueber unfere neue Sicherheitd- und Wohlfahrtseinrichtung wirt 
auch viel Einfeltiges berichtet. Das Ganze fteht, mie immter. 
unmittelbar unter ber Landesregierung. Die einzelne Berwai 
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tung und Ausübung iſt ganz allein in die Hände bes Stadtmagt: 
ſtrats, der natürlihen Behörde, gelegt worden. Alle ibm Zuge: 
orbnneten find Diftriftdauficher, notable Bürger, bie, ohne Gehalt, 
in ihrem keinen Sprengel Alles beobachten und zu ihrer Dispo⸗ 
fittion Diener mit einigem Gehalte haben. Die Inftruftionen 
für Beide find bereits im Druf erfhlenen, möchten aber, ba fie 
viel zu viel fordern, wobl noch einer obern Mevifion unterliegen. 
Der unter dem Namen des Gallusmarites fait die Gelebrität 
einer Meſſe erreihende dreitägige Herbitiabrmarft, zu welchem 
aus allen Gegenden Sadfend Verkäufer bierher fommen, und wo 
am eriten Tag vorzäglib wohl 20,000 Landlente in der Stadt 
waren, fit ohne alle fihtbare Polizei in größter Nube und Si: 
herbeit abgehalten worden. 

Darmſtadt, 1 Nov. Heute wurde unfer Landtag von 
dem dirigirenden Staatsminifter du Thil, im Auftrag Sr. k. H. 
des Großberzogs geihloffen. Um 10 Uhr Vormittags verfam: 
melten fi zu diefem Zweke die Mitglieder der erften und zwei: 
ten Kammer, ihre Präfidenten an der Spize, in dem gewöhnli- 
hen Stzungslofale der zweiten Kammer. Daffelbe geſchah von 
den Mitgliedern der großberzoglihen Mintiterien. Die drei obern 
Sallerien waren dicht mit Zubörern gefüllt; eben fo bie untere 
Gallerie im Saale. Der birigirende Hr. Staatsmintfter erdfnete 
die Sizung mit einer Mede, werin er bie aufrictige Zufrieben- 
Beit Er. k. Hob. bed Großherzogs mit ben Ständen und dem 
Geiſte ausſprach, in welchem ihre Verhandlungen gepflogen wor- 
den. Eben fo verfiberte er fie bes Dante des Staateminifterlums 
für ihre treue Beihuͤlfe und ihr Entgegenfommen bei den Arbei: 
ten diefes, mit durch dufere Umftände fo fehr verlängerten Zand- 
tags. Ein befondered Vergnügen made es Gr. k. Hoheit dem 
Großberzoge, daß durch Aufhebung der Schlachtacciſe, Herabfezung 
eines Theils der Trantfteuer und ber direften Steuern das Maah 


der Gteuerpfliht gemindert erfheine. Die Unruhen in Oberbef- 


fen feyen nur partiell geweſen, hätten niemals einen elgentlihen 
politiſchen Zwet gehabt, wären, mas fi aber bier nicht mäher er- 
Örtern laffe, wahrſcheiallch von Andern bewirkt, und, was fid mit 
aus bem Umſtande ergebe, daß auch anderer Orts gleichzeitig ähn- 
liche Erfheinungen ſich gezeigt, längere Zeit ſchon vorbereitet ges 
wefen. Dant der Verfaſſung, bem fi anderwärts im Großher⸗ 
gogthume, namentlich in der Provinz Rhelinheſſen, gezelgten guten 
Seiſte, fo mie ben energifhen Maafregeln der Staatsregierung, 
daß jene Aufftände nunmehr als vorübergegangen gelten könnten. 
Zröfli war bei diefer Gelegenheit die Werfiherung des Hru. 
Staatöminifters, daß die Unterfuhungen, welche binfihtiih jener 
Unruben durch einen eigens hiezu beftellten Aommifalr des großber: 
3091. Staatsminiiteriums eingeleitet feven, ſobald fie die erforderliche 
Meife erlangt hätten, an die zuftändigen Gerichte zur weltern Um: 
terfuhung und geſezlichen Entſcheldung abgegeben werben follten. 
Alſo ift jene Unterſuchung bis jest nur eine pollzeiliche, und fie 
tan and, den Beſtimmungen der Verfaffungsurfunde gegenüber, 
durchaus weiter nichts ſeyn. Uebrlgens wäre wuͤnſchenswerth ge: 
weſen, wenn bei biefer Gelegenheit, wo der bdirigirende Staate: 
minijter im Yuftrage feines durchlauchtigen Fürften, deſſen hulb- 
volle, menſchliche und anerfennende Gefinnungen hluſichtlich ber 
Heigelegten Unruhen ausſprach, zugleich eln troͤſtllch zuſagendes 
Wort über die ungluͤtllchen Begebenheiten in Soͤdel durch unfere 
Ehevanrlegers feine Stelle gefunden hätte. Demm noch iſt nicht 
offizlell befaunt, daß desfalls Unterfuhung eingeleitet worden; 


noch iſt das Prädikat: „Mebellen‘’ von Lelchenhügel der blutig 
gefallenen vaterländifhen Männer nicht Aurüfgenommen. Nab- 
dem ber Hr. Staatdmintiter feine Mede von der Rednerbuͤhne ge- 
enbigt batte, verlaß der gebeime Sefretalr v. Bechtold, in Auf- 
trag des Hrn, Staatsminiftere, ben Landtagrabfchled. Er enthält 
zuerst bie Verfügungen Sr. k. H. des Großherzogs In Beziehung 
auf die an die Stände von der Staatsregierung gebraten Ge— 
fegedentwürfe, Propofitionen und Berichtsablagen; alsdann folgt 
dasjenige, was binfitiidh der von dem Ständen an Se, f. Hob. 
den Großbersog gebrachten Petitionen von der hoͤchſten Staatsge— 
walt beihloffen worden, Am Ullgemeinen, wie ſchon die Rede 
ded Staatsminiſters, athmete biefer Laudtagsabſchled fo viel Freund: 
lichkeit, Sewogenheit, Genehmigendes und verfaflungsmäsigen 
Sinn, dad befonders was die beiden eritern Eigenfhaften betrift, 
man nur biebel durch den Kontraft an ben Landtagsabichied 
von 1327 erinnert wurde, weiher — durch ben jest dahin gegan⸗ 
genen, obwol redlihen Staatsminiiter v. Grolmann konftitutionell 
vertreten — von der bitterften Lauge uͤberſchwoll. Smar wurden 
auch diemal einige Prinzipien des Landtagsabſchleds von 1827 feft: 
gehalten, fo 3. B. dieſes, daß bie Stände nicht verlangen koͤnn— 
ten, den Ausdruk „im Ganzen‘, welder in ein früberes, ſtaͤndiſch 
berathenes Finanzgefez in Beziehungen auf die Ausgabe:Verwil: 
ligungen berein votirt worden war, völlig aus bem neuen Finanz: 
gefeze getilgt zu ſehen; aber auch bie Fefthaltung diefed Prinzips 
wurde dabei in feiner Anwendung fo febr modifiziert, daß das alte 
Bedrohllche beinahe wie verſchwunden ift. 
(Beihluß folgt.) 





£itterarifhe Anzeigen 

[22553] Bel Jutus Pertbes in Gotha iſt erſchleuen und 
in allen Buchhandlungen zu 1 fl. 48 Er, zu haben: 
Gothaiſcher genealogifcher 

Hof: Kalender auf das Jahr 18531. 

Der Werth und die Suverläfligteit dieſes felt 68 Jahren 
alljährlich auch frangöfifh unter bem Titel: Almanach de Gotha 
eriheinenden Almanachs If an allen Höfen Europa’s fo wie von 
Diplomaten und Gefhäftsmdännern jeden Standes anerkannt. 
Diefer neue an Umfang fehr vermehrte Jahrgang iſt mit 4 fürit- 
lihen Blidnifen und 4 intereſſanten WAnfichten gefhmütt, und 
enthält naͤchſt feinen genealogifhen, diplomatifhen und 
ftatiitifhen Mbthellungen die Ehronik des lezten Jahres 
bi6 auf die neueſten Ereigniffe, und eine gedrängt, aber Klar dar: 
geftellte Seſchlchte ber Kegentenfamilien von Sadfen, 
Bayern, Sardinien, Würtemberg, Schweden, ben Niederlanden 
und Helen, mit genealogiſchen Tabellen, 

Zugieib mit ihm iſt der mit dem Bildniſſe des Grafen Nef: 
ſeltode gezierte öte Jahrgang bes: 
Genealogifhen Tafhenbuhs der deutſchen 

gräflihen Häufer 
auf das Jahr 1831. Preis ı fl. asfr. 

erfchlenen. Er enthält die Genealogie von nahe an 400 gräfli- 
den Zweigen, und als wichtige Zugaben ein Verzeichniß der nicht 
ſouveralnen Fürften und Grafen, weichen die Praͤdikate Durh- 
laudt und Erlauct zuftehen, und eine Weberfibt der fürſt⸗ 
lien und rg Häufer, eingetheilt mac ihren relchsfuͤrſtli⸗ 
hen, fürftlihen und reichsgräflihen Titeln. 


(2229) Penelope 
Tafhenbuh für das Fahr 1331. 

Mit 8 Kupfer: und Stahlſtichen von 8% Stöber, Armann, 

Fleifhmann, Höfel u. a., nah Enders, Retzſchis und Geißler's 
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Zelchnungen. Im feingey reften Umicbiage. 1 Mtbir. 16 gr., In 
Seide vergoldet mit erften Kupferabdrüfen 2 Rthir. 16 gr. 
nhalt: Jobanne, von Gaftilien, von Th. Hell. — Bilder: 
chronit ber theatrallſ hen Beiterfheinumgen: Belifar, Hans 
Sach s die Schlebchhaudlet, die Stumme. — Der Tag 
in der Weinlefe, vrn Tſchabuſchnigg. — Hannovers Gati: 
Ina, von W. Blumenbagen. — Die Entfheldung bei Hoc: 
tirh von Fried. Lohmann. — Clifabetb, Gräfin von Hol: 
fein, von AgatheS... — Stizzen aus Ftallen, von Waiblin: 
er. — Das Quartett, von W. Sebring. — Gedichte von 
iedge, Caſtelli, U. Franz, Baldanud u.a. 
Die zahlreihen Freunde diefes Taſchenbuchs werden aus ber 
egebenen teberliht erkennen, daß Penelope in ihrem zuften 
5 Im ſchoͤnſten Jugendf&mute prangt, und eine fehr will: 
fommene Gabe barbietet. 
It In allen Buchbandlungen von Wien, Prag, Münden, 
Augsburg ıc. zu finden. 


(2200) SDeftreichifche militairifche Zeitfhrift 1830. 
Zehntes Heft mit 1 Plan. 

Diefes Heft wurde fo eben von untergeldueter Buchhandlung 
verſandt und enthält folgende Auffäge: I. den Feldzug 1743 am 
Main und Mhein. Zweiter Abfhnitt. Mit dem Plane der 
Schlaht bei Dettingen. — Il. Die Schlacht bei Gafilium im 
Jahre Ehriftt 551. — III. Mede, weite bei Enthällung bes dem 
t. f. Beldzeugmeliter Grafen Franz Kinsty, ehemaligen Dbers 
bireftor der Wiener: Neuftädter Mitttair: Atademte gewidmeten 
Dentmals gehalten wurde, — IV. Mefrolog des E. f. Generals 
Franz Karl Baron Werder von Maiberg. — V. Berfuh einen 
Militairtopograpdie Abanlend. — VI. Litteratur. Schluß der 
Beurtheilung der Schrift des kalſ. dftr, Mittmeliters Balaffa 
‚Weber den Hufbeſchlag ohne Zwang‘, und aller durch fie ver- 
anlaßten Mezenfionen. — VII. MNeuefte Militairveränderungen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen auf den naͤchſten 
———— 1831 dleſer Zeitſchrift an. Der Preis iſt auf act 

haler laͤchſ. feitgefegt. Auch find für ebem denfeiden noch jeder 


der Jahrg 8 ſeit 1818— 1850 zu erhalten. Wer eine gap; 
r 


Sammlung zwölf älteren Jahrgänge von 1818— 1829 auf 
einmal abnimmt, erhätt biefeibe um fünf und awanzig Prozent 
wohlfeller; oder den Jahrgang zu fehs Thaler gerechnet, für 
zwei und ſie benzig Thaler fahre. 2 

Wien, ben 20 Dft. 1830. 
3.9. Heubner, Buchhändler. 





(2092) Bel ©, Reimer (Wlihelmsitrafe Nro. 73.) iſt fo eben 

erichienen: j 

2. Tiecks — Ein Almanach für 1831. 

Mit 5 Aupfern (Scenen aus Tieds Octavlan, gez. von Päßel und 

geft. von Schwertgeburth und 2, Mener) und 1 Tirelfupf. geſt. 
von Fleifhmann, Yreis2 Chtr. 

Inhalt: 1) Dichterleben zweiter Theit. Begebenhei- 
ten ans dem Mannesalter Shatfpcare'6, deren Darftellung fich 
anfhließt an das Feſt zu Kenliworth (aus dem Knabenalter des 
Dichters) und an Dichterleben erfter heil (Scenen aus fel- 
nem Jünglingsalter und feinem eriten Auftreten als dramatifcher 
Dister). — 2) Die BWunderfüctigen. 
Fr_Shielermaher, über das Berliner Gefangbuc. Ein 

an Herrn Siſchef Ritfhl. 7°/, Ser. 6 ar. 
Harmd, Claus, Beleuchtung des vielfältigen Tadels, mit wel: 
em In ber evang. Kirhenzeitung das neue Berliner Se: 
ſangbuch angeariffen worden if. 5 Ser. 4 gr. 
Sendſchrelben an den Herrn Werfaffer des in der evang. Kirchen: 
—— Ei Sendſchrelbens über Schlelermacher. 
ner iſt daſelbſt um herabgefegte reife zu haben: 
rs Talgentad aus Seel * Grlechenland. 
18 u. 27 Jahrg. mit i6 Kupf. 1 Chir. 5 Ser. 4 ger. 


A. W. Schlegels Blumensträufse italiänischer , spanischer 
und portugiesischer Poesie. Mit Kupf. 10 Sgr. 8 ggr. 

Hermbftäbt, Technologie, ober Anleitung zur rationellen 
Kenntalß und Beurtheitung derjenigen Künfte, Fabrifen, Ma: 
nufatturen und Hanbmerfe, weldhe mit der Rameral- umb Po: 
Izeiwifenfhaft, fo wie der Landwirthſchaft, in mädfter Berbin- 
bung ſtehen. 2te völlig umgearbeitete umd verbeilerte 
Auflage. 2 Thelle. 4 Thlr. 10 Sgr. oder 8 ger. 








Gerihtlihe Bekanntmachung en. 


[2218] Bekanntmachung. 

Die an ber Barerſtraße gelegene Behaufung famt Nebenge- 
bäude und Garten des königl. Megiitrators Sranz v. Paula 
von Hagn unter Niro, 357. ©, ®. P. 840, welde am 6 Mai 
I. 3. auf 13,000 fl. gefchäst wurde, und mit 10,400 fl. der 
Brandverfiberungs - Anftait einverleibt fit, wird auf Andringen 
der Hppothefgläubiger nah $. 61 bes Hyvpothekengeſezes am 
Montag ben 29ften Movember I. %. früh von 9—12 
Ubr zum zweitenmale ber Öffentlichen Verſtelgerung ansgefest. 

Kaufsliebhaber werden anmit eingeladen zur Legung ihrer 
—— ſich zur beſtimmten Zeit bei diſſeitigem Gerichte ein- 
zufinden. 

Münden, am 22 Dftober 1830, 

Koͤnlgl. bayerlſches Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor, Fr 
eb. 





[2240] Bekaunntmachung. 

—F ber Welßgerber Alois Gaißerifhen Gantfache zu 
Grafing iſt unterm 30 Sept. h. J. das Prioritäts - Erfenutnif 
gefällt und unterm Heutigen ad valvas publicas judieii eff Irt 
worden, was biemit ben Salßeriſchen Gläubigern zur W En 
ſchaft befannt gemacht wird, 

Eberdberg am 26 Dt. 1830, 
Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht Ebersberg. 
Dümler, Rechts Pkit. 


* 





[2247] —— — 
der großen Bibliothek Ihrer Majeſtaͤt der 
Koͤnigin Wittib von Wuͤrtemberg. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 30 April 1830 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die vom Ihrer 
Majeftät ber verwittweten Königin Charlotte Hugufte Me- 
tbilde von Instemberg, gebsenen Kronprinzeffin 
von Großbritannien, binterlaffene Bibilothet in einem Ge— 
famtfaufe an den Antiquar Wilhelm Birett In Augsburg über- 
laffen worden if. — 

Stuttgart, den 14 Ott. 1830, 

Die königl. Verlaffenfhafts: Kommiffton. 

In Betref des Wiederverkaufes vorftchend erwähnter gro- 
ser Bibllothek erſchelnet in wenigen Tagen die weitere Anfün- 


digung vom 
Untiquar Wilhelm Birerr. 
Augsburg, ben 2 Movember 1850, 


12120) Im ein Wedfel: und Kommiffions: Gefchäft In Lanfanne 
wird elm gut gefitteter und zuverläffiger junger Menfc als 
Lehrling gefuht ; er müßte der franzöfifhen Sprache fowelt mäc- 
tig ſeyn, um ſich in derfelben verftämdlich machen zu fönnen, 
Auf Verlangen würde berfeibe Koſt und Logis im Haufe des 
Yıinjipals erhalten Fönnen, lm mäbere Auskünfte bellebe man 
fi an Hrn, Job. Lorenz Schäzler in Augsburg 5 menden. 


vereiwigten 








Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


N= 310. 


6 November 1830. 


Spvanten. (Manifeft der Apoflolifhen. Unterdruͤtung des Aufflandes in Gailigien und Zuruͤetreibung Mina's.) — Großbritannien, 


rei, (Briefe) — 
= Machrichten aus Braunſchweig.) — Griesenland. 





— 


Spanien 

‚, 21 DM. Die Karliften haben folgende Yrofla: 
on bruten laffen, und fie in alle Hauptorte ber Provinzen 
serfhitt, um fie von ba ans allen Gemeinden mitzuthellen: 
‚Mepaliten! Die ſchon lange angefünbigte Entbindung iſt endilch 
erfolgt, und der Allmaͤchtige der über das Geſchlk der Wölfer ver: 

dem kathollſchen Spanlen keinen Prinzen von Afturien 
Der Wille bes Herrn bat fi geoffenbart. Ibm zufolge 
blelbt ber große Karl noch Immer ber nächte Erbe ber Krone, 
wie bis Ihm nad unſern weiſen Gefezen gebührt, und die Nation 
Soft und weiß wohl, daß er fie wuͤrdig lelten würbe; aber weber 
die Stimme des Himmels, noch das Prinzip der Legitimität, das 
aus ber eingeführten Thronfolgeordnung entfpringt, nod die Hof: 
ungen eines ganzen Moltes find binreibend, um jene Faltion, 
die unfern König umglbt, von Ihren fchändiihen Entwürfen ab: 
subalten. Spanlſche Mopallien! Ihr ſaht am Ende bed März 
mit ungewöhnliher Elle und Pomp ein vworgebliches Geſez bes 
tannt machen, bad in felner Grundlage ungerecht, für bie Zeit, in 
weicher mau ed madıte, nichtig, In ber Form lächerlich und ver- 
otlich, und in Allem den Wünfhen bes Moffes mwiberftrebend 
it. Damals legte die Ehrfurdt, die man dem Namen des Koͤ— 
nigs ſchuldig If, obaleih er auf eine unmüärbige Weiſe ver: 
führt und getaͤuſcht ward, und Stilfchweigen auf, Ungewiß, ob 
die Gelegenheit, ein foldes Gefez anzuwenden, je fommen würbe, 
ließen wir es ftil vorübergehn; aber der Tag Ift gefommen, mo 
Stiüfchweigen ein Verrat ſeyn wuͤrde, der bie Sicherheit bes 
Throns und den Frieden der Nation biosftellen kͤnnte. Es fit 
neothwendig, ohne Geheimhaltung unfre gerechten Wuͤnſche für 
Erhaltung unfrer Grunbgefeze zu offenbaren. Es iſt nothwendig, 
fie um jeden Preis aufrecht zu halten und feinen Augenbiif zu 
tuben, bis wir fie wieder eingefezt fehen. Bewafnet euch, ent: 
ſchiedene Moyaliften! niht um gegenwärtig eure furdtbare Ta: 
pferteit zu entwiteln, fondern zu verhindern, daß Uebelgeſinnte 
euch den freien Zutritt bei dem Monarchen nicht verfchließen, um 
durchzufegen, daß er unfre gerechten Klagen bört, und daß wir 
mit achtungswerthem Nachdruk Ihm fagen können: Sire, Em. 
Majejtät ift abfoluter König von Spanien; In Spanien kan ber 
AKobnig Alles, nur nicht nach feiner Laune über die Krone verfü- 
sen. Wis ber Herzog von Union, ven dem Ew. Majeftät ab: 
ſtammt und Ihr Recht erhalten hat, dleſe Krone erhielt, ward 
die Urt der Thronfolge durch das fünfte Geſez des erften Titels 
des dritten Buchs der neuen Sammlung beftimmt. Dis fit ber 
wahre Titel, durch welchen Ew. Majeftät den Thron einnimmt. 
Benn Ew. Majeftät ihn verfehren, fo berauben Sie ſich dadurch 
ſelbſt der Krone, und diejenigen, die Ihnen geratben haben, von 


= 


> ) aus 


i — Frank 
Deutſchlaub. (Schreiben aus Brants 
(Schreiben aus Nierandria.) — Außerordent⸗ 








dleſem Gefeze abzugehn, wuͤrden fie Ihnen geraubt haben, Das 
Geſez vom 31 März iſt demnad offenbar ungerecht, unb wenn 
es ſelbſt dis nicht wäre, fo könnte man es nicht auf die Tochter 
Ew. Majeftät anwenden, bie damals ſchon empfangen war. Der 
Foͤtus harte bei Promulgatfon des Geſezes ſchon das Gepraͤge bes 
weiblihen Geſchlechts, bie Geſeze muͤſſen für fünftige und nicht 
für bereits verfloffene Fälle gegeben werden. Duft man, um 
biefe Drängel zu verbergen, die Autorität der Gortes von 1789 am, 
fo heißt dis an einen in der gegenwärtigen Zeit mit Recht verhaßten 
Namen erinnern ; es heißt den Meynungen ber ſchaͤndllchen Liberalen 
ſchmelcheln, es heißt ben Gedanken an eine gebeimnißvolle Verſamm⸗ 
lung auffrifhen, umd es beißt endlich eine Schwaͤche zeigen, die bie 
wahre Autorität des Monarchen lächerlich macht, und den Zauber 
des abfoluten Koͤnigs von Epanlen vermindert. No iſt es Zeft, 
bap Ew. Majeftät jenen Verfügungen abhllft, wenn Sie ſchnell die 
Ungättigkeit der in ber Thronfolge vorgenommenen Veränderung 

Später. würde ſich bie Unzufriedenheit des Volts auf 
eine Ichmerzhafte Art offenbaren. Die Niedertraͤchtigen, die Ew. 
Maieſtaͤt betrogen haben, würben die Opfer feiner Wuth werben, 
Blut würde die DOberflähe der Halbinfel überfhmenmer, und 
Gott weiß, welche Folgen daraus entfpringen konnten.” — Diefe 
Sprade, fo wie der bodtrabende Ton In ber Ungelge über ben 
Einfall der Konftitutionellen In Spanten, fontraftirt mit ber trau: 
rigen Lage des Königreihe. Meuerlih fol ber Minifter Bam: 
brans, aus Anlaf der Erelgulſſe In Franfreih, ben König gebeten 
haben, ihn mit feinen vier Megimentern Kavallerie nah Franf: 
reich zu fehlen, um Ordnung dafelbit herzuſtellen! Zum Gtät für 
Frantrelch erlaubte der König bie nicht. Mehteren Afrancefabes 
warb die Kammerherruwuͤrde wieder gegeben. Die Vales, bie 
fürgtich noch auf 49 ftanden, find beute kaum zu 27 geſucht. Es 
it merkwuͤrdig, dap bie Effekten einer Megterung, die mit foldem 
Prunfe von ihrer Stärke und ihren Yuftitutiomen ſpricht, kaum 
etwas hoͤher ſtehen, als bie Effeften der eingeblideten Reglerung 
der Cortes in Londen. — Zahlrelche Batalllone von Mopaliften 
firömen von allen Punkten nach Biscapa, um bie Konftitutionellen 
aus Spanien zu werfen. 

Die Hofzeitung meldet unterm 21 Oft.: „Mit dem Wer: 
füde der 500 Verbreder, melde die Grängen von ber Seite 
von Urdar überfähritten, folte die Entwitlung von Verſchwoͤrun⸗ 
gen auf andern Punften des Königreichs zufammentreffen. Unfere 
Regierung war vollfommen von allen bdiefen Entwärfen unter» 
richtet. Anton Modriguez, mit dem Zunamen Bordas, war der 
Held, der dabei die erfte Mole fpielem follte. Ueberzeugt, daß 
der Bezitk Merquita, in dem Blethume Orenſe, als vormallget 
Schauplay zſeiner Verbrechen, der günftigie Punft zu elmem 


neuen Verſuche ſeyn würde, begab er fi aud der Fremde, wo 
er felt 1823 ein irrendes Leben geführt hatte, dahin. Wahr: 
ſcheinlich wußte Rodriguez nicht, daf, obgleih vormals ein Theil 
der Bevölkerung diefes Bezirks gefährliche politifhe Ibeen ge: 
hegt, eine peinlihe @rfabrumg und die väterlihe Sanftheit der 
Neglerung Sr. Mejeftät bie meiften diefer Verltrten dahin ge: 
bracht hatte, ihre Irrthuͤmer abzufhwören.. Den 4 Dit. 
proflamirte ſich Rodriguez an der Spize von 20 Werbrederk, 
meiſtens Schmugglern, zum Kommandanten der Provinz Drenfe, 
beging furdtbare Platereien in den Heinen Dörfern, feste des 
fangene Webelthäter in Freiheit, begab ſich nah Pereira, und 
ermorbete auf bie graufamfte und robfte Art Hrn. Fran; Willagra, 
Verwalter der Renten und Kommandanten der koͤnlglichen Frei: 
willigen. Der neue Entwurf, das Land zu revolutionirem, er: 
ſchrette ſchnell alle Einwohner des Bezirks Drenfe, und der Tod 
des ungiäflihen Willagra verbreitete fih In den benachbarten 
Yrovingen von Gallien und Eaftillen, brachte überall Ent: 
ruͤſtung bervor, und man fab von allen Seiten Milltalrmacht 
berbeiellen mit dem Eutſchluſſe, die Werrätber zu beſtrafen. 
Die Korps waren fo zahlrelch, daß wenn felbft bie Feinde, die 
nur 20 an ber Zahl waren, 2000 gewefen wären, ihre Exiſten; 
nicht länger gebanert haben würde; aber biefe Korps kamen alle 
nur an Drt und Stelle au, um Zeugen ber Vertilgung ber Re— 
volutionaire zu fepn. In der That wurden fie fogleidh von den 
Karabinierd, Küfenwächtern und den Löniglihen Freiwilligen 
ber benachbarten Dörfer im Vereine mit den Linlentruppen zu: 
fammengehauen, bie von den Generaltapitainen der Provinzen 
Galizlen und Altcaftilien ſchnell dahin abgefhift worden. Man 
verfolgte die Mevolutionatre nah allen Mictungen, und ef 
ihnen Tag und Nacht feine Ruhe. Die Vortugiefen hatten 
Truppen am ihrer Gränze aufgeftellt, um fie zu hindern fi nad 
Portugal zu flüchten, und fo wurben alle dieſe Verbrecher auf 
ihrer Flucht geröbtet, oder bem Dekrete vom 1 Dit. gemäß au—⸗ 
genbliklich erfchoffen. Nur ber nledertraͤchtige Bordas umd vier 
feiner Mitſchulbigen halten fi noch verftekt, werben aber durch 
die Treue ber Einwohner und durch bem Eifer bes peinlichen 
Teibunals von Ballzien entbeit werden, das fih an Ort und 
Stelle begeben bat, um Unterfahungen über die Berübrungen 
anzuftellen, bie biefe Mevolntionaire bei diefem Anlaſſe mit den 
Einwohnern haben mochten. Alle Truppen, fo wie bie könig: 
lien Freiwilligen tehren fon wieder an ihren Herd und in 
ihre vorigen Stellungen zurüf, Der Eifer, den fie an den Tag 
legten, tft ein Zeugnlß des Loofes, das alle diejenigen erwartet, 
bie in Spanien gegen bie fouverainen Rechte des Königs unfers 
Herrn unb unferer heiligen Meligion fi verſchwoͤren.“ 

Die Yarifer Journale bringen folgende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen: „Bayonne vom 27 DOft.: „Mina war geftern zu Er: 
nant, und einige Dörfer liefern Ihm Heine Verſtaͤrrungen. Man 
verfiherte, bie zu Dierom mit Beſchlag belegten Waffen feven für 
diejenigen Flüchtlinge beftimmt geweſen, bie in Kleinen Banden 
nad Spanien gezogen waren, unb in der Gegend von Ganfran 
ſtehn. General Placencia follte fih an die Spize biefer Bewegung 
hellen, die mit der Bewegung des Mina in Werbindung fteht. 
Diefe Beſchlagnahme ift den Entwürfen der Flüchtlinge fehr nad- 

"teilig und jtellt fie ausnehmend blos.“ — Vom 28: „In Folge 
bed. gefirigen Gefehts warb Valdes mit feinem Haufen an der 
Gränze entwafnet und nah St. Zean de Luz gebracht. Es wur: 
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den einige Leute getbbtet umb einige verwundet. Die Bibafloa- 
brüte ift an der ſpanlſchen Seite dur Mopaliften bewacht. Die 
Konfittutioneßen, die daſelbſt waren, haben fih unfern Truppem 
ergeben unb wurden entwafnet.“ — Bom 29: „Die Flüchtlinge 
ded Korps von Baldes find gegenwärtig zu Bavonune und St. 
Eiprit, 250 an der Zahl. In dem Gefechte bei Bera wurden 40 
Konftitutionelle getödtet oder verwundet. Die königliben Trup⸗ 
pen überfhritten bei Werfolgung der Fluͤchtlinge unſer Gebiet; 
auf die erſte Aufforderung eines frangöfifben Offülers rief fie 
aber ber fie befebligende General Santos - Ladrom zuräf, und ent- 
ſchuldigte fi, daß er die Gränge nicht kenne,” — Bom 30- 
„Geſtern warb Mina bei Lefaca mit Uebermacht angegriffen. 
Seine Truppen wurden gerfireut, unb er flüchtete fih mit ei- 
nigen Meitern durch das Sebirg. EI Paftor, mit etwa 100 Mann, 
ward bis Urdar verfolgt und an der Graͤnze von unfern Poftem 
entwafnet, die ihn mit feinen Leuten bieber bringen werden.” 
GSrofbritaunienm 

Die Dubllner und Londoner Zeitungen enthalten eine Korre- 
fpondenz, mach welcher ber Sekretalr bes Wicekönlgs, Hr. H. Har—⸗ 
dinge, am 23 Dft. den Obriften d'Aguller beauftragt hatte, Hrn. 
O Connell wegen gemwiffer Yeußerungen, bie er bei einem öffentii- 
chen Gaſtmahle fih über Hrn. Hardinge erlaubt hatte, und die in 
einer Zeitung wlederholt worden, zur Rede zu ftellen, und wenn 
er diefelben nicht zurüfnähme, ihm zum Zwelkampfe zu fordern. 
Hr. D’Eonnell antwortete, er babe von Hrn, Harbinge nur in 
feiner öffentlichen Eigenihaft, ald Werkzeug des Despotlemus, 
nicht als von einer Privatperfon gefprochen. Uebrlgens fen es bef 
ihm Grundſaz, nie eine Aufforderung zum Zwellampf, möchten 
auch die Folgen bavon ſeyn welche fie wollten, anzunehmen. 

Der Eonrier fagt: „Schon erfhlenen einige Nachrichten, 
aber im Einzelnen fehr mangelhaft, über bie raſchen und ungliif- 
lichen Fortibritte, welche die Cholera In dem füblihen Provinzen 
Ruflands maht. Der Gegenftand fchien wichtig genug, um um 
mittelbare Vorſichts maaßregeln gegen das Eindringen der Krank: 
beit im biefed Land zu rechtfertigen. Im biefer Mbfiht wurden 
Mittheilungen an bie Zollbeamten verfchledener Sechäfen gerichtet. 
Eine disfälige Depeche bed Lords Heytesbury an Lorb Aberdeen 
lautet ſo: „St. Petersburg, 15 Sept. Molorb! Die Nadridh- 
ten über die Fortfchritte der cholera morbus werben beunrubt-- 
gender. Sie rüft rafch gegen Moskau vor, umb Ift bereits in Sim⸗ 
birst, Tarigin, Saratow und Penſa. Ya Aſtrachau frarben der 
Gouvernene (Nifon) und faft alle Polizeibeamte; täglich erlagem- 
bafelbit gegen bunbert Perfonen, Grreiht bie Krankheit einmal: 
Mostan, fo wird fie fi gewiß auch nah St. Petersburg, War- 
ſchau unb von ba nah Deutichland verbreiten. Die wirb viek 
weniger auffallend ſeyn als ihr regelmäßiges Fortfchreiten von In= 
dien nach dem Kaufafus und in die füblichen Provinzen bes ruf: 
ſiſchen Reichs. Sie fheint von. fehr töbtlicher Natur zu feyn und 
ben ganzen Charakter der Indbifhen Cholera zu tragen. Ich babe 
Die Ehre x. Heytesbury.” — Wir hören, daß fpiter Be 
richte einliefen, wornach die Krankheit Moskau wirkllch erreicht 
hatte, und bafelbit große Verheerungen anrichtet. Die ruffi- 
ſche Megierung gab fi alle mögliche Mühe, Ihrem Fort ſchreiten 
Einhalt zu thun.“ 

granrtreig. 

Bon Deputirtenwabhlen ber Departementdfollegien waren anz 

30 Oft. zu Parls bekannt: im Sommebepartement, Hr. v. Mu⸗ 
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mginp, Wbiutant des Könige; Im Eurebepartement, bie HH. 
vaſſo, Odillon Barrot (mit Verdrängung des Hrn, Villemain), 
und Garrot; im Lolret, ber Graf Julius be la Mocefoucanlt ; 
in der untern Seide, Hr. Chll. ’ 

Der Meffager meldet unterm 31 Okt.: „Diefen Morgen 
ſchlen Alles gegen die Ideen der Mäfigung, gegen die Wahl: 
wuͤnſche, gegen alle minifteriellen Schattirungen, die nicht zu ber 
Minorität gehören, vollendet. Man ging lange mit der dußer: 
fien Linfen zu Rath und fand Schwierlgfeiten, ſich zu bilden; 
andrerfeitd wurden neue Verſuche ber Ausföhnung zwiſchen Min: 
nern, bie dem König und dem Lande aufrichtig ergeben find, ver: 
ſucht. Unfer an guten Abſichten fo reiches junges Koͤnigthum 
blitt um fi, hört umd erwägt alle Wechfelfälle und alle Pflichten. 
Man boft zu der Stunde, in der wir ſchrelben, daß die nrfprüng- 
liche Kombination der den Gouvernementd = Jbeen verbünbeten Be- 
wegung eudllch an die Stelle eines Außerften und gewagten Ber: 
ſuchs treten wird. Die HH. v. Broglie, Gulzot und Louis zlie⸗ 
ben ſich jedenfalld zurüf, Die HH. Safimir Perler und Lafitte 
folen, wie es heißt, ber Kern des Minifterlums ſeyn. Diefe 
Yopularktäten follten, glelch allen Popularitäten, ſich der Hebung 
der Schwierigfeiten des Augenblils widmen. Alsdann würden 
Hr. Mole bei ben auswärtigen Angelegenheiten, ber Marſchall 
Gerard bei bem Kriegs⸗, und Hr. Sehaftlant bei dem Seeweſen 
bleiben, Man hatte gefagt, ein außerorbentliher Monlteur 
wuͤrde diefen Abend die definitive Zufammenfezung des Kabinets 
verkünden; mir glauben bis nicht. Alles was man vorerft er: 
warten fan, dürfte fih im gemöhnlihen morgenden Moniteur 
finden.’ — Um 6 Uhr Abends: „Ein auferorbentlihes Kon: 
fell ward heute gehalten; es dauerte bie halb fehs Uhr. Es 
ſcheiat gewiß, daß die Entlaffung der HH. Broglie, Louis und 
Gulzot definitiv angenommen warb, unb daß Hr. Dupont be l'Eure 
das Vortefenile ber Juſtlz behält. Kür dleſen Abend ift ein 
Konfelt angefagt, und die morgenden Journale werben bie defini- 
tive Bildung des Kabinets melden. Jedermann kennt bie große 
Mühe, bie ſich ber König gegeben hat, um fein Konfell mit ben 
wahren Antereffen bed Wugenblitd in Einklang zu fegen; ein 
Opfer wird ibm jemals für die Natlonalſache zu tbeuer fenn, da 
er fein andres ald das dffentlihe Intereffe bat; und die morgen 
fo würdig repräfentirte Stadt Paris wird, wie ganz Franfreich, 
ihm feine unausgefezte Sorgfalt für bie öffentlihe Meynung und 
bie Wünfbe bed Vaterlandes anzurechnen wiſſen.“ 

Der Eourrier fagt unterm 30 Dft.: „Gefterm fehlen Alles 
beſchleſſen, und das Minifterium auf folgende Art zufammenge: 
fest: Lafitte, Präfident des Konfelld und Minifter ded Innern; 
Gerard des Kriegs; Dupont der Juſtiz; Sebaftiani der auswär: 
tigen Wngelegenheiten; b’Argout ber Finanzen; Duperrd ober 
de Migup des Seeweſens, Merilhou bes Öffentlichen Unterrichts. 
Da Hr. d'Argout das Porteſeullle der Binanzen abſchlug, fo war 
biefen Morgen Alles wieder In Frage. Es war davon bie Diebe, 
Die HH. Mole und Eafimir Perler zuräfjurufen; der leztere ſchlug 
Im Konfeil diefen Morgen entſchleden den Eintritt aus. Diefen 
Abend um 8 Uhr verfammelte ſich das Konfell von Neuem. — 
Nahfhrift 2 Uhr Morgens: Das Konfell foll noch beifam- 
men feyn. Sollte der Moniteur Morgen noch nichts anzeigen, 
fo dürfte man fi niht wundern, ba viele Dinge zu erwägen, 
viele Intereffen auszugleichen find, wenn man eine dauerhafte 
Kombination fchaffen wild. Das Publitum darf nicht vergeffen, 


dab In England bie Vakanz des Minifterlums und die Unterhand- 
lungen einen Monat bauerten, bevor man dad Kabinet, an deſſen 
Spije Hr. Canning fam, bildete; biefer Zuftand der Dinge iſt 
ein natürliches Erelgulß bei einer Mepräfentativregierung. Dem 
Könige iſt gewiß mehr baran gelegen, etwas Meifes und Dauer: 
baftes zu ſchaffen, als in der Sache zu ellen. Er will die Befes 
ſtigung der Freiheit und Wohlfahrt Franfreihe; bis willen die 
Franzofen und warten auf feine Entihliefungen mit Dantgefühl 
und Vertrauen, fo mie fie keine Gelegenheit werben vergehen 
Laffen, ihm unverlennbare Bewelfe davon zu geben.’ 

"4 Paris, 30 DM. Das linke Centrum verliert feinen Au⸗ 
theil am Mintfterium, obgleich felne Meynung mehr ald jede an- 
dere bie Palrslammer für fih hat, und obglelh beſonders nicht 
nur bie bisherige Mebrheit der Deputirtenfammer ihr beipflid- 
tete, fonbern auch bie neuen bis jezt befannten Wahlen größten: 
thells im feinem Sinne ausgefallen find. Ein fonderbarer Um: 
ftand, im welchem der Temps, ben ein allzu leidenfhaftliher MWi- 
derſpruch in Abfurbitäten verfallen läßt, mit ber Art vergleicht, 
auf welche der Fürft Pollgnac and Ruder gefommen ift, und der 
In der That in einem Nepräfentativfpiteme nicht ganz regelmäßig 
fheint. Warum treten aber bie HH. Gutzot, be Broglle, Dupin 
und Louls ab, wenn fie nit nur bie Mebrheit der Kammern, 
fondern ſelbſt bie der Wähler auf ihrer Seite haben? Hier muß 
man jih vor Täufhung hüten: die gemäßigten Anfihten biefer 
Männer, ihre Furcht vor rafhen Neuerungen, ber Widerftand, ben 
fie dem fluthenden Strome der Revolution entgegen zu ſtellen ſich 
bemähten, haben allerdings den Beifall der Nation, aber Maͤßl⸗ 
gung umd Kraft, Beſonnenhelt und raſche Entfchliefung find un- 
ter ſich wohl verträglich, und man fan nicht läuguen, daß die Mi⸗ 
nifter als Verwalter fchläfrig und ſchuͤchtern, wenn man aud zu⸗ 
gibt, daß fie als Geſezgeber umſichtig und welſe waren. Noch 
mals, es find hoͤchſt achtbare, fehr talentvolle Männer, von bemen 
zu jeder andern Zeit Frankreich Frieden und Gluͤt erwarten könnte, 
die aber nicht den durchgreifenden Muth und das Gelbftvertrauen 
befigen, melde die jezigen ſchwlerigen Umftände erhelſchen. Die 
Proflamation des Selnepräfeften veranlafte den Echritt, den fie 
beim Koͤnlge gethan haben, mub in der That durften fie ed nicht 
dulden, daß ein Unterbeamter fie öffentlich tadelte; allein fo ge= 
faͤhrllch es auch ſeyn könnte unter den gegebenen Umftänden Hrn, 
Ddlllon:Barrot feines Amtes zu entfezen, fo fehr Hr. Dupont be 
rEure auf die Beibehaltung deffelben dringen mag, fo wäre Ihre 
Dimiffion doch nicht fo lelcht und fhnell angenommen worden, 
wenn nicht andere Beweggründe dazu den Monarchen vermocht 
hätten. Lezterer ſah ein, daß die fogenannten Doktrinalts ihrem 
Spfteme zu Liebe feine Sicherheit und die Ruhe des Landes aufs 
Spiel festen; daß es Zeit ſey dur unummundenes Anſchließen 
an das Intereife der Mevolution, Imfofern es fi mit der Ehre 
und der Ruhe ded Staates vereinigen läßt, bie Liebe ber 
Nation zu ihrem Werte zu unterhalten, und daß es chen 
fo gefährlich als unruͤhmlich werden loͤnnte, fi gegen Anfor: 
derungen zu fträuben, die im Grunde gerecht und auf gefe- 
fihe Abmachungen gegründet find. Demnach nahm er feinen Anz 
ftand fm die Entlaffung der HH. de Broglle und Gulzot zu wil: 
ilgen, und lleß ſich die Beibehaltung des Seinepräfeften gefallen, 
obſchon fein rechtlicher Sinn und gerader Werftand ihm ulcht ver= 
kennen ließen, mie fehr diefer Beamte fih gegen felne Obern 
und die hlerarchlſche Ordnung im Staate verfehlt hatte, Hr. La 
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fitte ſollte nun ein neues Minifteeium zufammenfegen und zuglelch 
den Plan eines künftig zu befolgenden neuen Spitemes entwerfen. 
Ueber legtered mochte dleſer elnſichtsvolle Mann bald mit fib und bem 
Könige einig ſeyn; ſowleriger aber war ed zur Ausführung deffelben 
Männer zu finden, die mir ihm ebenfalle einverftanden wären. Drei 
Männer fblenen ihm nun vorzüglich nöthig zu ſeyn, das künftige 
Spftem zu befefttgen. Der Graf Mole, dem die aufwärtigen 
Höfe einiges Vertrauen fenten, und ber zur Erbaltung des au: 
ten Vernebmens mit diefen beitragen konnte; Hr. Dupont, den 
die Nation verehrt und ber auf bie Unterſtuͤzung berfelben ein 
volled Anrecht hatte; und Hr. Gafimir Perler, eines der beilebte: 
ften* Mitglieder der Deputirrentammer, durch welchen man ſich 
mit der Mebrheit diefer Kammer in ein vorthellhaftes Werbält- 
niö zu ſezen bofre. Allein gerade ber, auf weihen Hr. Lafitte 
am meiſten rechnete, machte am meiſten Sowlerigkeiten: feine 
ſchwaͤchliche Gefundbeit fheint nicht der einzige Grund gemefen zu 
ſeyn, warum Hr. Verler ſich nicht bewegen ließ, dleſen Einric- 
tungen beizupflihten; vielleicht hing er zu fehr an dem bisher 
befolgten Spiteme, um bem neuen vollitändig beizutreten. Dazu 
kam bann die Beſezung der übrigen Stellen im NKabinette, für 
welche man, feltft wenn Marfchall Girard beibehalten wurde, kel— 
ne paffenden Perfonen fand, Die vorgefhlagenen waren entweder 
den HH. Mole und Perler zuwider, ober dieſe mwiderftanden ben 
in Anregung gebraten und ald Bedingung verlangten Maafre: 
geln. Daraus eıflärt fich die lange Ungewißbelt, die mintfterlelle 
Krifi, in der wir ums noch jezt befinden, und bie noch kein an: 
dered Mefultat als die angenommene Eutlaffung der Miniiter des 
Innern und der Volksauftlaͤrung ergeben hat. Um ſich aus der 
peinlihen Lage zu sieben, welche den alten General Lafavette be- 
ftimmte beim Könige Schritte zu thun, die eigentlich außer feiner 
Sphäre lagen, ſcheint man endlich beichloffen zu baten, an bie 
äußerfte Inte Seite fih zu halten, und das Kabinet mit Min: 
nern wie Benjamin Gonftant, Mauguin, Obillon:Barrot und Me: 
rilhou zu vervoliftändigen, eine Abſicht, melde fi des Belfalls 
der melften liberalen Journale erfreut, von denen fich jedoch das 
Journal des Debats und der Temps völlig abfondern. Abgeſehn 
davon, daß Hr. Odillon⸗Barrot einen Verwele, nit aber eine 
Mangerhöhung verdient bat, und davon Insbefondere, daß die zwei 
legtgenannten ebemaligen Advofaten keiner von beiden Kammern 
angehören, iſt gegen eine ſolche Abmachung wenig oder nichtd einzumwen: 
den, fo betrübend es auch ſeyn mas, noch nicht auf Stabilität in 
ber Verwaltung boffen zu dürfen. Nicht nur bat felten ein Par: 
teimann in der hoben Stellung als Minifter die ganze aueſchlie— 
bende Schärfe feiner Mepnung beibehalten können, die ſehr ge: 
mäßlgte Kammer und die der Ruhe bedürftige Nation wären im 
Nothfalle auch de, um die Llberale Verwaltung von überfpannten 
Anſichten und aͤußerſten Mitteln in die Bahn der Beſonnenhelt 
und der Mäfigung zurüfzurufen, und es bürfte möglich ſeyn mit 
einem liberalen Minlſterlum leichter fi aus der Gefahr zu sie 
ben, mit weicher der Prozeß der @rminifter dem Lande droht, ald mit 
einer Verwaltung, die nicht in gleihem Grade das Vertrauen bes 
Volles beſaͤße. Bel der Stimmung, welche die Kammern ſowol 
als die wohlhabenden Bürger an den Tag gelegt haben, iſt von 
einem in ber Vartel der Bewegung ober ber Fortſchritte 
genommenen Mintftertum nichts zu befürchten; feine Popularität 
kan hingegen dem Lande und dem Könige zu Gute fommen, Die 
Hauptſache iſt, daß endlich einer Kriſis ein Ende gemacht werde, 


melde jet ſchon über acht Tage dauert, und die Spannung ver⸗ 
mebrt, mit welder bie Parteien, bie fi jest wieder auf eigene 
Weite näanciren, einander entgegentreten, bie Spannung, deren 
die Quotidienne und die Gazette fi freuen, welche den Temps 
zu ſeht überellten Yeußerungen und ungegründeten Anklagen ver- 
teftet bat, und bie für den edelmuͤthlgen Monarchen nieberfhla- 
gend umd betrübend feon muß. Uebrigens herrſcht bier zwar 
Aengſtlloteit, aber doch Ordnung und Ruhe; feltbem die Aufräb- 
rer gefeben haben, daß es der Nationalgarde um Aufrechthaltung 
der gefezlihen Ordnung Ern ſt iſt, berechnen fie ihre Ungrifemit- 
tel beifer, ebe fie zu einem neuen Aufzuge fich eutſchlleßen. Wer 
Paris den 19 und 20 ſah, wird den vorelligen Beforaniffen ent- 
fagen, bie einige revolutionalre Zukungen nicht binlänglich be: 
gründen, 

* Yaris, 51 DM. Geſtern warb dem Moniteur befoblen, mit 
dem Druf auf die Ordonnanzen der Minifterkalveränderung zu warten, 
aber mit der Wahl des Finanzmintfterd traten neue Schwierlgteiten 
ein, bie Alles fuspendirten. Mittag: Der Koͤnig hat fih zur Mu⸗ 
fterung ber Nationalgarde begeben, wo eine unermeßlihe Menſchen⸗ 
maſſe fib bindrängt. Während biefer Zeit wird an der Veraͤnde⸗ 
rung fortgearbeitet. Die HH. Perier, Lafitte find bei Baron Lonie, 
wo das Konfell bis zur Müftehr des Aönigs bleiben wird, Der 
König hat die HH. Perler und Dupont gebeten, fi zu nähern, 
und feinem Belfpiele nah ihre Ruhe und felbft ihre Eigenllebe 
zum Dpfer zu bringen. Hr. Odillon-Barrot follte zur Hebung 
der Schwierigkeiten feine Präfektur der Seine mit einer General: 
bireftion vertaufhen. Auch Hr. v. Lafavette glaubt, man mühſſe 
durchaus bei einer Mepräfentativregierung das Kabinet aus Ele— 
menten jufammenfezen, bie fi mit ber Mebrbeit der Kammer 
vertrügen. ine erlaucte Perfon fol in ihrer Bekuͤmmerniß einen 
nah London mit Depeſchen abgefchltten Kourler geäußert baden: 
„Sagen Sie dem Herzog von Wellington, Sie hätten mich fehr 
berräbt und in Berlegenheit verlaffen, ohne Minfiterium, und 
obne daß ich wuͤßte eins zu machen,‘ 

Niederlande 

Se. Mai. der König hat dem SGenerallleutenant van Geen (früber 
befanntlih Kommandant in Namär) ben Oberbefehl über die mo- 
bile Armee übertragen, welcher benfelben am 26 Oft. übernahm. 
— Der Prinz von Dranien bat fih nicht nah Breda begeben, 
fondern it zu Wilhelmsborf geblieben. 

Aus Herzogenbufd wirb vom 25 Oft. gefchrieben: „Bei— 
nahe täglich treffen Truppenabthellungen ein oder geben von hier 
ab. Nicht weniger lebhaft ift die Zufuhr von Flinten, Granaten 
und fonftigem Kriegematerlal. Auch iſt man befhäftigt, die Fe— 
ſtungswerke biefer Stadt im kraͤftigen Vertheidlgungs zuſtand zu 
ſezen, und bereits iſt eine thellweiſe Ueberſchwemmung ber nie- 
driger llegendea Gegenden mittelt der Stadtſchleuſen vorläufig 
bewerkſtelligt. 

Der Breda'ſche Courant vom 29 Okt. berichtet: „Das 
Hauptquartier der Armee wird jeden Augenblik bier erwartet. 
Bereits fiebt man viele Ober: und Stabsoffizlere bier eintreffen, 
Unfre Stadt iſt mit Soldaten vollgepfropft. Die Durchmaͤrſche 
der verfbledenen Truppenkorps dauern ununterbrochen fort. Un— 
fere bereits in fehr -bedentendem Vertheidlgungsſtand befindliche 
Stabt wird täglich verftärkt. — Der General van Green tft bier 
angefommen und im Hotel Prinz Kardinal abgeſtlegen. — Der 
Graf Karl von Hogendorp (befanntiich ein nrofer Staatdmarın 






feiner Yenfion yon 10,000 fl. Werzict gelelftet. Möge dieſes 
dadne Worbild des edlen Grafen viele Nachahmer finden.“ 


Der Rotterbamm'fhe Conrant enthält nachſtehenden Be: 

richt über die erften Vorgänge In Antwerpen: „‚Dienftag (ben 26 Dft.) 
Morgens haben die Truppen, welche vor Antwerpen geftanden hat- 
tem ober dahln zurüfgefommen waren, größtentbelld bdiefe Stabt 
wieder verlaſſen, um fidy nach Weltwezel, Loenhout, Hoogftraten, 
Zundert und den umliegenden Pläzen zu begeben und Norbbrabant 
zu deten; die andern begaben ſich zu General Chaſſé in dle Ei: 
tabelle. Nachher wußte ein Haufe gemeinen Volles fib einer An- 
zahl Waffen zu bemächtigen, welche von Seite der Meglerung In 
ein’ Schif am Kai geladen waren. Hlerauf begann daffeibe In 
Aufruhr durch die Straßen zu ziehn unb bie Militairpoften in der 
Stadt anzugreifen. Un verfhiedenen Stellen wurde gefohten und 
mach dem Vorbilde von Bräffel die Straßen gefperrt. Wbends 
warb es einigermaafen rubiger; des Nachts aber hörte man wie: 
der bad Gewehrfener in verfähledenen Stadtolerteln. Mittwoch 
(27) Morgens begaben fih bie HH. Baron Div, Diübols und 
Verdruſſen nach der Gitadelle, um vom General Chafld zu erlan- 
gen, daß er, um mo möglich bie Ruhe zu erhalten, das Milltalt, 
welches in der Stadt noch bie Poſten befezt hielt, Im die Eltadelle 
siehe und zulaffen möchte, daß bie Poften von ben bemafneten 
Bürgern beſezt würden. Es gelang Ihnen, im biefem Sinne ein 
Alebereintommen mit bem Oberbefehlshaber zu ſchlleßen. Gegen 
at Uhr nahm jedoch das Voll das rorhe und das Burgerhoutide 
her ein, und lieh baffelbe durch einige taufend Brüffeler, unter 
Wnführung des famdfen Keſſels und bes franzdfiihen Generals 
Meiltuet ein, melde vom dem gemeinen Molf mit großem Zu: 
jeuchzen bemillfommt wurden. Sogleich begaben ſich biefe beiden 
Anführer nah dem Matbhaufe und erklärten, mit der mit dem 
Seneral Chaffd geſchloſſenen Uebereintunft ſchlechterdings nicht zu: 
feteden zu feyn. Sie fandten einen Offizier an blefen General, 
um auch ihm davon Kenntnig zu geben, und hatten bie Unver— 
hämtheit, die Uebergabe der Eitabelle zu fordern, mit ber Be: 
ſtimmung, daß bie Offiziere Ihre Degen behalten, bie Soldaten 
aber das Gewehr ſtreken follten, Sie verlangten überbie, daß die 
Räumung der Gitadelle in zweimal 24 Stunden vor fi geben 
folte, und gaben bem General von 2 bis 4 Uhr Bebdenkgeit. 
Dieſe Bebentzeit benuzten die Brüffeler dazu, auf dem Kalen 
Batterien aufjuwerfen, von wo fie die Krlegsfahrzeuge, welde auf 
Der Scelde vor der Stadt Tagen, zu beihleßen begannen. Gegen 
4 Uhr fanbte ber General Chaſſe feine Antwort, welde darin be: 
ſtand, daß er aus der Eitabelle und von den Kriegsſchlffen bie 
Stabt zur befhlefen anfing, und damit bis bes Abends gegen 
11 uhr fortfuhr, um welche Zeit Brand entftand, welder jedoch 
des Morgens gegen 4 Uhr gelöfcht war, Bid Donnerftag Morgens 
um 3 Uhr, dem Hugenbiife-wo biefer Berlcht abgeichikt wurde, 
Hatte der General das Schießen noch nicht wieder begonnen. Die 
Stadt muß ſchrekllch gelitten haben, vor Allem In der Nähe bes 
Eutrepots. Mit Ungeduld fieht man. nähern Nachrichten ent- 
gegen.’ . 


@in anderer etwas. ſpaͤterer Bericht lautet :.,, Die proviſoriſche 
Megierung hatte dem General Ehaffd durch Ihren Ubgeorbneten, 


Hra, F. Chasal, 


vorſchlagen laffen, er follte die: Eitabelle 
im drei Tagen rdumen; er und feine Truppen könnten ſich mit 
Waffen und Gepäf zurätziehen ; bie prouiforkihe Reglerung wolle 
es übernehmen, beum General alle nöthigen Transportmuittel zu ver⸗ 
f&affen, und bis zur Ausführung biefer Kiaufeln-follten bie Feinb- 
feligteiten von beiden Selten aufbören, KHierauf antwortete der 
General, er übergebe die Cltadelle nicht ohne einen Befehl des Könige 
feines Herra; zum Beiten der Stadt nehme er jedoch einen Waffenftill- 
ftand unter folgenden Bedingungen an: daf man alle. Bertbeibigungs- 
arbeiten einftelle; baf fein bewafnetes Individuum auf den freien 
Play zwiſchen ber Citadelle und ben Häufern ber Gtabt, und in 
bie Umgebungen der Eitabelle fomme; daß man keine Felndfellg- 
keit gegen dad In ber Scheibe ſtationirte Geſchwader Gr. Maje: 
ftät audübe; das man das Tags vorber ju Moll troz des Wal 
fenftiifftandes gepländerte Magazin von Lebensmitteln berausgebe, 
weiber Waffenſtillſtand den General verbindert habe, einen Aus- 
fall gegen die Pläuderer zu befeblen. Hierauf fand folgende Un— 
terhandiung ftatt: 1) Die proniforifhe Megierung will in bie Ein- 
ftellung der Wrbeiten zum Angrif einmwilligen,, jedoch unter: der 
ausdrätlichen Bedingung, daß bie Eitabelle ſich ihrerſelts der Ar— 
beiten derſelben Art enthalten werde, und daß die Dinge in statu 
quo bleiben. (Zugeftanden von Seite des Generale.) 2). Es foll 
beffimmt werben, mas man unter den Umgebungen ber Citabelle 
verftebt, und bie Entfernung angegeben werben. (Die geſchah 
denn auch.) — 3) Das hollaͤndiſche Geſchwader, ſo wie es in die⸗ 
ſem Augenbllk vor Antwerpen iſt, ſoll reſpektirt werben. (Sler⸗ 
auf erwiederte der General, daß, ba er nicht dafür ſtehen künne, 
daß Se. Majeität nicht noch einige andere Krlegsſchiffe (bite, er 
begehre, daß dieſe unter dem Gefchwaber begriffen würden.) 4) 
Was die Rukgabe der gepläuberten Rebensmittel betreffe, fo könne 
bie Regierung, da bie Pihnderang ohne ihr Vorwiſſen, und nicht 
von ben Truppen gefheben ſey, und ihr mehr geſchadet ald ge 
nujt hätte, die Werantwortiichtelt: davon nicht. übernehmen. . (Der 
General bemerkte hierauf, daß, ba bie Plänberung während: bes 
Waffenftiliftandes, und zwar doc von den Truppen, geſchehen fev, 
bie Gerechtigkeit fordere, daß die geraubten Wetitel zurätgegeben 
würden.) 5) Der General wirb die Friſt beftimmen, in welcher 
er Kenntnif von den Befehlen ‚feines ‚Sewverains geben. wird. 
(Der: General entgegnete,. daß, ba er für ben Tag nicht ſtehen 
Abune, wo bie Antwort Sr. Maieftät anfommen werde, er auf 
diefen Urtitel wit antworten koͤnne. Die Meglerung hatte ver⸗ 
langt, daß diefe Friſt nicht «über fünf Tage geben follte.) 6) Der 
Wiederanfang ber: Feindfeligfeiten foll vom beiden Selten zwoͤlf 
Stunden vorher angezelat werden. (Zugeftanden.). Mm as des 
Morgens begann man Herr des Feuers zu ‚werben, welches Ant 
merpen verzehrte. ‚Die Stadt. fol ein wahres: Jammerbild bar: 
bieten. Indeſſen mag and hlerin wenigſtens einige Webertreibung 
berrfhen;. wie bis nach einem ‚Schreiben des Kran, Mögler na 
mentiid bei den Waaren, weiche ſich Im Entrepot befanden ,' der 


ı Fall iſt. Diefe wurden nemlich zu 55 Milltonen angeſchlagen; 


nach befagtem:Schreiben wäre biefer Anſchlag aber zu hoch: jeden- 
falls ſey der Schaden aber. ungeheuer; ber Handelsſtand von Vruͤſ⸗ 
ſel allein fol babet für 800,000: Frans verloren ‚haben. : Will 
man den Brüffeler Blättern Glauben fhenten, fo wären bie Ron: 
ſuln erbittert, und ber ber Wereinigten Staaten habe foͤrmllch er⸗ 
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Flirt, er wuͤrbe für die Werlufte, welche feine Landsleute erlitten 
haben möchten, von Holland Eutſchaͤdigung fordern.‘ ' 

Der Eourrier bed Pays:bas enthält folgendes, vom 
27 Abends 5 Uhr batirte Schreiben des befannten Hru. Ducpe⸗ 
tlaur über die Vorfälle zu Antwerpen: „So eben treffen wir in 
Antwerpen ein. Man beſchießt die Stadt; die Bomben und Gra: 
naten faufen allenthalben; bereits ſtehen mehrere Häufer in Flam⸗ 
men. General Chafle gibt uns diefes lezte Lebewohl; er 
will, daß der Name der Holländer bis zum lezten Augenbit gefeg- 
net bleibe. Unſere Tapfern find heute Morgen in die Stadt ge: 
drungen. Die Proffamation, welche ih Ihnen burch einen Eilboten 
fandte, wird Sie mit den Bedingungen ber Kapitulation bekannt 
gemacht haben: die Holländer follten bie Stadt ränmen, jedoch 
die Eitabelle beſezen und vor der Hand das Arfenal behalten. 
Es fheint, daß gegen 2 Uhr Nahmittags einige Freiwillige ben 
leztern Poſten angriffen; die Holländer zogen ſich in die Eitadelle, 
und die Kanonade begann fofort. Wir haben nur einige Stüte 
Feldgeſchuz Ihren Kanonen von fhwerem Kaliber entgegen zu ſe⸗ 
sen; bie Lage Antwerpens iſt fuͤrchterlich; bie Krlegsſchiffe In der 
Scheide fangen ebenfalls Feuer zu geben an; Kongreveſche Raketen 
fliegen; in jedem Angenblit meldet man uns einen neuen Brand; 
unfere Krieger muͤſſen die Zuſchauer bei biefen Schrekulſſen abge: 
ben, und können hoͤchſtens bei den brennenden Häufern Huͤlfe lei: 
fen. In diefem Augenblik fommt Niellon zu und In das Haus 
des Ergouverneurs, wo fi auch Mogier, Chazal und ber neue 
Gouverneur, Graf Roblano, befinden. In diefem Augenblite muͤſſen 
wir bas Hotel bes ehemaligen Gouverneurs verlaffen; das Feuer 
verjagt uns daraus; ber ganze Himmel ſteht In Flammen. Das 
Entſezlichſte geſchleht, ohne daß wir nur einen Schuß thun konnen. 
Der Wrtillerie-Kommanbant Keffels hat ſich die Duntelheit ber 
Naht und bie Ebbe zu Nuz gemacht, um feine Batterlen gegen bie 
in der Schelde Ilegenden Kriegsſchiffe fpielen zu laffen. Wir er- 
warten ben Ausgang biefes Unternehmens. Die Lage und ber 
Brand In Brüffel während der Tage des Septembers waren nichts 
im Vergleih mit dem, was fich hier begibt; die Kugeln und Bom⸗ 
ben fallen rechts und links, Weiber und Kinder laufen jammernd 
und heulend umber, wir reifen und die Haare aus, allein wir 
können nichts ändern. Diefe Mache der Holländer iſt ſchaͤndlich; 
fie wollen Antwerpend Handel und Wohlfahrt für Immer vernich- 
ten, indem fie es den Flammen: zum Raube geben. Nun mag 
Europa entihelden, ob es König Wilbelm und feine Satelliten 
unterftägen wil. Eben geht eine Depntation ber erften Bürger 
ab, um wegen Einftellung ber Feinbfetigkeiten bie morgen früh, 
fo wie wegen Räumung ber Eitabelle zu unterhandeln. 

in Beſchluß des proviforifhen Gouvernements in Brüffel 
verordnet In ganz Belgien bie Errichtung von Bürgergarden, an denen 
alle Bürger von 21 bis 50 Jahren Theil nehmen follen, Bis zur defini⸗ 
tiven Drganifation berfelben bleiben die Kommunal: und Stadt: 
garden in Thaͤtigkeit. — Ein andrer Beſchluß der proviforifchen 
Regierung ermächtigt alle Gemeluden, die Gelder, welche fie vor- 
raͤthig, und nicht zu ihren eignen Vebürfniffen noͤthig haben, zu 
der von ber provlſoriſchen Reglerung eröfneten Anlelhe von fünf 
Millionen zu verwenden, auch zu dem nemlihen Zweke Gelber 
auf ihre Güter aufzunehmen. — Damit das Andenfen der Sep: 
tembertage und ber von den hollaͤndiſchen Truppen angerichteten 
Verwäftungen erhalten bielbe, bat bie provlſoriſche Megierung 
verfügt , daß die Spuren jener Verwuͤſtungen bei der Audbeile: 


rung ber Gebäude durch eime auffalenbe Farbe bezeichnet, md 
bis zum 27 Sept. 1831, als dem Jahrestage bes Abzugs der 
Holländer, erhalten werben follen. Die Koften biefer Wrbeiten 
werben aus bem Öffentlichen Schaze beftritten. 

Die von der proviforifhen Regierung in Bruͤſſel mit Entmer: 
fung einer Konftitution für Belgien beauftragte Kommiffion bat 
ihre Arbeiten geendigt, und die Majorktät derfelben (beſtehend 
aus den HH. van Meenen, v. Gerlahe, Dubus, Lebeau, Blargnier, 
Ch. Zoude, Ballle, Deveaur und Nothomb) machte bem von ihr 
angenommenen Entwurf befannt. Die Hauptbeftimmungen dei: 
felben, die nun dem zufammentretenden Nationallongreffe werden 
vorgelegt werden, find folgende: Belgien bildet einen unabhängl- 
gen Staat. Der Nationalfongre wählt den Staatschef und be 
ſtimmt die Succeffiondorbnung. Mor ber gegenwärtigen Konfti- 
tution hat kein Fürft und feine Familie einen Auſpruch auf Bel: 
gien, Kultus, Unterricht und Preſſe find frei. Das Grundgeig 
von 1815 fft, nebft dem verfchledenen unter der bisherigen Mesie: 
rung erlaffenen Geſezbuͤchern, abgeſchaft. Die Legielativgemalt 
wird folleftivo von dem Staatdchef, der Wahlfammer und dem 
Senate audgeäbt. Die Initiative gehört jedem ber drei Zweize. 
Die konftitutionelen Gemwalten des Staatscheſs find erbllch. & 
fan nicht zugleih Chef eined andern Staats ſeyn. Er iſt unver: 
lezlich, feine Minifter find verantwortlich. Er befehligt bie Armee, 
erflärt Krieg und Frieden, fließt Verträge ıc. Die Kammern 
muͤſſen jährlich berufen werden. Ihre Shzungen find oͤffentlich 
Die Wahlfammer votirt über jedes Einnahme: und Ausgabegeſth 
bie Zahl ihrer Mitglieder foll mit über hundert betragen. Di 
Senatoren ernennt der Staatschef; Ihre Zahl ift nicht beſchraͤntt 
fie darf jedoch nicht unter 40 betragen, 

Deutſqhland. 

** Frankfurt a. M., 2 Nov. Selt melnem lezten baber 
bie Kurfe abermals mancherlei Wanblungen erfahren. Die Reſul 
tate ber jüngften Liquidation, fielen fie auch nicht allgemein be 
friedigend aus, waren doch felt mehrern Monaten die günftigier 
für die Mehrheit der Spekulanten. Die baaren Umlanfsmitte 
hatten fi durch die Maafregel In Betref der Mechneifcheine , fi 
mie durch ſtarke Gelbfendungen ungemeln vermehrt, fo daß dr 
Diefonto raſch auf 3%, Proz. berunterging, auch jede Beforgnl! 
vor neuem Mangel an jenen Mitteln für geraume Zelt befeitia 
ward. Rechnet man biezu ben ftarfen Abflug von Staatseflefte 
nad jenen Pläzen hin, wo deren Kurſe dermal höher als bie 
ftehen, fo wird man es natürlich finden, daß felbt noch ar 
Schluffe der Börfe bed verwihenen Sonnabend und In den Nad 
mittageftunden die Kaufluft fich wieder regte, und ſomit fänt 
liche Kurfe einen Auffhwung nahmen. Im ber That ftiegen M 
aprozentigen Metalllques auf 83%; bie Bankaktien auf 1300 um 
bie polniſchen Loofe auf 53% preuß. Thaler das Stüf. Wüct 
dleſer Aufſchwung follte nur vom kutzer Dauer fepn. Es fande 
fi ploͤzllch viele Verkäufer ein, und gegen Abend warb die Kunl 
von der Kataftrophe Antwerpend ruchtbar. Mit derfelben ergt 
aufs Neue Betroffenheit unfere Börfenmänner und folgenden Ta: 
fonnte man fämtlihe Effeften um ein Bedeutendes mohlfeilı 
faufen ; namentlich die Aprogentigen Metalliques zu 82; Banka 
tien 1270; polnifhe Loofe 52. Iugwifchen lauteten die Amite 
bamer Börfenberihte vom. 29 Okt. — bie vom 30 fehlen nod,- 
wieder etwas günftiger; die Integrale hatten ſich daſelbſt wich 
auf 38 gehoben. Hlemit fhöpften unfere Paplerhaͤndler neu: 
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Muth, und wir notiren heute bie Sprogentigen Metalllques 91%, 
die Aprogentigen 82%, Wiener Bantattien 1285, Partlale | 
418%, Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 167%, polulſche Loofe ; 
52%, Es verftchen ſich dieſe Kurfe gegen Baared, denn | 
auf fire Lieferung für Ende Monats fan man mehrere ber i 
genannten Effelten etwas billiger kaufen, 3. B. die Aprogentigen 
Metalliques zu 82% und die Bankaktlen zu 1280, Die hollän- 
diſchen Fonds Ttehen bier etwa gleihb mit Amfterdam, nemllch: 
Integtale 38; Kanzbillets 15'% fl. das Stäf; Reſtanten Da-⸗ 
gegen macht ſich für Falconnets, aus Rätfibt auf deren geftlege: 
nen Kurs an der Parifer Börfe, eine rege Frage bemerkiich, wo- 
durch fie denn auch auf 58'/. geftiegen find, fohln um 6’. Progent 
höher fiehen, ald bie Amſterdamer Notirungen fie brasten, In 
ſpaniſchen Effekten geht wenig um; und felbft zu dem gewichenen 
Kurfe von 36%, find Sprogentige Renten nur in Heinen Beträgen 
anzubringen. Das Wechfelgefhäft fängt wieder an lebhafter zu 
werben. Der welchende Disfonto veranlaft viele Befiser fremder 
Devsifen damit zuräfzubaiten, daher in Ermangelung von Verfäu: 
fern deren Kurfe zum Theil geftlegen find. So iſt Amſterdam 
f. ©. auf 159% In die Höhe gegangen; Paris f. S. 78%; Ham: 
burg . S. 146; London 2 M. ©. 148. Wien, Augsburg. Ber: 
In und Leipzig find zwar noch häufig am Plage, aber auch an 
diefe Devifen bürfte bald die Reihe kommen, fofern nur die ge: 
genwärtigen Geldverhältniffe fertveftehen. — Briefe aus Antwer: 
pen vom 29 Okt. betätigen im Wefentlihen das, was man bie- 
ber über die ſchrelllche Kataſtrophe biefed Plazes wußte, nemlich 
daß durch das Bombarbement die ganze Kiofterftrafe und das 
Entrepot eingedichert worden find. Nach der Ausſage eines Au: 
genzeugen, ber Mittwochs um 6 Uhr Abends Antwerpen verlieh, 
find aud in andern Gegenden der Stadt Bomben und Stüffn: 
gein gefallen, doch ohne großen Schaden anzurihten. Wer nur 
irgend Fonnte, fuchte durch Flucht fih zu retten. — Von Unord- 
nungen, die feit Mitttwoh zu Antwerpen ftatt gefunden haben 
follten, erwähnen die Briefe nichts. Die Gerüchte von Plünde: 
zungen, die ſich der Pöbel erlaubt hätte, dürften daher falfch 
feon, mit Ausnahme der dem Brandplazed benachbarten Gegen: 
den, wo folde von den Sträflingen veribt worden fegn moͤch⸗ 
ten, infofern es anders wahr Ift, daß, während des ſchreklichen 
Getämmels, ibrer 200 fi frei zu machen Gelegenheit gefunden 
hätten. Ueber das, was weiter zu erwarten, ſchweigen die Briefe 
gänzlich. — Nach ebenfalls heute hier eingetroffenen Briefen aus 
Brüfel vom 29 d. M. war bie Kommunifation zwifhen biefer 
Stadt und Antwerpen hergeitellt; die Diligencen fuhren ab und 
zu. Man wollte zu Brüffel wien, dab durch bad Bombarde⸗ 
ment 60 Käufer gänzli eingeäfchert:, eine größere Anzahl aber 
mehr oder weniger befhäbigt worden ſey. Der Schaden wurbe 
auf 50 Millionen vorläufig angefchlagen; berfelbe trift jedoch zum 
großen Theil die Fremden, welche Güter im Entrepot liegen bat: 
ten. Unterbandiungen mit dem General Chaſſé follen eingeleitet 
worden ſeyn; ingwifhen boftätigen die Wrüffeler Briefe, daß 
volfommene Ruhe jezt In Antwerpen berrfhe. Endllch gebt aus 
deren Inhalt noch hervor, daß dad Bombardbement bie Belgier 
auf das Aeußerſte erbittert habe, Ste betrachten ed als elnen 
Akt der unnothwendigften Graufamlelt, woburd das Haus Dra- 
nien fi die Gemüther nur nch mehr abwendig gemacht habe. 
Dur Verordnung des Herzogs Wilhelm "von Braum: 
ſchwelg vom 27 Dft. ſind das Dberbofgeriht und General: 


friegägericht, welche am 20 März d. 3. durch dem Herzog Karl 
elngeſezt wurben (und deren Einführung befanntlih einen der 
Beſchwerdepuntte gegen die bisberige Regierung blidete) wieder 
aufgeboben, und die fruͤhere Juſtizverſaſſung bergeftelt worben, — 
Der General v. Herzberg iſt auf fein Anfuben vom Kommando 
des Korps enıhoten, und zum Kommandanten der Stadt Braun: 
ſca welg ernannt worden; bad Truppentommando erbleit der Obriſt 
v. Wachd olz. 

Im Hamburger Korreſpondenten llest man- nachſtehende 
Driefe aus Braunſchwelg: „Bom 25 Okt. Bereits durch 
ein Reſcript bes herzogl. Staatsminifteriums vom 7 d. war eine 
aus den Aammerrächen Geller und Boͤhlken befichende Kommif: 
fion ernanne worden, um bem Umfang ber von dem Kanzlel- 
Direktor Bitter, auf den Grund eines böhften Orts Ihm ertbeil: 
ten Generalsolmaht mit verfaledenen Gemeinden und Unter: 
tbanen über Domanial:, Klofter: und Stiftsgüͤter, fo wie über 
Bebnten, Dienfte umd andre Grundabgaben abgeſchloſſenen refp. 
Kauffontratie und Ablöfungeverträge und den Betrag dev gezabl: 
ten und noch rüfftänbigen Kauf: und Abiöfungegelder zu ermit- 
teln. Demnach find alle diejenigen, welde dergleihen Kauf- und 
Ablöfungeverträge mit dem Kanzleldireftor Bitter oder fonft ab: 
geſcoloſſen haben, unterm 20 d. vorgeladen worden, an den nah 
Maafyabe der Gegenftände und der Gerihröbezirfe zur Verneh— 
mung ber einzelnen Kontrahenten beftimmten Tagen (vom 2 bis 
18 Nov.) In dem berzoglihen Kammergebdude biefelbit vor der 
Kommitfion zu erfbelnen, die In Händen babenden Kauffontrafte 
und Abiöfungeverträge, fo wie auch die Quittungen über bezahlte 
Kauf: und Ublöfungsgelder im Origlnal vorzulegen und ſich auf 
dasjenige, was Ihnen in ben Terminen eröfnet werden wird, ver- 
nehmen zu laffen. Der 19 Dit, war für die Einwohner Wol- 
fenbüttels ein Tag ber hoͤchſten Freude, er wurde burc bie 
Gegenwart des Herzogs Wilhelm verberriibt. Sie empfanden 
dis Gluͤk um fo mehr, als der Herzog Karl fie nie feines öffent: 
llchen Beſuchs gewürdigt hatte. — Der biefige Etabtmauiftrat 
bat befannt machen laflen, daß vom berzonlihen Staateminifte- 
tium dem Zimmergefellen Schmidt hiefeibft wegen Ablieferung 
einer aus dem Scloffe geretteten Summe von 1100 Rthlru. in 
Golde, ein Geſchenk von 100 Rthlrn. bewilligt worden if, — Ge— 
neral v. Herzberg zeigt unterm 21 d. an, daf dem Stabskapitain 
v. Sommer vom 2ten Linieninfanterleregimente der nachgeſuchte 
Abſchled hoͤchſten Orts verwillige iſt.“ — „Vom 25 Dr. Waͤh— 
rend wir und bier nicht nur dem fhönften Hofnungen für die 
Zufnnft überlaffen, fondern ſchon jezt In mangen weile getroffes 
nen Meglerungsmaafregeln, In der Wiederbelebung des Vertrauens 
äwifhen Fürft und Wolf, in ber reihlihen Unteridgung mander 
bedrängten Landedtheile und einzelner Huülfsbedürftigen, in der 
lange erfehnten Ausgleibung ber Verbältniffe fo vieler im Mill: 
tair: und Givllfade angeftellter Yerfonen ıc., die Früchte einer 
beffern Zelt zu genießen anfangen, lefen wir mir Erſtaunen und 
Uawilen die ungegründeren Nachrichten, die man in einem aus 
Braunfhweig vom 18 Dft, bdatirten Urtitel über unfre Lage im 
In- und Auslande zu verbreiten geſucht hat. Wäre die jezige 
Zeit nicht eine fo vielfab angeregte, und wäre es nicht von Wich⸗ 
tigkeit, auch dem Auslande die rubige Haltung zu zeigen, In wel: 
cher das braunſchweiglſche Wolf einer nahen und feinen beißeften 
Wuͤnſchen entiprechenden Feftftelung feiner theuerden Jatereſſen 
entgegen ficht, fo würden wir, ftolz darauf, einen edlen Fuͤrſten, 


1240 


der fih mit unferm Wohle unausgeſezt befhäftiet, in unſrer 
Mitte zur feben, ſchwelgend die legten Seufzer Jener überhören, 
die nur Im der Anſtiſtung neuen Unhells ihr eigenes Hell finden 
zu können glauben, und bie, eine vielleiht zu großmuͤthlge Scho: 
nung mißdeutend, ihr Gewerbe, einem ganzen Lande gegenüber, 
da noch fortfegen, mo fie beibämt auf ewig verftummen follten ! 
aber Me Werbältniffe fordern und auf zu reden, unb darım bier 
die auf bie ſicherſte Wahrbelt geſtuͤzte Erflärumg, daß alle In je- 
nem Aufſaze entbaltenen Angaben das Gepräge der gefliſſentlich⸗ 
ften Unwahrheit an fih tragen. Der General v. Buttlar iſt nicht 
mit befondern Aufträgen zur Unterhandlung mit dem Herzoge Karl 
nad London gefendet, fonbern aus andern Gruͤnden dorthin gereist; 
er iſt nicht von borther zuräfgefehrt, er hat baber auch Feine 
Aufträge oder Erflärungen von bort überbraht; das Blankenbur⸗ 
ger Schloß wird zur Aufnabme des Herzogs Karl nicht In Stand 
gefest; ber Herzog Wilbelm bat nit die Abficht gehabt, das 
Land zu verlaffen und der Obriſt ber Buͤrzergarde, Kaufmann 
Ludwig Loͤbbecke, iſt daher auch nicht fin ber Lage geweſen, dawl⸗ 
ber Vorſtellungen irgend einer Art zu machen. Dagegen erfahren 
wir aus zuverläffiger Quelle, daß die hier von verſchledenen Sei: 
ten und namentlib aus London eingetroffenen Nachrichten fo 
günftig lauten, ald man ed nur Immer erwarten konnte. So 
viel man bis jest weiß, läßt man den von Er. Durchlaucht 
dem Herzog Wilhelm gethanen Schritten überall die vollfom: 
menfte Gerechtigkeit wiberfahren ; man zweifelt nirgends an den 
Geſinnungen ber ihrem Fürftenhaufe von jeher treu ergeben gewe- 
fenen Braunfdweiger; man fennt die Gründe, welche die Tage 
vom 6 und 7 Sept, herbeigeführt haben; man welf, daß ſeit je: 
ner Zelt bie tieffte Ruhe herrſcht; man wel, dab Alles um dem 
Herzog Wilhelm ber. fi vereinigt; man Ift bemüht, die Wuͤnſche 
eines biedern Volls zu befördern, und diefed Volk felbit wird — 
troz der unmaͤchtigen Bemühungen einzeiner Uebelwollender — 
fortfahren, fib des erhabenen Schuzes wohlmeollender Regenten 
werth zu bezeigen.’’ " 

Deftretd. 

Bankaltlen 1045, 
Griedbenland. 

"Genf, 29 Ott. Es iſt ſchon mehrmals beinerft worden, 
wie wenig auf Smyrnalſche und Konftantinopolltanffbe Nachrich⸗ 
ten über Griechenland zu bauen it. Die bewährt ſich jezt wie: 
der. Auf Briefe von borther haben franzoͤſiſche und deutſche Zei: 
kungen von Unruhen in Griechenland und befonders in Moren, 
von der üblen "Lage des Präfidenten Gapodiftriad, und von feiner 
wahrſcheinlich mahen Mefignation gefprohen. Wir haben jest 
ziemlich neue Nachrichten, vom 17 Sept., von demfelben erhalten. 
Ionen zufolge hatten zwar die Parlſer Yullus: @reignife einen 
großen Eindrut im Lande gemacht und mande Beforgnif über de: 
ten nachtheillge oder wenlgſtens verzögernde Ruͤkwirkung auf Grie⸗ 
chenlands Schikſal erregt, von Unruhen war aber feine Spur, und 
ber Yräfldent — weit entfernt fi zurüfjuziehn — ſchrelbt and: 
druͤtlich, daß Alles im Innern recht gut gebe, befonders der An 
bau des Landes und der Unterricht, zwei Gegenftände, mit denen 
Grlechenlands Wiedergeburt nothiwendig beginnen muß. 

Türtei 

* Hlerandria, 415 Sept. Die einzige mittheilenswerthe 
Neuigkeit iſt die Ernennung unfers Paſcha's zum Statthalter von 
Candia, melde unter Kanomendouner und anderm Pompe bier 
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verfünbigt wurde. Der mit ben biefälligen Unterhanbiungen be- 
auftragt gewefene Bevollmaͤchtigte des Divans iſt mit reichen Ge- 
fhenten für fi, und mit fehr bedeutenden Subfibien für ben Sul- 
tan, wieder abgerelst. Im wenigen Tagen wird nun das für 
Candla beftimmte Truppenforps von 10,000 Mann unter Beglel- 
tung eines anſehnllichen Arlegsgeſchwaders unter Segel gehn. 
(Nah unferm vorgeftrigen Triefter Briefe iſt daſſelbe wirflih am 
18 Sept. ausgelaufen.) Osman Ben kit vom Paſcha zum Gom: 
verneur von Candla ernannt. — Für Wegupten fit diefe neue, dem 
Vaſcha gewordene Ehre ein großes Ungluͤt. Zur Aufbringung ber 
noͤthlgen Fonds’ für Mimelfen an den Sultan, fo wie für Ausruͤ— 
ftung ber Ervedition, nahm man zu dem brüfendften Mitteln feine 
Zuflucht. Daber ift auch baares Geld aͤußerſt feiten. Hiezu nehme 
man eine ſtets wachfende Marine, ein ſtehendes Heer von 40,000 
Mann und eine Unzahl von fränfifhen Angeftellten, welche reiche 
Beſoldungen beziehn, und man wird fi einen Begrif vom ber 
Moth diefed Landes machen koͤnnen, das ohnehin ſchon unter ber 
Laſt verderbliher Monopolgefege erllegt. Ungeachtet einer ergle⸗ 
bigen Erndte werden die Auefuhren an Früchten diefed Jahr, in 
Folge der unzwekmaͤßlgen fiskallſchen Maafregeln der Me 

nit fo bedeutend ald fonft ſeyn. - 


£iterarifche Anzeige. 
(2202) So eben erfhlen umd fit in allen Buchhandlungen bes 
Yu: und Auslandes zu baben, mamentlid in der Joſ. Wolff: 
fhen Buhhandiung (Kolmann und Himmer) In Augsburg: 
and bu 
ber allgemeinen und befondern, ſowol thesreti- 
ſchen als praktiſchen 
Arzneimittellehre. 
x Thieraͤrzte und Landwirthe. 


Oder: allgemein verſtaͤndlicher Unterricht uͤber die in der 
Thierheilkunde zu benugenden Arzneimittel, ihre Kenn⸗ 
zeichen, Beftandtheile, Wirkungen und Bereitungsart; 
mit Beftimmung der Gabe und Form, in welcyer die 
Heilmittel gegen die verfchiedenen Krankheiten anzumenden 
jind. Bearbeitet von 
J. F. €. Dieterichs, 

Ober⸗ Thierarzie zu Berlin, Dirgliebe ber mediziniſch⸗ cairurglſchen Ges 
ſeuſchaft daſeloſt, korreſpondirendem Mitgliede der thnigl. framzbſiſchen 
Central⸗ Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft zu Paris. 

Zwelte vermehrte und verbefferte Auflage. 
ar.8. Geb. 2 fl. 21 Fr. rhein, od, 1 Thle. 8 g@r. 

(Berlin 1850. Berlag der Buchhandlung von E. 5. Umelang.) 
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N voifhen Köln und Mainz fahren tägtie 
— TOR vo. Koͤln nah Koblenz, von a 
Malz und von Mainz nah Köln. Nur Sonntags wird bie Ab⸗ 
fahrt von Mainz nah Köln um 8 Uhr Morgens ſtatt finden. 


Verantwortlicher Redakteur, ©. 9%. Gtegmann, 
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Blife auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1830. 
(Fortfezung.) 

Marienbad hat auch im diefem Sommer fid des zahlrelchſten 
Beſuchs zu erfreuen gehabt, fo baß bie Lifte der bertigen wirkli— 
Gen Kurgäfte, ihre Familien nicht mit eingerehner, Mitte Sep: 
tembers auf 900 (gegen 1500 Perfonen) ſtand. Es erlitt bald 
mac Anfang der eigentlichen Kurzeit einen empfindlichen Verluft 
durch den ſchnellen, allgemein beffagten Tod bes Ordinarius beim 
Etift Tept, des Hofrathe Dr. Scheu, der, mit den Kräften ber da: 
figen Heliguellen und Bäder aufs Vertrautefte betannt, auch durch 
feine Echriften , wovon bie jüngfte, etlihe 60 Fälle aufführend, 
erſt im vorigen Winter erfhlenen ft, viel zur Frequenz des Bas 
des beigetragen bat. Demnach bat der berühmte, und eben fo 
umfichtige als einfichtige wirkllche Badearzt, Dr. und Math 
Heidler faft alle Kranken zu beforgen gehabt, da ein felt einigen 
Jahren neu etablirter und dort anfäffiger Arzt, Dr. Denzer, noch 
wenig befannt, bie Belhälfe einiger andern Werzte aus ber Nach⸗ 
barfhaft, aus Plan, Koͤnlgswarth u. f. w. nur angekündigt war, 
Der an Scheu's Stelle Ind Stift berufene Arzt wird, wie man 
verfihert, dad Dad als praltizirender Arzt nicht beſuchen. Zur 
Belebung und zum rafhen Verfehre bed Bades mit dem ſchweſter⸗ 
lihen Karlsbad trug die num eröfnete Chauſſee zwiſchen bei: 
ben Bädern viel bei, nur an wenigen Orten noch lüfenhaft, Die 
meiften Wuͤnſche erregt noch die fteile Abfahrt des fogenannten 
grünen Berges, welche aͤngſtlichen Kranken es unmöglich macht, im 
Wagen fizen zu bleiben, da aud bier und da Geländer feh: 
lien. Der raſtlos eingreifenden Bethaͤtigung des Oberfiburggra- 
fen, Srafen Chotek, wird ed gelingen, aud bier bie Schwierigfei- 
ten zu befiegen. Dann wirb endlich der Prager Eilwagen, ber in 
diefem Jahre noch nicht im Gange war, fahren können. Wie groß 
das Bedürinif des wechfelfeitigen Verkehrs fep, zeigt die Privat: 
unterae hmung elnes Omnibus, der dleſe Badezelt über dreimal die 
Bode hin und herging, ſtets mit Paſſagieren, bie 1 fl. 12 Mr, 
zahlten, überfält, und nirgends zureichend war. Die nur zu 
lange bingetaltenen Anlagen an dem Ferbinandsbrunnen find 
vollendet und bilden eine reizende Partie für bie Trinker und Luft: 
wandelnden auf dem doppelten Wege. Sehr erwuͤnſcht iſt die Um: 
formung der hinter dem großen Brunnenfaale gelegenen Strele von 
der Kapelle an, fehr erwüänfht für Ale, welhe an ben Früh: 
Ungs- und Heıbftmorgen, die bier fehr kühl find, und beim 
Trinten des Krenzbrunnend, die Sonne fuhen. Der immer be: 
fuchtere und dur felme KHellfräfte fih manulchfach erprobende 
Waldbrunnen iſt bereits durch einen fchattigen und bequemen 
Waldweg mit dem Sdserbaufe im Metternich'(hen Jagdrevier 
verbunden worden, und wird näͤchſtes Jahr auch mit der relzen⸗ 
den Amallenhoͤhe in unmittelbare Verbindung gefezt werben. Se⸗ 
wiß wäre noch mande Verfhönerung ausgeführt worden, wenn 
wiat der jejige, Marienbad väterlih ins Auge fallende Praͤlat 
KAoppmann mod große Opfer (bereits 26,000 fi. W. W.) zur Her: 
#ehung der Karlöbader Straße zu bringen gebabt hätte. Dann 
wird gewiß auch ber noch immer fat unfahrbare Weg ins Stift 
ſelbſt geebnet und dadurch der Hoſpltalitaͤt des Stifts ein guter 
Name bereitet werden. Die ruſſiſch-polulſche Landsmannfhaft 
mar dlomal bei Weltem Die zahlrelchſte, weiches freilich, ba biefe, 


In Sprache und Sitten ſich mannichfach abſchlleßend, wenig mit: 
teilte, nur unbedeutend zur Belebung ber Gefelligkeit beitrug, und 
ben In dem neuen Badefaal im Karolinenbade angefangenen Abend⸗ 
geſellſchaften nur geringen Erfolg * Sehr willlommen war dle⸗ 
fen Fremdlingen die franzoͤſiſch geſchriebene Abhandlung des vlel⸗ 
fach verdlenten Dr. Heidlers, Marienbad et ses diflerens moyens 
euratifs. Prague. 1823, Schmerzlid vermißte man die fonft fo 
wohlthaͤtige Anweſenhelt des Fürften von Taris aus Prag; doch 
fam durch die Meranftaltung des Grafen Waldftein ein Ball in 
dem großen Brunnenfasie zum Beften der Armen zu Stande, 
deſſen Ertrag nicht unbedeutend (700 ji.) war. Unter ben aus—⸗ 
gezeichneten Kurgäften befanden fi der durch die Belagerung von 
Varna bekannte General Biftrom, bie beiden Grafen Pablen, 
der General und fein Bruder, ber mılt der Leitung der Sanitaͤts⸗ 
anftalten in den Fürftenthämern während bes rufiih «tärfifchen 
Kriegs beauftragte Fuͤrſt Labanoff, die Frau v. Nariihkin und 
v. Swetstoff, Schweiter der Gräfin Nefelrode; ber trefllche 
Staatsmann v. Sperandtt, zwei Färften Gallzin, und die Frau 
v. Lobey, die unmittelbar von Petersburg bieder geſchitt worden 
wiren, der Vicomte d’Itabayan aus Brafillen, der Marquis Eus 
fine aus Paris, ber wirtembergiihe Finanzmintiter Frelhert 
v, Maucler, der ſchon mehrmals hier anweſende wuͤrdige Baron 
Frauenberg, Crpbifhof von Bamberg, und der Blſchof Eplert 
aus Potsdam. Raupach, Seidler, Dfen erſchlenen auch auf für- 
zere oder längere Zeit: bier. Die Verſendung bed Kreuz- und 
Ferdlnandbrunnens belief ſich auf 200,000 Flaſchen und Kruͤge. 
Der fürjtt. Metternichſche Thiergarten vermißt noch den ſchon 
lange verſprochenen Pavillon; doch machten die immer mehr her⸗ 
vortretenden Gartenanlagen auf bem benachbarten Famillengute 
Königewarth, welches der Fürft felbit auf einige Zeit befuchte, 
den angenehmften Zielpunkt für einzelne Spasierfahrten, 
(Berfhluß folgt.) 


Erantreid. , 
Je Bon der franzöfifhen Gränze, 1,Nov. Der pur 
bliziſtiſche Progeh, dem gegenwärtig bie belitate Stelung des Groß⸗ 
herzogthums Luremburg einerfeits zum beutfhen Bunde, ande: 
rerfeits zu Belgien darbietet, hat viele Uehnlichlelt mit dem Pro- 
zeſſe, der vor vierzig Jahren Im Betref der aufgchobenen Feu- 
dalrechte Im Elſaß zwiſchen dem deutſchen Meike und Frank— 
reich geführt wurde. Auch damals kam der status quo der deut: 


"schen Föderation mit ben transchenanlihen Neuerungen In Kols 


tifion, Jedermann weiß, wie biefer klzllche Prozeß entſchleden 
wurde. Er gab, wenn nicht den Anlaß, doch den Vorwand zu 
einem Kriege, der drelundzwanzia Jahre lang Europa verwäftete,. 
und über’dem man den erften Gegenftaud des Streits völlig ver- 
gaß. Die Feudatrehte im Elſaß bileben aufgehoben, und das 
deutfhe Mei, das fie fo Fomfeguent zu vertheidigen unternoms 
men hatte, ward felbit aufgehoben. Der Himmel gebe, daß bie 
Suremburgifhe Angelegenheit eine andere Wendung nehmen möge, 
als jene elſaſſiſche. Es iſt Hofnung dazu vorhanden. Luxemburg 
ſoll Integrirender Thell des deutſchen Bundes bleiben. Dis fan 
es auch, wenn es mit Belgien vereint von Holland getrennt wird, 
Es fol Eigenthum des Hauſes Naſſau blelben. DIE Fan ed auch⸗ 
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wenn ber Prinz von Oranlen unabhängiger Fürft von Belgien 
wird, Wie fih aber auch bie Fünftigen Verbältalffe Belgiens ge: 
falten mögen, immer werben bie Belgier es vorziehen, Luxem⸗ 
burg In einer ben übrigen Mitgliedern des deutſchen Bundes an- 
fändigen Lage zu laffen, als fi dedhatb mit ihren Eoloffalen 
Nachbarn zu verfeinden. Und am Ende find cd die Belgler nicht, 
welche biefe Sache eutfcheiden werden, fonbern bie arofen Maͤchte. 
Kun dürfen wir und aber umbebingt dem Troſte bingeben, daß 
Me grofen Maͤchte die beialihe Streitfahe leineewegs, wie vor 
vierzig Jahren bie elfafiifhe, zum Anlaß und Vorwand eines euro- 
päifhen Kriegs nehmen werden. Die Konftellation ift eine ganz 
andere. Damals trieb die Kabinette und Voͤlter eine leldenſchaft⸗ 
Ihe Hize zum Kriege, und bealerig ergrif man dazu den näd:- 
fen Vorwand, Jezt will Niemand’ den Arleg, als eine duferft 
Heine Minderzahl eraltirter Köpfe. Damals hofte jede Partel, 
durch den Krleg Alles zu gewinnen. Gejtehn wir ung, daß jezt 
eine jede Partei nur Alles zu verlieren fürdtet. Die Mebrbeit 
der Franzofen will feinen Krieg. Dis beftätigen alle Nachrichten 
über die Stimmung im Innern, die beftätigen die neuen Wah— 
len für das gemäfiste linke Gentrum, dis beftätiat das ganze Ve: 
tragen ber Megierung, der Sammer, ber Nationalgarbe, ber 
Preſſe. Die Franzofen wollen endlich die Rechte genleßen, bie 
fie ſich durch vierziajährige Leiden erfämpft haben. Die Luſt, alle 
Voͤller In der Munde zu demofratifirem, iſt ihnen laͤngſt vergan- 
gen. Die Luft zu erobern verloft fie nicht mehr, den gewiſſen 
Beſiz aufs Spiel zu fegen. Und bie andeın grofen Mächte? Mer: 
ben fie den Krieg anfangen? Wofür? Ein neuer Kreuzzug gegen 
bie Demofraten iſt nicht benfbar, ba feine Demöfraten ba find. 
Das jezige konſtitutionelle Frankreich flöft keine Beforantife vor Anar- 
chle mehr ein, und hat man nicht gefeben, daß die Republit und die 
Schrefensreglerung nur eine Folge jenes europälfben Kreuzzugs im 
Jahre 1792 gewefen? Sole Veiſplele wiederboit die Geſchichte 
nicht zweimal, fie geftattet den Fall nur einmal, bamit man ihn 
das zweltemal vermeide. Dann dürfte auch bad kuropaͤlſche Staatet- 
ſchuldenweſen ein entfcheldendes Gewicht in die Wagſchale des 
Friedens legen. Zum Kriege gebört, wie Montecuculi fagt, Geld, 
Geld und noch einmal Geld, und die Kriege find heutzutage zum 
Sluͤt noch weit thenrer ald ehemals; ja man darf fagen, fie müfs 
fen in dem Maafe tbeurer werden, als bei der immer mehr in 
Europa überhandnehmenden mäßigen, toleranten Geſinnung, und 
bei dem Immer mehr fi ausblldenden prattifhen Takte, ber $rie: 
den in der That immer wohlfeller wird. 
Deutfdhland, 

* Darmitadt, 1 Nov. (Schluß) Man mar erwartend, 
welde Antwort binfihtiich der abyelehnten 2 Millionen, fo wie 
der glelchfalls abgelchnten Appanage-Erhöhungen Er. H. des Prin: 
zen Georg und Er. 9. des Prinzen Karl, erfolge. Ohne irgend einen 
Borwurf fand der Landtagsabſchled diefe Ablebnungen fhmerzlic; 
babel deutete er an, daß bie Folgezeit lehren werbe, mie bie Bor: 
ausfezung, worauf bie für jezt erfolgten Ablehnungen berubten, 
nicht vorhanden fen, „Mit Bedauern,“ war die Formel für 
die Erwähnung mehrerer Geſezesentwuͤrfe, weiche von den Ständen, 
insbefondere durch nit erfolgten Zutritt der zweiten Kammer, 
abgelehnt worden waren. So das Gefez über die Wirkungen 
der Seneralbppotbefen in den Provinzen Starfenburg und Ober: 
biffen, binfihtiib mebrerer Zufäge zur Gemeindeordnung u. ſ. w. 
Was die gelegentiih der Verikisaklagen durch die Gtaate- 


minifterien ober felbititändig von den Ständen an Ge. E. Hoh. 
ben Großherzog gebraten Bitten betrift, fo mochten Mande 
ber Meynung fepn, daß, wenn auch über viele derfelben fon 
fm Landesabſchiede eine definitive Verfügung gegeben war, doch 
noch mit einer größeren Zahl biefes hätte geſchehen können, in: 
dem die Prüfung, Erläuterung, Erwägung von Vlelem auf bie 
Zufunft verfhoben, Manches von dem Vielen, bei anbrin- 
gendem neuen Materlai der Arbeit, kaum jemals vellländig zu 
prüfen, zu erläutern, zu erwägen fey, Indeſſen, iſt nur eriannt, 
daß Fürft und Raͤthe, Im Verbindung mit den Ständen, das 
Gute, Wahre, Zwekmaͤßlge und Frelſinnuige wollen, dann übers 


laͤßt man fih gern dem Glauben, daß doch Allee, was jene Probe 


beftebt, derelnſt gefezlih erreicht werde, wenn auh Verbindung 
und Folge dahin bisweilen wechſelten. Erfreullch war zu ver: 
nehmen, daß das befannte Publlkandum des Staatsminifterlumg 
vom Dezember v. J., den Art. 96 der Verfafungsurfunde und 
bieräber von beiden Kammern an Ge. k. Hoh. den Großherzog 
geftellten Antrag betreffend, endlih im Landtagsabihiede auf 
eine Art erläutert wurde, welche vollftändig befriedigen Tan, 
Hiernah foll den Staatsdlenern nur biefes verboten feyn: Mit: 
theilungen aus ihrem Dienftfreife an Mitglieder der Kanımern 
zu mahen, wenn diefe Mitthellungen überhaupt an Dritte 
ein firafbares Dienftvergeben enthielten. Matüriih find von 
jenen Staatsbienern die Mitglieder des Staatsminifterlums und 
die Regierungefommiffarien ausgenommen, welche mit denammern 
und ihren Mitgliedern, beide in ihren offiziellen, öffentlichen 
Thätigfeiten, fommunfziren. Wenn manche intereſſante Werfi- 
gung auf Petitionen ber Kammern vorkam, fo bedauerte man 
um fo mehr bierbef, daß unfer Geſchaͤftsſtyl die einfeltigen Pe— 
tittonen der einzelnen Kammern (woräber bei der vorherigen De: 
nehmung ziwifhen Ihnen feine Vereinbarung zu Stande fam) im 
Landtags abſchlede nicht erwähnen läßt, und man fo über Häufig 
bie materiell wichtigſten Yunite feinen Wink vernimmt, wohin 
die Staatsregierung fih nelge und was fie fa dleſen Beziehungen 
zu thun beabfihtige. Schon auf dem vorigen Landtage mar 
über den Ausdrut „‚binlänalihe Auskunft‘, welhe die Stände 
von der Staatsregierung nah der Verſaſſung begehren können, 
geftritten worden. Allerdings gab bie &taatsreglerung eine Maſſe 
von Austunft; aber der Streitpyuntt war die Worlegung der 
Driginal:- Ausgabe » Urfunden, zwar vorher mit den 
Mechnungen der Prüfung der Rechnungskammer unterworfen; 
aber doch nur fo vermittelt zur Ueberzeugunj der Stände gebradt. 
Muf diefem Landtage übte bereits bie Staatsregierung in biefer 
Hlinſicht gegen die Stände die gröfte Liberailtät; aber Im Prinzip 
binfihtiih ihrer Pflichtigkeit nicht außerm Streite, war eine Er: 
öfnung Bleräber freiwillig im Landtagsabſchlede ergangen, und auf 
fünftig guͤtliche pofitive Erledigung dieſes Punktes Im Loncktas 
totlſcher Welfe dentend, von Gewicht, Um halb 12 Uhr Mittags 
endete mit dem förmlich ausaefprodenen Schluſſe des Landtages 
die gemelnfhaftlihe Sitzung. 
Türkel. 

© Der Gourrier de Smyrne enthaͤlt folgendes ältere Schre'» 
ben aus Konftantinopel vom 27 Sept. „Am gefteigen Sonn: 
tag hatte das Feft itatt, das der Sultan unter dem Namen fel: 
nes eriten Sefretafre, Muftapda Bel, und unter dem Vorwande 
einer Revuͤe, bem biplomatifhen Korps gab, Ein In ber Nat 
gefallener leichter Megen und ein ermas bedefter Himmel erlaub: 
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ten, alle Annehmiihfeiten biefed Tage zu genießen. Un bem Lan: 
dungeplaze von Halderpaſcha waren prächtige vierfpännige Wagen 
und reich gefbirrte Handpferde für bie Damen und fremden Ge: 
fandten in Bereltſchaft. Unter einem fhönen Zelte empfing Mu: 
frapha Bei die Mitglieder des diplomatiſchen Korpe. Nad einge: 
nommenem Kaffee Iud der Serastier die Geſellſchaft ein, fi mac 
einem grünumfaubten Saale zu begeben, der mit eben fo viel 
Kunft ald Eleganz unter einer ungeheuren Platane aufgerlchtet, und 
von Lorkeern und Roſen umgeben war. Der Innere Umfang des 
Saald war mit Sophas befest, und die Mitte mit Heinen Ti: 
fen, auf denen Erfrifhungen aller Art ferofrt wurden. Mebr 
als vierzigtanfend türfifhe Frauen, die gefommen waren um bie 
Parade zu feben, füllten bie Ebene und die umgebenden Hügel, 
und gewährten fhon durch bie Farbenmannichfaltigkeit ihrer Ko— 
ftüme dem maferiitftien und bezauberndſten Anbllk. Bald ward 
der Anfang der Revuͤe verfündigt, und Alles firdmte nach der 
Ebene binter Inver-Baghtziſi, wo für die Damen und das di: 
plomatifhe Korps Zelte aufgefhlagen waren, Der Eerastler 
hatte die Aufmertfamtelt, die fremden Gefandten einzuladen, ſich 
nicht die Muͤde zu geben ber Revuͤe zu Pferde zu folgen; auch 
waren der engilfhe Botfchafter und der preußifche Gefandte bie 
einzigen, die, um die Manduvers näher zu feben,. fi zu Pferd 
auf einer Anhöhe aufitellten, jedoch ohme fih dem Großherrn zu 
nähern. Bei ber Müftehr in dem grünen Saal wurben abermals 
zahltelche Erfrifhungen angeboten, und Selltänger und Springer 
ergözten bie Berfammlung bis die Stunde des Diners gelommen 
war. Auf Alles hatte man Bedacht genommen, ja die tuͤrkiſche 
Salanterle hatte fogar für ein eigenes Zelt zur Toflette der Da: 
men geforgt. - Um vier Uhr machte der Seradtier Paſcha die Tour 
dur bie Ebene, um das Volk ſich zurüfzieben zu laſſen, und 
nachdem die Truppen bdefillrt waren, gab er zwei Infanterleregl⸗ 
mentern Befehl, den Umfreid zu umſchlleßen, In dem fib ber 
Ktost des Sultans und ein relches Zelt mit einer Tafel von 
73 Gebelen befanden, Gegen fünf Uhr feste man ſich zur 
Tafel. Muftapba Bey bradte die Gefundpeit der befreun: 
deten umb verbündeten Souveralne aus, beren MMepräfentan- 
ten ihn mit ihrer Gegenwart beehrten. Dabei ertönten von el: 
ner ganz in ber Nähe aufgefiellten Batterie 21 Kanonenfhälfe. 
Der franzöfiihe Botſchaftet antwortete im Namen des diploma⸗ 
tiſchen Korps, Indem er die Gefundheit des Sultans ausbrachte. 
Wach biefem Toafte folgte eine Salve von 21 Kanonenfhäffen. 
Segen Ende des Diners erſchlen der Sultan im Eingange bes 
Zeited. Der franzdfiihe Botſchafter, der Ihm zuerft erblitte, erhob 
ſich mit allen Anweienden, und rief, es lebe Kalfer Mahmud! 
Diefer Ruf wurde von allen Gäften unter zablreihem Hurrah 
iebhaft wiederholt. Als wieder. Stile eintrat, fragte der Sultan 
den franzöfifben Botſchafter, ob er und felne Kollegen mit ber 
Mevde und dem Feite im Allgemeinen zufrieden feyen. Wuf bie 
bejabende Antwort des Botfchafters richtete ber Großhert noch 
einige Worte an Ihn, und machte dann um die Tafel die Runde, 
wobei er Jedermann grüßte, und mir Allen, die ihm ber Sera; 
tler bezeichnete, ſprach. Als der Sultan das Zelt verlieh, gab 
der franzöfihe Botſchafter das Selen: ein abermrallges Lebehoch 
wurde taufendmal wiederholt, und von einer dritten Salutation 
vom 21 Ranonenfhäfen begleitet. Der Großherr befahl beim 
Hinausgeben, daß man das Zelt beleuchte. In einem Augenblike 
fand es ſich von taufend Wachekerzen erhellt, und bot einen ſchwet 


zu befcreibenden Anblik dar. Es wurde bereltd Macht, ald man 
bie Tafel verließ; fogleih ward ein prächtiges Kuntfenerwerk ab: 
gebrannt, das dieſen fhönen Tag beſchloß. Um zehn Uhr ging 


‚ Alles nad Haufe, bezaubert von der Freundlichkeit bed Sultans 


und ber Artigkeit feines erften Sefretaire. Für naͤchſten Sonntag 
ift ein neues Feſt angekündigt, das ber Seliktar in feinem zwiſchen 
Pera und Bujukdere gelegenen Tſchiftlik dem diplomatifhen Korps 
geben wird. "Dann fommt die Meibe an den Kapudan Paſcha, 
bierauf an Ahmet Paſcha. Eudlich wird der Sultan biefe Reihe 
von Vergnägungen mit einem Feſte fliehen, das er felbit geben 
wird, und das durch feine Pracht in Eritaunen fezen fol. Der 
Großherr ließ in Paris Tafelgefhirr und Service mit feinem Na: 
mendzuge beftelen. Didmal war man genöthlat, zu dem Service 
des Hrn. v. Mibeauplerre die Zuflucht zu nehmen.“ 





£itterarifhe Anzeigen. 
[2258] Anzeige, 
In der Unterzeichneten Buchhandlung ist so eben erschienen: 


ATHFIICHeN System 
AMPHIBIEN 


mit vorangehender Klassifikation der SäuGErHiere 
und Vöckt. 


Von 
Dr. Joh. Wagler. 

Prof, dur Zoologie, aufserord. Mitglied der königl, Akademie der Wissen- 
schaften und Adjunkt am königl, zoologisch- zootomischen Konservatorium 
in München. 

Dieses Werk , welches unter den Auspicien der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in 
München erscheint, beschränkt sich nicht nur auf das 
System der Amphibien, sondern umfalst eben so voll- 
ständig auch das der Säugethiere, Vögel, und der 
zwischen beiden inmitten stehenden merkwürdigen Thiere, 
welche Geo/froy mit deın Namen Monotremata belegt, 
unser Hr. Verfasser dagegen Gryphi, Greife nennt, und 
wozu er auch den Sömering'schen Ornithocephalus, 
Home's Ichthyosaurus und Conybeare's Plesiosau- 
rus zählt. Die höchst ausführliche Abhandlung vom Orni- 
thocephalus ist von einer neuen, getreuen Abbildung 
desselben nach dem Münchener natürlichen Originale be- 

leitet. — Der Herr Verfasser hat in diesem durchaus auf 
Autopsie beruhenden Werke, wozu er den Stof in den 
gröfsten Muscen Europa’s sammelte, und an welchem er ge- 
gen neun Jahre ununterbrochen arbeitete, einen ganz neuen 
\Veg in der Systematik der angeführten Thiere eingeschlagen, 
der als der natürlichste von den praktischen Zoologen 
wohl allgemein betreten werden dürtite. 

Wir haben von diesem Buche eine Ausgabe auf Schreib- 
papier mit zoologisch - zootomischen Tafeln in grofs Folio, 
zu $ fl. rbein., und eine andere, um es gemeinnüziger zu 
machen, auf Drukpapier zu 3 fl. 48 kr. rhein. veranstaltet, 
mit welcher leztern indessen blos eine osteologische (die 
Tafel des Ornithocephalus), und eine Verwandtschafts- 
Tafel der in diesem Werke abgehandelten Thiere, abge- 
reicht wird. — Wir können getrost versichern, dafs bis 
jezt noch kein amphibiologisches Werk erschienen ist, wel- 
ches hinsichtlich seiner Originalität und der schönen und 
getreuen Zeichnungen seiner Tafeln dem gegenwärtigen 
gleichgestellt werden könnte, Anlangend leztere, welche 
wie bemerkt, zoologisch-zootomischen Inhaltes sind, und 
von Herrn Rarl Weber unter Aufsicht und Leitung des 
Hrn. Verfassers mit seltenem Hunstgeschicke verfertiget 
worden, berufen wir uns auf die Zeugnisse derjenigen 
Herren Zoologen und Anatomen, welche bei der Versamm.- 
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lung der deutschen Naturforscher und Aerzte Proben hic- 
von in München, Berlin un. Heidelberg gesehen, und die 
baldigste Erscheinung dieses Werkes allgemein gewünscht 
haben. 
Mänchen, Stuttgart und Tübingen. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung. 


1091) Bei Mörfhner und Fafver In Wien, Otto Wigand 
in Peſth, Karl Fr. Wigand fu Prefburg und Dedenburg, Georg 
Wigand in Kaſchau, bei F. ©. FErandh in Münden, und in 
allen andern foliden Buchhandlungen Ift zu haben: 


agi on, 


ober 
die vorzuͤglichſten ** der beruͤhmteſten Taſcheuſplelet 
Dinetti, Phlladelphla, Euslin und Edartshaufen. Eine ausge- 
mäblte Sammlung überrafhender und fehr leicht augyuführender 
&emifcher, eleftrifher, galvanifher, magnetifher, medanifher, 
oͤtonomiſcher, optiiher, fpmpathetifcher, arithmetifcher und Kar: 
tenfünfte. Eine Enthälung der Zauberfräfte und eine deutliche 
Anwelfung, ſich jene Zertigfeit und Geſchlkilchkelt anzuelguen, 
die bier angeführten Kunftftäfe felbit ausführen zu können, um 
dadurch eine Gefellfhaft auf dad Ungenebmite zu unterbalten. 
Nebit einer deutlichen Anleitung, die Molte auf verfahtedene Art 
zu Schlagen, und Gelftererfheinungen befannter und unbelanuter 
Perfonen darzuftellen, 8. 1850. brofirt 1Thlr. oder 1 fl. 48 fr. rh. 
o- * 


Der wahre Parifer Rod, 
"oder 


allerneueftes franzoͤſiſches Kochbuch für herrſchaftllche und bürger: 
Ihe Tafeln, befonders aber für Gourmands. ine faßllche und 
deutliche Anmeifung, bie ausgefuchteiten und ſchmalhafteſten Spel⸗ 
fen, als: Kraftbrüben, Suppen, Ragouts, Gemüfe, Cinges 
machte, Braten, Fliche, Saucen, Gelees, Cremen, Kuden, 
Pafteten, Torten, Compots, Gefrornes, eingemahte Früchte und 
viele Arten Defferts, bie in den gewöhnlichen Kochbüchern nicht 
vorkommen, zuguberelten. Mit einer Anleitung zur Trauchtr⸗ 
und Vorlegelunkt. Nach Very, Beauvilliers, Viard, Gardelly. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt und geprüft von Caroline Fodor. 
1830, geb. 16 gr. oder 1 fl. 42 fr. rh. 


Leben, Thaten, Mbenteuer, Liebichaften und Ende des 
berüchtigten Straßenräubers 
Louis Dominik Cartoude. 


Nah den gerichtlihen Akten und feinen eigenen Memoiren. Frei 
nach dem Franzöflisen bearbeitet von Karl Friediih. Mit 1 Ti: 
teltupf. 12. broſch. 14 gr. oder 1 fl. 3 kr. rh. 


Erprobtes Mittel, ſchnell zu buttern, 
oder 


geueſte Entdekung, wie man durch einen geringen und unſchäd— 
lichen Zuſaz aus trifher, füßer Kuh- und Schafmllch In wenigen 
Minuten, ohne Kraft und Koftenaufwand eine der Gefundheit 
alcht im Gerinsften nadtbeilige, von jedem übeln Gerne freie 
und fehr angenehm fchmelende Butter, famt Topfen und Kaͤſe 
erzeugen lörne, und zwar in einer welt bedeutendern Quantität 
und von einer welt beſſeren Qualität, als bisher durd das ge- 
wöhntihe Verfahren erzweit werden konnte. 1830. 16 gr. oder 
„' fl. ı2 fr, rd, 


Rebenswahrbheiten um Rebensanfichten 
u 


bumorlftifhen, ſatyriſchen und Launigen Auffdsen und Woborle- 

men, Gin Bademecum auf der Relſe durchs Leben In deffen fro- 

den und trüben Stunden. Bon I. 9. Richter, 8, 1830, broſch. 
18 Br. oder 1. fl. 21 fr. rh. 


Der Eleine Korporal, 


Dramatifhe Anekdote aus Napoleons Leben. Bon Karl Fried. 
12, 1830, 6 gr. oder 27 fr. 


Theoria statisticae 
tamquam scientiae, Auctore Mathia Kolbay. 8. 1830. br- 
46 gr. od. 4 fl. 12 kr. rh. 


(2080) Bei J. B.Wallishausser, k. k. privil. Buchhänd- 
ler und Buchdruker am hohen Markt zum breiten Stein, 
Nr. 5153 in Wien, ist so eben erschienen, und in der 
Wolffschen Buchhandlung in Augsburg, so wie in allen 
andern Buchhandlungen Deutschlands, zu haben: 


: Handbuch 


der theoretischen und praktischen 


Augenhei und e 
Von Anton Rosas, 
der Med. und Chirurgie Dr., o. ö. Professor der Augenheil- 
kunde an der k. k. Universität zu Wien. 

Drei Bände mit Kupfern. gr. 8. Wien 1830. - 
Erster Ladenpreis, gültig bis Ende d. J. 7 Rthir. oder 42 4. 
36 kr. rhein, Nach ri Ladenpreis 8 Rthir. 52 gr. oder 

15 fl. 18 kr. rbein, 
N Inhalt. 
1. Band. Anatomisch -physiologische Untersuchungen 
das Auge. Augenpflege. 
II. Band. Pathologie und Therapie der Augenkrankheiten. 
II. Band. Lehre von den Augenoperationen. 

Dieses ausgezeichnete Werk des geschäzten Herrn Ver- 
fassers, in welchem er dem ärztlichen Publikum seine 14jäh- 
rigen Erfahrungen in der Ophtalmiatrik vorlegt, zerfällt in 
3 Bände. Der erste Band liefert nach seiner geschichtlichen 
Einleitung, in welcher dem — Augenarzte meh- 
rere der berühmten Männer, die sich um did Augenheil- 


über 


- kunde verdient gemacht haben, namhaft gemacht werden, 


eine kurze Darstellung der verschiedenen Beziehungen des 
Auges zum übrigen Organismus, dann eine anatomisch-phy- 
siologische Untersuchung des Auges, mit stefer Rüksicht auf 
dessen krankhaften Zustand, endlich die Augenpflege, nebst 
einem Anhange von den Augengläsern; der 2te Band han- 
delt nach Vorausschikung allgemeiner pathologisch-tberapeu- 
tischer Ansichten die Augenkrankheiten in systematischer 
Ordnung ab; der dritte und lezte Band endlich umfafst die 
Lehre von den Augenoperationen.ausführlich‘ Die jeder 
einzelnen Abhandlung beigegebene Litteratur wird den 
Werth dieses Werkes erhöhen. 


(2167) Bel Ang. Nüder in Berlin ift erfälenen, und durch 

alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Kafpar Haufer. Nichte unmwahrfcheinlih ein Betruͤ— 
ger. Dargeftellt vom Polizeirary Merker. 8. bro« 
dit. 8 gr. 








(2075) 


PARAGUAY-ROUX. 
Brevete par le Roi. 


Un morceau d’amadou imbibe de Paraguay - Roux et 
appliqu& sur une dent malade, gudrit sur le champ les dou- 
leurs les plus vives et les plus opiniätres. Le Paraguay- 
Roux ne se trouve ä Paris que chez les inventeurs et seuls 
brevetes, M. M. Rovx et Gmaıs, pharmaciens de l'inten- 
dance de la Courorne, rue Montmartre Nr. 145. 

Le Depot est à Augsbourg chez Joserun a. Negt. 

(i. i. 537.) 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Berrinigte‘ Staaten von Nordamerita. 


Mass.) — 
ſtadt. — Antänbigungen. — Zweite außerordentliche Beilage. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

"Mew:PDorf, 1 DM. Als im legten Jahre der Kongreß 
der Vereinigten Staaten eröfnet wurde, fendete ich Ahnen bie 
Botſchaft des Präfidenten. Sie enthielt zahlreihe Vorſchlaͤge 
über öffentliche Angelegenheiten, von denen feiner angenommen 
wurde, ausgenommen ber über die Verſezung der indiften Stäm: 
me; und aud diefer Vorfchlag ging nur mit geringer Majorität 
durch. Die Verſezung foll, nad der Sprache bes angenommenen 
Geſezes, freimilig ſeyn; es iſt aber zu fürdten, daß die wirflice 
Ausführung nicht ohne Zwang ablaufen werde, Bis jezt iſt noch 
nichts geihehen, und wahrfheintih wird ber Gerichtshof der Der: 
einigten Staaten aufgefordert werden, über die Rechte der Inbier 
zu entfcheiden, fo daß deren Verlegung vorgebeugt wird, Im Al: 
gemeinen fchreitet unfer Land Im ruhigen Gange des wachſenden 
Wohlſtandes und Gtlüfes fort. — An Merico befteht noch Im: 
mer Buſtamente's Verwaltung, doc beharrt Yucatan auf felner 
Dpyofition uud halben Unabhängigkeit, während auf der andern 
Seite Guertero's Anhänger eine Meine Macht gegen bie Regierung 
In Waffen halten. Guerrero felbft ſtellte fich, wie verfihert wird, 
nie an die Spize der Unzufriedenen, fo daß es vielleicht zwelfel⸗ 
haft bleibt, ob er bie Schritte feiner Anhänger durchaus billigt. 
Buſtamente's Partei ftrebt nach Errichtung einer Gentralregierung, 
und Abſchaffung der Legielaturen der verfhledenen Staaten. Dies 
fed Streben wird von den Fremden Im Allgemeinen — mit And: 
nahme der Norbameritaner — begünitigt. Das Reſultat würde 
ſeyn, daß die Ercoflefospartel das vollftänbige Uebergewicht be 
Time. Man glaubt, bauptfächlich zu dieſem Zweke behalte Ynca: 
tan feine feindiihe Stellung bei. Die Verbältnife Merico'd zu 
Den Vereinigten Staaten wurden weit freundlicher. Der Han: 
Deid- und der Gränsvertrag find ihrer Matififation nahe, und bie 
Bitterteit, die fih no vor wenigen Monaten in den Jourmalen 
fo wie in den legidlativen Debatten von Merico ausfprab, bat 
voͤllig aufgehört. Man fah ein, mie unbegründet die gegen und 
gehegte Eiferfuht war. — Was Columbien betrift, fo befin- 
det fib Bollvar noch immer In Garthagena, und fheint die, viel: 
tefht von Anfang an nur oftenfible Abſicht, das Land zu ver: 
iaffen, ganz aufgegeben zu haben, Man hatte auf den Fall fei- 
nes Zuräftreten® von der oberften Macht großen Bürgerkrieg pro: 
phezelht; aber nirgends wurden bie Waffen für ihn erhoben. Alle 
feine Anhänger fheinen fih im Garthagena um ihn verfammelt 
zu baben, indeflen erfuhr die Freiheit der Preſſe dafelbit keine 
Störung. MNeuerlih wurden zwei Männer beſchuldigt, in ein 
Kompfott vermitelt zu ſeyn, mm ihm zu ermorden; fie mur: 
den jedoch mac gepflogener Unterfuhung wieder freigefprocen. 
Seine Freunde fagen nun, er zögere blos deswegen mit felner 
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Abreife, um fih die zu einem Aufenthalt in der Fremde bend- 
thigten Geldmittel fäffie zu machen; nah andere Nachrichten da- 
gegen kamen kuͤrzlich zwei felner Freunde mit 75,000 Dollars in 
Guracao an, um zu feinen Gunften einen Aufftand In Columblen 
zu erregen. Die Republik tft noch immer getheilt, obgleich fein: 
bar zur Ruhe geneigt. Der Kongreß von Venezuela flug die 
Erflärung rellgleufer Duldung vor — der erfte Schritt dleſer Art 
in Südamerifa, der nach der In den Vereinigten Staaten vor: 
berrichenden Anſicht unumgänglich nöthig iſt, wenn dad Land zum Bef: 
fern fortfpreiten fol. — In Gentralamerita iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt. General Barabia ſtand an der Spize bes Staats, 
war aber auf dem Punfte, die Zügel in die Hände eines neuen 
Präfidenten zu legen. — Peru blleb Im ber legten Zeit von Auf: 
regungen frei. Einlges Auffehen erregte die Wegnahme einer 
Geldfumme von einem Schiffe unte merlcanifher Flagge. Es 
war das Eigenthum von Engländern. Die brittiſche Fregatte Tri 
bune und die Sloop Sophia gebrauchten Mepreffallen, indem fie 
bie peruaniſche Korvette Libertad zuräfblelten. Nach einiger Zeit 
verließen bie brittiſchen Profonfuln das Land und fegelten nad 
Chiti. Die Regierung beſchloß, die Sache vor die brittifhe Mer 
gierung zu bringen. Das Geld warb bald nah der Abrelſe der 
Profonfuln nah Gallao zurüfgefhitt, — In Ehlll war eine Kon- 
vention Bevollmäctigter friedlich beſchaͤftigt, die Differenzen der 
Sejten ftreitenden Partelen auszuglelchen, und ein Reglerungskon⸗ 
fell wurde gebildet. — Nachſchrift. Diefen Morgen erhielten 
wir Nachricht, daß das geftern von Liverpool angefommene Schif 
einen mit England abgeſchloſſenen Vertrag bringe, nah welchem 
die weftindifchen Häfen unfrem Handel wieder geöfnet wärden. 
Spyaniem 

Die preußifhe Staatszeitung ſchrelbt aus Madrid vom 
15 Okt. unter Anderm: „Es iſt gewiß eine Konftellatiou elnzi— 
ger Art, daß, während der Charge d'Affalres des Könige ber 
Franzofen (Hr. v. Grouchvy) fih zu Erhaltung der Freundſchafts- 
verhältniffe zwifhen feiner Nation und dem Könige von Spanien 
an den Hof von Madrid begibt, neben feinem Wagen Fractfar- 
ren, mit Waffen beladen, von dem Direktorium der Muheflörer 
Europa's an die an ben fpanffchen Graͤnzen gelagerten Mebellen 
abgefenbet, einher fahren, und verworfeneß, vielleiht dem Bal- 
gen entlanfenes Gefindel, unter dem WMamen d’un bataillon 
sacre, de nemliche Straße, nah Spanien ziebend, füllt. — Der 
Marihall Bourmont it am 4 d. M. auf ber öftreihifchen Brigg 
Amatiffimo im Hafen von Malaga angelangt und daſelbſt vor 
Anker gegangen. Der fransöfifhe und oͤſtreichlſche Konful ftatte- 
ten demfelben einen Beſuch am Bord der Brigg ab, Tags darauf 
ftieg der Marſchall nebſt feinen zwei Söhnen an das Land, und 
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mahterdem Gouvernenr elnen Befuch. Das Anlaufen des Schif- 
fes Im Hafen von Malaga hatte die Elnnahme von frifhen Fe: 
bensmitteln und Waſſer zum Zwek. Tags darauf Uchtete die 
Brigg die Anker und ſegelte nach Weſten; ſie war, nach den 
neueſten Nachrichten, berelts die Meerenge paſſirt. — Der engli: 
ſche Generalkonſul Mackenzie in Liſſabon ſoll bereits die Atte, 
wodurch der Infant Don Miguel als Koͤnlg von Portugal von 
England anerkannt wird, ſeit vierzehn Tagen In feinem Beſize 
haben — Heute war Stiergefeht und Theater für den Hof, und 
die eingeladenen Mitglieder des diplomatifhen Korps, Granben, 
hohen und niedern Abel 1c.”’ 

Noch ehe General Mina’d Unternehmen mißlang, hatte Ge: 
neral Duiroga folgende Proflamation an feine Waffengefährten 
erlaffen: „Kameraden, biefeiben Gefinnungen, bie mich im Jahre 
1820 bewogen, die Fahne der Freiheit zu erheben, und fie. mitten 
unter unfern Unfällen aufrecht zu erhalten, führen mich heute unter 
euch, um den Boden des Vaterlandes wieder herzuſtellen. Mein 
einziger Wunſch ift dad Gluͤk meiner Mitbürger. und ich thelle 
ganz die von dem General Mina In feinen Proffamatiomen ge: 
dußerten Grundfäze. Xergeffenheit des Vergangenen, Innige und 
brüberlihe Vereinigung. zwifhen allen guten Spaniern ohne Un: 
terfhled der Klafen und Parteien, ein gluͤhendes Verlangen, eine 
Nationalrepräfentation eiageſezt zu fehn, die die Rechte bes Volkes 
fihert, darin liegt ber Wunfch meines Herzens; die Geſeze und 
Beſchluͤſe der Nation werben meine einzige Vorſchrift ſeyn, und 
ich werde heine Ehre barein ſezen, Ihnen an geboren, und ih: 
nen, fo viel In meiner Gewalt ftebt, Achtung zu verfhaffen. In 
biefem glorreihen aber fhwierigen Augenblik, einer gefegmäßigen 
Staatsgewalt beraubt, ber mir geboren Fönnten, wollen. wir 
nicht vergeifen , daß eine der größten Klippen, auf die man felbit 
bei den größten Unternehmungen ftößt, in der Elferfucht beſteht, 
bie zumwellen durch den edlen Ehrgeiz ded Ruhms aufgeregt wird, 
Ich glaube daher meinem Vaterlande einen- wichtigen Dienft zu 
leiften, wenn ich ibm einen neuen Bewels der mich befeeienden 
Gelfinnungen durch die Erflärung im Ungefihte ber - Armee gebe, 
daß Ich völlig auf die Hichte verzihte, bie mir mein Grad und 
meine frähern Dienfte geben, und daß General Quiroga nad lel⸗ 
ner andern Ehre trachtet, ald nach berjenigen, mit euch, „meine 
tbeuren Gefährten, - euren. Ruhm und eure- Befhwerben mit der 
Flinte in ber Hand zu tbeilen, und in euren Relhen als der erfte 
Grenadier der Armee. aufgenommen zu werben.‘ 


* Bavoune, 27 Oft. 11 Uhr Nachts. Diefen Morgen rüfte: 
Auanito mit einer Kolonne von 2500 Mann vor Bera. Die Vor— 


poften zeigten dis Waldes: an, ber das Kloſter befezt hielt, und 
nun Verſtaͤrkung bei Mina nachſuchte, der zu Ermant fenn fell.; 
Der General ſchilte ihm 100 Mann unter Anführung bes Aleran⸗ 
der O Donnel, feines. Chefs des Beneralftabe. Mit dieſer Ber: 
ſtaͤrkung brachte Valdes feinen Rüljug in ziemlich guter Ordnung, 
zu Stande. Inzwiſchen wurben mehrere gefangen, und ſoglelch 
erſchoſſen. Man fagt, D’Donnel babe fih ſoglelch, fo-wie er ſich 
in den Händen bes Feindes gefchen, eine Kugel vor den Kopf 
geſchoſſen. Waldes und der größere Theil: feines Haufens haben ſich 
nah Drrugne in Frankreich. gefluͤchtet. Er ſoll fünf. Werwundete 
bei fih haben, unter bie er felbit gehört. Auch mennt man bar- 
unter bie Generale Butron und Lopez Bannod; -aber der. lejtere, 
{ft vorgefterm abgereldt, nicht nach bem Lager von Bera ‚ fondern 
nad Catalonlen. Ein Haufe von 50 Konftitutiomellen wurde von 


den Moyalifien bis auf unfer Gebiet verfolgt, bald aber durch un- 
fere Truppen befreit. Drau hat jest meue franzöfifhe Verſtaͤr⸗ 
fungen nah der Graͤnze abgefchlkt, um bergleihen Auftritte zu 
verhuͤten. 

Bropbritannienm 

London, 28 Ott. Konfol. 3Proz. 81%; ruffiihe Fonde 
96; frangöffihe 3Proz. 64", ; braſillſche 61; pottugleſiſche 54; 
merlcanifhe 36.3 griechlihe 29; Buenod-apres 24 ;hlllfhe 23; 
columbifhe 18 ;:peruanifhe 15, 

Der König und die Köntgin befuchten am 27 das Drurplane⸗ 
Theater, wo fie mit auferordentlihem Enthuſiasmus empfangen, 
und bei ihrem. Aufbruche begleitet wurden. Das Haus mar ge- 
drängt voll, und doch hatten zehnmal mehr Perfonen an den Thi- 
ren abgewiefen werden muͤſſen. 

Der Fürft von Zalleprand hatte am 27 eine Konferenz mit 
dem Herzog von Wellington, und nachher mit dem Grafen Aber- 
deen, Bel ber leztetn fanden ſich auch bie Minifter von Holland, 
Rußland und Spanien ein, fo wie fpäter der Herzog von Braun- 
ſchweig. 

Ein Journal will wiſſen, die Reglerung wolle die irlaͤndiſchen 
Miltzen aufbieten. 

tt London, 24 Oft. Die fremden Geſandten find in größter 
Thaͤtiglelt, und fo zu-fagen In permanenter Konferenz - mit dem 
Grafen Aberdeen. Kourlere von und nach dem Haag find beftän- 
big auf dem. Wege, und die belglſche Frage dürfte in Hinſicht auf 
das übrige Europa der Entfheldung näher gerüft feun, als mar 
allgemein. glaubt, da mehrere. Projekte zur: Benrtheilung der. gro- 
fen Kabinette in den biefigen Konferenzen vorgebracht wurden, und 
vor Allem die Nothwendiglelt eingefehen wird, ſich ſchnell zu einer ent 
ſcheldenden Maaßtegel zu entſchlleßen. Die groͤßte Aufmerkſam⸗ 
keit ſoll ein Projekt des Fuͤrſten Talleyrand auf ſich ziehen, das 
darauf ausgeht, eine Radlkaltur vorzunehmen, und ben. verſtuͤm⸗ 


melten Körper ber hollaͤndiſch⸗belgiſchen Unlon auf elnmal zu chel⸗ 


len. Er. will nemlich, um dem Gange ber oͤffentlichen Meynung 
zu folgen, durch die Entfernung. bed Hauſes Oraulen die Belgier 
zuftleden ftellen, das für Europa fo weſentliche monarchiſche Prin- 
slip aber beibehalten, und in Belgien duch eine Dyvnaſtle befefii- 
gen, bie der Nation. durch ein gleihförmiges Glaubensbekenntulß 
angenehm. fepn wuͤtde. Der Fürit Talleyrand ſoll dleſen ‚Mor: 
ſchlag mit ſehr treffenden Bemerkungen begleitet, und die Auf— 
merkfamkelt- auf eine deutſche Regentenfamille zu leiten gefucht 
haben, womit er die Idee zu elnem Laͤndertauſche verbindet. Hr, 
v. Talleyrand vergiöt aber wohl, daß eben dieſe Laͤnderwechſel, 
benen er auf dem Kongreſſe zu Wien ſo abgeneigt ſchlen, und fie 
aufs Heftigſte beſtritt, unzaͤhlige Unzuftledene machen, und zur Un— 
terhaltuug ber revolutionalren Unruhen beitragen ‚würden. Soe 
ſcharfſinnig nun aud der Fürft v. Tallepranb über ‚biefen Gegen: 
fand. gefproden. haben mag, fo bietet das. Projekt ‚Im. ſich beim 
erſten Aubllke die unuͤberſtelglichſten Hindernlſſe der Ausfuͤhrung 
bar, bie dem ſtanzoͤſiſchen Diplomaten nicht entgehen kounten, und 
ſcheint dem von Ihm ausgefprohenen Wunſche: „der oͤffentlichen 
Meynung zu folgen,‘ ganz und gar nicht-zu ent ſprechen. Es iſt 
demnach kaum glaublich, daß fih bie.Kabinette ber großen Mächte 
eruftiich mit einem Plane beſchaͤftlgen follten , deſſen noch ſo ge⸗ 
fhitt. herausgehobene Vorteile ‚ noch ſo gut verbeite Maͤngel, Bei 
näherer, Prüfung mac Ihrem: wahren Gehalte erſcheinen muhffen, 
und deffen Audführung die gefährlihften Folgen nach fich zle— 
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ben koͤnnte. — Auch ber braflliihe Bevollmaͤchtigte arbeiter 
häufig mit bem Grafen Aberdeen und dem Fürften v. Kal: 
feprand. Die Unfprühe ber jungen Königin Dona Marla dba 
Gtöria, die Feftitellung ihrer Rechte auf dem portugiefiften Thron, 
werden neuerdings diskutirt. Obgleich die Reglerung von Ter— 
ceira von der unfrigen nicht anerkannt iſt, fo foll doch der Herzog 
von Wellington einem Agenten derfelben ben Zutritt geftattet, 
und mit ihm eintgemafe tonfertrt haben. -Im gegenwärtigen Au: 
genbtite tft did vom großer Wichtigkeit, und fan ben WUngelegen- 
beiten der pyrenaͤlſchen Halbinſel eine veränderte Geftaltung ge= 
ben. Denn man will nun bier das ſtrengſte Neutralitätsfoftem 
befolgen, und fich nicht mehr um die Eriſtenz Don Miguels be: 
tümmern, der boch biäher bios durch dad Benehmen Englands ge: 
balten wurde. 

* London, 28 Dt. D’Eonnell beharrt feit bei feinem 
Plane, Irland In leglelativer und abmintftrativer Hinſicht von England 
zu trennen, und bat zu dleſem Zweke einen „Verein Irländifher 
Sreimilligen zum Widerrufe der Unlonsakte“ geftiftet. Die erfte 
Shzung wurde In Dubiin am 25 d. gehalten. Er mil. hierbei 
ganz wie bei der kathollſchen Afoclation zu Werke geben, zur 
Beſtreltung der durch Bittfchriften u. f. m. verurſachten Koften 
durch einein „Anti: UniondBertrag‘’ von einem Pfund Sterling 
jabriich für jedes Mitglled, einen Fonds bilden, und auf geſezllch- 
Tonftitutionelle Welfe feinen Zwel durchſe zen. Im Laufe der Zeit 
wird er auch mwabrfheintih hier in England feibit viele Anhänger 
finden, die, um die Innere Ruhe des Relchs zu erhalten, eine 
leglslative Trennung Irlands für kein Uebel anfehen. Irland 
ſelbſt wuͤrde im Ganzen aus biefer neuen limgeftaltung nur Vor: 
theit “sieben; bagegen wuͤrde fie folhe Konvulſionen in bem be: 
ſtehenden dffentlihen und Privatbeſizthume berbeifähren, daß bie 
Wirkungen fib nothwendig auf England ausdehnen mäften. Mit 
der Trennung Irlands von England fit eine fehr grofe Wermin- 
derung des Elufluſſes der angtifanifhen Kirche und der privfle: 
girten Landeigenthuͤmer unvermeldfih verbunden. — Noch Im: 
mer bat man im Publlkum keine Gewißheit über bie Innere Poll: 
tif, weite die Mintfter In biefer Sizung anzunehmen gefonnen 
find. Die Flugſchriften für und wider den Herzog von Welling- 
ton mehren fi ins Unendliche. Hinſichtlich der auswaͤrtigen Po— 
gitte tft es beruhlgend, daß das Nichtinterventionsprinzip durch⸗ 
aus vorherrſcht, wiewol ſich aus natuͤrllchen Gründen die guten 
Wuͤnſche des Kabinettes In der nieberländiihen Sache auf bie 
Selte der koͤnlgllchen Meglerung neigen, Die Anarchle und bie 
immer mehr überband nehmende Pöbelregierung in Belgien koͤn⸗ 
nen aud den wärmften Freund ber Freihelt nur mit Bedauern 


erfällen. 
Franfrete. 

Der König hielt cam 51 Oft. Heerſchau iber die National 
garde des Seinedepastements, Ueber 80,000 Mann, Attillerle, 
Kavallerie, Infanterie, füllten das Marsfeld. Die act erfien Le- 
gionen von Paris ftanden rechts von ber Militairſchule; bie vier 
lezten ftädtifhen Leglonen und die vier Leglonen der Umgebungen 
son Boulsgue, Beloille und St. Denis ftanden links; die Kavalz 
jerie war gegenüber aufgeftellt ‚und die Artillerie auf ber andern 
Seite der Jenabruͤte. Der König fing an, Mittags an der Fronte 
der Leglon im Begleitung des Generals Lafayette, ber Marfcälle, 
Srard, Soult, vieler andern einheimiſchen und fremden Ober⸗ 
sffistere umher zu reiten, "Gegen: 3. Uhr defilirten die Leglonen‘ 


vor bem Könige bei der Milltaltſchule vorüber, famt ber Artille⸗ 
tie und der Naticnalgarbe zu Pferde. Mehrere Batatllone, die 
noch keine Fahne hatten, erhlelten fie an diefem Tage. 

Der Meffager meldet unterm 1 Nov.: „Das geftern Abend 
gehaltene auferorbentlihe Konſell verlängerte ſich bis tief im bie 
Nacht, aber ohne ein Mefultat. Die Erörterung hellte nichts auf, 
und gli nichts and, troz ber beiten Mbfikten und des gemein: 
fhaftlihen Willens, zu einer Entfheidung zu fommen. Gleich- 
wol war bie Frage nur noch zwiſchen ber duferften Linfen und 
der Linken. Die aͤußerſte Linkte fand diefeibe Unmacht, ſich durch 
identiſche und zuſammenſtimmende Elemente zu kompletiren, 
und die Linke legte dieſelbe und loyale Feſtigkelt in den Bedin—⸗ 
gungen bed Syſtems, das gemeinſchaftllch ſeyn koͤnnte, an den 


Tag. Die HH. Caſimir Perler und Moleé find vorzugswelſe der 


Ausdruf der Gouvernemental- und Parlamentarideen der Bewe: 
gung; wenn fie in die Bewegung eingehen, fo fan bis nur mit 
ben Garantien für das, was fie repräfentiren,, geſchehen. Maͤn— 
ner von Gewiſſen und hoher polltifcher Stellung Finnen auf feine 
andere Art abihließen. Die heutige Feterlichfeit gewährte das 
Schauſplel einer fhönen Buͤrgereintracht zwiſchen dem bedauerns⸗ 
werthen Auftritte der Umeinigkeit des Kablnets. Die miniſterielle 
Kriſe warb während ber Heerihau fuspendirt. Für dleſen Abend 
ift fein Konſeil angefagt. Diefe lange Arbeit eines Mintiterkums 
bat inzwiſchen nichts Auffallendes. Sie fit ein Unterpfand der 
Mebtigfelt derer, die ſich damit befchdftigen, und wobel, wie und 
fhelnt, bie Meynungen von Außen her mit etwas mehr Maͤßl⸗ 
gung auftreten ſollten. .. Mielleicht Fommt man auf den Geban- 
ten, bie Debatten auf bie Tribüne zu bringen, wo troz aller fruͤh⸗ 
jeitigen Vertheilungen ber Majeritäten, die Evidenz der beiten 
Verfahrungswelfe aus einer Darlegung der beiden Spfteme ber- 
vorgeben duͤrfte.“ 

Die Gazette fagt: „Die Entlaffung der HH. v. Broglle 
und Guizot ſcheint no immer gewiß. Der Rüftritt der Doftrt: 
nalre iſt ein ausgemachter Vunkt, bie Schwierigkeit iſt nur, Män- 
ner zu finden, bie die Bedingungen des Mintftertumd, das man 
bilden will, annehmen. Diefe Bedingungen find in der That von 
einer folhen Beſchaffenhelt, daß wir die Vedenklichkeit, die par: 
lamentarifge Männer dabei haben können, fehr wohl begreifen, 
Auf die ganz neue Aeußerung der Wahlfollegien zu Gunften des 
Miderftande, durch eine Erflärung für die Bewegung, auf bie in 
den Provinzen bargelegten Beforgnife, dadurch antworten daf 
man der Stimmung In Parle nahgibt; die Nothwendigfelt an- 
nehmen, gegen eine Majoritdt zu regieren, die durch ben Be— 
wels der Wählermepnung In fi felbit Vertrauen gewonnen hat; 
ſich demnach dazu vorbereiten, dieſe Mepnung durch ein neues 
Geſez zu fhlagen, das mit dem Wahlfyftem alle Grundlagen ber 
Reglerung und ber polttifhen Geſellſchaft ändern fol; biefes Ge- 
fes von einer Majorltät verlangen, die dadurch aus Ihrem MBeflz 
verbrängt wird, von einer Majorität, die man gebraucht, um ein 
Budget oder wenlgſtens proviſoriſche Zwoͤlfthelle zu erhalten; diefe 
Majorttät beleidigen, bie die Krone auf das Haupt bes Könige 
gefest hat; im Innern und vlellelcht jonft noch ‚das Spſtem dn- 
dern, das man felt drei Monaten beobachtet hat; ſich der Bewe— 
gung von Paris hingeben, ohne irgend ein Mittel, fie zu beberr- 
fen; biefe Frontverduderung, in einer Finanzlage voler Merle: 
genbeiten, bei fintenden Kurfen, bei ftotendem Handel, bei lelden⸗ 
ber Induſtrie, bei einem zu enbigenden furchtbaren Prozeffe, bei 
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annäherndem Winter und drohenden Stürmen, vollziehen, bie ift, 
man barf ed wohl fagen, eine Ausfiht, bie auch ben thätigften 
Ehrgelz in Schranfen halten fan, und wir begreifen fehr wohl, 
daß Männer, die eine politifhe Konfiftenz einzufezen haben, ſich 
nicht fehr beeilen,, fie unter ſolchen Umjtänden bloszuftellen. Diefe 
Schwierigkeiten werben fih inzwifhen in irgend einer Komibina- 
tion loͤſen. Es gibt in Frankreich Elemente für alle Verſuche; 
man weiß wohl, daß das Wort unmöglich nicht franzoͤſiſch iſt.“ 
Der Conſthtutlonnel fhreibt: „Zwel Konfelld wurden 
heute oder vielmehr geftern gehalten. Das eine dauerte von eilf 
bis fünf Uhr, das andere von acht Abends bis drei Wiertel auf 
ein Uhr, Noch ward nichts entfwieden. Die Neftauration und 
die Revolutlon find noch immer im Kampfe. Mergen wirb bie 
. Debatte wieder beginnen, bi entweder die Arlfiofratie oder bie 
Freipeit in ber Perfon ihrer betreffenden Mepräfentanten ben Sieg 


davon trägt. Die Vorſtadt Et. Germain, bie Kongreganliten, bie. 


Dottrinaire- haben alle ihre Hülftquellen, alle ihre Spisfindigkeiten 
entwllelt; aber fie fonnten weder bie gefunde Vernunft noch bie 
Rechtſchaffenhelt unferer nationalen Miniſter täufhen. Wenn 
diefe Franzofen bios ihr Intereffe und nicht das des Öffentlichen 
Friedens zu Nathe zögen, fo würden fie fih zurüfziehn. Wiel: 
lelcht mülfen fie doch noch den Männern, bie unfere Wieberge: 
burt nur umarmen um fie zu eritifen, biefe Lehre geben.‘ 

Die GSazette bemerkt hlezu: „Hr. Gulzot und felne Doftri- 
nafre wären demnach unter bie Wriftofratie, die Vorſtadt St. 
Germain und die Kongregation geftelt ; die iſt eine gute Lehre 
für fie, aber fie fommt ſpaͤt.“ 

Der Globe fagt unter Anderm: „Mit der boftrinairen Par: 
tei ſchelnt es jezt zu Ende zu gehen. ... Ohne Zweifel wirb 
das neue Minifterium das Gefchrei der überwundenen Yartel 
(G. h. der 221 und Ihre» Wähler) aushalten müffen. Was liegt 
aber daran! Die Natlon wird um fo günftiger für baffelbe ge: 
finnt ſeyn. Uebrigens wärden bie Doftrinaire vergeblich ihren 
zerftörten Einfluß wieder anfzufriihen ſuchen. Jezt, wo das 
voltsthämtliche Prinzip ohne Thellung berrfht, haben die Leute, 
die fih in der Mitte halten, bei den Geſchaͤften Feine mögliche 


Stelle mehr. Man braucht fie gar nicht mehr zu fürdten, ihre ' 


Muth fit eben fo unmäctig, mie ‚die der Anhänger Karls X. 
Sollte es wahr fen, daß fie bie parlamentarifhe Majorität er- 
worben hätten, fo würde bie Partie für die neuen Minljter noch 
immer ſchoͤn ſtehn. Sie würden, wenn fie ed wagen, mit ber 
Mevolution fortzugeben, die Intereffen des Volkes als Panter und 
das Volk ald Vertheibiger haben, d. h. fie würden bie Macht 
und das Recht für fih haben. Was können fie wohl mehr vers 
langen ?’’ 

Dazu bemerkt die Gazette: „Die 221 und ihre Wähler 
gehören alfo jezt zu der überwundenen Partei. Das neue Mini: 
fterlum wird der alten liberalen Partei bie Jutereſſen bes Volls 
und die Macht des Volls entgegenhalten.”’ 

Der Eourrier frangals fagt: „Bei ber Wicderverfamm: 
lung der Gerihtähöfe und Tribunale wird zu Paris keine Heilig: 
gelitmeife gehalten werben. Man hat mit Grund gedacht, daß 
dleſer Gebrauch unter der Herrichaft einer Charte aufhören müßte, 
die in Frankreich keine Staatsrellgton mehr anerkennt,” 

Dem Eourrier des Tribunaur zufolge bat bie Konfelld: 
tammer In der Sache des Hrn. v. Kergorlan ihre Drbonnanz 
erlaffen, bie dahin geht, daß derſelbe wegen Verweigerung bes 


Elds auf bie Vorrechte der Pairſchaft keinen Auſpruch mehr ma- 
hen kinne, Sie erklärt ſich demnach fr fompetent, und welst 
die Alten dem. Gerichtshofe zu. 

” Der National jagt: „Ein provlforlihes Zimmer, das man 
jugerüftet hatte, um mötbigenfalls einen fünften Minifter darin 
zu verwahren, wird entſchleden nicht zu biefer Beftimmung bie: 
nen. Es iſt erwiefen, daß Ar. v. Hauffes fi fhon lange zu 
London aufhält; Hr. v. Montbei hat ſich nah Wien geflüchtet; 
man verkündet heute den Austritt ded Baron Gapelle aus dem 
frangöfifhen Gebiete, der befanntlic einige Zeit bas Portefenile 
ber öffentiihen Arbeiten batte, umd faft nichts Anderes that, als 
baf er die Orbonnanzen unterzeihnete. Wir haben über bad Ent: 
kommen beifelben folgende beitimmte Angaben gehört. Der Hef 
und die Ermintiter hatten fih von St. Cloud nah Trianon zurüf: 
gezogen und waren bafelbft noch voll Hofnung. Sie waren über 
den ſchnellen Bang ber Erelgniife im Julius verbiendet; und als 
man ihnen vorwarf, daß fie feine Truppen von dem Lager von 
St. Dmer in die Nähe der Hauptitadt verlegt, und auch fonit 
keine Vorfihtemaafregein bei dleſen Verhaͤltniſſen getroffen hätten, 
fo (hoben fie, wer follte es glauben! alles Unhell auf ben ein: 
zigen Hrn. Mangin, den Pollzeipräfetten, dem fie ald Verbrechen 
anrechneten, daß er am Morgen des 27 Jullus die Preffen bes 
National und bed Globe mit Beſchlag belegt babe. Man war 
nemlich im Konfell übereingefommen, biefe Befchlagnahme bei 
Nachtzeit vorzunehmen; aber Hr. v. Mangin fürdtete fich, dleſe 
Eleine Ungefezlichkelt der ungeheuern Verlegung ber Charte und 
aller Gefeze beizufügen; er lleß am heilen Tage dleſe Handlung 
vornehmen, die das größte Gefchrei erregte, Diejenigen, die auf 
biefe Art die Schuld auf den arınen Mangin wälgten, vergaßen 
ohne Zweifel, daß bie Aeußerung ber öffentlichen Meynnng am 
folgenden eben fo gut erfolgt fepn würde, ald an jenem Tage, 
und dab fhon am 23 Julius, zwei Tage vor den Drdonnanzen, 
die Beſchlagnahme ber Transparente bes Hrn. v. Chabannes in 
ber Bude bed Diegenerateur im Palais: ropal Zufammenrottun: 
gen in der Gallerie Orleans veranlaßt hatte. Die gefallenen 
Minifter waren hoͤchlich erftaunt, als fie erfuhren, daß man we: 
ber mehr auf dad Lager von St. Dmer, noch auf den General 
Donnadlen, ber zu Tours befebligte, rechnen könne, und bafi 
man ſich glüflih preifen mälfe, wenn man nur noch Rambouillet 
erreihen könnte. Man fam in größter Unordnung in biefer Re— 
fidenz an; die Erminifter waren fehr vernünftiger Welſe der An: 
fiht, daß fie für die Sicherheit ihres Gebleterd und für ihre eigne 
Mettung nichts Beſſeres thun könnten, als wenn fie fih zerſtreu— 
ten. Hr. v. Montbel und Baron Gapelle irrten Anfangs mit 
einander umher und trennten ſich bann; mir glauben, daß Hr. 
v. Montbel eine Freiitätte in der Gegend v. Gourbevoie fand. 
Hr, Gapelle erhleit an mehrern Orten großmuͤthige Gaftfreunt- 
ſchaft; er brachte 14 Tage in dem Haufe eines Privatmanns zu, 
ber bisher feine Verbindung mit ihm gebabt hatte, und ihn ſelbſt 
faum dem Namen nah fannte, In ben erften Tagen des Ser— 
tembers kam er nad Paris, ohne zu willen, wo er fein Haupt 
niederfegen ſollte. Man fagt, er babe fi der Unterfuchungt: 
lommiſſion ausliefern wollen, in der Ueberzeugung daß es fid 
bios von einer Meynungsſache handle, uud daß man ihn ball 
wieder frei laſſen würde. Die Freunde des Hm. v. Capell 
(denn zumellen behält man auch im Unglüf Freunde) riethem ibm 
von biefem unfinnigen Entſchluſſe ab. Er beſchloß darauf in der 
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——— zu bleiben, wo er fie nicht febr verborgen Bieft, bis 
er eine günftige Gelegenheit zur Abreife finden würde. Die Ab- 
reife eines feiner Freunde mit dem Poſtkourler gab ihm Gelegen: 
heit dazu. Am, 11 Dft. begab ſich der Erminifter um 6 Uhr 
Abende als Dritter in ben Hof des Poſthotelt. Den bifen Baten: 
bart, der fonit ſein Gefiht verhuͤllte, hatte er abgenommen, und 
trug eine blonde peräfe über feinem fonft ſchwarzen Haare, fo daß 
er ganz untennbar war. Er hatte feinen Paß, aber die groß: 
märbige Perfon, die feine Veftelumg übernommen, batte auf ih: 
tem Paſſe die Anmefenheit von zwei Bedienten bemerken laffen, 
und unter Begünftigung einer Liorde gelang ed dem Baron Ga: 
pelle über die franzöfifhe Gränge zu fommen, Man glaubt, daß 
er von Trier, wo er augekommen iſt, unyerzüglic nach Edinburg 
abreifen werde.“ 

*+ Yaris, 31 DOM. Hr. de la Menmais verfolgt murbig 
die einmal betretene Bahn, und entmilelt feine Unfichten mit 
einer Freimüthigteit, welhe zur Anerkennung auffordert, Gott 
und Freiheit! ift das Lofungswort, das jedem Blatte des Nvenir 
vorgedruft iſt, und diefes Motte wird dur ben Inhalt bes Jour— 
nals gerechtfertigt. ‚‚Freibeit It von Gott allen Menſchen be 
ſummt, und jedes Bolt muß feinen Entwillungsgang ungehindert 
sehen ; aber mitten unter Meformen und Neuerungen loͤſen ſich 
die alten Bande, welde den Staat zufammenhlelten, bie Geſeze 
altern, hiſtoriſche Weberlieferungen werden verſchmaͤht; feilellos 
fieht die Menge ba, verlangend nach Gleichheit, im ihrer Armuth 
ſich wafnend gegen die Minderzahi der Meichen, bereit von Um— 
mälzungen in Ummwälgungen ſich zu ſtuͤrzen. Freiheit fan bem: 
nach Allen verderblich werden; aber es gibt elne Bedingung, un: 
ter- welcher fie nicht nur unſchaͤdlich, ſondern wohlthätig und ficher 
begründet wird. Diefe Bedingung beißt Glauben, Feſthalten an 
den religleufen Lehren, bie das lngereimte in der Weltorbnung 
erfiären, und bie Widerfpräde und. Verfeindungen ausgleichen. 
Nur für den wahren Katholiten iſt wahre Freiheit möglich, deun 
Ftelheit iſt der Geiſt des Katholiziemus, Im Bunde mit bem 
Mächtigen der Erbe bat fi lesterer ſelbſt geſchadet, daburd, daß 
er. den Argwohn veranlafte, er begünftige Unterbrüfung; dleſem 
Wahne zu feuern iſt hohe Zeit. Die Mölter haben von ber Kirche 
ſich abgewandt, weil bieie dem Throne fi bienfibar machte; durch 
Frelheit follen die Völker zu Ihr zuräfgeführt werden! Der Staat bat 
das Recht nicht in "bad Gebiet des Glaubens einzugreifen; die Be: 
dürfniffe des Chriften haben nichts ‚gemein mit. denen bed Buͤr⸗ 
gerd; biefer geborcht bem Geſeze, jener dem lebendigen Drange 
in feinem Innern. An der Spize ber Kirche ſteht der. Papit, ein 
Bereinigungspunft für alle Gläubigen: ohne Papit, feine Kirde ; 
{hm allein fteht bad Recht zu. bie Hirten der Heerden zu ermen: 
neu,. bie feiner Entfheidung vertrauen, und ald den Bewabrer der 
seheiligten Tradition ihn verehren. Se fep dann feine Rede mehr 
von Gallllaniemus, fo enthalte fih die Krone jeder Cinmifhung 
in geiſtliche Angelegenheiten, fo erlaube fie fih nicht Blſchoͤfe zu 
ernennen und Gebete zu fordern. Won ihrer Seite begehre bie 
Kirche keine Unterftügung, fondern unterhalte aus eigenen Mit: 
sein die Diener des Altars; fie lehre frei und unummunden, und 
erbebe fi zur Würde, bie ihr elgenthuͤmlich iſt. Der Beifall der 
Voͤlter fan Ihr dann nicht abgehn, bemm das Beduͤrfniß bes Glau— 
bens iſt überall‘ vorhanden, und zulezt wird es wahr werben, was 


—* Imre: gr wird Eine Heerde * ein Hirte fon!" 
Das iſt im Allgemeinen, was ber gelftreihe Abbe lehrt, was er 


in woblgefchriebenen und von ihm unterzeichneten Artikeln des 


Uventr vorträgt. Diefe Anfichten find neu und werden bei Dielen 
Eingang finden, fo fehr die Mehrheit auch beutiged Tages dafür 
unempfänglih tft. Wird ſich aber ber talentvole Mann auf der 
fo tühn betretenen Bahn vor jeder Kezerel bewahren? wirb er be- 
fonderd auf die Unterftägung ber Biſchoͤe reden fünnen? In 
der vierten Nummer feines mertwürbisen Journals habe ich fol: 
gende Stelle gelefen, welche wohl ber Behersigung werth It, und 
der man Gelft, Kühnbeit und eine gewiſſe Tiefe nit abfprecben 
fan: „„Die geſellſchaftllche Rangordnung iſt in den lejten drei Mo— 
naten außerordentlich vereinfacht worden, denn feit’ dem lezten 
über das Fauſtrecht davongetragenen Siege fieben nur noch zwei 
Stände einander gegenüber, bie Bürgerfhaft und das Wolf, die 
faufende und die verfanfende Klaſſe. Diefe neue Cintheilung ber 
Geſellſchaft mäfte man allen andern vorzieben, wenn das Verhaͤlt⸗ 
niß zwifhen Adufern und Verkäufern nicht auch früh ober fpdt 
auf die Polltik überginge. Im Befize einer Gewalt, bie beide 
über den Abel und das Koͤnlgthum errungen haben, haben fie ſich 
nun darein zu thellen, und da es dem Kathollzismus allein 
gegeben ft, In Einem Gedanken Ordnung und Freiheit zu verbin- 
den, fo wäre bie Einfuͤhrung argrarliher Gefeze ober Ruͤkkehr zur 
beidnifhen Sklaverel · die unvermeldliche Folge ihres bevorftehen- 
den Kampfes, falls die Rellglon noch lange zögern follte, bie Welt 
wieder an fi zu bringen. In der Chat, wenn einmal bie Geſit⸗ 
tung fih auf eine Abmachung zwlſchen Meittern und Werkleuten 
zuräfführen läßt (lorsque la civilisation se r&soud en un re- 
glement entre des maitres et des ouvriers), und bdiefe Ab— 
mahung mehr auf Uebermacht ald auf Gerechtigkeit fi gründet, 
fo wird der Untergang ber Einen ober bie Unterjochung der Andern 
nicht mehr lange ausbleiben. Wer aub Sieger bielben mag, es 
ulmmt bderfelbe dem Beſſegten, was ihm genommen werben fan, 
fein Gut oder gar felne Perſon.“ Ich babe biefe Tange Stelle 
nicht allein ihrer Originalität wegen, ober gar etwa darum über: 
fezt, um bie Höflichtelt zu erwiedern, mit welder l'Avenlt mel: 
nen Brief „‚über ben Hergang der Dinge bei Hofe“ ind Franyd- 
ſiſche überfegt hat, fondern well fie, tros ihrer Sonberbarteit, nicht 
lauter Unwahrhelt enthält, und jedenfalls eine geiftreihe Auffaſ— 
fung verräth. Ich brauche nicht erft zu fagen, daß ih des Ver— 
faſſers Anlihten nicht thelle; aber geſtehn muß ich, daß fen Blatt, 
wenn es fid lange auf dleſet Höhe erbält, mir zu ben merkwuͤr⸗ 
bigften Erfhelnungen unferer Tage zu gebören fcheint, 
wiedberlande 

An Bezug auf den Vorfall im Prinzeffinnen:Garten wurde am 
28 Dft. eine Anzahl Zeugen von dem Inftruftlongrichter verhoͤrt. 
Das verhaftete Jadlvlduum wird einſtwellen In fiherm Gewahrſam 
gehalten. 

Beim Kriegedepartement im Haag waren anfehnlihe Beiträge 
an Geld und Kriegsbedarf eingegangen. Motterbam bat bem Koͤ— 
nige 14 metallene Zwölfpfünder, die der Stabt gehören, angebo⸗ 
ten. Auch bat der Flnanzminiſter bekannt gemabt, Se. Maie: 
fiät babe mir Wohlgefallen eine Relhe von patriotifhen Gaben 
angenommen, Man bemerkte darunter Poiten von 1000, 2500, 
3000 und 5000 Gulden. — Bon allen Selten find die mobilen 
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Schutters 4 Breda, Bergen: op⸗Zoom, Wilhelmſtadt, Grave, 
Gortum, Nymwegen, Brielle ıc. im Anmarſch. 

Einem Artitel in der Staatd:-Conrant zufolge beſtand 
die Infurgentenbande, welche einen Streifzug in die Provinz 
Seeland gemadt bat, nur aus 70 Mann, und warb von ef- 
nem gewiffen Gregoire (einem- Arzte) angeführt. Am 20 et: 
fchten diefe Bande zu Terneuzen, wo bie Behörden, um betrü: 
bende Auftritte zu verhäten, fich ber provfforifchen Negierung 
zu Brüffel untermarfen. Zu Hulft, wohin Gregolre am folgen: 
den Tage kam, welgerten die Behörden fih deffen, und wurden 
abgefegt; die Meuterer bemäctigten ſich bierauf der Gewehre 
der Schutterei ‚und entfernten fib. Am 22 erfchlen zu Men— 
dyte eine neue Bande, ungefähr von gleiher Stärke. Nachdem 
fie die Aufrubrflagge aufgepflangt, -z09 fie nah Oftburg, wo— 
felbſt fie jedech durch die bewafneten Einwohner und eine Ab: 
thellung der Befagung bes Forts Frederit Hendrik angegriffen 
und nah Verluſt einiger Tobten, worunter einer der Anführer, 
Namens Marichal, auseinander gefprengt wurde. 

Wir erhalten heute zum erſtenmal wieter Bruͤſſeler Blätter 
auf bireftem Wege. Der Eourrier des Paps:bas vom 
34 Dff, meldet die Ernennung bes Barond Vandersmiſſen zum 
Mitttairgeuverneur der Provinz Antwerpen, und die Erhebung bes 
Obriſten Niellon zum Brigadegeneral. Er fügt bei: „Jedermann 
wird diefer Beförderung Beifall fhenfen. Es geſchah gegen bie 
Meynung des Krliegskomité's, dab Obrift Niellon und General 
Meiner den Feldzug unternahmen, der bie Raͤumung Mecelne, 
Llerres und Walhems, endlich die Einnahme Antwerpend zur Folge 
hatte; ihnen muß auch der Ruhm dafür zu Theil werden. — Auf 
die Nachticht von ben verheerenden Ereigniffen in Antwerpen gingen 
200 Freiwillige von Namur ab, um Ihren Brüdern zu Huͤlfe zu 
ellen. In Gent erließ ber tapfere General Duvivler einen Auf: 
ruf an die dortige Jugend, worauf fogleih bie bereits organlfir- 
ten und equipirten Kanoniere mit vier Geſchuͤzen und Munition 
nad Antwerpen ausrüften. Ahnen folgt Baron Coppens, Obriit 
der Stabtgarbe, mit 500 Freiwilligen. Der Enrbufiagmus fit 
allgemein; am erften Morgen ftellten fich mehr ald dreitaufend 
junge Leute, um an der Erpedition Thell zu nehmen. Geftern 
braten Pomplerdabtheilungen von Brüffel und Löwen mit Feuer- 
fprigen nah Antwerpen auf. Die Megenz der Stadt Antwerpen 
warb von den HH. Nogler und Roblano erneuert und Fonjtituirt. 
Die Wahlen zum Natfonalfongreffe werden daſelbſt, wie In den 
andern Provinzen Belgtens, am 5 Nov. ſtatt finden. — Cine 
große Zahl hollaͤndiſcher Soldaten, die man In Antwerpen zu Gefan- 
genen gemaht hatte, wurde geftern unter Eeforte einer Abtei: 
lung unferer Freiwilligen nah Brüffel gebracht. — Hr. Jacanim, 
von la Node, Im Großherzogthum Luremburg, machte fi gegen 
die provfforifhe Meglerung verbindiih, Ihr 15,000 Gewehre zu 
Hlefern, und zwar in jeder Woche 1000 bis 1500 Stüf, gegen ein- 
jährigen Kredit.’ 

Ein andres Bräffeler Blatt vom 29 Dft, fagt: „Die Ange: 
be eines Journals, bie im ber Scheibe liegenden Schlffe ſeyen in 
Grund geſchoſſen worden, iſt nicht wahr; nur eine Koroette hat 
einige Kanonenkugeln In ihre Maften erhalten. Eben?7ſo wenig iſt 
es wahr, daß bie Lichfrauentirche zertört it. Hr. Keſſels war'e, 
der das Urfenal mit Kanonenfugeln auffprengte. Hler folgen bie 
näheren Umftände diefer Affalre, welche dem General Chaffe zum 
Vorwande dienten, um die Stadt zu bombardiren. Die Freiwit- 


(fgen waren von den Bürgern it einem auferorbentlihen En- 
thufladmus aufgenommen worden; General Chaſſé batte verfpre: 
en, ſich in bie Gitadelle zurüfzugiehn und die Stadt nicht zu be- 
ſchleßen, wenn man ihn im Beflz des Arfenals, und dem Hafen 
frei ließe. Diefe Vorfchläge waren angenommen, als zwei Filn- 
tenſchuͤſſe von Seite der Holländer fielen; unfre erbitterten Frei- 
willigen fiärzten über die Truppen ber und griffen das Arſenal 
an, Elnlge Zeit nachher eröfneten die Gitadelle und die Schiffe 
im Hafen ein fchreliches Feuer; man verfihert, daß Lagen von 
hundert Kanonen auf Einmal auf die Stadt hetnleberdonnerten. 
Die fadnen Quald am Hafen bleten nur noch einen großen Schutt- 
haufen dar. Die Place de Mer und bie Kleſterſtraße haben eben: 
fals außerordentlich gelitten. Es gibt faft fein Haus in biefer 
unglüflihen Stadt, welches nicht Spuren ber Verwuͤſtung trägt. 
Die im Entrepot gelegenen Waaren ſchaͤzt man auf 55 Millionen. 
Nah einem und mitgethellten Schreiben bed Hrn. 8. Roglet hat 
man biefen Verluſt übertrieben; jebenfalld ift er ungeheuer; der 
Handelsftand von Brüffel tft dabei allein für 800,000 Fr. be: 
thelligt.“ 

Die Emanckpation fügt bei: „Auf der Pace be Mer hatte 
eine furdtbare Niedermezelung der Holländer ftatt. Das in Wuth 
gerathene Voll gab keinen Pardon mehr; es bat eine große Anzahl 
von Soldaten nledergehauen,, bie fih nah dem Hanſegebaͤude ge- 
flüchtet hatten.“ 

Die Vunion Belge gibt folgenden Auszug aus einem Pri— 
vatfchreiten von Antwerpen vom 28 Oft. 9 Uhr Abends: „„Die 
Zerſtoͤrungen und bie Feuerebrünfte In der Gegent ber Entrepots 
find geringer, als ichs mir dachte, nidhtsbefiowentger iſt der Anblit 
fürdterlih, die Hize und ber Rauch drohten mich zu erſtlten. 
Die Waaren und Meubeln, welche man aus ber Feuersbrunft ret- 
tete, find von einigen Spizbuben, Frauen und Kindern geftoblen 
worden, Man bat Bürgergarden ald Wache aufgeftellt, um bie: 
fen Unordnungen vorzubeugen. Alles, was Inı Intereffe des Han: 
beis und der Einwohner gefhehen konnte, iſt gefcheben. Die Au: 
bignation, welche das Verfahren unfres Feindes ermelen wird, kan 
ſich nicht auf das Land hefhränfen; das it eine europdifche, eine 
allgemeine Brandftiftung gewefen, das Entrepot entbleit Waaren 
aus allen Thellen der Erbe.’ 

Aus Brüffel wird endlich vom 50 Oft. gefchrieben: „Hler 
acht das Gerücht von einer gräßlihen Schrefenetbat, die in Löwen 
vorgefallen ſeyn fol. Im September war Major Galllard, da— 
maliger Kommandant von Löwen, befchuldigt worden, er habe 
auf die Stabtgarde ſchleßen laſſen, als bie Einwohner bie Be— 
fagung entwafneten. Lömener follen nun den Major Galllarb 
zu Mecheln gefunden und gefangen nad Loͤwen gebracht haber, 
wo der Pöbel ihn am Fuße des Freiheitsbaumes morbete und 
bie Leliche dann mit wilden Gefhrei durch die Straßen fchlepp- 
te. Mit ber größten Beſtuͤrzung vernahm mas biefe Nachticht 
in Bruͤſſel.“ 

Der Baron v. Hooghvorft warb zum Infpelteur aller Bür- 
gergarben von Belgien ernannt, Er befand fih damals zu Ant- 
werpen, P 

Aus Mond meldet man: „Die Unterfuhung gegen van Ha— 
len wirb fortwährend betrieben. Man fürchtet, dab man nicht 
ſoglelch beftimmte Auskunft für oder wider feinen Antheil an den 
Nuruben werde erlangen können, well bie unmittelbaren Aufhezer de& 
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vpoͤbels verſchwunden find, feltdem derſelbe zur Ordnung surüfge- 
fehrt iſt.“ 

Das Journal de Lurembourg vom 27 Dftober ſchrelbt: 
„Man kündigt bie nahe Ankunft zweler vom Frankfurter Bundes: 
tage abgeorbneter Kommiffarien an, die mit dem Gouverneur 
des Großherzogthums, Willmar, eine Kommifjion des deutſchen 
Bundes In der Stadt Luremburg bilden follen. Selt einigen Ta- 
gen gingen, große Sendungen Getreide, Ochſen und anderer Pro- 
vlant im der Feitung ein; auch kam ein beträctiiher Zug von 
zum Artlllerledlenſt nöthigen Utenfillen an. Am lesten Sonn: 
abend und Montag fanden betrübende Sienen zwifhen Bürgern 
und Schildwachen ftatt. Die Fahne der beigifhen Mevolution 
weht in allen Dörfern In der Umgebung Luxembourgs.“ 

Unter ber Auffhrift: „Belgier, bas Vaterland!’ ent: 
bält der Eourrier be la Meufe vom 50 Dft. einen Auffaz, 
worin er die Parteien, melde fih in Belglen abzuſchelden begin- 
nen, jur Cintraht, namentlih aber zur Bewahrung ber Nato: 
nalftät ermahnt, Drei Vartelen werden in diefem Artifel ale be: 
ſtehend angenommen: eine hollaͤndiſche, franzöfifhe und belglſche. 
„Die holändifhe Partei, fagt ber Courtler, iſt die mindeft zahl: 
reihe und diejenige, welche unter allen am wenigften zu fürdten 
if. Ste beſteht hauptſaͤchlich aus abgeſezten Beamten, oder fol: 
hen, die abgefegt zu werben beforgen, Was aber bie franzöfifche 
vartel betrift, fo ſchmerzt es uns, von ihr nicht fagen zu können, 
wa® wir von der holländifchen gefagt. Vlelleicht muͤſſen mir bald 
vor Ihr zitterm. Diefe Partei, anfänglich fo Klein, greift jest im: 
mer mehr um fih. Das Journal be Vervierd wuͤnſcht geradher— 
auf, wir möhten und Franfreih anſchlleßen, d. h. es will, daß 
die Yrivatintereffen einiger Fabrifanten den Sieg über die mora- 
llſchen und religteufen Intereffen bes Landes davon tragen. Der 
Courtier de la Sambre glaubt, das fiherfte Mittel, das gluͤk— 
lichſte und reichfte Wolf von Europa aus uns zu machen, fer, 
wenn die volitifhe Lage Europa's geftattete, daß wir ung den 
Franzofen, bei getrennter Verwaltung und Geſezgebung, anfalöf- 
fen. Auch der Politigue hat nichts bageaen einzumenden, wenn 
wir für den Fall, daß die Majorität der Velsier es wuͤnſcht, Fran: 
zofen würden. Selbft das offizielle Journal, lUnkon Belge, bruft 
Artifel aus frangöfifhen Blättern, worin man unfere ſchoͤnen Pro: 
vinzen ohne Scheu für die Frauzoſen begehrt, ohne Bemerfung 
nah. Frägt man, welche Intereffen bie franzöfifche Partei leiten, 
fo antworten mir unfererfelts: ein materielles und ein morallſches 
Interefle zugleih. Der Eine will auf feine natlonale Selbſtſtaͤn⸗ 
bigfeit ald Belgier verzichten, In ber Hofnung, jährlich einige 
Stuͤk Zeug mehr abzufegen. Der Andere fagt, bie Vereinigung 
mit Franfreih fen bas fiherfte und einfahfte Mittel, Belgien 
unter die ausſchließliche Herrſchaft bes Liberalldmus zu bringen... 
Was bie belglſche Partel anlangt, fo find wir überzeugt, daß fie 
die Malle der Nation ausmacht. Wir glauben, daß ble Katholi— 
fen ohne Ausnahme dazu gehören. Was würden bie Nederland: 
fhe Gedachten, was bie anderen 'bolländifhen Blätter dazu fa- 
gen, wenn wir, wie fie es fo oft voraudgefagt, das hollaͤndiſche 
Joch nur abgefhättelt, um unfer Haupt unter ba ber Frangofen 
zu beugen? Alddann könnten fie mit Recht behaupten, das belgl⸗ 
ſche Molf fen ber Freiheit unwürbig. Und foll man fagen bürfen, 
daß vier Millionen Belgler, rei, mächtig, friegeriih, Im einem 


Heinen Relche vereinigt, welches fo mit Feftungen angefüllt it, 


daß das ganze Land gewilfermaaßen als eim großes Felblager oder 


als eine umgehenre Gitadelle angeiehen werben darf, foll man fa- 
gen dürfen, daß eim ſolches Volk mit folhen Vorthellen, nachdem 
es feln Vaterland und feine Unabhaͤnglgkeit wieder errungen, bie- 
felbe nicht drei Monate zw erhalten gewußt? Wir wollen nicht 
hoffen, daß wir beftimmt find, einen fo ſchmaͤhllchen Schritt erle- 
ben zu muͤſſen, mod daß elne Stimme das Vaterland auf dem 
Nationalfongreffe betrüben und erfchrefen werde. Das Vaterland, 
Belgier! Belgler, das Vaterland! Laßt uns für den Augenbiit 
feinen andern Gebanten hegen!“ ° 

"Nonder Maas, 50 Dft. (Won einem-Militalr) Mer 
trägt die Schuld des traurigen Brandes von Antwerpen, der bluͤ— 
benden Stadt? — Nah Krlegsgeſez bat der Feind, welcher eine 
Feftung befizt, volles Recht, auf Häufer und Wolf zu ſchleßen, 
wenn lezteres fih empört. Die Truppen In Antwerpen waren Mit: 
bürger, feine Feinde, und als fie gegen Ungrif von Außen fochten, 
überfiel fie Meuchelmorb von Innen, und von Menfchen, bie bie- 
ber Ihre Mitbürger gewefen. Muhlges Abwarten des National: 
fongreffes und ber Begebenheiten war ber Antwerpener Plct ; 
fie zogen den moͤrderiſchen Meberfall vor. — Aber dennoch ſchoß die 
Eitabdelle nicht auf bie Stadt, obſchon ber Befehlshaber einige Tage 
vorher damit gedroht hatte, wenn das Volk einen Aufruhr ftlfte. 
Der Befehl des Königs hielt ihn ab; fo wie dleſer auch allen Be- 
fehlshabern ber übrigen Eitabellen und Feftungen vorgefchrieben 
hatte, bie Städte zu fhonen; mit Brüffel war es berfelbe Fall, 
Aber folhe Menſchlichkeit koftete ihm feſte Pläze, bie Infurgenten 
legten fie ald Schwäche aus, ſuchten dad Edle durch Lügen zu ent: 
ſtellen: gewöhnliche Waffe der meiſten Revolutlonalre, die nur ih— 
ren Zwek, bie Anarchie, verfolgen. — Das Krlegsgeſez und Recht 
unter civillſirten Voͤllern beftimmte ſchon felt langer Zeit: wenn 
eine Eitabelle von der Stabtfelte nicht angegriffen wird, fo feuert 
fie auch nicht auf biefe; im Gegenthell aber iſt es des Befehlsha⸗ 
bers Pflicht, um den Feind zurüfzuhalten, und wenn möglich, zu 
verdrängen. Die Infurgentenführer Mellinet, Niellon, Nypels, Kef- 
ſels ıc. haben ehemals Im frangöflihen Heere gedient, feunen gewiß 
dis Krlegsgeſez und führten dennoch In der Stadt Gefhüz gegen 
die Cltadelle auf, liefen aus den naͤchſten Hänfern auf dleſe und 
bie holländifhen Schiffe fhlehen, verlangten fogar die Auslieferung 
dieſer Schiffe und eine fhimpflihe Kapltulation. — Was blieb 
ben holländifchen Befehlshabern nun übrig? Schaͤndllche Felgheit 
und Merrath gegen Ihre Pflicht, ober Feuer auf den Feind in ber 
Stadt, — Gewiß waren bie revolutionafren Führer überzeugt, daß 
Lezteres geſchehen werde; denn, Im frübern Leben fih über Müf- 
fihten der Menfchlichfeit wegzuſezen gewohnt, lag ihnen wenig an 
Antwerpen; Ihr Plan war: Nehmen wir die Eitadelle von ber 
Stabt auf, gut; wird leztere zerftört, fo werfen wir bie Schuld auf 
die Holländer, das Haus Nafan und den Prinzen von Dranien, 
und freier ift unfer Spiel dann Im Kongreß. Wir fagen: Ant- 
werpens Flor wurbe bem Nelde Amſterdams geopfert. — Trug iſt 
bie Seele einer Revolution ohne Noth, durch hab: und ehrfüchtige 
Faktlonen hervorgebracht, durch Jakobiner und zum hell frem: 
des Geſindel fortgeführt. — Antwerpen iſt von Revolutlonalrs 
ber Mevolution geopfert. Die Maſſe der ſich beffagenden Bürger 
fonnte bis verhindern, wenn fie, in Gemelnfchaft mit ber Befa- 
gung, die innere Ruhe erhielt: fie that es nicht, vereinigte fi zum 
Thell fogar mit.den Infurgenten, und buͤßt num bie eigene Schulb. 

Wir legen dem heutigen Blatte der Allgem. Zeitung efnen 
Heinen Grundriß von Bruͤſſel bei, 
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Deutfidlanb. 

Der Nürnberger Korrefpondent gibt folgenden Artikel aus 
Mainz vom 531 Dft., deffen Nichtigkeit wir dahin geftellt laffen 
muͤſſen: „Dem Vernehmen nad beſchaͤftigt fi die hohe beutiche 
Bunbesverfammiung mit einem eben fo wichtigen ald hoͤchſt por 
pulatren Gegenftände, auf welchen die Wuͤnſche aller Bevoͤllerun⸗ 
gen von Deutfchland ſchen feit geraumer Zeit hin gerichtet waren, 
Es foll nemlich in diefer Verfammlung, mit Bezug auf den 19ten 
Artikel der beutfhen Bunbesafte, die Sprache. davon fen, bie In: 
nern Verbinbungen unter ben Bundesſtaaten und beren An- 
gebörkgen von allen jenen Hinderniffen zu befreien, von denen 
“fie, im Folge ber verfhledenen Zolliofteme, beläftigt: und beengt 
worden waren. Ganz Deutfchland — vielleicht mit blofer Aus- 
nahme der dazu gehörigen k. k. oͤſtreichiſchen Staaten, die wegen 
ihrer geographifchen Lage ein gefchloffenes Ganzes bilden — würde 
alddann nur mit einer einzigen Zolllinie nah dem Auslande bin 
umgeben, der Verkehr von Bundesftaat zu Bundesſtaat aber gänz- 
lich freigegeben werden. Man Fan nicht in Abrede ftellen, dab 
bei der Ausführung dieſes Vorhabens mande Schwierigkeiten ein- 
treten möchten, indem bin und wieder einzelne Staatäintereffen 
dabei nicht ganz ihre Rechnung finden würden. Judeſſen dürfen 
mir um fo eher hoffen, daß jene Schwierigkeiten befeltigt werben 
fönnen, da es eine unzweifelbafte Thatſache ift, daß die Mißbe- 
baglichfeit, die fih an mehreren Punkten bereits geäußert bat, 
und die überall mehr ober weniger empfunden wird, groͤßtentheils 
in dem durch die Binnenzölle gebemmten Verkehre ihre Veran: 
laſſung findet.“ 

Der Buͤrgermeiſter Schomburg in Kaſſel iſt von Sr. koͤnigl. 
Hoh. dem Kurfuͤrſten auf Lebenszelt beſtaͤtigt, ber Generalſekre— 
tale des Staatsminiſterlums, Eggeua, gegenwärtig Landtagefom- 
miſſalr) zum Reglerungsrath und Meferenten im Staatemintjte- 
rlum für die allgemeinen Gefezgebungd:, Landtags ıc. Angelegen⸗ 
beiten ernannt, und ihm das Mitterfrenz bed Hausorbens vom 
goldnen Löwen verlieben worden. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus Braunfhmweig 
vom 27 DM.: „Der Graf v. Oberg, Abgeordneter der braunſchwel⸗ 
giſchen Stände an Se. Maj. den König von Großbritannien, iſt 
aufs Huldreichite aufgenommen und zu Brighton zur königlichen 
Tafel gezogen worden. Se. Majeität hatten die Gnade, auf bag 
Wohl der braven Btaunſchweiger zu trinten, und fich fo zu du- 
gern, daß das braunfchweigifhe Land fih den fhönften Hofnungen 
überlaffen darf, — Der Freiherr v. Sierstorpff iſt von Sr. Durchl. 
dem Herzoge Wilhelm in feinen vorigen Voten ald Oberjägermel- 
fter, mit vollem Gehalte, wieder eingefezt. — Die Nachricht, daß 
ber Herzog Karl der Regierung bereits entfagt babe, iſt zu vor: 
ellig.“ 

Rußland. 

Nachdem ber Militairgouverneur von Moskau dem Kalſer 
berichtet hatte, daß die erſten Symptome der Cholera ſich in 
jener Hauptſtadt zeigten, erhlelt derſelbe von Sr, Majeſtaͤt fol- 
gendes Schreiben; „Mit herzlichem Vedauern babe ih Ihre 
betruͤbende Anzeige erhalten. Benachrichtigen Sie Mich durch 
Eitaffeten über den Gang der Krankheit. Bon Ihren Berichten 
wird Meine Abreife abhängen. Ich fomme, um mit Ihnen 
Gefahr und Mühe zu thellen. Ergeben wir uns in den Willen 
bes Almähtigen. Ich billige alle von Ihnen getroffenen Maaf- 
regeln. Danten Sie In Meinem Namen Allen, die Ihnen mit 


ihren Bemühungen beiftehen. Ich boffe jest am melften von 
Ihrem Eifer. Den 6 Oktober.“ — Kaum war biefes Schrei: 
ben in Modlau angelangt, fo traf aub Ge. Majeftät ber 
Kalfer (am 11 DOM. Wormittage) zur großen Freude ber Ein: 
wohner in der alten Reſidenzſtadt des Reiches ein. — Um die 
früher gegen bie Cholera getroffenen Maafregein zu vervell 
ftändigen, und dieſe Krankheit um fe fchneller ausjurotten, 
haben Se. Majeftät für nöthig befunden, die Stadt Moskau 
von einem. Militairtordon umzingeln zu laffen, und zu befehlen, 
dag mit Ausnahme ber Begleiter von Zufuhren au Lebendmit: 
teln, für deren Verkauf befondere Plaͤze angewleſen find, Nie: 
mand ein: und ausgelaffen werben ſolle. Ge. Majeftät halten 
dafür, daß diefe für einige Zeit genommene Maafregel, bie 
nur bie Unterbräfung ber Krankhelt bezweit, die Cinwohner 
nicht fehr beunrubigen könne, und um fo weniger, da für ihren 
Unterhalt gehörige Fürforge getroffen it. — In Bezug auf das 
obige kalſerliche Schreiben bemerkt bie Nordifhe Biene: 
„Europa bewunderte Katharina 11, bie fih bie Polen ein: 
impfen ließ, um unfern. Vätern ein aufmunterndes Belfpiel zu 
geben. Was wird es jezt fagen, wenn es vernimmt, wie be: 
reitwillig Nifolaus iſt, Muͤhen und Gefahren mit allen Seinen 
Unterthanen zu thellen!“ — Die Nordifhe Biene enthält 
auch amtliche. Berichte über den Gang ber Cholera In Modtau 
bis zum 17 Dft,,-benen zufolge, feitben ſich diefe Krantheit 
bort zeigte, 1091 Perfonen erkrankt, 14 wieder genefen und 467 
geftorben waren. Im Simbirskiſchen Gouvernement iſt bie 
Cholera im Abnehmen; bis zum 2 d, M. erkrankten dort 746 
Individuen; ed genafen 317; 320 farben und 109 fagen nod 
frank darnieder. In ben Gouvernements Kaluga, Tula und 
Drloff iſt der Gefundheitszuftand unverändert gut. Im Wladi⸗ 
mirfhen Gouvernement hatte ſich bie Cholera In ben Stäbten 
Murom und Surdal und In einem Dorfe gezeigt, aber mur 7 
Menfhen bingeraft; außerdem ftarben hart an der Graͤnze bed 
Nifchnelgorodfhen Gouvernemente In einem Dorfe, vom 22 Sert. 
bis zum 12 Olt., 21 Perfonen, und 7 lagen noch krank. Die 
genannten Dörfer find umzingelt und außer alle Verbindung 
mit andern Drtfchaften gefezt worden. 
Deftreid, 
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Frankrelch. 

» Parls, 29 DA. Man Imftruirt gegenwärtig den Prozeß 
gegen einen Proteftanten zu Nidmes, der unlängft einen Katholl: 
fen und Anhänger Karld X ermordete, Zwar find In Folge der 
neueften Umwaͤlzung, welde die religleufen Streitigkeiten der Be: 
wohner von Nismes wieder entflammte, weit mehr Proteitanten 
als Katholiten Im biefer Stadt getödtet oder verwundet worden. 
Vom 27 Zul. bis Mitte Septembers fielen, glaubmwürbigen An- 
gaben zufolge, 6 Proteftanten, 2 Kathollten; von jenen wurden 
25, von biefen 6 verwundet. Mileln die Meglerung iſt feft ent: 
f&lofen, nicht zuzugeben, daß der Einzelne fih anmaafe, aus 
Blutrache oder Fanatlsmus bie Gränelfcenen des Jahrs 1815 zu 
erneuern, und Nismes von Neuem zum Gentralpunfte religieus- 
politifher Streitigkeiten zu machen. Wir leben jezt nicht In einer 
Zeit, wo ein Abgeordneter, wie früher Hr, v. Argenfon, zur Orb: 
nung gerufen wurde, wenn er bie Megierung zur Strenge gegen 
ſolche Graͤuel aufforderte; vielmehr ergreift bie Regierung felbit 
bie Initiative, Das erwähnte Ereignig bewegt mich, Ihnen einen 
Ueberblit der Unruhen von Nismes vorzulegen, um fo mehr, ald 
einerfeits bie abfolutiftifhen Pariſer, andrerfeits bie freifinnigen 
!poner Blätter darüber nicht fehr genau berichtet haben, und ich 
werbe befonderd von dem Beitraume ſprechen, im welchem bie 
Journale der Hauptitabt den Provinzialangelegenbeiten nur wenig 
Raum vergönnen fonnten. Schon am 27 Jul. gelangte bie Nach— 
richt von den vier Orbonnanzen nah Nidmed. Sie war nemlich 
durch den Telegrapben bis Beaucaire gelommen. Die bortige 
Meſſe wurde dadurch unterbrochen, bie Kaufleute gaben ihre Sei: 
denwaaren um einen Spottprels weg, und eflten nah Nismes 
zurüf. Am 28 Morgens war im biefer Stadt ein ungewöhnlls 
ed Geringe. Die Abgeordneten berlethen ſich mit Ihren Kom⸗ 
mittenten, Arm. v. Ehaftellier blleb an Ort und Stelle, bie HH. 
v. Daunant, Madler Montjau und v, Lascours reisten in der 
Nacht des 51 Jul. nach Paris, 'wo Hr. Rlcard ſchon eingetroffen 
war, Nachdem 50 Yul. über Lyon lakonlſche Nachrichten von 
dem Parlfer Aufftande angelangt waren, erklärte fih das niedere 
Volk laut für Karl X, und morbete in der Naht vom 2 und 
3 Yug. in der Vorftabt les Bourgabes mehrere Proteftanten. 
Bald darauf fubferlbirten Leztere für die Wittwen und Walſen 

der gefallenen Parlfer. Um weitere Unruhen zu vermeiden, erbo: 
tem fich die proteftantifhen Geiftiihen,, gemelnfcaftlih mit den 
tatholiſchen Prieftern die Einwohner zu beſchwichtigen; der Biſchof 
lehnte es ab (er antwortete, ſeln hohes Alter geftatte es nicht), 
alfein ber Priefter Bonhomme zeigte ſich bereitwillig zu biefer 
ſchoͤnen Handlung. Alles ſchilen einen ruhigen Ausgang zu ver: 
ſprechen. Leute, bie felt fünfzehn Jahren Fein Wort mit einan: 
der geſptochen hatten, verfühnten ſich Öffentlich. Manche drüften 
ihren ehemaligen Tobfeinden die Hand — die ihren Vater, ihr 
Kind gemorbet hatten, Allein die Unzufriedenen legten diefe Groß: 
muth für Schwäde aus; am Tage nad ber Verjöhnung verliehen 
Tauſende bie Stabt, und füllten die Landſtraße, bie nah Beau: 
tafre führt, Die Streitigkeiten erneuerten fi durch mehrmallges 
Entwenbden ber auf bem großen Thurme (Tour: Mage) aufge: 
pflanzten breifarbigen Fahne. Die Freifinnigen nahmen deshalb 
am Ende jeden Abend die Fahne herunter, und fteften fie Mor- 
gene wieder auf, Auch bie zahlreichen Proflamationen boten Alles 


auf Die Gemüther zu vereinigen; man fprach darin von dem Nach: 
fommen Heinrichs IV und Sieger von Jemappes. Am 15 Aug. 
wurde König Ludwig Phillpp proffamirt. Die Schweizer fogar 
nahmen die drei Farben an. Zugleih waren aber Leute in bie 
Stadt gelommen, bie man als gefllſſentliche Unruheftifter erkannte; 
bald wurde die Nationalkofarbe inſultirt, ed flogen Steine und 
endiih wurden Dolche gezuft. Während der Jlumination brach 
ein heftiger Kampf aus, ber drei Tage waͤhrte. Inter anderm 
wurde ein Mann Namend Avon von Leuten, bie ihm Freund 
ſchaft gelobt hatten, eingeladen, mit ihnen im das Kaffeehaus 
Riche zu gehen, und während er ben Arm aufhob, um feine Ciz 
garre anzuzuͤnden, mordeten ihm feine Begleiter mit Meiferfti- 
Ken. Die Proflamation des neu angefommenen Präfelten Lacofte 
war nicht geeignet, die Ruhe berzuftellen; er verbot jede Zuſam⸗ 
menrottung, fogar von fünf Mann, ohne noch bie Macht in Hinz 
ben zu haben, um felnen Befehl durchzuſezen. Den 283 Auguft 
wurde eln proteftantifcher Zaftträger gefteinigt, ben 29 verlangten 
bie Proteftanten Waffen, wurden aber von bem Praͤfelten beru- 
bit. Den 530 wird die Nationalgarbe organifirt, der Kampf 
nimmt noch an Heftigkeit zu, und die Anhänger Karls X wählen 
jum 2ofungswort: Patrouille et la Croix. Es fit befamnt, 
daß der Praͤfekt Lacofte und Obriſt Lascours am 2 Sept. bie , 
Stadt in Velagerungezuftand erklärten, am 4 ſchlen durch bie 
Ankunft des 10tem Linienregiments der Streit beembigt; allein 
bie Ermordung eines Katholiten und der fonderbare Befehl, daß 
fein Nichtmilltalr den Schnurrbart wachen laſſen dürfe, haben 
von Neuem Gährung bervorgebraht, welche bei Gelegenheit des - 
bevorftehenden Prozeſſes die Umſicht der Meglerung in Auſpruch 
nehmen wird. 
Schwelz. 

Vom 31Okt. Die Sendung des eldgendſſiſchen Kommifs 
falrd in den Kanton Teffin fchelnt Ihren Zwek volllommen 
erreicht und allfeitige Beruhigung gebracht zu haben. Weniger 
von Malland her, als vielmehr durch Genelgtheit einer diploma⸗ 
tifhen Yerfon In Turin, find dismal Werfuhe gegen die Ruhe 
ber Schweiz gemacht worden, zu denen man Im Kanton Teſſin 
Veranlaſſung gefunden, aber auch bismal dem Zwet verfehlt hat. 
Durch die Auffchtäffe, welche der eibgendffiihe Kommiffair, Hr. 
May, In Mailand ſelbſt und perfönlich ertheitt hat, ſcheint bie 
dortige Regierung von der Unbegründethelt jener Beſorguiſſe ih 
überzeugt zu haben, bie aus einer angeblichen Anhäufung und ge= 
fährliden Betriebfamteit zahlreicher Itallener auf ber Schweizer: 
gränge Im Kanton Teffin bervorgeben follten, und fie hat hinwle⸗ 
der beruhigende Antwort gegeben auf die von dem ſchweizeriſchen 
Kommiſſalr gethane Anfrage über eine Truppenvorſchlebung gegen 
de Schwelzergränge, bie fchom jegt nicht mehr ftatt findet. Die 
feine Intrigue war anf den Zeltpunft der neuen Organlſatlon 
des Kantons Teſſin berechnet gewefen, bie man durch äußere Bes 
forgniß zu ftören, und gegenfeltig mittelt der getdrten Ruhe Im 
Kanton die von Aufen gegen Ihn angelegte Jutrigue zw unter 
ftäjen hofte. Aber fo wie die legtere im ſich felbft zerfallen iſt, 
fo ward die Ruhe Im Innern nirgends geflört und vom 18 bie 
zum 24 Oft. iſt des Kantons neue Verfaſſung durch die Wahlen 
der Behörden und die Ernennung der Beamten mit befriebigen- 
dem Erfolg In Vollzlehung gefezt worden, Der Vormittag bed 


48 Oft, war In Lauls für die Cröfnung bes neugewählten großen 
Rathes angeorbnet gewefen, Die Mitglieder deſſelben wohnten 
dem Gottesdlenſte in der Kathedrallirhe bei, und als fie von ba 
fih nah ihrem Verfammlungsorte begaben, batten bereits zahl: 
reihe Zuhörer aus allen Ständen die für das Publikum beftimm: 
ten Pläze im Sizungsfaale eingenommen, indem der neuen Ber: 
faſſung zufolge die Sizungen des großen Rathes nunmehr öffent: 
U find, Von 114 Mitgliedern waren 110 gegenwärtig, bie den 
Pilichteld Leifteten. Der Landamman Lottl, welcher als Präfi- 
dent des bisherigen Staatsrathes den provlſorlſchen Vorſiz führ: 
te, forderte in feiner Eröfnungsrede die Mepräfentanten des 
Vollkes zu alleiniger Betrachtung des Beſten des Vaterlandes und 
des Gemelnwohls, mit Beiſeltſezung aller perfönlichen Ruͤkſichten, 
auf. Dann bezeichnete er als erfte Aufgaben der neuen Regle— 
rungsbehoͤrden: eine vollftändige Geſezgebung; eine klate, einfas 
de, regelmäßige und fparfame Finanzverwaltung, bie geeignet 
ſey, dem Öffentlichen, „von einer ungebeuern, die Kräfte bes 
Heinen Staates überfteigenden Schuldenlaft zerftörten” Kredit 
wieder aufzubelfen, und einen größern Aufſchwung des Han- 
delsverkehrd durch Begünftigung des Tranſits. Er ſchloß mit 
Hinweifung auf die Wichtigkeit auter Wahlen und mit Auffor: 
derung zu wärbevollem, feftem und ruhlgem Benehmen der De: 
putitten. Bel der hierauf vorgenommenen Wahl des Präfiden- 
ten. fiel der erſte Vorſchlag auf Hrn. Lotti, und als dleſer bie 
Stelle niht annehmen zu koͤnnen verfiherte, warb mit 85 gegen 
22 Stimmen der Sonbif von Lauls und Rechtsanwalt, Hr. Lu: 
yini- Yerfegbini, gewählt. Die Sizung vom 19 eröfnete biefer 
mit einer umftändlihen Rede. Nah allgemeiner Schllde⸗ 
‚ rung ber Lage des Kantons bezeichnet er als erfte Pfllcht 
die Wahl tüchtiger Männer zu Beamten ; dann ſucht er bie Wohl: 
fahrt bes Staats in Belebung der. Iuduftrie: Im beider Hluſicht 
dringt er auf Verbefferung des Unterrihtswefens; um in bie 
Finanzen Orbnung zu dringen, hält er genaue Unterfuhung der 
früheren Mifbräuche unerlaͤßlich, und endlich fordert er zu feiter 
Behauptung ber fhweizerifhen Unabhängigkeit auf. „Elnerſelts 
bat eine befreundete große Macht den Grundfägen der Freiheit 
gehulbdigt, ambererfeits warb das Prinzip der Nichteinmiſchung 
in Europa allgemein feftgeftellt; früher maren wir vom denen 
felbt veradtet, an bie wir und verkauft hatten; hinweg mit 
folher Schmach! Keine Furcht fol uns befallen, keine Drobung 
uns einfhüchtern, fo lange wir einig find, werben wir bie Ehre 
der Nation umverlezt zu erhalten willen.” Vom Gtaatsrath 
ward die Zuftimmung des Kantons für die eidgendffiihe Aner⸗ 
kennung bes Königs der Frangofen angetragen, und dleſelbe ald- 
bald aud genehmigt. Die Veranlaffung der Erſchelnung eines 
eldgenöffiihen Kommlſſairs Im Kanton mit Aufträgen des Mor: 
orte wurde vom Staatsrathe eröfnet, und auf Behandlung bes 
Gegenftandes In geheimer Sizung angetragen. Daburh warb 
eine umftändlihe Erörterung ber Weile, wie die gebeimen 
Sizungen zu befchliefen feyen, veranlaßt, und deshalb feft- 
gefezt, daß über Anträge zu gefchloffener Sitzung jedesmal unter 
Namensaufruf offen fol abgeftimmt werben. Für den vorliegen: 
den Fall erflärten fih nur nenn Stimmen gegen den Antrag, 
und fomit wurden am 21 in gefchloffener Sitzung die vordrtlichen 
und bie Noten der oͤſtrelchlſchen und farbiniihen Geſandtſchaften, 
mit Begehren für thells Auslieferung,. theild Wegweifung ita- 
lienlſcher Flüchtlinge, und die von Turin fommende Klage über 


ſchließen. 
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Druffriften aus ber Buchbruferei von Muggla u. Komp. in 
Lauis, angehört, und an eine befondere Kommiffion zur Bericht: 
erftattang nah vorgenommener Präfung gewiefen. Die Nevifion 
ber Befoldungen und Gehalte der Beamten ward angefangen, und 
zwar der Gehalt von 50 Louisd'ors für die Staateräthe und von 
56 für die Appellationdräthe beibehalten, in andern aber Re— 
duftionen vorgenommen. Am 25 und 24 wurden die Befezun: 
gen des Staatsraths und des Appellationdratbs durch meiſt gute 
Wahlen vorgenommen. 
Deutidlaub, 

* Darmitabt, 2 Nov. Nachſtehendes ift die Rede, womit 
geitern der birigirende Hr, Staatemintfter Freiherr du Thil 
den Landtag gelhloffen hat: „Hochachtbare Verfammlung der 
Stände des Großherzogthums! Se. koͤn. Hob- der Großherzog ba: 
ben mir guäbigit befohlen, Ihnen, bochverehrtefte und bodhgeebr: 
tefte Herren, Allerböchitihre landesherrlichen Entfchllefungen über 
die auf diefem Landtage zur Beratbung gefommenen Gegenftände, 
infofern dleſelben jezt In ben Landtagsabſchled aufgenommen wer: 
den fonnten, zu verkünden, und In Allerhoͤchſtihrem Namen den 
gegenwärtigen Landtag, den erſten unter Ihrer Reglerung, zu 
Die Maffe der zur Merbandfung gebrachten Gegen: 
ftände, fo wie bie Unterhrebungen, beren beflagenswerthe Ver: 
anlaffungen *) wir ung bier nicht wieder vergegenwärtigen wollen, 
haben diefem Landtage eine Dauer verliehen, bie der Regierung 
fo wenig als den Ständen erwuͤnſcht fepn fonnte, **) Für das 
Land jedoch find aus den Berathungen eine bedeutende Zahl zwei: 
mäßiger neuer Geſeze und eine Stenerverminderung von 360,000 fl. 
als reiner Gewinn hervorgegangen. ***) In ber forgfältigen Er- 
waͤgung, die'Sie, meine Herren, ben Ihnen vorgelegten Gefegen 
widmeten, und in der Zuftimmung, bie Ste Ihnen mit wenigen 
Ausnahmen ertbeilten, liegt von Ihrer Seite das Anerkenntniä 
des Streben der Meglerung, bie Geſezgebung des Landes fort: 
freitend auszubilden. Was Sr. Ein. Hoh. dem Großherzoge 
vorzüglich Freude gemacht hat, kit, daß bie Lage der Finanzen 
es geftatter, ohne bie Mittel zur Erhaltung der Staatsanftalten 
jeder Urt zu ſehr zu befchränten, doch die Schlachtacciſe aufju: 
heben und indirekt die Stempelabgabe zu vermindern, mithin ge: 
rade die ärmere Klaffe in Abgaben weſentlich gu erleichtern. ****) 


*) Der Tod Sr. kön. Hoh. des Großherzogs Ludwigs I unterbrad die 
Arbeiten des Landtags durch angeordnete Bertagung vom 7 April 
bid 16 Jun, 1850. 

—) Die erfle Gijung war am 2 Mop. 1829 gemeien, bie lejte fand 
am 1 Nov. 1850 flatt; jeme Wertagung und die Ferien abgerech 
net dauerte ber Landtag immer nod über 8 Monate, 

”*) Gin in Nro. 240 der großherzoglichen Zeitung enthaltene 
hatboifijielter Artiter gab früherhin die ganze wahrfcheintiche Steuer 
verminderung auf (jäsrlih) 340,010 ff an. 

*) Der in Not. *°* erwähnte Artikel gab in biefen Beziehungen 
folgende detaillirtere Ueberficht: 

Das urſprüngliche, den Ständen vorgelegte Staatsbudget für bie 
Jahre 1850 — 1852 enthielt als Gefamtdetrag der Staat? 
ausgaben fürein Jahr « . . +. 6,565,556 fl. 

Während bes Laufs der Landtagsverhandlungen 
find Hievon theils durd ftändifche Beichlüffe, 
theits in Folge fonftiger Ereigniſſe 

abgegangen . » 2. =“ 
Jugegangen ’ 


556,696 fl, 
155,575 fl. 
alfo mehr abgegangen 201,123 fl. 


Folglich bleibt jaͤhrticher Bedarf 6,162,215 N 
unter welchen fi unter Anderm befinden: 
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Ihte Verwilllgungen zu Strafenbauten find befonders banfbar 
zu erlenuen. Nie können die Mittel des Landes mehr im allge: 
meinen Jutereſſe beffelben verwendet werben. Es gibt keine Klaſſe 
von Staatdangehörigen, denen diefe Verwendungen nicht mittels 
oder unmittelbar zum Wortbeil gereichten, und das, worauf der 
Staatswirth bierbei den größten Werth zu legen bat, ift das €i- 
genthümliche, daß bie zu jenem Zweke verwendeten großen Sum- 
men, fait ohne Ausnahme, unmittelbar in die Hände der arbei- 
tenden, In der Megel bedärftigeren Klaffen übergehen. Se. kön. 
Hoh. der Großherzog haben baber auc befohlen, daß man in ver: 
ſchledenen Gegenden bes Landes gleichzeitig Arbeiten diefer Art 
beginnen folle, fo viel dis hemlih an umd für ſich thunlich und 
von der Jahrszeit geitattet iſt. Hlerzu findet ſich fhon im der 
Hdiejährigen Mißerndte eine Aufforderung. Jene it indeffen nicht 
von der Art, daß fie und für die Subfiitenz der Bevölferung des 
Großherzogtbums im Ganzen wirklich beforgt machen könnte, fie 
finder nicht in allen Theilen bed Landes und befonders nicht bei 
allen Fruchtgattungen ftatt. Es find nur einzelne Difirifte, vor: 
zuͤglich die, welde durch Hagelſchlag verwüftet wurden, In denen 
vieleicht Mangel beforgt werden könnte. Was diefe betrift, fo 
ift für das noͤthlge Saatkorn bereits geforgt; Se. kön. Hob. der 
Großherzog haben ferner den zollfreien Eingang des Getreides 
verfügt. Es iſt dem Fruchtverlaufe auf den Domanlalſpelchern 
für diefen Winter eine Einrihtung gegeben worden, bie den är- 
mern Klaffen den Ankauf erleichtern wird; es werben wegen des 
Streumangeld, den die Mißerndte veranlaft, Verfügungen ge: 
troffen worden, um das Laubfammeln In den Walbungen, ſowelt 


es die regelmäßige Bewlrthſchaftung derſelben zuläßt, gu erlelch⸗ 


tern; man bat in den einichlägigen Gegenden die Gemeinden auf: 
gefordert und ihnen Anleitung gegeben, ſich felbft für den Fall 
der Noth mit Heinen Fruchtmagazinen zu verfeben. In Betracht, 





92,491 fl. jährlich für Erbauung neuer Chauffeen in den drei 
Provinzen und Erridtung von Rheinüberfahrten ; 20,000 fl. 
jägefier weiterer Zufhuß (außer dem bisherigen jährlichen 
Bedarf von 36,000 fl.) jur ſchnellern Beendigung ber Steuer: 
regulirung in den Provinzen Oberheſſen und Rheinheſſen; 
10,000 fl. überhaupt jur Unterflüung der durch Hagelfchlag 
deſchaͤdigten Gemeinden. 

Zur Auibringung dieſes Bebarid von 6, 162, 215 fl. find 
als Dekungsmittel vorhanden ; 


$Kameraßomainen . +» » +» 765,276fl. 
Zorftdbomainen . : » + + 779,000 fl. 
Regalin . » : 2 ne. 47,288 fl. 
Indirekte Abgaben, ausſchließ⸗ 

lich der Schlachtacelſe und 

einfhliefih 600,000 fl. 

jährfiher Reinertrag der 

Boligefälle Tuer 2,562.064 fl. 
Aus verſchiedenen Duellen 250,464 fl. 
Ständige Steuer aus Kürnba 108 fl 
Steueraus ſchlag auf die Grund⸗ 

Gewerd⸗· und Perſonalſſeuer 1,978,015 

6,162,215 fl. 


In der Finanjperiode von 1827 — 1829 betrug 
der jährfiche Ausfchlag der-Brund:, Bewerb: 


und Perfonaffteuer im Gangen . » + » + 2,128,025 fl, 
Künftig wird derſelde mahrfcheinfid betragen . 1.978.015 fl. 


Alſo weniger 

Hierzu die jugleich eintretende Aufhebung der 
Schlacht acciſe, veranſchlagt zu 190,000 fl. 
fo beträgt die ganze Steuerverminderung 540,010 fl. 


150,010 fl. 


daß bie Brobfrücte im böberen Preifen bleiden könnten , dat man 
Einrihtungen getoffen, die die ärmeren Klaffen dadurch einiger⸗ 
maaßen ſchadlos halten, daß fie-ihnen, in Ermangelung eigener 
Gemeindeverwaltungen, Gelegenheit geben, Holz in geringeren 
Quantitäten und billigen Preifen zu erhalten. Mir Einem Worte, 
bie Reglerung wird beifen, ſoweit es bie Werbältniffe und die ' 
ihr zu Gebote ftehenden Mittel erlauben.‘ 

(Beihbluß folgt.) 





£itterarifhe Anzeigen. 
[2184] Anzeige für Philologen. 


In der unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen und 
durch jede solide Buchhandlung des In- und Auslandes zu 
beziehen, durch die Jos. Wolff’sche Buchhandlung (Koll- 
mann und Himmer) in Augsburg: 


Lectiones variae ex M. T. Ciceronis editt. Oxo- 


niensi et Neapolitana descriptae, Editionis 

Ernestianae minoris supplementum. 8. Pars 1. et 

Il. Vol. 1-11. 1825—1830. (218 Bogen.) 9 Rthlr. 

12 gr. oder 17 fl. 6 kr. rheinl. 

Wir haben durch diese Sammlung einem allgemein ge- 
fühlten Bedürfnisse abzuhelfen gesucht, indem wir E 
zahlreichen Verehrern des Cicero das Vorzüglichste, sowol 
aus dem Oxforder Abdruk des Olivetischen Cicero, als 
auch aus dem Abdruk der Grävius’schen Ausgabe der Re- 
den und einiger andern Ciceronianischen Schriften, wel- 
cher zu Neapel erchienen ist, mittheilen. Bekanntlich zeich- 
net sich jene Ausgabe durch die vollständige Vergleichung 
einer grolsen Anzahl Englischer Handschriften aus, wäh- 
rend diese durch die, in kritischer wie in sprachlicher 
Hinsicht gleich ausgezeichneten, Anmerkungen G. Garato- 
ni's einen ganz vorzüglichen Werth erhalten hat. Jene Va- 
rianten- Sammlungen geben wir ganz vollständig, und haben 
derselben, um die grölstmögliche Genauigkeit zu erreichen, 
eine sorgfältige Vergleichung der Ernestianischen Textes- 
Recension mit der Olivetischen hinzugefügt. Für die Leser 
der Garatonischen Bemerkungen aber haben wir zur grö- 
(sern Bequemlichkeit auch die Bemerkungen früherer aus- 
ezeichneter Kritiker des Cicero, auf welche sich der ge. 
ehrte Italiäner bezieht, hinzugefügt. — Dafs die zahlreichen 
Drukfebler der neapolitanischen Ausgabe verbessert, die 
Ungenauigkeit in den Citaten vermieden, und überhaupt 
die gröfste Sorgfalt auf die Correktheit des Drukes verwen- 
det ist, wird eine beliebige Vergleichung lehren. — Wir 
glauben aber um so mehr eine allgemeine Verbreitung unse- 
rer Sammlung hoffen zu können, da ein in unserm kriti- 
schen Zeitalter oft ausgesprochenes Verlangen durch diesel- 
be endlich vollständig Bekiedigt ist, während das vor einigen 
Jahren in Copenhagen begonnene Unternehmen völlig ins 
Stoken gerathen zu seyn scheint. 

Eine ausführlichere Anzeige über dieses Werk ist in 
allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 

Halle, den 4 September 1850. 

Buchhandlung des Waisenhausss. 


[2201] Litterarifhe Anzeige. 


u der Karl Haas'fhen Buchhandlung in Wien find 
folgende neue Schriften erfchlenen und in allen Buchhandlungen 
Deutihlandse und ber ve zu baben, auch im ber Jof. 
—————— Buchhandiung (Kollmann und Himmer) Im 
ugeburg: 

—— —* 
en Fragmenten ber 
mit Erle 


vollftändige Ausgabe, nebſt 
brigen römifhen Traglker. Ueberſezt 
ſchem Kommentar, fo wie ben nörbigen Einfeitungen 
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verfehen von W. U. Swoboda, Profeifor im Prag. 3 Bände 
mit ı Zitelfupfer, gr. 5. broſch. 4 Rthlr. 7 fl. 12 fr. rheim. 
Aus dem erften Bande It befonders abgebruft: 

Die Trojanerinnen von Seneca, verbeutfht und mit 
Erläuterungen verfeben von W. 4. Swoboda. Auch mit dem 
Titel: Mufter der Redekuͤnſte aus römifhen Klaffitern, be: 
fonderer Theil: Tragit. Ein Bänden in gr. 5. br. ı2gr. 
54 fr. rhein. 

Deutmale der hriftlihen Glaubens- und Sitten: 
febre aus allen Jahrhunderten. Gewählt umd überfezt von 
J. M. Denis. Zweite Ausgabe In 3 Bänden. Durchgeſehen 
und herausgegeben von J. P. Silbert ins. 2 Mthlr. 12 gr. 
4 fl. 30 Er. rbein, 

Unterredungen mit Gott. Schon im 12ten Jahrhunderte 
efammelt. Aus dem Lateinifhen überfezt von %. M. Denis. 
weite Auflage, burchgefehen und herausgegeben von J. P. 

Silbert. Cin Band in 8. 21 gr. 1 fl. 56 fr. rbein. 

Silbert, 3. P., ber Frauenfpiegel. Wufgeftellt in efner 
Relhe Bilograpbiem gottfeliger Perfonen aus dem Frauenge— 

ſclechte. Ein Band In gr. 12. broſch. 1 Mthlr. ögr. 2 fl. 
45 fr. rhein. 

Die Tanztunft als Bildungsemittel ber Jugend. 
Ron J. H. Gourdbaur-Daur — Nah ber 5ten verb. und 
vermehrten Aufl. aus dem Franz. ins Deutfche uͤberſezt. Ein 
Baͤndchen in Tafhenformat, broil. 12 gr. 54 fr. rhein. 





ss) Promessen- und Loose - Verkauf. 


Zu der am 2 Januar 4831 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negociirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 

4) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die öte gratis; 

2) 50 fl. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 

Die Gewinnste sind dismal: 

50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000 fl., 

40 a 400 fl., 20 à 200 fl.- u. s. w. bis herab zu 60 fl. 

Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben. 

Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 

J. N. Oberndörffer, 
Grofshändler in München. 


- [2265] Verzeichnils 
er am 29 Oktober 1850 laut aufgenommenem Noltariats- 
Protokoll in der fünften Verloosung der hochfürstlich Es- 
terhazy’schen Anleihe vom Jahre 1825 herausgekommenen 
450 Stuk Partial - Obligationen & 1000 fl. als: 

Nro. 31. 55. 48. 126. 146. 191. 206. 259. 244. 259. 321. 
550. 577. 441. 524. 542. 555. 560. 587. 659. 666. 700. 783. 
866. 951. 4042. 1129. 1140. 41492. 1225. 1264. 1359. 1342. 
1562. 1366. 1377. 1426. 1460. 1501. 1509. 1617. 1655. 41659. 
1680. 4705. 1715. 1807. 1857. 1904. 1950. 1945. 1968. 2130. 
2441. 2200. 2204. 2281. 2323. 2418. 2455. 2456._2576. 2625. 
2697. 2705. 2722. 2869. 2872. 2925. 2926. 2961. 2985. 5009. 
3056. 3105. 5123. 3208. 3279. 3286. 3308. 3566. 5100. 3459. 
5472. 3481. 3515. 5594. 5656. 3641. 3714. 3756. 5762. 3775. 
3820. 3830. 5876. 3929. 3958. 4014. 4018. 4045. 4018. 40535. 
4071. 4097. 4141. 4182. 4411. 4518. 4570. 4625. 4679. 4685. 
4717. 4785. 4797. 4589. 4900. 4909. 4946. 5006. 5061. 5145. 
5570. 5581. 5128. 5455. 5481. 5515. 5526. 5545. 5614. 5623. 
5650. 5751. 5804. 5855. 5867. 5882. 5913. 5957. 5979. 6089. 
6092. 6129. 6192. 6506. 6320. 6562. 6450. 


— — — 


[1937) Neu erfundenes ſchweizeriſches Kraͤuter-Oel zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 


Unterzeicheter, welcher bei feinen Gebirgsreifen In ber Schweiz 
das Glüf hatte, ausgezeichnete, bisher ganz unbekannte Arduter 
anzutreffen, mar fo gluͤkllch ein ftärkendes Dei hlevon zu erzeu- 
gen, welches dem Haarwuchs In einem hohen Grade hefoͤrderlich 
ift, denn nicht allein daß das Haar dadurch an Schönheit und 
Stärke gewinnt, erprobte es fich vielmehr, daß auf dem kahliten 
Stellen des Kopfes bei anhaltendem Gebrauche die Haare bervor- 
fproffen, ſich nach und nad verdifen, verlängern und ihre frühere 
Shönhelt wieder erhalten. Da biefes Del überall mit außeror- 
dentlibem Belfall aufgenommen worden iſt, fo habe ih Haupt⸗ 
niederlagen errichtet, wovon ſich In Deutfchlaud befinden: bef 
Hrn. Ev, Moy in Münden, Hrn. Gg. Lederer in Nürn- 
berg, Hrn. 9. W. Binder In Stuttgart, Hm. C. DB. Geb: 
res in Karlsruhe, Hrn. N. E. Wild fel. Erben in Franf- 
furt a. M., Hrn, F. Camozzt in Mainz, Hra. J. P. Michold 
in Köln, Hrn. W. Sanfeft tn Duͤſſeldorf, Hrn. Dtto Gerite 
in Magdeburg, Hrn. G. H. Runde in Halle a. d. S. und bei 

den Herren I. €, Redlinger und Komp, 

in Augsburg, 
bei welchen gegen portofrele Einfendung von 2 fl. 30 fr. das Glas 
zu haben ik Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, kit jedes 
Glas von biefem Achten Del mit des Erfinberd Pettfchaft K.W. 
und bie ummilelte Gebrauhsanmwelfung, nebit Umfchlag, mit 
deifen eigenhändigem Namens zug are 

Auch ift daſſelde zu baben bei Chriſtoph von Ehriftopb 
Burckhardt in Bafel. 8. Biller 





(1938) Gefundheitö: Sohlen. 


Da gewöhnlich Im Spätjahre Rheumatismen, Gicht unb Po⸗ 
dagra ftark hertſchen, fo tft ed fehr zwelmaͤßlg, fi bie vom Unter⸗ 
zeichneten erfundenen Gefundhelts: Sohlen anzufhaffen, um fid 
dafür zu verwahren. Zur Kenntuif, wie dieſe Gefundheits-Sod- 
len angewendet werben follen , unb zum Beweis der wahren 
Aechthelt berfelben, iſt jedes Paar mit bes ders Pettſchaft 
K. W. und die ummifelte Gebrauhsanwelfung mit deſſen cigenbän- 
digem Namensjuge verfehen. Dieie Gefundbheits: Sohlen find 


in Augsburg bei Hrn. Joh. Chr. Rebdlinger 
und Komp. 


einzig Act zu haben gegen portofreie Einfendung von 1 fl. 36 F- 
für ein Paar, 8. Bil s t. 


12261) Kaunnſtadt. (Berpahtung eines Gaft- und 
Badhanfes). Unterzeihneter bat den biefigen Gaftbof zum 
Ochſen erlauft, um einige, aud blsher nicht mit der Wirth: 
fhaft verbundene Nebengebäude für fi zu bemüzem, 

Die Wirthſchaft und das gut eingerichtete Bad famt ungefähr 
2 Morgen dabei befindiihen Garten, wuͤnſcht er, unter febr 
annehmlihen Bedingungen an einen für biefes ausgedehnte Ge— 
fhäft geeigneten Wirth zu verpachten, und ladet die Liebhaber 
ein, verfönlih mit ihm in Unterhandlung zu treten, 

Im November 1850. 

®. 9. Keller. 





— 


(2266). in junges, ernſtes, vorzüglich gut geſittetes, Im ber 
franzöfifhen Sprade, in fchriftlihen deutfhen Auffdzen, im 
Zeichnen und Malen, in allen weiblihen ſchoͤnen Handarbeiten, 
wie in Blumen, Puz- und Kleldermahen, erfahrnes Frauen: 
zimmer aus einem guten Haufe, wuͤnſcht ald Gouvernante in 
einem angefehenen Haufe einen Plaz zu erhalten. Gefällige 
Anfragen erbittet man fih an die Kruli’fche Univerfitätd-Bud- 
handlung zu Landshut in Bayern, im portofreien Briefen unter 
der Adrefle: „An Fräulein Henriette Angenftern,” 
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Mit 
Montag 


Spanien. — Großbritannien. (Schreiben and London) — Wranfreih. 
(Briefe aus Frantfurt und Dresden.) — 


aus dem Haag und Brüffel.) — Deutſchlaud. 


(Screiven aus Honftantinopel,) — Außerordentliche Beilage Niro. 181. 


zu Kaffee. — Antkuͤndigungen. 


Spanien. 


Der Meffager ſchreibt aus Mabrib vom 21 Dkt.: „Die 
Polizei hat die Druferel entbeit, in ber viele Eremplarien der 
Yroflamation gedruft wurden, bie zu einer Umwaͤlzung anffor: 
bern, und feit einigen Tagen in ber Hauptitabt bäufig erſchlenen 
find. Bier Individuen, die ald Anftifter oder Mitſchuldige dleſes 
Vergehens vermuthet find, wurden verhaftet, und alle im UmLinfe 
befindlihen Eremplarlen mit Beſchlag belegt. Gin föniglicher Be: 
fehl beruft den Obriſten Francisco Chaperon, gegenwärtig in Eſtra⸗ 
madura, bieber, und man ſchlleßt daraus, daß der König ble Mill: 
tairfommiffien wiederherftellen will, von der diefer Obrift im Jahr 
1824 Präfident gewefen, Der Brigadler Nunez Abreu iſt bier 
angelommen, und bat bei Er. Majeftät Verzelhung für den thaͤ— 
tigen Anrheil nachgeſucht, den er bei den Junten oder gebeimen 
Merfammlungen einiger Apoftollfhen vor Kurzem genommen zu 
baben ſchelnt. Die legten hier von der Graͤnze angelangten Nach⸗ 
richten, die bis vorgeftern reihen, find ganz befriedigend; fie 
melden, daß alle Emigranten, bie ſich in feindlicher Abſicht ge: 
zeigt , fi wieder zurüfgezogen hätten und nach Franfreih zurät: 
gelehrt feven. Die Ruhe berrihe, troz der Entwürfe berfelben, 
uͤberall.“ 1 


Der Conſtitutionnel ſagt zum Troſte der fpanifhen Libe: 
taten: „Dle Sache der fpanifhen Freiheit iſt noch durchaus nicht 
verloren. Ju Navarra fand ſich die öffentlihe Meynung dur 
eine bewafnete Macht von 8000 Mann nledergehalten, die mit 
großer Mühe gegen bie eriten Lonftitutionellen Abtheilungen zu: 
fammengebracht war. Der Gehorfam der franzöfifhen Behörden 
gegen Befehle, bie fie im Intereffe ihrer Reglerung erhielten, 
brachte ben eriten Werfuchen der Befreiungsarmee einen bedeuten: 
ben, aber nicht unerfezliben Schaden. Catalonlen erwartet, um 
ſich gegen die Schrefensreglerung des Grafen Espanna auszufpre: 
en, nur dad Erſchelnen irgend einer regelmäfigen Macht. Das 
Mabdrider Kabinet kan Ihr, was es auch beginnen möge, nur 2500 
Mann Fußvoll und 200 Kavalleriften entgegenfegen — eine zur 
Deckung einer Graͤnze von 48 Stunden durchaus unzureihende 
Truppenzahl. Um zu nellngen, muß die Revolution populalr ſeyn; 
um populair zu werben, muß fie provinziell feun, und in biefer 
Rüfficht bietet fein Land günftigere Chancen dar ald das Fürften: 
thum Gatalonien, Man erhält überdis jeden Augenblit günitige 
Rachrichten über den Geiſt Gallziens und Arragonlens; der Fühne 
Gurrea fit in leztere Provinz gedrungen, Im der er felt langer 
Zeit thärige Cinverkändniffe mit den Chefs der Liberalen Partel 
unterhielt. In diefer Stunde iſt Torrijos vielleiht Meiſter von Au⸗ 
Detußen, und die Iufel Leon, die Wiege der Revolution von 1820, 


allerhoͤchſten Privilegien. 
N 312. 


8 November 1830. 


Schreiben aus Paris.) — Beilage Niro. 312. Mieberlande, (Briefe 
Defteeih. (Schreiben aus Prebburg.) — Türkei, 
Briefe aus Paris, Antwerpen und Darmſtadt. — Publikation 


kan auch die der Mevolution von 1350 werden. Dann wird Spa: 
niem feine Vefreiung durch eigenen Impuis bewirken. Es wird 
nichts Geringetes thun, jest, wo bie Hälfte Europa’s Im dag 
Belfstel gibt.‘ 

Grohbritannienm. 

London, 30 Dt. Konſol. 5Proz. 84’; ruffiihe Fonds 
963 framzoͤſiſche 3Ptoʒz. 94% ; braſiliſche 61%; portugleſiſche 51; 
mericanlſche 36.3 grlechiſche 29 Buenos apres 21; chiliſche 25; 
Cortes 22%; columbiſche 18%, ; peruanlſche 15. 

Das Court Journal meldet: „Karl X bat bei unferm 
Hofe und dem andern europälihen Höfen dringende Birten einge: 
legt, ihren Einfluß zu Gunſten der Erminifter zu verwenden. 
Er bat im diefer Beziehung die befriedigemditen Verſicherungen 
erhalten. Der Herzog von Wellington zeigt ſich insbefondere ſehr 
eifrig, das Leben diefer Unglüflichen zu retten.‘ 

Daſſelbe Journal fagt: „‚Privatbriefe ans Paris, In die wir 
alles Vertrauen fegen fönnen, melden und, daß bie Polizei die: 
fer Hauptitadt, in Folge authentiſcher Nachweiſungen ihrer WMgen- 
ten in England, drei bedeutende Verfonen beobachten läßt, bie 
beauftragt find einen Verſuch zu machen, den Herzog von Bor: 
deaur auf dem franzöfifden Thron zu bringen, Die eine biefer 
Perjonen ift der. Herzog von €...., vertrauter Freund Karls X; 
der zweite Hr, D......, ein fehr reicher und gewanbdter Finan: 
zier, und der britte Hr. v. B....d, ebenfalld ein Freund Karls 
X. Die Beweife gegen dieſe Perfonen find noch alu unzurei⸗ 
chend, als daß man fie hätte verhaften können; follten fie aber 
künftig nicht mehr Klugheit beobachten, fo wurden fie bald ver- 
haftet werden.” 


Der Eourler vom 30 DE. fagt: „Dad Geruͤcht von einem 
Kongreffe der Minifter der großen europälfhen Mächte wegen 
Belgiens it fo allgemein verbreitet, daß einige Bemerkungen 
barüber zwekmaͤßig feun dürften. Die Anwendung bes Worte 
Kongreb auf einen Verein von Diplomaten, die zu Grörterung el⸗ 
ner befondera Frage verfammelt find, iſt nicht fireng richtig. Es 
ſcheint aber gewiß, daß man bie Abficht hat, bie Frage, die gegen: 
wirtig die Aufmerkfamtelt von Europa befääftigt, ber Erwägung 
der großen Mächte in der Verfon ihrer unmittelbaren Repraͤſen— 
tanten zu unterwerfen, in der wahrfhelnlihen Hofnung, daß ihre 
vereinten Empfehlungen die Folge haben werden, ber Spaltung 
zwiſchen dem Könige von Holland und den beigifhen Unterthanen 
ein Ende zu machen, und bie Frage auf ihren wahren Grund zu 
ftellen, fo weit fie mit dem zugeftandenen Zwele der großen Mäd- 
te, ber Fortdauer des Friedens in Europa, zufammenbhängt. Wir 
find mit einem unferer Kollegen ganz einig, daß es eben fo ge: 
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haͤſſig wie unpolltiſch ſeyn würde, Komferengen zu eröfnen, bie 
mit ber Ausficht der Möglichkeit einer feindiiben Dazwiſchenkunft 
bei den Belgiern in Bezug auf ihre künftige Reglerung ftatt fine 
den follten. Ulle befonnenen Männer werden aber zugeben, daß 
ber gegenwärtige Zuſtand ber Niederlande nicht fortdauern Fan, ohne 
England ernftlih zu ſchaden, und ohne den benachbarten Mächten 
Nachthell zu bringen, und daß demnach die grofen Mächte voll: 
kommen autortfirt find, die Mittel zu einer Abhuͤlfe zu erörtern, 
und ihren Eiufuß auf dem Wege der Empfehlungen, auszuüben, 
die, wie wir glauben, die erwuͤnſchte Wirkung auf den König und feine 
empörten Untertanen haben würden. Die Schnelligkeit, mit ber 
Frankreich In diefen Entwurf eingegangen Ift, zelgt, daß man feine 
felndſellge Dazwiſchenkunft im Sinne hat.’ 


Der Herzog und die Herzogin von Angouleme waren In einem 
vierfpännigen Reiſewagen, aber dennoch fehr ermüber, zu Bolv: 
roodhouſe angefommen. Der ganze Hofftaat Karld X beftand jezt 
aus 90 bis 100 Perfonen; bie vormchmeren darunter hatten in 
der Näbe der königlichen Reſidenz eigene Wohnungen gemiethet, 
die fie mit bedeutenden often neu und elegant meublirten. 


"London, 29 Dft. Der König und die Abnigin beſuchten 
geitern Abend zum erftenmale feit ihrer Thronbefteiaung das Thea⸗ 
ter. Daß bei einer ſolchen Gelegenheit alle Logen, und zwar zu 
ungewöhnlich hoben Preifen, ſchon mehrere Tage zuvor genommen 
fepn wurden, ftand ſchon von der Neugler zu erwarten; aber nur 
Liebe für das königliche Paar, oder richtiger, für das Königthum, 
hatte eine ſolche Vollsmenge für Parterre und Gallerlen zuſam⸗ 
men bringen können, ald man biemal ſah. Denn obgleich alle 
Pläge vollgepfropft waren, fo mußten doch wenigſtens fünfmal fo 
Viele weggeſchitt werden, als nad ſtundenlangem Marten auf fal- 
tem Pflaſter Eintritt fanden. Das Freudengefbrei und Klatſchen 
der Menge in: und auferhatb des Theaters beim Erſchelnen und 
beim Aufbrud II. MM. war ganz betäubend. Für was, barf 
der Unbefangene nun fragen, war bis Alles; für was gibt die 
Londoner Buͤrgerſchaft 6000 Pfund aus, um Fre Majeftäten am 
9b. ald Säfte bewirthen zu können, für was werden viele taufend 
Menfsen von einem halben Shilllug bis zu einer Gulnee bejab: 
“ Ien, um die Herrſchaften vorbeifahren zu fehen? Hat ja doch der 
König bis jezt weiter nichts gethan, ale ſich berablaffend gezetat, 
und in Kleinigkeiten den guten Willen biifen laffen, dem Wolfe 
gefällig zu fen ; denn mehr zu thun, ift Se. Maj. noch niet lange ge⸗ 
nug an ber Regierung gewefen, und dürfte es vieleicht auch beim 
beften Willen nikt im Stande ſeyn. Es Hit alfo nicht Dank: 
barfeit für genoffene Wohlthaten, welche fo die Herzen des Wolfe 
an den Koͤnig bindet. Georg IV hat es nicht der Mühe werth 
gebalten, fi beitekt zu machen; kaum aber zeigt Wilhelm IV, 
daß die Liche des Wolke ihm etwas gilt, kaum fteigt er freiwil: 
ig von feiner Höhe herab, fo drängt fih Alles vergötternd zu 
ihm heran, und er findet in jedem, ſelbſt in dem gemeinften Buͤr⸗ 
ger, einen Trabanten, der ihn mit dem eigenen Leben beichügen 
würde, Ja man darf hoffen, daß wenn das Volt ſich in manden 
Erwartungen von der neuen Reglerung getäufht finden wird, der 
daraus entfpringende Unwille nur auf die Minffter und deren Un: 
terflüger im Parlamente falen, und mitten in beim vlelleicht dar⸗ 
aus entliehenden Eturme — und dis iſt der große Vorthell einer 
ristig verftendenen Mepräfentativverfafung — der Menard und 
bie Moenarchle unerſchuͤttert bleiben werden, Seit in Irland 


beugt man fich mit Aebe und Ehrfurdt vor bem Namen bes Kb: 
nige; und O'Connell hat es mitten unter den mwäüthenbiten An— 
griffen auf bie Verfaſſung nicht gewagt, ein ungänftiges Wort 
gegen den Monarchen fallen zu laſſen. Diefer Demagog hat ſich 
buch das Einfhreiten der Reglerung nicht abfhrefen laſſen; er 
bat vielmehr feinem Plane, zur Auflöfung der Unten, täglich mehr 
Entwifelung gegeben, und vor felner Abreife bieber, um im Par: 
lamente felnen Sitz zu nehmen, wirflih den Grund zu dem Wer- 
ein der irlänbifhen Freiwilligen gelegt, welcher, wenn bie Megie- 
rung nicht Kraft genug bat, im gleich im Anfange zu unterbri- 
fen, in Aurzem in Jrland bie belglſchen Auftritte wiederholen 
wird, und wadrſchelnllch mit gleihem Gluͤke. D’Connell weist 
auch ohne Unterlaß auf Belgien ald Vorbild Hin; und fo fehr 
auf bie Vornebmeren und Gebildeteren In Irland wien, daß 
fie durch ihre Vereinigung mit England unendlich gewonnen ha⸗ 
ben, fo fiebt das doch die große Maſſe, an deren Leldenſchaften 
er ſich vorzugllch wendet, nicht ein; die Hungrigen, Naften und 
Hauslofen erwarten num einmal von der vorgefhlagenen Veraͤn— 
derung Nahrung, Kleidung und Wohnung; und bie fatholtiche 


 Gelfitichtelt, weiche mit Recht von derſelben die Wicdererlangung 


der von den Proteftanten ufurpirten Klrchengüter hoft, fühlt fei- 
nen Beruf, dem Pöbel zu enträufhen, ber auch übrigens in öf- 
fentllchen Sachen die Gelſtlichlelt nur dann anhört, wenn fie fel- 
nen Leidenschaften das Wort redet, und der dabei wohl weiß, dag er 
auf feinen Fall elender werden Fan, als er fon it. — Wahr: 
lid, Regierung und Parlament haben eine grofe Aufgabe vor ſich 
bei deren Loͤſung aber Strenge das Wenigſte bewirken fan. 


Frankreid. 

um 1 Nov. waren folgende weitere Departe mentalwahlen zu 
Paris bekannt: Im Departement Aln: Hr, Yuole; Dep. Alter: 
Hr. Reynaud, Advokat zu Gannat und Hr. Group, Obriſt der 
alten Armee; Deur Sevred: Graf St. Hermine; Doubs: Mic 
tor Grilot und Auguſt Bouchot; Finlſtere: die HB. v. Las Cafes 
und v. Kermorlal Sohn; Dbere Garonne: Auguft v. Cambon und 
Mitter Memuzat; obere Vienne: Dument Et. Prieſt; Sue et 
Vllaine: Gegenadmirsl Bouvet und Hr. v. Berthold ; Jura: Ge— 
neral Delort; Malne und Lolre: Deemazlire und Lareveillire; 
Marne: Leroy:Mpon; Maas: Landıp Grillon; Nievre: Phillpp 
Duplin (an die Stelle dee Hrn. Hyde be Neusile); Nord: Pas 
turle, Paul Lemalre, Lorrain Sohn und Martin; One: Ballet 
und Memond; Puy de Dome: Baudet Lafarge und Molln ; Sar- 
the: Fournier und Lelong Sohn; Vogeſen: Nau v. Champlouls. 

Der Globe melder: „Ein höherer frauzoͤſiſcher Offizier, der 
zu Orleans zurüfgezogen lebt, und in Spanien gedient bat, beſizt 
merkwuͤrdige Utkunden fu Bezug auf den General van Halen. 
Er verfihert, diefes Individuum, das bei dem ‚Hofe des Königs 
Joſeph angeftellt gewefen, ſey ald Urfundenverfälfcher von bem- 
felten verjagt worden. Eeit diefer Zeit habe er fih Mes mit In— 
triguen befcäftigt, zu denen ihn ſelne Geiftedgewandtheit und 
die Annehmlichkeiten feiner Perſon befonders geelsuet madten. 
Man dürfe fih nidt wundern, wenn cr bei einem folhen Cha— 
rafter fi des Verraths ſchuldlg gemacht hätte, deſſen ihn die 
Belgier befhuldigen. Diefe Nachweiſungen wurden ber proriſorl⸗ 
fen Regierung von Belgien zugeſchltt.“ 

Franjzoͤſiſche Journale enthalten ein Dekret des Könige vom 
Eardinien vom 26 Dft,, dur dad allen denen ſchwere Strafen 
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angedrobt werden, melde die öffentlibe Gewalt und dad Mili: 
tair gemwaltthätig, durch Steinwuͤrfe u. f. m. infultiren wuͤrden. 

+ Partie, 3 Nor. Nun befinden wir ums fchom feit ſechs 
Tagen in der fonderbaren Kriſe einer voͤlllgen Auflöfung des Mi: 


niſterlums, und man fonnte noch feine homogenen Elemente zur j 


Zufammenfezung eines neuen verfammeln. Der Zuftand der Par: 
teien in der Deputirtentammer würde He Bildung eines Miniite- 
rtumd aus der gemäßigten Linfen und aus dem Iinfen Centrum, 
d. h. in der Scattirung des Hrn. Caſimir Perier und Hm. Dur: 
pin d. ä., erfordern. In der Pairdlammer müßte fib das Mint: 
fterfum, um die Majorität zu behalten, mit Namen, wiebie HH. 
de Cazes, Mold u. f. w. refrutiren. Wir willen aber nicht, aus 
welchem fonderbaren Werbängnip man dleſe natärlihen und par- 
lamentairiſchen Anzeigen nicht befolgen, und ein Minifterlum ber 
äuferften Auken bilden will. Die äuferfte Linfe bat weder in ber 
Kammer, noch bei den Wahlen, no In bem Lande die Maiorl: 
tät, Ste beiteht ans Männern, bie dem Weſen nah unfäblg 
find, aber bei ben Journalen Unterftägung finden. Diefe fünft: 
liche Meynung fteht auf, fpricht fi aus, wird gebieterifh, und 
man muß ihr bei Mevolutionen gehorchen. Alle Revolutlonen ver: 
fahren aber auf biefeibe Weife, um zu benfelben Mefultaten zu 
gelangen, Als im Jahre 1815. die zweite Meitauration des. Haufes 
Bourbon zu Stande fam, fuchte man ber Meaktion einen Saum 
anzulegen, und blldete ein gemiſchtes Minifterlum, In das Lud— 
wig XVII felbft den Herzog von Dtranto eintreten Tief. Kaum 
waren aber zwei Monate verfloffen, ald man dleſes Ausglelchungs— 
miniterium entlajfen, und die berüchtigte reaftionaire Verwaltung 
auß der aͤußerſten Rechten, in der Perfon der HH. v. Waublanc, 
Duboudage und anderer Ultra’s bilden mußte, Und warum? 
Weil die fliegenden Parteien feine Vernunft ammehmen, und nur 
in ihre elgnen Chefs Vertrauen fesen, Die Regierungen muͤſſen 
demnach die erften Konzeffiönen machen. Es wird fein Jahr ver: 
gehn, fo wird die Vernunft des Landes biefen Männern ihr Recht 
wledetfahten laſſen, beren Ponularität bei Ihrer Infenntniß ein 
Problem if. Im Jabre 1816 mußte Aönig Ludwig XVIII die 
Ordonnanz vom 5 Sept, gegen bie Ultrarovaliſten erlaffen. Im 
Jahre 1851 wird Adnig Ludwig Philipp ebenfalls genörbtat feun, 
feinen 5 Sept. gegen bie Ultrarevolutlonalrs zu mahen. Mögen 
daber bie Beſonnenen nur Geduld haben, bie Relhe wird ſchon 
an fie kommen! Wer ldante zweifeln, daß die gegenwärtige Me: 
solution ſich nur durch leztere befeitigen Idft! Der Zuftand bes 
Miniftertums iſt jegt folgender; Man bat ber duferiten Linken, 
den HH. Dupont umd Lafitte, vorgefhlagen, für fib allein ein 
Kabinet zufammenzufegen. Sie fonnten Niemanden finden, der 
fi Ihnen anſchlleßfen mochte, fo daß die Zufammenfegung ber 
äuferften nfen mißlungen iſt. Hlerauf fuhren fie fih bem lin: 
fen Centrum zu nähern, erhielten aber ebenfalls abſchlaͤglge Ant⸗ 
wort. Man fam nun wieder darauf zurüf, ben HH. Molé und 
Caſimir Perler Vorfchläge zu machen. Diefe beiden Herren ant: 
worteten, fie könnten nicht im SKabinette ſeyn, wenn der Sei— 
nepräfeft, Hr. Odlllon-Barrot, nicht abgefezt würde. Diefer Hr. 
Odlllon Barrot iſt der Bewegarund der gegenwärtigen Krife. Bel 
regeimäfigem und parlamentafrifbem Verfahren hätte er fhon am 
Tage nah feiner Proffamation entlaffen werden müfen, worin er 
De Megferung und die Deputirtenfammer tadelte. Er fand einen 
Vertheldiger an Hru. Dupont de lEure. Die Sache {ft nun fo; 


anfliefen, bei dem bie Legltimltaͤt der Anfuborbination der 
Staatsbeamten gegen Kammer und Neglerung cin Prinzip wäre, 
Wil man ein Mintkerlum der Außerften Linken, fo muß man es 
machen. Es gibt Umftände, wo es fehr wichtig it, Männer und 
Kotterien verfuhdwelfe zu gebrauchen, um efa für allemal bie Un: 
faͤhlgleit der äußerften Linfen an ben Tag zu legen, und fie dann 
um fo ſchneller wieder abzufertigen. — Nahfhrift, 5 Uhr 
Abende: Das Mintiterium It gemacht. Es beficht für das In- 
nere aus Hrn. Montalivet dem Jüngern, einem Manne von 
50 Jahren; für die auemwärtigen Angelegenheiten aus Marſchall 
Maifen; für die Finanzen aus Hrn. Lafitte, mit der Yräfident- 
fhaft des Konfells; für das Seeweſen, aus Hrn. Sebaftlant; für 
das Kriegsweſen, aus Hrn. Gerard; für den öffentlichen inter: 
richt aud Hrn, Merilhou; für die Juſtiz aus Hru. Duront de 
l@ure. Die Fonds ind um 35 Gentimes gefallen. 


Niederlande. 


Aus bem Haag wird vom 29 DOM, gemeldet: „Geſtern wurde 
bier der Baron van Zuplen van Nyeveld von Brügge in Verhaft 
genommen, Die Urſache wird nicht angegeben. — Der Geteral 
Wildeman ift in verwihener Nacht vom bier nah Breda atge- 
relet. Dem Vernehmen nach iſt ihm der Oberbefehl in biefer 
Feftung übertragen. — Eine königliche Verordnung vom 28 Oft. 
verfügt, baf am ber Graͤnze ber ſuͤdlichen Provinzen eine Soll: 
Linie angelegt und alle dahin gehenden oder von dert kommenden 
Baaren und Güter ald auständifche betrachtet und behandeft 
werden follen. — Einer Bekanutmachung der Adminiftration bes 
Handels zufolge find alle beigtichen Probufte und Guter, welche 
in Die holländifhen Kolonien eingeführt werden, als fremde zu 
betrachten, und find ſonach auch wie diefe den Eingangegebühren. 
unterworfen.’' | 

Ju einem Privatfhreiten aus Arnheim vom 30 DEt. heißt 
ed, „Man fprah bier davon, daß der General van Geen vom 
König beauftragt fen, Antwerpen, es kofte was es wolle, mie: 
ber einzunehmen. General Chaffs (über deffen ſtandhaften Cha— 
rafter nur Eine Stimme it) fol erflärt baden, folange auf 
Antwerren fchlefen zu laſſen, bie Me Stadt feine Autorität 
wieder anerfenne,. Laut der Privatkorrefpondenz einer hollaͤndl— 
(dien Zeitung (Het Avondhlad) hat der Geueral Chaſſéè einer 
Depstation von Kaufleuten, die fih auf die Citadelle begeben 
datte, um Ihn zur Surüfnabme der wegen des Delagerungdzu: 
ſtandes der Stadt genommenen Maafregeln ju bewegen, geant- 
wortet: „Meine Herrem, ich befigz feine Kenntniſſe von Curem 
Handel, wohl aber Verftand genug, um ald General zu hau⸗ 
dein, Muth genug, um mid ſelbſt für meinen Koͤnlg aufzu- 
opfern, Standbaftigfeit genug, um auszuhalten. Der Weg nach 
Holland fteht Ihnen offen; Sie fünnen alfo denfen, daß an feine 
Yebergabe ober Unterhandlung mit den Belgiern zu benten iſt, 
und daß, fobaid der Aufftand binnen diefen Mauern ausbrict, 
Antwerpen nicht fange mehr beftehen fol.” — In Lierre fol 
len laut bier ebenfalls erhaltenen Privatsahrihten, die durch 
die Rebellen gefangen genommenen hollaͤndlſchen Offijlere ſchrek⸗ 
llcher Weife von benfelben ermordet ſeyn: man legte fie auf 
einen Zifh und ſchultt ihnen auf das NHaltbiätigie mit el— 
nem Meffer bie Kehle ab! Diefe menſchllchen belgiſchen Helden 
werden bei den holländifhen Truppen auch nur mit dem wohl: 


Kein Mann von rublger Befonnenbeit will fich einem Minlſterlum ı verdienten Namen Brigands bezeichnet. — Der Redakteur des 
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Amfterbamer Algemeen Handelsblad ward geftern von der der- 
tigen Börfe gejagt, und man bat ibm angedeutet, keine Zei: 
tung mehr herauszugeben; beute kam auch wirkllch flatt der 3el: 
tung ein Feines Blaͤttchen mit der Erklärung, daß die Herausgabe 
des Dlattes bis auf Weiteres eingeftent fey, Ind Publlkum. Die 
Urſache bavon fit, daß diefes Blatt In mehreren Nummern, befon: 
ders aber im feiner lezten von geftern, die entebrendften Gerüchte 
über unfere Truppen in Antwerpen verbreitet bat, wovon kein 
Wort wahr it, und die nur in der Abſicht ausgefireut wurden, 
die Staatepapiere herunterzudrüfen, was denn auch gelang; ge: 
ftern find fie aber wieder geftiegen. — Morgen wird bier eine 
Bekanntmachung erfheinen, laut welcher alle einge ſeſſenen Bürger 
von 18 bis 60 Jahren ſich mit Waffen zu verfeben haben. — 
Nah Meof ift ein Detafhement Aulraffiere von Nommegen aus 
aufgebrochen; der Buͤrgermeiſter dieſes Ortes bat ſich indeſſen 
davon gemacht.“ \ 
Das Journal d'ganvers vom 31 Dft. ſchrelbt: „Seit dem 
unfeligen: Tage. vom 27 und ber barauf gefolaten unglüflichen 
Naht haben fi umfre Bewohner kaum von ihrer Beſtuͤrzung 
erholt. Sie können nicht begreifen, daß eine Stadt, bie ſich fo 
„bewundernswürdig betragen, mo alle Klaffen eine fo aufrichtige 
Achtung für die öffentlihe Ordnung gejelgt haben, eine fo fhrek: 
liche Züchtigung babe erbalten koͤnnen. So iſt alfo die friedliche 
Stadt, die ruhigſte Beboͤllerung, der Gegenftand einer unverföhn- 
lihen Rache geweien. Es ift eln entfezliher Krieg gegen unfer 
Eigenthum, unfre Welber, unfre Kinder geführt worden, ohne 
daß man und bie geringite Herausforderung vorwerfen könnte, 
Das It die graufame Regel von dem, was man dad Mecht bed 
Krlegs nennt. Die Beſchleßung von Antwerpen iſt ein Alt, dem 
die Gefchlchte aufnehmen wird; fie wird fagen, ob hinreichender 
Grund zu bdiefer fhreflihen aͤußerſten Maafregel vorhanden war: 
fie wird fagen, ob fie erlaubt und nothwendig war; ob fie jeden: 
falls nicht über alle Gränzen der Gerechtigkeit und Menſchlichtelt 
getrieben worden iſt; fie wird endlich jagen, ob es eine Graufam: 
teit oder eine beflagendwertbe Nothwendigkeit war. Man ichlägt 
den Verluſt unfers Handeld zu 25 Millionen an. Moͤchte ed 
der Teste ſeyn! Uebrigens befanden fih die Waaren unter dem 
Schuze der Regierung, welche eine Abgabe erhielt, und dafuͤt 
verantwortlich fit. Die Auswanderung iſt bedeutend, Man fürd- 
tet die Müflehr eines fo ſchauderhaften Tages, und jeder wird 
fo Tange für fih und feine Famllie zittern, ald die Eitabelle und 
mit Ihren Dligen und mit 3erflörung bebroben wird. Das Edit: 
fat der Gitadelle unterliegt dem Könige. Unmoͤglich fan man an: 
nehmen, daß dleſer Fürft unfre Stadt einer zweiten Kataftrophe 
ausfezen werde. Er würde den Tadel und den Haß von Europa 
auf fi ziehen. Im allen Fällen kan bie Beſezung ber Eltadelle 
von einer holländifhen Beſazung bie zur definitiven Ordnung 
unfrer politifhen Lage ohne Feindfeligkelten fortdauern. Wir 
glauben daher, daß die Auswanderung nicht hinlänglich gerechtfer— 
tigt, und Feine drohende Gefahr vorbanden if, während es wirk⸗ 
U gefaͤhrlich ift, feinen Herb zu verlaffen und ihn gewiſſer— 
maaßen der öffentlichen Treue hinzugeben.‘ — Der Gouverneur 
der Provinz Antwerpen, Graf v. Roblano, erließ unterm 50 ein 
Schreiben an die Vürgermeifter der benachbarten Gemeinden, 
worin er fagt, die ungluͤkliche Lage, in welde dle Stabt Antwer- 
pen geftürgt worden, babe mehrere.ihrer Cinmohner bewogen In 
die umliegenden Dörfer zu fieben; ed fen ihm aber Außerit an- 


genebm, durch das Organ ber Buͤrgermeiſter den ihrer Verwal: 
tung Untergebenen befannt zu machen, baf bie Mube gänziih 
wieder bergeftellt fe, und man glauben könne, daß alle feindfeligen 
Handlungen uud Demonjtrationen aufgehört haben werben, Die 
Märkte von Antwerpen fönnten daber mit völliger Sicherheit 
verfeben werben. — Der Major LOllvlet ift zum Militairfom- 
mandanten von Antwerpen ernannt und der Kapitain Pecters 
zum Playmajor. 


Brüffeler Blätter bringen folgende, am 23 Dit. zwiſchen 
ben beigiihen Chefs in Antwerpen und General Chaſſe gemwechfelte 
Korrefpondeng: „Ehe der Unterzeichnete einen feiner Delegirten 
in die Gitabeile ſchilt, fordert er, burch neuere Belfpiele gewarnt, 
daß einer der Dberoffisiere der Gltadelle ihm zugeſchlkt werde, 
um nötbigenfalls für feinen Delegirten zu haften. Ch. Nogier, 
Mitglied der provkforiihen Regierung.’ — „Bon Seite der pro: 
viforiiben Reglerung it Hr. Felle Chazal, von Selte der Stadr 
Antwerpen Hr. Ch. Dubols beauftragt, die von dem Oberbefehlsha 
ber der Citadelle gewuͤnſchten Unterhanblungen anzufnüpfen. Die 
Unterzeihneten wollen gern glauben, daß bie heiipiellofen Gräuel, 
beren dieſe Nacht Zeuge war, fi auf keinen Fall erneuern wer: 
ben. Es fan in diefer NRüffihe in den Herzen bed Chefd und 
derer, bie Ihm geboren, nicht jedes Gefühl der Menſchlichkeit 
und des Rechts erſtikt ſeyn. Uebrlgens wird weder bie provifo- 
riſche Reglerung, noch das belgiſche Volt vor der Ausſicht eines 
grofen Lofalunglüts zurüffchrefen. Leicht können fie Repreſſallen 
gebrauchen, und diefe werben um fo fchrefliher feon, ald bie ges 
gen eine edle Stadt Belgiens begangenen Gräuel, bie Europa 
faum glauben wird, durchaus durch Eeinen, In ben Augen eines 
Mannes von Verſtand und Ehre irgend ſchelnharen Grund hervor: 
gerufen wurden, (Unterz.) Der abgeorbnete Kommiffalr, Mit: 


glled der proviforifhen Regierung, Eh. Nogler. Der Gcuver: 
neur ber Provinz Antwerpen, F. v. Noblano. Der Oberbefehle- 
haber ber beiglihen Truppen, Nopeld” — Am 27 Nachts 


10 Uhr begab ſich eine Deputation notabler Bürger von Antwer— 
pen in die Eitadelle, um eine Einftellung der Feindſeligkelten zu 
verlangen. Sie überbrachte folgendes Schreiben: „Das Feuer, das 
von ber Gitabelle auf dleſe Stadt fortdauert, ohne dem belgiſchen 
Heere irgend zu fchaden, aber zum großen Nachtheil einer fo zahl⸗ 
reihen Menge unſchuldiger Opfer, widerſpricht fo ſehr allen Ideen 
ber nenern Giviliiation nnd den Gebräuhen des europaͤlſchen Voͤl⸗ 
terrechte, daß wir die Einwohner biefer, am Morgen biefed Tage 
noch fo blühenden Stadt gern ermächtigen, den Befehlshaber ber 
Eitabelle um Cinftelung des Feuers zu erfuchen, bid mergen Un- 
terbanblungen wieder aufgenommen werben fönnen, deren Wer: 
achtung von Seite einiger Berrunfenen allein, wie es ſchelnt, den 
Bruch von heute Mittag veranlaßte, (Unterz.) Eh. Mogier, 
F. v. Robhano.“ — General Chaſſe antwortete dur folgendes 
Schreiten: „Der unterzelchnete Generallleutenant Baron Chaſſe, 
Vefehldhaber des vierten großen Militairlommando's, willigt ein, 
wäbrend ber Nacht das Feuer auf die Stadt aufhören zu laſſen, 
unter der Bedingung, daß nicht mehr auf die Truppen gefchoffen 
werde, erflärt aber zu gleicher Zelt, daß, falls dis nicht geſchleht, 
er von Neuem beginnen wird, die Stadt zu beſchleßen. Ueberbis 
wuͤnſcht er, daß eine von ber provlſotiſchen Meglerung ernannte 
Kommifiion morgen früb um act Ubr In. die Gitabelle komme, 
um die Unterhandinngen wieder aufzunehmen,‘ (Infolge deſſen 


= 


famen bie in 
Handlungen au Stande.) 

Der Belge fügte am 29 Okt., ehe der Abſchluß eines Wafı 
fenftikftande zu Brüfel bekannt war: „Dieſen Morgen find eine 
Kolonne von 1200 Mann und 15 Kanonen nah Antwerpen ab: 
gegangen, wö man fich fortwährend mit ber größten Erbitterung 
gegen die hollaͤndiſchen Truppen In ber Eitadelle und auf der Flotte 
dee Scheide ſchlaͤgt. Mam fast, daß ſchon mehrere Schiffe bren- 
nen; Die Frauen, Kinder und ein Theil der Berdiferung von 
Antwerven fommen bier in einem ſchauderhaften Zuftande au. 
Die Erbitterung iſt gränzenlod, Man fpriht davon, Antwerpen 
zu rächen und fich in Maffe nad den Dammen an der Gränze zu 
begeben, und biefe zu dfnen, um Holland zu uͤberſchwemmen.“ 

Der Bolttigue ſagt: „Das dem Grafen Friedrich v. Merode 
zugeſtoßene Ungluͤt trug mächtig bei, eine Idee, bie bereits in 
vielen Geiftern Keime gefaßt, zur Entwilelung zu bringen; nem: 
ti denſelben, falls er die Amputation überlebt, dem Kongreß als 
Kandidaten für die Würbe des Staatdoberbauptes vorzuſchlagen. 
Benehmen und Stellung diefed trefiichen Bürgers flöfen eine all: 
gemeine Sompatbie für ihn ein. Jung, Herr eines unermefil- 
sen Vermögens, und in der Lage, fi, mie fo mander Andre, 
ind Wuslanb begeben und dort das Schiffal feines Vaterlandes 
abwarten zu koͤnnen, ſah man im, einen ber Eriten, ſich der Wer: 

teibigung unſrer heiligen Sache weiben und als bloßer Freimilli- 
ger allen Entbehrungen, allen Gefahren Troy bieten, um berfel: 
ben den Sieg zu verfhaffen. Zu diefen Rechtsanſpruͤchen kommt 
ein Gebanfe, ber durch feine Eigenthuͤmlichkelt rünrend und poe: 
tiſa wird, nemiih daß die Werflümmelung bed Staatsoberhaup⸗ 
tes ehr Bild gaͤbe, an weiches fi deifen Ruhm, wie bad Anden: 
ten an umfere Befreiung knuͤpfte. Stirbt Hr. Friedrich v. Me: 
rode, fo würden, glaubt man, die Stimmen auf Graf Fellt fallen, 
Diefer hat die Sache der Dievolution mit nicht minderer Wärme 
ergriffen. Als Mitglied der proviſotiſchen Regierung legt er bie 
edelmuͤthigſten Grundfäze und einen feurigen Patriotidmus an 
Tag. Nur um feinem unglüfliben Bruder einige Tröftumgen zu 
bieten, fab man ihn in den legten Tagen feine Amtdverrihtun: 
gen auf einen Augenbiif verlaffen. Ueber die Uneigennüzigteit in 
dem bisherigen Benehmen der HH. v. Merode bat man nicht 
den mindeften Zweifel; fie find Mepublifaner und baden beifen 
fein Hehl. Einige fürchten, diefe Kamille möchte fih zu ſeht ge: 
gen bie datholiſche Oppoſitlon hinneigen, bis iſt jedoch ſchwer zu 
glauben, wenn man fie mit Hry. v. Potter im engſtea Verbande 
teben fieht.__ Auch weis man, daß lesterer dad volllommenfte Ver: 
trauen auf Ihren Charakter fest, und daß, wenn der Kongreß ſich 
gegen eine Mepubtif ausſpricht, die Famtlie Merode in jenen er: 
habenen Verbannten einen warmen Anhänger finden wird.“ 

Nach der fo eben eintreffenden neueften niederlaͤndiſchen Poſt 
!am die Prinzeffin von Oraulen am 50 Oft. von Wilhelmsdorf 
nach dem Haag zuräf, ımd begab ſich kurz darauf zum Könige. 
Am Sommtag (51): Morgen traf ber Prinz von Dranien gleichfalls 
vom Wiſhelmsdorf im Haag ein, und wohnte mit Ihren Mraieftä- 
ten und der übrigen Fönlglihenr Familie dem Morgengotteddienite 
in der Alofterfirche bei. Es bed er ſtehe im Begrif, nad Eng: 
land abzureifen. Am 29 Oftober mar im Haag ein neuer 
Aufruf zu den Waffen am Stadthaus angefhlagen. Alle Nieber- 





bem Befehl des Prinzen Friedrich zu fammeln, umd mit ihm in 
Maffe König und Baterfand zu vertbeidigen. Man erwartet — 
ſagt der offizielle Staatscourant — ein koͤnigliches Mani— 
feit, worin der König die Huͤlfe feiner Bundesgenoffen förm— 
lich in Anfpruch nehmen wird. Cine Nachfriit zur Antwerper 
Zeitung vom 31 Dft. bringt die definitive Uebereinkunft, die den 
Tag zuvor zwifchen General Chaffd und den beigifhhen Chefs zu 
Stande fam. Darnach murden die Mngrifsarbetren von beiden 
Selten eingeftellt, die vorgeräften Poften der belgiſchen Truppen 
blieben in ihren Yofitionen vom 28; das holländifche Geſchwader 
wird reſpeltirt; Generol Chaſſẽ verpflichtet fi, die Befehle, um 
bie er beim König nachſuchte, laͤngſtens innerhalb fünf Tagen 
befannt zu machen. Als Erfaz für die gepländerten Lebensmittel 
liefert die proviforkfche Negierung dem General Chaſſe 12 Ochſen, 
5 Fäffer Branutweln, und 2", Faß Neid; bie eine Hälfte des Ar: 
fenald verbleibt der Eitadelle, die andere dem beigffhen Truppen, 
Endlich beißt es in Nachrichten aus Brüffel vom 2 Nov., 
In Antwerpen folle ein Dampfichli mit welßer Flagge angefommen 
fepn, das dem General Chaſſe Depefchen vom Könige uͤberbrachte, 
worauf neue Unterhandlungen angelnuͤpft worden ſeyen. 

tr Haag, 29 DM. Endlich bat Altholland doc einen Mann 
gefunden, weicher Habilden und Verraätherelen zu züdtigen, und 
mit ehriofem Molke auf Acht mieberbeutfch zu fprechen verſtand. 
Antwerpen, bie begünftigtfte und bluͤhendſte Stadt des Ab: 
nigreide, an welche die Reglerung Mühen und Schäge verſchwendet, 
welche zu beneidenswerthbem Flore emporftieg , auf welche Amfter- 
bam mit umverbaltener Eiferfucht ſeit lange geblikt, — dieſes Ant- 
werpen, ungewarnt durch bie Deifpiele von Brüffel, Gent, Brügge, 
Hornu u. f. w. bat auf die mmıthwilligfte zugleich und verräthe- 
rlſchſte Welfe die Fahne des Aufrubrs erhoben; aber bie Strafe 
{ft auch dem Verbrechen ſchnell und empfindiih auf dem Fuße 
nachgefolgt. Der General Chaffd hatte bisher eine beneidenswer: 
tbe Ruhe In der Stadt aufrecht erhalten, und ſchlen die Aner— 
fennung aller recbtlichen Bürger dafür gewonnen zu haben. Das 
follte aber nicht fürber fo bieiten. Schon mehrere Wochen bin- 
durch hemerfte man geheime Einverftändniffe zwiſchen den Revo— 
lutivnalrs zu Brüfel und einzelnen Intriganten zu Antwerpen, 
Die fremden Sendlinge waren befonders thärig. Lezten Dienſtag 
endllch brach der unter allen beigtien Provinzen mit Vorzug fa= 
matifhe und feit drei Jahren von Mecheln aus auf alle Weile 
bearbeitete Pöbel, auf, und bemaͤchtigte ſich einer zlemlichen Pros 
vifion Gewehre, die für Rechnung ber Reglerung In die Stadt 
gebracht worden. Plünderungefcenen und Aueſchweifungen mebt: 
facher Art wurden fofort, wie natüriich, nach beigifcher Sitte, ver 
übt. Endlich traten Notabilitäten zufammen, und mit dem Gou- 
vernenr In Unterhandlung. Sie begehrten Waffen für bie Bür: 
ger und Anvertrauung ber wichtigſten Poften, zu Handhabung ber 
dffentfiben Ordnung. General Chaſſé bewilltgte ſolches, obgleich 
mit Mißtrauen, und nahm ihnen nicht nur ein felerliches Chren- 
wort ab, daß man die Waffen zu feinem andern Zwele mißbrau: 
den wolle, fondern er lleß fie einen Eid auf das heilige Coange- 
ilum ſchwoͤren. Allein baid zeigte ſichs, von welder Natur Eh— 
renwort und Eid bef den Vrabantern find, und daß haereticis 
nulla fides habenda. Eine große Zahl Franzofen und Brüffeler 
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erfhienen unter ben Mauern, bie berüchtigten Chefs Melllnet 
und Keffels (einen von dem Könige ebenfalls mit Wohlthaten über- 
häuften Mann) an der Splze. Man öfnete mit beifpiellofer Treu: 
loſiglelt ihnen zwei Thore, und wer zuerſt auf die rings auf Po— 
ften, Wällen, Straßen zerſtreuten Holländer und koͤniglichen Bel: 
gler Feuer gab, das war die bewafnete Buͤrgergarde. Ein grau: 
ſames Gemezel erhob ſich; ganze. Kompagnien Holländer wurden 
niedergehauen, und zwar In Stellungen, wo man fie binterliftig 
bineingeloft, oder wo fie fi zu wehren aufer Stande waren. 
Auf die unbegreiflifte Welfe und mit äht holländifhem Phlegma 
zögerte die beträctilhe Abtheilung von Schiffen und Kanonier 
ſchaluppen längs dem Hafen fo lange, bis die Juſurgenten anf 
den Kals Batterien aufgeführt, und fie zu beſtrelchen angefangen 
hatten. Vermuthlich hatte fie erft eine befonbere Ordre abgewar- 
‚tet, und von dem veränderten Umſtaͤnden kelne Notiz genommen, 
Die Führer ber Eingedrungenen erklärten die Verabredung ber 
Notabeln mit dem General für mull, und forberten biefen auf, 
nicht nur die Stadt, fendern die Eltadelle felbft zu übergeben, 
und boten dagegen der Befazung freien Abzug an. Der wafere 
Chaſſẽ antwortete, In die Feftung zurüfgesogen, burd ein Bom: 
bardement auf die Stadt, welches fraftig begonnen, mörbderiih 
fortgefegt und von der Flotte endlih mit Nachdruk unterfügt 
wurde. inigemale gab ed Paufen; aber das Geſchuͤz erneuerte 
fi mit geftelgerter Wuth, und die legten Nachrichten lauten da: 
hin, daß eim Theil der Stadt in Flammen ftebe, und bie Führer 
und Häupter der Eingebornen und Fremden vergebens die weiße 
Fahne aufgeftet. Der General verlangte ald Conditio sine qua 
non: Auswelfung aller Fremden, und Ablieferung aller Waffen 
in die Gitadelle. Der Ausgang Ift noch unbekannt, aber der Ruin 
der reihfien Stadt des Südens gewiß. Man erzählt Beifpiele 
von Graufamkeit, wie fie nur bei Irofefen gefunden werben. Das 
Deifplel des Generald Chaſſé dürfte heilfam auf die Pläze von 
' Morbbrabant wirken, für die man, fo wie für Holland felbft, all: 
mäblih zu bangen anfing. Nur eine ſolche Energie fan vor In: 
beilvollerem und Schmaͤhlicherem retten. Sie hätte, früber befolgt, 
auch an andern Orten gute Wirkung getban, und Plünderung und 
Blutvergiefen verhindert. Man erwartet von ber Tüchtigte t bed Ge: 
nerald van Gheen, welcher an der Spige einer mobilen Kolonne nad 
Morbbrabant abgegangen, daß er Im Geiſte feines Kollegen verfab- 
ren wird, und auch zu Maeſtricht dürften die Bülletind von ben 
Vorfaͤllen zu Antwerpen gute Dienfte leiften. Das bisherige Sp: 
ftem muß geändert, der Aufſchwung der Holländer beffer benuzt, 
die Natlonalkeaft zwelmäßlger verwendet werden, ſonſt ift auch 
bier bei Fühnen Wagniffen der Belgier alles zu fürdten, Mie: 
mand weiß genau, wo ber Prinz von Oranlen dermal fi aufhält; 
bie lejten Notizen famen von Willemsborp. Der Landſturm pr: 
ganlſirt fih fort; alle waffenfählgen Männer treten unters Ge- 
wehr; beträchtliche Beifteuern nnd Beſoldungs-Ceſſionen erfolgen 
von allen Seiten, Der Gelft der Holländer zeigt fih mannvoll 
und redlich; aber es fcheint, daB unfichtbare Kräfte oft die beiten 
Unternehmungen laͤhmen und Verraͤther noh Immer im Gehel- 
men fort operiren, um König und Nation zu hemmen und zu 
ſchwaͤchen. 
ſtand der Preußen und der Zwiſchenkunſt der großen Mächte. End: 
ih mäffen die Angelegenheiten einen Wendepunkt nehmen, ober 
durch Verglelch geſchlichtet werben. Wagen fih die Infurgenten 
übrigens welter vor, als bisher, fo werden fie in dem vergwelf: 


Schnfuchtsvol richtet fih das Auge nah dem Bel: - 


(uhgevollen Muth der Vataver einen Gegner finden, ben fie ſich 
fwerlich geträumt. Alle Berichte aus Brüffel und andern bei: 
gifhen Städten, die wir in englifhen Journalen lefen, und bie 
felbft aus Blättern ber Mevolutionatrs flleßen, fhildern ben ver: 
zweiflungsvollen Zuftand, den Mangel und bie Armuch des Bol: 
tes, den Ruin alles Verfehres, die unerſchwinglichen Kontribu: 
tionen und Einquartierungen und die drohenden Gefahren bes Win- 
tere. Es empört im Iunerften, in beutfhen Blättern bag Lob 
des Adels und ber Priefter zu leſen, daß fie ſich vom Morber- 
grund zurüfgezogen. Warum iſt dis geſchehn! Es iſt geſchehn, 
weil fie des Sturmes nicht mehr Meiſter find, dem ihre Jutriguen 
und Geldfummen angeregt, und weil die Jatobiner fih in Beſi; 
ber Erbſchaft gefest.. Die Vilains, die d'Oultremont, bie 
Noblano, bie Aremberg, Ligue, Hooghvorſt, Meulenaere und 
alle Jluftrationen der Oppofition In den General: Staaten find 
Im Kurs gefallen und von Nullitäten, von Clubs und Pöhel 
zurüfgedrängt. Keiner von ihnen erfheint an der Spize 
mehr, und fo bat der Vertath auch bier feine ſchnelle Rache gefun- 
den. Ecibit von de Potter meldet man, daß er nach Antwerpen geflikch- 
tet; nur eine Meine, bezahlte Partel, hielt ihn nob. Jegt find 
die Theo⸗ Arlſtokraten wieder Fonfiitutionell: monarchiſch, ja fogar 
srangifiifh geworben; fie möchten ben Prinzen und den Einfluf 
auf ihm. Uber Velde und ber Prinz zuglelch dürften ihre Erwar- 
tung unerfüllt ſehen, und vlellelcht wird nur die allgemeine Noth, 
Verarmung und Veroͤdung des Landes einen Vergleich ju Gun: 
ften des Leztern erwitlen. Immer grelleres Licht aber wird auf 
die unfinnfofte und fheuflihite aller Nevolutionen fallen, bie gleich: 
wol noch fo- viele Panegyriſten im Auslande findet, Seltfamer 
Widerfpruh der Anfihten. Die man Unterdräfer ſchalt, wollen 
um jeden Preis von denen geſchieden fen, die man alsihre.Opfer 
bezeichnet; und vom dem Unterdrüften feibit bat bis zum lejten 
Augenblife die am meiften betheiligte Maffe für die Wereinigung 
fi) ausgefproden. Ueberall find es mur der Pöhel, die Intrigan- 
ten und die Fremden gewefen, welche den Aufruhr bewirkt, und 
die, welche etwas zu verlieren batten, gewaltfam zur Theilnahme 
nachgeriffen. 

* Brüffel, 50 Oft. Unfre Blätter haben Ihnen mit dem 
Entwurfe der neuen Verfaſſung zugleih die Nachricht von dem 
ſchrelllchen Schitfale der Stadt Antwerpen überbradt. Lezteres 
beſchaͤftigt felt drei Tagen alle Gemüther. Am 27 Abende dräng- 
ten ſich die Einwohner Brüffels vor die Stadt nah den Unböhen 
bin, von denen man am Hoͤrlzonte die Roͤthe erblifen konnte, die 
der ungeheure Brand erzeugte. Der Donner des Geſchuͤzes, den 
man ununterbrochen hörte, machte einen unbeſchrelblich ſchmerz⸗ 
lichen Eindruf, Aus den verſchledenen Mittheilungen über die 
Vorgänge um und im Antwerpen läßt ſich Folgendes, der Wahrheit 
wenn nicht ganz gemäß, doch wenlgſtens fehr nahe kommend, zu: 
fammenftellen. Am 24 waren unfre Freiwiligen bis in die Nähe 
der Stadt, nicht ohne bedeutenden Verluſt, vorgebrungen; die 
Holländer hatten fogar zu der Lift ihre Zuflucht genommen, einen 
Thell der Ihrigen im blaue Kittel zu verkleiden, und die Belgier 
durch einen Spion hereinführen zu laffen. Der Prinz von Dra= 
nien, dem der König durch einen Beſchluß vom 20 d. die früher 
erthellten Vollmachten entzogen, verließ Antwerpen in der Nacht 
von 25 auf den 26, nachdem er zuvor die Proflamation erlaffen, 
deren Ih in meinem lezten Briefe gedachte, Früb Morgens 
am 26 hatten fih alle hollaͤndiſchen Truppen In das Innere der 
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Stadt zuräfgejogen. Bald darauf begann ber Kampf. zwiſchen Ih- 
nen und einem Theile der Einwohner, bie, wie Ginige fagen, von 
beigifhen Dffisteren In Vürgertragi dügcıaycr wutoen. Ina ir 
richtete Barrifaben , ſchoß aus den Fenitern, bemaͤchtigte jich ver: 
fhiedener Militairpoften und gerieth befondere auf ber Place be 
Mer hart aneinander. Bis In die Naht dauerte der Kampf. 
Am naͤchſten Morgen fuchten fih die Bürger der Thore zu ber 
mächtigen. Die biffeitigen Freiwilligen drangen endlich durch das 
fogenannte rothe Thor In bie Stadt; bie Wahe am Mecheler 
Thor wurde zulezt übermelftert. Die Holländer, von allen Seiten 
in der Enge, fapitulirten; nach der Abfprache follten fie fih In die 
Eltadelle zurüfzleben und außerhalb berfelben nur noch am Arſe— 
nale ihre Poſten behalten. Ungluͤlllcher Welfe feuerten einige 
betrunfene Bürger gegen zwei Uhr Nachmittags auf dieſe Leztern 
und auf bie In der Schelde Liegenden Fregatten ihre Flinten ab; 
alsbald wehte von ber Eitadelle die ſchwarze Fahne, und von Ihr 
fowol ald von ben Fregatten wurde nun die Stadt bie gegen 
11 Uhr Nachts mit Bomben, Haubljen, Brandrafeten u.f. w. bes 
ſchoſſen. Das Entrepot Ift ganz verbrannt; ein Theil der Waa— 
ten war Tags zuvor aus dbemfelben gerettet worden; bie Käufer 
und MWaarenlager an der Schelbe hin Legen faft alle in Schutt; 
das Arfenal und ein Thell ded Stabtbaufes find zerſtoͤrt; ber 
Thurm der Hauptlirhe, dieſes eble Melſterwerk gothiicher 
Kunft, hat von dem Kugeln gelitten; die Zahl ber in verſchlede— 
nen Quartieren abgebrannten Hdufer rechner man auf 60 bis 70; 
ungleich größer ft die Zahl berienigen, bie von den Bomben bes 
fbabigt worden. Das hanfeatiihe Haus hat nur wenig gelitten, 
und die fremden im Hafen liegenden Schiffe retteten ſich durch 
Aufpflangung ihrer Flaggen. Ein Waffenftiliftand ft nun ge: 
f&loffen, bie der Kommandant, Baron Chaffd, "aus dem Haag 
neue Befehle erbalten. Auf die Stimmung im Publikum hat dleſes 
ungluͤlllche Ereigniß die gang natürliche Wirkung, daß bie auti=orant: 
fhe Partei iht Haupt um fo höher erhebt, mogegen bie Freunde 
des Prinzen von Dranfen ganz verftummen müſſen. Viele ber: 
felben find nun fon feine entſchledenſten Gegner; feine Abrelſe 
nach Londen finden fie im Widerfpruhe mit feiner Proffamation 
vom 16, wornach er fih am bie Spije ber rerolutlonafren Bewe— 
gung zu fielen vorgab. Er mußte, fo helöt es, willen, welch ein 
Schikſal Antwerpen bedrohte; er bätte dieſes abwenden muͤſſen, 
bat aber vielleiht felbit ben Befehl dazu gegeben. Das Haus 
Naſſau, auch In Holland um feine politiſche Eriftenz beſorgt, will 
fib dur den Ruin Antwerpens dem Amfterdamer Handeltftande 
gefällig erzeigen und die republifantiche Partel für fi gewinnen, 
Solide Infinuatlonen und Vorwürfe, die einige Blätter in ber 
heftigſten Sprache vorbringen, regen bie Menge leidenihaftlic 
auf, und fchnelden ber künftigen Seuverainetät des Prinzen von 
Sranien die Ausfiht ab. Ein merfwürbiger Zug iſt es auch, 
daß das offizielle Blatt der provfforifhen Meglerung, Union 
beige, das eine Zeit lang dem Grundfage treu geblieben, fih für 
Eeine politiſche Partei befonders auszuſprechen, fonbern auf jebe 
eigene Meynung zu verzichten, und Alles von der Entſcheldung 
Des Natlonallongreſſes abhängen zu faffen, nun gegen ben Prin- 
zen nicht bios bittere Ausfälle enthält, fondern auch biejenigen 
Bitter anfällt, die in den öffentlich abgelegten polltifhen lau: 
beusbetenutuiſſen, in denen fie fih zur Wahl für den National: 
Fongreß anbieten, ſich einigermaafen zu Gunften bed Prinzen 
Außetu. So wenig alfo achtet felbft die Meglerung bie Freiheit 


der Glleber bed‘ Kongreffed, daß fie ſchen jest gewiſſe Meynungen 
ähten will! — Vielleicht erflärt fih dleſes auf folgende Welfe ; 
Ga Fancy iſi ein Riniſierwechſci um Werĩe, ber ben Demo⸗ 
fraten günftig feyn wird. Hlerdurch wächst auch unfern Demo- 
fraten der Muth, Fr. be Potter bat, feitbem er fich öffentlich 
als Mepublifaner befannt, unter der bemittelten. Klaſſe fo viel 
verloren, daß er In den vorläufigen Wahlvereinen für den Kon- 
greß In einigen Sektionen der Stadt nur wenige, in den andern 
gar keine Stimmen erhalten hat. Unterdeſſen greift das repu- 
blitanifhe Blatt VE mancipation Ihn und feinen Kollegen 
mit bitterer Heftigkelt an, mei fie, die einer Volkfeinfurreftion 
{pre Macht verbanfen, durch ein unpopulaires Wahlgeſez das Volk 
von ben öffentlichen Angelegenheiten entfernt gehalten, und fih auch 
von Anfang an geweigert haben, das Haus Oranlen dur einen 
förmlichen Beſchluß von der Sonveralnetät über Belgien auszu— 
fließen, Der veränderte Ton des offiziellen Blattes fol nun 
wohl dazu dienen, ſolchen Angriffen Schweigen zu gebieten und 
ſich zugleih der Stimmung des fünftigen frangöfifhen Kabiners 
zu nähern. — Die Nachricht von dem Tode des Grafen Friedrich 
v. Merobe war ungegründet; feln Leben ſcheint vielmehr außer 
Gefahr, und fon aͤuhert man den Wunfh, baß er, in Auer: 
tennung feiner Hingebung für das Vaterland, zum ſerecae⸗ 
Fuͤrſten über Belgien erwaͤhlt werde. 
Deutſchland. 

**+ Frankfurta. M., 4 Nov. Nach der neueſten Poſt aus 
Amfterdam find dort bie Kurfe geitiegen: die Integrale auf 397, 
bie 10, Als Veranlafung dazu geben bie Einen bie nad birek- 
ten Briefen von Antwerpen ganz ungegründete Nachricht an, daß 
fid diefer Plaz wieder in den Händen der Holländer befinde ; bie 
Undern begnügen fib, den energiihen Maafregeln bed Generals 
ChHaffe großes Lob zu fpenben, und zu verfihern,, er werde eine 
für die Plünderung bes Arfenald von ibm geforderte Entſchaͤbl⸗ 
gung von fünf Millionen Gulden unfehlbar der Buͤrgerſchaft ab- 
dringen, auch wohl icon in bem Augenbilte bie Infurgenten zur 
Räumung bed Plazes geswungen haben. — Die Antwerpner Briefe 
vom 31 Okt. erwähnen diefer Dinge mit feinem Worte, Sie 
melden aber, daß Ruhe herrſche, und daß ber Waffenſtillſtand 
mit der Eitadelle bis zum 4 Nov. verlängert worden ſey; in— 
mittelft könne man über den Ausgang ber mit dem Gouverneur 
angefnüpften Unterbanblungen noch nichts Beitimmtes mitthellen. 
Ueber die durh den Brand bed Entrepots entflandenen Ber: 
Iufte lauten die Angaben ſehr verfchleben. Indeſſen hat man 
Infofern eine Grundlage für die Berehnung gewonnen, als ein 
Ueberſchlag der darin Ende Septembers vorfindlihen Handelsguͤtet 
eriftirt. Hievon ausgehend, und bie einftweiligen Ab⸗ unb Zu⸗ 
gänge nah einem annähernden Berhältnife berüffichtigend, duͤrf⸗ 
ten fi jene Verlufte auf 10 bis 16 Millionen Gulden belaufen, 
Einzelne find fehr hart betroffen. So mahen Briefe aus Per: 
viers zwei dortige Fabrifanten nambaft, wovon ber eine an Me: 
touren für über See verfandte Manufakturen zum MWetrage von 
800,000 Franfen, ber andere zu bem von 500,000 Franfen im 
Entrepot liegen hatte, die nun gänzlich vernichtet find. — Unſere 
Briefe aus Brüffel reihen ebenfalls bid zum 351 Dft. Sie ent- 
balten kelne neue Thatfahe von Belang, deuten aber an, daß 
de Potter allmählih an Anſehen verliere, und daß er befonders 
von ben vermögendern Klaffen angefeinbet werde, die ihn als ben 
Urheber eines Zuftandes der Dinge betrachten, woburd ihre ma- 
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terlellen Intereffen fo ausnehmend gefährdet worden. In Oftflan: 
der ſoll Uneinfakelt zwiſchen Karbollfen -umb Mroteftänten berr- 
fen, in Folge deren der proteftantifhe Pfarrer zu Gent fein 
Heil in der Flucht fuhen mußte. - Es fcheint, man beargwohnt 
die dortigen proteftantifhen Einwohner einer Vorllebe für das 
Hand Dranten. Nah Briefen aus Motterdbam befinden fi bort 
viele Flüchtlinge von Antwerpen. — In Oberheſſen herrſcht zwar 
fortdauernd gaͤnzliche Ruhe; doch zeigt fidh unter dem Landvolke, 
befonders in der Grafſchaft Buͤdingen und andern ftandesherriihen 
Bezirken; eine große Unbehaglichteit mir ihrem Zuſtande, weshalb 
denn jene Gegenden ven Truppen noch nicht entblößt werden Fon- 
nen. Büdingen namentlich dürfte wohl auch für ben Winter grof- 
berzogliche Garnifon behalten. — Nah Briefen aus Havre be 
Grace fiebt ed mit dem Handelsſtande biefes Plazes fehr traurig 
aus. Un Einem Tage batten ſich fees mehr ober weniger beden- 
tende Häufer für fallt erflärt: — Nach Audfagen von Reiſenden 
and Paris ift zwar die Verfuͤgung, welche ben dort ammefenben 
ruffifchen und polniſchen Unterthanen befiehlt, diefe Hauptflabt zu 
verlaffen, bis jezt nicht zuräfgenemmen, indeſſen war mehrern 
derſelben anf ihr Anfuchen die Erlaubniß ihren Aufenthalt In Pa- 
ris zu verlängern, ohne Schwierlgfelt erthellt worden. — Die aus 
NRußland Hier anfoınmenden Briefe find nit mehr, mie früher, 

‘ durdfiohen, was denn hoffen laͤßt, daß dem Umfichgrelfen ber 
Cholera ein Ziel geiteft worden iſt. 

Nah Briefen aus Rom iſt dafelbit Goethe's einziger Sohn, 
allgemein bedauert, am Schlagfluffe verftorben. 

Nah einem Privatfchreiben aus Braunfhwelg fol ber 
Grund der Verhaftung bed vom Herzog Karl aud England abge: 
ſchilten Offijlere, Hrn, v. Sommer, gewefen fenn, daß bderfelbe, 
neben dem oftenfiblen Zwele feiner Sendung, auch noch den Auf- 
trag hatte, eine Art von Kontrerevolution zu Gunften des fluͤch⸗ 
tigen Herzogs einzuleiten. 

* Dresden, 53 Nov. Die ſelt vielen Monaten unbefest ge 
bllebene Stelle des Oberfteuerbireftord warb dem bieberigen Vlce⸗ 
präfidenten dee Oberkonſiſterlums, Freiheren v. Fifcher, jedoch mit der 
Bedingung gegeben, daf, follte das ganze Steuerfollegium eine we: 
fentliche Abänderung leiden, did auch auf feine Stellung Einfluß ba- 
ben könne, Hr. v. Fliſchers Aränklichfelt macht ed ihm ſehr mün- 
ſchenswerth, eine rublge Stelle zu erhalten. Er hatte vor eini- 
gen Jahren feine frühere Stelle, die eines Krelshauptmanns des 
ersgebirgifchen Krelſes, nur ſehr ungern verlaffen, wo feine Ein- 

ſicht und Wirkſamkeit allgemeine Anerkennung fand. Man erivar: 
‚tet in der Mitte des Monats die Müftehr des neuen Konfifterlal- 
präfidenten v. Zefchau von Franffurt a. M., umd zugleich bie Un: 
ftellung eines neuen Raths bei feinem Kollegium, Die Ernen- 
nung des verdienten Hof: und Juſtlzraths Müller zum Direktor 
eined Departements in der Landesregierung fand allgemeinen Bel- 
fall, Noch wirkt er im Lelpzig als außerordentlicher Löniglicher 
Kommiffarius mit großer Klugheit, Umfiht und Milde, und es 
gibt dort die widerfprehendften Anforderungen und Intereflen zu 
erwägen umd zu ſchlichten, wovon fi ber Prinz Mitregent bei 
feiner lezten kurzen Anweſenhelt zu überzeugen viel Gelegenheit 
fand. Wie man verfihert, hat die Univerfirät in einigen Senatd- 
fijungen eine befondere Vorftellung einzugeben beſchloſſen, die be: 
fondere auf erweiterte Rechte und Befugniffe des jedesmaligen 
Rektors abzielen. Im diplomatifhen Korps hat fich beiiums nichts 
geaͤndert. Miele freuen ſich, daß Graf Relnhard zum franyd: 


ſiſchen Miniſter Kel unfern Hofe ernannt wurbe. Selbſt eln 
Deutſcher von Geburt und Pilbung — einft Schwlegerſohn des 
ebien Relmarus in Hamburg — weiß er viele Verhaͤltniſſe ganz 
anders zu beurtheffen, wie er auch durch fein Betragen ale fran- 
zoͤſiſcher Miniſter beim Bundestage bei mehreren Veranlaffungen 
bewleſen, und ſich dadurch auch das Zutrauen ber hleſigen ober: 
ſten Behoͤrden erworben hat. 

Oeſtrelch. 

+ Wien, 2 Non. Mittelſt eines allerböchften Hanbbillets 
wird die durch Beförderung bes Grafen Grulat zum SHoffriegs- 
rathe:Präfidenten erledigte Stelle eines fommandirenden Generals 
in Unteröftreih dem bisherigen Chef des Generalguartiermelfter: 
ftabes, Freiberen v. Wimpfen, der zugleich zum General-Feldjeug- 
meliter befördert wurde, übertragen. Feldmarfcall: Lieutenant 
Baron Morbiirh wird, bie auf weitern Befehl, die Arbeiten des 
Generalguartiermeifteritabes leiten. Außerdem find noch ber Feld⸗ 
marfball-2leutenant Fürft Aloys Lichtenſtein zum Feldzeugmeiſter, 
und Freiherr v. Hederer gum General ber Kavallerie ernannt. 
Ueber die. Nüffehr bes Hofed von Prefburg iſt noch immer nichts 
beftimmt. Seit einigen Tagen find mehrere Konrlere nach Paris, 
London und Peterdburg abgegangen, Die Ankunft des Marſchalls 
Grafen Maifon als franzoͤſiſchen Botfcaftere wirb in ben näd- 
ften Tagen bier erwartet, da ber kalſerl. oͤſtreichlſche Botſchaſter 
zu Paris Graf Aponyl dem Könige Ludwig Philipp fein neues 
Kreditio bereit# überreicht bat. 

Wien, 3 Nov. Aprogentige Metalliqued 81, ; Bantat- 
tien 1044. 

Frankfurt a. M., 5 No. 
Metalliqued 3133; Bankaktien 1214. 

Türfet 5 

+ Konftantinopel, 12 DOM, Noch umlängft berrfihte bier 
bie Mepnung, daß ber franzöflfche Botſchafter Graf Guilleminet 
feinen biefigen Poſten verlaffen, und fih gänziih von den Geſchaͤf⸗ 
ten zurüfzleben werbe; gegenwärtig Fan mit Zuverficht verſichert 
werben, daß derſelbe in feiner gegenwärtigen Dienftfategorie bier 
zu verbleiben gedenkt. Die Testen and Franfreich anher gelangten 
Nakrihren, welche ſehr berubigend lauten, und allen bier an- 
wefenden Fransofen den geregelten Beſtand umb bie Dauer ber 
neuen frangöfifben Regierung zu verbärgen fcheinen, baben wohl 
befonders den Grafen Gufilleminot beftimmt, fih noch ferner dem 
Dienfte zu widmen, und er it in dieſem Augenblike bemübt, die 
zu Gunften der Armenier mit der Pforte gepflogenen Berband- 
lungen, welche durch ben Sturz der vorigen franzöflfiden Regie— 
rung in Stofen gerlethen, wieder anzufnüpfen. Cr mirb bierin 
von ben Botfchaftern der andern fremden Höfe unterftügt werden, 
und im genaueften Einverftändniffe mir ihnen handeln. Daraus 
folgert man denn auch bier, daß die Verhältniſſe Franfreiche ge⸗ 
gen dad Ausland durch bie Mevolution im Jullus feine mwefentii- 
de Veränderung erlitten haben, und daß fein Einfluß noch immer 
günftig auf die griedifchen Angelegenheiten wirten fünne, wenn 
es {hn geltend machen molle, Indeſſen fagt man, obwol noch 
unverbürgt, daf die in Morea gebliebenen frangöfiihen Truppen 
zuräfgerufen werben follen, und daß der neue König nicht geneigt 
fheint, den Griechen ferner die Geldunterftäzungen zulommen zu 
u fie fo großmuͤthig von der Altern Linie der Bourbons 
€ * 


Merantwortliher Diebafteur, C. 3. Stegmann. 
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Frankrelch. 

** Parls, 30 Okt. Die ſeit ber lezten Ummälzung an 
mehreren Punften Frankrelchs ausgebrochenen Unruhen find ſehr 
verfchledener Natur: im Norden politifh, in Niemes rellaldg, 
ſtehen fie In einem großen Theile des Südens in Beziehung zu 
rein materiellen Intereffen. Daher die nah lang unterbrüfter 
Gaͤhtung ansgebrohenen Unruhen In den Weilngegenden, dle 
jezt, wenn nicht beendigt, doch beigelegt feinen. Während der 
Reftauration beklagten fih die Weinbauer vergeblich darüber, 
dag die Reglerung durch ihr Prohlbitivfoftem das Ausland, wel- 
ches gern franzöfifhe Weine beziehen würde, zu Mepreffalien nd- 
thigte- Allerdings beftand auch In der Kalſerzelt nichts weniger 
als Handelsfrelhelt, allein der Staat war arößer; wenn man num 
den Handel mit Belgien 5. 2. für näzlich hielt, fo lange bie 
Zanb Frantreih angehörte, aus welbem Grunde erfchlen derſelbe 
Handel unndz, als Belgien nicht mehr frangdfifh war? Unfer 
Verkauf iſt deshalb fo gering, beklagten ſich bie Weinbauer, 
weit wir nicht kaufen folen, weil unfere Douanen gegen bie Er- 
zeugniffe des Auslandes unter Waffen ftehen. Lothringen, ber 
Elſaß, Burgund, die Champagne find dadurch verarmt. Bayonue 
führte vor 1789 jährlich Im Durchſchnitt 27,500 Stuükfaͤſſer Weln 
aus, 1827 dagegen nur 1,560, 1828: 2,041. Marſeille lieferte 
font Weln an Garbinien, jezt nicht mehr; den Mereinigten 
Staaten lieferte diefelbe Stabt 1825: 4,319,128 Liter, 4826: 
3,160,545 &., 1927: 3,027,811 &,, 1828: 1,601,122 2.5 ben 
Niederlanden 1826: 519,357, 1827: 155,618, 1828: 119,194; 
an Schweden 1820: 227,575, 1828: 95,517; an Rußland 1820: 
1,534,206, 1824: 1,196,505, 4823: 637,178, 1824: 386,676 
Liter, Mehnlihes Verhaͤltniß in Bordeaur, deffen Ausfuhr end: 
ich auf 81 Liter 1. I. 1827 herabgeſunken iſt. Vergebllich kega- 
ben ſich die angefebenften Männer aus ben Weingegenden nah Pa: 
ris, um den verfchledbenen Minifterien ihre Beſchwerden über bie: 
fen unglätlihen Zuftand des Welnhandels auseinander zu ſezen; 
fie baten dle Reglerung, der Einfuhr, befonders des Eifens und 
Zuters, größere Frelhelt zu geftatten, damit das Ausland die 
bemmenben Repreffalien aufhebe; fie lleßen ihre befheiden vor: 
getragene. Alagen an beide Kammern gelangen; allein die Oypo= 
fition war für fie; Grund genug, daß bie Verwaltung gegen fie 
eingenommen war. Jezt endlich, feltdem bie Oppofition zur 
Herrfhaft gelangte, und eine freifinnigere Verwaltung fid der 
Intereffen des Welnbauers einigermaafen annahm, haben die zu 
lange Unterdrüften geglaubt, ber Augenblik fey gelommen ſich 
bed Drutes mit Einem Maie zu entledigen; daher die einzelnen 
Unruhen, die, wie gefagt, dur Eingreifen der Natlonalgarbe 
und Vorſichte maaßregeln der Regierung beigelegt zu fepn feinen. 

Nteberlande. 

Rhelnlſche Biätter thellen folgendes Schreiben eines In Ant- 
werpen wohnenden beutfhen Kaufmanne mit: „Antwerpen, 
vom 29 Dft. 1650. Wenn id Dir unzufammenhängend ſchrelbe, 
ich fan nicht dafır, die find die erften Zellen, die ich ſelt Sonn: 
129 zu Papier bringe. Mein Geift und mein Körper find in 
einem To erfchlafften Zuftande, daß fih meine Ideen verwirren, 
Du wirft alle Ereignife des Landes erfahren haben, ich über: 
sehe fir, um zur jezigen Kataftrophe überzugeben, indem ich 
Dir bemerfe, dab Du vor Allem erſt willen mußt, dab Ant: 


werpen im Allgemeinen noch buch Anweſenheit vieler Truppen 
und durch den Einfluß der Kaufleute der hollaͤndiſchen Dynaſtle 
treu geblieben war, obgleih im Allgemeinen der Gelſt berfeiben 
war, wie er In ganz Brabant fi zeigte. Am Sonntag begann 
rund um die Stadt, wohin fi ein Theil der hollaͤndlſchen Are 
mee jurüfgezogen hatte, eine fehr lebhafte Attaque, die ſich un- 
ferer Stadt immer mehr näherte, fo daf man Montag Abend 
unter den Wällen kämpfte. - Das Feuer war ſtark, nah dem 
ungeheuern Kanonteren hätten Taufende von Menfchen bleiben 
muͤſſen; allein es mögen nur 500 feyn, well bie Gartenhäufer 
und Bäume gegen die Kugeln ſchuͤzten. Am Dienftag blieb es 
ſtill; allein ſchon am Abend waren bier in ber Stadt ftarfe Zu— 
fammenrottirungen, und Mittwohs Morgen war das Volk nicht 
mehr zu ‚bändigen; bie Wachen und Phtrouilen der Bürger 
und Milltalre wurden entwainet, nur noch batalllonswelſe 
durften die Soldaten bie Strafen pafliren, und mußten fi 
gegen Mittag ſchon damit begnügen, blos bie großen Pläze, 
Thore und Wälle zu behaupten. Aus Zenftern, Kellern und 
von ben Dädern wurde num auf die Holländer gefchoffen, und 
man drängte fie fo, baf Abends nur mod bie Thore von Ihnen 
behauptet werben fonnten. Diefe Naht war, obgieih unr ein 
Vorſplel der folgenden, für mich und alle meine Nachbarn ſchon 
fürchterlich. Meine Wohnung, ein Efhaus, legt an einer Seite 
am alten Arfenal, und hinten am Taubenmarfte, an deſſen Ende 
ein Pulverthurm, nahe am Mecdelnfhen Thor, von der fiebenten 
Divifion befegt war. Won Morne glaubte ih mic fiher, und 
iegte mich auf einem Zimmer am biefer Seite zu Bette, in den 
Kieidern; lefend erwartete ih, was weiter fommen follte, lm 
eltf Uhr hatten die Brüäfeler das rothe und Buͤrgerhouter Thor 
angegriffen. Die Militairs, von Vorne bedroht, von Hinten ge= 
mordet, fonnten fi nicht mehr halten, fo daß fi Alles vom 
diefer Seite zur fiebenten Divifion hinter meln Haus zurüfzog. 
Nun wurbe der Kampf furchtbar; um zwölf Uhr zerfchlugen 
meine Fenjter, und eine Matrage vor mir baltend, entkam ich 
aus meinem Sclafgemah und dem Haufe, und ging zum Nach: 
bar, ber mir zurief, feine Thür oͤſnen zu wollen. Knecht und 
Magd folgten. Erftern traf eine Kugel am Ohr im Bette. So 
braten wir die Nacht beim Nachbar zu, deffen Haus geſchüßt 
lag. Um fechs Uhr mußten bie Soldaten aud die Pofition hinter 
meinem Haufe rdumen, und Alles zog fih nun zur Eltadelle, 
von den eindringenden Patrioten verfolgt. Ueber 500 Kugeln 
find In mein Haus gefchlagen, ohne jedoch mehr als bie Fenfter 
zu befhädigen. Das Schleßen hatte aufgehört, und bie in die 
Stade eingedrungenen Patrloten nebit der Negenz ſchloſſen mit 
dem Kommandanten Gencral Chaſſe einen Waffenſtilſtand, dem 
feider zu bald bie Zerſtdrung Antwerpens folgte, Diefer Waffen: 
ftiljtand war der Art, daß man die Eitadelle — ungeheuer feſt, 
ſelbſt uneinnehmbar, nod von Alba gebaut — den Holländern über: 
ließ, denen zugleich der ruhlge Bell, des Arfenals, dicht an der 
Gitadelle gelegen, bleiben ſollte. Auch follten die auf der Schelde 
befindlihen Fregatten, drei von 50 und drei von 24 Kanonen, 
ungefährdet unter hollaͤndiſcher Flagge liegen bleiben, wogegen 
der Kommandant verfprak, der Stadt Fein Leld zuzufuͤgen. 
Dad Volk wogte jubelnd und beirunfen durch die Strafen, die 
man kaum wegen ber vielen aufgeführten Barrifaden paffircn 


fonnte, und es ſchien mir gleih unmöglich, ein ſolches Volk In 
Suborbination erhalten zu fönnen. Leider bewies fib die gar 
zu bald, denn Betrunkene ariffen das Arfenal an und wollten 
bie von Feuerfchlünden ftrogende Gitadelle nehmen, „als ob es 
eine Wurſt zum Butterbrode fer.” Die Offiziere fonnten 
feine Ordnung mehr erhalten, man fchleppte die Artillerie ber 
Dröfeler, nur 3 bis 6Pfünder, vor das Arfenal, begann die 
There elnzuſchiedßen und gegen die Citabelle anzumarfchirem. 
Da war Antwerpens Wohlſtand dahin, denn nm 5", Uhr am 
27 Dft. begannen 500 Fenerfhlünde von der Gitadelle und von 
den Äregatten über bie freden Bewohner ber üppigen Handels— 
ftadt, die fo ſchoͤn neblüht hatte, auszufpelen. Die Kanonabe 
wurde ununterbrochen bis balb 2 Uhr Nachts fortgeſezt. Jam— 
mer, Elend, Vermäftung obne Glelchen. Das ganze Quar— 
tier dem Waller entlang bis zum Baflin if zerftdrt und ver: 
brannt. Keine Strafe in der Stadt, worin nicht ganze Hänfer 
zerfhmettert find, ohne gebrannt zu haben. Wir waren In eine 
Kaſematte geflähtet, und o Wunder, um 2 Uhr fanden wir unfer 
Haus und die Nahbarfchaft faft unverfehrt. Nur 5 'oder u Falte 
Bomben find auf Nachbarbäufer gefallen, ohne zu plagen. Men- 
fen find In unferer Nachbarſchaft nicht geblieben. Das Arfenal, 
das Gefangnenhaus (Amigo) find in Aſche, auch das große Meichs: 
entrepot mit mehr ald 10 Millionen Waaren, bie alle biefigen 
Importeurs gehören, find mit andern großen Magaziıien rein 
abgebrannt, und noch biefen Nugenbiit ift an Fein Aufbören der 
Flammen zu benfen. Der Wind fft flarf, und treibt Alles anf 
die Stadt, Das Elend iſt grängenlos, Verzwelflung auf allen 
Geſichtern, man verfiucht die fo theuer erfaufte, noch nicht ein: 
mal errungene Freiheit. Chaſſé hat geihworen‘, es folle fein 
Stein auf dem andern bleiben, und er wolle fih mit der Gitadelle 
in die Luft fprengen, ehe er fich auf eine nicht ganz ebrenvolle Art 
ergäbe; elnftweilen koͤnne noch feine Rede davon ſeyn, man folle 
beim Könige bitten, umd er gebe drei Tage Stilftand, wenn man 
jeden Schuß auf Citadelle und Schiffe vermelde. Nah dem Haag 
find Deputationen abgegangen: nur Frauen, Feine Männer bür: 
fen die Stabt verlaffen, wir mülfen alfo auf Alles gefaßt feyn, 
und haben ung bereits eine bombenfefte Wohnung bereitet, wes⸗ 
halb ich Dir mit Gewißhelt fagen fan, daß mein Leben nicht ge: 
fährbet ſeyn wird. Mierzig Millionen werden nicht hinreichen, 
den bisherigen Schaden zu erfegen; Handel und Kredit im Ans: 
lande iſt für Antwerpen verloren, und 15 Jahre reichen nicht bin, 
biefes zu erfegen, Die Abbrennung bes Entrepotd, alles Waa- 
ren für ameritanifche, oftindifhe und engiifhe Rechnung, fprict 
das Urthell über Antwerpens Handel. Mit Angit und Schreten 
erwarten wir Uebermorgen. Alle Straßen wimmeln von Welbern 
und Kindern. Patroulllen durchwandern die Straßen, und alle 
gemeinen Kerle find entwafnet, um einen ähnlichen Angrifwährend 
des Waffenſtilſtandes zu vermeiden- Sobald ih fan, verlaffe 
ih die Stabt, ich fchreibe Dir dann näher; denn brennt und 
fengt man auch nicht mehr, fo ift die Anarchie doch groß, und 
führt unvermeldlich fpäter andere Unglütsfäle herbei. Adleu 
daun Antwerpen, adleu ungenägfames Land, bu haſt es felbft 
gewollt, die Strafe ift nicht ungerecht!‘ 
Deutfädland. 

Die Pollzeidireftton von Kaffel bat folgende Bekanntmachung 
erlaffen: „Schmerzliche Greigufffe haben felt dem 6 Sept. mehr: 
mals die Öffentliche Ruhe im der Mefidenz und dem Provinzen 
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Kurheſſens geftört und jeden bledern Heſſen tief betrübt. Moͤge 
der heutige Tag allen ſolchen Erelgniſſen ein gänzliches Ziel fezen! 
Möge und nur die fhöne Erinnerung an das viele Gute bleiben, 
welches und durch bie landedrdterlihe Gnade unfers theueriten 
Aurfürften in diefer bewegten Zelt zu Theil geworben iſt, und 
uns In feinen Folgen eine frohe glüfliche Zukunft verbürgt! Möge 
dagegen vergeffen fepn Alles, was unfere Gemüther ſchmerzlich 
aufgeregt und unfren Frieden getrübt hat! Möge ein Jeder von 
ung jet von Neuem umd für immer Treue dem Fürften, Geber- 
fam dem Gefeze, kraͤftige Mitwirfung zu Erhaltung der Rube 
und Ordnung im Iunerften feines Herzens geloben und redlih 
halten! Möge gegenfeltige Liche, Eintradt und Verföhnung unfer 
allgemeines und ſchoͤnſtes Lofungswort fen! Zu einer ſolchen Ge⸗ 
finnung fordert und heute unfer allerznaͤdigſter Kurfärft felbft auf, 
und geht und im Ruſe zur Verſoͤhnung mit dem erhabenften Bei- 
fplele voran. Ein mach vorgängiger Berathung mit den bier ver: 
fammelten hochachtbaren Landftänden erlaflenes Gefez, durch wel: 
ches die nachdruͤlllchſten Maaßregeln zu Verhütung fernerer Rube- 
flörung verordnet, und bie Behörden zur Fräftigften Handhabung 
der gefezlihen Ordnung angemiefen werben, läßt uns mit Super: 
fiht hoffen, daß von nun an bie beträbenden Veranlaſſungen zu 
innerer Zwietraht Immer feltener und endlich gang verfchwinden 
werden; zugleich hat die hoͤchſte Milde Sr. koͤnligl. Hoh. des Aur- 
fürften damit noch ein anderes Gefez verbunden, durch welches 
allen denen, welche fi mur durch augenblifliche Verirrung zur Theil⸗ 
nahme an ben vorgefallenen Verlezungen ber öffentlichen Ruhe 
und Ordnung verleiten lleßen, ohne fich dabel offenbarer Gewalt: 
tbaten gegen Perfonen und anderer peinlihen Verbrechen ſchuldig 
gemacht zu haben, volle Verzeihung und Mergeffeubelt des Bor: 
gefallenen huldrelchſt zugefichert wird. Bewohner von Kaffel jeden 
Standes! folgt freudig biefem großen und erhabenen Beifpiele un: 
fers Fürften! Laßt Alles vergeſſen ſeyn, mas zwiihen Einzelnen 
von euch früher vorgefallen ift, und feod dabel feit verſichert, daß 
gar Mieled, was ihr nicht ſelbſt gefehen habt, durch boshafte Zus 
träger entftellt oder gar völlig erbichtet It. — Laßt vom jezt an 
jede Elgeumacht fern von eu ſtyn, umb wenbet euch bei allen 
Vorfälen mir Vertrauen an die Behörden, welche ber gefeßlichen 
Vorſchrift gemäß einem Jeden alsbald Hälfe und Mecht ſchaffen 
werden! Bel folhen Gefinnungen und deren bereitwilliger und 
aufrichtiger Befolgung wird von der Anwendung jenes erfterwähn: 
tem Seſetzes gegen euch keine. Rebe feyn, und es kaum mod ber 
ernften Warnung bedürfen, daß, um den hoͤchſtwichtigen Zwet 
beffeiben zu erreichen, gegen jeden Uebertreter ohne Nachſicht würbe 
verfahren werden muͤſſen. Kaſſel, den 24 Oft. 1850." 

* Darmitabt, 2 Nov. (Befchluß.) Ein eben fo überra-: 
fhendes als befremdendes Schaufplel war es, In elnem Lande, 
das das Gluͤt genießt, einen Megenten zu befigen, wie es unfer 
verebrtefter Landesherr it, und das fich einer Verfaſſung, gleich 
der unfrigen, erfreut, bie öffentlihe Mube durch Auftritte ge- 
Nlört zu fehen, bie einer Einpdrung, und zwar einer recht gefähr: 
hen, mit manchen Verbrechen begleiteten, fehr aͤhnlich ſahen, 
Die Stände des Großherzogthuhms waren darüber nicht minder, 
als bie Reglerung felhft, entrüftet. Indeſſen bewährte ſich bei 
diefer Gelegenheit die Zwelmaͤßlgkeit unferer Verfaſſung in ben 
ſchnellen und wirkſamen Maaßregeln, bie Ce. kön. Hoh. der Grof- 
berzog anordnen fonnten, um bad Uebel in der Geburt zu eritifen. 
Eben fo befrichigend war es, am ber Indignation, bie, bei der 
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Kunde vom dem, was fm einigen Diftrikten vorging, bad ganze 
übrige Land ergelf, den Sinn für Ordnung, Geſezlichteit und 
Prihterfüllung wahrzunehmen, welcher die große Mehrzahl un- 
ferer Mitbürger befeelte. Hierbei verbient insbeſondre die Pro: 
vinz, welche zulezt mit dem Großherzogthum vereinigt ward, eine 
ehrenvolle Erwähnung. Zugleich wird es ung erlaubt ſeyn, bem 
Stande, ber für und die Waffen trägt, und welchem die Sorge für 
unfere äußere Sicherbeit anvertraut fit, [neben dem Lobe, das er 
von feinem Landesherrn erhalten, auch noch unfern Dank darzu: 
bringen, für den Eifer, die ungemeine Thätigfeit, fo wie den 
vortrefihen Gelft, die er bei jener Veranlaſſung an den Tag 
legte, und welchem wir augenfcheinlich die Verhuͤtung größern Un— 
siäts und manches Verbrechens verbanfen. Es verfteht fi von 
feibit, daß alsbald eine polizeiliche Unterfuhung über die Bor- 
gänge, von benen ich rede, angeorbnet warb, welche die Uebergabe 
der einzelnen Merbrechen am die gewöhnlichen Gerichte vorbereitet. 
Noch iſt diefe erſte Unterfuhung nicht beendigt, jedoch fo weit 
vorgerhft, daß ich Im Stande bin, Ihnen einige Züge zur Cha- 
ratteriſtik jener tumultuariſchen Auftritte mitzuthellen. Wir ha— 
ben Gründe, nicht daran zu zwelfeln, daß dieſe Erſchelnung mit 
verſchledenartigen Mitteln, die zu erörtern bier nicht der Ort iſt, 
von längerer Zeit und von weit ber vorbereitet war. Im Ermans 
gelung jedes andern Bewelſes wird diefes fchon aus ber Gleichyel: 
tigteit der Bewegungen in verfchiedenen, felbft nicht aneinander 
sränzenden Staaten und aus der Gleichzeltigkelt des Verfahrens 
hervorgeben, welchem ein durchdachter Plan offenbar zu Grunde 
lag. In dem Großherzogthume felbit jedoch beſchraͤnkten fi die 
Verabredungen bauptfächlic auf Einen Bezirk, und in diefem auf 
eine nicht große Zahl von Individuen. Welches auch die Zweke der 
entferntern Urbeber diefer Bewegung gemefen feyn mögen, wer: 
über man fich jest noch micht ansfprechen darf, foviel fheint ge= 
wis, daß dem bier ausführenden Perfonen Fein höherer polltiſcher 
Amer vorfchwebte; fie wollten ſich nicht gegen die Staatsregierung 
als ſolche, und am wenigften gegen das allerhöchfte Oberhaupt des 
Staates empbren; vielmehr hatte man diefen, ohnehln durch 
nähere und eutferntere Belfplele verführten Menihen ben Wahn 
beigebradt, daß fie dur Ihren Aufſtand die Abgabengeſezge⸗ 
bung bes Staats modifizieren, und, durch Zerftdrung von Urkun- 
den fi mander Verbindlichkelten gegen Staat und Privaten ent: 
ledigen könnten; bis fcheint der einzig deutlich gedachte Zwei ge: 
weien zu ſeyn, deſſen fie fich bewußt waren. Gleich mit dem Be: 
ainnen ber Bewegung mußten die handelnden Perfonen durch Dro⸗ 
Hungen, durch Gerüchte, die fie mit Vorbedacht verbreiteten, 
überhaupt durch bie Furt, die fie einnößten, ſowol den Wider: 
ftand zu ſchwaͤchen, den fie erwarten mußten, als fi eine bedeu—⸗ 
temde Zahl fonft ruhiger und ſchuldloſer Leute zugugefellen, bie 
ſich jedoch, fo ſchuell als die Umſtaͤnde es geftatteten, wieder vom 
ihnen tremnten; wogegen ihmen eine andere Zahl folder Menfchen 
freiwillig zueilte, die au der Zerftörung Freude finden, Im Raube 
Bereicherung fuchen oder Privatrache üben wollten, Daber laͤßt 
es ſich nicht abfehen, bls zu welchem Grabe das Uebel geitiegen 
feym würde, wenn ihm wicht die Maaßregeln ber Regierung und 
der mutbige Widerftand, durch welchen fich einige walere Gemein: 
den fo vortbeilhaft vor andern auszeihneten, Schranken geſezt 
bitten. — Sie, meine verehrteften und hochgeehrtſten Herren, 
die Sie am beten Zeugnif geben fünnen von ben wohlwollenden 
Abſichten unfers geliebten Regenten, und von dem Streben feiner 
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Regierung, Sie kehren gerade in biefer allgemein bewegten Zeit 
in die Bezitke zurät, die Ste bewohnen. Sie werden dort als 
Boten bes Friedens und der Eintracht auftreten, und eine Pflicht 
erfüllen, die Ihnen, Stände des Großherzogthums, mehr als 
Audern obliegt; Sie werden Ihre Angehörigen und Mitbürger, 
überall wo es nöthig kit, über ihre wahren Jutereſſen belehren, 
fie warnen, fi nicht verleiten zu laſſen, unüberiegter Weife und 
zu eigenem Schaden bie Willtühr an die Stelle ber geſezlichen 
Ordnung zu fielen. — Ich breche bier ab, um zu dem Gefchäfte 
überzugehen, welches Ihre heutige Sizung veranlaft, zur Verkuͤn—⸗ 
digung des Landtagsabfhiedse nemlih. (Der Landtagsabſchleb 


" wurde bieranf gelefen, worauf Se. Excellenz fortfubr:) Im Nar 


men und auf Beſehl St. koͤn. Hoh. des Großberzogs, unfers al- 
lergnädigiten Fürften und Herrn, erfläre ih diefen Landtag bier: 
mit für gefchloffen. . i 

Darmſtadt, 2 Nov. Geflern wurde von einer Gefell- 
ſchaft hiefiger Einwohner, aus Staatsbienern und ehrenwertben 
Bürgern beitehend, der zwelten Kammer unſerer Stände ein gro: 
bes Gaſtmahl Im Saale ber Traube dahler gegeben. Praͤſidenten 
und Sefretaire der Kammer am ber obern Mitte der Tafel reib- 
ten ſich bieram, mad der Ordnung des Alphabets, die übrigen 
Ständemitglieder auf beiden Seiten, doch überall von zwei oder 
drei Mitgliedern der Geſellſchaft, ohne irgend Raͤtſicht auf ge 
möhnlihe Mangverhältniffe, bios nah der Wahrfheinlichkeit des 
Sih:Kennend und BequemFühlens durchſchoſſen. Die Toaſte 
folgten fih nahftehender Ordnung; Sr. k. H. dem Großherzoge und 
der großherzoglihen Familie; der zweiten Kammer ber Stände; 
ber Berfaffung; ber erften Kammer der Stände, infomeit fie das 
ſtabile Gute will; bem Wohle bed gefamten beutfchen Water: 
landes; alle dieſe Toaſte von paffenden kurzen Worten eingeleitet. 
Der Stadt Darmftadt gebachte freundlich ein rheinheffifher Des 
putirter und tranf ihr Wohl; ebenfo geihab es ben beiden Depu- 
tirten ber Stadt Darmftadt (Geheimerath Schenk und Mebizi- 
nalrath Rube), fo wie dem Mecte, ben wakern Sprechern des 
Rechts u. dgl. Allgemelne Fröplichteit waltete; genaue Kenntniß 
des Schielihen und Zlemenden war dabei; Herzlichkeit litt nicht 
bierburh; Bürger freuten fih mit Bürgern, unb dad: 
temin Liebe Ihres Färften und ihrer Berfaffung. 
Dis der Geliſt des Feſtes, dem aud zwei mit allgemeinem Jubel 
abgefungene, zu biefem Zweke gebichtete Lieber ausſprachen. Das 
erfte Feſt folder Art in Darmftadt hat durch durch feinen rubigen 
loyalen Gang bei vollftändigfter Freifinnigteit den Befürdtungen 
derjenigen nicht entfproden, welde, gleichfalls zur Theilnahme 
bieran anfgeforbert, theilmelfe biefe mit Gründen, -beren Triftig⸗ 
felt oder Wahrbeitöbeweis ſchwer berzuftellen feyn möchte, abge⸗ 
lehnt hatten. Doc felbft ſolche lelſe Müge fand nicht Plaz in 
dem bichtgedrängten, reich beleuchteten Saale. Bon feinen kon⸗ 
ftltutlonellen Rechten Gebraud machen, heißt um fo mehr 
ein Eonftitutioneller Bürger feyn. 











£itterarifbhe Anzeigen. 
[2172) In ber ©. H. Ze h'ſchen Buchhandlung In —— iſt 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Augsbur 


in der Joſ. Wolff’fhen Buchhandlung (Kollmann mn 
Simmern): 


Sambaber, K., Beiträge zur —8 in einer 
Reihe von Abhandlungen, mit kritiſcher —S 


- 
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des den Staͤnden des bayeriſchen Reiches zum Beirarhe 

und zur Zuftimmung bereits vorgelegten revidirten Ent: 

wurfes eines Strafgeſezbuches. 8. broſch. 10 gr. oder 45 fr. 

Auf dem Geblete der vaterländiihen Geſezgebung ftehen wir 
unftreitig am Worabende großer Ereigniffe, und insbefondere 
fehen mir der Einführung eines neuen Straſgeſezbuches mit 
Sehnfuhr entgegen. Berelts wurde bei der legten Ständever: 
fammlung der revidirte Entwurf eines Strafgefegbuhes den 
Ständen des Meiches zum Beirathe und zur Zuftimmung vorge: 
legt. Grörterungen auf dem Gebiete derielben jind daher gewiß 
in dem gegenwärtigen Zeitpunfte nicht am unrechten Drte. 
diefen Beiträgen find nun über 24 wichtige Stellen des revidir- 
ten Eutwurfes des Strafgeſezbuches die Erörterungen enthalten, 
welche der Herr Verfaſſer dem gelehrten Publltum und befonders 
den ſtaͤndiſchen Vertretern des baverlihen Molfes 
jar Beachtung vorlegt. Sie bier anzuführen geftattet der Raum 
einer Anzelge nicht, und wir verweifen daher auf dag Inhalte- 
verzeihnip des Wertcheng felbit. 





(2165) Memoiren-Litteratur. 


Im Vertlage ber Buhhandiung Joſ. Mar und Komp. in 
Breslau iſt erfhlenen und zu haben: \ 


"Denfwürdigfeiten einer Frau vom Stande 


über 
Ludwig XVIII, feinen Hof und feine Regierung. 
Aus dem Frampöfifhen Äberfezt 
0 


von 
Karl Schall. 
5 Bände in 4 Thellen. 8. Geheſtet a Rthlr. 12 gr. 

Die Litt. Beilage zu ben Schleſ. A 
tern, Jahrg. 1850, 9tes St., urthellt über diefe hochſt reich: 
baltigen Memoiren, wie folgt: 

„‚Diefes unter allen Umftänden überaus Intereffante und merk: 
wuͤrdige Buch erhält dur die neueiten Staateveräuderungen in 
Frankrelch den höxften Brad von Wichtigkeit. Diefe lezten wer: 
ben erſt vollfommen und In ihren eigentlihen Urfachen veritanden, 
wenn man bie mancherlel Umtriebe, Intriguen und Veitrebuns 

en der Ultraropaliften, die Ordnung der Dinge vor der franyd- 
Ifchen Nevolution zuräfgufähren, überfchaut, von melden diefe 
Denfwürdigtelten ein hoͤchſt lebendiges, ohne allen Zweifel wah 
tes, mitunter drgerlihes, immer aber die Aufmerkfamtelt im 
hoͤchſten Grate fpannendes Gemälde liefern. Es Ift daber faum 
ein Iitterartihes Erzeugniß namhaft zu machen, welches fo in 
jeder Hinfiht zeitgemäß erfchlene, als eben diefre.‘ 

”* * 


Handbuch der Archäologie der Kunſt, 
n 


v 
8. DD Müller, 
Vrofefior in Göttingen, 
gr.8. 1850. Breslau, im Verlage bei Jof. War u. Komp. 
Preis 2 Rthlr. 12 gr, 

Die Freunde der Altertyumstunde und hauptlaͤchlich der alten 
Aunft, erhalten bier eine eben fo vollitändige als gründliche 
Ueberfiht nicht blos der Geſchichte ber alten Kumjt von ihren früb- 
ften Anfängen in Indien und Aegypten, bie zur hoͤchſten Biürbe 
derfeiben in Griechenland und Rom, und von da berab bie au ib: 
tem Verfall, fondern auch Ihrer bedeutenditen Werfe und Er- 
zeugniffe, und alles Deſſen, was fih auf Gelft, Eharatter, Ted: 
nit und Materlal derfeiben bezieht. Zugleih It die Handbuch 
als ein Jubegtlf der neueſten und ſcharffinnigften Unterfudungen 
und Ergebniffe, die bis dieſen Augenblik von den fompetenteiten 
Forſchern und Veurtheilern in die fem Gebiet aufgeftellt worden 
iind, zu betradten, und ſonach ein unentbehrüches Huͤlfsbuch 
für Pollologen, Gefhittäforiter, ausübende Künitler, ja für 
jeden Freund des klaſſiſchen Alterthums. 





ioilette. 


[2189) Un ale Buchhandlungen wurde geſandt und iſt in der 
of. Wolffiihen Buchhandlung (Kollmann und Himmer) 

n Augsburg zu baben: 

Fritſch, Dr. €, U, einige Gedanken uber Sprachunterricht auf 
Gymmaſien, für angehende Lehrer der Philologle niedergefchrie- 
ben. ögr. ſaͤchſ. oder 24 Er. rbeim. 

Grabbe, die Hobenitaufen. Ein Cyklus von Tragoͤdlen. Ar 
Band: Kalfer Heinrih VI. 1 Otbir. 8 gr. fähf. oder 2 fl. 


24 fr. rhein. 
Herling, Dr. ©. H. A., Profeffor, Syntar ber deutſchen 
Sprabe, Ir Theil: Spntar des einfahen Sazes. 1 Mtbir. 
6 gr. ſaͤchſ. oder 2fl. 15 fr. rhein. 
Franffurt a. M. im September 1830. n 
Joh. Chriſt. Hermann'ihe Buchhandlung. 


12110) Bei I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarkt Nro, 590, ift erſchienen: 
Befhreibung des Thefeums 
und bejfen unterirdifcher Halle 
In dem dffentliben Garten nähft der k. f. Burg. 
Nebſt einer Kupfertafel. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Wien, 1829, Preis 8 gr. 

Nahdem die erfte Auflage diefes Heinen Werkes gänzlich ver⸗ 
arlffen war, murde diefe zweite veranftaltet, welche zahlreige 
Verbefferungen und Wermehrungen enthält, weil feit dem eriten 
Erſchelnen diefes Wertes mebrere antife Monumente im die Halle 
unter dem Thefeum gebracht wurden, deren Beichreibung nur 
iegt nachgeholt werden konnte, Die einfache Sprade, die man: 
nihfahen belebrenden Winke über die *** antlket Monu⸗ 
mente, befonders der FJuſchrliftſteine, bie beigefügte Be- 
ſchrelbung der berühmten Theſeusſtatue in känftierkfher und 
biftorifher Beziehung, welche die erfte Auflage eine fo güns 
ſtlge Aufnahme finden ließen, dürften auch diefe zweite, und 
zwar In einem noch böbern Grade empfehlen, da der viſſeuſchaft 
lie Werth biefes Wertes demfelben auch außer dem Bereide 
der Reſiden; vollommene Anwendbarkeit ſichert. 


11959] Bel Fr. Köhler in Leipzig iſt erſchlenen, und in al- 
Ien Buchbandlungen, Augeburg bei v. Jeniih und Stage, 
Münden bei Fleifhmann zu haben: 

Rider, F. A. iftdie jezige franzdfifhe Revolu: 
tion dem Hort gerechter Monarchien gefährlich ? 8. 
broih. 27 fr. od. 6 gr. 

Binnen einigen Wochen erfcheint: 

Louis Philipp I. König der Franzofen; nach den 
neueften umd beiten Hülfsmitteln. 8. Mit Portrait. 
broſch. 54 fr. od 12 gr. 


(2123) Verfauf eines Landguts. 

Ein großes Landgut In der Nähe von Mainz mit entfernter 
Ansfiht auf den Rhein Ift aus der Hand zu verkaufen. Bei mo- 
dernem Herrenhaus und einem gegenäberliegenden follden Hof⸗ 
daus nebſt dazugehörigen Nebengebaduden, mit 510 Morgen Flä- 
cheninhalt, worunter 60 Morgen junger Weinberge in guter Lage, 
verbinder es ſich zu einem abgerundeten Sanzen auf großem Fuf 
zur Oekonomle eingerichtet. i 

Die Ervedition der Alle. Zeitung wird disfallſige Adreffen, 
ge zeichnet M. B. W., gern entgegen nehmen, und prompt befördern. 


[2248] Avis utile aux dames. 

Päte epilatoire offerte au public enlöve et detruit le du- 
ver de la figure et des bras, sans aueune doleur ni altera- 
tion a la peau; la hr application de cette päte sur la 
partie que l'on veut epiler sufũt pour atteindre ce but. EHe 
se trouve a Paris chez Rewano, rue Vivienne Nro. 19, oü 
"on trouve &galement Veau de Lavasıe pröparce pour la 
(363. y. y.) 
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Spanlen. 

WMadrld, 25 DM. Der Obriſt des Regiments Savopen 
(5tes Linienregiment), das vor einigen Tagen von bier nah Sara: 
goffa ausrüfte, ward ih geringer Entfernung von dieſer Stadt von 
feinen eigenen Soldaten erſchoſſen. Die Soldaten zerftreuten fi, 
und man fonnte nur mit Mühe einige Hundert derfelben unter 
ihrer Fahne verfammeln. Die aͤußerſte Strenge biefes Obriiten 
gegen felse Untergebenen fol ber Grund diefes Worfalls ſeyn. 
Seit einigen Tagen fpriht man bier nur von bem Einfall ber 
Sonftitutionellen, deren Zahl jeder nah feinen Wuͤnſchen angibt. 
Geftern erfuhr man, daß Dbrift Chapalangarra getödtet worden 
fer. Taͤgllch kommen einige Kouriere an, man erfährt abet 
nichts. Die Muntzipalltät trift große Unftalten zu Feſten bei 
dem Austritte der Adnigin aus dem Wocenbette. Man baut auf 
dem Stabthaufe einen Feitfaal mit einem Aufwande von 200,000 
Franten zu einem Ballen. ſ. w. Auch follen Stlergefechte, 
Taͤnje und Konzerte auf Öffentlihen Plaͤzen gegeben werden, 
Man hört jest nichts mehr von dem Karliften, und biefed Still: 
ſchweigen ift beunrublgender, ald man glaubt. Ihre Proflamation 
selgt hinreichend, was man von Ihnen zu erwarten bat, uud man 
dürfte ſich nicht wundern, wenn fie die Zeit der öffentlichen Feſte 
gu Unternehmungen benuͤzten. — Graf Espanna fagt in einem 
Berichte über die Einfälle der Konftitutlonellen, er wolle, wenn 
die fortbaure, ben Präfeften von Perplanan am Hauptorte feiner 
Präfektur zühtigen. — Der Herzog von San Fernando barf 
wieder bas goldne Vlleß und ber Herzog von San Lorenzo das 
große Band Karls III tragen. Der Marquis be lad Marljonas 
(Hr. Aguado) foll den lejtern DOrben erhalten. Der vormalige 
Drinifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Pizarro, bat die 
Grlaubnis sur Ruͤlleht nah Spanien erhalten; er iſt wieder in 
feine Ehren und Würden und ben bamit verbnnbenen Gehalt ein: 
gefest. — Der Yuftizminifter warnt durch ein Umlauffchreiben 
feine iintergebenen, ale Depefhen mit Vorfiht zu Öfnen, weil 
die Konftitutionellen wieder, wie gegen General Eguia, verfahren 
dürften.’ 

Der National kündigt, nad Briefen aus London vom 50 Oft. 
die wohl na der Befdtigung bedürfende Nachricht an, daß man 
iu Cadiz, Corunna und Ferrof die Fahne ber Freiheit aufgepflanzt, 
und Don Miguel Befehle an die Gouverneure feiner Graͤnzpto⸗ 
vinzen erlaffen babe, portugleſiſche Truppen nah Spanien zu fl: 
ten, um ben fpanifden Ropallſten gegen die Konftitutlonellen bel: 
äuftehen. General Mina ſey am 51 Dit. über Urdar nah Frau: 
reich zuruͤtgelehrt. 

Der Globe enthält folgende Briefe von der fpanifhen 
Graͤnze: „Bebobie, 27 Dft. halb 12 Uhr Nachts. Mina hatte 


Arutel des Eonrrier des Pays- bad. — Schrelben ans dem Hang. — Unkündigungen. 





bie vorige Nacht auf den Ventas von Oyarzun zugebraht, und 
dann feine Richtung nah San Sebaftlan genommen. Seine Ko: 
fonne warb im der Naht vom 25 auf dem 26 getheilt, und ber 
Adjutant, der ben Befehl überbringen follte, daß ber von bem 
General abzefonderte Theil ben Weg B elnfchlage, täufchte fid, und 
gab den Weg nah Bera an. Der General batte ben Plan, fel- 
nen Marſch dem Feinde zu verbergen, um freien Weg zu bekom— 
men und am 28 Morgens zu Azpeytla, zwei Stunden von To: 
lofa, einzutreffen. Als der General am 26 Abends den von fel- 
nem Adjutanten begangenen Fehler elnfab, lleß er den General 
Butron und den Obrift Yrlarte benachrichtigen, fie möchten Val: 
des anzeigen, daß eine betraͤchtliche Macht gegen biefen Punkt 
anrüfte, und daß fie, Butron umd Orlarte, ſich nah N bege: 
ben follten, um fih ihm anzuſchlleßen und feinen Plan zu ver: 
folgen. Im der gefirigen Naht ertbellten Butron und Yrlarte die 
nörbigen Vefehle, um mit ihren Truppen zu Mina zu ftoßen; 
teider wurden aber. diefe nicht mit der gehörigen Schnelligkeit 
volljogen, und um 8 Uhr Morgens fahen fie und Waldes fi 
von dem General Llander und Santos: Ladbron angeariffen, bie 
von Xrragonien mit ber Hauptmacht biefer Provinz angelommen 
waren, fo wie von Judnito, ber bie ganze Macht von Navarra, 
6000 Mann ftark, bei fi hatte. Nah einem zweiftändigen Wi⸗ 
derftande und einem Ruͤtzuge von drei Stunden, famen bie 
Zrümmer der Konftitutionellen, nah einem beträchtliden Mer: 
lufte von beiden Seiten, nad Frankteich zurüf, wo fie entwafnet 
wurden. General Mina nahm, als er diefen Morgen das Feuern 
börte, mit 150 Mann und 12 eltern, ſeine Richtung nach Bera, 
und gab feinen erften Plan auf, um bie Feinde, Im Falle fie zu: 
rüfgefhlagen würden, in ben Ruͤlen zu nehmen, und um bie Wies 
dervereinigung der Elemente feines Heers in dem Falle zu befen, 
wenn fie, nad Frankreich zurüfgedrängt, wieder über die Bldaſſoa 
zurüffehren und ihm von Neuem folgen könnten. Mina fah, 
nad feiner Unfunftiauf einem Hügel auf dem fpanifhen Gebiete, 
dem franzöfifhen Dorfe Birlaton gegenüber, ſoglelch, daß Alles 
verloren war; er behlelt aber doch feine Gelftesgegenwart. bei und 
fbifte eine Menge Boten am bie Zerfireuten, die, obslelch auf 
dem franzöfifhen Gebiete, am dem Ufer der Bldaſſoa fanden und 
noch nicht entwafnet waren, um ihnen zu melden, daß wenn fie 
biefe Nacht elnengMarfc von fünf Stunden machen toͤnnten, fie 
wieder über den Fluß zurüffommen und ihm folgen möchten, daß 
fie aber im entgegengefepten Falle ruhig auf dem franzöfiihen 
Gebiete bleiben follten. General Mina biieb bis 4 Uhr Abends 
in feiner Stellung und wartete, ob feiner der Selnigen zu ihm 
ſtoße, und obgleich Freunde ihm rlethen, nah Franfreid zuruͤkzu⸗ 
kehren, um von da nach Arragonlen einzudringen, fo warf er 
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ſich doch mit feiner Meinen Kolonne mitten unter bie 6000 Mann, 
die ihn In erfter und eben fo Im zweiter Linie umgaben. Es iſt 
gewiß, dab Mina bei feinem Eintritt in Spanien einem hoben 
franzöfiften Offizler, deſſen Name einft befannt werden wird, 
den man aber jest verbergen muß, damit ihn das franzoͤſiſche Mi⸗ 
alſterlum nicht beftrafe, fagte, er wärbe nur, menn er gefiegt 
bätte, wieder nah Frankreich zurüffommen, Diejenigen, bie 
Mina als einen Feind der Freiheit feines Vaterlandes, ald‘ einen 
Schmwädling und beinahe als einen Feigen darftellen wollten, wer: 
den jezt, obgleich zu ſpaͤt, einfehen, mie entſchloſſen und muthlg 
er geweſen. ine Biertelftunde von der franzöfiihen Gränze 
hlelt er fi bis zum Abend, um den Marfch derer zu befen, bie 
zu ihm ftoßen fonnten, und obgleich er Alles verloren ſah, ftärzte 
er fi doch mit 150 Mann und 10 Meltern mitten unter 12,000 
Bajonette. Alles dis würde noch nichts entſchleden Haben, wenn 
Die franzöfifhen Behörden nicht auf Befehl des Miniftertums zu 
Oleron denen die Waffen hätten wegnehmen Iaffen, bie durch 
Artagonlen eindringen follten. Wir können uns feine Taͤuſchung 
maden ; die franzöfiihe Meglerung lleß uns frei nach Frankreich 
fommen, bie Gränze erreichen und Alles blofftelen; fie lleß Ko: 
Ionnen von Franzefen, 150 Mann ftarf, milt milltaltlſchen Paͤf⸗ 
fen kommen; fie beſchleunigte anfern Einfall, ehe wir noch orga- 
nifirt waren, und nachdem fie erfahren, daß die Truppen von 
Arragonien zur Werftärkung der Truppen von Navarra angelangt 
find, nahdem fle Valdes am 11, Chapalangarra am 17 und Mina 
am 20 hatte eindringen Taffen, Täßt fie demjenigen bie Waffen 
nehmen, bie ihnen folgen folten. Was foll dis helfen? Ste 
Hätte aus Menfäliätelt uns denjenigen zu Huͤlfe, kommen laſſen 
follen, bie fie fo ſehr Klosgeftellt hatte. Ganz Frankreich muß 
gegen feln Minfftertum empört fern. Wenn es folhe Männer 
bebält, fo wird Ihren früher oder füäter das geicheben, was Spa: 
nlen im Sabre 1825 wiederfahren iſt.“ — „Bavonne, 28 Oft. 
Geftern Morgen erſchlenen Zlanber und Santos: ?adren mit 6000 
Mann vor Bera und begannen ben Angrif gegen ımfere 500 Fuß- 
aänger und 20 Panclert. Unſte Freunde bewiefen umverglelchliche 
Tapferkeit. Der Obriſt Sta und ſeine Lanciers blieben mehrmals 
in den Feind ein und drängten ihm zuräf, Priarte zeigte eine 
verzweifelte Umerfhrofenbeit, umb Waldes rivallfirte mit fhm in 
Heidenmuth und Eifer famt feinen Untergebenen. Aber 6000 
Mann mußten am Ende über 300 fiegen. Diejenigen‘, bie nad 
einem fünfftändfgen Kampfe diefer furchtbaren Mezelel entgehen 
Sonnten, fluͤſteten ſich nah Franfreihd. Dem tapfern Odonnel 
ward ſein Pferd unter dem Leibe getödtet, und als er fah, daß er 
dem Feinde nicht entfommen fonnte, ſchoß er fih eine Kugel 
durch den Kopf. Cla machte einen Kapftaln und neun Grena⸗ 
biere der fönigliben Garde gefangen, und obgleich er einine der 
Seinigen hatte erſchleßen fehen, gab er doch feinen Gefangenen bie 
Freidelt mit der Wenferang: „Kehrt zu emrem General zuräf 
and fagt ihm, mie wir das Unzluͤt achten.” Ber Feind drang 
in Verfolgung mmfrer Tapfern anderthalb Stunden weit auf dem 
franzdfifhen Gebiete vor, und an der Stelle, wo Mina früher 
ſein Hauptquartier hatte, umd mo ich bei ihm geweſen war, er: 
ichoffen jest die Movatliten 25 vom den Unfrigen und plünderten 
drei Häufer eine halbe Stunde von Urrugue. ‘Die Eheft, von 
denen man weiß, daß fle gerettet wurden, find Burton, Lopes: 
Banof, Balder und Ytlarte.“ (Der Globe bemerft hiejit, man 
fage, daß auch Geheral Sancho und Obriſt Odonnel gerettet fenen.) — 


„Dleron, 2365 DOM. Geſtern Abend, als wir bon Hier bie Waͤgen 
mit unfern Waffen und Effekten nah Saranz abgeben ließen, 
wurden bdiefe von der Gendarmerle angehalten und abgelaben, 
Man nahm Alles in Beſchlag und legte ed anf der Munlzlpalltaͤt 
unter Bewahung der Nationalmiliz nieder. Das Graufamfte bei 
der Sache fit, daß der Unterpräfeft und unfer Geld ausgeben 
ließ, ohne ein Wort zu fagen, und ald der Aufwand gemacht war, 
Alles wegnehmen lief. Er konnte feinen Grund haben fo zu 
banbeln, denn unfre Effekten wurden zehn Stumden von der Graͤnze, 
und ald man fi im der Michtung nad der Douane befand, ge- 
nommen. Der Widerftand, den wir von Seite ber Beamten er: 
fahren, tft ber ungerechtefte und demüthlgendſte von der Welt; 
er gleicht felbit dem Diebitahl, denn welchen andern Namen fan 
man ihrem Verfahren geben? Ste faben, wie wir diefe Effekten 
fauften; fie mußten, wo die Klelder gemacht wurden; fle ſchlugen 
und felbit den Ankauf einiger Pferde vor, und als fie uns Alles 
bis auf den lezten Maravedi entloft hatten, überfallen fie um® 
und nehmen und Alles weg! Machen Sie bis befannt, damlt 
Jedermann erfahre, daß weber Nahläffigfelt noch Felsheit tie 
Epanier zurüthält, fondern ber Servillemus der Agenten der 
franzöfifhen Megferung, dle uns größere Hfnderniffe entgegen- 
ftelfen, ats uns die Abſolutiſten In Spanien entgegeniftellen wär: 
den, Wir werben ſuchen, unſte Waffen und unſte Habe Ihnen 
wieder gu entreißen, aber ich. hoffe nicht viel von unfern Be— 
nrühungen. ... Ih babe Mina von allen biefen Morfällen 
benachtichtlgt; was wird er zu dlefem Unfall fagen ?“ 

» Bayoıne, 50 Okt. Obriſt Odonnel lebt noch, und Hk bier 
mit Valdes angelommen, der wahrſchelnlich mie mehr ein Roms 
mando bei einer neuen Unternehmung erhalten toird, Die Erüm- 
mer der Kolonne Waldes ſiud auch geftern bier eingetroffen, und 
wollen ſich nad Dleron menden, um über Jaca in Arragoitien ein- 
zudringen. Die ftärffte Niedermezelung der Soldaten des Valdes 
erfolgte auf dem franzbfifhen Geblete. Man hatte Abrhellangen 
des 63ſten Linienregiments an die Gränge geſchilt, um Ordnung 
zu balten, aber aus Unachtſamtelt der Chefs ifmen Teine Patro— 
nen mitgegeben, Die ſpanlſchen Rodallſten bemerften dis Bald, 
und lachten fie aus, als ſie ihnen fagten, daß fie in Frankreich Tenen; 
und nicht felndfelig gegen Ihre Landsleute handeln dürften. Bmek 
Häufer auf dem franzoͤſiſchen Geblete wurden von ſpantſchen Sol— 
daten geplündert. Ein Melfender erzäßft, man babe zu Tolofe 
gefagt, ed feven zwei Kompagnien Tercios zu Mina geftopen, 
der ziel Stunden von rim ehe gute Stellung behaupte. 

Großbritannien 

London, 1 Nov. Konſol. 39roy. 83’% 

Die minijterlellen Journale verfihern, feltdem Hr. D’'Eonmel! 
Irland verlaſſen babe, um den Parlamentsfijungen befjumohnen, 
fey dort Alles wieder ruhig geworden. Die wohlhabenden Ktaf: 
fen der Gefellikaft wären ber Trennung vom England befkinimt 
entgegen, die Geiſtlichteit verhalte fi neutral, und nur die ärm⸗ 
ſten Volléetlaſſen wären dirch Die ungeheuern , aber fallen Mer: 
fprehumngen des Demdgogen gewonnen worden. Schon babe else 
Geſellſchaft von engliſchen Kapitatiften, welde 600,000 Pf, St. 
in Irland anlegen wollen, ihr Vorhaben aufgegeben. 

Der British Traveller mill willen, bie Mintfter- würden 
zwar im Parlamente vorfhlagen, bie Herzogin von Kent, ale 
Mutter der pröfumtiven Thronerbin, zur künftigen Regentin zu 
beftimmen, jebodh mit dem Vorbehalte, daß wenn ber jezige 


König noch einen Erben bekäme, alsdann beffen Wittwe bie Re⸗ 
gentſchaft führen würde. 

Die Verſezung Karls X mad Edinburgh foll, gegen den Wunſch 
bes Erkoͤnigs, welcher lieber in Lulworth geblieben wäre, durch 
die drittiſche Regierung veratlaßt worden ſeyn, welche dadurch 
Franfreic eine Gefäligteit zu erwelſen glaubte. Für den Fall, 
daß König Wilhelm Im kuͤnftigen Sommer Edinburgh befuchte, 
fol Kari X verfproden haben, als dann eine Reife nach Hochſchott⸗ 
fand zu unternehmen. 

Die preußiſche Staatsjeitung enthält folgendes Schreiben aus 
London vom 26 Dft.: „Das Parlament wird ſich, naͤchſt ber 
beite bereits erfolgten Wahl felnes Sprechers, die ganze Woche 
hindurch mit der Beeldigung feiner Mitglieder beftdftigen, und 
erft den 2 wird der König in Perfon die Shzuug eröfnen. Daß 
Alles auf den Inhalt der königliben Rede gefpannt iſt, laͤßt ſich 
leicht deuten; Nengierige und Spefulanten geben fi zwar ale 
erdenfiihe Mude, den Schleier zu heben, ber bis jest noch 
die minifteriellen Plane bedekt, aber obne Erfolg. So viel Inder: 
fen läßt fi wohl bebaupten, daß Meformen In den Parlaments 
wablen noch nicht Im Plane Itegen, wie groß au die finanziellen 
Reformen ſeyn mögen, die man vorſchlagen wird, Das eutſchloſ⸗ 
fewe Verfahren der Megierumg in der Unterdrüfung des Antl- 
Unionsvereins zu Dublin hat O'Connell mit Gift und Galle er: 
fügt; er bat feitdem bei 6 ober 7 oͤffentlichen Gafimablen und 3 
sder 4 BVolköverfammlungen gefprohen und feiner Laune auf eine 
fo unanftändige umd perfönlibe Welfe Luft gematt, daß Sir 9. 
Harbinge, der Staatsiefretair für Irland, ihm wegen gewiller ge 
gen Ihm felbft gerichteten Aeußerungen zu einer Grflärung auffor: 
dern faffen mußte, die dann auch, nah O'Connells eigener Weife, 
einem mit Grobhelt vermiihten Widerruf aͤhnlich ſah. Jezt iſt 
er auf dem Wege hlerher zum Parlamente, und feine Landsleute find 
für einige Zeit wenigftens feiner perſoͤnllchen Gegenwart überhoben. 
Judeſſen fürstet man In England doch mit echt, daß bie von 
ipım fo übermüäthig angeregte Frage über die Unlon am Ende doch 
zu biutigen Erdrterungen, wo nicht zu einer Zergliederung des 
drittiſchen Relchs, führen dürfte, weicher wahre Patrloten nur mit 
Beforgniß entgegen fehen tönnen. — Wie man faat, follen die 
Madital: Reformatoren an dem Lord: Mayord: Tage, viele Taufend 
ſtark, einen Aufzug zu machen und fih Ihren Majeftäten, wenn 
Hoͤchſtdle ſelbea ih zu dem Feſtmahle begeben, zur Dedung an: 
zubieten beabfihtigen, ja man mill willen, daß ein großer 
Theil der Birminghamer polltifhen Union fih dazu einfinden 
wolle, Sollte aber ein folder Plan wirttih im Werte feyn, fo 
ſteht doch nicht zu bezwelfeln, daß die Neglerung ſowol als alle 
guten Bürger dafür forgen werden, daß die Eintraht an diefem 
Tage nicht gefiört werde. — Es finden jest öfter Werfammlun: 
gen von Gemeinden ſowol ald Graffhaften ftatt, um wegen der 
Abſchaffung gewiſſer Steuern, wie 3. B. von Häufern und Feu— 
dern, umd vom Malz, anzutragen. Das Parlament wird mit Bitt: 
f&riften überhäuft werden. — Bon ber fpanifhen Gränze hat 
man bier feine anderen Nachtichten, als bie widerſprechenden, die 
uns die franzdfiihen Blätter mitthellea. Die Times fuhen In 
einem langen Artikel darzuthum, dap alle Karliſtiſchen Verſchwoͤ— 
rungen, von denen bis jezt bie Mede geweſen, eine bloße Erfin 
dung feyen, um dem Könige Gelegenheit zu geben, auf die etwa: 
nigen Borftelungen fremder Maͤchte gegen die Negierungs: Maaf- 
segeln In Spanien zu verfinern, daß, wenn er ed wage, gemäßig- 
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tere Megierungs:Grunbfäge zu befolgen, er Gefahr laufe, durch 
die Karliften vom Thton gefloßen zu werden.“ N 

++ London, 1 Nov. Die VBerathungen ber Botſchafter der 
großen europälfben Höfe mit dam Grafen Aberdeen über bie 
beigifhen Ungelegenbeiten, worau auch Fürft Talleyrand hell 
nimmt, find fehr haufig, da die Echnelligkeit, mit welcher die Ih: 
ordnung in Belgien fortfchreitet, und mit weſcher der Gelſt ber 
Empoͤrung alle Berbältnife in dleſem unglüflihen Lande verwirrt, 
diefen Berathungen kaͤallch neuen Stof zu Ueberlegung und neuen 
Unfibten darbieten. Unfer Kabluet thellt fiber mit allen Ka— 
binetten von Europa die Ueberzeigung, daß eine Elamifhung im 
die innern Verhäituiffe eines fremden Staat weder zulaͤſſig, noch 
der Folgen wegen raͤthlich int, infefern dadurd weder die Ruhe 
ber Nachbarſtaaten gefährdet, noch die Verträge verlest werden, 
auf welben das allgemelne Staatereht von Europa beruht. Auch 
läßt ed mit dem ganzen übrigen Europa den väterlihen Gefin- 
nungen des Könige der Niederlande Gerechtigkelt wiederfahren, 
ber kein gütlihes Mittel unverfuht lleß, um feine empörten, 
durch Leidenſchaft und demagoglſche Umtr.ebe aufgeregten Unter: 
thanen zur Ordnung zurüfjufübren. Allein es ſieht mit Be- 
dauern, daß alle bisher zu dleſem Ende gemachten Schritte ver- 
gebilh waren, und daß die” blühenden Provinzen Belgiens zu 
Grunde gerichtet werden, um dem Ebrgelse und Starrfinne eint- 
ger ultraliberalen Koryphaͤen zu fröbnen. Cd loͤnnte alfo doch 
dahin fommen;bdaß bie englifche Regierung, den Wunfh der Mehr: 
zahl ihrer Nation, fo wie jenen der Moblgefinnten aller Nationen 
berütfichtigend, fi gezwungen glaubte, mit ihren Werbündeten 
ernftere Maafregeln zur Berubigung der Niederlande und Gice- 
rung ber fiaatsrechrlihen Verhaͤltalſſe Europa’s in Auwendung zu 
bringen, 

Frantreii 

Paris, 2 Mov. Konfol. 59roz. 94,-20; SYprop. 65, 55; 
Falconnet 6%, 80; ewige Rente a1’; Hapıl 350, 

Paris, 3 Nov. Konſol. 5Pros 95, 95; 3Prog, 63, 45; 
Falconnets 64, 655 emige Meute 43; Haptl 325; Bankat-— 
tien 1680, 

Der Moniteur vom 5 Nov, bringt nun bie vom 2 Nov, 
batirten und von dem Siegelbewabrer, Hrn. Dupont (de l’Eure) 
gegengezelbneten königliwen DOrdonnanzen zu Emennung der (ge: 
ftern bereits in unferm Schreiben von Paris angegebenen) Mint: 
fer. Das Miniſterkonſell befteht, einer Orbonnanz zufolge, aus 
folgenden Miniftern: Hr. Lafitte, Präfident und Minſſter— 
Staatefekretalr bei dem Departement ber Finanzen; Hr. Dupont 
(de lEure), Slegelbewahrer und Minifter:Staatsfekretair bei dem 
Departement der Juſtiz; Marfball Gerard, Mintfter-Staatefe- 
fretair beim Krlegsdepartement; Grıf Sebajtlant, Minifter- 
Staatsfelretalr beim „Departement des Seeweſens; Marſchall 
Malfon, Minifer-Staatsfekretair beim Departement der aus— 
waͤrtlgen Angelegenbeiten; Graf Montallver, Minifter:Staatd- 
fetretalr beim Departement des Innern; und Hr. Mertlhou, 
Mlulſter⸗Staats ſekretalt beim Departement des oͤffentlichen Un- 
terrichts und der Kulte. 

* Sizung der Deputirtenfammer am 3 November, 
An diefem Tage, an welbem die Kammer nach mehrwödentii- 
er Unterbrehung zum erſtenmale wieder zuſammen trat, führte 
Hr. Benjamin Deleffert als Bicepräfident den Vorſiz. Zuerſt 
wurde zur monatlichen Ernenerung der Bureaur durchs Loos ge- 


ſchritten. Während biefer Operationen traten bie Deputirten all- 
maͤhllch ein, und nahmen ihre gewohnten Pläge in Veſiz. Die neu 
erwäblten Deputirten wählen gleichfalls ihre Plaͤze, faft alle auf 
der Linken und im linken Centrum, Man bemerft darunter bie 
HH. Chiers; Ferufar, Rumigny, Salvandp, Voyer d’Argenfon, 
Fouscade, Ifambert ıc. Hr. Gulzot tritt In den Eaal, und er- 
hält zahlreiche VBeglätwänfhungen über feine Ungnade, unter an: 
dern von den HH. Alexis v. Noallles, v. Lameth, Dupin bem 
ditern ic. Die Stzung wirb fuspendirt. Die Deputirten ziehen 
fi im ihre Bureaur zurät, um in jedem Bureau einen Präs 
fidenten nnd einen Sekretalr zu ernennen, und zur Verifikatlon 
der Vollmachten ber neu erwählten Deputirten zu ſchrelten. Um 
Halb vier Uhr wirb die Sizung wieder aufgenommen, Wiele neu 
erwählten Mitglieder, deren Vollmachten richtig befunden worden, 
leiften ben Eid. Hr. Vover d'Argenſon legt benfelben mir 
folgenden Worten ab: „Ich ſchwoͤre, mir Vorbehalt bes Fort: 
ſchritts der öffentlichen Vernunft.” (Murren in verfchledenen Chef: 
len bed Saale.) Hr. Vover b’Argenfon auf der Tribune: „„Die 
Sharte bat die Sonveralmetät, des Volls gehelligt; dleſes Prinzip 
beiltgt das der Reviſion. Ich hatte die Ehre, von einem Kolle: 
gium gewählt zu werden, das wollte, baf ich dleſes Mect vor: 
behalte.” Hr. Dupim d, dit.: „„Die Hrn. b’Argenfon wählten, 
konnten ibm nicht dad Recht geben, elnen andern Eid zu leiften 
als wir.” Der Prafident verliedt bie Eidedformel. Hr. Voyer 
d'argenſon: „Wenn die Sonverainetät des Volks nicht profla- 
mirt worden wäre.”... (Heftige Unterbrehung.) Hr. Perfit: 
„Wenn Hr. db’Argenfon ben Eid verweigert, kan er nicht In ber 
Kammer figen.” (Zur Abftimmung, zur Abftimmung über die 
Sulaflung!) Hr. b’Urgenfon: „Wenn bie Kammer mid) ver: 
fihert, daß biefer Eid der Wolfsfonverafnetät feinen Eintrag thun 
Tan, fo bin Ich bereit, ihn zu leiſten.“ (Merfchledene Stimmen; 
‚Mein, nein, ber@id muß einfad und unbefchränft geleitet wer: 
ben.) Hr. d'argenſon fhwört ben Eid. Hr. Laflitte be: 
fleigt zum erftenmale in feiner Elgenſchaft als Konfeltpräfident 
die Tribune. (Tiefe Stille.) „Melne Herren, ich betrete blefe 
Tribune, um Ihnen meinen lebbaften Dank andzudräfen für 
alle Zeichen des Wohlwollens, die ih von Ihnen erhielt, wäh: 
rend Ich bie Ehre hatte, unter Ihnen den Worfiz zu führen. Ge: 
wiß, wenn ich bios meine Winfhe zu Mathe gezogen hätte, wäre 
ich lange auf diefem Stuhle geblieben, auf den Ihre Stimmen 
mid berufen, auf dem täglich Ihre Nachſicht mich unterſtuͤzt hatte 
in der Ausübung ehrenwerther und fchwieriger Funktionen. Aber 
ih mußte einem erlaudten Willen nachgeben, dem den Gehorfam 
zu verweigern ich und meine Kollegen für ftrafbar gebalten hät: 
ten. Ernften Ereigniffen gegenüber mihtrauten bie beiten, bie ta- 
lentvollſten Bürger ihren Kräften; ich mißtraute nicht weniger ben 
melnigen, aber der König und Frankreich bedurften Mintfter, und 
ih ergab mic mit meinen Kollegen der höhern Nothwendigkeit. 
Es liegt In dem Weſen ber Mepräfentativreglerung, alle Namen, 
alle Fähigkeiten, alle Popularitäten zu verſuchen, fie im Dienfte 
des Landes anzumenden, felbft zu opfern. Jeder muß felnerfeite 
biefer ernftien Probe fit unterwerfen. Die Umftände, nicht das 
Verdienft, beftimmen ihre Dauer, Diefe Umftände waren für 
alle fhwierig, und werden es ſeyn. Jeder iſt Franfreih und 
dem Könige ſchuldig, ſich mit ihmen zu meifen. In biefer neuen 
Bahn, meine Herren, nehme ich abermals Ihre Nachſicht, Ihre 
Unterftägung in Anfprud; laſſen Sie mich darum bitten und 
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darauf hoffen. Die Orbnung befeftigen, ohne bie ed feine wahre 
Freiheit gibt; die Geſeze ergänzen, vervolllommmen, und vor 
Allem Ihnen Achtung Ar verihaffen; das gute Vernebmen mit 
Europa zu erhalten, und Alem vorzubeugen, was daſſelde fiören 
tönnte, dis Ift bie Pflicht und ber Wunſch derer, denen der König 
die Verwaltung bed Koͤnlgrelchs anvertraute. Gluͤtllch wen es 
vergoͤnnt iſt, wenn auch nur einem Heinen Thelle nah, zu einem 
fo fhönen, fo edlen Werke beizutragen. Diefed Gluͤt, wenn es 
mir zu Tell würde, könnte mich allein für bie Ehre entſchaͤdl⸗ 
gen, auf die ich heute verzichte, und für das ſchwere Opfer, bad ° 
ich bringe, indem ich die hohen Funktionen annehme, zu denen 
der Koͤnlg mich zu berufen würdigte, Ach erneuere Ihnen, meine 
Herren, den Ausdruk melned Dankes, und bitte Sie noch eimmal 
um Ihre Guuſt und Ihre Unterſtuͤzung.“ (Allgemeine Zeichen 
des Beifalls) Die Erwählung eines neuen Präfidenten ward für 
den folgenden Tag beftimmt und dann bie Sitzung aufgehoben, 
Der Eourrier frangald fagt: „Das neue Minifterium ift 
fo zufammengefezt, daß bie Partel, die man als die aͤußerſte dar- 
ftellte, fi nicht einen volltändigen Sieg zufchreiben fan, fo da 
diejenigen, die In biefer Hlnfibt DBeforgniffe begten, jest Keinen 
Vorwand mehr dazu haben, Es iſt ſchon ein Gewinn, die Kriſe, 
in ber wir und ſelt sehn Tagen befanden, uͤberſtanden, und eine 
entſchledene Verbefferung in ber Zufammenfesung des Kabluets 
gewonnen zu haben. Obglelch wir aber der Veränderung Beifall 
zollen, fo find wir doch welt entfernt zu glauben, daß dadurch alle 
Schwierigkeiten unferer gegenwärtigen Lage befeltigt ſeyn wer: 
ben; ein folhes Wunder trauen mir überhaupt feinem Menſchen 
In der Welt zu. Wir erwarten nicht, daß ber gedrüfte Zuſtaud 
des Handels wie dur Zauber verfhwinde, daß alle Ungufrieden- 
beit aufböre, aller Ehrgeiz befeitigt fen, und alles Vertrauen auf 
einmal wieder eintrete. Wir hoffen felbft nicht einmal in jedem 
Mitgllede des Kablnets jenen Verein von Feftigfeit und Geſchll— 
llchtelt zu finden, der noͤthig iſt, um die begangenen Fehler wie: 
ber gut zu machen, und allen Erforderniffen einer hoͤchſt ſchwleri⸗ 
gen Lage zu entiprehen. Aber es Fit aller Grund vorhanden, 
fortfreitende Verbeſſerungen zu hoffen. Es liegt eine Bürafcaft 
in den Namen, und man fchöpft Vertrauen aus dem wohlbe: 
kannten Charakter derjenigen, in deren Händen fih nun bie 
Staatsgewalt befindet, Dis iſt ein unbeftröitbarer Fortſchritt.“ 

" Die Tribune bes Departemens: „Wenn bie Handiun- 
gen bes neuen Mintjieriums mit unfern Erwartungen überein: 
fHimmen, fo wirb ed fi einer langen und erfolgreichen Laufbahn er: 
freuen, troz des Wibderftandes,, den ihm die Arkitofratie gleich bei 
feiner Entftehung entgegen halten mag. Es muß wohlthätig mir: 
ten, ba bie ganze Nation ibm Kraft und Stärke leihen wird.” 

Das Journal des Debats: „Wir fagen nichts von ben 
neuen Mitgliedern des Kabinete, und Frankreich wird ſich wenta 
um ihre Namen fümmern. Mon großer Wichtigkeit für Franf: 
reich iſt aber der Vereln von Namen, die aus ber Liſte der Mätbe 
der Krone geftrichen find. Es wird fragen, weiber unbefannte 
Sturm denn von der Nähe des von Frankrelch erriteten Throns 
Männer, wie Eafimir Perier, Gulzot, Mole, Broglie, Dupin 
verdrängt babe, bie ald eln Damm gegen alle Stürme dahin ge: 
ftelt waren, und ſich In einer langen Oppofition als berebte und 
mutbige Führer auf ber Tribüne In ruhigen Zeiten und als Mi: 
nifter in Zelten der Gefahr bewiefen hatten. Unter biefen Na: 
men It fein einziger, dem Granfreih nicht mit Sicherbeit ver: 





trauen Hunte! Sie famen mitten in dem großen National: 
fampfe zur Staatsgewalt, ald man eine folde einfegte, ober 
vielmehr, als bie Staatsgewalt noch In St. Cloub war; zu einer 
Zeit, wo ed Ichendgefäbrlih war, fie anzunehmen, wo man noch unge: 
wiö war, ob ein auswärtiger oder ein Bürgerkrieg ausbrechen würde; 
Zurz zu einer Zeit, wo mehr Nefiguation, Muth und Hlugebung 
udthig war, bie MNeglerung anzunehmen, als Ehrgeiz erforderlich 
iſt, In friedlichen Zeiten darnach zu tradten, Diefe Männer ge- 
hören nun nicht mehr zum Kouſell.“ 

Aus Toulon wirb unterm 29 Oft. gefchrieben: „Der Mal: 
tefer, ber nad dem Ehifbruc der Brigss Siune und Aventure dur 
die fandhafte Behauptung, daß die Mannſchaft aus Engländern 
beftehe, elnem großen Thelle derfeiben das Leben rettete, iſt ſelt 
einem Monate bier. Er hat num bie Nachricht erhalten, dab Ihm 
die franzöffhe, Reglerung 500 Sr. und eine Medaille bewilligt, 
amd baf, wenn er fi ald Franzoſe naturalliren laffen will, er 
Dad Kreuz beräpreniegion mir dem damit verbundenen Gehalte 
won 250 Fr. jährlich erhalten fol. Er bat mit Dank biefen ch: 
tenvollen Antrag angenommen.‘ 2 

** Paris, 2 Now. Geit beinahe zwei Wochen dauerte nun 
die minifteriele Kriſis, es war um fo mehr Zeit, daß fie eln 
Eube nahm, als morgen bie Kammern wieder zufammen kom: 
men werden. Webrigens iſt es erfreulich, zu fehen, daß man end- 
lcd das gehörige Gewicht auf fo einflufreihe, fo eutſcheldende 
Grnennungen legt, daß man Leute für bie Stellen fucht, nicht 
aber ferner, wie biöher, bie Stellen Leuten zumirft, für welche 
fie nicht gemacht waren. Diesmal handelte es fih um gewille in 
der Yollsit jeltende Grundſaͤze, um die Art und Welſe, wie bie 
Zukunft des Landes aufzufaflen und vorzubereiten fev, und ulcht 
blos um Perfonen, um Hofränte und Privateltelfeiten. Die 
Menſchen verfhwanden vor der Größe ber Hufgabe; feiner wagte 
6, fig tet voranzuftellen, und ehe diejenigen, an welche man 
Denten lonute, einſchlugen, erlundigten fie fi genau, wohln man 
wolle, mit wen fie zum feuern und auf wen fie auf ihrer Fahrt 
zu rechnen hätten. "Alle Bebenkliclelten zu erwägen, alle Unver⸗ 
träglichfeiten feunen zu lernen, alle Scwlerlgkelten zu befeltigen, 
dazu maren vierzehn Tage nicht zu viel, und hoffentlich erhalten 
wir uun ein Miniſterlum, welches in fi die Bedingungen ver: 
einigt, die mörhig find, um fich felbft Dauer, dem Lande aber 
Hude und Gluͤt zu verſprechen. Diefes neue Miniterlum, das 
man im heutigen Droniteur much vergeblich fuchte, und bad zuerſt 
am ber Boͤrſe und buch das Journal Garde-National befannt 
wurde, ſchelnt fih endlich im heutigen Mlulſterrathe geblidet zu 
haben und, obgleih an mehrere Namen ber Lifte von feiner Partei 
gedacht worden war, obder.vielleldt eben deswegen, ſchelnt diefe 


dech befonders geeignet, diejenigen unter einander zu verlöhnen, | 
die ih im Betref der Kandidaten widerfpraben, und ſchon felnd- | 


Uch einander gegenüber geflellt hatten. Der Geluepräfett ſteht 
nicht auf diefer Lifte, obgleih man beitimmt verſichert, daß ber 
ehrwürbige Lafapette fih nacdruͤllich für ihn verwendet, ja ge: 
droht habe, im Fall bderfeibe nicht ernannt würde, die Geſchaͤfte 
zu verlaffen, und auf fein Gur Lagrange ſich zuräfzuzichn. Wahr: 
fheintih ſchlug man ihm einen Mittelweg vor, entfernte von 
feiner Seite gewife Kandidaten, und beftimmte ihm damit 
nicht elgenfinnig auf einem Mamen zu beharten, auf den er bie 


größte Wichtigkeit Iegte. Man muß dem redlihen Greife einen 
folgen Feblgrif, ber In dem Wunfde feinen Grund bat, noch vor 
feinem Todel die ercungene Freiheit möglichit befefligt und ber 
Bewachung ſolcher Männer anvertraut zu fehen, welche ihm bin- 
länglihe Buͤrgſchaft für fie zu lelſten fcheinen, man muß ihm 
ein kleines Utoplen nicht verargen; aber freuen muß man ſich, von 
ber andern Selte zu ſehen, daß die Inſubordinatlon nicht belohnt, 
bie Aumaaßung nit begünftigt worben if, ein Stanbal, bas für 
bie Folge verderblihe Fruͤchte bätte tragen können. Hr. Lafitte 
ſteht als Präfident au ber Spige des Minifterraths, und überulmmt 
zugleich das Finanzdepartement ; feine unummundene Anhaͤnglichkelt 
an bie neue Drbnung ber Dinge, fein Wunfh, bie errungene 
Ereipelt den gegebenen Verſprechungen gemäß zu entwileln, felne 
Eharafterfeitigteit und Orbnungsiiebe, werden ben Gelſt bes neuen 
Kabinets bilden, die Einheit, die feinen Maaßnahmen Rachdruf geben 
wird. Neben ihm bleibt von ben lezten Miniſtern Hr. Dupont be 
(Eure, deſſen Geſchaͤſtsgeiſt anerkannt , deſſen Rechtlichkeit unbe: 
zweifelt, und deſſen Anfeben nicht nur bei der linken Selte, ſon— 
dern in der ganzen Kammer und zumal beim Wolle bedeutend 
ift, und der die Revolution fo zu fagen perfonifiziet, ohne ihr doch 
Ihren drohenden Auſtrich zu laffen. Eben fo bleibr von den lez— 
ten Miniftern der Marſchall Graf Gerard, gegen den zwar viele 
Klagen fih erhoben, als ſey er der Laft diefer Verwaltung nicht 
gewachſen, ber aber zu den beften Generalen ber Napoleoniſchen 
Zelt gehört und der Armee Hochachtung gebletet. Diefe drei Mi⸗ 
nifter find fämtlich wieder erwählt worben, und gehören folglich ber 
Deputirtentammer an. Die Palrsfammer wird im Minifterrathe 
durch den Marfchall Malfon und durch den Grafen Mentalivet 
repräjentirt. Erſterer, ein belannter Krieger der alten Armee, 
bat fich fu der lesten Zeit ald Vefehlshaber in Morea und als 
Kommlfalr der provkforifhen Reglerung zur Begleitung des abs 
jiehenden Königs Ehre erworben; feine Kenntnife und Gewandt: 
beit eignen ihn völlig zum Diplomaten, ald welchen ihn Graf 
Mole für den fhwierigen Gefanbtihaftipoften in Wien auderfehn 
hatte. Er erhält das Portefeuille der auswärtigen Ungelegeubel- 
ten. Das bed Junern fält nun doch Kran. v. Montallvet zu, 
von dem, wie ich Ihnen früher geſchtleben, gleih im Anfayge bie 
Mede gewefen war, für dem aber zulezt wenig mehr zu fpreden 
ſchleu. Unläugſt feinem Vater in der Paltle nachgeſolgt, hat ſich 
biefer noch) junge Mann durch Auſtand und Talente große Achtung 
erworben, und befonders bei dem Könige in hohes Verttauen ge— 
fezt, fo daß ihm dle Adminlſtratlon der königlien Güter anver- 
traut worden war. Go wenig ald Marfhal Malſon zählt er zu 
den Ueberfpaunten, obgleich er fi der Ermeuerung gern und um- 
gefäumt augeſchloſſen bat, Hr. Sebaftiaul, dem es fawer gefal- 


len wäre, der Ercelleng zu entfagen, ber aber wohl lieber bie Ma: __ 


tine gegen das feſte Land vertauſcht hätte, bleibt Seeminlfter und 
gebört, wie feine drei Kollegen, aus dem lezten Minlterlum, ber 
erneuerten Deputiztenfammer au, in welcher er einen wicht unbe: 
beutenden Anhang bat. Das Departement des dffentliden Unter 
richts und der Gottesverehrung iſt dem ehemallgen Advolaten 
Merllhou zugewleſen worden, der zwar feiner Kammer angehört, 
aber bei dem geſezgebenden Gewalten fo gut ald Im Volle Achtung 
genleft, uud als ein umfitiger Freund ber Frelheit bekannt iſt. 
Sein Name war mit dem von Hra, Ddllon:Warrot In miehtern 
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Kombinationen zugleih genannt worden, und obglelch lezterer als 
Deputirter gewaͤblt ift, ja fogar über den talentvollen Villemain In 
der Wahlſchlacht den Sieg davon getragen bat, bleibt er bei ſel— 
ner Präfektur, während fein beſcheldener Freund in bie Toga des 
Großmelfters ſich Heidet. Wie geſagt, fheint diefe Kombination 
geeignet die entgegengefezten Anfprübe zu befriedigen, und es 
laͤßt fih wohl erwarten, daß dem neuen Mintfterlum bie Mebr- 
beit in beiden Kammern zu hell werde. Weber die Beftimmung 
ber übrigen bisherigen Minifter wird und der morgen erfheinende 
Montteur belehren; bedauern fan man aber ſchon jest, daß Män- 
ner, wie Graf Mold und Gafimtr Perler, von allen Partelen ge— 
achtet und im Audlande angefehn, diefer neuen Elurlchtung nicht 
glaubten beitreten zu können. Lezterer iſt kraͤnkllch, und ed mag 
überhaupt ſchwer gehalten haben, Ihn für ein Portefeullle zu ge: 
winnen. Graf Mole aber hat bie neuen MWerhäftnife des ſich 
erneuernden Frankreichs zu den auswaͤrtigen Mächten eingeleitet, 
und wäre feinem Werke vieleiht noch nothwendig geweſen, das 
nun Marfhall Malſon, in ben Gefhäften dleſes Departements 
neu, und mit den Schwierigkeiten vielleicht noch nicht fehr vertraut, 
übernehmen muß, 

t Paris, 4 Nov. Ich habe Ihnen geftern bie Zufammenfe- 
zung des Minifterlums gemeldet. Es treten drei neue Männer 
ein ; denn wir ſehen Hrn. Lafitte, ber bereits Minifter ohne Por: 
tefeullle war, nicht als neu an, Es find: Hr. Montallvet für das 
Innere, Marſchall Matfon fir die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
und Hr, Merilhou für den öffentlichen Unterricht. Graf Mon: 
talivet ift ein junger Pair, Sohn bes Hrn, Montallvet, Mint: 
flerd des Innern unter dem Kalferreihe. Er iſt 30 Jahre alt, 
und fol ein Mann nur von gewönnlihen Fähigkeiten fepn, der 
ſich bis jest blos durch Wahlumlauffhreiben, ald Mitglied der 
Gefellfaft aide toi, le ciel v’aidera, und durch eine Mebe in 
der Palrdfammer, worin er vor Kurzem das Schrelben des Hm. 
v. Kergorlav denunzlirte, befannt gemacht hat. Diefe Etſennung 
macht Aufſehn; denn wenn man auch eine Audnahme Im der ge: 
wöhnlihen Ordnung des parlamentarifchen Alters zugibt, fo fit 
dis doch nur bei überragenden Talenten der Fall, bie wie Pitt fich 
fhon in der Kammer als folhe bewiefen haben. Ar. v. Monta- 
llvet Ift ein redliher Mann, und bat, mie wir überzeugt find, Die 
beiten Abfihten; aber ein Minifter des Innern iſt ein Mittel: 
puntt der Tätigkeit, ein wefentliher Mann bei einer Mepräfen: 
tatlvreglerung, und ed frägt fih nun, mie Hr. v. Montalivet, 
der noch nie in der Deputirtenfammer ſprechen fonnte, feine Rolle 
ſplelen wird, und ob ihm diefe Tribune, die für Mittelmaͤßlgkel— 
ten fo verbängnißvoll iſt, nicht mangen Kummer, mande Be: 
T&werden bereiten wird. Kurz Hr. v. Montalivet batte feinen 
Anfpruc auf diefe hohe Stelle. Alles was man fagen fan, fit, 
daß er fih eine ſchwere Laft aufgebürder hat. Won Marfcall 
Malfon haben wir bereitd In einem frühern Schreiben aus Anlaf 
feiner Borfhaft nah Wien geſprochen. Er ift ein Polititer, der 
noch niemals eine diplomatifhe Verrihtung ausgeht bat. Man 
traut ihm Peine höhern Anfihten zu, und glaubt ein gemandter 
Gefandter von irgend einem fremden Hofe werde Ihn leicht bemel⸗ 
ſtern fünnen. Auch meynt man, er bemwahre vorerft bie Stelle 
nur für Hru. Sebaftiant, der fie dann einnehmen werde, wenn 
bie Vorurtbeile, die man In England gegen Diefen General hegt, 
verſchwunden find, und de fib noch von feiner dipfomatifchen 
Miſſſon nah Konftantinopel unter dem Kalferreiche berfhreiben, 


In diefem Falle würde Marſchall Malſon dad Kriegemintiterkum 
erhalten, von dem Marfchall Gfrard abtreten will, Hr. be Rignp 
oder Admiral Duperrd aber würden dann das Scemintfterium 
übernehmen. Der lejte ernannte Minifter, Hr. Merlihon, kit bis 
jegt nur dur einige erfolgreihe Vertheidigungen bei Prozeſſen 
befaunt. Er gehört zu ben Meynungen ber duferften Linken ımd 
es ſteht zu erwarten, welchen Impuls er dem äffentlihen Unter: 
riht und den Kulten geben wird, Man glaubt, dad Miniftertum 
rechne befonders bei ihm auf fein Talent auf der Tribune. Auch 
zählt es in diefer Beziehung auf Hrn, Thlers, der zum Lnter- 
ftaatsfekretaie der Finanzen ernannt ward. 
Ntedberlande 

Der offizielle Haager Staatscourant enthält einen welt: 
läufigen Bericht über die Vorgänge In Antwerpen worin man 
folgende Stellen bemerkt: ‚Segen balb 2 Uhr (am 27) begannen 
bie Rebellen auf unfere fib In dem Umfange des Stapel: und 
Baumagazind befindenden Truppen wieder Gewehrfener, welches 
immer jtärfer wurde, fo daß der Obrift Sprenger, der dort dus 
Kommando führte, ein paarmal fragen lieh, ob er Befehl geben 
koͤnne, gleichfalls zu feuern; was der General jedoch abſchlug, da 
Se. Erz. der geſchloſſenen Kapitulation fm volliten Sinne nach 
fommen wollte, und zugleih Befehl gab, eine weiße Fahne anf: 
zufteden. Dis machte jedoch feinen Cindruf auf die Aufrührer, 
ihr Feuer wurde vielmehr von Zeit zu Zeit Iebhafter, bis fie end: 
ih ein Felbität vor dem Haupteingange des erwähnten Magazins 
aufftellten und damit die Thore einfhoffen, wodurch viele Ver: 
wirrung unter unferen Truppen bervorgebraht wurde, und 
zur Folge hatte, daß dieſe fih In der größten Unorduung nad 
bem elfernen Thore zurüfgogen. Der Generallieutenant Baron 
Chaffl, enträftet über dieſe Verlegung des geſchloſſenen Waffen: 
ſtillſtandes, gab alddann gegen halb 4 Uhr Befehl, das St. An: 
breas: Viertel, wo bie Mebellen fi in großer Anzahl befanden, 
nicht allen mit Gewehrfeuer zu beſchleßen, fondern daffelbe aus 
su bombardiren und glübende Kugeln hinelnzumerfen, mas bie 
bald 8 hr andauerte, indeß bie Kriegsfahrzeuge Ihrerfeits die 
Stadt an ber Selte des Fluſſes befhofen... Es wird niet 
unzwekmaͤßig ſeyn, zu bemerken, daß ein Thell der Schutterei 
ſich mit den Aufrährern vereinigte und gegen die Trurpen focht.“ 

„In und um Maeſtricht — beißt es In Nachrichten aus dem 
Haag vom 50 Okt. — herrſcht ein befenders ſchlechter Geiſt. 
Die vermoͤgenden Leute und die Provinzlalſtaͤnde thun alles Moͤg— 
lie, um das Volk gegen bie geſezmaͤßlge Regterung und die Hol- 
länder aufzuhejen. — Der König hat durch Beſchluß vom 28 d. 
das Marinebepartement ermaͤchtlat, das In Ladung liegende Trank: 
portfchlf Dortrecht fo ſchnell wie möglich mit einigen Lebensmit⸗ 
ten und begehrten Beduͤrfulſſen nah Mahon zu fehlten und ihm zu: 
gleih Befehle an den Kommandirenden Er. Maj. Geſchwader im 
mittelländifhen Meere mitzugeben, zu dem Ende, mit den unter 
Ihm stehenden Schiffen in der größten @ile nah dem Vaterlande 
surüfzufehren, um dort zur Wertheidigung der Ströme und Flüſſe 
gebraucht zu werben,‘ 

In einem Nachtrage zur Antwerpener Zeltung vom 31 Oft, 
beißt es: „Wir beeilen und, dem Publikum bie Aftenftäfe, welde 
auf die Belagerung Antwerpens Bezug haben, und befonders die 
definitive Nebereinfunft (f. geftrige Allgem. Zeitung) mitzutbefler. 
Alle unfre Bürger werden darin Gründe zur Hofnung und Si: 
herheit finden, Die Stadt, bereits das Opfer einer fchreffichen 


! 


* 


Kataftrophe, welche nur in einer durch eine unkluge Handlung 
veranlaßten Aufregung Entſchuldigung finder, ftebt nun unter dem 
Schuze des oͤffentllaen Rechtes von Europa, Unter der Herrfchaft 
der Ruhe und der Ordnung werden die Vorgeſezten darauf fehn, 
daß keine Feindfeligteit blutige Repreſſallen herbeiführen loͤnne. 
Mit Vertrauen werden wir im der gegenwärtigen Lage das Wer 
fultat der dem Könige Wilhelm vorgelegten Verhandlungen ab: 
warten. Es It unmöglich, daß biefer Fürft bei den entfheidenden 
Umftänden fi von den Grundfäzen der Menſchllchkelt und einer 
fiugen und edelmuͤthlgen Politit entferne, welche allein die Zu: 
ſtimmung felner Bundesgenoffen erhalten können. Laſſen wir bie 
dahin Ordnung und öffentiihe Kraft walten, melde In dleſem 
Augenbitke unfer erfies Bedürfnis find.’ 

Belgiſche Blätter fehreiben aus Brügge vom 29 Ott.: „Unfre 
Stabt ift in Unruhe; vor zwei Tagen begaben ſich Arthellungen 
von der Parlier Legion nah Sluls, drei Stunden von bier, und 
man erhlelt von ihnen feine Nachricht, bis heute Mittag ein Kou: 
rier aufam, um alle dier befindliben Truppen zur Hülfe aufzu: 
fordern. Auf der Stelle ließ man den Generalmarſch ſchlagen, 
und es verfammelten fi auf dem Marfte 800 Mann, wovon 200 
aus der beiglihen Legion waren. Diefe gingen fogleih mit zwei 
Kanonen nah Sluis ab, Man behauptet, bie holändiiden Trup- 
pen hätten zu Breslens gelandet, und errichteten In diefem Au: 
genbilt zu Doflburg Batterien, um in dem Lande von Gadfand 


eine Linie zu ziehn und ſich gegen jeden Ungrif zu ſauͤzen. Unfre, 


Sordaten waren geftern bis St. Anue:ter: Minden, eine halbe 
Stunde von Stuls, Im Helländifhen, vorgerüft; heute Morgen 
früh traten ihnen bie felndlihen Truppen im ftarfer Anzahl ent- 
gegen; die Freimilligen verſuchten zuerſt eln Tirailleurfeuer, was 
ren aber bald gezwungen ſich nah Weſt-Capelle, auf belgiſchem 
Boden, zuruͤtzuzlehen, wo fie ihre Stellung beibehlelten. Die Hol: 
länder ſchelnen 1000 Mann zu zählen.” — Aus Maldbegem 
vom 29 Ott.: „Heute gegen drei Ubr erfchlen der Feind in un: 
ferer Gemeinde. Glelch lleß man die Sturmaloke laͤuten, und im 
weniger als einer Stunde ftand die ganze Gemeinde odne Inter: 
ſchled des Geſchlechts und bes Alters unter ben Waffen, Heute 
Abend gegen 7 Uhr hatte man ſchon über 6900 Menſchen ver: 
ſammelt.“ — Aus Nieuport vom 29 Ott.: „Nachdem ber 
Obriſt Pontecoulant, Oberbefehlshaber der Im wertitten Flandern 
ſtatlontrten Macht, vernommen, daß ſich mehrere hollaͤndiſche Fre- 
gatten an unſern Kuͤſten gezeigt haͤtten, iſt er in Begleitung meh: 
rerer Offizlere von Teinem Generalftate bier angefommen. Er bat 
geſtern die ganze Küfte von Anote bis Nieuport in Augenſchein 
genommen. Als der Obrlft Ponteconlant vernahm, baf zu Dpern 
- und Gourtrav Unruben ausgebrochen feven, begab er fi ohne 
Truppen dahin, well er allein dur fefne Gegenwart die Ord⸗ 
nung und Rube herſtellen mil,‘ 

Der Bruͤſſeler Vral Patriote vom ı Nov. ſagt: „Ein 
Blatt fehläat heute ganz ernfthaft den ‚Hrn. v. Merode ale Könte, 
eder Chef von Belgien vor. Gewlß darf man ſich nicht über dem 
Vorſchlag wundern, man hat nod viele andere zu erwarten, fon: 
dern darüber, daß das Blatt, welches benfelben enthält, vom rl: 
nem Lalen redlaltt wird.“ 

In Lürtiher Blättern vom 2 Nov. liest man: „Es verbrei: 
tet fih dad Gerücht, das provfforifhe Gouvernement habe aus 
England Waffen beftellt. Wir können das nicht glauben, befon= 
derd wenn mir die Stofung betrachten, worin die Waffenfabrit zu 
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Lüttich durch die Umſtaͤnde gerathen wird. Wenn ed fih um eff 
nen Vorzug handelt, bat Lüttich gewiß vor allen Andern darauf 
Anſpruch. — Ein Brief, den wir heute Abend aus Mond er- 
balten, fagt, es zeige fi bisher gegen Yuan van Halen fein Ber 
weis der Schuld, — Wir vernehmen, der General Daine habe 
bei der belalfhen Armee Dienfte genommen, und müfe naͤch— 
fteng in Püttih anfommen, Man weiß, dab Hr. Daine, ber 
Sohn eines Töpferd zu Andenne, ſich durch felnen Muth 
jum Range eines Generals emporgefhiwungen bat. Es fit alfo 
dis ein guter Erwerb für Belgien.’ 
Deutfdhlanb, 

Das großherzogl. babifche Reglerungsblatt enthält zwei unterm 
28 Dt. ergangene Verordnungen. In Folge der erftern fol im-- 
allen Domanlal: und Privatiagdrevieren im Laufe dieſes Winters 
der Wildftand auf einen der Landwirtbfchaft durchaus unnachtheill⸗ 
gen Beſtand zurhfgeführt, und alle Domanialjagden, melde ber 
Großherzog ſich nicht als Hofjagden vorbebätt, follen verpachtet were 
den, Durd bie zweite werben allen Produzenten, welche ben 


Rebbau als hauptfächliche Erwerbs quelle betreiben, die Steuern von 


ihrem Mebgelände für 1830, und die fruͤhern Steuerräfftände je⸗ 
der Art, nachgelaſſen. . 
** Frankfurt a. M. 5 November. Unerwartet erhielten 
wir felt einigen Tagen mehrere Handeld:Staffeten von Wien, welche 
merkliche Veränderungen der dortigen Kurſe in weichender Mich 
tung meldeten, Auf diefen fhlimmen Zwifsenfall war man hier 
nicht gefaßt, da die bisherigen Börfenberichte aud jener Haupt: 
ftadt die Spelulanten auf das Steigen zu großen Hofnungen 
berebtigten. Immerhin haben diefe ben Muth nur wenig ſinken 
laffen, indem fie ſich, mit Beifeitefegung ber mannichfaltigen Ge: 
züchte, welche die Ugiotage, um das Fallen in Wien zu notiviren, 
auszufprengen fucht, der Meynung hingeben, baß baffelbe eine 
natürliche Folge der augenbliflihen Weberführung des dortigen 
Papiermarfies fen, wohin auch von bier aus in der lezten Zeit 
febr ftarfe Deträge gefandt wurden. Aus biefen Urfachen find 
ben zwar die Kurſe auch bier gewichen; allein nit in dem 
Verhältniffe wie zu Wien. Wir notiren demnah heute bie 
5progentigen Metalliaues 90%; bie aproyentigen 81%; Wiener 
Banfaftien 1246; Partiafe 11675 Rothſchildiſche 100@uldenloofe 
166. Wahrſchelnlich würden fih fogar, ungeachtet der vorbemerf: 
ten Wiener Konjunkturen, die Kurfe bier noch beifer behauptet 
haben, wären nicht in diefen Tagen fo anfehnliche Zeitverfäufe 
auf fire Lieferung dur die Spekulanten auf bag Weichen bewirkt 
worden. Diefe Gefchäfte betreffen vornehmlih Aprozgentige Mes 
talliqued, welche die Epekulanten zu Y,Przt, unter ihrem Baar: 
furfe für Ende Monats verfprodhen haben, fo daß ſich hieraus 
eine Differenz ergibt, bie felbft den einftweiligen Bindgenuß, den 
biefe Papiere gewähren, bedeutend überfteigt. Ausgeſchloſſen von 
diefem Börfenfpiele find jedoch die 5progentigen Metalliaues, aus 
ſchon öfters erwähnten Ruͤkſichten, fo wie bie 100@uldenloofe, 
die hier jezt um einige Gulden höher ald in Wien fteben, ein 
Full, der lange nicht vorgefommen iſt. Bankaktien find für Ende 
Monats fogar nur um 3 fl. uber ihrem heutigen Baarlurs zu ba: 
ben. Die polniſchen Loofe find auf 51%, preuß. Thlr. das Stüf 
zurüfgegangen; dagegen aber die Darmftädter Loofe auf 117Przt. 
geftiegen, weil fi der Mangel daran mit jedem Tage fühlbarer 
madt. Die Kurfe der holländifhen Fonds find etwas geftiegen, 
weil fie au Umfterdam fich gehoben haben: die Integrale nemlich 
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auf 33”; Kanzbilletd 15%; Meftanten Y,. Meapolitanife Falcon: 
netd werden zu 57%, gefucht. In ſpaniſchen Renten und ruffl 
fen Gprogentigen Papierrubeln fand in diefen Tagen kein Um: 
ſaz ſtatt. Im Wechſelhandel herrſcht fortdauernd Lebhaftigkeit. 
Diskonto, 3, Prozent. — Unſere neueſten Briefe aus Amjter: 
dam find vom ıNov, Die Börfe fing am, ſich etwas von ihrer 
Niedergeihlagenheit zu erholen; man bezahlte die Integrale mit 
40 Progent. Der eıwaige Erfolg einer neuen Anleihe ſcheint ſich, 
nah Andentung jener Briefe, vornehmlich am die Bedingung ei- 
ner Veränderung im Finanzminiſterium zu fmüpfen; alsdann, 
beißt es, würden dem Könige nicht 20, fondern wohl 50 Millio: 
nen zu Gebote jtchen. Unter ben mannichfaltigen zu Amſterdam 
verbreiteten Gerüchten, verdient ald das merlwurdigſte, wenn 
fhon keineswegs das glaubhaftefte, dasjenige angeführt zu werden, 
wonach 10,000 Mann preußifher Truppen zu Venlo eingerüft 
fen folten. Im Allgemeinen wird die Daywiicenfunft der ver: 
bündeten Mächte in den beigifhen Angelegenheiten zn Amſterdam 
faſt nicht in Zweifel gesogen; man ſah berfeiben, als einem fibern Me: 
fultare des Minifterialtongreffes im Haag entgegen. — 3a Antwerpen 
war ebenfalld nad Briefen vom 1. Nov. Alles ruhig; jedoch blifteman 
mit Äängflliher Spannung dem Mblaufe des Waff nftilktandes 
entgegen, Der dur die Verbrennung des Entrepots erwachfene 
Derluft wird in dieſen Briefen auf 12 Millionen beredinet. Es 
ift gleih Anfangs mander Ballen Waare ſelbſt dur die Doua- 
niers über die Seite gefhaft worden, fpäterbin aber wieder dem 
Cigenthümer zu Händen gefommen. Brirfe erzäblen einzelne 
Kite der Art. Das Verbot, die Auswanderung der männlichen 
Bevoͤlkerung betreffend, ift wieder zuräfgenommen; baufige Mi: 
grationen, vornehmlich nach Breda und Motterdam, fanden daher 
ftatt. Won Gefhäften war nod feine Rede. — In gewiſſer Cr: 
wartung der verheißenen Herftellung der freien Rhelnſchlffahrt BIS 
in das Meer bat, wie man erfährt, Hr. Eoquerill (zu Wa: 
chen) ein großes Dampffhif erbauen laffen, das für die Meife von 
Mainz nah England beftimmt if. Möchte doch biefe Erwartung, 
die mit Ha. Loquerill fo viele Andere theilen, nicht abermals 
getäufcht werben! 
* Schweden. 

*Stockhol m, 19 Dft. ‚Der ruſſiſche Geſandte General 
Graf Suchtelen liegt noch Immer gefährlich Eranf. — Ein am 9 
d, in der Kupfergiube zu Fahlun ſtatt gefundener Erdfall dürfte 
den Attlen: Inhabern von diefem Bergwerke fehr nachthellig ſeyn. 
— Der Staaterath und Mitglled der koͤniglichen Meyenifhaft Im 
Norwegen, Herr Falbe, ein rechtſchaffener und charakterfefter 
Mann, iſt am 17 d., am Tage nad feiner Ankunft biefelbft, piöz: 
lich geſtorben. Moͤalich, daß die Strapagen der Relſe von Chri: 
ftlanfa feinen Tod beſchleunigt baden, Indem er fon vorher un: 
päglih war. — Ueber den Waſſerarm zwifhen Normalm und der 
Infel, auf welcher fih das Schloß befindet, foll eine In Ketten 
bängende Brüfe gefhlagen werden. Hr. Omen, ber erfte biefige 
Erbauer von Dampfſchiffen, ſteht an ber Spize biefes Unterneh: 
mens, und es iſt ihm auf 10 Jahre ein Brütenzol bewilligt wor: 
deu, — In ben lezten acht Tagen If die Witterung den Früh: 
ten, hauptfählih den Kartoffeln, fehr guͤnſtig geweſen. Wir bat- 
ten täglich zwifchen 8 und 10 Grab Wärme. 

Rußland, 
Wegen ber Cholera tt ein milltaltiſcher Kordon laͤugs ben 


Gränzen bed Mostowlihen Gonvernements gezogen worben; er 
befteht aus 6 Eskadronen der vierten Hufaren- Divifion, beginnt 
bei Serpuchew und geht über Kolomna, Bogorobef und Dinitrom 
bis zur großen St. Petersburglſchen Chauſſee. Auf biefer ganzen 
Zinie find vier Durchfahrten geftattet mit temporairen DObferva: 
tiond:- Barrieren, und zwar: a) in Serpuhow, 5b) in Kofomma, 
ce) in Bogorodek und d) in Serglewsk. Alle übrigen Nebenftra: 
fen und Landmege find theild durch den Kordon verfperrt, theik 
find auf denfelben die Briten abgebroden, bie Fähren vernichtet, 
bie Wege felbit aber aufgegraben worden, Auch bie aus den an- 
gelleften Gouvernements bei den Barrieren eintreffendben Poſten 
und Eftafetten werben angehalten und bie Brieffhaften erft nah 
geichehener Durdräuderung, den von Moskau aus, auf Verfü: 
gung des Moskowlſchen Poftdireftors, abgefertigten Poſtillons 
übergeben. Es iſt Befehl gegeben worden, von den 18 Moskoml: 
{hen Barrieren, 10 zu fließen, Für den Fall, baf die Stadt: 
Hoepltaͤler überfüllt würden, und um ben Leldenden fchneller Hüffe 
fetften zu können, wird in jedem ber 20 Stabtthelle ein Kranten- 
haus für 20 bis 50 Bettitellen eingerichtet. Elnem jeden Di: 
reftor weldt der Milltatr-General-Gowverneur von Moskau, für 
bie erften durchaus nothwendigen Ausgaben, 3000 Nubel an. Die 
zulezt eingetretene gute Witterung hatte einen wohltbätigen Einfluß: 
es erkrankten weniger Leute ald früher, und die Anfälle waren ſchwaͤ⸗ 
er, fo daft man Ärztliche Hälfsmittel mit Erfolg anwenden Fonnte. 


Als der Kalfer zu Moskau fi im die große Himmelfahrte: 
Kathedrale verfügte, empfing_ber Metropolit Se. Maj. mit fol- 
gender Rede: „Hochfrommer Kalfer! Gewöhnlibe Fürften er: 
feinen gern als. Fürften des Rubms, ſich mit dem Schimmer 
des Gepränges zu umgeben, und. Huldigungen zu empfangen. Du 
ericeinft jezt im unferer Mitte ald Thatenfürf, Gefahren mit 
Deinem Volke zu tbellen, Mühen zu befiegen. Solch fürftilhes 
Handeln, ſteht über Menfhenrubm, denn es iſt in der chriſtlichen 
Lugend begründet. Der. König der Könige durchſchauet biefcd 
Opfer Deines Herzens und fhirmt dich guädig und fchont Tangmiü: 
thig unfer, Mir dem Arenze begrüßen Mir Di, o Kalfer, mit 
Dir komme Auferſtehung und Leben.” 

Deftreid. 

Bien, 4 Nov. Aprozentige Metalliques 81”. ; Banlal 

tieg, 1040, 
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Nieberlande, 

Der Courrier des Pays: Bas vom 31 Ott. fielt fol- 
gende Betradtungen an: „Man irrt fih, wenn man alaubt, 
bie MRevolutionen bildeten fih blos aus Einem Greigniffe, und 
ein und derſelbe Tag ſehe fie entſtehen, fi entwitein und voll: 
enden. Es iſt vielmehr eine Meihe von Thatiahen oder Zu: 
fällen, ein Fortihreiten, deſſen lejtes Ziel faft keinerlei Aehn— 
lichteit mit dem Punkte hat, von dem fie ausaingen. „Man 
gebt nie weiter, ald wenn man nicht weiß wohln man gebt,‘ 
fagte ein berühmter Mann, und nichts ift wahrer. Uber von 
allen bieien Ereigniſſen, bie, eins das andere zerftörend, auf- 
einander folgen, muß man das zu erkennen willen, das bie 
Revolutlon ſchlleßen muß, indem es fie fefiftellt und ihr einen 
befinitiven Charakter lelht. Unſer revolutionaires Drama befteht 
bis jet aus vier beftimmten Abtheilungen. Zuerjt befchränften 
wir und darauf, die Abftellung der Beſchwerden, und beſonders 
die Abfezung van Maanens zu verlangen. Daun ftellten wir 
den Grundfaz der legislativen und adminijtrativen Trennung 
bes Mordend und Suͤdens anf, ohne jedoch bie legalen Wege 
zu verlaffen, oder die Nationaleinheit volltändig zw zerfiören. 
In den Septembertagen trat die That an die Stelle des Rechts; 
ber Krieg entſchied: Belglen trennte fi für Immer von Holland 
und dem Könige Wilhelm. Die Menfhen von kurzem Bit 
glaubten nad jebem bdiefer drei Erelgulſſe die Revolution ſey 
vollendet, und nah jedem Stofe riefen fie aus: nun find wir 
am Schluſſe. Da kam ein viertes Ereignif, um den Gang 
unfrer Revolutlom zu bezeichnen. Die erfte Handelsftadt Belgiens 
hatte ſich außerhalb der Bewegung gehalten, und war Holland 
und dem Haufe Oraulen getreu geblieben; fie hat jegt den Dank 
dafür empfangen. König Wilhelm erkannte, daß es ihm un: 
möglich fep Belgien zu nehmen, und um Holland nicht zu ver⸗ 
teren, befahl er die Vernichtung der Nivalin Amſterdams. 
Prinz Friedrich zündete Brüfel an, um Belgien wieder zu er: 
obern; Chaſſe ſtekte Antwerpen In Brand, um feinen Herrn 
mit den bolländiihen Kaufleuten zw verföhnen. Die Miſſion 
bes Prinzen Friedrich erklärt fi fehr natärlih; die des Generals 
Chaſſẽe hat keine andern Motive als Elferfucht und Nahe. Der 
Ruin von Antwerpen zerfhnitt wahrſcheinlich eine andere, bie 
jegt unentfchledene Frage. Der Prinz von Dranien hatte feier: 
lich erklärt, er ftelle fich in den Provinzen Antwerpen, Limburg® 
und Zuremburg an bie Spize der Bewegung; er hatte fi frei: 
wiig verpflichtet, diefe drei Provinzen zu befreien, Aber, ſeye 
aus Heuchelel oder Feigheit, er verlieh Belgien, den Holländern 
Antwerpen und Maefiriht, den Preußen Luremburg Preis 
sebend. Wir mußten es längft: der Prinz von Oranlen iſt nicht 
aus dem Stoffe geblidet, aus dem man große Menfhen macht. 
Seine Rolle war fhön, und fonnte ihn feibft einen Augenbllt 
erhöhen, Mit ein wenig Folgerichtigteit in deu Gedanfen und 
tin wenig Kühnheit des Charaftere fonnte er ber unumgänglich 
aothwendige Mann werben, Durch Ruͤthalte, Palliative, halbe 
Maafregein, welde bie geheimen Gedanken nicht ausſchlleßen, 
fahr er fort, die Nationalantipathle zu vermehren, und ſchloh 
aum eine zweibeutige Miſſſon dur einen mehr als zweldeutigen 
Räfzug. Uoter dem Einflufe diefer Thatfahen, die Niemand 
Im Abrede ſtellt, gehen jet die Wahlen zum Natlonaltongreife 


vor fih. Wilhelm der Schweigfame wäre nicht auf diefe Art 
binter feiner Mole zurüfgeblieben. Unſte Mevolution hat alfo 
vier Stadien durchſchritten, die ihr jedesmal einen neuen Eha- 
tafter Itehen, und die Intenfität ber Bewegung vermehrten. 
Sie fan nicht ftile ſtehen; es iſt Niemand gegeben, den Unter 
zu werfen. Sie wird noch einige Schritte weiter thun; zwei 
Thatfachen bietet und bie Zukunft bar, und jeder Tag bringt 
uns ihnen näher. Die erfte iſt der auswärtige Krieg, die zweite 
die parlamentariihe Revolution. Der auswärtige Krieg Ift nabe 
drobend. Das Großherzogthum Luremburg, von dem bie pro: 
vlſoriſche Regierung wie vom einer beigifhen Provinz Beſiz er: 
arif, iſt noch immer von Truppen entblöst; die Einwohner, die 
fih einftimmig erhoben, fordern Waffen und Munition, Das 
Kriegstomitd aber glaubt fi in Friedenszelt, ernennt Offiziere, 
lebt von einem Tag zum andern, und läßt inmitten ber ſchwie⸗ 
tigen Umſtaͤnde, in denen wir uns befinden, oft zweifeln ob es 
überhaupt eriftire. Man beratbfchlagt In Franifurt, überall 
werben biplomatifhe Noten gewecfelt, und König Wilhelm kuͤn⸗ 
digt offen die fremde Einmifhung an. Der Garnot, der unfre 
Armee organifiren fol, iſt moch nicht gefunden; unſte Milizen 
find zu ihren Herden zurüfgelehrt, und man weiß nicht, was 
aus dem außerordentlichen Kriegsmaterlal wurde, das fih in 
den fo wunderbar in unfre Gewalt gefallenen Feftungen vorfand, 
Unfre Finanghälfsauellen erſcoͤpfen fih, oder werden vielmehr 
umpaffend benüzt. Muͤhſam fchleppt man fid im dem alten Ge⸗ 
leiſe bin, ſchlecht gewählte, ſchlecht vertheilte Steuern gehen 
langfam und mur theilweife ein. Die Zeit der Erdfnung bes 
Kongrefies ift mabe. Vier Parteien werden fih barin repräfen- 
tirt finden: bie oranifhe, die republlkaulſche, die antisoranifch: 
monarchiſche und die frangöfiihe. Noch iſt mumöglih zu be- 
fiimmen, welche bdiefer Parteien ben Sieg davon tragen werbe, 
aber man fan mit Sewißhelt ihre Exriftenz vorausſagen. Gibt 
der Prinz von Dranien nicht auf befriedigende Welfe eine Er- 
Härung feines Benehmens, fo wird feine Partel ſchwach, ſtumm 
und untbätig fepn. Wird das Großherzogthum Luremburg nicht 
von den Preußen befezt und das Prinzip der Micteiumifhung 
fortwährend geachtet, fo wird bie franzöfiihe Partei gleichfalls 
Null und ohne Einfluß bieiber. Die oraniihe und bie fransd- 
firhe Partei .befeltigt, werben die republikaniſche nnd antl:oranifch- 
monarchiſche Stirn gegen Stirn kämpfen; die erftere wird die 
Mepubiit mit Hrn, de Potter als Präfidenten, die zweite das 
fonftitutionelle Königthum, mit einem eingebornen Herzog oder 
König, wahrfchelntih dem Grafen Merode, fordern. Es wird 
eine parlamentarifde Revolution geben, vielleiht einen 31 Mat. 
Die Säriftfteller, tie feit einigen Tagen uns angreifen und 
verldumden, nehmen feine Rätfiht auf bie Umftände, welche 
Menſchen und Dinge beherrfhen, und glauben durch bie Revo— 
Intion fey die Gefellihaft eine Theorle geworben, bie man mwill- 
führlich zut echtlegen könne. Mit -einigen einfahen, populairen 
Ideen fangen fie Alles von vorne an, ohne daß irgend eine 
matertelle Schwierigkeit fie aufhält. Indeſſen hoffen wir, daß, 
was auch fommen möge, Belglen niht untergehen wird; mir 
glauben, daß bie Thatiahen, die fein Loos beftimmen follen, 
noch nicht völlig in Erfüllung gegangen find. Die ganze Zukunft 
Heat vor und, vielleicht ohne Beruͤhrungspunkt mit ber Wer 
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gangenbelt. Die Elite ber Nation wird fih vereinen, und zum 
erftenmal wird die belglſche Nation ſelbſt ihre Lage regeln. Sie 
mürbe fih im Angeſicht der Welt felbit das Urthell fprecben, 
wenn fie nicht das höhere Prinzip fände, das eine neue, regel- 
mäßige und dauernde Ordnung feitiellen, und Belgien aus ber 
Anarchie reifen foll, ohme ed dem Auslande zu überllefern.” 
++ Haag, 30 DM. Die erften Nachrichten Über die Vorgänge 
zu Antwerpen werden Sie gelefen haben. Noch it das Refultat 
nicht völig bekannt; aber die Testen Nachrichten laffen glauben, 
daf die Stadt wieder In der Gewalt der Nationaltruppen iſt. 
General Ehafle bat ſic wie ein Mann von Ehre benommen; felbft 
nachdem das bewaffnete Volk ben beihwornen Waffenftillftand ge- 
drohen, wehrte er den Truppen, die, von allen Seiten überrafcht 
und angesriffen, beſtmoͤglich an fibernde Punfte fih zu zieben 
fuchten, entgegen zu feuern, bie das Arfenal genommen und bie 
Gefahr zu groß war, um länger zu zögern. Es ward mit flür: 
mender Fauft wieder genommen. Mit ausgefuchter Werrätberel 
hatte man überall bie Straßen verrammelt, aus SHinterhalten 
und von den Wohnungen berans vorerft fait alle Offiziere von 
vielen Kompagnien erlegt und dadurh den Truppen faft allen 
geordneten MWiderftand unmdglih gemaht. Die Menterer bat: 
ten bereitd der Heinen Schifswerfte ſich bemaͤchtigt und einen 
Angrif auf die Esladre gewagt. Aber diefer kam ihnen thener 
zu ftchen. Das Feuer von ben Schiffen und ber Gitabelle aus, 
wobin die zerfprengten Kriegshaufen nur mit dem größten Opfern 
und unter taufend Gefahren, Varritaden, Pöbelbanden, und 
Bürgerrotten vor fih niederwerfend, gelangen mochten, withete 
entfezlih. An zwölf verſchledenen Orten brannte vorgeftern bie 
Stadt, bas ganze Entrepot mit 12 Millionen Werth an Kauf: 
mannswaaren, und das Magazin mit bem koftbaren Schifbaubols, 
ebenfalls eine halbe Million im Werth, wurden eine Beute der 
Flammen; lezteres ward mit Abſicht vernichtet, um dem Feinde 
allen Vorthell daraus zu wehren. Ehe der General dad Vom: 
bardement begonnen, holte er das Gutachten aller ihn umgeben: 
den Dffizlere ein und erklärte fein nunmehriges Verfahren als 
traurigeds Berk der Nothwenlgkelt, um für ale ähnlichen Fälle 
ein abfchretendes Beifpiel zu geben, der ungeheure Verrath, den 
man begangen, müffe ihn vor ganz Europa rechtfertigen. Den 
einen ber Chefs ber eingebrungenen Banden, Keffels, ber kurz 
zuvor mod wegen Gelbdiebftahl und Unterfchleif feine Stelle als 
Zollinfpektor verloren und darüber der Reglerung Mache geſchwo⸗ 
ren und Manbbanden ergantfirt hatte, fuhr er barſch an und ver- 
bieß Ihm auf die Aufforderung, Gitadelle und Eskadre zu über: 
geben, eine „„überlaute Antwort, welde noch lange in feinen und 
feiner Gefellen Ohren tönnen follte.”’ Als das Fener feine furcht⸗ 
bare Wirkung zu thun begonnen, und die Infurgenten unterhan: 
dein zu wollen erklärt, ftellte Chaſſe bie fchon befannten Bedin: 
gungen wegen Wuswelfung fämtlicher Eindringlinge und Ablie: 
ferung aller Waffen In bie Eitadelle, mit Ausnahme ber zu Auf: 
rechthaltung ber Ordnung für die Bürgergarde nothwendigen. 
Auch forderte er zwölf angefehene Einwohner, bie er ſelbſt be— 
zeichnen werde, als Gelfeln für ihre Treue. Er erflärte den Ab⸗ 
geordneten feſt und kalt: 42 Stunden zur Ueberlegung feines An- 
trages Waffenſtillſtand gewähren zu wollen; nad Ablauf der Friſt 
werde er bad Feuer erneuern, und zwar auf eine Welfe, daß 
alles Borbandene nur Kinderfpiel gemefen ſeyn follte; man möge 
ia glauben, daß er feinen Spaß made, Er fep dem Könige, dem 


Vaterland und den Gefezen eine eremplarifhe Nahe ſchuldig. 
Mit Pulver und Gefchäz fen er mehr ald zur Genüge verfehn; 
am Ende jedoh, wenn alles Geſchuͤz verfendet, babe er doch noch 
Pulver genug, um ſich und die Feitung zugleih in die Luft zu 
fprengen. Der General hielt Wort, und man glaubt, daß 
die Stadt Fapitulirt und Brüffeler, Löwener und Franzofen aus- 
gewiefen babe, Die Flammen von Antwerpen folen 10 Stun- 
den weit In die Munde gefehen worden fern. Man erzaͤhlt baf 
eine Erpebdition von 500 Franzofen, welche zu einer Plinderunge- 
Erpedition auf Fadrzeugen ausgelaufen, von einer Kanonlerſcha— 
Iuppe in ben Grund gebobrt worden fen. Die Wendung der Dinge 
zu Antwerpen wird für andere Punkte nuͤzliche Folgen haben und 
den Nationalgelft aufs Neue heben. Zu Brüffel herrfcht die größte 
Verwirrung. Die Shliderungen bes Gourrier des Pays-bas 
liefern das getrenefte Gemdide und nehmen allen Verdacht der 
Uebertreibung von und weg. Elend und Noth wahfen mit jebem 
Tage. Bewafnete Poͤbelbanden zleben In den Straßen mit fürd- 
terliben Drohungen umber und rufen: A bas le gouvernement 
provisoire! ä bas les Orangistes! a bas les traitres! vive la 
republique! Man befürdtet eine allgemeine Plänberung. Faſt 
alle Gewölbe find gefhloffen; wer etwas will, gebt nur im bie 
Magazine und raubt. Zu Löwen bat Rouſſel bisher Aehnliches 
verbätet, Don Juans van Halen, des bewunberten, geliebten, 
umarmten Helden von Brüfel ſchoͤne Molle liegt nun Flar am 
Tage. Nachdem er dem König feinen Wohlthaͤter verrathen, 
dachte er Aehnliches auch feinen Freunden zu, und ftiftete überall 
Exceſſe an, um bie Maffen in Bewegung und fih an die Spize 
ats militalrifher Diktator zu bringen. Sein vertrauter und viel: 
jähriger Gaftfreund Rogier unterfucht Ihn nun felbft. Die zu Hornu 
verbrannten Fabriken find Elgenthum eines niedergelaffenen Fran: 
sofen, und liefern den Beweis von Unparteilicreit ber Belgier 
beim Plündern und Sengen. — So eben it ber Prinz von Dra: 
nien in unferer. Nefidenz angelommen. Es geht das Gerädt, 
daß zu Motterdbam 10,000 Flinten und 20 Millionen Gulden als 
Anleihe aud England eingetroffen. Man fpricht von einem Aner: 
bieten des Hauſes Rothſchild von einer Anleihe von 50 Millio⸗ 
nen Gulden. Man fpricht von einem Manifeft der vier großen 
Mächte, worin ber Entfhluß verkündigt fen, dem Traktat von 
London aufrecht zu erhalten; von der beſonders energiſchen Sprache 
des Kalfers von Rußland zu Gunften der Rechte feined Schwas 
gers, von ber Annäherung bannöverliher und ber Einfhiffung 
ruffifcher Truppen. Es beißt, der Prinz von Oraulen habe bei 
feinem mehrfah fo mißdeuteten Schritte nur den Umftänben 
nachgegeben und mit Webereinftimmung ber hohen Diplomatie ge: 
handelt. Bon Notterbam und Amfterbam werben neue Kanonler: 
ſchaluppen nah ber Schelbe gehen, Fuͤr die Zeitungen, die noch 
in des Koͤnlgs Gewalt find, fheint für ben Augenblik Leine Ge- 
fahr, da die Infurgenten Mangel an Belagerungégeſchüz haben, 
und no zur guten Zeit alles in Belgien befindlihe nah dem 
Norden gebraht worden. Ju Holland fejen die freiwilligen Ein: 
ſchrelbungen und patlotiſchen Opfer fi fort. Zwlſchen König und 
Generalftaaten herrſcht das beite Eluverſtaͤndulß und die würbe- 
vollte Sprade, wie aus den Witenjtäten and rts entnommen 
werden mag. Mehrere ber Anreden fließen mit ber alten Nas 
HonalDentfe: „Eintracht macht Macht.““) 
°*) Die Redaktion der Mügem. Zeitung bat mit Vorbedacht dieſes 
Schreiben, ob eb gleich mehrere umbeftätigt gebfiehene Gerüchte 
enibält, unverändert gegeben. 
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12369 Bel 5. ©. Framndh in München It erfhlenen: 
Zafchenbuch für die vaterländifche Geſchichte, herausge- 

geben durch Fofeph Zreiheren von Hormayr. M. 

Fahrgang der neuen und XII der alten Folge. 

Ein Bierteljahrhundert Lit vorüber, feit dieſes Magazin 
geſchichtlicher Materlalien und wichtiger Vehikel für die beitändige 
amd innige Verbindung der Hiftorie mit der redenden und 
HildendenKunft (sewifermaagen in dritter und vierter Folge) 
ein werthes Elgenthum nicht nur der Gelehrten, fondern auch 
der Frauen, der Jugend und des Molfed geworden iſt. — Diefer 
Yahrgang, dem In den fhönen Wiſſenſchaften ruhmvoll befannten, 
in der Rechtskunde tief erfahrenen, der Waterlandsgefhichte mit 
bebarrlihem Eifer zugewenderen Miniſter des Innern, Eduard 
von Schenf, gewidmet, gibt in hoher Vollendung die Bildntife 
Sr. E, Hob. des Kronprinzgen Marimilian von Bapern, bed 
allen Freunden der konititurionellen Monarchle und des Fortichrei: 
tens theuren Staateminkfters Grafen Armansperg, und bes 
um die Nationalbildung, Kunft und Ynduftrie Böhmend hochver— 
dienten Gouverneurs diefed Meihed, Grafen Karl Chotel. — 
So wie diefes Taſchenbuch feit feinem Unbeginn, der blograpbi: 
ſchen Tendenz getreu, auch ein gefachtes Portraitwerk geworden iſt, 
wird ed indbefondere eine Gallerie audgezeihneter ungarifher 
gandtagsredner liefern. Diefer Jahrgang gibt die Bildniffe 
son Thomas de und von Paul Nagy. — Ein vn: 
bafter Gefang über den allzufräbverewigten Frauenbofer, 
von dem Minifter von Schent, ſchmuͤlt den Eingang dleſes Ta— 
ſchenbuches. Edler fan wohl der Minifter des Innern die bobe 
Weine feines Genius nicht anwenden, ald an das Gedaͤchtulß 

olher Männer und an bie großen Gefhihtsmomente 
ayerns. — Eduard Duller, Berfalfer des fhönen Balladen: 
cotlus: die Wittelsbacher, hat die traglſche Kataſtrophe 
der Mdelheid von Marguartftein befungen, Gabriel Setdel in 
einer Balladenreihe dle alte Sorgfalt für diefes Taſchenbuch be: 
währt, Ebert aus Prag, ber gefeierte epifche und Lieberdicter, 
im ‚„Heiligenberger Abnenfaal‘ die alte Nitterwelt vergegenwär: 
tiget, der pfeudbonpme Anaftafius Grün, der umvergleichlide 
Dieter des „lezten Ritters“ heuer die Geburt Karls V befun- 
sen, mie voriges Jahr feine Keichenfeier in St. Juſt. — 
Auh an Dentmalen der mittelalterlihen Poefie fehlt es nicht. 
— Der berühmte Bamberger Dom, Bambergs alte Berbin- 
dung mit Kärnthen, die Gold» umd Sildergruben, bie Litte- 
ratur und KAunft diefes Bambergiſchen Kärnthen, eine hoͤchſt 
interefante Reihe ven Sittenzügen der Vorwelt von der Ho— 
benftanfenzeit bis zu den Barbarelen bes eintretenden XVII 
Jahrhunderts, verdienen gewiß eben fo viele Aufmerkſamltelt, 
als die beinahe ſchon anf amderthalbhundert binaufreihenden 
Sagen und Legenden, Zeihen und Wunder, umd als bie ähnli- 
&e, treu fortgefübrte, Mubrif der Burgen, aus denen dismal 
drei vorzäglih merkwürdige auftreten: das Armansperglſche 
ed im donaufrelfe, und zwei oͤſtrelchiſche Weiten, die bes 
rühmte Nofenburg und das Adlerneſt Aggitein, jenes den 
Srafen Hopos, diefes den Grafen Beroidingen gehörig. — adr 
die ungariihe Geſchichte ein rechtes Kleinod if Andreas III 
völlig umbefannter Feldzug nach Deftreih 1291, fo wie im 
vorigen Sabrga die Heerfahrten Kalfer Helarihs III nad Uns 
garı. — Die In manden guten Geſchichtswerken nur mit ein 
Paar Zellen abgefertigte Allinger Schlacht von 1422 Ift bier 
in ihrer großen vollsthämlihen Bedeutenbeit der Ampfin 
ger Schlacht von 1522 zwifhen Ludwig dem Bayern und Friebs 
ri dem Schönen gegenübergeftellt. — Das Bedeutendſte Ift 
aber wohl in einer (oft mit Unrecht getadelten) Rubrik vergra- 
ben, In der Abnentafel der Kaunihe. — Die viersigläbrige 
Zaufbapn jenes ſpruchwoͤrtlich berähmten Neftors ber oͤſtrelchlſchen 
nicht mur, fondern der europäifhen Diplomatie, vom Erlöfhen 
des Haufes Habsburg, bis zum Ausbruche ber frangöfiihen Mes 
volutlon (1740-1792) muß dem Wißbegierigen allgemein anſpre⸗ 
den, ber patriotifhe Bayer aber Vieles finden, was Ihm von 
der Höhiten Erbeblitelt iſt. — Die lange Dauer und bie große 


Verbreitung biefes, eigentlich glelch nah dem Luͤnevlller Frie- 
den hervorgetretenen Unternehmens verbür.t feine Gedlegenheit 
und fen glüfliches Fortfhreiten zu dem edivn Biel, die Hiito: 
rie dur die redende und bildende Kunft intmer mehr zu po— 
vularifiren. — Ein hiftorifhes Tagebud für Bayern 
ſtellt alle feine gläftinen und ungläffihen Tage und ein Pantheon 
aller feiner, in Frieden und Krieg, in Kunſt und Wiſſenſchaft 
aus gezelchneten Männer zufammen. — Die frübern Fahrgänge 
haben ſchon ein öftreichifnes und ein ungarifhes Tagebuch diefer 


Art geliefert: ein für jede Zeit und für jedes Volk verdlenſtvol⸗ 
les Streben. . 


(2223) Bel Friebrid Fleifher infei ig fit erfchlenen 
und In allen Buchhandlungen zu haben: — 


Minervd a. 


Taſchenbuch für 1831. 
22fter Jahrgang mit 9 Kupfern. 
Preis 3 fl. 56 ®r, rbein. 

Inhalt. Gallerie zu Goethes Werten, 10te Lieferung, Wer: 
tbers Leiben. I. Das Turnier zu Worms, von Karo: 
line Pichler. 11. Karl der Große, Tragödie von Deblen- 
(dläger, II. MeiftErinneruugen aus früherer Zeit, von 
Johanna Schopenbauer. IV. Gedihre von Neuffer 
und DENIERENLAGEE, V. Wineta's Untergang, von 2. 
Storch. — Auch in der äußern Austattung wird man das 
Streben des Verlegers, ſich für bie Gunft, welcher ſich dleſes 
Taſchenbuch feit einer langen Relhe von Jahren von Selten 
eines geblibeten Publikums zu erfreuen gehabt bat, möglicit 
dankbar zu erwelfen, nicht verfennen, - 

In Wien bei Gerold, Schaumburg u. Comp., Henbner, 

Moͤrſchner u. Jasper, Tendler und allen andern Buchhandlungen 

Deitreihd zu haben. 


(2162) Sp eben fft bei Rubach In Magdeburg erfchlenen, und 
in allen Buchhandiungen zu haben: 


Die vorzüglihften Regeln 
ur 


3 
Erhaltung der Gefundheit im Allyemeinen, fo wie zur 
zwelmäßigen Pflege gefunder und kranker Augen, Zähne 
und ——— im Beſondern. 
Nah fremden und eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von 


J. M. Scholand. 
12 Bogen. Preis brochirt Thlr. 

Dieſes unentbehrlihe Hand- und Hülfsbuch, deſſen Zwek es 
iſt, durch dlaͤtetiſche Regeln den Krankheiten des Körpers, ber 
Augen, Zähne und Haare vorzubeugen und bie bereits entitande= 
nen zu beilen, fan ald ein erfahrener Rathgeber jedes Standes 
und Gefchlechts angefehen werben, ben man In vorlommenden 
gig wo muͤndlicher Rath und Hälfe nicht bei der Hand 
ind, befragen und nad deſſen Vorſchrift man handeln kan. 

Der Hauptinhalt bes Werks, ber wieberum in viele Uns 
terabtheilungen zerfällt, die bier des Raums wegen nicht ange: 
führt werden können, iſt folgender: 

1. Abſchnitt. Von der Geſundheit überhaupt. — Bon der 
Luft. — Bon den Nahrungsmitteln. — Bon ber Kleidung und 
Bedelung. — Bon ber Meinlichtelt. — Won ber Bewegung und 
Arbeit. — Bon ben Gemüäthsbewegungen. — Bon ber Ruhe. — 
Don ben Ausleerungen. — Bon dem dufern und Innern Merle- 
— Von dem Verhalten in Krankheiten. — II. Abfchnitt. 

on der Pflege ber Augen. — Mon ber Pflege ber Augen, bie 
Fuͤnſtler, Profeſſtoniſten n. f. w. zu beobachten haben, — Mon 
einigen Kranfheiten ber Augen, worin fi ber Nictarzt felbft 
helfen fan. — Bon den Brillen, Wergröferungsgläfern und Fern: 
gläfern ꝛc. — TI. Abſchultt. Bon den Zähnen im Allgemel⸗ 
nen. — Vom Bahnen der Kinder. — Vom Wechſel ber Zähne, — 
Don den Vorſchriften, das Zahnfleiſch und bie Zähne gefund und 


128 


rein zu erhalten. — rm ben Krankheiten bes Zahnfleiſches und 
der Zähne, und wie ſich der Patient dabet zu verhalten bat, — 
IV. Abfhnitt. "Rom der Pflege des Haupthaared. — Bon 
den Krankheiten ber Haare. — Won den Haar: Touren, Loken, 
Toupets, Perüfer, und andern Kopfbedelungen. 


Gerihtlihe Befanntmahungen. 


[2268] Umortifationd: Erfenntniß. 


Da ſich in Folge des auf Anfuchen des Lanbfapitels: Kamera: 
riats zu Ehingen am 22 Junt d. 3, erlaffenen öffentlichen Auf: 
zufs ein Inhaber der von dem vormalla ſchwaͤblſch- öftreihifhen 
Landftänden daſelbſt unterm 11 Mal 1797 für ein von der St. 
Georgenpfrände ailda erhaltenes Unleben von 150 fl., und für 
ein von der dortigen Dreikönigpfründe erhaltenes Anlehen von 
250 fl. audgeftellten, wegen neuer Merbriefung biefes lejteren 
Anlehens nur noch für obige 150 fl. gültigen Schuldverfhreibung 
nicht gemeldet bat; fo wird diefe Schuldverfhreibung der An: 
drobung gemäß andurd für kraftios erflärt. 

So beſchloſſen Im Eivlt » Senat des koͤnigl. würtemberg. 
Gerichtshofs für den Donaufreis zu Ulm = 19 Oft. 1830, 
er aur. 











12223) Die Erben des Stadtrihters Toblas von Wachter 
in Memmingen, im Königreih Bavern, welche im f. wärtember: 
giſchen Staarsihuldbuhe als Inhaber des von der Neimsitadt 
Blberach herrübrenden, mit Lit. C. Nr. 3591 beyelchneten, tro. 
11 Nov. zinsfälligen Staatskapftals von 1200 fl. eingetragen find, 
vermiffen den Schuldfchein biefür. Ihrem Anſuchen gemäßmwird 
num biemit der unbefannte Inhaber deffelben aufgeforberti,W folz 
hen binnen neunzig Tagen a dato unter Geltendmabung 
feiner Aufpräche hieran dahler vorzulegen, widrigenfalls derfelbe 
für kraftlos erklärt werben wird, 

So befhloffen Im Civil: Senate des koͤnlgl. würtembergffchen 
Gerichtshofes für den Nedar- Kreis, Eflingen den 22 Dit, 1830, 

Sattler. 
Ginteer. 





(2267) Versteigerung 
der Bibliothek Ihrer Majestät der verwittweten Kö- 
" nigin von Würtemberg zu Stuttgart. 


In Folge der Bekanntmachung der königlichen Verlas- 
senschafts - Kommission in Betrei des Verkaufs der gro- 
fsen Bibliothek Ihrer Majestät der verewigten Königin 
CuanLorre Aucustrs Marsıuoe vos WÜrTEnoenG, 
erg lironprinzessin von Grofsbritannien (Schwäbisch. 
Merk. Nro. 252. vom 17 Okt., und Allgem. Zeit. Nro. 509. 
von 4 Nov. d. J.) zeige ich hiemit ergebenst an, dafs ich 
mit der Versteigerung der einzelnen Werke oben 
erwähnter Bibliothek am 6 December d. J. beginnen wer- 
de, wenn nicht bis dahin annehmbare Angebote für 
mehrere oder einzelne Abtheilungen derselben 
erfolgen sollten. 


Solche bestehen in 





A. Erbauungsschriften . . . . 680 Werke od. 1120 Bde. 
B. Jugend: u. Erziehungs Schriften 19 — — 250 — 
G. Phelologischen Schriften . . 110 — — 1453 — 
D. Geschichtlichen Werken . . . 59 — _1417%60 _ 
E. Memoiren... 2. 2 222.26 — — 39 — 
F. Biographien . . 2» 2 2.2..:338 — — 685 — 
G. Länder - und WVölkerkande . . 5398 — -ı7M — 
H. Theater und Poese . . x. 390 — — At — 
1. Französischen Rommen . . .BN — —_ 4403 — 
HK. Englischen — . 38359 — — 2700 — 
L. Deutschen — 1657 — — 362 — 
M.Almamachen . ». 2: 229 — —_ 55 
N. Zeitungen und Journeien . . 697 — — im — 


O. Vermischten Schriften - . 1056 Merke od. 2664 Bde. 
P. Kupfer- und Pracht. Werken 314 — 

. Landkarten . » » 22.2. 50° — —.150Stük. 
R. Nachtrag. . » » 2 2 2. BB — — 348 Be. 


laut dem bereits schon vor einem Jahre emittirten umfas- 
senden Kataloge, der jeden Liebhaber von der Menge so 
vieler, schöner, ausgewählter Schriften und sehner 
Gallerie-, naturhistorischer, und sonstiger Pracht-Werke, 
wovon ich nur des Muse Frangais und Napoleon — 
der Description de PEgypte — der Prachtausgabe 
von Shakspeare mit der Gallerie dazu — Koer- 
ner's hortus semper virens — der Gallerie de 
Dresde mit dem seltnen Portrait Augusts III. — erwäh- 
nen will, überzeugt. — Wegen der lükenhaften Bearbei- 
tung der Abtheilungen P und R dieses Iatalogs erscheint 
in Kurzem ein berichtigender Nachtrag, zum Theil von 
dem Herrn Auktionator Börner in Nürnberg — gewils 
einem der vorzüglichsten Kunstkenner — bearbeitet, und 
wird den verchrlichen Liebhabern ungesäumt zugesendet 
werden. — 

Die Kataloge wurden s. Z. an Hrn. Müller und Komp. 
in Amsterdam, — Urn. Gassert in Ansbach — Hrn. List, 
Antiquar in Berlin — Hrn. Heyse in Bremen — Hrn. Pfe if. 
fer, Auktions - Kommissär in Breslau — Hrn. J. Frank in 
Brüssel — Hrn. Braun in Karlsruhe — Hrn. J. W. Heyer 
inDarmstadt — Walther’sche Buchhandlung in Dres- 
den — Iirn. W. Hassel in Elberfeld — Hrn. Hilperts, 
Antiq. , sel. Wittwe in Erlangen — an die Brönner'sche 
Buchhandlung in Frankfurta. M.-—-Herder'scheBuch- 
handlujag in Freyburg — Hrn. Brugge mann in Halber- 
stadt — Hrn. Nestler, Antiquar in Hamburg— Hrn. Win- 
ter in Heirlelberg — Hrn. P Vogel in Leipzig — HH. 
Treuttel und Wirtz inLondon — HH. TreuttelSohn 
und Richter in London — Hrn. Peischer, Antiquar in 
München — Hrn. Schmiedmer, Auktionator in Nürn- 
berg — Hrn. Augustin sen., Antiquar in Regensburg — 
HH. Schmidt und Grucker in Strafsburg Hu Treur 
tel und Würtz in Strafsburg — Maver’sche Buch- 
und Antiquariats-Handlung in Wien — Hrn. Anti- 
quar Louis sel. Wittwe in Würzburg — Hrn. D. La- 
vater in Zürich — und an mehrere andere löbl. Buch- 
und Antieguariats- Handlungen versendet, und sind aufserdem 
noch ä 10 ggr. oder 45 kr. rhein. beiHH. GebhardetKüör- 
ber in Frankfurt a. M. — Hrn. Proklamator Weigelin 
Leipzig — Hen. Auktionator Börner in Nürnberg und bei 
Unterzeichnetem auf portofreies Verlangen zu ha- 
ben. — Auch werden von denselben die an sie gelangenden, 
mit gehörigerSicherheit versehenen Aufträge —— 
besorgt werden. 

Die mir direkte gütigst anzuvertrauenden Aufträge be- 
liebe man bis Ende Novembers hierher, im Laufe k. M. 
aber nach Stuligart poste restante zu adressiren. 

Jede gewünscht werdende nähere Auskunft wird augen- 
bliklich ertheilt. 


Augsburg den 5 Novhr. 1830. 
Antiquar Wilh, Birett. 





{2287) Todesanzelge. 


Im tlefſten Schmerzaefühle zelgen wir unfern fernen Freuns 
den uud VBelannten biermit an, daß es dem Almäctigen gefal- 
len, unfere geliebte Gattin uud Mutter, Elifabeiba Ravanı. 
geborne Frenin von Fraunhofen, nah einem furzen Kranlcn- 
lager, am zu Oft. Morgens 6 Uhr, Ins deſſere Leben abzurufen, 

Laudshut am 5 Nov. 41830, 


Ravanr, Nitter der Ehrenlegion, 
Ernejtine Ravaur. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Pripilegien. 


Mittwoch 


N= 314, 


10 November 1330. 


a en un nn nn nn 
Grspöritannien. ¶ Throurede des Könige, Briefe aus London.) — Brantreis. (Deputirtenfizung. Urtbeile der Fonrnale über den Mini 
werpfel.) — Beilage Mro. 514. Niederlande. (Abreiſe des Pringen von Oranien. Schreiben von ber belgiſchen Graͤnze) — ———— 


Dreuſen. ( Schreiven aus Berlin) — 


(Briefe von der Graͤnze.) — Defierig. (Schreiben aus Wien.) — Uußerorbentliche 


Rußland. 
Beilage Nro. 183, Gcreiden aus Paris, — Antwwortsabreffe der hollaͤndiſchen Generalftaaten. — Urtitel des Eourrier bed Pavsıbas, — 
Antändigungen. 





BGropbritannien 

Der Eonrier vom 1 Nov. fagt: „Die prächtige Stadt 
Antwerpen ift zu einem Scauplaje der Ermordung und allge: 
meinen Z3erftörung geworden. Jezt hat fi die Nationalantipa- 
tbie der Belgier gegen bie Holländer, eime Antipathie, bie be- 
reits eine Ausgleichung zwiſchen den beiden Nationen fehr ſchwie⸗ 
tig machte, In Haß verwandelt nnd jede Hofnung einer Wer: 
fühnung vernichtet. Es iſt ſchwer zu beftimmen, wen man bie 
Schuld dieſes furdtbaren Ungläts aufbürden fol, aber wir fön- 
nen und des Gedankens nicht erwebren, daß in dem Konſell des 
Königs der Niederlande ein großer Fehler begangen ward; denn 
Indem man den Befehl zur Beſchleßung von Antwerpen gab, 
bat man zugleich bie lopale und treue Bendlterung mit ber Partei 
der Infurgenten im gleicher Züchtigung helmgeſucht. Jezt iſt 
feine Möglichfelt mehr vorhanden, die Belgier unter ber Herr: 
ſchaft der Holländer zw vereinigen. Jede fremde Dazwlſchen⸗ 
funft (und wir halten eine Dazwlſchenkunft für unvermeidlich) 
kam jejt nur noch den Zwei haben, Holland vor den @infälen 
der Belgier zu ſchijen; denn was bie Leztern betrift, fo fan 
ihre Unabhängigkeit fein Gegenitand irgend eines Zweifels mehr 
ſeyn.“ 

Der Globe enthält einen Artikel über die Urſachen ber Im: 
euhen und Branbftiftungen In Kent, In welchem cd unter Anderm 
beißt: „Kent nimmt Theil an dem allgemeinen im Lande berr- 
ſcenden Elende, bietet aber zugleich nod einen befondern Grund 
zur Auftegung dar, ber fehr beunrubfgender Natur iſt, und bie- 
fer fit im Sclelbbandel zu ſuchen, der von Kents Küften aus 
nach Frankrelch getrieben wird, und zwar Im fo großem Maafe, 
dad er bisher viele Taufende von Landleuten zum Trandport ber 
eingefhmwärzten Waaren befchäftigte. Ale dleſe Menſchen find 
num durch zufälllge Umftände in Unthätigleit gefezt, und dadurch, 
da fie ſelt Jahren mur von biefem ſchaͤndllchen Gewerbe lebten, 
außer Brod geratben. Werben biefe Leute, deren Anzahl fehr be: 
deutend ift, durch die Noth zur Verzweiflung gebracht, fo laſſen 
fi die ſchlimmſten Folgen davon erwarten. Leider fan man nicht 
umbin, diefes große Uebel dem beſtehenden Prohlbitlvſpſteme zu: 
zuſchrelben.“ 

** Loundon, 30 Dit. Im weſtlichen Ende der Stadt bes 
ſchaͤftigt man ſich ſchon feit zwei Tagen mit dem Geruͤchte, daß 
unverzüglich In London fpezielle Unterhandlungen der Abgeorbne: 
tem der großen europaͤlſchen Mächte über bie Angelegenheiten ber 
Niederlande eröfnet werden würden. Auf der Grundlage bed 
Nichtdazwiſchenkunftsprinzips binfihtlih der Innern Regletungs⸗ 
form Belgiens, ftelt das franzoͤſiſche Kabinet ih an die Splze 


bes Yactfitationswerts Im Jntereſſe der eigenen Innern Ruhe 
Franfreihs, deſſen Regterung bei einem zur Anarchie führenden 
ungerwifien Zuſtande in Belgien wicht gleichgüͤltig bleiben kan. Die- 
fer wichtige diplomatiſche Kongreß, ganz unaͤhnllch allen früheren 
feit dem Pariſer Frieden, wird demnach für jegt nur einen ver: 
mittelnden Charafter tragen, ohne bie Freiheit der Belgier beein- 
trädtigen zu wollen, beren Haͤupter ohnehin ſchon einfehen, daf 
eine fonftitutionelle Monarchie mit einem, zwiſchen der Nation 
und bem Fürften abgefhloffenen Verfaſſungsvertrage, ihrem Lande 
eher bauernde Ruhe und Wohlfahrt gewähren würde, ald eine 
Mepublit, der in Belgien der Manufaktur: und Handelsftanb, die 
Geiſtlichlteit und der Adel abgenelge find. Unſer König iſt ent- 
ſchleden gegen jede Intervention, fo lange das brittifdhe Jutereſſe 
nit unmittelbar verlezt wird, amd ſoll ſich in dieſem GSeiſte noch 
vor wenigen Tagen bei der ſpanlſchen Uingelegenheit ausgefprochen 
haben. — In Irland hat ſich endlich unter dem großen Landbeſtzern 
(die wohl befonders durch ihren vlelfachen Egolsmus an ben Leiden 
ber irlaͤndiſchen Bevoͤllerung Schuld find) gegen die D’Eonnel'fchen 
Unttunlonsplane ein Verein geblidet, an deſſen Spize der Herzog 
vom Lelceſter ſteyt. O'Connel hat dem brittifchen Parlamente ben 
Handfhub hingeworfen. Ju Irland muß Vleles umgeſtaltet umd 
umaefhaffen werben, wenn das Innere bed Reiches nit von 
Neuem aufgeregt werben fol. — Inder Graffchaft Kent dauern bie 
Brandftiftungen auf dem Lande fort. Diefe Worfälle geben einen 
Beleg von einer dur Nahrungemangel erzeugten Demorallfation 
eines Theild der geringen Bevoͤlkerungsllaſſen; fie beweifen aber 
auch, daß eine ſolche moralifche Seuche unter ben Landbewohnern, 
auch ohne miniftertelle oder vielmehr teufliiche Anrelzungen, 
wie man fie in der Normandie wahrnehmen wollte, ſich fortpflan- 
zen fan. 


** London, 1 Nov. Mehrere nah ben Kolonien beſtimmte 
Regimenter haben bis auf eines Gegenbefehl erhalten, auch find 
viele Dampfboote im Vereitfhaft, Truppen nah Irland überzu- 
führen, falld O'Connel es verſuchen follte, das nieberlänbiide 
Drama auch. in Irland aufführen zu wollen. Das Bombarbe- 
ment Untwerpend und die neuefte Minitterlaiveränderung In Pas 
ris haben hier eine mifmuthige Stimmung erregt, bie noch durch 
Bewegungen der Fabrifarbeiter in den Fabritdiftriften von Man- 
cheſtet, und die MWerbreitung ber Brandftiftungsfeuhe aus Kent 
nad der Sraffhaft Suffer erhöht wird. Die franzöfifihe Regierung 
erhält aus England nicht weniger als eine Million Gewebtre, 
die größtentheild aus dem großen Waffendepot im Tower geliefert 
werden. Das Feldzeugmeifteramt machte Anfangs gegen diefe 
Lieferung Einwendungen. Die Vorftellung einer Deputatlon der 
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Waffenſchmiebe zu Birmingham, bie fi verpflichtete, bie Waffen 
in kurzer Zelt wieder zu erfegen, beftimmten die Reglerung ben 
Verkauf nicht zu verfagen. Morgen wirb bad Parlament durch 
den König felbit eröfnet; feit vielen Jahren iſt der Eröfnungsrebe 
nicht mit folher Spannung entgegengefehen worden. Sie wird, 
wie verliert wird, hoͤchſt friedlich mad populair fern, und der 
König ſelbſt wird elme bedeutende freiwillige Mebuktion in der 
Eivillifte dem Parlamente anzeigen. 


So eben erhalren wir Nachrichten aus London vom 2 Nov. 
Konfol. 5Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 96; brafilifhe 60; portu: 
gleſiſche 51; merlcanifhe 35%; griehifhe 29; Buenos ayres 25; 
chiliſche 22; Cortes 20% ; columbifdhe 17%; peruanifche 14. 


Am 2 Nov., ald an bem zur feierlihen Eröfnung des neuen 
Parlaments durch den König beftimmten Tage, waren fhon von 
früher Stunde am alle zu dem Haufe der Lords führenden Straßen 
mit einer dichten Maſſe Menfchen und Wagen bedekt. Um zwei 
Uhr fuhr der koͤnigllche Staatswagen unter dem gewöhnlichen Ge: 
leite durch den Park in die Varliamentftreet; wenige Minuten darauf 
trat Se. Majeftät in dem Haufe der Lords ein, und hlelt fol- 
gende Meder „Mylords und Gentlemen! Es igereiht mir 
su großem Vergnügen, daß ih Sie im Parlament verfammelt 
finde, und daß ic In Stand gefest bin, unter den gegenwärti- 
gen Umftänden zu Ihrem Mathe Zuflucht zu nehmen. Seit ber 
Auflöfung des legten Parlaments traten auf dem Feſtlande Eu— 
ropa's Ereiguiffe von hohem Intereſſe und Wichtigkeit ein. Der 
ältere Zweig bed Haufes Bourbon herrſcht nicht länger mehr In 
Sranfreih, und der Herzog von Orleans wurde unter dem Titel 
König der Franzoſen auf den Thron berufen. Da ich von bem neuen 
Souveraln eine Erklärung feines ernftlihen Wunfches erhielt, das 
gute Vernehmen zu pflegen, und alle mit diefem Lande beitehen- 
ben Verpflichtungen unverlegt zu erhalten, fo zögerte ich nicht, 
meine diplomatiſchen Verbindungen und freundfaaftlihen Verkeht 
mit dem frangdfirhen Hofe -fortzufegen. Mit tiefem Bedauern 
ſah Ich den Stand der Angelegenheiten in den Niederlanden. Ich 
beflage, daß die aufgeflärte Verwaltung des Königs feine DBe- 
ſizungen nicht vor Empörung bewahren tonnte, und daß die weiſe 
und verftändige Maafregel, die Wuͤnſche und Beſchwerden feines 
Volks den Verathungen einer auferordentlichen Verfammlung ber 
Generalftaaten zu unterwerfen, zu kelnem befriedigenden Neful- 
tate führte. Ich trachte, im Vereine mit meinen Verbündeten, 
ſolche Mittel zur Wiederherftellung der Ruhe zu finden (I am 
endeavouring to devise such means of restoring tranquil- 
lity) als mit der Wohlfahrt -und guten Verwaltung der Nieder: 
lande, und mit der künftigen Sicherheit anderer Staaten verein: 
bar ſeyn mag. Erſchelnungen von Tumult und Unordnung erjeug- 
ten in verſchledenen Thellen Europa's Mißbehagen (uneasiness); 
die Verſicherungen freundſchaftlichet Geſinnung aber, die ich fortwaͤh⸗ 
zend von allen fremden Mächten erhalte, rechtfertigen die Ermwar- 
tung, daß ih im Stande ſeyn werde, meinemäMolte die Wohltha- 
ten des Friedens zu erhalten. Jederzeit von der Nothwendigkeit 
durhdrungen, Treu und Glauben bei Natlonalverpflihtungen zu 
achten, bin ich überzeugt, da mein Entfhluß, in MWerbindung 
mit meinen Alllirten jene allgemelnen Verträge aufrecht zu hal: 
ten, durch weiche das politiihe Syſtem Europa's gegrändet wurde, 
bie beite Buͤrsſchaft für die Ruhe der Welt darbleten wird, — 
Ich habe bie jegt meinen Botſchafter an dem Hofe von Aſſahon 


noch nit beglaubigt; ba fih bie pottugieſiſche Reglerung aber 

entfchloß, durch Bewilligung einer allgemeinen Amneſtle einen gre- 

ben Akt des Rechts und der Menſchllchkelt zu erfüllen, fo glaube 

ich, daß bie Zeit bald eintreten möchte, wo die Intereffen meiner 

Untertdanen eine Erneuerung der Verbindungen fordern werben, 

bie fo lange zwifchen ben beiden Ländern befanden. — Die ange- 

legentlihe Sorge, bie Ich für die Wohlfahrt meines Volkes fühle, 

zwingt mich, Ihrer unmittelbaren Erwägung die Vorkehrun— 

gen zu empfehlen, welde es raͤthlich ſeyn mag, für die Ausübung 

ber königlichen Autorität zu treffen, falls es dem allmädhtigen 

Gott gefallen follte, meinem Leben ein Ziel zu fegen, ehe mein Nach⸗ 
folger zu ben Jahren ber Bolljährigkeit gelangt ift. — Ich werde bereit 
ſeyn, mit Ihnen zur Annahme der Maaftegeln beizutragen, die am 
beften geeignet ſchelnen mögen, die Feftigkeit und Würde der Krone 
unverlejt zu erhalten, und fo die Bürgfchaften zu beiräftigen, durch 
welche bie bürgerlichen und rellgleuſen Freihelten meines Volls ge: 
fügt werden, — Gentlemen bes Haufes ber Gemel- 
nen! ich befahl, daß die Schaͤzung derjenigen Dleuſtzweige bes gegen- 
wärtigen Jahre, für welche das lezte Parlament nicht vollftändige 
Vorſorge traf, Ihnen unverweilt vorgelegt werde. Die Etats für 
das laufende Jahr werben mit ber firengen Mükfiht auf Erfpar- 
niß entworfen werben, bie ich entfcloffen bin, In jedem Zweigt 
ber Öffentlichen Ausgaben durchzuſezen (enforce). Durd dag Ab- 
fterben meines beweinten Bruders, bes legten Könige, erloſch die 
Einnahme der Civilllſte. Ohne Ruͤkhalt lege ich In Ihre Hände 
mein Intereſſe bei den erblihen Revenuͤen, und ben Fonds, die 
von irgend einem echte ber Krone oder Abmiralität, oder von 
ben wertindifhen Abgaben, oder irgend einer zufälligen Einnahme, 
ſey's in meinen fremden Befizungen oder in dem vereinigten Ad- 
nigreihe, abgeleitet werden mögen. Indem ih Ihnen mein In— 
tereffe bei Mevenden übergebe, bie bei frübern Feitftellungen der 
Clvllllſte der Krone vorbehalten wurden, freue ih mic über dleſt 
Gelegenheit, mein volles Vertrauen auf Ihre pflichtvolle Anhaͤng⸗ 
lichfeit, und meine Ueberzeugung an den Tag legen zu können, daß 
Ste germ für Alles forgen werden, was zur Aufrehthaltung der 
Gioflreglerung, und zur Ehre und Würde meiner Krone nöthig ſeyn 
mag. — Mylords und Gentlemen! ich beflage ſehr, daß in 
einigen Bezirken des Landes das Eigenthum meiner Unterthanen 
durch Verbindungen zur Zerftörung von Mafhinen gefährdet, und 
dur muthwillige Brandſtlftungen bedeutende Merlufte erduldet 
wurden. Nicht ohne Schmerz uud Unwillen kan ih auf bie Be— 
mübungen biifen, melde gefliffentlich gemacht werden, um unter 
meinem Volle den Gelft der Unzufriedenheit und des Mißverguh- 
gend zu erwefen, unb bie Eintracht zu ftören, die glüflicherweife unter 
denjenigen Thellen meiner Befljungen vorberrfcht, deren Wereini- 
gung zu Ihrer gemeinfamen Stärke, Ihrem gemelufamen Glüäfe 
weſentlich iſt. Ih bin entfhloffen mit meiner duferften Macht 
alle Mittel anzuwenden, welche das Geſez und bie Konftitution 
su meiner Verfügung flellten, zur Beſtrafung von Aufruhr und 
zur fünellen Unterdräfung von Unordnung und Gewalttbat. In— 
mitten all der Schwierigkeiten der gegenwärtigen Umſtaͤnde biite 
ich mit der hoͤchſten Zufriedenheit auf die Treue und liebevolle 
Unhänglichfeit der großen Male meines Volle. Ich bin ber- 
zeugt, daß es den ganzen Vorthell der gläftihen Reglerungsform 
richtig zu ſchaͤzen weiß, unter welcher, durch die Gmade der gött- 
den Vorfehung, dieſes Land In einer langen Meibefolge von Aab 

ten mehr Innern Frieden, Handelswohlfahrt, wahre Freihelt, kurz 
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mehr von allem Dem, mas bad Gluͤk der Geſellſchaft bildet, genoß, 
als irgend einem andern Lande ber Welt zu Theil wurde. Es ift 
das große Ziel meines Lebens, diefe Wohlthaten meinem Volke 
zu erhalten, und fie unverfehrt auf bie Nachwelt zu übertragen; 
und ich fühle mih in Erfüllung der mir anvertrauten heillgen 
Pflicht belebt durch das feitefte Vertrauen auf bie Weisheit bes 
Parlaments, und die herzliche Unterftägung meiner getreuen und 
lovalen Unterthanen.’’ 

Gin engliſches Blatt bemerkt: „Der Fürft von Talleyrand 
erregte bei feinem @intritte In das Haus ber Lords bei allen 
Valrs die lebhafteſte Senfation. Er war ber Gegenftand allge: 
meiner Aufmerffamfeit. Die Herzogin von Kent, die Prinzeffin 
Viktoria, und fat alle Glieder der öniglihen Familie, famt allen 
fremden Gefandten waren gegenwärtig. Der König ward beim 
Kommen und beim Gehen durd die ganze Reihe ber Straßen mit 
dem begeiſtertſten Belfallruf empfangen, und fehlen hoͤchſt er- 
freut über dieſe Aufnahme von Seite felnes Volt. Im ber 
That, es war ein Empfang, auf den felbit ein König von Eng: 
fand ftolz ſeyn konnte, er bewies, wenn es noch eines Bewelſes 
bedurfte, die Ehrerbietung und Anhänglichkelt, die bad Volt für 
feinen gellebten Souverain fühlt.” 

Fraukrelqg. 

Paris, 4 Nov. Konſol. 5Pro; 91, 75; 3Proj. 61, 50; 
Falconnets 65, 80; ewige Reute 42%; Cortes 14%; Haptl 320; 
Bankaktlen 1670. Nach ber Boͤrſe: Konſol. 5Proz. 91, 5; 3Proz. 
61, 25. Man bot ſehr viel zu baarem Verkaufe aus, aber mit 
ſchwacher Annahme. Die Eortes fielen nicht welter, 

* On der Sitzung der Deputirtenfammer am 4 Nov, 
„unter Praͤſidentſchaft des Hrn, Benjamin Deleffert warb mit 
Verififation der Vollmachten fortgefahren. Die HH. v. Schonen, 
Chardel, Barthe, Mathieu Dumas, Alerander Delaborbe, Gulzot 
werden ald Deputirte proflamirt. Die HH. Fournier Delong 
und Goupll werden aus Mangel an gehörigen Bewelsitüfen ver: 
tagt. Hr. Jacques Lefevre berichtet über die Wahl des Departe: 
ments Loltet, das die HH. de la Mocdefoncault und Sein Mo: 
reau ernannt hatte. Ein an die Kammer gerichteted Schreiben 
eines Wäblers verlangt die Annullirung der Wahl, well man nad 
den Wahlliften von 1829, ftatt nach demen von 1850, verfahren 
fey. Diefer Einwurf warb nicht für zureihend gehalten, um bie 
Wahl zu annuliren. Die Entfheidung über Hrn. be la Mode: 
foucault wird inzwiſchen aus Mangel an Bewelsftüten einftwellen 
verfhoben, Hr. Sevin Moreau aber als Deputirter proflamirt, 
fo wie auh Hr. Daunen. Die Wabl des Generald Lascours 
warb dur die Proteitation eines Wähler in Bezug auf einen 
von den Wählern geleifteten Eid nicht für ungültig erklärt, fon: 
dern Hr. Lascours ald Deputirter ausgerufen. Die HH. Tbiers, 
Bonnefont, Nau de Champiouis, Odillon Barrot werben eben: 
falls als Deputirte proffamiıt. Die Zulafung mehrerer andrer 
Mitglieder wird aus Mangel au gehörigen Bewelsſtuͤlen vertagt. 
Die Tagesordnung führt nun zur Wahl des Präfidenten. Ar. 
Bernard drüft den Wunfh aus, man möchte damit warten, bie 
die Kammer vollftändig fev.” (Wegen Abgang ber Pot hört 
der ung mitgethellte Bericht bier auf.) 

Auch die Pairdfammer hat Ihre legielativen Arbeiten wie: 
der begonnen, Am 2 Nov. verfammelten ih mehrere Kommif: 
fionen berfeiben. Auf den 6 war eine Öffentliche Stzung an- 


geſagt. 


Am 3 Nov. erfuhr man zu Parls folgende weitere Departe: 
mentalmablen: Departement Lot: Hr. Murat und General Du: 
four; Ardeche: Hr. Caſſalgnolles; Ile und Vllalne: Hr. v. Ker— 
marec; Tarn: Hr. v. Falguerolles; War: Hr. Aubernon; Rhone— 
mündungen: die HH. Durant und Patallle. 

Der Monlteur vom 4 Nov. enthält die unterm 32 Dit. 
erfolgte Ernennung des Hrn. Serrurler, Chefs der erften Diref: 
tion des Mintfterlums der auswärtigen Angelegenheiten, zum au= 
herordentiihen Gefandten und bevollmächtigten Winifter bei der 
Regierung der Vereinigten Staaten. Hr. Emil Defages, erfler 
Sekretalr der Botfhaft zu Konftantinopel, erhielt unterm 1 Nov. 
bie Stelle eines Chefs der erſten Direftion des Mintfteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, 

Der Eourrier fagt: „Man verfibert, Marfchall Malſon 
babe das Mintfterium der auswärtigen Angelegenheiten nur tem- 
poralr angenommen. Man will fogar willen, er habe feine, für 
feinen Botfcafterpoften nah Wien ſchotl vorbereiteten Equlpa— 
gen nicht abbeſtellt.“ 


Dem Memorlal Borbelais zufolge fol es Mina gelun- 
gen feyn, mit einer Heinen Zahl felner Maunfhaft nah Franf- 
rei zurüfzulommen. Er balte fi jest zu Espelette auf. 

Sallgnani’s Meffager meldet: „Galotti warb durch 
ein bewafnetes neapolitaniiches Schif am 29 Okt. an der Küfte 
von.Porto Vecchlo and Land gefezt, und begab fih von da nah 
Bonlfacio, von wo er unterm 23 fchreibt, daß er nah Paris 
kommen wolle. Bel feiner Einfhifung wußte er nicht, wohln 
man ihn bringen würde. Die Wenderung bed Todesurthells in 
zehnjaͤhrige Gefangenſchaft war neuerdings in eine zehnjährige 
Verbannung verwandelt worden.“ 

Der National fagt aus Anlaß der Minifterveränderung: 
„Wir fönnen nicht fagen, ob der Vereln der neuen Miniſter den- 
jenigen völlig Genüge leiftet, die die Anweſenheit der Doftrinairs 
in dem Konfell für ein Hindernig der Entwilelung der Folgen 
ber Mevolution angefehn haben. Dis iſt aud nicht die Frage, 
Man fau unmöglich Allen gefallen. Wir haben mur zu unterfus 
hen, ob bie Kammer in Einklang mit ben neuen Minlitern han 
bein wird, und ob der Grunbdfehler, ber im Kabinette vorhanden 
war, fo wie es mac ben Ereigniffen bed Julius beftand, bei der 
gegenwärtigen Einrihtung nit gefunden werben dürfte. Die 
ausgezeihnetfien Männer des vorigen Minifterlums waren lange 
der Regitimität ergeben. Sie trugen zu den zwei Meftaurationen 
bei; fie hatten In den erften Jahren ber Regierung Ludwigs XV III 
das befämpft, was man bamald, wie jest, den revolutionalren 
Gelft nannte, und wo nicht Anhänglichkeit für das Prinzip ber 
Legitimität, doc eine Abneigung gegen das entgegengefeste Prin: 
zip beibehalten, das nad einen Kampfe von 15 Jahren an un: 
fern glorreihen Tagen unwlderruflich gefiegt hat. Sie hatten 
Furcht vor der vollbradhten evolution; fie übertrieben ſich die 
Gefahr der Gäbrungen, bie dleſe Revolution zuräflaffen konnte; 
fie dachten nicht mehr daran zu regieren, Frankreich die nach der 
Vertreibung Karld X verfprodenen Yuftitutionen zu geben, fon= 
dern nur daran, gegen das Geſpeuſt der Demagogle zu kimpfen, 
das fie bis in ihre Träume verfoigtee Daher entfprangen alle 
ihre Fehler. . . Das neue Mintfterlum wird fib nicht vor ber 
Revolution fürchten; es wird mit ihr fompathifiren. Die It eine 
fehr wichtige Bedingung des Reglerens Im gegenwärtigen Augenz 
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blite. Beſizen dle neuen Männer aber aud alle Bedingungen ber 
Faͤhlgkelt? Wir wollen di glauben. Inzwifhen kennen wir we: 
der ben Marfchall Malfon als Diplomaten, noch Hrn. v. Mon: 
talivet ald Verwalter. Diefe zwei Anftellungen fallen ſehr auf. 
Wir wünfhen, daß fie fpäter Zufriedenheit gewähren mögen.” 


Der Meffager des Chambres fagt: „Dle äuferfte Linfe 
bat die Staatdgewalt. Das linfe Centrum und die gemäßigte 
Linfe find ausgetreten. Der Ruͤttritt, zuerft der HH. v. Brog- 
Ike und Guljor, und dann der HH. Cafimir Perier, Mold, Louis 
und Dupin bat feinen andern Sinn, und fan feinen andern Sinn 
haben. Man bat verfucht, Ihm einen andern zuzufcreiben, der 
Minifterveränderung eine andre Phofiognomie zu leiten. Man 
bat Portefeullles Männern von einer weniger beftimmten Scat: 
tirung als bie ausgetretenen Minifter waren, angeboten, Uber 
die HH. Humann und d'Argout verlangten eben dad, mas bie 
HH. Mole und Verler, Gulzot und v. Broglle verlangt hatten, 
Man hat Ihnen auch miht mehr bewilligt, umd fie zogen ſich 
beöwegen gleichfalls zurüf, Die aͤußerſte Linfe des Mintjteriums 
befand fih fomit endlich allein, und bileb für fih allein im Belize 
bes Geblets. Sie hat aber nicht auf den Wunfc verzichtet, ih: 
rem Siege auszuweichen; fie bat in ihren Relihen nicht Ihre Alte: 
ften und gediegenften Freunde, fondern den Marfchall Malſon, 
einen muthigen Freund der Ordnung, und Hru. v. Montaliver 
berufen, der jederzeit fehr gemaͤßlgte Mepnungen und unter an- 
dern eine feſte Anbänglichkeit an die Privilegien der Pairle an 
ben Tag gelegt hat. Hr. Merlihon allein gehört feit langer Zeit 
zu der äußerten Linken. Zwei Dinge find demnach offenbar: das eine, 
daß bie aͤußerſte Linke zur Staatsgewalt gelangt iſt, das andere, daf 
fie feinen befondern Werth darauf legt, mit fliegenden Fahnen 
und allein unter Ihrem Namen davon Befiz zu nehmen. Die helft, 
baf das neue Minifterium gemäßigt zu ſeyn wuͤnſcht, und ſich 
nicht ſtark fühlt. So verhält es fi thatſaͤchlich; dis iſt der 
wahre Charakter bed Borfald, Wir werden ibm nun Schritt 
vor Schritt folgen. Unſte Lage iſt jegt Mar und fell. Bern fev 
von uns jebe voraus befchloffene, unmwandelbare Oppofition! Wir 
baffen Mürblife; wir verachten Kotterlen. Wir gehören blos den 
allgemeinen Intereſſen des Landes und den wahren Grundſaͤzen 
der Repräfentativreglerung. 


Der Temps: „Das neue Minifterlum geht von ber aͤußer⸗ 
ften 2inten aus, und wendet fi nach der äuferften Linken. Es it 
aus den angedrohten Mefignationen der HH. Dupont und Lafayette 
entfprungen, und beweist, daß fie allein die Macht haben, das zu 
leiten, was fie allein gefchaffen haben. In ihnen ruht das ganze 
Prinzip der Verwaltung, Bevor wir und ein Urthell über Män- 
ner erlauben, müffen wir ihre Handlungen abmarten..’’ 

Der Globe: „In dem neuen Minlſterlum gebören nur drei 
Mitglieder zur Linken, die HH. Lafitte, Dupont und Meriihou, 
IR dis genug? Wir glauben es niht. Wenn nicht die übrigen 
Mitglieder des Minifterlums dem ihnen gegebenen Impulſe fol: 
gen, fo ſehen wir keine Einhelt der Leitung in unferer gegenwär: 
tigen traurigen Lage. Warum hat bie Linke keine größere Zahl 
von Mepräfentanten? Wo ft die Homogeneität, die man ung ver- 
ſprochen hatte, und auf bie wir mit Recht hoften ? Iſt Die das 
lezte Manduvre der boftrinafren Meynung, die vielleicht gefucht 
bat, fi befonders bei dem Departement des Innern einen Nad: 
folger zu geben, der die Stelle proviforifh einnehmen fol? Doc, 


wir wollen warten, Wir wünfhen ſehnllch, daß Hr. Lafitte und 
deſſen Kollegen Stärke finden mögen, das Kabinet zu leiten, auf 
bie Kammer zu wirfen, und uns auf biefe Art ohne allzu heftige 
Stöße zu ber nöthigen Entwilelung der Wahitonftitution zu füh: 
ten.’ 

Das Journaldu Commerce: „Der Schluß einer fo lan: 
gen und peinlihen Berathſchlagung wird dem Yublifum angenehm 
fepn, 4) weil er den unangenehmen Intriguen ein Cube matt, 
dur bie man bie entiaffenen Miniſter wieder eluſezen wollte; 
2) weil bie Namen der neuen Mintiter, in Abwefenheit von 
Handlungen, Unterpfänder ihrer redllchen und patriotifhen Abſich 
ten find. Die zwei Palrs, welche die Zufammenfezung des Kabi- 
nets vollenden, haben fhon Vuͤrgſchaften ihrer Anbängfihkekt an 
bie Revolution gegeben; der eine dadurch, daß er in den Relhen 
des Dolls mit einer Tapferkeit focht, die einer fo ruhmmolen 
Sache wuͤrdig war, und der andere, daß er ben bedenflihen und 
zarten. Auftrag der Austrelbung Karls X und feiner Familie 
aus dem Königreiche vollzog. Solche Männer werben im Ange: 
fihte unfrer Feinde gewiß keine Schwachhelt zeigen.” 

Die Auotidlenne: „Drei Namen in ber Minifterial: 
Iifte geben Stof zu Betrachtungen. Hr. v. Montaliver, su der 
Valrſchaft durch eine befondere Vegänftigung Ludwigs XVII beru: 
fen, gegen bie er ſich nicht fehr dankbar zeigt, hat noch nicht 
das Alter erreicht, das noͤthig üft, um in der Palrdfammer zu 
ſtimmen. Diefe Wahl iſt inzwiſchen fir efne Verfammlung nicht 
ſchmeichelhaft, In der ſich Männer befinden, die ſchon lange ge: 
ſtimmt haben. Die Deputirtentammer iſt nicht beffer behandelt. 
Hr. Meriihon hat nicht die Ehre zu ihr zu gehören, Zelgt biefe 
Vorfehrung nicht einen Mangel von Dankbarkeit gegen eine Ver⸗ 
fammlung, der es nicht an Gelehrigfeit gefehlt bat? Dle Wahl 
bes Marſchalls Malſon iſt allerdings vernünftiger. Jedermann 
welß, daß eine der weſentllchſten Elgenſchaften für einen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Klugheit iſt. Num iſt au ver: 
mutben, daß der Marſchall dleſe diplomatiſche Eigenſchaft im be- 
hem Grabe beſize, wenn er, wie verſichert wird, beim Sch luſſe 
feiner Miſſion, Karl X nah Cherbourg zu begleiten, feinen Kolle 
gen Hrn, Odlllon Barrot einführte, und biefen Fürften um ein 
Zeugniß feines guten Verragens bat, das Karl X gmädig ertheil 
te, mit Belfezung folgender Bemerkung: „Auf Verlangen diefer 
Herren.” Man fan glauben, daß diefe biftorifbe Urlunde in 
ben Händen bed Hrn. Ddillon:Barror bleiben wird.” 

Die Gazette endlich fagt unterm 4 Nov.: „Die minlſterlelle 
Krife It vorüber; das Schlfift flott ; die Doktrinalrs, die es zuruͤkhal⸗ 
ten wollten, wurden über Bord geworfen, und ſuchen nun ſchwim⸗ 
mend einige Klippen zu erreichen. Jezt iſt es mir ihnen vorbei; 
fie haben den Lohn ihrer Verirrungen empfangen; diefe Männer, 
bie im Grunde ihrer Ideen vlellelcht zur Wartel ber Drbnnung 
gehörten, wußten die rubmoolle Mitfion, die fie hätten erfüllen kön: 
nen, nicht einzufehen; fie waren bie Erſten auf der Bahn des Ab- 
fals, der unfer ganzes Unaluͤk herbeigeführt hat. Sie bebaupte- 
ten der legltimen Monarchie zu dienen, Indem fie deren natür- 
lihe Grundlage zerträmmerten; fie jerftörten mit eignen Händen 
ein politiihes Svſtem, in dem fie eine ehrenwerthe Stellung ae: 
fanden haben würden, wenn fie fi feinen wahren Bedingungen 
hätten unterwerfen können.’ Als ſophlſtiſche und willkuͤhrliche Gei⸗ 
ſter zelgten ſie ſich eben ſo ſehr als inkonſequente Liberalen, wie 
fie ſich als inkonſequente Ropallſten gezelgt hatten; ſie hatten 





eine —— Reſtauratlon durch bie — von 1789 ge- 
träumt, und als diefe Lehren, nah dem Slege berfelben am 
so Jullus, die gefelfhaftlihe Ordnung umgeftürzt hatten, woll- 
ten fie im Franfreih, ohne Ariftofratie, bie englifche Revolution 
von 1688 machen. Was werben fie jezt besinnen? erden fle 
für die wahren Grunbiäge, die fie geopfert, ein meues Leben for: 
dern? Nein, die Baͤnke der Rechten find verlaffen; fie werben et: 
nen Stüzpunft in irgend einer Aüchtigen Kombination der Gen: 
trums fuchen; fie werben fih an einigen, wie fie, im Sturme um- 
berfhmimmenden Trümmern fefthalten. Der Gebanfe an bie 
Glrondiſten wirb fie bei Ihrem Schifbruche befeben; aber, Immer 
unvolitändig in ihren Konzeptionen, werben fie immer nur bie 
thörihten Verſuche der Slronde im Auge behalten, die unver: 
meldlihe Kataftrophe aber, bie jene beenbigte, unbeachtet laffen. 
Laſſen wir fie Im Ihrem Abgrunde ſich abmüben, und ſehen mir, 
weihes Gefchlt ihren Nacfolgern bevorftebt. Das neue Minifte: 
rium wuͤrde fich, wie das vorige, Irrem, wenn es felnerfeits ver 
fuhen wollte, die Thatſachen zu befeftigen, die den neuen Zuſtand 
der Dinge ausmachen. Dleſes Minlſterlum iſt nicht Im Intereffe 
des feflen Beitandet, fondern im Intereffe der Bewegung ge: 
ſchaffen; es iſt nicht gefommen um zu bauen. Die Nevolution 
des Julius hatte von der geſellſchaftlichen Ordnung nur die Krb: 
nung und bie Grundlage zerflört, nicht alle Inftitutionen berfel: 
ben waren gänzlich zu Grunde gerichtet, und ihre Trümmer be- 
läftigten bie Blile der fiegenden Mevolution. Wahlen, die auf 
das Eigenthum gegründet wären, find in ben Augen biefer 
Revolution elme unerträglihe Monftruofität, die aus ihnen ber: 
vorgegangene Kammer Ift für fie nur noch eine untegelmäßlge Gewalt, 
ohme Autorität fr die Vergangenheit und für die Zukunft. ben 
weil die vorigen Miniſter biefe Inftitutionen beibehalten wollten, wur: 
deu fie mit Verwuͤnſchungen heimgefudht. Der Grund, ber ihren 
Untergang berbeiführte, erzeugte auch die Schöpfung Ihrer Nach: 
folger, und die Aufgabe der Leztern ift durch bie Vorwürfe bezeich⸗ 
net, denen ihre Vorgänger unterlegen find. Man fan unmöglich 
vertennen, bie gegenwärtige Mevolution iſt mit, wie bie von 
1789, bie franzöfifhe Nevolntion, es it die Parlfer 
Revoluthon. Parié befand fih in der Lage, dieſe Revolution 
zu verwirfiisen; es befindet fich auch im der Lage fie zu entwileln. 
Ale Bedingungen der Bewegung, die es aufdräft, find aufer alle 
Anfechtung verfest; diefe find feine Journale, feine Tribune, feine 
mobillfirte Bevoͤllerung, feine morallfhe Souverainetät, die für 
jeden nötbigen Fall materlell wird; und die Abhaͤngigkeit, in 
der es jebe volitiihe Eriftenz gefeifelt hält, die auf die Popularl: 
tät, über bie es verfügt, gegründer it. Der Gelft ber Provinz 
verfuchte es, fi gegen ein fo furchtbares Uebergewlicht auszuſpre⸗ 
sen ; die Vetitionen der Provinzen gegen bie Klubs, ihre Wahlen 
gegen die Bewegung, ihre Deputirtenfammer, haben einen Kampf 
begonnen, deſſen Ausgang nicht zweifelhaft feyn fan, ba er zu 
Parks vorgeht. Das neue Mintiterfum hat demnach die Aufgabe, 
Paris über diefe Verſuche des Wiberftands fiegen zu laffen. Es 
dat bie Aufgabe, eine Wahlfombination ausfindig zu machen, bie 
eine der Parifer Bewegung gemäße Verfammlung ſchaft. Es 
bat die Aufgabe, von ber gegemmärtigen Kammer jenes neue den 


Jutereſſen und dem Geiſte dleſer Kammer fo wiberftrebente Ge— 
jeg zu erbalten; und follte es dieſen Selbftmord von ſich ableb: 


nen, fo fft nur allzu wahrſchelnllch, dab die — Beweis 
gründe, bie Paris in Meferve hält, uud bie alle vorläufigen Fra= 
gen entſchieden haben, au in diefer Frage bie Entfcheldung ge- 
ben werben, Zu Erfüllung biefer Miſſion it das neue Minifte- 
rium berufen. Sollte es biefe Wandlung ber Bewegung zu Stan: 
be gebracht haben, fo iſt wahrſcheinlich, daß dann andere Merf- 
jeuge nöthig werden dürften, um eine neue Wandlung zu voll 
bringen; denn Alles, mas es beauftragt fit zu verwirklichen, tft 
nicht ein Zwek, fondern ein Mittel. Paris will eine Berfamm: 
fung nad feinem Gelfte, und wenn es biefe Werfammlung ver: 
langt, fo fit ed niht deswegen, um. fie müßig zu laffen; man 
darf nur den DIE auf die Journale der Bewegung werfen, um 
zu urtbeilen ob Banklers, bie Milllonalrs find, lange Seit als 
Minifter einer Revolution dienen können, bie in ihren Entwile: 
[ungen fo beeilt, und in ihrer Logik fo dringend iſt.“ 


Niederiände, 


Das Dagblab van'« Gravenhage melbet aus dem Haag 
vom 2 Nov.: „Se. k. Hobelt ber Prinz von Dranien reiste die- 
fen Morgen gegen act Uhr nach Rotterdam ab, um von dort auf 
bem Dampfboote nah England überzufegeln, -- Unfre Truppen 
beginnen fi. mehr und mehr zufammen zu ziehen, um die Grän- 
sen von Mordbrabant zu defen, Alle Dörfer in ber Umgegend 
find ſtark beſezt und durch Kavallerie und Felbartillerie gebeft. 
Die Vertheilung diefer Truppen in den Kansonnirungen wurde 
fo geordnet, daß biefelben mobile Kolonnen bilden können, um 
ben Feind, wenn er fi unferm Lande mahen follte, von allen 
Selten zurüfgumwerfen. Alle Berichte fiimmen darin überein, daß 
der befte Geiſt unter den Truppen berrfcht, und daß biefelben 
das größte Vertrauen in die Erfahrung und ben Muth bes Ge- 
nerallientenants van Geen ſezen. — Die Infurgenten haben bie 
Städte Hulft, Arel, Sad van Gend und Neuen wieber verlaffen, 
und fih nah Watervllet, Encloo und Balfevelde (Provinz Oftflan- 
bern) gezogen.“ 

Aus Brüffel wird vom 2 Nov. geicrieben. „Dle provi⸗ 
ſoriſche Reglerung bat verordnet, daß alle aus Holland fommen- 
bem gelftigen Getränte den nemlihen Eingangs: Abgaben, wie 
andre ausländifche, unterworfen ſeyn follen, — Bon Antwer— 
pem erfährt mam jest, daß der Schade dort bei Weltem nicht 
fo groß iſt, ald er gefchlibert worden. Außer dem Arfenal und 
dem Entrepot find etwa 50 Heine Hänfer ganz niebergebrannt, 
über 100 andere von Angeln befchädigt. Die in ben Kellern 
bes Entrepots befindlihen Flüffigteiten find hoffentlich größten« 
tbeils erhalten, jedoch noch In einem ſolchen Zuftande der Erhlzung, 
daß man es moch micht wagt, In biefe Keller zw fteigen; burd 
die Hlye werden manche Faͤſſer gefprungen fern. Miele Freiwil: 
lige find von Antwerpen gegen Breda und Herzogenbuſch aus: 
gezogen. Sie ſcheinen ohne Befehl zu handeln; indeſſen find 
die meiſten Unternehmungen der Patrlotem bisher fo ausgeführt 
worden.“ 

Die provlſoriſche Reglerung im Bruͤſſel bat auch unterm 27 Okt. 
in Betracht, daß es von ber hoͤchſten Wichtigkeit fen, bie Orga— 
nifation der Armee und aller bamit in Verbludung ftehenden 
Dienftzweige unverzüglich zu vollenden, ein Detret erlaflen, wo: 
durch bie früher beftellte Krlegekommiſſion aufgelöst, und bas 
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Kriegdtomitd am deren Stelle gefezt warb. Daffelbe beſteht aus 
dem Generalmajor Nopels, dem Divifionsgeneral Goethals und 
ein Paar andern Offizieren. Es iſt demfelben bie möglichite 
Beihleunigung der Arbeiten vorgefchrieben, 


In Bräffel wollte man am 2 Nov. willen, der General Chaffe 
räume das Material der Eitadelle von Antwerpen aus, und Al: 
les zeige an, daß die Truppen fi zum Ubgange anſchitten. — 
Am 1 Nov. war eine ftarfe Abthellung der neuen Truppen von 
Brüfel nah Maeftriht abgegangen. — Der Baron Lore, Gou: 
verneur von Limburg, batte fih am 26 Okt. zu Haſſelt inftallirt. 

Schon vor einigen Tagen wurde erwähnt, daß der Pöhel von 
Löwen den hollaͤndiſchen Major Galllarb ermordet habe, well 
man ihm Schuld gab, er habe früher auf das Volk ſchleßen laf- 
fen. Ein Beſchluß des Bezirkskommiſſalrs U. Rouſſel in Löwen 
vom 31 Dft. verfügt nun: „Da ber auf dem großen Stadtplaz 
errichtete Freipeitsbaum mit Menfhenbiut befleft worden; ba, 
wenn Freiheit beftebt, fie doch nicht zum Morden berechtigt, und 
mithin biefer Freibeltsbaum nur noch ein Sombol bes Mordes 
tft, fo foll derfelbe unter dem Gelaͤute ber Todtenglote abgehauen, 
und es fol kein neuer mehr aufgerichtet werden.“ Zugleich erlleß 
Hr. Rouſſel folgende Prollamatlon: „‚@inwohner von Löwen! Eine 
beigifhe Defazung kommt zu Euch, um in Eurer Stadt die Per: 
fonen und das Eigenthbum gegen die Frevel einiger Kannibalen zu 
fihern. Eine Kommiffion wird wahrſchelnllch hierher fommen, 
die vorgefallenen Schrefendtbaten zu unterfuhen; bie Schuldigen 
mögen zittern, fie werden eremplarifch beitraft werden. Löwener! 
Eure Ehre wäre gefhänbet, wenn über eine in den Jahrbuͤchern 
der civlilfirten Nationen beifplellofe Graufamteit nicht ſchleunlge 
Gerechtigkeit erginge- Was man nur bei menfhenfreffenden Wil⸗ 
den zu fehen gewohnt fit, bat man bei ung gefehen: einen viel: 
lelcht ftraffälligen Mann bat die Feigheit einiger Boͤſewichte zum 
Märtyrer gemacht. Er fol gerächt werben, das ſchwoͤre ich! 
oder ib fterbe. Loͤwener! Ih bin noch Euer Freund; aber 
wenn das vorgefallene Verbtechen unbeftraft bliebe, fo möchte ich 
nicht mehr in Eurer Mitte leben, und würde eine Stadt fliehen, 
die ic nur noch als dem Schlupfwintel einer Raͤuberhotde be- 
trachten fünnte. Löwen, 51 Dft. 1850. 9. Rouſſel.“ 

Yüattiher Blätter vom 3 November fchreiben: ‚Die Land: 
gemeinden der Provinz Limburg am rechten Ufer der Maas ba: 
ben, mit Ausnahme von 5 oder 4, die Nationalfahne aufgepflanzt, 
die von Heerlen und Sittard haben eine Kompagnie Freiwilliger 
gebildet, um für die Freiheit zu kaͤmpfen. Diefe Kompagnie 
Freiwilliger beſezt fhon einen Theil vom Ufer der Maas zu 
Termond und Berg, um den Kanal zu bewachen, unter dem Be: 
fehle des Kapitain von Sippe. Allein man bat unter falfchem 
Vorwande diefed Militär zurüfberufen. Indeſſen befegen die 
Bürger den Ehrenpoften gut, und werden ihn nicht verlaffen. — 
Die proviforiihe Megierung bat auf dad Eigenthum ber Familte 
Naſſau Beſchlag gelegt. — Durch Beſchluß der proviforiihen 
Megierung zu Arlon, werden die Miligen des ganzen Großber: 
zogtbums Luremburg anf den 3 des fünftigen Monats nad dem 
proviforifhen Hauptorte der Provinz berufen, um nah Namuͤr 
zu gehen, wo ihre Cinverleibung ftattfinden fol.” 

* Bon der beigifhen Gränze, 4 Nov. Der König 
von Preußen bat durch Kabinetsordre vom 1 d. eine allgemeine 
Vorräfung preußlfher Truppen an die niederländifhe Graͤnze von 


Brüffen Bid nah Eleve und Kranenburg verfügt, woburd 
nun ber Graͤnzkordon gegen Belgien bin vollendet if. Aulaß da⸗ 
zu Ift die immer mehr aud nad dem Norben von Brabant fort: 
fchreitende Revolution; felbft im Dorfe Meot, nahe bei der preu— 
ßzlſchen Gränge, und unfern von Nymwegen, find Kommiſſarlen der 
provfforifhen Reglerung eingetroffen, um fi In deſſen Beſiz zu 
fegen, und bie ganze Gränze ſchwaͤrmt von unruhlgem Gefindel, 
das befonders bie preußlſchen Zollämter bedroht. Natuͤrllch macht 
diefer Befehl hier großes Auffeben, und fheint auf ein energlſches 
Einfhreiten von Seite Preußens zu deuten. Dennoch wiffen wir 
durch zuverläffige Nachrichten aus Berlin, daß eine hohe Perſon 
entſchleden erklärt bat, mur im hoͤchſten Nothfalle thätig ſich 
In die beigifhen Angelegenheiten einmlſchen zu wollen. Eine 
andere große nordifhe Macht foll ſich Eräftiger für diefe Einmi—⸗ 
{hung ausgefprohen haben; doch mepnt man, ba, im Fall die 
beigifhen Inſurgenten Holland felbit angreifen würden, aud jene 
erfte Macht ernfter Intercebiren würde. Noch iſt der neue Gene 
ralgouverneur nicht in Köln eingetroffen. — Wie Meifende aus 
Maeftrihr melden, iſt dort bie Gaͤhrung bed Volkes gegen bie 
hollaͤndiſche Beſazung fehr groß, und wenn nicht vielleiht das 
Schlkſal Untwerpend fie abfchreft, möchte man bald bei dem zu 
erwartenden Augriffe von Außen ein gleiches Schlkſal für die Gar: 
nifon zu gewärtigen haben. — Die Molle des Prinzen von Ora— 
nien {ft vor der Hand in Belgien ausgefpielt. Die entwürbigen- 
de Welfe, mit ber die belgifchen Blätter neuerlich von ihm fpra= 
chen, bie wenigftend entfernte Schuld, bie ihm ber Fanatismus 
jest aud an der Zerftörung Antwerpens aufbärben will, felbft fei- 
ne erneuerte, durch bie Großfürftin bewirkte Verſoͤhnung mit fei- 
nem erlauchten Vater, laffen ihm fchwerlich einige Hofaung, und 
der Plan, dem er fein Famllleulntereſſe opferte, ſchelterte eben fo 
entfhieben und raſch, ald Alles, was bisher von Seite ber Megie- 
rung verfucht wurde. Will aber Belgien fih unabhängig vom 
Nafauifhen Haufe mahen, wirb da nicht dennoch mit Gewalt 
derWaffen Intercebirt werben mülfen ? Kurz, wir fehen bie große 
Schwierigteit eines frieblihen Ausgangs, troz der Friedendliche 
der großen Mächte. 
Deutſchland. 

Die Düſſeldorfer Zeltung ſchrelbt vom 4 Nov.: „Ueber⸗ 
morgen gehen von bier 2 Batalllone Infanterie (vom 1öten 
und 17ten Megiment) und 1 Schwabron Uhlanen, von Widrath 
2 Schwabronen Hufaren, und von Weſel die beiden andern Ba- 
talllone bes 17ten Megiments und eine Schwadron lhlanen, 
nebſt einigen Stuͤlen Geſchuͤz nah dem Glevefhen ab, wo fich 
feine Truppen befinden.‘ 

Die Kölnifhe Zeitung fagt: „Wir haben des von bem 
bohmwürdigften Herrn Erzbifhof von Köln am 10 Oft. erlaffenen 
Hirtenbriefs erwähnt. Die darin enthaltene Verfügung ift aber 
keineswegs eine Aufhebung der Abftinengtage, vielweniger eine 
Aufhebung der Faſttage, wie fin anbern Zeitungen berichtet wor: 
deu, fondern nur eine elnftweillge Milderung bed Abftinenzgebot# 
wegen ber Zeitumftände.’’ 

Die Kaffeler Zeitung fchreibt unterm 2 Nov.: „Der zur 
Berichterftattung über den Berfaffungsentwurf niedergefegte Tand- 
ftändifhe Ausſchuß bat bisher täglih Sitzungen gehalten; manchen 
Tag mehr ald Eine, und felbit Sonn: und Feſttage niht aufge- 
nommen. Das Verfaflungswerf, gründlich unternommen und mit 
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gewiſſenhaftem Fleiße gefördert, fol, wie wir vernehmen, bereite 
fo weit vorgeräft fenn, daß man ber®erfündigung eines, bie Hof- 
nungen und Wünfhe bed Landes freudig erfüllenden Mefultats 
bald entgegen ſehen barf. 

Die Dorfzeitung meldet: „In der Naht vom 28 Dft. 
find ſtarte Kruppenabtheilungen nah Rothenburg und Sontra 
abgegangen, wo, wie ed beißt, Unruhen ausgebrochen fepn 
ſollen.“ 

Braunſchwelg, 28 Dft, Bel und gibt es gegenwärtig 
faft täglich Veränderungen, unter denen die Umgeftaltung des 
Miiitalretatd wohl die allgemein intereflantefte genannt werben 
dürfte. Derfelbe wird nemlich auf bas bundesmäßige Kontingent 
reduzitt, und ganz auf preußlihem Fuß, auch In Betref der 
Dffizierbefoldungen, eingerichtet. Dabei gewinnen nun alle bie, 
welche im aftiven Dienfte bleiben, außerordentlich. Die Majors 
3. B. erhalten monatiih 130 Thlr. Gehalt, 16 Thlr. für bie 
Wohnung, einen Bebienten und Ratlonen auf zwei Pferde, 
Die auf Wartegeld und in Penfiou verfezten verlieren zwar, 
find aber doch ziemlih gut bedaht. Der General: Lleutenant 
v. Herzberg iſt Kommandant von Braunfhmwelg geworben, und 
der unter dem Herzoge Karl verabichledete und aus dem Lande 
gegangene Hr. von Dörnberg wieder als Oberſt a la Suite ellı= 
getreten. Die frühere Meferve, in den neuern Zeiten einge: 
gangen, tritt wieber unter dem Namen Landwehr auf, befteht 
aber, wie die preußffhe, außer ber Ererzierzeit nur aus dem 
erforberliben Offizlerlorps. — Der mit den betannten feltfamen 
Aufträgen des Herzogs Karl in Braunfhweig erſchlenene, fpä- 
terbin arretirte Adjutant Sommer Ift feines Arreſtes und Dien- 
ftes, jedoch mit einem monatlihen Wartegeld von au Thirn. — 
Betrag feines fruͤhern Gehaltes — entlaffen worden. In Wol- 
fenbüttel It der Stadtdireltor Dedekind, gegen ben ſich fehr 
viele Stimmen erhoben, fuspendirt. — Unfer geliebter Herzog 
Wilhelm hatte fid am 19 d. M. nah Wolfenbüttel begeben, 
und wurde bafeibft auf eime fo glänzende und herzliche Welle 
empfangen, daß er felbft äußerte, der Empfang babe feine 
fühnften Erwartungen übertroffen. Als er bei Antolmettenrub 
aus dem Holze kam, ertönten in der Stadt die Gloken — bei 
der Ehrenpforte vor bem Herzogtbore empfing ihn ber Stadt- 
bireftor mit einer Rede, und bie zablreihen Gärtner blideten 
die Wache — bie lange Herzogftraße war mit Feſtons, an benen 
man bie fhönften Herbſtblumen fab, quer über den Fahrweg 
behangen. Der Fuͤrſt ritt, umgeben von den oberen Dffizleren, 
durch die Stabt nah dem Schügenplaze, wo er das Militale und 
die Nationalgarden in Augenfhein, und nah feiner Rüffehr ein 
Frühftüt bei dem Vürgergeneral elnnahm. Sein bantbares An- 
erkennen ber Ihm gezollten Liebe hatte Alles mit feltener Freude 
befcelt. 

Yreufenm 

T Aus dem Preußiſchen, AN. In den Behörden nn: 
fer Miiltairwefend, und hin und wieder aud bei den Truppen 
felbft, bemerkt man mancerlel Bewegungen, bie wenigſtens au- 
deuten, daß unfre Megierung die Zeltumftände (darf Ins Auge 
faßt, und die Aufgaben, bie ihr durch bie Grelaniife zugewendet 
werden möchten, nicht unvorbereitet wird an fi kommen laffen, 
Die ftelgende Verwirrung ber nieberländifhen Angelegenheiten 


gleih Anfangs In Helland und andrer Orten (hier nicht) über 
die Stärke bes beigifhen Auftuhrs gemacht worden, hat unfäg- 
liches Unhell nach fi gezogen und die größten Verlegenhel— 
ten bewirft. Wie man auch über eln fogenanntes Recht der 
Intervention oder eln angeblihes Prinzip der Nicht: Intervention 
{m europälihen Wölterreht urthellen mag, niemals wird man 
doch elner Meglerung bei gefährliher Nachbarſchaft völlige 
Gleichgunigkelt oder bloße Paſſtoltaͤt zumuthen können. Aber auch das 
Interventlonsrecht der europalfhen Mächte ſteht namentlich in die- 
fer niederländifhen Sache ganz außer Awelfel, und wir boffen 
diefe Verwirrung, durch bie im Haag oder in London zu ermar- 
tenden Konferenzen, auf dem feften Boden bed Rechts 
noch friediih ausgeglihen, und die Gefahr eines Kriegs gluͤtllich 
abgewendet zu fehn. Die Mächte ftehn übrigens in befter Einig- 
feit, Ne ſich durch alle neueſten Ereigniffe nur verftärten kan, und 
auch die franzöfifhe Meglerung wänfht, nah Alem wad man 
vernimmt, in bem Kirelfe biefer Einigkeit mit zu beſtehen. So 
wäre ed denn wohl möglih, daß ungeachtet fo manden bäftern 
Auſchelns Europa noch ganze Zeiten befeftigten Friedens zu ge: 
niefen hätte! — Die Frledenellede und Mäflgung find auch bei 
und in den hoͤchſten perfönlihen Geflnnungen zu feſt gegründet, 
um nicht jede ungeltige Aufregung und Raſchhelt leiht zuruͤkzu⸗ 
welfen. — lieber die populaire Stimmung bei uns fan mit bun- 
dert andern auch diefer Zug Aufſchluß geben, daf In einigen Arel: 
fen von Pommern, als die erften übertriebenen Nachrichten der 
Berliner Neugierlgfeitsaufläufe dorthin gelommen waren, bie 
Bauern fi auf ben Weg nah Berlin machen wollten, um bem 
Könige belzuſtehn. Die braven Pommern mußten umſtaͤndlich 
bedeutet werden, daß für ihren treuen Eifer gläftiherweife Fein 
folber Anlaß vorhanden fey! 
Rußland. 

Ein Privatſchrelben aus St. Petersburg vom 27 Okt. im 
ber preußlſchen Staatszeitung fagt: „Die Gegenwart bed Kalfers 
in Modlau beiebt Alles und Ale, MRußland iſt ftolz auf feinen 
Monarchen, ber die guten mie die böfen Tage fo Innig mit fel- 
nem Volke zu thelfen weiß. Am 16 (28) werden Ge. Maieftät 
hier erwartet. — Nah dem lezten Bulletin aus Moskau iſt bie 
Zahl der Kranken in der ganzen Stadt 615, alfe die Aranfs 
beit im Abnebmen. Der Kalſer wollte fi einer Duarantaine 
von acht Tagen unterwerfen, um durd dleſes Beiſpiel wohlthätig 
auf die Gemätber zu wirken, deren Unruhe wegen ber Aranfbeit 
das wahre Uebel ift. Die Krankheit ſelbſt wirkt, im Verhaͤltniß 
zur Wolldmenge, nicht bedeutend.’ 


*Von der ruffifhen Gränze, 21 Oft. Die Mefle 
vom Niſchnel-Nowogorod war Im Allgemeinen biefe® Jahr ſehr 
mittelmäßfg; Im manden Artlkeln fogar find ſchlechte Geſchaͤfte 
gemacht, auch mur wenig abgefegt worden, Der am Markte be- 
findiihe Theevorrath, circa 23,000 Kiften DBlätterthee und 1500 
Kiften In Tafeln, — iſt faſt gaͤnzlich zu guten Preifen, auf zwölf 
Monate Zeit, geräumt. In Folge davon wurden Melveretd, 
Fämmerfelle, Kazenfelle, Gtauwerk u. f. m., im Verglelch zum 
legten Jahre, mit einem Aufſchlage von 15 bis 50 Prozent 
bezahlt. Bon Eifen waren im Ganzen 790,000 Yub Stangenel- 
fen und 1,450,000 Pud In Sorten dem Marite zugeführt wor⸗ 
den. Der gröfte Thell davon wurde verfauft. Dagegen ging der 


macht bier einem Flefen Eindrut; bie falihe Verehmung, bie | Handel mit Getraͤnten, Zufer und Kolonlalwaaren ziemlich lang⸗ 


' 1256 j 


fam von Statten und gewährte feinen Wortheil. Won perfifder 
und georgifher Seide wurde, gegen frühere Jahre, ein hödft be: 
deutendes Quantum angebraht. Es waren an 500 Perfer aus 
Derbent, Bafu ıc, auf ber Meile anwefend; allein die Bucaren 
und Ghinefen blieben aus. Mit ruffiihen feldenen und halbfel- 
denen Fabrilaten ging der Handel ziemllch raſch; ausländifche 
Seidenwaaren wurben nicht begehrt. Mon Pottaſche wurden 
circa 20,000 Faß oder 450,000 Yud angebradt. In ruffifben 
Baummwollenwaaren fand zwar ein fchneller Abſaz ftatt; allein die 
Verkaͤufer Hagen über ſchlechte Preife und über die Notbmendig- 
keit, worein fie fi verfest fanden, größtentheil® langen Kredit 
zu geben. Alte Auditände gingen langfam ein, woburd bei ben 
Manufakturiften Geldmangel enıftand. 

+ Bon der ruffifhen Gränze, 28 DH. Mit großem 
Bedauern bat man zu Peterdburg die legten tumultuariſchen Auf: 
tritte In Parid, welche gegen das Leben der Gefangenen zu Vin: 
cennes gerichtet waren, vernommen, und fi nicht verbeblen koͤn⸗ 
nen, daß bie neue Mevolution noch alle blutigen Stadien jener 
vom Jahre 1789 durchlaufen zu wollen droht, und daß Europa 
abermals der Gefahr einer förmlihen Umwaͤlzung audgefezt if, 
bie ohne Zweifel Fürften und Mölfern noch größeres Ungluͤk als 
damals bereiten würde, So viel Grund auch vorhanden fft, mit 
der neuen franzoͤſiſchen Reglerung bie jest zufrieden zu ſeyn, und 
die gute Abſicht ded Königs Ludwig Phllipp, mit dem übrigen 
Europa in Frieden und gutem Einvernehmen zu leben, anjuer: 
kennen; fo ſchelnen doch bie revolutionairen Elemente In Franf- 
reich zu mächtig, um nicht bedauern zu muͤſſen, daß man von 
einem Vorſchlage zurüfgelommen iſt, deſſen Ausführung in dem In⸗ 
tereſſe aller Kabinette, und namentlich in jenem des franzoͤſiſchen, 
gewefen wäre. Man wollte nemiich, gleich mach der erften Nach— 
riht von der Entthronung Karls X, mehrere Armeen an den 
Gränzen bed Relchs aufftellen, und im Einvernehmen mit den 
übrigen Mächten eine Erflärung erlaſſen, wodurd zwar das Prin- 
zip der Nictintervention angenommen, und bie Regierung bes 
Könige Ludwig Pollipp anerfannt, die neue franzdfifche Regle— 
rung und bie Nation aber für jeden Eingrif in fremde echte, 
für jede Verbreitung revolutionalrer Prinziplen, und für jede Un— 
terftägung gleichartiger Bewegungen auf frembem Gebiete, als 
einen Ungriff auf den europaͤlſchen Staatenverband, verantmort: 
lich gemacht worden wären. Dadurch hätte man geboft, ben 
Schmwindelgeift in Schranten zu halten, und die Fortdauer bes 
Friedens in Europa zu erjweien, was aber bei ber zunehmenden 
Gaͤhrung Im Frankreich immer ſchwerer zu werden ſchelnt. Allein 
wenn man gleich aus Achtung für eine große, Aber die Unfälle, 
melde eine gewaltfame Zerflörung aller Verhaͤltulſſe nothwendig 
begleiten, durch die Erfahrung belehrte Nation, und aus dem von 
mebrern Seiten geäuferten Beſorgniſſe, die aufgereizten Gemü- 
ther noch mehr aufjuregen, von biefem Vorſchlage zurüftam ; fo ift 
damit doch nicht gefagt, daß, wenn die um ſich greifenden Unruhen 
in Belgien und die Fortfchritte der Demotratie in Frankreich bie 
fhon vorhandenen DBeforgniffe vermehren follten, man fi nicht 
für berechtigt halten werde, den frühern Plan wieder aufzuneb: 
men, und fein Mittel zu verabfäumen, um ben Beſtand ber Re— 
glerungen und die Ruhe ber Wölfer Europa's zu ſichern. 

Deftreid. 

+" Wien, 5 Nov. Die Feldmarfchall:ieutenants Fürft Aloys 

Lichtenftein, Baron v. Wimpfen, Lederer und Spienpi find von 
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Sr. Mai. dem Kalfer zu Feldzeugmelftern beförbert worben. Der 
bieherige Chef bes Generalftabs ber f. f. Armee, Baron v, Wim: 
pfen, bat an die Stelle bes zum Hoftriegsrathe - Präfidenten er: 
nannten Grafen Gyulai, das Militairtommando im Erzherzogthum 
Deftreih ob und. unter ber Enns erhalten, und an beffen Stelle 
ift der f. k. Generalmajor Freiherr v. Rothkirch proviforifh zum 
Chef des Generalftabs ernannt worden. Zum Vice⸗ Präfidenten 
bes E. k. Hoftriegsraths haben Se. Drajeftät den Feldmarfhall- 
Lieutenant Freiberen v. Mohr ernannt. — Dem Bernehmen zu: 
folge find die Ernennungen oͤſtrelchiſcher Konfuln für Griechenland 
bereitd ‚vollzogen, und für Oft: Griechenland Hr. Gropius, für 
Meft-Sriehenland Hr. Meverdbah (bisher Konſulatsverweſet In 
Sorfu) und für die Infeln Baron v. Vallenburg beitimmt. 

Wien, 5 Nov. Aprogentige Metalligues 81',; Bantaf: 
tien 1018, 

Frankfurt a. M., 6 Nov. 
Banfafılen 1244, 


aprogentige Metalliques 82%; 


£iterarifche Anzeigen. 


[2249) Bel G. Baffe In Quedlinburg iſt neu erfhlenen und In 
der Yof. Wolff’fhen Buchbandiung (Kollmann und Him- 
mer) In Augsburg zu baben: 
Die beften und vorthellhafteſten Methoden 
der 
DSelreinigung, 

nad den neueften Merbefferungen des In- und Auslanbed. Oder 
gründliche Anmelfung, nicht nur alle Arten Brennoͤl, ſowol In grö- 
bern ald Heinern Quantitäten, auf die ſchnellſte Welfe volllommen 
au reinigen und ihnen den unangenehmen Geruch zu benehmen, 
fondern auch alle Arten Spelfeöl, ald Baun:, Nuß:, Mohn, 
Buchnußoͤl u. f. w. fo zu behandeln, daß fie ſich weit länger, als 
gewoͤhnlloo, gut erhalten, und bie verborbenen wieder herzuftellen. 
ür Delfabrifanten, Kaufleute, Landwirte und jede Hausbaltung 
berhaupt. Von 3. H. Voller. Mit 9 Abbildungen. 8. Ge— 
beftet. Preis 12 gr. ober 54 fr. rhein. 


[2242] Verlags » Eigenthum 

welbes bie Unterzeichneten Verleger von dem nachbenannten 

Werte befizen, und weiches in Kurzem im Druf erſchelnen wird. 
Meuefte Oper von Scribe und Auber. 


La Bayadere amoureuse 
Opera en deux actes 
represente ä Paris pour la premiere fois sur le’ theä- 
tre de l'academie royale de musique le 13 Oct. 1830. 


Davon erfheint mit einer deutfchen Heberfegung bie vollitän- 
bige Partitur, Elavier: Aufzug, Tertbub, Orbeiter: Stimmen, 
und Selhnung der Dekorationen, Goftumes, Scenerie ıc. 

Ale Bühnen Deftreihs und Deutſchlands, fo wie alle Mufit- 
und Buchhandlungen find _höflicit eingeladen und ihre Aufträge 
baldiaft zufommen zu lafen, um im Stand zu fepn jeden Auf: 
trag prompt bedienen zu können. 

Mainz, ben 24 Dit. 1830, 





B. Schoͤtt's Söhne. 


(1394) zur Nachricht. 

hr. Alerander, im Zeltungsbuͤreau in Straßburg, über: 
nimmt die PVeforgung der Cinrüfung von Wrifen ſowol im die 
Allgemeine Zeitung als in alle andere deutfche Blätter. 
— — — — — nn — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Nachricht für die Lefer und Sammler diefer Zeitung, fo wie für Vibliothefen, Lefefabinette, Staats: 
männer und Gefchichtfchreiber. 


Das ausführliche 
Namen: und Sachregifter für den Jahrgang 1829 der Allgemeinen Zeitung 
nebfi vem Titelblatt, 


bat fo eben die Preſſe verlaffen, und iſt für den Preid von 36 fr. im erften und zweiten Nayon, und für 44 Er. im dritten Ravon 
durch alle Poſtaͤmter, und für 30 fr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. — Ron biefem Megifter find auch noch Erempfare der 


Stuttgart und Tübingen. 





Frankreich. 

22 Parls, 4 Nov. Nah ber Vertagung ber Kammer, die 
noch größere Folgen hatte ald man vorausfah, nemlich die tbeil: 
welſe Aenderung des Minlfterlums, bot geftern bie erite Sizung 
eln hoͤchſt beiehrendes BVeifptel dar, wie leicht und wie bald ein 
großer polltifber Fehler feine berben Früchte trägt. Hr. Charles 
Dupin, ber ih mit Statiftit befhäftigt; und feine ſtatiſtiſchen 
Forfhungen bis In die Eharte bringen wollte, feste durch, daß 
man in biefem Grundgefes erklärte: ber kathollſche Glaube fit 
Glaube ber Mehrzahl unter dem Franzoſen. Als Thatfahe rich: 
tig, iſt diefe Ungabe fonderbar ald Geſez. Die Charte fagt: ber 
König iſt unverlezlich, d; b. er foll und wird unverlezlich ſeyn. 
Sie fagt: die Minifter find verantwortlih, d. b. fie follen, wer: 
den ed ſeyn. Wenn fie aber fagt: ber katholiſche Glaube iſt 
Glaube ber Mehrzabl, und man dem Abgeorbneten biefen Arti— 
kel zum Beſchwoͤren vorlegt, iſt es dann fo. unerklärlich, iſt es ein 
Unrecht, wenn berfelbe nad feiner perſoͤnlichen Anficht erwiedert: 
„mit Vorbehalt der Kortfcritte der menſchlichen Vernunft ?’ 
Man eriunert fib, mir welcher Standhaftigleit Hr. Vover b’Ar: 
genfon am 25 Dft, 1815 das Intereffe der Nicht-Kathofifen ver: 
focht, weldbe damals, wie auch unlängft, im füblihen Frankreich 
verfolgt wurden. Gr wurde zur Ordnung gerufen und ſezte fich 
geftern berfelben Rüge and. Er glaubte aber, In den gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſen fen ein Fehler, fogar ein Fehler des Grundgefezes, 
leichter zu befeitigen als früher, und dankte baber nicht von Neuem 
ab, während er doch unlänaft unelgennüzig genug war, feiner Ueber: 
zeugung bie Deputirtenfielle zu opfern. Kurz, er befchwor die Charte 
und mit ihr die Nichtigkeit des Dupin'ſchen Artifeig — den man im 
Grunde nur als Thatfache befhwören fan. Der Artitel hätte der 
Eharte ald Borrede dienen fönnen ; ald Geſez nimmt er ſich fonderbar 
aus. Wie man auch die Sache wendet, und ob man die Gharte mit 
oder ohne Meftriktionen beſchwoͤrt, man fan ſich immer nicht ver: 
wehren beim Elde zu denten: es iſt ein Wrtifel darin, ben Hr. 
Dupin vorfhlug, um von feinen rellgieufen Kommittenten wieder: 
erwählt zu werden. Ob Hr. d'Argenſon noch gegen andere Artikel 
etwad einzuwenden batte, bleibt dahin geftellt. Er iſt ein Dann, 
der immer nur feine eigene Uebergeugung um Math fraate; 1792 
wanderte er aus und diente unter Eonde; helmgelehrt und vom 
Kalfer zum Präfekten ernannt, dankte er 1811 wegen bed falfer: 
lien Despotidmus (in Bezug auf Antwernen) ab; vom Könige 
1514 zum Präfelten ernannt, ſchlug er die Stelle auf, Hr. b’ur: 
genen it übrigens mit Hrn, v. Broglie verwandte, — Für das 


Jahrgänge 1322 bis 1828 um dem naͤmllichen Preis zu haben. 


3. G. Eottatfhe Buchhandlung. 


Präfidtum des Hrn. Laffitte erfiären fi heute mehr Sritungen 
als geftern. Wlewol fhon vor feiner Ernennung zum Mintiter- 
präfidenten einzelne Biätter ihn fehr angrlifen, it er fortwährend, 
noch ald Minister, einer der populairften Männer Frankreich, 
Hr. Jacques Laffitte iſt jest 62 Jahre alt, er iſt von Bavonne, 
kam jung nad Paris, war im Haufe Perregaur und Komp. Buchhalter, 
und wurde mac des Prinzipald Tode Affocke des Sohns. Bel der 
zweiten Kapitulation von Parld im 9. 1815 hat er zwei Mill. Fr. 
bergegeben, um den Staatsfrebit und das nach der Loire zlebende Heer 
zu retten; fein einflußreiches Wirken In der Kammer, und feine Groß: 
muth nad ber neueften Mevolution, wodurd er die Wiederfehr ber 
MRuhe befchleunigte, find befannt. Hr. Lafitte war als Attionalr 
und Freund mit ben gelefenften Beitungen der Hauptſtadt verbun: 
ben, ſchon dis erlelchtert ihm ben Weg. Es Ift aber alsdann noth: 
wendig, daß er felne früheren Syſteme zur Ausführung bringe; 
weil Gulzot dis nicht durchweg that, wurde er fogar von einem 
boftrimafren Blatte angegriffen. Gefest auch, bie befrennberen 
Blätter möchten Hrn. Lafitte anf jeden Fall anhaͤnglich fern, fo 
tönnen fie ed nit; bie Oppofition andrer und neu entftehenber 
Blätter würde fie nach fit sehn. Uber Hr. Lafitte iſt wohl ae: 
fonnen, feine Anfihten in Audübung zu bringen, Man wendet 
ein, die Anſichten bed Hrn, Lafitte ſeven fräher auf Oppofition, 
alfo Desorganlfation des Beſtehenden ausgegangen, und jest handle 
es Äh um Organifatien. Allerdings, aber um Organifatlon nach 
der neuen Charte, nicht nah ber früheren. — Die National: 
garde der Banliene zog heute mit Mingendem Spiele burd bie 
Stadt, mad nah dem Palals-Roval, wo der König ihr Fahnen 
überreichte. Man bewundert die Fertiglelt dieſes improvlſirten 
Heered, und vermag ed faum von alten Soldaten zu unterihel: 
den. Im Louvre üben fi fortwährend die Kanoniere an 36 Ka- 


.nonen, Die lejte Parade auf dem Mardfelde war troz dem Re— 


gen herrlich, und wirklich über z0, 000 Mann ſtark, noch nicht Alle 
In Uniform, die Kommmnalgarde in Bloufen mit Evauletten. 


Nieberiande. 

Die fon früher erwähnte, am 27 Ott. dem Könige überreichte 
Antwort: Adreffe der Generalſtaaten lautet: „Sire! Die Gene: 
ralftaten der dem Mönige und der Konftitutiom treu gebliebenen 
Niederlande bringen bei Cröfnung diefer gewoͤhnllden Shzung 
Ew. Majeftät ihre ebrerbietigen Hulbigumgen dar, mit den auf- 
richtigften Gefühlen der Anhänglichfelt und Vaterlandsllebe, wel⸗ 
he diefelben ſtete befeelten, aber auch zugleich mit denen bes 
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tiefften Schmerzes und Unwillens über den bewafneten Abfall von 
der geſezllhen Ordnung in den füdlihen Provinzen. Auch wir, 
- Sire, hegten noch einige Hofnung, daß unfre legten außerorbent- 
liben Berathungen, bei denen fait ale Nepräfentanten des gan 
zen niederländifhen Volkes Em. Maj. die Bezeugung ihrer Liebe 
und Treue darbracten, einen günjtigen Einfluß auf die Herftel- 
iung der Ruhe haben würden: gegenwärtig aber beffagen wir es 
mit Ew. Maj., daß weder jene Berathungen, noch die in Ueber: 
einftimmung mit denfeiben ausgefprodene Abfiht Em. Maj., eine 
gefestihe Unterfahung der geduferten Beihwerden anzuftellen, 
noch die Anfirengungen der Krlegsmacht dis Staates, die zur in: 
terftägung der Wuͤuſche der Wohigefinnten und zur Unterbrüäfung 
des Aufitandes angewendet wurde, mit einem günſtlzen Erfolge 
gekrönt wurden. Mit Trauer und Veträbuif, vernehmen wir, 
wie eine irregeleitete und aufgeregte Vollsmenge einen ber gefeg- 
netften Landſtriche Europa's, der unter Ew. Mai. Megierung des 
volllommenften Schuzes feiner bärgerlihen, poiitifhen und rell: 
gleufen Freiheiten genoß, aus fhnöder Empörungsfuht, die mit 
der grellften Undankbarteit vereinigt ift, fin einen abſcheullichen 
Schauplaz der Anarchie und des Elends verwandelt bat, &o 
ward das Band zerriffen, welches, in Folge der europaͤlſchen Po⸗ 
htıt, einen Thell der Niederiande, der früher eines eignen poll: 
tiſchen Beſtandes beraubt und dadurch vielleicht minder reif für 
wahre Freihelt war, aufs Junigſte mit dem Staate ber von Alters 
ber vereinigten niederländifhen Provinzen verbunden hatte, Im 
ganzen alten Niederland lebt jezt nur noch Ein Gefühl: ber 
Wunſch dieſes Band, das zur Beförderung gemelinfhaftliher 
Wodlfahrt befiimmt war, aber fo viel Unhell anfiifter, und ge: 
waltfam zeriffen ward, nun auch regelmäßig aufgelödt zu feben. 
In biefer Anſicht bereits kefiärft durh Ew. Maj. Erbinungsrede, 
empfingen wir mit ber größten Beftleblgung Hoͤchſtihre wichtige 
Botſchaſt vom 20 d., welche ung In derfeiben noch mehr befeftigte. 
Indem wir und von num an einzig und allein als die Mepräfen- 
fanten der nördlihen Provinzen anfehen, werben wir und auch 
— unbefchabet der zur MRegulirung jener Trennung zu treffenden 
Verfügungen, und unter geböriger Beachtung der Mechte der 
Staatsgläubiger, fo wie in Erwartung des Erfolges der Unter: 
bandiungen mit den Mächten, und der Veraͤnderungen, welde 
die Konftitution erbeifhen dürfte — verpflihtet balten, aus: 
ſchlleßllch unſte Blike auf dasjenige zu richten, was In dem In: 
tereffe der alten Niederlande beſtimmt und feitgeftellt werden muß, 
Mir nehmen demnach, als Generatjiaaten der Niederlande, welche 
fig nicht, Im Folge der an andern Orten ftatt gefundenen Verie— 
sung des Srundgefezed, der Bürgfhaften, bie daſſelbe verleikt, 
beraubt ſehen möchten, bie Mitthellung Ew. Maj. ebrerbietig 
entgegen, fowol binfibtlih der Werbättulfe zu den auswärtigen 
Maͤchten, als auch Höcftihrer Abſichten für die Zukunft und der 
vorläufig getroffenen Maafregeln zur Dekung der Beduͤrfniſſe des 
Schazes, zur Bewafnung, zur Unterdrätung aller Unruben und 
zur Verjorgung der minder Begürerten wänrend des bevorfteben- 
den Wintere. Zuglelch laſſen wir es für jejt bei der unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden nothwendlg gewordenen Aus ezung der 
Einſuͤhrung der neuen Geſezgebung bewenden. Wir werden in 
dem Jutereſſe der noͤrdlichen Provinzen alle diejenigen geſezlichen 
Beſſimmungen in die ernflicite Erwägung zlehen, melde und 
binfistiih der Finanzangclegeubeiten vorgelegt werden dürften, 
damit diefe mit der möglich größten Sorgfait, Genaulgkeit, Ein: 
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fahhelt und Schnelligkeit regulirt werben. Wir ftimmen volfom: 
men dem Lobe bei, welches Em. Mai. dem Theile des Heeres 
zuerkannt haben, deffen Tapferkeit und unerſchütterliche Treue, 
dem ſchaͤndlichſten Abfall gegenüber, aufs Glaͤnzendſte hervortra- 
ten. Mit befonderm MWergnügen empfangen wir die Kunde von 
der glüflihen Beendigung bes Krieges auf der, Infel Java, und 
von der Heritellung oder Erhaltung der Ruhe daſelbſt und in allen 
überfeeifben Befizungen; wir finden darin einen neuen Beweis, 
daß die Seeleute und Krieger der Niederlande fich ftetd des Ruh— 
mes ihrer Väter würdig zu machen willen. Jedoch, Sire! fön- 
nen wir ung auf diefe Erfiärnngen nicht befhränfen, fondern füb- 
len uns durch bie Wichtigkeit der Umftände gedrungen, Em, 
Maj., da jest das Band gelddt it, welches uns nicht ſelten ver- 
pflichtete, unfre Wuͤnſche nur zur Hälfte zu dußern, diefelben ge- 
genmwärtig in dem alleinigen Intereſſe der alten Vereinigten Wie: 
derlande mit Freimüthigteit und Wertrauen darzulegen. Wir 
müffen dabei vornemiih auf bie Sorge für die Wertheidigung 
des Grundgebletes umferd Staates dringen, und zwar mitteilt 
der unverweilten Bildung eines Heeres, auf weldes unter allen 
Umftänden gerechnet werden fan, Bon Em, Maj. Weisheit 
und Vorfiht dürfen wir dieſes erwarten, da bereits augenſchein— 
lihe Beweife vorhanden find, daß de Sorge für die Cinfezung 
einer unvermlſchten nord ntederländiichen Verwaltung Höcfidie- 
feiben befwäftigt. Von gleichen Anfichten audgebend, vertrauen 
wir, daß, bis die fädlihen Provingen zu einem Zuftandeder Ordnung 
zurüfgefehrt ſeyn werben, welcher allein eine gefezlihe Trennung 
und die Geltendmachung unferer Rechte möglih maden fan, Ew. 
Maj. alle die Verbindtichfeiten und Verpflihtungen ald gegenfel- 
tig aufgehoben betrachten werden, melde aid eine Folge ber Ber- 
einfgung zum Nuzen jener Provinzen beftanden, ſowol binfichttich 
ber Fahrt nah den Kolonien als in andern Beziehungen. Welt 
demſelben Vertrauen dürfen wir der Vorlegung aller folden Vor— 
ſchlaͤge entgegenfehen, die zur Befeitigung derjenigen Hinderulſſe, 
bie unfern Handel und unfere Induftrie in dem ollgemeinen In— 
tereffe des ganzen Meiches gebrüft haben, und nicht länger als 
Dpfer von unferer Seite betratrt werben fünnen, dienen möd- 
ten. Mit Verlangen ſehen wir aud den Vorſolaͤgen entgegen, 
bie zur Hebung des Vertrauens zu unfern finanziellen Verbältnif: 
fen gereichen müͤſſen. Auf diefe Weife, Sire, werden wir für 
die und durch den Aufſtand fo unverdient zugefügten Verlufte und 
Unfälle ben Anfang elner Vergütung finden, und das aite nirder- 
ländifhe Bolt wird gerne aus allen feinen Kräften mitwirten, nicht 
allein zur Wertheidigung der theuren Heimath, zu weicher es aufs 
Bereitwilligſte und mit dem bewundernswärdigftten Entbufiagsmus 
fi drängt, fondern aus zur Sicherung des Staatsſchazes, durch 
alle diejenigen Mittel, welche die ebrenvolle Aufrehthaltung von 
Treu und Glauben und die Herftellung und Befeftigung des df- 
fentiihen Kredite erhelſchen. Ruhe des Gewlſſens ift der Lohn 
der Tugend: diefer Lohn möge Ewr. Mai. zu Theil werben! 
Wie Hoͤchſtdleſelben, werden wir voll Vertrauen den Ausgang ab- 
warten. Und während wir von der Politit Höwftinrer Bundegge: 
noffen, die das Königreich der Niederlande gegründet und garan: 
tırt, erwarten, daß fie bie Forrdauer des gegenwärtigen unglüßii: 
hen und gefähriihen Zuftandes der fuͤdlichen Prooinzen nicht 
länger dulden werden, mollen wir mit der Watlon, die wir reprä- 
fentiren, und eingedenk der Tugend und des Ruhmes unferer Alt⸗ 
vordern, mit Anfirengung aller Arärte die Buke auf bie Vorſe— 
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hung gerichtet halten, deren beſchlrmende Obhut biefes kleine 
Land fo oft kei der Helmfuhung von Unfällen bewahrt hat.’ 

Der Köntg erwiederte der Kommiffion, die ihm dleſe Abdreife 
uͤberbrachte: ‚‚Unter den beflagenswertben Umſtaͤnden, in welde das 
Reich gefezt fit, finde ich eine mächtige Aufmunterung in der Ber: 
finerung bes einftimmigen Gefuͤhls; dad den Fürften und die Ver— 
treter des getreu gebliebenen Theils des niederläubifsen Volts 
deſeelt. Ich freue mid, bereits aus eigener Weberzeugung einen 
Theil der von den Generalftsaten im Namen bes niederländifcen 
Volks ausgedrüften Wünfhe verwirklicht zu haben, mährend bie 
übrigen in der Antwortdadrefle enthaltenen Wünfhe von mir in 
die ernfilljte Erwägung gezogen werben follen, 
beionders auf die einftimmige Gelinnung ber Wertreter des nord: 
niederländifben Dolls, damit ſich das vaterländiihe Sprichwort 
bewaͤhre: auf der Elutracht berubt die Macht (Eendragt maakt 
magt.)’’ 

Der Eourrier bed Pays-bas vom 1 Nov, dufert: „„Seit 
den legten Ereigniffen in Antwerpen wäre es moͤglich, daß alle 
Dis kuſſſonen über unfern künftigen Zuſtand fih in zwel Fragen 
vereinigten: die Mepubilf, oder die Monarchie mit einem einge: 
bornen Zürften, Inmitten des noch monarchlſchen Europa's, ge: 
gemübder dem thells ſtarken, thells (heinbaren Widermillen inner: 
nd anferhalb unferer Grängen, mit ber Auefiht, wenn wir 
mist auf der Hut find, die Regierung unſers Landes bald In die 
Hände derer fallen zu fehen, die nicht bie Würdigften find, möchten 
die Republikaner heute nicht mehr MWahrfheinlicteiten für ſich 
haben als fie vor act Tagen hatten. Was wird es mit einem 
einheimifhen Fürften werden? Eine erfte und große Schwierig: 
teit wurde in Berghem gelöst. Eine unfrer großen Familien er: 
warb ganz beſoudre Anſpruͤche auf die Aufmerkfamtelt des Landes. 
Es fan keine Mivalität mehr beitehen zwifhen dem Kammer: 
Herrn, ber fih fo zu gelegener Zeit eines dem Kalſer von Dell: 
reich geleifteten Eided erinnerte (Fürft von Ligue), dem eriten 
Mintfter der Meglerung von Antwerpen (Herzog von Urfel), und 
dem Meifenden, ber fih, fogar noch che man fib in Brüfel 
flug, auf feine Güter in Deutſchland begab, Der Freiwillige 
von Berghem (Graf Friedrih v. Merode) hat für ums fein Haus 
über das ihrige erhoben. Damit ift aber noch nicht alles gethan; 
der Merode, der eine große und achtungswerthe Majorität ber 
Stimmen In der Nation für fih gewann, und der von diefer 
Selte uns dem Vürgerfrleg erfparen würde, muß und auc vor 
einer andern Gefahr bewahren können. Mir müſſen für mehr 
als Einen Tag bauen, wir müfen darauf denten, einen Zuftand 
der Dinge zu gründen, anf deſſen Dauer wir alle vertrauen kön- 
nen. Wenn der Fürft, der aus unfern eignen Relhen bervor: 
ginge, plözli der Kraft und bes Entſchluſſes für die Molle er: 
mangelte, zu der wir ihm berufen hätten; wenn, nah einigen 
Monaten, nah einigen Tagen vlellelcht, die Nation elnfähe, 
daß fie nicht Ihren wahren Chef gefunden hätte, und auf dem 
Throne biod einen um der augenbliflihen Umftinde willen ge: 
mählten Nothnagel erbiltte, fo würden Ordnung und Vertrauen 
nicht hergeitellt, die Revolutlon nicht geendiat ſeyn. Hierin llegt 
jest bie ganze Frage, aber fie it ernft. Vermeldet man bie te 
pubtit und die, Die fhon ganz bereit find fie auszubenten, fo 
darf eim Fürft, ein neuer Mann, ſich nicht gegen die Schwierig: 
teiten verbienden, die ſich ihm ohne Zweifel glelch Anfangs bar- 
böten. Das Vorurtheil, das felnem Geſalecht mangeln würde, 


Ich rechue jezt 


müßte er beſtaͤndig durch das Vorurtheil, das ſich an feine Ver: 
fon fmüpfte, ergänzen. Gr hätte febr viel Charakter nörbig, um 
mit Vertrauen und Feftigkeit die ganze Gewalt . mit der wir ihn 
beieideten,, zu gebrauchen; er hätte ſehr viel Kopf nöthlg, um 
nie den Urfprung feiner Erhebung zu vergeilen, und do Jeder⸗ 
mann zu dleſem Vergeſſen zu zwingen. Wird man im dem, den 
bie öffentliche Meynunng bezeichnet, alles finden, was man von 
ihm fordern muß? An ibm felbit iſt es, uns darüber zu bes 
lehren. Bis dahin verbietet die Klugheit, Alles auf dieſe Num: 
mer des Helld an ſezen.“ 








fitterarifhe Anzeigen. 


[2283] Litterarifhe Anzeige. 
Neuefte Staatsaften und Urkunden, 
49ter Band 2tes Heft. 

Inhalt: Fortſezung der Alktenftüte, die in Folge der köntal. 
Drdounanzen vom 25 Full 1830 in Frankreich erfolgte Staate- 
veränderung betreffend (55 — 32) — Aktenſtüte, das von den mei- 
ften proteftantifhen Staaten des deutſchen Bundes mit dem 
paͤvſtlichen Stuhl geſchloſſene Koutordat betreffend (14 und 15) — 
ultenftüfe, die wichtigern Verhandlungen der Ständeverfammiung 
bes Großherzogthums Heffen in deu Jahren 1829.und 1830 
(a und 5). — Sroßberzoglih heffifche landesherrliche Ver— 
ordnung, bie Errichtung eines fathollfhen Kirchen: nnd Schulrathe 
betreff. vom ı Juli 18350, — Rekrutirungsgeſez für das Groß: 
berzogtbum Heffen vom 20 Jull 1850. — Attenſtüke, das 
Abteben des Königs Georg IV und die Thronbeſteigung des 
Königs Wilhelm IV von Großbritannien betreffend (1—5) 
— Merordnung des brittifhen Generalgonverneurs von Ben- 
galen, die Abfhaffung der Suttihs betreffend, vom 4 Dec. 1829. 
— Könlal. wärtemberg. Dellaration, die flaatsrechtiihen 
Verbältniffe des fürftiihen Hanfes Hohenlohe : Waldenburg » 
Schlllingsfuͤrſt zu Kupferzell betreffend, vom 1 Nov. 1829. 

3. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


(2252) Bei J. U. Mapver in Aachen iſt fo eben erſchlenen 
und wurde an alle Buchbandlungen, in Augsburg an die Wolff’- 
[he Buchhandlung (Kolmann und Himmer), Wien Bed, Ge 
told, Heubner, Walllshauſer ıc., Peſth Hartleben 
und Wigand verfandt: 


von N rre iſch 
u 
1829 — 1850. 


Bon 
Lady Morgan. 


Heberfezt 
von 
C. Richard. 
8. 3 Baͤnde. Elegant geheftet. Preis 3 Thlr. 

Ein Bud, deſſen Titel ſchon andeutet, wie zeitgemäß ſeln @r: 
ſchelnen ift, bedarf feiner Unpreifung. Der geiftvollen Berfaf: 
ferin Icbendige Auffaffungsgabe und ihre treffenden Schllderuugen 
find ans ihren frühern Werten befannt, Was die lejten großen 
Erelgniffe In Frankrelch vorbereitete und berbelführte, iſt in dies 
fem Buche mit Wabrheit und tiefer Elnſicht geſchlldert; der Lefer 
glaubt fih in den Kreis der merkwürdigen Perfonen verfezt, bie 
zu Kranfreihs lezter Umgeftaitung mitwirkten. 

Aut bitten wir das Dublitum, zu bemerken, daß biefe Ueber: 
fezung nicht nah einer höchſt wahrſchelnlich verſtümmelten fran- 
zoͤſiſhen Ueberardeltung, fondern nad dem englifwen Driginale, 
mit der ganzen Elgentbiümlichieit deſſelben, der Leichtigkeit des 
Styls und mit der Sorgfalt verfaße ift, die Herr Richaärd aner- 
kannter Welfe auf feine Arbeiten verwendet. 


(2169) Bel dem in Deutſchland jezt fo vielfältig ange ſprochenen 
Beduͤrfalſſe neuer Verfaſſungen, oder der zeitgemäßen Umblldung 
fon beftebender, fan cd mobl fein Werk geben, das jedem 
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Staats: und Geſchoͤftsmanne eine beifere Ueberſicht und Belch- 
rung barböte, als (olgendes: 


Staatenk unde und pofitives Staatsrecht 
(Verfaſſungsrecht), 
dargeſtellt von K. H. L. Pblis, k. ſ. Hofrath, Ritter 
und Profeſſor zu Leipzig. 2teverm. Aufl. gr. 8 (50 Bo: 
gen) 1828. 3 Rthlr. 4 gr. 

Diefes Werk bildet auch den Aten Band der gefamten „Staats: 
wiſſenſchaften im Lichte umfrer Zeit‘ des ruͤhrullchſt befannten 
Derf. (5 Bände. 10%/3 Fr.) und umfaßt den Inhalt von 88 noch 
beftehenden und 50 erlofhenen Verfaſſungen, nebft geſchlchtlichen 


Einteltungen und einer hronologifheu Ueberſicht. 
Hinri 4 —* —E— 
n 


puig. 
(In Münden in der Iitrerarifh:artinifhen Anſtalt 
und in allen deutfchen Buchhandlungen.) 


[2226] J: K. Cramer's Pianoforte- Schule. 


Neue, sorgfältig nach den neuesten Fortschritten in der 
Musik umgearbeitete, sehr vermehrte, ganz praktisch und 
leicht abgefafste Ausgabe. 1 Thlr. 

Cramer's sechs leichte Sonatinen mit Präludien und Finger- 
saz, als Fortsezung der Pianoforte- Schule. 18 gr. 

Cramer's nüzliche Finger - Uebungen für das Pianoforte, 
um den Händen die beste Haltung zu verschaffen. 20 gr. 

— Studien, neue vollständige Ausgabe. ö Hefte à 
1 Thlr. 

Cramer's Führer zur Vervollkommung. Auswahl interes- 
santer Passagen aus den Werken der besten Komponi- 
sten. 1% Thir. 

Alle diese Werke sind ‚mit dem richtigsten Fingersaz 
sorgfältig versehen. 
erlag von H. A. Probst in Leipzig, durch jede 
solide Buch- und Musikalienbandlung zu erhalten. 


[2174] unferm Merlage ift fo eben erfchlenen und durch alle 
ſollden Buchhandlungen zu bezieben, durch die Joſ. Wolfffce 
Puchbandlung (Rolimann und Himmer in Augsburg). 
Dr. Zunz — Beleudtung der Theorie du ju- 

daisme des Abbe Ehiarini. (Preis broch. 18 fr.) 

Die unpartelifhe Beurtbellung eincd Werkes, dad fich über 
Judenthum in religtöfer und politifcher Beziehung verbreitet, fan 
allen Denen, welche an bdiefer, für Staatd- und Menihenwehl 
wichtigen Angelegenbeit Antheil nebmen, nur um fo willfomme- 
ner fepn, ale ber Verfaſſer dieſer „Beleucht ung“ durb Sad: 
fenntni$ und Gelebrfamfeit wohl am geelgnetiten feyn bürfte, 
neben dem unpartelifben auch ein richtiges Urthell über 
die Lelftungen des Abbe Ehiarini zu fällen. 

Berlin, Jullus 1830, 

Haude: und Spenerihe Buchhaudlung. 





[2161) Von der in unserm Verlage seit Ostern «. J. 
auskommenden: 


BIBLIOTHECA LATINA 
IN 
USUM SCHOLARUM 


erschien so eben Vol. III., enth.: 
M. T. CICERONIS DE OFFICIS 
LIBRI TRES EX RECENSIONE ORELL!. 
Charta angl. 12. mai. 4 gr. sächs, — 18 kr. rrein!. | 
Grofser, stets wachsender Beifall der würdigsten Schn])- | 
männer hät unser Unternehmen: 
„eine vollständige Sammlung der geiosensten lateinischen 
Schulschriftsteller eerrekt un nacı 


uer« 


!en besten Rersn. HM 


[2284) 


| 12236] 


sionen in bequemer Form und in der schönsten typo- 
graphischen Ausstattung den armern Schülern zu noch 
niedrigern Preisen zu liefern, als die schlechtesten 
Ausgaben kosten‘ 
lohnend unterstüzt. — Er wird uns, wir hoffen es, auch 
künftig nicht fehlen, troz allem das Gegentheil bezielenden 
Abmühen unserer Konkurrenten und deren Söldlinge. 
Obiger Ciceronianischen Schrift liegt die Orellische Re- 
cension zum Grunde. 
Die seit Ostern dieses Jahres erschienenen ersten 
Bände der BIBLIOTHECA 
Vol. 1. — VIRGILI OPERA. Exrec. Haysın. Br. sächs.; 
Vol. I. - HORATIH OPERA. Exrec. Frax. 4 gr. sächs.; 
können durch alle soliden Buchhandlungen zu obigem (dem 
Subseriptionspreise) auch jezt noch bezogen werden, 
HILDBURGHAUSEN, GOTHA vw. NEW-YORK, Ende 


Oktober 1830. 2. 
Das Bibliographische Institut. 


(2314) 

Verlage: , 

Denktwürbigfeiten ded Don Juan van Halen, aus 
dem Franz. überfezt von F. 5. Oechsle. 2 Theile. 

8. 3fl. 18 Er. od. 1 Rthlr. 20 gr. 

Der Verfaſſer diefer Dentwärdigfeiten, ber gegenwärtig in 
Belgien eine wicht unbedeutende Rolle fplelt, theilt im denſel⸗ 
ben einen Theil feines früheren intereflanten Lebens auf eine 
hoͤchſt auzlehende und unterhaltende Welfe mit; wir glauben bee- 
balb die allgemeine Aufmerkfamteit aafs Neue darauf binwetfen zu 
dürfen, und bemerken noch, daß der iſte Thell die Erzählung 
feiner Gefangeuſchaft In den Kertern der ſpaniſchen Juqulſitlon 
in den Jahren 1817 und 1818, feiner Entweibung n. f. w., 
der 2te Thell die feines Bay im Kaufafus unter Dermo- 
low in den Jahren 1819 und 1820 und feiner Näffenr nach 


Spanien m. f. m. enthält. 
8 €. Löflund und Schn. 


Stuttgart, Im Jahre 1825 erfhlen In unferem 


12150) Bei E B. Schwidert in Leipzig fit fo eben er- 

ihienen, uud in allen Buchhandlungen zu baben: 

Bibliotheca sacra Patrum ecelesiae Graecorum. P. 1. 
Tom. 7. 8. Contin. Philonis Jud. opera omnia ed. C. E. 
Richter. Vol. 7.8. 8. broch. 1 Rthir. 15 ggr- 

Hlotzii, R.. Quaestiones Tullianae. Liber primus. 8. 9 ggr. 
Leipzig im Auguft 1850. 








Paraguay - Roux, 


wirft in den meisten Fällen augenbilflich gegen ble heftigſten und 
anbaltendften Zahnſchmerzen, verfertiger von Hrn. Rour und 
Chals In Parie, Inhaber der Apotheke der Intendany der Krone, 
vreid das Fläihben 2 il. 24 kr., und dag baibe ı fl. 12 fr. 
Schweigerifches Kräuterdl, von K. Willer, 
jur Verfhönerung, Erbaitung und Wachsthum der Haare, bas 
Fläfhuen a 27. 5n fr. 

Wird aber nur gegen portofrele Einfendung von Briefen umd 

Geldern abgeliefert, denn zufolge biefiger Vorverorbnung tan 


! der Petras nicht nahgenommen werden. 


Shriteph von Chriſtoph Burckhardt, 
. in Baſel. : 


In einer bedeutenden Buch- und Kunftbandlung in 
Bayern wird ein junger Menfb mit den nöthlgen Wortenntnii- 


l fen auch ohne Lehraeld unter den billlaften Bedingniffen in die 
Lehre angenoinmen. 
H Ditlom dieſee Matte, 


Wo, fagt auf franfirte Unfrage die Erpe— 





Allgemeine 


Zeitung.. 


Mit allerbögnen Privilegien. 


Donnerftag 


"Ne 318. 


11 November 1350. 





Groäsritännien. 
Mro, 315. 


(Briefe aus Lonton) — 
De utſchland. 


orbenttiche Beilage Niro. 184 und 185, 


Frantreich. — Mieberiande, (Bericht Über Antwerpen. Schreiben aus bem Haas.) — Beilage 
(Briefe aus Srantfurt und Mainz.) — Rustand. (Ehotera.) — Turtel. (Schreiben aus Zrieft.) — Yuger: 
Briefe aus Paris und Berlin, — — de Potterd, — Unkuͤndigungen. 





Sroßbritanpien 

Bir haben noch felne neuern Nahrichten aus Londen aldvom 
2 Nov, Während ber Herzog von Wellington und Sir R. Veel 
am Tage vor der Eröfnung des Parlaments Ihren Freunden große 
Mahlzelten gaben, wobel die köntglihe Mede verlefen wurde, hatte 
fih die Whlgpartel, au 120 Perfonen ftark, bei Lord Althorp ver: 
fammelt, wo der Dperationsplan für die erſten Stzungen verab: 
redet wurde. Lorb Blandforth ſoll dem Vernehmen nad Im Ober⸗ 
dauſe bei der Antwortsadreſſe auf die Thronrede eln Umendement 
In Bezug auf Parlamentdreform vorfchlagen. 

*Rondon, 2 Now. Cs hleß Anfangs, als der König am 
voriger Mittwoch das Drurplane » Theater befucht hatte, der Pb: 
bei habe weber im Echaufplelbaufe noch auf der Hin: und Her: 
fahrt dem Koͤnlg unangenehme Ausdräte hören laffen. Daß es 
im Theater felbft nicht der Fall war, weiß ih gewiß; aber auf 
der Mükfahrt follen mehrere hundert Perfonen bis an den Pallaft, 
welcher ſchnell hinter dem koͤnlgllchen Wagen verihloffen wurde, 
den König mit dem Gefchret begleitet haben: Weg mit der Poll: 
jell Weg mit deu direften Abgaben! Parlamentereform! Geftern 
abend, wo Ihre Majeftäten bad andere ‘Theater, Coventgarden, 
defuchten, war Ihre Aufnahme In: und auferbalb wieder eben fo 
enthuſiaftiſch; aber auf dem Ruaͤtwege verfolgte neuerdings ein Haufe 
Geſindel den Wagen: mit Geſchrel gesen die Pollgel, bis diefe ſich 
endllch Ins Drtmel legte und mit vieler Mühe mehrere der Schreter 
verhaftere. Derglelten Auftritte find zwar In London nidte 
Neues und Auffalendes, tragen aber mit den fortgefejten Brand: 
flftungen in der Grafſchaft Kent, mit dem drohenden Auftreten 
der Fabrkfarbeiter In den nördlichen Provinzen, und mit ben auf: 
rührerifhen Bewegungen In Irland, dazu bei, alle Perfonen, die 
etwas zu verlieren haben, zu beunruhlgen. Die Regierung, melde 
{n Jeland nun au die Bufammentunft des Frelmiligen: Vereins 
burd eine zweite Proklamatlon des Lord: Llentenantd verhindert 
bat, wirb fi unſtreltig eben fo thätig zeigen, jedem Aufftande fur 
England zwerzukommen; und follten die arbeitenden Klaffen Cile 
hoͤchſt wahrſchelnllch If) damit anfangen Prlvatelgenthum anzu: 
taſten, fo ftehn ihr auf elumal die Arne aller rechtlicen Bürger 
ju Gebot, Dennoch fühlt jrber Verftändige, daß hiermit dad und 
drohende Uebel alcht gehoben wäre; bie Arbeiter in den Zahrifen, 
fo wie auf dem Lande, find, thells durch beſchraͤnkende Geſeze, 
thells durch elne verkehrte Verwaltung, die In England befannt: 
th weniger Sache der Regierung als der oͤrtllchen Ariſtotratle iſt, 
fo tief herabgebracht, daß fie nicht tiefer finfen Finnen, Welend: 
lofer Arbeit tragen fie faum fo viel davon, daß fie Ihren Hunger 
killen und Ihre Bloͤße defen Tönnen; jede Neue Erfindung trägt 
dazu bet, Die Melden noch mehr zu bereichern, und die Anzahl 


der Dürftigen zu vergrößern. Wie kan man alfo hoffen, daß be 
ten Zofungen, welche andere Länder darbleten, bei dem ſchnelden⸗ 
ben Mideriplele, welches fih auf allen Seiten zwiſchen reih und 
arm darſtellt, und bei den befländigen Aufmunterungen einer 
aufrubrftiftenden Preffe zur Ausglelchung diefed Widerſpiels — wie 
darf man da hoffen, daß Strenge und Gewalt immer hinreiden 
werden, den anfhwellenden Strom In Schranken zu halten? 
Man erwartet baber ernftlih, daß die Reglerung bald mit Mit: 
teln auftreten werbe, um die Lage der Dinge einfgerntaaßen zu 
mildern, wenn fie fi anders mildern läßt. Deshalb war kenn 
auch das ganze Land mehr ale je auf die Cröfnungsrebe des Kb: 
nigs gefpannt. Dem Parlamente werden In diefer Seſſion übri- 
gend merkwürdige Blitſchuuften vorgelegt werden; bie Bürger von 
Stamforb befhuldigen ben Marquis von Exeter gefezwibriger 
Eingriffe Im Ihre Wahlfreiheit, unb bitten, daß wenn man fie nicht 
gegen die Macht dieſes Edelmannes fhüzen könne, man lleber das 
Wabircht an eine audre Stabt übertragen wolle, wo fein Ebel: 
mann durch fein Elgenthum herrfhe. Eine andre von einer Buͤr⸗ 
gerverfammlung des biefigen Kirkfprengeld Mary la-bone ſpricht 
eine Auferft kuͤhne Sprade. Der Herzog von Leiceſter Hat bie 
vornebmiten Adelichen und Bürger in Iriand zu einer Erklärung 
geien die Nuflöfung des gefegmäßtgen Wereind beider Königrekche 


berufen, und faft bei Allen Bereitwilligteit dazu gefunden, Die 
fathellfhen Bifhdfe weigerten ſich zwar an ber Erklaͤrung Thell 
za nehmen, welt fie es ſich und ihrer Geiftiichkelt zur Regel ge⸗ 


macht hätten, ſich nicht mehr: im politiihe Angelegenheiten zu 


mifsen; dech mifbillisen fie die Plane des Erjdemagogen O Connell, 


weiche ihnen auf die Umſtuͤrzung aller Mriftofratie und Hlerastie 
abzuzlelen ſchelnen. — Dr. Phllpotts, ber bekanntlich vor ein paar 
Jahren fo würbend gegen Hra, Ganning und die Emanzipation, 


dann aber, dem Herzog zu gefallen, dafüͤr schrieb, tft zum Lohne: 
für feine Umſattlung, aber zum Wergernih aller wahren Freunde 


der Kirhe und der Auftichtigkelt, zum Biſchof von Ereter er- 
nannt worden, 
einträgt, und an 200 Mellen von feinem Sprengel liegt, beibe 
baltens dagegen find aber die Einwohner fehr dringend beim 
Kbnige elugelommen, — Nach ſchrift: Die eben be 
fannt gewordene koͤnlgliche Rede ſpricht zwar von Gparlam- 
keit In der Civlillſte und andern Fächern, erwähnt aber kelne 
Erlaffung von Steuern ; fie ſpricht von dem Willen ber Me: 
glerung, die Gefege gegen Unrubeitifier zu behaupten, fagt 
aber nichts von der Norgwendigteit, bie Rage der arbeitenden 
Klaſſen in beiden Aönigreiben zw beſſern, oder bie Veitre— 
tung der Nation Im Parlamente zweimäßtger zu machen. Das 
iſt nicht troͤſtlich, Was das Ausland betrift, fo haft die Meglerung, 


Dabei ſoll er feine Pfarre, bie ihm 4000 Pfund’ 
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troy aller Bährungen, fowol den Frieden ald bie Verträge, worauf 
biefer Friede fi gründet, aufrecht zu erbalten. Don Miguel 
verfpribt eine allgemeine Weraeffenbeit für polltifche Vergehun— 
gen, und fol hierauf als König anerfannt werden. — Se. 
Mojeftät wurde vom Volle in feinem Zuge nach dem Parlamente 
und zuräf mit der böchften Liebe und Verehrung empfangen; aber 
an mehreren Stellen wurde das Volt mit der Poltzel handge— 
mein, und in Bonbftreet fell e8 bei ber Heimkehr fo arg gewor- 
den feyn, daß bie Garde: Infanterie den Pöhel zerftreuen mußte, 

»2London, 2 Nov. Die koͤnlgliche Rede bei Erdfnung dee 
Parlaments ward mit ber größten Spannung erwartet, Faſt 
ganz London fehlen in Bewegung, um von ber Erdfnung Zeuge zu 
feun, fo allgemein war bie Thelfnabnıe an diefem feierllchen Att. 
Sowol in Bezug auf die auswärtigen als die Innern Anaelegen- 
beiten haben die Minifter den Souverain mit einer gewlſſen Fe: 
ſtigke it und Energie auftreten laffen, die manden bedenllich ſchelnt. 
Die öffentlihen Fonds haben fi daher nicht gehoben, ungeachtet 
der Inhalt der Mete eine halbe Stunde vor der Beendigung der 
Börfenverfammlung in der Eitv befannt war. Was id Ihnen 
vor einigen Tagen noch ald Gerücht ankuͤndigte, bie baldige An: 
erfennung Don Migueis, bat ſich num beſtaͤtigt. Vlelleicht war 
dad hleſige Kabinet zu diefem Schritte durch die neuen WVerbält: 
nife in Franfreih genoͤthlgt. Die franzöfifhe Regierung muf 
jegt unter allen großen europaͤlſchen Mächten dem Grundſaze der 
Nichtelnmifhung zuerft buidigen, Haben ja doch die Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa fon vor einem Jahre einen Gefchäfte- 
träger Don Migueld angenommen. Erkennte num Franfreih ben 
Ufurpator des portuglefifchen Thrones, den König de facto zuerft 
an, fo träten bie brittifhen Intereffen zuräf, was nicht zugege- 
ben werben Fan; übrigens geſchleht die Anerkennung unter der 
Bedingung einer allgemeinen von England vorgefäriebe: 
nen Amneftie, weiche Don Miguel annehmen mußte, nachdem 
eine von ihm vorgeleste beſchtaͤnkte Amneſtle unbedingt verworfen 
worben war. Wichtig find die Worte des Kablnets In Beziehung 
auf Belgien, „Mich betrübt es, fagt Se. Majeftät, baf die auf: 
„getlaͤrte Megierung bed Koͤnlgs (der Niederlande) fein Land 
„nicht vor Empdrung bat fchügen können, und baf ber welſe und 
„vorfichtige Schritt, die Wuͤnſche und die Beſchwerden feines Mol: 
„tes ben Berathumgen einer auferorbentlihen Verſammlung der 
„Generalſtaaten vorzulegen, zu kelnem befriebigenben Erfolge ge: 
„führt hatte, Im Verbindung mit meinen Bundesgenoſſen be: 
„muͤhe ich mich folde Mittel zur MWiederberftellung der Ruhe 
‚„‚aufzufinden, die ſowol mit ber Wohlfahrt und guten Verwaltung 
„ber Nieberlande feibft als mit der zufünftigen Sicherheit ande: 
„ter Staaten vereinbar ſeyn werden.” Dis entfpriht ganz ben 
Ausdruͤken des Königs der Miederlande, ber fi In feiner Lage 
auf bie Weisheit ber andern großen Mächte Europa’s verlaͤßt. 
Wie gerecht auch die Beſchwerden der Belgier ſeyn mochten, fo ging doch 
Ihre Empörung viel zu weit; fie verlegten jede Graͤnze ber Bil: 
tigkeit und Klughelt. Keine Konzeffion des Fürften mar ihnen 
genug, ihre Deputationen nah dem Haag wurden nur zum Schein 
abgeſchitt, und der Natlonalhaß, und was noch mehr, ber im Fin: 
fern ſchlelchende Glaubenshaß gegen eine proteftantiiche Donaftie, 
ein Haß den die Liberalen fo febr zu bemüzen mußten, brachte bie 
fruchtbarften und blähendften Provinzen bes feiten Landes von 
Europa an ben Rand des Verberbens, denn fowol das aͤltere Hol: 
land als bie Niederlande find durch biefe Ummätzung In ihren 


Grunbfefien auf viele Jahre erſchuͤttert. Keln Fürft bat wohl 
jemals die Wagfchale der Unpartellichkelt zwifchen Katholifen ober 
Proteftanten mit ſolcher Gewiflfenbaftigtelt gebalten als der gute 
König Wilhelm; daß die dem Wriefterftande fib widmenden 
jungen Kandidaten vor ihrem Gintritt Ins Seminar ber Bifchöfe 
Anfangs einen Lehrkurſus in dem College pbilosophique hören 
follten, war in der väterliten und mwoblgemepnten Abfitt begrün- 
det, die belglſchen Priefter ihrer In Europa fprühmörtlid ae: 
worbenen groben Unwiffengeit zu entzieben. Hätte König 
Wilhelm nur dad Supremat Roms anerfannt, wäre er and 
fonft nicht fromm chriftiich gewefen, fein einziger der Rebellen 
hätte fih einfallen laffen, fo vetraͤtheriſch an der Dpnaftie zu ban- 
bein, einer Dynaſtie, die Belgien in ben lezten fünfzehn Jahren 
mehr Wohlthaten erzeigt bat, als deſſen fämtliche Negentenhäu: 
fer felt den burgundifchen Herjosen, 

** London, 2 Nov. Abende. Was in einem fräbern 
Brlefe Hinfihtlih des Hru. Brougham erwähnt wurde: daß 
nämlih bdiefer ausgezelchnete Mann im neuen Parlamente 
glelch Anfangs energiſch auftreten. werde, bat fih bereits biefen 
Abend glei nah der Erdfnung beftätigt. Nah der Ruͤkkehr des 
Sprechers aus dem Oberhaufe, we bie Gemeinen bie Threnrede 
angehört hatten, fland Hr, Brougham anf und fündigte feine 
abfiht an, heute über vierzehn Tagen bie große Angelegenheit ber 
Parlamentsreform in einem umftändiihen Plane bem Haufe vor: 
zulegen. Diefe Anzeige erregte Im ganzen Haufe allgemeines 
Erftaunen. (Man erinnere fih, daf Hr. Brougham jezt Wertre- 
ter der größten und wichtigſten Grafſchaft des Landes If.) „Ich 
nehme die Gelegenheit wahr,” fagte er, „‚Irrige Aufihten über 
meine Meynung binfichtlih auf Parlamentsrefoem zu berichtigen. 
Man glaubte bisher, mein Plan ſey nur ein beihränfter, aber 
dem iſt nicht fo. Ich werde mid nicht zufricben geben, bevor nicht 
eine fehr große Meform In der Stellvertretung ber Nation bewirft 
feun wird. Alleln meinen Wünfhen nah foll dis zwar eine gro- 
fe, aber niht eine revolutionafre Operation werben, und ben 
Ruhm der uralten brittifhen Verfaſſung wlederherſtellen. Noch⸗ 
mals, fügte er mit Nachdruk bei, wünfhe ih, daß bad Haus 
mich verftebe, mein Zwet Ift nicht Otevolution, fondern Reftanration, 
die Wicderherfielung der Verfaſſung in ihrer Meinbeit, nit ihr 
Untergang.’’ 

Frantrei 

Parls, 5 Nov. Auf ber Vörfe hatte Anfangs das Fallen 
bes engliihen Kurfes Einfluß, dann liefen Krlegsgerüchte um, 
bie das Fallen vermehrten. Die 3Proz. fielen unter 60 unb bie 
5Proz. unter 90. Es wurben ziemlich viele baare Geſchaͤfte ges 
macht, um noch bad Sinken ber Renten auf Zeit in Etwas abzu⸗ 
halten, Die fpanifhen Menten fallen. Das Sinfen ber engliſchen 
und franzdlifhen Fonds reißt auch bie übrigen Fonds mit ic 
fort. Konfol, 5Yroz 90; 3Proz. 60; Falconnets 62, 50; ewige 
Diente 41Y.; königlich ſpaniſche Anlelhe 53%; Gortes 15. Nah 
ber Börfe: Konſol. 5Proj. 90; 5Proz. 59, 90, 

In ber Stzung ber Deputirtenfammer am 4 Rom, 
warb nach Furzer Erörterung befchloffen, bie Ernennung eines 
Präfibenten bis auf den 11 Nov, zu verſchleben. 

In der Sijung am 5 Mo», erftattete Hr. Jacques Refenre 
ben Kommirfionsbericht über ben Gefegesentwurf, die befinitive 
Megullrung ber Rechnung von 1828 betreffend, Er überläßt ſich 
äuerft allgemeinen Betrachtungen uͤber Finanzprinzipien, und hoft, 
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daß In Zukunft bie Spezlalität die Grundlage der Flaanzge— 

fege werden, unb daß leichte und zahlreiche Kontrollmittel ein: 

geführt werben dürften. Diefer febr umſtaͤndlice Berlcht ward 
behufs der Werifitation der Vollmachten fuspendirt. Graf Mot- 
beurg wird zum Deputirten ausgerufen, Die HP. v. Cormenin 
und v. Caffalgnolled, fo wie die HH. Verdols und Kermozeck 
und einige Andere, werben aus Mangel an Bewelsſtuͤken vertagt. 
Die HH. Paſſo, Mosbourg und Bonnefons elften den Eid, Hr. 
Jacques Refeore fährt bierauf Im feinem Berichte fort. Diefer 
wird aber wegen einer neuen Vollmachtsverlſilation bald wieder 
unterbrochen. Hr. Dupin (Philipp) wird wegen mangelnder We: 
mweisftüte vertagt, fo wie aub Hr. Vernaur. Die HH. St. Her: 
mine und Mabdier werden ald Deputirte proflamirt, Ir, Lare⸗ 
valliere wird mit einigen andern vertagt. Hr. Mauguln verlangt 
das Wort: Die Journale, fagt er, enthalten heute eine Urfunde, bie 
Ihre Aufmerkiamteit In Anſpruch nimmt. . Der Präfident: Die int 
nit an der Tagesordnung; man müßte zuvor eineh Vorſchlag 
einreiben, Hr. Mauguin: Ih thue nichts, was gegen unfre 
yarlamientarifhe Ordnung wäre; ih will nur die Miniſter benach⸗ 
tiärigen, daß fie an einem der mäcften Tage auf eine von mir 
am fie zu ftellende Frage werben zu antworten haben. Darin liegt 
nichts, was einer Oppoſitlon glei käme. Zum erftenmal hatte 
eine fremde Regierung ſich über bie allgemeine Lage von Europa 
ausjufpreben, Ich werbe heute von dem Minlfter feine Nachwel- 
füngen verlangen, ber auch noch zu kurze Beit bei feinem Amte If, 
um mir antworten zu fünner. Dazu werde ich warten, bis bie 
Kammer konſtitulrt it, fo daß ich etwa vom Morgen über acht 
Zage diefe Erläuterungen von dem Minifterlum verlangen würde. 
Ya möchte noch binzufägen, daß niemals weber meine Freunde 
noch ich Ftantrelch die Mitwirkung ihres Willens und ihrer Un- 
tertägumg verweigern werben. General Sebaftlanl: Ich bemerke 
der Kammer, daß durchaus feine Vorkehrung mir den in Europa 
vorhandenen Frieden ftören zu müffen ſchelnt, und daß ber König 
der Franzofen immer die Molle wirb zu behaupten willen, bie bem 
Bolte gebührt, das er zu regieren das Gluͤt hat. (Belfall Im 
Gentrum.) Hr. Lefevre fährt Im feinem Berichte fort, ber noch 
bei Abgang der Yolt fortbauert. 

Um & Nov. waren folgende meue Departementdwahlen zu Pas 
ris bekannt: Tarn: Wilerander v. Cambon; Merbihan: Hr. Ville⸗ 
main, @ifenhättenbefiger, und Hr. Levidant. 

Am 3 Nov, uͤberreichte der außerorbentlihe Gefandte und be: 
yollmädgtiste Minifter der Vereinigten Staaten von Morbamerifa, 
Dr. Nives, dem Könige feine Beglaubigungsſchrelben. Schon am 
9 Oft. hatte Hr. Berlingblerl, Minifters Mefident von Toscana, 
ie Beslanbigungsiärelben von Selte feines Herrn übergeben, 

Der Monlteur fagt: „Der Generallommandant ber titen 
Rilktafrbivifion hat fi bei bem MWicekönig von Navarra über ben 
intrirt fpanifcher Truppen auf das frangdfiihe Geblet bei Mer: 
laung der Flüchtlinge ihter Nation beſchwert, und Ihm erklärt, 
6 wenn wieder eine ſolche Verlegung vorfommen follte, ber 
efehl am bie franzbfiihen Truppen ergangen fen, Gewalt mit 
ewalt zuräfjutreiben,‘’ 

Der Eourrier frangatd ſchrelbt: „Man fpricht von einer Un⸗ 
rrebung bes ſpanlſchen Botſchafters, Hrn. Ofalla, mit einem 
aſrer Minifter. Jener fol fi über bad Betragen ber fran: 
ſiſchen Megierung beſchwert haben, bie feiner Weußerung nad 
e Mefrutisung eines Korps Breiwilliger unferer Nation zur Un- 


terftägung ber fpanlfchen Flüchtlinge bei Ihrer Unternehmung dul- 
bete. Hr. Dfalla fhelnt mit den ihm gegebenen Erläuterungen 
niart febr zufrieden gemefen zu ſeyn, und bat den Koͤnlg um 
eine Aublenz gebeten, worin er ihm biefelte Beſchwerde vorlegen 
will,” 

Das Journalbes Debard meldet: „Der Kronprinz wird 
naͤchſten Sonntag nach Grenoble abrelfen. Se. f. Hoheit wird 
durch Otleans, Meulins, Ganat, Thlets und Lyon reifen, und 
über die Natlonalgarden Rebuͤe halten, Der Aronprinz hat fürm- 
lich ertlaͤrt, daß man bei feiner Durarelfe nirgend eine Aus gabe 
magen, und Cerimonlen veranſtalten ſolle, und daß er entſchloſ— 
fen few, überall in einem Gaſthofe zu wohnen.” 

Die Gazette meldet: „Hr. Glrod be U’Aln bat feine Ent: 
laffang als Yoligelpräfett gegeben. — Der Marihal de Camp 
Sahnt Cor Nugues It zum Direktor des Perſonals Im Arlege: 
miniferlum ernannt, — Man verfihert, ed fev an den General 
Schnelder, Kommandanten des Beſazungskorps von Morca, Be: 
fehl abgegangen, nad Frankreich zurükzukehten, um elne wichtige 
Anftelung auf dem Krlegsmlulſterlum zu übernehmen, Aus 
Nauplia wird gemeldet, die grlechlſche Reglerung habe der Ser: 
mat der drei großen Mächte bie Feſtung Karabufa eingeräumt, 
— Engländer gewuͤnſcht hatten, für ſich allein beſezen zu 

rfen.“ 

Bon ben drei Gerichtshoͤfen von Paris, die am 3 Nov. nad 
den gewöhnlichen Ferien Ihre Sizungen wieder erdfneten, lieh fei: 
ner biefer Gerimonie eine Heilfggeiftmeffe vorausgehn. Der Kaf: 
ſatlonshof und der Rechnungshof hatten diefe Sitte erft felt 1828 
eingeführt. Die drei Kammern des Kaſſatlonéhofs, an 
Ihrer Spize den Grafen Yortalid, erſchlenen In rothen Staatsge- 
wändern, Nach einer Anrede des Präfidenten, ber ſich auf wenige 
Worte befchränfte, hlelt der Generaiprofurator, Hr, Dupin, eine 
Dede, worin er, bie Unabhängigkeit rühmend, bie der Gerichte 
ftand genießen müffe, bie gefesgebende Maafregel lobt, die bas 
Prinzip der Inamovibllität der Richter geweiht hate, und fhlüß: 
lich den Gerlchtshof auffordert, bie Advofaten zu beeidigen. Bel 
bem Löniglihen Gerlchtshofe von Parls war ein großer 
Zubrang, um Kran. Berville, ben erften Staatsanwalb, zu hören, 
Ale Kammern waren In rothen Staatsgewaͤndern unter ber Praͤ⸗ 
ſidentſchaft des Hrn. Seguler verfammelt. Kr. Bervllle nahm, 
nach einigen Betrachtungen über dem glällihen Einfluß ber Er: 
elgniffe bes Yullus und bie gegenwärtige Wohlfahrt Frankreichs, 
zum Terte feiner Mede die Wahrheit, die Kufrichtigfeit, bie von 
num am bei der Staatögewalt und dem Gerichten herrſchen mäß- 
ten. Die Juſtlz, fagre er, Ift nichts ohne Wahrhelt; bie Juſtlz 
ift bie Wahrheit in den Geſezen und In ihrem Organ. Die Ur: 
theile babem mur zum wel, biefe zu offenbaren, und zu Errei: 
ung biefed Iwets find drei Bedingungen nothwendig. Der Rich: 
ter muß bie Wahrheit In dem Gefeze finden, und fie In ben 
Spruch aufnehmen, nachdem fie Ihm Im Laufe ber Inftruftion 
ald Leititern gebient. Der Staatdanwald umfaßte mit großen Zü- 
gen bie Geſchlchte ber legten Regierung, bie Alles von der tal: 
ferlihen Reglerung geerbt, und, mit Ausnahme des Patrlo⸗ 
tlemus und des Ruhms, dleſes verbängnißvolle Spftem noch er- 
weltert habe. Die Einen Hätten ben Trug nur als Belſtand für 
ihre Macht gebrandt, die Anderen hätten Ihm als Zupuctsmittel 
ihrer Shwäde benujt. Fünfzehn Jahre hindurch hätten fie ſich 
vom Hluterliſt zu Hinterlift,, von Ueberraſchung zu Ueberraſchung 
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fortgepflangt, In allen ihren Handlungen eimen gehelmen Vorbe⸗ 
halt, in allen Ihren Schritten Betrug gezelgt. Diefe Deglerung 
babe die Aufrechthaltung des konftitutionellen Vertrags geſchwo— 
ren, aber fih zur Zerftörung deſſelben verfchworen; fie habe als 
Schmaͤhung die Enthällung von Entwürfen betrafen laffen, an 
deren Vollbringen fie doch fortwährend gearbeitet; fie habe fid 
auf die Rellalon berufen, die fie euthelllgt hätte, und ſey durch 
den Beichtſtuhl zum Meineld übergegangen, Suden wir, fährt 
der Redner fort, im fonft nichts Anderm die Urfache ihres rafchen 
Sturzes. Diefe Itegt in der dffentlihen Moral und In dem Ge: 
willen dee Voͤller; denn es gibt Etwas, was die Völker vlellelcht 
ungeduldiger ald die Gewaltthat felbit ertragen, und bis fit Be: 
trug und Wortbrücigtett. Hr. Bervide wendet fih an die Ad— 
vofaten, für welche, wle er fagt, der Eid immer eine Wahrheit 
geweſen ſey. Der Nehnungshof hielt feine dffentiihe Siyung 
ebenfalls im großen Koftlüme, Der erſte Präfident, Hr. v. Mar: 
bols, hielt eine Dede, worin er, nach einer Lobpreifung der Frei: 
beit, deren helllde Marimen fi Immer Im Herzen ber Gerichts: 
perſonen erhalten hätten, mit großen Zügen die Verblendung und 
Berfhwendung der vorigen Regierung, die ungeheure Erhoͤhung 
der Auflagen und den Zuwachs der Staatsſchuld ſchllderte. Sehr 
- oft, fagte er, hätte der Mechnungshof verfuht den Verſchwendun— 
gen diefer verheerenden Verwaltung Einhalt zu thun; aber jeder 
ſolche Verſuch ſey mit Hohn aufgenommen und für unaudführbar 
und barbariſch erachtet worden. Der erfte Präfident duferte zum 
Schiuffe die Hofnung, die neue Verwaltung werde fuchen in ber 
Sparfamteit das Mittel zu finden, die Auflagen zu vermindern, 
und werde barin von dem Rechnungshofe kraͤftig unterftügt 
werben, 
Niederlande, 

Aus dem Haag berichten dortige Blätter vom 5 Nov.: „Eine 
fönfglite Verordnung vom 1 d. M. befiehlt den Ortébehoͤrden 
und verpflichtet fie unter perſoͤnllcher Verantwortlichkeit, alle Dienft- 
pflibtigen,, weldye zum erften Aufgebot ber fedentalren Schutterel 
gebdren, in möglihfter Eile und ohne Unterſchled, felbft einzeln, 
nah den. beſtimmten Sammelpläzen abzufenden, — In der Gl: 
jung der zweiten Kammer der Generaljtaaten vom 1 Nov, murbe 
derfeiben eine koͤnlgllche Botſchaft Äberbraht, worin Se. Majefät 
es beflagen, daß die früher ergriffene Maafregel, um der Staats— 
kaſſe zu Hülfe zu fommen, ben gewänfdhten Erfelg alcht gehabt 
babe, daher ein Gefegesvorfhlag vorgelegt wird, wornach eine 
Zwangsanlelhe ausgefchrieben werden foll, wozu Jedermann mit 
dem vollen Betrage feiner Steuern vom Jahre 1830 beizutragen 
bat. — In ber gefirigen Sizung ber Kammer wurde ber Gefezget: 
entwurf zur Unterdrüfung der Umtriebe der Uebelgefinnten mit 
39 gegen 8 Stimmen angenommen. — Eine Deputation aus Ant: 
werpen, beitchend aus den HH. Maior d'Olbrayn und Baron 
Werve kit bier eingetroffen, um den Koͤnlg zu bitten, die Stadt 
zu fhonen, Der König foll geantwortet haten, daß er mit Men: 
terern nicht verhandle, und feine Antwort bei dem General ChHaffe 
zu bolen ſey.“ 

Aus Rotterdam meldet man vom 5 Nov! „Gellern Mit: 
tags iſt Se, f, Hoh. der Prinz von Oranlen an Bord eines eng: 
Ufhen Dampffhtffes von hier nah London abgerelet.“ 

Nach Verlhten aus Bergopzoom vom 31.Dft. waren Tage 
zuvor alle Im dortigen Hafen Iegenden Schiffe auf Befehl des 
Generals Chaſſe nah Antwerpen requirirt worden, um die über: 


‚mee unter Generallleutenant van Seen ſtoßen. 


zähligen Truppen Im dortigen Kaftel an Bord zu nehmen, Ein 
Theil diefer Truppen war damals abgezogen ; wie aus einem 
Berichte des Generalmajord Herzog von Sachſen-Welmar hervor⸗ 
gebt, wonach derſelbe ſchon am 50 Dft. mit einer Anzahl Trup⸗ 


pen Im Fort Batz augekommen war. Der gröfere Theil ber das 


Kaftell von Antwerpen verlaffenden Truppen fol zur mobilen Ar— 
Der General 
‚Shaffe bebfeit übrigens noh Mannſchaft genug, um fi Im Kaftell 
balten zu töunen, Die verbreiteten Gerüchte, als habe der Gene- 
ral Befehl erhalten, Im feinem Falle mehr bie Etabt zu befchle- 
sen, waren ungegruͤndet, bie Staats-Couraut widerfpricht bem- 
felben auf das Veſtimmieſte. 

Untwerpener Nachrichten vom 2 Nov, in franydfiihen Blaͤt⸗ 
tern verfibern, der frauzoͤſiſche Botſchaſter im Haag (Hr. Bertin 
de Vaux) habe dem Könige der Niederlande bie Reklamatlonen 
der Konfuln von Antwerpen, namentlich bes franzöflfhen Kou- 
fuls, übergeben, von {hm aber zur Antwort erbalten: ‚Mein 
Herr Botfhofter, Ich werde nie bie Mechte meiner Krone Privat: 
intereſſen zum Opfer bringen.’’ 

Die Unlon:Belge fhreibt aus Brüſſel vom 2 Nov.: 
„Man verfiert, bie beigifhen Truppen Hätten fi des an ber 
Krümmung der Ecelde gelegenen Forts bemaͤchtigt. Selne Lage 
läßt und hoffen, daß falls General Ehafle auf dem Fluſſe ſich ent- 
fernen wollte, er das Feuer ber Batterien biefed das gegenüber 
llegende Ufer beberrfchenden Forts nicht vermeiden könnte.” — 
Das Journal b'’Anvers glaubt, die Veforaniffe, melde die 
Holländer wegen Nerbbrabant besten, bürften die Räumung ber 
Cltadelle von Antwerpen beſchleunlgen.“ 

Der offizielle Haager Staatscourant vom 4 Nov. ent- 
hält elnen ausführlichen Bericht über die Vorfälle in Antwerpen, 
den der Obriſt und Feftungsdireftor vau der Wyck an den Prin- 
zen Friedrich erſtattete. „Nachdem unfere Truppen, fo beglunt 
derfelbe, die Stellung an der Nethe und Rupel verlaffen und fi 
vor deu Dörfern Berchem, Bürgerhout und Merrem gelagert bat- 
ten, gab der Generallientenant Baron Chafſe am 23 Ott. Befehl, 
die Nord und Südfelte der Feſtung Antwerpen, fo wie bie Um- 
gebungen der Forts Lilo und Lleflenehoet unter Waller zu ſezen 
und die Gebäude und GArten In den Umgebungen der Stabt ab- 
zutragen und zu jerflören. Diefe Maafregeln, To gebieterkfdh- 
notwendig fie aud waren, erresten unter den Einwohnern ein 
allgemeines Mifvergnügen, vor Allem das Anzuͤnden einiger Haͤu⸗ 
fer. Um Abend ded 24, an welchem Tage bie erlaffenen Befehle 
vollzogen. wurden, famen die HH. Bürgermelfter und Saöffen der 
Stadt Antwerpen zum General Chaſſe In das Kaftell, unterridh- 
teten Ihn von der Erbitterung der Einwohner über bie genomme- 
nen Maafregeln, und theilten ihm Ihre Beſotanlß mit, daß wenn 
man fortführe, die Haͤuſer außerhalb der Feftungsmwerfe nlederzu⸗ 
brennen, dad Volk zuvertäfig aufftehen würde, Der Generaf fah 
die ein, und trug, dem Buͤrgermelſter auf, zu forgen, daß bie in 
einer Entferaumng ‚von 450 Ellen vom. Kaftell gelegenen Häufer 
auf ber Stelle abgebrochen würden, weichen Auftrag »Piefer auch 
annahm. Während des Tags vom 25: biiebies In der Stabt nicht 
blos ruhlg, fondern ed zelgte fih auch feine Spur, daß ein Auf⸗ 
fand zu beforgen ftünde, Die Nacht auf den 26 blleb die Rube 
ungefört; am Abend diefed Tags aber genen 8 Uhr plünderte der 
Föbel ein Schif, woreln Waffen vom toren Lanclerd-Realment ge- 
faden wurden, welchem Ftevel Inzwifchen durch eine bewafnete 
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Barle geftenert ward, Gegen halb 11 Uhr entftand eln Auflauf 
in der Kerkitraat, welchen ein Detafhement von hundert Mann 
auseinander zu treiben Befehl erhielt, und da daffelbe Widerftand 
fand, fo mußte ed Gewalt gebrauchen, wodurch denn auch bie 
Ruhe für dem Augenblik bergeftellt wurde, Wenlge Wugenbilfe 
darauf begab fi elm zweites Detafhement nach dem Plaze, ge: 
rierh aber unverzüglich mit den Aufrührern In ein Gefeht, und 
wurde aus den Fenftern beſchoſſen. Won diefem Augenbllke an 
wurben alle Thorwachen und bie in ber Stadt befindlihen Trup: 
pen von den Bürgern angegriffen, wad nun den ganzen Tag und 
einen Thell der Nacht fortwährte. Der General Chaſſe hatte Im 
Laufe des Nachmittags einige Schüffe anf die Käufer des Quar: 
tierd St. Andreas, woraus von den Bürgern auf bie Soldaten 
geſchoſſen worden war, fo wie auf einen Zugang zum Kaftell, wo 
ein Gefecht mit den Meuterern ftatt fand, thun laffen, ledoch 
bios um Schreken einzuflögen, was deun auch bewirkte, daß am 
27 um 7 Uhr eine Kommlſſion von Notablen, welche ben Praͤ— 
fidenten der Banf, Hra, Ofv, an ber Spize hatte, bei dem Ge: 
neral erfählen, und Ihm MBorftellungen machte, um allem Blut: 
vergießen Einhalt zu thun, und die Wohlgeſinuten vor gängli- 
dem Untergang zu bewahren. Auch fagten fie ihm, daß ein Ein: 
wohner der Stadt mit ihnen wäre, ber auf fih genommen, Sr. Exc. 
einen durch einen Abgeordneten der provfforifhen Meglerung von Bel: 
gien ihm zugeftellten Brief einzuhaͤndlgen. Ju diefem Schreiben war 
darauf angetragen, bie In der Stadt befindlihen Truppen Ind Kaftell 
zuräfzusiehn, und die Stadt durch die Truppen der proviforifdhen 
Regierung befegem zu laffen, auch follten ſogleich alle Feindfellg- 
keiten aufhören, und eine Deputation an Se. Mai. den König 
abgeben, um über die Raͤumung ber Feſtung zu unterhandeln, 
Da unfre Truppen In Folge aller Rapporte auf allen Punkten 
fehr gedrängt waren, und ſich nicht länger an den Thoren halten 
fonnten, fo fand der General Chaſſe den Antrag annehmbar , da 
er ſich doch Im Augenblike genoͤthigt gefehen haben würde, bie 
Truppen zurätjurufen, was bei dem Feuer aus den Käufern nicht 
ohne großen Verluſt hätte bewerkiteligt werden können. Er lich 
fonah auf allen Punften bie Felndſellgkelten einftellen, und gab 
Befehl, daß die Truppen fih bei dem Stavel: und Marinemaga: 
zin zuſammenzlehen follten ; hierauf wurden die Schluͤſſel der Thore 
darch eine vertraute Perfon an bie Deputirten der provlſorlſchen 
Mesterung auf dad Stadthaus geſchlkt. Sobald dleſer Waifen: 
ftidftand bekannt geworden, hielt das Feuer ein, und die Trup—⸗ 
pen begäben ſich nah dem genannten Magazin; doch wurde noch 
von Belt zu Zelt aus den Hiufern nah der Befasung des Ku: 
ſtells geſchoſſen, wahrfchelntich von folhen, welche von der getrof- 
fenen Webereinkunfe Feine Kenutnulß batten, Um diefem ein Eade 
zu mahen, fand der General Chaſſé für rathſam, auf eluer der 
Baſtlonen des Kaſtells eine weise Fahne aufitefen zu laffen; biefe 
Draafregel gab Weranlaffung, daß ein gewlſſer Keſſels, der ſich 
Kommandant der Artillerie nannte, mit einem Obriſtlleutenant, 
Niellon genannt, fih ald Yarlamentair bei Sr. Excelleny anmel- 
den ließ, Sie verlangten zu wiſſen, warum bie weiße Fahne auf: 
seftett fen? Und da der General Ihnen die obigen Aufſchlüſſe gab, 
ſo bielt fin Keffeld mir dleſer Antwort nicht zufrleden, Indem 
dle Clollgewalten nicht befugt ſeyen, elne milltalrtihe Kapltula⸗ 
Klon zu ſchlleßen, und erflärte Im Namen des Befehlshabers der 


tulation für ungültig. . . . Vor 1 Uhr wurden Parlamentairs an- 
gekündigt, die dem Wahlommandanten Schrelben an dem Gene: 
ral Chaſſé einhändigten, welche Kapitulationsvorfchläge enthielten, 
und worin der auf unbeftimmte Zelt abgeſchleſſene Waffenfilliftand 
für 4 Uhr Nachmittags aufgefündigt wurde, wenn die Kapitula- 
tioneverfhläge nit angenommen werben follten, Um halb 2 Uhr 
fingen die Meuterer wieder auf unfre Truppen, die ſich Im ge- 
nannten Magazine befanden, zu ſchlefen an, was Immer mehr ° 
junahm, fo dab Obriſt Sprenger, ber daſelbſt fommandirte, an: 
fragen lieb. ob er dürfe Feuer geben laffen, was der General jedoch 
verbot, Indem er ſich fireng an den abgeſchloſſenen Vertrag hal- 
ten wollte; zulezt aber ertheflte er den Auftrag, eine weiße Flagge 
aus zuſteken, was jedod feinen @lubruf auf die Meuterer madte, 
Ihr Feuer wurde vielmehr von Zelt zu Zeit heftiger, zulezt pflanz- 
ten fie fogar ein Feldiiät vor dem Haupteingange ded Magazins 
auf, und fchoifen die Thore ein, wodurch viel Verwirrung unter 
unjern Truppen entjtand, und zur Folge batte, daß biefe fi in 
ber größten Verwirrung hinter die elferne Pforte zuruͤtzogen. Der 
General Chad, von der Schändung des Waffe nſtillſtands unter 
rihtet, gab jezt, ungefähr um halb 4 Uhr Befehl, In das Quar- 
tier Sr. Andreas, wo ſich bie Meuterer in großer Anzahl befan- 
ben, Bomben unb Brandfugeln zu werfen, was bis halb 8 Uhr 
anhielt, während welcher Zeit die Krlegsſchiſſe die Stadt vom ber 
Flußſelte her glelchfalls befhoffen Nach dem Aufhören des Bom- 
bardements meldeten ſich ald Parlamentaird eine Kommiffion von 
Notabeln.von Antwerpen, ben Major der Schutterei, Hm. Du- 
bole, an ber Spije, melde dem General Chaſſe die Verwuͤſtung 
ſchllderten, welche das Bombarbement angerichtet, und von Neuem 
einen Waffenſtillſtand zu fhließen- begehrten, und zu dleſem Ende 
Briefe von Rogier und Roblano van Borsbeef, und von bem Kom: 
mandanten ber Stabt Hru. Stevenotte, übergaben. Man kant 
überein, bid zum andern Morgen feine Feindſellglelten auszuüben. 
Da Hr. Ban der Wok um’tı Ihr des Nachts das Kaftell ver- 
laffen , fo endet hier fein Bericht, dem er am Schluſſe noch bei: 
fügt, dab eln Theil der Schutterel zu deu Juſurgeuten überger 
gangen fev, und gegen unfre Truppen sefohten habe, und daß 
am 27 Abends zwifhen 5 und 7 Uhr einige Truppen das Gta- 
rel: und Schlföbaumagayin wieder genommen, in Brand geſtelt 
und alle dort auftewahrten Artillerteftüfe vernagelt haben.‘ 

Das In vorftehendem Berichte erwähnte Schreiben des Abgeordneten 
der provlſorlſchen Reglerung an ben Oberbefehlshaber ber Feſtung Ant: 
werpen lautete: „General! Sie fehen, daß der Drang der Unftände 
das Molf gendtblgt bar, ſich zu erfidren, um bierburd feine Ehre 
In den Augen der füdlihen Provinzen Belzlens zu retten, Diefe 
Stadt, In der Sie fo lange Zeit fi aufpleiten, in der man Sle 
fo hochſchaͤzt, und deren trefliher Gelſt von Ihnen zum Muſter 
aufgeflelle werben konnte, bittet Ste dringendft, bad Blut, bad 
von beiden Selten Aller, zu ſparen. Seyen Sie verfihert, daß 
Holland Ihnen eben fo fehr verpfiichter fenn wird ale wir. Ge: 
ben Sie den hollaͤndiſchen Truppen Befehl, ſich in die Eltadelle 
zuruͤkzuzlehen. Laſſen Ste die Stadt durch und beſezen, und 
eine Deputation fih unmittelbar nah bem Haag begeben, um 
von Sr. Majeftät die Niumung diefer Stadt zu bewirken. Im 
Erwartung der Antwort hlerauf, ſchlagen wir Ionen einen Waf- 
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fenfiäftand vor. Antwerpen, 27 Olt. 1830, Der Abgeordnete 
der proviforifchen Meglerung, van ben Herrewegbhe.“ Auszug 
bes näheren, von ben HH. van ben Herreweghe und Keſſels dem 
General Chaffd am 27 Oft, überbrachten Werfchlaget. ... Das 
ftets fiegbafte belgiſoe Heer fhlägt, nachdem ed durd Hilfe ber 
tapfern Einwohner in Antwerpen eimgeräft iſt, folgende Bedin: 
gungen vor: 1. Die Raͤumung ber Citadele und des Zengbaufes 
in der Klofterfttafe von ben bellandifhen Truppen, welche dad 
eine und andre befezt halten, 2. Alles Material in der Gitabelle, 
im Seugbaufe und an andern Plaͤzen der Stadt, muß da bleiben, 
wo es ſich jest befindet. Diefe Kriegebebürfnife follen nur eine 
tlelne Vergütung fepn für Allee, was ſchon weggebracht if. 3. Die 
SKrlegsfaiffe, die fi auf der Rhede vor ber Etadr befinden, find 
ebenfalls und ohne allen Elnſpruch Natlonafelgenthbum, 3, Die 
Offiziere follen ihre Degen behalten, ater die Soldaten Ihre Warf- 
fen auf dem Glacks der Gitadelle niederlegen; auch follen bie hol: 
ländiiten Truppen nur je 100 Mann zugfeih durch das Hilfe: 
thor aufziehen können; doch fellen fie fih auch Im Namen ber 
proviforifhen Reglerung im Zeltraume von zwei Tagen, von dem 
Tage der Annabme bdiefer gegenwärtigen Vefllmmungen an zu 
recnen, elnſchiffen fünnen, 5. Die gegenwärtigen Vorſchlaͤge 
müffen um 4 Uhr Machmittags angenommen feyn, ober fie wer: 
den ald nicht geſchehen betrachtet. Gegeben Im Hauptquartier zu 
Antwerpen den 27 Oft, 1850. Mittag 12 Uhr.‘ Die Antwort 
des Generals lautet: „Melne Herren! Nachdem Ich auf ben 
Vorſchlag eines Abgeorbneten ber provfforifhen Reglerung einen 
Waffenftilftand eingegangen, bis Se. Mai. unfer Koͤnig beftimmt 
haben werben, ob die Befazung be Eltadelle räumen folle ober 
nicht, war ich aͤußerſt verwundert, eine Aufforderung zur Ueber⸗ 
gabe der Eltadelle mit dem Zufaz au erhalten, darüber vor A Uhr 
Nach mittags einen Entſchluß zu faffen. Ich hatte die erfte Ueber— 
einfunft auf Erfuhen ber ſtaͤbtiſchen Obrigkeit Untwerpens ge: 
f&loffen, blos um ferneres Blutvergleßen zu verbäten, und um 
den Einwohnern der Studt, in ber ich Fahre lang gewohnt hate, 
f&reflihe und unberehenbare Unhelle zu erfparen. Ich mußte 
glauben, meine Hetten, daß biefe Uebereinkunft Ihrerſeits ganz 
genau würde gehalten werden; doch ich fehe mit Bedauern, daß 
ich mich getäufht babe, und daß Sie es auf fi nehmen fonn: 
ten, diefelbe gegen alle Kriegsgeſeze zu brechen. Ste, meine 
Herren, made ih verantwortlich für diefe treuloſe und verdcht: 
Ihe Hanblungsart, bie als folde von ganz Europa beurthellt 
werben wird, und von ber ich unfern burchlauchtigften Aöntg In 
Kenntulß ſezen werde. Schlleßllch erkläre ih Ihnen, meine 
Herren, daß ich bie erniedrigenden Bedingungen, die Sie mir 
vorzuſchlagen wagten, nicht annebme; daß ich die Zeitung, über 
welche der Befehl mir anvertrant ift, bi6 zum Aeußerſten zu ver: 
tbeidigen tracten, und daß Id nie Bedingungen annehmen wer: 
de, wohurd meine Ehre, bie bis jezt von allem Matel rein ge: 
bileben, befubelt würde. Der Generallleutenant der Feflung Ant- 
werpen, Baron Ehaffe.” (Die nachherlge Korrefpondenz haben 
wir fhon früher mitgethellt.) 

Der abgeorbnete Kommiffatr, Mitglied ber proviforifhen Re— 
sierung, Ch. Rogler, erließ Im Namen des Gentral-Gomite's am 
4 November in Antwerpen folgenden Beſchluß: „1) Die frem: 
ben Schlffe, ausgenommen die hollandiſchen, welche im biefigen 
Hafen vor Anker llegen, lönnen diefen ungehindert verlaffen,; mit 
der ausbrütiihen Bedingung, daB über Ihren Inhalt und Ihre Be— 


ſtimmung eine Erklärung abgegeben werbe. 2) Jedes Fahrzeug, 
das Waffen oder Krlegsvorrath ober Gigenthüm der ehemaligen 
Reglerung oder der Familie Naſſau mit fi führt, kan den Hafen 
nid;t verlaffen, ohne zuvor bie genannten Gegenftände aufgeladen 
zu baten. Der Zutritt zum Hafen von Antwerpen bleibt äbri- 
gend ganz ungehindert auf Dem alten Fuß.“ 

Die Antwerpener Zeitung vom 2 Nov. meldet: „„Die Raͤu⸗ 
mung ber Gitadelle wirb fortgefegt; In der vergangenen Nacht bat 
eine Anzahl Schiffe diefelbe verlaffen. Der Herzog von Sachfen: 
Welmar bat diefe Feftung mit felnen Truppen geräumt; es ift 
zu vermuthen, daß man ben lesten Augenblik der Beſezung be— 
must, um das Materlal und Aled von Werth wegzuſchaffen. Wir 
hoffen mehr als jemaik, ja find überzeugt, daß Feine Felndfelig- 
feiten mehr ftatt finden werben. Alle unfere Mitbuͤrger mäfen 
wieder Muth fallen; eine fo fchretiihe Verlegung bed dffentiiwen 
Rechts und der heiligen Geſeze der Menſchhelt fan fib nicht er- 
neuern. Wir fönnen mit Ruhe das Mefultat der Unterbandlun- 
gen in dem Haag erwarten, wo bie Gefandten der fremden Etaar 
ton ihren mächtigen Einfluß anwenden. —, Zwei Dampficiffe, 
eines vom Haag und das andere von Koͤln find bier angekom⸗ 
men, und haben mit dem Geſchwader auf ber Schelde und mit 
bem Befehlshaber ber Gitadelle Unterrebungen gehalten, — Unter 
andern Diplomaten iſt auch Hr. v. Weſſenberg, ber gewandte 
öftreihifche Geſchaͤftetraͤger, im Haag angelommen. Der Kongref 
wird fich nicht nur mit dem Angelegenhelten Belglens, fondern 
mit wichtigen Aenderungen befaſſen, welche Europa's jejiger Su- 
ftand dringend erfordert, Es war hauptfählich der freie Andtaufch 
der Induſtrie aller Völker, der nach den blsher beftandenen Grund- 
fägen mit dem Einfeffeln der Meynungen, welche verhindert wur: 
den, faut zu werden, durch unzählige Zollſoſteme unmdglih ge— 
macht ward, — Mögen bie großen Mächte unter ſich neue ®runb- 
lagen, neue Gränzbeftimmungen feſtſezen, mögen fie den Böllern 
Garantien fibern, mögen fie ald Grundbedingungen zu polltiſchen 
Beziehungen den freien Austaufh ber Natur: und Gewerbfleis- 
ergeugniffe feitfegen, und Quropa wird alsbald wieder Ruhe jet: 
gen, feine Wohlfabrt wird neu aufbläben und wacfen, es wird 
bleiben, was es feit Jahrhunderten war, Mittelpunft der Civlli⸗ 
fation aller Völker der Erde.’ 

Nah Verihten von der holländifhen Graͤnze vom 
2 Nov. foll General Gort:Heillgerd mit der Oberinfveftion ber all: 
gemeinen Vollebewafnung des ganzen Relchs beauftragt ſeyn. 

„Das Vaterland iſt in Gefahr! ruft bie Arnheimer Zeitung 
aus, eine Bande Plünderer, Mörder und Brandftifter macht ſich be 
relt, auch den alten Grund und Boden des vereinigten Niederlande 
zu betreten. Man glaube ja nicht, daß und ein Loos zu Käeit 
werben dürfte, wie 1795 beim @infalle der Franzofen; bad’ waren 
geregelte Truppen; ber brabantifhe Abſchaum find Banditen wie 
bie Cartouche und Schlnderhannes. Dleſes Blatt haͤlt nun ben 
Bürgern eine eindringliche Anrede, ſich zu vertheldigen, da die Armee 
durch den Abfall der Delgler, durch tägliche Gefechte und Die Schlach⸗ 
terel von Antwerpen febr geſchwaͤcht, und auf auslaͤndiſche Hilfe 
nicht ganz zu rechnen ſey.“ 

Aus Brügge wird vom 2 Nov. geſchrleben: „Die Truppen 
unter Graf Vontecoulant gingen am 31 über Dofiburg binauf, 
wo fie ben erften hellaͤndiſchen Wachpoſten entwafneten; bei Ihrem 
weltern Vorbringen aber murben fie von ben SHolländern ber: 
maafen empfangen, daß alebald Schrefen und Unordnung unter 
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ihnen ausbrachen. Hr. v. Youtecoufant iſt geftern bieder zurüf: 
gefommen. — Es helßt, baf bei dem Gefechte in Dofiburg von 
beiden Seiten viele Menfhen geblieben find, Jezt it ein Waf— 
fenſtillſtand gefhloffen, unter der Bebingung,.die Graͤnze von je- 
dem Ungriffe frei: zu halten.“ - 


Brüffeler Blätter vom 3 Nov, fhreiben: „In der Naht 


vom 1 auf ben 2 d. bat man zu Tirkemont eine lebhafte Kane: 
nade in ber Richtung von Maeftricht vernommen, Der General 
Daine Ift vorgeftern mit den lezten Abthellungen von bier nach 
ber Provinz abgegangen, Wir werden ohne Zweifel In Kurzem 
widtige Nabrichten aus biefer. Provinz erhalten.” 

In Luͤttich er Blättern llest man vom 4 Nor.: „Sr. van 
de Weper, Mitglied der provlſorlſchen Neglerung, iſt mit einer 
auferordentiihen Sendung nah dem Auslande abgereidt. — Der 
Obriſt v. Pontecoulant hat zu Brügge den Befehl von ber provt: 
forifhen Reglerung erbalten, mit feinen — auf Maeſtricht 
zu marſchlren.“ 

Die und fo eben zukommenden Vradeler Zeitungen vom 
5 Nov, meiden, daß der Waffentiliftand zu Antwerpen bie zum 
15 Nov. verlängert worden fen. Der König hatte General Ghaf- 
fe’ 8 Maafregein volllommen gebllligt. Breda, wo fi General 
vÄn Geenen befand, iſt am 2 Nov. tn Velagerungeftand erflärt 
worden; man erwartete biefelbe Maaßregel zu Herzogenbufc, 
Hr. Splvan van de Wever, Mitglied des Brüffeler Gentraltomite's, 
batte ſich nach London mit seiner Sendung an ben Herzog v. Mel: 
lington eingefhift. Graf Friedrich v. Merode war an ben Folgen 
feiner Wunde am 5 Nov, zu Mecheln geftorbei, 

tr Daag, 4 Nov. “Der Kongreß bat, nicht im Haag, fon: 
bern zu London, mit bem 1 d. M. begonnen; doch geht bie Haupt: 
richtung der Sefhäfte von bier aus: Der Prinz, wie Sie viel: 
leicht bereits wien, bat zu Motterdbam fih nad England einge: 
ihift. Die Wolfen, welche über Holland und Oranlen ſich ge- 
sogen, beginnen fih zu zertheilen; man boft auf wirffame und 
energiſche Daywifchenkumnft, wenn auch der Wunſch allerfeits für fo 
fpäte Anwendung von Waffengewalt, als möglich, fi ausfprict. 
Genng bes Bluts It ſchon gefloffen; aber der Starrfinm der bei: 
giſchen Inſurgenten könnte für fie, das Pand und andre Staaten 
noch traurige Folgen haben, Dad Auslaufen von 18 Kanonler: 
Dampfihiffen In einem englifhen Hafen fcheint feine ungegrän- 
bete Nachricht zu ſeyn; anf der Höhe von Wileffingen will man 
bereits 3 englifhe Schiffe erblitt haben. Daß England bie Dy- 
naftie Oranien erhalten hilft, die auch England einft gerettet, iſt 
bidig, und natur: wie vertragsgemäß; daß aber zu gleiher Zeit 
eine Anerkennung zu Guniten des Don Miguel ftatt finden fol, 
ſcheiat elme bittere Ironle. Dem König Philipp und den König 
der Niederlande würde man dur biefed Simultanenm nicht fehr 
ebren. Man.erzäblt, daß der Prinz von Dranien, ale er die 
Kirche befuchte, fehr traurig und niedergefchlagen ſich gezelgt, der 
König jedoch dann und wann Ihm freundlich auf dle Schulter ge- 
klopft babe, Die Prinzeffin von Oranlen batte gleich nad Ihrer 
Ruͤkteht von Dortreht mit Sr. Majeltät eine lange Unterredbung 
sehabt. Hier bat das Geruͤcht bereits bie Preußen in Maeftricht 
einrüten laffen. Ihr blofer Name macht bie Belgierzittern. Gene: 
ral Chaſſe ift in Holland fortwährend ber Gegenftand allgemeiner 
Verehrung. Es Ift fiber, daß der König auf bie Bemerkung ber 
Qntwerpener: Deputation — alled Unheil im Ihrer Stadt rähre 

von den fremden Gäften ber, und man möge baber die Elnwoh⸗ 


ner barum nlct — — geantwortet bat? Er habe dleſe Gaͤſte 
nicht eingeladen. Man erwartet jede Stunde die Nachricht vom 
MWiederanfang bed Vombardements auf die ungetrene Stadt, 
Taͤgllch fieht man neue Freiwillige berbeiftrömen. Herzogenbuſch 
und Breda find in Belagerungsftand erflärt. Es befinden ſich dort 
vlele Amſterdamer und von jenen mannhaften, fernigen $riefen, 
welche die Rennommage, daß Ihre Landsleute zu Maeftriht ſchon 
vor dem bloßen Namen ber Wallonen erzitterten und fie als We— 
fen rlefiger Art betrachteten, theuer vergelten bürften. Die blaß- 
gelben Wallonen, welche gar nicht wie Niefen audfeben, baben 
bisher bios durch Verrath gelegt, und blos im Pländern und 
Drennen ihre Tapferkelt gezeigt. Ueberall haben Bonaparte'ſche 
Veteranen In Ihren Reihen das Hauptfählicite getban. Die 
Klubs und bie Parteien zerfieifhen fib fortwährend, Hr. Mo: 
blano de Boorsbeele, 1* Impuls ſeit drei Jahren ſo vlele 
Artikel in deutſche Zeitungen gebracht, bat als Gouverneur von 
Antwerpen eine Zufchrift unterfhrieben, welhe an Dreiftigfeit 
Ihres Glelchen ſucht. Diefer Graf iſt es auch, welcher früber 
aufruͤhterlſche, unb vom bitterften Hafle gegen Proteftanten und 
deutſche SKatboliten ftrogende Traftäthen, nab Wiünfter, Machen 
und Koͤln, unter der Firma „Schnupftuͤcher“ kolportirt bat. 
Dan Halen flieht kein gutes Schikfal bevor. Zu ihrem Siäfe 
haben die Belgier nun an ihm, dem Fremdling, eluen Sünden: - 
bof, ber die Schuld der Uebrigen tragen und ſuͤhnen foll. 
Deutfbland, 
 *+* Frankfurt a. M., 7 Nov, Berichte aus Amfterbam 
melden ein abermallged Steigen ber Aurfe an ber Börfe vom 4, 
Die Integrale waren auf 41Y% In dle Höhe gegangen. Als Ver— 
anlaflung dazu beuten jene Berichte auf den bereits kundgewor⸗ 
denen Inhalt der engllfgen Throntede bin, fo. wie auf das Stel: 
gen der Stods zu London. Much erwähnen fie beifällig der neuen 
nieberländifhen Finangoperation, infofern dieſe der Regleruug bie 
Mittel fihere, Ihrer Verpflichtung der Zinszahlung nachzukommen. 
— Nachrichten aus. Antwerpen vom 3 Nov. zufolge, mar ber 
Waffenſtllſtand mit dem Gouvernene ber Eltadelle bis zum 
15 Nov, verlängert werden. Die Anzahl der daſelbſt eingerätten 
fremden Truppen wird auf 10 bis 412,000 Mann angegeben. 
Diefeiben laffen es fi dort wohl ſeyn; bie Würger hatten fhon 
zweimal zu Ihrem Unterbalte Steuern unter fi erheben müͤſſen. 
Mehrere Korps ſchlkten fi Indeffen zum Aufbruche gegen Breda 
an. Auf ber Place de Mer waren 48 Pulverwaͤgen aufgefabren, 
was bie Beforgulffe ber frieblihen Einwohnerſchaft fehr vermehrte, 
— Die Briefe aus Bruͤſſel find fortwährend mit Schliderungen 
ber Anarchie angefüllt, bie bort berricht, und ber zu ftenern bie 
jegigen Autoritäten durchaus nicht bie Mittel haben, — Hofrath 
Eride, bekanntlich elner der vertrauteften Rathgeber bes flüchtigen 
Herzogs Karl von Braunfchwelg, ift felt einigen Tagen au Frank⸗ 
furt anwefend, Wie es beißt, hat er eine wichtige Miſſſon beim 
Bundesſstage. Man: fügt hinzu, der Herzog Karl babe fi mwirf- 
fc genelat bewiefen, der Reglerung zu entfagen, dleſen Schritt 
aber an Bedingungen gefnüpfr, bie für dad Braunfchweiger Land 
fo ungemein laͤſtig wären, daß man bort barauf einzugehn fich 
nicht entſchlleßen könne, Diefe Ungelegenbeit dürfte unmehr vor 
ben Bundestag gebracht mwerben. 
+ Mainz, 5 Now. Im dem Handel. mit Kolonlalwaaren 
zelgt ſich Im Forge ber politifhen Erelgulſſe, die einen allgemeinen 
Krieg befürdten laſſen, viel Thaͤtiglkelt. Wenn auch bie. Nabinette 
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die friediltften Gefinnwiagen hegen, fo If doch micht zu verfennen, 
daß in den widerſtreben den Grundfägen der Volksfoureralnetät 
und Legitimirät ein gefährliher Kelm der Zwletracht legt. Diefe 
Anfibt und bie Greianiffe In Belgien, de fib mit jedem Tage 
mehr verwiteln, haben im Handel die Spefulatton hervorgerufen, 
die fi in dem lesten Tagen fehr tbärig zelgte. Was ferner 
noch zu Ankaͤufen ermuntert, {ft bie Furcht, dah es In Folge der 
unterbrodenen Zufuhr aus Antwerpen, von wo bleher die Rhelu— 
gegenden einen großen Theil ihres Bedarfs an Kolonlalwaaren 
zogen, dleſen Winter an lejteren gebreden möhte, — In Getrel: 
de, beſonders In Moggen, find unausgefezt bedeutende Verfendun: 
gen firomabwärts gemadt worden, und dennoch bie Prelſe etwas 
gewichen, was unftreitig der bin und wieder ausgeſprocenen An: 
fiat widerſpricht, als fen In diefem Jahr Im Algemelnen bie 
Erndte weniger ergirhig ald gemöhnlih aufgefallen. Durd die 
Künfte der Spekulanten iſt der Preis bes Kleefamensd bis auf 
35 fl. getrieben worden, aber nach dem volljogenen Aufträgen wie: 
der auf 50 — 31 fl. berabgegangen, In Folge der Zufuhren aus 
Holland find die Preife des Mübdls etwas gewihen; da jedoch 
neuerdings die Frage nad Mohn: und Hanföl ſich vermehrt bat, 
fo darf man einem Aufſchlage des Mübölpreifes entgegen ſehen. 
Die Preiserhöhung des Oels wird hauptfählich dem umergiebigen 
Walfifhfang am Nordpol zugeſchtleben. Die Erndte in Zwetſch⸗ 
gen iſt ſehr ergiebig ausgefallen, wechalb denn aud bie Preife 
dleſes Artitels etwas gewichen find, ungeachtet die Verfendungen 
nah dem Niederrheine von Bedeutung waren, — In ben lejten 
Tagen iſt eine Abtheilung oͤſtreichiſcher Kanonlere und ein Batall- 
fon Infanterle bier angefommen. Diefem Trandporte werben un: 
verzüglih andere folgen. Un den biefigen Feſtungewerken wird 
ſtets mir großer Thaͤtiglelt gearbeitet. Indeſſen wollen Woblun: 
terrichtete behaupten, daß alle Kabinette, namentlich das preu: 
gifche, die friedlichften Gefiunungen hegten, und nur im Auferften 
Fall und durch fremden Angrif gezwungen, zum Arleg ſchrelten 
. würden. Im biefem Sinn foll ein erhabener Megent, dem bie 
Öffentliche Meynung wegen feiner humanen Denkungtart und frei: 
finnigen Regierung allgemein huldlat, eine Erklärung an den Koͤ— 
nig der Niederlande abgegeben und Ihm bei diefer Gelegenheit 
fein Innigited Bedauern über die Empörung Belgiens aufgedräft 
haben, die nicht, wie die jüngite Revolutlon in Fraukrelch, dur 
Gemwaltüireihe von Selte der Reglerung, fondern durd dem Ehrgelz 
und Fanatismus erzeugt wurde, und die Mißbilllgung aller wahr: 
baft liberal dentenden Männer erwekt. 
Rußland 
Die preufifche Staats - Zeitung fchreibt aus St. Petersburg 
vom 27 DE, „Nabden Se. Mejeftdt der Kalfer ſich per ballch 
davon überzeugt haben, daß In Moskau alle Mittel zur Hem: 
mung ber Cholera ergrirfen find, haben Ele am 20 d. in hohem 
Wohifeyn die alte Haupftadt verlaffen und find in Twer einge: 
troffen, woſelbſt Ee. Mai. den für die Purlfitation in der Qua— 
rautaͤne gefeglih beflimmten Termin beobachten. Go gab unfer 
Durchlauchtlgſter Lande svater Rußland und der Welt ein niege: 
ſehenes Beliplel der Seibfiverläuguung ; Indem Er feibft mitten 
In das Graufen einer anſtekenden Seuche trat, um ber leldenden 
Menſchhelt bie hilfreiche Rechte zu bieten; fo liefert er jezt ein 
ihr minder hocberziges und nacheiſerungswuürdiges Vorblld In 
der unbebingtin und panktlichen Erfüllung der Geſcze, die Seine 
Welspels zum Helle der linterthanen ihnen verlieh,” — „Aus 


den Drten, wo die Abfperrung biefer Mefidenz ſich befindet, find 
bie zuverläffigftien Nachrichten eingegangen, daß man alle Maaf- 
regeln ergriffen hat, um Peterdburg gegen das Eindringen ber 
Cholera zu fihern. Cine zwelſache Mitltalrkette bütet alle bie: 
ber tährenden Wege, und der Korbon wird von erfahrnen umd 
wachfamen Generalen befebligt. Auf fämtlihe Land: und Waf- 
ferftraßen find die Fliigel: Adintanten Sr. kalſetl. Majeftät aus: 
gefandt, um genaue Auffitt zu führen, daß die wohlthaͤtigen 
Anordnungen, die erlaffen worden, treulich erfält und unverzüg: 
ide Berichte über Alles, was fi ereignet, dem Kalfer erftattet 
werden, ber unermädilh für das Wohlergehen und die Ruhe 
feiner treuen Unterthanen forgt. Darum muͤſſen unfere Mitbür- 
ger vollfommen rublg feon und keinen abgefhmalten Gerüchten 
das Dbr leihen, mit denen der Leichtfinn oder die Unwlſſenhel 
ſich trägt. Alles, was nur menſchllche Einfiht und Kraft vermö- 
gen, iſt geleiitet worden.“ 

Die nordbifhe Biene bringt fortgefezte tägliche Berichte 
über den Gang der Cholera in Modlau bis zum 22 Dt. Um 
fejtgenannten Tage waren felt Erfhelnung diefed Uebels 1614 
Perfonen erkrankt, 42 gemefen und 814 geftorben. — m ber 
Stadt Saratoff farben vom 19 Auguſt bis zum 19 Sept. 2367 
Yerfonen; In der Stadt Penfa In derfelben Zeit 402, Im Kafın 
zeigte ſich die Cholera am 21 Sept; bis zum 27 farben bort 5t 
Verfonen, Im Gouvernement Simbirdt befanden ſich vom 3 Sept. 
bis zum 5 d. M. 746 Kranke; von diefen genafen 517, es ftar: 
ben 320, und es verblichen 109 Kranle. Im Gouvernement Kor 
firoma erfrankten vom 15 Sept. bis zum 16 Dft. 319 Perfonen; 
von diefen genafen 135, -e6 farben 93, und es bileben noch 91 
Kranke. Im Souvernement Slobodéko-Ukralnsk erfranften 593 
es genafen 29 und 20 farben. Im Gonvernement Charkoff wa: 
ren am 2 Dit. noh 2 Perfonen frank; bis zum 10 famen 94 neue 
Kranke hinzu, es ftarben 52, 8 genafen, und 36 Kranke blieben 
übrig. Im Gouvernement Kursk hat die Krankheit völlig auf: 
gehört. - 
Am 24 Dft, war ber Fürft Licven von Petersburg nach London 
abgereidt, 

Der Blcefanzler, Graf. vom Neffelrode, bat bie Leitung des 
Mintfteriums der auswärtigen Wagelegendelten wieder über: 
nomnien, 

Deftreid, 

Wien, 6 Nov. Aprozgentige Metalllques 80% ; Banfaf- 
tien 10:2, 

Franffurt a. M., 8 Nov, Aprogentige Metalligues 80%; 
5proz. Metall, 89%; Baulaltlen 1222, 

Türtel, 

* Trleft, 4 Nov, Briefe aus Eyra vom 4 Dit. melden bie 
Ankunft einer Abtheltung der dguptifchen Expedition mir auuo Mann 
in Candla. Glelchzeltlg wurde dafelbft elne Proflamation des Vice⸗ 
toͤnlgs befannt gemacht, welhe allen Im Infurreftlonditande be 
fiadtichen grietifben Einwohnern diefer Iufel, die fi untermwer: 
fen würden, bie beften Verbelfungen mat, den Widerfpenfiigen 
aber die größte Strenge androht. Mir dem Belfplele der Inva⸗ 
fion von Morea durch die arabifhen Herden vor Augen, ſteht fait 
zu erwarten, daß die ohnehin krlegerlſch geſtimmten Candloten ſich 
zum aͤußerſten Widerſtande entſchlleßen werden. 
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u Verantwortlicher Nedakteur, E. I ;, 9. Gtegmann, 
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Frantreid. 


“*r Yarid, 4 Nov, Das berühmte Präbifat „inopportun‘ 
in der Proflamation des Präfelten Odillon Barrot war nicht ber 
Grund, fondern bie Weranlaffung des Minifterwechfeld. Die au: 
genbilfiih nah der Mevolution in das provlſoriſche Kommiffarlat 
und hierauf ind Minifterlum aufgenommenen heterogenen Anſich⸗ 
tem konnten fi vertragen, fo lange jebes einzelne Departement 
für fi ſpezielle Maaßregeln zu treffen hatte. Als es aber bar: 
auf ankam, über wichtige Gegenftände, oder die man für wichtig 
bielt, gemeinschaftlich Math zu halten, wie bei Gelegenheit der 
Klubs und bes lesten Tumults, da fonnte die Verwaltung nicht 
mehr einig werden. Um fo nothwendiger ſchlen vor Allem die 
Wahl eines Minifterpräfidenten, welcher bem Ganzen mehr Ein: 
beit, alfo Fertigkeit geben folte. Dann fragte es ſich noch, welche 
Staatsfekretaire unter dem Präfibenten in der Verwaltung biei- 
ben follten, die Dupont'fche oder die Gulzot’fhe Seite. Hr. Gui⸗ 
zot batte bei dem Streite mit Hrn. Odillon Varrot das Recht 
auf feiner Seite, denn Subordination muß im Staate ſeyn; aber 
Hr. Gutzot that, ald ob er Hru. Dbillon Barrot wegen feines 
Präbitats abgefeit willen wollte, und nicht wegen feines Svſtems. 
Der Selnepräfelt war nemllch auf der Seite des Hrn. Dupont. 
Hr. Dupont hatte die Popularität für ſich, Hr. Gulzot die Kam- 
mer. Deshalb das lange Zögern vor der geftern eingetretenen 
Mobifitation; aber fie konnte nicht mehr ausbleiben, weil bie 
Kammer wieder beginnt, Hr. Gulzot aber ſchon feit mehreren 
Tagen nicht mehr Miniſter if. Einige Zeit foll ih bie Wag: 
ſchale gegen Hru. Odillon Barrot geneigt haben; allein man be- 
bauptet, eine erbabene Perſon babe Lafayette um Math gefragt, 
und biefer vom Zuräfziehen mach Lagrange, feinem Landgute, ge: 
ſprochen. Auch vorgeitern, ſcheint es, wurbe Lafavette, der popus 
laltſte Mann in Franfreih und der aufrichtigfte Freund des Kö: 
nigs, um Math gefragt, ehe die Mobififation unterzeichnet ward. 
Graf v. Montalivet, jest Miniiter des Innern, iſt ein Mann von 
29 Jahren, und hatte alfo Im der Palrdlammer noch keine dell: 
berative Stimme; er war in der von Hrn. Gulzot ehemals prä- 
fidirten Geſellſchaft Hilfdir eines der geſchaͤftigſten Mitglieder, und 
bat fih in feinen neueſten Reden als eifrigen Anhänger Ludwig 
Phlliyps gezeigt. Sein Vater war 1815 vom Kalfer zum Pair 
ernannt werben, aber nach ber Meftauration Jahre lang aus ber 
Kammer ausgefhloffen. Man fagt, Hr. v. Montalivet fen ein 
Mann von ziemiihem Talent und großer Thaͤtigkeit. Marſchall 
Malſon iſt durch feine militafrifhe Auszeihnung während der Ne: 
volution, Kaiferzeit und Meftauration befannt, neuerdings durch 
den Feldzug in Morea und die Reife nach Eherbourg, wohin er 
Karl X ald Kommlſſalt der jesigen Regierung begleitete. Er ge: 
hörte 1815 zu dem Krlegsrathe, welder den Marſchall Ney rich⸗ 
ten follte, ſich aber für Infompetent erklärte, und fiebt dadurch in 
febr nahem Verhältniß zu dem Minijterpräfidenten, deſſen Tochter 
mit dem Sohne Nev's vermaͤhlt it. Hr. Merilhou war als gelit: 
eeicher Advolat befannt. Noch haben die neuen Minifter als folde 
nichts gethan, und ſchon blidet fi eine Dppofition gegen fie. 
Zum Mintfter des Innern hatten Miele Hrn. Odillon Barrot ge: 
wünfcht, für die auswärtigen Angelegenheiten mande Hrn. Big: 
non, und für den Unterricht einige Hrn, v, Tray. Man bebaup: 


tet, legterer wäre Miniſter geworben, wenn man nicht gefürchtet 
bätte, er würde ben Grunbfäzen, bie er ald Ubgeordneter hegte, 
als Mintfter treu bleibend, bie. Univerfität auflöfen. Die nun, 
welche die drei lejtgemannten Staatdmänner, oder Andere, oder 
ſich felbft zu Miniſtern wuͤnſchen, erklären, Die jezige Verwaltung 
fep nur ein Tranfitiond- Minifterlum, von bem allerdings meh⸗ 
tere Mitglieder bei einer folgenden Kombination ihre Stelle bes 
balten könnten. Wie dem auch fen, fo viel erbeilt aus der heu— 
tigen Wenderung und zumal ans bem Siege ber Dupont'fchen 
Seite, daß bie Verwaltung nah ber aͤußerſten Linken binrüft. 
Während nun ein Theil des Publitums hierin eine Garantie für 
das Fünftige Wohl und den Glanz ded Reiches findet, bält ein 
andrer Theil diefe Richtung für bedenklich, und glaubt, die Kam: 
mer werde, aus Intereſſe und Ueberzeugung, ſich wiberfegen. Der 
Widerftand von Seite der Kammer ift unwahrſcheinlich, weil fie 
ed dadurch mit dem größten Theile der Nation, alfo früher oder 
fpäter mit den Wahlmännern verderben würde. Die jegigen 
Wahlmaͤnner zwar haben fi zum helle durch ihre Wahlen für 
bie Gulzot'ſche Seite erllärt, allein die Reglerung glaubt, daf 
bis nur eine vorübergehende Erfhelnung ſey. Man bätte erwar⸗ 
ten können, daß mach einer Umwaͤlzung, umd während noch alle 
Geſchaͤfte ftoten, bie Wahlmaͤnner fi famt und fonders für bie 
gemäßigte Seite erflären würden, allein diefe Reaktion fit nicht 
eingetreten. Im Gegentheil, die entgegengefezte Realtlon berei- 
tet ih vor. Wenn bad bedenflich erfcheint, an wen liegt bie Schuld ? 
An Niemand, fagt man fait allgemein, ald an den Doktrinalrs, weiche 
jest das Mintfterlum verlaffen, Ju der guten Abſicht, der Anarchie 
vorzubeugen, wollten fie fo weit gehn, bie unausbieiblichen Folgen der 
Revolution binauszufhieben und theilweife zu hemmen, Wer hätte 
Anfangs Auguft gedacht, fügt man hinzu, daß Anfangs November 
weder ein neues Wahlgefez, noch eine neue Munlzipalordnung vor⸗ 
gefhlagen wäre, die ſchon unter ber Meftauration als lebhaftes 
Beduͤrfniß gefühlt waren? Was fie binausfhoben, muß nun bes 
f&leunigt, vielleicht übereilt werben. Es ift gewiß, daß wenn in 
vier Wochen kein neues Wahlgeſez vorgefblagen it, bie Publizi- 
ften ihre Oppofition mit den Unzufrledenen in der Kammer ver: 
binden. Beſonders ift man darauf gefpannt, wie fi die neu— 
mobifizirte Berwaltung gegen bie fpanifhen Emigrirten und Bel: 
glen benehmen wird. Das Congreve'ſche Fener der Gitadelle von 
Antwerpen hat alle Freifinnigen in Frankreich entzündet. Nun 
ift merkwürdig, daß gerade Marfhall Malfon im Jahre. 181% bei 
Antwerpen mit dem Herzog von Sahfen:Welmar einen für Frank⸗ 
reich günftigen Waffenftilftand und Traftat ſchloß. Der Water bes 
Hrn. v. Montalivet hat 1810 ben Grundſtein des berühmten Baſ— 
find von Antwerpen gelegt. Wir faſſen uns kurz zufammen: Die 
iegige Verwaltung fan auf größere Popularität rechnen, als bie 
vorige, wenn nicht Anfangs doch Im ber lezten Zeit; aber ihre Po⸗ 
pularität hängt von dem baldigen Wahl: und Munizipalgefe; und 
bem Benehmen in Mäffiht auf Belgien ab. Außerdem if es 
wahrſcheinlich, daß nicht fomol die Kammer ſich ihr widerſezen 
wirb, als diejenige Partei, welche aus weitern Abſichten jedes Mi- 
nifterium angreifen wärde. Won ihrem freifinnigen Benehmen 
einerfelts, andrerfeits von ihrer Energie hängt es ab, ob fie blos 
ein Tranfitiond-Minifterium feon wird, oder aber ein definitives, 
deſſen Frankreich fo fehr bedarf. 
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Nieberlande 

Sr. be Potter fandte unterm 31 Oft. an ble Bräffeler Blaͤt⸗ 

ter einen Artikel unter dem Titel Staubensbetenntniß ein: 
„Er ertlärt darin, eine etwaige Erwählung in den Nationalkon⸗ 
greß nicht annehmen zu wollen, ſondern ſich bios auf feinen Po— 
ften im Eentralcomitd zu beihränfen. Da er auf biefe Welle 
nicht Im Kongreffe feine Meynung abgeben koͤnne, ungeachtet viel 
leicht außer dem Konftitutionsentwurf, den bie bamit beauftragte 
Kommirfion bekannt gemadit, aud bad Gentralcomitd einen Ents 
wurf vorlegen werde, fo glaube er in den öffentlihen Blättern 
« fein volles politifhes Glaubensbetenutalß ausſprechen zu muͤſſen. 
Er verwerfe mit allen feinen Wünfben und Kräften fowol ben 
Prinzen von Dranien — dem der Brand von Antwerpen vollends 
jede Hofnung genommen haben müffe — ald bad ganze Haus 
Naffau, fo wie jeben fremden Fürtten, den man an die Spize 
des Staats ftellen möchte. „Ich babe (fagt er) bie innigfte 
Weberzeugung, daß die Belgier Belgier bleiben können, und dazu 
durchaus Niemand noͤthig haben Und wenn fie cd fönnen, mülflen 
fie ed. Die Republik unter irgend einem Namen, ber belgl⸗ 
fhen Union 5. B., iſt In meinen Augen bie Meglerungd: 
form, die für die Belgier am beiten paßt. Elufach, arbeit: 
fam und fparfam, emtbehren fie gern das Bepränge der 
Höfe, und ihre ind Unendliche getheilten Güter machten bei 
ibnen Iängft das demofratifhe Prinzip mational, .... Der 
Staatschef, wenn man durchaus einen will, follte auf Lebenszeit 
ernannt werden, falls es unmöglich ft, die noch berrfhenden 
Borurtheile zu befiegen, und einen Präfidenten blos. auf brei 
oder fünf Jahre einzufegen. Denen, bie biefe Reglerungeform 
erfhreft, und die bereite in Belgien die Heere der heiligen Als 
Uanz anfommen feben, antworte ich: ihr habt bereits genug, 
ja zu viel gethan, um ihren gauzen Zorn, ihre ganze Mache auf 
euch zu ziehen. Den König von Holland, dem fie euch aufge: 
legt hatten, verjagt, Belgien und Holland, das fie vereinigt 
batten, getrennt zu haben, find Verbrechen, die fie euch mie ver: 
jeiben werben, umb wenn fie fie alcht beftrafen, geſchieht es bios, 
weit ihre Politit und bie Innere Lage Ihrer Staaten es ihnen 
verbietet. Gründer ihre num eine buch Freiheit, MWohlftand, 
Natiomatgeift ftarfe Republit, fo iſt die bios ein Werbreihen weis 
ter, das euch im dem Augen der Könige nicht fchuldiger machen, 
und au die Spitze ber Möller ftellen wird. Entweder errichtet ihr 
eine Mepublif, oder wenn ihr, ans Furcht vor den Koͤnigen, 
euch ein Schelnblid vom unverlezlichem und erblidem Chef gebt, 
fo verfieht ihr euch and, durch biefelbe Furcht bewogen, zur 
Wiederherftelung der hollaͤndiſchen Herrfhaft und der biutbeflef- 
ten Dymaftie, die ihr bis in die entferntefte Nachtommenfchaft 
für entfezt erflären könnt, erklaͤren mäßt,..... Belgler, 
umfre Nachbarn biifen auf und; Pranfreih und England bes 
grüßen bie Mepubiit, die ſich unter ihren Aufplzien erheben wird. 
Machen wir uns nicht lächerlich vor Europa und ber Nachwelt, 
indem wir jene edle Erwartung blos mit einer falten, farbiofen 
Kopie jener modernen Eharten, jener trüglihen Konftitutionen bes 
antworten, mittelſt deren es bis jezt blos gelang, bie großherzigen 
Erhebungen ber Voͤlker vorübergehend zu befchmwichtigen, um 
für; baranf neue Mevolutiomen nothwendig zu machen. Belgter, 
feyb auf der Hut! Die Haltung, bie ihr annehmen werbet, wäh: 
rend eure Mandatare über den Pakt, ber euch regieren wird, bes 


sathen, wird defien Natur befiimmen. Zelgt euch ruhig und U 


ftart, Mögen bie Salousintriganten ſich weder auf enre Gleich⸗ 
gültigteit berufen können, um zu beweifen, daß es leicht wäre, 
euch zurälzuführen, noch auf eure Gewaltthaͤtiglelt, um barzu- 
tbun, daß es noͤthig ſey, euch Feſſeln anzulegen. Wollet ihr 
nichts, als was recht ift, fo koͤnnt ihr fiber ſeyn, daß ihr ed er: 
haltet, denn ber gerechte Wille bes Volkes iſt ftetd das oberite 
Gefez; unter den Könlgen vollziehen es bie Nevolutlonen; unter 
der Republik fchließt ed den Abgrund der Revolutlonen. Einheit, 
Standhaftigfeit, Nattomalttät, fey unſer Wahlfpruh; Freibeit, 
Sparſamkelt, Gleichheit, unfer Zlel; Mecht, Araft, öffentliche Ord⸗ 
nung das Mittel es zu erreihen. be Potter.’ 
Yyreußen 

* Berlin, ı No. Man will bier mit Gewlßhelt bebaun: 
ten, daß man fi in London babin geeinigt babe, daß bie beigt- 
fhen Angelegenheiten von ben fünf großen Mächten berathen wer: 
bem follen, Nur über den Ort, wo biefe Berathung ftatt finden 
folle, fen man noch nicht einig, Inden Fürft Tallevrand dazu Paris 
vorgefchlagen babe, wozu ſich der Herzog von Wellington noch nit 
verftehen wolle. Vlelleicht wäre es zu wuͤnſchen, daß man, indem 
man ber franzöfifhen Nation diefen Beweis von Zutrauen gäbe, 
dadurch die neue Megterung dieſes Landes hefeftigen beife, mwe- 
durch ein allgemeiner Wunſch der friedllebenden Mehrzahl von 
Europa erreiht würde. — Die uͤberraſchende Stellung bed Prin- 
jen von Dranten zu felnem koͤnigllchen Water foll ſelbſt bei Hofe 
Erftaunen erregt und feine naͤchſten hohen Verwandten mit- Leib- 
wefen erfüllt haben. — Bel und gebt Alles mit Ruhe und Vertrauen 
feinen geregelten Gang. Um fo mehr überrafht ein Gerät, das in 
der Stabt zirkultet, bem zufolge der neue Mintiter bes Innern Frhr. 
v. Brenn ein Eirfular erlaffen haben fol, In welchem es den Staats- 
beamten unterfagt ſeyn foll, an Öffentlichen Orten über polittiche Ge⸗ 
genftände zu fprechen. Aus guter Quelle können wir verfihern, daß 
diefes Gerücht falfch, oder wenigſtens doch übertrieben und bie That: 
ſache entitellend iſt. Es fpricht biefes Rundfchreiben nur ben Wunſch 
aus, daß fi die Beamten ihres Urthells über bie politiſchen 


Schritte der tegterung enthalten mögen, Indem fie von derielben 
überzeugt ſeyn Fönnten, daß fie mit dem Jahrhundert fortzufchrei= 
ten bemüht, und keineswegs gefonnen fen, das Gegentheil durch 
Hemmung zu bewirken. — Bon Lezterm find wir Preußen alle über: 
jeugt, die naͤchſte Urfache zu dieſem Rundſchrelben ift uns aber, 
bei der allgemeinen Ruhe und vertrauensvollen Liebe zu dem be— 
ften Könige, welche fid bei jeder Gelegenheit fund gibt, gänzlide 
unbefanut, — Se. k. H. der Kronprinz von Bapern wird nicht 
bie öffentliben Worlefungen unfrer Univerfität befuhen, fondern 
in feinem Haufe Privatunterricht von den berübmteften Profeffo- 
ten — Deſſenungeachtet iſt Se. k. Hoheit immatritulirt 
worden. 


Litterariſche Anzeigen. 
12299] In der litterarifh-artiftifhen Auſtalt in Mün— 
hen iſt fo eben erſchlenen _ 

Karte von Frankreich für den Hand: und Reiſegebrauch 
in a geftochen, groß Landkarten: Format. Preis 
2f.48 kr. 

— architektonischer Entwürfe, welche ausge- 
führt oder für die Ausführung entworfen wurden 
von L. v. Klenze. 1s Heft, enthaltend die Glyp- 
tothek mit 6 Stein- und Kupfertafeln. - gr. Folio 
Preis 4 fl. 
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mr Bel Goebſche in Melßen tft erfhlenen und im al: 
fen dentfhen Buchhandlungen, in Wien im ber Gerolb- 
fen, in Prag in ber Calveſchen, in Perth bei O. Wiganb, 
fo wie tm allen andern dſtreichiſchen Buchhandlungen zu haben: 
Vollſtaͤndige Voͤlkergallerie 
in getrenen Abbildungen aller Nationen, mitaudführ: 
licher Beſchteibung berfelben. Jedes Heft mit 20 bis 26 Ubbil- 
dungen. 16, 26, 36 Heft, jedes ſchwarz 5 ger. od. 6. Sur. od. 
23 fe., ſchoͤn kolorirt Rthlr. od, 40 fr, 

Diefe nad den beiten und neueften Quellen bearbeitete Wöl- 
kertunde umfaßt alle befannten Nationen und Voͤlkerſtaͤmme der 
Erde. Allen Gebildeten, denen es Freube macht, bie Sit: 
ten und Gewohnheiten fremder Voͤller, ihre Geſictsbildungen, 
Trachten, Gdzen, Tempel, Wrüngen u. ſ. w. näher kennen zu 
deraen; allen Erztebern, die mit ihren Höglingen bag Gebiet 
Diefer Wilfenfdaft betreten; Vätern und Müttern, die fih 
mit ihren Kindern nüzlih und angenehm unterhalten wollen, muß 
im ſolches Wert aͤußerſt willlommen fepn. 

* * 


— 
Die elegante Stikerin, 
oder Prachtmuſter im neueſten Modegeſchmak zum Stifen und 
Welfnänen, nebft volltändigem Aiphaber In latelniſcher umd gotht: 
ſcher Schrift, und einer Anwelfung, wie eine Stiferin, ohne zelch⸗ 
nen zu können, ſich felbft jeded Mufter ab: und aufzelchnen und 
fortführen fan. Ein Geſchent für das ſchoͤue Geflecht, In Fut: 
teral *; Mthir. od. 1 fl. 12 fr. 

Es find darin zu reichlicher Auswahl enthalten: bie neueſten 
serhmatvoliten Muſter zu Hals» und Schnupftuchern, Kanten, 
Sultlanden, Häubten, Schieiern, Shamis, Kragen, Zaken, Mans 
(hetten ıc. — Dis elegante und wohlfelle Werkchen wird allen 
Damen eine fehr willtommene Gabe fepn- 

* * 


— 
Der Mann im natürlichen Gewande. 

Sin Männerfpiegel für das weiblibe Geſchlecht, 
worin fehr deutlich zu fehen und zu-lefen, wie Maͤnner find und 
wie fie ſtets geweien. Als Seltenſtük zu bem Weibe im ma- 
türliden Gewande. — Zum Theil aus eignen Lebenserfab- 
zungen, zum Theil aus den beiten Quellen deutſcher, frangöfifcher, 
*taltentfder und englifher Schriftfieller und Schrifrftellerinnen ge= 
dchöpft und heransgegeben von Juſtina Hilaria. Mit 1 allegor. 

Kupfer. gr. 16. gebeft. Bellnpap. '. Rthir. od. 54 fr, 

Ihr hoiden Frauen und Jungfrauen! lernt hieraus das foge: 
nannte ſtarke Geflecht In allen feinen Shmwähen und Mängeln 
tennen und euch mit Vorſicht vor den Männern bewahren, wel: 
he fo oft eure Herzen mit glatten Worten bethören und euch 
sure Liebe mit fchnödem Undank belohnen. — Ihr Männer aber 
ſMauet fm diefem fcharf geſallffenen Spiegel alle eure Untugen: 
Den und Febler ımd lernt euch beſſern. 

* 


* 


* 
Das Pantoffelregiment, 

ober gruͤndliche Anwelſung, wie Maͤdchen und Frauen ſich ber 
Herrſchaft des Pantoffels verfibern und das haͤusliche Scepter 
mit Kraft und Anftand führen follen, Auf Erfahrımg gegründet 
amd herausgegeben von einer Hausregentin. 2te umgearbeitete 
Quflage, mit 1 illum. Pantoffeloignette. 12. geb. 5 ggr. od, 
6", Sgr. ob. 25 fr, ' 
@in Toilettengefchent für das fhöne, umd ein nothwendigrs 
Hand: und Hälfsbähleln, ald Schuz- und Truz: Waffe für das 

männliche Geſchlecht. 


* * 
Israels Verkehr und Geift 
iu jadiſchen Charakterzelchuungen, Erzählungen und Sedichten 
von J. Stern, mit mens he geh. A0ggr.:0d, 12%. Gr. 
Unfer wahrer Verkehr. Der Gang nouh's Eiſenhammer e 
Beuahd. Der Taacher, e Bellahd. Die Schlacht, kah Bellahd, 


mer hahßts eppes amberfcht, alle 3 nouch Schiller. Geſprlcqh 
zwiſchen zwah vun unnere Leut r. 


Die Weltumſegler, 
ober Abenteuer und Schikſale der Familie Neander auf ihrer 
Meife durch die Welt. Ein Bud zur Unterhaltung und Belche 
rung in der Länder- und Mölkerfunde von H. Oswald. 2Thle. 
8. 1% Mtblr, od. 3 fl. gr. 


* 
Hiſtoriſche Bilderhalle, 
oder Darſtellung aus der diteren Geſchichte Preußens, von Dr. 
Raufhnid. 2 Bände, 8. 15 Rthlr. ob. 2 & 6er 

Diefe Bitderballe verbindet Unterhaltung und Belehrung auf 
die angenehmfte Art und verdient, abgefehen von allen Tugenden 
des Styis, der Auffaſſung und Darftellung, ſchon deshalb bie vollite 
Anertenuumg und das anggezeicmetite Lob. Hier fehen wir Mänz 
ner und Gefchlechter, Thaten und Einrichtungen, wie fie faum 
Rom und Griechenland fo herriih aufmelfen Fonnen. Hier find 
ung Scenen vorgeführt, die als wahre Geſchichte böchft roman: 
tif find und weit mehr Intereife erregen als ber ſchoͤnſte hiſto⸗ 
rifhe Roman. 


* * 
* 
Neues Wunderbud 
oder Auswahl des Außerordentiihen und Merkwürbigen aus Na- 
tur, Welt: und Menfhenleben, zur Belehrung und Unterbals 
tung für Gebildete von F. Stiller, 2 Theile. 8. 1 Mthir. 
10 gar. oder 2 fl. 35 fr. 

Nur das Jutereſſanteſte, Wunderbare und Nüzliche hat ber 
Werfaffer gewählt, welches allgemein angenehme Unterhaltung 
gewähren wird. 


* * 
. 
Der mufitalifche Geſellſchafter. 
Cine Sammlung vorzägliher Anekdoten, Miscellen und Iuftiger 
Seſchlchtchen über die berühmteften Tonfänftler alter und neue⸗ 
ger Zeit, oder Aber Mufit im Allgemeinen. Herausgegeben von 
3. Haͤuſer. Mit 1 — — geheft. 14 Rthlr. oder 
2 * ® 





[2188] In der C. H. Zeb’fhen Buchhandlung in Nürnberg ift 
eben erfätenen und in allen Buchbandiungen zu haben, im ber 


FJof. Wolff’fhen Buchhandlung (Kollmann und Himmer) 


in Augsburg: 

Reider, 3. E. v., dad Ganze der Obſtbaumzucht und 
des Obftbaues im Freien. Das Ganze des Weinbaues, 
der Topfobftbaumzucht und die praktiiche Lehre über 
Unterhaltung und Vermehrung der Eitronenz, Pomes 
ranzen⸗ und Feigenbäume , oder die Drangerie über: 
haupt, dann die Kunſt Weintrauben, Pflaumen, Kirfchen 
und Pfirfchen frühzeitig zu treiben, fo wie die zwefmäßige 
Verwendung und Benuzung alles Obſtes, deflen Aufbes 
wahrung, Dörren:c. gr. 8. 1Rthlr. Sgr. oder 2fl, 24 Er. 
In den vielen ſchon erfhienenen Ehriften über Obſtbaumzucht 

findet man mebrentheild nur praktiſche Lehren, aber feine Theorie, 
und felbft größere, theuere Werte baben den Fehler, daß fie über 
die natürlien Berbältnilfe fo gut wie nichts enthalten, und bar: 
um nit genügend feyn können. Der Gegenflaud ift es aber wohl 
wertb, daß es wilfenfhaftlih gewürdigt wird. 

Nach dem Dafürbaiten des berühmten Herrn Verfaſſers find 
die Handariffe bei der Obitbaumzucht nicht die Hauptfahe, ob⸗ 
— die mebreften pomologiſchen Werte fie weitihmeifig ab: 

dein und Angftiih als Hauptfahe empfehlen. m diefem 

Werte fit daher nur das zum Unterrichte Notbwenbige darüber 

beibehalten, dagegen die Naturgefhichte aller Obitarten anftan- 

lich gelebrt, Zufammenbang, Urface und Folgen hlernad erklärt, 
fo daß fih alle Erſcheinungen in der Obſtbaumzucht leicht und 
naturgemäß erklären laffen. 


736 


Der Titel deffelben bezeichnet niht mehr, als was wirkiid 
in demfelben abgehandelt und umfaffend dargeftellt iſt. Es ift für 
Gärtner, Gartenbeſizer, Weinbauer ıc. eim fiherer Führer und 
in allen Fällen treuer Matbgeber, und felbft dem erfahrnen Po— 
mologen wird es noch von großem Nuyen ſeyn. 

Der Preis für 24 dkonomifch gebrufte Bogen in ar. 8, Ift ge: 
wiß aͤußerſt billig zu nennen. 


[2122] Bücher = Anzeige. 

In der Braunm'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ift fo 
eben erſchlenen, und zu haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und der Schmelz: 

Predigten, zu Karlörube gehalten von Dr. L. 
Häffell, großberzogl. badiſchem Prälaten, Miniftes 
riale und Kirchenrathe. ifte Sammlung vom 
Sahre 1829. Preis 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 

Der Herr Verfaffer diefer Predigt: Sammlung Ift durch feine 
früheren Werke zu bekannt als ausgezeichneter Kanzelreder, als 
daß vorftebende Predigten, die fortgefegt werben, einer befonderen 
Empfeblung bebärften. 


[2143] Anzeige 
Die refp. Subferibenten auf bie Ausgabe von Schillers fämt: 
hen Werfen in einem Bande erlaube ich mir zu benadricti: 
gen, baf dazu bei mir bis Ende Dftobere, (im gleihem Kormat, 
Druf und Papier) ein Gupplementband erfheint, welcher bie 
Fortfegungen von 
Schillers Geſchichte des dreißigjährigen Kriegs von K. T. 
von Woltmann, und deifen Gefchichte des Abfalls 
- der Miederlande von der fpanifchen Regierung von 
Karl Curths 
enthält, und beide von Schiller unbeendigt gelaſſene Werte er- 


gaͤnzt. 

Diefen Supplementband, ber circa 60 Bogen ftark wird, ers 
laſſe ich denen, welche bis Mitte Septembers darauf unterzeich: 
nen, zu bem mäßigen Preife von 2 Rtbir. fächf. bei Ablieferung 
— nad Verlauf dieſes Termins aber wird dbiefer Preis ver: 

ditnifmäßig erhöht werden. 

Ale Buch- und Kunftbandlungen find erfucht, darauf Sub: 
feription anzunehmen, und mir ihre Beſtellungen geitgemäß mit: 
zutbellen, Leipzig, i Julius 1830, 

Fr. Chr. W. Vogel. 


[2176) In unferm Verlage ift erſchlenen und durch alle foliden 
Buchhandlungen zu beziehen, namentlich dur die Joſ. Wolff: 
she Buchbandlung (Kollmann und Himmer) in Augsburg. 
Sammlung der franzöfifhen Redensarten, Gallis 

cismen und Spruͤchwoͤrter, 
welche von der Academie frangaise gut befunden und 
aufgenommen worden, mit beigefügtem deutſchem 
Terte. Zunaͤchſt zum praftifchen Unterricht in Schu: 
len und Lehranftalten ‚ auch zur Gelbftvervollfommnung 

des milndlichen Ausdrukes herausgegeben von 
€. Ph. Bonafont 
in 8, auf weißem Drutpapier 3/4 Thlr. 1 fl. 21 fr.; auf Schreib: 
papier 1 Thir. 1 fl. 48 fr. 

78 und Tendenz gibt der Titel deutiih an. Des Hrn. 
Verf. Abſicht if, die deutiche Jugend mit dem in der frangöfifhen 
Umgangsfprade üblichen Redensarten — befonders mit den eigen- 
thuͤmlichen Spruͤchwoͤrtern — nicht in fteifer Form der Wörterbä- 
her, fondern durch den gefälligen Vortrag des prattifhen Leh— 
rers belaunt machen. Demnach bat er ſich bemuͤht, dem franz. 
Aus druk nur im fo fern im deutſchen Tert wörtlich helzubehal⸗ 
ten, ale ſich feine Eorrefponbirende Wendung, fein Forrefpondi- 
sendes Sprühwort In beiden Sprachen auffinden lief, Zei nähe: 


rer Beleuchtung bed Werts bat ed ganz das Anſehen, ald habe 
ed der V. anfänglich zum eigenen Gebraud bearbeitet. Jeden- 
falls fan die von Ibm befolgte Methode ihren Zwei nicht verfeh⸗ 
{en, und wird beim öffent! und Privarunterricht ihren Nu: 
zen bewähren. Was bisher in großen Wörterbüchern muͤbſam 
und einzeln aufgefuht werben mufte, findet man bier in forz- 
famer Auswahl und gedrängter Kürze. beifammen. 
Berlin, 1850, Sant. und Spener'ſche Buchhandlung. 


[2134) Der Untergelchnete bearbeitet für das Königreich Bayern 
mit allerböchfter Genehmigung ein Repertorium ber Gefege, uns 
ter dem Titel: 

Douftändige alphabetifhe Sammlung der gegenwärtigen 
Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsnormen im Königreich 
Bayern, ein geeignetes Handbuch für jeden Staatsbuͤr⸗ 
ger u. f. w. 

Daffeibe wird Im Laufe der zwei naͤchſten Jahre in vier Lie: 
ferungen erſcheinen, und jede Xieferung wird ungefähr fünfzi 
enggebrufte Bogen enthalten. Der Preis iſt bem Bogen na 
zu d:/, fr, beitimmt und nah dem ang jeder Lieferung an 
die zu begeichnende Ordre zahlbar. Diefes Werk erhält ben we— 
fentlihen Vorzug, baß es auch bie bloher ungedruften Genera-: 
lien der neuern Zeit begreift und im Manufeript von der königl. 
Regierung des DOberdonaufreifes geprüft wird, mithlu dem an- 
—— Titel in jeder Hinſicht entſprechen kau. Die Beltel: 
ungen werden bei dem Verfaſſer gemacht und etwalge Subferi: 
bentenfammler erbalten das achte Eremplar frei. 


Um, ben 18 Oftbr. 1830, 
Dr. ®. C. Chriftlieb, 


[21993 So eben erſchlen und iſt In allen Buchhandlungen des In: 
und Auslandes zu haben, namentlih in der Joſ. Wolff'ſchen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer) In Augsburg : 
Theoretifch =praftifche Anweifung zu der Kunft, 

die Butter, fo wie die beften und befannteften 

Arten von Käfe, aller Länder, zu fabriziren. 
Nach dem Franzdfifchen der Herren Anderfon, Twamley, 
Desmarets, Chaptal, Villeneuve, Huͤzard und einigen 
anderen Agronomen. Mit Anmerkungen und Zufäzen bes 

gleitet von 
Dr. Sigism. Fr. Hermbſtaͤdt, 
Geheimen Rath, Ritter ı., Akademiker und Profeflor ar der Friedrich: 
Wilhelms : Univerfität ju Berlin. 

gr.8. Mit 5 Kupfertafeln. Sauber geheftet 1°/; Thlr. 2 fl. sfr. rb. 
(Berlin, 1830, Verlag ber Buchhandlung von C. F. Amelang.) 

Wie wichtig auch für bie Landwirthſchaft die Bereitung ber 
Butter und bes Käfes iſt, fo möchte doch wohl noch immer nicht 
alle die Aufmerkfamteit darauf verwendet worden feyn, um ben 
Vorthell daraus zu ziehen, den fie eigentlib gewähren könnte; 
aub dürfte es nod fehr wenig Schriften geben, In denen man 
genügende Belehrung darüber findet. Es war daher gewiß ein 
fehr verdienftliches Unternehmen, das in Fraufreih über dieſen 
Gegeuftand unlängft erſchlenene und dort fo überaus guͤnſtig auf- 
genommene Werft Ind Deutſche zu übertragen. Es wird darin 
nicht allein der große Nuzen gut angelegter Meltereien Mar dar⸗ 
gethban, fondern auch die zwekmaͤßigſte Einrichtung derfelben, fo 
wie die erforderlihen Vorrichtungen und Geraͤthſchaften ausführt: 
lich beſchrleben, die noch überbis durch die beigefügten Kupfer: 
tafeln aufs beite veranfhaulicht find. Die vorliegende Weber: 
fezung erbält dadurch noch einen befondern Werth, daß fie von 
einem Manne ausgeführt tft, bem die landwlirthſchaftliche Litte⸗ 
ratur ſchon fo manchen gehaltvollen Beitrag verdanft, und daß 
er biefelbe mit fhägbaren, nach eigenen Erfahrungen gemachten 
Bemerkungen und Zufägen begleitet hat, namentlich binficht® ber 
Bereitung mehrer in: und ausländifher KRäfearten. Jedem Land⸗ 
wirth muß daher diefes müzlihe Buch eine hoͤchſt willfommene 


gerelnung ſeyn, umb feldft bie Hausfrau in der Stadt, wo 
Butter Kite fo unentbehrlihe Bedärfnife Ind, wird mande 
wichtige Lehre darin finden, und es mit großem Intereffe leſen. 


(2220) .In dem ren. von Carl Strecker in Würzburg 
sind im Jahre 1850 folgende neue Werke erschienen und in 
allen soliden Buchhandlungen zu haben: 


Annalen der ausländischen Medizin und Chirurgie. Her. 
ausgegeben vom Prof. Dr. J. B. Friedreich,. ir Band 
in 3 Heften. gr. 8. brosch. 2 Rthir. oder 3 fl. 36 hr. 

Bibliothek der deutschen Medizin und Chirurgie. Her- 
ausgegeben vom Prof. Dr. A. K. Hesselbach. är Jahr- 
gang 1830 in 6 Doppelheften. gr. 8. brosch. 5"/, Rthlr. 
oder 9 fl. 54 kr. 

Derselben Zeitschrift, 2r Jahrgang 1829, — 
iste Abth. gr. 8. brosch» 1 Rthir. oder 1 fl. 48 kr. (Die 
zweite, lezte Abth. ist unter der Presse). 

Friedreich, Prof. Dr. J. B., Versuch einer Litterärge- 
schichte der Pathologie und Therapie der psychischen 
Krankheiten. Von den ältesten Zeiten bis zum i9ten 
Jahrhundert. gr. 8. brosch. 51/3 Rthir. oder 5 fl. 

Georget, Dr., neue gerichtsärztliche Untersuchungen über 
den Walnsinn. Aus dem Franz. von J. A. Wagner. gr. 8. 
brosch. 5/,, Rthlr. oder 40 kr. 

Gossmann, J. B., Gedichte. gr. 8. brosch. (In Kommiss.) 
af, Rthir. oder 1 fl. 

Jahrbücher, neue, der philosophisch-medizinischen Ge- 
sellschaft zu Würzburg. Abtheilung für Natur- und Heil- 
kunde. 4s Heft. gr. 8. brosch. '/, Rıhir. oder 48 kr. 

Löhr, K. A., das Kriegswesen der Griechen und Römer, 
für denkende Militaire und Freunde der alten Geschich- 
te, so wie für Lehrer und Lernende etc. ir Band. Mit 
5 lithogr. Tafeln. gr. 8. 2 Rihlr. oder 3 fl. (Der 2te, 
lezte Band ist unter der Presse.) 

Louis, P. Ch. A., anatomische, —— und thera- 
peutische Untersuchungen über die unter der Benennung 
der Gastroenteritis des fauligen, adynamischen, typhösen 
Fiebers u. s. w. bekannte Krankheit, mit den gewöhnli- 
chen akuten Krankheiten verglichen. Aus dem Franz. mit 
Anmerkungen von Dr, Fr. A. Balling. ir Band. gr. 8. 
4#/, Rthlr. oder 2 fl. 30 kr. (Der 2te, lezte Band ist un- 
ter der Presse.) 

Magazin für philosophische, medizinische und gerichtliche 
Seelenkunde. Herausgeg. vom Prof. Dr. J. B. Fried. 
reich. 3s, 4s und 5s Heft. gr. 8. brosch. ä 1 Rihlr. oder 
4 fl. 30 kr. 

Mayer, Dr. A., die orthopädische Heilanstalt und das rus- 
sische Dampfbad desselben. gr. 8. brosch. (In Kommiss.) 
V. Rthir. oder 27 hr. 

Panzer, Fr., Abhandlung über die Aufbewahrung des Ge- 
treides in Silos. Mit 2 Steindrüken. gr. 8. brosch. !/3 Rthir. 
oder 30 hr. 

Skizze des Zeitgeistes, mit einem Rükblik auf sein erstes 
Werden bis auf unsere Tage. Von J.K. 355 Heft. gr.8. 
brosch. (In Kommmiss.) ?/3 Rtbir. oder 4 il. 

Ansicht von Würzburg, nebst den vier Nebenansichten 
der Residenz — des Platz’schen Gartens — des Julius- 
Hospitals — und des orthopädischen Instituts. Gezeich- 
net von Wächter, gestochen von Fried. Geifsler. 
4 Blatt in gr. Folio. 2%/3 Rtblr. oder 4 1. 





(2207) Die Vorzeit, bargeftellt in biftorifchen Ge⸗ 
mälden, Erzählungen. 12. broſch. Ulm bei Ebner. 
Jedes Bändchen mit 1 Kupfer. Preis 15 fr. 

Die Revolution in Belgien, welche die allgemeine Aufmerl⸗ 
famfeit in Anfpruh nimmt, veranlaßt und, das gefamte lefende 
ublifum auf obiges Werk aufmerffam zu machen, deſſen fürz- 
hr eifchienenes 2tes bis Btes Heft eine bönft anziehende Ge: 
ſMichte bes niederländifhen Ereiheltstampfes gegen bie ſpaniſche 
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Defpotie enthält. Auch das erfte Heft, eine Geſchlchte des beut- 
fhen Bauernfrieges enthaltend, verdient in unferer vlelbe⸗ 
megten Zeit eine befondere Beachtung. Ueber beide gebaltvolle 
—— Darſtellungen, In welchen jeder Nachdenkende viele 

eziehungen auf die Erelgulſſe unferer Tage, und Winke zur 
wichtigen Beurtheilung derfeiben finden wird, haben ſich die df: 
fentlichen Blätter aufs günftigfte gedußert. 


12255] Es {ft nun erfhlenen: 

Die Amortifation verlorener, oder fonft abhanden gefom: 
mener Schuldurfunden, nad) gemeiner deutfcher Praris, 
mit Berüffichtigung deutfcher Partikulargefeze, befon- 
ders in Betref der auf den Juhaber (au porteur) ges 
ftellten Staatö= und dffentlidhen Kredit = Papiere, theo⸗ 
retifch und praktiſch erdrtert von 8. Schumm, Fbnigl. 
württemberg. Oberjuſtizrathe. Auch ald Beilage Heft 
zum Archiv für die Givilift. Praxis XII. Band. gr. 8. 
Heidelberg, bei 3. €. B. Mohr. Preis 1 Rıhlr. 
oder 1 fl. 36 fr. 

Und von der: 

Kritischen Zeitschrift für Rechtswissenschaft und Ge- 
sezgebung des Auslandes, herausgegeben in Ver- 
bin ung mit mehreren Gelehrten des In- und 
Auslandes von Mittermaier und Zachariä, 
Heidelberg bei J. C. B. Mohr, 

ist des III: Bandes istes Heft erschienen; es enthält: 

1) Ucber den — Zustand der Gesezgebung 
und Rechtswissenschaft im Königreich der Niederlande; 


von Prof. Birnbaum zu Löwen. Jl) Ueber die Verschie- 
denheiten zwischen dem neapolitanischen und dem franzö- 


.sischen Handels - Kodex; von Advok. Capei in Florenz. 


111) Das spanische Handelsgesezbuch ; dargestellt von Mit- 
termaier. IV) Proposed constitutional Code, for the use 
of all political Communities professing liberal Opinions; by 
J. Bentham; Lond. Angezeigt von Zachariä. V) Ver- 
such einer Geschichte des Studiums und der Litteratur des 
russischen Rechts und der Rechtswissenschaft in Rufsland 
überhaupt; von Dr. F. G. v. Bunge, Privatd. und Syndic. 
zu Dorpat. VI) Fortdauer römischer Municipal-Verfassung 
in England. The history of the roman law during the middle 
ages: translated from the original german of C. v. Savi- 
ny by Cathcart; Edinburgh. Anger. v. Mittermaier. 
II) Ensayo Historio Critico sobre la legislation de Navar- 
ra proDon Maria de Znaznavar, etc. en San Sebastian. 
Angez. v. Dr. Hänel, Prof. d. Rechte zu Leipz. VIII) 
Recueil general des anciennes lois frangaises, depuis 418 
jusqu'en 1789, par M. M. Isambert, Decrusy et Tail. 
andier, avocats; Paris. Anger. v. Fölix, Adv. zu Paris. 
IX) Tableau de la constitution de la monarchie frangaise 
selon la charte, ou resume du droit public des frangais, 
accompagne du texte des lois fondamentales et de doeu. 
ments authentiques. Par A. Mahul. Paris. Angez. v. Dem- 
selben. X) Miscellen. 
Preis des Bandes von 3 Heften 2Rthlr. 16 gr. od. 4fl. 





[2225] Für Englifh Lernende. 


Bel Dreit, Faßll und Comp. in Zürich Ift fo eben erfchle- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Käbler, H., praftifche Anleitung zum Englifh: Schreiben, mit 
befonderer Rütficht auf die Befeitigung In der Grammatit, ent- 
haltend: Gheridans Läfterfhule, aus dem Englifhen überfegt, 
und mit fortiaufender Phrafeologle, nebit beftändigen Hinwel⸗ 
fungen, zum Bebuf der anzumendenden Regeln auf die Sprach 
—— Burkhardt, Joſt und Bloyd verſehen. gr. 8. 1 fl. 
oder 16 gr, 
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<»212) Im Verlag von H. R. Sauerländer fn Aarau find im 

— 1830 folgende neue Berlagsbäher erſchlenen und In allen 
uhhandiungen um die beigefezten Preife zu haben: 

Ausgewählte Dichtungen, Erzählungen und Novellen. Bon 
Heinrih Zfhofle. Zweite verbefferte Auflage, zebn Theile 
in Taſchenformat. 

Auf weißem Drukp. 9 Thlr. 16 gr. — ia fl. 30 fr. 
Auf halbwelß. Drufp. 6 Tbir. 16 gr. — 10 fl. 

— Diefelbe volftändige Sammlung in groß Movyal: Oftav. 
Auf weißem . 7 <br. Sgr. — 11 fl. 
WUuf balbweiß. Drufp. 5 Thlr. — 7 fl. 30 fr. 

Heinrich Bihotte' 6 ausgewählte hiſtoriſche Sariiten. Gehs- 
zehn Theile in Tafbenformat; zweite verbefferte Auflage. 

Auf weißem Papier 8 Tbir. — 12fl. 
Auf halbw. Papier 6 Thlr. — 9 fl. 

— neue Schriften find ferner noch im dieſem Jahre bei 

’ erfhienen: 

Belhreibung aller berühmten Bäder in ber Schwelz. Ein 
Handbuch für Kranfe und Befunde. 3. geb. weiß Papier 
Er . — 1Thlr. 20 gr. — auf ordin. Pap. 2. — 
1Thlr. I gr. 

Exrercices = genie de la langue frangaise, par Feller. gr. 8. 


“if. — 16 gr. 

Goͤtzluger's deutfhe Spradlehre für Schulen. Zweite mit Er: 
fäuterungen und Wnfldfungen der ſchwierigſten Aufgaben ver- 
mehrte Ansgabe. 2TMe. ar.s. weiß Pap. a2fl. — 1 Chlr. Sar. 
— ord. Papter a 1 fl. 50fr. — 1 Ihr. 

Hemmannd Materialien zur Förderung bed praftifhen Unter: 
er in - deutfhen Sprade für Landfihullebrer. gr. 
a2afr. — 6 ar. 

Hirzels neue praftifhe frangdfifhe Grammatlf. Sechste verb. 
Ausgabe von E. v. Drell. gr. 8. A 54 fr. — sAgr. 

Histoire de la nation suisse par H. Zscho&ke, traduite de Valle- 
mand par Ch. Monnard. Nouvelle edition vevae par le tra- 
ducteur. gr. 12. weiß Papier 1 fi. 50 fr. — 1 Thlr. — ordin. 
Papier 1 fl. — 16 gr. 

Zdeale für alle Stände. Bon dem Verfaſſer des Katbollton, 
Pfarrer V. Keller fel. — Dritte verb. Auf. gr. 8. auf weißem 
vorn . 2f. — 1 Thlr. Sgr. — orbin. Papier a 1 fl. 30 fr. 

1 r 


Maltend Bibliothek der neueſten Welttkunde. Geſchlchtliche 
Ueberſicht der dentwuͤrdigſten Erſchelnungen bei allen Voͤlkern, 
ihrem litterarifhen, politiſchen und fittlihen Leben. Erſte, 
weite und dritte Jahresfolge, jede in zwölf Thellen, von den 

abren 1825, 1829 u, 1830. gr.8. geb. jeder Jahre. 121. — 8 Tbir. 

Diefe immer mebr geſchaͤzte Sammluna wird auch im naͤchſten 
abre 18531 fortgefezt, und monatiic ein Theil erfheinen. 
pindler, ©., Freund Pllgram. Romantiſches Gemälde aus 
dem iaten Jahrh. Zweite Ausgabe. 8. br. 1 fl. 30 fr. — 1 Thlr. 

Stunden der Andacht. Dreijebate Auflage velkinbie in 
12 Thellen in Tafbenformat, und unverändert, auf weißem 
Pap. a 8 fl.— 5 Thir. Sgr. — auf ordin. Pap. a dr — 4 Thlr, 
Die vierzebnte Auflage, in 8 Bänden und größerm Druf, 

wird nun unter bie Preſſe fommen, und im Anfang näciten Jahres 

bie erften Bände verfandt werden. j 
Die fünfzebnte Auflage, in PVibelformat und In einem 

Bande, erfcheint ebenfalls im nähiten Jahre, und wird für Un: 

bemittelte die wohlfellte werben. 

Zimmermanns Briefe an einige Freunde In der Schwels; ber: 
ausgegeben von Dr. A. Nengger. gr. 3, auf welßem Papier 
a 2f. 35. — 1 Thlr. 20 gr. — auf ord. Papier a 2 fl. 
— 4 Tbir. Sr. ‚ 

athofte, H., der Creole. Eine Erzählung. 8. br. a 2fl. 
20 fr, — 1 Thl. 12 gr. 

Diefe neueſte Novelle erfbeint ebenfalls In der neuern Aus— 
gabe feiner ausgewählten Dichtungen. 


Im verfloſſenen Jahre find bei mir folgende latereſſante Wer: 
tagswerte erſchlenen: 
‚Die Geifter der Natur; von Dr. R. Mever. 8. geb. 2 fl. 
45 fr. — 1 Thlr. 20 gr. 


3 


Undahtsbuc für die erwachſene Jugend, Mom Werf, ber 
Stunden der Andacht. 8. geb. anf weiß Papier A 2fl. 4ſ tt. — 
4 Thir. 20 gr. — orbin. Papier a 2fl. — 1 Thlr. Br. 

Fabeln von Alb. Em. Fröhlich. weite ſehr vermehrte 
Ausgabe mit 8 Handzeichnungen von Diftelf. 8, geb. & 2f. 
5 tx. — 1 Thir. 20 gr. 

Stunden der Andadt. @ilfte Auflage für kathollſche Chri: 
fen; +2 Thelle in Tafhenformat, weiß Papler a Sf. — 
5 Thlr. 8 ar. ord. Papier a Hfl. — 4 Thir. 





[2206] Porläufige litterarifhe Anfündigung. 
Wilhelms des Shweigenben, 
Prinzen von Dranien » Naffau, 
und, 

Philipps van Marnix, 

Heren zu St. Albegonbe, 
fämıtlide Werke. 


Mit einer Lebensgeſchichte des Leztern gefammelt und mit den 
erforderlichen Eriduterungen beransgegeben 


von 
Prof. Dr. Ernft Muͤnch, 
Koͤnigl. Niederländiihen Staatsbibllothekar im Haag. 

Die Briefe, Reden, Schriften des unfterbliben Gründers ber 
niederländifchen Freiheit find, rings in bumderterlei Werten zer: 
ſtreut, zum Thell noch ungebruft in Archiven und Bibllotheken; 
und doc find fie für Politik, polttifche, MNeformattond: umd Kriegs: 
geſchichte, Seſchlchte und Litteratur Deutſchlands, ber Nieder: 
lande, Frankreichs u. a. Länder mehr hoͤchſt umd gleich wichtig. 
Nicht minder befist man von den immer feltener werdenden 
Schriften feines Freundes und Rathgebers, des berühmten Ver: 
tbeidigerd von Antwerpen, des ald Menſch, Patriot, Gelehrter, 
Staatsmann und Krieger gleich fehr fntereffanten, und fo lie- 
benswürbigen als ehrwirdigen Philipp van Marnir, noch im- 
mer feine Sammlung. Die Veranftaitung einer Ausgabe fämt: 
licher Geltesdenkmate der zwei im Leben und Wirken inniaft ver: 
bundenen großen Männer tft daher eine Ehrenſchuld ber Gefamt- 
nation, die einmal abgetragen werben muß. Die gegenwärtigen 
Eretaniffe im Niederlande leihen einem foldhen Unternehmen ei: 
nen neuen und eigenthämlichen Reiz, da mande der Erfdei: 
nungen des 16ten Jahrhunderts in diefem Lande fich auch jet 
wiederholen, und diefelben Urſachen diefelben Wirfungen herbei: 
geführt haben. Unterzeichneter will fih der Arbeit unterziehen, 
die vorhandenen Schäze zufammentragen, bie noch verborgenen 
aus dem Staube ziehen. Das Meifte ift im lateinifcher, fran: 
göfifcher, deutfher und flämifher (mit der damaligen Ortbogras 
pbie jedem gebildeten Lefer leicht verftändiichen) Sprache geſchrie⸗ 
ben. Im einzelnen Lieferungen foll das Ganze um mäßigen Preis 
etſchelnen. Die Haflifihen Werke Marnir's; der Bienentorb; — 
die Verſchledenheit der Religionen; — die herrliche Ueberfegung 
der Palmen u. f. w. follen den Anfang mahen; neben und nah 
ihnen die Briefe, Reden, Dentfhriften u. ſ. w. Wilhelms von 
Dranien und feines Freundes, die koͤſtllchen Geufeniteder, viele 
ungedrufte Meliguien u. f. w. folgen. Ausfuͤhrlicherer Proſpel⸗ 
tus wird naͤchſtens erſceinen. Die Ausgabe hängt zugleich fach⸗ 
verwandt innig mit ber Geſchlchte des Haufes Naffau 
jufammen. 

Man erfucht, zu Abkuͤrzung der Korrefpondenz, diejenige 
beutfhe Buhbandlumg, melde mit einem fo ebremvollen 
als Abfaz verfprebenben Unternehmen, als Merleger lich befaf: 
fen wid, an ben Unterzeldneten fi deshalb zu wenden, 

Haag, 13 Dltober 1850, 

Dr. @&. Mind. 


[2259] (Litteratur.) Bel $. ©. Frandh in Münden 

kit fo eben erſchlenen und an alle guten Buchbandiungen verfandt: 

Duller, Ed., die Witteldbader. Balladen. gr. 8. breofeirt- 
a fl. 48 fr. oder 1 Rtbir. ſaͤchſ. 
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Handschuch, G. F., die syphilitischen Krankheits-Formen 
und.ihre Heilung. Mit steter Rüksicht auf die Beobach- 
tungen und Erfahrungen der neuesten Zeit. gr. 8. broch. 
5 fl. oder 1 Rthlr. 18 gr. 

Spinbler, ©., je länger, je lieber. Erzaͤhlungen und Novel 
len. 3 Bände, 8, broſch. 7 ji. 4 thir. 6 ar. 

Franzii, J., Dissertatio de locis quibusdam Lysimachi 
eritica personandis. 4. broch. 24 kr. oder 6 ggr- 

Zu haben in allen guten Buchhandlungen. 





121757: &o eben find fertig.gewordem und: in: allen foliben Buch- 
handiungen, in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung (Kolimann 
und Himmer) In Augsburg, zu baden: 
Gebidte 
von 
Dan. Leßmann. 
in 8. (20'/, Bogen karton.) Preis 1*/. Thlr. 2 fl. 42 fr, 
Berlin 1830. Hande: und Spenerfhe Buchbandlung. 


120523 Bel €. ©. Heudep in Chslin und Eolberg ft fo eben 
erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Die 
kombinirte Zimmererwärmung 
mittelft des gembhnlichen — und der erhizten 


uft. 
Zum Gebrauch für Privat Wohnungen und größere 
Unftalten 


Mit einer Steindruftafel. 
8. brofd. Preis: 15 Ser: 





[2128] Say's Nationals Defonomie, | 

Bel Mesler in Stuttgart erſchlen fo eben der öte Band von; 

oh Bapt Say 
vollſtaͤndigem Handbuche der praftifhen Nas 
tional=Dekonomie, für Staatömänner, Grundbe: 
fizer, Gelehrte, Kapitaliften, Landwirthe, Manufakturiften, 
Handelöleute und überhaupt für jeden denfenden Bürger. 
Aus dem Franzöf. von J. v. Th. gr. 8. 

womit num bieies Werk vollendet iſt, für welches bie framgöf. 
Atademle dem berühmten Verf. fürzlih 5000 Frants mit der Be: 
merfung zuerfannte: „daß diefes trefliche Werk unter den jeziaen 
„‚Umftäuden,, mo vorzäglid von großen Erſparniſſen in dem 
„Staatshaushalte die Mebde feum werde, ganz zu rechter Zeit 
„getommen fen.’ Der für 131 Drufbogen ungewoͤhnllch billige 
Pränumerationspreis von 4 Mrhlr. ſaͤchſ. od. 7 fl. 12 fr. für alle 
6 Bde. beiteht nur noch kurze Zeit, und tritt dann dafür der 
Ladenpreis von. 6 Ntbirm. od. 10 fl. 48 fr. ein. Eine Ueberſezung 
diefes Werks durh F. U. Ruder bat, wie bie Vorrede Rü— 
der's feibft befemnt, der Titel aber verſchweigt, ſich Auslafun: 
gen erlaubt, uud außer der vorftebenden Lit feine vollftändige 
‚ beutfche Webertragung diefes neueſten Werks von Say vorbanden. 
Zu erhalten durch ale Buchhandlungen Deutichlands und 
der Schwel;. 


[2241] In der Albr. Volkhardit' ſchen Buchdruferel in Auge: 
were u eben erfhlenen und an alle Buchhandlungen verfandt 
, worden: 

Tafchen-Konverſationslexikon oder encyklo— 
pabiſches Handwoͤrterbuch zum Behufe der 
Konverfation und Lektüre für alle Stände. 
Zehnter Band. Von Hermann bis Jfere. broſch. 


36 fr. 





Erſtes Bänden. 





{2208 Bel Mayer In Wien iſt erfhlenen und in allen Bud 
bandiungen (im Augsburg bei Kranzfelder) zu haben: 


Die Kunft gut zu verdauen, 


. und von 
"Unterleiböbefhwerden frei zu bleiben. 
Entbaltenb: 

1. Unterriht von den Nahrungsmitteln. Grundbeſtandthelle, 


Aubereitungsarten. Allgemeine phyſikaliſch-dlaͤtetiſche Bes 
ſchaffenheit der Getraͤnke. Didretifhe Mahlzeitregeln. Bes 
fondere Vorſchriften des Mittagemahlesi Das Fruͤhſtuͤt. 
Der. Abendtiih- 

II. Srundfäze und Regeln der guten Verdauung; die Ernährung. 
Mittel bet Ueberladung des Magens, Die natürlichen Aus: 
feerungen In Bezug auf die Verdauung. — Bon der Hart- 
leibigteit. Vom Durhfall; Mittel dagegen. Ueber Blähun- 
gen, Magentrampf und Sodbrennen; Gegenmittel. 

IT. Bromatelogifdes Wörterbud; oder alphabetifhe Weberfiht 
* — Eigenfchaften der einzelnen Spelfen- und Ge⸗ 
tr n e N 

Ein gemeinfaßlich- praltiſches Noth⸗ und Huͤlfsbuch 
Aus dem Franzoͤſ. ded Dr. $ ©. Valllant. 
(Zugleih jedem Kochbuche elm erfprießliher Begleiter.) 
Zweite viel verbefferte und vermehrte Auflage. 
®r.12. Wien, 1851. broſch. Aagr. 

But verbauen iſt die Hauptbedingung des Wohlbefindend, E6- 
dahin zu briugen, wie auch von Unterleldsbeſchwerden frei zu bleis 
ben, lehrt die Buch nach bewährten Grundfägen. Der unfehibare 
praftiihe Nuzen deſſelben iſt bereits anerkannt. Wu Ift der 
fchnelle Abfaz von 1509 Eremplaren der erſten Auflage ein Beweis 
der Zwetmäßtgkeit und Güte diefer Schrift. Gegenwärtige zweite‘ 
Auflage hat übrigens durch die erhaltenen Verbeſſerungen noch 
manche Vorzuͤge. — 





(2155) Im Verlage der J. V. Sollingerihen Buchdru— 
ferei in Wien iſt erſchienen, und an alle Buhbandiungen 
Deutfblands, In Augsburg an bie v. Jenifh und Stage— 
fhe Buchhandlung, verfandt worden: 


KHomiletifhe Vorträge für Sonns und Fefttage 


von 
Johann Emanuel Veith, 
Weltorteſter. 
Advent bis Epiphania. In gr. 12. 
im Umſchlag broſch. 16 Gr. (1 fl. 12. R. M.) 

Der Herr Verfaffer ſagt in feinem Vorberichte zu dieſem 
Bänden: ° 

„Die bier gefammelten Kanzelvorträge find thells wirflihe 
„Komitten, theils Ausarbeitungen in homktetifher Welfe, und 
„‚da-in denfeiben bie äitern Eregeten und. bie heiligen Wäter mög- 
ichſt benüzt, andererfelts aber auch mande etbifhe und bogmas 
„the Stoffe nah deu Beduͤrfalſſen der Zelt bebandelt find, fo 
„können fie dem Prediger auf mancherlel Welfe brausbar werden. 
„Dah In diefen Ausarbeltungen, wie es wenigitens der Belt der 
„Homitte zu fordern ſcheint, nicht fo ſeht fdarfe Punftationen, 
‚als vielmehr almäplihe Wendungen oder Uebergänge fih finden 
‚r— das In demfelben oft mehr auf hiftorifhe und dogmatlſche 
Expoſitlon, als auf breite moraliſche Erplanation Rakſicht ger 
„nommen iſt, daß die Darſtellung der evangellſchen Wahrhelten 
„nicht ſeiten durch Gleichnife, Bilder und zumal durch geſchlcht⸗ 
„Ude Zwiſchenſaͤſe und Erzählungen motiviert und dem Verſtaͤnd⸗ 
„utffe näber gebracht wird, — daß endlich manche bumoriftiiche 
Gebanten ſich da und dort eingefunden baben, wird einem bil- 
„gen und fahfundigen Beurtheller nicht befremdlich erfheinen. 

„Das nähitfolgende Bändchen wird die Sonntage von Epipba- 
‚mia bis zur Quadragefima umfaffen; die ganze Sammlung dürfte 
„auf 5 Bänden ſich ausdehnen.’ 

Die Auflage diefes Werlchens betreffend, fo glaubt der Ver— 
leger durch reinen, forzeften. Druk, gutes Papier und den gewiß 
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äußerft billigen Preis (da jedes Bändchen über 300 Selten ftart 
wird) allen billigen ————— genügend entſprochen zu haben. 
Das 2te Baͤndchen folgt in a bis 5 Wochen. 

* ” 


Erzählungen 
nd 
kleine Sähreiften 


von 
Sobann Emanuel Beith. 
In Med. 12. auf Poftpapier in nettem Umfchlage brofch. 
18 Hr. (1 fl. 21 fr. R. M.) 

Was ſich In verſchledenen Zeltblaͤttern und Almanachen jet: 
ſtreut fand, wird hier, mit manchen noch ungedruften Auffäzen 
und Erzählungen vermehrt, nicht ohne die nötbigen Werbefferun: 
ge, Kriftlihen Leſern gefammelt dargeboten, um in Stunden, 

te feine ermftere Beichäftigung fordern oder zulaflen, einige Erbel: 
terung zu gewäbren. Daß mande von den in diefe Sammlung 
aufgenommenen Erzählungen keine entſchleden ausgefprochene rell- 
gidle Richtung aufwelſen, wird feinem billigen Benrtheller anitö- 

ig vorfommen, eimestbeild da es fi bier um Meldung der 
Eintönigkeit handelte, anderntbeils weil das Borbandenfepn jener 
—— eben nicht von frakturbuchſtaͤbllcher Bezelchnung bedingt 


epn kan, 
Die Ausgabe diefer Sammlung wird drei Bändchen umfaffen 
*4 typographiſche Ausftattung derſelben gewiß Jedermann 
e gen. 
Im Laufe des Monats Novbr. erſchelnt das 2te Baͤndchen. 


(12160) In der Univerfitdts-Buhbandlung zu Kiel ift 
fo eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Ludwig Philipp der Erfte von Orleans, König ber 
Franzoſen. Ein gebrängter Abriß der wictigften @reigniffe 
aus bem Leben dleſes Fürften. Nebſt dem Geſchlechtsreglſter 
des Haufes Bourbon feit feiner Erbebung auf den Thron 
anfreihs durch Heinrich IV bis auf die neueite Seit, und 
—— des (vormallgen) Herzogs von Orleans ge: 
.. Br Iegitime Geburt des Herzogs von Borbeanr gr. 8. 
ebeftet. 6 gar. 
Würdigung, unmaafgeblihe, des Entwurfs einer Bittfchrift an 
—— Bürken: (reilgtöfe Ueberzeugung betreffend.) 8. ge- 
eftet. A ger. 


[2111] Bel 3. ©. Heubner, Buhbänbler, in Wien, 
am Bauernmarkt Nro. 590, iſt zu haben: 
Die Stöhivometrie 
auf eine leicht faßliche Weife ohne Beihuͤlfe algebraifcher 
Berechnungen erläutert, und für Techniker, Pharma⸗ 
ceuten ıc. ꝛtc. 
eingeridtet 
von Mart. Ehrmann, 
außerordentl. Profeffor der Pharmacie und Waarenkunde. 

gr. 8. famt dazu gehörigen Tabellen in 4. geh. 1 Mtdir. 6 gr. 

Diefe Schrift zeichnet fi vor allen andern über benfelben 
Gegenftand erfchienenen Werten dadurch aus, baf fie bios mit 
Hofe ber Kenntuiß von Declmalbruͤchen, Werbältniffen und Pro- 
portionen (bie im erften Abſchnitte derfeiben abgehandelt werden), 
diefen in neuerer Zeit unentbehrlich geworbenen Theil der Chemie 
volftändig und ſtets auf praftifhe Faͤle angewendet, abbanbelt, 
daß folder nun auch Jenen zugänglich wird, denen die mathe- 
matifhen Formeln fremd find. 


(2183) Fir geſchwaͤchte Männer. 

Die fan man fih von dem im Körper befindiihen, verfteften 
und eingewurzelten veneriihen: und Merkurtalgiite gänzlich ber 
freien und bie verlorene Gefundheit, befondes das gelhwädte 
Bengungsvermögen mieder beritellen? Zum ®Beften ber 





Menſchhelt herausgegeben von Dr. Karl Wezel, Ik für if. 
30 fr. rhn. oder 1 fl. 15 ir. 8. M. in ber Joſ. Wolfffden 
— (Rolmann und Himmer) in Augsburg, B. Wal⸗ 
(isbaufer In Wien, D. Wigand in Peſth und Im jeder deut: 
fben Buchhandlung zu haben, 








122157 Stuttgart, (Menue Schrift.) Bel uns iſt fo chen 
erihienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Der Aufftand. Ein Gedicht gewidmet den Parifern 
von Barthelemy und Mery. Metrifch überfet 
von €. Mayer. Preis geh. 18 Er. od. 5 gr. fäd. 
beräbmte Name Bartbelemy's empfiehlt diefe Seriit 
binlänglib. Der Verfaſſer, der felbit thätigen Antheil an dem 
Kampfe nahm , führt dem Lefer mitten in das Schlahtgetäm: 
mel bineln und ſchildert ergreifend die Heidenthaten ber großen 
Mation. An ri —— — die drelfardige 
ne, wird jedem Leſer willtommen ſeyn. 
dd 8. C. Löflund und Sohn. 


(2199) Stuttaart. (Bücher: Katalog.) Bel Wntlaut 
Ferd. Steinkopf ift fo ebem fertig geworden, und kan durd 
jede Buch: oder Antiquarlatd: Handiung unentgeltlich be: 
gen werden: ein neues fpitematifh und alphaberifd georburtes 


Verzeichniß (Mro. 2) von gebundenen Büchern; 
enthaltend: 

Grlechiſche und lateinifhe Autoren mebft beren Ueber— 
fezung und Kommentaren; — pbilologifhe, paͤdage— 
glfche und Iitterärzhiftorifhe Bücher, VWorfgriften 
und Vorlegblätter; — mufttaliſche Büher; — be 
braͤlfche, griehifhe, lateinifche, franzdfifhe, en# 
ilfche, italienifhew. Wörterbäcer und Lerita. 
(6 Bogen In 8,) gebeftet. 

Diefes Verzelchniß enthält über 20,000 Bücher aus den oben 
bemerkten Fächern und bietet den Freunden der Haffiifden 
2itteratur mande ſehr fhöne und theigweife feltene, Alteite 
3. B. Umferdamer (Elgevir), Venediger (Aldus), Bat: 
ler, Parifer, Zwelbräder ıc. ıc. Ausgaben zu fehr bil 
ligen Preifen dar, fo wie es auch eine reihe Auswahl wohl: 
feiler Ausgaben zum Shulgebraude enthält. 


[2210] Befanntmadung. 


Da mir für die neuen Auflagen der franzöfifhen Gram: 
matht von Hirzel, fo wie der Stunden der Audadt: 
die nachgeſuchten königl, würtembergifden Privilegien gegen der 
Nachdruf wiederholt ertbeilt worden find, fo will ich miht ef: 
mangeln, folhes hiermit öffentiih befannt zu maden, um vor 
Nahdruf zu warnen und nicht gendtbigt zu feyn, weitere erniüt 
Maafregeln dagegen zu ergreifen. Eine neue Auflage von der 
Stunden der Andacht erfheint nah Neujahr in grobem Drul, 
gleihwie die zwölfte Auflage gedruft war, was fch auf eingenan: 
gene Anfragen vorläufig anzeigen pill. Da mir von guter Hand 
Winte gegeben worden, daßlin der Schweiz theils Nahdrüte vor 
Büchern veranftaltet werden dürften, welche das redhtmäßiae di: 
gentbum von Derlegern In Deutfhland find, theils andere Nat: 
drüfe in der Schweiz’ empfohlen und verbreitet werden follen, 1% 
halte ich mic verpflichter, bierburc öffentlich befannt zu mahen, 
daß, fo bald mir darüber eine beftimmte Gewißhelt der Thatladt 
befannt wird, ih unverzüglich die betreffenden Verleger in Deutid: 
land davon benadhrichtigen werde, um ihre Wollmachten zu verlan: 


„gen, damit auf gerihtlibem Wege dad Eigenthumsrecht berfelben, 


aud in der Schweiz denfelben Schuz finden möge, gleichwie ibn die 
Verleger in ber Schmelz bei aͤhnlichen Gingriffen in ihr Eigen: 
thums recht aud In den deutſchen Staaten nun zu erwarten haben. 
da dem Uufug bed Bücher: Nahdrufs Im WUllgemeinen cbeitent 
völltg abgeholfen werben wird. 
Yaray, den 18 Dftober 1359. 
H. R. Sauerländer. 


Allgemeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


N: 310. 


12 November 1830. 
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Spanien. 

Der Mefflager meldet aus Madrid vom 27 Dft.: „Am 
22 um 7 Uhr Morgens ift ber Infant Don Eduard, zweiter Sohn 
des Infanten Don Francisco, vier Jabre alt, an einer Halsent: 
zuͤndung geitorben. Der Vicefönig von Navarra bat der Megie- 
rung berichtet, daß es einer Abtbeilung föniglicher Freiwilliger 
und einer Abthellung Kuͤſten- und Gränzfarabiniers gelungen fen, 
den GErobriften Chapalangarra und feine Partei in einem Haufe 
an der Gränze zu überfallen, wobei diefer Chef und zwei Andere 
um lamen und ſechs Andere gefangen wurden, die dem gegen fie 
eriaffenen königlichen Defrete gemäß gerichtet werden ſollen. Alle 
Nachtichten aus den Provinzen melden, daß Ordnung und Ruhe 
überall berrfben. Das aeitrige Minifterkonfell bat lange aebanerr, 
und dem Vernehmen mach gab es fehr lebhafte Debatten, welche Bit: 
terfeit unter den Mitgliedern verbreiteten. Die enge Verbindung 
des Mintfters der Zuftiz und der Gnade mit dem Krlegsminiſter 
trägt dazu bei, Mißtrauen auf bie andern Mitglieder des Kon: 
ſeils zu werfen.’ 


Dbrift Valdes hat folgendes Schreiben an den Rebakteur des 
GSourrier frangalsd erlaflen: „St. Efprit, 23 DM. Um 26 Oft. 
ſtleßen die Frembdeniegion und die Kanclers bed Generald Mina un: 
ter Anfährung der Generale Butron, Lopez Banos, Sancho und 
Odonnel zu mir. Sle waren auf ihrem Marfche verirrt, und fan: 
den ſich auf diefe Art von ihrem Chef getrennt ; dieſe Kolonne war 
140 Mann ſtart, die Im Vereine mit der meinigen ein Ganzes von 
400 Mann bildeten. Am 27 warb id bei Tagesanbruch in Wera 
durch bie vereinten Korps bed Vicekönlgs von Navarra, bed Ge: 
nerald Lauder, Generaltapltaind von Arragonien, Fournag, des Ge: 
neraltapitaind der badtifhen Provinzen, von Santos Ladron und 
Yuanito angegriffen, die alle in Perſon befebligten. Auf den Straßen 
von Wera fand ein moͤrderiſches Gefecht hatt, und id mußte die⸗ 
fen Ort verlafen. Ich ſah darauf, daß der Feind mich umgangen 
hatte, und mir den Weg verfperrt hleit, während ich zugleich von 
der Kolomne lebhaft angegriffen ward, bie mich aus Wera verdrängt 
batte. In dieſer Lage zog Ich mich auf das franydfiiche Geblet zurüt, 
ohne daß ber Feind gewagt hätte, mich ermftlich anzugreifen. Ich 
ward vielmehr öfters. gendthigt, mir dutch das Bajonet ben Dur: 
weg zu babuen, wobel ich jedesmal feine Linien durchbrach, ohne 
dab er bei meinen Angriffen Stand gebalten hätte. Nah einem 
fünfftändigen Kampfe, in dem meine Kameraden mir beftändige 
Beweife der größten Tapferkeit gegeben, fam ih auf dem franzöfi- 
fben Gebiete an, wo ich das Feuern einftellen ließ; ber Feind 
fubr aber noch eine Stunde ‚weit damit fort. Hier hatte ich 
den Schmerz, diejenigen meiner Leute von ihm tobdtſchleßen 


feben zu mülfen, die verwundert in feine Hände gefallen waren. 
Sie hatten ſich auf den frangöfiihen Boden fortgeſchleppt, den fie 
für beilig hielten, und doch ward er mit ihrem Blute, das er hätte 
beſchuͤzen follen, benejt. Diefe Verlegung und die daranf gefolgte 
Mezelei find um fo gehäffiger, ald man zwei Stunden zuvor auf 
dem fpanlfhen Gebiete 50 Gefangenen und einem Kapitain vor 
dem Regiment Majorca, bie bei einem Angriffe ber Lanciers auf ein 
Batalllon von 500 Mann in unfere Hände-gefallen waren, bie Frei: 
beit gegeben hatte, Der Feind har blos Verwundete gefangen ; Ich 
hatte weder Ausrelfer noch verirrte Soldaten; inzwiſchen erlitt ic 
einen graufamen Verluſt; es blieben mir, obne die Berwundeten 
ju zählen, nur 160 Kampffähige, die mic auffordern, fie wieder 
gegen den Feind zu führen. Ich werde ihrer wärbigen Ungeduld 
entiprehen. Ich kan von einem Gefechte, wo alle meine Kamera: 
ben bewundernewürdig waren, feine befondern Lobfpräche ‚melden ; 
diejenigen Ihrer Landsleute, die In unfern Neiben geblieben, ha⸗ 
ben bem Ruhme entſprochen, den ſich ber frangöfiibe Name ſchon 
dur fo viele Siege gefidert bat.’ 

Der Courrier:frangals melbet aus Baponne vom 
1 Nov: „Wir hören, daß ed dem General Mina nah vielen 
Muͤhſellgkelten gelungen ift, nach drei fruchtloſen Verſuchen auf 
drei verſchledenen Punften, nach Frankrelich zu gelangen; er kam 
durb St. Jeans: Pied=bde= Port, und befindet fich in dleſem Au- 
genblife zu Mendionde, fünf Stunden von unferer Stabt. Mina 
bat bei feinem Müfzuge jo große Maͤrſche gemacht, dab fi feine 
alten Wunden wieder öfneten, und er num febr leider,‘ 

Der Meffager fchreibt aus Bapvonne vom2Nov.: „Mina 
ift, nachdem er zwei Tage in ben Gebirgen umhergeirrt war, 
nah Frantreich zuräfgelehrt, und die Ueberreſte feiner Truppen, 
etwa 100 Mann ſtark, haben fi zerfireut. Ginige begeben ſich 
nah Maulcon, Undere haben ſich dem Korps von Valdes ange: 
ſchloſſen, das fich beim Zufammenfiuß des Adour und bes Gave 
im Departemente ber Laudes verfammelt bat.‘ 

* Spanifde Gränze, 1 Nov. Unſere Berge und Hügel 
find num von ben Hunderten von Soldaten verlaffen; unfere Stra: 
ben find öde; man hört kein Waffengeraͤuſch mehr; Alles fit zu 
run und in der Umgegend ſtill und ruhlg. Die Truppen ber 
könialiben Garde find Im ihre Kantonnirungen zuruͤkgekehrt, und 
bie Tercios von Gulpuzeoa und den badfifhen Provinzen befingen 
nun an ihrem Herde ihren Sieg über Valdes und Mina. Diefe 
beiden Chefs find in Franfreih, allerdings durch ihre mißlungene 
Unternebmung berabgeitimmt, aber doch noch nicht Willens auf 
eine neue zu verzichten. Man weiß noch nicht, wo fie jezt ein⸗ 
dringen wollen. inige fagen durch Wrragonien, Andere meynen, 
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fie würden Schiffe zu Bayonne miethen, um eine Landung an der 
Küfte von Afturlen zu unternehmen, Die Jahrszelt Ift zwar 
ſchon fehr vorgeräft; aber fie können bei dem völligen Mangel an 
Hülfsquellen nicht in Frankreich bleiben, und muͤſſen deswegen von 
Neuem das 2oos ber Waffen verfuhen. Es wird immer ſehr 
ſchwer ſeyn, einen Aufftand im mördlihen Spanien zu bewirken. 
Diefe Provinzen genießen zu große Privilegien, bie fie nicht ver: 
tieren wollen und bei einer Veränderung verlieren würden. Man 
fagte dis den Chefs der Erpebdition voraus, die fih aber Tau: 
ſchungen überlaffen, und dadurch ihr Unglük zugezogen haben. 


ropbritannien 

London, 3 Nov. Die Börfe war in großer Bewegung. Die 
getäufchten Erwartungen von öfonomifhen und vopulalren Bewil- 
Hgungen in der Thronrede, des Herzogs von Wellington im Par: 
lamente erflärter Widerftand gegen jede Meform, fo wie ber Ent: 
ſchluß fih in die niederländifhen Angelegenheiten zu mifhen, er: 
regten bie Beforguiife des Publlkume. Konſol. 3Proz. 8274; 
ruſſiſche Fonds 94; frampöfiihe 3Proz. 62%, ; brafilifhe 57; por: 
tuglefiihe 50; mertcanifhe 34; Buenos:anres 21; griedifche 23%; 
chiliſche 21; Eorted 19%, ; columbifdhe 17; peruanifhe 14. 

London, 4 Nov. Die geftrigen Veforaniffe erhielten fi. 
Die fonfol, 5Prozents, welde ſchon bis 8074 herabgegangen wa: 
ren, wurben zulezt (3 Uhr Nachmittag) zu 81%, motirt. Muſ— 
ſiſche Bonds 92%; franzoͤſiſche 3Pr03. 61; brafillihe 56; portu: 
giefifhe 51; merlcanifhe 54; griecifhe 25; Buenos-avres 23; 
chlliſche 21; Eortes 17%; columbiſche 17; perwanifde 13. 

Als der König und die könfglihe Familie am 2 Nov. nach er: 
Öfnetem Parlamente vom Haufe ber Lords nad dem St. James- 
pallafte zuräffuhren, ſchrie der zahlreich verfammelte Poͤbel: Nie: 
der mit ber neuen Pollzei! Keim Kriegsgeſez! und verfolgte mit 
biefem Gefchrei und mit fürdterlihen Flächen gegen die neue Yo: 
ligel, ben König bis an feinen Yallaft. Unterdeſſen hatte die Po- 
llzei an der Ete der St. Jamesſtraße zwei Taſchendlebe verbaf- 
tet. Diefe wollte der Poͤbel befreien; die Polizei erhielt Veritär- 
kungen, und es entftand ein allgemeines Handgemenge. Der Pd: 
bei warf Steine, und als es daran fehlte, Koth und Lehm auf 
bie Pollzeidlener. Eine Abtheilung von der blauen Garde zu 
Pferde fam herbei, und half der Pollzel die Arreſtanten in en 
Wachhaus bringen. Hier mußte aber ein neues Gefecht gegen 
5 bis 1000 Tumultuanten geliefert werden, welche zwar vertrie: 
ben wurden, aber nachher, als bie Kavallerie ſich entfernt hatte, 
suräffehrten, und bie Fenfter des Wachhauſes einfhlugen. Ein 
aͤhnlicher Auftritt fand in Bondſtreet ftatt, wo der Pöbel mehrere 
Kramläden zerftörte. Cine Kutſche, worin man den. Herzog von 
Wellington vermuthete, wurde umringt, da fi aber nur Frauen 
darin befanden, wieder frei gelafen. Der Pöbel durchzog hierauf 
mehrere Straßen von Weftminfter und warf die Fenfter ein. "10 bie 
50 Tumultuanten wurden mit großer Unftrengung nah dem Wadı: 
baufe von St. James, 20 nah dem von St. Anna gebrabt. So: 
—— der Pollzei als unter dem Poͤbel gab es viele Ver: 
w e. 


Am 2 Nov. wurde im Oberhaufe, nachdem der König bie 
bereits mitgetheilte Eröfnumgsrede des Parlaments gehalten bat- 
te, bie Slzung bis na fünf Uhr fuspendirt. Dann traten bie 
Eords wieder zufammen; der Lorblanpler nahm feinen Siz auf 
dem Wolfate ein, bie Chrontebe ward, auf des Herzogs von Mel: 


Ington Antrag, noch einmal verlefen, und ber Marguid v. Bute 
flug die gewöhnliche, wie bie engllſchen Blätter ſelbſt ſich aus 
brüfen, nur ein Echo ber Thronrebe bildende Antwortsadreffe vor. 
Lord Monfon unterftägte dleſelbe. Grafv. Windilfen, Mar: 
quis v. Cam den, Herzog von Rihmond-und Graf Darn 
ley ſprachen über die Vorfälle In Kent und bie Urſachen ber Noth 
bed Landes. Der Herzog von Leiniter empfahl dur Beſchaͤf— 
tigung der Armen in Irland, und ähnliche wohlthätige Maaßre— 
geln, dem Umfichgrelfen des noch wenige Anhänger zählenden Ge- 
danfend einer Trennung der Union zuvorgufommen. Lord Farn: 
bam mernt, England mülfe fi räften, und um burd feine 
Finanzen daran nicht gehindert zu werden, mülfe man eine glei: 
here Befteuerung einführen, mamentlih das Geldinterefle, das 
bis jest fait ganz frei ausgehe, belaften. Graf Grenp berübrte 
zuerft die Innern Fragen, und erklärte fi, Im Einklange mit der 
Thronrede, mit Unmillen gegen bie Bemühungen derer, bie eine 
Trennung ber beiden Theile des Koͤnlgrelchs berbeiguführen fucten, 
welche die Kraft beider ſchwaͤchen und vernichten würde; zur Un- 
terbrüfung biefer Verſuche bebürfe e# jedoch keines neuen Geſezes 
die ftrenge Handhabung ber beflebenden, fo wie eine, nah dem 
Mathe bed Herzogs von Leinfter gebildete Vereinigung berer, bie 
ein tiefes Jutereſſe haben, die Mube des Landes zu erhalten, 
reide bin, bie unhellbringenden Menſchen niederzubalten,, deren 
Benehmen, Grund und Zwek auf feine Welfe zu rechtfertigen fepen. 
(Lauter Belfall.) Uebrigend möge man die jezige Bewegung Ar: 
lands nicht dem zuſchrelben, daß man die Emanzipation endlich 
bewilligt, fondern dem, daß man fie fo lange verzögert, und 
zulezt nicht um des Rechts und gefunder Politik willen, fondern 
aus Furcht zugeftanden habe. (Beifall.) Nah Beleuchtung ber 
Innern Fragen, ging der Lord auf die dußern MWerhältmiffe über, 
und bemerkte im Wefentlihen: „In unfern Beziehungen zu den 
fremden Mächten erhoben fi große Gefahren, gegen berem Fol- 
gen wir ung zu wahren baben. Wollen wir dis aber durch eine 
Vermehrung bes Heerd und ber Marine bewirken, fo führen wir 
gerade die Gefahren berbei, bie wir vermeiden wollen. Wafnen 
wir und, mie gefagt wirb daß ganz Europa fi wafne, fo find 
wir, che ein Momat vergeht, In Kriege mit Frauktelch. Wir fe 
ben dad Ungewitter nahen, bie.Zeichen ded Sturms am Horizonte 
erfheinen — melde Bahn follen wir einſchlagen? Wir müffen un- 
fer Haus beftellen, und Thür und Thor fihern ; etwa durch Waf- 
fen? nein, burd Entfernung ber Klagen und Beſchwerden, durch 
Sicherung der Liebe im Innern, durch Darreihung „von Hilfe 
und Erleichterung, durch — barf id ed wagen, das Wort auszu—⸗ 
fprehen ? -- Annahme von Maafregeln einer gemäßigten Reform 
(hört! bört!)..... Aus Herzensgrunde billige ich das, was in 
Granfreih gefheben. Glauben Sie jeboh niht, Molorbe, daf 
ih damit ben Mevolutionen im Algemeinen eine Lobrede halten 
wolle — alle Revolutionen, felbft wenn fie, wie im vorliegenden 
Falle, not hwendig find, find am fich ſelbſt ein lebel, und fragt man 
mich um meine Mevnung über die franzöfifhe Mevolution, fo er- 
wiebere ich: ich bebaure Ihre Nothwendigkeit, aber dieſe Nothwen⸗ 
bigfeit iſt nicht In Zwelfel zu ftellen. Karl X grif — um feinem 
bärtern Ausdruffzu gebrauchen — auf eine durchaus unverante 
wortliche Weiſe bie Freiheiten feines Volls an, und ald Englän- 
ber, der bie Woblthaten einer freien Konftitution genteft, welde 
bie Folge einer aͤhnllchen Maafregel war, freue Ih mid von 
ganzer Seele über den Sien, ben has Wolf in dem Kampfe er- 
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rang. (Lauter Beifall.) Ich kenne Keime hergerhebendere Scene, als 
ein Volk, das den Sieg, mit ſolchem Muth erfämpft, mit fo beifpiello: 
fer Maͤßlgung gebraucht. Die Franzofen koͤunen ſich rühmen, daß 
in dem Laufe ihrer Revolutlon nicht Ein Tropfen Bluts floß, der 
nicht noͤthig zu ihrer Erfüllung war. Gebe Gott, daß am Schluſſe 
derfelben fie im Stande feyn mögen, noch baffelbe von fi zu 
fagen. Fern fen von mir der Wunſch, mich auf unzlemliche Welfe 
in die Angelegenhelten eines Nachbarlandes einzumifchen ; aber ich 
glaube ich darf wohl fagen, daß jeder Freund ber Freiheit in Europa 
von freudigem Gefühl durchdrungen werben würbe,menn man Gnade 
ſelbſt auf Verbrecher autbehnte, ble deren am wenigiten für wür- 
Dig gehalten werden mögen. (Beifall) Die Art, wie in der Thron: 
rede die niederländifhen Angelegenheiten berührt werden, ift et- 
was abfühlend für das Gefühl der Befriedigung, welches das in Be- 
tref Franfreibs ausgeſprochene Prinzip ber Nicteinmifhung er: 
welt hatte. Ich befenne, ich hörte mit. einiger Unruhe Nachrichten, 
die über dieſen Gegenftand in Umlauf find. Werftand ich den eb: 
fen Marquis (v. Bute), von bem man annehmen kan, daß er die 
Gefinnungen der Minifter Tennt, nicht falfch, fo glaubt er, wir 
wären verpflichtet, den König der Niederlande in feiner bisherigen 
Stellung zu erhalten. Ich Fan damit unmöglich übereinftimmen, 
Ich Fam nicht glauben, daß Verträge, wie bie In der Thronrede 
erwähnten, dazu beitrugen, den Trieben Europa’s zu fihern; Im 
Gegentbeile trugen fie den Keim fünftiger Kriege in fich ; eben fo wenig 
verftehe ich, mie wir durch jene Verträge verpflichtet ſeyn follen, 
und in die Innern Bewegungen zwifhen Holland und Belgien ein: 
zumlſchen (hört! härt!). Diefe Länder könnten nur dur Gewalt 
wieder vereint werden, und auch dann wiürbe die Mereinigung 
nicht lange dauern. (Hier verliest der Lorb das Schreiben eines 
feiner Freunde, worin nachzuwelſen gefucht wird, wie lächerlich es 
fen, zwei Staaten mit einander verbunden balten zu wollen, die in 
Sharafter, Sprache, Religion und Intereſſen durchaus entgegen: 
gefest find, einander von Grund bes Herzens halfen, ja verachten, 
und ein Parlament bilden, in welchem bie eine Hälfte der Mit: 
glieder nicht ein Wort von dem verfteht, was bie andere fpricdt.) 
Die Chronrede fällt im Voraus ein Urtheil über bie Frage, und 
richtet die Belgier. Dis ift eine Abwelchung von dem Grundſaze 
der Nichtelumtfhung. Beſteht dlefalls eine wirklihe Intention 
von Seite Sr. Mai. Regierung, fo hoffe ih, wird das Haus eine 
ſolche Sache nicht fanftioniren, fo mie ich überzeugt bin, daß ber 
edie Herzog bei bem aufgellärten Thelle bed Landes nirgends bie 
geringfte Unterftäzung fände. Wenn wir bei der einen Partei das 
Wort Empörung gebrauchen, während mir bei der andern von el: 
ner „aufgeflärten Verwaltung‘ fpreben, fo machen wir es “uns 
felbft unmöglich, als Vermittler aufzutreten; denn welches Ber: 
trauen fan man In bie Entfcheibung eines Richters fezen, ber im 
Voraus fein Urtheil ausgeſprochen bat? Und wenn bie Belgier 
eine unabhängige Nation werben, wie können wir fie, bie wir als 
Aufruͤhrer bezeihnet, dann anerkennen? ... Merftand ich bie 
Stelle in Betref Portugals recht, fo fol Don Miguel unter ber 
Bedingung einer Anneftie anerfannt werben. Wer bürgt ung dafuͤr, 
daß biefe Amneftie gehalten werde? Welches Recht haben wir über: 
haupt, einem fremden Fürften eine Amneftie zu biktiren? Will 
ber eble Herzog bie Erfüllung der Bedingung erzwingen, falld bad 
Berfpreden nicht gehalten wärbe? Werden bie edlen Opfer der 
Berfolgung in Portugal ih einem folhen Herrſcher anvertrauen? 
Noch die lezten Nachtichten aus jenem Lande fpredden von ber 


Verhaftung ber Frauen-und Familien der Verbannten. ... (Der 
Lord ſchlleßt mit der Bemerkung, daß er fi der Abdreffe nicht 
opponire, in der Ueberzeugung, daß in den erwähnten Bezlehungen ges 
nuͤgende Erläuterungen gegeben wuͤrden.) Der Herzog von BWelling- 
tom erwledert Im Weſentlichen: „Ich bitte Ste, Mylords, ſich zu 
erinnern, wie häufig Se. verſtotbene Majeſtaͤt das Parlament auf 
die Nachthelle aufmerkffam machte, weiche diefed Land in Folge 
der Unterbrebung unfrer diplomatifhen Verbindungen mit Por: 
tugal erlitt. @ifrigft bemübten mir und, die Einigkeit zwiſchen 
ben beiden Zweigen bes Haufes Braganga wieder herzuſtellen. 
Da dleſe Unterhandlungen ſehlſchlugen, ergrif Se. Majeftät an- 
dere Maafregeln. Eo lange ein großer Thell des Elgenthums 
und bes Talente von Portugal In Verbannung lebte, konnten 
wir beffen Nesterung nicht anerkennen, ohne Englands Sicher: 
beit und Ehre biodzuftellen, Daber wurde biefe Ummeftie lange 
empfohlen; und da die portugiefifhe Meglerung endlih die Ab⸗ 
fiht hat ‚fie auszuführen, fo drüft Se. Majeftät die Intention 
aus, jene Meglerung anzuerkennen. Daraus folgt jedoch noch 
nicht, daß wir Krieg anzufangen brauben, um bie Vollziehung 
der Amneftie zu erzwingen; mir find blos verpflichtet, auf jebe 
möglibe Welfe — ausgenommen wirkllchen Krieg — zu Interve- 
niren, um eine Verlezung der Amneftie zu verhindern. Ich 
freue mid, daß der edle Graf (Grey) die von ber Reglerung In 
Betref Franfreibs ergriffenen Maaßregeln billigt, und id ver: 


. fihere das Hand, daß die Arrangements mit Frankreich nie ge- 


macht worden wären, wenn mir nicht die Abſicht hätten, fie ge: 
treulich fortzufegen (hört! hört!), Der edle Lorb hielt es für 
paſſend, die Ausdrüfe zu rünen, die In der Thronrede In Bezug 
auf die Niederlande gebraucht wurden. Konnte Se Majeftät 
— der Verbündete, der enge Verbündete des Königs ber 
Niederlande — In der Erwähnung deſſen, was umter ſel⸗ 
nen Unterthanen vorfiel, baffelbe anders als eine Empörung 
gegen feine Wutorltät nennen ?_ Die Bewegungen begannen, 
mie wohl befannt ift, mit nichts ald einem Aufruhr. Die Truppen 
wurden vom denen überwältigt, die unter dem Vorwand aufge: 
fanden waren, jenen Aufruhr niederzufchlagen, und bie dann ihre 
Waffen zu ganz andern Zweken gebrauchten. Die erſten Beſchwer⸗ 
den der Aufrührer waren durchaus mictig, thelld bios gegen eis 
nen Mann, Namens van Maanen, gerichtet, thelld nur von par- 
tieller und lofaler Natur. Schlug der König der Niederlande, als 
er jene Beſchwerden erhielt, nicht genau bie von der Konftitution 
des Landes vorgefhriebene Bahn ein? handelte er nit. fpäter 
im Einklang mit feinen Verhaͤltniſſen zu andern Mädten?.. 
Der König von England fagte blog, er beklage, daß bie weiſen 
und verftändigen Maafregeln bes Königs ber Nieberlande zu fei- 
nem befriedigenden Mefultate geführt haben. Der edle Lord er: 
wähnt die beftehenden Verträge. Der erite iſt bekanntllch dervon 
ben Aulirten abgeſchloſſene Friedenstraftat von 1814, durch welchen 
bie belgiſchen Provinzen mit den hollaͤndiſchen verbunden, und 
beide unter der Reglerung des Königs ber Niederlande vereint 
wurden. Es fan fein Zweifel fepn, daß die vier kontrahlrenden 
Mächte im gegenwärtigen Falle dur jenen Vertrag gebunden 
find. Später wurde diefer Wertrag eine Unterhandlungsbaſis bei 
den Uften des Wiener Kongreſſes, ein Appendir des Wiener Ber: 
trag6, von dem Frankrelch eine kontrahlrende Partei bildete, fo 
daß auch Frankreich Thell an allen disfälligen Arrangements bat. 


‚ Dennoch murde gefagt, der König der Niederlande könne biefe 
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Vereinigung zwiſchen dem beiden Theilen feines Koͤnlgrelchs auf- 
heben, auch obme daß die Parteien des Vertrags Ihre Einwilll— 
gung gäben. Indeffen kan kein Zweifel vorwalten, daß bie 
Mächte, bie den Wiener Vertrag unterzelchneten, ihr unbeftreit- 
bares Recht in Anfprud nehmen würden, ibre Meynung über 
bie fpätere Auslegung der Artikel abzugeben. Gngland fan nicht 
verfucen, die Parteien allein zu pazlfiziren. Frankreich kan die 
ebenfalld nicht für ſich allein, fo wenig als irgend eine an- 
dere Macht. Der Verfuh muß von allen Mächten Im Vereine 
audgehn, und diefer Verein muß Franfreih einftließen, und 
ich hoſſe, daß fo allen Ecmwierlgfeiten zuvorgefommen werde. 
(Beifall) Ich fan das Haus verfiern, dab weder von Seite ber Mi: 
niſter, noch von Seite irgend einer Macht die geringfie Intention be- 
jtebt, in den Anordnungen in Betref der Niederlande durch Waffen: 
gewalt zu interveniren (Beifall), Der Wunfch Englands und aller 
andern betreffenden Staaten ift, wo möglich jeden Punkt auf dem 
Wege der Unterbandlung, und ber Unterbandlung allein, abzumachen 
(vört! hört!). Der edle Lord mepnt, die Verträge von 1814 haͤt⸗ 
ten, jtatt Europa's Ruhe zu fihern, blos den Grund zu fünftl: 
gen Kriegen gelest. Die Erfahrung lehrt das Gegenthell. Seit 
1814 wurde der allgemeine Friede blos einmal, durch Bonaparte'd 
Muͤkkehr von Elba, unterbrechen.‘ (Belähter.) Hierauf gebt der 
Herzog auf bie Innern Fragen über, erflärt fih aufs Entſchledendſte 
gegen eine Aufhebung der Union mit Irland; empfiehlt in lezte⸗ 
res Land Kapital und Induftrie zu verpflanzen ,, und fpridt fi 
zulezt gegen jede Parlamentereform aus, da England gegenwärtig 
eine beſſere Leglslatur ald irgend ein Land ber Melt beſize. 
(Wiederboltes Gelächter auf den Oppofitionsbänfen.) Zulezt wird 
die Adreſſe ohne Widerfpruh angenommen, 

In ber Shzung des Unterbaufes vom 2 Nov. (auf welde 
mir zuräffommen werben) wurde die von Lord Grimftone ange: 
tragene Danfadreffe, nah Verwerſung eines von Lord Bland— 
forb vorgefhlagenen Amendements, ebenfalls einmuͤthig ange: 
nommen. 

Der Courier vom 5 Nov. fehreibt: „Beſonders wichtig war 
bie geftrige Debatte im Oberhaufe, infofern fie den Herzog von 
Wellngton zu einer Erläuterung über eine Stelle in der Thron: 
rede veranlafte, die von manden Stodjobbern fo unrichtig aufge: 
legt worden if. Der Herzog fagte In feiner Antwort auf Lord 
Grey's Rede: „Der edle Graf tan verfihert feon, daß unſrer— 
ſeits feine Abſicht vorhanden fft, ung in die niederländifte Angele: 
genhelt durch Gewalt, oder durch eine Appellation an die Waffen 
zu mifhen.” Die Lefer des Courlers waren auf biefe Erflärung 
vorbereitet; aber fie werden fie do gern aus dem Munde dei 
Chefs der Merwaltung vernommen haben. In England berrfcht 
ein ftarfer Widermille gegen jeden Gedanken an eine bewafnete 
Elnmifhung im die Angelegenheiten anderer Staaten, und wir 
glauben, daß kein Mlulſter, fo popular er auch ſeyn möchte, im 
Stande feyn würde, einen Krieg biefes Charakters anzufangen, 
bevor nicht Ear erwleſen iſt, daß unfre Natlonalehre oder Matio: 
nalſicherhelt ihn forderu.“ 

In ber Parlamentsſizung vom 3 Nov. (worüber und bis jezt 
die naͤhern Berichte fehlen) hatten die Minlſter ſich noch mehr 
Muͤhe als am Abend zuvor gegeben, um ihrem Wunſch, den Frie: 
ben zu erhalten, Glauben zu verihaffen. Der Gourier vom 
4 Nov, fagt Im diefem Bezug: „Sir George Murrap's Erklärung 
In Bezug auf die Niederlande it wohl geeignet, die Furcht, daß 


die angetragenen Konferenzen zu einer bewafneten Dazwiſchen⸗ 
funft führen möchten, zu zerſtreuen. Wir hoffen, das Publlkum 
wird in die diefals erthellten Verfiherungen Zutrauen fezen, und 
fih nicht durh die, von den Gegnern der Minifter aufgeitellte 
falfhe Auslegung der Stelle In der Thronrede irreführen laſſen.“ 
— Die Times meyuen, bie Erhaltung des Friedens bänge num 
bauptfählic von ber Feftigkelt ded Königs der Franzofen ab. Würde 
diefer Männer von verftändigen Anfichten in feinem Miniiterlum 
behalten, fo fen die Fortdauer des allgemeinen Friedens gewiß; 
follte er aber, aus Mangel an Entſchloſſenheit oder Kraft, bie 3i- 
gel in die Hände einer gewaltthätigen Partel kommen laffen, fo 
feven die gefährlichften Folgen mit Recht zu beforgen. 

Der Prinz von Dranien war mit dem Dampfboote von st: 
terdam zu London angelommen, 

Frantteid. 

" Paris, 56 Nov, Der panifhe Schrefen, der das gefttize 
Sinten bervorgebradt hatte, ſchien fih in Zutrauen verwandelt 
zu haben, es zeigte fi ein allgemeines Steigen, Hr, Duvrard 
hatte durch den Derfauf von mehr ald 300,000 Fr, Renten zu je— 
nem Sinten beigetragen, aber doch nicht fo viel als bie faliwe 
Auslegung der Thronrede ded Königs von England. Die 3Pte— 
jents wurden ftarf geſucht; die fpaniiche Nente blieb unverändert; 
die Gortes fanfen. Die englifhen Fonds famen mit einem Fale 
von 2 Prozent. Man bat Ausrufer verbafter, welde die Neuiz- 
keit einer Ariegderklärung von Seite dreier Mächte auf den Stra: 
fen verbreiteren. Konfol. 5Proz 90, 60; 3Proz. 60, 25; Bank: 
aktien 1615; Falconnets 65, 35; fpanifche Anleibe 51; emise 
Mente 12%; Hayti 300, Nach der Börfe: Konſol. 5Proz. 813 
3Proz. 60, 50; Falconnet 61, 25; ewige Nente 12'.. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 5 November 
ward noch ber Bericht des Hrn. Lefebore In Bezug auf bie defini- 
tive Negulirung der Ausgaben des Nechnungsiahres 1323 zu Erde 
gebradt. Die Verlefung hatte vier Stunden gedauert, und es 
waren am Ende nur noch 50 Mitglieder anweſend. Die Beitim- 
mung über bie Zeit der Erörterung biefes Gefezedentwurfs ward 
fürs Erfie noch ausgefest. , E 

* Am 6 Nov, ertbeilt die Deputirtenfammer Hra. Prod: 
per Delannay auf deifen Verlangen einen Urlaub. Hr. Ferufar 
wird als Mitglied proflamirt, und nimmt feinen Plaz auf der 
Linten. Hr. DOdler eritattet den Kommiſſionsbericht über den Ge— 
fezesentwurf in Bezug auf die Zufhuffrebite für das Mehnunge- 
jabr 1850, und trägt auf deren Genehmigung an, Der verlangte 
Kredit beläuft fih auf mebr als 65 Millionen, worunter die Aus— 
gaben für die Erpebition von Wigier begriffen find. Diefe 65 
Millionen werden durch bie In dem Schaze des Dev gefundenen 
51 Millionen beinahe ansgegliben. Die Erörterung ward auf 
den folgenden Mittwoch feftgefegt. General Remond wird als 
Deputirter aufgenommen. Fr. Daunon berichtet über die Wabl 
der HH. Leydet und Gravier, die bei lezterem wegen Mangel an 
Demeisitüfen vertagt wird. Hr. Kératry ertattet den Kommif: 
fionsbericht über den Gefezesentwurf, die Nationalbelobnungen 
betreffend. Die Kommiffion war im Ganzen für den Entwurf, 
jedoch mit einigen Modifitationen, 3. B. zu Gunſten der Alnder 
von Verdümmelten; auch beftimmt fie die Zahl der Zulafungen 
In die Negimenter, wuͤnſcht ſtatt der Medaille Errbellung des 
Kreuzes der Ehrenlegion u, ſ. w. Die Erdrterung wird auf fünf: 
tigen Montag feitgefejt. Hr. St. Aignan mabt auf eine Auf: 





laſſung in dem Berichte — Zu Nantes feven am 50 Zu: 
tus 10 Menſchen durch eim Linienregiment getöbtet, unb 50 bis 


40 verwundet worben, die Anfprüce zu machen hätten. Hr. Ke- 
zatry erklärt, daß er einwillige, dis ald Amendement aufzunehmen, 
Die Kammer nimmt hierauf Petitionen vor, wovon feine zu ei: 
ner bedeutenden Erörterung Anlaß gibt. Die Tagesordnung trift 
aun bie Erörterung bed Vorſchlags des Hrn. Bavour in Bezug 
auf bie Journale und periobifhen Schriften. Hr. v. Pupra- 
veau fieht nichts von der Gefahr, bie ben Berichterftatter 
ſo ſehr in Schrefen gefest babe, und verlangt, daß die Journale 
mit feiner Kaution mebr belegt werden, fondern nur ein Patent 
Sdfen follten. Hr. Aler. be Laborbe: die Ausdehnung ber Frei- 
beit der Journale ift das befte Mittel gegen die Preffrecheit, und 
das Gegengift gegen das Gift: biefe Ausdehnung wuͤrde befon- 
ders gegenwärtig von unermeflihem Vorthelle fen; ẽes wäre zu 
wünfdhen, daß bie Dreife bad Schaufpiel ber Mevolution bie 
in unfere Hütten gelangen laffen könnte. Im finanzieller Hin- 
fit trägt der Konfument die Auflage gauz; würde man bie 
Auflage auf biefelbe vermindern, fo dürften die Eigenthuͤmer 
gezwungen ſeyn, ihre Waare mwohlfeller zu geben, well ſonſt ri- 
valtfirende Journale entiteben würben, bie ihre Waare wohlfeller ans 
bieten könnten. Hr. Lam et h erhebt fi gegen die Journale, die täg- 
lich die öffentlihe Meynung irre führten. Er beſchwert fih über 
die Umhertraͤger, die täglich in den Straßen heute zum Kriege ge: 
gen Preußen, morgen zum Kriege gegen Belgien aufrlefen. Durch 
folhe Schriften verfege man das Wolf in Gährung; und die 
Kammer werde fih nocd wohl erinnern, daß In bem Augenbilf, 
wo fie Aber die Verlelhung ber Arome an Ludwig Philipp be: 
ratbfchlagte, Hr. Bernard ihr anfünbigte, daß das auf dem 
Stabthaufe verfammelte Volk die Republik audrufen, und um 
fünf Uhr in das Palald royal ziehen wolle, um feinen Willen 
dem Lientenantgeneral fund zu thun. Hr. Bernard: Ich fagte, 
die Kammer muͤßte laut ihren Willen befannt machen, weil zu 
fürdten fev, das Volt möchte in Aufftand gerathen, aber ich 
Yabe nichts von einer Stunde gefagt, in der man die Republik 
audrufen würde, weil etwas biefer Art nit eriftirte. Ar. Las 
fitte fagt, er babe Hrn. Bernard nicht von einer Stunde fpre- 
sen gebört. Hr. Benjamin Conftant erklärt fi gegen die 
Kautionen. Der Finanzminifter verfihert von Neuem von 
der Tribüne, daß weder die franzöfifhe Regierung, noch bie 
andern Mächte in ber beigifchen Sache mit bewafneter Hand ba: 
zwiſchen treten würden. Die Sitzung wird um 5 Uhr aufgehoben. 

In der Sitzung der Palrstammer am 6 Nov. bemerkte 
man moch midhts von den durch bie Journale verfünbigten Veraͤu⸗ 
derungen, bie Im Saale derfelben vorgenommen worden feyen. 
Graf Montaltvet, Minifter bed Innern, tritt im Palrskoſtuͤm In 
den Saal, und erbält von mebrern Seiten Gläfwänfhe. Na 
Berlefung des Protokolls wird Graf Pupfegur beeibigt. Hr. 
©. Montaltvet überreicht der Kammer das Protokoll Aber bie Mb: 
tieferung der Krondblamanten. Graf Esquevilly bittet feine Anz 
ſpruͤche auf die Palrswuͤrde feines Ohelms prüfen zu laffen. An 
die Kommiffion verwiefen. Die Tagesordnung fommt an Eroͤr⸗ 
terung des Geſezes, die Michter: Auditoren betreffend. Der Praͤ⸗ 
fibent bezeichnet eine Kommiſſion dafuͤr. Die Borfchläge bes Gra⸗ 
fen Deiean und des Vicomte Duboucage zu einer andern Eibes 


— fuͤr die Ditglieber ber Palrdtammer, und zur Worlegung 


eines Geſezes gegen Diebitähle und Vergeben in Kirchen, ‚werben 
als ungeeignet abgewiefen. Der Präfident verliedt das Gefez über 
bie Venfionen. Graf St. Aulafre fpricht gegen das Geſez, fofern 
es ruͤkwirkende Kraft babe. Das Gefes von 1807 enthalte Miß⸗ 
bräuce, aber diefe Mibbräuche feven gefezlih. Für bie Zukunft 
möge man die neuen Verfügungen gelten laffen, aber bie alten 
nicht berühren. 

Der Moniteur fagt unterm 5 Nov.: „Es find heute auf 
außerorbentlihem Wege Briefe aus Lon don vom 3 Nov. ange- 
kommen. Die Thronrede und bie Grörterungen über bie Mbreffe 
in beiden Käufern batten.bie größte Senſation erregt. Die Kon- 
fold fielen Anfangs von 83%, auf 82, ftiegen aber nachher wieber 
ein wenig. Um 3 Uhr ftanden fie auf 32". Bel der Erörterung 
ber Adreſſe im Oberbaufe vertbeidigte ber Herzog v. Wellington 
bad Betragen bed Königs der Niederlande. Ge. Herrl, beitanb 
auf der Nothwendigkeit der Aufrechtbaltung der Verträge, erklärte 
aber zugleih, daß weder England noch die andern Mächte mit 
bewafneter Hand dazwifhen treten würden. „Der Wunſch biefes 
Landes, fagte der Herzog v. Wellington, und ber aller Intereffir- 
ten fit, Alles auf dem Wege der Unterhandlungen auszugleichen, 
und einzig auf diefem Wege, wenn ed möglich iſt.“ 

Auch fagt derfelbe: „Das Journal be Paris erzählt in feiner 
geitrigen Nummer, ein junger Deutſcher ſey vor etwa 14 Tagen 
um act Uhr Abends auf dem Quai de la Monnaie von bref 
ſchwarz angeftrihenen Männern angegriffen worden, die ihn mit 
einem Dolde bedroht, und ihm feine Uhr, fein Gelb und fein 
Taſchentuch geſtohlen hätten. Der. Polizeipräfeftur iſt feine Er- 
Härung ober Anzelge von einem ſolchen Worfalle zugekommen, 
und man Zonnte nichts entbefen, was im Geringften damit im 
Verbindung geftanden hätte.’ 

Der Moniteur erzäbit ferner: „„@ine ziemlich große Anzahl 
von Kutmacergefellen batte fich verbunden , einen hoͤhern reis 
für ihre Arbeiten zu erzwingen, und zu bem Eude ihre Merk: 
ftätten verlaffen. Man bat auf Befehl des Staatsraths, Präfek- 
ten der Polizei, 36 derſelben in der Gemeinde Belleville, mo fie 
beifammen waren, verbaftet, und fie zur Verfügung bed Staats 
profurators geſtellt.“ 

Endlich meldet derfelbe: ‚„„Die auf die Meubles ber Tullle⸗ 
rien gelegten Slegel wurden abgenommen, unb Hr. Chignard legte 
nun in Auftrag des Zuftigminifters Beſchlag auf alle barin be: 
findlihen Paplere, bie zu dem Atten des Prozeſſes der Minifter 
gelegt werden follen. Sie beftehn 1) aus zwölf Urkunden In Be: 
zug auf die mehrern Megimentern der Garbe zwerlannten Gna- 
dengefhenfe; 2) aus 42 Schriften unter dem Titel Befehle, Kor: 
tefpondenzen, Noten und Nachwelfungen in Bezug auf bie Tage 
des 27, 28 und 29 Jullus; 3) aus 7 unter bem Titel: Nadwel- 
fungen über die Brandftiftungen Im Bezug auf den Gerichtähof 
von Gaen und andere; 4) aus 5 im Bezug auf die Preſſe; 5) aus 
40 unter dem Titel: Nachweiſungen in Bezug auf bie Aulte und 
Kengregationen; 6) aus 15 in Bezug auf Hrn. v. Chautelange; 
7) aus 3 unter dem Titel: Dentfaeiften und Bemerkungen über 
bie polptechnifhe Schule.’ 

Der königliche Gerichtshof entſchled am 4 Nov. unter Vorſu 
des Präfidenten, Hrn. Seguler, in der Sache ber HH. Kergorlay 
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und Bryan, Geranten ber Quotiblenne. Er beitätigte den Spruch 
der Konfelldfammer, die Hrn. Bryan an den Affifenhof unter ber 
Anklage der Beleidigung der Perſon des Königs umd der Auftif- 
tung von Hab gegen beffen Megierung verwies; in ber zweiten 
Sache erklärte er fi aber für Infompetent, und hob das Urtheil, 
das Hrn. Kergorlan vor die Affifen vermwiefen, auf. 


Die Gazette fagt: „In biefem Augenbilf verläßt eine Men- 
ge geſchaͤftsloſer Arbeiter Paris, um In Ihr Waterland zurüf zu 
kehren, oder fie laſſen ſich freiwillig im die verſchledenen Armee: 
torps anwerben. — Man verfihert, ed feven dem Könige bei der 
legten Revue 2000 Bittichriften überreiht worden; gewoͤhnllch 
faufen- deren täglih 600 im Palald:royal ein.’ 

Der National meldet In einem Schreiben aus Rom vom 
4 Dft.: „Der Kardinal Staatsfefretair hat an mehrere franzöfi- 
ſche Bifchöfe apoitollfhe Schreiben erlaffen, damit die gallifanifche 
Kirbe unter dem neuen Monarchen wieder Kraft und Anfehen 
gewinne. In einem diefer Schreiben befieblt der Papit dem Kar: 
Dinal Fürften Diohan, dad im Jeſultenkolleglum zu Freiburg ver: 
fammelte Konventifel aufzuldfen und die daran hell nehmenben 
Difhöfe In ihre. Diögefen zurüf zu fhlfen. Das zweite Schrei: 
ben ift an ben Erzbiſchof von Avignon gerichtet, der ſich gegen: 
wärtig mit dem Bifchofe von Marfellle und mehrern andern 
frangöfiihen Prälaten in Nizza befindet, und dem Se. Heillgkleit 
befieblt, fi dem neuen Könige zu unterwerfen, der von ihr an: 
erfannt worden fey. Ein drittes Schreiben iſt an den päpftlichen 
Botfchafter in Paris gefandt worden, ber barin beauftragt wird, 
von ber franzöfifhen Reglerung die Aushändigung der päpfilihen 
Bullen an die Erzbifhöfe von Send und Toulouſe und bie Bi- 
ihöfe von Meaur, von Bayonne und Salnt: Die zu verlangen, 
welche Pins VIII im geheimen Konfiftorium vom 5 Jul, d. 9. 
ernannt hat.’ 


Das Journal des Debats fagt: „Wir waren fehr neu- 
gierig zu erfahren,-in welder Form Se. brittiihe Majeität das 
Parlament von der Nevolution von 1830 unterhalten würde, und 
wir finden in der Rede nur die fireng nothwenbdigen Aeußerungen 
zur Ankündigung, bab bie politifhen Verhaͤltniſſe zwifhen Fran: 
reih und England wieder angefnäpft feven! Die Anfprühe bes 
Ungluͤls konnten geachtet werben, ohne zu einem fo trofenen und 
fo kalten Zakonidm feine Zuflucht zu nehmen ; dad Stillfhweigen 
über die Urſachen unferer Mevolution flo noch nicht dringend 
jede Anfplelung an ihre Legitimität aud. Das, was bie englifchen 
Minifter dem Könige nicht geftatteten zu fagen, wird bad Parla- 
ment fagen. Wir wären fonach mit der Mede des Königs von 
Englands in alle jene Allgemeinhelten der diplomatifhen Dazmwi: 
ſchenkunft, in jene unbeftimmten Theorien über das Staatsrecht 
von Europa, über deſſen Gleichgewicht, über das Abwaͤgen ber 
Mächte zurüfgefallen; d. b. wir find, nad Lefung der Aeuße⸗ 
tnngen des Souveraind von Großbritannien in biefer Frage ge: 
> fo weit vergeräft, wie wir es waren che mir biefelbe 
annten.“ 


Der Eourrier frangais urthellt: „„Die Rede des Königs 
von England rechtfertigt durchaus nicht dem panifchen Schreien, 
ben man geftern auf der Börfe aus biefem Vorwande hegte. Die 
Belgien betreffende Stelle fagt in biefem Bezug über die Da: 
srolihentunft etwas meniger als die engliſchen Journale feit 14 
Tagen gefagt hatten.’ 


Der Globe: „Die Rede bes Königs von England, auf bie 
man fo fehr gefpannt mar, fheint und wenig geeignet, bie Neu: 
gierde zu befriebigen;; Yie iſt matt, unbeſtimmt und zumellen von 
einer drohenden Sweidentigfeit. Was die belgiſche Sache betrift, 
fo lobt der König von England das hollaͤndiſche Softem; aut 
fündigt er an, daß er Mittel ſuche, den Belgiern eine gute Me 
glerung und den übrigen Staaten Sicherheit zu garantiren, Ci 
wird demnach Dazwifhentunft eintreten, In Bezug auf die eu: 
ropäifhen Angelegenheiten erklärt die Thronrebe, daß die allae: 
meinen Traftate, auf melde das europaͤlſche Syſtem gegründet 
fen, aufrecht erhalten werben follen. Demnach würden bie Yrinjl- 
pien ber heiligen Allianz, die tm Jahre 1813, und dann auf dem 
Aachner Kongrefle befchloffenen Verfügungen, und der Londenet 
Traftat, fortwährend die Grundlage der Polltit der Hbfe fen. 
Bei diefer Anſicht ftände die Vereinigung Hollands und Belgiens 
als Prinzip feit. Etwas deutlicher iſt Folgendes. Wenn der ib: 
nig von England noch feinen Botſchafter bei dem Liſſaboner Hole 
beglaubigt hat, fo iſt er nichtsdeſtoweniger geneigt, bald bie Kt: 
gierung Don Miguels anzwertennen, und mit ihm die früher mi: 
(ben beiden Ländern beftandenen Verbältniffe wieder anzufnürfer. 
Dadurch fit die Altanz Englands mit Portugal ar augejelst. 
Der Beitritt Spantens ift nicht zweifelhaft, und London hat be 
reits im Süden zwei Verbündete, die unfere Feinde find. Hier 
iſt Grund genug, ernite Beſorgniſſe zu fchöpfen. Die möglide 
Dazwiſchenkunft Preußens in Belgien unter Aufrelzung Englandt; 
der Süden gegen uns bewafnet; im Falle eines Kriegs ein um: 
vermeidlicher Angrif Deftreihs; bis find lauter Elemente einer 
Koalition. Die Unerfahrenheit des vorigen Mintjtertumd bat de: 
zu beigetragen, fie zu "bilden ; wird das neue es verfieben, Me zu 
jerfireuen? Wir wollen noch hoffen, ba BER. nicht gejwun- 
gen werben wird, fie zu befämpfen.’‘ 


Niederlande, 

In Nachrichten aus dem Hang beißt es: „Da bie finanzielt 
Maafregel, wovon Se. Majeftät in der Thronrede gefpreden, 
den gewünfchten Erfolg nicht hatte, daber um die wörbiicen 
Provinzen kräftig zu befhäzen, und die Nentenzaplung zu fihern. 
audere finanzielle Maaßregeln zur Füllung des Staatsſchazes nett: 
wendig geworden find, iſt von Seite der Regierung den General: 
ftanten ein gezwungenes Anlehn vorgefhlagen worden, wozu nat 
Maafgabe der verfhledenen Steuerquoten für das Jahr 1350 
beigetragen werden fol. Ein Drittel fol im November, ein an 
deres im December, und das britte im Januar eingezablt wel: 
ben, wofür daun provlſoriſche Empfangſcheine ausgeſtellt werden, 
die ſpaͤtr am 1 Aprif 1851 gegen Obligationen zu 5 Yroim 
umjutaufchen find. Das Kapital diefer Obligationen fol 47 Mi; 
tionen Gulden betragen, und die Ruͤkzahlung mit dem Jabtt 
1832 mittelft Werloofung, und zwar monatlich mit 100,000 
Gulden, anfangen, Ferner follen Schazlammerfheine zu kat 
Prozent im Betrage von 12 Millionen Gulden ausgegeben mt 
ben, und bie Verzinfung ſchon vom 1 Dft. d. J. beginnen. 

Im Haag wollte man aud von guter Hand erfahren haben, 
die Meife des Prinzen von Dranien nad London hätte zum Im, 
die englifhe Megierung von dem wahren Urfachen, Kriebfebert 
Mitteln und Zweken der angeftifteten Empörung in Kenntali 
fezen, und demnach ſowol zur Yazififation des ber Wermähm 
preidgegebenen Landes als zur Beſchuͤzung der fo mufterhaft MM 
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gebliebenen nörblihen Provinzen ben mirffamen Belftand berfel- 
ben zu erlangen zu fuchen, welcher fomol für bie Ruhe und Wohl: 
fahrt der Niederlande. indbefondere, ald für de Erhaltung ber 
Segnungen berfelben für das civilifirte Europa im Allgemeinen, 
auf das Dringenbite erfordert werde. — Die aus dem mittellän: 
diſchen Meere zuräffehrenden königl. Schiffe haben eins 414 Ka: 
nenen, eing 28, eind 20, zwei 18, eins 12 und eins S Kanonen. 
— Die erfie Kammer bat das Gefez zur Unterdrüäfung von Auf: 
rubr und Empörung gleichfalld angenommen. 

Holändifhe Wlätter bringen folgenden Bericht aus Middel— 
burg: „Am 27 und 25 Dft. haben ungefähr 100 Mann belgl— 
fhe Aufrübrer die Stadt Sluls beimgefuht. In St. Ana-ter: 
Mupden pflanzten fie die brabantiſche Fahne auf, wurben aber dort 
von unfern Truppen, bie über Siuls anrüften, zuräfgetrichen, 
und Die brabantiihe Fahne abgenommen. Schnell zogen ſich In: 
deifen die Truppen wieder auf Ooſtburg zurüf, weil bie Aufrüb- 
rer diefen Ort angreifen wollten. Wirklih hatte Sonntag Mit- 
tags bafelbit wicder ein Gefecht zwlſchen unfern Truppen und ben 
Yufrührern flatt, worin die lestern mit bedentendem Vrluſt zu- 
rüfgefblagen wurden. Ungefaͤhr 1000 Maun Mebellen, die mit 
einem Stuͤl Geſchuͤz von ber Landftrafe von Sluis nah Doft- 
burg anrüften, fanden ben erftien Widerſtand an der Barriere, 
no 50 Mann poftirt waren, und das Gefecht anfing; der Obriit- 
lientenant Ledel, der die Truppen fommanbdirte, lleü zum Scheine 
eine rülgängige Vewegung machen, durch welde die Nebellen In 
die Stadt geloft und von zwei Felditüfen empfangen wurden; die 
übrige, in einer Nebenftraße verfiefte Infanterie machte einen 
Ausfall, der ein beftiges Gefeht nach ſich zog, in welchem bie 
Aufrährer mit großem Verluſte an Todten und Verwundeten in 
die Flucht getrieben wurden. Wir machten einige Gefangene; 
unfrerjeits hatten wir 5 Todte und 11 Verwundete, unter bie- 
fen der Kapitain Gromeveld. Den lejten Nachrichten zufolge iſt 
das Geſchuͤz nebſt Munitionswagen der Aufrührer in unfre Hände 
gefallen. Die Bürgerfhaft von Ooſtburg hat bei diefem Anfalle 
wiederum tapfern Belltand gelelſtet.“ 

Eine koͤnlal. Verfügung vom 2 Nov. verbietet allen und jeden 
Verkehr mit den im Aufrubr befindiihen Provinzen. 

Aus Breda meldet ein bolländifhes Blatt vom 2 Nov.: 
„Das Heer der Rebellen in Antwerpen wird zu 12 bid 13,000 
Mann unter dem Befehle des befannten Mellinet angefchlagen. 
Nicht mehr als 500, und wohl die fogenannten Brüffeler Jäger, 
find orbentiih bewafnet und mit gleihfardigen Kltteln bekleldet; 
die übrigen baben allerlei Art von Bewafnung, und find fait mit 
Zumpen bebeft.”’ 

In Nachrichten aus Antwerpen vom 2 Wov. helßt es: 
„Antwerpen iſt mit Bürgertruppen vollgepfropft, von allen Seiten 
krömen Hälfsfhaaren herbei. Das Frelkorps des Hrn. Niellon 
verläßt heute dieſe Stadt, um zu Merem, eine Heine Stunde 
von bier auf der Strafe nah Breda, eine Kantonirung zu besie: 
hen. Gejftern iſt eine Brigade von 7 bie 800 Geutern, melit al- 
ten Soldaten, hler eingerüft und mit Jubel empfangen worden. 
Es iſt nur fhwer fie unterzubringen, denn Alles it beſezt; in 
manchem Haufe liegen über 410 Mann Soldaten. — Unſere be: 
rähmte Bildergallerie hat bei dem Bombardement nicht gelitten, 
da ber Direktor unſers Mufeumd die Vorſicht gebraucht hatte, 
die Meiſterwerle der Maler: und Bilbbauerfunft in wohlverſchloſ. 
fenen Kellern zn verſteken.“ 


Aus Maeftriht wird geſchtieben: „Der General Dibbes 
fährt fort Maafregen zur Beſchuͤzung unfrer Stadt zu ergret: 
fen. Auf felnen Befehl haben zwei Advokaten, die ſich bemühten, 
die Einwohner zur Empörung zu reizen, die Stadt verlaffen müf- 
fen. Ungeachtet aller Maafregeln unfrer Meglerung, bie Zuld— 
Willemevaart, die von Herzogenbufh nah Maeſtricht führt, zu 
beſchuͤzen, iſt ed den Aufrührern dennoch gelungen, auch biefes 
fhöne Werk zum Theil zu zerftören, Indem fie einen Bruch von 
30 Ellen in den Dämmen zwifhen Meer: Deteren und Medeln, 
Provinz Limburg, gemacht haben, wodurd die Fahrt dort ge- 
hemmt worden. in Transport Lebensmittel, der nah Mae- 
ftricht beftimmt war, aber dieſe Beitimmung ber Durdgrabung 
jener Dimme wegen nicht erreihen fonnte, fit nah Herzogen⸗ 
buſch zuruͤkgekehrt.“ 

Aus Aachen wird vom 5 Nov. geſchrieben: „Geſtern hat eine 
aus Kavallerie und Infanterie beftehende Abtheilung der hollaͤn⸗ 
difhen Beſazung aus ber Feſtung Maeitriht ben cine Heine 
Stunde von bier gelegenen niederländifchen Gränzort Vaels be- 
fest. Gleich nah dem Einrüfen ließ der fommanbdirende Dffizier 
die Brabanter Fahne abnehmen, andern Ausſagen nach biefelbe 
verbrennen. Dem Vernebmen nach iſt der Zwek bes Erſcheinens 
diefer Truppen nicht, den Ort oder die Gränsgegend fortwährend 
befezt zu halten, fondern eine werthvolle Sendung ſicher in die 
Feftung zu deleiten. Auch nah Heerlen fell geftern ein Truppen: 
detafhement geſchilt ſeyn.“ 

Die provlſoriſche Reglerung in Brüffel bat in Berüfficti- 
gung des Unglüfs, weldes Antwerpen betroffen „dur einen Be: 
ſchluß die vom 25 Oft. bid 2 Nov. verfallenen Handelseffetten bis 
jum & Nov., und die vom 3 bis 10 Nov. verfallenden bis zum 
15 Nov. verlängert, 

Hr. v. Stapperd, Mitglied der Ebrenlegion, welder auf fal: 
fhe Vorwände zu Bruͤſſel verhaftet. worden war, und nachher wie: 
der in Freiheit gefegt wurde, iſt zur Entfhädigung für dleſen 
Mißgrif von ber proviforifhen Meglerung beauftragt worden, alle 
Wälder von Belgien (worin thellweiſe ſchrellich gehaust worden) 
zu Infpiziren, Derfelbe wird feine Rundreiſe auf der preußlſchen 
Gränze in der Provinz Luͤttich beginnen. 

Don Yuan varı Halen bat aus Mons am 50 v. M. ein 
Schreiben an ben Courrier des Pays: Bas gerichtet, morin er 
fib beflagt, daß er auf eln bloßes „man ſagt“ verhaftet worben. 
Das politifhe Glaubentbefenntnif, wozu man ihn aufgefordert, 
werde deutllch und vollitändig erfhelnen, fobald feln Prozeß zur 
Deffentlichkeit gebraht fev. Inzwiſchen verfihere er, daß er 
weber bireft noch Indireft mit irgend einem Mitgliede ber Fa- 
milie van Maanens oder feines Herrn in Verbindung geftanden, 
und daß er felt Anfang 1526, um welche Zeit er aus ben Ver: 
einigten Staaten nah Belgien gelommen fen, um fi dort mit 
feiner Familie niebergulaffen, nie irgend eine Ehre oder Gnade 
von Ihnen begehrt, noch erwartet babe, Nein, ruft er aus, glüf- 
ib, ihnen nichts zu verbanfen, und les von ber belgiſchen 
Natton zu haben, bin ich nicht Feind genug melner felbit, um 
auf eine fo reine Molle zu verzichten. Schließlich fagt van Ha— 
len, bie Revolution fenne zwei Klaſſen von Menſchen: Die, welche 
ſich ganz der Befrelung des Vaterlandes gewidmet, und Ihre Fab- 
nen unter den brennenden Lunten des Feindes aufgepflangt harten, 
wo fepen biefe? Der St. Michaelsplaz und bie Lazarethwagen 
würden antworten. Die Andern, welche für ihre elgne Rechnung 
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arbeiteten, und bie fi zur Zeit bed Gefechte In ben Kellern verkro— 
chen haͤtten, wo fie am 25 und 26 Schuz gefunden; wo feven biefe 
gegenwärtig? Man befrage die Truppen und bie Vorzimmer der 
Büreaur der Meglerung. Was Ihn anfange, fo babe er unter 
Rlegeln wie in Freiheit, nur einen einzigen Ehrgeiz, nemlich ben 
Titel eines beigifhen Bürgers zu erbalten, und in dem Mater: 
lande feiner Woreltern und feiner Kinder zu wohnen.’ « 

In Lüttich wurden zu Deputirten bei dem Nationalfongreb 
erwählt: v. Gerlache, Nagelmaders, Ralkem, v. Stodhem:Mean, 
v. Behr, Eh. Mogler, Orban: Roffius, Leclercq und Deitriveau. 

Deutfdland. 

Der Hamburger Korrefpondent fareibt: ‚‚Meifenbde, 
bie vor einigen Tagen durch Kaffel kamen, ſchlldern ben borti- 
gen Zuftand als febr beunrubigend; die Bewegung, welde bie Ge: 
muͤther aller Stände ergriffen babe, fed fehr groß, fo daß ed nur 
bed Heinften Anſtoßes bebürfe, um bie Flammen hell auflodern 
zu feben. Mit dem Konftitutionsprojefte fol man allgemein un: 
befriedigt ſeyn; auch im dem Provinzen foll derſelbe Geiſt 
herrſchen.“ 

Ein Braunſchwelger Blatt enthält unter der Rubrik 
Braunfhweig vom 25 DM. Folgendes: „Es find bier Briefe 
aus London in unfrer großen Landedangelegenbeit bis zum 
19 d, eingegangen. Die Aufnahme des Grafen v. Oberg, Abge: 
orbneten ber biefigen Landſtaͤnde, ift ſtets die ausgezeichnetite, fo- 
wol von Seite des Könige als ber Minifter. Se. Majefldt zei: 
gen ein Wohlwollen für unfer Land, welches man ein wahrhaft 
väterliched nennen fan, und bas jeden Braunfdhweiger zu dem 
Innigften Dante entflammen muß. Auch leidet es feinen Zwel⸗ 
fel, daß bdiefer mächtige , gerechte und weife Monarch Mittel und 
Wege finden werde, Braunfchweigd Gluͤk und Frieden aufrecht zu 
erhalten, und, durch Güte ober Kraft, zu bewirken, daß unfer 
Wilhelm auch ber unfre bleibe. Diefes ift gewlß, und dieſes 
muß uns beruhlgen.“ — Ganz gleihe Nachrichten find zu Frank: 
furt a. M. eingegangen ; auch dort fieht man ein, daß dem Lande 
definitio geholfen werben muß. — In einem Schreiben aus 
Frankfurt vom 18 d. beit es: „In der landſtaͤndiſchen 
Beſchwerdeſache betreibt befonders Hannover einen Beſchluß 
der Bundesverfammlung, und zwar cinen möglichit baldigen. Ju 
ber Sitzung vom 14 Oft. wurden fchon fieben Stimmen zu Pro: 
tofoll gegeben, Alle flimmten für den Kommiſſtonsantrag.“ 

In einem andern Schreiben aus Braunfhweig vom 
30 DOM. beißt es: „Die Auszeichnung, mit weldyer der ftändifche 
Abgeordnete, Graf v. Dberg, zu Brighton von Sr. Mai. dem 
Könige von Großbritannien behandelt wird, ft von der Art, daß 
fowol ber Graf als feine Kommittenten darüber hocherfreut ſeyn 

müfen. @r bat nicht nur die Ehre gehabt, im einer Audienz, 
weiber ber Graf v. Münfter beimohnte, und bie gegen 1", Stun: 
ben dauerte, Sr. Majeftät eimen ausführlichen Wortrag über die 
braunfchwelgifhen Angelegenheiten zu machen, fondern nach auf- 
gehobener Tafel unterbielt fi der König wiederum mir ihm 
über die Angelegenheiten der Braunfchwelger,, die allerhödt: 
dbemfelben fehr am Herzen zu liegen ſchlenen, über drei Wiertel 
Stunden.” 

Rußland, 

Unterm 4 Okt. hatte Se, Majekät an ben Generaladiutanten, 
General von der Infanterie, Fürften 2ieven, folgendes Mefeript 
erlaſſen: „Idte erfolgreiche Auſtrengung im Dienfte des Thrones 


und Vaterlandes während einer Meibe von Jahren, fo wie bie 
Sorgfalt und Unermäblichkelt, mit ber Sie die Ihnen zugetbetl- 
ten Gefchäfte im In: und Auslande zu erfüllen befliffen geweſen 
find, haben volllommen Unfern Erwartungen entfproden und Fb: 
nen unbeftreitbare Unfprüche auf Unfre @rfenntlihkeit und Wohl: 
gemwogenbeit verliehen. Zur Erfüllung berfelben ernennen Wir Sie 
Allergnädigft zum Ritter vom Großfreus de St. Wladimir-Ordens 
erfter Klaſſe, deſſen Infignien Wir Ihnen bierbei mit der Vor: 
fhrift zufenden, fie anzulegen und den Statuten gemäß zu tra- 
gen, — Verbleiten Ihnen mit Unſerer kaiferliben Huld ftets 
wohlgeneigt. (Gez.) Nikolaus.‘ 

Man ſchrelbt aus Kolomna, daß ber kalſerl. Fluͤgeladjutaut, 
Fuͤrſt Lieven, mit einer betraͤchtllchen Summe Geldes bort ange- 
langt war, um auf Koften bed Kalferd den Miethkutſchern (Je— 
woſchtſchlcken) und Arbeitern, die dafelbft unter Quarantaine ge: 
halten wurden, Berforgung zu fcaffen. 

Ein Privarfchreiben aus Moskau vom 12 DM. fagt: „Im 
Augenbilfe wichtiger Ereignife wird der Nationalgeift erfannr, 
Mit unfägliem Eifer befaäftigen ſich die Aufſeher der Stadt: 
thelle und die temporairen Mebleinal:Infpeftoren mit ber Ein: 
rihtung von Krantenhäufern, die mit allem Nöthigen ausgeſtat- 
tet werben. Zehn wurden bereits Im furger Zeit eröfnet, unver: 
zuͤglich fchreitet man auch zur Einritung der übrigen. eber: 
mann iſt zur Nächitenhülfe eifrig bereit; Einige bieten fi den 
Aufſehern zu Gehuͤlfen an, Audere überlaffen ihre Haͤuſer unent- 
gelblich zu Hofpitälern, noch Andere bringen Geld und Effekten 
zum Opfer. Die Stubirenden der Univerfität und der Akademie 
bitten felbft, daß man fie in ben Kranfenhäufern anftellen möge, 
um ben Patienten Belftand zu leiten, Soll man fi über 
dleſe Selbitverläugnung wundern ? Die Bürger Moskau's folgen 
dem Beifpiele des Kalſers.“ 

Deftreid. 

+ Bien, 6 Nov. Der ruffifhe General ber Infanterie und 
Gouverneur von Bellarabien, Graf Woronzoff, if von Odeſſa 
bier eingetroffen. Die legten Nachrichten aus Rußland, in Hin⸗ 
fiht auf die Cholera, find berubigender, und laffen hoffen, daß 
dem Uebel Einhalt gefheben werde. — Heute foll im Preßburg 
die lejte biskutirende Reichstagsſizung gehalten werden, deren 
Gegenstand eine dem ungarifhen Militair zu bemiligende neun- 
idbrige Kapitulation ſeyn wird. Wis jest mußte ber von dem 
Komitate einmal geftellte und afentirte Rekrut bis zu feiner In: 
validität dienen. Man boft, daß der gegenwärtige Meichstag ibm 
die Wohlthat der Kapitulation zugeftehn werde. 


Wien, 7 Nov. Aprogentige Metalliques 30%; Baukak- 
tien 1008. 
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Niederlande, 
++ Haag, 5 Nov. Der Prinz von Dranien hat zu Motter: 
dam, mit allen feinem Range gebührenden Ehren empfangen, von 


ben Bewohnern Abſchied mit den Worten genommen, daß er mit. 


beffern Zeiten wlederzukehren gebenfe. Die Beweggründe feiner 
Melfe nah England find in einem der geadhtetern holländifchen 
Blätter, In welchem man ben Einfluß des Grafen v. Hogendorp 
zu erfennen glaubt, dahin angegeben, daß er, ber Prinz, nur mit 
fhmerzliher Selbitaufopferung verſchledene Echritte in neuefter 
Zeit gethan, um bie vermüfteten und mit völliger Auarchle bes 
drobten Provinzen bed Südens zu ihrer Pfliht, oder In einen 
Zuftand von Ordnung wieder zu führen. Mit höherer Bevollmaͤch⸗ 
tigung fey er, wie man aus guter Quelle annehmen zu können 
glaube, nah London gegangen, das krittifhe Kabinet mit den 
wahren Urſachen, Triebfedern, Mitteln und Zweken des belglſchen 
Aufruhrs befannt zu machen, und fomol über bie Art und Welfe, 
wie den unglüflichen Provinzen des Südens der Friede wlederge— 
geben, ald ben treugebliebenen des Norbeng berfelbe erhalten, und 
zugleich der allgemeinen Ruhe von Europa, welche durch die bel- 
giſche Mevolution duferft gefährdet worden, Rechnung getragen 
werben moͤchte. Es ſcheint, daß bie Sendung des Grafen Dies 
bitsch:Sabalfandti nah Berlin zur Mbficht gehabt, dem Berliner 
Hofe allen Belftandb zu Aufrehthaltung bes europdifhen Gleich“ 
gewlchts anzubleten. Auch, glaubt man, werde Deftreih, bas bie- 
ber feiner umfichtigen Polktif gemäß, nur von ferne Theil an Be: 
rathungen dlefer Art genommen, fein Beites dazu beitragen, und 
Frankreich felbft, das bel einem allgemeinen Kampfe felne junge Frei: 
heit und großen Güter auf das Spiel fezt, nicht anftehen, um das 
ſchimpflichſte und unhellvollfte aller Machwerke jefultifger Intri« 
guen und bemagogiihen Uebermuths im feinen anftefenden Ruͤk— 
wirkungen zu hemmen. Die Gefühle, welche der Prinz in biefen 
Tagen geoffenbart, find eines Naſſau's würdig, welcher bedenkt, In 
welchem Gelfte feine Vorbern handelten, von bem famwelgenden Wil: 
Helm berab bis zum erften Könige gleihen Namens, feinem bie: 
dern Vater, vordem Niederlande und Europa fi neigen. Gewif 
auch fit, daß der Prinz, das Zuviel mehrerer feiner legten Hand: 
(ungen, infofern es minder gläflih gewählte Form und Aucdrüfe 
betrift, felbft erkannt, und Alles gethan hat, was bie Achtung und 
das Vertrauen der Niederländer ihm bewahren mag. Der feſte 
Sharatter, ber Gelft und die Gefinnung feiner treflihen Ge⸗ 
mabiin, ber erbabenen Kalſerstochter, find netit einem frifh auf: 
biübenden Stamme von Kindern, welche vlele Anlagen verrathen, 
Sarantlen für das Land; möge ber Prinz num fänftig In Holland 
oder Belgien, und fm lezterm felbfitändig, oder Im Namen feines 
Vaters herrfhen. — Die Ihronrede des Könige von England bat 
einen tiefen und günftigen Gindruf gemacht, wiewol man mehr 
Beſt immthelt über die Art der Huͤlfleiſtung zur Paciszirung Belglens 
ermartet hätte, Sehr mißfiel, daf die nahe, gebe Gott bem monar: 
chiſch en Prinzip nit omineufe, und depforable Anerkennung des 
Don Miguels, und die Unterſtuͤzung des Könige in einer und derſel⸗ 
ber Kolonne ftanden ; allein diefes zufällige Zuſammenſeyn von ver: 
fbtedenartigen Tendenzen des brittifhen Kabinets wird Niemanden 
sefremden, wenn man die Verhandlungen früherer Parlamentsfizun: 
zen, die Grundfäze und Neigungen Welllngtons und Aberdeens 
in ſichtlich der portuglefiihen Angelegenheit, und überhaupt den 


moralifhen Charakter ber englifhen Polltik kennt. Zwlſchen Don 
Miguel und König Wilhelm I Fan Feine Gemeluſchaft und feine 
Vergleihung ftatt haben. Für jenen fprechen: ber-Sojährige Be⸗ 
fis von Mabera, die Vernichtung der befannten Gefelfhaft von 
Dporto, die MWeingärten bafeibft, ber erneuerte Hanbeldvertrag von 
1810 und die Paralpfirung des franzoͤſiſchen Einfluffes auf der 
pyrendifhen KHalbinfel; für diefen die Verträge, die Famlllenver⸗ 
bindungen, bie dffentlihe Meynung der Unbefangenen, bie Erfn- 
nerung am alte Verhaͤltulſſe, das Gefez der Selbfterhaltung, und 
der Hlinbllk auf bas in feinen Grundfeften erſchuͤtterte Europa, 


Deutſchlaud. 

*Dresden, 3 Nov. ine Oberkonſiſtorlalverorduung vom 
15 Ott. ermahnt die evangelifhe Geiſtllchkelt in dem Erblanden 
und in ber Laufig, das bevorftehende Reformationgfeft nit allein 
als ein Felt der Glaubensfreiheit, fondern auch ber wicberfeh- 
renden Ordnung, Eintracht und Ruhe zu feiern, und ihre Dells 
glonsvorträge und eigenes Beifplel dahin wirten zu laffen. Auch 
hatte ber evangelliche geheime Math zu dem Ende bem Oberhof: 
preblger v. Ammon eim eigenes Formular ald Klrchengebet nad 
ber Prebigt zu entwerfen und daſſelbe in allen Kirchen vorzulefen 
angeordnet. Noch war unvergeffen, was im Junius bei der breis 
tägigen Kirhenfeier des Zublldums der Augsburgifchen Konfeffion 
aus mancherfel Hengfttichkeit oder beſchraͤnkten Auſichten unterlafs 
fen worden war, und dis Alles follte nun am 51 Dft., dem all: 
jährlich gefelerten Reformatlongfeite, nachgeholt werben. Ueberall 
zeigten fi unverfennbare Spuren von Verbächtigung und Mif- 
trauen gegen bie kathollſchen Mitbürger und die Geiflictelt 
diefer Konfefffion, aus deren Mitte fih ein allgemein geſchaͤz⸗ 
ter Mann, ber Hofpredfger Kirpal, gu einer gebruften Er- 
Härung bewogen gefunden hatte: zu einigen Auffhläffen, 
betreffend die Fatholifhe Geiſtlichkelt in Dres 
den 16, &,, worin auch über die nicht mehr im Dunkeln ſchlel— 
ende (fo eben audh im Mindener Inlande [Mro. 287) In 
Beziehung auf Bayern kräftig zurükgewiefene) Sekte der Jefulz 
ten im Lande, eine gewiß glaubwürbige Auskunft ertheilt wird. 
Bel folber Stimmung fonnte bismal das Reformatlonsfeſt, nur 
als Klrcheufeſt begangen, zu Ausbruͤchen die Veranlaſſung geben, 
bie Fein redliher Proteftant und Ioyaler Sachſe billigen konnte. 
In den zwel Hauptftädten Sachfens waren dle rettenden Kom— 
munalgarben bereits organifirt, bie provfforifhen Vürgerreprä- 
fentanten und Stadtverordneten durch die zufammenberufenen au— 
gefeifenen und unangefeffenen Bürger biftriftdweife gewählt weor- 
ben, und bie Wahl hatte allgemeinen Beifall gefunden. Damit 
war der Grund zu einer neuen Alles beruhlgenden Orbnung der: 
Dinge gelegt, und ein Unterpfand deffen, was vorbereitet wird, 
und mit dem neuen Jahre gewiß ind Leben tritt, jedem Bürger 
gegeben. So gab alfo bie Zeit felbit den klugen Rath, welcher 
vom Thron aus betätigt und bethätigt worden iſt: „neben der 
Erinnerung an dle erſten Schritte, die zur Slaubensfreiheit und 
Kirchenverbefferung führten, neu auch das Andenken an den er: 
ften Eintritt hochwichtiger Anftalten für freied Buͤrgerthum zu 
weiben, den Tag zu elnem Tage des Prelfes Gottes aus Aller 
Munde zu machen, und das Kirchenfeit auch anf künftige Zeis 
ten zu einer Anjtalt großartiger Frledensllebe ohne Drüficht 
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auf Konfeſſion zu erheben.“ Wir bedlenen ung bier ber Worte, 
die am Tage vor der Feler in dem biefigen Kommunalblät: 
tern (Nro. 12.) nebit vielem andern Hocverfiändigen, was dort 
zu lefen ift, allen Bewohnern Dresdens and Herz gelegt wurbe. 
Und diefer 51 Oktober geftaitete fih nun wirkllch, vielfach be: 
ſprochen und eingeleitet durch Anfchläge an allen Straßen, zu el: 
nem Klrchen- und Nationalfeite, wie es Dresden noch nie fab. 
In der erſten Morgenftunde durch Kanonenſchüſſe, Glofengeldute 
und Gefang von den Kirhthärmen verfündet, burd das Zufam: 
mentreten aller 18 Kompagnien der Kommunalgardbe an ihren 
Maffenpiägen gehütet, berief diefer Tag dur das oberite geſez⸗ 
lihe Organ bes Staats, dem Kanzler ber Reglerung v. Kön: 
neriß, die fämtlihen neugewäblten Büärgerrepräfentanten aufs 
Rathhaus, mo fie der Kanzler mit einer Eräftigen Antede 
dem dort verfammelten Miagiftrate als das provfforifhe Orgalı 
bes Bürgermwillens präfentirte, und bie Gegenrede von einem 
der Mepräfentanten empfing. Gingeladen dazu waren zugleich die 
Depntatlonen oder Dbermeliter fämtliher Innungen. Von da ging 
der Zug, eingefaßt von ben in Doppelrelhen aufgeftellten Komm: 
nal: und Birgergarden, in die Hauptparodlaltirhe zum heiligen 
Kreuz, wo fie auf befondere bereiteten Siyen einen dieſer Dop⸗ 
pelfeier angemeffenen Vortrag börten, ber zu gleicher Zeit auch in 
allen übrigen proteflantifhen Kirhen, überall mit Bezugnahme 
anf bis allgemeine Feſt bes Lichts und der Eintracht, flatt fand. 
Befonders hielt der Dberhofprediger von Ammon darüber einen, 
auch fhon in Druf gegebenen Wortrag, wie beilfam bie Kirchen: 
verbefferung auf das bewegte Gelſtesſleben der Zeitgenoffen gewirft 
habe, Indem Luther felbft alle firchliche und buͤrgerliche Schwaͤr⸗ 
merel, befonders aber bie Herrihaft des Papſtes befämpfte, 
aus welder auch das Schrekensgeſpenſt der Jefulten bervortrat, 
und zeigte dann meifterbaft die Bedingungen, unte rwelchen fie 
jest bei der Wiedergeburt des Staats bei und wirken fönue,. Die 
an 5000 Mann ftarfen Buͤrgergarden — Linientruppen waren nir: 
genbs zu ſehen — batten indeß ein großes Vlerek auf dem geräu- 
migen, großartig umbauten Marktplaze gefhloffen. Den Balton 
des Stadthaufes ſchmuͤlte eine architektoniſche Säulenftellung, über 
welche Elchengeflechte ein allegorifhes Bild umfränzten, aus 
weichem 18, nad verfchlebenen Michtungen bin ausſtrebende, vers 
goldete Langen das Emblem der 13 Kompagnien bildeten. Zuſchauer 
drängten ſich von allen Seiten und bis auf bie Dachglebel hinauf, 
Als ber Zug aus der Kirche in das Mieref eingetreten war, und 
das Sing: und Schuͤlerchor, nebit ter ganzen proteftantiichen Geiſt⸗ 
lichkelt, fi geftelt hatten, trat auch der Prinz- Regent mit dem 
Prinzen Johann, eingeführt vom General Gablenz und begleitet 
von allen Miniftern, falutirt von allen Fahnen der Buͤrgerkompag⸗ 
nien, in die Mitte, und fang ben neuen, unter Trompeten: und 
Paufenfhall angefiimmten amkbrofianifhen Lohgefang nach ber 
Ueberfezumg Im Dresbner Geſangbuche feibft mit. Zuglelch don: 
nerte auf ein vom Kreuzthurm gegebene® Slgnal eine an der 
Elbe aufgeftellte Batterle mit 101 Kanonenſchüͤſſen. Man erin: 
nerte ſich, daß fe zum leztenmal bei der Geburt des Prinzen Als 
bert gehört werben war. Jezt verkündete fie die Geburt efner 
neuen Bärgerordnung In Sachſen. Noch war aus Ehrfurcht gegen 
die geiftlihe Bedeutung des Feites fein Volk? ruf erfhollen. Kaum 
war aber das Herr Gott dich Ichen wir beendet, fo brach unaufs 
baltfam ein himmelanftärmendes Lebehoch von der ganzen Bevoͤl⸗ 
- kerung Dresdens aus, welße Tacher und Fahnen wehten ans den 


Tenftern; ein Jubel, wie erauf diefem Plaz noch nie gehört werben 
iſt, ummogte bie geliebten Prinzen, und jeder Sachſe gelobte für 
den Prinzen Friedrich den legten Blutstropfen zu vergießen, und 
ohne ftrafbare Ungebuld die Erfüllung jeines hoben Fürftenwer: 
tes gu erwarten. Es gehört nicht hierher, welche Gaftmahle, 
Spelfung der Armen u. f. w. an blefem Tage angeordnet gewe: 
fen. Aber eine der felerlihften Beleuchtungen der Stadt brannte 
Abends In 100,000 Lampen; bie Brüfe, alle Plaͤze um die Kirde 
waren mit Gluthpfannen erleuchtet; Katholiten und Proteftanten 
hatten um bie Wette illuminlrt; bas rothe Blſchofskreuz nebſt 
angemeffener Juſchrift an den Fenitern des Blſchoſs Manermann 
leuchtete; man fah Luthers Sfandbild In Trandparent, mit ber 
molfenverfheuhenden Morgenrötbe und der Infchrift: Durch 
Nacht entzündet fih das Licht des Glaubens! Hell der Raute 
im Schatten der ſaͤchſiſchen Cie! rief die Infhrift am Haufe 
ber Stände; über zwei Händen aus Hermelln bervorgebend, und 
einer britten aus blauem Gewand ſich einfügend, ftand ber Merd: 
Prineipibus populus communi foedere junctus; Mufltchöre 
waren auf den Ballkonen ber alt: und neuſtaͤdtiſchen Mathbäufer 
und bei den Wahpldzgen der Kommunaltompagnien, ba jede 
durch eigene militatrifch : bürgerlihe Embleme und Lampengerüfie 
mit der andern wettelferte, vertheiften und durchſchmetterten die 
Straßen, In welchen außer den Stadbtbewohnern viele taufend 
Landleute mit ſolcher Ruhe auf und nliederwogten, daß an bie- 
fem Abend and nicht eim einziger Webertreter ber allgemeinen 
Ordnung in bie Wache gebracht worden ift. Den fchönften Kranz 
der rellgleuſen Feier erhielt dieſe Veleuchtung durch bie vorher 
noch nie verfuhte Beleuchtung aller proteftantifhen Kirchen 
durch bie miannichfaltigfte Lampenausſchmuͤkung, fo wie durch Fa= 
felz und Galerlebeleuchtung fämtliher Kirhenthärme. Yrinz 
Frledrich hatte dis ſelbſt ausdruͤlllch gewuͤnſcht, und jeber prote- 
ftantifhen Kirche eine namhafte Summe dazu aus ſelnem Pri⸗ 
vatvermögen gefchenft. So konnte ja Niemand zweifeln, daß die 
Scheldewand gefallen fep, welches auch, durch Anwendung der 
Juſchrift eines Kathollten; Tod Ift Finfternif, ſchon am folgen: 
ben Tage von 127 Tathollfhen Einwohnern Im Dresdner Anz: 
zelger laut audgefprohen wurde. Zwar verfinnbildete fi der 
Kampf des böfen Principe auch bei biefen zuſammenſchlagenden 
Flammen aller Gemütber durch lampenloͤſchende Windflöße einer 
ftärmifhen Naht. Aber man zündete bie Lampen Immer aufs 
Neue an, und die innere Lebens: und Lichesgluth vermochte kein 
Dämon In den Lüften zu Iöfchen. 
GBeſchluß folgt.) 

* Nahriöten aus England zufolge follen bie englifhen Aerzte 
in der Behandlung der Cholera Morbus glükliher gewefen fen 
als bis jest die ruffifchen : Inzwifchen Ift dis ſchwer zu beurtheilen bei 
einer Krankheit, die fo fonderbare Elgenthuͤmlichkelten hat, woran 
es liegt, daß micht jeder Arzt glei günftigen Erfolg In felnen 
Bemühungen findet. — Für Aerzte wie für das große Publl— 
tum wird ed übrigend von Wichtigkeit ſeyn, von einem Arzte, ber 
felt 12 Jahren dleſe Krankheit fiudirt, und der durch fein Stu: 
bium ber Epldemlen und durch die hierüber ausgegebenen Schriften 
einen bedeutenden Namen erworben bat, — Hrn. Dr. Schnurrer, 
Lelbarzt des Herzogs von Naſſau — In Kurzem ein Wert zu er- 
balten, in welchem berfelbe die Cholera Morbus, Ihre Werbrei: 
tung, Ihre Zufälle, die verfuchten Hellmfttel, ihre Elgenthuͤmlich 
keiten und bie im Großen dagegen anzuwenbenben Drittel behan⸗ 
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bein-und ihren Verbreitungsbezirk durch eine Karte erläutern wird. 
(Im Verlag ber Cotta'ſchen Buchhandlung.) 
Türkei. 

* Alerandria, 24 Sept. Um 15 d. ging die Esfabre des 
Paſcha's, unter Anführung des Osman Nurrebdin Del, Gene: 
ralmajors.ber Truppen und ber Marine, mit Einem Regimente 
regulairer Infanterie an Bord, mach Candia unter Segel, um 
von biefer Inſel, die durch einen großberrlihen Firman dem Pa- 
fchalif von Aegypten einverleibt iſt, Befiz zu nehmen. Untenſte⸗ 
bend folgt die Proflamation des Wicelönigs, welche ber Vefeblsba- 
ber der Expedition im Angenblife der Ausfchiffung an bie griecht⸗ 
ſchen Einwohner der Infel vertheilt hat. Die Estadre kehrte fo- 
gleich wieder hleher zuräf, um ein zweites Negiment au Bord zu 
nehmen. — Proflamation des Micelönigs von Aegvpp— 
ten an bie Ganbioten: „Ze. Hobelt, unfer Herr und boch- 
mächtiger Kalſer, geleitet von Gefühlen der Theilnahme mit dem 
Zuftande, in dem ihr euch fehlt dem Ausbruche der grlechlſchen Re: 
volution befindet, gerubte mit feiner gewohnten Großmuth euch 
eine allgemeine Amneſtie zu bewiligen, unter Verzeihung aller 
eurer vergangenen Fehler, bie Fünftig in ewige Vergeſſenheit 
gehuͤllt bleiben follen. Da meine aufrichtigen Gefühle der Meuſch⸗ 
lichlelt, meine natürliche Neigung zur Gerechtigkeit und Billig: 
teit, fo wie meine väterlihe Sorge für bie mir unterworfenen 
Boͤlker anerkannt und auf unbeftreitbare Weiſe erprobt find, fo 
ehrte mich Se, Hob. ber Kaifer, unfer erhabener Gebleter, In ber 
einzigen Abſicht, euch die Mittel der Wiederberitellung des Frie⸗ 
dens und der Ruhe zu erleidhtern, indem er mir bie Reglerung 
der Infel Candla mit allen Dependenzen, die fuͤrderhin gu Aegyp⸗ 
ten gehören follen, anvertraute, Um euch bem erhabenen foune- 
rainen Befeht, mit dem ich beehrt wurde, zu überbringen, fende 
ich euch den hochberühmten Ddman Nurrebdin Bel, Majorgene: 
zal mielner Truppen, mit bem Auftrag ihm befaunt zu machen 
und fn euren Herzen wärbige Winfhe für die Verlängerung der 
Tage unferd Herrn zu erwelen. Wenn ihr nah dem allgemeinen 
Wurſche aufrihtig eure Sicherheit, ewer Heil, euern Ruhm und 
ewer Sluͤt ſucht, fo ik der Augenblit gefommen. Hier bietet fi 
die Gelegenheit dar. Die Vergangenheit wird auf Immer In Ber- 
geffenheit begraben blelben. So iſt alfo die Verzelhung für 
euch entſchleden, eure Sicherheit verbärgt. Der Hauptbürge iſt 
der Almächtige. Gern will ih hoffen, daß die treulofen Einflär 
fterungen der Aufrührer feinen Eingang mehr bei euch finden, und 
daß Ihr, ſtatt den verderblihen Rathſchlaͤgen der Empörer das 
Ohr zw legen, fie vielmehr fliehen werbet, als bie wahre Quelle 
eurer Leiden. Ihr därft feinerlel Verfolgung fürdten: ſeyd ge: 
wiß daß nad dem Geſez, daß Gleihes mit Glelchem vergolten 
werde, ber, der euch fhlägt, wleder geſchlagen, der der einen 
von euch zu töbten das Ungluͤk hat, amf gleiche Weife ben Tod 
finden werde. Kurz, zählt auf meine aufeichtige Liebe und Menſch⸗ 
lichkeit. Weberlaßt eu den nůzllchen Beſchaͤftigungen und fegnet 
Se. Hoheit, unfern erhabenen Gebleter. Mein obenerwähnter 


SRajorgeneral, der die europälfchen Gebräuche kennt, tft mit der. 


Drganifation bes Landes nad meinen väterlichen Abſichten beauf: 
tragt, welde find: 4) alle Angelegenheiten bes Landes In Drbnung 
zubringen; 2) zwei Räthe einzurichten, den einen In Canea, ben an: 
dern in Sandia, von denen jeder aus mehreren Mitgliedern beſtehen 
fol, bie aus den angefehenften, fowol muhamedanlſchen als chriſtll⸗ 
hen Einwohnern gewählt werden follen. Die Deitglieber werben nach 


Verhaͤltniß ihrer Verbienfte Befoldungen erhalten. Diefe beiden 
Raͤthe werben beauftragt werden, alle Geſchaͤfte, Prozeſſe und 
Proflamationen (ausgenommen die Theilung von Erbfhaften be⸗ 
treffend) zu berathen und abzuurtheilen, Mißbraͤuche zu verhü— 
ten, die allgemeine Ruhe zu befeftigen, das Loos der Einwohner 
zu verbeffern, und das Wohl bes Landes zu befdrbem. Zu en- 
rem Schuz und enrer Sicherheit habe ich zwei Megimenter mel— 
ner regelmäßigen Truppen beftimmt; bas eine fegelt in dleſem 
Augenbilt anf meiner Flotte ab, bei deren Ruͤklehr das andere 
euch zugefendet werben wird. Ich hoffe, daß diefe Macht hin- 
reihend ſeyn werde, und bitte Gott, daß ihr mir nicht Meran- 
laffung geben möget, noch weitere Truppen und weiteren Kriege- 
bedarf zu ſchllen. Ich will gerne glauben, daß ihr meine vdter- 
hen Maafregeln zu ſchaͤzen wiſſet, und daß ihr, die Folgen 

reiflich bedenkend und erwägend, ohne Zögern und Zaubern zum 
Gehorfam zuräffehrt, eure Waffen nlederlegt, und eud unter: 
werft, um bie Früchte der Ruhe zu often: in deren friedlichen 
Befiz euch zu fegen mein heißer Wunfh iſt. Beharrt ihr da⸗ 
gegen in eurer Hartnätigfeit und Empörung, fo wirb der All⸗ 
mächtige felbit das Nichteramt ergreifen, und Ihr werdet bie eu: 
rer Verſtokung gebührende Strafe erhalten. Denn wenn ihr 
mich zu meiner Pflicht nöthigt, euch mit Gewalt zu unterwerfen, 

fo werde Ih nicht einen Augenblif verlieren, einen zureichenden 

Theil meiner Streitfräfte anzuwenden, um euch zum Gehorſam 
zuräfzuführen, und bie zu ftrafen, die es verdienen. Alles was 
ich euch in Ruͤkſicht dieſer meiner verföhnenden Maßregeln be 

faunt mache, iſt entfchleden und umverlezlih. Ich befehle euch, 
euch darnach zu richten, und euch zu hüten dagegen zu handeln, 
ierandrien am 27 Mable El Amel 1246. (unterz.) Meb: 
meb Aly.’ 








£itterarifhe Anzeigen. 


[2295) Im Verlage der J. G. Cotta’schen Buchhandlung 

erscheinen im künftigen Jahr fortgesezt und beginnen ihren 

fünften Jahrgang die 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, herausgege- 
ben von der Societät für wissenschaftliche Kritik in 
Berlin. 


Der hier angekündigten Zeitschrift ist bisher eine so 
anhaltend beifällige Aufnahme von Seiten des wissenschaft- 
lichen Publikums zu Tbeil geworden, dafs die zu deren 
Herausgabe bestehende Societät darin nur die Aufforde. 
rung finden kan, die ursprünglich von ihr betretene Bahn 
auch ferner mit Beharrlichkeit zu verfolgen. Männer, de- ' 
ren Namen zu den gefeiertsten in Deutschland gehören, 
haben auch im laufenden Jahr theils fortgefahren, theils 
angefangen, dieses kritische Institut durch ihre thätige Mit- 
wirkung zu fördern, und jüngere Gelehrte, von Talent 
und Eifer, haben in so würdiger Umgebung es sich ange- 
legen seyn lassen, sich dem Publikum auf eine ehrenvolle 
Weise bekannt zu machen. Was bei solcher Unterstützung 
durch die Societät bisher geleistet worden, davon gibt der 
Inhalt der bereits vorliegenden Jahrgänge hinlängliches 
Zeugnils. Die Jahrbücher für wissensc afkliche Kritik sind 
und bleiben dazu bestimmt, so weit als möglich, von al- 
len wichtigern litterarischen Produktionen, den wissen- 
schaftlich Gebildeten in Jen verschiedenen Lebenskreisen, 
in der Art Kunde zu geben, dafs dadurch eine Uebersicht 
von dem allgemeinen Gange der Litteratur gewährt, und 
damit zugleich das Verbältnifs der neuen Erscheinungen 
zu dem jedesmaligen Standpunkt der betreffenden Wissen- 


schaften und K'unstgebiete kürzlich angedeutet wird. Es 
ist dabei ebep. so wenig auf eine blofse Befriedigung des 
Bedürfnisses litterarischher Unterhaltung auf der einen Seite 
abgesehen, als es andererseits auch nicht in der Bestim- 
— "Jahrbücher liegt, in der Weise der den einzel- 
nen Wissenschaften gewidmeten Specialzeitschriften, auf 
eine, Mur dem Fachgelehrten Interesse gewährende Detail. 
verhan llung über die zur Sprache gebrachten Produktio- 
nen ‚€',nzugehen. Hinsichtlich des zumal früber öfter ver- 
nomrnenen Wunsches, eine größere Anzahl von Schriften 
in /ıen Jahrbüchern angezeigt zu finden, und der damit 
unmittelbar zusammenhängenden Beschwerde über zu grofßse 
Arasführlichkeit einzelner Artikel, ist zu bemerken, wie 
‚üie Societät auf die Befriedigung des in Rede stehenden 
Wunsches zwar dergestalt Bedacht genommen hat, dafs in 
dem disjährigen Jahrgang reichlich noch ein Mal so viel 
Schriften zur Beuriheilung kommen, als in den beiden er- 
sten Jahrgängen, wie man aber auch zugleich, nach der Be- 
stimmung der Jahrbücher, bei der Nichtbeachtung der 
grolsen * solcher Schriften, die zur Wissenschaft in 
keiner nähern Beziehung stehen, auch ferner beharren zu 
müssen glaubt. 


* * 
* 


Der Preis der Jahrbücher bleibt, wie bisher, 12 Thaler 
Preufsisch oder 21 fl.K.M. für den Jahrgang. Die Bestel- 
lung erfolgt nach der Wahl der Abonnenten, entweder bei 
den Postämtern oder bei den Buchhandlungen. Die lestern 
wenden sich mit ihren Bestellungen, nach Maalsgabe der 
geographischen Lage, entweder an die Verlagsbuchhand- 
lung in Stuttgart oder direkt an den Herrn Buchdruker 
Starke in Berlin (Charlottenstrafse No. 16.), welcher die Jahr- 
bücher in wöchentlichen Lieferungen an die zu bezeichnen- 
den dasigen Buchhandlungen befördert. Wer die Sendun- 
gen in broschirten Monatsheften zu erhalten wünscht, wird 
„ solches gefälligst bei der Bestellung bemerken. 

Die sämtlichen königlich-preufsischen Postanstalten sind 
von des Herrn General - Postmeisters Excellenz angewiesen, 
die Jahrbücher in wöchentlichen Sendungen den Äbonnen- 
ten portofrei zum Ladenpreis zu liefern. — Einzelne Num- 
mern sind, so weit der Vorrath reicht, fortwährend, so- 
wohl aufdem Wege des Buchhandels, als durch die Post. 
ämter zu 2'/, Sgr. die Nummer zu haben. In das, den Jahr- 
büchern beigefügte Anzeigeblatt werden litterarische An- 
zeigen aller Art gegen billige, durch die Verlagsbuchhand.- 
lung näher zu bestimmende Insertionsgebühren aufgenom- 
men. — ‚Die in Berlin wohnhaften Abonnenten, welche 
die Jahrbücher unmittelbar in der Starke'schen Buchdruke- 
rei (Charlottenstrafse No. 15.) bestellen, erhalten dieselben 
in wöchentlichen Lieferungen unentgeldlich in ihre Woh- 
nung gesendet, In derselben Buchdrukerei sind auch ein- 
zelne Nummern zu dem oben bemerkten Preis zu haben, 











Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(2291) Belanntmahung. 

Der Kaufmann F. Andreas Hetz zu Ebensfeld hat sub 
praes. 11. c. angezeigt, daß er wegen Zahlungs Unvermoͤgens mit 
feinen Gläubtaern ein Arrangement treffen müfe, und gebeten, 
fie zu diefem Behufe vorzuiaden. 

Es werden daher fämttiche Gläubiger jenes zur Liquidatlon 
ihrer Forderungen und Abgabe der Erftärung über jenes refp. über 
das weitere Verfahren auf den 

Iten Dezember, Vormittags 9 Uhr 
unter der Verwarnung bieber vorgeladen, daß im Falle ein Ur: 
zangement zu Stande fommen follte, auf mit Iiquidirte For— 
derungen feine weitere Rüdfist genommen werden würde. 
R Da den Släubigern eröffnet, daß die Aftiv: Waffe vor 
n 
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597 fl. 28 fr. Labenbuchsfchulben, 

296 - 5 - Mobillen, 

1472 - 56 — elnem Außenitande und 

2600 - — einem Wohnhaufe mir zwei umbebeutenden 
Yedern, 


4966 fl. 29 fr. 
beitehe, mit mehreren der Labenbuhsihuldner felbft noch abpı= 
rehnen und der Aftiv-Außenftand zu 1472 fl. 56 fr. noch firittig 
— 8* die Schulden-Maſſe vorläufig auf 10489 ji, 26 fr. 
& beredine, 
Lichtenfels, bei Koburg, im Dbermaintreife bes Könlgrelde 
Bayern, den 27 Dftober 1830, 
Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. Sell. 








(2295) Die Verfteigerung der großen und ſchoͤnen Blbllothet 
Ihro Majeftät der verewigten Königin Charlotte Angufte Mathudt 
von Würtemberg, gebornen Kronpringeifin von Großbritannlen, 
beginnt zu Stuttgart am 6 Dechbr. d. 9. 

Indem ich auf die ausführlichere Antindigung darüber in No. 515 
— Ange * — beziehe, empfehle ich mid ju 
ahlreihen Aufträgen beiten 

i a . Antiguar Wild. Virett in Angsbun. 





[2289) Bekanntmachung. 


Die unbekannten Inhaber von bei Unterzeichneten er- 
kauften Promessen über in der am 15. März d. J. gesche- 
hene Ersten — des k. russ. k. polnischen Lot- 
terie-Anlehens von 42 Millionen Gulden mit Gewinn her- 
ausgekommenen Partial-Obligationen ad 300 ü. werden hier- 
durch aufgefordert, sich bis längstens Ende dieses Jahres 
zu deren Empfangnahme, gegen Rückstellung der betreffen- 
den Orginal.Promessen bei ihm zu melden. 

Frankfurt a. M. den 2 November 1850. 

F. E. Fuld. 





[2292] Unftellungsgefud. 

Ein Schweizer von guter Familie, der aber außer fertiatelen, 
Schreiben, Rechnen und Briefſtyl, in deutſcher, felner Mutter: 
ſprache, auf weitere wiſſenſchaftllche Kenntniffe Verzlcht lelſtet, 
bingegen aber quf bie, auf ſtrenge Religlonsgrundſaͤze ſich gründen: 
de, gewiſſenhafteſte Treue und Redlichkeit, bei Allem was ibman 
Geld, Geldeswerth oder Koſtbarlelten. fo wie auf die beſte und ge⸗ 
flifentte Aufmerkfamteit umd tiefite Verſchwlegenhelt, was Ibm 
zum Gmpfang, VBerfendung und Aufbewahrung von wichtigen 
Schriften und Sachen ıc. anvertraut werden follte, mad ſtteug 
vorgenommener Selbiipräfung, den gerechteften Auſpruch matın 
kann; wuͤnſcht eine, Stelle beim Staat oder einem reichen Partifs 
faren zu erhalten, deren Bedienung nicht ſchwlerlg, und m? 
ebenbenannte Gigenfhaften die Haupterfordernife wären. And 
würde er, beinebens bemerkt, einem Lichhaber der Zagd, alt 
ziemlich gewandter Schüze im Flug und im Sprung, zu feinem 
Veranuͤgen Vieles beitragen können, hingegen aber aus, In niet 
beliebigem Fall, ſich derfelben gänzlich enthalten, oder wentaftend 
— genaueſten Erfüllung feiner Pflichten nicht hinderlich fon 
laſſen. 

Zeugnlſſe ſelner Ortsobrlgkelt, und hoher, angefehener Perſe⸗ 
nen, wird er, wenn es gefordert wird, aufzuweifen im Fall ih 
befinden, 

= Allfaͤlige Anträge gelangen an ihn durch die v. I% 
ntfh und Stage'ſche Buchhandlung in Augsburg, unter 
Ueberſchrift V. P. 


12501) Eine in beftbaulihem Zuſtande ſich befindende Welsbler— 
Brauerel mit großem Hofraum und Garten ifk nebſt erforderil: 
her Einrichtung zu verkaufen, Das Nähere iſt bei der Erpedl⸗ 
tion diefeg Blattes zu erfahren, 
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Yyortugal. 

Der Eonftitutionnel meldet: „Man fchreibt aus Liſſabon 
vom 19 Dit., daß mit jedem. Pafetboote eine Menge engllſchet 
Difiziere anfommen, bie ber portugiefifhen Armee einverleibt 
werden follen, und daß England in Portugal eine Diviiion von 
10,000 Mann organifiren werde, bie im nächiten Frühjahr bereit 
ſeyn fol. General Eampbel und General Blunt, die jeden Au: 
genbilf erwartet werden, ſeyen mit der Dryanifatton und bem 
Kommando der Divifion beauftragt. Die Miguellften behaupten, 
biefe 10,000 Mann feven beitimmt, im Laufe bed Aprils 1851 
außerhalb Portugal, aber nicht außerhalb der Halbinfel zu 
bienen.‘’ 

Spanien - 

” Madrid, 28 Ok. Seit einigen Tagen verbreiten ſich Ge: 
ruͤhte aller Art in ber Hauptſtadt, und verfegen fie In Schrefen 
und Hofaung. Seit man das Einräfen Mina's erfahren hat, 
hört man nicht mehr von ben Karlifien und ihren Unbingern 
fpresen,. Sie felbft beobachten das tieffte Stilſchwelgen. Yı.i: 
dings werben fie von ber Polizel beobachtet, doch iſt nicht wahr: 
ſcheinlich, daß fie lange unchätig bleiben werden. Die Hofzeltung 
fucht bie Einwohner über die Entwürfe ber Liberalen zu berubl: 
gen, und ſalldert fie als unfinnige Revolntionaire, deren geringe 
Zahl baid bie gebuͤhrende Zuchtigung, die ihnen bie göttliche Gerech 
tigfelt vorbereitet habe, erhalten würde, Man fpriht von ber 
Entlafung des Kılegsmiinifters, und gibt ihm den Generallieute: 
rant Grafen Gafa Serria zum Nadıfolger. Man wundert fi 
über die Entlafung des Vicelönigs von Navarra, und welß nicht, 
wodurch er lich dieſe Ungnade zugezogen hat. Der Gouverneur 
ton Urragonien, General Liander, kommt an feine Stelle, und 
General Reding iſt vor drei Tagen nah Saragoſſa abgerelät, um 
den Worten des Leztern zu übernehmen. Die Garbes du Corps, 
die melitens in der Stadt wohnten, haben den Befehl erhalten, 

tpre Kaſernen zu beziehen. Man fpricht von einer Landung 
Konftitutloneiler in Afturlen. Auch it davon bie Mebe, daß ber 
präfident der Karllitiihen Regentſchaft verhaftet fen, obme daß 
man aber den Namen diefer Perfon angäbe. Eben fo follen auch 
anbere Verbaftungen, die bamit zufammenhängen, vorgefallen 
ſeyn, umb Dffiziere von Provinzlalmiiigen und Privatleute be: 
treffen. . j 
Grohhbritanviem 

Im Unterbaufe trat am 2 Nov., fo wie bie Mitglieder 
von Anhoͤrung ber Thronrede aus dem Haufe ber Lords zuräfge- 
kommen waren, Hr. Brougbam mit der Erklärung auf, daß 
er in ber naͤchſten Zeit die Motion zu einer Parlamentereform 
verbringen werde. Hlerauf verlas der Sprecher bie königliche Rede. 


Lord Grimſton ftellte die gewöhnliche Antwortsadreſſe in Ans 
trag, wobel er beklagte, dab Franfreih, ungeachtet es feine Revo⸗ 
[ution vollendet babe, doch no immer unbefriedigt und unzufrie⸗ 
ben bleibe. Hr. R. U. Dundas unterſtuͤzte die Abreffe, und 
fürdtete gleichfalls ungläftiche Folgen von der franzöfifhen Mevo- 
lutlon, hlelt jedod dem neuen Könige der Franzofen eine grofe 
Robrebe. Der erfte Redner brüfte die Hofnung auf, daß die nie- 
derländifhen Ungelegenheiten durch friedlihe Wermittelung "der 
Mächte andgeglihen werben dürften; der zweite fprah bios von 
bem Entihluß ber Mächte, den frübern Verträgen Achtung zu 
verfaffen und Europa's Ruhe wieder herzuſtellen. Es beſtehe 
fein Grund, fügte lezterer bei, den Portugleſen eher als Frank⸗ 
reich die Wahl ihres Souveralus vorzuſchtelben. Griechenland ſey 
in der Mebe nicht erwähnt; er glaube aber, daß ber Verzug in 
der Feitftellung ber Angelegenheiten diefes Landes nicht einem Man- 
gel an Aufmerkfamkelt und Sorge von Selte der brittifhen Me- 
glerung beigemeifen werden dürfe; auch ſey zu hoffen, daß bie 
neue franzoͤſiſche Megierung fo eifrig ald Rußland zur Erfül: 
lung der Verträge, bie dem Lande volllommene Unabhängigkeit 
geben follten, mitwirfen werde. Lord Alt horp begreift nicht, 
sie dleſe Herren dazu fommen, Im Parlament Ihr Bedauern über 
die ftanzoͤſiſche Mevolution auszudruͤken, im die ſich die englifche 
Nation auf feine Welfe zu miſchen habe, fo wenig ald in bie nie- 
derfändifden Uingelegenbeiten, gegen welche leztere Intervention 
er feierlich proteftire.” Don Miguel betreffend, fo fen derfeibe ſelt 
drei Jahren de facıo Herrſcher von Portugal; nah einer ſolchen 
Zeit künne England, gleichfalls dem Prinzipe der Nichtelnmiſchung 
gemäß, nichts thun, um feine Herrfhaft umzuſtuͤrzen. Dann 
fährt der Lord fort: „Ueber den gegenwärtigen Zuſtand unfres 
Landes im Allgemeinen werde Ich dem Haufe naͤchſtens einige Be— 
merkungen vorlegen. Ach bin fein Mlarmift; ich glaube, baf bie 
große Mehrheit des brittifhen Volls mit unfern gegenwärtigen 
Anftitntionen nieht unzufrieden iſt; aber Ich fühle auch, daß bag 
Land ſich im fehr erniter Lage befindet, was große Gemwanbtbeit 
von Eelte derer erfordert, benen fein Wohl anvertraut iſt. Da 
ih dis erfenne, fühle ih mich auch verpflichtet zu fagen, daß nach 
meiner Webergeugung Er. Majeftät gegenwärtige Mintfter für 
biefe Lage nicht geeignet, ihr nicht gewachſen find, (Lauter Ruf: 
hoͤrt! hört ! von den Oppofitiondbänfen.) Ich fage für mich per: 
föntie,, daß id Fein Vertrauen auf fie fege; find jedoch die Maaf- 
regeln, Lie fie vorbringen, von der Art, daß ih fie mach meinem 
Gewiſſen billigen Fan, fo follen biefe Maaßregeln meine befte Un— 
terftügung haben, ohne Müffiht auf die Quelle von der fie aus— 
geben. Ich made biefe Erklärung für mich, und, wie ich glaube 
beifügen zw dürfen, im Namen berer, bie gewöhnlich mit mie 
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ſtimmen. (Belftimmung von den Oppofitiondhänfen, namentllch 
and von Hrn. Brousbam.) Da ih fo gegen bie jezigen Mint: 
fter denfe, fo will ih auch heifügen, daß ich entſchleden Willens 
bin, jede Maafregel zu unterftügen, die zum Zwet hat, fie von 
ihren Stellen zu entfernen.” Marquis v. Bhlandford trägt 


unter mwiederholtem Gelähter bes: Haufes auf ein fehr langes . 


Amendement an, worin das legte Parlament als bie Quelle der 
Noth bes Landes bezeichnet, und der Koͤnlg gebeten wird eine Par- 
lamentereform einzuführen. Hr. O'Connell ünterſtuͤzt bad 
QAmendement. Hr. Long Welleslen mißbiülat die Thronrebe 
in faſt allen ihren dußern und Innern Beziehungen, Admiral Sir 
J. Dorfe deutet auf bie Gefahren bin, wenn Franfreih Fuß in 
den Niederlanden faßte, und den Schluͤſſel Holands, Antwerpen, 
erbleite. Hr. Hume heflaut, dag man, ftatt an Erleichterung 
der North des Landes, an Krieg denke. Danır vertbeidigt er mit 
Wärme die franzöfifte Nevolution, und verweidt die, welche mit 
Bedauern auf die Ereignife in Franfreih und Belgien biifen, 
auf die Länder, in denen noch der Despotlsmus herrfhe, und um 
die Intereffen Eines oder Zweter: willen die Schaffotte mit Blut 
bedefe. Er tabelt bitter, ba man eine Meglerung, bie ſich fo 
betragen habe wie die Haager, eine aufgeklärte Realerung nenne, 
Er glaube daß alle Länder, die von ber beiligen Alllanz gegen Ib- 
ren Willen zertbeilt worden, dem Beifpleie Franfreits folgen 
würden. Jezt fen es nicht Zeit, auf Verträge zuruͤlzulommen, 
welche dur Zeit und Umſtaͤnde vernibtet worden. Hundert Mil: 
Ionen Pf. St. habe England ausgegeben, um die Boutbone wie: 
der auf den franzoͤſiſchen Chrom zu fesen; er frage. nun, ob man 
nicht Grund habe, die Mictigkeit diefer Petitit an bezweifeln, jet 
da. das Mefultat aller ihrer Bemäbungen-verniatet fen, und bie 
ſchleote Donaftie in drei Tagen von dem Boden wergefhwenmmt 
worden, auf dem blos die fremden Baionette fie zurufgefüher hät: 
ten. Viel näher als alle jene fremden Intereſſen lägen dem Bolte 
die einhelmiſchen; ed verlange Erleichterung felner Laften und 
beffere Vertretung feiner Bedürfniffe, d. b. Parlamentsreform:; 
Was die Trennung der Unlen zwifben England und Irland ber 
treffe, fo aluube er nicht, daß Irland dadurch irgend einen Bor: 
theil erränge; aber er frage, ob die. Reglerung Großbritanniens 
fo ſchwach ſey, dab fie dem papiernen Kugeln eined Mannes 
(DS’Eonnell), der fi) einige Drüten in den Kopf geſezt habe, nicht zu 
widerfiehen vermöge, und fie fait das Anfeben gebe, als bedirfe 
fie einer außerorbentiihen Gewalt. Nicht die Unlon fep die Quelle 
von. Irlands Leiden, fondern das, daß Die Union nie rediich, nie 
vollſtandig vollgogen worden fen, und man dieſes Land ſtets als 
biope Kolonie behandelt babe. Der Staatefefretair Sir Mobert 
Peel bemerkt zuerft, daß bie offene Rede des edlen Lorbs (Alte 
borp) zeige, dab .er(Peel) das Haus nicht lange binzuhalten brams 
che, da der edle Lord, elnen Puntt ausgenommen, mir der Throne 
rede vollfommen übereinftimme, Dann äußert er gegen Drau. Hu: 
me, wenn die Sparfamfeitepotitit auf die Kusſchließang aller Rüf- 
ſicht auf andere Länder gegründet würde, fo wäre dis eıne für Die 
Krone fehr gefährlibe Politi. Die Miniſter feven nicht verant- 
wortlid für die Ausdrüfe derer, welche die Antwortsadreife in 
Antrag ftellen und unterſtuͤzen. Die Regierung babe auch feines: 
wege, gleld jenen beiben Gentlemen, ein Bedauern über die Er: 
elgniffe in Franfreib ausgedrüft, fie babe bios einfach das Fak— 
tum. erwähnt. „Wenn man bedenit (fast der Redner), daß der 
ältete Zweig des Hauſes Bonrbon ih in dieſem Augenblik in 


Berbansung auf brittifhen Woben-befindet, for wird man lelch 
erfennen, daß Se. Majeſtaͤt nicht in Ausdruͤken fehr frrengen Ta— 
dels der Alte erwähnen konnte, welche biefes Refultat herbeiführ: 
ten. Welchen Grund bat'man aber zu glauben, daß die Regle— 
rung oder Se. Majeftät jene Afte billige? Man beihuldigt mic, 
an biefer Biligung Thell zu nehmen; will’ man damit fagen, 
daß Ih bie Ordonnanzen für vereinbar halte mit einer guten 
Politik. ober mit dem Grundgefege Eranfreids, fo irrt man. ſich ſehr, 
denn Gott weiß ich fan nicht fagen, daß fie einen ſolchen Charakter 
tragen (Beifall). Es iſt wahr, ich beffage, was in Frankrelch vorging, 
aber eben aus diefem Grunde beflage ich auch das, wad Berantaffung. 
bazu gab. Man bat bei dleſer Gelegenhelt frühere Beſchuldigun— 
gen wiederholt, auf die ich bereits die beffimmte Verſicherung ge- 
geben hatte, daß weder von Seite der Meglerung, noch irgend ei⸗ 
nes Mitglieds der Reglerung bie. geringfte Direkte ober indirefte 
Einmifhung bei ber Ernennung der Pollgnacſchen Verwaltung ftatt 
gefunden babe. Ich bitte, diefe Erflärung wiederholen zu dürfen, 
und füge bei, daß, indem ich die Ausbräfe gebrauchte „weder di- 
refte noch Indirefte Enmiſchung“, ich damit jede mrögliche Art 
yon Elnmiſchung, bie gedacht werben fan, bezeichnen wollte (lauter 
Detful). Es wurbe überbis behauptet, die Reglerung ‚habe die 
Erlaffung jener Otdonnanzen geraten, bie zu dem neuern @relg- 
niffen in Franfreid führten. Die Regierung hatte jedoch niet 
die mindeſte Abnung, daß man bie Abfiht habe, zu irgend fst- 
den Mitteln zu greifen, Das aͤußerſte Gehelmnif, in weldes die 
Abſicht, die Ordonnauzen zu: erlaffen, gehällt. wurde, machte es 
ber Regierung rein unmoͤglich, dur frenmbiihen Rath bie Voll 
zlehung jener Abficht zu verhindern (Beifall). In Vetref Bel: 
giens muß ich bemerfen, daß zwiſchen ben Angelegenheiten: ber 
Niederlande und denen Frantkrelchs, räffichtlich der Quelle der@r- 
elgniſſe, ein fehr großer Unterſchied ftatt findet, In der Thron⸗ 
rede bezieht fih led, was über die Reglerung ber Niederlande 
sefagt wurde, auf bie Lage und ben Charakter jener Reglerung 
vor dem Aufruhr. ber, ſagt man, bie Thronrede athmet Arien. 
Ich weiß nicht, aus welchem Ausdruke ber Thronrede man dem 
Schluß zieht, daß wir durch Krieg Interveniren wollen. Ich bitte 
auf die befomdern Werhältniffe ber Niederlande aufmerkiam. mas 
chen zu dürfen. Bekanntlich waren bie beialften Provinzen ab» 
mwechfelnd unter der Herrfchaft Deftreibs, Spaniend und Frank 
relchs, und unter allen.ftets der Grund großer Konfliifte in Ens 
topa, Deshalb war bie Lage jener Provinzen jederzeit ein: Ge— 
genftand hoben Intereſſe's für. jeden europaͤlſchen Staat; befm- 
ders für England, nicht in Betref Ihrer Regleruugs ſorm, fenberm 
In ‚Betref ihrer Rube, Im J. 1814 waren bie Niederlande: von 
Oeſtreich befest, umb Baron Wincent deren Gonverneur, Die 
Herrfhaft darüber warb dem Könige der Niederlande von dew 
fünf Mächten umter ber Bedingung.angeboten, daß fie auf eine 
gewiſſe Weite regiert werben ſollten. Es frägt ſich jezt biernäst, 
ob fie wirklich im diefer Welſe regiert wurden ober nit; gem; 
ber König der Niederlande nahm die Bedingung an, Ein großer 
Thell der damaligen Beftimmungen hatte ben Bortheit der beigifchen 
Provinzen und die gute Megierumg des Landes zum Zwek. Nun 
brfapt plöstich die Revolution in Belgien aus, die eine Trennung 
des Landes von Holland. fordert, und in deren Laufe Erelgniſſe 
fi ergaben, bie jedem Freunde der Menſchhelt ſchmerzlich find, 
In diefem Angenbilfe noch wuͤthet ein blutiger Würgerfrieg- zwi: 
fen den DVelgiern und den Holindern, und nun frage ich, ob ed 


in folbem Falle von Seite ber fremden Mächte, welche Belgien 
an Holland gaben, unweife, ob e6 im Widerfprube mit der Po⸗ 
litit und der Menfwlichleit ift, wie bie Thronrede fi auddräft, 
„ſolche Mittel zur Wieberherftellung der Ruhe aufjufuchen, als 
vereinbar ſeyn mögen mit der guten Regierung der Niederlande 
und der fünftiaen Gicherheit anderer Sfaaten.” Ich kan vers 
ſichern, daß diefelbe Bahn ber Politik, welde in dieſem Falle Eng- 
fand raͤthlich ſchlen, ald ſolche au von bem Könige der Frauzofen 
angefeben wurde, und daß bie andern Mächte, welche Parteien 
des Vertrags von 1814 find, Ihre Zuftimmung zu elner Thellnahme 
gaben, nad welter ein Verſuch gemacht werden fol, die Ange 
legenbeiten der Niederlande zu einer Ausglelchung zu bringen, 
durch Vermittelung aller der Staaten, die bei der Löfung jener 
Frage fo fehr bethelllgt find.’ 
Geſchluß folgt.) 

In ber Sizung bed Unterbaufes vom 5 Nov. warb ber 
Bericht über die Untwortsadreffe auf bie Thronrede vorgelegt. 
Den entfhiedenften Zabel fand, wie am Abend zuvor, die Stelle 
der Thronrede In Betref der Niederlande. Die HH, Zennyfon, 
Wood, Nobinfon, Fergufon, Denman und Brougham proteftir 
ten gegen jede Einmlſchuug. Die beiden Staatdfefretaire, Sir 
Georg Murran und Sie Mobert Peel, ertlärten wiederholt, daß 
feine bewafnete Intervention gewuͤnſcht oder beabfichtigt werbe, 
und daß die diplomatiſche Wermittelung einzig die Wiederberftel: 
lung der Rube in den Niederlanden, nicht aber die Wiederberftellung 
der alten Verbältniffe ‚begwete. Zulest wird die Untwortsadteife 
angenommen, 

Der geftern erwähnte Artikel in ben Times vom 4 Non, 
lauter volftdudig fo: ‚„„Die gegenwärtige Krife It eine der wie: 
tiaften, und mir wollen ganz offen unſte Auſicht über Verhaͤlt⸗ 
niffe darlegen, bie eben fo fehr mit den politiihen Intereflen uns 
feres Landes, als mit denen anderer Nationen jufammen bängen, 
Wenn wir übrigens von der Thronrede fpreben, fo wollen mir 
fie mebr Im Ganzen ald im Detall erwägen. Sie ward aller: 
dings In Bezug auf einen Punkt, nemllch auf die beiglihen An: 
gelegenheiten, von Hrn. Brougbam mit Geift und nicht ohne Er: 
folg angegriffen. Wir mepnen, daß wenn man wirktich In diefer 
Stelle die Desavoulrung des Prinzips der Dazwifhenfunft auf 
eine deutllchere Welfe hätte auddrüfen können, fie num doch, ver: 
möge der von dem Herzog von Wellington gegebenen Erläuternu- 
gen, als befriedigend angefehen werden dürfe, da er die Verſiche⸗ 
rung ertbeilte, daß In biefem Augenblike die brittifche Reglerung 
durchaus niet die Abfiht habe, in die Innern Streitiafelten des 
Volke, das vor Kurzem das Königreich Holland ausmachte, einzu: 
greifen. Zur Bertdtigung diefer Anfiht führen wir dieſe Stelle 
der Mebe des Herzogs von Wellington an: „Ich kan das Haus 
verfibern, daß fein Mintfter des Königs und felbft irgend einer 
Nation die Abſicht bat, bei der Ausglelchung der belgiſchen Un: 
gelegenbelten bewafnet dazwiſchen zu treten.‘ Die Rede desCir 
Georg Murray (Kabinetdminifters) iſt noch beftimmter, Er fagt, 
daß wenn die Neglerung ſich mit ihren MWerbänderen in Cinver- 
nehmen geſezt babe, um fi über bie möglich befte Mealerung 
für die Niederlande zu beratben, fie fo gebanvelt babe, nicht um 

Arfea zu erregen, fondern im Gegentbeile, um denfelben moͤgllchſt 
iu rerbindern, Dis vorausgefegt entficht nun die gtofie Frage: 
Sau der Krieg nicht trog bdiefer Nltdazwiſchentunft ber 
SRinifter aller großen Mächte ausbrechen, und zwar aus Urſachen, 
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die diefe Minifter nicht voraus zu fehen Im Stande, find? Wir 
antworten darauf, daß jebe oder wenigitens die erſte Bewegung 
von Frankrelch, und dDurbaud nicht von unferm Lande abhängt. 
Frantreib wird bierin-eine fürmiihe Desavoulrung einer Dazwi⸗ 
fbentunft von unferer Seite finden. Cs bat bisher ftreng und 
ebrenvoll daſſelbe Prinzip beobachtet, und wir zweifeln nicht, 
daß der hervorragende und ausgezeldnete Mann, den der König 
der Frangoien als feinen Mepräfentanten bleber. geſchikt bat, Im die- 
fem Augenbiite das ganze Anfeon feiner Tatente und felner langen 
Erfahrung anwenden wird, um diefem Prinzip, von dem die Ruhe 
von Eurepa-abbängt, den Sleg zu verfbaffen. Wan muß aber 
bemerten, daß er Botihafter und nicht Mininer bes Koͤnlas ber 
Franzofen iſt, und daß die Minifter verändert werden können; 
die lejte Stabinetsrevolutton- gibt eimen Bewels davon. Alles hängt 
demnach jest von der Feftigfeit Ludwig Phllipps ab, die gemäßtg- 
ten Männer im Mintiterium zu bebalten, Wir zweifeln nicht 
an den Abfibten des Koͤnlas der Fransofen; follte ihm aber die 
Macht fehlen, fie durdzufezen, fo mödren dann bie unfellaften 
Folgen zu fürdten ſeyn.“ 

London, Now. Die könlitihe Thronrede hat ein faft 
allgemeines Miftrauen und Unbehagen erreat, da nach deren Yuz 
balt die Minifter einen eingreifendern und thätigern Antheil am 
den beiglfhen Angelegenheiten zu nebmen- geneigt find, als bie 
Nation billigen möchte. Die Fonds fallen daber auf beunrubl« 
gende Welle. Auch In ber Erwartung, daß die Miniſter felbft 
eine partielle Parlamentsreform vorlagen werden, iſt man ges 
täufcht worden, ja der Herzeg von Wellington erflärte, er werde 
ſich jedem Antroge einer Reform beharrlich wideriegen. Die Des 


‚batten wäbrend der lejtem beiden Abende laffen den Unbefangenen 


den Sturz des Welllugton'ſchen Miniſterlums ahnen. Schon fängt 
eine düftere Stimmung fi bier der Gemüther zu bemächtlgen an, 
und das Kabinet verſcherzt täglich mehr das Zutrauen des ‚aufge 
lärtern und unbefangenen Thells des Publikume. Die Oppoſitlon 
tadelt befonders bie ihr parteliih ſchelnende Sprache der Krone 
in den niederländiften Angelegenbeiten, und proteftirt gegen jede 
tbätige Einmifbung, melde die Nation in einen Krieg verwifeln 
tönnte,. Bon vielen Selten angenriifen, fab Hr. Peel getern 
Abend fi gendtbiut, ansdrüfich dem Haufe zu erklären: „dab 
die Reglerung jeder Dazwiſgentunft burd die Gewalt: ber Waffen 
entfage; daß er aber überzenat fen, die Art von Dazwiſchenkunft, 
melde fie beatfihtige, ſey vollfemmen geelanet, die Sache zu el⸗ 
ner gütlichen Unsglelbung-zu bringen; auch bezwete dleſelbe feis 
nedwend die Wicderberfiellung der Verbaͤltniſſe, mie fie fräber 
geordnet geweſen.“ Diefe Aufgabe der Trennung Belgiens von 
Holland wird den vermittelnden Kabinetten um fo mebr erlelch⸗ 
tert, da and die Generalftanten des gegenwärtigen Koͤnlareichs 
Holland förmtih dem. Könige ihren ſehullden Wunſch für eine 
aänzlibe und ewige Trennung von den Niederlanden In ihrer legs 
ten Adreſſe zu erfennen geben. — Seit aeſtern befindet ſich der 
Prinz von Dranien bier, uud heute It Hr. Van de Weyer; Mit⸗ 
alled der provfferifhen Realerung von Bräfel bier eingetroffen. 
Hoffentiib hat der Kampf zwiſchen Holland und Belgien mit dem 


Erelanlſſe In Antwerpen feinen Kulminationtpuntt erreibt, und 


es beginnt jest die Periode der Unterhandfungen, Mit wenigen 
Ausnabmen find die Belgier - für eine Lonftiruriomelle Monatchte 
geſtimmt; de Potter bat für feine republitanifbe Anſicht wentg 
Anhänger, Sir George Murray, einer der Kabinereminifter, 
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glankte geitern Abend bie entflebene Eprade bes Herzogs von 


Wellington gegen jeden Untrag auf Parlamentereform, durch eine 
mobffizirte Erklärung mildern zu müflen. Der Herzog ging wirt: 
lich zu welt, und bat von nun an ein großes Mißtrauen gegen 
fi erwelt, dem er fchwerlic lange wird widerfteben können. 
Die Konſols fielen von 84 auf 80%. Elnige aufrährerifhe Be- 
'wegungen des Pöbels fu den legten Tagen, trugen auch bei eini- 
ge Beforgniffe zu erregen, obwol verglelchungeweiſe von gerin: 
gem Belange. Unter ben von einigen Mitgliedern bes Unterhaus 
fed zu madenden Anträgen zeidnen fi aus: der bed Hrn. Hob- 
boufe am 12 d. M., auf eine Adreſſe an die Krone, fi über 
die belgiſchen Angelegenheiten befilmmt zu erllären, der des Hm. 
BWarburton, bie Einführung der Wahlen durd Stimmenzettel, 
und der des Hrn. Brougham auf gänzlihe Abfchaffung der Sklayerei 
in den Kolonien. - Hlerzu fommt nun noch Brougbame ſchon an: 
geführte Ankündigung eines Antrags zur Parlamentereform. 
Ftranrreie. 

In ber Slzung der Palrdfammer am 6 Nov. (S. geftrige 
Allg. Zeit.) erwiederte Hr. v. Montalivet bem Hrn. v. Et, 
Aulalre, er wiſſe die fhöne Rolle zu würdigen, die der Medner 
ſelbſt in Vertheidigung feiner Feinde übernommen habe, er glaube 
aber feinerfelts eine nicht minder fhöne Molle zu übernehmen, 
indem er fih bier, zum Organ ber Gerechtigfeit made. Graf 
d'Argout fpriht für, Graf Moy gegen das Geſez. Die Kammer 
nimmt ben erfien Artikel ded Geſezes an und verwirft dem zweiten 
Artitel folgenden Inhalts: ,‚Die felt dem 1 Jan, 1828, in Ge 
mäßbelt des Gefeged vom 1 Sept. 1807 bemilligten Penfionen follen 
der Gegenftand einer Revlſion ſeyn, bie in einer Frift von fee 
Monaten vorgenommen werben muß. Es follen diejenigen biefer 
Penfionen, bie nicht für Auszelbnung von Dienfien und wegen un: 
zurelchenden Vermögens, mie biefed Geſez verlangt, bewilligt 
wurden, juräfgenommen, für nichtig erflärt, und aus dem großen 
Buche der öffentlichen Schuld geftrihen werben.” Das auf biefe 
Art amendirte Geſez wird mit einer Mehrbeit von 32 gegen 10 
Stimmen angenommen. 

Der Minifter des Seemwefene, General Sebaftlani, fagte In 
der Shung ber Deputirtenfammer am 6 Nov. In Bezug 
auf den Vorſchlag des Hrn. Bavonr, die Frage habe zwei Selten, 
eine finanzielle und eine polltifhe, Seiner Anficht nad bürfe 
man vorzüglih unter dem gegenwärtigen Umftänden bie Staats: 
eintünfte nur mit der größten Umficht autaſten. „Bel der großen 
Frage ber Freiheit der Preſſe, fährt der Minifter fort, verkennt 
die Reglerung bie unermeßlihen Dienfte nicht, die fie gelelftet 
bat. Sie weiß, daß Ihr die Hauptrolle bei dem glorreihen Kam: 
pfe zulommt, deſſen großes Ergebniß Sie fanftionirt haben. Die 
Medaktoren der Journale haben, nachdem fie mit der gefamten 
Macht eines großen Talents gekämpft, eine Handlung begangen, 
bei ber fie ihren Kopf einfesten. Nach einer muthvollen Prote: 
ftation griffen fie zu den Waffen, und kämpften glorreich für die 
Mettung und die Wahrheit unfrer Inftitutionen und für die Frei- 
beit. Diefe Freiheit haben wir num erworben, fuchen wir fie zu 
bewahren. Der edle Muth der Parifer Vendiferung warb durch 
Ihre Großmuth nah dem Siege gekrönt. Die Negierung wird 
burhaus feine Beihräntungsmittel der Preffreipelt vorſchlagen, 
und feines dulden. (Bravo's,) Aber bie vorhandene Gefezgebung 
foll ihre vollftändige und aufrichtige Vollzlehung erhalten. Wir 
wollen bie Frelhelt ohne Beſchraͤnkung, aber ohne Unordnung: 


wir wollen dad Fortfchreiten, aber ohme Stoß und Erſchuͤtterung; 
wir wollen Alles, was die Öffentliche Stimme verlangt; aber mit 
Allem, was bie Alugheit anräch und gebletet. Wir wollen nikt 
durch allzu große Elle diefe Freiheit der Preſſe biodftellen, deren 
Wohlthaten wir laut anerkennen, Dabel ift ed uns peinlich, bie 
Verirrungen derjenigen audheben zu muͤſſen, die fie mißbrauder. 
Ich habe bier eine diefen Morgen In großer Menge in Paris ver: 
breitete Druffchrift In ber Hand, Noch nie warb die Schamle- 
figfeit oder Luͤge welter getrieben. Man fprict darin von einer 
Krlegeerflärung Preußens, von einer Aushebung von 500,000 
Mann. Mein, meine Herren, daran iſt nichte. Das preufiide 
Kabinet zeigt im Gegentbeil eine große Friedendliche. Diefe Re 
glerung war eine der erften unter den enropdifhen, welche anerfent: 
ten, daß bie neue Meglerung Frankreichs ein Unterpfand der Ei: 
cherheit für Europa ſey. Die vorgeblihe Aushebung von 500,000 
Mann betreffend, fo willen Sie, daß unfre nenerllch befohlenen 
Aushebungen die Armee nur auf ben Friedbensfuß verfegen ſollen. 
Ich benäze dleſen Anlaf von ber Polltik der Meglerung zu Ip 
chen. Friebe im Innern, Friebe nah Außen, Sicherung Ale 
beffen, was die Charte verfproden hat, Achtung ber beftchenten 
Gefesgebung, bis iſt Ihr Iwef. Die Urfunde, von ber man ju 
Ihnen geftern gefprehen bat, iſt nun In allen Händen, Man 
fan fie würdigen, Es folgt ausdrüffih aus derſelben, daß nicht die 
brittifhe Meglerung und Feine Macht mit bewafneter Hand ir 
ber belgiſchen Sache dazwiſchen treten wird. Auch bier iſt det 
elufache und natuͤrllche Gang Frankrelchs vorgezeichnet. Ei mil 
bie Vollziehung aller eingegangenen Verpflichtungen, aller beſte⸗ 
benden Traftate, bie Achtung für alle bekannten Stipulatlonen. 
Die erdfneten Unterhandlungen geben feinen Anlaß gu irgend el: 
ner Schwierigfeit, die eine bewafnete Daywifchentunft bei Entwl 
felung ber in einem benachbarten Lande gährenden Krife fürdten 
ließe. Unſre Wuͤnſche, unfre Beftrebungen find für Aufrehthal: 
tung bes Friebend, Mir werden In feinen andern Falle zu dt 
Maffen greifen, als zur Vertheldlgung unferd Gebiets, oder u 
eine der Nationalehre zugefügte Schmach zu räden.” 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 31 Olt. verordnet auf den Pr 
richt des Slegelbewahrers, daß die Verwaltung des Slegelamtes 
wieder mit dem Minlſterium der Juſtlz verbunden werden, md 
In Zukunft eine neue Abtheilung deifelben, unter ber Benennung 
Abthellung des Siegelamts, bilden fole. Durch diefe uneue Ote⸗ 
uffation wird nicht nur eine bedeutende Erfparung (von 133,000 fr.) 
erzielt, fondern auch für diefen Zweig des Einkommens bie dent: 
liche DWerantmwortlichfeit wieder bergeftelr. 

Der Bericht des Hrn. Lefebure in der Stzung der Deputlt 
tenfammer am 5 Nov. über die Rechnungen von 4823 fälr 
mit Folgendem: ‚Mehrere Jabre hindurch durfte man auf eine 
ftarfe Erſparung durch Herabſezuag der Sinfen ber Staatsfhuf 
tehnen. Die Störung des Krebits entfernt diefe Hofnungen, 
aber fie find nicht vertilgt. Ste würden leicht wieder durd die 
Entäuferungen der Forfte, und dadurd aufleben, wenn die Mt 
alerung bei völlig energifher Entiwifefung der ihr anvertraufen 
Nationalmacht ſich unmandelbar entichloffen zeigt, bie gemaueht 
Vollzlehung der Gefeze aufrecht zm erhalten. Möge bie Gele" 
bung in dem, was ihr Mangelbaftes anflebt, reformirt wertet; 
aber möge Niemand die beftchenden Gefeze ungeſtraft übertreit 
fönnen! Die if die erfte Bedingung der Sicherheit des Staat: 
frebite. Frankreich will dle Ruhe. Einen Angenbilf aus der 9 
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fesfiben — —* die Gewaltthärlgtelten F Staatsgewalt 
hinausgeworfen, ward es auch ſogleich im Gefühle feines Yu: 
tereffes darauf zurüfgeführt. Taͤglich begrüßt es dem Prinzen, 
den cd gewählt, mit feinem Zurufe; nie berrfchte eine lebendigere 
Sompatbie zwiſchen einer Nation und ihrem Oberbaupte; nie 
deſaß noch eine Reglerung größere Elemente der Kraft, 59 De: 
partements haben inmitten ber tiefften Mube Deputirte gewählt, 
amb melitend mit einer folden Mehrheit ber Stimmen, daß jede 
abmeihende Meynung verſchwunden zu ſeyn ſchelnt. Was ver: 
mögen gegen dieſen Einklang eines ganzen Volks einige iſolltte 
abweldende Abſichten ? Und wenn dleſe leztern unter gnten Bür: 
gern vorhanden find, wer wird bann nicht gern dem Vaterlande 
feine Mevnungen zum Opfer bringen? Bliken wir daher mit Ver: 
trauen der Zukunft Franfreits entgegen, und den glüflicen Ta: 
zen, die ihm bie Verbindung ber Ordnung und ber Freideit ver- 
ſpticht. Bei dem Bedauern, bie Summe des Budgets von 1828 
nit herabſezen zu fünmen, und in ber Hofnung, daß man in 
Sutunft den Staatsſchaz nur mit der gewlſſenhaften Achtung in 
Anfpruch nehmen wird, die den mührvellen Veſtrebungen gebührt, 
aus denen er entipringt, ſchlaͤgt Ihnen die Kommlſſion die Ge— 
mebmigung bes Gefegedentwurfs und ber ſeas Zufazartifel vor. 
Wenn Ste biefelben genehmigen, fo werben fie in dem Geſeze den 
Uten und A6tem Artikel ausmachen, lautend: Art, 11. Dad Bub- 
get der Ausgaben jedes Minifterlumes fol In Zufunft in befondere 
Kapitel getbeilt werden. Jebes Kapitel foll nur Cine Beſchaffen— 
beit des Dienfted enthalten. Art. 12, 
pitel angemwiefenen Summen fönnen nicht auf andere Kapitel ver: 
wendet werben ; alle entgegengefezten Werfügungen find abgeſchaft.“ 

Die Gazette meldet: „Die durch den Müftritt bes Hrn. 
Glrod be Fin erledigten wichtigen Funktionen des Pollzelpraͤ— 
fette wurden dem Hrn. Treilhard, Praͤfeklten der untern Seine, 
anvertraut.‘ 

Der Meffager fagt: „Es helft, Hr. George Lafavette werde 
zum Gefandten bei den Verelnigten Staaten ernannt werben, 
und auf der Fregatte Dido, die man gegenwärtig zu Toulon aus— 
ruͤſtet, dahin abfegeln, — Durch Ordonnanz vom 14 Okt. foll eine 
Kommtiffion beauftragt werden, alle von Bürgern der Mereinigten 
Staaten gemadten Meflamationen, für welche der amerlkaniſche 
Gefandte bereits eine Unterbandlung mit der franzoͤſiſchen Regle— 
ung angefnüpft hat, zu prüfen. Eben fo follen die Neklamatic- 
nen, die franzoͤſiſcher Seite gemacht werben fünnten, geprüft wer: 
den, um eine befinftive Ausglelchung zwiſchen beiden Staaten 
vorzubereiten. Zu Mitgliedern der Kommiffion find ermannt: 
Vicomte Lalnd, als Präfident, Georg Lafapette, Beslav, Deleffert, 
V’Aubiffret, Präfident des Rechnungshofs, und Plchon, Staats: 
tath.‘' 

Der Patriote meldet: „Die Zahl der Todten bei den Bor- 
rällen im Jultus beläuft fih auf 700; Die der Werwundeten auf 
2300. Leichname wurden auf der Morgue niedergelegt 125, vor 
ber Kolonnade begraben 85, am Ausgang der Strafe Fromentau 
begraben 25, in den Gewoͤlben von St. Euſtache beigefegt 43; 
unter den Hollen des Qual de Gövres 53, im Hotel Larocefou: 
cault 8, auf dem Marche des Yunocens 70, im Ganzen 590; in 
den Spitätern geftorben 510; im Ganzen 700, 

“+MParid, 6 Nov. Drei Vorfälle in der Deputirtenfam- 
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mer verdienen, felt ihrer Miedereröfnung, befondere Aufmerkfam- 
feit, Der erfte iſt die Vertagung der Prafidentenwahl bis zur 
Aukunft der meljten neuerwäblten Deputirten, und diefer gereicht 
der Kammer zur Ehre. Haͤtte mit bem 3 Nov, eine neue Jah— 
rerfisung begounen, fo hätte fib die Kammer unmittelbar fon- 
fiftuiren, d. b. ihren Prafidenten und die Sekretalrs, wie die Bu- 
teaur, ernennen muͤſſen. Da fie aber im Ganzen konftitufrt iſt, 
und nur, nach einer dreimöcdenttlihen Ferlengeit, ſich wieder ver- 
fammelt, fonnte fie unter dem Vorſize eines Wicepräfidenten ‚eben 
fo regeimäßtg fih berathen, als ob der wirkliche Praͤſident ſelbſt 
auf feinem Stuhle fäße. Indem bie HH. Lafitte und Caſſmir 
Perter, durch Annahme befoldeter Stellen, einer neven Wahl ſich 
unterziehn mußten, börten fie auf, Prafldent und Micepräfident 
zu fern, und in Folge beifen muß ein neues Wablferutintum in 
Kurzem erfolgen. Diefes bar aber gegenwärtig ganz eigene Schwie: 
rigfeiten: die Mehrheit ift gefounen, ihre Stimmen Hru. Ea- 
ſimir Perier, im Falle er fie bei feiner Kränflichkeit annehmen 
will, oder aber Hrn, Gufzot, oder Hrn. Glrod de l'Aln zu geben. Wür- 
digere Kandidaten ale die drei genannten liefen ſich nicht leicht in 
der Kammer finden, ſeltdem ihr bisheriger Präfident zum Vorſize 
Im Minifierrathe berufen worden iſt, und es fält ſchwer, ſich für 
einen oder ben andern zu entfheiden; am llebſten möchte man 
an den lejten benfen, Indem bie zwei andern Mitglieder bei den 
Berathungen wichtiger, ja unentbehrlich find. Alle drei gehören 
aber nicht nur dem linfen Gentrum, fondern auch der bisherigen 
Verwaltung an; wählt die Kammer einen derfelben, fo. drogen 
die Journale und Parteimänner dis als eine Krlegserklärung ge- 
gen bie nunmebrige, aus ber linten Selte genommene, anzuſeben. 
Dffenbar iſt bis Partelſache, denn daß die drei Kandidateh gegen 
das neue Miniſterlum ſich brauchen laffen, und verſuchen würden, 
fih für ihren Fall an ihnen zu raͤchen, läßt fi von ihrem aner- 
kannt fchäsbaren Eharalter nicht erwarten, und bie Kammer fan 
durch die Ernennung zum Prafidenten bie Verdlenſte, Keuntniſſe 
und Tugenden des Hra. Gulzot anerfennen; ohne dedmegen mit 
der Verwaltung in Zwletracht leben zu wollen, Hoffentlich wird 
zulezt doch noch er, oder einer ber beiben andern Deputirten.jene 
bobe Stelle erhalten, zu welcher an ben biedern Dover Collard, 
unter den vorwaltenden Umſtaͤnden, nicht mebr gebacht werden 
fau , fo febr der reine, dcht patrlotifche Charakter diefed Marmed 
auch eine ſolche Auszelchnung verdiente. Go gern nun auch das 
Gentrum fofort zur Wahl gefhritten wäre, fo gab es doch den 
Einwendungen der linten Seite Gebör, welde, -an die große An: 
zahl ber noch nicht eingetroffenen neuen Abgeordneten erinnerud, 
auf Wertagung felbiger antıug. ie ging mit großer Stimmen- 
mehrbeit durch, und gereicht ber Maͤßigung und Unparteilichkelt ber 
Kammer zur Ehre, fo wie fie boffen laͤßt, dab Merfrägtichkeit 
der Vartelen untereinander ftatt finden kͤnne. Die zwei an- 
dern Vorfälle find ganz verſchledener Art, und werfen, imo 
nicht auf die Kammer im Wllgemeinen, doc auf eine beträdt- 
liche Seite derfelben ein ungänftiges Licht. Denn was iſt laͤ⸗ 
cherlicher und tadelnswerther ald die fonderbare Widerſezllchkelt 
des Hrn. Dover d’Argenfon gegen den zu leiftenben Deputirten- 
Eid? was ungereimter als bie Urt wie Hr. Mamguin bie Ge— 
braͤuche bes englifben Parlaments nachzuaͤffen verfuhte? Wann 
wird Ordnung, Ruhe und Anhänglichtelt an das Beſtehende In 
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diefe Köpfe lommen, wann wirb es gewiffen Geſezgebern Mar wer: 
den, daß ed an Ihnen iſt das Beifplel der Achtung für bad Gefez 
und des Gehorfamd zu bdemfelben zu geben? Yugendlihen Hlz: 
köpfen läßt fih Mandes verzeihen, aber was foll man von einem 
Sechziger denfen, ber heutiges Tags noch mit benfelben leeren 
Theorien auftritt, mit denen er früher Slüf machte, und feinen 
Wiebereintritt im die Kammer durch einen lärmenden Auftritt 
bezelchnet? Wußte Hr. d'Argenſon vielleiht ulcht, als er ſich im 
die Meihen ftelte, welcher Eld ihm abgefordert werben würde, 
und war es'nicht feine Pfllcht abzuftehn, Im Fall dleſer Eid fel- 
nem Gewiffen nicht eimleuchtete ? Uebrigens bat der Temps, ein 
überhaupt merkwuͤrdiges Blatt, das ganz richtige Dilemma auf: 
geftellt : Entweder handelte Hr. b’Argenfon aus Leberzeugung, 
und dann war von einem fo befannten und nicht unberühmten 
Parlamentsgliede zu erwarten, daß er, ftatt nach kurzem Geſchtei 
nachzugeben, auf berfelben beftehn würde; oder ed war ihm nur 
um Auffehn, um Aergernlß zu tbun, und welche Ehre legt man 
damit ein! Es fft nicht mein perſoͤnllches Urthell allein; mehrere 
Verfönen haben fi gegen mich auf gleiche Welſe geäußert. Hr. 
Borer b’Argenfon bat durch biefes laͤcherllche Betragen in wenig 
Minuten die Ehre verſcherzt, die ihm feine Oppofition im Jahre 
1815, felne Vertheidigungsreden für die verfolgten Proteftanten 
des füblichen Frankreich, feine Energie gegen das Vlllele'ſche Mi: 
nifterium erworben, und welche felne unbegreiflihe Dimiffion im 
Sabre 1829 nicht hatte ſchwaͤchen können, Nichtsbdeftoweniger fin: 
bet der felnen frübern Traditionen jest gänzlich entfrembdete Globe 
dleſes Betragen nicht nur ſchitllch, er zieht auch heftig gegen bie 
Kammer los, welche dleſen Unfug nicht dulden wollte, Allein er 
ſchllt auch täglih auf die Doltrinalrs, zu denen er früher ge 
hörte, mit denen wenlgſtens feine Stifter verbündet waren, 
und erlaubt fih eine Polemit, wie man fie mwehl dem Patrlote 
und der Mevelution nachfehn fan, bie man aber mit Leldweſen 
in einem Blatte findet, das an der Erneuerung Frankrelchs 
fo bedeutenden Antheil hatte. Wer laͤugnet denn, daß die df- 
fentlihe Meynung Fortſchritte made, und auch dad Staatsweſen 
neuer Berbeflerungen fähig ſey? Hindert aber diefe Ausficht das Be: 
ftebende anzuerkennen, das im Augenblike wenigftens gut und ver: 
nunftgemäß ift? Sole hoble Theoretifer find in einem Staate nicht 
weniger gefährlich, als verblendete Abfolutiften, die dem Tage bie 
Sonne abfprehen möchten. Zu ihnen neigt fih auch Hr. Mauguln 
bin, der fon lezthin, zu fo ungelegener Zeit, eine Unterſuchung 
der Lage Frankreihs In Vorfhlag bradte. Diesmal bellebte Ihm 
eine englifbe Motion zu machen, eine Unfrage auf fünftigen 
Sonnabend anzufündigen, und den Miniiter des Auswärtigen 
berauszuforbern; und zwar nicht etwa bei Gelegenheit eines Ge- 
fegedvorfchlage, oder einer Birrfhrift, ober bes Budgets, fondern 
einfalldwelfe, aus Neugierde viellelcht, jedenfalls aus einer unru- 
bigen Gemäthsftimmung, die man bei einem fünfzigiährigen Ge: 
fesgeber, bei einem erfabrnen Gefhäftdmanne, nicht mehr fuchen 
follte. Stabilität, Stabilität! waun werden unfere framzöflichen 
Hlötöpfe einigen Werth auf diefes Wort legen? und warn follten 
fie es mehr als jezt, da es fo wohlthätige Einrichtungen, fo zeit: 
gemaͤße Verbeferungen befeftigen fönnte? Hat man das gewuͤnſchte 
Bute erringen, fo thäte man wohl es hochzuachten, und es ber 
Ehre werth zu halten, um einmal einige Jahrzehnte damit den 
Verſuch zu mahen, ohne Immer wieder neue Abänderungen vor 
zunehmen!! 


Nieberlande 

Das große Hauptquartier iſt am 3 Nov, mn Breba dia 
troffen, welde Stadt nun laut dortigen Briefen von Soldaten 
aller Waffengattungen wimmelt. Die Polizei bat die ftrengften 
Befehle, Alles, was verdächtig ſchelnen könnte, aus der Stadt zu 
entfernen. Am2RNov. wurde Herzogenbufc In Belagerungd- 
zuſtand erklärt. „‚Diefe Maaßregel, ſagt die dortige Zeitung, darf 
nicht ald von der Beforgniä eines felndlihen Angtifs geboten be: 
trachtet werben, da bie Infurgenten biefe Provinz; noch nit be: 
treten haben; fondern fie kommt und nuͤjllch und unter dem jezl- 
gen Umftänden um fo mehr heilfam vor, als bie Ruhe der Ein: 
wohner dadurch gewinnen foll, indem bie Ordnung mit mehr Nach⸗ 
bruf gehandhabt und gefihert werben kan als in gewöhnliten Sei: 
ten, wo biefe Handhabung mit einer Menge Formalitäten ver: 
knuͤpft ift, die bei dem jezigen Stand der Dinge gänzlich zweklos 
ſeyn würden. Daber muß jeder Wohlgefinute diefer Maaßregel 
feinen Beifall zollen.“ — Die Obriften Reuther und Evmaal find 
In Antwerpen an Ihren Wunden geflorben. 

Aus Rottterdbam wird vom 5 Nov. gefhrieben: „Nach ben 
lezten Berichten aus Antwerpen hatten die Mebellen viel Geſchäz, 
mworunter Stüfe von ſchwerem Kaliber, in der Stadt zufammen ' 
gebracht, und aud an der Selte ber Scheibe — 
ſtalten getroffen.“ 

Der Arnhelmer Courant will wiſſen, ber König babe 
bad Verfahren des Generals Chaſſé mittelſt Kabinetsfhreiben 
vollkommen gebilllat, mit dem Auftrage, dad Kaſtell von Antwer⸗ 
pen bid zum lezten Steln zu vertheldigen. 

Der General Chaſſé erließ am 2 Nov. aus ber Eltabelle fol- 
genden Tagsbefehl an das Geihwaber vor Untwerpen: „See⸗ 
beiden! Der Tag des 27 Dftober hat ‚mir Bewelſe gelefert, 
daß das Heldenblut eurer Vorfahren in teichem Maaße in euren 
Adern ſtroͤmt; euer Vetragen war mufterbaft; ihr habt mit Lö- 
mwenmuth gefochten, und die Untwerper überzeugt, daß Ihr Leib 
und Leben für Se. Majeftät laffet, und deſſen Rechte aufs Aeußerſte 
verfheidigen werdet. Ih bin mit eurem Betragen aufs Hoͤchſte 
zufrieden, und werde Se. Majeftät bavon nicht ohne Kenntnif 
laffen. Ich rechne Im Verfolg auf eure Standhaftigtelt und euren 
Muth, und darf euch fen vorläufig, wenn jeder feine Pfllcht er- 
füllt, des Steges verſichern.“ — Die Stadt Thlel, in welcher General- 
Iteutenant Chaffe geboren iſt, hat beſchloſſen, ihm einen goldenen 
Ehrendegen anzubieten, 

Das Antwerper Journal fchreibt von bort unterm 4 b.: 
„Die Beſorgulſſe, worin unfere Stadt geftärgt blelbt, müſſen 
fi ſtillen. Wir fagen es mit Ueberzeugung: es gibt gar feinen 
Anſcheln zu einer Wiedereröfaung der Feindfeligfeiten von Seite 
ber Eitadbelle. Der General Chaffe hat die Werfiherung gege— 
ben, daß, wofern keine offenbare Herausforderung ftatt finde 
(alfo nicht auf Gewehr: und felbft Kanonenfhäfe von einzelnen 
Individuen) aus diefer Feftung nicht mehr gefhoffen werben 
folle. Er bat diefen Entfhluß dem Abgeordneten ber Regierung, 
Hrn. Ehazal, In den beftimmteften Worten ausgedrüft. Dex Se— 
neral Ehaffe hatte noch feine Nachrichten aus dem Haag erbals 
ten; er hat verfprodhen, glelch nah deren Empfang Kenntnig 
davon zu geben, Man unterbandelt In diefem Augenblik wegen 
Abſchlleßung eines unbeſtimmten Waffenjlilftandes mit der aus— 
druͤtllchen Klaufel, daß alle Erneuerung von Felndfeligkeiten 48 
Stunden zuvor angekündigt werden wärbe, Wir wiederholen da= 
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ber mit tiefer Ueberzeugung, baß Feine gegründete Urſache vor- 
handen iſt, einen neuen Angrif zu befürdten, und daß die Ein- 
wohner diefer Stadt fih beruhigen müffen. Wir werden fie ge- 
wlſſenhaſt von dem Guten wie von dem Schlinmen benachrlch- 
tigen.” 

Ein Privarfchreiben aus Antwerpen vom 4 Nov. fagt: „Man 
rechnet, daß felt dem 27 Dft. gegen 20,000 @inwohner biefe 
Stabt verlaffen haben. Dagegen find zahlreiche Freiwillige bier 
elnquartlert, unter welchen Indeffen allgemein bie befte Manns: 
zucht und Ordnung herrſcht. — Der fünftägige Waffenſtlllſtand 
lief heute ab; doch hofft man, daß feine Felndſellgkelten wieder 
frattfinden können, ohne vorhergegangene dffentlihe Warnung. — 
Alle Verbindungen mit Holland find aufgehoben. — Die Wahl 
zum Natlonalfongreß am 8 d. ging geftern vor fi; die gemäßlgte 
Partei behielt die Oberhand.“ 

An Lütticher Blättern vom 6 Nov. heißt * „Hr. Brade 
iſt ſelner Funttlonen ale Kommandant der Stadt Maeſtricht ent⸗ 
ſezt worden, und Hr. van Boecop am deſſen Stelle gefommen. 
Die Bürger wuͤnſchten längft deſſen Entfernung, — Vorgeftern 
famen 350 Mann von Herzogenbufh jur Verftärfung der Beſa— 
zung In Maeftriht an , melde In biefem Augenblife 5 bie 6000 
Mann zählt. An demfelben Tage zogen 200 Mann mit zwei 
Stuͤk Geſchuͤz und etliche 40 Arbeiter von Maeftriht aus, um 
den zu Teroueren zwifchen biefer Feftung und Herzogenbuſch durch⸗ 
fiohenen Damm am Kanal wieder auszubeſſern.“ 

Die Brüffeler Blätter vom 5 Nov. fhreiben: „Da bie bie: 
figen Wahloperatlonen einige Verzögerung erlitten, und erft am 
8 beendigt ſeyn fönnen, fo iſt die Eröfnung des Kongreſſes auf 
Mittwoch den 10 Nov. hlnausgeſchoben.“ 

Die Unlon Belge foriht von dem Konftitutiondentwurf 
für Belgien ald von einem lächerlihen Machwerk, welches bie 
Belgier zum Gelächter von ganz Europa made, Der Politl- 
aue bezweifelt daher, daß bie „Unlon“ noch das offizielle Zour- 
nal bes provfforifhen Gonvernements fer. Das Journal bed 
Flandres erHlärt ſich geradehln für eine Mepublif, und zwar, wie 
es fagt, nicht für eine Republik auf frauzoͤſiſche Weite, fondern 
für eine Konföderation der Provinzen mit einem Senat und Prä: 
fidenten nah dem MWorbilde von Norbamerifa. — Der „Courrlier 
de la Meuſe“ boft, daß die Deputirten Flanderns nicht mit fol- 
chem Ideen zum Kongreife fommen werben; denn, fagt er, ba 
diefe beiden Provinzen 65 Abgeordnete, mithin beinahe dem drit⸗ 
ten Theil der Gefamtzahl ber Deputirten fchilen, fo könnten biefe, 
mit den Anhaͤngeru de Potter's vereint, nur Unheil über das 
Land bringen, — Das Antwerpener „Journal bu Commerce‘ hat 
feit den Unglüfstagen ber Stabt das Projeft, Antwerpen zu el- 
nem Freihafen zu erflären und unter den Schus fämtliher Mächte 
zu ſtellen. Die Auswanderung nimmt bafelbft immer zu. Die 
belgiſchen Blätter enthalten ben Bericht des Artilleriebefehlshabers 
Hrn. Keffeld an den Oberbefehlshaber der belglihen Truppen über 
das Bonibardbement von Antwerpen, wonach der Bruch bes Waf- 
fenftilftaudes, welcher zu diefer Kataftrophe Anlaß gegeben, niht 
von ben beigifhen, fondern von ben holläubifchen Truppen aus— 
gegangen ſeyn fol,’ 

Der vral Patriote fagt: „Am 53 Nov, bemerkte man 
viele Priefter unter den Verfammlungen zur Wahl von Deputir- 
ten zum Natlonalfongreffe. Wenn die, Priefter das Recht haben, 
für Staatsoberhäupter, für Nationalvertreter, für Verwalter 


in Städten und Gemeinden ihre Stimmen abzugeben, Hat denn 
niht das Volt auch das memlihe Net, feine Biſchoͤſe und 
feine Pfarrer zu wählen ?'’ 

Deutfdland. 

“Nom Obermaln, 5 Nov. Die Parlfer Beltung le 
National vom 26 Oft. enthält, angeblich aus Frankfurt, einen ' 
weitläufigen Artikel, worin über ſehr wichtige Verhandlungen des 
beutfhen Bundes auf eine Art geurthellt wird, die über deu Zwet 
des Einfenders daum einen Zweifel übrig läßt. Daher in biefer 
Beziehung erwaͤhnter Artikel feinem Scilfal anhelm geftellt wer: 
ben könnte, Indeſſen iſt derſelbe mir auffallender Sorgfalt ab- 
gefaßr, die wahrfheinlih an bie Deinhelt feiner Quelle glauben 
machen foll, und in der That bei einer oberflählihen Prüfung zu 
folbem Glauben verleiten könnte, Zuerft fällt ein gewiſſer Zu: 
fommenhang der Ideen auf, der dem flüchtigen Lefer ald Stempel 
der Wahrheltellebe des Verfaſſers erfcheinen möchte. Unbekannt 
mit den Geheimniffen der Kabinette, können wir nım zwar nicht 
geradezu dem hiftoriihen Thell bed Frankfurter Artikels für erfon- 
nen erklären; allein wir bürfen bemerken, daß wer ſolche Gehelm⸗ 
niffe bekannt macht, fi ziemlich das Anſehen eines Merrärherd 
gibt, und ſonach fhon verbähtig Ift. Jener Innere Sufammen: 
bang alfo befticht und nicht, um fo weniger, ald vielleicht eine 
befanhte Confuſion fih mit fremder Huͤlfe hinter einen geordne- 
ten Vortrag zu verbergen ſuchte. Diefer kuͤnſtllche Schein ver- 
bient In Beziehung auf dad unbefangene Publlkum eine vollftän- 
bige Wibderlegung, ber wir auch mit Zuverfiht entgegenfehen, ob- 
gleih wir von ber andern Seite wohl zugeben, dab fehr bdelifate 
Punkte berührt werben müßten, um ben Schleier des verrätheri- 
ſchen Gewebes völlig zu zerreißen. Ehe aber diefes geſchehen Fan, 
fen es einem unparteiffhen Beobachter geftattet, auf einen Um— 
ftand aufmerkfam zu machen, welder gehörig gefaßt dazu beitra- 
gen könnte, die leidenſchaftllche Partellichleit bed Verfaſſers offen- 
bar zu machen, fo fehr er fih auch bemuͤht bat, durch ob ber 
Königlich bayerifhen Regierung ſich das Anſehn einer royaltitifchen 
und vaterländifhen Geſinnung zn geben. Er erlaubt fi nemllch 


‚ einen — auf das Mildefte gefagt — muthwilligen Ungrif auf ei- 


nen hohen Staatdbeamten, der, wie wir aus guter Quelle erfah- 
ren haben, bei dleſer Sache gar keine Gelegenheit hatte, jene Den- 
fungsart auszuſprechen, bie Ihm der Korrefpondent des National 
in den Sinn flieht, Wir fhllefen daher, wohl nicht mit Un- 
recht, aus dem haͤmlſchen Ungrif, da er die Beſtimmung hatte, 
Zwletracht unter Miniftern ausjuftreuen, deren Einlgkelt im &e- 
borfam gegen ben Willen Ihred Herrn, einer gewiffen Yartet, bie 
auch in Paris ihre Agenten haben mag, ein Dorn Im Auge fit. 
Für ung reiht diefe Erwägung bin, uns über ben fehr aufregen- 
den Juhalt des Artikels Im National zu berubigen; jedoch ger 
ftehn mir zugleih ein, daß ed wuͤnſchenswerth fen, ed möchten 
Männer, die von der Sache genau unterrichtet find, nicht vers 
fhmähen, zur Berublgung des Publikums öffentlich die gute Sache 
gegen jebe noch fo fein gefponnene Anfelndung zu vertheibigen, um 
es offenbar zu maden, daß die Mächte des beutfchen Bundes, 
weit entfernt von bem Wlderſpruch, dem Ihnen der National nad: 
rebet, in der Einigfelt ihre Stärke, und in der Stärke die Bürg- 
ſchaft ihres polltiſchen Gewichts zu fuchen umd zu finden wiſſen. 

Zu Karlsruhe hatte am 8 Mov. bie Verlobung Sr. k. 9. 
bes Prinzen Guſtav von Wafa mit Ihrer Hoh. der Prinzeffin - 
Louiſe Amalle Stephanle von Baden ftatt. 
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”* Frankfurt a M., O Nov. Wie in ber polltiſchen 
Weit, fo ‚leben wir auch fortbauernd im Berelche der Börfen 
in einer febr bewegten Zeit, mit dem Unterſchlede jedoch, daß 


ſich bier die Bewegung unglelch ſchneller, als dort, mittbeilt,. 


ja daß fie gewlſſermaaßen unvermeidiih iſt, Indem dur feine 
‚Sanitätdtordond der Anſtekung vorgebeugt, noch dur Polizei⸗ 
maaßregeln der Verbreitung der Seuche, un bei dem Biide zu 
bielben, ein Biel gefeft werden fan. Mom der Wahrheit biefer 


'Bemerfung haben wir abermals in ben lezten Tagen ung zu 


überzeugen Geiesenbeit gehabt. Die Betroffenheir, worein bie 
Gpelulanten am Schluſſe der verwicenen Woche durch den zu 
Wien eingetretenen Ruͤkfall der Aurfe verfezt wurden, war eigent- 
Ulch nur von etwa Asfländiger Dauer, da fchon am Sonntage bie 
Nachricht eintief, daß ſich jene. Aurfe abermals gebeffert hätten. 
Eiuſchlleßlich wurden bie frübern Gerüchte über die murhmaß- 
lichen Urſachen des Weichens in Wien widerlegt, indem nunmehr 
als: alleiniger Grund die Kunde von der Kataftropbe Antwerpens 
‚angegeben ward. War nun auh an biefem Tage unfre Börfe 
geſchloſſen, fo machte ſich doc fofort eine rege Kaufluſt bemerk: 
lich, fo bad In Folge von Privatgefhäften, deren Volljiehung 
für den naͤchſten Tag bedingt ward, die bproz. Metalligues auf 
90%, ftiegen ; die Apres. 82; Wiener Bantattien 1260 u. f. m. 
Allein der Auffawung befand fich bald wieder gelähmt, als das 
Weiden der Meuten zu Paris vom 5 Mov. befannt ward, Die 
sproz. Metalligues ſanken jezt auf 89%; die aproz. BU; Wiener 
Banfaktien 1220 u. f. w. Zudem war bie betreffende Notirung, 
welde durch Ejtaffette überbraht worden, nicht allgemein genau 
befaunt, und ward daher noch niedriger angegeben, als es fich 
ſpaͤter, nach Antunfr der Pot, erwies. Un manderlef Hypo: 
tbefen über die Veranlaſſung zu diefem Ballen fehlte es auch 
weht, namentlich wollte man diefeibe in der Eröfnungerede des 
beittifhen Parlaments finden, welche nah einer freilich etwas 
gegwangenen Demung Stellen enthielt, die den Frieden Europa's 
unverbürgt liefen. Doch wurde diefe Meynung fo ziemlich durch 


den Inhalt von gleichzeitigen Privatbriefen aus Paris beſeltigt, 


indem biernah das lepte Gallen der Kurſe Lediglich der Lage 
Granfreiche zuzuſchreiben wäre, mithin im Auslande nicht arofe 
Berätfichtigung verdiente. Sonach fahten unſte Spefutanten 
neuen Muth; Die Kurfe fingen zu fteigen an, und wir notiren 
beute, wie folgt: 5prez. Metalfiones 59%; Aproz. 30%; Wiener 
Bantaktien 1250; Rothſchildſche A0HGwIdentoofe 165; Partlale 
416%. Was bie übrigen Effekten betrift, fo erfnbren deren 
Autſe im Weſentlichen die nemlichen Wandfungen; heute aber 
bezahlt man die polniſchen Loofe mit 51% preuß. Thalern das 
Stüt; die helldmdifsen Integrale 39%; Meftanten ".; Kane 
blllets 16 fl.; neapelitaniſche Falconnets 56%; ſpaniſche Menten 
59. — Geld den Kurſen der Staatseffeften erfuhren auch die 
der fremden Wechſel manche Veränderungen. Namentlich iſt 
- Mmfterdbam f, S., das bereits auf 140°, geſtlegen war, um ein 
ganzes Progent gewichen; Parls dagegen, wegen anhaltender 
Genge, auf 78%. geftiegen. Die übrigen Devifen haben fich 
zlemllch gu ihren bisherigen Kurfen behauptet. Diskonto bleibt 
zu 3%, Progent begebet. — Aus Belgien haben wir keine be- 
tubigenden Nachrichten. Aus Brüffel fchreitt man, die im- 
mer zumehmende Zügellofigteit des eigenen Voltes erwele mehr 
Veforgniffe ald der äußere Feind. Nah den jüngften Briefen 
aus Untwerpen dürfte die Nachricht von dem bie zur Dritte 


Novemberd verlängerten Waffenſtillſtande mit ber Gitabelle 
eine Berichtigung erfordern, Diefe Briefe nemllch melden 
ausdräftih, die provlſoriſche Megierung habe durch eine Deputa- 
tion bei General Chaſſe anf einen unbeſtimmten Waffenſtlllſtand 
mit zweimal 2aftünbiger Aufkündigung angetragen, 
auch zweifle man nicht, daß berfelbe zu Stande fommen werde, 
Diefe Angabe ſcheint die rictigere. Auch bedarf, nach eben dle— 
fen Briefen, ber neulich angegebene Ueberſchlag der aus ber Ver— 
brennung bes Entrepets erwachfenen Berlufte an Waaren mob 
einer Mobdififatioen. Sie ſchaͤzen nemlich diefe Verlufte nur auf 
5 bie 6 Millionen Gulden, mwobel vornemiih Holländer, Englän- 
ber und Amerikaner betheltigt ſeyn follen, indem ein großer Theil 
ber dem UAntwerpener Handelsſtande zugebörigen Güter theils ei- 
nige Seit früher nad Motterdam und den Rhelugegenden verſchift, 
tbeil aber in Privatmagazinen gelagert geweſen it. Dabin ge: 
bören namentlich die Bnenos ayres⸗Huaͤute, wovon 60,000 Stüfe 
in einer für den 27 Hft. anberaumten Auktion verfauft werden 
folten. — Nah ben lezten Notirungen aus Amfterdam vom 
6 d, M. ftanden bie Integrale daſelbſt 40%. 

T Aus Kurheffen, 28 Dft. (Durch Zufall verfpdtet). Ju 
Beziehung auf die am 16 d. M. in der Nro. 289 -mitgetheilten 
Nachtichten wollen wir erläuternd bemerken, daß mehrere ans 
dem Lande am Se. königl. H. den Kutfürften gefcifte Depntirte 
um beewillen nit zu einer perföntichen Aublenz gelangen fonn- 
ten, weil damals Se. tönigl. H. am Podagta litt; daß dieſe 
Deputirte auch damals nur für Die Aufammenberufung der Land- 
ftände danfen wollten. Uebrigens befinden fib unter den nun- 
mehr verfammelten Landftänden mehrere Angeftellte, und auch 
ber Vürgermeifter Dupfing von Marburg. Der Wechſel der 
Garnifonen des zweiten und dritten Linten:Infanterie:Regiments 
tft allerdings für die verbeiratheten Dffigiere mit einigen Schwie- 
tigtelten verbunden, doch beim Militalr nichts Ungewoͤhnllches; 
bag Bedauern ber Einwohner über eine folhe Veränderung aber 
zeugt von dem guten Einbrufe, welchen das Betragen ber Mann- 
ſchaft zuruͤllaͤßt. Berhuldigung eines Getftes ift gegen das 
Regiment in Hanau nie eingetreten ; vielmehr bat man bei dem- 
feiben den guten Gelft fhon voraus angenommen, welcer ſich 
bei ihm mie bei allen übrigen Megimentern auf das Deutlichſte 
gezeigt bat, — Die im Nürnberger SKorrefpondent enthaltene 
aus der Allgem, Zeitung entlehnte Antwort Sr. Fönigl. H. des 
Kurfürften ift fiherm Vernehmen nab durchaus irrig gefaßt, 
vlelmehr bdiefelbe nur in dem Sinne abgegeben worden, daß 
zwar Se, tönigl. H. die Zufammenberufung der Stimbe bereits 
Selbſt in das. Auge gefaßt und beſchloſſen hätten; es jeboh 
fomerzith für Se. koͤnigl. H. ſeyn würde, wenn das während 
einer .zebujänrigen Reglerung geihaffene mannichfache Gute jejt 
nicht anerkannt werden follte. Webrigeng iſt bei der Organifation 
ber Buͤrgerbatalllone der Zutritt der Angeftellten in außerordent- 
hen Fällen nur auf den zu ertheilenden allerhösften Befehl 


befpränft. 
Deftreid. 


Die Hofjeitung enthaͤlt De Amorbnungen, melde Se. Mei. 
ber Kalfer auf die Anträge einer am 22 Dft. niedergefezten Ho% 
tommiffton zu Abhaltung der Cholera von den k. k. Staaten zu 
treffen gerubt haben, (Wir werden diefelben morgen liefern.) 

Wien, 8 Nov. Aprogentige Metalliques 80; Bantaf: 
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Erantrei® 

ee marid, 6 Nov Die Ordonnanz bed Hrn. Dupont 

de (Eure über die Kaffengelber des Yuftizminifte: 

riums iſt In gewlſſer Hinfiht das wichtigſte Dokument, das 

feit der legten Ummälzung erihlenen. Nur feit dleſer Ordonnanz, 

nur wenn fie pünftlih befolgt wird, iftdas Stimmen des Budgets 

durch bie Kammer, ber Hauptvortbell des Repräfentativfpftems, 

nicht mehr, wie unter der Meftauration, eine eitle Zormalität. 

Da ſtritten die Minifter mit den Abgeordneten um Heller und 

Pfenning, und es berrfchte keine geringe Freude unter dem Pubs 

kum, wenn es der Kammer gelang bie Befoldung einer Sine: 

eure zu verweigern, oder gar 179,000 Franfen für das Epelfezim: 

mer des Hr, v. Peyronnet. Die Minifter aber Fonnten ſich trö: 

ften: im Zuflisminifterlum bäuften ſich Kaffengelder, worüber 

feine Kammer ju verfügen batte, und troz der Oppofition ber 

Kammer wurde Pepronnets Epelfefaal von der Nation be: 

zahlt. DIE verfaffungewidrlge Verfahren iſt feit geftern aufgeho: 

ben; es iſt nunmehr nicht bios durch die Eharte, die Kammer 

und die Nation, fondern audbrüftih von der Megierung aner: 

faunt, daß In Franfreih auch nicht die geringfte Summe ohne 

Bewiligung ber Kammer zu gutem oder zu ſchlechtem Zwele ver: 

wendet werben könne. Und fo ift in Zukunft bie Charte wirk— 

ih eine Wahrheit. Indem Hr. Dupont jene Ordonnanz vor: 

flug, blieb er den Unfichten treu, bie er früher als Abgeordneter 

begte, und fhon aus Oppofition gegen das früher Veftchende be: 

ellte er fih, jene Maafregel zu ergreifen, So glaubt man denn, 

dag ebenfalld aus Oppofition gegen das früher Beftehende, und das 

mit die Eharte eine vollfommene Wahrheit werde, baldigſt nod 

andre Maafregeln getroffen werben, auf welche laͤngſt die öffent: 

liche Meynung ausging. Der Staatsratb, die adnılniftrative 
Juſtiz, die fo oft von den Abgeordneten der LZinfen als unrect: 
lich angegriffen wurde, beftebt nah mie vor. Zwölf bis dreizchu: 
mal bunderttaufend von der Verwaltung befoldete Agenten kön- 
nen nicht ohne befonbre Erlaubnlß der Verwaltung vor bie ge— 
woͤhullchen Gerihtehöfe geladen werden. Wenn 3. B. ein Steuer: 
einnehmer bei Ausübung feines Amtes einen Steuerpflichtisen 
umge ?eben brachte, fo könnte er nit verklagt werden, wenn man 
es böhern Orts nicht zugeben wollte. Es läßt fi als gewiß an: 
nehmen, daß In folhen Fällen der Staatérath auch früher ſtets 
nah Biligtelt verfahren feya würde, aber doch nah willführ: 
liber Billigkelt. Die Willkuͤhr zeigte ſich befonders, wenn es 
auf pelitifhe Unfihten anfom. Früher waren Ubfolutiften Im 
Staatdrathe, da hatten ſich die Liberalen oft zu beklagen; jezt 
find HTiberaie Maͤnner elngetreten, Sie hatten, mie .gefagr, 
felt ber Neftauration das von dem Kalſerthume her fortbeftebende 
adminiftrative Juftizwefen angegriffen; man gab es In ihre Hände, 
und fie fpreden nicht mehr dagegen. Das Tublikam erinnert fi 
der Anarife und glaubt, fie feven nicht aus Ueberseugung andern 
Sinnes geworden. Es hoft nun, daß die neusmodifizirte Verwal: 
tung bie Sitzungen der adminlſtrativen Juſtiz öffentlich maden 
und dadurh von Neuem ben Unterthanen eine Garantie zuge: 
ſtehen werde, bie Ihnen dur die Gharte verfproden if. Auch 
Ne Sfzungen des Univerfitätsraths find nidt öffentlich, 
und doch hat man nicht ausdruͤkllch das kalſerllche Dekret aufge: 
boben, welchem äufolge jener Math richterllche Gewalt ausüben 


darf, Die Gelehrten, melde fonit das Defrer angriffen, haben 
Ihre Angriffe, wie es fcheint, vergeflen, feltbem fie Univerfitäte- 
räthe find, Hierin befonderd erwartet man von dem neuen Mi: 
nifter des Untertichts, Hrn. Merlipou, ſchleunige Abhälfe, und 
überhaupt erwartet man von biefem populairen Miinifter weit 
durchgreifendere Maafregeln ald von irgend einem felner Vorgdn- 
ger. H. Vatimetnil, Minifter ded Unterrichts zu Martignacs 
Zeit, galt vor feinem Minifterium wegen feiner Requifitorien für 
einen Anhänger der Jeſulten und Gegner bes Liberaliemus; als 
er aber zur Macht gelangte und einige freifinnige Maanfregeln 
traf, war man mit diefem Wenizen zufrieden, und noch jest iſt 
H. Vatlmeenit fehr popular. Hr. Merilheu dagegen gilt felt 
langer Seit für einen der elfrighen Anhänger des Liberallemus; 
wenn er nur folhe Maafregeln träfe wie H. Batimeenti, fo 
würde er In der öffentlihen Meynung finfen; man erwartet all 
gemein von ibm fcleunige, bedeutende WUenderungen, vor 
Allen In Vezug auf den Unlverſitaͤtsrath. Biel wichtiger find die 
Aenderungen in Bezug auf die Palrsfammer, die man fih 
ebenfalls von dem neuen Minifterlum verſpricht, und zwar bald 
nah Beendigung des Minifterprogeflee. Die Anfisten über bie 
künftige Beſtimmung der Palrdlammer find gerhellt: die einen 
möchten In för eine englifhe Kammer ber Lords feben, die Erb⸗ 
lichtelt beibehalten, das arlftofratifhe Prinzip vorwalten laſſen 
und jene Kammer ber Regierung näher ftellen ald der Nation. 
Diefer Anſicht zufolge folen die Palrd auch In Zukunft von der 
Meglerung ernannt werden. Die Undern möchten eine zweite De- 
putirtenfammıer daraus bilden, die Palrs ebenfalls wie bie Abge- 
orbneten von den Wahlmännern ernennen laffen und die Erblleh⸗ 
feit aufheben. Wieder Undere haben verfäledene Mittelmege vor: 
geſchlagen. Im ber Flugſchtift: De la chambre haute dans la 
Charte de 1850, chez Boulland, entwifelt Hr. Ch. Fabas fol: 
genden Vorfhlag: „Die Senatoren (bie Pairdfammer foll nemlic) 
Senat helfen) werden auf Lebenszeit ermannt,. Ihre Anzahl If 
unbefchränft, aber nicht unter 200, Die Ernennung des Senators 
geſchleht auf Vorſchlag des Könige durd ten Senat, ber zwifchen 
zwei Kandidaten wählt, wovon einer durch die Kammer der Ab: 
geordneten, der andre durch die könlglihen Mintfter vorgefchlagen 
wird, Wenn ein Kandidat von beiden zugleich vorgefäligen wird, 
fo muß ihn der Senat aufnehmen‘ Diefer Senat würde einige 
Aehnllchkelt mit dem Senat: Gonfervateur vom Jahre 8 der Die: 
publif haben, GBGeſchluß folgt.) 
Deutioland, 

" Dresden, 3 Nov. Geſchlus.) Bald werden wir aus 
ganz Sacſen die ähnliche Feier diefes Doppelfeftes vernehmen ! 
Dow ſchimmerte dis herperhebende Bürger: und Glaubensfeft utrs 
gende fo frifch im Lorbeerzweige der Muſenklunſt als in Leipzig. 
Audch bier follte das Reformatlous feſt dismal frühere Hemmulſſe 
und Mißverſtaͤndalſſe ausglelchen, und ba dieſe von ben unter— 
brochenen Prozeflionen der Studirenden ausgegangen mwareh, 
biefe aber gerade in den neueften Ausbruͤchen bärgerliher Unzu⸗ 
friedenbeit mit Pollzel und Stadtrath die weſentlichſten Dienſte 
zur Wiederberjleilung der Ordnung, Elatracht und Ruhe geleiftet 
hatten, fo war es nah dem einige Tage früher ausgegebenen Pro- 
gramm des Stadtmaziftrats, neben der religieufen und buͤrgerli⸗ 
chen Beier zugleich darauf berechnet, der bafigen Hochſchule und 
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Ihrem hochverdienten Meftor Arug den Dank barzubringen, wozu 
fi die ganze Kommune verpflichtet fühlte. An jedem Meforma- 
ttondfefte haͤlt die Univerfirät einen feierlichen Zug aus der Ni- 
folaitirche In die Univerfitätdfirhe, Un dleſen ſoleß ſich nun bie- 
mal eine ber feleriihften Statt: und Buͤrgerprozeſſionen an, bie 
jemals bier gefeben wurde. Schon am Vorabend brachte eine De— 
putatlon der Bürgerfchaft, mit Mufit und Volkejubel begleitet, dem 
Im Paullnum mobnenden Reftor Krug einen prachtvollen filbernen 
Polal mit allegorifchen Figuren und der Inſchrift neben dem Stadt- 
wapven: Dem Sprecher für Glauben, Wahrbeit und Recht die Bür- 
ger den 31 Dft. 18350, Mit Conftantiaweln vom Vorgeblrge der 
Hofnung gefüllt, bob ihm ber dankende Empfänger mit einem 
Wort auf Veltändiafeit und Hofnung zum Toaſt empor. Für den 
andern Morgen fammelten fid zur gefegten Stunde mebrere große 
Züge an den verichiedenen Berfammlungepunften. Die prote- 
ſtantiſche Gelſtilchkeit, an welche fih auch die zwei oberflen fathg: 
Iihen Geiſtlichen, fo wie der dort ſich aufhaltende Pope und zwki 
Rabbiner mit der Thora In der Hand, angeſcloſſen batten, ver: 
fügte fi von ber großen Buͤrgerſchule aus, 2300 Kinder und Schü- 
fer aller Klaffen und Säulen vorangehend, zum Grimmaiihen 
Thorplaz. Vom YPaulinerbof folte hier die ganze Univerfität, 
die Studirenden, an welche fih mit mujterbafter Ordnung Bäfte 
aus Jena und Halle angeſchloſſen hatten, mannichfach untformirt und 
mit Fahnen verfehen, hervortreten. Ein umabfehbarer Zug hatte 
fih aus ben verſchledenen Fleinen Verfammlungsplägen ber Ju— 
nungen — jede Innung hatte ſelbſt 10 Gefellen zur Theilnahme 
ausgewählt — dem Handelöftande, der im Kronenbaufe zufammen: 
gelonmen war, nebſt allen andern Bürgern, Schuzverwandten, 
Kommis, am großen Wageplaze vor dem Hallefhen There zu: 
fammengefhaart und zogen dann, 54 Innungen mit ihren Fab: 
nen, unb noch viele andere Abthellungen, um die Promenade gleich: 
falls zum Grimmalfhen Thor, wo fid auch das garnifontrende 
Milttair in Parade aufgeftellt hatte, um In den Zug efnzutre- 
ten. Erft als Alles bier angelangt war, und fi bie Unlver— 
tät längs der Grimmalſchen Gaſſe entfaltet hatte, begann nun 
der endlofe Zug, am beiden Selten von Kommumal- und Schü: 
zengarden eingefaßt und durch ein Meines Detafhement Meiter 
gegen dem Andrang der Menge gefchägt, unter dem Geläute aller 
Sloken, bis auf den Marlt vorzuräten, und wie diefe nach und 
nach den ganzen Marktplaz anfüllten, traten, während ein Cho- 
ral vom DBalton geblaien wurde, die indeß In den Simmern des 
Mathhaufes verfammelten Generaltonfuln von Oeſtreich, Preußen 
und Rußland, der k. Kommiffarius Megierungsdireftor Müller, 
ein Theil des Offizlertorpd,, bie E. Beamten, der Magljtrat und 
bie neugemwählten Bürgerrepräfentanten, den ehr: 
würdigen Ordinarius Dr. Günther als gewählten Direktor an ih⸗ 
zer Spipe, aus dem Portal heraus, um dem Bug eine neue Bir: 
gerwelhe zu geben. Die Fahnen der Studirenden, Vlertels 
melfter und Inmungen flaggten. Nun durchſchritt der jest vollitän- 
dige Zug bie Katharinenftraße, Hapuſtraße und Peterftrafe bis zum 
Neumarkt, wo ſich die Züge trennten, um In dem vier Kirchen 
die Ihnen angewiefenen Plaͤze einzunehmen und den Gottesdienft 
abzuwarten, der in allen Kirchen gleichmaͤßig geendet war. Die 
Kirchen ſchmuͤlte Luthers und Melanchthous Buͤſte. Fahnen wa- 
zen um den Altar aufgepflamgt. Hierauf verfammelten fi bie 
ſaͤmtlichen Züge im geſchloſſener Orbnung zum zwelteamal auf 
dem Marfte, wobei die Univerfität dem Rathhauſe gegemüber zu 


ſtehen fam. Das Lied: Sen Lob und Preis, wurde mit Muflt- 
hören durch die Thomasſchüler intonirt, und während das 
auf dem Roßplaze aufgeftellte Bataillon das Feine Gewehr in 
drei Salven abfeuerte, von der zahlloſen Menge nach vertheilten 
Abdräfen gelungen. Gezt die Krone des Feites! Die Ehrenfab— 
ne, welche, durch bie funftreichiten Jungfrauen geititt, von ber 
Bürgerfchaft den Srudirenden zum bleibenden Andenten übergeben 
werden follte, war indeß von der Börfe geholt worden, und 
ward nun mittelft einer Anrede von dem allgemein geachteten 
Senior des Handelsftandes, Thirlot, den dazu beauftragten, 
bervortretenden Empfängern verbüllt übergeben. Die Anrede 
wurde zweimäßlg eriwiedert. Aber grängenlos und weithin ge- 
bört war der Jubelruf, als num die fchöne Fahne enthüllt, Tau: 
fende von Bundes- und Freudenzeihen bo in den Züften wim- 
pelten. Hlerauf begaben fi die Züge auf ihre Sammelpläze zu- 
ruͤt und lösten fih auf. Gegen Mittag fand erft die, an biefem 
Tage gewöhnlice Feleriichkelt in der Unlverſitaͤtskirche ſtatt, mo 
der noch einmal ernannte Rektor Krug mit einer bändigen Rede 
das Rektorat wiederholt übernahm. Auch nicht bie Leifefte Unord⸗ 
nung war während bdiefes 5 Stunden dauernden Feſtes Irgendwo 
bemerkt worden, Mit innlaſter Eintracht empfingen ſich Bir: 
ger, Stubirende und Kaufmannfhaft, die durch Deputirte bei 
den verfchledenen darauf beginnenden Gaſtmaͤhlern wechfelfeltig 
tepräfentirt wurden. Diefe Eintracht zeigte ſich auh beim Fa- 
felgug Abends, wozu ſich Stubirende und Kaufdlener ver- 
eint batten. Ein doppelter Zug ber jängern Genoffen bes 
Handelsftandes und der Studirenden durchzog, fid oft freund⸗ 
lich einend, mit Fakeln die Stadt. Die jungen Kauflente bradh- 
ten dem Rektor Krug ein Bivat. Die Stubirenden liefen meb- 
rere Ausgezeihnete Männer der Stadt umd Lehrer hoch leben. 
Die glänzende Beleuchtung ber Stadt und ber Thürme wurde 
zwar, fo wie bie Fafelzüge felbit, durch Degen und umgünftige 
Witterung etwas befchattet. Aber den alten Gebräucden auf 
dem Drarktpla; und was font Ausbruch jugendiih » fangluftiger 
Freude hervorrufen mag, wurde dadurch feln Dämpfer aufge 
ſezt. — Kann man, wo ein folhes Doppelfeit in ben zwei 
Hauptitädten des Landes fo begangen wurde, wohl auswärts 
noch dem loyalen Sachſengelſte einen böfen Leumund machen 
wollen? 

* Darmitabt, 8 Nov. Es lit intereffant, unſern Landtags- 
abſchled, ber num vollſtaͤndig gedruft vor uns Liegt, in feinen 
haupt ſaͤchlichſten Punkten zufammen zu faſſen. Er iſt fo abge= 
theilt: A. Beſchluͤſe der Kammern über die ihnen vorgelegten 
Geſezesentwuͤrſe und Meglerungsanträge ($ 1— 34.) B. Wün- 
ſche und Anträge der Kammern, worauf fpezieller Beſchluß er: 
gebt. ($. 355— 72.) C. Wünfhe und Anträge der Kammern, 
binfihtiich deren vor dem Ende bes Landtages feine Befchläffe 
mehr gefaßt und Im Landtagsabſchled befannt gemacht werben konn⸗ 
ten. Won den unter A. bemerkten Gefegesentwürfen find von ben 
Ständen, theilwelſe mit Modififationen, angenommen und be- 
reits pubilzirt oder ihre Publifation bevorftehend: die Gefegesent: 
würfe über die Mefrutirung ; über Feftitellung und Erhaltung ber 
Innern Graͤnzen; zur Sicherung bed Grundeigenthums und des 
Hppothetenwefend; über Wiefenkultur; über die Erbauung und 
Erhaltung der Provinzlalftrafen; über Sicherſtellung ber Rechte 
ber Schriftitellsr und MVerleger gegen den Nachdruk; über bie Zu: 
fendung unbeſtellter Lotterlelooſe; über das MWerfabren in unbe: 
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ſtrittenen Schuldſachen bei dem Untergerichten in den Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen; wegen Aufhebung der dilatorlſchen 
Termine bei dem Untergerihten berfelben Provinzen; über das 
Zwangsveräußerungs- Verfahren in der Provinz Rhelnheſſen; 
über die Eintreibung der Audftände der Gemeinden, Kirhenfa- 
briten, Kirchenkaͤſten, Hofpizien und fonftiger unter Staatsanf: 
fiht ſtehender milden Stiftungen, Armenfonde, fo wie der Schu: 
fen: und Untverfitätsfonds in der Provinz Npeinbeffen; über das 
Verfahren in Kontraventionsfahen gegen die Gefege über indl— 
refte Auflagen in der Provinz Rhelnheſſen; über Abſchaffung der 
Strafe der Brandmarkung In ber Provinz Rheinheſſen; über die 
Vevollſtaͤndigung des Gewerbiteuertarifg; über die Lelftungen ber 
Gemeinden bei Erbauung der Staatdlunjiitrafen; über den Ab: 
kauf und bie Verwandlung fiskaliſcher Srundrenten in deu Pro- 
vingen DOberbeffen und Startenburg; über bie Penfionirung ber 
auf Widerruf angeftellten Staateblener; über das Verfahren ge— 
gen Kaflebeamte, welde Receſſe mahen; das Flnanzgeſez. Les: 
teres gewiffermaaßen amphibifc, blldet einen angemeffenen Ueber: 
gang zu den mehr adbminiftrativen oder rein finanziellen Gegen: 
ftänden, welche ebenfalls, in Form von Propofition ober Be: 
richtsablage, durch bie Staatsregierung an die Stände gelangten. 
Hiervon finden Erwähnung: Propofition wegen einer Unterſtuͤzung 
für die in dieſem Jahre durch Hagelſchlag Beſchaͤdigten (10,000 fi. 
aus der Staatskaſſe durch bie Stände bewilligt); wegen Erbauung 
einer Gendarmeriefaferne in Darmitadt (von den Ständen ab: 
gelehnt); Bebürfniffe des großhergoglihen Haufes und Hofes betr. 
MWörtlich heißt die elnfchlägige Stelle bes Landtagsabfchlede: „Wis 
ertheilen der Feftitelung unferer Givillifte auf die Summe von 
jährlihen 551,000 fl. und der Drputate unfers gellebten Sob- 
nes, des Erbgroßherzogs, auf die Summe von jaͤhrlich 25,000 fl. 
unfere Zuftimmung, und werben bie Unterhaltung berjenigen 
unferer Gebäude und Anlagen, rükjichtlih weicher die Summe 
von 5,000 fl. in biefe Eivillifte aufgenommen worden iſt, vom 
Jahre 1851 an, auf unſere Koften beftreiten laſſen. Schmerz: 
Lich war e8 und, daß unfere getreuen Stände dasjenige nicht bewil- 
Ligt haben, was wir für bie Prinzen unfere großherzoglichen Haufes 
und um unfere eigenen Angelegenheiten zu regeln, nod weiter von 
ihnen anzufprechen gendthigt waren. Die nächte Zukunft wirb er⸗ 
geben, baf die Vorausſezungen, welche dismal unfere getreuen Staͤu⸗ 
de abgehalten haben, unferem Anfinnen zu entfprechen, fi nicht 
zealtfiren können.’ Gelegentlih der Erwähnung ber Nachwel⸗ 
fung der Staatdeinnahmen und Ausgaben in ben Jahren 1824, 
4825 und 1826, gab die Staatöregierung mehrere äufagende Er- 
Elärungen binfichtli der Anträge der Stände wegen Vollendung 
einer volltändigen Betriebsregultrung und eines allgemeinen Be: 
wirthſchaftungsplans der Domanlalwaldungen, fo wie möglichit 
forafältig und puͤnktlich aufzuftellender Hauungsetats, welche dem 
Voranſchlage ber Einnahmen aus ben Forſtdomainen für das 
Staatäbudget zu Grunde gelegt werben; binfichtlih ber Weber: 
tragung ber Befoldung eined Oberbergrathes von ber Hauptſtaats⸗ 
taſſe auf bie Berg: und Hüttenlaffe, und binfichtlih noch ge: 
nauerer Nahmwelfungen über die Ergebniife der Finanzverwaltung 
durch vergleichende Liften Aber ftattgefundene Ab⸗ und Zugänge 
an Befoldungen und Venfionen. Im Abſchnitte: Darftellung der 
Finanzverwaltung in ben Jahren 1827, 1828 und 1829 aͤußerte 
der Landtagsabſchied bad Wergnügen Sr. k. Hob. bes Großher⸗ 
3096 über dankbate Anerkenntniß der Stände von Sr. k. H. Be: 


ftreben, bie Handeld: und Sewerbverhältulfe bed Landes burch 
Vereinigungen mit mehreren Nahbarftaaten über Herftellung 
des freien Verkehrs zu Geben. Dann fährt er fort: „Wlr find 
überzeugt, daß von allen, in ben Händen der Negierungen Iiegen- 
den Mitteln das allgemeine Wohl zu befördern, feines von fo 
entfcheidender Einwirkung auf die MWerbeferung der bisherigen 
Verbältnife und auf die Begründung eines Zuftandes von Ver- 
trauen und Zufriedenheit ſeyn könne, als die allmählihe gänzlihe 
Aufhebung der Beſchraͤnkungen, welche dem freien Verkehre der 
beutfhen Bunbesftaaten unter fi noch Immer im Wege fteben, 
und wir werden daher auch fernerhin feine Gelegenhelt undenugt 
laffen, um diefen wichtigen Zwek In möglichft großer Ausdehnung 
zu erreihen. Daritellung der Verwaltung der Staatsſchuld In 
ben Jahren 1824, 1825 und 1826. Darftellung der Verwaltung 
der Hauptreflfaffe vom 1 Jull 1326 bie dahin 1829, (Mebreres 
Detail, was nur mit Bezug auf befondere inlaͤndlſche Verhaͤltniſſe 
Intereifant fit.) Fortfesung der Staatdausgaben für bie Jahre 
1850, 1851 und 1832. 
(Beihluß folgt.) 
Rußland, 

Während die ruſſiſche Reglerung die Aerzte zu Forfhungen 
über die noch zweifelhafte Natur ber Cholera auffordert, fezt bie- 
felbe in Indien ihre Verbheerungen fort. Nah Briefen aus 
Bombay war fie zu Anfang biefes Jahres in Puna und Dicalna 
ausgebrochen und hatte unter ben Truppen eine Anzahl Opfer 
weggerafft. Der Streit unter ben englifhen Aerzten über bie 
Kontagiofität oder Nicht: Kontagiofität bdiefer Krankheit wird 
gleichfalls beharrlich fortgeführt. Im der Sizung ber medlcini⸗ 
fhen Seſellſchaft zu Calcutta am 1 Auguft vorigen Jahres trat 
Hr. Spilsbury gegen Dr. Kennedy von Bombay mit der Behaup⸗ 
tung auf, daß in jenem Theile von Indien bie Anſicht von ber 
Nicht: Kontagkofität vorherrihe. Zum Bewelſe berief er ſich un- 
ter Anderm auf ben Umftand, daß, als Im Jahre 1817 bie Brech⸗ 
ruhr in der großen Armee an den Ufern des Indus wuͤthete, 
fünf» bis fechstaufend Leute, ohne bie Seuche mit fih zu neh⸗ 
men, ausrifen, und daß, troz dem großen Verkehre bed Lagers 
mit Eaunpur, legterer Ort nicht vor dem April 1818 belmges 
fucht wurde. Im Jahre 1826 brach bie Cholera In Rewah aus, 
uͤbetſchrittt aber fat nie dle Nerbudda, fogar an folhen Orten, 
wo biefer Fuß nur fehr ſchmal ift, wie bel Gurrah. Sie äußerte. 
fi zu einer und bderfelden Zeit In den verfhledeniten Gegenden, 
die in keinem Zuſamenhange mit einander ftanden, wie In ben 
Provinzen Bebar und Dacca. Hr- Spilsburp hatte In feiner Pra⸗ 
ri6 einige befondere Symptome beobachtet, welche ber Gebrauch 
der Ehinarinde erzeugte, als Kopfweh, Schwindel und Lichtſcheue. 
Statt durch die Urfachen, ans denen fie entfprang, ihre Intenfi- - 
tät zu vermehren, und neuen Nahrungsftoff zu zieben, bewegte _ 
die Seuche fib immer nah einem regelmäßigen Werlauf, wor: 
nad) fie ſtieg, reifte, abnahm und erloſch. 


£itterarifhbe Anzeigen. 

(2312) Stuttgart und Tübingen. Inder Y. G. Cotta’: 

(chem ———— iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen 

verfandt: 

Allgemeine politiſche Annalen. Neueſte Folge. Heraus: 
gegeben von E.v.Rotted. Vierter Band. Erftes Heft. 
Inhalt: I. Neueite Gefhichte Frankreichs. Die zwei gro: 

fen Wochen in Paris. Von dem Herausgeber, II. Vorlaufiger 
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Blick auf die Aufftände in Belgien und Deutichland. Bon dem 
Herausgeber. III. Politiſche Lireratur. 1. Ueber den Indifferen: 
tismus in Eultwsangelegenheiten mit einigen Vorfchlägen zu kirch⸗ 
lichen Neformer,. Bon Alerander Müller. 2. Die Weltge⸗ 
ſchichte für gesibete Lefer und Studirende, von Earl Heinrich 
Ludwig Priis. 3. Werden die deutſchen Bundesfürften übers 
haupt, ins'sefondere die conftitutioneilen, in die Innern Angele: 
genbeiten Frankreichs fib einmifben — an einem allenfalljigen 
Kriege gegen Frankreich Theil nehmen? Beantwortet vom Fön. 
baver. oberiten Juſtizrathe Dr. v. Hornthal. IV. Politiſche 
Grillen. Bon Wolfgang Menzel. 

Plaumaͤßige Beiträge werden bonorirt und fünnen an die Der: 
lagsbandlung in Stuttgart adreflirt werden, 

Der Preis dieſer Unrialen ift für 12 Hefte oder a Bände von 
70 bis 80 Bogen 12 fl., und fünnen bdiefelben ſowohl durch alle 
Buchhandlungen, als dur alle Poltämter bezogen werden. 


[2307] Bedeutend herabgefezte Preiſe 


von 
L. v. Weſtenrieder's Schriften, 
erſchlenen In der Joſ. Lindauet' ſchen Buchhandlung in Min: 
chen, und durch alle Buchhandlungen (in Wien durch Karl Ge: 
rold, F. Tendler, J. 2. BWallishauffer ıc.) zu 
bezieben: 

Weftenrieder, &. v,, biftorifher Kalender, 20 Jahr: 
gänge, ober 21 Bändchen mir 197 Kupfern von Mettenleirner, 
1790 — 1815 1 — XIII. 1790 — 1802 XIV. 1803 — 1801 XV. 
1865 XVI. 1806 XVIE u. XVIII. 1810 — 1811 XIX. 1813 XX. 
Jahrgang. Afte und 2te Abthlg. 1815. 12. Jedes Bändchen 
mit Kupf. 8 gar. od. 56 fr., und ohne Kupf. 6 gar. od. 27 fr. 

— — erſtes und zweites Megifter des hiflorifhen Kalenders 
von 1790 — 1815. 12. — 9 gar. od. 42 Tr. 

Abriß derbapr. Gefchichte mit 6 Kupfern. 2te Ausg. 
8. 822..— 14 ggr. od: 1 fl. 

Abriß der deutſchen Geſchichte. Ein Leſe- und 
Lehrbuch. 2re Aufl. 8. 807. — 6 agr. od. 27 Er. 

— — das neue Bapern und München im Jahre 1850. ?r 
Thell. Mit Vlanetten. 8. 829. geb. — 12 ggt. od. 5ift. 

— — Belträge zur vaterländiiben Hiftorlie, Geogra— 
vobie, Statiftif und Landwirrhfchaft, famt einer leber: 
fit der fhönen Lltteratur. 10 Bände, gr. 8. 785 — 818. Jeder 
Band ı Rth. 8 gar. 2. — 5 Rth. 1a gar, od. 10 fl. 

Berichtigungen der Meglerungsgefchichte des Herzogs 

Malnhard, 1361 — 1566. 4. 792. — ?gar. 9 fr. 

Betrahtungen über Ludwig den Branbenbur: 

ger. 1. 795. — Aggr. cd. 15 fr. 

Betrachtungen Über den XVI. Band der Monum. boica, 

4, 795. — 3ggr. od. 12 fr. 

Beratungen uber den XVIII. Band ber Monum. hoica. 
4. 809. — 3 gar. od. 12 Ir. 

— — Briefeiberundaus Gafleln. gr. 8.817. — Iggr.ob.1Sfr. 


— — 


_ Denfrede auf Karl Albert von Vacchlery. 4. 508. 
5 gar. od. 12 fr. 
— — Einleltung ia die ihönen Wilfenfhaften. 1riXhell, 


8. 778, — 6 gar. od. 27 fr. 

Einhundert Erinnerungen. 2te Auflage. 8. 822. 
7 ggr. oder 50 fr. 

— — Belhichte des sinährigen Krieges. 18 — 58 Banden 
mit 18 Aupf., aus deifen biftortihem Salender 1805—1806 für 
die Nichtbefiger der erftern Jahrgänge beionders abgedruft, 12. 
sor— nos. mir Kupf. 2 Mb. 8 agr. od. af. 12 fr. ohne 
Kupf. 2 Rth. od. 3 fl. 56 fr. 

bayerlſches Recht buch Ruprechts von Freifing 1352, aus 
dem ———— * Beiträge befonderd abgedrukt. ar. 8. 603. 
12 ggr. od. 51 fr, 

— — Mfademifhe Mede über bad bayetſche Rechtbuch. 4.805. 
2 gar, od. 9 Fr. " 

— Alademiſche Rede auf Kennedy. 4. 804. — 2 ggr. vd. ofr, 

— — Ulademiihe Nede über die Verhelmllchung altır Hand: 
isriften und Urkunden. 4, 758, — 2 gar. od, Oo fr, 


Weftenrieder, L. v., centum theses, dad Lt: hundert Säge 
über bödsft wichtige Gegenftände aus der geſunden Bernmft 
Erfahrung. Neue Yusgabe, 8. 825. geb. — 6 ggr. ol. 
27 fr - 


— — über die Frage: Welche waren die Srundurſachen der 
sablreihen vom i1. bi 15. Jahrhundert in Bapern geitifteten 
Abtelen? Und wurbe von denlelben dem landesherrlichen Abig- 
ten wirfiich entiproden? 4. 787, — 2 ggr. od. oft, 


125113 So eben iſt erfchlenen und in der Joſ. Wolff'ſchen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer) In Augsburg ze 


baben: 
Bergißmeinnidt 

ein Taſchenbuch von H. Elauren für das Jahr 1831. 

Leipzig, bei F. U. Leo. 2 Mebir. 8 gr. od. afl. 12 fr. th. 

Dis Taſchenduch hat ſich felt 13 Jahren vor feinen Mithri- 
bern dadurch ausgezelchnet, einmal daß es lediglih aus ber Feder 
des Herausgebers allgemein anfpredende Erzählungen emthält, 
und dann, daß es wahrſcheinlich das geleſenſte In Deutfchland It. 
Der dismaltge Jahrgang prangt mit dem Bruftbilde der Kalferiz 
von Brafillen, die übrigen Kupfer find wahre Zierden des Werk, 
und zeugen von Neuem für den Geſchmak und den mwahrbaften 
Kunftfinn der Verlagshandlung. In der erften Erzählung, Uns: 
gellfa Lindbolm betitelt, ſcheint Manches auf Thatfahen zu br 
ruben, wenigitens jhweben uns dunffe Erinnerungen von Bor: 
fällen aus der neuern Zelt vor, die den bier berährten nidt 
unahnlich find, und die zweite Erzählung, Marla von Cugland, 
iſt rein biftorifh, und erwelt dur die zarte Behandlung det 
er anziehenden Gegenftandes ein hoͤchſt lebemdiges In 
tereife, 





(22161 In der Hartmannfhen Buhbandiung in 2eir 

ig fit fo eben erihlenen, und zu baben in der Wolff'iben 
—* in Angsburg, fo wie in allen guten Buchhand— 
ungen: 

Weisfe, Dr. Zul., Abhandlungen aus dem Ge— 
biete des deutfchen Rechts theorerifdhen und 
praftifhen Juhalts. gr. 8. Preis 1 Rıble. 3 9r- 
Da das deutfhe Recht, im Verbältniß zu den audern Kiel: 

fen der Rechtswlſſenſchaft, immer noch wenig bearbeitet iſt, und 
diefe Abhandlungen ſich ſowol durch Manntcfaltigteit des Stel: 
fes, als durch Tüctlgtelt der Bearbeitung gewiß febr vortbell: 
haſt auszeihnen: fo wird es jedem Kenner und Freunde dit 
vaterländifden Rechis angenehm fepn, auf dieſe Sarift aufmerl: 
fam gemadt zu werden. 


—- —— m 


(Aufruf zu gättger Aufenthaltt 

Anzeige.) 

Das unterzeichnete Bureau iſt von Jemand beauftragt wordt" 
den Herrn F. €. von Mellin, aus Memmingen gebürtig, 1 
mals in Trieft anfärfig, freundfaaftiit zu bitten, demieit 
feinen jeztaen Wohnort gefälltgft anzeigen zu laffen, um ibm I 
dann, in Veyebung feiner früberen Werbättniffe, Fehr wicht 
vlelleicht hoͤchſt Intereffante Entdekungen machen zu können, MM 
über dad Nähere dabier zu erfahren iſt bei 

der Erpedition der Allgemeinen Beitung- 





(2240) Augsburg. 


125047 Im ehemaligen Karmeliter- Gebäude find zwei über“ 
ander ſich befindende &erretdböden für ungefäsr 1000 Schäftl 
zu vermietben. Die Getreidböden waren bis jept Im Belize de⸗ 
töntgl. Mentamtes Wertingen, umd find im beiten Zuftandt. 
Auch find im nemlihen Gebäude nod mehrere Böden für un 
fähr 500 Ehdffel zu vermietden, und täglich zu deziehen. Di 
Nähere hierüber it in der St. Anna: Safe in dem Haufe U 
D. Niro. 260 zu erfragen, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Privilegien 


Sonntag 


= 318. 


14 November 1330. 





Großbritannien. 
Beilage PTiro, 318. Mieberlande. — Deutfchland, 


(Unterhausverhanblungen. Schreiben aus Londen) — Frankreich. 
(Screiten aus Mainz.) — Oeſtreich — Unperorbentlihe Beilage Nro, 188, Briefe 


(Deputirtenverhandlungen, reiben aus Paris.) — 


ans Paris und Darmflabt, — Rußland, — Deſtreich. — Antuͤndigungen. 





Brohbritannien. 

London, 5 Nov. Konfol. 3Proz. 8074; ruffifhe Fonds 92; 
franjöfifhe 5 Proz. 93, ditto 3Proz. 63; braſillſche 5624; portu- 
aleſiſche 48 ; merlcanifhe 37; arlechlſche 25; hilfe 20; colum: 
b’ifke 16; Cortes 15%; peruanifhe 13. 

Der Prinz von Dranien fchifte bald nach feiner Ankunft zu London 
am 4a Nov. eine Botſchaft an ben Herzog von Wellington, und hatte 
nichher in Apsley-Houſe eine Konferenz mit ibm. Der Prinz 
war Ueberbringer von Briefen des Königs feines Waters an ben 
König von England und an den hollaͤndiſchen Geſandten. — Am 
4 Nov. fol aud, nach Verfiherung des Gouriers, die erfte fürm: 
lie Konferenz der Gefandten aller großen Mächte über bie nie- 
derländifchen Angelegenheiten, mit Ausnahme des durch Krankheit 
verhinderten hollaͤndiſchen, ftatt gefunden baden. — Der Nbge: 
orbmete der proviſoriſchen Megierung zu Brüffel, Hr. Wan be 
Weyet, kam ebenfalls am 4 Nov, im Begleitung ded Dr. Bow: 
ring, ju London an. 

Der Herzog von Cambridge war nah Hannover abgereidt. 

Als der Herzog von Suſſer am 2 Nov. ins Parlament fuhr, 
ſchwentte ein ald Handwerker gefleibeter Mann wiederholt eine 
große dreifarbige Fahne in feine Autfchfenfter, und wurde, ald er 
auf Warnung der Pollzel davon nicht ablaffen wollte, verhaftet. 
Ein anderer trug eine Fahne, auf deren einer Seite: Abitim: 
mung burd Zettel, auf der andern: Wilhelm IV und Reform, 
gefchrieben ftand. Diefer gab fie, auf Vorftellung-eines Yollgel: 
Beamten, freiwillig in deſſen Hände. 

Der Herzog von Wellington wurde am 2 Nov., als er fih 
von Apslev- Houfe zu Pferde, in Begleitung eines Reitknechts, 
dur den St. Jamespark nach der Downingitraße begab, von bem 
Poͤbel zuerft mit Schimpfworten und zulezt mit einigen Stein: 
würfen verfolgt, fo daß er fib mit Mühe durch bad Gitterthor 
eines Hofes in das Innere deffelben flüchten konnte, und babe 
dur einen Stein an der Schulter getroffen wurde. Won vielen 
Zumultuanten börte man das Gefhrei: „Fuͤnfhundert! Kelne 
Yoltzei!’ Jenes muftifhe Wort fol das Erkeunungszelchen einer 
rebellifhen Verbindung, ober nah andern bie Zahl ber in einer 
Flugſchrift gemannten YPalrs und hoben Beamten ſeyn, melde 
Sinecuren befizen. 

Beſchluß der Unterhausfizung vom 2 Nov. 

Sir R. Peel fortfabrend: „Was Portugal betrift , fo glaube 
ih, daß die Politik, der wir zu folgen uns entfchloffen, genau 
die iſt, welche die Intereſſen des Landes fordern; wenn aber bie 
Thronrede die Anerkennung Don Miguels empfiehlt, fo ſagt fie 
damit noch kelneswegs, daß die Mintfter im gerinaften ihre Au: 


r 


fihten über beffen Benehmen geändert hätten. (Hört! hört!) 
Wenn je Don Migueld Alte bie Mechte brittifcher Unterthanen 
verlegten, fo forderte und erhlelt Sr. Maieftät Meglerung jedes⸗ 
mal alsbaldige Genugthuung. Wuch weigerte ſich die Regierung, 
Don Miguel anzuerfennen, wenn nicht ein Alt allgemeiner Am— 
neſtle erlaffen würde, und ehe biefer Ar vollendet it, wird auch 
bie Anertennung nicht volltändig ſeyn. (Hört!) Schlleßlich ver- 
breitet ſich der Mebmer über die Frage ber Trennung ber Union 
zwiſchen England und Irland, belegt D’Eonnelld Benehmen mit 
bitterm Tadel, und mepnt, wenn Irland von Großbritannien ge: 
ſchleden würde, fo fehe er nicht ein, warum nicht auch die linton 
mit Wales und Schottland aufgehoben werben follte. Hr. O' Cou⸗ 
nell ermwiedert, man greife ihn mit Verlaͤumdungen, nicht mit 
Gründen an. Dann gebt er die Thronrede im Einzelnen durch, 
in der kein Wort von ber Noth bes Landes, von der Mebuttion 
der Rottenboreughs ıc. vorfomme, bie es nicht wage, ein Mitge- 
fübtl für die legten glorreihen Ereigniſſe in Frankreich auszudrü— 
fen, und badurd einem NAönige den Hof mache ber feine Trup⸗ 
ven ausgefendet, um fein Wolf zu morden; eine Mede ferner, 
die Don Miguel und Ludwig Phltiyp gleihftelle, unb bie hollaͤn⸗ 
diſche Reglerung eine aufgeflärte nenne. Scließlih erklärt er, 
für jest und immer der nnerfhätterlihe Vertheldiger be en- 
nung der Union, der Kämpfer für fein Vaterland, das unterbrüfte 
Irland ſeyn zu wollen. Hr. Eurtreis billigt, was bie Thron: 
rede über Irland fage, ertlärt aber feine entfchledene Oppoſition, 
wenn die Meglerung Krieg beabſichtige. Hr. Brougham fagt, 
nach einigen Vorbemerkungen: „Nach der Pflicht, die ich dem 
Lande ſchuldig bin, protefttre ich felerlih gegen die Lehren, bie 
in der vor und Ilegenden Mebe entfalten find, im biefer Thron- 
rede, oder vielmehr in biefer Mede ber Minifter, in biefer Rede 
des Herzogs von Welllngton. Mit all den gerähmten Erflärun- 
gen der Nichteinmiſchung iſt ed num plözlih am Ende; man for- 
dert uns auf, bie Innern Anordnungen fremder Staaten zu prü- 
fen, den Zuftand ihrer Ungelegenheiten zu bidfutiren, und ung 
ju Richtern und Genforen über dad Benehmen von Meglerungen 
und Nationen aufzuwerfen, bie fo frei und feſſellos mie wir felbft 
find, (Belfall.) Ich warne dad Haus umd die Reglerung — das 
Sand bedarf der Warnung nicht — ih mwarne fie vor ben Folgen 
eines ſolchen Schritted. Wir, die wir alle Hände voll zu Haus 
zu thun haben, wir, mit dem unzufriedenen Irland, bem aufge: 
regten Kent, sie fommen wir dazu, andere Nationen ald Auf: 
rührer zu brandmarken? Ich welſe folhe Anmuthung zurüf, ale 
unmürbig des Souverains, ber fie ausſprach, als unmärbig des 
Tribunals, an das fie gerichtet wurde. Laſſen Sie mic einmal 
annehmen, ber König der Niederlande bielte es für feine Pflicht, 
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diefelbe Sprache gegen feine Unterthanen zu führen, und feine Ge: 
neralftaaten ungefaͤhr mit folgenden Worten anzureben: „Ich be: 
Mage den unglüffihen Zuftand, im dem ſich bie Bevoͤllerung eines 
Thells der Beſtzungen meines Verbündeten des Königs von Eug- 
land befindet” — damit muürbe er Kent meynen (hört! und Ge: 
laͤchter), — ‚id beflage, daß bie weife und väterlibe Megierung 
meines auten Freundes, des Königs von Großbritannien, In allen 
gerechten und vernünftigen Erwartungen fceiterte, bie fie in Be: 
tref der Yachfikaticn Irlands hegte.“ (Fortbauerndes Gelächter.) 
Oder nehmen wir an, der belgiſche Kongreß fagte: „Wir beflagen, 
daß das brittifche Volk In feiner gerechten Hofnung der Abgaben-Er: 
lelchterung fich fo ſchwer getäufcht fieht ; wir beflagen, daß alle Plane 
zur Erleichterung des aufgellärten Volks von Irland durch bie Ep: 
rannen (— Ihr nennt die Belgler Aufrährer, warum follten fie euch 
niht Tyrannen nennen ? —) durch bad torannlide Benehmen ber 
Minifter des Könige vereitelt wurden, hoffen jedoch zuverſichtlich, 
daß in furzer Zeit die legidlative Unlon zwiſchen den beiden Län- 
dern, die allen freifinnigen und patriotifsen Männern ein wah—⸗ 
rer Fluch ſcheint, völlig aufgehoben feon wird.’ (Lauter Belfal 
und Gelächter.) Haben wir ein Recht, und in bie bolländiihen 
und beigiihen Sachen zu miſchen, fo haben fie daffelbe Recht ſich 
In die unfelgen zu mengen, est ſcheint und bie laͤcherlich, ganz 
aubers aber würde «8 feyn, wenn wir ed aus bem Munde eines 
fremden Staatsmannes vernäbmen. Es war der aufgeflärten Po- 
litit, welde die gegenwärtigen Minifter allfietd entfalteten, vor: 
behalten, ihrem Heren zu rathen, eine folhe Mede zu halten. 
Ich wäre begierig, auf welche Vorgänge die Minifter ſich berufen 
wollen, Etwa auf die Vorgänge früherer Minifterien ? Laßt und 
jehen, Gibt es in ber Weltgeſchlchte einen ſchaͤndlichern Uft ald 
die Thellung Polens ? Nun biite man anf die Throureden von 
1774 und 1775, man bemerle das jinbirte Stillſchweigen, das in 
jenen Dokumenten herrſcht; und gewiß Ilegt der Grund nicht da- 
tin, daß der damalige Miniiter der auswärtigen Ungelegenheiten 
nicht fg gut unterrichtet ald ber gegenwärtige war, denn id glau⸗ 
be, bie ng des edlen Grafen (Aberdeen) wird aufgezeich- 
net bleiben in den Annalen der Diplomatie, ald die Vollendung 
der tiefiten Unwiſſenhelt, bie man je in diefem Departement ber 
öffentiihen Angelegenheiten kannte. (Gelächter) Wer erinnert 
ſich 3. B. nicht, daß das lestemal, ald Se. Majeftät dieſes Haus 
anredete, bie Throurede dem Lande Gluͤk wuünfhte au dem tiefen 
Frieden, ber tiefen Ruhe, In ber jede Nation bed Kontinents 
iklummere? Und wann war dis? Am 25 Jullus «bört! bört!), 
vier Zage vor dem Ausbruche, zwei Tage vor Erlafung der Or: 
donnanzen, vier Rage vor jener Revolution, bie nah meiner Ueber: 
zeugung zu ben glorreichften In ber Geſchichte der Menſchheit ge: 
hört, mögen wir bie Schuelligfeit betrachten, mit ber bie Angriffe 
des Despotlömus zuräfgeiefen wurden, oder auf die no ruhm⸗ 
vollere Maͤßigung blifen, welche die Kämpfer nah dem Kampfe 
auszeichnete. Dec laffen Ele uns auf jene Zeit biiten, ald Pitt 
an der Spize der Regierung ſtand, Pitt, beiten zerſtreute Weber: 
bieibfel die gegenwärtigen Minifier zu ſeyn bebaupten, Frank: 
relch lag bamals in Komunlfionen, die tönigliche Familie gefangen, 
bie Gulllotinen von Blut teiefend, Genen, die jeber Tag brachte, 
und in Vergleich mit denen bie Dinge in Belgien zu bloßen Kin: 
derfpielen berumnterfinten, Während Burke ausrief, Frankreich fen 
aus Europas Eharte geftrichen, verfündigten For und felne Par: 
tel, ein neues Licht der Freipeit beginne feine Gtrablen über bie 


Melt zu werfen. Alle Klaſſen Großbritanniens "reiten fih auf 

die eine ober die andere Seite, und doch wie mufterhaft bie Wor- 

fiht, wie ſtaatsmannswuͤrdig die Bahn Pitts! Aufgeſtachelt von 

ber Partei der ſogenannten Antijafobiner, umgeben von lanter 

Gegnern Franfreihe, Immer und ewig aufgefordert entſchledent 

Maapregeln zu Hemmung bed Stroms der Mevolution zu ergrel- 

fen, was that er? Während der Jahre 1789, 1790, 1791 und 

1792, während biefer vier Jahre vol Blut und Anardie in Frank 

reich, iſt in den Thronreden nicht der Echatten eines Schattens 

von Hindentung auf die empörten Unterthanen des franzoͤſſſchea 

Könige zu finden. Erft am 15 Sept. 1792 finden wir eine karje 

leife Anfplelung — auf was? — auf das Benehmen biefes blut 

duͤrſtlgen Volls gegen felnen Souveraln? — nein; anf bie Leiden 

des aufgellärten Monarden? — nein; auf die gerechte Verwal⸗ 

tung ber Geſeze und das Fehlſchlagen ber Verſoͤhnungsverſuche — 

nein; nicht ein Wort bed Tadels oder Lobes, ſondern bios anf 
Einen Gegenitand, auf Einen allein, und zwar In einer hoͤchſt wr- 
ſichtlgen und belifat geftellten Stelle — auf bie Erflärung dr 
Natlonalfonvents, welde die Untertbanen anderer Staaten aul⸗ 
rief, fih in Waffen zu erbeben gegen ihre geſezllchen DReglerun: 
gen. Habe ih nun nicht gezeigt, daß Pitt eher feine rechte Hand 
verbrannt baben würde, ehe er mit ihr eine ſolche Rebe mie Diele 
gefhrieben Hätte. Doc meine Beforgniffe gründen ſich niat auf 
das, was einjt war. Ich wuͤnſche diefed Haus zu überzeugen, 
daß wenn ſelne Mitglieder fchlafen, wenn fie nicht ihre Stimme 
erheben, und die Reglerung zurüffchrefen von ber Bahn, die ſie 
nun beabſichtigt, Europa’s Frieden nicht werth iſt auf ſeche Mes 
nate erfauft zu werben, (Beifall) Bilten wir auf bie Stel, 
die jener folgt, In der wir an die Holländer und Belgier Lob und 
Tadel andfpenden. „Ich bemühe mic, im Verelne mit meinen 
Aulirten, folhe Mittel zur Wiederberftellung der Ruhe aufjufin: 
den, als vereinbar ſeyn mögen mit der Wohlfahrt und guten Rt: 
glerung der Niederlande und der fünftigen Sicherheit anderer 
Staaten.” Die Sicherheit anderer Staaten! Die Fänftige Elder: 
heit anderer Staaten! Ein Kongreh erhebt fi vor meinen Augca 
der Kongreß von Wien, Die Thaten Lord Caſtlereaghs und Fir 
Metternich# geben vor mir vorüber, und ich erinnere mid def 
Voltalreſchen Worte, dab eine Verfammiung von Königen, ein 
bouchement des Rois, ftets mit Shen und Unruhe berradtet 
werben muͤſſe. Jezt aber foll es nicht ein Kongreß fern, um Fraal- 
relch auf feine gehörigen Gränzen zu beſchraͤnken, ober Belglen zu 
hindern, fi mit jenem Sande zu vereinigen, und deſſen Matt 
zu vermehren. Dis wäre noch begreiſtich, es waͤre pitts Di: 
folele gemäß. Um einen Vorgang für dem jezt beabſichtigten Kot 
greß zu finden, muͤſſen wir Caſtlereaghs Portefeuille awfflasn, 
mäffen wir die Erinnerungen der beiligen Allianz aufſuchen. 
bemühe mic, im Vereine mit meinen Alllirten, ſolche Mitt 
aufzufinden ıc.” Ueberſezen wir die in eine offene Spracht, ẽ 
beißt e#: wir wollen, gleich jener berähmten Allianz, erſtllch Mr 
Polttit der Niederlande, zweitens bie ded übrigen Europas leiten 
(Beifall). Wie dis gemacht werden fol, weiß ich nicht; Ih st 
muthe durch einen Kongreß — denn unfere neue Pollzel ldanen 
mir doch nicht hinüber ſchilen (Gelächter) — durch einen Kongttt, 
und Subfidien, und SKriegsrüftungen, und aͤhnliche Maapreseit 
die zu errathen Ich nicht Oedipus genug bin ... Man alanlt 
nicht, daß bie ſchwaͤchſten, ungefhifteften Minifter, im deren Hin 
burd eine fonberbare Verbindung von Umſtaͤnden die Meglerum 
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diefed Landes je fiel, — man glaube nicht, baf fie, die Kaum in 
den rublgften Zeiten der Routine der Geſchaͤfte gewachſen find, 
und biefeds Haus in gewoͤhnllcher Zeit nicht leiten können, fi für 
unfähig halten werden, an ber Splze ber Leitung eines großen 
und verwilelten Krlegs zu fteben; man glaube nicht, daß fie, die 
Taum beim helterſten Himmel die Warte Ienfen können, ſich nicht 
getrauen werben, mit dem Schiffe gegen Wind und Wellen zu 
ftenern und dem Sturme zu trogen. Man.glaube dis nicht. Hald- 
ftarrige Menſchen find fiets geneigt, ihre Schwäde zu niedrig, 
ihre Stärke zu hoch anzufchlagen, und Niemand Hält das Schel: 
term für unmöglicer, ald wer bie Gefahr wicht zu berechnen welß. 
Die Minifer find Menfhen, und umgeben von jenen gefchäftig 
fih eindrängenden gefchwäzigen Leuten, die gerne ein menig 
Unruhe haben, die glauben, ein bißchen Schrefen könne nicht ſcha—⸗ 
den, bie zu verfteben geben, Unterhandlungen müßten Auffehn ma: 
chen, bie viel von Kongreſſen hoffen, weil fie glauben, es gäbe da 
für fie was zu thun, die es nicht verfchmerzen, daß fie fo gar 
nichts und Niemand ſeyn follen, die gern etwas wünfhen, um 
im Parlament und den Journalen ein bischen Lärm zu fchlagen, 
die auch wieder Fremde fehen möchten, und hoffen, unter diefen 
Fleinen Amufements und Diverfionen die Seffion vorüberguführen. 
Beifall.) Wie aber können ſolche Leute glauben, daß wenn jie 
fo welt geben, fie auch fählg fepn werben, nah Belleben Halt zu 
machen? Ih fage Ihnen, wenn fie fih einmifden, iſt der Krieg 
unvermelblih. Ich mwarne die Regierung, Ich warne das Parlas 
ment. Das englifhe Volt will feinen Bruch bes Friedens; das 
englifhe Bolt wird nicht dulden, daß ber Premieriminifter biefen 
Frieden aufs Spiel feze, feinen Einfällen von fremder Elumijhung 
zu Liebe, oder um irgend einer Servllitaͤtstheorle, irgend einer 
Siehe zu gefrönten Despoten willen. Das englifhe Wolf lebt 
feine eigene Freipeit, und ift ber Freund ber Freiheit anberer. 
Wenn dle Minlſter bie nlederlaͤndiſche Regierung eine aufgeflärte nen- 
nen, fo wird das englifche Volk aufihre Handlungen bilten, und wird fie 
um biefer Handlungen willen feine aufgellärte nennen, es wird nicht 
glauben, das ein Krieg gewagt werben folle, um ihre Macht zu er: 
halten. Der König der Nieberlande lief feine Truppen während 
einer Unterhandlung marfairen(Prein! nein! von den minijterlel: 
len Baͤnken. Beifall von der Oppofition.) Er ſchllte feine Trup- 
pen gegen Brüffel, während eine Unterhandlung ſchwebte mit fel- 
- nem begiaubigten Agenten, feinem Sohne. Diefer Alt treniofer 
Graufamleit erhob das Volk und vernichtete fein Heer. Sein Ab⸗ 
ſchledswort an feine beigifhen Untertbanen liegt friih vor ung; 
die Minikter, bie ihn aufgeklärt nennen, kennen ed. Die zweite 
Stadt feines Relchs übergab er den Flammen! Wohl mag eine 
beffere Sache gefunden werben, ald bie ber Belgier; fie war nit 
fo gut als die ber Frangofen; ich beflage verſchledene Selten. ib- 
red Benehmens; ich ftelle es nicht zur Nachahmung auf; ich bin 
nicht bier, fie zu loben oder zu vertheidigen; aber ich fan bie vom 
Zabel nicht freifpreben, die mich zwingen, in eine fo unpaffende 
Diskuffion einzugehen, indem fie bie Innern Angelegenheiten eines 
fremden Landes zu einem Hauptgefichtspunfte in des Koͤnigs Mebe 
machten. (Nun gebt der Mebner kurz auf bie Innern Fragen über, 
erklärt fi entfchleden gegen eine Trennung ber Unlon mit Ir: 
land, wobel er jedoch D’Eonnell Gerechtigkeit wieberfahren läßt; 
endlich fehliegs er mit ber Erklaͤrung, daß er weder Nevolutionair 
noch Repubilfsuer ſey; er glaube, daß eine Monarchie und eine 
Ariftofratie am beften die Rechte des Volls fihern, fo daß er, 


wenn auch eine Reſorm ber Repraͤſentatlou, bed In den großen 
Grundlagen bes brittifhen Spftems nichts geändert wuͤnſche.) Ich 
fürdte nicht, dleſe Juſtitutionen dahin fallen zu feben; ich bin 
überzeugt, ich ſpreche die Geſinnungen ber Malle bes Volls aus, 
und würde, wenn jene Grundlagen bad Loos aller Irbifhen Dinge 
erfabren follten, unendlich Leber in ihren Trümmern untergehen, 
als fie überleben, um auf den Rulnen bie büflre Lehre der Hin: 
fälligkeit alles Menfhenwerfs zu leſen.“ (Lauter lang anhaltender 
Beifall.) Nachdem noch mehrere Mitglieder für und wider ge= 
fprochen , wird das Amendement des Marauis v. Blandforb ver: 
worfen, und die Adreffe vorläufig angenommen, indem beſchloſſen 
wird, dem folgenden Tag den Bericht darüber anzubören, 

Der frauzoͤſiſche Temps fhreibt aus London vom 4 Nov. 
Abends: „Das Mißtrauen nnd die Beſtuͤrzung, die durch bie Par: 
lamentsfizung vom lezten Dienftage und verzüglih burd die Rede 
des Herzogs von Wellington in allen Gemuͤthern verbreitet wur: 
den, laͤßt fib kaum ſchlldern. Der Anblit des Landes im Gan- 
jen, und Irlands Indbefonbere, verfündet uns einen fehr trauri- 
gen Winter. Die Maſſe bes Volks In Sonden und den großen 
Städten iſt reif zu einem Aufftande. Hätte bad Parlament einige 
Hofnung zur Reſorm durchbliken laſſen, fo würde das Volk viel: 
leicht rubig in den Städten zugewartet haben, auf dem Lande 
beweifen aber die Unordnungen von Kent binreihend, daß man 
nichts vom Varlamente erwartet. Man fürdtet für die Ruhe 
in Mancefter und In andern Städten bed Nordens. Auch 
glaubt man, der Pöhel werde ben Beſuch verhindern, den der Kö- 
nig In der City machen will. Es iſt nicht zu zweifeln, daß polls 
tische Abgeordnete aus. den Provinzen zu Londen find; fie follen 
ſich täglich verfammeln, Die Gefhäfttmänner fangen au von ber 
Nothwendigkeit zu fpreben, bier eine Vürgergarbe zu errichten; 
ed ift Zeit, daß man daran denkt. Geſchleht aber bis, fo muß 
fi die Dieglerung für die Reform entfcliefen. Eine Bürger: 
arımee und eine beſtochene Kammer fönnen nidt mit einander be: 
ſtehen. Del einer offenbar unzufricdenen Nation haben wir nur 
16,000 Maun Truppen In ganz Großbritannien, Diefe Macht 
wäre unzureichend, um nur die Bevölkerung der einzigen Stadt Manz 
heiter Im Zaume zu halten. Auch iſt noch zu zweifeln, ob bie Solda- 
ten gegen bie Bürger fehten wellten, In Irland fiehn etwa 33,000 
Mann, bie bis auf dem lezten dort nöthlg find. Man faste diefen 
Abend, Lord Wellington haben feine Entlaffung gegeben und bie 
Lords Grey und Holland hätten eine Unterredung mit bem Koͤ⸗— 
nige gehabt. Man glaubt zwar ulcht an biefes Voͤrſengeruͤcht, 
mepnt aber doc, daß bie gegenwärtige Verwaltung ſich nicht mehr 
lange halten Fönne. Ein Einwohner von Birmingham verficerte 
mih, ba6 wenn bie Mede bed Herzogs dort eintreffen würde, 
25,000 Mann bereit ſeyn dürften gegen London zu ziehen, fobalb 
ſich Chefs faͤnden.“ — Vrm 5 Nov. 6 Uhr Abends: „Der 
Herzog von Wellington wird Immer unpopulairer. Die Brand- 
filftungen fommen täglich Londen näher, In London follen meh— 
tere taufend Mann bereit und organifirt ſeyn, um auf ben erſten 
Wink aufzufteben. Man fürdtet vor Weihnachten eine Hanbeld- 
Erife u. ſ. w.“ 

* London, 5 Nov. Da ich meinen legten Brief mit einer 
beunrubigenden Nachricht ſchloß, fo macht es mir Freude biefen 
mit der Verfiherung anfangen zu fönnen, daß am 2 Nov, zwar 
eine große Schlägerei zwiſchen dem Möbel und ber Pollzet ftatt 
gefunden hat, und ein Offizier der am Pallaſte aufgeftelten Ka- 
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vallerie Ehrenwache der lezteren den Weg bahnen mußte, um ein 
Paar eingefangene Beutelfhneider in Sicherheit zu bringen, daß 
aber fonit keine Truppen herbeigerufen worden, und die Polizei: 
biener allein, ohne andere Waffen als ihre Stäbe, im Stande ge: 
wefen find, an hundert ihrer Merfolger zu verbaften. Daß dem 
Lärm vor ber Hand wenig Molitiihes zum Grunde lag, bewelst 
der Umftand, daß die melſten ber Eingefangenen Diebe waren, 
welche durch den Lärm im Trüben zu fiſchen ſuchten. Dod iſt 
ed wahr, daß der Herzog v. Wellington am Dienftag abermald 
mit einen Steinhagel verfolgt wurde, und bie, ehe dem Pobel 
die töniglihe Rede oder bie feindfihe Erflärung des Herzogs ge: 
gen alle Parlamentsreform bekannt fepn fonnte, 
Rede Fennen Sie, und es wird Ihre Lefer nicht wundern, daß 
feitbem bie Stofs über 3 Prozent gefallen find. Bekanntlich ver: 
fpriht man fih von jeder neuen Megierung viel Gutes, aber von 
der’ jezigen hatte man ſich beſonders viel verfproben. Man er- 
wartete, bie Rede werbe nichts Geringered ankündigen ald eine 
bedeutende Verminderung ber Abgaben, beabfihtigte Werbeiferun: 
gen In allen Zweigen der Verwaltung; und vor Allem einen be: 
fimmten Entſchluß ſich nicht im Die beigifhen Angelegenheiten zu 
mifhen. Dagegen entbält fie außer dem Verſprechen einer ſtrengen 


 Sparfamfeit, weldes faft im jeder ſolchen Rede gemacht wird, 


— 


nichts als Drohungen (wenlgſtens ſieht man es als ſolche an) Dro⸗ 
hungen gegen bie unglüftihen Arbeiter, welhe Armutb zum Ver: 
brechen führt ; Drohungen gegen die Irländer, die da glauben eine Auf- 
löfung ber Unton Fönne allein ihrem Lande Wohlftand, Nube und Frie: 
den zurüfbringen, und Drohungen gegen die Velgier, welche, wie 
man behaupten will, aus blofem Muthmwillen, und um bie Yari- 
fer Mobe nachzumachen, ben beften und weifeften der Könige nicht 
mehr zum Herrſcher haben wollen. Die Minifter haben zwar, 


gedrängt von der DOppofition, mandıs in biefen Drohungen ge: - 


mildert, und befonders verfihert, daß man die Velgier nicht 
durch Krieg zur Haltung eines Wertrags zwingen wolle, an 
dem fie niemals Anthell gehabt; fie haben fib auch ſonſt bereit: 
willig gezeigt, ben Zuftand der arbeitenden Kiaffen unterfuchen zu 
laffen ; aber man fuͤhlt fih immer noch nicht beruhlat, und fürd- 
tet, wenn das Parlament wicht ſchnell Verbeſſerungsplane, befon- 
ders In feiner eigenen Verfaſſunz befdrbert, die Neformatoren im 
Zande immer fühner auftreten zu fehn. Denn daß biefelben ſich 
durch die drobende Stellung ber Regierung abſchreken laſſen foll: 
ten, läßt ſich nicht erwarten; aber wohl, daß man wird die Strenge 
der Geſeze ſchaͤrfen muͤſſen, um fie in Schranfen zu halten, Die 
macht jeboc einen auswärtigen Arleg nm fo weniger wahrſchein—⸗ 
üb. Die Oppofition der Whigs fowol als die der alten Tories 
trat Fräftig auf, und tadelte die Meglerung ftreng ſowol über das 
Gefagte als Audgelaffene, und beide erflärten, fie ſezten kein Zu: 
trauen In eine Reglerung, die fie der Kriſis unferer Zeit nicht 
gewachſen glaubten, Dech ward feine andere Adreſſe vorgefhlagen, 
als die, welche von der Neglerung ſelbſt kam; indem kelne der ge: 
nannten beiden Parteien vereinzelt unter den jezigen Umftänden 
ein Minifterium bilden könnte, und zu einer Vereinigung bei ber 
Verſchledenheit ihrer Anfihten in mebreren Hauptpunften (j. B. 
ber Gleihftelung aller Mellgionen im Staate und der Handels: 
freiheit) fein Drittel vorhanden zu fern ſcheint. Es fand alfo 
feine Abſtimmung ftatt; aber es gibt fo viele ftreitige Punkte in 
der Innern und auswärtigen Volitif, daß es in Aurjem zu einer 
Mufterung ber Parteien fommen muß, Indeſſen meynt ınan all: 


Die königliche‘ 


gemein, ber Herzog von Wellington ſey Im felner Erklärung gegen 
Parlamentsreform zu weit gegangen, und werbe, um ber Regie— 
rung nicht den Haß bes Tierd: Ctatd zuzuziehen, fih ans beriel- 
ben entfernen müffen. Denn biefer, durch die Laſt der Steuer je 
Boden gedrüft, und in Furt vor Aufitänden bes Poͤbels, kit kei- 
neswegs der Mepnung des Herzogs, daß die Verfaflung unver: 
befferlich fen, fondern iſt ernftlih darauf bedacht, der Ariftokratie 
einen Theil des Uebergewichts Im Parlamente zu entziehn, welches 
derfelten bie abfolute Beherrſchung des Landes in die Hänte 
legt. In einem Parlamente, wo das Eigeuthum des Landes ver: 
treten werben fol, ift es freilich billig, daß die Landeigentbämer 
einen bedeutenden Einfluß haben; wenn aber das Oberhaus gänz- 
lich aus ſolchen beiteht, und unter 658 Mitgliedern des Unterbau: 
feg wenigſtens 350 von benfelben (befonderd aber von Peere) er: 
nannt, oder durch ihren Einfluß gemwäblt werben, fo iſt es dem 
Volle wohl nicht zu verbenfen, wenn ed mernt, fein Mortbeil 
werde beftändig dem Vortheile der Grofen geopfert. SHinfictlid 
ber gehaltenen Reden, verweife ih Sie erſtens auf die der Mi: 
nifter, und dann auf die der Lords Grey, Wincelfen, Richmend 
und Qltborpe, und ber HH. Brougham und O'Connell. Gesen 
biefen indeflen fezt ſich Ales; feine Trennungkplane wurden von 
jedem Redner, außer Hrn. Hume, getabelt, und im Klub kehr: 
ten ihm alle Mitglieder den Müten; Lezteres geſchah aber vorzüg 
id wegen feines Benehmens gegen Sit H. Hardinge, welder 
felnerfelts gezeigt hat, daß ibm das Mohl Irlands nicht gleit: 
gültig fit, indem er nicht weniger als vier Hauptrorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung von deffen Zuftande angefünbigt bat. — Die Briabto- 
ner Zeitung meldet eben, daß zu Battle bei Haftinge In ber Graf- 
fhaft Sufer die Behauſung bed Armenaufſehers in Flammen 
aufgegangen ſey, nachdem ihm dieſes Schikfal angedroht worden, 
wenn er nicht ben Ortdarmen, nach Ihrem Verlangen, bie woͤchent⸗ 
liche Unterftägung von 8%. Schilling auf 12 Schilling erböbe. 
Steht bis nicht wie der Anfang eines Krlegs der Armen gegen 
bie Reichen auf; und dürfte wohl dabei die Meglerung baran 
benfen, ſich in die Angelegenheiten anderer Völker zu miſchen? 


Frantreid. 

* Paris, 5 Nov. Die Gefchäfte waren fehr lebhaft; beſen— 
bers wurden viele Baarkaͤufe gemacht, und die Reutiers fehlenen 
geftimmt zu jedem Preife einzufaufen: Haptl und die Bankaktien 
bielten ſich am ſchlechteſten. Konſol. 5Prozents 92, 50; 30roj. 
61, 50; Bankaktien 1615; Falconnets 64, 50; ſpaniſche Anleihe 
582.;3 ewlge Rente 45%; Cortes 114; Haptlh 312, 50, Nah 
ber Boͤrſe: Konſol. 5Proz. 92, 25; 3Proz. 61, 75; Falconnete 


65, 50; ewige Rente 13". 


* In der Sijung der Deputirtenfammer am 8 Nor. 
fünbigt der Präfident die Annahme des Gefezes, die Penſionen 
betreffend, von der Pairsfammer, mit Abſcheldung des zwelten Ar: 
tifeld an. Diefes von der Deputirtenfammer fon früher anar- 
nommene Gefez wird demnach wieder an die Bureaur zurüfge: 
wiefen. Sr. Pelet (de Ia Lozere) erftattet den Kommiffionste: 
richt über den Vorſchlag des Hrn, Benjamin Gonftant, bie freie 
Befugnlß des Drufs und des Buchhandels betreffend. Er ver: 
gleicht diefen Vorſchlag mit ber beftebenden Geſezgebung, und bebt 
die Nachthelle beryor, die fih aus der Weigerung von Seite ber 
Drufer an mebrern Orten, ibre Preſſe den Eonftitutlonellen Schrift⸗ 
ftellera zu leiben ‚ergeben, Zu Hebung diefes Mißbrauchs ward 





Kem wriſſion meynt, daß wenn man auch bie Freiheit ber Dru- 
serprofeffion zulaſſe, man fie doch einer Kaution je nach der Wich⸗ 
tigfelt des Landes, in dem fie fen, unterwerfen nräfte. Was eine 
gen möchten, fo könnte biefe, obglel die Kommiſſton bis be- 
daute, nicht zugeftanden werben, da das allgemeine Intereile dem 
Yrivatintereffe vorgehe. Die Erörternug wird auf Mittwoch feſt⸗ 
geſezt. Die HH. Gonpil, Fournier, Lelong werben ald Deputirte 
zugelaſſen, fo wie aub Hr. Murat Sohn. Die Tagesordnung 
tommt num an Erörterung bed Werfchlags bes Hrn. Bavour. Hr. 
Andre reaſſumirt die Erörterung darüber und antwortet den ver: 
ſchledenen Rednern gegen ben Bericht der Kommiffioen. Er be: 
Karrt auf den vorgefählagenen Amendements. Hr. Bavour batte 
vorgefählagen, die Kaution der Journale auf ein Miertel der ge: 
genwärtigen berabaufesen. Hr. v. Tracy ſchlaͤgt vor, fie ganz 
aufzuheben, fo daß ber Art. 1. lautete: bie Kaution für bie Jour- 
nale iſt ganz aufgehoben. Art. 2. Jedes Journal, bad Geldftrafen, 
zu denen es verurthellt ſeyn möchte, nicht einen Monat nah 
Belanntmahung des Urtheild entrichten würde, foll aufhören zu 
erfheinen, und der Gerant fan nicht mehr Gerant irgend eines 
Hffentlichen Blattes fenn, bevor er niht dem gegen ihn erlaffenen 
Spruche Genuͤge gelelftet bat. Hr. v. Tracy entwilelt fein Amen- 
dement ; er wundert ſich, daß man ber Preſſe habe eine Kautiow 
auflegen können, da bie Preſſe doch nichts Anderes fen ald bie Be— 
fuguiß, feine Gebanfen In bie Entfernung bin zu proffamiren. 
sr. v. Lameth: „Ih bedaure, die Amendements bed Hrn, 
v. Trach und alle andern, bie etwa vorgefchlagen werden fünnten, 
befämpfen zu muͤſſen. Das beitebende Geſez fhelnt mir genuͤ— 
gend, bie Preffreibeit zu fügen, da es unter dem vorigen 
Miniſterlum zureichte, wo das Schwert bed Damofles über bem+ 
Haupte des mutbigen Journaliſten ſchwebte. Ib habe Immer 
auch geglaubt, daft bie Freiheit der Preffe das Palladlum bes fon: 
ftitutfonellen Spftems fen, aber ich betradte die Freiheit ber 
Preſſe als deſſen Alud (man lacht), und ich möchte nicht, daß 
ſein Kiud fich entehre. Die heißt aber die Preſſe entebren, 
wenn man fie zu Fiugicheiften der Art, mie fie jest in Paris 
umlaufen, anwendet. So kdunte man durd die Preile, die doch 
Fraukreich gerettet babe, in Anarchie verfallen.” Hr. Salverte 
unterftügt das Amendement des Hru. Tracy; bie Kaution fev 
wur wegen ber Gelbftrafen feftgefest, bindere man einem Gfram- 
ten, feln Journal erfiheinen zu laffen, fo ſey man für bie Bezah⸗ 
dung berfelben gefihert. . Die Jonrnale ſchaffen nicht, wie manı 
behauptet habe, die dffentiiche Meynung, fie leiten: nur dieſelbe. 
IM. Marmter fpriht gegen das Amendement des Hrn. Trach, 
will aber eine Verminderung ber Kautlon und der Stempelge: 
bübren,. Ich wundere midy. wide, fährt er fort, daß die Journale, 
weiche Organe der geftürzten Partel find, ſich laut über das neuere 
Verfahren beichweren ; aber idy eritaume; daß liberale Journale fich 
umanftinbige Ausdrüfe erlauben und die Schranken ber KAritif 
überfigreiten. Ein Journal, der Figaro, bedient ſich über umfern 
achtungswerthen Kollegen, Hru, v. Lameth, folgender Aeußerung: 
te kbanen die Gefühle nidit ausbrüten, die uns bei Anhörung 
bes Hru v. Lameth auf der Tribuͤne befeelten, wir wollen aber 
ſchweigen; Achtung den Tobten, Friebe den Lelichnamen u, ſ. w.; 


' gen dagegen. 





1830. 


General Lafanette: Das angeführte bedaueraswerthe Beifplel 
beweist, dab die Kaution zu Nichts dient. Ich bin daher durch⸗ 
aus der Anficht, daß es Hinreicht, gute, durch die Jurv vollzogene 
Gefere zu haben, und ftimme für Aſchaffang ber Kaution. Hr. 
Gutzot: Die Frage der Kaution fen ganz politifih, fie few nicht 
blos eine fisfalifhe Maaßregel. Die Kaution habe den Smet, die 
veriodiſche Preife in eine hohe Sphäre zu ftellen, und zu verhin- 


' dern, daß fie nicht dem Nächften Beten in die Hand fallen. Es 


möchte wohl einmal eine Zeit konnnen, mo dieſe Maaßregel nicht 
mehr noͤthig ſeyn dürfte, aber es ſey niemandem erlaubt, dieſe 
Friſt zu uͤberſpyringen. Mor einigen Jahren babe man eine Kau— 
tion von 10,000 Fr. Mente verlangt, im Jahre 1828: nur 6000; 


jest frage es fich, ob man fie noch weiter vermindern oder gay auf- 
heben fole. Er glaube, die bisherigen Hemmungen hätte ber 


Preffe nit geſchadet; fe babe fünfzehn Jahre gelebt, gekämpft 
und am Ende geflegt. Diejenigen Journale, die in dleſen fünfzehn 
Jahren für die Preßfreihelt gefimpfr, fenen noch jejt in ben 
Schranfen der Preßftelheit, umb diefe Mäflgung fen bie Folge des 
Zwangs, dem fie lang unterworfen gewefen fen. Bei den neuen 
aus dem Schooße der Mevolution entfprungenen Journalen fey 
die nicht der Fall; überdis Intereffire dle Frage der Kautlon bie 
ditern Journale, die ihre ganz fremb feven, gar nit, fonbern 
nur die neuen, die taͤglich jede Eriftenz antafteten, Man folle 
dle Stempelgebühren und das Poſtporto vermindern, bis mürbe 
den alten und neuen Journalen nügen. Er votire gegen Bermin- 
derung oder Aufbebung der Kaution. Hr. Delaborbe unterftügt 
den Vorfhlag des Hrn. Bavour. Hr. Feruffac glbt eine Ge- 
ſchichte der periodifchen Preſſe, und ſtimmt gegen iebe Verminde- 


- rung. der Kaution. Hr. v. Tracyv befämpft von Neuem die für 


die nntion angeführten Gründe; es gebe Verkrrungen Im der 
Preßfreiheit, die weniger von der gegenwärtigen Gefesgebung als 
von der Nichtvollziehung der Gefeze herrüßrten, und beharrt auf 
feinem Amenbement. Es mwirb über daffelbe abgeftimmt, und bie 
Kammer vermirft es; 60 Mitglieder erheben fich dafür, die übrl- 
(GGeſchluß folgt.) 

Das Journal des Debats fagt: „Es iſt Manches in ber 


* (geitern mitgetheilten) Rede des Seeminffters zu loben. Es fit 


fhon gut, daß er ben Anlaß bemizte, bie Kammer von der fn- 


nern und dufern Lage der Neglerung zu unterrichten. Die Regie 
"rung kan nur babe gerofnnen, wenn fie fich auf die Kammer ſtuͤzt. 
Die Politit ded Mintfterlums, fagte am 6 Nov. Hr, Sebaftiani, 
iſt der Friede im Innern und der Friede nach Außen. Den Innern Frle- 


den wid das Mintfterkum durch Vollzlehung der Geſeze ſichera. Dis 


iſt Inder That die einzige Art, Ordnung zu erhalten; diefe Erklaͤ— 
- rung’ warb mit Ungeduld von Selte des Mintfterlums erwartet. 
Es waren in biefem Bezug einige Beforgniffe zu beſchwichtigen. 


Der etwas anarchiſche Urfprung bes Miulſterlums beumrubigte 


über deſſen Fünftiges Betragen. Die etwas unbeftiimmten Aud- 


drüfe des Seeminifters bringen und auf die Bahn, den Gedenken 
zu ertathen, der bei Erſchaffung diefes neuen Minifteriums vorge: 
berrfcht bat. Denn es gab babet nicht nur unfläffige Schwan: 
kungen, ſondern es ſchwebte auch irgend ein Gedanfe vor. Diefer 
Gedanke war, elme gemaͤßigte Regierung mit populalten Männern 
zu machen, demagogiſchem Mißtrauen jeden Vorwand zu entzlehn, 
und fobanır auf eine unparteitfbe umd gemaͤßigte Urt zu tegie- 


1270 


ren, endlich ungefähr daſſelbe Spftem wie das vorige Minifterium, 
aber mit Männern zu haben, die mit Mecht oder mit Unrecht als 
volfsthämlicher angefehen wurden, MWird-diefer Gedanfe wirffam 
ſeyn? Wird did das Ergebnif des neuen Minifterlums ſeyn? Die 
Zukunft muß bis lehren. Diefer Gedante, wenn er auch nicht 

gelingen follte, bleibt dennoch ehreuwerth. Er hätte follen einge: 

ftanden werben, unb wir bedauern, daß ber Seemintiter, ftatt bei 
‚ allgemeinen Ausdrüfen zu verweilen, nicht angegeben bat, unter 
welcher Vorſtellung das neue Minlſterlum ſich gebilder, was 
ihn veranlaßt habe, in feiner Stelle zu bleiben und ſich von 
mebtern feiner Kollegen zu trennen; mas ber Grund der Miß: 
ſtimmung im Minlſterlum gewefen fen; was diefe Mipftimmung 
bedeutete, und warum das Minifterlum fo langfam zu Stande 
kam. Mir glauben, daß dleſe im Angeſichte Frankreichs gegebenen 
Erläuterungen von Nuzen gewefen wären. Gie würden ohne 
Zweifel Antworten herbeigeführt haben; man. hätte von allen 
Selten Licht erhalten; jeder hätte fagen können, was er gewollt 
und nicht gewollt habe, Diefe Erörterung wärde dann den ln: 
terſchied zwiſchen dem vorigen und gegenwärtigen Minifterlum 
tar ausgehoben haben. Sechs Mintiter haben fih aus dem Kon: 
felt nicht ohne Beweggründe und Urfahen, aus blofer Laune, 
zuruͤkgezogen. In England gibt man Immer ſolche Erläuterun- 
gen, bie für einen Haren und befiimmten Gang der Geſchaͤfte 
nothwendig erfchelnen. Hält man fich aber bios am allgemeine 
Ideen, und fagt man, das Minlſterlum wolle die Vollziehung 
der Geſeze, fo wird die Sache ziemlich dunkel; denn wollte etwa 
das vorige Miniſterlum bie Vollziehung ber Gefeze nicht? Iſt es 
deswegen gefallen, well es fie nicht wollte? Man muß daher 
fagen, auf welhe Art es fie wollte, und fie nicht erhalten 
fonnte, man muß fagen auf welche Art fie die neuen Minifter 
wollen, und auf weiche Art fie darauf reinen, fie durchzuſezen. 
Es iſt mit der bloßen Vollzlehung der Gefeze, ohne nähere Erklaͤ— 
rung, etwas Unbeftimmtes, wie mit der Freigeit. Jedermann will 
fie gewiß, nur jeder mach feiner Art; und daher kommen die Par: 
telen, Die Rede des Hrn. Sebaftlani Ift mehr moralifh als po⸗ 
litiſch; bis werfen wir ihm vor Die Moral iſt eine ganz gute, 
aber an fih dunkle Sade; nur das Gewlſſen kan darüber rich: 
ten. In der Dolitit bedarf es Harer und beftimmter Thatſachen. 
Wenige Marimen und viele Erlduterungen ſollen in der Mede 
eine Mintfters vorfommen. Als Hr. Sebaſtlani fagte, er würbe 
bie Kammer über die Politik der Regierung belehren, war Alles ge: 
fpannt. Ward aber diefe Neugierde befriedigt ? Man konnte, nachdem 
der Minifter die Tribüne verlaffen, fagen, er habe gut, in ſchoͤnen 
Ausdruͤken geſprochen; feine Gefinnungen feven die eines tref: 
lichen Bürgers u. f. w. ; aber weder die Kammer noh Frankreich 
brauchten biefe Rede, um zum Moraus fo von Hrn, Sebaftiani 
zu denken, den fie fhom zu lange fennen und zu ſchaͤzen wiſſen. 
Barum iſt er aber Minifter geblieben, und warum find feine 
Kollegen ausgetreten? Darauf war die Kammer neugierig; die 
war bie Frage, und wir bedauern fehr, daß davon mit feiner 
Solbe bie Rede war.” 

Der Kronprinz reidte am 7 Nov. um 6 Uhr Morgens fu Be- 
gleltung der HH. Baudrant und Marbot, fo wie des Hrn. Gerard, 
eines Neffen des Krlegeminiftere, mad Grenoble ab. 

Der Monteur meldet, General Lamarque fey von fel- 
ner Sendung In die Weſtdepartements wieder nah Paris zuräf: 
gefommen, Der General habe die Wendee Im einem ſehr befrfe- 


digenden Zuftande verlaffen. Die Einwohner ſeyen friedlich ge: 
fttmmt und wuͤnſchen unter ber Regierung ber Gefese und der 
dffentlihen Freiheiten zu leben. Die vorige Reglerung hätte un 
ter 11,000 Familien, die unter dem Buͤrgerkriege in jemem Theile 
des Landes gelitten, 50 bis 60 Fr. jährlich einer jeden austhellen 
laſſen; diefe Zahlung folle num unter dem Könige Ludwig Philip 
fortbauern, und bie Vendeer bezeugten fi fehr dankbar dafür, 


Der vorige Poltzelpräfekt, Hr. Girod de l'Aln, iſt zum aufer- 
ordentlihen Staaterath ernannt. 

Die Journale behaupten, daß für die Minifterlen der Juſtij, 
bes Seeweſens und des oͤffentllchen Unterrichts feine Unterftaate: 
fefretalre ernannt werben würden, 


Der Meffager bemerkt unterm 7 Nov.: „Mau verfihert, 
ed fen befchloffen, wenn der Augenblit zur Verfezung ber Mini- 
fter Karls X nad dem Lurembourg gefommen fen, dleſe Verſe— 
zung bei beilem Tage und unter dem Schuze der Natiomalgarde 
der Stadtviertel, bie fie durchzlehn müßten, zu vollfübren. Die 
Perfonen, bie gemennt hatten dieſe Verfezung würde bei Nadt 
ftatt finden, überlegten nicht, , daß ein ſolches Verfahren zu ber 
Vermuthung Anlaß geben könnte, daß die Pariier Bevölkerung 
einer Handlung der Barbarei fählg ſey, und dab Die von der 
Staatsautorität geoffenbarten Beſorgniſſe den Gerichtshof ber 
Palrs zu der Anſicht verleiten Fönnten, daß er felkft bei feiner be: 
ben, Ihm aufgetragenen gerihtlihen Miffion, feine freie Hand 
haben würde. Die öffentliche Verfesung wird Im Gegentheit die 
Achtung beweifen, die Parls für die Natlomaljuftiy beat, der bdie- 
fer große Prozeß zugewiefen Ift, und Anlaß geben, den Belltand 
noch beftimmter zu fonftatiren, den die Natlonalgarden mehr als 
jemals entfdloffen find, der guten Ordnung und dem Sefege zu 
leiſten.“ 

Das Journal du Havre ſagt: „Der Trattat mit Hapth, 
eln Gegenftand fo vieler Schwierigkeit und Unentſchloſſenhelt, ward 
endlih unterzeichnet. Diefe Entfhllefung, die ohne Zurathile 
bung der Kammern getroffen ward, wird gewiß deren vollen Bel- 
fall erhalten.‘ 


"+ Paris, 7 Now. Die Staatepapiere find in Folge des 
Miniſterwechſels und der Eröfnungsrede des englifhen Parlamente 
noch tiefer herabgefunfen, und im Publikum wird jest, wie an 
der Börfe, ſtark von Krieg und bewafneter Intervention Preußens 
oder Englands fm bie beigifchen Angelegenheiten gefprochen , je, 
man ſchrelt einen erlogenen Auszug bed Moniteurs mit ber Kriege- 
erklärung fhon aus. Es mag freilich nicht leicht abzuſehn ſeyn 
wie dem beflagenswertben Kampfe in Belgien ein Blei gefest wer- 
ben foll; aber bie Hofnung den Frieden zu erhalten It noch im- 
mer groß genug. Ein bewafnetes Einfcreiten von Seite Englands 
oder Preußens iſt unftatthaft, und könnte die fürdterlihften Fol: 
gen nach fi ziehn. Ueberhaupt ift ed ein Math, den man allen 
Kabinetten möglihft zur Beherzigung empfehlen möchte, doch ia 
nicht ohue Noth Waffen zu zeigen, vielmehr fo friedlich ale mög- 
(ih aufzutreten, Bel der in Franfreih noch fo allgemeinen Un— 
kenntniß und falfhen Beurthellung der Werhältnife im fremden 
Ländern, fpmpathifirt bier Alles mit dem vermelnten Liheraftsmus 
ber Belgier, weldem bie verabfhenungswerthe Beſchießung Ant- 
werpens die Märtprerfrone aufgeſezt hat; es braudt ein Wort, 
fo find Taufende bereit biefen Afterllberalen beigufpringen, und 
fie vor jedem Angriffe zu ſchüzen. Unſerem Lande könnte ein 
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Krleg nicht ſeht ſchaͤdllch ſeyn: bei ber Stofang in den Geſchaͤf⸗ 
ten gibt es hier Schaaren von Müßlggängern, von benen man fich 
mittelft deifelben befreite, die gern bie Waffen ergriffen und durch 
deren Beichäftigung man eine große Gefahr vom Innern Organie: 
mus des Staates abwenden würde. Zudem bedenke man, daß, 
mo bie ganze Bürgerfhaft gewafnet und perkodifh zum Dienfte 
verpflichtet ift, zumal Im Augenbilfe ber Aufregung, ber friegerl: 
ſche Gelft wieder erwacht, der fi durch Induſtrie und Hanbel, 
durch pofitives Intereffe. hatte einfhläfern lafen, und daß er um 
fo reger werden muß, je ftärfer der Kanonendonner ſich vernehmen 
täßt, der an der Schelde und an den Porenden ertönt. Von Waf- 
fen umringt, fällt es einem friegeriihen Volle unruhlgen Gelftes 
ſchwer die friedliche Haltung zu bemahren, und es iſt der Klug: 
heit gemäß den Löwen nicht zu reizen, dem die gebrochenen Aral- 
fen wieder zuräfgegeben find! — Merfwürdig genug ift es, daß 
auch nicht Ein franzöfifhes Blatt den Hollaͤndern gegen die Bel- 
gier dad Wort foriht ; nach allen erfolgten Gräueln ift die Sache 
freitih ſchwer; allein ich rede von ber Beurthellung der wahren 
Lage der Dinge, des wahren Urfprungs der Spaltung, und nicht 
von dem größern oder mindern Unrechte, das Diefe oder Jene ver: 
fhuldet haben mögen, feltdem das Schwert aus ber Scheide iſt. 
So fan auch feines unferer Blätter einfehen lernen, daß, um fon- 
fequent zu feun, nicht England allein, fondern auch Franfreich den 
Torannen Don Miguel anerkennen müfe, da es ja nicht darauf 
anfömmt Freundfhaftsbande mit ihm zu knuͤpfen, fondern dem 
Volle ungeftörte Fortfesung eines fremden Handels zu fihern, der 
ihm vortheilhaft iſt. Wer Portuoal zu regieren habe, mögen bie 
Portugiefen unter ſich ausmachen: der Grundſaz bes Nichtelnfhrei- 
tens muß auch bier felne Anwendung finden, da einmal die Me- 
gierung Miguels faktiſch befteht, und kein anderes Land dadurch 
bedroht oder beeinträchtigt wird, Nur der Temps fängt an biefe 
Wahrheit einzufehn, fo wie dleſes Blatt überhaupt, feiner vorzuͤg⸗ 
lihen, wenn fhon oft Ieidenfhaftlihen Redaktlon wegen, volle 
Anerlennung verblent. — Was ich fo oft ald unumgaͤnglich nd- 
thig beseichnet habe, daß nemlich bie Meglerung, in einem ober 
dem andern fonjt achtenswerthen Journale Ihre gute Sache ver: 
theldige, verfehte, in ihr volles Licht ftelle, empfichlt nun auch 
der National dem neuen Minifterium als eine Bedingung feines 
Fortbeſtehens und glüflihen Einfluſſes. „Es ermeſſe, ruft er ihm 
zu, bie ganze Macht der periodifhen Preffe, und bilde fih nicht 
wie das vorhergehende ein, es habe würdig auf Alles geantwortet, 
wenn es feine Antwort gegeben. Die durch bie Preſſe bewerkſtel⸗ 
late Revolution wird durch bie Preffe fortgefest: Schweigen wäre 
am unrebten Plage; fpreben muß man, fi erklären, feine Er- 
flärung ſcheuen und dazu die Preſſe eben fowol als die Tribüne 
benuzen!“ Und er hat Recht: Stillfhweigen deutet auf Miftrauen 
in felne Sade, auf Mangel an Ueberrebungdfunft, an Talent, 
an Vertheidigungsmitteln, und laͤßt unberufenen Schwägzern freien 
Epielraum, 


Niederlande, 


Am 5 Nov, wurde an bie Einwohner von Antwerpen folgende 
Belanntmahung erlaffen: „Die Sahen bleiben fortwährend in 
statu quo. Der Mieberanfang von Feinbfellgfeiten wirb von 
beiden Selten drei Tage voraus angekündigt. (Unterz.:) 5. 
Chazal. Baron Ehafle. — Vorftehendes It mit der heute dem 
5 Nov. 1850 abgefhloffenen Konvention gleichlautend, -(Unters. :) 


Der Gouverneur der Provinz, F. Graf v. Roblano. Der Di: 


ſtrittslommiſſalt von Antwerpen, F. Caſſiers.“ : 

. Die preußlſche Staatszeitung enthält folgendes ältere Schreiben 
aus Antwerpen: „Faſt bie Hälfte der Beiuchner Antwerpens hat 
fi geflüchtet. Auf den Strafen fieht man nichts ald Barrike- 
den, rauchende Trümmer, Flüctende, und aufer wenigen drme- 
ten Bewohnern ungeheure Maffen von Brabantern, ihrem eu: 
bern nad wirkliche Brigande, Jeder bat einen Kittel, und zum 
Theil haben fie auch Tſchalos und Säbel, doch Alle haben Milt- 
tair- oder Tagbgewehre. Es iſt auch ein ganz entfeglihes Korpe, 
graufam, feine Gefahr kennend und voller Werwünfhungen gegen 
die Holländer. Wie das bier enden wird, mag Gott wiſſen. Ant- 
werpen iſt fehe ruinirt, und beim naͤchſten Bombardement flieht 
gewiß Alles von bier. Die Eitadelle fit unnehmbar, und der Ge— 
neral Chaſſe (ein geborner Belgier, von Napoleon der General 
la Bayonette, oder mon Epte genannt), auf den durchaus nicht 
zu wirken iſt, bat gebroßt, bei bem erften Vorfall bas Bombar- 
dement zu erneuern, und daun eriftirt Bein Antwerpen mehr, weil 
ed, verlaffen von feinen Einwohnern, elu Raub der Flammen 
werben würbe. Zmweltaufend Belgier, Leute aus allen Klaffen, 
haben fi erboten, Ihr Leben daran zu fezen, um bie Eitabelle 
zu erobern. Eine aͤhnliche Nevolutlon bat die Welt vieleicht noch 
nicht erlebt, man weiß bier nichts, will nichts als morden und 
jerftören, Ob Brabant frangöfifh oder ob es eine Republik wer: 
den, oder wer daſſelbe regieren fol, Lit In biefem Augenblik Ne— 
benfache. Nur das weiß. Ieder gewlß, nah Holland ſoll's hin, 
und da will man Alles niedermahen. Nah Holland! nah Hol- 
land! ruft Einer dem Andern zu, und je zerriffener und zerlump⸗ 


'ter die Banden audfehen, befio verwegener und zügellofer gebär- 


den fie fi in Ihren Unternehmungen.’’ 

Die Uahener Seltung vom 8 Nov. will durch Privatbriefe 
aus Antwerpen bie, doc noch ber Beitätigung beduͤrfende Nach⸗ 
richt haben, General Chaffe ſey vom Schlage gerührt worden. 

Nah berfelben Seltung war sa Maeftriht am 7 Nov. eine 
Gelbfenbung von 1 Milllon Gulden aus dem Haag gluͤklich ange- 
fommen, 

In einem im Sourrier des Pays-Bas enthaltenen Pri- 
vatfchreiben aus Löwen vom 2 Nov. liest man: „Unſre Stadt 
befindet ſich gegenwärtig in der traurigften Lage, und ſchwerllch 
gibt es eine zweite in Belgien, welche unglüfliher und weniger 
gefchügt wäre. Der. unwiflendite und boshafteſte Pöbel hat hier 
gänzlich die Oberhand, und man weiß, welcher Erzeife er fähig if. 
Die Graufamfelten, die man an dem Major Galllard verübte, 
find f&auderbaft; man geleitete ihn unter Fauftfchlägen und Kol: 
benftößen vom Kanal bis zum Marfte; unterwegs wurden Ihm 
bie Augen ansgebraunt und ihm mit brennenden Pechtraͤnzen (e6 
mar Abend) die Hirnfchaale zerſchlagen; auf dem Markte ange- 
langt, fnäpften fie den Sterbenden an dem Freiheitsbaume auf; 
allein der Aft, woran er bing, brad, und ber Lelchnam fiel herab, 
Hlerauf riö man ihm die Kleider vom Leibe, und fehleppte ihn 
eine Stunde lang mit einem Strit um ben Hals durch die Stra= 
ben; von Seit zu.3eit blieb der Haufe fteben, und fang und 
tanzte um fein Schlachtopfer. Die Urheber biefer furdtbaren 
Scanbthat find befannt; das proufforifhe Gonvernement bat 
verfproden, fie züchtigen zu laffen; allein der Schrelen, der hier 
herrſcht, iſt fo groß, daß feine Gerichtöperfon eine Unterſuchung 
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anzuftellen wagt. Der Unterſuchungstlchter Henot hat feine Ent- 
lafung genommen. Am Sonnabend rüften 500 Mann Garnifon 
bier ein, allein der Poͤbel ftürmte die Kaferme, jaate 150 Mann 
von bannen, und Tief fi von den Andern dad Verfprechen geben, 
nichts gegen bad ſogenannte Volk zu unternehmen, Dr. Rouſſel, 
welcher der&tabt Löwen fo große Dienite geleiftet und dort einen 
bedeutenden Einftuß übte, lich dem Freibeitsbaum, weicher zu ei: 
nenn &algen geworben, abbauen; allein der Pöbel hat ſogleich auf 
berfelben Stelle einen neuen aufgepflaugt, an Hrm. Rouſſels 
Wohnung Sewaltt haͤtigkelten verübt, und gedroht, jeden auszuplün: 
dern und ihm das Haus in Brand zu ftefen, der es wagen 
würde, dem Willen des BoLts ein Hindernif in Weg zu legen, 
Wir hoffen, das proviſoriſche Gonvernement werde uns Huͤlfe 
ſchaffen, denn wenn es nicht gefchlebt, fo welß Got, was: aus 
und werben fol, Die Noth ift dringend, und das Aergerniß 
weiches gegeben wird, daß jene Böfewichte ungeftraft bleiben, ent: 
ehrt: Belgien.“ 

In einem aͤrztlichen Bericht über das Hinfcheiden des Grafen 
Friedrich v. Merede heißt es Im Wefenttihen: „Als Jemand 
dem Grafen erzählte, daß eim Artikel im Eourrier des Pand: Bas 
ihn zum künftigen Oberhaupte Belgiens vorgefchlagen habe, fühlte 
er fich hierdurch fehr ergriffen. „Was beißt das!” rief er aus: 
„Ich habe für die Freiheit meines Waterlandes gekaͤmpft; man 
will mehr Benehmen verdunkeln, Indem man mir ehrgelzige Ab⸗ 
ſichten aufbuͤrdet, die ich nie gehabt habe! Man widerlege jenen 
Attikel — ich will, ich fordre es!“ Am andern Morgen redete er 
irre; die Worte: „vorwaͤrts! verfolgt fie! zu den Waffen! haltet 
euch gut! fommt doch!“ waren die einzigen, die er ſprach. Das 
Deliriam ließ jedoch nah, und In einem lichten Augenblite erfüllte 
er bie rellgleuſen Pflichten auf eine fehr erbaulihe Weile. Der 
Generabollar Sterckt jtand dem Grafen mit der Sorgfalt feines 
beifigen Amtes bei und verließ ihn erft nach dem Tode.’ 

Der Belge vom 5 Nov. kommt wieder auf Hrn. vÄn Hafen 
zu ſprechen, und fagt, daß troz der Erklärung deſſelben der größte 
Verdacht der Schuld auf ihm hafte. 

Die Wahlen ber Deputirten für den Nationaltongreg in ben 
Städten Tongern, Dinant, Antwerpen, Löwen, Mecheln, Aloft, 
Soignles, Nivelles, Gent, Audenarde, Eecloo, Brügge, Roulers, 
Eourtray, Oſtende und Arlon find groͤßtentheils im Sinne der 
gemaͤßlgten Partei ausgefallen. 

Der (betanntlich von- der provlſoriſchen Regleruug fir abgeſczt 
erklaͤrte) Gouverneur des Großherzogthums Luremburg, Staats⸗ 
rath Wlumar, erlleß unterm 2 Nov. eine Bekanntmachung an 
die Einwohner feines Gouvernements, worin: er fie ermahnt, daß 
das Großherzogthum: nach den Beitimmungen bed Wiener Aon- 
gteſſes eine befondere Sonverainetät bilde, die glelch den noͤrdll⸗ 
hen Ptovinzen dem Könige ber Niederfande. unterworfen bleibe, 
baber die Bewohner des Großherzogthums, ohne die ihrem leni- 
tlmen Somveraln ſchuldige Treue zu verlegen, feine andere Gewalt 
anerkennen — namentlich auch feinen Thell am den Wahlen zu 
dem Kongreffe nehmen dirften, ber ſich in Brüffel verfammeln 
folles Der Eourrjerdes Pays-bas fügt bei, daß trog def: 
fen die Luremburger ſich breilten, ihre Wahlen vorzunehmen. 

Deutfdland. 

Am 9 Now. wurde zu Karlsruhe die Bermählung des 

Pringen Guſtav von Waſa mit der Primzeifin Loulſe Amalle Ste: 


pbante von Baden, im Gegenwart ber großherzogllchen Famtike, 
bes Hru. Fürften von Fürftenderg, bes dlplomatiſchen Kurpt, Int 
Hofſtaats ıc, feterlich vollzogen. 


"Mainz, 3 Nov. Die preußiſche Megierung, umabläffig ke 
f&äftigt, den Handel und bie Gewerböthätigteit su befördern, hat 
vor einigen Tagen den Anfang gemacht, die km Wingerloc befint: 
chen Felfen fprengen zu laffen, und durch diefe der Schiffahrt 
erzelgte Wohlthat ſich eimen gegründeten Anſpruch auf bie Dan: 
barfeit aller Rheinuferbewohner erworben. — In der Yrovin 
Rheinheſſen fo wie überhaupt in ben Rheingegenden herrfät die 
größte Ruhe. Durch die Unterbrechung. ber Geſchaͤfte mit Un: 
werpen wird Hävre eine große. Wichtigkeit für den deutſchen Hu 
bei gewinnen, 

Die Sachfenzeitung enthält am 4 Nov, folgenden Artikel: 
‚Wie von Dresten glaubhaft geichrieben wird, find-am 31 Dft.: 
wo auch in Dresden das Meformationsfeft beſonders andgezeidut 
gefeiert worden, in vier proteftantifhen Kirchen, nemlich in dt 
Neukädter und Friedrihsitäbter, in der Annenkirche und- der jur 
Lieben: Frauen, während der Fruͤhpredigten auf dem obern aufen 
Gorribors, franzöfiihe Schläge mit entfezlichem Kualle loegenen 
gen, haben aber nur augenbiiktiche- Störung verurfadt. Leit 
bat ſich etwas Näheres noch nicht. ergeben; Wermuthungen I 
vorhanden, aber noch fehlt ed. an einer Gewißheit. Es ii m 
wuͤnſchen, daß ſolche ſchwarze Thaten einer km Dunkel auf mandt 
Weiſe und zu mandem Zwele wirtenden : Partei ſchonungẽlos ans 
Licht der Deffentlichkelt gezogen werden mögen, und bie Ehmert 
bes Gefeges folche Frevler treffe! Die Öffentliche Mernung aber 
firafe ſolche Frevel und Urheber mit Verachtung, mie fie es et: 
dienen, und Ruhe und Eintracht, womit das fächfirhe Bolt, nat 
den erlangten Buͤrgſchaften, um fo zuverfichtlicher auf dem betr: 
tenen Wege zum Beſſern vorwärts fchreitet, muͤſſen durch die Im 
Sinftern herumſchleichenden Wölfe in Schafespelgen nicht geht 
werben! Was diefe Emiſſalre einer gegen Staat und Afche tem: 
Intionairen Macht wollen, fieht man in Belgien.’ 


Deftreid,. | 

Wien, 9 Nov. Aprogentige Metafliaues 79%; Bank: 
tien 992, 

Granffurt a. M., 10 Nov. Aprogentige Metallianes 9 

Banlaktien 1210. 
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Frankreilch. 

*** Yaris, 6Nov, (Beſchluß.) Die Huͤlfsquellen zur Ge⸗ 
ſchichte ber legten Revolution vermehren ſich von Tage 
zu Tage. Es iſt eine Karte von Paris mir fämtlihen Barritaden 
in ungeheuerm Format erfhienen. Der Arzt Meniere gibt in 
einem flarfen Dftaubande, Hötel Dieu de Paris au juillet et 
aoüt 1850, bie Statiftif und Krankengeſchlchte der Verwundeten, 
ſpricht aber mehr von den Wunden, als von den Verwundeten. 
Vorgeſtern Ift eine Vertheldigung des Herzogs von Raguſa er: 
ſchlenen, angeblich von ihm ſelbſt, fie it aber aus ber Feder bes 
Hrn. Ralſſon, Verfaffers bes Code Gourmand, gefloffen. Wie 
Lan nut ein freifiuniger Dann fi dazu hergeben, im Namen Mar: 
monts zw fchreiben? wie mag ein reider Verleger, wie Hr. Lab: 
vocat, ſich burd ein ſolches Machwerk bereichern? und wie kommt 
es, daß die Fritifhfte Nation Europa’s und ein Parlſer Abend: 
blatt fi von den HH. Labvocat und Ralſſon mpitifiziren Laffen ? 
— Das Tagsgeſpraͤch dreht fi gegenmwärtia zum Theil um dem 
Kongreß im Haag, die vermepntlihe Thellung Belgiens und das 
2008 von Antwerpen; melde Stadt Im äußeriten Falle auf den 
Vorſchlag einer Seemacht zur unabhängigen Freiftadt erhoben 
werben fol. Man behauptet uemlih, die Mebe des Herzogs von 
Wellington über die Intervention in Belgien ftehe hauptſaͤchllch 
in Beziehung auf bie Mündung ber Scheide, von wo aus Napo- 
teon feinen maritimen Feldzug gegen England und Irland unters 
ftägen wolte. In dtaͤkſicht auf biefe Angelegenheit wird man 
nicht ohne Jutereſſe einen Brief bes Kalfers an Graf 
Deerts lefen, der in einem bdiefer Tage erſchlenenen Buche 
gegen Bourrienne (von Belllard, Gourgaud, d'aure, Graf Sur: 
viniers, Maſſias, Boulay be la Meurthe u. a.) befamnt ge: 
macht wurde. Er iſt aus Et. Cloud vom 25 Jul. 1811 datirt. „Au 
den Grafen Decrid. Untwerpen, Boulogne und Eherbourg find 
die drei Häfen, von wo aus unfere Heere England und Irland 
bedrohen müfen. Vom 15 Sept. 1811 am follen biefe drei Erpe⸗ 
ditionen bie Engländer beunrubigen; ben 15 Sept. 1312 follen fie 
fi verftärten, und bem 15 Sept. 1815 dem Hauptangrif begins 
nen. Zu Antwerpen fol man nähften 15 Sept. 15 Krlegsſchlffe, 
2 Fregatten, 5 Brigas oder Korvetten, Im Ganzen 20 Schiffe 
baben, welde 1500 Mann tragen; 3 hollaͤndiſche Kriegsichiffe 
mit 5000 Mann; 4 Fregatten mit 2000; 36 Kanonierböte mit 
3600. Im Ganzen 16 bid 17,000 Mann. Außerdem Fahrzeuge 
für 1000 Pferde. Im Dftober (September?) 1312, 24 Krlege: 
Schiffe, 4 Fregatten, 5 Briggs oder Korvetten. Im Ganzen 28 
Schiffe mit 14,000 Maun; 8 bolländifhe Krlegsſchiffe mit 3000; 
6 boländifhe Fregatten mit 3000, 36 Kanonierböte mit 3500, 
Alſo wirb 1812 die Erpedition ber Schelde aus 25 bis 30,000 Mann 
beſtehen; außerdem 2000 Pferde. 1815 fol fie 50 Kriegsſchiffe 
haben, 6 Fregatten, s Briggs oder Korvetten mit 15,000 Mann; 
40 holländifhe Krlegsſchlffe mit 10,000, 6 hollaͤndiſche Fregatten 
mit 3000, 36 Kanonierböte mit 3600 Mann; außerdem 500 (3000) 
„pferde. Die Expedition ber Scheide fol alfo 1811 16,000 Mann 
und 1000 Pferde haben, 1812, 25 bis 30,000 Mann und 1500 (7) 
pferde, 1813, 56,000 Mann und 5000 Pferde.” Darauf S. 166, 
ebenfalls im 2tem Theile: 1813 fol die Erpedition enthalten: zu 
Antwerpen 56,000 Mann und 5000 Pferbe; zu Boulogne 40,000 
Manun und 2000 Pferde; zu Cherbourg 18,000 Mann und 2000 


Pferde, zufammen 100,000 Mann und 7000 Pferde.’ Endlich 
S. 169: „1812 im Terel 9 Kriegsſchiffe, an der Maas 6, an 
ber Schelde 26, Cherbourg 6, Breſt a, Lorient 8 u. ſ. w.“ — 
Hlezu fügen wir eine Befhreibung von Antwerpen, wie 
ed war, ehe Generai Chaſſe bie Stadt bombardirte. Antwerpen, 
an ber bier 1600 Fuß breiten Scheide, foll die Stadt der Amıbi- 
variten, zu Caͤſars Zeit, gewefen fevn. Sie wurbe im Item Jahr⸗ 
hundert von den Normannen verheert, vergrößerte fib Immer 
mebr bis zum 16ten Jahrhundert, und galt bamals für eine der 
relchſten und blühendften Städte Europa’s. Bei der Vereinigung 
mit Franfreich wurde fie Hauptort bes Departements deur Ne⸗ 
tbes und durch ungeheure Bauten zu einer ber bedeutend» 
ſten Seeſtaͤdte bes Kalferreihs. Der Dom (deſſen Kuppel von 
Chaffl in Brand gejtelt wurde) iſt eins der ſchoͤnſten gothiſchen Ge⸗ 
bäube, 500 Fuß lang, 230 breit, 360 ho, mit 125 Pfellern, 230 
Bogengängen; bierin mehrere Rubens; die Spize ift 451 Fuß 
über dem Boden. Die Stadt hat 212 Straßen, 22 Pläye; viele 
Häufer, höher als die Parifer; die Börfe ift eine ber ſchoͤnſten in 
Europa. Der Hafen faßt über 1000 Kriegsſchiffe. Untwerpen 
Ift die Waterftabt von Tenlers, Dan Dyck, Jordaens. 


Deutfdlandb,. 

* Darmftabt, 3 Mov. (Fortfegung.) Hauptroranſchlag ber 
Staatseinnahmen für dieJahre 1850, 1831 und 1832. Für 1830 
mar mit Zuftimmung ber Stände dad Finanzgefes für die Jahre 
1827, 1828 umb 1829 prorogirt worden. Nachdem ber Landtags: 
abſchled bemerkt bat, daß Se. E. H. ber Großherzog felme Weber: 
einfkimmung mit den Voranſchlaͤgen der Staatseinnahmen für die 
Jahre 1851 und 1832 den Ständen bereits habe erfläreh Jaffen, 
fagt er unter Anderm: „Was bie Salzregle und die Salyfteuer 
betrift, fo werben wir uns bemühen, bie Hinberniffe, weiche einer 
Ermäßigung biefer Abgabe, felbft dam wenn die. Finanzverhält- 
niffe überhaupt ſolche geftatten follten, bermal entgegen fteben, 
aus dem Wege zu räumen, unb über ben Erfolg auf dem naͤch 
fien Landtage unfern getreuen Ständen bas Nöthige eröfnen laf- 
fen.’ Hiunſichtllch der Geſuche ber Stände: das Portoftelthum, 
weldes die Gemeinden bisher gehabt haben, wieder berzuftellen ; 
die Verpachtung ber fiskallſchen Jagben nur mittel öffentlicher 
Verftelgerung vornehmen zu laffen, und eine Reviſion ber Stem⸗ 
pel⸗ und Tarordnung vorzunehmen, fagt ber Landtagsabſchied zu, 
diefe Gegenftände vorerft ncch einer nähern Prüfung zu umterzie- 
ben, und dann nad Befinden das Geeignete zu beſchlleßen. — 
Flnanzgeſez für 1831 und 1832. Es folgt bier feiner ganzen 
Ausdehnung mach (großberzogl. Reglerungeblatt Nro. 65, vom 
8 Nov. 1830.) Im bie Noten find bie Warlanten feines Ent- 
wurfes aufgenommen. „Ludwig II u,f.w. Nachdem wir über 
Die Art und Weiſe, wie bie im Wege ber Beſteuerung zu befen- 
den Summen, melde zur Beftreitung ber gefamten Staatsaus— 
gaben in ben Jahren 1851 und 1832 erfordert werden, und über 
deren Verwendung, nach Anhörung unfers Staatsraths, mit unfern 
getrenen Ständen übereingefommen find, fo verorbnen wir bier: 
über Folgendes: I. Direfte Steuern. $. 1. Auf bie gefamten 
Normalftenerkapitalten des Immobillarkataftere, fo wie auf bie 
Yerfonal: und Gewerbfteuerfapitalien in den drei Provinzen bes 
Großherzogthums, fol vom 1 Jan. 1851 an bie Totalfumme ber 
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direkten Steuerm mit jäbrlih 1,983,509 f1.*) audgefhlagen, und 
nah den beftehenden geſezlichen Beſtlmmungen erhoben werden. 
1. Indirefte Auflagen, $. 2. In den Jahren 1831 und 1832 
foll in dem ganzen Großberzogthume die Trankiteuer und Sapfges 
buͤhr von Wein, fo wie die Tranffteuer von Branntweln und Bier und 
das Chauffeegeld, nah den beitehenden geſezlichen Vorſchriften fort 
erhoben werden.“) Die Tranffteuer von Obftmeln wirb vom 4 Jan, 
1851 an von 2 lauf 1 fl. 20 fr. von ber Ohm herabgefezt, die 
Schlahtacclfe aber ift vom 1 Jan. 1851 an In dem ganzen Um⸗ 
fange des Großhergogthums aufgehoben. In Beziehung auf die 
Tranfiteuer von Branntwein it die Verwaltung ermädtigt, mit 
denjenigen Branntweinbrennern, welche zugleich ben Kleinverkauf 
betreiben, Kontraft über Zahlung angemeſſener Averflonalfum: 
men ftatt ber Trankſteuer abzufchließen, und diefeiben dagegen von 
der fpeziellen Kontrolle zu befreien, ohne jedoch hierbei au den 
von ben betreffenden Branntweindrennern feither entrichteten Ab: 
gabenbetrag gebunden zu ſeyn. $. 5. Eben fo foll in ben Provin- 
zen Starfenburg und Rheinheſſen die Saljregie, und In ber Pro- 
vinz DOberbeffen die an deren Stelle getretene Salzfteuer, nebit 
der auf ber Einfuhr des ausländifhen Salzes dermalen ruhen: 
den Abgabe, fort beftehen. Der reine Ertrag der leztern foll der 
Provinz Oberbeffen an ber jährlihen Salzſteuer von 70,000 fl. in 
Abzug gebracht werden. $. 4. An die Stelle der Verbrauchiteuer 
* treten bie, vermöge Staatevertrags mit der Krone Preußen, an 
den Graͤnzen des Großherzogthums für gemeinfdaftiiche großher: 
zoglich heſſiſche und Lönlgt, preufifche Nechnung nach den vertragg- 
mäßigen Berimmungen zu erbebenden Zollgefälle. In den von 
der Zolllinie wicht umfchloffenen großherzoglichen Landesthellen foll 
‚ ferner, wie bisher, eime Merbrauchfteuer von 5 fl. vom Gentner 
Kaffee, 5 fl. vom Eentner Zufer und 10 fl. vom Gentner fabrizir: 
ten Tabak erhoben werden. Auch behalten wir uns vor, in fole 
hen von ber Zolllinie nicht umfchloffenen Zandestheilen die Ein- 
fuhr des auslaͤndiſchen Branntweind einer Abgabe von 20 fl. pr. 
Ohm und 20 fr. pr. Bontellle oder Arug zu unterwerfen. ***) Die 
$. 8, am Ende des Finanzgefezes vom 12 Jun. 1827 in Beziehung 
auf Handels: und Zollverträge mit benachbarten Staaten enthal- 
tene Beltimmung bleibt fortwährend in Gültigkeit. **** „Die 
Stempelabgabe in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen 
fol nad dem beftehenden Normen fort erhoben werden. Die 
Belllmmungen der Stempelordbnung vom 21 Jun. 1808 unb 
die Werorduung vom 74 Jul. 1809, nad welden Kaufmannd: 
konti und Handwerkszettel auf Stempelpapier gefhrieben wer: 
den follen (fo wie die Beſtimmung, nah welcher in der Pro- 
vlnz Rheinbeffen zu den Handelsbuͤchern Stempelpapier verwen: 
bet werben follte,) *****) find aufgehoben, 6. Die im bem 66. 10 





5 vorher 2,128,025 fl. 

**) Die nun folgenden beiden Saͤze biefed Paragraphen fehlten vorher, 

=) Vorſtehender Saz fand fich nicht im Entwurfe. 

*+><) Diefe Beſtimmung lautet: „Auf ben Fall, daß Über bie Hanteld: 
verbättniffe und über die Aulage gemeinfpaftlicher Zölle eine Ueber: 
eintunft mit ben benachbarten Staaten zu Stande fommen würbe, 
ober mit einzelnen Staaten Verträge zur gegenfeitigen Crleichte: 
zung bed Handelsverrehrs abgefhloifen werben ſollten, follen im 
Laufe ber Finanzveriode hinſichtlich der Merbrauchftener, ber Durch⸗ 
gangtgebühr, ber Konfumtiondauflagen und bes Chauffergeldes dies 
jenigen Abaͤnderungen eintreten. welche als nothwendige Folge fol: 
"er Staatöverträge erfcheinen.“ 

) Diefed Eingefiammerte fehrte im Entwurf. 


und 11 bes Finanzgefeged vom 12 Junlus 1827 bezeichneten Ab⸗ 
gaben und Staatselnnahmen *) follen ferner nad bem beitchen: 
ben Worfchriften erhoben werben. Der Art. 2. des in Betref ber 
Kollateralgelder am 8 Junlus 1821 erlaffenen Gefezes ift vom 1 
Januar 1851 an aufgehoben. **) III. Ausgaben. $. 7. Sämt- 
liche Staatsaudgaben follen auf die verfchledenen Verwaltungs— 
zweige Im Ganzen fo verwendet werden, wie die Beduͤrfniſſe der- 
felben von unferen getreuen Ständen bewilligt worden find. Die 
bei der Einnahme im Ganzen entftehenden Ueberfhäffe, fo wie 
bie bei einzelnen Verwaltungszweigen erfolgenden Erfparniffe fol- 
len den Mefervefonds biiden, fomit dazu dienen, unvorherge— 
fehene Ausgaben zu defen. Das Petriebsfapital der Hauptitante- 
kaffe ſell, elnſchlleßlich des baaren Mefervefonde, auf der Summe 
von 1,100,000 fl. erhalten werden. Urfundlih u. f.w. Darm: 
ftadt am 29 Oftober 1850, Lud wig. — v. Hofmann.” — Bor: 
f&lag der Ausdehnung der Finanzperiode (von 1850/32) auf bie 
Jahre 1850, 1852 und 1855 (richtiger wohl auf 1850/55). Der 
Landtagsabſchled bedauert, daß bie Stände biefen Vorſchlag, 
„welcher lediglich eine VWereinfahung und Erleichterung der Mer: 
waltung und bie Verminderung der Landtagskoſten zum Zwete 
hatte, nachdem der größte Theil des Jahres 1830, ohme daß eine 
Erledigung ber Finanzgefezgebung erfolgt gewefen wäre, bereits 
verfloffen war,’ nicht angenommen haben. ***) Die Er: 
baunng einer neuen Münze. (Die Stänte haben hierzu 27,000 fl. 
verwilligt.) Geſchluß folgt.) 
Rußland. 

Nah ben lezten Berichten aus Twer vom 26 Okt. befand 
fi der Kalfer im erwiinfchten Wohlſeyn Am 24 wohnten Se. 
Maieftät der Meile in’ der Schloßklrche bel; ber Geiſtllche nebft 
den Klechendlenern und Sängern wurden bie Äußere Treppe 
binaufgeführt und kamen in keine Berührung mit den Perfonen, 
welche die Quarantaine beobachten. Täglich empfängt der Kalfer 
Berichte über den Gefundbeitszuftand in Mosfau und in den In- 
neren Provinzen und fendet nah allen Seiten, mwohln es noͤthig 
ift, Verbaltungsbefehle ad, — Amtlichen Berichten über ben Gang 
der Cholera zufolge erkrankten in Mosdfau bis zum 24 Oft. 2008 
Verfonen; ed Karben 976. Ya der Stadt Jaroslaff erfranften 
vom 22 Sept. bis zum 12 Oft. 69 Perfonen, von benen 20 ge- 
beit wurden und 23 ftarben. In der Stabt Rybinsk erfraukten 
vom 23 Sept. bis zum 11 Dft. 198 Perfonen, von denen 65 ge- 
heilt wurden und 59 ftarben; die übrigen befanden fi in der Se— 
nefung. Nah Berichten aus Neu-Tſcherlask vom 11 Oft. waren 
bis zu biefem Tage Im Lande ber donlſchen Kofaken 1354 Mer: 
fonen geftorben, 338 genefen und 20 noch krauk verblichen. Im 
Allgemeinen hatte die Cholera in diefem Bezirke völlig aufgehört. 
In der Stabt Nlfhnel:Nomwgorod waren vom 12 Sept. an Bis 


zum 13 Ott. 549 Perſonen geftorben, Auch bort war die Kran: 


beit fo fehr im Abnehmen, baf man hofte, fie bald ganz audge- 
rottet zu ſehen. In der Stabt Tiflis erkrankten vom 8 Aug. an 
bls zum 50 Sept. 2222 Individuen, von denen 1575 ftarden und 
647 genafen; nad Berichten von dorther beftätigte fih die Hof- 


*) Die Etempelabgabe, nebſt Einregifirirungds, Inferiptiond:, Eirpebie 
tionds und Zransfrriptiontgebühren in Rheinheſſen; bie Kolla⸗ 
terafgelber, Sunbefteuer unb Abgabe von Schießpaͤſſen n. ſ. w. 

*) Diefer Say fehlt im Entwurf. 

*0) Die Verfaffungsurfunde fprad ganz gegen dieſen geteiß wohl: 
gemeynten Vorſchlag. 


J 
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nung ber Einwohner, daß bie Cholera täglich mehr aufhöre, und 
daß in dem legten Tagen Niemand mehr erkrankte; täglich kehrten 
ausgewanderte Einwohner zurüf, die Läden waren wieder gedfnet 
und bereits der Verkauf von Früchten geftattet. — Der Minifter 
des Innern, Graf Sakrewski, war in Folge feines Auftrages hin: 
ſichtlich der wider bie Cholera zu ergreifenden Maaßregeln am 
17 Olt. von Saratoff nah Kafan abgereist. 
Deftreid. 
Die Hofzeltung vom 8 Nov. enthält Folgendes: „Se. Mai. 
der Kaifer, gewohnt, für das Wohl Höhftiprer Staaten mit vd: 
terliher Sorgfalt zu wachen, haben auch auf die gegenwärtig in 
Rußland herrfhende Cholera morbus Hoͤchſtihre befondere Aufs 
mertfamteit zu richten, und in Erwägung der fhnellen Fortſchritte 
diefer Sende, ber drohenden Gefahr, welche Durch ihre Unnds 
berung gegen Weiten entitebt, fo wie der hlerdurch nothwendig 
werdenden Morfihtsmaaßregein, mitteibft eines an den Haus-, 
Hof: und Staatskanzler, Fürkten von Metternich, erlaffenen 
all erhoͤchſten Kabtnetsfchreibens vom 22 v. M., eine eigene Kom: 
miffion, unter dem Worlige bes oberiten Kanzlers, Grafen 
v. Mittromsty, und mit Zuziehung von Mitgliedern ber gebei- 
men Hof= und Staatslanglel, ber vereinigten Hoffanzlei, ber 
tönigl. ungarifhen und koͤnlgl. fiebenbürgifhen Hoflanziel, bes 
Hoffriegsrathes, dann der Wiener medizinifhen Fakultät, zu dem 
Ende anzuordnen gerubet, damit ſich dieſe Kommiffion mit der 
reifen Berathung über diefe Krankheit befhäftige, und die zwel⸗ 
bienlihen Mittel zur Hintanhaltung des Eindringens derſelben 
in die E. k. Staaten, Sr. Majeftät in Vorſchlag bringe. — Ueber 
die von dleſer Hoftommiffion Sr. Majeftät vorgelegten Anträs 
ge Haben Allerhoͤchſtdieſelben durch Entihliefung vom 2 Nov. 
l. 3. anzuordnen befohlen, daß eritens: an dem ſchon feit ger 
raumer Zeit wegen der Peſtſeuche beitebenden Kordon gegen alle, 
aus Gegenden, wo die Cholera morbus fid bisher geäußert hat, 
fommenben Provenienzen, fo wie gegen Peſtverdaͤchtige, nach dem 
zweiten Grabe der Kontumayvorfchriften vorzugehen fev. Zwei: 
tens: daß’ im den dftreihifchen Seehäfen hinſichtilch des Mer: 
fahrens gegen bie aus jenen Gegenden aulangenden See: Prove: 
nienzen die gleihe MWorficht anzuwenden ſey; daß drittens: 
ale aus Rußland einlangenden Brieffhaften von num an berfel« 
ben Behandlung zu unterziehen ſeyen, welche für Briefe, bie 
aus peftverbädtigen Gegenden fommen, vorgefäriebenift. Wier- 
tens: daß Im Galizlen alſogleich folde Worbereitungen vor⸗ 
ſichtswelſe zu treffen feyen, damit bei, wider Werhoffen, näher 
rütendber und größer werdender Gefahr, ſowol ber ſchon der⸗ 
malen aufgeſtellte Kordon muverzüglic verſtaͤrtt, als aud die 
Aufſtelluug eines neuen Korbons gegen Rußland baldigſt bes 
werkſteligt werden koͤnne, uund dafür zu forgen fey, daß in 
Diefer Provinz durch die Behoͤrden, die oͤffentlichen Sanltaͤts⸗ 
beamten und die Aerzte, der Geſundheltszuſtand der Einwohner 
forgfältignt überwacht, umd jeder auch nur den geringften Verdacht 
erregende Krankheitsfall zur Kenntnif ber Landesitele gebracht 
werde, bamit unverzüglich bie ndthigen Wortehrungen eingeleitet 
werden können, Bänftens: bad die Wiener mebizinifche Fakul⸗ 
tät Aber bie Kennzeichen und bie Behanblungswelfe ber Cholera 
morbus mit Bendzung alles Deffen, was über biefe Seuche bls⸗ 
her aus meblzinifhen Schriften, aus den elngelangten amtlichen 
Berichten, und ans oͤffentlichen auswärtigen Blättern befannt iſt, 


eime förmlihe Iuftruftion zum Bebufe des bei dem Kontumaz- 


ämtern angeftellten Perſonals auf das Schleunigite zu verfaſſen 
babe. Sechstens: daß, um bie Natur und bie Behandlungs⸗ 
art der Cholera morbus näher kennen zu letnen, ohne Verzug 
zwei Aerzte auf Staatskoſten nah Rußland abzufenden feven, 
die mit ben nöthigen Juſtruktionen über den Zwek ihrer Sendung 
werben verfehen werben. — Durch biefe von Gr. Majeftät an- 
georbneten Vorſichtsmaaßregeln, zu deren ungefäumter Vollzle⸗ 
bung bereits die nöthigen Einleitungen getroffen wurden, fit nicht 
nur jeder Gefahr für den Gefundheitszuftand der Bewohner des 
oͤſtrelchiſchen Kaiferftaates Im diefer Beziehung nad aller Möglich: 
feit vorgebeugt, fondern fie fönnen auch dem übrigen Europa, 
für welches der oͤſtreichiſche Kalferitaat gleihfam die Vorhut ge: 
gen ſolche einbrechende Seuchen bildet, zur vollen Beruhigung 
bienen.’’ 








£itterarifhe Anzeigen. 


[22997 Im ber litterarifch » artiftifhen Anftalt in Müns 

en find erfcienen: 

Eſcherichs, ausführlihe WVergleihungs » Tabellen der 
Münzen, Maaße und Gewichte zc. zc. in 4. 2fl. rh. 
Ein Werk, welches in mäßigem Raum alles auf das Muͤnz⸗ 

weſen, auf Maaße und Gewichte in Bayern, Würtemberg, 

Preußen, Heffendarmitadt Bezügliche, vereinigte, und durch leicht 

überfichtiiche tabellartiche Form den Beamten, den Gefchäftsmann 

und ben Melfenden in ben Stand feste, ohne. weitläuftige Be— 
rechnung zu erfehen, wie die ihm geldufigen Muͤnzſorten ſich zu 
anderen, weniger befannten, wie feine helmathlichen Maaße und 

Gewichte fih zu fremden verhalten, mit denen er im Hugene 

biite zu thun hat, war feit bem Abichluß ber Handelsvereinigun- 

gen zwifhen den angeführten Staaten unentbehrlih, und wir 
glauben daher nur die Verſicherung wiederholen zu muͤſſen, daß 
die vorliegenden Bergleihungstabellen, fo wie bie Beigaben der- 
felben, durchaus nach autbentifhen offiziellen Quellen ausgearbei- 
tet find, um jede anderweitige Empfehlung entbehren zu können. 

Der Umftand, daß mit Ausnahme der Holgmange die rheinbaye- 

riihen Maaße und Gewichte volllommen den neuen frauzoͤſiſchen 

entfprehen, dehnt bie Brauchbarkeit biefer Tabellen auch für den 

Verkehr mit Franfreih aus, und der Anhang, welcher ein Ver— 

eichnlß der an den verſchledenen Hanbdelspläzen refidirenden Kon- 

fuin, ie üblihen Wechfel: Ufo, Mefpelttage u. a. Wechfelvor- 
ſchriſten, fo wie bie vo ſten Meffen und Märkte, mebft 
andern merkantilifhen Notizen enthält, wird für ben Handels: 
ftand eine angenehme Belgade fepn. 


[24147] der v. Jeniſch u. Stagefhen Buchhandlung Im 
alas iR —— ii n allen Budtandlungen zu haben: 
Neueſte Bibliothek der Unterhaltung. 

Eine Sammlung der intereffanteften Novellen, Erzaͤh⸗ 
lungen, SKriminalgefhichten, biographiſcher Skizzen, 
Charafterzäge, Anekdoten der berähmteften Dichter 
des Ins und Audlandes. Herausgegeben von G. v. 
‚Krämer, k. b. erftem Hof⸗ und Staate:Bibliothels 
u. 2 Bde. 8. brofch. 1 Rthlr. 16 gr. aber 
2 fl. 42 fr. 

Der Hr. Herausgeber bat Im diefen Bänden außer den Bel- 
trägen 5 Dieter das Intereffantefte und Wichtigfte ber 
frangöfifhen, englifhen und italleniſchen Journale, wel 
nebft anderen unermeßl — 5** ur f 
bote ftehen, geliefert. Wir Fönnem daher diefe Sammlung mit 
Recht dem geblideten Publikum empfehlen, denn man wird nicht 
ieicht ein Wert finden, wo wie bier das Ungenehme mit dem 
Nůzlichſten fo fehr verbunden iſt. 
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[1953] gm VBerlage 


von 

Georg Friedrih Heyer, Vater, 

in Gießen 

find folgende neue gehaltvolle Bäder erſchleuen und durch alle 

reellen Buchhandlungen zu beziehen: 

v. Rommel, Gefchiäte Philipps des Grofmürbigen, Lanbaras 

fen von Heffen. Mit einem Urkundenband und Bilduif des Me- 

formationdfärften. 4103', Bogen. gr. 3. 6 Mthir. od. 10.48 kr. 
— Urfandenband, meiſt wichtige ungebrufte Briefe ıc. bes 

Zandbgrafen, bie MNeformation betreffend, befonders zu ha— 

ben. & 1", Mtbir. ober 2 fl. 42 Er. 

Schlez, Handbuch für Mollsfhullehrer über den Dentfreund, 
1. Bd. 2te Aufl. gr. 8. 34 Bogen, enthaltend die Tonlefe- 
funft , mit Entwürfen. zu Lebrgefpräben, bie Lehre vom 
— Körper und die Seelenlehre. 1 Mtbir. 16 gar. 


e 3fl. 

— — beifelben Wertes Ilter Band, 51 Bogen, enthaltend bie 

Naturgeihichte 1 Mtbir. 12 gar. oder 2 fl. 42 fr. 

— UBE: Schüler, oder Hanbfibel. Zweite Aufl. Schreib: 
papier. 2 Ser. ober 6 Er, 

Sneil, leichtes Lehrbuch der Mathematik, mit 5 Kupfertafeln. 
* — wende verbefferte umb vermehrte Aufi. 20 ggr. 
ober 1 fl. r. 

Herodoti Historiarum libri IX. Recensuit et adnotat. 
Scholarum in usum etc. cum Indice graecitatis instr. Dr. 
C.A. Steger. Ill Tomi. 8 maj. 4 Mthlr. 20 ger. oder 


8f.42 ft. 
säff ell (Dr. 2.) Handbuch ber praktiſchen Theologie in ihrem 
ganzen Umfange. ir Band. gr. 8. Zwelte Auflage (in völ: 
liger Umarbeitung bes Werld: „Weſen und Beruf des evangel. 
Geiftlihen. Der 2te und legte ®b. iſt unter der Prefle.) 1' Chir, 
ober 3 fl. 18 Er. 
Btehen im Auguſt 1850. 


&. F. Hever, Vater. 


12299) Bel €. Haslinger in Linz ft n 
an alle Re is —5 er — 
Hinterberger, F., Reden über die ſonn- und feſttaͤgllchen 
Evangelien. Vorgetragen bei dem akademiſchen Gottesdienſte 
— sah ——— 
atle . 6, enprebiaten über 
heil. Me e. 8. daf., 1850. 50 Er. — 


taiss Promessen- und Loose - Verkauf. 
Zu der am 2 Januar 1834 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negociirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 
4) Original - Promessen zu 5 il. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die 6te gratis; 
2) 50 N. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 
Die Gewinnste sind dismal: 
50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000 fl., 
40 a 400 fl., 20 & 200 fl. u. s. w. bis herab zu 60 fl. 
Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben, 
Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 
J. N. Oberndörffer, 
Grofshändler in Miinchen. 


(2278) Aechte Krappfarben für die höhere 
Malerei. 


. ber Preis der Krappcarmine des Hrn. J. H. Streccius 
bier, welche demselben patentirt sind, bleibt ebenfalls bis 
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zum Frübjahr hin noch unverändert, nemlich i Rthlr., 
4% Rthir., 2 Bthir., 2'% Rthlr., 5 Rthlr., 3% Rthir. und 
4 Rthir. für das Loth. 

Da ich selbst Künstler bin, und alle diese Farben genau 

en habe, so kan sich ein jeder auf meine Empfehlung 

erselben um so sicherer verlassen. Die Krappcarmine, 
finden in der Oel-, Wasser -, Tempera -, Miniatur- und über- 
haupt in jeglicher Art der höhern Malerei Anwendung, so 
wie selbige zur Fabrikation der Pastellstifte und Tusche in 
obigen Nüancen mit grofsem Vortbeil gebraucht werden, 
und dünne aufgetragen, die Krapplake, als Lasurfarben in 
der Oelmalerei mit entschiednem Nuzen ersezen. 

Mehrere Sorten davon sind auflöslich, und geben als- 
dann eine ächte sehr schöne rothe Dinte für Plan- 
und Musterzeichner, oder auch zum Koloriren der Kupfer- 
stiche und Landkarten. 

Krapplake bis in die dunkelsten Nüangen gleichfalls 
von Hrn. J. H. Streceius angefertigt, bleiben in dem Preise 
von 10, 20 und 30 Rthir., für das Pfund. 

Alle diese Krappfarben sind aus Krapp von guten 
Jahrgängen und geprüftem Gewächse bereitet, da 
kalte und nasse Jahre, wie nun die s lezten, keinen Kra 
liefern, dessen Farbestof ächt ist, worüber Hr. Streccius sic 
in öffentlichen Blättern mehrmals —— bat. 

Wer blos Proben zu haben wünscht, bitte ich mir die 
Briefe portofrei zukommen zu . 

F. A. Fontane, 
Besizer eines Materialien-Magazins für Maler, 
Zeichner u. s. w. in Berlin. 





(2189) iat Balsamique 


O 
(ou Pilules de ce nom), 


compose par Gu£rin, ci-devant pharmacien des höpitaux de 
Paris. Ce remöde peu couteux approuv& et garanti sans 
mercure, guerit complötement les maladies secretes, 
röcentes et invetördes, en cing ä huit jours, sans tisane 
ni regime sevöre. Etant fondes sur des experiences de 
Medecins c&lebres, chefs des höpitaux, il a une sups-, 
riorit& reconnue sur tous les remedes de ce genre. Prix 
5 Fr. chaque pot ou boite. 

S’'adresser a sa pharmacie, rue de la Monnaie No. 9& 
Paris, oü l’on trouve aussi son remede Depuratif Anti- 
Dartreux, pour la guörison radicale des Dartres. On y 
trouve &galement un ouvrage de 180 pages sur les dartres, 
prix 4 Fr. 50 ct. (551. R. R.) 





Kannftabt. (Verpachtung elnes Gaft- und 
Unterzeihneter bat dem biefigen Gafthof zum 

Schfen erfauft, um einige, auch bisher nicht mit ber Bl: 
haft verbundene Ne bäude für ſich zu bemägen. 

Die unse umb das gut eingerichtete Bad famt t 
2 Morgen dabei befindlichen Garten, wuͤnſcht er, unter fi 
aunehmlichen Bedingungen an einen für biefes ausgedehnte Ge—⸗ 
ſchaͤft geeigneten Wirth zu verpachten, und ladet die Liebhaber 
ein, perfönlih mit ihm in Unterbandlung zu treten. 

Im November 1850. 

®. 5. Keller. 


(2261) 
Babbanfes). 





in junges, ernftes, vorzüglich gut gefittetes, im ber 
frangöfifben Sprache, in rifttiien deutfchen Auffäzen, im 
Zeichnen und Mailen, en mweiblihen ſchoͤnen Handarbeiten, 
wie in Blumen⸗, Puz⸗ umb Kleidermachen, erfahrnes Eranen- 
simmer aus einem guten Haufe, wünfht als Gouvernante In 
einem angefebenen Haufe einen Pla; zu erhalten. Gefällige 
Unfragen erbittet man fih an bie Kruͤll'ſche Univerfitäts-Bud- 
handlung zu Landshut In Bayern, in portofreien Briefen unter 
ber Are: „Un Fräulein Henriette Augenftern.‘ 


(2266) 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien, 


Montag 


Merrinigte Staaten von Morbamerite, — Gpanifched Amerika, 
Brief.) — Prantreic. 


Briefe aus Darmfladt und dem Babifsen. — Unkuͤndigungen. 


Wereinigte Staaten von Norbamerika. 

Die neueften, bis zum 17 Dft. reihenden New: Vorfer Blaͤt⸗ 
ter enthalten eine Yroflamation des Präfibenten ber Bereinigten 
Staaten, wodurqh bie Häfen jenes Landes vom Tage der Profla- 
mation (5 Oft.) an, bem brittifchen Handel nach einer zwifchen bei- 
Den Regierungen getroffenen Uebereinkunft gedfuet, und alle frü- 
Her burchgegangenen amerifantfhen Gefeze in Betref bes Verkehrs 
zwiſchen den Wereimigten Staaten und dem brittiſchen Kolonien 
auräfgenommen werben. „Die wird, bemerft hiebei der eng- 
Aſche Globe, zum Vortheil der weſtindiſchen Pflanzer ge- 
zeihen, indem Ihnen für ihre und der Neger Beduͤrfulſſe ein 
‚weiterer Markt gebfnet wird; aus eben dleſem Grunde aber 
wird man im Canada, und vielleiht auch in England von 
Selte der Schifdelgeuthämer, die Maafregel beflagen, in Canaba, 
weil man dort ben bisherigen Markt faft ausſchlleßlich befaß, Im 
England, mell von bier aus bie Zufuhren beforgt wurden. Be— 
trachtet man Inbeffeu die Frage aus einem hoͤhern Gefichtepumtte, 
fo hat man immer Urſache ſich Gluͤt zu wuͤnſchen, da wahrfhein: 
Uch daran eine freifinnigere Handelspolltik von Seite ber Verel⸗ 
wigten Staaten, folglich eine größere Ausfuhr brittiiher Manu: 
farturwaaren fih Impfen wird.‘ 

Spyantfhes Amerika 

Yarsalca: Zeitungen bis zum 27 Sept. bringen wichtige Nad- 
richten aus Eolumbien, bei denen fle fi auf Briefe ans Ear- 
thagena vom 8 Sept. berufen. Obriſt Rimenes zog mit einem 
Batalllen, dad fi gegen bie In Columblen berrichende fogenannte 
Aberale Yartel erklärt hatte, vor Bogota. Mit ihm vereinte ſich 
Obriſt Johnſton nebſt einer Abthellung Meiterei aus ben Ebenen, 
Se ſloſſen Bogota ein, und fehnitten ihm alle Kommunitatio: 


nen ab. Bugleih erklärten fih bie Departements Bovaca und 

. a für Bollvar, während in Berbindimg damit, und 

er Bolivars Gunſten, eine Reaktion in Venezuela be: 

> sh a, man General Pac; im Verdacht hatte, daß er fhon 

Zeit wieder gemeluſchaftllches Spiel mit Bollvar 

"> 7 nn tam es bei Bogota zum Gefechte. Die Trup: 

wurden geſchlagen, 170 getbbtet, 100 ver: 

‘576 gefangen, worunter gegen 40 Offiziere. Am 28 

209 Die Bollvar'ſche Partei Im Triumph In Bogota ein. Der Praͤ⸗ 

fident und Wicepräfident wurden vorläufig im Amte gelaſſen, bie 

Minkfter aber geändert. Am 29 war Alles ruhlg In der Haupt- 

kenn Hatte fi noch nicht erflärt, fonbern in Cartha⸗ 

#6 los Zufhriften befannt machen faffen, In denen er aufge: 
fordert wurde, die Zügel der Reglerung wieder zu ergreifen. 

Spanien 








Dad Journal du Commerce färelbt aus Perpignan 


N= 319. 


(Mevolution zu Bogota.) — Spanien. — Grofbritammien, 
(Deputirtenverbandlungen, Brief.) — Beilage Nro. 319. Miederlande, 
sank. (Bapeeiben aus Frantfurt) — Preußen. (Schreiben vom Nieberrbein.) — Außerordentliche Beilage Nro. 489 und 190, 


15 November 1330. 


(Unterbausfizung, 
(Screisen aus dem Saag.) — Deutfch 
Cholera. — 


vom 2 Rov.: „Ein von Gibraltar angelommened Schif (ber Brief 
fagt nicht, wo biefed Schlf angefommen fey) bat die Nachricht 
von der Landung bes Torkjos in Audalufien gebracht. " Diefer Ge- 
meral hatte zwei fehöne bewafmete Goeletten zu feiner Verfügung 
und fi bereits in ber Sierra be Ronda feltgefezt und verfhanst, 
wo alfo die Fahne der Freiheit wehte Mus Bayonne vom 
4 Nov.: „Nah den ber biefigen fpanifchen Junta gemachten Be— 
richten hat General Butron von dem DObergeneral Drina ben Be: 
fehl erhalten, im der Gegend von Cambo, wo Mina ein Heines 
Lager errichten will, mit einem Thelle feiner Truppen su ihm 
zu ſtoßen. Am 6 foll Lopez Banos Bavonne verlaffen, um ſich 
in den oͤſtlichen Porenden dem patriotiſchen Chefs St. Miguel, 
Graces, Miranda und Cuetos anzuſchlleßen. Lopez Banos wird 
das Kommando ber Patrioten uͤbernehmen, bie in Catalonien ein: 
bringen follen, General Eöpinofa iſt noch immer zu Dieron; Ge- 
neral Plaſencla bat fich ihm angefchloffen. General Wigo befindet 
ſich in ber Gegend von Pau.’ 

Der National meldet: „Nah einem Belefe aus Touloufe 
vom 3 Nov. wäre Gurrea in Mrragonien eingeräft; er fol felbft 
am 1 Nov. geſchrieben haben, er befinde fich Mit felnem Haupt⸗ 
quartier zu Elplan, fünf Stunden von der Gränze, und er fev.in 
biefer Stadt, fo wie bei feinem Auge durch St. Jeau mit bem 
lebhafteſten Enthuſſasmus aufgenommen worden.‘ 

Sropbrtitanniem 

London, 6 Nov. Kouſol. 5Proz. 80%; zufliihe Fonds 92; 
franzöfifepe 5Proz. 90%, dito Eros. 61; braſillſche 56'/; portu⸗ 
gleſiſche 26; merlcantfche 33 ; griechiſche 23; hilfe 21; colum- 
blfche 16; Gortes 15%; peruaulſche 15. 

Der Prinz von Oranlen hatte am 5 Nov. eine Zufammen- 
funfe mit dem Grafen Bathurſt, und Fürft Talleprand mit dem 
Herzog von Wellington. Die Botſchafter von Oeſtreich, Rußland 
und Preußen konferirten mit dem Grafen Aberdeen. 

Das Court:Fourmal fagt: „Folgendes iſt bie Grundlage, 
auf welcher die Konferenzen wegen ber Niederlande geführt wer- 
den follen: 1) Die Megierung Belgiens fol nicht republllkaniſch 
fen. 2) Es foll Franfreich nicht eimverleibt werden. Sind biefe 
Vuntte eingeräumt, fo wird man die Unabhaͤngigkeit der Belgier 
anerfennen, aber einen Verſuch mahen, fie zur Annahme eines 
Souveralnd and dem Haufe Naffau zu vermögen; boch wird man 
daraus feine Bebingung mahen. Dann wird man auch wegen 
Beibehaltung ber Feſtungslinle gegen Frankreih Berabredbungen 
treffen. Hr. Ban de Weyer bleibt in London, mit der Vollmacht 
über gemiffe Punkte mit den Borfchaftern zu unterhandeln ; aber 
er iſt von benfelben noch nicht eingeladen worden, am ben Konfe- 
engen Theil zu nebmen, oder irgend Erläuterungen zu geben, 
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Der Yrinz von Oranlen iſt vom Koͤnlge feht gütig aufgenommien 
worden.” 

Der Eourler vom 5 Nov. macht folgende Betrachtungen über 
die meuefte franzoͤſiſche Mrintfterveränderung ; „Wir bezweifeln die 
tiberalen Abſichten des franzöfifhen Kabinets in der welteften 
Ausdehnung diefed Worts durchaus nicht, aber wir koͤnnen noch 
nicht glauben, daß fie revolutionalr find. Ein Morgenjournal fügt 
zu umnferer geftern angeführten Anfiht, daß nemlich das Vermoͤ⸗ 
gen des Hrn, Pafitte Ihn mehr ald jemals Im ben erhaltenden 
Prinzipien beftärten muͤſſe, die Bemerkung, bie Unerfahrenheit 
des ehrenmwerthen Banklers flöße vielleicht mehr Beſorgulſſe ein, 
und er bürfte aus Lnmwiffenheit oder Anmaaßung mehr Uebles 
als Gutes filften. Wir wilfen nicht, welde Art von Lehrbahn 
man von einem Yremiermintfter Frankrelchs verlangen darf, aber 
wir glauben gern, daß In Saden der polltifhen Erfahrung Hr. 
Rafitte fein Lehrling mehr if. Seit mehreren Jahren befand er 
fi au der Spize einer mächtigen Partel, und feine große Ge: 
ihäftsgewandthelt macht ihm fählger als irgend einen andern ber 
polititer Frankrelchs, die hoben Verrichtungen, mit denen Ihn ber 
König bekleidet hat, zu erfüllen. Uebrigens befaß er das Ber: 
trauen Napoleond, der ihn bei allen wichtigen Geſchaͤften zu Mathe 
309, obgleich er feinen Rath nicht immer befolgte. Wir thellen 
daher den Argwohn des angeführten Tournalsintcdht ; wir glauben 
nicht, daß ein Staatsmann von 60 Jahren Franfreih und Eu⸗ 
ropa zum Kriege aufreigen könne, unb zwar aus Unerfahrenpeit. 
Man bat unfrer Anſicht nad mehr von dem befannten Grunbfä- 


zen bed Hrn. Lafitte ald von feiner Umerfabrenbeit zu fürchten, 


Gibt man aber auch felbt biefes zu, fo iſt doch noch fein Grund 
zu Beforgniffen für die fremben Kabinette vorhanden, wenn Ar. 
Zafitte die Forderungen ber öffentlihen Meynung in Frankreich 
nicht uͤberſchteitet. Die Erhaltung des Friedens legt nothwendig 
in den Intereffen der franzöfiihen Regierung; und obgleih man 
glaubt, die gegenwärtigen Kabinetsmitglieber hätten etwas ent: 
ſchledenere Meynungen, als bie ehrenwerthen entlaffenen, fo be= 
forgen wir body nicht, daß fie den Keim irgend eines ftreitigen 
Verhältniffes zwiſchen die fremden Mächte, burch Entwilelung von 
Grundſaͤzen werfen möchten, die mit ber Entfhllefung der Auf: 
rechthaltung des Friedens auf der Grundlage, jebem Staate bie 
Leitung feiner eigenen Augelegenhelten zu überlaffen, fo lange 
diefe Neglerung fo eingerichtet iſt, daß fie die Sicherheit Ihrer 
Nachbarn nicht biosftelt, muverträglich wäre. Frankreich bedarf 
ber Ruhe, und keln Minlſterlum bürfte ans bloßer Krlegeluſt 
sum Krlege aufwlegeln. Obgleich im ber Chat eine ungeheure 
Maſſe bereit Ift, auf dem erften Wink der Neglerung aufzubrechen, 
unter welchem Vorwande und für welchen Zwei bid aud fepn 
möchte, fo beſteht doch eine ſehr farke Stimmung für den Frie- 
din unter der Klaſſe der Gutsbeſizer, und bie Deputirtenfammer 
würde micht lelchtſinnig eine Kriegserllaͤrung gegen irgend ein 
Land ohne vollen Grund und Nothwendigkeit fauftioniren. Soll: 
ten Inzwifhen einige Mächte, beforgt über bie bemokratifhe Ten- 
denz der neuen franzoͤſiſchen Konftitution, fo unflug fepn, bie El⸗ 
telteit dieſes Landes durch eine unpaffende Dazwiſchenkunft auf- 
zuregen, fo könnten daraus allerdings ſehr unhelloolle Folgen 
entfpringen. Es würde welfe und ebrenvoll ſeyn, bie Dinge In 
der genenmwärtigen Ruhe zu laſſen. Das franzoͤſiſche Wolf Ift zwar 
lelchtſianig, aber es iſt nicht fo thoͤrlcht, eine offenfive Entwile- 
fung ber bemofratifben Grundſaͤze heranssuforbern, und ed iſt 


wie unter ber bed‘ Hru. v. Polignac, bed ummeittelbaren Deyti- 
fentanten des frangöflihen Adels, fortdauern folten. Das mas 
Hrn. Lafitte an freundſchaftlicher Nelgung für bie andern 
In Bergleihung mit Hra. v. Yollgnac abgeht, fan 


gen, wie eine perfönliche Freundſchaft, die bei Gruatsangelegen: 
beiten eine ungewlſſe Sache ift, umb lelcht zu Argwohn Weran- 
laffung gibt.” 

In der Slyung des Haufes der Gemeinen am 3 Nov. ward, 
wie ſchon bemerkt, die Diäluffion über die Untwortsabreffe auf 
bie Chronrede fortgefezt. Lord Brimfton legt den Bericht 
von Hr Maberip vermißt in ber Thromrebe zwel wichtiee 
Yunkte: Abgabenerleihterung und Parlamentsreform. Sr, Ten: 
npfon erflärt fi gleichfalls als Wertheibiger der Yarlamentk 
teform und tabelt bitter die Stelle über die Niederlande. Hr. 
3. Wood tritt dleſen Anſichten bei, und mepat, bie portugiefi- 
fen Verbannten würden fi auf die Werfiderungen Englands in 
Betref der Amneſtie wenig verlaffen, wenn fie fi erinnerten, wie 
das brittifhe Kabinet ruhlg den Marfchall Ney babe ermorden 
laffen. Hr. Leader und Sit J. Burke fhreiben bem neuere 


Lord Morpeth Sprit fih für Parlamentsreform. und gegen 
jede fremde Elnmlſchung aus. Auch die HH. Mobinfon, Ar 
derman Walthmam und Eutlar Fergnffon proteflisten gegen 
eine Intervention in den mieberländiichen Augelegenhelten. Sir 
Georg Murray, Staatsſekretalt des Kriegs und der Kolonien, 
erklärt unter theilmelfem Beifalle der Oppofition, er welfe ben Ge: 
danken einer gemäßigten Parlamentsreform niht durchaus von 
fi, falls fie den müzlichen und nothwendigen Einfluß der Ariſto— 
Fratie nicht beeinträdtige, vielmehr ein gutes Meglerungsfpftem 
fihere. Dann gebt er zu der vlelfach angegriffenen Stelle in Be 
tref ber Niederlande über, und bemerkt: „Mir fehelnt, daß einige 
ehrenwerthe Mitglieder jenem Theil der Rede mit träber Brille 
betradteten, und ohne allen Grund berunruhlgende Schläffe daraus 
sogen. Ich begreife nicht, wie man mit irgend einem Schein von 
Mecht behaupten fan, bie angegriffenen’ Worte bezoͤgen fi 
Krieg oder mälktairifhe Einmiſchung. Die Stelle läßt teine 

che Deutung zu, wenn man Ihren offenbaren Sinn nicht verbreht. 
Das große Prinzip ber Regierung war in Bezug auf fremde 
gelegenheiten ſtets das ber Nichteinmlſchung. (Lauter Welfall.) 
Ausnahmen können möglich ſeyn, aber Belgien blidet keine ſoicht 
Ausnahme. (Belfall) Man bedenke jeboch, in welch wichtigen 
Beziehungen die hollaͤndiſchen und beigifchen Provinzen zu England 
fiehen; man bebenfe, daß dleſes Land bie Verträge, bie zur Pa 
slfifation Europa's gemacht worden, unmöglich völlig unbeachtet 
laffen, oder fi ganz von bem europaälſchen Spiteme losſagen kan. 
Ih gebe gern zu, daß es für England wuͤnſchenswerth if, 
wenig ald möglich zu Interveniren, dennoch können und mal- 
fen Fälle eintreten, wo es für England nothwenbig iſt hervorzu⸗ 
treten und felnen gerechten Einfluß zu üben, Die Politik 
iegigen Megterung war ftetd durchaus friedllch, ja, feltfem gemug 
es wurbe ihr nicht felten ber Vorwurf gemacht, daß fie ſich 
die fremden Angelegenheiten nicht elmmifche, te ſprach 
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B. bet unfer Benehmen gegen Portugal? Hätten wir und bamals 
der Welfe eingemiſcht, wie Einige es wuͤnſchten, wie hätten 
n, mit foldem Vorgang, Karl X hindern fönnen, feine 
zu ‚ und von ben beittifhen Küften aus 
überzufegeln ?: (Hört! und Gelaͤchter.) Laſſen wir 
Did Land das Aſol des Ungluͤts ſeyn; laſſen wir bie vaterlande⸗ 
loſen Freimden, ob Könige ober Unterthanen, eine Zufluchtſtaͤtte 
finden auf brittiſchem Boden, und alle Aufmerkſamlelt empfan⸗ 
gen, welche die Humaultaͤt fordern mag; aber laſſen mir nichts 
geſchehen, wodurch diefes Land In bie Gtreite anderer Nationen 
verwitelt würde. (Lauter Beifall.) Man tadeit den Ausdruf Em- 
pörung, der auf die Belgier angewandt wurde. Er enthält gewiß 
wichts Tadelnswerthes oder Ungewoͤhnliches. Spricht nicht auch 
bie Geſchichte von der Empörung ber Niederlaͤnder gegen bie ſpa⸗ 
nifhe Krone? (Ob! oh!) Einige ehrenwerthe Gentlemen feinen 
au glauben, die In der Thronrede erwähnten Verträge feven von 
der heiligen Allan; gemacht worden. Dis iſt ulcht der Fall, Eng: 
nahm nie Thell am ber helllgen Allianz. Die Verträge gin- 
von den Mächten aus, bie einen thätigen Antheil an der Pa⸗ 
Europa's nad dem langen heißen Kriege hatten. Eng» 
nahm nie das Spftem ber heiligen: Alllanz an, aber es be- 
fih, gemeinfam mit feinen Allilrten, Europa’s Frieden und 
zu ſichern.“ (Lebhafte Belkimmung.) Sir Moger Bres- 
ey bedauert, daß im ber Thronrede kein Wort vom der Noth bed 
vorfomme. Hr. Denman wuͤnſcht dem Haufe Gluͤk, daß 
der fehr ehremmerthe Staatöfekretaie zu Gunften einer Re— 
form ausgefprochen,, wiederholt aber den Tabel wegen ber nleder⸗ 
länbifhen Stelle, und macht darauf aufmerffam, welcher Wider: 
ſpruch darin liege, daß die Thronrebe Wilhelm I als aufgeflärten 
Monarchen darftelle, während der fehr ehrenwerthe Staatsſekretair, 
um das auf die Belgier angewendete Wort Empörung zu rechte 
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lichſte, bie je vor das Haus gebracht worden. 
Geſchluß folgt.) 
» Sondon, 6 Nov. Die Konferenzen der Botſchafter der 
großen Mächte über die nieberlänbifhe Frage haben vorgeftern ihren 


veränbderung in Frankreich und bie ſchelubare Theilnahme, welche 
das framgöfifche Kabinet für Antwerpen an den Tag legen foll, 
erregen bier bei Vielen großes Mißtrauen. Die Fonds geben 
daber, ungeachtet der bedeutenden verfügbaren Kapitalien ftets 
ntebriger, und find heute bis gegen 80 zurüfgewihen. Bel bem 
biefigen Handelspublitum hat der Herzog von Wellington (von 
den übrigen Minkftern Ift Faum die Rede) wegen der kriegeriſchen 
Thronrebe viel von feiner Popularität verloren. Die Ruhe Eu⸗ 
topa's hängt jest von der frieblihen Ausglelchung ber belglſchen 
Ungelegenheiten ab. Man glaubt hier nicht, daß Don Miguel 
nad ‚den gefcheiterten Internehmungen der fpanifhen Konftitu: 
tionellen bie Umneftie fo ausgedehnt vollziehen werde, als unſer 
Kabinet — auch eine Dazwiſchenkunft fonderbarer Art — fie vor: 
geſchrleben hat. 
sueld haben die portugleſiſchen Fonds einen großen Fall erlitten: 
von 56 auf 34, was von bem geringen Erwartungen zeugt, welche 
das hleſige Publitum von diefem Schritte unferd Kabinettes hegt, 


Seit der vorbereiteten Anerfennung Don Mi: ' 


Fraukrel«. 

vParie, 9 Mov. -Die Fonds nahmen eine rüfgdngige Be: 
wegung. Die Börfe für Baargeſchaͤfte dauerte bis 4 Uhr, fo daß 
der Kurs auf Baares mit dem auf Rechnung jest glei lautet, 
Der Kurs war am Schluſſe: Konfol. 5Proz. 92; 3Proʒ. 61, 105 
Bankaktien 1640 ; fpanifhe Anleihe 58; ewige Rente 44. 

Beſchluß ber Sizung ber Deputfktenfammer vom 
8 Nopbr. 

Der Vorſchlag des Hm. Bavour, bie Kaution auf ein Vier⸗ 
tel herabzufegen, wird verworfen. Der einzige von ber Kom⸗ 
miffion vorgefchlagene Artitel wird darauf angenommen. @r 
lautet: „Wenn ein Journal oder perlodiſche Schrift mehr als 
sweimal in ber Woche erfheint, entweder an einem beftimmten 
Tage oder in Lieferungen und unregelmäßig, fo foll bie Kaution 
3000 $r. Mente betragen. Die Kaution fol den drei Mierthei- 
len bes beftimmten Tarifs gleihlommen, wenn das Journal 
ober bie perlodlſche Schrift nur zweimal in der Woche erſchelnt. 
Sie fol glei der Hälfte fepn, wenn bas Journal ober die pe⸗ 
rlodiſche Sqrlft nur einmal wöchentlich erfhelnt. Sie fol dem 
Vierthell gleihlommen, wenn es nur einmal monatlich erfcheint. 
Die Kaution der täglich In andern Departements, als denen 
der Seine und der Seine und Dife, herauslommenden Jour- 
nale fol 1000 Er. Mente in dem Städten von 50,000 Seelen 
und darüber, und 600 Fr. in dem übrigen Städten, und nur 
bie Hälfte bdiefer zwei Renten bei Journalen oder perlodiſchen 
Schriften ausmahen, bie in nicht fo nahen Terminen erſchel⸗ 
wen, Der bereits abgelleferte Theil ber Kautionen, der 
obige Tarlfe überfhreitet, ſoll ziräfbezahlt werben.” Der 
zweite Artlkel des Vorſchlags bes Hrn. Bayour lautet: „Die 
Stempelgebähren für biefe Journale follen nur mach der Beftim: 
mung vom 28 pri 1816 erhoben werben. Die fpdtern Ge⸗ 
fege, bie fie erhöhten, find abgeſchaft.“ Hr. Barthe (ber 
zum erftenmal fpricht) ſchlaͤgt vor: „Dle durch die Ordonnanz 
vom 2 April 1816 beftimmte Auflage Im Betrage von 2% Eent. 
für jeden zu Parls gedruften Journalbogen und 2 Eent. für bie 
Departements, bie durch fpätere Finanzgeſeze beftätigt ift, ſoll 
aufgehoben werben.” Er zeigt burd elue vorgelegte Berech⸗ 
nung, daß von 20 Gent., bem Yreife einer Journalsnummer, 
15%, Gent. der Regierung durch bie Stempel: und Poltgebähr 
In die Hände fallen. Won den 6% übrigen Eentimen gehen 5 
auf dad Papler auf, fo daß alfo nur 5%, Gent. für bie Redak⸗ 
tionstoften und den Gewinn übrig bleiben. Sollten, ſchlleßt 
derfeibe feinen Antrag, die Geſeze nicht zurelhen, fo muß man 
fie vollftändiger machen; die Preßfreipeit muß wie bie Öffentliche 
Drbnung gefihert ſeyn, und diefelben Bürger, die in der Klei- 
dung als Natlonalgarden durch ihre Anweſenhelt die Ruhe In 
unfern Straßen zuräfgebracht, würben fih aud auf ben Baͤnken 
der Jury einfinden, um bie wahre Breigelt gegen die Miß- 
braͤuche der Frechheit durch Ihre Feitigkeit und die Weisheit ih⸗ 
rer Urthelle zu befhäzen. Hr. Barthe zeigt noch, daß ber Schaz 
durch die Aufhebung diefer Gebühren nur 384,000 Fr. verlieren 
würde, Hr. Dbler frägt, ob ber Finanzminifter eine andere 
Auflage an dleſe Stelle fegen könne. Hr. Rafitte: die Regie 
rung bat fi) bereits durch das Organ bes Hrn. Sebaftiani über 
die Nothwenbigteit, die beftehenden Auflagen beizubehalten, er: 
Märt. In dem Mugenblit, wo alle Induſtrien leiden, iſt die 
nicht möglih, man muß eine günftigere Seit dafür erwarten. 


beſoundern Vorſchlag machen müßte. 


Hr. v. Tracy fchlägt ald Amendement vor, die Stempelge 
durch eine Patentſteuer zu erfegen. Hr. Berryer ſpricht gu 
ften ber Verminderung ber Stempelgebuͤht. Hr. Ealmon 
merkt durch das Amendement bes Hru. v. Tracy 

Schaz eine Summe von 2,582,000 Er. verlieren. 
Amendement bes Hrn. v. Tracy als bad bes Hrn. Bar 
den verworfen, chem fo wie ber von Hrn. Bavonr vorgefchla: 
gene Artikel. 

In der Sing der Deputirtentammer am 9 N. 
werben bie HH. Kermarer, Remuſat und Amilhau ald Depu: 
tirte aufgenommen. Die Kammer vertagt bie Zulaſſung der HH. 
Jullen, Auguſt Cambon und Las Caſes wegen mangelnder Be: 
weistäte. Die Tagesordnung kommt am bie Fertſezung des Bor: 
ſchlags des Hrn. Bavour, Der Ste Artikel lautet: „Der Ste Ar- 
titel des Geſezes vom 15 März 1827, ber bad Poftporto auf 5 Gent, 
für jeden Bogen erhöht hat, iſt ebenfalls abgeſchaft. Das Porto 
foll mur fo viel wie früher betragen.‘ Br. v. Tracy fchlägt 
4 Eent. für gewöhnliche Bogen, und 2 für größere vor, ſchlleßt 
ſich aber fpäter dem Vorſchlage bed Hrn. Bavour an. Hr. De: 
Laborde unterfägt biefen. Hr. Biennet: „Die Kammer kan 
nicht bie Abſicht Haben, eine Inhuſtrie durch eine Auflage zu töd- 
ten.‘ Die Sipung wird einige Zeit wegen unzurelchender Anzahl 
der Mitglieder unterbrochen. Die HH. Simon Lerop, Bande, 
Alcock, Dument St. Prieft werben aufgenommen, Die HH. Aus 
bernon und Wler. Cambon werben vertagt, bie HH. Duranb, 
Pataile, Phillyp Dupin, Demarbiöres aber aufgenommen. Ar, 
Leveque de Pouilly verlangt bedeutende Herabfezung bes Por⸗ 
10%. Hr. Dbier befteht auf Beibehaltung aller Auflagen. Hr. 
Bezien du Lezard: „Die Preile, biefe erlauchte Meifende , bit: 
tet Sie durch mein Organ, wm Herabfezung der Trausportkoſten.“ 

„Dr. Vlenner fhlägt Yortoverminderung auf 4 Eent., Hr. Ma: 
bier bie Hälfte des bisherigen Porto's vor. hr. Lafitte wie 
derholt, bie Frage fey eine Flnanzfrage, und jezt köune durchaus 
in keine Verminderung der Auflagen gemilligt werden. Das Bub: 
get werde balb vorgelegt werden, dann könne man feben, was 

etwa zu thun ſey, und ob micht vwiellgicht gar eine Erhöhung ber 

Poftgebühren verlangt werben müßte. Hr. Mabdier nimmt fein 

Amenbement zuräf. ‚Die HH. Tracy und Saunmac ſchlagen 

vor, bie in fremder Sprache gefäriebenen und auswärtigen Jour⸗ 
male mit dem Marimum des Tarifs zu belegen. Dis wird au: 
genommen, Hr. Lambert fchlägt vor, bie Journale nicht um: 
bertragen und audrufen zu laffen, ohne Erlaubniß von ben Poll 
zelbeamten zu haben, nimmt aber feinen Vorſchlag auf die Be: 
merfung bes Minifters bed Innern zurüf, daß er daraus einen 

(Befhluß folgt.) 

Die Palrdlammer hatte am 9 Nov. ebenfalld eine Si— 
sung. Graf Guilleminot, Botſchafter zu Konftantinopel, ſchitt fel- 
nen Eid fhrlftlih ein. Baron Duperrd wird mit ben gewöhn- 
lichen Foͤrmlichlelten beeibigt. Graf Dejean macht einen Mor: 
ſchlag, ben Eid der Pairs betreffend, zu beifen Prüfung der Prä- 
fibent eine Kommiſſion einfest. Hr. v. Bretenil berichtet über 
Unleiben einzelner Departemente zu drtlihen Verbeſſerungen. 
Darauf werben noch einige. Petitionen von unbebeutendem In: 
terefle vorgetragen. 

Der Moniteur vom 9 Nov. enthält die Ordonnanzen zu 
Ernennung des Grafen Trellhard, Präfelten des Departements 
der untern Seine, zum Pollzeipraͤſelten yon Paris, und 


Huch fagt er: „Da Hr. v. Lameth, Mitglieb ber Deputirten: 
kammer, im ber Sisung am 6 Nov. erklärt bat, es fey eine große 
Bahl von Prefvergehen, bie feit gwei Monaten begangen worden, 
ohne Beſtrafung geblieben, fo hat der Staatsprokurator eine ge 
richtliche Unterfuhung zur Konftatirung ber Exiftenz biefer Ber: 


feiner Augaben zufolge, vernadläffigt worden ſey.“ 

Der Eonftitutionnel Hagt unterm 3 Nov.: „Das Neſul⸗ 
tat der heutigen Slzung bat die Freunde der Freiheit tief befüm- 
mert, für die die Preſſe das Fräftigfte und ebelfte Otgan iſt. Die 
Jourmale follen aud nad dem Monate Zulius unter bem ſiskaliſchen 
Joche bleiben, das ihnen bie gegenrevol Kombinationen 
bes Hrn. v.Willele aufgelegt haben. Man hat ben Schriftſtellern 
bie feit fünfzehn Jahren gekämpft und drei Tage ſich für 
a. haben, deren Sieg ihnen ald Verbrechen 
werben ſcheint, Lob in Morten und Tabel im 
ipenbet. . Hr Lafitte hat erklärt, daß bei 

400,000 Thaler, um bie ein Amendement 
zu erlelchtern, das geſellſchaftliche 

Aürgen würde, und biefe befremdende Behauptung 
ſolchen Schreien in ben Gemüthern verbreitet, 
fieben Achtthelle der Kammer, bie dem Vorſchlage des Drau. 
Barthe geneigt ſchleuen, ihn eilig verwarfen, um bem 
zu entgehen, mit dem Frankrelch wegen eines Defisits von 
100,000 Thalern bedroht war! !! Nah dem Willen bes Hen 
v. Villele und der Gegenrevolution fol bie edelſte Juduſtrie, das 
am felertichften fanttionirte Recht, feine Gebanfen zu 
und befannt zu machen, nicht anders ausgeäbt werben fünmen, 
ald wenn man bem Fidtus 66 Prozent ber zur Bollziehung biefed 
Rechts unentbehrlichen Koften bezahlt ıc.’’ 

Der Eourrier:frangais bemerkt: „Mehtere Mebaktoren 
der Journale äußerten, ald fie am 8 Nov. aus ber Deputictenfam- 
mer famen: Da die Regierung nichts von ber läftigen Steuer auf 
de Journale nachlaſſen wid, fo müfen wir und feibft Heifen. 
Machen mir es, wie In England und Amerifa; erfheinen mir am 
Sonntag nicht, dann wird dem Fiskus eine beträchtlichere Sum- 
me entgebn, als die von ihm verlangten gerechten Herabfezungen 
betragen hätten.‘ 

Um 13 Sept. ward die breifarbige Fahne zu Martinique auf⸗ 
gepflanzt. Zwei Tage nad biefer von ben Behoͤrden getroffenen 
Verfügung trugen dle Truppen noch feine breifarbigen Kokarden, 
batten aber bie weiße abgelegt, fo wie die dreifarbige Fahne auf- 
gejogen war. Alles war auf der Kolonie rubig. 

*+ Yaris, 8 Nov. In meinem lesten Briefe habe ich mir 
einige Bemerkungen gegen die Unſchiklichkeit erlanbt, mit ber 
zwel Abgeordnete glei nach ber MWiebereröfnuung der Kammer 
auftraten; bei 2efung der Slzung vom öten muß Ihnen bie 
Leere aufgefallen feon, die ſich in ben Meden fand, welche bei der 
Berathung des Bavour'ſchen Vorſchlags in Betref der J 
gehalten wurben. Weder die bes Hm. v. Lameth, noch 
geübten Redners B. Eonftant, noch endlich die bed auf 
ringes Talent Anſpruch mahenden Marineminifterd war 
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anf den Gegönftanb bet. Werathung ein neues Licht zu merfen, 
und man muß bedauern, baf fo geſchikte Männer es nicht für 
Ihre Pflleht halten, in wichtiger Angelegenheit mit mehr Gebie- 
genbeit aufzutreten. Um biofes Hin⸗ unb Herreden, um hohle 
Vhraſen und Deklamationen, welche wohl während der immer nad 
delßenden Ausfällen luͤſternen Spannung ber Nation, und lhrer gleich⸗ 
Jam ſtehenden Oppoſitlon gegen die Reglerung, Sluͤt machen konnten, 


‚iR es und jejt wahrlich alcht mehr zu thun: dazu find bie Zeiten 


zu ernft, bie Webürfniffe ber Gegenwart und ber Zufunft zu drin: 
gend, die Auſpruͤche aller Klaſſen zu pofitiv. Mit den Aueldoten 
und Ausrufungen bes Hrn. v. Lameth war der Nation demnach 
eben fo wenig ald mit den neuen Proteftationen bes Hrn. Seba: 
ſtlaul geblent, und gewiß hätte jene ganze Slzung beffer ange: 
wendet werben können. Wenn ich aber zu biefer Kritit berechtigt 
zu ſeyn glaube, halte ich es auch für Pflicht mit ber Enträftung 
eines. Baterlanböfteundes mic gegen den ſchaͤndllchen, über allen 
Secrif verahtendwerthen Ausfall zu erheben, zu welchem eben bie 
Nede bes Hrn. Lameth dem Figaro, einer Braudtakete, wie ich 
Ihn ſchon früher nannte, Veraulaſſung gegeben hat. Seln Mn: 
grif iſt vom ber Mrt, daß bie Kammer, wenn fie ihre Unabhaͤnglg⸗ 

vertheiblgen wiß, ummgtich dazu FIN fchweigen fan; bloße 
Verachtung wäre bier an unreqchter Gtelle; fo free Bügellofigteit 
verdient ſcharfe Zuchtigung. Hr. Karl v. Lameth iſt der Bruder 
eines der achtenswertheſten Mitglieder der ehemaligen Oppoſitlon, 
eines Mannes, ber malellod aus ber Mevolution hervorgegangen 
iR, Alexanders v, Lametd, deſſen Memolren gebruft worden find, 
Die er, gehörte fein Bruder ber erften konſtitulrenden Verſamm⸗ 
lung an, umb iſt vor auberthalb Jahren, mach dem Tode Meran 
ders, zum Wbgeorbueten erwählt worden. Er trat durchaus in 
deine Bußftapfen als Misglied der Oppoßition, und fchtoh fi ber 
neuen Drkmung der Dinge mit Vorllebe an; fobalb aber bie Frei: 
beiten des Landes vor allen Angriffen von Seite ber Macht ge: 
fihert zu ſeyn fhlenen, war er vernänftig genug einzufehen, daß 
es num am berzeit ſer, lesterer fih anzufdliehen, uud fo ftimmte 
er glei von vorn an, nicht mit Iinten Seite, ſondern mit 
den. Unhängern der Minorität im vorigen Minlſterlum. Ein fol: 
ser Mann wird nun auf das Schimpfllchſte bebanbelt, fein greifes 
Haupt mit Roth beworfen, feine hoben Jahre zum Gefpötte ge: 
macht! Wie von tollen Hunden wird er vom frechen Figaro an: 
sefahren, deſſen Worte ich bier ulederſchrelben will, fo fehr auch 
meine Geber fi dagegen firdubt. Ich bebe drei getrennte Stel: 
len aus; ändere fein Wort baran, ſondern ruͤle fie nur etwas nd- 
her zufammen. M. Charles de Lameth s’est lev& alors et ila 
pronone& sa longue homélie contre le sons commun, la li- 
berte, la democratie, la souverainete du peuple et les me- 
tapbysiciens.... J’en ai l’oreille encore saiguante, et cette 
miserable diatribe d’aliene me semble moins digne de colere 
Par compassion pour sa vieillesse, ne de- 
Jinissons pas le. sentiment qu'il nous inspire.. Respect aux 
morts, paix aux cadavres!!! Unwillkuͤhrlich wird man bei ben 
Testen Worten mit Efel und Abſcheu ergriffen, und möchte bie 
Geber serftampfen, bie bad Werkzeug folhen Unfugs werben kan! 
Man möchte die Frelheit verwuͤnſchen, auf beren Boden ſolches Un— 
Fraut aufſchleßt! Allein es ſteht jeber nur für bad, was er felbft 
verbrochen bat, und bringt fie ſchon auch ſolche Produkte hervor, 
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fo ift die Freihelt darum nicht weniger ein koͤſtllches Ding! Uber 
foihen Ungriffen find unfere Mepräfentanten, mie bie Mitglieder 
ber Verwaltung, ausgeſezt; ber rechtliche Madier be Montjau, 
viele Andere, konnten Ihnen eben fo wenig als Hr. Lameth ent: 
gehn. Welcher rechtilche Mann Tan bis ertragen, und wer wirb 
in Sufanft um folden Preis bie koſtſplellge Ehre erfaufen wollen, 
Abgeordneter zu fepm! Freilich raͤcht bie Augegriffenen ber Abſcheu 
aller guten Bürger an dem gemeinen Seelen, von benen fie fo be: 
handelt werben; aber find fie barum getröftet, oder ift es fo leicht 
fi von der Erſchuͤtterung zu erholen, welche Einen betreffen muß, 
wenn man fi Leichnam nennen unb mit Merräften zufammen- 
ftellen hört ?... Doc laffen wir biefe Schmach und kehren zu 
dem erwähnten Gegenftande zuräf! Die Frage wegen ber Welten: 
rung ber Journale iſt von den Betheillgten welt grünblider bes 
bandeit worden: fie ftellten, wie es nöthig war, Zahlen leeren 
Malfonnements entgegen. Bellagen -fie fi aber über bie Poſttare, 
fo haben fie offenbar unrecht, indem fie beim Staate, ber Ihre Ber: 
fenbung um ein Zehnthell beifen, was im Durchſchnitte ein Brief 
koftet, übernimmt, doch wohl nn werben, auf eigene 


bei dieſer Gelegenheit die Koften ber Journale kennen, umb ſieht 
ein, wie wahr es iſt, daß mur ſolche Journale ſich halten können, 
bie wenigftend 4000 Abonnenten haben, ober aber irgend elner 
Unterfäzung fi erfreuen. Der Eonftitutionnel macht folgende 
Berechnung. Der Preis eines Journals iſt angeblich 30 Fr., fan 
aber, des Mabattes wegen, Im Durchſchultte nur auf 76 angefezt 
werben. Demnach koſtet jebes Blatt dem Abnehmer 21’, Cent. 


Ungeftellten, Echreibmaterlallen, den Miethzlus ıc. zu 
Hat es mit biefer Rechnung feine Nichtigkeit, 
und f&lägt man alle dleſe Koften zufammen aud nur zu 5 Cent. 
an, fo kommen jährlich bei einen Journale, das 10,000 Mbon- 
nenten hat, nicht über 73,000 Fr. ald Zins bed eingelegten Ka: 
pitals, ald Gehalt des Hauptredaftenrs, ald Fonds zu Strafgelbern 
u. f. f. heraus, umd weiche Mühe Ift doch mit einer ſolchen Un: 
ternehmung verbunden! Freillch kommen dann die Einrüfungdges 
bübren Hinzu, die den bebeutendften Ertrag bilden, aber nur bei 
den Journalen reicli liefen, die ſchon ohnehln gut ſtehn, und 
täglich zu 12 bis 15,000 @remplaren andgegeben werben. Die 
Berechnung des National weicht von ber des Conſtlitutlonnel 
nicht bedeutend ab. Nach ihm koſtet ein Journal den Mbonnen- 
ten jaͤhrlich im Durchſchnitte 75 Fr. Davon hat bie Mebaktion 
47 Fr. 65 Gent. an bie Megierung abzugeben und 9 Sr. für das 
Papier zu bezahlen. So bleiben benn für Redaltlon, Einrihtung, 
Bureaur, Saz, Druf ıc. nur 18 Fr. 55 Gent., d. h. etwas weni: 
ger ald ein Vlerthell des Gefamtertrags übrig, oder wieder 
etwa 5 Gent. für jedes Blatt. Was num den Altlonalrs des 
National 3. B. zufallen mag, wird nicht ſchwer abzufehn fern, 
wenn man weiß, welches Houorar fein Hauptredakteur, Hr. Car: 
tel, erhält, und daf dem Mitarbeitern die ralfonnirenden Aufſaͤze 
zu 10 Sous Idle Zelle bezahlt werden. Cine merkwürdige Indu— 
ftrie, vom der Taufende leben, und die wohl verdiente mit einiger 
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Gumſt von der Wefezaebung behanbeit zu werben! — Nah dem 
{m Anfange diefed Betefed ausgeſprochenen Zabel halte Ih es 
für meine Pflicht, Sie mit gerebtem Stolje auf bie heutige St: 
jung zu vermweifen, bie id fo eben erhalte. Inter andern merk: 
würdigen Thatfahen, bie man durch fie fennen lernt, erfährt 
man, daß es jet In Frankrelch 375 Journale gibt, die bem Schaze 
2,382,000 $r. eintragen, 
Niederlande 

Der Courrier de la Menfe macht nachſtehende Bemer— 
Zungen zu den die Niederlande betreffenden Stellen ber englifchen 
Thronrede: „Das lantet (fagt derſelbe nach Anführung ber betreffen⸗ 
den Stellen) Mar und beftimmt, indeſſen glauben mir nicht, daß 
man diefe Sprache wörtlih nehmen muͤſſe. Daß bie englifhe 
Neglerung entfchloffen iſt, das gegenwärtige polltifhe Spitem von 
Europa aufrecht zu erhalten, baräber fan man fi nicht mun- 
dern; daß dleſer Entf&luß aber fo welt geben follte, jede Modi: 
fifation an den großen Traftaten, von denen fie fpricht, auszu⸗ 
ſchlleßen, iſt weder wahrſcheinlich noch ſelbſt möglih. Zum Bel: 
ſplel wuͤrden wir es nicht begrelfen können, daß bie fremben 
Mächte daran dähten, und von Neuem mit ben Holländern zu 
verbinden; biefe Verbindung war früher unnatürlih und mon- 
firuög ; nunmehr iſt fie ſchlechterdings unmöglih. Das Tan alfo 
weber dad Projekt ber engitfhen Reglerung, noch irgenb einer an« 
dern ſeyn; ganz Europa muß gegenwärtig davon uͤberzeugt ſeyn, 
daß zwifchen Belglen und Holland kelne Verſchmelzung möglich 
ft; wenn nicht ſchon die Sitten, bie Rellglon, ber National: 
harafter, die gegenfeltigen Jutereſſen fi dem wiberfesten, fo 
würden es vollends bie lezten Ereigniſſe thun. Mas werben da: 
ber bie Mächte wollen? Wir mollen über biefe Frage feine Muthmaa⸗ 
fungen wagen; indeſſen find wir fortwährend überzeugt, daß es 
nur an der beiglfhen Nation legen wird, die fo eben errungene 
Unabhaͤnglgkelt zu erbalten. Nur iſt Weishelt und Ordnung er: 
forderllch; man muß nicht über dem Zwek hinausgehen wollen. 
Stk einbilden, daß die fremden Mächte fi nicht darum befüm- 
mern werben, auf welche Welfe wir uns fonftitwiren, ob wir eine 
tegelmäflge Reglerung haben, oder bie moberne Demokratie mit 
den davon unzertrennfichen Unordnungen einführen werben, bad 
hleße wahrſchelnlich ſich ſchmeicheln. Das wenlgſtens ſcheint ganz 
gewlß, daß fie nicht glelchguͤltlg werben zuſehen koͤnnen, daß eine 
Nation von vier Mllllonen Seelen ben Graͤueln ber Vollsaus⸗ 
ſchwelfungen Preis gegeben fey. Wir fagen daher der provlſoriſchen 
Regierung und bem Kongreffe, welcher In einigen Tagen zufammen: 
kommen wirb: man beelle ih, das fhändliche Ungeheuer der Anarchie 
wieder jur Kölle zurüffehren zu laffen, wo es fi in feinen mit 
Blut beflelten Lumpen zeige; man reinfge ben Boden Belgiens, 
wenn man dort frei leben will; mögen bie Öffentlichen Blaͤtter 
ihre Kolnmmmen nicht mehr mir ſchaͤndlichen Details zu befubeln 
haben, mit Detalis, die zu berichten wir uns enthielten. Wller- 
let Freiheiten auf dem Papiere befretiren, führt zu nichts; es iſt 
eine Macht erforderlich, welche und ben Gebrauch derſelben ſichert. 
Es wird eine folbe Macht geben, wenn man will; allein 
man muß ed kraͤftig wollen, und dem gemäß handen. Die 
Maffe der Nation bat einen tiefen Abſchen vor Unordnung und 
Anarchie; man benäze dis, und ftäze fi kuͤhn auf fie. Es gibt 
ein Drittel, ber provlſorlſchen Reglerung diefe Aufgabe zu erlelch⸗ 
term: ſich allenthalben deſſen zu enthalten, was bie Leibenfhaften 
anfregen Tan, und das thut lelder nicht Jedermann, Es gibt 


Leute, melde kalt fagen, daß, um zur Frelhelt am gelangen, man 
fi darein ergeben mäffe, eine lange Relhe vom Drangfalen zu 
burchgeben, daß der Baum ber Freiheit mit Blut geträutt‘ 
den muͤſſe: .. . Blätter, von denen mehrere früher unfre 
tung befaßen, fezen und täglich durch die Heftigkeit Ihrer Spracht 
in Erftaunen und Beträbnif. Ed wird, man ſey deſſen verſichert, 
eine Zeit fommen, es wird eine Zeit kommen, mo mehr als ein 
ehrlicher Mann fein Innerfted vom bitterer Reue, und vlellelcht 
von graufamen Gewlſſensbiſſen zerriſſen fühlen wird. Die kel- 
denſchaft erlaubt gegenwärtig nicht zu urthellen; es wird aber 
die Relhe an bie Vernunft kommen.“ 

Der Eourrier ded Pays: ba adußert über biefeibe 
Thronrede unter Anderm: „Als Souveraln Großbritauniens, und 
auf dem Punkte, aud Irland die Union loͤſen zu ſehen, bie es 
gejwungen warb mit England einzugeben, konnte Wilhelm IV 
dem, mas in Belgien vorging, niht befondern Beifall ſpenden. 
Auch legen wir kein großes Gewicht auf bie brüderlihen Troſtes⸗ 
torte, die Wilhelm IV Wilhelm I gibt. Was mir aber mit dt 
fer Kraft zuräfwelfen, ift dle bewafnete Einmifhung, bie einzlar, 
von der ber König von England zu ſptechen fcheint, indem er an 
bie allgemeinen Werträge erinnert, durd die das politiihe Sp 
ftem Europa's gegründet worben. Möge Lorb Wellington es fi 
gefagt ſeyn laffen : bie Belgier wollen nichts mehr, weder von dem 
Koͤnigtelche derNiederlande, no von dem König Wilhelm, wenn 
auch zehntaufend allgemeine Verträge fie wiederherſtellen wollten. 
Führt er gegen unfern feften Willen „die künftige Sicherheit an- 
derer Staaten” und bie „Buͤrgſchaften für bie Ruhe bei Weit“ 
an, fo fragen wir ihn, ob es fehr möthig fev, eine neue Erfah 
rung zu befragen, um zu bemwelfen, daß Europa's Siherheit und 
Ruhe nicht durch Vertraͤge befeftigt werden, melde gegen dem 
Willen der Nationen gefhloffen wurden, die fie am nädhften an- 
sehen. Die Belgier haben fhon Bewelſe genug gegeben, daß 
fie fehr gemelat find, Alles zu unterfchreiben, mas In Ihrem unb 
dem mtereffe von ganz Europa vernünftig wäre. Sie haben aber, 
wie uns fheint, auch geselgt, daß fle, wenn man Ihre Ehre ver⸗ 
lezt und Ihre Natiomalltät verachtet, Schweres unternehmen und 
ausführen können. WIN man uns zur Merzweiflung . treiben ? 
Roc grängt Frantreich am unfer Geblet, und che wir das Sehände 
unfrer Unabhängigteit durch die Diplomatie ſchmachvoll Bemolkren 
laffen, laffen wir und lieber mit Einem Schlag von einem Days 
ganz bereiten Schlunde verfhlingen. Was Tlegt uns dann an el» 
ner europalſchen Umwaͤlzung? Sollen wir allein —— som, 
und bem falten Egolsmus zn opfern.” 

Der Eourrier bes Pans-bas fagt — ia feinem 
Blatte vom 8 Nov. am Schluffe eines groͤßern Artitels: „es 
ſcheint daß Belglen bios drei Auswege blelben. 4) Es wird einen 
unabbaͤuglgen Staat bllden, mit dem Prinzen von Dranien als 
gewählten Chef, und feine Unabhaͤngigkelt unter den polltiſchen, 
milttafriihen und Handelsſchuz der andern Mächte ftellend. Oder 
2) ed wird den Prinzen von Dranien vermwerfen , -felbft wenn der 
Krieg die Folge biefer Werwerfung ſeyn follte. Daun wird, wenn 
die Worte des Königs von England niht leere Drohungen find, 
ein Krleg ausbrechen; Belgien wirb deffen Hauptſchauplaz bilden, 
und als Entfhddigung und Eroberung dem Sieger zufallen, wer 
ed au ſeyn mag, und ohne daß wir Vebingungen oder Buͤrg⸗ 
ſchaften feititellen könnten, Ober 3) wir werden uns muͤhſellg in 
Innern Rämpfen herumfdlagen pwiſchen den Demagogen, den Ka- 
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thoſtlen, den Anhängern Frankreichs, ben Drangiiten, den Patrio- 
ten u. Wir werben verfuchen, und definitiv zu Fonftituiren, waͤh⸗ 
rend gefchitte Emilfalre Sorge tragen werben, uns baran zu hin: 
dern. Dann wird es zu Verlegenbeiten, Krifen, Aufſtaͤnden, zu 
Bürgerfrieg, Anarchie, endli zu allgemelnem Kriege kommen, 
bie wir in die Arme des Fremden finten, und und mod gluͤklich 
ſchaͤzen müfen, wenn wir noch einige Ruhe und ein wenig Sluͤl 
finden. Dis ift die Zukunft, vom ſchllumſten Gefihtspunft aus 
Betrachtet. Welcher Ruhm erwartet ben Nationalfongref, wenn 
es ihm gelingt, von umferem Vaterlande die Uebel abzuwenden, 
die ihm drohen.“ 

Der Courrler des Paps⸗bas erzähft endlich: „Am 5 Nov. 
traf die Divifiom des Hrn. v. Ponteconlant, von Brügge kommend 
und auf dem Marfche nad Maeftriht beariffen, In Gent ein. 
Ste ſollte fih am 4 wieder auf ben Marſch begeben. Das An- 
treten war für 7 Uhr Morgens auf dem Waffenplaz feſtgeſezt. 
Judeſſen fchlenen die Truppen, troz ber wiederholten Befehle des 
Vlaztommandanten, noch nicht geneigt auszuräfen. General Du: 
vioier, von dem Vorgefallenen unterrichtet, kam felbft auf ben 
Play, um dem, Im Abwefenbeit bed Hrn. v. Ponteconlant lom⸗ 
mandirenden Hffizier den Befehl zum Abmarſch zu geben. Es 
geſchah, aber nah einigen Schritten machten die Truppen anfe 
Menue Halt und mweigerten fi entihleben weiter zu geben. Nun 
fürzte fi der General unwillig in die Mitte des erften Pelotons, 
um es zu zwingen, feinen Marſch fortzufegen. Einige Bürger 
der Stadt, für ben General beforgt, boten ihm am, ihre Waffen 
zu holen, um ihm zu befchäzen; aber ohne dieſe Huͤlfe abzuwar⸗ 
ten, fommanbdirte der General lebhaft zum Abmarſch und bie 
Truppen gehorchten. Um 5 Nov. fam Hr. v. Pontecoulant felbit 
in Gent an, und wollte In der Nat nach Brüffel abreifen. — 
Mehr als 100 Wähler von Maeftricht begaben fi am 5 Nov. 
mad; Tongern, um die Wahlen zum Kongreffe vorzunehmen. Die 
meiften waren genoͤthlgt, zu Fuß, verkleidet und auf abgelegenen 
Wegen nad Tongern zu kommen, um biefen Schritt ber Aufmerk⸗ 
ſamteit der hollaͤndiſchen Militairbehörben zu entziehen.“ 

Eine nieberländifche Port bringt Nachrichten aus Brüfel unb 
Untwerpen bid zum 7 November, aus Lüttich bis zum 8. Die 
Yutwerpener Blätter erwähnen nichts von dem Gerüchte, daß 
Seneral Ehaffe vom Schlage getroffen worben. Dagegen melben 
fie, der General habe der provfforifchen Reglerung angezeigt, bie 
Antwort bie er von feinem Herrn, dem Könige erhalten, laute 
sang kurz fo: „Ib babe Ihnen kelnen andern Befehl zu geben, 
als die Wiederholung meiner frühern Welſungen.“ In ber Nacht 
vom 5 auf den 6 ging wieder ein mit Truppen beiabenes Schlf 
vom der Eltadelle ab. in großer Theil ber Genter Freiwilligen 
verließ Antwerpen, um fi gegen Maeftriht zu wenden. Der 
neuerllch In belglſche Dienfte getretene General Daine war am 
5 Mor. Nachmittag in Beljen, zwei Stunden von Maeftrit, 
imft einer Truppenabtheilung von 1800 Mann angefommen, umb 
wandte fih am 6 Morgens nah dem Schloffe Hodt (eine Stunde 
von Maeftricht, am Kanal), wo er fein Hauptquartier aufſchlagen 
wollte. In Löwen fol mach MWertreibung des Hru. Mouffel bie 
Ruhe wieder hergeftellt worden feyn. Die provfforiiche Regierung 
befahl, daß alle belgiſchen Milltairs des niederländifchen Heeres 
bis zum Mblauf ihrer Dienftzeit in die Narionalarmee treten fol: 
ten, wibrigenfalls fie ald Ariegsgefangene angefehen würden. Die 
friegsgefangenen hollänbifchen Oberoffiziere follten ohne Unterſchled 


bes Grade vom Tage Ihrer Gefangennehmung an einen jährtihen 
So von 1000 Gulden erhaltet, Die Anleihe ber provlſoriſchen 
Meglerung füllte ſich raſch aus; die Umterzeichnungen betrugen 
bereits über 2 Millionen Gulden. 

Nach der neueften Poſt, welche wir biefen Augenblik noch er 
halten, war am 6 Nov. der franzöfifche Botfchafter im Haag von 
dort abgeretöt, mie es hieß nach Parts, Much hatte fich der brit- 
tiſche Gefhäftsträger am niederländifchen Hofe, Str Howard Don- 
glas, in Dortrecht nah Antwerpen eingeſchlft, wie man et- 
zählte, mit einer wichtigen Sendung beauftragt. In Antwerpen 
war in Folge der lezten ebereinfünfte bie Scheibe für die Schiffe 
und kleinen Fahrzeuge des Innern wieder frei gegeben worden ; für 
die großen Schiffe aber, weiche 50 bls 40 an der Zahl in Vliſſingen 
lagen, blleb fie noch gefchloffen. Das Untwerper Journal vom 8 
enthält die erfte Schägung der Im Entrepot verbrannten Waaren. 
An Manufalturen betrug ber Verluſt 3 Millionen; an Kaffee 
1,520,000, an Zufer 1,207,500, an Tabak 400,000, Im Ganzen 
aber 7,905,540 Gulden. In Brüffel überreichte eine aus 400 Per⸗ 
fonen beſtehende Deputation des großen Klubbs dem im Palaſt 
der Generalftaaten verfammelten Sentral:Gomitd der provlſoriſchen 
Reglerung eine Adreffe, worin lezterm geboten wirb, bie Mes 
publlt zu proflamiren, 

‚rt Haag, 7 Nov. No immer find keine beftimmten Nadh- 
richten über Antwerpen eingetroffen, als daß bie Aufſtaͤndlinge der 
Stadt unb ihre Bundesgenoffen gegen bie Esladre bedeutende 
Batterien aufjumwerfen begonnen, ober biefelben vielleicht ſchon 
vollendet haben, abermals mit Bruch auch des zweiten Vertrages, 
durch welchen ber General dad Feuern einzuſtellen verbeißen hatte. 
Die Berichte über dem Zuftand der Einwohner lauten beflagend- 
werth, und um fo mehr, da ein bedeutender Theil der früher Au⸗ 
gefebenften und Reichſten, befonderd unter dem Handelsſtande, 
bem Könige, der Sache und ber Unlon mit Holland treu geblieben, 
dismai aber Beute und Opfer des Pöhels und der Wuthenden 
von Innen und Hufen geworben war. Das menſchliche Herz em⸗ 
pört ſich über alle die Gräuel, welde man täglich list, und man 
hat Mühe zu glauben, daß fie von einem Wolfe verübt werben, 
welches fi nach dem franzdfifhen für das erfte In der Elvlllſa⸗ 
tion und reif genug hielt, Jury ımb unbeſchraͤukte, Teltungsiofe 
Freihelt des Unterrichts, zu begehren. Der Vorfall mit dem Obrl⸗ 
ften Galllarb hat hier dem allgemmelnften Wbfden erregt, und wird 
in feinen Eingeinheiten durch Briefe aus Löwen und Antwerpen, 
fo mie durch Freunde und Wugenzengen leider nur zu fehr beſtaͤ— 
tigt. Es hatte biefer würbige, von Jedermann verehrte Brei 
welcher 50 Jahre lang ſchon mit Unszeichnung gedient, ald Ola 
fommandant vom Loͤwen feine Pflicht darin getan, daß er auf 
einen Haufen Gefindel, weldes beim Ausbruche ber Revolutlon 
Im jener Stabt plünbern und brennen wollte, feuern lieh, und 
die Motten auch wirklich zerftreute. Dafür warb ihm biutige Rache 
geſchworen. Später begehrte man bie Waffen aus dem Senge 
baufe, worüber er verfügen follte, umd er beging dle Schwach: 
beit zu erflären: er hätte Leine; ftatt: er koͤnne nicht ohme hoͤhern 
Befehl fie ausllefern. Später fand man dennoch Waffen. Gall: 
lard und feine Truppe wichen den Umftänden, und zogen nad 
Antwerpen. Hr. Mouffel aber, der Kommandant ber Bürgers 
garde, lleß Ihm fagen : Quand je vous attrape, je vous fe- 
rai passer un mauvais quart d’heure, @r bielt Wort. Beim 
Einbruch und Kampf im Antwerpen wußte man ſich Hinterliftig 


der Perſon Galllards zu bemädtigen, und man war graufam ge⸗ 
nung, ibn nach Löwen zuräfzufditen, und vom bem Yöbel, im 
Angefite feiner Frau, ermorden zu laſſen. Sle fchleppten 
ihn In allen Straßen herum, umb ſtekten endlich ben Kopf auf 
eine Pike. Mond, Gent, Rüttich u. d. find durch Alles, was Be: 
flieht, etwas mürbe, und Jedermann zittert für fein Leben, wie 
für dem Weberreit feiner Habe. Go wie Lüttih früher das Een: 
trum der Dppofition für Umſturz der Gewalt König Wilhelms 
war, fo iſt es num wieberum ber Mittelpunft ber Operationen für 

Prinzen von Dranien, ald Haupt einer Fomftitutionellen Mo- 
narchle , d. h. einer ſolchen, wobel ber Prinz bie Puppe, und bie 
Priefter und Adelichen die Träger aller Gewalt fen würden, Be: 
reits haben fie bier die demokratlſchen Elemente, wenigftens In 
den gebildeten Ständen, übermelitert, und der Beichtſtuhl hält 
M im Baume, welche, ungebulbig ber Beſchraͤnkung umb 
nen Beute, fo man Anfangs ihnen zugefichert, mur mit 
Schraulen ber Religion fi fügen, nachdem aller Ein⸗ 
Geſeze aufgehört hat. Was mir fhon früher und na⸗ 
bei Wnfang der Dtevolution bemerkt, wird abermals 
gerechtfertigt. Man trieb bad Bolt zu Ausſchweifun⸗ 
um Autorifation zur Verhinderung derſelben zu erhalten; 
ben legalifirten Bürgergarben formte man Gabres eines re: 
volutiomairen Heeres, und bie griefs nationanx, fämtlich erledigt, 
wurben, da man ihrer mit Anftand wohl nicht mehr fi bedienen 
konnte, ad acta gelegt, und bie belgiſche Selbſtſtaͤndlglelt kam 
and Licht. Die arifto:theotratifche Partei kaunte zwar die Mic: 
tung ber bemofratifchen Koalirten febr gut, aber fie war ber 
Mepnung, über biefelben leichten Kaufs Meifter zu werben. Der 
Drang ber Umſtaͤnde fügte es, merkwürbigerweife, daß bie feit 
mebrern Jahren von eriterer zufammengefparten umb in Parls be- 
ponirten Summen gerade burch Hrn. be Potter nad Belgien über: 
mußten, welder ihrer fo gut als des Königs, 
eigenen Fremmbe fowol als feiner Gegner, jeberzeit In 
Uebermutbe gefpottet hat. Die Ereigniſſe von Brüffel 
bie zwei Millionen den Demokraten in die Hände, und zu: 
gleich damit bie Zügel der ausübenden Gewalt. Eo war alfo der 
geſcheutere Thell dermal ber betrogene. Aber unerfchöpflich in Li⸗ 
fien und bebarrlih In feinen Wnftrengungen, wartete er ruhlg 
und lavirend den Strom der Begebenheiten etwas ab, und bie 
Verwirrung unter ben Machthabern des Tages, ber Kampf der’ 
Eiteltelten und Leidenfhaften, die Einmifhung zudringlicher Freun: 
de, und bie furchtbaren Exzeffe welche allenthalben verübt wurden, 
ſicherten ihm beftimmt das Mefultat, daß der beffere, geängitigte, 
mißhandelte und In Leben und Eigenthum bedrohte Theil der Bel: 
oler endlich gern jedes Austunftmittel ergreifen werde, um fold 
ſchimpfllcher Tyrannel wieder los zu werden. GBeſchluß folgt.) 

Deutfälanı. 

** Frankfurt a. M., 11 Nov. Nah den heute eingegan- 
genen Amſterdamer Börfenberihten vom 8 d. hatte das Fallen 
ber Papiere zu Paris und London bafelbit wenig Beachtung ge- 
funden, vlellelcht well die in der englifhen Thronrede enthaltenen 
Aeußerungen, In Bezug auf eine Vermittelung der belglſchen An- 
gelegenheiten, den ſchlimmen Eindruk jenes Fallens in den Augen 
der Holländer aufgewogen. Die Kurſe der einheimifchen Effekten 
behaupteten fi beinahe unverändert ; die Integrale find 40% mo: 
tirt. Dabei wird die Hofnung geäußert, daß mit den ftarfen 
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Matt finden 2824 der Hs 
um —8 für Belgien zu —* Beichluſe dien 
der 


Die Holländer haben, bas if Mar, im der Werbiendun 
den wahren —— des beigiihen voils ai 
erlannt; eben 


fo waren fie getäufcht 

Krlegöwelend. Wie vieles Unbell wäre bei richt 
der Inge zu verbäten gewelen, früher mit Wenigem, mad jet 
dur Vleles kaum bewirkt werben fan! Die Belgier find, fit 
man fagen, orbentilc erzogen worden zur jezigen diebelllon; 1 
bat ihnen früher mur allzu fehr geſchmeicheit, dem Liberaltdmmd 
Ihnen genäbrt, ihr Lan Sreiftätte ber Mevolutkomalns adet 
Länder, zum Herde der feindfellgften Preßfreibeit —— mas 
bat, auf eine angeblihe Popularität geftägt, den LBarmumgen I" 
derer Megierungen kein Gehör gegeben, ihre triftia 1 
ben nit beachtet, eben fo wie man die Freiheit 
ahrt zum Hobme der Merträge mit ſchiechten Auslegumgefünfet 

nfzehn Zabre lang eludirt bat! Macher hat man, mit glehht! 
Verfänmulß alles Maafhaltens, eine leidenſchaftliche Stremst 
gen die Meligion und fogar die Eprade bes Wolfs ausgeübt, un 
o fi alle Parteien verfremdet, Solche langer Jah 
—— —— 

e werden in ihrem hohen teramte dleſe 
nicht unberuͤkſichtigt laſſen. 
u Deftreid. , 

” —* n, 10 Nov, aprozentige Metalligues 73243 wanlal 


Frankfurt a. M., 12 Nov. Aprogentige Metalliques 82); 
Bantlaltien 1252. vr. * 


Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Nr. 180 und 190. (15 Novbr.) 
— —— —— ambßsms€ — — — —— 


Verbreitungsgeſchichte der Cholera Morbus. 

Unter den drei gropen Weltfranfheiten, weiche die bewohnte 
Erde in den lesten Jahren verbeerten, nemlich der Peſt, dem 
gelben Fieber, und der Cholera Morbus oder oftindiihen Brechrubr, 
verdient für uns Guropder, welche das Binnenland bewohnen, 
eine eine fo aufmerkſame Beachtung, ald die legte. Die Poten, 
welche bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts in Deutichland 
allein jährlich gegen 60,000, in ganz Europa faſt eine halbe Mil: 
lion Menſchen wegraften, find ſeit Jenners Entdefung minder 
furchtbar geworden. Die Pet, welche ihre Wurzel in Aegnpten 
und Arabien hat, überfluthete früher Europa in zablreihen Epi— 
demieen und verwuͤſtet noch jezt die europaiiche Türkei, ift aber 
feit 1715, wo fie in Nuͤrnberg, Wien und Negendburg herrſchte, 
nicht mehr in Deutichland erichienen, und feit 1720, wo fie fich 
über Marfeille, Air, Toulon und das füdliche Frankreich verbrei: 
tete, nicht mehr in diefem Yande aufgetreten, und unjtreitig 
würde es einer reisen Quarantaine gelingen, fie ganz aus un: 
ferm Welttbeile zu verihbeuchen, gegen welchen fie noch in diefem 
Sabrhunderte wiederholte Einbruchsverſuche machte, da fie 1815 
bis Fiume und Peterwardein, 1820 auf die Balearen kam. Das 
gelbe Fieber, welches als Frucht unirer Verbindung mit dem 
neuen Kontinente, fait alliährlih auf den Rheden der Seepläze 
von Südeuropa ericheint und fi immer mehr an den fpanifchen 
Kuͤſten feitzufegen droht, dürfte fir die Bewohner des Binnenlan: 
des und der nördlihen Kuͤſten weniger zu fürdten ſeyn, da wir 
wiſſen, daß fein Gontagium eines anichnlihen Wärmegrades 
zur Entwillung bedarf, und die Krankheit, wie fi bis jezt ſtets 
gezeigt bat, nur an Seckäften verweilt, nie tief landeinwärtk 
dringt, oder nur am Ufer größerer Ströme etwas ins Innere 
gelangt, wie zu Natchez am Mirfifiippi, zu Sevilla am Quadal: 
auivir, zu Quebel am Lorenzſtrom, und eine Erhebung über die 
Meeresflähe von mehreren taufend Fuß nicht überfchreitet. Bei 
Veracruz ift man daher fiher vor der Anftefung, fobald man 
über den Pachthof Encero hinaus it, deſſen Höhe Humboldt zu 
2784 Parifer Fuß berednet. Fuͤrchterlicher als die Peften der al: 
tern nnd neuen Welt, ericien feit wenig Jabren die ojtindifche 
Brechruhr an den Graͤnzen Europa's und ſteht in diefem Augen: 
DIE in dem Herzen von Mußland, Grit feit dem Jahre 1817 
bemerfte man bie epidemifhe Brehrubr oder Cholera Mor: 
bus in Indien als verheerende Seuche, doc ſcheint es ausge: 
macht, daß fie ſchon lange vorher ſporadiſch (d. h. mur einzelne 
Individuen befallend, wie etwa bei uns das gewöhnliche Nerven: 
fieber) eriftirte, ebe fie vor wenigen Jahren mit fo furchtbarer 
Heftigfeit das Feitland und die Infeln Oſtindiens zu verheeren 
anfing. Die meiſten emglifhen Aerzte ftimmen darin überein, 
daß die Beichreibung , melde Sydenham von den Brechrubrepide: 
mieen zu London in den Jahren 1669 und 1676 gab, ganz mit der 
von ihnen in Indien beobachteten übereinftimmt. Dr. Taplor über: 
gab der Regierungeinen Bericht, in welhem die Krankheitsbeſchrei⸗— 
bung aus einem arzneilihen, im Sanscrit abgefaßten Werte ge: 
uonımen ift, welche beweist, daß fie ſchon lange unter ben Einge: 
bornen befannt war. Zu Ende bes vorigen Jahrhunderts kommt 
ihr Name öfters vor; fo wird fie 1787 in den Verhandlungen des 
Sefundbeitamtes zu Madras erwähnt, wo fie Eurtis beobachtete, 
und Johnſon ſah fie um diefelbe Zeit anf ber Ofttüfte von Eenlon; 


1770 foll fie zu Arcot, 1775 anf der Infel Sr. Moriz, 1731 in 
Gaudibam geberriht baben. Es ſcheint übrigens, daß fie in 
vorigen Jahrhundert immer nur vereimyelt, oder wenigſtens nie 
mit folder Kraft hınd Ausdehnnng erichien, als feit 1817. Es 
ging ihr äbnlih, wie der Spphilis, welche ſchon längere Zeit be- 
ſtanden, ehe fie unter günjtigen Verbältniffen einen böbere Aus: 
bildung und welthifterifhe Bedeutung ‚erlangte. Die Krankheit 
zeigte ſich in neuſter Zeit zuerft zu Silla Dſchiſſor oder Jeſſore 
am Ganges, 100 engliſche Meilen nordoͤſtlich von Calcutta. Dr. 
Tottler wurde am 19 Auguſt 1817 zum erſten Kranken gerufen, 
vol 20 bis 21 Auguft ftarben bereits 15 Menfchen daran. Nach 
den Berichten foll fih die Krankheit zuerit im Mai in Naddia, 
im Qulius in Bahar, Patna und Eamergong gezeigt haben, von 
mo fie fich im Auguſt nah Silber, Schittagong, Radſchaky, Ban- 
galpoor und Mongir verbreitete Am Bezirke von Diciffore ftar- 
ben in wenig Woden 6000 Menſchen; die Krankheit zog dann 
von einem Ort zum andern, längs den Ufern des Ganges. Im 
Auguft erſchien die Krankheit in Galcutta ſehr verderblich unter 
den Hindus; die Europäer wurden erit Anfangs September be: 
fallen; vom Januar bis Ende Mai 1818 war fie auf ihrer größten 
Höhe, fo daß wöchentlich 200 Menſchen ftarben ; innerbalb 3 big 
4 Wochen waren wenig Städte zwiſchen Silhet und Kattak, von 
der Mündung des Ganges bis zu. deifen Vereinigung mit dem 
Dſchumna, einem a bis 500 englifhe Meilen langen und breiten 
Striche Landes, verihomt worden. Dann drang fie von Ealcutta 
längs der Küfte von Coromandel nah Geplon; fie verlief Ben: 
galen und blieb mehrere Monate blos am Weitufer des Ganges 
und Dibumna; von Neuem erichien fie im März mit großer 
Heftigfeit in Allahabad, wo bis Ende Auguſts täglih 50 bis 10 
Menſchen jtarben. Im Bezirke von Gorrufpeor ftarben in einem 
Monate 30,000 Menſchen, in Benares in zmei Monaten 15,000, 
im Bezirke von Zirfut in einer Woche 1000, am 6 und 7 No: 
vember erreichte fie in der Gegend von Didobbalpoor das Heer 
unter Haftings, welches in Oberbengalen zufammengezogen wor: 
den war, um die indiichen Fürſten zu befriegen und das aus 
10,000 Soldaten und 80,000 Nichtfechtern beftand; die Krankheit 
entwifelte ſich bier. nach Gravier's Angabe bei einer völligen 
Winditille nnd erftitenden fenchten Hize; das Reaumur'ſche Ther: 
mometer zeigte in Galcutta 52 bis 35 Grade, das Sauſſure'ſche 
Spgrometer 90 bis 1m, innerbalb 12 Tagen ſtarben zwiſchen 
8 und 9000 Menſchen, worauf die Krankheit aufbörte, nachdem 
das Heer eine bochgelegene Stellung eingenommen hatte. Nun 
verbreitete fih die Krankheit rafh über die ganze Küſte von 
Goromandel, Malabar, Eevlon und die Infeln des indiſchen 
Arhipels. Oft machte die Aranfheit täglich 15 bis 18 englifhe 
Meilen, hielt in jedem Orte 13 Tage bis 6 Wochen an, und ver: 
fbwand dann wieder, fo drang fie quer über die Halbinfel nad 
Bonbap, wo fie am 9 oder 10 Angujt 1818 erichien , in Bombap, 
einer Stadt von 200,000 Einwohnern erfranften vom Augujt 1818 
bis Februar 1819 nahe an 15,000 Menfhen, wovon über‘ 1100 
ftarben. (Fortf. folgt.) 





Deutialand. 
* Darmiadt, 8 Nov. Geſchluß.) Militairbubget- Der 
Landtagsabſchled bemerkt, daß Se. k. Hoh. den Verſuch machen 
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iaffen werbe, ob mit der von ben Ständen bewilllgten Summe 
von 892, 355 A. bie Bebdürfniffe des Militalrd und der Milttair: 
anftalten beftritten werde Fönnten. Sclte bis gleihmwol bei als 
fer möglihen Oekonomie nicht gelingen, und follte es daher nö- 
thig werden, eine größere Summe für jene Beduͤrfniſſe zu vers 
wenden, fo werde Se. f. H. den Ständen über biefen Mebrbe- 
darf die geelguete Nahwelfung ertbeilen. Dann folgen im Land⸗ 
tagsabſchlede hinſichtlich der Verwendung der Milltalrbudgetſumme 
mebrere willfaͤhtige Zuſagen. Kaſſenvorrath der Krlegstaſſe. 
Daß die Geſezesentwuͤrfe über Abaͤnderungen und Zuſaͤze zur Ge: 
meindeordnung, fo wieüber Die Wirkungen der Generalbvpothe- 
ten in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen, von den Staͤu—⸗ 
den abgelehnt worden, bedauerte fhon In feinen früberen Thellen der 
Landtagsabfchleb. Porttiv günftig äußerte ſich derfelbe hluſicht⸗ 
lich dleſer Anträgeder Kammern; Erlaſſung eines Hausgeſezes; 
die Mittheilung von Staateverträgen ; Ausdehnung von Art. 6 bed 
Traktats mit Preußen vom 5 Mai 1828; Art. 96 der Verfaffungsar: 
kunde; die Vervollſtaͤndigung ber Verzelhniffe der zu Landtages 
abgeordneten wählbaren Verfonen; die Nevifion der landſtaͤndi⸗ 
ſchen Gefhäftsorbnung und Morlage eines neuen Entwurfs der— 
felten; das ſtaͤndiſche Archiv; der Ban der Provinzlaiftraßen; bie 
Errichtung einer Zandesfrebitanftalt;*) Begünftigung von freiwill: 
gen Verträgen der Gemeinden mit Aerzten; das Gefuch, bie Zu: 
ſchuͤſſe zu den Koften ber Vorfpannlelftungen und Fonrageabga- 
ben für diejenigen fremden Truppen, welche Mititafeftraßen durch 
das Großherzogthum haben, in dem drei Provinzen aus allgemel- 
nen Staatsmitteln leiften zu laſſen; das Geſuch, diejenigen Su: 
lagen, welche von der zur Merbefferung gering dotirter Pfarreien 
bemilligten 1000 fl, an ſolche Pfarreien oder Pfarrer, beren Gehalte 
nicht unter 500 fl. gewelen, vergeben worden find, im Falle ber 
Erledigung der betreffenden Stellen wieder einzuziehen; audge- 
dehntere Streundgung für die Bewohner des Odenwaldes u. f. w.; 
jur Hellighaltung des Cides theils alsbald zwekmaͤßlge Maah- 
zegein ergreifen, theils den Gegenitand bei der neuen Geſezge— 
bung berüffihtigen zu laſſen; die Erhöhung bes Katafterfonbs 
auf jährlih 56,000 f.; die Verwandlung der fisfallfchen Zehn⸗ 
ten: Grundrenten und Nachlaͤſſe der fistallfhen Zehnten - Grund: 
tenten im ganz ausgezeichneten Unglüfsfällen. *) Weber 
pofitiv günſtig noch ungünftig beantwertet, fondern zur 
Berichterftattung oder Erwägung bezeichnet, wurden diefe ftän- 
diſchen Anträge: Die Geſuche mehrerer Staatsbärger, welche 
Mitglieder der frengdjifhen Ehbrenlegion find, um Penfiond- 
bewllllgung « früberhin bei den Kammern immer ohne Erfolg); 
bie Herabfezung ber Mbein » DOftrofgebühren; bie Aufhebung 
ber Alaflenlotterie in Darınftadt; das Armenreht, insbeſondere 
das von ber Gegenpartel einer zum Armenrechte zugelaffenen Per: 
fon zu adbibirende Stempelpapfer (ene fol von dieſer Verpflich⸗ 
tung, nad dem Antrag der Etände, provfforifh befreit werden) ; 
bie Regulirung des Laudgrabens; bie Minderung der Gebühren 
bes Kppotbefenbewahrere in Rheinheſſen; Beſezung der Kadet⸗ 








) Dahin daß, wenn fi zwekmäßig organifirte Kreditvereine bilden 
follten, denfelben alter Schu; zu Theil werde, 

*) In der Art, dab den Bethelligten nicht ein Ref auf das 
eingeräumt werden dürfe, morauf die Petition gerichtet »t, mas 
aus nahmswelſe und im Weg der Gnade ber Art nachgecaſſen 
worden, befommen bie Stände mit dem Vortrag Über die Dei: 
waltung dinſichtlich der einfchkigigen Finanzyeriode vorgelegt. 


tenflellen. Bei Beranlaffung ber. ſtaͤndiſchen Berathungen über 
das Staatöbudget und Flnauzgeſez trugen beide Kammern meh: 
rere Bitten vor. Der Landtagsabſchled erwiederte im Weſentli— 
hen u. A. darauf: Sobald wie möglich folle eine Revlſion der groi- 
berzoglihen Berwaltungsbebörben eintreten, und ſowol in WBezie: 
bung auf bie Anzahl als die Gehalte ber Beamten Etatés aufec: 
fteift und vollzogen werden, welche, fo lange bie Staatsregierung 
nicht bei veränderten Unrftänden eine Veränderung in ber Ber: 
waltungsorganifation nöthig finden werde, als feit und umabin- 
berlih angefeben werben follten w. f. w. Die angetragene Aufhe— 
bung bes Ober: Forftgerichts im Darmitadt, der Provinzial: Kir: 
hen- und Schufrätbe und ber Ober : Forfidireftion in Darmftad: 
(oder Mobififation der Gefchäftsattribute der leztern), wird zur 
Erwägung vorbehalten; die Aufhebung der Rentmeifterftellen in 
Rheinheſſen, fo mie des lithographifhen Inftituts in Darmitak 
vor der Hand abgelehnt. (In einer frübern Stelle hatte te 
reits der Landtagsabſchied die Stelle eines Hiſtoriographen — 
melde Stelle wirktich feit Jahren Sinecure geworden — gegen die 
Anfiht der Stände, nicht für übermärfg erklärt.) Nicht ſtren 
nothwendig angeregt durch die landitändiihen Verhandlungen, 
aber doppelt ehrenmwerth, weil die Staatsregierung damit ancr: 
kennt, daß fie auch auf das hört umd zu hören für Pflicht halt, 
was recht oder billig, ihr nicht offiziell gefagt worden, if 
nachſte hende Stelle: „Es It und befannt, daß, obgleich eine Pe: 
tition über diefen Gegenitand nicht an uns eingelangt ift, dennch 
auch anf diefem Landtage unfere getreuen Stände den Wunſch 
geäußert haben, daß ihnen bet Nachwelſung der Staatsausgaben 
De Einfiht der Original: Staatsrehnungen geitattet werden möge. 
Wir find geneigt, aud dieſem Wunſche zu entfpreden, und wir 
werben daher auf dem naäͤchſten Landtage unfern getreuen Stän- 
den die nähern Mobdififationen befannt machen laſſen, unter wel- 
chen wir geitatten könnten, daß dem Neferenten und Korreferen- 
ten über bie Nachmweliungen ber Staatsausgaben auf deren Ber: 
langen alle diefe Nachweiſung betreffenden Rechnungen in einem 
zu beftimmenden Dienittofal im Original vorgelegt werben follen, 
weiche im Augenblit des Verlangens bereits definktiv abgeſchloſ⸗ 
fen und von unſerer Rechnungskammer abgebört find: „Die Aa: 
träge und Wuͤnſche der beiden Kammern, hinſichtlich derem vor 
Ende des jesigen Landtags die hoͤchſten Entfchllefungen niht 
mehr gefaßt und in den Landtagsabihieb ‚aufgenommen werden 
founten, wollen Se. kön. Hoheit in reiflihe Erwägung ziehen, 
und, wenn fi hlernach biefelben zu hödfter Beräffictigung eig- 
nen, ihnen ſolche angebeihen laifen, hierauf aber, mad ber Art 
der Sachen, das Erforderlihe entweder fofort anordnen und ver⸗ 
fügen, oder big zum naͤchſten Landtage vorbereiten und alebann 
über beides ben Ständen die weltern Eröfnungen machen.“ 

* Ausdem Badenfden, 11 Nov. Siherm Vernebmca 
nach find die Aemter angewiefen, fi bei dem beverftebenden Wat- 
len zu dem Kandtage alles. Einwirkens zu enthalten. Andere: 
konnte man auch nicht von einer Regierung erwarten, welche dir 
Wuͤrde Ihrer Stellung kennt, und weiß, daß ihre Stärle im dem 
Zutrauen unb der Liche Ihres Volkes begründet It. Wodl feblr 
es nicht an Intriganten, melde die Tribune als ein Theater für 
ihren läcerlien Ehrgeiz betrachten, ohne die Kolgen einer fdhwr: 
ren Verantworttichfeit zu erwägen. Zweierlei Arten von Menſchen 
find In den Ständeverfammlungen befonders gefährlich : die Schreier 
und die Raͤnkemacher. Mit beiden iſt aber dem Fürften und den 
Voͤllern gleih fclecht gedient. Die Zeit fordert Kraft und Weit- 
beit; fie fordert bie Innige Anerkennung, daß alle Partelintereſſen 

— des Throns und der Bürger ſtark enter 
gen * 





£itterarifhde Anzeigen. 


{2296) Im Verlage der J, G. Cotta’schen Buchhandlung 
sind erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. 

September. 

Skandinavisk Fauna. En Handbok för Jägare och Zoo- 
doger af Sv.Nilsson. — v.Nordmann. Collection d’an- 
aiquilös egyptiennes recueillies par Mr. le Chevalier Palin, 
publiees par M. M. Dorow et Klaprotl. — Kosegar- 
ten. Der Singerkriec uf Wartbure, Zum ersten Male ge- 
nau nach der Jenaer Urkunde u. s. w. herausgegeben von 
Ludwig Ettmüller. — Waekernagel. Goethe’s 
Werke. Neunundzwanzigster Band. — W. v. Humboldt. 
Heliand oder die altsächsische Evangelien- Harmonie. Her- 
ausgegeben von J. Andr. Schmeller. — Graff. Hi. 
stoire du Congres de Vienne. Par l’auteur de l'histoire de 
ia diplomatie francaise. (Flassan.) — Varnhagenvon 
Ense, Lodevico Ariosto's rasender Roland, übersest 
won J. D. Gries. Zweite Auflage. Neue Bearbeitung. — 
4. Wagner. Prineipes de Philosophie Zoologique. Dis- 
‚cutes en Mars 1330 au sein de "acadamie royale des scien- 
ces par Mr. Geoffroy de Saint-Hilaire. — v. Goe- 
the. Ueber die Echtheit sämtlicher in dem Buche Jesaia 
enthaltenen Weissagungen. Ein kritischer Versuch von A.F. 
Kleinert. — v.Meyer. Geschichte der Slawischen Spra- 
ehe und Litteratur nach allen Mundarten von Paul Joseph 
Schaffarik. — Purkinje. Briefe eines Verstorbenen. 
Ein fragmentarisches Tagebuch aus —— Wales, Irland 
und Frankreich, geschrieben in den Jahren 1828 u. 1329. 
München 1530.2 Thle. — Varnlıagen vonEnse. Briefe 
eines Verstorbenen. (Als zweite Anzeige.) — vr. Goetlre. 
Städtewesen des Mittelalters von Carl Dietrich Hüllmann. 
Th. 11. HI. u. IV. — Lappenberg. 

Oktober. 

esammelte Schrifien ir— ter Tlieil. — W. 
Neumann. Des Doctor Elisäus Geschichte Wartans 
und der Schlacht der Armenier. — C. F. Neumann. 
Kleine Iyrische Werke von Leopold Schefer. ?2te Aus- 
gabe: und Nevellen von Leopold _Schefer. 1ster — 5ter 
Band. — Wendt. Heeves History of the English law, 
from tlıe time of the Saxons to the end of the reign of Eli- 
sabeth. Vol. V. — Philipps. Suea Rikes Iläfder af Erik 
Gustav Geijer. (Geschichte Schwedens). Aster Theil. — 
Schubert. Schauspiele von Elsholtz. AsterBd. — W. 
Neumann. 11. Azais Erplieation universelle. 4 Tom. — 
Michelet. Pindari carmina el. L. Dissenius Seet 1. 
et II. — Boeckh. MH. Stieglitz, Bilder des Orients. 
sster Bd. — Hotho. Ammon, Handbuch der christlichen 
Sittenlehre. — Marheineke. Crawfurd, Journal of 
an Embassy to the Court of Ava. — Walter. Ebner, 
Reisen nach Süd-Afrika. — Walter. 


(2310) Sp eben ift erfhienen, und in der Jof. Wolffſchen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer zu haben: 


Ro fern, 


ein QTafchenbuch für das Jahr 1831. 

m” Fr. Aug. Leo. 2 Rtbir. 8 gr. od. 1 fl. 12 fr. rhn. 

tten unter ben Stürmen der Seit find dieſe Roſen empor 
gebluͤht und bieten nun dem beruhlgten Gemuͤth ihre Düfte dar. 
Wie immer, fo hat auc bier in dem vorliegenden Jahrgange der 
Verleger Alles aufgeboten, um einen Kranz zu flehten, der wür: 
dig fer, als Weihgefchent jedem geliebten ober verehrten Gegen- 
ftanbe dargeboten zu werden. Sechs Novellen oder Erzählungen 
birden feinen Inhalt, welche bie gefeiertiten Wamen im diefer 
Gattung an ber Spize tragen und durch Ernſt wie durch Humor, 
dardr tiefe Erfhütterung,, wie durch innige Ruͤhrung, flets aber 
—* das lebendigſte Intereffe, das in allen vorwaltet, anziehen 
wer en, 


L. Börne 





755° 


[25038) Bei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, ist 
von folgendem Werke so eben die Ste Lieferung erschienen, 
un — nunmehr durch alle Buchhandlungen komplet 
zu haben: 


Die Naturlehre 
nach ihrem gegenwärtigen Zustande 
' mit 


"Rüksicht auf mathematische Begründung 


von 
Dr. Andreas Baumgartner, 
öffentlichem Professor der Physik und augen. Mathematik au der Universi: 
tät in Wien, \ 
Supplement.Band 
gr. %. 66 Drukbog. mit 9 Kupfern. 5 Athir. 12 gr. 

Mit gegenwärtigem Werk erfüllt der Herr Verfasser das 
Versprechen, welches er in der Vorrede zur zweiten Auf- 
lage. seiner für die Anfangsgründe der \Wissenschaft be- 
stimmten Naturlehre gemacht, und in der dritten Auflage 
derselben wiederliolt hat, ein Versprechen, das um so 
sicherer erfüllt werden mufste, da es zu viel Nachfragen 
veranlalste. Freunde der Physik erhalten mit demselben 
nicht etwa ein Aggregat unzusammenhängender Zusüze, son- 
dern ein zusammenhängendes Ganzes, welehes mit Voraus- 
sezung dessen, was des Herrn Verfassers ersteres Werk über 
die Naturlehre enthält, sich vorzüglich mit dem experimen- 
tellen und mathematischen Theile der Physik beschäftiget, 
und daher als Supplement zu jedem der bis jezt 
vorhandenen Lehr- und Handbücher der Natur- 
lehre angesehen werden kan. Wer sich die Ele- 
mente der Naturlehre eigen gemacht hat, wird den Wunselh 
nicht leicht unterdrüken können, ausführlicher als es in 
Kompendien gescheben kan ; zu erfahren, auf welchem We- 
ge, mit welchen Hülfsmitteln und \orsichten man jene 
Thatsachen ausgemittelt hat, an welchem sich die allgemei- 
nen Naturgeseze aussprechen, wie die physikalischen Instru- 
mente, welche zu jenen vorzüglichsten Jlülfsmitteln gehö- 
ren, gebraucht, beurtheilt und berichtigt werden müssen, 
und wie man das, durch einen unter den obwaltenden Um- 
ständen, Gefundene, auf einen Normalzustand zurükfihren 
kan, Diesem \Wunsche sucht der Herr Verfasser durch 
dieses Werk entgegen zu kommen, und denkt damit auch 
jenen, welche selbst physikalische Versuche anstellen wol- 
len, nicht blos einen brauchbaren Leitfaden an die Hand zu 

eben, sondern auch durch die ausführlichen, am Ende des 
Verkes angehängten Tafeln ihre Arbeit bedeuten! zu er- 
leichtern, indem ihnen jene numerischen Daten, welche in 
deu physischen Werken zerstreut vorkummen, vereint und 
in einer leicht übersehbaren Ordnung in die Hand gibt. 
Wie ausführlich jene Tafeln sind, kan man schon daraus 
entnehmen, dafs die für das spezifische Gewicht bestimmte 
gegen 3000 Zahlenwerthe mit den dazu gehörigen Stoffen 
enthält, und die übrigen (25 an derZahl) in demselben Ver- 
hältnils vollständig ausgestattet sind, so dals man geradezu 
behaupten kan, es habe bis jezt keine so vollständige 
—— hysikalischer Tafeln existirt. 

Da das Werk um 6 Bogen Text und eine Kupfertafel 
mehr erhalten hat, als früher berechnet war, so wird der 
Preiswachschuls von 12 gr. dadurch gütige Entschuldigung 
bei den bisherigen subseribirten Abnehmern finden, 





[2505] Inder Braunfben Hofbuchhandlung zu Karls- 
rube Pr —— * in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der Schweiz zu haben: 

Tſcheulin, ©. % Aunft, die Nindviehfeuchen zu erkennen, 
ihnen vorzubeugen und jie ſichet y heilen. Nebſt einer lönig: 
lich dänifben Verordnung zu Werbütung der Nindviebpeit. 
Ae fehr vermebrte Aufl. gr. 8. 2 fl. oder 1Rthlt. 5 gar. 

Tisenlin, ©. F., Aunft, die Nervenkranfbeiten der vorzüg: 
lichten Hausthiere zu erkennen, ihnen vorzubeugen und fie zu 


* 
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hellen. in Handbuch für Thierärzte, Oelonomen und Land: 
wirtge. ge. 8. Ufl. 56 fr. oder 1 Mtbir. 

Tiheulin, ©. F., Katechlsmus der Thlerarznelfunft oder Unter: 
richt f. d. Landmann, wie er felne Hausthlere erziehen, warten, 
pflegen, behandeln und benuzen foil, auch wie er Ihre Krantheiten 
zu erfenuen, zu verhüten, zu heilen und einen Begriff von den 
gefezlihen Hauptmängeln und ihrer Gewäbrfhaftszeit zu erhal: 
ten bat. Mit 5 Abbildungen. 8. 1 fl. 30 Er. oder 20 gar. 

— — Kunft, die Ausſchlags- und Abzehrungskrankhelten der 
ardbern Hausthiere zu erfennen, ihnen vorzubeugen und fie zu 
beifen, nebſt Angabe, was in pollzellicher und gerichtlicher 
Hinfiht dabei zu thun wäre. Mir 5 Abbildungen. gr. 8, 
2 d. 32 fr. oder 1 Mthir. 12 gar. 


12285) Bon der Schrift: j i j 
Saamentdrner, ausgeftreut, für die Zeit und bie 
Ewigfeit, geweiht: den Herzen frommer Freunde der 
Religion und des Chriſtenthums; dienlich: für Mor: 
gen:, Abend» oder Sonntags-Andachten; -— 
nun 5 Lieferungen berausgefommen, und mit Belfall aufgenom- 
men, fönnen Eremplare davon zu beilebiger Durchſicht, ausmwär: 
tige portofrel, abverlangt werden, bei 
J. A. Schloffers Bub: und Kunithandlung 
in Augsburg. 


(2235) Im der Hartmannfhen Buchhandlung In Lelp 
zig ift erfchlenen, und zu haben in der Wolff’fhen Buch— 
handlung (Kollmann und Himmer) in Augsburg, fo wie In 
allen guten Buchhandlungen: 

Lehrreiche 

Bilder aus dem Familienleben, 
in 9 Erzaͤhlungen fuͤr die Jugend 
von x Di 


ac. 
Mit einer Vorrede des Vicedir. M. J. C. Dols. 
Mit einem Iluminirten Titellupfer, geb. Preis 20 gr. rob, 
ohne Kupfer 15 gr. 

Bel ber Fluth neuerfhelnender Kinder: und Jugendſchriften 
dürfte ed uns wohl erlaubt feun, die obige — für junge Leute 
von 12 — 16 Fahren beftimmt — einer befondern Beruͤkſichtigung 
ergebenft zu empfehlen. Nicht nur das gunſtige Urtheil des ge- 
achteten Pädagogen Dolz, fondern auch die in der Alle. Schul- 
zeitung Abth. I. Nro. 35. erfchlenene ausgezeichnete Mecenfion, 
der fih jene Schrift erfreuer, möge Bürge für unfere Empfeh— 
fung ſeyn. Es beißt barin: 

„Einige ſchöne Stunden babe ich verlebt, während Ih mit 
„dem Lefen biefer lebrreihen, anzlehenden, Geiſt und 
„Herz gleih anfprehenden, im hoben ®rade ge: 
„baltvollen Bilder aus dem Familienleben mid 
„beſchaͤftigte,“ u. f. w. 

Ferner an einem andern Orte fast Rec. no: 
„daß er den Verf. als glütlihen Nachfolger Campe's, Wilm:- 
„fen’s w. U. bejeihnen könne, welche anerfannt die aroße 
‚‚Kunit verfieben, für die Augend anzgiebend und babei 
„doch fo zu fchreiben, daß ſolche Lektuͤre ſelbſt Erwachſe— 
„nen eine liebe Beſchäftlgung bleibt.’ 


12055) Bel E. ®. Hendep in Eöslin und Eolmar fit fo eben 
erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bezlehen: 

Die fille Abtei, 
Geſchichtlicher Roman von J. €. Benno. Cbsliu, bei 
Hendeß. 1829. 1 Rthlr. 15 Ser. 

Die Blätter für Itterarifbe Unterhaltung, Leipzig, bei Brod- 
Baus, Nr. 122. 1830, Seite 487, enthalten folgende Necenfion: 
Eine 22 huͤbſche Schllderung der Kämpfe zwlſchen 
römifcher Naht und evangellibem Licht am Strande der Dftfer, 
in jener * maͤchtigen Abtei unmelt garten in Yon: 
mern, bie im Mittelalter an die Stelle drd Helligtbums bes 





alten beidnifhen Bialbog trat, und num, laͤngſt Ruine, ein 
faum noch bemerfdared Dentmal des Sinnens und Treibens 
entfernter Tage iſt. 

Das kleine Wert iſt gut geſchrleben, die aufgeftellten Ereig- 
nife zieben an; man burdläuft die wenigen, bübfh gebruften 
Bogen gern, und fomit ift der Zwei des Ganzen erreicht. 


[2229) 


Penelope 


Taſchenbuch für das Jahr 1831. 


Mit 8 Kupfer: und Stahlſtichen von Frz. Stöber, Armann, 
letffhmann, Höfel u. a., nad Enders, Retzſchis und Gelßler's 
eihnungen. Im feingepreßten Umfchlage. 1 Rthlt. 16 gr., in 
Seide vergoldet mit erften Kupferabbräfen 2 Dithir. 16 gr. 

Inhalt: Johanna von Eaftillen, von Th. Hell. — Bilder: 

&hronif der theatralifhen Zeiterfhelnungen: Belifar, Hans 

Sachs, die Shleihhändler, die Stumme. — Der Tag 

in der Weinfefe, von Tihabufhnigg. — Hannovers Eati- 

lina, von W. Blumenbagen. — Die Entiheldung bei Hot: 

firh von Fried. Lohmann. — Ellſabeth, Gräfin von Hol- 

ftein, von Ag athe ©... — Sthzeu aus Itallen, von Balblin: 
er. — Das Quartett, von W. Sebring. — Gedichte von 
tedge, Gaftelli, U. Franz, Baldanus u.a, 

Die zahlreiben Freunde diefes Taſchenbuchs werben and der 
gegebenen Ueberſicht erkennen, daß Penelope In Ihrem 20ften 
Jahrgange im ſchoͤnſten Jugendfhmule prangt, und eine fehr will: 
fommene Gabe barbietet. 

ft in allen Buchhandlungen von Wien, Prag, Münden, 
Augsburg x. zu finden, 


12270) Bel Friedrih Vieweg ik fo eben erſchienen: 

Der Aufſtand 
Braunfdweiger 

am 6 und 7 September, 

feine Beranlaffung 

und feine nähften Folgen. 
Mit offiziellen Aftenftüden begleitet. 

ar. 8. geb. 8 Gar. 


der 


ſ2125s3 An das philoſophiſche Publikum. 
So eben erſchlen bei Metzler in Stuttgart: 
CORPUS PHILOSOPHORUM 


optimae notae, qui ab restauratione lilterarum ad Kan- 

tum usque floruerunt; conlinens Baconis, Carte- 

sii, Spinozae, Lockii, Humii opera philosophica 

omnia, Leibnizii selecta. Edidit et praefationibus 

instruxit A. Gfrörer. Tomus Ill. Sectio 1. (alö erfte 
Lieferung). 8 maj. 

Das Cotpus Philosophorum, welhes die oben genannten 
ſechs Philoſophen In einer ſchoͤnen, Forreften uud zuglelch 
febr billigen Sefamtausgabe umfaſſen foll, rd bie 
abi von 7 bis 8 Bänden nicht überfchreiten. Jeder Band wird 
n 2 Lieferungen von etwa 20 Drutbogen ausgegeben, bie ſich 
vierteljährig folgen. Der Subferiptiongpreis ift bei der Ber: 
pflihtung zur Abnahme des ganzen Werks 1 Mthlr. 
6 Gr. ſaͤchſ. od. 2 fl. 12 Fr. für jede Lieferung von 20 Bogen, 
und verbältulfmäßig bei ſtaͤrkern oder fhwädern Lieferungen, 
für die vorliegende ifte Lief. v. 22 Bogen mithin 1 Dithlr. 8 Br. 
oder 2 fl. 24 fr, Bei Empfang der erften kieferung wird zugleich 
ber Betrag ber lezten entrihtet. Die obige erite Abthl. des 
zten Bandes enthält bie erite Hälfte von Spinoza’s Werken, 
deren Schluß In ber 2ten Abthl. dieſes zten Bandes unter ber 
guet it. Baco und Carteſtus werben ben iſten und 2ten 

db, ded Corpus einnehmen und erſchelnen fpäter. 

Zu etwas erhöhtem Prelfe wird aud jeder Philoſoph des Cor- 
puselnzelmabgegeben, So Splnoza, unter bem befondern Titel: 


BENEDICTI »vz SPINOZA 
opera philosophica omnia, edidit et praefatlionem ad- 
jecit A. G{rörer. 8. ma). 
umd foftet die erſchlenene erfte Hälfte 1 Rthlr. 18 Gr. fähf. od. 
5 fl. Der Preis der 2tem Hälite wird ungefähr ber gleiche feun, 
und wird alfo diefe (höm ausgeflattete Ausgabe zugleich billiger 

als jede bereits vorhandene Ausgabe von Spinoga’s Werfen. 
vorraͤthig in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands und 
der Schweiz. 


[2081] Neuefter Verlag 
der F. Ferftl’fhen Buhbandlung, I. 2. Greiner In Graͤj. 


Kometen des vierten Jahrzehents vom XIX Jahr; 
hunderte, 1850 — 1840; Insbefondere jener vom 1852, 1855, 1835, 
1856 und 1839, mebit Anſichten über den Bau, die Geftalt, 
Befchaffenheit, Bahnenlage und Anzahl der Kometen, mit 2 
Steindruftafeln. 8. geb. 12 gr. 


Bilder⸗ und Gefchichtenbuch für Kinder und Kins 
derfreunde in unterhaltenden und lehrreihen Erzählungen, Er: 
fie, mit 6 Kupfern. gr. 8. 16 gr. — Velinpap. Ausg. gebund, 
1 Rthir. Ser. Zweites, mit 7 Aupfern und Haudſchriftmu⸗ 
ftern. gr. 8. 18 gr. — Vellnp. Ausg. geb. 1 Mthir. 12 gr. 


Schmid's, Chr., biblifche Geſchichte für Schulen. 
Ergänzungstand. — Beſchrelbung von Palaͤſtina und von den 
Reifen Iefus In biefem Lande mit 1 Karte und 1 Plan. Bar. 


Schmid, Chr., Gluͤk der guten Erziehung in 


fortgefegten Briefen und Erzählungen mit Kupf. und Schrift: 
muftertafeln. 5 gr. 


360 Aufgaben über die deutihe Sprachlehre für 
deutfhe Schulen der I. und 11. Klafle. geb, 12 gr. 


Lehre der deutfchen und Fremdwoͤrter⸗Rechtſchrei⸗ 
bung nebft Homonpmen: Wörterbuhe. geb. 3 gr. 


Wohlfeilſte Praͤmienbuͤcher für Fatholifche Schulen 
nach Chr. Ehmid. Mit Kupfern zu jedem Bändden gr. 12. 
1) Fünf moralifhe Geſchichten 6gr. — II) Jais 15 Erzählun- 
gen und Legenden 5 gr. — 111) Fels und Paul, Schiffale zweier 
Malfenfnaben. 5 gr. — IV) Hubers Iſidors Gleichniſſe f. d. 
Sanbvoifsjugend Ste Aufl. Sat. — v) Hubers Iſidors 
Stelhniffe für Städtelinder. 5ar. — vn Schöne Ge⸗ 
fhlchten aus dem Kinderleben. 3 gr. 

Diefe Werte können durch alle deutſchen Buchhandlun— 
gen vom der Joſ. Wolffſchen Sortimente: Buchhandlung 
(Kollmann und Himmer) In Augsburg und von P. G. Kum: 
mer, Buchhändler In Leipzi 8, zu beigefezten Preifen und mit 
dem üblihen Buchhändler: Nabbate bezogen werden. 


— 


2192) So eben erſchlen und iſt Im allen Buchhandlungen des 
In: und Auslandes zu haben, namentlich In der Joſ. Wolff’: 
fhen Buchhandlung (Kolmann und Himmer) In Augsburg; 
Der dreifigjährige Krieg 
nebft dem weftphälifchen Frieden. Nach Schil⸗ 
ler, Galetti und anderen Geſchichtſchreibern dargeſtellt 
fuͤr die Jugend und zum Selbſtunterrichte 
yon Dr. Severin Ewald. 

gr. 8. Mit Titeltupfer — Bignette. Geheftet. 1", Mthlr. 
v 


fi. rhein. 
(Berlin, 1850, erlag ber Buchhandlung von C. 8. 
Amelang.) 
uder bohmidtigen dritten Edkular- Geiler der 
uchergabe ber Augsburg’fhen Konfeffton, biefer In 
der Gelhihte der Ariftlich - evangelifhen Meliglon und des ſich 
zu ihr befennenden helles der Menfchheit ewig dentwuͤrdigen 
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Begebenbeit, wird in vorftebenter Schrift der Jugend und 
allen folden Lefern, benen ed um Flare Belehrung 
und nüzlihe Unterhaltung über allgemein wichtige hifteri- 
fhe Begebenheiten zu thun ift, Im planmaßlger Darftel- 
lung und einfah verftändlihem Bortrage ein Werk 
dargeboten, das bie Entwiliuug ber Urfahen, fo wie den @ang 


‚und die Refultate des Sojährigen biutigen Kampfes enthält, ber 


für Wahrheit und Glaubensfreiheit zu beitehen war, um ihnen 
überall den Sieg zu erringen. 

Die Grundfäze der Augsburg'ſchen Konfeffion zu vernichten, 
war während dreißig blutiger Krlegesjahre der Zwei und das 
Streben ihrer Gegner, fie aufrecht zu erhalten aber der Ihrer 
Freunde und Anhänger. Mit Gottes Hülfe fiegte die Sache 
des Lichts und der hrhelt; die Entwiflung deſſen aber, wie 
diefer Sieg unter wechſelhaften Zufällen des Arieges, bei hart 
näfigem * und Widerſtande erfämpft ward, iſt und bleib, 
immerdar für die deutfche Jugend einer der anziehendften Se 
genftände Ihrer Belehrung und Beberzigung, um durch bie Tha⸗ 
ten ber Wäter zu Hodfinn und Thatkraft entflammt zu werben: 





12179) An alle Buchhandlungen wurde verfandt, und iſt in der · 
Fof. Wolfffhen Buchhandlung (Kollmann m. Himmer) In 
Augsburg zu haben: 

Handbuch der Erperimental:Phyfit, zur Selbfibelehrung 
und zum Gedrauche bei Vorlefungen, von Dr. Beat 
von Tſcharner, großb. bad. Profeffor ıc. ꝛc. Neue, 
vermehrte und mit + Tafeln in Steindruf verfehene 
Auflage. 2 Rthlr. 12 gr. od. + fl. 30 fr. rhein. 

Diefes Handbuch, welches In diefem Jahre von dem Herrn 
Verfaſſer, der durch feine, In verfchtedenen Städten Deutfchlands 
gehaltenen Borlefungen binlänglic befannt ft, auf elgene Koften 
herausgegeben wurde, und deffen Verlag wir nun übernommen 
haben, empfiehlt fich ganz vorzüglich dur Deutlichtelt und wiffen- 
fhaftliche Ordnung des Wortrages, und wird dadurch nicht nur 
denjenigen, die den Vorlefungen bes Verfaffers über Phyfif beige: 
wohnt haben, fondern auch jedem Gebildeten, welder fo, ohne 
befondere Vorfenntniffe zu befigen, mit biefer Wiſſenſchaft und 
ihren neueſten Fortfritten vertraut machen will, fo wie aud el- 
nem ‘eben nüzlich und lehrreich werden, ber fi mit der Phrflt 
zu beidäftigen gedenft, um nachher ausgebehntere und mehr im 
den mathentatifchen Theil eindringende Werke ſtudiren zu können. 

Franffurt a, M. im Auguft 1850. 

oh, Ehrift. Herman u'ſche Buchhandlung. 





(2173) Librairie francaise et elrangere. 
Grammaire anglaise simplifice ä usage des Francais, 
par J. P. Canary, 8vo. Prix 18 gr. 

Cette grammaire est divisee en neu chapitres, dont 
chacun forme une partie du discours. Les regles y sont 
tres claires et tres precises, accompagnees de themes assez 
etendus pour en faire Vapplication. Chaque chapitre se 
termine par un theme general dans lequel toutes les rögles 
contenues dans ce chapitre y sont recapitulees; et ala fin’ 
de la grammaire se trouve un theme sur les neuf parties 
du discours. 

Nous recommandons partieulierement cet ouvrage A tou- 
tes les personnes qui se trouvent ü la tete de Pensionnäts. 


Leipzig en Octobre 1830. 
Bossange Pere. 





[2185] , Für ſaͤch ſiſche Baterlandsfreunde, 

Prof. Dr. Schweiger, über die Wichtigkeit des wils 
ſenſchaftlichen Studiums ber Landwirthſchaft. Einlas 
dungsfchrift für die neuerrichtete landwirthfchaftl. Lehr: 
anftalt in Tharant. gr. 8. br. 6 gr. 27 fr. rhein. 

Dentwirdigfeiten filr Sachſen, auf das Jahr 1830, 4 


Hefte: (52 Bogen). gr. 4. broſch. der ganze Jahrgang 
2 Thlr. 3 fl. 36 fr. rhein. 

Krnptogamen Sachfens und der angränzenden Gegenden; 
herausgegeben von Fr. Müller. Erftes Hundert, 
natürliche Eremplare in einer Kapfel. 3 Thlr. 5 fl. 
24 fr. rbein. 

erſcheinen In der Arnol diſchen Buchhandlung in Dresden und 

2*48* find im allen namhaften Buchhandlungen zu befom- 

men; Kolimann u, Himmer In Augsburg. 

Neue Schrift für Homdopathen. 

Bon Dr. Hartmann in Leipzig fit fo eben eine 
Diäterif fir Kranke, die fi bomdopathifc 
beilen laffen, 
bei ung erſchlenen, welche In allen Buchhandlungen bis zur Mi- 
haelismeffe d. 3. broch für 16 gr. zu befommen if. r ſpaͤ⸗ 


tere Ladenpreis 21 gr. 1 fl. 56 fr. rbein. 
Arnolbdifche u in Dresden 


und 2e 4 
Ir der Buchhandlung von C. Kollmann u. Htmmer in 
Augsburg au befommen, 


13216] Im ber v. Jentfb u. Stage'ſchen —— in 
Angsdurg fit erfihtenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Neueſte Fngendbibliothel. Eine Sammlımg moralifcyer 
Erzählungen, Reifebefchreibimgen, Biographien, Ge: 
dichte, filt das jugendliche Alter. Heransgegeben von 
8. ©. Funke. 2 Bde. 8. geh. 1 Rthlr. Bar. od. 2 fl. 
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Bir glauben zur Empfehlung diefer treftihen und ber Jugend’ 


praftifhen Nuzen gewährenden Bibliothek bios den Inhalt anzeis 

gen zu dürfen, um Eitern und Erzieher auf die Imelmäßigteit 

und Trefllchlelt derfelben aufmertfam zu machen. 
Das I. Bändchen enthält: 

4. Die edle Toter, von Bouily. 2. Die heilige Ellſabeth, von 
Krämer. 5. Mericanifhe Räuber, von Diefon. 4. Lebensbe: 
ſchrelhungen berädmter Menfhen. 5. Die Müihfhweitern, 
von Boulliy. 6. Die Hoffnung. 7. Der Kampf um die Kat- 
ferfeone, nach Hormayr. 3. Gemälde von Kalro, von Th. 
Renouard de Buſſtere. 9. Edle Rache, von Krämer. 

Das II. Bändchen enthält: 

1. Gemälde der Stadt Algier, nah Menaudot. 2. Mateo Fat: 
cone. 3. Die Sonate von Boully. 4. Die Höhle des Tigers. 
5. Die Unbekannte, von Bouillb. 6. Biographien. 7. Der 
legte Bootsmann, von Hall. 3. Eine Scene auf der Höhe 
des Bermubas. 9. Mio» Janeiro, von Kodebue. 10. Die 
Bielwiferin, von Bouilly. 


[2131] Die Hämorrhoiden, 

ein deutlicher Unterricht für alle daran Leidenden, nebit 
den fiherften Mitreln, ſich davon zu befreien, von 
Dr. €. Wezel in Dresden, ift gebeftet für 1 fl. 12 fr. rh. 

oder 1 fl. K:M. gehefter, 

bei der Jof. Wolff’fhen Buchhandlung (Kolmann und Him: 
mer) In Augsburg, bei Wallishaufer In Wien, D. Wigand 
in Peſth, umd in jeder deutſchen Buchhandlung zu haben. 





[2221] Litterarische Anzeige an die sämtlichen Her- 
ren Aerzte und Wundärzte; den herabgesezten Preis 
eines gemeinnüzigen Werkes betreffend: 

Von der'in meinem Verlage erscheinenden Zeitschrift: 
Bibliothek der deutschen Medizin und Chirurgie, her- 
ausgegeben von Prof. Dr. A. K. Hesselbach. 
weche Auszüge aus allen neu erscheinenden me. 

chirurgischen Schriften liefert, sind in den Jahren 


1928 und 4839 1? ordentliche und 4° Ergänzunge-Bände er. 
schienen. Um diese mit vielem Beifall aufgenommene Zeit- 
schrift noch mehr zu verbreiten, habe ich von heute an dm 
Preis dieser sechzehn Bände 

von 16 Rthirn. oder 28 fl. 48 kr. rbein 

auf 8 Rthle. oder 44 fl. 24 kr. rhein. 
herabgesezt. — Die Fortsezung erscheint ununterbrochen; 
der Jahrgang 1950 in 6 Bänden kostet 5%, Rthir. oder 9 4. 
54 kr. rhein: — In allen soliden Buchhandlungen werden 
Bestellungen angenommen, woselbst auch ausführliche An- 


»seigen und Inhaltsverzeichnisse unentgeldlich zu haben sind. 


Vürzburg den 1 August 1830. 
Carl Strecker. 


fitterarifhe Anzeige. 
Gtovanni Rofini's 
Nonne von Monza, 2 Bde 
Hortfezung der Verlobten von Manzoni. 
überfezt von Dan. Lefmann. 
{ft jegt omplett zu haben, und weil das-Ganze fo raſch erihler, 
daß Dielen der Subferiptionstermin nicht befammt wurde, können 
es alle Buchhandlungen bis-Ende November noch für 1 Xhlt. 
16 gr. liefern, ein Preis, der bei einem newen, 42 Bogen ftarfer, 
elegant gebruften Buche gewiß zu den Seltenbeiten gebört. 
Berlin. Vereind - Buhbandiung. 


(2227) 


— 


(2054) Für Aerzte und Nicht = Aerzte. 


Iu der Yof. Wolff'fhen Buchhandlung in Augsburg, In 
der Puftet fhen Buchhandiung in Megensburg, Pallan und. 
Amberg, ferner in allen Buchhandlungen Bayerns und Dell: 
relche iſt gu haben: 


Die heilende Mepdicin 


ober 
die durch Erfahrung bewährte, gegemdie Ur ſache der Kraut: 
beiten gerichtete ausleerende Heilmerbode, 
von 


ge Ron. 
2 Theile. Nah der vierzehnten Originalauſlage aus dem Frin- 
überfest. Sauber geheftet 2 Nrhir. 12 gr. 
Leipzig, Leopold Midhelfen. 

Die zu allen Zeiten von den größten Werzten, befonbers sur 
glüfiihen Praftifern, angenommene Lehre von den Säftefranftel: 
ten erhält durch bie fhmelle und weite Werbreitung der Le Ren: 
ſchen Heilmethode eine nene Betätigung. Le None Hauptwerk 
„die hellende Medicin“ ift in Franfreih, England und Ytaller 
mit dem entſchledenſten Belfalle aufgenommen worden, und def 
Derleger glaubte daher den Wünfhen vieler feiner Bandsleut? 
entgegen zu kommen, und einem wahren Bedürfniffe der 3et 
abjubeifen, als er die von der Danfbarfeit eines durd de Nr! 
Mebiein Genefenen unternommene demtfche üeberfezung ME 
Drute beförderte. Der erfte Theil des Wertes enthält das &* 
ftem ber beilenden Mediein, der zweite eime Musnahl aus det, 
bem Orlglnalwerke angehängten, oft ans Wunderbare gränjend??, 
ns — beglaubigten Hellungen der verfchledenattizüen 

rantheiten. 


(2134) Der 





Untergeichmete bearbeitet fie das Königreib Bareta 


mit allerböditer Genehmigung ein Repertorium der Gefejt, um 


'ter dem 
Vollſtaͤndige alphabetifche Sammlang der gegenwärtigen 


Titel: 


Verfaflungss und Verwaltungsnormen im Kdniareid 

Bayern, ein geeignetes Handbuch für jeden Staaräbilr: 

ger u. f. w. 

Daſſelbe wird im Laufe der zwei naͤchſten Jahre in vier dr 
ferungen eribeinen, und jede Yeferung —2 fünt;is 
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enggebrulte Bogen enthalten. Der Preis it dem Bogen nad 
zu 4°/, fr. befttmmt amd nad dem Empfang jeder Leferung an 
die zu bezelchnende Ordre zahlbar. Dleſes Werk erhält deu we: 
fentlihen Vorzug, baf es auch bie bisher ungebruften Genera- 
lien ber neuern Zeit begreift und im Manufeript von der königl. 

erung bes DOberdonaufreifes geprüft wird, mithin dem an: 
ge ten Titel in jeder Hinficht entipreden fan. Die Beſtel⸗ 
lungen werden bei dem Verfaſſer gemacht und etwaige Subſcri⸗ 
bentenfansmier erhalten das achte Eremplar frei. 

ulm, den 18 Dftbr. 1330, 

Dr. ®. €. Ehriftlieh. 


12180) Im der Mecitariften:- CEongregationd: Bud: 
bandiung in Wien iſt erſchienen, und bei Friedrich Flei: 
fcher in Lelpzig, in der Jof. Wolff'ſchen Buchhandlung 
(Kollmann und Himmer) in Augsburg, and in allen Bud: 
banblungen Deutſchlauds su baben: 
Peregrin’s Gaſtmahl. 
@ine Idylle in ellf Oftaven 


aus bem 
deutfchen OTLLERIOHATEILGDER Volksleben 


mit 
Beiträgen zur Eharalteriftit europälfher Philoſophle in aͤlterer 
und neuerer Zelt. 
Ben 
Anton Gänther, 
Bettpriefter. 
gr. 5. Wien, 1550. Preis ı Thlr. 16 gr. oder 3 fl. rhein. 

Kompetente Stimmen baben es ausgeſprochen, daß durch 
den Herrn Verfaſſer gegenwärtiger Schrift .eine neue Epoche im 
Biidungsgange der hriiilihen Wiſſenſchaft begonnen, und daß 
er das Reitaurationsprincip des Dentklebens, wie es in ber Offen: 
barung eutbalten ift und enthalten feyn muß, aufgefunden und 
in Wirkſamkeit gebracht bat. 

Auf dem in der Vorſchule zur fpefmlativen Theologie geleg: 
ten Fundamente erbebt ſich vorliegendes Wert, — ein reiches 
Panorama der gefamten europäiisen (franzöfifhen, ltallenlſchen 
und deutihen) Spekulation unferer Zeit, vom hohen Standpunkte 
brintich: phllofopbifher Anfhauung aus, In welchem vorzuͤg⸗ 
ich die Würdigung der fogemannten theolsgifhen Schule Franf: 
reis die hoͤchſte Beachtung verdient, indem es fib klar heraus 
ſtellt, wie und warum bie fharffinnigiten und beftgemeinten Ver: 
issche eines Maljtre, Lammenals, Bonalds, Editein und Ventura, 
die firdlihe Offenbarung auch In der Wiſſenſchaft (und das helßt 
in unferer Zeit denn doch wohl nichts Anderes, als für dad ganze 
Seſchiecht wieder geltend zu machen, niht zum Ziele gelangen 
fönnen. — %Xieles Hochwichtige übrigens, was bie Vorſchule 

ar nicht, oder.nur furz beſprechen konnte, ergibt und entfaltet 

& bier in reicher Fuͤlle, und gewinnt entſchledene Beſtimmtheit 
znmd voltommmes Verſtaͤndniß. Auch im Beziehung auf die Form 
erihelnt das Werk ald eine neue bisher noch nicht gefehene 
Plüthe am Baume der Welt-Litteratur. Nur ber Genius fan 
zmit den Miefen: Ideen der Spekulation dleſes heitere Spiel trei: 
ben, umd bie föfung der ungebeuren Aufgaben der Welt und Got: 
teemeisdeit zu einem Kunfiwerte Jeau Paul'ſcher Humpriftif ges 
falten. z z 


Er Mon ber mit ben Süntherigen Werten in naber Verbin: 
Duamg ftebenden Schrift: , ü 
Der Menſch und feine Geſchichte. 
Bin Beitrag zur a des Chriſteuthums. 


u 
Dr. Johann Heinrih Pabft. 
gr. 8. Wien, 1850. brof@. 21 gr. ober 4 A. 36 Er. thu. 
Hat vblge Handlung eine e kaͤuflich uͤbernommen. Da bie- 
Abe bald, als von ber größten Bedeutung für Die kathollſch⸗ chriſt⸗ 
the Willenidaft erfann werden wird, fo begnügen wir und mit 
yer Furzen Anzeige ihres Jobalts. 


Thatfahen des Selbſtbewußtſeyns. — Sott, ber Dueieiniat. — 
Die Areatur in ihrer Ibee. Die Kreatur in ihrer Realltat. — 
Erited Moment ber Schöpfung ald Offenbarung Gottes nad 
Außen: ber Beift. — Zweites Moment berfelben: die Natur. 
— Drittes Moment: der Menſch. — Die Ereatur in Ihrem 
Dafepn, oder Zeit und Raum der Creatur. — Selbitvollen- 
bung bes Geiſtes in feiner Freibeitsprobe. — Der or als 
Sattungsweien. — Mätbiif. — Die Sünde und das Böfe. — 
Folgen der Sünde im reinen Gelſte. — Die Sünde In ber 
Menfhenwelt. — Folgen der Suͤnde In der Menſchenwelt. — 
Folgen der Sünde im Leiblich : geiftigen Organismus bed Men- 
ſchen. — Erlösbarfeit des Menſchengeſchlechts. — Die erſte Er- 
fheinung des Erlöfers: im Gewillen. — Das Heldenthum. — 
Das Judenthum. — Die Erlöfung eine neue Schöpfung; ber 
Erlöfer Gottmenfb. — Die hupoftatifhe Vereinigung ber beiden 
Naturen in Ehrifto zu einer Perfönlichkelt. — Der Erldfer. — 
Die Freiheitöprobe des zweiten Adam. — Die Erlö als 
ftellvertretende Genugthuung. — Die Kirche. — Das Apoſtolat. 
uünterſchied zwiſchen Würde und Wertb im Prieftertbum 
und zwifhen Priefter und Lalen, Der Tod. Die Aufetſte⸗ 
bung. Das Gericht. — Anmerkungen. 


Gerihtlihe Befanntmahungen. . 


(2280) ebdirt. 

Bon dem F. k. ob der ennfifhen Stadt = und Landrecte, wer: 
den alle Jene, welche an bie Berla t des am 8 Sept. 
1830 aller verftorbenen Heinrih Jakob Sundfeld, k. f. 
jubilirten Baubirektiondfaflier, ald Erben, oder ald Legatare, 
oder aus was Immer für einem anderen Mechtstitel, Anfpruͤche 
machen zu können glauben, aufgefordert, das ihnen gebührende 
Erbrecht, und in wie ferne fie einen Anſpruch auf bie ganze, oder 
einen beitimmten Theil der Verlaſſenſchaft zu haben glauben, bin- 
nen Jahresfrit vom Tage ber geſchehenen Kundmahung, bei die- 
fem J. £. Stadt: und Landrechte um fo gewiffer anzumelden, als 
sidrigenfals das Merlaffen(hafts : Ubhandlungsgeihäft zwiſchen 
den Angemeldeten nnd dem Verlaſſenſchaſtskurator, Hrn. Dr. Joſ. 
v. Pilügl, kalſerl. Rath, der Orbuung nah ausgemacht, und Je— 
nem, aus den ſich Semeldeten eingeantwortet werden würde, de— 
nen es nad dem Geſeze gebührt. 

Linz, den 29 September 1850, 

Vorſtehendes Edilt wird auf Meanifition des Ef. Stadt: und 
Landrechts zu Linz ddo. 16 pr. 26 Oltober, zur Öffentlichen Kennt: 
ni6 gebradt. 

Münden, den 2 November 1850. 

Köntgl. baver. Krels- und Stabtgericht. 
Allwepyer, Direktor. 


2279 Bekanntmachung. 

Simon Kaſtenauer, Taglöhnersſohn von Laufen, welcher 
inner des ſechsmonatlichen, in oͤffentlichen Blättern ausgefchrie- 
benen Termines fi dahler t gemeldet hat, wird nunmehr 
nad dem Inhalte der Ausfhrelbung vom 15 Februar laufenden 
Jahres als verfhollen erflärt, und es foll das dabier vorhandene 
Vermögen deffelben, an feine nähften Verwandten gegen Kaution 
übergeben werden. 

Laufen, am 5 November 1830, 

Aöniolih baveriſches Landgericht. 
Dr. Semer, Landrichter. 











(2291) Bekanntmachung. 

Der Kaufmann F. Andreas Hetz zu Ebensfelb hat sul 
praes. 11. c. angezeigt, daß er wegen Zahlung: Unvermögens mit 
feinen Gläubigern ein Arrangement treffen müfle, und gebeten, 
fie zu dleſem Behufe vorzulaben. 

Es werben baher fämtlihe Gläubiger jenes zur Liquldatlon 
ibrer Forderungen und Abgabe ber Erklärung über jenes refp. über 
das weitere Verfahren auf den 

9ten Dezember, Bormittagd 9 Uhr 


Borwort. — Einleitung. — Aufgabe ber Phlloſophie. Erfte J unter der Verparnung hleher vorgeladen, baf Im Falle cin Ar- 
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rangement zu Stande Fommen follte, auf nicht liguibirte For: 
derungen keine weltere Rätliht genommen werben würbe. 
tebet wird den Glaͤubigern eröffnet, daß bie Aktlv-Maſſe vor 
der Hand In 
597 fl. 28 fr. Ladenbuchsſchulden, 


296 - 5 - Mobillen, 
1472 - 56 - einem Außenftande und 
2600 - — einem Wohnhauſe mir zwel unhedeutenden 


Aederu, 


4006 A. 29 fr. 
beitebe, mit mebreren der Radenbuhsihuidner felbit noch abzu: 
rechnen und der Aftiv-Aufenitand zu 1172 fl. 56 fr. noch ſtrlttlg 
fen, dagegen die Schulden: Maffe vorläufig auf 10389 fl. 26 fr. 


berechne. IRA 
eichtenfele, bei Koburg, im DObermainireife des Koͤnlgreichs 
Bayern, den 27 Oltober 1550. 
Koͤnigl. bayerifhes Landaeriht. Schell, 


(1935) Werfhollenbeirs: Erklärung. 

Johann Hagl, pre: Bauersfohn von Attenhofen, 
diente ald Gemeiner bei dem fönigl. baver. Tten Linien» Infantes 
tie: Megimente, machte den ruſſiſchen Feldzug mit und febrte nicht 
wieder zuräf. 

Auf den Antrag feiner Erben wird er, oder feine allenfallfigen 
Descenbenten, zum Erfdeinen vor Geriht Innerhalb eines 
balben Jahres a dato hujus hlemit unter dem Prajubize 
vorgelaben, daß mac fruchtloſem Ablauf diefes Termins fein in 
300 fi. beftebendes elterlihes Wermögen gegen Kaution verabfolgt 
werben wird. 

Abensberg am 11 Aug. 1530. 

Königl. baver. Landgericht Abensberg Im egentreife. 
kic, Aſchenbrenner. 


(2219) Edittal-Citathon. 

Anaſtaſta Zi, buͤrgerliche Melberstochtet in Aichach, de: 
ten ẽitern ſchon früher mit Tode abgegangen find, fit am 9 Auguſt 
1. 3. mit Sisterlellung eines nicht unbedeutenden Vermögens 
geftorben. Cs werben daher alle diejenigen, welche aus irgend 
einem Rechtsgrund aus der Verlaffenfhaft diefer Defunktin An: 
ſpruch zu machen glauben, biemit aufgefordert, diefen Auſpruch in 
Zeit 60 Tagen, von heute an gerechnet, dabier anzumelden, un: 
fer dem Präjudiz, daß man außerdem das Vermögen ber Anag ſta⸗ 
fia 3i an die fih meldenden naͤchſten Erbsintereffenten ausaut⸗ 
worten werde. Zugleich hat Jeder, der noch etwas aus bem Mer: 
mögen biefer Unaftafia Zi in Händen hat, daſſelbe bis zum 
obigen Termin hierher auszuantworten. 

Aichach, den 27 Sept. 1850, 

Der toͤnigl. Landrichter abw. 
Urban, Rffeflor- 
coll. Walchner, Natdpr. 


[2003] Ebittalvorlabung. 
Die beiden Söhne des ehevorigen fürftl. Thurn und Tarid: 
fhen Kutfhers Matthias Seblmaler: 
a) Jgnaz Sedlmaier, geboren den 17 Jun. 1782, und 
b) Anton Sedlmaler, geboren den 16 Novbr. 17533, 
find feit vielen Jahren von bier abwefend, ohne daf von ihrem 
Beben oder Aufenthalte irgend eine Kunde ander gelangt wäre. 
Nachdem num jedem derſelben während der Abmwefenheit ein Erb: 
theil vom 4135 fl. angefallen fit, fo werben bie obengenannten 
Sedlmaierfhen Söhne ober deren allenfalljige rechtmäßige 
Rachtommen biemit aufgefordert, fib binnen 6 Monaten 
bierorts zu melden, außerdem ber bemerkte Untheil dem bier be= 
adli * naͤchſten Anverwandten gegen Kaution ertradirt wer: 
n würbe. 
— den 28 Sept. 1350. 
Fürftt, Thurn und Tarisihes Civligeriht Ic Juſtanz. 
Elavel, Vorſtand. 


[1999] Ebiftallabung. 
Unterm 12 Yullus 1744 bat der Pfarrer Job, Wilhelm 
Rom in Urnach, damaligen Landkapiteid Jond, zu ben Benzfi: 


760 


cien zur heil. Ottilie und zum beit, Nikolaus zu Ennentach, aud 
Ennentbal genannt, ein Kapital von 2500 fl. geftiftet, und im 
polge diefes Berfprechens biefen Betrag bei ber Landſchaftskaſſe 
n Tettnang angewiefen, vom wilder laut ber Landicaitstaffe: 
rechnung vom Jahre 1748 erftmals der Zins pro 15 November 
1747 am 11 Dezember defleiben Jahres bezahlt wurde. Zwar ift 
aus der Bandfchaftsfafferehnung pro 1747 nicht erſichtlich, daß 
der Pfarrer Nom In Arnach eine gleiche Kapltalſumme bei ber 
Landfchaftekaſſe ſtehen gehabt habe; aus der Nednung pro 1715 
ergibt fi jedo ein damallges pro 15 Mal verzinslihes Kapi- 
talguthaben deffelben bei der genannten Kaffe im Betrage von 
5000 fl., wonad die gefifteten 2500 fl. ohne Zweifel am biefem 
Kapital von 5000 fl. abgetreten worden find, über welche Ab: 
tretung, fo wie über die Verwendung der übrigen 2500 fl. , die 
gleih den übrigen diteren Rechnungen fehlende Landſchaftskaſſe⸗ 
re von 1736 Auffchluß geben dürfte. Seitdem bezogen die 
Beneficlaten zur heil, Ottille und zum beit. Nilolaus im Ennen: 
tach die Zinfen aus obigen 2500 fl., und zwar eritere aus 1000 fi. 
(ejtere aus 1500 fl., umd es ging bie Schuldverbindiicteit mit 
der Landfhaft Tettnang auf die Krone Bayern und fpäter auf 
die Arone Würtemberg über. Da fih eine Obligation über das 
fraglihe Kapital der 2500 fl., welches In dem betreffenden bave⸗ 
rifhen Schuldbuche mit der Nummer 5575 vorgemerft, umd nım 
in dem mwürtembergifhen Staatsſchuldbuche ir. A. unter der 
Nummer 1431 eingetragen iſt, nicht vorfindet; fo wird anf An: 
rufen der nunmebrigen Beneficiaten, des Pfarrers Johann Bar: 
tift Heß und des Kapland Johann Nepomul von Fintele zu Enner- 
ta, der Inhaber der allenfalls über dieſes Stiftungskapltal, oder 
über das Urfprünglice Kapital der 5000 fl. ausgeftellten Verbrie⸗ 
fung andurch aufgefordett, folhe binnen elnera dato zu be: 
rechnenden ze vonneungzig —— bel der unter⸗ 
zeihneten Stelle um fo gewlſſer Im Orlglnal vorzul und 
feine etwaigen Anfprüche auf foldhe anzuzeigen, als nad frudt- 
(ofem Ablaufe diefer Frift die darüber etwa eriftirende Verſchrel⸗ 
bung für kraftlos erklärt werden würbe. 

So befhloffen im Elvil:Senate des koͤnigl. wärtemberafchen 
Gerichtshofes für den Donanfreis. 

Ulm, den 4 September 1830. 


[2290) ebiftallabung. 

Der abweiende Johann Hed von Drtighelm, wird andurs 
öffentlich aufgefordert, fich entweder in Friſt einem Jahre 
a dato um fo gewilfer bei dem babiefigen Oberamte ju ftel: 
fen, ober über feinen Aufenthaltdort Nachricht zu geben, als er font 
für verfhollen erklärt, und auf die von feiner Ehefrau Sophia, ge: 
borne Köllmel gegen ihn angeftellten Eheſcheldungstlage das wei— 
ter Rechtliche ergeben würde. 

NRaftatt, den 25 Dftober 1850. 

Sroßherzogliches Oberamt. 
Borſt. () 9 
Vt. Pinma.(?) 9 


[22351] Belanntmadhung. 

Die verfhollenen Barbara GbR und Johannes Kud- 
fer von Amerdingen, welhe ungeachtet der, am 23 April 135" 
ergangenen Ebiftaladung, in dem beftimmten halbjährigen Tet— 
mine weder felbit, noch ein Deszendent von ihnen, erſchlenen find, 
wurden dur Erfenntniß vom Heutigen für tobt erflärt, ſonas 
deren MWermödgzen ihren Inteftaterben ohne Kaution überlaffen. 

Amerbingen den 23 Dit. 1850. 

Freiberrlib Schent von GStauffendergiihes Patrimonialgeticht 
1. Klaffe in —— j 
topf. 


Bauer. 





Belt. 


*) Anmert. Es find diefe Namen burchaus in der Handſchrift mit 
Bewißheit nicht zu leſen. Die Untergeichnete erneuert bei dieſct 
Getegenbeit abermals ihre Bitte um beutliche Schreibung von Per 
fonen: und Ortönamen. 

Erpedition ber Atlgemeinen Zeitung 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerdöhften Privilegien. 


Dienftag 


(Briefe aus Mainz, Frankfurt und Kaffe.) — Preußen. 
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Großbritanpien. 
Wir Haben noch Feine neuern Nachrichten aus London ald vom 
6 November. 
Beſchluß der Unterbausfizung vom 3 Nov, 
Der Staatsſektetair Sir Robert Peel fagt, er fen entfelofs 
fen geweſen, felne Anſicht über Parlamentsreform bis zur Zeit 
der Diskuffion diefer Frage zuruͤtzuhalten, um aber der Möglic- 


keit einer Mibdentung zu begegnen, fev’er verpflichtet zu ertlä— 


ren, dab er es für hoͤchſt ſchwlerig halte, bie Frage zu einem 
Schluſſe zu dringen. Er fehe das Prinzip nicht ein, mach wel: 
qem bie Gränze gejogen werben folle, um blos eine fogenannte 
gemäßigte Reform einzuführen. Dann fährt er fort: „In Be: 
tref ber Niederlande konnten wir, mie mir fheint, brei Wege 
einfhlagen; 1) Alle Intervention ablehnen und erklären, daß 
England die ganze Sache nidts angehe. 2) Eine milltalriſche 
Cinmifgung, um Belgien jur Unterwerfung unter den König der 
Niederlande zu zwingen. 3) Eine Vermittelung, um in bem 
Lande, in dem der Bürgerkrieg wuͤthet und zwei blühende Städte 
ben Flammen Preis gegeben wurden, Ruhe und Frieden wieder 
berzußtellen, unter Bebingungen, welche die Sicherheit, das Wohl 
und bie gute Megierung jener Provinzen verbürgten. Diefe let: 
tere Babn konnte England mit Vorthell eiufhlagen , während es 
die beiden erften vermied, Es iſt wohlbelannt, daß der König 
ber Niederlande von ben alllirten Mächten um bes europäifcen 
Friedens willen auf den Throm berufen wurde, und daß Belgien 
Im unter ſehr beſtimmten Stipulationen übergeben ward, zur 
Sicherung bed Wohis feines Volls und feiner Inftitutionen, fo 
wie zur Verbürgumg des gleichen Genuffes mit Holland an den 
reichen und werthvollen Kolonien, die lezterm gehörten. Wurden 
iene Fundamentalgeſeze verlegt, fo konnten bie Belgier bei den 
alltirten Mächten Genugthunng verlangen. Nach meiner Ueber: 
zeugung jedoch fand von Seite bes Königs der Niederlande feine 
ſolche Verlezung ftatt. Ich lehne jeden Gedanken einer Finmi: 
Ihung burh Waffengewalt ab, und bin gewiß, daß die von Sr. 
Majeſtaͤt Minlſtern beabfihtigte Intervention geelaneter iſt, eine 
friedfide Uusgleihung herbeizuführen, als wenn wir dem Mathe 
einiger ehrenwerthen Mitglleder auf der Gegenfelte folgen, weilte 
meinen, man follte ein völlige Sleichguͤltigkelt über den Zuftand 
der Niederlande und der Kontinentalangelegenbeiten überhaupt an ben 
Tag legen. Das Haus nimmt burd Genehmigung ber vorgefcla- 
genen Adreſſe burchaus feine Werpflichtung auf fib. Ich bin gan 

„daß es im wahren Intereffe Englands liegt, weiteren 

leiten zuvorzufommen und im Bereine mir feinen Muffe: 
ten die Ruhe In den Niederlanden wieder berzuftellen. Unter 
Wiebderherftellung ber Ruhe wird iebo keineswegs bie Wleder⸗ 


beritellung bes vorigen Zuftandes der Dinge in den Niederlanden 
verftanden ; vielmehr bieibt bie ganze Frage ber Verathung der 
Mepräfentanten ber alliirten Mächte offen gelaſſen.“ Hr. Broug- 
bam faßt feine fhon ben Abend zuvor entwilelten Argumente 
gegen eine Intervention noch einmal fur; zuſammen, und meynt, 
Vermittelung fen wohl ein fehr fanft lautendes Wort, wer aber 
als Vermitler auftrete, febe fi oft genoͤthigt zu fechten, auch 
frage er, wer die Vermittelung gefordert; man ſcheine blos den 
Vermittler auf einer Seite, auf Seite bes ,aufgeflärten Mo- 
narchen‘‘ von Holland fpielen zu wollen. Was Dom Miguel be- 
treffe, fo babe er nichts gegen beffen Anerfennung, ba er felt brei 
Jahren König de facto ſey; mur finde er es anftöfig, daß man 
ihn In ber Thronrebe mit dem neuen König der Franzofen gleich— 
fam auf eine Stufe ftelle.. Hierauf drüft ber Mebner fein Ver: 
gnügen über die Meuferung aus, bie ber Staatäfefretair ber Ko— 
lonien in Betref einer Parlamentsreform gemacht habe, und 
wirft unter fchallendem Gelächter des Hauſes, einen Seitenbiit 
auf die Art, wie der Herzog von Wellington den Abend zuvor 


Im Haufe der Lords fib gegen jede Reform erklärt batte, 


Eadllch ſchlleßt er mit folgenden Worten: „Einige Leute feinen 
zu glauben, unfre Bewunderung des Benehmens der franzöfifhen 
Nation follte uns zu dem Wunſche bringen, daß auch bei und 
folbe Scenen vorfommen möchten. Won biefen Leuten bin fc 
toto coelo verſchleden. Ih bin für Reform, fürd Erhalten, 
nicht fürs Niederreißen, für .Reftauration, nicht für Revolution. 
Der iſt ein ſchwacher Politiker, ein feichter Denter, und ein viel- 
leicht nicht ſehr achtungswerther Mann, mer glaubt, baf weil 
das Yarlfer Bolt mit Recht und mit Ruhm gefezlofer Unterbrä- 
tung wiberftand, follte fih auch das Volt von London und Dublin 
für die Reform In Aufftand fegen. Ich bin für die Parlaments- 
reform, aber glaube deswegen noch nicht, daß bie Verwelgerung 
biefer Wohlthat, ober ich möchte fagen dleſes Rechts, — wenn 
ed eime gefezliche Berweigerung vom Könige, Lords und Gemelnen 
wäre, was jedoch, mie ich hoffe, nicht ftatt finden wird — für 
das Wolf diefed Landes auch nur im mindeſten einen ähnlichen 
Fall begründete, wie er in Franfreich eintrat.’ (Hört!) Sir M. 
Peel macht darauf aufmerffam, daß ſchon in ber Thronrede am 
4 Febr. b. 3. auf die Wahrfcheinlichteit ber nahen Anerfennung Don 
Miguels bingebeutet worden, zu welcher Zeit man noch an feine - 
Auerfennung Ludwig Philipps habe denfen Edunen. Gr fage big, 
weil er fo fehr als irgend Jemand wuͤnſche, daß das gute Verneh- 
men mit Framtrefh erhalten werde. Hr. Brougbam erflärt 
ſich mit diefer Erläuterung zufrieden. Lord Palmerfton frägt, 
ob die brittifche Reglerung die Abfiht habe, Dom Miguel zu Boll: 


lehung ber Amneſtie zu zwingen, Str ®. Peel ermiebert: „Wir 


haben alled getban, was im unfrer Macht ftand, um durch freunde 
lihe Intervention bie Intereffen derer zu wahren, bie von ber 
yortuglefifhen Reglerung demumglirt wurden, Mir fagten nicht, 
daß wir bie Erlaffung der Amneftie zur Bebingung unfrer Auer 
fennung machten, fondern erflärten nur, ohne daß bie Amneftic 
der Weit verfündigt würde, wuͤrde die Anerkennung nicht ftatt 
finden. Wir verfpraden alfo nicht, daß bie Anerfeunnng ein- 
trete, wenn bie Amueſtle erlaffen wuͤrde, fondern fagten ‚nur, bie 
Derweigerung der Ammeitie würde auch bie Auerleunung verhin⸗ 
dern. Ich glaube nicht daß es Hug von mir wäre, anzugeben, 
welche Schritte die Reglerung zu thun fi aufgefordert fehen 
moͤchte, menn em befonderer Fall einträte. (Hört!) Indeſſen 
muß ich bemerken, daß wir Feine Bürgen für die Erfüllung ber 
Amnefie find.” Hierauf wird ber Bericht vorgelegt und anges 
nommen. Hr. Hume ſchlaͤgt vor, der Adreſſe zwei Stellen bei: 
zufügen, In deren einer dad Bebauern ausgebräft würde, daß 
der Abnig eine Verminderung der Abgaben verfündigt habe, wäb- 
rend die andere die Mothwenbigkelt einer Parlamentsreform er: 
Härte. Der Mebuer beklagt ſich auch, daß im ber Throntede we: 
der der Korngefeze noch des oſtindiſchen Monopols Erwähnung 
geihehe, und bemerkt, für dleſe Auslaſſungen werbe gerechte 
Nahe genommen werden. Sir R. Peel proteflirt gegen eine 
ſolche Sprade.. Hr. Hume gibt die Erläuterung, er habe damit 
dies fagen wollen, die Minifter würden, ba fie nicht auf bie 
MWünide des Volks hörten, ihre Stellen verlieren, Sir R. Peel 
erwiebert, gewiß werde man dis feine Rache nennen wollen. Die 
vorgefhlagenen Zufäge werden befeitigt, und das Haus vertagt 
fih Nachts halb drei Uhr. 

In ber Oberbausfizung vom 4 Nov. ward die in dem 
gewöhnlihen Ausdräfen abgefaßte Antwort bes Könige auf bie 
Adreſſe der: Lorbs vorgelefen. Dann wurben viele Petitionen ge⸗ 
gen Negerſtlaverel eingereicht, Graf v. Winhilfen Findigte 
eine Motion zu Unterftägung der Uferbauarbeiter an. Hiebei er: 
Flärte ſich der Lord in bittern Ausbrüfen gegen das jesige Mini: 
fterlam, beſonders gegen ben Herzog von Mellingten, deſſen 
lezte Aeuferung, dab er gegen jede Parlamentsreform fen, alles 
in Erftaunen geſezt habe. „Die Zeit (fagt er unter Anderm) er: 
fordert tüchtigere Männer, als die jezt an der Spije der Angele⸗ 
genheiten ſtehen. Der König follte dur die Stimme des Par- 
laments belehrt werben, daß bie gegenwärtigen Miuifter dad Ber: 
trauen des Landes nicht verdienen, und andern Play machen folk 
ten. Das Land mürbe ftolz ferm auf „den eblen Grafen (Grey) 
und ben edlen Herzog (Mihmond), die vorgeftern Nacht ſprachen. 
Sie haben ihre Selbititändigfeit erprobt, die nie ſich einſchuͤchtern 
Heß. Ich hoffe, diefe beiden Männer bald In hohe Stellung ge: 
fest zu ſehen. Ich. hoffe, das Yarlament wird Sr. Majeltät 
bald Beweiſe feined Mangeld an Vertramen auf die gegenwärtigen 
Miniſter geben, und den König draugen, Männer von größerer 
polltifher Integrität und Geſchikllchkeit zu wählen. Weber bie 
Tathotlfhe noch die proteftantifche- Partei will die gegeumärtigen 
Minifter, und beftände eine wahre Vertretung des Volke, fo 
glaube ich, daß fie in einem neuen Haufe der Gemelnen nicht 
fuͤnfzig Anhaͤnger faͤnden. Bald hoffe ich andre Maͤnner in den 
Stellen zu ſehen, welche die gegenwärtigen Miniſter fo unwurdig 
einnehmen.’ Der Herzos von Wellinston ermiebert, es fen: 
nicht gewoͤhnllch, eine Rede zu halten, ohne eine: Motlon daran 


au kaupfen; eben fo ungewöhnlich ſey es, fich auf frähere Neden 
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zu besiegen. Ueberbid babe: der edle Graf feine (bed Hetzesge 
Ausdruͤte nicht genam angeführt. Graf v. Winciifen entgeg- 
net, wenn ber eble Herzog ihn beſchuldige feine Worte entftellt 


- zu. haben, fo. muſſe er dis nachweiſen. Marquis v. Zandbomwn 


fündigt an, daß er am naͤchſten Montag eine Frage an den Her- 
zog von Wellington ſtellen werde in Betref bes Wertrags über die 
Niederlande. 

Das Unterhaus verfammelte fih au biefem Tage um zwel 
Uhr, um. dem Könige bie Adreſſe zu überreihen. Der Spreder 
fuhr in felnem Staatswagen in dem Yallaft, begleitet von meb- 
tern Mitgliedern. Bei feiner Ruͤktehr benacrichtigte er das 
Haus, der König habe guaͤdig geantwortet, er danke den Gemel- 
nen für bie Werfiherungen Ihrer Loyalität und Anhaͤngllchteit, 
und werbe feinerfeltd es an nichts ermangeln laffen, um die wah⸗ 
ren Intereffen des Landes zu befördern und bie Liebe feines-Wot- 
tes zu fihern. Der Staats ſekretalt Sir Georg Murray be 
merft, er werde am 11 Nov, eine Motion in Betref der Stia 
verei In den Kolonien machen. (Beifall) Nachdem noch verſchle 
bene. Motionen angekündigt, und viele Petitionen, namentlich" ger 
gen die Negerfklaverei, vorgelegt worden, trägt Hr. Hume auf 
Vorlegung aller Verträge über Holland, Belgien und Portugal an. 
Sir R. Peel erhebt keinen Einwand dagegen, ald daß biefe Wer- 
träge fait ohne Ausnahme gedruft, und daher allen Mitgliedern 
leicht zugänglich feyen. Das Hans vertagte fih um 7 Uhr. 

Der Courier vom 4 Nov. fagte: „In der geſtrigen Siyung: 
bed. linterhaufes ergrif Sir Nobert Peel die Gelegenheit, von ben 
feit Eröfnung der Seffion verbreiteten Krlegsbeſorgniſſen zu ſpre⸗ 
den. Der Minifter äußerte in dleſer Hinſicht alles möglide Be— 
rublgende und Schiliihe zur Berublgung des Yublifums, Er er- 
Härte, e6 ſey entichlebene Abfiht ber Meglerung, den Erieben. zu: 
bewahren; es würde kein Krieg anders ald zur Aufrehthaltung 
der Nationalchre und der beitänbigen Intereffen des Fandes-um- 
ternommen werben; es fep aber felt dem Zuſammentritte ded Yar- 
laments durchaus nichts vorgelommen, was einen Krieg wahr- 
ſcheinlich mahte, Wir hoffen, dieſe Verfiherungen von Seite 
eines Minifters, der fih durchaus zu kelnem Verfuhe zu Irre⸗ 
leitung des Yubllfams oder. zur Einflöfung eines felfhen Ver 
trauend gebrauchen laffen. würde, wird. den übelbegrändeten Be— 
forgniffen ein Ende machen. Die öffentliche Meynung bat ſich 
fo entichleben gegen ben Krleg, mit Ausnahme eines: ſoichen zur 
wirfliben und niht eingebildeten Aufrechthaltung der National 
ehte umd zur Verthelbigung der Nationalintereffen, ausgeſprochen, 
daß die Beforgnif wegen Ausbruchs ‚eines Kriegs aus andern. Be- 
weggränden wahrhaft ungerelmt iſt. Ob es gleich, der Konftitu- 
tion gemäß, unbeftreltbar in der Macht des Königs legt, der 
Krieg unter ber Werantwortlichkelt feiner Minifter zu: erflären. 
fo iſt do die Achtung, die der König und fein Mintjterium für 
die öffentliche Dreumung bezeugt haben, eine ſichere Bürgichait, 
daß man nie einen Krieg gegen die Gefühle der Nation unter 
nehmen. wird. Es wäre hoͤchſt unvernuͤnftig zu glauben, daß ein 
Kabinet, das eine fo große Neigung für den Frieden. gezeigt. bat, 
megen Privatintereflen.oder zur. Auftechthalt ung einer Privasımepe- 
nung das Land plöshch. in einen Krlög, ftürgen,möhte, Dle mog⸗ 
liche, aber. nicht wahricheintihe. Nothwendigkelt eines Kriegs, durch 
bie Vertheldigung ber Nationalehre motlvirt, wuͤrde unferer: U⸗⸗ 
bergeugung mach hluteichen bie Energie des Volles new. zu beleben 
und alle Partelen, ſelbſt diejenigen, dle dem gegenwaͤrtigen fried 
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lichen Syſteme am melften ergeben find, um bie zu einem’ foldhen 

Kriege gezwungene Meglerung zu verfammeln. Warum fol man 

aber fo große Beſorgniſſe bei ber bloßen Drdglichkeit eines ſolchen 

Exreignlſſes an den Tag legen, nadbem doch Alles dafür ſpricht, 

daß ed nit wahrſcheinlich if? MWieleicht denkt man, daß, da ber 

Zuſtand der Dinge In Frankreich nicht von einer folgen Beſchaf⸗ 

fenheit it, um bie Lobſpruͤche der Kabinette anderer Länder zu 

gewinnen, und bie Anarchie der Nieberlande fehr: ungern gefehen 

wird, die Meglerungen der betreffenden Linder fi im einen Arleg 

verflechten laffen dürften, dein fie doch ſchon aus gewöhnlicher Klug: 

heit und mit bem Entſchluſſe, leichte Nebel eher zu ertragen, ale 

bebentiichere hervorzurufen, vermeiden follten. Wäre eine folde 

Beforguiß vorhanden, fo fit fie ungereimt. Es wird aus zwei 

Sruͤnden teinen-Krieg geben: 1) weil bie hoch gefpannten Grund- 

ſaͤze der heiligen Alllanz, wenn fie noch gegenwärtig befteht, mas 

wir: mit Grund beftreiten möchten, von England nicht unterftägt 

werben, und demnach nicht Im- Stande fern würden, einen Kon- 

tinentaltrieg herbeizuführen; 2) weil nicht nur in Frankreich, ſon⸗ 

dern ſelbſt in Beigfen, und wir fagen bis mit Keuntulß ber Sache, 

eine Neigung vorhanden Ift, jedem billigen Vorſchlage zur Auss 

gleichung ber Punkte beizutreten, deren Grörterung die Möglich: 

fett eines Kriegs In Frage geitellt bat. Unvernünftige Forberun- 

gen ober eine unpaffende Dazwiſchenkunft könnten allein bie ger 

genmwärtige Ausſicht trüben; aber es wird weder ber eine noc der 

andere Fall eintreten; denn es lit der Wunfch aller großen Mächte, 

im Frleben zu bleiben, und biefem Wunfche gemäß dürfte die 

politik, die fie bei Erörterung der gegenwärtig ihrer Erwägung 

unterworfenen Angelegenheiten leiten wird, liberal und befonnen 

ſeyn. Das eugllſche Publlkum bat demnach nichts zu fürchten. 

Da bie Gefühle und die Intereifen der Nation gegen dem Arleg 

find, fo If-keine Gefahr zu einem Bruche vorhanden; denn bad 

Betragen der erlauchten an bie Spise der Meglerung geſtellten 

Perſon hat beiwiefen, daß fie nie etwas unternehmen wird, was 

der Bernunft und ber öffentlihen Meynung mwiderftreben möchte,” 

Der Globe aud Traveller fagt: „Die Beforgniffe, wel: 

che bie Throntede erwelte, find noch nicht: verfhwunden. Man 

frägt fi mit Grund, warum die Minifter in Bezug auf die Ab⸗ 
fichten der Regierung fo fehr bezelchnende Stellen eingerütt hät: 

tem, die: für alle mit der englifhen Sprade vertrauten Perfonen 

einen ihrem: Abſichten fo wiberftrebenden Sinn haben würden? 

Man frägt fi, warum ein Minifterkum, das wie andere Negies 

rumgen mit Vorficht zu-verfahren wuͤnſcht, und deſſen Pflicht iſt, 
wenigſtens feine unnäzen Beforgniffe zu ſchaffen, unnöthiger: 
weife Schreten verbreiten, ſelbſt feine eigenen Anhaͤnger verle⸗ 
zen, und ein Gefühl: von augenbitfiihem Abſcheu unter allen 
Alaſſen des Wolfe erwelen mochte? Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt 
Das Bolt; weldes meynt, dem Minifterilum fehle ed noch nicht 
ganz am Menfhenverftand, und das die Bedeutung ber engli⸗ 
ſchen Worte kennt, zu Muthmaaßungen genoͤthlgt. Es muthmaaßt 
demnach, das Minifterlum habe ſich In eime politiſche Bahn ein» 
getaffen, bie zum Kriege führen müfe, und damm für zwelmaͤ⸗ 
fig’ gealten, bie öffenttihe Meynung durch biefe Ausſicht vor: 


zubereiten, obgleich es fpäter, nachdem e6 diefe Worbereitung. 


ats nachtheilig erlannte, fie in elnem friedllchen Sinne ausgu: 
legen- fuhte Man weiß: daß eln Miniſterlum, das In- die 
haͤu⸗alichen Werbättnifie anderer Staaten einzugreifen. aenelgt If, 
leicht einen- Aulaß zum Ariege finden kan, und man mißtraut 


mit vollem Rechte jedem Mintfterlum, bei dem man ſolche Ab⸗ 
ſichten vorausſezt. In England ift feine Neigung zum Kriege 
vorhanden, vom welcher Art biefer and ſeyn mödte; aber bie 
Abneigung gegen Interventiondfriege. in Ungelegenheiten bes 
Feſtlandes, und vorzüglid In Innern Staatsangelegenheiten , ift 

noch ftärfer als die Abneigung gegen den Krieg überhaupt.’ 
Frankreich 

Die Parlſer Zeitungen vom 10 Nov. find uns nicht zuge⸗ 
fommen, 

DeriesteCourrier francais fhreibtaus Piemont: „Der 
König hat den Provinzialtontingenten befohlen, unter die Waffen. 
zu treten, .Errfest felne Armee auf den Kriegsfuß, bie 60,000 
Mann ausmacht. Auch hat er die koͤnigllchen Karabinterd (Gen⸗ 
darmen) um 600 Mann vermehrt. Der Oberkommandant Pau⸗ 
Iuect hat unbedingte Vollmacht zur Organlfation der Truppen. er- 
balten, felbit ohne dem Kriegsminifter darüber befragen zu bürfen, 
Man laͤßt alle Kanonen von Erz von Nizza nah Genus. bringen. 
Die Cröfuung der Univerfitäten iſt auf ein Jahr lang verboten, 
doch foll dleſes Jahr den Studlrenben gezählt werben. Der Au— 
blit der dreifarbigen Flagge hat in. Genua große-Frende und um: 
ter dem Wolfe felbit einige Gährung hervorgebracht. Die Polizei 
ließ 15 Individuen verhaften, die nach dem Fort Feneſtrelles ge- 
bracht wurden. Fuͤr politlſche Prozeſſe It eine Meititafrfommig- - 
fion niedergefejt.” 

Der Meffager fagt: „150,000: Flinten. finb bei: den: MWaf- 
fenfabrifen. von St. Etienne beftellt. Die einzige königliche Fa⸗ 
breit von St. Etienne hat ſich anheiſchig gemacht , diefe Zahl im 
Laufe bes Jahrs 1851 zu liefern. Die Privatfabriten follen zu⸗ 
glei; ermächtigt ſeyn, Milltairflinten zu verfertigen.” 

Der dur feine ftandhafte Vertbeibigung. von Huͤningen be: 
‚fannte General Barbanegre Ift zu Paris nach einer langen und 
fhmerzhaften Kranfheit geftorben. 

Die Gazette be France fagte in einem Ihrer lezten Blaͤt⸗ 
ter: „Als ber Llberallsmus, fiegreich In. ben Tagen des. Yullus, 
fein Miniſterlum tonftitubet hatte, ſprachen wir zu ihm: „Ihr habt 
iegt dle Gewalt In Händen; fo verwirfliht denn für Frankrelch 
all bas Gluͤt, welches Ihr Ihm ohne Unterlaß verbeifen habt; 
fein Ungrif, weber von Junen noch von Außen, widerſezt fid) 
der. Einführung des Spftems gefellfdaftliher Wolltommenbeit, 
dem ihr jenes Regime aufgeopfert habt, welches ihr bekämpftet, 
Wenn Eure Theorien zum Glaͤk führen, fo iftes uns llebz eure 
evolution fol nicht der Steg eines Partei» Interefle's über das 
allgemeine Intereffe, ſondern eine wirklihe Befriedigung bes all: 
gemeinen Jutereſſes fern. Franktelch wird euch mad euren Tha- 
ten richten; zeigt num eure ſieben fruchtbaren Jahre. Wohlen 
bann, meine Herren, machen Sie ums gluͤlllch, wir find- fehr ge: 
neigt, uns gluͤttlich machen zu laſſen,“ Der Liberallömushat fi 
and Werk begeben, allein er bat und nicht glaͤkllch gemacht. Er 
erlennt diefed felbft an, und entwirft Tag fürZag in feinen Jour⸗ 
nalen ein Gemälde ber zabllofen Unglüfsfäle, wovon Frankreich 
beimmgefucht if, feit er deſſen Schiffate lenft; er verhehlt weber 
die Unordnungen in unfern Provinzen, noch den Nothſtand ber 
Sabtlfanten und Kaufleute, noch das Defizit unfrer Finanzen; 
noch die allgemeine Beſorgniß, noch endlih die Mühfellafeiten ber 
‚ Bürger, welche genoͤthigt find, für Ihre Sicherheit durch bewafnete 
Interventlonen gegen: die Aufftände ber Winzer und Urbeiter 

ſelbſt zu forgen ; er publiziert am Schluſſe feiner Blätter das trau: 
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rige Reſumé ber Lage von Frankreih im jenen Boͤrſeberichten, 
welche das Sinten unfers Kredits nachweiſen.“ 
Niederlande, . 

Cine Haager Zeitung will willen, dab fih in Brüffel ein 
Yartei für den König Wilhelm gebildet habe, an berem Spize 
Burggraf Dubus de Ghiſignles, befanntiich Jahre lang toͤniglicher 
Generalkommiſſalr auf Java, ſtehe. 

Am 2 Nov. entſtanden Unordnungen in ber Juden-Brelten— 
ſtraße zu Amſterdam, wo einem Gewuͤrzkraͤmer wegen unvorſich⸗ 
tiger Reden die Fenſter eingeſchlagen wurden. Er ward feſtge— 
nommen und die Ruhe fchnell hergeſtellt. 

Der. Generallieutenant von Geen, Befehlshabet der mobilen 
Armee, erließ nachſtehenden Tagsbefehl an die unter Ihm ftehen- 
den Truppen: „Soldaten! . Seit dem Ausbruche der Unruhen im 
Süden unfres theuern Waterlands habt ihr nur mit Unfällen zu 
tämpfen gehabt, woran vornehmlih der Verrath eurer fruͤhern 
MWaffenbrüder Schuld war. Gegenwärtig find eure Relhen ge: 
fäubert, und das Vertrauen It unter euch hergeftellt. Die Be: 
teldigungen , die wir zu Brüffel, Antwerpen und anderwärts mit 
Gebuld ertragen mußten, die fhändlihen Graufamtelten, bie an 
euern Kameraben, euern Offizieren begangenen Morbtbhaten, Telbft 
nachdem fie ihre Waffen niedergelegt und fih ergeben hatten, 
die Mifhandlungen der Kranken in den Spitdiern, das 
Schänden der Leihname eurer getödteten holländifhen Maf: 
fenbrüber, das Alles fchreit um Made! Die Armee erhält 
täglih WVerftärfung; bie Söhne der angefehenften und reichften 
Landsleute, die Bürger von allen Ständen, verfammeln fi frei- 
willig an eurer Seite, um unter ber alten, berühmten Dranien- 
fahne zu kämpfen die auf den äußerften Punkten unferd Erdballs 
weht. Der Wahlfpruh wird daher bei ber Armee nicht zweifel: 
baft ſeyn: lieber mit Ehre jterben, ald mit Schande leben. Auf 
dann Soldaten, vom eriten bie zum lezten! auf Ihr Gutgefinnten ! 
vereinigt euch um mich, dem unfer verehrungswuͤrdiger Koͤnig 
fein Vertrauen gefchentt bat. Euer General wird ſich deſſen 
würdig zu machen beftreben; folgt meinem Belſplele, und er- 
innert euch, Soldaten, ber Tagsbefehle, welche fagen, daß Felg- 
beit und Ungehorſam aufs firengfte geftraft, Muth, gutes Be— 
tragen und Treue bingegen belohnt werben follen. Nochmals, 
meine Waffenbrüber,, ſeyd unerfchrofen und jteht fet in der Gr: 
fahr; es it bie rechtmaͤßigſte Sache, mofür ihr- ftreitet; ja 
ihr follt euren eigenen Boden Fuß vor Fuß vertheidigen, 
eure Verbältniffe und was euch das Theuerfte auf Erden iſt, vor 
dem Feinde bewahren. Laßt, fo wie bei unfern Vorfahren, Ein: 
trat unfere Stärfe ausmachen; vergeflet unfere Aufopferungen 
niht, und möge der Wahlſpruch des gefamten aufgeſtandenen 
treuen Volks ftets ſeyn: Es lebe bas Vaterland! es lebe der * 
nig! Gegeben im Hauptquartier zu Breda, den 5 Nov. Auf Be— 
fehl Sr. Erc. des kommandirenden Generals, der Major, Chef 
bes Stabes, Nepveu.'” 

Die Antwerpener Zeitung vom 6 und 7Nov, enthält meb- 
tere Artitel, wie ed fcheint, um barzuthun, daß man das Ungluͤt 
ber Stadt Antwerpen dem Benehmen ber Anführer der am 27 DE. 
dort angefommenen beigiihen Legion zu verbanten habe. Einer 
biefer Artikel ift eine Erklärung, worin Bewohner der Stadt zur 
Feſtſtellung einer gerechten Anſicht über die Werantwortlichkeit 
folgende Punkte bejeugen: „Am 26 Oft. Morgens bat die Buͤr⸗ 

haft von Antwerpen ſich von freien Stüfen gegen bie bollän: 
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bifhen Truppen erhoben, man focht bis zum 27; um 8 Uhr Mor: 
gend haben drei notable Bürger, Dubols, Dfp und Verduſſen, 
gemäß einer mit dem Mbgeorbneten der proviforifhen Meglerung, 
Hm. Vandenherreweghe, getroffenen Verabredung fih auf die Ei- 
tabelle begeben, um bie Einftelung ber Feinbdfeligfeiten zu bemir- 
fen; General Chaffd. ſchloß bieranf mit dem Wbgeorbneten ber 
provfforifhen Meglerung eine, durch das Ehrenwort jener Notablen 
verbürgte Uebereinkunft, und verfprach darin, daß feine Feindfe: 
Iigteit gegen bie Stadt ausgeuͤbt werden follte, fo lange biefe ru: 
big von der Buͤrgerſchaft befezt bliebe, und daß die hollaͤndiſchen 
Truppen ſich ind Arfenal und in bie Gitadelle zurütziehen wür- 
den. So war alfo bie Uebergabe ber Stadt durch die Antwerpe- 
ner Bürgerfhaft bewirkt." Hierauf zogen bie beiglichen Leglonen 
ein. Am 27, um 11 Uhr Morgens, war ber Abgeordnete ber pro- 
vlforifchen Meglerung mit einigen Mitgliedern ber Gemeindever: 
waltung im Berathſchlagen über augenbliflihe Angelegenheiten, 
als der Obriſt Nlellon mir einem Waffengefährten zu ihnen Fam, 
und, mit ſtarken Ausbrüten bie Kompetenz der Clollbehoͤrde be- 
ftreitend, den Grundfaz aufitellte, daß nur der Militairbehörbde 
bie Eutſcheldung zuftehe, und fie fih an bie Morgens gefchloffene 
Uebereinfunft nicht binden werbe. Der Abgeordnete der provffo- 
rifhen Regierung zeigte Ihnen feine Wollmadten, aber vergebens. 
General Melllnet kam Hinzu; unter feinem Worfige blidete fi 
ein Krlegsrath, und die in dieſem gefaßten Entſchluͤſſe ftießen bie 
Morgens geihloffene Uebereinfunft um, Hr. Verduſſen rief aus: 
aber mein gegebened Ehrenwort? Man antwortete ihm, er hätte 
ed nicht geben ſollen. So waren In einem Augenblife die dur 
bie Tapferkeit der Antwerpener und durh das ruhige Benehmen 
ihrer Deputirten gewonnenen Vortheile vernichtet, und das fchref- 
liche Unglät folgte.” — Der zweite der erwähnten Artiiel iſt ber 
Auszug eines Berichts des Hrn, Wandenderreweghe über bie Vor— 
fälle vom 26 und 27 Oft. Diefer Abgeordnete der proviſoriſchen 
Meglerung ſchildert, wie er die Angriffe auf die hollaͤndiſchen 
MWachtpoften am 26 begonnen und mit bem beiten Erfolg geleitet 
babe. Am 27 verabredbete er mit der Megenz, daß Deputirte ber: 
felben mit dem General Chaffe unterhandeln follten. Diefe brad: 
ten bie Weberelnfunft zu Stande, worauf General Chaff um 
9 Uhr Morgens bie Schlüffel der Stadtthore uͤberſchilte. „Ich 


lleß (beißt ed dann in biefem Merichte weiter) die weiße Fahne 


aufftefen, und verbreitete durch meine Proffamation, die diefen 
gläriihen Erfolg verfündigte, Freude und Hofnung unter den Ein- 
wohnern. Ach! fie währte nicht lange. Ich hätte Alles vom Ge- 
neral Chaſſé durch guͤtliches Zureden erwirkt; aber ich mußte, baf 
nichts durh Drohung und Gewalt zu erhalten war. . Hier muf 
mein Bericht fchliefen. General Mellinet fam mit den HS. 
Nlellon und Kefleld an, und als ich fie ſprechen börte, fab ich nur 
zu deutlich die Leiden vorher, die gefolgt find.” In einem dritten 
Artikel erzählt ein Augenzeuge, übereinftimmend mit Obigem, baf 
ed Antwerpener Patrloten gewefen feven, bie am 26 und 27 bie 
bolländifhen Truppen in der Stadt angegriffen und befiegt bät: 
ten, worauf bie Webereintunft mit bem General Chaſſe zu Stanbe 
gelommen fer. Um Schluffe heißt ed: „Dleſe glänzenden Bor: 
tbeile, in weniger ald 21 Stunden von muthigen Bürgern er- 
rungen, hatten den Befiz ber Stadt geſichert. Warum mußte 
Thorheit fpäter verurfahen, daß wir die Früchte diefes ſchoͤnen 
Steges fo thewer bezahlten!” — Ju ihrem neueiten Blatte vom 
9 Nov. enthält fobann die Antwerpener Zeitung Folgendes: „Ic 
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erfüe Sie, In Ihrem Blatte Sefannt ju machen, daß 16 ben Gouver⸗ 
neur der Provinz gebeten, eine gerichtlie Unterfuchung über uns 
fern Einzug im Antwerpen zu veranftalten; did iſt die einzige Ant: 
wort, weiche ih auf ben In Ihrem Blatte vom 7 Nov. enthalte 
nen Vrtitel, den Sie aus dem Vral Patrlote entlehnten, geben 
zu mäfen glaube. Der Brigabegeneral Niellon.‘ 

Die provfforiihe Regierung zu Brüffel hat elnen Beſchluß etlaſ⸗ 
fen, wornad diejenigen, welche durch Zufammenrottung, Gewaltthaͤ— 
tigkeit ober Drohung bie Öffentliche Ordnung auf ben Getreldemaͤrkten 
oder Hallen ftören würden, mit ber vorbebachten Abſicht zu plün- 
dern, oder auch nur bie Verkäufer zu zwingen, zu einem geringe: 
zen reife ald demjenigen, welcher fich bur freie Konkurrenz er: 
gäbe, Iodzufhlagen, mit zwei bis fünf Jahren Gefaͤngnlß geitraft 
werben follen. 

Det Standart, ein zu Brügge erfcheinended Watt, behaup⸗ 
tet, bel Douay zähle man über 30,000 Mann Franzofen, und 
von einer andern Seite zoͤgen fi Truppentorps bei Valenclenues 
zuſammen. 

Zu den Memoiren bes Marſchalls Suchet findet ſich Theil II. 
5.365 folgende Stelle: „Den 18 Januar 1814 hatte im Haupt: 
quartier ein Ereiguiß ſtatt, welches Weforgnifle erwette, bie bald 
nachher anf bie ungläftichite Welfe in Erfüllung gingen. Ein 
Fpanifcher Dffigter, Mamens van Halen, Belgier oder Holländer 
von Geburt, hatte im Anfang des Krieges beim Könige Joſeph 
in Madrid gebient und war ſeit Kurzem, auf Befehl des Her: 
„5098 von Feltre, beim Generalftabe bes cataloniſchen Heeres 
‚angekelt. Er defertirte pibzlih. Dis war nichts Neues, ſelt⸗ 
dem viele-Lente gewahr wurden, daß bie won ihnen erwählte 
Yartel unterliege; and würde bie Sache kaum bemerkt worben 
fegn, wenn van-Halen, zu ben Feinden übergehend , nicht ver: 
fucht bitte, eime Abthelluug von 150 bie 200 Meltern darch 
falſche Befehle (faux ordres) mit fortzuführen. Gtläfficherweife 
abnete ber Offigier, welcher fie anführte, den Verrath, und wei: 
gerte fi, über bie Linien ber Vorpoſten binauszumarfdiren. 
Ban Halen, ber bie Faffung verlor, entlam allein zu Pferde und 
Sinterfieh in Barcelona ſchreiende Schulden. (dettes criardes).’’ 


++ Haag, 7Nov. (Beſchluß.) Nun ftellen fi Edle und Prie: 
ter mit dem Glanze alter Namen und mit ber Heiligkeit bed Gefeges 
den Emportömmlingen und ben revolutionatren Athelſten — wie man 
die Demotraten nennt — entgegen; fie welfen auf dle Anarchie und 
auf bie großen Mächte bin, und bieten fih zu Vermittlern an, Zu: 
frieden, ben König um bie Herrſchaft über bie füblihen Drovfn- 
zen gebraht zu haben, wollen fie nicht weiter geben, fonbern 
ſchlagen, als Dergleih zwiſchen ber Legitimität und ber Mevolu: 
tion, den Prinzen ald Souveraln vor, unter Bedingungen, bie er 
natuͤrlich erfüllen müßte. Zum Wahlrecht mitberufen, werben fie 
auf die Entfheldungen des Natlonalkongreſſes und auf die Re— 
daktlon der Verfaffung entſchledenen Einfluß üben; fie werben bie 
Dreßfreiheit (die fie zur Zeit der Noth angerufen, und bie ihnen 
fo gute Dienfte geleitet) für den Anfang nicht -gerabezu aufhören, 
wohl aber ſehr illuſoriſch machen; der Beichtſtuhl und bie Jury (künf: 
tig aus ihrer Mitte ober durch ihre Anhänger zuſammengeſezt, 
werben gleich Fräftige Schuzwehren biiden, und fo die Urretl's 
der Kongregation ganz andere Wirfungen & tingen, als bie 


unbetfebten wellands van Maanen. Die Freiheit bes Unterrigts, 


welche man Ehren halber und um nicht allzu fühlbar vor deu 
Augen ber Welt fi Lügen zu firafen, beibehält, wird ſodann die 
Leitung des gefamten Volksuntertichts den Prieftern garantiren, 
und endlich auch der Blindefte andwärts erfennen, wie in dieſem 
Lande ein Gaufelfpiel der gröbften Art von dem unerwartetſten 
Crfolge gekrönt, und die fchimpflichfte aller Torannelen mit lau- 
ter fonftitutiomellen Formen zu Stande gebracht worden if. Die 
Meligton, d. h. das, was jene Leute Religion zu nennen belieben, 


tritt dann ald Verſoͤhnerin hervor, und ber Krankenwaͤrter im 


Kerfer und auf bem Siechbette, in welden und auf welches man 
foftematifch bie Nation gebracht hat, wird als Tröfter und Wohl: 
thäter erfheinen, und den Wöltern dabel die Lehre gegeben wer- 
en: „Iht febt, wohin Phllofophle und Liberalismus euch ge- 
führt haben; lange verfchmäht, find wir durch euch felbit num zu⸗ 
rüfgerufen worden; lange verfpottet, muͤſſen wir doch zulezt das 
Salz; ber Erbe wieder ſeyn, welches bar eure Konftitutionellen 
dumm geworben; wir werben bie verfchätteten Brunnen Gama- 
ria's wieder auffüllen, die Gözen flürzen und den währen Gott 
euch wieder bringen.’ Diefe Schilderung der Zufunft Belgiens 
unter tbeofratifhem Einfluſſe iſt nicht etwa eine Phantafie, ſon⸗ 
bern alle Thatfahen deuten Mar darauf bin, und es gibt Un- 
bänger jener Partei genug, welde felbit naiv unb ebriih es ſa⸗ 
gen, wie es benn and ein beim Minifterium bes Innern an- 
geftellter Belgier, ber geradezu als Mitglied von Sobalitäten 
ſich bekannte, dem Meferenten ind Geſicht gefagt bat. Die Li— 
beralen werben überall einfehen, mie fein man fie myſtifizitt, 
und wie grob man fie bupirt hat, und wenn dann Miles das, 
mas bie mieberländifhe Reglerung für den Sieg bes Beſſern 
in dieſein Lande ſechszehn Jahre lang aufgewendet, betraditet; 
wenn Belgien vor 1815 mit Belgien im Jahre 1829, und Bel— 
gien von biefem Jahre mit bem nah 1950 verglichen werben 
wird, fo dürfte erft mit Evidenz ſich zeigen, auf welher Seite 
In biefem betrübenden und verbängnißvollen Streite bas größere 
Recht geftanden, und wo die wahre Freiheit und Gefezlichkeit ge- 
berrfht; man wird Urfahe und Wirkung, Maaßregeln ber Notb- 
wehr gegen vorausgefebene Uebel mit den eigentlichen, durch das 
ganze Staatsleben faktiſch gehenden liberalen Negierungsgrandfä- 
gen nicht mehr mit einander verwechfeln, und man wirb emblid 
einfeben, daß gewiſſe Männer einem Wolfe nicht zu viel getban, 
deffen Mebrzahl in bemofratifher Form gerabe das verübt und 
bewirkt hat, was Don Miguel in monardifd-abfoluter, 
Deutfdlanb. 

* Mainz, 10 Novemb. Die drei preußlihen Urmeekorps, 
melde ſich In Rheinpreußen befinden, baben Befehl erbalten ihre 
Refervemannfchaft einzurufen, in Folge deſſen bie Truppenzabl 
der Infanterie allein auf beinahe 75,000 Mann beranwahfen 
wird. Das Hauptauartier des preußlſchen Generald Welhrich 
ift dicht an die Gränge nad Gelbern verlegt worben, wo auch 
unlängft ein Park von 40 Feldftäfen eingetroffen if. — An 
Sprengung der Felfen im Bingerloh wird fortwährend thaͤtlg 
gearbeitet. 

*“ Frankfurt a. M., 12 Nov. Seit Abgang meines lej- 
ten Berichts waren die Kurfe fortwährend Im Steigen; ja, nad 
der Aufregung unfrer Spekulanten zu fchllefen, wäre einem noch 
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weltern Aufſchwunge mit Wahrſchelnlichkelt entgegenzufehen. Den 
Beweggrund muß man vornehmlih in den Erplifationen ſuchen, 
de kürzlich Im englifhen Parlamente und im der franzoͤſiſchen De: 
putirtenfammer über bie großkritannifge Thronrede von den Mi- 
niftern gegeben wurden, und melde unfre Boͤrſenmaͤnner, ihren 
fangnintfhen Hofnungen fi überlafend, gern als baare Münze 
binnahmen. In dem Dilemma, weldes bie Dazwiſchenkunfts— 
oder Vermittelungdfrage In Betref ber belgiſchen Angelegenheit 
felbft noch nad jenen Erplifationen barzubleten ſchelnt, find fie um 
ein Austunftsmittel nicht in Werlegenheit. Nach Ihrer Anſicht 
duͤrfte fi die ganze Schwierigkeit leicht durch Gelb loͤſen laſſen. 
Ele glauben nemlih, daß England und feine Allirten zwar ba- 
von abfiehen dürften, den Belgiern einen oranifhen Prinzen auf: 
junöthigen, daß dleſe aber dagegen fi bereitwillig zeigen möchten, 
einen Theil der bolländifhen Nationalfhuld im Wege’ des Mer: 
glei zu übernehmen. Hat fi num aber der polltlſche Hori⸗ 
sont an unfrer Vörfe aufgehelt, fo begünftigt der am Plage herr: 
ſchende Gelbüberfluß die Nelgung der Spekulanten auf das Stel: 
gen; denn mit diefem Weberfluffe bat fi ihnen eine reihe Quelle 
für Prolongationsgefdhäfte eröfnet. Hlezu kommt nun, daß von 
Paris In den lezten Tagen nicht bios höhere Notirungen ange: 
fommen find, fondern daß auch die Briefe günftig lauten, und 
jebe ernftlihe Beforgnig wegen Kataftrophen zu befeitigen fuchen, 
Aus Ruͤkſicht hierauf fangen denn auch felbft frühere Spekulanten 
auf das Welchen an bie Farbe zu wechſeln; mub in Folge aller 
diefer Umftände notiren wir heute die Sprogentigen Metalllques 
917: bie aprogentigen 82243; Wiener Bankaktien 1250; Partlale 
117%; Rothſchild'ſche 100Guldenloofe 165. Belnahe alle übrigen 
Effeften nehmen verbältnigmäßlg Thell an bdiefer Konjunktur, 
Die polnifhen Loofe hoben fih wieder auf 52 preuß. Thaler dad 
Stüfz; bie Darmftädter Loofe 118 Proz.; bie badlſchen 75% fl. das 
Stuͤt; meapolitanifhe Falconnets 60; fpanifhe Mente 41. Zu 
Amfterdbam find zwar bie Kurfe am 9 d. abermals gewichen; na- 
mentlic bie Integrale auf 39%. Man will bier aber wiſſen, daß 
dis eine Ruͤkwirkung des neullchen Welchens ber franzöfifchen 
Menten gewefen, wovon man erft an jenem Tage, wegen bed Um: 
weges, den die Parifer Poften, um Belgien zu vermeiden, neh- 
men müffen, unterrichtet worden, mithin dis Weichen feine weitere 
Beachtung verdiene. Es find daher bier die niederländifhen Fonds 
nicht hinter der allgemeinen Bewegung zurüf geblieben: die In- 
tegrale fllegen auf 10%; die Kanzbillets 17 f.; Reſtanteu "m. 
Die Kurfe der fremden Wechfel biieben mit Ausnahme von Am— 
fterdbam, das in f. S. auf 139 berabgegangen, unverändert. Die: 
konto wird zu 3% Proz. gefordert, iſt aber wenig. zu finden, — 
Briefe aus Amſterdam beftätigen zwar bie Nachricht von der Ab: 
reife bes franzöfiihen Gefandten aus dem Haag. Judem fie aber 
binzufügen, daß der erfte Legatlonsſekretalt während feiner Abweſen— 
heit die Geichäfte verfehe, ſchelut die Thatſache felbit keinen wei- 
tern Grund zu Beforgnifen zu geben. — Briefe aus Vervlers 
entwerfen eine traurige Schliderung von dem jezlgen Zuftande des 
dortigen Fabrikweſens. Die früher fehr bedeutenden Abſazwege 
nad Holland befinden ſich gänzlich abgefchnitten, und auch mit 
den beigifhen Märkten fieht es begreifiich dußerſt mißlih aus. In- 
deſſen läßt man fortarbeiten, fo gut es bei dem Immer fühlbarer 
werdenden Mangel an Geld und felbft an Wolle geben will, ſey 
es auch nur In der Beforgnif, die unbefhäftigten Arbeiter moͤch⸗ 
ten zu Raub und Plünderang ihre Zuflucht nehmen, Gluͤtllcher 


Welſe bat die Zahl der Acbelter ſelbſt ſich betraͤchtllch vermindert, 
indem ein Thell abgeganzen iſt, um in ben Reihen ber belglſchen 
Truppen zu ſtrelten. Man ſah nicht ohne Aengſtlichkelt dem Belt: 
puntte entgegen, wo dleſe Leute, zur Nuͤchternhelt zurüfgelehrt, 
nah Verolers fommen möchten, bevor eine feſte Ordnung ber 
Dinge bergeftellt ift. — Das, was ih neulich von den aus Ruß— 
land fommenden Briefen bemerkte, verfteht fich eigentlid nur von 
denen aus Peterdburg und den nördlihen Provinzen, Die Briefe 
aus Moskau find noch immer burcftohen und durchraͤuchert. 
Uebrigens bemerken eben biefe Briefe, bag bie Cholera ihre Opfer 
vornehmlich unter ben niebern Vollsklaſſen fuhe, Im Ganzen aber 
blejenigen zu verfhonen fcheine, die fih beffere Nahrungemittei, 
gefundere Wohnungen unb forgfältigere Pflege zu verfhaffen im 
Stande wären. Nach biefen Angaben dürfte wohl überhaupt diefe 
Krankheit einen andern Eharafter annebmen, wenn fie In civkii- 
firten Ländern welter vorräfen ſollte. — Se. Mai. ber Könis 
beider Siceillen bat den Frelherrn Karl v, Rothſchild zu feinem 
Generalfonful bei ber. freien Stadt Frankfurt ernannt, 

»Kaſſel 9 Nov, Mit wahrer Schnfucht fieht Kurheſſen den 
Mefuttaten der landftändifchen Verhandlungen entgegen, die feit 
drei Wochen mit größter Thätigfeit betrieben werden, aber in 
der Natur ihrer Aufgabe felbft, melde feine geringere ift, als 
dem Lande eine zeitgemäße Verfaſſung zu geben, einen binläng- 
lihen Grund barbieten, daß bis jezt ber dad Ergebniß der ftän- 
difchen Berathungen Feine offiziellen Mittheilungen erfolgen fonn- 
ten. Man zweifelt übrigend nicht, daß der Kurfuͤrſt Billiges ge: 
währen werde, und der Materlandsfreumd fieht der Zukunft mit 
der froben Hofnung entgegen, daß ſich aus dem redlihen Zuſam⸗ 
menwirken des Fuͤrſten und der Volksvertreter Vieles zum Heile 
des Landes geſtalten werde. — Die Ruhe iſt bier ſeit dem 47 
Okt. nicht im Mindeſten geſtoͤrt worden, und alle Behoͤrden haben 
mit Eifer und Erfolg vereint dahin gewirkt, daß die am 16 und 
17 itattgefundenen Auftritte feine ernfte Folgen hatten, Es iſt 
zwar in Ihrem Blatte jener Auftritte fhon erwähnt worden, und 
die in der Beilage vom 24 Okt. enthaltene Darftellung war im 
Allgemeinen der Wahrheit gemäß; nur dürfte doch auch jegt noch 
eine Berichtigung deſſen nicht zu fpät fcheinen, was fie-Unrichti: 
ged enthält, Ed beruht nämlich auf einem Irrthum, wenn dort 
gefagt wird, daß im Kolge jenes Vorfalls an die Stelle des zwei: 
ten Kommandanten, Dberft von Lohberg, ein andrer Kommen: 
dant ernannt fen; dem Generalmajor von Heynau murde nemlich 
das Dberfommando ber im und um Kaffel liegenden Truppen 
übergeben, wodurch in den Dienftverhältniffen ded Etadtflomman: 
danten nichts Mefentlihes geändert wurde. Die Offisiere der 
hiefigen Bürgergarde — fehr achtbare Männer — beeilten fie, 
ihre Mißbilligung der unangenehmen Vorfälle dem DOberft von 
Loßberg ſchriftlich aus zudrülen, und nah einigen Tagen wurde 
diefer Dffigier, welcher ftetd mit Auszeichnung gedient hat, zum 
Generalmajor befördert. 

Die Leipziger Seitung vom ı November enthält folgende Be— 
fanntmahung: ‚„‚Blaubwürdigen Nachrichten zufolge ftreifen frem- 
de Emiffarien aus höheren Ständen, fo wie aus den arbeitenden 
Klaſſen, auch in biefigen Landen umher, um ftrafbare Merbin: 
dungen anzufauipfen umd direkte Aufwiegelungen in den Städten 
fowol ald auf dem Lande zu unternehmen. Vertrauensvoll erwartet 
bie Regierung von den guten und treuen Gefinnungen biefiser 
Unterthanen, daß folhe nur auf fremdes Interefle berechnete fre- 
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velhafte Unternehmungen kelnen Eingang finden werben; aber e# 
iſt auch hoͤchſt wuͤnſchenswerth, derartigen Verbindungen, bie ben 
rubigen Bürgern und Landbewohnern nur Unheil bereiten, auf die 
Spur zu kommen. Wenn auch von ben Behörden bie größte 
MWachfamkeit darauf verwendet wird, fo it doch allgemeines dahin 
gerichtetes Beftreben das fierfte Mittel zur Errelhung biefes 
michtigen Zwelee. Es wird daher hiermit ein Jeber dringend auf: 
gefordert, jede darauf Bezug babende Wahrnehmung ber Obrigkeit 
ohne Verzug anzuzeigen, auch nah Befinden ihr ſolche verdaͤch⸗ 
tige Individuen zu überliefern, was man um fo mehr erwartet, 
als die Regierung bereits mehrere Veifplele folher thätigen Mit: 
wirfung erhalten bat. Dredden, den 23 Oft. 1850. Die zur 
Aufrehthaltung der öffentlihen Ruhe allerhoͤchſt verorbnete Kom: 
miffien. Johann, Herzog zu Sachſen.“ 

Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Braunſchwelg bat 
unterm 1 Nov. eine Verordnung über die fchnelle und nadbrüf: 
liche Beltrafung der Uebelgefinnten,, welche ed wagen follten, ſich 
gegen die oͤffentllche Ordnung aufzulehnen, erlaffen. Der Ein: 
gang lautet folgendermaafen: „Wir von Gottes Gnaden 
Wilhelm ıc. Je geneigter Wir find, gerechte Beſchwerden ber 
getreuen Unterthanen zu hören unb deren billige Wuͤnſche thun: 
Lichft zu erfüllen, und je bereitwilliger Wir der Noth eines Thells 
der Landeseingefeffenen durch hoͤchſt bedeutende Bewilligungen be: 
reits abgeholfen haben, um fo weniger Können Mir es dulden, 
daß einzelne Webelgefinnte oder Merleitete den Obrigkelten den 
ſchuldigen Gehorfam und bie Ihnen gebuͤhrende Ehrerbletung ver: 
fagen oder durch andere Erceffe die Ruhe ihrer Mitbürger ſtoͤ⸗ 
ren x.“ Die Strafverfügungen für jede Widerfezlichlelt und Em- 
pörung gegen Öffentlihe Beamte und öffentlihe Ordnung, mit 
Berütſichtlgung der Veranlaffung und Umftände, find In 20 Pa- 
ragraphen ausführlich beftimmt, und namentlich iſt durch $. 8 ver: 
boten, daß ganze Gemeinden, Korporationsklafen von Untertba: 
nen, ober eine größere Mehrzahl von Verfonen verfammelt, Ge: 
fuche und Beſchwerden bei den Behörden, Beamten oder Vorge⸗ 
festen anbringen oder überreichen, vielmehr ſollen ſolche Geſuche ıc. 
vom ulcht mehr als drel Deputirten angebracht und überreicht 
werden. 

Yrenßen 

Der General der Kavallerie und kommandirende General des 
sten Armeekorps, Hr. v. Borſtell, hat am 5 Ner. aus Koblenz 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Um den Gerüchten zu begeg: 
nen, welche zum Nachtheile ber in und bei Koblenz zur bisjähri: 
gen KHerbſtuͤbung verfammelt gewefenen fönigl. preuß, Landwehr 
verbreitet find, hält der Unterzeichnete ſich zu der Öffentlichen 
@rflärumg verpflichtet, daß, mach dem gewiſſenhaften Zeugniffe der 
refpeftiven Worgefesten, nur ein vollitändig guͤnſtiges Urtheil über 
den Beift der genannten Truppen gefällt werden fan, wie folcher 
fich in und außer dem Dienfte wahrhaft und adıtbar ergeben bat. 
Die von Tagesblättern und Neuigfeitserzählern verbreiteten Be: 
hauptungen des Gegentbeild gehören folglich in das Gebiet des 
in diefer Seit mehr oder weniger leictfertigen oder gar planmaͤ⸗ 
tigen Betriebes der frivolen, auch boͤsſinnigen Menſchenart, wel⸗ 
he auf Staaten : und Burgerglut ſtoͤrend zu wirken ſich frevel: 
Haft anmaaßen mag. Die Landwehr bat, unter Anleitung ihrer 
Dffigiere, im jeder Dienft : und Plichterfüllung - nicht nur mit 
den dieziplinirteften Linientruppen gewetteifert, fondern auch Be: 
weiſe gegeben, daß fie den pflichtmäßigen Anforderungen ihrer 


Vorgefesten, dem ihr beimohnenden Geifte der militärifhen Orb: 
nung nad, zu entfprechen, ja fogar aus reiner Liebe filr den Kö: 
nig und die Soldatenehre biefe noch zu übertreffen vermag. Die 
preußifcherheinifche Landwehr hat durch ihr mufterhaftes Beneh⸗ 
men eine den Vorgeſezten werthe Verpflihtung mir auferlegt, 
felbiged Sr. Maj. dem Könige wahr und lobend einzuberichten. 
Dis wird hinreihen, den Webelunterricgteten zu belehren, ben 
nicht zu Beſſernden zu befhämen, und das beffere Bewußtfenn 
treu erfüllter Prlicht vor Verkennung zu ſchuͤzen.“ 

"Bon ber preußifhen Gränze, 8 Nov. In ben lez— 
ten Tagen find zu Berlin mehrere Kourlere von Wien und Ye- 
terdburg angefommen, die wichtige Mittheilungen gebracht haben 
folen. Man ſpricht von Vorfhlägen zur Schlichtung der belgl— 
fhen Angelegenheiten, bie nur noch der Zuſtimmung Englande be: 
dürften, um In Vollzlehung gefest zu werden. Es iſt zu fürdten, 
daß bei längerer Dauer ber Verwirrung In Belgien bie Mächte ſich ge- 
jwungen fehen werben, kräftig einzufchreiten, und alle Mittel zur St: 
derung ber Ruhe des übrigen Europa’s aufzubleten. Das Petert- 
burger Kabinet foll auf ſchleunige Bemafnung des Kontinents drin- 
gen, und fid) anhelfchlg mahen, eine fehr anfehniihe Armee ind 
Geld zu ftellen ; auch foll ed bereitd mehrere Armeekorps an ‘ber 
Gränze aufgeftellt haben, um fie nötbigenfalld fogleich zur Unter: 
ftäjung ber verabrebeten Maafregein verwenden zu fönnen, Im 
Berlin und in Wien foll man entfchloffen feon, ben Meg ber Un— 
terhandlungen bid aufs Aeußerſte zu verfolgen, bei deffen Mi: 
Iingen aber mit dem größten Nahbrufe aufzutreten. Man ver- 
fihert, daß England die nemllche Abfiht bat. Im Departement 
bed Kriegs, und befonders bei dem Merpflegewefen, bemerft man 
In Preußen große Thätlafeit, ed werben Meferven und Rekruten 
jur Armee am Mheln und zu dem verfchledenen im Lande Tanton- 
nirenden Korps geſchikt. Auch in Deftreih bemerkt man entfernte 
Sirlegsanftalten für den Fall, daß die Machthaber In Belgien fih 
nit zu mäßigen wiffen, fondern bie Maͤchte in bie Nothwendig⸗ 
keit verfezen, zur Mertheidigung ihrer elguen Sicherheit und zur 
Aufrechthaltung der beftehenden Verträge ernſthafte Mittel zu er: _ 
greifen. Fürs Erfte wird die frangöfifhe Regierung an den im 
London gegenwärtig ftatt findenden Unterhandlungen Thell neb- 
men, woburd das Geſchaͤft fehr erleichtert wird, und viele Hof: 
nung für eine gütiihe Ausgleichung entfteht. Was aber bei dem 
Miflingen bed diplomatifhen Einfchreitens bie Franzofen Tpäter 
zu thun gedenfen, erfcheint bei der allgemein berrfchenden Stim- 
mung in Franfreich ald zweifelhaft. — Mehrere fpanifche Kouriere 
treffen feit einiger Zeit von Mabrib In Petersburg ein; es heißt 
das ruffifhe Kabinet berüffihtige auch die fchmierige Lage bes Kö- 
nigs von Spanfen, und habe deshalb feinen Alllirten Eröfnungen 
gemacht, j 

Schweden. 

Stockholhm, 29 Ott. Der König bat ben Kalfer von 
Brafilien zum Ritter des Seraphinenotdens, und deſſen Sohn, 
den Prinzen Don Pebro de Alcautara, zum Groffreuz des Schwerbt: 
ordens ernannt. — Ein Linienfhlf und eine Fregatte find fo eben 
zu Garlecrona vom Stapel gelaufen, und es foll fofort wieber ber 
Anfang mit dem Bau vom zwei neuen Fregatten und einer Brigg 
gemacht werben. Auf den Werften von Motala wurden Im Laufe 
biefed Monats zwel neue Dampffhiffe, Motala und Mofen 
genannt, von 108 Fuß Länge, fertig, von melden das erfte für 
den Poftdienft beſtimmt iſt. — Seit vielen Monaten hatten wir 
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geftern zum erftenmale wieder große Milltairparade; fie ſoll nun 
auf königlihen Befehl jeden Dommerftag ftatt finden. — Unſre 
Regierung bat alle Vorſichtemaaßregeln getroffen, um der im einem 
Thelle Rußlands graffirenden Cholera dem Uebergang ind Schwe- 
difhe zu wehren. Man bat auch drei erste am Die ruſſiſche 
Gränze, nah Dalarde, Furufund und Griſſelhame geſchikt, um 
von bort aus ben Gang dieſer Krankheit -zu- beobachten. — Der 
ruſſiſche Gefantte, Graf Suctelen, erholt fih, wenn gleich nur 
langfam, von ber fchweren Krankheit, von welder er befallen ge-' 
weſen. — Mit Ungeduld fehen wir noch immer der Belanntma: 
chung der Berichte entgegen, "welche der Kapitain der daͤniſchen 


Marine, Hr. Graal, feiner Reglerung über feine Entbefungsfahrt 


an den Kuͤſten von Oſt-Groͤnland gemacht bat. 


Rußland. 
In Mostau räumte der verabſchiedete Sardekapitain Fuͤrſt 
Michael Dolgoruki fein Hans wmentgeidlih zur Aufnahme von 
Choleras Kranken ein, und gab uͤberdem 1000 Mubel her, um es 
zu biefem Behuf in Stand zu fegen. Auf das Verlangen vieler 
Kornhaͤndler in Moskau wurde das Rokenmehl zu beftimmten 
billigen Preifen durch eine öffentiiche Bekanntmachung dem Pu- 
biltum zum Werkauf angeboten; ein Kornbändter hatte dem Ar- 
mern ‚Einwohnern anfehnlihe Quantitaͤten noch um ein Drittheit 
mobifeiler uͤberlaſſen. Sur @rrichtung eines proviforifchen Mran: 
tenhaufes FHefen von den Einwohnern Moskau's beträchtliche Bel: 
träge ein. Ein Kaufmann ftellte unentgeldlich 5000 Eimer Ehlor⸗ 
‚Aufldfung jur Verfügung bes Mebicinaitaths, und bot 1000 @i- 
mer den Armen an, nm felbige blos gegen Bezahlung der aläfer: 
men Flaſchen, in welche biefe Aufloͤſung gefüht wird, in feiner 
Fabrif in Empfang zu nehmen. z 


Oeſtreich. 

Wilen, 10 Nov, Dlie Nachrlcht von der Zerſtoͤrung Ant⸗ 
werpens und von den übrigen unſellgen Folgen bes belglſchen 
Aufſtandes hat bier, wo fo viele nieberländifhe Familien mob: 
nen, einen tiefen Eindruk gemadt, und auf bie Fonds fehr nad: 
tbellig gewirft. Mehrere Handlungshäufer haben ſeit einigen 
Tagen Ihre Zahlungen eingeitellt. 

Wien, 11 Nov. Aprozentige Metalllques 78; Banfal: 
tien 962. 

Türtfei 

T Bon ber ferbifhen Gränze, 28 Dft. Noch vor we- 
ulgen Wochen fah es in dem Innern bes tärfifhen Relchs ziem— 
ch rublg aus, feit Kurzem wird aber in Bulgarien und Mace- 
donlen ein Geiſt der Unzufriedenheit bemerkbar, ber bedenkllch 
fheint, und den Ausbruch von Unruhen befürdten laͤßt. Mehrere 
verdaͤchtige Perfonen find eingezogen worden; auch haben die Pa— 
ſcha's überall verkündigen laſſen, daß Niemand fih durd fremde 
inflüfterungen zu Unordnungen verleiten laffen, und Jedermann 
gegen Aufrelzungen auf feiner Hut ſeyn folle, weil jeder Verſuch 
einer Störung ber öffentlichen Mube mit ber größten Strenge 
geahndet, und nicht allein Individuen, fondern auch ganze Ort: 
ſchaften für gefezwidrige Alte verantwortlih gemacht werden wär: 
den, Woher biefer ſchnelle Wechſel in ber Stimmung ber Ge: 
muͤther fommt, it unbegreiflih, und nur dur die Voraus ſezung 
erflärbar, daß bösmwillige Aufwlegler die in einigen Diftriften herr: 
fhende Noth zu benäzen fuchen, um allgemeine Klagen laut wer: 
den zu fallen, und das Wolf zu Ungeborfam gegen bie Behörden 


du verführen. Bu welchem Ende dieſes geſchleht, und mer eigeat: 
lich die Auſftifter dieſer Umtriebe find, weiß man nit. Wären 
diefe Gegenden nicht fo abgelegen, fo könnte man verſucht werben, 
on dad fo oft gemannte..unfichtbare Comité Directeur zu benten. 
Indeſſen wird die gefheiterte albanefifhe Juſurreltion zur War: 
nung vor aͤhnlichen Verſuchen dienen. — Fuͤrſt Miloſch wird in 
Belgrad erwartet. 


Avossuaosa Kuas vom 15 Nor. 1830. 
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12186) In ber €, H. Zeh'ſchen Buchhandlung In Mürnberg it 
erihlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in der Fof. 
Wolffihen Buchhandlung (C. Kollmann u. Himmer) in 
Augsburg: 
Coremans, Dr. A., die Niederländer auf Sumatra, 
und andere Erzählungen. 8. 20 gr. oder Ufl. 30 fr. 
Miedemann, G. Eh. F., Abenteuer Kunz des Küb- 
nen, ober bie Zerftdrung der Vehmgerichte, und zwei 
andere Erzählungen aus den Tagen des Mittelalters. 
8. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 
Diefe beiden Romane werden gewiß viel gelefen werben, und 
bürften daher den Leihbibllotheken beſonders müzlich fepn. 








(2245) In der Hartmannfhen Buchhandlung in Leip— 

us ift fo eben erſchlenen, umd zu haben in ber Wolff'fben 
uchbandlung (Kollmann und Himmer) in Augsburg fo 

wie in allen guten Buchhandlungen: | 


Dartlaub, Dr. C. ©. Chr., Kunft die Gefundbeit zu 
erhalten und das Leben zu verlängern. Eine Wuͤrdi— 
gung der vorziiglichften XLebensverbältniffe des Men- 
ſchen in diät. Hinfiht, und mit befonderer, Beruͤkſichti⸗ 
gung der Entdefungen der Homdopathie. 8. Preis 16 gr. 


Wir beeilen und, dem gefamten Publikum ein Werk zu em- 
pfehlen, welches die hoͤchſte Prlicht des Menſchen, die ber Selbfterbat- 
tung, von dem medicinifh: populdrem Standbpunfte aus erörtert. 
Der Verfaifer, als geiftreiher Schriftſteller dem mediciniſchen 
Publlitum befannt, bat die Reſultate feiner Forſchungen und Er: 
fahrungen in einer faßllchen Sprache niedergelegt. Wir zweifeln 
nicht, dab fih fein Werk der berühmten Hufeland'fhen Matrobio- 
tit an bie Seite ftellen wird, ja demſelben noch den Vorrang ftrei: 
tig machen fan, da fein Derfafler, einer der erſten hombopathiſchen 
Werzte, noch die Berelcherungen benust bat, bie name die 
Diäterit oder ———— der Homdopathie ver— 
dankt. Der ſehr niedrige Preis wird hoffentlich auch dazu bei- 
tragen, bem Werke bie verdiente Ausbreitung zu verfchaffen. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Verbreitungsgeſchichte der Cholera Morbus. 
cFortſezung.) 

Die Krankheit ſchritt hierauf an der Küſte von Malabar 
noͤrdlich und fiidlich fort, kam im September wieder nah Bom- 
bap, zeigte ſich dafelbit auch bei einer Hize von 92° Fahrenheit im 
Mai 1821 mit ungemeiner Heftigfeit; im März 1821 war fie 
in Surate. Auf diefem Wege gelangte fie wahrfcheinlich nah Ara: 
bien, wo fie im Julius 1521 in Mascate bei 122° Fahrenheit wuͤ⸗ 
thete und an 60,000 Menſchen das Leben raubte; viele Kranke 
farben nach zehn Minuten. Hierauf verbreitete fie fih am ganzen 
verfiihen Meerbufen, nah Bahrein, Bufhir, Baffora (mo 11000 
Menfhen in 13 Tagen daran jtarben, im Ganzen 18000), und 
ins Innere don Perfin, wo in Schiras innerhalb 5 Tagen 
16,000 Menichen ibr Leben verloren. Im December 1818 war 
die Seuche bereits nah Ceplon gelommen und wuͤthete beftig in 
Kandp, fo daf von 50 Kranken 306 ftarben. Vom 21 December 
1818 bis zum 21 December 1519 erkrankten 477 Mann unter 
den Truppen auf Eevlon, wovon nur 273 genafen. Am 5 Sep: 
tember 1819 erfhien fie zuerit auf Tele de France, ohne daß 
eine Einführung nahgemwiefen werden fonnte; in Port Louis, 
mit 8000 Einwohnern, ftarben täglich 50 Perfonen; fie bielt ſich 
dafelbft meiſt an der Kuͤſte; im biürgerlihen Krankenhauſe far: 
ben von 135 Befallenen 93; auf ben Planungen ftarben meiſt 
10 bis 15 vom Hundert und auf der ganzen Inſel berechnete 
man die Sterbfälle innerhalb 3 Monaten zu 4000, nad andern 
gar zu 10,000, bei einer Einwohnerzahl von 100,000. In Bour: 
bon zeigte fih die Cholera zu Anfang Decemberd 1819, nad der 
Angabe in Folge von Ausihiffung einiger Negerfllaven, und 
hielt dafelbit bis zum März des folgenden Jahres an; von 256 
Sranfen waren 178 geftorben, und zwar von 35 Meißen 49, von 
216 Schwarzen 151, von acht Farbigen 5. Auf der indodinefi- 
ſchen Halbinfel richtete fie in der zweiten Hälfte des Jahres 1819 
große Berwürtungen an, beionderd in Siam, wo in Banfof 
40,000 Menfchen daran ihr Leben eingebüßt haben follen; von 
bier Fam fie nad Malacca und Singapure; Ende Aprils 1819 war 
fie bereits auf Nava, zu Samarang, und verbreitete fih bald 
längs dem ganzen Nordrand der Infel; Mitte Mais wuͤthete fie 
auch im Innern, bei einer Temperatur von 92 big 100 Grad 
nach Fahrenheit; 1821 war fie wieder in Java, zu Batavia und 
Samarang, und bauste befonders in lezterem Orte ſehr furdt: 

bar, fo daß daran täglih a bis 500 Menfhen farben; 1820 
war fie bereits in Cochinchina und Zunfin, und im Oktober 
deſſelben Jahres brach fie in China ein und begann ihre Ver— 
beerungen in Canton; im Sommer 1821 war fie bereits bis 
Pefing vorgedrungen und verurfachte in diefem und den beiden 
folgenden Jahren eine folhe Sterblichkeit, daß ein Mangel an 
Särgen und andern Hülfsmitteln zum Begräbniß entitand, was 
den Kaifer bewog, die Armen auf Koften des Meichsfchages beer: 
digen zu laffen. Mad den Angaben ded Arztes ber dortigen 
Miſſion, Dr. Woizefofstp, Tanken die Menſchen öfters plözlich 
auf der Strafe, gehend, reitenb oder fahrend nieder, quälten 
fib mit unbezwingbarem Brechen und Durchfall und gaben in 
Zeit von wenig Stunden unter Krämpfen ben Geiſt auf. Wir 
haben vorhin des Einbruchs der Cholera im Perfien im Jahre 
1824 gebaht, und ber befondern Muth, mit welcher fie in 





Baſſora ihre Verbeerungen anrichtete ; in demielben Jahre Fam 
fie noch nah Teheran, mo 5000 Menfhen farben und gelangte 
bis unter die Mauern von Ispahan, wo der Winter ihrer Ver: 
beerung eine Grenze fezte; im Auguft war fie von Baſſora nach 
Bagdad gedrungen, mo fie einen Monat lang anbielt. In Schi: 
rag, mit 40,000 Einwohnern, ftarben in den erften 48 Tagen 6000 
daran; auch die Königin wurde ein Opfer der Krankheit, und 
der Prinz eilte fort; 1822 im Junius war fie zu Moful, im 
November zu Biri, Aintab und Aleppo, in welchem lezteren 
Drte 1000 Menfhen ftarben ; im September dieſes Jahres hatte 
fie ſich nördlich über Teheran in ganz Kurbiftan und Tauris 
verbreitet, verwüjtete im Frühjahr und Sommer 1823 Orfu, Diar: 
befr, Antiohia und erfhien im Augujt zu Bafu am Faspiihen 
Meere, endlih im September zu Aſtrachan, zuerſt im Seehospital. 
Vom 22 September bis zum 9 DOftober ftarben 114 Menſchen, 
fat zwei Drittheile aller Ertranften; dann hörte die Krankheit 
plözlih auf, indem Kälte eintrat. Seit 1825 ſchien fie, bis zu 
ihrem juͤngſten Auftreten in Rußland, feine weſtlichen Fortſchritte 
machen zu wollen, und man findet in ben lezten Jahren nur 
Ausbrüce in ibrer urfprünglihen Geburtsftätte, und von da aus 
nah Suͤden und Oſten. An Java hatte fie 1822 fo heftig ger 
wuͤthet, daß man uber 100,000 Opfer derfelben zählte. Nach 
Leſſon's Bericht erfchien fie zuerft im Jahre 1825 auf Amboina, 
nachdem fie vorber zu Ternate, Eelebes und Banda gewuͤthet. 
Niemand auf Amboina erinnerte fih, daß die Krankheit jemals 
auf einer der moludifhen Infeln geberrfht babe, noch mußte 
man von irgend einer folden mörderiihen Krankheit. Furdtbar 
zerftörend war fie auf Timor, meniger heftig zu Amboina; auf 
der leztern Inſel rechnete man im Anfang ber Seuche 9 Todte 
auf 24 Kranke, gegen dad Ende betrug die Sterblichkeit ein 
Funfzebntel, in den günftigften Uugenblifen nur ein Siebzehntel, 
In Ehina hatte fie in den leztern Jahren nicht aufgehört mit 
ihren Verbeerungen fortzufabren. Nah ben Berichten des 
Grängzolldireftors zu Kiachta vom 25 April 4827, der in dem 
ſchaͤbaren Journale von Gerfon und Julius (Magazin der aus: 
ländifchen Litteratur) woraus wir Vieles entlehnt haben, abge: 
druft ifk, drohte die Cholera zu Ende des Jabres 1826 in Sibi— 
rien einzubrehen, da fie bereits mehrere Städte der Mongolep 
verwuͤſtet hatte. Mitte Decembers 1326 foll fie in der Stadt 
Kufu: hoton, chineſiſch Gui = huatichen, diffeits der Mauer, 
ohngefähr hundert Werfte von derfelben und etwa 5 Kängengrade 
öftlih von Peking, erſchienen fepn; ein beträctliher Theil der 
Käufer wurde durch fie verödet. Zum Glüfe erhob fih gegen 
Ende Februard 1827 ein heftiger Nordwind, wodurch die Kraft 
der Epidemie gebrohen wurde. Die Krankheit ſcheint fih den 
Meg babin durh den Waarenverfehr gebahnt zu haben, indem 
diefe Stadt ein Hauptitapelort des Handels für China ift, wel: 
ches von bier feine Waaren dur den Graͤnzpoſten Iſacha in die 
weftlihe Mongolen gelangen läßt, Kukuschoton liegt 4 Grad öftlich 
und ungefähr noch 1000 Werfte von Kiachta den Breitegraden mach 
entfernt. Wenn wir das Gebiet überblifen, welches die Krankheit in 
einem Zeitraum von 10 Jahren einnahm, fo bemerken wir daß 
fie ſich, die fernften Punkte ihres Erfceinens mitgerechnet, fait 
über 100 Längengrade und über 70 Vreitengrade ausgedehnt bat. 
Disſeits ded Aequators hat fie die meiften Verheerungen ange: 
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richtet, aber ihre fidlichften Punkte fallen nahe bei Neuholland 
auf Timor und fat bis zum Wendezirkel des Steinbofs (Bour: 
bon und Mauritius); Oeſtlich drang fie bis an den Golf von Pet: 
ſcheli (Peking) und nördlich bis an das Plateau der Mongolei, 
über die nördlichite Krılmmung des Hoangho hinaus (Kufuscho: 
ton), erreichte aber in Weſtaſien und Europa noch höhere Breiten 
(Aſtrachan und nenerlich Moskau.) Demnach könnte man den 
jesigen Verbreitungsbezirt von 50* n. Dr. bis 20° f. B. und von 
35° bis 120 6. L. (Meridian von Paris) beſtimmen. Wir miffen 
von mehrern epidemifhen und Fontagidien Krankheiten, daß fie 
eines gewiffen Temperaturgrades zum Keimen und Blüben be: 
dürfen. Da die beftigiten und anftefenditen Seuchen in den hei: 
fen Klimaten ihren Hauptfiz aufgefhlagen baben, fo dürfen wir 
annehmen, daß ein bober Temperaturgrad der Erzeugung und 
dem Forrbeftehen epidemiſcher und anjtetender Krankheiten vor: 
zugsweiſe ginftig ift. Keine Krankheit zeigt fih in diefer Hin- 
ficht abhängiger von der Wärme, als das gelbe Fieber. Im der 
Megel vermag fi daffelbe in feinem Mutterlande nur bei einer 
mittleren Sommertemperatur von 18° oder 20° (Meaumür) zu ent: 
wifeln. Ift die Epidemie einmal auf ihrer Höhe, jo fan fie tie: 
fere Temperaturen ertragen, jedoh nimmt mit der Abnahme der 
Wärme in der Negel auch die Zahl der Kranfenfälle ab, die Tödt: 
lichfeit aber zu; bei 8 bis 10 ſcheint fih die Krankheit noch epi⸗— 
demifch, wiewohl fhwer, erhalten zu kͤnnen. Dr. Aubert ſah 
noch einen Kranken bei 15* Reaumuͤr befallen. In höheren Brei: 
ten auf Schiffen, 3. B. an der Bank von Neufoundland, erlöfcht 
die Krankheit oft deßhalb, erftarrt aber bäufig auch nur, und 
wenn die Schiffe in niedere Breiten fommen, fängt fie wieder 
an. Townſend erwahnt, daß heller Froft dag gelbe Fieber voll: 
tommen auslöfhe, daber verſchwindet es oft plöglih nad ſehr 
heftigen Wärmen und tiefem Fallen des Thermometers. Selbit 
in den heißen Murterorten der Krankheit, wo die Temperatur 
des ganzen “Jahres nur um ein paar Grade abnimmt, und in 
den Fälteften Monaten, im Januar und December, wenn 5. B. zu 
Veracruz die mittlere Wärme noch 17° Reaumur beträgt, bört die 
Krankheit gewöhnlich vom November bis Februar ganz auf, und 
nur fehr heftige Cpidemien dauern auch den Winter fort, Als 
die Bubonenpeft noch die Laͤnder des mittleren Europa's verheerte, 
bemertre man ebenfalls, daß fie durch eintretende Kälte, ſo z. B. ein: 
mal in Modlau, gedämpft wurde. Das die Cholera bei einer falten 
Temperatur ebenfalls nicht fortzutommen vermag, beweifen einige 
vorbin erwähnte Angaben, doc fcheint fie niedrigere Temperatur: 
grade ertragen zu fönnen, als das gelbe Fieber; ausgemacht iſt eg, 
daß die Krankheit mehrere Male, nach plözlich eingetretener Kälte, 
Negen u. f. w. verihwand; fo nahm fie 1821 zu Nagepur mit 
der Hize zuumd verſchwand mit dem Megen. Ob fie einem gewiſſen 
regelmäßigen Typus bei ihrem Auftreten beobachte, ob fie nach 
beftimmten Zeiträumen wiederlehre, wie man die z. B. beim 
Scharlach beobachtet baben will, ift nicht ausgemacht, An einem 
Orte beiteht fie gewöhnlich vier bis ſechs Wochen, eilt dann 
in Sprüngen weiter umd ericheint bald hier, bald dort. 
(Beihluf folgt). 





RNteberlanude, 
* Brüffel, 6 Nov. Bon ben Wahlen zum Natlonalfon: 
areffe, obgleich fie noch nicht alle befannt find, und namentlich 
Brüffel mit feinen Abftimmungen noch nicht zu Ende iſt, läßt 


ſich doch fchon mit Beftimmtheit fagen, daß fie eben fo wenig ben 
neuerungsfühtigen, nur repmblifanifche Formen träumenden Re— 
volntionalre, als dem Freunden der alten Regierung günftig find. 
Alle ausgezeichneten Glieder der frähern Oppoſitlon in ben Gene- 
ralftaaten werden wieder erwählt, ein Beweis, da jest bie Wablen 
direft und populalrer find ald vorher, daß biefe Oppoſition im ber 
Nation Ihre Wurzel hatte. Hr. de Potter dagegen erhält nirgenb- 
wo bie erforderliche Zahl Stimmen, woraus der andere Beweis 
hervorgeht, daß bie repubilfanifhe Geſinnung In entfdriedener Mi- 
norität if. Den fehnellen Untergang ſeines politifhen Auſehens 
bat fih Hr. de Potter durch feine zwei öffentlich abgelegten Glan: 
bensbefenntnilfe zugezogen, Dad Erftere wurde dadurch entfdul- 
bigt, daß er den Verdacht eines geheimen Einverſtaͤndalſſes mit 
dem Prinzen von Oranlen von ſich abwelfen mußte, und dleNotb- 
mendigfeit fühite, fi feine Popularität nicht durch dem biefigen 
Klub entreifen zu laffen. Diefelben Entſchuldigungsgruͤnde fpre- 
wen Indeffen nicht mehr für das lestere. In feinem MWerzidt- 
fetten auf einen Sitz int Kongrefle Ilegt geftänfte Gigenliebe; er 
wußte ſchon, daß In den vorbereitenden Wahlverfammlungen bie 
Abflimmungen gegen Ihn ausgefallen waren; es fit dle Fabel vom 
Fuchfe und den Welntrauben, Indem er aber dleſes Verzichtlei⸗ 
ften aus ſpricht, deutet er zuglelch darauf bin, daß er wohl dem 
Nationaltongreffe gegenüber eine Rolle fplelen dürfte. Stände er 
ffolfet da, fo mötte er Immerplit in einem Zeitpunkte, wo es 
bie Refonftitulrung der Gefellfchaft gllt, und bie ludloiduellſten und 
fneldendften Unfihten ein Recht haben, ſelbſtgenuͤgſam aufzutre- 
ten, feine Lieblingeideen vortragen und annehmbar zu machen fu: 
hen. Als Glied der provfforifhen Meglerung aber ft ſeln Be- 
tragen fhllmmer als inkonſeqguent. Glelchen Schrittd mit ihm 
geht das Blatt union beige, In dem man fortan mehr 
das Blatt des Hrn. de Potter ald bad der Regierung feben 
muß. Schon bat ed Wahlen und Wähler getadelt und gegen even- 
tuelle Entſcheldungen des künftigen Kongrefles proteftirt. Kaum 
unterfcheidet es fi noch von der Emanclpation, bie von Un: 
fang an gegen die neue Wahlordnung, weil fie zu unpopulair fen, 
zu Felde gezogen und neulich mit der Drohung fchlof, es werbe 
noch Blut fliehen mäffen, Die Beforguiffe vor einem re- 
volutionairen Auflaufe gegen den Natlonalkongreß, beifen Erdf- 
nung vom 8 auf den 10 d, vertagt worden, haben ſich daher in 
ber festen Selt vermehrt. Morgen wird eine Deputation bes 
Gentraltiubs bei der proviforifhen Meglerung gegen den Berfai- 
fungsentwurf eine Proteftation einreichen unb auf eine Republik 
antragen. Die Reglerung ſelbſt bat übrigens ſchon vor acht Ta- 
gen erklärt, fie werbe biefen Entwurf fo ändern, daß er dem 
Kongreffe vorgelegt werden könne. Die Henderung wird 
im Sinne der Demofratie gefheben, aber immer noch nicht un- 
fere Alubiften befriedigen. Diefe fpielen daher auch ſchon auf ei- 
nen Anſchlag an, und hoffen an Hrn. de Potter einen Anfüb- 
rer zu finden; wir halten indeffen Hrn. de Potter nicht für 
den Mann, ber noch etwas Bedeutendes audrihten könnte. Er 
gewann Unfehen unter feinen Lanbsleuten, ald er mit ihnen 
gegen ein ſchlechtes, allgemein getabeltes Regierungsſpſtem 
Oppofition machte, und auf Molljiehung ber Verfaſſung be: 
ftand. Seine Verbannung, von abhängigen Richtern auf unzu⸗ 
treibende Gründe geftüzt, vermehrte noch (einen Ruf. Aber ſchon 
die Art, wie er im Frankreich die hiefige Revolution vorbereitet, 
bat ihm in der öffentlichen Meynung gefhabet; wäre er indeſſen 
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ſelt feiner Wiederkehr In ber von ihm und feinen Kollegen zur 
Wiedergeburt des Vaterlaudes bezeichneten Bahn unverräft vor: 
waͤrts gefchritten, und bätte feinen Elufluß auf die unteren Klaf- 
fen zu ihrer Beruhigung benuzt, fo würde er ſich dennod den 
Dane feiner Landsleute verdient haben; will er aber biefe Bahn 
verlaffen und die Menge nur ald ein Inftrument zur Erreichung 
verfönliher Abfihten benuzen, fo finft er unwiberruflih. An 
Muth und Thatkraft fehlt es Ihm; er iſt zögernd angefommen, 
als die Gefabr vorüber war; der Klub felbit iſt auch lange nicht 
mebr, was er früher gewefen; wir glauben daher bie Beforaniffe 
übertrieben. Immerbin aber beweist der Widerſpruch, ber unn 
zwifken den Gliebern der proviforifchen Meglerung offenbar ge- 
worden, daß es bie höcfte Zelt it, durch bad Zuſammentre⸗ 
ten des Nationaltongrefled der neuen Orbnung einen wuͤrdigern 
Charakter, eine gefezlihe Grundlage zu geben. Lange konnte 
ohnehin der gegenwärtige Zuftand ohne große Gefahr für ung 
Alle nicht dauern. Aus unfern Blättern werden Sie entnommen 
haben, wie in Löwen ber Pöbel den ehemaligen Stadtlomman: 
danten, dem man ohne Grund vorwarf, er habe früber auf das 
Bolt hießen laffen, auf die graͤßllchſte Welſe zu Tod gemartert 
bat. Die Ruhe ift num bort endlich wieder ſowelt hergeſtellt, daß 
die Wahlen haben vor fih gehen können. Leber dem Urſprunge 
der Berheerungen in Weitflandern und dem Hennegau liegt noch 
immer ein undurchdringlicher Schleier, und Miele fchreiben fie nun 
den Republlkanern zu, deren Genoffe van Halen allzeit geweſen, 
umd denen er an ber frangdfifhen Gräne hat vorarbeiten wol: 
len. In der Gegend von Tournay follen neue Unruhen Im Gange 
ſeyn. Ueberall werben die Waldungen geplündert, Selbſt bie 
Armee fft fo ungeregelt, daß man ihre Fortſchritte nur aus der 
Verwegenheit einzelner Freitorps, und aus der panifhen Furcht 
der meiſten bolländifhen Soldaten erklären fan. Im unferer 
Stadt haben wir zwar in dem lezten Wochen eine ungewöhnliche 
Ruhe gehabt; felbft im riefiter Nacht geht der einzelne Bürger 
umangefohten durch die Straßen; ia es fit bemerkt worden, daß 
im Ganzen bei Weitem weniger Yollzelvergeben vorfallen, als 
vor dem Ausbruche ber Revolution. Wir dürfen Indeilen auf 
die Fortdauer eimes ſolchen Zuſtandes ulcht zu fehr rechnen; 
franzoͤſiſche Emifferien, Mepublitaner, Anhänger der alten Regle⸗ 
rung und Freunde des Prinzen von DOranien, Ale regen fih mehr 
oder weniger; wir wünfchen daher ſehnlichſt, daß der Nationale 
tongreß gleich Anfangs feinen hohen Beruf ganz fühle und darnach 
handle. An rectlihen Männern wird es in bemfelben nicht ſeh⸗ 
ten; werden fie aber auch die gehörige Energie haben und wird, 
ſelbſt bei Hinlängliher Energie, der nöthige Einklang berrfhen? 
Nur Einiges kan einftwellen angedeutet werben. Flandern fchikt 
und Männer, größtentheild unter dem Einfluffe der Gelſtllch⸗ 
keit gewählt; es ift jogar elue gute Zahl Gelſtlicher darunter. Ein 
Theil des flandrifhen Klerus iſt für eine Köberativrepublit einge: 
nommen; ald Organ bes andern Thells fan man ben Grafen Noblano 
von Boorsbeck betrachten. Nachdem er biöher ganz über bie nene 
Ordnung gefchwiegen, kit er endlich mit einer Erklärung aufgetreten, 
in der er fib zwar für alle Freiheiten, wie die Oppofition fie In 
den lezten Jahren reflamirt hat, ausſpricht, den Prinzen von 
Dranien aber, bauptfächlich weil er zu einem Haufe gehört, def: 
gen Tendenz Jahrhunderte lang dem Katholizismus feindfellg ge: 
weſen, und well aud fein öffentliches und Privatleben viele Bid: 
Gen gegeben, zur Regierung für untauglich hält. Er wünfcht da: 


ber einen Inlänbifchen Fuͤrſten. Die theofratifhen Grundſaͤze bes 
Grafen werden feiner Sache eher ſchaben als nuzen, und einer 
Theil der Liberalen zur DOppofition gegen die Kathollfen aufregen, 
&s wird fi offenbaren muͤſſen, melde Partei den fo oft audge- 
ſprochenen freifinnigen Bekenntalſſen am treuften ergeben ift. Luͤt⸗ 
tih, Vervierd, Namur, Mons und die andern Diitrlkte des Hen= 
negau werben und mehrere Freunde einer Wercinigung mit Frauf- 
reih ſchllen. Schon baben ſich einige Stimmen unverhohlen in 
biefem Sinne ausgefprohen. Aus den Provinzen Autwerpen und 
Limburg fommen uns Anhänger des Prinzen von Oranlen und 
Vertheidiger einer Wiederaundherung an Holland zu. Güdbra- 
bant wird ein Gemiſch von Mepnungen darbieten. Im Ganzen 
wird die monarchlſche Anſicht vorherrihen, nur wird es ſchwer 
balten, fib über ben Monarchen zu vereinigen. Für Graf Fried: 
rich v. Merode hatten ſich viele Stimmen vernehmen laſſen, er If 
aber vorgeftern an feiner fhweren Wunde geftorben, Sein Bruder 
Fellx, obgleih Mitglied der provfforifchen Meglerung, würde nicht 
fo viele Stimmen für fih haben, und überdig bitche dann immer 
der Einſpruch der hohen Mächte zu befürchten. Die Mede bes 
Königs von England Hingt ſchon drohend genug; fie nimmt ge: 
radezu Partei für den König der Niederlande gegen Belgien, Die 
Eingriffe der proviforifhen Regierung In die Verhältniffe Lurem⸗ 
burgs ziehen uns die Felndfchaft des deutfhen Bundes zu. Im 
Gebränge zwifchen der Furcht vor innerm Parteienkampfe, und 
einem Kriege mit den auswärtigen Mächten, möge ſich Frankreich 
für uns oder gegen ung erklären, bürfte am Ende doch bie Mehr⸗ 
zahl des Kongreffes im Prinzen von Dranien, wie ber Eourrier 
bes Pays-bas fagt, den unvermeiblihen Mann fehen, bem 
es allein gelingen fan, Belgiens Unabhaͤnglgkeit zu begründen. 
Daun wird aber von einer faftiofen Minoritaͤt Wieles.zu befuͤrch⸗ 
ten feon! — Hr. Vandeweyer it, wie man fagt, auf den Wunſch 
bes Herzogs von Wellington nad London abgereist. Eine beffere 
Wahl founte man nicht treffen, denn was ein norbbentihes Blatt 
von Ihm erzählt, daf er bier Im Koftüm eines calabrefiihen Banbi: 
tenbäuptlings auftrete, muß man eben fo wenig glauben, als fo 
viele andere Erfindungen über Perfonen und Ereigniffe In Bel: 
gien, Weberhaupt verfenne man im Auslande nur nit, baf bei 
allen Vorwürfen, die man denjenigen machen fan, welche und 
in den revolutionairen Sturm hinelngezogen, doch bie Leidh- 
tigfelt,, mit ber das fünfzehn Jahre lang mühfam errichtete Ger 
bäude umgemworfen worben, unmiderleglid beweist, daß es nur 
auf Sand gegründer war. Eine Revoluthon hat allerdings 
die Mehrzahl der Nation nicht gewollt, aber eine Nenberung 
wollte Jeder, bie Söldlinge etwa ausgenommen. Die Belgier 
wollen als Belgier regiert fepn; wenn die hohen Mächte biefes 
noch einmal verfennten, fo würden fie nur die Saat zu neuen 
Stürmen ausſaͤen. 
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und ber Abſolutlsmus. — Wan Maanen. — Nationalgefang ber 
Belgier. — Berichte des Abbe Mutin an die Regierung Karls X 
über gefährliche Bücher. — Obeſſa. 2. Aufbluͤhen unter ber Ber: 
waltung des Herzogs von Nichelieu. 5. Oertlichtelt. — Berichtigte 
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— Bemerkungen über das Königreich Polen. 1. Kultus 2. wif- 
fenfchaftlihe Anftalten 3. Landwirthſchaͤſt und Fabriten. 4. Be: 
völferung. 5. Vervollkommnung im Kriegswefen. — Husklffon 
Melrologh. — Die Barrikaden von Parts, Meitgetheilt von 
Dr. Hermes. — Auguftin Johann Fresnel. — Gegenwär: 
tige Lage der Kolonle am Schwanenfluß. — Zeitbetrahtungen. — 
Mardletti. — Gefchichte der lezten rufifhen Geſandtſchaft In 
Perſien und ihrer Ermordung. — Die Barritaden von Paris 
vom militairiihen Gefihtspunft (nah Generallientenant Allir) 
betrahtet, von Dr. Hermes. Mit einem lithographirten 
uns des Schlachtfeldes von Paris. — Sir Humphrey Davp 
Gedaͤchtnißrede Euvier'd.) — Ueber den hinefiihen Philofophen 
Tihuangtfe und feine Schriften, von H. Kurz. — GEntdefte 
Mündung ber großen Binnenflüfe Auſtrallens. — Dobell's Reifen 
in Kamtibatta und Sibirlen. 6. Die Tſchuktſchen. — Nachrich⸗ 
ten über das aflatifche Rußland. 1. der Miſſſonalt Schlatter unter 
ben Nogalstataren. 2. Reifen des Grafen Potozki. — Moͤnchs-Sta⸗ 
tiſtit in Großbritannien und Ireland. — Graf Gerard, — Hus- 
tiſſons Leichenbe gangniß. — Weber den zu Prefburg verfammelten 
ungarifchen Reichstag. — Die Meile in Beaucaire. — Die Saint: 
Simonlaner. — Das Heinrihsfent in Salnt:Cioud, — Spanlſche 
Cenſur. — Statiftlihe Bemerkungen über das Koͤnlgreich der 
Niederlande, Arablihe Sprühmwörter. — Dde an die Parifer 
Bürger von Lemercler. — Preisftage der ruſſiſchen Reglerung. — 
Brief über Indien. Zehnter und elifter Brief. — Die Spitzen⸗ 
sbinde, (Eine Geiſtergeſchlchte). — Die Parks in London. — 
olignac. — Nachrichten über die Cholera Morbus in Indien. — 
Englifhe Erziehung. — Vorftellungen der Mufelmänner von bi: 
biifchen Perfonen. — YParlamentsverhandlungen in Angelegenhei⸗ 
ten ber oftimdiihen Kompagnie. — Gefpräh in London im 
‚ 2150, — Aufhebung des Kollegiums zu Fort Willlam in 
aleutta (Korrefpondenz). — General Borosdin. — Merlcantihe 
Hteroalvuphen. — Bemerkungen über die Cholera Morbus. — 
Hrlentaliſche Bibllotheken in London (Korrefpondenz). — Einwel: 
bung der Mekla⸗Pilger. — Zur Eharafteriftit der Ehinefianen. — 
Sklijen aus Südamerika. 4. Wie man in Buenos: Apres reidt. 
Die Stadt Corbova. Die Balfa. 2. Tucuman. Amerlkaniſche 
Schufterlunft. Charakter ber Einwohner. Verlufte dur bie 
Mevointion. — Die Republlk Oriental b’Uraguay (Korrefpons 
den). — Unter dem fortlaufenden Titel vermifcte Nacric: 
is Miscellen litterariſchen, wiſſenſchaftlichen, polltiſchen Ju⸗ 
ic. 








[2516] Befanntmadhung. 


Stuttgart. Am Montag den 6 Dechr. und bie 

nden Tage wird ber Mobillar-Nahlaf Sr. Hohelt bes ver- 
ewigten Herrn Herzogs Wilhelm von Würtemberg Im Wege ber 
öffentlichen Verſtelgerung gegen gleich baare Bezahlung zum Ver— 
kauf gebrakt werben. 

Derfeibe beftebt im Pretiofen, Gold⸗ und Siber- Grräthen, 
Betten, Bett: und Tiſchzeug, Meiling-, Kupfer:, Elſen⸗ 
Zinn⸗, Blech: und bölgernem Geiler, Schreimwer! und Meubles 
aller Art, Porzellan, Steingut, Glaswert, Webgwood, Bron- 
zen, Uhren, Vaſen, Girandolen, Lampen, Malereien und Ku— 
pferftiben, Waͤgen, Pferde - Gefhlrr und Stall» Mequlfiten, 
—— ee ic. ic., wovon Insbefonbere zum Wertauf frm- 

werben: 


am 6, 7 und 8 December: jedesmal Mormittand, von 
9 bis 12 Uhr, Bettzeug und Tifchgeng ; 
Nahmittags von 2 bis 4 Uhr, Porzellan, Steingut, Kry: 
ftall und Glaswerk, und vermifhte Gegenſtaͤnde aller Art; 
am 13 und 14 December; Bor: und Nachmittags, Pre: 
tiofen, Gold: und Sliber: Geräthe; 
am 15 December: Bor: und Nahmittagd, Ihren, Bron- 
sen, Vaſen, Glrandoles, Lampen, MWedgwood, 
am 16 December: Vormittans, Wägen, Pferde: Gefchtrr 
und Stall: Meqnifiten ; 
sam 20 und 21 December: jedesmal Vormittags, Mer- 
‚ Sing, Kupfer:, @ifen-, Zinn, Blech und hoͤlzern Gefdirr; 
jedesmal Nachmittag: Meubles, an Spiegeln, Tifcen, 
Kommoden, Käften, Vettladen, Nachttiſchen, Sopha, Ka: 
napee, Divan, Fauteull, Seffel, worunter einige Garni: 
turen ganz neu mit Stiferei, Bodenteppiche, Malereien 
und Aupferftice. 
Der Verkauf geſchleht in dem Prinzenbau, wo von ben zu 
verfaufenden Gegenftänden am 5 nnd 4 December Vormittags 


‘von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 3 Uhr Einfiht 


genommen werden fan. 
Stuttgart, ben 3 Mov, 1330, 





(2551) 
Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





Die jezige Jahreszeit und der dermalige niedrige Waſſet— 
fand, machen es nothwendig, daß vom 12 I. Mts. ab zur Fahrt 
der Dampfichiffe von Köln nah Mainz drei Tage verwendet wer: 
den; die Zuräffahrt von Mainz nah Köln wird jedoch fortwährend 
in Einem Tage vollendet. — Die Saiffe werden demnach bie 
erite Nacht zu Neumied, die zweite Nacht zu St. Goar und die 
dritte Nacht zu Mainz zubringen und fahren an folgenden Tagen: 
Bon Köln nah Neumied am 12. 15. 14. 16. 17. 18. 20. 21. 

22. 21. 25. 26. 28. 29. 30 Movbr. Morgens 7 Uhr. 

Bon Neuwied nah St. Goar am 153. 14. 15. 17. 18. 19. 
21. 22. 25. 25. 26. 27. 29 und 50 Nopbr. und 1 December 
Morgens 7 Uhr. 

Mon St. Goar nach Mainz am 14, 15. 16. 18. 19. 20. 22. 
23. 24. 26. 27. 28 und 30 Novbr. und 1 und 2 December 
Morgens 7 Ihr. } 

Von Mainz nah Köln am 15. 16. 17. 19. 20. 21. 25. 2. 
25. 27. 28. 20 Novbr. und 1. 2 und 3 Dechr, Morgene 6 br. 

Die Paſſagler⸗Raͤume werben gebeist. 


[2076] Brevet d’invention. 


PARAGUAY-RODUXK. 


Specifique contre le mal de dents, 


De tous les Olontalgiques preconises de nos jours, le 
Paraguay-Roux — brivet@ du Roi, est le seul autorise du 
gouvernement, et dont l’academie royale de medecine ait 
reconnu la puissante eflicacite. Un morceau d’Amadou im- 
bibe de Paraguay-Roux et plac& sur une dent malade, guerit 
sur le champ la douleur la plus vive et la plus opiniätre. 
Les parisiens ne sont pas les seuls qui aient adopte ce spe- 
eifique d’une maniere exclusive; toutes les villes de France 
et les principales de l’ötranger possedent des depots de 
cet odontalgique devenu europeen. On ne le trouve a Paris 

ue chez les inventeurs et seuls brevetes M. M. Rovx et 
mars, pbarmaciens de l'Intendance de la Couronne, rue 
Montmartre Nr. 445. Il ya des contrefacons. 
Le Depot est ä Augsbourg chez mn ——— Negt. 
i. i. 337. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit 
Mittwoch 


allerbödhften Privilegien. 
N=: 321. 


17 November 1350. 


Brafilien. — Großbritaunien. (Geruͤchte von Miniſterwechſel. Unterbausverbandlungen. Schreiben aus London.) — Brantreih. (Deputirter: 


verhanbinngen. Gchreiben aus Paris.) — Beilage Neo. 321. 
Bruͤſſel.) — Deutſchland. 
niſten. — Algier. — Ankuͤndigungen. 


Mederlande. (Adreſſe des Bruͤſſeler Klubs Briefe aus dem Haag und 
Schreiben aus Franffurt) — Rußland. — Außerordentliche Beilage Niro. 192. Chotera. — Die Er. Simo⸗ 





Brafiliem 


Am 3 Sept. bat ber Kalfer die ordentlihe Sitzung ber allge: 
melnen gefeggebenden Verſammlung mit folgender Rede geſchloſ⸗ 
fen: „Erhabene und würdige Mepräfentanten der Nation! Ich 
dedaure fehr, Mich Im der unangenehmen Lage zu fehn, ber Ge: 
neralverfammlung zu erfennen zu geben, daß der zum Schluſſe 
diefer Sitzung anberaumte Zeitpunft eingetreten ift, obme daß 
diejenigen Maaßregeln getroffen worden, melde die Verfaſſung 
des Relchs erheifchte, welche Ih anempfohlen hatte, und welche das 
Land der Vaterlandsitebe feiner Mepräfentanten zu verbanten hofte. 
Da Ich indeſſen, ald der zunaͤchſt und am melften bei ber Wohl: 
fahrer Brafiliend Bethelligte, verpflichtet bin, den auf bem Lande 
(aftenden Uebeln mit fchleuniger und wirkfamer Abhuͤlfe zu bes 
geguen, und ba Ich bie dringende und unerläßlihe Notbwenbig- 
Eeit einiger noch unentfdledenen legislativen Maahregeln fowol, 
als audrer, weiche die kritiſchen Verhältnife, in denen Brafillen 
fi befindet, erfordern, vor Augen habe, fo bin ich entfcloffen, 
eine außerordentlihe Generalverfammlung zu berufen, um über 
diejenigen Gegenftände zu betathſchlagen, die Ich für geeignet 
Sielt, derfelben in der Thronrebe auseinanderzuſezen. Die Slzung 
iſt beendigt.“ — Diefer Rede folgte ein Dekret, das die außer: 
orbentlige Generalverfammlung auf den 3 Sept. zufammenruft 
und die Beendigung ihrer Sizungen gegen Ende DOftobers be: 
ſtimmt. 

Grosbritannien. 

London, 5 Nor. Die Börfe war durch eine Menge Ge: 
züchte, von bevorfichenden Unruhen, von Verfiärkungen der Tower: 
Sefazung, außerordentlich bewegt. Konſol. 3Proj. 78'.. 

London, 9 Non. Die geftrige Bewegung bauerte fort. Konfol. 
3 proz. 78%; ruſſiſche Fonds 92; franzöfifhe 3Pr0z. 59%. ; brafili: 
fee 67 ; yortuglefiihe 45; merlcaniſche 32'4; Buenos:apred 22; 
<biliiche 20; sotäimbiihe 16; Gorted 15%; peruanifche 13. 

Die Times amählen, eimer der Gründe, der die Boͤrſenallar⸗ 
miften in Bewegung gefezt, berube auf Folgendem. Schon vor 
einiger Zeit habe Die franzöfifhe Reglerung bei ben Waffenmanu: 
fsfturen in Birmingham 500,000 oder 300,000 Gewehre beiellt. 

Manafatturiten hätten dieſe Befteltung nicht ſchnell genug 

gen können, und baber den Herzog von Wellington erfucht, 
iene Gewehre einftwellen aus den Waffenmagazinen der Regierung 
«bjugeben, wogegen fie ſich verpflichteten, im beftimmter Zeit die 
Gewehre, und zwar von befferer Art, wieder zu liefern, Anfangs 
babe der Herzog, um den einheimlihen Mannfalturen einen Ges 
winn zu verfhaffen, eingewiligt, fpäter aber, wie e# beife, um 
die Dentungsart des neuen ftanzoͤſiſchen Minifterlums abzumare 


ten, biefe Einwilligung wieder zuräfgezogen, und in biefer Maaß— 
regel bloßer Worficht erblitten jest bie beforglihen Leute bereits 
bie Hindeutung anf einen naben Kampf mit Frankreich. 

Der Courier meldet: „Am Freitag (5) Abends fand auf 
dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten eine Konferenz der 
Botfchafter und Gefandten der großen Mächte ftatt, bei der bie 
Votſchafter von Deftreih, Frankreich und den Niederlanden, die 
Gefandten von Rußland und Preußen, nebit dem Herzog von 
Wellington und dem Grafen v. Aberdeen auweſend waren. Die 
Konferenz dauerte ungefähr eine halbe Stunde. Am 6 hatte ber 
außerordentliche Abgeordnete der proviforifhen Negierung von Bel- 
gien eine faft zweiitändige Aonferenz mit dem Staatsſekretait ber 
andwärtigen Angelegenbeiten.’’ 


Der franzöfiide Meffager des Chambres enthält fol- 
gendes Schreiben aus London, vom 6 Nv.! „Hr. Breffon, 
franzöfifker Votfchaftsfefretair zu London und Hr. Cartwrigbt, 
brittifher Botſchaftsſekretait Im Haag, find heute nah Calals ab: 
gereiet. Sie begeben fib nach Brüffel zu ber provfforiihen Des 
glerung, um ihr das Protofoll der Konferenzen mitzutheilen, bie 
bereits zwiſchen den Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe (Franfreich, 
Deftreih, Preußen, England und Rußland) und in Gegenwart 
bes Votſchafters der Niederlande ftatt gefunden haben. Diefes 
Protofol ladet Im Namen der Menſchllchkeit die ftreitigen Par: 
tefen ein, einen Waffenftiliftand einzugeben , während beffen ihre 
Mititairmaht durd die Gränge getrennt werden folle, bie zwi: 
fen den Beſſzungen des fouverainen Fürften ber vereinigten Pro: 
vingen und den beigifhen Provinzen zur Zeit des Parifer Traf- 
tats vom 30 Mat 1814 beftanden haben. Auf diefe Art würden 
Maeftriht, Venlo und das bolländifhe Flandern dem Morben 
bleiben, während die Gitadelle von Antwerpen In einem Zeitraume 
von zehn Tagen von den SHolländern geräumt werben müßte.” 

Die Times und der Herald melden chenfalls bie Wbfen- 
dung vom zwei Kommiflarien nah Brüffel, jedoch ohne deren Na- 
men zu nennen, Der Herald glbt ihre Aufträge ungefähr eben 
fo an, wie der vorftehende Brief des Meſſager. 

DerMorning Herald verkändigt: „Der beablichtigte Beſuch 
Ihrer Majeftäten in der City If aufgefhoben. Geftern Nacht 
gegen zwölf Uhr erbieiten wir folgendes Schreiben ans ber Eitp: 
London, Yulldhal, 7 Nov. Die zu Leitung des Feſtes beitimmte 
Kommifiion, welches morgen beim Lord Mayor aus Weranlaflung 
des Befuchs Ihrer Majeftäten in der Elty ftatt haben follte, 
balt es für ihre Schuldigkelt einen beute Abend um neun Uhr 
beim Lord Mayor eingetroffenen Brief Sir Robert Peels befannt 
zu machen: „Molord Ich bin vom Könige beauftragt Euer Lord: 
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ſchaft zu melden, daß Sr. Majeftät getreue Diener es für ihre 
pflicht erachteten, dem König zu Auffchiebung des Beſuchs zu 
rathen, welhen Ihre Majeftäten der City von London am Dien: 
ftag abzulegen befchloflen hatten. Nach fo eben eingegangenen 
Nachrichten fteht zu befürdten, es möchte troz der loyalen Erge— 
benhelt und Liche ber Citybewohner zu Sr. Majeftät, dennoch 
eine Gelegenheit, welche nothmenbig eine große Anzahl Perſonen 
bei Nachtzeit zufammen bringen muß, zu Zumult und Unruhen 
benuͤzt, und fomit das Lebeu und Eigenthum ber Unterthanen Sr. 
Majeität gefährdet werden. Es würde Ihren Maieftäten zum 
tiefen Leldweſen gereihen, wenn aus Veranlaffung Ihres Beſuchs 
in der City irgend ein Unfall entfpränge, weshalb biefelben, 
obwol nicht ohne das größte Bebauern, beſchloſſen haben, ſich 
für den Augenblik das Vergnügen zu verfagen, welches biefer 
Beſuch Ihren Majeftäten gewährt haben würde. Ich habe bie 
@hre ıc, 10. Robert Peel.“ 

Mebrere Journale ſprechen fi über bie Auffciebung des 
föniglihen Beſuchs fehr ungünftia aus, wogegen der Courier 
Folgendes bemerkt; „Wir find mit dem Morning: Chronicle und 
Herald ber Anſicht, daß Ihren Majeftäten aus einem Beſuch In 
ber Eitp keine Gefahr erwachfen ſeyn, vielmehr alle Stände Ihr 
Erfcheinen mit Begeliterung begrüßt haben würden. Während 
wir bis jedoch einräumen, müffen wir befennen, daß ſich unter 
dem Haufen gefährliche Zeichen von Feindfeligkeit gegen bie neue 
Polizei fand gaben, und es fcheint zuverläffig, daß der beabſich— 
tigte Befuch des Königs In der City durch üble Behandlung vie- 
ler Mitglieder biefer nüzlihen Körperfchaft eine fehr elndring- 
lihe Erinnerung zurüfgelaffen haben würde. Unbewafnet wie bie 
neue Polizei it, wuͤrde fie ihren wuͤthenden Angreifern zur 
leichten Beute geworden feyn, umd fie dur Aufftellung einer 
bedeutenden Milltalrmacht ſchuzen wollen, würde das Gefühl ber: 
jenigen empört haben, welde verlangen, daß Ihr König bei df- 
fentlihen Gelegenheiten blos vom Molke bewacht fen. Die Hin: 
deutung, ald ob Mintfter bem Könige gerathen hätten, fib nicht 
in die Eitp zu begeben, well fie für fi felbit Gefahr fürchte: 
ten, iſt einer ernftlihen Berüffichtigung kaum werth. Allerdings 
bat neuerlich ein wilder Haufe eine nicht zu rechtfertigende Wuth 
gegen bie erlauchte Perfon an ben Tag gelegt, welde an ber 
Spize der Verwaltung fteht; aber wird irgend Jemand glauben, 
daß wenn es bie Pilicht des Herzogs von Wellington erhelſchte, 
bei einer öffentliben Gelegenheit zur Seite feines königlichen 
Gebieters zu erfheinen, er fib dur Ruͤkſichten auf feine eigene 
Sicherheit abfchrefen Tiefe? Was vermoͤchte der Poͤbel gegen bie 
Perfon des Herzogs, während jeder ehrenwertbe Mann, was 
Immer feine politifde Meynung fen, bereit ſeyn würde, fein 
eigenes Leben auszufezen, um dasjenige des „Helden von hun: 
dert Schlachten““ zu erhalten, der in einem langen, heißen 
Krlege Freihelt und Ehre unfers Vaterlandes aufrecht erhielt? 
Bir läugnen nicht daß der Plan, der zur Ausführung fommen 
follte, ohne gehörige Beachtung der veranlaffenden Urfachen pein: 
liche Gefühle einflöfen kan; aber wir find überzeugt baf man, 
wenn man alle Umftände zufammennimmt, ertennen wird, daß 
dem Minlfterlum keine andere Wahl blieb, und duß das Ergeb: 
niß nur ſeyn fan, die Hochſchaͤzung und Liebe, die man zu Ih: 
ren Majeftäten empfindet, noch zu vermehren.” 

Am 8 Nerv. wurde ber Herzog v. Wellington, ald er Ind Ober- 
baus fuhr, abermald von etwa 4 bis 500 Perfonen, die vor deffen 


Thüre verfanmelt waren, ausgezlicht, doch nicht thätlih beleidigt. 
Die Straßen von Weitminfter wurden von einem Volkshaufen durch⸗ 
sogen, ber eine Fahne mit ber Infchrift: Meform! Nieder mit 
der Polizei! Kein Peel, Fein Wellington | vor fi her tragen lief. 


Die Morningpoſſt frägt, wer es je zu erleben geglaubt haͤt⸗ 
te, daß ber Londoner Pöbel den Herzog von Wellington auszifhen 
und dem Fürften Tallevrand Velfall klatſchen werde. 


Der Globe vom 8 fagt: ‚‚Diefen Morgen marfcirte ganz 
unerwartet dad graue ſchottiſche Regiment von Windfor nach Ken- 
fingten. Die Leibgarden, die ſelt einiger Zeit in Brighton lagen, 
famen in Eropdon an. Das zweite Barbeinfanterleregiment mar- 
ſchirte gleihfalls von Brighton nad der Stadt.” 


Das Morning: Chromicle meynt, der König hätte die 
Minifter für populair gehalten, und ihnen beöwegen fein Ber: 
trauen nicht entziehen wollen. Aber das lezte Kotettiren des 
Herzogs von Wellington, zuerit mit den Reformers, bann mit 
ben Ultratories, und endlich der Unmille, mit dem des Herzogs 
Erklärung über Parlamentsreform überall aufgenommen worden, 
babe den Stand der Dinge wefentlich verändert, fo daß Niemand 
mehr an die Dauer des Minifterlums glanbe. — Der Star 
bard wollte fogar fhon am 7 von einer Mefignation des Her⸗ 
zogs von Wellington wiffen. Die den Abend zuvor ftatt gefun- 
bene Kabinetsverfammlung habe bis Nachts 2 Uhr gedauert. 


In ber Unterhausſtzung vom 5 Nov, ftellte Sr. Hume 
bie Frage, ob die Minifter im Sinne hätten die Laften des Mol- 
kes zu erleichtern, die Abgaben zu vermindern. Sir RM. Peel 
erwiedert, nach ber Bemerkung, bie ber ehrenwerthe Gentleman 
ben Abend zuvor gemacht, hätte er geglaubt, die Frage würde die 
Wahrfbelniichtelt eines Kriegs betreffen. „Waͤre biefe Frage 
(fagt ber Redner) an mic geftellt worden, fo hätte Ich geantwor- 
tet: man dürfe vollfommen barauf vertrauen, daß diefelben Mo— 
tive, die bisher Sr. Majeftät Megierung veranlafßten, eine fried- 
liche Polltit zu befolgen, fortbauern, und daß die Meglerung jede 
möglihe Anfirengung machen werde, bie mit ber Ehre und den 
bleibenden Intereifen Englands vereinbar ift, um mit ber ganzen 
Welt Frieden zu erhalten. Sr. Majeltät Meglerung bat eim tie: 
fes Intereſſe bei der Erhaltung ber allgemeinen Muhe. Der Kö— 
nig erflärte in ber Thronrede: die Verfiherungen freundlicher Ge— 
finnung, die er fortwährend von allen fremden Mächten erhalte, 
rechtfertigten die Erwartung, daß er im Stande ſeyn werde, fet- 
nem Wolfe bie Wohlthateu des Friedens zu erhalten. Meiner 
Pflicht gemäß Fan ich nicht mehr hierüber fagen, als daß feit die— 
fer Erklärung nichts vorfam, was bie Erwartung Sr. Majeftät 
verändern oder mindern könnte.‘ (Belfall.) Auf bie Frage wegen 
ber Ubgabenverminberung verweigert ber Staatsſekretalt eine 
Antwort, da fie nah ber Sitte des Parlaments eine durchaus 
ungeelgnete ſey. Dabel erinnert er an bie aufregende, eiben- 
ſchaftliche Sprache, die Hr. Hume ftetd gegen bie Reglerung ge- 
führt, und bie ihren guten Theil dazu beigetragen haben möge, um. 
bie Reſultate berbeisurufen, bie er jest zu mißbilligen fich ſe 
dringend bemübe. (Hr. Hume hatte nemlih in der feine Frage 
begleitenden Mede das Volt vor jeder Gewaltfamkeit, vor jedem 
ungefezikden Mittel gewarnt.) — Die übrigen Verhandlungen be— 
ten fein allgemeines Intereſſe dar. 


Am 8 Nov. war im Unterhauſe nad drei Uhr (um welche 


. 
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Stunde künftig die Sisungen immer beginnen follen, ftatt daß 
fie fonft erft um vier Uhr anfingen) nod fein Mitglied des Ka: 
binets anmwefend, Hr. Bro ug ham machte barauf aufmerkfam; 
er wuͤnſche eine Frage zu fielen, und Niemand ſey dba, der Ant: 
wort ertheifen könnte. Obriſt Sibthorpe bemerkt, auch 
er habe eine Frage zu ftellen, In Vetref des anfallenden Briefe 
des Staatsfefretalrd des Innern. Er wuͤnſche zu wiſſen, ob der 
Brief eine bloße Täufhung fen, ober ob die Miniſter dem Könige 
wirklich gerathen hätten, nicht zu fommen und die Segnungen bes 
Volls zu empfangen. Hr. Brougham fügt bei, dieſes Bench: 
men der Minifter fen hoͤchſt auffallend; es vermenge die Popula- 
rität des Königs mit der Unpopularität der Minlſter. (BVelfall.) 
In dem Augenbilte als Sir Mobert Peel eintritt, erhebt fih auch 
Sord Althorp und fragt, was bie Minlſter veranlaßt haben kön- 
ne, bem Könige zu rathen, nicht In die City zu kommen. Der 
Math fen hoͤchſt tadelnswerth, wenn er nicht auf guten Grund ſich 
füge. Sir Robert Peel erwiedert: „Wäre Se. Majeftät ge: 
fommen, fo wäre ein Auflauf zu fürdten gewefen, veranlaft von 
einigen veraͤchtllchen Böfewichtern, wodurch Taufende In Tumult, 
vieleicht in Blut hätten geftürzt werden können. Nehmen wir 
an, es fev beſchloſſen geweſen, in einem Thelle der Hauptitadt 
alle Laternen auszulöfhen und zu vernichten, hätten nicht die Fol: 
gen furchtbar ſeyn Fönnen? Am Sonnabend (6) kamen ber Negte- 
rung viele Berichte von Anfhlägen zu, um den öffentlichen Frie- 
den zu ftören. Ihnen folgte eine Mittbeilung des Lord Mavors, 
worin diefer erklärte, er habe Grund zu glauben, daß von einigen 
elenden befperaten Leuten ein Angrif auf des Herzogs von Wel— 
lington Perfon heabfichtigt fe. (Hört! hört! vermifht mit einem 
Beifallruf.) Ich eritaune über den Belfall. — Der Lord Mavor 
fügte bei, er werde alle geeignete Vorlehrungen treffen, ratbe 
jedoch dem Herzoge, unter gehörigen Schuz zu kommen. Welch' ein 
Zuftand der Dinge, wenn der Premierminiiter den König nicht follte 
ohne Gefahr begleiten können! Es warb auch gefagt, es würbe ein 
Angrif auf des Herzogs Wohnung ftatt finden. Indeſſen bildete 
dis nur einen Theil der Gründe, melde den gegebenen Mat} ver: 
anlaften. Wenn ſolche Aufläufe beabfihtigt werben, iſt es ba 
nicht die Pfllcht der Miniſter, fie zu verhüten zu fuhen? Man 
hätte die neue Pollzel (hört !) von Ihren Poften ziehen mülfen, 
und welche Bürgfchaft wäre für Erhaltung bed Friedens und des 
Eigenthums geblieben, wenn der Clollſchuz aufgehört hätte? Vor: 
geitern und geftern waren in der Hauptftadt überall die leiden: 
ſchaftlichſten Anfchläge verbreitet; fie riefen das Voll zu ben Waffen, 
Freiheit oder Tod follte das Lofungswort fern, der Pollzel warb 
der Untergang gefhworen. Wie follte unter folben Umſtaͤnden 
die Sicherheit anders erhalten werben ald durch militafriihe Einmt- 
(hung, und wie viele unfhuldige Menfhen, Welber und Kinder hätten 
dann Darunter leiden Fönnen? Die Vorfälle am 2 d., als der König 
Ind Parlament fuhr, beftätigten ben Glauben der Minlfter, daß troz 
des lohalen Benehmend und der treuen Geſinnung bed achtungswerthen 
und vermoͤgllchern Thelles der Buͤrger, Tumulte entſtehen moͤchten. 
Die Minlſter trugen auf feine neuen Geſeze an; die Vollziehung ber 
beftehenden mag genügen; aber fie wuͤnſchten im ſolchen anferor: 
dentlichen Zeiten elnen Zuſammenſtoß des Boltd und des Mill: 
talrg zu vermeiden. ch glaube, wenn der Zug ftatt gefunden 
hätte, würden Gefahren daraus erwachfen ſeyn; und wäre bie ber 
Fall geweien, hätten dann die Mintfter nicht recht gebabt, dem 
Könige zu rarhen, nicht la die City zw gehen. Ih wuͤnſchte 


den Frieben zu erhalten, und ertrage lieber jeden Spott, ehe ich 
biefen Zwel aufs Spiel feze. Hr. Brougham: „Ich glaube 
niht, daß hinreihender Grund zu all den Beforgniffen befteht, 
bie in der Testen Zelt ſich verbreiteten. Heute fielen die Fonde 
um 3 Prozent, und In einer Woche um ungefähr 7 Prozent, wo: 
durch Taufende von rechtlichen Familien zu Grunde gerichtet wur: 
den. ... Der König hätte fiher kommen können; es galt nur 
bee Herzogs Unpopularltät. (Lauter Beifall.) Neun Zehntel von 
biefer Unpopularktät verbanft der eble Herzog der Thronrede, 
und felner noch aufiallendern Erklärung über Parlamentsre— 
form. Alles kommt daher, baß ber Herzog etwas zu fern 
wünfht, wozu Ihn die Natur nun und nimmermehr beftimmte — 
ein großer Staatemann. (Belfal.) Bilfe ih nur auf feinen 
militairiſchen Ruhm, fo wuͤnſchte ih nie ben Tag gefehen 
su haben, wo ber Herzog von Wellington, feinen Souveraln 
nicht in die City von London begleiten konnte.’ Obriſt Da: 
vies meyut, des Königs Popularität hätte nicht um der Unpo— 
pularität der Minifter willen aufs Spiel gefejt werden follen; 
fie thäten wohl am beften, wenn fie refignirten, (Belfal.) Sir 
M. Peel glaubt, daß der. König allerdings ohne alle Gefahr für 
feine Perfon bitte fommen fünnen, aber er frage, wer bie 
Sicherheit der Vorftädte von London verbürgt hätte, wenn man 
ale Schuzwachen in der Elty hätte zufammenziehen mülfen. 
Alderman Walthmann erfiärt, die Beſorgniſſe fenen übertrie- 
ben gewefen; das Kollegium der Aldermänner fey von der Sache 
gar nicht In Kenntniß geſezt worden; erſt bie Unterbrehung des 
Fefted babe allgemeine Veſtuͤrzung und Unrube verbreitet, fo wie 
die wahrhaft vom Wahnfinn eingegebene Throntede an allen Tu- 
multen und Gefahren fhuld ſey. Hr. Hobhoufe hält einen 
Minifterwechfel für unvermeiblih. Hr. Brommlomw tritt 
glelchfalls anklagend gegen den Herzog von Welllugton auf, Als 
derman Thompfon verliedt eine erft diefen Nachmittag abge: 
faßte Mefolution des Kollegiums ber Aldermaͤnner, worin fie 
bed Lords Mavors Brief an den Herzog von Wellington desavouf- 
ren und bemerken, daß nah fhrer Anfiht kein ernſthafter Tu— 
mult zu befürdten, nnd bie Clvllmacht hinreichend gemefen waͤ— 
re. Sir Robert Peel entgegnet, am Sonnabend hätten der 
Lord: Mayor und ein Alderman erklärt, fie müßten das Mir 
Iltair reguiriren. Alderman Thbompfon erwiedert, ald Einzelne 
ſeyen dieſe zu folhen Erflärumgen nicht ermächtigt. Sir R.Peel 
glaubt, fie wären ed. Alderman Hepgate verfichert, ein Laden- 
Inhaber habe ihm ein Schreiben gezeigt, worin fein Leben bedroht 
gewefen, falls er feinen Laden erleuhte. Hr. Hume beflagt, 
daß felt neun Tagen blos um Eines Menfchen Willen das Land in 
Verwirrung geftärzt worden; an manden Orten babe man bie 
Thronrede verbrannt. Der Kanzler ber Schazkammer ant- 
wortet, wenn die Miniſter ihrer Pläge unwirdig feven, fo möge man 
In einer Adreffe ihre Entfernung verlangen; Felgheit wäre e8 gewe⸗ 
fen, wenn fie in der fejten Nacht zurüfgetreten wären. Sir 
J. Graham hoft, man werde bed Herzogs Hartnaͤtigkelt nicht 
den Frieden des Landes zum Dpfer bringen. Hr. Stanley und 
Sir C. Forbes halten die Schritte der Minifter für gerechtfer- 
tigt ; lejterer erklärt, er kenne feinen Mann, der den Herzog er= 
fegen könnte. Hr. Denman bedauert zwar den Inhalt ber Thron: 
rede, beklagt aber zugleich diefe Auftritte, die dem Lande nur 
ſchaden fönnten. Eir R. Peel erklärt, des Lord: Mavord Brief 
fen ber einzige Grand des Echritted der Mintfter gewefen, Mit 
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diefen Worten ſchloß die Diskuffion. Die Poft ging ab, wäh: 
rend die Verhandlungen über andre Gegenſtaͤnde fortdauerten. 

"+ London, 8 Nm. Wie ein Donnerfchlag wirkte bie bie 
fen Morgen in den Zeitungen angekündigte offizielle Nachricht, 
daß die Minifter für gut gefunden dem Könige den Math zu er: 
tbeiten, feinen mit der Königin im großen Staate beabfichtigten 
Befuh bes von der Stadt London ihm bereiteten Feſtmahls, bei 
Gelegenheit der morgen ftatt findenden Inauguration des neuen 
Cord: Mapore, vorläufig aufzuſchleben, und zwar aus Beforani 
vor dem Unfuge ütelgefinnter Perfonen, welche diefen Zeitpunft 
benuzen möchten, verbreberifhe Bewegungen und Verwirrungen 
in der Hauptftadbt zu veranlaffen. Schon felt einiger Zeit waren 
die Gemuͤther Wieler bier fehr beunrublgt, und es iſt außer Zwei: 
fel, daß die Brandftifrungen in den der Hauptſtadt benachbarten 
Graffbaften, fo wie manche neue Bewegungen in den Manufat: 
turdijteiften, einem gefliffentlich angelegten Plane nichtswuüͤrdiger 
noch im Dunklen ſchleichender Individuen zugefchrieben werden 
müffen, bie ihre verbreherifhe Laufbahn mit der Anrelzung der 
niedrigen Volksklaſſen zur Zerftörung von Privatelgenthum — 
nicht etwa drüfender Beamten (biefe fennt man bier niht) — 
fondern der Pächter, Gutsbeſizer und Fabrikanten beginnen. Ganze 
Banden bdiefer Unzufriedenen follen ſchon feit vierzehn Tagen in 
London felbft organffirt fepn, und nur auf den Augenblik warten, 
Anarchie und Screfen in der Hauptitadt felbit zu verbreiten, 
Das Geſchrel gegen bie neue Pollzei it nur ein Vorwand, biefe 
nüztihe, rein konftitutionelle und vom Parlamente fanftionirte 
Sicherbeitdwahe bei dem Volke verbaßt zu machen, dem bie ver: 
rätherifhen Macinationen jener Unglüflihen noch ganz unbekannt 
find. Die Minlfter hielten geftern (Sonntag) zwei Kabinetöver: 
fammlungen, bie lezte begann fpät Abends und dauerte big 1 Uhr 
Nachts. Das Publitum hat bis jezt nur dunkle Muthmaaßungen 
über die Zweke und Abjihten ber Unruheſiifter, wlewol man wif: 
fen will, daß ein Angrif auf den Tower nike außerhalb Ihres 
Planes liege. Diefe Feftung enthält unermeflibe Waffenver: 
räthe. Der Tower iſt aber ſchon feit einigen Monaten in einen 
volfommenen Bertheidigungezuftand gefezt und die Sräben mit 
Waſſer gefüllt; jezt ift noch feine Beſazung fo verfiärkt worden, 
daß eine Volksbewegung auf dieſen Punft bin ſich wohl wenig 
Erfolg zu verfprehen hätte. Don mebrern Seiten find Truppen 
nach der Hauptftabt gezogen worden. Uber allgemein Aufert fich 
die Unzufriedenheit über die koͤnlgllche Thronrede; eine Unzuftie: 
denheit, bie fich nicht bios auf die geringen Klaſſen befchräntt; 
es herrſcht darin alle dem Premierminiiter eigenthämlihe Kälte, 
und die Nation will in ber gegenwärtigen Lage bes Landes biefe 


ſtolze Glelchguͤltigkelt nicht länger dulden. Schon vor längerer Zeit” 


geſchah in dleſen Briefen die Aeußerung, daß bie Meglerung 
Königs Wilhelm IV, fo populair aud der Fürft iſt, eine ftärmifche 
werben bärfte, und nun find alle Anzeichen ba, daß er bald ge: 
nötbigt fepn wirb, feine gegenwärtigen Minifter zu entläffen. — 
Nachſchrift: Abende 6 Uhr. Das Gerücht ft allgemein, 
wenn glei unverbürgt, daß die zweite Kabineteverfammiung vor: 
geftern Abend auf die Abdankung des ganzen Miniſterlums Bezug 
gehabt, und daß der Herzog dem Könige feine Reſignatlon eingereicht 
babe, welche au angenommen worden. Lorb Landsdown foll 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Minifterlums erhalten ha— 
ben, in welchem Graf Grey, Korb Palmerfton und Hr. Brougham 
Stellen einnehmen würden. Diefe Veränderung, follte fie fi 


beftätigen, würde einen. großen und heilfamen Einfluß auf bie 
Muhe Europa's haben, da ber Herzog von Wellington im Grunde 
die Caſtlereaghſche Politif wieder In Aufnahme bringen wollte, was 
zu neuen Kontinentalverwilelungen wuͤrde haben führen muͤſſen. 
Gluͤkllcherweiſe tft die Öffentlihe Mevnung zu aufgeklärt, um ſich 
von den Privatanfichten einiger Männer, welche durch Ihre Schritte 
die Ruhe der Welt gefährden könnten, leiten zu laffen. Wit dem 
Austritte ded Herzogs und feiner Kollegen würde auch das oͤf— 
fentlike Zutrauen fih wieder heben. — Hr. Ban de Weyer, Mit: 
glied der beigifhen proviforifhen Reglerung, batte einige lange 
Konferenzen mit dem Grafen von Aberdeen; ed follen von Seite 
der Mächte den Belglern zwel Bedingungen vor Anerfennung ib: 
rer Selbittänbdigfelt vorgefhrieben worden ſeyn, nemllch daß fie 
ſich weber in die Arme Franfreihs werfen, noch zu einer Repu— 
blit tonftitulren Kaum glaubt man bier, daß unfre Mintiter 
binfihtlih der Grundfäze unferer eigenen Verfaſſung es wagen 
dürften, bie zweite Bedingung aufzuftellen, da jede Nation bie 
ihre Unabhängigkeit durch die Entſcheldung der Waffen erlangt hat, 
auch das Recht befizt ſich jede Verfaffungsiorm zu geben, bie fie 
ihrem Intereſſe gemäß hält. Es foll ferner auf einen dreimonat- 
lichen Waffenftilfftand gedrungen worden ſeyn. Wirklich find vor- 
geitern ein brittifher Kommilfalr und ber Legationdfetretait des 
Fürften Talleprand nah den Niederlanden abgereist. — Diefen 
Abend wurde im Parlamente Hr. Perl zur Erklärung über den 
Schritt der Minifter aufgefordert, daß fie den König veranlaßten 
ſich niht nah der City zu begeben. Der Mintiter erwiederte, 
der Lorbmavor felbft babe am Tage vorber der Meglerung bie 
offizielle Nachricht mitgetheilt, ed wären Anzelchen vorhanden, 
daß man mährend der Prozeffion einen Angrif auf Lord Wel— 
lingten und andre Gewaltthätigkeiten beabfichtige. 


Frantrei, 

Wir erhalten heute Pariſer Zeitungen vom 10 und 11 Kor. 
miteinander. 

Paris, 10 Nov. Konfol, 5Proz. 90, 85; 3Proj. 60, 20; 
Falconnet 64, 50; ewige Mente 43",; Hayti 350; Banfak- 
tien 1630, 

Paris, 11 Nov. Konfol. 5Proz. 90, 90; 3Proz. 60, 40; 
Falconnet 6%, 70; fpanifhe Aulelhe 57%; ewige Mente 45',; 
Gortes 13. 

In der Sitzung der Deputirtenlammer am 0 Nov., de— 
ren Anfang wir vorgeftern geliefert haben, gab eine Rede des 
Hrn. Beni. Eonftant bei Crörterung bes Vorſchlags des Hrn. 
Bavour zu einer wichtigen Grörterung über bie Politif des vori- 
gen Mintiterlums Anlaß, auf die wir zurüffommen werben. Hr. 
Gulzot nimmt das Wort, dem die HH. Odillon Barrot und Gl: 
rod de l'ain antworten. Hr. Dupin d. dit. erklärt fih ebenfalls 
in diefer Sache, und der Seeminifter verfpricht weltere Nachwei⸗ 
fangen in der naͤchſten Sizung über die Grundfäge des neuen Mi: 
nifteriums. Am 10 Nov. wird die Erörterung über den Vorſchlag 
des Hrn. Bavour fortgefest, und berfeibe mit 142 welpen gegen 
95 ſchwarze Kugeln angenommen. Hr. v. Lameth beſchwert ſich 
über feine Citation ver ben Staatsprokurator wegen felner Aeuße- 
rungen am 5 Mov., und bie Kammer verweist nad lebhafter Er- 
drterung dieſen Gegenftand an eine Kommiffion. In ber Sizung 
am 11 Nov. erhalten bei der Abftimmung über die Präfidenten- 
wahl unter 271 Stimmen: Hr. Girob de Faln 60, Hr, Aler. 





Laborde 12, Hr. Gutzot 2 Stimmen; Hr. Eafimir Yerier 
bat 180 Stimmen, alfo mehr als die abfolute Mehrheit, und 
wird zum Präfidenten der Deputirtenfammer ausge: 
zufen. Bei ber Wahl des Wicepräfidenten erhält Hr. Dupin 
d. dit. unter 244 Etimmen 182, und wird ald Vicepräft: 
dent aufgerufen. Die Kammer erörtert hierauf das Geſez, bie 
Matlonalbelohnungen betreffend. 

Der Monteur enthält eine von Hrn. Dupont gegengezeich⸗ 
nete königlihe Ordonnanz; vom 9 Nov., wornach der Gerichtshof 
der Palrlammer zufammen berufen wird, und bie von Paris ab- 
weſenden Pairs fih unverzüglich daſelbſt einfinden follen, wenn fie 
nicht eine gefejlihe Entſchuldigung für Ihre Abwerenbeit anführen 
konnen. Diefer Gerichtshof fol umverzäglih über den Grafen 
Kergorlal, Erpalr von Frankreidh, über v. Brian, Geuou— 
de und Lubis Gericht halten, bie angefhuldigt find, bas Schrei: 
ben vom 25 Sept. mit der Unterzeichnung Graf Kergorlai, Pair 
von Frankreich, welches in die Quotidlenne vom 25 Sept. und in 
die Gazette de France vom 27 Sept. eingeräft war, befannt, und 
fi) dadurch des in bem Atem Art. bed Geſezes vom 4 März 1822 
voraudgefehbenen Bergebens fchuldig gemacht zu haben, Hr. Perſil, 
Staatsprofurator bei dem töniglihen Gerichtshofe zu Paris fol 
die Verrihtungen eines Generalprofurators bei dem Gerichtöhofe 
der Pairs verfeben, und Hrn. Berville, erſten Generalanwalb def: 
ſelben Gerichtshofs, zum Belftande haben. 


Der Monitenr meldet, daß der König ben Eid des Hrn. 
v. Cosnac in deffen Eigenihaft ald Erzbiichof von Send empfan- 
gen habe. 

Aud fagt derfelbe: „Man hat feit einigen Tagen in verfcle: 
denen Journalen Urtitel befannt gemacht, die fib auf bie fort: 
dauernde Injtruftion vor dem Gerichtehofe der Yaird beziehen, 
Diefe Artikel enthalten über mehrere Punkte wefentlihe Unrich⸗ 
tigfeiten, die bas nothwendige Geheimniß bei der vorläufigen Ins 
ftruftion nicht zu berichtigen erlaubt, gegen welche aber das Publi: 
tum auf feiner Hut feon muß.‘ 

Der Eourrier frangald bemerkt: „Man fagte vorgeftern 
in einigen Salont, der Gerichtöhof der Palrd würde ſich in dem 
Prozeſſe der Erminifter Karls X für Infompetent erflären, Diefe 
Erfiärung wäre nichts Schlimmes ; fie würde die Palrs von einer 
großen MWerlegenheit und das Land, von einem gewiſſen Mißtrauen 
befreien. Wir find feine Freunde von Ausnahmsiurisdittionen: 
man muß die Fragen fo viel ald möglich auf das gemelne MRecht 
surätführen. ine gewöhnlide ZJurp würde das Verlangen ber 
Juſtizbeſſer erfüllen ; warum fol man die Miniſter davon aus: 
uehmen? Wie könnte fich aber die Pairskammer für inkompetent 
erflären? Die Mechtsgelehrten fernen zwei Arten der Intomve: 
tenz: 1) im Betref der Sache; 2) In Betref der Perfonen. Run 
gehören aber nad der Eharte die Perſonen der Minifter und das 
ergeben bed Hochverraths zu der fpeziellen Jurlsdittion bes Ge⸗ 
richtshofs der Pairs. Man fagt aber, ber Gerlchtshof werde ſich 
Für Intompetent erklären, weil das Verbrechen bes Hochverraths 
aicht definirt fen.” 

Das Journaldu Commerce meldet, daß bie zwei Mäb- 
Sen, Yofepbine Ballleul und Pauline, die wegen Brandfiiftung 
von dem Aſſiſenhofe von Galvabos zum Tode verurtbeilt waren, 


des Gerichtshofs der Palrdfammer verbört werben wuͤrden. 

Auch verfihert diefed Journal, der Minliter des Öffentlichen 
Unterrichts babe Hrn. Benjamin Gonitant die Präfidentfchaft bes 
Staatöratbd mit einem Gehalte von 30,000 Fr. angeboten, Hr. 
Sonitant habe fie aber abgelehnt. 


1 Paris, 11 Nov. Das Publikum foriht von Nichts als 
von ben lezten Sitzungen ber Deputirtenfammer und den Greig- 
nifen in England. Die Fonds fallen fortwährend zu London wie 
zu Paris. Die Geſchaͤfte find fuspendirt, und man erwartet große 
und nahe Nefultate. Im den legten Sizungen ber Kammer feben 
Sie das beftätigt, was ih Ihnen ſchon lange über die Urfache 
der Epaltungen fagte, die die Anflöfung des Minifterkums ber- 
beiführten. Es bandelte fi nicht :twa blos um eine zufällige 
Frage, aus Einem vorgefallenen Umftande entiprungen , fondern 
von einer ganz verfhledenen Art der Auſicht der Mevolution bed 
Monats Jullus, mit Einem Worte, die innigen und perfdnlichen 
Mepnungen der gemäßigten Fraftion bed Kabinetd waren von An: 
fange an von dem ultraliberalen Theile dleſes Kabinets getrennt. 
Diefer Zwieſpalt ift mod nicht geboben, troz des Austritts der 
HH. v. Broglie, Gulzot, Mole, Louis und Dupin. So hat man 
bereite geſehen, daß Hr. Dupont fi gegen feine Kollegen in 
einer Grörterung erhoben bat, wo das Kabinet einen einftimmi- 
gen Entſchluß gefaft hatte. Hr. Dupont iſt In der That für das 
Kabinet eine wahre Werlegenbeit. Er hat ein andered Minfite- 
rium im Auge, in das Hr. Barthe und Hr. Odillon Barrot ein: 
treten follen ; denn man darf nicht glauben, daß er mit ber Praͤ⸗ 
ſidentſchaft des Hrn. Lafitte zufrieden fen, und fo lange er in 
dem Kabinette nicht felbit präfibirt, wird er ed weder als voll: 
ftändig, noch mit der Mevolutlon des Julius Im Einflauge be: 
traten. Thatſache ift jest, daß das Miniterlum die Majorltaͤt 
der Kammer nicht hat, und fein Vertrauen eimflößt. Dis erbellte 
aus der legten Slzuns. Das Minifteriam mußte fi ben Geſe— 
gen ber Majoritaͤt unterwerfen, und eine Handlung begeben, bie es 
mit der perfobifchen Preffe, biefer großen Macht Im Frautrelch, im 
Fetndfeltgteit verſezt. Bei biefer Erörterung zeigten Hr. Lafitte und 
deffen Kollegen eine große parlamentarifche Nullität. Wie klelulich 
iſt auch eine Öffentlihe Erklärung auf der Tribüne, daß das Land, 
obme Gefahr feinen Kredit zu verfleren, die 380,600 Fr. nicht 
entbehren könne! Hätte die Boͤrſe nicht etwas mehr Beſonnenheit 
gezelgt als der Finanzminiiter, fo hätte bei einer ſolchen Erklaͤ⸗ 
rung die Rente um 10 Fr. fallen müſſen. Troz biefer Haltung 
der Deputirtenfammer benft man jet mebr als jemals an bas 
Miniſterlum Barthe und Odillon Varrot ; dann müßte man aber 
die gegenwärtige Kammer auflöfen, eine neue zufammen rufen, 
und fib dem Schikſale einer neuen Wahl ausſezen. Die kludlſche 
Geſchichte, bie In Bezug anf Hrn, v. Lameth die geftrige Sigung 
der Deputirtenfanmer beidäftigte, deutet offenbar auf eine allge 
meine Iinbebaglicteit. Die Stimmung der untergeorbneten Beam: 
ten trachtet ſichtlich mad einer Infuborbination gegen bie Regle— 
rung. Wir haben gefeben, daß der Präfekt der Seine, Hr. Odil⸗ 
Ion Barrot, die Handlungen des Miniiterlums und ber Kam: 
mer als ungeeignet bezeichnete. Nun macht der Staatdprofura- 
tor, Hr. Comte, die Eutſcheldung der Kammer läderlih, und 
da, two In dem täglich erfcheinenden Journalen Evldenz bes 
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Vergehens vorhanden ift, ruft er einen Deputirten vor fi, 
dab Ihm dleſer Erflärungen über Vergehen machen foll, die, 
Gott fen Dank! offenkundig genug find. Wie foll nun aber 
eine Regierung bei diefer Empörung ber ihr untergeordneten Bes 
amten fortfchreiten? Die Liberalen wollten zwar wobl Stellen an: 
nehmen, aber fie wollten ihre Popularität nicht verlieren ; fie wol: 
len Geld einnehmen und ihren Giviemus bewahren. Deswegen 
fürdten fie fih ungemein, fie möchten fih mit den Journalen 
fompromittiren, und jedesmal, wenn bie Meglerung ihrer ald Be- 
amter bedarf, geborhen fie nur mit Widerfireben. Sie zeigen 
einen Geiſt ber Iufuberbination, der die Unordnung ermutbigt, 
Bel einem regelmdfigen Syſtem müßte man fie am folgenden 
Tage abfesen, aber der fonderbare Umftand ift bier, daß fie im 
Konfell eine Stüze finden, wo Hr. Dupont fie vertheidigt. Muf 
bier nicht bie Verwaltung bei jedem Schritte aufgehalten werden? 
und muß nicht am Enbe bie vollftändigfte Anarchie das Reſultat 
davon fenn? Mitten unter diefen Berbältniffen iſt der König ſehr 
unentſchloſſen. Er bat zu großes Intereffe dabei, feine Popularktät 
zu bewahren; er handelt viel aus eigener Bewegung und will doch nicht 
als ſelbſthandelnd erfheinen. Sein Wunſch ift, wie der der Nation, 
für Ordnung; aber er wagt es nicht, fi von der liberalen Frat: 
tion feines Miniſterlums frei zu machen. Er weiß, daß fie ihm 
noͤthig ift, um die Mevnung von Paris zu bebalten und die pe— 
riodifhe Preſſe für fi zu haben. Diefe Stellung lit fehr be- 
ſchwerlich für einen Fürften, dem es nicht an Befonnenbeit fehlt, 
und der wohl einfieht, mas die öffentlihe Ordnung und die Auf: 
rechthaltung bes Friedens in Europa erheifben. — Die Begeben: 
heiten in England haben die Gemüther fehr In Spannung gefest; 
fie werden aus zwei verfhledenen Gefidtspunften von den Leuten 
erwogen, bie mehr oder weniger bei ber Mevolution des Yullud 
intereffirt find. Diejenigen, die vor Allem Orbnung und Friede 
in Europa wünfdhen, bilten mit Schaudern auf die Vorfälle in 
London und die Intervention jenes fürdterlihen und rohen Po— 
beit. Sie haben bie ſchwaͤrzeſte Anfiht von einer Bewegung in 
der Hauptftadt England. Man denfe fi eine Bevölferung, bie 
mehr als 500,000 Proletarien zählt, und die Plünderung diefer 
berrlihen Stabt beabfichtigt! Welche fhauberhafte Ausſicht für die- 
ienigen, bie biefen faum über die erfte Stufe der Eivilifation 
hervorragenden Charakter ber Londoner Ganaille feunen! Andere 
erbliten hingegen barin gerade ein Unterpfand des Friedens und 
ber Sicherheit für die Revolution von Franfreih. Wie Innig 
aud ber beftehende Einklang zwiſchen dem Herzog von Wellington 
und Hrn. v. Talleprand ſeyn mag, fo verbehlt man ſich doc nicht, 
daß biefer Einklang bei der erſten zufälligen Frage aufhören 
könnte, und daß der Friede nicht gefibert fev. Die Ereigniffe in 
London, bie ohne Zweifel eine Minifterveränderung bezweten, 
werben biefe Stellung mobifiziren, und es läßt fi nicht zweifeln, 
daß allerdings eine Wilgsoerwaltung der franzöfifhen evolution 
größere Sicherheit darbletet. In jedem Falle ift die Macht Enge 
lands durch die Nothwendigkelt, die Aufruhrsbewegungen zu bes 
sähmen, gelähmt, und es Fan unmöglih an Krieg denfen, Ge: 
ftern Abend fagte man in den Salons, eine telegraphiſche Depe: 
ie habe die Zufammenfezung eines neuen Mintfterlumg ange: 
zeigt, das aus Lord Holland, Lord Lansdown, Lord Palmerfton 
und Hrn. Brougham beftehn würde. 
Niederlande, 
In Nachrichten aus Brüffel vom 9 Mov. heißt ed: „Der 


Setretalr der englifhen Geſandtſchaft, Hr. Gartwright, md ber 
der frangdfifhen, Hr. Breffon, find bier angelommen, und geitern 
der provfforifhen Meglerung vorgeftellt worden. Ihre Sendung 
ift frledlich; nad dem, was wit von Perfonen, bie wir für gut 
unterrichtet balten, haben erfahren können, fommen fie, einen 
Waffenſtillſtand zwifhen Belgien und Holland vorzufchlagen. E# 
ſcheint, daß die holländifhen Truppen Antwerpen, Maeftridr 
uud Alles, was fie In den ſuͤdllchen Provinzen noch Inne haben, 
räumen follen, wofern die belgiſchen Freiwilligen, welche ſchon 
In Nordbrabant einfallen, Ihre militärifhen Operationen einftel- 
fen, und man bag holländifhe Gebiet, fo wie es vor 1814 be- 
ftand, refpektirt. — Wir erfahren, daß bie Unftalten von St. Ger- 
teud und den Urfulineriunen von Seite ber Frau Prinzeffin vor 
Oranlen die gewöhnlichen Gefhenfe und Unterſtuͤzungen erbal- 
ten haben,‘ 


Der Sourrier bed Pays-Bas enthält dad Programım jur 
Eroͤfnung bes Nationaltongreiles in Brüffel am 10 Nov. Die 
Deputirten werden von MWbgeorbneten des Comité's des Innern 
empfangen werden. Halb ein Uhr follte ſich die provfforifde Re 
sierung, begleitet von den Departementschefs und ben Generalen 
in großer Uniform, unter dem Geldute aller Glofen und 21 Sal⸗ 
ven in den Pallaft der Nation begeben, und nach gehaltener Erif: 
nungsrede ben Kongreß als eingelegt proflamiren, 


In der bereits erwähnten Adteſſe des Brüfeler Klubs an dad 
Gentralcomitd fommen folgende Stellen vor: „Melne Herren, 
ein Schrei allgemeiner Verwerfung bat ſich gegen das von Ihrer 
Kommirffion abgefaßte Konftitutiongprojeft erhoben, Die dffent- 
lihe Meynung ift bei deſſen Erfheinen in Bewegung und Ent: 
rüftung gerathen. Wir find ihre Dolmetiher, indem wir die 
Ehre haben, Sie hier mit den Sefinnungen und Wünfcen dericl- 
ben befannt zu machen. Das Konftitutiondprojeft ftellt eime Mo: 
narchle auf; wir verweigern ihr den Namen repräfentative- 
In der That ſcheint es, daß es nicht bingerelcht hat, das Könla- 
thum als erblich aufzuftellen, man bat ihm aud noch das Rest 
gegeben, den von der Nationalrepräfentation feitgefegten Beſtim⸗ 
mungen bie Sanktlon zu verfagen, und, gleichſam als wollte man 
biefe Sache noch Ärger machen, fezt man eine obere, erbliche, auf: 
fhlichlih aus großen Grundbefizerm gebildete Kammer ein, wel: 
che, ähnlich der früäbern erften Kammer, der Felfen ſeyn wuͤrde, 
an welchem alle freifinnigen Worfhläge der Werfammlung bes Volle 
fheiterten... Man geiteht dem Staatöchef das willführlihe Rest 
zu, den Krieg zu erklären, Indem man ihm dasjenige verfagt, dir 


-minbdefte Auflage ohne Bewilligung der Kammern zu erheben. 


Wie! unfer Leben, unfer Blut follten geringer angeſchlagen wer- 
ben, als ein wenig Gold! Diefer Urtifel allein, wäre er aud 
nicht von dem Geifte des ganzen ungläffellgen Projekts unterftäjt- 
würde den Gedanten enthüllen, welder dafelbe biktirte, dire 
Ariftofratie bes Grund und Bodens. Diefe Ariſtokta— 
tie, gelzig mit Thaler, ift es auch mit ihren Bemühungen, und 
während das Volt, das fie feiner unverjährbaren Rechte berauben 
wid, ſich für die Freiheit und Unabhängigfeit des Vaterlaudes awi- 
opferte, vermled bie fehr große Miebrzabl der Mitbürger dieſer 
Arlitotratie ſich zu zeigen, und lief dem Wolke die Ehre, für fein 
Vaterland zu jterben, und doch kommt nun die Ariftofratie, die 
Frucht unferer blutigen Opfer In Anſpruch zunebmen.... Die von 
demfelben Geifte biktirte Wahlordonnanz benimmt neun Zehuthet⸗ 


’ 


1283 


len ber Bürger, die ihnen als folden zuſtehenden echte. 
Wenn der Staat fih von Neuem fonftituirt, fo hat jeder Bürger 
das Recht, zur Bildung ber Aonftitution, die Ihn regieren foll, 
mitzuwirken. Mermweigert man ihm biefes Recht, fo bebält er 
dad, gegen das antipopnlaire Werk zu proteftiren, welches eine 
verfehlte Mepräfentation bervorbringen könnte, fo wie das Recht, 
auf einen andern Wege ald demjenigen, wovon er gefezwidrig 
aus geſchloſſen ift, felne Wünfhe auszudruͤken und feinen Willen 
zu erflären.... Der Eentralverein (der Klub) hat uns ben Auf: 
trag anvertraut, uns an Sie, meine Herren, zu wenden, um 
Ste zu bitten, das befannt gemachte Projekt einer monarchiſchen 
Konftitution zurüfzgunehmen und ein wefentlih republifanifches 
an feine Stelle treten zu laffen. Indem wir und diefer ehren- 
vollen Sendung entledigen, bitten wir Sie, meine Herren, bie 
Verſicherung unferer Achtung genehmigen zu wollen. Aus Auf: 
trag bed Gentralvereind von Brüffel, den 7 Nov. 1850. (Folgen 
die Unterſchriften.)“ 


Die HH. v. Brouckere und Thorn erklären In den Journalen, 
daß fie dem befannt gemechten Konftitutiongentwurfe beiftimmten. 


Aus Antwerpen fhreibt man vom 9 Non. : „Heute gegen 


4 Ubr begab fi ein höherer Offizier von der hollaͤndiſchen Flotte 


nah dem Vallafte der proviforlfchen Meglerung. Seine Ueberkunft 
ſchelnt das Einlaufen eines Handelsſchiffes, welches dem Gatten: 
dyck gegenüber ftationirt war, Ins Baſſin, zum Gegenſtande ge: 
habt zu haben, ein Einlaufen, welches als eine Verlegung des 
status quo angefeben werben konnte. Diefe Angelegenheit macte 
an der Börfe große Senfation, weil man glauben fonnte, bie 
durh den Waffenftillftand geficherten friedlichen Verhaͤltniſſe könn: 
ten baburd gefährdet werden.“ 

++ Haag, 8 Nov. Mit dem General Chafle, welcher bie 
Ruͤtſichten der Humanitdt mit den ftrengen Prlichten feiner Friti« 
fen Stellung zu verbinden fortwährend bemüht fft, und gegen 
Antwerpen eine, ſelbſt durch wiederholten Treubruch nicht ermiü- 
dete Langmuth veräbt hat, wetteifert der General van Geen, wel 
cher In Uebereinfiimmung mit Eort: Heiliger nunmehr handelt, 
und Morbbrabant gegen Angriffe zu fehüzen bie Hauptſendung 
übernahm. Selne Proklamatlon ift mir allem Beifall und Euthu⸗ 
fiatmus aufgenommen worden. Elnen unbeſchreiblichen Eindruf 
machte bie Korrefpondenz von Hervegen und E. Gregofre mit dem 
Grafen Orianv und bem Obriſten Ledel, hinſichtlich der Affalcen Im 


Staatöflandern, wo man’ bereits zu Durchſtechung ber Deiche und 
Auf-, 


Ueberwaͤſſerung bes Landes Maafregeln getroffen hatte. 
einem der Briefe Grégolre's (ebenfalld Franzofen von Geburt) 
und Chefs einer der nad Shd:Cetandb ausgelaufenen Ervedi 
tionen erfährt man Details, die ein vom der Anfiht Ihres Brüf 
feler Korrefpondenten ganz verfchlebened Licht auf bie Lage ber 
Dinge werfen, und daß ein Chell der fogenannten National 
truppen und Parifer Leglonen felbft in den Augen Ihrer Führer, 
ald „Raͤuber und Plünderer‘ gelten. Mouffel erklärt in einem 
Unfruf an die Lömwener feinen tiefen Abſcheu über die dortigen 
Vorgänge, welche hei feinem civlllfirten Wolke noch fo ſcheußllich 
fi begeben; er f&lldert die Stadt fo ziemlich als eine Mörder: 
böble, den Freipeitdbaum vom Blute der Mitbürger, bie Freiheit 
durch Verbrechen beſudelt; er droht mit einer Befazung, einer 
Kommiſſſon und eremplarifher Zuͤchtigung der Schuldigen, welde 
aus einem Strafmärbigen einen Maͤrtyrer gemacht, und erflärt, 


‘ zu. geben. 


daß bie Urheber ſchllmmer Dinge vor ihm zittern follen. Zu— 
gleich lleß er den Freibeitdbaum umbauen und einen andern hin— 
pflanzen, dadurch berichtigt fi umfre legte Angabe, daß Rouſſel 
ſelbſt mittelbar Anftifrer des gräßlihen Mordes an Gaillarb ge- 
wefen fey. Wir wiſſen nikt, was deutlicher, triftiger und un: 
partelfter über den Eharafter diefer Mevolutlon gefagt werden 
tan, ald das, was Ihre Urheber felbft bier mitthellen, Wie cs 
dort zugebt, fo gebt es auch In vielen andern: Städten, nur un- 
terbrüfen die Journale viele Detalld ans erfläclihen Ruͤkſichten, 
und die Privatbriefe, bei großer Unficherhelt des Poſtgeheimniſſes, 
wagen ed nicht, durch Anführung von Einzeinheiten fi ber Rache 
ber Gewalthaber ober bes Poͤbels auszuſezen. Die Partel, welde 
einen eingebornen, -gut=fatholffhen Souverain wi, arbeitet ri: 
ftig fort; der Herzog v. Uremberg ſchelnt burchgefallen, und 
ber Graf be Merode der Hauptbegünftigte. Lüttich iſt für dem 
Prinzen von Oranlen, nur fol er katholliſch werden; be Potter's 
Einftuß nimmt täglih ab, und der Druf der fremden Gaͤſte zu. 
Gern hätte man die Frangofen wieder heraus. Der Courrier dee 
Pavd: Bas klagt über den Kampf von vier Parteien. Ein großes 
@reigniß bereitet fib vor, deffen Entwifelung binnen wenig Ta: 
gen erfolgen fol. Die Gerüchte von Kontrerevolution und hefti— 
gem Kampfe In Brüffel unter den verfchledenen Faftlonen er— 
nenern ſich. Warum der franzdfifhe Gefandte geftera von hier 
abgereist, weiß Niemand. Der Norden fährt in feinen Rüftun- 
gen zur Vertheidigung fort, und viele feben fogar frembe Inter— 
ventlon ungern. Der Graf v. Hogendorp bat Im neuefter Zeit 
vier Vrofhüren auf einmal herausgegeben: über bie Trennung 
Belgiens von Holland, — über ben dffentlihen Kredit, über bie 
nationalen Schutters u. f. w. Die Stimme diefed Mannes, ei: 
„us ber Gründer der holländiihen Selbititändigfeit Im. neueiter 


"Zeit, iſt ſehr wichtig und bedeutfam. Er gebört zu ber ftreng- 


demokratifhen Partei, ober It vielmehr ihr Haupt. Eine Ueber: 
ſicht der verf&iedenen feit Ausbruch der belglſchen Mevolntion er- 
ſchlenenen Schriften und Brofhären wirb ein andermal folgen. 


* Brüffel, I Nov, Durch bie legten Nachrichten aus Lon- 
don, nah welchen man es den Belglerm nicht zur peremtorkfchen 
Bedlugung macht, einen Fürften aus dem Haufe Naſſau zum Kö— 
nige zu wählen, verfhmwinden für den Prinzen von Oranlen fait 
alle Ausfihten, denn nur die Furt vor einem Kriege mit den 
Mächten würde mande dazu bewogen haben, ihm Ihre Stimmen 
Iſt diefe Furcht ungegründet, fo treten alle Gründe 
gegen das Haus Dranien und gegen den Prinzen Insbefondere In 
fore vollfte Kraft. Beſonders bat fi felt den Erelgnlſſen in 
Antwerpen die öffentlihe Mevnung ganz von eier Wiederannähe- 
rung an das ehemalige Herricherhaus abgewendet. Alle Berichte 
beftätigen zwar, daß zuerſt einige Belgier dur Flintenfhäffe den 
Waffenſtillſtand brachen; die Art aber, mie General Chaſſéè bier 
auf geantwortet, findet man nicht zu entſchuldlgen. — Unfere 
Republikaner werden fi dur die von London aus geforderte 
Einfegung eimes Koͤnlgthums nicht abfchrefen laſſen; Ihr Muth 
wird vielleicht nur wachen, denn fie ſchrelben die Nachglebigkelt 
der Mächte In Bezug auf die Wahl des Fürften den Inneren Der: 
fegenbeiten zu, in denen fie fih befinden, und rechnen barauf, die: 
ſelben Verlegenhelten würden auch dann noch den Ktleg verbin- 
bern, wenn ſich Belglen republikaulſch konſtitulrte. Frankrelch 
ſoll beſonders darauf deſtanden daben, daß bier Feine ſolche Re— 


1254 


glerungsform zugegeben werde, und gerade von Franfreih ber 
_fürdten nicht biid unfere Republlkaner Fein Hindernif, fondern 
verſprechen ſich ſozat Unterfiägung, wenn auch wiber den Willen 
des franzöfifhen Miniſterlums. Sie reinen auf den dort herr⸗ 
{chenden demokratiſchen Gelft, dem faum noch das ſchwache Kö: 
nigthum einen Damm entgegenftellen Fünne. Die Abdreffe des 
biefigen Klubs, von der ih in meinem jüngften Briefe ſprach, fit 
vorgejtern übergeben worden, . Hr. de Potter antwortete: ald 
Mitglied der proviforifhen Reglerung fönne er feine individuelle 
Meynung nicht ausfprehen (möchte er doch immer fo gedacht 
und gehandelt haben !), verfiherte aber, die Adreſſe würde reiflich 
erwogen werden. Gin Glied der Deputation erwiederte, der Gen: 
tralverein hoffe, daß man feinen Wunfh und den Wunſch aller 
andern Vereine des Landes veritehen werde. Sie fepen die Re: 
präfentanten bes Wolle, das die Nevolution gemacht habe und fie 
auch zu vertbeidigen willen werde, Die ganze Sache war vorher 
verabredet, wird fih aber wahrſcheinllch in Phrafen auflöfen, we: 
nigftens hat Hr. de Potter auch fhon bei den unteren Klaffen fo 
viel verloren, daß er nicht mehr auf fie rechnen darf, Man fpricht 
von ber Verhaftung bed Hrn. v. Pontecoulant, was vlellelcht mit 
den Maafregeln zufammenhängt, bie man gegen republitanifche 
Ruheſtoͤrer ergreifen will. — Juan van Halend Verhaftnehmung 
und Verhoͤre haben zu feinem Mefultate geführt, fo berichten un: 
fere Zeitungen. Wir entnehmen hieraus, daß feine Werbindun: 
gen mit der oranifhen Partei vorbanden gewefen find, weil man 
ung fonft nicht in fo gänzliher Unwiffenheit halten wärde, und 
vermuthen mebenber, daß van Halen vielmehr ber republitanifa- 
franzöfifhen Partei ergeben fit, man aber, aus Schonung, nicht 
tiefer in die Sache Hineinbilten wollte. Hr. Eh. Nogler, der don 
ber proofforifchen Regierung nah Mons ging, um die Unterſu— 
hung einzuleiten, ift bekanntlich derfelbe, der van Halens Memol⸗ 
ren rebigirte; zur Strenge gegen ihn wird er fi alfo. wohl nicht 
geftimmt gefühlt haben. 


Deutfdland. 


** Frankfurt a, M., 11 Nov. In mehreren öffentlichen 
Blättern bat man Korrefpondenzartifel, aus verfhledenen Dr: 
ten datirt, gelefen, "worin der Frankfurter Handelsſtand in mehr 
ober minder ausdrüflihen Worten der Thellnahme oder doc der 
Begünftigung der Frevel beſchuldigt wird, die in einigen deutſchen 
Bundesländern gegen die bafelbit beſtehenden Zolleinrichtungen 
verübt wurden. Dergleihen Beſchuldigungen konnten biefigerfeits 
niemals, am wenlgſten aber unter den heutigen Zeltverhaͤltniſſen, 
mo das Wohl von ganz Deutſchland ſich an die gewlſſenhafteſte 
Erfülung der gegenfeltigen Bundespflihten Enipft, mit Gleit: 
gältigtelt hingenommen werden. Die genauejten Nahforfhungen 
über die etwanige Veronlaffung zu diefem Gerede, das In das 
Gebiet der Journaliſtit übergegangen war, wurden daher nicht 
blos an Ort und Stelle verfügt; fondern die hleſige Staatsbehörde 
benahm fi aud mit ben Regierungen derjenigen Vundesſtaaten, 
bie bei jenen Freveln unmittelbar dethelligt waren, fie erfuchend, 
alle diejenigen Nabforfhungen anzuftellen, die zur Ermittelung 
des Grundes oder Ungrundes der fraglichen Beſchuldigungen oder 
ber fie veranlaffenden Gerüchte führen möchten. Diefem Erfu: 
hen ifi, wie man jest vernimmt, mit aller jener Bereitwilligkeit 
nachgekommen worden, wie ſich ſolches unter Bunderftaaten nicht an- 


ders erwarten ließ. Das Nefultat ber Nachfotſchungen aber iſt voll- 
fommen befriedigend für bie Ehre und den unbeiholtenen Ruf 
unferes Handels ſtandes ausgefallen, Nicht Eine Thatſache fell 
ſich aus den, den biefigen Behörden mitgetheilten Protokollen 
und Attenſtuͤlen ergeben haben, woraus man auch nur auf bie 
entferntefte Mitwirkung von Groß= ober Kleimbänblern bei ben, 
gegen Donanen irgendwo ſtatt gehabten Angriffen hatte fließen 
fönnen. Somit aber erhalten die vorerwähnten ehrenrührigen An: 
gaben den Charakter von mebr als bios gewagten Hypotheſen: 
fie gehören in das Gebiet der Verläumdungen, deren Motive um 
fo unerflärliher find, ba doch gewiß Frankfurt nirgendwo je Ur— 
ſache gab, es auch nur retorfionswelfe zu verunglimpfen, Indem 
befanntlidh die hiefige Zeitungscenfur mit einer Gewilfenbaftigteit 
geübt wird, die, wenigfiens in Betref anderer Bundesreglerungen, 
ſeht nabe an übertriebene Aengſtlichteit gränzt. 


Die Stabträthe von Hanau haben am 8 Nov. folgende Be— 
fanntmahung erlaffen: „Um den Zwek vollftändig zu erreicen, 
den Se. k. H. ber Kurfürft dur die unterm 22 v. M. amdge- 
ſprochene Amneftie huldvoll beabſichtigt haben, benachrichtigen wir 
bierdurch das Publikum davon, daß der Ariminalfenat kurfuͤrſill⸗ 
en Obergerichts babler in Folge jenes Amneſtlegeſezes die Ur: 
terfuhung wegen Zerflörung der Licentämter und des Stempel: 
depote burdy Urtheil vom 51 v. M. niedergefchlagen hat.“ 


Rußland, 

Se. Maj. der Kalfer war am 31 Dft. In erwuͤnſchtem Wohl: 
befinden In Sarskojefelo angelangt. — Aus Mostau trafen In ben 
legten Tagen die Generaladiutanten Balafboff und Fürft Tſcherba—⸗ 
toff, fo wie der Senator Fürft Schachoffskol, in Yeteröburg ein. 
— Nah amtlihen Berichten lagen am 25 DEt. in Modlau 975 
Verfonen an der Cholera franf; ed kamen an bemfelben Tage 
257 hinzu; 68 Individuen männlichen und 37 weiblichen Geſchlechts, 
jufammen alfo 105 Perfonen, jtarben. — In ber Nordiſchen 
Biene beißt ed: „Mir hier in St. Vetersburg, obgleich imnigen 
und ſchmerzlichen Antheil an dem Ungluͤt nebmend, das die Cho— 
fera über einen Theil unferer Landsleute verbreitet, find, was die 
Geſundheit unferer Reſidenz betrift, rublg, und verlaffen uns auf 
Gott und auf die Vorforge unferes guten Kalferd. Gt. Vererd- 
burg wird durch einen doppelten Militairtorbon befhäzt; am Tib- 
mwinfhen Kanal find Barrieren errichtet und an mehreren andern 
Orten Quarantalnen, die unter der ftrengften Auffit fteben. 
Bon allen Selten laufen Nachrichten darüber ein, daß die Che— 
lera abnimmt und fich in den nördlichen Provinzen minder bef- 
tig in ihren Unfällen zeigt, ald ed in ben kaukaſiſchen der Fall 
war.‘ 

Auf kalſerlichen Befehl werben außer dem bereits cirkullrenden 
Platinamängen zu 3 und 6 Mubeln, weue Münzen von bemiel: 
ben Metall zu 12 Mubeln, an Form den Stiberrubeln gleich, ge— 
prägt werben. 

Deftreid. 

Wien, 12 Nov. Aprogentige Metalliques 79, VBantaf- 

tien 992, 





Berantwortlicher Diebafteur, €, 3. Stegmanm, 








f.) 

Man batbemerft, daß mehrere epidemiihe Krankheiten eine Hö- 
bengränge haben, tiber welche fie nicht binautsgeben. Das gelbe Fieber 
ſteigt wohl nicht viel über 3000 Fuß hinan und der Pachthof ElEncero 
bei Veraeruz iſt nach Humboldt der lezte Punkt, wo es ſich zeigt. 
Die Veit fcheint nicht höher als 4000 Fuß zu geben. Die Ehe: 
lera fcheint etwas höher aufzufteigen, und fie bat fich aufdem Pla: 
teau von Fran (4000°) noch in voller Stärfe verbreitet. Im die 
erhabenen Gegenden von Dekan gelangt fie dagegen nicht mebr; 
während fie an der Kifte von Coromandel und um Coimbettore, 
das 400 Fuß über der Meeresfläche liegt und eine Tempera: 
fur von 20° Reaumur bat, im flahen Tieflande noch ge: 
waltig mütbet, ift man fiber, fobald man zehn Stunden 

- aufwärts von Coimbettore nah Dimpatty fteigt und fo auf 
das reisende Platean der Nil = gerri oder blauen Berge ge: 
langt, die fih unter bem eilften Grad n. Br, bis gegen 9000 Fuß 
erheben. Die mittlere Höhe diefes Hochlandes, von welhem 
der treffliche Mitter in feiner Landesftunde von Indien (Ber: 
liner Kalender für 1850) eine fo lebendige Beſchreibung gege: 

ben, beträgt 5000 bis 6000 Fuß über dem Meere; es ift bewohnt 
von gaftlihen Hirtenvoͤllern und gut bebaut, und die Curopäer, 
welche im Januar diefe Höhen befuchten, waren erjtaunt, daß fie, 
aus Eoimbettore herauffteigend, das Maffer einen halben Zoll dik 
in den Gefäßen gefroren fanden. In beißen Sommern jteigt 
das Thermometer felbft im Schatten nicht über 15° Neaumur, 
während in den Ebenen von Coromanbdel die Temperatur anbaltend 
25* und 32° iſt. Im biefe luftige Höhe fteigen weder die bizigen 
Gaflenfieber, noch die Cholera Morbus, und der Europäer, der 
im heißen Indien feine Gefundbeit eingebüßt, fucht fih bier unter 
einer europäifchen Flor, wo fich Ulpenrofen, Heibelbeeren, Sim: 
beeren, Erdbeeren, Anemonen, wenn auch in andern Arten, 
finden, wieder zu ftarfen, während er fonft an das Gap gieng, 
oder bie Baͤder zu Cheltenham in England beſuchte. Bereits 
fängt man an, in diefem kühlen und romantifhen Alpenland 
Kolonien anzuſiedeln und Bäder anznlegen. Wie ſich die Cho: 
era im Bezug auf Fendtigfeit, Elektrizität der Atmoſphaͤre ıc. 
verhalte, ift nicht genau audgemittelt, Nach Gravier, franzoͤſi⸗ 
ſchem Dberatzte zu Pondicherp, find die nothwendigen Bedin— 
gungen zur Entfichung der Brechruhr kalte, feuchte Nächte 
mit beißen Tagen abwechſelnd, wie fie zur Zeit des Mord: 
DfPaffats vorfommen; fobald der Suͤdweſtmouſſon, ein fanf: 
ter, milder Seewind webt, bört die Seuche gewöhnlich auf. 

Dan bat nicht bemerkt, daß die Brechruhr beim Befallen einen 
gropen Unterſchied im Alter sind der Nation made. Im Ge: 
gentheil fcheint fie fein Geſchlecht und fein Alter zu verfhonen; 
in Bezug auf nationelle Verſchiedenheit bemerkt man, daß 
Aſtaten, beſonders die ſchwaͤchlichen ingebornen, mebr ale 
Europäer befallen und binmeggeraft werden. Die Zöbtlichfeit ift 
veri&ieben, bald ftirbt ein Zehntel, bald ein Fünftel, bäufig ein 
Drittheil, ja die Hälfte, und in den Tabellen von Annesley, ber 
ein ausführliches Werk über Indiens Krankbeiten ſchrieb, Fom: 
men Faͤlle vor, wo alle an der Brechrubr aufgenommenen Sol: 
Daten ftarben. Ausnebmend zablreih find die Opfer in Indien 

innerhalb zwölf Jabren; man berechnet fie fehr verſchieden, de 


dürfte man wohl mindeftens vier Millionen annehmen, welche ihren 


Tod durch bie Brechrubr fanden. Die Cholera möchte in dieſer 
Hinfiht nur der unter dem Namen des ſchwarzen Todes befannten 
Veſt zu vergleichen ſeyn, welche im Jahre 1346 bis 1399 ganz Afien 
und Europa bis Island hinauf vermüftete, fo daß in Florenz 
allein 100,000 Menſchen daran gejtorben feyn follen. Auch Thiere 
leiden an biefer furchtbaren Krankheit; die gezähmten @lephanten 
wurden befallen, und Leſſon erzählt, daß man auf den Moluken 
Hunde und Ochſen davon ergriffen fab; er felbft fab zu Amboina 
einen jungen Gapaju:Affen, der die Zeichen der Krankheit hatte 
und unter feinen Augen ftarb. Aehnliche Beobahtungen hat nıan 
neuerlih in Oreuburg gemaht, wo zwei Hunde eines Arztes 
das aus der geöffneten Ader eines Brechrubr: Kranfen auf ben 
Fußboden gefprizte Blut aufleften, bald von heftigen Arämpfen 
befallen wurden und nad kurzer Zeit zu athmen aufbörten. Es iſt 
ein großer Streit unter den Aerzten, ob fi die Kranfheit durch 
Contagion oder Infektion fortpflange, ein Streit, welcher neuer- 
lich bei den Franzofen auch in Bezug auf die orientalifche Peſt 
und das gelbe Fieber in Anregung gefommen iſt. Vierzig zu 
Bombay 1819 verfammelte Nerzte neigten fih zur Annahme einer 
Anſtekung; fpäter ſtimmten 100 andre Aerzte, melde 1820 zu 
Galcutta zufammentraten, für Nichtanſtelung. Es fragt fi, ob 
die ganze Lehre von Eontagion und Infektion. nicht ein bloßer 
Wortſtreit ift, und es ift wahrſcheinlich, daß die Cholera durch ein 
eignes Miasma in der Utmofphäre entitebt, daß fie ſich aber aud, 
wie jede epidemifche Krankheit auf ihrer Höbe, durch Unfte: 
fung fortpflangen fan. Gravier, welcher gegen die Anftelungs- 
fraft ift, nimmt große Infektionsherde an, welche fih bilden, wo 
eine große Maffe von Menſchen vereinigt ift, und die nachher von 
einem Drte zum andern verpflanzt werden können. Es ſcheint 
nah Allem, daß der Anftefungsftoff leicht in ber Atmofphäre 
auflöslich und fehr flüchtig ift, und wohl nicht an feften Körpern 
haftet. Deshalb fheint fie auch nur mit größeren Menihenmaflen 
3. B. Truppenziigen, großen Handelstaramanen in ber Regel zu 
wandern. Da es erwiefen ift, daß Verkehr und Waarentransport 


. fie verſchleppen, fo dürften allerdings Quarantainen einzurichten 


ſeyn, die aber wahrſcheinlich ſtrenger und weiter ausgedehnt wer: 
den müffen, als bei der Bubonenpeft, indem fie größere Streken 
infieirt und nicht felten über ſchmale Sperrungslinien fpringt. 
Bisher ift fie in Ländern geweſen, wo man von eigentlider Sper⸗ 
rung nichts weiß. Der hinefiihe Beamte in Mai-mai⸗tſchin 
wollte bei einer Unterredung mit dem ruffiiben Graͤnzzoll⸗ Direktor 
zu Kiachta nichts von Anftalten gegen bie Cholera wiffen, da jie 
unndz wären, und ein furchtloſer Geift allein davor ſchuze, was 
er durch ein Beifpiel zu beweiſen ſuchte. Im Jahre taufend und 
fiebenzig nemlich erſchien in Peling eine wunderbare Kranfbeit, bie 
ihre Wirfung an den Zöpfen derjenigen äußerte, welche ihre Hau⸗ 
fer verliefen und in der aͤußern Luft ſich aufhielten. In einer 
ganz kurzen Zeit verzehrtefie den halben Zopf und fo, wie dieß ge- 
ſchah, mußte der Menſch fogleich fterben. Als der damalige Kaiſer 
Tchang = ung dieß erfuhr, fagte er nachdruͤtlich: er wolle gar 
nichts vom einer ſolchen Krantpeit wien. Diefer allerböchfte 
Wille, mit Feftigfeit ausgefproden, und darauf publiziert, bewirkte, 
daf diefe Krankheit alsbald Pefing verließ. Die Gefahr des weit: 
lichen Europa's, von der Cholera verheert zu werben, liegt am 
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Tage, um fo mehr, ald Kampf und Empörung, Jammer und 
'- @fend die fehönften Provinzen dieſes MWelttheild eingenommen 
haben. Wenn auch in Indien die eigenthuͤmliche EConftitution 
des Gangesdelta oder Sunderbunda’s, die tropiihe Hize und 
Feuchtigfeit, fie vorzüglich ins Leben gerufen haben mag, fo haben 
doch gewiß die Heereszüge und die oftindifchen Kriege das Ihrige 
beigetragen, wenigitens der Aranfheit einen furchtbaren Boden 
geliehen. Su allen Zeiten erzeugte Krieg und Empörung, ber 
Konflikt großer Voͤllermaſſen, verderblihe Seuchen. Es fragt fid 
fehr, ob es uns gelingen wird die Cholera zu baͤndigen, melde 
als weltbifterifche Krankheit in furchtbarer Ungeftörtheit ihre Züge 
von Dften nah Welten fortfegt. Wer dürfte wenigſtens an der 
Unmöglichkeit zweifeln, daß fie binnen Tahresfrift am Rhein fen, 
da fie in weniger ald aht Monaten von Ealcutta nad Kandy auf 
Ceylon drang, oder binnen ſechs Monaten quer über die inbdifche 
Halbiniel nah Bombay, Entfernungen, welche fich etwa verbal: 
ten wie die von Modlau an die Ufer bed Mains und der Spree? 
Vergeblich möchte beträchtliche Hälfe von der Arzneifunft unferer 
Zeit zu erwarten fenn. Die großen Weltepidemien fpotten der 
ärztlihen Kunft, und eine Aranfheit wie die Cholera, bei welcher 
man in ſechs Stunden gefund und todt feun Fan, bedürfte auch eige⸗ 
ner, raſch wirfender Arzneimittel. Die enropäifhen Merzte in 
Indien vermochten bis jet nichts gegen diefe Krankheit auszurich⸗ 
ten, und daß wir feinen fiheren Seilapparat haben, beweifen 
die häufig völlig entgegengefezten Methoden, welhe in Anwen—⸗ 
dung gebracht wurden. Grfhöpfende Aderläffe, Eenturien von 
Blutigeln auf den Unterleib, Miefengaben von verſuͤßtem Queffil- 
ber und Mohniaft fonnten bie Menſchen nicht retten, und vielleicht 
ift es noch beffer, mit andern Werzten lauwarmes Waller und 
verfüßtes. Reiswaſſer eimermeife zu geben, um die Kranken we: 
nigſtens nicht vergiftet zu haben. Sollte man glauben, daf es 
Aerzte in Oftindien gibt, welde in Zeit von drei Stunden 60 
Gran verfüßtes Quekſilber und 600 Tropfen Mobnfaft gaben? 
Aljährli reifen Unglüdliche, welche der Cholera, dem Quekſilber 
and ben Mohnſaft entronnen find, au die Quelle von Ehelten- 
ham nad England, um ihre verlorne Geſundheit wieder herzuftel- 
len. Dod möchten weder diefe, noch die Genefungshänfer zu 
Lendaur oder Maffureh in dem köftlichen Alpenflima des Hima: 
laya, oder die fühlen und herrlich milden Sandichaften der Nil: 
Gerri in Dekan, die Wirkungen der Vergiftung aufheben. Wer 
an den eriten Schmerzen ber Cholera darniederliegt, darf ſich ei: 
nem andern Arzte empfehlen, um Mettung vor einer Krankheit 
zu erlangen, welche Völfer und Länder anf eine furchtbare Meife 
heimſucht. R. Wr, 


— 


Die St. Simoniſten. 


"t Paris, I Nov. Wie gewöhnlich fand vorgeſtern Sonu— 
tags die Öffentliche Verſammlung der St. Stimontften indem 
Konzertfanle ber Rue Taltbout ftatt, umd war fehr beſucht. Den: 
ten Sie ſich ein Kleines Schauſpielhaus mit drei Reihen Logen in 
einem geſchmalvollen Halbzirkel; die gepoffterten Size bes Parfets 
ampbitheatrailfch zu den Logen hinanftelgend ; lestern gegenüber 
und an der Stelle des Vorhanges eine ſpanlſche Wand; vor bie: 
fer ein mit rotbem Sammer behängter Katheder, auf der Höhe der 
Bühne und zu beiden Seiten derfelben elnfache Stähle, auf wel: 
Sen bie Mitalleder der Geſellſchaft Plaz nehmen, Nach der Anzahl 


der Stähle zu ſchlleben, find leztere noch wenig zahlreich; es fan- 
den ſich nicht viel über ämanzig ein, unter welden- eine elegante 
Dame ſich auszelchnete, die mit ihnen auf der Eſtrade faß, unb 
die ungezwungene Verbeugung ber anlommenden Brüder mit el⸗ 
nem Händedrufe Jeden erwiederte, Cine Stufe höher als bie 
Stühle, dem Katheder zunaͤchſt und auf beiden. Seiten- deſſelben, 
fanden zwei andere Size, auf welde ſich das Papftpaar, bie Brü- 
der Bazar: Lenfantin festen. Unten, Im. Halbzirfel undüden erſten 
Logen, faßen die Damen, jung und alt, mehr oder minder -ele- 
gant; au, worüber man fih wundern fan, ganz junge Mädchen. 
Die Pläze Hinter ben Damen und die Bühnen waren mit Mannd- 
perfonen angefüllt, unter welden es leicht war einige deutſche Stu- 
denten zu erfennen, und melde fih auf mebre Hunderte beliefen, 
Man unterbleit fih In diefem Tempel, benn fo nennen bie-Brä- 
der ihr Lofal, ungefheut, wie in einem Schauſplelhauſe, in dem 
man fib zu befinden glaubte, bid zum Momente ber. Eröfnung, 
Um zwölf Uhr Mittags ſaßen die Mellgionsverwandten auf Ihren 
Stühlen und die ganze Verfammlung ſchaute fih neugierig. nach 
dem Redner um, der dismal mit der Predigt des neuen Eyange- 
Ilums beauftragt war. Die Gefellfhaft befist deren befonders 
zwei: die HH. Parrot und Laurence, beide in einem, Alter von 
30 bis 30 Jahren. Eriterer trat auf, maß bie Verſammlung mit 
den Augen, räufperte fih und erhob auf ein Niten bes bei lhnen 
fo benannten Papſtes, eines ftämmigen wohlgebiibeten, Mannes, 
bin, die Stimme. So jung er war, fo glaubte er doch ung all- 
zumal mit der Benennung: meine Söhne, melne Töchter! anre- 
ben zu dürfen, denn ald Brüder und Schweftern erfannte er Bios 
die Mitglieder der Gefelfcaft, und Vaͤter waren ihm allein die 
HH. vaͤpſte, oder vielleicht noch einige Andere, bie In ber. Hlerarchie 
oben an ftehn. Einige Minuten lang blieb er ziemlich gelaffen, 
bald aber fing er an zu poltern, das Geliht zu vergerren, zu 
freien, und überhaupt im einen Eifer zu gerathen, ber. Ip nicht 
nur mehrmals die Stimme benahm, fonbern auh ben Schwelß 
aus allen Poren trieb. Er gebärdete fih wie ein - Energumene, 
um recht huͤbſche, aber bekannte, und kelneswegs ſchrelliche Dinge 
zu fagen; ſprach übrigens forreft, Mar, mit Präsifion, in hluͤhen⸗ 
dem Style, mit Schwung und Begeifterung, und bis während 
anderthalb Stunden, bie ben Zuhörern jedoch, welche er feifelte, 
oft hinriß, öfter zum Lächeln, und nicht felten. zum üchſelzuken 
zwang, kelneswegs lange ſchlenen. Sein Tert: bie Würde ber 
Frauen, ſchlen nicht eben religleufer Urt, reich am erleuchtenden 
Wahrheiten, ober geeignet zu -fepn bie Welt zu, revolutionicen, 
und doc verband damit der Medner alle Paradoxen feiner Lehre, 
und vermepnte er einen kirchllchen, reformirenden Vortrag zur 
Erbauung der Gemuͤther zu halten und für das Seelenheil ument: 
bebrliche Dinge zu fagen, wie fein Melfter und ber Gott fie Ihm 
eingab, der Ihm Inwohnte, Nahbem erden llebenswuͤrbigen Theil 
felnes Audftorlums von ber MVortreflihkelt der Frauen, von ihrem 
Anrechte auf Alles übergengt hatte, was ber Mann bléher zu fei- 
nem Monopol gemacht, belehrte er uns, mie im ungalanten 
Heldentbume die Weiber Sklavinnen ber Männer gewefen, wie 
dann das Chriftenthum gekommen, das fie aus Ihrer Ernlebrigung 
erhob, Infoweit nemlich, daß dem Manne das Weib wenigitent 
als Mutter feiner Kinder galt. Es konnte nicht umhin das fchöne 
Geſchlecht hoch zu ftellen, da es einen Helland befannte, ben. eine 
relne Magd geboren hatte, in welcher er das Bild jungfräulicer 
Volllommenhelt und vollendeter Bottwohlgefälligteit binftellte. 


Irre ich mich nicht, fo nahm er die malelloſe Empfängnip an, 
aber nlchtedeſtoweniget zaͤhlte er das Enriftenthum zu den Anti 
quitären,. melde es am ber Zeit fey, durch volllommenere Elurich⸗ 
tungen und. Wahrheiten zw verbrängen. Hoͤher ald es hat St. 
Simon das 2006 ber Frauen geftellt: ihm zufolge barf -zwifcen 
Mann und Frau fein anderer-Unterichieb, ald eben. ber bed Ge: 
ſchlechtes ftatt finden, und nur durch bie Aſſociatlon beider, durch das 
Sufammenwirten beider zu Einem Zweke, fan das wahrhaft müs 
liche Glled ber. Gefellichaft, dad vollendete Individuum entftehn, 
Eine kaͤufliche Waare ift bis jet die Frau geweſen; zur. Hälfte des 
Mannes, ihmi gleich an Würde, Wichtigfeit und Rechten, macht 
fie St. Simon. Und ſolches verfündiyte und ber Prediger nicht allein 
im Namen feines Heillgen, fondern auch In Gottes Namen, und mit 
dem unverfennbaren Anfpruch auf unbebingten Glauben, ald Verkuͤn—⸗ 
biger höherer Weldheit. Indeffen verbehlte er nicht, daß fo lokender 
Vortheile ungeachtet, noch wenlg Frauen ber neuen Fahne zugeſchwo⸗ 
rew haben; eine einzige ſehe er In den Relhen feiner Brüder, eine 
erleuchtete, vortrefliche, die er ftolz fep, feine Schwerter zu nen: 
nem. Und doch werde erft durch ihren Beitritt felbft bie Glorle 
des St, Simonidmms vollendet werben, an beffen Spige er, in na- 
beriZußunft , das heilige Priefterpaar fehe, den Mann, Inhaber 
und’Bewahrer des befeligenden Vermaͤchtulſſes, die Frau, beren 
propbetifcher Gelft ber Zufunft voranfliegt, und bie Vegeifterung 
zur Welshelt gefelt. Um nun dem verfammtelten Damen Ihre 
Verftofung handgrelfllch zu machen, zeigte er ihnen, wie erbärm- 
lich iht Loos als Frauen, als Mütter, ja ald Töchter fen, jet 
- zumal, wo der Egolsmus der Männer nicht mehr noͤthig habe, In 
ihren Bliken, an ihrem Buſen Muth, Kraft und Infpiration zu 
ſuchen, während im fintern Mittelalter, wo noch Glaube berrfäte, 
das Weib den Mann zu allem Edeln auſpornte. Hier machte er 
mit greilen Farben, und nicht Immer zur Erbauung tugenbfanier 
ECheleute, zärtliher Mütter, verſchaͤmter, zuͤchtiger Töchter, eine 
abſchrelende Schilderung der Lage der Frauen in jeber biefer drei 
Beziehungen, und zeigte daun, daß fie fo tief gefallen ſeven, baf 
es taum der Mühe ſich verfohne, fle noch aufzuheben. Und doch 
was fan, mas foll die Frau nicht Alles feyn und werben; wäh: 
rend das Schwerbt des Romulus um ſich her mäbete, fittiste 
Egeria bie Welt, ber Pallas und. mehrerer Matronen der Goͤt⸗ 
teriehre gar wicht zu erwähnen; eine zarte Magb gebar beu Welt: 
Heiland, bie Jungfrau von Orleaus rettete Ihr Vaterland, Wa: 
banie Roland empfing die Bluttaufe der Politik, und, aröfer noch 
ats diefe, ſezte Mad. de Stael In ihrem prophetiſchen Geiſte bie 
Anſpruͤche der Givliifation denen der Welteroberung unb bes 
Säwerbted entgegen, deren Nieberlage fie verfünbigte. Es Fan 
nicht geläugnet werden , biefes Gemälde warb mit hohem Talente 
entworfen, mit Begeifterung durdgeführt, mit Feuer vorgetra: 
gen, und war es auch micht eigentlich nen zu nennen, fo-über: 
rafchte doch häufig die vortreflihe Wahl des Ausbruts, bie Porfie 
der Gebanfen, die Mufit der Perioden. Was biefe Weiber ma: 
ren, fuhr er fort, koͤnnen and andere werben; oder wollen fie 
fortfahren, fih im Staube zu kruͤmmen, ald Töchter von ber 
iferfuht der Mütter verfolgt, ald Frauen wie eine erfaufte 
Waare von den Männern behandelt, ald Mütter von ben Soͤh⸗ 
nen hlatangeſezt, in der Jugend nicht gläflich, Im Alter einfam 
und verlaffen ? Wie ganz anders geftaftet fi ihr Loos In der be- 
ſellgenden Gemeinfhaft mit den Jüngern St. Simons! Hler 
fam_er mum auch auf die kizliche Frage der Erblichteit, welche bie 
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St. Simoniften nicht anerkennen, und bewies, daß ed wuͤnſchens 
wertber fen, vom Staate den Mntheil am Geſamtgute zu erbal- 
ten, mit dem man zu wuchern fählg iſt, ald von reihen Müßlig- 
gängern Müßiggang zu ererben.... Dod.... Ih ſchrelbe beinahe 
feine lange Predigt ab, umb vergeffe für wen und wo ich ſchreibe! 
Er eiferte fo, im Namen Gottes und St. Simond, mit unter 
mifhten Komplimenten: gegen ben Papfı und bie Hierarchie, in 
ber er felbft einer ehremmertben ‚Stufe gewürdigt worben fen,‘ im- 
mer fort umd fort, Gutes mit. Albernem vermengend, bald ra⸗ 
fend ober kindiſch, bald verftändig und warm. Hohes Talent 
Ift In dem Manne, und vor acht Tagen foll er vortrefild ge= 
predigt haben; aber fein Talent gränzt an Verruͤlthelt. Die 
Brüder haben ihm, als er fertig war, die Hand gedrüft, ihn ges 
kuͤßt, und der Papft, ber ältere nemllch, faß neben ihm da, glelch- 
fan in ihn verfunfen, felten das Auge von ihm abwendend, unb 
jedes Wort, wie Manne, von feinen Lippen fammelnd, Auch ich 
börte: ihm aufmerkfam zu, aber hätte ich es ebenfalls wagen dür- 
fen, des. Hoher Infpiration Vollen Dand In bie meinige zu legen, 
ich hätte nicht verfäumt, thellnehmend Ihm nach dem Pulfe zu 
fühlen! Die Damen, böre Ich, find mit ihm nur halb zufrieden, 

’ benn bat er fie elnerſelts in dem dritten Himmel erhoben, fo hat 
er fle andererfeitd barbariich mit Füßen getreten, und jedenfalls 
ausgefchwazt, was nicht Alle willen follen! 


Frankrelch. 

Der Meſſager ſchreibt aus Algher vom 18 Ott.: „Der 
General Claujel befindet ſich ſehr wohl und ſcheint fehr zufrieden. 
Alles geht auch In der That bier nach feinen Wuͤnſchen. Er hat 
bie Abſicht, das Land durch ſelne Politit zu unterwerfen, und bie 
Waffen nur im Äuferften Falle zu gebrauchen. Die günftigen Nach⸗ 
richten, bie er vom allen Seiten her erhält, bemeifen ihm, daß 
er den rechten Weg eingeſchlagen bat. Das Ste Linlenreglment 
wird ſich am 19 Mov. nach Eranfreic einfhlfen, dadurch werben 
9 Megimenter zuruͤlgelehtt ſeyn. Man wird bier zum Kommando 
ber Truppen und ber Stadt Wigier kur einem Generallleutenant 
und 4 Markhaur de Camp zurüfbehalten. So wie bie Regle⸗ 
rung ihre Abfihten in Bezug auf Algier fund geben wird, hat 
General Elaugel Im Sinne Kafernen und Spitäler bauen zu lafs 
fen. Der Bei von Eonfiantine, der ein Colongli und fein Tuͤrke 
iſt, bat feine Araber dazu gebraucht, 1000 Janltſcharen, bie er 
in einen Hinterhalt lokte, niebermadhen zu laffen. Nach einer 
folden Handlung tan er fi nur und anfchliefen. Der Bel vom 
Tpterle, der ein Türke iſt, macht mod den Sroßſprecher und 
ulmmt fogar den Titel bes Dep von Algier au; aber fein Reich 

neigt fi, wie Ich glaube, zu feinem Ende. Der Obergeneral 
bat Ihn wiſſen laffen, er wuͤrde bem erſten Scheil der Araber, 
der ihn von feinem Heimen Throne ftürgt, am felne Stelle ernen⸗ 
nen, und feit diefer Beit verfolgen ihm mehrere arabifhe Stämme 
und Halten ihn ſelbſt blollrt. Der General erhält täglich Briefe 
von den Chefs der Stämme, und mehrere fommen felbit zu Ihm, 
um Ähm perföniich Ihre Ergebenheit und ihre Anbänglichtelt am 
Frankreich zu verfihern. Im einiger Zeit wird fih gewiß bie ganze 
Seftaltung dieſes Landes geändert haben. Hr. v. Bourmont ſchllef 
oft, während General Clauzel Tag und Macht arbeitet. Der Ruf, 
den er als Mann von Kraft und Gerechtigfeit genießt, iſt fo groß, 
daß überall bei ung jezt Orduung und Ruhe herrſchen. Ich ſchlafe 
in einem Haufe, wo die Chären die ganze Nacht hludurch offer 
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Reben, ohne daß ich an etwas Kuͤhnes babei bite. Ein ab 


jutant des Obergenerald, der nach Bona geſchlkt warb, : kehrt 
in dleſem Augenblik zuräk. Er war zu Tunis, Carthago, GE 
ferta n. ſ. w. Bu Tunis warb er durch den franzoͤſiſchen General: 
konſul, Hrn. Leſſeps, bei dem Deyeingefährt. Ein Offizier des 
Leztern fol nad Algier fommen, um bem General Elauzel reiche 
Gefhente in. feinem Namen zu überreihen, Die Miffien nad 
Dram {ft geftern zuruͤlgetommen. Die Detalis find noch nicht: ber 
lannt; fo viel aber weiß man, daß vorerft keine Bewegung gegen 
biefen Punkt ftatt finden wird. Der Obergeneral Ift ſeht befotgt; 
daß bie Leute, die Lebensmittel auf die Märkte bringen, durch⸗ 
aus feiner Piaterei unterworfen werden.” 
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£itterarifhe Anzeigen. 
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Münden iſt erfhlenen: 


Das Inland, | 


Ein Tagsblatt für ‚das dffentliche Leben in Deutfchland, 


mit vorzüglicher Rüffiht auf Bayern. 
Monat Dftober 1850, 


Jubalt: Worlänfige Mistheilungen über Kafpar Haufer. — 
Das Taubftummeninftitut zu Münden, am Schiuffe diefes Jah⸗ 
ze, — Ueber den Beruf unfter Zeit zur Gejejyebung (dritter 


Artitel). — Bilderfaal bayeriſcher & 4. — Die Jeſulten 
vor dem Richterſtuhle der Geſchſchte. — Ueber Jagbverorbnuu- 
gen In Bezug auf Bayern und Würtemberg. — 

att des —3 Regensburg. — Das Landes: Produften: 
Kabinet des landwirthſchaftlichen Vereines. — Litteraturblatt: 
Taſchenbuch für die vaterländiihe Geſchlchte von Freiberrn von 
Hormapyr 1. Beige des neuen oder XI, des alten Jahrganges 
4851, — Alerhoͤchſte Verfügung wegen Erhal alterthumll⸗ 
her Kunftwerke. — SKorrefpondengblatt: Mus Megensburg. — 
Aus Landshut. — Das Dftoberfeft im Jahre 1830, — lieber 
die Berwillungen in den Niederlanden vom Jahre 1828 Bis 1830. — 


—797 blatt: Menmarkt Ende Septembers, — F. Yuld- 
züge and den Protofollen der Landratbe - Verhandlungen im Un⸗ 
termalnfreife. — 


Heber bie Haͤberl'ſche Bao Sorröefernnge: 
Metbode im allgemeinen Kranfenbanfe zu Münden. — Ueber 
bie Rettlfitatlon der Laber und die Trofeniegung der Pabertpdler 
im Regentreife. — ‚Bayern und der große Bauernkrieg (1525 — 
4526). — Der arme Gef. — König Ludwig und der Schwei- 
seriihe Tacltus über die Waldalla. — Die Heberiegung des Cor- 
pus: juris eivilis. — Der Wollmarft in Donaumdrtd, — Bor: 
Idufige Erwiederung auf Niro. 41 des Sharfiadzen. — Ueber 
bie abgemürdigten Felertage uud deren Cinflu anf die Landwitth 
haft in Vapern. — Leztes Wort mit dem armen Gelen, — 
Die neuen Holztriftungd- Anftalten Im Unterdonaufreiie. — Juan 
‚van Halen. — Heiden in Toydrkugen. — Seldenzucht dur 
Storzonerblätter- Fütterung. — Programm ber Feterlichfeiten 
bei der Ankunft Ihrer tönigiihen Vraieftdten in Megensburg. — 
Korrefpondenzblatt: Darmitadt. — Werfuch einer nad moͤglichſt 
einfaden Grundſaͤzen untermorfenen Tarordnung für Anmwdise, — 
Die Jeſulten in Bayern. — Korrefpondengblatt: Regensburg. — 
Die Grundfteiniegung der Waldalla und die Mede Or, Erceden 
bes Herrn Staatsminifters von Sachl, — Kunftblatt: KRand- 
zelchüungen zu Goethe's Balladen uud Momanjen, IV Hefte von 
Eugen Neureutder. — Hülfevereln zu Raty und That im Kap: 
seurd. — Die Herbſtdult der Worftadt Au. — Ileter die Kort: 
foritte des Taubftummen : Unterrichts in den Eiementarfbuien 
su Bamberg. — Erfiärung der Grundholden des Freiderren von 
Küngberg. — Die neneften Ausgrabungen römifher Yıterton: 
mer bei Cofah, von Wagler. — Ueberficht der petlodlſchen Litte- 
ratur in Bavern (fünfrer ArtiteD, — Fragmente aus der Ge: 
fhiare von Mänsen. von 1360 bis 1396, — Hlezu fortlaufend 
— und auswärtige Nacrichten, Tagochront, Wiszelien 





In der Utterariſch-artiſtiſchen Auſtalt im 


Korreſpondenz⸗ 


(235571 Tübingen, € Laupp iſt erſchlenen, umb im allen 

guten Buchhandiungen zu haben! ⸗ A 

Ueber die Abfhaffung der Todesftrafen;’ aus 
Beranlaffung des Untrags der Kammer der Abgeord: 
neten bon Franfreich, von Profeffor Efhenmaper. 
gr. 8. geheftet. 36 fr. 


(2317) Bel $. Tenbler in Weien-tit erſchlenen und im allen 
Buhhandlungen Deutſchlands und der Schweiz zu erhalten: 
Auldigung den Frauen. 
Ein Taſchenbuch für das Jahr 1831. 
Re rer l 
4 » a * 
Neunter Jahr Mit ſechs weibllchen Pertralts. 
In A E Bi. 2 Thlr. od. 3 fl. 56 fr. rbein. 
* * 





op rtuın a 
Ein Taſchenbuch für das Jahr 1831. 
— von 
Tolb 


F. + [2 
Achter Jahrgang. Mir ſechs Kupfern, 

In elegantem Einband. 1Chlr. 16 ger. od. 3 fl, rhein. 

Bon vorftehenden Tafhenbäcern find no eintge-@rempiare 
ber Jahrgänge 1827, 1828, 1829 und 1830 vorrächlg; Der ‚frht 
billige Preis if, wenn alle Yahrgänge von ‚beiden tnommen 
werben, 4 Thir. oder 7 fl. 12 fr. rhein.; einzelne Japrgänge 
4. Thlr. ober 1.fl. 48 fr. rb. 


(21781: An alle Buchhandlungen wurde verfandt, und fit im der 
Iof. Woıffisen Buchhandlung (Kollmann u. Himmer) in 
Augsburg zu haben: 
Kopp, Dr. 3. 9., hirfürtt, heſſ. Oberhofrath %., Dentwärbig- 
* eg aͤrztlichen Praxis, ir Bd, 3. 2 Rihlt. oder-3 fl. 
56 Er. ‚rbein, 
Hoffmann, 3.9. J., Eönlgl.: bayer, Hoftath ıc., Auleltuag 
zur isch 2r Bd. Dritie verbeſſerte und febr 
‚vermehrte Auflage. 8. 1 Mtbir, oder 1 fl. 30 fr. rbeln. ° 
Krebs, Dr. 3, P., Profeffor, kurze Accentlebre der griewtfähen 
Wörter. Ein ergänpender Nacbtrag zu beffen griemifcher 
an und grlechiſchem Leſebuche. gr. 8, 5 gr. oder 
12 fr, theln. 
Franffurt a. M. im Auguft 1830. 
geb. Ehrift. Hermann'ide Buchbandlung. 














-12524) Die Buodrutker⸗Farben ber hleſi aen vrlollegirten Sowarz;⸗ 


Berben- Fabrik des Iof. Aufſchlaͤger, deren ib num u imel- 
ner vollen Bufriedenbeit bediene, Lau ic der Wabdroeit gemäß 
aub auswärtigen Buchdrufereien als vorzägii braudbar und 
maͤßlg im Prelie empfebien, 

Münden, am 4 Nouember 1830, 

. Mich. xindauer ſche Vuchhruteref, 
Yagnet, 

Der Unterzeichnete beziebt in neueſter Zeit seinen Farbebe darf 
aus der Joſ. Aufſchldger'ſchen priolleg:rten Schwarz: Farben: 
Fabrif, uud It aud voller Hebergeugung mir vorstedeudem Sat: 
achten des Hru, Jaquer einnerflanden, 

Münden, den 10 Nopvemder 1850, 

Dr. K. ®otf, 
bürgerliher Bugdrufer, 


.—_—o 


(2325) Die baut Allgemelner Beltung Nro, 198, 20% und 211 
diefes Jabra aufgeichriebene Sptnn- Melfterd - Steife iſt an einen 
der fi.d aemeideten Bewerber bereits verseben worden, was Dte- 
mit deu übrigen Herren Bewerbern zur Raceior, und ais &nt- 
wort auf die bezügligen Anerbletungen derfeiben dienen möge, 





Allgemeine Zeitung 


Mi 
Donnerftag Br 


Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — 
Beilage Niro. 522, Mieberlande. 


(Schreiben aus Franffurt) — — Beilage Nro. 193. 
und Berlin, — —— 


—2* 


t allerböhften Privilegien. 
N= 322, 


18 November 1830. 


Briefe.) — Brantreig. ( verbanblungen ) — 


Großpritannien. (Parlamentöverbandiungen. Deputirten 
(Erbfaung des Kongreifes zu Bräffel. Jourmaluribeile. Uebergabe vom Wenlo.) — Deutfchland, 


Briefe aus dem Haag, von ber belgiſchen Gränge, Brüffel, Dretden 





Spanien, 

“ Mabrib, 1 Nov. Die Meglerung macht nun Bälletins 
über die Niederlagen ber Konftitutionellen befannt. Heute hat ſich 
nah Ankunft bes Kouriers felbit das Gerucht von dem Tode Mi: 
na's verbreitet. Man fpriht von Landungen die zu Gljon, Wigo 
und Dalaga erfolgt feven. Im lesterem Hafen fey General Tor: 
rijos angelommen, auf ben bie Liberalen große Hofnungen grün- 
ten. Juzwiſchen bemerle ib Ihnen, daß ich kein Wort von bie: 
fen Landungen glaube. Troz der Mortheile, die die Reglerung 
über die Kontitutionellen errungen bat, fährt fie fort, Truppen 
umd viele Difiziere nach ben Grängprovinzen zu fenden. Zugleich 
entiäßt fie die Soldaten der Garde und der Linie, bie ausgebient 
baben, und erfezt Nie durch Rekruten. Man fagt, die apoftollide 
Junta babe nun ihren Gentralfiz zu Cadiz, wo fi der Pater Ey: 
rillo aufhält. Durch ein Föniglihed Dekret vom 25 Oft. wirb die 
Stelle eines Generaltapitaind von Gulpuzcoa mit der Stelle eines 
Vicekönigd von Navarra verbunden. Generallleutenant Don Ma: 
nuel Zander wird bieie beiden Werrihtungen vereinigen. Gene: 
zallieutenant Bias Fournas iſt zum Generalfapitain von Arrago⸗ 
nien ernannt, und ber Herzog von Caſtro Torrens, Wicelönig von 
Navarta, mit dem Range ald Generaltapitain verabſchledet. 

Grohbritannien, 

London, 10 Nov. Konfol, 3Proz. mir 82%, eröfnet, mit 
82% geſchloſſen. 

In der DOberbausfizung vom 8 Nov. wieberheiten ber Graf 
v. Aberdeen und der Herzog von Wellington bie fruͤhern Erfid: 
rungen der Mintjter, bad In der beigiihen Frage keine bewafnete 
Einmilbung, ſondern bios eine freundſchaftliche, einzig die Wie: 
derberftelung des Friedens bezwelende Vermittelung beabſichtigt 
werde. Auch gab ber Herzog von Wellington Im Wefentlichen bie: 
felben Erläuternugen über die Gründe, welde bie Winifter be: 
ſtimmten, dem König vom Bein der City abzuratben, mie fie 
Sir Robert Peel im Unterbaufe ertbeilt hatte. (Wir werden auf 
diefe Berbandiungen zurüffommen.) 

In der Unterhbausfizung von biefem Tage (derem Anfang 
wir aeitern mittheilten) bat Lord Altborp Hm. Hobboufe, feine 
auf den 12 Nos. angefündigte Motion (einer Adreſſe an bie Arone 
über bie niederländiichen Angelegenheiten) zu verfalehen, da das 
Land fehr wuͤnſche zu erfahren, welchen Plan die Minlſter in Be- 
tref der Clollliſte einſchlagen wollten. Hr. Hobhoufe mwiligte in 
eine Werfchiebung bis zum 19 Nov. Dabei richtete er am bie 
Minlſter einige Fragen über die in London fattfindenden Aonfe: 
tenzen, und rieth ihnen zugleich, die Worfchläge des franzöfiihen 
Borihafiersd mit Vorſicht aufzunebmen. Sir R. Peel erwie 
derte, er wiſſe nicht, worauf fich der Slaube ſtuͤze, als follte ben Bel⸗ 


giern eine Degierungsform vorgefhrieben werben. Der erſte und 
einzige Schritt, ben bie Konferenzen bis jezt getban, fen ber Wer: 
ſuch, beide Partelen zur Einitellung der Feinbdfeligteiten zu ver- 
mögen. Auch fen kein Grund einzufeben, warum ben Mitthel⸗ 
lungen des gefhilten und ausgezelchneten Mannes, des beglau- 
bigten Botſchafters des Koͤnlgs ber Franzoſen, Wertrauen ver: 
weigert werben follte. 

Am 8 Nov. gaben der König und die Königin dem Prinzen 
von Dranien, den Mitgliedern der königlichen Familie und eini- 
gen fremden Botſchaftern ein großes Diner im St. James: 
pallaſte. 

Um 8 Nov. ward In Gulldhall der neue Lord Mayer von 
London, Alderman Key, feierlich, jedoch ohne Schmaus, einge 
führt. 

Der Courier vom 9 beritet: „Lord Hil, der Komman- 
deur der Truppen, befuchte geftern Sir R. Peel. Geftern Nacht 
derrfäte große Thätigteit Im Bureau des Inmern, Noch in 
ter Stunde wurden bie interfetretalre unb ber Chef beru 
Segen 11 Uhr Nachts Fam aud der Herzog von Wellington 
Folge einer Depeſche Sir M. Peels an. Lorb F. Somerfet, 
Mitltairfekretair des Kommanbenrs der Truppen, fo wie der 
neralquartiermelfter und Sir R. Birnie, befanden fi gleichfalls 
auf dem Bureau.“ 

Im Morning-Chronicle liest man: „Seſtern erbielten 
die Kommanbeursd der Leibgarben, ber Garde zu Pferb und der 
drei in diefem Uugenbiite in London befindiihen Garbeinfanterie- 
batailione Befehl, daß die Truppen die ganze Nacht unter den 
Waffen bleiben ſolten. Diefeibe Vorſicht ward auch in MWerref 
bed erften Srenabierbataillond im Tower getroffen, deſſen Thore 
den größten Theil des Tages uber geſchloſſen blieben, Eine be: 
fondere Wade marſchirte nah dem Magazin im Hpbepart. Im 
Laufe des heutigen Tags kommen mehrere Truppenabtheilungen 
in und bei Londen an.’ 

Am 8 Nov, Mittags zwei Uhr trat in Gulldhall ber Ge 
meinderath In London zufammen, um über bie Urſachen bes Aufs 
ſchubs des königlichen Befuchs zu berathen. Der erwählte Lorb- 
Mayor, Alderman Key, gab fein tiefes Bedauern zu erkennen, 
daß er auf unbedachte Welfe und ohne Berathung ber Albermän- 
ner den Warnungsbrief an ben Herzog von Wellingten geſchrie⸗ 
ben babe; teilen Zwek blos gewefen fev, den Herzog zu veran- 
laffen, nicht unbewacht durd die Thelle der Hauptitabt zu kom: 
men, wo bie nene Polizei fo umpopulale fey.. Diele Erklärung 
ward von Seite der Aldermaͤnner mit einigen Zelchen bed Mif- 
und fie erliehen nad kurzer Berathung 


FF 
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Meglerung geſchehenen Mitthellung von fi ablehnen, und ihr 
Bedauern ausdrüfen, daß durch eine Irrige Darftellung der Beſuch 
Ihrer Majeftäten verhindert worden. 

Der Globe will aus glaubwärbiger Quelle wien, der Koͤ⸗ 
nig, die Königim und bie ganze königliche Familie würden be: 
ſtimmt am 17 Nov. mit ben Bürgern von London zu Guild- 
ball ſpelſen. i 

Das Journal bes Debats enthält folgendes Schreiben aus 
London vom 9 Nov. Mittags: „„Ueber 5000 Perſonen find ver 
Gulldholl verfammelt. Es wurden ernfte Vorſichts maaßregeln ge: 
troffen. Das Elngangsthor fo wie das ber königlichen Bank find 
harritadirt. In dem Innern iſt ein zahblreihes Korps Yolizel: 
beamter vereinigt. Man hat eine neue Sitzung bed Gemeinde: 
ratbs berufen, um eine Deputation zu ermennen, bie fi bei dem 
Könige erkundigen fol, ob Se. Mai. einen andern Tag für Ihren 
Befuch in der Elty feftzufegen gerube. Man verfihert, die Be: 
forgniffe wegen eines Augrifs gegen den Herzog von Wellington 
feyen durchaus nicht grundlos. — Halb 1 Uhr. Es zeigen fih 
beunrubigende Symptome. Alle Citybeamten wurden verfammelt, 
und beauftragt, die vor ber Wohnung bes Lorbmayors vereinigte 
Maſſe zu zerftreuen. Es gelang ihnen nur mit äußerfter Muͤhe. 
Man fürchtet biefen Abend einen heftigen Ausbruch. Die Be: 
mühungen der Unzufriedenen vermindern ſich niht. Der Aird- 
dof von St. Paul ft mit Zufammenrottungen angefüllt. Ueberall 
liest man Anfchläge, verfündend: „die glorreihe Abfezung bes 
Mannes in Hodepark Corner“ (bed Herzogs von Wellington). 
Garlisie kuͤndigt für dleſen Abend eine Verſammlung in ber Ro— 
tonde am, Er will bafelbft eine Flugfchrift leſen, betitelt: „Won 
der Furdt des Könige, die Eity zu befuhen,’ Die Yufresung 
tft auf den hoͤchſten Grad geftiegen. Die Börfe ſchien viel wenl— 
ger beunruhigt als geftern. Die Konfold waren Anfangs auf 
79% geftiegen, balb aber mwichen fie wieder und fchloffen mit 7874. 
Hunt hlelt geftern Abend eine Verſammlung des Mabilalreform: 
Vereins In der Motonde. Es waren mehr ald zweltauſend Ver: 
fonen anweſend. Die Galerien ber Rotonde waren mit breifar- 
bigen Fahnen gefhmäft. Hunt hielt eine wuͤthende Mebe gegen 
die Minifter, worin er erflärte, ihr Fall fey umvermelblih. Gr 
wünfdte dem Volke Gluͤt, diefed Mefultat durch feine Einigkeit 
und Feſtlgkelt herbeigeführt zu haben. Fortwährendb kommen von 
allen Selten Truppen an, und bie Vertheldigungsvorbereltungen 
am Tower bauern fort, Cinftimmig tadeln alle Journale bitter 
bad Benehmen des neuen Lorbmayord, ber, ohne das Kollegium der 
Aldermänner zu Rath zw ziehen, ſich erlaubte an Sit R. Peel zu 
fhreiben, um ihn einzuladen, den Beſuch Ihrer Maieftäten zu 
verſchleben. Die Times, ohne ben Herzog von Wellington offen 
anzugreifen, enthalten einen Wrtifel voll bitterer Bemerkungen 
über bie Leichtigkeit, mit der er ih entfhloß, auf diefe Weiſe 
bie Popularität des Königs bloszuftellen, unter dem Borwande 
— perfönlichen Gefahren, denen er, der Herzog, ausgeſezt ſeyn 

unte.“ 

* London, 9 Nov. Der König beſucht das Feſt der Lon— 
doner Bürgerfhaft nicht, ia das Feſt ſelbſt iſt abbeftellt; feine 


feterlihen Züge, keine Beleuchtung; aber der Tower in Bela-- 


gerungsftand, bie Bank mit doppelter Wache befest, und alle Ka- 
fernen In und um der Stadt mit Infanterie, Kavallerie und Ar: 
tillerie angefült; die Stots um 53 Prozent niedriger ald am ver: 
floſſenen Sonnabend, und um 7 Prozent niedriger als vor der 


Ablefung der Throntede; endllch allgemeine Gerüchte, daß der 
Herzog von Welllngton, ja das ganze Minifterium, ihre Entlaf- 
fung eingereicht hätten! Iſt das mit genug, um England am 
Rande des Abgrundes zu glauben? Dennoch ift dem nidt fh. 
Die Minifter haben unvorfichtig gehandelt; in einem Augenkilf 
wo alle Klaffen von einem gellebten Monarchen bie Anfünbigumg 
erwarteten, daß ihre Buͤrden Erleichterung, und ihre gerechten 
Forderungen Erhörung finden follten, lleßen fie ihn nur Dreh: 
gen vorbringen, unb von einem Wohlftande bes Landes ſptechen, 
während Millionen kaum trofenes Brod zu erwerben willen, und 
Hunberttaufende mit Riefenkräften ringen, um ſich vor dem inter: 
gange zu bewahren. Daneben liefen fie Krieg mit dem Audlande 
befürchten, dem jeber Bürger aus dem doppelten Grunde, ber lli- 
koften, und weil er ber Freiheit einer Nation gelten wäre, 
mlßbilligt. Alles diefed hat die Erwartungen getäufkt, Ne 
treuen Bürger lau, und die Unzufriedenen nod unzufrledener je: 
macht. Jedermann fürdtete baber bei dem Zuge bes Könlıt 
Beleidigungen von Seite des Poͤbels, nicht zwar gegen den Al 
nig, aber gegen feine Minifter, befonders ben Herzog, und gext 
bie Pollzel. Schon am vergangenen Mittwoch ging das Geruͤcht, die 
Miniter hätten dem Könige gerathen, das Feſt nit zu hit: 
den, aber man wollte es nicht glauben; im Gegentheil wurden 
alle Vorbereitungen mit größter Thaͤtigkelt fortgefest: bie Ve— 
wohner aller Strafen, dur melde der König kommen muß: 
te, wetteiferten, dur glänzende Beleuchtungen ihren Ge— 
ſchmak und ihre Unterthanentreue an ben Tag zu legen, unb Taufen- 
de der angefehenften Kaufleute erboten fi, zur Erhaltung der Ort- 
nung den Konftablerbdienft zu übernehmen ; fo daß wenn bie Be: 
börden gewollt hätten, man Truppen und Pollzel hätte entbehren 
önnen. Man wußte frellich, daß gewiſſe Fewerbrände den Vobel 
zu bearbeiten fuchten, und durch Drobbriefe am Perſenen 
weiche Anftalten zur Beleuchtung ihrer Hänfer trafen, auch auf- 
rüprerifhe Mauerſchriften u. dal., Beforgniffe zu verbreiten fadten, 
um das Feſt zu ftören. Die iſt ihnen leider aud gelungen: uf 
einen Brief von dem nenerwählten Lordmayor, und bie under 
fene Tätigkeit eines oder zweier anderer Aldermänner, wrlans 
melten fi die Minifter am Sonntag, und famen zu bem Be: 
fhluß, daß der König nicht zum Fefte gehen folle. Ein Edrk 
ben des Sir R. Peel, welches der Lordmavor des Abends um 7 
Uhr erbleit, thellte diefe unangenehme Nachricht mit, und MT: 
breitete Beſorgalß in der ganzen Stadt. Die Wirkung, melde 
fie auf die Stoks gehabt, habe ich fon angegeben, und meld 
Nachthelle fie in den Provinzen verbreiten wird, iſt mod niet I" 
berechnen. Die Sache wurde geftern Abend in beiden Käufer 
zur Sprache gebracht, und die Minifter fagten Alles, mas fit # 
gen ließ. Indeſſen fheint man fowol fm als außer dem date 
mente zu dem Schluffe gefommen zu ſeyn, daß bie Minlſtet Ir 
tet gethan hätten, fih von einem Felgling, mie der neue tur 
mapor offenbar iſt, zu einem fo michtigen Schritte verleit® 
den König fein Wort zuräfnehmen zu laffen, und fo die anf 
Stadt zu taͤuſchen, blos well jener alte Mann glaubte, der Pr 
zog von Wellington könnte bei der Gelegenheit In Gefahr kommen 
Freitih war es menſchlich Blutvergleßen vermeiden zu welt 
aber wird fih, nachdem man dem Pöhel fo viel eingeräumt, w 
König mit diefem Minifterkum noch Irgendwo -ffentlih FEW" 
können, ohne die Wahrſcheinlichtelt des Blutvergleßens — 
neuern? Sollte man der Treue der Truppen mißtrauen, M 
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fürchten dur elne Kolllſion bderfelben mit dem Molke eine ge 
faͤhrllche Bloͤße geben? Ich glaube es nicht, befonderd von ber 
Garde nicht. Aber bei den bunflen Winfen, bie befonbders 
Sir Robert Yeel fallen lieh, erlaubt man fich allerlei Druth: 
maafungen. Indeffen hat die Korporation ber Aldermänner, fo 
wie die ber Semeindevorfteher, Ihre Ueberzeugung erflärt, daß fie In- 
nerhalb des Stadtgeblets ohne Hülfe des Militaire hätten Ord⸗ 
nung erhalten können, und In dem Bezirk diffeits bes Stadttho⸗ 
red (Temple Bar) haben fi eine Menge Bürger erboten, 33. 
MM. an jedem Tage, ben Sie beitimmen möchten, ald Ehren: 
mache zu begleiten. Ja felbit ber Zordmapor, ber all bis Unheil 
angerichtet, erflärt nun, feine Furcht habe feinen MWerftand über: 
wältigt, und verfpriht nie wieder ohne den Math feiner Kollegen 
aneinen Minifter zu fhreiben. — In der legten Nacht zog ein Haufe 
Geſindel durch die Stadt; er hatte zum Thell einer politifhen Ver: 
fammlung, wobei Hunt den Vorſiz führte, In ber Gegend bes 
Parlaments und der Minifterwohnungen beigemohnt ; er führte drei⸗ 
farbige Fahnen mit fib, und fhrie gegen die Mintfter, bie Polizei 
und für Reform. Indeſſen gelang es ber Pollzel, den Haufen zu 
zerftreuen und einige der Anführer gefangen zu nehmen. Diefen 
Abend wirb wieder eine Berfammlung ber Reformatoren ftatt fin- 
den, wobel Carlile zu reden verfpriht; wahrſchelnlich wird von 
da wieder eine Bande dur bie Stadt ziehen, ein Verfahren, dem 
die Regierung fehneil vorbauen muf. — Die Stots haben ſich 
wieder um 2 Prozent erholt. Man verfpottet die Miniſter, 
wänfdht aber ernſtllch, daß der Herzog das Minlſterlum verlaf: 
fen möge. 

*London, I Nov. Das geftern Abend verbreitet geweſene 
Gerücht von eingr plöglichen Minlſterlalveraͤnderung hat fih zwar 
dieſen Morgen nicht beftätigt, Inzwifhen wächst die Unpopulari: 
tät der Miniſter, feit ber legten Thronrede und der Erklärung des 
Herzogs von Wellington im Oberhaufe, ſich jeder Parlamentsreform 
widerfegen zu wollen, beinahe In geometrifhem Verhaͤltniſſe. Die 
Minifter mögen ſchon beginnen die Stunden zu zählen, während 
weichen fie bie Verwaltung des Landes noch führen werden, deun 
mit dem Austritte des Herzogs von Wellington wird wahrfcein- 
th Fetn einziger der andern Mintfter im Kabinette bleiben 
fönnen; außer allenfalld Sir George Murrap, der Kolontalmint: 
fer. Lord Wellington bat durd feine apobiftifhe Behauptung, 
das Sand bebürfe Feiner Reform, die Nation beleidigt und der ge- 
funden Mevnung berfelben Hohn geſprochen. Das Parlament 
wird dieſe Aeußerung nicht ungeabnbet laſſen; der Premierminifter 
bat damit das Scilfal feiner Verwaltung ausgefprodhen. In bei: 
den Häufern wurden die Minfter geftern Abend wegen ihres dem Koͤ⸗ 
nige gegebenen Rathe, feinen Beſuch in der Eltv auszuſezen, beftig 
angegriffen, unb im Yublitum bilder diefer Vorfall noh Immer 
den Hauptgegenitand bed Geſpraͤches. Indeſſen ſcheinen die Mi: 
nifter in diefem Punkte ben Zabel kelneswegs zu verblenen, nach⸗ 
dem fie von der erften Magiftratsperfon ber City, dem Lord Mayor, 
eine Warnung erblelten, daß ernfihafte Unruhen zu beforgen feven, 
und die bürgerlibe, d. b. bie Konſtablermacht, nicht hinlaͤnglich 
feyn möchte, bei dem Zulaufe einer unzählbaren Menfhenmenge 
die ſchlimmen Abjihten organifirter Muheftörer zu vereiteln,.. Auf 
eine ſolche Autorität geftügt, mar ed ihre erfte Pflicht die Ruhe 
der Hauptſtadt und die Folgen einer ernfthaften Rubeftörung bei 
einer fo felerlihen Veranlaſſung zu berüffihtigen. Es bat fi 
nun ermwieien, daß ber Lord Mayor jenen Brief. ohne Vorwiſſen 


feiner Umtöbrüber der Ulbermänner bee Stadt London geſchrleben 
bat; dennoch iſt gewiß, daß einige Mebelgefinnte das Volk zu der 
felgen Handlung eines perfinlichen Angriffes auf Lord Wellington 
bei diefer Gelegenbeit anrelzten, was zu den betrübenbften Sce— 
nen hätte führen können. Bel einem folden Fefte die Milttalr- 
macht In die Elty zu ziehen, hleße Del in die Flamme fhütten, 
was auch felten zugegeben wird. — Die Angelegenbeiten Belgiens 
gaben ebenfalld Veranlaffung zu einer fehr beruhlgenden Erflärung 
des Grafen Aberdeen: „daß alle Bemühungen der Regierung jest 
auf eine friedliche Ausaleichung der ftreitenden Parteien gerichtet 
feyen, und man feine andere Gattung von Intervention beabfic- 
tige. Das einzige Mittel die Belaler zur Bildung einer konſtl⸗ 
tutionellen monarchiſchen Reglerungsform zu vermögen, fcheint in 
ber That auch bie Enthaltung von aller Interveution von Seite 
ber europdifhen Mächte; daun werben die gefellfchaftlicen Gie- 
menfe Belgiens, denen eine Monarcie zufagt, fib ohnehin zu 
berfelben neigen; allein der gerinäfte Zwang oder eine diktatoriſche 
Sprache verleihen fogleih dem republifanifhen Wolle: oder Unaf. 
bängtgleltsprinzip die Oberhand, bad am benachbarten Frankrelch, 
und ohne Hehl dürfen wir es fagen, auch am benachbarten brit- 
tiihen Volle, das feine Jutervention biefer Art von Seite feiner 
Meglerung mehr gelten laffen will, ftarfe Unterftägung findet. 
„Alle Revofutionen, dußerte geftern Abend -Graf Grey In einer 
Debatte, find an und für ſich ein Uebel, und laffen fih nur 
durch bie ernithaftefte Nothwendigkeit rechtfertigen; allein werben 
fie nothwendig, dann Mylords, bin id der Erfte, welcher bafür 
bält, daß wir uns nicht abfchreten laffen follten eine evolution 
zu beginnen, fobald wir ohne fie unfre Freiheiten nicht erhalten 
oder erlangen können.” Wenn ein folder Veteran der erbllchen 
Palrdlammer eine fo kühne Sprade führt, dann barf mit Recht 
angenommen werben, daß es mit der fchlauen Polftit des Lords 
Aberdeen ein Ende habe. 

Gallgnant’sMeffenger beruft fih auf einen durch Sta- 
fette erhaltenen Privatbrief aus London vom 10 Nov, Nach— 
mittags 4 Uhr, ber folgende Mitthellungen enthielt! „Die 
Unruhen batten ziemlich aufgehört. Mit Ausnahme einiger Un: 
ordnungen am Dienftag (9) Nachts, die jedoch keineswegs bedeu— 
tend waren und von ber Pollzel mit Leichtigfelt unterbrüft wur- 
den, war London fait fo rublg ald gewoͤhnllch. Im Mintfterium 
batte ſich keine Veränderung ereignet; es hleß, ber Herzog von 
Wellington, der zu refigniren entichloffen gewefen, babe auf 
dad dringende Zureden feiner Kollegen eingemwiligt zu bleiben. 
Um 3 Uhr hatten ſich die Konfold wieder auf 32%. erhoben.’ 

Frantreie. 

Paris, 12 Nov. Konſol. 5Prez. 92; 3Proz. 61, 355 
aProʒ. 76, 505 Falconnet 65, 50 bis 30; fpanifhe Anleihe 57%; 
ewige Mente 44 bis 45. 

Beſchluß der Slzung der Deputirtenfammer vom 9 Nov. 

Hr. Benjamin Conſtant ſchlaͤgt den Zuſazartikel vor: „Den 
neuen Fournalen ift eine Frift von zwei Monaten bewilligt, um 
die durch das Gefez geforderte Kautiom zu leiſten.“ Zur Wer 
theidigung dleſes Vorſchlags fagt er unter Anderm: Man babe 
eimen Unterſchled zwiſchen alten und neuen Journalen aufgefteilt, 
und von den einen nichts beſonders Gutes, von ben andern aber 
viel Schlimmes gefagt. Im leztern möge allerdings juwellen 
einige Uebertreibung ſeyn, die aber in gewlſſen Umftänden ihre 
Entſchuldigung finde; fie ieven vol Freude und Hofnung gewe⸗ 
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fen und hätten ſich unverhohlen an ben Bürgerfönig angeſchloſſen, 
aber ein unerklaͤrbares Mißtrauen ‚in ihre Abfihten, ſelbſt von 
Seite ber Männer gefunden, die Frankreich gerettet hätten, und 
deren Drgane fie geweſen, Ueberall hätten fie bie Worte gehört: 
„Die Zeit der Nachſicht iſt vorüber.‘ Gleich als ob frenge Er: 
zieher wiberfpenftige Kinder vor fi gehabt hätten! Diefe Journale 
hätten überdis eine unzählige Menge erflärter Feinde ber glor- 
reihen Mevolution in ihren Stellen erhalten fehen, Zwar hate ein 
Mintfter dis durch Caͤſars Marime vertheibigt, daß diejenigen, 
die nicht gegen und wären, für uns feyen. So habe Gäfar dem 
Marcellus den Pontus, dem Casca Syrien gegeben, und man 
wife wie Marcelus und Casca, bie beide biefe Poften ange: 
nommen, es Gäfar vergolten hätten, Die neuen Journale hät: 
ten ſich in der Lage einer Armee befunden, bie belagert einen 
mutbigen und fiegreihen Ausfall gegen ihre Felnbe gemacht, aber 
nah dem Stege ſich von ber Stadt, die fie gerettet, ausgefchlof: 
fen gefehn und von den Willen aus dem Muf gehört hätte: 
Mir bedürfen eurer nicht mehr, ihr flört bie Ordnung, bleibt 
wo Ihr ſeyd! Man babe den neuen Journalen ein Verbrechen 
baraus gemacht, daß fie bie Vertheldigung der Klubs über: 
nommen, ber fie hätten ſich erinnert, daß einer ber lezten 
Mintiter fkon vor zehn Jahren einer der Gründer der von ihm 
felbft als Uegal bezeichneten Societö des amis de la presse, 
ein anderer der Präfldent ber Gefellihaft Aide toi, le Ciel 
traidera , gewefen, Hätten alfo die Journale gefehlt, fo ſeven 
fie mwenigftens zu entihuibigen. Der Beweis, daß fle nicht 
den Umf.urg ber gegenwärtigen Ordnung wollen, Ilege barin, 
daß fie jezt laut Ihr Vertrauen, ihre Hofnung auf bie neuen 
Minifter verfündeten., Er bitte ®ott, daß fie darin Recht 
haben mödten, Schließlich erflärt der Redner, die Kaution fen 
fhon hart genug, und werbe eine Menge Journale erbrüfen, fo 
daß man dem wenigen, bie dieſes Gefez überleben, wohl eine fo 
Burze Frift gönnen könne. Hr. Sul zot erhält das Wort: 
Tiefe Stille. Er entmwilelt, unter oft wiederholtem, lautem Bel: 
falle eines großen Theild der Kammer die Grundſaͤze, die ihn und 
feine Freunde, die mit ibm aus dem Minifterium zuräfgetreten, 
geleitet hätten. Die Mevolution babe zwar eine Dymajtie geän- 
dert, aber ihrem urfpränglichen Charalter nach diefe Aenderung 
in die engſten Graͤnzen einfließen wollen, daber habe fie den 
neuen Souveraln fo nahe als möglich bei der gefallenen Donaftie 
geſucht. Ueberall hätten fih Verſoͤhnung, Maͤßlgung, Schonung 
aller Intereſſen als die Grundzüge dieſer Revolution gezeigt, und 
alle leldenſchaft llchen Regungen, die fih fpäter entwilelt, feven 
ihrem wahren Gharafter, wie ber Stimmung Frankrelchs gleich 
fremd gewefen. @r ehre die Republik; fie berube anf edlen Prin- 
ziplen und wele im ber Seele edle Gedanfen, großherzige Gefühle; 
auch Ilege In den Sitten Franfreicht, wie In ben Verbindungen 
der Bürger unter fih, republlkaniſcher Sinn; aber Frantreid 
könne feiner polltiſch⸗geographlſchen Lage und allen felnen mate- 
tiellen Intereffen nach Leine republlkaulſche Meglerungeform mol: 
fen; es führte dis nur zu aͤußerm Krleg und Innerm Kampfe. 
Wer ben Charakter der lezten Revolution anders verftehe, der 
fege fie nicht fort, der ſey nicht In der „Bewegung“, fondern 
verkehrte, entitelle fie. „Was ich gefagt babe (fügt der Redner 
bei) zeigt, wie meine ehrenwerthen Freunde und ich die Mevolu- 
tion verftanden, und warum wir diefe Bahn nicht verlaffen molk 
ten, fondern glaubten, aus dem Mathe des Fuͤrſten treten zu 


muͤſſen, «ld ed und f&len, daß wir darin nicht mehr unſte &n- 
fihten und unſte Wuͤnſche vorherrſchend machen kbunten. I 
glaube indeſſen nicht, daß umfre Nachfolger ſich anders benehmen 
werden. Die Gewalt der Dinge gebietet Ihmen wie und. Sle 
find aufgeflärte Männer; fie find, wie wir, gute Bürger. Die 
Uneinigteit, bie zwiſchen uns befteben konnte, waͤhrend wir zu: 
fammen in dem Mathe des Fürften faßen, tft bereits viel wenl⸗ 
ger fühlbar. Die verſchledenſten Parteien, die beifeften Beiden: 
fhaften, die ausſchlleßendſten Anſpruͤche koͤnnen in diefe Bahn 
ber Regierung berufen werben; fie alle werben berfelben Noth— 
mendigteit fi beugen, daſſelbe Joch tragen müffen; was fie Fal- 
ſches haben, wird dur die Gewalt der Dinge befiegt werben.‘ 
Hr. Dbillon-Barrot der zum erftenmal in der Kammer das 
Wort ergreift, entgegmet: wenn Hr. Gutzot behaupte, bios bie 
äurüfgetretenen Mitglieder des Konſeils hätten bie Revolutlen 
verftanden, fo erwiedere er mit gleicher Frelmuͤthigkeit, daß fie de 
ren Prinzip und Ziel verfannt, und beöwegen troz ber zahlloſen 
Elemente der Macht fie weber hätten in Gang bringen moch Iel- 
ten können Der Mebner charakterifirt mun auch felmerfeits von 
dem Standpunfte der Gegenpartel aus bie Revolutlon, begleitet 
von vielfachen Bravo's der Ifnfen Seite, und unter häufigen Ver— 
neinungen des Erntrumd. Dem vorigen Mebner zufolge, jagt er, 
wäre bie Revolution blos eine Art Fortfegung ber Meitauration 
gewefen, und bie jezige Dynaſtie wäre nur geivählt worden, weil 
fie der gefallenen im dußerer Verwandtſchaft fo nahe geitanden. 
Ihm aber fhelne, bie neue Dpnaftte empfehle fi der Achtung, 
dem Mertrauen, der Liebe des Landes gerade durch bie große 
Unaͤhnlichkelt, bie fie mit der vorigen darblete. Und wie mit 
dem Chef der Dymartie, fo auch mit den Prinzipien feiner Megie- 
rung. Nun ftimmten zwar beide Parteien darin überein, daß 
man ber Gewalt Kraft geben, fie lonſolldiren, ihr breite Grund⸗ 
lagen einräumen muͤſſe. „Aber (fährt er fort) über die Art ber 
Kraft, bie wir ihr geben follen, beginnen wir von unſern Geg: 
nern abzuwelchen. Die einen wollen ihr bie Kraft ber Heitaura- 
tion mit ihren Beſchraͤnkungen, ihrer alten artftofratifchen Orga: 
nifation geben. Wir dagegen wollen ihr bie lebendigen Kräfte 
der Nation zuwenden, jrmer Mittelltaffe, bie ftet? auf dem Bo— 
ben des Vaterlandes bleibt, ihn ſtets Bedefte, ſtets vertheibigte. 
Auf dieſe Meitteltiaffe wollen wir die Regierung flügen. Die 
Kräfte biefer Klaſſe find es, die wir Eräftig organifirem wel: 
fen. Wir wollen in der Jurv, In der Natiomalgarde, in dem 
Wahlkoͤrper, im der ſtets gegenwärtigen, ftets thätigen Muni— 
alpalverwaltung jene Mittelflaffe wieder finden, welde die wahre 
Kraft des Landes bildet. Ste it unermeßlich, fie umfaßt alles, 
was Leben nnd Kraft Im der Gefellfchaft bat. Einige trennen ſich 
jet von Ihr, wollen eine befondere Klaſſe bilden, ſtellen ſich der 
Bewegung ferne, wie Leute, welche die Hauptſtadt verlaffen, um 
In abgelegener Wohnung über die Revolutlon zu ſchmollen, ver: 
meinend, ein ſolches Schmollen könne Einfluß haben auf des Lan- 
des hohe Schikfale. Beunruhlgen wie uns indeſſen nicht über 
diefe Scheidung ; fie wird nicht dauernd ſeyn. Jene Partei wird 
diefer Iſolirung felbft miude werben; fie wird erfennen, daß es 
noch eine edle Mode für fie gibt, eine Art Arttofratie bed Guten, 
die Arkftokratie bes Schuzes aller Volkeintereffen. . . Früher ober 
fpäter wird fie einfehen, weich unendlichet Unterſchied iſt zwiſchen 
einer Hoferiftenz, von dem Budget genährt, zwiſchen Dekoratio- 
nen und diefem ober jenem Filtterfram, ber ber Eitelkelt fhmet- 
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benen Buͤrgers, der nach langer Laufbahn mit edlem Selbſtbewußt⸗ 
ſeyn auf dad Gute zurätbilten kan, das er hinter fich läßt, und 
endlich ben lezten Gang geht, begleitet von den Thränen umb ber 
2tebe. feiner Mitbürger. Sie wird erfennen, baf biefe Stellung 
allen denen weit vorzuziehen ift, die ihr elne Orbnung ber Dinge 
verfprechen könnte, nach ber fie mit ihren geheimen Wuͤnſchen lich 
zuruͤkſehnt.“ CHlerauf gibt der Mebner noch einige Erlaͤuterun⸗ 
sen über feine bekannte Yroflamation, die wir, famt Hrn. C. Du: 
pind Antwort nachtragen werben.) Die Distuffion wurde auf des 
Seeminliterd Antrag auf ben folgenden Tag verfhoben. 

Zu der Sijung der Deputirtentammer am 11 Nov. 
sourden ald Deputirten proffamirt die HH. Blaquebelair, Maf: 
ſey, Palxhans, Poiferré de Ceré , Glllon, Herzog v. Cruſſol, 
Sormenin, Moreau, Bouchotte, Galloz, Barrols, Millot und 
Louis Warrin. Ein Schreiben des Staatsprokurators, Hru. 
Comte, barf auf Entfheidung .der Kammer nicht vorgelefen 
werden, fondern wird an bie in. der Lameth’ihen Sache nieder: 
gefezte Kommiffion verwiefen. Bei Berarhung über das Geſez, 


die Natlonalbelohnungen betreffend, Ichlägt Hr. Lamarque vor, ben. 


Triumphbogen auf dem Karouffelplaz dem Audenken der Ereigs 
alffe des 37, 28 umd 29 Julius zu wibmen. General Lafayette 
will ſtatt des Ordens der Ehreniegion eine befondere Medaille, wie 
fie den. Erobirern der Baftille bewilligt ward. „Man bat mir, 
fegt derfeite hiezu, mehrmals vorgeworfen, daß ſch gefagt: gegen 
die Verlegung der Gefege fen der Aufftand die heiligſte Pflicht, 
Jezt fage ich, unter einer aufrichtig konftitutionellen Reglerung 
iſt der Sehorſam gegen bie Gefeze die heiligite Pflicht.‘ 

In der Depntirten:Gizung am 12 Rev. hält Hr. Caſi⸗ 
mir Perier folgende Rede: „Meine Herren, zum zweitenmal 
duch Ihre Stimmen zu der: größfen Ehre berufen, bdie-ein-blor 
ser Bürger erhaiten kan, ſehe ich im biefem Zeichen des Ber: 
trauens eine dringende Verpflichtung. Sie weifen mir bier eine 
pflicht an, und dafür gibt es In meinen Augen feine Entſchuldi⸗ 
gung. Kaum wage ich ſelbſt, ein Miptrauen in mic ſelbſt aud- 
zuwbrüten, dad doch nur gerecht wäre umd ſich fielgern muß, wenn 
ib auf Die ansgezeihneten Namen bilfe, die ſich in biefer 
Sammer für diefe Würde befinden. Meine Pflichten find mir 
durch Ihren unveränderliben Willen vorgefcrieben, bie Char: 
te, die Ihr ſchönſtes Werk It, unangetaſtet aufrecht zu erhalten, 
Ich nehme die neue, mit von Ihnen zugetheilte Ehre an, nnd meine 
‚größte Eorge wird fen, fo viel wie möglich die Beiſpiele nachzuah⸗ 
mei, die mir mein ehrenwerther Vorgänger vermacht bat; Er bat 
fich entfernt, bleibt aber deswegen doc noch der Ausbruf Ihrer 
Wünfde, die durd fein reinered und aufrichtigeres Organ zu 
den Fühen des Throns gebracht werden könnten. Auf diefe Art 
auirft von beiden Seiten Alles zufammen, den @inflang der ver: 
ichlebenen Staatögemwalten unter allerdings ſchwierlgen, aber vor: 
äbergebenden Umfländen zu bewahren. Moͤchte mein durch Ihren 
Belfad und Ihre Nachſicht unterfhäster Eifer mir ein Mittel am 
Die Hand geben, Ihnen den ganzen Umfang meiner Ehrfurdt 
und meiner Hingebung zu beweiſen. Ich glaube daß die Kam: 
auer mir erlauben wird, wenn meine Geſundheit es erfordern 
defite, mich bes Eifers und der Gewogenheit der HH. Bicepräfi: 
Dessen zu bedienen, welche die Güte hatten, mir zu verfprecen, 





mie, wenn ib fie bare eifnigen — zu * Kuh 
alaube th, daß dba bie Erbrterung über den Gefezentwurf, bie 
Natlonalbelohnungen betreffend, unter ber Praͤſidentſchaft bes 
Hmm. Deleffert begonnen bat, es zweimäßig ſeyn dürfte, fie 
unter feiner Praͤſidentſchaft vollenden zu laſſen.“ (Buftinmung.) 
Dr. Deieifert nimmt wieder den Praͤſidentenſtuhl ein, und 
‚Hr. Eafimir Yerier geht auf feinen Pla; zuräf. Die Kammer 
zu Erörterung ber Artikel des genannten Gefezeutwurfs 


Ein Jonrnal fagt: „Man behauptet, bie Pairdlammer habe 
zum Behufe ihrer Popularitaͤt die Abſicht, die präventiven und 
‚zehrittiven Maapregeln im Betref der. Journale abzuſchaffen. 


"Die Werminderimg ber Stempelgebühren wird ebenfalld von dem 


"HH. Decazes, v. Cholſeul und Wicomme- d'Agout lebhaft unter: 
fügt werben.’ 

Die Gazette fagt unterm 12 Nov.: „Alles was wir heute 
aus England erfahren, beitätigt unfere Auſicht über die Ver— 
ſchledenhelt des eugliſchen und des franzoͤſiſchen Volts. Da, wo 
wir eine Mevolntion machen, ift In England nur Stof zu einem 
Auflauf... Sollte je eine Nevolution in England vorfallen, fo fan 
man fiher ſeyn, daß eine allgemeine Ermordung und Plände- 
rung babei vorfommen, leln Haus ftehen, und Bein Mor- 
gen Laudes einem Eigenthätner bleiben würde. Alle Bewegun: 
gen, bie eine Mevolutiom herbeiführen fünnten, find demnach fo 
geeignet, die Staatsgewält.in biefem Zande zu befeftigen, daß 
man jedes andere Miniftırium als das Wellington’fche. beſchul⸗ 
digen. würde, fie angeftiftet zu haben. Der Herzog von Welling- 
tom bat erfiärt, er werde das Mintfterium nicht verlaffen, und 
er glaube nicht, daß die geringfte Gefahr weder für ihm 
noch für England dabei ſey, wenn er auf feinem Poſten 
bielbe. Ein Engländer, ber den Zuftand feiner Nation genau 
kennt, ſchreibt, es würde in England nur. zwei Männer geben, 
die Muth genug hätten, jezt das Miniſterlum zu übernehmen, nem⸗ 
(ih Hume und Eobbet. Auch barf man nicht vergeſſen, daß ber 
Shef der Oppofition, Graf Grey, Im Oberhaufe erliärt har, er 
mwärbe mit feinem Orben ſterben.“ 

Auch meldet diefes Journal: „Die geftrige Boͤrſe bat eine 
Erſcheinung gezeigt, die ſchon in den legten Tagen vorhanden, 
aber nur im Jahre 1818 ebenfo ftart war, wo der Liberaildmus 
feinem Siege nahe fand. Das Baare war immer theurer als 
das Monatsende. Alſo nicht der Geldmangel bringt das Fallen 
bervor, ſondern eine Art von panifhem Schrefen, der ſtets aus 
Revolutionen entſpringt.“ 

Die Gazette berichtet ferner, daß General Bonrmont am 
5 Nov. mit feinen beiden Söhnen, Karl und Adolph, von Gi: 
braltar zu Portsmouth angelommen ſey, von wo er am folgen- 
den Tage nah London abreiien follte. 

Endiich fchreibt fie: „Prlvatbrlefe aus London melden, daß 
bie Direktoren der Bank täglich beträctilhe Sendungen von Gold 
und Silber nah Frankreich und dem Feitlande mahen; aud 
ziehen fie ihr Umlaufpapier zuräf und treffen ale Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln, die die Klugheit anrärh.’ 

Man fagte auf der Boͤrſe am 11 Nov., 4 Caſimir Perier 
werde an die Stelle des Hrn. Dupont be (Eure Ind Mlulſte⸗ 
rium treten, 
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- Der Temps fagt: „Man verfibert, Hr. Dupont be (Eure 
habe im Ummillen über das Betragen feiner Kollegen dem Kb: 
nige feine Entiafung eingereiät.” 

RNiederiande 

Im Hang erfhlen unterm 7 Nov. folgender koͤniglichet 
Beihluf: „Wir Wilhelm ı.. Im Betracht nehmend ben be= 
wafueten Aufftand in dem füblichen Provinzen dieſes Königreichs ; 
geleitet von der Nothwendigkelt, daß Workehrungen zu bem En⸗ 
de getroffen werben, die Gerfahrt mach den Häfen biefer Pro: 
vinzen für die Dauer der obwaltenden Umftänbe zu verhindern; 
mach Einfiht des Berichts der Departemente der Juſtiz und bes 
für deu Waterftaat, die Nationalindnftrie und die Kolonien, 
vom 4 d,, fo wie besienigen von bem Departement der aus⸗ 
waͤttlgen Augelegenheiten, vom 7 d., mad gepflogener Be: 
rathuug mit dem Departement der Marine und ber Verwaltung 
ber direften Abgaben, ein= und ausgehenden Rechte und Mech: 
fen; haben Wir befchloffen und beſchlleßen: Art. 1. Die zu 
ber Provinz Wehflandern gehörige Küfte des Königreichs der 
Niederlande, mit den ih darauf befindenden Häfen, die Häfen 
von Antwerpen und Gent mit eingefchloffen, werben hiermit in 
Biokadeftanb erflärt. 2. Ale nach der im vorftchendem 
Artitel bezelameten Küfte und Häfen beittimmten Schiffe, welche 
an biefeiben tommen, follen abgewiefen, ihnen jedoch freigelaf- 
fen werben, in einen nordniederlaͤndiſchen Hafen einzulaufen, 
oder auberswohln zu fegeln. Im Auſehung der Fahrzeuge, wels 
che, nachdem fie von ber Aufftellung der Blokade in Kenntulß 
geiegt morbem,. dennoch in einen ſaͤdalederlaͤndiſchen Hafen ein- 
zulaufen verfüchen. falten ; Tod mad bak Mhlferrurht verfahren 
werben. 5. Die Biotabe foll durch eine binreihende Seemacht 
gehandhabt werben. Die Departemente ber Marine und ber 
auswärtigen Uingelegenheiten find mit der Ausführung bes ge: 
genwärtigen Beſchluſſes beauftragt; leztgenauntes Departement 
fol ben feefahrenden Mächten von biefer Blokade Kenutniß 
geben , tiefer Beſchluß in die Gtaatscourant eimgeräft wer- 
deum. fi. w.“ 

Nah Berichten aus Notterbam vom 8 Nov. war ber Het: 
309 von Cambridge am 6 bafelbft von London angelommen, nub 
nach zwei Tagen nah Hannover weiter gereist. — Das Londo- 
ner Dampfſchlf Hatte. 1,200,000 Gulden in Gold für bie hollaͤn⸗ 
diſche Regierung mitgebracht, und man erwartete eine zweite 
Genbung von gleichem Betrage. Es hieß, der König babe ſich 
entſchloſſen, in England eime Autelhe von 2 Mil. Pf. St. für 
verfönlihe Rechnung, und unter Werpfändung feines Privatver- 
mögens aufzunchmen. . 

Nachrichten aus Antwerpen vom 10 Nov. zufolge hatte 
bas geftern erwähnte Einlaufen eines Handelsichiffes Ins Baf- 
fin, ba dem General Chaſſe bewiefen wurbe, daß es fih nur 
von einem befondern Faltum und einem perfönlihen, von aller 
feindfeligen Abſicht entfernten Fehler handelte, Leine ſchllmme 
Folge; mur wurde, ba bie Sache wieder gut gemacht werben 
mußte, jenes Schif (das Hullspatet, ben Herren Gaffiers zuge: 
börlg) von eimem Dffigier der’ Sulglichen Estabre nad dem Fort 
Lido gebracht. i 

Der Eourrier de la Meufe fagt: „Das offizielle Journal 
UUnton beige enthält einen fonderbaren Aufſaz von Hru. Tie: 
lemand, bem Chef des Comité's für bas Innere, Derſelbe tft 
an die provlſoriſche Regierung gerichtet, und Hr. Tielemand wuͤnſcht 
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von biefer zu wiffen, ob bei ber Morlegung ber Frage am ben Nu: 
tionaltongreß, ob umfere. fünftige Megierung republllaniſch eder 
monarchiſch feym folle, die proviſoriſche Megierung ulcht 
folgende Erklärung abgeben wolle: „Art: 1. Im F 
beit des Kongreſſes ſich für bie Momardie 
bie Frage der Republit nad drei Jahren einem neuen 
vorgelegt werben. Urt. 2. Im Falle fie fi für die 
ausfpricht, wird die Frage ber Monarchie zu berfelben Zelt 
newen Kongreffe vorgelegt. Wirt. 3. Während biefer Zeit find 
eriten 2ebentbebärfulffe des Volkes von allen Abgaben frel. 

Vorſchlag, den ich Ihnen made, fährt Hr. Tlelemans 
ganz billig. Judem Sie bem Kongreffe einen Plan zur 
chlſchen KAonftitution vorlegen, begründen Sle zu Gunften der 
Monarchie ein Vorurthell, worüber die Republlkaner ſich mit 


s: 
HazEPt): 


5 


- Mecht beilagen, und das fi zubem nicht mit Fhrem Enticiufe 


verträgt, ald Reglerung eine Meynung zu äußern. Laſſen Sie 
die Sache umentfchleden, fo handeln Sie unpartelllch in Mükikt 
auf die Nation und bie Mitglieder des provlſoriſchen Gounernt: 
ments, welche ſich uͤher die Monarchie oder Die Mepublif niht eh 
uigen können,” — Wir mögen fragen, zu welchem Zwele dad ob 
fizielle Blatt diefen Vorſchlag des Hrn. Tielemans mitthelli? 
Konnte die provlſoriſche Megierung nicht zu Hrn. Tielemans ſa 
gen: wir nehmen Ihren Gebanfen an, oder wir nehmen ihn widt 
an? Warum wird derſelbe mitgetbeilt, ehe man einen Extſchluß 
gefaßt bat? Wir beſchuldigen Niemand und werden umd büten, 
die Abfihten zu zerglledern. Aber wir bitten die pronkforifcht Or: 
glerung folgende Bemerkungen reiflih zw erwägen: Nimint Ar 
den ag bes Hrn, Zielemans, befonders den dritten Mntitel 
diefe® Vorſchlags an, fo tft er ſicher, die Mehrheit für fh zu ha⸗ 
ben, das bedarf keiner Wemerfung. Das Volt wird immer für 
den ſeyn, ber ihm die meiſten Wortheile gewährt, für ben, det 
ihm Abſchaffung der Abgaben verfpricht. Und wenn bie pre 
viſoriſche Megierung ſich durch bieſes gefährliche Mittel momentan 
die Neigung der Menge verfchafte, waͤrde dann wohl ber Konatth 
Muth und Freiheit genug fühlen, ſich gegen dem Worſchlag de 
Hru. Tielemans, das heißt gegen die Republik zu erklären? Mit 
tiefem Schmerze ſehen wir bie Hinberniffe, welche dem Hrbaen 
unferer Angelegenheiten Im Wege landen, mit jedem Tage fd 
mehren.“ 

Der Courtier de la Meufe enthält Folgendes aus DM 
Journal PEmanciyatton: „Auf außerordentiihem Wege eriab 
ren wir: Der Kongreß der Gefandten In England hat Im ſeiaet 


erſten Stzung erflärt: 4. Daß Belgien von Holland getreu 


fev. 2. Daß Belgien einen unabhängigen Staat bilden wert. 
5. Daß bie Belgier eingeladen ſeyen, ihren kuͤnftlgen Got 
veraim aus der Familie Naſſau zu wählen; daß aber Ih 
Weigerung fein Hindernif zur Bewahrung des Friedens ie 
folle. 4. Daß ber Abgefandte des proviſoriſchen Gouvernemen't 
bei dem Konferenzen zugelaffen werde. 5. Daß bie republili- 
utfhe Neglerungsform in Belgien ansgefchloffen fen.’ ü 
Brüffeler Journale bringen hierauf ſchon folgende Nub: 
richt von det Gröfnung des Kongreſſes: „Am 10 Nm. UM 
41 uhr Morgens war eine große Menfchenmenge vor dem N# 
tiomalpallafte verfammelt. Eine Adtheilung Hufaren, die Bit 
gergarde und die Truppen der Garuifon ftellten ſich längs NT 
Straße auf. Um Mittag waren viele Deputirte Im Stunt 
ſaale verfammelt, die Zuſchauertribuͤnen ganz beſezt. Kr. Or" 
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debien, Bater, — Mitglled der Generalſtaaten, nahm, 
als der Aelteſte der Verſammlung (80 Jahre alt), den Praͤſiden⸗ 
tenſtuhl ein, er berief ald provlſorlſche Sekretalre bie vier juͤng⸗ 
ften Deputirten, mworunter ein Gelftlicher fi befand, und legte 
die Frage vor, ob bie Berfammiung eine Deputation an bie pro- 
viforifche Meglerug fenben wolle. Einige Mitglieder erklärten, 
dab es bie Natiomalvertretung herabwuͤrdige, wenn man biefe 
Deputation fende; die Stimmenmehrheit beſchloß aber, zwei Mit: 
giteber ald Deputirte am gebachte Reglerung zu fenden. Als bie 
Mitglieder der proviſoriſchen Reglerung, begleitet von den Gene- 
ralen und Dberoffizieren, Im Saale anlamen, wurden fie mit 
Yubelruf empfangen, Der Präfident verfündigte, daß Hr. de Pot: 
ter die Erbdfnungsrede vortragen werde; tiefe Stille trat ein, und 
Hr. de Yotter verlad folgende Rede: „Im Namen bed beigifchen 
Voltes eröfnet die provfforifhe Megierung die Werfammiung der 
Nepräfentanten der Natlon. Diefe Mepräfentanten haben von 
der Nation ben erhabenen Auftrag, das Gebäude der neuen gefell: 
ſchaft lichen Ordnung, die für Belgien der Anfang und die Bürg- 
ſchaft eimes dauerhaften Glütes ſeyn wird, anf umfaſſenden und 
unerfchätterlihen Grundlagen der Freiheit zu errichten. Sie wif: 
fen, meine Herren, daß, zur Zeit umnfrer Bereinigung mit Hol 
land, NRotabeln, die von oben herab bezeichnet waren, ein Grund⸗ 
gefey vorgelegt wurbe, nicht, um es zu prüfen, zu erörtern, ab: 
zuändern, Fury, nicht um es anzunehmen, und zur Bedingung bed 
Vertrages zwiſchen dem Volk und dem Staatsoberhaupte zu ma- 
en, ſondern nur, um fi ihm entweber bliud zu unterwerfen, 
ober es ganzZju verwerfen. Es wurbe verworfen, mie man ed 
von der guten Gefinnung und der Mechtlichfeit der Belgier erwar: 
ten mußte. Allein, durch eltle beifptellofe Verdrehung wurbe es 
für angenommenJerklaͤrt; und eine von Holland auferlegte Kon: 
ſtitutlon laftete auf unferm Vaterlande. Wäre wenigitens diefes 
Grundgefez in allen feinen Beftimmungen gehörig vollgogen wor: 
den, vlelleicht haͤtte es mit ber Zelt und durch bie Kortichritte, 


welche bie mintiteriele Wiltühr uns täglih auf der Bahn ber 


fonfiitutionellen Opvofition zu machen nötbigte, die Hofnung der 
beigifchen Freiheit werden lͤnnen. Dod es blieb weit davon: 
Verlegung der Gewiſſensfrelhelt; Beſchraͤnkunz des Unterrichts; 
Merurtheilung der Pteſſe, bios ald Werkzeug der Gewalt zu bie: 
nen oder zu ſchweigen; milltübrlihe Anwendung von Befchläfen, 
anftatt bes im Gefellfhaftsvertrage aufgeftellten Gefesfollems; 
Nichtanerfennung des Rechts ber Bittichriften; Vermiſchung aller 
Sewalten zur ausſchlleßllchen Ausübung einer einzigen ; despo— 
tiſche Anordnung elmer privilegirten Sprade ; Abſezungen ber 
Michter, die zu ‚Hanblangern ber Gewalt berabgemwärbigt waren; 
vollftdndiger Mangel jeder Buͤrgſchaft für die Deffentlichteit und 
für die Gefhmornengerihte; eine ungeheure Schuld und nuge- 
beure Ausgaben, bie einzige Mitgift, die und Holland bei unfrer 
beflagenswerthen Mereinigung zugebracht hat; Steuern, ulcht al: 
lein durch Ihre Größe, fondern mehr noch durch die Art Ihrer 
Berthellung erdrüfend, alle unpopulair, alle zum Merberben ber 
ärmern Klafen; Gefeze, immer nur von Holländern für Holland 
allein, und ftets gegen Belgien, bad in ben alten Generaljtaaten 
fo ungleich vertreten war, votirt; Errihtung des Shzes aller gro: 
ben Staatevermaltungen und aller wichtigen Etabliffements in bie: 
fem nemlihen Holland; abſcheullche Verſchleuderung ber zur Be: 
günftigung bes Gewerbflelßes ausdrüfih beftimmten Summen, 
endlich bie empbrendite Parteillchkeit bei Wertheilung der Eloll⸗ 


und Milltalrſtellen von Seite einer Meglerung, in deren Augen 
der Name Belgter ein Grund zur Zuräffegung war; mit Einem 
Wort, bie Behandlung bes gefamten Belglens wie einer erober: 
ten Provinz, wie eimer Aolonle: dis Alles, meine Herten, 
machte eine Mevolution nothwendig, unvermeidlich und her 
ſchleunlgte ihren Ausbtuch. Go gerechte, fo gegründete Bes 
ſchwerden mußten aber auch ben Erfolg berfelben fibern. Wir 
ftanden gegen den Despotismus auf, unfre Rechte wieder zu 
erlangen; wir wurden von der Tyraumei ald Mebellen behanz 
deit. Unſere eingeäfcherten Städte, die unmenſchlichſten Grau⸗ 
famfeiten, ſogar an Greifen und Frauen ausgeübt, alle Gefeje 
der Menſchlichkelt, alles Arlegsrecht mit Füßen getreten, zeugen 
no heute von der Wuth unferer Feinde, unb berechtigen unf, 
den Sieg bes Voiks zu fegnen, der unferen Boden von Ihnen ge- 
reinigt hat, Unabhängigkeit war die Frucht dleſes Sleges. Durch 
und bat das Volt dis ausgefprohen. Als Dolmetfher feiner 
Wuͤnſche hat bie proviforiihe Regierung Sie, meine Herren, bie 
Sie von der beigifhen Natlon erwaͤhlt find, berufen, dieſe Unab- 
bängigfeit zu regeln und für immer zu befetigen. Bevor Sie 
je doch zu Erfüllung dleſer Beſtlmmung zufammentreten fonuten, 
war ein Wiittelpunft der Wirkſamkelt erforderlih, um für bie er- 
ften, für Die dringenditen Staatsbedürfntfe zu forgen. Cine pro= 
vlſoriſche Reglerung bat ſich gebildet, und In Ermangelung aller 
Gewalten diefe einitwellen erfest. Die Nothwendigkelt bet Bor: 
handenfeuns irgend einer Reglerung rechtfertiate dad Auftreten 
derfeiben ; Me Zuſtimmung des Volks diente ihr als beitätigende 
Vollmacht. Wlles mußte getban, Alles geſchaffen werden. Die 
Innere Verwaltung, die richterliche Gewalt, die Finanzen, die Ar: 
mee und diefe Bürgergarbe, in welcher die neuen Relche von jest 
an ihre Stüze finden werden, waren neu zu organiſiren. Sie, 
meine Herren, und bie Nation mögen urteilen, cb es ung, bei 
ben geringen Mitteln, dle und zu Gebote ftanden, gelungen iſt, 
für Belgien eine Zufunft von Macht und Mohlftand vorzuberels 
ten, Sie, meine Herren, kennen unfre Afte, und bie Nation hat 
fie, wie wir zu hoffen wagen, ratifisirt. Die verfügte Abſchaffung 
der verhaften Echlachtfteuer, die den Kriminalprogeduren wieder: 
gegebene gänzithe Oeffentlichkeit, das Verfpreben der Wieberein: 
führung der Geſchwornengerlchte und die den vor den Affifenhöfen 
Ungellagten zugefiberten neuen Buͤrgſchaften, die Befeltigung der 
entehrenden Strafe der Stotitreihe, die angeordneten Wahlen der 
Bürgermeliter und der Regenzen durch das Wolf, und die birefte 
Wahl der Deputirten zum Natlonalfongreß, fobann die Errichtung 
von Generaldireftionen der Polizei und der hoben Pollzel, die Be: 
freiung der dramatifhen Kunft von den biöherlaen Feſſeln, die 
Abſchaffung der Lotterie, die für die Mechnungen nnd Budgets der 
Gemeinden verfügte Deffenttickeit, endlich die der Preſſe, dem 
Unterriht, allen Geſellſchaften jeder Art, allen Meynungen und 
allen Deligionstulten ertheilte vollfommene Freiheit, bie fie von 
jest an gegen alle Furcht vor Verfolgung, gesen alle Gefahren be⸗ 
fondern Schuzes fihern wird: dis meine Herren find bauptfädlic 
die Rechtsanſpruͤche, mit denen bie proolſorlſche Regierung vor der 
Nation und deren Nepräfentanten erfhelnt. Verbindungen mit aus 
ländifhen Mächten glaubten wir unter den Umftänden, worin die Ra= 
tion und wir felbft und befanden, nicht aufnüpfen zu mäffen. Wir wuß⸗ 
ten übrigens, dis können wir Ihnen beftimmt verfihern, auf eine Art 
die feinen Zweifel übrig lleß, das der Grundfaz der Nichtelnml⸗ 
fung In Bezug auf ums ftrenge würde gehandhabt werden. Wir 


glaubten baber, daß das freie Belgien feine Unabhängigkeit durch feine 
eigenen Kräfte gründen müßte, ftetd bereit, blefe gegen Jeden zu wen: 
den, der diefem heiligen Geſeze Feffeln.antegen wollte. Seitdem wir 
dleſen Entſchluß gefaßt hatten, erhleften wir von fünf großem Mäd- 
ten nene und offiztelle Mittheilungen, welche Ihnen am heutigen 
feterliben Tage bekannt machen zu können wir und gluͤlllch fchd: 
zen. Diefe Mittdeilungen beftätigen durchaus bie oben gegebenen 
Berfiherungen, und Saffen uns mit der bevorfiehenden Einitellung 
ber Feindfellgleiten die Räumung des ganzen beigifhen Gebiets, 
ohne irgend eine Bedingung hoffen. Meine Herren, Sie werden 
unfer Werft vollenden und bauerhaft maden. Gründen Sie das 
Gebäude unfrer zukünftigen Wohlfahrt auf die Grundfäze der Frei: 
beit Aller, der Gleichhelt Aller vor dem Gefeze, und bed genaue: 
ften Staatshandhaltid. Dem Volle möge geftattet werben, aus 
unfrer Mevolution Nuzen zu ziehen; bie Aemter des Gtaate, 
nach deſſen wahren Betärfniffen verringert; der Gehalt der öffent: 
liten Angeftellten auf ſolche Urt herabgefest, daß er nur eine ge: 
redte Entfhädigung ber Zeit umd der Talente kit, welche diefe 
dem Vaterlande widmen; endlich die Unterbräfung der unndthl: 
gen Aemter, und jener zahlreichen Penfionen, welche nur zu oft 
der Knechtſchaft zugetheilt worden, werden Sie in Stand fegen, 
das Werk umfrer Noticnalwicdergeburt zu vollenden. Und wir, 
meine Herren, in welcher Stellung wir und befinden mögen, wir 
werben mit allen unfern Münfden, mit allen unfern Mitteln, 
mit allen unfern Kräften biefes patrlotiihe Werk unterfiügen, 
zu gluͤklich, nach feinem völligen Gelingen, uns in die Meiben 
jened Wolfe zu mifhen, welches zugleich geflegt und die Wohl⸗ 
thaten des Slegs gefichert haben wird. Im Namen bes beigifen 
Volls it der Nationalfongreß inftalirt! (Unterz.) de Potter; 
Graf F. v. Merode; Alex. Gendibien; Ch. Rogier; Varon €, 
d' Hooghvorſt; Jolly; 2. U. Wandeniyer; F. be Coppin.“ — Die 
ganze Verfammlung gab dem getaltenen Vortrage dreimaligen 
lebhaften Belfell. Die Mitglieder der proviforlihen Reglerung 
verlaffen den Eaal, und erhalten beim Weggehn die unzweldeu— 
tigften Beiden des allgemeinen Beifalle. Freudenrufe und Lebe: 
hochs erheben fih von allen Selten. Nachdem die Ruhe zurüfge: 
kehrt, befkäftisen fh die Depututen mit einer langen Crörte: 
rung über dem Gegenitand der erften bevorftebenden Verbandfun- 
gen, d. b. ob mir der Unterfechung der Vollmachten begonnen 
werden, ober ob ber Kongreß vor Allem ein Meglement für die 
Form feiner Berathſchlagungen und für bie in den Arbeiten ber 
Verfammlung zu beobachtende Ordnung befcliefen fell? Die HH. 
v. Staflart, van Meenen, v. Meulenaere, Bartbelemi, de Secus 
(Bater), und mebrere andere Mitslieder fprechen; Hr. van Mee: 
nen zeigt an, daf ein Entwurf des Reglements, verfaßt von der 
Kommiffion des Konftitutiongentwurfs, gedruft worden. Man 
‚ vertheilt unter die Deputirten Eremplare dieſes Reglements. El— 
nige Mebner find der Mennung, daß nur eine aus dem Junern 
des Kongrefles gewählte Kommiſſion ſich mit diefer Arbeit hätte 
befäftigen follen. Hr. Motbomb, Mitglied der Konftitutfone: 
fommiffion und einer der provlſorlſchen Gefretaire der Verfamm: 
lung, rechtfertigt deu gethanen Schritt, und ſezt die Weile aus 
einander, weldhe ihm zur Unterſuchung der Vollmachten Die bien: 
Ulchſte ſcheint. Es wurden fieben Aommiifionen gebildet, jede be: 
ftebend aus einem Mitgliede jeder Provinz. Die Vollmachten al- 


ler Deputirten wurden richtig befunden, zwei ober drei aufge: 
nommen,’ 
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Die neuefte niederlaͤndiſche Poſt bringt die Nachricht, daB bie 
Feftung Benlo am 11 Nov. gegen Mittag von ben Belgiern 
eingenommen worben, nachdem fie erft am age zuvor fi ber 
Stabt genähert hatten. Die holländifhe Beſazung ift friegt- 
gefangen — An 11 Nov. wurde im Nattonalfongreffe zu Brüfel 
beſchloſſen, daß bie Stelle bes Präfidenten bed Kongreifes jeden Monat 
erneuert werden folte. Hr. Surlet be Chofier (aus dem Di- 
ſtrikte von Zaffelt) erhielt wach breimaliger Abftimmung die Maio- 
rität von 103 Stimmen gegen 67. Bel den beiden erften Ab: 
ftimmungen hatten die HH. v. Gerlache und v. Staffart die Stim- 
men mit ihm getbeitt. — Die Zahl der bereits organlfirten bei- 
glſchen Linientruppen fol fi auf beinahe 24,000 Mann be- 
laufen. 
Deutfdlanb. 

‚"* Frankfurt a. M., 14 Nov, Durh einen aus dem 
Haag kommenden Kourier, der bei feiner Durchreiſe Depeſchen 
abgab, iſt bier die Nachricht eingetroffen, daß die Sendung der 
HH. Cartwright und Breffon nach’ Brüffel ihren Zwek Infofern 
erreiht habe, baf mit ber provlſorlſchen Neglerung Belgiens 
ein Waffenſtillſtand abgefhloffen worden, nach beffen vorläufigen 
Stipnlationen die Eitadelle zu Antwerpen von ben holländifchen 
Truppen geräumt, dagegen aber die Belgier ſich jedes Angrifs 
auf das alte bolämbifche Beblet — wozu bekanntlich aud bie 
Feſtungen Maeftriht und Venloo gehören — enthalten würben. 
Auch in Betref des Großherzogthums en fol ein vor- 
läufiges Ablommen getroffen fepn, in Folge beifen die Kollifio- 
nen, melde aus ben zwiefahen Verhaͤltulſſen biefes Landes 
zum beutihen Bunde umd zu Belgien ſich ergeben möchten, fürd 
Erfte befeltigt wären. an fagt, obgleich gt, baf 
nah jenem Abkommen bie provkforffhe Megierung zwar in bie 
Befezung des Großberzogtbums dur deutſche Bundestruppen 
gewilligt, dabei aber den Wunſch gedußert habe, daß hierzu 
feine preußifhen Truppen verwendet werben moͤchten. — Nah 
Privatbriefen aus Bruͤſſel iſt dae Mefultat der Wahlen für deu 
belgiſchen Natloualkongreß nicht geeigmet, bem Fabrik: und Han= 
deidftande Befriedigung zu gewäbren. ‚‚Die Wahlen, beift es 
In einem biefer Briefe, find_ausfchileßlih, oder doch beinahe, 
auf Adliche, Advofaten, Geiſtliche und deren Freunde gefallen. 
Der Handels: und Fahritftand wird demnach in der Werfamm- 
lung fo viel als gar ulcht repräfentirt werden, was bei bem- 
feiben eben feine günftigen Erwartungen von den Berbandiun: 
gen erwefen kan.” Die Bärgergarde zu Brüffel, wird noch bes 
merft, werbe während der Dauer ber Sizungen einen febr be- 
f&werliben Dienft baben, da ihr allein die Pfllcht obliege, 
Ruhe umd Ordnung zu bewahren, wozu bie Debatten felbit, 
ihrer Natur nach und bei dem Werbältnife der Parteien, fo 
teiht Anlaß geben könnten, — Man fhreibt aus Mainz, ah 
eine dortige anfehnlihe Lederfabrik (Michel und Derninger) ſer 
von Paris aus die Aufforderung erdangen, Ihre Submiffionen 
wegen Lieferung einer arofen — der Angabe nah auf mebrere 
hundertraufend Stüf ſich belaufenden — Quantltaͤt von Patron- 
tafden und Säbelgebängen einzufenden. In frühern Zeiten 
batte dieſe Fabrit aͤhnliche Lieferungen für die franzoͤſiſche Me: 
glerung übernommen, und zu deren Zufriedenheit ausgeführt. 

Deffentiiben Nachrichten zufolge hat der Marſchall Marmont, 
von Aachen fonımend, fi drei Tage in Mainz, wo er mit 
dem Parifer Advokaten Deneuf eine Konferenz hatte, aufgebal- 
ten, und hierauf am 11 Nov. felne Reiſe nad Wien fortgefest. 

Deftreid. 

Wien, 15 Nov. Aprozentige Metalllaned 79%; Bantal- 
tien 1008, 

Frankfurt a M., 15 Nov. Metalllques 91'.; Aprogentige 
Metalligues 82%; Bantakrien 1249, 


Verantwortlicher Medalteur, E, 3. Stegmann. 
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Nleberlande 

++ Haag, 9 Nov. Der Mann, von deifen Stanbhaftigfeit 
und Muth das Schiffal Antwerpend, und zugleich theilwelfe bas 
Scikfal der fernern Unterbandlungen über Belgien abhängt, iſt 
David Heinrih Baron v. Chaffe, Eohn eines Maijors 
in Münfter'fhen Dienften; geboren im Jahre 1765 zu Thiel im 
Selderlande, folgte er ebönfals fehr frühe der Fahne, Indem er 
ſchen mit dem zehnten Jahre ald Kadet in niederländifhe Dienfte 
trat. Er ſchloß fih ald innger Mann ber Partei der Patrloten 
an, flüchtete fi nach Ihrer Niederlage, In Folge der preußlſchen 
Intervention zu Gumften bes ftabbouberfchen Haufes, nac Fran: 
reich, und trat in die Dienfte dieſer Krone. Die Mevolution gab 
ihm Gelegenheit, feine Dlenſte noch mehr hervortreten zu laſſen; 
im 9. 1795 war er bereits Obriſtlleutenant. Monayeron, Stade 
und Hooglede waren Zeugen feines Muthe. Mit Pichegru's Heer 
fehrte er 1795 im fein Vaterland zurüf, und machte das Jahr 
darauf den Feldzug in Deutſchland unter dem Befehle des Gene: 
rald Daendeld mit. Drei Jahre fpäter, bei dem Einfalle der Eng: 
länder in Norbholland, leiftete er an der Spije einer Abthellung 
Däger mehrere Stunden lang einem bedeutend ftärkern Feinde 
ben bartnäfigftien Widerſtand. Nach Abzug der Dritten fab er 
fih noch elumal zur Armee nah Deutſchland berufen. Er wohnte 
ber Belagerung von Würzburg bei, nahm ben Dentreichern eine 
Batterie, und machte in einem ber gelieferten Gefechte über 600 
Gefangene. In den Jahren 1805 und 1506 fämpfte er gemein: 
fam mit Dumonceau wider die Preußen. Die Hauptlorbeeren 
aber erwarb er Im fpanifhen Krlege durch feinen unerfhrofenen 
Muth und feine Gewandthelt im Bajonnettgefechte. Er hleß auch 
darum gemwöhnfih nur der Bajonnettgencral, Seine bril- 
lanten Thaten in ber Schlacht bei Dcana, wo bie hollaͤndiſchen 
Truppen fo fehr ſich hervortbaten, erwarben ihm vom König Louls 
Napoleon die Auszeichnung ald Baren, eine Domalne von 5000 
Gulden Einkuͤnften und das Kommandeurfreuz des Ordens der 
Unten. In einem Bergpaſſe der Porenden rettete er einft durch 
feine Unerſchrokenheit das Armeelorpe des General Erlon. Der 
Kaifer Napoleen ernannte ihn dafür zum Offizler der Ehrenle— 
sion und zum Generaffientenant. Um 30 Run, 1814 ward er 
franzöfifcker Reichebaron. Im Januar 1814 focht cr mit un: 
gemelnem Mutbe in ber Gegend von Varld, warb in einem Ge- 
fehte mit den Preußen verwundet. In beiden Feldzuͤgen 1615 
und 1814 ward mehr ale ein Pferd ımter ihm tobtgefcoffen. 
Meiſt waren cd auch diemal wieder Pajonnettgefehte, Die ihm 
vor Allem glüften. Auch ter von 4815 erneuerte den Ruhm fruͤ— 
herer Jahre. In der Schlacht bei Waterloo machte er zur Met: 
tung einer bart und mit Uebermacht angegriffenen engllſchen Nat: 
terie eine Diverfion, weilte bie wichtigften Folgen für die Ent⸗ 
ſcheidung ber Schlacht hatte. Wellington pried ihn In einem Bricte 
Öffentlich darüber. Der Köntg der Niederlande aber ernannte ihn 
zum Generalfeldmarfhall:2ieiitenant, und gab ihm vielfahe Pe: 
weite des Mräftigiten Zutrauene, Nach fünfzehnjähriger Mube rief 
idn die beigifke Revrolutlen neuerdings auf den Schaupiag, und 
zwar zum Ungluͤk erſt ſpaͤt zu altiver Molle und mit audgedehn: 
ter Vollmacht. Un die Splze des Heeres geſtellt, würde er vor 
Brüffel viel freier fi bewegt und emergifher ſich gezeigt haben, 
als dem Prinzen Friebrich feine eigenthuͤmliche Stellung erlaubte, 
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Gaf € bat über die Vorgänge ziemlich frei ih aufgefproden, und 
für Die Zunftionen, denen er fi unterzog, velllommene Freiheit 
verlangt. Sein Benehmen in Antwerpen, fo betrübend die Fols 
gen für die Stadt, und jeden Freund der Meniclichkeit, und nies 
derichlagend für Handel und Imbufirie feyn mögen, Ift über jeden 
Vorwurf erbaben; er bewies eine Geduld und Maͤßlgung, welche 
felbit geanerifhe Journale nicht in Abrede ftellen können, und 
welche erft mit wiederholter Treuiofigkeit von Chefd, wie Mellts . 
net, Keſſels, Herenvegben u. a. endigte, Auch bieher noch tft er 
wieder zu ihnen zurüfgefehrt, obgleich er völlige Raͤumung mit 
allem Recht erzwingen könnte, Es beift, daß er einen dreimo- 
natliken Waffenflilftand für ganz Belgien begehrt; der Nationalz 
kongreß au Brüfel und der Minifierfongref zu London wilrben 
die Hauptfabe ſodann entſchelden. Hr. Ban be Weyer ift wirks 
lih mit einer diplomatifken Miſſion nad London abgereltt; bie 
fer Intrigante Mann, durch den feit zwei Jahren die Hauptforres 
fpondenz der Verſawoͤrer gegangen, Ift einer berienigen, welde 
fm gegenwärtigen Augenblife die meifte Mäfigung und Klugheit 
zeigen. Ich weiß nicht, eb man in Deutfchland gelefen, daß der 
Wrat Patriote der proviferifgen Meglerung das Kompliment ge= 
macht bat: das neue Gouvernement fev fo ſchlecht ald das alte, 
Es iſt empörend, die ungerechten Beſchuldigungen gegen den Koͤ— 
nig und Chaffe In franzoͤſiſchen Journalen zu leſen, und dag, was 
die Mevolutlonaire ſelbſt getban, Andern aufgebuͤrdet zu fehen. — 
Die holländifhen Blätter enthalten ſeit einigen Tagen fait gar 
feine Nachrichten von Belang. — Nachſchrift. 10 Nov. Es 
verlautet, daß ein Zönigliher Beſchluß naͤchſter Tage erſcheinen 
wird, welcher das Schilſal der angeſtellten Belgler regeln, und 
bie Hälfte der bisher bezogenen Beſoldungen ihnen unter der Ber 
dingung auffezen wird, daß fie folde im Lande (In Holland) vers 
zehren. 

"Bon der belgiſchen Graͤnze, 11 Nov. Ich meldete 
Ihnen In melnem lezten Briefe die Verſtaͤrtung und Vollendung 
des preußlichen Graͤnrzlordone. Was damals noch eine weitvoraud- 
Elifende Vorſicht ſchelnen fonnte, hat fih heute ihen ald unmit⸗ 
teilbar motöwendig erwährt. Ein fo eben angefommener Meifen- 
der aut Geldern meldet den Angrif der belgiſchen Infurgenten 
auf Venlo, welhes nur eine Stunde von ber preußlichen Gränge 
entferne ift, und den ganzen Weg hindurch hat ihn zunehmender 
Sanonendonner heute begleitet. Man fuͤrchtet auch bier Einvers 
ſtändniß der Angreifer mit den Einwohnern, und iſt wegen bes 
Schitſals der holländifhen Befazung beforgt. Zuglelch trägt noch 
ein anderer Umſtand dazu bei, die Sache zu verwifeln. Der ein: 
zige Müfzugspunft für die Holänder iſt der nah Nymwegen, In 
dem ſchmalen Landſtrich, der zwifchen der Maas und - der preufl- 
Firhen Graͤnze dahin läuft. Diefer Weg It aber ſchon von den 
Anfargenten befezt, und ber einzige Ruͤtzug bielbt daher für bie 
bolländifde Vefazung, falls er nöthig werben follte, durch das 
preufitihe Gebiet. Wird der preußlſche Graͤnzlotdon fie durchlaſ⸗ 
ſen und vor den nachdringenden Verſolgern ſchüzen, oder ſie 
zurüfweifen? Beides fünnte zu jeder andern Zeit bie verwileltſten 
Felgen nah ſich ziehen; jezt aber verfihert man und zu ſeht von 
allen Seiten, daß man Frieden wolle, ald daß nicht auch die mal 
das Aergſte vermieden werden ſollte, ſelbſt wenn nach dem 
ftrengften Rechte eine Graͤnzverlezung flatt fände, Wenlgſtens 
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ſimmt Alles, was man bört, dahin überein, daß den preußlſchen 
Befeblöhabern bie größte Vehutfamfelt anempfoblen worben, alle 
feindlihen Beruͤhrungen irgend einer Art mit den Belgiern mög- 
lichſt zu vermeiden, Sollte jener Venloer Angrif indeß im irgend einer 
Beziehung wichtig werden, fo ermangle ich nicht, ſogleich darüber 
zu berichten. — Aus Brüffel fpreben die Nachrichten ſelt einigen 
Tagen nur von den Vorbereitungen zum Nationaltongreffe, und 
von ben feltfamen Aukſichten dabei, die allerdings Stof zu ernit- 
baften Betrachtungen über unfere allgemeine polltifche Lage geben 
Tonnen, Was das Aeußere betrift, fo iſt die Eröfnung deffeiben 
vom 5 auf den 10 verfhoben, wo die Verfammlung mit einer 
Rede eines Mitglieds der proviferifhen Meglerung eröfnet wer: 
ben folte. Immerlich aber dürften bie Keime ber Iwietradt 
bald ausbrechen, die fih febon lange minder offenbar befämpf: 
ten. Daß In Bruͤſſel ſelbſt die Klubiſten ihrem Traume einer 
beigifben DMepublit eifriaft und mit großem Nuffchen 
Anhang zu verfhaffen fuchen, bat die Adreſſe an bie provifo- 
rifhe Megierung, die Mepubiit zu proffamiren, an den Tag 
gelegt, und wenn ber dabei das Wort führende Depntirte 
binzufezte, daß In Mefem Wunſche alle Klubs von Belgien fi 
vereinigten, fo mag er darin Recht haben. Denncch iſt die 
eine ſehr geringe Minorität, die indeß durch ihre Thätigfeit nnd 
Energie, und zugleich auch dadurch, weil fie bie Maffen für ſich 
zu bewafnen verfteht, augenbliftiih ein furchtbares Uebergewicht 
erhalten fan. Alle Andern dagegen, die von Gewicht in ber Ge- 
fellfhaft find, Grundbefizer wie Geiſtlichkeit, Kaufleute wie An: 
geftellte, erfehnen eine ruhige Ordnung ber Dinge, und werben 
gewiß jedem billigen Anerbieten von Seite der vermittelnden 
Mächte gern die Hände bieten. Der Gourrier de la Meufe be: 
zeichnet am deutllchſten diefe Stimmung, befonders unter ber 
Geiſtlichlelt, und es iſt merfwärbig, feine jezige friedfame und 
Maͤßlgung predigende Sprache zu verglelchen mit ben gewalti— 
gen Ergüffen vor einem Jahre und zu Anfaug ber Rerolu— 
tion. Ja ein merfwürbiges Aktenſtuͤk iſt in diefer Beziehung 
nicht zu uͤberſehen: es iſt eine Adreſſe beigifher Bürger, worin 
fie gegen die um fi greifende Anarchie fogar die fremde Cinmi- 
fung begehrten und dazu aufforderten. — &o läßt ſich nad un: 
gefaͤhrer Rechnung wohl annehmen, daß auch Im Natlonalfongreife 
die bedentende Mehrheit für eine konftitutionelle Monarchie, für 
Unterwerfung unter bie Beihläfe der Mächte m. ſ. w. ftimmen 
wird. Mber die republitanifhe Minorität, die Klubs, bearbeiten 
bie Maffen, und es ift mehr als zweifelhaft, ob der Kongref In 
freier Berathung die Beſchluͤſſe wirklich wird durchſezen koͤnnen, 
die jenen etwa unpopulalt erſchelnen möchten. Zwar iſt die vor- 
bererwähnte republifanifche Adreffe nur als ein unter dem it: 
fpielerm verabredeter und auf mancherlel Täufchung berechneter Ber- 
ſuch anzuſehen, um vorläufig die Kraft ber Partei und die allgemeine 
Stimmung zu prüfen; auch wien wir, daß die Deputation „von 
mehr ald 400 Bürgern aus allen Ständen’, welche, nah 
der Angabe der Bräffeler Blätter, bie Adreffe überreicht haben 
fellen, wirttich In kaum zwelhundert Perſonen zum hell von 
febr verbächtiger Art beflanden hat. Aber man fieht doch daraus 
die Thätigfelt diefer Partei und die mancherlel Hilfsmittel, bie 
fie mit großer Wirkung auzuwenden weiß, Indeß wagen wir noch 
einen Blik weiter in die Zukunft zu thun. Geſezt aub, Alles 
ginge vorläufig nah Wunſch; der Kongreß beftätigte den ihm vor- 
gelegten fonfituttonell - monarchiſchen Verfafungsentwurf, man 


unterwürfe fih fogar einer andern Hauptbeitimmung ber großen 
Mächte, einen Prinzen aud dem naffauifhben Haufe als Me: 
genten anzunehmen: würde Belgien nun rubig feon, würden 
die angränzenden Mächte minder den Unbequemlichfeiten einer 
ſolchen Nachbarſchaft ausgeſezt ſeyn, als jest? Ich glaube 
nicht. Woher denn dem neuen Regenten, noch dazu einem Naf: 
fauer, Anfeben genug, um die Ordnung Fräftig zu banbbaben ? 
Woher ibm die Macht, einem Volte zu imponiren, das fo eben 
die Ketten feiner Familie zerbrochen? Höchſtens wird die neue 
Verwaltung daffeibe Schaufpiel barbieten, wie die franzöfifhe: 
beftändiges Auf: und Abfchwanken der Parteien, Minifter: und 
Beamtenwechfel, die Löfung einer Werlegenbeit, um in bie an- 
dere zu fallen. Denn, wir fagen ed auf das Entfchledenite vor: 
aus, auch in Frankreich find bie bedrohllchen Schwankungen noch 
nicht vorüber, obſchon das neue Minifterlum, das fib indeß 
ſelbſt nur als einen Verſuch betrachtet, uns auf eine Zeit lang 
wenigſtens dert die Ruhe wieder fibern mag. Es iſt ſchlechthin 
unmöglich, daß dort wie bier Alles in das alte, beauemrubige 
Gelels zurüffehre, und wenn man jezt Bewafnung und Schuͤzung 
der Grängen für nöthig findet, fo fehen wir kaum bas Ende eines 
fo geswungenen Zuſtandes. Da man nun aber eigentlich nur aus 
Geldmangel ben Gefahren eines neuen Krieges ſich nicht ausfezen 
mag, das Geld alfo immer in unfern politiſchen Verhaͤltulſſen 
bie erfte Rolle fpielt, fo frägt es fih nur, wer die Koften dieſet 
Näftungen und gegenfeitigen Bewachungen zahlen fol? 

* Brüffel, 10 Nov. Der langerfehnte Tag ift endlich beran-: 
gebrochen, . Der Nationaltongreß wurde beute eröfnet, Um die 
Felerlichfeit zu vermehren, war bie gefamte Buͤrgergarde unter 
Waffen, und defilirte vor dem ehemaligen Yallafte ber General- 
ftaaten, in dem der Kongreß feine Sitzungen halten wird. Mon 
den zweibundert erwählten Mitgliedern waren wenlgſtens bundert 
nud ſechzig gegen ein Uhr im Sizungsfaale beifammen. Eine De: 
putation ging hierauf der provfforifchen Reglerung entgegen, bie 
unter dem lauten Belfalle der Deputirten und des Publikums 
bereintrat. Hr. de Potter, ald bejabrteited Glied der Neglerung, 
las nım eine Rede, in ber er zuerft die Gründe aus einander 
fejte, warum Belgien fih endlich von der unnatärlihen Verbin— 
dung mit Holland Icdreifen müfle; dann das Wirken der provi- 
forifhen Regierung in gebrängten Zügen fchliderte, und hierauf 
die Hofnungen ausſprach, bie bas beigifche Volk auf ben Kongteß 
gründe. Bebeutendb mar befonders bie Anführung einer Mittbei- 
lung ber hohen Mächte, wornach in kurzer Seit der belglſche Bo— 
den von hollänbifhen Xruppen ganz frei feym wird. Hr. Eart- 
wright, englifher Legationsſektetair, überbrachte diefe Mittheitung 
vorgeftern Abend, Die Rede wurbe mit dem lauteften Beifalle 
empfangen; bie proviforifche Megierung verließ dann den Saal, 
und bie Verfammlung ſchritt zur Beratbfchlagung über bie Art, 
bie Vollmahten ihrer Mitglieder zu prüfen, Keine Unordnung 
ftörte diefe denkwuͤrdige Feierlichkeit ; vielmehr ſchienen alle Wolks- 
Hafen die Notbwendigkeit zu fühlen, dem öffentliben Leben den 
Charakter des Friedens und ber Sicherbeit aufzupraͤgen, ohne 
welchen wir und von den Berathungen ber Nationalverfammlung 
fein Heli verfprehen dürften. Unſte Blätter werben Ihnen das 
Näbere gebracht haben. 

Deutidland, 

* Dresden, 2 Nov. Unfer allverebrter Prinz Mitregent 

ift feit geftern, nur von einem Wdiutanten und von einem Kern 
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des Handetats begleitet, auf einige Tage Ind Erzgebirge gereist, 
wo fi ber könfglihe Kommilfarius Hofratb Gruner mit feinen 
zwei Begleitern fhon feit 8 Tagen in voller Thätigkeit befindet, 
Da bert Überall Alles in ber vollfommenften Mube ſich befindet, 
fo bedarf es ber Erſchelnung des Prinzen Friedrich keineswegs zur 
Berubigung aufgeregter Gemüther. Aber man fehnt fih an den 
Hauptfakrifftätten in Chemnis, Schneeberg u. f. w. nah dem 
tröftenden und ftärtenden Anblife des Fürften, in welchem jede 
Hofnungeblüthe fo bald zur Frucht wird. Wir werben unftreitig 
viel von dem auch bort ſich mannichfach (aut ausſprechenden Entbu: 
ſiasmus aller Stände in der Stadt und auf dem Lande zu hören be: 
fonımen. Möge der Jubel bis über die Graͤnzen ertönen, damit 
die Nachbarn zur Rechten und Linken endllich einmal fich eines 
Beſſern von ſaͤchſiſcher Gefezlichtelt und unwandelbarer Treue ge: 
gen bad geilebte Fuͤrſtenhaus überzeugen. Denn bört man bie 
Geſpraͤche In den Städten an der Muldau und Spree, fo follte 
man faft glauben, aller Gehorſam fen aufgekündigt. Daß in ber 
lezten Zeit manche Scene des Mißvergnügeng fchneller wurzelte und, 
aufging, wer mag ed Iäugnen? Aber das find Zwiſte der Kinder 
im Baterbaufe, die das Vaterwort aldbald befhwichtigt. So mag 
eine vorgeftern vom Generalftab ausgegangene dffentlihe Belobung 
der £inientruppen jeder Waffe wohl auf Befänftigung mancher Ge: 
mütber im zahlreichen Dffizierforps zielen, wo es faum fehlen fan, 
daß mancher fcheele Blik auf die Kommunalgarben geworfen werbe, 
Allein die Prinzen felbit theilen die Anſicht aller Eden und Wohl: 
gefinnten, daß im biefer zwekmaͤßig geordneten Bärgerftabtwehr 
ein Hauptmittel zur allgemeinen Beruhigung und Orbuung be= 
fiebe, ohne daß dadurch der Garnifonsblenft bes Militaird zu 
Schu; und Trug irgend eine Beeinträchtigung erlitte. Die be: 
reits muſterhaft organifirten Kommunalgarden in Dresden und 
Leipzig dienen dem mittlern und Heinern Städten zum Beifpiel. 
Die Buchhandlung in Dresden, in deren Verlag der freimäthige 
Kommunalgarbift eriheint, kündigt jezt ein Handbuch für dem 
Dienft der Kommunalgarbe, und ein elgnes Liederbuch für fie 
an. Dis Alles beweist, daß man fie für feine bloße ephe⸗ 
mere Erſcheinung zu halten babe. ine der widtigften Mor: 
arbeiten zur Umgeſtaltung der Verfaſſung iſt die neue Staͤdte⸗ 
ordnung, welche von ber Regierung felbft ſchon länger anges 
kündigt worden iſt. Mit ihrer Entwerfung iſt feit mehreren Wo: 
en eine Spezlallommiſſſon unter dem Vorſiz bes Kanplerd, zu: 
ſammengeſezt aus ſechs Mäthen ber Landesregierung, faft täglich 
mehrere Stumben beſchaͤftlgt gewefen, und man barf ber offizlel⸗ 
fen Belanntmachung derfelben noch vor Ende diefes Jahrs entge: 
genfehn. Die Stadträthe hatten uͤberall durch Verjaͤhrung das 
hiſtoriſche Rest für fih, machten eine Korporation für fi, ver: 
swalteten bie Kämmerel: und Kommunalgäter mit allen Emolus 
menten zu ihrem Vortheil, dis nm fo mehr, als der baare Ge⸗ 
Halt, aus vorigen Jahrhunderten ftammend, aͤußerſt gering war, 
und mit den Zeitbeduͤrfniſſen in feinem Verhaͤltniſſe fand, und von 
einer an bie Bürger abzulegenden Rechenſchaft kaum irgend bie Rede 
fepn kounte. Dem die Biertelsmeifter nnd Innungsoberhäupter was 
zen ihnen vielfach verpflichtet und empfingen ihre Beftätigung vom 
Math. Werfaffungsmäfig ergängten fih die Stabträthe nach ih: 
zer eigenen Wahl, wobei es an Perfönlichteit nicht fehlte, oft 
auch die Stelle eines Rathsherru der Nothanfer eines Gewerb: 
Jofen wurde, der mit oder ohne Schuld anderwärts fein Austom- 
men nicht finden konnte. So mußte denn die Verwaltung des 


SGemeinfäteld und ber bazu gehörigen Stabtgäter und Pachtungen 
ganz dad Anſehen eines Nittergutsbefizes gewinnen, auch darin 
biefem äbnlih, daß die Wewaltung der Zufilz, wie bei den Pa- 
trimonialgerichten, von der übrigen Werwaltung nicht geſchieden, 
nicht felten eine fehr zweideutige Erwerbegquelle wurde. Die Bür- 
ger und Schugverwandten aber mußten unweigerlich ihre Bürger- 
fteuern entrichten, bie wegen Schuldentiigung auferlesten Bier, 
Flelfhpfenninge u. ſ. w. erlegen und fih damit begnügen, zu willen, 
daß in dringenden Fallen vom Rath der hoben Landesregierung 
Bericht darüber eritatter few. Beſonders gab die fo verwaltete 
Juſtlzpflege manden Anlaß zur Unzufriedenheit, weswegen es 
wohl auffällt, daß in einer vor Kurzem erfchlenenen Schrift über 
das Städtewefen, vom Negierungsrath Reichard in @otba, diefe 
Verbindung der Juſtiz mit der Adminifiration durch Scheingründe 
in Schuz genommen wird. Dis Alles verwilelte und verſchlim⸗ 
merte ih immer mehr. Ja bei mander größern Rathskaͤmme⸗ 
rei fand ein abgefonderter Diepofitiondfonds ftatt mit fehr bedeu— 
tenden Fonds, während der Bürger durch erhöhte Abgaben das 
Defizit ber Kämmerel defen mußte. Man darf, um ſich durch 
ein Beliplel zu belehren, nur lefen, was über bag Freiberger 
Kommunalwefen im fähfifhen Provinzialblatt, in der Biene 
(Nro. 42.), gründlich erörtert wird, Diele Stadträthe waren auch 
ſchon dahin gefommen, das Unhaltbare diefes morfhen Gebäudes 
einzufeben, und eine Reform nicht nur zu wuͤnſchen, fondern den 
Bürgern felbit anzubieten. Chemnis, die erſte Fabrifftadt Sad: 
fens, ging damit durch ein ſchoͤnes Beiſpiel voraus, welches, wie 
auch der legte Landtag im weiten Ausfhuß der Städte bewies, für 
andere Stabträthe nicht ganz verloren ging. Die wahre Ubbülfe 
aber lleß ſich doch nur auf geſezlichem Wege von einer allgemei- 
men Maafregel ber Megierung erwarten, von eimer wohlerwoges 
nen, der Einficht der freigewählten Stadtverorbneten fo wenig als 
möglich entgegentretenden Städteordnung, beren Bekanntmachung 
ganz Sachſen mit ber gefpannteften Erwartung entgegenfieht. 
Sie Fan indeß bo nur allgemeine Grundfäze aufftellen, nach wel: 
hen die Verfaſſung ber großen, mittiern und Heinen Städte, 
unter fteter Beruͤtſichtigung örtliher Werhälniffe, eingerichtet wer: 


ben fol, 
(Beihluß folgt.) 
Yyreußem 

+ Berlin, 7 Nov. Der vorgeftern bier ausgegebene Meile: 
ger des Chambres enthält einen fi felbit qualifigirenden Artikel 
gegen Preußen, angeblich in Berlin gefchrieben. Wir mwürben in 
die Eußftapfen dleſes Blattes treten und ber Wahrheit den Nüten 
fehren, wenn wir fagten, daß jener ungemelfene Ungrif keinen 
Eindruf hier gemacht hätte. ine allgemeine Inbignation war 
feine Folge, und im biefer gibt fi aufs Neue unfre Eintracht Fund 
und die Zufriedenheit mit unfrer Regierung. Welt entfernt, in 
trunkener Eitelleit fie für ein Ideal auszugeben, wo Mißgriffe 
unmöglich find, haben wir doch die innigfte Uebergeugung Ihrer 
DVäterlichkeit in Bewahrung des zeitgemäßen Prinzips naturgemd- 
ber allmäplicher Vorſchreitung. Diefe wollen wir Alle, nicht ein 
Eompulfivifhes Springen, welches bie Natur nicht keunt, umd vor 
welchem die Geſchichte warnt. Ganz Europa und mit ihm bie 
befonnene Maiorktät In Frankreich, welß bis, weiß, daß jedes Bolt 
ſich felbit in eigener Nationalität ausbilden fol, und daß jeder 
Cingrif in diefe eigenthuͤmllche Ausblldung eine Verlegung des 
Prinzips der Nicht Intervention if, Wer aber biefed Prinzip 
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heute verlegt, wer. einem Nolte eine fremde Nationalität. aufdrin- 
gen wil, der hat bie allgemeine Meynung gegen ſich, gegen die 
fein dauernder Sieg zu erringen il. Der Grundfaz der Nicht: 
Intervention iſt de Facte ausgeſprochen, auf ihm beruht Europa's 
Friedenehofnung; muß aber gefämpft werben, jo kan es nur für 
biefen Grundſaz fern, bem ia Frankreich felbft, wie es fagt, hul- 
digt, und den es zu feiner eigenen Ehre, zu feiner eigenen Er- 
haltung, und nur gegen feine eigne ſchrankenloſe Partei zu beſchü— 
zen hat, Vermag Frankreich dieſes, nun dann, fo wird nicht ge: 
kämpft werben, denn nicht bie Majorktät Europa's, nur die Schran: 
tenlofen ber beiden aͤußerſten Seiten, wollen den Krieg, ober viel- 
mehr die Aufloͤſung aller gefezliden Ordnung. 





. G. . 
Eitterarifhe Anzeigen. 
12345) Die Unterzeichnete zeigt biemit an, daß von dem 
Vollftändigen Nominal- und Sad): Regifier 
jur Allgemeinen Zeitung, 1822 bis 1829, noch Exrem: 
plare a 30 kr., 
au haben find, und durch alle Buchhandiungen bezogen werben 
naen, 
Stuttgart. 
3.6. Cottaſche Buchhandlung. 


[(23661 Bekanntmachung an die Herren Buchs 

händler. 

Ein Unglülfiger — welcher feine Zeit gut angewendet zu bar 
ben glaubt — bat folgende litterarlſche beiten aefertigt und in 
Mannferipten vorliegen: 

1, Kurzgefaßte hronologiſch⸗hiſtoriſche Geſchichte des Königreichs 
Grofbritannien (von feiner gefhichtlich befannten Entitehung 
bis auf Georg IV) mach dem beſien diteften und neneiten 
Schrliftſtellern bearbeiter. 2 Thelle. 

» Gedichte verfchledenen Inhalte. 2 Thelle. 

. Gebetbäder für Gefangene fatbol. und evangel. Glaubens, 
zum befonbern Nuzen in Gefängniffen. 2 Bände. 

. Hifterlihe Erzählungen intereffanten Inhalts, 2 Theile. 

. Ein Luft: und ein Schaufpiel. 

. Veriiedene Auffäze über Strafrechtöpftege. 

. Kurze Geihichte der Araber unter den Kalifen. 

. Vergleihung der Charaftere Karl I und Ludwig XVI, Jatob II 
und Karl X ıc, 

Er offerirt fie den Herren Buchhändiern gegen ein billiges 
Honorar, bitter um Aufträge zu Jtterarifchen Arbeiten, umd um 
portofrele Kommunlfation, 

Auskunft ertheilt auf portofreie Beleſe Me Albrecht Volk: 
hartihe Buchdrukerel in Augsburg. 
= Der Winter ift vor der Thaͤre und ruft die Menſchlichkeit zur 
fe! — 


Berihtlihe Bekanntmachung. 


-(2009) Edifttalcitation 

Der ımmilfend mo landesahmwefende Johann Nepomuk Mayr, 
Apothefersfohn von bier, wird zur Yuselnanderfegung der Ver: 
laſſenſchaft ſelner Mutter Frangieta, geeblichten Eberl, biemit 
vorgeladen, Daß er oder feine allenfalfigen Defcendenten per: 
fönli, oder durch legal Bevollmaͤchtigte in Zelt von 6 Mona: 
ten a dato über die bei Gericht von feinem Stiefvater genflogene 
Vermögensabrehnung, nicht minder über die Ergebnijle der ge: 
richtlich hergeftellten Vermoͤgens maſſe feine Erinnerung abzugeben 
habe, und zwar unter dem *— daß nach fruchtloſem Abs 
auf dleſer Zeit bie bereits obrigteitiih adiuftirte Wermögene- 
rechnung ald anerkannt angefehen, und felne @inteden negen 


Di ta 


Be 5 15, 0 





die Inventurdergebniffe über die mütterlihe Verlaſſenſchaft ald 
erlofhen erklärt würden. 
Um 30 September 1850. 
Königl, bayerkihes Landgericht Landoberg. 
Luzzenberger, Landrichter. 





12252] Bekanntmachung von Joſeph Quante in Augs— 
burg in Betreff verſchiedener Commiſſionsartilel. 


1, 
Kölner Waffer 
Der disfälligen Anzeige in diefen Blättern im Jullus dieſes 
Jahres wird noch beigefügt, daf von dem wirfliben Kölner Wui- 
fer des Herrn F. M. Karina In deſſen alleiniger Niederlage bei 
Jeſeph Quante in Augsburg auch Eau de Cologne double dis 
Dugend große Flaſchen zu 9 fl. und das einzelne große Glas zu 
48 fr. zu haben ſey. Von dtefer und den zwei andern Gattun- 
en Befindet fih auch eine Filtainiederlage bei Herrn Karl Pre: 
ele in Minden, fo wie in andern Provinzlatitädten, 
2, 
Paragua Roux, 
beffen Eigenfhaften fi bewährt baben, und wovon laut An— 
zelge der alleinigen Berelter in Paris In den Bellagen zur Alpe: 
meinen Zeitung die Niederlage bei Tofeph Quante in Auasburg 
ift, unterhält Lezterer Filiainiederlagen bei Heren Müller und 
Weigel und Herrn J. G. Knab in Nürnberg, Herrn B. Bere 
nau In München und in andern Städten. 


3. 
Akuſtiſches Del des Dr. Maurice in Paris gegen 


die Taubheit. 
Von biefem Del, wovon das Depot laut der vom Erfinder in 
der Allgemeinen Seltung gemachten Anzeige bei Joſeph Quante 


in Augsburg ift, unterhält lezterer Filiaintederlagen bei Herrn 


J. G. Knab in Nürnberg und Heren B. Bernau in Münden. 


4. 
Siro Sudorifigque, 
über beifen Anwendung die gebruften Anzeigen handen, hitron 
befindet fi das Depot bei Joſeyh Quante in Augsburg. 


5. 
Schweizer KräutersDel, Macaffars Del, Parifer 
Chocolats, Flache ıc. 

Auch find bei ebendemfelben Joſerh Quante in Augsburz 
das ſcwelzerlſche Kräuter: Del zur Beförderung des. Haarmide 
ſes, das Macaflar: Del, die Parifer Gefundheits:-Chocolats, die 
Parljer Zabnlatwerge, bie engliſchen Nachtlichter, fo wie mehrere 
Gattungen von auslaͤndlſchem Flache zu haben, von weld fejterem 
bei Abnahme von: Gentnern für Zwiſchenhaͤndler der Preis bitlat 
geftatter wird, 


‚7 

Endlich bat chen derſelbe ähten Champagner mousseur; 
Malana, Enper, Stein: und Leiftenmwein, frangdfiihen 
Eflig: Ertraft und Cüragon:Eifig, Parifer Senf, franpdliisen 
Welngelſt, Wahs und Wagenterzen, baummwollene Strümpfe und 
Sofen, engl. Näd: und Etrifgarne, Irländiihes Glauggarn, neht 
andern Waaren mehr, in Kommiſſion; leztere Artikel werden ic: 
doch nur bei ganzen Pfunden und Duzenden verfauft. 


12266) _ Ein junges, ernſtes, vorzüglich. gut. gefittete®, in der 
franzöfifhen Sprache, in fhriftlihen deutfchen Auffäzen, Im 
Zeichnen und Malen, in allen weiblihen fhönen Handarbeiten, 
wie in Blumen, Puz⸗ und Kleidermahen, erfabrnes Frauen: 
simmer aus einem guten Haufe, wuͤnſcht als Gouvernante In 
einem angefebenen Haufe einen Plaz zw erbaiten, Gefällige 
Anfragen erbittet man fih an die Aruli'fche Unlverſitaͤte Buch⸗ 
haudlung zu Landehut In Bayern, in portofreien Briefen unter 
der Adreſſe: „Un Fräulein Henriette Angenfterm,” 
.,—— — — — 
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Spanien... 

Spanlſche Gränze, 5 Nov. General Mina Ift noch 
immer fehr leldend zu Cambo, und hat nur einige Offiziere und 
feinen Generalſtab bei fid. General Pinto und mehrere andere 
Chefs der Erpedition nad Catalonlen find zu Bayonne angefom: 
men, um ſich mit Mina über dad Beginnen einer zweiten Erpe: 
ditiom zu beſprechen. Der neuefte Kourler aus Spanien hat feine 
Briefe aus Gallien mitgebraht. Man ftellt darüber allerhand 
Muthmaafungen an. Heute verfiert man, Obriſt Gurren hätte 
auf der Seite von Jaca eine Rekognoscirung welter In dad Land 
bineln vorgenommen. , 

Der Indlcateur beBorbeaur fagt: „Wenn man Briefen 
von der Gränge vertrauen darf, fo wäre jeder Verfuh auf Spa: 
nien von Seite der Flüchtlinge auf das naͤchſte Fruͤhlaht verſcho- 
ben. Weniger der Mangel an Leuten, als die falehte Jahre: 
zeit hätten dieſe Maaßregel berbeigeführt, die etwas fpät kommt, 
wenn es wahr fit, daß General Vigo ſchon eine Bewegung vor: 
wärts in Arragonlen gemacht habe, und daß auf drei andern Yunt: 
ten konftitutionelle Banden ſich in Catalonlen und felbit In Na- 
varra verbreitet hätten. Wir möchten deswegen diefe Gerüchte 
für übertrieben halten, da ſelt zwei oder drei Tagen befländig 
geflächtete Chefs bier durchteiſen, die von dem franzdfiihen Ber 
hörden ins Innere gewiefen werden. Darunter find mehrere Ge: 
nerale, die unter Mina und Milans gekämpft hatten, Man 
nennt unter dleſen namentlich Waldes und den Kapltain Juan 
Plants, Undrerfelts find alle von Bayonne eintrefenden Berichte 
für dem Frieden und das Aufhoͤren der Feindfellgteiten ; glelawol 
erfordert, wie man fagt, die Verſammlung koͤnlal. ipanlier Trup: 
pen an unferer Gränze Vorfihtsmaafregain von Seite ber Re— 
glexuug Ludwig Philipps ; man ſpricht felbft von zahlteichen Truv⸗ 
pendurchmatſchen, die zu Bordeaur ſtatt finden ſollen, uud daß ein 
Lager von 20 bis 50,000 Mann in der Gegend von Baponne ge: 
biidet. werden würde.’ 

* Spanlfhe Graͤnze, 8 Mev. Der Vicelönlg von Na: 
varra fürdtete obme Zweifel einen neuen Verſuch von GSelte Mi: 
na’&. und Ileß deswegen geftern mehrere Kolonnen Truppen bie 
am bie äußerte Gränge rüfen. Er beſezte ſelbſt Bera von Neuem 
mit 4 bis 500 Mann. Man begretit die Sorglofistelt der frau 
zſiſchen Reglerung mkbt, die außer Bavonne feinen Mann an 
biefer Graͤnje hat. Mina verläßt Morgen Cambo, um fib nad 
Baponne zu begeben. Spanulſche Movaliften follen den Plan ae: 
babe Haben, ihm aufzuheben und nad Spanien zf entführen. 
Dis wäre ia der Tat febr Iglhr gemeien, Eine teiegrapniise 
Depeſche vom 6 Nov, ans Paris beſiehit den Yrärchen ber 


Gränzdepartemente, bie geflädteten Spanter bis nah Bourges 
zurüfgufbaffen, wo fie ohme Zwelfel einen Sold von ber fran- 
zöfifden Reglerung erhalten werden. Cinige wollen diefen Bes 
fehle geboren, Andere welgern fih hartnäfla, und fagen, daß 
man an Ihnen alles Völkerrecht verlege. Gurrea Ift wieder nad 
Frankrelch zurüfgefommen ; er fcheint auf eine größere Macht ale 
die feinige im Arragonien geftoßen zu fepn. 
Gropbritaunien. 

London, 40 November. Die Börfe erholte ſich vom Ihrem 
panlſchen Schrefen, und alle Papiere ftiegem. Konfol. 5Ptoz. 82.5 
ruffifde Fonds 91% ; braſillſche 59%. ; portusleſiſche 55 ; mezicani- 
fe 33'/4; griediibe 25; qhiliſche 20; columblſche 17; Kortes 
16%; peruanlſche 13.. 

Der König bielt am 10 Nov. elm zahlteich beſuchtes Lever. 
Vor dem Haufe war viel Poͤdel verfammelt, der jede aufommende 
Kutſche genau beobachtete. Der Herzog von Wellington hatte fi 
aber infognito eingefunden. 

Die Sun vom 10 Nov. ſchrelbt: „Wir bemerkten geftern, 
ber Herzog von Wellnaton habe die Abfiar zu refigniren. Wir 
innen mum aus guter Quelle verſichern, daß er feinen Kollegen 
eine ſoiche Mitthellung mare, aber auf ihr dringendrs Anſuchen 
einwiligte, für jezt im Amte zu bleiben,” - 

Der Standard dagegen ſagt: „In dem beftunterrichteten 
Eirfefn wird micht bezweifelt, daß des Herzogs von Wellington 
Meignatton Fch In dleſem Wugenblit In des Könlas Händen be- 
findet. Wir glauben wirttiib, daß Se. Majeftät ſchon felt eini- 
gen Tagen die Reſianation befaß, aber sögerte, über bie einzu⸗ 
falaaende Bahn definitiv zu entfhelden, Unter den Wohlunter- 
rihtetem kit die Anfiht vorherrſchend, die Meflanation werbe In 
diefem Augenblite nicht angenommen werben, obgielh der Sou⸗ 
veraln von feinem Premierminifter eine welt ungünftigere Mey: 
nung bear, als dis noch vor elnem Monate der Fall war. Das 
Mrfultat won Hru. Brouahams Meform : Motion am nächiten 
Dienitas (16) wird das Schitfal des gegenwärtigen Kabinets ent- 
fselren, falls es niht noch vorher aufgelöst wird,‘ 

Der Courler fehlägt vor, den König In Zufunft, ftatt zu 
Mittaumadizelten, zum Fruͤhſtuͤt nad Guliddall einzuladen, wo⸗ 
dur der Vortdell gewonnen würde, daß Se. Mafeität den Hlu⸗ 
und Zurdtweg bei Tage maden tönnte, 

Us der e Lordmayor von London nah feiner DBereldung 
MWeimtinfterbdl verlieh, waren gegen taufend Leute Im Palace: 
Yard verfammelt. @inige wenige ziſcoten Ihn auf, dagegen riefen 
hunderte von Stimmen luſtlg dutcelaander: „Ad, heuit olbis 
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Teine Sckildfrötenfupve für euch!” „Kein Schmaus für heute, 
mein Guter!’ „O, Lord Key, wie fepd Ihr um euern Schmaus 
gelommen!“ 

Aus Franfreib war eine Goldſendung von beinahe 200,000 
Pfund Sterling zu London eingetroffen ; fie machte einen Theil 
der großen Baarfendungen aus, die neuerlih aus England nah 
Frankrelch gegangen waren. 

Nah dem Herald war der Herzog Karl von Braunfchmelg 
mit einem Kleinen Gefolge, aber den ganzen Wagen mit Waffen 
angefüllt, am 9 Nov. Abends zu Dover angefommen, In ber Ab- 
ſicht fih nah Calals einzufclffen. 

Der Marſchall Bourmont war mit feinen zwel Soͤhnen von 
Yortdmouth zu London eingetroffen. 

London, 11 Nov. Konſol. 3Proz. 814; ruſſiſche Fonde 97; 
franzdſiſche 53Proz. 91, dito 3Proz. 61; braſillſche 62; merlcant- 
fbe 35; grtlechlſche 25; chlllſche 22; Gortes 17; columblſche 15%; 
vernanffhe 15. Diefes mit beifpfellofer Schnelligkeit fortdauernbe 
Steigen wurde bauptfächlich der friedlichen Tendenz von General 
Sebaſtianl's lezter Rede im ber franzöfifhen Deputlitenfammer 
zugefhrieben. Die Sun rügt, mie demütbigend es fuͤr bie eng- 
liche Nation fey, daf fie Erläuterungen, die ihr von ihren eige- 
nen Miniftern verweigert würden, von fremden erhalten, und daß 
der, dur die Ungefchitlichleit eines brittifben Kablinets veran- 
lafte panifhe Schreken, durch die Klugheit eines franzoͤſiſchen 
Kabinets geboben werden müfe. Uebrigens waren in den lejten 
Tagen ungeheure Summen verloren und gewonnen worden. Am 
melften gewannen die Landbanklers, welche, ohne von dem panl- 
ſchen Schrefen etwad zu willen, Aufträge zum Einkaufe von 
Stods am 7 und 8 Nov. nah London gefchift hatten. 


Die Londoner Blätter vom 11 Nov. beitätigen die volllom⸗ 


mene Wieberberftellung der Ruhe in der Hauptſtadt und die Ruͤl— 
Fehr bes Wertrauend auf der Börfe. Die Brandfliftungen in Kent 
und Sufer dauerten fort, indeſſen hatte man zwei ber muth- 
maaplihen Brandfiifter ergriffen, und bofte, durch fie der gan- 
zen Motte auf die Spur zu fommen, Das Parlament war am 
40 Nov, nur ganz kurze Zeit verfammelt, ohne daß irgend etwas 
Bedeutended vorgefommen wäre. Am 10 hatte der Marquis 
v. Camden, Lordlleutenant von Kent, vor dem Lever eine Anbienz 
bei dem Könige. Am 11 Morgens war der Lord lange mit bem 
Herzog von Wellington in feinem Bureau in der Downingftrafe 
eingefhloffen, Der Courier vom 11 verfihert, er ſey zu ber 
Erkiärung ermächtigt, daß alle Gerüchte über die Mefignation des 
Herzogs von Wellington völig unbegründet feyen. Der Globe 
fagt, dem Vernehmen mach ſeyen Werbaftsbefehle gegen Hein: 
sih Hunt und Andere erlaffen worden, 

In ber Dberhausfizung vom 8 Nov. legte Lord Ten: 
terben mehrere Bild in Betref ber Verbeſſerung ded Com- 
mon Law auf bie Tafel. Marquis v. Lansdomnm mwünfdt 
Vorlegung einiger auf die Gründung des Königreichs der Nieder: 
lande bezäglichen Vertraͤge, und bezweifelt, daß irgend ein Artl- 
fel fo ausgelegt werden könnte, daß daraus für England eine 
Verpflichtung zur Intervention bervorginge. Graf v. Aberdeen 
erflärt fi bereit, die gewuͤnſchten Papiere mitzuthellen. Dabel 
bemerkt er, bie Intereffen Englands fepen mit denen ber Nieder: 
lande fo Innig verfnäpft, daß es bie wichtigen Vorgänge in jenen 
Provinzen unmöglich mit gleigültigen Augen betrachten koͤnne. 


Doc mwerbe In biefem Augenblik von ber Reglerung keine anbere 
Intervention ald eine freundfcaftlihe (one of an amicable na- 
ture) beabſichtigt. Marquis v. Londonderrp findet es hoͤchſt 
fobenswärdig, daß die Thronrebe bie feite Aufrechthaltung ber 
Verträge zufage. Es war mir ſchmerzlich (fügt er bei) au bb: 
ren, wie der franzoͤſiſchen Revolutlon mit Beifall erwähnt wurde, 
denn ich bin überzeugt, fie iſt erft im Beginnen, und ihre Bahn 
wird noch mit Blut überfhwemmt werben. Wie ift der gegen: 
mwärtige Zuftand der franzoͤſiſchen Meglerung? Hat nicht bie De- 
putirtenfammer hereitd die Hälfte der Palrs vernidtet? Können 
fejtere auch nur bie Prärogative ber Gnade audüben gegen ge— 
wiffe mißleltete Perfonen? Ein toller Yöbel und ein republitant- 
fer General! Wenn folh ein Spftem mie biefed in Belgien ge: 
gründet würde, was wuͤrde dann aus ben brittiihen Verbindun: 
gen mir jenem Lande werben? Eine feite und entſchledene Ver: 
bindung mit ben Alliitten, bie mit und vereint Napoleon nieder: 
ſchlugen, an, mie ich unerſchuͤtterlich überzeugt bin, allein und 
helfen. Nicht ohne traurige Beforgniffe fan ih auf den gegen- 
märtigen Moment biifen, der und dringend auffordert, ung ne- 
ben den Thron und bie audübende Gewalt zu ftellen. Ich bin 
überzeugt, daß auch ber edle Graf auf ber Gegenfelte (Brev), 
vor deffen Talenten ich die höchfte Achtung habe, did für die wahre 
politik halten wird, die ber Ariftofratie gesiemt Troz ber Erfld- 
rung eines eblen Grafen (Winchelſea) der kürzlich von den Oppofi: 
tlonsbaͤnken aus ſprach, und fi das Anfehen gab, dad Organ 
einer Partel zu feon (der Herzog von Richmond ruft den Mebner 
jur Orbnung, da er ben Grafen angreife, während er abweſend 
fev. Der Marquls Forrigirt fich etwas, und fährt dann fort). 
Ich glaube, daß die in der Thronrebe enthaltenen Grundfäge bie 
Grundfäze der wahren, der gemäßigten Torles find (mein! nein!) 
und daß, wenn die Minſſter darnach handeln, die Tories fie un- 
terftügen werden (mein! nein!). Ich hoffe, daß wer wirkliches 
Elgentbum befizt, und fühlt, daß felne beften Jutereſſen auf bem 
Spiele ftehen, in dem jezigen Augenblit dem Throne unb ber Me: 
glerung beiſteht.“ Der Herzog von Rich mond erwiebert: 
„Wenn der edle Marquis ſich jest als eriten Mertheibiger ber 
Meglerung barftellt, fo erinnere ich ihn, wie In ber festen Sefflen 
feine Beredfamfeit fih Tag für Tag gegen bie Minifter kehrte. 
(Gelächter) Das beſte Mittel, alle Iutereffen um dem Thron zu 
verfammeln, Ift, uns eine Meglerung zu geben, bie bas Vertrauen 
des Volks befist. (Beifal,) Nicht dadurch, daf man einen Brief 
an den Lorbmapor fhreibt, und Se. Majeftät verhindert, mit Ih⸗ 
ren loyalen Buͤrgern zu fpeifen, nicht dadurch, daß man Unrube 
und Beſtuͤrzung burd die Hanptftadt und das ganje Lamb ver- 
breitet, fan die Megierung die Unterſtuͤzung bed Wolfe erbalten. 
Ich bin überzeugt, daß ber König in dem Herzen feiner Unter: 
thanen herrſcht. Ih wollte mein ganzes MWermögen, meinen 
Charakter, mein Leben zum Pfand fegen, daß der König, umbe- 
gleitet von Pollzeldienern und Wachen, durch ganz London unter 
dem Beifallruf des Volls gehen Föunte. (Großer Belfall,) Hierin 
kenne ich feinen Unterfchieb zwiſchen Whig ober Tory. Alle redb- 
lichen Männer werden In der Belt ber Gefahr fi um die ſtellen, 
bie fie für bie fählgften halten, das Land zu retten und die Wobl- 
fahrt des Volts zu fördern. Man bat der Parlamentsreform er- 
wähnt. Ich bin fein Maditalreformer, aber ich halte eine praf- 
tifhe Reform für nothwendig.” (Hört! Hört!) Hierauf gibt der 
Herzog von Wellington bie bereits erwähnten Erläuterungen, 
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daß bie Minifter zwar bie drohenden Tumulte hätten unterbrüfen 
Tonnen, es aber vorgezogen hätten, einem möglichen Blutvergießen 
zuvorzukommen. Graf v. Shrewsbury meynt, bie beite Hof: 
nung zur Mettung des Landes hänge von einer aufrihtigen Ver— 
einigung für die große Sache ber Neform ab, Marg. v. Elanri- 
carde findet es unverzeiplih, daß bie Minifter dem Könige 
einen folden Rath gegeben. Die Fonds feyen um drei Prozent 
gefallen und die Fondsbeſizer hätten wenig Hofnung, biefen 
Verluſt fobald wieder zu erfegen, ba ber edle Herzog mit fel: 
nen Kollegen entſchloſſen ſchelne, auf jede Gefahr hin im Amte 
zu bleiben. Graf Grey fpricht fih aufs Neue gegen jede @in- 
mifhung in die Innern Verhältniffe der Niederlande auf, und 
gibt dann eine kurze Erwieberung auf die Bemerkungen des Mar: 
quis v. Londenderry über Franfreih, „Alle Revolutionen (fagt er) 
find zu beflagen, und blos dur die aͤußerſte Nothwendigkelt zu 
rechtfertigen. Won diefem Gefihtepunfte aus billigte ich bie fran- 
HPſiſche Revolution, die nötbig gemacht wurde durch den fdhänd- 
lUchſten Angrif auf die Freihelten ber Unterthanen, einen Angrif, 
der dem Volk bios die furdtbare Alternative lleß zwifhen unbe- 
dingter Unterwerfung oder Widerftand, gleichwie die Bahn, bie 
man jezt in England einfhlägt, ums vlelleicht in biefelbe Lage 
bringt. Dis war bad Prinzip, nad dem ich der, von ber größten 
Maͤßlgung und ber hödften Großmuth ber fiegenden Partei be- 
gleiteten Revolution Franfreihs meinen Beifall zurief, Aber ich 
wuͤrde mir nie erlauben, in biefem Haufe das Benehmen der Le 
gislatur oder ber Reglerung eines unabhängigen Landes in ber 
Welſe zu tadeln, wie ber edle Marquis es that, ber, nachdem er 
früher mit den Mintftern Immer Krieg geführt hatte, nun plöz- 
lich ſich verpflichtet fühlt, fie zu unterſtuͤen.“ (Hört! Hört!) 
Sctieflih geht der Graf auf Beleuchtung der Urſachen über, 
durch die bes Könige Anmwefenheit bei dem Felt des Lorbmayors 
verhindert wurde. Er tabelt befonders ben Herzog von Welling- 
ton, daß er, um einer perfönlihen Gefahr aussumweldhen, ben 
Monarchen, der bie ungethellte Liebe des Volls befize, In 
den Schein der Unpopularität gebraht und das Gemälde ber 
Gefahren im einem Wugenbilte vergrößert habe, mo England 
in fchwierigen, wo micdt zweifelhaften Unterhandlungen mit 
fremden Kabinetten begriffen fep, und wo alfo fo etwad am 
allervorſichtlgſten hätte vermieden werben follen. Der Herzog 
von Wellington entgegnet, der Köulg hätte allerdings ſicher 
und unangefohten durch die Stadt ziehen koͤnnen, aber nlcht fo 
manche Yerfonen des Zugs; er frage ob es ein paſſendes Schau: 
ſplel für den Monarchen gewefen wäre, bei einem Feſte, das zu 
Ehren feiner Gegenwart gegeben werden follte, eine Schlacht In 
den Strafen fich entfpinnen zu fehen zwiſchen felnen Untertha- 
nen und ber Polizei und dem Milltair. Graf Radnor hält biefe 
Crläuterungen nicht für gemügend., Der Marquis v. Bute das 
gegen meynt, der Herzog von Wellington wäre wohl ber lezte 
‚ Mann, ber durch Furt fi beitimmen Ileße; um fo ehrenvoller 
fey Die Vorficht, mit ber er moͤglichem Blutvergießen vorgebeugt. 
Er erinnert das Haus, wie wandelbar die Popularität fep, und 
mie der fie am ficherften gewinnen müffe, der es wage, fie vor 
übergehend zu verlieren. Das Haus vertagt fih um halb 8 Uhr. 
Srantreid. 

* Yaris, 15 Nov, Das Steigen der engliihen Fonds zu 
London hatte auch ein Steigen auf der Parlſer Börfe zur Folge. 
Die 5Yroz. wurden zu 62, 85 bis 65, 20 verkauft. Man machte 


fehr viele Baargeſchaͤfte. Faſt alle Fonds fliegen um 2 umd felbft 
2 Prozent, mit Ausnahme der Eorted. Konfol, 5Proz. 94; 3Proj. 
62, 90; Banfattien 1635; Balconnet 66, 6; ewige Rente 47%; 
Hapti 340, 

Am 10 Nov. wurdender Deputirtentammer zwei Vorſchlaͤge, 
bie Gehalte aller Arten von Staatsbeamten und eines Lehrkurfes des 
Staatsrechts nach konftitutionellen Grundfäzen betreffend, von Hrn. 
Dumont de St. Prieft vorgelegt, und deren näbere Entwitelung auf 
folgenden Freitag feftgefest. Die HH. Lebaftard de Kerguifinnee 
und Emanuel Lascafes werben beeidigt. Bei Crörterung des 
Bavonr'iben Vorſchlags ſchlaͤgt Hr. Benjamin Conftant folgenden 
Zufagartifel vor: „Den neuen Jonrnalen foll eine Frift von zwei 
Monaten zur Ablieferung der von dem Gefeze vorgefchriebenen 
Kaution vergönnt ſeyn.“ Kr. Salverte wuͤnſcht eine Frift von 
drei Monaten. Bis dahin würden die Medaftoren Zeit haben, 
ihre Unternehmung zu beurthellen, und fi die Mittel zu weite: 
rer Fortfegung zu verfhaflen. Ohne biefe Gewährung müßten fie 
foglelh aufpdren, und dabei würde der Fistus, den man fo fehr 
in Schuz nehme, verlieren; in polltifher Beziehung folle man 
aber bedenfen, daß man feierllch audgefproden habe, es follten 
alle Mepnungen repräfentirt fern. Hr. Odler unterftäzt den An- 
trag bed Hrn, Ben. Eonjtant, fo weit er die in Zukunft entſte⸗ 
benden Journale betreife, denjenigen aber, bie feit drei Monaten 
gegen das Gefez erfchlenen feyen, könne er nicht dem geringiten 
Auffchub geftatten. Hr. Manguin ſchlaͤgt folgende Medaktion bes 
Amendements vor: „Die gegenwärtig beftchenden Journale, bie 
ihre Kaution noch nicht geleiftet haben, follen drei Monate Frift 
haben, um fie zu lelſten.“ Ueber biefes Amendement wirb num 
abgeftimmt, und baffelbe von den zwei Gentrums verworfen, fo 
wie aud der Vorſchlag des Hrn. Beni. Conftant zu einer zwei- 
monatlichen Frift. Hr. Eorcelles fhlägt folgenden Zufazartifel vor: 
„Die der Preffe durch gegenwärtiges Geſez, mach dem Geſeze vom 
17 März 1817, anfgelegten fiskallſchen Verfügungen folen nur 
bis zu der naͤchſten Seſſion ftatt finden.’ Diefes Amendement 
wird troz einer fehr dringenden Aufforderung an bie Kammer 
von Seite des Hrn. Eorcelles ebenfalls verworfen. Hr. Lafitte 
tritt auf die Tribune: „Es iſt elner ber fhönen Charaktere ber Repraͤ⸗ 
ſentatlvreglerung, die Männer aufzurufen, ſich offen und Im Angeſichte 
des Landes über ihre Abſichten, ihr Betragen, ihre Beweggründe 
auszuſprechen; es iſt auch noch eine ber fhönen Auszeichnungen 
unferer Zelt, fi fagen zu Sonnen, wie geftern geſchehen iſt, daß 
man anders benfe, auch anders handle, und ſich doch ſchaͤze und 
ebre. Geftern bat man fich erklärt, aber man hat fi nit an- 
gegriffen. Die Wahrheit hat dabei gewonnen, und bie gute Stim⸗ 
mung ber Männer unter einander warb dadurch nicht getrübt. 
Zwiftigteiten hatten fi erhoben, aber niht fo, wie man etwa 
glanben möchte, daß die @inen auf Anarchie, bie Andern auf@rbal- 
tung geftenert hätten, Nein, meine Herren, fo war es nicht. 
Jedermann im dem Komfell wußte und glaubte, daß bie Frelheit 
fm Gelelte der Orbnung ſeyn müßte; daß fortwährende Vollzie⸗ 
bung der Geſeze, bis zu Ihrer Meformation, unerläßlich ſey; wenn 
keine Derwirrung eintreten folle; Jedermann war von ben Erfah: 
rungen burchbrumgen, bie bie Revolution von 1789 ‚ser Welt ver 
macht hat; alle wußten, daß die Nevolution von 1850 ein gemif- 
ſes Maaß beobachten müßte, daß man Ihr bie Ausföhnung von 
Europa gewinnen müßte, Indem man anhaltende Mäplgung mit 
Würde verbinde; über alle biefe Punkte war man einig, ba im 
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Konfeli dies Männer von Beſonnenhelt und Klughelt waren, 
Ueber die Urt aber, die revolution von 1830 zu würdigen und 
zu Teiten, dachte man vrridleden. Man glaubte nicht allgemein, 
daß fie raſch Im Anarchie übergeben müßte, daß man fi raſch 
gegen biefe verwahren und Ihr Mißtrauen und Felndſeligkeit zei: 
gen müßte. Außer diefer allgemeinen Gefinnung fand aber keine 
wirtliche Syſtemsverſchiedenhelt unter den Meitgliedern des lezten 
Kabinets ftatt. Bei biefer Lage ber Stimmung batte bie Staats- 
gewalt für Niemanden etwas Einladendes. Später dürften ſich 
ohne Zweifel zahlreiche Llebhaber finden, denn bald wird, mie wir 
hoffen, Frankreich giäflih und ruhlg ſeyn. est fchreft Jeder⸗ 
mann vor ber Staatögewalt zuruͤl, und findet nichts Einladen⸗ 
des darin. Man hat fi von beiden Selten angeboten, fie bei: 
zubeholten. Im ‚Grunde der Sachen war man einig, unb ber 
Zwiſt beftand nur in der mehr oder minder vertrauenden Stim⸗ 
mung ber @inen für die Andern. Die Einen oder die Andern fonn- 
ten demnach die Staatögewalt ergreifen. Ich wlederhole et, man 
drängte ſich inftändig fie zu ergreifen, aber man bat ung gefagt, 
man’ bat. ung wieberholt, man hat uns gendthigt zu glauben, daß 
das Bertrauen in biefe Revolution ein befferer Anfpruh, eine 
beffere Bedingung fie zu leiten fey. Vlelleicht hatte man echt. 
Bielleiht war es beffer, um fie mohl zu verfiehen, um fie völlig 
zu meifern, fie nicht zu fürdten, nicht vor ihr zu erfbrefen. 
Dielleitt konnten die Ideen der Ordnung, die wahren Meglerungs- 
marimen. mit gewiflen Namen populafrer werben, als mit gemwif: 
fen andern, Wir haben nicht den Stel; zu glauben, daß bie mit 
den unfern ter Fall ſeyn möchte. Aber man. hat und genoͤthigt, 
dis zu glauben, weil man und taufendmal verfibert bat, daß 
uns mehr” ald andern das Gute möglich fev. Wir haben Ieb- 
haft ‚bedauert, daß die Sache biefe Wendung genommen hat, 
und find bei dem Könige als treue und. ergebene Untertbanen ge- 
bileben. Man glaubte, troz unfrer Bebenklicheit, daß wir allein 
der DOrbnung den Sieg verfchaffen könnten, Man zwang uns die 
auf unfre elgene Gefahr zu verfuhen, Wohlen! meine Herren, 
wir nehmen biefe. gefährliche Witifion an, wir wollen fie mit Muth 
und Entſchloſſenhelt erfüllen. Die Ordnung und die Freiheit: wer- 
ben fiegen. Die Geſeze follen. vollzogen werden; fie follen nicht 
aufhören, vollzogen zu werden, als bis fie durch Gie und in ge: 
hörlger Zelt reformiıt worden find; mir werden die und binter- 
laffenen Aufgaben volbringen, und baden als Buͤrgſchaft dafür 
das Vertrauen des Koͤnlas, unfre Imnige Vereinigung unb bie 
Mitwirtung der guten Bürger. Wir rechnen insbefondere auf 
die Ihrlge, weil Ele jest willen, daß es ber Staatsgewalt nicht 
binrelbend iſt, zu wiſſen, daß fie fark ſey, fondern daß man 
Ihr ſelbſt auch dabel helfen muß, indem man ihr den Belftand der 
Natlonaireprätentation gewährt. Ich fand es für nothig, meine 
Herren, Ihnen im Namen unfrer Kollegen diefe furgen Erldäu- 
terungen zu geben. Ich hoffe, daß fie hinrelchen follen, Ihnen, 
fo weit eine gebübrende Zurätbaltung dis geftattet, die Molle zu 
bezelchnen, bie jedem bei den vorucfallenen Erelgniſſen gebührt.’ 
Der Präfidenr laͤßt num über dad ganze Geſez abftimmen, das 
mit 132 weißen gegen 95 ſchwarze Kugeln angenommen wird, 
Darauf verlanet Hr. v. Lamet h das Wort, und erzaͤnlt, nad 
vorbergegangener Aufforderung zur arißten Anfmerkiamtelt, er 
babe von Hrn, Galfon, Huiffler, auf Mequlfition des Ynftruf: 
tlonsrichters, Hrn, Pecquerel, folgende Worladung erbalten: „Ic, 
unterzelchueter Huiſſier habe den Hrn, Grafen Kari v.. Lameth 


vorgeladen, am Dienftag, ben 10 Nov., vor beſagtem Hru. Pec⸗ 
auerel, Yuftruftionsricter, mm 11 Uhr Morgens in deſſen Kabi- 
net im Juſtizpallaſte zu erfhelnen, um dem Juhalte feiner Dr: 
donnanz gemäß dafelbft über Dinge Auskunft zu geben, über die 
er in Kenntniß gefezt werben wird. Im Falle des Nichterfchei- 
nens würde er dazu durch Geldftrafe und felbft durch Gewalt ge⸗ 
zwungen werden.“ (Heftiger Ausruf.) Ich irre mich, meine Her- 
ren, bie Wotte „ſelbſt durch Gewalt“ find aufgeftriken, Dieſe 
Vorladung war von elmem Briefe bes Hru. Pecquetel, Inftrut- 
tlonsrichters, begleitet, Diefer lautet: „Hr. Graf, ich babe bie 
Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich Sie zu mir geladen habe, 
um mir Nachweiſungen, die Sie befizen könnten, über unbeftraft 
gebliebene Vergehen zu geben, wovon Sie in Ihrer Diede Im ber 
Kammer am 6 Nov. geſprochen haben. Ich bitte Ele, ſich ge— 
fäligft zu mir zu begeben, damit ich ein Protofol über Ihte Ant: 
worten auf meine etwanigen Fragen an Sie aufuchmen fan. Ih 
babe die Ehre u. ſ. w.“ Der Staateprofurator ſchrieb mir in 
aͤhnlichem Sinne; id antwortete Ibm nad Zurathzlehung mei- 
ner Freunde, daß ich ber Vorladung nicht Folge leiſten könnte, 
ohne genau zu willen, wovon bie Rede ſey. Diefer antwortete: 
„Hr. Graf, nachdem ich dur Ihre in der Depntirtenfammer am 
6 Nov, gehaltene Mede erfahre, daß Ihrer Erklärung zufolge mehrere 
Prefvergehn unbeftraft gebiteben ſeyen, mußte ich denken, daß diefe 
Vergehn meiner Achtſamkeit entgangen find. Um mich nun burd 
Ihre Nahmwelfungen zu beiehren, habe ich einen der HH. Infiruf- 
tionsriter aufgefordert, Sie vor fib zu laden. Ih habe bie 
Ehre jc.“ Ich habe ed ald etwas Außerorbentlihes gefunden, baf 
ein Ugent ber Reglerung, ein Unterbeamter, von dem bie Kam- 
mer Nacmelfungen- verlangen Fan, fie gebieterifch von einem Ih— 
rer Mitglleber verlangt, und lege nun der Sammer bie ganze 
Sache zur Entiheldung vor. Diefer Vorfall gibt zu einer fehr 
lebhaften Aufregung und Erörterung In ber Kammer Anlaf. Hr. 
Lepelletier d’Aulnan verlangt zuerit, die Kammer follte erkiären, 
daß Hr. Lameth der Worladung nicht zu folgen hate, umb feit 
daun auf vlelfachen Zuruf hinzu, daß er auf Verweiſung an den 
Stegeltewahrer antrage. Der Siegelbewahrer erklärt, er bätte 
biefe Sache aus dem Moniteur erfahren, und fev innig überzeugt, 
daß Hr. Somte in der beften Abſicht gehandelt babe. Wllerbinge 
würde er beſſer getban haben, ſelbſt zu Hrn. v. Lameth gegangen 
zu ſeyn u. f. m.; er verfpreche aber ber Kammer, bie Sache ge 
nau zu unterfuken. Fr. v. Lameth babe von einer großen Babl 
unbeitraft gebitebener Preßeergehn geſprochen; dis fen irrig. (Der 
Siegelbewahrer erzählt daranf, was In Betref des Hrn. Kergor— 
lap, Er: Paird, vorgenommen worden fey.) Hr. Karl- Dupin Hast 
über ein Journal, dad von der Kammer immer ald. von einer 
proviforlihen fprede, Er trägt für den gegebenen Fall bes Hrn. 
v. Lameth auf Morladung ded Staateprofuratord vor die Kammer, 
und einen Verwels au denfelben durch ben Präfidenten an, wie 
dis in England Sitte ſey. Hr. v. Trach will nichts von englis 
fden Belfplelen hören, und meynt, man könne, da ber Staatd:- 
profurator gewiß die reinfte Abſicht gehabt, zur Tagesordnung 
übergebn. Hr. Bourdeau glaubt, bie Kammer ſey durch die öf- 
fentliche Erörterung binreihend gerät und der Staateprofurator 
und alle Gerihreperfonen werden num binreihend beiebrt ſeyn, 
daß es Niemand erlaubt fey, mit den Rechten und Prärogativen 
der Kammer fein Spiel zu treiben. Hr. Karl Dupla nimmt 
darauf feinen Vorſchlag zurüf, dem aber dann Hr, Ugler wieder 
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aufnimmt. 
Staatöprofurators, den er genau kenne, und ber biod nah ben 
im Inſtruktlonskoder des peinliden Geſezbuchs enthaltenen For: 


men gehandelt habe. Hr. Watimesnli vertheidigt ben General: 
profurator ebenfalld, und mepnt mit Hrn. Diennet, es ſey genug 
zu erfiären, die Kammer billige das Merfabren bed Hru. v. La- 
meth und feine Weigerung vor dem Gerihtebeamten zu erfcel: 
wen. hr. Dbdillon:Barrot findet dad Betragen des Staatsproku— 
rators geſezlich. Hr. Sebaſtlanl erklärt, Unabhängigkeit des Worts 
fev das wefentlihite und edeifte Fonftitutionelle Recht, bad bie 
Sharte der Kammer verlieben hätte. Die angeführte Handlung 
tafte dleſes unläugbar an. Die Kammer habe Recht auf Genug: 
thuung anzutragen, 
des Generalprofuratord, Es gebe zwei Mittel, bad von Hm. 
Blennet vorgefchlagene oder Verwelfung an eine Kommlifion zur 
Bericterftattung. Der leztere Vorſchlag wird elnſtimmig, mit 
Ausnahme der HH. Odilon:Barrot, v. Argenfon und v. Tracy, 
angenommen, und darauf bie Slzung geſchloſſen. 

In der Sitzung am 12 Nov. kam bie Deputirtenfammer in 
Erörterung des Gefegedentwurfs über die Nationalbelohnungen 
Bid zum 10, Artllel elnſchlleßllch. 


In der Sijung am 15 Nov. trägt zuert Kr. Gorcelled im 
Namen der Petitionstommiffion aber Petitionen vor, die ein Hr. 
Sälrmer, vormaliger Kontributlondtontrolleur in Parls über ver: 
ſchledene Gegenftände eingereicht hätte. Sie feven nur Wieder: 
bolungen ſchon früher eingereldter, denen die Kammer bereite. ihr 
Met hätte wieberfahren laffen. Er trage deswegen auf Tages— 
ordnung an. Hr. Schirmer machte auf der Gallerie lebhafte Ein: 
wenbungen in Worten und Geberden, fo daß der Praͤſident Be— 
fehl ertheilte, ihn au entfernen. Die Kammer gebt dann mit 
allen diefen Petitionen zur Tagedorbuung über. Darauf wird 
über einige andere Petitionen unbebeutenden Yubaltd berichtet. 
Die Kammer fährt dann in Erdrterung des Geſezesentwurfs, bie 
Nattonalbelohuungen betreffend, fort. General Lamarque faldgt 
vor, den Triumphbogen auf dem Karouffelplaze den Creigniffen 
der drei Jullustage gu widmen, Hr. Vienuet widerfest ſich. 
Diefed Denkmal gehöre dem Ruhme Napoleond, dem man nichts 
entziehen dürfe. Er trage auf ein befondered Denkmal für bie 
Zullustage an. General Lamarque meynt, der Ruhm Napoleons 
bebürfe ded Triumpbbogens des Karouileiplaged nicht. Die Säule 
auf dem Vendomeplaze fey hinrelchend, fein Andenken zu verewl⸗ 
gen. Hr. Delaborde verlangt ein Nationaldenkmal und eln jäbr: 
llches Feſt zur Erinnerung am biefem Tage, Hr. v. Lascaſes 
foriot gegen den Vorfalag der beiden vorlien Redner. General 
Matthieu Dumas will das Denkmal an der Varriere d'Etolle da- 
zu verwenden, Die Kammer beſchlleßt, es folle den Seigulſſen 
des Jultus ein Denkmal errichter werden, 

In der Shzung der Palrdfammer am 15 Mor, wird 
der Marquls v. Lally beeidigt, Der Herzog von Cruſſol ſtellt 
fi vor, um flatt des Herzoas d'uzes, der niht gefaworen hatte, 
beeldigt zu werden, Der König hatte Diele Webertragung bemil: 
Ilgr, Der Präfivent verweist den Gexenkind an eine Kommif: 
fion, Er venamrichtigt hierauf Die Kummer, daß die Deputirten- 
Sammer den von ihr angenommenen Eatwurf im wWetref der pe: 


Niemand bezweifle die Reinhelt der Abſicht 


ben bes Stegelbewahrers, bie Orbonnanz In der Sache des Hrn. 
v. Kergorlay betreffend. Die Kammer beſchlleßt, am Montag in 
geheimer Stjung über diefe Ordonnanz zu entfhelden, und hört 
dann den Beriht der Kommiffion über den Gefezedentwurf, bie 
Richter⸗Audltoren und Mäthe-Auditoren betreffend, an, der auf 
Annahme mit Worbehalt einiger Amendements antraͤgt. Schlleß⸗ 
Hd werden noch einige Departementd:Anleihen bewilligt. 


Die Kommiffion der Palrslammer verhörte am 13 Nov. bie 
wegen Branbfliftung zum Tode verurtbeilten zwel Mädeben Jo— 
fepbine und Pauline Ballleul. Sie wurden von Einem Departe- 
mentalgardiften auf einem offenen Wagen nah dem Lurembourg 
gebracht, und nah dem Verhoͤr in die Conckergerle zurKfgeführt. 


Der fpanifche Botfhafter, Graf Dfalla, überreiäte am 11 Nov, 
dem Koͤnlge fein Beglaubigunsfchreiben von Seite bes Herzogs 
von Lucca unter dem Titel ald bevollmädhtigter Miniſter. Am 
12 geſchah baffelbe von Gelte des Hrn. Derthling, Meinifter: Ne- 
fidenten bes Großherzogs von Mredlenburg Schwerin, 


Eine koͤulgliche Ordonnanz vom 11 Nov. hebt dus bisherige 
Ausnahmeſoſtem in Bezug auf die Verwaltung der peinlichen Ju⸗ 
ftiz in Corſica auf, wo 6 oder 8 Richter ohne Mitwirkung einer 
Fury in peinlihen Sachen entſchleden, und ftellt das Gericht durch 
Geſchworne wieder her. u 


Die Gazette fagt unterm 15 Nov.: „Der Staatsprokura— 
tor foll den Befehl gegeben haben, morgen auf alle Journale Be— 
flag zu legen, die ohne Kaution erfheinen, — Die Kommiffion 
des Gerlchtshofs ber Palrdtammer bat vorgeftern fieben Zeugen 
verhört. Darunter find der Präfident des Mintfterkonfells, ber 
Krtegsminifter u. f. w.“ 


Die France nouvelle fagt: „Es beißt heute (12 Nov:) 
Abende, Marfchall Gerard ziehe fid) von dem Kriegsminiiterlum zu: 
ruf und man bezeichnet allgemein General Elauzel als felnen Nach- 
folger. &inige glauben Inzwifhen, Generat Lamarque werde Ihn 
eriegen, der heute von dem Könige eine Privataudlenz erhielt. 
Der Rüttritt ded Marfballd bat feinen politifhen Grund, ſon— 
dern wird durch feine Geſundhelt beftimmt. Hr. Gerard leider 
fbon lange an elner am rechten Auge erhaltenen Wunde und wer 
fdon fm verflofenen Jahre an biefer Wunde bedeutend Franf. Die 
anyefttengten Arbeiten feinen diefed Uebel wieder verfhlimmert 
au baben, fo daß er ſich entſchlleßen mufte, felnen Poften aufzu- 
geben.’ 


Der neuefte Temps bemerkt, die geftern von Ihm gegebene 
Nachricht von ber Catlaffung des Hrn. Dupont ſey aus einem 
audern Journale entlebnt gewefen, und hätte follen ald unwahr⸗ 
ſgelalich bezeichnet werden. Die Sache ſey aber durchaus unge- 
gründet, 


Das Journaldu Havre berlchtigt feine kürzlih gegebene 
Nachtlat, daf der Vertrag mit Haytl abgeſchloſſen ſey, babin, 
daf der bayılıme Rommiifatr, der auf der Mütrelfe nah Haptl, 
nah fruntiefem Zuwarten in Parld, im Havre angefommen ſey, 
und faon feinen Piaz auf einem Schiffe beftellt habe, nun ent: 
ſchloſſen fey, nicht adzurelfen und feine Unterhandiungen mit bei 
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; neuen Miniftern bes Koͤnlgs, von denen er fehr moblwollende 
Verfiherungen erhalten, wieder angelnuͤpft bätte. 
$talien 
Briefe ans Neapel bringen bie Nahrikt von dem, am 
8 Nov. nah einer langwierlzen Krankhelt erfolgten Ableben bes 
Königs beider Eizitlen, Ftanz I. Der Verewigte war 1777 ges 
boren, und beftieg 1805 den Thron, Sein aͤlteſter Sohn, welcher 
ihm unter dem Namen Ferdinand 11 folgt, ift am 12 Januar 
4810 geboren. 
Niederlande 
Der Eourrier des Pays-bas enthält folgenden Wrtl- 
tel aus Brüäffel vom 10 Nov.: „Es ſchelut wahrbaftig, als ob 
es in dleſen Tagen der Revolution eine große Fabrik beunrudi— 
gender Gerüchte, ein Gentralfaboratorium abgefchmalter Nachrich- 
ten gebe. Man fche, wie man fih barüber in Paris beklagt, 
und daffelbe Eönnte man in Bruͤſſel thun. Bel unfern Nacbaren 
laufen gefhäftige Eolporteurd von Straße zu Strafe, angeblide 
Auszüge aus dem Moniteur audrufend, nah denen unter dem 
Kommando des Herzogs von Angouleme 400,000 Kofaten in Por: 
tugal landen, oder 500,000 Preußen den Belglern droben follen, 
Geftern rannte man fih in Brüffel felfe im die Ohren, beute 
würden die Buden gefchloffen, bie Straßen verlaffen fen, ber 
Kongreß werde angegriffen werden, ed werde Blut fllehen. In 
allen Stuben vom flandrifchen Thor bie zum Hotel de Bellevue 
berrfehte paniſcher Schrefen,. Und heute ging alles mit bemun: 
derngwertber Ordnung und Ruhe vorüber! Ich babe Leute gefehn, 
die fih darüber verwundert zeigten. Waren fie von jenfeits bed 
Moerdyck and Zuneigung, ober von jenſelts Qufevrain aus Ey: 
ftem? Ein authentifches Viller hatte mir einen Plaz In einer ber 
Tribunen verfchaft, und ich ellte mich dahin zu begeben, um bie 
ganze Feferlichtelt mit Bequemlichtelt fehen zu können. Nafch 
fülten fih die Baͤnke. Die ehemaligen Mitglieder ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten, die jezt zum Kongrefſe gehören, 
nahmen Ihre alten Pläze ein. Hr. Barthelemp feste fi wleder 
auf dleſelbe Bank, hinter der gewöhnlih ber unbeugfame Hr, 
Byleveld anf und ab fpazlerte. Hr. v. Brouckere, In Obriſten⸗ 
Unlform, Tegte einen großen Klapphut auf feinen alten Pla; am 
Ende der obern Bank des rechten Centrums. Hr. v. Staffart iſt 
um eine Stufe höher geftiegen, und hat fih Hrn. v. Menfenaere 
zur Selte geſezt, an den Plaz, ben fonft Hr. Anglis einnahm. 
Dom politifhen Gefihtspunfte aus betrachtet war bie Slzung, 
was fie ſeyn follte, einfach, ſchlkllch, beſchelden, würdig. Als par⸗ 
lamentariſche Sitzung aber fand fi etwas Lärmendes, Unentſchle⸗ 
dened, Neulingmäßiges, was mit dem Ernſt der Rede, die man 
börte, und der Wichtigkeit der fi erdfnenden Debatten kontra: 
ſtirte. Hr. v. Meulcnaere wollte nicht, daß eine Deputation bie 
Mitglieder der proviforifhen Meglerung einführte: dis hleße fich, 
wie er mepnte, etwad vergeben, ſich demüthigen. Inwiefern? Ich 
begreife , daß Mirabeau nicht wollte, daß bie Nationalverfamm- 
lung Befehle von Kammerherren empfinge, die ihr der Stolz ber 
Bourbone zufchlite. Aber bei unfrer proviforifchen Regierung, tm 
Famttlentreis unfrer Freunde, unfrer Mitbürger, war der Nigoried: 
mus des Hrn. v. Meulenaere übertrieben; und ber Ak. Alters⸗ 
präfident hätte ohne Nachteil eine zahlrelchere Deputation in den 
eriten Saal ſchilen dürfen. Alle Zuhoͤrer und die Verſammlung 
felbit konnten fi vom der Nothwendigleit überzeugen, ‚eine Red: 
nertribune zu errichten. Ohne fie wird der Kongreß feine Mo— 


mente bed wirren Durcheinanderredens haben‘, umb oft bem Hofe 
des Königs Petau gleihen. Bei feinen amphitheatralifhen Bin: 
ken fprechen die Medner der obern Bänte nur binter dem Müfen 
ihrer Kollegen, von denen keiner fie fiebt; jeden Augenblik erbeben 
fih zwanzig Mebner zugleih, nehmen alle zufammen bad Wort, 
werfen auf gut Gluͤk eine Phrafe bin, verwirren die Frage, und 
bringen bie Debatten in Unordnung. Hlevon Fonnte man fit 
beute übergeugen. Es war bios die Ordnung der Nerffitation 
der Vollmachten zu beitimmen, und doch traten Augenbllke ein, 
wo man fi nicht mebr verftand, und wo ber ehrwürdige Alters: 
präfident nicht mehr gehört wurde. Hr. v. Stafart, fagt man, er- 
grif vletzehnmal bad Wort, nit mebr, nicht weniger. Eine Dame 
bemerkte, daß bis viel fen. Hr. v. Potter lad (ald ditefted Mit: 
glied der -proviforifhen Meglerung) bie Dede der Reglerung mit 
Würde, Die In gewiſſer Art dipfomatifhe Stelle macte einen 
großen und glüffichen @indruf, Die Mede wurde von dem Baron 
Vanderlinden d'Hooghvorſt dem Generalftab ber Stabtgarbe mit: 
getheilt, und ſchnell fannte fie die ganze Stadt. Man erkennt, 
daß mit Befonnenheit, viel Befonnendeit, vereint mir eben fo viel 
Feſtiakelt, Belglen ſich ruhmvoll und glükllch aus der höchſt Friti- 
[hen Lage wird ziehen können, in der es fi befindet,’ 

Der Eourrier bed Pape-bas ſagt auch: „Alle Kabinette, 
dad frangöfifche mit einbegriffen, verwerfen die bewegliche und ſchwace 
Reglerung, die man unter dem Namen Republik organifiren würde. 
Daher — auch menn nicht noch taufend Gründe ſich biefem bei: 
gefellten — Feine Republik bei und. Unfre neun Provinzen ma- 
ben feine Welt für fih aus, no bilden fie ein privitegfrtes Land, 
das fich jeder fremden Beihälfe entſchlagen könnte. Wir bedürfen 
freundliche Verbindungen nad Außen, Handelsverträge, die Meere 
unfrer Schiffahrt gedfnet, lanter Dinge, die wir nicht mit Gewalt, 
fondern nur in Güte erlangen können. Alle Maͤchte mülen fi 
unfrer Cinverleibung mit Frankreich mwiderfegen; es iſt für fie fait 
eine Bedingung der Eriftenz, von ber fie nur abgeben konnten, 
wenn fie Mequfvalente erbleiten, d. b. wenn die andern europäl- 
ſchen Großmaͤchte dad Glelchgewicht zu ihren Gunften dadurch wie- 
derberzuftellem fuchten, daß fie fi Staaten zweiten Ranges in: 
forporirten. Diefe Bergrößerungen aber könnten nur bad Meful- 
tat der Gewalt ſeyn, folalih müßte ein allgemeiner Krieg vor: 
ausgehen. Alſo Seine Einyerleibung met Franfreih, wodurch 
Belgien dad Signal ded Kriegs gäbe und feine Natlonalunabhaͤn⸗ 
atgtelt opferte. Diefe beiden Punkte bilden bie Grundlage der 
Stipulationen bed Londoner Kongrefies, und es hängt von 
und ab, durch einen ſchnellen und vollſtaͤndigen Beitritt 
mit einemmale unfre innere Ruhe, unſte Natlonalunabhaͤngig 
feit und unfre Legitimation nach Außen zu ſichern. Sollten wir un: 
finnig genug fepn, den Delzweig bes Friedens und ben Unter ber 
Mettung, bie und geboten werben, von und zu werfen? Keine 
Mepublif, dann Anerfennung unfrer Unabhängigteit von ben an- 
dern Staaten. Keine Pereinigung mit Frankreich, dann Erbal: 
tung ber Nationalunabhängigkeit unfres Staats und unmittel- 
bare Aufnahme in bie Meibe und den Schuz ber andern. Seyen 
und bleiben wir Belgier! Suchen und hoffen wir fietd bie Unter: 
füzung Frankrelchs umb feine großberzige Brüberlichleit, aber ver- 
werfen wir feine Herrſchaft. Gründen wir mit einer erblichen 
Monarchie einen Staat, ber alle diefe Mechte verbärge, alle In: 
texeffen vertheibige, einen Staat, ber Frelheit und sffentlice 
Ordnung, Wahl und Rangorbnung (hierarchie) als Wahlſpruch 
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führe, und ſchaͤz en wir uns gluͤtllch, wenn umfer Land aus bie- 
fer großen Kriſe heraustritt, ohne Anarchle, ohne Krieg, ohne 
Verderben.“ 


Das Jounrnal be la Provfince de Liége vom 11 Nov. 
enthält einen Artikel, der gefhrieben ward, ebe man bie Eröf- 
mung bed Kongreſſes kannte. Darin heißt ed unter Anderm, 
uahdern angeführt worden, daß eine Nepubilt fn den Augen von 
ganz Europa als unzuläfig angefeben würde: „Dieſer Gedanfe 
wäre auch niemals ernftlich aufgeſtellt worden, wäre Herr be Pot: 
ter nicht auf feiner alten Gewohnheit beharrt, durch die dffent- 
lichen Blätter regelmäßige Korrefpondenz zw führen und darin 
feine Mepnung audzubrüfen. Herr be Potter will die Republik 
unter ber Bedingung, baf er beren Präfibent fey, Ge 
ſchleht das nicht, fo will er, auf bie Gefahr verbannt zu werben, 
Dppofition führen. Ehe er noch durch feine Kollegen hat ent: 
ſchelden laffen, ob eine Eröfnungsrede beim Kongreß gehalten 
werben foll, ebe er weiß, ob ber Kongreß erlauben will, daß 
man ihm eine Rede vorträgt, da Niemand das Recht noch ben 
Auftrag bat eine Obergewalt einzufegen, bereitet er ſich darauf 
vor, ein Stuͤk feiner Beredſamkeit vor den Vertretern der Na: 
tion abzufplelen, unter deren Zahl aufgenommen zu werden er 
ſich vergeblih bemüht hat. Wir zweifeln, daß er fie verführen 
tönne. Gemwiß gründet er felne Hofnung auf die Menge feiner 
Kreaturen, bie er in alle Aemter geihoben. Er beträgt fi. 
Seine Kreaturen werden gleihes Schitfal mit ihm theilen, das 
beißt, fie werden Würdigern welchen. Glutllcherwelſe koͤn— 
nen die neuen Grundſaͤze ber Frömmelel, bie er gewiß in jener 
Bereinigung mit Perſonen eingefogen, bie er geftiftet hat, zu 
feinem Troſte gereihen: die Gloken, welche er fo gottesfürdtig 
laͤuten läßt, um feine Anfunft im Nationalpallaft und feine Rüt: 
Tebr In den Gaſthof zu bezeichnen, können Ihm bie Lehre geben, 
daß Gebet und Abgezogenheit Balfam für alle Wunden gewähren. 
Drüßte auch durhaus ein Staatsoberhaupt aus der provifork- 
ſchen Regierung genommen werden, fo wäre es dennoch de Pot: 
ter nicht. Wären wir gendthlgt zwiſchen dem Haͤuſern Potter 
und Naffau zu wählen, Potter wärde den Vorzug nicht 
haben!’ 


Hr. Adolph Rouſſel, Kreislommiſſait in Löwen, hatte feine Ent: 
Kaffung eingereicht, und war proviforiih durch Hm. T. Serclaes 
v. Mommerfon erfezt worden. Hr. Mouffel hatte beftimmt aud- 
gefprochen, daß ber fannibaltfche Morb an Major Gaillarb geräct 
werben folle; well nun Leine gerihtlihen Unterfuchungen gegen 
Die Mörder angeftellt worden, glaubte er fi zuruͤtzlehn zu 
müffen. 


Die Düffeldorfer Feltung meldet: „Am 11 Nov. Mor: 
gens um 10 Uhr find die Belgier in Venlo eingerüft, und haben 
fo zu fagen gar feinen Wiberftand gefunden. Es hatten ſich meh: 
rere Freiwillige aus Ruremonde angefchloffen. Mehrere Bürger 
von Venlo follen auf den Strafen gerufen haben: es lebe 
potter! es leben bie Belgier! worauf fi bie übrigen Bürger 
fammelten und bie Eröfnung ber Thore erzwangen. Es rüften 
ebenfalls bie Bauern aus der Nachbarſchaft mit allerlei Bewafnung 
ein. Die holländifhe Befazung beftand aus etwa 300 Infanterl⸗ 
ften und 8 Urtilieriften, weiche triegögefangen find. Der Enthu: 
fiadmns fol bort, wie amd In Ruremonde groß geweſen fern.‘ 


Deutfdiamsb,. 

** Hanau, 42 Nov. Unfere jängften Nachrichten aus Kaffel 
melden nichts Neues, fondern enthalten nur einige Erläuterungen 
über frühere Vorfälle. Die Landtagdabgeorbneten baben bis jet 
noch kein Mefultat ihrer prüfenden Beratbungen in Betref der 
kurfürftlihen Propofition (ded Verfaflungsentwurfs) zu Tage ge: 
fördert, und Alles iſt deshalb In ber gefpannteften Ermartung, — 
Inzwiſchen bat fi bier durch allgemeine Stimmenfammlung, ein 
eigener Vürgerverein von zehn Perfonen gebildet, die, ihrer Be— 
fugniß gemäß, noch zwei Mitglieder wählten. Jene zehn Verfo- 
nen find: Fabrifant C. Möfler, F. Lelöler, Lavater, Dr. Wade, 
Dbergerichtd: Advokat Math Emmerib, v. Wals, Uſſeſſor Bode 
und bie Kaufleute Sommer, Walz und Brandt, die zu weltern 
zwei Mitgliedern des Mereins den Obergerihtsrath Madelden und 
ben Krelsſekretalt Müller wählten. — Der Zwek bdiefes Vereins 
in, dem biffeltigen Deputirten beim Landtage, Bürgermelfter Eber- 
bard, berathendb zur Seite zu ſtehen und an Ihn bie fchriftlih am 
den Verein gelangenden Wünfhe einzelner Bürger, Zünfte ıc., 
nach vorgängiger Würdigung ihrer Angemeſſenhelt, weiter zu be- 
fördern. Diefe Maafregel war aber nothwendig, um ben verfchle: 
benen einzelnen Klubs, bie ſich bereits geblibet hatten, einen Gen: 
tralpunft zur Anbringung ihrer Defiderien und Entwürfe binficht- 
li unferer zukünftigen Staateverfaffung anzuweifen, damit un: 
fer Deputirter mit dergleihen Schriften nicht überbäuft und ba- 
durch in feiner Berufsthärigkelt geftört werde. — Zu Fulda bat 
ſich kürzlich, beiläufig gefagt, ein ähnlicher Verein konftituirt, — 
Am jüngft verwihenen Sonntage nun hat der biefige Verein, in: 
fofern berfelbe die Prüfung ber Tanbesherrlihen Propofition unp 
ber In ihrem Betref ihm gemadten Mitthellungen von Meynun- 
gen und Auſichten bezwelt, feine lezte Sizung gehalten und bier- 
auf dem Deputirten feinen Schlufantrag uͤberſchlkt. Diefer gebt 
im Wefentlihen dahin, daß die würtembergifhe Konjtitutlon als 
bie beffere anerfannt und gewänfcht wird, biefelbe zur Grunblage 
für unfre Verfafung anzunehmen. — Unter mebtern andern Ge: 
genftänden macht die Altſtadt Hanau nun aud bad, ihr felt dem 
glorreiben Meglerungsantritt bes jezigen Kurfürften in Abrede ge- 
ſtellte, ‚Recht des fogenannten Martiniwelns. geltend. Am 
41 Nov. 1419 nemitich wurde dur die Altftädter Bürger Hanau 
vom Feinde befreit, wogegen ihnen von ihrem bamallgen Grafen, 
zum Andenken an biefe Heldenthat, ein Gefchent von Einem Maas 
Wein für jeden Juſaſſen, auf ewige Zeiten bewilligt wurde. Die: 
fed Ehrengeihen? wurde jenen Bürgern felt dem 3. 1825 nicht 
mehr verabreicht; fie reflamiren es jest. Well jedoch in dem hie= 
figen Schloßteller fein Wein vorräthig ſeyn fol, fo überwied ber 
Kurfürft, als Erfaz für dieſes Jahr, 200 fl. den Altitädter Ar⸗ 
men. Die Welnberechtigten, — wohl taufend und darüber, — 
mollen fi dieſes Aequlvalent aber nicht gefallen laffen und neb- 
men bie Natural:Lelftungen in Anſpruch. Es ift deshalb num 
wieder eine Depeſche nah Kaflel abgeichift werben, deren Erfolg 
man entgegenfieht. Inzwlſchen gaben mande Aeußerungen Mer: 
anlafung, bie Milltalr: und Buͤrgerwachen für bie verwichene Nacht 
zu verftärfen, was ſich jedoch ald ganz ummöthig erwiefen bat, ba 
Alles volllommen ruhig geblieben ift. — Die In ber obern Graf: 
ſchaft vertriebenen Beamten find jezt wieder auf Ihren Poften zus 
rüfgefehrt. Amtmann H. in dem Ofenburgifchen Orte Langenfel: 
bold fand jedoch rathfam, eine Militairbedefung von 60 Mann 
mitzumehmen. Die dortigen Bauern Tiefen num zwar ben Beam“ 
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kommene Eretutan rt aber mußte, Augeſichts des Milltairs, 
umfehrea und verban'fte feine Rettung von Mißhandlungen ledig⸗ 
ih der Bebendigkeht feiner Beine. 


Ein Braunfhmeiger Blatt fhreibt unterm 10 Nov.: „Das 
woblgefinnte braunihweigifhe Publltum muß fib ja nicht ver: 
wundern, am wenigften aber einer Aengſtlichkelt Raum geben, 
wenn, in den gelefenften und fonft zuverldifigften Blättern von Seit 
zu Zelt, felbft unter der Mubrit London, Artikel erfheinen, die 
darauf berechnet find, rechtſchaffene und wohldentende Menſchen 
zu beunruhlgen.” Die Wahrheit It, daß noch am 4 d. zuverläf: 
fige Briefe aus Londen vom 28 Okt. eingegangen find, aus wel: 
hen folgende gewife Nachrichten erbellen: Der Herzog Karl, wel: 
dem von des Königs Majeſtaͤt auf das Eindringllchſte zugerebet 
worden, den obwaltenden Umfländen nachzugeben, war zwar kei: 
nesſswegs abgenelgt, in Güte die Reglerung niederzulegen, forberte 
jedoch als jährliche Abfindung die Erftaunen erregende Summe 
von 60,000 Pf. St., das tft, nad dem jesigen Kurs, fat 400,000 
Thaler preuß. Kourant. Da uam das ganze Herzogthum Braun: 
fawelg, wenn die Staatevermaltung ordnungsmäßig im Gange 
erhalten werben fol, und wenn nah Maafgabe der Landesver-: 
träge bie Kammerfhulden in angemeffenen jährlihen Raten ge- 
tilgt werden follen, nit mehr Ueberſchuß gewährt, als baf eine 
anftändige fürftiihe Hofhaltung davon geführt werden kan, fo iſt 
leicht zu erachten, daß auf Aufinnen der Art ſchlechterdings nit 
einzugeben war. Es wird nunmehr dem Herzoge Karl von Seite 
bes tönlglihen Hof eine ſchriftliche und ernftlihe Erdfnung ges 
macht werden, und wird es auf die Erfidrung anfommen, welde 
Höcfiderfelbe dagegen abgeben wird, Wie allgemein und auf eine 
äuverläffige Welſe zu London verlautet, fo wird num folgend: 

“ Maapregel ergriffen werden; Se Mai. ber Koͤnlg von Großbrl:- 
tannlen wird die erhabenen und ſtimmfaͤhlgen Glieder ber könig: 
lisen Bamkıe zu einem Famtlienratbe verfammeln. In bie- 
fem wirb überlegt werben, auf was für eine Welſe dem treuen 
braunſa weigiſchen Volke auf das Echnelifte und Kräftigfte zu hel⸗ 

‚ fen ſey. Es leider keinen Zweifel, daß diefe Hilfe nur darin be: 

ſtehen könne, daß dem Herzoge Wilhelm die bereits unter allge: 
meiner Zuflimmung der vornehmften Höfe angetretene Reglerung 
für beftändig zugefitert werde. — Nabriaten, die am 5 d. bier 
von Frauffurt a. M. eingegangen find, betätigen es, daß die Höfe 
von Wien, Berlin und London darüber einig find, daß des 
Herzogs Wildelm Durchl. die Reglerung des biefigen Landes be: 
halte, Wadriweinlib wird nun bald zu London das Nähere die: 
ſerdalb mir des Herzogs Karl Durchl. arrangirt werden. Diefe 
gewiſſe Nacricht iſt für das Land von der äuferften Wichtigkeit; 
wir beelien uns deshalb, fie unfern Leſern mitzutbellen, — Der 

General v. Buttlar tft munmebr wirtllch von London zuräfgefehrt, 

fo wie auch der Kammerdiener Natalld und der Lelbjäger Former, 

Es faelnt, daß der Herzog Karl fi aller Deutichen, die noch In 

feiner Umgebung ‚find, zu entiedigen beabjıttigt, da er entflof: 
fen ſeyn fol, feinen fünftigen beftändiyen Aufenthalt in England 
ju nehmen,’ 


Aus Hannover meldet man: „Dem Vernehmen nach bat 
Er. Mai. der König mebrere Veränderungen in der bieberigen 
Drganlfaron unfrer Armee zu verrüsen gerubt. Man fagt, die 
Armee werde in Dlolſſonen und B.igaden eingetbellt, die Stellen 


fern diefe Nachrichten gegründet find, wird füch bei der im dleſen 
Tagen bevorftehenden Zuräffunft Sr. k. Hoh. des Herzogs von 
Sambridge ergeben.“ 

Deftreid. 

7 Bien, 12 Nov. Die Nachricht von dem Wechſel des fran: 
zoͤſiſchen Minikteriums Ift uns geftern durd die Parifer Zeltun: 
gen zugefommen, und hat im Allgemeinen einem günftigen Eindruf 
gemacht, da man Urſache zu glauben bat, daß die neuen Minifier 
viele Energie mit großer Maͤßlgung verbunben, zeigen, und befon 
ders die auswärtigen Werbältniffe umfictig und fehonend behan- 
dein werden, Die Fonds haben wieder etwas angerogen. — Ans 
Prefburg wird gefhrieben, daß im der geflrigen Landragdfiung, 
bie von Sr. Majeftät in ben koͤniglichen Propofitionen verlangte 
Stellung von Mefruten befhloffen worden fen: newllch 23,00% 
Mann gleih, und 22,000 mit Anfangs Märg . I. Man ermir: 
tet nun die Ruͤtkunft des allerhoͤchſten Hofes in Kurzem. &t. 
Durchl. der Fürft Metternich fol bis zum 14 d. hier eintreffen. 


Wien, 14 Nov. (Keine Börfe) Bankaktlen 1035. 


Türkel. 

* Trieft, 11 Nov. Briefe aus Syra vom 19 Dft. melden, 
daß die Seeräubereien Im Archlpel, ungeachtet der dagegen ae 
nommenen Maafregeln, häufiger werden. Go murbe vor wenl⸗ 
gen Tagen bie genueflihe Brigg des Gerolamo Barone von ti 
nem Piraten in den Gewaͤſſern von Milo angehalten, und eines 
großen Thells ihrer, Ladung, alles baaren Geldes, vieler Eifeften 
und felbft des Bootes beraubt. — In Candla flöft das Amneſtle⸗ 
befret bed Vaſcha's der griechiihen Bevdfferung menlg Zutrauen 
ein. Die Einwohner würden ſich großentheils unterwerfen, ment 
fie nicht alsdann, dem Racheſchwerte ohne Miderftandaämittel auf: 
gefest, Ihren gaͤnzlichen Untergang befuͤrchteten; andrerfeltd finden 
viele Häupter der Infurreftion zu fehr ihren Vorthell hi dem 
gegenwärtigen Zuftande, um nicht alle Mittel zu deſſen Berlin: 
gerung anzuwenden; baber bürfte man bald wieder von Blutwt- 
glefen und neuen Gräuelfcenen hören. Die neueften Nachticten 
aus Albanien ſchlldern das Land gleichfalls als noch Im velem 
Aufftande; bie Erbitterung ber Einwohner foll durd die hinter: 
Iiflige Ermordung Ihrer Häupter durch den Großweſſiet nur 1% 
höher geftiegen ſeyn. 
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Nheberlande. 

+r Hang, 12 November. So fit ed denn endlich heraus 
das SGehelmnif, und aller Welt Mar, was die Bewegungen der 
lezten drei Jahre und die bdenfeiben vorgegangenen Dinge im 
Süden biefes Koͤnlgrelchs bezwelt; fo iſt denn feierlich betätigt 
und anerfannt worden, was wir feit mehr denn zwei Jahren 
obne Unterlaß behauptet, wofür wir aber die Infulten der Par: 
teiem und die Verkennung Vieler im Auslande uns zugezogen, 
und mas von mehreren Selten übereinftimmend jederzeit als 
nichtig oder übertrieben bingeftellt worden If: der Adel und 
die Priefter tragen, was bie beiglfe Partei betrift, den 
Steg davon, und nur eine zweite furdtbare Matt, bie 
franzdfifhe Partel, welche nun offen und geradezu fi aus— 
fpricht, ftebt Ihe noch Im Wege. Die Demokraten, einen Monat 
Lang Im Befige ber Macht und des Triumphes genleßend, find zum 
zweltenmal und wohl für lange die Gefhlagenen, Getäufd: 
ten, Unterliegendben. Wir haben für ung zwei Autoritä- 
ten, welde. man gewiß nicht verweigern wird: den Gourrier 
de la Meufe mit feinen bittern Klagen gegen die Machthaber von 
Brüffel, Löwen u, f. w. und bie limtriebe in den wallonifdhen 
Provinzen einerſelts, und anberfeits deu Courrier des Paps:bas, 
bas Haunptjournal der bisherigen liberalen Oppofition; biefer ge: 
ftebt nun, wie ale Welt mit eigenen Augen leſen Fan ein: daß 
Priefter und Edle dle Oberhaud gewinnen, troz bem, baf Erſtere 
konſtitutlonelle Nullitäten feven: daß die Union eine Zeit lang 
genügt, aber jezo nichts mehr tauge, und fo eine Reihe von Din: 
gen mehr, was wir ſchon früher Immer gefagt, und wofür er 
fo oft und verläumdet bat. Der Graf Vilain XIV, beffen Alt: 
vorbern ſchon unter ben Verräthern Belgiens geprangt, und wel- 
der felbit im Aufruhr wieder Joſeph II ſchon thätig aufge: 
treten, biefer Mann, welcher fih lange dad Anfehen eines 
Liberalen Katholiten gegeben bat, tritt. nun ald Bewerber um 
bie Deputirten » Etelle von Maeftriht auf, und erklärt naiv 
und unummwunden: er ſey ultramontaner Katholit, 
und wolle Ileber ben Dey von Agler, als irgend ein Mit: 
glied der Familie von Nafau, Mean begreift, auf melde 
Aräfte und Stimmungen man rechnen fünnen muß, um ſolche 
Sprade oͤffeutllch zu führen. Die Merodes, welche noch un: 
laͤngſt als zurliberalen Partei gebörlg aufgeführt wurden, erſchei⸗ 
nen gleihwol an der Spize der ultramontanen arifiofratifchen Ab— 
thellung, welche Ihre aus der Anarchie und der Unfähigkeit der 
Demokraten gezogenen Vorthelle kuͤhnen Schrittes verfolgt und 
die Haupterudte für fi gewinnen wird, Es gereicht dem Freunde 
der Gefeztihtelt und ber Kultur zu einigem Troſte, daß bie Ge- 
täuichten und Unterliegenden, bie Demokraten, es weniger gewe— 
fen find, welche Ihre überfpannten und unglältringenden Theorien 
durch Ausſchwelfungen und Gräuel befudelt, fondern daß es ein 
von ben Prieftern fanatifirter und burc das Geld des Adels vor- 
angetriebener Yöbel war, welchem die von beffern Gefühlen getrie- 
Denen Entbufaften nahmals vergebens zu fleuern ſuhten. Er: 
zeſſe waren morhwendig, und fo fchwieyen die Haupturheber dee 
Ganzen, indem fie vorausſahen, daß bie Liberalen mit ihren 
Pbrafen und Prollamen nicht mehr zureiben, alle Schuld des 
Unalüks auf fie allein fommen, und die mißhandelte Nation ſich 
zulejt dem In die Arme werfen mürbe, welcher ans einem fchref- 


baren Mittelzuftand fie befreite. So erfhelnen denn alfo bie 
Priefter und die Ebien als bie Metter des Landes zulezt; Bes 
reits find die Deputirtenwahlen großentheils in ihrem Sinne 
audgefalen, und ſchon verſchledene Gelftlihe fogar zu Mit- 
gliedern des Natlonallongreſſes ernannt. Die Blſchoͤfe Tel: 
ten mebr ober minder öffentlih die Wahlen, und der Nm: 
clus und der Erzbiihof von Mecheln find den Operationen zu 
einer Kontrerevolution in arlflotheofratifhem Sinne nicht fremd 
geblieben. Es wird nun alfo ein neuer At des Drama’s für 
die Belgler beginnen, und fih darthun, wie das Fonftitutlon- 
nelle Spftem unter ber Pflegehand von Prieftern gedeiht, Alle 
Anftalten geben babin, die altbrabantifhen Stände, ben Rebnten 
und eine Relhe alter Privilegien und Mechte nad und nach, und 
fheinbar mit Zuftimmung der Natlon (melde natärlih durch 
eine zum Woraus fihere Stimmenmehrheit repräfentirt werben 
wird), wieber berzuftellen. Mir propbezeiben voraus, und ber 
Himmel gebe, daß die Prophezelhung nicht eintreffe! — der Nas 
tionalfongreß, welcher zu Bräffel fi gegenwärtig verfammelt, wird 
bie Widerſpruͤche, welche in der Unlon von Anfang an bie zu 
biutigem Haß beftanden, zu einem fürdterlihen Bürgerkriege un⸗ 
ter vier verfchledenen Partelen entflammen, den Relchthum Bel- 
gleus bie in feinen legten Spuren auf lange Zeiten binaus jerftd- 
ren, und bie zufenden Mefte ber Nation entweder zu einer Kolo⸗ 


nle ultramontaner Priefter und Edlen, oder zum Beſtandtheile 


eines fremden Staates, mit gebrochenen Glledern machen, und 
der Name Naſſau wird einft mit bitterer Reue ald eine Erinnes 
rung an goldene Zeiten glänzen, bie man mit entfezliher Selbſt⸗ 
taͤuſchung auf muthwillige und empörenbe Welſe fi ſelbſt aufhoͤ— 
ten gemacht bat. 

Deutſchland. 

Dresden, I Nov, (Beihluß) Bis zu jener befinitiven 
Beltimmung batte ſich indeß, befonders in Dresden und Leipzig, 
bad Bebürfnif und der Wunſch ausgefproben, einftweillge Kom⸗ 
munalrepräfentanten durch ſaͤmtliche angefellene und nicht angefef: 
fene Bürger wählen zu laffen, damit, nah Erfcheinen bes neuen 
Landgefezes, den Stabtgemeinden es niht an Mertretern fehle, 
welche bereits in allen dabei einfhlagenden Werhältniffen und 
befonders In dem Zuftand bed Kommunalvermögens Cinfiht er: 
fangt haben. Denn fie find gleichſam die Syndlel des Volks und 
fönnen, ba fie Direktor und Bicebireftoren nebft Protokollfuͤhrern 
fih erwäblten, fo oft fie wollen ſich berathen, aber aud die Elu— 
ficht aller Kammerel- und Kommunaletats verlangen, Nichts, 
auch aus ben fruͤhern Rechnungen darf ihnen vorenthalten werden, 
wiewel man vorausfezt, daß, mie aud ber Befund ſeyn möge, 
fie in ihrer provfforifhen Stellung noch Niemand anflagen oder 
zu unmittelbarer Verantwortung ziehen werben. Gebr Har iſt 
dis Alles im einem lefendwärdigen Aufſaz In der Leipziger politis 
ſchen Zeitung (Nro. 266.) ausgeſprochen, welcher wohl für halboffi- 
ziel zu halten feym möchte, Der Schluß beffelben iſt fehr berubl: 
gend. „Die Ermäblung folder Kommunalrepräfentauten muß 
ſelbſt den Stadtraͤthen, Im Betracht der Lage, In die fie durch 
die Ankündigung der bevorftehenden Weränderungen gefegt wor⸗ 
den find, fehr erwuͤnſcht ſeya,“ Ju dleſem Sinne nahm auch 
ber jezige Kanzier der Regierung, der Gebeimerath v. Adnnerig, 
die Stellung der proviforifhen Repräfentanten In Dresden, bei 


72a 


der Einwelbungsrede, die er am unvergeflicen 51 Dftober früh 
auf dem Natbhaufe, umringt von den Nepräfentanten, an den 
Stadtrath hielt. Dis In vieler Rükſicht merkwuͤrdige Altenftäf 
ftebt in der 12ten Nummer bed bei Hilfcher erfcheinenden Kom: 
munalgardiften, der num auch noch die Aufſchrift führt: der 
fähflidhe Stadtverorbmete, abgedruft, Sie verdient, da 
dis Blatt im Auslande noch nicht gefannt It, als der Ausdruf 
des Regenten und feiner Minifter über eine, aud wohl in andern 
deutfchen Staaten noch nicht überall ganz far gewordene und doch 
hochwichtige Angelegenheit, auch hier ihrem Haupttheile nach Ihren 
Paz: „Meine Herren! Zu den Staatselnrichtungen, bie in den Zel⸗ 
ten, wo fie entitanden, dem Zwek und den allgemeinen Anforderun: 
gen vielleicht entfprechen mochten, die aber unferm jezigen Zeit: 
alter nicht angemeifen find, gehört vor Allem auch, wir dürfen 
es uns nicht verbeblen, die Verfaſſung unferer Städte. Sle 
konnte genügen, als die zu oͤffentlichen Angelegenheiten erforderll⸗ 
che Befählgung nur einer Heinen Zabl von Einwohnern zu elgen 
war, der Bürger dagegen ſich noch auf ben engen Krels feiner 
Familie und der eigenen Angelegenheiten beſchraͤnkte; fie fonnte 
gendgen, als die Verwaltung der Stadt wie die des Staats, 
einfach, ſich fait blos auf die Juftiz und einige wenige Zwelge der 
Vollzel eritrette, auf bie Privatverbältniffe der Bürger aber wer 
nig Einfluß auszuüben braudte; fie fonnte genügen, als bie 
Öffentiiche Verwaltung durch das Einfommen des Kommunvermd: 
gend gebeft wurde, und nicht gendtbigt war, die Kräfte der Ein- 
zelnen im Anfpruch zu nehmen. Allein diefe Verfafung genügt 
jezt nicht mehr, nachdem durch das Fortfchreiten der Kultur die 
Intelligenz geftiegen ift, der Geſchaͤftsktels des Elnzelnen ſich er: 
weitert, die Befäblgung zu öffentlichen Angelegenheiten fih Immer 
mehr verbreiterhat. Sie gemügt jet nicht mehr, nachdem bie Ber: 
felnerung der Sitten bie Berährungspunfte In ber menſchlichen Ge— 
ſellſchaft vervielfältigt, die Anforderungen an eine gute Verwaltung 
geftelgert und ben Einfluß derſelben auf die Privatverhättniffe jedes 
einzelnen Bürgers vermehrt hat. Sle genügt jezt nicht mehr, wo 
das Semeinwohl einen höheren Aufwand verurfaht und die Beiträge 
der Einzelnen in Unfprud nimmt. Während damals der Bürger 
fi vielleicht fogar gern von Öffentiihen Angelegenheiten zurüfzog, 
und es freudig aufnahm, daß diefe fo wie feine eigenen hiervon 
abbängigen Intereffen einem engeren verftändigeren Ausſchuß 
aus feiner Mitte übertragen wurden; daß diefer ſich felbft ergänzte, 
und in Fällen, wo die Stimme der Bürgerfhaft zu befragen war, 
nur einige wenige, lebigli von ihm erwählte Bürger zu Mathe 
zog; während er bamals ohne einiges Forfhen fi willig den 
Ausſpruͤchen und dem Walten feiner Behörde ergab, hat in ben 
neueren Zeiten die erhöhte Jutelllgenz, die Vervielfältigung der 
Verbältniffe, die Steigerung der Kommunlaften den Sinn für 
die dÖffentlihen Angelegenheiten gewelt, das Bebärfniß einer 
mehreren Thellnahme rege gemacht, den Trieb über bie Zwekmaͤ⸗ 
Higteit obrigteitiiner Einrichtungen felbft Forfhungen anzuftellen, 
bervorgerufen. Diefed Fortfhreiten, meine Herren, und viel 
leicht noch in ber einen oder der andern Stadt in der Verwal⸗ 
tung wirflid vorgefommene Mängel, fo wie die gemachte Wahr: 
nebmung, daß felbit die Fenntmißreichiten und gelehrteften Män- 
ner auch bei der ſtrengſten Redlichkelt fi nicht immer für Ub- 
minifration eignen; oder auch eine zu große Abſonderung des 
Dathötolleglums von den Kommunen, haben den Wunfch nach einer 
andern Nadrifchen Verfaſſung fait In allen Städten unſeres Va⸗ 


terlandes laut werben laffen. Se, E. Mai. und Se. E. Hoh. 
der Prinz Mitregent haben die fat allgemeinen Wünfge ver: 
nommen, bie Gebreben ber bermallgen Rathsverfaſſungen, 
das Mißverhältniß zwiihen dem hiftorifch Begründeten und ben 
Anforderungen der Zelt erkannt. Die Reglerungs- Thellmahme 
des Thronfolgers bat die Ausführung einer fo tief In den ganzen 
Draanidmus des Staats eingreifenden Reforn erleichtert, Indem 
fie mit Gottes Hülfe den zu glüfliher Mollendung und fonfeguen: 
ter Derfhmelzung derfelben mit einer neuen Staatsverfafung 
nothwendig erforderlihen längeren Beſtand verfpriht, Selbſt 
viele Stadträthe haben fih vom der Zwekmaͤßlgkelt und Rotbwen- 
digfelt einer Nenderung hierin überzeugt und haben, wie nament= 
ih der Maglftrat Dieter Stadt, verſchledentlich ihre Privilegien 
aufzugeben ſich erboten. Die hoͤchſte Behörde fit daher angewie: 
fen, eine allgemeine Städte: Ordnung nah den Bedürfniffen ber 
Zeit und dem jezigen Stande der Kultur zu entwerfen. Sie iſt 
unaudgefezt mit biefer wichtigen, aber allerdings auch ſchwlerigen 
Arbeit befäftigt. Mir ihrem Eintritte wird eine neue Epote 
für Sachſen beginnen. Sie wird niht nur das Bürgerthum 
befördern, fie wird durch die Theilnabme an dem Deffentlichen 
die geiftige Entwillung und Jutelllgenz erhöhen; fie wirb bie 
Autorität der Obrigteiten befeftigen und als die erfte und ficherite 
Grundlage eines Staatsgebäudes Sachſen Im Innern und nah 
Außen neue Stärke verleihen. Bis dahin war dem Bedürfnif 
ber Zeit moͤglichſt abzuhelfen. Es war nothwendig, die Kommune 
dur felbit gewählte Mepräfentanten vertreten zu laſſen, damit 
auch Inmittelft fchon ihrer Intereffen wahrgenommen, ihre Wuͤn⸗ 
ſche erkannt, die Einführung der fünftigen Stadtordnung vorbes 
reitet, bei deren Anwendung auf blefige Stadt die Kommune ſelbſt 
mit ihren Anfichten gehört werde. Se. k. Maj. und Se. k. Hob. 
haben daber angeordnet, daß von der Kommune, bis die Stabtord- 
nung ind Leben treten wird, Mepräfentanten gewählt werben, 
und Sie feben in den Herren, die ich als ſolche hiermit einführe 
und Ihnen vorftelle, biejenigen ehrenwerthen Männer, die das 
Vertrauen ihrer Mitbürger durch freie Wahl zu diefem wichtigen 
tigen Berufe beftinimt hat. Ich zweifle nicht, meine Herren vom 
Stadtrath, dab Sie dieſes Erelgniß, fern von jeder perfönlichen 
Ruͤkſicht, gläftich preifen, mit Freuden die Männer, bie berufen 
find, gemelnfhaftlih mit Ihnen für das Wohl der Kommune zu 
forgen, begrüßen werben. Waren Sie bisher bei dem Mangel 
einer dffentlihen Darlegung der Rechnungen mander Kritik über 
bie Verwaltung ansgefest, mußten Sie felbft bei guten Einricd- 
tungen Tadel befürdten, well Deffentlichkeit fehlte, und bie 
Stimme der Bürgerfchaft nicht gehört worden war, wurden 
Sie bisher als elne von ber Kommune abgefonderte und Ife- 
lirte Korporation, ja wohl gar als eine gegemüberftehende fremde 
und feladiihe Gewalt betrachtet, war hlerdurch felbft Ihre 
Autorität und Kraft geläbmt: fo wird dagegen das Juſtitut der 
Mepräfentanten, Indem bie Kommune nunmehr bie Heberzeugung 
gewinnt, daß Ihre Intereffen dur biejenigen Männer, bie fie 
felbft für die geelgnetiten hält, vertreten, das Vermögen zwel- 
mäßig verwaltet, Einnahme und Ausgabe gehoͤrig Fontrolirt wer- 
ben, das Vertrauen zu Ihnen befeftigen, Ihr Anfehen und Ihre 
MWirkfamteit erhöhen, den Math und die Bürgerfhaft zu einem 
Ganzen verfhmelzgen. Für Sie, meine Herren, bie die Wahl 
Ihrer Mlibürger zu biefen wichtigen Gefchäften berufen hat, 
braude Ich nach den erbabenen Worten, bie ein Mitglled Unferes 
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verehrten DMegenten - Stammes bereitd an Sie gerichtet hat, 
nichts hinzuzufügen. Sie bezeichneten Alles, was man von Ihnen 
zu wänfhen und zu erwarten berechtigt if, Daß Sie biefer 
ftets eingeben? ſeyn werben, dafuͤr buͤrgt das Vertrauen, das bie 
Kommune in Sie geſezt bat, dafür buͤrgt Ihr elgener Stun und bie 
Antwort, die Ste auf jene Anrede gaben. Und fo mögen benn 
beide Korporationen neben einander und vereint ftetd, wenn auch 
nach verfhledenen Anfihten, doc Immer für Einen Zwek wirken 
und walten, und fo das Wohl der Stadt, mit ihr zuglelch das 
des Staats befördern helfen. Laſſen Sie und gemeinfhaftlich 
hierzu den Beiftand bes Herrn erfieben, ohne deſſen Hälfe alles 
menfchlihe Unternehmen nur Stüfwert iſt.“ 


Litterarifhe Anzeigen. 


2367) In 3. A. Schloffers Buch: und Kunfihandlung in 
Augsburg erſchelnt: 
Der Tag des Herrn, ein Sonntagsbuch fir Ehriften. 
gr. Real 8. mit 52 Kupfern. 
(In 52 fonntägiichen Lieferungen. Preis einer Llef. m. 1 Kupf. 
3 fr. oder 9 Pf. ohne Kupf, 2 fr. od. 6 Pf.) 

Die Tendenz dieſes Sonntagsbuchs, wovon vom erften Ab: 
vent: Sonntag diefes Jahrs an ale Sonntag eine Lieferung mit 
4 Kpfr. erſcheint, geht einzig babin, einen wahrhaft frommen 
und hriflihen Stun zu welen, und unfere heilige Religion, dies 
A und heiligite Kleinod, treu zu bewahren und zu be: 

dern. 

Den fonntäglihen Evangellen Im Auszuge folgen Betrachtun: 
gen, Gebete, Parabeln und Gleichniffe, Upborlsmen, Hymnen ıc., 
ausgefhmütt mit 52 hierauf Bezug habenden religiöfen Blidern, 
welche zufammen ein fhönes Ganzes bilden, 

Jede follde Buchhandlung und die löbl. Poftämter nehmen 
—— Beſtellung an, dagegen werden Brlefe und Gelder franco 
erwartet. 


[2276) So eben iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu 





ben: 
* Vielliebchen. 
Taſchenbuch. 
r 
1831 


Bon hu v. Tromliß. 
Dierter Jahr b 
Mit 8 Stahliftihen. — 8 Groſchen. 
a [2 


n * 
Das Mädchen von Eslingen. 
Tſchesme. 
Die ſeltſame Wette, 

Die drei von dem beliebten Dichter gegebenen Novellen flnd 
böchft anziehend und werden wie die herrlichen —— 6 
eines Redfch, Ender, Stöber, Armann, Meyer, Hoͤfel 
umd Beyer gewiß den allgemeinften Beifall, vorzüglich der Da: 
men, denen wir das Taſchenbuch befonders empfehlen, erhalten, 

Induftrie:Komptoir Im Leipzig. 


12237) Das bereits augekuͤndlgt geweſene: i 

Lehrbuh der Geburtshälfe zum Unterichte 
für die Hebammen, befonders bes Großher- 
zogthbums Baden. Herausgegeben vom Gehei: 
men Hofrath und Profeffor Nägele in Heiz 
delberg. Mit großherzogl. bad. und koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
berg. Privilegien gegen den Nachruf 

iſt mum erſchlenen und anf orbd. Drufpapler & ı Mthir. 18 gr. oder 

2 #. 32 fr, auf weiß Drufpapier a 2 Rthlr. oder 3 fl. durch bie 

Buchhandiungen zu beziehen. J. C. B. Mohr, 


[2260] fitterarifhe Anzeige 
ben Freunden der Geſchichte, der Poeſie, fo wie ben Beſtzern 
jeder Shwelzerlandsgeſchlchte gemwibmet. 
Durd alle Buhbandiungen Deutfchlande, In Augsburg durch 
bie Iof. Wolff'ihe Buchhandlung (HH. Kollmann und 
Himmer) und der Schweiz fan jezt bezogen werben ber zweite 


Band bed Werkes: 
Schweiz 
in ihren 


Die 


NRitterburgen und Bergfhldffern 


hiſtoriſch dargeftellt von vaterländifben Schriftftellern. Mit el- 
ner biftorlfhen Einleitung von Profeffor 3. 3. Hottinger 
herausgegeben und mit Gedichten begleitet von Prof. Guſtav 
Shwab, ir Band mit allegor. Titelfupfer von Namberg und 
7 Anfihten (der zwelte Band mit 6 Anfihten und 1 Grundriß.) 

Die Burgengeſchlchten des neuen Bandes, 34 an der Zahl, 
—— für Deutſchland und Oeſtreich gleiches Intereſſe; den 
halichen Werten diefer Länder ſich anſchlleßend, find die Burgen- 
gerhihten von Neufchatel, Kpburg, Eaftel, Eoppet, 
Thun, Netpverg, ihrer diplomatifhben Bedeutung wegen 
eben fo wichtig wie die des Thurgaus, Gträttlingen, 
Steinad u, f. w., ald Stammbdurgen ausgezeichneter Minne- 
fänger von europaͤlſchem Yıllereffe. 

-. Die gelehrten Verfaffer, die Herren Burgener, Eſchet, 
Henne, Hartmann, Huguenin, Kuenlin, 2*8 Mb: 
ritofer, Pupifofer und Strobmeler haben ihre Vorliebe 
zur Sache bereits durch den eriten Band beurfundet, der, durch 
feine Einleitung, die Gefhlhten von Alt: und Neu-Habs— 
burg, Altentlingen, Sar, Greyers, Palm u.f. w. von 
ben Herren Hottinger, Münd und Stablin das allgemel- 
ne Intereffe in Anfpruh nimmt! Diefes um fo mehr, da ber 
Gefamtinpalt des Wertes ung immer flarer in die Verzwelgun— 
gen ber Burgs: Gefhichten und Ihrer Seſchlechter ung blifen, und 
fo zu fagen nach und mach die ganze Mitterzelt Helvetiend vor 
unfern Augen fi entfalten läßt. Aus dleſem Grunde das Wert 
dann auch als ein wichtiges Supplement zu jeder, Insbefon- 
dere aber zu 9. v. Müllers Schmwelzerlands « Geihihte ange: 
feben werben kan, 

Die poetifhe Austattung durch den reihhegabten Heraus: 
eber, Hrn. Prof. Guſtav Schwab, umfaßt aud dismal, aufer 
Eingangsgedihten, zwölf neue Romanzen nab 
Motiven aus bem Inhalte des Werkes felbit geſchoͤpft; ba auch 
dem erften Band diefe originelle Ausftattung zu Thell ward, fo 
belebt das Ganze ein reiches poetifhes Leben, Ihm den Stem⸗ 
pel wahrer Originalität zuwendend. 
Bis Dftern beftebt der bisherige Gubferiptions = preis mod 
fort; Ausgabe auf Belln: Royal 7 fl. 12. kr.; Poſtpapler 5 fl. 
24 fr.; milhweis Drufpap. 3 fl. 56 fr.; mit 4 Kupfer 21.42 fr. 


per Banb. 
Chur im September 1830. 
J. Dalp. 


[22823 So eben bringt die Michaelismesse den vollendeten 

Ersten Band von 

Dr. Paulus Exegetischem Handbuch über die 5 er- 
sten Evangelien (50 Bogen in grofs Octavformat, ge- 
drängt, aber schön, deutlich und korrekt gedrult). 

Preis des completen Isten Bandes 4 Rthlr. oder 

7 fl. 12 hr. 

Die zwei übrigen Bände —— ununterbrochen. Das 
Werk enthält für die Schriftausleger aller Hlassen einen 
auserlesenen Vorrath aller philologischen und archäologi- 
schen Erklärungsmittel, so dats sie Jeder nach seiner Ansicht 
anzuwenden veranlafst wird. Von allen bedeutenden Va- 
rianten werden zur Uebung in der Kritik die Beurtheilungs- 

ründe genau entwikelt. Die Entstehungsart und Aechtheit 
des Ganzen und wichtiger Bestandtheile, die Zeitordnun 
der Begebenheiten, das Einflufsreiche der Zeitbegriffe wir 


776 


nach der allgemeingültigen Hermeneutik erklärt. In der 


Sinnerklärung ist der Hauptzwek, die Glaubwürdigkeit der 


Tbatsachen und die mit den Vernunftüberzeugungen überein. 

stimmende, praktische Wahrheit der Lehrgrundsäze durch- 

gängig konsequent und gleichförmig ins Licht zu stellen. 
Der Verleger liefert dieses bedeutende Werk in einem 


schönen grofsen Format, durch einen gedrängten, nach der 
Fülle des Inhalts sehr viel fassenden, würdigen Abdruk mit 
vorzüglicher Sorgfalt für Deutlichkeit und Korrektheit. Der 
Preis ist so mälsig, als es die Kostbarkeit- dieses Druks und 


die gegenwärtigen Handelsverhältnisse erlauben. Aehnliche 


Bearbeitungen jedes der 3 Evangelien können diese synop- 
tischen Ueberblike nicht gewähren und sind doch zusammen 


nicht um den gleichen Preis zu kaufen. 


Die Preise für den 2ten und dritten Band werden noch 
niedriger werden als der des ersten. Nach Beendigung die- 
ses Werks wird das exegetische Handbuch über das Johan- 


nes - Evangelium folgen. R 
Heidelberg, Oktober 1830. 


C. F. Winter, 


Universitäts - Buehhändler. 





(2234) 


tel mit vollem Recht zu empfeh 


ı) AD. STIELER’S HAND-ATLAS über alle Thei- 
le der Erde und über das Weltgebäude. 
ro Karten in Folio auf fein 


Neueste Ausgabe 1830, 
er = ier. Gotha, bei J. Perthes. 
17% Thlr. (31 A.) 

Diefer Atlas, der fih buch wiffenfhaftlihe Bearbei- 
tung vor allen zu gleihem Zwek (zu Jedermanns Gebrauch ) 
erihienenen auszelchnet, vereiniger al 
mit Gründltateit und möpıte fer Mollftändigteit. 
Die meifterhaft zu nennende technifche Ausführung ber Karten wird 
im Bergleih mit ähnlihen Arbeiten den Verkaufspreis aid im 
boden Grade billig erkennen laffen, 

Zu Eude 1850 erſcheint die Vte (este) Supplementlieferung, 
mit welcher dann ber ganze Atlas aus 15 MI. befieben und 
18%. Thlr. (33 fl. 18 Er,) foften wird. 

Einem in Hellbronn unternommenen Nachſtich von 31 Num⸗ 
mern aus bem H. A. zu begegnen und tas Publifum vor Tanz 
fung zu bewahren fft eine 
AUSWAHL von 3ı Karten aus STIELER’3 HAND- 

ATLAS. ı830. Pr. 6 Thlr. 
berausgegeben worden, welche einen die ganze Erbe unb vor: 
zugswelſe die europdifhen Länder darftellenden Atlas bilder, 

2) AD. STIELER’S SCHUL - ATLAS über alle 
Theile der Erde nach dem neuesten Zustande. 
Nach dem HAND - ATLAAS verkleinert. 26 illum. 
Karten in Real-Quart. Zehnte verbesserte Aufl. 
1850. Erniedrigter Preis ıY, Thlr. (2 fl. 42 kr.) 
Durch Richtigkeit der Zeichnung, Korrektheit, fcho— 

nen Stich und gefälige Fllumination behauptet der Schul⸗ 

attas fortdauernd einem entfhledenen Werth vor fo vielen andern, 
bie’ er ſelbſt in Btlltakelt ded Preifes mod überteift — ein. 
jeine Karten koften 1Y%, gr, ob. 7 Er, \ 

5) SCHUL- ATLAS DER ALTEN WELT. Nach 
Mannert, Reichard, Ukert, Kruse, Wil- 
helm u. A. bearbeitet, 12 illum Karten in Real. 


Quart. Sechste Auflage. ı830. Preis ı Thlr. 

(+ fl. 48 kr.) 

Durch forgfältige Bearbeitung bietet er den mittlern Kiafı 
ber Sele drten · Schulen ein zureibendes Hülfsmittet beim Im: 
terricht in der Geſchichte umd beim Leſen der laflifer dar, 


Preis roh 


Lehrern umb Freunden ber Geographle find als ſchon 
durch allgemelnfte Worbereitung Lem vorzüglihe Häifsmit- 
en: 


gemeine Braucbbarteit 


Auch Llebhabern ber alten Geographie wird er zum Handze: 
brauch nuͤzllch ſeyn. 


(2244) In der Hartmannſchen Buchhandlung In Lei: 

sig iſt erſchlenen, und zu haben in der Wolff'ſchen Buchen 

lung (Kollmann und Himmer) in Augsburg, ſo wie in allen 
guten Buchhandlungen: 

Fiedler, F., Tabula ecclesiastico - historica, seriem 
XIX. saeculor. synchronistic. exhibens quam exara- 
vit omnibusque theol. stud. et cand. etc. Roy.-Form. 
ord. Papier. Preis 12gr., fein Papier 20 gr. 
Diefe zur ſchnellern Ueberfiot der gefamten chriftt. gitchen⸗ 

geſchlchte entworfene Tabula zeichnet fih vor anderu äbulläen 

haupt ſaͤchlich durch ihre Elgenthmlichkteit — der Anelnanderrel: 
bung der Jahrhunderte — vortheilbaft aus und fol dem nit: 
benden Theologen als ein Wegweiſer durch die Wergangenbeit 
und geſchichtllche Gegenwart der evangel. Kirche dienen, und dem 
sum Eramen fib vorbereitenden Kandidaten ein leichtes Hülfsmit: 
tel zum Ueberblite des Gefamtgeblets und feiner Thelle gewähren. 





(2195) So eben erfälen und Ift in allen Buchhandlungen dei 
In: und Auslandes, mamentiih in der of, Wolff'ſcen 
Buchhandlung (Kolmann und Hlmmer) in Wurgsburg zu haben: 


Unleitung 
sur 
Kenntniß der Schafmwolle 
und 
deren Sortirung. 


Bon 
© € Weſtphal, 
Vorfteher ber Boll: Sortirungs ee der königlichen Seefandlungt: 
Gorietät. 
Oktav. Sauber gebeftet 12 ggr. 54 fr, rbein. 
(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von E. $. Amelang.) 


(2295) Die Verftelgerung der großen und ſchnen Blbllothet von 
Ihro Majeftät der veremigten Kdnigin Charlotte Yugune- Matbiidt 
von Würtembderg, gebornem Kronprinzeffm von Großbritannien, 
beglunt zu Stuttgart am 6 Dechbr. d. N. 

Indem ich auf die ausführlihere Unfündigumg darüber in No. 513 
vom 9 Novbr. biefer Blätter mich beziehe, empfehle ich mid zu 
zahlrelchen Aufträgen beftens 

Autlquar Wilh. Birett in Augeburt- 


(2358) Die englifhe Sprache. 

Here Profeffor Robertion, aus London gebürtig, erthellt Un- 
terriht In der engliihen Sprache, fowol im Wortrage ais In der 
Redeäbung, mit Ertlärung der Werke von Ghatespeare, Qaron 
u.f.m. Man beilebe fih am Herrn Robertfow, Nr. 1360 auf 
dem Marimitlanepiaze in Minden zu wenden, 














[2289) Bekanntmachung. 


Die unbekannten Inhaber von bei Unterzeichnetem er- 
kauften Promessen über in der am 15. März d. J. ‚gesche: 
enen Ersten Verlosung des k. russ. k. polnischen Lot- 
terie-Anleliens von a2 Millionen Gulden mit Gewinn ber- 
ausgekommenen Partial-Obligationen ad 300 ®., werden'bier- 
durch: aufgefordert, sich bis längstens Ende- dieser Jahres 
zu deren Empfangnahme, gegen Rückstellung der betreflen- 
den Original.Promessen bei ibm zu melden, 
Frankfurt a. M. den 2 November 4830. 
F. E. Puld. 
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Portugal. 

* 2lffabon, 50 Dit. Im ganzen Koͤnigreiche werden große 
Borbereitungen zur Krönungsfeler Don Miguels gemacht, bie 
gleich nad erfolgter Anerlennung von Seite Englands, Frankreichs 
und ber mördlihen Höfe erfolgen fol. Der bobe Juſtizhof und 
alle andern Tribunale, wo Prozeffe über polltifhe Vergehen vor: 
legen, haben einen königlichen Befehl erhalten, alle Akten an ben 
Zembargs be Paco zu ſchilen, der ein Gnadentribunal if. Das 
Korps der Milizen iſt fortwährend in größter Thaͤtigtelt. Sie 
siehen bald dahin, bald dorthin, erhalten Befehle und Gegenbe: 
feble , und man weiß biefer fcheinbaren Unentſchloſſenhelt feinen 
andern Zwel unterzulegen, als den, überall das gehäfiige Spitem 
des Schretens beftändig zu unterhalten, 

Spanien 

* Mabrib, 4 Nov. Das Defultar der Erpedition ber Kon: 
#ftutionellen auf der Seite von Blecaya beweidt, daß eine Me: 
volution, die nicht von den Ungeftellten und der Armee ausgeht, 
in Spanien feinen Erfolg baben fan. Das Volt fühle ſich zwar 

‚end, aber es liebt die Ruhe. Mina glaubte eine Armee ohne 
So. wid Ehulpitung anzutreffen, und traf im Gegenteil eine 
gut bezahlte und gut audgeftattete Miliz, und Beamte, die ihre 
Sehalte feit dem Mai 1828 puͤnttlich bezlehn, die ſich in feine 
Mexrolution mehr möfchen und dabei ihre Eriftenz bioditellen wol: 
fen. Alles beruht in Spanien auf ber Fortdauer bed Spitems 
des Hru. Ballefteros, und ob es Hrm, Aguado gelingt, mit feinen 
Zetteln immer neued Geld von dem Auslande zu bezlehn. Man 
wunbert fid hier, das unfre Hofzeitung, die mehrere Geſandten⸗ 
Präfentationen bei dem Köntge der Frangofen mitthellt, ihre Le— 
fer wicht davon unterrihter, daß auch ber Graf Ofalia feine Be: 
glaublgungsfareiben bei demfelben übergeben babe. Man bofte, 
nad Vertreibung der Konftitutionellen werde auch die Maafregel 
aufgehoben werben, nach welcher man die Studenten von den Int: 
verfitäten und hoͤhern Schulen nah Hauſe geſchlkt und die Lehr: 
Zurfe fuspendirt hatte; es iſt aber nad fein Befehl darüber er: 
f&blenen, 
Grohbritannien 

2ondon, 11 Nov. Konfol. 3Wroz. 84°,,; rufiifke Fonds 98; 
franzöfifhe 5Proz. 94, dito 3Proz. 64; braſillſche 63; mericanl⸗ 
ſche 36; chillſche 22; Cortes 17; columbifde 15% 

Die Times halten den Aufſchub des —* Beſuchs In 
der Elty fuͤr eine unuͤberlegte Handlung, die augenſcheinlich durch 
unvollſtaͤndige und falſche Nachrichten veranlaßt worden ſey. Sie 
zueiden ſerner, es fey im Vorſchlag, daß die große Maſſe ber 
adtbaren Bürger von London umd MWeftminiter ſich zu einer Zeib: 


garde bilden folle, um den König und die Königin an dem, von 


den Rathgebern der Krone zu beitimmenben Tage nah Guildhall 
zu begleiten. 

Der John Bull erhebt fi -beftig gegen bie, dem Herzog 
von Wellington zugefügten Beleidigungen. „Sollte ein Menſch 
glauben — fagt er unter Underm — daß Jemand, der fih einen 
Engländer nennt, feine Hand gegen ben Netter feines Vaterlands 
erheben würde, gegen denjenigen, der Monate und Jahre lang, 
zu Englands Heil, fi beifplellofen Befahren und Anftrengungen 
audfezte, und feinen Ruhm durd dem Umſturz der Tprannel eines 
Ufurpators krönte? Dennoch Ift es fo, und ber Befleger von Mil⸗ 
llonen wird von einer felgen Zufammenrottung feiner eigenen 
Landsleute durch die Straßen hingetrieben. Werden dieſe Men- 
fen von den, jest In London anmwefenden franzöfifhen Emiffarien 
bendzt? Iſt das gebeimnißvolle. Komflave in der Tomerftraße, 
nachdem feine große Hofnung, Spanien in Unruhe zu verfegen, 
f&eiterte, nunmehr bemüht, England zu revolutioniren? ıc.’ 

Die Gazette de France bebt aus einem Londoner Briefe 
folgende Stelle aus: „Wer ba glaubt, daß ber Herzog von Wel- 
fington dem Sturme weiden ‚werde, kennt ihn weni. Die 
Schlacht bei Waterloo war nicht bios ein Stegder militairiſchen 
Tattif, fondern der hartnäfigften Standhaftigteit. Slebzehn Pers 
fonen waren in feiner Nähe verwunder worden, als man ihm 
meldete, die Chauſſee nah Solgnies fey mit Flüchtlingen bebett, 
und wenn cr länger warte, wuͤrde ihm ber Ruͤtzug abgefchnitten 
werben. Er antwortete: „Der I... bole den Rukzug; ich 
fterbe hler.“ Er blieb alfo, und gewann die für England und Eu: 
topa fo eutſcheldende Schlaht. Man fagt in ber Eltv, ber Der: 
zog ftebe eben jezt felter als je.’ 

Am Schlufe der Unterdansfizung vom 5 Nov, erftattete 
der Staatdfefretair Herries Bericht über die neuerlich zu einem 
Abfchluffe gekommenen lnterhandiungen mir den Mereinigten 
Staaten von Norbamerlfa, In Betref des Verkehrs mit dem brit- 
tiſchen Weſtindien. „Ich lege (ſagte er im Wefentlihen) dem 
Haufe einen Entwurf vor, der mach reifliher Erwägung abgefaßt 
wurde. Der Verkehr der Vereinigten Staaten von Amerita mit 


den Kolontalbefizungen Großbritanniens Hit num auf eine bleibende 


Bafis geitelit, dur die Beendigung einer der längften und In: 
tereffanteften Kontroverfen, die je zwiſchen zwei Nationen vor— 
famen. Die Löfung geſchah auf Grundlage der Parlamente: 
alte von 1825, welche bie Grundſaͤze feftitelite, mad benen @ng= 
land eine Thelinahme von Fremden bei diefem Verkehr, ben 
Großbritannien allein zu regeln hatte, geitatten würde. Bon bem 
Schluſſe des lezten Kriegs am verfuchte Großbritannien, obwol 


* 


; 1294 


flets fruchtlos, eime Intermationale Zuftimmung zu jenen Handeld- 
grundfägen zu erhalten. Jezt hat Amerika alle feine Anſpruͤche 
gaͤnzlich und unbedingt zuräfgesogen, und England ſteht num auf 
dem Fuße feiner Betimmungen von 1835. Ich muß babel ber 
amerifantichen Regierung bie Gerechtigkeit wiederfahren laffen, 
daß fie diefe Verhandlung, die fo hochwichtige Intereffen In ſich 
ſchloß, auf die freumdlichfte, eivllfte, offenfte und verſoͤhnlichſte 
Melle führte. Natürlich mußte die Suspenfion des Verkehrs ber 
Kolonien mit ben Vereinigten Staaten neue Hanbelstandie, neue 
Intereſſen im Kolonlalverkehr, folglih aud neue Klaſſen von Re 
Hamanten gegen eine fpätere Menderung ber Schuzzoͤlle erichaffen. 
Indeſſen iſt es jest Zeit, frühere Irrthümer zu verbeſſern. Man 
mußte bei Abfaffung auf die brittifh:norbamerkfantfhen Kolonien 
biifen, und wenn bie jesigen Anordnungen andere ntereffen be: 
nachthelllgen, fo darf man nicht vergeffen, daß bdiefe Intereſſen 
bios durch Verachtung der Prinzipien der Afte von 1825 gefcaf: 
fen wurden, welche die Vereinisten Staaten nun als gerecht an: 
erfannten, Die Beftimmung ber Höhe ber Zölle zum Schuz der 
Kolonien bleibt durchaus in unferer Gewalt, und fan je nad ben 
Intereſſen bdiefed Landes verändert werden. Um jeber künftigen 
Klage vorzubeugen, war es nöshle, bie der amerifanifhen Re— 
glerung febr nahe zu legen; fie erfaunte den Grundfaz au, um 
fo mehr als Amerita ftetd nah Gutduͤnken feine Zölle erhöht oder 
erniedrigt. Es war Zwei des Entwurfs, bie Verſorgung ber 
weſtindiſchen Inſeln durch die beittifh = nordamerikanlſchen Kos 
Ionten, im Gegenfaz genen bie Mereinigten Staten oder ande: 
re Länder, zu ermuntern. Dis foll durd eine volllommene Frei: 
beit des Handels zwiſchen den Kolonien geſchehen. Auch war ed 
nötbig, mande Zölle aufzuheben, die bis jest auf ben, in dem 
Häfen unfrer norbamerltanifhen Kolonien anfommenden fremden 
Schiffen lagen. Einem folden Zolle unterlagen namentlih bie 
ameritanifhen Schiffe. Es lag Im ber Polltik Englands, einen 
Ummegsbanbel zu ermumtern, jest aber foll ein birefter Verkehr 
seihaffen, und jedes biefällige Hindernif entfernt werben. Bis 
jest wurben aus unſern norbamerikanifhen Kolonien nur Mebl und 
Getreide nad Weftindien gebracht, daher lezteres auch nur in einer 
für Me Verforgung ber Infeln binlänglihen Menge bafelbft ge: 
baut wurde. Im allen ben Artikeln, in denen unfre norbamerita: 
nifhen Kolonien feiner Schuzzoͤlle bedürfen, warb den Verelnig⸗ 
ten Staaten bie größtmögliche Handelsfreihelt zugeftanden. Nach 
aller Wahrfceinlichteit werben die weſtindiſchen Infeln von un: 
fern nordamerlkanlſchen Kolonien fortwährend In folder Ausbeh: 
nung als vernänftigerweife erwartet werden fan, verforgt wer: 
den, und gewiß wird ein möglichit freier Verkehr allen Parteien 
Gewinn bringen.” Nachdem mehrere Redner thells für thells 
gegen den Entwurf fi gedußert, warb derſelbe vorläufig, bis zu 
näberer Prüfung in der Kommittee, angenommen. 

** Eöndon, 11 Nov. Der geweſene Herzog von Braun: 
ſchweig ift vorgeftern von bier uͤber Calals nach dem feiten Lande 
abgereist. Er hat fi während feines biefigen Aufenthalts durch: 
and feines Zeichens der Aufmerkfamleit weder von Seite des Ad: 
nige, bes Chefs des durchlauchtigſten Haufes Braunſchwelg, noch 
. von Gelte irgend eined Mitgliedes ber koͤniglichen Famille zu er: 

freuen gehabt. Nur Einmal wurde er, in Bezug auf feine ge: 
wuͤnſchte Negierungsentfagung, In Sr. Majeftät Privatfabinet zu: 
gelaffen. Das Court + Journal enthielt felt einiger Zeit mehrere 
Briefe über diefen Gegenſtand, die einigen geſchichtilchen Werth 


haben, und zur Warnung für dle Gegenwart und bie naͤchſte Ju⸗ 
funft eine größere Yublizität verbienten. — Seit den befriedigen- 
ben Nachrichten aus Frankreich find bie biefigen Staatspaplere 
wieder beträchtlich geftiegen; wirklich ſcheint auch bie Hofnung auf 
Erhaltung des Friedens, mittelt einer friedlihen Ausglelchung 
der belsifhen Differenzen, fi fehr zu vermehren. Der Prinz 
von Draufen wurde bier mit vieler Zuvorfommenbelt bei Hofe 
aufgenommen. Man verfihert, daß troz aller Uebertreibungen 
der Brüffeler liberalen Blätter, feine Thronbeftelgung in Belgien 
von einer großen Majorität, befonders von ben vermdgenden Klaf- 
fen, gewuͤnſcht werde. Inzwiſchen iſt nicht su laͤugnen, daß feine 
Stellung als proteftantifher Prinz unter einer katholiſchen, von 
ihrer Geiſtlichtelt infiuenzirten Venölferung, immer nur fehr pre- 
fatr ſeyn würde. — Alle Berichte in den biefigen Zeitungen über 
gefährliche Iinruben in London find große Uebertrelbungen. Nicht 
einen Augenbitf tft bie Ruhe In irgend einem Quartier dieſer un- 
geheuern Hauptſtadt wahrhaft geftört worden, Ueberall find auch 
die zwekmaͤßlgſten Vorſichts maaßregeln getroffen. 
Franfreid. 

In der Deputirtenfizung am 13 Nov, ward, nah Erörs- 
terung aller Artikel bes Gefeses in Bezug auf bie Nationalbeloh- 
nungen, über das Ganze abgeftimmt, und daffelbe mit 204. weißen 
gegen 20 ſchwarze Kugeln angenommen. Darauf nahm Ar. Ca— 
fimte Perter den Präfidententuhl ein. Hr. Mertlhou, Mt- 
nifter des Öffentlichen Unterrichts, legt einen. bereits von ber Pairs 
fammer angenommenen Gefegedentwurf, in Bezug auf Modifika— 
tionen, vor, bie im 2tem Urt. des Gefeges vom 25 März 1822 
vorzunehmen wären. Es follen nemlih bie Worte: „Die Rechte, 
die der König vermödge feiner Geburt hat,“ durch folgende: „„Die- 
Mechte, bie der König von dem Wunſche der franyöfifhen Nation 
erhalten hat, der in ber Erklärung vom 7 Aug. 1850, und in ber 
von ihm In der Stzung am 7 Aug. angenommenen und beſchwor⸗ 
nen fonftitutionellen Eharte ausgebräft iſt,“ erfezt werben. Der 
Minifter ſchlaͤgt hierauf noch folgendes Gefez vor: „Wom + Jan. 
1831 follen bie Diener des ifraelitifchen Kultus eineu Gehalt von 
ben Staatsſchaze beziehen.” Hr. Mauguin verlangt das Wort. 
Er erinnert zuerk an bie Erelgniffe, die der Mevolution bes Ju—⸗ 
us vorausgingen, unb wirft dann einen WITt auf ben Zuſtand 
von Europa. Er zeigt, wie ber geflüchtete Spanier von den Ufer 
der Themfe an bie Porenden elle, Dentihland In Aufregung lebe, 
Belgien für die Freiheit aufftehe, und das Pflafter von Maris, 
wie er ſich ausbrüft, ſelt kurzer Beit»Europa ald eine neue Erfin- 
dung erfheine. Der Mebner findet die Urfachen biefed neuen 
Brandes in den Grunbfägen, nad welchen bie im Jahre 1814 zw 
der heiligen Alllanz verbündeten Mächte bad Interventiondreht 
bei den europäffchen UAngelegenbeiten, ald Mittel und Syſtem der 
beillgen Alllanz, geltend gemacht bitten. In der Eroͤfnungsrede 
bes Parlaments findet Hr. Mauguin bie lebendige Folge biefer 
Interventionsgrunbfäge. Es gehe daraus hervor, daß bie framypd- 
firhe Revolution dem englifhen Kabinette unbequem und unan- 
genehm fey. Jedes Kabinet aber, das feine Abneigung nicht ver⸗ 
berge, verberge dadurch auch gewille Abfichten eben fo wenig. Sol 
fi, fagt der Medner, bie abfolute Gewalt der Könige der ver- 
bängnifvollen Auſtelung des Beiſplels ausſezen? Ih weiß es 
nicht, aber ich hege Wuͤnſche fr den Frieden. Die Eröfnung ei- 
ned Kongreffes zu London iſt von folder Beſchaffenhelt, daß fie 
Beſorgniſſe über das politifche Syſtem ber lesten Verwaltung er- 
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wett. Sie wollte die Meftauration fortfegen, ihr Spitem war eine 
Folge von ben Grundfägen derfelben. Sol man nun den Belgtern 
den Krieg erflären? Wir find jezt durch die vorige Verwaltung 
in bie Alternative gefegt, entweder den Kontinentalfrieben zu ftd- 
ten, ober und mit England zu überwerfen. :In Bezug auf Spa: 
nien bemerkt der Mebuer, es könne nicht allein jenſeits der Pyre- 
näen ftehn, fondern muͤſſe Beiftand haben. Diefen finde es in 
Frankreich nicht, und muͤſſe ihn daher anderwärts fuchen, eben fo 
wie es im Jahre 1814 über bie Porenden nicht allein in Franf: 
relch eingedrungen fey. Die lezte Verwaltung habe ſich anf halbe 
Maasregeln befchräntt; fie habe bie Werfammlung der fpaniihen 
Konftitutionellen gebuibdet, aber ihnen zugleich ihre Waffen weggenom: 
men. Die ſpanlſchen Konftitutiomellen wären leber vorgerüft als zurüf 
gegangen. Ste hätten ben Sieg verſucht, ſeyen unterlegen, und jest 
irrten ihre großherzigen Manen auf bem Gipfel der Porenden, und 
tlagten über die unentſchiedene Politik der franzöfifhen Regierung. 
Algter betreffend, fo mäfe man fuchen, dieſe Eroberung weiter zu 
benuͤzen. Man muß, fagt er, diefe fentimentale Politik, die und 
feir 15 Jahren brüft, aufgeben. ir haben Algler erobert, wir 
müffen es behalten. Was auch die fremden Kabinette fagen moͤ— 
gen, fo ift Franfreich de, um feinen Entfhlüfen Achtung zu ver: 


ſchaffen. Ueber diefe Punkte verlange ich Auskunft vom dem Mi: . 


nifterlum, ohne mid deswegen über andere weitere Punkte erklaͤ— 
ren zu muͤſſen. Werben mir Frieden oder Krieg haben? Wer 
Frankreich kennt, weiß, daß es den Frieden wünfht und den Krieg 
nicht fürdtet. Laſſen wir das alte Europa ſich des göttlihen 
Rechts erfreuen; wir wollen es nicht angreifen; aber wir haben 
es nicht zu fürdten. Man bat von Beiorgniffen gefproden, bie 
dur republitanifche Ideen eingeflößt würden; diejenigen, die von 
der Mepublif gefproden, waren die Gebleter, fie hatten bie Waf- 
fon in der Hand. (Murten) Es gab nichts, was ihrem Willen 
hätte widerſtehen können. Wenn fle bie Republik nicht proflamirt 
haben, fo geſchah es, well fie biefe nicht mit ihren alten Formen 
wollten, und bachten, die befte Republik fen eine fonftitutionelle 
Regierung wie die unfrige, mit einem Könige, wie der Ift ben 
wir befisen. Marfhall Matfon: Die Mitglieder des gegenwär- 
tigen Kabinets können Sie verfihern, daß nichts von Ihrer Seite 
ausgehen wird, was bie Sicherheit oder die Würde Frankrelchs 
blosſtellen könnte. Wir halten und genau an unſere gebührenden 
Mechte, und werden fie um fo beffer vor jeder Antaftung bewab: 
zen können, je mehr wir die Rechte Anderer geachtet, und unfere 
Verflichtungen erfüllt haben. Die Mede des Königs von England, 
die (bon im Parlamente beifer erläutert ward, Eonnte zu Felnen 
gegründeten Beforgniffen Anlaß geben. Sicher hat das engilfhe 
Kabinet nicht die Abſicht einer bewafneten Einſchreitung in bie 
belgiſchen Angelegenheiten. Die Dazwiſchenkunft guten Mathe fit 
nur berußlgend, WVergeblih. würde man in den Londoner Konfe: 
tenzen etwas der heiligen Alllanz Wehnliched fuhen. England hat 
fi Immer von beren Grundfägen entfernt gehalten. Man will 
hei-dem betreffenden Konferenzen nur verfuhen, bie Jutereſſen 
aus zugleichen, die das Gleichgewicht antaften, dad durch Verträge, 
an denen wir Theil genommen, aufgeftellt it. Alles läßt hoffen, 
daß dieſes Ziel erreicht werde. Die Abſendung eines engliihen 
und franzöfifhen Kommlſſalrs an die kriegführenden Parteien ift 
ein Schritt der Menfchlichkeit, und die Linie, die fie ermächtigt 
find, zwiſchen beiden. aufzuftellen, iſt eine Thatſache, bie von Seite 
der Kabinette ein Verftehn der neuen Selten verfündigt. Eine 
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loyale Weidhelt Hat Yreufen (bad w biefer zarten. Sache durch 
Bamilienintereffen und Beforgnlife befonders bethelligt war) auf 
der frieblihen Bahn zurüfgehalten, eine Weisheit, von ber wir 
boffen können, daß fie nicht aufhören wird, im felnem Konſell zu 
hertſchen. Nur die Minifterveränderung hat die Abreiſe unferd 
Botſchafters nah Wien gebindert, aber unfere Verhaͤltulſſe mit 
diefem Kabinette und dem ruffifhen werben fortwährend unterhal- 
ten. Alles gewährt und das Vertrauen, daf Europa ben Frieden 
behalten wird,.... Frankreich kan ſich eines feltenen Belſplels ber 
Maͤßlgung und Unelgennüsigkeit in ber beigifhen Frage rühmen. 
Es war der Meynung, daß der moralifhe Grundſaz der Nicht: 
dazwifchenfunft mehr Werth babe ald die Lolung der Grinnerun- 
gen. Es wollte feine neue Polltik auf Rechtlichtelt und Bleder— 
feit gründen. ... Ich geftebe, daß mein Patriotismus egoilſtiſch 
ft. Das Seide bes Menſchengeſchlechts iſt mir nicht gleichauͤl⸗ 
tig, aber ehe ich am dieſes denfe, dente ih an unfer Franfreic, 
das wir noch theurer if. ... Es iſt beifer die polltiſchen Wer: 
beiferungen auf dem frangöfifden Boden zu befeftigen, ald eine 
grängenlofe Ausdehnung derfelben im Auslande zu träumen. Wir 
wollen nicht, daß Andere ſich in unfere Angelegenheiten milden, 
mifhen wir ung auch nicht In bie ihrlgen.“ — Dem Minifter folgt 
Hr. Blanon auf der Tribüne, 
(Fortfezung folgt.) 

Der Temps bemerkt: „„Die Zahl ber Palrd, bie ihren Eib 
In die Hände des Präfidenten abgelegt habe, beiduft fi jest auf 
473, 16 andere haben ihren Eid ſchrlftilch eingereldt, und werden 
ſich zu deffen Erneuerung in dem Maaße einftellen, als bie Be— 
weggruͤnde der Kranfpelt, die ihre Entfernung rechtfertigen, auf: 
hören. Die Kammer befteht demnad aus 190 Mitgliedern, ftatt 
aus 240, die nad der Husichliefung der Palrs Karld X daran 
Theil zu nehmen berufen waren. Die Differenz; von 30 erklärt 
fi: 1) Dur 20 Eidverweigerungen; 2) durch bie Proteftation 
der HH. Herzog v. Blacas, Graf Chaftellur und Herzog v. Laval⸗ 
Montmoreney. Der Präfident der Kammer betrachtete Anfangs 
biefe Proteftationen nicht als einer Welgerung gleichtommend; da 
ater diefe Herren die Friſt verſtreichen liefen, fo gehören fie nicht 
mehr zu der Kammer; 5) durch das Stilfchweigen von 25 Mits 
gliedern, nemlih: Graf Andigne, Graf Autihamp, Vlcomte Bo- 
nald, Graf Bourbon: Buffet, Marquis v. Chabanned, Baron Cha= 
rette, Herzog y. Shevrenfe, Marguld Glermont:Tonnerre, Fürft 
Groi, Baron Damas, Graf Frapffinous, Marquis Juigné, Graf 
Sabourdonnape:Bloffac, Herzog v. Latil, Herzog v. Lurembourg, 
Graf Marcellus, Graf Mednard, Graf Montanfler, Marquis 
v. Nicolai, Marquls v. Paftoret, Herzog v. Vollgnac, Graf Que⸗ 
len, Herzog v. Raguſa, Herzog v. Moban; 4) endllch gibt ed noch 
zwei Paire, die Miffionen Ind Ausland erhalten hatten und noch 
Seit haben, ihren @id einzufenden: die HH. v. Laferronnays und 
der Herzog v. Escars. Nach der Sulaffung diefer zwei Mitglies 
der würde die Palrslammer aus 192 Mitgliedern befteben, bie 
ein Recht gu ihrem Size, und unter denen nar 10 noch nicht das 
erforderliche Ulter zur Thellnahme an den Berathſchlagungen ba= 
ben. Man fan endlih etwa 30 Palrs dazu rechnen, bie feit Errid- 
tung der Palrle noch nicht erfhlenen find, oder bie, durch Erb- 
ſchaft Palrs geworden, den Sl; In ber Kammer nod nicht erhal= 
ten haben.“ 


onftenr fagt unterm 15_ Nov. : „Wir find aufgefor- 


dert und ernähtigt zu erklären, daß Die tn der Nummer vom 


J 


1296 


9 Nov. des Courrier francals angeführten, und In der geſtrigen 
Nummer wiederholten Angaben in Bezug auf muthmaaßliche Zwi- 
ftigfeften, die fi zwifhen den Botſchaftern zweier großen Mächte 
erhoben hätten, ganz grundlos find. Diefed Journal ward völlig 
irre geführt.” 

Hr. Mellon b'Arc, Aabinetöchef des Arlegsminifters, macht 
auf Befehl, in Bezug auf eine Angabe bes Globe, daf ber Mar: 
fall Herzog von Magufa feinen Gehalt von der neuen Regierung 
besiebe, befannt, daß biefer Marſchall feit dem verfloffenen 
1 Zul. durchaus kelnen Gehalt mehr auf Mechnung ber erften 
Militatrbinifion oder des Generalſtabs ber koͤniglichen Ergarde In 
Empfang genommen babe, 

Der Courrher frangatd meldet, daß ber Marfchall Gerard 
endiich auf ſein dringendes Anfuchen von dem Könige die Entlaf: 
fung vom Kriegswlniſterlum erhalten babe. Mit großem Be- 
dauern vernehme man, daf der Marfchall mit dem Merlufte des 
Sehvermögensd bedroht ſey. 

Die Gazette behauptet in Ihren Börfennachrihten vom 
15 Nov, daß Briefe aus Belgien meldeten, der Erzbiſchof von 
Mecheln werde von elnem großen hell der Kongrefmitgliebder 
zum König der Niederlande vorgefchlagen werden 

Nleberlande, _ 

Aus dem Haag wird unterm, 11 Nov. gefchrieben: „Der 

König hat durch Beſchluß vom 8 d. auf unbeftimmte Zeit die 


beigifhen Ungeftelten in ben noͤrdlichen Provinzen ihrer Stellen 


entlaffen. Diejenigen, welche nah Belgien nicht zurüfzufehren 
wünfcen, erhalten fortwährend die Hälfte Ihrer Beſoldung. — 
Am 10 nahm Se. F. Hoh. ber Prinz Friebrih zu Breda bie Be: 
ſazung biefer Feftung, aus ben Feldbatalllons der Schutterien von 
Haag und Rotterdam, und der von Breda, fo wie aus ber 2ten 
und 9ten Divifion beftebend, In Augenſcheln. Diefe Truppen wa: 
ren vom beften Gelfte befeelt.’’ 

Das Journalbe la Hape vom I Nov. enthält einen aud: 
fuͤbrlichen Artifel zur Vertheibigung des Prinzen Friedrich, fo wie 
der Truppen, welche unter feinem Oberbefehl In Brüffel einge- 
drungen, gegen bie Beihulbigung ber beigifhen Blätter. Was 
ben Punkt betrift, daß die Truppen In Brüffel geplündert haben 
follen, fo möchte did, beißt es bier, wohl geſchehen, jedoch mit 
dem Umſtande zu rechtfertigen fern, daß die eindringenden Trup- 
pen eine Urt Krleg zu führen gehabt, wobel fie Haus für Hans 
erobern mußten, wobei es natürlicherweife nicht ohne Kriegser- 
seffe babe abgehen fünnen. Was ferner die Beſchuldigung an: 
langt, als habe Prinz Friedrich einen Theil der Stadt mit glühen: 
den Kugeln und Gongreve'fhen Raketen in Brand falefen laffen, 
fo wird nachgewleſen, daß dis durchaus nicht wahr fen; bie ein: 
dringenden Truppen hätten nicht einmal Congreve'ſche Nafeten 
_ mic fih geführt. "Cs wird dabei bemerkt, diefe Beſchuldigung gebe 
von denjenigen Leuten aus, welde die Wohnungen van Maanens, 
Anıfs, Wautrer's, Evers und Libry's theild angezündet, thells 
zerſtoͤrt, folglih wohl um fo weniger Recht hätten, andere ald 
Brandftifter zu verfchreien, als fie ſelbſt es gemwefen, die in eint- 
gen Häufern der Stadt Feuer angelegt, um die Holländer daraus 
zu vertreiben. Betreffend endllch den dritten Klagepunft, ald bät- 
ten fih bie eindringenden Truppen Dieberelen zu Schulden kom: 
men laffen, fo bemerkt jenes Journal darüber: „Aus allen ange- 
Reiten Nacforfhungen bat-fi-ergeben , daß vor, wähsend u 
nah dem Angriffe von Hr" Verheerungen, welche 6 — 7000 
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Mann, die acht Tage lang bier zubrachten, angeſtellt haben, ſic 
auf Kartoffeln erftreften, die man ans ben Felbern ausgegraben, 
Der Schaden iſt auf 247 Gulden und einige Cents gefchägt wer: 
ben. Der Prinz bat Befehl gegeben, fie zu bezahlen, und bie 
Quittung darüber iſt auf dem Rechnungsbureau des Generals 
Reuther einzufeben,”’ 

Aus Antwerpen wird vom 12 Nov. gefchrieben: „Det bei: 
giſche Dberbefehldhaber Nypels hat den in Antwerpen vereinigten 
Urmeetorps folgende Bewegungen gegeben: die iſte Brigade bat 
{hr Hauptquartier in Weſtweſel und bält bie Orte Eapellen, Calm⸗ 
hout und Hoogſtraeten beſezt, mo fie an die 2te Brigade reiht, 
die ihr Hauptquartier In Thurnhout hat. Diefe befegt die Drte 
Merrplas, Maeveld und Dub: Thurnhout und fteht mit ihrem red: 
ten Flügel durch ein im bie Abtel Poſtel vorgefchobenes Detalde: 
ment mit den Truppen in Merbindung, melde in der Provinz 
Limburg operiren. Die 3te Brigade bleibt in Antwerpen. Mau 
ſchaͤzt die Stärke diefed Armeeklorps auf 10 — 12,000 Mann, An 
41 Mittags räkte bie Kolonne Mellinet mit ihrer aus 4: md 
6pfündigen Kanonen und einer Haubige beftehenden Artillerie nad 
Weſtweſel aus. Diefe Kolonne it 16 — 1700 Mann flarl. Al⸗ 
lem Anfcheine nach werben bie Freiwilligen die Sränze refpektiren, 
wenn man ed nemlich möglich machen Fan, ihren Eifer zu sk 
geln.“ 

Ueber die Einnahme von Venlo lledt man folgenden Berict: 
„Am 10 Nov. Abends näherte ſich ein beigifches Korps, deſſen 
Stärke man auf 1300 Mann ſchaͤzte, mit zwei Kanonen, unter 
dem Befehl des Generald Daine, diefer Feftung, und forderte den 
Kommandanten zur Uebergabe auf. Auf bie erfolgte abſchlägize 
Antwort warfen die Belgier einige Granaten in bie Stadt, welche 
jedoch keinen Schaden anricteten. Der Kommandant antwerteit 
mit einigen Kanonenfhüffen bis etwa 40 Uhr Abende. Am nid 
ſten Morgen erbot fi der Kommandant, auf dringende Bitten 
der Einwohner ihre Stadt zu ſchonen, zur Uebergabe, unter it 
Bedingung, mit allen Krlegtehren abziehen zu bürfen, _ ein 
Entſchluß, zu welchem derfelbe um fo mehr veranlaft murde, de 
die Garnifon nur aus 400 bis 500 Mann beitand, und jur lir⸗ 
gern Wertbeldigung unzulänglih befunden wurde. Diefer Tor 
ſchlag wurde aber vom General Daine abgelehnt, ber bie un: 
dingte Ergebung ber Holländer verlangte. Empoͤrt über eine 
ſolche Bebingung, lieh der Feitungstommandant antworten, dit 
fi lieber unter den Trümmern der Stadt begraben laflen welt. 
Die gegenfeltige Kanonade begann aufs Neue; während aber die 
Truppen auf den Wällen befchdftigt waren, empörten fid die Cu⸗ 
wohner, bemächtigten fi der im Rathhauſe befindlichen waren, 
drangen nah der Seite der Wälle, wo bie Belgier am jablmit: 
fien waren, enitwafneten die Innerhalb befindlichen Truppen, un? 
erftärmten das Maas: und Müremonder: Chor, durch weidt bie 
Belgier fofort ‚eindrangen. Der Kommandant ſuchte nun smit 
die ihm noch übrig gebliebenen Truppen, etwa 200 am ber Sal, 
zu fammeln und mit denfelben das entgezengefegte Thor zu ce 
reihen; aber verfolgt und eingeſchloſſen von dem Bürgern und 
Belgien zuglelch, blleb ihm nichts übrig, als ſich zu ergeht. 
Uebrigens iſt bei diefer ganzen Einnahme und den daburd vetau— 
faften Gefechten nicht viel Blut geflofen; demn nur vier Bürkt 
wurden verwundet und zwei beigifche Pferde getoͤdtet. Das * 
der Feftung befindliche Material aller Art foll hoͤchſt bedeuten? 


Yepn. Am nemlihen Tage fielen den Belgiern dei Bruddur’® 
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auf der Maas eln Transport Pulver von 800 Tonnen, und In 
Selftern, ebenfalls an der Maas, eine den Holländern gehörige 
und durch 50 Freiwillige eskortitte Ladung Weizen In die Hände. 
Seneral Dalne lieh 800 Mann regulaite Truppen in Venlo als 
Befazung zurüf, und wandte fih mit dem unter feinem Befehle 


ſtehenden Frellotps nah Maeftriht, Der von ihm ernannte Kom- 
manbdant in Venlo iſt der, vormals in hollaͤndiſchen Dienften ge: 
ftandene Kaplitain Brialmont.’’ 

General Daine, der Venlo eingenommen, hatte einige Tage 
früber eine Proflamation an die Bewohner der. Provinz Lim: 
burg erlaflen, in der es unter Anderm beißt: „Die proviforifdhe 
Negierung hat mich nah Haſſelt geſandt, Indem fie wuͤnſcht, 
Maeftriat, die Hauptſtadt eurer Provinz, vom drüfenden Joche 
der Holländer zu befreien, Frühere ehrenvolle Handlungen in ber 
Zaufbahn des Krleged, Erfahrung aus einem dem gegenwärtigen 
aͤhnlichen Arlege, die Vorfiht, welche man von einem Oberhaupte 
fordert, und meine unbegrängte Ergebenheit für die Wohlfahrt 
des Vaterlandes, dis find die Vürgfchaften, weiche ich meinen 
Mirbürgern biete. Kommt zu mir von allen Seiten; Waffen 
und Lebensmittel follen euch zugetheilt werden.‘‘ 

Das Jourmalbe la Hape begleiter diefe Proflamation mit 
folgender Bemerkung: „„Dis iſt der nemliche General, welcher zwei⸗ 
mal beträtiihe Gelbunterftüzungen vom Könige erbalten bat. Die 
le zte Waffentdat, dur welde General Dalne im Dienfte des Ab: 
aigs der Niederlande ſich auszelchnete, war der Verluſt der Zu: 
fubr von Lebensmitteln, welche für die Luͤtticher Gttabelle be- 
ſtimmt gemwefen, bei welcher Gelegenheit er in Allem gegen die Be: 
fehle bes Senerald Dibbets handelte, Es iſt zu bemerken, baf 
eine ftarfe Geldfumme in Gold babel gewefen, bie lelcht zu retten war, 
von ber aber fein Wort mebr verlautet. Dis find die Buͤrgſchaften, 
welche General Dalne feinen Mitbuͤrgern bietet.‘ Der General 
Datne fft der nemliche, der vor einigen Wochen durd den General 
van Boecop In dem Kommando der Provinz Maeftricht erfezt 
wurde, und Beſehl erhielt, nach Utrecht zu gehen, um dort nähere 
Welſung abzuwarten. Diefem Befehle leiftete er feine Folge, fon- 
dern ging zu den Belgiern über.’’ 

In der Eröfnungsfizung bes belgiſchen Nationalfongrefles wa: 
ren 152 Mitglieder gegenwärtig. Das Bureau des Präfidenten 
befand ſich auf der Eftrade, auf ber font der Thron fi erhob. 
Die niederländifhen Wappen waren verfhmunden und au ihre 
Stelle der belgiſche Loͤwe getreten, mit der ben Freideitshut tra: 
genden Lanze, Statt der Thronbraperien erbiifte man zwei drei: 
farbige (brabantiſche) Fahnen. Vor dem Kongrefpalaite fand 
das erſte belalſche Iufanterieregiment mit einer ftarfen Kavallerie: 
abthellung aufgeftellt, Alle Dffislere trugen bereits die neue Uni: 
form ; die Soldaten, obwol volltändig bewafner, hatten noch thells 
bürgerlibe Kleidung, theild die alte holländifhe Uniform. Außer 
den Truppen waren vor dem Pallafte, im Park und in der Rue 
de la Loil, gegen 4000 Mann Stadtgarben aufmarihirt, alle in 
zer neuen Uniform; der Bluſe, dem Gürtel und dem Tichako. 

In der am 11 Nov. ftatt gefundenen zweiten Sizung bes Na- 
tionalfongreffes, in welcher, wie bereits erwähnt, Hr. Surlet be 
Shotier zum Präfidenten erwaͤhlt warb, ernannte der Kongref 
auch zwei Wicepräjidenten und vier Gefrefaire. Die Wahl für 
erſtere Stelle fiel auf die HH. v. Gerlache und v. Staffart, Se— 


fretaire wurden die HH. Liedte, Graf Wilain XIV, Nothomb und 
Forguie. (Muh dieſe Stellen find, glei der bes Präfidenten, 
nur für einen Monat erteilt.) Sodann ward. eine Kommiffion 
zu Eutwerfung einer Geſchaͤftserdnung eingefezt, und beftimmt, 
daf den folgenden Tag eine Kommiffion zur Entwerfung ber Ant- 
wortsadreſſe auf bie Mebe ber proviſoriſchen Regierung ernannt 
werben folle. 

Die Mitglieder ber —— Reglerung erklaͤrten aufs 
Neue, daß kein Journal beauftragt fen, ihre politifhen Mevnun- 
gem offiziell audzubräfen. 

Der Eourrier des Pays:bas vom 15 Nov. beftätigt bie 
bereits fh Nro. 321. der Allg. Zeitung enthaltenen Angaben über 
den Inhalt der VWorfläge, welde bie beiben Boticaftsfekretaire : 
von Franfreih und England ber proviſoriſchen Regierung in Brüf- 
fel überbradten, wornach zupfen bem beiden ftreitenden Parteien 
ein Waffenfttiiftand eintreten foll, während ihre Truppen durch 
die Graͤnzen getrennt blieben, die zwiſchen den Bellsungen des 
fouverainen Zürften der vereinigten Staaten und ben belgiſchen 
Provinzen zur Belt des Yarifer Traktats vom 50 Mai 1314 be- 
ftanden. (Diefe Gränziinie wäre durd die Einnahme Venlo's und 
die nabe Berennung von Maejtriht, welche nebit dem bolländi- 
ſchen Flandern dem Morben verbleiben follten, bereits verlejt.) 
Die proviſoriſche Reglerung erwiederte, wie obiged Journal ver: 
ſichert, anf die Mittbeilung des Loudoner Protofolld: Die fünf 
großen Mächte ehrten ſich In den Augen Europa's, Indem fie ſich 
erböten, dem Biutvergiefen Cinbalt zu thun; fie glaube Indeflen 
deren Beiftand, welcher vielleicht der Vorwand einer weitern, we 
niger unintereffirten Einmiſchung werben fnnte, weder anneb- 
men noch ausſchlagen zu können. Der emglifhe Bouchafts- 
fefretair fehrte am 41 Abends wieder nad London zurüf. (El⸗ 
nem andern Blatte zufolge wäre bios ein am Tage zuvor ange: 
fommener englifher Kabinetötonrier am 11 zurüf gereidt.) 

Belalſche Zeitungen thellen einen Brief mit, den Hr. Ad⸗ 
volat Spinael In Brüfel unterm 18 Dft. an Hm, be Pot: 
ter gefchrieben. @r fagt darin: „Ich habe mir noch feine gebd- 
tige Idee von der Narur der Gewalt maden können, melde bie 
Megierung, bet welcher Sie und Ihre Kollegen unter unferm ver: 
worrenen Geſchrel von Unabhängigfeit und Freibeit Plaz genom- 
men baben, andübt. Diefe Gewalt fehlen mir nur für Erhal⸗ 
tung ſeyn zu muͤſſen. Da fie fih als proniforiih angekündigt 
batte, fo hätte Ich begreifen können, warum fie biftatorlfc gewor⸗ 
den, wenn der Grundſaz der Revolution, der Wunſch des Mol: 
fes, In drobende Gefabr einer Gegenwirtung gefommen wäre. 
Die Umftände, fo wie die Einſtimmigkelt des Willens baben jedoch 
dieſe übermäßige Form des Öffentlichen Wirtend nicht nöthig gemacht ; 
die Autorität der Adminfftrative: und Gerlchtsbehoͤrden befteht in 
der vollen Kraft ihrer Befugnife. Am meiſten aber made id 
onen, als belalfher Bürger, das Recht ftreitig, auf eine mehr 
oder minder beftimmte Welfe, die Konſtitutionsform unferer 
neue politifhen Geſtaltung angeben zu wollen. Sie befisen keine 
gefesgebende Macht, welche auch mur einfahe Handlungen bed 
Untriebes oder des Einfluffes auf diefen Zwek bin rechtfertigen 
konnte. Diefe Wahrheit ertennen Ste In einigen Ihrer Profla: 
mationen dem Wefentiihen nady an. Sie verlegen aber biefelbe 
offenbar in einigen Ihrer beiondern Maaßregeln. (Nun zählt Hr. 


Spinael mehrere ufurpatorifhe Maaßregeln der proviforiihen Me: 
glerung auf, und fährt bann fort): Sie haben fi als fouveraine 
“ Gewalt aufgeftellt. Der Natlonalkongreß wird nur noch ein eltles 
Blendwerk ſeyn, und die evolution wird zum Vorthelle einer 
Partei dienen ſollen.“ ’ 
Schwelz. 

»Bern, 5 Nov. Der Vorort bat den Reglerungen ber Kan: 
tone durch Mundfereiben vom 20 v. M. eine Note des franzd- 
ſiſchen Gefhäftsträgers mitgethellt, folgenden Inhalts: „Es habe 
die koͤnlgliche Meglerung von mehreren Ortſchaften an ber Schwel- 
zergränge den Bericht erhalten, daß viele aus dem franzoͤſiſchen 
Diente entlaffene und nad ihrer Heimath Inftrabirte Schweizer, 
ohne mit regelmäßigen PAllen verfehen zu ſeyn, nach Frankrelch 
jurüfgehen,, um bafelbft neue Mittel zu ihrem Fortfommen zu 
ſuchen. Nun fey aber felbft Im wohlverftandenen Intereffe ber 
(hmweizeriften Staatsangebörigen zu wuͤnſchen, daß biefelben nur 
dann, menu fie die dur bie Ugbereinfunft vom 30 Mai 1827 
beftimmten Schriften, nemlich ganz regelmäßige Reiſepaͤſſe oder 
Manderbücer befizen, in Frankreich eintreten ; denn die Abſchiede, 
welche dergleichen Militalrs bis dahin vorwiefen, könnten feines: 
wege als Relſeſchriften angefchen werden. Diefe Maafregel werde 
die Kantone überzeugen, daß bie königliche Meglerung, welt ent: 
fernt die zwiſchen beiden Ländern beftehenden freundnachbarlichen 
Verhaͤltniſſe im Geringften zu ftören, deren Befeftigung ſich ba- 
dur angelegen ſeyn laſſe, daß fie bie geeigneten Mittel anwende, 
um die ſchwelzeriſchen Angehörigen vor jenen Unannehmlichkelten 
zu bewahren, denen fie fi im Abgang vorerwähnter Schriften 
ausfezen würden. Dann ftünde es wirklich zu befürdten, daß 
feldige unter einem ber im Art. 5. der oben angerufenen Ueber: 
eintunft ausgeſezten Faͤlle begriffen würden; eim Artifel, auf def: 
fen Vollziehung die königliche Regierung In diefem Augenbiife um 
fo eruſtiichet halten muͤſſe, als das Herannahen des Winters 
nothwendiger Welſe vielen Arbeiten in den Departements ein 
Zlel fege, deren induſtrielle Beoölterung felbft, während biefer 
Jahreszeit mit eigener Noth zu kämpfen haben möchte.” Mit 
Kreisfchreiben vom 50 Ottober uͤbermachte der Vorort den Staͤn⸗ 
den die vom franzöfifhen Mintfter der auswärtigen Ungelegen- 
beiten in Paris am 18 Oft, am ben Präfidenten der Tagſazung er: 
laffene Antwort auf das ihm am 15 überreichte neue Beglaubigungd- 
ſchrelben des Hrn. v. Than; ber Minifter erklärte darin, es 
hätte der Koͤnlg mit großer Befrledigung die Wahl und Beftätl: 
gung diefes Ihın von Langem her vortheilhaft befannten und gead: 
teten Mannes, in der Eigenfchaft des Seſchaͤftstraͤgers der ſchwel⸗ 
zerifhen Eibgenoffenfhaft, inne geworben. Ju Bälde flieht man 
nun\der Ernennung und Ankuuft eines neuen franzoͤſiſchen Ge: 
fandten In Bern entgegen, der freilih kaum mehr mit Botfchaf: 
ter: Rang, vermuthlich eher mit dem eines bevollmäcdtigten Mi: 

alſters verſehen ſeyn dürfte. — Verſchledene Magiftrate beruf: 
ſcher Zandftädte, zuerit derjenige von Burgdorf, haben bei ber Re: 
sierung Bittſchriften um Verfaffungsreformen eingereicht ; es find 
biefeiben fehr allgemein geftellt, und es befchränft ſich diejenige 
von Burgdorf auf bie Bitte, daß die Megierung die Wunſche des 
Kantons einvernehmen möchte, damit fi dann ergebe, ob es 
wirkllch, wie die Berner Zeitung fagt, nur einige Schreier ſeven, 
weiche etwas mehr wünfcen, ald was ihnen bie Gegenwart bar- 
beut. Wiele mepnen, bad Patrizlat und die Bürger ber Haupt: 
ſtadt Bern fepen elines und eben daſſelbe, oder es beſtehe doch 
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zwiſchen belden eine Uebereinſtimmung der Anſichten und Ju— 
tereſſen. Dis iſt aber ganz irrig. Won ungefähr 280 Familien, 
die das Bürgerrecht der Hauptftabt genleßen, zählen fih etwa 70 
zu dem fogenannten vornehmen Geſchlechtern ober Patriziern; alle 
übrigen werben dagegen zur gemeinen Bürgerfchaft gerechnet. Die 
Kluft, welche zwiſchen beiden Klaffen befeſtigt If, grämbet ſich anf 
fein Geſez, wohl aber auf eingewurzelte Begriffe. Der Patrizier 
widmet fi nemlich nicht gerne irgend einem Ermwerbsberufe, mit 
Ausnahme jedoh des Welnbandeld, ber Bankgefchäfte und der 
Spekulationen in auswärtigen Fonds; fonft achtet er feine andern Er- 
werbsquellen, als ben auswärtigen Kriegebienft, bie Staatsaͤmter und 
reihe Heirathen. Dadurch, und weil er fi für ben legirtimen Wolts- 
fouverain des Kantone Bern anfleht, unterfcheidet er fih von der 
ganzen übrigen Bürgerfaft, die hingegen In allerlei Erwerbegefeäf: 
ten und Sorgen befangen Ift, und der man, zur Erinnefung an ihre 
Megimentsfähigleit, einige Schaffner-, Walbel-, Hochmwäcter : und 
Holzmefferftellen, ald Brofamen von dem Tifche des Herm, ab: 
fallen läßt. Ein großer Theil ber Buͤrgerſchaft befindet fi im 
geiftlihen Stande, wo er verfaffungsmäßig von allen politifcen 
Rechten ausgeſchloſſen Ift. Bettachtet man bas effetive oder jezt 
beitehende Verhaͤltniß der Familien im großen Mathe des Kan 
tons, der aus 299 Mitgliedern beſteht (alfo ein Stellvertreter anf 
1200 Einwohner, bei einer Bevoͤllerung bed Kantons von 360,000), 
fo zeigt fi, daß ungefähr 30 Familien des Patriztats gegenmwär- 
tig im einen und großen Mathe zufammen 159 Mitglieder has 
ben. Diefe 159, von denen etwa 15 für bie Landſchaft zählen 
(als durch fie gewählt), machen alfo bereitd mehr als die abfolnte 
Mehrheit bes ganzen großen Mathes aus. Inter dem uübrigen 50 
Familien, bie den Patriziern zugezaͤhlt find, befinden fi wmge- 
fähr 16, bie zwei bis drei Mitglieder Im großen Mathe haben. 
Darüberhin find dann noh 54 Familien, die nur ein einziges 
Mitglied im großen Mathe haben, und unter biefen leztern 34 
find hoͤchſtens zehn Familien, welche eigentlich dem bürgerlichen 
Mittelftande angehören, obſchon noch einige darunter ſich nur 
ungerme dazu zählen laſſen. — „Im alten Zuͤrich, fagt eine eben 
aus gegebene Flugſchrift über die Verfaffungsreformen der Schweiz, 
wird binnen wenig Tagen die ernftefte Berathung anheben über 
Abänderung der in ihren Grundzuͤgen fon ungerechten Verfaſ— 
fung. Im Thurgau und Aargau fteht die Mevifion nahe bevor. 
Bafel und Et. Gallen rüften fi zu Gleihem. Solothurn kimpft 
unmädtig mit dem erwachenden Geljt ber Freiheit, und ber ber- 
nifhe Miefe mag fich ie eher je lieber bereit halten, bem verach⸗ 
teten Heinen David zu unterliegen. Ueberall regt ſiche, und im 
wenigen Jahren wird von der Eibgenoffenfhaft in der Geflalt, 
welche ihr die wledererwachte Ollgatchle im Jahre 1813, In Ber: 
bindung mit der Einmiſchung der Fremden, auf ewige Zeiten zu 
geben gedachte, wenig mehr fihtbar feon. Sie wird verjüngt ers 
ftehen unter ben Voͤllern und die Buͤrgſchaft fernern ehrenhaften 
Beſtandes ſich felbft zu geben wiſſen.“ 
Deutfdlanb, 

** Eranffurta. M., 16 Nov. Die Nachricht von m 
Steigen ber englifhen Fonds am 10 hat bier feinen nachhaltiare 
Eindruk geäußert. Zwar machte das Bankierhaus, das dur Kez- 
tier jene Nachricht erhalten, fofort einen bedeutenden Einfauf in 
oͤſtrelchlſchen Effelten, wodurch fi denn auch bie Wiener Dant- 
aktien, bie auf 1250 zurüfgegangen waren, auf 1265, bie zpre 
zentigen Metalligued aber von 81Y, auf 82% hoben. Allein die⸗ 
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fer Aufſchwung war nur vorübergehend, umd gegen Abend gingen 
Die Kurfe wieder zurüf, wiewol die Parlſer Poſt auch die Mente- 
Notirungen um 1 Proz. höher brachte. Heute bemerkt man nım 
ebenfalls keine fonderlie Lebhaftigteit Im Effektenhandel; wir no⸗ 
tiren daher bie 5progentigen Metalligues 91Y.; bie Apropentigen 


82%, Wiener Bantaftien 1248; Partiale 417; Rothſchlld'ſche 


100@uldenloofe 165%. Die polnifhen Loofe, die geſtern bereits 
auf 52%, geſtlegen waren, find ebenfalls wieder auf 52% preuff: 
She Thaler das Stüf zurüfgegangen, und die hollaͤndiſchen An: 
tegrale von 41 auf 40%. In den übrigen holldudiſchen Effekten 
murde gar nichts gemacht; Ihre Kurfe laſſen fib demnach aud 
nicht mit Beftimmtbeit angeben. Aus Rükfiht auf ihren neuer: 
hen Aufſchwung zu Paris find die neapolitanifchen Falconnets 
auf 60 geftiegen, und die fpanffchen Renten 42. Mit Ausnahme 
von Augsburg, dad a vista auf 100% ſtleg, find die Kurfe der 
übrigen fremden Wechſel faft fationair geblieben. Diskonto be 
hauptet fih anf 37. Pros. Die englifhen Fonds waren bei Ab- 
gang der lezten Nadrichten fortwährend im Steigen, 


tt Frankfurt a M., 10 Nov. In einem fräbern Schrei: 
ben habe ib Ihnen bemerkt, daß die hohen Fruchtpreife, die auf 
dem nahegelegenen Marfte zu Mainz vor einiger Zeit notirt 
wurden, eine Folge des von biefer Stadt ausgeübten geswungenen 
Umſchlags feven, ber die dortigen Kornhändier in Stand ſezt In 
den Preifen des Getreides und anderer Landesprodukte ein künit- 
lihes Steigen oder Fallen zu bewirken, je nachdem, e# ihr. Vor: 
theil erhelſcht. Als vor Kurzem für die Werprovlantirung der Fe: 
fung Mainz ein fehr bedeutendes Lieferungegefhäft abgeſchloſſen 
werben follte, ftiegen die-Preife des Welzens und Roggens auf 
zefpeftive 11 und 8%; fl. Gegenwärtig, nachdem ber Lleferungs⸗ 
Sontraft abgefchloffen ift und die Unternehmer das bedungene Ge: 
treide einfaufen und abliefern muͤſſen, llegt es In ihrem Intereffe 
die Yreife herabzudrüfen. Im Folge biefer Urfache kit auf dem 
lezten Marfte zu Mainz, mad deffen Notirungen die Zahlungen 
gelelitet werden, ber Preis des Welzens auf 9 H. und der bed 
Moggens auf 7 fl. 50 fr. berabgegangen. Der gezwungene Um: 
flag In Mainz gereicht, wie jedes Monopol, nur einigen Spe- 
fulanten, keineswegs aber den Produzenten zum Vortheile, wie jene 
andjufprengen bemüht find. Es ift wenig Hofnung vorhanden, 
daß dleſem Unweſen durch bie Einführung ber freien Schiffahrt 
bald geſteuert werben möchte. Zwar bat die Miheinihiffahrtstom- 
miffion ſich über ein definitives Reglement verftändigt; allein in- 
dem fie bie deshalb gepflogenen Verhandlungen nicht auf bie 
Wiener Kongreßalte gründete, und im Gegentheil dieſe, wie ber 
Eingang des gedachten Reglements beweist, zu umgeben fuchte; 
bat fie wohl Ihrem Berufe fo wie dem Sinne des Yarifer Trak— 


tated und ber Wiener Kongreßafte zumwider gehandelt, die ben 


Genuß der freien Schiffahrt allen Voͤllern einräumen, während 
die Rhelnſchiffahrtskommlſſſon dieſe Befugnif, und zwar unter 
bedeutenden Einfhränfungen, nur den Uferbemohnern des Rhelns 
äugeftebt. Entweder werben bie Engländer und andre feefahrende 
Nationen-fich, umgeachtet des definitiven Meglements, das einen 
einfeitigen zwiſchen Holland und Preußen und ben übrigen Rhein— 
uferftaaten abgefchloffenen Vertrag bildet, in den Genuß ber freien 
Schiffahrt, wie festere ihnen durch die beftehenden Vertraͤge ga- 
rantirt ift, zu fegen traten, oder biefer Verſuch wird unterbleiben 
and fie ſich darauf beichränfen, gegen Me Vollzlehung bes projeftir- 








ten definitiven Meglemente, ald gegen einen vertragewldrigen ft, 
zu proteftiren. In lezterm Falle würde ohne Zweifel die Annahme 
bes erwähnten Reglements neue Schwierigkeiten finden und neue 
Verzögerungen erleiden, im erſtern Falle aber den fremden Gee- 
fahrern weit größere Vorthelle ald den Mheinuferbewohnern zu 
Theil werben, mas bie Rheinuferftaaten unmöglich zugeben koͤn⸗ 
nen. Wenn nun auf biefe Welfe die Einführung ber freien Schif⸗ 
fahrt und die Aufhebung der geswungenen Umſchlagérechte in 
Köln und Mainz gleichzeitig nicht ftatt finden können, fo ſcheint 
es dringend nothwendig, menigftens dieſe leztere Verfügung ben 
Bewohnern des rheinischen Stromaeblets nicht länger vorzuent⸗ 
halten und dadurch dem beengten Spieiraum Ihrer Gewerböthätig- 
feit zu erweitern. 


Zu Dresden fit eine Belanntmahung erſchienen, worin es 
beißt: „Da ber Zuftand ded Landes gegenwärtig vollfommen ru: 
big ft, fo hat Se. Mai. und der Prinz Mitregent die zu Auf 
rehthaltung der Öffentlichen Mube allerböcdft verordnete Kommiſ⸗ 
fion nunmehr wieder aufgelöst. Dasienige, was bei derfeiben noch 
zu erledigen oder anzubringen gewefen wäre, wirb wieder an bie 
betreffenden kompetenten Landesbehörden, oder, fowelt ed Be: 
föwerden über Landesbehörden feibft find, an ben gebeimen Math 
sur weitern Erörterung und Beſcheldung gewiefen. Die Kommif: 
fion fegt den ihr gewordenen Auftrag zugleich mit dem Belennt: 
niffe nieder, daß Ihr Wirken hauptfählih nur durd den eigenen 
treuen Sinn ber Sadſen und dur die thätige Unterſtuͤzung al- 
ler Behörden zu einem nefegneten Mefultat geführt worden ift. 
Auch das Milltalr, wo es zur Mitwirkung gebraubt wurde, bat 
durch fein ſtetes Cinverftehen mit ben Eivlibehörben, durch bie 
ausgezeichnete Manns zucht und Ruhe, durch fein umſichtiges Be: 
tragen die Herſtellung und Erhaltung der Ordnung weſentllch be: 
fördert. Die Kommiifion danft deshalb allen Ständen für bie 
Ihr bewleſene Unterfiägung und Vertrauen.‘ 


Dresdener Nachrichten melden ferner, daß der Konferenzmini- 
fter und Geheimerath, Graf von der Echulenburg, In dem loͤuigl. 
ſaͤchſiſchen Gefandtihaftspoften zu Wien dur den Oberfammer: 
herru v. Ulchtritz erfezt, und auch ber Geheimeratb Graf Georg 
v. Ginfiedel von dem Gefandtfdaftspoften zu St. Petersburg ab- 
berufen morden fen. 


Der Hamburger Korrefpondent bringt folgendes Schreiben 
aus Braunfhmweig vom I Nov: „Der Hofrath Eride iſt 
am 29 Dft. von Wolfenbüttel, wo er fi felt einiger Zeit aufs 
bieit, plözlic abgereiet, um fib zw angeblich geheimen Zweken 
nah Frantfurt zu begeben. Als er feiner Geſchaͤfte bei dem bie- 
figen Staatäminifterium enthoben wurde, warb ihm fein ganzer 
Gehalt gelaffen und ihm freigeftellt, feinen Aufenthalt im Inlande 
nad eigenem Gefallen, jedoch unter der Bedingung jedesmaltger 
Anzeige bei einer etwanlgen Veränderung, zu wählen. Denen 
Schritt bat derfelbe, wie mit Gewlßheit defannt ift, zu thun für 
gut befunden, obne von Er. Durchl. dem Herzoge den erforber: 
fihen Urlaub erbeten zu haben. — Nah einem aus der Allge 
meinen Zeitung in den Hamburger Kortefpondenten übergegan: 


‚genen Artikel, foll der bidherige Herzog Karl gegen bie von ben 


Mäcten dem Anſchelne nad ſtillſchwelgend gebilligte Uebernahme 
ber Regierung von Seite Sr. Durdlaudt bes Herzogs Wilhelm 
förmlich protetfrt, an alle großen Höfe geſchrieben und ihren Schu 
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gegen feine Untertbanen In Unfpruch genommen haben. Die am 
27 Gept. von Lezterm bid auf Weiteres erfolgte Megterungeüber: 
uahme iſt aber mit Zuftimmung des Herzogs Karl geſchehen; 
die in London, wie alle Welt weiß, im vollen Gange befindlichen 
Unterhanblungen wegen beffen befinitiver Abdifarion find von 
S.r Maj. dem Könige von England begonnen, noch ehe einmal 
ein darauf gerichteter Antrag von bier aus ftatt gehabt hätte; 
das beabfihtigte Defultat lit es allein, was alle Intereffen befrie: 
digen und bie bergeftellte Ruhe auf die dauerndfte Weife begrün- 
den fan. Mon allen Selten ber empfängt Herzog Wilhelm bie 
achtungewertheſten Bewelſe von ber Zuftimmung ber Höfe zu fei- 
nen bisherigen Schritten — man fan alfo leicht ermeflen, was es 
mit jener angeblihen Proteftation für eine Bewanbnif bat. — 
Se. Durdl. ber Herzog Wihelm follen, wie man bier vernimmt, 
dur ein Schreiben eines großen füddeutfhen Monarden, und 
die darin enthaltenen umzmweibeutigen Bewelſe von Wohlmollen 
febr erfceut worden feon; bie im Publikum feit einiger Zeit ver: 
breitete Nachricht von dem nahen Erfceinen eines katferlihen 
Gefandten wird damit in Verbindung gefest und allgemein als 
ein Zeichen ber günftiaflen Vorbedeutung angefeben. — In dem 
am füblihen Abhange des Harzes gelegenen Hüttenorte Zorge 
bat eine unruhige Bewegung jtatt gefunden; mehrere Arbeiter bei 
den herrſchaftlichen Werten haben ſich vereinigt und von dem 
Huͤttenoffizlauten unter Drohung - von Gewaltthätigteit binnen 
44 Tagen die Erhöhung ihrer Löhnung verlangt. Der Herzog 
bat auf bie erfte Nachticht hievon 50 Mann Infanterie von fechs 
Hufaren begleitet, nad jener Gegend beordert, um die Bebörben 
bei Handhabung des Geſezes zu unterſtuͤzen. Nicht blos in 
Gandersheim, fondern in allen Städten und Fleken bes hiefi- 
gen Landes, hat ben Gelft der Ordnung längft mwohlorganifirte 
und zahlreiche Bürgergarben hervorgerufen. Das In einem Schrei: 
ben aus Braunfhweig vom 30 v. M. angeführte Gerücht von 
angedrobten Brandfliftungen in erfterer Stadt iſt veraltet, und 
durch amtlich angeftellte Unterſuchungen fchon vor länger als vier- 
sehn Tagen als völlig ungegründer erwiefen. Der in eben jenem 
Schreiben erwähnte und in pefunlairer Hinſicht mit nicht unbe: 
deutenden Geldopfern verbundene Müftritt des vormallgen Ober: 
iägermeifters, jejigen Forftmelfters, v. Praun, bat beim Publ: 
fum allgemeine Anertennung gefunden.’ 


Ebendaſelbſt liedt man nachſtehendes Schreiben aus Frank: 
furt vom 6 Nov.: „Nachrichten, die am 2 d. einer unfter be: 
ruͤhmteſten Staatemänner ans London erhalten bat, lauten dabin, 
daß ber Herzog Karl von Braunſchwelg zwar felbit den dringenden 
Zureden Sr. Mai. bed Königs von Großbritannien nicht nacge: 
geben und fh zu einer Abditatlon bis jezt nicht veritanden bat, 
daß jedod die bedeutenditen Höfe darüber einig find, es fen, dem 
Umitänden nad, völlig unmöglih, daß Se. Durchlaucht die Me: 
gierung des Herzogthums Braunfhweig je wieder übernehmen 
tönne. Diefelbe Anficht hegt man au bier. So haben denn die 
Braunſchweiger, dis treue und ihren Fürften fo fehr anhaͤngende Volt, 
die beitimmte Hofnung, ja Gewißheit, ihren Herzog Wilhelm, ber 
wor Rube und Frieden brachte, und den fie fo fehr verehren, zu 

ten.‘ 


Se. k. Hob. der Herzog von Gambridge traf am 10 Nov, von 
Loudon zu Hannover ein, 


Deftreid. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes Schreiben 
von ber ungarifhen Graͤnze vom 2 Nov.: „Seitdem bie 
Deputation der ungarifhen Stände, melde dem Gehelmenrarh 
Sr. Majeftät beiwohnte, von der Zwekmaͤßlgkelt einer Retruti: 
rung überzeugt, die in der Ständeverfammlung erklärte, und fih 
dabei des Ausbrufs bediente, daß man fich in denſelben Verbilt: 
niffen, wie im Jahre 1796 befinde, gewinnt in biefem Kdnigreite 
Alles ein kriegeriſches Anſehen. Außer der Bewilligung zur Aut: 
bebung von 50,000 Mann, vom welchen 28,000 unmittelbar eis: 
berufen werden, die übrigen 22,000 Mann abet vorläufig In Re: 
ferve bleiben, haben die Stände dem Koͤnlge erklärt, daß, Im Jale 
die Politik eine weitere Aushebung erforderte, jeder Forderung der 
Reglerung, fo weit ed die Kräfte Ungarns erlauben, entiprosen 
werden würde. Zugleich hat der umgartihe Adel um die Etlach 
ni angefucht, fi in den Waffen üben zu dürfen, um mörbigen: 
fals ohne Zeitverluft ein allgemeines Aufgebot elnlelten und auf 
führen zu können.’ 

“Wien, 15 Nov. Bankaktlen 1050, 

Frankfurt a. M., 16 Nov, Aprozentige Metalliqued 32; 
Banfaftien 1242. 

Türfet, 

+ Bon der ferbifhen Gränze, 30 Oft. Der neulid 
erwähnte Belt der Unruhe, welder ſich In mehreren Difritten 
der europaͤlſchen Türkei gezeigt hatte, und im Komftantimepel ju 
großen Beſorgniſſen Anlaß gab, ſcheint durch die von der Reit: 
tung getroffenen Maaßregeln gedämpft zu fepn, und keine nad: 
theiligen Folgen befürdten zu laffen. Ein mirtfames Mittel war 
die Ankündigung einiger Steuernachlaͤſſe, welde, da Me felt dem 
legten Kriege febr drüfend gewordenen Abgaben große Unpufrieden: 
heit erregt hatten, den Unruheftiftern einen wejentligen Bermand 
zur Befswerdeführung und Aufrelzung des Wolts benahmen. Mb 
tere Perfonen, auf welchen der Verdacht fträflicher Umttlebe vr 
tete, find eingezogen, und nad Konftantinopel gebradt werk"; 
wahrfseintih, um ihre Verbindungen genauer zu erfahren, N 
ſich nicht auf Die europaͤlſchen Provinzen beſchraͤnken, fondern ind 
in, Afien verzweigt, und fehr ausgebreitet ſeyn follen. In ut 
nien ift die dufere Ruhe wieder bergeftellt, umd deſchid daſc⸗ 
allgemein gefürdtet, Ginige der zerftreuten Iufurgentenbäurtt? 
ſuchen ſich zwar bier umd da einen Anhang zu verfhaflen, #® 
ſich neuerdings gegen die Pforte aufzuiehmen, alleim fie Ind # 
(hwad, als daß fie bei der Waclamteir Mefaid Para! rl: 
bafte Beſorgulſſe erregen könnten. Mehrere franzoͤſiſche Kou 
find bier durch nah Konftantinopel gegangen; man iſt 4 
Gang der Angelegenheiten in Frantreich ſedt gefpamnt. DI I 
teider der Handel durch die Etelaniſſe Im Weiten Europ W* 
gemein, und mehrere in Franfreih und Deutfhland autgebiat⸗ 
nen Falimente wirten auf uns und auf unfre tertiſchen Ne 
barn nachthellig. 


Dtruffebhler. — 

In der Bellage zur geſtrigen Zeitung, Rubrit Italien, S. 1!" 
Sp. 1, 3. 7 iſt zu leſen: und beftieg 1825 ben Thron. 

— — —0 FERIEN. 
Verantwortlicher Medalteur, C. 3. Stegmaun, 
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Sriedbe oder Krieg. 

Vom Rhein, November. Kaum läßt man nad, den Für: 
ften zu ſchmeicheln — und Schmeichelel iſt immerbar eine Art von 
Lüge — fo ſchmelchelt man weit finnlofer ben Völkern oder Maf: 
fen, die fih dem Titel beifegen. Iſt denn das fo gleichgültig? 
Es wird daraus entfteben — es iſt fhon entitanden — que les 
extrömes se touchent. Dem hoͤchſten Grab der Givilifation, der 
Yhltsfophie der Verfafungen, fteht die Aufloͤſung aller Bande 
der bürgerlichen Gefellfbaft ganz nah — dem hoͤchſten Grab ber 
Induſttrie, der Wohlhabenheit, des Flors mit Einem Wort, 
Verwuͤſtung, Staguation und Ruͤkgang aller Dinge; — ber rein: 
ſten Gotteserfeuntniß, dem geläntertften Chriftentbum, Itrell⸗ 
giofität, Myſtik, Proli In ben Gefängniffen zu Darmftade, der 
fi für Chrlſtus ausgibt, und in Frankfurt, Offenbach und der 
nahen Nacharſchaft nicht wenige Anhänger findet! Und dem hoͤch⸗ 
ften Bedarf, Genus und Wunſch des Friedens und der Ordnung, 
folgt vieleicht ein Krieg polktifber Mennungen und Grundfäse, 
der die gange Erbe erfhüttern, beimfuchen und umgeftalten fan! 
Solhen Krieg, von bem man das Ende nicht abjleht, welcher Ver: 
nünftige wird ihn verlangen? Aber welcher Vernänftige wird die: 
fer Furcht und Beſorgniß — Friedensſchluͤſſe, Ehre, Stärke 
und Slcherheit opfern? — Und fo, in fo verftändigem Stun, han: 
dein eben die Mächte alleſamt, oder ihre Führer, zum ewigen 
Dant ber menfhlihen Gattung, — erbaben über die Leldenfhaf: 
ten, die um fietoben, gebletend, mie wir hoffen, deu Stürmen 
des Momentes. Wievlel laffen fie nicht elnſtwellen gefhehn, um 
dleſer Erhaltung bes Friedens willen! Ihren Ideengang wollen 
wir ſuchen zu verfteben und zu verdeutlichen. — Alſo Karl X wird 
verjagt und entfernt, wegen zu großer Vorliebe für die Jefuiten, 
wegen zu viel Begünftigung des Adels, wegen Hemmung ber Auf: 
Märung und Givilifation, und wegen ſchnoͤden Bruchs ber Berfaf: 
fung und der Grundgefeze. — König Wilhelm, ber Dranier, 
wird mit Aehnlichem, thellweiſe wenigftend, bedroht, weil er den 
Jeſulten zu abgemeigt war, weil er Licht, Unterribt, Schulen 
der Weltweishelt wollte, well er zu hartnaͤlig an der Verfaſſung 
und ihrem Buchitaben fefthielt, und feine Minifter unter allen 
Ständen, und nicht ungern im ben untern wählte. — Einſtwellen 
verbreht man, im Beziehung darauf, nicht nur Pflichten, Mer: 
träge, Wölferreht, ſondern man verwirft fie ket und klagt fie 
an — und auch jene franzöfifhen Tageblätter entbloͤden fich deſſen 
nicht, die für die beſſern gelten, ja fie führen dleſe abſurde 
Sprache im felbigen Augenbiit, wo fie die Ruhe prebigen und 
vor folchen Erzeffen warnen. *) L’oeuvre du congrös de Vienne 
tend ä sa fin, cela n’est pas douteux. Noch ſtaͤrker oft ber 
Eourrier vom bem iniquit&s du congres de Vienne — insbefon: 
dere als er Lecretelle's histoire de France aprös la röstaura- 
tion anzeigte umb beurtbellte. Es kommt da bie Stelle vor: »Il 
semblait que le nom de paix boiteuse et mal assise n’eut 
jamais mieux oonvenu qu'aux actes du congres de Vienne. 
On voyait qu’une ile formidable et jalouse s’ctait melse 
des affaires du continent —. Vaine precaution, vains ar- 
tiices! — Und wie viele folher hoffärtigen Ergleßungen dort, 
Sollte man nicht glauben, bereits hätten einige Schlachten von 
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Ulm und Jena bie Tage bei Leipzig und Waterloo in Hintergrund 
geftelt! — Sollte man nicht glauben, fie allein wären dort zahl: 
reich, tapfer, waffenluſtig, frelheltllebend, reich und mit kühnen 
Feldherren verfehen? — Was würden die Schatten der edlen 
Jünglinge dazu fagen, die am der Katzbach, bei Bautzen und PLü- 
gen für uns gefiegt ober nicht geflegt, aber immerdar geblutet 
baben? Was Bluͤcher, Bülow, Schwarzenberg, bie fie anführ- 
ten? — Sie jubeln alfo in Franfreih, daß das Wert von Paris 
und Bien — ſchon theilwels zerfällt, veraltet — aber vom Wert 
zu Osnabruͤck reden fie nit, wo doch viel Mehr laͤngſt unbrauch⸗ 
bar und obfolet geworben ft. — Wir entfinnen ung einer zwef- 
mäßigen Fleinen Sammlung, bie zur Zeit unftes Befrelungsfrie- 
ges erfhien. Berichtigung einiger irrigen polftifhen 
Ideen; wo bie framgöfifhe Argliit, jene durch Jahrhunderte un- 
erhörte Reihe von iniquites, im ihr gehöriges Licht geitellt 
war! — Nun gut, mir ftimmen ein, Brabant und Flandern für 
Elſaß und Lofhringen. — Und Burgund! darum würde das böfe 
Spiel gelten. Shen tragen die Charles Dupin darauf an, bie 
beutihen Handwerker aus Paris zu entfernen, und zwar bief es 
bald, mit famt dem Eifalfern. Wohlan, mir wollen fie aufneh— 
men. Diefes biedere und tapfere Volk würde dann wieder mit 
feibfigewähltem Färften In unfre Relhen treten. — Noch iſt Sta- 
nislaus Lescindty's mwohlthätiges Andenten zu Nancy und Lüne- 
ville nicht erlofhen — bie große Idee bes Imifhenftaates, der 
Barriere, der Friebensftiftung, die man zu Brüffel verſchmaͤht — 
wird Straßburg ausführen, jenes Straßburg, wo aud bie klrch⸗ 
Ihe Reformation gleich bei ihrem Eutſtehen fo kluge Hülfe fand! 
Oder fie werben den obnebin fo lokern und allzuſchwachen 
Säwelzerbund verftärfen, rüftige Kantone werben, und auch 
fo die Idee der Vormauer gegen beide Seiten verwirkiihen! — 
Nein das iſt nicht unfer erfter und ernfter Wunſch. Jedem 
das Seintge, fein Land, feine Stelle, feinen Theil des Ruhms! 
Aber Anſpruch gegen Unfpruh! Mor allen Dingen bie That— 
fahen! Wir litten Demütbigung, aber nie hatten Berbindun- 
gen aufgehört, nie waren Hofnungen, beberzte Entſchlüſſe von 
und gewihen! Tram; ber Erfte arif ftandhaft zu den Waf- 
fen, fo oft er dazu Kaum und Anlaß fand. Im Norden bat- 
tem preußlſch-⸗-Ellau's biutige Felber ſchon allem Künftigen 
prälubirt und bie beffere Möglichkeit gezeigt! Frledrich Wil- 
heim war nur einen Augenblik über Vorts Entfhluß betroffen, 
alfobald folgte er bem großen National-Impuls. Wlerander über: 
ſchritt die Graͤnzen feines Reiches. Die edelften Deutſchen ſam⸗ 
melten ſich in ben Hauptquartieren, der Dinge beſſere Richtung 
ſuchend ober vorbereitend. Nle hatte der Hannoveraner aufge- 
hört, in irgend einem Weltthelle für feine und bes Waterlandes 
Sache zu fehten. Der Bayer, ber Würtemberger, der Naffaner 
lernte einfiwellen bad Krlegshandwerk, aufmerffam auf bie Din: 
ge, die da kommen follten und auf die Stunde der Befreiung. 
Die Stunde der Vergeltung kam. Kulm, Leipzig und Waterloo, 
fo viele andere Schlachten bahnten ebenfalls mehr als einmal die 
Wege nad ber feindlichen Hanptitabt. Und aud dort noch wurde 
ber tapfern, geiftreihen Nation Achtung bezelgt, ihre Wünfche 
gehört, auf das Ebelmüthigfte Schonung empfohlen und geübt. 
Man ließ ihr bie Wahl bes Oberhauptes, man vermittelte 
und garantirte Ihre Verfaſſung. Man nahm zum Maaßſtab ber 
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Kontributlon, was Fraukrelch wohl ertragen könne! 
Hatte man das wohl zu Berlin und Tilfit gethan? Man ver: 
ihonte viele ihrer Feftungen, man lich viele Provinzen unbetre- 

‚ten. "Man nahm es ald Fundamentalmarime an, bad Frankreich 
ftart und fehr ſtark ſeyn folle. Durd Ceſſionen berührte 
man auch mac jenen hundert Tagen nur feine aͤußerſten Kanten. 
Dafür behielten fie Avlgnon und andere ſchoͤne deutſche Länder, 
die doppelte Grafihaft Saarwerben, das falmlihe Geblet, Alles, 
was Darmftadt im Elfaß beſeſſen hatte. Die Stimmen ber 
Staatsmänner wurden euthört, nur im Eeinften Theil erfüllt 
und Lothringen und Elfaß bileben noch bei Franktelch. — Nah 
ber heftigen Wallung ber 100 Tage, bie nur zu viel die inneren 
Gefinnungen offenbart betten, blieben die Heere im zeitlichen 
Befiz der Provinzen. Kaum verfiherte Richellen zu Aachen, fo 
wurde ihm geglaubt: Er felbit glaubte, fonit hätte er fih nicht 
verbürgt. Lonis XVII, oder Frantreih unter den Minifterien 
Talleyrand, Richelleu, Villele, war hochgeehrt, und fpielte In 
Spanien, Griehenland, Morbafrita die erſte und thätigite 
Mole. Aber Karl X folgte feinem froͤmmelnden, verftoften Sinn, 
und bie Begebenheiten, der Donner der Kanonen zu Paris fan: 
ben bald zu Brüffel ihr Echo. Wo, mit welder Zahl der Be: 
völterung fängt der Begrif einer Nation an? Frankreich bat die 
beiglihen-Provinzen nicht als elne Natlon, fondern als Departe⸗ 
mente abgetreten, und zur Diepofition der Mächte geftellt. Was 
diefe vermodten, um Belalen zu ehren, zu fihern, groß zu ftel- 
len, zur nlederländifhen Nation zu ſtempeln, babem fie gethan. 
Und König Wilhelm wäre ein Tyraun? — Wohl, wo find die 
Schaffotte, die gefüllten Gefängniffe, die Sierstorffe, oder die 
dur Kabinetsbefehl verbannten ehrwürdigen Grelſe? Wo die 
Erpreffungen, wo bie Brühe der Charte? kurz alle die den 
ſchllmmen Königen eigenthümlihen Eymptome! — The King 
was too positive, hörten wir doch Engländer fagen! 
heißt dad was anders, ald ſtandhaft und beharrlih, md 
felt waun iſt Bebarrlicteit, die alte oraniſche Beharrlichteit ein 
BVerbrehen geworden? — Kein Unrecht, Feine Beteidt: 
gung zuzufügen, feine zu bulden, wurde nah dem fom- 
miſſarlſchen Beriht der Wahlſpruch des deutfhen Bundestages! 
Aber aud die bem gefunden Menfhenverftand und geraden deut: 
ihen Sinn angethane Gewalt — zeuge die kirchliche Reformation 
— war und iſt Veleidigung, ächte Nationatbeleidfgung. Iener 
angefprohene Say der Nichtelumlſchung, auf diefen beiglſchen Fall 
angewendet, gchört gänzlich in diefe Kategorie. Wererft beweifen 
der Trocadero, Navarin, die verzögerte Anerkennung Den Miguele, 
und früher die Wiener Kongrefatte von einem Ende zum andern, 
was ber Saz an fich werth fen! Aber wir wollen es nicht bei bie- 
fen Algemeinbeiten und Vorlommenheiten des Tages laſſen. 
Wir geben tiefer ein. — Bir entfinuen uns noch ber Zeit, wo 
der Herzog von Braunſchweig mit deu Preußen dem Aufſtand im 
Holand daͤmpfte. Wlerdings empfaub es die frangöfiihe Nation 
damals und fpäter, daß es Louls XVI bei der bloßen Demon: 
ftration des Camp de Glvet bewenden lief. — Aber damals war 
Holand ein ganz unabhängiger Staat. Er neigte in der Theorie 
mehr zur Republik. Diefe ſtatthalterlſche Würde war ef Staate- 
amt, war manulchfach auf Schrauben geftelt, und die preußeſche 
Einmifhung gegenäßer den Franzoſen, die gleiche Rechte hatten, 
Die es mit dem republilaniſchen Spſtem hielten und halten moch- 
sen, — well fein Vertrag fie davon abbielt — war eine Spe⸗ 


cies ber Provscation: Damald war alfo ber Vorwurf gegen Leule 
XVI nicht ganz unddt. Seinen natürlichen , offenfundigen, et: 
laubten Freunden fol man beiftehen, ihre Unterbrüfung burh 
den nur ähnlich Berechtigten nicht dulden. So gebieten Eher, 
Unfehen und Fefligteit! — Wir aber haben ein pofiti: 
veres anderes VWölferreht. Die Mächte haben es nidt 
verborgen gelaffen, daß fie die Niederlande ald Vormauet gegen 
Frankreich im erweiterten Syſtem des Barrieren » Traftats ſchufen 
und bildeten. Diefe Bereinigung beider Hälften iſt Friebend 
ſchluhmaͤßig. Sle hat wefentlih dazu beigetragen, früher und 
noh nad ben 100 Tagen, Franfreih wicht ſtaͤtler zu dämem: 
briren. Mater diefen Bedingungen ber Innern Mube und br 
äußern Sicherheit hörte Franfreihs Beſezung fo früh auf! Mi- 
lionen, anderer Voͤller @igeuthum, wurden ohne Hebl, vertrag: 
mäßts, auf diefe Grängbefefligung — gegen bie noch Immer ftir: 
teren Linien oder Feftungsreihen der Frangofen, verwendet. — 
Luremburg fit wefentlih dazu berechnet und beſtimmt durd Der: 
träge, Die nur Thelle des Ganzen find. Hier aifo die burdit- 
derte Theorie der Nictelamifhung anrufen, iſt wahre Sephl 
fterei, und wir wollen fehen, wie der Wiz des Hrn. Talleptand 
fie befhönigen, oder feln allerdings durhdringender Berkan, 
fein Scherffinn den Knoten font löfen wird. Es it büdfr 
Zeichen der Befonnenheit, Gelaſſenhelt, Fürforge, Sriebendileh, 
Menfhenfreundlihfelt, Achtung für Wöllerreht und Pülhr: 
rechte, von Seite der Maͤchte und Großbritanniens Indbefondrt, 
das fie dazu fo viel Zeit und Raum laſſen. — Nun bat Dr 
Stunde des Cinfhreitens und männlicher Wirkiamfelt, Ne 
Stunde der Entſcheldung gefchlagen! Belgien wird abermals «ld 
ein Inbegrif tuͤchtiger Völterfhaften geehrt — ihre Nationalvet- 
fammlung wird erwartet und zugelaſſen. Laßt uns fehen, ob 
zu Brüffel entwifelter Verſtand, Gefühl Ihrer Lage, Würdigun 
der Verhaͤltniſſe den richtigen Ausweg finder, oder ob pure fin: 
loſe Leidenfhaft des Signal zur großen Wirre gibt! 


Nachforfchung nach einem Vermißten. 


Den 8 biefes Monats Abends 7 Uhr entjernte ih dr, bu 
untenftebendem Signalement befhriebene junge Mann In einem 
Anfale von Schwermuth aus biefiger Stadt, ohne daß man über 
ſein Schitfal bis jezt Kenntuif erhalten fonnte, Gelne teile 
Gattin und fein gebeugter Mater ergreifen daher den Ber N! 
öffentlichen Blätter um Ihn dringend zur Rattehr In ihre dor 
die für ihn fehnfuhtsvoll geöfuet find, aufzuforbern. Zune“ 
bitten fie alle Civil: und Weilttairbehörden angelegentiihtt, ‘= 
Falle ihnen etwas von dem Vermiften bekannt werden ſelte 
die geeigneten Maaßregeln zu feiner Sicherhelt zu treffen oe 
an die Redaktion diefes Blattes gefdllige WUnzeige daräbır i? 
maden. 


— 





Signalement. PR: 

Der Bermißte Ift im 52 Lebensjahre, 5 Schub 7 el ei 
magerer Statur und länglihen Gefihts, cr hat große duate 
braune Augen, ſchwarze Haare, umd iſt vorzüglich am einer . 
nem Narbe ennbat, die fih am Iinfen Wintel des Munde⸗ a 
finder. Am Tage feines Verfdwindens trug er eluen * 
Ihwarzen Hut, braunen Dberrof mit einer Relde Amir - 
ſchwarze geftrelfte Beinkteider, gelb lederne linterbeinfleider, * 
weiße Halebinde, ſchwarz ſeidenes Gilet, Halbftiefein und In — 
Roitafde ein feidenes, farbiges Schnupftuch. Selne Wälkt 
mit den Buchitaben C. M. gegeichnet, uud im ſeinem bei io '' 
genden Trauring find die Zeichen IH. S. d. 15 Nov, 1835, 

Augsburg, ben 18 Nov. 1850, 
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£itterarifhe Anzeigen. 


72119] Der vierte Jahrgang vom 
Taſchenbuch für Damen 
auf 1831 


iſt ſo eben erfchlenen und zu dem bisherigen Preis von 5 Rtbir. 
A gr. oder 5 fl. 24 fr. rheinifh an alle foliden Buchhandlungen 
verfandt worden. 

Diefes Taſchenbuch entbäit wie früher die Stahlſtiche bes 
defannten englifhen Taſchenbuchs Forget me not. 

Den Inhalt bilden: Gedichte und Novellen; und zwar von 
Sr. M. dem König von Bapern, Goethe, E. v. Schent, 
von Zeblig, W. Menzel, ©. Schwab, 2. Robert u. 9. 

Ferner iſt fo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen ver: 


Almanach des Dames pour lan 1831, avec estampes; 
relie. Preis 3fl. 
Menzel, Dr. W., Taſchenbuch der neueften Gefchichte. 
Erfter Jahrgang, mit 24 Bildniffen. Preis fl. 
J. G. Eotta'fhe Buchhandlung in Stuttgart und Tübingen. 


12323) Bei J. B. Wallishauffer in Wien {ft fo eben er: 
fhienen und in der litterarifch =» artiftifhen Anftalt im 
Münden, fo wie ın allen guten Buchhandlungen Deutichlande, 


zu haben: , 
Aglaija 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1831. 
Stebenzehnter Jahrgang. 

Mit ſechs praͤchtigen Kupfern nach Stiglnalgemälden von Rem— 

brandt, Franceshini, Raphael Mengs, Francesco 

Franctaäa, Furino und Guido Meni, fämtl. geſtochen von 

Fr. John. 16. Auf Velinpapter. gebund. mit Soldſchnitt. 
5 Rtbfr. 12 gr., in feinerm Einband. 4 Ütbir, 


* 
Dramatifdes Sträusdden 
für das Jabr 1831. 
Don J. 8. Caſtelli. 
Sechszehnter Jahrgang. 
16. Wien, gebunden In Schuber, 1 Mtblr. 12 gar. 

Inhalt: Johann Hafel, oder Ummandlung durch 
Siebe. Gemälde unferer Zeit in 4 Abrbeilungen. Zwei 
zen nah der Hochzeit, oder: An wem fit die 

build. Luftfplel in Aufzug. Uniform und Schlafrod. 
Luſtſplel in 1 Aufzug. 


12236) Es iſt erfchlenen: 


Heidelbergs klinische Annalen. 
Eine Zeitschrift herausgegeben von Harlels in Bonn und 
Puchelt, Chelius und Nägele in Heidelberg. Vlter 
Bd. Stes Heft, Mit 3 lith. Tafeln. Auch unter dem Titel: 
Neue Jahrbücher der deutschen Medizin und 
Chirurgie XVter Bd. Stes Hft. gr. 8. Heidelberg bei Mohr. 
Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rıhir. oder 7 l. 12 kr. In- 
halt des Sten Heftes: 1. Geschichte eines Kaiserschnitts we- 
gen äufserster Beckenenge, durch Hnochenauswuchs veran- 
iafst. ee. Tr von Nägele. Mit 3 Tafeln. II. Einige 
geburtshül iche Beobachtungen vom Dr. Oesterlen. 1ll. 
Zur Lehre von den nerrösen Fiebern : 3) Beitrag zur Gesch. 
der nervösen Fieber von Dr. Franque. 4) Epidemisches 
tVervenfieber in den angränzenden französ. Kantonen Woll. 
münster und — — Beobachtet im Jahr 1828 von 
Dr. Rüttel. IV. Merkwürdige Erscheinungen von Spekge- 
schwülsten nebst Krankengesch. u. Leichenöffn. von Dr, 
Hopff. V. Kopfverlezungen, beob. vom Wundarzt Hahn. VI. 
Beobachtungen über einige Maser- Epidemicen im Jahr 1826. 





VonDr. Krebs; VI. Das Zittmann’sche Decoct gegen Sy- 
philis angewendet. VonDr.lIacker. 





in . &o eben Fit erichlenen und im allen Buchhandlungen 
u: 
Blife auf Deutfhlands Lage 
feit dem Wiener Kongreß und auf die meueften Volks— 
bewegungen. 8. broſch. 1 fl. 48 fr. 


12502) Bel Adolph Marcus in Bonn ift fo ebem erfdhienen 
und durch alle gutem Buchhandlungen zu erhalten: 

Lehrbuch des Naturrechtes oder der Rechts— 
pbilofopbie von Dr. Elem. Aug. von Drofte 
Hülshoff. Zweite Auflage. gr. 8. Preis 
1 Rıhlr. 12 ggr. oder 2 fl. 42 fr. 


[21773 Im Verlage der Haude- und Spener’schen Buch- 

handlung in Berlin ist so eben erschienen, und durch alle 

soliden Buchhandlungen, durch die Jos. Wolffische Buch- 
handlung (Kollmann und IHimmer) in Augsburg, für 
2°/, Thir. 4 M. 530 kr, zu beziehen: 

Dr. F. Link, königl. geh. Medizinalrath, Ritter etec., 
Handbuch zurErkennung der nuzbarsten, 
und am häufigsten vorkommenden Ge- 
wächse. Zweiter Theil. 

Auch unter dem Titel: 

Grundrils der Kräuterkunde zu Vorlesungen, entwor- 

fen von Willdenow. Dritter (praktischer) Theil. 





[2170) Bei Goedſche in Meißen it erfhienen und in allen 
Bud: und Mufithandlungen zu haben: 
Neue Romane ır. 


Die Todes: Werte 
Roman in 2 Banden von U. Mabeliff. Frei nah dem Engll⸗ 
(hen bearbeitet von 2. v, nn en. 8. 21/, Mtbir. od. 
4 fl.50 fr. 


Die fhöne Angela, 


oder Schrefendfcenen In den Katalomben Neapels, 
2 Bdn. 8. 2"/, Rthlt. od, 4 fl. 50 fr, 


Der Racegeift, 
oder bie Strafe bed Brudermordes. Roman von Clodwlg. 8. 
4 tbir. 15 ggr. od. 1 Rthlt. 19 Ser. od. 2 fl. 55 Fr. 
Hiftorifhe Driginalromane 
aus Deutfchlande Helden: und Ritterzelten. Iter, ater und 5ter 
Band mit Zitelfupfern, enthaltend: 

Chltava, Zittaus Begründerin, ober ber Kampf der Deutſchen 
gegen bie Wenden v. Dr. Dietrid. 8. ı Dithir. 1 fl. 98 Er. 
Der itrafende Burggeiſt oder der Verfall der Harzbergwerke, von 

Gtobmig 22 gar. od. 27°/, Sur. od. 1 fl. 50. fr, 
König Dttofar der Stolze, oder der Böhmen: Krenzgug Im Preu- 
fenlande von Montannd. 22 gar. oder 27/, Gyr. oder 


1 fl.30 fr. 
[2338] Der Eremit, 
Blike in das Leben, die Litteratur und Journaliſtik 
ber Zeit, 


beransgegeben von Fr. Glelch, 
erſcheint auch für das nächte Fahr ganz wie bisher, Da biefe 
Zeltſchrift im Laufe d. 3. das Glät hatte, ben Kreis ihrer Le- 
fer beinahe zu verdoppeln und noch immer Beſtellungen auf 
biefeiben eingeben, fo bitten mir die Beſtellungen darauf ge— 
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faͤlligſt bald zu machen, um bie möthige Auflage bei Zeiten be— 
ftimmen zu fönnen. Der Preis des Jahrganges von 156 Num⸗ 
mern nebit mebreren Ertra: Beilagen ift 6 Rthlr. fächfifc, 
wofür die Zeitfhrift durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter 
bezogen werden fan. nferationen in das Intelligengblatt, wer: 
ben zu 6 Pf. u a Selle berechnet, 
Foftucbrut in Ältenburg. 
Adolph Wienbrad, in Leipzig. 


[2163] gitterarifche Anzeige. j 
&o eben iſt bei Ch. €. Kollmann in Lelpzig erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden bei Fr. Franckh 
und in Augsburg in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung. 


Was ift wahre Freiheit? 
Zweites Wort an feine Mitbürger 


nebft 
einer Mede an ble Stubirendben 


vom 
Profeffor Krug in Leipzig. 
Preis: 4 gr. 


12108) Bel J. ©. Heubner, Buchhändler, in Wien, am 
Bauernmarkt Nro. 590, iſt erſchienen: 


Sopſtematiſche 
Darſtellung der Geſeze 
2 über ben j 
politifhen Ehe » Konfens 
im Kaiſerthum Deftreich. 
Dem loͤbl. Magiftrate der k. k. Haupt: mad Mefidenzftatt Wien 
gewibmet 
von 
Franz Herzog, 
Artuar bei der Abtheilung bes Wiener : Magiftrats jur Unterfuhung 
ſchwerer Polizei : Uebertretungen. 
gr. 5. Wien, 1829. Preis Rthlt. 8 or. 

Das Eherecht des öftreihifchen Staatsbürgers, von ber poll: 
tifchen Seite betrachtet, it big jest noch von feinem Schrlitfteller 
bearbeitet erfhienen, und bad voritehende Werk dürfte ſonach, 
als! das erfte feiner Art, wobl einem Bebärfnife abhelfen, wel: 
es von politifhen Behörden, Geelforgern, Privat: 
Seihärtsführern u. a. bisher fehr oft gefühlt wurde. 

Der Herr Verfaſſer llefert biermit ein Handbuch berienigen 
Gefeze, durch welche bie Verehellbung der Inländer im Inlande 
und Auslande, der Ausländer überhaupt, Insbefondere aber ber 
BWürternberger, der Bayern und der türfifhen Griechen in 
Deftreih, dann der Handeldleute und Beamten, ber in Civil: 
dienfte übergetretenen Militatriften, der Beamtend : Wittwen und 
Walſen in pojitifher Hinſicht normirt wird. 

Zu Ende iſt ein Verzeihniß der Heiratbs: Ausftattungen bei- 
gefügt. Uebrigens find aud mehrere Formulare von Gefuhen 
um dem Ehekonſens, un die Einbürgerung und um Helraths⸗ 
Ansftattungen eingefcalter. 


13271) Bei W. Engelmann in Leipzig fit (fo chen erſchleuen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: a 
Peridcus, A. H. (Profeffor), die Geſchwiſter aus der 
Fremde. Beitrag zur Nahrung für Geift und Herz 
der Jugend gebildeter Stände, Mit einem Titelfupfer. 
8. Belinpapier, fauber gebunden 4 Thlr. 12 Gr. 
Für Eitern, Erzieher und Yugendfreunde überhaupt iſt und 
bielbt es ein tiefempfundened Bebürfuiß, ihren Kindern und 
—*216 ſolche Lektuͤre zu verſchaffen, durch die, neben 
almäpiiger Weit : und Menſchenkenntulß, das Gefühl für alles 
Rechte, Bute und Schöne belebt, unterhalten und höber gelenkt 
werde, Zur Beförderung biefes Zwekes Mt vorſtehende Schrift 


verfaßt, die Jünglingen und Jungfrauen bei ber Daritellung an: 
ziehender Worgänge, theils aus ber dur große eh: 
wegten Welt, thells aus dem Kreife bee edeljten Häustickeit, 
nicht minder Unterhaltung als Belehrung gewähren bärfte. Waht⸗ 
beit und Dichtung, vorfihtig benuzt, bietem bier zu beiden reid: 
lichen Stof bar. 


12209) Bei Mayer in Wien iſt erfhienen und In allen Bude 
bandiungen (in Augsburg bei Kranzfelder) zu haben: 
Unterridt 
über dad Beichläg und die Behandlung 
sefunder und franter 
Süfe ber ferde 
Bon 
Johann Langenbader, 
Profeifor des theoretifchen und prattifchen Hufbeichlägs , bes Erteticute 
der Geſtuͤtrunde, Operationstehre und der chirurgiſchen Klinit In dem 
t. f. Thierarjenei : ynflitute zu Wien. 
Dritte Auflage 
Mit 6 Aupfertafein. 8. Wien, 1330. 1 Mthir. 20 gt. 





(2272) In unferm Berlage erfhlen vor Kurzem: 


Klinifche Handbibliothek. 
Cine auserlefene Sammlung der beften neuern kliniſch— 
mediciniichen Schriften des Yuslandet. 
I Ban, 
Auch unter dem Titel: ’ 
Ueber einige der wichtigften Krankheiten, die den 


Frauen eigenthuͤmlich find, 
nebft einer Abhandlung 
über eine leicht mit HirmzGongeftion zu verwechſelnde 
Kinderkrankheit. 


Von 
Robert Sooch, M. D. 
Aus dem Engilſchen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. st. 8. 
1 Tr. 12 agr. oder 2 fl. 42 Ir. 
Meimar, Im Oktober 1850, 
Sroßh. f. pr. Landes: Induftrie: Kompteit. 


12190) So eben erfchlen und Ift in allen Buchhandlungen des Jr 
und Auslandes zu baten, namentlich im der Jof. Wolff’ far 
Buchhandlung (Kollmann und Himmter) in Augsburg: 


Der geftirnte Himmel 
oder Anweiſung zur Kenntniß der Geftirne und der vorzůg⸗ 
lichſten Sterne. Zur Belehrung und Unterhaltung für 9% 
bildete Lefer, befonders jüngeren Alters. 
Von Dr. Heinrihd Rockſtroh. 

gr. 12. Mit 50 erläuternden Kupfertafeln. Sauber gebunden 
2 Thlr, 5.56 re. ch. N 

(Berlin, 1850. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelaug 
Die Aftronomie, oder, was diefes urfprungiic —8 
Wort eigentlich ausdrüft, die Hlmmels- oder Siternkunde, NE 
Lehte von den Welttörpern überbaupt und ihren wahren IM 
ſcheiabaren Bewegungen insbeſondere, ift eine io vortzeflitt 
Wiſſenſchaſt, die Vortheile, die fie der menſchüchen Geſelſcan 
zu Wahrnehmung und Einthellung der Zeit, zur Schiffahrt, M 
Beſtimmung ber Lage der Orte auf der Erde ıc. gewährt, Mes" 
fo Har vor Augen, daß fie nur genannt werben darf, um Empit: 
dungen von Größe und Würde zu erregen, und die Begriffe, N 
fie ung von dem Umfange ber Welt und von ber Weisheit und 
Güte ihres almächtigen Urhebers gibt, müfen auch Menden 
von fonft tumpfen Gefühlen zur Bewunderung und Anbetung bit: 
reifen. Es muß daher ein Buch, welches, wie bas bier anst 
zeigte, eine Anleitung zur Kenntnig des geftirnten Hlamele der— 
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bietet, eine fehr erfreuliche Etſcheinung fern, und bis um fe 
mehr, da der Herr Merfaffer über feinen erbabenen —*— 
auf eine eben fo gründliche als für Jedermann leicht faßliche Art 
Belehrung gibt. — Ein weientlihes Erforberniß‘bei einer Be: 
ſchreibung der Geftirne und einzelner merkwürdiger Sterne ift, 
biefelbe durch Bilder zu veranfgaulihen, und aud hierin läßt 
diefes fo nuzliche Buch nichts zu wänfhen übrig: die, aufer einem 
herrlichen aliegoriihen Titeifupfer und Wignette, demfelben bei: 
gegebnen Aupfertafeln find nicht allein in gemügender Anzahl, 
fondern auch auf das forgfältigfte und ſauberſte gearbeitet. De: 
ferent Fan daher diefes Buch, fomol wegen des Gegenſtandes, ben 
c6 behandelt, als auch wegen der vielen fhönen Aupier und ber 
äußern fo gefhmalvollen Austattung mit Recht * — 
r. A. $— r. 


ſ2182) GSecſchenk für Reuverehelichte, 

oder Euthuͤllung der Geheimniſſe. Ein Leſebuch für junge 

und nichtzjunge Eheleute, welche fih über Alles, mas 

die Schambaftigfeit oft zu erfragen abhält, hier Raths 

erholen koͤnnen. Entworfen von einem praft. Arzt. 

5te reich vermehrte Auflage, geb. 54 fr. rhein, oder 
45 fr. Kon. Münz. 

In einem zarten und forgfam gewählten Style wird hier ber 
Säleier der Natur gehoben, ohne bie Grängen des Anfian- 
des nur im Geringften zu überfprindgen , weshalb _biefe rei 
vermehrte Auflage, welde im Anhange noch über Zelchen und 
VBerecnung der Schwangerftaft belehrt, gewiß nur belfaͤllig 
aufgenommen werben wird. Es iſt In der Joſ. Wolffihen 
— 8 (Kollmann und Himmer) in Augsburg, bei Wal: 
tisbanfer In Wien, O. Wigänd in Peſth, und In jeber beuts 
fhen Buchhandlung zu haben. 


12187] Im der C. 9. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg iſt 
erflenen und In allen Buchhandlungen zu haben, In ber Jof. 
Molff'fhen Buchhandlung (Aollmann und Himmer) In 
Augsburg: i 

Reider, J. E. v., die Modeblumen, 2tes Heft, oder 

Kultur der Acacia armata, Daphne, Datura, Digi- 

talis, Diosma, Gardenia, T,echenaultia, Lychnis, 

Magnolia fuscata, Paeonia arborea, Rhododendron 

und andere (in Allen 28 verfchiedene). Für Blumenz 

freunde, welche weder Glas + noch Treibhaus befizen, 
um ihre Fenſter doch das ganze Jahr über mit den ſchoͤn⸗ 
ften Blumen zu zieren. 12. broſch. 10 gr. oder 45 fr. 

Sorafältig find In diefem Hefte nur Blumen gewählt, welche 
mit Schönheit und Anmuth eine wenig mäbfame Pflege verbinden, 
dabei, obwol ande darunter nech ſehr felten find, in biefiger 
Gegend zu fchr billigen Preifen verkauft werden. m der Be- 
fhreibung ift die zwelmäpige Kultur beigefügt, allgemein ver⸗ 
ftändiich, fo daß iede andere Belehrung fuͤglich entbehrt werden 
tan. Für manche diefer Pflanzen ift ein warmer Stand unent: 
behrlich, aber ein einziges Worfeniter gewährt Ulles was man 
für dfe —— und ſelbſt für Erzielung einer hoͤhern Frucht: 
barkeit nöthig bat. 

Ueber den Gehalt bes Vortrags Ift zu bemerken, ne es nur 
des Herrn Merfallers eigene vieljährige Erfahrungen ind, bie 
er als erprobr empfehlen kan. 

Das ifte Heft der Modeblumen, welches bie Kultur der Ca— 
mellen, Azaleen, Hottenſien, Nerlum Dleanber, Volkamerlen, 
Salfaminen, Aſtern enthält, findet fo guten Abgang, daß wir 
mit Zuverſicht auch ein Gleiches von diefem 2tem Hefte, was viel 
mehr Blumen enthält, erwarten dürfen. 


[2349] Richtige Anzeige fir Defonomen. 
m Verlage der 3, P. Sollinger'fben Buhdruferel 
in Dien ift erfbienen, und In allen größern Buchhandlungen 


Deutichlande (in Angsburg In der v. Jeniih- und Stage: 
fchen) zu haben, folgende, von Sachlennern ald höcft wichtig und 
gemelnnuzig anerfannte Schrift: 


Naturgefeze 
jur Begründung eines neuen, einfachen und 
einträglidhern \ 


e ED AN ER, 
mir wenig Stalldünger und ohne Sommerbradhe, 


durch 
die Benuͤzungen des Luftduͤugers, der Winterbrache, ſeich— 
ten Lokerung und der wechſelſeitigen Einwirkungen verſchie⸗ 
denartiger Erden und Pflanzen auf deren Kultur, 
i 


einer Widerlegung des Beatſon'ſchen Aker— 
bauſyſtemes. 
Bon Dr. Joſ. W. Fiſcher in Korneuburg. 
Wien, 1850. 10% Bogen in gr. 8. mitengem, doch deutllchem 
ö Drute. broſch. 18 gr. 

Diefes im hoͤchſten Grade interefante und für jeden Landwirth 
unentbehrlihe Bub ſtellt dle Nachtheile des gegenwärtigen 
Feibbaufpftemes dar; beſonders welche aus der widernatuͤrlichen 
Behandlung des Grundes entftehen; — und die dagegen aus Na— 
tur umd Erfahrung erforfhten und angegebenen neuen Mit: 
tel, um burd den Felbbau beffen größte Erträgniffe mit viel 
weniger Arbeit und Koften, als jezt, dauerhaft erhalten zu können, 
werden auch jedem Delonomen fchr nuͤzlich ſeyn, denn fie beruben 
auf Natur, Eluſachhelt und Ueberzeugung. 

Die das Erträgniß oft überwiegenden, fehr bedeutenden Aultur- 
koften, dle almäblihe Verſchlechterung ber Alerkrume, bie fehler— 
haften Anwendungen des Düngers, —— Anbaues und meh: 
rere andere bargeftellte Umftände, begründen an vielen Orten 
geringe Einkünfte und Verarmung des Landmannes, baher von 
dem als Naturforiher rähmiichft bekannten Herrn Verfaſſer neue 
Mittel gründlich angegeben werden mußten, bie umſtaͤndlich, 
auch für jeden Landwirth leicht verftändiich, erklärt wurden, und 
mit Beräffihtigung der Eigenfchaften des Grundes, deſſen Lage 
und Altına, allgemein anwendbar find. 


(2169) Bel Anton und Gelbe in Halle iſt fo eben erſchlenen: 

Blume, Fr., Iter Italieum. ter Theil. Archive, 
Bibliotheken und Inschriften in der Stadt Rom. 8. 
4 Thlr. 6 zgr. 

Dafs dieser dritte Theil der interessanteste seyn dürfte, 
leidet wohl keinen Zweifel bei dem Reichthum, den nur 
allein die Vatieanische Bibliothek darbietet, bei den vielen 
Hülfsmitteln, «die hier dem Herrn Verfasser zu Gebote stan- 
den, und bei der langen Dauer des Aufenthalts desselben in 
Rom. Der vierte und lezte Theil wird das Königreich bei- 
der Sieilien enthalten, nebst einem vollständigen Register 
über alle vier Bände. 

Lorenz, Dr. Fr., Handbuch der deutſchen Geſchichte. 
gr. 8. 1Rthlr. 6 gr. 

Der Verfaffer hat zwar dieſes Handbuch mit Ruͤkſicht auf bie 
zwlſchen Lehrern und Lernenden obmwaltenden Beziehungen ausge⸗ 
arbeitet, allein wir glauben es auch als einen Leitfaden zum 
Selbititublum und als eine Leftüre für funbige und denfende 
Leſer empfehlen zu dürfen. 

Schlieben, ®. €. A. von, Anfichten über Zwek und Eins 
richtung ftatiftifcher Sammlungen oder Bureaur. gr. 8. 
geb. 8 gr. 

[2363] Litterariſche Anzeige. 

Bei Veranlaſſung der gegenwärtig in mehreren beutfchen 
Staaten ftattfindenden oder zu erwartenden Ständeverfamm: 
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lungen erlauben wir uns nachſtehende Schriften in Erinnerung 

zu bringen. . 

Llebenftein, Frhr. v., Mede über den freien Verkehr zwi: 
fhen ben deutſchen Bundesſtaaten 6 fr. oder 2 gar. 

über ſtehende Heere und Landwehr mit befonderer Ruͤt— 
fiht auf die deutſchen Staaten. 48 fr. od. 10 gar. 

Seeger, D. F., Verſuch uͤber das vorzüglihfte Abgaben: Gpr 
ftem. Gefrönte Preisfchrift. Ste Auflage. 1 fl. 50 Er. od. 1 Thlr. 

Griesbah, E., Beltrag zu einer Gemeinde : Berfailung für 
größere Städte. 21 Er. od. ger. 

Konftitutiond: Ebitte des Großherzogthums Baben. 7 Hefte, 
1 fl. 50 fr. od. 1 Chir. A gr. 

Be ei a If - gs-Urkunde für das Großherzogthum Baden. 
sr. ob. 2gr. 

Sensburg, Frhr. v., mie iſt $. 20 der babifchen Verfaſſungs— 
Urkunde zu veriteben? 16 fr. od. A gr. 

Done bach, Sh., die Verfaffung und das Prozeßverfahren der 
Untergerichte im Großhergogtbum Baden. 1 fl. od, 14 gar. 

— — zZuſaz; zum 2ten $. diefed Werkes. 12 fr. ed. 5 gar. 

Entwurf einer Gemeinde-Drbnung für kenſtitutlonelle 
Staaten, —— von Frech und Kapferer. 50 fr. od. Sggr. 

Quellen des badiſchen Staatsrehts. Zur@rläuterung 
und Ergänzung der landitändifhen Berhandlungen im Groß: 
berzogthum Baden. 2 fl. od. ı Thlr. 4 gar. 

Megenauer, F. A., über die Verwaltung der landesherrlichen 
Zehnten im ——8 Baden und über die Verwand⸗ 
iung diefer Zehnten In jtändige Renten. 10 fr. od. 10 ggr. 

Rbeiniänder, ©. L., Rechnungs-Recht nad großherzoglich 
badifhen Gefezen. 1 fl. od. 14 gar. 

die Sant: Praris od. praftifhe Anleltung zu bem Gant: 

Gefchäft. 18 fr. od. 12 ger. 

Karlsruhe, im November 1350, 
Braun' ſche Hofbuchhandlung. 


[2081] Neueſter Verlag 


der F. Ferſtl'ſchen Buchhandlung, I. 2. Greiner In Gräjz · 


Kometen des vierten Jahrzehents vom XIX Jahr: 
hunderte, 1850 — 1840; Indbefondere jener von 1832, 1955, 1835, 
4856 und 1859, nebit Anſichten über den Bau, bie Geitalt, 
Beſchaffenhelt, Bahnenlage und Anzahl der Kometen, mit 2 
Steindrultafeln, 8. geb. 12 gr. 


Bilder: und Gefchichtenbuch für Kinder und Kins 
derfreunde In unterhaltenden und lehrreihen Erzählungen. Er: 
ftes, mit 6 Kupfern. ar. 8. 16 gr. — Xelinpap. Ausg. gebund, 
4 Rthlr. Sgr. Zweites, mit 7 Aupfern und Handfariftmu: 
ftern. gr. 8, 18 gr. — Velinp. Ausg. geb. 1 Mthir. 12 gr. 


Schmid’s, Ehr., bibliſche Gefchichte fir Schulen. 
Ergängungsband. — Befhreibung von Paldiiina und von ben 
Reiſen Jefus in biefem Lande mit 4 Karte und 1 Plan. Sgr. 


Schmid, Chr., Gluͤk der guten Erziehung in 
fortgefegten Briefen und Grzäblungen mit Kupf. und Schrift: 
mujtertafeln. 5 ar. 


560 Aufgaben über die deutfhe Sprachlehre für 
deutfhe Schulen der 1. und 11. Klaſſe. geb. 12 ar. 


Lehre der deutfchen und Fremdwörter » Rechtfchreis 


bung. nebſt Homonpmen: Wörterbuche, geb. 8 gr. 
Wohlfeilſte Praͤmienbuͤcher für Fatholifhe Schulen 
nah Chr. Schmid. Mit Kupferm zu jedem Bändchen ar. 12. 
1) Fünf morallſche Gefhichten 6 gr. — II) Jais 13 Erzählun: 
gen und Legenden 5 gr. — III) Peter und Paul, Schilfale zweier 
Walfenfnaben. 5 gr. — IV) Hubers Ylidors Glelchniſſe f. d. 
Landvolksiugend 5te Aufl. s gr. — V) Hubers Iſidors 
Gteichnife für Städtefinder. 5gr. — VI Schöne Ge 
ichten aus bem Kinberleben. 3 gr. 
Diefe Werte können durh alle deutſchen Buchhandlun— 


0a von ber Fol, Wolff'fhen Sortiments: Buchhandlung 

Kolmann und Himmer) in Augsburg und von P. ©; Kum: 

mer, Buchhändler in Leipzig, zu beigefegten Prelſen und mit 

dem üblihen Buchhaͤndler⸗Rabbate bezogen werben. 

[2299] Bel €, Haslinger in Linz fft neu erfhlenen, und 

an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Hinterberger, $., Neben über bie ſonn- und fefttäglihen 
Evangelien. Borgetrageh bei dem akademlſchen Gottesdienfie 
am ?. f. Eyceum in Linz. 2 Bde. 8. Linz, 1850. 5fl. 

Saller, F. S., 7 Faltenpredigten über die Wichtigkeit der 
beit. Meile. 8. daf., 1830. 30 Mr. 


(2161) Von der in unserm Verlage seit Ostern d. J. her- 
auskommenden: 


BIBLIOTHECA LATINA 
IN 
USUM SCHOLARUM 


erschien so eben Yol. III., enth.: 


M. T. CICERONIS DE OFFICIIS 
LIBRI TRES EX RECENSIONE ORELLL 
Charta angl. 42. maj. 4 gr. sächs, — 18 kr. rheinl. 
Grofser, stets wachsender Beifall der würdigsten $ehuk 
männer hat unser Unternehmen: 
„eine vollständige Sammlung der gelesensten lateinischen 
Schulschriftsteller correkt und nach den besten Recen- 
sionen in bequemer Form und in der schönsten typ9- 
—— Ausstattung den ärmern Schülern zu no 
niedrigern Preisen zu liefern, als. die schlechtesten 
Ausgaben kosten“ 
lohnend unterstüzt. — Er wird uns, wir hoffen es, auch 
künftig nicht fehlen, troz allem das Gegentbeil bezielenden 
Abmühen unserer Konkurrenten und deren Söldlinge. 
Obiger Ciceronianischen Schrift liegt die Orellische Ne- 
censibn zum Grunde. 
(Z> Die seit Ostern dieses Jahres erschienenen ersten 
Bände der BIBLIOTHECA * 
Vol. I. — VIRGILII OPERA. Exrec. likysm. dgr. sächs.; 
Vol.H.— HORATH OPERA. Exrec, Frag. 4gr. süchs.; 
können durch alle soliden Buchbandlungen zu —— (dem 
Subseriptionspreise) auch jezt noch bezogen werden. 
HILDBURGHAUSEN, GOTHA v. NEW-YORK, Ende 


Oktober 1830. j 
Das Bibliographische Institut. 


(2253) Bel ©. Barfe in Quedlinburg iſt neu erſclesen 
und in der Fof. Wolff'fhen Buchhandlung (Koilmank 
und Himmer) in Augsburg zu haben: 

Heine. Möller: Der erfahme 
Haus: Pferdbearzt 
Oder Darftellung aller innerlichen und Außerlichen Pierdt: 
krankheiten und gruͤndlicher Unterricht, fie zu erfennn, 
zu verhüten und zu heilen. Nebſt Auweiſung, dad Alter 
eines Pferdes genau und ficher zu erfennen, und eine 
Anhange, welcher die in biefem Buche vorkommende 
Rezepte enthält. Ein Huͤlfsbuch für jeden Pferdebeitit, 
befonders fir Landwirthe, Thierärzte, Schmiede ꝛc. 
Dritte, verbefferte Auflage. 8. Preis 16 ggr. MM 
1 fl. 12 Er. rhein. 


Gewiß mit Recht fan man diefed Buch allen denen empfehle 
die fih über die Krankheiten deripferbe, Innere fomol mie äubett, 


" belehren und fie heilen wollen; denn e# zeichnet ſich dieſe 


vor vielen ähnlichen dur Meidbaltigfeit, Kürze, Benimmtkei 
und Klarheit vorthellhaft aus. Zwei febr bocmictige Punfi“ 
die Zeichen, dur welche fi die verfchtedenen Kranfgelien I 
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ertennen geben, und bie Veranlaſſungen .berfelben, hat ber Ver: 
fafer, um felner Schrift eine allgemeine Nüzlichkeit zu geben, 
vornehmiih beräffihtigt. Die empfohlenen Hellmetboden find 
die von ben berühmteften und einfihtsnollten Thleraͤrzten ber 
neneften Zelt vorgefhriebenen. Bel den Arzneimitteln und Re: 

‚ zeptformeln Ift durchaus ber Gruudſaz befolgt, die wohlfeltiten 
Mittel ben theuerern vorzuzlehen, menn es unbefchadet der 
Wirffamfelt geſchehen konnte. 





[2242) Berlags » Eigenthum 
welches die unterzeihneten Berleger von dem nachbenannten 
Werke befizen, und welches in Kurzem im Druf erfteinen wird. 
Neuefte Oper von Scribe und Auber. 
La Bayadere amoureuse 
Opera en deux actes 
represente ä Paris pour la premiere fois sur le theä- 
tre de l'academie royale de musique le 13 Oct. 1830. 

Davon erfheint mir einer deutſchen Ueberfezung die vollftän: 
dige Yartitur, Etavler: Auszug, Tertbuch, Orhefter- Stimmen, 
und Zeihnung der Deforationen, Coftumes, Scenerie ıc. 

Alle Bühnen Deftreihs und Deutſchlands, fo wie alle Muflt: 
und Buchhandinngen find Höflichft eingeladen uns ihre Aufträge 
batdiaft zufommen zu laffen, um im Stand zu ſeyn jeden Auf: 
trag prompt bedlenen zu fünnen, 

Mainz, den 24 Dft. 1850, 

: B. Schott's Söhne, 


12208) Bel Maper in Wien ift erfchlenen und in allen Bud: 
bandiungen (in Augsburg bei Krauzfelder) zu haben: 


Die Kunft gut zu verdauen, 


und von 
Unterleibsbefhwerden frei zu bleiben. 


Enthaltend: _ 

1. Unterricht von ben Nahrungsmitteln.  Grundbeitanbtheite, 
Zubereitungsarten. Wllgemeine phyſikaliſch-dlaͤtetiſche Bes 
ſchaffenhelt der Getränfe. Dlatetiſche Mabizeltregein. Be: 
fondere Rorfhriften des Mittagemabled. Das Fruͤhſtüt. 
Der Abendtifc. 

II. Grundfäze und Regeln der guten Verdauung; die Ernährung. 
Mittel bei Ueberladung des Magens. Die natürlihen Aus: 
leerungen in Bezug auf die Verdauung. — Ron ber Hart: 
leibtgkeit, Vom Durchfall; Mittel dagegen. Ueber Blaͤhun— 
gen, Magentrampf nad Sodbrennen; Gegenmittel. 

III. Bromatologlſches Woͤrterhuch; oder alphabetifte Ueberſicht 
an: —* Elgenſchaften der einzelnen Speiſen und Ge: 
tranfe, 

Ein gemeinfaßlich- praftifhee Noth= und Huͤlfebuch. 
Aus dem Franyöf. bes Dr. F. G. Balllant. 

(Zugleih jedem Kodbbuce ein erfprichliber Begleiter.) 
Smweitevielverbefferte und vermehrte Auflage. 
Gr. 12. Wien, 1551. broſch. Aagr. 

But verbauen kit dle Hauptbedingung des Wohlbefindend. Es 
dabin zu bringen, wie audı von Unterlelbsbefhwerden frei zu blei- 
ben, lehrt dis Buch nah bewährten Grundſaͤzen. Der unfchibare 
pratilihe Nuzen deffeiben tft bereits anerfannt.e. Kuh it der 
ſchnelle Abſaz von 1500 Eremplaren der erften Auflage ein Beweis 
der Zwelmäßigfeit und Güte dieier Schrift. Gegenmwärtige zweite 
Auflage hat übrigens durch die erhaltenen Verbefferungen noch 
mande Vorzüge. — 


2537 Neue interessante Musik-Werke, 


im Verlage von H. A. Probst in Leipzig. 
H. Bertini, brillante Variationen über ein Thema eigner 
Komposition, für das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 73. 
20 gr- — Im elegantesten Style von mittlerer Schwierigkeit. 
C. Czerny,-drei leichte und angenehme Rondo's für vor. 
gerükte Schüler am Pianoforte. Op. 158. 1etes Heft. J2gr. 


C. Czerny, drei dergleichen für das Pianoforte zu 1 Hän- 
den. Op. 158. 2tes Heft. 14 gr. 

H. Herz, Thema mit brillanten Variationen für das Piano- 
forte. Op. 55. 20 gr. — Geschmakvoll und nicht zu 
schwer. 

F. Hünten, Rondo über ein Thema aus Elisabetlı für das 
Pianoforte zu 4 Händen. Op. 28. 12 gr. — Leicht und 
voll angenehmer Melodie. 

F. Kalkbrenner, Melancholie und Munterkeit. Romanze 
und Rondo für.das Pianoforte. Op. 06. 10 gr. — Leicht 
und sehr gefällig. 

C. Kreutzer, zwölf Lieder und Romanzen mit Pianoforte. 
Op. 76. 2 Hefte, jedes 16 gr. — Schöne Texte, mit licb- 
lichen Melodieen, leicht zu singen. 

F. Kuhlau, drei Duetten für Pianoforte und Flöte oder 
Violine. Op. 110. Nro. 14 2, 5, jedes 1"/; Thlr. — Ganz 
eonzertirend; die Flöte sowol, wie die Violine, sind jede 
besonders gearbeitet. Die Ausführung ist durchaus nicht 
schwierig, aber höchst dankbar. 

F.-Mazas, drei Fantasieen, doppelstimmig für eine Vio- 
line. Op. 25. 16 gr. — Eine trefliche Gabe für jeden 
Violinspieler von einiger Fertigkeit. 

J. Moscheles, Konzert. Fantasie überschottische Barden- 
Gesänge für das Pianoforte mit Orchester. Op. 80. 2 Thlr. 
— Dis Werk ist auch mit Quartett zu spielen, auch für 
das Pianoforte allein, oder tür Pianoforte und Flöte leicht 
eingerichtet erschienen. 

G. Onslow, 45tes Quintett für 2 Violinen, Bratsche und 2 

Cello’s (oder auch mit 2 Bratschen und 1 Cello). Op. 58. 

2'/; Thlr. — Wer kennt und liebt nicht Onslow’s Kom- 

positionen? 

Payer, Sturmgloke, Widerstand und Sieg. 

der grofsen Woche in Paris für das Pianoforte. 

45 gr. 

J. PPixis, der Schweizerbue. Arie mit Variationen für 
Gesang und Pianoforte, für Demoiselle Sontag kömpo- 
nirt. 8 gr. 

— — dasselbe Werk für das Pianoforte allein. 8 gr. 
Vorstehende Werke sind durch alle Buch- und Musika- 

lienhandlungen zu erhalten. 


Gerichtliche Befanntmahungen, 


[2280] Ebirt. 

Ron bem F. k. ob der ennfifhen Stadt» und Landrechte, wer: 
den alle Jene, weiche an bie Verlaſſenſchaft des am 5 Sept. 
1850 allhler verforbenen Helnrih Jakob Sundfeld, Ef, 
jabillıten Baudireitiondtaflier, als Erben, ober als Legatare, 
oder aus was immer für einem anderen Mectstitel, Anſpruͤche 
maden zu können glauben, ——— das Ihnen gebuͤhrende 
Erbrecht, und in wie ferne fie einen Auſpruch auf die ganze, oder 
einen beitimmten Theil der Verlaffenfchaft zu haben glauben, bin- 
nen Nabresfriit vom Tage der geihebenen Kundmadung, bei dies 
fem f. k. Stadt= und Landrechte um fo gewilfer anzumelden, als 
widrigenfalld das Merlaffenfhafts » Abhandiungsgefhäft zwiſchen 
ben Angemeldeten und bem Verlaſſenſchaſtskurator, Hrn. Dr. Yof. 
v. Pfluͤzl, kalſerl. Math, der Orduung nah ausgemacht, und Je⸗ 
nem, aus ben ſich Gemelbeten eingeantwortet werben würde, des 
nen es nad dem Gelege gebührt. 

Linz, ben 29 September 1830, 

Vorftehendes Editt wird auf Meauffition bes ff. Stadt: und 
Landrechts zu ˖ Linz ddo. 16 pr. 26 Oktober, zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebradt, 

Sünden, den 2 November 1850. 

Koͤnigl. bayer. Kreis⸗ und Stabdtgericht. 
Allwever, Direltor, 


Gemälde 
Op. 147. 


* 





[2300] Belfanntmadung. 
Am 28 April 1818 verftarb im allgemeinen Kraulenhauſe da⸗ 
bler der von Garching, königliben Landgerichts München, gebuͤr⸗ 


* 
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tige Zimmermann Peter Kreltmenr in einem Aiter von 61 
Yabren ohne Hinterlaffung einer leztwilligen Dispofition, fowie 
auch bisber Feine gefezlihen Erben feines Nachlaſſes dem Ge— 
richte befannt geworden find. 

Es werben daher zur Bereinigung. dleſer Verlaſſenſchafts ſache 
ale Diejenigen, welche an das im 165 fl. beſſehende Nachlaß- 
vermögen des genannten Peter Kreitmenr Iegdle Erbsauſprüche 
begränden zu fönnen glauben 43 deren Geltendmachung 

innerhalb drei onaten a dato 
biemit aufgefordert, indem bei fruchtlofen Verlauf biefer Frift 
vi cod. civ. Par. 5. cap. 12. 6. 5. Nro, 1. ber. Nachlaß bem 
toͤnigllchen Fistus ertradiet werden würde, 

Den 5 November 1830. 

Koͤnigl. baverifhes Kreis und Stadtgericht Münden. 
Allwever, ar 
oller. 


(2291) Defanntmadhung. 
Der Kaufmann F. Andreas Hetz zu Ebensfeld bat sub 
praes. 11. c. angezeigt, daß er wegen Zablungs:Invermögens mit 
feinen Släubigern ein Arrangement treffen müſſe, und yebeten, 
fie zu diefem Behufe vorzufaden. 
Es werden baber ſaͤmtliche Gläubiger jenes zur Liquidation 
idrer Forderungen und Abgabe der Erklärung über jenes reſp. über 
das weitere Derfahren auf ben 
Iren Dezember, Vormittags 2 Uhr 
unter der Verwarnung bicher vorgelaben, daß im Falle ein Ar: 
rangement zu Stande fommen follte, auf nicht liquidirte For: 
derungen feine weitere Müdfiht genommen-werben würde. 
— wird den Glänbigern eröffnet, daß die Atktlv-Maſſe vor 
ber Hand In 
597 fl. 28 fr. Labenbuhsfhulben, 
296 - 5 — Mobillen, 
1472 - 56 - einem Außenitande und 
26500 - — einem Wohnhaufe mit zwei unbedeutenden 
— Aeckern, 
4966 fl. 29 fr. 
beftehe, mit mebreren ber Labenbuhsihuldner felbit noch abzu⸗ 
rechnen und der Aftiv-Außenjtand zu 1472 fl. 56 fr. noch firittig 
——XX die Schulden-Maſſe vorläufig auf 10480 fl. 26 Fr. 
erechne. 
Lichtenfels, bei Koburg, im DObermaintreife des Königreichs 
Bayern, den 27 Dftcber 1850. 
Koͤnlgl. baverifhes Landgerlcht. Schell. 


[2335] Berfhollenbeits - Erklärung. 

Nachbem der am 18 März 1850 Öffentlich vorgeladene Georg 
Janaz Link, Nothgerberd Sohn von Höchftädt an der Donau 
tn dem vorgefegten ſechs momatlihen Termine weder felbit 
noch ein Defcendent von Ihm erſchlenen it, fo wird derfelbe bie- 
durch verihollen erklärt, und beffen in 295 fl. beftebendes Wer: 
mögen feinen noch Lebenden beiden Brüdern in Wien gegen Kan: 
tiou verabfolgt werden. 

Höchftädt, am 5 Novbr. 1830, 

Koͤnlgl. baperifches Landgericht. 
Müller, Landrichter. 


11956) Eedbiftallabung. 

Der am 15 Auguſt 1801 von der Landſchaftekaſſe des dama- 
ligen Reichsſtifts er dem Thaddaͤus Maver von 
Gauingen ausgeftellte Schulbfhein über eim mit Fünf vom 
Hundert verzinslihes Anlchen von 2000 A., woran bis zum 27 
April 1503 inf. 600 fl., und am 9 DOftober 1810 mweltere 400 fi. 
abgetragen worden find, fo daß von da an dleſer Schulbfceln 
nur noch für 1000 fl. gültig verblieb, wird von dem Sohne bes 
urfprängliben Glaͤublgers, Joſeph Maper in Zwiefalten, 
als bermallgem Elgenthuͤmer bdiefes auf die Staatsfchulden = 
Beblangstafe, als nunmebrige Schulbnerin, übergegangenen, 
ne an Lit. C. sub Nro. 2733, eingetragenen Kapitals 


Da nun Joſeph Mayer um Amortifation dieſes Echuldiheind 
gebeten bat; fo wird ber etwaige Inhaber deſſelben andurd au: 
efordbert, folhen binnen einer a dato zu berechnenden 
rift von 90 Tagen bierorts um fo gemilfer im Drigiui 
vorzulegen und feine Anfpräbe darauf anzuzeigen, ald nıs 
feubtlofem Ablaufe biefer Friſt der fraglihe Schulbſchein für 
fraftlos erklärt werben wird, 
So befäloffen im Eivil:Senat bes koͤnlgl. würtembergiihen 
Gerichtshofs für den Donaufreid zu Ulm, Ar Sept. 1950. 
umm. 


(1115) Deriedige Lorenz Trefzer von Legernau hat fid ur: 
term 18 Nov. 41817 unter die franzöfiihe Kavallerie anmerben ici: 
fen und felt bem Jahre 1320 feine Nachricht mehr von fich gegeben. 
Auf Verlangen feiner Anverwandten wird baber derfelbe oder 
feine allenfallfigen Leibeserben aufgefordert fih binnen Jabret: 
frift entweder perfönlih oder durch gehörig Bevollmaͤctigte ju 
ellen und fein Bermögen in Empfang zu nehmen, widelgenialt 
aſſelbe feinen nächiten befannten Anverwandten im fürforgliden 
Beſiz würde gegeben werden. 
"Schopfheim, den 14 Mai 1530. 
Großberzoglih babifches IRGHNE e 
ürkle. 


[2135} Berlorne Obligationm 
Eine von Johann Anton Febr von Freiberg: Eifeahury 
und Febr vom Freiberg: Deifingen Erben, laut Erbſchaftsdetttag 
zu Ulm vom 24 —— 1791 zu Gunſten der dahler verjterbenen 
| von Relchlin zu Meldegg, gebornen von Ow, aufjt: 
ellte Obligatlon von 13553 fl. 20 fr. It in Merftoß geratben. 
Der jesige Beſtzer wird aufgefordert, fein Eigenthums: Rest 
auf dieje Urkunde binnen 2 Monaten bei der unterzeichneten 
Pehörde um fo gewiſſer zu erweifen,, als fonft nah Umfuf 
biefer Zeit die Obllgatton als erlofhen erflärt werden wird. 
Konftanz, den 2 Dft. 1830. 
Großherzeglich badiſches Vezirts- Amt. 
v. Feiner. 
— 





(2086) Taubhelt. Ale Journale haben die fdhägendwertd: 
Entdefung des Dr. Maurice (rue du Colombier Nro, 6) it 
Yaris, zur Heilung der Taubhelt (die angeborne int umhellbar) gt: 
melbet. Es werden täglich Hellungen ohne Zahl dadurch 5 Stande 
era: darunter gehören befonders ald außerordentliche: die 
es Herrn Noblet (rue des Sevres No. 106, aufer der Zinit), 
die des Herrn Monillerom (rue de Seine) in Paris; ferner 
die des Herrn von Oertzen, Gavallers des Großherzogs vi 
Medienburg - Streliß; die bes Herrn Juge, Malre j Eler: 
mont Ferrand, und endlich bie des berühmten Peter In Beni, 
weiche fämtlih feit 15 — 18 Jahren völlig taub waren. Dis 
Mittel befteht In einem akuftifden Dele, mit dem man dit 
Doren behandelt. Depot bei Herrn Chriftoph von Chr 
ftopb Burdbard in Dafel, bei Herrn Hofmann In „ 
burg ımd bei Herrn Auante in Augsburg. Preis 5 A. da 
Fläibhen, Beilelungen werden portoftel erbeten. (m, m. 59.) 


„#310 Das grofsherzoglich hessische Staats- 


50 fl. Loos- Anlehen von 6”, Millionen Gulden 
bietet in der am 2. Januar 1831 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ete., der 
geringste ist 60 fl. Promessen zu diesem schönen und sol 
den Spiele sind a 5 fl. im 24Guldenfuls pr. Stück und be 
Zusammennahme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 

Hauptbureau von J.N. Trier, in Frankfurt a. M. 


(2301) ine in beſtbaullchem Zuſtande fi befindende Weihbiet: 
Brauerei mit großem Hofraum und Garten ift mebft erfordert 
ber Einrichtung zu verkaufen. Das Mähere tft bei der Erpedl 
tion dieſes Blattes zu erfahren. 





Allgemeine zeitung 


Mi 
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t allerhböäftten Privilegien. 
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beſſen · — Untämbigumgen, 


(Soreiben aus Wien.) — Außerordentliche Beilage Mro. 197 und 198. Zur Geſchichte der Unruhen in Ober: 





Brohfhbritaunirn 

London, 12 Nov. Konfol. 3Proz. 34°,s; ruſſiſche Fonds 98; 
franzöfifhe 5Ptoz. 92'., dito 3Proz. 64; brafilifbe 62%; portu⸗ 
siefifhe 52; mericaniſche 38; grlechlſche 25; hilifhe 23; colum⸗ 
bifhe 18; Eortes 17; peruan ſche 15. 

Der König gab am 11 Nov. ein großed Mittagmabl, zu wel: 
Gem fämtiibe Mitglleder der Föniglihen Familie (doch fehlte 
ber Herzog von Gumberland), ber Erbprinz von Dranien, bie 
fremden Mintiter nebft ihren Gemahlinnen (alfo der fpanlfche 
©efandte neben dem merlcanifhen), viele Perfonen vom hoben 
Adel, und ber Lorbmapor von London mit feiner Gattin, gelaben 
waren. 

Der Sourier vom 12 Nov. fagt: „Wir find im Stante, 
aus authentiſcher, abwol nicht offizleller Quelle zu verfihern, daß 
Hr. van de Weyer, Mitglied der proviforifhen Regierung In Brüf: 
fel, eine fehr befriedigende Unterredung mit dem Herzog von Wel: 
Ungton hatte, Am Dienftag (9) erbielt Hr. vÄn be Weyer eine 
speitthellung von dem Herzog, in Folge deren er ihn am Mitt: 
woch befuchte, wo ihm der Herzog auf frangöfiih bei feinem 
Ehrenworte verfiherte, dab man in keinem Fall die Ab- 
ſicht habe, in der belgiſchen Regierungsſache zu Interveniren, bie Kon- 
ferenzen fallten blos den Zwet haben, weiterem Blutvergieben 
Schraufen zu ſezen, und er hoffe, die Belgier würden Ihre Ne: 
giefuhg fo ordnen, daß feine Fünftigen Streite In Europa dadurch 
Herbeigeführt würden.” — Der Globe verſichert gleichfalls, bie 
Belgier hätten die beftimmte Zufage erhalten, daß kein Verſuch 

werden ſolle, ihnen eine Reglerungsſorm zu diktiren. Ein 
en ned der Führer der Infurgenten In Brüfel melde, 
N nenerbings die Mepnuug für einen Souveraln aus der oras 
niſchen Familie vorzuherrfhen beginne, unter der Bedingung, daß 
Antwerpen anf Koſten ded Königs von Holland wieder aufgebaut 
wohrbe. Muh. das Morning: Chronicle will willen, daß 
die Belgier völlig frei ihre Neglerungeform wählen koͤnuten, glaubt 
aber, fie würden fih für eine Republlk entfheiden, da ſich nicht 
nur bie ganze beigtihe Jugend dafür ausipreche, ſondern auch die 
große Thellung bes Elgenthums daſelbſt, verbunden mit der Maͤ⸗ 
Sigfeit und, — bed Volls, ſich mit feiner andern Regle⸗ 
zungeform vertrage. 

In ber Dberhausfizung vom 9 Nov. wurden wieder Pe: 
sitionen gegen bie Negerftlaverei eingereiht. Lord Teyaham 
künbigte elne Motion über ben Zuftand von Kent an. Im Un: 
terbanfe übergab Hr. D’Connell eine Petition aus Water- 
-ford um Aufhebung der Unlon mit Irland, Hr. Dohertv 
wänfdt zu willen, ob der gelebrte Gentleman bie Frage der Zen: 
nung vor. bad bringen wolle, Hr. O Connell erwieberte, 


deule fo. 
"Folge, daß unnöthige Uaruhe verbreitet werde, ber Zufluß bes 


er werde keine befiimmte Motion vorbringen, bis bie Zahl der 
Petitionen gegelgt haben werde, daß bie Trennung von der Mehr⸗ 
beit des irländifhen Volls gewänfht werde. Hr. ©. Dawfon 
machte ihm Vorwuͤrfe, daß er, ald Drgan des irlaͤndiſchen Pöbels, 
wohl bei Mahlzeiten und Petitionen zu fpreben, aber feinen An: 
trag ans Parlament zu fiellen wage, wobl wiſſend, baf er nicht 
Ein Mitglied für feine Mepnung zu gewinnen wuͤßte. Um Poͤ— 
beipepularttät zu erhalten, duͤnke ihm jedes Mittel gerecht. So 
babe er kürzlich Öffentlich angekündigt, Graf Figwillam, ein in 
jeder Ruͤkſicht ausgezeichneter Maun, habe 300 Familien von ſei⸗ 
nen Gütern in Willow gejagt, um gemwiffe Alaufeln der Sub: 
letring Afte In Wirkung zu fegen. Dagegen babe Hr. Ehaloner, 
ein Mitglied diefed Haufes, und Agent der Flhzwilllamſchen Gt: 
ter in Irland, in. dem trlänbifhen Blättern erflärt, es fen un- 
möglich eine größere Verlaͤumdung vorzubringen. Sir R. Fer: 
guffon bemerkt, er babe die Ehre fo zahlrelche, fo getreue und 
fo achtungswerthe Konftituenten zu repräfentiren wie Hr. O'Con⸗ 
nel, er erfcheine In dieſem Hanfe eben fo unabhängig, und koͤnne 
verfihern, daß nicht blos 19 unter 20, fondern 99 unter 100 ber 
Aufhebung ber Unlon entgegen feven. Die ganze Provinz Ulfter 
Die Umtriebe O'Connells in Irland hätten blos bie 


engllſchen Kapitals aufhöre, und fo die Verbefferung von Alerbau, 
Induſtrie und Handel unmöglich werde. Hr. O'Connel ermie- 
dert, vor ber Unlon habe die Schulb Irlands blos 16 Milllonen 
Yf. St., und feine Einnahme 1,100,000 Pf. betragen; vor jener 
Zeit ſey fein Land In Europa fo leicht beſteuert geweſen als Ir- 
land. Nun möge man eine Vergleihung mit ber Gegenwert an- 
ftellen. Lord Fitzwilllam betreffend habe er alcht von 300 Fami- 
lien, fondern von 500 Perfonen geſprochen, und diefe Angabe fey 
wahr. Gr babe damit ben Lord nicht tadeln (oh! oh!) fonbern 
bios bie Folgen ber Sublettingatte zeigen mollen. Der Mebner 
macht fih biebel über Hra. Dawſon Iuftig, der große Befoldungen 


‚beziehe, und Im Parlament Niemand repräfentire als einen ver: 


fallenen Fleken, während er (D’Connell) von vier Graffchaften Ir- 
lands gewählt worden. ch wurde (fließt ber Redner) biefen 
Abend anf eine Welfe angegriffen, bie fo niedrig, gemein und 
veraͤchtlich iſt (lautes Gelächter) ald die Quelle, woraus fie kam. 
Wohlan Ihr Stellenbefizer (Äh gegen die mluiſteriellen Baͤnke wen: 
bend), die Ihr vom fauren Schwelße des Volkes lebt, ihr Penſio— 
niften, bie ihr vom Öffentlichen Gelde erhalten werdet, ihr Wbge- 
benverzehrer und Taremverfhlinger, greift mich an fo viel Ihr 
Luft habt. Ihr könnt mich nicht einfhrefen. Ich werde fortfah- 
ren für Irland zu ſtehn und zu ſtrelten, denn ich repräfentire 


feine Vebärfniffe, feine Wuͤnſche und feine Klagen. Im mab- 
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bängigen Lande warb Ich geboren, und hoffe, ber Tod wird mir 
die Augen nicht ſchllehen, ebe Id mein Waterland wieder im Be: 
fise einer unabhängigen Legislatur fehe? Lord Althorp erklärt, 
er babe über die Sache des Grafen Fiswillam dem Haufe einige 
Detalls vorzulegen, und fühle ih zu Erfülung diefer Prliht nicht 
bios dur die Achtung aufgefordert, die ein fo hoͤchſt ehrenwer⸗ 
tber Charafter wie der des Grafen Fltzwllllam einflöße (hört! 
hört! von allen Seiten des Haufe), fondern aud dur ein be 
fonderes Auſuchen Lord Miltond, den elu großes Familtenunglüf 
von felnem Plaze eupfernt halte. Selne Nachwelſungen fejten 
ihn in Stand, O’Connells Verfiherung, dab 800 Perfonen von 
Lord Fitzwllllams Gütern vertrieben worden, eben fo beftimmt zu 
widerfpreben, ald Hr. Ehaloner es bereits In Betref der Ber: 
fiherung von 800 Famllien getban. (Laut ausbrehender Beifall, 
in ben faft jedes Mitglied des Haufes elnftimmt.) Blos vier 
Familien mußten bie Finwilllamfhen Güter verlaffen, well fie In 
großem Neutenrüfftand waren. Hr. D’Eonnell entgegnete, er 
fönne jezt dem edien Lord die Dofumente nicht vorlegen, fev aber 
fpäter dazu bereit. Hr. Damfon erinnert, wie Hr. O'Counell 
ihn früher eben fo fehr gelobt und gepriefen habe, wie er Ihn jest 
verldumde, was er nit wagen würde, wenn er nicht entſchloſſen 
wäre, fib mit dem Mantel der Phmäplichiten Straflofigfeit zu 
umbüllen, *) (Mener jtürmifher Belfall von allen Baͤnken. Der 
Spreder bagegen ruft den Mebner zur Ordnung.) Sir 9. Kar: 
dinge widerſpricht einer andern Behauptung O'Connells In Be— 
tref Lord Rathdrums, wo er ftatt von 4 bie 5 Pachtbauern, von 
400 bis 500 rede, Auch Hr. Littleton tritt mit einer Anflage 
gegen D’Sonnell auf. In der vorigen Sefften nemllch babe Ihn 
lejterer gebeten, er möcte in einer feiner Motlonen Irland nicht 
mit einbearelfen. Cr (Littleton) habe, weil er geglaubt, ber Ge— 
eenftand babe wirtllch ein Antereffe für Irland, in OCTonnels 
Wunſch gewllligt, mir den Worten: „Out, ib fümmre mich nicht 
um Irland.’ O'Eonnell babe damals biefe Worte mit einem Li: 
Selm aufgenommen. Kuͤtzlich num babe er bei einer öffentlichen 
Verfammlung in Dublin Gelegenheit genommen, jene arglofe 
Aeußerung unredlich zu entfiellen, indem er fie, unter Nennung 
felnes Namens, ald Beweis vorgebracht, daß die englifhen Mit: 
leder des Unterbaufes ſich nicht Im geringften um Irland küm- 
merten, Hr. OConnell ſucht ſich zu rechtfertigen, und fagt, 
er begreife nicht, wie man ihm dis zum Vorwurf machen könne, 
ba er ja nur des ehrenwerthen Gentlemans eizne Worte ange— 
führt, Das ganze Haus aber nimmt diefe Erklärung O'Connells 
mit fo allgemeiner Wrifbilligung auf, wie fie noch felten im Par: 
lamente laut wurde. Eudlich drüft Hr. Brougham den Wunſch 
aus, dab eine der Würde der Werfammlung fo fehr miderfpre: 
ende Sprache elamal aufhoͤten moͤchte. Er fragte den Staats— 
fefretatr der Kolonien, ob er feine Motion über den Zuftaud der 
SHaven nicht aufſchleben wolle, bie er (Brougham) die feinige 
über die Sklaverei in Weſtiudien vorgebradbt habe. Sir G. Mur: 
rap wiligt en, Später gibt Sir R. Peel {noch einige Erklaͤ— 
zungen über die in eingelmen Gegenden vorfommenden Brandftif- 
tungen. Man bürfe, fagt er, nicht glauben, daß jene Verbrechen 
iofaler Natur fenen, und von dem Lanbvolfe ber Graffhaft Kent 
ausgingen; andere Häupter ſchlenen an der Spize zu ftehn, und 





°) Knfpietung auf bie betaunte 1 BEN D'Eonnene, fit mit Sir 
Kenn Hardinge zu ſchlagen * 


nach einem allgemeinen Ylane zu handeln, Zwat fen AM jeit ned 
feine Eatdekung gemacht, aber doch hoffe er, bie Zeit ſey mabe, 
wo nit mur die Werkzeuge, ſondern aud bie Hdupter zur ver- 
dienten Strafe gebraht werben würben. 


Grantreid. 


* Yaris, 15 Nop. Auf ber Börfe gab ein betraͤchtllches 
Stelgen Anlaß zu vielen Geſchaͤften. Uns einer der Hanbel- 
ſchaft mitgethellten Notiz fah man ein ferneres Steigen voraus, 
Diefe Notiz lautete: „Telegrapbifhe Depefhe aus Lille 
vom 14 Nov, Hr. Breſſon ift nah London abgereidt, Der 
Waffenfillftand ward, mit dem Iinten Schelbeufer 
als Gränze, eingegangen. Fr. v. Potter bat feine Entlaffung 
eingereicht; feine Kollegen wurden dur den Kongreß beftätigt.‘ 
Konſol. 5Progentige 95, 605 3Pros. 64, 80; Banfaftien 1650; 
Falconnet 68, 40; Fönlgl. ſpanlſche RM 62; ewige Rente 52; 
Eorted 13; Haptl 350, 

Suleewiiigen Eijansher Deputiitcalnmet msi. 
kam es, wie bereits erwähnt, auch zu Erklärungen über bie be: 
kannte fo folgenreid gewordene Proflamation des Seimepräfekten 
Odlllon· Barrot. Hr. Dupin ber ditere hatte nemlih in feiner 
Erwiederung auf Hra. Odilon-Barrots Rede angedeutet, daß ver: 
ſchledeue Mitglieder des leiten Kabinetd, namentlich der Weinifter 
bes Innern, bei ihren Untergebenen nit den nöthigen Gehorſam 
gefunden hätten, Hr. Oblllon:Barrot ergrif biefe Gelegen- 
beit, fein Benehmen ald Seinepräfelt zu rechtfertigen. Er erin- 
nerte, daß ihm, ald Eivfimagiftrat ber Stadt, bei den Zuſammen⸗ 
rottungen aus Weranlaffung des Mintfterprogeffes, gar eine po- 
llzelliche Gewalt zugekommen ſey. Dennoch habe man beitändig 
zu feiner Autorität Zuflucht genommen, und ihn fo zu fagen bis 
in das Kabinet des Königs verfolgt, um Ihm zu fagen, daß Auf— 
läufe entfiänden. So babe bie, von ber Geſezgebung herab⸗ 
gewürbigte Munlclpalltaͤt, dur die Gewalt der Umſtaͤnde de 
facto einen Theil der ihre gebührenden Autoritaͤt zuräferhalten. 
Als Iufammenrottungen ſich um das Palals royal gebildet, fen er 
ins Minitterfonfel berufen worben, mitten in ber Nacht. Man 
babe Ihn aufgefordert, eine PYroffamation zu erlaſſen. Er babe 
fi erboten, fie fogleih vor den Augen der Minifter zu eutwer⸗ 
fen, und fie ihnen vorzulefen. Lezteres hätten die Mlulſter als 
unpaffenb abgelehnt. Er habe nun in biefer Proffamation feine 
volle Uebergeugung ausgefprochen, und weit entfernt, bie Regie—⸗ 
rung bei jener Gelegenhelt ſchwaͤchen zu wollen, babe er geglaubt, 
iht die gauze Stärke zu leihen, die ſich in Franfreich ſtets am bie 
Freimüthigtelt Inüpfe. Die Kammer babe, ihre Jultlatlve ge- 
brauchend, ben König in einer Adreſſe um ein Geſez zu Abſchaf⸗ 
fung der Tobetftrafe gebeten. Das Yublitum aber habe Im bie- 
fem Schritte ber Kammer ben Wunfch gefehen, auf den Lauf der 
Gerechtigkeit irgend einen Einfluß gu üben. Die Stadt ſey Im 
Bewegung gerathen, und überall babe der gefunde Sinn des Yu- 
blltums die Wahrheit ausgeſprochen, daß "ie Polltik fih nicht im 
ben Gang ber Gerechtigkeit zu mifhen habe. Das Minifterkon- 
fell habe dis gefühlt, und ein Artikel des Moniteurd babe ver- 
fündigt, das von ber Kammer provezirte Gefez würde nicht vor- 
gelegt werben. Unter diefen Umftinden fep er!zu Abfaſſung fei- 
ner Proffamation aufgefordert worben, fm ber er gefagt habe, man 
fege mit Unrecht voraus, baf die Kammer fih in den Lauf bes 
Rechts elnzumiſchen beabfictige, und man dürfe demen nit glau⸗ 
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ben, bie den König umb bie Kammern verläumbeten, indem fie 
behaupteten, ed würde ein folder Einfluß ausgeübt werden, Im 
erften Uugenblite babe felbit das Journal des Debats biefe Pro- 
Hamation aufs hoͤchſte gelobt; erſt fpäter habe man fie angegrif- 
fen. Er babe dem Minifterfum feine Entlafung angeboten; man 
babe fie nicht angenommen, Er babe offen und nach rebliciter 
Ueberzeugung gebandelt, und wiſſe ſich nichts vorzumerfen ; er er⸗ 
Hläre vor aller Welt, daß ein Veamter, der in ber Vollziehung 
der Geſeze feinen Obern nicht gehorche, jedes Vertrauens un- 
wuͤrdig waͤre. Diefe Erläuterungen wurben von ber Aammer um: 
ter oft wiederholten Zeichen des Belfalld aufgenommen. Sr. 
Gulzot entgegnete, ber Swiefpalt, der ſich zwiſchen ihm als Mi: 
nifter_ und dem Seinepräfeften ausgeſprochen, habe ſchon vor der 
Protlamatlon beftanden, und fen nur bei biefer Gelegenheit zum 
vollen Ausbruch gefommen. Diefer Iwiefpalt habe fih In ihren 
täglichen Unterhaltungen und Verührungen kundgegeben; fie hät: 
ten fi offen gegen einander erklärt, umd alfo wohl gewußt, daß 
fie verfhledenen Bahuen folgten. „Ich nahm Theil (fagte ber 
Redner unter Anderm) an ber Adreſſe der Kammer durch mein 
Votum, und an der Antwort bed Königs durch melnen Math im 
Konſeil. Ich balte die gefallenen Miniſter des größten Verbre— 
hend fchuldig, bad Menfhen an ber Spije bed Staats jemals 
begeben Eonnten; ich glaube, daß kein Zweifel ftatt finden fan 


über die Strafe, bie fie erwartet. Aber ich habe auch bie innigite - 


Ucherzeugung, die Ehre der Nation, ihre hiſtoriſche Ehre erfor: 
dert, daß ihr Blut nicht vergoffen werde... In biefer Ueberzeu- 
gung votirte ich bie Adreſſe. Ich glaube nicht, daß bie Gefell- 
ſchaft (dom weit genug vorgeräft ift, um bie Tobesftrafe gan 
atzuſchaffen; aber ich erkenne auch, daß für polltifhe Vergehen 
die Todesſtraſe zu nichts mehr gut iſt. Ich vertheibigte dieſen 
Grundſaz zu Gunften bed Generald Berton, ich vertheiblgte ihn 
für die in ber Verſchwoͤrung von Befort Angeklagten, fo wie Ic 
ihn jest für Wndere vertheibige. Schließlich erflärt ber Redner, 
daß er von allen Mißgriffen, die er während feines Miniſterlums 
begangen-haben möge, fi feinen mehr zum Vorwurf made, als 
dab er in jenen Artiteldes Monitenrd eingewilligt, durch ben man 
ſelbſt ein Mefultat wieder abgewenbet habe, auf das man früher 
bingeftrebt. „Die Proffamation bed Hrn. Seinepräfeften (fließt 
Hr. Guizot) enthielt keine Stelle, bie ein reblicher, aufgeklärter 
Magiftrat desavontren könnte; fie beswelte nichts, als ſtrafbare 
Erzeffe zu umterbräten ; fie war an fi gut, aber über bie Frage 
der Todesſtrafe ſtand fie mit meinen Meynungen in vollſtaͤndigem 
Widerfprub, Hätte es fih bios um die Abſezung des Hru. 
Selnepraͤfelten gehandelt, fo hätte ich feine Eutlafung annehmen 
fönnen ; aber es handelte weder um ihn noh um mich, es 
banbelte fib um zwei Syfteme. Sein Spitem hatte Mepräfen: 
tanten im Komfell; nothwendig mußte daher eines biefer beiben 
Softeme fi zuruͤtzlehen. Jedermann weiß, dab das Minlſterlum 
ein Koalitionsminifterium war. Aber alle Nuancen beffelben ge: 
hören zur Nationalmepnung, und ſelbſt im Augenblife, wo wir 
und von unfern alten Kollegen trennten, fühlten wir tief, daß wir 
Eines Laubes Kinder find, Meine Freunde und ih mußten ums 
juräfziehen, und / der König nahm unfre Entlaffungen an; aber 
dennoch war umfer KRoalitionsmintfterium- mäzlih, indem ed um 
Me neue Megierung alle Abfchattungen der Nationalmennung ver: 
fammelte. Es war nuͤzllch, um zu zeigen, daß bie Mevolution 
von 1830 fie alle-vereinigen fan, daß dieſe Mevolntion legitim, 


nothwenbig war; wir bienten dazu, Europa zu beweiſen, baß et 
In dleſer Mevolution keine anarchiſchen Prinzipien gab, und daf 
ed ohne Furdt darauf blifen könne, weil Männer wie wir, aufs 
geHärte, durch ihre Waterlandsilebe bekannte Männer, ihr fo 
ſchnell ſich amgefhloflen hatten. Als man aber vorwärts ſchrelten 
follte, wurde es offenbar, daß wenn das Konſeil Gleichartigkelt, 
mehr uebereluſtimmung noͤthig hatte, ein Theil bes Minifterlums 
fi vor dem andern zuruͤlzlehen müßte. Die Koalitionsminifte- 
rien find feine zur Regierung paffenden Minifterien; . in einem 
Konſeil, das handeln fol, iſt vor Allem Glelchartigkelt noͤthig; 
bios fo fan bie Neglerung fich befeftigen und bauern. Hler haben 
Sie die wahre Urfahe des Zwleſpalts zwifhen zwel Drännern, 
die, id) wage ed zu fagen, fich achten und ehren, bie aber nicht 
zufammen bandeln konnten noch ſollten.“ (Tiefer Eindruf.) 
Dem Marfhall Malſon folgte, wie wir bereits geftern bemerf- 


ten, in ber Stzung ber Deputirtenfammer am 15 Nov. 


Hr. Big non auf der Tribüne, Meine Herren, fagte derſelbe, 
Sie haben die berubigenden Aeußerungen der Meglerung gehört, 
und mit Recht der Erklaͤrung ihrer Grundfäge, ihrer Abfichten, 
ihres Verfahrens in Bezug auf bie auswärtigen Mächte Ihren 
Beifall gezollt. Die Antwort des Minlſterlums mar fo, wie fie 
ſeyn mußte. Es glaubt, ber Friebe werde nicht geftört werben; 
ed hat dis gefagt, und damit feine Aufgabe gelödt. Die amt- 
Ihe Sprache ber Meglerungen tft befanntiich immer ben Gefezen 
einer gebührenden Suräfheltung unterworfen. Die Deputirten 
können darin weiter geben. Sept 5. B. bebarf bie Beforgniß ber 
Gemüther umftändliher Erläuterungen. Wenn eine ernfte Frage, 
wie die bes Friedens und des Kriegs, jede Einbildungdkraft bins 
reißt, fo iſt es, nachdem fie einmal in diefer Kammer angeregt ward, 
unerlaͤßlich, fie volftändig und bis im Ihre Tiefen zu erwägen. 
Je zarter unfre Lage ift, um fo nothwenbiger wird ed, fie unter 
allen Gefihtspunften zu betrachten, um bie Dinge nad ihrem 
wahren Stande zu würdigen. Im der Politik an Taͤuſchung nie- 
mals von Wichtigkeit fepn. Vertrauen ohne Prüfung Ift eben fo 
verhängnißvoll als Veforgnife ohme Beweggrund. Uebrigens hat 
bie Tribüne Englands gefprochen; es ift gut, wenn die Tribüne 
Frankrelchs ihr antwortet; es it gut, wenn bie Stimme ber 
Deputirten Franfreihs den fremden Meglerungen und Wölfern 
zu erfennen gibt, welche Gefinnungen wir in Bezug auf fie 
begen, und was wir unfrerfeltd von ihnen erwarten. Ich gebe 
daber ganz offen und ausgebehnt im bie Fragen ein: Melde 
Wechſelfaͤlle find für dem Krieg, weiche für ben Frieben vor: _ 
handen? Werben wir Kries haben? Unverzuͤglich? Neln. Der 
Donnerfälag, der ben Stamm Karls X getroffen, tönte wie: 
der in allen abfolnten Staaten. Der Stoß war lebhaft und tief 
einbringend, Ueberall konnte ſich bie abfolute Gewalt erſchuͤttert 
glauben ; fie glaubte auch das Wehen ber Erbe unter ihren Fuͤ— 
fen zu fühlen; fie konnte fürdten, durch unterirdiſche Kom— 
munifation möchte fih ber Ausbruch des franzdfifhen Wultand bis 
zu Ihr erftrefer. Somit ift beute an feinen Krieg und auch mor⸗ 
gen an feinen zu denken. Nun fragt fi, ob nicht etwa Im einem 
Miertel:, in einem halben Jahre? Hler ift Swelfel, Ungewißbelt. 
Beeilen wir uns zu fagen, da es großentbeild von und abhängt, 
ihn Alt zu haben, oder, wenn er unvermeidlich ſeyn follte, Ihm 
nicht fürten zu müffen. Die Werhfelfäge für den Krieg erſchle- 
nen vor einigen Tagen durch die Rede des Königs von England 
beftärft, Jezt ſcheinen fie dur die In London vorgefallenen Er- 
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elgniſſe geſchwaͤcht. Gleichwol darf man, ohne bie Wenbung et: 
forſchen zw wollen, bie biefe Ereigniſſe nehmen moͤchten, und felbft 
bei Anuahme der Möglichkeit einer Weränderung des‘ Wriniite- 
stums ‚ nicht amd dem Auge verlieren, daß bei der englifchen Na- 
tiom elme gewiſſe Beſchaffendelt der Jatereſſen und eine Urt vom 
Fundawmentalpolltit vorhanden Ift, im deren Betref bas Betragen 
eines Miniftetiums der Whlgs von dem eines Miniſteriums ber 
Torled mur weriig abweicht. Im biefer Hinficht Ift der Bang bes 
Kablnets nur geringer Abweichung unterworfen, welche parlamen- 
tatlſche Fraktion auch immer am Staatsruder ſich befinden mag. 
Mehrere Stellen der engliihen Threutede haben lebhafte Senfa- 
tion erwelt. Man darf es fi nicht verbehlen, daß biefe Rede 
im Grunde fein berubigendes Gepräge hatte. Sie warb fpäter, 
wo nicht in ihrem Gelfte reformirt,, fo doch durd die mintiteriel- 
len Auslegungen modifiziert. Inzwiſchen fteht ſiezdoch noch im- 
mer als Grundlage der engliſchen Polltit aufrecht, und obgleich 
alle Stellen derſelben ſchon unter verſchledenen Geſichtepunkten 
erwogen find, ſobgleich fie keluen Stof zu neuer Prüfung mehr 
barzubleten ſcheinen, fo forberm doch einige berfelben zu ernftem 
Nachbenten auf, weil, wenn ber Grundſaz, auf bem fie beruhen, 
zugeitanben wuͤrde, man ſich auf unzuldflige Folgerungen gefaßt 
balten müßte. Beteits, meine Herten, haben gewiffe Formen und 
gewiſſe Ausdruͤle der emglifhen Rede von ihrer Wichtigkeit verlo- 
ven. Wenn man einige Kälte in der bie Umerfenmung bes Kb: 
nigs der Franzofen betreffenden Stelle bemerkt , fo warb biefe Zu⸗ 
ruͤthaltung durch die Mükfichten gerechtfertigt, bie Ge. brittife 
Majeftät einem entthronten Könige, ber fein Gaft geworben war, 
ſchuldig it. Wenn in’ dem Worte, das die Verwaltung des Koͤ— 
nigs der Mieberlanbe als eine erlewchtete bezeichnete, die Un- 
zeige einer unſchitlichen Parteilichteit gefehen werden konnte, fo 
antwortet der Chef des engliſchen Miniſterlums, daß man ſich 
nicht anders ertlaͤren durfte, Indem man von einem Verbuͤndeten 
Er, brittifchen Majeſtaͤt geſprochen. In biefen beiden Sügen der 
Mebe des Königs muß man baber eine Handlung ber Höflichkeit 
(courtoisie), und nicht eine Handlung des Kabinets fehen. Wir 
geben biefe Erläuterungen des englifhen Minkfterlums gern zu ; 
es hätte leicht beffere geben können; wir haben keinen Beruf, 
diefe für -daffelbe vorzulegen. Wir find weit entfernt, ung über 
den Latonismus In Bezug auf die Amerfonnumg bed Könige der 
Franzofen zu beſchweren, und zollen ihm Dant für eine Auf: 
richtigtelt, die nicht mittelſt heuchteriſcher Worfpiegelungen um 
eine Etlenntlichkelt betteit, die wir Ihmnicht ſchuldig find. Bei dleſem 
Verfahren fonftatirt es von Neuem eine Grundwaͤhrheit für Eng: 
land wie für Frankreich, daß bie Vollbringung, und zwar bie ab⸗ 
folute und ohne fremde Mitwirkung erfolgte, eines Natlonalmwil: 
lens in Bezug auf die Megierangeform, eine jener 'gebieterifchen 
Thatſachen iſt, zu deren Anerkennung bie fremden Mächte einge: 
laden werben können, denen fie aber nicht Santtion zu geben ha: 
ben. Mas die auf die Ereigniſſe im Belgien angewandte Be: 
zelchnung der Empörung betrift, fo weiß Feine Meplerung bef- 
fer ald die engliſche, daß eine Anfangs ald Empörung behau— 
delte Bewegung, fo wie fie vom Gtüäfe begünftigt wird, den Xi: 
tel einer glorreihen Mevolutiom erhält. Wer weiß dis beffer, als 
das Haus Hannover, deſſen Erböhmg auf den Thron von Eng: 
land feinen andern Urfprung batte? Mir geben raſch ber diefe 
erften Urtitel hinweg, bie nichts befonderd Ernſtes enthalten, aber 
wir können unmöglich etwas Anderes ald etwas fehr Ernites, eine 


Duelle. fhauberhafter Folgerungen -in ber Stelle ſehen, wo ber 
Adnig die Abſicht audbräft, „im Verein mit ſeinen WBekbänbeten 
„für die Mittel Worforge zu treffen, bie mit der Wohlfahrt 
„und ber guten Regierung ber Niederlande, und 
„mit ber fünftigem Sicherheit ber andern Staaten 
„verträglihe Mube wieder herzuſtellen,“ Gleich Anſangs fr- 
ben wir bier den Koͤnlg von England mit feinen Werbändeten 
über die Mittel ber Wieberheritellung der Ruhe Im einem 
Laube, wo biefelbe geitört warb, berathſchlagen. wlierbingi 
kan ein matärlihes und rechtmaͤßlges Gefühl alle Kablaette 
zu bem Wunſche verleiten, daß der Friede in allen europäliden 
Staaten herrſchen möchte; wenn man aber hinzuſezt, daß biefe 
Berathſchlagung bed Königs von Großbritannien mit feinen Ver: 
buͤndeten zum Zweke bat, die mit ber Wohlfahrt und der guten 
Meglerung der Niederlande verträglihen Mittel su beſchließen, ſo 
hört man zugleich Hier eln über dieſe Wohlfahrt und über Diet 
gute Megierumg gefälltes Utthell. Mit welchem Rechte darf man 
Anſpruch darauf machen, zu Paris und zu London badfenige an: 
zuordnen, was ſich für eine gate Reglerung irgend eines andern 
Landes gezleint ? Allerdings nimmt man fich zu glelcher Belt vet, 
und bie iſt ohne Zweifel der Beweggrund, der bie andern Bor: 
wände rechtfertigt, für die Siherheit ber andern tue 
ten VBorforge zu treffen; aber, meine Herren, war es niht 
auch diefe Sicherhelt ber andern Staaten, bie man ju 
Troppau, zu Lalbah, zu Verona anrlef? Wurden nicht im Na: 
men biefer Sicherheit der andern Staaten Grefutionäherre ab: 
wechſelnd nach Piemont, nad Neapel, nad Spanien: abgefandt? 
Unfere Megierung bat das Prinzip der Nichtdazwiſchenkunft aus- 
gerufen, Mau hat und erklaͤrt, daß dleſes Wrinzip von allen gro: 
fen Mächten angenommen ſey. Welchen Zwek haben demmac bie 
befagten Beratbfhlagungen? Iſt dis nicht ſchon elm Vergeſſen, 
eine Verlegung des fanftionirten Prinzipe wenn man über Die von 
der engliſchen Meglerumg: feftgefesten Grundlagen eine Uehtie: 
tuuft treffen wi, eime Mebereimkunft, die ſich die volle Wnsbrh- 
nung der Tätigkeit geftatten mihrde, die ſich mit dem Imbalte ber 
CThronrede verträgt? Man hat In England diefe Einwendung 9% 
macht und darauf. geantwortet, daß man nicht die Mbfiht hakcı 
mit. bewafneter Haud zu interveniren. Es handelte fih-demuat 
bios von einer Vermiltelung bes MWoblwollend und der Met: 
lichkeit, der lautern Ordnung umd des Friedens. Man 'mitbe A 
auf hoͤſllqe Mathfchläge, auf freundfchaftliche Belchtungen 

fen. Man würde die bei dem Streite interöffeten wörter und 
Fürften bie Stimme der Vernunft, und blos dieſe Stimmt ver 
nehmen laſſen! Die Waffen ſollten nicht fpreden! Mehne Hertit, 
dleſe Erklärung iſt koͤſtlich, wir nehmen fie mit Wergmägen #8; 
aber warum iſt man alsdann nicht in der ehrenwerthen und wohl: 
thärtgen Rolle geblleben? 

(Fortfeygung folgt.) 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 15 „ 
wurden die HH. Bachelu, Batellle und Villemaln (de Dtlen) 
als Deputiete ausgerufen. Die Tagesordnung farı am Erörteruns 
des Entwurfs. des Hrn. Dumont, Gehaltöverminderungen heit 
fend. Hr. Dumont entwitelte feinen Anttag. Man mäffe, men“ 
ein Budget von einer Mifarde vorftege, und main einen Birser 
koͤnig ernannt habe, die Steuerpflichtigen- fo viel wie moͤgllch zu 
erleichtern ſuchen. Er fprede nicht von dem Geſeze zu Gu⸗ 
der Opfer des Jufkus, und dem Beiſtande, dem man ben Dan 





diefen Zuwachs der Ausgaben durch Einziehung unnüzer Stellen 
in. ber ‚großen Verwaltungsmafhine, und durch MWerminderung 
anerlannt zu großer Gehalte zu defen. Er glaube, baf alle Se— 
halte über 2400 $r. vermindert werden follten, und zwar zuerſt 
ptoviſoriſch, bei der naͤchſten Kammer definitiv. Hr. Merit: 
dom erklärt, er wiberfege fi der Erwägung dieſes Vorſchlags 
nicht, wuͤnſche aber, daß derſelbe an bie fünftige Budgetslom⸗ 
miffion verwiefen werde. Mach einer Grörterung, wobel bie 
HH. db’Argenfon, du Chatel u. f. w. fpreden, wird ber 
Schluß verlangt. Hr. v. Tracy widerſezt fih dem Schluſſe und 
Sagt, fo lange teine Speglalität bei den Ausgaben fen, laſſe fi 
»on ber Zumwelfung an bie Bubdgetstommiffien nichts hoffen. Die 
Kammer beſchlleßt bei der Abſtimmung bie Zuwelſung an bie 
Zünftige Budgetstommiffien. Hr. Lafitte verlangt das Wort: 
„Der Abnig bat und befohlen, Ihnen einen Geſezesentwurf über 
de birelten Steuern vorzulegen.“ Er erklärt ber Kammer, daß 
er niht auf eine Veränderung der Grundlagen biefer Steuern, 
fondern nur auf eine Mobififation in der Bezlehung berfelben 
antrage, und liedt dann den ganzen Entwurf vor, ben bie Kam: 
mer bierauf an bie Bureaur verweist. j 

Der Moniteur fagt in Bezug auf wiederholte Anfforberun: 
gen ber Journale, die Reglerung möchte ihre Aufmerkfamfeit 
auf die Offiziere der alten Armee wenden, bie bie Deftauration 
der Grabe, bie fie in dem hundert Tagen erhalten, beraubt 
hätte, unter Anderm: „Pruͤft man ben Grundfaz einer allgemels 
nen Anerkennung ohne Ausnahme In Bezug auf alle feine Kol- 
gen; ſpricht man ihm für die Milltalrs aus, muß man ihn dann 
nicht and unvermeidlich auf die Ungeftelten aller Alaffen der an: 
dern Zweige ber Staatöverwaltung ausdehnen, die bie Autorität 
der hundert Tage im Jahre 1815 anerkannt und bie Meflauration 
abgefesthatte? Muͤßten nicht auch bie Ugenten derinangen, bie See: 
Iente, bie Richter und feibft bie Pairs, bie damals außer Beſiz gefest 
wurden, wieder gingefegt werben ? Drüßte man dann wicht unter ihnen 
die reinen von denen unterfceibden, bie ſich bei der vorgeblichen es 
Kanration in bie Arme der Dteglerung geworfen baben? Daraus 
geht hervor, daß biefe Frage von der hoͤchſten Wichtlgleit ift, und 
daß Ihre volftändige Löfung nur von den brei geſezgebenden Zwei: 
gen, dem Könige mit ben beiden Kammern, abhängen fan; denn 
man muß es wieberholen, ber aus biefer Anerkennung in Maſſe 
nothwendig entipringende Zuwachs des Aufwands wiürbe bie 
Show mit Auflagen erbräften Steuerpflitigen treffen. Es find 
demmach die Kammern mit dem Könige bie einzigen Richter zwi: 
Scheu der Maffe der Nation, die bezahlt, und Ihrem Im Beſoldung 
ftebenden Thelle. Nun taͤuſcht man fi aber fehr, wenn man 
den Miniftern die Gewalt einer fo ernften Initiative, vorzüglich 
in einem Augenblik zufäreibt, no alle Steuern und alle Yudga- 
ben vermindert werben follen, um eines der glüflichen Refultate 
der Wiedergeburt vom Julius 1850 zu erhalten, das, barin bes 
fteht, bie Steuern zu erleichtern.‘ 

Der Courrier frangais fagt unterm 14 Nov.: „Man 
ſpticht heute von mehreren Kandidaten, bie dem Marſchall Gerard 
n deſſen Minifterium folgen folen. Es war von General Lamar⸗ 
que bie Rede, aber General Clauzel ſcheint mehr Wahrſche nlich⸗ 
teit dafür zu gewinnen, Auch ſagt man, Admiral de Rigny ſolle 


das Vortefeuile der Marine und General Schaftlani das Miniftes 
elum der auswärtigen Angelegenheiten erhalten.‘ 


Auch meldet diefed Journal: „Aus den detalllirten Etate der 
Beweguhgen ber aſtikaniſchen Armee gebt hervor, daß im Monat 
Julius nach Franfreih zuräfgelommen find 1225 Aranfe oder 
Verwundete, 22 Gefunde; im Auguſt 2211 Aranfe oder Werwun:- 
dete, 91 Geſunde; im September 1249 Aranfe oder Verwun— 
dete, 295 Gefunde ; im Oktober 200 Kranke oder Bermunbete, 2789 
Gefunde; im November 3889 Geſunde. Im Ganzen bie zum 
3 Nov. 12,959, Fügt man biefer Zahl zurüfgelommener Mill: 
talre taufend Verwundete bei, die fib zu Mabon und Algier be: 
finden, und 4000 Todte während bes Feldzugs, fo fieht man, daß 
die afrifanifde Armee auf 15,000 Mann effektiv vermindert iſt.“ 


Der Temps fagt: „Es fchelnt entſchleden, daß Hr. Seba— 
ftiant zum Nriegedepartement übergebt. Diefe minifterielle Be: 
wegung und bie Wbreife des Marquis Maifon nah Wien follten, 
wie man fagt, heute Abend (14 Nov.) eine Kombination berbei: 
führen, die dem. gemäßigtiten und aufgeflärteften Theile des Mi: 
alſterlums neue Kraft verleihen dürfte. Die Sache iſt noch nicht 
fo weit, daß wir Namen nennen möchten, aber wir wollen bof- 
fen, dab Hr. Lafitte jest weiß, mo bie @infihten und die In: 
tereffen des Landes find, und daß er im Stande ſeyn wind, Ihnen 
vorerft die Mehrheit im Kouſell zu verſchaffen, bie einmal @in- 
ftimmigkett eintreten follte, die immer mehr wuͤnſchenswerth 
als moͤglich fit.‘ 

Die Gazette fchreibt aus Bayonne vom 9 Nov.: „In 
diefem Augenbllle gebt dad Gerücht, bie Nationalgarbe habe bie 
Abſicht, fi der Mbreife der Vertheibiger der fpamlichen Freihelt 
zu wiberfegen.‘‘ 

Ntiedberiande. 

Nah Berichten, welche ber Generaldirektor bed Kriegeweſens 
im Haag am 9 Nov. von dem Wiccadmiral Gobiuf, Oberbefebld- 
haber von Witffingen, erhalten, batten die Velgier bie Stabt 
Wardenburg und bad Gebiet von Staatsflandern am 6 Nov. gänz- 
ti verlaffen. Ihr Anführer Bregoire, mwelher vor dem Abmarſch 
die Brabanter Fahne abnehmen lich, erflärte, ber Abzug geſchehe 
auf Befehl des Generald Duvivler zu Gent, und fügte hinzu, es 
würden in Zukunft keine Einfälle im das feeländifhe Geblet mehr 
ftatt finden. > 

Der Minlſter van Gobbelſchrov, der fi ſelt einigen Tagen im 
Haag aufgehalten, mar von dort wieder abgegangen, um, wie es 
die, eine Wergnägungsreife nah Deutſchland zu machen. 

Das Geſez wegen der gezwungenen Geldanleihe und der Tre— 
forfheine fand bei den Generalftaaten mehr Widerftand, ald man 
Anfangs erwartet hatte. 

Die Antwerpener Zeitung vom 15 No». fhreibt: „Es 
fheint gegenwärtig gewiß, daß die Räumung der Citadelle nabe 
ift. Man verſichert, der König habe dem zu Londen vom bem Ge- 
fandten ber großen Mächte ausgeſprochenen Wuͤnſchen gemäß biefe 
Räumung befoblen, und der General Chad habe den Befehl dazu 
erhalten. Es follen einige Streitigkeiten wegen des Materials 
beftehen. Man glaubt, daß bie Eitabelle bis zum 25 Nov. ganz: 
li geräumt fern wird.” 
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Die Aachener Zeitung vom 15 Nov. fagt: „Wir erhalten fo 
eben folgenden Aufzug elnes Briefes aus Antwerpen vom 12 No: 
vernber: „Sehr glaubmwürbigen Berichten zufolge haben ber eng⸗ 
fe und franzöfifte Abgefandte in Brüffel von der provlſotiſchen 
Neglerung das Verſprecen erbalten,; baß von ihrer Seite alle 
Feindfeligkelten elngeitellt werden folten, wenn foldes von bel: 
fändifher auch getban wuͤrde. Die Disfälige Depefbe fit heute 
nah dem Haag bier durdigegangen, und zugleich offiglell von Seite 
des englifen Konſuls bem General Chaſſe mitgerheilt worden.’ 


Die Luremburger Zeitung erzählt: „Am 8 Nov. gegen 
Mittag machte der Prinz von Heffen- Homburg, Milltalrgouver⸗ 
neur der Feftung, feinen gewoͤhnllchen Spazierritt in Begleitung 
feines Adiutanten, eines Lancherd und feines Meitfnecdhts auf dem 
Wege nah Arlon; drei Miülzen, von benen einer in Uniform 
war, gingen auf demfelden Wege vor ihm. Als der Prinz bei der 
Areuzkapelle bieit, kebrten die drei Mitigen um, fchloffen fih dicht 
aneinander, und jeienen den Weg fperren zu wollen. Der Lan— 
cier verlangte, ſie ſolten ben Weg frei laffen.. Als Se, Durdi, 
feinen Weg fortfeste, gab einer von den Milizen mit dem Kno⸗ 
tenftofe, deu er in ber Hand trug, dem Pferde einen Schlag auf 
den Halde. Sog'leich wollte der Lancer auf ihn lodflürzen, um 
die Unbitde zu rächen, allein ber Prinz verbot jede Art von Thätlich- 
feit. Der Ungreifer und einer feiner Kameraden ergriffen bie 
Flucht; der dritte wurde verhaftet, In die Stadt geführt, und den 
Händen der Obrigkeit übergeben. Derijenige, welcher in Uniform 
war, warf feinen Tfchato und feinen Saf ab. Die Bewohner von 
Zuremburg find einverftanden, biefen dffentfihen Ungrif auf bie 
Individuelle Sicherhelt des Prinzen mit Enträftung zu beſtrafen.“ 


Aus Brüffel wird vom 13 Nov, berichtet: „Die Juſtruk 
flon gegen van Halten iſt felt mehreren Tagen beendigt. ran 
bat nichts gefunden, was ihm zur Laſt zu legen wäre, noch ein Angel: 
en, welches bem über ibn ſchwebenden Verdacht Beitand gene: 
ben hätte. Man ermartet täglih, daß er in Freiheit geſezt 
werben wird,’ : 

In der zweiten Sizung des Brüffeler Nationallon 
sreffesd vom 11 Nov. ward bei der Berifitation der Vollmach⸗ 
ten die Wahl des Hra, Palllet, eines gebornen Franzofen, 
einftimmig für nicrig erflärt, ungeachtet er bereits feit 1819 in 
Belgien wohnhaſt ift, und einen Naturaltfationsbrief vom 20 Jun, 
1820 beibratte, Die Ausſchließung warb auf ben Grund geflüst, 
baf man, um Deputirter des Nationalkongreffes ſeyn zu können, 
geberner Belgier jeyn oder das Indigenat empfangen haben müffe. 


Ja der Sizung Diefes Kongrefles vom 12 Nov. verlas der Praͤ— 
fibent folgenden Vorſchlag des Grafen v. Celles: „Ich trage 
baranf an, daß der Natlonalfongreß erkläre: 1) die Unabhängigkeit 
des beiglſchen Wolfe. 2) Daß der Kongreß fih nicht trenne, ehe 
er Die Freibeit des Vaterlandes befeftigt dat.” Hr. van Mees 
nen verlangt den Norrang für felne Motion, daß alle Beſchlüͤſſe 
und Vorſchlaͤge als nicht geſchehen betradtet werden follten, die 
auf etwas Anderes Bezug haben als auf die Inftallation des Konz 
greſſes, die Werlfitation der Gewalten und die Feftftellung der Ge⸗ 
fariftsorbmung. Hr. Lebean beftehtauf bemgeftrigen Beſchluſſe, 
der Ernennung einer Kommiſſion für die Antwortsabreſſe. Sr. 
Robaulr bezweifelt, ob überhaupt eine Adreſſe zu übergeben 
ſey, Adreſſen foͤnne man nur an eine höhere oder gleidhe Gewalt 
sten, in den Händen des Nationalfongreffes aber ruhe jest 


ausſchlleßllch die ganze Souveralnetät. Der Abbe de Foere tritt 
biefer Anſicht bei. Die provfforifche Meglerung fen eine Gewalt 
der Nothmwenbigkeit gewefen, habe aber felt dem Fufamimentritte 
bes Kongreſſes rechtlich aufgehört zu eriftiren, und hätte Ihre@e: 
walten nlederlegen ſollen, um ſie nur In dem Fall wiebet aufiu- 
nehmen, wenn ber Kongreß Ihr ein neues Mandat bewilige. 
Endrich entſcheldet fi die Verſammlung nad längerer Diökuffien 
mit 91 gegen 75 Stimmen, für Unfrechthaltung des den Zus 
zuvor gefaßten Vefchluffes, eine Kommirfion von neun Mitglie: 
beru zu Entwerfung der Untwortdadreffe zu ernennen; Dle Wahl 
fänt auf die HH. v Gerlache, Baron Secus, Waren Gtafart, 
v, Menlenaere, Deftouvelle, Graf Celles, Fallen, Henneauin, 
und Graf Mobtano. Hierauf diäfutirte die -Werfammiung bie 
Geſchaͤfteordnung, wobel die Beſtimmungen über das Werbät: 
ni6 der provifortfchen Menlerung zum Konareffe verlangt war: 
den. Nach 5 Uhr, als fi der Komgreß bereits zum Aufhrus 
anſchlkte, warb eine wichtige Mitthellung der provlſoriſchen Megie: 
rung angekündigt. Ullgenieine Spannung und Neugier. Nach einer 
halben Stunde erſchelnt Hr. Karl Mogler ald Tagesprüfibent der 
proviforifhen Megierung, und übergibt folsende Mitthellung: „Die 
provlſoriſche Reglerung, nad Empfang der Notlſikatlon ber defini: 
tiven Konſtitulrung des Natlonalfongrefles, übergibt -biefem selei- 
lihen und regelmäßigen Organe des belgiſchen Volls bie prorlſe⸗ 
riſche Gewalt, die fie feit dem 24 Sept. 1830 Im Jutereſſe und 
mit Suftimmung des Landes ausübte. Sie legt auf dem Barren 
des Präfidenten bie ‚Alten und Beſchlüſſe nieder, : zu’ deren Er: 
grelfung die Notwendigkeit der Umſtaͤnde fie beſtimmt dat. Gegt: 
ben zu Brüffel, den 12 Nov, 1350. (Unterz.) Feilen, Merobe. 
K.Mogler. Wler. Gendeblen. Jolly. F. v. Copplu. 3. Bander: 
Inden.’ (Hr. de Potter iſt nicht mit unterfehriehen.) Hr. K. Re 
gler feat hierauf die erwähnten Aften nieder umb zieht ſich zurät. 
Tiefe Stile. Hr. v. Staffart erflärt ‚es fönne feine Etledl 
gung der ausuͤbenden Gewalt eintreten; fie imüfe- fogleih dele⸗ 
airt werden, und er für feine Perſon kenue feine biefer Dr: 
legatlon würbigere Männer als die Mitglleder ber Klöberl: 
gen proviſoriſchen Reglerung. (Stärmifcher Belfall Im Sau 
und auf den Tribunen.) Hr. Vandenhove mit bemratr 
Stimme: „Mit Vertrauen können wir die Erekutiogeralt im bie 
Hände der großen Bürger legen, Die Dad Vaterland retteten und ct 
feit zwel Monaten regierten.” (Mener Ausbruch des Beifale.) Die 
Berfammlung befclieht, daß der Präfident mit ſelnem Bureau der 
proviſoriſchen Regierung folgende Zuſchrift überbiingen fell: „Dit 
Natlomaltongref, die großen Dienfte erfennend, weiche bie drorhſe 
tiſche Regierung dem belglſchen Volke Teiftete, beauftragte und, 
Ionen bafür feinen lebhaften Dank, fo wie ben Dant ber Kiation, 
deren Organ er iſt, auszudruͤlen. Er beauftragte umd Terme, 
Ihnen feinen Wunſch, ja feinen Willen zu offenbaren, Sie md 
ferner bie ausübende Gewalt behalten ‘zu fehen, bis von m 
Kongreffe anders darüber verfügt werben wird.“ (Vom vVrafde⸗ 
ten umd den Gefretafren unterfhtieben.) Die Abfaſſaug wirt 
einftimmig angenommen, Nah einer halben Stunde kehtt Ni 
Deputation mit folgender Antwort zuräf: „„Die proviforifde I 
alerung, dem Natlonafwilen unterworfen , wirb fortfahren , N 
Erefutivgewalt auszwähen, bid der Nationalkongreß fie burd ein 
definitive Gewalt erfezt. Ste ift gluttlich und ftolg, ſich Im ihre! 
bohen und ſchwlerigen Funktionen durch die Zuſtimmung bei N 
tionalfongrefes beitätigt zu ſehen.“ «Unterfapriften mie bei de 
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erften Mitthellung) Die Sizung wird um halb fieben Uhr auf: 


sehoben. 


Der feit vier Tagen zu VBrüffel anwefende emglifdhe Bot 
fhaftsfefretalr war am 141 Mov. wach London zurüfgereldt. 


* Bon ber beigifhen Sraͤunze, 153 Nov. Die Verthel— 
dlgung von Venlo hat eimen für die hollämbiihen Waffen nicht 
ſehr rüͤhmllchen Ausgang genommen; einer Schaar von 1500 
fhlchtbewafneten Freiwilligen mit 6 Kanonen, hat die Beſazung 
nur wenige Stunden Widerſtand geleiftet, und am Ende nur 
durch. eine Kapitulation mit Miederlegung ihrer Waffen Abzug 
erlangt, ben.fie zum Theil buch das pteußiſche Gebiet In ein 
zelnen Schaaren nah Nymmegen bin angetreten hat. Mugen- 
zeugen konnen nicht genug ihre Werwunderung über dis DBench- 
men ſchildern. Die Entmuthigung gebt überall fo weit, daß die 
Holländer jest-fogar ben ‚kommenden Winterfroft fürdten, weil 
er Ihre unter Waller geſezten Provinzen jemen unbisziplinirten 
Haufen dfnen wuͤrde! Als ob es Sein -anbered Widerftandsmittel 
aäbe, als die-gedfneten Schleufen! Ohne Zweifel hat der Koͤnig 
von Holland, ums felnerfelts ein Gewicht in bie Wagfchale zu le: 
gen, und den Belglern eine frieblihe Ausgleihung dringender zu 
machen, bie Biofabe der flandrifchen Häfen defretirt. Ehen fo fehr 
kan dis aber umgekehrt die Erbitterung ber Belgier fteigern, und 
lelder hat biöher Alles eine für Holland ungünftige Wendung ges 
hemmen. — Nach Londoner Briefen find England und Frankrelch 
übereingefommen, weder ſelbſt burch bewafnete Einmiſchung im 
die belgiſchen Angelegenheiten einzufchreiten, noch von andern Maͤch⸗ 
tendlefes zuzugeben. Da nun Preußen fi bisher im gleichen Slune 
erlärt Hat, fo ſchelnt man dabei die Abfichten einer andern nordl⸗ 
ſchen Macht Im Auge zu haben, die auch in einer gewiſſen nerbifchen 
Hauptſtadt zu minder verfühmenden Schritten aufgefordert haben foll. 
In jedem Falle iſt nun bie Frage, was man von Seite ber Mächte 
den Belglerm wird zugeftehen wollen, ob einen Regenten nad) eigener 
Wahl, ob ſogar eine Depublit? Nemllch and leztere kommt Im 
Frage. Daß darüber fchon jest, wenigftens fpäter, unter ben 
patlscireudeaa Mächten verſchledene WUnfihten obwalten bürften, 
fan man vielleicht aus der neulichen Aeußerung eines franzöflihen 
Miniſters ſchließen, daß über bie belgiſche Angelegenheit zwlſchen 
England und Frantreid vollfommened Einverftänbniß herr 
ſche. Wielleicht war auch biefe Ausfchliefung der andern Mächte nur 
durd den Zufammenhang der Rebe herbeigeführt und unwillkuͤhr⸗ 
lich; daum aber laͤßt ſich nah dem bekannten Grunbfäsen mehre: 
ver eutopaiſchen Broßmädte vorausfezen, daß fie Belgien zuge: 
fteben werben, was das ganze polltiſche Syftem Europa’s bisher 
von fi ausgeichlofen hat. Lebhafte dipfomatiihe Differenzen 
werben fit wenigftend noch ergeben. Zu dem am 10 d. eröfne: 
ten beigifhen Nationaltongreffe find. bis jezt erft 152 Deputirte ein- 
getroffen, während die gefegmäßige Zahl 200 ſeyn follte, Die 
Luͤtticher Blätter ſezen fih Immer mehr in DOppofition mit dem 
gegenwärtigen Brüfeler Treiben; das Journal de Liege beſchul⸗ 
bit formlich den de Potter, baf er nur darum die Mepubiit wol 
ie, um fich als Präfidenten derſelben zu ſehen, und ſezt hoͤchſt 
caratteriſtiſch hinzu: fogar ein Naſſauer wuͤrde ihm lieber ſeyn! 
es iſt dis das Zeichen einer entſchledenen Trennung ber Prleſter⸗ 
vartel von · den gegenwaͤrtigen Machthabern. Um fo ſchwleriget 
wird es dem künftigen Regenten und jeder Staatsſorm werben, 
Ordnung in dieſes wlderſtreltende Chaos zu bringen, 


Sſchwelz. 

” YHarau, 10 Nov. Die VWerfafſungsreformen ber Kantone 
ſchreiten größtentheild mit Rube und Orbnung, aber eines ſchnel⸗ 
len Ganges vor ſich, und der Impuls dazu, weicher von der Maffe 
ber Bürger ausgeht, ftebt, fan man fagen, überall im Werhältniffe 
zu dem Widerflande, ben ibm bie Regierungen entgegenfejen, So 
geſchah es Im Kanton Hargau. ine Verſammlung von eillch 
und breifig achtbaren Bürgern deſſelben war am 12. Sept. In 
Lenzburg verfammelt gewefen und hatte eine ehrerbietige Bitt- 
fhrift an die Nesierung und an den großen Rath eingereicht, 
worin bie erftere um Einberufung bes leztern, dleſer hingegen 
angefucht ward, „die Weranitaltung zu einer geſezmaͤßlgen Abaͤn⸗ 
berung ber bermaligen Verfaffung zu treffen; zumal es biefer an 
einem Nevtfiondartitel fehlt, bis jezt feine gefezlichen Mittel zu 
biefer Abänderung vorhanden find und vor ungeſezllchen jeder 
rechtliche Bürger zurüffchaudert.‘ Die Bittfchrift warb zwar ges 
fällig angenommen, aber fie ward bei Seite gelegt und ihr Feine 
Folge gegeben. Als num zwei Momate verfloſſen waren, fo tra 
ten am 7 Nov. ftatt ber 30 bie man verachtet hatte, ‚bei 4000 
Bürger in Wolenſchwyl zufammen, um bie Bitte an dem großen 
Math au ernenern, und gleihen Tag verfammelten ſich in Wildegg 
mebrere Glieder bes großen Rathes, um von ber Regierung bie 
baldigfie Einberufung ber hoͤchſten Behörde zu verlangen. — Jet 
wird an feine weitere Zögerung gedacht, und fo eben erfcheint 
auch eine Heine Schrift des Hrn, Forſtraths Iihofke, die unter 
dem Titel: „Der Kanton Yargau neben ben audern“ bie Frage 
von dem Beduͤrfniſſe feiner Verfaſſungsteferm erörtert. „Was bie 
Wölterfhaften der Kantone Zuͤrich, Baſel und Solothurn, ober 
Bern, Luzern m. ſ. w. hauptſaͤchllch wuͤnſchen (heißt es barin 
bald im Eingang) — größere Gleichheit in ber Stellvertretung zwi- 
ſchen Stadt und Land — deſſen erfreuen fi bie Aargauer: ſchon 
fange. Hier befteht kein Unterfchled; Ja man Lan ſagen, Aarau 
bat von der Ehre Hauptitabt zu ſeyn, nicht ben mindeften Vor⸗ 
zug. Landımaun oder Stadtmann, bier waltet verfalfungdmäßig 
Rechtsgleichheit und Wahlfreihelt. Reformirter oder Kathollk, 
bier hat keiner ben Vorrang. Wohl in wenigen paritaͤtiſchen Kan⸗ 
tonen iſt fo viel Eintracht zwiſchen ben belden Slaubendgenoffen- 
ſchaften im biürgerlihen-Leben mie im großen Math zu finden, 
als im Wargau. Hier bat die kirchliche Elferſucht keine getrennte 
Wirthſchaft des Staatd hervorgebraht, wie anberdwo. Und ob- 
wol die reformirte Vollszahl bes Aargau's überwiegend größer 
ift, verlangt ‚dennoch vor den katholiſchen Mitbrüdern kein Mefor- 
mirter etwas voraus. Die Verfaſſung ſtellt beide. gleich.“ — 
Nah einer umftändiihen Unalvfe des beftebenden aargauifhen 
Grundgefezes, wird dann hingegen weiterhin gefagt: „Durch bie 
Verfafung von 1814 iſt der arofe Math ald Stellvertreter feines 
freien Boltes weit unfreler, weit unmädtiger, ald ber große Math 
irgend einer fehweizerifhen Wriftofratie jemals war und noch heut iſt. 
Vielmehr führt in deu Ariftofratien überall der große Rath bie hoͤchſte 
Gewalt. In der Verfaſſung des Aargaus iſt ed ganz umgelebrt. ‚Hier 
trägt ber Meine Math die hoͤchſte Gewalt; er it, was er nach 
den Unfihten ber Miniſter von Monarchen im Jahre 1814 merben 
mußte, ein konftitutioneller, das iſt, dur Werfaffung beſchraͤnttet 
Monarch, oder vielmehr eine verfaffungsmäßige Ollgarchle. Denn 
ihn umringt die Gtaatsverfafung mit ber ... Machtvolllom⸗ 
Und — a a a RE NE We follmmiten 
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Folgen davon zu Magen hat, fo gönne man Dank und Lob nicht 
der Verfaſſung, fondern ber Gerechtigfeitsliche, Maͤßlgung und 
dem Schwelzerſinne ber Megierung! Die Verfalfung "gibt dem 
Heinen Rath das Mecht alle einträglihen WBeamtenftellen, wie 
die umelnträglihen, zu beftellem; und bamit auch einen be: 
deutenden Mebenvorthell, fi viele Perfonen zu verpflid: 
ten, ober auch, wenn er dazu genelgt wäre, guten Freun- 
den, Verwandten u. f. w. ber Reglerungsglieder vorzugswelſe zu 
Amt und Brod zu verhelfen. Durh eben biefe Verfaſſung bat 
der kleine Rath fogar einen, felbft In guten Mouarchlen nicht ge: 
duldeten Einfluß anf die Umpartellichkelt der Richter und der Ge: 
richte. Denn er ernennt bie Friebensrihter; er, aus dreifahem 
Vorſchlage, auch bie Bezirkerichter, benen er verfaſſungsmaͤßlg ſel⸗ 
nen. unmittelbaren Beamten zum Präfibenten gibt; er ernennt 
fogar, aus breifahem Vorſchlag, den Präfidenten des Appeflationd- 
gerihts! — Durch bie Verfaffung hat der Heine Rath Madtbe: 
fugniß, fein Gefez ind Land kommen zu laffen, als dasjenige, was 
er ſelber will und vorfhlägt. Dem großen Math iſt dabel ſein Ja 
ober Nein vorbehalten; was darüber geht, iſt, wo nicht vom Ue— 
bel, doch vom @iteln. Freilich wendet man ein, bie Meglerung 
fey für ihre Amtsfuͤhrung dem großen Mathe verantwortlid. Aber 
bie Verfaffung fagt kein Wort davon, und der Megierung hat es 
bisher nicht nöthig gefchlenen, ein Gefez vorzuſchlagen, wodurch 
Urt, und Welfe Ihrer Verantwortlichmachung deutlich beſtimmt 
würde. Sie legt, laut Verfaſſung, über ihre Wermaltung nur Ve: 
riht ab und über das Gtaatövermögen Rechnung. Der große 
Rath parfirt dleſe. Das iſt Verfaſſung. ind wenn num der große 
Math fie einmal nicht paſſiren wollte: was hälfe es? Er koͤnnte 
auch nicht wohl; denn er hat nicht das Mecht, dem Beinen durch 
einen Voranfchlag (Budget) zu beftimmen, wie groß die Ausgaben 
feon follen. Die Negierung hat allein Freiheit, es ſelbſt zu thun, 
alfo mehr Freiheit, als die Reglerung einer konftitutionellen Mo: 
narchle! Das will bie Verfaffung von 4814; und es duͤnkt mic 
—— wenn man obendrein noch ihre MWortreflichfeit loben 
Deutfhland, 

Ein Schreiben aus Rheinpreufen im Nürnberger Frie— 
bend- und Kriegefourier fagt: „In unfrer Rheinprovlnj flieht es 
alemiih friegerifh aus; überall bemerkt man Truppenbewegun- 
sen, bie groͤßtenthells nach der franzdfiihen und nieberländifgen 
Graͤnze bin ftatt finden; Die Mefruten, die fonft erft im Frübiahre 
. du ihren Reglmeutern beorbert wurden, werden ſchon felt dem 
Dktober in den Waffen geübt ; und die gefamte Artillerie iſt auf 
den Kriegsetat geſezt; umfre Waffenpläge, an denen raftlos gear: 
deltet wird, find verprovlantirt worden. Ueberhaupt iſt gegenwär: 
tig eine Truppenmaſſe von 35,000 Mann in der Rheinprovinz 
und Weſtphalen zufammengezogen, die bald durch braudenbutgiſche 
Truppen mod verftärkt werden ſoll. Die ſaͤmtlichen Streitkräfte, 
bon Befehlen des Generalgouverneurs Prinz Wilhelm untergeorb- 
net, beſtehen aus dem aten, 7ten und Bten Armeekorps, und sd: 
ben 16 Megimenter Infanterie, 6 Kompagnien Jäger, 3 Kulraf- 
ſſer· 1 Dragoner:, 3 Uhlanen= und 5 Sufarenregimenter, oder 
45% Batalllone Infanterie und 43 Eskadrone Kavallerie, mit 
9 teitenden und 46 Fußbatterlen nebſt einigen Detafhements 
Plonniers. ( Daß durch Einberufung der Reſervemannſchaften die 
Infanterie der drei Armeekorps allein eine Stärke von beinahe 
75,900 Mann erhalten folle (wie.e6 In einem Briefe aus Mainz 


{n ber Allg. Zeitung hleß), dürfte dahin zu berichtigen fepn, deh 
jedes Bataillon etatsmaͤßig kur 80 Krlegereferniften hat, mithin 
bie in den Mbeluprovinzen ftehende Infanterie hoͤchſtens einen 
Zufhuf von 4000 Mann erhalten würbe.)‘‘ 

R Rußland, 

Am 5 Nov, wurbe zu St. Petersburg im ber Kafanihen 
Kathedrale ein Danfgebet für bie glüffihe Nüftehr Sr. Mai, dei 
Kalſers dargebracht. 

Im Journal de St. Petersbourg liedt man: „Se. 
Mai. der Kaifer haben für gut befunden, zu befehlen, da fol: 
gende Armeelorpsd umversäglih anf den Kriegsfuf geſcht 
werben follen, nemlich: das erfte und 2te Infanteriekorpt, das 
Ste und Ste Reſerve⸗Kavallerlekorps, das abgefonberte Mitthanlide 
Korps, das unter ben Befehlen Gr. kalſerl. Hob. bes Gefarewitit 
ſtehende Reſervelorps, bie polnifhe Armee und eine verbältuii: 
mäfige Anzahl irregulalrer Aofatenregimenter. Das Ite umb Ste 
Meferve : Kavallerietorpk, die in den Gonvernements Cherfon um 
Klewst handen, follen an die weſtlichen Gränzen des Reicht mt: 
täten und erſteres in Podolien, lezteres in Wolbpnien temporalit 


Kantonnirungen beziehen. Diefe Korps befinden ſich bereits anf 


bem Mari zu ihrer neuen Beſtimmung.“ 

Der bisherige Befehlshaber der erſten Dragenerbivifion, Ge 
merallientenant und Generaladjutant Baron Geldmar, If pm 
Befehlöhaber der zweiten Divkfion ernannt worden. 

In Folge einer vom Dinifter des kaiſerlichen Hofes getroft: 
nen Verfügung find Wlle, die nach Zarskojeſelo zu reiſen mir: 
ſchen, verpflichtet, fi mit Durchlaßſcheinen zu verfeben, melde 
den Milltairbeamten von dem Generalftabe bes Kallerd, ben 
Clollbeamten und Perfonen aus andern Ständen von ber 
ertbeilt werben. 

' - Deftreid. 

t @ien, 15 Nos. Geſtern iſt der Kaljerl. rufifde Det: 
ſchaftet Baillt de Tatltſchef von Preßburg hieher zurütgelommen; 
morgen wird ber Hr. Fürft von Metternich erwartet. u 
zum 49 hoffen wir Se. Mai. den Kalfer wieder zu befiger. 
Allerhöhftdiefelben werden His zur Beendigung des Lanbtagk Ir 
der Hauptftadt verweilen; olsdann aber wieder nach reiben 
gehen, um den Reichstag In Perfon zu ſchlleßen. Ge, Mai. Kt 
junge König wird die no übrige Zeit ber Landtagdverfommlin 
in Preßburg bleiben, 

Wien, 16 Nov. Metalliques 90; Aprogentige Metadlauıt 
80%; Bankaktien 1038. Wbends 1030, 
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Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Mr. 197 und 198. «21 Nossr.) 
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Zur Geſchichte der Unruhen in Oberheſſen. 

* Aus dem Srtoßherzogthume Heſſen, Mitte Novembers. 
Man bat vielfah über den Urfprung ber Unruhen in Dberbef: 
fen geftritten. Ob von kurheſſiſchen Infurgenten der erfte Anz 
ftioß fam, wie weit fie noch bei den Dperatioaen felbft mitwirk: 
ten, ob gar fein folher Anftoß ftatt hatte, in wie weit auf 
dem Linken Mainufer, großherzogllch-heſſiſchen Gebiets, Aehn⸗ 
liches geſchehen fen, wie fih unfre Nachbarn, die Bewohner ded 
Franffurtifhen Geblets, dabel verblelten, was man von ihnen 
erwarten oder nicht erwarten durfte: alle diefe Fragen wurden 
wahrhaft zur Partelfahe; mehrere Zeitungen, die großherzogl. 
heſſiſche, die Hanauer, fo wie einige Franffurter, legten ſich 
darein; auch die Allg. Zeitung, Beil. Nro. 255, lieferte von 
Hanan aus ihre Beitraͤge, und felbft diplomatifhe Noten wur: 
den darüber gewechfelt. Hier nur die Unruhen in Dberbeffen 
im Auge behaltend, möchten ſchwerllch jemals jene Fragen ihre 
vollſtaͤndige Loͤſung finden, da Kurbeſſen befanntlich eine Amne: 
fie verfündist hat. Aber großherzogl. beffifher Seite fördert 
man rajch die hierüber eingeleitete Uaterſuchung, und enbigt auch 
mancher Faden am kurheſſiſchen Gebiete, fo iſt genug geordnetes 
Gewebe vorhanden, um ein lebendiges und zuſammenhaͤngendes 
Bild von jenen Unruhen fih zu entwerfen, und dabei auf ihre 
Grundusfachen zurüfzufehren. Die Rede, welde der dirigirende 
Staatsminifter Freiherr du Thil vor Verkündung des Landtags: 
abſchleds, ami Nom. db. J., zu Darmftadt hielt, liefert bereite 
in beiden Beziehungen intereffante Winke. Zwar es find nur 
Winte, und, ihren legterm Theil betreffend, hoͤchſt myfterlöfe; 
aber um fo mehr dankenswerth, ald unfer Gerihtsverfahren feine 
Deffentiichteit lennt und die im Negierungsblatte Bubliztrten rechts⸗ 
kräftigen, oft ſchon ganz oder zum Theil verbäßten Strafurtheile 
bäufih erft ins größere Publikum die Nachricht von verähten Wer: 
brechen bringen. Mad jenen hupfterlöfen Winten wäre aber bei: 
nabe gleihgültig, wo lokal die Unruhen in jenen Gegenden 
Deutihlands anfingen; dem Ihr lofaler Anfang war hlernach 
nicht ihr Anfang uͤberhaupt. Er lag im „entfernteren Urhe⸗ 
hebern““, wie jene Rede fagt. Sie fließen „die ausfäbrenden 
vPerſonen“ auf ipren mit Brand, Verwuͤſtungen und Abſcheulich⸗ 
keiten zu beze ichnenden Schauplaz. Demungeachtet iſt die Beant- 
wortung der Frage Intereffant: Wo war ber lofale Anfang? Wo 
freuten jene entferntern Urheber, In Hofnung günftigen Erfolgs, 
ihre erften Saatkörner? Wo, wenn biefelben mehr aufs Unge: 
fähr ihren Wurf wagten, war das fruchtbarfte Land für fein ®e- 
deihen? Im dleſer Hinficht bleibt das Wahrfteinlihfte, daß die 
Meuterel und Empdrung zuerft auf kurheſſiſchem Gebiete aus— 
brach, ia daß diefelbe, wenn auch auf großherzoglibem Gebiete 
vorbereitet, doch von kurheſſiſchen Unterthauen auf daſſelbe über: 
getragen wurbe. Dort, zwifhen dem Kinzigfluffe und der Nid: 
der, gränzen In_beiden Staaten Souveralultaͤtslande aneinander, 
Mediatifirte Fürften oder Grafen beffelben Urfprungs (Ifenburg) 
fiehen ihnen vor, und waren auch fie thellweiſe, wie In Wächters- 
bach und Meerholg, Gegenftand meuterifher Angriffe, fo mac: 
ten doch diefe hlſtoriſchen Bezlehungen eine fhnellere Ausglei⸗ 
bung und Befteundung möglic, als fonft wohl zwiſchen Altbarm- 
ftädtern und Alttkaſſelern, bie eine ziemlich entſchledene Untipa- 
thle als altem Hausrath des dreißigidärigen Krlegs mit Ins neun: 


zehnte Jahrhundert übergebracht haben, jemals möglich geme- 
fen wäre, Glaubwürbig verfihert man hierüber: Etwa 00 bie 
80 Bauern aus der kurbefiifchen Provinz Hanau fegen, unter 
Anzündung elaes von Ihnen mit Stroh umwikelten großherzogl. 
heſſiſchen Zollſtols, In ein großherzogl. beifiihes Dorf im Büdin- 
gifhen gerüft, angebend, daß die Mauth überall angegriffen und 
zerftört werden muͤſſe. Dort fchloifen fi mehrere Bauern ihnen 
an; bald war ein zweites großberzogl. Dorf erreicht: gleiche Auffor- 
derungen, thellwelſe gleicher Zutritt zum felben Zweke. Nun aber 
zogen ſich jene erften Anregerfaft alle zurüf, ben Strom fich felbft 
überlaffend. Ein Dorf nahm das andere mit, ohne irgend Wider: 
ftand im Buͤdinglſchen zu finden. Er war vielleiht ein Fehler mill- 
tairtiher Worausberehnung, dad man bie Stadt Büdingen mit 
fo wenigen Soldaten befezt hatte, und felbit diefe wenigen Sol: 
laten hätten mebr wirken können, wenn de Umflände der Art 
geweien wären, um, auferbalb der Stadt, an paffenden Punkten, 
die herbeizlehenden Aufrährer dazwiſchen zu nehmen. Aber fo, 
bes Ruͤkenſchuzes nicht gewiß, erlahmten nothwendlg fchnell die 
Kräfte der Mannſchaft. Fortwährend anfhwellend rüften bie 
Infurgentenhaufen vor. Fretheit und Gleichheit! riefen fie; 
Trommeln wirbelten ihrem Iuge voran; beinahe überal im Bü- 
dingifhen und DOrtenbergifhen war man geneigt, jenem Mufe zu 
folgen, indem man waͤhnte, Auflöfung der Mauthen und Linde- 
rung der Abgaben ermirten zu können, welde beide die Bewoh- 
ner der Zandgerichte Büdingen und DOrtenberg, melde Graͤnzbewoh⸗ 
ner und ſtandesherrllch find, härter brüten, als viele andere Staats⸗ 
angebörige Im andern Landestheilen. Umſtuͤrzung des Staats, 
oder einen frevelhaften Angrif auf fein Oberhaupt, beabfichtigte 
man ohne Zweifel nidt. Aber der gemeine Mann, nad Unleis 
tung unferer Hpper-Naturrechtlihen, betrachtet den Staat als 
Awangsanftalt, feine Werbände als Fefleln, dle Verwendungen 
blerauf als unnöthig, oder zu umfaſſend gegriffen, feine Beam: 
ten, befonders wenn fie ohne Humanitaͤt handeln, ald Werkzeuge 
der präponderanten Gewalt befelten, welner man, wie fie glau: 
ben, nur einmal bie Stange zu halten braucht, um bie ſchllmme 
Wirkung In eine wohltbätige zu verwandeln. Und fo, wahrſchein⸗ 
lih gegen den urfprünglihen Plan, wandte fih nunmehr ber 
Born ber zügellofen Menge bauptidclich gegen die Beamten, de- 
ren Öffentliche Papiere in Nidda, Ortenberg, Schotten und Blu— 
genheim, nebft ihrem Privateigenthum, voͤlllg zerflört wurden. Im 
Nidda war der Landrath nebit wenigen muthigen Begleltern dem 
Haufen entgegen geritten. Was wollt ihr, Ihr Leute? fragte er 
fie. Freiheit und Gleichheit! erſcholl als Autwort. Die kan id 
euch nicht geben, verfezte der Landrath. So wollen wir die Al— 
ten, bieß es weiter. Der Haufe zog nah. Die Bewohner der 
Stadt Nidda fahen fhhwelgend zu. Man behandelte den Landrath 
gut, aber ſchllmmer den Landrichter. Ebenſo ging e# dem Land: 
rihter In DOrtenberg übel; In Schotten dem Landrathe und Ment- 
amtmann, während der Schotter Landrichter bis auf dle Heraus: 
gabe einiger Papiere verfhont wurde; In Bingenbeim dem Ment- 
beamten und Forftinfveltor. Ja Büdingen wurde dem Einneb- 
mer des Grafen, Aſſeſſor Bernhard, Alles zerſtoͤrt; im Florſtadt 
dem freiherrlich von Loͤwlſchen Rentmeiſter. Wo der Zug durch⸗ 
aiug, drohte ſicherer Untergang allen herrſchaftllchen Papleren, 
von Buͤrgermeiſtern, Ortseinnehmern und Zollbeamten verwahrt, 
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Das Yapier überhaupt, thells wegen feines theuern Yreifes , wenn 
der Stempel .ideffen man #1 verſchledene Nummern in den bei: 


den Altern Provinzen unſers Großberzogthums zählt) darauf ge: 
ſchlagen worden, thells ald Schreibematerial, war ber Gegen: : 
ftand bes ungeheuerftien Haſſes der Aufrührer. Dran fagt fogar, ee 


hätten viele derfelben dem Paplerfabrikanten Schnelder bei Nidda 
einen Ueberfall zugedacht gehabt, um, ba er auch für 2000.f. 


Zumpen habe, aus denen Papler gemacht werden ſolle, dle Lum⸗ 


pen zu zerftören. So wie ber Aufttaud aus dem ftandedherrii- 


hen Bezirten auf das althefiiiche Gebler Aberging, fand er fhom ' 
weniger Anhang, was jedech mit daraus erflärt werden muß, daß 


die Meuterer, welche anfänglich mit den Lofworten: „Aufhebung 
der Mauth und Zollverminderung!” Viele an ſich gezogen bat- 


ten, nunmehr wahre Mäubereien begingen, und ſich nicht auf dag 


Zerfiören von Mautbpapieren und Gteueraften befchränften. 
Ueberall, wo fie Getränfe vorfanden, übernahmen fie ſich unmä— 
lg, forderten Zehrung und zahlten nicht. Sonft redlihe Leute 
gingen nicht mehr mit; wur hauptſaͤchllch Lumpengeſindel blidete 
den Zug. Schon von Anfang an hatten ihnen tüchtige Führer 
(mie fie es nannten: „eln Kopf’‘) gemangelt. Sie nahmen alſo 
In den Orten, welde fie durdgogen, angefehene Perfonen, mehr: 
fach Beifttihe, gefangen, und Itefen fie vor fi bereiten. Ent: 
wlſchten diefe bei vorfommender Gelegenheit, fo nahın man Au— 
dere an Ihre Stelle. Dabei.fehlte Ordnung, Plan, hinlaͤng⸗ 
Ither Waffenvorrath. Nur Wenige trugen Feuergewehre; bie 
Meiften laͤndliches Felbaeräthe oder ſchwere Knättel. Sie war 
ten Im Begriffe, fib In drei Abthellungen über die Weiteren 
auszubehnen. Uber bie erfte wurde in Mehlbach, bauptiächlic 
durch die Hülfe der Einwohner von Södel und Wölfersheim, die 
andere in Florſtadt geſchlagen, und die dritte Idste fi In Schot⸗ 
ten durch das Muge Benehmen des Bürgermeifters auf. Schon 
hatte bie Stadt Lid Workehrungen zu ihrer Aufnahme getroffen 
und Brod für fie bafen laſſen, ſchon zitterte die Stadt Glefen, 
und felbft nah Darmitadt ſchrleb man Briefe, welche den Rath 
eiliger Flucht enthielten: denn die Aufräbrer hatten laut geau— 
hert, vorerft gelte es Gleßen, dann Friedberg, dann Darmftadt. 
In biefe legtere Stadt, fo wie nah Frankfurt, eben fo nach 
Sriedberg, hatten fih bereits viele Individuen aus den fhwürl- 
gen Gegenden gerettet. Aber der Keim der Auflöfung ‚jenes 
Unternehmens war, ehe noch bie gößeren Soidatenge- 
fhwader ſich zeigten, zur erfiärteien Relfe gekommen. 
Hunger und Kummer, felbit öfters mit Erfolg angegriffen, keine 
Waffen, kein Haupt, kein Höherer und dabei kaum einverfande: 
ner Zwek ihres Immerhin frafbaren uud uncechtlihen Unterneb- 
mens, — alles bis trieb und zwang die Meuterer in Ihre 
ärmlihen Wohnungen oder über die Gränze zuräf, Hätte ein 
kühnes Parteipaupt ſich an Ihre Stize geftelt, wären Waffen da 
geweien, hätte man die erft verfünbigten Zweke von zutretender 
Plünderung, von Brand und einem Werfahren frei gehalten, wel: 
&es ale rechtlichen Erkftenzen bedrohte, nur zu große Sucht 
legt vor, daß dann ber Auftuhr fort und fort gewachſen, und 
weber Solbatenmaht no artialgefeg dagegen aufgefommen 
wäre. Die Heberfälle in Sad Sch —8 * 
ten hatten alle viel Aehnliches: Einzug mit Trommeln und 
Muflt; ohne Miderftamd, weil man die Sahl der Aufrührer fehr 
groß glaubte, au Wenige, Im Yuterefle der Beamten, pofitie 
ver Gefahr fih aus ſezen wollten; der Einzug meift bei Nacht 3 


fie biefelben, Zwang; alsbann Anzänden der Aftenftöße. Be- 
trunfene gaben. gewöhnlich durch -Einfchlagen eines die 
Signal zum Zerjlören des Privateigentbums, was andere Auf: 
rührer durchaus gefhont willen wollen. Sttberue Xöffel weriäwar: 
den, Porcellaͤnſchraͤnke wurden ungeworfen, Klaviere fezte man auf 
bie lodernden Altenſtoͤße und verbrannte fie, Thären, Fenfter 
und Defen zerſchlug und zerfiörte man. Beſonders arg trieben 
die Yufrährer in Schotten. Wenn im Allgemeinen zu ibrer 
Eore gejagt werden muß, daß fie Niemanden Förperlich mihhan: 
beiten, Frauenzucht ehtten und feinen Tropfen Blut versoflen, 
fo follen fie doch in einer Welfe über den Mentamtmann in 
Schotten fih geäußert haben, daß, wäre er. In ihre Hände ge- 
falen, ſowerlich fein Leben gerettet fepn würde, Wabrbaft 
Alles zerftörten fie in der Wohnung deffeiben; feibft die Stldr- 
fer riſſen fie von den Thüren, die Kandela ‚von dem Date. 
Mau las In Öffentiihen Blättern, wie die Aufrährer, in einem 
Anfall wätbender Komik, mir unter fich vertbeiiten Mollen und 
auf dffentiiher Strafe: Amtmann, Eteuerpflihtigen, und &- 
ricptsdiener agirten u. d. g. Sowol Reutamtmann als Pant- 
rath in Schotten waren flüchtig geworben. 
(Beihlaß folgt) 
Rufland. 

Die Moskauer Zeitung vom 30 Ott. zeigt am, daß ein 
Termin von 14 Tagen ftatt des frühern zweitägigen am den DH 
ſetvatlous Barrlören des Twerfchen und Ragesdaichen Thor 
(die nad Werten liegen) für die aus Moskau Neifenden beftimmt 
worden it. — Um 1 November betrug die Zahi der in Mottın 
an ber Cholera. Irant Legenden :Perfouen 41337, von denen. 368 
große Hofnung zur Genefung barboten. In Allem waren bit 
um acnannten Lage 3532 Perfonen erframft und 1771 geftosben. 

m Nifpnel: Nowgorod erfranften bie zum 15 Dftober 1068 Per- 
fonen, von denen 595 gebeilt wurden und 575 ftarben ; im Gou— 
vernement Koftroma erfranften bis zum 16 Dftöber 5319 Per- 
fonen, von denen 155 genafen und 95 farben. 

Nah Zuhalt eines in der Handels: Zeitung enthaltenen 
kalſetl. Befebls fol die Verfendung von Waaren aus St. Yetert: 
burg, als einem gefunden Orte, ins Innere des Meiche durdaus 
teimer Schwierkätelt unterworfen feon. Einem andern Befedle 

ige iſt das Niederlagsrecht für in biefem Jahre eingeführte 

aaren von 8 Monaten auf 10 Monate, und der iKermin.zur 
Pezablung der Zollgelder von 6 auf 8 Monate verlängert worden; 
auch hat man bie Fagerungs: Abgabe für Waaren aus den Et. 
Vetereburgiichen Paibdufern vermindert. . 

Man meldet aus Niga vom 26 Dft.: „‚Unfere Polizelverwal 
tung bat fo eben eine gedrufte Verordnung bekannt gemacht, mt: 
dur den Einwohnern befoblen wird, daß täglich Gallen, Ge: 
böfte, Minnfteine und Goffen gereinigt werden, um jeden Anlaf 
zur Verbreitung der Cholera zu vermeiden. ‚Meifemden zufolge, 
ſoll in manchen Gegenden Lieflands die Furcht febr groß fen; 
ja fie-wolten in Dorpat iogar die — ganz ungegrändete — Bet: 
murhung gehört baten, bie Kollegien würden gefchtoffen und die 
Studenten nach Haufe entlaſſen werden. Gleichwol weiß Nie- 
mand Kranke nachzuwelſen. Zur Beruhlgung der Ein wohner fin: 
nen U 6 folgende Umſtaͤnde dienen: die Brecrubre weder 
Cholera Ift bler.an eingelnen Perfonen in den frühern Jadren 
bänfiser vorgefeommen; alfo ein Uebel, dem man fon ju ie: 
gegnen weiß. Mon den Erfrankten find, mie in andern Töbtll- 
den NKramkgeiten, freillch manche -geftorben, ambere 
auch volllommen gehellt. ‚Ein angefehener Kaufmann in ımn- 
ferer Stadt hat fie in den. legten Jahren zweimal gehabt und.ik 
bergeftelt worden. "Nach wiederholten Erfahrungen mehrerer 
befannten Aerzte hat ſich bei den eriten Wnfällen der Cholera 
das Räuchern bed ganzen Körpers mit Elfigdbämpfen als febt 
beilfam bewiefen ; während der Effig — und: mweun er ftarf ii, 
mit Waſſer vermiſcht — auf einen heißen Ziegelftein „gegofen 
wird, fizt der Kranfe im Dampfe entfieldet auf einem Etutl 
oder Schemel, bis er In Karten Schweiß neräth, und wird dann, 
forgfältig ** in ein erwaͤrmtes Bett gebracht. 
Dampfbad wird einige Male des Tages wiederholt und dabei 


hoͤfllche Abforberungen der Papiere der Beamten; verweigerten & dem Kranfen nur warmes Getränk gereicht.“ 


£itterarifhe Anzeigen. 
12313) Im Verlage der. A. Schlofferfhen Buch⸗ und Kunff: 


handlung in Augsburg ift erfhlenen und fowol bei ihr, als durch J 


alle ſollden Bud: und Kunfthandiungen zu baben: 

D Ein Sortiment von 500 Bit, Lafir: und Nusfhneldbiibern.zu 
Bilderbuͤchern u. Verzierungen für Papparbeiter, in 4. d. Blatt 
ſchwarz 1 fr. od, sp. ill. 2 fx. ob. 6 Pf. 

11) @in Sortiment v. 150 ausgeſuchten Laflr: und Ausſchneldbll⸗ 
dern desgleiten, quer Folio, das Bit. fchw. 2 fr. od. '/, ar., 
fein ill. 4 fr. od. 4 gr. 

111) 32 Blatt Krähmwinktiaden, gez. w. rabirt v. Volz, orb. Aus: 
gabe in '/, Bogen, db. Bir. fl. & fr. od. 1 gr. ſchw. 2 fr. od. 
6 Pf. Feine Ausgabe d. Bir. 6 fr. od. 1'/2gr., ſchw. 3 fr. od. 9 Pf. 

1V) 6 Dlatt, db. Aferbau, d. Vlehzucht, d. Gartenbau, d. Wein: 
baw, d. Fagd’u. d. Fiſchfang, v. Volz. 6 Bit. Blumen. 6 Bit. 
Thlerfihte. 6 Bit. Landfhaften. 6 Bit. Zeitftäfe. 4 Blt. Blu⸗ 
men, 32, m. finnrelden Dentſpruͤchen. 8 Bit. Sinnbitder, in 
32 Versbillets. 6 Bit. bayriihe Volkstrachten, in Folio, fein 
Elum. d. Blatt 6 Er. od. 1'/, gr., fm. 3 fr. od. 9 Pf. 

v) 24 Blt. Schweizer-, 4 Bit. Throler-Volkstrachten. 12 BL. 
Miedaillond in 112 Ecenen, für Dofen, Bonbonfchäctelden, 
fein illum. d. Bit. a fr. od. 1 gr. 12 Bit. Stammbuchblätter, 
fein iu. 4 fr. od. 1 gr., ſchw. 2 fr. od. 6 Pf. das- Bit. 

VI. An Beihnungsvorlagen. 12 Blätter Köpfe nah Ma: 
phael, Foilo 36 Er. od. 9 gr. Midingers Zelchenbuch v. wilden 
und zahmen Chleren In 12 Bit. 24 Ir. 0d-6 gr. Deſſen Weis: 
buͤchſein in 12 Bir., aller Art Hunde vorftellend, 21 fr. od, 
6 gr. 20 Blätter Köpfe, bie verfchled, Leldenfchaften bes Ge- 
muoͤths nah Lebrun. 40 Blatt von d. menſchl. Körper In fort: 
ſchreitender Stufenfolge. 8 Bit. Landſchaftſtudlen mit Umriffen 
u. fhattirt. 8 Wit. Landſchaften. 7 Bit. Thlerſtudlen. 12 Dit. 
Blumen, bad Blatt auf Velinpapter 2 kr. od. 6 Pf. 

VM wbbildungen, biſtoriſche, ber Gefhichten d. U. u, N. Teita: 
ments In 130 bibl. Apfen. v. Allian, das Blt. auf fein Basler 
Velln 1'/. fr. od. 1%, Pf. Die guten u. böfen Leidenſchaften 
des menſchl. Gemuͤths, im bibl. Geſchichten v. Goͤtz. 12 Dit. 
536 fr. od. 9gr. 1 Dit. Canontaſel (1 Bogen), fl. 12 Er. od. 
3 gr. 5 Dit. feime reliptöfe Blider in groß 3., ald: Ehriitus 
am Areuz, Geburt Chriſti, Anbetung der Hirt, Jeſus lehrt 
nes Big Laſſet die Almder zu mic kommen. Das Blt. 

. dd. 1'/, gr. 

VIII) An Helligen: Bilder, ald: Chriftus, Marien, Dr: 
dend- u. andere Heilfge :c. 4) Eln Sortiment davon v. 119Blt. 
in "/a Bogen, das Pit. il. 53 fr. od. 9 Pf., ſchwarz 1%. fr. od, 
49. Pf. 2) Ein Sortim. dergl. in 76 Bit. in a. il. 2 fr, od. 
6 Pf. ſchw. 1 Er. 0d.3 Pf. 3) Ein Sortim. davon in 160 Dit, 
mittel Oltav, d. Bit. IM. 1% fr. od. 4%, Pf., ſchw. Y kr. ob. 24 
Vf. 4) Ein Sortim. dergl. in 230 Blt. El. 8. (Brevler) Id.d. 

"Bit. 1 fr. od. 3 Pf., ſchw. . Er. od. 1% Pf. 5) Ein Sortim. 
dergl. (Heine Brevier) im 100 Bf, , flI. d. Bl. Y fr. ob. 4'% Pf. 
tw. Y. it. od. 2, Pf. 6) Ein Sortim. dergt. (feine Mintatur- 
Brevler) in 8, 65 Bir: I. d. Bit. 2 fr. od. 6 Pf, fchmw- 1 fr. 
od. 3 Pf. 7) Ein Sortim. dergl. feine Heine Minlatur-Bre- 
— 410 Blit., ill, d. Br. 1 fr. od. 3 Pf., ſchw.“ fr. od. 
4 1 


Bahr, Kunſt- und Bilderhaͤndler erhalte überdis auf feite 
Beſtellung von obigen mehr als billigen Preifen nody "/s Rabatt, 
fo wie auch Privarabnehmer, die ſich direkt an mar wenden, el: 
nen Ihrer Beitellung angemeffenen Nachlaß genießen, da es fih 
die Verlags handlung zur Norm gemacht; jederzeit die Preife ihres 
»Berlans, um deffen Ankauf zu erleichtern, fo billig als „möglich 

u ftelfen, und daher find befante 1920 in Kuvfer geftodene 
Quätter auch fogar einzeln Hattweife zu haben. Briefe und Gel- 
Der werben franco erwartet: 


(2287) Bei C. F. Winter in Heidelberg ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Verbesserung des Weinbaues durch prak- 


tische Anweisung, den Riefsling ohne Pfähle und | 


; welehe vor der bisherigen grofse Vorzüge hat. 


' rend der Weinertrag in: Quantität und 
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Latten vermittelst des Bokschnittes zu erziehen, um 
bessern und wohlfeiler»- Yrein gewinnen zu-können. 
Nebst einer Beschreibung, Rebenspaliere auf eine 
ziesliche und nüzliche Art durch sogenannten Win- 
kelschnitt zwerziehen.- Auf Erfahrungen gegründet, 
von Joh. Ph. Bronner, Apotheker in Wiesloch, 
und Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften. Mit 
11 Abbildungen. 8. geh. 10 gr. oder 45 kr. 

Diese Schrift beschreibt eine Methode des Weinbaues, 
Es fallen 
dabei’ die grofsen Auslagen für Latten und Pfähle weg, wäh- 
ualität verbessert 


wird. Diese Methode-hat reichen Erfolg gehabt, wo sie an- 


‚ gewendet wurde; wir beeilen uns. darauf aufmerksam zu 
| machen‘, denn’ sie verdient allen Weinbauern bekannt zu 


werden. 

Bronn, Dr. H. G, über Zwek und Einrichtun 
landwirthschaftlicher Vereine überhaupt, un 
mit besonderer Beziehung, auf Baden, 6 gr. oder 27 kr. 

Frank, J. C., Rastadt’s Flora. 11.20 kr. 

Köster, C., überRestauration alter Oelgemäldes 
Stes Heft. 6 gr. oder 27 kr. 

Rau, Dr. K. MH, über die Landwirthschaft der 
Rheinpfalz und insbesondere in der Heidelberger Ge- 
gend. Mit 2 Steintafeln. 14 gr. oder 1 fl. 3 kr. 

Schwarz, Dr. F. MH. C., evangelisch-christliche 
Ethik. ErsfenBand. Auch unter dem Titel: Die Sit- 
tenlehre des evangelischen Christenthums 
als Wissenschaft. gr. 8. 4 Rthlr. 8 gr. oder 2fl. 24kr. 
Dessen zweiter Band. Auch unter dem Titel: Die Sit. 
tenlehre des evangelischen Christemthuimns., 
für das Leben. gr. 8. 1 Rıhlr. 46 gr. oder 5fl. 


{2532} Herabgefezter Buͤcherpreis. 


Wir haben von dem Verfaſſer Herrn Ild. u Wrr, anund 
gekauft: 


Die Gefchichte des Kantons St. Gallen, 


3 Thelle. gr. 8. 124 , 1810 — 1813. 

Die Wichtigkeit und Unentbebrlihteit biefes Wertes für das 
Studium der Seſchl nicht nur des Kamtond St. Gallen, wie 
der Titel fagt, fondern auch der oft in feine Schltſale verflochte- 
nen übrigen Schweiz und der angrängenden Theile des füdlichen 
Deutfhlands und Oberltallens ift tängft algemelw anerfannt und 
überhebt ung feinen Inhalt ausführlier zu dezeichnen. Für Jene, 
weiche noch nicht damit befannt ſeyn folten, genügt ed, anzudeu⸗ 
ten, daß daſſelde aus den vielen handſchriftlichen und urfundtichem 
Schaͤzen der biefigen Stifrbtbliotbef geimdpft, von dem Merfaffer 
nach vieljährigem unermüderem Studium derfeiben mit eifernem 
Fleiße zufammengetragen und herausgegeben wurde, 

Um die Aufbaffung deffeiben zu erlelbtern und um es ſowol 
dem geieheten Stande als dem bloßen Liebhaber der Geſcalchte 
zugaͤnglicher zu machen, baben wir den Preis um die Hälfte er- 
niedrige und daffelbe fan fortan durdy uns oder jede andere Buch⸗ 
bandlung um 4 fl. (2Rthlr. 16 gar. fächf.) bezogen werden. 

Die dieſes Jahr von dem Berfaffet felbir herausgegebenen 
Berichtigungen und Zufäge‘ werben ben Exempl. unentgeldlich 
belaelegt, fie find aber für Jene, weiche das Werk felbit ſchon 
befigen, auch einzeln für 48 fr. (12 ggr. fühl.) zu haben. 

St. Gallen, 15 Nov, 1830, j 

Huber u. Comp, 


(2356) In meinem Verlage tft fo eben erihienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

Heffel, 3. 5. C., Kryſtallometrie, ober Kroitallonomie und 
SKrvitallograpbie, auf eisenthämtihe Welfe und mic Iugrunb- 
legung neuer allgemeiner Lehren der reinen Geftaltenfunde, fo 


188 


wie mit vollftänbiger Berüffihtigung ber wigtigßen Arbeiten 
und Methoden anderer Sroßellograpden. Nebft einem Anhange 
über Krpftallogenle von 2. Gmeiie. Beſonders abgebruft aus 
Sehlers phpfil. Wörterbuhe. Mit 11 Aupfertafeln, gr. 8. 
1 Nthlr. 18 Gar. 
Leipzig, im Oftober 1850. 
E. B. Schwlckert. 


12262) Bel Adolph Marcus in Bonn find erſchlenen und 

durch alle guten Buchhandlungen zu haben: 

Aetoli, Alexandri, fragmenta collecta et illustrata ab Aloy- 
sio Capellmanno. 8. maj. geh. 12 ggr. oder 54 kr. 

Corpus juris Antejustinianei consilio Professorum Bonnen- 
sium A. Bethmann, Hollweg, E. Böcking, J. Ch. Hasse, E. 
Pugg£, cura eorumdem, L. Arndts, Fr. Blume, C. Bluntschli, 
G. Hasse, G. Heffter aliorumque. Tomus 1. 

Gaiiinstitutionum commentarii quatuor cu. 
ra Augusti Guil. Heffter. 
eontinens. 12. geh. 16 Br: oder 1 fl. 12 kr. 

Fufs, J. D., carminum latinorum pars nova cum nonnullis 
hie denuo editis. 8 maj. 42 ggr. od. 51 kr. 

Kaufmann, P., Unterfuhungen I Gebiete der polltifchen Delo- 
nomie IT Abthl. iſtes Heft. ar. S. 3 gar. od. 56 fr, 

Nitter, 3. 3., Handbuch der Kirdengefhihte. Zweiten 
Bandes zweite Abtbeilung. U. u. d. Titel: Geſchlchte 
der riftliden Kirche von Gregor VII, bie zur Kirchenſpaltung 
im ſechszehnten Jahrhunderte. gr. 8. 1 Nibir. 14 gar. oder 
2 fl. 48 fr. 

12359) Hllbburghaufen, Gotha und New-Yort, Im 

November 1850. 


Berlagsberidht 
des ee I ARE Zi Inſtituts 


an das 
Deutſche Publikum. 

Unſere voltsthämlihen Unternehmungen haben In dieſem 
Sabre an Ausdehnung und Wielfeitigteit merklich gewonnen. Sie 
werben ſich nach und nach über alle Imweige des Buch: und Kunit- 
bandels verbreiten, und ſchon im naͤchſten Jahre dürfen wir eine 
weit fräftigere Entwifelang des unferm ZInflitute zum Grunde 
liegenden Gefhäftsplanes erwarten lafen. Deſſen vollftän: 
dige Ausführung ift ein (wir geben es zu) noch fern und hoch 
ftefendes Ziel. Uber fetten, befonnenen, fihern Scrit: 
tes, auf gefezlihem Pfade es verfolgend, erreichen wir es 
zuverläfiig. 

Ueber das Fortichreiten der populairften unferer inter: 
nehmungen haben wir Folgendes zu berichten. 

Unfere Bibliothek deutſcher Klaffiter it bei der ftets 
rege gebliebenen Theilnabme des deutſchen Yuhlitums und der 
zablreihen Freunde der deutfchen Litteratur in Nordamerika, 
England, Frankreich, den Niederlanden, Scandinavien und Muß: 
land, fowol In der Kabinets-, wie in der Mintaturaut: 
gabe *) bis zum bundertften Bändchen gedieben. Diefe An: 
thoLogle [weicher der Haf eine Gelebrität verſchaft bat, über 
welche ihre unverfolgten Schweſtern, die Mattbiffon'fhe, bie 
Raßmann'ſche ıc in unverfhnldete Vergeſſenheit gefommen 
find] wird plangemäß bie zum 200 ften Bänden fortgefegt. — Sie 
wird aus den Haffifchen Ierten der Nation das Treflicite, doch 
aber immer nur das darin aufnehmen, was mac den im Ueber— 
einfunft mit Preußen und andern Bunbesitaaten von 
unferm Gouvernement erlaifenen Gefezen gegen 
den Nachdruf darin aufzunehmen erlaubt if. Wir balten 
uns mit dlefem wie mit allen unfern Unternehmiungen jireng 


°) Das ſchoͤn broſchirte Baͤnbchen der Kabineteautgabe foftet num 4 @ro- 
fhen; bas ber Heinern (Miniaturs) Ausgabe fogar nur Groſchen 
Saͤchſiſch. Vier Millionen Bänsaren, von uns innerhalb 
5 Jabren verbreitet, mähren und weten beu Sinn für deutſche 
Kitteratur im allen Wintein der Erbe! 


innerhalb der Schranten, mit der dle Geſeze, und ein verftän- 
diger Pegrif von der litterarifhem Elgenthum ſchuldigen Achtung 
aud obne Gefeze, unfere Betrlebſamteit begraͤnzen; — 
den tollen, vagen Begriffen, mit welchen ber albernfte, umge: 
meffenfte Autor: und Verleger: Cgolsmus, In rafender Effrons 
terie, die Meglerungen, den Buchhandel und das Publikum du: 
piren wollen — Ireten wir ftets mit Wort und That — mit 
Spott und Hohn entgegen. — « 

Bon der Eucyhklopaͤdle dbeutfher Klaffiter (eine 
Anthologie von Fragmenten, Sentenzen, Gedichten, Eleinen Er: 
zaͤhlungen ic. aus dem beften meuern, deutſchen Unterhaltunge- 
fhriften) haben wir feit Dftern diefed Jahre 8 Bände im der 
Kabinets » und Minlarurausgabe geliefert. Der beabfidtigte 
Umfang des Werks iſt 23 Bände. Sie erfhelnen in monatlichen 
Lieferungen, das Bändchen der kleinen Ausgabe zu drei — 
der größern in 12° zu ſechs Grofchen. Der Abfaz iſt ſteigend 
und jest 6000, 

Unfere Bibliothek deutfher Kanzelberebfamtelt 
(Mu ſte r predlgten der berähmteften dbeutfhen Kanzeltedner neue- 
fter Zeit) erlebte vor erſt einem halben Jahre die fehete Auf⸗ 
lage, und ſchon jest ift biefe fait verariffen. Wir bereiten die 
ftebente vor. Es werden drei Gupplementbäude dazu ge: 
ilefert. Der erfte iſt ebem erſchlenen. Es wird alfo dis Flaffl: 
fe Werk künftig aus 17 Bänden mit 60 Kupfern beftehen und 
8:/, Thlr. koften. 

Ein vorftehendem verwandter Artikel it der hriftliche 28 
miltentempel. Von diefem mit treflichen Kuptern ausgeftat: 
teten Familien» Erbanungs - Buche haben wir felt verwidhenem 
Frühjahr 4 Bände zu Tage gefördert. Der fünfte, jezt unter 
der Preffe, befchlieht das Werft, Wir haben es In den wenigen 
Monaten in drei taufend Exempl. verbreitet. Der Band, 
tüchtig Fartonnirt und mit einem faubern Kupfer, koſtet Chlr. 

Unfere woblfeilen Prabtansgaben der Luthertſches 
Bibel mit Karten und Kupfern find im Druf. Paper, typo⸗ 
grapbifhe und bildlihe Ausitattung erheben diefe Ausgaben zu 
dem Schönften, was Deutihland im Gebiete der Buhbrufer- 
funft aufgumwelfen hat. — Ste erfhelnen In vier Editionen: 
die Konftrmatiomsbibel, in Dftav, Im 12 Lieferungen zu 
4 Grofden; die FKamiltenbibel Nr. 1, in Imperlal: Oftav, 
in 12 Lieferungen zu 6 Grofhen; die Familien: und Haus— 
bibel Nr. 2, In Colombler-Oltav, in 12 Lieferungen zu 
10 Grofben, und die Kirdben- und Paftoralbibel, in 
Imperial: Quart, in 24 £leferungen zu 8 Grofchen. 

(3 Diefe fehr niedrigen Eubferiptionspreife muͤſſen wir, 
da fie und feinen Gewinn laffen, für Wictfubferibenten nab 
Jahresſchluß um */, erböben. Wer bemnad jene noch genlehen 
will, made gefälligit feine Beſtellung zeitig! 

Bon bedeutenden philologifhen Unternehmungen beſchäf⸗— 
tigen ung mehrere, deren Erſchelnen durchgaͤngig erft feir ver: 
wlcheuer Oſtermeſſe begonnen hat. 

Zuerft die BIBLIOTHECA GRAECA, In ftattlinem Okt av. 
Wir haben den erſten Band, wonzn: ırı$as, Anfangs Junius 
verfender; vor 4 Wochen folgte der zweite: die onrssun. — Es 
it alfo diefe ſchoͤnſte Ausgabe des Wolff’fhen Homer nun 
volftändig und zu dem Spottpreife von 1?/; Chir. von uns zu 
beziehen. — Der dritte Band, der ruucrnın«s von Veller, 
Preis t Thlr., wird in 14 Tagen fertig. Er it nach der Orfordet 
Edition, die dreimal fo viel foftet, abgedruft worden, und — 
fböner noch, als diefe. 

Wir baben aub eine BIBLIOTHECA GRAECA ım uvsun 
scnoranuw (bloß die gelefenften Sch ulfchriftfteller ſaſſend) au: 
gefangen. Die ıuras nomen's, Molffher Tert, iſt bereite da, 
die onvsska fol noch In diefem Jahre fertig werden. Das —— 
{ft groß 12., hoͤchſt fompendiös und bequem, ben Druf dürfen mir 
troz der Heinen Schrift, deutlich nennen, das Papier iſt treflich, 
Korrektheit ausgezeichnet; und ber Preis — ber niedrigfte von 
allen beftebenden. Der ganze Homer koſtet im diefer niebil- 
hen Ausgabe nur 16 Grofhen Saͤchſ.! — - 

Gleichzeitig mit der vorigen, und mit denfelben empfeblenden 
Eigenfchaften begabt, laffen wir eine BIBLIOTHECA LATINA 
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ıs usum Scmoranum {hr Slük verſuchen, und es freut und, bins 
zufügen zu können, daß fie fih von vielen Schuldlrektoren bes 
reits Proteftion und bei ihren Zöglingen willige Aufnahme er- 
worben bat. — Es find bis heute 2 Bändchen erſchlenen, ber 
ganze vınsızıus, Heyn'ſcher Tert, in einem Bänden, zu 
8 Groſchen; — monarıt oPKaA, ax aec. var, dag 2te Bändchen, 
nur I Brofchen foftend, weniger alfo noch, wie die Zauchmiper 
Abdräfe, — Das dritte Bändchen, cıckno or orrıcıs wird 
naͤchſte Woche verfendet. — Es koſtet ebenfalls 4 Groſchen. 

Bon den Eiceronianifhen Schriften fünbigten wir zwei 
Gefammtausgaben an, bie eine, ſehr fplenbib, In 
10 Bänden 8., jeden Band zu 1 Thir., die andere, im prädtig- 
ften Follo, ein Band den ganzen Elcero fallend, Im zehn Liefe: 
rungen, jede zu nur 20 Grofchen,. — Der Drut beider Editionen 
bat begonnen umd fit fo weit gedfehen, daß wir den Verfand der 
erften Lieferungen in 6 Wochen verfpreen innen. — Die Theil 
nahme für diefes bedeutende Unternehmen iſt in der jüngften Zeit 
durch einen demfelben fhom im El gewordenen umerbörten Anfall 
anf eine gar ergözlice Urt angeregt worden, und hat ung viele 
Beſtellungen zu übrt. — Herr Zobann Caspar, Baron von 
Sredi, in Zurich, der verbiente, gelehrte Editor einer guten, 
notenreihen Ausgabe bes Cicero, bat nemlih, durch unfere 
Anzeige: Drelli’fher Tert, feltfamlih verführt, den un. 
giäfiihen Wahn in feinem Senforlum Plaz nehmen laffen, wir 
wollten feine Eicero-Edition mit Rumpf und Etumpf, Noten und 
Tert nachdruken, und ihn und feinen Verleger ums Brod brin- 
gen. — Darüber Ift nun der brave Mann, zu unferm und ber 
ganzen gelehrten Welt herzlichem Bedauern, drgerlich geworben, 
und fhimpft über unfer vermepntlihes Vorhaben, im aͤchten 
Zuriher Gaſſenbubentone, in allen Zeitungen und Wocenblättern 
für fein gutes Geld In die Welt hlnein. Wir können ihm nicht 
In gleihem Tone repligiren; aber wir haben ihm Beſſeres be: 
ſchleden. Wir wollen, um dem walern Dann für fo vieles, 
willenlos über Ihn verhängtes, Leid eine angemeffene Freude zu 
maden, feine Züriher Philippifen, zu allgemeinerer Ver— 
ftändtichkeit, In latefnifher Ueberfegung (der er gewiß gern eim ächt 
cleeroniftes Gewand leihen wird!) unferer Ausgabe bes Cicero 
vordrufen und fie bamit vor die rehte Schmiede bringen, — 
d. b. zu den Käufern unferd Cicero, zu denen er burd bie 
Wohenblätter Deutſchlands fhwerlib den Weg gefunden 

haben mödte. — 

Unfern populairfen, artiftifhen und geograpbifhen Unter: 
nebmungen geben wir bei biefer Gelegenheit ebenfalls eine furze 
Erwähnung. — 

Die Sallerie der Zeitgenofien (bie authentifhen 
Portraits der merfwürdigiten Männer und Frauen unferer 
Zelt, von den berühmteften Künjtlern Deutichlands In Stahl 
geftoben, Format; Moval: Quart) räfte, unter ftets wachſendem 
Belfal, bis zur 36. Nummer vor. — Jedes Portrait. fofter 
Subferibenten nur 2 Srofgen. Wir fegen in Europa allein 
über 6000 Eremplare ab. 

Rom Portefeuflle für Zeihner, Künſtler und 
Kunftfreunde find bereits 4 Hefte heraus (das Heft arch 
Folio zu 8 Grofhen), und wir zaͤhlen fchon weit Aber 1000 Sub: 
feribenten auf das ganze, auf 40 Hefte berechnete, Prachtwert. 

Die zweite Lieferung von Mever'd Schulatlas In 
18 Karten (Stabfftihe!) it zum Verſenden bereit, Schon bas 
erftie Heft von 3 Karten (Preis 6 Groſchen für das game Heft) 
gewann dem Lnternebmen das allgemeine Urtheil, daß ſich 
an Trefllchtelt des Stichs und an wilfenfhaftiihem Werth Fein 
ähnliches mit ihm meſſen könne, und führte ihm 7000 Unter: 
veihner zu. — Bon Mever’s Univerfal- Atlas für Zeitungs: 
lefer, Geſchaͤftsmaͤnner ıc., In 56 Karten, wird fo eben die erſte 
Doppellieferung von 6 Karten für 12 Groſchen an die Subferiben- 
tem ausgeliefert. Andere geographiſche Unternehmungen 
werben wir in der Kürze folgen laffen. 

Möge das aroße beutfhe Publikum unferm gemein- 
zdzigen Streben den Belfall auch ferner ihenten, mit bem es 
ıng bisher beebrte, und uns daburd zur raſcheſten Fortfegung 


ber alten und zugleich zur Ausführung neuer Unternehmungen 
ermutbigen! — 
Das Bibliographifche Inſtitut. 





4320) Wichtige Anzeige fir alle Oekonomen. 

Im Verlage von Mörfhner und Jafper, Buchhändler in 
Wien, am Kohlmarft Niro. 257, iſt erfhienen und In allen 
Buchhandlungen gu haben: 

Aler. Beatſons Nachtrag 

zu feinem neuen 
Syftteme des Aferbaues, 
mit Vermeldung der gemöhnlihen Beſtellungswelſe durch Kalt, 
Stalldünger und reine Sommerbrace, in Folge einer mehriäh- 
rigen Erfahrung zu Knowle Farm in der Graffchaft Suffer. Mebit 
Beſchrelbung der Konftruttion und des Gebraudes feines ganz 
neuen Akerwerkzeuges, mit nahträgliben Erläuterungen 
in Beziehung auf das Brennen von Thon und Alererde, mit 
telſt der Stoppeln zur Berwendung als. Düngermaterlale. 
Aus dem Engiifhen überfezr 
von 
Karl Erneft Mayer, 
fürftiich ſchwarzenbergiſchem Revidenten, der f. f. Randwirthfchaftes 
geſellſchaft in Wien wirtlichem Mitgliete u. ſ. w. 
Mit drei Kupfertafeln. gr. Ss. Wien 1830, 

Beatfon fchrieb diefen Nachtrag In Folge neuerlider 
Beobachtungen, und brachte die günftiaften Zeugniſſe von ſel— 
nen Landsleuten aus verfhiedenen Gegenden des Koͤnigrelches 
bei, die Ueberfezung floß aus der gewandten Feder eines Mannes, 
welcher wegen feiner perfönlihen Anmwefenbeit auf dem 
Gute Anowie Farm wohl in ber vortheildafteiten Lage ſich befin- 
den mußte, den Gelft des Beatſon'ſchen Syſtems vollkommen 
anfzufaflen. 

Indem wir uns jeder weitern Bemerkung über bie Unent— 
bebriichteit diefes Nachtrages, wodurh das Ganze 
elgentlih erft einen beitimmten Werth erhält, ent- 
halten, glauben wir nur noch beifügen zu miüffen, daß die mit 
befonderem Flelße in Kupfer geſtochenen 5 Tafeln die Konftruftion 
des neuen, fo intereffanten, von dem Herrn MWerfaffer hoͤchſt 
ſinnrelch ausgedachten Werfzenges, auf eine Art beurthelfen lafe 
fen, welche nad den bisher befaunt gewordenen lithographirten 
Kopien rein uumdglid war. - 





[2277] Neue Werke der Baumgärtnerfchen Bud: 
handlung zu Leipzig, 


welche fo eben erſchlenen und an ale Buchhandlungen verſendet 
worden find: , 
Heldbenb ud. 

Ein Dentmal der Großthaten in ben Befrelungsfriegen von 1808 
bis 1815. Deutfhen Baterlandsfreunden und befonders der Jus 
gend gewidmer von Chriftian Niemeyer, Berfafler des 
deutſchen Plutarche, des Buchs der Kugenden, bed I. Auor u. a. m. 
Sehsdte Auflage, nah den beiten und neuelten Werken 
und Nachrichten forgfältig berichtigt. Mit 48 Portraits und einer 

militairifhen Gruppe. gr. 8. Auf feinem MBellnpapler. 

Preis ı Thlr. 16 — 

Die neue Auflage diefes volisthümlichen Werks iſt von ber 
Deriagshandlung prachtvoll ausgeftattet worden und der alte Preis, 
weicher beibehalten wurde, daber außerordentlich wohlfell. 


Mufeum der Deflamation. 
Enthaltend eine ftrenge Auswahl von den beliebteften Gedichten, 
Dialogen, Monologen, Reden, Erzählungen und andern profalichen 
Yuffäzen, ernften und launigen Inhalts; mebft Erläuterungen 
— den erg gs e a > 8. 

rſter . Dritte Aufl. gr. 8. Pre „Bar. 
große Brauchbarkelt des gegenwärtigen Werts bewährt 
fih wohl am Beften durch die wiederholten Auflagen. 


Solbrig’s Tugend» Schule, 
ein Deklamir: und Stttenbuch für Schulen, 
reltgidfen Dichtungen, Monologen, Dialogen; Romanzen, Balla: 
den und andern Dichtungen, mit Erläuterangen über den Mor- 
trag derfelben. für * — Selbſt- Unterricht. 8. 

re gr. 
Diefes Wert iſt ein mäzliher Wegmwelfer zum mündlichen Mor: 
trag; die zu dieiem Behuf ausgewählten Gedichte find. den beiten 
deutfhen Dichtern entlehnt und hoͤchſt zwekmaͤßlg. — 


Conftant's, 
erſten Kammerdieners des Kaiſers Napoleon, 


Denkwurdigkeiten 
über Napoleons Prlvatleben, ſelne Famllle und: ſeinen Hof, 
Dritter Band, 8. Preis 16 ar, 
Das Intereſſe am Werte wächst mit jedem Bande, und wir 
tönuen es in biftorifder Hinficht als fehr beiehrend empfehlen, 
da ed viel Neues enthält. » 


Taubenfatehismus, 
ober gruͤndllcher und vollftändiger Unterricht in der Taubenzudt, 
worin Alles enthaiten, was über die verfhiedenen Arten der Tau— 
ben, ihre Natur und Lebendart, Ankauf, Angewöhnung, Pas: 
rang, Erzlehung und Wartung derfelben, im gefunden und fran- 
Een Zuftande, fo wie zu Erzeugung fchöner Karben und Zeich⸗ 
nungen unter ihnen zu willen nöthig kit, von Dr. C. W. €, 
Putſche. Mir5 Kupfertafeln, gr. 8. Preis 16 gr, 

Der befannte Name des Herausgebers der allgemeinen Ency: 
klopaͤdie der Land- und Hauswirtbfchaft, von dem kürzlich ein 
Blenenkatechismus erſchlenen iſt, der aͤußerſt günftig aufgenom⸗ 
nen wurde, buͤrgt für die Gtuͤndlichteſt und große Braucbarkeit 
des gegenwärtigen Buchs. 


Handbuch der biblifchen Alterthumsfunde, 
von E. Fr. 8. Nofenmäller, ber Theologie Doctor und ber 
nrorgenländ. Litteratur orbenti. Profeffor zu Leipzig. Vlerter 
Band. Erſte Abtheilung. Blbliſche Naturgefhihte, ar. 8. 

Preis 2 Thlr. 


ANTIQUA VERSIO LATINA 
fragmentorum e Modestini libro de Excusationibus in Dige- 
storum Lib. XXVI. Tit. IH. V. VI. et Lib. XXVIL, Tit. I. ob- 
viorum in integrum restituta. Seripsit Dr. C. I. Alber- 
tus Kriegel, in suprema euria Lips. auditor. Accedit tabula 
vivis coloribus picta trium codieum Lipsiensium speeimina 

exhibens. gr. 4. Preis 1 Thir. 


THESAURUS ELLIPSIUM LATINARUM 


sive vocum, quae in sermone latino suppressae indicantur et 

ex praestantissimis seriptoribus illustrantur auctore Elia Pa- 

Imret. Editionem plurimis locis emenmtlataın curavit Marti. 
nıes Runkelias. gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 gr. 

Da die Kenntnils der Ellipsen in der lateinischen Sprache 
von grofser Bedeutnng ist, so wird dieses Werk, welches 
eine vollständige Sammlung derselben mit den angeführten 
Autoritäten enthält, jedem Philologen und jedem, der jene 
Sprache erlernt, höchst willkommen seyn. Das Werk ist 
übrigens bereits als ein gutes bekannt. 


Magazin der neueften Erfindungen, Entdekun⸗ 


gen und Werbefferungen 
für Fabrifanten, Manufalturliten, Künftfer, ic. beraudgegeben 
von Dr.%. HM. Popper Gl Wolbreht und Dr. 4.6. Daum: 
gärtner. Neue Folge: Aten Bandes Ates oder 31ſtes Heft. Mir 
Kupfern. ar. 3. Preis 16 gr. 

—Inhalt. Dauert und —— zuſamengeſezter 
Maften. — Verbeſſerungen bei einem Hebel oder Hebebaum. — 
Metbode Zuter zu verdunſten. — Wreibbäufer zu heizen und 
zu lüften. — Apparat und Bereitung von Kohlen » Gas und 


Eine Auswahl von ' 


"La Parisienne, 
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Schluͤſſel. — Neue Metbobe, Saiten: für Ylamoforted: mb am 
bere mufitalifhe Inftrumente zu bereiten. — Berbefferungenbei 
ben Scheeren zum Scheeren der Wollentuche. — Berbeiferte 
Bauart der Krahne oder Heber. — Bauart von Defen und Feuer: 
beerden. — Herftellung gewiffer Subftangen, um daraus Baril« 


ober die ſogenannte fpanifhe Soda zu bereiten: 





2275),Neue Musikalien 

welche in Paris und zugleich in Berlin in der Schle- 
singer'schen Buch. und Musikhandlung: erschienen 
sind: 

Die Einnahme von Algier; 
militairisches Tongemälde für das Pianoforte von 
J- Payer. % Rthlr. 

Der Inhalt dieser interessanten Homposition ist folgender: 
Nacht und Meeresstille; Sonnenaufgang; Abfahrt der 
Flotte; Meeressturm; Ankımft der Flotte vor Algierz An- 
rüken Jer Algierer; Attaque der Franzosen; Bombarde- 
ment von’Algier; Ankunft eines Parlementairs; Kapitula 
tiow der Algierer; Triumphzug der Franzosen. 


Die Sturmgloke, Kampf und Sieg, 


_ Gemälde des 27sten, 28sten und 29sten Juli 1830, für 


das Pianoforte von J. Payer. ”, Rıthir. 

Inhalt: Allgemeine Bewegung; ‘die Sturmgloke; Schwer 
zu siegen oder zu sterben; Zusammenströmen der Na- 
tionalgarden ; Gefecht; Marseiller Hymne; Pariser Hym- 
ne; Unser ist. der Sieg. 

Die Marseiller Hymne, Fantasie f. d. Pianoforte von 
A. Adam. "/; Rthir. 

La Victoire est a nous, Fantaisie parisienne p. L Pia- 
noforte par A. Adam. '/, meer, 

Neuer Volksgesang der Franzosen, deut- 
scher und französischer Text (lezterer von Casimir Dela- 
vigne) mit Begleitung des Pianeforte, auf den Pariser 
Theatern gesungen von A. Nourrit. '/, Rthir. 

Die dreifarbige Fahne, deutscher und französischer 
Text, m. Begl. d. Pianoforte von Habenech. *"g Rıthir. 


22757 So eben wurbe an alle Buchhandlungen verfendet, und 
iſt im Münden fm der Litterarifh:artiftifhen Anttalt 
vorrätbig: j i 

Friedrih der Streitbare, 


Ein biftorifcher Roman 
von 
Karoline Pichler. 


4 Bände. 
3. Wien. 1851. Poftdrfpapier. In Umſchlag broſchlrt. Mit # 
upfern von D. Welß. Preis 6 Tolr. 

Bir beeilem uns, der gefamten Lefewelt, und Imdbefondere 

den zablreihen Verebrern der Plchler'ſchen Mufe, das Er ſcheinen 
obigen Werkes zu: melden, woron zur Michaelismelle d. J. die 
erften 2 Bände verfandt wurden. 
Wie bei den früberen hiſtoriſchen Romanen ber Frau Merfal: 
ferln, fo machen au bei „Friedbrid dem Streitbaren“ 
vaterländiiche, hiſtoriſch wichtige Ereianiffe.den Grund des Wer: 
kes aus; ein großer Theil der handelnden Perfonen tft geihit: 
lic, und mit den Charditergigen und ber Hanblungsweife, wel: 
* ſie in * Wirklichkeit hatten, in’ den Gang der Bege bendbei⸗ 
en verwebt. 

Wir begegnen im Laufe der uͤberaus reichen Handlung dem 
Herzoge Friedrich, dem Grafen Habsburg, Könige Bela, 
Kalfer Friedrich 11., dem Unger Frangepant, der Königin 
Margarete und vielen andern hiſtoriſchen Perſonen. 

Somit dürfte dieſes mit lebhafter Darflelung und einer Klai: 


Kos — Kautſchuk oder Gummi Elaſticum. — Schloͤſſer und |’ fiihen Schreidart geihmüfte Gemälde durch feine großen dichte- 
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riſchen Verdlenſte, gr ben Melz ber Wirklichteit und dad va: 
terländifhe Intere ſſe eben fo, wie alle fruͤheren Werle der 
— * des allgemeinen Belfalls der leſenden Welt zu er: 
euen haben, . 
Der 3te und Ate Band werben noch wor dem Schluſſe diefes 
Jahres verfendet. 
Dien, 1 Dlteber.1350. 
a Pihlers Verlagsbuchhandlung. 
Ya Kommiffion bei... Liebesfind im Leipzig. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2321] ebittalladung. 

Handelsmann E. A. Brodbet, bisher Affocie der nunmehr 
aufgelösten Spebitions - Handlung Hallwachs et Compagnie, bat 
ſich zablungeumfäbig erklärt. 

Man hat fih veranlaßt gefehen, die Ediktstage auszuſchrelben, 
welche daher feftgefegt werden. y 

1. Bur Anmeldung ber Forderungen, und ‘deren rechtlichen 
Nachwelſung — Donnerftag der 2 December b. %. 

II. Zur Abgabe der Einreden — Donnerſtag der 29 
December b. J. 

1, Zu den Schiufverbaudiungen, umb zwar zur Abgabe 
der Nepli-Säze — Dienftag ber 15 Januar 1851. 

Zur Abgabe der Schluß : Erinnerung — Montag der 31 
Sanuar 1851, jedesmal bis Morgens 9 Uhr, 

Es werben daber die ſaͤmtlichen Gläubiger hiemit vorgela- 
den, am den angefesten Ediftstagen entweber in Perſon, oder 
durch binlänglih Bevollmähtigte, zu erfheinen, und zwar unter 
dem Rechts nachthell, daß das Ausbleiben an dem Iften Ediltstage 
ben Verluſt ber Forderung, das Ausblelben an dem übrigen Edifte- 
tagen den Verluſt der treffenden Handlung zur Folge hat. 

als Maler hat man einitweilen den Handeldmann 
Anton Zenetti dahler aufgeftelt, weldem man auch die Veſor⸗ 
gung der allenfalligen Speditions = Gefhäfte- der aufgelösten 
Handinug Hallwachs et Gompagale-äbertragen bat. 

Uebrigend werden alle diejenigen, weidhe aus dem Vermögen 
des E. A. Brodbet etwas in Handen haben, aufgefordert, 
felbes bei Vermeldung des nochmaligen Erſazes und vorbehaltlich 
ihrer Rechte, dem Gerichte zu übergeben. 

Was den Schulden: und Wermögends: Stand bes Gemeinfhuld- 
ners betelft, jo wurde eriterer auf 23,825 fl. angegeben, das in- 
ventarlfirte Vermögen beträgt dagegen 918 fl., worauf die Glaͤu⸗ 
biger nah Inhalt der Prioritäte:-Drbnumg $. 33 aufmerkfam ger 
macht werden. * 

Laulugen am 1 Nov. 4350. . 

Königlich baverifhes Laubgerict. 
Roͤckt, Landrichter. 


[2003] Ediktalvorladung. 
Die beiden Söhne des ehevorigen fuͤrſtl. Thurn und Taris: 
fhen Kutſchers Matthias Sedimater: 
a) Ignaz Sedlmaler, geboren den 47 Jun. 1782, und 
b) Anton Seblmaier, geboren den 16 Movbr. 1735, 
find fett vielen Jahren von bier abweſend, ohne daß von ihrem 
Leben oder Aufenthalte irgend eine Aumde anher gelangt wäre. 
Nachdem nun jedem derfelben während der Abweſenheit ein Erb: 
theil von 145 fl. angefallen it, fo werden die obengenannten 
Sedlmaierfhen Söhne oder deren allenfallfige rechtmaͤßlge 
Nachtemmen biemir aufgefordert, fib binnen 6 Monaten 
blerorte zu melden, auferdem ber bemerkte Antheil den bier be: 
mag we] naͤchſten Anverwandten gegen Kaution ertradirt wer 
rde. 
Regensburg, den 28 Sept. 1850. 
Fürft. Thurn und Warisihes Elollgericht Ir Inſtanz. 
Clavel, Vorſtand. 


[2354) Belfanutmadhung. 
Die chemallg gräft. von Peruſa' ſche Vormundſchaft zu 
Dttenhofen, hat von ber Kirche Ottenhoſen 500 f., von der Kirche 








Oberneuching 1400 fl., und von der Kirche Altheim 400 fi. laut 
Schuldurkunden vom 29 Dechr. 1753, vom 20 März 1765, vom 
17 und 21 März 1799, und vom 26 Aprif 1825, zufemmen 
alfo 2509 fl. zu 5 Prozent aufgenommen. Der Hr. Graf Hein- 
ri v. Open, Herr des Mitterguts zu Fürftenfieln bei Paſſau, 
bat *7 Paſſiv⸗Kapltallen durch Erbs⸗Vertrag auf genanntes 
Gut Fuͤrſtenſteln übernommen, und beim koͤnigl. Kreis— und 
Stadtgeriht Paſſau obige 2300 fl. auch in Das Hypothekenpro⸗ 
totoll eintragen iaften. 

Die Stiftungs Adminiftration Ottenhoſen bringt auf Amor: 
tifatton vorgenannter drei Hypothektapitalsbriefe, well diefeiben 
angeblich verloren grgangen find. 

Yeber Befiger dieier Hupotbetbriefe wirb daber in Zelt von 
drei Monaten bleber vorgeladen, dieſe Hypothekorlefe zu 
produciren, und feine Rechte darauf zu begründen, ale diefeiben 
außer biefem nad Merfiuß dieſes Termines für aull und nichtig 
eridrt, und amortifirt werden. 

Ebersberg am 30 Okt. 1850, 

Köntgl. bayerlſches Landgericht Eberöberg. . 
Hoͤß, Landrichter, 
Kol. Hopf. 


(2353) Ediftalladung 
der Erben des zu Jaffanapatnam am 9 Mai 1780 geſtorbenen 
Rudolph Jeremias Stoll, gebürtig von Ludwigsburg. 


Königreih Würtemberg. Ludwigsburg. Jeremias 
Rudolph Stoll, gewefener Konditor, gebürtig ven Yudmwigsburg, 
iſt im Jahr 4763 nach Oftindien gefahren und im Jahr 1778, 
eder 1779 von Columbo aus mach Yaffanapatnam auf der Anfel 
Eenlon gezogen. Hier bekleidete er die Stelle eines Schulmeifters 
und Kuͤſters bei dem Waiſenhauſe und ſtarb daſelbſt am 9 Mai 
1780, Derfelbe foll dreimal verheirathet geweien ſeyn, und aud 
der erjten Ehe einen Sohn Namens Johannes Theodofius Mu: 
dolph Stell, und aus der dritten Ehe eine Tochter, Theodoſta 
Eliſabetha, geboren den 6 Jänner 1780, binterlaffen haben, 

Die zweite Ehe foll kinderlos geweien ſeyn. 

Nah den vorliegenden, wiewol nicht gehörig befheinten An⸗ 
gaben hat die lezte Ehefrau Anna Eliſabetha gebeißen, und war 
eine Tochter des Ludolph Hogenſchild, welder Befehlshaber über 
einen gewiffen Diftrift der Inſel Ceplon gewefen ſeyn foll, fie ift 
nah den Tode ihres Ehemanns nah Columbo zuruͤk gezogen, 
bat fih an einen gewiffen Eſtephen werbeirathet und ift mit diefem 
nah Cochin gegangen, mo fie im Jahre 1806 oder 1807 geſtorben 
+ fol. Ob deren Tochter fi noch am Leben befindet, ift un: 

efannt. 

Der Sohn eriter Ehe des Rudolph Jeremias Stoll, Johan: 
nes Theodefins Rudolph, ſoll die jüngite Tochter des Pulver: 
fabrifanten Andreas van der Werff zu Jafanapatnam, Namens 
Anna Maria Lonife, gebeiratbet haben, welche vor ihm geftorben 
ſey. Es it angegeben, daß er.im Jahr 3790 von Guropa zurüf: 
gefommen, ſich zu Jaffanapatnam anfäßig gemacht habe und Geifte 
licher beit der holländifhen Kirche geworden ſey. Er foll ſchon vor 
vielen Jabren geitorben ſeyn und zwei Töchter hinterlaſſen haben, 
Johanna Perronella Dorothea und Maria Elifaberba. 

Die erſte ſoll fih an John William Wamber in Triucomale 
verbeirathet haben, bereits geftorben ſeyn und eine Tochter hin 
terfaffen haben. 

Die Maria Clifaberba iſt noch am Leben und an U. Beckenhoff, 
Sekretär der magiſtratiſchen Gerichtsbehoͤrde zu Point pedro auf 
der Inſel Cevlon,, verheirathet. 

Dem gedachten Jeremias Rudolph Stoll iſt nun nach der er: 

9 t. 1757 
jten für ihn geftellten Prlegrechnung von as arızas Et Vater: 
mad Duttergut . . » » 2 2 000 n. Si3 fl. a5 kr. 
und feiner Ehefrau Anna Eliſabetha Hogenſchild in Wifimar in 
ommern eine Erbihaft von ihrem verftorbenen Vater Ludolph 
Hogenſchild ber, mit . .: 2 00 1,532 fl. 10 fr, 
angefallen: 


792 


Diefes Vermögen wurde bisher bier pflegſchaftlich verwaltet, 
und iſt mach der legten Pflegrechnung auf die Summe von 8125 fl. 
49 fr. angewachfen. j 52 
Um bie Ausfolge dieſes Vermögens bat die Maria Elifaberha 
Stoll, verehelihte Beckenhoff zu Point pebro nachgeſucht, jedoch 
ihre Abftammung von Jeremias Rudolph Stoll noh nicht gehörig 
nachgemwielen. i j 
a num aber nah den vorangeitellten Notizen noch weitere 
Defcendeuten oder fonjtige Erben des Jeremias Mudolph Stoll 
vorhanden ſeyn können, fo werden hiemit diefelben ediktaliter vor; 
geladen, fih vonheute an binnen der zerſtoͤrlichen Zriftvon 
zwei Jahren im diefer ihrer Eigenfchaft als Defcendenten und 
Erben des erwähnten Stoll entweder in Perfon oder durch De: 
vollmächtigte bei der unrerzeihneren Stelle zu legitimiren und 
ihre Berechtigung zu der — Erbſchaft durch gehörig lega⸗ 
liſirte Dokumente, wie Tauf-⸗, Trauungs- und Todesſcheine, 
darzuthun, widrigenfalls ſie nach Abfluß dieſer Friſt mit ihren 
Anfprüchen an das fragliche Vermögen ausgeſchloſſen wurden. 
Sp beſchloſſen im fönigl, Oberamtsgerichte Ludwigoburg, den 
40 November 1830. B 
Oberamtsrichter, 
Oberjuſtizrath Bunz. 


[2223] Die Erben des Stadtricters Toblad von Wachter 
in Memmingen, im Königreih Bavern, welche Im f: würtember: 
giſchen Staatsihuldbuhe ald Inhaber des von der Meimsftabt 
Diberah berrübrenden, mit Lit. C. Nr. 3594 begelchneren, tro. 
41 Nov. zinsfälligen Staatsfapitaid von 1200 fl, eingetragen find, 
vermiſſen den Schuldſchein biefür, Ihrem Anfuben gemäß wird 
nun biemit ber unbelannte Inhaber deffelben aufgefordert, folz 
hen binnen neunzig Tagen a dato unter Geltendmächung 
feiner Anfprühe bieran dahler vorzulegen, widrigenfalls derfelbe 
für Eraftios erflärt werden wirb, 

So beſchloſſen im Civil: Senate des königl. würtembergifchen 
Gerichtöhofes für den Medar: Kreis, Eflingen der 22 Dit, 1830, 

Sattler. 
Glntner. 


(2336) Ellwangen. (Beranntmahung, betreffend bie Mer 
waltung ber fürftiih Hohenlohe⸗ Bartenfteiniihen Debitmaffe). 
Zu Bewirkung eines geregelten und rafhen Ganges der Wer: 
weltung ber Dekbitmaffe des Herrn Fürften zu Hobeniohe Walden- 
burg» Bartenjtein, bat man fi veranlaßt gefunden, nicht nur die 
Obllegenheiten und Verhältniffe ber verfhledenen Merwaltunge: 
Beamten dur eine unter Heutigem genehmigte Inftruftion felt: 
zuſezen, ſondern auch zu Beforgung der das Intereſſe ſaͤmtlicher 
Slaͤublger betreffenden Angelegenheiten einen Aommun: Anwalt 
proviforifh in der Perfon des ward mc eh eig Zimmerle 
dahler aufzufiellen, und für etwaige Berbinderungsfälle zum Stell: 
—— deſſelben den Ober-Juſiz⸗Prokurator von Himberger zu 
Indem bievon die Gläubiger des Herrn Fuͤrſten in Kenntnif 
gefezt werden, bleibt bdenfelben freigeftellt, von der erwähnten 
Bermwaltungs - Juftruftion feibft, oder dur ihre Anwälte, anf 
ber Megiftratur des hiefigen Gerichtshofs Cinficht zu nehmen, aud) 
etwalge Einwendungen gegen die Perfon des vorläufig aufgeitellten 
Kommun: Anwalts und feines Stellvertreters In ichriftlihen Un: 
— bis zum 31 December d. 3. vorzutragen, indem, wenn bie 
em erwähnten Zeitpuntte feine Einwendungen vorgebract wer: 
a, bie pronfforlihe Wahl des benannten Kommun: Anwalts und 
feines Stellvertreter als genehmigt angefeben werden wird. 
So beſchloſſen im Gioil: Senat des köntylih wuͤrtemberglſchen 
Gerichts: Hofs für den Jartlreis, Ellwangen, un Novbr. 1830, 
ter. 


[2214] Die unterm 23 Nov. v. 3. dahler ledig veritorbene Fraͤu⸗ 
lein Karoline von Dürrfeld bat mehrere fi nicht beſou— 
ders widerfprebende cigenbändige lezte Willens » Dispofitionen 
binterlaffen, in ſolchen ihre einzig geſezliche, auch zur Univerfal: 
Erbin beftimmt, Ihr jedoch folgende Legate zur einftigen Ausfol- 
gung auferlegt, nemllch: i 





Bel Erdfn 
f 
AN 
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1) den Verpflegs = Kommiffair - Braunmüller'ihen Desten⸗ 
denten von Wollfrabtöhaufen im Bayeriſchen, 00 fl. 
2) den Descendenten ber Hofrath von Dürrfeld'ihen Linie Is 
Errlingen, ebenfalls 800 fl. ] 
t Eröfnung biefer Dispofitionen bat bie gefezlihe Erbin ı 
folde als mangelhaft angefochten, und unter voller Anwendung | 
ibrer geſezlichen Anſpruͤche, die unbeſchraͤnkte Einmwelfung in die 
Verlaffenfchaft verlangt. 
Auf die deshalb gemachte Aftenvorlage und Anfrage wurde 
von höherer Stelle verfügt, die befagten Legatarten ſpeſiell zur Der: 
bandlung vorzuladen. i 
Da ſedoch die zunaͤchſt berechtigten Mitglieder beidbenannter 
amitienftämme bisher fo wenig ausgemittelt und ausgelund- 
haftet werben konnten, als deren Aufenthaltsorte, fo werden 
ſolche hlerdurch öffentlih und mit dem Bemerten vorgeladen, bi 
fie Freltags den 17 Dezember d. J., Vormittags 
9 Uhr, auf der Kanzlei der unterzeichneten Stelle entweder pet: 
fönlih, oder durch genügend Vevollmädtigte eriheinen, FA 
über Verwandtichaftägrade und Anſptuchsrechte legal ausmeilen, 
von dem vorliegenden Dispofitionen Einſicht wehmen, und FR, 
über folbe vernehmen laſſen und erflären follen, ob fie bei det 
von ber Geſezes⸗Erbln gegen die vorliegenden Dispoſitlonen erbe: 
benen Einſprache ſich berabigen, ober mit verfelben über die Bel: 
gültigteit und Bollzugbarkeit der Teſtamente verbandein eder 
teten wollen, und um fo gewilfer, als fonft bie Geſezes as 
Univerfal: Erbin in das Verlaflenfhafts- Wermögen eingemieien 
werden wird, und die Legatarien fib iedem aus der waterlaft: 
nen Anmeldung und Criidrung für fie entftebenden Nactheil zu: 
zuſchrelben bätten. 
Dffenburg am 25 Oft. 1850, 
Großh. badiſches Amts⸗ aaa 
v 





(2551) 
Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





Die jezige Jahreszeit und der dermalige niedrige Baltt: 
ftand, machen e8 mothwenbig, daß vom 12 1. Dis. ab zur Fahr! 
der Dampfidiffe von Köln nad —* drei Tage verwendet met” 
den ; die Zurüffabet von Mainz nad Köln wird jedoch fortwibten 
in Einem Tage vollendet. — Die Sgiffe werden bdemunag N 
erite Nacht zu Neuwied, die zweite Nacht zu St. Gear und Di 
dritte Nat zu Mainz zubringen und fahren an folgenden Tagen 
Don Köln nah Meumieb am 12. 415. 14. 16. 17, 18. 20. 2. 

22. 21. 25. 26. 28. 29. 50 Movbr. Morgens 7 Uhr. - 

Don Neuwied nah St. Goar am 43. 14. 15. 17. 13. — 
21. 22. 23. 25. 26. 97. 29 und 50 Movbr. und 1 Decemiet 
Morgens 7 Uhr. 

Kon St, Goar nab Mainz am 14. 15. 16. 
25. 24. 26. 27. 28 und 50 Novbe. und 1 und 2 
Morgens 7 Uhr. : 

Von Mainz nah Koln am 15. 16. 17. 19. 20. 21. 25. 9 
25. 27. 28. 29 Nonbr. und 4. 2 und 3 Dechr. Morgens SUN. 

Die Pallagier- Räume werben gehelzt. 


18. 19. 9. 2 
Decembet 





(22539) Augsburg. (Aufrufzu gütiger Aufenthaltt 
Anzeige.) 

Das unterzeichnete Bureau Ift von Jemand beauftragt wotder 
den Herrn F. E. von Mellin, aus Memmingen gedürtia, 11: 
mals in Trieft anfäffig, freundſchaftlich zu bitten, ge 

um 
fehr wichtige, 
nnen, Mit 


feinen jezigen Wohnort gefälllgit anzeigen zu laffen, 
dann, in Bezlehung feiner früberen Verbältniffe, 
vielleicht böchft intereffante Entdefangen machen zu 
über das Näbere babier au erfahren iſt bei 

der Erpedition der Allgemeinen Feltuns- 





[6 Ye GE ; ’ 9 J * 
üiigemeine Zeitung. 
Mit allerböhften Privilegien. 

Montag N=: 326, 22 November 1830. 


(Parlamtntöverhanbiungen.) — Branfreim. (Deputirtenverhandinngen. Biguons Mebe. Gareiben and Parid) — Beilage 

Nro. 326. Nieberlande. (Songreßverhanbiungen. Londoner Protofoll vom 4 Non.) — Deutſchland. (Schreiben aus Sranffurt.) — 
Yreußen. (Schreiben aus Berlin) — Außerordentliche Beilage NM ro. 199 und 200, Zur Geſchichte der Umruben im Oberheſſen. — 
Schreiben bes Kaiſers Nitolaus an König Philipp. — Unffinbigungen. 





BSrohhbritannien dürfen. Er fpielte dabei auf Drobbriefe an, die er in der Hand 
London, 15 Nov. Konfol, 3Vroz. 83%; ruſſiſche Fonds 97%; | bielt, und die ein Attorney Ihm zuſchitte, wornach viele Attorney's 
framoſiſche 5Yros. 63%; brafliifhe 61; portugiefifhe 51; mert: | entſchloſſen wären, ihm Hindernife in Weg zu legen. Ex warne 
canifhe 37; griedlfche 25; ailifhe 25; columbifhe 18%,; Gortes | jene Perfonen, und verfihere fie, daß keine Drohung ihm von Er- 
16%; perwanifche 15Y.. Das beutige Fallen wurde ber, Cage | fülung feiner Picht zuräfäteten werde. Salleſllch vertheibigte 
vorher vom Kanzler ber Schaztammerr ins Unterhaus gebrachten | ſich der Redner gegen einen Attitel im Beltminfter Revlew, wo⸗ 
neuen Eivilliſte zugeſchrieben. = Ihm nen ein Feind ber Meform zu feyn. Nach 
Am 12 Nov. legte fm Haufe ber Gemelnen der Kanzler ber er Diskuſſion Erlaubniß zu Einführung der erwähnten 
Shaztammer bie neue Siollifte vor. Die Sum bemerkt darüber: | Bill geneben. Auf lnregung Hrn. Hume’e erklärte der Kanj- 


„Dis war ein Foftbares Gemengfel. Des fehr ehrenwerthen Gent: ler ber Schazkammer, daß am 12 Nov. die Frage ber Eivlie 
Iemans Methode Die Detalis jır vereinfachen, Inden er biefe po- | te vor das Haus gebracht, daß aber nit vor dem 15 eine ab⸗ 
ften fubtrahfrt, jene addirt, erinnert uns am den Ylam jenes Ir: fimmung In biefer Sache erfolgen follte. 
Länders, in einer Falten Nacht ein Stät von felmer Bertbefe un: Am 11 Nov, bradte im Oberbaufe Graf Madnor bie 
tem abzuſchnelden, und oben amzufegen, um die Deke länger zu J Verſchlebung bes loͤnigllchen Beſuches in ber Elty aufs Neue ta: 
machen. Die vorgefhlagene Verminderung fcheint keine Befrlebt- J deind zur Sprade. Der Herzog von Wellington gab weitere, 
gung zu gewähren, obgleich fie, mac des Kanzlers Werfierung, | im Weſentlichen jedoch nigts Neues enthaltende Erläuterungen 
zu einer unmittelbaren Erfparung von 158,900 Pf. St., und zu | zu Rechtfertigung bes Mathes der Minifter. Die leztern wurden 
einer fpäteren von 462,000 Pf. führt, während bie Eivillifte mit | auch von Lorb King und dem Marquis v. Elanricarde au- 
menen Boten im Betrag von 100,000 Pf. beladen wird. Diefür | gegriffen, von Lord Wharncliffe aber vertheibist. Graf 
Se. Meieftät vorgeſchlagene Gefamtfumme beträgt 970,000 Pf. | v. Windilfen ftellte bie erfte Leſung einer BIN zu Erlelqhte⸗ 
Die Ehofilifte der legten Reglerung ſtieg auf ungefähr 1,221,000 J rung der arbeitenden Klaſſen in Antrag, und machte dabei auf 
Pf. jährlich.‘ die Nothwendiglelt aufmertſam, bie Mißbraͤuche der Armengeſeze 
Am 10 Nov. beklagte fid Hr. Brougham beim Unfange | durch eine Revlſton derſelben zu heben. Haupt wet der neuen 
der Unterhausfisung, daß fein Minifter anwerend fe. Sir | DIL if, vom 1 Non. bie ı Mat jeden Jahres für Deihäftigung 
obert Peel, ber Fury darauf eintrat, wunderte fih, dab man umb Unterftägung ber armen Arbeiter zu forgen. Nach einiger 
ſolche Alagen Im feiner Abweſenhelt vorbringe, und mies auf den Dietuffion warb bie BI zum erftenmal verliefen. Der Marquis 
unrubigen Suftand der Hauptftadt, als auf Eine Urſache hin, bie | 9. Sallsburv fündigte eine Motion über die Armengefeze an. 
fein Ausbleiben hätte enticpufdigen können. Hr. Brougbam ı Der Herzog von Wellington gab dem Grafen Winchllſea bie 
erwiederte, der Minifter feine fagen zu wollen, man follte feine | Verfierung, daß bie Regierung Ihm jede Belhuͤlfe zu MWefdrde: 
Ab weſenhelt erft fühlen, wenn er anweſend ſey. Was ben Zu⸗ derung der von ihm vorgefchlagenen Maafregel leifien werde, 
ſtaud der Hauptſtadt betreffe, fo fen DIE eine darftige Entſchudi- J und daß fie ſich auf jede Welſe bemübe, ein Hellmittel für bie 
gung; er fep In fpäter Stunde durch bie Stadt gegangen, ohue Mißdraͤuche der Armengefeze aufjufinden. 
irgend eine &tbrung zu bemerfen. Wohl habe er neugterige ++ London, 11 Nov. Die Rede des Königs bei Erdfaung 
Gruppen gefeden, aber fie ſchlenen bios neuglerig gewefen zu ſeyn, | des Parlaments bat einen getheilten Eludrut gemacht. Diejeni- 
zu erfahren, ob das Sqhrelben eines gewiſſen ehrenwerthen Staatd: | gem, die eine Einmiſchung Englands in die beigifhe Streitfane 
fefretalte eime VPoſſe geweſen ober wicht. (Seläcter.) ° Hr. J für das Intereffe Englands als noͤthig anfehn, legen die Etelle 
Beautmont fügt; in dem Klrchſplel von Stanbope hertſche große | ber Rebe über Belgien bahn aus, daß das Mintfterlum, von Ihe 
Unzufriedenheit, Mehl man allgemein glaube, daß ber bisherige ‚| ren Anſichten durchdruugen, ſich ohne Zeitverluft mit den andern 
Meftör, Dr. Yhlllpotd, dieſe ſeht elntraͤgliche Pfründe, deren J Kabiuetten über die anjuordnenden Maaßregeln berathen, und 
Sehiten jäbriih 2000 Pb. St. Ferrügen, zugleich mit feinem J fräftig auftreten werde. Die friedfiebenden und dem Zeitgelfte na: 
neuen Blſchofeſtje von Ereter behalten ſolle. Sit M. Peel er: | gebenden Mäuner wollen in den föntgliben Worten eine fihere 
wiederte beiahend, worauf Sir I. Graham eine Motion gegen Buͤraſchaft für die Dauer des Friedens lefen, umd find feit über: 
diefen Mißbrauch anfündigte. Hr. Brougham ftellte den An: J zeugt, daß unfer Kablnet Ales anwenden werde, um bie englifbe 
frag, eine BEN zu Errichtung von Lofaljubffaturen einbringen zu J Nation durch friegerlihe Demenſtratlonen nicht unnötbigerweife 


in Sorge und Gefahr zu verfegen, ob fie gleich andererſelts bie 
grofen Nachthelle nicht verfennen, die aus ben immer welter um 


fib greifenden revolutionalten MVerbeerungen, und einer neuen, 


Ländergeftaltung des Kontinente, England und feiner Induftrie 
zuwachſen muͤſſen, und ob fie glelch aus feinen Weg anzugeben 
vermögen, auf welchem Ruhe und Orbnung, ohne Beelntraͤchtl⸗ 
gung fremder Intereifen, wieder bergeftellt werben können. In: 
deifen iſt unfer Minifterium: der auswärtigen Angelegenheiten 
raſtlos befcäftigt, und mehrere an die fremden Mächte gemachte 
Kommunlfationen, fo wie bie aus dem Marine: und Arlegsbe— 
partement ergangenen Berfügungen, feinen den Geiſt der Fönig- 
lichen Mede am beften zu fommentiren, und bie Mbfichten bes 
Minifterlums unter den jezigen ſchwierlgen Umſtaͤnden zu ent: 
ſchlelern. Wenn gleih die in den Parlamentsfizungen von dem 
Herzoge von Wellington und Sir Mobert Peel gemachten Meu: 

Gerungen nichts als Frieden athmen, fo iſt doch zu beforgen, daß, 
wenn bie bier eingelelteten Unterhandlungen keln genuͤgendes, und 
dem Bebürfniffe der allgemeinen Ruhe entfprehenbes Mefultat 
geben follten, man motbgedrungen zu ben Waffen greifen wird, 
Dis fcheint ein dipfomatifhes Schreiben bes Grafen Aberdeen aus 
den erften Tagen tiefes Monats zu bemeifen, worin ed beißt: 
„Anfre polltiſche Lage hat fi In Bezug auf die funere Stim— 
mung des Landes bedeutend verbeffert; ber Entbufiadsinus, womit 
die franzöfifhe Jull» Revolution in England begrüßt wurde, iſt 
dur die biutigen Dftobertage In Belgien zlemlich abgekuͤhlt wor: 
den, und wir können auf den Beiſtand der Nation rechnen, falls 
wir gejwungen werden, bie Waffen zur Heritelung ber Ruhe zu 
ergreifen. Das Kabinet erwartet ben Ausgang ber Unterhandlun— 
gen, und wird fein Benehmen (regle de conduite) darnach ein- 
tihten. Immer iſt bie Hartnätigtelt ber Belgier den guten Ab— 
fihten der Mächte hinderlich. Allein fein Opfer wird dem Könige 
zu kofibar ſeyn, um die Nationalehre zu bewahren, und ben ein- 
gegangenen. Traktaten treu zu bleiben, Sollte bie revolutionaire 
Wuth mit Blindheit geſchlagen fen, fo werben wir.unfte Stelle 
einzunehmen willen.” Diefe Zellen können als bie Quinteifenz 
unfrer Politit angefehen werben, aus Ihnen wird ber aufmerkfame 
Lefer mehr ihöpfen, ald aus ben langen und feichten Ralſone⸗ 
ments mander Zeitungen. Sie geben zu verſtehn, daß von bem 
Ausgange der zwiſchen dem Könige ber ‚Niederlande und dem gro- 
ben Maͤchten eimgeleiteten Unterhandlungen wegen Belgien. ber 


Arieg und Friede abyänge; daß die Lage der Dinge Kriegsräftun: | 
gen gebiete, und daß der hartnaͤllge Charakter ber Belgier ben 


Krieg bexbeiguführen drobe. 
grantreig. 
Fortfezung der Mebe bed Hrn. Biguon am 
13 Nov. , 

Die englifhe Rede bat einen ganz andern Schwung, wenn 
fie von der&ntfhliefung des Königs die allgemeinen 
Verträge, durch bie bas politifhe Syſtem von Eu 
zopa elngeſezt war, anfreht zu erhalten, fpriht. 
Unfrer Anſicht nach gibt e# keine allgemeinen Verträge, bie ohne 
gejwungene Auslegung fib auf dem zwifhen den Belgien 
und dem Könige ber Niederlande angelnüpften Kampf anmwen: 
den liefen. So wie man Traftate anruft, fo banbelt ed ſich 
niht mehr um Wohlthätigfeit nud Phllanthrople. Man führt 
uns in die pofitive Welt, in das Geblet der Thatfachen zurüf. 
Wodlau! meine Herren, mir wollen und an bie Thatſachen hal- 
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ı tem, wir wollen der Schwleriglelt gerabe entgegen gehn. Die Eriſten 


bed Koͤnigreichs der Nieberlande in der Form, bie es bis zu den 
lezten fen hatte, datitt ſich vom 31 Mat 1815. Dura den 
eriten Ürtiel ded Traftat® von dieſein Tage machten die vormali- 
gen vereinigten Provinzen ber Niederlande und die beigifcdhen Pre: 
vinzen, unter der Somveralnetät bes Prinzen von Dranien:Nef: 
fau, das für erblih erklärte Königreih der Niederlande aut, 
@ine Alte von demfelben 51 Mai, ein dem Traktate angehänt 
tes Werf Englande, fejte feit: „daß bie Vereinigung Belgiens und 
„Hollands innig und vollſtaͤndlg, in der Art ſeyn follte, daß die 
‚beiden Länder nur Einen, durch dieſelbe Konſtitution tegierten 
„Staat bilden follten.” Die, meine Herren, find die mefentiihen 
Stipulationen, bie diefesneueKtönigreich gegründet haben, Dat in 
Folge der Traktate:von 1815 die Sonveralne ‚von. Europa ſich ge: 
genfeitig dem vollen Weſiz ibrer betreffenden Staaten gatantirt 
baben, fit leicht begreifih; bie iſt die Endformel fait aler 
Traftate; aber bier, meine Herten, muß eine ernfie Unteridei: 
dung gemacht werben. Wenn man fich diefe Garantien gibt, ge 
gen wen gibt man fich biefelben? Gegen ben Ehtgelz, gear: 
fremden Einfall. Hat man ſich jemals dadurch im eventuelle Dr- 
batten zwiſchen den Voͤllern und den Fürften miſchen mol? 
Wire Frankreich, Preußen oder irgend ein auderer Staat In d: 
nen Theil bed Gebiets ber Niederlande eingefallen, fo märe dis 
ein casus foederis gewefen, fo hätte man Grund gehabt, dieſen 
zu reflamiren; wie fan man ibn aber aus Aulaß eines Konßllte 
zwifhen dem Staatöchef und deu Einwohnern rellamiren! Ju 
biefer Unrufung ber Traftate liegt eine irrige, widerrechtliche, no: 
torifch falfhe Auslegung; hier findet eine Merrätung der Frase, 
die Vorausſezung eimes elugeblideten Rechts ſtatt, das ulemals 
vorhanden ſeyn konnte. Wenn die Belgier, gezwungen in einem 
energifhen Widerſtande ein Mittel gegen bie Unterdrülung zu 
ſuchen, ihre Unabhängigkeit errungen haben, und man,mnn be 
baupten will, gegen fie Traftate geltend zu machen, bie zwiihen 
verſchledenen Staaten bie Integrität des Geblets garantiren, und 
ferner fordern will, einen König, der durch die Hand eines ſeinet 
Söhne die Hauptſtadt angezündet und zuſammen geſchoſſen, wie 
ber mit der Natlon zu vereinigen, bie diefe Graͤuel erlitten hat, 
oder auch mur verlangt, dieſem unabhaͤngig gewordenen Bell 
jede andre Megierungsform aufzubringen, als biejenige, bie es Fb 
ſelbſt kan geben wollen, fo if Bis nicht ein aus irgend einen 


Verttage hervorgehendes Recht; es iſt bas Recht ber Gemalt, © 


iſt das verabfhewungswürbige Recht, das in verſchledenen Lin 
bern. dem aufgeflärteften Thell der Vendlferung decimlrt, Anton 
mit Verbaunten bebeft; das unter Anweſenhelt fremder Trupmt” 
Schaffotte zu Turin, Mabrid und Neapel errichtet hat. BI 
man nicht blind bie Maximen ber heiligen Alllanz annehmen, im 
Marimen, denen England niemals beigetreten iſt, die ed fehl 
unter ber Werwaltung des Lords Caftlereagb von ſich gewieſen 
unter der des Hrn. Canning mit Schmach bezeichnet hat, fo si 
es feine Traktate und kan Feine geben, deren Aumendung Bet 
möglih wäre. Die Kabinette, bie über Belgien berathſchleget 
ober noch betathſchlagen follen, find zu aufgeklärt, als. baf fie ff 
über folhe Dinge taͤuſchen Fonnten. Was wollen fie alfo? Sie 
wiſſen fehr gut, daß fie feinen Auſpruch zu einer Intervention 
baben, und fie interveniren mit ber Aeußerung, daß fie. mict fe 
terveufren. Sie bereiten eine Intervention vor, fie beginnen I 
ohne vielleicht einen Vefchluß darüber gefaßt zu haben, mie wii 
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fie gehen Toll, welches Maaß ihr zu ertheilen ſeyn dürfte. Sle 
machen and. biefer Sache eine jener elaftifchen Fragen, die eine ab- 
wechſelnde Form annehmen können; bie man willtührlih vergroͤ⸗ 
fern oder verfieinern Fan; aus der man aber fpäter, ie nach ber 
Lage ber Umstände, Ruhe oder Sturm entfpringen laſſen könnte. 
Hat einmal die Mediation begonnen, fo nimmt fie immer, wel: 
den Namen man ihr aud geben mag, einen fhauderbaften Cha— 
tafter an. Solche Mebiatiorten fangen mit ben Worten Menſch— 
lichkeit und Sicherheit an. Faſt immer enbigen fie fih mit bem 
Beajonnetten. Hier wäre alfo ein wahrer Wechſelfall des Krlegs. 
Er iſt nicht.ber einzige. Ib muß einen andern befeudten, ber 
fein Prinzip im den Leidenfhaften, In den Unkingbeiten der Bel: 
gier bat. Er befteht im ihrem ſchlecht begründeten Anſpruch 
auf das Großherzogtbum Luxemburg. Ich berühre biefen Um: 
ftand auf ber Tribüne, um eluen allzu verbreiteten Irr— 
thum zu zerſtreuen, und aus Beforgniß, die perlodiſche Preſſe, 
die der Sache der Möller fo große Dienite gelelfter, möchte dazu 
beitragen, bie Unabhängigkeit ber Belgier dadurch zu kompromit: 
tiren , daß man fie in einem Ufurpationsfoitem aufmunterte, bad 
im Stande wäre, einen Stoß zwifchen ihnen und Deutſchland ber: 
beizufähren. Dbgleih felt eimer langen Melhe von Jahren bad 
Luremburgiſche Land einen Thell von Belgien ausmachen mochte, 
fo warb doch die politifhe Eriftenz biefes Landes, beffen Geblet 
Mobififationen erfahren bat, durch den Traftat vom 31 Mai 
geändert. Es warb dem Haufe Naffau nicht umter demfelben Ti: 
tel, wie die beigifhen Provinzen, gegeben. Es It elne Abtretung, 
die ihm ald Tauſch zur Entfhäbigung für bie Fürftenthümer Naf: 
fax: Difenburg, Siegen und Dies, bie an Preußen. abgetreten wur: 
den, verliehen war. Das zu einem Großherzogthum erhobene 
Hergogthum Luremburg if demnach eine befondere Domalne, bie 
einen der Staaten bed beutfhen Bundes bildet. Dis iſt eine 
Frage, über welche die Traktate mit Erfolg angerufen werben 
Tonnen. Das Unrecht iſt bier auf Seite der Belgier. Es If 
Sache der Ereunde der Freiheit, fie davon zu benachrichtigen. 
Sollten fie darauf bebarren, fo fan man micht dafuͤr fichen, ob 
nicht der beutiche Bund feine Rechte reflamiren wird, Wer weiß, 
ob nicht Preußen, ald Nachbarland, zur Wollziehung der Beſchluͤſſe 
des Bundestags berufen werden wird, und wenn einmal bie preus 
KTruppen das Geklet. des Großberogthums Luremburg be: 
ob nicht diefe unfelige und unpolitifche Debatte, bie 
bie. Frangofen bald, vieleicht ſelbſt wider Ihren Wil⸗ 
iſchen Provinzen felbft einander gegenüber ftellen 
Umſchweif, ohne Milderung bie Haupt: 
ben Weg zu Mißverſtaͤndniſſen eröfnen 
näher ober entfernter ſeyn möchte. Cin 
mich bei Darftellung ber Wechfelfälle 
zu Aufrechthaltung bes Frledens ge: 
ih zuerſt den Einfluß ber Fortfhritte 
nft auf bie Politik ſelbſt ber Kabinette; 
‘6 für ben loyalen Charakter unfers Königs 
, bie Unabhängigkeit ber fremben Staaten ach⸗ 
‚ dem unfern Achtung zu verfhaffen: dann bie 
ernfien Gefahren, die der Krieg für bie abfoluten Re— 
sierungen herbeiführen könnte. Zu biefen MWechfelfällen kommt, 
als beruhigender Umftand, der ſchlechte Finanzzuftand faft aller 
Regierumgen , ſelbſt England niht ausgenommen, bad, wenn es 
au für fi ausreichen kan, menigitens nicht mehr im Stande 
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it, andern Maͤchten Subſidlen zu llefern, die es an fie von.1795 
bis 1315 verfhmwenbet hatte; Die Erlöfhung des alten Natlonal- 
baſſes vorsuglih zwiihen Franfreih und England; die Sympathie 
der verihiedenen Mölfer unter einander, und die Sompathie Aller 
für die Prinziplen einer gerechten Freiheit, fo wie fie gegeumärtig 
in Frankreich verftanden werben. Einige diefer vorgelegten Punkte 
bedürfen nut einer Andeutung, mehrere aber erfordern eine Furze 
Entwifelung. Als erſten Wechfelfal für die Belbehaltung der all- 
gemeinen Mube ftele fh gern dem Einfluß ber Öffentlichen Ver— 
nunft, ſelbſt auf bie Polltit der Kablnette dar, Ich hoffe, daß 
mich ber Erfolg nicht widerlegen werbe. Wenn bie Eltelkelt der 
Politik und die Unſicherhelt der menfhlihen Berechnungen je er- 
wiefen worden find, fo geihab dis durch bie in den Niederlanden 
vorgefallenen Crefgnife. Selt mehrern Jahrhunderten ift es 
eine Art ſpruͤchwoͤrtllchen Axloms zu London, da England an dem 
Tage mit dem Untergange bedroht werben dürfte, wo die Gänze 
des franzoͤſiſchen Gebiets auf der belgiſchen Seite einige Ausdeb- 
nung erhalten würde. Daher entfprangen die langen und bluti- 
gen Arlege, von denen man als Hauptrefultat die Blidung einer 
Barriere gegen Franfreih erwartete. Daber jene berüdtiaten 
Gränztraftate, bie, indem fie dem Haufe Oeſtrelch die einträglide 
Beberrfhung Brabants überllefen,, in bie Feftungen bolländifce 
Beſazungen legten. Vergebens vermichteten die Revolutlonskrlege 
biefe Kraftate, England verzichtet kelnen Augenblik auf die Hof: 
nung fie wieber ind Leben zu rufen, Fünfundzwanzig Jahre hludurch 
bat es für Belgien fi gefhlagen. In ben fdhönften Tagen bes 
SKalferreihd Napoleond hat es beftändig ben Gebanfen verfolgt, 
Belgien von biefem Meike abzulöfen. Diefer Gedanke mar bie 
Triebfeber der vom Ihm aufgeftifteten und bezahlten Koalitionen, 
Im Zahre 1815 gelangte ed zum vollftänbigften Erfolg: es berei- 
tet die Aneinanberfettung Belgiens und Hollands unter einem und 
demfelben Chef vor, und führt fie durch; es bildet ans biefen 
beiden Ländern ein Ganzes zum Vortheile bed Haufes Dranien. 
Geſchluß folgt.) 

“in der Shzung ber Deputirtenfammer am 415 Nov. 
folgte Hr. Zolivet dem Hm. Lafitte auf der Tribüne. Er liest 
einen Vorſchlag vor, der fi auf dem gemeinfchaftlihen Fonds der 
Emigrantenentfhäbigung bezieht, nimmt ihn aber auf bie von 
bem Finanzminifter gemachte Bemerkung, daß die Reglerung dem 
Zwet deſſelben fchon Im Budgetgeſeze erfüllt hätte, wieder zurüf, 
Die Tagesordnung fommt num an die Erörterung bes Gefezet: 
entwurft, die Zufchußfrebite für bie außerordentliche Ausgabe bes 
MRechnungsjahrs 1850 betreffend. Der Seeminifter bemerkt unter 
Anderm über die Ausgabe von 500,000 Fr. zur Abbolung des Dbelid- 
fen von Aleranbdria, der unter dem Namen der Nabel der Eleopatra 
befannt iſt, fo wie ber zwel Obellslen von Luror In Dberägup- 
ten, daß erfterer die Ausgabe kaum verdiene, lejtere aber wir: 
dig des Zwels ſeyen, an die glorreiche ägpptifche Erpedition zu er 
Innern. Hr. Odler liest eine Akte vor, aus ber hervorgeht, daß 
alle Gerüchte über Plünderung der Echäge von Wigler durchaus 
arundlos ſeyen. Hr, Aniffon Duperrom verlangt Nachwei⸗ 
fungen über die von den drei Maͤchten garantirte Anleihe von 
60 Millionen für bie Griehen. Hr. Salverte verlangt Mit: 
theilung des betreffenden Traktats. Hr. Lafltte verfprict biefe, 
wenn man darauf beftebe. Die Anleihe fen nicht gemacht, aber 
ein Vorſchuß von 500,000 Fr. erfolgt. Hr. Maugutn fagt, da 
biefe Summe einmal gegeben fep, fo mäfle man fie bemilligen. 
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Ich habe, Fährt Er fort, von dem Meinifter der auswärtigen An: 
gelegenheiten Nadwelfungen über Griedenland, die belglſche uud 
die fpanifche Frage verlangt. Er bat mit Allgemelnheiten geant: 
wortet, und verfihert, baf man ben Frieden wuͤnſche; bebarrt 
man aber bei dleſem Stlllſchwelgen, fo halte ih mid für ver: 
pflitet, in einigen Tagen neuerdings Fragen an bie Minlfter zu 
richten. Nach einer umftänblihen Erörterung über bie 500,000 Fr. 
werden diefe genehmigt. Die weitere Erörterung wirb auf ben 
folgenden Tag verfhoben. 

Der Eourrier frangals fhreibt unterm 15 Nov.: „Noch 
ſchelnt in Bezug auf die durch den Austritt des Marſchalls Ge⸗— 
rard veranlaßten minifterlelen Anordnungen nichts entſchleden. 
Diefelbe Partei, die das vorige Minifterlum bearbeitete, äußert 
noch immer Ihren unfellgen Einfluß, und man führt diefen Abend 
Namen an, die nothwendig eine rafche Aufloͤſungldes Kabinets 
berbeiführen müffen, wenn fie bei den Gefchäften auftreten follten. 
Es iſt ſchon jezt nicht zu viel Homogeneitdt Im Konfell; man follte 
ſich fehr hüten, neue @lemente der Zwletracht hineinzubringen.’ 

Der National fast: „Man ſchlen In ben legten Tagen zu 
glauben, Marfhall Maifon werde von den auswärtigen Angele— 
gendeiten austreten und feine Botfchaft wieder übernehmen. Dis 
iſt aber nicht der Fall. Die ganze Mobififation beftebt Im Erfe: 
sung bes Marfhalld Gerard, Man fagt, Hr. Sebaftlanf fol 
das Krlegsminiiterium erhalten.” 

Der National fchreibt aud aus Baponne vom 11Nov.: 
„Der Unterpräfett hat ben fpanifhen Flüchtlingen Billets In Be- 
tref Ihrer Abreife von Bayonne, die er auf morgen feftfest, in 
das Haus geſchitt. Die Mitglieder der bier befindlichen ſpanl⸗ 
fhen Junta haben fhon mehrere Mufforderungen berfelben Art 
erhalten; es wäre aber nicht zu verwundern, wenn Baron Duhart 
genoͤthigt würde zur Gewalt felne Zuflucht zu nehmen, um bie 
Mbrelfe ber HH. Galatrava, Sancho, Iſturlz und Badillo von 
Bapyonne zu Stande zu bringen. Heute geht eine Deputation 
von Seite der hiefigen Bürger ab, um dem Kran. Lafitte zu fel- 
ner Ernennung zur Präfidentfhaft des Kabinets Gluͤt zu wuͤn⸗ 
ihen; biefe Deputation ſoll aber auch Hru, Lafitte eine von vie 
len angefehenen Perfonen der Stadt unterzeichnete Bittfchrift über- 
geben, man möchte bie tapfern Vertheldiger der fpanifhen Frei: 
beit nicht beunruhigen. Es helft, General Vigo fen am 8 in 
Spanien eingedrungen und rüfe gemeluſchaftlich mit Gurrea ge: 
gen Saragoffa vor. Auch verfihert man, die Yatrioten der Oft: 
porenden follten am 9 die Gränge überfchreiten und einen Plan 
mit Migo und Gurrea verabredet haben, gegen die Hauptftadt 
von Arragonien zu rüfen. Ginige verfihern fogar, daß Gurrea 
am 6 fih zu Beuavarre (25 Stunden von ber Gränze) befunden 
habe, und in Ellmaͤtſchen nah Barbaftro rüfte. Cine Menge be- 
mafneter Patrloten habe fih Gurten angeſchloſſen, und er werde 
überall mit dem größten Enthufissmus empfangen.’ 

Am Tage nad der lezten Präfidentenwahl fagte die Gazette 
de France: „Der Geiſt, welcher in der Deputirtenfammer vor: 
herrſcht, iſt lange nicht fo ungewif wie das Spftem bes Mintite- 
riams; denn um ihn kennen zu lernen, haben wir etwas mehr 
“als Neben. Das am 11 zur Wahl des Vräfidenten und Wiceprä: 
fidenten ftatrgehabte Scrutin enthält uns auf beitimmte Weife 
die Sefinnungen der Verſammlung. Die HH. €. Perier und 
Dupin, noch vor ein paar Tagen Minkfter, hatten eine ungemein 
große Stimmenmehrheit, und Hr, Glrod (vom Aln), bem bas 


Minifterlum den Vräfibentenftubl zugedacht hatte, erbleit aut 60 
Stimmen. Die Wahl des Hrn. Dupla zum Bicepräffbenten nit 
180 Stimmen iſt eine wahre Feindſellgkeit gegen bie Partel der 
Bewegung.’’ 

Marie, 14 Nov. Iſt bad nen miobifiziete, von Hrn. 
Lafitte präfidirte Minlfterkum eine befinitive ober von Neuem 
eine vorläufige Verwaltung? Wird bie franzöfifche Regierung enb- 
li durch die lange Dauer einer und derſelben Verwaltung fid in 
den Stand fezen, auf ber Bahn ber Werbefferungen rabig unb 
ſicher fortzufcreiten? Won ber Entfheldung biefer Fragen haͤngt 
das Loos Frankreichs ab. Wuc die elftigſten Neuerer fangen an 
ſich zu überzeugen, dab aus zu häufigen Mechfel kein wahrer, be- 
deutender, ſicherer Fortſchritt hervorgehen fan. Wenn in dir Ber- 
waltung des Innern eine neue Departemental-, Mumizipal-, Kom⸗ 
mumal: VBerfaflung vorbereitet, und plözli wegen Yenberung bes 
Minifterd wieder von Vorne angefangen wird; wenn in bem aut: 
wärtigen Wrigelegenheiten bie einem heute abgereiöten Kourler 
mitgegebenen Befehle morgen ald unzwekmaͤßlg widerrufen wer: 
den; wenn In dem Finanzen heute ein op, morgen ein Milele 
fchaltet, um von Neuem felnens Worgänger Plaz zu machen; wenn 
bie Juſtlz ihre Procureurs heute vertheldigen läßt, was fie morgen 
anflagt; wenn bie Kolonien fogar in Ihrer Verwaltung jo vft 
wechfeln follen, wie bisher bie franzöfiihen Minliſterlen; vom ik: 
terricht nicht zu fprechen, der elmmal jeſultiſch, das anberemal ra- 
bital:freifinnig ſeyn fol, und hierauf wegen ber Deinifterwedbiel 
fo gut wie brach liegt: was Tan aus dieſen ungläffihen Verhaͤlt⸗ 
niffen hervorgehn ? Die Geſchlchte der Meftauration hat es gegelat. 
Iſt nun, troz der Lehre, welche biefe Gefchlchte dem Lande gab, 
ſchon einige Monate nad der Umwaͤlzung und während das Steuer 
der Staatsgeſchaͤfte nicht ohne wichtigen Grunb and eimer Hand 
in die andere übergehen durfte, dennoch eine Mobifitation in 
Berwaltung eingetreten, fo erſcheiut es ben Freunden ber ® 
des allgemeinen Friedens ald Pflicht, einem neuen Wechſel 
zu oft wiederholt die Ruhe fompromittiren Fönnte, mit allen 
ten vorzubeugen. Die Organe ber dffentlihen Meynung 
bis eingefehen. Seltdem bie Preſſe In Frankreich frei iſt, 
fein Minifterkum beim Eintritt In fein Amt g’ringeren 
ſtand ald das jezige. Was nie gefchehen war, zeigte fi 
alle Meynungen vereinigten fi zu ber @rflärung, fie wollten das 
Mintfterlum nicht nach den Verfonen, fondern erft mach feinen 
Maafregeln beurtheilen. Auch das Yerfonal fand bei elnem gro: 
ben Theile der Journale Aufmunterung und Lob. Man rähmte 
Hrn. Lafitte ald ftandhaften Wertheidiger der Volksrechte, Mub 
wegen ber Gewiſſenhaftigkelt in feinem Gtreite mit politiſchen 
Gegnern. Noch jest weiß die Quotidlenne Hm. Dapont nichts 
Bebeutenberes vorzumerfen, als daß er einen feit '; Jahr vwerfter- 
benen Mann zum Richter wählte, was doch nur ſo viel bemeidt, 
daß Hr. Dupont nicht die Bittfteller, fondern Leute von Werblenf 
zu Stellen ernennt; einer biefer Leute war zufällig geftorben. 
Man batte gewuͤnſcht, Männer umfrer Zeit in ber'Werimältng 
zu fehn, und Hr. v. Montalivet wurde Minifter des Inner Pt. 
®frard war geelgnet, dem Heere Vertrauen efnzuflöpen; bie &: 
waͤhlung Malſons, dem Natlonalſtolz; Meriihon beſonders Wear 
populalt; dad ganze Perſonale des neuen Miniſterlums ſchlen ben 
Meiſten befriedigend, Wenlge Tage find verfſoſſen, ſeltdem, wie 
geſagt zum erſtenmal, eine neue Verwaltung mit faſt einftinimi- 
ger Zufriedenheit aufgenommen wurde, und wir muͤſſen mit keid 
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Ihrer Popularität, wenn nicht verloren, doch 
nur durch ſchnelle Maaßregeln von Neuem zu erlangen iſt. Die 
aus ben Zeitungen bekannte Dietuffien über bie Kaution und 
deu Stempel. ber Journale, gab Unlaß zu dem traurigen Sole: 
ipalte zwiſchen ber Öffentlichen Meynung und dem Miuiſterium. 
Dan. glaubte noch unlängft, wenn die neue Verwaltung am Aue: 
führen freifinniger Maafregeln gehindert werde, fo liege die Schuld 
an der Kammer ; allein mertwürbigerwelie iit der nmgefchrie fall 
eingetreten, Die Kammer war im Begrii, gem ober wanukliign, 
Die Kaution der Blätter aufjubeben, die Stempelgebühr ſehr 
berabzufegen; da machte Hr. Lafitte die Bebürfnilie des Flähıs 
geltend, und die Kammer gab. nad; Nun wollen wir nicht um’ 
terjmchen, ob. bie. 384,000 Fr. dem Fistus norbwendia, bie Kau⸗ 


ton dem Staate nuͤzlich ſey. Zugegeben, Kaution und große: 


Stempelgebüdr ſeven nuͤzlich, baßt ſich dennoch die Oppoſitlon ge⸗ 

gen ſolche Maaßregeln leicht erklären, Mer war zum Belt ber 
—— eifriger, unparteliiher als. Hr. Lafitte, wenn es galt, 
bie Freiheiten der Vreſſe zu verfehten? Wer ſprach beſſer als Hr. 
Lafitte : gegen ‚bie pen Penfionen, übergrofen Gehalte; 
Ver beſtand eifriger darauf, fie zu verringemwt Wie leicht wäre es 
aun p diefe Oppofitiom gu verwirtiihen und durch Dkonemie jene 
384,000 rs gu.erfegen, - If es aber die Mufiht des Minſter⸗ 


Yräfidenten , bie Zeit fen mod nicht getommen, richtige‘ Theorien I 


mehr als jemals thue es in Frankreich Noth, 


thaͤrte er ſich bieräber nicht vor einer Kammer. deren Majoritär 
viefleidgk felme Unfiht gethellt Haben wuͤrde7 Es iſt nur zw Mar; 
Hr. Rafitte hatte einen politiſchen Grund und ſchuͤzte einen finam: 
zielen vor;. dis Verfahren findet man: hier-In Parls etwas jeſui⸗ 
tüfcpsn Es iſt nicht zu ldugnen, Hr; Lafitte bätte feine eigent⸗ 
liche Unfiht mit einigem tät verfechten können: Die neuen 
Bidtter werben dur die Kaution and die große Stempelgebähr 
zum Thell verfhwinden. Auf diefe Widtter läßt ſich der zu all⸗ 
gemeine Say bes Hrn. Viennet anwenden ; fie fuͤrchten ſich vor 
neuen: Abonnenten, . Ihre Abonnentengahl iſt bis jezt ſo gering, 
daß ſie noch lange Ihre Drukkoſten nicht defen Lönmen ; einſtwellen 
verurfacht jeder: nene Abonnent größere Koften, weill fie ‘mehr 
Exemplare drufen laſſen muͤſſen. Die feit der Revolution entitans 
denew Journale find thells In Ihren Angriffen zu perföntich, theits, 
mie man behauptet, republifanifch gefinnt; Grund genug für el: 
nen Minifterpräfidenten, ſich geradezu ald ihren Gegner zu erklaͤ⸗ 
ren, Freilich würde die Jurv hinrelchen, die Liceny der neuen 
Blätter. gu beiteafen. Allein Hr. Lafitte Ileh ſich nicht anf dleſen 
Segengrund ein, er molte die neuen Blätter unterbrüfen, unb 
berief ſich auf den Flolus. Deshalb der Zwleſpalt. Wären Nas 
poieomiiten and Staatsruber gefommen, fagt die Oppofition, fo 
wäre, wenn nicht die Ausrede, doch die Maaßregel zu erklären, 
aber nit von Seite des Hrn, Laftte. Man hatte geglaubt, die 
Zeit der Gitouetten ſey vorüber; fie lit es nicht. Mit biefer 
Strenge beuribelit man hler In politiſchen Eirkeln bie Maaßregeln 
des Mintiterpräfidenten, deſſen gutem Willen noch unlängft Jeder: 
mann die sollte Gerechtigleit widerfahren ließ. Die ditern Blät: 
ter fogar, denen das Ableben der neuen einträglic, fehen ſich ge: 
nöshiet allmählich in jene Klagen einzuftimmen, Die freifinnige 





— — die Rede des 
unabaͤnderliche 


Hm, Merkipon; ber Liberallemus bes Hru. Du: 
pont, Alles wirb überfehen, ſeltdem Hr. Lafitte beutlich erklärt 
bat, bie neue Berwaltung werbe eine Fortfezung der frühern feyn, 
une bie Namen. der Mintfter feyen geändert. Was wird hieraus 
erfolgen? Sol von Neuem durch fpftematiihe Oppofition ber ru⸗ 
bige Fortſchritt des Landes gehindert werben? Oder foll bie Oppo⸗ 
fition der Ruhe bed Landes den Fortſchritt aufopfern? Die Ent- 
ſcheidung ift ſchwer, aber fhon hat fi, wie es ſcheint, eine be: 
deutende Oppoſitlon entfchieden, 
Niedberiandbe, 

In der Haager Staatd: Courant liedt man Folgenbed: 
„In eimer Zeit, wie bie gegenwärtige, wo das Verlangen, täglich 
‚ etwas wichtiges Neues zu vernehmen, fo groß iſt, beuuzen einige 
Tageblätter, um ſich eine größere Zahl Leſer zu verfchaffen, diefe 
allgemeine Stimmung zur Verbreitung aud der grundlofeften Se: 
ruͤchte, unter melden es folde gibt, die, öfter wiederholt, auf den 
Volksgeiſt einen nachtheifigen Einfluß haben können, So wieder: 
holt man von Zeit zu Zeit, ohme für diefe Behauptung einen ir: 
gend zureihenden Grund aufzuweiſen, daf zur Beihäzung unfers 
Vaterlandes bereits —— Heere fremder Mächte in der Naͤhe 
ſich befänden. Da jedoch viele Lefer. das Ingegründete und oft 
folder Geräte nicht zu beurteilen vermögen, fo 
leicht Glauben bel, zumal wenn fie mit ih⸗ 

Bünfgen übereiufttmmen; und fo erſchlafft dann leicht der 
Eifer, zur Mettung des Vaterlandes felbit binzuellen oder Andere 
zur muthigen Vertheldigung der Grängen zu ermuntern und die 
Beftrebungen ber Reglerung zum Helle des Waterlandes im jeber 
Hluſicht kraͤftig zu unterftiägen. Dann behauptet man wieder, 


" 


Gegentheil gefehen, und man muß eher als gewiß annehmen, daf 
fie fih nirgends durch Sraͤnzſcheidungen abhalten laffen, ſondern 
das Holländifhe Geblet überall verlegen und die Einwohner plün- 
dern werben,‘ wo fie nicht einem fo tüctigen Wiberftande von 
Seite der Militairmacht und der bewafneten Bürger, fo mie ber 
ganzen Bevdlferung begegnen, wie biefer Tage In Eerland, Es 
mag wahr fen, daß die provlſoriſche Reglerung anfer Stande 
tit, eine regelmäßige Krlegsmacht ind Feld zu ftelen, und ſich 
alfo, wie man meynt, zu ſchwach fühlt, um an Groberungen zu 
benfen ; aber nicht weniger wahr iſt ed, daß auch unregulirte 
Banden, bie fo zahlreich und roh find, wie man fie jest im Lande 
umberfchmwärmen fieht, von gebienten Lenten angeführt, eine ſehr 
größe Gewalt ausüben können, und von Hunger getrieben , allge: 
mach verſuchen werden, in Norbnieberland eingudringen und die 
Einwohner zu plündern, befonders dann, wenn nicht alle Punkte 
gehörig beſezt find, und ihnen nicht ein folder elnhelliger und mu⸗ 
thlger Widerftand entgegen gefezt wird, wovon man ſchon fo herr⸗ 
lihe Bewelſe gefchen. Es liegt auch im Intereife der provfferl- 
fen Meglerung, al’ dieſes Voll fo weit als möglich von fi zu 
entfernen, well fie ſich unfähig fühlt, daffelbe im Zaume zu bal- 
ten und — zu ernähren. Ueberdis wird diefe fogenannte Megie- 
rung felbit von verſchiedenen Seiten bergeftalt beftärmt und ein: 
geengt, dab fie durchaus den eignen Willen nicht vollführen fan: 
der Poͤbel iſt und bleibt Meifter; Verwirrung und Elend mäffen 
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fomit in jeder Hinficht Immer mehr felgen. Jene Waffen wer: 
den für Nordulederland dann allein unfhädlich feyn und bleiben, 
wenn wir Ihnen allenthalben mit Männermurh entgegentreten, 
und den glatten Worten und Verfprehungen einiger ihrer frem: 
den Hanblanger feinen Glauben ſchenken, fondern wachen unb 
ftreiten, bis ihnen nichts Andres übrig bleibt, als in Ihren eige- 
nen Eingeweiden zu wühlen, ben Nafen unter jeded Joch zu ben: 
gen, das ihmen möge auferlegt werben, umd ſich zu überzeugen, 
daf die ihnen einmal von Holland fo edelmuͤthig bemilligte Brü- 
derſchaft von diefem nie mehr fan und wird begehrt werben.‘ 

Ein in Baarle:-Naffau ſtehendes Detafhement vom 2ten 
Auiraffierregiment war am 9 Nov. Morgens von ben Infurgenten 
überrumpelt und aufgehoben worden. Es befanden fi unter ben 
leztern mehrere erit vor wenig Tagen vetabſchledete Kufraffierd. — 
Nah der Bredaifhen Zeitung follen die Einwohner ben Infurgen: 
ten Belftand geleitet haben umd ihnen bei Wegführung der Beute 
behuͤlflich gewefen fepn ; baber bat ber fommanbirende General Trup⸗ 
pen dahin gefandt, und fünf Gelfeln nebft mehrern Pferden und 
Gütern wegführen laffen, bis das Dorf bie dem Detafhement 
abgenommenen Pferde und Waffen erſezt haben wuͤrde. 

In der vierten Sizung des Natlonalkongreſſes am 
413 Nov. warb zuerft bie Verifilatlon der Vollmachten fortgefest. 
Dann beſchloß die Verſammlung fait einſtimmig, daß feine Ant: 
wortsadreife auf die Sröfnungsrede mehr mötbig fev. Hierauf 
ward mit Erörterung der Geſchaͤftsordnung fortgefabren. Sr: 
Werboeck Pheters, Deputirter von Antwerpen, ftellte einen 
Antrag in Bezug auf den aus dem Haag vom 9 Nov. batirten 
königlichen Beſchluß, welcher die freie Schiffahrt ber Scheide un- 
terfagt, und die Küfte In Belagerungsftand ſezt. Er bat den 
präfidenten, von ber yroviforifhen Reglerung Mitthellung ber of- 
fisteflen Attenſtuͤle zu begehrten, wovon dieſelbe Im ihrer Eröfnungs: 
tebe gefprochen habe, und uͤberdis zu fragen, welche Maafregein 
getroffen worden feyen, um Repreſſalien gegen ein Laub zu ge 
brauchen, welches fo ohme Kriegserflärung verfahre. Der Prä- 
fident erwiederte, daß, ba bie Reglerung Wbfchriften zunaͤchſt 
von dem Aftenftüten, von denen In der Eröfuumgsrede geſprochen 
worben, fo mie von ihrer Autwort mitgetheilt babe, biefelben ver⸗ 
leſen werden follten, wenn bie Verfammlung ed wünfde. (Won 
allen Seiten: ia, ja! Ziefe Stille.) Einer der Sekretalre verliest 
folgendes „ProtofolldberamaMov. 1850 aufbem Bureau 
der auswärtigen Ungelegenbeiten zufonbon gebalte- 
nen Konferenz. Oergenwärtig: Die Bevollmächtigten von Deft: 
rei, Franfreih, Grofbritaunten, Preußen und Rußland, Da Ge. 
Maj. der König der Niederlande bie Höfe von Deftreih, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland, in Ihrer Eigenfhaft ale 
Mächte, welche die Traftate von Paris und Wien, bie das Koͤ⸗ 
nigtelch der Niederlande gebildet, unterzeichnet haben, eingeladen, 
in Gemeinfhaft mit Sr. Mai. über die beften Mittel zu berath- 
ſchlagen, den In Ihren Staaten ausgebrodenen Unruhen ein Ziel 
zu fegen, und ba die obem genannten Höfe, felbit bevor fie biefe 
Elnladung erhielten, ein lebhaftes Verlangen empfanden, im ber 
möglich kuͤrzeſten Zeit der Unordnung und dem Blutvergleßen 
Einhalt zu thum, fo find fie durch das Drgan ibrer am Londoner 
Hofe affrebitirten Botſchafter und Gefandtem über folgende Ber 
falüfe unter fi übereingefommen: 4) Nab ben Worten bes 
F. 3. ihres Protokolls vom 15 Nov. 1318 haben fie den Gefandten 
„ Sr. Mas. des Königs der Niederlande eingeladen, ſich ihren Be: 


» Belgien mitgetheilt werben. 


rathſchlagungen beizugefellen. 2) Um ihren Eutſchluß, dem Bint- 
vergiefen Einhalt zu thun, zu volführen, find fie ber Meymung 
gewefen, daß von beiden Seiten ein gaͤnzliches Aufhören der Feind: 
feligteitem ftatt finden müßte. Die Bebingungen dleſes Waffen- 
flüftandes, welcher in nichts bie Fragen präiubljiren mwürbe, be 
ren 2bfung die fünf Höfe zu erleichtern Haben werben, würden 


‚ folhe ſeyn, wie fie ſich nachſtehend angegeben finden :-Bon beiden 


Selten werben bie Feindſellgkeiten gänzlich aufhören. Die ref. 
Truppen werben fich gegenfeitig hinter die Linie zurüfzugiehen ba: 
ben, welche vor ber Zeit bed Traktats vom 30 Mal 1814 bie Be- 


fijungen des fouveralmen Fürften der vereinigten Provinzen von 


denen trennte, welche dutch befagten Friedensvertrag umb durch 
bie Werträge von Wien und Paris im Jahre 1815 mit feinem 


+ Gebiete vereinigt worden find, um das Königreich ber Wieber- 


lande zu bilden. Die refp. Truppen werben in Zeit von zehn 
Tagen bie Plaͤze und Gebiete räumen, bie fie gegenfeltig über 
befagte Linie hinaus inne haben. Der Vorfchlag zu biefem Waf- 
fenftillftande wirb der Meglerung Sr. Mai. bed Könige der Nie: 


derlande durch Vermittlung feines bei den Berathſchlagungen 
gegenwaͤrtigen Geſandten gemacht werben. Die Beſtiimmungen 


dleſes Waffenſtillſſandes werben Namens ber fuͤnf Höfe in 
(Unterz.:) GCfterbagp, aller: 
rand, Aberdeen, Bülow, Matuſchewitſch. Für gleichlautende 


Abſchrift, F. v. Coppin.“ — Antwort. ber proviforifhen 
‚ Reglerung „Die proviforiihe Reglerung von Belgien bat 


bie Ehre gehabt, das Protokoll der am 4 November 1850 auf 
dem Bureau der auswärtigen Uingelegenbeiten gehaltenen Kon: 
fereng, unterzeichnet Efterbagy, Talleprand, Aberdeen, Bülow und 
Matuſchewltſch, in der Elgenſchaft als reip. Berollmäctigte von 
Defttelh, Branfreih, Großbritannien, Preußen und Rußland, zu 
erhalten. Die Mitglieder der proviſoriſchen Reglerung glauben 
gern, daß ſeht natuͤrliche Dritgefühle für bie Leiden Belgiens, bie 
durchaus menfchenfreundiihe Sendung beitimmt haben, womit 
bie Bevollmächtigten ber fünf großen Mächte beauftragt find. Cr: 
fünt von biefer Hofnung, und zubem Willens die Unabhängigkeit 
bes belgiſchen Volls mit der Achtung für bie Rechte der Menſch⸗ 
beit zu vereinigen, dankt bie prouiforkfhe Reglerung ben fünf 
Mächten für die Jultiative, die fie ergriffen, um durch gänzlices 
Aufpören der zwiſchen Belglen und Holland beftebenden Feindſe- 
Itgleiten dem Blutvergleßen Einhalt zu thum. Demnach verpflid- 
tet fi die Reglerung, ihre Befehle zu geben und Maaßregeln zu 
nehmen: 1) Daß alle Feindfeligkeiten gegen Holland von Seite 
der Belgier aufhören. 2) Daß die beigifchen Truppen ſich hinter 
bie Linie zuräfziehen, welche vor dem Parlfer MWertrag vom 
30 Mai 1844 die Provinzen des fouverainen Färften ber vereinig- 
ten Provinzen von benjenigen trennte, melde durch befagten Pe: 
rifer Vertrag, und bie Verträge von Paris und Wien vom Jahre 
1815, mit feinem Gebiete vereinigt worben find, um bas König: 
reich ber Niederlande zu bilden. Bel diefer Gelegenheit ik c# 
bie provlſotiſche Meglerung von Belgien der Meblichtelt ſchuldig 
zu bemerken, baß fie unter biefer Linie bie Gränzen verftebt, 
welche in Gemäßbeit des Art. 2, des Grundgeſezes der Nieder: 
lande die mördiihen Provinzen von dem füllen Provinzen, dat 
ganze linke Ufer ber Scheibe darin einbegriffen, trennten. 53) Das 
bie belglſchen Truppen bie Plaͤze und bas Geblet, welche fie über 
bie oben gezeichnete Linie hinaus inne haben, in Zeit vom zebt 
Tagen räumen. Alles unter Vorbehalt der Gegenfeltigkeit von 
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Selte. Hollande in.berfelben Friſt, ſowol zu Lande ald zur See. 
Brüffel, den 10 Nov, 1850, (Unterz.) be Potter, Felit v. Me: 
tode, Ch. Mogier, Al. Genbeblen, J. Wanberlinden, F. v. Cop: 
pin,’ Nah Werlefung biefer Atenftüle fragte Hr. Werboet Pie: 
ters, ob dieier Waffenſtillſtand aud die Schiffahrt auf ber Scheide 
frei made; worauf mebrere Deputirte erwieberten: Ohne Zwei: 
fel, Im entgegengefesten Falle wärbe es Feindfellgleiten geben. 
Die Berfammiung beſchließt, bie Akteuſtuͤle drufen zu laffen, 
und zur Kenntnif des Publikums zu bringen. — In biefer Si— 
jung machte aud Hr. v. Staflart bei Gelegenheit der Diskuffion 
der Gefhäftderbuung in Form eines Amendements ben Antrag, 
daß bei ber Wahl des Staatschefs geheime Abſt im— 
mung fatt finden folle. Dagegen erhoben ſich viele Mit- 
glieder, da bie Verſammlung erfi wenige Augenblike zuvor be: 
ſchloſſen hatte, das ‚geheime Scrutin folle bios bei ber Wahl des 
Bureau's des Yräfibenten ſtatt finden, bei allen andern Fragen 
aber laute Abftimmung na dem Namensaufruf eintreten. Am 
beftigften erklärte fih Hr. Pirſon (ehemaliges. Mitglied der Be: 
neralftaaten) dagegen. „Ich glaube nicht (fagte er), daf der An: 
tragfteller hierbei einen Ruͤkhalt hat; ich will ihm nicht die Schmach 
anthun zu glauben, daß er für ben Prinzen von Oranien ſtimmen 
wolle. (Murten. Mehrere Mitglieder: Dis ift nicht die Frage). 
Die iſt wohl bie Frage. Der Vorſchlag würde ben Anhängern bes Hau: 
fes Dranien aufs treflichite zu ftatten tommen. Was mic betrift, fo 
erfläre ich im Worand, daß Id, was auch kommen möge, gegen- ben 
Prinzen von Dranien ſtimmen werde. (Einiger Beifall.) Ich er: 
innere Sie, daß ich bei einer andern Gelegenheit erflärte, ich 
würde, ſelbſt dem Schafott geeenüber, gegen eime fhändliche Ab- 
gabe, bie Schlachtfteuer, votiren. (Beifall auf den Gallerien. 
Der Yedfident bewegt die Gloke.) Ich gehe beute biefelbe Wer: 
pflltung ein.“ Auch die HP. van Meenen, Trentefeaur und 
v. Nobault beftehen auf ofner Abftimmung, und Hr. v. Staffart 
sieht feinen Worſchlag zuruͤt.“ 

* Bräffel, 13 Ott. &o wie der Nationalfongreß zuſammen⸗ 
getreten war, ftellte ſich die wichtige Frage bar, ob durch bie bloße 
Thatfache biefed Zufammentretens bie proviforifhe Reglerung auf: 
gelöst fey, oder ob fie neben dem Komgreffe fortbeitehen bärfe, bis 
diefer Ane besfalfige Entſcheldung genommen habe? — Aus um 
fern Blättern werben Sie entnommen haben, daß fon in der 
Eröfnumgsfizung rine Reibung zwiihen ber bisher durch ſtillſchwel⸗ 
gende Zuftimmung anerkannten prouiforifhen hoͤchſten Gewalt und 
der num von ber Nation orbuungsmäßig gewählten fonverainen 
Verſammlung auf dem Punkte war ausjubrehen. Hr. be Meu: 
lenaere, aus Brügge, war nemlich ber Mepnungl, der Kongreß 
dürfe, ohne feiner Wuͤrde zu ſchaden, der proviforifhen Regierung 
teine Deputation entgegenſchllen. Mochte er au, bem Prinzipe 
nah, Met haben, fo wurde doch, unter allgemeinem Beifalle, 
der andern Auſicht ber Vorzug gegeben, durch einen ſolchen Echritt 
vergebe der Kongreß feiner Würde nichts, fondern erzeige nur 
der Meglerung bie Achtung, bie ihr in dem Augen ber Nation 
gebühre, umd die ihr, in Betracht der großen Dienfte, die fie dem 
Vaterlande geleiftet, gewiß Fein Deputirter verfagen wolle. Hr. 
de Mentenaere gebörte felbft zu denen, bie laut ihren Beifall 
ausfprahen. Jndeſſen war hlerdurch jene erſte und ſchwlerlgſte 
Frage nicht gelöst, fie komplizirte ſich and mod durch den Um⸗ 
ftand, daß aufer Hrn, de Potter alle andern Glieder bed Gomite- 
Central zu Mitgliedern ber Natlonalverfammlung gewählt worden 


waren. In feinem zweiten polltiſchen Slaubensbekenntniſſe hatte 
Hr. de Potter zu verftehm gegeben, durch die Annahme des. Rufe 
zum Kongreffe verzichteten felne Kollegen auf fernere Theilnahme 
an der Megierumg, er bagegen ſer entichloffen, bis zum Testen Au⸗ 
genblite auf feinem gegenwärtigen Poſten auszuharren. In dem- 
felben Sinne enthielt vor einigen Tagen der Belge, ein dem 
Hm, be Porter günftiged Blatt, unter ber Ueberſchrift: „„Demis- 
sion de fait de quelques membres du Gouvernement pro- 
visoire‘* einen Aufſaz, in dem man zu beweifen fuchte, die bei- 
den Funftionen fepen miteinander unverträglih; fie würden nur 
zu einer Verwirrung ber Staatsgewalten führen, da doch alle wahre 
Freiheit auf ihrer Sonderung berube. Hier wurde alfo bie prof: 
ſoriſche Megierung ale eine fortbeftehende Staatsgewalt voraus: 
geſezt. Merkwürbiger noch war vorgeftern ein Auffaz in der 
Union beige, bie man, wie ich bereits früher bemerkte, mur 
noch als das Blatt bes Hrn. de Potter anfehen darf. Dem Kon— 
greife, hleß es darin, ftebe nur die Befngnib zu, den Werfaffunge- 
entwurf zu ändern, zu billigen ober zu verwerfen, und einige anz 
bere unentbehrlihe orgamifche Gefeze zu erlaffen. Sonft aber fev 
er nicht berechtigt, zu regieren, Seſeze zu geben, die biploma- 
tifhen Unterbandiungen zu leiten, bie Mgenten der vollziehenden 
Gewalt, bie Verwaltungs: und Yuftigbeamten, an: und abzuſezen. 
Wolle er fo weit gehn, fo höre er auf, eine legale Exiſtenz zu ha⸗ 
ben. Nur der proviforkfgen Megierung, mur ben von ihr vor 
geſchriebenen Wahlen habe-er fein Daſeyn zu verdanken. Diefe 
Mepierung ſtehe weder über, mod unter dem Kongreſſe, fon: 
bern außerhalb deifelben. Das Wohl des Landes beruhe fortan 
auf der Eintracht zwiihen den zur Abfaſſung des Grundgefeges 
berufenen Mandatarlen und jenen eriten Repraͤſentanten, denen 
bie allgemeine Zuftimmung bie Zügel der Gewalt anvertraut, bis 
ber durch den Kongreß ausgefprochene Wille der Nation fie einem Praͤ⸗ 
fibenten oder einem Monarchen übergeben werde. Durch ſolche 
Schelngruͤnde hindurch vermuthete man in Hru. de Potter die Ab⸗ 
fiht, zu einer Art von Diktatur zu gelangen, aber in bemfelben 
Qugenblite, wo der Auffaz der Union beige allgemeine Auf⸗ 


- merffamfeit erregte, löste ſich in bem Kongreſſe der Anoten leichter, 


als man erwartet hatte, Der Vorſchlag, eine Autwort auf bie 
Cröfnungsrebe ber proviforifhen Regierung abzufaffen, hatte hier 
auch zu der Frage geführt, ob biefe Reglerung noch ald vorhanden 
zu betrachten ſey. Der Abbé de Zoere, von Brügge, hielt hierüber 
eine Dede, die um fo merkwürbiger war, ald zum eritenmale ein 
Geiſtlicher In der Verſammlung auftrat, und als gerade biefer vor 
mehreren Jahren allgemeinen Anthell erregt hatte, well er auf 
den Grund bes verhaßten Arretes von 1815 dur eine Epeslat 
tommiffion wegen elmiger Aufſaͤze im Spectateur Belge zu zwei: 
jähriger Gefängnißftrafe verurtgeilt worden war. In gewöhnlichen 
Zeiten, fagte er, entitehe eine Megierung durch ausdruͤkliche Zu: 
ftimmung der Nation, im außergewöhnlichen durch ſtillſchweigende. 
Das Geſez der Nothwenbigteit herrſche allein im anarchiſchen Zu: 
ftande. Sobald aber diefer Zuftand vorüber fep, muͤſſe auch jenes 
Geſez aufhören, und fo müfe auch jest, wo Fein Hinderniß ſich 
mehr dem Ausſpruche des Natlonalwillens durch das Drgan dee 
Kongreffes entgegenfeze, bie proviforlihe Megierung aufhören, es 
fey denn, daß fie von dem Kongreſſe beitätigt werbe. Ehe man 
indeffen in biefe Erörterung tiefer einging, fühlte die Verfamm- 
lung bie Nothwendigkeit, wegen eines Reglements für ben Gang 
ihter Beratbungen uͤbereinzukommen; fie hatte bie Debatten hier⸗ 
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über begonnen, ald eine Votſchaft vom der proviſoriſchen Regie⸗ 
tungangefündigt wurde. Jr. Ch. Mogier trat bald batauf, her: 
eim; und erklärte bie Reglerung lege: ihre bieherigen Vollmachten 
in die Hände des: Natiomaltongrefled nieder; anf ben mit dem 
lauteften Beifall aufgenommenen Vorſchlag des Hrn. v. Staffert 
mwurbe-bierauf erwiebert, die Verſammlung erfuche. bie Glieder ber 
proviforlihen Meglerung, die Funktionen der vollyiehenden Gewalt 
beigubehaiten, bis: eime anderweitige Verfügung bieferbalb getrof⸗ 
fen fen; und noch vor Enbe ber Giyung wurde die Antwort ber. 
felben. Glieder mitgethellt, worin fie, dem Willen ber Nation ums 
tergeben, biefes Mandat anzunehmen erfiäten Diefe geſezliche 
Ausgleichung, dieſes volllommene Einverftändniß würde noch grö: 
bere Zuftiedenheit erregen, wenn nit Hr. des Potter feine eigene 
Rolle fortfpieite. Er bat weber bie erite nody bie zweite Mit: 
thellung an-den Kongreß unterzeichnet; ein lmftand ben bie Union 
beige mit Abſicht anführt, Es helit nun, er wolle feine Di- 
mifflon geben und nad Paris zurüffehren, wo er ſchon vor meh⸗ 
teren. Tagen: feine ehemalige Wohnung wieder einzurichten Auftrag 
gegeben. Er bat bei feinen Kollegen förmlich gegen ihr Betragen 
proteftirt, daher viele glauben; er wolle fortfahren, auf: Thellnah⸗ 
me an der Regierung Anfpruc ‚zu madhen: ie: dem: auch ſev, 
wir glauben nicht, daß. er in biefem Angenbiite dem Kongreffe 
gegenuber eine bebeutende Dppofition burdfähren: tönnte, Die 
Seit feines. großen: Einfiuffes auf die öffentlihe-Meynung iſt vor⸗ 
über, er ift durch ſein Betragen in ber legtew Zeit dem Priuzipe, 
auf dem dieſer Einfiuß berubte, untrew geworben, und wird ſich 
ſchwerllch von dem Stoße, den et ſich felbit dadurch verſezt, erhe: 
len. — Unſere Stabt iſt ganz ruhlg, ein Gefuͤhl der Sicherheit 
belebt alle Bürger; das Publikum ;. bad den- Verhandlungen bes 
Kongreffed beimohnt, beträgt ſich, wie biefes: au früher in ber 
zweiten Kammer ber. Fall war, mit. mufterbafter Orbuungstiebe, 
Die Beforgulffe vor irgend einer Störung der Stzungen finde ver: 
ſchwunden. Diefes wird: indeſſen wahrſcheinlich doch nicht die Ver: 
fechter dee ehemaligen Reglerung abhalten, In Holland und Im: 
Anglande: bie abfurbeften Erdichtungen über bie: biefigen Vorgaͤnge 
anudzuftreuen, 
Deutfdhlanb, 


**,Erauffurt a. M., 17 Mov. Die Kurfe, bleiauf ber 
heutigen Boͤrſe im vollem: Stelgen begriffen waren, fo baß bie 
Aprogentigen Metalllques bereits 85, bie Bankaltlen aber 1270 
überfhritten hatten, fielen am Schluſſe der Börfenftunde ploͤzlich 
ſehr bedeutend; die Aprozentigen Metalliques auf 81Y., die Bauf: 
aftien” auf 1235, Veranlaſſung waren. beträchtliche Merfänfe, 
bie für Rechnung eines großen. Bauflerhaufes bewirkt. wurben, 
und denen man ben noch unbefannten Inhalt der Depeſchen el- 
ned and dem Norben- eingetroffenen Aouriers zum Grunde 
Icgte. — Vom 48 Nov. Die Berliner Poſt bradte ung geftern 
Abend: Aufklärung über die geheimmißwolle Depefdie , welche die 
Börfe ſo im Beſtuͤrzung gefeat hatte, Da man num hier bie 
Thatſache, daß Rußland einen Thell feiner Urmee auf ben Krlegsfuß 
fejt; keineswegs als ben Vorboten eines nahen Frledensbruchs bes 
trachtet, uͤberdis auch bie öffentlihen Blätter die fhon früher 
der auf Prlvatwegen eingegangene Nachricht von ber Annahme 
des Waffenſtluſtandes von Solte der Belgler betätigen, fo haben 
ſich unſte Papterhändler ſchnell von ihrer geftrigen Betroffenheit 
exboit. Die Kurfe gingen demnach wieder in die Höhe, bie 
Aprozeutigen Metalllques auf 82%; Banftien auf 12655 — und 


"dem, 





find noch fortbauermd im Steigen begriffen. Aus Amſterdam ab 
ebenfalls günftigere Berichte eingetroffen; bie) Integrale: waren 


an ber. Börfe am 15:d; M. auf ao geftiegen. 


Der Nürnberger Korreſpondent fdrelbt von der 
Nieber:Elbe unterm IHN: „ —2 
En Te Sirkular: 
note an bie übrigen Höfe erlaſſen worden, works: biefeibi bie 
Nothwendigkeit darthut, ernſtlich darauf Bedacht zu nehmen, daß 
der revolutlonalren Seuche, die im europaͤlſchen Abendlande mi: 
the, moͤgllchſt bald ein Ziel geſtelt und ſomlt dem weiltern im: 
ſichgreifen vorgebeugt werde. Man verſichert ferner, es fer 
von derſelben Macht an einen iht ſeht a ber 


Vorſchlag ergangen, eine anfehnlie: Truppenmacht zu been 
‚ Verfügung zu ftellen, mofern das Reſaltat der Lonboner Knie: 


rengen wegen ber Ungelegenheiten Belglens ulcht dahln ausfallen 
follte, daß dem Prinzen von Dranien ber Thron biefes Laudet 


‚ feinen künftigen Unfprüdgen auf die Erbfolge Hollande unbefhe 


det, gefihert würde. Sollte biefer Vorſchlag angenommen wer: 
wadıtndeffen noch ungewiß ſchelut, ſo wuͤrde jene Did 
ihrem Aulirten die volltommenfte Integrität aller ſelner Beſtzan⸗ 
gen unbebingt garantirem‘’ 
Yreufem 
t Berlin, 15 Non. Die neueſten Nachrichten vom den In 


Rußland ſo kraftvol und umfaſſend angeorbmeten Kriegerüſtun 
gen und Truppenbewegungen machen auf einen großen Cheil 
unſtes Publitums einen eruſthaften Eindrukz man lebt wit 


Vertrauen in diefen Rtuſtungen bie Hulfsmlttel vermehtt, weile 
für ben Fall eines Machteluſchreltens dem Recht uud’der guten 
Sade augenbiitlic zu Gebote ftehen, allem dieſer Fall ſelbſt, 
auch. mit dem verbärgten guten Ausgang, erfällt die Gemäther 
mit Beforguiß, indem für die erſte Zeit unausblelblich große 
Zerruͤttungen und außerordentliche Opfer ftatt finden -miäften, 
fo wie nur das Wort „Krleg“ entfcheibend ausgeſprochen wirt. 
Unterrichtete Yerfonen wollen jedoche in jenen ruſſiſchen Uaſtal⸗ 
ten nur bie nöthige Worbereitung fär-fid erelgnende Fällt, 
aber keine Abſicht zu Erlegerifchen Handlungen : fehmz ber 
Kalſer Nitkolaus, deſſen edler und wohlwollender Ehkrattet 
bier allgemein: anerkaunt und verehrt wird, begreift die Erſet⸗ 
berniffe ber Zelt, und weiß die Segnungen des Frlebens pu wir⸗ 
digen. Aber gerade die Erhaltung des Frledens erfordert Mi- 
ſtungen. Auch bei ums werben bie Vorbereitungen wicht verib: 
fdumt, und wenn davon weniger gefprochen und gefehen wird, 
als anderwärte, fo llegt das auch mit darin, dafı bei: undfolte 
Vorbereitungen größtenthells getroffen finb und ſchon im- 
merfort beiteben; bei unſrer Mitttatrorganifation- und bei dem 
engern Raum unfers Staats bedarf es nur einer kurzen Frik, 
umd Alles iſt fchlagfertig. Aber die Hofnmgen und’ Ausſichten 
bes Friedens behaupten glüflicherwelfe das entſchledeuſte Weber: 
gewicht gegen allen bedenklichen Anſcheln, und nad den weneiten 
Berichten aus London iſt auch das dringendſte Hebel Europa’, 
die beigiihe Verwirrung, ihrer friedlichen Lörung ſchon Beben 
tend näher gebracht. 

Detreid. 

sprojentige Metalligued 80; 


Wien, 17 Nor. Banfal- 


tien 1050, 
Verantwortiiher Medafteur, €. I, Stegmann. 


Außerordentliche 





Zur Geſchichte der Unruhen in Oberbeffen. 
* Aus dem Großberzogtbume Heilen, Mitte Novembeis. (Be: 
ſchluß.) Die meiften Verbaftungen von Aufrübrern fanden dur 
einzelne Gemeinden felbft, ohne höheren Auftrag, ftatt; von 
diefen Gemeinden find befonders zu nennen: Södel, Wölferd: 
beim, Mehlbach, Florſtadt. Und bier wird angemeffen ſeyn, eine 
traurige @pifobe der Unruhen in Oberheſſen elnzufhalten. Blos 
gelegentlih Ihrer wurde Blut vergoffen, aber kein Die: 
beilembiut; micht zum Vollzuge des Martlalgeſezes. Soͤdel iſt 
ein Intberiiches Pfarrdorf in ber Wetterau, an der neu chauſſir⸗ 
tem Straße vom Friedberg nah Wölfersheilm und Hungen, etwa 
- eine Wiertelftunde von Wölfershelm nach Friedberg bin gelegen. 
In der Naht vom 50 September auf 1 Dftober d. I. hatten 
die Södeler und Wölfershelmer täcdtig mitgeholfen, aus dem 
Dorfe Mebibach bie Aufrährer binaudzufhlagen. Glelches tha— 
ten Andere im Dorfe Edel. Ein Unterförfter, zu Södel an: 
färfig, verhaftete einen Tambour der Aufrährer, der die Frechheit 
batte, als Pelobnung bed Trommelnd Geld zu fordern, und gab 
hiermit den erjten Anlaß zur Präftigften Gegenwehr. Schriftlich 
und mündlich berichtete ber Soͤdeler Ortsvorſtand über biefen 
Vorfall nah Friedberg, wofelbit der Generalmajor Zimmermann 
mit noch geringer Milltalrmacht ſtand, und bat gegen bie Auf: 
rüäbrer um mititafrifhen Schuz. Er wurde ihm für bem folgen: 
genden Tag verfproden, Indem bereits größere Truppenmaſſen 
jur Unterbrätung bed Aufitandes Im Anzuge feven. Am 1 Dfto: 
ber, Abends, näherte ſich wirllich auf der Straße von Friedberg 
die erfehnte Huͤlfe. Freubig begaben fih die mehriten Einwoh— 
ner von Söbel vor ihre Wohnungen; auch jener Unterförfler 
that's, der ausbrüflic feine Frau angewleſen gehabt hatte, ihn 
zu weten, ebe er, ermübet von den Unftrengungen ber vorigen 
Nacht, für kurze Zeit eimgefchlafen war. Man ergöjte ſich an 
den ſchoͤn umiformirten Chevaurlegers, bie fo ſtattlich anf den 
dumfeln Pferden einberzogen; es waren’ ja erfchnte und will⸗ 
kommene Beihüzer, Landsleute, Unterthanen deſſelben gütigen 
und menfhenfreumblihen Fuͤrſten. Schon war die Hälfte ber 
Meiter durchs Dorf gezogen, als ein Dffister im Haufen ber 
Umftehenden einen großherzoglihen Solbaten vom vierten Infau— 
terleregimente bemerkte. Mit einem Schimpfwort fprengte er 
auf ihn los. „Was baft du bier zu thun? Warum bift bu nicht 
bei deinem Megimente? bältt du's auch mit den Aufrübrern ?’’ 
zief er ben Menfhen an, ber mit aller moͤgllchen Beſcheldenhelt 
gegen jenes Schimpfwort proteftirte und die Umftände audelnan: 
der feste, welche ihn bier und nicht bei feinem Megimente finden 
tiefen. GSleichvlel, der Dffigler, welchem ein in der Nachbar: 
Schaft fkatiouirter Gränzgauffeher zur Seite ging, aab Befehl zur 
Arreftation des Soldaten, Wenn es panifhe Wuth wie panifche 
Furcht und in bem Sinne gäbe, daß damit ihr böciter Grab 
uud ihre wahrhafte Unerklaͤrlichteit begriffen fen, gewiß, fo hätte 
im fillen Soͤdel nunmehr paulſche Wuth ber Soldaten ihren 
Schrekensthron aufgefchlagen gehabt. In einem Augenblife wa: 
zen mehrere Männer ergriffen; auch jemer Unterförfter. war's. 
Nicht ald Arreftanten führte man fie mit, um eine Unterfuchung 
zu veranfaffen; wenn auch nicht entfernt durch fihtbare Um⸗ 
ftände als möthig gegeben, wäre doch kein eigentlihes rechtliches 
Bebdenten dagegen zu erbeben gewefen: nein, man mürgte bie 
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Männer, als wolle man ihnen den Hals zerbrechen, man ſchlug, 


ſtach, trat fie. Ein fehr braver Mann — der Unterfoͤrſter — wurde 
mit Säbelbleben und Stichen verwundet, dann im Galopp von dem 
Meitern vors Dorf gefchleppt, dort am Kopfe fo gehauen, daß Gehirn 
und Augapfel blos lagen; als man ihn ohnmädhtig fallen ließ, wurbe 
noch zweimal nah ihm geſchoſſen, obne daß er jedoch getroffen 
wurde. Einer ber ergriffenen Dränner entzog ſich ſchnell den Händen 
feiner Peiniger und verkroch fi binter einige Gebünde Bohnen⸗ 
fangen in einem Zwinger, wobln kein Reiter folgen fonnte. Sein 
Verfolger ſchoß daher zwei Piiolen nach ihm ab, wodurch augens 
bittiih unter den vordern Meitern das Gerücht entitand, es ſey 
auf fie gefchoffen worden, obgleidy ausgemacht ift, daß fein Bür- 
ger gefhoffen hat, und au, alle Umſtaͤnde zufammengehalten, 
nichts Unwahrſcheinlicheres und Unvernünftigeres gedacht werben 
konnte. Indeſſen ward dleſes Geruͤcht Anlaß zu einer fortgefeg: 
ten feindfeligen Behandlung der Gemeinde. Die Chevaurlegers 
zogen ihre Säbel, durchritten die Straßen mit den Plitolen In 
der Hand, umſchwaͤrmten das Dorf. Wergeblih, daß man an: 
fänglib den Wüthenden einzureden fuchte; der Bürgermeifter von 
Södel, im betagter Mann, nahm ſich feiner Gemelndeglieder 
an. Die Antwort waren Säbelhiebe und: „Du biit au ein 
Spizbube! Ihr Alle ſeyd Spizbuben!‘‘ Wer bavon lief, forberte 
durch feine Flucht zum Werfolgen auf; wer blieb, war eben fo 
wenig gefchlist. Auf das Haus armer Leute ward von der Meiteref 
ein heftiger Ungrif zemacht. Eine Menge Kugeln durhbohrten 
Scheuerthor und Hofthor, hinter welchem ein dahin geflüchteter 
fremder Mann mur dur ein Wunder dem Tode entging, ladem 
es offenbar auf denfelben abgeſehen gewefen. Ein Dffizier zeigte 
nach den Fenitern, welche durchſchoſſen werden follten. Mer vor 
dem Dorfe gefunden wurde, war dem Säbel ober den Augeln aus 
gefest. Ein Einwohner von Wölfersheim wurde auf bem Wege 
dahlu erft zufammengebauen und lag-halbtodt Im Chanffeegraben; 
als fein Verfolger fi vom Pferde berabbog und Ihm eine Kugel 
dur den Unterleib iagte, daß er fogleih far. Einem andern 
Einwohner von Wölfersheim — denn dahin hatten fi mitters 
weile die Meiter gezogen, — wurde bie Hand fo erbauen, daß 
er zeitiebend für feln Handwerk untauglich if. Im Ganzen wur: 
den fünf Wölfersbelmer vermunber, und noch mehreren würbe es 
geſchehen feyn, wenn nicht der Schrekensruf der Soͤdeler Bege— 
benhelt durch einzelne Fluͤchtende noch vor dem Elntreffen der 
MReiter nah Woͤlfersheim gelangt wäre, und bie freudig aus Ihren 
Wohnungen Getretenem thellweiſe in bdiefelben zuruͤlgeſcheucht 
hätte. Elm alter Mann aus Södel, der 500 Schritte von der 
Shaufee Aepfel brach, wurde auf der Leiter durch ben Hals ger 
ſchofſen, umd mehrere Frauen entgingen den gefährlichften Miß- 
bandiungen mur dadurch, daß fie mit ihren Kindern ſich hinter 
eine Hete fluͤhteten, welche die zahlloſen Saͤbelhlebe auffing. 
Eine im Freien befindlihe Frau entzog fih den mach ihrem Ge⸗ 
ſichte geführten Saͤdelſtichen zweier Reiter durd ſchnelles Büten, 
und wurbe, troz ihrer vorgeruͤtten Schwangerſchaft, mit flachen 
Klingen unſaͤgllch gefhlagen. Ein Haus zu Soͤdel, deſſen zwei 
arme Familien glätliperweife nicht zu Haufe waren, wurde mit- 
teift einer vor der Thüre liegenden Urt erbrohen, alle Thüren 
des ganzen Haufe zerhauen, die Feuſtet eingeihlagen, Nahrungs- 
mittel gerflört,, eine Menge Eier ausgetrunten, die Waͤſche den 
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armen Leuten zerhauen und die Art Im Triumphe mitgenommen, 
mit ber Angabe, fie fey die Waffe eines Inſurgenten gemefen. 
In Wölfersheim ſelbſt Hätten fi beinahe diefe Scenen nieder: 
Holt. Einem Meter ging der Karabimer tod. Ploͤzllch wurde ber 
Nuf gehört, es ſey auf das Militalr geſchoſſen worden und eine 
Aunzahl Menſchen war bereits an den Haͤlſen ergriffen, als ber 
Bürgermeliter ben Mann bemerkiih machte, welcher geſchoſſen 
hatte. Schon wır bie Wuth ber Melter etwas geidftht, ſouſt 
würde es dieſem Bürgermehiter fdhwerlich beſſet als dem zu Soͤhel 
gegangen fenn, der, um ben ſchon oben erwähnten Miphandiungen 
und der Gefahr zerhauen zu werden, fich zu entziehen, In einen 
Graben voll tiefen Schlammes fprang. Die Kugeln find unzähl⸗ 
bar, melde nad Leuten abgefheffen wurben, die, nichts Böfes 
ahnend, In Ihren Höfen arbeiteten; weswegen es kaum zu beatet- 
fen tft, daß nicht wenlgſtens 50 Menſchen todt geblieben find. 
Zu Söbel ftarb nur Eimer, ber brave Unterförfter, zwei Rage 
nad den Unglüfsfeenen, an vielen Wunden. Er batte unfäglihe 
Schmerzen gelitten, „Grauſamkelt, Grauſamkeit!“ war das 
einzige Wort, was ber Unglüfliche blawellen noch fallte. Selmer 
Leiche folgte bie Bendlferang von ganz Soͤdel und Woͤlfersheim. 
Der Pfarrer von Göbel prebigte über die biblifhen Worte: „Ba: 
ter, veralb ihnen, denn fie willen nicht, was fie thun.“ Des Un: 
terfdriters Frau wurde beinahe wahnfinntg, daß fie Ihren Mann anf 
fein Scheiß gewelt hatte. Der beurfaubte Soldat, der noch keine 
Ordte hatte, zum Regiment zu fommen, und nılt deſſen Arretirung 
der Unfang der Schrefeusicenen gemacht worden war, hatte fol- 
he Mißhaudlungen bierbei gelitten, daß er 14 Taze im Spital 
zu Friedberg legen mußte. Clin Werwundeter aus Soͤdel, ber 
nun gebeitt iſt, ſchelnt feines MWerftandes verluftig zu werden, 
Man frägt: Wie kounte aber alles Diefes nur geſchehen? Lei— 
der genug, da ß es fo geſchah. Man verfiert, daß die Chevaur⸗ 
legers, als fie Friedberg verließen, großenthells betrunfen gewe— 
fen wären, Nur fo läßt es fi einigermaafen erfidrem; aber, nach 
dem Mititairgefeg ift das Sich-Betrinken fchon an fi eine 
. Schuld; es entſchuldigt alfo nicht einmal, und daun — — die 
Dffizterel Lelder traf Se. Hob. der Prinz Emil von Hef- 
fen erſt nach jenem Vorfall bei den Truppen ein; er hätte fonit 
gewiß nicht ſtatt gehabt, oder wäre fchneller unterbrüft worden; 
nicht noch In Wölfersheim wäre die Aeußerung eines Offiziere 
gefallen: „Zu Soͤdel babe man fie wie Vögel von den Bäumen 
geſchoſſen.“ Etwa eime Woche nach jenem Morfale fand ſich eine 
Deputation von Soͤdel bei Er. t. H. dem Großbergoge in Darmitadt 
ein. Se. f. 5, deifen Milde und Menfhlickelt Niemand zw loben 
affektirt, weil fie des uneingeihränfteftem, herzlichſten Lobes wir- 
dig ift, fühlte fich tief bewegt durch bie einfache, ‚gar feines trau: 
rigen Auffanmtes bedürftige Erzählung. Er gab fein fürittihes 
Wort, daß die Sace fireng ‚unterfucht werden follte. Wirklich 
hatte ſich auch bereits der Landricter bes Veziets (Landgericht 
Lich) an Ort und Etelle begeben und mit Umſicht die Unterfuchung 
eingeleitet. Göbel, Wölfershein, Mehlbach find neuheſſiſche 
Semelnden, wovon jede früͤherhin einem andern Herrn angehörte, 
ud, wenn bie hoͤchſte Gerechtigtelt noch. ein anderes Motlv als firh 
ſelbſt nörblg hätte und haben tünnte, fſowuͤrde auch bie rumſtand zu 
Gunften ſtreuger Unterſuchung bier ſeyn, daß Neuverbundene 
fo water fi gezelgt, nachdem Ungetammte, in deren Ort⸗ 
ſchaften früher die Aufrührerbanden kamen, welt· weniger Muth 
und Auhaͤngllchtelt an gefeziihe Drbmung erprobten, Gewiß 


Woͤlfers helm und Soͤdel nahmen in helßem Dante jene umymel: 
deutige Aeußerung des Mitleldens von Seite ihres burt- 
lauchtigſten Färften an; fie zwelfeln ulcht an Ihrem Se: 
halte und an ihrer Folge; — aber mod feine Behörde bat 
bls jezt, außer dem Landgerichte, eine Unterfachumg an Ort md 
Stelle veranlaßt. Gleich Im Unfang 'erfihten der Ober-Uppeik: 
tlonsgerichtsrath von Hombergt aus Darmftadt, im Staatemini 
fterlal-Auftrage, mebit einem Aktuar, in dem imfwrgirten Gegen: 
den; aber felme Aufgabe war nur, ehe won verfihledenen Band 
geritten vorzunehmende polizeiliche Unterſuchung zu leiten, durc 
die man mir erft eine richtige Anficht von den Unruhen be— 
fommen und Die Hauptleute wollte fernen fernen, Der zleich 
falls in jemen Gegenden zur benerften Zelt im Staateminlkerlal: 
Auftrage erichienene geheime Setretalr von Bechtvld aus Darmal! 
hatte Bas Benehmen ber Beamten und in mie weit es de: 
laß zur Unzufriedenheit gegeben, einen näbern Anblite zu untenit: 
ben. Ju Södel, In Wölfersheim, zeigte ſich mod feine ehe 
Kommiffion. Die Bewohner diefer Orte mennten vielleldt, dar 
fie das Landgericht nicht felner geſezlichen zn. hätte über: 
beben, wohl aber darin hätte unterftägen können. — Di 
Gefangenen faßen an verfhledenen Drten wohl gegen 200; di 
Rädelsführer werden blernädft vor Gericht geitellt, Ober:Apnl: 
lattonggerichterath von Homberge und geheimer Sefretalt wu 
Bechtoid find von ihren Sendungen zurät ; der Landrath in Eel: 
ten wurde, mit Vorbehalt der Nefultate der Unterjuhung, peaſte- 
nirt; der Nentbeamte dafeibft penfionirt. Ge. Hod, der Prin 
Emit ift aus Oberheffen zuräf; er bat viel Moth gefeben, wiel 
Betrübendes gebört, und feinen durchlauchtigften Herrn und Pruder 
davon In Keuntulß gefest; das Entibiedenfte aber it, dab die 
militairifge Erpedition wach Oberheffen nothwendig bedeutend‘ 
Summen koftete, welde, ganz matürlich, aber doc dm eigener 
Fügung, großentbeils Dem Landeetheile zu Gute famen, durg 
welchen fie veranlaßt worden, mad daf immer noch der Aufwand 
anfehntic ift, ubgteih ein fehr großer Thell der dingeſaudter 
Truppen aus Oberbeilen in Darmftadt bereite wieder eintraf. 
Rußland, 

Deffentlihe Blaͤtter geben Nachſtehendes als. wbiceift * 
binerfhreibeng, welches Se. Dai. der Kalſer von G rn 
Barsloe-Selo vom 18 Sept. d. I. an Er. Mai. den * 
der Franzoſen etlaſſen haben fol: „Ich habe aus den Händen 
Generals Athalln das Sendftreiben erhalten, deifen teberfrisen 
er war. Ewig beflagenswerthe ‚Erehanifle haben Ew. Mae 
eine graufame Altermarive verfezt. Em. Majeſtät bat einen 7— 
ſchluß gefaßt, der Ihr allein geeignet ſchlen, Franfreid von 4 
ßerm Unheil zu retten, und id will mic über dle Beweg mi 
nicht Aufern, die Ew. Majeſtaͤt dabei geleitet haben. Ber, — 
ſchike den ſehnlichſten Wunſch zur göttlichen: Vorſehung, DPF 
ide gefallen möge, die Abfihten Ew. Diheſtat, und ihre Safttet- 
gungen zur Wohlfahrt des frangdfifchen Volls fegmen- su L 
Imı Einverftändnlfe mit meinen Werbiindeten, nehme id ir 
aefälfg den von Em. Majeſtaͤt mir" ausgebrüäften TBımfb # 
friebiiche und freumdfchafriihe Verbludunugen mit allen eure 
fen Staaten zu. unterbalten. So lange dieſe Berbindungen 
bie befebenden Merträge ‚und auf dem feften 2lllen geauladl 
feon werden, bie von denfelben feierlich anerfaunten Reste IR 
Merbindfichfeiten, fo mie den Territortatbefis aufrecht zu ethauen 
wird @uropa eine Bürgfcaft des Friedens darin Finden, — 
für Frantreichs Ruhe fo nothwendig iſt. Geweinſchaftlich 
meinen Verbündeten dazu berufen, mit Fraukreich, winter feiner uch 
Megierung, jene rubebefördernde MWerbindungen (relations CO" 
servatrices) fortjufegen, werbe Ich, ‘meines Theile, mich wi 
nur aller der Sorgfalt: beteiligen, die fie erbeifchen, ur # 


ſtets jene Gefinnungen ‚an. den Tag legen 


von deren 
keit, als Wustaufch der.von Ew, — —— 
fuͤhie, dleſelben au verfiern mir zur Freude gereicht, Geneh 
gen Em, Majeſtaͤt zugieich ic. (Unterz.) Ntkotae,” 





Litterarifhe Anzeigen. 
1360) Bei Miegel und Wleßner in Märnberg iſt fo eben 
erihienen : 


Die belgifhe Frage. Ein Verſuch fie zu Idfen von 

Dr. Al. Lips. gr. 8. brofh. 12 fr. 

Ein einfacher Plan, kraft deifen Holland Belgien an Eranf- 
zei abtritt, Holland. aber von. Deutihland, Deutſchland von 
Ftantreich entihädigt wird, wird bier vom Hertu Werfafler in 
feiner befannten Intereffanten Manier ausgeführt. 
Schumann, A.A.C.E. Abhandlung. über die Ein- 

führung der Seidenzucht in Bayern in Beziehung 

auf Staats-Prinzip. gr. 8. brosch. ı8 kr, 

Die tönigl. Regierung des Rezatkrelſes hat diefe Schrift im 
Krela: Intelligenz: Blatt. allgemein fehr empfohlen. 


12329) In ber Buchhandlung von Ch. Th. Eroos im Karls⸗ 
rube iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen (in Yugsburg 
ia der. Joſ. Wolff' ſchen, von Jeniſchſchen und den übrigen 
Handlungen) zu haben: 

Lehrbuch 


ber 
Handelswiſſenſchaft 
zum Gebrauche 
bei Vorleſungen und zum Selbſtſtudium 
von 


8. C. Bleibtren, 
Profeifor an der grofigerzoglichen polptehniihen Schule ju Karfsrupe. 
Preis. 5 fl. oder 3 Rtbir. 8 gr. 

Mit ſteter Beruͤlſichtlzung des kaufmaͤuniſch- arlthmetiſchen 
Verfahrens am vorfommenden Orte und der zu beobachtenden 
allgemeinen Nectsverbältniffe, find in diefem Handbuche bie 
Kehren vom Handel überhaupt, vom Gelbe, von ben Zinfen, 
von den Anftalten zu Förderung bed Hanbels, von deu Wechſeln 
und vom Wechſelhandel, vom Frahtfuhrwefen, von den Aſſeku—⸗ 
tanzen, vom Waarenbandel, vom Staatspapierhandel, von ber 
Vollmacht, vom Falliment, vom Buchhalten, vom Verfahren 
in Handelsftreitigleiten und von den Kontraften allfeitig und 
faßlich entwitelt worden, und es fan baber dleſes Werk nicht nur 
Rebrern, Kaufleuten und Fabrifanten, fondern auch angehenden 
Juriften und Kameraliftien und allen denjenigen, melde 
mit Stathſtil befhäftigen, amempfohlen werden, 


(2346) Dfen' 


Lehrbuch der Naturgefchichte, 
zweite Abtheilung, 
j enthaltend 
die Naturgefchichte der Pflanzen 
In 2 Bänden von 2505 Selten in gr. 3. 18925 m. 1826, 
haben wir jest in Verlag genommen und den Ladenpreis für den 
1. Bd. auf 2%, Thlr. ©. oder 4%, fl., für den II, Bd. auf 5% 
Thlr. ©. oder 6 fl. 18 fr. geftelt. 
Weimar, 11 Dfrober 1850, 
Sroßh. fähf. pr. Landes: Induftrie-Comptofr. 


a In ber Joſ. Lindauerfhen Buchbandlung in Muͤn—⸗ 
hen iſt erfhienen umd durch alle Buchbandlungen, in Mainz 
dur die S. Müͤller'ſche Buchhandlung, zu beziehen: 
Hölderih, Ig., religidfe Betrachtungen, nebit 
einigen Gedichten ſinuverwandten Juhalts zur böbern 
Unregung und Stärkung des Herzens. gr. 12. geb. 
ord. Papier. 8 gar., 36 fr., fein Papier 10 ggr., 
45 fr. 
Diefe für geblidete Lefer aͤußerſt anziebenden reflglöfen Br- 
trabtungen ſprechen ſich durch hoben Schwung einer religloͤs be: 
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geifterten 


Pbantafie, Konſchuenz der Gebanten und Reinheit ber 

Sprache auf eine. das tb:fo erbebende, und der Würbe ih⸗ 

res Srgenitaudes gemäße Art aus, daß fie Jedem mit Recht 

m empfehlen find, ber für diefe höhere Anregung empfänglic 
. Der Verfalfer wählte die Natur in ihrem großartigen und 

barmonifhen Wirken zum Thema feiner Betrachtung, und es fit 

hr nab dem unpasrtellfhen Zeuaniffe mebrerer öffent- 
licher Eritifcher Blätter gelungen, der großen Künftierin in: ih: 
ren oft lelfen und gehelmnifvollen. Gange gu folgen, ihre Geſeze 
nad den gründlichften Mefultatın ber Naturforfhungen mit einer 

Klarbeit und Faßlichleit — die dem benfeuden und ge⸗ 

fühloollen Leſer jene rellglöfe Stimmung gibt, mit ber er das 

Weltall betrachten fol. Dad Aeußere iſt ſehr geſchmalvoll mit 

einer alfegorifchen Titelvignette geziert. Drut und Papier laſſen 

rg zu wünfhen übrig; der Preis iſt für 144 Selten ſehr ge: 
fing. 
* „u 
Bon bemfeiben Verfaffer, g 3, Stabtpfarrer zu 

Relchenhall und k. Diſtrikts Schulen⸗Inſpektor, werben naͤch⸗ 

ſtens die Preſſe verlaſſen: 

1) Dffenbarungen Gottes in ber Natur, mad aͤhnll⸗ 
her Dittion glei dem oblgen reffgiöfen Betrachtungen. 

2) Einige Schulredben, abgehalten in der tönigl. Salybrunn- 
—— Relchenhall bei Gelegenheit ber felerlichen Preiie: 
vertbeilung. 

3) Immortellens Kranz auf bas Grab bes fellgen, um 
das deutſche Volld:Schulmefen hocwerbienten Oberſtudlen- 
rathes, Pfarrheren und-Defan zu Fraunberg, 
Bolfgang Hobman; nebſt einigen Meflerionen über die 
religtöfe Jugendblldung Im Gelſte des Chriftenthume 
und unferer fathbolifhben Mutterfirhe, mit dem 
Motto: post nonum prematur in annum. 


(2350) Veranlaßt durch die Anzeige einer naͤchſtens zu erſchel⸗ 
nenden beutfhen lieberfegung des Wertes bes Herru Profellor 


Agarbh: . i 
Läroboki Botanik, 
macht bie unterzeichnete Buchhandlung befannt, daß nach frübe- 
rer Merabredung, eine unter Aufſicht bes Herrn Verfaſſers bes 
forgte, und mit deffen Zufäzen bereiherte deutſche Ausgabe des 
genannten Werkes bereits unter ber Preſſe ift, und no in dle⸗ 
fem Jahre erfcheinen wird. 
ERopenbagen, ben 29 September 1850, 

et ir Goldendal'ſche Buchhandlung. 

Daß ich fhon im Monat Jun. diefes Jahres. mit der Gyl⸗ 
dendal’fhen Buchhandlung in Kopenhagen wegen einer Ueber- 
fegung meines obengenannten Wertes kontrabirt und dazu nöthige 
Zufäge verſprochen babe, begeuge ich hiermit. 

Lund, den 16 Dftober 1850, 

€, U. Ugarbh. 





(2252] Gemeinndäzige Schrift. 

Bei ©. Baffe In Quedlinburg It fo ebem erihienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben, in der Joſ. Wolff ſchen Buhhand- 
fung (Kollmann und Himmer) in Augsburg. 

Die fünfte verbefferte Auflage von 


Friedr. Bauer's 


an > ud 
er 
ichriftlihen Geſchaͤftsfuͤhrung 


für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Arten von * 
welche lu den mancherlel Verhaͤltniſſen ber Menſchen, fo wie ind- 
beſondere in den — *4 Verzwelgungen bes bürgerliben 
Verkehrs vorkommen, ald: Eingaben, Voritellungen und Ge— 
fuche, Berichterftattungen an Bebörden, Kauf-, Mieth =, Pachr:, 
Tauſch⸗/ Bau⸗, Lehr⸗, Lelh⸗ und Gelellihafte:Hontrakte, Verträge, 
Veraͤlelche, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Kautionen, Voll⸗ 
machten, Verzichtlelſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuld: 


fcheine, Wedel, Affignationen, Empfange'- , rn: und 
Mortifitattondfcheine, Zeugniffe, Neverfe, Gertffitate, Inſtruk⸗ 
tionen, Heirathe:, Geburts, Todes: und andere öffentliche Uns 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigun- 
gen, ıc. Durch aueführligde Formulare erläutert. 8. Preis 
16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Die große Brauchbarlelt und Nüzlichfeit diefes Buches hat 
fi allgemein bewäbrt, fo daß feit drei Jahren bereits fünf Auf: 
lagen veranftaltet werden mußten. j 


(2351) Für Liebhaber der franzöfifchen Sprache 
und für Anfänger zur Uebung empfehlen wir folgende neue In 
unferm Verlage erfchlenene forrette, elegante und hoͤchſt 
n ‚ wohlfelle Tafhenausgaben: s 
Choix de lecture francaise 
pour servir de bibliotheque portative, contenant: les 
oeurres completes de Mad. Cottinetles oeuvres choi- 
sies de Florian, Genlis, Marmontel et La 
Fontaine. 70Livr. 16. 1829.8 Rıhlr., 18 gr. 
Corrix, Mad. de, Veuvres completes, 8 Vol. 5 Rthlr. 
— — Amelie Mansfield. 2 Vol 21 gr. 
— — Elisabeth et Claire d’Albe. 9 gr. 
— Malvina. 2 Vol. 21 gr. 
— Mathilde. 3 Vol. 4 Rıhir. 5 gr. 
‚oRtAN, M. de, Oeuvres choisies. ıı Vol. 5 Rthlr. 12 gr. 
Don Quichotte. 5 Vol. 1 Rıhir, 3 gr. 
Fables. 9 gr. 
Galatee, Estelle. 9 gr. 
Nouvelles. 9 gr. 
Numa Pompilius. 9 gr. 
Theätres. 2 Vol. 18 gr- 
ıs, Mad. de, la Duchesse de la Valiere. 18 gr. 
— le siege da Ja Rochelle. 12 gr- 
— les voeux temeraires. 2 Vol. 4 Rtllr. 
Manwoxtet, M. de, contes moraux. 3 Vol. 1 Rthlr. 3 gr. 
— — nouveaux contes moraux. 3 Vol. 1 Rthlr. 3 gr. 
La Foxtaıse, Mr. de, Fables. 2 Vol. 18 gr. 
Bovscer, Mr. de, encouragemens de la jeunesse, avee fig. 
8. 14 Bog. 8 gr. 
Contes merveilleux par Mad. d’Auzsor et de la Foncr, avec 
fig. 8. 17 Bog. 12 gr. 
In allen deutfhen Buchhandlungen zu erhalten. In Wien 
bei Anton Doll, am Bauernmarkt, in Pefth bei Hartleben. 
Leipzig, Oktober 1830. 


A 


11414441 


EN 


* 


1131111614 


Hartlebens 
Verlags - Expedition. 


12265] Im unferm Merlage ift erfchlenen und durch alle foliden 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Chriftliher Familientempel, 
j enthaltend 
eine Sammlung von Religionsvorträgen und 
Andachten über alle Vorfälle und Pflichten des Le: 
ben“, für gebildete, edle Familienfreife. 
e Berfaßt 
von 
Bretfhneider, Möbr, Drafede, Ammon, Demme, 
Reinhard, Zollitofer, Schleiermader, Ehrenberg, 
Schmaltz, Evlert, Tzſchlrner, Mareyoll, Bimmer: 
mann u. 3. 
Groß 8. Erſter bie vierter Banb- 

Jeder Band gezlert mit eimem ſchoͤnen Stahlſtich (Familien: 
fcenen aus der heiligen Seſchichte darftellend) und dauerhaft ge= 
bunden foftet 16 Groihen fächf., oder 21 Slibergr. preuß., ober 
1 fl. 12 fr. rheln. 

Inhalt. Erfier Band: Der Werth bes häuslichen 
Bl, Von Zollitofer. — Das Leben Ift ernft. Yen Mare: 
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oll. — Morgen: und Abendiegen. Won Shmalt. — Die 
übrungen Gottes bei unfern Kleinen. Bon Reinbarb. — Re: 
ligtöfer Sinn, der größte Schaz, den wir unferm Rindern geben 
fönnen. Bon Röhr. — Unfer Famillenleben, die € 
ſchule des Menſchen zu allem Guten. Bon Roͤhr. — Die Pflege 
unferer Aranfen. Won Drafede. — Der Schlaf. Bon Dri:- 
fee. — Tugend hat ewige Jugend. Bon Spirefer. — Die 
Wirthſchaftlichkelt. Bon Ammon. — Verufstreue. Don Mit: 
bed. — Das menfhlihe Herz im Bezug auf Unglauben umb Un- 
firttichtelt. Don Hüffel. — Das befte Mittel wider dem Un— 
muth. Bon Tifher. — Der Ehrift am Scheldewege. WenFim: 
mermann. — Keufhhelt. Von Beillodter. — Ertragung 
der Leiden. — Von Tzſchlrner. — Wie aelangt der Menſch 
zu ungeträbter Lebenshelterfelt? Bon Zimmermann. 
Zweiter Band. Math bei fehnellen Veränderungen unfers 
Schikſals. Von Reinhard. — Ergebung tft Hälfe,. Bon Harme. 
— Die Feler des heillgen Mahls im Famtiitentreife. Von Tzſchir⸗ 
ner. — Im Leben ber Tod. Bon Harms. — Andenken au 
fromme Entfhlafene. Bon Ehrenber ß — Hofnung des Bier 
derſehens Bon Regel. — Die freudigen Ueberraſchungen bes 
utunftigen Lebens. Von Hüffel. — Die Trennung von unfern 
leben. Mon Regel. — Die Waffen der Religion gegen bie Hin: 
berniffe des häuslichen Glüks. Bon Weillodter. — Die Ehe. 
Von demfelben, — Unfer einftiges Hinſchelden im Krelſe un: 


ſerer Lieben. Bon Shmalt — Jeder Beruf fordert Opfer. 


Bon Roͤhr. — Der Genuß der Natur, veredelt durch Rellglon. 
Bon Negel. — Unſere Kinder bei der Taufe, Bon Beillob: 
ter, — Martha und Maria. Bon De Wette. — Der Eitern 
Freuden. Bon Nibbed. 

Dritter Band. Ein treuer Freund eine Gabe Gottet. 
Don Shmalt. — Anmuth und Mürbde Im Bunde mit Religion. 
Don Kraufe. — Das Blüf des treuen Herjend. Von Nean- 
ber. — Der Wertb ber Einſamkelt. Bon Zollikofer. — Der 
Werth bes gefhäftigen Lebende. Bon demfelben. — Unfere 
Hofnungen an unfern Kindern, Bon Welllodter. — Kellglö— 
fer Sinn, ber treuefte Schuzgelſt bis zum Brabe. Bon Schott. 
— Die unfellge Sitte unferer Zeit, böfen Dingen einen unſchul⸗ 
digen Namen zu geben. Von Röhre. — Werth ber Frömmigkeit. 
Bon Tzſchlruer. — Friedfertigkeit. Bon Neander. — rg 
ket an Gott, Ihe Menfhen! Bon Ruſt. — Die Näcitenliche. 
Don Löffler. — Rechte Werthſchaͤzung von Leben und Gefund- 
beit Anderer. Bon Ribbed. — Die Gräber der Jugend, Won 
Bretſchneider. — Kinderpfiiht. Bon Tzſchlener. — Un: 
fere Verbindungen mit unfern Nebenmenfhen. Bon Regel. — 
Die Wachſamkelt in gefelligen Lehen. Bon Shmalß. 

Vierter Band, Rebllchkelt und Wahrheit des Charakters. 
Bon Eplert. — Eiternliebe. Don Schuderoff. — Unglaube 
der Welt an die Freudenerndte des Leldenden. Von Schmaltz. 
— Der Staat, das Haus und die Kirche. Von Kraufe — 
Wahre Liebe It Gebet. Von Shmald. — Am Grabe voll: 
deier Geliebten. Bon Friederih. — Der Gebanfe an efn ver- 
geltendes Weltgeriht. Von Ruſt. — Die Bande, welche uns 
an umnfere vollendeten Freunde knuͤpſen. Vou Boͤckel. — Ela 
Nubepunft auf der Relſe durchs Leben. Bon Demme. — Ernite 
Mahnungen an die Belenner des Erlöfere. Von Ruf. — Die 
Yale, für das Wohl der Nachwelt zu wirken. Bon Zimmer: 
mann. — Die lange Kindbeit des Menſchen. Bon Bretſchnel— 
ber. — Das Weib; fein Beruf Lit fo groß ald der ded Mannes. 
Don dbemfelben. — Rülftauen auf die Vergangenhelt. Bon 
Veillodter. — Das Felt ber Erndte. Bon Ehrenberg. — 
Sottedgemeinfhaft. Don Shmals. — Warnungen vor unfen- 
fbem Sinn und Leben. Bon Blühdorn. — Der Neformatoren 
Stimme an unfere Zelt. Yon Ruf. i 


Blutiger und immer biutiger röthet fa die Zeit, färbt ſich 
ber Schleier der Zukunft. Selbft dem Gleichgülttgiten bangt, feibit 
der Mutbigfte erbebt des grauenden Anbliks; er denkt uber bie 
Gegenwart binaus nur mit Entfegen. Hier fieht er zuͤgelloſe Kb: 
nige; Tyrannen, nur nicht —— dort dem Zuͤgel per 
entriffene Voͤlter. — Hier Pobel in Aufruhr, die Fuͤrſten aus 
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ben angezünbeten Schlöffern verjagend; dort bie Defpotie wa: 
(hend das Platter der Städte mit dem Blute der Bürger: — 
rundum und überall glimmendes, heimliches, unter der Dele 
der Gewalt weit und Immer tiefer fortfreilendeg Feuer der Em: 
drung! — Nie noch war eine Zeit fo graͤhllch, niemals fo dro- 
Bend eine Zukunft. Ste iſt ſchielhaft für Alle; doppelt wird fie 
es aber für den Familienvater, wenn er im Krelſe feiner Lieben 
fragt: Zukunft, was wirft bu über uns verhäugen ? 

Fährt fie dann, antwortend, bie ſchwarzen Bilder ber Mög: 
({hteiten vor feine Seele, fo wird er fih, hat er ein chriftii- 
ches th, erſchütternd von ihnen wenden, und bineilen mit 
ee Kindern zum Quell alles Troſtes — zu Gott-umd 

ebet! — 

Und dabim zu geleiten ihm mit feinen Lieben — gleichſam 
aufzurihten in ihrer Mitte einen Tempel heiligen Tro— 
ftes — lit der Zwel des vorfiehend angezeigten Buak. Ganz 
dem religiöfen Beduͤrſniß unferer jammervollen Zeit angepaft, 
verläßt diefen Tempel Niemand, ohne In ihm gefunden zu haben, 
was er ſuchte — Berubigung und Erhebung für ſich und bie Sei 
nen über die Sorgen der Gegenwart und. der Zukunft. 

Ende Dftober 1830. 

 Hlidburgbaufen, Gotha und New: Dort: 
das bibliographifche Juſtitut. 


Eiun fünfter Band des Famllientempels, eben ſo inhalt⸗ 
A die frübern, erfcheint Ende November und vollendet 
a BEL — 


In demfelben Verlage iſt fo eben erfhienen: 
Bibliothek deuticher Kanzelberedfamkeit 
be 


ober 
Mufterpredigten der berähmteften deutfchen 
Kanzelredner der neuern Zeit. 


Fünfzehbnter Band 
(Erxfter Supplementband,) 
Predigten für befondere Fälle enthaltend. 

Sroß 8. Gebunden. Preis für die Subferibenten des ganzen 
Werts, 10 Groſchen fächf., ober 45 fr. rheim., ober 1Y, Mark 
Eour. Einzeln 16 Grofden ſächſ. 

(Z> Die erften 14 Bande find In fecheter Auflage zu 7 Thlr. 
ſaͤcht wieder vollftändig iu baben. Die Klafitcität der darin 
aufgenommenen Reben If allgemein anerfannt, und’ macht jede 
weitere Empfehlung überfläffig. 





12254) In allen Buchhandlungen Deutfchlande find zu haben (na⸗ 
mentiich in der Joſ. Wolffihen Buchhandlung (Kollmanı und 
Himmer) In Augsburg: ; 
Gruͤndliche Anmweifung, die beiten, haltbarften 
2 ir re 
für metallene, fieinerne und höfgerne Gerätbfchaften, als: elferne 
Küchengerätbe, Möhren, Defen, Möbeln, Vorzellan, Steingut, 
* Edelfteine, Glas, Fenſter, Flaſchen, Pfelfentöpfe, chemiſche Ap⸗ 
parate, irbene Gefhlrre u. f. w., fo wie Unwelfungen, Kite, 
-geder, Stiefel und Schube walerdicht zu machen; Mund:, Per: 
gament,, Hauſenblaſen-, Filh:, Vogel- und chineſiſchen Leim, 
Sicherbeltslat für Weln- und Bierfäffer, Paplermaſchee, verſchle⸗ 
dene Arten Kleifter, eine Miſchung zum Ubzieben der Mafler- 
meer, Baumwahs, iapanefiihen Kitt ıc. ıc. anzufertigen und 
zu gebrauden. Nebſt einem Anhange, Vorfhriften zu den beten 
und feiteften Mörteln enthaltend. in müglibes Büchlein für 
Künftler und Handwerker, fo wie für icde Haushaltung. 
Zweite, verbefferte Auflage. 8. geb. Preid 6 Or. 27 fr. rh. 


Cüders: Die Kunft, alle Arten 
Schreibe und Zeihnen:Tinten, 


als ſchwarze, rotbe, gelbe, blaue, grüne, welße, ſympathetiſche, 
umverlöfchliche, chineſiſche ic., fo wie die Achte unverfiörbare Tinte 


zum Bezelchnen des Leinen, Mouffelln» umb anderer Zeuge 

alle Sorten Zintenpufver ıc. felbit zu verfertigen. Nebft mdz- 

lihen Unwelfungen und Belehrungen in Betref bed Schreibens 

und Zeichnens mit Tinten. Cine nüzlihe Schrift für Jedermann. 
8. geb. 8 Gr. 36 fr. rh. 


(2288) Bei F. €. Löfflund und Sohn in Stuttgart find in 
diefem Jahre erſchlenen und in allen follden Buchhandlungen für 
beigefegre Preife zu haben: 

Abbildungen der Rindvieh- und andern Hausthier-Racen 
auf den Privatgütern Sr, Maj. des Königs von Würtemberg, 
nach dem-Leben gezeichnet von Wagner, und Jithogra- 

hirt von Küstner unter der Leitung und mit beige- 
ügtem Text von A. Wekherlin. 3te Lief. quer gr. Fol. 
6 N. oder 5 Rthir. $ gr. 
Die 4ste und 2te Lief. sind noch zu denselben Preisen 
zu haben. — 

Anleitung, kurze Leichtfaßlihe, zu der neuen amerilaniſchen 
Schnellſchoͤnſchrelbmethode; mit 6 lityogr. Tafeln. 8 broſch. 
45 fr. od. 10 gr. 

Bahnmaler, J. 3., Predigten auf alle Seun-, Feft> und Feler⸗ 
tage des Jahrs, nebft andern Neben, kirchllchen Handlungen ıc. 
5 Bde. gr. 8. 3 fl. od. 1 Meblr. 16 gr. 

Barthelemp und Méry, der Aufftand; ein Gedicht gemib- 
met ben Pariſern. Metriſch überfezt von Mayer. 8. broſch. 
18 ft. od, 5 ar. ” 

Bührlen, F.2., neuelte Erzählungen, 8. 5 fl. ober 1Rthlr. 16 ar. 

Farnomw, Ed., Bilder aus dem helleniſchen Freibeitstampfe, 
Zur Erwelung —— iger Geſinnungen für die deutſche Ju⸗ 
gend. Mit 12 Illum. Kpfrn. 8. broſch. 2 Mtbir, 

Gebauer, U, bunte Blätter. Aus dem Hausbuhe bes — 

endfreundes für das jngendlihe Alter ausgewaͤhlt. Mit 6 
um. Kpfru. 8. broſch. 1 Rthlr. 12 gr. 

Grundfäze der ftreitigen Tivllrechis⸗ Verwaltung bei ben höhern 
Gerihten des Königreihs Würtemberg. 8. ı fl. 12 fr. od. 16 gr. 

Handwörterbud , neues allgemeines, der dentſchen Sprache, mit 
den in berfelben vortommenben fremden Wörtern, und einem 
Unbange, enthaltend die iu der Aurisprubenz gewöhnlichen 
lat. Ausdruͤte. 2 Bde. 8. A fl. oder 2 Mthlr 8 gr. 

Hevb, 2. F., Geſchichte der vormaligen Oberamts- Stadt 
Martgröningen, mit befonderer Mätfiht auf die allgemeine 

Geſchlchte Würtembergs, größtentheils nah ungedruften Quel- 
len. Mit einer Mufltbeltage. 1 fl. 20 fr. od. 18 gr. 

Hölder, €. ©., praftifhe franzoͤſiſche Sprachlehre für Anfänger. 
ate verbefferte Auflage. ar. 8. 1. fl. 24 fr. od. 20 gr. 

— — dramatifhe Berfuhe. iſtes Bochn. enthält: 1) Liebe und 
—— 2) der Zerſtteute. 53) Wlederfinden. 8. 3 fl. 56 fr. 
od. 2 Mthir. 2 

Jäger, B. A., über die Behandlung, welche blinden und taub- 
fummen Kindern bauptfächlich bis zu ihrem achten Lebensjahre, 
im Kreife ihrer Familien und an ihren Wohnorten Aberhaupt, 
zu Thell werden follte. 5. 48 fr. od. i2 gr. 

Keim, 3. €, Materialien zu lateinifhen Kompofitionen für 
Knaben von 9 — 12 Yabren mit Hinweifungen auf die Gram⸗ 
matifen von Zumpt, Ramshorn und Bröbder, nebft einem 
Anhange, enthaltend eine prattifhe Anleitung zur lateiniſchen 
Verskunſt. gr. 3. 1 fl. 20 fr. od. 19 gr. 

Der Anhang unter dem Titel: „‚praftifhe Anleitung zur 
fat. Verdfunft,”’ iſt auch befonders zu haben für 20 fr. od. 5 gr. 

Klaiber, ©. B., Studien der evangelischen Geistlichkeit 
Würtembergs. IIten Bds. istesHeft. 8. brosch. 1 fl. 30 hr. 
od. 20 gr. 

Das ?te Heft erscheint'noch im Laufe dieses Jahrs und 
wird eben so viel kosten. 

Leichenrede auf die evang. proteftantifhe Kirche Im Großherzog⸗ 
tbum Baden. Gehalten am 10 Jan. 1850. 8. broſch. 12 ft. 


od. 3 gr. j 
Magenau, ©. 8. H., biflorifch = topographlſche Beſchrelbun 
der Stadt Siengen a. d. Brenz. Ein Beltrag zur Kennt 


des Brenzthals. 8. 1 fl. 12 Er. od. 16 gr. 
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Münd, M. C., Diätetit oder Geſundheitelehre für Kinder in 

» und Laudſchulen. Ste Auflage mit llähographirten Ab⸗ 
blib. 8. broſch. 27 fr, od. 6 gr. 

— — bie Kalenderkunde oder Anleitung zur 5* Kenntnif 
des Kalenders und zum müzlihen Gebrauch defleiben für Kln— 
der in Stadt- und Landfhulen. 8. 48 fr od, 12 gr. 

— — der Palmenbaon, ober Sprüche aus alter umd neuer Zeit, 
F — zur Lehte in Welsheit und Leben, 8. broſch. 56 Er. 
od. 8 ar. 

Dfiander, 3. E,, Phillpp Melanhtbon. Mebe zur Feler bes 
dritten Jubelfeſtes der Augſsb. Kenf. 8. broſch. 12 fr. od. 3 gr. 

Dahl, & &., Geſchichte von Würtemberg für das wuͤrtember⸗ 
sirhe Volk Stes und stes Boan. gr. 12. 1 fl. 30 fr. od. 20 gr. 

Die erften 4 Bändchen find ebenfalls noch zu haben für 5 fl. 
ob. 4 Ütbir. 16 at. 

Nath, wohlmeinender, eined Proteftanten an feine Glaubensge— 
noffen bei der dritten evang. Jubelfeler 25 Junl 1830. 8. 
broſch. 6 fr. od. 2 gr. 

Meuß, J. F., Rede zur Selular: Feler der Augsb. Konfeffion 
am 27 Yunf 1850, 8. broſch. 12 fr. ed. 3 gr. 

Billfortd, M., Beſchrelbung eines Gäbrumasapparats für 
das welße Bier, oder überhaupt zur obern Gdkrung, Mit 

2 Sreintafeln. 8. broſch. 36 fr. oder 8 gr. 

Wecherlin, 6. €, F., Uebungsbuch in der griehlichen Formen: 
lehre in zwei Abtbellungen, mebit einem Umbange kurzer zu: 
fammenbängender Stüfe aus griehifhen Schriftftellern. Afte 
Abtbeltung. Deifplele zum Ueberfezen aus dem Griechiſchen ind 
Deutfche, 2te verbeflerte Aufl. ar. 8, 1 fl. 12 fr. od, 18 gr. 

Die zweite Abthellung enthält Betfpiele zum Heberfegen aus 
et —— Ins Srlechlſche, und iſt um denſelben Preis 
u haben. 

weine, Kleche, Klrchenverſchlimmerung und Kircheuverbeſſe⸗ 
rung für evang. chriſtulches Wolf und evang. chriſtllche Jugend 
datgeftellt. Mit einem Auszuge aus dem Angst. Glaubensbe: 
tenntnäffe. 8. broſch. 6 fr. od. 2 gr. 





(2357) Im litterarlſchen Mufeum In Leipzig iſt fo ebomerfhienen 

Belial und Aftarte, oder bie Liebe der Teufel; ein Sit: 
tengemälde des 5Yften Jahrhunderts nach Erfchaffu 
ber Weit (des 22ften mach der chriſtlichen Zeitrechnung. 
Nach dem Hoͤllenorglnale des: dlaboliſchen Gelehrten Kothbl 


Rimmone Talb, deutſch bearbeitet von F. Nork. "Preis 
4 Thir. 4 gar. f 
Der Jefuitenzögling 
Als: Schubfliter ala Rouffeau, Seminarift, Libertiner, 

Hofmeifter, Hanswurft, Bär, Gaffenfehrer, Polizei: 

fpion, Kbnig, Vatermbrder, Revolutionair, Kaffens 

beamter, Galeerenfflave, Baronet, Fuhrmann, Bour: 
bonift der Reftauration, und — Bettler. Mach dem 

Franzdfifchen des Raumier frei bearbeitet von Eons 

radim. 

Wenn die Tagsbegebenheiten in Franfreih unfere größte Auf: 
merffamteit fefeln und mit erneutem Intereffe in Auſpruch neb- 
men, fo führt ung bis Werk In böchft anzlehendem und pifantem 
Gemwande, eine der hauptſaͤchllchſten Triebfedern vor, denen Frant: 
reich diefe nene Umwaͤlzung verbanft, Ale Eigentbümlickteiten 
des frangofifhen und bauptfäclic des Parkſer Vollslebens von 
der Vorftadt St. Antoine an, bis zu den raffinfrteften Salons 
werden und bier in dem-vielbewegten Leben eines Maunes ge- 
ſchildert, der fi ganz dem unbedingten Cinflufe jefultifder 
Lehrſaͤze hinglbt. Auf jeder Seite findet der Lefer unwilltaͤhrlich 
Aullänge der neueſten Begebenheiten, und felne Aufmerkſamkelt 
ft bie zum Schluß in reger Abwechslung dauernd befchäftigt und 

eipannt. Die angebäugten lateintiben Orlglnalſtellen über bie 
tm Werke feibft abaebandelten jefuttifhen Lehrfäze geben dem 
Banzen einen neuen Reiz und Flaffifben Werth, fo daß es 


Literatur ſeit mehr 
ferte, 


(2369) So ebem ift erfchlenen und In allem foliben Buchhandiuns 
gen. zu haben: 


pass diefer Art weit über Alles nn u 


Poetae scenici 
Graeci. 


Accedunt deperditorum fabularum 
fragmenta. 
Hecognovit et praefatus est 
Guil, Dindorfius. 

Diefe elegante umb Forrelte Ausgabe des Aelchrlus, Sr 
photles, Euripides, Ariſtophanes nebſt —— 
ten dleſer Dichter, in einem Bande auf Vellnpaplert 
wir zu dem bllligen Subſerlptlonepreife von 5 Rihlr. 8 gr. nidt 
nur- eigentlichen Phllologen, fondern auch Andern, denen ed amit: 
nehm fepn dürfte, die griechifchen Dramatiter Win gedrukt, bis 
und in verhaͤltnißmaͤßlg geringem Volumen zu erhalten, Die über 
Erwarten angewachſene Bogenzahl noͤthigt ums jedoch, den Sub⸗ 
feriptionspreis nur furze Zelt beftehen zu laffen, und balbigit auf 
7 — 8 Rthlr. zu erböben. 

Leipzig im. Dftober 1830. 

Weibmannihe Buhhandiung 


(2328) Im Verlage von Ch. Th. Groos In Karlsruhe If er: 
fhlenen and in alen Buchhandlungen Deutfchlands, In Augeburg 
in der Wolfffben, v. Tentfch'fhen- umd den übrigen Bug⸗ 
handlungen zu haben: 


Alhambra. 


Dramatiſches Gedicht in drei Theilen. 
von 
Joſeph Freiherra von Auffenberg. 
zr Theil in 2 Bänden mit Vignetten, 
enthaltend: 
Die ARE, von Granadı 
Herolfhes Schaufplel in 5 Aufzuͤgen. 
Preis: elegant gebeftet a fl. 18 kr, ober 2 Rthlr. 36 gt- 
Mit diefem Thelte It nun Auffenberge epifh:dte: 
matifbes Miefenwert vollendet, Das gang einzig In fel: 
ner Art unter Deutſchlands fitterariichen Produften bafteht und 
deffen zwei erfte Theile bereit in der Abemdzeltung, der Zr 
tang für die elegante Welt ıc. verblente Anerkennung fanden. — 
Judem ich. hlerdurch bie vollitändige Erſchelnung diefer doͤchſ 
ginellen und großartigen Dichtung amyelge, füze Ich nochmals der 
Inhalt der erſten Theile bei, wovon eder für ich ein Ganget Hl: 
det und einzeln verfauft wird. 
Boabdil in Cordova, Morfpiet in 1 Al. 
Abenbamed und Alfaima, Momanttiät 
Tranerfplel. Preis 3 fl. oder 4 Mrblr, 16 8% 
Die Gründung von Santa⸗-Fe, Stun 
fplel in 5 Alten. Preis 3 fl. oder 1 Rtlt. 


z 16 ar. 
preis des ganzen Wertes 6 Rthlr. ober 10 fl, 48 fr.’ 


iſter Thell: 
2ter Theilt: 





(25681 Wei ums find eben erſchlenen: 


@ritta, Al. bie Araucama, Aus dem Span. Zum erftenmal 
überfest von €. M Winterling 2 Base gr. 8. 

Damit it mun die gelungene Ueberſezung dieſes treilldtt 
poetifhen Werkes geſchloſſen. Beide Theile korten brofd. 3 TH. 
412 gr. oder A fl. 30 fr. j 
Lehner, 3.8. W., die Kunft, Aurikeln und Primels 

su erziehen, weiche die volllommenfte Größe eines preni'; 
fhen, ja noch einige Linien über die eines Arontbalers 4: 
reiben. 12. brofb. Sgr. ober 50 fr, 
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Die Todesferafe. Won dem Verfaſſer des Belftes ber pelnli- 
hen Gefejgebung Deutſchlands. ar. 8. br. Sgr. ob. i2fr, 
Riegel und Wiener, im Nürnberg: 


12566) Weirräge zu der Gefchichte der Reformation 
von U. jung, 

prof. an dem proteſtantiſchen Geminarium, Paͤdagog bes Studienfiftes 

Ss. Wilhelm und Wibftothetar : Abiunft ju Straßburg. 
Smweite Ubtheilumg 
Gefchichte der Reformation der Kirche in Straßburg und 
der Ausbreitung derfelben in den Gemeinden des - 
Elfaffes. 

Erfier Band. Straßburg und Leipzig in dem Merlag bei 
. &. Levrault. 1930, 

Die erſte Wbtheilung diefer Beiträge, die Geſchlchte des 
Meicstages in Spever 1529 emtbaltend, iſt mit fo unerwartetem 
Deifalle aufgenommen worden, daß die —— voͤllig verarlffen 
iſt. Unabhängig von derſelben folgt mit dieſer Abthellung ein 
beſonderes Wert, die Geſchlchte der Reſormatlon in Straßburg 
beinahe ausſchlleßend aus ben Archiven gefhöpft, welche ſelt 
Sleldan Keinem gedfner worden find. Die in diefem erften Ban- 
de, dem mod zwei folgen werden, bebanbelten Abfchnitte find: 
nebit einer Einleitung. ber die politifhen, wifenfbaftiihen, Hirdh- 
lihen und rellgtöfen Zage Strafburge folgende: 1. die Praͤdikan⸗ 
ten in Straßburg bei dem n der Meformation; 2. Bege- 
benheiten, welde den erſten Anfang und die weitere Entwillung 
der Meformation in Etrapburg bezeichnen und begünfligen; 3. 
Antömmlinge Hedio, Kaplto, Bulzer; ihr eriter Muftritt und 
Wirkung beifeiben; 4. Helratben der Prädlfanten; 5. Verband: 
lungen mit dem Blſchof; 6. Freunde der Reformation In Straß: 
burg, in dem Magiftrate und unter den Gelehrten; 7. Gegner 
der Meformation und Kampf; 8. Abänderung des Gottesbien- 
ftes; 9. Errichtung ber Pfarreien und Anſtellung der Prediger. 
Der Gefiditepnutt, aus welchem dieſe Geſchichte bearbeitet wor⸗ 
den, iſt nicht ausichliehend der theoiogifhe, fondern wie es bie 
Wichtigkelt des Gegenitandes verdient, der allgemeinere, welcher 
Dad Faltum von allen feinen Seiten betradtet. Das Leben und 
die Entwiltung des Wolfd, der Einfluß und der Gaug ber Bill: 
dung ber Gelehtten, die Einwirkung des Magiftrates und ber 
freien Berfalung werden in den bezeichneten Abichnitten ausführ: 
Hd undtreu aus ben aleichzeitigen Quellen, — melft Altenſtuͤ⸗ 
ten — geſchlldert. Uebrigens weiß Jedermann, welche wichtige 
Molle biefe Stadt bamals In dem bentfhen Reihe und den poll: 
tiſchen und firhlihen Begebenheiten eingenommen hat, und es 
bebatf wohl feiner weltern Empfehlung eines Werted, welches die 
fo fange gefühlte Lülen auszufüllen verfuht, und beffen Verfaffer 
zugleich in den günftigften Verhaͤltniſſen ftebt, um die undenuzten 
Schäze dem oͤffentllchen Gebrauche zu.übergeben. 





12542) So eben it bei Rubach in Magbdeburg erſchlenen: 
Mixpickel und engemus, 
eingemacht von H. Lami. 


Zweltes Heft. Mit 18 Kupfern. 
Preis brochitt 20 gr. 


[2365] @ben haben wir verfandt: nach Oeſtreich, Bavern u. f.m, | 


Jahrbuͤcher der Gefchichte und Staatöfunft. 


In Verbindung mit mehrern (43) gelehrten Männern 


‘ herausgegeben vom 
König. TÄhfiihen Hofrathe, Nitter und Prof. BELLE Im Leipzig: 
ster Fadrgang 1850, 12tes Heft. 

Diefer Jahrgang umfaßt 11 gedlegene Aufſaͤze von Bender, 
von Dreſch, Emmermamı, Hagen, Hafle, Iordban, Martin, 
Münd, Paulus, Pau, Sähneler, Schulze, von Weber, Zada- 
rid u. A. uw. 69 Mecenfionen wichtiger neuer Werte. 

Die Jahrbücher werden auch für 1951 fortgefezt, und Imbens 





— 


wir ſie der fernern Beachtung aller Geblideten empfehlen, duͤr⸗ 
fen wir zugleich verſichern, daß die Mebaktion für werthvolle Bet- 
träge unabläffig bemüht It, und daß diefe Monatſchrift fort- 
während fo pinftiih mie bisher erfcheinen wird. bre welte 
Berbreitung macht auch das Intelligenzblatt für Utterariſche Be⸗ 
fauntmadhungen febr braudbar. 
Leipzig, den 2 Moubr. 1830, 
% € Hinrihs'ihe Buchhandlung. 


[2250] Haus: und Huͤlfsbuch für Viehbefizer. 
In der Baſſeſchen Buhhandinng in Quedlinburg iſt erſchle⸗ 

nes und in allen Buchhaudlungen zu baben, in der Joſ. Wolff: 

fen Buchhandinng (Kollmann u, Himmer) in Hugsburg: 

Mdller's prafrifches Hause und Huͤlfsbuch, die 

Krankheiten des Rindviehes, 

der Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde, 
zu ertennen, zu verhäten umd zu heilen. Nebſt Belehrum⸗ 
gen Äber die richtige Zucht, Wartung und Fuͤtterung biefer 
Thiere. Für Oekonomen, Jäger, Hirten und jeden Vieh— 
befizer überhaupt. Dritte Auflage. 8. Preis: 18 gr. 

1 fl. 21 ?r. rhein. 

Diefe Schrift, welde ben Michbefiger über. die Krankheiten 
des Vlehes, nach den In neuefter Seit In der Thlerheltunde ge- 
machten Erfahrungen und Fortſchritten, grämdlich belehrt, gehört 
zu den beften Voikeſchriften, die felt Kurzem erſchlenen find. 
Sie zeichnet ſich vor dtmilhen Schriften dadurch vortheilhaft aus, 
daß fie die charakteriſtiſchen Zelchen und Veraulaſſungen der ver- 
ſchledenen Kranfhelten genau beſchrelbt, ‚die beſten Maaßregeln 
zu Ihrer Verhütung angibt, die einfachſten, wohlfellſten Mittel 

u ibrer Hellumg vorfchlägt, aud Aber die naturgemäße Zucht md 

ung diefer Thlere das Wilfenswertbefte erthellt. Treu nah 
der ratur wird bier das Bild der Krankheit dargeſtellt; ein Ha- 
rer, beutiisher Vortrag fejt jeden Lefer in den Stand, ſich mit 
Leichtigkeit über einen vorkommenden Fall Raths zu erbolen. Die 
Beichreibung der Kranthelt der Hunde umd deren Hellumg wird 
gewlñ Mielen willtommen ſeyn, da wir über biefen Gegenſtand 
bie iezt fo wenig Gemigenbes befi, 


zen. 
12550) Die Hartmann’fche Buchhandlung in Leipzig 
verfendet fo eben 
bie zweite durchaus wmgearbeltere Auflage bes 
a 
e 


ſtaatsbuͤrgerlichen Garantien 


oder 
die wirkſamſten Mittel 
Throne gegen Empoͤrungen und die Buͤrger in ihren Mech: 
ten zu fichern. 
Bon 
8. Soffmann, 
Appellations gerichtsrath In Zweidraͤcen. 
Zwei Bände in groß Dftav. 
Prän. Preis gültig bie zur Dftermefle 1851. 5 Rthlr. 18 Gr. 
Der würdige Here Hofrath Andre in Stuttgart hatte in Ver⸗ 
bindung mit mehreren, großentheils bodgeftellten Patrloten im 
Jahre 1825 auf die befte Beamtwortiing der Frage, bie in dem 
‚bier angezeinten- Werte abgehandelt Ift, einen Preis gefest, ber 
dem Verfaſſer deſſelben zuerkannt wurde. Die Beantwortung 
erfolgte im Jahr 1525, ward Im Hefperus ſtuͤlwelſe gegeben, 
und erihlen in der Cot ta'ſchen Buchhandlung im Jahre 1828 
in einem Bande In Meinem Oftauformate Im Abrufe, der mit 
vielem Beifall aufgenommen wurde und ſchon ſeht bald fi wölla 
vergriffen batte. Der DVerfaffer bat mum im diefer neuen Aus— 
gabe die @infleldung ded Wertes durchaus abgeändert, den In- 
balt, wo es noͤthig fhlen, mit Angabe dor Quellen, um weit 
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mehr fr Doppelte vermehrt und in jeder Bezlehung verbef: 
fert, fo ba 
Ganze zerfällt In zwei Theile. Der erite Dand handelt von ben 
„Quellen der Empörungen der Möller gegen ibre Mo— 
narchen ober deren Megierung, bed Umſturzes der Werfaffungen 
und der Throne.’ Der zweite Theil befaßt fi mit den „@e: 
wäbrf&haften (deu Mitteln, Inftitutionen und Gefezen), bie 
Throne ber Fürften und die Rechte der Staatsbürger dauerhaft 
zu gründen,‘ der erfte Thell enthält drei Abthellungen. In ber 
eriten werben in vier Kapiteln die verfbiebenen Arten monardi: 
ſcher Reglerungs-Verfaſſungen einer umftändiihen Aritit 


nah ihren Wefenbeiten und nah der GErfabrung unterworfen, 


und befondere bie Vorzüge und Gebrechen der engiifchen-und 
frangöfifhen conftitutionellen Monarbien umſtänd— 
Ih entwitelt. Die zweite Abthellung bat die Gebrechen und 
Mißgriffe im der Meglerungs: Verwaltung In 5 Kaplıein zum 
@egenftande. 
Bon der gegenwärtigen Auflage kit bereitd ber erite Banb, 
35 Bogen ftarf, erſchlenen; der zweite Band if im Druf und 
wird um Weihnachten ausgegeben. Jener erſte Band enthält 
die eben ermähnte erfte Ahthellung und von ber zweiten Abtbei- 
lung das erfle Kapitel, welches einen „Ueberbiit der Ver: 
anlaffungen und Urfadhen von den wichtigſten Dtevolutionen 
und Empörungen neuerer Zeiten gegen Monarden ober ihre Ne: 
gierungen gibt. Es find darin 21 Nevolutionen und Empdrungen 
mach dem angegebenen beiden Momenten, namentlich die Urſache 
ber Empörung der oͤſtrelchlſchen Niederlande gegen 
ofepb 1. und die der jüngften Revolutlon in Franfreih im 
ullus 1330 umfaſſend dargeitelt worden. Es bedarf faum ber 
bung, daß dieſes mir furdhtiofer, doc beſcheldener Frei: 
muͤthlgkelt gefhriebene Werk befonders in den gegenmwärti: 
sen Zeitverbältmiffen von höcdftem Jatereſſe fer und ſich 
gleichet Gunft, wie die vom Verfaſſer unlängft herausgegebenen 
‚„‚Unterfuchungen über bie wictigften Angelegenheiten bed Men: 
fhen ald Staats- und Weltbärger‘’ erfreuen werde. 
(If durch alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen.) 


[2365] Zu Gefchenfen für Erwachfene 

empfeblen ſich folgende Werte am beiten dur ben ihnen be- 

reits gezollten und in ihren neueften Auflagen und Fortfegungen 

befonderd verdienten Beifall: 

Pölie, Hofe. 8. H. L., Die Weltgeſchichte für geblibete 
Leſer und Stublrende. Sechste berictigte, fehr vermehrte 
und bis 1850 fortgeführte Auflage in 4 Bden. 152 Bogen In 
gr. 8. Schreibpap. 7 Rthlr. — Drukpap. 5 Mtblr. S.gr. od. 
9A. 56 Fr, mit 4 Kupfern 5 Rthlr. 20 gr. ob. 10 fl. 50 fr. 

— — Dad Gefamtgebliet ber deutfben Sprade nad 
Profa, Dichtkunft und Beredſamkelt theoretifch : praftify dar: 
5* (und durch zahlrelche Beiſplele aus mebr als 250 Baf: 

hen Schriftitelern erläutert) 4 Bde. 115 Bogen in gr. 8, 
1825. 6 Mthir. — od. 10 fl. 48 fr. 

Benturint, Dr) €, Chronik bes 19ten Jahrhunderts 
Neue Folge ir bis 3r Bd. — Dber die neueften MWeltbege: 
benheiten im pragmatifhen Zufammenbange dargeſtellt. — 
Die Jahre 1826, 1827. und 1828. ‚156 Bog. gr. 8. 1828 — 
1850. 9 Mtbir. 5 gr. od. 16 fl. 35 Er. 

Grumbach, K., Siona, ber Weg - Bott. Ein chriſti. Er: 
bauungsbuh In 149 Gefängen (am Morgen und Abend, auf 
alle Jahreszeiten, Wochen, Fefttage und bei befondern Gele— 
genbeiten) gr. 8. 1829. Velinpap. mit ı ſchoͤnen Kupfer nad 
Domenihino von Armann fart. 2 Rthlr. — franzöf. Drufp. 
mit Kpfr. geb. 1 Mibir. 12 gr. ob. 2 fl, 42 fr., roh. 1 Rthir. 
6gr. ob. 2 fl. 15 Er. 

Tyſchlrners, Dr. 5. G., Predigten, gehalten in den Jah: 
ren 1817 — 1828, Aus beifen binterlaffenen Haudſchriften 
ausgewählt und herausgegeben von Dr. J. D. Soldhorn, 
2te verm. Auflage in 4 Bbden. (105 Bog. im gr. 8.) 1829. 
Er ——— * Hr diefes großen Gottesgelehrten 

wert e Be es gr e 
auch für Familien: Erbauung. 


es als ein neues Werk betrachtet werben fan. Das. 


Schebelsd, 3. C., vollitänd. allgem. Waaren-Leritor. 
Neue bis 133U fortgeführte Ausgabe ber ten Auflage vom 
. H. nn. BABHE: 2 Bde. gr. 8. 85 Bog. 4 Mtblr. 


Stein, Dr.E,&.D., Haudbuch ber Naturgefbicte für 
die gebildeten Stände, Gpomnafien und. Schulen, befonbert , 
in Hinfiht auf Geographie andgearbeitet. 2 Bde. Ste verm.' 
Aufl. mir 135 Abbild. (44 Bog. gr. 8.) folor. 2 Mthir. 12 gr. 
od. 4 30 fr., ſchwarz. 1 Mthle. 21 gr. od. 5 fl. 22 Er. 

— — Reifen nab den vorzügl. Hauptſtaͤdten von Mpittel: 
Europa. Eine Schilderung der Länder und Städte, ihrer 
Bewohner, Naturſchoͤnhelten, Sehenswürdigkelten u. f. w. 
7 Bänden mit vollftändigem Negiiter. 7 Titeikupfern. 7 Kar: 
ten. 190 Bog. in 8. 1827 — 1829. Drubelinpap. 7 Rtbir. 
42 gr. od. 13 fl, 30 fr. 

Nicht nur die ausführl. Beſchrelbung von Paris, London, 
Umjterdam, Rom, Neapel, Wien, Berlin, Münden, Dresden 
und aller größern und Heinern Mefidenz-, Handeld-, Univerfi- 
taͤts⸗ und Provinzlalftädte, fondern auch bie intereflanteiten 
Waſſer⸗ und Bergreifen und viele hiftorifhe Kunft: und andere 
Notizen findet man in fo gebrängter Darftelung bier vereinigt, 
u a feine jo fompendlöfe Meifebibliothel vorbanden it 
als biefe. 

Neuer Atlas der ganzen Welt nach den neuesten Be- 
stimmungen für Zeitungsleser, Gyınnasien etc. Mit Rük- 
sicht auf Steins geograph. Werke. Zehnte vermehr. 
Aufl. in 22 x. Th. ganz neuen Karten und 7 grofsen Ta- 
feln. gr. Fol. 1830. 4 Rthlr. 

Obige Werte find durch alle dftreihifhen und ſuͤddeutſchen 
Haudiungen zu beziehen von 

der Hinrihsihen Buchhandlung 
in Leipzig. 


[2348] Bel F. G. Frandh in Münden bat fo eben die Preife 
—— und iſt an alle guten Buchhandlungen Bayperns ver: 
andt: 


Des bayerifhen Volls Erwartungen von bem Landtage im Jabr 
1851. — Im zwanglofen Heften abgehandelt. 1ſtes Heft. 
Die Wahlen zur Kammer ber Abgeordneten, gr. 3. &: 


30 fr. 
Hustiffon und bie Eiienbahnen. Noch ein Wort für eine 
gute Sache. Von I. R. v. Baaber. gr. 3. broſch. 24 kr. 


12361) Im der U. Weber fhen Buchhandlung in Münden 

(Kaufingergaffe Nro. 1014.) iſt fo eben erihlenen: . 

Ueber Wort, Geift und Praris der bayrifchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. 18 Heft. 24 fr. 





21553) Promessen- und Loose - Verkauf. 
Zu der am 2 Januar 1831 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Mlerren M. A. v. Rotlischild und Söhne 
negociirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlebens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 
4) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die 6te gratis; = 
2) 50 fl. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. , 
Die Gewinuste sind dismal: 
50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000 fl., 
40 a 400 A., 20 a 200 fl. u. s. w. bis herab zu 60 fi. 
Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben. 
Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 
J. N. Oberndörffer, 
Grofsbändler in München. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödhften Privilegien 


Dienftag 


Spanien. (Briefe) — Großbritannien. (Briefe aus Ronden.) — SBranfreic. 
(Berbanblungen des Bıüffeler Kongreſſez. Potters Refignation.) — 
Blit auf bie Leipziger Micaellömeife. — Briefe aus Zürih und Bräffel, - 


Mro, 327. Mieberlanbe, 


> Pre. 201. 


N 327. 


23 November 1850. 


(Bignond Rede, Sehreiben aus Paris) — Beilag 
Oeſtreich. — Außerordentliche Beilage 
Tuͤrtei. — Antundigungen. 





Spanten, 

“Madrid 3 Mov. Unfere Megierung, bie von Neuem ganz 
unter Hrn. Ealomarde’s Einfluſſe ftebt, bat fehr dringende In: 
ftruftionen an unſern Botfhafter ın Paris Igefhikt, um dem 
franzoͤſiſchen Minifterium und nöthigenfalls dem König felbit die 
Beſchwerden unferd Monarchen über bad Betragen der franifchen 
Fluͤchtlinge vorzulegen, bie feine fonveraine Autorität offen und 
mit gemafneter Hand in Epanien unter dem ftillfchweigenden 
Schuze der frangöfiihen Behörden angegriffen haben. Hr. von 
Dfalia fol ermächtigt fern daran zu erinnern, daß die Anerlken⸗ 
nung König Pdilipps I auf die aufrictige Fortfegung der freund: 
fhaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten gegründet few, 
und daß wenn die Flüchtlinge noch länger an ber aͤußerſten Graͤnze 
gebuldet würden, Spanien nicht mehr zu blodem KHoflomplimente 
einen Diplomaten in Paris halten würde. Es erwarte befrledi⸗— 
gende Antwort, fonft würde es fogleich einen adtunggebietenden 
Militärfordon an der Graͤmze aufitellen, ber nach dem Umftänden 
bandeln follte ; auch wiirde bie Abzahlung der 80 Millionen Fran: 
fen für. die Kriegskoſten vom 19823, im Gemaͤßheit des proviferl: 
ſchen Traftatd, aufbören, da das gegenwärtige Syſtem Frant: 
reiche dad Mefultat jenes Kriegs zu zerftören trachte. Man weiß 
noch nicht, wie bie Antwort bed franzoͤſiſchen Kabinets ausfallen 
wird; natuͤrlich wuͤnſchen Mance, daß es dem unferm keine Nach 
giebigkeit zeige. Da unfere Minifter bei diefem Verfahren von 
einigen andern großen Maͤchten unterftäzt ſeyn follen, fo fau man 
für die Beibehaltung des Friedens nicht ſtehen. Auch glauben 
Hr. Ealomarde und feine Freunde, Frankreih werde bald von 
einem Bürgerfriege heimgefucht werden, der dann die Fremden, 
um Orbuung zu ftiften, herbeiführen mwürbe. Der Schaz fängt 
wieder am in feine ‚altem Sitte zu verfallen, feine Verpflichtun: 
gen nicht mehr zu erfüllen. Dis iſt vieleicht ber einzige Weg zu 
einer Mevolntion in biefem Lande. Man glaubte, unfere Siege 
aber die Flüchtlinge würden mieder neues Leben in die Fonds 
Bringen; man macht aber noch keine Gefhäfte. — Der König 
Yat am 5 Nov, dem Mitter Srouchy als franzoͤſiſchem Geihäfte- 
träger eine Privatambienz zu ertheilen geruht. 

“Spaniiher®ränze 12:Mor. Die künigliben Truppen 
verftärfen ſich im Demimörbiichen Provinzen Spaniens täglich, io 
Daß man glauben moͤchte es ftehe ein Krieg nahe bevor. Gegen 
Kumbert Flüchtlinge, die auf ber Seite vom Oleron waren, find 
zen Befehle der franzoͤſiſchen Megierung gemäß nah Bourges ab: 
gelangen. Der Unterpräfeft von Bavonne erhält eine Depeſche 
zu ber amdern durch den Telegrapben, mit dem Befehle alle 
Flüchtlinge nach Bourges zu ſchiken. Die Jegte ertheilt ihm um: 
beihräntte Vollmacht, dabei mörbigenfalld mit ber aͤußerſten 


Strenge zu verfahren. Er fol fogleich jebed Mittel anwenden, 
alle Flüchtlinge, vorzüglih Mina, Waldes und die übrigen Un- 
führer, ohne Zulaffung irgend eined Vorwandes zur Wbreife zu 
bewegen. Diefe Depefhe war im Namen der Minifter des In: 
nern, des Kriegs und der auswärtigen Uingelegenheiten abgefaßt. 
Man theilte Mina dieien Befehl mit umd forderte ihn auf, fein 
Unfehen bei feinen Uatergeorbneten zu gebrauchenwm fie zur Abrelfe 
zu bewegen. Der General antwortete, er babe fein Kommando 
niedergelegt, und feinen Landbelenten nichts mehr zu befeblen. 
Der Unterpräfeft trift demnach Unftalten, mit aller Strenge ge 
gen Mina, die andern Eheis und die Flüchtlinge zu verfahren. 
Die Mitglieder der Junta der Flüchtlinge haben ihre Entlaffung 
gegeben, und werden am 8 Dec. ihre Verrichtungen einitellen, 
fie empfehlen aber ihren Unglilsgefährten in England umd Frank: 
reich fieben Kandidaten zu ernennen, bie eine neue Junta bilden 
und zu Paris refidiren fellten, mo fie dann ferner über ihrem 
Siz und ihre Beruͤhrungen mit ben fpanlfhen MWerbannten be: 
ftimmen fönnten. 
Grofbritannten 

* Bonbon, 12 Nov. Die Erflärungen, welche bie Miniiter 
am Montag Abend im Parlamente gaben, fo wie die Armfeligtelt 
bed Geſindels, das an jenem fo wie am folgenden Abend bie 
Ruhe zu ftören ſuchte, zu deren Erhaltung bie Polizei, obne alle 
Milftairhätfe Hinreihte, baden das Publifam nunmehr fo völlig 
überzeugt, daß kelne wahre Gefahr vorhanden war, daß bie Stoks 
nicht nur wieder zu dem Werthe zuräfgefehrt find, den fie vor 
dem Abfagebrief der Mintiter hatten, fondern daß fie fogar einen 
hoͤhera Standpumft errelchten, als fie vor der Erbfnung bes Par: 
laments hatten. Die Times, fo wie alle Freunde des Minifte- 
riums fchreiben dieſes Steinen dem Umflande zu, daß bdaffelbe 
fi eutſchloſſen gezeigt habe feine Stellen nicht zu räumen; wäh: 
rend der Morning: Herald mit den Geanern verfihert, ed Fomme 
von der entgegengeſezten Ueberzeugung ber, daß die Wellington’ 
fhe Verwaltung ſich nicht mehr lange halten könne! Miellefht 
haben Beide Recht, Indem Kdufer von entgrgengefehter Mevnung, 
jeder durch feine eigene Ueberzeugung ermutbigt, dazu beigetra- 
gen haben koͤnnen, die Preife zu Neigern. Judeſſen hängt bie 
Stotbörfe fo fedr von Spelulanten und verborgenen Urſachen ab, 
und wird oft dur fo umbedentende Kleinigleiten in Bewegung 
geſezt, dab ed fi Faum ber Muͤhe lohnt, denſelben ernſtlich mach: 
zufpären. Was die Minifter beteift, fo It es gewiß, daß fie durch 
die neufihen Vorfälle gewonnen und verloren haben, Gewonnen 
an Stimmen im Parlamente unter den alten Torles, bie-ihmen: 
feit der Emanzipation entgegenftanden, aber vor wirtllchet oder 
angebiicher Furcht vor revoiutlonalren Umtrieben, iezt ſich wieder 
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unter deſſen Fahne führen. Dahin gehört z. B. der Marquis 
v. Londonderty. Verloren, aufer dem Haufe, alle die, welche 


von ber neuen Meslerung Erleichterungen und Merbefferungen je: 


ber Art erwartet hatten, ud ſich hun getaͤuſcht fehen; dis iſt die 
große Maſſe der untern und mittlern Stände. Die Frage ift 
alfo, weihe Seite wird Aßerwiegen? Schon haben Verſammlun— 
gen ftatt gefunden, welche gegen Wellington befannte Erflärung 
gegen Parlamentöreform protefilren; und wenn biefer nicht ci- 
nige miidernde Ertäuterungen gibt, fo dürften biefelben ziemlich 
häufig werben, Erfonberd wenn bie mittlern Klaſſen fih überzen: 
gen follten, daß bes Herzogs Bleiben an ber Epize ber Regletung 
den Pöber in beftändiger Gaͤhrung, und folgliä ihr igenthurk In 
fortwährender Gefahr erhalten würde. Daß diefe Gefahr indeſſen 
Beine Chimaͤre iſt, beiviefen nicht bie Aaftäufe, die wir ſelt Kur: 
sem in-Londen gehabt, denn biefe wären wirkllch veraͤchtiſch, und 
verdienten die miltmairiichen Gegenanſtalten nicht, weiche Die Me: 
gierang dagegen getroffen — aber wohl die Begebenheiten, De 
ſich täglich im den benathbarten Graffiaften ereisnen. Nicht nur 
finden da noch jede Nacht Brandſchaͤden ftatt, die man zwar wicht 
den Tagloͤhnern an Ort und Stelle, fondern fremden polltiſcen 
Morbdrennern zufchreibt, von denen aber feine Spur zu entbeien 
iſt. Die Tagloͤhner verfammeln ſich am heilen Tage gu Hunder⸗ 
tem, und ſchreiben einerſelts dem Geiſtiſchen vor, wie viel fie den 
Pächtern von Ihrem Zehnten erlaffen, und den Paͤchtern, wie viel 
fie einem jeden von ihnen Taglohn bezahlen ſellen. In einem 
Dorfe fingen die Aufruͤhrer damit an, daß fie den Auffeber ber 
Armen — ein Amt, welches von den anſehnlichſten Bewohnern 
mit jährlicher Abwechſelung -verwalter wird — ‚über ‘die Graͤnze 
des Alrchſpiels Thleppten, und ihm bei Kobedftsafe verboten ,' (ih 
je wieder in deſſen Gemarfungen bilfen am laffen. Dam fragten 
fie die verfammelten Pächter, ob fie ihnen ben Toglohn erhöhen 
wollten, Als diefe verficherten, daß der hohe Pacht, bie man: 
herlei Abgaben und ‚der -Zehnte ihnen niht mehr. zu geben ge: 
ſtatteten, begaben ıfie fi zum Pfarrer, umb fasten: „br 
empfangt für euren Zehuten 800 .Pfunb des Jahres: Ihr müßt 
euch mit 500 begnügen.” Der Geiſtliche mliliste ‚gezwungen ein, 
und mım ward ‚den Päctern erliärt: da ihnen bie Tagiöhner 
alfo 500 Pfund erfpart hätten, fo-mäpten fie für. die Zukunft 
einem jeden, im Winter fo viel und im Sommer fo viel taͤgllch 
besabien. Da nun alles biefes, troz ber Eingwartierung einer 
Sawadron Gardeiavallerie In bem naben Staͤdtchen, ungeſtraſt 
zu Stande tam, fo ift wenig zu zweifeln, daß das Beiſplel an 
manchen andern Drten befolgt werben wird. Freillch will man 
diefer Nachgieblgkeit den Namen der Theilnahme and Wohl⸗ 
thaͤtigkeit geben; der ‚Herzog -von -Michmend und -ber GSraf v. 
Winchelſe wurden fegar geſtern Abend gornig-gegen einen eblen 
Lord, ber Torbefchrantt war diefe Nachglebigfeit eine Wirkung der 
Fu vcht zu nennen, ber ich beiorge Ihre Hertlichteiten wer: 
den eben fo wenig bie Taglihner 'bereden, dab dad, was fie 
erlangt, mbar die Wirkung der Furcht geweſen, als die hollan⸗ 
diſchen Beltwigen die Welt. zu bereden vermochten, der Müfzug 
Ihter Truppen aus Brüffel ſey nicht ein Ruͤtzus, ſondern eine 
tömbimitte Bewegeng geweſen, um eine neue Gtollung zu- meh: 
men. Ich gebe geru zu, daß bei unſeren gröfen Geitsbe ſizern 
ſewol als bel den Paͤchtern viel Wohlthaͤtigleitsſiun bereit, und 
daß in den melſten Faͤlen ſo viel für die Meglähmer: gefhtübt,, 


angefangen, beſonders auch ber Vorſchlag, den Graf Windeliee 
geftern Mbenb machte, daß Gegenden, in bemen die Arbeitsfäbl: 
gen nicht hinlaͤnglich befchäftigt wäzen, beftemert werben fol: 
ten, um denſelben Beſchaͤftlgungen zu geben — find Aufopfes 
rungen. Auch bie irländifhen Mitglieder, melde wohl elaſchen 
müffen, wie verführerifch das englifhe Beiſplel auf Ihre eigene 
armfellge Lanbbevölferung wirken muͤſſe, zelgen fich jegt geneig- 
ter, eine Armenftener in ihrem Lande einzuführen, Son ik 
Indeffen nichts Wichtiges im Parlamente vorgefalen. Na ber 
Grafſchaft Kent haben bie verfammelten Pächter, ſtatt ſich bei 
ber vorgefchlagenen freiwilligen Meiterei einfchreiben zum laſen 
verlangt, daß die Grundderren und bie Geiſtlichleit von Ihren 
Forderungen nadlaffen möchten. 

""gondon, 13 Nor. Schon in meinem vorigen Briefe erwähnte 
ich ber umvernmitheten Abrelſe unſers brauuſchweigiſchen Goſet 
von London. Nach dem heutigen Gourt : Journal geht ſeine Neſt 
über Calais, ohne Varis zu berühren ; nach dem ſuͤdllchen Dratid- 
land. Der scheinbare Zwek ift ein Beſuch hei feiner Grefmutiet- 
ber verwittweten Frau Markgräfin von Baden in Bruchſal, dr 
isprigend nichts weniger als zufrieden mit ibm ſeyn fell; der mir: 
Hase Zwet ift aber much mbefammt. Mm Mond wor feiner piäk 
Haen Ubreiſe tichtete er ein Schreiben an Ge. Mai. den Adi, 
und gab als Grund ‚derfelden „ſelne Furcht vor etwanigen Un 
ruhen am Lordmayers· Tage’’ an, indem ser ſich nicht zum beit: 
termale den Gefahren einer Mevofutionamsfegen und Iheber Ent 
jzand sein anderesmal befuchen wolle! Die durch unſern mb den 
preufifhen Hof mit ihm angekmäpften Unterhandlungen find de⸗ 
dar auf eimmal abgebrochen, und bie Miſſton eines von dert 
sierung in Wraumfhmeig zu Diefem Wehuife 'hieher gekhitten Sb: 
geordneten :hat ein Ende. Die eingelefteten dnterhanbbunges 
feibft Hatten folgende Schritte. zur Baſie. Gleich nach feiner Un 
funft in London richtete biefer jumge Faͤrſt Dentichriften au die 
Höfe von London, Berlin, Petersburg un: Wien, im smelden ern! 
die unterdratung der, wie er ſie nannte, Mebelllon“ ber Bruns 
fümelger, und feine Wiebereinfezung in feine Gtaatenteang. Dit 
beiden leztzenannten Kabinette tiehen frxb auf feine: 
fuaft ein, wogegen bie Hofe · von London und Berlin den 
». überdeen und deu hiefigen preußlſchen Geſandten Hm. v. Bil 
zu Unterbanbtungen mit Ihm beuofimärhtigten. Diele legten Ih 
folgenden Entwurf eines Vertrages wor: ‚Der Farſt golden 8b 
tel eines regierenden Herzogs ber braumſchweigi ſchen «Ranbe-britt: 
halten, halle Staats⸗ und Megierungsaften follen in feinem NamıP 
audgefertigt werben, Dagegen foll er die Werwaltung ber’ 
Angelegenheiten auf immer feinem Bruder dem Pringen ZBtttelm 1? 
Braunfanselg übergeben, und dafür eine jat ri behe Amtiahtiget 
von fünfzietaufend Pfund Sterlingsober fedemalıkar 
derttaufend Gulden (mehr als den vierten hell der fämtdrr 
Staatselntänfte) erhaften, Mros die ſer amfenorbentäkten Kant 
fiomen,, die gewiß In Deutfatand ’grofe Verwundetuus ene 
werben, da man fie einem inngen Färftensanbietet, ber feine 
fo mißdandeit Hat, umd:frop aller Bemühungen, fomet bereit 
genannten Diplomaten sat des Konigs feibft, und: bed Herzees r⸗ 
Weltagton, war auch nicht der melabefte Erkolg ‚zu: ermirten. = 
eine freinllige Entfegung wicht zu Telangen AR, fo * 
braunſchweigiſchen Gtände als verantwortliche: Mepräfentanien 


-nmabhängigen Hrannfihiwrigifden Staats An entweber abſee 


ale ohne Aufepferung-gefgühen Fan. Aber mas ſie jezt ga than y ober fh wleder uuter ſelne Tyranneledeugen. Das 
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aliche Bolt bat ein Recht gegen jene unerhoͤrte jährliche Pantion vom 
ſechsmalhundert taufend Gulden, an einen fiebenundzwanzigiährigen 
Fürften, zu proteftiren. Als das Parlament Englands, ‚bes relch⸗ 
fen Landes der Erbe, beiber Bermählung bed. Prinzen Leopold mit der 
Thronerbin, in der Fülle allgemeiner Verehrung für diefe Pringeffin 
iebern:ber uͤberlebenden Ehegatten eime ähnliche jährliche Penfion von 
50,000Pf. aus ſezte, ba.Auferte.das Land, nad ‚einem Angenbiife ru: 
bigerer Ueber legung, und bie auf ben heutigen Tag, ‚allgemeine 
Ungufriebenheit über eine fo verſchwenderiſche Großmuth, und 
das Meine Braunſchweig foll nun nad fo vielen erlittenen Unbll⸗ 
ben mit einer jährlichen auferorbentlichen Penfon ‚von fechd- 
mal.hundert taufend Gulden befiraft werben, für einen jungen 
Fürken, deſſen Erbportion allein über eine Million Gulden an 
baaren: Gelbern umd zindiragenden Staatäpapieren betrug, ohne 
der Selber zu erwähnen, bie bem Lande, während ber kurzen Douer 
feiner Regierung, gefeswibrig abgenommen ‚worden find! Doc hof: 
ſentlich hat biefer Starrfinn das braunfhweigifge Land vor einer 
neuen finanziellen Kalamität bewabrt ; die Braunſchwelger werben 
in diefer neuen Krifis ihren Beruf nicht vertennen. — Die Blokade- 
Erklärung des Adnigs der Niederlande gegen die beigifhen Hd: 
fen flinumt ‚die Gemüther bier wieder ſehr herunter. Statt 
der Aus ſoͤhnung, mit der man ſich ſchmelchelte, wird die Erbitte⸗ 
zung nur no mehr genährt. Die Hofzeltung von geſtern hat 
bie ‚Bieladbe: Erklärung ‚kem hiefigen Publikum bekaunt ges 
macht ; biefe Maahregel ih ihrer Natur nah bier fehr 
xapopulait, unb führt nur zu Detallationen von Seite ‚ber 
Belgier, deren proviſoriſche Regierung mit der Bewilligung von 
SKaperbriefen gegen bie hollaͤndiſche lange verſchwenderiſch ſeyn 
würbe. An der Chat werben ſchon In diefem Uugenblite mehrere 
Kaper vom Yrivatperfonen audgeräftet. Das bisberige europdifche 
Voͤlterrecht erlaubt Ihnen leider! dieſes ſchllmme Raubgeſchaͤft anf 
offener See, zum großen Schaden des unſchuldlgen Handelsſtan⸗ 
bed. Mach unverbürgten Gerüchten foll eine diplomatiiche Perfon 
im Haas den König Wilhelm ‚zu gewaltfamen Maaßregeln auf- 
musntern. Der Zuftand der Dinge ſchelnt aber in den Nieberlau: 


den den Yunft erreicht zu baben, wo fernere Zwangsmittel von | 
Seite des. Hauſes Dranien. befen Intereſſen mur za mebr ber | 


uachtheiligen, und.die betrübende Ausfiht auf einen neuen Kon: 
tinentaltrieg eröfnen, 
EBrantreim. 

Daris, 16 Nov. Konfol. 5Proz. 95, 505 3Proz. 65, 55 
Zalconnet 69; ewige Mente 53',; Gorted 12'.;5 Banfaktien 1660, 

Darid, 17 Nov. Konſol. 5Proz. 96, 10; 3Proz. 65, 90; 
Zalsonnet 69, 59; ſpaniſche Anleihe 768.3 ewige Rente 56, 

Befhlub der Rebe bed Hrn. Bignon am 
453 Ron. 

Es ſiad nun nicht mehr bios hollaͤndiſche Truppen, bie man in dle 
einem. andern Gounerain gebörenden Feflungen legt, es It ber 
zum. König.aewerbeue Statthalter von Holland, ber als Befiger 
nad MWaͤchter berfelben.aufıritt, Man wendet den Ertrag ber von 
Frankreich erhobenen Ariegekontritutionen dazu an, bie frangd- 
firge Graͤnze mit Feftungen zu befäen, bie man für. unbeswingber 
bölt. Der .Dbergeneral ber ſiegrelchen Analision ſteht ſelbſt den 
Arbelten vor, und betrachtet bie Wiederhetſtellung dleſes alten 
Spoſterus mit der nun binzugefommenen Verrollſtaͤndigung als bie 
ergebuißreihfte Frucht ſeiner Triumphe. Auf einmal entiplunt 
ſich ein Kampf zwifchen dem Könige der Nlederlande und deſſen 





Untertbauen. Die Treynung Belsiend und Hollands kommt zu 
Stande. Die Feftungen, die durch Halländer bewacht werben fall- 
ten, gehn in bie Gewalt der Belgier über. : Lebe wohl, großes 
Gebäude der Jahrhunderte, großes, durch Steoͤme Bluts und 
durch eine Schuld von mehr als zwanzig Milliarden fo theuer 
besnbited Wert Englands! Alles müßte jest wleder won Neuem 
angefangen. werben, wenn man eine ſolche Unteruehmung wel: 
mal-begionen künnte. Wen, England wird niemald biefes unfin- 
nige Projekt wieder auffaflen. Es dan weder das Ungereimte, nad 
Dad Unmoͤgl iche wollen. Wenn bie engilfhe Neglerung, von Innern 
Gaͤhrungen umwogt, ben Nachtheil gezwungenet Einverlelbungen em⸗ 
pfindet, jener Verſchmelzungen gegen. die Natur, bie bie Reyraͤſenta⸗ 
tion von Ländern, deren Intereffen unpertzäglich find, in ein einziges 
Parlament vereinigt haben; wenn es na ber Sceibung Hol 
lands und Belgiens die vor ber Thuͤre ſtehende Drohung einer 
Yet von Shreidbung Irlands von Großbritannien erlitt; menn 
endlich eine abenteuerliche Schuld auf dem Haupte Englands la⸗ 
fiet, eine Schuld, bar feine Beftrebungen angehqͤuft, eine kuͤnſt⸗ 
le Schranfe zu errihten, die in wenigen Tagen zuſammen⸗ 
Rürzte, möchte dann wohl das brittifhe Kabinet feiner Schuld 
mach andere zwanzig Miliarben beifügen, am ſich ber Verfolaung 
derſelhen Chimären hinzugeben? Geſezt auch, es bürfte England 
fein Hiuderniß dabel aufhalten, fo glauben wir doch an bie Fort: 
Schritte der Vernunft in feinem Sabinette. Iſt es deun nicht ein 
Toxrominiſterium, das, troz ber eagllſchen Ariſtolratie, von bem 
Drange der Zeiten behertſcht, bie Katholiken Irlands emanai- 
pirte ? Möge Beigien ein unabhängiger Staat unter irgend einer 
ihm beliebigen Megierungdform werden, Braufreih wird gewiß 
biefen neuen Staat eben fo achten, wie es die Beſtzungen ber 
Aönige von Bayern, von Sardinien and anderer, an fein Gebiet 
foßember Fürften achtet. Europa bat außer dem konftitutionellen 
Geiſte der franzöfiihen Nation, die von nun an jebem offenfiven 
Kriege abgenelgt iſt, ben reblihen und Iopalen Charalter des 
Könige Lubmwig Pblilyo zur Bürgfhaft. In der That, meine 
herren, ſezen Sie den Gall, baf an bie Stelle bes welſen Könige, 
der ‚ung regiert, ‚die Revolutlon vom 30 Jul. sine Republit ‚ge- 
Ihaflen, ober einen Prinzen, ‚einen glüklichen ‚Soldaten an das 
Nuber der Staatsgewalt gebracht, und daß biefer mehr feine 


4 eigene Bnöhe als Frantscihs Wohl im Auge gehabt Hätte, ‚wer 
J wiärbe wohl einen kuͤhnen Chef her Republit ober ber Mönapdie 


an dem Tage, wo dle Sturmglofe des Krieges in MWelgien er: 
tönte, geblubert haben, ſich an ber Splge der Truppen dahln zu 
werfen, bie Freiheit bes Menſchengeſchlechts auszurufen, aubere 
Abthellungen nad. ben Rheinyrorinzen zu verſenden, bie ‚vormals 
franzöfiiche Provinzen geweſen, die Bewegung der Voller gegen 
Ire gegenwärtigen Squveralae gufzurelgen aber vielmehr zu unter⸗ 
fügen, und ihnen freie Konſtitutionen zu verſprechen? Ohne Zwel⸗ 
fel würde man dadurch Frankreich furchtbarem Geſchltanggeſezt 
baben, aber man muß bedenken, daß das Sluͤk oft den Kuͤhnen 
begünftigt, und wer weiß, ob nicht zu der Stunde, in ber.ie 
ſpreche, Frantreib, von einem snternehmenben Chef ‚auf der 
Bahn der Eroberungen vorwärts gedrängt, und im neuen Beflge 
elnes vor Ihm offenſtehenden Geblets, das fih mit Erenbe ihm 
angeſchloſſen haben- würde, „nicht bereits im Stande feun duͤrjte, 
mit feiner Urmer und feinen Millionen Nationalgorben den eitlen 
Bemähungen Europa's hlater feinem drelſachta Wale, bed Rheins, 
der Alpen, ‚und ber Pprenden zu trozen? Gewid danke Ic dem 
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Könige Ludwig Philipp, daß er dieſe rieſenhaften Ideen nicht 
hatte; ich danke ibm, daß er das Geſchit unferer Nation nicht 
auf biefe Art aufs Spiel fepte; ich danke ibm, daß er nicht ge: 
ſucht hat, mit Sefahr elnes verhängnißvollen Mäkftofes auf ung, 
Itallen, Spanien und Deutſchland in Brand zu ſezen; allein das, 
was er num einmal nicht getban bat, hätte er verfuchen fünnen, 
und gefezt felbit, er bätte es nicht burchgefest, fo würbe er doch 
ber Sicherheit der Dymaflien einen empfindiihen Schlag beigebracht 
und die Grundlagen aller Throme erfhärtert haben. Für Europa 
war er, wie für ung, der nothwendige, der unentbehrlihe Mann; 
es muß eben fo fehr, wie mir, bie Befeltigung unferer Reglerung 
wuͤnſchen. Jede gegen bie Eriftenz unferer neuen Donaftie verſuchte 
YAntaftung würde eine Kalamitdt für alle europaͤlſchen Dynaſtlen 
feon. Der König hat noch mehr getban, und die fremden Kabi: 
nette müffen ihm bis anrehnen, Wie wir, beflagt ber König bie 
ungläftihen Verbaunten, die bie Strenge einiger abfoluten Me- 
glerungen verfolgt, und ein grofberziges Gefühl zu bem Wunſche 
der Befrelung Ihres Vaterlandes binrelft; Indem er aber bem Un— 
glüt Mitleid zollt, weiß er auch, daß er ſchuldig iſt, die Unabhaͤn— 
gigfelt anderer Staaten zu achten, um ein Recht zu haben, bem 
nnfern Achtung zu verfhaffen. Europa barf Ihm wohl dafür Dant 
wiffen, denn indem er jich zu ftrengen Maafregeln gegen Leute ent- 
ſchloß, die fon fo ungluͤllich ſind, hat fein edles Herz eines der 
größten Opfer gebracht. Sollten In dleſer Lage, worin fi die 
Mächte des Feitlandes und felbit England gegen den König Ludwig 
Phillpp befinden, fi diefelben zum Kriege entfheiden? Ich glaube 
es nicht; für einige derfeiben bieße dis Ibre Eriſten; aufs Spiel 
ſezen. Die Zeit der mechanlſchen Kriege kit vorüber; bie Soldaten 
unferer Tage find feine Automaten mehr, felbft in ben Ländern 
nicht mehr, die auf der Bahn der Clolllſation zurüfgebiieben find. 
Die alten Vorurtheile find verſchwunden; der gegenfeitige Natio- 
nalgroll iſt erlofhen; die heutigen Engländer 5. B. find nit mehr 
die Engländer des Hm. Pirt und des Lords Gaftlereagb; von ih— 
ter Seite haben die Franzoſen den Groll des Wohlfahrtsausſchuſ— 
ſes und der Kalſerreichs abgeſchworen. 1eberall zählt man noch 
neuere Epochen. Man fft englifder, frangöfifher oder deutſcher 
Patriot, aber dle Vaterlandellebe beftebt nicht mehr in einem 
Halle gegen fremde Nationen. Ueberall findet Im Gegentbeil 
Spmpatbte unter den Voͤllern, befonders findet eine Sompathle 
aller Voͤller für die Grundfäze ftatt, die durch bas franzoͤſiſche 
Volk in Ausübung gefezt wurden. Der Genius der Freiheit und 
der Genius der Stabilität ſtehen fi elmander gegenüber. Es 
würde unklug fenn, fie in Kampf geratben zu laffen, Wenn man 
deswegen Frankreich befriegen wollte, um es dafür zu beftrafen, 
dab es volle und wirkliche Freiheit erobert bat, fo wuͤrde ed in 
volles Recht verfest fen, wenn es ben Nationen und felbit ben 
Heeren, bie man gegen baffelbe ausſenden möchte, die Freiheit 
entgegentrüge. Die Leldenfhaft der Eroberung iſt nicht mehr bie 
Reidenfhaft des wahrhaft freien Franfreihs. Wir find mit Ruhm 
überfättigt.. Wir haben dad Eutzüfen des Triumphs ımter der 
Anführung bed größten Feldherrn in vollem Maafe geloftet. Der 
Ruhm folgte uns feibft bis zu unfern Niederlagen, und, einen 
einzigen Tag überwunden, fonnten wir noch mit Stolz auf un: 
fere Belleger bliten. Jezt haben unfere Gemüter fi in einer 
andern Richtung aufgefhwungen. Die Liebe für die £itteratur 
bat den Sinn für die Waffen erſezt; follte aber ein Vertbeibt- 
gungsfrieg nothwendig fenn, fo würde biefe ganze In Studien ver: 


tiefte Jugend balb ihre Bücher verlaffen, bie Flinte ergreifen 
und fi herbeibrängen, dem Waterlande feine Schub zu be 
zahlen. (Ya! Ja! ruft man auf den Galerien.) Die breifarbige 
Fahne ft jrjt nur ein Wahrzeichen des Friedens und der Ordnung. 
Sie iſt auf unſern Wällen als Huͤterin unferer Gränze aufge 
pflanzt. Möge fie lange bafelbft unbemweglich bleiben; möge fie 
für ung das ſeyn, mas ben Roͤmern ihr Gränzgott gewefen. Die 
iſt unfer aufritiafter Wurf (Ja, Ja!). Mögen fi aber bie Ka: 
binette In Acht nehmen ; möge man und nicht zwingen, biefe Fab- 
ne auf fremden Boden zu pflanzen: fie würde in fremden Lär- 
dern nicht mehr ald Feindin erfcheinen, um Zerftüßckumgen ber 
Staaten und die Erhebung von Kriegefontributionen zu verfün: 
digen; fie dürfte daſelbſt alt ein Zeichen ber Befrelung erſcheinen, 
um das fih die Mölfer jur Eroberung der Freibeit gegen bie Re: 
glerungen verfammeln mürden. Die Revolution von 1830 it 
nicht mehr das, was fie 1789 geweſen. Sie bat eine vierzig 
jährige Erfahrung für ſich. Sie bar ihre Febler eimgefeben; 
fie bat fie beweint, und wird nicht mehr in biefelben verfailen. 
Man beirante fie nur in ihrer ganzen Pracht an den Tagen des 27, 
28 und 29 Qul,; man betradte fie Im ihrer Helbenmäßigfelt, aber 
Großmuth; In ihrer Unwiberfteblichteit, und dabel In ihrer großberzi- 


‚ gen Milde. Die Revolution von 1739, von bem Adnige, dem Abel 


und den Prieftern befämpft, wußte, um fi eine Bahn durch alle 
diefe Wibderftände zu eröfnen, nichts Anderes ald den Tod für Abel, 
Priefter und Aönige. Die Mevolution von 1850 bat nichts mehr 
mir Adel und Prieftern zu fchaffen, ba biefe nur noch bem ge: 
melnſchaftlichen Gefese untermorfene Bürger find. Als Veflegerin 
eined Prinyen, der feinen Vertrag mit ihr gebroden, und feine 
Bajonette gegen Paris gekehrt hatte, bat fie der Welt gelehrt, 
wie nad einem unfterbliten Siege ein großes Volk ohne Zorn, 
ohne Aeußerungen der Feindfellgkeit, einen meineldigen König 
ſtil bis am die Gränze geleitet, und bei feiner Elnſchlffung zu: 
ſieht, die nad Geftaden erfolgt, von denen weber er, nod die 
Seinigen jemals wieder zuräffommen loͤnnen. Der Tod Karls T, 
der Tod Ludwigs XVI find Aataftrophen, die vor Allem bie Na: 
tionen zu bereuen baben. Der langſame und flille Zug Karld X 
durch die Normandie bleibt für immer die wahre Lehre für die Kt 
nige. Endlich, meine Herren, hängt bie befte Garantie, bie wir 
jur Aufrechthaltung des Friedens haben fünnen, ganz vom ums 
ab. Möge Franfreih In Frieden mit Frankreich bielben, dann 
wird man ung nicht angreifen. Dur unfre Innere Verbündung 
werben wir den fremden Mäcten ieden Beweggrund, jeben Bor: 
wand des Augrifs entziehen, Werfen wir jene neuen Bereich: 
nungen welt von und zurüf, durch die man Männer zum tren 
nen ſucht, die im Grunde alle einig find. In der Zeit, wo wir 
leben, bat kein befonnener Mann den Gedanken, im Stillftande 
und unbeneglih Helden zu wellen; man fan-aber eine mebr oder 
minder raſche Bewegung, eine allmäbliche ober eine befchleunigte 
Bewegung wollen. Mir für meinen Thell ſcheint es, daß wenn Irgend« 
wo ‚Gefahr vorbanden wäre, dieſe in ber rafchen Elle llegen würbe. 
Ich würde daher zu denjenigen meiner Freunde, die fogleich Alles das 
erhalten möchten, was ung die Zukunft aufbewahrt, fagen: „Naͤhrt 
nur jene großberzige Flammen eurem Bufen, aber bewahrt fie dert, 
um damit die Angriffe von Außen ber zu beantworten. Möge euer 
Feuerelfer nicht erlöfhen; dad Vaterland macht vielleicht morgen 
auf denfelben Anfprud. Send immer die Männer des Yullus, 
um wieder, wenn ed noͤthlg feon follte, bie Männer von Jemap- 





vos, Fleurus aud Marengo zu werben. Ihr duͤrft ſicher few, 
daß ihr zu allen möglichen Verſuchen der Freiheit, die ihr mur 
wuͤnſchen koͤnne, einem König habt, ber in naher Zeit fie ſelbſt 
mit euch maden wird. Jezt wollen wir ums feft um feinen Thron 
drängen, Ye dürfe übergeugt ſeyn, daß mit ihm bie Freiheit 
richt untergehen wird. Ihr habt bereits mehr Freibelt, und fenb 
gewiß̃ noch mehr zu erhalten, als jemals, nicht nur im irgend ei⸗ 
wer Monarchie, ſendern vieleicht feibit in irgend einer Menuklit 
vorhanden war. Meine Herren, Sie haben vor einigen Tagen 
die leralen und freimäthigen Erläuterungen der zurüfgetretenen 
Miniſter, fo mie derer gebdrt, Die fie erfegten. Mitten unter un— 
bedeutenden Mennumngsverfchled-nbeiten über Syſteme haben Sie 
vernommen, mie fie gegenfeitig von einander anerkannten, daß je- 
der daſſelbe will, daſſelbe Zlel im Auge bat: die Befeftigung bes 
neuen Throns und der öffentlichen Freiheit, Mögen ſich alle 
Franzofen diefelbe Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, denn alle ver: 
dienen fie, bann wird Frantrei umangreifbar, ober das angegrif: 
fene Framtreich unuͤberwindlich fern. Diefe Lage wird dem Scharf: 
bitte der fremden Kabinette nicht entgehen. Da die Hofnungen, 
die fie auf unfere innere Spaltungen bitten gründen koͤnnen, ver 
farwunden find, fo werben fie fi feibft zu umferer Beſonnenheit 
Slak wuͤnſchen, durch die ihnen Fühne Unternehmungen erfpart 
werben, beren Folgen immer ungemiß find. Zeigen mir ung Eu— 
ropa offen fo, mie wir find. Unſer polktifches Glaubendbelenutnif 
it eiufach: Friede und Freundfchaft Jedem, der micht gefonnen 
wäre, fib in umfere inmern Angelegenheiten zu mifhen; Friede 
den Megierungen, Friede den Möltern. Mögen und bie Megie: 
zungen die geſellſchaftlichen und intelleftuellen Wervolllommnungen 
verfolgen Laffen, bie das Hauptgefchäft der neuern Zeit geworden 
find; wir wollen uns auf feine Urt in ihre Verhaͤuniſſe mit dem 
itmen unterworfenen Nationen miſchen. So fehr wir aud das 
2006 der Menſchen in allen Ländern verbeffert wuͤnſchen, fo wollen 
wir, feſt am der Auftechthaltung unferer Konftitution. hängend, 
die. Komftitutlonen der andern Staaten ebenfalls achten. Ein gro: 
der Thell von Europa war frauzoͤſifche Provinz. Wir vermiffen 
de Vergangenheit nit, und wuͤnſchen nur unangetaftet und ru: 
big in dem reife unferer Graͤnzen zu bleiben. Der rubende 
Loͤwe will wur Herr in feinem Kaufe ſeyn: wehe dem, der ibn 
darin herausfordern follte. Meine Herren, id habe Ihnen alle 
umſtaͤnde vorgelegt, die Krieg beforgen laſſen könnten; Sie kön: 
en nun auch Diejenigen würdigen, die uns zu der Hofnung ber 
Betbehaltung bes Friebens berechtigen. Ich will mich nicht un: 
!lugen Vorausſagungen überlaffen. Man weiß, mie ſehr man ſich 
im ſolſchen taͤuſchen fan. Sollte ih aber eine beſtimmte Mevmung 
Außern, ſollte ich, mie ein Geſchworner, mit Ya oder Nein amt: 
worten 'müäffen, ſo wuͤrde ich, jedoch mit der Verwahrung, daß ich 
weit eutfernt fen, mich fuͤr unfehlbar zu halten, ſagen: Wir-wer: 
den’teinen Krieg beköommen.“ 

Die Deputirtewtammer fubr am 16 Nov, in Erdrterumg 
Der Zuſchußkredite für 1950 fort, und nahm den Emtwurf mit 
248 weißen gegen 14 ſchwarze Augen m. Hr. VBatimesnti 
berkötet darauf m Namen der zur Prüfung ber Meflamation bes 
Hru. v. Lemeth niedergefegten Kommiſſſon feht umſtaͤndlich. Die 
Kommiſſion billigte das Wetragen des Hm. v. Lameth, und war 
der Auſicht, dab er dem am Ihe ergangenen Auftufe nicht gehor⸗ 
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en durfte, Die Konimiffion meynt ſchlleßlich, der Staatsproku⸗ 
tator follte zwar getabelt werben, man möcte aber doch dabei an- 
riennen, daß er durchaus wicht die Abficht gehabt, die Vorrechte 
der Kammer auzuta ſien. Die Erörterung über Diefen Bericht 
wird auf eine der naͤ chſten Sizungen ausgeſezt. 

* Ya dee Sitzung am 17 Nov. bemerkte Hr, d’Argen- 
fon, daß eine Menge Petitionen an bie Kammer gefchitt worden 
f von, bie eine neue Vertheilungsart der Auflage verlangen, und 
trug barauf an, fiean die Kommitfion zu verwelſen, die das Fürztich 
von bem Finanzminkfter vorgelegte Geſez zu prüfen habe. @e- 
nehmigt. Hr. Feruffac licht eimen Vorſchlag zu einer Kom- 
miffton für Unterfubung des Zujtandes der Kandle und der Stra⸗ 
den vor. Hr. Antffon Duperron entwilelt feinen Vorſchlag, 
eine Kommiffion zu ernennen, bie Mittel auffuchen fell, bie Ta— 
ven eimträgliher zu machen, odne die Eteuerpflictigen zu befa- 
fien. Er ſpricht gegen die Spiel= und Lotterieftener, fo wie ge- 
gen bie Salzfteuer u. f. mw. Hr. Duvergier de Hauraune 
foriht gegen, Hr. v. Tracy für eine ſolche Kommifſion. Die 
Kammer entfbeibet bagegen. Die Tagesordnung kommt an Prü- 
fung ber Frage in Bezug auf Ernennung von zwei Kommiffarien, 
die beauftragt find, die Anklage ber Erminijter vor ber Pairdtam- 
mer zu unterflüsen. Sr. Salverte: „Die Kammer hatte ur 
Aufrechthaltung der Anklage gegen die Erminifter die HH. Verfil 
und Mabier du Montiau ernannt, Diefe zwei Deputirte wur- 
den in Semaͤßheit des Gefeges vom 12 Eept. einer neuen Wahl 
unterworfen ; folgt num daraus, daß ihre Werrichtungen ale Kom: 
miffarten mit der Deputirtenfunktion aufgehört haben? Ich glanbe 
nicht, dba Sie biefeiben ernannt haben, ber Anklage bis an 
thr Ende zu folgen. Wenn fie für ben Augenbllk aufhörten, De- 
puttete zu ſeyn, ſo hörten fie nicht auf, Kommiſſarlen zu ſeyn; 
felbft wenn die Sammer aufgelöst würde, müßten fie doch dem 
Prozeſſe die zu feinem Enbe folgen. Ich verlange baber, bafı 
man fie niht einer neuen Ernennung unterwerfe.“ Sr. Ber- 
ener fpriat gegen diefe Meohung. Hr. Rambute au ſchlaͤgt 
hingegen vor, die Aammer folle entfcheiden , daß das Mandar der 
beiden Rommifarien nicht aufgehört babe. Zulezt nimmt bie 
Kammer den Vorſchlag des Hrn. Gaiverte an. 

Der Montteur enthält eine Fehr ausgedehnte Orbonmanz, 
von dem Miniſter des Innern kontraſignirt, mit neuen Grundbe- 
ſtimmungen für das innere Regime, die Zulaffung, die Prüfun- 
gen und die Studien der Zöglinge der polptechniſchen Schule. Die 
wichtigfte Mobifitatton der neuen Ordonnanz beiteht in Lebertra- 
gung der polvtechnifben Schule von ben Befugnlſſen des Min!- 
ſteriums des Innern zu denen des Kriegsminhſteriume. Im Zus 
kunft wird die Schule zu Chefs einen General, einen Obriſten, 
vier Kapitaine und vier Lieutenants aus dem Korps haben, bie 
von der polptesnifchen Schule aus befest werden, Die Söglinge 
follen außer den Stublenitunden dad Milteirregime befolgen, unb 
in den Erbolungsttunden ein- oder zweimal in der Woche ererzi- 
ren. Sie follen fortwährend kaſernirt ſeyn, aber an dem Aus— 
gangstagen mehr Freibeit als bisher geniehen. Die Waffen, die 
man ihnen 1815 genommen, follen ihnen wieder zuruͤk gegeben, 
und bie Gloke durch die Trommel erfest werben. 

Cine tonigliche Ordonnanz verfügt, daß außer ben durch das Ge⸗ 


ſez vom 7 Germimal XI Feitgefegten Soldſtüken von 40 und 20 
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Fr., ünftig auch Golbftäte von 100 Fr. und 10 Er. gefchlage 
werden follen. 

Die Fürftin Eſterhazy, erfchreft durch die lezten Unrnhen in 
London, war in Parid angelommen. 

Der National fagt: „Karl der X will nicht in @dinburg 
bleiben, fondern feine Reſidenz im Kirchenſtaat nehmen, auf ei: 
nem font der Familie Farnefe, jegt dem König von Neapel gehoͤ— 
rigen Landſize. Der Herzog von Blacas, welcher mit der Unter: 
handlung beauftragt war, hat folde eben beendigt; man wird 
nähftens die Wohnung des Erfönigs einrichten. Zu verfchiede 
nen Malen änferte Karl X während feiner Meyierung den Wunſch, 
feine Tage in Rom zu beſchließen, um fi in der Hauptſtadt 
der Ehriftenheit feinen WUndahtsübungen gänzlich midınen zu 
toͤnnen.“ 

Das Journal des Debats meldet: „Man verſichert, Gene: 
ral Sebaftiani ſey zum Minliſter der auswärtigen Angelegenheit: 
ten an die Stelle des Marſchalls Maifon ernannt, der ſich auf 
feinen Botfhafterpoften nadı Wien begibt. Marſchall Soult ift 
an bie Stelle des Marfhalld Girardb, der wegen Sranfbeit zu: 
rüftreten muß, zum Krlegsminlſter ernannt. Graf b’Argoult iſt 
Steeminiker.” 

Der Temps fagt: „Das Minifterium foll im Sinne haben, 
unverzüglich, bis zur Votltung des Budgets, drei proviforlihe 
Zwoͤlfthelle von ber Kammer zu verlangen. Das Budget und dad 
Wahlgefez, vlellelht auch die Gemelnde- und Departementalge- 
deze, werden die Sizung bie zum März oder April 1851 verlän: 
gern, und ba man im Jahre 1851 das Budget von 1832 votiren 
muß, um aus dem Proviforifhben zu fommen, dem man fi 
doch nicht wieber ausſezen fan, fo wird bie Kammer fi von 
Neuem im Jullus oder fpäteitens im September verfammeln 
unten.’ 

Mehrere Pariſer Journale entbalten unteru 16. Nov, folgende 
Erflärmng: ‚‚Die Eigentbämer Grrauten der Journale U'Alvenir, 
le Commerce, le Eonftitutionnel, le Eourrier francats, le Jour: 
nal bes Debatd, la France nouvelle, Id Gazette de France, ie 
Rational, la Quotidienne, le Temps, la Tribune, le Meſſager 
bes Chambres baben fich beute verfammelt und die Unmoͤgllch— 
feit anerkannt, ihre Unternehmungen mit den gegenwärtig auf 
denfelben haftenden Laſten fortzufezen. Ste hegen die Hoffnung 
ihre Retlamatlon bei der Palrsfammer, die im Begriffe ftebt, 
den von der Deputirtenfammer angenommenen Entſchluß zu er: 
Örtern, mit Erfolg aufgenommen zu ſehn. Sollte ihre Erwartung 
getäufht werden, fo würden fie genöhtigt feun, von ihren Sub: 
ferlbenten eine neue Erböhung im Preife der Abonnenients zu 
verlangen.‘’ ‘ 

”7 Paris, 14 Nov. Unfer neues Miniſterlum bat noch 
nicht eine fefte Dauer verſprechende Haltung gewonnen, und fün- 
digt fi) nicht als ein bleibendes au. Nob find wir nicht aue der 
Zeit ded Verſuchens heraus, noch ſcheint bie Linie nicht gezeichnet 
zu ſeyn, auf welcher in unfern Tagen eine Verwaltung fi zu 
bewegen hat. Sich möglicft nabe am alten Zuftande der Dinge 
halten zu wollen, und beim Untergange der Legltimitaͤt doch ja 
von biefem Prinzip zu retten, was davon zu retten war, hleß bas 
dle Bebürfnlffe des Landes, die Anforderungen ber Zeit verfteben ? 
Daf did die Meynung der vorigen Minifter gewefen fev, hat 
Hr. Gulzot mit edler Freimüthigfeit ſelbſt eingeitanden; was 
aber fit bie Abſicht der jegigen, worin welchen ihre Anfihten von 


denen Ihrer Worgänger ab? Man hat ed, ber Glaubeinkefeimt- 
niffe mehrerer Mitglieder der neuen Vewaltung ungeachtet, no 
nicht deutlich einfehen können, und eben deswegen weiß man auch 
noch nicht auf welche Mebrbeit in der Kammer der Ubgeorbneten 
diefelbe rechnen Fan, Ueberellung wäre freilich tabeinswerth; mit 
unfruchtbaren Theorien, mit leeren Dekflamationen wirb dem 
Lande auch nicht geholfen werben; planmäftge, umſichtige, durch⸗ 
greifende Organiſation thut Noth, eine Organifation Im Gelfie 
der neuen Charte, mac ben Beduͤrfniſſen des Jahrhunderts und 
mit aufrichtiger Losfagung vom Alten verbunden. Das Unter: 
richteweſen iſt eln Chaos von dem nichts beibehalten werben fan; 
das bisherige Finanzfoftem iſt drüfend umd doch unzulänglih; es 
bedarf einer vollitändigen, umfaſſenden Revifion; Departemente 
und Gemeinden erifiiren noch gar nibt, das Lebensblut dringt 
unaufbaltfam von ben Gliedern nah dem Magen; biefer überfüllt 
fib, jene vertrofaen! Man ſieht ed, bie wichtigen Elemente 
bed Staatewobls find noch zu fchaffen, oder doch zu organi: 
ſchem Quelnandergreifen zu verbinden. Dieſes iſt bie Auf— 
gabe, melde bie neuen Minifter zu löfen haben, und welche 
die Nation ihren Vertretern vorgelegt hat. Hierin Eräftig zu 
neuern, iſt bobe Zeit, beißt nicht der Zukunft vorgreifen, Ift beifer 
als hohle Phrafen und Unterfubungen über die Souverainetät 
des Volle, die zu feinem brauchbaren Ergebniffe führen. Ueberdis 
muß Alles redlich erfüllt werben, was die neue Charte verfproden 
und ber naͤchſten Zufunft überlaffen bat. Allein gerade baran 
denken weder die Abgeordneten noch die Minifter: Vorſchlaͤge fol: 
gen auf Vorfhläge, und fomit werben bie Hauptfragen immer 
binausgefhoben, Frelllch ſchelnt zum Organlfiren die Zeit noch 
zu bewegt, der Sturm noch zu nahe; es ift. noch zu ungewiß, ob das 
Land den Frieden erhalten, oder gegen feinen Wien in einen 
Krieg geftürgt werben wird; ob der bevorftehende Prozeß ber ehe⸗ 
mallgen Miniiter bie iunere Ruhe nicht gefährden; ob bie Bald 
darauf folgende Unterfuhung bes künftiaen Loofes der Pairihait 
nicht. abermals Alles auf die Spize ftellen fan; ob es moͤgllch iſt 
mit der jegigen Deputirtenfammer im Gelfte der neuen Merfaf: 
fung zu regieren; ob durch bad Wahlgefez die geſezgebende Ge- 
walt in den Händen der Begüterten gelaffen, oder aber auch der 
unbegäterten Menge zugänglich gemacht werben wird? Es märe 
wichtig über diefe und andere Fragen die Mevnung der Mintiter 
zu erfahren und zu wiſſen, in wie fern fie Macht haben ihre An- 
ſichten durchzuſezen. So vortreflih die Zufammenfezung ber jejl- 
gen Deputirtenfammer auch ift, fo muß man dech geſtehn, daB 
fie felnesweas die gerechten Erwartungen der Nation befrieblat ; 
ſelt ihrer Wiedereröfnung famen wenige denfwirbige Siyungen 
vor, ſelbſt die geitrige, fo hoch fie auch durch die Rede bed Hrn. 
Bignon geftellt wurde, bat uns um feinen Schritt weiter ge— 
bracht, und in einem Augenbllk, wo Alles zu ſchaffen ift, muß 
man nicht feine Zeit damit verlieren, lange Berathungen über 
bie Frage anzuftellen, ob man den Parlfer Verwundeten ein 
Kreuz oder eine Medaille anhängen, ob man biefe oder jene Bild⸗ 
bauerelen an einem Triumpbbogen anbringen fol. Bel ber Be- 
rathung wegen der Journale glug man von vordefahten Mepnuns- 
gen, nicht von relfllch erwogenen Thatfachen aus, und bie Frage 
wegen Freiftellung des Buchdruker⸗ und Buchhändler: Gewerbes 
war doch wohl fo eilig nicht, daß fie jest ſchon beantwortet wer- 
ben mußte. Außerdem bält fih die KammeriStunden lang, ia 
Tage lang bei andern mäßigen Unterfuchungen auf ;knahdem bie 
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Anfuborbinatton des Hrn. Odilon⸗ Barrot dad Miniftertum aus: 
einander gefprengt bat, droht bad Verfahren bed könlglihen Pro: 
furatord Gomte abermald die Kammer mit dleſem oder jenem 
Minlſter zu entzwelen. Iſt ed denn fo ſchwlerlg einzufehen, daß 
ber Beamte feiner Pflicht. gemäß gebandelt, und nur In ber 
Form fich vergangen hat? Weburfte es fo viele Zeit die Anmaa- 
fung eines vorwizigen Dienfteifers In Ihre Schranken zu welfen, 
und war dazu eine Kommlſſion nothwendig ? Auch aus ber Er: 
waͤhlung des Präfldenten hätte man gern elne' Staatefache ge: 
macht, und wenn, wie man glauben darf, Parteigeift wirfiih mit 
im Spiele war, fo zeigte doch Hr. Gafimir Perler Weisheit und 
Verträglichkeit genug, um die wabre Urſache feiner Ermählung 
zu verbergen, Der Größe und Wichtigkeit der heutigen Begeben: 
beiten gegenüber, fommen ſolche Bertrebungen dem Unkbefangenen 
findifh vor, und fie haben den großen Nachthell, daß fie nichts 
fördern, fondern allem Guten In den Weg treten. Das Wabl: 
gefes und dad Budget für bie Deputirten, der Prozeß der Mint: 
ſter für die Palrd, das find bie Hauptangelegenhelten, über welchen 
man alle Elelnlihen Reibunzen vergeifen, denen zu Lieb man al- 
lem langen Hin: und Herreden entfagen müßte. Bor Allem aber 
müßte die Verwaltung feft begründet fepn und Sufrauen ein: 
floͤßen; es ſcheint indeffen gewiß, daß Marſchall Gerard, feiner 
Geſundheit wegen, andtreten und Graf Malſon das Krlegédepar⸗ 
tement uͤbernehmen wird. Hr. Scehafliani ſtrekt num abermals 
bie Hand nad dem Vortefeuille der auswärtigen Angelegenbeiten 
aus, das ihm aber wahrfcheintich wieder entgehen dürfte. Dazu 
femumt, bab Hr. Dupont vielleibt Hrn. Comte gegen bie eigen: 
finnige Kammer eigenfinnig vertheibigen wird, fo wie er gegen 
eine gefezlihe Verfügung gefilmmt hat, von ber fein Kollege Hr. 
Lafitte erflärt hatte, daß fie Die Einmürhigfelt des Mlulſte— 
tlums für fih babe, und daß behauptet wird, Graf Malſon babe 
feinem Gefandtfhaftdpoften in Wien noch nicht entjagt, und nur 
bls auf weitern Befehl ein Minifterlum übernommen. Für das 
bes Kriegs nennt man aufer Ihm die Generale Lamarque und 
Clauzel: eritere Ernennung könnte der Mehrheit ber Abgeordne- 
ten mißfallen, und diefe müßte der afrifanifhen Armee geringen 
Vortheil bringen. Wann wird bei und etwas auf die Länge er— 
baut werben ! 
Ntieberliande, 

In der Siyung der Generalftasten vom 15 Nov. ſprach ber 
Einanzminifter über die Beforgnife wegen-der Verlegenhelten, 
worin das MWaterland fi befinde, in Beziehung auf bie Gegen: 
wart ſowol als die Zukunft. Er fagte unter Anderm: Nein, hoch⸗ 
mögenbe Herren, die augenbliflihe Werlegenbeit, die augen: 
bliklichen Beduͤrfniſſe find recht gut zu überwinden und zu be- 
ftreiten; fie find dis dur den guten Willen der Nation, durch 
de vielen Hülfsquellen, die uns übrig bielben, und dur den 
einmüthigen Beiftand Ew. Hohmögenden, auf welchen bie Re: 
sierung vorzüglich in diefem Augenbiit mit Wertrauen rechnet.’’ 

Die Bildung der mobilen Armee wurde mit Eifer fortger 
ſezt. Die Infanterlebivifion wird von dem Herzöge von Sad: 
fen: Weimar, bie Kavallerie von den Generalen Boreel und 
Yoft fommandirt. Am 15 machte die Armee eine vorrüfende Be: 
wegting, auf bas Gerücht, daß ſich die Feinde u Weſtweſel 
faͤnden. 

Die Senter Beitung meldet, ber Kommail 
diſchen Station In der Scheide habe ben Lola 


\ / 


t ber bolan 


hoͤrden am Ufer 


angezeigt, daß falls die alten hollaͤndiſchen Graͤnzen noch einmal 
von beigifhen Soldaten überſchritten würden, fogleih bie 
Schleufe des großen Delches geöfnet werden folle, was eine 
Ueberſchwemmung aller Felder bis Maldegem, Ecloo ıc. bin zur 
Folge haben würbe, Es follten deshalb der provfforifhen Re— 
alerung Vorftelungen gemacht werden. 

‚Der General Scheyern, welher zu Venlo fommanbirte, und 
ein Artilferieobrift, waren ald Gefangene zu Brüffel angekommen. 
Nachtlchten aus Venlo zufolge hatte der General v. Man die Fe⸗ 
fiug Grave In Krlegsſtand erklärt. 

DerBrüffeler Natlonaltongreß befhäftigte ſich, wie bereits er: 
waͤhnt, in feinen legten Sitzungen mit dem Reglement für feine Arbel⸗ 
ten. Ueber bie beiden wichtigſten Yunfte darin, welche Majorität 
nemlih zu den Beihlüffen erforderlich, fam es zu lebhaften Grörte- 
rungen. Der Urt. 15 fagt, daß die Majorität der Mitglieder zur 
Gültigkeit der Beſchluͤſſe noͤthla ſey. Hr. d’Hanend flug vor, 
hlnzuzuſezen: „iedoch iſt bie Gegenwart von drei Vlerthellen der 
Mitglieder zur Guͤltigkelt der Beſchluͤſſe in Betref der Abfaffung 
ber Konftitution erforderlich.” Es wurde jedoch von Hru. v, Ger: 
lache dagegen bemerkt, daß man dadurch den Willen ber Mehr: 
jabl dem ber Minderzahl unterwerfen würbe; 51 Opponenten 
fönnten die Berathfchlagungen verhindern, und man wäre gezwun⸗ 
gen, bad Land ohne Konftitution zu laſſen. Hr. Dans ſchlug vor, 
daß bie Gegenwart von Yı der Mitglieder zur Entfcheldung über 
bie Form ber Fünftigen Regierung nöthig ſeyn folte. Dis wurde 
von einem andern Mitgliede unterftäzt, welches fagte: „Wollen 
Ste über eine Frage, die über unfre Zukunft entfchelden wird, 
leichtfertig abftimmen? Willigen Sie cin, daß die Frage über 
Nepublif und Monarchie durh 101 Stimmende entfchleben wer: 
de?“ Belde Vorfchläge fanden Feine Aufnahme und wurden von 
den Untragftellern felbit zuräfgenommen, 

In der Sitzung vom 15 November wurden dem Brüffeler 
Nationaltongreffe zwei Briefe von ben HH. d'Hooghvorſt und de 
Potter vorgelegt. Der Erſtere erklärt, ed fey nur feiner Abwe— 
fenheit zusufchreiben, daß er die Erflärung, wodurch die Mitglie- 
ber der provfforifhen Regierung dem Natlonalkongreſſe Ihre Ent: 
laſſung eingegeben, nicht mituntergeichnet habe, und er ſtimme 
derfelben volllommen bei. Das Schreiben bed Hm, de Potter 
lautet: ‚Meine Herren! Bel den Unterfhriften der Afte, wos 
durch melne ehemaligen Kollegen Ihnen geftern ihre Entlaffung 
als Mitglieder der provlſorlſchen Reglerung eingerelcht haben, fin= 
den Sie meinen Namen niht. Die Gründe davon werben Sie 
aus dem anliegenden Schreiben au bie HH. v. Merode, Ch. Mo: 
gier, v. Hooghvorſt, Gendeblen, Jolly v. Eopin ıc. erfahren, bas 
ib als Mitgiled der provlſorlſchen Neglernng an biefelben gerichtet 
babe, und mwoburc ich mid von der Reglerung zurüfziehe. Diefes 
Schreiben glaubte Ich auch Ahnen mitthellen zu muͤſſen. Che id 
ſchlleße, erlaube ih mir, Ihnen mein Erftaunen auszubrüfen über 
Ihren fo rafhen Entſchluß in Betref der Dimisfion, bie Im Nas 
men eines Körpers einige Mitglieder diefed Körpers einreldten, 
ohne daß dleſelbe von Ihnen indgefamt unterzeihnet war. Diefe 
nahmen Sie an, ohne auch nur im minbeften eine Erflärung über 
bie Gründe zu forberm, welche fowol bie Unterfchrift ber Einen, als 
die Welgerung ober Abmwefenheit der Anbern veranlafte. Geneb: 
migen Sie, meine Herren, meine aufrichtigen Wünfhe für den 
ſchnellen und volftänbigen Erfolg Ihrer wichtigen Arbeiten, d. h. 
für dad Wohl und Gluͤf unferd Waterlandes und bie Verfiherung 
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melner tlefen Hochachtung. De Potter.” — Der Yräfldent 
flug in Betref des Brlefes von Hm. de Porter bie Tagesord⸗ 
tung vor; über die Erflärung des Hrn. d' Hooghvorſt, daß er ber 
von ben übrigen Mitgliedern ber proniforiihen Regierung einge- 
gebenen Eutlaſſung beiftiimnie, lleß er dleſem Beſchelnlgung aus- 
ſtellen. Das Eine wie das Andre wurde unterſtuͤzt und ohne Ein⸗ 
ſprache angenommen. Der Brief Hrn. de Potters an feine Aol- 
legen, worauf er fi im feinem Schreiben an den Natlonallongreß 
bezieht, iſt folgender: ‚„‚Mreine Herren! Selt mehrern Tagen erörtern 
mir bie Frage,ob die proviſoriſcheealerung beim Natlonalkongreſſe ihre 
Entlaſſung Angeken fol. Sicher, fageh Ste, beſtaͤtigt zu werben, 
mödten Sie durch das Anerdieten ſich zurükzuzlehen, dem Kon— 
greffe, dem Laude Ihre Uneigentäzigfeit bewelſen. Unter andern 
ſchweren Berhuldfgungen Magen Ste mid des Ehrgekzes an, well 
es, tie Ste behaupten, fehlen, ald wollte ich, felbft wider ben 
Hllen der Wolfärepräfentanten, die Gewalt bebaften. Sie {irren 
ſich, melne Herren, und ich bewelfe es heute auf meitte Art, d. b. 
dadurch, daß ic mich in der That zurüfziehe, obne irgend auf Be- 
ſtaͤtlgung zu hoffen. Ole Wewegzründe, die mich allein beftim- 
men, find folgende: der Natlonelfongreß it meiner Meynung nah 
elne bloß Fonftitufrende Koͤrperſchaft, durch die provlſorlſche Re— 
gferung ausſchlleßlich berufen, unſte neue gefellfhaftiihe Drbnung 
zu gründen, und die definitive Gewalt fehsuftelen, bie das Loos 
von Belgien lenken fol, Die proviforffe Regierung hat in miel- 
nen Augen eine Gewalt, die dem Kongreſſe vorherging, außer- 
baib des Kongrteſſes Tag, und nothwendiget Welfe neutral zwiſchen 
"dem Volle und der Natfondlrepräfentation war, eitie Gewalt, 
bie in biefer Elgenſchaft ben Kongreß feibft zuſammenberlef, nach 
einem Maaßſtab, den fie felbit beſtlmmt hatte, und wovon ber 
Kongreß felbit bad Reſultat iſt; eine Gewalt endllch, deren Auf- 
gabe es war, bie Beſchluͤſe der Maiorktät dleſer Vetſammlung 
auszuführen, doch Immer, Indem fie fi ulchtsdeſtowenlger und vor 
Allem ganz unabhängig von Ihm erhlelt. Cs mußte ſich eine Ge: 
malt vollftändig aufrecht erbaften, bie bie definitive Gewalt fie er: 
fegte, denn dann unb nur dann hörten Ihre Funktionen anf, bbr- 
ten aber auch mit voller Rechte auf, So oft eine fouveraine 


Berfammlung ſich allein ber Minoritaͤt gegenüber befindet, iſt 


nicht lelchter, ald daß die leztere fih Mit geringer Mühe eine 
Stuͤze nach Außen und in den Maffen fucht, um ſene Majsrltät 
und mit ihr die Verfammlung über den Haufen zu fhärzen. Von 
biefem "Augenblife an beginnt eine Rerolutlon, elne furchtbare 
Revolution; fie durchlaͤuft alle Bahnen der Anarchie, fie führt 
hinter fi ben Despotlsmus, und, was nah ſchlimmer ift, Die 
Gegenrevolution. Die iſt bie Geſchlchte det Naätionalfongref- 
fes von Franfreib, des Franzöfiihen Kalſerrelches und der Me: 
ffauration ber Vourbone. Ich wuͤnſche, dab es nie auch bie 
Geſchlchte von Velgten ſeyn möge. Als Mitglied des Gentrai- 
Somitd’s fühlte ich mid berufen, eine den Kongreß leltende Ge— 
malt auszuüben, den Kongreß gegen den Kongreß Teibit Zu ver 
theidigen. Die, meine Herren, find, mie Ste wiſſen, die Haupt: 
ärguinente, bie ich kei Ihnen geltend machte, um Ste vor einem 
Febler zu bewahren, der mir unverbefferii (len, und den viel: 
leicht das Materland, gewiß aber bie Geſchichte, uns eftft zum 
Vorwurf mädchen werben. Sle Haben geglaubt, ſich darüber 
E wegfezen zu konnen; Ich befläge mic batüber nicht, und überlaſſe 
Fonen die Verantwortung Ihres Eatſchluſſes. Hören Ste ben 
theinigen; er iſt unmiberrunib. ch batte mein Mandat nidt 


vom Nationaltongreffe erhalten; lch brauchte und Tonnte cd al 
aus alcht in feine Hände niederlegen, Dkeſes Manbat mirde 
na melner Anſicht zu nichts, fobald Sie dem Kongreß, wie Sle 
eben gethau, durch Ihre Abdankung mit ſaͤmtlichen Sewalten auf 
einmal bekleideten. Genehmigen Ste meine Abbantung, fo mie 
die Berfiherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Bröftl, 
den 15 Nov. 1850. De Potter.‘ 

General Daine erfleh folgende zwei Proflamationen: „ı) Hr 
bie mwalern Bewohner von Venlo! Auh Ihr habt Euch bura 
Euern tapfern Kampf beim geftrigen Angrif um das Waterland 
wohl verdient gemacht, und habt zum Siege über Cure freden 
und felgen Unterdrüfer beigetragen. Cine Pflicht bleibt Euch nah 
zu erfülen: Die der Menſchlichteit. Möge diefes Volt, unter 
bar im Kampfe, fib großmüthig nah dem Siege zeigen, und br 
verwundeten Feinden ſich huͤlfreich erweiſen, die ich bis zu Ihre 
Hellung unter feinem Schuze zuruͤklaſſe! Genebmigt meine Sal: 
digung des Danfes! Es lebe Belgien! es Lebe die Frelhelt. Dit 
Dbergeneral der Maas Armee, Daine.“ ,„2) Benadridtig: 
daß der Oberbefehlshaber der Zeitung Muaeftriht, gegen cr 
Voͤlterrecht, bie Soldaten feiner Garnifon in andere Unit 
men, als fie gewöhnlich tragen, leiden will, und dis in der I 
ft, feinen Feind zu täufhen, — beſtimme Ich, daß jeder jet 
hollaͤndiſen Armee gehörige Militair ohne Unterſchled des Net: 
ges, fo mie jeber des Einverftändntifes met ihr überwiefene Met: 
Br der gisem Kine ober einer enbern —— er ie 

en wo um Gefan D 
Spion angefehen, unb 48 — — en werden ſez 
(Unterfprift wie oben.) 

Der Belge vom 15 Nov. fihreibt: „Heute fol bie Ftage Dt 

seueräileung der der Familie Raffau im Mattomalkengrefe verdit 


e Mitgiieder, heißt es te —* 

abermals als uullug und — ungeiss Buck. 2 2 

hoͤren wir, die meiſten ber alten Mi 5 — 
t ki 


fehlenen *—* ſich der Ausfsliefun zu iiber 
bef, tie man bebaup tet, von einer —* Maj 
——* werden bärfte.‘ 

Dem Journal de la — wurden —— 
mitgetheilt, welche nadweifen, daß der Prinz vom Solre, I k 
auf dem Schloſſe von — mit den —88 ort 
lien von Deſterreich und Franfreih verwandt ifl. 
noch angeführt, diefer Prinz fep ein Wohlthaͤter der Axmen 
der Handwerker. Der Zwei diefer Mittbeiung iſt leicht zu ci⸗ 


rathen. 
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Blife auf die Leipziger Michaelismefje 1830. 

Die Ergebutffe diefer Herbftmefle find doch bei Weiten nicht fo 
ſchleat gewefen, als das Geſchrel der Einzelnen, bie, ſich papler- 
nen Täufhungen bingebend, nicht mit follden Zahlmitteln verfehen 
waren, ober welche überhaupt Woltenfchlöffer bauten, hat Jlau⸗ 
ben machen wollen. Man mußte daß im manchen Gegenben, 
weite die Donanentinien hermetifh zu verſchließen fuchen, tiefer 
landelnwärts ein Bedarf eingetreten fey, ber nur im Leipzig be- 
feledigt werden könne. Einkäufer aus Warſchau, galiziihe Kauf: 
leute aus Brody, und Kibitfenmänner aus bem fernften Norden 
ſah man früh ankommen. Daf es an afiatifchen Einfäufern, an 
Tifllſſern oder Armeniern dismal fehlen würde, wußte man ſchon 
durch ihre noch nach der Oſtermeſſe gegebenen Beftellungen. Doch 
erfchienen zwei Agenten berfelben noch ganz fpät auf dem Plage. 
Man war aber berechtigt, Einkäufe aus jenem mit-Erzerum und 
athalzlt auf der einen, mit Teheran auf der andern Selte zuſam⸗ 
menhängenden Kaufmanndvereine, deſſen Konzeffionen von ber Re— 
gierung erft im Jahre 1832 ermenert werden muͤſſen, fchon in ber 
Mitte diefes Winters In Leipzig zu erwarten, Diefen gegrände- 
ten Erwartungen fezte nun freilich das am Ganges ausgebrätete, 
in den aflatifhen Steppen großgenährte, heuſchrekenartig In der 
Luft fortfllegende Ungeheuer, bie Cholera Morbus, die ſchon über 
Moskau herein vorgebrungen iſt, und Flüchtlinge bis an die Oſtſee⸗ 

tiften treibt, einen fchrefenverbreitenden Dämpfer auf. Ueber 
die in voriger Fruͤhllngemeſſe fehr gepriefenen Verſchiffungen In 
Trleſt (chen man fich jegt etwas abgekühlt zu haben. Indeß fünnte 
der Gefundheitszuftend der füblihen Gouvernements des europaͤl⸗ 
fhen Rußlands Hierin Manches ändern. Dem Ausſchlag für das 
Gedelhen biefer Meile mußten die Griechen maden, b. h. die 
Maisen aus Jaſſy und Buchareſt, die Zwiſchenhaͤndler aus Ser: 
bien, und bie Agenten für Konftantinopel und bis Macebonien bin: 
ab, Wie leicht zu begreifen, war im jenen Gegenden mannichfa- 
her Bedarf entitanden, und bier vermag wieder nur Lelpzigs 
woblaffortirter, durch in⸗- und auslaͤndiſche Waarenlager ben 
Bohifelt - und Luruseinfäufern überfidifig entgenfommender Welt: 
markt jeden MWunf zu befriedigen. Man zählte wirklich gegen 
80 zum Theil fehr bedeutende griehifhe Einkäufer auf dem Plage, 
und tröftete fi dadurch für das Ausbleiben aller Niederländer, bei 
welchen ein haͤßlicher Dämon eines mifverftandenen Freiheits ſchwin⸗ 
beis, durch Prieftereinfläfterungen und Ariftofratendünfel gepflegt, 
die Bluͤthe des Kunftjleifes zerftampft; denn bios vom Lüttich 
war ein Haus da, und was fonft von nlederländifhen Meßarti- 
ein verfauft wurde, wie die feinen Cambriks, waren, frühere Fa- 
britate. Wenn num bei allen blefen nicht ungänftigen Ausfihten, 
bie noch vor ber eigentiihen Meßwoche ſchon ſchwunghaft beson: 
nenen Meßgefchäfte Im Großen plöziich wie geiähmt ftoften, und 
nun die Fräglichften Litaneien von allen Selten erflangen, fo wa: 
tem dazu freilich vollwichtige Gründe vorhanden, und Niemand wird 
in Abrede fteben wollen, daß bei fo vielen graufam getäufchten 
Hofnungen, bei fo plözlich eintretenden Stofungen, bei fo manchen 
ausgebrobenen, und doch faum zur Nothdurft ausgeglichenen 
Banferotten, verbunden mit der Furcht, bap"das Alles erfchättern: 
de Stnten ber Staatepaplere (bei manden bis auf 30 Proz.) noch 
weit mehr fpefullrende Wechſelhaͤuſer ſtuͤrzen könnte, die Meile 
unmöglich ſeyn konnte, was fie zu werben verfprochen hatte, al⸗ 


leln im Großen, und nahdem nun der erfte Schref vorüber war, 
nachdem die fehlenden Zahlmittel und die vollgültigen, auch von 
dem bebutfamen Frege'ihen Haus nicht zurüfgemwiefenen Wechfel 
auf dem Play gefommen waren, wurde im Großen mandes fehr 
bedeutende Gefhäft gemacht, durch noch bedeutendere Beſtellun— 
gen auch bei den fähfiihen Fabriken der fleißlgen und frugalen 
Arbeitsluft der Verdleuſt nicht verfümmert, ſondern belebt, und 


„überall der woblthätigften aller Feen, der Hofnung, noch fernerer 


Fluͤgelſchlag vergͤnnt. Und fo Fonnte ein fehr folides Leipziger 
Haus in feinem Meßberichte noch Immer ſagen: bie vergangene 
Meſſe gehört nach ben fpäter erit zu fallenden Mefultaten im All: 
gemeinen zu dem beifern der mittelmäßfgen, und zeichnet ſich 
nur vor vielen andern durch dem fo fehr fühlbaren Gelbmangel 
aus, ber verbunden mit dem unglüllihen Ausgang bedeutender 
Papierfpetulanten in ihrem großen Hazardſpiel, den Sturz fo man⸗ 
des achtbaren Haufes verurfahte. Doc bis bedarf noch einiger 
Erläuterung, i 
(Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

*Zärlch, 28 Ott. Auf den 1 November iſt der große Rath 
bes Kantons Zürich außerordentlich einberufen, um Anträge für 
Mevifion der im Jahre 1814 dem Kanton gegebenen Verfaſſung 
anzuhören und gu wuͤrdigen; ohne Zweifel wird er diefe Nevis 
fion felbft aud einleiten. Die förmlichen Anträge dafür wurden 
dem Heinen Rathe vor etlichen Wochen in einer von einundbreifig 
Mitgliedern des großen Mathe aus dem Landbezlrken unterzelch⸗ 
neten Dentfchrift eingereicht, die fi unter Anderm dahlu audbrüft: 
„Niemand wird In Abrede ftellen, daß auch In unferm Kanton 
lange ſchon warme Wünfche für einen verbefferten polltiihen Zu: 
ftand gebegt wurden, und taͤuſchen würde fidh, wer ba glauben 
wollte, daß die Erinnerung an die Im Jahre 1814 gemachte Ein- 
buße, bei den Bewohnern bes Landes erlofhen fey. Durch jene 
außerordentlichen Begebenheiten der jüngften Zeit wurde auch 
umfer Bolt lebhaft bewegt und zu mannichfahen Wünfhen und 
Erwartungen bingerifen; glelchwol vermochten alle jene In an= 
dern Ländern ausgebrohenen Unruhen nicht, baffelbe aus feiner 
ruhigen Fafung zu bringen, und daraus, daß es bie zur Stunde 
den gefezlihen Pfad noch mie uͤberſchritten bat, mag wohl bie 
Folgerung gezogen werden, es ſey diefes biedere Volk nicht bin 
ter der Zeit zurüfgeblleben, fondern geiftig und-fittild fortge- 
ſchtitten. Möge es aus dieſer Stelnng nicht verrüft oder Irre 
geleitet werden; möge es ſich aber auch Im feinen gerechten und 
biligen Erwartungen nicht getäufht finden, Bel folher Lage 
der Dinge geſchah es, daß mehrere Mitglieder des großen Ra— 
thes aus den Dberämtern Waͤdenſchwyl und Mellen znfamentta= 
ten, um im vaterländifhem Sinne die wichtigiten JIntereſſen bes 
Landes zu befprehen und mit Hinfiht auf die fo fihtbar zu 
Tage llegende poiitifhe Aufregung zu berathen, wie ihr morali- 
ſcher Einfluß auf die gefpaunten Gemüther am wirkfamften ans 
gewendet werden könne, um Ruhe und Ordnung ferner aufreht 
zu erhalten, und wie die Stimme ber Öffentlichen Meynung und 
die daraus hervorgehenden Wuͤnſche und Erwartungen des Volks 
am ſchltllchſien der Reglerung und der oberfien Landesbehoͤrde 
mitgethellt werden könnten, ohne daß die gefezlichen Vorſchilften 
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übergangen würden, Nah den reglementariſchen Vorſchtiften 
ſollen Wuͤnſche für Aufhebung oder MWeränderung beftehender 
Gefege in Form vom Anzeigen vor ben großen Math felbit gebracht 
werden; menn man aber bedenft, daß berfeibe ſich erft Ende 
Decembersd im ordentliher Sizung verfammien foll und in bie- 
fer wohl ohne dis fehr viele Geſchaͤfte zu erledigen ſeyn moͤch⸗ 
ten, fo fan und wird es den ehrerbletig unterzeichneten Mit: 
gliedern des großen Rathes nicht übel gedeutet werben loͤnnen 
und wollen, wenn fie anmit bie Freiheit nehmen, den Wunſch 
ausdrüfen, daß es in Berüffichtigung. der hohen Wichtigkeit und 
Dringlichtelt der Sahe dem Heinen Rath gefallen mödte, bie 
erforberliben Eluleltungen zu treffen, daß ber große Math 
beförderlichit auferorbentiih zufammen berufen werde, um 
die Lage unfers Landes zu prüfen und in welfe Berathung zu 
ziehen, ob und wie den Wilnfhen des Volks entſprochen, wie 
das Vertrauen zwiſchen Stadt und Land dauerhaft hergeftellt 
und befeftigt, auch das Gluͤk und bie Wohlfahrt des Ganzen 
“für folgende Zeiten gegründet werben könne. Wenn nun bie 
Frage aufgeworfen wirb: Wofür fpricht fi bie öffentliche Mey⸗ 
nung auf dem Lande wefentiih und vorzüglich auf, und worin be- 


ſtehen denn bie angedeuteten Wänfhe und Ermartungen bed 


Bolts? fo fönnen wir, fo weit wir fie zu erforfhen im Falle 
gewefen find, Folgendes antworten: 4) Im der Mevifion ber 
Verfaſſung, befonders in Bezug auf bie Herftellung eines 
gleihmäßigen, dem Fortfhreiten der Zeit entfpredhenden Wolle: 
Mepräfentation. 2. In Aufhebung oder Modififation mehrerer 
beftehender Geſeze, vorzüglich und namentliih aber bderienigen 
über das Militairwefen, den Kafernendienft und die Montirunge- 
tale. 3. In Veränderung der bisher üblihen Wahlform, befon- 
ders und vorzüglich mit Hinfiht auf die indireften Wahlen in 
ben großen Math. 4. Aufhebung der Heimen Zoͤlle (Oftrofgebüb- 
ten ber Hanptftabt), als welche jeder wahrhaften Vereinigung 
zwiſchen Stabt und Land entgegenftehen und beftändigen Mer: 
ger unb Mißtranen unterhalten; fo wie die Verminderung ber 
fo übermäßigen Kaufhausgebähren; diefes Alles jedoch gegen 
Entihädigung an ben rechtmäßigen Beſizer biefer Gefälle and zu 
folhem Zweke geeigneten Fonds.” — Diefe Denkſchrift mun 
wird am 1 Nov. bem außerordentlich für bie Werfaffungsangele- 
genheit einberufenen großen Rathe, in Begleit einer Weiſung 
der Meglerung überreicht, welche leztere meldet: es fen für 
Mobifitation der Mrilitairorgamifation des Kantond und für Un— 
terbandfung mit bem Stadtmagiſtrat wegen der Oftrol: und Kauf: 
bausgebühren bereits Einleitung getroffen worden; dem großen 
Mathe bingegen müffe die Angelegenheit der Verfaſſungsreform 
zuſtehen, und bärfte dafür eine Kommiffion vom demfelben zu be: 
ftelen fepn, welche zunaͤchſt das gewuͤnſchte richtigere Stellver⸗ 
tretungsverhältniß zu wuͤrdigen und barüber angemeflene Mor: 
ſchlaͤge zu bringen habe. Die Regierung brüft ſomit ihre Zuſtim⸗ 
mung voraushin zu dem verlangten Mevifionswerke umgweidentig 
auf, Diefe Revlſion felbft aber wirb zuverläffig weiteren Umfang 
erhalten, und noch andere, eben fo gewichtige, als das Repräfen- 
tionsverhältnig ift, Anforderungen der Zeit und der Eivitifation 
an einen wobleingericteten Staat umfaſſen. Als folde bezeich⸗ 
nt ein verftändiger Aufſaz der Neuen Zuͤrlcher Zeitung (vom 
26 DR.) drei Dinge: Die Trennung der richterlihen Befngniffe 
von der Neglerungsgemwalt; die Erhebung des Obergerichts zu ei: 
ner zweiten Juftanz im Kriminalſachen, und bie Abſchaffung der 


Pelnllchkelt. — Füreln ganz gleihartiges Nevlfionswerk ber Ber: 
faſſung ift der große Rath des Kantons Thurgam auf ben EN. 
einberufen und nur wenige ber Eonftitutionellen Mißgeblide von 
1814 bärften in ber Schweiz das Jahr 1830 überleben. 
Nieberlanbe, : 

** Menffel, 14 Nov. Der Pallaft der Generalftaaten if 
zunf Yallaft des Nationaltongreffes geworden. Die proviforiide 
Reglerung, die biöber ihre Sizungen darin hielt, hat ihn geräumt, 
und ihre Mefidenz in einem Haufe in der Nähe aufgeſchlagen, 
f&on In diefem Schritte andeutend, baf ber Kongreß bie erſte 
Gewalt der Nation geworben. Gegen Erwarten ging bie Eröf: 
nung aufs rubiafte vorüber, und felbft auf ben vollgebrängten 
Tribunen warb die Ordnung nicht geflört, Indeſſen waren aud 
überall, fogar auf den Tribunen Wachen aufgeftellt, mas bei den 
Slzungen der zweiten Kammer ber Generalftaaten nie gefcheben 
war. Von den 200 Deputirten waren nur 152, In ber heutigen zwei: 
ten Stzung indeſſen ſchon über 170 gegenwärtig. Als feltene Erfäel: 
nung warb bemerkt, daß Hr. Genbeblen ald Doven d'age prä: 
fidirte, feln Sohn ald Mitglied der proviforifhen Regierung er- 
(dien, unb fein Enfel als Natlonalgarbift am Eingang bes Yal- 
laſtes Wade ſtand. Potters Rede, ben fein Organ nicht zum öf- 
fentlihen Mebner gefchift macht, warb auf den Tribunen mit vie- 
lem Laͤrm, Im Saale ieboh nur mit mäßigem Belfalle aufgenom- 
men, Bel ber Verifitation der Vollmachten geftern und heute 
fiel auf, daß fo viele Erwaͤhlte ihr Mandat niht anunabmen. 
Der zum Praͤſidenten erwählte Hr. Surlet de Chokler ftand zwar 
ald Deputirter der Generalftaaten in den Relhen der Oppefition, 
alit jedoch als gemäßigt monarchlſch gefinnt. Weherbaupt dürfte 
diefe Partei das Uebergewlcht erhalten, wofern bie geiſtliche Par⸗ 
tet, bie bedeutenden Anhang bat, fih nicht zu den Nepubillanern 
ſchlaͤgt, was jedoch, der Sprade ihrer Hauptiournale nad zu ur: 
theilen, keineswegs zu beforgen iſt. Die entiiebenften Mepubil: 
faner, die HH. de Potter und Tielemand, murben nit im ben 
Kongreß gewählt, und au mehrere andere Mabikale, bie ſich als 
Kandidaten aufgeworfen hatten, fielen dur, fo daß man hoffen 
darf, bie konftitutionele Monardie werde ben Sicg bayon tra- 
gen. Dis ift faft der einftinmige Wunfc ber wohlgefinnten Bürger, 
und man fürdtet nur noch den ſchaͤdllchen Einfluß ber Klubbiſten. — 
Es iſt faft nicht zu glauben, welche abſurde Vorſchlaͤge täglich in den Zei: 
tungen gemacht werben, worunter fi die Emanzipation und bie Unton 
beige auszeichnet. Der Brai patriote, welcher von allen bie gemä- 
hlgtſte Sprache führt, fchlug neullch vor, man folle dem Erzbiſchof 
von Mecheln zum Oberhaupt des Staats mählen; denn ba fiel 
Erbtichfelt von felbit weg, bie Blſchoͤfe Könnten Minifter, die Seiſt 
lichen Beamten und Offiziere werben u. f. w. was große Erſpar⸗ 
niß hervorbringen würde. So thoͤrlcht dieſet Vorſchlag auch ſchel 
nen mag, wird er dennoch von demienlgen übertroffen, welchen 
ber von feiner Partei als Yolltiter und Diplomat gepriefeme Hr. 
Tieleman in die Zeitungen einrüten ließ, und zufolge welchem man 
alle drei Jahre wechfeldwelfe die Republit und bie Monarchle pro- 
biren fol! Es verſteht fih, daß ein folder Vorſchlag zu alleriel 
wizigen Bemerkungen Anlaß gibt. — Im Uebrigen it Alles bier 
ſehr ruhig; man fieht allmählich bie Barrikaden und andere MWer- 
theidigungsanftalten verfhmwinben ; mit bem Handel unb ber In- 
duftrie will ed aber mod nicht geben, es bereit großer Gelbman- 
gel und faft gar kein Kredit, und was am meiften beängitigt, tft 
der nahe Winter bei der Armuth umb Wrbeitdlofigkeit ber Hand⸗ 
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wertet. Mit ber eröfneten Anlelhe von 8 Millionen geht es 
überend langfam, und es dürfte wohl ber Fall eintreten, daß man 
zu einer gezwungenen Anleihe (reiten muß, ob man gleich das 
Gerücht zu verbreiten ſucht, daß ein befanntes großes Wechſel- 
Haus im Auslande ein großes Darlehn angeboten babe. 
zürtel 

In einem im Courrler be Smyrne enthaltenen Privat: 
ſchreiben aus Salonichi vom 29 Sept. beißt ed: „Der Pa: 
ſcha von Salonichl ließ In ber legten Woche in Zeit von drei Ta⸗ 
gen dreizehn Grlechen, bie größtentHeils ganz unfhuldig waren, 
zum Tode führen, Diefe Hinrichtungen erregten allgemeinen Un: 
wilen. Der franzöfifhe und der ruſſiſche Konſul machten dem 
Paſcha energifhe Vorſtellungen. Diefer blutduͤrſtige Gouver⸗ 
nene laͤßt unter ben unbedeutenditen Vorwaͤnden die, bie man 
ihm als Schuldige bezelhnet, aufhängen, ohne das Urthell bes 
Mollad, noch font Jemandes zu Math zu ziehen. Er hatte in feinen 
Sefängniffen noh andere, zu bemfelten Loos beftimmte Unglät: 
tihe, ſcheint jezt aber dur bie Schritte der Konfuln etwas ein: 
geſchüchtert. Die Graufamkeit diefes Paſcha's iſt Urfahe, daß 
alle Griechen der Dörfer fliehen oder ſich verbergen. Banden von 
Raͤubern beunrublgen Macebonien; et weiß fie nicht zu erreichen, 
oder fümmert ſich vielmehr nicht darum; um aber der Pforte zu 
zeigen, daß er eine gute vollzel unterhalte, läßt er griechtfche 
Landleute hinrichten, die er als die wahren Schuldigen bezeichnet. 
Alle andere Behörden theilen bie allgemeine Indignation über 
ein ſolches Benehmen, und was follen die fremden Kabinette den- 
ten; wenn fie fehen wie in einer europäifchen Povinz, ohne al 
les Urtheif und Recht, ohne Zuzlehung ber gefeslihen Behörden, 


den Unterthanen bie Köpfe abgefchlagen werben?’ 


Daffelde Journal ſchrelbt aus Canea (Sandia) vom 
27 Septbr.: „Am 6b. erhielt Sulelman Paſcha von Candla 
aus Konftantinopel die offizielle Nachticht daß der Sultan bie 
Megierung Creta's auf immer und ohme Vorbehalt an Mehemet 
Aly, Wicefönig von Aegypten, abgetreten babe, Die Kansnen 
des Forts von Cauea verfündigten dem Moite dieſes giäflice 
—— und die das beieuchteten drei Tage binter einander 

re Käufer. Dufepde Paſcha gab ein mititafrifhes Feit, und 
tieß die drei fphaflo en Chefs, bie er felt mebreren Jahren 
als Geiſeln zurätgehalten hatte frei. Dem Paſcha felbft wurde 
von bem ng das Militairfommando der Inſel Creta 
übergeben. Die ägyptifhen Truppen werben von europäifchen 
Ingenieuren u welche die bier mothwenbigen Wrbeiten 
Teiten follen. ftern paffirte die äguptiihe Flotte, beſtehend 
aus 2 Fregatten, 4 Korvetten und 3 Briggs und Goeletten vor 
anferm Hafen, und wendete fih nad Sube, mo fie heute an: 
Zominen muß. Man weiß, daß fie 4000 Mann Landbungstrups 
pen au Bord hat. Suleiman afcha ſchitt ſich 3— Abrelſe nach 
Konftantinopel an. Seit einiger Zeit find wir bier frei von 
Unruhen anf dem feiten und verföhmenden Gelſt des vor 
einigen Monaten von Konftantinspel geſandten Kommifairs, 
der fih mod bier befindet. Man bat allen Grund zu hoffen, 
daß durch die neuen Werfügungen, die Creta unter eime andere 
Berwaltung ftellen, die allgemeine Unterwerfung bes Landes 
ohne Blutvergießen ftatt finden wird.“ 


gitterarifhe Anzeigen. 
{2541) Der Preußifhe Staat, 

entw. und gejeich. von Th. v. Liechtenftern. 

Im Ar Landkartenformat 1 Mtbir. 

| als ate Settion des Atlaffes ber Militairgeogtas 
pbie von Europa, fft fo eben bei Rubach in Mag 

erfhienen und duch alle Buchhandlungen zu bezlehen. 


eburg 


(23947 Im Verlage ber Bushandlung Karl Kollmann und 
Htmmer (Firma: of. Wolfihe Buhbandlung) In Augsburg 
{ft eben fertig geworben, und auch dur alle fellben Buchhand⸗ 
lungen Baverne, Wuͤrtembergs, Deftreihe, Tyrols und des 
übrigen Deutf&lands zu erbalten: 


Hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten 
über 
Se. Heiligkeit Pius VI. 
vor und während feiner Gefangenhaltung in Rom, und 
bei feiner gewaltfamen eng nach Frankreich, 
v 


er 
über das Minifterium, die beiden Reifen nad) Frankreich 
und die Gefangenfchaft auf der Feflung von Et. Carlo 


in Feneftrelle 
dee Kardinals 
Bartholomäus Pacca, 
Hreoftaatsfetretaird Pius VII beit, Anbentens) 
von ihm ſelbſt geſchrleben. 

Ein wichtiger, größtentbeils unbefonnter, mit Dotumenten be= 
fegter und zugleich berichtigender Beltrag zur neuen Klrchen⸗ und 
Staatengefhicte. 

Aus dem Jtaltenifhen, nad der zweiten In Rom veranftalteten 

ind vermehrten Auflage, im drei Bänden. 

Erfter Band. gr. 8. 1851. broſchirt 1 fl. rin. oder 16 gt. 
So viele Werte bis auf den heutigen Tag auch eine Darftel: 
lung ber Napoleonifhen Herrihaftsperlode, und die Geſchichte 
kit Groberungen, Ufurpationen und gemwaltfamen Decupationen 

tiediiher Länder geliefert haben; fo entbehren „doch die mel 
gänzlih der amtiihen Quellen, die doch vor Allem einer Ge- 
fhitsdarftellung zum Grunde (fegen müflen, wenn die Mit: und 
Nachwelt der Wahrheit berfelben Mertrauen ſchenten und darüber 

gerecht richten foll. \ 
Unter allen Gewaltiireihen des Er: Kalfers bat aber keiner 
mehr den gerechten Unwillen der Voͤller GEurova’d, unb nament- 
lich der Chriſttathollſchen/ in fo. bobem Grade erregt, ale bie 
auf bie hinteriiftigfte Seiſe bewerkitelligte Decupation des Kirchen: 
ftantes und beifen Einverleibung mit dem franz. Kalſerreiche; 
vorzüglich aber die Gefangenbaltun und gewaltfame Wegführung 
des gebelligten Oberhauptes der Kirche im Jahre 1809. — Kein 
Sefbichtswert gibt hierüber weder gemügenbe noch authentifhe 
Auffhläfe. — Da num aber diefe Begebenheit einen wichtigen 
Diaz in der meuern Kirchen« und Staatengefhihte einnimmt, 
fo wurde das Original des vorgenannten Wertes des erlauchten 
Verfaſſers mit folder Begierde aufgenommen, daß binnen went: 
gen Wochen ſchon eine zweite Auflage veranftaltet werden 
mußte, — Die Berleger hoffen fi Dant verdient zu baben, 
baß fie durch diefe, aus einer vorzäglihen Feber gefloffene Ueber⸗ 
fesung — (melde dem würdigen Hrn. Domfapitular und bifchöfl. 
Dffizlal Kari Egger gewidmet in) — das wichtige Werl 
auch der deutfhen Nation zugänglih machten. — Die Stellung 


des erlaubten Verfaſſers, als Vroftaatsfefretairs, macht ihm vor 
Alem dazu tüdtig, bie authentifihe Geſglchte ber riobe von 


41809 bis 1814 zu fhreiben, und wirklich liefert feine ellung 
den (hönften Bewels daß er mit höditer Gewiffenhaftigteit ſich 
nur an die Wahrheit bielt. 

Noch wird bad Werk durch die beigegebenen Dokumente, befon- 
ders durch den (latein. umd deutſch.) Abruf der, in keinem au⸗ 
dern Werte befindlichen Ertommunifationd: Bulle jebem 
*. vorzäglih dem Geſchichtsforſcher und Diplomaten, hoͤchſt 
w 

Der 2te und Ste Band, welche die Reifen in Frantreih 
{m ben Jahren 1809 und 1815 enthalten, find unter der Preife 
und erfhelnen zu Uinfang bes Jahres 1831. 

Augsburg, ben 18 November 1830, 

Karl Kollmann und Himmer. 


— — — 
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[2348] In unferm Verlage ift fo eben erfchlenen und burch alle 

Buchhandlungen zu erhalten: { 

Reihlin Meldegg, Freiherr von, über Lagerftellungen 
und einige damit in Verbindung ftehende Bewegungen. 
8. Wien, 1831, 1Rthle. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. rh. 
Wien im November 1550, 

Karl Shaumburg und Komp. 


[2362] Notiz 
An dem Tafhenbud 

:% E05 oh 
für 1851 mit 2 fchönen welblichen Aöpfen (Johanna von Caſtillen 
und Gorinna) geziert, erdfmer ſich auch eine newe intereſſante 
Bilderhronit der theatraliſchen Beiterfheinungen; 
dismal aus Schenfs Belifar, Deinharditeing Hans Sachs, 
Raudachs Schleihhändlern und Aubers Stummer, nah Mo: 
ri; Retzſchs gelſtvollen Kompofitionen von Armann, Höfel, 
Koratſch und Langer meliterbaft geitochen. 

Die Beiträge von den zu früb verewigten Frieberife Loh⸗ 
mann und Walblinger, von Blumenbagen, Tiedge, 
Eartelit m. U. find werthvoll amd fehr anfpredend, 

Es eignet fich daher diefes, verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt billige 
Taſchenbuch, (1 Rthlr. 16 — od. 5 fl.) zu einem der anſtaͤndig⸗ 
ften Weihnachtsgefchenfe fir Damen und Freunde der ſchoͤnen 


Litteratur. 
12327 Im Verlage von Chr. Th, Groos In Karlsruhe iſt 
erihienen und In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Augs- 


burg im der Wolfffhen, v. Jeniſch'ſchen und ben übrigen 
Buchhandlungen zu haben: i 
ei fe 

durch das füdlihe Franfreih und einen Theil 

von Ober: Stalien 

von Eh Fr Mollus. 

2te Ausgabe in 4 Theilen. 

Preis mit 89 Steintafeln 15 fl. 50 fr. oder 7 Rthlr. 12 gr., und 
obne bie Stelntafeln 10 fl. 48 fr. oder 6 Rthlr. 

Der Werth biefer Intereffanten Reifebefhreibung wirb in als 
fen Beurthellungen ber iften Ausgabe anerkannt; wir enthalten 
und baber jeder Lohpreifung, und fügen ftatt dieſer einige der 
frähern Recenſſonen wörtlich bei, mit der Bemerfung, daß der 
Ladenpreis ber erften Ausgabe 24 fl. oder 15 Mthlr. 8 gr. war. 

Leipziger litterarifhe Zeitung, 1820. Nr. 331, 

„Die vorliegende Meife gebört unftreitig zu den intereſſante⸗ 
ften, die und bie neuere Zelt mitgebraht bat. Der Verfaffer 
bat ſich als einen unterrichteten, benfenden Mann gezelgt. Seine 
angeftellten Bemerkungen find meiſtens richtig aufgefaßt, und fein 
Vortrag iſt angenebin; wir folgen Ihn gerne, er mag ung in 
die einfame Hütte eines Cevennalen oder In die Wertitatt eines 
—— Eyonefen führen, Der Preis des Wertes Ift fo billig als 
moͤgllch. 

Allgemeine Zeitung, 1819, Bellage zu 193, 9 Dee. 

„Rah Milins bekannten Meifewerfe über das füdliche Franf- 
reih hat ung neuerlich der unermüdete und verftändig forfhende 
Pfarrer Mollus in feiner hoͤchſt intere ſanten Durchrelfe durch dag 
füdliche Franfreich ıc. au über die roͤmlſchen Denkmaͤler Frant: 
reihe viel Wiſſenswuͤrdiges mitgethellt.“ 


(2208) Bei Mayer In Wien it erſchlenen und in allen Buch: 
bandiungen (In Augsburg bei Kranzfelder) zu haben; 


Die Kunft gut Zu verdauen, 


und von 
Unterleibsbefhwerden frei zu bleiben. 
Enthaltenb: 
J. Unterricht von den Nahrungsmitteln. Grundbeftandtheile, 
Zubereltungsarten. Allgemeine phyſikallſch-dlaͤtetiſche Ber 


ſchaffenhelt ber Getraͤnke. Diätetifhe Mahlzeltregeln. Be- 
fondere Morfchriften des Mrittagsmahles. Das Frühftär. 
Der Abendtiſch. 

II. Grundfäze und Regeln der guten Verbauung; bie Ernährung. 
Mittel bei Ueberlabung bed Magens. Die natürlichen Uns- 
leerungen In Bezug auf die Verdauung. — Bon ber Hart 
leibigkeit. Vom Durchfall; Mittel dagegen. Ueber Blaͤhun— 
gen, Magenframpf und Sodbrennen; Gegenmittel. 

II. Bromatologifhes Wörterbuh; oder alpbabetifhe Ueberſicht 
der bidtetifhen Elgenſchaften der einzelnen Speifen und Ge- 


tränfe, 
Ein gemelnfaßtich- praftifches Noth⸗ und Huͤlfsbuch. 
Aus dem Franzöf. des Dr. F. ©. Valllant. 

(Zugleich jedem Kochbuche ein eripriefliher Begleiter.) 
Zweite viel verbeiferte und vermehrte Auflage. 
®r.12. Wien, 1831. broſch. 14 gr. 

Qut verbauen Ift bie Hauptbebingung des Wohlbefindens. Es 
babin zu bringen, wie aud von Unterleibsbeihwerden frei zu biei- 
ben, lehrt dis Buch nach bewährten Grundſaͤzen. Der unfehlbare 
prattifhe Nuzen deffeiben iſt bereits anerfannt. Auch ik der 
ſchnelle Abſaz von 1500 Eremplaren der erften Auflage ein Beweis 
der Smermäßl feit und Güte dleſer Schrift. Gegenwärtige zweite 
Auflage bat übrigens durch die erhaltenen Verbeſſerungen noch 
manche Vorzüge. — 


iM 


(2569) Im ber 3. Ebner'fhen Buchhandlung in Mm if fo 
eben erfchienen: 

Perrots, 9. M., Handbuch für Gravierkinftler, oder de Gra- 
—— F al’ ihren Zweigen. Aus dem Franzoͤſ. 8. Preis 


1 fi . 

Fontenelle und Polffon's dbuch für Papierbändier und 
—55358* oder Kenntniß aller Papiere, Verfertigung der 
Blelſtifte, der Tinten, Druterf&wärze, Tuſche, Federn, Obla- 


ten ıc. Aus dem Frangöf. 8. Preis 1 fi. 54 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(2526) ebiftalladbunmg. 

Leonhard Haag, Bürger und Natbsverwandter zu Kamm, 
gründete fon Im Jahre 1491 durch leztwilllge Werorbuung ein 
Fldellommiß, welches In dem Genuffe von ungefähr 10 Tagwert 
Grundftüfen und einiuen Dominifal:-Gefällen befteht, umd zwar 
In der Art, daß diefes Fideilommiß jedesmal dem nähften umd Äh: 
ften Verwandten überlaffen werden folle, 

Der lezte Befizer deſſelben, Matthlas Stauber, bürger- 
licher Fleifhbatersfohn von Hoflirhen, k. Zandgerihts Vilshofen, 
Ife nun am 15 Juli d. J. mit Tode abgegangen, und biefes Fi- 
deitommiß hlerdurch erlediget. 

Es werden dbemmadı alle diejenigen, welche auf biefes. Fidet- 
fommiß gültige Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, biemtit vor- 
geladen, in Zeit von drei Monaten fib blerorts um fo fiberer 
zu melden, und ben Grad der Verwandtfhaft mit dem Fidei- 
committens und ihr Alter legal nanzumwelfen, als fie nah Umflaß 
dleſes Termins mit ihren Anſpruͤchen nicht mehr gehört, und das 
Fideltommiß dem fi meldenden aͤlteſten nähften Anverwandten 
bed Leonhard Haag ausgeantwortet werden würde. 

Kamm den 22 Dit. 1850, 

Koͤnigl. bayerlſches Landgericht Cham. 
Dr. Reber, Landrichter. 
Gelſenhofer, coll. 


(2358) Die englifche Sprache. 

Herr Profe ſor Robertfon, aus London gebürtig, erfbeilt Ur— 
territ In der englifben Sprache, fowol im Bortrage als in der 
Medeibung, mit Erflärung der Werke von Shpaffpeare, Boren 
u. ſ. w. Man beliebe fib an Herrn Mobertfon, Nr, 1360 auf 
dem Marimillanspiage In Münden zu wenden, 








Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhfen Privilegien. 


Mittwoch = 328. 24 November 1830. 
Spanien, — Großbritannien. (Parlamentöverhandiungen. Schreiben aus London.) — Branfreig. (MWerbandlungen ber Kammern. 
(Schreien aus Parie.) — Beilage Neo, 328, — Italien. Niederiande. (Hongrebverhandlungen. Schreiben aus Brüfel) — 


Deutfeplanb, (Spreisen ans Nranffurt.) — Rußland. (Schreiben von der Graͤnze) — Auserordentliche Beilage Pro. 202, Buit anf bie 


Leipziger Michaeliömeffe. — Nachrichten aus Columbie 






Spyanien 

Der Meſſager des Chambres fhreibt aus Mabribd 
vom 8 Nov.: „Seſtern farb bier Don Antonio Ugarte, ber fo 
lange die Gunſt bed Königs genoffen hat. Man verfiert, er 
habe feine Gattin zur Univerfalerbin ernannt ; er hinteridft 8% 
Millionen Realen baares Geld. Die Apoſtollſchen, bie den Mob 
diefes Chefs beweinen, waren nicht fo großmäthte, Ihm in feinem 
legten Yugenbilfe beizuftehen. — Borgeftern warb Mitter Groudv 
dem Könige als franzoͤſiſcher Geſchaͤſtstraͤger vorgeftelt. Die drei: 
farbige Kofarde erregte die Neugierde der Hofleute. Der Mitter 
ruͤhmt fich eines wohlwollenden und gnäbigen Empfangs von Seite 
St Majeftät. Der Infant Don Carlos empfing ihn mit ber 
Ihm eigenen Zuräfpaltung. Bei den Infantinnen Marla Fran: 
cetca und der Prinzeffin von Belra konnte er, da fie unpaͤßllch 
find, nod feine Audlenz erhalten.’ 

Der Meffager meldet ferner: „Die Mabdrider Hofzeltung 
vom 5 Nov, berichtet bie Verhaftung bes fonftitutlonellen Fiät: 
Inge Juan Memi, Er warb von ben Aüftenwädtern in der 
Meerenge von Gibraltar uͤberraſcht. Die ſpanlſche Pollzel ſcheint 
feit feiner Abrelſe von London alle felne Schriite bewacht zu ba 
ben. Diefes Ereigniß raubt den Palama, Manzanared, Erica: 
lante, Zorıljod, Dias Moraied, die zu Gleraltar eine günftige 
Gelegenheit zur Landung In Undaluflen erwarteten, alle Hof: 
nung.’ 

Endlich verfündigt ber Meffager: „Die fpanifhe Neglerung 
hat auf das Anſuchen der franzöfifhen Befehle eriheilt, daß alle 
anf bem franzöflihen Gebiete gemadten Gefangenen in Freiheit 
gefezt werben follen. Die auf dem fpanifhen Gebiete mit be: 
mafneter Hand ergriffenen Franzoſen follen bie Todesitrafe nicht 
erielden, und Alles laͤßt hoffen, daß fie fpäter wieder In ihr Va— 
terlandb werben zuräffehren dürfen.’ 

BGropbritanniem 

In ber Unterhausfizung vom 11 Nov, kündigte Hr. R. 
Grant eine Motion zur Emanzipation der Juden an. Pr. 
O' Connell ftellt den Antrag auf Einbringung einer BIN zu 
Aufhebung der Subletting Alte. Der Sollcitor:Seneral von Ir: 
land, Hr. Doherty, vertheibigte die Akte, die von dem großen 
Ereunde Irlands, Lorb Plunfett, ausgegangen; zuglelch zeigte 
er an, daß ber jezlge Staats ſekretalr von Irland, Sir H. Harbinge, 
eine BIN zu Berbefferung der Subletting Alte vorlegen werde. 
Die Motion warb mit 150 gegen 24 Stimmen verworfen. 

Am 12 Nov. wurden im Dberhaufe vier Blus zur Meform 
ded Common Lam zum erftenmal verlefen, aud wieder, neben an: 
bern Yetitionen , viele gegen bie Sklaverei elngerelcht. Im ln: 
terhaufe legte der Kanzler der Schazlammer bie new 


Schrelben aus Parit. — Griechenland. — Un 





fünbigungen. 





Clollliſte vor, bie er mit einer fehr weitläuftigen Auselnanderſe⸗ 
sung begleitete. Er fagt darin Im Wefentlihen: „Vel der wohl: 
verdienten Popularität des Konlgs fan man unmöglich bie Be— 
reitwilligtelt des Haufes bezweifeln, für die Krone bie gehörige 
Vorforge zu treffen. Dank ben welfen Maafregeln des Parla— 
ments und ber Sorge bes verewigten Könige Majeftät, bie bes 
willigte Summe nicht zu überfchreiten (Gelächter), ruht in biefem 
Augenbilf auf der Sivillifte feine Schuld, ein Umftand der bei 
frübern Regierungen noch nie eintrat. Beim Anfange der lezten 
Deglerung ward das Einfommen bed Königs auf 850,000 Pf. St, 
für England, und 207,000 Pf. für Irland feſtgeſezt, während bie 
erbllche Revenue von Schottland 109,000 Pf. betrug. Der Ge: 
famtbetrag ter Clollliſte des verewigten Königs Majeftät ftieg auf 
4,221,600 9. Die neue Givilifte fol nicht nah den verfchiebe- 
nen Thellen des Königreihs beftimmt, fonbern eine Generals 
fumme für bad ganze Land feftgefegt werden. (Hört ! hört!) Diefe 
Summe foll, wie wir vorf&hlagen, 970,000 Pf. St. betragen. Nach 
unferm Plane würden von ber Efvilifte gemilfe Laften im Be- 
trage vom 166,000 Pf., die bis jezt darauf ruhten, entfernt, bie ° 
alfo, bei einer Verglelchung, von der Elvllliſte des verewigten Ad- 
nigs abzurehnen wären; dennoch werden bie beabfidtigten Keduf- 
tlonen «die alle im Detall nachgewiefen wurben) im Ganzen zu 
einer Exfparnif von jährlihen 161,000 Pf. führen. Hiebel fit zu 
erwägen, daß für Ihre Majeſtaͤt die Königin feine befombere Be- 
willgung gefordert wied, ungeachtet bis feit einer langen Reihe 
von Jahren unter den vorigen Deglerungen ſtets geſchah. Fer— 
ner bat der Adnig gerußt, für die Diener bed verewigten Mo— 
narchen, für die fonft Immer befondere Bewiligungen ſtatt fan—⸗ 
den, aus feiner eigenen Clvllliſte zu forgen. (Beifall.) Ein ebier 
Lord auf der Gegenfelte drüfte früher die Hofnung aus, daß bie 
Clvllliſte fünftig auf Die perfünliten Ausgaben des Souverains 
befardnft werden dürfte. Ich befenne, baf es mir nad) ber reife 
Höften und parteilofeften Erwägung nicht paſſend ſcheint, bie per⸗ 
ſoͤnlichen und Privatausgaben eines Monarchen von dem zu tren- 
nen, was ibm als ber Perfon zukommt, die ben Thron einnimmt, 
Erftend it es duperft ſchwierig, biefe Trennung zu bewerkſtelligen, 
und eine Scheldungsllule zwiſchen dem öffentlichen und dem Pri- 
vatbarafter bed Monarchen zu ziehen; waͤre aber auch biefe Schwie⸗ 
rigfelt befeitigt, fo wäre erft noch nicht elnzufehen, zu was über- 
haupt eine ſolche Trennung gut wäre. Unter ben Laſten, bie noch 
auf der neuen Eivilifte ruhen follen, befinden fih bie Ausgaben 
Ihrer Majeftäten Privatlaffe 110,000 Pf.; die Gehalte ber kü- 
niglihen Hausbeamten 140,546 Pf.; die Ausgaben des koͤulall⸗ 
chen Haushalts 210,500 Pf.; die milden Gaben 22,000 Pf.; Pen- 
fionen 74,200 Bf. ; die Nusgaben für fremde Gefandten, mit Auf: 


— 
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nahme bet Konſuln, 185,000 Pf.; die Gehalte derjenigen Mini— 
fter, bie auf bie Clvllliſte angewleſen find, 24,000 Pf.; auf der 
Nachdem der 
Schazkammerkanzler feinen Vortrag geendigt hatte, erhob fi Korb 
Althorp und beſtand auf der Nothwendigkelt, die Details durch 
eine beſondere Committee prüfen zu laſſen. So welt er im Stande 
geweſen feu, dem vorgelegten Plane zu folgen, koͤnne er ihn nicht- 
durchaus bilfigen. Er fehe nicht ein, warum fo mande Aus ga⸗ 
benzwelge, die. zu den gewoͤhnllchen Staatsausgaben gehörten, und 


erblichen Revenue rubenden Laften 43,700 Pf. ac. 


mit der Würde oder. dem-Glanze der Krone gar nichts zu ſchaf· 


ſen hatten, in die Elvllliſte aufgenommen würden, fo daß es 


ſchelne, als zahle man ber Krone jaͤhrlich 970,000 Pf. Dis könnte 
zu irtigen Vorftelungen im Publltum Anlaß geben, waͤhrend doch 
Inder That Allet, was man der Krone gebe, bios in den erften 
drei Klaſſen der Eivillifte beſtehe. Deswegen follte diefe Cloll⸗ 
liſte blos auf die Auegaben des Monarchen feibft befchräuft wer: 
den. Sir H. Parnell finder es gleichfalls fhwierig, dem Kanz⸗ 
ler durch alle die weitlduftigen Detalls zu folgen. Das Haus 
duͤrfe die gegenwaͤrtige Gelegenheit, Reformen im Flnauzſpfteme 
einzuführen, nicht vorbellaſſen; es ſolle mit Vorſicht zu Werke 
gehen, und die Schaͤzungen einer Committee vorlegen. 
GBeſchluß folgt.) 


Folgendes war der, In beiden Partamentshäufern vorgelefene, 
fo viel beſprochene Brief des nenermählten Lorb Mavors von Fon: 
don (John Key Efg.) an den Herzog von Wellington: „Myolord 
Heryog! In meiner Stellung als Lorb Mavor, zu ber ich gewählt 
wordem bin, find mir zahlreiche, ſowol muͤndliche als ſchriftliche 
Mittbeifnngew zugefommen, in Bezug auf bem 9 b,, ımd in An: 
laß derſelben geſchleht ed, daß th mir bie Freipelt nehme, mich 
an Ew. Gnaden zu menden, Obgleich bie Gefinnungen aller act: 
baren Buͤtger von London entſchleden loyal find, fo Hit es doch 
nur zu befannt, daß es ſowol in London als Im ber Umgegend eine 
Danbe von verwegenen und verworfenen Qnbividuen gibt, die 
Ängftitch einer Gelegenheit harten, um Aufruhr und Verwirrung 
zu erregen. Miährenb Aller, was ed irgend Wlhtbares In ber 
Etv gibt, mit efnander wettelfert, feine Lopalttät bei dleſer Ge- 
legenheit zu zeigen, iſt ed, fo viel ich erfahre, die Abſicht einiger 
biefer erwähnten verwegenen Judlolduen, die Gelegenheit zu be: 
nen, um einen Angrif auf Ew. Gnaden Perſon zu maden, bei 
Deren Ankunft In Gulldhhal. Jegliche Bemuͤhung foll von mel: 
ner Selte angewandt werben, um bie beftmöglihen Anordnun⸗ 
gen in der City zu treffen; allem zu glelcher Zeit bin ic über: 
zeugt, daß, wenn fraend ein gemalttbätiger Angrif auf einem 
Punkte geſchehen follte, die Civilgewalt allein nicht ausrelchen durfte, 
und ich wuͤrde nicht meine Schuldlgkeit thun, wenn ich nach Al— 
lem, was’ ir gehoͤrt babe, mir nicht bie Freiheit nähme, Cm, 
Gnaden anf die Nothwendigfeit aufmerkfam zu machen, unter et: 
ner ftarken und hinrelchenden Bedekumg zu fommen. Wermuth: 
lich glaubt man von mir, daß ich Ihnen umnöthige Unruhe ver: 
urſache; allein die Achtung, welche ich ſowol wie Jedermann, der 
ernftlich die Wohlfahrt des Landes wünfht, für Ew. Gnaben be: 
gen muß, umd bie Dankbarkeit, die wir Ihnen ſchuldig find, has 
ben mic bewogen, diefen Weg einzufhlagen. Ich babe bie Ehre 
u. ſ. w. (Gez.) John Kep, erwählter Lord Mavor.’’ 

‚Der Etaatdfetretalr Peel verlas zugleich Im Unterhaufe einige 
von den zu Taufenden vertbeilten Plakaten, Eins davon lautete 


wie folgt: „Zu ben Waffen, zu ben Waflent Freißeit ober Th! 
London meets en Tuesday next, an opportunity not to be 
loss. for revenging the wrongs we have suffered so long; 
come armed, be firm, and victory must be ours!!! An 
Englishman.* — Ein andres war folgendermaßen abgefaft: 


„Englishmen! Britons! and honest men!!! The time has at 


-diength-arrived — all London meets on Tucsday — come 


arıned — we assure you, from ocular demonstratiom, that 


6000 cutlasses. have been remercd from tlıe Tower, for 


the immediate use of Peel's bloody gang — remember ıhe 
cursod speech’from the throne !! This damned -Pöliee äre 
now 10 be armed. Englisbmen, will you put up with 
this!‘ 


Ein Journal ſagt: „Dem englifhen Handelöintereffe wir 
durch den fonderbaren Schritt. des Königs von Holland, bie bel 
gifhen Häfen in Blokadeſtand zn verfegen, wenig Schaden ermuk- 
fen, hingegen wird ber ſchoͤne Hafen vom Duͤnfitchen, ber um 
wenige Melten von der beigifchen Gränge liegt, daraus geofer 
Nuzen ziehn.“ 

Der Star will berechnen, daß ſich bei Hrn. Broughans Br 
formantrag am 16 Mov. eine Mehrheit von 20 Stimmen geytn 
die: Minlſter zeigen: werde. 

— Loudon, 15 Nov. Hr. Ban de Never, Mitglled ber 
provlſoriſchen Megterung von Belgien, welcher mit einer hefondern 
Miffion-Hier war, Ik am vorigen Freftage nach Bräfel zurüfge: 
kehrt, er hatte vom Herzoge von Mellimgtom die beitimmte Su: 
fiherung erhalten: „daß Großbritannien eine zwingende Einml: 
ſchung in die Innern Angelegenheiten der Welgier ib erlauben 
werbe, fo lamge fie fi micht in die Arme Franfreids würfen.“ 
Diefer Schritt wird aber wohl nicht ſtatt finden, moferm bie em: 
ropaͤlſchen Mähte dem Grumbfage der Nichtdazwiſchenkunft treu 
bleiben, und feine Weranlafung zu einer großen Mufregung ber 
Wölter geben. Jeder Unpartellſche, welcher bie früheren Brite 
bungen des Königs der Niederlande für das Wohl feines Landei 
nnd der Ihm anvertrauten Völker, und dagegen: bie erbitterten 
Ausdruͤke ber beiaifchen Infurgenten nach ihrem wahren Wert 
zn ſchaͤzen weiß, wird fi einer tiefen Thellnahme an dem Elf: 
fale dleſes Fürften nicht enthalten fönnen. Allein die Kremund 
von Belgien tft nunmehr eine europaͤlſche Thatſache, wie Die Tre: 
nung Griechenlands von der Türkei, der beiden Amerlta' von 
England ımd Spanien. Das Syſtem von 1815 mit Gemalt mir: 
der zurüfführen zu wollen, biefe das Signal zu einem 
ſchen Arlege geben, am weldem Frankreich nothgedrungen Till 
nehmen muͤßte; glaͤkllcherwelfe willen die Voͤlker, wer bei Dielen 
Spiele am melften zu verlieren bat. In ſtaatéwirthſchaftlichet 
Hinſicht, die einen fo gerechten Einfluß auf die Politit der Staaten 
ausübt, fan and das viefige Rabinet der Trennung nur feinen Bel: 
fall ſchenken, weil fie der drittiſchen Induſtrie die Märkte N 
hofändifchen Kolonien dfnet, die derfelben zu Gunſten Brabant 
bisher feft verfchloffen waren; eine Mäkficht, die Deutſchland nidt 
minder angeht, beifen leinene Tücher und andere Kumpterzeugnift 
wegen ber Beguͤnſtigung von Gent, Vervlers, Luͤttich, Conrtrant- 
feinen Markt auf Java, den Molukken u. f. w. finden konnten 
Ob den Deutfchen noch länger ihr Rhein verfchloffen biefben wird! 
— Morgen Abend wird Hr. Brougbam -feinen- Antrag oder Er 
wurf zur Deform des Marlaments vorbringen, Die Ulfrateriet 
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werben mit den Miniftern gegen: die Motion ſtimmen; ob-bie« 
uberale partei bie Mehrhelt haben wird, it daher ungewiß. Schon 
hene Abend mißt die Oppoſition ihre Stärfe bei der Motion: des | 
Sir Henn Parnell, daß die! Minlſter die Details der Audgaben | 
far die privatichatulle des Konigs dem Parlamente vorfegen follen. | 
Hier werden die Miniſter wahrfheinit in der Minorirät bleiben. : 
«Man vergleiche Die ſogleich folgenden Nachrichten aus Londen ! 
vom 46 Mov.) 

Die: Londoner Journale vom 16 Nov. bringen wichtige De- 
Hatten, die in der Nahe zuvor Im beiden Häufern dei Parlaments | 
ſtatt gefunden hatten. Im Hauſe ber Lords ward die Megent: 
idgafrdfrage vorgebracht, und die Hergonin von Kent zur Regentin 
vorgeſchlagen falls während der Minderjaͤhrlgkeit ihrer Tochter, 
der Thronertin, Wilhelm IV ferben ſollte. Diefer Vorſchlag fand 
keine Dppofirion. Im Haufe der Gemeluen bagegem erlitten ! 
die Minttter eine Niederlage, und swar In ber Frage 
üben die Clvllliſte Sir Henry Parneld ſtellte nemlich den Antrag, 
aber die Chllliſte eine befondere Kommittee-niederinfegen, Die 
Mialſter widerſezten ſich der Motion, wurden aber durch -eine 
Majoritaͤt von 233 gegen 204 Stimmen geſchlagen. Soglelch 
nach der Abſtimmung erhob ſich Hr. Hobhouſe, und fragte, ob bie 
Mintfter wohl nad dieſem Uusbrufe der Gefinnung des Hauſes 
ihre Stellen noch behalten wollten. Die anmefenden Minifter 
ſwlegen. — Der Globe vom 16 Nov, beritet: „‚Der Herzog 
von Wellington, der Rorblanpler und- fämtlihe Kadinetsminiſter 
verfammelsen- ſich dieſen Morgen bei Graf Bathurſt, worauf fie 
ſich nad dem St. Famespallaft begaben, wo fie eine Unterrebung 
mit’ Sr. Mai. hatten. Es beift, mit: Ausnahme bes Lordlang 
lers, hätten alle dem Könige ihre Mefignatiom angeboten, bie auch 
angenommen.worben fen, Natürlich tönmen wir das leztere nicht 
verburgen.“ — Der Standard bemerlt: „Im Fall einer Yen: 
derung des Minifterlams find folgendes die murhmaaplihen Un- 
orbnungen. Entweder 4) machen Sir Mt. Prel, Hr. Goulbourn, 
Sr & Murray .ıc. dem Lord Palmerfton, Hrn, E. Grant umd 
ihren Freunden: Plaz, jedoch fo, daß ber Herzog von MWelling- 
tom noch die oberfte Stelle in der Mermwaltung behält. Oder 
2) wird Graf Grey: Premierminifter, Hr. Brougham Leiter bes 
Hauſes der. Gemeinen und Attornen:General oder Mafter of the 
Nolls; die übrigen find Hochwhigs mit einem oder hoͤchſtens zwei 
Tories.“ 

London, 16 Nov. Konſol. SMrog. 83; ruſſiſche Fonds 96; 
franzdſiſche 5Ptoz. 03; dito 3Proz. 63; braſillſoe 60Y.; portugle⸗ 
fifhe 51; merleanlſche 37; griechiſche 26; chlliſche 213 columbiſche 
48; peruanlſche 45.5 Cortes 15. 

Frantreie. 

Paris, 18 Nov, Konfol. 5proz. 94, 45; 3Proz. 69, 50; 
Banlaltien 1675; Falconnet 69; ewige Nente 55; Hapti 540. 
MNach der Boͤrſe: Konfol. 3Prozents 63, 85. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 17 Nor. 
warb noch der Vorſchlag des Hm. Benjamin Conftant, die freie 
Ausubung ber Drufer: und Bucphänbierprofefion betreffend, erör: 
tert. Hr. Firmin Didot mepnt, man müßte In biefem fall den 
beſtehenden Drufern eine vorläufige Eutſchaͤdlgung geben, und 
traͤgt auf Vertagung des Vorſchlags an. Hr. Galverte verlangt 
Aufhebung der Kaution und der Patente. Cr will den Deufern 
geine Catſchaͤdigung bewilligen, nad dem Grumbfaze, daf iene Pa- 
tente ein wahres Privkleglum ausmachten, Privilegien aber dem 


tonftitutionelien Gpfteme entgegen feven, und diejenigen, bie dleſe 
Patente gefauft hätten, wiſſen muͤßten, daß fie mit dleſem Spfteme 


{m Widerſpruche ftänden, Sie könnten fi deswegen nicht befla- 


gen, und feine Entfhäbigumg anfprehen. Die allgemeine Erdr: 
terang über biefen Vorſchlag wird geſchloſſen. 

* on der Shzung der Deputirtenfammer am 18 Nov. 
beſchwert fih der Präfident glelch Anfangs, da die Mitglieder 
troz ber ben Tag zuvor an fie erlaffenen Anfforberung fih immer 
fo ſpaͤt einfänden. Es fey ſchon 2 Uhr, und kaum feven 60 Mit- 
atteder verfammelt. Die Tagesordnung führt auf Erörterung des 
Vorſchlags bes Hrn, Conftant. Hr. Pelet (de la Lozlere) reaffu: 
wmirt bie Grörterung, und bebarrt bei ben Folgerungen der Kom— 
mifften. Die Kammer geht zur Erörterung ber Urtitel über. Der 
ifte Art. lautend: „Der dite Art, bes @efezed vom 21 Oft. 1514, 
demjufolge Niemand Druler oder. Buchhändler ſeyn fan, wenn 
er nicht: patentirt uud beeiblat iſt, iſt aufgehoben,“ wird ange- 
nommen, 

* An’ der Stzung ber Pairdfammer am 18 N. ernennt 
der Prifibent  zuerft eine Kommiffton zur Prüfmg des Geſezes, 
die verlobifbe Preffe betreffend. Die Tagesordnung fommt an 
Erörterung bes Geſezesentwurfs die Michter - Auditoren und die 
Maͤthe⸗ Audltoren betreffend. Der Praͤſident wänfht, daß man 
die Anfunft-des Siegelbersahrerd dazu erwarte, die bei biefer Er— 
oͤrterung dringend nötbig fer. Dad Geſez wird inzwiſchen vorge: 
lefen. Graf Molé trägt darauf an, den bisherigen Zuſtand in 
dleſer Hinfit. beizubebalten. Der Präfident meldet, der König 
babe Hrn. Renouard, Staaterath,. aufgetragen, bas vorliegende 
Geſez vor ber Palrslammer zu vertbeidigen. Baron Segulter 
glaubt, die Richter-Auditoren ſtehn im Widerfpruc mit den ge 
richtlihen Sitten in Fraukrelch, anders verbaite es fi aber mit 
den Mätben »Auditoren, deren Ernennung nicht: von: ber Regie 
rung allein abhäuge, fondern die. von den koͤniglichen Gerichts⸗ 
hoͤfen gewählt würden. Cr ſtimmt für das von der Kommisfion 
amenbirte Geſez. — Baron Glermont:Tonnerre wird. barauf beei- 
dit. — Hr. Renouard, Kommiſſalr der Reglerung beftelgt nun 
die Tribüne, vertbeidigt das Geſez, die Nicter - Aubitoren und 
Mätbe: Auditoren betreffend, umd erklärt fchließlic, daß die Re— 
glerung darauf in der Art bebarre, wie es vorgelegt worden ſey. 
In der weitern Erörterung ſprechen noch bie HH. v. Kaind und 
Broglle. 

Der Monkteur vom 18 Nov, enthaͤlt eine loͤnlgliche Dr- 
donnanz vom 17 Nov., nah welcher ber Graf Sebaftiant, 
Minifter : Staatsfekretair des Seewefend, zum Minliter der 
audmwärtigen Angelcegenbeiten, an bie Stelle des Mar: 
ſchalls Grafen Malfon ernannt wird, deſſen Entlafung angenom- 
men iſt. Graf d'Argout, Palr von Franfreid, warb zum Mis 
nifter des Seeweſens, mnd der Marfhall Soult, Herzog 
von Dalmatien, zum Arlegsminifter an bie Stelle bes 
Marſchalls Gerard ernannt, deſſen Entlaffung angenommen Ift, 

Cine köntglihe Orbonnang vom 15 Nov. ernennt Hrn, Mar 
carel, Maitre des Meguöted, zum Staatsrathe im orbentliken, 
und Baron Fain, vormaligen Maitre bes Requétes und erſten 
töntglicben Kabinetäfefretair, zum Staatsrarhe Im auferordent: 
Uchen Dienfte. Die HH. Ehaffeloup-Laubat, Audltot Im Staats: 
rathe, Urmand v. Clarenge-Lucotte, und Tournouer, vormaliger 
Advokat bei dem Kaffattonthofe, murben zu Maitres des Reque— 
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tes Im orbentlichen; bie HH. Bellen, Unterpräfeft von Vontoiſe, 


Denis Lagarde, Sekretair : Redakteur der Deputirtenfammer, und 
Taſcherau, Generalfefretaft der Geinepräfeftur, zu Maitres de 


Requẽtes Im auferordentlihen Dienfte, und bie HH. Zouvencel, 
Sohn, und Eugen de la Borderie zu Audltoren im Staatsrathe 
ernannt. 

Eine Ordonnanz vom 17 Nov. ernennt Arm. Dupont Del 
porte, vormallgen Präfekten, zum Präfelten des Departements 


ber untern Seine, Baron Mecin zum Präfelten des Norbdepat- 
tements an bie Stelle des entlaffenen Hrn. Devllllers de Ter- 
tage, Hru, de la Cofte, Präfelten des Gard, zum Präfekten von 


Tartn und Garonne an die Stelle des Hrn. Chapper; Hrn. Chap⸗ 
per zum Praͤfekten des Gard. 


Der Monkteur ſagt: „Wir hören mit Veſtimmthelt, daß 
der König nur auf wiederholtes dringendes Geſuch des Marſchalls 
Gerard, und nad erworbener Ueberzeugung, daß der Zuftand ſei⸗ 
ner Augen Ihm nicht geftattete die Arbeiten des Arlegsminiſte⸗ 
rlums länger zu beſorgen, fi endlich entſchloſſen bat, ihm einen 
Nachfolger zu geben. Der Marſchall Herzog von Dalmatien, ber 
ebenfalld es für hoͤchſt wichtig hielt, da der Marfchall Gerard 
biefes Departement beibehalte, erklärte, daß er es niht auneh⸗ 
men koͤnue, wenn der Marſchall ſich wegen polltifcher Fragen zu⸗ 
rüfgöge, und er übernahm in der That das Mintfterlum erft 
dann, nachdem er ſich von dem einzigen und wahren Beweggrunde 
dleſes Müftritts überzeugt hatte,” 


Das Journal des Debats ſchrelbt unterm 17 Nov.: 
„Die Regierung hat beute Nachricht erhalten, daß ber Koͤnig 
der Niederlande den Walfenftiliftand dem in den Londoner Kon- 
ferengen beftimmten Inhalte gemäß angenommen habe.“ 

Der Natlonal ſagt: „Hr. Vertin de Banr bat feine Ent: 
laffung von dem Poſten eines bevollmächtigten Minlſters im Haag 
eingegeben, und iſt ald Kandidat für die Deputirtenftelle bei den 
Wählern des Departements der Dife aufgetreten.’ 


Die vierte Legion der Parlſer Natlonalgarde bat am 17 Nov, 
an die Stelle ihres Obriften, des Grafen Montalivet, Minifters 
des Innern, ben General Bertrand mit Stimmenmehrheit zu 
iprem Obtiſten ernannt. Diefer hatte ben Herzog von Monte: 
beilo zum Mitbewerber. 


Der Meffager fagt in Bezug auf die dur einen außer: 
ordentlichen Kourler zu Paris eingetroffene Nahriht von dem 
am 8 Nov. erfolgten Hintritt Sr. Mai. des Königs von Neapel 
und der darauf erfolgten Ausrufung des Kronpriugen unter dem 
Namen Ferdinande II; „‚Diefes Ereiguig wird ohne Zweifel einen 
gläftihen Einfluß auf das Geſchit des Koͤntgrelchs Neapel aus: 
üben. Die Bewegung der neapolitanlfchen Fonds zeigt bereits 
die Stimmung der öffentlichen Meynung in Betref dleſes jungen 
Monarhen. Es herrſcht Vertrauen, Achtung und Hofnung einer 
guten Zukunft. Die neapolitanifgen Renten, die einige Tage 
vor dem Hiufhelden bes verewigten Königs auf 67 und 68 flan- 
den, ftiegen am 9 ſchnell auf 70, 


1 Yarls, 17 Nov, Marſchall Gerard tritt entfchleben von 
dem Kriegsminifterium zurüf. Much Marfhall Malſon verläßt 
bie auswärtigen Angelegenheiten und wird den ihm früher ertheil: 
sen Poſten In Wien antreten, Dleſe mintiterlele Aenderung iſt 
nit das Reſultat einer politiſchen Kombinatiom Es handelt ſich 


weder von Meynung noch von Majoritaͤt. Alles rührt blet ke 
von ber, daß Marſchall Gérard faſt blind iſt, und Marſchall Mel: 
fon dieſem Poſten ber auswärtigen Angelegenhelten nicht befrichl: | 
gend vorfichen fan. Man bat dem Gebanfen einer polliiiäen 
Veränderung aufgegeben; jest iſt fie auch im Bezug auf bie Ram: 
mer nit mehr nöthlg, denn das Miulſterlum Lafitte hat suf | 
bas Förmlichte erklärt, daß es das Gulzot ſche Spitem fortfejen 
würde. Die Kammer bat num auch feinen Grund mehr 
tlon zu machen. Mau muß aber gefteben, daß es etwas 
ih war die Männer zu ändern, ohne bie Grundfäze zu 
und das Miniſterlum Gulgot, dad man geftürzt hatte, zu 
fertigen. Die Ruhe ftellt fi) wieder her, aber die Handeltver 
luſte vervielfahen fi, und man fürdtet auf das Ende dei 
eine verheerende Erplofion. Die Handelſchaft hat beider 
um mehr ald 600 Millionen angefucht, und der von der 
bewilligte Krebit überfteigt nit 30, Und wie werden auch 
biefe vertheilt ? An Freunde des Miniſterlums, an Männer, 
als Deputirte die Regierung mit. ihrem Votum unterftägen 
nen.. Ep bat Hr. Ternaur, Deputirter des linken Gentrumd, 
900,000 Franfen ald Belhülfe erhalten. , Allerdings bat ft. 
Ternaur zahlreiche Fabriten und befhpäftigt ſehr viele Aubeliti. 
Aber 900,000 Fr., die einen fo großen Theil des bewiligten An: 
dits aufbrauhen, find eine wahre Gunft zum Naqthelle vieler 
Häufer, bie gezwungen werden dürften, ihre Zahlungen zu ſus 
pendiren. Die Kammer bietet feinen befondern lang but und 
in ben fünfjehn Jahren, daß mir eine Depräfentartvregierus 
haben, zeigte fie ſich noch niemals fo mittelmäfig. Ale Tr 
lente der Linken find glelchſam erlofhen; man bemerft feine 
Wärme, lelne wiſſenſchaftliche Tiefe, fondern nur ein unbeftimm: 
tes Theoretificen ohne Anwendung. Doc haben fi. zwei Talente 
auf diefer Seite gezeigt, die HH. Barthe und Hdilien: Barret, 
Aber bls jezt keunt man fie nur von Seite ihres Tribänente: 
lents und zweifelt an ihrer Fähigkeit in der praftifcen Palit. 
Juzwiſchen find fie die einzige Hofnung der titraliberalen, die 
Immer von einem Minkiterum träumen, deffen Präfibent St. 
Dupont und defen Mitglieder die gemannten Herren fe 
follten. Hr. Dupont, ber täglih feine Hofnungen ſcheltern 
fiebt, hat aber nicht Die liberale Hingebung bewiefen, die man 
von ihm erwartete. Man glaubte, Hr. Dupont würde fih mb 
der Erflärung des Hrn, Lafitte, daß Im Ganzen dad Guhetſce 
Soſtem mit geringer Aenderung fortgefest werben wuͤrde, ren 
den Geſchaͤften zurüfpiehen, da fein Spftem nicht mehr in dem 
Minifterlum war. Er hat aber feinen Schritt dazu gethan und 
bielbt mit feinem Portefeuflle, obglelch feine Grundfäze unterle: 
gen find.“ Er hat fih fogar mit befonderm Anſtande in der Di: 
putirtenfammer zu einer gewiffen Maͤßlgung refignirt, fo dab ct 
felbft dem Gentrum zulädelt. So haben unfre Männer von git: 
ben Prinzipien etwas von den Schwächen ber Mintfter der Re 
Rauration geerbt. Das Innere des Hauſes des neuen Kind 
bietet auch Stof zu einiger Neugierde dar. Ludwig potiipp iR 
gewiß ein guter König, aber er hat noch gewilfe Gewohnbelte” 
beibehalten, die man mit dem Namen Sparfamteit belegt, M 
aber bei andern Perſonen vielleicht anders genannt werden mir 
den. Da nad dem Grundgefege des Königthums In Srantıeid 
die Privatdomainen des Fürften zu den unbeweglichen Statik 
tern übergehen, fo hat König Phllipp gleich Anfangs alle eins 
Privadomalnen an felne Kinder abgetreten, Dadurch find fr 
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gegen eine Vereinigung mit den Krongütern gefchäjt und er be- 
ztent_dbod noch Immer bie Einkünfte berfelben. Die Eivlltifte 
it noch niht heftimmt, aber ber Koͤnig bat in den drei Monaten 
feit er regiert von dem Schaze gegen 9 Millionen verlangt! Die 
wären fünf Millionen mehr, als bie königliche Familie Karls X 
foftete, wenn die Ausgaben Ludwig Phllipps ein Jahr lang in 
demfelben Merbältuiffe fortbauern follten. Man fagt ih aber in 
den Salond, der Koͤnlg habe das viele Geld nur verlangt, um ben 
gegenwärtigen Bebürfniffen, bie In einem fo entfheidenden Au: 
genbIlf Immer unvermeldiih find, Genuͤge zu leiten. Ar. Las 
firtte hat angefünbdigt, daß die Clollliſte 12 Millonen betragen 
würde. Hr. Lafitte fplelt, felt er Präfident des Konfelis Ift, 
febr den Mann von Wictigkelt. Er bat vorgeftern einen Ge: 
fezesentwurf eingereicht, ber In Betref der Auflagen in den Kam: 
mern auf tauſenderlei Schmwierlafeiten ftoßen wird. Ein Deputirter 
madte ihm Bemerkungen über bie Einwärfe, die feln Syſtem 
erfahren dürfte. Hr. Lafitte antwortete aber mit ernfter und 
ſtolzer Haltung: „Ich babe an Alles gedacht, es find keine Ein- 
wärfe möglich.” Es Ift offenbar Schwaͤche von Seite des Präll- 
denten des Konfelld, wenn er glaubt, er fche Alles, er wife Alles 
voraus, es gebe feine mögliche Antwort auf dad Syſtem, das er 
den Kammern mitzuthellen gernbe. Es wird' ſich zeigen, wie bie 
Kammer barüber deuft, der fi bis jest Hr. Lafitte als mittel- 
mäßtger. Stastömann und ſelbſt als uitteimäpiger Mebner ge: 
zeigt bat. 
Ytalien, 

Der öftreichifhe Beobachter fhreibt aus Wien vom 17 Nov.: 
„Ein am 9 d. aus Neapel abgegangener, heute Morgens bier 
eingetroffener neapolltanifher Kourier bat die hoͤchſt betrübende 
Nachricht übderbraht, daß Se, Wraj. der Aönig beider Sicilien 
Franz I am 8 Nov. um 3 Uhr Nachmittags dafelbit mit Tode 
abgegangen ff. Die Krankpeit, an welder der König felt länge: 
rer Zeit geiltten hatte, nahm am 6 d. duch einen Krampf in ber 
Kehle, ber das Athemholen ungemeln erſchwerte, eine fehr be: 
denflihe Wendung. Das Uebel wurde zwar dur frampfftillende 
Mittel bad erleichtert, allein Se. Maieftät fühlten Sic In Folge 
einer ſchlafloſen Naht fo ſchwach und Im Nervenſpfleme fo ange: 
griffen, daß Sie mit den heiligen Sterbiaframenten verfehen zu 
werben verlangten, mas aub am 8 Morgens In Gegenwart bes 
gefamten Hofed gefhah. Um 1 Uhr Nachmittags empfing ber 
König die Minifter, fprah mir ihnen mit vieler Ruhe und Gel: 
rtesgegenwart, dankte ihnen für alle gelgifteten Dienite und empfahl 
ihnen, ſelnem Sohne, mit derfeiben Treue wie Ihm, zum Woble 

bes Staates zu dienen. Zwel Stunden nahher, un 3 Uhr Nach— 
mittage, verſchieden Se. Majeſtaͤt. Der neue König, Ferbirtand II 
berief fogtelo den Staatsratb, und erlich Ar Manlfeſt hinſſchtlich 
jeher Thronbeiteigung, und ein Dekret, wodurch ſaͤmtliche Behoͤr⸗ 
ben des Koͤnlgreichs beider Sichllen In Ausdbung ihrer Funftio: 
nen Beftätiger werden.” 
Ntieberlande 

Unser der Ueberſchrift: „Die beiden Kongrefle,‘ enthält das 
Fouzenal be la Have in einem feiner legten Blätter einen Unffaz, 
vorin xes unter underm heißt: „ßwel Kongreife ziehen im biefem 
Yugenbite die Aufmerfiamfeit der Bewohner des Koͤnlgreiche der 


Niederlande auf fi, je nachdem biefe u Norden ober dem Suͤ⸗ 
ben dleſes Koͤnlgrelchs angehören. Der erſte jener Kongreſſe iſt 
die Natlonalrerſammſung, bie von ber belglſchen proviforifhen Re⸗ 
glerung in Brüffel zufammenberufen worden Ift, und welcher ge- 
genüber diefe Reglerung wahrſchelullch ulcht lange Stand balten 
wird. Der andere eigentliche Kongreß Ift ber der fremden Mächte, 
deren Gefandte, wie man weiß, In London zuſammengetteten find, 
Von ber Entfbeldbung dleſes europaͤlſchen Kongreſſes hängt ſchlleß⸗ 
lich unfer Hell oder unfer Untergang ab. Unterfuchen mir, wo— 
mit beide polltiſche Werfammiungen fi beſchaͤfſtlgen dürften. @i- 
nerfeit# werden die Gefandten ber großen Mächte zu prüfen ha— 
ben, ob es rathfam ſey, Im Angeſichte Europa's einzurdumen, daß 
bie verfaffungsmaͤßlgen Monarchien nichts ats ein Traum ſeyen. 
In der That, wird die Brüffeler Revolution ats rechtmaͤßlg ber 
funden, fo ſteht unwiderruflich feſt, daß das Prinzip ber Erblich⸗ 
keit in allen Laͤndern vermichter iſt, und daß es kelne audre Son- 
verainetaͤt ald die des Volkes gibt, das feinen Herrſcher, wanu 
und fo oft es will, wechfeln fan. Man laſſe diefen Grundſaz jest 
in Betref Velgiens gelten, und das ausgeftreute Samenkorn wird 
im naͤchſten Jahre gewiß feine Früchte tragen. Es handelt fich 
diemal um ein weit höheres Jutereffe als alle blöherigen; es glit 
Leben oder Tod. Die Voͤlker verlangen nah Ordnung, Frieden 
und Mube, und wenn fie an dem Köntgthum Hängen, fo Ilegt ber 
Grund darin, daß dieſes ihnen alle diefe Dinge verbürgt hat; fie 
betrachten die Monardle ald einen fihern Hafen gegen polltlſche 
Stürme. Iſt daher eine Jufurreftion ausgebrochen, ſo darf man 
nicht durch unzeltiges Temporifiren dazu beitragen, daß ſſe um: 
ſech greife und ſich konſolldire. Det dem bevorſtehenden Kongreſſe 
kan nicht blos die Rede davon ſeyn, dem Könige ber Nleberſaube 
und felnem Volle einen Dienft zu leiſten; man muß dem Strome 
ber Nevolutionen Überhaupt einen Damm entgegenfezen, wozg C# 
in einigen Dronaten vielleicht zu fpdt fern möchte. — Andrerſelts 
wird In Brüffel ein Nationaffongreß eröfner werben, wo alle Fra⸗ 
gen, die dem geſellſchaftlichen Gebäude als Gruudlage dienen, zur 
Sprage kommen werben. Alles, mas der Jalobinismus Schmu⸗ 
ziges und Elethaftes darbieter, Alles, was bie hechtrabendſte Ueber⸗ 
ſpannung, der ſtupideſte Düntel In einigen Indtoidıren zuſammen? 
suhänfen vermag, wird Bruͤſſel bezaubern und Europa erbauen. 
Hler werben alle Monarchen zu Tyrannen, die Frechheit zur Frel⸗ 
beit, Mord umd Pluͤnderung zur Gerechtigkeit, das Mei bes nie" 
drigſten Gefindels zur rechtmaͤßigſten Somverainetdt geſtempelt. — 
Die iſt der Zuftand, den ber ſuͤdliche und nördliche Theil bes 
Meihs darbleten. Mittlerweile zelgt fich elie allgemeine Eutmu⸗ 
tbiguug, bie Zukunft ſtellt ſich fa den duͤſterſten Farben bar, ımb 
nur.mit Entfesen fau man au fie denken,‘ 

Man melder aus Brügge vom 15 Nov. daß ſich vor bem 
Hafen von Ditende zwei hollaͤndiſche Kutter: Briggs befänden, 
daß fie aber bie dahln moch nicht die Abſicht au den Tag gelegt hät: 
ten, bad &iu: und Auslaufen der Echfffe in und ausdem Hafen 
zu verhindern. 

Das Antwerper Journal faat, ed ſeyen Maafregeln zur 
Fortſezung der Arbeiten an dem im Bau befindiichen Entrepot, 
für fo lange als die Jahreszeit es erlauben werde, getroffen 
worden; woraus man die gerechte Hoffnung entuehme, daß der 
dortige Handel die große. polltifihe Erſchuͤtterung überleben 
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werde „welche dle Regierung ber belglſchen Provinzen verdn: 
dert habe. j 
Don Maeftriht mird gemeldet, während man mit ber 


Biederherfiellung ber Dimme an der Wilhelmsfahrt beiaäftigt. 


gewefen, fey am 6 eine Bande von etwa 250 MWallonen auf bie 
Arbeiter zugelommen, habe biefelben vertrieben, und den Inge— 
nieur des Waſſerbaues, fo wie ben Bauunternehmer gefangen ge- 
nommen und Ind Hauptquartier des Generals Dalne nach Haffelt 
abgeführt; diefe Herren feyen am folgenden Tage unter Geleite 
nah Maeftricht zurätgefommen, da General Daine fie, als Un- 
tergebene bes Kommandanten biefer Stadt, unfhulbig befunden 
und in Freiheit gefezt babe. 

Aus Maeftriht fhreibt man au, baf bie Vertheldlgungs— 
arbeiten tätig fort geſezt würden; die aͤlteſten Bürger hätten die 
Stadt nie In fo wehrhaftem Zuftande gefehen. Dagrgen fagt der 
Courrier bes Paps-bas, die Freiwilligen, die Venlo ge: 
nommmen, fchiften fih an, Maeftricht zu biofiren. Dazu aber 
mußten fie nothwendig verftärft werden. Sechshundert Mann 
hätten wohl zur erften Erpedition hinreichen können ; aber fünf- 
taufend Holländer, eine furdtbare Artillerie, in einem der 
feteften Plaͤze des Landes, erforderten etwas mehr, Der ſchlechte 
Erfolg ber Expedition gegen das hollaͤndiſche Flandern könne 
als Lehre dienen. Uebrigens habe die proniferifhe Regierung 
den Generaltriegstommiffair ermächtigt, den auswärtigen Frelwll· 
ligen, welche nach Haufe zuräfzufchten waͤnſchten, die nöthigen 
Gelder und Kieldungsjtäte zu verfhaffen, 

Der Eourrier des Paps-Bas enthält unter der Auf— 
ſchrift: „Nachrichten von der Urmee vom 12 November,‘ Folgen: 
bed: „Die am 11 Mittags von Antwerpen abgeyangene Kolonne 
Sreimiliger kam denſelben Tag Abends ſechs Uhr In Weſtweſel 
an. Troz des in Strömen fallenden Regens zeigten unfte Bra— 
ven auf dem Wege ben beiten Muth und Heiterkeit. Der größte 
Theil ber Kolonne wurde In Weſtweſel einguartiert; einige Mb: 
thellungen kantonniren in den umliegenden Dörfern. Ueberall auf 
dem Wege und in der Kantonnirung wurden die Sreiwilisen 
freundiih von den Einwohnern aufgenommen. Die Vorpoſten 
ſtehen auf der aͤußerſteu Graͤnze. Am 12 gegen ein Uhr Nad- 
mittags arif eine Eetadron hollaͤndiſcher Hufaren biefe Borpoften 
an, 309 ih aber auf bie erfie Salve, die man auf fie richtete, 
wieder zurüf, Soglei wurden mehrere Kompagnien echelons⸗ 
welſe auf der großen Straße aufgeſtelt. Drei Kanonen wurden 
in Batterie geftellt, und die Kanoniere hielten ſich mit angezuͤnde⸗ 
ten. Lunten bei ihren Stuͤten. Nah den von den Freiwilligen 
angeftellten Relognoszirungen Tan man das hollaͤndiſche Korps, 
bem fie gegenüber ftehen, auf fünftaufend Mann ſchaͤzen. Diefes 
Korps hat viele Kavallerie, Die feindliche Linie dehnt ſich auf un⸗ 
gefähe vier Stunden Terrain aus. Der ſchwaͤchſte Vuntt iſt zur 
Linken der großen Strafe von Antwerpen nah Breda Die Ar: 
tilerie ſteht auf der nemllchen Straße, etwas biffeits Breda. Un: 
ſte fämtlihen bei Weſtweſel vereinigten Freiwilligen Silben zwei 
Rompaguien. Diefes Heine Korps beflagt fi blos über Eines, 
über bie geringe Sorge, die man anmendet, ihm die für dieſe Jah⸗ 
teszelt unumgänglich nothwendigen Kleibungsftüfe zu Iiefern. In: 
deſſen hoft es von der Kriegöverwaltung die nötbigen Maafregeln 
zur Regulirung diefes Dlenſtzweigs.“ 

Der Courrier de la Meufe fagt: „Es würde ſchwer 


für und fepn, über den Matlonaltongreß bis jept.zuw utthellen 
Er bat fi ruhlg eingefezt; möchte er eben fo fortfahten un) 
enden. Möchte er vor Allem einen Mittelpunkt von Autericit 
und Stärke bliden, bie hlarelchend wären, feinem Werke Katunz 
zu verſchaffen. Die iſt elm großer Puntt, es iſt der wefentlise 
Punkt. @rörtern, annehmen, befretiren, will wenig fagen; 
man muß auch Im Stande fepn, das was man beftetirt, and: 
äuführen, und es anzuwenden wiſſen. Dis wird gelingen, wenn 
ber Kongreß ſich Plug, ernft und einig zeigt; wenn er umer: 
fhämte Drobungen verachtet, unb wenn er fih muthig auf de 
Maffe ber Redlichen ſtuͤzt. Was will dleſe Maffe? Sie will one 
Zwelfel die Greigelt; allein fie will nicht, daß fie unter dem er: 
wande ber Freiheit ber Wuth ber Partelen preisgegeben werde. 
Der fhlimmfte Despotismus iſt derjenige, welcher von Ehre: 
zigen Im Namen einer Freiheit, die nicht exiſtirt, und im Ne: 
men einer Nation, melde zu Math zu ziehen man ſich nit bie 
Mühe gibt, ausgeübt wird. Nun iſt aber mach unferer Meynun 
bis die Gefahr, melde gegenwärtig mehr als Ein Moll bedroht." 


Das geftern erwähnte Schreiben des Hrn. v. Hooghvorſt u 
ben Kongreß, das dem Potterſchen gegenüber charakterlſtiſch it, 
lautet: „Meine Herren! als unfere Tapfern kaͤmpften, um unfen 
Feladen den Eintritt in die Stadt zu wehren, war Brüfel ehn 
irgend eine Autorltoͤt, ohne irgend einen Mittelpunkt ber Thi— 
tigtelt. Einige Bürger, unter denen ich mich befand, erboten ſich 
eine proviſoriſche Verwaltung zu bilden, Wir wurden vom jenen 
Tapfern angenommen. Dis war umnfer einziges Mandat, bat 
bald fat ganz Belgien beftätigte. Test, da die Nation regelmi: 
big verfammelte Drgane bat, mußte Ihnen die Megierung Ihre &- 
wait, die fie nur vom den augenbilflihen Umſtaͤnden erhalten bat: 
te, zurüfgeben. Der Natlomalfongref, umfern Abſichten Gere 
tigfeit wieberfahren faffend, drüfte den Wunfe aus, die provlfe: 
rifhe Regierung Die ausübende Gewalt befbehalten zu feben. Die: 
fed Vertrauen macht und glüflih und Ro. Da meine Ahme: 
fenheit mir nicht erlaubte, unter die dem Kongrefle am 12 d. 
von ber provlſoriſchen Regletung gemachten Mlitthellungen meine 
Unterſchrift zu ſezen, fo erklaͤre ich, fo fern die noͤthig iſt, dab 
ich in die von melnen Kollegen gefaßten Beſchlüͤſſe eingejtimm! 
hatte. (Unterz.) Der Dberbefeblehaber der Brüffeler Bürger: 
garde, Mitglied ber proviforifhen Megierung, Baron Wander: 
(inben d'Hooghvorſt.“ 

Betanntlich heißt ed in der Ankwort der proviſoriſchen Megle: 
rung auf das ihr mitgetheilte Konferenzprotokoll vom 4 Rt 
daß fie zu den ehemaligen belgifhen Provinzen auch das ganıt 
(inte Ufer der Scheide rechne. — Zur Erflärung deffen enthält det 
Dbfervateur d'Halnaut Folgendes: „Der ſuͤdllche Thell det 
gegenwärtigen Provinz Seeland, ehedem unter dem Namen „hr 
ländifhes Flandern‘ befannt, und die Städte Stups, Wrdenbats 
und Ofiburg, bie Infel Cadjand, Vſendyck, Sas van Gent, Hüll: 
Arel, Blervliet und ihre Dependenzen in ſich begreifend, gebirtt 
bls 1794 Praft bed Traktats vom Münfter zu dem Mereinigter 
Provinzen. Nach ber Eroberung Hollands durch bie Armeen det 
frauzöfifhen Republit im iemem Jahre wurde biefes Land durd 
den am 27 Floreal des Jahres 17. im Haag gefchloffenen Traftst 
an Frankreich abgetreten, Ferner ward bei der Vereinigung Bel 
giens mir Frankreich biefed Geblet dem Departement der She? 
einvetleibt, wovon es einen Bezirk bildete, Die Gränzen defel 
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ben find buch die Komventiondakte vom 4 Fructibor des Jahres III 
feſtgeſtellt, und burch das Geſez wegen Eluverlelbung der nenn bel: 
glſchen Departemente, vom 9 Vendemiatre bes Jahres IV, Beftd- 
tigt. — Diefe von den benachbarten Mächten burch die Traktate 
von Gampo-Formio und Lumeville anerkannte Ordnung der Dinge 
dauerte ohne Veränderung bis zum “Jahre 1519, fo daß zu je- 
ner Zeit Belgien das ganze Inte Ufer ber weſtlichen Scheide in 
feinem Gebiet begrif. Wenn man fo beitimmte Akten anführen 
tan, fo iſt ed unnäz zu zeigen, daß bie Vereinigung Belgiens 
mit Holland biefem fein Recht auf das in Frage ſtehende Gebiet 
geben fonnte, und daf, wenn ein fpäterer Beſchluß biefes Land 
mit Seeland vereinigte, bis kraft ber von ben Mächten defretir- 
ten Vereinigung geſchah. Well num gegenwärtig Belgien fein 
Gebiet, fo wie daffelbe vor 1814 beftand, wieder erhalten foll, fo 
bat es in der That ein Recht auf das ganze linfe Ufer der 
Schelde.“ 


In ber fünften Sitzung des Bruͤſſeler Natlonalkongreſſes vom 
15 Nov. erhob ſich Hr. C. Rodenbach und ſagte: „Der Na— 
tlonallongteß, ber über das Loos unſers Vaterlandes entſchelden 
ſoll, hat ſich konſtituirt. Mit aͤngſtllcher Spannung erwarten bie 
aufgeregten Gemuͤther bie Reſultate unſter erſten Berathungen. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe Reſultate dem Wunſche des Wolle 
und der Würde des Landes gemäß feyen. Um biefen Zwek zu 
erreiben, und mehr Raſchhelt und Methode in bie Debatten zu 
Bringen, glaubte ich darauf antragen zu müffen, baf eine Gene: 
raldistuffien fi eröfne, und daß das beigifhe Bolt durch dad Or⸗ 
gan feiner Mepräfentanten entfhelde, welcher Art die Natur oder 
bie Form ber Meglerung fepn werde. Auch glaubte ich, daß ber 
Willen der Mächte für uns in der Grändung unfrer Staatdorga: 
nifatfon kelneswegs ein Gefez fern dürfe, daß vielmehr vor Al⸗ 
Lem auf bie befonbere Lage bes Landes und feine Bebürfniffe ges 
blitt werben muß. Erſt nad Löfung biefer Hauptfrage fan man 
fi, wie mir ſcheint, ſchilllch mit der Konftitution und ber Wahl 
bes Dberhaupts oder der Dberhäupter des Staats beſchaͤſtigen. 
Ich trage auf Zufendung meines Vorſchlags an bie Sektionen 
an.” Hr. Pirſon fchlägt vor, in den Settionen die Frage zu 
erörtern, ob eime Fomftitutionelle Monarchle oder eine Mepubilt 
gewählt werden fol. Nach einiger Diekuffion wird die Frage, In 
der Form wie Hr. Rodenbach fie geftelit, am die Sektionen ver: 
tiefen. 

* Brüffel, 16 Nov. Hr. van de Weyer iſt aus London 
zurüt, und ftattete heute dem Nationaltongreffe Bericht über 
feine Miſſion ab. Ich elle, Ihnen das Weſentlichſte barand 
mitzutheilen. Hr. van de Weyer kam In London um bie Zeit 
der Eröfnung des Parlaments an. Die ungänftigen Aeußerun— 
gen der Thronrede über Belgien bewogen ihn, fi einige Tage 
suräfgubalten, um die Wirkung abzuwarten, welche biefer Theil 
der Mede auf die öffentlihe Mepnung machte. Belanntlih war 
diefe Wirkung für das englifhe Minlſterlum beunrublgend. Hr. 
van de Werer, beffen Miſſion nicht war, als ein Bevollmaͤch- 
tigter ber proviforifhen Meglerung auf Zulaflung zu dem Kons 
ferengen der Mintiter der fünf Maͤchte anzutragen, fondern ſich 
einzig darauf befchränfte, Wufrhläffe über die innere Lage 
Belgiens, Infofern man Ihn darum erfuchen würde, zu gebem, 
batte noch keinen Schritt gethan, als Ihm Hr. Hobhoufe anbot, 
Hm eine Unterzebung mit dem Grafen Aberdeen zu verfhaffen. 
Er nahm diefes Anerbieten an. Der Graf verfiberte ibn, es 


fey Englands Entfhluß: „ben gegenwärtigen polltifhen Zuſtand 
Europa's aufrecht zu halten, fobald feine Ehre es ihm gebiete.“ 
Hr. van de Mener erwiederte bierauf, Belgien werde keine 
Fntervention, welcher Art fie and ſey, zugeben, fonbern feine 
Unabhängigfeit gegen jedem Ungrif vertheidigen, und follte der 
Kampf feine Kräfte überftelgen, fo würbe es ſich lleber in die 
Arme einer fremden Macht werfen. Da biemit nur Frankrelch 
gemeynt fepn konnte, fo bemerkte Graf Aberbeen, Franfreic 
fep mit allen andern Mächten über die beigifhe Frage einver- 
fanden. @r begehrte die Ausdehnung ber Vollmachten des Hrn. 
van de Weyer zu kennen; biefer erwieberte, fie feyen dieſelben 
wie diejenigen, bie Hr. Gendebien, fein Kollege in der provf- 
ſoriſchen Regierung, zu Parls gehabt habe, nemllch Aufſchlüͤſſe 
über den Zuftand Belgiens zu geben, ohne fi über die zufünf- 
tige Negterungsform bes Landes auszufprehen. Der Graf be- 
merkte hingegen, Hr. Gendbebien babe in Paris Auftrag gehabt, 
bie Krone Belgiens dem Herzoge von Nemours. anzubieten, 
Die verneinte Hr. van be Weyer; fein Kollege babe biefes um 
fo weniger thum können, da es nur dem Nationalfongreffe aus 
ftebe, bie Form ber Meglerung zu beitimmen, und nur, im 
Falle diefe monarchiſch ſey, von elnem Anbieten der Krone an 
irgend einen Fürften die Dede fepn könne. Hr. Sendeblen ſey 
nur ermächtigt gewefen, unter biefer Worandfezung von dem 
Herzoge von Nemours als von einem derjenigen zu reden, auf 
weiche die Wahl fallen könnte. Die Unterrebung mit dem Grafen 
dauerte drei Stunden. Hr. van be Weyer legte in feine Ant- 
worten und Mittheilungen alle bie Freimürhigtelt, die dem 
beigifhen Charakter eigen iſt. Um biefe Zeit kam der Prinz 
von Dranien in London an, und ließ ihn um eine Unterredung 
erfuhen. Als Bevollmaͤchtigter der proviforiihen Regierung 
lehnte er fie ab, als Privammann aber glaubte er fie nicht ab- 
fhlagen zu muͤſſen. uf bie Frage bes Prinzen, eb er fih Hof⸗ 
nung dazu machen könne, zum fonverainen Fürften von Belgien 
gewählt zu werben, antwortete Hr. van be Meyer, daß hlezu 
feine Ausfiht vorhanden fey, daß er vielmehr dem Prinzen 
rathen zu muͤſſen glaube, aus MWorfiht feine Schritte zur Er— 
langung der Souverainetät Belgiens zu thun; bie dffentlihe 
Stimmung fey gar zu beftig gegen ihn. Der Prinz lieh fich 
bierauf im eine Mectfertisung feines Vetragens In Antwerpen 
und in Beziehung auf ben König, feinen Vater, ein. Hr. 
van de Weyer konnte nur diefelben Merfiberungen wiederholen. 
Er erbielt bald barauf, In fehr fchmelhelhaften Ausdruͤken, 
eine Einlabung von bem Herzoge von Wellington. Diefer be- 
theuerte ihm in beftimmteren Worten ald Graf Aberdeen, und 
auf feine Ehre, daß es nie die Abſicht Englands gewefen fey, 
auf irgend eine MWeife fih in die belgiſchen Angelegenheiten zu 
mifhen, daß man eben fo wenig einen Einfluß auf die fünftige 
Form der Regierung ausüben wolle; nur hoffe er, daß dieſe Form 
deu Frieden Europa's nicht gefährden werde. Alle Mächte wär: 
den übrigens einftimmig die Vereinigung mit Franfreih verhin⸗ 
dern, eine folhe Wereinigung würde das Sianal von Belgiens 
Merberben feyn. Der Herzog fragte um mancherlei Aufſchluͤſſe 
über dem Innern Zuftand bed Landes, und Außerte, er wille, 
dad würbige Männer im Nationalfongreffe fäpen, er fhöpfe aus 
biefem Umſtande das Dertrauen, daß man mit Welshelt und 
Maͤßlgung verfahren werde. An den Konferenzen ber Mintker 
der fünf Mächte wollte Hr. van de Weyer keinen Theil nehmen, 
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well dieſes als eine Anerlennung bed Interventiondrechts hätte 
aufgelegt werden können. — Ebe er London verlieh, fam er mit 
ausgezeichneten Glicdern des Parlaments zufammmen, bei benen.er 
die ſchlimmſten Vorurthelle gegen Belgien fand. In England wie in 
Deutſchlaud iſt bie ehemalige beigtfhe Oppofitiom auf das Unge— 
techtefte verläumdet worden. Hrn. van de Weyer ‚gelang es, biefe 
Vorurthelle zu zerjireuen, und gefundere Aufichten über die biefi- 
gen Ungelegenbelten in Aufnahme zu bringen. Er ſchloß baber 
feinen Bericht mit der Verfiberung, daß fünftig Belgien in Eng- 
land warme Freunde und berebte Vertheidiger finden werde. Un: 
ter bem lauteften Belfalle wurbe beſchloſſen, ihm für die Art, wie 
er fich feiner Aufträge entledigt, den Dank der Verfammlung abs 
zuſtatten. Der Beifall der ihn auch an ber Stelle unterbrochen 
batte, wo er von dem Prinzen von Dranien ſprach, bewies fon, 
wie- wenig Freunde dieſer Prinz In ber Verſammlung bat; bis 
wurde noch deutlicher, ald hernach ein Mitglied Hrn, van de Weyer 
fragte, ob es dem Prinzen gelungen fen fi zu redtfertigen; man 
rief aus, der Kongreß braude gar nicht zu wien, worin dieſe 
Rechtfertlgung beitanden babe. Später handelte es fich von ber 
Motion bed Hru. U. Rodenbach, dad Haus Nafau für immer al- 
ler Dechte auf Belgien verluſtig zu vertlären. Die Debatten bier: 
über wurden indeſſen vertagt, well ed zu gefährlich fen, biefe fra- 
ge zu verhandeln, fo lange Antwerpen und Maeftriht von dem 
felndiihen Gefhüze bedroht feven. Man konnte fi aber auch 
bier wieder überzeugen, daß ſich ſchwerlich eine einzige Stimme zu 
Gunften des Hauſes Naſſau oder bes ‚Prinzen von Dranien erbe: 
ben wird, 
Deutſchland. 

Münden, 22 Nov. Se. Majeſtaͤt der König haben heute 
im Staatsrathe den Vorſiz zu führen gerubt, 

"" Frankfurt a. M., 20 Nov. Der Herzog Karl von 
Braunfhweig iſt, von Calals fommend, vorgeſtern Nachts bier 
durchpaffirt und bat, nah einem Aufenthalte von wenigen Stun: 
den, felne Melfe auf der Leipziger Strafe fortgefest. — In dem 
benadbarten Hanau Ilef vor einigen Tagen die oͤffentliche Ruhe 
abermald Gefahr geftört zu werden. Veranlaſſung dazu gab der 
ruchtbar gewordene Schritt einiger, bei dem frühern Mauthweſen 
fpeztel betbeiligten Fabrikanten, die fih um deſſen Wiederein: 
führung zu bewirken, mit einer Vorſtellung nab Kaffel gewendet 
hatten, Diefer Schritt erregte bei der großen Mebrbeit der dor: 
tigen Einwohnerfhaft Unmwilen, deſſen Ausbruüchen jedoch durd 
bie Dazwiihenfunft des zu Hanau beitehenden Buͤrgerverelns 
vorgebeugt ward. — Nach Briefen aus Kaffel wollten die dort 
verfammelten Landſtaͤnde ihre beratbenden Arbeiten über die fur: 
fuͤrſillche Propofition, die Verfafung betreffend, im Laufe biefer 
Woche keendigen, das Reſultat davon follte geftern der Regle— 
rung vorgelegt werben. — Den neueflen Hanbelsbrlefen aus Pe— 
tersbutg zufolge hatte das Silber (gegen Baufafügnationen) einen 
Aufſchlag von 1Y, Pros. erfahren, was ber verftärkten Frage darnach 
zu Verfendungen nad dem polnifchen Provinzen zuzuſchreiben wäre, 
Die öprogentigen Inferiptionen, berem Hochpunkt 138 gemefen, 
find allmaͤhlich auf 118 herabgegangen. — In unfern Cirfeln un: 
terhält man ſich von einer diplomatiſchen Mote, die von Selte 
eines großen deutfhen Hofs an andere deutſche Höfe erlaſſen wor: 
ben ſeyn ſolſ. Diefeibe wäre, der Angabe nach, ein neuer Beweis 
von den friedfertigen Gefinnungen, die jenen Hof beferleu. Man 
srbilfs darin zugleich mit Freude eine Buͤrgſchaft für bie fort: 


dauernde Erhaltung bed Friedens in: Europa, wobel befonders dir 
minder. mächtigen Staaten: fo fehr Intereilirt find, da fie bei einer 


' Störung deffelben immer nur verlieren , in kelnem denlbaren falle 


aber. gewinnen könnten, 
Rußland ’ 
+ Ron ber ruffifhen Graͤnze, 9-Mop, Der Feldmat⸗ 


‚Shall Graf Diebitfch wird an der-rufliich-polnifsenBrdajerrmat: 


tet, um bie dort aus dem Innern aukommenden Kxuppen in 
Yugenfchein zu nehmen, und. die zw-ihrer Dielokation und Bere 
pflegung nöthigen Maafregeln auzuorduen, Er wird ſpaͤter nah 
Berlin zuräffehren, wo. er fi fhon Länger mit eimer auferorbent: 
lichen Miſſſon aufhielt. Man verſichert, die an die Grdnze ker: 


i derten. Truppen follten auf 200,000 Mann gebracht werden, und 
'400 Kanonen mılt fi führen. Man zählt fieben Armectorpsmit 


Inbegrif der polalſchen Armee. Die Entwifelung einer ſo gieſen 
Militalrmacht fan nur als eine ſehr ernſtliche Demonſtratien ae 


geſehen werden, für den Fall, daß die Verhaͤltniſſe im Weiten eine 


für das übrige. Europa gefährliche Wendung nehmen folten, Fet 
bie ganze ruffifche Urmee Im Janern des Landes Ijt In Bewegung, 
und befezt die Garnifonen, welche die an der Gränge aufgeſtelltea 


‚Korps verlaffen haben. Würde die Armee ind Feld zu näfen be 
fehllgt, fo würde foldes unter dem Oberkommando bed Erf 


Dlebltſch geſchehu. Bon den Unterbandlungen in London, nadven 
der Stellung der frauzöfiihen Reglerung, wird bie: fernere Dauer 
des ‚Friedens abhängen, Man welß daß der König der Frangefer 
und feine. biäberigen Rathgeber zwar nichts ſehullcher wünfden, 
als mir dem Auslande in guten Einvernehmen zu bleiben, und 
baf, In fo weit es von ihnen abhängt, die belgiſchen Jafunyenz 
ten, deren Unternehmen am meliten die beftehenden frledlichen 
Verhaͤltniſſe fompromittirt, und ſelbſt die Ruhe von Fraaltelch 
gefährdet, von deſſen dermaliger Reglerung Leinen Beiſtand zu 
erwarten haben, Allein die Schwaͤche diefer kaum entſtandenen 
MReglerung gibt In dleſem Augenblite dem Veforgniife Raum, dab 
fie von der Natlou, die fie gefhaffen hat, und in der mod [edel 
ſchiedenartige Intereffen berrihen, fo viele Gaͤhrungsſtoffe llegen; 
gegwungen werben kau, fi der Belgier anzunehmen, ſobald dir 


Maͤchte ſich für eine bewainete Intervention in deren Sate IP 


erklären für noͤthig finden ſollten. In kurzer Zeit wird man dal 
fentlid) über diefed Alles mehr Aufklärung erhalten, — Die Ver⸗ 
beerungen der Cholera bauern fort. Die während der Anweim- 
beit des Kalſers In Wostau angeordneten Sanitätewortegrumtt 
haben. zwar. bie Gefahr der weitern Verbreitung ſeht gemindert; 
‚alein-In den einmal angefteften Gegenden fallen noch rägkdrabl: 
reihe Opfer. Der Enthufiadmus des Volkes für feinen Hall 
fteigt feir deſſen Relſe nah Moslau immer höher. 
Deftreid. 

Wien, 19 Nov. Aprojentige Metalllques S1/.; Bank 
tien 1058. i 
Frautfurt a. M., 20 Nov. Metalllques :9u5; aprojenlit⸗ 
Metalliques 82,5; Banfaftien 1266. 


Berihrigung: 
Fa der geitrigen Nammer der Allg. Zeitung S. 1308, EMlt 
1, Seite 35 ift ftatt:>päblt man noch neuere Epochen — zu leſen 
zaͤhit man nach neueren Cpoden; und In der Bellage- €, 150% 
Epalte 1, Zelle 3 Rate: könne, — iſt zu leſen: koͤnut. 
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Blike auf die —* Michaelismeſſe 1830. 
(Fortfezung.) 

Die Urfachen bes fo drüfenden Geldmangeis !iegen auf der Hand. 
Daß bie Volksbewegungen, daß die Beforgnih eines Kontinen: 
talktiegs — in welder Beziehung Belgien ald Barometer lit — die 
Kapitatiften betimmten Ihre Fonds Inne zu behalten; daß dadurch 
der Zindfuß ftieg, die Papierfpekulanten, welche fortwährend 
Fonds fünen laſſen (d. h. als Unterpfaud gegen Votſchuß verfezt 
baben) gedrängt wurden, wiebergubezabien, oder mehr Unterpfand 
dazu, oder Gelb herauszugeben; das ber Ab= und Zufluß von 
der frangdfifhen und niederländifhen Börfe ganz gebemmt und 
fomit die Noth vergrößert wurde, Legt am Lage. Auch bie 
größten Vorſchuͤſſe der Megierung hatten diefe Arife nicht beſchwo— 
ren. Der Leipjiger Kaffenverein beftebt noch und gewährt die 
feinen Kräften angemeffenen Vortheile, welche nun auc ein gro- 
des Haus, das bisher eine befondere Mitwirkung dafür ablebnte, 
anerkannt bat. Auf das bedeutende Fallen der Staatspapiere 
waren mehrere Leipziger Häufer genöthlgt worden ihre Zahlungen 
einzuftellen. Zwei barunter gehörten zu den Direftoren der neuer: 
lich geftifteten Dietontofaffe, und man las dann fpäter in den 
Zeitungen, baß an ihre Stelle die HH. Schmid und Geibte ge: 
treten wären. Beſonders hatte bad eine Haus, deffen Zahlungs: 
unfäbigteit mur durch dem Einfluß der Zeitgefhichte auf bie Staats- 
vapiere erflärbar wird, und deffen Bllanz noch Immer ſehr günftig 
it, ſich um die ſaͤchſiſchen Fabritanten fehr verdient gemacht, und 
war fo zum Thell in bie Stelle des noch immer beklagten Reichen: 
bach ſchen Hauſes getreten, welches nun in Berlin Gefhäfte macht 
und feine Rechtlichlelt noch während der Lelvziger Meffe durch die 
Seebandlung felbit anerlannt fab. So mußte Vleles zufammen: 
treffen, daß ſchon vom Unguft an ein unerbörtes Miftrauen und 
eine Gelbverlegenheit entftand, wie fie Leipzig wohl noch nie ge: 
babt hat. Für kelne Wechſel, Akkreditlv oder Unterpfand von 
Dbligationen war" Geld zu haben. Jeder hielt feine Baarſchaft 
auf unvorbergefebene Fälle zurüt. ont pflegte man wohl von 
Augsburg, welches mit Leipzig auf glelbem Fuße ſteht, Wedfel: 
zablung zu fchnellerer Aushuͤlfe zu erbaiten. Allein dort berrfchte 
gleihe Verlegenhelt und Zurükhaltung. Auf ſolldatiſche Sicher: 
heitslelſtung der Augsburgiſchen Handeleherren hatte Me Meute- 
rung fdon am 26 Sept. einc halbe Million In Baarem von 
Münden aus dorthin geſchllt, und cd dabei noch nicht bewenden 
laſſen, wobei auch die dortigen Fabrifherren in den Kattundru- 
ferelen n. ſ. w. die hoͤchſten Anfirengungen und Opfer, um nur 
nicht alle Arbeiter bis zum Fruͤhling arbeite» und erwerblos zu 
machen, nicht geiheut katten. Den Vernehmen red batte auch 
ber Kaffenvereia in Lelpzia einen neuen Vorſchuß ven 200,000 Thirn, 
von der Megierung in Dresden zu erhalten gewuͤnſcht. Bel allır 
geleifteten Slcherhelt und bei.der größten Bereltwilllgkelt ber vd- 
terlichen ſaͤchſiſchen Reglerung war es nldt möglich gewefen, 
diefe Summe ganz zu fenden und die yeläufdte Erwartung 
ſprach fih nun wohl In alleriei, zum Thell ganz ungerelmten und 
undanfbaren Bemerkungen über den Staatehaushalt and, Das 
Sıyiimmfte war nun, daß gerade die Klafe von Cinkäufern, 
deren zablreibe Anweſenheit das beſte Meßgeſchaͤft verfpras, 
Ale, die über Wien kamen, auf diefen unerbörten Geldmangel 
gar nicht vorbereitet waren. Sie brachten wenig Baarfchaft, aber 


um fo mehr Wechfel, — anf Wien mit, well fie dort zu 
beſſern Preifen, als ſonſt, Geld im der Meſſe zahlbar kaufen 
konnten, wenig berehnend, daß eben darum biefe Wechfel In 
Leipzig auch viel ſchwerer umzuſezen feon würden. Da fie ſchon 
früh eintrafen und ihre Einkäufe raſch betrichen, fo entdeften fie 
nur zu bald, daß fie Ihre Paplere nirgend als etwa bei einigen 
alten Befaunten unterbringen fünnten. So trat vom Dienftag In 
der Vorwoche an abfolute Stofung ein. Nun konnten auch frü- 
bere Verpflichtungen nicht erfüllt werden. Viele Schuldner benuz- 
ten den Vorwand, der in biefen Konjunfturen fi darbot, entwe- 
der ganz auszjubleiben ober nicht einzuhalten. Dis feste ſelbſt 
die in Werlegenbeit, die ftets die pünftlichften Zabler waren. 
(5, die Biene Nro, 42.) Indeß waren große Waarenmalfen 
bereits ausgewählt; man mußte einfaufen. So mahten denn 
die Verkäufer, die unter ber Bedingung des Kredite und der Ab- 
rehnung auf angenommene Wechſel verkaufen fonnten (weil 
ie in ihren Mitteln nicht fo genirt waren) oder wollten, matür: 
lich große Gefhäfte und verkauften theuer. Denn Alles Fam zu 
ihnen und ließ fi jeden Preis auf Kredit und Sicht gefallen. 
Mer fi Kredit in Wienzutraute, holte fih Zahlmitrel mit Ertra- 
poſt. Denn es fuhren Orlechen mit Kourierpferden bin, um Geld 
zu holen. Man verfihert, daß ein einziges griechifhes Handels⸗ 
haus eine Geldzufendung von 100,000 Thlrn. in 20Rrenzern und 
Spezies, bie daher fait gar kein Aglo thaten, zu Anfang der 
Zahlwoche mit der Poft erhalten habe. Die fo mit Zahlmittein 
auch fpäter ausgeruͤſteten Käufer machten nun allerdings bedenten- 
de Sefchäfte, aber wie brüften biefe auch die Preiſe herab! 
(Fortfezung folgt.) 


Spanifb Amerika. 

Der englifhe Courier thellt aus einer Menge Korrefpon: 
benzen und offiziellen Dofumenten, die ihm, wie er verfihert, über 
die Lezten polltiſchen Veränderungen in Columbien zufamen, 
folgendes Reſume mit: Es ſcheint, fagt ®r, daß ſeit Bollvars 
Abreiſe von Bogota die Reglerung in die Hände der demofratt: 
ihen Partei gefallen war; denn obglelch der Präfident und der 
Dieerräfident, Mosquera und Gaycedo, von den beiten Abfihten 
befeelt waren, befafen fie doch nicht die geringfle Madt, bie 
Wuth der aufgeregten Demagogen In Schranfen zu halten. In 
der Abfiht fir zu verföhnen, mwurben einige von ihnen in ben 
Staaterath berufen, von denen man hoffte, fie würden fib mit 
Ihren gemäßigten Kollegen vereinen, um die Aunahme der neuen 
Konftiturton durchzuſezen und die Einheit der Republlik zu erbat- 
ten. Yudelfen geſchah von allem dem nicts; im Gegenthell wur- 
den die leidenſchaftlichſten Lehren geprebigt, die Vernichtung Ihrer 
politiſchen Gegner ward empfebfen, und dur Blätter, die allge: 
mein für miniſteriel galten, ernſte Klagen an bie ansübende 
Gewalt gerichtet, daß man gemwiffen berühmten Verfonen geftattet 
hate, tie Hauptſtadt lebend zu verlafen. Diefe Winte, begierig 
aufgefaßt von den untergeordneten Agenten, die ben Wuͤnſchen 
der Faktton zu dienen ſich bemühten, ertelchten nur zu glüͤkllch 
ihr Biel, und General Sucre, der Sieger von Avacucho und einer 
der wuͤrdigſten Soͤhne, die Golumbien hervorgebracht, fiel als ein 
Opfer der fihändiihen Fehren. Diefer große Mann, auf ben Co: 
fumbten mit fo viel Net ſtolz iſt, und deſſen Namen fih mit 
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allem Großen und Ebien In den Annalen des Eurgerlichen und 
Kıiegeruhmes verbüudet, ftarb unter ben Händen von Meuchel- 
mördern, ald er eben auf dem Wege zu feluer Familie begriffen 
war, die er verlaffen hatte, um feine Pflichten im Kongreffe zu 
erfüllen, in den er berufen war, bie Intereffen felner Geburtspro= 
vinz zu vertreten. Der Unmille, ber fi in England und Europa bei 
ber Nachricht von dleſem Meuchelmorde aus ſprach, mag eine Idee 
von dem Abſcheu geben, der Sucte's Landelente ergrif. Diefer und 
andere Akte pofitiver Schuld oder poiltifher Schwäche erbitterten 
die Gemuͤther des Volls fo fehr, daß es bloß eines zufälligen Anlaf- 
ſes bedürfe, um die Öffentliche Mevnung zum Ausbruch zu bringen. 
Ein Befehl des Gouverneuts zum Abmarſch des Batalllons von Eal: 
lao, auf das blsher die Einwohner ihre Hofnung auf Schuz vor 
den Erzeſſen einer andern Truppenabthellung — des Batalllons 
von Bopaca — geftägt hatten, veranlaßte alle Yandeigner und an- 
dere Bewohner in den Ebenen von Bogota ih In großer Zahl 
zu verfammeln,. Sie bemuͤhten fih den Obriffen vom Marſche ab: 
zubalten, und nahmen ihm die Lafltbiere weg. Obriſt Zimenez 
benadgrichtigte die Regierung von dem Widerftand, den er gefun- 
den; als Antwort erhlelt er den Befehl feinen Mari zu ergmin: 
gen; indeſſen hatte er bie Nachricht erhalten, daß man Ihn und feine 
Truppen opfern wolle, und daß bereits geheime Befehle nah Tunja 
geſendet worden, ihn zu verbaften und fein Bataillon aufzulöfen. 
Nun beſchloß er, fich mit den Einwohnern ber Ebene zu verefni: 
gen. Die Reglerung befahl dem Obrift Gaptan, an der Spije 
von 30 Mann Meiterei und 100 Mann Infanterie von Bovaca 
auszuräfen, und die Bewegungen des Obriſten Kimenez zu beob- 
achten. Erſterer hatte die Tolltuͤhnheit, leztern anzugrelfen. 
Seine Truppen wurden zuſammengehauen; zwanzig Mann gin- 
gen zu den Gegnern über; Gaptan gelang es, mit dem Leben 
davon zu fommen. Nun ward das ganze Bataillon Boyaca, 450 
Mann ftart, vom Obrlſten Vargas fommandirt, unter den Befehlen 
bes Generals Velez audgefandt. Auch fie erlitten eine große 
Niederlage ; bloß 150 kehrten in die Stadt zurüf, 30 wurden ge: 
tödtet, 4 gefangen, ‚die übrigen gingen über. In ber Stadt 
herrſchte bie größte Beſtuͤrzung. Bel Todesitrafe wurden alle 
Waffenfaͤhlgen aufgefordert, ſich einreihen zu laſſen, und dabei 
felbit bie Fremden niht ausgenommen, bis Ihre Gefandten Ind 
Mittel traten. Vlele ahtungswerthe Einwohner verliefen bie 
Stadt und ſchloſſen fid der Gegenpartel an. Verſchledene Depu: 
tationen wurden zur Unterhandlung audgefendet; da aber die Be: 
dingungen, welche dle Gegner vorfhlugen — die Entfernung al: 
ler, die an der Verfhmwörung des 25 Sept. Thell genommen hat: 
ten — nicht angenommen wurden, begannen die Felndfeltgfeiten 
aufs Neue. Am 26 Aug. rüften über 1000 Mann unter dem 
Kommando der Obriften Garcia, Vargas, Gaytan und Efpina, 
mit 2 Kauonen und 100 Lanzierd aus der Stadt aus, Die Ge: 
genpartel beſtand and 260 Mann des Batalllond von Gallao, 
100 Mann alter Kavallerie und gegen 1100 Paͤchtern und 
Laadbauern aus der Ebene von Bogota. Leztere nahmen unge: 
faͤhr zwei Leaguen von der Stadt Stellung, und erwarteten den 
Angrif der Gegner, die am 27 Aug. vol Siegeshoffnung gegen 
fie vorrüften, aber die furdtbarite Niederlage erlitten. Nicht 
über 10 Mann follen entfommen ſeyn. Garcia und Vargas ftar: 
ben an Ihren Wunden. Im Ganzen verloren fie 300 Todte 
und Berwundete und darunter 15 Offiziere, Die übrigen wurs 
den gefangen, Die Sieger verlangten, bie Hartnäflgſten 


ihrer Gegner follten nah Garthagena gefenbet werben, mament- 
th bie zwei Arrublas, zwei Uguera, zwei Montopos, Gaptın, 
Mantia, bie Herausgeber der Jonrnale Aurora und Demectt, 
der Kinangminffter Marquez, Obrift J. M. Vargas, ein Bre: 
der bes obigen, u. a. m. Sie verſicherten, ihr Imer ſey bies Me 
Erhaltung der Aonftitution und der Sturz der Fattion, die, hatt 
die Einheit der Republik zu bewahren, fie zu zerreißen gefutt 
habe. — Mittlerweile fand eine ähnliche Bewegung in Eocorro 
ftatt. Das Volk proflamirte die Nothwendigkelt, die, welde bledet 
bles Werkzeuge der Unruhe geweſen, von Ihren Stellen zu entfer- 
nen, und zu dem Einflufe und dem Rufe bes Libertadors Zuflucht 
zu nehmen, Indem man ihm bitte, aus den Händen bes hafil- 
tutlonnellen Prafidenten das Kommando der Armee anzunehmen. 
(Befhluß folgt.) 

' Erantreid, 

**parle, 18 Nov. Die heutige Modifikation ändert nit 
an dem Geifte der Verwaltung. Der Krlegemintfter zieht ſch 
wegen eined Augenübeld, der Marſchall Malfon nach feinem ®: 
fondtf&aftepoften zurüf, und überläßt die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten dem für diefe Etelle welt mehr als für die Marine geris- 
neten Hrn. Sebaftlani. Lezterer hat fi felt dreißig Jahren fe 
eben fo fehr als Diplomat wie im Kriegsweſen ansgezeidntt, 
wurde 1802 vom eriten Konful nad der Levante gefcift, vermit: 
teite in Tripoll die Streitigkeiten zwlſchen diefem Raubſtaate und 
Schweden, fejte eben bafelbit die Anerfennung ber Itallenliden 
Repubilt durch, und unterhandelte 1803 in Deutſchland. Wegen des 
Erfolgs diefer Mifffonen, und nicht, wie Memofreufhreiber be⸗ 
baupten, wegen feiner Höflichkeit gegen Joſephine, murde Hr. Se— 
baſtiant 1806 als Botſchafter nah Konftantinopel gefandt. Seine 
lezten und fruchtloſen biplomatifben Verhandlungen fanden nad 
der zweiten Abdankung das Kalfers ſtatt: er wurde newlich alt 
Kommiſſalt zn den allirten Mächten gefchift, um grieben zu 
ſchllehen; dann verließ er freiwillig Frankreich, Wald darauf auf 
England zurüfgekehrt, that er fih unter der Oppofitiom chen I 
fehr hervor, wie früher ald Feldherr und Diplomat, und mir 
für Alles beffer geeignet als für das Seeweſen. Daſſelbe wirft 
man num Hrn. d'argout vor, ber von der Kalfergelt ber fein 
polltlſche Erziehung im Staatsrathe machte. Der Grundfaz dr 
Reitanration: ein Seemann paffe nit zum Mintftertum der Me 
eine, ſcheint beibehalten zu werden. Wisher hatte man biefe 
Stelle gewandten Mednerm oder eifrigen Anhängern der Arslt: 
rung übertragen, man mar nicht fewol auf den Glanz ber frat- 
zöfifhen Marine als auf dem Glanz der mintfteriellen Reden I 
der Kammer nnd auf Anhänglichfeit ausgegangen, Hrn. d'atzcet 
aber wirft man überdis vor, nad den Ordonnanzen des 23 I 
nicht weniger an der vorigen Reglerung feftgebalten zu habt 
als im Jahre 1815 im Departement der niedern Pprenden. 9. 
d Argout wird übrigens offenbar derfeiben politiſchen Richtung It 
gen, wie feine Kollegen; merkwürdig ift Befonders die Zunahe 
der Yalrs im Minifterrathe. Der Marſchall Soult iſt einer MT 
talentvolen Männer, den jebe der auf einander folgenden Reslt 
rungen an ihr Interefe anzuſchlleßen fuchte. Er It jet 61 I 
alt, und noch in voller Lehensfraft. Unter der Reſtauratlen m 
baunt, und dur Willele Yalr, wurde er einige Zeit von de 
Meinen Blättern verfolgt; früher warf man ihm vor, er habe 
Portugal König werden wollen; allein diefe Worwürfe, wahr 
fatfeb, Können den Ruhm micht verföfhen, den er bei Aalerl* 
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u. f. w., und auf dem Htüfjuge aus Spanien ſich und feinem 
Baterlanbe verſchafte. Iſt irgend eine Maafregel geeignet, den 
Feinden der beftehenden Ordnung zu imponiren, fo iſt es bie 
Wahl des Marſchalls Soult zum Kriegeminifter. Zu dleſer Wabl, 
behauptet man, haben bie in ben Reben der HH. Mauguin und 
Bignon berührten Verhältnife, zu der von Sebaftlant die wahr: 
fcheinlihe Entfernung eines aus Gorfica gebürtigen Botſchafters 
Anlaß gegeben. 
Türtet, 

Die Allgemeinegeitung von Griechenland pubilzirt 
folgendes Schreiben der In Griechenland befindllchen Mefidenten 
von England, Franfrelh und Rußland, das man ald einen offis 
zielen Kommentar des Londoner Protofold vom 3 Februar be: 
traten fan; „Un Se. Ercellenz den Präfidenten von Griechen: 
land. Here Graf! Die zu London In Konferenz verfammelten 
Bevollmächtigten der verbändeten Mächte berathfchlagten über 
Alles, was Ihnen durch die bei der hoben Pforte beglaubigten 
Gefandten der brei Höfe, fo wie durch bie bei der grlechlſchen 
Degterung befindlichen Agenten in Betref ber Eriduterungen 
mitgetheilt wurde, die gewiſſe Artikel der Protokolle vom 3 und 
20 Februar zu erfordern fhlenen. In Folge beifen wurde am 
16 Jun. ein neues Protokoll unterzeichnet, und wir find ermaͤch⸗ 
tigt, die in jener Alte enthaltenen Verfügungen zur Kenntnif 
der provfforifhen Megierung zu bringen. Sie enthält folgende 
Artikel: 1) Die Konferenz entfchled, dab Im 5ten Paragraphen 
des Protololls vom 5 Februar bie Worte „‚für die Zukunft‘ bei- 
gefügt werden können, fo daß es heißt: „Die Amneſtlealte der 
Pforte wird erklären, daß fein Grieche In der ganzen Ausdeh⸗ 
nung ihrer Befizungen für die Aufunft feines Elgenthums 
beraubt oder fonft auf irgend eine Welſe wegen bed Anthells 
beunrubigt werben darf, ben er an ber griechlſchen Infurrettion 
genommen haben mag.” Diefe Verfügung Ift in gleicher 
Weiſe auf die Mufelmänner anwendbar, und zwar fowol auf 
dfe, bie ihr Eigentbum in Griechenland verloren haben, als auf 
die, die es behlelten; d. h. den legtern wird fie nach ben Buch: 
ftaben des Protofols ganz und ohne Hinderniß zu gute kom⸗ 
men, bie erftern aber Fönnen durchaus feine Rüfgabe Ihres Eigen⸗ 
thums verlangen. 2) Das ben Griechen ertbellte Auswande: 
tungsreht kan und fell blos auf die Anwendung finden, bie ſolche 
Inſeln oder Provinzen des feften Landes bewohnen, welche Theil 
am ber Inſurtektion nahmen, fo wie auf diejenigen Judivlduen 
oder Familien von Konflantinopel und den Küften von Kleins 
afien, von denen machgewiefen wäre, daß fie im Folge jener 
Greiguife durch Konfistationen oder Werbannungen gelitten 
haben. 3) Bon den unter dem türfifhen Namen Vakuf befann- 
ten Gütern bleiben die, welche fih In dem ber Gewalt ber 
Griechen bereits unterworfenem Lande befinden, ber freien 
Verfuͤgung des neuen Staates anheinmgeftellt, ohne daß darüber 
irgend ein Einwand zum Nachtheil diefes Staats erhoben werden 
könnte. Was bie Ländereien betrift, die noch unter tuͤrklſcher 
Herrſchaft ſtehen aber zu Grlechenland gehören, fo fallen bie 
Vakuf Seri, über die der Großwerfier oder Kidlaraga verfügte, 
ganz ber griehifhen Regierung anbelm; die Valuf Adl aber 
fönnen von den Privatleuten verkauft werben, bie ald Nuznleßer 
oder als freie @igenthämer daraus bie jährliche Mente zlehen. 
4) Die verbünbdeten Höfe glauben, bad Recht der Auswanderung 
fo wie des Verkaufes der Privatgüter follte ſowol bei den Grle⸗ 


hen als bei ben Türken erft dann zur vollen Ausführung fomr 
men, wenn ble Beendigung der Operationen, welche die Graͤnzen 
zwifhen der Türfel und Griechenland definitiv feſtſtellen ſollen, 
diefen Punkt der wechlelfeltigen Sonveralmetät der beiden Staaten 
erledigt haben wird. Es murbe baher entfhleben, daß ber 
Termin von einem Jahre, von dem in dem 6ten Paragraphen 
des Protofolls vom 3 Februar bie Rebe iſt, erk von dem Augen: 
blit an gerechnet werden foll, wo bie Im Iten Paragraph ers 
wähnte Uebergabe ber Charten jtattgefunden haben wird. 5) 
Die Türken wie bie Griechen haben bad Recht, die Artillerie 
ber Forte, die fie zu räumen haben, mitzunehmen. — Inbem 
wir Em. Ercelenz von dleſen Verfügungen Kenntnif geben, 
haben wir die Ehre ıc. ıc. Nauplia 15 (27) Auguft 1850. (Une 
terz.) Damwlind. Baron Rouen. E M. Panin.‘ 


Eitterarifhe Anzeigen. 
12352) In der Hartmann'fhen Buchhandlung in Lelpzie 
ift erfchlenen: 

Boltaire’s und Rouffeau’s 


auserleiene Werte. 
Im neuen Heberfezgungen 
o 


von 
Th. Hell. Fr. Gleich. J. G. Heuſinger u. A. 
Taſchenformat, 58 Baͤndchen. Geh. 21 Mthlr. 18 Gr. 
Diefe beiden geiſtrelchſten und frelmuͤthlaſten Lieblingsſchrift⸗ 
ſteller aller Geblideten erfreuen ſich noch immer ſolcher Gunft, 
daß nur erſt felt 1817 im Frankteich von Volt alte beinahe zwei 
Millionen und von Rouffeau gegen eine Million Eremplare in 
Umfauf famen, und in Deutſchland biefe neue von ausgezelchne⸗ 
ten Gelehrten übertragene fhöne und wohlfelle Taſchenaus- 
gabe allgemeine Chellnahme fand.- Es find davon bereits 58 
** —*— und die Werte laut nachfolgendem Juhalt 
auch einzeln zu haben: 
Band ed Fr Boltalre's komifhe Momane. 5 Thle. ı Mthir. 


2ı Gr. 
6— 7. a ar * J Ran 18 ®r. 
82415. Nonuffeauws Heloife. . 5 Rtbir. 
16-18, Boltalre's Peter der Große. 5 Thle. 1 Nthir. 


3 Or. 

19—20, Deſſen phlloſophiſche raͤche. 2 Thle. 18 Br. 
21—28. Rouffeau's Emil. 8 Thle. 5 Mthir. 
29-30, Boltalre'd Henriade. 2 Thle. 18 Br. 
31-46. Deifen Geſchichie der Wölter. 16 Thle. 6 Mthir. 
47, Rouffeam uber den Bürgervertrag. 9 Br. 
48. Deffen Ungleichheit unter den Menfſchen. 9 Br. 
4958, Deifen Belenntniffe. 10 Thle. 5 Rthlt. 18 Br. 
Durch alle deutſchen gen zu erhalten. In W 
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Buchhandlun 
burg in der Wolffiſchen Buchhandlung, In Münden 


Lindauer. 





12388) Hannover. Im Verlage der Habn'ihen Hof-Buch- 
bandiung if fo eben erfhlenen: , 
RVorlefungen zur Aeſthetik, 
vornehmlich In Bezug auf 
Goethe und Schiller 


Bom 
of. Dr. W. €. Weber 
Direktor ber — —— mu. g seh. Velinpaplet. 
i * t. 
uden ber ſchoͤnen Atteratur, und den Verehreta 
Pr en S 4 insbe ondere, werben biefe gelitvol- 
ien Vorträge eine eben fo angenehme als beiehrende Unterbals 


tung gewähren! 





— 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[2309] Betfanntmadung. 

Am 23 April 1313 veritarb im allgemeinen Krantenhaufe da- 
bier der von Garchiag, königliben Kandgerichts Münden, gebür: 
tige Zimmermann Peter Kreitmenr in einem Alter von 61 
Jahren ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Dispofition, ſowle 
auch bisher Feine gefeziihen Erben feines Nachlaſſes dem Ge: 
richte befannt geworben find. 

Es werben daher zur Bereinigung diefer Verlaſſenſchaftsſache 
ale Diejenigen, welche an das im 155 fl. beitehende Nahlaß- 


vermögen bes —— Peter Kreltmepr legale Erbsanſpruͤche 


begründen zu koͤnuen glauben, zu deren Geltendmachung 
innerhalb drei Monaten a dato 

biemit aufgefordert, indem bei fruchtlofem Merlauf biefer Frift 

vi cod. civ. Par. 5. er 12. $. 5. Nro. 1. der Nachlaß dem 

toͤnlglichen Fistus ertradirt werden würde. 

.Den 5 November 1850. 
Königi. bayeriſches Krels und Stadtgeriht Münden. 
Uwever, Direktor. 
Zoller. 


[2280] Editt. 

Don dem F. k. ob der ennſiſchen Stadt- und Landtechte wer: 
den alle Jene, welde an bie Merialenfhaft des anı 8 Sept. 
41830 allhler verftorbenen Heintih Jakob Sundfeld, k.k. 
jubllirten Baubireftiondfaffier, als Erben, ober als 2egatare, 
oder aus was immer für einem anderen Rechtstitel, Anfprüde 
machen zu fönnen pie le das ihnen gebührende 
Erbredt, und Im wie ferne jie einen Unfprucd auf die ganze, ober 
einen beitimmten Theil ber Berlaffenfchaft zu haben glauben, bin- 
nen Jabresfrift vom Tage ber gefhehenen Kundmahung, bei bie: 
fem k. t. Stadt- und Landrechte um fo gewiffer anzumelden, als 
widrigenfals das Verlaſſenſchafts⸗Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen 
den Angemeldeten nnd dem Verlaſſenſchaftslurator, Hrn. Dr. Joſ. 
v. Pfluͤgl, Salferl. Rath, der Orbnung nad ausgemacht, und Je: 
nem aus ben fib Gemeldeten eingeantwortet werben würde, des 
nen ed nah dem Geſeze gebührt. 

Linz, den 20 September 1830, 

Vorſtehendes Editt wirb auf Mequifition des &. £. Stadt: und 


Landrechts zu Linz ddo. 16 pr. 26 DOftober, jur Öffentliben Kennt: 


nis gebracht. 
Münden, den 2 November 1350. 
Koͤnligl. baver. Kreis: und Stadrgerict. 
Allwever, Direktor, 





{22197 Die unterm 23 Nov. v. 3. dahier ledig vertorbene Fräu— 
lein Karoline von Dürrfeld bat meurere ſich nicht befou- 
ders widerfprebende elgenhaͤndige lezte Willens - Dispofitionen 
binterlaffen, in ſolchen ihre einzig geſezliche, auch zur Univerlal: 
Erbin beftimmt, ibr jedoch folgende Legate zur einfligen Ausfol— 
gung auferiegt, nemllch: 

1) den Berpflegs : Kommilfair -: Braunmällerinen Deseen: 
denten von Wollfrathshauſen im Baveriiben, Sam fl. 

2) den. Descendeuten der Hofratü von Dürrfeid'ihen Linie in 
Ettlingen, ebenfalls 800 fl. | 

Bel Cröfnung dieſer Dispofitionen bat bie geſezliche Erbin 
folhe ald mangelhaft angefonten, und unter voller Anwendung 
threr aefezliben Anfprüce, die unbefhrinfte Einweiſung in die 
Verlaſſenſchaft verlangt. 

Auf die deshalb gemachte Altenvoriage und Anfrage wurbe 
von höherer Stelle verfügt, bie befagten Zegatariea fpeziell zur Mer: 
handlung vorzuladen, 

Da jedoch die —— berechtlzten Mitglieder beidbenannter 
Familienſtaͤnme bieher fo wenig ausgemittelt und ausgekund— 
fdhaftet werden konnten, als deren Aufenthaltedorte, fo werden 
ſolche hierdurch öffentlich und mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
fie Freitags den 17 Dezember d. J., Mormittags 
9 Uber, auf der Kanzlei ber unterzeichneten Stelle entweder per- 
fönfih, oder durch genuͤgend Bevollmaͤchtigte erfhelnen, fi 
über Verwandtfchaftsgrade und Anſpruchsrechte legal auswelſen, 


von den vorliegenden Dlspoſitlonen Cinfihte nehmen, unb In 
über folbe vernehmen laſſen und erklären follen, ob fle bei der 
von der Geſezes⸗Erblu gegen die vorliegenden Dispofitionen erbo- 
benen Elnſprache fih beruhlgen, oder mit derfelben über die Wol- 
gültigfeit und Wolzugbarkeit der Teitamente verhandeln oder 
rechten woller , und um fo gewiller, als fonft bie Gefeged= als 
Univerfal: Fein in das DVerlaffenfbafts- Wermögen eingemwieien 
werden wird, und die Legatarlen fib jeden aus bee unterlafle- 
nen Anmeldung und Erklärung für fie entftehenden Nachthell zu: 
zufchreiben hätten. 
Dffenburg am 25 Oft. 1850. 
Großh. badifches — — 
Ald. 





23161 Bekanntmachung. 
Stuttgart. Am Montag den 6 Dechr. und die 


folgenden Tage wird der Moblliar-Nadlaf Sr. Hoheit bes ver: 
ewigten Heren Herzogs Wilhelm von Wüärtemderg im Wege der 
dffentliben Werfteigerung gegen gleich baare Bezahlung sum Ber: 
fauf gebracht werden. 

Derfelbe beſteht in Pretiofen, Gold: und Silber: Geräthen, 
Betten, Bett: und Tiſchzeug, Meſſing⸗, Kupfer-, @kfen:, 
Zinn:, Blech- und hoͤlzernein Geſchirr, Schreinwerk und Meubied 
aller Art, Porzellan, Steingut, Gladwert, Wedgmood, Bron- 
sen, Uhren, Vaſen, Girandoien, Lampen, Malereien und Ku- 
pferitihen, Wagen, Pferde - Gefhtrr und Stall « Mequifiten, 
genteinem Hausrath ıc. ıc., wovon Insbefondere zum Verkauf kom- 
men werden: ie. j ieh 

am 6, 7 um ecember: jedesmal Mormittags, von 
9 big 12 Uhr, Beitzeug und Tiſchzeug; * 
Nachmittags von 2 bie 4 Uhr, —— Steingut, Kry⸗ 
ſtall = — —— * —* chte en aller Art; 
am 15 und 14 December: Bor: un mitt: re: 
tiofen, Gold⸗ und Silber: Geräthe; CR 
am 15 December: Bor: und — ** Uhren, Bron⸗ 
zen, Seren, erg son r —— — * 
am 16 December: Vormittags, n, Pferde: Geſchirt 
und Stall: Requifiten; — * 
am 20 und 21 December: jedesmal Vormittags, Meſ— 
. fing:, Kupfer:, Eifen:, Zinn, Blech und hölzern Gefater ; 
iedesmal Nahmittage: Meubles, an Spiegeln, Tifwen, 
Koınmoden, Käften, Vettladen, Nachttiſchen, Sopda, Ka: 
napee, Divan, Fauteull, Sefei, worunter einige Garni- 
turen gang neu mit Stiferei, Bodenteppihe, Malereien 
und Aupferitice. 

Der Verkauf gefbtebt in dem Pringendau, wo von den zu 
verfaufenden Gegenitinden am 5 uad 4 December Vor mittags 
von 10 bie 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr Einfat 
genommen werden fan, 

Stuttgart, den 3 Nov, 1850, 


2511) Das grofsherzoglich hessische Staats- 
50 fl. Loos- Anlehen von 6); Millionen Gulden 


bietet in der am 2. Januar 1831 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ete., der 
eringste ist 60. fl. - Promessen zu diescın schönen und soli- 
den Spiele sind a 5. im 24Guldenfuls pr. Stück und bei 
Zusammennahme von 5 Stück, ‚ie sechste unentzgeldlich zu 
haben im s 

Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


377 Einglischer Rund- und Triebstahl 
wird in allen Nummern und zu sehr billigen Preisen ver- 
kauft in der 
Uhren- und Pendulen - Niederlage 
von 
David Landau 


in Frankfurt a M. 
—— ——— 


a 


—— ⸗— * — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoöchſten Privilegien 


Donnerftag 


Brafitien. (Thronrebe bes Kaiſers) — Großbritannien. 
Drantreich.  (Deputirten 


N=: 3209. 


(Parlamentöverbanblungen. 
verhanblungen. Schreiden aus Paris.) — Beilage Mro. 329. 
KRongrebverhandlungen.) — Deutfaland, (Unruhen zu Hanau.) — Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Deſtreich. 


25 November 1830. 


Refignation ber Minifter. 
Niederlande. 


Briefe aus London.) — 
(Adreffe der Generalftaaten. 
(Briefe aus Wien.) — 


Auperordentlige Beilage Pro. 203, But auf bie Leipziger Micaeliömeffe. — Nachrichten aut Eolumbien, — Schreiben aus dem Haag. — 





Brafilien 

Der Kalfer hat am 8 Sept. bei Eröfnung der außerordentll⸗ 
hen Sijung der gefezgebenden Verfammlung folgende Rede ge: 
halten: „Etlauchte und fehr würbige DMepräfentanten der Nation! 
Ich Habe auferorbentliherweife bie allgemeine Verſammlung zu: 
famntenberufen, um Ihrem Eifer und Ihrer Weisheit die Maaß— 
regeln zu empfehlen, bie ich in ber gegenwärtigen Arife für die 
dringendften und unerläflichiten halte, mm bie ſchweren Uebel zu 
beben,, die auf meinen getreuen Unterthauen laften, und bie all: 
gemeine Wohlfahrt bed Neiches zu befördern. Die Maafregeln, 
die ich der Generalverfammlung vorzufchlagen für nothwendlg er: 
achte, find folgende: Die Abſtimmung über die Geſeze, melde, 
dem Willen der Konftitution gemäß, die Stärke ber gewöhnlichen 
und auferorbentlihen Land: und Seearmee beftimmen follen; die 
Abftimmung über das Steuergefez; ein fchuelles und wirkfames 
Mittel, um fo viel als möglich, die Cirkulation bes Papier: und 
Kupfergelbes zu begünftigen; bie Orgaulſatlon einer Nationalbant; 
die Diskuffion über die Worfchläge, bie ich Im ber gewöhnlichen 
Sijung ber Berfammlung machen lich, fo wie über bie, melde 
von der Reglerung noch jezt gemacht werben könnten; die Diefuf: 
fion über das Strafgefez und das peinlihe Verfahren; ein Gefes, 
das bie rechtmaͤßlge Erhebung des Zehnten beilimmt, Eadlich 
wuͤnſche 54 die wichtigften Vorftellungen und Anträge der Gene: 
taltonfeild der Provinzen, wie fie es verdienen, in Berathung ge: 
zogen zu feben. Dis find, erlauchte und fehr wuͤrdige Repraͤſen⸗ 
tanten ber Nation, bie Gegenſtaͤnde, die mir am wichtigſten ge: 
ſchlenen haben, und bie Ihre Aufmerffamfelt und Ihren Eifer bei 
ber gegenwärtigen außerorbentlihen Sizung in Anfpruh nehmen 
fellen. Die Nothwenbigkeit der Maafregeln, anf die ih fo eben 
bingerlefen habe, llegt am Tage; Ihre unbeftreitbare Zwelmaͤßlg⸗ 
keit und die fritifhen Umpftände verlangen fie ungefäumt und ge: 
bieteriih. Die Sizung iſt eröfnet. Der kouſtltutlonelle Kalfer 
wirb der beftändige Vertheldiger Braſillens bleiben.’ 


Brohhritannien 

Um Abend bed 16 Nov, erflärte der. Herzog von Wellington 
im Haufe ber Lords, und Sir Robert Peel im Haufe der Gemel⸗ 
nen, daß fie und ihre ſaͤmtlichen Kollegen im Mintfterlum refig- 
nirt hätten. Die Berichte In Betref des neuen Minifteriums 
fagen faft elnftimmig, Graf Grey werde Premierminiker, und das 
Kabinet aus einer Miſchung von Whigs und liberalen Torles zufam: 
mengefezt werben. Gin Geruͤcht thellt das Portefeulde der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten dem Lorb Holland zu. Auch werben 
bet Marquls von Lausdowu, Hr. Brougham und Str Henry Par⸗ 
neh als Mitglleder der meuen Werwaltung bezeichnet, 


\ 


(Fortfezung ber Unterbausfizung vom 12 Nov.) 


Hr. Hume: „Als die Berichte von 1803, 1812 und 4815 
vorgelegt wurden, fand man. In jedem eine ftufenwelfe Vermehrung 
der Clollliſte, und jedesmal bieß es, die erhöhten Preife aller Le—⸗ 
bensbebärfnife machten dis durchaus nothwendig, Dürften wir 
num nicht erwarten, dab jest Mebuftionen einträten, die Im Mer: 
bältniß ftänden mit dem Fallen der Preife? Deſſenungeachtet wur⸗ 
de ber jezige Entwurf nah dem Etat von 1816 gemadt, ber 
ſchamloſeſten und ſchlechteſten Periode der englifhen Geſchlchte. 
Um did zu redtfertigen, bemerkt der fehr ehrenwerthe Gentleman 
(Kanzler der Schazlammer), Se. Majeftät babe dem Lande ge: 
wiſſe Konzefiionen gemacht. Ich mil die etwad mäher unterfu- 


‚Ken, um dem Wolfe zu zeigen, was es ald Schabloshaltung für 


bie ungeheuern Summen erhalten fol, bie man fo unerwartet 
wieder von ihm fordert. Das erfte, was Se. Maieſtaͤt abtritt, 
it das Recht auf bie Admiralitätdabgaben, die jezt nicht weniger 
ald — 1229 Pf. betragen! Die zweite Konzeſſion find Zölle, im 
Betrage von 233 Pf. jaͤhrlldo, die dritte die Koloulalzoͤlle von 4". 
Proz. , deren Ertrag Null war. Ueberbis find diefe Zölle bereite 
durch eine Parlamentsafte zur Unterjtägung der Kolonlalhlerarchle 
angewiefen, fo daß die Minifter den König fehr freigebig mir 
Dingen fepm Heßen, die lhm gar nicht mehr gehören.” Nun gebt 


"der Mebner die einzelnen Zweige der Clollliſte durch, er zeigt wie 


niedrig Im Werhäftmiß gegen jezt 1782 bie Befoldimgen ber ober« 
ften Hofbeamten gewefen, und beflagt, daß die Penfionen bios 
nah Wiltühr an Palrs und Palrdgünftiinge vertheilt wuͤrden, die 
mit dem Unterhauſe in gewiffer Berührung ſtuͤnden; diefem Miß⸗ 
brauch follte dur eine Unterfahungstommittce ein Ende gemast 
werben; in ber fiebenten Klaſſe finde er die Beſoldungen von 
Hemtern, die alle laͤngſt überflüffig geworden und de facto ab- 
geſchaft feven; er frage z. ®., für mas ein Conftable von Dover 
jährlich 4500 Pf. St. erhalte, oder wer Falfenmelfter fey, und 
wie man folder Leute Muͤßlggang mit ungebeuern Summen be- 
zablen könne, während das Bolt Hungers jterbe; er frage, wie bie 
Befoldungen der oberften Minifter und der Gefandten in die Ci- 
vlllide fommen, und warum das Parlament dem Könige befons 
dere Bewilligungen für feine Freigebigteit mache; ob er mit fel: 
nen Fonds die milden Gaben nicht felbit beſttelten könne, „I 
Burke's Bil von 1786 (falleft der Mebner) wurden blos 290,000 
Yf. Et. für den Kbnlg und 50,000 Pf. für die Königin gefordert; 
und nun follte von den Gemelnen von England gepräft werden, 
was für die königliche Würde erforderlich iſt, und auf dieſes allein 
ſollte man Die Eiviilfte beichränten, Nicht zum erftenmale ſchlage 
lch dem Haufe eine Werminderung der Clollllſie vor; ſchon zum 


1314 


ſiebentenmale geſchleht ed. Welche Antwort erhlelt ih jedesmal? 
Stets weigerten fih bie Muiſter, auf bie Sate einzugeben, vor- 


ſchuzend, die Eivillitte fev ein Vertrag, der für eine ganze Regle- 


rung gemacht’ fen, und den das Hand nicht brechen koͤnne; wuͤnſcht 
ihr, hleß es immer, bie Efofllifte zu vermindern, fo fommt eute 
Zeit, wenn eine neue Regierung beginnt. Nun, dleſe Zeit iſt ge: 
!ommen, und ich trage mit dem edlen Lord auf Unterfuchung 
durch eine Rommittee an.“ 

Geſchluß folgt.) 

Das Oberhaus bot am 16 Nov. einen ungewoͤhnlich belebten 
Andlit dar. Bereits war bie Refignation der Minifter im Unter: 
baufe angefündigt worden, unb ber Pla; vor der Bar war mit 
Mitgliedern biefed Hauſes amngefüllt, die neugierig ber Er: 
Härung des Herzogs von Wellington entgegen fahen. Zehn Mi: 
nuten vor 5 Uhr nabm ber Lorbfarisfer feinen St; auf dem Woll- 
fat ein. Nun erhob fi der Herzog von Wellington mit ben 
Worten, es ſey feine Pfllcht zu erftären, daß er, in Folge deffen, 
was bie Nacht zuvor Im Haufe ber Gemelnen ftatt gefunden, 
feine Reſignatlon eingerelcht, und Se. Maj. gnäbig gerubt babe, 
fie anzunehmen. Er fügte bei, er werde bios noch bis zu @infe 
zung feines Nachfolgers bie Pflichten feiner Stellung erfüllen, Lord 
Teynbam verfchob feine Motion über ben Zuftand bes Landes, 
Graf Grosvenor ftellte eine Frage in Betref der neuerlichen 
Erledigung der Stelle eines Clerk bes Konſelle. GrafBatburft 
erwiederte, die Stelle fen noch micht erfezt, und jezt fen nicht die 
geeignete Stunde zu Crflärungen, ob fie abgefchaft werben folle 
oder nicht. Hierauf vertagte ſich das Hand. — Im Unter: 
baufe waren die Gallerlen, Treppen ımd Vorhallen fhon um 
Mittag gedrängt vol Menfhen. Berelts um halb drei Uhr fah 
man — eine feit vielen Jahren beifpiellofe Erſchelnung — gegen 
450 Mitglieder auf ihren Eigen, ungeachtet der Sprecher regel: 
mäßig erit um drei Uhr kommt, Die minifterlelle wie bie Oppo⸗ 
fittonspartet hatten ſich glelich zablreih eimgefunden. Wo ‚mau 
hinblifte, zeigte fich die gefpanntefte Nengler. Als der Spreder 
um drei Uhr feinen Play einnahm, befanden fich Lord Althorp, Hr. 
Brougham, Hr. Stanley und bie gewöhnlihe Oppofitionephafanr 

„auf ihren Sizen; auf den Baͤnken hinter ihnen Hr. Hobhouſe, 
Str %. Graham ıc. Etwas fpäter erſchlen Sir Mobert Peel mit 
einer Anzahl minlſterleller Mitglieder. Ste Robert Peel erhebt 
fih und fagt: „Dle ungeheuchelte Achtung, die ich vor die An- 
fihten dleſes Haufes hege, veranlaßte mic, nach ber Entſcheldung 
der legten Nacht, mich zu Sr. Mai. zu begeben und zu erfldren, 
daß Ih, nach dem mas vorgefallen, nicht glaubte, mit irgend einer 
Wahrſchelnllchkeit der befrfedigenden Erfüllung der Pflichten mel: 
ned Amtes in dem leztern bleiben zu können. Ich reichte daher 
meine Entlafung ein, bie Ee. Mai. anzunehmen geruhte. In 
Folge deſſen habe ib zu bemerken, daß ih nur fo lange noch bas Staats: 
fetretariat des Innern verfehen werde, bls Se. Maieftät geruben wird, 
meinen Nachfolger zu ernennen. Diefelbe Mittheilung habe Ich bem 
Haufe in Betref der andern Mintfter zu machen.‘ (Tlefe Stille.) 
Lord Althorp: „Unter folhen Umftdnden, wenn Teiln Minifte- 
tium beſteht, wäre es hoͤchſt unpaſſend, elne Frage von fo hoher 
Wichtigkelt vorzubringen, wie fie dleſen Abend an die Tagesord⸗ 
nung fommen ſollte. (Bekanutllch mollte in diefer Eizung Hr. 
Brougbam mit feinem Antrage auf Parlamentereform vortreten.) 
Ich erſuche daher meinen ehrenwerthen und gelehrten Freund, felne 
Motion zu verſchleben.“ (Belfal,) Hr. Brougbam: „Was 


mid perſoͤnllch betrift, fo fühle Ich das groͤßte Widerſtreben, eine 
Motion zu verfchleben, die eine Frage von fo mächtigen Konie- 
quenzen einfhlieht, wie fie kaum je an eine Diekuffion fi Fmüpf- 
ten. Ich fühle die tiefe Werantwortlichkeit meiner Lage, aber 
aufgefordert von dem edlen Lord, beifen Anfichten mit denen dis 
Hauſes zufammenzutreffen feinen, gebe ich nah unb verſchlebe 
meine Motion bid zum 25 biefed Monats. (Belfal.) Ib kan 
nicht vorausfehen, wad bad Reſultat der bevoritebenben Meränbe- 
rung ſeyn wird, füge aber bei, daß id am jenem Tage meine Mo- 
tion vorbringen werde, mer auch bie Mlulſter feyn mögen,” 
(Beifall) Sir Mobert Perl: „Der edle Lord gebraudte einen 
Ausdruf der mißverftanden werden könnte, obaleich Ich überzeugt 
bin, daß er ihn nicht in dleſem Sinne meynt. Er fagte, es be: 
ftehe fein Minitterlum. Dis ift nicht ber Fall; es beftebt ein 
Minifterium, und fo Tange Ich die Siegel meines Amtes halte, 
werde ich fortfahren, die Pflichten biefed Amtes nach allen mei: 
nen beiten Kräften zu erfüllen.’ (Großer Belfall.) Lord Wit: 
borp gibt die nöthige Erläuterung, worauf bie meiſten Mitglie 
der das Haus verlaffen, fo daß die Sizung ſchon gegen fünf br 
aufgehoben wird. 


Die Times vom 16 Nov. äufern über die Tags vorber von ben 
Miniftern im Unterhauſe erlittenen Niederlage, (ohne jedoch noch 
deren wirklichen Müftritt zu fenmen): „Wenn ber Herzog von 
Wellington und felne Kollegen ſich nicht fchmell erholen und fhre 
Geguer fchlagen können, fo würden ſic wärdiger handeln, ſich 
zuräfzuzieben, als damit zufrieden zu ſeyn, bie Nation unter 
der Kontrolle einer Abermäcdtigen Oppofition zu regieren. Die 
Erklärung gegen alle Reform — ſchon furchtbar an ſich — wurde 
noch omindfer durch die Beſorgniß, daß bamit auch eine Webe- 
fımg aller andern Mißbraͤuche und eine Mertheidigung ber noch 
rauhenden Trümmer eines Spftems gemeint ſeyn folle, barch 
das die Nation fo viel gelitten bat, beffen Urheber jedoch wicht 
bie gegenwärtigen Minlter waren. Die Aufhebung bes Eity- 
feftes gefelte der Mipftimmung faft noch den Hohnibei, während 
die Vorfälle Im Kent und Safer Schrefen erzeugten. Judeſſen 
möchten Mande von denen, bie in ber legten Nacht ber Oppe— 
fitton beitraten, mit aͤngſtlicher Spannung der Bildung efmes 
Minifterlums entgegenfehen, das In allen feinen Prinzipien bem, 
gegen bas fie votirten, entgegen waͤre.“ — Auch ber Eou: 
tier vom 16 meynt, daß unter den beftehenden Umſtaͤnden die 
Ehre ber Minifter und der Gelk der Vtepräfentativregferung 
ihren Rüftritt geblete. 


”* gondon, 16 Nov. In melnem Lezten fchrieb ih Ihnen, 
daß unfer ganzes Minifterkum die Stunden felner Eriftenz zählen 
könne, und daß es bei dem Antrage bed Sir Henry Parnel me: 
gen ber Givilifte in der Minorität bleiben werde. Beide Voraus⸗ 
fagungen find eingetroffen; die Minffler wiberfesten ſich geſtern 
Abend Parneld Antrage im Unterhauſe, blieben In einer Minori: 
tät von 204 gegen 233 — fo voll war das Haus — und Beute 
hat der König die Nefignation Aller, von Lord Welllngton an bie 
zum Wicepräfidenten des Handelöbureau's, angenommen. Diefen 
Nachmittag um 4 Uhr erſchlen Hr. Peel, der wahrſchelnllch zum 
Pair ernannt werben wird, Im Unterhauſe, und machte ſelbſt bie 
Anzeige von ber Aufloͤſung bed Minlſterlums, mit der Bemerkung 
daß er und feine Kollegen bis zur Organifatlon bed neuen Kabi— 
netd die Ungelegenbelten des Landes zu verwalten fortfahren mür 
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den. Die Freude ber Liberalen iſt überaus groß, und wird auch 
ohne Zwelfel auf dem feiten Lande von Curopa von fehr Mielen 
getheilt werben. Bon jest am iſt alle Beſorgulß vor einer gewalt: 


thätigen Interventionepolitik verfhwunden und ber Friede Europa’s | 


gefihert;. dleſe Sicherheit beruht auf der Öffentliben Mevnung, 


an deren Spize fib nunmehr England jtellen wird. tnter den ' 


neuen Miniftern nennt das Geruͤcht den Herzog von Richmond, 


der fi beftimmt für Reform ausge ſprochen, ald Premiermintiter, 


den Lord Lansdown als Minlſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, den Lord Althorp ald erften Lord der Marine, den Lord Hol- 
land ald Minifter des Innern, Hru. Brougbam ald Mafter of the 
Rolls, Sir James Peach ald Lorbfanzler, und Sir Henrp Parnel 
als Handeldmintiter; auch wird Lord Grey ald Kandidat für den 
erften 2orb bed Schazes erwaͤhnt. Natürlich darf man auf biefe 
Angaben noch nicht viel Gewicht legen; es handelt ſich hlebel auch 
nicht, ob ein Staatsmann dieſe oder jene Stelle erhält, ſondern 
um den Sieg des Tiberalen Prinzips im brittifchen Kabinette. 

* Bonbon, 46 Nov. Die Minifter hatten felt Eröfnungbes 
Parlaments fo oft ihre Gegner zu einer Abftimmung über ftrei- 
tige Punkte aufgefordert, daß viele welche bergleihen Tattit 
alcht kannten, felbit wenn fie fih In Ihrer Berechnung über ben 
muthmaaplihen Gewinn und Verluft der Reglerung In dem lezten 
Wahlen noch fo fiher geglaubt hatten, irre wurden, umb zu fuͤrch⸗ 
ten anfingen, das jezige Minlſterlum fen unüberwinblih. Die 
fühme Erflärung bed Herzogs von Mellington gegen alle Reform 
trug das Ihrige bei die Taͤuſchung zu befeftigen; ba man kaum 
vorausfezen Fonnte daß ein Mintfter, ohne des Parlaments ge: 
wiß zu ſeyn, fi eines Ausdruks bedienen würde, der Ihm unter 
den obmaltenden Umſtaͤnden Im Lande fo unzählige Gegner erme: 
ten mußte, Die Entſcheldung des Unterhauſes in der vorigen 
Nacht hat jedoch bewleſen, daß biefe Polititer im Irtthume wa: 
zen. Denn dur eine Mehrheit von 29 in einer fehr vollen Wer: 
fammlung erflärte das Unterhaus, baf es gegen den bisherigen 
Gebrauch bei dem bermaligen Zuftande des Landes nicht gefonnen 
fey, eine verwirrte Berechnung als bie Bafis für die Elvillifie des 
neuen Monarchen, anf Treue und Glauben von den Miniftern 
anzunehmen, fondern daß diefelbe einem Ausſchuſſe aus feiner 
Mitte zur Unterfuchung vorgelegt werben muͤſſe. Der Plan für 
die neue Giofllifte fand weder im noch außer dem Parlamente 
Belfall; denn erſtlich hatte man größere Sparfamfelt babel erwar- 
tet, und zweitens, in Folge des Werfprechens der Minifter, einer 
gaͤnzllchen Ausfonderung Alles deſſen entgegen gefehn, was nicht 
zu ben eigentiihen Beduͤrfniſſen des Königs und feiner Hofhal- 
tung gehört. Die Meglerung aber mußte fehr gut, daß wenn fie 
diefes thäte, manche Ihrer Anhänger, welche jest Jahrgelder oder 
Gehalte aus dieſem Fonds beziehen, Gefahr Itefen biefelben zu ver: 
lieren. Sie fürdtete wohl aud, daß wenn man ohne Hülle be: 
kannt madte: „Dle Erhaltung des königlichen Hofitaats Foftet fo 
und fo viele Humberttaufende des Jahre,’ ſolches bei dem jezigen 
Gelfte zu gehäffigen Vergleihungen führen möchte. Die Oppo- 
fition aber (diefesmal aus allen Parteien zuſammengeſezt, welde 
die Wellingtonſche Verwaltung haffen, gleichviel was fonft Ihr el: 
genes Glaubensbekenntniß ſeyn mag) behauptete das Gegenthell, 
und meynte, Unruheſtifter wuͤrden gerade biefe Heimllchleltskraͤ— 
merei ſich zu Nuze machen, und dem Mole ſagen, der König 
tofte die Nation jäpriich eine Milton! Doch bie Mintitee wollten 
von biefen Gründen nichts hören, beſonders aber von feinem Aus- 





ſchuß, Indem fie feit baranf beharrten, es ſtehe bloß der Krone zu, 
derglelchen Beitimmungen zu machen, und bad Parlament habe 
nichts weiter zu thum als ihren Vorfchlag anzunehmen, oder bie 
vorgeſchlagene Summe fm Ganzen zu vermindern. Der Erfolg 
bat aber gezeigt, daß bad Land nicht umfonft Sparfamfelt in den 
Finanzen gefordert hat; ber Ausſchuß wurde ernannt” — Im 
Oberhauſe legte der Großlanzler eine DIN zur Beſtimmung einer 
Regentſchaft, nebſt ben Rechten und Beſchraͤnkungen berfelben, 
im Fall Se, Maieftät während ber Minbderjährigkeit ber Thron- 
erbin mit Tode abgehn follten, vor. Der Vorſchlag ſcheint allge: 
meine Sufriedenheit erregt zu haben; die Berathung darüber 
wurde verfhoben. — Die Minifter haben jest Insgefamt ihren 
Abſchled eingegeben. Nun dürfte wohl dad Parlament unthätig 
bleiben oder anf fo lange vertagt werben, bis eine neue Verwal⸗ 
tung gebildet ift, und bie fo dngftlich erwartete Debatte über 
Hm. Broughams Vorfhlag zu einer Parlamentsreform wird moth- 
wendig verfhoben werben, Wären die Mintfter auf ihren Poften 
geblieben und dieſe "Sache biefen Abend vorgefommen, fo rechnet 
man, daß fie eine Mehrheit von wenigſtens 40 Stimmen gegen fich 
gehabt hätten. London ift indeffen ganz ruhlg, und ſelbſt Hunt, dem 
es anfängt vor ben Folgen feiner eigenen Heftigkelt bauge zu wer: 
ben, wollte geftern Abend bei ber woͤchentlichen Zuſammenkunft 
feines Reformtlubs die breifarbige Fahne nicht dulden, indem er 
fie als das Zeichen von Napoleons Zwingherrſchaft ſchilderte. Die 
Brandftiftungen aber greifen fhmel um fih, und troz der fehr 
großen Summen, welde bie Regierung für bie Entdefung ber 
Thaͤter angeboten hat, fit man bdenfelben mob immer nicht 
auf der Spur. Auch die Verfammiungen der Taglöhmer neh: 
men überhand, und In Irland follen die Morbbrennereien, 
welche leider dort fon laͤngſt zu Haufe find, durch die 
nenlihen Worgänge in England neue Thätigleit erlangt haben. 
Die Bewegungen aber um bie Wuflöfung der Unlon fcheinen 
feit der Abweſenhelt des Hauptfenerbrandes O'Connell Ind Sto- 
fen geratben zu feyn. 

Die neueften Nahrihten aus London reihen bis zum 
17 Nov. Nahmittage. Das neue Minifterium war noch nice 
gebildet. Die Komfol, 3Proz. waren mit 32% eröfnet worben, 
aber bis 3 Uhr bis 85% geftiegen. 


FGranfreim. 

Paris, 49 Nov. Konſol. 5Proz. 94, 255 5Pro;. 64; 
Faleonnet zwifchen 68 und 69; fpanifhe Anlelhe 65.5; emige 
Rente 54; Eorted 135; Haptl 355; Baukaktlen 1675. 

Am 18 Nov, warb in der Börfe folgendes Schreiben des Mi- 
nifters bed Innern an den Kommiffarius ber Börfe angefchla- 
gen: „Wir erfahren fo eben, daß das englifhe Mintftertum feine 
Entlaffung gegeben hat, die vom Könige angenommen warb. Die 
Verwaltung, die num gebildet werden foll, wird bem Frieden neue 
Bürgfchaften gewähren, Allen Nachrichten zufolge wird Lord Grey 
beauftragt werben, bas neue Minitterium zufammen zu fezen. 
Ich glaube Ste im Intereffe des Handels davon benachrichtigen 
zu muͤſſen. (Unterz.) Montalivet.‘ 

* In der Sitzung ber Deputirtenfammer am 19 Nov, 
fest Sr. Humblot:Comte einen Vorſchlag vor, bes Inhalts: 
„Die Eröfnung ber Stzungen foll genau um ein Uhr erfolgen, 
wenn nicht die Tagesorbnung eine andre Beſtimmung verfügt 
bat. Wenn feine hinreichende Zabl von Mitgliedern zur Berath⸗ 
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ſchlagung anweſend iſt, ſo kan der Präfident zum Namendanfruf 
ſchreiten.“ Dieſer Vorſchlag ſollte am folgenden Tage entwllelt 
werden. Die Tagekordnung kommt an ben Bericht der Kommif- 
fion, bie das von ber Palrskammer zurüfgefommene Gefe; über 
Nationalbelohnungen zu prüfen hatte. Hr. Marchal, ber Be— 
richterftatter, bebarrt_bei ben frühern Anſichten, nad welden bas 
Geſez von 1807 über bie Penflonen abgefchaft, und eine Reviflon 
der felt 1828 bemwilligten Penfionen vorgenommen werben folle, 
und trägt darauf an, bad Geſez in diefer Art noch einmal an die 
Vairstammer zurüfzufhlten, bie vielleicht inzwiſchen andere An- 
fihten befommen hätte. Die Kammer beſchlleßt, dab bie Erör: 
terung über.diefen Berlcht nad Erörterung ded Rechnungsgeſezes 
geſchehen folle. Der Vorfhlag im Betref der Buchhändler und 
Drufer fommt nun an bie Tagesordnung. Nah einer langen 
Berathichlagung wird über den ganzen Vorſchlag abgeftimmt, und 
derſelbe mit 195 ſchwatzen gegen 98 welße Kugeln verworfen. 
Die Kammer. fommt num zur Erörterung bed entworfenen Be: 
ſchluſſes In der Sade bed Grafen v. Lameth. Hr. Benjamin 
Sonftant läst fih in umftändlicher Rede darüber aus, daß der 
Deputirte zwar das Recht habe, feine Erläuterungen über eine 
Sache zu geben; die hindere aber nicht, daß man nicht das Recht 
babe, ihn dazu aufzufordern und vorzuladen. Dem Vorſchlag bes 
Berichterftatterd, daß der Staatsprofurator zuvor Ermächtigung 
dazu bei der Kammer einholen fole, erklärt er für bedenllich. 
Eine unterdrüfende Majorität könnte auf diefe Art immer Vor: 
labungen gegen Mitglieder der Minorität betreiben, und der 
Staatsprofurator würde dann feine Werantwortlichleit mehr ha— 
ben. Dadurch koͤnnten vielfache Plakerelen entſtehen. Schließlich 
trägt der Redner auf die Tagesordnung über ale Morfchläge ber 
Kommiffioen an. Hr. v. Salvandp hält einem langen Vortrag 
zur Unterftügung der Kommiffionsanträge, Hr, Salverte erllärt 
fi für die Unfiht des Hru. Benjamin Conſtaut. 
(Fortfezung folgt.) 

in der Sizung ber Palrsfammer am 18 Nov. warb nad 
langen Debatten eine von bem Yuftizminifter vorgefhlagene neue 
Redaktion des Geſezes, die Richter - Auditoren und Mäthe: Audi: 
toren betreffend, durch Strutin angenommen. 

Der Moniteur zeigt an, daß ber König aus Anlaß des Hin: 
tritts Sr. Majeftät des Königs beider Stullten, feines Schwagers, 
auf zwei Monate Trauer angelegt babe. 

Das Journal des Debats meldet: „Der König und die 
Königin haben auf Bitte der angefehnften Kaufleute der Stadt 
Paris den Zeitpunkt der Aufwartungen im Palals royal früher 
eintreten laffen. Diefe Abendverfammmlungen werben unfehlbar 
dazu beitragen, ben ſehr gefunfenen Luxushandel wieber. zu beie- 
ben. Für die Empfangstage ward eine befondre Art der Kleidung 
feſtgeſezt. Inzwiſchen empfängt Se. Majeftät auch bie einfache 
Kleidung des Nationalgardiften eben fo gut wie bie Uniform des 
Marſchalls von Franfreih; auch wird nichts bei diefen Aufwar⸗ 
tungen Im Pallafte vergeilen laſſen, daß man bei einem Bürger: 
tönige empfangen ward.‘ 

Eine Ordonnanz vom 10 Nov. verfügt die Aufhebung der Re— 
gimentsfaplane bei der Armee. In ber Folge foll in Befazungen, 
Feſtungen und Militairanftalten, mo die Geiſtlichlelt der Gemeln- 
de alcht zum Gottesblenfte zurelcht, ein Kaplan angeftellt werben, 
fo wie bei jeder Brigade, wenn die Truppen In Divifionen oder 
Urmeeforys verfammels find, Die gegenwärtig ald Kaplane an: 


geftelten Gelftlihen ſollen unverzüglich zur Verfügung ber Did« 
cefanbifhöfe geftelt werben. Als Entſchaͤdigung mwirb Ihnen ein 
balbjähriger Gehalt bewilligt. 

Die Gazette fagt: „Die Jnſtruktlon bed Prozeſſes ber Mi: 
nifter nähert fi ihrem Ende und bie Debatten könnten ſich zu 
Anfang Decemberd eröfnen; man glaubt, fie werben nicht über 
vierzehn Tage dauern. ° Die Palrdlammer hat aber Petitiouen 
erhalten, woagin Kaufleute von Paris wuͤnſchen, die Sache auf ben 
20 Jan. zu verfhleben, aus Furdt, fie möchte einen ſchaͤbllchen 
Einfluß auf den Handel für bie Zelt bes Nenjahrstags haben. 
Es iſt in dieſer Hinfiht noch fein Beſchluß gefaßt.” 

‚ Die frangöfifbe Afademie hat am 18 Nov. bie durch den Tod 
ber HH. Fourler und Segur, Water, erledigten Stellen wieber 
beſezt. Es waren 27 Mitglieber anwefend. Die Kandidaten 
waren die HH. Vletor Eoufin, Benjamin Eonftant, Wieuntt, 
Tiffot und Keratıy. Hr. Blctor Eonfin warb bei bem erjlen 
Scrutin und Hr. Vlemmet,; nah einer Ballotirung mit Heu. 
Benjamin Eonftant, ernannt. 

Aus Baponne wird unterm 15 Nov. gefchrieben: „Die 
Flüchtlinge find nah dem Iunern In Bewegung. Waldes Fit bie 
fen Morgen abgereldt. Mina, der wirklich Trank iſt, hat Auf⸗ 
ſchub verlangt und erhalten. Die Hauptchefs feines Korps wer: 
ben, fo wie die Mitglieber der Junta, morgen abreifen. Der 
Bleelönig von Navarra fuspenbirt noch bie Hinrichtung ber fran- 
zoͤſiſchen Gefaugenen.“ 

Das Journal bed Debaté macht folgende Betrachtungen: 
„Die Rede des Hrn. Blgnon am 15 Nov. hat einen unermei: 
llchen Eindruf gemacht. . .. Wir wollen nicht auf das Ganje 
dleſer Schliderung in Bezug auf die Frage ber andiwirtigen Poll: 
tif zurüffommen, aber es if ein Umſtand darin, woräber wir 
die Auſicht des Hrn, Blgnon wicht theilen können. Da num die: 
fer Umftand, felnem eigenen Geſtaͤnbniß zufolge, eine Hauptrolle 
bei den Wechfelfällen des Ktiegs fplelt, fo glauben wir, daß «& 
nicht unnüz ſeyn dürfte, auch unfrerfelts unfre Anſicht über ben: 
feiben mitzutheilen. Nehmen wir, wie Hr. Bignon, gleib An 
fangs das Prinzip der Nlichtdazwiſchenkunft In feiner ganzen 
Strenge an, eln Prinzip, das für ſich allein die ganze Zukunft 
des Gefhitd von Europa enthält. Schon bie Konferenzen In 
London erfheinen ihm beinahe ald eine Art vom erfter Mhwri- 
bung davon; er fürchtet, die berathſchlagenden Mädte 
möchten gewaltfam aus ber Bahn des Friedens und der Weriöt: 
nung bei diefer belgiſchen Frage geriffen werden. Die gemelnidait: 
lich gegebenen Rathſchlaͤge enthalten etwas Bedrohllches, und 
man hat den unbeitimmten Ausdruf: bie Angelegenheiten 
eines Volts auszuglelchen, um niht bie Angele— 
genhelten anderer zu gefährden, ſchon fo vielfah ge 
mlßbraucht, daß ein fo fharffinniger Gelſt wie Hr. Bignon nidt 
ohne Beforgniß dieſe Ruͤkkehr zu alten Formen, ſelbſt mit einer 
Proteftation gegen bie alten Folgen, erbilfen fan. Da nun akr 
Hr. Bignon felbft jeden Auſcheln einer europdifhen Juterventlen 
{m der beiglihen Sache fo fdarffinnig zurätwelst, warum flieht 
er dad Herzogthum Luxemburg von dem Mechten und Vrlollegles 
aud, bie er für bie Belgier anerkennt und fanktionirt? Erma 
weil das Herzogthum Luremburg mit dem deutſchen Wunde 
ſowol durch Sttpulationen früherer Verträge ald durch die preuit- 
ſche Befazung feiner Feftung zufammenbängt ? Oder well ed dem 
Haufe Naffan nicht umter demſelden Titel, wie bie beiglihen 





grovfagen geneben warb? Oder well von Gelte des Hanfes — | 
fau ein Austauſch und eine Gebletsabtretung, zur Ausgleichung 
des Zuwachſes feiner Macht dur bas Herzogtbum Luremburg, 
ftatt gefunden Hat? Keiner diefer drei Gründe ſchelut und be: 
fiimmend, dem Herzogtum Luremburg bas Recht der Befrelung 
zu beftreiten, das man Belgien nicht ftreitig macht. Entweder 
{ft dieſes Herzogthum beigifh, oder es macht einen Theil bes 
deutfhen Bundes aus, Im erfien Fall iſt unbeftreltbar, daß 
es, wie Hennegan , : Flandern u. f. w. ein Recht zur Umabhän- 
alakelt Hat. Die Gebletsabtretung, in bie das Haus Naffau zur 
Aus gleichung des Zuwachſes durch das Großherzogthum milligte, 
fpricht felbit ganz zu Gunften ber Meynung, bie es als integri- 
renden Thell der Niederlande anerfennt. Denn indem Preußen 
jenes Seblet von dem Naſſaulſchen Haufe annahm, fanttionirte 
es, fo weit dis ihm zufam, bie @inverlelbung Luremburgs In bie 
Niederlande. Stellen fi etwa bie europälfhen Maͤchte mit ben 
Traftaten in ber Hand bar, um den Belgifhen Aufſtand entweber 
zu legitimiren ober zu verwerfen? Durchaus nicht. Sie fehen 
darin eine vollzogene Thatſache, ber ſie fi unterwerfen; bie 
Thatſache an fih hat Feine andern als ihre eigenen Schranfen; bie 
Anerkennung des Aufftandes erftreft fi bis dahin, wohln fid der 
Aufftand erftreft;- und Europa flieht ſich allerdings gezwungen, 
über die Angelegenheiten ber Niederlande, wie über ein unthellbares 
Ganzes zu urthellen, das weder biefe noch jene fräbere Beftim: 
mung, weder biefes noch jenes Recht zuläßt, das vor demjenigen 
vorhanden gemwefen wäre, das es durch feine Unthaͤtigkelt fan: 
tionirt. Die ift fo wahr, daß wenn ber Aufftand ſich bis nach 
Holland erſtrekt hätte, und der König ber Niederlande gegwungen 
worden wäre, vor ber bewafneten Empörung feiner alten Unter: 
thanen, wie vor der feiner neuen, zu fliehen, an der Stellung 
Europa'd, den Niederlanden gegenüber, nichts Weltered geäubdert 
ſeyn würde, als die Ausdehnung bed Gebiets, auf das nun Europa 
das Prinzip ber Nichtdazwiſchenkunft anzumenden hätte. Wenn 
demnad dad Herzogthum Luremburg einen Theil der Niederlande aus: 
macht, und Alles berechtlgt und dazu, big, felbft der Natur der Stipu: 
latlonen gemäß, anzuerkennen, bie feine Einverleibung In das Könlg: 
relch Holand begleitet haben, fo Ift felmem Zweifel unterworfen, daß 
ed unter bemfelben Titel, mie Belgien, ebenfalls ſelne Unabbängig- 
keit und das echt, über fich ſelbſt zu verfügen, anfpreden kan, 
Ermwägen wir nun den Fall, wo man es als Integrirenden Theil 
des deutfhen Bundes betrachten muß. Auch bier finden wir bie 
Prinzipien wieber In Ihrer ganzen Araft, und find gezwungen, fie 
mit allen daraus hervorgehenden Folgerungen, bie wir In Bezug 
auf die belaffhen Provinzen angeführt haben, darauf anzuwenden. 
Nur fezen wir das Wort deutſcher Bund an bie Etelle bed Koͤ— 
nigreihe der Niederlande, und dann müffen wir auch anerfennen, 
baf bie Feſtung Auremburg dad Medt babe, ihre Fahne zu da: 
bern, mie bis zu Mond, Courtray, Lättih und Antwerpen ber 
Gall gewefen. Sep nun dad Herzogthum Luremburg belglſch ober 
nicht belglſch, deutſch cher nit deutich, wird man es nicht Im: 
mer wenlaftend aid elne Wagregation von Menſchen behandeln 
muͤſſen? Kan man ihm wohl unter diefem Titel dad Medt firel: 
tig machen, fein Föberativband mir dem deutſchen Bunde aufju: 
töfen, mie bie Provinzen des vormallgen Belgiens ihr Band mit 
dem Könige der Niederlande aufgelöst haben? Oder will man 


etwa —— der deutſche Bund Binde bie gänder = bie 
Fürften, bie darein gewilllgt, einen Thell deſſelben auszumachen, 
und die in der Sphäre felner Stipulationen gelebt haben, ewig 

und ummwieberbringiih? Wenn nun aber 5. B. Bayern eines Tags 
ed für zwekmaͤßlg erachten follte, davon zuräfjuitreten, mit wel- 
Gem Staaterechte möchte man es dann wohl zwingen koͤnnen, 

unter einer Ordnung der Dinge zu leben, bie fi im Laufe ber, 
Erelgulſſe für die Intereffen feiner Einwohner als ſchaͤbllch er: 

wiefen hätte? Sicher mwürbe hier feln casus fooderis vorhau⸗ 

ben fepn, und man wuͤrde es gern oder ungern im Genuffe ef- 

ned Rechts laffen, das für alie Nationen unveraͤußerllch Ift, des Rechts, 

feln eigenes Leben fermerbin zu leben, wenn man die Erlitenz ber 

andern nit angreift. Möchte man etwa noch fagen, bas Herzogthum 

Luremburg würde durch feine Eiftwerleibung in bie frei geworde- 

nen Provinzen, eine für das Glelchgewlcht von Europa zu fehr 

überwiegende Macht bilden? Dis wäre aber ein Findifher Grund 

von Selte der Kabinette, die fih von dleſer Gefahr nit betrof: 

fen fühlten, ald das Königreich ber Niederlande aufer Luremburg, 

noch alle Prookigen Holands befaß, bie In Zukunft von feiner 

Herrſchaft getremmt find. Bel beiden Vorausſezungen demnach, 

ob wir dad Herzegthum Luremburg als integrirenden Theil des 

Kbnigreichs der Wiederlaude, oder als Integrirenden Theil des 

beutfhen Bundes betrachten, feben wir nicht ein, wie man ihm 

das Recht ftrelflg machen könnte, über fi felbft zum verfügen, 

wenn man aufrichtig bei dem Grundſaze der Nichtdazwlſchenkunft 

bleiben will. Jede andere Urt ber Erwägung dleſer Sache iſt blos 

und einfach eine Frage ber Gewalt. Es ift das Recht des Staͤr⸗ 

fern, aber dleſes Recht mit allen feinen möglihen Folgen. Daß 

bie Belgier Im Jutereſſe Ihrer Unabhängigkeit Ihre Lage nicht 
burh elne fchwierige Frage verwileln follten, bie ihre neue 

Regierung in Kollfion mit den Empfinblihfeiten bes deutſchen 

Bundes bringen könnte, ift etwas Anderes, und bie Erfahrung 

hat vielleibt Hrn, Bignon gelehrt, Ihnen diefen Math zu geben. 

Wenn aber biefer Rath zu Brüfel angenommen, aber im Her: 

zogthum Luremburg nicht befolgt würde, wenn bie Luxemburger 
für fi aleln und ohne DBelftand ihre Unabhängigkeit durdfüh: 
ren, fo biefe elne Beftreltung biefer Unabhängigkeit, dem Recht 
ober der That nad, nichte Anderes, ald daß man bas Prinzip ber 
Nlehtdazwiſchenkunft unter bie Forderungen der Orte und der 
Zelten beuge; man würde es dadurch in gewlſſen Fälen für un- 
verlezlic, In andern für llluſorlſch erflären; man würde mit Einem 
Worte dadurch bie Grundlagen, auf welche alle Beſonnenen in bie: 
fem Augenblike die Ruhe von Europa zu ſtuͤzen traten, ge— 
waltfam erfhüttern. Hr. Bignon hatte übrigens Recht, biefe 
tizllce Frage unter die wahrſchelullchſten Mechfelfäle für den Krleg 
zu ftellen, Wie er, fo begreifen auch mir den ganzen Ernft ber: 

felben, und um und nicht ben allzuzerechten Beſorgulſſen, bie er 
erwelte, zu überlaffen, müfen wir den zweiten Thell feiner Rebe 

wieder lefen, und und alle die Garantien zu vergegenmwärtigen fu: 

hen, bie noch für die Beibehaltung bed Friedeng ſprechen.“ 

+ Paris, 19 Nov. Das englifhe Minifterlum Ift aufge: 
löst; elm neues Miniterlum fol aus dem Marquls v. Land: 
down, Lord Holland, Lord Grey, Lord Palmerfion und Hrn. 
Brougham gebildet werden. Diefe Nachtlcht hat In Parls und 
Im Palals royal große Senfation gemacht. Der König Ludwig 
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phillpp hat fi fehr zufrieden barüber geäußert. Hr. v. Tal: 


leyraud fol fih ruͤhmen, durch feinen Elnfluß auf bie vor: 
nehmften Mitglieder bed Parlaments diefes Reſultat herbei: 
geführt zu haben. Man glaubt jest, es werde ein Allianztrat- 
tat zwifhen England und Franfreih gefchloffen werden. Man 
technete nicht mehr auf ben Belitand bes Herzogs von Welling- 
ton; aber ein Whigminifterlum wird die liberale Meynung in 
Frankreich und den Sieg der Revolution des Julius auftecht er: 
halten. Auch fm Salon bei Hrn. Lafıtte war geitern große 
Freude. Inzwifhen find die Fonds gefallen, und das Mintite: 
rium bat immer weniger Einfluß auf die Operationen ber Boͤrſe. 
Man hat Nachrichten von bem Herzog von Orleans (dem Sohne 
des Adnige). Er findet melftend eine kalte Aufnahme; nur die 
Natlonalgarde nimmt an feinem Empfange Theil. Marſchall 
Soult hat geftern Abend zum Eritenmal mit dem Könige gear: 
beitet. Er legte ihm den Plan zu elner bie zum Monat Mat 
vollftändig neu zu organifirenden Armee von 500,000 Mann vor, 
den ber König angenommen bat. General Sehaftiani bat bad 
Gefhäft der auswärtigen Angelegenheiten bereits übernommen, 
das ſchon lange der Gegenftand feiner Wünfche war. 
Niederlande, 

Mier Mitglieder der zweiten Kammer ber Generalitaaten ha— 
ben einen Vorſchlag zu folgender Adreſſe an dem König einge- 
reiht: „Sire! Der gegenwärtige Zuſtand bes Vaterlandes, im 
Zufammenbange mit den Verhandlungen, womit bie großen 
Mächte von Europa fih In London zu beſchaͤftigen feinen, macht 
es und zur unerläßlichen und heiligen Pflicht, und mit unfern 
Verſicherungen, unfern Beforgniffen und Wünfchen dem Throne 
Ew. Majeftät zu nahen. Gingebent des gelelfteten Eibes, bie 
Unabhängigkeit des Staates, die allgemeine und die befondre Frel⸗ 
heit der Einwohner zu bewahren und zu ſchuͤzen, und das allge: 
meine Intereffe aus allen Kräften zu fördern, halten bie General: 
ftaaten dafür, daß fie In gemeinfamer Berathung mit Ew. Ma: 
jeftät darüber wachen müffen, daß in biefem wichtigen Hugenblite, 
wo, gemäß der Votſchaft Ew. Majeftät vom 20 Ott., durch bie 
Mächte über das Schltſal Belgiens entichleben werben foll, bie 
Unabhängigteit ber von Alters ber vereinigten und durch das Blut 
der erlaudten Worfahren Ew. Majeftät erworbenen Provinzen In 
keiner Hinficht verlezt, ober auf deren Loos und fortbauernde Be— 
flimmungen ein Einfluß ausgehbt werbe, der ald unvereinbar mit 
dem wahren Jutereſſe unferd Vaterlandes könnte betrachtet wer- 
den, unb zu beifen Ausübung die Generalftaaten ald trene Ber: 
treter der Nation feine Macht der Erbe berechtigt halten bürfen, 
Die Generalftanten fühlen fi daher von Pillchtgefühl gedrungen, 
Ew. Mai. in unzmweibeutiger Sprade die felerlide Verſicherung 
zu geben, daß bie alte niederländifhe Nation nicht ohne Furcht 
der Zukunft entgegen fieht, fondern die Sorge hegt, ed möchten 
vielleicht In einem vermeyntlichen europaͤlſchen Intereffe die Mächte, 
welche fih der Wermittelung der beigifchen Angelegenheiten ange- 
nommen baben, an ein Wieberanfnäpfen bed unfellgen Bandes 
benfen können, dad während 15 Jahren ben Em. Maieftät und 
Höcftiprem Haufe au unter diefem Drufe treugebliebenen Pro⸗ 
vinzen fo viel Unheil zugefügt hat, und das für fie gegenmärtig 
die Veranlaffung fo vieler fhweren Unfälle und fo vieles Blutver⸗ 
gledens geworben it. Die Generalftaaten derjenigen Provinzen, 
denen unter der allgemeinen Benennung Holland, für ben Ber: 
luſt einiger ihrer Kolonien und für fo viele im Intereffe Europa's 


gemachte Aufopfetungen durch Traktate eine Oebletiversrhferug 
zugeftanden wurbe, ohue daß fie das minbefte Verlangen barnab 
geäußert, halten fich jest fuͤr berechtigt, Ew. Majeſtaͤt zu erfen: 


nen zu geben, daß, je unbefhränfter die Trennung von Belgien 


fepn, je weniger Holland in einer andern Berührung mit biefem 
Lande, als einer nachbarlichen, ſtehen wird, deſto mehr das ernii- 
liche Verlangen, und die feurigen Wünfche der Nation erfüllt ſeyn 
werden. Sire! bie von Alterd ber vereinigten Niederlande — und 
wir bitten Em. Majeftät, diefe feierliche Erklärung, welche wir im 
Namen der Nation ablegen, mit Wohlwollen aufzunehmen — bie 
Niederlande begehren nichts welter, ald unter ber Regierung Em. 
Majeſtaͤt und unter dem Scepter bed Hauſes Dranien frei und 
gleichgefinnt zu leben, und In dem ungeftörten Genuſſe ber ihnen 
durch ein gutes Grundgeſez zugefiherten Vorrechte und @inrid- 
tungen erhalten und beſchuͤzt zu werben. Ya, Eire, bie General: 
ftaaten begen bad Vertrauen, unter dem Schuz unb Gegen bed 
Gottes unfrer Väter werde dad Land, welches durch Muth und 
Ausharren ftarf wurbe, und welches noch bewohnt Ift von einem 
flelßlgen und gortesfürdtigen Wolfe, einft wieder bie Kraft ent: 
wileln können, welche unfre ftandfeften Voreltern bei fo vielen®e 
legenbeiten bemiefen ,. unb fo werde fih aufs Neue die Mahrkelt 
betätigen, daß für einen König der Segen nicht in ber Zahl, fon: 
bern in ber Treue der Unterthanen, und für ein Volk bie Quelle 
bes Gluͤks nicht in einem ausgedehnten Grundgebiete, fondern in 
einem durch Bruderllebe zuſammenhaͤngenden Lande wahrhaft be: 
ruht.” Die Kammer bat befchloffen, die Adreſſe druten und 
vertbeilen zu laſſen, und dem Abthellungen zur Ermägung zu 
übergeben. 

In der zweiten Kammer ber Generalftaaten zu Haag wurde 
am 417 Nov. ber Bericht ber Kommiffion über bie gepwungene 
Anleihe vorgetragen. Diele folte befanntlih in einer zweiten 
Unflage ber in diefem Jahre gezahlten Steuern beflehen. Die 
Kommiffion bat dem disfäligen der Kammer vorgelegten Geſezes- 
entwurf bahin abgeändert, daß die Grundfteuer um brei. Milllo⸗ 
nen verringert, und biefer Ausfall durch Kaffenbilets gedelt wer: 
den fol. Die Dränze im Haag Ift in voller Thaͤtigkelt, um bad 
aus England bezogene, zum Privatvermögen des Königs gehörende 
Gold in Zehn: und Fünfgnidenftäfe zu verwandeln. Man glaubte 
dort, daß der (vorftebende) Abrefentwurf wegen Beſchraͤnkung der 
Krlegsoperationen auf bie Wertheidigung bes alten Hollänbiiden 
Gebiets, und zwar blos mit Huͤlfe der Natlonaltruppen, eimftin: 
mig werbe angenommen werben. 

Die Arnhelmer Zeitung erzählt: „Zu Bladel bei Herpogen: 
buſch erfhlenen am 15 Nov. zwölf bewafnete Infurgenten, ud 
legten ſich bort in eine Scheune In Hinterhalt, um einer Whtbeis 
lung Kultaſſiere aufjulauern. Es gelang Ihnen, biefe zw vertrel⸗ 
ben; fie beraubten nun die Gteuerkaffe des Dorfs, und _ 
fi von den Einwohnern Spelfe und Trank verabreihen. Im 
Haufe des Unführers ber dortigen Douanters ribteten fie grofe 
Verwäftung an. — In Zundert bei Breba zeigten fi am 14 
fünfzig belglſche Jäger, bie ohne der Bemerkung des Buͤrgermel⸗ 
fters, daß fie fih auf holaͤndiſchem Gebiete befänden, Gehör zu 
geben, bie brabantiche Fahne auf dem Thurme bed Dorfs auf: 
pflanzten, Später wurben fie mit den hollaͤndiſchen 


| 


bie eine halbe Stunde von dort 5 a Se 
mein, ohne baf jedoch Da6 Gefeit bef onbern Erfolg hätte, Aberde 
um 8 Uhr erfhlen an bemfelben Tage ein Abintant bes Oberbe: 
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fehtöhabere ber belgiſchen Truppen, umb übergab bem 


Bürgermel- 
fter eine Ertlaͤrung feines Chefs, die babin lautete, daß bie Be 


ſezung bes hollaͤndiſchen Dorfs Zundert auf einem Mißverſtaͤnd⸗ 


niſſe beruhe, und baf bie beigifchen Truppen fi von dort zu ent: 


fernen, und bie brabantfihe Fahne vom Thurme wegzunehmen 
hätten. Hlernach fheint es, daß die Belgier fih vorläufig jeder 
Verlezung des holländifhen Gebiets enthalten, und ſich darauf 
beſchraͤnken, ihre Provinzen ganz vom Feinde zu fäubern.‘’ 

Ju der festen Shzung des Brüffeler Nationaltongreffes 
am 16 Nov. warb zuerft ein Schreiben des Hrn. van be Werner 
vorgelefen, wodurch er ald Mitglied ber proviforifhen Negierung 
den beiden Atten ber leztern beitritt, im Betref der Miederle: 
gung ihres Amtes und beffen Wicberannahme auf den Wunſch 
des Nationallongreffes. Sodann erftattete Hr. van be Weyer In 
Yerfon Bericht über feine Miffion in England (S. unfern geflri: 
gen Brief aus Brüfel.) Graf v. Celles entwitelte feinen Bor: 
ſchlag über die Umabhängigkeitserflärung Belgiens. ‚‚Diefe Unab⸗ 
Yängigkeit (fagt er) iſt eine Thatfache; bie proviforifhe Megierung 
bat fie erklärt, aber es fft gut, daß auch ber Nationallongreh fie 
felerlich verfünde. Im Jahre 1814 vereinte man Belgien, ohne 
es zu fragen, mit Holland, ald Gebletövergrößerung. Es geſchah 
dis weder um Hollands, noch nm bed Haufes Dranlen willen, 
fondern bios um es von Franfreich los zu mahen. ch will, daß 
Belgien Teinem Lande ald Gebletövergrößerung biene, und daß 
es nlemald wieder franzöfifhes Departement werke. Mir haben 
vormals einen unabhängigen Staat unter dem Haufe Deftreich 
gebildet, und muͤſſen wieder unabhängig werben. Eine Erflärung 
von unfrer Seite im Jahre 1850 wird blos eine Reklamation 
deffen ſeyn, wozu wir ſchon 1814 ein Recht hatten, Die Idee, 
die vorberrfchte, befteht nicht mehr.” Hr. C. Roden⸗ 
bach! „Ich trage darauf an, daß der Natlonalkongreß alle Mit: 
glieder der Familie Naffau für immer von aller Gewalt in Bel 
gien ausgeſchloſſen erkläre,” Au bie Seltionen verwiefen. Sr. 
PYirfon entwitelt ein Amendement, wornach Wilhelm, König 
der Mieberlande, für abgefest erflärt werben fol, Gleichfalls an 
die Seltlonen gefandbt. Kr. v. Theur trägt auf Prüfung ber 
Konftitution an, bie von der dazu ernannten Kommiffion entwor: 
feu worden. Hr. €. Robdenbach reflamirt bie Priorität zu 
Gunſten feines Vorſchlags, bie Familie Naſſau auszuſchließen. 
Mehrere Mitglleder unterftägen biefe Priorität, ba es Zeit fen, 
ale Intriguen abzuſchnelden, alle Hofnungen zu jerftören, und 
damit alle Aufrelzung, alles Mißtrauen verfhwinden zu machen. 
Sr. Gerard Legrelle, Deputirter von Antwerpen, befämpft den 
Borfblag, als unzeitig, weil erft nah Entwerfung ber Kon: 
Hitution von dem Staatschef bie Mebe ſeyn könne, während eine 
augenbiitfihe Ausſchlleßung der Familie Dranien bios ald Ausbrut 
des Haffes und der Craltation erſchiene; ald unnuͤz, well durch 
die Wahl bes Staatächefs der Kongreß de facto bie Bulaffung 
ober —— jener Famille verluͤnde; endlich ald gefähr: 
Ach, weil dis den Erfolg der in London fo gläflich angeknuͤpften 
Unterhandlungen beeinträchtigen, und zuglei die nahe Raͤumung 
der Eitabelle von Antwerpen verhindern könnte, deren unerbittli: 
her Kommandant fortwährend dad Schwert bed Damofles über 
der unglüfliden Stadt halte. Diefen Anfihten tritt Hr. Defton: 
velles, Deputirter von Limburg, bei, ber zugleich bemerkt, in 
einigen Tagen bürfte Maeſtricht geräumt werben. Hr. Nothom b 
meput, vor Alem muͤſſe Welgien für unabhängig und Wilhelm I 


für abgeſezt erklärt werben, dann erſt komme es an: Gründang 
der neuen Ordnung. Hr. v. Staffart glaubt, wenn die Ein— 
wohner von Antwerpen und Maeftricht ſaͤhen, daß es mit bem 
Haufe Dranien aus ſey, würden fie den Muth anderer Stäbte 
nahahmen und bie Räumung der Eitadellen erzwingen. Graf 
Aerſchot erwiebert, der Muth vermöge nichts gegen bie 
Unmöglichkeit; uͤberdls zähle man ja bereits auf einen Waf- 
fenftiliftand und gaͤnzliche Räumung des Gebiets. Ein anderer 
Deputirter von Antwerpen bemerft, bie Gitabelle vom Antwer— 
pen könnte Lebensmittel auf ber Scheibe empfangen, und ſich zehn 
Jahre lang balten. Hr. Jottrand fürdtet, die Anhänger ber 
Mepublit möchten den größten Vortheil aus Hrn, Rodenbachs An⸗ 
trag ziehen. Hr. van be Weyer: „Die Anzändung Antwerpens 
mar ein Akt der Mache, ber nicht wiederholt werben darf, und 
ber felbit im ber Seele der Diplomaten Unwillen erregte. Ser: 
ftörte der König von Holland Antwerpen, fo würde er bie lezten 
Bande zerreißen, bie ihn nod an Europa Inüpfen.” Nachdem no 
mehrere Redner für und gegen aufgetreten, wird abgeftimmt, unb 
die von Hrn. Rodenbach geforderte Priorität mit 97 gegen 77 
Stimmen verworfen. Dagegen nimmt bie VBerfammlung, auf 
Hru. vÄon be Werers Veranlaffung, die Priorität für die Unab⸗ 
bängigkeitderflärung an. 

Sn der Sijung vom 17 Nov. wurde ber Vorſchlag bed Grafen 
be Celles biskutirt, wobei die Frage über Luremburg zu lanz 
gen Debatten (auf bie wir zurüffommen werden) Anlaß gab. 
Die meiften Deputirten machten die Anfiht geltend, daß Lurem- 
burg im jeder Bezlehung ald zu Belgien gehörig betrachtet wer- 
ben müffe, doc wurde zulezt dad Amendement angenommen, 
daß nah den Worten: „Belglen bildet einen unabhängigen 
Staat”, beigefügt werben fol: „mit Vorbehalt der Verbältniffe 
der Provinz Luremburg zu dem deutfhen Bunde.” Die Diskuf: 
fion über das Ganze des Celles'ſchen Autrages wurbe auf bem 
folgenden Tag verfhoben. Der Eourrier bed Pays- Bas 
fügt bei: „„Die Proflamation der Unabhängigkeit wird wahrſchein⸗ 
fih morgen (18) Abend ftatt finden, und faft elnſtimmig befclof- 
fen werben. Die öffentlihe Diskuſſton über die Meglerungsform 
wird am 49 oder 20 eröfnet. Einige Sektionen haben bereits ih⸗ 
ren Bericht eingereiht. Die Maiorität ber Deputirtem fpra fi 
zu Sunften ber fonftitutiomellen Monarchle aus.’ 

Dem Eourrier be la Meufe wurbe, feiner Verſicherung 
nad, aus Brüäffel über bad zu waͤhlende Staatsoberhaupt ein 
Aufſaz eingefenbet, worin es beißt: „Sollte es denn unmöglich 
ſeyn, an einen Prinzen aus dem Haufe Deftreich zu benfen, 5. B. 
an den Erjbersog Karl, Ablönmling von Marla von Burgund 
und unfern alten Furſten ? Er befist ein großes Vermoͤgen. Ein: 
fa, fparfam, wie alle Prinzen feines Haufed, war er ſtets ben 
Belgien zugethan, und gab davon häufige Brweiſe, während er 
die oͤſtreichiſche Armee fommandirte, Immer bat er fi, gleich 
feinem Water Leopold, Treifinnig gezeigt. Man erinnert fi ſei⸗ 
ned Benehmens In Deutſchland, ber legten Ehren, bie er bem 
republifanifhen General Marceau erweifen le. Man wirb ihn 
nicht der Intoleranz beſchuldigen, weil er eine proteftantifche Prin- 
zeſſin gebeirathet hat. Er hat 59 Jahre und einen Sohn von 15. 
Das Undenten an feine Großmntter Maria Cherefla, bas am fel- 
nen Oheim, ben Prinzen Karl von Lothringen, iſt in dem Herzen 
ber Belgier nicht erloſchen. Die Erinnerungen an feine Jugend, 
feine Abftammung, fein militaitiſcher Ruf empfehlen Ihn mächtig. 
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Würbe er eine lolche Buͤrde annehmen? Selne Anhänglichkeit für 
Belgien und die Belgier kan dis hoffen laſſen. Das Gluͤk von 
vier Millionen Menfchen, die er von feiner zarten Jugend an zu 
regieren beftimmt war, zu ſichern, bieße feine Laufbahn ruͤhmlich 
enden. If ed nicht das wohlveritandene Intereile der großen 
Mächte, eine ſeſte und mächtige Schrante gegen Franfreich aufs 
zuftellen, und welcher Chef in Belglen könnte Europa dleſe Bürg- 
ſchaft geben?“ 

Ein Antwerpener bat bie Idee aufgeſtellt, bie Regieruug Bel 
giens dem Herzog von: Meichftabt anzutragen, ben er mit ber 
jungen Königin Dona Maria von Portugal verehelihen will. Don 
Miguel, mepnt er, würbe alsdann, nachdem er von jenem anet- 
Tannt worden, eben fo wie der. Kalfer von Brafilien, dem beigt: 
fhen Handel feine Häfen dfuen, und Belgi:n würde hledurch den 
Verluft, welder feinem Handel aus der Trennung von Holland 
erwädst, vergütet ſehen. 


Deutſchland. 

+ Bom Main, 20 Nov. Der kalſerl. oͤſtreichlſche Geſandte 
im Haag, Freiherr v. Weſſenberg, foll nach London abgegangen 
fepn, um den bortigem Konferenzen wegen Belgien beisumohnen; 
er wird im Haag duch den Öftreichifchen Gefandten In ber Schweiz, 
Frelhertn v. Binder, erfezt werden. Auch Preußen fol Willens 
ſeyn, einen auferorbentlichen Geſandten nad London zu fchifen. 
Unfre Nachrichten aus Paris find fehr berupigend, bas neue Mi: 
niſterlum fcheint feiner Aufgabe gewachſen zu ſeyn. 

Die Hanauer Zeitung fhreibt unterm 21 Nov. „Wegen 
vermeintliher Brodtheuerung fanden hier geftern Abend einige 
Aufläufe gegen Bälerläden ftatt, die jedoch durch die Wachſamlelt 
und feſte Haltung des Milltairs und bes bewaffneten Bürger: 
forps gluͤklllch vereitelt wurden, Die zufammengerotteten Hau: 
fen zerfirenten fib auf die Einreden adtungswerther Min: 
ner, und fhom gegen 10 Uhr war jede Spur von Unruhe ver: 
ſchwunden.“ (Nah fpätern briefiiden Nachrichten hatten fi 
diefe Unruhen am 21 Nachmittags fehr blutig erneuert, Indem 
das Wolf einige verbaftere Tumultuanten, bie unter Militairhe: 
defung nad Fulda abgefünrt werden follten, mit Gewalt befreite, 
wobei aber mehrere Perfonen getoͤdtet, viele verwundet wurden, 
Bis Abends war bie Ruhe noch nicht ganz bergeftellt.) 


‚ Preußen 

Der kalſerl. rufſiſche Botſchafter beim großbeltanntfchen Hofe, 
Fuͤrſt v. Lieven, war von Peterdburg zu Berlin angekommen. 

* Berlin, 46 Nov. Die in unfern geftrigen Zeltungen an: 
gezeigte Zuſammenziehung ruſſiſcher Armeelorpe, deren Stärke 
180,000 Mann betragen fol, har keinen befonders ungänftigen 
Eindruf auf die Fonde- Kurfe hervorgebracht, thells weil dieſe 
Nachticht ſchon früher an der Boͤrſe bekannt war, theils auch 
weil Privardriefe aus dem Norden fagen, daß der mit Ktriege- 
gewölt überzogene politiſche Himmel ſich feit einigen Tagen fehr 
aufgebeitert habe. Mehr Beſorgulß bat die, ohne weitere Er: 
Märumg bingemorfene Nachricht ertegt, daß ber menige Mel: 
len von Veteröburg gelegene Pallat und Aufenthalt der kalſer— 
Hoen Familie durch einen Geſundheltekordon von der Haupt: 
ſtadt getrennt iſt. Aengſtliche Gemüther bier fprehen von den 
übtthen Manfregeln, bie Deitreih und England bereits gegen bie 
Cholera genommen, und fragen fih, weshalb von Geire unſrer 


Regierung nicht Aehnliches geſchehe, —— ſelbſt in 
Raͤucherungen anbefohlen fepen. bie Kumbe 


Unruhen im London bat nur —— und geringen Einflub 
auf die Kurſe geäußert, ba die Nachrichten aus Belgien berubl- 
gender lauten, und man auch auf den ernftlichen Willen umb bie 


Kraft Frankreichs hoft, den europälfhen Frieden zu erhalte 
Einzelne Wuͤnſche einer krlegeriſchen Jugend kommen biebei 
in Betracht, find aber in einem milltalriſchen Staate leineswegs 
tadelnswuͤrdig, ſondern demfelben fo lange angemeilen, als, wie 
bei und, biefe Jugend nichts zu enticheiden hat, Much bereit 
bier überall die größte Mube und das hoͤchſte Wertrauen, Nur 
die eine, aber leider nicht gang unmächtige Cllque umfrer frömm: 
ker hört nicht auf, ihre berricfädtigen Ubfichten anf heimiihen 
Wegen zu verfolgen, und angenommen, daß es möglich fen, baf 
und je Innere Gefahr brobe, fo wuͤrde es bie allgemeine Nealtlen 
gegen biefe Feinde der Vernunft und des Lichts ſeyn, Die, ald 
achte Demagogen, das Wolf gegen bie gebildeten Stände aufreljen. 
Doc bärfte ihnen das fchwer in einem Lande arlingen, mo it 
Geiſt bes von Ihnen verbammten Friedrichs II gläflichermwelie neh 
mächtig waltet. 


&? 


; Deftreid. 

+ Wien, 18 Nov. Selt einigen Wochen finb bier mehrere 
frangdilfhe Reiſende von Mang eingetroffen, morunter man ben 
Marfchall Marmont bemerkt. Es helßt, daß er nur Lurze Seit 
Bier bleiben, und fih dann nad Rußland begeben wolle, Die Rat: 
richten von dem Marfche mehrerer ruffifchen Armeekorps au bie 
Auferfte Graͤnze des Relchs haben bier nicht uͤberraſcht, da man 
fon felt mehreren Monaten wußte, daß in ber ruſſiſchen Armee 
große Bewegungen ftatt fanden, wovon aud die Seltungen bereits 
geſprochen hatten. Hingegen baben bie In Londen vorgefallenen 
tumnftuarifhen Auftritte ſeht nachthelllg auf unfere Börfe gewickt, 
und die Fonds gedrüff. Die von Englaud ausgefprodene Aner- 
fennung Don Miguels wird wohl bald von ben anbern großen 
Maͤchten nachgeahmt werden, Indem es unter den jejigen m: 
ftänden ald nothwendlg erfchelnt, ale neuen politifben Vermifelun: 
gen zu vermeiden, und fo viel möglich die bereits vorhandenen 
gütlih auszugleihen. Man glaubt, da von bier and bald ein 
Gefandter nah Liſſabon ernannt werben wird, 


+ Wien, 20 Row. 9. Majefkäten der Kalſer und bie Kallt- 
rin find geftern Mittags, Ge. Mai. der König von Yngam und 
Kronprinz der übrigen kalſerl. Öfttelhifhen Staaten ſchon vorge: 
ftern, von Prefburg bierber zurüßgefommen. Se. Durthl. bt 
Fürft von Metternich iſt ſchon feit einigen Tagen von hrejbutz 
zuruͤk, und auch faft alle Diplomaten erften Manges befinden ſich 
wieder in Wien. Geftern ward die bevoritehende Vermaͤdlung de 
Hm. Fürften von Metternich mit der Gräfin Zichi, dritten Tode 
ter des f. 8, Generale, Grafen. Zichl-Ferraris, foͤrmlich befamnt ge⸗ 
macht, 

Wien, 20 Mor, 
tien 1048, 


Frankfurt a. M., 22 Nov, Metalllques 97%; Apropentlse 
Metalligued 82%; Vankaktlen 1252, 


aprojentige Metalllques 80%; Banfaf- 
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Verantwortllcher Redakteur, C. J. Stegmann. 
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Blike auf die Leipziger Michaelismeffe 1830. 
(Fortfezung.) 

Die alte Norm In Bezug auf den griehlfhen Handel: DOftern 
mehr Verkauf, Michaelis mehr Geld! d. h. Zahlung für die 
Aupenftände, hatte auch vorige Oſtermeſſe den Ausſchlag gegeben. 
Zur dismaligen Herbſtmeſſe erſchienen faft eben fo viele Einkäufer 
für die Walladel, Moldau umd bie europälfch -türfifhen Provin- 
zen, als In ber Regel zu einer Frübjahrömeffe. Der Mehrzahl 
nach waren fie aus Buchareſt, chriſtlich- griechiſcher oder Ifraeiiti- 
iher Religlon, leztere fpanifher Abftammung, bie auch no ein 
fpanifhes Idiom mit hebrälfhen Lettern ſchreiben. Andere diefer 
Cintäufer waren aus der Moldau, Jaſſp, Fockſchan u. f.w. Dar: 
unter auch elgentlihe Wallahen aus Erajoma und Bewohner ans 
derer Provinzlaitädte, mit welchen befonders fchwerer Verkehr 
iſt; endlich auc ſolche, bie fi zwar von Zaffp nennen, aber 
Broddet und polnifhen Urfprungs find. Diefe Käufer, welche 
ben fogenannten griehifchen Handel bilden, haben die viel: 
fachſten Verzwelgungen mit Wien dur dort anfdifige Han: 
delshaͤuſer, die zum Theil von den grlechlſchen und Ifraeliti- 
fhen Buchateſtern abftammen, Bel unabhängigen Vermoͤgens— 
verbäitniffen zogen fie ſchon im vorigen Jahrhundert die öftrel- 
chiſchen, ſtets Sicherheit gewährenden Staaten vor, firirten 
fi In Wien oder Trieft, und gewähren ihren vormaligen Lauds— 
leuten Zahlungsmittel. Mefrebitive von ihnen brachten deun diefe 
auch dismal mit nach Leipzig, umd zwar weſentlich auf das poten- 
tefte Haus, weldes jedod noch vor der Meile In einer Interceffion 
für das algenielne Geſuch erHlärte, es könne auch die beften jener 
Altreditive nicht honoriren, wenn nicht durch Vorſchuß aus ber 
Landeslaſſe dem allgemelnen Geldmangel abgeholfen wurde. Be— 
tanutiich iſt aber bezelchnetes Haus ale verlegen für dem Umfang 
felnet Unternehmungen. Inzwiſchen hatte es ſich kuͤrzlich nicht 
unbedeutend in einem auswärtigen Aulehen bethelllgt, und mußte 
bei feinen vlelverzweigten Verbindungen erwarten, daß mande 
Nothadrefe feine Intervention erfordern würde, und hierauf 
war Kaffe zu halten. Wer, troz der herabgedrüften Wechiel und 
Sortenkurfe (Loulsd'or z. B. fielen in 8 Tagen um 1 Prog. Wien, 
vor kurzer Zeit mit 101Y. motirt, ſtand jegt 99%) eine Devife zu ver: 
faufen hatte, mußte bei der beifpiellofen Klemme an Wechſelzah— 
lungen noch Gebote weit unterm Kurs erwarten. Es iſt ein Bel: 
ſplel befannt geworden, daß beim Andringen des Zahltags Je: 
mand preußlite Staatspaplere, bie 94 ftanden, zu 86 gegen 
Baarzablung bingab! Und doc wurden endlich noch Gefcdäfte ge: 
nug gemacht. Dan höre einen Genauuntcrrichteren darüber ſpre— 
Ken. „Bon Wlen wurden Dulaten (die ſchnell % Proz. fielen) 
und Banknoten derbeigefhaft; dann balfen die gewoͤhnllchen Ac⸗ 
cepte auf Zeit (Buͤrgſchaften gegen Provlfion) und die üblichen Spe: 
diteutvorſchuͤſſe auf Güter, und endlich ſah man ſich gemüſſigt, 
die Limiten bes Kredits felbit zu erweitern, und fo wurden die 
Hauptabnuehmer auf diefer Meſſe in den Etand gefest, am Ende 
noch recht anfehniihe @infäufe zu verwirkiihen. Ihr Einfauf 
in Leder, Eeidenwaaren, englifhen Merinos und Kattun, weißen 
Baaren, ſaͤchſiſchen Strämpfen und Leluwanden find fehr anfehn- 
ch. zu nennen, Ueberdls gehört dazu eine Mannichfaltigfeit in 
Sortimentsartifein, 3. B. feinen englifhen Chalons, einer Sorte 
feiner und felchter In Gera fahrlzirter Merluos, erzgeblralſchen 
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Broderien und Spijen, volgtiändifhen ordinafren Muffelinen und 
felnen Stiterelen, Quincalllerien u. f. m. Ganz befondere Nach: 
frage war nah Tepplchen. Das große Leipziger Haus Holberg 
verkaufte viele ſchottiſche Teppiche an die Griehen. Hier waren 
bie bunteſte Mannicfaltigteit ber Farben und bie zterlichiten 
Mufter die willfommenften. Polltiihe Verhaͤltniſſe ſchelnen die 
perfifchen Teppiche immer mehr aus ber Levante verdrängt zu 
haben. Außer biefen oͤſtlichen Kundſchaften hat der norböftfiche 
Waarenumtrieb durch bie Brodver und Krakauer bemittelten 
Ffraeliten die Reputation biefer Melle noch gerettet. ESs fehlte 
nicht an den befannten ruſſiſchen Probuften, durch deren Erloͤs bie 
Ruſſen fo gerne Manches beten möchten, was ihnen etwa noch, obs 
gleich ungehener belaftet, einzuführen erlaubt fepn dürfte. Die 
Borften entbehrten wegen ber Zeltumftände bes gewöhnlichen 
Abzugs nah Frankrelch. Eih Spekulant im Parks hatte fogar von 
da nad London eine anfehnlihe Quantität davon verfendet. Al⸗ 
lela das für Frankreich unentbehrllche Probuft lagerte gewiß micht 
vergebens. Dagegen wurben bie von Rupland eingebrachten Bi: 
tenfelle reifend weggefauft, des außerordentlichen Bedarfs wegen; 
ben biefe Felle fir bie 800,000 Nattonalgarden in Franfreich noth⸗ 
wendig haben muͤſſen. Allen mündlichen Ausſagen zu Folge ftoft 
ber Handel in Rußland auf eine beumrihigeude Welfe. Die große 
Meſſe In Niſchney Rowgorod fiel ganz fchleht aus, wobel dem 
die dienftfteißigen Berlchterſtatter nicht ermangelten, die Urfache 
davon anf die den Tiflffern no Immer zugeftandenen Beftelun⸗ 
gen zu ſchleben. Selbſt Im Peterdburg iſt bet Mangel an baaren 
Zahlmitteln hoͤchſt druͤlend, und das fo erfchwerende Douanen- 
ſpſtem iſt mit geelgnet, dieſem abzuhelfen, eben fo we— 
nig als bie erlaubte freie Ausfuhr ruſſiſcher Gold⸗, Silber: und 
Platinamuͤnzen (mit Ausnahme der Kupfermänge, die hart ver: 
pönt bleibt). Furchtbar wirfte auch auf alle Handelsverhaͤltalſſe 
das Umfichgreifen der Brechruhr. Zwar ſoll ſich die Wuth der: 
felben, nahbem Tauſende ihr Opfer wurden, In Gruſſen umb ber 
Oſtkuͤſte des ſchwarzen Meeres, gebrochen haben. Allein mit Recht 
fürchtet man ihren verderblihen Cinfluß auch auf das nächfte Mehr 
geihäft. Einer ber mwichtigften, mehrmals in Lelpzig und Im 
den fächfifhen Fahrikitädten erfhlenener Cintänfer, ein Mann 
von ungewoͤhnlich ſchoͤner und kräftiger Geſtalt und edler Hal: 
tung in jeder Beziehung (die man nicht bei der Mehrzahl biefer 
Armenier findet), wurde ein Opfer jemer Seuche. Die befannten 
Kunden aus Brufien, befonderd auch den Geraer Produzenten fo 
widtommen, waren im biefer Meffe nicht auf dem Plage. Ueber- 
haupt pflegen fie, kUmatiſcher MWerbättniffe wegen, nur zur Neu: 
jahr und Oftermeffe fih zahlreich elnzufinden. 
(Fortfeyung folgt.) 


Spanlid - Amerifa. 
Beſchluß des Artikels aus dem enaliihen Courier.) 

Als die Nachricht von diefen Erelgniffen Garthagena erreichte, 
wo feit einiger Zelt das Benehmen des Mlulſterlums die ängft- 
lihften Erwartungen für die Zukunft erwelt hatte, drangen 
alle Einwohner, Bürger und Mllltairs, In dle Behörden, ge: 
meluſchaftliche Sache mit Bogota und Socorro zu machen, bie 
Republif von der Vernichtung, die ihr drohte, zu retten, bie 
Einheit der bereits getrennten Provinzen wieder berzuftellen, 
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und zu befetigen, Gehorfam gegen bie Konftitutlon gu erzwin- 
gen, die Mitfhulbigen ber Merfchwörung von 25 Septbr. fo 
wie bie Mörder bes Großmarſchalls von Avacucho ber verbiem- 
ten Strafe zu überllefern, und dem Libertabor zu erfuchen, bem 
Dberbefeht des Heeres zu übernehmen. Es fand eine Öffentliche 
Verſammlung ftatt, wo Beſchluͤſſe in dieſem Sinne angenom: 
men wurden. Als Bollvar von den Wünfhen ber Behörden 
unb bes Volles von Earthagena In Keuntniß gefezt warb, lehnte 
er fie aus bdenfelben Gründen ab, die ihn vermoct hatten, die 
Stelle des erften Beamten der Mepublit niederzulegen. Er be: 
fürdtete er möchte auch jezt wieder als Anftifter der Schritte 
betrachtet werben, bie zu ber Vernichtung der Partei führten, 
die über Eolumblen geberrfcht, und feinen theuerften Freund 
der Rache und ber polltiſchen Unduldſamlelt geopfert hatte. So 
weit die lezten Briefe reichen, verweigerte er es, das Kom: 
mando ber Truppen anzunehmen, und ohne Befehl des Kon: 
greſſes perfönlih In dem entfponnenen Kampfe dazwiſchen zu 
treten. Wir hoffen Indeß, daß er ſeltdem den dringenden Bit: 
ten der Frennbe ber Ordnung nachgegeben und niht, den. Erie: 
ben Columbiens biosftellend, gewartet haben werde, bis felne 
Autorität dur die Wahlen im Oktober beftätigt würde. Wenn 
die Nachrichten aus Wenezula einftimmig fagen, daß man auch 
dort blos eine Gelegenheit erwarte , um Paez's Joch abzuwer⸗ 
fen, wenn ber Süden fi bios wegen der Abwefenheit Bollvars 
vom St; der Negierung, und um ber Furcht willen trennte, die 
Faftion von Bogota möchte einen Kongreß von Neugranada zus 
fammenzufen, fo barf man wohl hoffen, de Libertadbor werde 
feine mächtige Hülfe leihen, um die Mepublit aus den Schwie- 
riglelten zu retten, bie nur fein Gelft und feine Beharrlichkelt 
befiegen fan. Als Beweis, daß Bollvar an dem Gefchehenen 
weder bireften noch indirekten Anthell hatte, thellen wir folgende 
Briefauszüge, die aus befter Quelle fommen, mit: „‚Bogota 
24 Aug. Hier herrſcht die größte Verwirrung. Wie lange bie- 
fer Buftand bauern fol, fan Niemand fagen; hoffentlih aber 
wird er bald zu Enbe gebracht werben durch bie Thorheit 
und Schlechtigteit der Liberalen, in beren Arm ſich bas alte 
Weib, das den Praͤſidenten vorftellt, geworfen bat, und bie 
ſtundlich Maaßregeln ergreifen, die zeigen, wie verzweifelt ihre 
Sache ſteht. Die Bewegung von Socorro, von ber wir fo eben 
bören, muß fie noch mehr entmuthigen, denn fie erwarteten 
Zruppen von dort. In ber That muß ihr gänzlicher Mangel an 
Redllchkeit und Schiflichkeit, verbunden mit Ihrer verfafungswidri: 
gen Tprannel, nothwendig das ganze Land gegen fie erheben. 
Wie tan fi Bollvar darum kümmern, was folhe Schufte ge: 
gen ihm thun oder über ihn fagen? Es wäre wahrhaftig eine 
Schande für ihn, wenn fie gut vom Ihm ſpraͤchen.“ — Vom 29 
Auguft: „Der Name bes Libertabors wurde nicht erwähnt, und 
wie mir ſcheint, that man fehr wohl baran. Cinige Offiziere bes 
Bataillous von Eallao wollten mit bem grünen Band, dem Bel: 
hen ihrer Partei, in die Stadt fommen; DObrift Zimenez aber 
erlaubte es Ihnen nicht. Sie erklären, ihr einziger Zwei fey, 
ben Präfidenten aus den Händen einer Faktion zu befreien, und 
die Konftitution, bie Megierung und bie Natlonalintegrität zu 
erhalten. Indeſſen ift befannt, daß fie den Libertador zu vermd: 
gen wuͤnſchen — ober vielmehr wollen, daß der Antrag von der 
Meglerung aus gehe — das Armeelommando zu übernehmen, 
und bie zur Zeit der Wahlen darin zu bleiben, wo man dann 


allgemein glaubt, daß er alle Stimmen fir die Präfibentidaft 
erhalten werbe. Ich will bier über das, was er thun follte, kein 
Urtbeil abgeben, aber gewiß ift, daß bie gegenwärtige Bewenun 
vom Wolfe ausging und bem Wolfe zu gut kommt. Die Beril- 
ferung ber Stadt und des Landes iſt faft närrifh vor Freude, 
ald wenn ‚fie eine große Laft abgewälst hätte. Morales traf 
als Abgeordneter vom General Flores ein; er hätte zu keiner 
gerchiktern Zeit kommen fünnen. Ich glaube, das neue Mini: 
fterlum mird im zwei ober drei Tagen gebildet werben. Man 
fpriht von Gual, Urbaneta und Vergara. Das ganze Land it 
für Bollvar.“ 
Nieberlandbe, 

tr Haag, 44 Nov. Die Vorftellung, melde die HH. var 
Alphen, Collot d'Escury, v. Steetd und Luzac, vier In Holand 
hoͤchſt geachtete Männer, an den König abgefaßt, und tie vera: 
tete, perfönlich in dem Pallaſte abgegeben haben, erregte neh 
dem fie in den Generalftaaten begleitenden Vortrage und der Rede 
des Hrn. Donter:Eurtius allgemeinen und tiefen Eindruf. & 
ſchmerzlich Se. Majeftät über eine ſolche Fategorifche Anfrage perfin- 
lich ergriffen fern mochte, und fo wenig eine Antwort in gleldem 
Sinne, vor dem Ende des Londoner Kongrefles und ber Aunde von 
feinen Nefultaten zu erwarten ſeyn mag, fo läßt fich doch lelueswezi 
laͤugnen, daß nicht jene Adreſſe dem entſchledenen Wunfd der 
Mehrzahl der Norbniederländer ausdruͤte. Mit dem Umglät it 
der alte Stolz In das Volk wiedergelehrt , jener Stolz, der nie: 
mals wirffamer, kraͤftiger, fiegreiher und fwrchtbarer, als auf 
einem großen Yunfte von Unglät war. Die Phantaſie der Na: 
tiom gefäut fi In den Erinnerungen an die Tage, mo fie allein, 
durch Muth und Ausdauer, Frelheltsſiun und Kulturflelß, den ver: 
einigten Elementen und Feinden getrost. Die Wiebervereinigung 
mit den treulofen Belgiern, welche ſchon im ſechszehnten Jahr: 
hundert fie mitten im Kampfe gegen den gemeluſamen Gegner, 
in Folge der Eiferſucht ihrer größern Häufer gegen die dawille 
Naffau, verlaffen hatten, fehlen manden Act hollandlſchen Pr 
triotem während der 17 Jahre hindurch Täftig und der Eigenthäm- 
lictelt des alten Natlonalcharakters fogar gefaͤhrllch; die beinatı 
parteilfhe WBegünftigung des Handels umd ber Fabriten von Pit 
tich,, Brüffel, Verviers, Gent, Brügge umd Antwerpen von Geiit 
der fönigl. niederländifchen Reglerung hatte mehr als einfach Eifer: 
ſucht und Unzufriedenheit erregt, und die nemlicdhen 
welche man als Unterbrüfer der füdlihen anzufehen gewohnt war, mil 
eine Handvoll unjufriedener Haͤuptlinge von drei verfepledenenm Fit: 
ben beim neuen Zuftand der Dinge Ihre Befriedigung nicht gefund", 
und ihre 2eidenfhaften ſyftematifch den Maſſen beigebracht hat, d 
Hagten die Uederſchwemmung des Mordens mit Welgiern und DK 
Webervortbeilung durch biefelben in den kommetzlellen Werbältnii 
fen. Und im der That, wer noch fm Auguſt die dffentiide Aut: 
ſtellung der Natlonalerzeugniſſe zu Bruͤſſel, und die lautſprechen 
den Zeugnlſſe ber Wohlfahrt ded Landes umd der Anſttengungen 
der Regierung für diefeibe gefehen bat, wird nur ſchwet bie glei 
darauf erfolgten @reigniffe haben begreifen fönnen. Dod von &: 


ſchehenem iſt mum nicht mehr die Mede; es gllt vielmehr ein 


Ausgleihung zwiſchen beiden Thellen zu erzielen. Die 

verlangen nichts als dleſe, und die verhältnifmäßige Nebernadm‘ 
der gemeinfamen Nationalſchuid. Sie verlangen den Wergieid 
fo fhleunig als möglih. Wenn man den grofen Enthufiatmst 
ber allgemeinen Woltöbewafnung und bie beträchtliche Zahl Mi 
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Bewohner mit ben fchlimmen Defultaten überall 
in Verglelchung bringen will, fo muß man bebenten, daß ber Mor: 
ben einzig umd allein auf die Vertheldigung feines Grundgeblets 
fih befhränten, und feinen Kreuzer und feinen Mann mehr auf 
Behauptung irgend eined Punktes im Süden verwendet willen 
will. Dis iſt die Natiomal: und Lofalanfiht, Allen es muß 
Anſicht der großen Mächte und des deutichen Bundes, auch ein 
Begenftand allgemeinen Jutereſſe's ber deutſchen Nation fepn, 
das Großherzogthum Luremburg um keinen Preis In fremde Hände 
tommen zu laffen; aud gehören Nordbrabant und Maeftricht durch⸗ 
aus zum alten Grundgebiet von Holland. Diefen Staat in Be: 
Hauptung beifen, was die Belgier ald ſolche fräher ſelbſt nicht anzu: 
ſprechen, und woran erſt nagelnene Lleblingswänfde und Parfionen 
fih gewagt haben, zu fügen, iſt feine Intervention, fondern der Kb: 
zig ber Niederlande oder ber König von Holland hat das Recht, 
fremde Truppen in feinen Solb zu nehmen, gleid allen übrigen 
Mächten, ja felbft frembe Mäcte, ohne daß eine Intervention 
mit Gefährbung der Rechte eines Dritten daraus geformt wer: 
den könne, find befugt, ihrem Freunde und Nachbar beisuftehen. 
Wird alfo Nordbrabant bedroht, — und ber Werrath und ber Fana— 
tismus bedrohen es wirtlich — fo hat 3. B. Preußen ein unbeftritte- 
nes Recht ſolches zu vermehren, und einet Dynaſtie zu beifen, mit 
der fie durch Bande mannichfacher Art innig vereinigt ift. Eine In: 
tervention fan nur ein laͤngſt beſtandenes ober doch angefprochenes, 
prätenbirted Mecht gefährben, nicht aber ein erit im gegenwärtigen 
Augenblite fabrizirtes. Nun ift ed aber erft Im gegenwärtigen Au: 
genhlite einigen Chefs der belgiſchen Inſurrektlon eingefallen, auch 
das alte Holland noch zu beſchnelden und es bid auf bie Gränze 
des Moerdyks zu befhränten. Solches verändert ben Stand ber 
Dinge. Daß bie Freundfhaft Englands in den meiſten Fällen 
eine unfiere fey, war längft Weberzengung; daß man aber, nad: 
dem ber König der Niederlande durch Zufammenftellung mit Don 
Miguel in einer Throurede beleidigt worden, dennoch feine Sa: 
wieber preis gibt, und Hrn. van be Meyer troftreihe Wer: 
gen erthellt, darauf konnte man nicht gefaßt ſeyn. Der 
von Wellington befizt wirklich ein Talent darin, die Sache 
monarchifhen Prinzips und die moralifge Macht ber Könige 
Vertheibigung zu fompromittiren; Portugal, Spanien 
bourbonifhe Frankreich Ileferten dem Beweis bievon; fol 
lederland die Melde treffen? Der eble Herzog fürdte 
und ſchlage einen befern Weg ein, fonft bärfte 
Dant ihn, wie mande feiner morall: 

Schäzlinge treffen. Das gemelnfame Intereffe der Ad: 
erfordert nunmehr, auf Eräftigen und Augen fowol, als anf 
swürbevollen und loyalen Wegen das monarchlſche Prinzip zu ver- 
theibigen ; bie gemeinfame Aufgabe der Nationen ift, anf legalen 


Huf 
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Freiheit zu begründen. Die Abmeldungen von diefer Norm find 
reichhaltige Quellen von unäberfehbarem Ungläfe für Beide. 


Nachforfchung nach einem Vermißten. 


Den 3 biefes Monats Abends 7 Uhr entfernte fi der, in 
Safe 
u efiger Stadt, ohne daß man über 

fein Seitfat bis jet Kenntniß erhalten fonnte, Geine troftiofe 





Gattin und fein gebengter Mater ergreifen baber ben Wen ber 
Öffentlichen Blaͤtter um Ihn dringend zur Müffehr in Ihre Arme, 
die für ihm ſehnſuctsvoll geöfnet find, aufzufordern. Zugleich 
bitten fie alle Eivli- und Mititairbebörden angelegentlihit, im 
Falle ihnen etwas von dem Vermiften bekannt werden follte, 
die geeigneten Maaßregeln zu feiner Siherbeit zu treffen und 
an die Redaktion biefes Biattes gefällige Anzeige darüber zu 
machen. — 
19 


Der Bermißte it im 32 Lebendjahre, 5 Schub 7 Zoll groß, 
magerer Statur und länglichen Geſichts, er bat dunfel- 
braune Augen, ſchwarze Haare, und fit vorzüglich an einer klel⸗ 
nen Narbe fennbar, die ſich am Iinfen Wintel bed Mundes be- 
findet. Am Tage felnes Verfhwindens trug er einen runden 
fowargen Hut, braunen Dberrot mit einer Neibe Knöpfen, 
fhwarze geitreifte Belnfleider, gelb lederne Unterbeintleider, eine 
weiße Halsbinde, fchwarz feldenes @llet, Halbitiefeln und in der 
NRoktaſche ein feidenes, farbiges Schnupftub. Seine Wälde ift 
mit den Buchftaben C. M. —— und in feinem bet ſich tra⸗ 
genden Trauring find bie ER “en H, S. d. 15 Nov. 1325. 

Augsburg den 18 Nov. 1350, 


nalement. 


£itterarifhe Anzeigen. 


(2540) Bon j 
R. F. Beders Weltgefhichte, 
Sechste Ausgabe, 
neu bearbeitet von Johann Wilhelm Xoebell; 
mit den Fortfezungen von 
J. 6. Woltmann und 8. A. Menzel. 
44 Thle. gr. 8. 

ift jest wieber eine Lieferung, — aus ben Thellen 7,8 
und 9, erfhienen, und fan von dem refp. Subferibenten in Em: 
pfang genommen werben. 

Die nun nur noch fehlenden Bände 10, 11 werben Ende 
Novembers d. 3. ericheinen, und iſt dann das Werk wieder voll- 
ftändig zu haben. Sein Worzug vor vielen anderen dbnlicen, 
neben gründliher Belehrung zugleih das Vergnügen einer unter: 
baltenden Lektüre zu gewähren, iſt bereits hinreichend gemürbigt, 
und wirb burd diefe neue in jedem Theile verbefferte uufage 
noch mehr anerfannt werden. Die Theile 12 bis 14 enthalten bie 
„Belhihte unferer Zeit, von X. U. Menzel,‘ bderem 
Mittelpuntt die Geſchichte der frangöliihen Revolution bildet, 
aus welcher nnfere gange Zeit ſich geftaltet und, die be Tas 
ges noch fortwirft. Durh bie neueſten Ereigniffe vielfah und 
unmittelbar darauf zuräfgemiefen, it erhöhtes Interefle daran, 
wWerlangen nad Auffrifhung der Erinnerung, Bebürfniß genanerer 
Kenntnif derfelben, Keinem fremd geblieben. Auch das Wieder: 
bervortreten ber Landſtaͤnde weist auf eine freili fermere Ver⸗ 
gangenheit zuräf: Belgiens und Hollands Kampf, Stellung, Be: 
barfniß, wer wollte fie würdigen ohne Seſchichte? 

Die mwoblfeilen Subferiptiong = Preife für diefe Weltseſchichte 
werden noch einige Zeit beftehen nnd find für die Ausgabe auf 
—— weißem Drutpapier in 14 Theilen 12%. Rthlr., auf felnem 


. Papier 16", Rthlr. 
— — under und Humblot in Berlin. 


(2378) Für junge Kaufleute ist so eben erschienen : 

Neuer, allgemeiner Schlüssel zur einfachen und Le 
elten Buchhaltung, oder die Kunst, in zwölf 
tanden die kaufmännische Buchführung in allen 

ihren Theilen zu erlernen, von Karl Lourtim 

(Fünfte Auflage.) —— bei Karl Hoff. 

mann. Velinpapier, brochirt; Preis 36 kr. — 9gr. 

Der Verleger hat dieser Anzeige nichts als die Versiche- 
rung hinzuzufügen, dafs dieser Schlüssel, in seiner 
nenen Gestalt, sowol seinem Titel als auch jeder vernüafti- 
gen Anforderung vollkommen entspricht. 
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Serichtliche Befanntmachungen. 


Ellwangen. (Ebiktalladbung.) Zum Zweke der Erle: 
digung der dahler anhäugigen von Holz ſchen Debitfache bat man 
die bethelltgten Gläubiger ſchon mehrmals, theils ebiktaliter, 
theild fpezlaliter, aufgeforbert, ihre Anfprüde an jene Debit: 
maffe geltend zu machen, und die Legitimation zum Prozeß und 
zur Sache gehörig zu berichtigen. Der Erfolg diefer Aufforde- 
rungen hat aber der Erwartung des Gerichts nicht vollſtaͤndig 
entiprochen, Indem mebrere ber erfhienenen Gldubiger die Be— 
richtigung des Legitimationgpunftes nicht berzuftellen vermocht 
haben. Man fiebt ſich daber veranlaft, um die Erledigung ber 
fraglichen Debitſache nicht länger aufzuhalten, nicht nur im Als 
gemeinen alle diejenigen, weiche Anfprühe an die v. Holz ſche 
Debltmaſſe machen zu können glauben, ſondern auch Insbefondere 
die unten namentlich bezeichneten Gläubiger oder deren Erben, 
Geffionarien 1. ic., andurch Öffentlich aufzufordern, ihre Ans 
ſprüce an die v. Holz'ſche Debitmaffe binnen der von beute 
an laufenden peremtorifchen Frift von 45 Tagen babier in 
Perfon, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte anzumelden und 
nachzumwelfen, die Legitimation zur Sache rechtsgenunend zu be: 
rigtigen, und über die zum Protofoll gegebenen Vergleiche - An: 
träge ſich zu erklären, wibrigen Falls diejelben nah Ablauf der 
oben befikmmten Frift von 45 Tagen von ber v. Holz'ſchen De: 
bitmaſſe gänzlich würden ausgefchloffen, und der Betrag der von 
ihnen er angemeldeten ——— den bereits dahler er: 
fhienenen Prätendenten, gegen Kautiond:Leiftung für die Dauer 
eines Jahres, würde ausgefolgt werden, 

Nadı Werfluß eines Jahres werben dann aud bie eingeleg- 


ten Kautlonen zurüfgegeben und für erlofhen erklärt werden. 


So beichlöffen im Eivil- Senat bes Tönlgl, würtembergi: 
fhen Gerichtshofes für den Zart: Kreis, 
Den 16 Dft. 1830. 


VBerzeichniß 
der durch vorſtehende Ediktalladung aufgeforderten v. Holz: 
ſchen Glaͤubiger oder deren Erben, Ceſſtonarien ıc. ı. 


Joh. Georg Emendörfer von Schopflod, früher Paul Bed: 
ler von Moͤnchſroth; 
I Uhlmann und Jakob Uhlmann von Münden; 
fraelite N. Bloc, früher in Stuttgart; 
bie Erben bed Dientfammer: Raths und Stall: Kaffierd Ehrhart 
in Stuttgart; 
die Erben der Rammerberrin i= ulfane v. Klinfom:- 
firöm, gebornen Frelln v. Holz von Stuttgart; 
die Erben der Frau Poilivpine Margarethe von Muͤnchingen 
von Stuttgnart; 
Salomon Abraham von Neresheim, Namens bed Joſeph 
gömw von Oberndorf, früher Sefretair Otto Falk; 
die Erben des Sattlerd, Georg Michael Sabler von Feucht: 
wangen; 
bann Wüft zu Alfdorf, jezt Leonhard Wüft zu Lord; 
ofed Abrabam von Oberndorf; 
fraellt Zöfer Rebiger von Dettingen; 
le Erben des Johann Georg Münlelifen von Straßbdorf; 
die Erben des Phllivp Jalob Wenz, Jägers zu Wetltingen, 
Natban Seliamann von Crailsheim; 
die Relllten des Abraham Marr von Feuchtwangen im eige: 
nem Namen, und als Gelfionare des Kieutenants Phiilpp 
tledtich Maier; 
Heim Levi Eaffel von Mainz; 
die Erben bes Hajum Benges von Lauchheim; 
—— des Nehemias und Abraham Schevie von Kleiner d— 
ngen; 
David Levi, früher Scheyle David von Kleinerblingen; 
Salomon Levi von Kleinerdlingen; 
Iſaat oder Iſrael Springer, früber zu Anſpach, fpdter zu 
Dffenbad; 
bie Erben des Samuel Mofed Oppenheimer von Fürth; 
Nathan David Uhlmann von Stuttgart; 


Bädter. 


die Erben ber Stadtſchrelberin Eva Margaretha Rittinger von 
Feuchtwangen; 
atob Mofes Wittwe von Kriegéhaber; 
A er der Wittwe des Loͤw Michael Preßburger von 
rtb; 
en Den ee, telbach Lfd 
e Erben 0 e utelbacher von & vıi; 
Hitſch Wolf von Nieberktetten; 1 
bie Erben ber Wittwe Hofrächin Lei neller, gebbrne Senger 
+ Ellwangen, früher Obervogt Johann Ferbinmd 
enger; 
die Erben der Erpeditions-Mäthin Beh von Stuttgart; 
die Erben des Bau: Inipeltors Wenz von Welltingen; 
die Juſtiz-Rath Gräb’fhen Kinder von Ansbad. 


[2225] Die Erben des Stadtrihtere Tobias von Water 
in Memmingen, im Könlgreich Bavern, welche im f. müärtember: 
gifden Staats chuldbuche als Inhaber des von der Relcheſtadt 
Biberach herrübrenden, mit Lır. C. Nr. 3591 bezeichneten, iro. 
11 Nov. zinsfälligen Staatdfapitals vom 1200 fl. eingetragen find, 
vermifen den Schuldfhein hiefür. Ihrem Aufırden gerndf wird 
nun biemit ber unbelanute Juhaber deffeiben aufgefordert, fel- 
ben bimen neunzhg Tagen a dato muter &elt 
felner Anfprüce hieran dahler vorzulegen, wibrigenfalls derieibe 
für feaftlos erflärt werden wird, 

So beſchloſſen im Civil: Senate bes konlgl. wärtembersifsen 
Gerichts hofes für den Near: Hreis, Eflingen ben 22. Oft, 1950, 

Sattler. 
@intner. 


— an ae an ke en 
von Johann Anton Fehr vom Freiberg: @ifenburg 
und Fehr vom Freiberg» Deifingen Erben, laut Erbſchaftsrertrag 
u Ulm vom 24 X* 1791 m Gunſten der dahler verftorbenen 
Krefen von Relchlin zu Meldegg, gebornen von Di, ausge- 
te Obligation von 1355 fl. 20 fr. in in Verſtoß geratben. 
Der jezige Beſtzer wird aufgefordert, fein EigentbumssMebt 
auf biefe Urfunde binnen 2 Monaten bei der unterzeichneten 
ehoͤrde um fo gewiſſer zu erweiien, als font mad 
dleſer Zeit bie Obllgatlon als erfofhen erllaͤrt werben . 
Kouſtanz, den 2 Dt. 1850, 
Otoßherzoglich badiſches tid- Akt, 
v. AItt ner. 





[25354] 
Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





Die jegige Jahreczelt und ber bermallge niedrige Waffer- 
fand, maden e8 norhmendig, daß vom 17 1. Mts. ab zit Fahrt 
der Danwfihiffe von Koͤln nah Mainz drei Tage verwendet wer- 
dem; die Zuruffahrt von Mainz nach Ahln wird jedoch fortwährend 
in Einem Tage vollendet. — Die Schiffe werden dbemnad bie 
erite Nacht zu Neumied, die zweite Nacht zu St. Goar.und die 
dritte Nacht zu Mainz zubringen und fahren an folgenden Tagen: 
Bon Köln nah Neuwied am 12: 15. 13. 16. 17. 18:0. 21. 
22. 24. 25. 26. 28. 29. 50 Novbt. Morgens 7 Uhr. 

Bon Neuwied nab St. Goar am +3. 14. 15. 17. 18. 19. 
21. 22. 25. 25. 26. 27. 29 und 50 Noobr. und 1 December 
Morsens 7 Uhr. 

Bon St. Goar nach Mainz am 14. 15. 16. 18. 19. 20. 22. 
23. 24. %. 27. 28 und 30 Norbr. und 1 aub 2 December 
Morgens 7 Uhr. 

Ton Mainz nah Köln am 15. 16: 17. 19. 20. 21. 75. M. 
25. 27. 28. 29 Movbr. umd J. 2 mb 3 Dechr, Morgens 6 Uhr. 
Die Paſſagler⸗Raͤume werden gehehßt. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböähften Privilegien 


Freitag N=: 330, 26 November 1830. 

(Partamentöverbanblungen. Gerüchte über die neuen Minifter.) — . (Deputirtenverhandlungen.) — Beilage 

Mer, 5350, Miederlande. (Ban de Meyers Bericht. Briefe aus Brüffer und von ber Gränze,) — . (Schreiben aus Frauft⸗ 

furt, ichten aus Braunfgiweig) — Wupland, — Wußerorbenilige Beilage Neo. 204, Sut anf die Reipziger Mi * 
———————————— 





Bropbritannien 
MBeihluß ber Unterhbausfigung vom 12 Nm.) 
Hr. Brougham unterfiäst ben Vorſchlag, die Chilliſte ei- 
ner Unterfuhungstommittee zuzuweiſen. „Die lezte Verwilll⸗ 
gung (fagt er umter Auderm) geſchah 1815. Das Wolf kennt jest 


F 


mals auf bie Reglerung und das Parlament, Auch bünft es mid 
hödft unvernänftig, ja unteblid gegen den Aönig, daß man in 
feine Etvillifte Dinge aufnimmt, die gar nicht barein gehören, fo 
daß es fcheint als koſte er bad Land drei: oder viermal fo viel 
als feine wirtiihen Undgaben betragen. Dis gibt im Publitum 
zu falſchen Vergleichungen Anlaf. „Gebt, heißt es, den Unter: 


ſchied zwiſchen einer Mepublit und einer Monarchle; ber Praͤſi 


den Vereinigten Staaten von Morbamerita bezieht 5 bie 
t. des Jahre, während ber König von England über 
erhält.‘ Milton z09 bie Mepublit der Monarchie 
er fagte, bie bloßen Verſchwendungen einer Mohat- 


J 
2 
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iſt es, bei ſolchen Berechnungen den Schein vom 
and ber Cinlüifte die Husgaben für die 

Befanbten unb fo viele andere zu entfernen, bie durchaus in fel- 
mer MWerbindung damit ſtehen.“ Hierauf geht der Mebner bie 
Ghhzuugen Im Cinzeinen durch, und mepnt, der Kanzler der 
fparumgen größer angegeben, als fie 
ſeyen; er fpreche von 150,000 Pf., bringe aber nicht bie 
Appanage des Herzogs von Elarence von 58,000 Pf. In 
ungeachtet es dach fe, daß er nicht Herzog von 
fepn fünme. Sir R. Peel erwle⸗ 
‚bad unter folden Umſtaͤnden und 

musittee eimgefest worden, Dem Haufe 
volle Erläuterung gegeben, und fo konne 
gut eine Anficht über die Sache gewinnen ale 
Man mache ed ber Eivififte zum Vorwurf, 
der Krone fremde, Stantdausgaben umfalle; 
ſelbſt die Zufimmung von Kor und 
fo ſehr die Würde der 
. Gebe Abfaffung nn: 
ober der Entſtelung. In Wetref 
ob bie Eivlllifte getrennt werde, 
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Intereſſen beffer, und Hat leider weniger Vertrauen als da: 


‚binteichend wären, eine ganze Republlt zu erhalten. 


Brongham: „Was bed fehr ehrenwerthen Baronets Verſiche⸗ 
rung betrift, daß For ber biöherigen Abfaſſung der Clvllliſte feine 
Yuftimmung gegeben habe, fo weiß ih num, daß For erft zwoͤlf 
Jahre alt war, als die Clollliſte ber Reglerung vorgefchlagen wurde, 
unter ber biefer große Staatsmann Theil an dem dffentfihen Au— 
gelegenheiten nahm. (Gelächter) Wuch weiß ih, dab For mehr 
ald zwölf Jahre vor Bewilligung der Elvilllſte der Testen Regle⸗ 
rung farb,” Sir R. Peel erinnert, daß For der Burke ſcheu 
Alte, durch welche die Clvllliſte In Ihre gegenwärtigen Klaſſen ge⸗ 
theilt worden, nicht widerſprochen habe. Lord Palmerſton er— 
tlaͤrt ſich gleichfals für eine Unterſuchungskommittee. Eudlich 
vertagte das Hans bie Debatte auf den 15 Nov. Str Heu 
Hardinge erhleit Erlaubniß, eine Blll zu Amendirung der Sub⸗ 
letting⸗· Alte, fo wie eine andere zu einer Volkszaͤhlung in Irland 
einbringen zu bärfen, Et führte hierbei bie früheren Vollszaͤh⸗ 
lungen ia Irland an, die folgende Ergebulſſe lleſerten. Nah der 
erften befannten Zaͤhlung Im 3. 1672 betrug damals die Seelen: 
zahl 1,100,000. Im J. 1731 ergab der Eenfus 2 Millionen; 


4788 — 2,845,000; 1813 — 5,537,0005 1821 — 6,801,827. 


Vergleicht man dieſe Zaͤhlungen, fo ſcheint es daß bie Bevoͤllerung 
von Irland ſich In dem lezten 90 Jahren mehr als verdrelfachte, 
und in den Testen 45 Jahren verboppelte. 

Nah der fhnellen Zuräffunft der HH. Cartwright und Breffon 
von Brüfel hatten der Herzog von Wellington und Graf Aber⸗ 
deen mit dem Botſchaftern der großen Mächte und dem hollaͤndl⸗ 
fen Gefandten am 13 Nov. In Bezug auf die belglſchen Augele⸗ 
genheiten eine Konferenz gehalten, bie bid 2 Uhr In der Nat 
dauerte, 

Alle Londoner Journale vom 17 Mov. bringen MWerzeichuiffe 
ber vermutbeten neuen Minifter, die aber fehr von einander ab- 
welchen. Faſt alle berichten, Lord Grey fep mit Bildung bes neuen 
Kabinets beauftragt; einige jedoch wollen wien, er habe dleſen 
Auftrag abgelehnt, Der Courier fagt: „Bls jest verlautet noch 
nichts Beſtimmtes Aber die Perfonen, welche bie bieberige Ver— 
waltung erfegen follen, aufer daß Graf Grey vom Könige bie 
BWelfung erhleit, Sr. Majeſtaͤt eine Lifte zur Genehmigung vor: 
zulegen. Zuerſt, beift es, wurde der Herzog von Richmond und 
der Marquls v. Augleſea vom Könige zu Mathe gezogen, wir glau⸗ 
beu aber, daß der edle Graf durch keluerlei Bedingung ber Mit: 
wirkung weit andern Individuen gefeffelt fit. Die Utratorles ha⸗ 
ben ih geweisert, an der neuen MWerwaltung Theil zu mehmen, 
dech hören wir nicht, daß fie die Ablicht am dem Tag gelegt hät: 
ten, im unbebingte Oppofition zum treten, Das Gerücht, der Lord⸗ 
Kanzler habe feine Mefignation nicht eingereicht, If unbegründet. 
@in Korrefpondent verfihert und, folgende Ernennungen wärben 
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als gewiß betrachtet, doch mögen bie Umſtaͤnde noch Abaͤnderun⸗ 
gen veranlaſſen. Graf Grey, Premierminifter; Marquis v. Land: 
down Staatäfefretair des Innern; Lord Althorp erfter Lord der 
Abdmiralität; Sir H. Parnell Staatsfefretair von Irland; Lord 
W. Ruſſell Generalzahlmeifter; Graf Earlisie Staatsfekretair ber 
auswärtigen Angelegenheiten; Hr, C. Grant Kolonlalſtaatsſekre⸗ 
talr. Dem Herzog von Welllngton, fagt man, werbe dad Ober: 
kommando ded Heered angeboten werben.” — Das Morning 
Shronicle nennt gleichfalls den Grafen Grey, als beftimmt an 
die Spize der Verwaltung zu treten; nähme er bid an, fo mürben 
zur Thellnahme eingeladen: Hr. Brougham, bie Lorbs Landbomn, 
Althorp, Palmerfton, Morpetb, Durbam, Holland, Hr, €, Grant, 
Sir H. Parnel, Hr. Spring: ice, Sir I. Graham, Hr. Tenny- 
fon und Hr. Hume. — In andern Verzeichniffen fommen auch Sir 
Mobert Wilfon, ber Herzog von Budingham, Sir 3. Leah, der 
Marquis v. Anglefen und Lord Camden vor. — Der Morning: 
Herald äußert: „Der Herzog von Wellington foll feine faktiofe 
DOppofition gegen das neue Minifterlum beabfihtigen. Man glaubt, 
die Refignation der Minffter muͤſſe nothwendig anf bas Loos Spa- 
niens und Portugals großen Einfluß üben; jedenfalls möchte Don 
Migueld Anerkennung verfhoben werben. Es heißt, der König 
babe fi über die Niederlage der Minifter im Unterbaufe durch⸗ 
aus nicht unwilig geäußert.” Endllich bemerkt der torpitifh ge- 
finnte Standard: „So viel wir hörten, hat bie Torppartei be: 
fchloffen, fich jeder muthwilligen Oppofition gegen die neue Re— 
glerung zu enthalten. Sie wird ſich ihr nicht anſchlleßen, weil 
die Erfahrung gezeigt hat, daß ſolche Koalitionen nicht Kraft ge: 
nug verleihen, um für das Miftrauen und die Schmach zu ent: 
ſchaͤdlgen, bie fie auf Staatsmaͤnner werfen. Indeſſen werden die 
Totles, außer einer direkten Allianz, wie mir nicht zweifeln, dem 
neuen Minifterlum allen Belftand leihen, den fie Finnen, Dage- 
gen wird von der Peel: und Damwfonpartei eine bittere Oppofitton 
beabſichtigt, und bereits haben fie, was faſt unglaublich iſt, Re—⸗ 
fruten anter denen gefucht, die fie vor fo kurzer Zeit erſt verrie- 
tben und Infultirten, Weberall wurben fie jedoch mit unbebingtem 
Nein zuruͤlgewleſen.“ 

Auch die Londoner Blätter vom 18 Nov, heben noch nicht bie 
Ungewlßheit in Betref des neuen Kabinetsd. Die Times fagen: 
„Es tft bemerkenswerth, daß alle oberften Hofbeamten, mit Aus- 
nahme bes Herzogs von Budingham, refignirten. Die iſt recht 
und gut, und wird die Erfüllung ber redlichen Verpflichtung mög- 
Ih machen, daf des Koͤnigs Minlſtern nicht durch feine Diener 
entgegengearbeitet werde. Das thoͤrichte Gerücht, daß Lord Go: 
derich Ind Minifterium treten werde, iſt kaum einer ernithaften 
Widerlegung werth.“ — Der Eourler: „Es iſt unter ben ge: 
genwärtigen Umftänden wohl faum nöthig, das Publitum zu war: 
nen, dem thörichten Liſten keinen Glauben zu fchenken, bie über 
das neue Minifterium im Umlauf find, und feinen andern Grund 
haben, als die Einblidungstraft derer die fie abfaßten. Die Gerüchte 
in gutunterrichteten Cirkeln behaupten dieſen Morgen, der Mar: 
quls v. Angleſea werde ben Herzog von Northumberland in Ir: 
land ablöfen, und Hfnderniffe hätten fi erhoben, welche Lord 
Althorps Vereinigung mit der Verwaltung unmöglih machten. 
Indeſſen iſt noch nichts mit Gewlßhelt bekannt.” — Das M or: 
ning:Chronicie: „Wie wir hören, will man dad große Sie: 
gel auf ben Math des Hrn. Brougham und anderer in die Hände 
einer Kommiffion legen. Hr, Brougham erflärte legte Macht im 


Haufe der Gemelnen, er werbe keine Stelle im Ministerium an- 
nehmen, Unter andern Gerüchten wurde gejtern der Name Lorb 
Pluntetts für bie Kanzlerfhaft genannt.” — Der Globe: „Wir 
glauben beftimmt verfihern zu können, baf bie Lorb- Lientenant- 
(haft von Irland dem Marquis von Unglefen angeboten wurbe, 
und daß wenn das Minifterlum durch Graf Grey oder einen an- 
dern Whig gebildet wird, Hr. Denman Wttornepgeneral werben 
wird.” — Der Stanbarb: „Das Minifterium ift noch nicht 
gebildet, aber die Unterhandlungen fchreiten raſch vorwärts und 
ftoßen auf weniger Schwierigkeiten ald man Anfangs glaubte, Es 
wird wenig mehr bezweifelt, daß Graf Grey bie Premieritelle, 
Lord Lansdown das Departement des Innern ıc. annehmen werbe; 
fur; es wirb eine Whig⸗, eine reine Wälgabminiftration. Heute 
refiguirten ale Lords der Admlralltaͤt, auch Hr. Croket. Hr. 
Dawfon bielt diefen Morgen in feinem Hanfe eine Verſammlung 
von Unterbeamten feines Minifteriums. Es waren gegen dreißlg 
berfeiben anwefend. Wir willen niht, was dleſe wichtigen Leute 
im Schilde führen.’ 

London, 418 No. 
3Proz. 83”, 


Nachmittags um 3% Ube Konfel, 


Fraunkrelq. 

Paris, 20 Nov. Konfol, 5Yroz. 95, 355 3Ptoz. 62, 70; 
Falconnet 67, 70; ewige Rente 52. 

In der Deputirtenlammer am 19 Nov. folgte in Erbr⸗ 
terung ber Lameth'ſchen Angelegenheit Hr. Salverte auf Hmm. 
Salvandy. Er könne, fagte er, nicht begreifen, ba doch Alle die 
Unabhängigkeit der Juſtiz, Alle die Unverlezlichlelt ber Praͤrogati⸗ 
ven der Kammer wollen, sie in einer Frage, bie diefe heiligen 
Mechte umfafle, eine abweichende Anſicht ftatt finden kͤnne. Er 
babe gehört, bie Worladung bed Hrn. Lameth wiberfirebe ber 
Eharte; er habe bie Charte ganz gelefen, finde aber Fein Wort 
barin', das ben Gerichtsbeamten das Recht ber Worlabung ent- 
siehe. Die Eharte fage zwar, nur ſechs Wochen vor umb 
Wochen nah ber Kammerfeffion Tonne ein Deputirter 
verhaftet werben, und daffelbe könne außerdem nur beim 
fen auf der That eines wirtlihen Vergehens gefchehn, 
finde ein Geſez, dad ben Deputirten außerhalb bes 
Mechts feze, und bie Eharte verbiete nicht, ben Deputirten 
Beugen vorzuladen. Der Mebner fährt fort die Schläffe des 
richterftatterd zu beftreiten, und mepnt, bie Kammer bärfe ſich 
niemals das Recht anmaapen, eine Gerichtsperſon vor ihre Schrau⸗ 
ten zu rufen. Hr. Jars mepnt, bie Kammer müßte ſich gegen 
jede Vorladung verwahren, da ein ſolches Spoſtem fehr verhäng- 
nißvoll werben könnte, @r fprict aus dleſem Anlaß über bie ge- 
genwärtige Lage Franfreihs im Ganzen und der Kammer insbes 
fondere. Leztere bleibe, was auch immer dlejenlgen, Idie ſich ihre 
mahren Freunde nennen, gegen fie fagen möchten, auf ihrem Po— 
ften durch den Willen des Königs, nicht um ihre Gewalt zu ver- 
längern, fondern um bie franzdfifhen Freiheiten zu befeftigem. 
Sie werde nie zuräfbleiben, mo es fih um rafche und entichel- 
bende Maafregeln im Staatsintereffe handle. Dis werbe fih 
beim Wahlgefez, und eben fo bei Erörterung bes Budgets zeigen, 
wo ben Steuerpfiiätigen die Erleichterung zu Thell werben folle, 
bie fie ſchon fo lange vergeblich erwarten. Er molle übrigens je: 
dem noch bie gebührende Wahrheit fagen, dem Könige, daßer 
gellebt fey, und daß ganz Franfreich feiner Weisheit vertraue; 
dem Minlfterlum, daß es noch ſchwach ſcheine, und daß, wenn #6 
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ſich wicht beelle, Fraukrelch durch bie Einheit feiner Abſichten und 
die Harmonie feiner Gefinnungen zu berublgen, es vlelleicht nicht 
länger leben werbe, als feine Vorgänger; dem Molte, weldes 
man gerne irre leiten möchte, daß bie gährenden Umtriebe, die 
von der Arbeit abhalten, ihm miemals bie Wohlfahrt und die 
Ruhe, beren es bebärfe, geben würden, und daß der Fürpefte 
Weg, zum Despotismus zuräfjufehren, die Unorbnung und bie 
Anarchie fey. Was den großen Prozeß betreife, ber alle Gemü- 
ther befhäftige, fo möchte bie Kammer, wie auch immer beffen 
Ausgang fey, und welche Ereiguiffe ihn auch begleiten möchten, 
ohne Sorgen über den Anthell fepn, dem ihr die Geſchichte darin 
vorbehalte, umd bie Reglerung folle auf ihr Panler die Worte 
ſchreiben, die ihr Frankreich zurufe: Gerechtigkeit und Kraft dem 
Sefeze! Ueberall wo Vergehen fey, finde gerichtliche Einfchreitung 
ftatt, und fo werbe auch jebesmal eingefchritten werden, wo ein 
Vergehen gefunden werde. Das Journal bu Commerce fey wegen 
eines Artikels belangt, worin es die Artikel ber Journale der Ge: 
genrevolutiom wiederholt habe. In der Lameth'ſchen Sache endlich 
Feimmt der Redner für den Vorfhlag der Kommiffion. Hr. Perfil: 
Ich glaubte zuerft bie Befehle ber Kammer erwarten zu muͤſſen, um ge: 
wife Preßvergehen zu verfolgen. Ich warb überzeugt, daß ich mich geirrt 
Hatte. Da bie Vergeben zahlreicher wurden, ſchritt ich gegen bieie- 
nigen ein, die meiner Anfiht nah Vergehen begingen. Fünf 
Nummern ber Revolution wurden mit Beſchlag belegt. Ich 
muste Nachwelfungen vom Minifterlum bes Innern erwarten, 
um gegen bie Journale einzufcreiten, bie ohne Kaution erſchel⸗ 
nen. Sie follen verfolgt werden, Die Kammer ſchlleßt die Ver: 
handlung, verwirft bie Amendements bes Hrn. Salverte und faßt 
folgenden Beſchluß: „Die Kammer erflärt, daß {hr Net ange: 
taftet worben iſt, Indem durch die, auf Mequifition des Staats: 
profuraters Hra. Tomte, am 8 Nov. erlaffene Worladung an 
Hm. v. Lameth biefer Deputirte, wie aus den biefe Vorladung 
Begleitenben und darauf gefolgten Schreiben erhellt, aufgefordert 
ward, gerichtlich über die am 6 Nov. von Ihm auf der Tribine 
der Kammer gedußerte Meynung Erläuterung und Erflärnung zu 
geben; fie genehmigt die vom Hrn. v. Lameth gefchehene Weige⸗ 
zung, biefer Vorladung zu gehorchen; glelchwol, in Ruͤkſicht auf 
die Umftände und bie von Hrn. Comte vor ber Kommiffion ge: 
machte Erflärung, daß er keine Abſicht gehabt, bie Prärogative 
und Rechte ber Kammer anzutaften, noch fie zu beleldigen, ent: 
chuldigt ſie dleſe Gerihtöperfon, jedoch ohne Folgerungen für bie 
Zukunft daraus zu ziehen.” Die Kammer beſchlleßt Einräfung 
eſes Beſchluſſes In das Protokoll bes Tages. , 

* In ber Sljung der Depntirtenfammer am 20 Nov. 
wollte Hr. Homblot Gomte feinen, ben Tag zuvor erwähnten, Antrag 
entwileln, aber bie Kammer war wieder nicht In Behöriger Zahl 
vorhanden, was ein Gelächter veranlaßte. Der Berichterftatter 
der Yetitionstommiffien nimmt hierauf das Wort. Inter vielen 
wetitionen von unbebeutendem Intereffe kamen einige vor, melde 
die Luftigteit der Kammer erregten; unter Anderm, daß Alle, bie 
Almanache berausgäben, bie Eharte einräfen müßten; daß bie 
Maites auf dem Lande nach ber Meile bie Eharte vorlefen fol: 
ten; daß bie Jeſulten aus Frankreich nach Afrita beportirt, und 
alle Bisthümer u. f. w. aufgehoben werben möchten. Die Kam: 
zmer gebt über dleſe und aͤhnliche Begehren zur Tagesorbunng. 
Min Hr. Nitolaus Kerline, Arbeiter zu Nancy, verlangt, man 
Felle alle unter Karl X an Klöfter und Spitäler gemachten Schen- 
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kungen, bie von Ihm fanktionirt wären, wenlgſtens zur Haͤlfte 
wieder zuräferftatten. Die Kommiffion ſchlaͤgt die Tagesordnung 
vor. Die HH. Demargap und Salverte verlangen Zumwelfung am 
den Juſtijminiſter. Hr. v. Noallled mepnt, es würde fehr nad- 
thellig ſeyn, die geringfte Beforguif folden Gemüthern eingufld- 
hen, die Vermaͤchtniſſe für die Spitäler Hinterlaffen wollten, und 
verlangt bie Tagedorbunng. Die HH. Salverte und Noailles 
machen neue Bemerkungen. hr. v. Miberolles ſchlägt Verweifung 
an den Mintiter der geiftlihen Angelegenheiten und an ben Ju— 
ftigminifter vor. Sr. v. Noallles wil bis nur in Bezug auf bie 
Klöfter zugeben. Die Kammer beſchlleßt Zuweiſung für bie ganze 
Yetition. Hr. Homblot Comté entwifelt nun feinen Vorſchlag. 
Hr. Petou unterftüzt denfelben. Die Kammer beſchließt, ihn Im 
Erwägung zu ziehen, und befiehlt Druk und Verthellung deffeiben. 
Hr. Iullian, Tudhändler von Nimes, verlangt, baf ber Primalr- 
unterricht in ganz Frankrelch unentgeldlich erteilt werde. Hr. Pe⸗ 
ton Hagt, daß ber vorige Minifter bes öffentlichen Unterrichts nichts 
für ben Primalrunterricht getham bitte. Hr. Merilhom fucht fel- 
nen Vorgänger zu rechtfertigen. Man hat, fagt berfelbe, behaup⸗ 
tet, ber Primatrunterricht ſey nice frei. Dis ift ein Irrthum; 
wer dazu fähigift, fan unterrichten, aber er muß ber Neglerung 
Garantie feiner Moralität geben, Die Reglerung wirb umterfu- 
hen, ob in biefer Maafregel nicht etwas Unnuͤzes oder Hemmen- 
bes für dem Unterricht liegt. Hr. Beni. Eonftant mepnt, man 
folle darin dem Familienvater freie Hand laffen; biefer werde ſchon 
bie gehörigen Nachforſchungen in Betref der Moralität machen, ba 
er das melfte Intereffe dabei babe; das perſoͤnliche Jutereſſe 
fehe heller, als die Regierung ſehen könne, Hr. Bernard ſpricht 
für, Hr. v. Tracy gegen die Certifiktate. Die Zumelfung ber 
Petition an ben Minifter des öffentlichen Unterrichts wird be- 
ſchloſſen. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des Marſchalls Ge⸗ 
tard an den König vom 10 Nov. folgenden Inhalts: „Sire, bie 
Juſtltutlon der Militairſchulen, fo wie fie von ber vorigen Regie⸗ 
rung binterlaffen warb, fteht nicht Im @inflange mit ber felt ber 
Thronbeftelgung Ew. Majeſtaͤt fo gläflih eingeführten Orbnung 
der Dinge, In eimem Lande, wo das erſte Gefes ih, daß jeder 
Eranzofe zum Dienfte fürs MWaterland fi verpflichtet, umb . 
wo jeder Soldat Auſpruch auf bie hoͤchſten Milltairftellen bat, 
würde man biefes feierliche Verfprechen hintanfegen, wenn man 
nicht einem jeden bie Mittel darböte, biefed Ziel zu erreichen. 
Wenn man bie Milltairerziehung in eine Auftalt Fongentrirt, wo 
Gunft und Reichthum fait allein dem Zutritt gewähren, und nur 
ſolche junge Leute In daſſelbe zuläßt, wo fi vermöge ihres Alters 
ihre Neigungen noch nicht entwitelt haben, fo verlegt man ba= 
durch dem Vertrag, ber jebem Frangofen, zur Entihäbigung des 
Opfers, das ihm das Gefez auflegt, die Laufbahn der Ehrenftellen 
eröfnet. Wenn man endlich einigen Individuen den Grab bes 
Unterfientenants in einem größern Verhaͤltniſſe zu der Zahl der 
Stellen dieſes Grads, die dem Unteroffizieren zugeftanden find, 
und bios unter der Bebingung zweljähriger Studien In einer Mi: 
fitairfehule bewilligt, und wenn man dem zu den Waffen geru⸗ 
fenen jungen Mann erft nach acht oder sehn Jahren, Im denen er 
Eifer und Geſchllllchteit an den Tag gelegt bat, dieſen Grab ver- 
gönnt, fo heißt dis die Gerechtigkeit hintanſezen, und bie felt 
mehrern Jahren ſchon bei der Armee bemerfbare Muthlofigtelt 
erweten, Die gegenwärtige Organifation der Schule vom St. Epr 
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{ft demmadh weder dem Gelfte much dem Buchſtaben umfret politi: 
fen Juſtitutlonen gemäß; fie trägt dazu bei, bie Liebe zum 
Dienfte zu erftiten, ftatt fie zu verbreiten und zu befruchten.“ 
Aus diefen und verfhledenen andern Ruͤkſichten ſchlaͤgt der Be— 
richt vor: daß in jebem Infanterie: und Ravallerieregimente eine 
Vrimair· und Sekundairſchule ſeyn folle, bei ber alle Soldaten, 
Korporale und Unteroffizlere Zutritt hätten. (Die näheren Be: 
fHimmungen bdatär würden nadfolgen) Die freiwillige Anmer: 
bung folle jedem In Bezug auf bie Dauer freigeftellt werben, 
wenn der Freimillige dad 18te Jahr vollendet habe, ſich menig- 
ftens auf ein Jahr verpflihte, und bei dem Eintritt in das 
Korps den Werth der Effekten bezahle, bie, vermöge des Degle: 
ments, länger dauern, als bie Seit, für bie er ſich verpflichtet 
hate, Die freimillige Anwerbung folle nit von dem Wefruti- 
rungsgeſeze dispenfiren, aber bie bereits gelelitete Dieuſtzelt könne 
abgerechnet werben. Jeder Soldat ober Unteroffizier, die wenig: 
ſtens ein Jahre gedient, könnten fi zu einer Prüfung melden, 
am in die Milltairſchule mit dem Mange ald Gergenten zuge: 
laffen zu werden. Die Aufgenommenen könnten nach zwehjaͤhrl⸗ 
gem Studium in der Militalrſchule zu Unterlieutenants vorrä- 
fen, und als folde zu ben Korps geſchilt werden, wo Ihnen zwei 
Drittheile der Stellen biefed Grads vorbehalten werden follen. 
Das übrige Drittheil folle den Unteroffizferen gegeben werben, 
die wenigftens ein Jahr bie Sekundaltſchule ded Regiments be: 
ſucht, und fh dur ihre Geſchiklichkelt, ihr Betragen und Ihren 
Dienft ausgezeichnet hätten, Die Morbereitungsfhule von 2a 
Fleche folle aufgehoben werben. Der König erthellte diefem Un: 
trage feine Genehmigung. 

Der Maröal de Camp Pelet If zum Direltor des gelege⸗ 
depot® beim Krlegpdepartement ernannt, 

General Drouot hat das Ihm angetragene Kommando ber 
polptehnifgen Schule abgelehnt. Sein noch Immer fehr ge: 
ſchwaͤchtet Geſundhelts zuſtand geftattet Ihm micht, Nancy zu 
verlaffen. 

Der Eonrrier frantals meldet: „Die Unternhungstoms 
miffion des Gerichtshoſs der Yalrd hat am 18 Nov. ben Brand- 
fifter Berrie mit dem dur die Aſſiſen vom Caen zum Tode 
verurthellten Mädchen, das felt einigen Tagen fi zu Paris be: 
findet, koufrontitt. Die Zuverfiht und Frechheit des Verrlé 
blelbt fi immer glelch. Es ſchelnt nicht, daß dleſe Konftonta⸗ 
tion großes Licht auf die Vrandfiiftungen werfen wird, deren 
Schauplaz die Normandie gemwefen iſt.“ 

Auch fagt diefed Journal: „Elns der erften dringenden Ge: 
fhäfte des Arlegeminiterlums ſchelnt zu feon, ſoglelch In Paris 
Werkſtaͤtten zur Verfertigung von Gewehren zu erdfnen, Es fol- 
len dabei 15,000 Arbeiter den ganzen Winter über Beſchaͤftlgung 
erhalten.“ 

Die Gazette meldet unterm 20 Nov.: „Die Revolution 
und der Patriot, bie bls auf diefen Tag erfhlenen find, ohne 
fi dem Geſeze, die Kautionen betreffend, zu fügen, wurden 
diefen Morgen auf Requlſitlon bed Staatsprofurators mit einem 
Beſchiag belegt. Die für bie Departements beſtimmten Erem- 
plarlen wurden auf der Yoft angehalten. Man fagt, die Revo⸗ 
lutlon habe eine Kantlom ganz ber 

Der Temps fagt In Bezug auf einige in Journalen gegen 
Hrn. drgout gemachte Beſchuldlgungen, In Bezug auf deffen 
Detragen zur Seit der Prommuigation der Ordonnamen; „HT. 


d'Argout machte Im Verelne mit * v. Semonville, wahrend 


ber drel Tage, Im Namen ber , bei 
Marſchall Marmont, als bei Kari X, alle md 
dem Blutvergiefen Einhalt zu thun. Daffelbe thaten 


Im Namen ber Deputirtenfammer, bie durch die 

die Anfangs bei Hrn. Caſimit Perier und fpäter bei Hrn, * 
ſtatt fanden, konſtitulrt war. Hr. d’Yrgout bot ſelbſt dem Her⸗ 
zog von Raguſa an, den Befehl zur Verhaftung der Minlſter zu 
unterzeichnen, und fi für bie Yalrdlammer zu verbärgen, wen 
der Marfchall Ihn vollziehen wollte, und er wirkte fpäter bei 
Karl X die Zuräfnahme der Ordonnanzen und bie Ernennung el- 
nes neuen Minlſterlums ans. Somit geht aus anthenttfden 
Urkunden hervor, daß Hr. d’Argout nur im volksthuͤmllchen Ju⸗ 
tereffe handelte. Mir machen dieſe Umftände bekannt, nidt 
um einen Minifter, fondern eluen Mann zu vertheibigen, ber an 
den glorreihen Tagen des Jullus feinen Antheil gehabt hat. 
Man fonnte in ber That nicht mehr thun, da Niemaub am 28 
voraudfehen Fonnte, was am 29 Abends gefhehen wärbe, und 
fein Pair von Franfreih hätte abnen oder vermuthen Fönnen, daß 
die Dynaſtie fo leicht verfhminden würde.’ 

Die France meridionale enthält eine umftänbliche Be— 
ſchreibung der Erpebition bes Generald Gurrea, ber zufolge er 
am 29 Okt. bis nah St. Jean und Plan vorgeräft, und überalt 
mit großem Enthufiadmus aufgenommen war. Au lesterem Otte 
babe er mehrere Tage vergeblich auf bie Fonds gewartet, die Ihm 
noch vor ſelnem Eintritt in Spanien verfproden morben fepen, 
und die Hr. Pinto, einer der Agenten ber Anleihe, ihm Längfiens 
am 1 Nov. zm überbringen verfihert hatte. Da er endlich geſe⸗ 
ben, daß dieſes Verſprechen nicht gehalten mwärbe, uud es von 
feiner Seite fehr unpolitifh gemefen wäre, dem Lande Kontribu- 
tionen aufjulegen, fo babe er fih zur Ruͤllehr nah Framfreid 
entfälofen. Die Mopallften hätten nicht gewagt, fein eines 
Korps anzugreifen, obglelch er von allen Seiten von Ihnen 
ben geweſen. Nur im Thale Atqun fepen einige Slintenihäfe 
von den Bergen aus auf fie gefallen. Um 9 Nov. fepen fie dann 
wicder zu Caſtlllon (Meridge) angekommen, mo man fie gafl- 
freundiih aufgenommen hätte, 

Niederlande 

Der mündtihe Berlät, ben Hr. van be Weyer am 16 Rn. 
{im Bruͤſſeler Mationaltongreffe abftattete, und deſſen wefentliden 
Inhalt ſchon unfer vorgeftriger Brief aus Bruͤſſel mitthellte, lau⸗ 
tet vollftändig wie folgt: „„Melue Herren! Ich erwartete nidt 
Die Ehre zu haben, dem Kongreſſe heute den Berlcht über meine 
Miſſion vorzufegen. Ih ſpreche fat ohne Morbereitung, und 
rechne auf Ihre Nahfiht. Wei meiner Aukunft in England 
ward mir fm, Dover die englifhe Thronrede mitgetheilt. re 
feindlihe Sprache beftimmte mid, während zwei ober dreimal 
24 Stunden feine Schritte zu thun, bie ih bie Meynung bei 
Vubllkums und des Parlamente daruͤber ausgefproen haben wärben. 
In dlefer Erwartung kam ich mit mehreren ber ausgezeichneten 
Mitglleder der Oppofition zuſammen; ich erzählte Ihnen Alles, 
was fich felt unfrer ruhmvollen Revolution In Belgien zugetta— 
gen, denn bie Thatfachen waren anf bie feltfamde Welſe entitellt 
worden. tnterdeß zögerte die Affentiihe Meynung nicht, ſich zu 
unfern Gunften zu dufern, und brei Tage nah meiner Antunft 
füprte mid ein Mitglied des Unterhauſes, das fi mit Energie 
gegen die Thronrede erhoben hatte, Hr, Hobhoule, bei Lerd Whrr- 
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deen- ein. Nachdem ich Er. Herrlichkeit genau die Lage der Dinge 
dargeftellt,, legte ich Ihm gerabezu bie Frage vor, hat England 
den definitiven Beſchluß In Betref unfrer Angelegenheit gefaßt, ih 
nicht einzumiſchen? Er erwieberte, England fey entichloffen, ben Ber: 
trägen, die den Frieden und bie Stabilität von Europa verbürgten, Ach⸗ 
tung zu verfhaffen, und es wärbe thun, was ihm feine Intereffen und 
feine Ehre geböten. Ich fagte hierauf, bie Erflärung, daß man 
Die Werträge und bie fogenannte Stabilität von Europa auftecht 
halten wolle, fev fo gut als eine KAriegserflärung; und gemäß den 
Inftruktionen, bie ich erhalten babe, fügte ich bei, die Belgier 
feyen entihloffen, jede Einmiſchung, fle ſey diplomatifch oder mit 


gewafneter Hand, zuräfzumelfen; unfre Unabhängigkeit ſey nicht 


mehr zu erringen, fie ſey errungen; es handle fi jezt nur um 
ihre Erhaltung, und fie würden ſich, wenn fie an ihrer Sache 
verzweifelten, eher einer fremden Macht In die Arme werfen, als 
eine Einmifhung dulden. Der Korb erwieberte mir, daß die gro- 
den Mächte In Uebereinftimmung mit Frankreich bandelten, und 
ſprach mir in biefer Beziehung von ber Sendung des Hrn. Gen: 
deblen (nad Paris). I glaubte ed num dem beigifchen Wolle 
ſchuldig zu ſeyn, mit jener Freimäthigfeit zu verfahren, bie der 
unterfheldende Zug ſeines Natiomalharakters iſt; Ich thellte ihm 
bie geheimen Inftruftionen mit, bie ih von meinen Kollegen er: 
halten hatte, indem ich ihm auf Ehre verfierte, daß bie des 
Hrn. Gendebien durchaus bie nemllchen wären. Er fagte, bie 
proofforifche Regierung fen mit ſich ſelbſt im Wlderſpruch, in: 
dem fie die Krone dem Herzog von Nemours ambiete. Ih 
läugnete beftimmt biefe Thatſache, indem ich erklärte, der Na- 
tlonaltongreß ſey fa der Abſicht zuſammen berufen worden, Bel- 
gien eine Konftitution zu geben; die provlſoriſche Regierung würde 
aber, wenn fie bem Herzog von Nemours die Krone angeboten 
daͤtte, bie Frage über die Form unfrer künftigen Regierung Im Bor: 
aus abgemacht haben, worüber nur dem Kongreffe die Entfdeibung 
äuftehe. Ich fügte indeſſen bei, es ſey der Klughelt angemef: 
fen gewefen, für alle Hppothefen zu forgen, daher Hr. Gendeblen 
allerdings beauftragt ward, die Meynung des franzoͤſiſchen Kabi: 
nets kennen zu lernen, um, falls bie monarchiſche Form für unfre 
Pünftige Reglerung beftimmt würde, zu willen, ob Franfreich den 
Antrag annehmen würde, einen franzöfifhen Prinzen auf dem beigl: 
ſchen Thron zu erheben; aber biefer Auftrag fey noch fehr verfchle: 
ben von dem wirklichen Anerbleten der Krone Belgiens an irgend 
einen Prinzen. Ich verbehlte nicht, daß das Mettungsmittel, und 
noͤthigenfalls Frantreic im die Hände zu werfen, ſich und wie ein 
Sluͤkebret Im Sturme dargeboten hätte. Ich zog mid hierauf 
suräf; unfre Unterredung batte drei Stunden gedauert, Meine 
Miſſton war beendigt, und ich füchte feine Zuſammenkunft mit 
tegend einem andern Mitgliede des eugllſchen Kabinete. Einer 
meiner Landsleute kam zu mir und fagte, der Prinz von Dranten, 
der felt mehreren Tagen in London war, habe den Wunſch gedu: 
dert, mid zu ſprechen. Ich erwiederte, daß ich als Writglied der 
proviforifäen Degierung im feiner Art von Verhaͤltniß mit dem 
Prinzen ſtehen thune, noch wolle; daß ich aber ald Würger eines 
Landes, worüber feine Famllle geherrſcht, mic germ zu ihm be: 
geben wolle, um mit Ihm zu fprehen. Ich begab mich am andern 
Morgen zum Prinzen, und hatte eine fange Unterredung mit Ihm. 
Ja fagte Ihm offen umd gerade heraus, wie man In Belgien Aber 
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ih urthelle. Er fuchte fein Vetragen zu Antwerpen und felt fel- 
ner Abrelſe aus biefer Stadt zu rechtfertigen. Ich feste ihm da— 
gegen ben gerechten Argwohn aus einander, bem feine Relſe mach dem 
Haag veranlaßt habe. Auf bie Frage, ob Wahrſchelnlichkelt dafür 
ba fep, daß er bie Regierung über Belgien erhalten werde, er: 
wiederte ich dem Prinzen, daß, nach meiner perfönlihen Mey: 
nung, er und alle Glieder feiner Familie auf immer jede Hofnung 
verloren hätten, irgend eine Gewalt Im unferm Lande zu erhalten 
(Bravo’s! Von andern Seiten einiged Murren), und daß Ich glaube, 
es wäre für ihm ber Klugheit nicht gemäß, den Fuß auf unfern 
Boden zu fezen. Diefe Antwort, die ih ihm meiner Prlicht ges 
mäp geben mußte, ſchlen einen ſchmerzlichen Cindruf auf Ihn zu 
maden. Auf bie Frage, ob meine Unterredung mit Ihm werde 
Öffentlich befannt gemacht werben, fagte ih ihm, daß Ich als bel⸗ 
alſchet Abgeordneter dem emgltihen Publlkum nichts mitthellen 
könne, daß aber in Belgien meine Pfllcht es gebleten könnte, 
meinen Mitbärgern nichts zu verhehlen; ich feste hinzu, wenn 
ih mich über die mit ihm gehabte Konferenz erklären mülfe, 
fo werbe dleſe @rflärung einfach dahin ausfallen, daß bie 
Lage, worin ber Prinz fi befinde, mie es zur Pflicht bes 
Sartgefühls gemacht habe, die Konferenz nicht auszuſchlagen. Der 
Prinz ſprach noch mweitläuftig über fein Benehmen zu Antwerpen, 
über die offiziellen Anträge, bie er feinem Mater gemacht, und 
wir trennten und. Dis war die einzige Konferenz, die Ib mit 
ihm hatte. Ich that feine weiteren Schritte beim englifhen Mi- 
niſterlum; ich bielt ed der Würde ber proviforifhen Meglerung 
und der Nation zumiber, mich um Audlenzen zu bemühen; aber 


‚ bie nemliche Perſon, die der Vermittler zwifhen mir und dem 


Prinzen von Dranien gewefen war, meldete mir, daß der Herzog 
von Wellington über bie belglſchen Wngelegenhelten mit mir zu 
fpreden wünfge. Ich fchrieb an den Minifter, und er antwor- 
tete fm dem ſchmelchelhafteſten Uuddrüfen, daß er mich am folgen- 
ben Tage erwarte. Der Herzog von Welllngton fpra fi bes 
fimmter über den Grundfaz der Nichtelnmifhung aus, ald Lord 
Aberdeen ; ed waren, ſelt ih leztern gefproden, fünf Tage ver: 

gangen, und bie Diskuffionen im Parlament hatten ftatt gefunden. 
Der Herzog erflärte mir auf feln Ehrenwort: daß England nicht 
bie Abſicht habe, fih in unfre Innern Angelegenheiten zu miſchen, 
daß die englifhe Reglerung feinen Einfluß auf die Wahl der Me: 
gierungsform Belglens audüben molle, jedoch hoffe, daß biefe Form 
fo eimgerihtet werde, daß fie die Sicherheit bes übrigen Europa’s 
nicht gefährde. „Was Frankreich betrift, fagte er, fo fehen Sie 
ſelbſt ein, daß England und ale übrigen Mächte fi Ihrer Ber: 
einigung mit bemfelben widerfegen werben.’ Diefe Antwort galt 
meiner Aeußerung, daß wir im Falle einer Dazwiſchenlunft unfere 
Vereinigung mit Fraukrelch als leztes Mittel ber Rettung be: 
traten würden, „Welt entfernt, ein Mettungsmittel zu ſeyn, 
fagte der Herzog, würde biefes bad Signal zu einem europaͤlſchen 
Kriege werden.‘ Der Herzog ſprach zu mir von den Ernennungen 
zum Kongreß, gab mehrern Wahlen felnen Belfal, bie ihm je 
nen Charakter von Veſonnenhelt auszuſprechen ſchlenen, von ber 
er wuͤnſche, daß fle bei den Erörterungen der Nationalverfamm- 
lung vorwalten möchte. In Folge bdiefer Konferenzen · hatte ich 
die Gewlßhelt erlangt, daß es nicht die Abſicht der großen Mächte 
fep, Mich einzumiſchen. Da indeh diefe GSewlßhelt durch dffent» 
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lie Erklärungen noch größer werben mußte, als durch Zuſiche⸗ 
rungen in geheimen Konferenzen, fo brang ih bei Hrn. Hobhoufe 
auf die Nothwendigtelt, das enalifhe Kabinet zu zwingen, im 
Anpeflät des Wolts und vor ganz Europa bie mir gemadte Er- 
Märung zu wiederholen, nnd am 419 wird Hr, Hobhoufe feinen 
Antrag vorbringen, Die Erflärungen, bie ich fo eben gemacht, wer: 
den, wie ich hoffe, die Folge haben, bie Gemütber zu beruhigen. 
Ich füge Hinzu, daß Ich die Iebhaftefte Thelinahme für unfre 
fhöne Sache bei den ausgezelchnetſten Mitgliedern der englifhen 
Dppofition gefunden babe, und I Fan ber Verfammlung bie Ver: 
fiherung geben, daß diefelbe warme Mertreter im Schooße bed 
Parlaments finden wird. So fhloß ſich meine Miſſion. Ih 
verabfchledete mich bei den Lords Wellington und Mberbeen, und 
beeilte mid zu Ihnen zuräfzufehren.” (Dreimal wiederholter 
Belfal.) Duck Afflamation wird Hru. van de Werner unb ber 
proviforkfchen Meglerung der Danf bed Kongrefles votirt. Sr. 
Werbroet Pleters: „Als Deputirter von Antwerpen wuͤnſchte 
ich zu wilfen, ob Hr. van de Weyer nicht einige Mittheilungen 
erhielt über den Hafen von Antwerpen, bie Scheldeſchlffahrt und 
den Abſchluß bes Maffenftiliftands, von dem man und vorgeftern 
ſprach?“ Hr. van de Weyer: „Den lejtern Zwek hatte be: 
kanntlich die Sendung der beiden Abgeerdneten der fünf großen 
Mächte. Ich hatte Grund zu glauben, daß ber Waffenſtillſtand 
ımverzüglich werde abgefchloffen werben, Auch fand ich Gelegen⸗ 
beit, beiläufig meine individuelle Meynung über bie Scheldeſchif⸗ 
fahrt auszuſprechen; ich erflärte, bie freie Beſchlffung ber Scheide 
ſchelne mir nicht bios eln befgifched, fondern ein europälfches Recht; 
fie beeinträchtigen, hieße alle Ideen des Voͤlkerrechts umkehren. 
Wie mir ſchlen, wurde dleſe Meynung getheilt. Ich vergaß Ih— 
nen zu fagen, daß Ich es ablehnte, ben in Lonbon eröfneten di⸗ 
plomatifhen Konferenzen beisumohnen; ich hatte keinen Yuftrag 
dazu, and wuͤrde es von meiner Selte eine Art Anerkennung bes 
Rechts der Mächte geweſen feon, fih in unfere Innern Angele— 
gendeiten zu miſchen.“ Hr. Jottrand: „Hr. van be Weyer 
fagte, wenn ich Ihm recht verfland, der Vrinz von Dranien hätte 
fein Benehmen geredtfertigt. (Murren.) Ich mwünfchte zu wif- 
fen, ob Hr, van be Weyer damlt fagen wollte, die Erläuterungen 
des Prinzen hätten Ihm, Hrn. van de Meyer, befriedigend ge: 
ſchlenen ?“ (Neues Murten, Zur Tagesordnung!) Hr. v. Staf- 
fart: „Wir haben mit der Mechtfertigung bed Herta Prinzen 
von Oranien nichts zu fhaffen.” (Gelächter) Hr. van be 
Bever: „Der Prinz von Oranlen ſuchte feln Benehmen zu er: 
tlaͤren, wollte feinen Aufenthalt in Antwerpen und feine Abrelſe 
rechtfertigen. Ich glaube beiflgen zu muͤſſen, daß ich über biefe 
Erläuterung flüchtig wegging, ba ich mich im Voraus deshalb er: 
Märt hatte; überbis forberte es die Delllateſſe.“ Hr.Nothomb, 
„Als Deputirter von Luremiburg nehme auch ich mir bie Frei 
beit, eine Frage an Hm. van de Wever zu rihten, aͤhnllch ber 
des Hru. Werbroet Pieter. Willen die Lords Wellington und 
Aberdeen, daß die provfforifhe Regierung Veſiz von dem Groß: 
berzogthum ergrif, und drüften fie ihre disfaͤlllge Anfiht aus?’ 
sr, van de Weyer: „Ganz gewiß hatte das eugllſche Deinifte: 
tlum Kenntniß von einem fo wichtigen Afte; es waͤre indlskret 
gewefen, bie Mintiter deshalb zu frauen, Lord Aberdeen lich im 
Vorbeigehen ein Wort über die Feftung Luremburg fallen; ich 
erwieberte: „die proviforfiche Dregierung ſey In ihrem Beneh⸗ 
men in Betref bes Großherzogthume mit vleler Umſicht zu 


Wert gegangen; ſie babe die Vertraͤge puͤnttlich geachtet, 


‚und bie militairifhen Beziehungen ber Feſtung zum deutſchen 


Bunde unberfßrt gelaffen. Die Antwort war ganz biplomatiic, 
fie beftand In einer ſtummen Kopfbewegung.”’ Hr. .Robanis: 
Nach den Beltimmungen bed vorgefhlagenen Waffenftilftands ſol⸗ 
len Antwerpen und Maeftricht geräumt werben, Noch find fie 
es nicht, und noch immer halt Chaſſe feine Kanonen anf Ant- 
werpen gerichtet, um den Kongreß mit einem neuen -Bombarbe- 
ment zu fehrefen. Hörte Hr. van be Weyer nicht, wann umb 
wo der Waffenſtlllſtand vollzogen werben fol?” Sr. van de 
Weyer: „Der BWaffenftilftend lag auferhalb meiner Miffion. 
Er gebt bie proviforiihe Meglerung an, bie in biefer Mätfibt 
Mitthellungen erhielt. Hr. v. Robaulr: „So antworten Sie 
ald Mitglied ber provfforifhen Regierung.“ Sr. van be 
Weyer: „Ich bin erſt feit geftern in Brüfel zuräf,’’ Schließ⸗ 
ih warb Fr. van be Werner beauftragt, feinen Vericht ſchriftllech 
abzufaffen, um ihn drufen zu laffen. 

* Brüäffel, 18 Nov. Heute wurde im Natlonallongreffe die 
am 12 d, von Hrn, be Celles gemachte Motion einftimmig 
angenommen, Sie lautet woͤrtllch: „Der Nationaltongreß pro: 
Hamfrt bie Unabhängigkeit bes belgiſchen Volkes, mit Vorbehalt 
der Beziehungen Luremburgs zum deutſchen Bunde.“ (Sauf les 
relations du Luxembourg avec la Confederation germanique.) 
Diefer Vorbehalt gehört nicht zur urfprünglihen Motion, fondern 
wurde auf ben Vorſchlag bed Depntirten Mobaulr geflern ange: 
nommen, or ihm hatte ein anbrer Deputirter von dem provi⸗ 
ſoriſchen Gouvernement bie Mitthellung der auf dad Großher⸗ 
zogthum Luremburg fi bestehenden Dokumente begehrt. Dis gab 
über die Inremburgifche Frage zu Erörterungen Weraulaffung, bie 
dur dasjenige, was Hr. Bignon darüber Im der framzdſiſchen 
Kammer der Deputirten gegen Belgien gefagt hat, ein noch bö- 
bered Intereſſe barboten, Der Gegenftand wurbe von einer Seite 


. beleuchtet, die nicht bloß dem frangdfifhen Diplomaten, fondern 


auch deutſchen Yubliziiten entgangen if. Daß Luremburg in Folge 
bes Grundgeſezes von 1815 als ein Theil Belgiens angefehn wer⸗ 
den muͤſſe, wurde zunaͤchſt aus bem Umſtande hergeleitet, daß feine 
vier Deputirten zur zweiten Kammer mit zu ben 55 belgiſchen 
Deputirten zählten, die einer gleihen Zahl holländifcher Deputirs 
ten gegenüber ſtanden. Als bie Verfaſſung entworfen wurbe, 
wollten die füblichen Glieder des Redaktionsausſchuffes jene vier 
Deputirten beſonders anrechnen, fo daß bie Gefamtzahl 114 ges 
wefen wäre; bie mörblichen Glieder aber widerfesten fich biefem, 
und behanpteten, Zuremburg duͤrfe nicht ald ein von Belglen ge- 
ſondertes Land angerechnet werben. Die Einleitung zum Grumbs 
gefege beweist and, daß man fchon bamald Euremburg als eim 
von beim Koͤnlgrelche unzertrennbares Land betrachtete. Die Ei⸗ 
genſchaft eines eventuell an die deutfche Linie des Hauſes Naffau 
übergebenden Patrimonlalgutes verlor es and noch befonberd burch 
das Geſez vom 25 Mal 1816, wodurch dem Prinzen Frieberich, 
anftatt ber Anwartſchaft auf das Großherzogthum die Domalnen 
Im Diftrifte von Breda abgetreten, und die Unabtrennbarkeit Lu⸗ 
semburge vom Koͤnlgreiche aufs unzwelbeutlgſte ausgeſprechen 
wurde. Mit Belgien blsher dleſelbe Meglerungsform tbellend, 
Eins mit ihm durch die Nationalrepräfentation und foͤrmliche ge- 


ſezllche Beſtimmungen, fagt es ſich auch jezt mit ihm von Holland 


los, die oͤffentllche Stimmung im Luxemburgiſchen ik da, wo fie 
ſich Außern darf, der Revolutlon durchaus günftig; auch mwurbe 
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noch zum Beweiſe, daß bie hoben Mächte felbit ed mit Belgien 
in dieſelbige Kategorie ftelten, der weſeutllche Umftand angeführt, 
daß in dem von den In London verfammelten Miniftern gemach⸗ 
tem Worfchlage zu einem Maffenftiliftande für die hollaͤndiſchen 
Truppen Fein Necht in Anfprud genommen wird, Luxemburg zu 
befegen; man überläßt es vielmehr mit ben übrigen beigifhen Pro: 
vingen der provlſorlſchen Negierung. Sind aber bie Beziehungen 
des ehemaligen Großherzogthums zum regierenden Haufe durch 
die Revolutlon zerriffen worden, fo follen es bie zum beutfchen 
Bunde nicht ſeyn; die Revolution It nur eine Innere Ungelegen: 
beit, Fein Eingrif In die Rechte bed Andlanded, Dis ift in dem 
von Hrn. Mobaulr vorgefchlagenen Worbehalte hinlänglih ausge: 
ſprochen, und die Annahme deffelben durch eine große Maiorltät zeugt 
günftig für die Verfammlung, Die Debatten über die Erflärung der 
Unabhängigkeit Belgiens begannen eigentlich erft heute. Sie waren, 
wie alle biöherigen Debatten des Kongreffes, gemäßigt, und wenn man 
die Natur der Umftände erwägt, ruhiger, ald man im einer beigl- 
(den Verfammlung erwarten konnte. Ju den Sektionen hatten 
ſich einige Stimmen, jedoch nur bebingungewelfe, für eine Verel⸗ 
nigung mit Frankreich ausgefprohen. Bei bem Einen iſt bie Rüf- 
fiht auf dad Gedelhen ber Induſtrie der einzige Beweggrund, bei 
dem Andern ift es Im Grunde nur eine Drohung gegen bie Mäd- 
te, die in bie bilgifchen Angelegenheiten interveniren wollen. Def: 
fenttich ſprach in jenem Sinne nur Ein Deputirter von Vervlers, 
Hr. Larbinois. Cr wurde durch Hrn. be Broudire widerlegt. 
Hr. Lehon gab eine hiftorifhe Stizze der vielen diplomatlſchen 
Ungerechtigfeiten, die ſich Belgien felt mehr als zwei Jahrhunder⸗ 
ten haben muͤſſen gefallen laffen. Als unter dem Belfalle der Ber: 
fammlung und ber Tribunen das Mefultat ber Abitimmung be: 
kannt gemacht worden war, wurde auch noch befonbers bie Redak⸗ 
tion eines Manifeites befchloffen, in dem allen Mächten bie Grün 
de auselnandergefest werben follen, bie Belgien zur Losfagung 
von Holland und von bem Haufe Naffau:Dranien bewogen haben. 
Es wird eine hiſtoriſche Darftellung aller Beſchwerden bes Landes, 
aller Eingriffe der vorigen Megierung in felne Rechte enthalten, 
und in einer ruhlgen, zur Bernunft rebenden Sprache, auf Chat: 
ſachen geftägt, die vielen Unwahrheiten widerlegen, bie im Aus- 
Sande über bie belglſchen Ungelegenbeiten gefliffentlih ausgeſtreut 
worden find. — Während der Verhandlungen ging durch einen 
Privatbrief aus London bie Nachricht von einer gänzlichen Aende⸗ 
zung bes Mlulſterlums ein. Hr. Lehon nahm fie bereitd im fel- 
ner Rede als Thatfähe an. — In ben Gettionen bat fid 
die Mehrzahl für die repräfentative Monarchie entſchle⸗ 
den; morgen wird biefe Frage öffentlich verhandelt werben, — 
Geſtern Abend fand man gedrufte Unfchlagzettel, Im denen das 
Bolt gegen den Kongreß zur Empörung aufgerelst wird. Man 
ſhreibt fie der republitanifhen Partei zu und iſt mit ohne Be: 
forgniffe, befombers feitbem Ar. be Potter, ber immer noch bier 
iſt, ſich auf eine fo trozlge Welfe zurüfgezogen bat. 

*. Don ber beigifhen Gränze, 19 Now. Go eben 
seht bie Nachricht ein, daß der König von Holland ſich bereit er: 
tlaͤrt haben fol, die von der Bruͤſſeler proviforifchen Regierung 
vorgefchlagene Gränzlinie anzunehmen, Man bat nemllch in Er: 
wÄgung gezogen, daß das ganze Linke Scheldeufer und mehrere 
—— Städte bis zum Jahre 1814 zu dem eigentlichen Bel⸗ 

sien gehörten. — Bier Prinzen find nun ſchon für die belgiſche 
Krone im Vorſchlag. Der erfte fft der Prinz vom Oranien, wel: 


der jebod nach bem Konferenzen Vandewepers in London Feine 
Hofnung mehr zu haben fheint, ber zweite iſt ber britte Sohn 
des Königs von Fraukrelch, ber britte der Etzherzog Karl aus 
bem Haufe Deftreih und ber vierte ber Herzog von Relchſtadt. 
Es tft feltfam, daß jeder biefer Kandidaten in einer andern Stadt 
in Vorſchlag gebradht wurde. Die Wahl des Herzogs von Reichſtadt 
iſt eine Handelsſpelulatlon ber Antwerper Kaufleute, bie babef 
eine Vermaͤhlung deffelben mit Dona Marla von Portugal im Schilde 
führen. — Gerüchte aus Brüffel fprehen bereits von Unruhen, bie 
eine Kontrerevofution anfünbigten. Haufen von Bürgern und 
Yöbel follen vorgeftern die Strafen durchzogen, und gerufen ba- 
ben: Es lebe de Potter!» Mehrere wollten auch den Muf gehört 
haben: Nieder mit dem Kongreß, nieder mit den Pfaffen! Ein 
Meifender, der eben von Lüttich eintrift, fchildert auch den borti- 
gen Zuftand als gefährlich, da nicht allein de Potters Anhang ehr 
groß, fonbern auch ein bebeutenber Theil ber geblldeteren Buͤr⸗ 


gerklaffen, mit dem größtenteils aus Adel und Geiftlichkeit be- 


ftehenben Kongreffe ungufrieben fen, und in beffen Verhandlun⸗ 
gen Feine Hofnung für bie zum Wohle Belgiens nötbigen Frei 
heiten erblite. Bis bdiefen Augenblik präfibire in ber Verſamm⸗ 
lung noch der Alteröpräfibent, es heiße jedoch, daß er biefe Stelle 
balb zum Vorthelle eines Bifchofs nieberlegen werde ıc. 
Deutfdland, 

** Frankfurt a. M., 22 Nov. Das benachbarte Hanau 
war am geftrigen Tage ber Schauplaz biutiger Auftritte. Mit- 
telbare Veranlaffung bazu gab ein Brodaufſchlag, der fon am 
Sonnabend efnen Volfsauflauf hervorrief, der jeboch durch bie Be— 
mühungen bes 2intenmilitaird umb ber Buͤrgergarden In kurzer Zeit 
geftiit ward. Mehrere Iublvfdnen waren bei biefer Gelegenheit 


verhaftet worden; ein Kommando von 10 Mann, unter Anfüh- 


rung elnes Dffiziers, follte biefelben geftern nah Fulda gelelten, 
Die Stunde des Abmarfhed war um 4 Uhr Nachmittags feitge- 
fest. Kaum aber war bis Vorhaben befannt, fo erhob fih bie 
Bevoͤllerung Hanau's in Maffe und ftürzte dem Kommando nad, 
das fie vor dem Nürnberger Thor erreichte. Hler kam es zu ei⸗ 
nem Handgemenge; ber Offizier lleß Feuer geben, wodurch meh⸗ 
tere Perſonen aus dem Volle getoͤdtet, eine größere Anzahl aber, 
zum hell fehwer, verwundet wurde. Doc gelang ed dem Wolle 
die Gefangenen zu befreien. In ber Stadt waren Imzwiicen 
mehrere Thore von ben Buͤrgergarden befezt, die Zugänge zu den 
Kirthärmen erftärmt und die Sturmglofe geläutet worben. Es 
zeigte fi eine große Erbitterung zwiſchen Bürgern und Solda⸗ 
ten; Mißhandlungen wurben gegenfeltig verübt. Gegen Abend, 
wo ber Brief, aud dem biefe Notisen entlehnt ſind, umter dem 


Elnfluſſe des größten Schretens gefchrieben wurde, war bie Ru⸗ 


be bei Weitem noch nicht bergeitellt, die ganze Bevoͤllerung 
ftand unter den Waffen. Man ſah häufig Verwundete ind Spi: 
tal Kragen, und fürdtete fi fehr vor dem moͤglichen Eteig⸗ 
niffen der fpätern Abenbſtunden. — Nah mündiichen Nachrich⸗ 
ten, bie ich fo eben erhalte, deren Muthentizität ich aber mit ver⸗ 
bätgen fan, wäre bie Garniſon aus der Stabt gerüft. So viel 
ſchelnt gewiß, daß man fi zwiſchen 5 und 6 Uhr noch in dem 
Straßen Hannau’s ſchlug. — Das, was ich Ihnen neulich In Be- 
tref von etitionen ſchrieb, die von Seite mehrerer Hanaulfhen 
Fabrikanten wegen Wiederherftellung der Mauth nach Kaflel ge: 
fandt worden wären, bedarf einiger Werihtigung. Petitionen 

ähnlicher Tendenz follen überhaupt gar nicht eingeſchilt worden 


1520 


ſeyn, dagegen warb bin und wieder bie Frage aufgeregt, ob es 
nicht vorthellhaft für dad Land wäre, wenn daffelbe einem frem: 
den, größern Mauthfpfteme beiträte. Diefe Etage iſt jedoch durch 
Heußerung einer fait allgemeinen Meynung gänzlich befeitigt, In 
Folge der daräber unter ber Buͤrgerſchaft gepflogenen Berathun: 
gen aber eine Denkſchrift nah Kaffel abgeſandt worden, worin 
fi diefe Meynung auf das Entſchledenſte ausſpricht. 


Der Hamburger Korrefponbent,bringt Folgendes and 
dem Braunfhweigifhen vom 44 Nov; „Man fcreibt 
aus Frankfurt am Main unterm 5 Nov. In ber geftrigen 
Stzung der hohen Bundesverfammlung iſt ein Beſchluß im ber 
Sache der Stände bed Herzogtums Braunfhwelg, und zwar 
ganz in Gemaͤßhelt des Kommiffionsantrages, gefaßt worden; 
nemlih: daß von Sr. Durdl., dem Herzoge von Braunfchmeig 
die in anerkannter Wirlſamkeit beftehende erneute Landichafte: 
ordnung vom Jahre 1820 nicht auf anderm als verfaſſungsmaͤßl⸗ 
gem Wege abgeändert werben loͤnne.“ So hätten denn endlich 
die Stände des Herzogthums Braunfhweig bas Ziel ihrer Wün- 
fhe errelcht. Den allgemeinen Beifall Deutſchlands hatten fie 
bereits, und jest werben ihnen gleihmäßig die allgemeinen Gluͤk— 
wuͤnſche zu Theil werben. Denn gibt es im der jegigen Zelt et: 
was Ehrwuͤrdigeres, als daß ein Adel, der biefen Namen ver: 
dient, Hand in Hand mit eben fo edlen Bürgern, jede Verfolgung 
für nichts achtend, das eigene und der Familien zeitlihes Gluͤk 
auf das Spiel fezend, nur bie Idee bes Vaterlands⸗Wohls ver- 
folgt! Doch ſchwerllich hätten die Wortführer der Landſchaft (benn 
menſchliche Kräfte finfen ohne Aufmunterung) die hohe Energie 
bis zum Ende beibehalten, waͤren fie nicht ftets durch den Belfall 
der edlen Bürger Braunſchweigs — einer Stabt, In welder alte 
banfeatifhe Feftiglelt und Treue unter ber Reglerung vwäterlich 
geflunter Fürften herrſchend Ift, — In ihrem Beſtreben aufrecht 
erhalten. — Herzog Wilhelm, ber Liebling bed Landes, wich bie: 
fen Sinn nicht finfen laſſen. 


Rußland. 

Am 6 Nov. Morgens hatten bie Einwohner von St. Peters: 
burg die Freude, Ihre Majeftäten den Kalfer und die Kalferin 
nebft Ihren Faiferl. HH. dem Großfürften Chronfolger und ben 
jungen Großfärftinnen anfangen zu fehen, Die hoͤchſten Herr: 
ſchaften refidiren im eigenen Pallaſte Sr. Majeſtaͤt. 


Am 1 Nov. Morgens belief ſich in Mostam (wie lezthin gemel: 
det worden) die Zahl der von ber Cholera befallemen Perfonen 
auf 1557. Im Laufe des genannten Tages kamen nad offizlel: 
len Angaben 151 Kranke hinzu, es genafen 40 und farben 78. 
Um 2 Nov. erfranften 144 Perfonen; es genafen 30 und farben 
8. Am 3 erkrankten 141; es genafen 44 und ftarben 90, Am 
4 erkrankten 120, es genafen 29 und flarben 71. Am 5 erfranf: 
ten 105, es genafen 50 und ftarben 76. Bid zum lejtgenannten 
Tage waren jelt dem erſten Erfchelnen der Cholera erfranft 4203, 
genefen 607 und geftorben 2170 Perfonen; an Kranken blieben 
übrig 1426, wovon 472 In Prlvathaͤuſern und 954 In Kranfens 
daͤuſern. Zur Genefung gaben Hofnung 4122 Perfonen, — Waͤh⸗ 
rend ber Anweſenhelt des Kalfers in Moskau wurde die Errich: 
tung eines Armenhauſes für ſolche Arme anbefohlen, die auf 
den Straßen nnd an den Kirchen Almofen fammeln und mithin 
der Cholera am melften ausgeſezt find, ober auch zur MWerbrei- 


tung berfelben mitwirken; für bie erfte Einrichtung deſſelben wur⸗ 
dem von der Regierung 10,000 Rubel angemwiefen, 

Die atademifhe Zeitung von St. Petersburg bringt elır 
Schreiben bes Leibmedlkus, Gehelmenraths Dr. Loder, aus Mo s⸗ 
fau vom 28 Of. Nach deffen Inhalt bat diefer berühmte Arzt 
in feinem temporafren Hofpital bie Verfügung getroffen, bei ſol⸗ 
chen fhweren Kranken, bei welhen bie andern Mittel bis jest 
faft nichts ausgerichtet haben, das Micinusdl nah Henderfons 
Methode anzuwenden, und will den Erfolg bavon beobachten. 
Die Natur ber Krankheit iſt leider noch nicht genug belaunt; in⸗ 
beffen ſcheint es, daß fie mit ber Cholera in Judlen identifch iſt. 
Auf die Wirkung Mr Mittel aber hat das Kllma großen Einfluß, 
und die Krankheit ift nicht fo kontagloͤs durch die Berührung, als 
bie Peſt, ob fie gleich bei bazu fehr Disponirten In wenig Stun 
dem tödtlich wird, Ste befällt noch Immer viele Menfchen, mehr 
Männer als Weiber, etwa im Verhaͤltniß wie 8 zu 5, und zwar 
vom nledrigften Stande. Urſache iſt die unglaublich enge, feuchte 
und fhmuzige Wohnung ber niederen Klaffen; die ſchlechte Beklei⸗ 
dung und unvermeldliche Erkältung biefer Menfchen, ihre ſchlechte 
Nahrung von rohen Swiebeln, Gurten, Schwaͤmmen, balbfaulen 
gefalgenen Flſchen, ſchlechtem Fleiſch, und hanptfähli das un⸗ 
mäßige Branntwelntrinken, welches ungeheuer Vlele toͤdtet. Auch 
verhelmllchen fie Anfangs die Krankheit. Die wenigen Worneh- 
meren (etwa 30 — 40 überhaupt), welde unlaͤugbar an biefer 
Krankheit ftarben, waren zum Chell durch grobe Diätfebler, durch 
Voͤllerel ijnd durch Eindifhe Furcht ſelbſt Schuld, thells waren 
fie durch vorhergegangene Krankheiten, auch wohl durch unvernänf- 
tiges Aderlaſſen m. f. w. hoͤchſt geſchwaͤcht und der Lebensfrdfte 
beraubt, — „Im Ganzen genommen (heißt ed am Schluſſe) 
nimmt bie Zahl ber Kranken eher zu als ab, aber die Inten- 
fität oder Dösartigkeit ber Krankheit ſelbſt wird offenbar ſchwaͤ⸗ 
her, und ich hoffe, daß bei den guten Maafregeln, welche ber 
unermübete Kriegs: General: Gouverneur Immer mehr trift, die 
fürdterlihe Plage bald aufhören wird. Dffenbar disponitt die 
jezige Luft zu Indigeftionen und Erkältungen, die aber nit im⸗ 
mer Im Cholera übergeben.’ (Aus ben oben mitgetheilten Noti- 
zen ergibt fich, daß, ſelt dleſer Brief gefchrieben wurde, bie täg- 
lie Zahl der Kranfen big zum 5 Nov. im Durchſchnitt abgenom- 
men hatte.) 

Deftreid. 
Wien, 21 Nov. (Keine Börfe.) Bankaftien 1061, 
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vin⸗ auf die —* Micpaelismeffe 1830. 
" (Bortfejung.) 

Leder und Tuch find und bleiben die ftehenden Artikel, bie 
doch Mlingen, wenn überall Litanelen gefungen wurden. Der 
Verkauf In Leber war Im Ganzen ſehr anfehnlih und befriedi: 
gend, Die Preife aber ftanden mit denen in ber Oſtermeſſe ziemlich 
gleich, indem ſich theilwelſe Erhöhung durch thellwelſe Ermäßl: 
gung ausglich und nur bie Guͤte ben Ausſchlag gab. Wie im: 
mer machten bie Preußen ihre Ledergefhäfte von Malmedp u. f. w. 
and dismal In Naumburg und Lügen ab, melde fonft bios In 
Leipzig abgethan wurden. Doc hielten ſich die ſaͤchſiſchen Einkäu: 
fer am llebſten am bie zwei follden Leipziger Lederhaudlungen, die 
jest faft allein alles Geſchaͤſt machen und eben darum die fiherften 
Preife bei ber tuͤchtigſten Waare llefern. Da kommt das nieder: 
laͤndiſche Sohlenleder aus Maeftriht und Stablo ben Mhein her: 
anf, wo ed nur mäßige Zölle zahlt, zur Achſe nach Leipzig. Die 
Michaellsmeſſe ift überhaupt nicht die Pelzmefle, ba die Kuͤrſch⸗ 
ner zur DOftermeffe einkaufen, um ihre Waaren den Sommer über 
zu verarbeiten. Alles Pelzwerk (nur die Hafenfelle nit, bie 
noch Immer nicht angenehm waren, und auf, des kurz vorber 
geftandenen Prelſes berabräften) war gefuht und im Durd: 
ſchnitt 10 Proz. geſtlegen. — Es Ift allerdings In orbinalren und 
Mitteltuchern Fein unbebeutendes Geſchaͤft gemacht worden, aber 
immer um gedräfte Preiſe. Die felnen Mitteltücher aus den 
preußifchen Rheluprovinzen fteigen fortwägrend, da die Nieder: 
länder Fabriten auf lange Zeit hin vernichtet fhelnen. Eine nie: 
derländifhe Kommanbdite in Berlin Fonnte gar nichts mach Leipzig 
fenden, da fie alle ihre Morrätbe für Frankfurt a. d. O. auf: 
fpart. Mitteltäger, wovon eine einzige Fabrit in Dederan Im 
ſaͤchſiſchen Gebirge an ein Haus 250 Stüf verkaufte, hatten viele 
Nachfrage aus Bayern und der Schwelz. Sie fünnen wohl um 
8 Proz. geſtiegen ſeyn. Am ſchllumſten kamen aber die Heinen, 
die Meſſe ſelbſt begiehenden Tuchmacher weg. Da fie zur Oſter⸗ 
meſſe zu begierig und zu ſchnell verlauften, wollten fie diemal (mo 
Anfangs fo viel Regfamtelt und Zufluß von Bieranten ſich zeigte, 
dab Ihre Namen Im Leipziger Tageblatt vom 26 Sept. an oft 
6— 7 enggedrufte Spalten fühlten) um fo beffer auf ihre Waaren 
halten. Da kam bie große Stokung durch Mangel an Zahlmitteln, 
und nun fhleppten Vlele mit träbem Bllk unverkauft wieder nad 
Haufe, was fie glelch Aufangs preiswürbig genug hätten verfil: 
bern Khunen, Großen Einfluß hatten bie erhöheten Schaafwoll- 
preife, die dismal nicht der Epelulatlon, fondern mehreren Be⸗ 
dutfulſſen zuzuſchtelben waren. Da man fi In Eranfrelh und 
in den Niederlanden moͤgllchſt auf die Verarbeitung ber vorban- 
denen Wollvorraͤthe befchränft, weswegen auh noch auf ber 
Frantfurter Wollenmefle Jedes Geſuch fehlte, fo mußte es um fo 
erfreullcher für die deutſchen Wollprodugenten fepn, fortwährend 
gute Nachrichten über den Abſaz der dort angebradten Partien ein: 
geben zu ſehen. In London, wo Michaelis 1829 no 200,000 
Ballen auslaͤndiſcher Wolle unverfauft lagerten, waren bie Worräthe 
bis auf 8000 gefhmolzen, und es warvorauszufchn, daß nachdem 
ſich nur erft die Kornpreife regulirt haben würden, bort alle Tuc- 
manufafturen mit erneuerter Chätigleit für alle Weltthelle be: 
ſchaͤftigt ſeyn muͤßten. Es verfteht fh, daß doch eigentlih nur 
Die Mittelmolle einer Preiderhöhung von etwa 8 Proy. fih. er: 


freute, und nur mit ber fuperfeinen wirklich geſucht war. 
Huch darf dabei nicht überfehen werben, daß ber berabgefuntene 
englifhe Kurs die Refultate biefer Verkäufe In Breslau, Berlin, - 
Leipzig, Hamburg für augenblitlihe Traifenten wenlger nüzlich 

machte, während er ben englifchen Fabritaten eine der biffeltigen 
Induſtrie nachthellige Erleichterung gewährte. Die wollenen Eirs 
caffienned fanden geftreift und jaspirt (clanded nennt es ber Britte) 
als gedrufte fähflihe Wollwaaren Beifall. Diefelben Chemniger 
Druter, welde Im diefem Artikel gute Geſchaͤfte gemacht hatten, 
führten noch gedrufte Merinos zu Mänteln und Kleidern, fo wie 
wohlfelle wollene Umſchlagetuͤcher In dberfelben Art, und waren 
ulcht unzufrieden mit ihrem Abſaz. Nur die eigentlichen feinern 
fähfifhen Merinos, eines der gefuchteiten Manufalten In ben 
Herbftmeflen für den Winterbebarf ber Frauen zu Mänteln und 
Uebergewändern, die dlsmal ſchon an fih den höhftbebeutenden 
Abſaz nach Belgien entbebrten, wo mit ben aufgepflangten borren- 
den Freipeltöbdumen alle Bluͤthe des Wohlſtandes verweift zu 
ſeyn fcheint, hatten dismal leider feine befonbere Nachfrage (bie 
den griegifhen Einfäufern angenehmen geralfhen Gewebe etwa 
ausgenommen). Der Vertrieb ber Writtelgattungen, bie übers 
baupt wenig duch entfernte Auswege begünftigt find, ſtolte 
ganz. Dffenbar find dur die ſchon in der Oſtermeſſe ſchmetz⸗ 
ld empfundene Konkurrenz ber englifhen Merlnos, die in 
biefer dur eine auferorbentlih ſtarle Aufuhr Alles über: 
fhwemmt hatten, bie fonft beliebten ſaͤchſiſchen Fabritate ver: 
drängt worden. Die frangöfifhen Geldenmanufalturen hatten 
ſchon ſelt mehreren Monaten viele Gros de Naples In hangirten 
Stoffen zu zwei Farben geliefert und diefe moͤglichſt wohlfeilen 
Artitel (gu 12 gr. bie Eile) hatten große Gunſt. DIE abmten bie 
Britten In ihren Merines, welden bie geſchilte Miſchung von 
Wolle und Baumwolle, und die eigene Appretur einen befonberk 
Luſtre verleiht Calfo wollene lustrings), fehr gefchlft nah. Dis 
Gewebe ermangelte zwar wegen ber Faͤlſchung aller Dauer, aber 
es befticht dur fein Anſehen, empfiehlt fich durch aledere Preiſe 
und drängt fo, hoffentlich nur auf kurze Zeit, bad einhelmiſche 
Fabrikat etwas zurüf, wobel jedoch nicht verſchwiegen werden mag, 
daß die allerfeinften ſaͤchſiſchen Merinos auf diefer Meile, für Et. 
Petersburg und den Bedarf der vornehmen Ruſſinnen gekauft, 
feibft nach Erlegung des gewaltigen Tarifd dort willkommen fepn 
mußten. — Die neuerriäteten Kammwellfpinnereien lichen ſich 
durch die Preisverminderungen nicht Irre machen, welche zur Abs 
ſchrekuug der neuen Konfurrenten mittelft Cirlulars der thürfn- 
sirhen Spinnerelen auspofaunt wurden. Die Deffauer Kanım- 
wollfpinnerei wird meben ben thärtngifchen bald Garne liefern; die 
In Pfaffendorf bei Leipzig entitandene Hartmanniihe Spinneret 
gebeiht, und bat, troz aller Zwelfelſucht, ob Im theuren Leipzig 
fo etwas rächlich fep, das Kammen bereits im Gang. Die aus 
Frantreic verfhriebenen Spinnmafhinen waren angefommen und 
wurden eingerichtet. Troz ber Baummollen = Drufmsaren: Ueber⸗ 
ſchwemmung von England aus, die auch biefe Meffe wieder durch 
bie befannten iſraelltiſchen Häufer In Hamburg, und einige große eng: 
liche Waarenhandiungen In Leipzig felbft, den Artifeln, bie auch den 
Winter über gefuht werben, großen Abbruch that, und troz bes 
großen Schadens, den das über die gefezliche Zeit hinaus getriebene 
Verſchleudern der Haufierjuden und Ihrer Genoſſenſchaft der einhel- 


mifhen Fabrikation zufügen mußte, und obgleich aller Lanbhan- 
dei mehr ald je vernichtet ſchien: find doch von mehreren großen 
Häufern im ſaͤchſiſchen Erzgebirge einige aunehmliche Geſchaͤfte, 
beſonders in ſchoͤner Waare mit neuen Muſtern, gemacht worden. 
Das Beſte mülfen ftelllch bie noch Immer zlemllch ſchwunghaft 
gehenden Gefchäfte biefer Häufer in überfeelfhen Aufträgen thun. 
Auch die Muͤhlhauſer md Schweizer fhlenen mit ihrem Abſaz 
nicht unzufrieden und befinden fih bei Ihrem Grundſaz, mur aus⸗ 
gezeichnete Waare zu liefern, nicht fchleht. Denn ber Lumpen— 
und Lappenhandel bringt nie anf einen grünen Zweig! Nun läßt 
fich freilich fo etwas nicht ohne nachhaltende Fonds und die voll: 
fommenjte Mafchinerfe neben ber fertlgften Menſchenhand aus— 
führen! Gute Gefhäfte machte bie große Strumpfwaarenhand⸗ 
lung, auch wohl mit Plauds In den neuen Fabrikaten u. f. w., 
worüber wir ausführlichen Nachrichten von ben einfichtevollen und 
tbätigen Morftebern des Chemniger Induſtrieverelns in öffent: 
chen Meittheilungen entgegenfehen dürfen. Noch iſt in den fa- 
brifreichen Diftriften Sachſens kein Arbeiter abgedanft, und Alles, 
wenn nicht reichtich, doch zur Mothburft befchäftigt. Engliſche 
Baummwollengarne, die ſich bel erhoͤhten Preifen ziemlich feftgehalten, 
find eher woßlfeiter zu erwarten. Die Baumwollen felbft erhalten 
ſich bel der ſelt 12 Monaten ſtattgefundenen Stelgerung. Vom 
41 Januar bis 11 September 1830 betrug nach den engllſchen 
Eifuhrliſten dleſe 698,576 Ballen, mithin 56,623 Ballen mehr 
als in demſelden Zeltraume im vorlgen Jahr.“) 
Gortſezung folgt.) 

=. Frantreicd. 
—* Moniteur enthlelt vor einigen Tagen folgenden Be— 
richt aus Algier: „Selt der Ankunft des Generals Clauzel hat 
in, Algier Alles ein andered Anfehn gewonnen; die entmuthigte, 

niebergefhlagene Armee befam neues Leben; bie Dffistere, mel 
che, vorher dringend um die Ruͤkllehr nach Frankreich anfuchten, 
verlafen. jet nur mit Bedauern und mur auf ausdrüflichen Be⸗ 
fehl: das aſrlkaniſche Heer. Freilich verfäumte der Obergeneral 
feinerfeitd nichts, was den Eifer der Truppen wieder anfachen 
konnte, welche die Vergeffenheit und Vernachlaͤſſigung, worin fie 
gehalten wurden, fo fehmerzlih empfanden, Cine verdiente Be: 
förderung belobnte bie Dienfte, welche Jeder in diefem kurzen, 
aber glorreihen Feldzug gelelftet hatte, Auch alte Milktalre, 
welche In Franfreich fo lang und fruchtlos auf die Ihnen fchuldige 
Gerechtigkeit harrten, fanden in General Elauzel einen Würbiger 
ihrer Anſpruͤche; und haben einige Offizlere ben Lohn der Gefah— 
ten, Entbehrungen und Mübfale, welte fie in diefem Krieg be: 
fanden, nech nit erhalten, fo warten fie zu, voll Vertrauen 
auf die Viligkeit Ihrer Obern, Indem der General ſich felbit 
den Arbeiten der Armee zugefellte, Indem er fich über die Lel- 
tungen eines Jeden vergewffferte, vereinigte er wieder alle Gel: 
ter und erbleit Frankreich ein jtaried, wohl erganlfirtes Heer voll 
Ergebenheit und Thatenluft, weiches blos auf den Augenblif war- 
tet, Deweife feines Muths abzulegen, Beſonders lleß ſich's 
derfeite auch angelegen ſeyn, ben Zuftand der Gemeinen zu 
verbeſern. Jeder derfelben erbielt als Gratifitation ein Paar 
tuchene Pantalend und ein Paar Schuhe; alle wurden in Hin: 


— 





©. Gommercial — im New Monthly Magazine 
Ozsiubre 1870, &, 437 
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fer gelegt, eine um fo nothwenbigere Unterkunft, ald- bie Me 
genzelt begonnen bat, und dee Aufenthalt unter Zelten unfehlbar 
zahlreiche Krankheiten herbeigeführt haben würde. Außerhalb der 
Stabt am Meeredufer, In der Nähe von Hafflan-Palha’s Garten, 
wurbe ein großes Hofpital errichtet, welches nöthigenfalls ‚vergrö- 
Bert werden Fan, obwol Alles zum Glauben berechtigt, daß daſ⸗ 
felbe mehr ald hinreichend feyn werbe. Dank ben genommenen 
Vorfihtsmaafregeln und der firengen Unterfuchung ber Nabrunge- 
mittel iſt der Gefundheitszuftand der Armee ſehr beftiedigend; 
und nehmen bie na Franfreih fegelnde Schiffe noch langfame 
und leldende Mefonvalescenten mit, fo find diefe die. lezten Reite 
der Krankheiten, melde durch bie ungeheure Tageshlje wnb 
Nachtkaͤlte bei dem biodgeitellten Truppen veraulaßt worden wa- 
ren, Zu biefen bie Geſundhelt beeinträchtigenden Urſachen kam 
denn freilich auch noch die Unmaͤßlgkelt maucher Soldaten. Der 
niedere Preid des Echlachtflelihes, der Ueberfiuß des von Franf- 
reih angefommenen Welns nad den Entbehrungen, welche das 
Heer während bed Feldzugs und eimer langen leberfahrt zu bes 
fteben gehabt, mußte anfänglich zahlreihe Ruhren verbreiten; ge: 
genwärtig bat eine beffer beachtete Mannszucht Jeden zu feiner 
Pflicht zurüfgeführt, und jene Webelftände find fürder nicht zu 
beforgen. Es fit Befehl ertheilt worben, die Korps auf denjenti- 
gen fompleten Stand zu bringen, welcher durch bie Beduͤrfniſſe 
des Kriegs gefordert wird. Die Meiterei Hat nur wenige Pferde 
verloren, aber mehrere Kavallerijien waren genoͤthigt fih zu 
Wiederheritelung ihrer Gefundheit mach Frankreich zu begeben; 
biefe werden durch Soldaten jeberlei Waffe erſezt; doch ml 
fen biefelben bereits einmal unter ber Meiterel geblent ba= 
ben. Mitten unter allen biefen Sergen bat der Oberbefehls- 
baber nicht vergeffen, daß er nad Afrifa gefommen war, nicht 
nur um bort das Kommando ber Armee zu übernehmen, fon 
bern auch um bie Eroberung ber Megentfchaft von Algiet voll. 
ftändig su mahen, und Franfreich alle dleWortheile 
zu fihern, welde daffelbe in dem Beftze biefer 
ausgedehnten Kolonfe finden muß. Alle auf Derwal- 
tung des Landes fi bezlehenden Fragen werben inelnem Regle— 
rungsfomlitd ausgearbeitet, worin der Obergeneral, der mit ſei⸗ 
nem Poften denjenigen eines Oberintendanten bes Reichs verbin- 
det, den Morfiz führt. Im feiner Abweſenhelt wird diefes Ke— 
mitd von dem Generalfefretair ber Meglerung praͤſiditt. Es zer 
fat In drei Sektlonen: Juſtiz, Verwaltung ded Innern, Finan: 
zen, Seine Befchlüffe find der Genehmlgung des Obergenerald un- 
terworfen. Den von feinem Vorgänger übernommenen Verpfllch- 
tungen getten, wollte der General Glauzel, daß. die Kapktulation 
in allen Ihren Beftimmungen vollgonen werde. Er lleß den Ein- 
wohnern ihre gewohnten Richter, und der Gerichtäbof, ben er 
eingefezt, ft nur über die Streitigkeiten zu urthellen berufen, 
welche zwiſchen Eingeborsen und Franzofen, ober zwiſchen diefen 
und Interthanen frgend einer andern Macht entiichen Finnen, 
Auch würde ein Zuchtpollzeigericht geſchaffen; die Funktionen ei— 
nes Präfidenten find dem Generalkommiſſalt der Yollzei anver: 
traut, Die Religlon des Landes wurde geachtet, und bie ftreng- 
ften Befehle unterfagen den Soldaten den Cintritt in die Mo: 
ideen, Die Mopithätigkeitsanftalten find beibehaften, und es 
war eine Munizipalfommiffion eingefezt worden; fie beſtand an- 
fänglih nur aus Mufelmännern, der Oberbefehlshaber bat fpäter 
aber auch zwei Iſraellten im felbige gefest, damit alle Intereſſen 
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des Landes datia vertrelen wären. En öntgliher Kommiifalr 
führt in derfeiben den Vorſiz,“ 
Berhlus folgt.) 
Schwelz. 

* St. Gallen, 12 Nov. Auch bier iſt nun das bedeutſame 
wert der Verfaffungsreform begonnen. Dem am 8 b. M. zu 
außerordentlichet Verſammlung einberufnen großen Rath des 
Kantons St. Gallen warb folgende Bothſchaft des Kleinen 
Raths vorgetragen: „Es wird ſaͤmtlichen Mitgliedern In Erin- 
nerung ſeyn, daß der große Math In ſeinet lezten ordentlichen 
Verſammlung an verfciebene feiner Kommiffionen wichtige und 
Zeit fordermde Aufträge ertheilt bat, die bis dahin kaum zur 
Erledigung reif werben fonnten, aber fhon für ſich allem eine 
Verſammlung von menigftens gewöhnlicher Dauer erheifhen. 
Mittterwelle mußte wahrgenommen werben, daß mad einmal, ges 
gebenem Belſplel einiger größern Kantone der Schweiz: Luzern, 
Waadt und Terfin, die oͤffentliche Anfmerkfamteit ſich auch in 
andern Kantonsgebleten auf Erörterung etwaiger Biden ober 
Vorzüge der Verfaffungen hinwenbdete, und es hat biefe Beſpre⸗ 
dung einen folhen Umfang gewonnen, daß unthätiges Zufehen 
und Theilnahmsloſigkelt der Behörden bie hoͤchſten Jutereſſen 
des MWaterlandes gefährden koͤnuten. Den Behörden eines freien 
Volkes ziemt es aber, ſtets ilm Gange ber Zeit bielbend, auf 
mögliche Werbeffetung in Allem, was auf das Staatsleben von 
wefentilchem Elnfluſſe ſeyn fan, Bedacht zu nehmen, wenn ein 
vielfacher Nuf nach folder dem reifen Moment verkündet. Wir 
Alle wollen nicht mißtennen, daß er gekommen ſey, nachdem bie 
fo rege Theilnahme am allgemeinen Angelegenheiten ſich vorzugs⸗ 
weife auf fonftitutionele Fragen konzentrirt hat, bie Ueberzeu— 
gung dabei Jedermann inwohnen muß, daß ihre amtliche Erör- 
terung emter dem Schuge glüffiher Mube und Orbuung im Kan- 
ton zur fteten Erhaltung dleſer felbit wefentlich beitragen wird, 
und daß zubem, ungeachtet erſchütternder Erelgnife im Aus: 
lande, gleihwol weder mittel: noch unmittelbare Einwirkung zu 
beforgen ober vorzufehen it. Wir enthalten und indeſſen, in 
eine Würdigung der Kantonsverfaffung einzutreten. Es wäre 
Dis mit den befchränften Zweken dieſer Botſchaft nicht verträg- 
lich. Wohl aber fpreden wir im Allgemeinen bad Befinden aus, 
daß bei gluͤtlich vorgefahrittener Blldung des St. Galliſchen Vol: 
tes, und bei der mehr oder weniger unter ben Kunbigen verbrel- 
teten Anfidt: es koͤnnte die Verfaſſung, wenn and feinerlei un: 
mittelbare Befchwerden aus Ihren Beitimmungen erwachfen find, 
wofür die wohl von Niemand wiberfprochene Zufrledenhelt der 
Kantonsbürger mit dem Wefen ihrer politifhen Erlitenz Zeug: 
ni$ ablegt, gleihwol einiger Modlfitatlonen fählg ſeyn, bie einen 
woblthätigen Einfluß auf organifche, gerichtliche und auch andere, 
mit ber Dekonomte der Gemeinden In naher Berührung ſtehende 
Verhaͤitniſſe auszuüben vermögend feyn dürften; daß, fagen 
wir, unter folhen Umftänden eine durch weife Mäßigung und 
treu vaterlänbifche Gefinmung geleitete Beſprechung bdiefer hoͤch⸗ 
fien Interefen im Schoofe bes großen Rathes das Gedelhen 
unſers Gemeinweſens auf lange Zeit zu gewährleiften geeignet 
it. Daß num aber Berathungen über biefe wichtigfte aller Kan- 
tonalangelegenhelten mit jener Muße, welche, ſie erheifhen, und 
ohne etwaigen ftörenden Einfluß anderer Hauptgefchäfte gepflo— 
gen werben müffen, konnten wir nicht überfehen, und wir zogen 
daber vor, jeme bevoritehende orbentlihe Verſammlung nicht erit 


abzuwarten, fondern bie Verbefferungsarbeit als ein ohnehin 
nicht in einer einzigen Seffion zu erledigendes Vornehmen, an 
einer außerorbentlichen ufammenfunft anzubahnen. Es gefchieht 
dis, Indem mir dem hochiöblichen großen Mathe zu beſchlleßen 
antragen: „Es foll zu möglihft wuͤnſchbarer Werbefferung ber 
Kantondverfaflung vom 51 Auguft 1814 eine Durchſicht und Prü- 
fung derfelben vorgenommen, ſodann vorgefchlagen und berathen 


werben, welde Verbeſſerungen in die Verfaſſung zu bringen ſeyen.“ 
Wit reihen diefem Vorſchlage ben gutachtiicen Antrag an, eine 


aus neunzehn Mitgliedern Beftehende Kommiffion niederzufezen, 
In weiche ſechzehn Mitglieder des großen Mathed, je zwei aus 
jedem Bezirfe und drei Mitglieder des Heinen Raths zu wählen 
wären. Cine fo beftellte Kommiffion würde alle Elemente in ſich 
faffen, welche bie größtmögliche Berutſichtigung der Beduͤrfulſſe 
und Wuͤnſche der verfhledenen Landestheile fowol als die Be: 
bauptung erforderlichen allgemeinen Ueberbliks zu verbärgen geelg⸗ 
net ſeyn können. Streben wir, H. Herren, nun gemeinfam nad 
dem gewüänfchten Ziele der Verbeſſerung! Doch gefchehe es In Be- 
folgung verfafungsmaäßiger Bahn; Abweihungen wären gefahr: 
bringend, Fönnten leicht bad Zutrauen bes rublgen Volkesentkraͤf⸗ 
ten, ja felbft Verwirrung erzeugen, wogegen vereintes Wirken der 
oberften Behörden den gluͤtlichſten Erfolg verfpricht. In dleſer 
Ueberzeugung und mit dem aufrichtigen Willen, nah Kräften 
zum allgemeinen Beten beizutragen, hat der Fleine Rath ſich 
auf den einfahen Vorſchlag beſchraͤnkt, wie er in gegenmärtiger 
Botſchaft enthalten it. Er uͤberlaͤßt ſich babef ber froben Hof- 


nung, bie Vaterlandsliebe und der gerade Sinn der zu ernen- 


nenden Kommiffion werde dem hoclöblichen großen Rathe ſolche 
Anträge vorzubereiten und vorzulegen willen, bie beffen Geneh— 
migung erhalten und das Wohl bed Kantons auch für bie Zu- 
funft befeftigen können.’ — 

Geſchluß folgt.) 


Litterariſche 


Stuttgart und Tübingen. Inder J. ©. Cotta'ſchen 
mu ift erfchlenen und an alle Buchhandlungen ver: 
andt: 








Anzeigen. 


Allgemeine politifche Annalen. Neuefte Folge. Heraus: 
gegebenvon C. v. Rott eck. Vierter Band. Zweites Heft. 
nbalt: I. Reiſen in Griechenland. Don dem k. k. öfter: 
reihifhen Maier A. Prokeſch, Mitter von Often. IL, Werglei- 
chung der franzöfifhen Verfaffungen von 1814 und 1850. Won 
Buftav Wilhelm 2344 landftändiichem Archivar in Carlsruhe. 
111. Geſchichte der Megierung König Wilhelms I, der Nieder- 
lande umd der gegenwärtigen Oppofition in Reiche. Bon 


"Dr. Ent Mind. Zweiter Artikel. IV, Miscellen. Bon dem 


Herausgeber. 1. Verſuch zu Erringung der Preffreiheit in Sad: 
fen. 2. Ein Blit auf die Schrift: Considerations sur la liste 
civile, par M. Grögoire, ancien ev@que de Rlois. Paris 1850. 
3. Ueber einen Punct der Anklagealte gegen die franzöfiihen Mi: 
nifter, V. Politifhe Grillen. Von Wolfgang Menzel. 


[2375] So eben iſt bei 8. F. Köhler fin Leipzig erfhienen und 
in — Deutſchlands, Oeſtrelchs und der Schwelz 
zu erhalten: 

Ruͤder, F. A., genealogiſch-geſchichtlich-ſtati— 
ſtiſches Jahrbuch für das Jahr 1831, enthal— 
tend eine vollſtaͤndige Genealogie der Dynaſtien 
und Standesherren, ber civilifirten Staaten in und aus 
Ber Europa, mit vielen gefchichtlichen und ftatiflifchen 
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Bemerkungen, betreffend Religion, Handel, geiftigen 
und materiellen Verkehr, Bendlferung, Kriegsftand, 
Verfaffung, Verwaltung und Einkommen ıc. fämtlis 
her Staaten. gr. 4. 11 Bogen. 14 gr. oder 1 fl. 3 fr. 
— 
u un 

fand de tultivirten Welt, und für jeden, fi für die Zelt 

tereffirenden Mann hoͤchſt näzlih, wenn nicht unentbehriic. 
j — u wohlfelle Preis dürfte Jedermann deſſen Auſchaf⸗ 
ung erleichtern. 


[2380] Barnung. 
Es iſt eine Unfündigung In Würtemberg und dem angränzens 
den Staaten durch Öffentliche Blätter verbreitet worben, daß 


ein Nachdruk von der dreizehnten Auflage ber 


Stunden der Andacht 
bei Fleifhbauer und Spohn in Meutlingen nach einem Jahr 
In ſechs Bänden & 6 fl. erfheinen werde. — bitte, fi da⸗ 
durch nicht taͤuſchen zu laffen; denn es If bei mir 
eine neue verbefferte vierzehnte Auflage, mit fönigl. wuͤr⸗ 
tembergifchem Privilegium verfehen , 
bereits unter der Preſſe; fie erfcheint in vier Dftav: Bin; 
den, aus Garmondſchrift, und noch wohlfeller ald der Nachdruk, 
nemiih a 5 fl. 30 kr., unb wirb binnen wenigen Monaten ſchon 
fertig unb vollendet ſeyn, fo da diefer angekündigte Nachdruk 
von einer Altern Huflage wohl kaum erft nach einem Jahre fer- 
tig, und wahrfcheinlich nie vollftändig erſchelnen bärfte. — Eine 
audführlihe Ankündigung wird ebeftens durch alle guten Buch⸗ 
banblungen verbreitet werben, und es ergeht baber nur vorläus 
fig diefe Warnung von dem rer Verleger 
H. 8. Sauerländer In Aarau. 





[2379] Das beſte Weihnachtägefhhent fr Jungfrauen 


und Mütter. 
So eben iſt in fehr eleganter Ausftattung erfeplenen: 
Die Jungfrau 


im häuslichen und dffentlichen Leben, Feftgabe fiir Yung: 

frauen, von 4. Bauer. Stuttgart, bei Karl Hoff: 

mann. 8. Belinpapier. Elegant brodirt. Preis 
1 fl. 30 er. — 20 gr» 

Diefe Schrift, bie fih durch eine lelchtfaßllche, aber darum 
bob aumuthlge Darftelung auszeichnet, iſt nicht allein für 
A — ber auf Blldung anfpruhmahenden Stände be- 

immt, fondera wird aub Müttern, denen bie höhere Er: 
zlehung ihrer Töchter am Herzen Ilegt, vielfahe Belehrung, 
manden —— Win In ihrem ſchwlerlgen Geſchaͤtt 
ragt fo dab fie — als ein Buch aus dem Leben und 
ar I —— a — — welbllchen Ge⸗ 
u elhnachts⸗ oder Neuja 
nr * Rue t jahrögefhent angelegentllch 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


12384) Abweſenheltserklärungeim Armenreqht. 

Auf Anſtehen ber Praͤſumtlvetrben des Johannes Molter, 
geboren zu Gonbach, dermalen ohne bekannten Wohnort, wurde 
durch Urthell des — u Kalſerslautern vom 19 Jun. 
1850, — fuͤr —— * deſſen —egen 
gegen Stellung genügender Kaution In ben provlfort 
feines Vermögens eingemwiefen. FE EN 

Halferdlautern den 25 Dft, 1830, 

Der für die Präfumtiverben Fa Anwalt 
atry, 











[2458] Deutsch - amerikanischer Berg- 
werks - Verein. 


Nach den Beschlüssen der 10ten General-Versammlung sol- 
len die für die bisherigen Zubufsen gegebenen, zusammen 
97 °/o betragenden Zu heine an uns zurükgeliefert 
und dafür ein Aktien-Dokument auf 100%, lautend gege- 
ben werden. Diese neuen Aktien-Dokumente liegen jezt 
zum Umtausch bereit, und die Aktionaire werden daher 
hierdurch aufgefordert, sämtliche in ihren Händen be- 
findliche Zubufsscheine, behufs dieses Umtausches,, unge- 
säumt einzusenden. - 

Zugleich bringen wir auch in Erinnerung, dafs nach 
denselben Beschlüssen die per 8. 4 Jan. 1851 ausgestellten 
Coupons bis zum 31 Dec. d. J. gegen Schein an uns einzu- 
liefern sind, und selbige im Entstehungsfalle nicht eingelöst 
werden können. 

Elberfeld am 16 Nov. 1830, 

Die Direktion des deutsch-amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 





23853) Verkauf des Stereorama von Leipzig 
en haut relief. 


Diefes von drei Künftiern in einem Zeltraume von 7 Jahren 
mit Mühe und Aufwand verfertigte, und von ausgezeihneten 
fahverftändigen Männern In vielen Öffentlihen Blättern räbm- 
lichft anerfaunte Kunftwert Mi das getrenefte Mobell ber Stadt 
2eipzig, nebſt fämtlihen Vorftädten, Promenaden und Gärten, in 
Holz und Karton 32 Fuß auf 1 3ol reducirt auf das @legantefte 
gearbeitet. — Der Anlauf beffelben,, mit einem eigens dazu ge- 
bauten dauerhaften Meifewagen und allem Zubehör, würde 
Kapital von circa 2000 Chir. erfordern und für Jeden paſſend 
feyn, welher ohne Aufwand aus eigner Kaffe gern Städte 
berelfen möchte, da nicht nur beffen Unterhalt th gefidert, 
fondern auch in kurzer Zeit das angelegte Kapital wieder 
gezogen wäre, welt die Melfen (bios mit 2 Lohnpferben) und bie 
Aufftellun in irgend einem Saale nur wenig Koken verurfachen, 
und bad Entree gewöhnlich auf 8 gr. geftellt wird. — Der Sun 
ae ereifen. = Wuf portoftele Welefe ertgelit ba$ Sher 
bamit bereifen, — Hu ele Briefe elit da e 

3. 8. Deffy in Leipzig, Nro. 1500 


PARAGUAY-ROUX. 


Brevete par le Roi. 


Un morceau d’amadou imbib& de Paraguay - Rour et 
applique sur une dent malade, guerit sur le er los don. 
leurs les plus vives et les plus opiniätres. Le 
Roux ne se trouve ä Paris que chez les inventeurs et s 
brevetes, M. M. Roux et Gwaıs, pharmaciens de l'inten- 
dance de la Couromne, rue Montmartre Nr. 445. 

Le Depot est a Augsbourg cher. — — Nögt. 

i. i. 537. 
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[2373] Es hat Jemand, unter dem Namen Dr. Phil, Deinufel 
aus Augsburg, ſich für einen Verwandten von mir ausgebenb, 
bei mehreren Nerfonen im Auslande auf den Grund biefes vor⸗ 
eblihen Verhaͤltuiſſes Geld entnommen. Da mir eine Perfon 
Hefes Namens ganz fremd und unbelannt iſt, fo Halte ich es 
für Pflicht, meine Freunde hlevon In Kenntnip zu fezen, und 
fie vor Rachthellen zu warnen, für Die ich In keinem Falle ent— 
ſchaͤdlgen wuͤrde. 
Münden, den 18 Nov. 1850, 
Dr. von Martins, 
Profeffor am der Iniverfltät. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien 


Sonnabend N= 331. 27 November 1830. 
Großbritannien. (Tarlamentöverbandlungen. Schrelben aus London) — FSrantrelch. — Italien. (Schreiben aus Livorno.) — Beilage 
Pro. 3351, Niederlande. (Briefe aus Brüffet und dem Haag.) — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — Oeſtreich. (Schreiben 
aus Wien.) — Türtei. (Schreiben von ber ſerbiſchen Graͤnze.) — 
St. St. Sallın und ——— nkuͤndigungen. 


Anberordentlime Beilage Pro. 205, Bericht aus Algier. — Briefe 





Brohhbritanniem 


In bee Dberbausfizung vom 15 Now. legte, wie 
erwähnt, der Lordfanzler bie Megentichaftsfrage vor. „My— 
lords (fagte er im Weſentlichen), ich erbebe mich, um Ahnen bie 
Waapregel auseinander zu ſezen, welche die Minifter eutwatſen, 
um für die Verwaltung ber Reglerung bes Landes Vorkehruug 
zu treffen, falls Se, Maieftät fterben follte, ehe der Thronfolger 
zu den Jahren der Volkiährigfelt gelangt it. Der Hauptpunkt 
tft, die Perſon Ihrer koͤnlgl. Hoheit, der Pringeffin Victoria, zu 
befhägen, und ihr die Thronfolge zu fihern. Die Prinzeffin be 
finder fi jest im zwölften Jahre ihres Alters, Die Boljährig- 
keit, die zur Souverainetaͤt biefes Landes noͤthig iſt, tritt erft 
mit ihrem adtzehnten Jahre ein, Die erfte Frage, bie Em. Lorb- 
ſchaften am mia riditen, iſt: wen fchlagen wir ald Hüter (guar- 
dian) ber Prinzeifin vor, fals uns das große Ungläf treffen ſoll⸗ 
te, daß unfer guadigiter Souverain indeſſen Aürbe? Die Antwort 
dringt ſich von feibft auf, Unmoͤglich könnten wir biefär Jemand 
anbers vorfchlagen, ald bie erlauchte Fürftin, die Mutter der Prin- 
zeſſin Victoria. Die Urt, wie bie Herzogin von Rent bisher 
ihre Pflicht in der Erziehung ihres erlauchten Andes erfülfte, 
gibt und bie beſte Buͤrgſchaft ‚für die Zukuuft. Die Frage der 
Megentſchaft iſt eine bierson getrennte. Indeſſen glauben Sr. 
Majeftät Mintfter, dab auf den Fall einer Thronaͤnderung glelch⸗ 
falls die Herzogin von Kent als einzige Megentin beitellt werben 
follte. Man wirb fagen: „es könnte gefcheben, daf dem jezigen Rd: 
nig ein Kind geboren würde, wollt ihr für diefen Fall cine Nor: 
tehrung treffen?’ Ich antworte entfhieben neln. Die Minier 
bieten efue ſolche Vorſorge für überflüffiz. Wenn je eln folder 
Fall eintritt, oder wenn je eine vernänfrige Wahrfcheintichkeit fei: 
ues fpätern Eintretens fi zeigt, fo hat die Legisiatur noch Im: 


mer Zeit genug, dafür Vorfehrung zu treffen, und wird es dann. 


leichter thun können, als es jezt möglich wäre. Der naͤchſte Punkt 
auf ben ih, Moplords, Ihre Aufmerkſamkelt zu richten wünfde, 
iſt von nicht geringer Wichtigkeit, Ich habe bereits gefagt, daß 
die Minifter vorfblagen, bie Herzogin von Kent zur einzigen Re— 
geutin zu beſtellen. Nun fragt ſich, fol die Herzogin ein Konſell 
meben fih haben ?. Laffen wir und durch Vorgänge beftiimmen, fo 
ſprechen dleſe für Einfezung elued ſolchen Konſells, obgleich wir 
Feine praftifche Erfahrung haben, In wie fern es wuͤnſchenswerth wäre, 
jenen Vorgängen zu folgen. Es ſchlen den Miniftern, daß da die Kron- 
prärogative den Zwet haben, das zur Erhaltung der Konftiturfon un: 
umgänglih nöthige Glelchgewicht zwiſchen den verſchledenen Stän: 
ben und Gewalten bes Relchs zn bewahren, es im Intereffe der 
Krone ſelbſt Neger, diefe Prirogative nicht zu befchränfen, und am 


"ten, wo ed nötbig wäre, 


wenlgſten in der Hand eines Megenten zu befhränfen, da die kuͤrzere 
Dauer ber Gewalt eines Megenten dieſe Gewalt weniger einftuf- 
reih macht. Nahmen Sie, Mplorde; einem Regenten die Praͤrogative, 
die fie einem Souveraln zu beſchraͤnken Anftand nahmen, weil Sie 
wiſſen, daß Sie dadurch die Konflitution gefährdeten, fo würden 
Sie das Uebel gerade herbeiführen, das fie au vermeiben münfd- 
ten. Deswegen mwiberrathen wir bie Ernennung eines Konſeils, 
das angeblich zur Unterſtuͤzung, der Wahrbeit nad aber zur Kon 
trolfe des Megenten beftellt würde, Es Fünnte ein Fall eintre- 
ein Individuum von großem Ehrgeiz, 
großer Popularität, großem Einfluß zum Megenten zu wählen. 
Der Macht eines ſolchen Fubividuums durch ein Konſell Schran- 
ten zu ftefen, möchte die Klughelt gebieten. Diefer Art aber 
{ft nicht der vorliegende Fall. Die Megentin, die wir vorgeſchla⸗ 
gen, erhält nie ein Succeffionsrecht auf die Krone, ihre Interef- 
fen find eius mit denen der kuͤnftigen Königin; fie iſt vereimt mit 
ihre durch die jarteften Bande; es mwirb Im ntereffe ber Regen— 
tin llegen, bie Autorität der fünftigen Königin zu vermehren; 
kurz in biefem Falle fan keines jener Motive der Seltitvergrd- 
herung eintreten, bie I Im jenem angenommenen Falle anbeu= 
tete. Aus biefen Gründen ſchlage ich vor, daß bie Herzogin von 


ı Kent dur fein Konfell gefeffelt ‚ fomberw daf ihr freigegeben 


werde, die Regierung mittelft der verantwortlichen Melntfter der 
Krone zn verwalten, Noch bleibt eime legte Frage uͤbrig. Ein 
edler Graf (Eldon) führte bei eimer fruͤhern Gelegenheit an, baf 
obglelch der Monard zur Zeit feines Todes kein lebendes Kind 
baben-möcte, doch ber Fall eintreten könnte, daß Ihm ein Poft- 
humus geboren würde. In diefem Fall würde naturlich und 
ganz unbeftreitbar diefes Kind mit der Stunde feiner Geburt auf 
dem Throne flccediren. Es Ift feltiam, daß im England feit ber 
normannffhen Groberung feln Fall dieſer Ur: vorfam, und baf 
auch Fein alter Schrifrftellee über unfer Geſez und unfre Konſtl— 
tutlon davon Notiz nahm. Im Franfreid finden wir nur zwei 
Belſpiele, nah Heinriche III und Karld des Shönen Tode. Judeſ⸗— 
fen dürfen die Belfptele eines fremden Landes, in dem andere 
Geſeze gelten, und nicht zum Mufter dienen; wir müfen bie 
Sache nah den allgemeinen Grundſaͤzen unfers eigenen Rechts 
beurtbeilen. Die Kronerbſchaft folgt In den meliten Beziehungen 
denfelben Megeln wie die Erbſchaft von Realeigenthum, ausge: 
nommen wenn zwei Töchter vorhanden find, In welchem Falle das 
Mealeigenthum zwifchen Ihnen getgellt wird. Es frägt ſich num, 
was If bei einer Realelgenthumserbſchafſt In Vezug auf einen 
Poſthumus Rechtens? Die Gerlchtshoͤfe des Landes entſchelden, 
dab einem ſolchen Kinde, ehe es geboren, Fein Eigenthum au— 
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beimfallen könne. Das Net bes Genuſſes und Beſizes erhält 
der Präfumtiverbe, und behält es vom Tode des Erblaffers bie 
zur Geburt des Kludes. Ich bebaupte num, baffelbe gilt In Be: 
tref der Krone, wenigftend iſt unbezwelfelbat der Grundſaz bei: 
den gemeinfam, daß feine Herrenlofigkeit, feine Eriedigung ftatt 
finden fan. Der Köntg ftirbt nicht ; ſtets muß ein Souverafn 
ſeyn. Dem noch ungebornen Kinde kan nicht die Krone zufal: 
len; fie gebt für die Zwiſchenzelt auf den Präfumtiverben über, 
Der beſte Wes fheint mir num in vorliegendem Falle einen Re— 
genten zu beftellen, der für den Präfumtiverben handelt, bis ein 
nachgebornes Aind ihn feiner Autorität entkleldet. Naͤhme man 
an, die Thronfolge müßte erledigt oder fuependirt bleiben, bis 
keine Möglichkeit vorhanden wäre, daß ein Poftbumus zur Welt 
Time, ber die Anfprücde des Präfumtiverben vernictete, fo koͤnnte 
es ja geſchehen, daß ein ſolches Kind zwar erwartet, aber wirkllch 
nicht geboren würde, Im biefext Falle wäre alfo ber Präfumtiv- 
erbe von dem Augenblike bes Todes feined Vorgängers au recht- 
mäßiger Monarch, während man durch die, in der Erwartung ef- 
nes andern Thronerben geſchehene Einfezung einer Regentſchaft 
ihn feines Rechtes beranbt und von dem Throne ausgeſchloſſen 
hätte, ben zu befteigen er unmittelbar nah dem Hintritt des 
lejten Souveralus berehtigt war. Erwaͤgend Indeffen, daß es 
nöthig iſt, für die Wröglichkelt der Geburt eines Peſthumus Vorkeh⸗ 
tung zu treffen, ſchlagen wir vor, daß — unter benfelben Bedin- 
gungen und in der gleihen Ausdehnung, wie die Herzogin von 
Kent Hüterfn der Yräfumtiverbin und Regentin bes Königreichs 
während deren Minderjäprigkeit werben foll — auf ben Fall ber 
Geburt eines Kindes nah dem Hintritt des Souverains, Ihre 
Mai. die Koͤnlgln die Hüterin diefes Kindes und Negentin des 
Koͤnigrelchs während der Miinderjährigkeit deſſelben werde, wobel 
wir dleſelben Argumente, diefelben Gruͤnde auf den einen wie 
auf ben andern Fall anwenden, daß nemlic bei dem tiefen In: 
‚ tereffe, dad bie Mutter ſtets für. die Sicherheit und das Gluͤk lh⸗ 

red Kindes hat, biefe Mutter auch bie geeignetite Perſon kit, 
Huͤterin des Kindes und Megentin während beffen Minberjährig: 
feit zu ſeyn.“ Graf Eidon ſtimmt der in Anwendung gebrach- 
ten NRechtsanalogle volltommen bei, und lobt bie Klarheit und 
Umfiht bes Vortrags, behält ib übrigens feine Meynung über 
die Detalis bis auf reiflichere Prüfung bevor. Hierauf wird bie 
BIE zum erftenmal verlefen. 


In der Unterhausſtzung von bemjelben Tage erklärte 
Kb Sir Mobert Peel aufs Rene über bie Branbftiftungen in 
Kent, bie fi in der legten Zeit auch auf bie Grafſchaft Surren 
ausdehnten. Er verfiherte, täglich wende er vier bis fünf Stuns 
den auf die Eutdekung jener furdtbaren Verbtechen. Milltafr 
und Yeomaury könnten da nicht helfen; beffer mod möchten Lofal: 
Afoziationen zum Zweke führen. Uebrigens koͤnne er bie Maaf- 
zegeln, bie er auwende, um den Verbrechern auf die Spur zu 
fommen, dem Haufe nicht mittheilen ; dis bieße deren Zwek ſelbſt 
vernichten, Hr. Hume meynte, das befte Mittel wäre bie Ent: 
fernung der Miniſter, die Urſache an allen bdiefen Uebeln feven. 
Sir M. Peel madte ihm aber heftige Worwürfe, daß er bie 
Sade ber Meglerung mit diefen ſchaͤndlichen Vorgängen zufam: 
menjicle. Nun führte die Tagesordnung auf bie weitere Diekuf: 
Kon der Eivimite. Sir Henry Parnell ftelte den befannten 
Wutrag auf Einfezung einer Committee, Er bezwelfelte die Ge— 

— 


nauigkeit ber Angaben des Schazlammerkanzlers wornach 35,000 
oder gar 160,000 Pf. St. erſpart werben ſollten. Nach ber ge: 
naueften. Durchſicht ber Papiere könne er blos eine Erfparung von 
27,000 Pf. entdefen. Ueberhaupt koͤnſe das Parlament, nach all 
den Erfparungdverfpredungen, eine Summe von einer Million 
Pf. St. nicht fo obne Unterfuhung auf eine Reihe von Jahren 
binaus bewilligen. Dem Glanze und ber Würbe der Krone folle 
und dürfe nichts benommen werben, aber In dem zehn Klaffen ber 
Clollliſte beträfen nur drei, im Betrage von 450,000 Pf., bem 
König und die Eöniglihe Würde, waͤhrend bie übrigen, im Betrage 
von 480,000 Pf., gemöhnlibe Staate ausgaben umfaßten, bie, na- 
meuntlich die Penfionen, einer genauen Prüfung bedürften. Ueber⸗ 
bis fen bie Prüfung der Civllliſte durch Gommitteen gar nidts 
Ungewoͤhnliches; ſolche Committeen feven 1805, 1804 und 41815 
niebergefejt worden. Der Kanzler ber Schazkammer mie: 
berfezte fi ber Nieberfegung einer Committee, da bad Haus bie 
Sache eben fo gut prüfen könne, und es fogar beſſer ſey, wenn 
die Dokumente allen Mitgliebern vorgelegt wuͤrden. ben fo 
wiberfeste er fih ber Trennung der Givillifte. Werde eine ganze 
Milton bewilligt, und darin manche der gewöhnlihen Staatsaus- 
gaben mitbeariffen, fo mache ed auf das Yubliftum nicht den un- 


‚angenehmen Eindruf, ald wenn feine. Aufmerkfamkeit- beftimmt 


auf die perfünlicen und Privatausgaben des Monarchen gelenft 
werde, und es beftimmt wife, daß der König jährlich faſt eine 
balbe Milllon Yf. St. koſte. (Won vielen Seiten: ob! ob!) Für 
die Motion fprehen noch bie HH. Bankes, Wonn, Sumner und 
Lord Altborp; dagegen die HH. Calcraft und Herries Cheides 
Mitglieder der Verwaltung). Lezterer bemerkte, ba ein vorher: 
gehender Redner das franzoͤſiſche Budget rüffichtlih der Alarheit 
ber Rechnungslegung gelobt hatte, Frankreich gebe für die Mel: 
treibung eines @infommend von 57 Millionen Pf. St. jaͤhrlich 
5,200,000 Pf. ans, während England für ein Einfommen von 59. Mil: 
tionen blos 3,700,000 Pf. aufgebe, Endlich wird abgeflimmt, wo 
fih das belaunte Mefultat zelgt, daß Sir H. Parnelld Vorſchlag 
mit 235 gegen 204 Stimmen angenommen, alfo das Miniftertam 
geſchlagen wird. Die Oppofition bricht in lauten Velfallruf aus, 


Mir Haben noch keine neuern Nachrichten aus London, ald 
vom 18 Nov. Das Minifterium war am Abend biefes Tages 
noch nicht gebildet, und man mußte nichts Sicheres über beffen 
Sufanmenfezung. Auf der Börfe Tiefen viele, widerſprechenbe @e- 
rücte um: fo viel fehlen gewiß, daß Lorb Grey mit jener Zu- 
fammenfezung beauftragt war. Die Konfold fanden um halb 
zwei Uhr auf 85%, und fchloffen um vier Uht mit 85%, Men 
fagte auf der Börfe, Lorb Srev habe drei Bebingungen ald Grund- 
lagen des künftigen Kabinets vorgefhlagen: die gemauefte Spar- 
famfeit in den Ausgaben jedes Minifterialdepartements; bie Mid: 
dazwiſchenlunft in ben Ungelegenbeiten anderer Länder von Qu⸗ 
ropa ; eine gemäßlgte Meform des Wahlfoitems. Man feste bin- 
zu, ber König ſey in biefe Bebingungen eingegangen. Hr. Broug- 
ham erklärte dem Unterbaufe in den beitimmteften Uusbräfen, 
daß er Leinen Theil an dem Minifterlum nehmen wolle, und 
nichts Anderes wuͤnſche, ald Nepräfentant ber Graffchaft York zu 
blelbeu.“ 

Der Globe and Traveller vom 17 Nov, dußerte: „Es 
tft vieleicht möthig, einzelnen Lefern die Namen ber Männer Ind 
Gedaͤchtniß zu bringen, bie das num aufgelöste Mrinkfterium bil 
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deten: ber Herzog vom Wellington erfter Lord bed Schazes; Lord 
Spndhurft Lordkanzler; Str R. Perl Staatsſekretalr des Innern; 
Graf Aberdeen Staatäfekretaie ber auswärtigen Angelegenheiten; 
Str Georg Murray Staatsfekretair der. Koionlen; Graf Bathurſt 
SPpräfident des Gehelmenraths; Graf Roßlyn Siegelbewahrer ; Lord 
Ellenborough Präfident des (oftindifhen) Kontrollbureau's; Hr. 
Soulburn Kanzler der Schaztammer; Hr. Herries Münzmelfter; 
Blacount Melville erfter Lorb ber Abmiralität. Mit Ausnahme 
des Herzogs von Wellington und Sir R. Peeld beitand das Mi: 
nifkterium aus Männern, von denen einige entfchleben unpopulatr 
waren, mährend feiner große Geſchikilchleit ober ein höheres 
Talent befaf, Db der Herzog von Wellington abſichtlich ſich auf 
ſolche Hälfstruppen befpräufte, Kit ſchwer zu fagen; möglich iſt, 
dab er mehr auf die Eigenfhaften bes Gehorſams unb der Ge— 
ſchaͤftsfertigleit ſah, wodurch die Staatdgefchäfte erleichtert wer: 
den, ald auf jene Eigenſchaften, welche über die Zuſtimmung des 
Parlaments und bes Landes gebleten, Judeſſen iſt es kein Bel: 
ner Bewels der Achtung, die bed Herzogs elgener Charakter ge: 
bot, daß er ein aus folhen Materialien beſtehendes Minlſterium 
fo lange zuſammenhlelt. Sir R. Peel.war, mit kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen, fehr lange im Amte. Nur wer fi ber frühern Werwal- 
tungen erinnert, fan felne Verdlenſte gehörig fhäzen, fan bie 
Veraͤnderungen würdigen, bie er bewirkte, und den wohlthaͤtigen 
Einfluß feines gefunden Sinnes, feines Flelßes, feiner Unbefled- 
lichkeit, auf ben AZufland bes Landes und dem ganzen Gang ber 
Berwallung ertennen, Wir glauben, es gab noch wenig müzli- 
here, keinen redllchern Mintfter. Das Minlſterlum fiel in Folge 
des Miftrauend, dab ed zu Cinmifhungen in die Kontinental: 
politit geneigt ſey, Im Folge ferner der erklärten Oppofition bes 
SPpremierminifterd gegen Parlamentdreformen, fo wie des Glau— 
bens, baf es mit dem vorurtheilsvollften und forrupteften Theile 
der Arfftofratie koletilre, mit feinen öfonomifchen Deformen aber 
zögern wolle, So verlor es feinen Halt im Lande, Ein neues 
Minifterium wird viele reblihe Mittel ber Popularität haben, und 
das Vertrauen bes Königs erhalten, beffen Hauptehrgeiz zu ſeyn 
ſchelnt, die Liebe des Volls zu bewahren und zu verbienen. Die 
Gefahren„bie es zu vermeiden bat, find MWerfprehungen und 
Roalitionen, um vorübergehend eine ftarfe Partei im Parlamente 
zuſammen zu lelmen.“ 


»* London, 18 Nor. Zwel Haupturſachen waren ed, welche 
ber Verwaltung des Herzogs von Wellington ben Unwillen ber 
Natlon zujogen, und ibm mach dem Kampfe eines einzigen Abends 
Im Unterbaufe, mebit den zehn andern Miniftern noͤthigten, 
ihre Stellen niebergufegen. Die erfte diefer beiden Haupturfa- 
den — denn ed gab noch einige untergeordnete — war: bie all: 
gemeine Mlßblliguug der im der Thronrebe ausgebrüften Neigung 
der Miniiter, das leidige Einmifhungsfoftem im bie Innern Unge: 
Legenbeiten der enropälfgen Staaten, in gewiſſen Fällen wieder 
eintreten zu laffen. Alle Entfhuldigungen der Drintfter Peel und 
Sir George Murray im Unterhauſe, alle ihre mildernden] Inter: 
pretationen fruchteten nichts, bie Gemeinen über die Worte zu 
beruhigen, welde die Minifter bem Könige in ben Mund gelegt bat- 
ten, daß Se. Maieftät „entſchloſſen fey, in Verbindung mit Ihren 
Berbündeten jene allgemeinen Staatsverträge aufrecht zu halten, 
welche bas polttifhe Syſtem von Europa geſchaffen hät- 
ten.‘ Im biefen Worten ſprach ſich der Sinn !bed Herzogs Mar 


aus, und das Land verftanb ihn; man wollte eudlich das vom 
Lord Caſllereagh geſchaffene Softem über ausmärtige Polltit ver— 
bannt wiſſen. Die zweite Haupturſache war bie Erflärung des 
Herzogs im Dberbaufe, ſich jeder Parlamentsreform mwiberfegen zu’ 
wollen. Diefe fezte das ganze Land Im Bewegung. Der Gemeinde- 
rath von London faßte amı 15 d. M. fn einer Verſammlung, Bei 
welder ber Lorbmapcf präfibirte, Beſchluͤſſe, worin In energiſchen 
Auebrüten die Meuferungen des Herzogs gemißblilligt wurden, 
und ließ jeme Beſchluͤſſe durch bie Sheriffs dem Parlamente 
überreiben. Die potitifhe Union von Birmingham glug noch 
weiter, und verlangte vom Könige bie Abſezung al- 
ter feiner Miniiter. Die Adreſſe der Wähler von’ Stam-» 
ford an den Aönig und bie beiden Parlamentshaͤuſer war 
noch in Jedermanns WUndenten, kurz feit dem 2 November, dem 
Cröfnumgstage der Legislatur, Hatten die Minifter das Meitrauen 
der Nation gänzlich verſcherzt, nachdem bie Ultra-Tortes fir Längft 
ſchon verlaffen hatten. Zum Glüfe bemahrte Englands Genius bad 
Land vor ben Folgen eines zu lange dauernden Eigenſinnes. Eng- 
land bat feine Mevolutiongperiode erlebt; eine zweite iſt faum 
dentbar, und eine der ruͤhmlichſten Handlungen bed Wellington- 
[ben Minifteriums war die wiürbevolle Art feines Austritte, nad- 
dem ed beim erften Verfube die Erfahrung gemacht, daß es die 
Mehrheit bed Unterbaufed gegen fib hatte. in beberzigungs- 
werthes Belfplet für Staatsmänner, daß fie die Fünftige Ruhe 
und Wohlfahrt einer Nation und bad Gluͤk bed Thrones nicht 
ihrem Cigenfinne für ein unbaltbares Favorktfoftem aufopfern 
folen. Wer au die Perfonen ſeyn mögen, welche Ind Kabinet 
fommen werden, für fie ift die Zeit entihieben „vorüber, wo es 
ſich nur um den Sieg der Torled und Whigs in ihren Abftufun- 
gen als Parteien handelte, ed gilt jest bie Aufftellung von 
Prinzipien, welche die Nation verlangt, nemllch gaͤnzliche Entfa- 
gung aller Intervention In anderer Länder Inneren Angelegenhet- 
ten, was ein mäheres Anſchließen an Fraukreich bebingt; eine be: 
fonnene Umbildbung bes Repraͤſentatlvſpſtems, eine gaͤnzliche Ent- 
fefelung ber Induſtrie von Monopolien, von allen Wuflagen 
auf rohe Erzeugniife und inlaͤndiſche Fabrifate, und endlich die 
Ausdehnung einer dem Staatswohle nicht miberftreitenden Oeko⸗ 
nomie auf alle Zweige des Staatsbienftes, ber vielen andern Ver⸗ 
befferungen nicht zu gebenfen, für welche der Mintfter Peel ſchon 
bie Bahn geöfnet hat. — Nach ſchrift. Abends. Es iſt noch 
durchaus nichts über die Namen ber Männer befannt, welche das 
zukuͤnftige Kabinet bilden follen. Auch ber verhaßte Sektetalt ber 
Abmiralität, Hr. Erofer, und der Wttomey:@eneral, Sir James 
Scarlett, haben ihre Entlaffung eingegeben. Hr. Brougham iſt ent- 
ſchloſſen feine Stelle im neuen Miniſterium anzunehmen, Die 
Hauptſchwierigkeit bei den Unterhandlungen foll der Grad ber vor: 
zuſchlagenden Parlamentsreform ſeyn, über welchen man fi vor 
len vor der Bildung des neuen Kabinetd zu veritändigen bat. 
Man fpricht vom einer allgemeinen Illumination Londons. 


grantreig. 

Der neue Kriegeminifter, Marſchall Soult, Herzog von Dal 
matten, erließ folgendes Schreiben an die Generallleutenants, Ge— 
neralinfpeftoren der Waffen, die Generallieutenante, Komman- 
banten ber Mitttairbivifionen, und Marechaux de Camp, Kom- 
mandanten der Unterbivifiouen: „Paris 18 Mov, General, durch 
das Vertrauen des Königs zu dem Miniiterium bes Kriegsweſens 
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ernten, flelle ich meine MWerbätimile zu Der armee fer, mer 
ich ‚Ihnen die Grundfäge meiner Berwaltung darlege. Als Nad- 
folger eines Minifterd, ber zu dem Glanze feiner fhönen milltal⸗ 
rifhen Laufbahn noch ben edlen Antheil fügt, dem er an unfrer 
glorreihen Nevolution genommen, babe ich mir vorgenommen, 
ihm in feinen Handlungen, feinem glühenden Patriotismus, ſel⸗ 
ner-Achtang für die Geſeje, feiner Liebe für bie Öffentlichen Frei: 
beiten und im feinem Mitgefühl für frangdfifihe Größe nachzuah⸗ 
men, Wie er, fo habe auch ich eingefchen, daß in dem erſten 


Augenblite Gaͤhrung, bie die wunderbare Befreiung Frank: 
reihs herv en mußte, bei einigen wenigen Korps die Diszi- 
plin einlge Uktaftumgen erleiden konnte, est aber würde bie ge: 
ringfte Unregelmäßigteit im Dienfte feine Entfhuldigung mehr 


finden ; die Generale, bie Chefs, die Offiziere aller Grade wür: 
den bafür verantwortlih feyn, und koͤnn ten nicht unbeftraft biel: 
ben. Um bie Fahne wieder verfammelt, bie 25 Jahre bindurd 
Gans über Franfrel verbreitete, müfen mir uns alle mit dem 
Gefühle durchdringen, daß der Schorſam gegen bie Geſeze unfre 
erfte Prlicht, die Unterwerfung unter die Disziplin und die Beob: 
achtung derfelben bie Vorſchrift unſers Betragens if. Unter bem 
Schilde dleſer Grundfäze barf die Armee darauf zählen, daß eine 
unpartelifhe Gerehtigleit ihre Rechte beſchüzen, bloße Gunftbe: 
zeugungen zurükwelſen, und daß fie dem Verdlenſte allein fel- 
nen Lohn fihern wird. Die Armee wird den Muhm ber alten 
Waffen bewahren, und biefed Interpfand der Ehre jlefenlos für 
den fhönen Namen des franzoͤſiſchen Soldaten erhalten. Die Be: 
rufung mehrerer Klaffen junger Frangofen zu ben Waffen wirb, 
General, bie Anwendung Ihres ganzen Cifers, fo wie den Eifer 
der unter Ihrem Befeble ſtehenden Offiziere in Unfpruch nehmen. 
Die Bildung nener Batalllone und Eskadrone, der Unterricht ber 
Korps, eine fette und wachſame Verwaltung werben ebenfalld Ihre 
volle Uufmerkſamkeit erforbern. Sie werden mir über dieſe Re— 
fultate genaue Berichte erftatten. Cine große Nationalbewegung 
hat fih unter Ihren Augen ereignet. Als Beiſtand der Gefeze, 
eld Stüge für bie frangöflihe Unabhaͤnglgkelt, iſt die National 
garde von allen Selten auf die Stimme bed Waterlands herbei: 
geeilt. Die Armee, mit jener aus gleichem Urſprunge erftanden, 
darf nur Mitbürger und Bruͤder in Ihr fehen. Die Zufammen: 
wirkung biefer zwei Staatefräfte fihert ‚bie öffentliche Ruhe, fo 
wie fie zuglelch die Buͤrgſchaft bes Friedens if. Die Reviſſon 
der Militalrgefege, und, andere nuͤzliche Inftitutionen: werden. vor- 
bereitet. Die Wohlfahrt des Soldaten zu ſichern, ibm Liebe für 
das Vaterland und deſſen Gefeze einzuſſoͤßen, felne Laufbahn vor 
ihm zu erweitern, fein Vorruͤken zu erleichtern, bie gefeslichen 
Garantien feiner Zufunft zu achten, und felbit zu vermehren, die 
tft der Wunſch eines Könige, der an dem erften Tagen unfter $rei- 
heit In dem Reiben der Armee getämpft hat, Als Soldat derfel: 
ben Armee werde ich glüflich. ſeyn, zur Vollzlehung feiner eblen 
Abfihten beizutragen. Um aber dis durdguführen, muß ich, Ge: 
neral, auf den Eifer rechnen, ben Sie gu meiner Unterſtuͤzung 
anwenden werden. Senehmlgen Sie u. f. w. (Unterz.) Der Mi: 
nifter Staatöfefretair des Krlegsweſeus, Marſchal Herzog von 
Dalmatien,” _ 


Der Monttenr fagt: „Mebrere Jouraale haben gemelbet, 
dad für die Uufwartungen im Palais royal eine -befondere Kiel- 
dung vorgefchrieben fen: Diefe Bngabe iſt grundloe. — Man 
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zu ber Revuͤe bes Kronpringen verfammteln follen, eine Maſſe 
von 50 bis 40,000 Maun ausmachen werden, Alle Schueiber 
des Landes find beſchaͤftigt, Unlformen zu verfertigen. Der Eifer 
der Buͤrger, ſich zu dieſem Feſte vorzubereiten, uͤberſteigt alle Er- 
wartung. — Die Gazette de France meldet in ihrer Num— 
mer vom 12 Nov, , daß „bie Hinweguahne ded Kreujed zu Un- 
gers die Bevölkerung in Beſtuͤrzumg gefezt habe.“ Die Gazette 
Ir nicht gut unterrichtet: dieſes Miffiondtreng warb: nicht von 
feiner Stelle verfest, und bis jest bat kein WVerſuch biefer Art 
ftatt gefunden. — Die Tribune des Departemend irrt ſich in 
Ihrer Angabe unterm 15 Nev., daß mehrere Pfarrer des Beztrie 
von Poltiers ſich geweigert hätten, das Domino salvum zu fine 
gen. Wir tönnen verfihern, daß diefed Skandal nicht ftatt ge— 
funden bat. Die Gehtlihtelt des Departements von Wienne 
kennt ihre Pflichten zu gut, als daß fie zw ſolchen Angriffen: Uns 
faß geben follte,”’ 


Der Temps erzählt: „In einer zahlreigen Verſammlung 
von Palrd und Drpntirten am 18 Nov. Abende, mo eines ber 
Mitglieder der Kommiſſion anwefend war, dle von der Palrs— 
kammer zur Prüfung des Geſezes, bie Journale betreffend, er- 
naunt worden, kam die Mede ſehr umſtaͤndlich auf die periobifhe. 
Preffe, und es ſcheint, daß man fi über mehrere fehr wichtige 
Puntte verftändigt har. Einfluß eiche Depurirte forderten bie Yalız 
auf, Amendements vorzulegen, bie für die Preſſe guͤnſtig waͤren, 
ohne zu beforgen, daß daburd eine Kollifion zwiſchen den beiden 
Staatdgewalten herbeigeführt würde, und verfpraden ihnen, fie 
In ber Deputirtenfammer zu unterftägen; deun man weiß, daß 
das Votum der Kammer durch ein Mißverftändnif, und ans dem 
Wunfde, dem Mintftertum nicht zum widerftreben, entſchleden 
ward, Die Grundlagen, auf denen diefe Amendements beruben 
bürften, ſchilenen hauptſaͤchlich bie Abſchaffung des rothen Stempels, 
die Annahme elues verhäitnlfmdßigen Stempels bi zu der Ausdeh⸗ 
nung von 50 Quadratcentimetres (der Oberfläche des Doniteurs) 
zu ſeyn, über melde hinaus dann der Stempel nicht mehr erhößt 
werden follte. Endlich ein freies Worte, das dur biefe Stem- 
velahgabe erworben wäre, die einige anmefende Mitglieder ſo weit 
berabgefegt wuͤnſchten, daß eln Journal nur 40 bls a8 Fr. jahr⸗ 
li koſten wuͤtde, wobel man no gegen bie Geranten und Me 
Prebausfhweilungen ale die BVorfihtsmaafregein treffen könnte, 
die der Freiheit keinen Schaden brächten. Unter andern Garan- 
tien wuͤnſchte ein durch felnen frühern Pattlotismus befannter 
edler Palr bie Geranten der perioblihen Blätter eidfich zu wer- 
pflihten, und bei der eriorderliben Kaution die Privatfonfden 
ee und dei Unternehmung in Abrechuung bringen. 
zu. laſſen.“ 


Der Temps jagt and in einem Bulletiu vom 20 Nov. : „Naͤck⸗ 
ften Montag, beginnt die Erörterung des Rechnungsgeſezes. In 
drei.oder vier Tagen wird das Budget vorgelegt werden: Die 
Aufmerffamteit wird ſich dann wleder auf die Zahlen: menden, 
Die Organlſation bes engliſchen Kablnets iſt noch nicht zu-Stan- 
de, wahrſchelnlich weilıman fie vollftändig machen will Lord Gred 
iſt entfchleben erſter Lord der Schazkammer und Marquls v. An- 
gleſea Vicetoͤnig von Itland. Man verſichert, die Bufammenfe- 
zung des neuen Minlſtetiumis werde ganz ten und ſeht ſtark 
ſeyn. Unſer elgenes Kablnet wird vlellelcht, ohne bls jezt vlel 
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Kraft verlundigt zu haben, aus Nachahmung oder aus Nothwen⸗ 
biatelt ih auch zur Kraft entfäließen- Wir wollen hoffen, daß, 
ba ed num ber Mübe feiner Innern Organifatlon überboben iſt, 
ed ſich ganz rafben und wichtigen Arbeiten widmen werde, @i: 
algũng der Staatsgewalten, organiihe Inftitutionen, Innere Ver: 
befferungen, Fräftige Vollzlehung der Geſeze, Niederſchlagung aller 
Uusibwelfungen, Garantien für den Frieden und die Ordnung, 
dis verlangt Franfreih von ſelner Meglerung.‘ 


Der Temps fchreibt endilch aus Perpianan vom 14 Nov.: 
‚‚Unfer peäfett hat von der Graͤnze, von ber Geite von Pupcerda, 
folgende Depeſche vom geftrigen Datum erhalten: General Gurrea, 
der 500 Mann befebligt, und durch Urragonien nicht eindringen 
fonnte, If gegen Urgel durch das Thal Mran geräft; er hat den 
Srafen Eſpauna völlig geſchlagen, der ſchwer verwundet warb, Ein 
Kavallerieregiment, das Lezterer bei fi hatte, weigerte ſich zu 
festen. Ste zogen nach Vuvpcerda, das fie milltalriſch befeit hal: 
ten. Der Uatetpraͤfekt von Prade hat unferm Präfeften angejelat, 
dab er fogleich allen Truppen in ber Umgegend befohlen habe, an 
die Graͤnzen zu rulen.“ Der Temps fest hinzu, er könne dieſe 
Nachtlchten weber behaupten noch widerlegen. — in anderes 
Journal bemertt im Bezug hlerauf: „„Umfere Briefe von der Graͤnze 
melden und nichts von einem folden Vorfalle, der um fo unwahr⸗ 
ſcheinlicher it, ba bei Abgang des legten Kourierd die entwafne: 
ten und entmuthlgten Trümmer des Gurrea ſchen Korps an nichts 
weniger als an einen neuen Verſuch dachten.“ 

Ftallen 

Der neue König beider Sieilten, Ferdinand II, bat glei 
nad feinem Regierungsantritt, um den Bang der Geſchaͤfte kei: 
nen Hemmungen auszufezen, alle Autoritäten des Reichs in ih: 
ren Amtsverrichtungen beftärigt. Der Prinz Leopold Graf vom 
Spracafa, Bruder bes Adnige, iſt zum Luogotenente Generale 
in Gieitlen ernannt, mo zuglelch der Marcheſe Nungiaute ben 
Marcheſe delle Kavare im Oberlommando ber Truppen ablött. 
Der Generalleutenant Don Phllippo Saluzzo Fit zum General: 
fommanbdanten der tönigl. Armee ernannt. Der Hof, mwelder 
gleich dem Yublifum, auf fehs Monate Trauer angelegt bat, 
hatt fih vorläufig im Schloſſe von Portici auf. 

”" Slvorno, 12 Nor. Briefe aus Tripoll vom 28 Dir. 
melden, daß ein engilfhes Linlenfhif Im bortigen Hafca Anter 
geworfen, und durch Drohungen vom Paſcha die Zahlung gewlſſer 
an englifde Untertbanen ſchuldigen Summen audgenirkt habe, 
In Folge deffen wurden dem Kapltaln foglelh 193,000 fpantfche 
Thaler baar ausbezahlt, ber Meft, beſtehend In 166,000 ſpanlſchen 
Thalern, follte In drei und ſechs Monaten folgen, und jededmal 
von englifhen Fahrzeugen abgeholt worden. in tripolltaniſches 
Fahrzeug war mit einem Abgeordneten, Namens Hasgi Machmet, 
nad Marfelle abgegangen; er fol fib nach Parls verfügen, 
um vom Könige Ludwig Philipp einlge Mobififationen In 
dem am 11 Auguſt mit Franfreih eingegangenen Vertrage zu 
erbitten. 

RNlederiande 

In ber Sizung der zweiten Kammer ber Generafftaaten am 
417 Rov. wurbe elne Votſchaft, ig Detref eines Geſezesentwurfes 
Aber die Aushehung der Natlonalmlillz fm Jahr 1831, verlefen. 


aut Ürtitei 4 deſſelben fon auf 300 Seelen ein Mann ausge⸗- 
hoben werben. 


Aus Breda wird vom 18 November gemeldet: „Selt ber 
und zugelommenen Nachtlcht von ber Einnahme der Stadt Venlo 
burh General Dalne haben ſich verſchledene Truppen, bie in der 
Umgegenb diefer Stadt Fantonirt waren, mebr nah den dftlichen 
Graͤnzen der Provinz begeben, Inter andern find das Hularens 
Megiment und derjenige Theil der i5ten Infanterie: Abthellung, 
welcher fi beim mobilen Armeekorps befindet, nach diefer Seite 
vorgerüft, fo daf man allgemein vermutbet, das neue Oberhaupt 
ber Mebellen werde nicht lange Im ruhigen Beſiz felner Erobe- 
rungen gelaffen werden. — Geſtern hat man angefangen, einige 
Hänfer, bie weniger ald 500 Ellen von den Außenwerken Mefer 
Feitung entfernt find, In Wachthaͤuſer zu verwandeln, und alle 
Baumpflanzungen, bie fi im Umkrelſe der Stadt innerhalb ger. 
dachtem Umfange gefunden, ummnbauen. Auch ſchelnt es, baf 
die Ländereien ringe um die Feilung mehr und mehr unter Waf- 
fer gefegt werden.“ 


In andern Nachrichten heißt ed: „Am 17 ik aus Breda 
und der Umgegend, unter Befehl bed Prinzen von Sachſen-⸗ 
Welwmar, ein Korps, man fagt 5000 Mann, wobel fi einige 
Kavallerie und reltende Wrtierie befindet, ausmarſchirt. Wie 
man allgemein dafür hlelt, follte ber Hauptzwet biefer Expedl⸗ 
tlon die Herftelung der Verbindung mit Maeſtricht ſeyn.“ 

Die Feltung Nomwegen wurde am 17 Rov. in Belage— 
rungsjuftand erklärt. 

Die Blokade der beigiihen Häfen wird von hollaͤndiſcher 
Celte ftreng volljogen. Am 16 feuerten bie zwei vor Dftende 
kreuzenden bofdändiihen Briggs anf ein englifhes Paretboot und 
ein Fifherboot, welche In Dftende einlanfen wollten. In ber 
Stadt entftand daburd große Bewegung. 


Belgiihe Blätter thellen eine „Erklärung der Bewohner bes 
Gtoßherzogthums Quremburg‘ mit, woburd biefe protefliren: 
‚‚A) gegen bie Anfprüde, die der König Wilhelm noch auf ihre 
Provinz behaupten zu wollen fhelne: 2) gegen jede biplomati- 
(de Unterbandfung, durch welhe das Großherzogthum von Bel: 
glen getrennt werden folle. — Diefe Erklärung iſt nur von 55 
Perfonen unterzeichnet, 


Der Bilhof von Namur fagt In einem Umlaufſchrelben an 
bie Beiftligen feines Sprengeld: „Durch Beſchluß vom 16 Oft. 
bat die proviforiche Reglerung von Belgien alle gefesiihen Ver⸗ 
fügungen aufgehoben, welche die abfolute Sewlſſeasfreihelt Hin- 
berten. Hlerdurch befinden Sie fih von ben Hinderniffen ent- 
bunden, welche den Helrathsfelertlichkelten Im Wege ftanden. 
Ste können demnah, ohne Rüffiht auf den Sivflfentraft, bie 
Trauung vollziehen. Da Indeffen ohne diefen Giviifontraft das 
Geſez bie Vereinigung beider Ehegatten nicht beſchuͤzen, und 
die Nachlommen berfelben ald ilegitim betrachten würde, fo for- 
dern wir Ste dringend auf, Ihre Pfarrfinder, fo oft fi bie 
Gelegenheit hierzu barbietet, auf biefe Formalität, bie fo we⸗ 
ſeutllch mir der Wohlfahrr and dem Famlllenglüf verbunden if, 
anfmerffam zu machen.“ — Der Blſchof von Lurtih kat eben- 
falls ein Mundfchreiben erlafen, worin er fagt: „So oft bie 
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\ Gelſtlichen einen Hinreihenden Grund zu finden glauben, Chen 
einzufegnen, bevor bie Elvllformalltaͤten haben erfült werben 
tdunen, if es unſer Wille, daß fie fib mit einer Morftel- 
lung an und wenden, mm bie erforberlihe Erlaubniß daju zu 
erhalten.“ 


* Brüffel, 10 Nov. Heute wurde beim Anfange der Si: 
zung des Natiomaltongrefles der Berlcht der Gentralfeftion über 
die Motion des Deputirten C. Rodenbach, die Form ber fünftl: 
gen Megterung betreffend, vorgeleien. In allen Sektionen bat 
ſich die entſchiedene Mehrzahl für bie repräfentative Monarchie 
ausgeſprochen; faum zählt man zehn reine Nepuklifaner. Diefem 
Berichte folate ein anderer Bericht der Gentralfeftion über bie 
Metion des Deputirten A. Rodenbach, die Ausſchlleßung der Fa- 
mitte Oranien:Naffau von der Eouverainetät Belgiens betreffend. 
Schlechterdings gegen diefe Motion bat fib in den Sektionen 
Zaum Cine Stimme erhoben; mehrere Deputirte haben ihre Zu— 
° Almmung mebr oder weniger limitirr, die entſchledene Mehrzahl 
aber bat der Motion Ihren ungetheilten Beifall gegeben. Ju dem: 
felben Sinne bat fih die Gentralfeftion, mit Audnahme Eines 
Gliedes, ausgeſprechen, ihr Berichterftatter ſchlug daher im Na: 
men der Majoritaͤt des Kongreſſes die Annahme der Motion vor, 
die alſo lautet: „Der Nationalkongreß erklärt alle 
lieder der Familie Dranien-Naffau für Immer 
von aller Gewalt in Belgien -audgefhloffen.” (Le 
Congrös national declare tous les Membres de la famille 
d’Orange-Nassau exelus ä perpetuite de tout pouvoir en Bel- 
gique.) Als die Worte mit lauter Grimme abgelefen wurben, 
berrfchte eine feierlihe Stile im Saale, die au von bem auf 
den Tribumen zahlrelch verfammelten Publiftum nicht unterbrochen 
wurde. Immittelbar bierauf begannen die öffentlihen Debatten 
über die Megierungeferm, die vielciht morgen noch nicht been: 
digt ſeyn werden, Ihr Reſultat läßt ſich fchon aus dem Meſul— 
tate der Abftimmung in ben Sektionen entnehmen, vermutblic 
werden noch einige MRepublifaner befehrt werden. Grit bierauf 
werben bann auch die öffentlihen Deratten über bie Ausſchlleßung 
des Haufes Dranien:NRaffau anfangen, deren Mefultat ebenfalls 
nun feinem Zweifel mebr unterworfen iſt. — Im Verlaufe ber 
Debatten zeigte die provifortihe Megierung die Blidung eines bi: 
plomarifben Ausfhuffes an, zufammengefest aus den HH. van 
de Weyer, Grafen v. Aerſchot, Grafen be Celles, ehemaligen 
Gefandten in Rom; Deftrivans, Profeffor des Staatsraths In Lüt: 
tich, umb Nothomb, früher Mitarbeiter des Courrler des Pans- 
bad, — Die Stabt ift fortwährend ruhig; im Nationallongreile 
geben bie Verhandlungen einen anfländigen,, erniten Gang, obne 
Uebereilung ; den franzöfiiben Emiſſarien, benen fi einige Repu⸗ 
blifaner angeſchloſſen, gefällt diefed nicht. Sie fomplottiren, ba: 
ten aber bisher nichts ausgerichtet, und werben boffentlich an bem 
gefunden ‚Sinne der Mehrzahl der Einwohner, und an der Mad: 
famtelt unfrer Bürgergarde, die ſich täglih feſter organifirt, 
ſceitern. 


tt Haag, 17 Nov. Die patriotifhen Opfer ſtroͤmen noch 
immer in Menge, und zwar oft fehr reichlich und mit dem Auddrufe 
fo bersticher Anhänglichleit und patriotifcher Werläugnung zu, daß 
man fi tiefer Ruͤhrung nicht erwehren fan, und einen Füriten 
alättin preifen muß, der, nach fo ſchweren Schlägen bed Schikfalg, 
nah fo manden Belfplelen von amftefender Untreue, Serhftfucht 


und Kälte, doch noch folh eine Beharrlichleit, Treue und Erge- 
bung In den Vürgerm findet, melde das urſpruͤugllche Stamm⸗ 
und Helmathland bilden. In wenig Tagen bat Amſterdam über 
460,000 fl. geltefert; blos binnen zwei Tagen zählte‘ der Staate- 
conrant 80,000 fl. eingegangener Beiträge. Die fie begleitenden 
Devifen drüfen eine Werebrung und ſelbſt Zärtlichkeit ‚voor ben 
beminnden Voorſt“ and, melde, ba fie oft von Anohymen kom: 
men, um fo unverdaͤchtiger die Gefinnung ausſprechen. Die Szene 
zu Levden, heim Abmarſch der Studirenden bie als Freiwillige aus 
gezogen, bat viel Auzlehendes gehabt; die Hebendwürbige Baromeffe 
v. Gollot d'Eccury, Tochter bed Kurators und berühmten. -Bitte- 
ratord (Merfaffer vonHollands Roem) übergab einen Arany.ıumb 
ber Vater bielt eine zierlihe Unrede. Die Begeifterung-war 
bier, fo wie auch bei ben Utrechtern, außerordentlich. Heute bleit 
Se. Majeftät der Aönig, begleitet von den fo eben aus Breda 
angefommenen Prinzen Friedrich und vielen Stabeoffiyleren, Revuͤe 
über einige neue Abtbeilungen Freiwilliger, Faſt dle game Gtabt, 
welche viele Quartiere mit den Natlonal⸗ und den Oranie 

geſchmuͤtt hatte, war auf bie große MWiefe mit heraus ge 

Vlele vornefme Frauenzimmer folgten. dem Zuge zu Pferbe. 
Dee Monarch zeigte ſich mie immer llebenswuͤrdig und helter⸗ 
ernſt, Lvon allen Seiten wurden ihm die unzweideutigſten Jubel⸗ 
grüße. Es wimmelt bermal von. Wufeufen und Ariegeliedern 
„hut Vertheldigung bes alten Vaterland.” Man 
wit wieder Holländer und nichts ſonſt ſeyn. Dieſe Stimmung 
und biefer Volksaufſchwung batten ſchon beim Beginn. der beigi- 
ſchen Revolution gebeumfeht; aber nachdem bie Feigllnge, Schwah- 
töpfe unb Werrärher ia des Königs Math die Einzigen entfernt, 
weiche durch Benäzung folder morallſchen Hebel umb Kräfte die 
Natlonalkraft weten, und nicht nur dem Norden Sicherheit, fon- 
dern auch dem Süden fein glüfliches Loos fihern mollten, muß- 
ten erft bie erlittenen Unfälle, bie erduldeten Vorwürfe bes Aus: 
lands und die gefährbeten Graͤnzen bie Ueberzeugung fhaffen,. daß 
das Phlegma gefährlich und Kraft allein nothwendig. Der Haß 
gegen bie’ entlaffenen beigifhen Miniſter, denen -wian das ſchlechte 
Konkorbat, die fatalen Arreͤtés und die Annäberung an bie -Ka- 
tholitenfade ohnehin Schuld gibt, iſt nachtraͤgllch auch um fo.grb- 
ber, ald man einen förmlichen Demoralifationsplan auf Unkoſten des 
Nordens in ihrem lezt befolgten Spiteme num wahrnimmt, unb 
alle die Ungluͤksfaͤle im Süden, meljt überall durch Werrätherei 
von DOffisteren und Beamten, und durch abſichtliche Pflichtvergeffen- 
beit eingefester Behörben befördert, fommen auf ihre Rechnung. 
Immer traurigere Beweiſe von Mermworfenbeit der menſchlichen 
Natur und vom Umbankbarkeit, wie bie reißenden Thiere der 
Wüfte fie nicht gegen ihre MWohlthäter ausüben, fommen aften- 
mäßig zum Vorſchein. Es iſt oftmals, ald ob der größere Grad 
von Merbindlichteit gerade eine geiteigerte Luft erjeuge, Gutes 
mit Schlechtem zu vergelten. So ift ed 5. B. noch nicht fo [anne 
ber, daß ber General Daine 43,080 fi. zur Bezahlung feiner 
Schulden vom Könige erhalten, und dieſer Mann brad aut auf, 
um $elonte zu üben, und bie getreuen Kriegsbefehlshaber für 
fortgefegten Wiberftand ſelbſt mit völferrechtemibriger Ahndung zu 
bebroben. Eine Menge Fabrifanten und Kaufleute zu Brüffel 
und Antwerpen, benen ber König oft mit beträchtlichen Summen 
unter bie Arme gegriffen, gehörten zu ben Wuͤthendſten und @ra- 
gerfrteften, welche auf die Holländer fhoffen und am elfrigfien 
berrifabfrten, Die Kataſtrophe von Antwerpen maglim Auslaud 


1523 


eine furdtbare und ſelbſt pelnlihe Senfation erregt haben; aber 
alle Berichte ſtimmen übereln, daß fie mutbmwillig und treu: 
Yosvon Seite der Untwerpener ſelbſt, fo wie der 
Belgo-Frauzoſen veranlaßt, und Ebaffi zu 
dem’ gegwungen war, was er getban bat. Fünf: 
zehn Jahre lang hatte er bie Achtung und felbit bie Liebe ber 
Antwerpener unvermweigert genoflen; man fannte feine Mexhtlic- 
teit, aber auch feinen feiten Sinn; er batte feinen energifhen 
Entſchluß voraus erflärt für einen Pal, mie ber eingetretene; 
Dennoch geſchah dad Schlimme. Vielleiht würbe Chaſſe den Um— 
Händen Rechnung getragen haben; aber er fah, baf felbit ber 
gröfere Thell der Bürger mit dem Poͤbel und dem Eingedrunge- 
nen gemeinfame Sahe made; er ſah fih und feine, Truppen auf 
Tod und Leben angegriffen, ımd bie Nothwendigkeit ein, 
dleſen Punft um jeden Preis bem Könige“ zu erhalten, und er 
tieß den Brandkugeln ihren Lauf, aber auch nur fo lange, bis 
man zum Kreuze kroch und die Saten auf den vorigen Stand 
herſtellte. „Der Fan nicht Magen über harten Spruch, ben man 
zum Meifter feines Schlkſals macht.“ Mam har bie Not h— 
wendigkelt beftritten, Wntwerpen fi zu erhalten; diefe Be: 
hauptung it wunderfih und feltfam genug. Nicht nur mußten 
die noch behaltenen Feftungen um jeden Preis fortbehauptet werben, 
Damit bei einem fünftigen Vergleich der Nachthell nicht allzu fühl: 
bar auf Seite Hollands ſeyn würbe, fondern diefe Punkte mußten auch 
den Fortbeſiz Norbbrabants, eines Thells von Altholland, verbärgen, 
auf welches bie Belgier ebenfalld noch rechnen ; ed mußte ben fhlimm- 
gefinnten Städten dieſer Provinz, melde ähnlichen Werrath, wie 
in vielen füdlihen Städten ausbrüteten, ein abfchretendes Beiſplel 
‚gegeben werben. Der Himmel gebe, daß bie Lehre nicht nuzlos 
fep, denn van Seen iſt ein micht minder entſchiedener Mann 
als Ehaffe. Man hat behauptet, ber Herzog Bernbarb von Sach⸗ 
{en Melmar babe amı ber Eraftvollen Wertheidl gung der Eitabell 
von Mutwerpen und an jenen Affalren einen bedeutenden Theil 
;-biefer Für war neulich in Audienz bei Gr. Maieflät, 
von Hoͤchſtdeuſelben zur Tafel gezogen; die Haager ha⸗ 
von Derehrung gegeben; obgleich ein Frem: 
den eingebornen tapferften Generalen fehr popu⸗ 
Bruͤſſel Hört man wenig, als daß der Kon: 
Beginne bie große Gefpaltenheit der Mey: 
Intereffen entwitelt hat. Won di- 
bie angefehenften und reichſten Induſtriellen 
theils nach Holland, thells nah Deutſch⸗ 
Lande zu leben, wo von Sicherhelt des 
keine Spur, wo mehr als Eine Moͤr⸗ 
su eben) aufgetban, und die Wahl 
und Prieftertyrannei mehr freigegeben. ift. 
I: Reunion den Konftitutlousentwurf als ſchlecht 
republlfanifch bingeftellt Hat, weicher bie Belgier vor Eu: 
lächerlich machen werbe, kan einen Begrif von bem geben, 
bie Leute wollen. Und doch iſt einer ber überfpannteften Jas 
‚ van Meenen, der Hauptrebaktenr biefes Entwurfs. Es 
werben übrigens viele andre Dinge mehr zum Vorſcheln fommen, 
weiche bie Belgier vor Europa nicht nur laͤcherlich, ſondern 
and verähtiih machen werben, wenn beibes nidt ſchon in bo: 
dem Grade der Fall ik. 
Deutfdland, 
”* Frankfurt a. M., 23 Nor, Die neue Woche bat un: 
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ter keinen günfligen Auſplzlen begonnen. Der engllſche Minifiet: 

wechſel wird zwar von einem Tbelle unferer Gefchäftdleute aus 
dem Gſiatspunkte einer neuen Buͤrgſchaft für die Erhaltung des 
Friedens betrachtet; gleichwol Hat fi diefe Anſſcht nicht in ber 
Weiſe praktiſch bemährt, daß fie bedeutende Ankaͤufe bervorgeru- 
fen baͤtte. Die Spekulanten auf dad Steigen bezelgen ſich viel- 
mehr febr zuruͤkhaltend, muthmaaßllch in Erwartung bed Gangeg, 
den bie auswärtige Volltik des noch zu ernennenden Minifteriumd 
Wilhelms IV einfchlagen witd, zumal ba man zu London und 
Paris ein gleiches Verhalten beobachten zu wollen ſcheint. Im Ge- 
genthelle wurden von mehrern angefehenen Käufern bedeutende 
Gffeftenverfäufe, muthmaaßlich für fremde Rechnung, bewirkt, 
Und da endlich das jüngfte Steigen der Kurfe zu Wien nur als 
eine Müfwirfung ber frübern Worgänge am hiefigen Plaze ange- 
feben werden fan, fo bat baffelbe auch weiter keine Veachtung 
finden fönnen. Aus biefen Urfachen find dann, bei ziemlich trä- 
gem Umfaze, bie Kurfe, wie folgt, berabgegangen : Sprosentige 
Metalliqued 91; Aprogentige 81%; Miener Banfaftien 1239; 
Partlale 117; Rothſchild'ſche 100@ulbenloofe 161%. Die mindefte 
Frage fanden Aprojentige Metalllgues und Bankaktien, wiewol 
der Plaz mit biefen Effekten eben nicht überführt it, und bie 
Geldverbältniffe, bei einem Wechfel:Diefonto von 3%, Proz. bie 
Spekulation befördern follten. Allein unſere Börfenmänner be: 


-forgen für die nächte Zukunft allzuhaͤufige Zufluͤſſe von andern 


Pläzen, wo bie Kurfe niebriger als bier fliehen, daher fie denn 
auch Kel Lieferungstäufen für Ende Januars oder Februars keine 
höbern Preife, als die heutigen gegen Baares, zu bewilligen ge— 
neigt find. Well die polnifhen Loofe zu Berlin und an andern 
norbifhen Plaͤzen fortwährend Gunft genießen, fo waren auch bier 
diefelben bei dem jüngften Weichen nicht fehr mit betheiligt. Sie 
fteben heute 53% preuß. Thaler das Stäf. In bollänbifhen 
Fonds warb and in ber Zwifchenzelt nur wenig gehandelt; für 
Integrale zahlte man 39%; Kanzbilets 16" fl. dad Stüf; Re— 
ftanten %, Die fpanifhen Renten find, In Folge ihrer Kursbeſ⸗ 
ferung zu Paris, aud bier In die Hoͤhe gegangen: bie von ber 
frangdfifhen Emiffion auf 48 und bie von der hollaͤndiſchen auf a8. 
Neapolitanifhe Falconnets find zu 61 geſucht. Im Wechſelhau— 
dei fängt fich wieder einige Lebhaftigteit zu zeigen an, und da ſich 
wegen des vorbemerften niedrigen Distonto’d nur wenig Verkäufer 
finden, fo fteigen die Kurfe bei ber minbeften Frage, In Folge 
davon fft denn auch Amfterdam f. S. anf 159%, und 2 M. ©. 
auf 159% in die Höhe; Berlin f. S. 1044; Wien f. S. 99%. 
— Nah den jüngften Berichten aud Amfterbam bereite nod 


‚immer große Mutblofigteit au der dortigen Boͤrſe: die Integrale 


waren am 20 d. M. auf 397, gemichen; bie ruffiichen 6prozen⸗ 
tigen Papierrubel auf 58%. — Wir haben jet elmige nähere Nach⸗ 
richten überbie unglüffichen Vorgänge zu Hanau. Bel bem Handge⸗ 
menge zwiſchen bem Wolfe und ber Truppenabtheilung, welde die 
@storte ber Gefangenen bildete, find zwel Indivlduen von bem’erftern 
auf dem Plage geblieben; das dritte ftarb machher an feinen Wun- 
den. Dreisehu andre wurden mehr ober minder ſchwer verwun- 
det. Huch unter ben Soldaten gab ed mehrere Wermunbdete ; doch 


iſt deren Zahl nicht genau zum beitimmen. Das Milltaie hatte 


eine große Ueberlegenheit der Waffen, indem ber Pöbel nur mit 
Steinen, Anitteln, Miftgabeln u. f. mw. verfehen war. Nachdem 
ſich der Kampf wieder in die Stabt gezogen hatte, bewies ſich 
die Buͤrgergarde außerordentlich thätig, dem Unweſen su fteuern 
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und die Rude wleder herzuſtellen. Diefe iſt auch ſeit dem Sonn: 
tage nit welter geſtoͤrt worden; um deren Erhaltung aber zu 
Ahern, haben feltdem Abthelluagen von Vürgergarben gemein: 
ſchaftllch mit den Linientruppen den Wachtdienft an den Thoren 
Abends und in der Nacht zu verfehen, während zahlreiche Nacht: 
patrouillen von beiben bie Straßen durchziehen. Die Thellnahme ber 
Buͤrgergarden bei ben vorerwähnten ungläffichen Vorgängen ging Im: 
mer nur babin, bie Streitenden auselnanber bringen, kelneswegs 
aber für den Pöbel Partei gegen das Linfenmilitair zu ergreifen. 
Die Angabe, daß lezteres geftern aus ber Stadt gerüft fen, bat 
ſich als völlig ungegründet erwiefen. — Das Mefultat ber land- 
ſtaͤndiſchen Verhandlängen über die kurfuͤrſtliche Yropofition, bie 
neue Verfaſſungsurkunde betreffend, iſt, ben lezten Nachrichten 
aus Kaſſel zufolge, noch niht an dem früher angegebenen 1324 
überreicht worden. Dagegen meldet man, baf bie Vorſchlaͤge ber 
Landſtaͤnde wegen Sonderung bes Furfürftlichen Privatvermögens 
vom Staatsvermögen, ſowol binfihtiih ber Kapitalien als ber 
Domalnengüter, bie Genehmigung bes Kurfürften erhalten haben. 
Auch zweifelte man nicht, daß bie von den Landitänden vorge- 
ſchlagenen Mebififationen des Verfafungsentwurfes glelche Bill- 
gung erhalten dürften. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchrelbt aus Brause 
ihweig vom 16 Nov.: „Des Herzogs Wilhelm Durchlaucht da: 
ben durch einen neuen Beweis ihrer Gerechtigkeitsilebe gegeben, 
daß Höchftdiefelben haben verfügen laffen, daß der Arreit, wel: 
der auf die Auftünfte bes koͤnigl. hannöverifhen Gehelmenraths 
v. Schmidt:Phifeldet aus deſſen in den hiefigen Landen befindit: 
hen Lehnsparcellen gelegt war, wiederum aufgehoben worben if.” 

Deftrrid. 

Der oͤſtrelchlſche Beobahter vom 22 Nor, enthält 
Folgende: ‚Mehrere Parlier Journale, namentlih der Court: 
rier frangald haben in dem leztverfloffenen Tagen von ernft: 
haften Mißhelligkelten und hoͤchſt unangenehmen Auftritten ge: 
fproden, welche zwlſchen den Votſchaftern zweier großer europdi: 
{hen Mächte zu Paris ſtatt gefunden Yaben folen. Obagleich in 
biefen Erzäblangen fein Name genannt war, fo lag doch unver: 
fennbar am Tage, dab hiebel die Botſchafter von Deftreih 
und Rußland gemennt feyen. Wir würden über biefe neue 
Audgeburt des Luͤgengelſtes feine Sylbe verloren haben, wenn 
nicht in elnem andern Parljer Blatte (dem Meffager bes 
Shambreg, vom 135 d. M.) eine Art von Wibderlegung biefer 
Gabel erſchlenen wäre, die aber fo geſtellt iſt, daß In Dem Ge: 


müthe bes Leſers noch immer einiger Bmelfel bleiben dürfte, ob 


nicht etwas. Wahres an der Sache geweſen. Wir find daher er: 
mächtigt, die oben erwähnten Erzählungen für durchaus grundlos 
zu erklären, Die Innigen Frenndihaftsverhäitnife, die zwlſchen 
den Höfen von Deitreih und Rußland obmalten, find die befte 
Buͤrgſchaft des freundigaftlihen Ginvernehmens zwifhen ihren 
beiderfeltigen Repraͤſentanten, welches auch, wie wir aufs 
Beſtiimmteſte verfihern koͤnnen, kelnen Augenbilf gehört wor: 
den if.’ 

** Wien, 22 Nov, Se, Mäj. ber Kalfer haben dem Felb: 
marfchall Prinzen von Hodengollern : Hechingen das Großkreuz des 
falfert, oͤſtrelchlſchen Leopoidordend zu verleihen geruht. — Die 
Aufinerkfamleit des biefigen Pablilums Ift ſehr auf die Reſultate 
der Londoner Konferenzen In Betref der Schlichtung der belgiſchen 

ingelegenhelten gefpannt ; wie man vernimmt, find bie fünf gro- 


ben Mächte, die, mit Belziehung bed Botſchafters Er. Mei. bes 
Königs der Niederlande, daran Thell nehmen, über bie Haupt: 
frage volltommen einig, und was namentlich bie eigenthämlihe 
Stellung bed Großherzogtbums Lnremburg, als eines 
beutfhen Bunbesftaats anlangt, bat Frankreich, das alle Zraf: 
tate, auf benen bad gegenmwärtige europaͤlſche Staatenfoftem be- 
rubt, beillg zu achten wiederholt verſprochen bat, bie Mechte 
jenes Bundes vollfommen anerfannt, und fih, ohne Mäfpalt, 
{m Sinne ber Aufrechthaltung derſelben erklärt. Oeſtreichiſchet 
Selts nimmt an den Londoner Konferenzen, außer dem k. f. Bot- 
ſchafter am Londoner Hofe, Färften Paul Efterhapy, aud ber £ f. 
außerordentliche Geſandte und bevellmäctigte Mintfter am nie» 
derfändifhen Hofe, Freiherr v. Weſſenberg, Theil, an beifen Stelle 
einftwellen der Freiherr Franz v. Binder: Krlegeiftein, k. k. Ge— 
ſandter bei ber ſchwelzeriſchen Cibgenoffenfhaft, nach dem Hass 
berufen worden iſt, wogegen ber Graf Ludwig v. Bombelles, bis- 
beriger k. k. Sefandter am großherzogllch toscaniihen Hofe, pre- 
olforiih In der Schmelz fungiren wird, Lezterer foll mad; erfolg: 
ter Unerfennung Don Miguelsd als F. k. Sefandter an bem Liffe- 
boner Hofe beftimmt feyn, wohln vorläufig der k. k. Botſchafte 
rath am Londoner Hofe, Graf Mori; Dietrihfteln abgehen wird. 
— Ihre Durdl. die verwittwete Frau Herzogin von Anhalt: Kd- 
then befindet fi feit einigen Wochen in Wien, wo Diefelbe den 
Winter zugubringen gebenft. 

Wien, 22 Nov, Aprogentige Metalliques 81Y.; Wankak- 
tien 1069, . 
Türkel. 

+ Bon ber ſerblſchen Graͤnze, 14 Nor, In Serbien 
nehmen die Sachen eine gute Wendung; Fürft Miloſch, welchem 
von ber Pforte für fih und feine Nachfolger Die Souveralnetäts- 
rechte übertragen worben find, ift umabläffig bemüht, in bie Mb- 
miniftration Werbefferungen einzuführen , und befonders das Ab 
gabenfpftem großen Meformen zu unterwerfen. Für bie Gerber 
konnte keln gluͤklllcheres Ereigniß eintreten, als fi unter bie erb- 
lihe Regierung eines eignen Fürften geftellt zu fehn; bemm ba- 
durch wird bie Hauptveranlaffung zu allen Erpreffungen aus bem 
Wege geräumt, well jedes auf unbeftimmte: oder aud Lebenszeit 
ernannte Oberhaupt Immer darauf Bedacht ulmmt, feine oder der 
Selnigen Zukunft, durch Anhaͤufung von Relchthuͤmern ſicher zu 
fielen, und bie maͤchtigern feiner Untergebenen ſich daun auch wie⸗ 
der auf Unfoften bes Volkes zu bereichern trachten, um durch Be— 
ſtechungen fi den Weg zur oberften Gewalt zu bahnen. Dage- 
gen liegt es im Intereſſe eines erblichen Fuͤrſten, das Bolt zu 
ſchonen, es gegen den Druf ſelner maͤchtigern Vaſallen zw ſchü— 
sen, und durch Befoͤrderung ber Inbuftrie deſſen Wohlfiand zu 
vermehren, z 





£iterarifche Anzeige. 
13572) Bel Karl Hoffmann In Stuttgart iſt fo eben er— 


ſchlenen: 
Die Italiener. Novelle von Georg Döring. 8. 

Velinp. brod. 1 fl. 30 fr. oder 1 Rthlr. 

Eine der Intereffanteiten Erzaͤhlungen des bellebten Verfaſſers, 
bie In feiner nur irgend guten Lethbibilorhet fehlen darf; Pur 
eine elegante Ausitattung eignet fie ſich and ganz beſonders zu 
Welhnachts- und Neujahrégeſchenten. 


BVerantwortither Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Franfrei, 
Schluß des Berichte aus Algier: 

„Wir nähern und der Zelt, wo die Einkünfte aus Melte, 
die man der Freigebigkeit einiger Glänbigen verdankt, gewoͤhn⸗ 
ih nach Algler gefandt werden. General Clauzel benüäzte dleſe 
Belegenheit, um im ganzen Lande eine Nachwelſung ergehen zu 
laffen, worin er bieienigen, welche Luſt zur Pilgerrelfe nad 
Metta haben, einladet, fi nach Algler zu begeben, von wo fie 
ein vom Handelsftänd gemiethetes Fahrzeug nach dem Drte Ihrer 
Beltimmung dringen werde, Diefe bem Landesgebrauch entſpre⸗ 
ende Einladung wird von den im Innern wohnenden Staͤm⸗ 
men mit um fo größerem Eifer ergriffen werben, als die Bio: 
tade, worin fih ber Hafen von Algier felt drei Jahren befand, 
diefe Reiſe bisher unmöglich gemacht hatte. Ohne bie Diener 
ber Meltgion einen fhädlihen Einfluß ergreifen zu laſſen, wußte 
ber Oberbefehlshaber bad, was bie Achtung, welche bie Ein- 
wohner für Ihre Ulema's hegen, erforderte, mit ber Unabhaͤn—⸗ 
gigkeit und der Oberherrſchaft, welche die Behörde beftändig aus⸗ 
üben muß, zu vereinitgen. Zahlreiche mit ben Dberbäuptern 
der verſchledenen Stämme eröfnete Verbindungen laffen hoffen, 
daß fie im Kurzem alle- der frangdfifhen Meglerung unterworfen 
fepn werden. Der vormallge Bey von Tittery, von welchem 
die Journale fo oft geſprochen haben, fit aufs Aeußerſte getrieben, 
Die Heine Anzahl von Anhängern, die er um ſich zuſammen⸗ 
gebracht hätte, haben ihn fait alle verlaffen, und wenn unfere 
Soldaten Ihn niht in den Ebenen ber Metitya, ober auf ben 
Höhen bes Heinen Atlaffes verfolgten, fo geſchah dis, well ber 
Oberbefehlshaber mit Necht dachte, dieſe Empörung würde von 
ſelbſt erlöfhen; bie Araber, ber Erpreifangen müde, denen fich 
biefer vormalige Chef hingibt, würden ihm felbft den gebühren- 
den Lohn geben, und die Gegenwart unferer Truppen im einer 
Irlegerifchen: Haltung könnte die Landbewohner erfchrefen und die 
Zeit ihrer gänzlihen Unterwerfung hinausfezen. Es find ftrenge 
Befehle gegeben, daß das Elgenthum geachtet werde, und die 
@ingebornen find eingeladen werben, fih ben gewoͤhnllchen Ar: 
beiten der Kuftut zu widmen. Eine Mufterwirthfchaft, welche 
zur Bebauung von 1000 Hektaren Land bienen fell, fit dazu be- 
Hanmt, im Lande die wahren Grunbfäze des Aferbaues zu 
verbreiten, und koͤſtliche Verſuche zu machen, welche zum 
Reſultat haben müͤſſen, alle Vortheile erkennen zu laſſen, 
dle man aus dem Beilze des Landes ziehen kan. Vermoͤge 
einer ungläftihen Eitfertigfeit waren bie nah Bona und Pran 
geſchikten Truppen noh vor Ankunft des Generals Elauzel 
wieder zuräfberufen worden; diefer hat jedoch mach beiden 
Städten Dffiztere abgefandt, und Alles berechtigt zu bem 
Slanben, daß dleſelben bald wieder von unfrer Armee befezt, 
oder, mas noch mehr zu wünfdhen wäre, bie franzoͤſiſche Ofer- 
herrfchaft dort ohne Huͤlfe der Waffen amerfannt werden wird, 
Wahrſchelnlich dürfte dieſelbe Manfregel auch Im Vezug auf den 
Hafen von Bugla ftatt finden. Diefe Anordnungen verſprechen 
große Vorthelle, Indem ſich fämtlihe Bewohner fomit in der Noth- 
wendigteit fehen werden, bie franzöfifhe Reglerung anzuerfen- 
nen, falls fie ihre Erzeugulſſe ausführen und bie Ihnen nöthigen 

Rebensbedürfniffe anfchaffen wollen; benn Algler, Oran, Bons 
und Bugla find die einzigen Umſazorte des Lanbee, — Im 
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Augenblit der @röfnung bes Feldyugs waren mit dem Dey von 
Tunis Unterhandlungen angenäpft worden. Der Obergeneral 
wußte mit dleſem Fürften ein freundfchaftlihes Verhaͤltniß zu bes 
gränden. Die nah Bona geritten Offiziere begaben fi bls Tus 
nis, wo man fie fehr wohlwollend aufnahm. Unmittelbar nach⸗ 
dem fie zurüfgefehrt waren, kamen Gefanbte bed Deys mit rel⸗ 
den Geſchenken an General Clauzel. Die Vorftellung dleſer Ge= 
fandten und die Weberreichung Ihrer Gefchenfe fand am 29 Okt. 
ftatt. Diefe fhon um Ihres Endzwekes willen Impofante Scene 
wurde es noch weit mehr dur bie eben fo majeftätifche als freund: 
(Ihe Haltung, womit ber Obergeneral bie Reden ber Abgefand- 
ten anhörte, und vornehmlich durch bie höchft edle und würbige 
Antwort, welche er Im Namen Frankreichs und des Königs ber 
Frangofen an Mefelben richtete. Glaubte ih ber General bei dies 
for Gelegenteit mit einem gewlſſen Pomp umgeben’zju müſſen, 
welcher der Einfachheit feiner Sitten fo fehe wiberfpriht, To ges 
ſchah die, well er zu Leuten fprah, die den Sinn felner Worte 
nur unvollſtaͤndig zu verftehen vermochten, und es gleichwol nö- 
thig iſt, daß bie Abgeſandten eime hohe Woritellung von der Macht 
bes franzöfifhen Gomverneurs zu Ihrem Fürften zuräüfbringen. 
Diefelben wohnen beim Aga; ſchon hat man ihnen einen Thell 
unferer Einrihtungen vorgewiefen. Die Abſicht des Obergene- 
rals it, daß man fie wach dem Kalferfort führe, und Ihnen die 
furchtbaten Wirkungen unfres Geſchuͤzes auf bie Mauern jenes 
Gebäudes zeige. Auch follen fie den Friegerifhen Uebungen bei- 
wohnen, bie man auf der Ebene unter dem Fort Dad: Azun aus⸗ 
führen wird. Wir Hätten, Im Fall der Erfolg unfrer Waffen 
weniger volftändig gewefen wäre, auf bie Verbindung mit dem 
Dep von Tunis rechnen Finnen; obmwol fein Belſtand umd jezt 
nicht mehr möthlg kit, malen wie doch immer wänfhen, daß er 
{a guten Vernehmen mit und lebe. Die beiden Nahbarflaaten 
tönnen bei einem ſolchen Stand der Dinge für Ihren gegenfeitigen 
Handel nur gewinnen. Es Ift ein Gluͤk, daf die Reglerung eines 
Bandes, welches Frankreich zu behalten entfchloffen fheint, in 
die Hände eines Mannes gefallen iſt, welcher mit Feſtigkelt genug 
Sanftınuth und Miide zu vereinigen weiß, um an fi zu ziehen, 
und durch Meberrebung dieieufgen zu gewinnen, welche durch die 
Gewalt der Waffen gänzlich zu unterwerfen, langwierig gewefen 
und ſchwer gehalten haben würde. Uebrigens wird er vom Ba- 
ron Volland, Oberlutendanten der Armee, treflich unterftäst. Der 
General Dellort, Chef des Generalſtabs, bie andern Generalof⸗ 
fijiere, alle Dienftihefs, kurs Alles, was die Armee von Afrika 
bildet, Offizlere und Soldaten, alle wettelfern In der Vollzlehung 
der Befehle eines Chefs, dem fie lieben, und deſſen Verdlenſt fie 
zu würdigen wiſſen.“ 
Schweiz. 

"St. Gallen, 12 November. GBeſchluß.) Die Erör- 
terung über biefen Antrag dauerte gleih am eriten Tage bei 
fünf Stunden. Elnzelne Mitglieder fprahen bald Anfangs 
Dank gegen ben Heinen Math aus, für de veranflaitete Ein— 
feltung jur Verfaffungsreform, während aadere hlnwleder Zwei: 
fet zu hegen fhlenen, ob Im Kanton St. Gallen überhaupt 
binrefhende Gründe zu einer Reviflon vorhanden, und ob ferner 
der gegenwärtige allgemeln fehr bewegte Zeitpunft eben der wohl- 
gewählte dazu ſey, und wieder andere ſprachen ſchon zum Mor: 
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aus bie Meynung aus, es follte eine aus allen Mitgliedern 


des großen Raths frei zu waͤhlende zahlreihe Kommiffion mit der- 


Beratbung bes Ganzen beauftragt werben. Inzwiſchen beſchloß 
alödann der große Math, bis auf eine Stimme einhellig, er 
wolle alfogleih in den Antrag eintreten und die MWorfrage, ob 
eine Revlſionsberathung thunlich ſey, nicht erit an elne Kommilf- 
fion weifen, ba einerfeits der Meine Rath ſich für das Leztere 
audgefprochen, andrerfeits die Zeitumftände denn boch dazu mah⸗ 
nen. Eben fo beſchloß nachher bie Verſammlung In zweiter Relhe: 
es fey ber Vorſchlag des lielnen Raths anzunehmen, und demnach 
eine Revifion der Werfafung anzubahnen. Die dritte Frage war: 
Mie fol folhe vorgenommen werden? Daß eine Kommiffion dazu 
erforderlich fen, darüber war man bald einig. Hingegen tbeilten 
ſich die Anſichten wefentiich über das Gutachten des feinen Ra— 
thes, welches die Zuſammenſezung ber Kommiffion zum Zwele 
dat. Miele Mitglieder empfahlen, mit Berufung auf dle unaus— 
weibliche Nothwendigkeit, die verfchledenen Bezirköintereffen in 
allen Thellen wohl zu beräffihtigen, ben Antrag des Meinen 
Matbed. Andere behandelten die Frage aus bem allgemeinen 
Gefichtspunfte der Beduͤrfniſſe des Kantons überhaupt. Daß fo 
viel moͤglich Bedacht genommen werde, Mitglieder aus ben ver: 
ſchledenen Landestheifen in die Kommiffion zu mäblen, flellte 
Niemand in Abrede, daß man aber felbit grundſaͤzllch durch einen 
Schluß des großen Rathes, wie 1511 fo auch jest, jene Thellung 
der Anfihten und mit ihnen jene Nelbungen bervorrufe und fant- 
tlonire, welche bie angetragene Beſtimmung unfebibar nach ſich 
ziehen muͤſſe, daß man ferner badurc das ſtets noch lokere Band 
der vielfachen Kantonstheile In feiner Lokerhelt erhalte und in 
diefem wichtigen Momente ben emtfcheidenden Schritt nicht 
hun wolle, ſich gegenüber der Eldgenoſſenſchaft als ein wohl 
aufantmenbängendes Ganzes zu repräfentiren — das war ber Gegen: 
ftand eindringliher Vorträge einiger Mitglieder, die im wahren 
Gelſte wirklicher Repräfentanten des Geſamtvolles, ben großen Rath 
nicht ſich von dem Standpunkte entfernen laſſen wollten, auf 
welchem allein bie Erreichung des hoͤchſten Zwekes möglich fey, 
nemlich des Geſamtwohls, wobei unmittelbar bie einzelnen Lan⸗ 
desthelle Ihre Rechnung finden, zumal bie freie Prefe und ber 
freie Zutritt der Bürger und Korporationen zu der Kommiffion 
alle Gelegenheit barbiete, aud von bem verfchlebeniten und mans 
nichfaltigften Interefe Kenntnif zu nehmen. Der große Math 
entſchled indeß mit 74 gegen 61 Stimmen (die eine frelere Be: 
fezung der Kommiffion verlangten) für den Untrag des Heinen 
Ratbes. — Am folgenden Tag befchloß alsdann der große Math 
weiterhin: „L. Die Kommiffion habe in dem Schranfen feines 
(geftrigen) Beſchluſſes die gutgefundbenen Abaͤnderungen ber Vers 
fafung zu entwerfen und mit einem Bericht an ben großen Rath 
zu begleiten. 2. Dann liege ihr ob, bie Welfe zu begutachten, 
wie bie von dem großen Math angenommenen Werfallungsände: 
zungen an bie Sanktlon des Wolfe gebracht, eingeführt uud volls 
zogen werden follen. 5. Diefelbe habe endlich das Mefultat ihrer 
Arbelt an den Meinen Math zu bringen, von welchem es 141 Tage 
vor der Derathung des greßen Mathe gedruft an die Mitglieder 
beffelben zu verfenden fep. 4. Werde ihr möglichfte Befoͤrder⸗ 
lichkeit empfohlen.” Die Kommiffion warb bierduf gewählt; ihr 
Praſident If der Herr Landammann Fels. — Eine aus ſachkun⸗ 
diger Hand herrührende fo eben ausgegebene Schrift „Wuͤnſche 
und Anträge eines Et. Gallihen Buͤrgers für Werbefferung der 


Staatseinrihtungen dieſes Kantons’ bezeichnet ſehr gründlich bie 
Gebrechen ber beftehenden Verfaſſung bed Kantons St. Gallen 
und die Defiderien für derfelben Reform. Oben an unter dleſen 
Vegebren ſteht die „„Wiebervereinigung beider Konfeffionen zu 
einem Ganzen’ unter einem und dbemfelben Staatsoberhaupt, 
dem großen Math, und einer ungetbeilten vollzlehenden und ab- 
miniftrativen Gewalt im Heinen Rath. „Es haben, fagt der 
Verf., bie landesverderblichen Gefeze yom Jahre 1816, umfante- 
rer Ausfluß einer zu welt getrlebenen Anwendung des zweiten 
Verfaflungsartifeld, zwei Staaten im Staate das Dafevn geger 
ben, deren Beſtaud das Ganze gefährdet und den Kanton be— 
reits zu einem unmaͤchtigen Scheinftaate berabgebrüft hat. Daß 
einmal erworbenes Elgenthum ſolches auch ferner bleiben fol, 
verfieht fih von felbit; ed werde barum heilig geachtet. Die 
Merwaltung deſſelben aber foll unter unmittelbarer Aufſicht des 
Staates geführt, darum nur Ausſchüſſen anvertraut werben, die 
wenig zablreih, unter der unmittelbaren Leitung des kleinen 
Rathes fteben, daher auch von ihm felbit und außer feiner Mitte 
gewählt werden muͤſſen, und die binwieder ihm zu Handen bes 
großen Raths Rechenſchaft über ihre Verwaltung abzulegen ba- 
ben. In Verbindung mit folder Einrichtung werben die Kon: 
feffiondtollegien bes großen Mathe, als zwei bis babin beſtan— 
dene Staatsforporationen, aufgehoben. Das Erzlehungsweſen 
wird vereint unter bie Direltion des Meinen Raths geftellt, Kird- 
liches und Matrimonieles hingegen den beiden Konfeffionsbebör: 
ben in untergeorbneter Welfe nur anvertraut, lezteres aber, im fo 
weit es gerihtlih, den Konfeffionen wie bis anbin zu eigener 
Behandlung überwiefen. Wir willen, daß wir mit diefem Ge: 
banten in taufend materielle, perfönlice Iutereifen greifen. Der 
Staat aber fol keine Fundgrube für ſchmuzigen Eigenung ſeyn, 
and feine Auſpruͤche dulden, bie feinem Wohle zuwider find. 
Die Wiedervereinigung In Form und Wefen wird auch die Ge 
mütber der Bürger wieder vereinigen, unb eine gemeinfame, 
durch freiwilligen Vertrag beider Konfeffionen, erblübende Kante: 
nal: Erziehungsanftalt wird bie Jugend zu Bürgern bilden, was 
fe unter dermaligen Umftänden nie werben mag.‘ 
Preußen 

In dffentlihen Blättern lest man Folgendes über die Streit: 
fräfte der preußlfchen Monarchie: „Sle zerfallen in bie Linie, 
oder bas ſtehende Heer (die Morfhule ber fünftigen Solbsten 
gleihfam), welches die waffenfaͤhlgen Leute von 20 bie 25 Jahren 
begreift, und in bie Landwehr, erften umb zweiten Uufgebots, bie 
alle waflenfähigen Männer von 25 bis 40 Jahren zum-Dienfte 
verpflichtet, ohne Rälfiht auf Staub und Gewerbe. Das erſte 
Aufgebot, dad bei ausbrehendem Krlege mit ber Linie Ind Felb 
ruͤtt, iſt in Frledenszelten (die jährlichen Uebungen audgenom: 
men, wozu Immer Landwehr: Mannfgaften fommanbirt werben) 
beftändig beurlaubt, und nur ein Stamm von jebem Bataillon 
jur Beforgung der Gefchäfte beſoldet. Das zweite Aufgebot tritt 
nur in Krlegszelt zufammen, wo es bie Waffenpläze u. f. w. be: 
fezt. Die ganze Atmee beiteht aus dem Garbde:Grenadier:Korps 
und act Armeekorps; jedem bderfelben ift ein befonderer General: 
ftab zugetheilt; es bildet zwei Divifiomen, und jede Divifion wie: 
derum drei Brigaden; ein foldes zählt vier Infanterleregtmenter, 
vier Kavallerieregimenter und vier Landwehrregimenter (Infante- 
tie und Kavallerie), ein Neferveregiment, zwei Yägerfompagnien, 
eine Artlllerlebrigade, eine Plonler-Abthellung, ſeche Garnifond- 
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und zwei Iuvalldentompagnien ober 27%. Feld- und Landwehrba⸗ 
talllons und 29 Estadrons ıc. Beſondere Juſpelteurs haben das 
Artillerle⸗/ Ingenieur·, Jäger: und Schüzenferps, fo wie bie Garde⸗ 
tavallerte und die Beſazungen in Mainz und Luremburg. An 
Feſtungen zählt bie Monarchle 28, Stärke ber Armee: A. Ste: 
hendes Heer 110,600 Mann, 1) Garbe (14,600): 4. Garde 
and Grenabier:, ein Garde: Refervereniment; zwei Jaͤgerbatalllone; 
ein Lehr «Infanteriebatalllon (17 Bat.); 6 Garbe: Kavallerleregi- 
menter und eine Lehr:Edfadron (25 Est.); eine Garbe:Artillerie: 
Brigade, zwel Plonlerlompagnien; fieben Garde» Garnifond und 
zwei Garde: Iuvalibenfompagnien, 2) £inientruppen (96,000 
Mann.) a) Feldtruppen 116 Bat, und 128 Est. (87,600 
Mann), 30 Infanterleregimenter, 4 Yägerbat.; 8 KAufraf., 4 
Drag., 12 Huf. und 8 Ublanenregimenter; 8 Wrtilleriebrigaden 
und 8 Yionierabtheilungen. b) Garnifonstruppen. 48 
Komp. oder 5600 Mann, ce) Invaliden. 1 Bat. und 46 
Komp., oder 2600 Mann, B. Kriegsreferve 50,000 Mann, 
©. Gendarmerie und Felbiägerforps 2000 Mann, D. 
Landwehr 360,000 Mann. 1) Erftes Aufgebot 104 Bat. und 
404 Est. 180,000 Mann, 2) Zweites Aufgebot 109 Bat, 180,000 
Mann. Somit beträgt Preußens Geſamtmacht 529,600 
Mann, bie jährlich mir Einfhluß der Waffenpläge dem Staate 
35 Milllonen Thaler zu unterhalten koſten.“ 
Sriechenland. 

*Muͤnchen, 23 Nov, Won dem bier ſtudirenden Griechen 
haben mehrere während der Herbfiferien Reiſen über Trieſt in 
ihre Heimath nach Corfu, Zante und dem Peloponnes gemacht, 
amd find im Laufe diefed Monats zur Bortfegung ihrer Studien 
dleher zuräfgefommen. Ihre Nachrichten über Griechenland find 
im Ganzen fehr befriedigend. Ueberall, fo welt ber Einfluß bes 
präfidenten reiht (und er wird auf keinem der von den Türfen 
befreiten Punkte miffannt), herrſcht Ruhe, und bie Thätigkelt 
des Friedens; Patras, Korinth und die andern Städte erheben 
ſich aus. den Trümmern, die Felder find mit Anbauern bebett, bie 
Erndte fo ergiebig geweſen, daß elm Thell des Ertrags mach dem 
jonlſchen Juſeln ausgeführt werden konnte. Dazu baben nicht 
wenig bie nad europaͤiſchen Orundfäzen auf mehrern Punkten an⸗ 
gelegten und geführten Landwirthſchaften beigetragen, deren Eigen 
thämer — Grlechen, bie in@enf, Lyon und Paris, auch In den Nie 
derlanden und in Deutfhland geblibet wurden — die Kunde einer 
beſſern Landwirthſchaft zum Gegen Ihres MWaterlandes dahin ges 
bracht haben. Die Indufrie ber Peloponnefier erſtrekt ſich eben 
{0 auf den Gemuͤſebau, und die feinern Sorten berfelben werben 
bis nach Eorfu verführt. Deſto trauriger lauten bie Nachrichten 
aus dem unter türkifcher Hertſchaft gebliebenen oder ihr zuräfgeftell- 
ten Ländern, In Albanien Ift fortdauerud Alles mit Verwirrung, 
Mord und Verfolgung der Chriften angefuͤlt, die Para’s vom 
Macedonien treiben ihre gewohnte Graͤuelherrſchaft nad wie vor, 
und fait jeden Tag fallen unfhulbige Opfer. Di: Ueberrefte ber 
Bevoblterung von Kreta find entſchloſſen, bls auf den lezten 
Mann mit dem Waffen in der Hand zu widerfiehn. Im einem 
Briefe an ben franzöflihen Kapitaln Perouel, der ihnen den Be: 
f&lnf der Mächte, nad welhem ihre Infel unter bie türkifce 
Herrſchaft zurutfallen fol, angefänbigt Hatte, verbreiten ſich ihre 
Anführer B. Chales, U. Mauroitannis und G. Zudroos, 
über bie Nichtigkeit aller von Türken gegebenen Gewaͤhrſchaften, 
über die Unmoͤglichteit, daß das Land fi den wildeſten aller Bar: 


baren, den kandlotiſchen Türken, mit einiger Hofnung auf Si— 
cherheit unterwerfen fünne, nachdem man in neunjährigem Kam— 
pfe, und von ben Mädten, bie Karabufa der griechlſchen Regie— 
rung übergeben und Kreta zu Griechenland geſchlagen hatten, in 
bem Kampfe mähtig unterkügt, ihnen Troz geboten babe. Feſt 
und unabänderlih jteht deshalb ihr alter Schwur, da fie bochein- 
mal fterben müßten, im Kampfe um ibre Helmath unterzugehn, 
und nichts bleibe ihnen übrig, als das grlechiſche Volt, die drei Maͤchte 
und Gott zum Zeugen bed unfhuldigen Bluts zu nehmen, das 
fhon In Strömen gefloffen und nah biefem großen Unrecht noch 
fünftig fließen werde, In aͤhnlichem Gelſte ift ein Aufruf an bie 
Griechen zu ihrem Belftande von deu 14 Mitgliebern der Regie— 
rungsfommiifion abgefaft. Sollte (fo fließen fie) bie ganze Be: 
völferung vertiigt werden, und der Nachwelt nichts zuräflaffen, 
fo loͤnnte fie doch dieſe Grabſchrift auf bem Lelchenhuͤgel von Kreta 
zuräflafen: „Das iſt Kreta, das Königreich des Minos, das bie 
erften Ordnungen und Gefege, viele Wilfenfhaften und Künfte, 
darunter bie Schiffahrt und die Kriegslunft felbft, nach Hellas, 
ber Mutter der Bildung, gebracht, und Ihre Kinder mehr denn 
dreitaufend Jahre beim bellenifhen Namen erhalten hat. Nach⸗ 
dem biefelben neun Jahre lang einen Vertilgungskrieg beftanden, 
um fi von der ſchreklichſten Tyrannel zu retten, und zulezt von 
allen ihren hriftlihen Mithruͤbern verlafen waren, find fie bie 
Opfer der Wildheit ihrer Imteriocher und ihres Eutſchluſſes ge: 
fallen, mit ihren Weibern umd Kindern den Tob der Knechtſchaft 
vorzugiehn,‘’ 





Litterariſche Anzeigen. 
[2457] Litterarifche Anzeige. 


Zzeitfpiegel. 
Möchentliche Lieferungen aus bem Gebiete der Romantik, 
der Kunft, der Gefchichte und des Lebens. 
Herausgegeben 
von 


€. Spindler 
gr. 8. Der Jahrgang von 52 Heften 18 fi. ober 14 Thlr. fächl. 
Diefe Zeitfhrift tritt mit dem 4 Jannar 1851 am bie Stelle 
der und erfhelnt nunmehr in unterzeichneter Ver⸗ 
lung. rg befannte Herausgeber bat im 
Rn Zeitſchrift, wie u 


ne, jest gedeihen fan, Ih erfchaffen, 
und bie verfchiebener früher beftebender Merbindlichkeiten 
erlaubt ihm Verſuch. — Die — bie darin vor⸗ 
see bupsskant unß veilt: 
pa ‚ bie en Darftellungen intereffant um - 
thämlich, mb die Sflijsen aus bem sches (Relien, Mem 


, = 
Bruchſtuͤce, Stoffe, gehaltvolle Webertragung bes Beſten aus 
fremden Iontnalen) ftets pitant und ergbzllch ſeyn. Gebihte 
finden nur dann im dem Zeltſpiegel eine Stelle, wenn fie eine ge- 
baltrelche Idee bes Lebens oder unferer ir Seit ausfprechen. 
— Litteratur wird mar in fofern berüffihtigt werben, als fie 
ber neneften Zeit, nicht nur allein ber Form, ſondern auch dem 
Welen nah angehört. Korreipondenzen im gewöhnlichen 
Sournalfinne werben unterdrädt. Ganz kurze Intereffante Be— 
richte aus Eondon, Paris, Wien und Berlin treten am bie 
Stelle. Berichte über Leben und Kunft in Münden find ein 
Behenber Artitel. Rathſel, Mobdenberihte und unbedeutende 
büßer, fremben Journalen entnommen, fallen von nun an 
63 weg. ⸗ Zufendungen von Seiten derjenlgen geehrten Schrift⸗ 
eler, an welche keine Einladung gekommen iſt, werden franfo 
erbeten, jedoch vom Herausgeber angemeſſen honorirt. 
Der „Beittplegel” erſchelnt in wöchentlichen Lieferungen, a 5 
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Bogen gr. 8., in Yetitfhrift auf Velimpapler, mit “legantem 
—* Dleſe neue Einrichtung veranlaßt dem Herausgeber zu 
mansen Opfern, bie er jedoch gerne bringt, um eine lang ges 
mährte Idee zu verwirtiichen, und feinem Unternehmen endlich 
Bedeutung, feinem Publikum endllch einen vollen Erfaz für deifen 
Theilnabme zu gewinnen, Desbelb rechnet er auf feine Freunde, 
amd auf Mitwirkung derjenigen Talente, dieihre Leiflungen feinen 
Anforderungen anpaffen können und wollen. 

Beftellungen macht man bei Poftämtern, befonderd aber in 
foliden Buchhandlungen Deutiwnlands und der angrän- 
zenden Länder; bet denfelben fan auh ein Probeheft bes 
„Beitiptegels ,’ welches fo eben gratis verfandt worden, eingeſe⸗ 
hen werben. 

Münden Im November 1830. 

ihael Lindauer'fce 
Verlagsbuchhandlung und Hofbuchdruferef, 


[24356] In unferm Verlage erfhlen und iſt burh alle Buchhand⸗ 
lungen zu befommen:; FRE i 
Genealogiſch-hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher Almanach. 
Achter Jahrzanug, 
für das Jahr 1831. 
Kartonnirt 1 Thlr. 16 gr. ſaͤchſ. od. 5 fi. rhein. 

Diefer Jahrgang, welcher In allen Thellen die meueflen Daten 
bis zur Beendigung des Druks enthält, wird Zeugulß von dem 
Beftreben der Medaftion geben, die Vollftändigteit und Zwekmaͤ⸗ 
Bigfeit biefes fon fehr befaunten und verbreiteten Buches immer 
zu erhalten und möglicit zu erhöhen. 

Welmar, 25 Oft. 18530, 

Landes⸗Fuduſtrie-Comptolr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


12148) Ellwangen. (Ebiktalladung.) Zum Zweke der Erle— 
digung der dahler anhängigen von Holz'fchen Debitfahe bat man 
die bethelllgten Gldubiger ſchon mehrmals, theils edlttallter, 
theils fpezlaliter, aufgefordert, ihre Anſpruͤche an jene Debit⸗ 
maſſe geltend zu machen, und die Legitimation zum Prozeß und 
zur Sache gehoͤrig zu berichtigen. Der Erfolg dleſer Aufforde- 
rımgen bat aber der Erwartung des Gerichts nicht vollitändig 
entſprochen, Indem mehrere der erfchtenenen Gläubiger die Be: 
tihtigung des _Legitimationepunttes nicht herzuftellen vermocht 
haben, Man fieht fih daber veranlaft, um die Erledigung der 
fragiihen Debitfache nicht länger aufzuhalten, micht nur im All: 
nemeinen alle biejentuen, weſche Anſprüche an die v. Holz'fcde 
Debitmaffe machen zu können glauben, fondern auch insbefondere 
die unten namentlich bezeichneten Glaͤubiger oder deren Erben, 
Gejfionarien 1c. 16, audurch Öffentlich aufzuiordern, ihre Ans 
ſpruͤche an bie v. Holz'ſche Debitmalle binnen der von beute 
an iaufenden peremtorifhen Friit von 15 Tagen babier In 
Perfon, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte anzumelden und 
nachzuweiſen, bie Zegisimation zur Sache tecbtsgemügend zu bes 
richtigen, und über die zum Protofol gegebenen Vergleide -Anz 
träge fib zu erflären, widrigen Falls die ſelben nah Ablauf der 
oben befiimmten Friſt von 45 Tagen von ber v. Holz'ſchen De: 
—*** gern⸗ wuͤrden ausgeſchloſſen, und der Betrag der von 
nen fr 

ſchlenenen Pratendenten, gegen Kautlons-Leiſtung für die Dauer 
eines Jahres, würde ausgefolat werben. 

Nah Verflus eines Jahres werden dann auch die eingeleg- 
ten Kautionen zurüfgegeben und für erlofchen erklärt werden. 

So beſchloſſen im Civil» Senat des königl. würtembergi- 
Then Gerihtähofes für den Jart⸗Kreis. 

Den 16 Oit. 1830. Wächter. 


Verzeichniß 
der durch vorſtehende Ediktalladung aufgeforderten v. Holz⸗ 
ſchen Glaͤubiger oder deren Erben, Ceſſionarien ıc. ıc. 


Job. Georg Emendörfer von S loc, frü Bed- 
ler von aan chopfloch, früber Paul Be 








ber angemeldeten Forderungen ben bereits dabier er-' 


—* Uhlmann und Jaleb Uhlmann von Münden; 

fraelite N. Bloc, früher tn Stuttaart; 

die Erben des DMenttammer:Maths und Stall-Kaffiers Ehrhart 
in Stuttgart; 

bie Erben ber Sunmerhesrin Frieberife Juliane v. Klinkomw- 
firöm, gebornen Frelln v. Holz von Stuttgart; 

die Erben der Fran Phlllppine Margarethe von Mündhingen 
von Stuttgart; 

Salomon Abraham von Neresbeim, Namens bes Joſeph 
Löw von Oberndorf, früher Setzetair Otto Falk; 

bie Erben des Sattlerd, Georg Michael Gabler von Feucht— 
wangen; 

Yohann Wit zu Alfdorf, jest Leonhard Wit gu Lord; 

Mofes Abraham von Oberndorf; 

Iſtaelit Löfer Nebizer von Dettingen; 

die Erben des Johann Georg Mühle F von Straßdorfz 

die Erben des Philipp Jalob Wenz, Jaͤgers zu Weiltingen, 

Nathan Seligmann von Eratisheim; 

die Relllten bes Abraham Marr von Feuchtwangen ine 
nem Namen, unb als Ceffionare des Lieutenants P 

tledtich Maler; 

Helm Levi Eaffel von Rein: 

die Erben des Hajum Benges von Lauchheim; 

terre des Nehemias und Abraham Scheple von Kleinerb: 

ngen; 

David Levt, fräer Scheyle David von Kleinerblingen; 

Salomon Levi von Kleimerdlingen; 

— —— Springer, fruͤher zuu Anſpach, ſpaͤter zu 

enbad; 

bie Erben ded Samuel Mofes Oppenheimer von Fürtb; 

Mathan David Uhlmann von Stuttgart; 

die Erben der Stadtfehrelberin Eva Margaretha Nittinger von 
Feuchtwangen; 

Jatob Mofes Witiwe von Kriegshaber; 

die Erben der Wittwe des Löw Michael Prefburger von 


ürtb; 
Fofepd Wolf von Sontheim; 
die Erben des Johann Michael Düntelbader vom Alfdorf; 
Hirſch Wolf von Niedberftetten; z 
die Erben der Wittwe Hofrathin Leinsiter, geborne Seuger 
von Ellwangen, früher Obervogt Johann Ferdinand 
Senger; 
bie Erben der Erpebitiong:Räthin Seh von Stuttgart; 
die Erben des Bau: Infpeltord Wenz von Welltingen; 
die Juſtiz-Rath Grubihen Klader von Ansbad. 





[2205] Die Verſtelgerung ber großen und ſchoͤnen Bibliothek yon 
FhroMajeftät der veremigten Königin Charlotte Auguſte Mathllde 
von MWürtemberg, gebornen Kronpringeflin von — 
beginut zu Stuttgart am 56 Decbr. d. J. 

Indem ich auf bie ausführlidhere Ankündigung daruber in Mo. 315 
vom I Novbr. biefer Blätter mich beziehe, empfehle Ich mich zu 
zahlreichen Aufträgen befteng, 

Antiquar Wild. Birett in Augeburg. 


[2239] Bekanntmachung. 
Die unbekannten Inhaber von bei Unterzeichnetem er- 


kauften Promessen über in der am 15. März. d. J. gesehe- 
henen Ersten Verloosung des k. russ. k. polnischen Lot- 
terie-Anlehens von 42 Millionen Gulden mit Gewinn her- 
ausgekommenen Partial-Obligationen ad 300 fl., werden hier- 
durch aufgefordert, sich bis längstens Ende dieses Jahres. 
zu deren Empfangnahmce, gegen Hückstellung der betreffen- 
den Original-Promessen, bei ihm zu melden, 
Frankfürt a. M. den 2 November 1830. 


F. E. Fuld. 
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Schreiben aus Parid.) — : Beilage Nro. 352, Niederlande. 
machung zu Kaſſel.) — Rußland, (Etolera,) — Deftreic. 


Spanien 


Die preußiſche Staatszeltung fhreibt aus Madrid vom 
4 Nov: „Die Iufurgenten : Invafion iſt, wie zu erwarten ftand, 
voͤllig mißluugen. Nach den neueiten Nachrichten von ber frangd- 
ſiſchen Gränze hat Mina verfuht, fi mit 14 Lanciers durchzu⸗ 
ſchlagen. Auf einer bedeutenden Anhöhe hat man fein Pferd und 
feinen Mantel gefunden, bie er ohne Zweifel auf ienem Punkte 
zuruͤkgelaſſen, um fi In eine der vielen Schluchten binabgleiten 
zu laffen. Sein Mrantelfaf, weicher auf dem Sattel felnes Pfer: 
Des befetigt war, enthielt eime große Anzahl von Wechfeln, die von 
einem Bankier in Paris auf die vorzüglichiien Städte Spaniens 
ausgeftellt find, — Die Grenadlere der Provinzial: Millsgarbe, 
melde zuerit die dis jezt für unnehmbar gehaltene Gebirgspofition 
von Vera — den Balfan der Pprenden — erſtuͤrmt haben, ver: 
dienen alles mögliche Lob; ed waren lauter junge Leute. Um die 
Inſurgenten aus jener Stellung zu werfen, mußten bie fie ftär: 
menden Batalllone anderthalb Stunden lang über ſtelle Felfen- 
wege, wo oft an beiden Seiten tiefe Abgründe find, ftets bergan 
xummen. Die Revolutionalrs haben fih auf das Meuferfte ver: 
theidigt. — Wie man verfihert, iſt es außer Zweifel, dab Die Pa- 
riſer Bantlerd dem Mina die Summe von 6 Millionen Franten 
zu der revolutionären Eryebition bewilligt, ihm zur Audräftung 
feines Haufens Mebellen 500,000 Fr. im Voraus bezablt, und 
ihm den Meft In Areditkriefen, Wechfeln, ingleihen am Voradend 
feines verrätherifhen Einbruchs in Spanien 2000 Unzen Bold 
Haben einhindigen laſſen. Mina und die übrigen Infurgenten: 
chefs follen den Darleihern die Güter der ſpanlſchen Geiſtilchkeit 
ald Buͤrgſchaft zugefagt haben.“ 

BSrosbritannienm. 

London, 19 Non, Konfol. 3Proz. 33° .; ruſſiſche Fonds 97; 
franzöfifcde 5Ptoz. 95).3 dito 3Yres. 6574; brafilifbe 60; portu- 
giefifde 46; mericaniſche 37; griechiſche 24; bilifhe 23; columbl: 
ſche 13; Gorted 1a). 

London, 20 Nov, Nacdmtttags um 3 Uhr 82°. 

Graf Grey hatte am 19 umb 19 Nov. vn. Audiengen beim 
Abnige. 

Der Courier vor 19 Nov. ſchrelbt: „Wir innen aus gu: 
tet Duelle verfibern, daß der Aönig den legten Miniftern, zu: 
fammen unb einzeln, die entf&iedenften Berfiberungen feines De: 
dauerns über bie Umftände gegeben bat, die ihre Nelignation ber: 
teiführten, obgleich es beift, der König fen in einem wichtigen 
Qunfte abweihender Mebnung von dem berühmten Manne geme: 
fen, der mit eben fo viel Ehre für fih als Vorthell für das 
Land Sr. Maijeſtaͤt Konſell praͤſidirte.“ 


N=: 332. 


Brief) — Srantreich 

(Berbandlungen des Brüffeler Kongreffes.) — 
Schreiben aus Preisurg.) — Wußerorbentlihe Beilage Virs, 206 und 207, 
Bernertungen zu der Verbreitungsgeſchichte ber Cholera. — Schreiben aus Züri. — Antinbigungen. 


Prozeh- 
(Betannt: 


Rergoriays 
Deutfaplant. 


( Deputirtemverbandiungen, 


Am 17 Nov. war Im Forelgn: Office abermals eine Konferenz 
über die nieberländifhen Angelegenheiten, welche aber nur eine 
Stunde dauerte. Gegenwärtig waren bie Rotfchafter von. Frauf- 
rei, Deftreib und Holland , bie Gefandten von Rußland und 
Preußen, und der Herzog von Wellington nebft dem Grafen 
Aberdeen. 

Galignanis Meffenger enthält folgenden Auszug eines 
Säreibens aus London: „Während ber Sizung. des Haufes 
ber Lords am 19 Mov. wurde folgendes. Verzelchniß des neuen 
Mintfterlums berumgereiht, ein Umſtand, ber für die Aechthelt 
blefer Liſte ſprechen möchte. : Ein weiterer Beweis bafür ift, daß 
Graf Aberdeen, als er das Haus verlieh, bemerkte, Lorb Palmer: 
fton folge ihm Im Amte. Die neuen Minifter find: Hr. Breug- 
bam, Lorbfanzler; Lord Brenp, erſter Lord bes Schazes (pre: 
miermintfter); Lord Palmerjion, Staatdfefretair der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten; Lord Melbourne, Staatöfefretair des 
Innern; Lord Goberid, Staatöfefretair der Kolonien; Mar: 
quls v. Ransdowin, Präfident bed Gehelmenrarhe; Korb 
Althorp, Kanzler ber Schazkammer; Lord Durbam, GSiegel- 
gelbewahrer; Sir James Graham, eriter Lorb der Admiralltaͤt; 
Lord Holland, Kanzler bed Herzogthums Laucaſtet; Lorb HILL, 
Oberbefehſe daber der Laudtruppen; Lord Duncannon, Gtaatd- 
ſektetait des Atlezs; Hr. R. Grant, Micter : Ubuefat; Hr, 
Denman, Wttornengeneral;. Herzog von Richmond, Felbzeug⸗ 
meiſter.“ — Yu einer Nachſchrift ſezt daſſelbe Journal Hinzu: 
„Wir erhlelten fo eben bie Londoner Journale vom 20 Nov,, 
melde die Grnennung des neuen Minifteriums ‚melden. Die 
Lite iſt genau biefeibe, wie wir fie oben. unfern Leſern vorleg- 
ten, mur jind folgende weitere Ernennungen beigefügt: Hr 
Charles Grant Präfident bes (oflindifhen) Aontroibureau's; 
Lord Auclaud oder Hr. Wonne, Präfldent bes Handels⸗ 
bureau's; Hr. 9. Thompfon, . Micepräfibent bes. Handelebu⸗ 
reau's; Sir Henro Parnell, Muͤnzmelſter; Heuog von Des 
vonfbire, Lord- Kammerberr; Hr. Bicerſteth, Solickter: 
general; Marquis v. Anglefea,. Lorblientenant von Itland; 
Lord Wlunkett, Kanzler von Irland; Hm. Staulen, 
Staatöfelretait von Irland — Lord Grauville wird ben 
Lord Stuart v. Motbfay, unſern Botfchafter in Parid, erfegen, 
und Sir Frederit Lamb nah Madrid zurüftehren. Hr. Elise 
und Hr. Spring- Nice werben, wie.wir hören, die neuen. Se— 
fretaite des Schazes, und Lord Homid Unterſtaatsſelretait ber 
auswärtigen Angelegenheiten. ‚Der Herzog von Gorbon bat 
das große Siegel von Schottland, refignirt. Es heißt, daß Lord 
Fisrop Somerfet und Lord HELI ibre gegenwärtige Stellung 
beibebalten.‘‘ 
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* London, 19 Nov. Endlich iſt mac den zuverläffigften 
Nachrichten das Mintfterlum aus folgenden ausgezelchneten Ver: 
fonen gebildet und hat die Sanftion bed Königs erhalten: Hr. 
Brougbam, Lord Kanzler; Lorb Grey, erfter Lord des Schazes; 
Marquis v. Landdomn, Präfident des geheimen Mathe; Lorb 
Altborp, Kanzler der Schazlammer und Wortführer ber Regie: 
rung im Kaufe der Gemelnen; Lorb Yalmerfton, Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten ; Lord Holland, Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancaiter; Sir James Graham, erfter Zorb der Abmirali- 
tät; Hr. Charles Grant, Board of Gontrol; Lord Goderlch, 
Staatefefretair der Kolonien; Marquis v. Anglefea, Lorbiieute: 
nant von Irland; Herzog von Michmond, Feldjeugmeliter; Lord 
Melbourne (früher Hr. Lamb, Sefretair von Irland und Bufen: 
freund Ganninge), Staatdfetretair ded Yunern, Auf biefe Ab: 
miniftration fan Großbritannien, und wir dürfen fagen Europa, 
große Hofnungen bauen; ihr Eintritt bezeichnet einen Sieg, den 
die Grundfäge einer humanen 2iberalltät über die engherzige und 
egoiftifche Yolttif, wie fie von Lord Caſtlereagh begründet, und von 
ben Lords Welllugton und Aberdeen fortgefezt wurde, davon ge: 
tragen haben. In ben Provinzen äuferte fi über den Sturz des 
vorigen Minifterlums große Freude. In Liverpool wurde bie 
Nachricht durd dad Läuten ber Sloken angekündiat. 


Frankreich. 

Daris, 22 Nov. Konſol. 5Proz. 92, 90; 3Proj. 62, 50; 
Falconnet 66, 755 Banfaktien 1675; fpanifche Anleihe 62; ewige 
Mente 50%; Hapti 350, 

In der Sitzung der Depntirtenfammer am 22 Nov. 
maht Baron Morel die Anzeige, daß ihn peinlihe Familienvor: 
fälle zwingen, auf feine Stelle als Deputirter Verzicht zu leiten. 
Die Tagesordnung fommt an bie definitive Regullrung der Ned: 
nungen von 1828. Hr. Delaborbe geht nach einander alle Mint: 
fterien dur, und ruͤhmt verfchlebene Verbeſſerungen, bie ſchon 
von Seite bed Yuftlzmintfterkums vorgenommen worben feyen. 
Aus Aulaß des Minlſterlums der geiftlihen Angelegenheiten fagt 
er, ſehe man mit Bedauern, daß der Klerus Franfreih 70 
Millionen, db. h. eln Zwoͤlftel des Budgets (Rechts, Abldugnung, 
Iints eine Stimme: Wenigſtens!) kofte. Es fit, fagte er, bier 
nit ber Ort, das Betragen des Klerus zu prüfen; inzwiſchen iſt 
es peinlich, einen Kronprinzen zu fehen, dem auf feiner Relſe 
alle Häufer geöfnet find, der aber von einem einzigen, nemlich 
von dem Haufe des Gottes feiner Väter auggefchloffen iſt. Der 
Redner wänfht die Summen für den @lementarunterricht reich: 
licher gefvendet. Bel dem Minifterium des Innern, das den 
fehöten hell des Budgets aufbraude, fen Spezialität noͤthlger 
ald bei irgend einem andern. Uebrigens trägt er auf Genehmi: 
gung ded Gefezedentwurfd an. Hr. v. Martignac fagt, er glaube 
ſich fühn in Bezug auf diefe Rechnung vor der Kammer ftellen 
zu können, um bier feine Ausgabe zu vertheidigen, nicht daß et— 
wa alle Miäbräube vermieden worden feyen, aber wenlgſtens 
feven die bewilllgten Kredite nicht überfchritten worden, und es 
fen Alles geichen, was moͤgllch geweſen. Der Rebner geht baranf 
in mebrere Details zu felner Vertheidigung ein, und fagt ſchlleß— 
lich, daß ale Handlungen feiner Regierung ein Streben zur Ver: 
föbnung ber beiden Parteien gehabt, bie fib ſchon damals 
gegen einander aufgezeigt gezeigt hätten, und zur Vermeldung 
jener Kriſe mit der Krone, bie er ale farchtbar und verhaͤngnlß⸗ 


! 
| 
| 
| 
1 
’ 


voll fhon damals worausgefeben habe. Hr. d'Argout bezeichnet‘ 
mehrere Unregelmäfigteiten in verfhlebenen Verwaltungen, und 
erflärt, er werde einen Geſezesentwurf über die Verwaltung bes 
Seewefend einbringen. Dr. Bernard erklärt fid bereit anzu: 
erfennen, daß ber vormallge Minifter Martignac fib als red— 
licher Mann betragen babe; nur hätte er gewünftt, daß ev 
auch einige Erläuterungen über das Kommunalgeſez gegeben 
baben möchte. Die allgemeine Erörterung wird darauf ge- 
ſchloſſen. Hr. Lafitte legt einen Gefezetentwurf, die Schul— 
dentiigung betreffend, vor. Die Tilgung fol verbältuffmdgig 
unter bie 5Proz., IProz. und SProz. verthellt werben, und in 
Zukunft folle jede neue Schuld Ihren abgefonderten Tilgungs- 
fonds haben. Die Erörterung fommt nun an bie Artikel des 
Rechnungsgeſezes von 1828, 

* On der Palrskammer fam am 22 Nov. die Sache dei 
Hrn. v. Kergorlav, Erpalrs von Franfreih, der HH. v. Brian, 
Grant deri Quotidlenne, und v. Geuoude und Lubls, Geranten 
und Dberrebafteure ber Gazette de France vor. Nachdem alle 
Mitglieder des Gerichtehofs im Koftüme verfammelt waren, bes 
fiehlt der Prätident die Augellagten hereinzuführen. Kr. v. Ker— 
gorlay, auf den alle Blife gerichtet find, tft ein Grels von Heiner 
Statur und fablem Vorderhaupte. Hr. Brlan iſt ein Eräftiger 
Mann. Hr. v. Genoude iſt ein Dann von mittlerem Wuchſe 
und fanftem und einnehmendbem Ausdruf, Hr. Lubis it ein 
großer und junger Mann. Hr. Berryer Sohn iſt mit Verthei— 
bigung des Hrn. v. Kergorlay, Hr. Gulllemaln mit der des Hrn. 
Brian und der HH. v. Genoude und Lubis beauftragt. Na 
Eröfnung drr Sizung frägt ber Präfident die Angeklagten um 
ihre Namen und Stand. Hr. Kergorlap antwortet: Ich heiße 
Louls Florian Yaul Graf v. Kergorlay, Palr von Fraufk— 
reich, bin 67 Jahre alt m. f. w. Der Präfident erinnert die Ver— 
theidiger, fih mit Anftand und Maͤßlgung zu benehmen. Nach— 
dem der Präfident gefragt, ob bie Advokaten in Bezug auf die 
Kompetenz bed Gerichtshofs etwas zu bemerken hätten, und diefe 
fi verneinend geäußert, und vielmehr biefe Kompetenz anfpre- 
hen, tritt der Gerichtshof zur Berathſchlagung ab, und trift nach 
einer Stunde wieder ein. Er erflärt fih von Neuem für Fom- 
petent. Der Präfident fhreitet num zum Verbör. Hr. v. Ker- 
gorlan, erkennen Sie fih als Verfaffer des In bie Quotidienne 
vom 25 Sept. eingerüften Schreibens an? Hr. v. Ketgorlap: Ich 
bin Verfaffer diefes Schreibens, und habe felbit "den Probebruf 
davon forrigirt. Ptaͤſident: Hr. Brian, aus welchem Beweggrunde 
haben Ste biefen Brief eingerätt? — Ih babe biefen Brief 
für eine von einem Palr gefommene Urkunde gehalten und ger 
glaubt, Id könne ihm deswegen in mein Jourual aufnehmen. 
Hr. v. Genoude erflärt fi auf dieſe Frage desl Praͤſidenten an ib 
ebeufo, wie Hr. v. Brian. Hr. Lubis erklärt, er ſey nicht wirklich 
Oberredakteur, er habe dem Journal nichts zu befeblen, und diefe 
Einrüfung auch nicht befohlen, gleitwol übernehme er die ganze 
Verantwortlichkeit berfeiben. Der Generalvrofurater nimmt 
bieranf das Wort: Cine unermeßliche Revolution bat fi vor 
Kurzem unter unfern Augen ereignet; fie bat, nah unſaͤglichem 
Ungtüf, die Wuͤnſche der unermeßiihen Mebrbeitäder Franzo- 


. fen erfüllt, aber zuglelch auch einige Antereifen verlejt, einige 


Spmpathlen betrübt und Beforgniffe in einige ®:müther ge— 
worfen. Ginige, bie darin das Gluͤt der Zukunft Frantreids 
su bemerfen glaubten, ſchloſſen fi, zwar mit. Bedauern, aber 
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aufrichtig der ueuen Orbnung der Dinge an; Unbere, von ben 
Erinnerungen an die Vergangenheit beberrfht, hielten ſich für 
verpflitet, {hr treu zw bleiben, obme daß fie fi deswegen zur 
Scan ftelten und Zeihen der Mifbiligung an den Tag gelegt 
Hätten; Andere endlich zeigten fi als erflärte Feinde der neuen 
Mevolution. Duldung für diejenigen, die ihre Anbänglichkeits- 
gefühle MIN in ihrem Herzen einfchloffen, aber Krieg bie zum 
Aeußerſten, Krieg auf den Tod gegen biejenigen, bie bie Frei: 
beit und die Duldung, die man ihnen geftattet, nur bazu be- 
nözen, den neuen Koͤulg anzugreifen, falſche Lehren zu verbrei- 
ten , einer abgefhafften Meglerung Anhänger zu verfchaffen, 
die man ohne ein Verbrechen zu begeben, nicht wieder aufzu- 
richten verfuhen könnte. Der Generalprofurator llest num das 
angeichuldigte Schreiben vor, (Er trug am Schluſſe auf 2 Jahre 
Haft und 6000 Fr. Geldſtrafe gegen Hrm. v. Kergorlan, und ge- 
sen die andern auf ein Jahr Haft und 6000 Fr. Gelbitrafe an.) 
(Geſchluß folgt.) 

Die von der Pairsfammer zur Prüfung bed, die Your: 
nale betreffenden Geſezes ernannte Kommiffion madt im Mo: 
niteur befannt, daß fie bereit ſey, diejenigen Geͤranten von Your: 
nalen, bie ihr im Jutereſſe ihrer Unternehmungen Bemerkungen 
vorzutragen baben möchten, Mittwoch den 21 Nov, im Lurem: 
bourg anzuhören, 

An Bezug auf die, In unferm geftrigen Blatte erwähnte Au: 
gabe mehrerer Parlfer Journale von einem neuen Eindringen des 
Generals Gurrea in Spanlen fagt der Moniteur vom 21 Nov. 
„Diefe Nachricht Ift völlig grundloed. Ein Schreiben aus Folr 
vom 14 Nov., beffen Inhalt alled Vertrauen verdient, enthält 
Folgendes: General Gurrea iſt In das Departement Arriöge mit 
etwa 300 Flüchtlingen zurüfgefommen, und erwartete ben Bel: 
ftand der Meglerung, um fi mit feinen Gefährten nach bem 1 In: 
nera von Franfreih zu wenden.“ 

Der Meffager bemerkt: „Ein Journal behauptet, es ſey 
nicht richtig zu fagen, daß der König der Nicberlaude den Vor: 
Schlag des Waffenftillftandes und die durch die Konferenz der Mi: 
nifter feftgefeste Demarkationdiinie angenommen bitte. Es fügt 
hinzu, bie beiden durch bie Konferenz nach Brüffel und dem Haag 
abgefkiften Diplomaten feven nad London zurüfgefehrt, um neue 
Inftruftionen einzuholen. Die Wahrheit ift, daß der König ber 
Niederlande am 15 dem Londoner Protokolle vom 4 Nov. beige: 
treten iſt; daß bie prevfforifhe Megterung fib gemweigert hat, bie 
durd diefes Protofoll feſtgeſezte Demarfatlonelinte anzunehmen, 
daß fein Diplomat durch die Konferenz nah dem Haag gefendet 
ward, und daf die beiden Perfonen, die nach Brüffel gefkitt wa: 


ren, und nad 2ondon zurüf gefommen find, am 18 Nov. Abends, 


von Meuem nab Brüffel abatfertigt wurden.“ 

Der National fagt: „Der Pan, 500,000 Flinten In Eng: 
Ind aufzufaufen, Ift ganz aufgegeben. Man fagt, die Gallerlen 
des Loubre zu ebener Erde auf ber Selte ber Kolonnade, ber 
Kirche St. Germain [Aurerrois gegenüber, follten zu Werkſtaͤt⸗ 
ten verwendet werben, und man werde fich daſelbſt mit Merferti. 
gung eines Theis der Flinten befhäftigen, dic England hätte lle⸗ 
fern follen.” 

Das Iournal bes Debats fast In einem Wrtifel vom 
20 Nov, unter Anderm: „Als ber Herzog von Wellington, von 
Männern umgeben, die, wie er, durch ihre feindliche Geſinnung 


gegen alle Reformen ber engliſchen Konftltution befannt waren, 
die ſchwere Aufgabe übernahm, der fo lebendigen, obgleich Im: 
provffirten Popularität des Hrn. Sanning mit unpopulairen Na— 
men maczufolgen; ald er für diefe Namen nur dadurch Werzei: 
bung zn erhalten glaubte, daß er allmählich bie von ihm reprä: 
fentirten Doftrinen preidgab, was erfolgte daraus ? Etwas ganz 
Natürliches: daß bie Chefs der Volkspartei, über die unermeßlichen 
Schwierigkeiten der Unternehmung aufgeflärt, die fie vermöge Ih: 
rer alten Doftrinen doch felbit, wenn fie zu der Staatsgewalt ge- 
langt wären, zu vollbringen gezwungen waren, ſich fehr gern zu 
der Molle einer wohlwollenden Neutralität für den einzigen Mann 
refignirten, der faͤhlg war, in den entgegengefezten Reihen De un: 
ermeßllchen Hinderniffe gegen ihre Beitrebungen zu überwinden. 
Deswegen waren bie erfien Jahre bed Kabinets Wellington fo 
rubig und fo bequem; daher entſpraug dann die allmählibe Kon: 
jeffion von zwei oder brei ganz befonbers von ber dffentlihen 
Meynung gewänfhten Meformen, fowol in Bezug auf die Aufla- 
gen, als auf die Strafgefege; daher endllch die MWollziehung der 
großen Maafregel der Emanzipation. Der Irrthum bed Herzogs 
von Wellinaton beftebt darin, daß cr einen dem Weſen nad trans 
ſitoriſchen Zuſtand für einen dauerhaften hielt. Es widerfirebte 
der Natur, daf alle Prinzipien einer Partei auf dleſe Urt nad 
einander von einer andern Partei ins Leben eingeführt wurben. Ueber: 
bis dachte der Hetzog von Wellington nie daran, aus dem volks— 
tbümlichen Reihen bie Kraft zu refrutiren, die er von Tag zu 
Tag in den Relhen ber ftationatren Ariftofratie verlor. Dahin 
allein fehlen fi die ganze Hartnaͤkigkeit feines Gelftes geflüchtet 
zu haben. Friede den Handlungen, aber Krieg gegen die Männer 
derfeiben! Die war fein Syſtem. Diefes Soſtem mußte ein Siel 
haben, und diefes Ziel fette die Parlamentsreform. Der Wie: 
berhall unfrer eignen Revolution machte Im Jahre 1850 aus bie 
fer Frage ein koloſſales Creignif für England. Es handelte fi 
darum, mit allen Fortſchritten der menfhliden Vernunft zu bre— 
den, ober bie Hand an bad Werk der Meform zu legen, Der 
Herzog von Welllngton zog dag Erflere vor. Seine Gegner er- 
warteten ihn bier, und feine Erklärung war eben fo taſch wie 
fein Sturz. Daß die allerdings unglüflihe Eplſode des wegen ef- 
nes paulſchen Schrefend des Lorbmanors abbeftellten königlichen 
Befuhs den Müftritt des Herzogs von Wellington und feiner Kol: 
legen etwas beſchleunlgt bat, iſt möglich, aber doch iſt fie nur eine 
febr untergeordnete Urſache bed Greigniffee. Der Herzog von 
Wellngten fällt nicht derwegen, well ber König nicht bei dem 
Lordbimapor geipelst hat; er fällt, weil er in der erften Stzungbes 
Oberhauſes erflärt hat, dap Birmingham, Leeds und Sheffield nie 
Im Parlamente reprafentirt werden follten, und daß verrottete 
Burgen, wie Old: Sarum und Gattom Deputirte ſchlken würden, 
Die große Aufgabe, in das Wahlſyſtem Englands die Verbefferun: 
gen einzuführen, bie die Zeit In deſſen gefellfbaftlidem Syſteme 
erzeugt hatte, wird demnach jezt andern Männern vorbehalten 
feon. Ueber dleſe Frage iſt kein Verglelch mözlid. Das neue 
Minifterium bildet fib unter dem Feuer der Batterien ber par: 
famentarifhen Reform; die parlamentarifhe Reform wird es töbd- 
ten, wenn bie Meform nicht fiegreih aus der gegenwärtigen Sef- 
fion des Parlaments hervorgeht. Die Arkftofratie und die Kirche 
fehn die hohe Bedeutung diefes Ereigniffed fehr gut ein; aber ihr 
Grol gegen den Stifter der Emanzipation war fo groß, daß fie 
ſelbſt nicht einmal auf dad freundiihe Entgegenftommen bed Her- 
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1798 von Wellington geantwortet haben, als er ihnen die Hand 
reichte, um gemeinfhaftlih ben lezten Wall bes Torvsm zu ver: 
theidigen! Wuch vereint wären fie unfrer Anfiht nad auf deſſen 
Trümmern zu Grunde gegangen; aber man bilde ſich doch ja nicht 
ein, daß man mit einer bloßen Minifteriumdänderang bie großen 
Aufgaben Iöfen fönne, den Widerftand der Ariftofratie und ber 
Kirche Englands, die pro aris et focis fechten, zu bemeiftern ! 
Die Nachfolger bed Herzogs von Wellington, wer fie auch Immer 
ſeyn mögen, baben unermeßlihe Schwierigkeiten zu überwinden, 
unb diefer Kampf auf Teben und Tod zwiſchen Bergangenbeit und 
Zufunft wird ein großes und hoͤchſt intereſſantes Schaufpiel ge: 
ben ,... Die Emanzipation ber Katholiten führte unvermeidlich 
zu der Parlamentsreform. Wohin wird biefe Reform führen? Die 
willen Wenige, und ſelbſt diejenigen willen es nicht, bie fie unter: 
nehmen werden. So viel aber weiß Jedermann, daß fie fih un: 
möglich länger verfchleben läßt. Wir denfen bald auf diefe große 
Frage zuräfgulommen; auch werben wir die minifterielle Revolution 
in ihrem Einfluß auf den Frieden von Europa zu betradten ba- 
ben, Vlellelcht theilen wir bier nicht alle die Hofnungen, die fie 
einflößt. Jnzwiſchen zollen wir dem Siege, ben bie öffent: 
lihe Meynung in England errungen bat, unfern aufrichtigen 
Beifall,’ 


»* Yarld, 22 Nov. In der Abfiht, fi der neuen Your: 
male zu entiebigen, weit mehr als wegen bed Flscus, hat die neue 
Verwaltung bei der Kammer burchgefezt, dad Kaution und große 
Stempelgebühr beibehalten werben. Diefe Maaßregel fand An- 
fangs einigen Belfal. Man erflärte, in einer Zeit wie bie jezige 
fev Ordnung das erfte Bebürfniß, und die neu entitandenen Blät- 
ter ftänden ihr im Wege. Die Altern Blätter, die nibt auf Kon- 
furrenten ausgehen, und ihre Kaution längft bezahlt haben, fpra- 
den Anfangs nur gegen die bedeutende Stempelgebühr, nicht ge- 
gen bie Kaution. So gering aber auch verbältnifmäßig die An: 
zahl der Journale war, die fi gegen die Kaution erhoben, und 
fo gering die Anzahl Ihrer Lefer, wurden dennoch die ditern Blaͤt⸗ 
ter von biefer Oppofltion fortgerlſſen. Die Folge ift, daß jegt nut 
wenige Journale gänzlih auf Selte der Verwaltung fiehn. Man 
gebt fo welt, die Kaution mit der Genfur zu vergleihen, und fin 
det die Jurv binreihend, den unvermeidiihen Vergeben ber Preife 
Strafe aufznerlegen, und dadurch fo viel als möglich vorzubeugen. 
Wie aber, bemerlen Freunde der Ordnung, wenn die Jury verur: 
tbellt und ber Verurtheilte entflleht, ohne Kaution zu binterlaf: 
fen? Hierauf wird geantwortet, durch bie Flucht feven bie Be— 
bauptungen des Verurtheilten hinlaͤnglich widerlegt, und dis ſey 
ja der Hanptzwel, den man dur Prozeffe in politiſchen Sachen 
erreihen wolle. Vlel wichtiger als diefe Distufjionen iſt bie 
Thatſache, daß die Blätter, welche man durch die erwähnte Maaß— 
regel unterbrüfen wollte, dennoch forterfcheinen werben, Anſtatt 
zu unterliegen, wurden fie vielmehr dur den Angrif gereist. 
Die „Revolutlon“ zeigt an, fie werde nur wenlge Tage audfezen, 
und den 24 d. M. wieder erfheinen, „um dad ministere agio- 
teur zu entlarven, wie früber dad doftrinalre Minlſterlum.“ 
Der „Patrlote“ äußert in einem „Nichts iſt geändert‘ über: 
f&rlebenen Wrtifel: „Dle Freihelt der Preife war durch die neue 
Charte gänzlich gebeiligt worden: es war bie einzige Verbeſſerung, 
die wir von der Kammer ber Abgeordneten erhielten, Journale, 
die inmitten der Barritaden entitanden, und gänzlich Im Jutereſſe 


des Volfes geleitet wurben, hatten geylaubt, es werbe fi eine 
neue era für Framfreic eroͤfnen, und bie fiskalen Geſeze Karls A 
feven mit ihm gefallen. @itier Gedanke! unfre Behörden waren 
andern Sinnes; ihren frühern Anfihten und Handlungen getreu, 
haben fie von Neuem begonnen, Ihren Werfolgungen gegen bie 
Blätter freien Lauf zu laffen, gegen Blätter, bie kein anderes Un: 
recht begangen hatten, als. daß fie mational waren nnd bie Wabr- 
heit fagten. Man bat ohne vorheriges Urtheil Blätter einziehen laſſen, 
gerade als ob wir noch in der Zeit bes Jeſultentoͤnigs lebten?” Nun 
iſt allerdings nichts trauriger als die leibenfchaftliche Sprache bie- 
fer und einiger andern Blätter in einer Zeit, wo vor Alem bie 
größte Ruhe und Drbnung motbwenbig ft, damit das Wer: 
trauen, ber Handel wieder aufblühn, und die Kammer bie fo 
lange zugefagten organifchen Gefeze ungeflört ansarbeiten könne. 
Es {ft nicht „‚mational,”’ diefe Ruhe zu verhindern. Allein die 
Verwaltung trägt wobl eben fo große Schuld wegen ihrer Furcht, 
als die neuen Blätter wegen ihrer Leideufhaftlichkeit, und wenn 
nicht aus gutem Willen, bätte fie ſchon aus Politik diefen Jeut⸗ 
nalen feine Hinderniffe In den Meg legen follen. Sie hat übri: 
gend ihren Zwet nicht erreiht. Die neuen Blätter erſcheinen 
fort, ober verbinden fi mit andern, um die Kaution entrichten 
zu können. So hat fih dad Blatt led Communed mit dem Eour: 
rier des Electeurs verbunden, der nun alle zwei Tage erfcheint. 
Wenn fi fpäter ein wenig gelefenes Blatt glei dem Patriote 
mit andern verbindet, was iſt die Folge davon? es erhält dadurch 
mehr Lefer, größern Einfluß, und die Ift dem Zweke ber Verwal: 
tung gerade entgegengefejt. Angenommen, die neuen Blätter 
fönnten wirtlich unterdräft werben, fo befördert bie bie gebei- 
men Verbindungen. Es war alfo unpolitifh, gegen biefelben 
aufzutreten. Man hat ihnen dadurch größere Widhtigfelt gegeben, 
als fie je erlangt haben würden, und jedenfalls iſt eine offene Op⸗ 
pofition weniger gefährlich als eine verdefte. Im biefer Hinficht 
hat die neue Verwaltung bie Lehren der Reſtauratlon unbenust 
gelaffen, und je mehr man von ihren treflihen Abſichten überzeugt 
fit, defto weniger darf man fie zum Verfolgen einer Richtung 
aufmüntern, die ihr nicht nuͤzlich feon fan. 


Nteberlande, 

Am 19 Nop. fand im der zweiten Kammer der Generalilaa: 
ten im Haag bie Berathfdhlagung über ben Geſezesvorſchlag ſtatt, 
ben Schaz durch eine Anleihe nah Maaßgabe ber Steuerquoten 
zu unterftüsgen. Obwol verſchledene Bemerkungen und Beben: 
ten dagegen vorgebract wurden, fo erklärten doch die meiſten 
Mitgiieder, daß in dieſem Angenblite alle Bedenklichtelten bei 
Selte gefegt werden müßten, Unter andern fhien es dem Hrn. 

"van Dam, man mäffe gegenwärtig, mo Bundesgenoffen rietben 
einen fo wichtigen Punkt wie bie Eitabelle von Antwerpen zu 
räumen, ber Meglerung durch große Aufopferungen bie Kraft 
geben, ſich geltend zu machen, und, fo wie bie Worfabren, Gur 
und Blut für die Sicherheit und Wohlfahrt des vaterländifhen 
Bodens darbringen. — Der Gefegesvorihlas wurde am Ende 
mit 17 Stimmen gegen 3 angenommen. 

In Nachrichten aus Antwerpen vom 19 Nov. beißt es: 
„Der durch die königlide Rache verurſachte Brand iſt noch nidr 
ganz gelöfht. Genaͤhrt durch die große Menge von Zuter, mit 
dem die Kirche angefüllt war, bauert das Feuer nod fort, und 
noch immer ſchlagen die Flammen burch die Riſſe der vielen Trüms 
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merbaufen aus. Bel Hinwegraͤumung eines Theils des Schuttes 

“fand man große Maſſen von Zinn und Blel, die, durch das Feuer 
geſchmolzen, einen glühbenden Strom glei der Lava eines Vulkan 
geblidet hatten. Das Arfenalift ganz niedergebrannt, Die Mauern 
fielen über dem Geſchuz zufammen; einige Kanonen wurden ver: 
nagelt, andre in bie Schelbe geworfen. Alles, was Werth batte, 
ift zerftiört. Die Handeldtommiffion fol bie proviforifhe Regie⸗ 
tung dringend gebeten haben, nicht durch Sequeftration von bol- 
laͤndiſchem Eigenthum In Belgien der bollänbifchen Regierung ei: 
nen Vorwand zur Konfidtation von beigifhem Cigenthume in 
Holland zu geben. Cine Verfon, die kuͤrzlich durch. Herzogenbuſch 
Yanı, erzählt, die Umgebungen der Stadt feyen unter Waller ge: 
fezt, und die Holländer wuͤrfen Befeltigungen und Barrifaben 
auf, um ſich gegen die Eluwohner zu vertheidigen.“ 

Die Brüffeler proviforifhe Regierung hat, In Betracht, daß 
die große Anzahl der freimilligen Anwerbungen es erlaube, in 
der DOrganifation der Truppen und befonders Im ber Infanterie, 
Mebuttionen zu bewerkftelligen, welche, obne dem Wohle bes 
Dienftes zu (haben, dem Staate eine große Erfparnif verfcaf- 
fen, und dem Akerbaue fo wie dem Gewerbflelße Leute zurüf: 
geben würden, deren die aktive Armee für den Augenblif ents 
bebhren könne, — beſchloſſen, daß alle Miligen von ber Aushe- 
bung von 1550, welde gegenwärtig die Meferve ber Armee bil: 
ben, bis zu fernerer Beftimmung davon entbunden ſeyn follen, 
zu ihren Korps zum floßen; daß eln unbeftimmter Urlaub allen 
Mitlzen von der Aushebung von 1826, fogleih nachdem fie eins 
gefhrieben worden, gegeben werben folle, ıc. 

Am 17 Nov. erfchlen zu Luremburg eine Bekanntmachung 
von bem Staatsrathe Wilmar, Gouverneur des Großherzog: 
thums, worin es heißt: „Da die über das Großherzogthum be= 
ftelte Sonveralnetät verfaunt und felbit angegriffen worden iſt, 
do mußte Se. Mai. ber König Großherzog in Gemaͤßhelt bes 
Art. 63 der Wiener Kongreßalte den Beiftand des deutfhen Bun: 
des anrufen, um in biefem Staate bes Bunbes die geſezliche Orb: 
nung wieder berzuftellen. Dis kit die Anzeige, die ich euch im 
Namen Str. Maj. zu mahen fo eben den Befehl erbalten habe. 
Sie hat zum Zwet, euch in den Stand zu ſezen, euch wieder aus 
eiguer Bewegung unter bie fonftituirte und einzig redhtmäßige 
Autorität des Königs eures Großberzogs zu ſtellen. Ihe habt 
Alle dabei das größte Intereife, weil ihr dadurh bie Unaunehm: 
Jichkelten und Nactheile vermeiden werdet, die aus ber Anwen- 
bung bes Zwanges und der bewaffneten Macht hervorgehen. 
Bereinigt euch alfo, Luremburger, wieder unter dem Panier eurer 
alten Irene, und ſeyd verfibert, daß basjenige Volt, welches 
am zubigften und feiner Regierung anbänglichften bleiben wird, 
die politifhen Kriſen flets am wenigften wird zu fürdten ha⸗ 
ben.’ 

In der Shung des Brüäffeler Mationallongrefed vom 
47 Nov. (derem fo wie ber nachfolgenden Sijung weſentliche Me: 
fultate wir bereits früher mittbeilten) gaben bie Verhaͤltulſſe des 
Großherzogsthums Luremburg zu nahfolsender Diskuſſion 
Veranlaffung. Hr. Deftriveaur trug, beider Frage über bie Unab⸗ 
Sängigfeltserkiärung Belgiens darauf an, vom der proviforifdhen 
Reglerung Mittheilung der auf das Großherzogthum bezüglichen 
politiſchen Dofamente zu verlangen, Hr. Thorn: „I hätte 


nie begriffen, daß man im Ervſte zweifeln könnte, ob Luremburg 
— bad zu allen Zeiten zu dem beigtihen Provinzen gehörte, und 
in dieſer Cigenfhaft dutch das Geſez vom 9 Vendem. des J. 4 
mit Frantreih vereinigt, und ftetd fo verwaltet worden war — 
auch beute zu Belgien gehöre, wenn nicht ein ausgezeichneter Di- 
plomat (Bignon) kürzlich dieſen Zweifel in der Deputirtenfam- 
mer Franfreibs ausgefproden hätte. Daher lenke ich bie Auf- 
merkfamteit des Kongreſſes auf biefe wichtige Frage. Die De: 
putirten Auremburgs könnten feinen Thell mehr au unfern Be- 
rathungen nehmen, wenn die Frage auf eine ihrer Anſicht entge= 
gengefeste Welſe entfhleden würde.‘ Graf v. Eelles beruft 
fih auf den Wrtifel 2 des Grundgeſezes von 1815, woburd das 
Großherzogthum unter diefelbe Souverainetät wie bie andern 
Provinzen geitellt wurde ; die Konftitutiondtommitlion babe 
ſich in ihrem offiziellen Berichte gleichtals dahin ausgefproden, 
daß das Großherzogthum in Feimem Falle von dem Koͤnigreiche 
getrennt werden koͤnnte und ein fpäteres Gefez babe bie ftreitige 
Succeffionsordnung geregelt. Hr. Nothomb gibt baräber folgende 
Auskunft: „Das Sefez, von dem Hr. v. Celles ſprach, iſt vom 
25 Mat 1816. Es If dis ein Akt von ber hoͤchſten Wichtigkeit, 
und fließt die ganze Frage ein, wie fie Hr. Bignon ftellte, und » 
fo uͤberellt löste. Auf der einen Seite wurde dur eine politi- 
fhe Fiktion das Großherzogthum als ein abgefonderted Aequlva⸗ 
lent für die naffaulfhen Beſizungen betrachtet, auf der andern 
Seite wurde Luxemburg dur alle Verträge, und durch bas im 
Sinne jener Verträge abgefaßte Grundgeſez von 1815, dem Kö- 
nigreige intorporirt. Diefe beiden Yrinziplen mußte man ver: 
föhnen und jeder Zerftäfelung zuvortommen. Nach dem Famillen⸗ 
vertrag follte Prinz Friedrih das Großherzogthum erben, fo mie 
fein älterer Bruder, der Prinz von DOranien, auf ben Thron ber 
Niederlande gelangte. Die Wirkungen des Familienvertrags 
mußten baber aufgehoben umb das durch das Grundgefez ange: 
nommene Succefiondfpftem vorherrſchend gemacht werben. Der 
Urt. 67 des Wiener Vertrags erlaubte dem Aönig, eine Aende- 
rung in diefem Sinne zu treffen oder zu veranlaffen. Dis war 
der Zwei bes Geſezes vom 25 Mal 1816. Der wörtlihe Tert 
beffelben lautet: ‚„‚Wir Wilhelm ıc. in Erwägung, daß bie naf: 
faulfhen Lande, auf deren Beſiz wir in den Unterbandiungen bes 
Wiener Kongreiles verzihteten, nah ben Beitimmungen ber 
Akte vom 4 April 1815 unter die Sonveralnetät meines vlelge⸗ 
llebten Sohnes, des Pringen Friedrih der Niederlande, über: 
geben follten, auf die Zeit, wo der Prinz von Dranien, ſein Bru: 
der, zur Sonveralnetät der vereinigten Vrovinzen gelangt wäre; 
in Erwägung ferner, daf die eventuelle Souverainetät bed Groß: 
berzogtbums Lusemburg, das und zur Kompenfatlon unfrer nafs 
fauifchen Lande abgetreten wurbe , den Prinzen Friedrich für den 
Verluſt feiner Auwartſchaft hätte entihädigen Fönnen; wir es 
aber angemeflen gefunden haben, im allgemeinen Jutereffe dedKd: 
nigreibs das Großhersogthum damit zu vereinen, und es unter 
diefelben konſtitutlonellen Geſeze zu ſtellen, fo fordert die Gerech⸗ 
tigfelt, die befagte Entihädigung am die Güter des Staats zu 
Indpren, deſſen Einkünfte und Macht durch jene Bereinigung 
vergrößert worden. Deshald haben wir nad Anhoͤrung unfers 
Staatsraths und In Uebetelnſtimmung mit ben Generalflaaten 
befohlen und befehlen wie folgt; Wrt, 1) Die in den Besirfen 


von Breba 1c. gelegenen Domanlalguͤter, deren relnes @infommen ſich 
auf ungefähr 190,000 Gulden jährlich beläuft, find unfrem vielgelteb- 
ten Sohne, dem Prinzen Friedrich der Niederlande abgetreten, um von 
ihm und. feinen legltimen Nadtommen männlihen Geſchlechts 
nad dem Erftgeburtsrechte befeflen zu werben, ohme jedoch je aus 
#rgend eluem Grunde veräußert ober verpfändet werben zu bür: 
fen 16,” — Diefed Gefez löst die Schwierigkeit vollſtaͤndla. Wäre 
es nicht gegeben worden, fo hätte man behaupten können, das 
Sroßherzogthum bilde ein beſonderes Patrimonlalfuͤrſteuthum. 
Jenes Geſez Hit ein ermorbenes Recht, woburd bad Großherzog: 
thum, dem Haufe Oranten gegenüber, auf diefelbe Linie wie bie 
andern beigifhen Provinzen geitellt wurde. Diefe Erläuterung 
tan genügen, benn fie beantwortet bireft bas einzige Argument, 
das Hr. Bignon geltend machte.” Hr. Lebeau: „Die Eimer: 
leitung des Großherzogthums mit Belgien Ift eine Thatſache. Die 
proviforifche Megierung berief bie Wahlfollegten daſelbſt; überall 
traten die Wähler zufammen, felbft unter ben preußifhen Kano— 
ven, Ihte Deputirten erfhlenen In biefen Mauern, und wir ha: 
ben Ihre Mechrstitel anerkannt, Die Juſtiz wird im Großherzog: 
thum im Namen ber prouffortihen Regierung gefprochen, und auch 
die Verwaltung fit überall belgiſch, außer in der Feſtung Purem: 
burg, die unter militairiiher Herrſchaft fteht. Ich habe nichts 
dagegen, daß man eine vollftändige Erklaͤrung über bie Befizer- 
greifung des Großherzogthums gebe; aber in diefem Augenbift 
haben wir und nicht mit Diplomatlt zu befhäftigen.” Hr. Gen- 
bebien, Vater: „Ich war ein Mitglied ber 1815 Im Haag ver- 
fammelten Konflitutionstommilflen. Anfangs befand ſich Nie- 
mand vom Lande Zuremburg darin. Der König flug ung vor, 
bas Großherzogthum mit dem Aönfgreihe zu vereinen. Der Vor- 
ſchlag wurbe angenommen, und Hr. v. Anethan aus Quremburg 
ber Kommiſſion beigefellt, Das Grundgefez warb für das Groß: 
herzogthum eben fo wie für bas uͤbrige Königreich entworfen, es 
warb ben Notabeln Im Großherzogthum fo gut wie In dem übri 
gen Königreich zur Annahme vorgelegt, und gewiß beweidt der 
Anthell, den die Einwohner Luremburgs an ber Annahme bes 
Grundgeſezes nahmen, daf fie Belgier find. Ihre Stimmen wur: 
den mätgezählt, und mußten es werben, um bie Konftitution als 
angenommen betrachten zu können. Ehe noch entſchleden worben 
war, daß das noch militairiſch beſezte Großherzogthum den Nie: 
derlanden einverleibt werben ſollte, hatte man im Haag bereits 
befloffen, die zweite Kammer der Generalftaaten follte aus 110 
Deputirten beitehen. Die Belgier behaupteten In der Kommif- 
fion, man müffe die Zahl der Deputirten auf 114 feftfegen, in: 
dem man-4 für Luremburg beſtimmte. Die Holländer aber ant- 
worteten uns einſtimmig, bie Zahl muͤſſe auf 110 befchränft biet- 
den; das Großberzogtbum liefere feine 4 Deputirten unter den 55 
belgiſchen Mitgliedern ; die Gleichhelt zwiſchen Holland und Bel: 
gien fen nicht geritört, da Luremburg eine der belgiſchen Provin- 
sen bilde. Alles dis geſchah mit Zuftimmung des Könige, dem 
bie Verträge in diefer Ruͤtſicht völlige Freiheit lleßen, und mit 
einftimmiger Bewilligung der Holländer; nicht Cine Meflama- 
tion wurde gemacht.“ 
—GBeſchluß folgt.) 

In der Shzung bes Natlonallongreſſes vom 19 Nov. verlas 
Hr. Maitem folgenden Bericht der Gentralfektion über den 
Antrag des Hrn. Rodenbach, daß ale Mitglieder des Hauſes 
Naffau für Immer von jeder Urt von Gewalt In Belgien aus— 
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geſchloſſen ſeyen: „Die 15 Mitglieder der erften Sektion ba- 
ben ihn, mit Ausnahme einer oder zwei Stimmen, einfkimmig 
angenommen, In ber zweiten Sektion waren 17 Mitglieder an: 
weſend; 15 haben dafür geftimmt. Die 11 Mitglieder ber drit- 
ten Seftion baben Ihn einftimmtg angenommen. Jedoch haben 
zwei Mitglieder die Umterbräfung der Worte für immer ver: 
langt. Die vierte Seftton, aus 15 Mitgliedern befichend, 
hat ihn einftimmg angenommen. Nur blelt ein Mitgited die 
Worte für immer für unndz, und ein auberes Mitalled 
erfiärte, die Gerechtigkeit verfange bie Lnterdrätung dleſer 
Worte. Im ber fünften Sektion waren 19 Mitglieder zuge— 
gen: nur ein einziges ſtimmte dagegen, da es den Antrag als 
zu voreilig anfebe. In ber fechsten Geftion ſtimmten 13 Mit- 
giteder für dem Antrag, 6 andere halten die unmittelbare Loͤſung 
diefer Frage für vorellig und gefährlib. An der fiebenten Set: 
tion find 17 Mitglieder anmwefend; davon behalten fih 9 Mit- 
glieder Ihre Abftimmung vor, mehrere andere verlangen die Un- 
terdrüfung der Worte für immer. Achte Sektion. 15 Mit: 
glieder find zugegen. Cinftimmig angenommen. Neunte Settien. 
15 Mitglieder find zugegen; 9 ſtimmen dafür, aber einige ſchla— 
gen ben Zuſaz Dranien:Naffan vor. Zehnte Sektion; 20 
Mitglieder anmefend; 12 erflären fi für die Wertagung, 7 für 
die unmittelbare Annahme, 1 behält fit feine Abſtimmung ver. 
Demnach hat fih die große Majorität der Mitglleder der Sel⸗ 
tionen für die unmittelbare Annahme des Vorſchlags ausgeipro- 
hen. Die Sentralfettion hat bie Meynung dieſer Majorität rein 
und einfah angenommen; nur ein einziges Mitglied hat fich fir 
bie Vertagung erflärt. Demzufolge ſchlaͤgt die Eentralfektion der 
Kammer bie Annahme des Vorſchlags des Hru. Rodenbach vor.’ 
— Die Erdrterung ber Frage über die Form der fänftigen Regie— 
tung iſt an ber Tagesorbnung. Ein Mitglied der Gentralfeftion, 
Hr. Barbanfon, erflärt, eine große Majorltaͤt Habe ſich zu 
Bunften der monarhifhen Form ausgefprohen; die republit«- 
nifhe Form ſey nur von wenigen Stimmen verlangt worden, und 
bie Gentralfettion ſchlage demnach für Belgien die monarchiſche 
Form vor. Die eingeihriebenen Redner treten nah einander auf. 
Hr. Pelichv fpricht für die erbliche Monarchie, die freitih auf 
mächtige Inftitutionen geftägt werben muͤſſe. „Dleſe Reglerung®- 
form,’ fayt er, „ſcheiat mir für unſere Sitten, unfere-Ge- 
braͤuche und unfere geographiſche Lage bie paſſendſte zu ſeyn. Ste 
bietet uns namentlich Schuz vor Privat: Ehrgeiz und vor Par- 
teten. Werft nur einen Blik auf die Mepubtiten, bie beftandem 
haben, und Ihr werdet überzeugt fen. Was die mwohlfellen Re— 
gterungen betrift, fo willen wir," daß es unter der Reglerung der 
franzöfifhen Republil war, wo wir bie fchweriten Auflagen zu er- 
tragen hatten. Noch einige Redner ſprachen, als die Erörterung 
unterbroden und eine Mittheilung von Seite der provlſorlſchen Re- 
glerung gemacht wurde, welche bie Bildung eines Ausſchuffes für 
bie auswärtigen Aggelegenbeiten, beitehend aus den HH. Bandes 
wever, v. Aerſchot, v. Eelles, Deftriveaur und Notbomb, angeigte. Die 
HH. Zoude, Lieds und Nothomb ſprachen für die erbliche Monarchie. 
Eben fo Hr. Raltem: „Wir Alle,” fagte er, „wollen unter der Herr- 
ſchaft ber Geſeze leben, und nicht unter ber Herrfchaft eined Menſchen. 
Aber die Geſeze muͤſſen in Anwendung gebracht werden, bie auf: 
übende Gewalt muß fongentrirt fern. Dis angenommen, Bleitt 
nur noc bie Frage: foll bad Staatdoberbaupt erblikh oder tempe- 
rait fepn? Sobald die minifteriele Veranrwortlictelt eine Wabr- 
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heit geworben ft, könnten bie Minifter, burd bie das erbliche 
Oberhaupt allen handeln fan, vor bie Gerichte gezogen werden, 
ohne daß die ausübende Gewalt auch nur einen Augenblik außer 
Wirtſamkelt tritt. Die Erblichteit gibt der erften Staatswuͤrde 
eine Stellung, die jede Art von Ehrſucht ferne hält, Anders ver 
Hält es fib mit einem temporairen Oberhaupte. Iſt es ehrael: 
gig, fo wird es nad jener Stabilltaͤt ringen, die wir ihm ver: 
meigert haben, und um fie zu erlangen, wird es das Land in 
Anardie ſtuͤrzen.“ Hr. Seron fprah für bie Republll. Es 
heißt gegen das Ende feiner Rede: „Man fpriht vom Ehraels 
eines wählbaren Oberbaupted; aber man muß Belgien nicht mit 
Polen vergleihen, wo die Palatine die an bie Scholle gefeffelten 
Sklaven für fi handeln laffen. Bel und wird die Wahl friedlich 
ſeyn, wenn man fie dem Molke anvertraut, und wenn das Ober: 
Haupteviel Ruhm und wenig Gelb zu gewinnen bat. Man fit 
von dem Grundſaz juräfgefommen, daß ein Molf arm ſeyn mäffe, 
um frei zu feom; im Gegentbeile, je relcher man Ift, deſto mehr 
fan man fib unterrihten, befto mehr fan mau fi ber Freibelt 
mürbig machen. — Man fürdtet Bewegungen ; aber welher Menſch 
zieht nicht ein wenig Bewegung der Stille der Gräber vor, bie 
in den Monarchlen berriht ? — Ich fchlage vor, das Staatsober⸗ 
Haupt auf zehn Jahre zu erneunen.“ Hr. v. Mobaur verlangt 
den Drut diefer Rede; es wird daruͤber abgeftimmt, aber nur 
50 Mitglieder erheben fih dafür. Die HH. Deftrivanr, v. Vi— 
faln XIV, Jacques, v. Staffart, Wyonekens foreden 
für die erbiide Monarcie, H. van Snid erflärt, in der Set: 
tion habe er für eine Republlk geftimmt; die Gründe aber, bie 
fo eben, namentlich von Hru. Deitriveaur, fo beredt entwifelt worben, 
Hätten feine Meynung modffizirr. Hr. Goffin ft für eine Me: 
publit; er verzichtet aber auf das Recht, bad Wort zunchmen, weiler 
fehe, daß fo wenig Mitglleder feine Meynung theilten, und er fih nicht 
für berebt, für vorbereitet genug halte, eine fo zahlreihe Werfamm: 
{ung zu berfeiben heruͤberzuzlehen. Hr. Pirfon Itedt eine Rede 
zu Gunften der Republlk ab. — Die Shzung wird- aufgehoben. 
Noch 17 Medner find eingefchrieben. - 


Deutfdlandb 

Zu Kaffel iſt folgende Beranutmahung erfhienen: „Um 
dem lebhaften Interefle entgegen zu fommen, mit weldhem je: 
der Freund des Materlandes die Mefultate des gegenwärtigen 
Landtages ermartet, unb um etwaigen grundlofen Gerüchten, 
weiche bie Gemuͤther beunrubigen könnten, vorzubeugen, ma: 
Ken wir hiermit befannt, daß, während bie einzelnen Kurien 
andere bodwictige Gegenftände zur demnaͤchſtigen Verhand⸗ 
lung in Plenarverfammlungen vorbereiten, ber zur Prüfung ber 
Iandesherrlihen Propofition gewählte Ausſchuß ſich unausgefezt 
in täglichen Stzungen mit diefer Prüfung und ſonach mit ben 
Mowarbeiten für jene zeitgemäße, das fünftige Gluͤt des ganzen 
Landes verbürgende Staateverfaffung befhäftiat, bei weicher das 
Wobl aller Klaffen der Unterthanen Im gleiben Maße beräffich 
tiget werden wird, und bad deſſen Morarbeiten für biefes große 
Werk ſchon fo weit vorgerüft feven, daß wird die WWorlage ber: 
feiben In Kurzem ermarten. Wenn wir übrigens bei diefem 
wichtigen Geſchaͤfte, deifen Ergebniß für Jahrhunderte berechnet 
ift, nicht übereilt, fondern mit pflihtmäßiger Umſicht zu Werte 
geben, fo wird gerade hierin jeder Sadhlunbige feine ſichere 
Buͤrgſchaft dafür finden, baf mir den Sinn und Zwel der ung 


gewordenen großem Aufgabe im ihrem ganzen Umfange zu wuͤr— 
digen wiſſen. Schliefli fügen wir die Bitte an, Feiner beun- 
rubfgenden Cinfläfterung Gehör zu geben, vielmehr mit Mer: 
trauen den weiteren Erfolgen auch ferner entgegen zu ſehen, 
von welchen unfere gellebten Mitbürger ftetd auf geelgnetem 
Wege Kenutnlß erhalten werden. Kaſſel, am 20 November 1850. 
Die verfammelten Laudſtaͤnde. Der Erbmarſchall Ried⸗ 
efel, Freiberr zu Elſenach.“ 


Die Hanauer Zeitung enthält unterm 22 Nov. Folgendes : 
„Geſtern gegen Mittag ereignete ſich ein betrübender Borfall. Ein 
Milltairfommando, weiches beauftragt war, einige am Vorabend 
bei den unruhigen Auftritten eingefangene Individuen nach Fulda 
abzuführen, gab auf diejenigen, welche biefe Arreftanten am Nuͤrn⸗ 
berger Thor befreien wollten, Feuer, wobel einige von benen, bie 
das Kommando gedrängt hatten, verwundet wurben, bie Arreitanz 
ten aber Gelegenbeit fanden, zu entweiden, Ueber die weltern 
Umjtände läßt fi übrigens bis jezt nichts Beſtimmtes fagen. — 
Bon den Verwundeten, worunter auch Unfchuldige ſich befinden 
tönnen, find bereits. zwei geitorben, au find einige Solbaten 
durch Steinwürfe bieffirt worden. Das Milltalr blieb fofort ru— 
big auf felnem Waffenplaze, das Buͤrgerkorps ftellte allenthalben 
die Mube ber, und auf diefe Weife erlitt fie lelue neue Störung. 
Unfre Stadt gewährte Nachts ein wahrbaft friegerifhes Anfehn; 
zahlreiche Patroulllen durchzogen bie Straßen; die Bürger blvoua⸗ 
firten bei Fafelfheln auf dem Markte, chenfo das Milltair auf 
feinem Waffenplage.’’ 


Diefelbe Zeitung fhreibt aus Fulda vom 21 Nov.: „Am 
geitrigen Wocenmarfte entfland wegen Arretirung eines Inlänbdt: 
{hen Salzhaͤndlers durch bie bewafnete Macht ein Bolkkauflauf, 
der für die öffentliche Ruhe gefährlich werden konnte, weun nicht 
mehrere Mitglieder vom Buͤrgerausſchuſſe, vom Maglitrat und 
auc ein Mitglied einer höhern Behoͤrde, welches die Liebe und 
Achtung von gauz Fulda genieft, dazwiſchen getreten wären, um 
die Ruhe berzuftellen. Der Verhaftete wurde in Freiheit geſezt.“ 


Rußland 

Aus St. Petereburg wird unterm 15 Nov. geſchtleben: 
„Die Berichte von den Quatantalnen und Gefundheitd » Corbong, 
die errichtet worden, um unfre Stadt gegen die Cholera zu 
ſchuzen, find fehr befriedigend; im Bezirk von Tihwin (im 
Nowgorodſchen Gouvernement und ungefähr 250 Werfte von Et. 
Vetersburg) farben vom 51 Oft. an bid zum 5 Nov. nur 3 Per: 
fonen, und nur eine —* lag krank. In der Stadt Uſtuſchna 
(gleihfand Im Gouv. Nowgorod) ſtarben vom 22 bls zum 51 Oft. 
2 Perfonen, und 2 audere blieben Frank; in zwei anderen Städten 
ulmmt die Krankheit zuſehends ab; alle übrigen Ortſchaften bes 
genannten Gouvernements erfreuen ſich der beiten Geſundhelt. 
Am 5 Nov. Morgens belief ſich In Moslau bie Zahl der an der 
Cholera frank llegenden Perſonen auf 1426. Im Laufe des ge= 
nannten Tages famen nad) amtiihen Angaben 107 Kranfe bin- 
zu, es genafen 67 und farben 60. Am 7 ertrankten 98; ed ge⸗ 
nafen 90 und farben 62, Am 8 erfranften 100; es genafen 
54 und 56 ftarben. Am lejtgenanten Tage blieben 1312 Kranfe 
übrig, von denen 127 große Hoffnung zur Geueſung gaben, und 
ed waren von Anbeginn der Krankhelt zufammen 9500 Perfonen 
ertrantt, vom biefen 2510 geftorben und 818 geheltt. In Niſch⸗ 
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nei-Nomgorob waren bid zum 13 Of. 549 Perfonen an ber 
Cholera geitorben; nach den lezten amtlichen Berichten von ba: 
ber waren bid zum 25. Oft. dort im Ganzen 1126 Perfonen er: 
frantt, von diefen 526 gebellt, 596 geftorben und 4 noch franf 
geblleben. Im Gouvernement Wladimir befanden fih am 29 
DOM. nur 6 Aranfe; In der Stadt Susdal waren bie Kranfen 
wieder bergeftellt, und in allen übrigen Städten und Bezirken 
war ber Gefundheitszuftand befriedigend. Im Aftrahanfchen 
Gceuvernement hat fib die Cholera aufs Neue in einem Kalmd- 
ken-Uluß und In einer Kirsifen = Horde gezeigt, die In Folge 
deſſen umzingelt worden find. Man bat ihnen Werzte mit ben 
nöthigen Arzneimitteln zugefchlkt, und alle Maafregeln getroffen, 
um bie weitere Verbreitung ber Krankheit zu verhindern. Den 
legten Beristen des Miniſters des Innern zufolge dauert die 
Chofera, obgleich in ſchwaͤcherem Grade, in der Stadt Kafan 
noch immer fort; die Kranfen werben in fünf dazu beflimmten 
Kranfenhäufern aufgenommen, Geit Anfunft des Minifters war 
der um die Stadt fhon fräher gezogene Cordon verftärkt worden. 
Seit fid die Eholera im Gouvernement Kafan zeigte bis zum 
29 Dt. erfranften dort 1405 Perfonen, es genafen 474, 808 
farben und 291 verblieben krank. Im den an Kafan gränzen- 
den Gouvernements Perm und Widtka bört man nichts von der 
Cholera.“ 


Oefreig. 

»*2Preßburg, 20 Nov. Um 15 d. M. iſt der Vortrag 
der Relcheſtaͤnde über bie Stellung von 48,000 Rekru— 
Sr. Majeſtaͤt unterbreitet worden. Der mwörtlihe Inhalt biefer 
in vielfaher Beziehung hoͤchſt merkwürdigen Nepräfentation 
ift folgender: „Ew. Majeſtaͤt! Der Inhalt des dritten Punktes 
der köntglihen Propofitionen, wie auch des königlichen Meferiptes 
vom 8 Okt. d. 3. bat und kundgethan, daß Em. Majeftät durch 
außerordentlihe Umftände bewogen find, zur Aufrechthaltung des 
Friedens Ihre Vertheidigungsmittel zu veritärten, und fowol des: 
halb, ald auch darum ein bedentended Truppen - Subfidbium min: 
fche, weil die ungarifhen Krlegsihaaren durch Sterbefälle, Dienft: 
untauglihteit und Entlafung bedeutend geſchwaͤcht worden find. 
— Mit Unterwürfigfeit verehrten wir biefe Borfibt Ew. Mae: 
ftät, fie ih und ein neuer Bewels deffen, daß die Liebe zum 
Frieden dem Herzen Ew. Majeftät tief inwohne, und daf Aller: 
böcntdiefelben nichts heißer wunſchen, ald nad deſſen Befeftiaung 
dem Drange Ihres Herzens im Beförderung des allgemeinen 
Wohls ununterbrochen folgen, und die Wohlfahrt Allerhödftbero 
getreuen Unterthanen unter dem Schuze⸗Ihrer gerechten Regle— 
rung immer vermebren zu können. Diefe Sorge für die Beobad: 
tung ber Gefeze, eines fo gerechten ald gätigen Fürften würdig, 
regt und nur um fo glühender auf, bie Beifpiele unferer Alt: 
vordern nachzuahmen. — Ew. Majeitdt find mit angeborner Huld 
unferen gefeslihen Wuͤnſchen zuvorgekommen, Indem Alerhöcit: 
diefelben ums ſowol über die obſchwekenden außerorbentliden Um: 
fände, als auch über den gegenwärtigen Stanb der ungarifchen 
Heeresmacht verftändigen zu laſſen geruhten. Im Sinne der Ge: 
feze von der Notbwendigleit der Mefrutenftelluug überzeugt, unb 
durchdrungen vom Streben, unfere Ergebenheit und unferen Eifer 
in Unterſtuͤzung der allerhöchften Abſichten darzuthun, bieten mir 
Ew. Majettät ein Nefruten-Subfidium an. Die Zahl und Stel: 
langsweife fit In dem bier beigefügten Gefegedentwurf ausgefpro: 


den. — Obſchon wir volllommen überzeugt find, daß die in Betrach 
ber vorwaltenden außerorbentlihen Umftände angebotenen 28,000 
Rekruten das ungarlihe Heer dergeftalt veritärten, daß es feinb- 
lichen Einfälen auf eine dem ungariſchen Krlegsruhme würdige 
Art Eräftig zu widerfieben fähig wäre, bieten wir überbis Ew. 
Majeftät für den Fall eines felndiihen Ungrifs der Erbftaaten 
Ew. Majeftät, und einer hleraus entjtehenden größeren Gefahr, 
einftwellen, bis auf dem gefezlihen Wege des Relchstags größere 
Vertbeidigungsmittel aufgeboten werben, 20,000 Rekruten an, 
unter ben Bedingungen, die in obgebachtem Gefesedentwurf näher 
berührt find. Geruhen Ew. Majeftdt huldrelchſt diefes unfer An- 
erbieten anzunehmen, und dem Gefezedentwurf bie königlihe Sanf- 
tion zu ertheilen. — Dem erlaubten Erzhaus unerfhhtterlih 
treu, das theure Vaterland und unferen beiten Vater inzia [ie 
bend, werden wir und von unferen Vorfahren, deren Ergebenbeir 
zur Zeit, ald Ew. Majeftät Großmutter hertſchte, die Monarchie 
erhalten bat, zu keiner Zeit übertreffen lafen. Denn obgleich 
ben Frieben llebend, fcheuen wir, ungerecht angegriffen, die Waf- 
fen nicht, und eine Gefahr vom MWaterlande abzuwenden, find wir 
im Falle und Sinne des Geſezes jeden Augenblit bereit, unſere 
dußerften Kräfte aufzubleten. So gefinnt, mit dem beiten Für- 
ften durch unlösbare Bande der Liebe und Treue verbunden, im 


‚träftigen Vertrauen auf die Stärke der Nation, die wir vertre- 


ten, bilten wir aus dem Hafen ber Verfaflung, die felt acht Jahr⸗ 
hunderten die gefamte Nation beglüft, mit rubigem Gemuͤthe, 
den Gefabren ber Kriege und Meynungen unerſchroken entgegen.‘ 
— 3% MM. ber Kalfer und die Kalferin haben Prefburg ge: 
ftern Morgen nah einem britthalbmonatlichen Aufenthalte, von 
den beißen Segenswuͤnſchen ber getreuen Ungarn begleitet, ver: 
lafen und bie Ruͤkreiſe nah Wien angetreten. Se. Mai. ber 
jüngere König, Ferdinand V, waren Tags zuvor nah Wien abar- 
reidt. Der Haud:, Hof: und Staatskanzler Sr. E. k. Maj. Fuͤrſt 
von Metternich war fon am 17 d. M. von bier nah Wien zu: 
rütgefehrt. — Die noch übrigen Verhandlungen des Reichstags 
werden ununterbrochen fortgefezt, und man glaubt, daß ber 
Schluß beifelben gegen bie Mitte des künftigen Monats erfolgen 
bürfte. 


Wien, 
tien 1082. 
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Einige Bemerkungen zu dem Aufſaze: „Verbreitungs— 
geſchichte der Cholera Morbus.“ 


Der Schluß des Im Uebrigen ſchaͤzenswerthen Aufſazes: „Ver— 
breitungsgefchlchte der Cholera Morbus““ in Nro, 189 — 192. 
der Allgem. Zeitung v. d. J. lautet eben nicht fehr troͤſtllch, und 
manche Leſer diefer Blätter dürften bei dem etwas grell, und 
man möchte fagen unvorfichtig, In jedem Falle nicht gehörig mo- 
tivirten Aeußerungen des Verfaffers in Bezlehung auf Die Leicht 
mögliche Ausbreitung diefer Arankhelt aub in unfern Gegenden, 
deren fchnelle, fat unbedingte Toͤdtlichkeit und die Unmacht der 
Aunſthuͤlfe gegen biefelbe, lelät mit noch größern Zweifeln und 
Schreken über dieſe Krankheit erfüllt werden, als elgentlih Notb 
thut, Indem mehrere Gründe vorhanden find, weldbe, wenn auch 
nit die volltommenfte, doch wenlgſtens einige Beruhigung Im 
diefer hochwichtigen Angelegenheit zu gewähren vermögen. — 
Erſtlich ſteht mit Grund zu erwarten, daß die geſundheitspollzel⸗ 
lichen Manfregeln (die in unfern Tagen einen viel böhern Grad 
von Vollkommenheit erreiht haben, als fie ihn früher befoßen, 
und auf welche daher mit Recht ein größeres Vertrauen geſezt 
werben darf, als es in frühern Zeiten der Fall war) ber weitern 
Merbreitung ber Krankheit Schranken fezen werben, wenn nur 
diefelbenin ihrem ganzen Umfange in Anwendung gebracht, 
ftrenge gehandhabt und lange genug fortgefezt werden. — 
In denjenigen Ländern, welche bie Cholera früher verbeerte, 
wurben bergleichen Maafregelm entweder gar nicht, oder wenigiteng 
in keinem Falle in derjenigen Vollſtaͤndiglelt und Kraft ausge— 
führt, wie es nad den Grundfägen einer rationellen Medizin er: 
forderlih ift, um einen entfchledbenen Nuzen davon erwarten zu 
können. Wie befannt, find bereits laͤngſt durch Fürforge der 
ruffifhen und öftreihlihen Reglerung eben fo Fräftige als umfaf: 
fende Vorbauungs» und Sicherungsanftalten getroffen worben, 
und aub bie ſchwediſche Reglerung hat diefer wichtigen Angele: 
beit fhon eine befondere Aufmerkfamtelt gewidmet, Mit ber: 
felben Schnelligfeit und Zwekmaäßlgkelt würden ſolche Anſtalten ge= 
wid in dem meiften europälfhen Staaten ind Leben treten, wenn 
es erfordert würde! — Zweitens iſt man nad der Analogie mit 
andern epidbemifhen, von einem Drte zum andern verpflang: 
ten oder wandernden Krankheiten einigermaaßen berechtigt, zu 
Hoffen, daß vielleicht auch bie Cholera bei ihrem Eintritte, Ihrer 
Wiederkeht oder Ihrem längern Verweilen In ben Ländern euro- 
pälfher Kultur, von ihrer urfpränglichen Heftigleit etwas ver: 
lieren, gleichſam ausarten und eine mildere, ſchwaͤchere, durch 
die Kräfte der Natur und Kunft eher befiegbare Geftalt anneh: 
men und baber weniger verbeerend, weniger töbtlih werben 
moͤchte. — Drittens fan mit Recht angenommen werben, baf 
die bereits In mehreren Provinzen Rußlands vorhanden ge= 
weſene Gelegenheit, über die Cholera mehrfältige Beobachtuu—⸗ 
gen anzuftellen und gründliche Erfahrungen zu fammeln, nicht 
ohne vortheilhaften Einfuß auf die nähere Kenntulß der Natur 
diefer Krankheit, ihre Entitehungs- und Merbreitungsweife, 
ihre Bertilgung im Allgemeinen und ihre Behandlung im Einzel: 
nen ſeyn werbe, und biefe Erfahrungen bei etwa fernerer Mer: 
breitung des Uebels, oder bei deſſen Wiederkehr In andern Ge: 


genden, auf eine ſolche Welfe benuͤzt werden können, daß das 
Furchtbare deſſelben gemildert werde. — Vlertens zeigt fi bie 
Sende, felbit in ihrem hoͤhern Graben, bei Weitem nicht immer fo 
verderblich oder tödtlich, wie der Berfafler erwähnt, und die Fälle, 
der Genefung entweder durch bie Naturfräfte allein oder im 
Verein mit der fie unterſtuͤzenden Kunftgülfe, find nichts weni- 
ger als felten, mas unter andern die Berichte über dleſe Krauk— 
beit aus den verſchledenen Gegenden des ruffishen Reichs bereite 
zur Genüge ausweiſen. Der MVerfafer gebt daher offenbar zu 
weit, wenn er dupert: bag wer „an den eriten Schmerzen der 
Cholera barnieder liege, fih einem andern Arzte empfehlen 
muͤſſe, um Rettung von diefer Krankheit zu eriangen’’, indem es, 
wie gefagt, nicht felten iſt, daß Leute, die vom derfelben be— 
fallen werden, davon auch wieder genefen. Was endlih fünf: 
tens noch weiter In Beziehung auf die Unmacht der Arpneikunft 
gegen die Cholera gefagt iſt, daß nemlich ‚‚erihöpfende Ader— 
läffe, Genturionen von Blutegeln auf den Unterleib, Rieſengaben 
von verſuͤßtem Quelfiiber und Mobnfaft die Menſchen nicht ret: 
ten konnten, und es vielleicht noch beſſer fey, mit andern Aerzten 
lauwarmes Waller und verfüßtes Relswaſſer cimerweife zu geben, 
um bie Kranken wenlgſtens nicht vergiftet zu haben‘, fo iſt es 
nicht nur Aerzten, fondern auch Nictärzten einfeuchtend, baf der 
Derfaffer bier nur von Ertremen im der ärztiihen Behandlung 
fprigt, wovon aber bei einer wifenfhaftlihen Erfenntnig der Na— 
tur dieſer Krantheit, und eines hierauf gegründeten Hellverfahrens 
gegen dleſelbe, zunaͤchſt nicht die Rede ſeyn fan. — Chen fo unhaltbar 
und übertrieben iſt die Behauptung des Verfaſſers: daß die „gro⸗ 
ben Weltepidenien‘ oder „welthiitorifhen Krankheiten”, worun: 
ter nebjt der Cholera bie Peft und das gelbe Fieber verftanden wer: 
ben, der aͤrztllchen Kunft fpotten, Indem bie Aerzte unferer 
Tage aus einer Meihe triftiger Gründe fait allgemein darüber 
einverftanden find, daß die Peſt durch zwekmaͤßige Sanitäte: 
manfregeln (beren aber der Orient bis jezt noch immer entra= 
thet) vertligt werben könnte, und ein Aehnliches auch vom gelben 
Fieber gelten duͤrfte. Daſſelbe fheint auch auf die Brechruhr 
Anwendung zu finden. So viel für den Zwet diefes Blattes und 
einigermaßen vielleicht zur Beruhigung Mancher! Wohl fit es 
löblih und menfhenfreundiih, ja fogar nothwendig, auf bie von 
Gerne drohende Gefahr einer verheerenden Seuche zu rechter Zeit 
und noch ehe biefelbe In ber Nähe ausgebrochen, aufmerffam zu 
machen, und den Charakter eines folden Uebels mit aller Kraft 
und Wahrheit zu ſchlldern. Um aber dabei nicht einfeitig zu 
verfahren und nicht blos Mißtrauen zu erregen und Schreken zu 
verbreiten (insbeſondere zu einer Zeit, welche, wie die gegen- 
wärtige, bie Aufmertfamtelt der Menſchen ohnehin auf mehr: 
fahe und ebem nicht immer erhebende Welfe im Anregung und 
Spannung verfezt), iſt ed zugleich eine unerläßliche, von Huma= 
nität und Wiſſenſchaſt gebotene Pflicht, bei der Hinwelfung auf 
dergleichen Uebel zugleich auch bie Hoffnungen und Fingerzeige 
gegen deren möglihften Schu, Milderung und Ausrottung zu 
bezeichnen; denn mit echt erwartet man, daß bie warnende 
Stimme zugleich auch die berathende fey. Wie könnte aber das 
YPublitum Vertrauen gewinnen, woher Troft und Hülfe bei eis 
ner verheerenden Krankheit nehmen, . wenn die Aerzte ſelbſt bie 
Erften wären, welche au ber Araft der Natur und Kunſt gegen 
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biefeibe verzweifelten, und ftatt den Kranken beizuftchen, ihnen 
zurleſen: fi allein auf die Hülfe bes Herrn zu verlaffen?! 
H “er Hr He N. P .. + x. 


« 





Schweiz. 

* Sürih, 10 Nov. Folgendes fit der Bericht und die Wel: 
fung der Reglerung oder bes Meinen Raths von Zürich an den 
großen Math, nah Grörterung welcher ber lejtere am Schluſſe 
feiner dreitägigen außerorbentlihen Sizung am 5 Nov. die Me: 
viſſon der Grundgeſeze oder ber Verfaſſung diefes Kantons an: 
georbnet bat: „Es iſt dieſe auferorbentlibe Nerfammlung der 
hoͤchſten Kantonstehörde von dem Heinen Mathe zunaͤchſt In Folge 
eines von 31 Mitdtiedern deſſelben geftellten Anfuchens auferor: 
dentlich ausgeſchtleben worden, Ihre Denkicrift enthält Bemer: 
kungen und Wünfhe für Abänderung einiger Verfaſſungs- und 
geſezlichen Beſtimmungen. Bei der Ausſchreibung hat ber Meine 
Nath die auferordentlihen Selereignife in Betrachtung gezogen, 
dur welche die Gemuͤther gefpannt, und Wuͤnſche vlelfacher Art 
Hinfihtlih von Verbeſſerungen im Gemeinwefen erwelt wurden, 
ſo dab es wohl nur einen guten Eindruk auf bie acfamte Ein: 
wohnerſchaft haben, und zur Beförderung von Ruhe und Eintracht 
dienen konnte, wenn durch biefen auferordentliben Akt gezeigt 
wurde, dab bie gefezgebende Behörde und die Megierung nicht 
nur auf der fi vorgezeichneten Bahn der Vervollfommmung ge: 
fezlicher Einrichtungen fortfareiten, fondern auc bie außergewoͤhn⸗ 
Ihen Verbältniffe ihrer wachſamen Eorge nicht entgeben laffen. 
Mir Wahrheit, Offenheit und Sutrauen, und mit dem reinen Be— 
fireben des Materlandes Wohl in treuer Vereinioung zu beför: 
dern, fommt die Megterung dem großen Mathe in dem gegenmwär: 
tigen wichtigen Augenbiife, in ruhiger Zuverſicht und ber froben 
Hofaung einer glüftihen Crreihung jenes hoben Swefs entgegen. 
Die unzweidentigfte Bürafchaft für diefe Abſicht legt In Ihren 
bisherigen und neueften Beftrebungen, durch Beförderung allge: 
meiner freijinniger Iuftitutionen als Fundamente für weitere Wer: 
befferungen in der Gefesgebung das Beſte unfers Kantons mit 
Nude, Vorfiht und richtiger Würdigung der Zeitbebärfntife zu 
erzielen, und fie ergreift daher auch diefen Anlaß mit Vergnügen, 
weicher fi ihr dazu darbletet. Mit ſolchem Bewußtſeyn verbin- 
det der Meine Rath zugleich die ermunternde Erwartung, bei der 
Hohen Behörde des großen Raths entiprechende Gefinnungen eines 
begründeten Zutrauens, fo mie eines unbefangenen Sinnes für 
Recht und Wahrheit, verkunden mit dem vielerprebten Elfer für 
das Wohl umfers theuren Vaterlandes zu finden. Es wird fi 
aber ber gluͤtllche Erfolg ihrer gegenwärtigen Wirkſamkelt vorzüg⸗ 
lich durch ein hechwichtiges Verhaͤltniß, nemlich dur dasjenige 
der Geſezlichtelt bedingen. Das Gebaͤude derſelben, unter dem 
allein der Altar und Herd civiliſitter Wölfer ihren Schuz finden, 
iſt bie höcfte Aufgabe menfchliher Einrichtungen, Ihre Loͤſung 
wurde oſtmals ſchon, wie die Geſchichte und Erfahrung beweist, 
von den Natlonen durch die ſchwerſten Opfer und belm Eintritte 
felndſellger Elemente durch das geſtoͤrte Gluͤt mehrerer Genera— 
tiomen bezahlt. Daher ift auch vom jeher die Geſezilchteit für bag 
erſte Erfordernig der öffentlichen Wohlfahrt, und die Achtung für 
ſolche als die heilisite Pflicht aller Staatsbürger betrachtet wer— 
ben. Die neueften Tage liefern hierüber zwei entgegengefegte, 
hoͤchſt merkwürdige, belehrende und warnende Belfplele. Das dur 
Fraurige Crfahrungen gu richtiger Erkenntniß geführte Frankrelch 


bat fi mit weifer und darum gewiß auch reichlich lohnender Maͤ— 
ßlaung bei Erfüllung feiner dringenden VBebürfnife fo genau als 
möglich an die Bahn ber Gefezlitelt gehalten, und baburd ben 
Abgrund vermieden, in dem ein anderes von unreinen Leidenfchaf- 
ten zerriffenes, umngläflihes Volt geflürzt it. Wenn nun aber 
jene große Nation, deren beiligfte Rechte gefränft und angegriffen 
wurden, biefen Weg ald den einzigen rechtmäßlgen, zur Sicher: 
ftellung derfeiben eingefchlagen hat, wie viel eher follte in unferm 
Vaterfande, wo ſolche Kränkungen weder zu befürdhten noch gedenk⸗ 
bar find, und das von den beglüfteften Staaten Europa’s um die 
Vorzuͤge feiner Freiheit und feines Wohlitandes mit Grund be— 
neider wird, dasjenige, was zur fortfchreitenden Verbeſſetung fele 
ner Inftltutionen dienen fan, auch auf biefem Pfade zu ertelchen 
fepn... Dur das neue Meglentent für den großen Math, bas 
mit allgemeinem Belfall aufgenommen worden, bat dieſe hoͤchſte 
Behörde vor wenigen Monaten einmüthig bie Art nnd Weiſe vor- 
gezeichnet, welche ohne Beeinträchtigung der Ruhe und geſezlichen 
Drdnung eingefhlagen werben könne und folle, wenn Yenderungen 
und Merbefferungen In unferm Staatshauchalte vorzunehmen nd- 
tbig erachtet werden. Es iſt das dadurch vorgefhriebene Verfahren 
fo einfach und unmittelbar zum Ziele führend, daß dabei aud der 
Ueberzeugung von befonderer Dringlichfelt Rechnung getragen wer- 
den, und Feinerfel begründete Beforgnif entfräftender Formen: 
binderufffe ftatt finden fan. Menn nun vollends in unferm Va— 
terlande und gunddft In unferm Kanton, ber in zeitgemäßen Fert- 
ſchritten feiner Gefesgebuug begriffen iſt, fi fein Motiv hoher 
Dringlichkeit darftelt, um von jenem Pfate abzuweichen, und 
ftatt deſſen ein fumulatived, fo ſchwer in mäfigen Gränsen zu 
baltendes und daher das Fundament öffentliber Ordnung lelcht 
erſchütterndes und gefährbendes Eingreifen in mehrere wichtige 
Theile der Geſezgebung zugleich zu begründen, fo zweifelt der Heine 
Math kelneswegs, es werbe biefe hoͤchſte Behörde finden, daß nun= 
mehr von bem mwohlüberlegten und durch fie ſelbſt vorgezeichneten 
geſezmaͤßlgen Pfade bes Meglements um fo weniger abgewichen 
werden felle, als dadurd dem waltenden Wunfhe und Beftreben, 
verſchledene wichtige Grgenftände ſolcher Art ohne Aufſchub zur 
Sprade und Erörterung zu bringen, keinerlei Abbruch gefchieht, 
und der Feine Kath nicht nur feiner Pflicht erachtet, fondern von 
aufrihtigem Willen befeelt iſt, dazu ſelbſt bereltwilllge Unterſtü— 
zung zu leiten. In folder Worandfezung und fm unbefchränf- 
ten Zutrauen auf die Weisheit, Vaterlandstiebe und den reinem 
Willen der hoͤg ſten Kantonsbehörde fegt der Feine Kath berfel- 
ben die eingangeerwähnte Deukſchrift offen vor, und erlaubt ſich 
folhe In Gemaͤßbelt felner Stellung mit nachfolgenden Bemer— 
fungen und Anträgen zu begleiten. 
(Befhluß folgt.) 


£fitterarifhe Anzeigen 

(2435) Ein trefflibes Weihnahts: und Neu— 

jahrs-Geſchenk. 

Ehrenberg, Dr. Fr., Andachtsbuch für Gebildete des 
weiblichen Geſchlechtes. 2 Bände, Ate, verbeſſerte und 
vermehrte Aupage. 

Ausgabe Nr. 1. ins. ohne Zitelkupfer, fauber brof. ı Rthlr. S gr., 
_ — 2, in gres. mit Titelfupfer, wel Drup.2 — 12 — 

Schreibp.3 — 
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(2477) Berliner Mufen:Almanad. 
Bet ung ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Berliner Muſen-Almanach für 1851. 


Mit Beiträgen fait aller namhaften Dichter Deutſchlands, 
dem Bildnif des Malther von der Vogelweide (Holzſchnitt 
von Gubig) und vielen Viguetten unter den Gedichten. 
Preis: Broſchitt 1 Thlr. 12 gr. Goldſchultt 1 Thir. 16 gr. 
Berlin. Dereind- Buchhandlung. 





£2419] So eben ist bei mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 


OEUYVRES HISTORIQUES 
D 


E 
FREDERIC LE GRAND. 


NOUVELLE EDITION, 
AVEC DES NOTKS KT RENSEIGNKMESS. 
UATRE VOLUMES. 
Gr.8. 107 Bogen. Geh. 
Auf feinem geglätteten Drukpapier 6 Thlr. 
Auf feinem geglätteten Velinpapier 10 Thlr. 

Vielen unserer Zeitgenossen sind die historischen Schrif- 
zen Friedrichs des Großen gar nicht durch eigene An- 
schauung bekannt, was woll nur darin seinen Grund haben 
maß; dals sie sich in zwei ziemlich theuern Sammlungen 
zerstreut befinden, von denen die eine (unter dem Titel: 
„‚Oeuvres posthumes de Frederic II roi de Prusse‘‘) noch dazu 
mit oft gerügter Nachlässigkeit redigirt ist. Und doch ver- 
dient, was der grofse König über die Geschichte seiner 
Hriege und seiner Regierung niedergeschrieben, so sehr 
die Beachtung des Kriegsmannes, des Geschichtsfreundes 
und Jedes, welcher sich für den preufsischen Staat interes- 
sirt, dafs man sich wundern mufs, jenen Uebelstand noch 
nicht beseitigt zu sehen. 

Ich versuche es durch diese Ausgabe, welche die histo- 
rischen Schriften des Königs in folgender Ordnung enthält: 

1) Memoires pour servir & Uhistoire de la maison de Bran- 
debourg. , 

2) Du militaire depuis son institution jusgu'ä la fin du regne 
de Frederic Guillaume. 

z) Des moeurs, des coutumes, de Tindustrie, des progres de 
Vesprit humain dans les arts et dans les sciences. 

a) Du gouvernement ancien et moderne de Brandebourg. 

5) Histoire de mon temps. 

6) Histoire de la guerre de sept ans. Dee 

7) Memoires depuis la paix de Hubertshourg 1765 Jusqu'a la 
fin du partage de la Pologne 1775. 

8) Memoire de la guerre de 1773. FR 

Diese neue Ausgabe besteht keineswegs ın einem blofsen 
Yiederabdruke; Irrthümer, welche sich hier und da finden, 
„veren in Anmerkungen karz angedeutet, besonders in Be 
zug auf die Kriegsgeschichte, bei welcher man keine der ab- 
weichenden Darstellungen unbeachtet gelassen hat, welche 
‚geitdem erschienen sin« und Glauben verdienen. Nächst- 
dem werden die Urkundensammlungen nachgewiesen, in 
„velehen die im Texte erwähnten diplomatischen \ erhanl- 
ungen, Traktate u. s. w. Zu finden sind. Ist im Texte das 
Datum eines irgend bedeutenden Ereignisses nicht bemerli, 
so wird es am Rande angegeben; und wie die Randüber- 
schriften das Nachschlagen sehr begünstigen, so wird es 
noch mehr durch die Inhaltsverzeichnisse vor jedem Bande 
erleichtert; welche zugleich als ehronologische Uebersich- 
ten dienen können. Bei dieser Behandlungsweise werden 
hoffentlich selbst Diejenigen diese Schriften mit Nuzen und 
Vergnügen lesen, welche nicht —— historische 
Jienntnils besizen, um ohne andere Hül e der weitgreifen- 
den historischen Darstellung des Königs folgen zu können. 


Dafs für die Wiederherstellung der bisweilen sehr ver- 
stümmelten Eigennamen und für die möglichste Korrektheit 
des Drukes gesorgt worden ist, bedarf kaum der Erwäh- 
nung, sowie dafs der Herausgeber nicht versäumt hat, Al- 
les zu vergleichen, was über die Werke des grofsen Königs 
and in — auf sie geschrieben worden ist. So steht denn 
zu hoffen, dafs wenigstens von einer Abtheilung dieser 
Werke eine Ausgabe geliefert worden, welche ihres erha- 
benen Verfassers nicht ganz unwürdig ist. 

Leipzig, den 15 November 1830. 

F. A. Brockhaus. 





(2590) Bei Fleiſchmann {in Münden fit erſchlenen: 
Hazzi (Staater. v.) Lehrbuch des Seidenbaues für Deutſch⸗ 

(and, oder vollftändiger Unterricht über die Pflanzung 

und Pflege der Maulbeerbäume, Behandlung der Sei: 

demvärmer und über die ganze Seidenzucht. Mit 1 

illum. Abbildung und mehreren Holzichnirten. 4. Preis 

1 Thlr. 16 Gr. oder 2 fl. 30 Er. 

Der ald audgezeichneter dfonomifher Schriftſteller bekannte 
Herr Werfaffer, zugleihb Vorſtand der Deputation für deu Sel- 
denbau in Minden, hat unferm deutfhen Vaterlande mit bie- 
fem wahrbaft Maffifhen Lehrbuche ein unſchaͤzbares Geſchenk ge- 
macht. Wir führen bier Einiges an, was ber Recenſent In der 
Fenaiſchen allg. Litteraturgeitung ber dieſes Wert fagt: „„Diefe 
„Särift zeihnet fib vor andern Ähnlihen durch Gründlichtelt, 
„Deutlichteit und Wärme des Vortrags aus und zelgt die wahr 
„ren Mittel und Wege zur Einführung und Emporbringung des 
‚„‚Seidenbaues.” Un einem andern Orte fährt er fort: „Doc 
„wie wollen den Anhalt derfelben etwas genauer angeben, um 
‚Freunde der Seldenzuht zum Anlauf diefes Lehrbuches noch 
„mehr zu reizen, ba es unftreitig das vollftändigfte iſt, was 
‚wir über diefen Gegenftand haben.’ 





[2330] Warnung. 

Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung, welche ſich im Belize 
des Original: Verlages der Karoline Pi ch le t'ſchen Werke ber 
findet, thut der geſamten Leſewelt hlermit fund, daß das bibllo⸗ 
graphiſche Iuſtitut zu Hidbdurghaufen und New-Vork eine Ans 
thologie aus diefen Werten in die „Bibliotbef der deut— 
(ben Klafftker‘ aufnahm — was nicht nur eln widerredt- 
(iber Nahdruf ift, fondern auch wegen wiltührliher Werftämmes 
fung öffentlich geriigt werden muß. 

Um das elende, entitellende Portrait, welches biefer Autho— 
logie beigegeben iſt, ganz zu übergeben, heben wir nur nachſte⸗ 
bende Stelle aus, um dem Publifum eine Probe diefer unwärdigen 
Komptlation zu liefern — e8 hat nemllch dem Heren Kompflator 
des bibliograpbifben Inſtltuts gefallen, den „Ueberbiit mel- 
nes Lebens’ aus den profaliben Schriften der Frau Berfaf: 
ferin aufzunehmen und mit folgenden Worten zu ſchlleßen: 

„Die Verfafferin diefer Selbitblographle endete 
(1824) fr einem Anfalle von Melandolie freiwillig 
ein Leben, in dem fie des Guten fo Vieles ge 
wirft bat.‘ 

Die Fran Karoline Pichler lelbt und lebt in Wien In wuͤn⸗ 
fdenswerthbem MWontfenn, und In einem Anfeben, das ſich auf. 
ihren litterariſchen Ruf eben fo wie auf einen verehrungswuͤrdigen 
Charakter gründet. Sowol Frau v. Pichler, und auch wir halten 
— aller Würde, diefe Worte des Herru Kompllators zu 
widerlegen. 

@ine durchlauchtige herzoglich ſaͤchſiſche Regierung machen wir 
gestemend auf diefes ftrafbare Unternehmen aufmerkfam, und bie 
verehrte Lefemelt erfuhen wir, diefem zum Theile laͤcherlichen 
Unfinn eine gerechte Verachtung angedeihen zu laffen. 

Shne ung über die Bibllothet deutſchet Klafiter — biefes übel 
tenommirte Berlagdunternehmen bes bibllograpbifhen Juſtituts — 
in ein näheres Detali einzuiaflen, bemerfen wir nur, Daß, da bie 
boben Sandesbebörden nachſtens über die Verlegerrechte und den 
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achdruk entſchelden dürften — mir diefe Rechte nicht unbendjt 
Yen werden, um das höchſt unziemliche Benehmen des biblio: 
grapbifhen Yuflituts und feiner Kompilatoren gebührend zu er: 

edern. 
ei Wir erfuhen alle Herren Mebafteurd, deren Blätter bag 
Drgan der Wahrheit und des Rechts find, diefer „Warnung 
einen Plaz darin zu gönnen, oe 

Wien, Oktober 1850, 
A. Pihlers Verlagsbuhhandlung. 


[23743 So eben iſt erfoienen: 

Dr. Rarl Salomo Zachariä, 
Vierzig Bücher vom Staate. 
Vierter Band, zweite Abtheilung. 
oder: 
REGIERUNGSLEHRE 
Zweiter Band, zweite Abtheilung. 
gr- 8. 24. 15 kr. rhPin. od. 4 Thlr. 8 ggr. sächs. 

Der verbienfivolle Herr Verfaſſer liefert bier einen weitern 
witigen Theil feines berühmten Werkes, welches fowol nad 
felnen einzeinen Abſchultten das Intereife jedes Staatsmannes 
und Staatshürgers im böditen Maafe erregen und befriedigen 
wird, ald er den Befigern der bisherigen Bände, die fo ſeht ge: 
wuͤn ſchte Fortfezung und die nahe Ausficht zur Vollendung bietet, 

Um die Anſchafſung des vierten Bandes nad feinem eigen: 
thämlihen Werthe deito angenehmer, und von den übrigen Vän- 
den unabhängig zu machen, bat der Herr Merfaffer geſtattet; daß 
derſelbe auch ſelbſtſtaͤndig unter dem befondern Titel ausgege 
ben werde: 

Zacharzha Dr. K. S., Völkerrecht. Weltbürger— 
Rot. Gcfundbeitspflege. uUnterricht. Erziebung. 
Staat und Kirche. Dienitgewalt. gr. 8. 461. 3 kr. rb. 
od. 2 Thlr. 12 gar. fähl., wofuͤr die zwei bereits erichienenen 
Bände durch alle Buchhandlungen zu baden find. 

Heidelberg, den 20 Oft. 1850, 

Auguſt Oßwalds, Univerfitäts Buchhandlung. 


[2257] Schriften für Nichtärzte, 

In der Bafſſeſſchen Buchhandlung in Quedlinburg find neu 
erf&ienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in der of. 
Wolff'ſchen Buchhandlung (Kollmann m. Himmer) In 
Augsburg: j 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche 
an 


Maygenf{dwäd e, 
befhwerliher Verdauung, fo mie an den daraus entfpringenben 
Uebein, ald: Magendrüfen, Magenframpf, Magenfäure, Bid: 
hungs-Befhwerden, Unregelmäpiateit des Stublgangd, Werfio: 
pfung des Lelbes, Sclarlofigtelt, Kopfſchmerz m. f. w. leiden, 

Elne Schrift für Nibtärste von Dr. Friedr. Riater. 
Zweite, verbefferte Auflage. $, Preis 12 gr. oder 

54 fr. rbeim, ’ 


Ratbgeber für alle Diejenigen, welche 


an 
Harnbeſchwerden und Harnverhaltung, 

fo wie an den, Diefen Krankheiten zum Grunde Iegenden Uebeln, 

als Stein: umb Grieserzeugung, Blafenentzündung, Blafenftampf, 

Dlafenhämorrhetden, Anfchweilung der Vorfieberdrüfe und Wer: 

engerung ber Harnröhre, leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wo: 

durch diefe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, fiber 

sehellt werden fünnen. Nah dem neueiten Beobachtungen und 

Erfahrungen berühmter, befonders frangdfiicher Werzte. 
Bweite, verbefferte Auflage. 8. Preis 12 gr. oder 
54 fr. rhehn. 

“Daß bie erfte Auflage ſchon binnen einem balben Jahre ver- 

ariffen wurde, beweist hinlänglic die Treflichfeit der gegenwaͤr⸗ 
Hyen Schrift. 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche 
an 


dämorrhboidben 
In ibrem verſchledenen Geftalten in geringerem oder höherem Grabe 
leiden. Nebſt Angabe der Vorfibtsmaafregeln, um ſich vor Diefer 
fo allgemein verbreiteten Krankheit zu fügen, und mit befonde- 
rer Rüffiht auf die Damit verwandten Uebel, als befhmwerlice 
Verdauung, Verflopfungen der Eingemweide, des Unterleibs, und 

Hppohondrie. Von Dr. Fr. Richter, 
8. Preis 12 gr, oder 54 fr. rbeim. 


(2379) &o eben fit erfhlenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: e i ‚ 
Die Mißgriffe 
der Bourbong in Frankreich feir 1814. 
Don *r. 8. brofdirt 9 gr. 
A. Feft'fhe Verlagsbuhhandlung. 


12351) Tübingen. In der unterzeichneten Buchhandlung kit 
erfgienen: j EEE j 
Die Chriftenreligion in ihrer Aechtheit, 
und barin: j 
die geſamte Glaubenslehre der neuen Kirche des Herrn. 
h Bon Emanuel Smwedenborg. 
Aus der Latein. Urfchrift überfezt von Ludwig Hofafer. 
A Eriter Theil. 
teils ord. Pap. 2 fl. 23 kr. oder 1 Tl. 9 Gr. Fein Pay. 
’ 4 3 fi. 12 fr. oder 1 Th. 21 Gr, * 

Inhalt. Bott Schöpfer. — Gottes Einbelt. — Das gött- 
lihe Sepn, weldes iſt Jehovah. — Gottes Unendlichfeit oder 
Unmefbarteit und Ewigkeit. — Gottes Werfen, weldes it Die 
abtriihe Liebe und die göttliche Weisheit. — Gottes Almadıt, 
Allwiſſenheſt und Algegenwart. — Ehöpfung des Weltalls. —. 
Der Herr, Erldfer. — Die Erlöfung. — Der heilige 
Self und die göttlihe Auswirkung — Die göttliche 
Dreifaltigteit, 

Wo die ewige Weisheit redet, da fol der Menſch nicht 
reden. Nur einige Worte zum rechten Gebraud: 

1) Neue Wahrheiten mäffen wir lernen; w'r dürfen fie 
nicht, ſchon beim Empfange, mit unferm dürftigen Willen mei: 
tern; die ewige Weisheit nimmt nicht Wahrheit, fie gibr. 
Daß fie es it, die bier fpriht, fag' ich Denen, die jejt ſchon 
glauben fönnen: die Andern werden es nachher thın, 

2) Lächeln der danfbaren Freude fey die Antwort, wenn von 
trübem Myſticismus die Unfunde fpriht: es iſt bier lit: und 
fonnenbel, wie In den Himmelsräumen, denn, wie dort, kommt 
die Leugte aus dem heiligen Worte „die ewige Weisheit for— 
dert nicht Glauben, fie gibt ihn.‘ 

3) Der uns die Lehren bringen durfte, hielt an der Kirde 
Bund: fo thum aud die Schüler. Liebe Chrliten aller Befennt- 
niffe, wir find Brüder. Wer nun zu dem Bruder fpriht „‚fiebe, 
bier iſt etwes durch die Zeit in unferm beilfgen Bude miinom- 
men, oder „Hertliches, das man bisber nitr herauslas, lehrt 
das heilige Bach hinzu; ſieh einmal hin.” — tönntert du den 
Bruder, der fo reder, irgend zeiben, daß Ihm das Buch und 
feine Lehre nicht heilig fen? Göttliches mag ber Menſch nicht 
abſchlleßen, und wer gläubig hofft auf mebr darin, der (febt 
es ja mehr. Doch es ift ja nicht mehr Hoffen: es ift, wollt Ihe 
nur mitbliten, belles Erfennen und Schauen, 

4) „Ein Ding foll man willen,‘ fagt Süf; „ale ungleich 
iſt, der ein füßes Saltenfplel felber hört füßfglie erflingen, gen 
den, daß man daven hört ſprechen, alfo ungleld find die Worte, 
bie in der lauteren Gnade empfangen werden, und aus einem ie— 
bendigen Herzen durch einen lebendiaen Mund ausjliehen, gem 
denfelben Worten, fo fie auf das todte Pergament fommen, und 
ſonderlich in beutfher Zunge; denn fo erfalten fie und verbieichen 
wie bie abgebromenen ofen: denn die luſtliche Welfe, die ob 
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allen Dingen menſchlich Herz rähret, bie erlifht dann, und in J Deutichlands (in Augsburg in der v. Jenifh- und Stage: 


Dürre oder duͤrren Herzen werden fie dann empfangen.‘’ Laffet 
uns, id bitte, diefen fhönen Math beberzigen. Leſet nicht 
in kalter Einfamfeit, fondern horchet einem Bruber oder einer 
Schweiter im Kreife iebender Gemeinfchaft: bald, recht bald wer: 
det ihr, was der Herr verhieß, als eingetroffen empfinden in 


geben und Licht. 
Ludwig Hofater. 
Oblges Werk wird fo eben von uns verfendet. 
Buchhandlung Zu:Öuttenberg. 


230 Wäichtige Anzeige für alle Defonomen. 


Im Verlage von Mörfchner und Jaſper, Buchändier in 
mim, am Koblmarft Nro. 257, tft erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen zu baben: 

Aler. Beatfond Nachtrag 
zu feinem neuen 

Syfteme des Akerbaues, 
mit Vermeidung der gewöhnlichen Beſtellungswelſe durch Kalt, 
Stalldünger und reine Sommerbrache, in Kolge einer mehrjaͤh— 
rigen Erfahrung zu Anowie Farım in der Graffhaft Suſſer. Nebit 
Beſchreibung der Konitruftion und bed Gebraudes feines ganz 
neuen Aferwerfzjenges, mit nacträgliben Erläuterungen 
in Dezlebung auf das Brennen von Thon: und Alererde, mit: 

telft der Stoppeln zur Verwendung als Düngermaterlale. 

Aus dem Englifhen überfezt 
von 
Karl Erneft Maper, 
farſtlich ſchwarzenbergiſchem Revldenten, ber f. f. Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Wien wirtlichem Mitgliede u. ſ. w. 
Mir drei Kupfertafein. gr. 5. Wien 1830. 

Beatſon fchrieb dieſen Nachtrag In Folge neuerliher 
PBeobahtungen, und brachte die günftiaften Beugntffe von fels 
nen Pandslenten aus verfchledenen Gegenden des Koͤnlgrelches 
bei, die Ueberſezung floß aus der gewandten Feder eines Mannes, 
welcher wegen feiner perfönlihen Anweſenhelt auf dem 
Gute Knowle Farm wobl Im der vortheilbafteften Lage ſich befin- 
den mußte, den Geiſt des Beatfonfhen Syſtems volllommen 
aufzufaiien. j j 

Indem wir und jeder weltern Bemerkung über bie Unent— 
bepriihteit diefes Nachttages, wodurd das Ganze 
eigentiih erft einen beitimmten Werth erbält, ent: 
halten, glauben wir nur noch beifügen zu muͤſſen, daß die mit 
befonderem Fleife in Kupfer geſtochenen 3 Tafeln die Konftruftion 
des neuen, fo intereffanten, von dem Herrn Verfaſſer höchſt 
finnreich ausgedabten Werkzeuges, auf eine Art beurthellen laſ— 
fen, welde nach bean bisber bekannt gewordenen lthograpbirten 
Kopien rein unmöglich war. 


2209) Bel Maper in Wien ift erichlenen und In allen Bud 
bandiungen (In Augsburg bei Kranzfelder) au haben: 
uUnterridt 
über das Beichläg und die Behandlung 
gefunder und franter 
Sufe der erde 


’ Bon 
Johann Langenbader, 
profeſſor des theoretiſchen und vrattiihen Hufbeichtägs , des Grterieurs, 
der Geithteunde, Operationsiehre und der chirurglſchen Ktinit in dem 
£. £. Thierargenei : Znftitute zu Wien. 
Dritte Unflage. 
it 6 Aupfertafein, 8. Wien, 1350. 4 Mthir. 20 gr. 


[2349] Michtige Anzeige für Defonomen. ’ 
rlage d ‚9. Sollinger'fhen Buchdrukere 
in a an und In allen größern Buchhandlungen 





fhen) zu haben, folgende, von Sachlennern ald hoͤchſt wichtig und 
gemelnnuͤzig anerfannte Schrift: 


Naturgefeze 
jur Begründung eines neuen, einfadhen und 


einträglichern 
Feld — a u ſe 8, 
mit wenig Stallduͤnger und ohne Sommerbrache, 


durch 
die Benuͤzungen des Luftduͤngers, der Winterbrache, feich: 
ten Loferung und der wechfelfeitigen Einwirkungen verfchies 
denartiger Erden und Pflanzen auf deren Kultur. 


Mit 
einer Widerlegung des Beatfon’fhen Alter: 
baufyftemes, 
Bon Dr. Jeſ. W. Fiſcher in Korneuburg. 
Wien, 1850. 10% Bogen in gr. 8, mit engem, doch deutllchem 
| Drute. brofd. 18 gr. 

Diefes Im hoͤhſten Grade intereffante und für jeden Landwirth 
unentbebrlibe Buch ftellt Die Nachtheile des gegenwärtigen 
Feidbauipftemes dar; befonders welche aus ber widernatuͤrllchen 
Behandlung des Grundes entiteben; — und die dagegen aus Na— 
tur und Erfabrung erforfchten und angegebenen neuen Mit: 
tel, um durch den Feldbau deſſen größte Erträgnife mit viel 
weniger Arbeit und Koften, als jest, dauerhaft erhaiten zu tünnen, 
werben auch jedem Delonomen fehr näzlich fepn, denn fie beruben 
auf Natur, Einfahbelt und Ueberzeugung. 

Die das Erträgniß oft überwiegenden, fehr bedeutenden Kultur: 
foften, bie almaͤhllche Verſchlechterung der Alerfrume, die febler- 
baften Anwendungen des Düngers, Pflügend, Unbaues und meh: 
rere andere dargeftellte Umitände, begründen an vielen Orten 
geringe Einkünfte und Verarmung bes Landmannes, baber von 
dem ald Naturforiher ruͤhmllchſt befannten Herrn Verfaffer neue 
mittel gründlich angegeben werben mußten, die umitändiic, 
auch für jeden Landwirth leicht verfiändlich, erklärt wurden, umd 
mit Beräffihtigung der Eigenfchaften des Grundes, deſſen Lage 
und Allma, allgemeln anwendbar find, 


12438) Das lang erwartete Werk unfers ber ganzen geblibeten 
Welt theuren Dichters: 
Ernft von Houwald, 


Die Seeräuber, 
Trauerſplel im fünf Alten, 8. cartonirt . . . 1'/. Rthlr. 


iſt fo eben bei mir erfhlenen. Wen es barum zu thua fit, die 
Erhabenheit und Stärke der edleren Menfchennatar felbit noch 
In ihren Verltrungen aus einer lebenwarmen, In die flleßenbiten 
und zugleid; wahrhaft poetifhen Verſe eingefleideten Schilderung 
fcunen zu lernen, ben fan ih niht umbin, zur Leftüre biefes 
dur natürlibe Anlage des Ganzen und gefhifte Verbindung 
der einzelnen Theile gefälllgen, fo wie durch bie geiftreihe Bes 
handlung des Stoffes das Gemüth bed Lefers In bohem Grabe 
aniprechenden und rührenden Trauerfpiels einzuladen, dba ih nach 
dem Urtheile Sachfundiger überzeugt feyn fan, man werde auch 
In dieſem Stüfe, auf deffen Vollendung der Dichter jahrelangen 
Kleiß verwendet hat, den berühmten Merfaffer des Bildes wie 


der finden. 
Georg Joahim Goͤſchen in Leipzig. 
(2345) Im Verlag von Auguft Lehnhold in Leipyig If 


erſchlenen und in allen guten Buchhandlungen zu haben; 
Handbuch der Thierarzneifunde, oder theoretifche und praf: 
tifche Darftellung aller Krankheiten der vorzüglichften . 
Hausthiere, und deren medizinifche und dhirurgifche Be— 
Handlung. Nebſt einem Anhange, enthaltend in alphas 
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betiſcher Ordnung bie Befchreibung und Benrbeitungs- 
art ber vorzüglichften einfachen und zufammengefezten 
Mittel, die man in der Medizin anwendet, fo wie eine 
Sammlung von mehr als 150 der bewährteften Magi: 
ftrals und offizinelfen Arzneiformeln, von P. Varel, 
Aus dem Franzdfifchen für deurfche Thierärzte bearbei: 
von A. W. Peftel. Mir 4 lichogr. Abbildungen. ar. 8. 

ar Band, enthält Nofographie und Therapie. Vreis 2 Thir, 


16 gr. 

ar Band In 2 Abtheilungen, enthält Manual: und Inftru- 
mental: Beterinairairurgie, Pharmalohemte und prafti- 
fe Materia mediea. Preis 3 Thir, 8 gr. 


Die anferorbentlich günftige Aufnahme, deren bereits ber - 


erite Band biefes Werkes fowol im In- ald Auslande fih er: 
freute, fit der fiherfte Bürge für ben Werth obiger Schrift, und 
läßt hoffen, daß auch beren zweiter Band ein gleich glüfliher 
Erfolg Eröne. Gewiß war es eine fhwierige Aufgabe, die ſich der 
frangöfifge Autor geftellt, ein Handbuch ber Thlerargneitunde 
herauszugeben, bas zugleich die Nofologie und Therapie, die mas 
nuelle und operative Thirurgle, ja fogar eine Pharmatohemie und 
praftifche Materia medica In ſich vereinigte. Allein nicht minder 
fhwierig war ed auch für dem deutſchen Ueberfeger, eim feldes 
Merk auf bentfchen Boden zu verpflangen, daſſelbe in unmirer beut- 
ſchen Litteratur einhelmiſch zu machen. Es bedurfte dleſes lan: 
gen Zeitraumes, weicher zwiſchen dem Ericeinen des eriten Bau— 
des nd biefes legtern liegt, um eine ——— zu ltefern, bie 
ſich nicht bios darauf befhränten durfte, das Driginal treu nad: 
zubfiden, fondern die vielmehr daſſelbe für jeden deutſchen Thier⸗ 
arzt zu einer ergiebigen Quelle des Wiſſens machen follte. Dies 
fes bat denn nun auch Herr P., mit Sachkenntniß ausgeräftet und 
zu diefem Zwek die beiten und berühmteften Autoritäten benu— 
zend, mit unermuͤdetem Fleiße zu thum ſich beftrebt. Namentlich 
aber iſt ihm did mir dem pbarmacentifhen Anhange, der die zweite 
Abtheilung bes zweiten Bandes diefer Schrift bildet und deſſen 
erfter Abfchnitt fait gang fein Werkift, aufs Treflichſte gelun: 
gen. Wir fönnen demnach mit gutem Gewlſſen verfibern, daß 
vorzüglich dur biefe Bearbeitung von Vatel's Schrift diefeibe 
num gleich brauchbar für Ehlerärzte und Thlerarzneiſchulen, wis 
für den Selbftunterriht geworden Hit. 
0) Augsburg In der 3. Wolffihen Buchhandlung zu 
eu.) 


133569) In allen Buchhandlungen Wiens, 
Stuttgarts m. f. w. iſt jest angelangt: 
Die Regierung Friedrih Auguſts 
Königs von Sachſen, nah den Quellen dar 
geftellt vom K. ©. Hofr. Ritter und Prof. Polis 
zu Leipzig, 2 Bände mit Beilagen, Tabellen und Fakſi— 
mile. gr. 8. aufgegl. Drufvelinpapier. 3% Rthlr. 
Obgleich dleſes nicht blog für Sachſen, fondern für die ganze 
eitgefhichte von 1765 bie 1827 böcftwicdhtige Wert *) 
ereits vollendet it, fo baben wir und doch entſchloſſen ben 
Subferliptionstermin — der fu der erſten Anzeige für das 
auswärtige Deutfchland zu kurz angelegt war, — noch auf el: 
nige Zeit zu verlängern, fo daß die Namen ber fpäter 
beitretenden Subferibenten In einem zweiten Verzelchniſſe nad: 
geliefert werben follen. Sammlern dewilligen wir aud ferner 
auf neun ein Freisvemplar. Die Dentmünzen zu obigem 
Werke auf 18 fauber lithograpb. Blättern und 2 Bogen Text 


koſten 1*/, Rthlr. — 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung 
in Lelpzig. 


) M. 1. dle Recenſ. von Zachariä in den Heidelb. Jahrb., von 
Hennide im A. Am. d. D; in Rottecks polit. Annalen IM. 


Mündens, 








3.; in Zen. A. Lit. 3.; In db. Brätt. f. Fit. Unt.; in d. Abendzeit. 


Minerva ıc. x. 





12457] In jeder Buchhandlung iſt zu haben: 
Zuverläffiger Wegweifer 


jur 
Beförderung des häuslihen Wohlitandes, 
der Gefundheit, der Berk und Künfte ; 
[4 


ober 

neuer Daushaltungs- und Gewerbefhaz, 
enthaltend mehrere taufend Anwelfungen für dem Bürger, Land: 
mann, Künitter, Fabrifanten und Handwerker, fo wie für Haus- 
möätter und die es werden wollen, fämtiich auf vieljährige Erfah: 
rung gegründet, und überall leit und fier anzuwenden, wo- 
durch die Mittel an die Hand gegeben werden, nicht allein eine 
Haukbaltung mir allen nur mögliben Morräthen zu verfehen, 
folge gut zu erhalten, und bedeutende Erſparulſſe dabei zu 
machen; fondern auch in Krankheiten ber Menfhen und TChlere 

f&nelle und wirkſame Hülfe zu finden, 
Heraudggegeben 
von einer Geſellſchaft kenntnifreiher Maͤmer. 
Coͤslin und Golberg 1850. 
Druk und Verlagvon &, ©. 

Unter diefem Titel find feit Jahresftiſt bereits zehn Hefte, 
jebes bderfelben fünf bis fieben Bogen ſtark erſchlenen, deren In: 
balt die Verfertigung verfchledener Arten von Bier, und des 
Malzes; den Hopfenbau; die Werfertigung von Obitweinen, und 
vielerlei Arten des Eſſigs; des Methe; der bellebteften und ge: 
fündeften Ziqueure; der zufammengefezten falten und warmen 
Getränfe: vorzägliher Parfümerien, fo wie die pbofiibe Erzie- 
bung des Menfhen, mebft populalrer Heilkunde für eine große 
Menge menſchlicher Krankheitsfaͤlle, umfaßt. 

@in fo relber Inhalt erhält dadurch einen beſonders hoben 
Werth, daß alle Charlatanerie daraus verbannt iſt und fämtliche 
Unmweilungen, welche in einem gefälligen Wortrage mir der hoͤch⸗ 
ften Deutiichkeit gegeben find, eben fo fiber auf wiſſenſchaftlichen 
Prinzipien als auf Erfahrung beruhen. Diefe Klarbeit im Vor— 
trage, verbunden mit der Gedlegenheit ber gegebenen Anwelfun- 
gen, iſt befonders ſchaͤbbat, und gebt den melften Werten biefer 
Art ab, welche nur zu deutlich den Charakter der Zuſammenſtop⸗ 
velung und ſchnoͤder Gewinnſucht tragen. 

Die naͤchſten Hefte werden die Zucht und Pflege fämtliher 
Hanstbiere, mebft Heilung Ihrer Krankheiten; das Mäften des 
Schlachtvlehes; das Elnfalzen, Raͤuchern und Aufbewabren 
bes Fleiſches; das Mariniren des Fleifhes und der Fiſche; die 
Merfertigung der berühmten und beliebten Nügenwalder Gänfe- 
brüfte; bie Vertllgung fhädliher Thlere; den Gartenbau: d. b. 
bie Zucht und Pflege der Blumen, der Obfibäume, der Gemüfe; 
bie Behandiung der Bterpflanzen im Zimmer; die Bienenzudt; 
bas Vrodbaten; die Benujung der Milch zu vortreflicher Butter 
und fhönem Käfe; das Selfefohen; das Lichtgie unb Licht ⸗ 
sieben; die Färberei der Selde, der Wolle, ber Baumwolle und 
des Garne; bie Verfeinerung des Flachſes; die Werfertigung 
von Beijen und Laffirniffen; die Werfertigung trofener und an: 
derer känftliher Hefen für Näter, Bierbrauer und Bramntwein- 
brenner, und hundert andere nüglihe Verfabrungsweilfen lehren, 
welche befonderd für Haus: und Landwirthſchaften, nicht minder 
für Gewerbetreibende, von dem entichledenften Intereſſe find. 

Inden monatllich nur ehn Heft erſchelnt, und au einzelne 
Hefte für den aͤußerſt billigen Preig von 6 gat. ober 7%. Gar. 
abgelaffen werben, fo wird es felbft dem weniger Bemitteiten 
leicht, ſich das ganze Wert, oder einzelne Tpeite deſſelben, anyu- 
fhaffen, und fich auf diefe Weile gegen geringe Koſten eine Bi- 
bliothet anzuſchaffen, welche mit Recht den Namen eines Haus— 
ſchazes verdient, und alle in diefer Art bisher erfhienenen Werke 
an Grünblihfelt;und Zwekmaͤßiglelt weit übertrfft. 

Man fiebt ed nicht allein dem Werte an, daß ed mit großer 
Liebe für feinen Gegenftand gefchrieben worden iſt, ſondern fein 
Anhalt tft auch ganz darauf berechnet, Belehrung und Aufklaͤrun 
über Dinge zu verbreiten, welche zelther als koftbare Geheimniſſe 
nur Wenigen bekannt, oft mit bedeutenden Geldopfern erkauft 
werden mußten. Daher erfreute fib ber Wegweiſer ſchon bei 


enbeß. 


u u 
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feinem erſten Erſchelnen in Deutſchland, ſelbſt in ben Nieberlan- 
den, der Schweiz und Franfreic ber zegeften Theilnahme, deren 
Kortdauer und Erhöhung zum Wohle der Menſchheit, Infofern 
daffelbe zunaͤchſt auf phyſiſchen Grundlagen beruhet, nicht genug 
zu wänfden If. 


12350) So eben hat die Preffe verlaffen: 

Holzfhuber, Dr. R. Freih. von. Der Rechtsweg. 
Ein Verfuch vergleichender Gefezes = Kritif des franzd: 
ſiſchen mündlichen und gemeinen deutſchen fchriftlichen 
Civilprozeſſes, mir Rüfficht auf die nenen legislativen 
Verbefferungen beider, und auf die Miſchungs-Verſu— 
che der neuern Zeit. gr. 8. broſch. 4 fl. 12 fr. 

Die Unterzeichneten haben die Haupt: Kommirfion übernom: 
men und liefern fie auch allen deutſchen Buchhandlungen jedoch 


nur auf beſtimmte Beftellung. 
Riegel und Wiener, in Nürnberg. 


12455) In Karl Gerold's Buchhandlung In Wien kit fo eben 
erfhienen und bafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands, in Augsburg bei Wolff, v. Jenlſch u. Stage, in Münden 
bei Lindauer, litterar. artiit. Anftalt, Sinfterlin, Fleiſchmann, 
Glel; in Stuttgart bei Löflund u. Sohn, C. Hoffmann, Mepter; 
in Frantfurt bei Andreaͤ, Brönner, Jäger, Zügel, Streng, Her: 
mann, Warrentrapp, zu haben: 


BIBTERLRE EL 


naturbiftorifder Reifen 
für die reifere Jugend. 
Auch unter bem Kite: 


Des Freiheren Alerander von Humboldt und Aime 
Bonpland 


ei 


e 
; RR ‚In die 
Uequinoctials Gegenden 
bed 
neuen Kontinents. 
Zur beleteenden Untecheitung für die reifere Jugend 
bearbeitet 
von 
6. 4. Wimmer, 
evangelifhem Prediger in Oberſchuͤzen. 
Bier Bände. 
Mit Humbotbt’3 Portrait, neun prächtigen Anſichten und brei Efarten, 
12, Wien, 1830. 
Prets: In Umſchlag brofairt 4 Chir. fähf. oder 6 fl. C. M. 
a — fartonirt 3 Thlr. 8 gr. ſaͤchſ. oder 6 fl. 
50 ft. C. M. 
Der an ber Spize ſtehende Name des mehr berühmten ald be- 
fannten großen Meifenden verbürgt den Werth des Buches, In 
welchem nicht nur junge Gemüther, fondern auch Alle, denen es 
um geiftigen Genuß zu thun Ift, Belehrung und Erholung finden 
fönnen, Man bat nichte verfäumt, um das Wert auf eine wir: 
dige Welſe auszuftatten. Die prächtigen, von vorzäglihen Künft- 
fern Wiens geftohenen Kupfer dienen eben fo zur Zierde als Be: 
lehrung, und beftehen nebſt dem wohlgelungenen Portrait aus 
neun Anfichten, der Charte yon Columbien und zwei Grundriſſen. 
Die Schönbelt der: Abblidungn, wie auch Druf und Papier Fön- 
nen, nebſt dem aͤußerſt billigen Preife, dem Werk mur zur Em: 
pfehlung gerelchen. 
Dlefe vler Bänden bilden ein Genzes, welches ſich ganz be: 
—— zu Welhnachte-⸗, Geburts- und Namenstagsgeſchenken 
eignet, 





[22769 &o eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


haben; 
& Bielliebden. 
Hikosifa »romanziipes Taſchenbuch. 
r 


1831 
Von A. v. Tromlitz. 


Vlerter Jahrgang. 
Mir 8 Stahlſtichen. el 2 Thaler 8 Grofchen. 
t: 


nhalt: 
Das Mädchen von Eslingen, 
Tſchesme. 
Die ſeltſame Wette. 

Die drei von dem belichten Dichter gegebenen Novellen find 
hoͤchſt anzlehend und werden wie die herrlichen Te T 
eines Nepfe, Ender, Stöber, Armann, ever, Höfel 
und Beyer gewiß den allgemelnften Beifall, vorzüglich der Da- 
men, denen wir das Taſchenbuch befonders-empfebten, erhalten, 

Andufrlie:Komptoir im Leipzig. 


— 


[241265 Stuttgart. (Eitteratur.) Im Verlag der Untetzelch⸗ 
* iſt etſchlenen und durch jede ſollde Buchhandlung zu bes. 
ziehen: 
Das Buch der Prophezeyungen 
d 


oder 
Geſchichte und Apokalypſe. 
Ein Verſuch, die ——— Johaunls durch Zuſammenſtellung 
der wichtigſten prophetiſchen Ertlaͤrungen, untereinander und mit 
der Geſchichte, dem allgemeinen Verſtaͤndniß naͤher zu bringen. 
18 Bogen in gr. 8. 18 gr. ober 1 fl. 12 Pr. 

Für jeden wahren gläublgen Chriften, welcher von der Würde 
und Wichtigkeit der heiligen Offenbarung Johannis, von ihrem 
biftorifhen Werth und von ber Treue, mit welcher diefer Spie- 
gel bie Welt, auch die Begebenheiten unfrer bewegten Zeit, in 

entlihen Bildern wieder gibt, ſich überzeugen will, iſt dieſes 
Buch von dem hoͤchſten Intereffe, von ber größten Wichtigkeit. 
Es erhebt den wahrhaft Frommen zur heiligen Begeifterung, es 
überwindet den Unglaͤublgen, es tröftet den Ungtüflihen und ver- 
meist ihn auf Gottes Gnade und Allmacht. Im dleſer lezten Hin⸗ 
fit Häcit Intereffant It die, blefem Werfe angebängte Lebendge- _ 
[dichte bes frommen Jung Stilling, In welcher man wahr: 
haft Gottes Finger fieht, aus welcher man erlernen fan, wie 
Gott den, ber mit frommem Herzen an ihn glaubet, nie zu 
Schanden werden läßt. Wir dürfen die Buch mit vollfter Ueber— 
—— allen wahren und aͤchten Chriſten als einen wahren und 
eltenen Schaz empfehlen. 
Er. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


12452) Bel U. Wienbrack In Leipzig iſt fo eben erſchlenen 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die einfahften Rertungsanftalten bei Fenerds 
und Waffersgefahr Ein Noth- und Huͤlfsbuͤch⸗ 
fein. für Sedermann, von B. F. U. Weyrich. gr. 8, 
geh. 10 Gr. 

In oblgem Buche liefert der Verfaſſer einen Beitrag zur 
Abhälfe und Verminderung diefer Gefahren, Indem er die Mit: 
tel zur Rettung In ein folhes Licht ftellt, woburd fie alle über- 
fehen werden koͤnnen, und die er zur Selbſthulfe In eine Samm- 
fung gebracht hat. Er behielt dabei das Schwierlafte und Leich⸗ 
CE mr anwenkhere üriktet vorfäldet, uab bie Dntans 6 Gelben 

wendbare el vor 

Shumlinten bg fen. chlaͤgt, und die Rettung In beiden 


[2315] Nachricht an alle Buch- und Kunſt— 
bandlungen. 

Bon dem beilebten neuen Bliderwerke, Ste Auflage, betitelt: 

„Karlsruher Unterbaltungs- Blatt”, Tabraang 1828, 
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4820 und 1830, & 5fl, 24 fr,, 5 Rthlr. fächf., und vom eheintän: | 


diſchen Biidermann, ein weiteres Heft, 16 neue und ganz 
ausgeführte Kompofitionen zu Hebel s rheinlaͤndiſchem Haus- 
freund enthaltend, ar. 4, Preis 2 fl., 1 Mtbie. 4 gr. ſaͤchſ. (meld 
beide Gegenftände fih voringemwelfe zu Melbnahts- und Neu: 
jabr6gefbenfen eignen), find In Leipäig bei Hrn. C. Cnobloch, 
und in Frankfurt a. M. bei Hrn. J. P. Streng, Exemplare 
vorräthig, und werden daſelbſt fogleih ausgeliefert. 
Miüllerfhe Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 


6 erichtliche Bekanntmachungen. 


2382) Montag den 20 December b. 3. Schlag 10 Uhr 
werden im bisfelrigen Gerichtelofale folgende feltene, fehr gut 
erbaltene Bücher gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
— opus musicum Orlandi de Lasso, Monachii 
ertypographia Nicolai Henrici 1601. Die ſechs Stim⸗ 
men in fehs Bänden, . 
9) Wolfram von Eſchenbachs Parzifal. 1477. lomplet, 159 
Drufblätter. 
3) Von dem gelobten land und weg gegen Iberufalem ıc. Mit 
vorausgebendem Regiſter. 1477. 
4) epistolac graecae, Venetiis apud Aldum mense Mar- 
tio MID, die beiden Theile in Einem Bande. 
Den 16 Nov. 1850. 
Koͤnlgl. Areld: und Stabtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor, 
Dr. Schauß. 


(2450) Bekanntmachung. 

InderGantfaheberJobann Mihael Grubeſchen Kochs— 
Eheleute von hler wird das zur Gantmaſſe gehoͤrlge Auweſen, be— 
ftebend in elnem Haufe ſamt Gaͤrtgen In der Gt. Annen-Vor— 
ftadt Nro. 510, in der Brandaſſekuranz um 4000 fl. verfidert, 
erbrechtsweile grundbar zur Stadtfanımer Müncen mit jährliben 
5 fl. 2 bir. et, und 5 Proc. Laudemium In Veränderungsfäl- 
ien, wiederholt zum öffentlichen Verkaufe ausgeboten; und zur 
Derfteigerung auf Donneriiag den 50 December I. 9. 
Vormittags 9 Uhr Kommijfion anberaumt, wozu Kaufsllebhaber 
eingeladen werben. 

Am 49 November 1830. 

Köntgl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwevyer, Direktor. 
Zeller. 


Baası Das königlich -baverifhe Kreis- und Stadt— 
geriht Münden 
bat In der Verlaſſenſchaftsſache der Frau Generald:Wittwe Wil: 
beimine Sräftn von Minucck auf Antrag einiger Areditoren 
und in Reallſirung des ben übrigen Intereſſenten gefezten Kom- 
pelle bie Eröffnung des Univerfaltonturfes beſchloſſen und folgende 
Berbanbiungsziele beftimmt: 
4) Zur Anbringung und Nahmwelfung ber Forberungen 
Mittwoh den 22 December 18530; 
2) zur Abgabe der Einreben gegen bie angemeldeten Forberungen 
Samftag den 22 Jänner 1851; 
3) zur Schlufverbandinng und zwar 
a) zur Mepiit 
Montag den 21 Februar 18314, 
b) zur Duplit j 
- Montag den 7 März bis Montag ben 21 ejusdem 
einfhläffig jedeemal Vormittags 9 Uhr. 

Es werden bierzu fämtlihe unbelannte Gläubiger ber Mer: 
tebten andurd unter dem Nectsnactbeile vorgeladen, daß das 
Nichterfcheinen am erften Verbandlungstage ben Ausihluß ber 
— von ber Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den 

drigen Terminstagen aber ben Ausſchluß mit den an benfelben 
vorzunehmendben Hanbinngen pi Folge bat. 
wird biebei, daß im erften Termindtage, ben 22 
December 1850, ein Maffelurator zu wählen tft. 
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Uebrigens werben alle diejenigen, welche irgend etwas von 
bem Vermögen der Gemeinfhuldnerin in Händen baben, aufge- 
fordert, folhes bei Vermeidung bes nochmaligen Erſazes unter 
Vordehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden ben 12 November 1830. 

Allweyer, Direltor. 
Sensburg coll. 


(2385) ee 
Das Haus der Kaufmannswittwe Victoria Lödbermann 
In der untern Karollnenftrage Lit. D. Nro. 58. wird auf Un- 
dringen eines Hppotbefar » Bläubigers biemit zum gerichtlichen 
Verlauf ausgeboten und Steigerungstermin en Montagben 
6 December BEOTWETRRBE 10 Uhr angefezt. 

Die Schäyung fo wie die Belaftung des Haufes fan In ber 
Megiftratur eingefehen werben. 

Augsburg den 12 November 1850, ! 

Königl. Arels: und Stabtgeriät. 
Imp. Dir. . 
Dr. Weber. Bidhalm. 
(2456] Um ben Befuc ber biefigen Privatreitihule in gegenmär- 
tiger Jahrszeit für die Herren, welche Neitunterrict zu nehmen 
mwünfhen, auch bei der kurzen Tagezelt möglih zu machen, ba 
die wenigen Stunden des Tags für die Gefchäfte im Anfpruch ge— 
nommen werben, wurbe die Einrihtung getroffen, dab im den 
Abenditunden von vier bis acht Uhr bei beleuchteter Bahn gerit: 
ten werden fan. j 

Da übrigens ber Unterzeichnete bemerft, daß ein großer Theil 
bes hiefigen Publikums noch feine Notiz von biefer Privatanjtait 
bat, fo glaubt er die für felbe beftebenden Bedlugniſſe wieberbeit 
bekannt maben zu muͤſſen. 

Für zwoͤlf DVlllete, fobln 12 Stunden, werben 5 fl. erlegt, 
und es können die Stunden täglich oder auch woͤchentlich nur Drei 
genommen werben, 

Der Unterricht, zu welchem gut gerittene, rubige und lebhafte 
Pferde vorhanden find, wird fo ertheilt, daß der Unterzeichnete 
bereits bewiefen bat, durch feine praktiſche Lehrmethode In 56 — 48 
Stunden einem Jeden bie noͤthlgen Hülfen und Wortbeile beizu= 
bringen, um als Kampagnen» Deiter befteben zu koͤnnen. 

Die lezten Stunden des Unterrichts werden zum Seyen über 
die Barriere und zum Ausreiten, um fich im Freien üben zu 
können, vermenbet. 

Bon zwölf bie zwei Uhr iſt bie Bahn frei, In welden Stunden 
man gegen das Abonnement von 5 fl. 24 fr. für 24 Billets Pferde 
feibft drefiren, an Zonge, Trommel und Schuf gewöhnen, oder 
auch zur Dreffur übergeben lan. j 

Das Lokale befindet fi Eingangs der Barerſtraße, zunaͤchſt 
ber neuen Karlöitraße, Nr. 270, in Münden. 


Frenen, 
Bürger und ftädtifher Bereiter. 


Promessen- und Loose - Verkauf. 
Zu der am 2 Januar 4831 statt findenden fünften Verloo- 
sung des durch die Herren M. A. v. Rothschild und Söhne 
negociirten, und von den Landständen garantirten grofsher- 
zoglich - hessendarmstädtischen - Lotterie - Anlehens sind bei 
Unterzeichnetem zu haben: 
1) Original - Promessen zu 5 fl. per Stük, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüken die 6te gratis; 
2) so fl. Partial-Schuldscheine in Natura zum möglich 
billigsten Preise. 
Die Gewinnste sind dismal : 
50,000, 10,000, 5,000, 3,000, 1,000 fl., 
40 a 400 fl., 20 & 200 fl. u. s. w. bis herab zu 60 fl. 
Plane zu diesem Lotterie - Anlehen sind unentgeltlich 
zu haben. 
Briefe und Gelder erbittet sich portofrei 
J. N. Oberndörffer, 
Grofshändler in München. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Privilegien. 






Portugal, — Eranim, — 
Deyputirtentammer und bed Pairdgerichtäbofs. Briefe) — 
narchiſchen Regierunasform.) — _ Deutfchlanb, 
«Cholera im Süden) — Deftreid, — 
Antuͤndigungen. 





Portugal. 

Der National ſchreibt aus Liſſabon vom 6 Nov.: „Es 
wird feine Amneſtie zu Stande fommen, Don Miguel fan ſich 
aicht entichliefen, ‚dem gefangenen Patrioten bie Freiheit zu ge: 
ben. In den Konfelldfigungen vom 29 nnd 50 Oft. wurden alle 
Vorſchlaͤge des englifhen Kabinets zurüfgemiefen. Die Abtretung 
Maderas an die Engländer warb Anfangs von allen Minlitern be- 
mwilligt (N); aber der &rafSoufa erhob ſich fehr emergifch gegen die- 
fen Vorſchlag, und Don Miguel, der ſich zuerft ganz gleichgültig 
im biefer Sache benommen batte, trat dann diefer Anfict bei. 
Belanntlih hält die engliſche Meglerung die Hälfte der Anfel 
Cevlon zurüf, bie den Verträgen zufolge den Yortuglefen, als Ib: 
ren vormaligen Beherrſchern, hätte zurüfgegeben werden follen (70. 
Don Miguel will ben Engländern nichts bemilligen, und beſchul⸗ 
digt fie, fie wollten nur das arme Königreich Portugal plagen und 
arnı machen. Beide Partelen Im Königreich zollen in biefer Hm: 
fit Don Migwel Beifall, Die Verhaftungen dauern hier fort; 
der Erzbifchof von Eranganor und der Prior der Franzistäner wurden 
ind Gefängnif geworfen. Am 25 Oft., dem Tage vor der Yab: 
redfeler der Krönung Don Migueld, wurde eine neue Labung Li: 
beraler nad; Afrika abgeſchitt. Die Konfisfationen find an ber 
Tagesordnung. Es iſt tröftiich für und, die dreifarbine Flagae in 
unſern Häfen weben zu feben, woburd wentaftens bie Franzofen 
Mittel erhalten, ſich den Berfolgungen Don Miguels zu entztehn. 
Ir. Mello Breyner, vormaliger portugleſiſchet Botſchafter bei dem 
‚Hofe: der Zuillerien,, ift in geheime Haft gebrabt. in framzb: 
ſiſces Schif mit der dreifarbigen Flagge hätte beinahe Schifbruch 
gelitten, weil die Migueliſtiſchen Bedörden von Vlana und Oporto 
ibm die Einfahrt im den Hafen verweigerten.‘ 

Spyantenm 

Branzdfifhe Journale meiden ans Madrid vom Nov., daß, 
als der General ander beim Kriegsminiſterium rätfihtlic. bes 
MBerfahrene, das er gegen bie 29 Gefangenen von Valdes Korps 
beobachten folle, um Verbaltungsbefehle gebeten babe, Hr. Zam⸗ 
brano ihm geantwortet, er babe feine Pflicht vernachlaͤſſigt, daß 
er. diefelben. nicht amf der Stelle gemäß dem Defrete vom lezt ver: 
floffenen‘ 1. Oft. babe erſchießen iaffen. Die Apoſtoliſchen behaup⸗ 
ten, 2ianber. habe, indem er um Aufteuftionen bat, nur zum 
wel gehabt, Zeit zu gewinnen, und die Gefangenen zu beguͤnſtl⸗ 
gen. Der General motivfrte jedoch feine Unfrage-damiit, daß es 
ibm, nachdem er bie Emigrirten gefchlagen babe, ulcht ehrenvoll 
geidienen, dab bie Sieger nah dem Triumphe mit der Hinrich: 
zung der Gefangehen beauftragt. würden. 

Der Natbonal ſorelbt aus Bayonne vom-17 Mov.: 
„Heute früh haben die Mitglieder der fpanifhen Junta, die garze 


N’: 333. 


(Journalurtbeile Über das neue Minifterium. Brief. — 
Beilage Niro. 333, 
Machrichten aus Kaifel. 
Außerordentliche Beilage Niro. 203. 


29 November 18530 








(Berbandlungen der 
Wafenftlftand, Annahme einer mes 

Schweden. (Brief) — Rußland. 
(Briefe aus dem Haag, Zuͤrich und Hanau, — 


Frantreig, 
Mieberlande. 
Daͤniſche Protlamation.) 


Kavallerie der ſpaniſchen Patrioten und ein Theil der Infanterie, 
unfre Stadt verlaffen, und die Richtung nah bem Innern Franf: 
reibs genommen. Die Truppen ded Jauregui (el Pafter), die ge- 
tern in unfern Mauern eintrafen, werben morgen nad Yeri: 
guenr aufbreben. Nach den bei den Grängpräfeften und Unter: 
präfeften längs ben Porenden eingetroffenen Befehlen foll bie Be- 
wegung ber ſpaniſchen Watrioten nah dem Innern gleichzeitig er- 
folgen; wir haben heute vernommen, daß die Bewegung ber Pa: 
trioten in den hohen Porenaͤen fhon begonnen bat. Noch geftern 
wurben Gendarmen nah Gambo abgeſchikt, die dem General Mina 
eröfnen follten, fi ang dem Departement zu entfernen; ber Ge- 
neral erklärte aber, daß ihm bis bei feinen gegenwärtigen phv- 
fiiben Leiden unmöglich fen.’ 
Brosbritannien 

London, 20 Nov. Konfol. 39ro4. 82°;; ruffifhe Fonbe 97; 
frangöfifche Mroz. 95Y.; dito Spres. 65%; braſiliſde 59%; portu⸗ 
giefifhe 46; mericanifhe 36%; chiliſche 25; columbifte 18; pe: 
ruaniſche 157,5; Cortes 14',. : 

Wir baben feine neueru Nachrichten aus London als bis zum 
20 Nov. Es ergibt fih aus dem Journalen von dieſem Tage, 
daß über die Ernennung ber neuen Mintiter noch immer feine 
offizielle Gewißbelt vorhanden war. Indeſſen ſtimmen alle Four: 
nale über bie Hauptnamen des neuen Kabinets, wie wir fie ge- 
ftern mittbeilten, überein; nur über bie Ernennung des Hru. 
Brougbam zum Lordkanzler herrſchte noch einiger Zweifel. An: 
fange ſcheint Ihm bios der Poſten eined Artornengenerals angeboten 
worden zu fepn, den er.aber ausgefchlagen haben foll, weil er um 
einer Stelle willen, welche die Sphäre feiner Wirkfamfelt fo we: 
nig erweitert bätte, nicht ſich ſelbſt den Koften, umd die große 
Grafſchaft Vork, von der er befanntlich um-ntgeldlic gewählt wor- 
ben, der Unruhe einer neuen Wabl ausfezen wollte. Ober nen 
fogtelb zum Lordkanzler, oder, wie einige wollen, zum Lorbfiegel- 
bewabrer werde befördert werben, oder ob dieſe Beförderung erit 
in einiger Zeit eintreten mödte, daruͤber ſprechen ſich die Yours 
nate nob ſchwankend aus, obgieib auch die Times und ber 
Gonrter nicht zwelfein, daf eines oder bad. andere geſchehe. Das 
Geräbt, baf der Herzog von Wellington das Armeelommanbe er: 
halten dürfte, erbielt fi, und ſchlen dadutch eine Beflätlaung zu 
erbaften, daß Lord Hill, dem die Jourmale daſſelbe zugetheilt bat: 
ten, die von dem Heriog von Eumberland refignirte Obriftenitelle 
der blauen Garde angenommen batte. 

Die Times dufern: „Die Anordnungen über bas neue Mi: 
nifterium wurden dadurch erleichtert, daß, bios mit Einer glän- 
zeuden Ausnahme, Alles für Neform it. Die Tories find für 
fie, meit, wie fie fagen, be kathollſche Emanzipation nie dutchgegan 
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gen’ wäre, wenn man Parlament früher reformirt, und wahr) 
baft die Stimme des Bolts über die Sabe gehört bitte. 7 Di. | 
Whigs find natürlich fchon feit alter Zeit für Meform, fo daf, 
blos die Borougheigenthuͤmer ausgenommen, der Muf nah Me: 
form innerhalb dee Parlaments vielleiht ſtaͤrker iſt ald außerhalb 
deſſelben. Es iſt Daber feine: Inkonſequenz von Seite des ver: 
ftändigen Tory (Herzogs von Richmond), der ſich entſchleden für 
Reform und Erfparnif andgefprocen batte, dab er ſich dem er- 
fabrnen Whlg (Srafen Grey) in bemfelden Minlſterlum beige: 
ſellt.“ 

Das Morning-⸗Chronicle: „Das Benebmen des Königs 
erhält durhans den märmften Beifall, So lang bes Herzogs 
von Welllngton Minifterium im Stande war, die Angelegenhei- 
ten bes Landes zu leiten, ſcheulte Ihm Se. Maj. volllommenes 
Vertrauen. Deſſen Refignarion, in Folge feiner Ntederlage, mad: 
te es noͤthig, nah anderer Huͤlſe ſich umzuſehen; und es helft, 
als Graf Grey die Bedingungen audeinander feste, unter denen 
er bie Bildung einer Verwaltung übernehmen könnte, habe der 
König feine Anſichten auf die offenjte und herzlichſte Weiſe aus: 
gefprohen. Die Grundfäze, nah demen die neue Adminiftration 
einzutreten einwiligte, find freifinuig: Erfparnig und Verminde⸗ 
rung in allen Staatdzweigen; eine wirflihe und weſentliche Re— 
form, nicht bios eine Reform dem Namen nah; Anerfennung 
des Grundfages eines freien Handels; Nichtelnmiſchung in bie 
Angelegenheiten anderer Länder.‘ 

Der Courier: „Daß von Leuten, bie thöriht genug find, 
felbft jezt noch die alten Warteiunterfhiede auf Männer an: 
zuwenden, die unter ber lezten wie unter der jezigen Reglerung 
fo manche Grände hatten, fie von ſich zu welfen, die neue Ver— 
waltung eine Wblgverwaltung genannt werden mag, kan vielleicht 
nicht geldugmet werben. Die Mehrheit, der Zahl wie dem Cha: 
rakter nad, beiteht ans Whigs; indeſſen findet fi babel cine 
glüflihe Miſchung von Torpsmus und Unabhängigkeit, was bie 
Feindfeligfeit derer mildern muß, die ſich entſchloſſen, dem neuen 
Kabinet zu opponiren, falls die Whiggrundſaͤze blindlings vorberr- 
fhen follten. Solch ein Tory, wie ber Herzog von Richmond, 
ift fo viel werth, ald ein ganzes Heer bloßer Namenstorled; und 
die Mitwirkung Lord Palmerftons, ber beiden Grant, Sir 3. Gra⸗ 
bam’s und auderer von bemfelben Charakter, muß zeigen, daß 
man feineswegs eine audfhlichlihe Whigverwaltung zu bilden 
wuͤnſcht. Einen Mittelweg zu wählen zwiſchen den Vorurtheilen 
der Anhänger des Alten, die eher alled Schlechte beibehalten, ald 
irgend etwas Gutes aufs Spiel fegen möchten, und den Theorien 
der Ultrareformert, die ihren luftigen Ideen Alles, was nicht von 
geitern her ift, opfern würden, wird, wie wir hoffen, das Streben 
ber neuen Meglerung feyn, und fo lange fie biefer Bahn folgt, 
wird jede Oppofition gegen fie eine bios faftiofe ſeyn, und von 
dem gefunden Sinne des Landes niedergehalten werben, Iubef: 
fen muß es das Publikum freuen, daß die ſich zuruͤkziehende Par: 
tei — obgleih von wenig Gewicht, jo lange bie Megterung bie 
rechte Bahn wählt — fih in beiden Käufern bed Parlaments 
böcft furchtbar zeigen wird, wenn je bie Mintfter einer Wolle: 
einfbäcterung nadgeben wollten.“ 

Die Moruingpoft: „Die Schwierigteiten, bie Graf Grey 
in feiner abſchrekenden Aufgabe, ein neues Minikterium zu bil- 
den, findet, zeigen fi am beutlichften burd das bemitleibenswer- 
the Mefultat. Offenbar fand Ge. Lordſchaft es unmdallch, eine 


achtungewerthe facts tuͤchtige Adtminifteation zuſammen zu bringen, 
und nahm daher zu den gewöhnlichen Anseunftensittein der Partei 
Zuflucht deren wuͤrdiges Hadpt er it; er ernannte ſolche Maͤn⸗ 
ner, von denen er aus langer Erfahrung wußte, daß fie unter 
jeder Bedingung und faft von jeder Partei Stellen annäbmen,. Die 
melſten von denen, bie zu den hoͤchſten Poſten berufen find, wur- 
den ohne die mindefte Ruͤkſicht, ob fie dem Pflichten ihres Amtes 
auch gewachſen find, gewählt, während wir Im Gegentheile die be- 
ften Talente ber Partei in den umtergeorbnerften Departemente 
der Regierung verfunfen und verloren ſehen.“ 

Der Eourier macht über die vom Könige ber Niederlande 
gegen die belgiſchen Küften verhängte Blokade folgende Betrach 
tungen: „Man muß fi im gegenwärtigen Augenblite über eine 
ſolche Maafregel wundern, welde bie Belgier nur erbittern kan, 
und die wohlgemennten Bemühungen ber befreumbeten Maͤchte zu 
Beilegung der Ctreitigfeiten erfolglos machen duͤrfte. Wir bal- 
ten einen folhen Schritt: überdis-für unmdz, ba er bie erwarte 
ten Wirkungen nicht beroorzubringen vermag; deun da Düntir- 
hen ein Freihafen it (fämtlihe Ein: umd Ausfuhr unterliegt, 
unferd Willens, nur eimer gang geringen Abgabe) und zwi- 
fhen biefem Ort und Brügge mittelft eines Kanald eine birefte 
Verbindung beſteht, fo wie burh einen andern Kanal zwiſchen 
Brügge und Gent, und fo welter durch Kanaͤle und Fluͤffe zwiſchen 
Gent und Brüfel, Courtrav, Tournay und vielen andern Stäb- 
ten im Innern des Landes, fo werben Baummolle und fonflige 
Wrtitel für die beigtihen Manufafturen von Bünfirden ber beje- 
gen, und anbererfeits Getreide und fonjtige Werkaufgegenftände 
(Flachs w. dal.) auf dem nemlihen Wege ausgeführt werden. 
Aus dem hollaͤndiſchen Zeitungen erhellt, daß ber König der Rie- 
derlande Maafregein getroffen bat, um feinen getreuen Norbpre- 
vingen jede Erleichterung zu verſchaffen; bis ift gut, allein man 
ſollte fich auch angelegen fepn laffen, in bie, von den großen Maͤhten 
vorgefhlagene (contemplated) Anordnung feinen Stof zum Hader 
zu werfen, Wir zweifeln nicht, daß die hollaͤndiſchen Kaufeute, 
inſonderheit diejenigen von Amſterdam und Motterbam, die Blo— 
kade von Antwerpen, bas ihnen fo lange ein Dorn im Auge war, 
mit großem Vergnügen fehen. Bel dem wachſenden Wohlftande 
Antwerpens mag ihnen bie Schließung der Echelde in ben Sim 
fommen; allein bei dem gegenwärtigen Stande Europa’s kan der 
. ein Land des Vortheils eines fo großen, fbifbaren Stro- 

mes zu berauben, feine Gunſt finden. — In Bezug auf bie fünf- 
tige Theilung beider Länder möge bemerkt ſeyn, daß bie Belgier 
fein Recht haben, das Großherzogthum Luremburg als einen Theit 
ihres Staats anzufprechen, ba baffelbe nie als ein Theil von Bel⸗ 
gien betrachtet, vielmehr in Folge ber Mbtretung. mehrfaher Be- 
fisungen bes Prinzen von Dranten In Deutſchland, wie folde Im 
Plane ber Alllirten im Jahre 1814 lag, von’ lezteren der Souse- 
rafnerdt bes Prinzen unterworfen warb, was in der hollaͤndiſcen 
und beigifhen Konftitution audbrüftih bemerkt it; auch ff bie 
Feftung Luremburg eine Art von Gefamtelgenthum und Bollwerk 
von Deut ſchlaud, und infofern von ben Bundestruppen befest- 
Eben fo wenig haben bie Belgier ein Recht auf Maeſtricht, wei 
ches im Jahre 1648 am Holland abgetreten warb; auch bat Hol⸗ 
land mit großen Koſten einen Kanal von Herzogenbuſch nad 
Maeſtricht gezogen, fo daß diefe Stabt ein wichtiger Stapelplaz 
für feine Waaren werden bürfte. Hollaͤndiſch Flandern, aus dem 
fogenannten Cadſand mit dem Hanptort Sluyée beftebend, und 
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ſich mit den Städten Sas van Gent, Hulft, Urel u. f. w. an ber 
Scheide hinzlebend, eine für den, Holland. notbmendigen, Getrek 
debau fehr ergiebige Gegend, deren Grundelgenthuͤmer größten: 
thells Holländer find, und deren Mellgion die proteftantifke ft, 
ſollte unſers Bedenkens ebenfalld bei Holland bleiben. Sie ift 
gegenwärtig von dem helländifhen Truppen beſezt. Doch loͤnnte 
vielleicht derjenige, früber einen Thell von Belgien bildende Theil 
Prabants, ber nah Breba zu liegt, ale Erſaz an Holland abge: 
treten, und fomit eine im gerader Linie von Autwerpen nach der 
Maag ſich hinziehende Graͤnze erhalten werden. Der große Streit: 
vuner aber, fürchten wir, wird die Thellung der nicderländifhen 
Natienalfehuld fern, und wahrfheinlih nur durch freundſchaftliche 
Dazwiſchenkunft Englande und Franfreike gefhlichtet werben loͤn⸗ 
nen. Wir baben einen offiziellen Berlcht vom vorigen Januar 
ter ung, aus welchem erhellt, daß die alte hollaͤndiſche Etaatd: 
ſchuld (vor ber Vereinigung mit Belgien) 575,550,644 holdndi: 
f&e Gulden oder 17,915,000 Pf, St. betrug, melde eln jährli 
ches Intereffe von 1,198,480 Pf. bezahlten, während bie alte befgl: 
ſche Schuld 3,429,000 Pf., mit einem jäbrliben Zins von 87,180 Pf, 
betrug. Die feit der Vereinigung der Nord: mit den Eübpro: 
ringen gemeinfbaftlih überfommene neue Schuld bellef fih auf 
167,670,000 holländifche Gulden oder 13,972,500 Pf., mit einem Jah⸗ 
reszins von 539,250 Pf. Außerdem eriftirt aber noch eine Schuld, 
die fogenannten Sondlkatsverſchrelbungen (Syndicate Bonds) 
die ebenfalls erft feit ber Vereinigung aufgenommen ward, wovon 
110,100.000 holl. Gulden oder 3,0950,000 Pf. zu 4%, Proz. und 
60,000,000 Gulden oder 1,500,000 Pf. zu 2'% Proz. verzinslich find, 
Wollte jeder Theil feine urfpränglibe Schuld, und die Hälfte ber 
nen eingegangen vereinigten Schuld auf fih nehmen, fo lleße ſich 
de Sache lelht ins Meine bringen; allein De Belgier berufen 
ſich darauf, ein großer Thell der vereinigten Schuld fen blos zum 
Veen ber bollänbifhen Kolonien, und mamentiih für den ror 
einigen Jabreu auf Java geführten Krleg eingegangen worden, 
wenn alfo bie Holländer alle ihre Kolonten beibeblelten, fo müß: 
ten fie auch bie Ausgaben tragen. Eben dleſen Grundfaz wollen 
fie auch auf die su Wiebderberftellung der bolländifhen Marine ver: 
wandten Koften angewendet willen; was aber die Auslagen für 
De belgiſchen Fellungen an ber franzdfifben Gränze ketreffe, fo 
feven diefe keines wegs aus den Taſgen der Holländer gefommen, 
fondern größtentheild von deu durd bie Alllirten In Frankreich 
erhobenen Kontributionen beftritten worden. — Indeſſen wird die 
Frage fehr bald zur Diskuſſſen fommen, und wir werden feben, 
von melhem Standpunfte beide Thelle die Sache betrachten,” 

Der Eourter meldet ferner: „Da bie Antwort der provlio: 
riſchen Regierung von Bräfel auf die ihr durn bie HH. Gart: 
weight und Wreffon gemachten Eröfnungen von dem abgetretenen 
Mininerlum nicht für genügend gehalten wurde, fo find biefe 
Herren mit neuen Inftruftionen aus England nah Brüffel abge: 
sangen. Indeſſen dürfte unfer Mintfterwesfel den Charakter ihrer 
Miſſion mwefentlih ändern.‘ i 

Endllich fagt der Eourler: „Der Prinz von Dranien lebt 
zu London fehr eingezogen. Er tft augeniwelnlib durch dem wi: 
derwärtigen (untoward) Zuftand der Dinge In den Niederlanden 
ſehr angegriffen und niedergeſchlagen. Er ſchelunt die gelftvelle 
Lebhaftigkelt ganz verloren zu haben, bie er während feines frü: 
bern Aufenthalte unter und zeigte.” 

Die Dampfichiffahrtefompaanie machte befannt, daß fie wegen 


ber Blofabe ded Hafens von Oſtende keine Dampfbote mehr da— 
bin fchlten werbe. 

Der Herzog von Welllnaton erſchlen wieder In ber leiten Ober: 
bausiizung, litt aber fichtiih an einem ftarfen Schnupfen. Cr 
war der erfte gewefen, welder den Fürften Tallenrand von feiner 
Reſignatlon benacridtigte. Diefer hatte mit diefer Nachricht fo- 
gleih einen Konrier nah Paris geſchlkt. 

»London, 19 Nov. Das neue Mintjterium befteht faft ganz 
aus Whlge, denn ungeachtet ihres gemeinfamen Widerwillens gegen 
die Vellington’fhe Adminiſtration find zu viele Punkte eines dia⸗ 
metralen Widerſpruchs zwifchen dieſer Partei und der der Ultra— 
Torles vorbanden, als daß eine Vereinigung zwiſchen beiden 
möglih wäre. Graf Grey bat feit fo vielen Jahren auf einer 
Verbeſſerung des Mepräfentationdivftemd beitanden, daß er feine 
Verwaltung bilden fonnte, welche ſolche nist wenlgitens thell⸗ 
weife unternehmen wollte, Ob biefeibe glelch gewlß nicht fo weit 
geben wird, alt die eigentliten Meformer im Parlamente und bie 
große Safe außerhalb demfelten verlangen, fo müfen be neuen 
Minifter doch weit mehr thun ald Männer, wie ber Herzog von 
Newcaſtle oder der Marquis von Ereter, melde die Ernennung 
von gewiſſen Unterhbauemitgliedern als einen Theil ihres Cigen- 
thums zu betrachten gewohnt find, genehmigen koͤnnen. Dis find 
auch die beiden Klippen, zwiſchen denen jede Itberale Verwal: 
tung bei ung zu ſcheltern große Gefahr läuft. Von einer Wel—⸗ 
Iington’fwen würde man jede Meform ale ein Geſchenk mit Dank 
angenommen haben; und die Webertragung ded Wahlrechts von 
erlihen Motten: Boroughs auf eben fo viele große Städte würde, 
von feiner Seite kommend, vielleiht die Nation auf mehrere Jahre 
zufrieden geftelt haben. Uber die Whlgs haben in der laugen 
Zeit, wo fie die Oppofition blideten, durch Ihre endlofen Vorſchlaͤge 
zu Werbefferungen und Veränderungen, fo viele Erwartungen rege 
gemacht, daß die Nichterfüllung derfelben, welche unvermeidlich 
ift, notbwendig eine große Unzufriedenheit gegen fie erregen muß, 
wovon dle jezt vertriebene Partel wahrſchelinlich alsdann, Im Ver— 
ein mif den für Ihre Vorrechte zitternden Ultra-Torles, zu felner 
Zeit Nuzen ziehen wird. — Das Gerücht gebt, man fen dem 
Branbditiftern auf die Epur gefommen, und babe einige davon 
verhaftet. Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß diefes ſich beilätigte; 
denn nur durch die ſchnelle Beftrafung diefer Flenden fan gröferm 
Unglüf vorgebeugt werden. Es find fo viele Truppen als man 
nur immer entbehren fan, In die beunruhlgten Graffdaften ges 
faift worden, aber noch mit wenig Erfolg. Denn die Berfamms 
lungen der Taylöhner dauern fort, und die Leute fhelnen In Ihe 
ren Forderungen nur Immer fühner zu werben, 

* London, 20 Nov. Das neue Minliterium iſt nun fo 
gut ale volltändige. Hr. Charles Grant wird Handeldminifter, 
und auch Sir Henn Parnell erhält eine Stelle Im Kabinette. 
Ir. Spring Rice Ift Sefretair des Schayes ftatt des Hrn, Planta. 
Lord Granvflle erhält wieder die Botſchafterſtelle am ftanzoͤſiſchen 
Hofe, und Hr. Lamb die am fpanifhen. Hr. Brougham wird‘ 
Pair unter dem Titel Lord Waur (oder nah Andern Lord ns 
glebp) übernfmmt aber die Siegel erit nach der Eatſcheldung über 
feine Motion wegen Parlamentsreform im Unterhaufe. Gaͤnzllche 
Entfagung aller Intervention ia die Innern Angelegenbeiten frems 
der Laͤuder, fie mögen Ultralsmus ober Liberallsmus betreffen, 
nah dem Vorgauge der Mereinigten Staaten von Nordamerifa, 
wird ber Grundſaz des Kabinettes bleiben. Die Beftallung des 
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Marquls v, Anyfefea zum Lorbileutenant von Irland dürfte wich⸗ 
tige Folgen für biefen Thell des brittifhen Neid haben, 


Frantreid. 


In ber Shzung der Deputirtenfammer am 23 Nov, 
wird zuerſt Verlcht über den Entwurf zu einer Modififation des 
atem Art. des Geſezes vom 25 März 1922, die Beſchraͤnkung ber 
Grefvergeben betreffend, erfatter, da nemlih der König feine 
Mechte nicht mehr durch felne Geburt, fondern durch den Willen 
des Volles hate. Die Kammer befchlicht vorerft Druf und Ver: 
tbeilung det Werihte, Darauf wird In Erörterung der Artifel 
des Rechnungsgeſezes von 1828 fortgefahren. Hr. Thlers macht 
die Bemerkung, daß Jedermann über die Mothwenbigkeit einer 
arößern Speytatität elnig fen, und fhon das vorzulegende Budget 
werde eine weit größere Zahl von Sektionen darbleten. Der Be: 
richterſatter Iedt einen Brief des Hrn, Gouroolfier vor, worin 
diefer erklärte, daß er feinen Projeh zwiſchen Hrn. v. Penronnet 
und den Unternebmern, bie für die Kanzlel gearbeitet, habe ent: 
fteden laffen wollen, und daß dis der einzige Grund geweſen fey, 
weswegen er die Schuld bejabit babe. Die Kammer fährt in 
Erörterung der Artikel fort. 

In der Eizung bes Gerichtshofs der Pairsfammer 
am 22 Nov. fuhr der Gemeralprofurator nach Worlefung des 
in Frage fiebenden Schreibens bed Grafen Kergerlay (auf welches 
wir zuräffommen werden) fort: „„Die Energie, und mir möchten 
fagen, bie Kefbeit einer ſolchen Proteftatlon verfezte die Wohlge⸗ 
finnten in Beſtuüürzung. Selbft die Bebörbe ward darüber Im bi: 
jtered Staunen verfest. Graf Kergorian nahm das Stillfchweigen 
derfelben ald Betroffenheit auf, und erfühnte fih ben Brief in 
ber QDuotidienne und In der Gazette befannt zu machen. Am 
Tage ber Bekanntmachung Im leztern Journal requirirte der 
Staattprofurater einen Ymjtruftioneriater zu Merfolgung ber 
Strafbaren. Die Geranten erklärten, Hr. v. Kergorlay habe Ih: 
nen dleſen Brief felbit gebracht. Der Leztere geitand dis vor der— 
felben Gerichtäperſon zu, lehnte aber die Kompetenz der Tribu— 
nale ab und erflärte, in biefer Sache bie Pairdfammer allein für 
kompetent. Der Ynitruftiondrichter erftattete feinen Vericht. 
Der Brief dis Hrn. v. Kergerlan, führt Hr. Perfil fort, muß 
unter zwelerlei MRüffihten erwogen werden: 1) nach den Grunds 
fäzen, zu denen fidh Lezterer befennt und 2) nach den Folgen, bie 
er auf das Volt haben fan, das fich feinen König gewäbit hat. 
Der Staatöprofurator unteriucht bierauf, in Gemäßbelt welder 
Rechte Ludwig Phillpp gewählt worden fen. Die Sonverainetät 
‚ des Wolfe, faat er, ale Prinzip aufgeteilt, hatte ermächtigt, einen 
Thron für erledigt zu erklären, der fih weder zu erhalten noch zu 
vertheidigen wußte, und den aus Niemand in Franfreih, am Tage 
der Gefahr, zu unteritügen herbeigelommen war. In Kelge dic: 
fer Volfsfouverainetät war Franktelch, wie aus der Ginleitung 
in bie Charte hervorgeht, In dad natürlihe Recht zurüfgekebrr, 
einen Chef zu wählen, und ihm die Bedingungen vorgufhreiben, 
unter denen es einwilligte, ihn an feine Splge zu ſtellen. In 
Gemaͤßheit dleſes Rechtes ward der König gewählt und bie 
Sharte berichtigt: ein unverdußerlibes Recht, unter deifen Herr: 
haft alle Nationen fi geblider baten, und das fie durch Xeiter: 
werden und durch Fortfareiten in der Clolliſatlon nicht verlieren 
nen, Mir wien wobl, daß für Leute, bie in den Vorur: 

n der Feudalitaͤt und des göttlihen Rechts grau geworden 


find, bie Volksſouverainetaͤt etwas eicherllches ah Schretliches 
zugleich hat. Man dentt ſich dieſelbe unter den Lumpen des 
Elends, oder In die Comite's des Wohlfahrtsausſchuſſes verſezt, 
wo fie über das Leben ber ehrenwertheſten Bärger verfügte. Da: 
mals aber fand Mifbrauh des Rechts und nicht bad Recht in 
feiner Reinhelt ftatt, wie es die Charte weiht. cher Bürger, 
welben Standes er fen, hat ohne Zweifel Rechte, aber Alle 
üben fie niat aud, Es gibt Bedingungen ber, Fähigkeit, der 
Lage, des Vermoͤgens, die zwar Allen das Recht laflen, aber ben 
Gebrauch defleiben nur gewiſſen Perſonen geflatten. Diefe, bie 
Erwählten Franfreihe, haben bei diefem Unlafle einen weifen 
Gebrauch davon gemadt. Vergebens möchte man einreden, fie 
hätten fein Mandat dazu gebabt, und fie hätten auf dle Auffor- 
derung Karls X ernannt, feine Miffien gehabt, über deſſen 
Kröne zu verfügen; wir antworten darauf, unb ganz Fraufreich wird 
uns darin beilimmen, dab bad Mandat der Deputirten feine 
Schranken bat, daß fie, Im Interefle des Volks gewählt, alle feine 
Rechte haben, und Alles thun können, was ber Drang der Sei: 
ten und der Umftände vorfchreibt, und daß ihre Handlungen wer: 
pfllchtend find, fo wie fie Die Beitätigung bed Natlonalwillen er: 
halten haben. Das Kind betreffend, dem Hru. v. Kergorlap feine 
Treue verpflibter glaubt, fo würden wir deſſen Rechte beftreiten, 
wenn man ernfllic ſolche bei ihm vorandfesen könnte. Ale ber 
erfte König des dritten Stammes ben Thron beſtleg, hatten bei: 
fen Alnder no feinen Anſpruch anf die Arone zen. 

Wäre Hugo Capet bei feinen Lebzeiten, wie Karl X ausgetrichen 


worden, glaubt man wohl, die Treue des Volks wäre baburd 


auf feine Nahfommen verpflichtet gewefen? Gemwiß nicht: Die even: 
tuellen Anfprüche des präfumtiven Thronerben würden eben fo 
ſchnell, als fie entftanden, verfhwunden ſeyn. Der Vater hatte 
fie dur feinen Muth und feine Gefcltlichfeit erworben, durch 
feine Unklughelt oder Woribruͤchigkelt konnte er fie verlieren. Die 
geſchah dem Könige Karl X- Die Nation hat dur ihre Mepri- 
fentanten feinen Stamm verbannt, und die Frangofen jeder Ver: 
pfiihtung gegen denfelben entbunden. Sie hat noch mehr getban, 
und durch Adreffen und Spezialabgeorbnete an den neuen Souvt:- 
rain die Uebertragung der Krone auf ihn betätigt. Wie fan men 
uns num von einem Prätendenten ſprechen, bem bie Treue der 
Untertbanen verpflidtet fen! Nein, es Ift eln wahres Verdre— 
Ken, did zu behaupten, und es ift bie Handlung eines faledt:a 
Buͤrgers, dis bekannt zu machen.“ 
{Fortfezung folgt.) 

Der Antrag des Generalprolurators gegen Hr. v. Kergoria 
ward auf zweijährige Hafı und 10,000 Fr. Geldbuße, gegen Sir. 
Brian auf einjährige Haft und 6000 Ar. ‚Geldbuße, gegen Hrı. 
v. Genoude auf einjährige Haft, und gegen die HA. v. Genoude 
und Lubls zufammen nod auf 5,000 Fr. Geldbuße geitellt. Die 
Audlenz dauerte am 22 bid um 7% Ubr Abends und der Ge: 
richtshoĩ verfhob nah dem Schluſſe ber, ‚ Verhandlungen die De: 
rathſchlagung auf dem folgenden Tag. , 

Mehrere Jouraale fagen : „Es heißt "der Beriät, über den Pro: 
seh der Exminiſter werde bei dem, Berlärkbofe ber Pairdtammer 
amı Dec. eritattet werden. Die Debatten follen am 15 beginner, 
und man vermurhet, bap fie 14 Zuge dauern werden. Die Ordaun?, 
In weicher die Advokaten der Ungellagten fpreben werden, If 
folgende; Hr. v. Martignac wird zuerft zu Gunften des Hrn. v. 
Pollgnac plaldiren, ibm werden Hr. Hennegula für Sm. v. 
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Yerronnet, Hr. Sauzet für Hru. v. Chautelauge und Hr. Cre⸗ 
mieur für Hrn. Guernon⸗Ranville folgen.” 

Eine koͤnlgliche Ordonnanz vom 21 Oft. widerruft die Merfä- 
gungen des Beſchluſſes vom 7. Veutoſe Jabr 11, den Gehalt und 
die Auftallationdfoften der Kardindle betreffend. Der Gehalt, den 
die gegenwärtig in Franfreih refidirenden Kardindie genichen, 
foll ihnen vom 1 Jan. 41851 am nicht mehr ausbezahlt werden. 
ine andere Orbonnanz vom 25 Olt. beftimmit den Gebalt des 
Erjbifhofs von Paris vom Jahre 1851 am auf 50,000 Fr. 
jährlich. 

Hr. Bertin de Veaur, welcher feinen Befandtfcaftspoiten in 
Holland niedergelegt bat, ward zu Verſallles unter 507 Wählern 
mit 3532 Stimmen zum Deputirten wiebergemwäblt. 

Aus Tonlon wird unterm 19 Nov, gemeldet, dab Briefen 
aus Algier vom 3 Nov. zufolge der Obergeneral nach zwei Ta: 
gen an der Splhe von 7 bls 3000 Mann dem Ben von Titteri 


einen Beſuch machen wollte, wobel ihn Hr. Bolland begieiten ‘ 


würde. 
“se Paris, 23 Nov, Menn irgend Jemand die Verwal: 
tung zu Spflemen -aufmuntert, welde fie in den Augen des 
Tublifums mit der Zeit herabſezen fan, fo iſt es bie vermennt: 
lihe Majorität In der Kammer. Die elgentiihe Majorität Fommt 
nicht zum Vorſchein, weil fait Immer, fogar beim Abftimmen über 
bedeutende GSefezesvorfchläge, mehr ald bundert Mitglieder abwe— 
fend find, Den Beweis liefert der Vorſchlag des Hrn. Benjamin 
Sonftant gegen bad Monopol ber Drufer. Zwei wichtige Gründe 
festen fi allerdings der Annahme diefed Vorſchlags entgegen, 
Erſtens iſt es ſchwer, in einem bereits Tonftitulrten Staate ke: 
deutende Mifbraͤuche abzufchaffen, während vor wenigen Mona: 
teh durch eine kurze Erfärnig der Kammer dad Monopol der 
Drufer und zugleich alle andern Menopole bitten vernichtet wer: 
den frınen. Zweltens bat Hr. Benjamin Conſtant, mehr an Op— 
poſitlon als and DOrganifiren gewöhnt, einen ſehr unvelltdndigen 
Vorſchlag eingerefbt, indem er dad Beſtimmen einer Indemnt: 
tät der Kommiffion überließ. Dennoch wäre der Vorſchlag durc- 
gegangen, wenn bie efgentlihe Majorltaͤt anweſend geweien, wenn 
nit fo viele Abgeordnete mit oder obne Grund entfernt wären, 
and wenn fid die Verwaltung In einem fo wichtigen Punkte ent: 
ſoleden für die Seite der Kammer erflärt bätte, mit deren Ans 
fihten fie Iim-Grunde einverftanden if. Freilid haben De Dru: 
ter ein Betergefhrei erhoben, mie die Echmiche, als man anfing 
Chauffeen zu bauen, mie jede Zunft wenn man bie Jaduſtrle frei 
machen will. „Das it alfo ber Lohn für die Leiden, die wir feit 
vierzig Jahren ausgeſtauden, das It der Lohn für die Dienfte 
die wir der Freiheit erzeigten. Wenn wit nihr bereits ein Pri— 
ovllealum befäfen; follte man im Gegentbeile eines ſchaffen, um 
und zu belohnen.” So fan nur der Elgennuz ſprechen, nicht 
wirkliche 2lebe für die Freibeit, welder die Drufer allerdings bie 
größten Dienite erjeigt haben. „Zaͤhlt nur die Preſſen, die In 
unfern Werktätten verroſten.“ Allein eben deswegen follte man 
andre Leute Druter werden laſſen, damit bie Preſſen nicht verro: 
sten, Die Prioflegkrien' waren ſtets träge. In Bezug auf bie 
Drutergefellen endlich zeige fich jest von Neuem, wiewol aus ver: 
ſchledenem Grunde, daſſelbe ungluͤtliche Verbältniß wie vor eini- 
zen Decennien; 1739 wurden die Preffen frei, bie Anzabl der 


Arbeiter nabm zu, von 1792 bls 1794 waren fie ohne Arbeit, 
weil die Preifen nicht mebr frei waren. Darauf bis 1796 nahm 
ibre Anzabl neh mebr ald früber zu (megen bed Paplergeldes), 
Napoleon bemmte aber bie Freiheit der Preife, beichäftigte jedoch 
bie Arbeiter ald Soldaten. Im der lejten Zeit widerſezte ſich 
Niemand, als neue Drutereleu entftanden; die Arbeiter fanden 
dadurb Veſchaͤftigung, mäbrend die alten Drufereien unthätig 
blieben; fie bleiten aber noch. jezt umtbätig, nachdem die neuent: 
ſtandenen Druterelen geichlofen find, und eine Unzahl Arbeiter ft 
in großem Elend. Nicdts iſt auffallender als die Jukonſequenz 
der Verwaltung und der vermepntlichen Maijorität In ber Kam: 
mer. Sie baben fünfzehn Jahre lang gegen Monopole und Privt- 
legien geſprochen und bebalten fie dennoch bei. Sie haben noch 
bei der Berarbfhlagung über den Vorſchlag des Hrn. Benjamin 
Conſtant bie einzelnen Artikel großentheild angenommen und 
darauf das ganze Gefez verworfen. Die Klagen der Drufer ge: 
gen den Vorſchlag Fonnten jie zuräfbalten, fie achteten aber nit 
darauf und zogen den Vorſchlag in Bettacht. Mur der Mangel 
einer Indemnität bielr einen Theil der Kammer zuruͤt. Hr. Di: 
dot fand ein Mittel dagegen und bie Kammer — verwarf bas 
Geſez. Dis bat ned andre Folgen als die Vernichtung eines 
Privtlegiume, noch weit pofitivere Folgen. Die Seftion der Lin- 
fen, welche Hrn. Couſtant völlig beijtimmte, entfernt ſich mehr 
ald zuvor von der Verwaltung. Lestere ijt dadurch gendtbigt, 
fib auf Gegner zu fügen, wie früher Hr. v. Martignac eine 
Zelt lang. Audere Selten der Kammer ergreifen die. Mittel, 


helfen der Verwaltung, maden fie unvollksthuͤmlich, und verlaf- 


fen fie am Ende. So iſt vieleiht der Streit des Hm, Merlihou 
mit Hrn. B. Conftant zu erllären. Immerhin iſt zu boffen, 
das die Verwaltung diefen Febden ein Ende mahen wird; fie 
wird ihre eigentliben Anſichten aufrihtig ausführen und man 
darf fi nicht wundern, wenn chen derfelbe Vorſchlag gegen ein 
Monopol, welden die Meglerung nicht begünfligte und die Kam- 
mer verwarf, baldigft von der Reglerung beaünftigt und von der 
wahren Majorität der Kammer angenommen wird, 

*+ Parid, 25 Nov. Die dffentlihen Verhandlungen vor 
der Paldtammer In der Sache des Grafen NHergorlap und der 
Journale, die felnen Brief aufgenommen haben, find geftern be: 
gonnen worden; unverſchaͤmt und aufruͤhreriſch iſt diefer Brief 
gewl, aber auch In hohem Grade loglſch, kuͤhn, euergiſch. Je 
öfter man ibm überllest, deſto mehr muß man die Kraft der 
Sprade, die ſcheinbare Wahrheit des Inbaltd bewundern. Chen 
fo viel Würde wird man auch In der Rede finden, welche der 
ebemalige Pair zu felner Vertbeidigung, nicht vor dem Gerichts: 
bofe, der ibn vorgelaben batte, fondern vor dem Lande, gebalten 
bat. Melden Eindruf bätte vor zehn Jahren eine im aͤhnlichem 
Geljte der Dppofition gegen die beftebende Megierung gehaltene 
Mede eines Ungellagten auf das Volk gemacht! le Leldenſchaf⸗ 
ten wären aufgeregt, jede Thellnahme berbeigegogen werben! 
Allein damals hätte ein folber Redner zwiſchen Leben und Tod 
zeſcawebt; nur im Mngejihte des Blutgeruͤſtes hätte er es war 
gen können, noch zulezt mit einem ruͤlkſichtsloſen Glaubendbe: 
fenntniffe und ungeſcheuten Angriffe auf die Mächtigen des Au: 
genblits aufzutreten, Jezt fan man dem Könige öffentlich zuru⸗ 
fen, er bätre das Beifpiel der Uneigennügigfeit eines feiner aͤltern 
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Vorfahren, bed Negenten, eher zur Richtſchnur nehmen follen 
als die Erinnerung an ein anberes, bad ihm neulich 
gegeben worden, und doch Feiner härtern Strafe fih aus— 
fesen, als zwei Jahre feiner Freiheit beraubt zu ſeyn, unb eine 
Geldbuße von 10,000 Franken gu bezahlen. Wo iſt bier ber gleiche 
Muth, die nemiihe Nuforferung? Wo foll gleiche Theilnahme, 
die Sompatbie der Menge berfommen? Hätte man bie angefähr- 
ten Worte mifverftehben können, fo würde die Vertheldigungérede 
jegt den Kommentar dazu liefern: mas kan freder fenn ale fol 
gende Worte, die wir aus der Rede ausbeben: „Wenn man beu: 
tiges Tages das Volk aufgerufen hätte, zwiſchen Henri:Dieubonne 
und dem Sohne des Köntgtmörders eine Wahl zu tref: 
fen, iſt Iemand bier gegenwärtig, der es wagte vorgugeben, er 
müßte niht für wen bie Volkaſtimme fib enticieden hätte?” 
Daß lantere Unmwahrheit im Sinne des Angeflagten bei biefer 
Frage lag, braucht nicht erft bemerkt zu werben, fo mie bad 
Sophism binfihhrti der verlangten und verweigerten Appellation 
2udwigs XVI an dad Wolf, im zunädft vorhergehenden Sazr, 
auc jedem Denfenden in die Augen fpringt. 
Ntedertande, 

In Brüffel wurde am 21 Nov. folgender Tagsbefehl 
befannt gemadt: „Zwiſchen der belgifhen und der belländifchen 
Megierung fit ein Waffenſtillſtand von zehn Tagen eingegangen 
worden. Die Truppen follen gegenſeltig Ihre Stellungen behal— 
tem, fo wie fie. geftern, Sonnabend ben 20 Nov. um Mitternacht 
waren. An ber Zwiſchenzelt ift von beiden Sekten bie Befugnif 
gefibert, zu Land und zur See mit ben Gebieten, Plaͤzen und 
Yunften frei zu verkehren, welche die refpeftiven Truppen anfer: 
halb den Gränzen befegen, welche vor dem Parifer Vertrag vom 
20 Mat 1814 Belgien von den vereinigten Provinzen ber Nieder: 
derlande trennten; bemaufolge hört bie Blokade der Häfen und 
Fluͤſſe auf, und die Freiheit ber Schiffahrt fit provlſorliſch wieder 
hergeſtellt. Glelch nah Empfang gegenwärtigen Befehls werden 
die Herten Generale, Befehlähaber der Brigaden, bie zur pünft- 
lihen Vollziehung obbefagten Waffenſtillſtandes notbwendigen 
Maafregeln ergreifen, und bie biefälligen Befehle erlaffen. Im 
Hauptquartier von Bruͤſſel, den 21 Nov. 1830, um 3 Uhr Meor- 
gend. Der Brigadigeneral, Oberbefehlshaber der belgiſchen Trup: 
pen. Nypelé.“ 

Durch einen Beſchluß vom 14 d. hatte bie provlſorlſche Me: 
gierung alle Interoffiziere und Soldaten, welche zu Artillerieforps 
gebört hatten, zu denfelben zuräfberufen. 

General van Halen und feine beiden Adjutanten waren zu 
Mons In Frelhelt geſezt worden, und fogleih nah Brüffel abae: 
reist. Diefe Nachricht erregte, fagt ber dort erſchelnende Beobach⸗ 
ter von Hennegan, großes Erftaunen. 

Nachrichten aus dem Haag in der Genter Zeitung zufolge fol: 
lem felt einem Monat nicht weniger ald A000 Deutfce, worunter 
viele alte Militatrs, ald Freimilige der hollaͤndlſchen Armee ein: 
verlelbt worden ſevn. 

@in Lärtiher Blatt vom 22 Nov. fagt: „Die Geſellſchaft 
ber Freunde des Volls in Paris hatte Belgien ein bewaffnetes 
Korps Freiwilliger zu Huͤlfe gefchltt, welche von jener Gefellfchaft 
ſelbſt unterhalten und befoldet wurben; dieſes Korps bat megen 
ber Wendung, welche unſere Angelegenheiten nehmen, Befehl 
erhalten, nad Franfreic zuräfzufehren, fie werben aber, wegen 
der bereits hoben Einquartierungsiatten, erſucht, In Heinen Ab- 


thellungen abzuziehen, um bie Orte, durch bie fie Fommien, nicht 


zu fehr zu beläftigen. an 

In einem Privatihreiben aus Antwerpen In Bruͤſſeler Blaͤt⸗ 
term wird die Hofnung geäußert, da beim Heranuahen des Win- 
tere die hollaͤndiſchen Schiffe fib ulcht In der Scheide halten 
tönnten, fo dürfte bem-Generale Chaſſe der einzige Weg des 
Ruͤlzuas abgefchnitten werben. Der in Brüffel erfbeinende Bel- 
ge bringt fogar, dat, wlewol ganz unverbürgte Gerücht von einer 
unter der Beſazung der Citadelle ausgebrodenen Meuteref; 

In Maeftriht fol die Stadtgarde auf Wefebl ders Kom- 
mandanten der Feſtung entwainet worden fepn. 

Aus dem Haag wird vom 20 Nov, gefhrleben: „Nach der 
Infel Tholen baben die Mebellen einen kleinen Streifzug ımter- 
nommen, find jedoch von ber dortigen Buͤrgermillz, worunter meh- 
rere Schiffer, in die Flucht gefchlagen worden; 29 der Rebellen wur- 
den gefangen. Man vernimmt, baf Wertwefel von den Aufrüb- 
tern beiuabe verlaffen fey. Hierauf find unfere Truppen von Grof- 
Zundert abgezogen und haben fi In zwel moblle Kofonnen gethefit, 
beren eine, durch den Herzog von Sachfen: Weimar befebltgz, 
ihren Marſch nab Tilburg richtete, um bort bis auf weitere 
Ordre zw bleiben. Wie es beißt, find die Aufruͤhrer, welche um: 
ter dem General Meillnet zu Weitwefel geftanden, rechte in der 
Richtung nah Hoogftraten marfhirt, wahrſchelullch um Tilburg 
zu bedrohen.‘ 

Beſchluß der Verhandlungen des Brüͤſſeler Natfonalton- 

greſſes am 17 Nov. über Luremburg.) 


Hr. Ch. Rogier: „Miemand zweifelt bier, daß das Grofber: 


aoothum Lurxemburg zu Belgien gehöre; indeſſen iſt did nicht bie 


Grage. Die Erflärung ber Unabhängigkeit und die Beſtimmung 
der Ausdehnung des Geblets find zwei ganz verſchledene Dinge. 
Hr. Bents: „Man fagte, das Großherzogthum Luremburg ſer 
durch Tauſch an dad Haus Dranien gefommen. Diefer Yusbrut 
ift unpaffend. Das deutihe Haus Naſſau theilt fih im zwei 
Zwelge. Der oftonlfhe wurde 1815 auf ben Thron der Nieder: 
Iande berufen; ber Zweig Walram regiert in Deutſchlaud. Im 
9. 1755 ftelte eln Famtlienvertrag zwiſchen diefen beiden Zwei- 
gen ein gegenfeitiges Succeſſionsrecht nah dem ſaliſchen Gefeje 
ſeſt. Der ottonifhe Zwelg hatte ben erblihen Beſiz von Naſſau 
Dillenburg, Hadamar, Stegen und Dietz. Kraft des Famllien— 
vertrags wurden diefe Bellzungen zu einem Fldellommiß zu Gm: 
ſten des Zweiges Walramı erhoben. Da der König der Mieder- 
lande auf felne Erbftaaten verzichtet hatte — und zwar nicht bios 
um bie Provinz Luremburg zu erlangen,. fondern um König der 
Niederlande zu werben — fo wollte man zur Aufrechthaftung dee 
Familienvertrags jened Fldellommiß auf eine belgiſche Provinz 
übertragen. Man wählte Luremburg. Nach den Grundfägen un- 
fers Civilrekte könnte die Guͤltigkelt diefer Webertragung beitrit- 
ten werden; wie dem aber auch feon mag, auf feinen Fall fan 
die Eventualttät dem Zwelge Walram ein Interventiondrecht ge: 
ben. Hr. v. Huart; „Das Großberzogtbum will zu Belgien 
gehören, und hat dis zur Genäge bewiefen, Inden es feine De: 
putirten auf ben, Nationalfongreß ſchitte. Gerne nehme ich, ale 
Deputirter Luremburge, die Verantwortlidfeit ber Erklärung auf 
mid , daß die Euremburger entſchloſſen find, eher zu fterben als 
ſich von den Belglern trennen zu laffen, die fie bier als ihre Brü- 
ber empfangen.’ (Rebhafter Belfal.) Hr, van de Weper: 
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„Die Hnverleibung ber Provinz Luremburg ft eine vollendete 
Thatfahe, dis if bie ganze Frage. Im J. 1815 verfügte man 
über Lutenburg wie über das übrige Belgien, obne feine Einwoh- 
ner zu fragen. Die Nation vernidtete 1830 bag Werk von 18155 
fie feste fi durch freie Erhebung Im Ihre Rechte wieder ein. Die 
Rerolution hatte In Luremburg denfelben Zwet wie bier: Aufbe- 
bung einer vom Auslaude aufgelegten Ordnung ber Dinge. Ich 
begriffe, da man die Frage aufwürfe, wenn Luremburg unthaͤtig geblic- 
ben wäre, und wir ed hätten erobern wollen; aber das Boll von Lurem⸗ 
burg nahm an der Nationalbemegung Theil; ed trat wie wir und mit 
und in alle feine Rechte wieder ein. Hr. Forgenr: „Dis iſt der 
mahre Geſichtspunkt. Das Land Luxemburg gebörte zum alten 
Belgien; felbft wenn man es 1815 davon getrennt hätte, würde 
es das Mecht behalten haben, ſich wieder damit zu vereinigen. Iſt 
unfer Benehmen legitim, fo fit es das der Luremburger gleich⸗ 
falle, Wird unfer Benehmen von Europa gebilligt, fo muß es 
auch dad der Anremburger werden. Die Sache fit die nemliche.“ 
Hr. v. Robaulr: „Ich ſchlage folgendes Amendement vor: Bel: 
gien bilder einen unabhängigen Staat, mit Morbehalt der Ver: 
bältufffe der Provinz Luremburg zum beutfhen Bunde.” Hr. 
van Meenen: „Um alle Zweifel zu heben, erinnere ich Ste, 
daß der Art. 2 des alten Grundgefeged folgendermaaßen lautet: 
Da das Großberjogthum Luremburg unter diefelbe Souverainetät 
gefegt wurde wie dad Koͤnlgreich der Niederlande, fo wirb es nach 
demſelben Grundgeſeze regiert werden, mit Vorbebalt jeiner Ver— 
haltniſſe zum deutfhen Bunde. Leztere Ausdrüke wiederholt das 
Amendement wörtlib. Das Protokoll von Lonton, das Ahnen 
vorgelefen wurde, begreift in dem Waffenſilllſtand alle Provinzen, 
be Holland beigefügt wurden; ſchon dadurch daß man Luremburg 
davon nicht ausnahm, bezeichnete man es als hell Belglens. 
Die ſcheint mir ſchlagend.“ Hr. Fraucobs: „Ich glaube, ba 
die Lopalftät von ums allen die Annahme des Amendements for- 


dert. Wir mülfen den Zuftand der Provinz Luremburg feitftellen, - 


fie in die Imabbängigleitserfiärung mir elnſchließen, obne jedoch 
mit einemmal alle duferen Verbindungen zu trennen.” Dad 
Amendement wird zur Abſtimmung gebradt und angenommen, 
(Allgemeine Bewegung der Zufriedenbeit.) 

Am 20 MNoveniber mard im Marionallonareffe bie Dis— 
tuffion über die für Belgien zu wäblende Nenierungsform fort: 
geſezt. Die meiſten Reduer ſprachen ſich für eine Fonftitutionelle 
Monarchie aus, namentlich der Abbe de Smet, und die HH. Le: 
frau, Devaur, v. Moo, Wannaert, Pentiar, v. Huddeghem, 
Tpienvont, v. Theur und v. Lecuw. Die Mepublik fand in die: 
fer Sisung nur drei Dertheidiger, dem Abbée de Haerne, und die 
HH. David und v. Kobaulr. (Wir werden auf diefe Werband- 
lungen zurüffommen.) Hr. v. Mobauls rief aus, einft würden 
die, die heute die Republik verläugneten, mit Schaamröthe auf 
Deien Tag zurükbliten. Viele Miıglieder, nameutllch Hr. v. Staf: 
fart, verlangten, daß ber Mebner zur Ordnung gerufen werbe. 
Der Präfident that es, erinnerte übrigens, daß beiden Meynun— 
gen ber freiefte Ausdruf zugeftanden werden mülfe. Hr. v. No: 
baulr machte am Sciufe die Motion, die Meglerungsform follte 
auf eine vom Kongreffe zu beftimmende Art dem Volle zur Au— 
nahme vorgelegt werben. Sie warb an bie Sektionen verwiefen 
und die Diskuſſion auf den 22 Nov, vertagt, nachdem Das Be— 
gehren von etwa breisig Mitgliedern, ſich aud am 21 (Sonntag) 
Ju verfammeln, von der Verfammlung verworfen worden war, 


In der elften Sizung bed Natlonalfongreffed am 22 Nov. 
wurde die Grörterung über bie von Hrn. Rodenbach vorgeleate 
Motion, die künftige Reglerungéeform von Belaten be 
treffend, beenbigt. Das Mefultat der Abiilmmung war: 174 Stim: 
men für die Monarchle, 13 für bie Mepublif. Die, welde für 
fejtere geftimmt, waren Me 59. Seren, v. Mobaulr, Lardiuols, 
Joh. Goethals, Goffien, Pirfon, Detbier, Abbe v. Haerue, Da- 
vid, v. Labbeville, Fransman, Delwart und Camllle v. Smet. — Der 
Antrag ber HH. v. MRobaulr und Seron auf eine Berufung an 
die Nation über die Meglerungeform wurde mit großer Stim- 
menmehrbeit verworfen. — Die beiden Abgeordneten der Londo- 
ner Konferenz, die HH. Gartwight und Breffon, waren am 
20 Nov. wieder zu PBrüffel angelommen, woſelbſt aud General 
Dalne eingetroffen war. 

Deutfdlanb 

Die Kaffeler Zeitung vom 22 Nov. berichtet: „Se. k. 9. 
der Aurfürft haben den Staatöminifter v. Schminke von dem 
ihm neben dem Mintiterium der auswärtigen Angelegenheiten und des 
furfürfttichen Haufes bieher übertragen gewefenen Mintfterfum ber 
Juſttz alleranädigft entbunden, und dagegen ben biäberigen Me- 
gierungspräfidenten zu Marburg, v. Schent ju Schweine 
berg, zum Staateminifter der Juftiz ernannt. — Nachdem &e. f. 
Hob. der Aurfürft aus eigener Bewegung zur Audelnanderfezung 
des Staats: und des kurfürſtllchen Haus: und Kabinets- 
Vermögens eine dem Intereffe des Landes günftige Grund: 
lage der Ständeverfammlung dargeboten hatten, warb von biefer 
vorgeitern die Abotdnung einer Deputation befhloffen, um bie 
ebrerbietigften Huldigungen des Dantes im Namen des gefamten 
Vaterlandes für dleſes Entgegenteommen zu überbringen. Die 
landitändifhe Deputation, beftebend aus bem Hrn. Erbmarſchall, 
Freiheren Miedefel zu Eifenbah, den HS. Deputirten Grafen 
b. Ifenburg, Profeffor Jordan, Math Kepler, Buͤrgermelſter Schom⸗ 
burg, Poſtmeiſter Defte und Obergreben Krug, hatte geftern um 
4 Uhr Nachmittags Im Schloffe zu Wilbelmehöhe die erbetene Au- 
dlenz, weihe Se. k. Hob. ungeachtet eines podagriſchen Leldens 
bewilligt hatten. Mac feierliber Einführung durch den Dberfam- 
merberrn v. Bardeleben, richtete ber Erbmarfcall an den Kur- 
fürften folgende Rede: „Wir Abgeordnete der verfammelten Stän- 
be erfheinen vor Em. tönigl. Hoh., um deren allerunterthänigften 
Dant für die buldreihe Art und Welfe audzudrüfen, mit welder 
Allerhoͤchſtdleſelben deren Wuͤnſchen zuvorgefommen find, und bie 
Feftftellung eines ber wichtigften Gegenflände ihrer Beruftarbel⸗ 
ten zu erleihtern gerubet haben. Geigmte Stände bitten durch 
und Ew. f. Hob. um Allerhoͤchſtdero ferneres Zutrauen, welches 
fie gewiß zu verdienen glauben. Erbiiten Alferböchndiefelben nur 
in uns Ihre alten biedern treuen Helen, und dab wir diefes 
find, werben wir gewiß Em. f. Hob. und dem Lande beweifen. 
Auch wir hier erfchienene Abgeordnete bitten Ew. k. Hoh. um bie 
Fortdauer Allerhoͤchſtdero landes vaͤterlichen Wohlwollens.“ — Se. 
t. Hoh. geruheten in Ihrer Antwort mit ſichtbarer, alle Anweſen⸗ 
ben ergreifenden, tiefen Ruͤhrung gu aͤußern: „daß Sie dleſen 
neuen Ausdruk der Gefinnungen der getreuen Lande mit Freude 
empfingen, und nicht zweifelten, es werde der große Werth der 
gemachten Zugeftändniffe überall bie gebührende bantbare Auer— 
fennung finden, auch daß Sie von der Einſicht und der treuen 
Auhänglichfelt der Landitände überhaupt die thätigfte Mitwirkung 
erwarteren, um in dem Drange der gegenwärtigen Zeir die, für 
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die Staatswohlfahrt wefentlihe Stärke und Wuͤrde des Thrones 
aufrecht zu halten.“ — Bon dem Hrn. Erbmarfchall wurde bier: 
auf erwiebert: „Se. k. Hoh. könnten volllommen von den lopalen 
Abſichten Allerhoͤchſtdero getreuen Stände übergeust ſeyn, Indem 
diefen die Rechte des Thrones eben fo beilla wären, als bie Rechte 
des Volles.“ 

Die Hanauer Scitung vom 24 Nov, meldet: „Mehrere 
Kompagnien Füjlliere vom 2ten und ten Linien - Infanterieregi: 
ment, einige Schmadrone vom iften und 2ten Dufarenregiment, 
und eine Abtbeilung Artillerie find geftern Mittag bier eingerüft, 
und werden in unfrer Stadt ald Beſazung verbleiben, Das gute 
Einvernehmen zwiſchen Bürger und Militatr bat lelneswegs eine 
Yenderung erlitten, mie fehr aub Manche ſich bemühen mögen, 
über ein angeblihes Vorhandenſeyn von Zwletracht falihe Ge- 
ruͤchte audjuftrenen. Die Bürger Hanaus wünfhen Mube, fein 
zwelloled Toben, dad nur geeignet ft, die bürgerlichen Freiheiten 
zu erfhättern,‘’ 

Zu Kopenbagen ift folgende Proflamation In deutſchet 


und daͤnlſcher Sprade erſchlenen: „Wir Frederifder Sehste,: 


von Gottes Gnaden Adnig zu Dänemark, der Wenden und Go— 
then, Herzog zu Schleswig, Holfiein, Stormarn, der Dithmar: 
ſchen und zu Lauenburg, wie auch zu Dldenburg ıc, 1, entble: 


ten Unfern lichen geireuen Unterthbanen in den Herzogthümern 


Schleswig und Holfiein Unfere Gnade und fügen ihnen zu wif: 
fen: Es iſt zu Uaferer Aenntnif getommen, daß einige Perfo- 
nen es fih herausgenommen haben, in Uniern Herzogtbämern 
falſche Gerüchte andzuftrenen und es zu verfuchen, die ruhigen 
Einwohner zu gemeinihaftligen Schritten zu verleiten, welche 
nachtheilig für die dffentiihe Ordnung und Ruhe werben kön: 
nen. Wir werben einem jeden ftrafbaren Beginnen der Art.den 
Ernjt entgegenſezen, welhen die Umflände erfordern, und war: 
nen unfere leben und getreuen Untertbanen mit landesväter: 
tiser Huld, jenen Gerüchten Glauben beizumeffen und ordnunge: 
widrigen Aufforberungen Gehör zu geben. Das Wohl des Lan: 
des und eines jeden Cinzelnen it von jeber dad böchſte Ziel Uns 
ferer Wünfhe und Bejtrebungen geweien und wird es ſtets biei- 
ben. Wir finden in der Anerlennuung Unfrer unabläffigen Sorg: 
fat durb den Ausdrut der Liche und des Vertrauens Unferes 
Volls den größten Unferm Herzen theuerſten Lohn. Deshalb 
erwarten Wir auch von Unſern lieben getreuen Untertbanen, daf 
die in ihrem Vertrauen auf Uns verbarren und ſich überzeugt 
balten, dag wir eine jede dgs Geſamtwohl fördernde Veranital: 
tung in ber dazu geeigneten Zeit treffen werden. Wir verjihern 
fie inszeſamt Unferer königl. Huld und Gnade. Gegeben in Un: 
frer königl. Mefidenzitadt Kopenhagen, den 15 November 1830, 
Frederit. N. (US) Meltte. Rothe. Hammerich. 
Jenſen. Langheim.“ 
Schweden. 

Stockholm, 12 Nov. Der Hönig hat dad Begehren des 
Barend Eugen v. Vegeſack, eine Privat : Spelfeanftalt für Arbei- 
ter und Tagiöhner zu begrünten, nicht bewilligt, well eine folde 
Anſtalt nicht allein zu dem angegebenen Zweke: Auffiht und Er: 
baltung ber Moralirät unter biefer Vollsklaſſe, niat führen, fon: 
dern auch die Rechte von 50 Epeife: und 400 andern Wirthen 
beeinträctiaen würde. — Vlele der angefebniten Fabritanten 
unfrer Stadt haben dem Könige eine Adreſſe übergeben, in wel: 

© Se ihre Meberzeugung auddrüfen, daß die durch den lejt: 


erfchienenen Tarif auf mehrere Gegenftänbe fremder Fabrikation ge⸗ 
legten Zölle, um die Induſtrie ber beimiihen Fabriken gegen bie 
Umtriebe der Schmuggler zu fügen, biefem Zweke nicht anders 
entfprehen würden, ald wenn Se. Majeſtaͤt die Hausſuchungen 
da, wo mit diefen Artifeln gehandelt wird, wieder einführen würde. 
Aller Wahrfheintichtelt nach dürfte ber König dis Verlangen mit 
einigen Modifitationen zugeftehn. — Die Gebaltsbeitimmung des 
Neichsitatthalters von Norwegen fit ſtets ein Gegenftand der Die: 
fuffion zwifhen dem Könige und dem Storthing gewefen, Un— 
term 4 v. M. bat ber König ber Regentschaft von Norweger wis 
fen laffen, daß er, in Antwort auf ben Beſchluß des lezten Stor- 
tbinge, daß von dem Gehalte bed Meicheitattbalters 3000 Rihlt. 
Spec. als bie Tafelgelder deifelben angefehn werden follten, dem 
Stortbinge das Net, in dieſet Bezlebung etwas zu beitimmen, 
nit zugeftehn, und daß Se. Majeſtaͤt Ihren Beſchluß vom 7 Ja- 
nuar d. J., laut welchem 3500 Rthlr. Sper. von dem Gehalte 
des Relchsſtatthalters als Tafelgeider geiten follen, beibehalten 
willen wollten. — Selt Anfang d. M. haben wir hier eime unge- 
möhnlih milde Witterung und 7 bis 9 Grad Wärme; auch fan- 
gen die Bäume an, aufs neue Knospen zu treiben, und. die Gir- 
ten erhalten ein frifhes Grün. — Die Preife des Getreldes ſtei⸗ 
gen bier und In den Provinzen mit jedem Tage. Zu Gotbenburg 
It der Welzen fon mir 25 Ntblr. R. ©. die Tonne bezadit 
worden, und zu Udbewalla ift ber Roggen faum noch zu 17 Riblt. 
zu baben, 
Rußland, 

Die Zeitung von Dbeffa vom 29 Dt. (10 Non.) meider 
die Anſtalten, welde man au Cherfon gegen bie auch bertbin 
vorgebrungene Cholera getroffen hatte. Von 1242 Perfonrn, melde 
swiihen bem 5 und 23 Dit. a. St. erfranften, jrarben 2753, 916 
genaien und ber Zuftaud von 51 blieb unentf&ieden. Zu Nifoiajef 
ftarben in 19 Zayen von 810 Kranken 455, .z3u Xaganrog bis 
jum 12 Dft, von 858 Siranten blog 105. Die Aerzte bemerkten, 
daß bie Krankhelt meift nur Leute aus den unterfien Volleklaf— 
fen, die unmaͤhla und der Trunfenbeit ergeben find, und in feuch⸗ 
ten und niedrigen Zimmern wohnen, befallt: _&te bielten fie ent⸗ 
weber für die wahre Cholera, die aber einen Theil ihrer Bäsar- 
tigfelt verloren bat, oder für eine Lokalkrankheit mit Spmptomen 
der Gholera. Zu Zananrog befiel fie auch Haustbiere, beionders 
Vögel, die in einigen Häufern ganz ausſtarben. Man fhlof bier: 
aus, fo wie aus dem Umftande, dag die Blutegel wäbrend brr 
Cholera nicht faugen wollten, das bie Urſache der Krankheit in 
einem elgentbümlihen Zuflande der Atmosphaͤre liege. 


Detreid. 

Der bditreibifke Beobachter brachte vor einigen Tagen einen 
ausfuͤhrlichen Bericht Über die Aufnahme der, an das marcccani- 
fe Hoflager abgefbitten !, f. Bevollmaͤdtigten, und uber ihre 
am 12 Okt. erfolate Ankunft zu Mequlnez, dem Uufentbaltserte 
ded Sultans, wo fie mit außerordentlihen Ehrenbejeugungen em: 
pfangen wurden. 

Wien, 24 Nov. 
tien 1114. 

Frankfurt a, M., 26 Nov. 
Metalllaued 31; Bankaftien 1243. 
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Derantwortlicer Redakteur, C. J. Stegmann. 








Ntleberlande, 

++ Haag, 21 Nov, In einer ber legten Nummern der Allg. 
Zeltung haben wir in einem Brüffeler Briefe micht ohne Ber: 
wunderuug die Beitätigung unferer vielfach geäußerten Anfichten 
über Charakter und Tendenz mehrerer Parteihäupter ber belgi⸗ 
fhen Mevolutlon, namentlich über Roblano de Boorsbek, Bi: 
lain XIV und de Potter, fo wie über die veränderte Sprache, über 
die Geſinuuugen und Abfiten bderfelben, ferner über Einfluß 
und Nichteinfiuß des Klerus in die Angelegenheiten des Tages, 
über den Prinzen von Dranien, über ben Stand ber Parteien, 
über die Gefahren ber Zukunft und über bie Lage ber Dinge zu 
Brüffel gelefen. Der geneigte Leſer wird nochmals erſucht, uns 
beide zu vergleihen und dann zu entſchelden, weſſen Spradhe 
ſich am glelchſten geblieben und weſſen Schilderungen und Dekla⸗ 
rationen der Erfolg und Thatfahen am melften beftätigt 
oder nicht. Am melften dürfte man wohl über das poetifhe Ge⸗ 
mälde von der dermal herrſchenden Wablfreiheit, Pollzelordnuug, 
Ruhe und Sicherheit erftaunen, das jener Korrefpondent entwirft, 
während ber Eourrier bes Paps bas und der Eourrier de la Meufe, 
ferner bie Union beige und eine Unzahl von Privatbriefen, end: 
Ich die Proflamationen ber provfforifchen Reglerung und bie Er⸗ 
mahnungen zu Beendigung ber fchreflichen Anardie, gerade das 
Gegenthell enthalten. Ob Hr. van de Weyer eime calabrefifche 
Mize getragen oder nicht, duͤrfte In der Hauptſache nichts ent: 
ſchelden; es gibt aber Leute, melde einen betraͤchtllchen Bor: 
tath von Muͤzen verfchlebener Farbe befljen, und bavon nach ben 
Umftänden bald die bes Jeſulten, bald die bes Jatobimersd aus: 
lefen. Diefe Müzenfabritanten find freilich gefährlicher, als die 
dreit-phantaftifhen von Hrn. van de Weyer und Komp. Es 
wird num doc endlich halb: offiziell felbft zugegeben, daß viele 
Priefter ſelbſt im Natlomaltongreife, und unter der Mehrzahl 
der Glleder beffeiben Individuen figen, melde unter Ihrem 
@inftuffe ftehen. Auf dieſes Seftänbniß allein haben wir noch 
gewartet, um unfre vielfach Im Abrede geftellten Behauptungen 
felerlich anerkannt zu-fehn. Daß Hr. be Potter aufgegeben wurde, 
tft natürlich umd war vorauszufehn; warum aber Roblano nun auch 
eine gefährliche Rolle fplelen fol, iſt weniger verftändiih. Hat er 
etwa zu viel oder zu wenig getban? So ſchnell wechfeln bie der- 
nieres faveurs in diefer Revolution. Doc erklärt vielleicht bie 
feimere Molle, welche Surlet de Chokler, Gerlahe und Staſſart 
nun fplelen wollen, und welche alle Furlofen und @raltirten, fo: 
mit auch die Roblano und Vllaln XIV, wie bie de Potter und 
van Meenen, ausſchlleßt, die ploͤzllche Metamerphoſe. Seltſam 
flingt ed, daß ein Korrefpondent das Ausland auffordert, nur 
feinen Berichten über Perſonen und Ereigniſſe Im Bel— 
glen zur glauben. Noch ſeltſamer aber Hingt die Behauptung, daß 
aus der Leichtigkeit, womit ein während 15 Jahren muͤhſam aufs 
geführtes Gebäude umgemorfen worden, ber Bewels hervorgebe, 
daffeibe Gebäude fey auf Sand gebaut gewefen. Es gibt Gchäus 
de, auf Felſen gegründet, melde bie chemlſche Hoͤlleneſſenz der 
Intrigue doch unterhoͤhlt und erfhättert: Gutta cavat lapidem, 
nön- wi’ sed saop6 cadendo. Uns däukt, Die Anwendung 
Diefes "alten" Sazes auf das Koͤnigreich der Niederlande und bie 
Operationen feiner Oppofition, fen aller Welt Mar und leicht. 
Man har bei yufführung jenes Gebaͤudes wohl auf die Gegenwir⸗ 


kung menfälicer eldenfaften, auf Drang der Belt, * Macht 
der Umſtaͤnde, auf einen heftigen Kampf beeintraͤchtigter In— 
tereffen, aber nicht auf Madinationen bed Jeſultiemus, von 
der Art mie fie ftatt gefunden, nicht auf Verbindung rafender 
Volksverfuͤhrer mit binterliftigen Feinden aller MWoltsfreiheit, 
nicht auf bie beifpiellofe Kurzfichtigkelt von Liberalen par profes- 
sion, welde durch einen Bund mit dem Erbfelnd ihre Sache zu 
fräftigen hoffen konnten, "endlich nicht auf Morbbreuner, Mäuber 
und Banbiten, auf Catllina's von Junen und Spattafus ber 
ſchlechteſten Race von Außen, fi vorgefehn. Das war vielleicht 
unflug, aber nicht ungroßmuͤthlg. Es gibt eine Linfe fm dem mo: 
ralifhen Leben des @inzelnen und der Voͤller, berem Ueber⸗ 
fohreitung man für unmdglich halten mu 6, will man nicht an fi 
ſelbſt und der Menfchennatur überhaupt verzweifeln; eime Linie, 
ohne welche alled Vertrauen und aller Glaube an Tugend, Ehre 
und Treue, ſomit alle heiligen Schranten zuſammenfallen, welche 
gegen ben Angrif des Schlechten, der Naht, ber Lüge, ber Ver⸗ 
derbniß fibern follen. Gelingt es dennoch durch fühen Schlaf: 
trunt von erheudelter Freundlichkeit und Anhänglichkeit einerſelts 
die Hüter elnzuſchaͤſern, andrerfelts durch Tolllraut thlerifher 
Leldenſchaft, durch Opium revolutionairer Begelfterung, durch 
Afaffinentünfte der Zerſtoͤrungswuth, die Maſſen zu entfeifein 
und dem Wahnfiun eine ehrenhafte Firma zu geben, fo fällt wohl 
ber Hauptnachtheil auf ben Betrogenen, alle Schande aber ‘allein 
auf den Betrüger zuräf. 


Schweiz. 

“Zürich 10 Nov. Geſchluß.) Die vler Punkte — da⸗ 
tin als Gegenſtaͤnde der Verbeſſerung bezeichnet ſind, auf bie 
ſich die Wuͤnſche ber Herren Petenten und, fo viel ihnen bekanut, 
auch unſers Volkes überhaupt vorzüglich richten ſollen, find 
von zweierlei Art. Die belden erſten bezlehen ſich auf unſere 
Grundgeſeze, nemlich die Beſtimmungen ber Verfaſſung über 
das Verhaͤltniß der Mepräfentation im gtoßen Mathe und die 
darauf bezüglihe Wahlart. Die beiden andern hingegen betref- 
fen befondere Geſeze einzelner Fächer, umb zwar theils bie Mill: 
tafrorgantfatiön, befonders Im Beztehung auf die Inftruftiondart 
und die Montirungsabgabe, thells aber die fogenannten Heinen 
Alle und die Kaufpaudgebühren. Was num jenen erfien Thell 
anbelangt, fo fan darüber allerdings auf gefezlihe Welfe einge: 
treten werden, und ba ber kleine Math glaubt, daß bie Befrle— 
digung ber vorwaltenden Wuͤnſche im ‚billiger Ausgleihung ber 


‚allfeitigen Intereffen, In angemeffener Mobifitation ber Artlkel 


47, 49 und 20 unferer Kantonalverfafung gefunden werben 


:dihefte, fo stellt er den Antrag, daß es der h. Behoͤrde bes 


großen Rathes belleben möchte, eine Kommiffion niederzuſezen, 
welche diefen Gegenftand der Anleitung des Neglements gemäß 
berathen, und ihr wohlerwogenes Gutachten nad reglementari- 
fher Mitthellung an den Heinen Rath, ber hoͤchſten Behörde 
wieder hinterbringen folle. Ruͤkſichtlich der übrigen, In dem Me⸗ 
morial angeführten Punkte, befinder fih der Meine Math im 
Falle, dfe Anzeige zu machen, daß jene beiden, dad Milltair und 
das Zollweſen betreffend, wirkt zur Berathung einer Revlſion 
verwiefen und disfalls erneuerte Aufträge erlaffen find. Die: 
ſelden wurden als Gegenftäube, auf die man einen vorgügligen 


Werth legt, mit Beförderung im forgfältige Ueberlegung genom- 
men, umd dazu auch bie Cinfihten und Rathſchlaͤge zuzuzle hender 
ſachkundiger Miänner bemuzt werben. Heberhaupt aber muß er 
in Hlumwelfung auf die angebeuteten gefezlihen Verhaͤltulſſe nach 
inniger Ueberzeugung und Pflicht darauf antragen und beftehen, 
daß für allfällige Abanderungswünfhe in Bezug auf biefe und 
alle andern gefezlihen Gegenitände der Weg des Anzugsrechtes 
eingefhlagen werbe, da ſolcher durch das nene Meglement mög: 
lichſt erleichtert und davon ein wirffamer Gebrauch zu machen 
tft. : Diefe ehrerbietige Weiſung ſchließt der Kleine Rath mit 
Aeußerung ber getroften Erwartung, daß, — von bem Gefühle 
durchbrungen, tie hochwichtig die Menderung von Verfaſſungs⸗ 
beftimmungen, und wie nöthig dabei ein rubiges und leiden: 
fchaftlofes Verfahren, befonders aber bie Anwendung der gehoͤ— 
rigen Vorſicht fep, damit nicht dur mmüberlegte Erſchuͤtterung 
und Zerftörung folher Grundgeſeze die Mube und Ordnung ge: 
fährdet und durch Truͤbung des Friedens unfer in Glük und 
Wohlſtand blühendes Vaterland im das Verderben geftärgt werbe, 
daß vom biefem Gefühle lebhaft durchdrungen — biefe hoͤchſte 
Behörde mit weifer Vorſicht mit Bllligkelts⸗ und Gerechtigkeit: 
ſinn, mit Offenheit, Eintracht, gegenfeitiger Achtung und Zu⸗ 
trauen am biefe wichtige. Arbeit fchreiten, folde als ihres Rechtes 
mit Fenigteit und Ruhe durchführen und ſich endlich aud in ihrer 
Imbivibwalität, ihren eidlich beſchwornen Prlichten getreu, zum 
hoͤchſſen Beſtreben machen mwerbe, die öffentliche Ruhe und gefez: 
liche Ordnung auftecht zu erhalten, und hingegen allem Demje— 
nigen nad beſtem Vermögen entgegen zu arbeiten‘, mas Men: 
terel, Unruhe oder Aufruhr erzeugen umd das große Unglük einer 
Vernunft» und. zügellofen Gemwaltberrfhaft über unfer theures 
Vaterland herbeiführen tonnte. Das Lofungswort ſey: Pillät- 
treue, @intraht und Baterlandsliche. Im Mamen des Heinen 
Raths unterzeichnet: der Amtäbürgermeifter Reinhard; ber 
erſte Staatsfchreiber, Hottinger.” 
Deutſqhland. 
+* Hanau 23 November. Unſere Stadt iſt in dieſen lez⸗ 
ten Tagen abermals der Schauplaz ſehr tumultuariſcher, ſelbſt 
blutiger Auftritte geweſen, die ih Ihnen mit moͤglichſter Kuͤrze 
und Klarheit zu erzählen verſuchen werde. — In ber fuͤngſten 
Nummer unferes Auzelgeblaͤttchens befanden ſich zwei Puhlita- 
tionen, die einen gegenfeitigen Widerfpruch zu enthalten ſchienen. 
Durd die eine nemlich wurde bie Brodtare erhöht, durch bie 
andere aber ward von Seite der kurfürftlihen Rentlammer an- 
gezeigt, daß auf fämtlichen laudesherrlichen Fruchtſpeichern die 
Brobfräcte zu gewiſſen, näher angegebenen und nicht unbeden⸗ 
tend herabgefegten Preifen abgegeben werben follten.  Diefer 
Widerſpruch Hit um fo umerklärlicher, ba bie Cenſur über jenes 
Blatt durch den Pollyeibirefter ſelbſt ausgenbt wirb, mithin die⸗ 
fem Beamten, ohne deſſen Einwiligumg bie Brobtare nicht er- 
hoͤht werden fan, der Erlaß der Kammer nicht unbelaunt ge: 
bileben ſeyn konnte. Am Samftag Abend nun entftand ein Volle: 
auflauf, deffen angebiihe Urſache ber fragliche Brodaufſchlag 
war. Das Lintenmilitaie nnd bie Würgergardbe wurden durch die 
gewöhnlichen Allarmſignale sufammenbernfen, und beibe ſchilten 
den bedrohten Baͤlern unverzüglich ſtarke Abthellungen zu Hülfe. 
Das Milltair ward bei diefer Gelegenheit von bem loſen Gefin- 
dei, worumter fich befonders auch viele Buben und Weibsleute 
bemerflih machten, mit Schimpfworten belegt, mit Pflaſterſtel⸗ 
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nen geworfen und mit Drohungen anberweitiger Mißhandlungen 
geſchmaͤht. Auf Erſuchen des bie Bürgergarden tommanbirenden 
Dffizters entfernten fi bie Linientruppen; jedoch nicht ohme daß 
beleidigende Aeußerungen von beiden Selten vernommen worden 
wären. Der Volksauflauf wurbe nun allmählich zerſtreut, und 
etwa ein Duzend von den bethelligten Individuen in Haft ge- 
nommen. folgenden Tages, Sonntag, follten die Werbafteten, 
die man bier micht mit Sicherheit in Gewahrſam behalten zu 
Tonnen glaubte, nach Fulda ober Caſſel gebracht werben. Ein 
Dffister nebft einem Kommando Soldaten, deſſen Stärfe ver: 
ſchleden angegeben wird, wohl aber niht 30 Mann überftieg, 
übernahm den Transport umd fezte fib mit den Arreftanten um 
die Mittagsftunde in Marſch. Kaum war aber biefe Truppe 
bis vor das Nürnberger Thor gefommen, fo befand fie ſich plöf 
lih von einer zablreihen Wolfdmenge umringt und bedrängt, 
Einer der Gefangenen glaubte das Getümmel benuzen zu kin: 
nen, um fi durch Flucht der Bedekung zu entzichen. Allein 
ed wurde auf ihn gefchoffen und berfelbe tödtlih verwundet, 
Diefer Schuß war bie Lofung für den Vollshaufen, der bie auf 
mehrere Hunderte angefchwellt, ben Angriff auf die Soldaten 
begann und durch feine überwiegende Mehrzahl, war er aus 
nur mir Steinen, Auitteln und andern bereiten Werkzeugen, ald 
Herten, Miftgabeln ıc. bewaffnet, das Kommando zwang, ſich 
feinerfeits zur ernftlichen Gegenwehr zu fegen. Der Dffigier lief 
demnach wiederholt ein Rottenfener geben, wodurch Einer aus 
dem Haufen getöbtet, einige verwundet wurden, Nidtöbefto- 
weniger vermochte die Truppe ihren Marſch micht fortzufegen; 
fondern fie ſah fi gendthigt umzulehren, um bie Gefangenen 
auf ber Thorwache in Sicherheit zu bringen. Allein auch biefer 
Verſuch miilang: die nahdringende Volksmaſſe war zu ftarl; 
bie Wade und das Kommando waren ihr bei Weitem nicht ge: 
wacfen, wurben demnach auseinandergefprengt, und fomit, zum 
Bebauern aller rechtlichgeſinnten Bürger Hanan's, die Urreftan- 
ten befreit. Nun aber kam bie game Stadt in Aufruhr, und 
leider machte eim Theil ber Bürger felbit dad MWorgefallene zu 
feiner Sache: einzelne Soldaten wurben mißhandelt und deren 
Armaturftäte gertehmmert. Das Läuten der Sturmgloke, das 
im erften Ungenbilite von den zum Schuze der Kirchthuͤrme ber: 
beigeeilten Buͤrgergarden nicht hatte gang verhindert werben koͤn⸗ 
nen, der Hörnerflang und Trommelfhlag und das taufendfäl: 
tige Geſchrei: „Bürger heraus!“ erfüllten die ganze Einwohner: 
ſchaft Hanau's mit Angit und Schreien. Auf bas wiederholt: 
Gewehrfener des vorerwähnten Kommanbo's ellten einige 
pagnien Soldaten ihren bebrängten Kameraden zu Huͤlfe; 
fie kamen zu fpdt, denn daſſelbe war, nebft ber Wade, wie 
meldet, ſchon aus einander geiagt. Doc entfpamn ſich zwifchen 
ienen Hälfsihaaren und dem Volkshaufen eln Gefecht im ber 
Nürnberger Strafe. Die Eoldaten wurden mit Fluchen und 
Shimpfen, Koth⸗ und Steinwürfen begrüßt und felbit einige 
Schuͤſſe auf fie getban. Zur Wertheidigung heraudgeforbert, mac 
ten auch fie nun von ihren Waffen Gebrand: ein Echreinerar- 
ſell, eben Im Begriff einen mörberifhen Wurf zu thun, ward 
auf der Stelle todtgeſchoſſen, ein Kuͤfergeſell aber ſchwer ver: 
wunbdet. Das Wollt, durch biefe Vorgänge etwas eingefchikchtert. 
fkand jest von feinen Angriffen ab; und die Soldaten konnten 
ſich, ohne weiter beunruhigt zu werben, auf den Parabeplag zu: 
rätgiehen, — Es bedarf wohl kaum erwähnt zu werden, daß die 
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bier erzäßlten Auftritte alle techtlichgefinuten Bürger Hanau's 
nur inntaft fhmerzen konnten. Mon folhen Gefühlen befeelt, 
legte: denm auch die Würgergarbe die lobenswuͤrdigſte Thaͤtigkelt 
an den Tag, mm durch Eräftiges Einfchrelten die Volklsmaſſen 
auseinander zu treiben und feruern Ausbruͤchen ber Zügellofigteit 
zu ſteuern. Ganz vorzüglich waren aber die Dffiziere jemer 
Garbe bemüht, die erhizten Gemmüther ihrer Mitbürger zu bes 
fänftigen. So achtungswerthe Beftrebungen verfehlten denn auch 
ihten Zwel nicht. Noch vor Eintritt des Abende war bie Ruhe 
wieder hergeftellt, die feitbem auch nicht weiter geftdrt worben 
it. Jedoch bivowalirte das Linienmilitafr die ganze dem Schre— 
Tenstage folgende Naht auf dem Parabeplage, die Bürger- 
garbe aber blieb zum großen Thell auf ihrer Wade. Hente” 
iſt die feitber in Steinau liegende, mobile Kolonne, aus In— 
fanterie, Kavallerie und Artillerie mit vier Feldſtuͤten beitebend, 
bier eingerüft. In bdiefem Augenblife ( Nachmittagg 3 Uhr) 
fampirt diefelbe noch auf dem Paradeplaze. — Ulle feither bei 
Bürgern einquartirten Solbaten find in die Kafernen, die Menage, 
dad Zeughaus und das militäriihe Arbeitshaus verlegt worden. 


‚ — Geftern wurde der Bier am 18 d. M. mach einem mehrwoͤch⸗ 


entlichentlichen Aranfenlager mit: Tode abgegangene Obriſt und 
Kommandeur des sten Megiments mit den üblichen militatrifchen 


Feierlichteiten zur Ruhe beftattet, da feine bereits fir den Sonn: 


tag anberaumten Beerdigung, wegen bed Inmults, nicht bewirkt 
werden konnte. — Ueber den numerlfchen Beitand der an jenem 
verhängnißvollen Tage vermundeten Individuen ans dem Volle, 
— die Zahl der Getödteten habe ich bereits angegeben — ver: 
mochte ich bis jezt noch wicht mir genaue Auskunft zu verfhaffen. 
Die Angaben find verfehieden; nach der hoͤchſten waͤren ed vier: 
zehn Individuen, wovon eines ohne Hoffnung darnieder liegt. — 
Auch mehrere Soldaten find verwundet worden; doch, wie ich böre, 
feiner tödtlih. Allein doch wurden, wie man jagt, geftern Mor: 
gen zwei Soldaten tobt auf der Straße gefunden und ber Mili: 
tairpoften an der Kinzig fol in der Nacht mit Meſſern todt ge: 
ſtochen und im Fluſſe gefunden worden fepn. Immerhin vermag 
ich diefe Angaben nicht zu verbirgen. Vermißt wurden am Sonn: 
tag Abend 50 Soldaten, die ſich inzwiſchen nach und nad, ald 
von ihren ‚Herbergern in Schuz zuruͤc behalten, bis auf zehn Mann 


wieder eimfanden, die geftern Abends noch vermißt wurden. Dad 


folge aber, wie wohl mit Beforgniß geäußert wird, in ihren Quar: 
tiesem getöbtet worden, ift, nach meiner Mepnung, ganz unglaub: 
Kid, wiewohl ed Thatfache ift, daß mehrere einzelne Soldaten uud 
Meine Truppe mißhandelt, ihrer Gewehre beraubt und bieie in 
Stüten zerſchlagen wurden, womit noch heute die Buben fpielen. 
— Als Harakteriftiih verdient ſchließlich noch die fanatifche Theil: 
nahme erwähnt zu werden, melde die weibliche Hälfte ber bei ber 
Scene ded Sonntags thätigen Voltsklaffe zu Tage legte. Nur mit 
der größten Mühe vermochte die Buͤrgergarde diefe tobenden Furien 
von den Kirchthürmen zu verdrängen, wo fie Sturm laͤuten moll: 
ten. Und als fe an: diefem Vorhaben verhindert wurden, ellten 
viele von ihnen unter lauten Meuferungen ber Abſicht nach Haufe, 
fiedended Waſſer zu bereiten, um daſſelbe dem Goldaten auf bie 
Köpfe, zu ſchuͤtten. 





Serihtlihe Befanntmahungen. 


12576) a a 

Nachdem unterm . 9. zur Bor ber zut Ver⸗ 
laſſenſchaft des am 22 Februar 1801 Et ht hy r 
Edlefin Holzfurtner von Schönberg gebörigen drei 
Depofitiondfheine der gg furfürftlihen Haupttaſſe dd. 
12 Jan. 1802, Nro. 2958. über 7714 fl. A fr, 2pf.; ferner 
wabrfheiniih vom 23 Sept. 1805. Nro. 3265 über 652 A. 39 fr. 
und endlich wahrfcheinlih vom 28 Gept. 1805 Nro. 3273 über 
129 fl. 36 fr. vorgefezte Termin von ſechs Monaten bereits 
mit dem geftrigen Tage abgelaufen tft, ohne daß dieſe Depofitiong- 
e —— oder allenfalfige Anfpräde an dieſelben augemel⸗ 
det worden find, fo werben nr bezelchneten brei Devolitiong:- 
feine gemäß ber In dem Amortifationgedifte vom 13 Mai 1830 
beigefügten Androhung für kraftlos erfärt, und diefes hiermit df: 
fentlich befannt gemacht. 

Actum, ben 14 November 1830. 

Aönigl. baveriſches Landgeriht Mühldorf, 
Bartfch, Landrichter. 


Verfhollenbeitserflärung- 

nadben 14 zu Folge der unterm 22ften Junl 1925 Im öf: 
fentiihen Blättern erfolgten disgerichtliben Vorladung der bie- 
fige — —— —— — ranz Xaver Koch, oder deſ— 
fen etwalge Deszendenten, Innerhalb bes vorgeſezten Termlnes 
nicht gemeldet haben, fo wird Erſterer demnach auf Antrag ſelner 
Disgerlhtrich befannten Auteitaterben für verfchollen erflärt, bef= 
fen Erbtheil aber denfelben gegen. Kautionsleiftung andgefolgt 


Amberg, den 16 Novbr, 1830 


[2170] 


oͤniglliches Kreis - und Stadtgerict. » 
Schleicher, Direktor. 
Gebrath. 





(2370) Editt. 

Don dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt⸗ und Landrechte wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntnip gebracht. : Es fey über Anfuchen 
bes Hrn. Grafen Joſeph v. Tauffirhen, Fönfgl. Baperifaen 
Gefannte Dieriands befinblie bementiäe, und. in ber Sraplny Defe 
gelam ul e ‚M ⸗ 
an ne Enns gelegene unbeweglihe Vermögen deſſelben Be 1 

worben. 

@s wird Jebermann, ber an ben erftgebachten Hrn. 
Schulbner due Foren ftelen zu fünnen glaubt, biermit erin- 
nert, bis 13 Bebrnar 18534 feine Forberung in einer 
förmiichen Klage wider ben anfgeftellten Konkurdmaffevertreter k. k. 

tsabootaten Joſeph Edlen 


ER EDEN 
v .% abt⸗ u 
in diefer nicht nur bie Michtigfelt feiner f 


Das Mecht, kraft beffen er in biefe ober iene Rlafe zn werben 
verlanget, zu erwelfen, wibrigend nach Werlauf bes tem Ter⸗ 
mins Niemand mehr gehört werben, und bieienigen, bie bie da⸗ 
bin ihre ——— nicht angemeldet, haben In Ruͤkſſcht des 
zen obbemeldten Vermoͤgens ohne Ausnahme auch daun 
feyn ſollen, wenn ihnen auch ein Kompenſa 
oder wenn fie auch eln elgenes Gut von der Maſſe zu 

auf ein llegendes But bes 


ten, oder wenn auch ihre Forberum 

. Schuldners ert wären, alfo folche Gläubiger, wenn 

es = — —22* at — das ihnen ſonſt 
ompenſatlonselgenthums o J 

zu Statten gekommen wäre, abzutragen verhalten werden wurden. 

Zugleich wird hiermit auch bekannt gemacht, daß Karl Much 

her Konkursmaſſeverwalter aufgeſtellt, und bie Tag: 

ttiven Maffeverwalters unb ber Kre⸗ 


ge auch 
d 


’ 


hät: 


als provfforifi 
fagung jur Wahl eines befin - 
ditoren- Ausſchuͤſſe, ſo wie zur Verhandlung über bie mit ber Gü: 
terabtretung gefestich verbundenen dwohlthaten, auf ben 
416 Februar 1834 Vormittags 10 angeordnet wurde, 

in; am 6 November 1830. 
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12519) Das grolsherzoglich hessische Staats- 


50 fl. Loos- Anlehen von 6); Millionen Gulden 
bietet in der am 2. Januar 1831 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ete., der 
eringste ist 60 fl. Promessen zu diesem schönen und soli- 
Urn Spiele sind a 5 fl. im 24Guldenfufs pr. Stück und bei 
Zusammennahme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 
Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a.M, 


12460) Unzeige 

der Ealf. kön, dftreihifhen ausſchlleßend privllegltten Schlubel⸗ 

erzengungd-Mafchine. 

Da es noch immer hoͤchſt wünfhenswertb ift, daß der fo haͤu⸗ 
figen Verwärtung der fhönften gefchloffenen —— jur Ge: 
winnung fpaltigen Holzes, für die Erzeugung gewöhnlicher Hand⸗ 
fhindeln, allgemelner begegnet würde, fo beebrt fih der Gefer: 
tigte wiederholt, alle jene p. t. Herren Forſt- und Brettmuͤhlbe⸗ 
figer oder-ihre refp. Verwaltungen, melde die von Ihım erfundene 
und hoͤchſten Orts auf weitere 3 Jahre ausſchlleßend privklegirte 
Schindelmafbine noch nicht befizen, auf bie fehr mwefentlihen 
Vortheile aufmerkfam zu machen, welche biefe, burch eine ſieben⸗ 
jährige ausgebreitete Bemühung volftändig bewährte Erfindung, 
in mebrfaher Beziehung gemwähret, und zwar: 

1) Iſt es elnerlei, ob das auf Schindeln zu verwendende Holz, 
hart oder welch, fpaltig, riffig, verdrehet oder etwas aͤſtig, 
ftärfer oder ſchwaͤcher ſey; wenn ed nurauf einer Brettmuͤhle zu 
3/4 Zolle diken und 4 Zolle breiten Latten verfhnitten werden kan. 

2) Haben bie auf der Mafchiue erzeugten, beiderfelts glatt ge- 
hobelten und F ben Schludeln, nah fomparativen Verſu— 
hen ve jede Art Handfchindeln entfhledene Vorzuͤge, in: 
dem bas bieraus gefertigte Dach nicht nur fefter und ſchoͤner 
iſt, fondern andy eine viel längere Dauer verfpricht, nnd bie 
Eindefung — mit nur gewöhnlihen Schindelndgeln — viel 
ihneller von Statten gehet. 

3) Bedarf es zur Aufrihtung biefer einfahen Mafchine keines 
eigenen Gebändes, oder einer koſtſplellgen Vorrichtung, weil 
dtefelbe, im Kalle nur 48 Zoll lange Schindeln erzeugt werben 
wollen, mit einer jeden Brettfäge in Merbindung gebracht, 
und durch dem Brettſchnelder beforgt werden kann, der neben 
der Bedienung der Brettſaͤge täglich Su0 bis 1000 Stüf Schiu: 
dein zu erzeugen Im Stande iſt. 

Sollen jedoch 20 bis 24 Zoll oder noch längere Schindeln 
erzeugt werden wollen, fo muß ihrem Betriebe ein eigenes 8 
Schub hohes Wallerrad gewidmet werben, bei welchen dur ef: 
nen Mann täglich 1500 bid 2000 Stäf Schindeln von beilebiger 
Länge erzeugt werben können. -. 

Wer denmach zur Schonung feiner gefhoffenen Waldbeftände 
und zur Erzeugung eimer großen Quantität vorzägliher und wohl- 
feller Dachſchladein, jene Mafchine zu benügen wünſcht, der be- 
Itebe bierauf die Beſtellung durch franfirte Briefe, entweder bei 
dem Gefertigten zu Datſchitz in Maäbren, ndct ber Station 
Schelletau — oder zu Budzacz, Tarnopoler Krelſes In Galizien, 
bei dem dort befugten Mafchinenmeiiter Herrn Johann Gartner, 
gefälllgft zu machen. 

Eine deriet mit allen weientlihen Thellen verfebene gut ges 
arbeitete Maſchlne, koſtet famt Kite in loco Datſchltz 60 fl.; 
im Budzacz aber 70 fl. Konv. Münze. Derfelben wird zuglelch 
eine lithograpbirte Zeichnung und genaue Beſchrelbung nebit Li: 
zen; zu ihrer Aufſtelung und Bentzung beigefhloffen werden. 
Bei Beftelung der Maſchlne iſt die verlangte Länge der Schin- 
dein von 18 bis: 50 Zollen ausdrüflich anzugeben. 

Ste wiegt famt Kite 2"/, bis 3 Gentner, und wird von Dat: 
ſchitz nach Wien und Linz, um 70 fl.; bis Salzburg aber um 80 fl. 
Kon. Muͤnz W. B. W. franfo geliefert. 

Wegen einer näberen Zufendung der Mafchine In bie ent: 
fernten Gegenden Gallizlens, Polens und Ungarns müßte fih an 
den befagten Mafchinenmeliter zu Budzacz, naͤchſt Taruopol, 
brieflih verwendet werden. Wenz Hlamwa, Foriimeliter. 





[2472] Anzeige 
Joh. Palm’schen Buchhandlung. 


Zu meinem bisherigen Laden in der Salvatorstrafse habe 
ich das vormalige Bernau’sche Gewölbe in der Thea- 
tiner-Schwabinger-Straßse, neben dem goldnen Hirsch, 
bezogen, woselbst sich nunmehr der Haupteingang befindet. 

Dankend für das mir bisher bezeigte Zutrauen empfehle 
ich mich, versehen mit einem wohl assortirten Lager, zu 
ferner geneigten Aufträgen ergebenst. 

München den 23 Nov. 4850. 

Johann Palm. 


(2479) Mon allen Selten erhalte ich die beiten Berichte über dem 
guten Erfolg der von mir erfundenen Gefunbbeitsfohlen 
gegen Nheumatismen, Gicht und Podagra, fo wie auch meines 
Bender : Kräuter: Dels zur Vefdrderung bes Haar: 
wuch ſes. 

Ich kan daher bie feſte Verſicherung geben, dah Niemand beu 
Heinen Betrag von 1 fi. 36 fr. für ein Paar Gefundheitsfohlen 
m - f. 30 fr. für 1 Fläfhchen Kräuter: Del erfolglos ausge 

en wird. 

Diefe beiden Artikel find von mir ben Herren 

Joh. Christ. Redlinger et Comp. in Augsburg, 


als meinen alleinigen Kommiffiondrs für diefe Stadt und 
Umgegend, übergeben worben, bei welchen alfo auch nur diefe 
beiden Gegenftäude einzig . jun haben find, 

r 








Briefe und Gelber werben franco erbeten. 
8. Biller 
[2477] Nr. 9486. Verkauf einer Droguerie— 
Handlung. 


Wegen Familien: Verhältutffen It eine fhon feit vielen Jah⸗ 
ten im beten Ruf ——— Droguerle-Waaren- Handlung en gros, 
verbunden mit Farb: Waaren- Gewürzen ıc., in einer großen und 
lebhaften Stadt des —— Bayern zu verkaufen. Vorlaͤu⸗ 
fige Ertundigung darüber iſt in frankirten Briefen einzuholen bei 
dem; » Kommiiflions- Bärcau in Augsburg. 





12446) Bei bem zu Burgbaufen garnifonirenden königl. 1ſten 
Jäger » Batalllon iſt die Stabshorniftenftelle erledigt. Bewerber 
um biefelbe müfen ſich — neben der Felddlenſttauglichkeit und 
einem ausgezelchnet guten Leumund — aud darüber auswelien, 
daß fie eine hohe Trompete mit —— Fertigkeit ſplelen, 
ben Saz und bie Kompofition mit Erfolg gelernt haben, zu Lel⸗ 
tung einer Blehbarmonte « Mufit faͤhlg find, und eine Kapitula- 
tion von wenlgſtens vier Jahren Übernehmen. 

Mit der Stabsborniitenftelle it der Nang als Oberjaͤger — 
ſonach eine ausgezeichnete Bebandlung verbunden; zugleich wird 
ein Gefamteintommen von jährlich 5300 fl, verbürgt, meldet 
durch anfländigen Nebenverbienit erböht werden fan. 

Man wende fich ſchleunlgſt an das * Jaͤger : Batallfong- 
Kommando und Iege Sitten» und Faͤhlgkeits zeugnlſſe def. Uns- 
länder aus den mit der Krone Bayern in keinem Sartells Ber: 
bäitniffe ſtehenden Staaten, oder welche in ihrem Baterlande 
—* mehr milltairpflichtig ſind, koͤnnen auch um die Stelle 
werben. 





[24717 Warnung. Die Unterzelchneten warnen hlerdurch 
Jedermann, Niemandem auf ihren Namen etwas zu borgen, im 
dem fie für nichts haften. 
Darmftabt den 27 Dft. 1850, 
Loutfe Dannenberg, Wittwe des Hofmebicat 
Daunnenberg. j 
Second: Lieutenant Dannenberg, Im 3ten Ins 
fanterle: Regiment. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Dienſtag 


Portugal. (Britf.) — Spanien. ( Brief.) 


temtammer und der Wairdgerihtöhefd. Brief) — 








Außerorbentlihe Beilage Pro. 209, 








Yyortugal. 

*giffabon, 10 Nov. Die Innere Politit unferer Megie- 
zung bat fib auf einmal, wahriheintih in Folge eines auswaͤr⸗ 
tigen Einfufies, fo volfändig geändert, daß man laum feinen 
Augen traut. Don Miguel fheint fih erinnern zu wollen, baf 
er ein Menſch ift, und daf Portugal von Wefen bewohnt ft, 
bie ein befferes Loos als das bieherige verdienen. Endlich find 
bie Gefangenen wegen polltifher Vergehen in Freibelt gefest, 
und mehrere Verurthellungen gegen Dffiziere, die des Liberalism 
befhuldigt waren, wurden von Don Miguel annullirt. Dabel 
zeigt ſich Don Miguel helterer und vertraulicher, erſchelnt öfters 
auf den Straßen von Lifabon, und benimmt ſich freundlich und 
thelinehmend gegen Leute, bie ihm Bittfchriften überreichen, 
Der Gerichtshof Relasao hat geftern zwölf wegen polltiſchet Wer: 
geben verbaftete Perfomen frei gelaffen, und einige frühere Ber: 
urtbeilungen zuräfgenommen. Auf naͤchſten Sonnabend follen 
weitere Befreiungen erfolgen. Man fpricht viel von einer Mor: 
fellung des Grafen Subferra, worin er ald General im frangd: 
ſiſchen Dienften feine Befrelung nachſuche, glaubt.aber, daß diefeibe 
ihm eher ſchaden als näzen bürfte, denn in feiner Eigenſchaſt 


als frangbfifher Offizler fegt er fih den im J. 4800 gegen dies. 


ienigen Yertugiefen ausgeſprochenen Strafen ans, bie bei ber 
falferlihen Armee Dienfte genommen batten. Mit dem Lon- 
doner Hofe find die Kommunllatlonen fehr häufig. Wicomte da 
Seca fol von dem Londoner Hofe zuräfgerufen, und anf einen 
andern Yoften verfest werden. Man nennt den Micomte Ca: 
nelas als feinen Nachfolger. 28 fonftitutionele Spanier, bie 
fh aus Gallzlen nach Portugal geflüchtet, wurden an ber Graͤuze 
verhaftet und im bie Gefängniffe von Oporto abgeführt. 
Spanien 

” Mabrid, 15 Nov. Dbglelb Hr. Blas Fournas zum Ge: 
neralfapitain von Arragonlen ernannt iſt, fo fteht doch bie ganze 
Milltalrmacht diefer Provinz unter dem Befehle des Generals 
Mobil. Man fagt, Hr. Olmurrian, Bureauchef bei den auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, werbe zum Gefchäftsträger In Dresden 
ernaunt werben, indem Hr. Gala Irujo zum Direktor der Banf 
von Gt. Ferbinand ernannt ward. Bei dem Könige von Holland 
wird Spanien in ber Folge nur noch einen Gefchäftsträger und 
feinen Sefandten mehr halten. Man fagt bier, Hr. v. St. Prieft 
werde bald nad Paris zuräffehren. Die Regleruug macht keine 
Nachrichten aus Gatalonten bekannt. Es beißt bier, der Graf 
Ciyanna fev beinahe von einer Bande Ungufriedener gefangen 
worden; zwel feiner Begleiter und ber Sohn des Generals Elio 
feven in den Händen ber leztern geblieben. — Eine koͤnigliche Ot⸗ 
dennanz bewilligt den Chefs, Dffisieren, Unteroffizieren, Korpo- 


N=: 334. 


(Parlamentöverbanblungen.) — Brantreid, (Werbe 
Beilage Nro. 5354, 
Deutſchlaud. (Briefe aus Frankfurt und Braunſchweig.) — Preußen, 
Briefe aus Brüffel, Bern und Hanau. — Antkuͤndigungen. 


30 November 18330 


ndlungen ber Deputirs 
Niederlande, (Berbandiungen bed Brüffeger Ronarrifes.) — 
(Screiden aus Berlin.) — Deftreig. (Schreiben aus Wen.) — 






rolen und Soldaten ber Korps, die Mina und feine Gefährten 
am 27 Dfktober geichlagen haben, bad Kreuz eriter Kiaffe bes 
beit. Ferdinands. Die königlicyen Freiwilligen, Terchos und Bauern, 
bie mitgefohten, follen Auſpruch auf baffelbe Ehreuzeihen baden, 
das für dismal auf Staatefoften vertbellt werben fol, Auch 
für Wittwen und Walfen ber In diefem Gefechte Umgelommenen 
warb reichlich geforgt. — Man bört noch immer nichts von der Ab⸗ 
reife des meuen franzoͤſiſchen Botſchafters Hrn, v. Harcourt von 
Paris, und wird um fo mehr darüber beunruhigt, da meueriich 
wieder von einer außerorbenilihen Audhebung in Gemaͤßheit ei: 
nes vorgeblih vor Kurzem abgeſchloſſenen Dffenfiv- und Defenſiv⸗ 
traktatd zwiſchen England und Spanien bie Rede iſt. — Die Nevo- 
lutlonalre in der Bucht von Gibraltar machten am 7 Nov. Miene 
ausjulaufen. Einige fagten, die Engländer trieben fie auf, Andre, 
fie wollten nah Wfrita fegeln. 

* Spanlihe Sraͤnze, 19 Nov. Nicht blos zu San Se— 
baftian und Pampeluna befinden ſich gefangene Franzoſen aus An: 
la des Ruͤtzugs der konititutiomellen Flüchtlinge. Man bat erft 
heute erfabren, daß deren auch zu Oyarzun find, die man In 
ſehr geheimer Verwahrung hält. Der Unterpräfeft von Bayonne 
bet darüber am feine Regierung berichtet, und es frägt fih num, 
ob diefe fi für fie verwenden wird. Alle Fluchtliuge find. mum 
nad Verigueur aufgebrohen. Mina und el Paltor halten ſich noch 
mit einigen Vertrauten zu Cambo auf. 

Bropbritanntem 

London, 22 Nov. Konfol. 3Pro. 32; 

Die neueften Londoner Blätter vom 22 Nov. wieberholen im 
Wefentlihen die In den legten Tagen bezeichneten Namen ber 
neuen Minifter, berufen fi iedodh auf die Hofzeltung (Gas 
jette), bie angeblih noch am Abend des 22 oder den folgenden 
Tag erſchelnen und die offizielle Lifte befaunt machen follte. Der 
Slobe fagt: „Wir hören diefen Morgen, daß dad neue Mint 
ftertum gänzlich zufammen gefegt Ift, mit Ausnahme der Zuſtim⸗ 
mung des Herzogs von Michmond, bie um 12 Uhr mod nicht ein 
gelaufen war. Nur einige der untergeorburten Ernennungen wel: 
chen von dem vorgeftern befannt gemachten MWerzeichnifle ab.’ — 
Der Sonrier: „Man verfibert, entweder Lord John Ruſſell 
oder Hr. Mobert Grant werde Staatsſelretait des Sirieget; noch 
allgemeluer aber glaubt man, Lord Ruffell werbe Hm. Calcraft 
ald Seneralgablmeifter folgen. Sir James Graham wird erfter 
Lord der Ndmiralität; Hr. Elllot folgt Hrm, Erofer ald erfter Se— 
fretair der Admiralitat.“ — Das Chronicle: „Hr. Mobert 
Grant wird Unterſtaatsſektetair der Kolonien werden; Sir H. 
Parnel Bicefhagmelfter von Itland, Lord Duncannon Staatefe- 
fretate des Krleges.“ — Die Times: „Der Herzog vom Rich⸗ 
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mond Ift beftimmt im Kablmet, hat ed aber bis jest abgelehnt, 
einen Pla; anzunehmen. Sein. Wibderftreben entipringt aus einem 
zarten Gefühl der Uneigennuͤzigkeit. (Nach Andern fol fein Bie- 
beriger Rang im Heere ein Hinderniß dargeboten haben, Ihn zum 
Generalfeldzeugmeifter zu ernennen; nun fey Ihm bie Stelle als 
Generalpoftmelfter angetragen worden.) Auch Lorb Earliele befin- 
det ſich In diefem Falle. Hr. Ponlett Thewſon wird, ungeachtet 
er zwei Stellen bat, ald Schazmelfter der Marine und als Wices 
präfident des Hanbeldbnreau’s, dech bies den Gehalt einer biefer 
Stellen beziehen ; baffelbe wird bei Lord Auckland, Präfidenten des 
Handelsbureau's und Münzmelfter, und bei Hrn. Ponfonbp, Lord 
bes Schages und irländifhem Vicefhagmeiiter, ftatt finden. Lord 
J. Muffel fol Zablmelter der Armee werben; Hr. R. Grant 
Staatsfefretair des Ariegs; Sir I. Madintefh Richteradvokat; 
Hr. Horue (nibt Hr. Biderftetb) Solichtor: General; Die Mint: 
fer wurden heute um halb drei Uhr zum Handkuſſe zugelaffen, 
und ber Lordkanzler nimmt um fünf Uhr feinen St, im Haufe 
der Lords ein.” — Der. Courfer: „Als einige ber neuen ME 
nifter Sr. Majeftdt wegen Mervollftändigung ber Abminffiration 
aufwarteten, erhielten fie die freundlichſte Aufnahme. Beſon—⸗ 
derd guaͤdig benahm ſich der König gegen dem Lorbfangler. Er 
prüfte den anmwefenden Mintftern großes Vertrauen and, und war 
fehr erfreut über die Schnelligkeit der neuen Anordnungen. Die 
Mitglieder des lezten Kabinets warteten Er. Majeftät um zwei 
» Uhr auf, um bie Staatöfiegel abzugeben. Die Audlenz war von 
kurzer Dauer, aber das Benehmen Sr. Mai. freundlid und gnaͤ⸗ 
dig. Gegen brei Uhr hatten [die negen Mintiter eine Aubdtenz 
beim: Adnig, ber ihnen die eben erhaltenen Siegel mit'vielen fehr 
ihmelhelhaften Wusbräfen des Vertrauens übergab, Die Mit: 
glieder des neuen Kabiners werben fonleih Ins Amt treten” — 
Die Times: „Hr. Brougbam, der neue Lorblanjier, wird zum 
Baron Brougbam und Vaur, von Brougham in ber Graffchatt 
Weltmoreland, erhoben. Vaur if, mie wir hören, eine alte Ba— 
ronle, anf bie Hrn. Broughams Famille ftets Auſpruͤche gruͤn⸗ 
dete. Hr. Brougbam wird, auf den Wunfch feiner Freunde, ſel⸗ 
nen Namen beibehalten, und Lord Broughbam genannt werben.’ — 
Die Sun: „In ber Eity iſt von nichts die Rede als von der 
neuen Adminiftration, und Alles ift auf die Sizung des Oberhau⸗ 
fes diefen Abend gefvannt. Mam erwartet, Rorb Grey werbe eine 
Art Auselnanberfezung der Politik und des Soſtems der neuen 
. Verwaltung geben; dann follen fi beide Hdufer eine Woche lang 
vertagen. Ein, obwol unverhürgtes, Gerücht fagt, bie erfte po⸗ 
pulaire Maaßregel der Mintiter werde eine Abgabenverminderung 
von drei oder vier Milionen Pf. Sterling ſeyn.“ — Die News: 
„Es heißt, bie Warlamentereform werde von ben neuen Mini: 
ſtern zur Kabinetsmaaßregel gemacht werben, Es follen nemlich 
36 Mitglleder für große Städte dem gegenwärtigen Unterhaufe 
beigefügt, lezteres jedoch wieder auf 65% reduzitt werden, durch 
Erlöfhung der Wahlrechte von Boroughe, denen Korruption nach 
gewiefen wuͤrde.“ 


Die News, erflären bie Nachricht von Verſtaͤrkung der Wer: 
theibigumgsanftalten im Tower für ungegrünbet. 


Nah dee Morningpoft fol der König neullich bei einem 


Mittagmahl im vertraulichen Zirkel fein Bebauern, daß: er nicht 
mit feinen guten Bürgern von London habe fpeifen koͤnnen, ge- 
Aufert, und dann hinzugeſezt habem: „Ich fir meinen” Theil 


fühlte mehr Kraͤnkung ald Furcht, aber melne Mluiſter mehr 
Furcht als Kraͤnkung.“ 

Der Courher ſchrelbt: „Nach einem in ber Eity fehr ver 
breiteten,, und wie es ſcheint aus guter Quelle fommenden Ge— 
rüchte wurbe In der Nähe von Battle, in Suffer, ein Mann von 
achtbarem Ausſehen verhaftet, während er fein zweiräbriges Fuhr⸗ 
wert (Gig) lenkte, das mit „Swing’ unterzeichneten Zetteln, 
Brandörtefen, verfbledenen Bremnftoffew, und einer bedeutenden 
Menge Geld angefällt war.“ 

Anm 17 Nov, wurden im Oberbaufe blos Petitionen gegen 
die Megerftlaverei eingereiht. Im Unterbaufe ward ein 
neuer Wahlbefehl für Liverpool ausgeſtellt, deſſen Üterräfentanr 
befanntlich der verftorbene Hustiffen war, Sir M. W. Ridley 
ftellte die Motion, dad Hans follte die Wahlpetitionen (ia Be- 
treff der’ Verifitatlon ber Vollmachten) nicht vor den Ehrififerlew 
dlstutiren/ da ohmebid eine längere Wertagung des Haufes ele⸗ 
treten muͤſſe, um den König in Stand zu fezen, die neue Wer: 
waltung zu bilden. Die HH. C. Wonn und Brougbam nk 
berfezten fit der Motion, ba 68 Wahlpetitionen vorlägen, und e 
vor Allem dringend fen, die Zahl ber Mitglieder des Haufes sw 
ergänzen, Bel dleſer Gelegenbelt mahte Hr. Brougham bie 
Yenferung, die als eine indirefte Widerlesung felned vermuthe- 
ten Eintritts ind Miniſterlum amgefehn wurde, „Was «fagte er) 
brauchen wir bie Gegenwart der Minifter bei Wallpetitfonen, 
Ich fage ed mit aller moͤglichen Achtung vor jebem kuͤnftigen Mb 
nifterlum, wir können dieſes Geſchaͤft eben fo gut ohne Me Mis 
niſter abmachen. Ich babe nichts mit ihnen zu fchaffen, außer in 
melner Elgenſchaft als Mitglied dleſes Hauſes. Ich bemerfe die 
zur Kunde derer, bie irgend ein Intereffe an der Sache haben.“ 
Die Motion wird beſeltigt. Sit I. Graham fragt bie Mint» 
fter, ob fie, die ihre Stellen nur noch pro tempore Inne ‚hätten, 
es wohl über fih nehmen würden, dem neuen Blſchof von Ereter, 
Dr. Phlupotte, aud noch die große Pfruͤnde des Rektorate ven 
Stanhope zu übertragen. Str Mi Peel antwortet, der Koͤnig 
babe zw lester Maafregel ſchon vor ber Reſignation der Mintfter 
ſelne Einwilligung ‚gegeben, doch verſpreche er, bie dazu ndrhigem 
Dokumente vorerſt noch nicht auszuſtellen. Die neue Verwaltuug 
werde ohne Zwelfel noch vor ber Konſekratlon des Biſchefs gebi⸗ 
det ſeyn; wäre bie nicht, fo wuͤrde er jedenfalls den Batonermad 
vor Aus ſtellung der Dofumente benachrichtigen, damit er die Sache 
nod vorher vor das Haus der Gemeinen bringen koͤnute. 

Am 45 Nov. fanden fih im Oberhauſe ber Herzog von 
Wellington und bie übrigen Mrinifter auf Ihren gewöhnfihen Pli- 
zen ein. Doch beſchraͤnkte fi die Thätigkelt des Haufes auf Au⸗ 
börung ber zweiten Verlefung der BE zur MWerbeffermg: de® 
Common Law. Im Interbaufe wurden Petitlonen gegen RK 


gerſtlaverel und das oſtiudlſche Kompagniemonepot: eingerelkti 


Hr. D’Eonnelt gab Notkz- vom verſchledenen Motionen zur Bre 
frelung der. Diffenterd und Kathollten von der Bezahlung bee. Kir 
chenſteuern, fo wie zu Aenderung der Libellgefege. Ste. Wit 
fon reichte .eime Petitlon vom Gouthwart gegen bie newe-Polkgei 
ein, ohne: jedoch die Anfichten ber Bittſteller zu thellen. Er ſagte 
dabei dem Miniſter Sir Robert Prei, er dürfe nicht fürdten def 


hdurch die: jejige Kataftrophe bie: vielen  Anfprüche vermindert: wär» 


ben, bie er ſich auf die Hochachtung und dem: Innigften Daut des 
Landes erworben ' habe, (Lauter Belfallı von allen Geiten des 
Hauſes.) Sir MR. Peel verſprach die, durch die Kirdfpienhemm- 
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ten zum Theil uͤbertriebenen Koflen ber neuen Pollzel unterfu= 
chen zu laffen. 

Auch am 19 Nov. erbiltte. man in beiden Häufern des Parla- 
ments die refignirten Minitter wieder auf ihren Pläzen. Im 
Oberhauſe famen bios Petitionen vor, Unter andern reichte 
der Marquis v. Unglefea eine von einem Kirchſpiel In Irland 
um Aufhebung der Union ein, bemerkte aber, daß er durchaus 
gegen-eine ſolche Maafregel wäre. Lord Winchilſea verſchob 
feine Motion über den Zuſtand des Landes auf ben 17 Dec, Im 
Unterhanfe nahm Hr, D’Connel bei Elutelchung von Petl: 
tionen Gelegenheit zu verfikern, er habe Dokumente erhalten, aus 
denen fi zeige, daß von Lord Fitzwilllams Gütern nicht bios, 
wie er früher behauptete, 800 Pachtbauern, fondern 1554 Perſo⸗ 
nen gejagt werden follten. Sie H. Harbinge wuͤnſcht bie Do: 
Eumente zu fehn, da auch er Mittheillungen über die Sehe erhal: 
tem habe, die gerade bad Gegenthell enthielten. Kr. Doherty 
macht O Connell Vorwürfe, daß er, ftatt mit männlihem Angrif 
hervorzutreten, Immer nur fo nebenbei, bei Gelegenbeit von Pe— 
titionen, feine oft widerlegten Verläumdungen wiederhole. (Sau: 
ter Beifall) Hr. OConnell erwiedert, er muͤſſe feine Ber: 
ſicherung wiederholen, wolle aber auf keine bittere Diskuffion über 
die Sache eingehn. Hr. Brougbam reicht eine Petitlon ange: 
fehener Einwohner von London ein, bie um Aufhebung der To- 
deaftrafe In Fällen bitten, wo feine wirflihe Gewalt angewendet 
worden. Hr. Brougbam empfiehlt den Gegenftand aller Aufmerf: 
famtelt. Auch die HH. Ward und Denman fprehen dafür. Hr. 
Hume kuͤndigt eine Motion an, daß bie Gehalte ber neuen 
Minitter nad dem Fuße von 1796 feftgeftellt werden follten. Der 
Kanzler der Schazkammer verfihert, viele biefer Gehalte 
fländen jegt noch niedriger. Lord Nugent bradte eine BIN zur 
Grieihterung der Alerbauarbelter durch Anwelſung von Berdäftl: 
gung ein. Pr. D. W. Harvey meynte, dadurch Eönne der Noth 
der Armen nicht geholfen werden; nur wenn bie Nenten und Zehn: 
ten vermindert würden, und bie hohen Diener des Evangellums 
eln wenfg von dem ausübten, was ſie prebigten, fey Erlelchterung 
zu hoffen, Das Haus vertegte fi bis zum 22 Nov, 

grantreid. 

Paris, 23 Nov. Koufol, 5Proz. 92,75; 3Ptoj. 61, 90; 
Falconnet 66, 50; ewige Mente 50; Haptl 345. 

Parks, 213 Nov. Konfol. 5Proz. 92, 30, 3Proj. 61, 25; 
Banfaftlen 1665; Falconnet 66; ewige Menre a8'%;, Hast! 340, 

* m 23 Nov. fuhr Die Deputirtenfammer In Erörte 
zung ber Artikel bed Geſezes, bie definitive Beftimmung der Rech: 
nung von 1838 betreffend, fort. Hr. Salverte verlangt, daß ber 
den Tag zuvor von Hrm. Marchal vorgefclagene und von der 
Kimmer angenommene Artifel, die feit dem 1 Jan. 1828 bemil: 
Ugten Penfionen einer Revlſion zu unterwerfen, auch auf bie pen: 
fionen ausgedehnt werde, die in Gemaͤßhelt des Geſe zes vom 28 Mat 
1829 verliehen worden fepen, Indem er die’ legte Dotatton an bie 
Yalrs für ungefeplih halte. Hr. Thil unterſtüzt dleſen Vor— 
flag. Hr. Dupin (Philipp) meynt, die Gelftllchkelt habe ſich zu 

allen Zeiten In die weltlichen Ungelegenhelten zu miſchen geſucht, 
er ſchlage daher im Intereffe der Staatspolltif und der Religion 
vor, daß die Geiſtlichen vom 1 Jan. 1851 am niht mehr Mit: 
glieder der Yalrdfammer ſeyn ſollten. Daburd wärben ſich die 
für fie ausgeſezten Fonds von ſelbſt heben. Hr. v. Lameth uns 
terſtuͤzt dem leztern Antrag, erftärt ſich aber gegen den des Hr, 


Salverte. Hr. Jollivet meynt, man ſolle biefe Frage bid zur Res 
vlſion der Palrsfammer verfhleben, Hr. Barthe unterftäjt ben 
Antrag ded Hrn. Dupin, und will nicht, daß dieſe klelnern In— 
tereffen in die große Frage der Palrskammer gemifht werben, 
Hr. Bourdeau will nicht, daß man durch ein Amendement ein 
Geſez abſchaffe. Hr. v. Martignac fpriht in demfelben Sinne, 
und ber Antrag bed Hru. Salverte wird mit größer Mehrheit 
verworfen, Der Minifter des Innern legt der Kammer einen 
Geſezesentwurf, die Undrufer und die öffentlihen Unheftungen be- 
treffend vor, der zum Zwele hat, jede politiie Bekanntmachung 
mittelft Anbeftung zu verhindern, Die Kammer beflieft ben 
Druk und Verwelfung an die Burezur, umd fährt dann Im Erdr- 
terung bes Rechnungsgeſezes von 1823 fort. 

Gortfezung ber Verhandlungen des Palrd:Ge 

richts hofe. 

Wozu ſollen jegt, fährt Hr. Per ſil fort, wozu konu— 
ten am Ende Septembers alle ſolche Behauptungen nuͤjen, 
wie fie Hr. v. Kergorlay druken ließ? Wenn er daran glaubte, 
warum behielt er fie nicht bei ſich, und machte fi daraus 
eine Vorſchrift für fein Betragen ? wir mürden Ihn dann 
gewiß ungeſtoͤrt gelaffen haben. Aber dis in Journale rüten! 
Daraus ein Mittel machen, bie beftchende Reglerung anzu— 
greifen und fie in Ihren Grundfeften zu erfhättern! ih 
der Preſſe beblenen, um vorgeblihe Rechte Helntichs V zu be 
baupten, der, wie er fagt, für bas Glüf von Franfreid le— 
ben würde! Durd eine folde Prophezeiung, die nur bie Leiden- 
ſchaft erſchaffen und fefthalten fan, ankündigen, daß uns dleſes 
Königliche Klub einſt wieder zurüfgegeben werden wür— 
be! bis fft die hoͤchſte Kelhelt; bis helft weder vor falſchen 
Grundſaͤzen, noch vor deren verhängnißvollen Folgen fi hüten. 
Es heißt ohne Weiteres ber beftebenden Meglerung Troz bieten. 
Throm gegen Thron aufftellen, und bie Fafel des Vürgerfriegs in 
den Schooß ſelnes Vaterlands ſchleudern. . . Dieles Verbrechen 
it nun durch den Atem Artikel des Geſezes vom 17 Mal 1819, 
ben Ungeif der fonftitutionelen Autorktät des Königs betreffend, 
qualifizirt. Der Angrif it bier offenbar. Hr. v. Kergorlay be- 
fireltet nicht nur dieſe Autorität, fondern fest auch elne andere 
an {bre Stelle. Könnte man folhe Behauptungen ungeitraft 
aufftelen, fo würde es feine Reglerung mehr In Frankreich ge- 
ben. Der König würbe nicht mehr Im Valais ropal ſeyn, und 
unfer König würde Im Auslande leben. Unſer Nationalftolz em: 
pört ſich bei einer folgen Behauptung... Zur Motivfrung fel- 
ner verbrecherifhen Lehre ſpricht Hr. v. Kergorlap von Eiden 
bie er auftichtig gelelftet; von der Legitimität des Stamms 
Karls X, von der Unverlezlichkelt des Monarden. Elde! 
Ber welß nicht, daß fie gegenfeltige Verpflichtungen vorausfeten, 
und daß fie den, der fie geleiftet, nur Im fo welt verpflichten, 
als derjenige, der fie empfängt, In der Bahn feiner Pflichten 
Bleibt. Mortbrädigfelt auf einer Seite bricht die Verpflichtung 
der andern, Die Legitimität des Stamms KarlsX! 
Ste it im den Kämpfen ber Jullustage untergegangen. König 
Karl hat fie feinem Wolle mit den Kugeln zuruͤtkgeſchitt, deren 
Spuren man noch an den Mauren der Hauptftadt erbiiff. Von 
nun an erhebt ſich eine undberfteiglihe Schranfe; zwliſchen dem 
Stamme Karls X und dem Wolfe Franfreihd ſteht die ganze 
Abſcheullchkelt eines Buͤrgerkrlege. Die Unverlezlichkeit bes 
Monarhem! Hier muß man unterfhelden: Die Chatte ver: 
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fihert die Unverlezlichleit der Perſon, aber nicht die Unverlez⸗ 
Uchtelt des Rechts; denn es wäre ungereimt gewefen, biefes 
über jedes Erelgulß zu fielen. Die Unverlezlichteit der Perſon 
Karld X ward bis zum Aberglauben geachtet, und Frankreich bat 
dadurch den fhönften Anſpruch auf Ruhm erworben, weil, indem 
es feinen abgeſezten König mit allen feinem frübern Charakter 
gebührenden Ruͤtſichten an bie Graͤnze begleltete, dadurch bewies, 
daß es nicht mit Leldenſchaft, fondern mit jener Weleheit, Unter: 
terſcheldung und Mäfigung banbelte, die die Ausübung eines 
Rechts auszeichnen. Der Generalprofurator führt nun noch eine 
die Perfon bes Könige befonders beleidigende Stelle In dem 
Schreiben bes Hrn. v. Kergorlay, fo wie bie Stelle an, mo ber 
Pairdlammer gefagt wird, fie fen In eine Kommlſſion um— 
geändert, deren etwanige Merurtheilungen zum Moraus als 
gerihtliher Mord geftempelt werben Fönnten. Der Gene: 
ralprofurator reafumirt dann: Fr. v. Kergorlap iſt der größten 
Vergehen ſchuldig. Er bat das angegriffen, was wir felt drei 
Monaten bewundern; unſer ſchoͤnes Franfreib, unſre beiden: 
mäßige Revolution. Cr bat alle Folgen derfelben verhöhnt. Cr 
hat diejenige verworfen, bie fie alle enthält; biejenige, die dem 
Abgrund unfrer Zwiftigkelten ſchlleßt und uns eine Charte und 
einen König gegeben hat; eine Charte, die die Rechte des Volls 
und die Verpflihtungen des Königs beflimmt: eines Könige, der 
durch das erfolgte Belſpiel weiß, wie fhwer man es buͤßen muß, 
feine Eide verlegt zu haben, und ber ein viel zu redliher Mann 
ift, ald daß er jemals einen folhen Gedanken hegen koͤnnte. Zu 
der Verwerfung alles deſſen, was bie fchönften Tage hervorge: 
btacht, fügt Hr. v. Kergorlap ganz beftimmte Vergehen. Er bes 
hauptet, an einen andern Eouverain gefmüpft zu fen, als ben 
Fraufreich anerkennt. Er ftellte diefem andern ald lebend für 
das GSluͤk Frankrelchs und immer bereit, wieder 
dahin zurüfzufehren, bat, Kurz, bier iſt Beleidigung ge- 
gen ben Adnig nnd die Kammern, Angrif ihrer ‚Eonftitutionellen 
Autorität, Aufforderung zum Ungehorfam gegen die Gefese. Für 
diefe zahlreichen Vergehen verlangen wir firenge, auffallende Gered- 
tigkeit zum Schrefen für bie Unfinnigen und zur Warnung für 
die Leichtgläublgen. Die Einen wie bie Andern follen wilfen, daß 
in Franfreih ein Aönig, eine Megierung und Geſeze find, bie 
man nicht ungeftraft angreifen, die einen befeidigen und zur 
Nictbefolgung der andern aufrufen fan. Die verantwortlicen 
Seranten ber beiden Journale betreffend, fo find fie die wahren 
Urheber ber Bekanntmachung; ohnehin ohne ihre Einwilligung 
wären biefe Vergeben, nicht begangen worden. Das Gefes 
fericht fih darüber beftimmt aus. Sie mülfen daher mit Hrn. 
v. Kergorlay verurtbeilt werden. Mir verlangen alfo, Im Namen 
des Könige, unter den gegebenen Umftänden und Ruͤkſichten, ber 
Gerichtshof möge, in Erwägung ber Art. 1, 2, 4 und 6 bed 
Geſezes vom 17 Mat 4819, und 4 bed Geſezes vom 25 Mal 1822, 
den Hru. Florian v. Kergorlap, vormallgen Palr, nachdem ſich 
derſelbe durch fein oben erwaͤhntes Schreiben bed Ungrifs gegen 
die konſtitutlonelle Autorität des Könige, ber Aufftiftung vom 
Verachtung und Haß gegen beffen Reglerung, fo wie ber Auf: 
fordberung zum Ungeborfam gegen bie Gefeze ſchuldig gemacht 
Hat, dem 2 und A Artikel bes Gefeged vom 17 Mal 1819 ges 
mäß, zu zweljähriger Haft und 10,000 Franfen Gelbitrafe ver: 
urtheilen;— bie HH. v, Brian, Grant der Duotibienne unb 
v. Genoude und Lubis, Geranten ber Gazette be France betref: 


fend; in Erwägung ber eben angeführten Wrtifel bes Gefees 
vom 17 Mai 1819 und 25 März 1822, fo wie des Geſezes vom 
18 Jul. 1828, die HH. v. Brian und v. Genonde jeden zu ein: 
jägriger Haft und zu einer Geldſtrafe, memlih den Herrn 
v. Brian zu 6000 Franfen und Ye HH. v. Genonde und Lubis 
sufammen ebenfalld zu einer Summe von 6000 Franfen unb 
Alle zur Bezablung der Prozeßkoſten verurtheilen. — Hierauf 
erhebt ſich bei tiefer Stile Hr. von Kergorlay : „Meine 
Herren! Ws es Sr. Majeftdt dem Könige Ludwig XVIII ge- 
fänlg war, mid zur Palrle zu erheben, hatte Ich diefe Mürde 
weder nadgefucht noch gewuͤnſcht. Ich zog die Verrichtungen 
eines Deputirten vor, zu denen ich feit ber zweiten Meftauration but 
die Stimmen meiner Mitbürger dreimal gelangt war, Der Wille 
Ludwlgs XVII entfaleb anders und ich unterwarf mich bemfeiben, 
Dreimal in der Deputirtenfammer unb das viertemal Im ber 
Palrdfammer leiftete Id ben Eid: treu zu feyn dem Könige, und der 
fonftitutlonellen Charte, unb ben Geſezen des Königreichs zu geber- 
hen. Sie alle, meine Herren, haben wie ich biefen Eid geſchworen, 
und wir Alle haben darunter verftanden, daß er unfere Treue, nitt 
nur gegen den bamaligen König, fondern auch gegen deifen legitimt 
Nachfolger verpflihte. Wie fommt es nun, daß ich jest ale Un: 
geflagter vor einem helle derfelben Kollegen erſchelne ? Ich habe 
ein Recht, bie zu fragen. Man beſchuldigt mid nicht, diefem 
Eide, den wirAlfe geleiftet, ungetreu gewefen zu feyn. Ich ward 
im Gegenthelle wegen der nothwenbigen Folgen diefer Trene vor- 
geladen, mich bier zu rechtfertigen. Eine Revolution ift vorge: 
fallen; im Tumulte berfelten warb plöslih ein Lieutenantgeneral 
des Königreihs geſchaffen. Der König ratifizirte mit feiner Au- 
torität diefe unregelmäßige Ernennung, und dankte, wie feln Sohn, 
zu Gunften bes Hrn. Herzogs von Borbeaur ab, mobel er bem 
erften Untertban bes neuen Königs auftrug, ihn al König pro: 
Hamiren zu laffen. 219 Deputirte zogen am 7 Aug. vor, gu er: 
Mären daß ber Thron erledigt fen, eine neue Chatte zu machen, 
wovon ein Wrtifel alle diejenigen Palrd, die Karl X ernannt Bat: 
te, ausfcloß, und das Koͤnlgthum dem Lientenantgeneral bes At- 
nigreichs anzubleten. 89 Palrd traten am demſelben Tage ber 
neuen Charte und dem neuen Königthume bei, mit ber Erfid- 
rung, über die Ausfchliehung ihrer Kollegen nicht berathfchlagen 
zu Fönnen, und fi darin an die Klugheit des neuen Königs zu 
balten. Auf welches Recht glaubt man fi bei fo ungeheuern 
Dingen flügen zu können? Wir hörten, daß man bie Vollsſeu— 
veralnetaͤt ald Prinzip angerufen bat, Was that man aber, um 
dleſes Voll zufammen zu rufen, um ed zu Rath zu ziehen? Mer 
bat uns deifen Stimme überbraht? Wer konnte uns dleſe ver: 
nehmen laffen ? Paris bot, nah dem bintigen Siege bes Jullus, 
nur ben Anblik der Beftürzung bar. Die neue Reglerung wagte 
es nicht, bie Belſtimmung der Provluzen anzufprecben. Sie erfubren 
bie für fie unb ohne fie gemachte Revolution, ald fie bereits voll 
endet war, fle empfingen fie In büfterer Stile. Und welche ener: 
giſchere Stimme blieb ihnen denu übrig, ihre Mlbilllgung zu 
äußern? Das Stilfhweigen iſt die Stimme ber Unterbrüften, 
und nicht die Sanktlon der Gemaltthätigkeit. Die Revolution 
von 1830 bot ber Nation Feine Mirtel au, fih frei darüber zu 
äußern. Bonaparte legte, ald er bie Macht mad feiner erſten 
Abbanfung wleder ergrif, den Intelligenzeu eine fo paſſive Unter- 
werfung auf, und fuchte die Täufchungen weniger auffallend zu 
machen, Man erdfnete, während der hundert Tage, Degifter im 
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ganz Frankrelch, und alle Bihrger getten bie Sreibelt von dem 
wenen Gebleter erhalten, über feine Bufagafte zu ben Konſtitu— 
tlonen bed Reichs zu votiren, @iner der Urtitel diefer Mitte woll⸗ 
te den Franzgofen bie Ausuͤbung ihres Rechts, bie Wiedereinſe⸗ 
zung der bourboniſchen Dymaftie auf den Thron zu verlangen, un: 
terfagen, Die treuen Hergen entrüfteten fib darüber, und viele 
Bürger fanden durch bie Bekanntmachung der Beweggründe ihrer 
negativen Voten, einigen Troſt gegen biefe Antaftung umferer 
sbemerfien Freiheiten. Diefe Aeuferungen cirkullrten oͤffentllch; 
Bonaparte, der feiner neuen Ufnrpation einigen Schein ber Frei: 
heit laffen wollte, huͤtete fih wohl, da er dffentlich dazu aufge 
fordert batte, diefe Stimmen zu verfolgen. Der Bürgerköntg 
wollte nicht fo viel Freibelt; er bat die Nation nicht über felne 
Woronbeftelgung befragt. Die Revolutlonen find gewoͤhnlich ber 
zufäüige Steg einer fühnen Minorität über ben uͤberraſchten Na— 
tlomalmillen. Bald zerrefft der Schleler; Theoretiter und Bauklers 
wollen regieren ; die Theorien verlaffen fie; der Staatskredit ver 
fhmindet. Die Staatsgewalt Ift aber über den Haufen gemorfen; 
was fol man fasen? was thun? Der Eine fagt: Ich war meinem 
Elde treu, ebe der, dem ich ihn gelelftet, den feinigen geopfert 
Hatte; indem er den feinigen geopfert, bat er mich des meinlgen 
entbunben: ich fühle fein Webenten, Feine Gerntffendbiffe.‘ Mm: 
dere fagen ; „Sich der Gewalt unterwerfen, iſt eine an fi er: 
laubte Handlung; wenn mir dem Ungluͤke ber Selten nachgeben, 
können mir unferm Waterlande noch nüzlich werden, unfern Mit- 
bürgern einiges Lngläf erſparen.“ Diefe beiden einander entge- 
gengefezten Gründe Fonnten mein Inneres nicht überzeugen. Der 
Erftere hat wenig Wiederhall in der Natlon gefunden, Das bür: 
gerliche Gefe; erfennt, zur Entfbeibung zwiſchen zwei Partien, 
die Nothwendiglelt eines oberften Richters. Zwiſchen einem Bär: 
ger und felnem legitimen König kenne ich feinen oberften Richter. 
Man bat von einem allgemeinen Wunſche ber Nation gefproden: 
man behauptete Ihn zu fennen; man huͤtete fich vor jedem Ber: 
ſuch, ihm zu konſtatiren. Bel dem Proseffe Ludwigs XVI ver: 
fangten beffen Bertheidiger. ... Sie hatten, meine Herren, noch 
vor Kurzem den Enfel bes einen (Marquld von Roſambo, Enfel 
des Hrn. v. Malesherbes), den Sohn des ‚andern (Graf de Säge), 
unter Ihnen; fie haben fih des Andenkens der Lehren ihrer Vaͤ— 
ter and ihrer eigenen Gefühle mwiärbig gezelgt; Sie haben fie aut: 
geſtoßen. Bel dem Prozeſſe Ludwigs XVI verlangten beffen Ber: 
theibiger Appellation an das Wolf. Der Konvent ſah wohl ein, 
wa daraus folgen würde und flug fie ab. Wenn beute das 
Boll. berufen worden wäre, zwifchen Heinrich Diendonme und bem 
Sehne bes Koͤnigsmoͤrders (heftiged Mrurren) zu wählen, koͤnnte 
wohl Temand bier zu behaupten wagen, er wiſſe nicht, wen bie 
Stimme bed Volks proflamirt haben würde? (Neues Murren,) 
Geſchluß folgt.) 

Am 24 Mov, wurden um 5 Uhr Abends bie Thüren bes Ge— 
richtshofes der Palrdfammer erdfnet. Der Präfident verlas 
Das Urtheil, vermöge deſſen Hr. v. Kergorlay zu fehdmonat- 
licher Haft und 500 Fr. Geldbuße, die HP. v. Brian und 
Geneude zu einmonatliher Haft und 150 Fr. Geldbuße 
und ‚den Prozeßloſten verurtbeiit werden, Hr. 2ubls aber von 
der Klage freigeſprochen wird. 


Der Aſſiſenhof der Seine entſchled am 25 Nov. In einem bie 


— 7* ne betreffenden — Aus Anlaß der — 
am 18 Okt. hatte menlih bie Quotidlenne am folgenden Tage 
angezeigt, daß fih der König nach Neuilly zuräfgesogen babe. 
Die Eremplare wurden auf der Poſt mit Beſchlag belegt, und ber 
Monitene madte eine förmiihe Wiberlegung befamt. Am 
21 Dft. fagte die QDuotidienne, ber König hätte ſich zwar nicht 
nah Neuilly zurüfgegogen, aber fm Hofe bes Palals royal In 
Anmefenheit einiger Natlonalgarden geſagt: „Es geht gegen mic, 
ich werde davon geben,’ Auch diefe Nummer warb mit Beſchlag 
belegt. In eimem dritten Wrtifel ber QDuotibienne hieß es bar- 
auf, ber König babe diefe Aeußerung zwar nicht im Hofe aber 
Im feinen- Simmern gemacht. Hr. Perſil entwilelte die Anklage 
gegen bie Quotidlenne, und behauptete, daß in Ihren Aeußerun— 
gen eine offenbate Beleibigung gegen bie Perfon des Königs 
lege. Auch babe bie Quotidienne zu Verachtung der Megterung 
aufgeftiftet, "Indem fle diefe als unhaltbar und unfähig, die öffent: 
liche Ruhe aufrecht zu erhalten, geſchlldert hätte, Die Geſchwor⸗ 
nen erffärten Hrn. Brian, Geranten ber Quotibienne, der Belel— 
digung gegen bie Perfon bes Königs fchuldig, und das Gericht 
verartheifte ihn zu ſechsmoenatlichet Haft und 1000 Fr. 
Geldbuße, Anheftung des Urtheild zu 100 Eremplarten, und Cin- 
räfung beffeiben in eine Nummer der Quotidienne. 

Koͤnlgliche Orbonnanzen vom 21 Nov. verfügen In Betracht 
daß Hr. Conrad, Oberingenienr ber Brüfen und Heerfitaßen, 
und Hr. Paravey, Ingentene der Bräfen und Heerſtraßen, den 
geforderten Eid verweigert haben, bie Eutlaſſung berfelben, 

Cine königliche Ordonnanz vom 23 Nov.: Im Betracht, daß 
bie öffentlichen Bibllotheken nur während einer Heinen Zahl von 
Stunden gedfnet find, und man ſchon lange ben gerechten 
Wunf geäußert hat, daß fie dem Publikum während eines grö- 
fern Theils des Tages offen ſeyn möchten, befiehlt die Blblio— 
thet bes Königs, die Binllothet Mayarine, die Bibliothek des 
Arſenals und die Bibllothet St. Genevleve täglich (die Feſttage 
ausgenommen) von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
zu oͤfnen. 

Der Temps fagt, auf der Börfe habe man am 235 Nov. 
bauptfädhlich von des Grafen Kergorlay'e Sache geſprochen. Cin 
Geruͤcht von beffen Freifprehung babe ein Fallen der Fonds be—⸗ 
wirkt, weil jede Handlung der Schwähe von Selte der Staats—⸗ 
gewalt das Vertrauen entferne, 

Das Journal du Commerce meldet: „Die neueften 
buch das Paketboot von New-Yotk zu Hayre angefommenen ame- 
titaniſchen Journale enthalten eine Proteftation Joſeph Napoleons, 
Grafen v. Surofliters, gegen die Thronbeftelgung eines Prinzgen 
ausdem Haufe Bourbon. Joſeph Napoleon fpricht zu Gun: 
ften ſelnes Neffen die Rechte an’, welde die Uhbanfung Napo— 
leons im Jahre 1315 feinem Sohne erwerben, Mechte, bie bie 
Mepräfentantenfammer felbft dadurch fanftionirt habe, daß fie Na: 
peleon II ausrief. Der Erkoͤnig Joſeph handelt dabei wahrſcheln⸗ 
ih als guter Verwandter, obne weitere Abfihten zu haben.“ 

*+ Paris, 253 Nov. Nachdem Hr. Benjamin Conftant fi 
während der von Ihm ſelbſt in Anregung gebrachten Verhandlung 
in Betref bed Buchdruker⸗ und Buchhändler-Gewerbes beinahe gar 
nicht Hatte hören laffen, trat er mit einer gehaltvollen Rede zu 
Gunſten des koͤnlgllchen Profuratord Comte auf, ber zwar feine 
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Vefuguiffe nicht überfchritten haben mag, aber doch offenbar ge- 
gen bie zu beobachtenden Formen fi verfiohen hat, und feine 
Vorladung um fo mehr fi erfparen konnte, ald die von Hrn, 
Karl v. Lameth angeführten Thatſachen weltfundig waren. Am 
Ende dleſer Rede fprab Hr. Eonftant von einer Betruͤbniß, bie 
ihn niederfhlüge und bie mehrere feiner Kollegen wohl verflün: 
den und mit ihm theilten. Wahrſcheinlich fplelte er mit biefen 
Worten auf bie Ungerechtigkeit an, mit der er am Tage zuvor von 
der franzöfifhen Alademle behandelt worden war. Daß Hr. Cou— 
fin diefem ausgezeichneten Publlziſten, feinen Styllſten und be 
wundernswürbigen Mebner, bei ber Wahl zu einem der zwei er: 
tedigten Stühle der Wierziger vorgezogen wurde, lleße ſich vielleicht 
begreifen, wenigſtens entfchuldigen, was aber hat Hr. Viennet, 
ald Deputirter den vortrefliben und von Feiner Vorbereitung ab- 
hängenden Neben, als Literater dem Romane Adolphe, ald Den: 
ter dem Werke feines Mitbewerber über die Reljglonen entgegen 
zu fezen ? Nichtödeftoweniger fiel lezterer durch, und zwar in el- 
nem Alter, wo es ſchwer wird fih auf Fünftige Wahlen zu ver: 
tröjten, er ber Freund der Frau v. Staël, der Zögling deutſcher 
wie franzöfifher Phlloſophen! War es fehitlich feinem Alter dleſe 
Schande anzuthun, und verdienten feine langen Bemühungen und 
die Unelgennüzfgkeit, mit ber er erft neullch Gehalte und Ehren: 
ſtellen ausgefchlagen hat, biefe fhmöbe Behandlung? Aber bie Ata- 
bemie verläugnet ihren Geift und ihre Gewohnheiten nicht: ftatt 
das Talent und Verdlenſt zum Maaßſtabe zu nehmen, laͤßt fie 
fit) von ihren Zu: und Abnelgungen beftimmen, und fo fehr fie 
ſich unter der legten Megierung welgerte ben im jeber Beziehung 
diefer Ehre würdigen Hrn. Coufin in ihren Schooß aufzunehmen, 
fo beftia fträube fie ſich, felbit moch unter ber gegenwärtigen, ef: 
nem Manne biefe Gerechtigkeit widerfabren zu laffen, dem fie von 
jeher zumider war, und vor deffen Reformengeiſt und Feindfchaft 
gegen alles Abgelebte und Verbrauchte fie fi fürdtet. Man kan 
biefe Behandlung eines verbienitvollen, in jebem Betracht merk: 
würdigen Mannes nicht anders ald unwuͤrdig nennen, und eine 
fo unerwartete Hintauſezung mußte allerdings für ihm beträbend 
ſeyn. 
Nteberlanbe 

In Nahrihten aus dem Haag vom 21 Nov. helft es: 
„Da fi bei einigen Bewohnern bes platten Landes von Morb: 
brabaut ein ſehr ſchlechter Gelſt gezeigt hatte, was fi tells 
dur den, Infurgenten bei einzelnen Streifzägen gelelfteten Bel: 
Rand, thelis durch die farfe Defertion unter den Millzen nur 
alzu deutlich bewies, fo find von dem Oberbefehlähaber der 
moblien Armee, Generallieutenant van Geen, fehr firenge Strafen 
gegen diejenigen beftimmt worden, melde ferner dem Feinde auf 
irgend eine Welfe Vorſchub leiften würden. Im aͤußerſten Falle 
folen die Dörfer zufammengefchoffen werden. — Ge. Mai. ber 
Köulg hat Im Betracht der großen Nactbeile, welche aus der un: 
gebinderten Fahrt mit Privatfchlffen und Fahrzeugen aus und nad 
deu In Aufſtand befindlichen Theilen des Reihe auf die Dauer 
entftehen loͤnuten, dur einen biefer Tage erlaflenen Beſchluß 
alle Anfuhr von Gütern aus und mach jenen Thellen verboten. — 
Se. Fönigl, Hob. der Prim Friedrich der Niederlande ift am 
20 Nov. vom Haag wieder nah Wilhelmſtadt abgereldt. — Durd 
koͤnlallchen Beſchluß Ift ber General Datne ald Deferteur erklärt 


worden, fein Name fol In dem Liſten der Armee ausgeſtrichen 
werden.“ 


fein Brüäffeler Journal ſchrelbt unterm 22 November: 
„Man hat Nachricht erhalten, daß eine hollaͤndiſche Kolonne 
von 6000 Mann mit 4 Batterlen, jede von 8 Geſchuͤzen, aus 
Herzogenbufh ausgerüft iſt umd zu Eindhoven, Heechel, Peer, 
Bree und Weert Stellung genommen bat. Der Zwek biefer 
Bewegung fheint zu ſeyn, bie Verbindung zwifhen Maeſtricht und 
Herzogenbufh herzuftellen. Man fagt auch, daf bie Holländer 
welche von bem ‚Herzoge von Sachlen: Weimar fommandirt werben, 
die Abſicht hätten, Venlo wieder zu nehmen und fih fobann nad 
Luremburg zu menden. 4000 Mann find am 21 um 41 Uhr 
Abends zu Maeſtricht eingerüft. Diefe Bewegung der Holländer, 
melde nach dem zwifchen Belgien und Holland geſchloſſenen Waf- 
fenftlüftande einitwellen feine weltern Folgen haben bärfte, bat 
bie Stadt Hafelt in Unruhe verfezt, und man bat geelit, regulaire 
Truppen borthin zu ſenden.“ 

Bekanntlich iſt van Halen mebft feinen angebliben Mitſchul⸗ 
digen im Frelhelt gefezt worden. Die Rathskammer des Tribu— 
nals erfter Inſtanz zu Mond hat nemlich erflärt, daß aus allen 
Stüten der Juftruftion kein einziges Anzeichen von Schuld gegen 
ihn und die mit ihm Verbafteten bervorgehe, ald ob fie am den 
Unruben in Mond und andern Gemeinden von Hennegau Theil 
genommen hätten, Van Halen ſchltte bei feiner Ankunft Im Brüf- 
fel eine Abſchtift des Urtheild an die provfforifhe Regierung und 
ließ ed aud in bie öffentlichen Blätter ruͤken. 

In den Werbanblungen des Brüfeler Nationalkongtef- 
ſes über bie Unabhängigkeit Belgiens, auf die wir zurüfzutom: 
men verfpracen, verbreitete fih Hr. Lehon in der Giyung am 
18 Nov. in Improvffirter Rede über die Schlkſale Belglens waͤh⸗ 
rend ber lezten Jahrhunderte, um die Nothwendlgkeit der Unab⸗ 
bängigteit barzuthun. „Wir wollen ein Baterland (fagte er 
unter Anderm). Wollte man verfuchen, uns durch Zwang zu 
beugen, fo wuͤrde ſich Belgien zu dem entſchließen, was ihm ber 
Drang feiner Lage und der Mißbrauch der Gewalt geböten. Die 
fhelnt mir die Frage zu loͤſen, ob Die Erklärung unferer Unab⸗ 
bängigteit nothwendig unfere Vereinigung mit Sranfreih aus⸗ 
ſchloͤſe. Die fremden Kabinette müfen darans bie Ueber zeugung 
ſchoͤpfen, daß wir den ganzen Werth des europälfchen Friedens 
fühlen, und unfre Unabhängigkeit zu begründen wuͤnſchen, ‘ohne 
ienen Frieden zu ſtoͤren. Hler bietet fi eine neue Meibe erm- 
fter Betrachtungen dar, . Werfen wir einen Blik auf bie ſtets 
feindliche Politik der großen Mächte gegen bie belgiſchen Provlu⸗ 
zen ſelt mehr als dritthalb Jahrhunderten. Beſonders im it 
genblike der Gründung feiner Unabhaͤngigkelt kommt es einem 
Volke zu, felne Klagen vorzulegen gegen das alte Europa, ımb bie 
neuen Anfprühe geltend zu machen, bie fie ihm auf feine Thel- 
nahme, feine Unterſtuͤzung geben. Seit ber Utrechtet Union 
(1579), welche die bataviſche Mepublif gründete, und Belgien ım- 
ter dem fpanifhen Joe lieh, wie viele Ungerechtigkelten, Berau- 
bungen und Wechfel, um die anzuffagen, bie nachelnauder, obme 
und zu fragen, über unſte Rechte und unfre Schikſale verfügten? 
In der Mitte des 17ten Jahrhunderts (1648) opferte Spanien, 
um felnen 27jährigen Krieg mit Holland zu kcendigen,' Mufre Ypro- 
vinzen mitleiddlos in dem Vertrage von Münfler: es üserite$ 
Ihm Limburg, trat Pläge von Brabant und Flandern ab, gab den 
indiſchen Handel preis, und willigte in bie definitive Schlleßung 
ber Schelde, d. b. in den Ruin Antwerpend und unſers ganzen 
Gerhandeld. Madrid behandelte und als Kolontr, In den breis 
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fig Jahren, die folgten, zerſtuͤlelten und die Vertraͤge der Yo: 
renden und von Nimmegen von einer andern Seite, indem fie 
Frankreich mehrere unfrer feften Plaͤze und einige Städte von 
Flandern und Hennegau gaben. Ludwig XIV, für feinen Enfel 
die fpanifhe Succefflon In Anſpruch nehmend, überzog Belgien 
fm Unfange des 18ten Jahrhunderts, und bald beherrſchten ung, 
In Kraft bes großen Allianzvertrags, holländifce und engllſche 
Kommiffarien in einer Kommiffion, melde die Konferenz hleß, verel⸗ 
nigt. Ich brauche nicht beisufezen, daß fie und alles Uebel zufügten, was 
man von eiferfühtigen Mivalen erwarten fonnte. Im J. 1713 
fließen die Mächte den Utrechter Frieden, und Belgien in Maſſe 
biidet deifen Preis; es wird dem Haufe Oeſtreich »zugefchlagen, 
damit das Haus Bourbon auf ben ſpanlſchen Thron fteige. Kaum 
find zwei Jabre verfloffen, fo öfnet Deftreid, mehr bewegt durch 
das Dringen und die Subſidlen ber vereinigten Provinzen, als 
dur das Intereffe feiner neuen Untertanen, durch den Barrles 
renvertrag unfre feſten Plaͤze den Holländern, die es übernehmen, 
fie gegen Franfreid zu vertheibigen. Dis hieß dem Namen nah 
Deftreih, der Chat mah Holland gehören, oder vielmehr zwei 
Herren zugleich haben, Im Gahre 1727 erlangte eine Kont: 
pagnie, die fih im Oſtende für dem indifhen Handel gebildet 
hatte, vom Kaiſer ein Oktroi auf 50 Jahre. Holland wird darüber 
mißtranfifh, und verbündet gegem diefed Ctabliffement die Seemaͤchte 
Europa’s. Unter dem Borwande, Deftreich Fönnte eine Handelsmacht 
werben, bilbet fih eine europälfhe Ligue zum Verderben einer 
Geſellſchaft beigifher Kaufleute. Man muß der Meberzahl nach⸗ 
geben, und der Dftrof, die Kompaanie, unfer Imdifher Handel 
find von 1731 am gänzlich zerſtoͤrt. Später will Joſeph II für 
felne Unterthanen das natürlihe Recht ber Scheldeſchlffahrt wie: 
der in Anfpruch nehmen, Dis war eine reine Hanbeldfrage, bie 
Mächte aber mifchen fih ein, wie zur Zeit ber Oftende'fhen Kom- 
pagnie. Holland — was wohl zu bemerken iſt — entgegnete ba: 
mals, bie Vorthelle, die ed aus ben, dem beiglichen Handel an- 
gelegten Befchränkungen ziehe, bätten die Generalftaaten haupt: 
faͤchllch und zu jeder Zeit beſtimmt, ihre Anſpruͤche auf bie Nie: 
berlande, bie einft mit ihren Provinzen vereinigt gewefen, nicht 
geltend zu machen! Das Parlfer Kabinet ſtillt 1785 die andern 
Forderungen Joſephs IL, zugleich aber opfert ed aufs Neue durch 
den Vertrag von Fontalneblean, der den von Münfter beftätlat, 
ben Ruln Antwerpens und bie Interdrüfung bes beigifchen Han: 
dels. Geſchluh folgt.) 
Deutfdland - 

** Fraukfurt a. M., 26 Nov. Es geht auf dem Ultimo 
zu; bie Spekulanten bieten daher Ihren ganzen Wlz auf, um durch 
Erfindung ber mannicfaltigften Gerüchte Kursbewegungen zu 
veranlaffen. So bieß ed In diefen Tagen, preußlſche Truppen 
wären in das Luremburgifhe eingeräft; auch follte Nymwegen 
preußtfche Befazung erhalten haben. Sofort gingen die Aprogen- 
tigen Metalligues auf 80%, bie Bankaktien auf 1234 herab, mweil 
jene Vorgänge ald Vorboten eines Frledensbruches betrachtet wur⸗ 
deu. Jene Gerüchte beftdtigtem ſich aber nicht; vielmehr Tauteten 
bie geftern eingetroffenen Briefe aus Bräffel und Amfterbam fehr 
frlediich. Die Kaufluft erwachte demnach wieder, und bie Kurfe 
fingen an fi zu heben. Verzlusllche Staatepapiere wurben, we: 
sen des heutigen Städt: Felertags (Buß: und Bettag), häufig ge: 
kündigt, und fomit gewann denn bie Börfe das Anſehen einer un: 
gewöhnlichen Lebhaftigkeit. Heute iſt biefelbe num zwar geſchloſ⸗ 


fen, doch wurben mande Privatgeichäfte gemacht, wobel hadhiter 
bende Durcfänittäturfe bedingt worden find: Sprogentige Metal; 
llaues 90%; Aprogentige 80%; Wiener Banfaltien 1242; Partlale 
116%; Rothſchlldiſche I00Buldenloofe 164. Die Sprogentigen 
Metalligues haben allmählich aufgehört, Gegenftand der Tages ſpe⸗ 
kulatlon zu ſeyn; fie find daher auch ſeltener am Markte gewor⸗ 
ben, und bleten den Balſſiers wenige Wechſelfaͤlle mehr dar, Aehn⸗ 
Ihe Bewandtulß hat ed mit den Partlalen und den 1000ulden⸗ 
(ofen, bie groͤßtenthells In bie Hände von Kapltaliiten überges 
gangen find. Aus diefen Ruͤtſichten trafen auch die erwähnten 
Schwankungen fat blos bie Aprogentigen Metalllques und die 
Wiener Bankaktlen. Doc noch lebhaſter war in diefen Tagen ber 
Umfaz in polnifhen und in badiſchen Loofen. Crftere ſtehen heute 
5178; lejtere 75". Darmftädtifche2oofe waren viel mehr ausgebo⸗ 
ten ald gefragt, weshalb deren Kurs auf 120 Pros. herabgegan- 
gen iſt. Doc glaubt man, fie würden bis zum bevorftehenden 
Zlehungstermine (2 Januar 1831) einen abermaligen Auffhwung 
nehmen. In holländifhen Fonds iſt der Verkehr fortwährend be- 
ſchraͤnkt; wir notiren heute bie Integrale 39%; Kanzbillets 
16% fl. das Stäf; Reſtanten 7. Unter Berüuͤkſichtigung ihres 
neullchen Fallens zu Paris find die Falconnets auf 60 und bie 
fpanifhen Renten von ber frangdfiihen Emiffion auf 46% zu: 
rüfgegangen; bie Renten von ber hollaͤndiſchen ſtehen 44%. — 
Den ftärkften Ruͤtgang haben indeſſen die fpanifhen Cortesbons 
erfahren. Noch kürzlich überließen fih beren Beſizer den ſchmel⸗ 
chelhafteſten Hofnungen, und fie fliegen auf 13 Proz. Allein nach 
dem neuerllchen Fehlſchlag der Konftitutionellen find fie jegt laum zu 
14 Pros. anzubringen. — Im Bereihe des Wechſelhandels hat 
fid feine Veränderung zugetragen. Der Disfonto iſt 3%, Proz. 
geblieben. — Nah ben legten Briefen aus Amſterdam waren die 
Kurfe abermald gewichen; die Integrale auf 10. Nach den nem: 
lihen Briefen möchte es feinen, als wäre hollaͤndiſcher Seite 
ber Waffenſtillſtand nicht anerfaunt worden. Die Briefe aus 
Brüffel find dagegen berublgenderen Inhalte. Ste erwähnen der 
Melfe zweier angefehener Belgier nah Wien, ald wäre bamit ein 
polltifher Zwel von hoher Wichtigkelt verknüpft. Als Bewels, daß 
leineswegs blinder Fanatlemus in dem Lande herrſche, wird un— 
ter Anderm angeführt, daß mehrere Staatsbeamten, deren Erge— 
benheit für das Haus Oraulen aufer Zwelfel ſtehe, ihre Stellen 
behalten hätten, weil fie tüchtige und fonft vormurfsfrele Mäuner 
wären. — Die Fabrifen zu Vervlers find jezt zum Theil mit 
Verfertigung von Stoffen zur Belleidbung der beigifhen Armee 
befchäftigt, bie für dem Winter Ueberröfe erhalten fol, Die 
vollfommenfte Ruhe herrſchte zu Vervlers und in ben umliegen- 
ben Fabritorten. Man verbankte biefen Suftand dem entfchloffe- 
nen Benehmen ber Fabrifherren gegen die Arbeiter, bie es nicht 
mehr wagen, fih aufjulehnen und froh find, Beſchaͤftigung zu er: 
haften. — Man f&reibt aus Mainz, es ſey bafelbft die Rede von 
Anſchaffung bedeutender Welnvorräthe zur Merprovfantirung ber 
Feltung; ber Betrag wird auf 400 Stäffäffer angegeben. — Zu Ha⸗ 
nau ft, felt den legten traurigen MWorfällen, die Ruhe nicht wei- 
ter unterbrochen morben. 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus Braun- 
ſchwelg vom 20 Nov: „Des Herzogs Wilhelm Durchlaucht ha⸗ 
beu unterm 15 d. dem erften Kammerdireftor v. Bülow bas 
Direltortum über das herzogliche Flnanzkolleglum und bie dem⸗ 
felben beigeorbneten Behoͤrden zu übertragen gerubt. Am 15 d. 
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hielt der engere Ausſchuß ber Landſchaft eine außerordentllche 
Konferenz, zu welcher bie anwefenden Mitglieder des weltern 
Aus ſchuſſes ebenfalls eingeladen waren. Wie man vernimmt, 
follen fehr frohe Nachrichten aus Frankfurt am Malin und Lon: 
don eingegangen ſeyn. Binnen Kurzem dürften äuferft wichtige, 
dad ganze Land erfreuende Nachrichten mitgethellt werben koͤnnen. 
Auch hoffen wir, den allgemein verehrten Hrn. v. Gramm auf 
Samieben, welcher fi zur Seit noch zu Frankfurt aufhält, wie: 
der in unfrer Mitte zu ſehen. Dem Staatdrathe Alüber zu 
Frankfurt, ber den Ständen wie dem Lande fo mirffam beige: 
ftanden, iſt von ben Ausfchüffen ber Stände, auf deren vorgän- 
gigen Plenarbeihluß, ein Danffagungefchreiben mit einem ange: 
meffenen-Ehrengefchenfe zugefandt worden.“ 

@ine andere Zeitung berichtet von ber Wefer unterm 22 
Nov.: „Wie man vernimmt, foll die Anmwefenheit Sr. Durchl. 
des Herzogs Karl von Braunfchwelg in Deutſchland bezweken, alle 
früheren, in Betref feiner Staaten gemachten Konzeffionen zu: 
röfzunehmen, und alle felne Anſpruͤche bei dem Bundestage wie: 
der geltend zu mahen. Der Herzog foll fich In dleſem Augenbilte 
zu Lelpzig befinden.“ 

* Braunfhweig 20 Nov. Geſtern verbreitete ſich bier 
das Gerücht von der Ankunft des Herzogs Karl auf dem Luft: 
ſchloſſe Richmond fo allgemein, daß dagegen eine Belanntma- 
hung erlaffen wurde, wonach bie Verhandlungen des Bundes— 
tages erwünfchten Erfolg verſprechen. Die Stabtbehörbe zu Haf- 
fetfelde bat bas Geruͤcht von dortigen Unruhen für ungegrünbdet 
erklärt. Der Herzog Wilhelm hat die Städte Wolfenbüttel umd 
Blanfenburg zur großen Freude ihrer Einwohner befuht. Es 
treffen bier zablreihe Fremde ein, und es erfheinen viele 
Schriften und Gedichte, woven bier bie Beantwortung bes Ge⸗— 
helmenraths v. Strombed über die Frage Erwähnung verdient: 
Was ift Rechtens, wenn bie oberfie Staatsgemwalt bem Zwele 
des Staateverbandes entgegen handelt? Cine ausfuͤhrllche Ver— 
orbnung verfügt fehärfere und fchnellere Strafen wider Berge: 
ben gegen die Obrigkelt und wider Beleidigung ber Beamten, 
Auch fol keine Trauung ohne obrigkeitlihe Erlaubniß vorgenom⸗ 
men werben. 

preußen. 

+ Berlin, 23 Nov. Der durch das erſte Protokoll der Kon— 
ferenz in London gefhehene Schritt zur friedlichen Bellegung ber 
belglſchen Sachen bat bier im Publifum guten Eindruf gemacht; 
nur find die Polltiker etwas befremdet, die Macht ber Umftände 
dabei fm größerer Dringlichkeit vorausfezen zu müffen, als mit 
den. herrfchenden Anfichten begründet ſchlen. — Die nenfiche Rede 
Hm. Bignons in der franzdfifhen Deputirtenfammer kit hier eben- 
falls mit Intereffe vernommen mwordey; die Friedensverfiherungen 
und die Ausdruͤke der Achtung für die fremden Negierungen und 
die beftehbenden Staatsverträge gerelchen dem Nebner jur hohen 
Ehre; was er von ber loyale sagesse de la Prusse fagte, darf 
unferm Ohre fhmelcheln, Indem ed nur bie richtige Anerkennung 
des durchaus rechtlichen und gemäßigten Ganges unfrer Regie: 
zung iſt. — Nach diefen Vorgängen wird vielfältig bie Frage aufs 
geworfen, ob wir unfre Müftungen noch fortfegen? Hierauf bient 
zur Antwort, daß unfre militairiihen Maaßregeln, wie fie befon- 
ders in ber Nähe Belgiens nöthig waren, durhaus nicht als 
Arlegsräftungen gelten können, fie haben weder den Eha- 

er noch den Umfang, um bie iferfucht irgend einer Macht 


aufjuregen; fle find bloße Sicherheltömaafßregein, mie fie in fo 
bewegten Beiten jeder Staat zu nehmen veranlaft iſt. — Die 
franzöfifhen Blätter fprehen von unferm Innern Zuſtande meiſt 
ſehr untundig. Sie meynen, wir müßten jezt einer Konſtltutlen 
entgegen ſehn; mir zweifeln aber, daß auch die Eragerfrteften un: 
ferer Liberalen darnach jezt verlangen; bie beffern find ohnehin 
ber Miepnung, daß ichendiger Sinn und tbätiger Gelſt mehr werth 
fev, ald eine äußere Form. Mas wir haben, möge ſich erhalten 
und fortentwifeln, bas ft das Befte! 
Deftrei. 

t Bien, 74 Nov. Durh außerordentllche Gelegenheit langre 
geftern eine Frantfurter Heltung vom 19 bier an, wedutch man 
im Yubllkum zuerft den Inhalt des Londoner Konferenzprotetolls 
vom 4 Nov. kennen lernte. Die darauf von ber provlſoriſchen 
belgiſchen Reglerung erthellte Antwort, und verfprocdenen Maaf- 
regeln zus Ginftellung der Feinbfeligkelten, haben bier den berubl- 
genditen Eindruf gemacht, und larfen kaum einen Zweifel über die 
gütlibe Ausgleichung bdiefer wichtigen, vom Parteigeiſte fo fehe 
benusten Streitfache zu, befonders da Hr. de Potter, von ber Un- 
zulänglichkeit feines Einfluffes zu Ertichtung einer Mepublik über 
zeugt, ben mir Blut und Brand bedeften Schauplaz feiner re- 
volutionalren Dhätigfeit verläßt. Die Öffentlichen Fonds, melde 
auf die Wadriht von dem Marſche ber ruffiihen Truppen 
widen waren, find geftern, umd noch mehr heute in die 
gegangen, wo der öftreldhifhe Beobachter das Londoner Konfe- 
tenzprotofell und die neueften Berichte über Belgien zuröffentit- 
en Kenntni bringt, — Ueber die Perfon bes an unfern Hof 
befimmten franzöfifchen Botfchafters hat man noch immer feine 
Gewißhelt. Einige erwarten ben Marfhall Malfon, Andere den⸗ 
ten dieſen Poſten dem Admiral be Riguy, noch AUndere dem 
Grafen Gullleminot, gegenwärtig In Konftantinopel, zu. 
erft unlängft ein Courier von Paris mit Depefben nah Kon— 
ftantinopel ging, iſt gewiß; und baf Graf Gullleminot ſchon 
feit längerer Zeit ben Wunſch gedußert bat, eine andre Be— 
ſtimmung zu erbalten, unterliegt ebenfalls feinem Zweifel, po 
nothwendig auch feine Gegenwart bei der Pforte, zur befimfti- 
ven Schlihtung der ariehifben -Ungelegenbeit, In der er fo 
lange gearbeitet bat, feinen moͤchte. Da übrigens bie uns 
mit der neueften türfifchen Poft zugefommenen Briefe von einer 
Abberufung des Grafen Gullleminot nichts erwähnen, fo er— 
ſcheint obiges® Gerücht noch als ziemlich ungewlß. Ueberhaupt 
iR der Inhalt der jest aus der Türtel eingehenden Berichte 
febr unbedeutend, und außer ber Abreife des Hrn. v. Mibeau- 
pierre nach Neapel, und einigen Perfonalveränderungen im Fi⸗ 
nangdepartement, wird aus Konftantinopel nichts von irgend all⸗ 
gemeinem Intereffe gemeldet. 

Wien, 25 Nov, Aprogentige Metalllques 81%; Banfaf- 
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—„Bruͤſſel, 18 Nov. Faſt alle Mitglleder des Kongreſſes 
und alle Verſtaͤndigen außerhalb deſſelben fanden die Aumaaßung 
de Potters, der proviſoriſchen Reglerung das Uebergewicht und 
die höhere Juſtanz über den Kongreß zuzuerkennen und jenem ge- 
wiffermaaßen die Miffion zu erthellen, den Kongreß, wie er ſich 
ausdräft, wider den Kongreß in Schu zu nehmen, empd: 
rend. Das Unſchikliche dieſes Betragens warb daher auch im 
ben gemäßigten Blättern, vorzüglich Im Gourrier de Pabs-bas, 
offen gerügt. Daß die Ultrablätter, wie die Union beige, die 
Emanclpatlon und der Belge, deffen Redaktion ganz unter de Pot⸗ 
ters Einfluß ſtehen fol, ſich Im entgegengefesten Sinne duferten, 
lleß fi erwarten, fo wie es auch micht auffiel, als im dem leztern 
Tagen von lmtrieben und Zufammenrottungen des Pöoͤbels 
gefprohen wurde, welche neue Unruben befüdten lleßen, glükll⸗ 
cherweife aber bisher ohme Erfolg blieben. Es follen fogar allerlei 
Drohungen au verfhledenen Straßeneten mit den Worten: dePot- 
ter ou la mort, gefunden worden ſeyn, und es wollte heute 
verlauten, ber Pöbel würde fi gewafnet vereinigen und ſowol 
den Kongreß als das proviforifche Gonvernement zwingen, be Pot⸗ 
ter, von dem man geftern fagte er habe Brüffel verlaſſen, zu: 
rüf und an bie Spige zu berufen. Dergleihen Drohungen und 
Auftritte, wie das Umberziehen, imährend der Naht vom 15, 
von Schaaren aus bem gemeinften Pbbel mit einer ſchwarzen 
Fahne, unter bem Rufe: Vive de Potter; wären freilich vor 
wenigen Wochen binreihend geweſen, Furdt-und Schreken in 
der ganzen Stadt zu verbreiten; jezt aber ſprach man faft gleich: 
gültig davon, da man überzeugt iſt, daß de Motter feinen 
Ruhm bereits Aberlebt und feinen Mmbns faft gänzlich verloren 
bat. Sein Ehrgelz und feine Herrſchſucht find kein Gehelmnif 
mebr; feine wiederholten professions de foi In den Zeitungen 
baben ihm mehr bei den Wohlgefinnten gefhadet, als bei dem 
toten Hlytöpfen und unterm Wolfe Nuzen gebracht, und feine 
Ertlaͤrung, daß er nicht In den Kongreß gewählt ſeyn wolle, rih 
ihm vollends die Maste ab. Schr fonderbar Ift es, daß diefer 
Mann noch nie etwas in die Zeitungen mit felner Nament: 
unterfheift einräfen lleß, chne feinem Rufe zu fchaden, indem 
er jeberzelt mehr fagt, ald er fagen mußte und fagen wollte; 
wie das ehemalige Journal de Gaud bei einer fruͤhern Ge: 
legenhelt in Hinſicht feiner richtig bemerkte, daß cin Partei: 
haupt eigentlich unpolitifh handelt, wenn es feine Meynun: 

- gen und Gefinnungen dffentlih zu erfennen gibt und felbige 
nicht vielmehr erratben läßt, — Auch fein Freund, Hr. Tiele⸗ 
mans, bat um Vieles In der dffentiichen Meynung verloren, feit 
der Bekanntmachung felnes abgeſchmakten Einfals, man folle 
die Monarchie und bie Mepnbilf je von drei zu drei Jahren pro= 
biren, welcher Vorfhlag, mit welchem es ihm ganz ernft zu ſeyn 
ſchlen, um fo läcerlicher gefunden ward, ba Hr. Tielemans ſich 
gar zu gern für den Diplomaten und Staatemann par excel- 
lence halten ließ. Auch von ihm bieh es, daß er ſich entfernen 
wolle, Es iſt nur zu befürchten, daß beide Errepublltaner, be Potter 
und Tielemang, den Schauplaz Ihres bidherigen Ruhms niit ver- 
laffen werden, ohne vorher Lärm und Unruhe zu ftiften und viel: 
lelcht gar eine Contre Revolutlon zu verfuhen. Zu gutem Gluͤt 
ber Belgier hat, wie defannt, de Potter fi ſchon laͤngſt mit van 


— uͤberworfen, ſonſt biefer nach feiner Welſe nicht — 
ehrgelzlge Mann, der (feinen Prozeß gewonnen bat, aber obne offent⸗ 
Ihe Genugthuung Anfangs nicht aus feinem Kerker gehen wollte, 
im Stande, mit de Potter gemeinfhaftlih den 18 Brumafre zu er: 
neuern. — Nach ber Erklärung des Hrn. van be Weyer, daß er zu 
den Konferenzen ber in London verfammelten Minifter den Zutritt 
niht haben wollte — einer Erfldrung, bie im Munde eines 
Unbern, der weniger ald Hr. vÄn be Weyer den Ruf eines gemd- 
ßigten, rechtllchen, anfprucdlofen Mannes hätte, an die Fabel 
des Fuchſes und der Trauben erinnern wärbe — fonnte man ſich 
niht fehr wundern, daß der Abgeorbuete bes proviforifchen 
Gpuvernements nichts Beſtimmtes oder Befriedigendes über die 
verzögerte Raͤumung der Eitadellen von Antwerpen und Maeftricht, 
über die Freiheit der Schelde und über die Inremburgifche Streit: 
frage zu fagen wußte, ia nicht einmal irgend ein ſchriftliches Do⸗ 
fument aufwelfen konnte, ſondern fich faft begnügen mußte, Aber⸗ 
deens Kopfniten und Wellingtons Ehrenwort ald einzige Ge— 
waͤhrlelſtung anzubieten. Das Verbältniß Luremburgs war eln 
Haupt⸗Thema ber diplomatifc-polltifhen Debatten des Kongrefs 
ſes; aber obgleich viele Redner auftreten, von denen jeder den 
wahren Punkt der Schwierigfelt und deren Aufloͤſung auf eine 
eigene Weſe getroffen zu haben glaubte, fo war man doch am 
Ende um nichts Häger geworden, Indem dabei blos das Verhaͤlt⸗ 
nis Luxemburgs zu Belgien, nicht aber bas des Großherzogthums 
zum beutfhen Bunde berüffistist wird. Daher fand man enb- 
lich and für gut, der Erklärung über Belgiens Unab Jängigfeit 
beizufügen, daß folhe ohne Praͤjudiz der Verhaͤltniſſe Lurem⸗ 
burgs mit der deutſchen Konfoͤderatlon geſchehe. — Das Lokal ber 
Sizungen fit ſelt Aurzem ganz nah dem Muſter ber franzoͤſiſchen 
Deputirtenfammer eingerichtet worden ; da aber außer ben geiſt⸗ 
Iihen Mitgliedern Niemand ein eignes Koftüm trägt, und die We⸗ 
nigften je eine dergleichen Miſſſon gehabt haben, fo fieht das 
Ganze gar bunt und hactifh aus, 

” Brüffel, 22 Nov. Die Debatten über die Form ber 
künftigen Negierung wurden heute Abend geſchloſſen. Für die re— 
präfentative Monarchie erklärten fih 174, für die Mepubiif nur 
13 Stimmen. Urfprünglih waren ber Republifaner mehr, aber 
fhon In den Sektionen hatten ſich Einige umſtimmen laffen, Au⸗ 
dere folgten dleſem Belfplele während der öffentliken Debatten. 
Die einftimmige Erklärung der Unabhaͤngigkelt Belglens hatte be- 
reitd bewiefen, baß ber Kongreß ein nationaler genannt zu wer— 
den verdient ; das heutige Mefultat Ilefert hlezu einen neuen Be— 
leg, denn was die republifanifhen Theorien befonders verdaͤchtig 
madte, war ihr Hindeuten auf eine bereinftige Vereinigung Bel- 
giens mit Franfreib, Mir wollen hiermit nicht die Deputirten, 
die für die Republik geftimmt, eined Mangels an Vaterlande— 
liebe befhuldfgen, wir glauben vielmehr, daß felbft diejenigen, die 
wie Hr. David von Vervlers freimärbta geſtanden, fie jögen bie 
repubiitanifte Form vor, weil fie eine ſolche Verelnlgung, ohne 
welhe die belgiſche Juduſtrie nicht auflommen könne, erfeichterte, 
nur das DBefte ihrer Mitbürger bezwelten; daſſelbe Zengulß fan 
man aber nicht allen denjenigen geten, bie außerhalb bed Kon— 
greſſes eine repubiifanifhe Propoganda zu gründen ſuchen. Hier 
find eben die Frangofen und Frangofendiener mit im Spiele, die 
beim Anfange unfrer Unruben thätlg waren, und ſeltdem im Eens 
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trafffub eine MWerkftätte für ihre Projekte aufzuſchlagen ſuchten. 
Sorgfalt für Velgiend Wohl fan man bei diefer Klaffe von Men: 
fen nicht vorausſezen, fie belebt vielmehr nur ein blinder Haß 
gegen jede Spur einer monarchiſchen Ordnung, die fie zu vertil: 
gen futen , um in der allgemeinen Anarchle für fi felbit einige 
Trümmer der umgeftürgten Macht zu erbeuten. Bon ihnen ging 
hauptſaͤchlich die Anfeindung der von der proviforlihen Meglerung 
defretirten Wahlordnunz und bed daraus hervorgebenden Kongrefs 
fed aus. Dbglelb der Klub ſchon laͤngſt in Unmacht gefunfen 
war, fo gaben fie ihre Plane nicht auf. Einige gutmütbige bel— 
giſche Republlkaner hielten fi no immer zu ihnen. Die Adreſſe 
an die provfforifhe Meglerung, um Verwerfung des Verfaſſungs— 
entwurfs und Einführung einer Kepublif, war ihr Werk; fie wurde 
nicht von 400, wie ein hiefiges Blatt irrthuͤmlich gefagt, fon: 
dern von etwa 40 VPetitionairs überreicht‘, bie man dazu noch von 
allen Seiten hatte zufammen fuchen müfen. Der Klub rechnete 
auf Hrn. de Potter, deſſen Swiefpalt mit feinen Kollegen ſchon 
befannt war, verrechnete fih aber. Je nationaler der Kongreß 
feitben auftrat, um fo erbitterter war bie franzoͤſiſche Wartet, bie 
nun mit ihren aufrührerifhen Abfihten fo unverhohlen hervorttat, 
daß ſich jene belgiſchen Depuklifaner, bie fib bis dbabin von ihr 
hatten täufhen laſſen, von ihr trennten, Vor einigen Tagen 
wurde um Geld nachgefuht, mit dem man einen Tumult zu ers 
regen dachte, man konnte indeſſen feines auftreiben, wodurch denn 
der Klub an den Rand der Auflöfung gefommen iſt. Nun bat 
aud der Parlfer Klub der Volköfreunde, der und bie foge- 
nannte beigiihe Legion zugefandt, biefe Freiheitöhelden wieder zu: 
rütberufen. Wir wünfhen Belgien hiezu Sluͤk, finden aber be- 
fonders in bem ruhigen, würdigen Geifte, der in dem National: 
tongreffe berriht, eine Berechtigung zu günftigen Ausſichten für 
die Wiederbelebung feines Nationalfinnes, Wer den übertriebe: 
nen Echiiderungen, die man im Auslande über die biefigen Bor 
gänge zu verbreiten ſucht, Glauben beimift, würde fih verwun- 
bern wenn er den Sizungen der Verſammlung beimohnte; fo 
unmittelbar nach einem gänzlihen Umfturge der früheren Ord⸗ 
nung ließ fi wirklih eine fo Fuge Mäßigung, felbit in einer beis 
glſchen Kammer, kaum erwarten. Nur zwei Glieder haben, waͤh⸗ 
rend der viertägigen Debatten, den Präfidenten durch unpaflende 
Aeußerungen genöthiat, fie zur Ordnung zuräf zu rufen. Näd: 
ſtens einige Bemerkungen über den Inhalt der beiferen Reden, 
für heute nur noch ein Paar Worte über Hrn, de Potter, deſſen 
Name fi an bie republitanifhe Partei Mmüpft. Die Zumuthun—⸗ 
gen franzdfifher Partelgänger, Ihmen zu einem Aufruhr bebülftich 
zu ſeyn, hat er unwillig abgewiefen, und fi dadurch felbft ihren 
Hap zugezogen. Der Verdacht gegen ihn, ber bier zu berrihen 
anfing, und den auch wir Im früheren Briefen geäußert, bürfte 
daber wohl zu weit getrieben fepn, inbeffen wollen wir unfer Ir: 
tbeil nicht eher audipreben, als bis eine Vroſchuͤre von Ihm, bie 
naͤchſtens erfheinen wird, und Anlaß gegeben, befonders auf ihn 
zurüfzufommen, 
Schweiz. 

* Bern, 16 Nov. Die Vorſtellungsſchriſft, womit ber Ma: 
giſtrat der Stadt Burgdorf bei der Reglerung des Kantond Bern 
feine und eines großen Thells der Landesbewohner Wünfde für 
eine Dievifion ber Grundgefege geltend zu machen verlangte, war 
von dem Wolzichungsbeamten, oder dem fogenannteh Oberamt: 
man, von Burgdorf für illegal erfiärt und ihre Annahme verwel⸗ 


gert worden. Da richtete der obgemannte Stabtratb zu Enbe bes 
abgefloffenen Monats folgendes Schreiben an das Oberamt Burz- 
dorf: „P. P. Wohldiefeiben glauben, es Liege nicht in ber Stel: 
fung des Stadtraths und ber Gemeinde, welcher Ew. Wohlge: 
boren im Folge befonderer Verfügungen Mr. HHerren des Narbe 
vorfteben, von ih aus, aber dur das Organ bes Oberamts, ber 
hohen Megierung Wuͤnſche vorzutragen, welde lid auf bie ber: 
malige politiihe Lage des Waterlandes beziehen. Der Stadtrath 
von Burgdorf kan fih zwar durchaus micht überzeugen, daß in 
unferm Frelitaate einem, durch Thaͤtigkelt, Orbnungsiiebe, durch 
fittlibe und intelleftuele Bildung ausgezelchneten Publilum jeder 
Weg abgefchnitten wäre, in Zeiten, in denen bie Ruhe bes Va— 
terlandes von Innen und Außen bedrobt ift, feine Wünfhe über 
die Sicherſtellung berfeiben dem Landesbehörden vorzutragen: ber 
Stadtrath von Burgdorf würde fih auch nur mit innigem Be— 
bauern bievon überzeugen können; allein er will ſehr gerne bie 
Erörterung bdiefes Punktes bei Seite fegen und dem wohlmepnenb 
geäußerten Rathe einfihtevoller und bedeutender Männer gemäf 
lediglich mit der Frage ebrerbietigft einlangen: „Auf welchem 
„Wege die Stadt Burgdorf der hoben Negierng ihre Theilnahme 
„an ber Wohlfahrt bed fhweizeriihen Waterlandes offen beyeu: 
„gen und ihre aufrichtigen Wuͤnſche für die fhleunige Anwen: 
„bung geeigneter Mittel zu Sicherung derfelben gegen äußere und 
‚Innere Stürme darbringen koͤnne.“ Es iſt dem Stabtrath von 
Burgdorf viel baran gelegen, biefe Theilnahme, biefe Wuͤnſche 
auf offizielle Weiſe außern zu können, damit er auf alle Faͤle 
bin ih mit den Worten des unelgennäzigiten Patrioten tröften 
könne: dixi et animam meam salvavi. Mit Hochachtung und 
Etgebenhelt. Burgborf, den 22 DR. 1350, Namens bed 
Stabrathe, der Venner, S. J. Kupferfhmib; ber Stadtſchrel⸗ 
ber: R. 2. Schnell.” Diefem Schreiben war bie Abfarift des 
Memorlals beigelegt, beffen Abnahme zuvor war verweigert wor- 
den. Es lautet daffeibe alfo: „Unter den gegenwärtigen broben- 
den Umftänden muß wohl jeder techtliche Schweizer wünfcen, 
daß die Eibgenoflenfhaft einig und in der Stellung feyn möchte, 
Int Falle eines mögliher Welfe ausbrechenden Krieges zwiſchen 
benachbarten Staaten bie Mentralität behaupten zu fönnen. Daf 
fie es dermal nicht ft, muß leider jedem auffallen, dem bie 
Sorgen für die nothwendigſten Bebürfnife des Lebens erlauben, 
barüber nachzudenken. Was tft daher natürliher, als daß ber 
bentende Theil bes Schwelgervolfs wuͤnſcht, daß von Seite der 
refp. Kantonsreglerungen Ales angewendet werde, was zur Ber- 
einiaung ber Intereſſen des Schwelgerlandes beitragen, und un: 
ferm Vaterlande eine gegen dufere Stärme geſicherte Stellung 
verihaffen fan, Eine Neform der Verfaſſung, die nicht auf die 
gegenwärtigen polltifhen Verhältniffe unferer Umgebung beres: 
net ift, ber Verfafung, gegen deren offenbare Mängel die mıei- 
fien Stände der Schweiz, oder die Bürger derfelben, refiamiren, 
der Verfaffung, bei deren Cinführung die Wünfhe des Landes 
nicht beräffihtigt werden konnten, wird wohl das vorzüglicfte 
Mittel ſeyn, der Schweiz die Zuverfiht, das Vertrauen im In— 
nern und die Achtung von Außen wieder zu verfhaffen, die einzig 
den Muth zu ben Opfern gewähren koͤnnen, melde fatale Bege— 
benhelten erfordern. Jeder Staatdbürger, jeder Verein von 
Staatebärgern bat die Pflicht, In Zeiten drobender Gefahr feiner 
Regierung feine Theilnahme am allgemeinen Landeslntere ſſe und 
feine Wuͤnſche über bie Mittel zu Abwendung der Gefahr freimü> 
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alſo auch am den übrigen zu zwelfeln ſtehe, demmach eine Lan- 


tbig zu äußern. Die Stabt Burgdorf, ein Publltum, das feine 
wichtigen Vorrechte vorlängft ſchon dem Allgemeinen zum Opfer 
dargebracht hat, glaubt ſich durch dleſe Opfer berechtigt und durch 
aufrihtige Vaterlandsliebe verpflichtet, bie hohe Regierung ber 
Stadt und Mepublit Bern geziemendft und ehrerbietigit zu bit: 
ten, boch ja bie Zelt ber Mube und Orbnung zu benuzen, tum bie 
Wuͤnſche ihres Volkes über bie Art und Welfe einer ſolchen Wer: 
faffungsreform auf offenem Wege zu vernehmen, und zu bem 
Ende dann eine Einladung zu erlaffen, wie im Februar 1798, da⸗ 
mald aber zu fpät, gefhah.” — Am 5 Nov. wurden diefe Ein: 
gaben dem Heinen Math In Bern vorgelegt und: von den einen 
Glledern diefer Negierungsbehörde als revolutivnaire Schritte 
und gefährlihe Verſuche von der Hand gewiefen, während andere 
(unter ihnen der Schulthelß von Wattenwpl) Umficht und Mäßt- 
gung empfahlen und ihre Uebergeugung dahin ausfprahen, daß 
ed zeitgemäßes und bringendes Beduͤrfniß ſey, eine Revifion der 
Srundgefeze vorzunehmen und gerechte Wuͤnſche zu befriedigen. 
Die Mehrheit aber beſchloß, bie Petition als illegal abzuweifen, 
Indem über politifhe Verhaͤltniſſe feine Petitionen an die hoͤchſte 
Behörbe des großen Rathes gerichtet werben dürften. Wohl moͤ⸗ 
yen, warb hinzugeſezt, auf dem Wege ber Motlon und durch ein 
Mitglied des großen Rathes felbft, die Winfche des Maglſtrats 
son Burgdorf In einer künftigen Verſammlung bes fouverainen 
Rathes dleſem eröfnet werben: dazu würden die Burgborfer uns 
'hwer ein Organ, und alddann auch angemeifene Würbigung ihres 
Begehrens finden. Diefer Vorgang bält nun freitich die andern 
nit Burgdorf glefhgefinnten Munizipalftädte des Kantong, bie 
en Thun, Biel, Nidau u. f. w. von aͤhnlichen Schritten zuräf; 
m großen Mathe aber werben unfehlbar Anträge gefcheben. 
Deutihland, 

** Hanau 24 November. Bon Selte des VBürgervereind 
ft fo eben folgende Bekanntmachung erihienen, und in einigen 
auſend lithograpbirten Abbrüten vertheilt worden: „An fämt- 
the Bewohner biefiger Stadt. Die von den meiften 
Hefigen Einwohnern unterzeichnete, an uns abgegebene Deut: 
chrift — über die Nachtheile jedes Mauthzwanges für bie Pro: 
Yinz Hanau — haben wir, Ihrem Wunſche gemäß, an unfern 
herren Lamdtagsbeputirten, Bürgermeifter Eberhard zu Kaffel, 
nit dem Erfuchen möglichfter Berüffichtigung dleſes Gegenftan: 
‚ed, eingefendet. — Mit diefer Anzeige verbinden wir bie Ber: 
iherung, daß wir, nah bem und gemorbenen Wuftrage, bie 
Prüfung des Landesverfaflungs- Entwurfs vollzogen, und unfere 
Bemerkungen darüber ſchon vor einiger Zeit. eingeſchilt haben, 
ch noch fortwährend bemuͤht find, die uns noͤthig erfheinenden 
Rachträge dazu abzulleſern. — Hiebei iſt es ung erfreulich, Ih: 
ıen fagen zu Ennen, daß nach ben und zugelommenen Berich- 
en wie die fihere Hofnung begen bürfen, es werde ben Bes 
sübungen ber gegenwärtig verfammelten Lanbftände gelingen, 
ine ſolche zeitgemäße Laubesverfaflung verwilligt zu erhalten, 
veihe gewiß alle befheldenen Wuͤuſche befriedigt. — Wir bitten 
eshalb unſere lieben Mitbürger, diefen nicht fernen Zeitpunft 


u Ruhe zu erwarten, indem nur auf folde Weife das 


ahre allgemeine Wohl befördert und erhalten werben kan.’ — 
Nachſchrift. So eben gebt uns noch die überaus erfreuliche 
dachticht von Kaffel ein, daß die wichtigften Punkte ber bishe- 
lgen landſtändiſchen Verhandlungen bereits von Sr. koͤnlgl. 
‚ob, dem Kurfürften genehmigt worben find, um fo weniger 


beöverfaflung zu gewärtigen ſey, welche ‘ung die gläflichfte Su: 
funft verhelßt. — Doch würde dis mehr ald jemals von bem 
befonnenften, ruhlgſten Verbalten der Landesbewohner feft ber 
dungen ſeyn und jede Störung der öffentliben Rube und Ord— 
nung ebem jest der wahrhaft felndlichſte Eingriff im unfere 
gute Sache heifen dürfen, weil badurh nur die betrübendften 
Folgen für Gegenwart und Zukunft erzeugt werben könnten.‘ 
(Folgen bie Unterſchriften der Mitglieder des Vereins.) 


(2480) Englifche Zeitungen, 


herausgegeben in Paris rue Vivienne Nr. 18, 


GALIGNANTS MESSENGER 


ericheine alle Tage, Sonntags ausgenommen. - 


Diefe Zeitung, welche in dem Jahre 1814 ihren Anfang nahm, 
bat einen ſehr ausgedehnten Umlauf in Europa, und verbindet 
bie Vortheile einer Londoner und Pariſer Zeitung. Da biefes 
Journal des Nachmittags erfheint, fo enthält es Nachrichten 
24 Stunden früher als die frangöfifhen Zeitungen. Die Heraus: 
geber empfangen täglich mit jeder Eitafette und oft durch aufer- 
ordentlihe Gelegenheiten alle engliihen Zeitungen, zieben aus 
denfelben die neueften Nachrichten, geben eine treue Darftellung 
ber Verhandlungen des Parlaments und liefern eine unpar— 
telifhe Auswahl intereſſanier Artitel aus den minffterleflen und 
Dppofitionsblättern, wodurch man die mannichfaltigen Mepnun- 
gen tennen lernt. Der Messenger enthält außerdem aud die 
Verbandiungen der Gerichtshöfe, deren Erzählung oͤfters fo viel 
Origlnelles darbietet. Man findet darin Preiskourants, Wed: 
felturfe, Berichte über die Operationen ber Börfe, und Allee, 
was den Handel und bie Induſtrie betrift; die Promotionen in 
der Marine, der Armee, ber Geiftlichteit und dem Univerfitä- 
ten; Fallimente, Geburten, Heiratben, Sterbfälle, wie dieſel⸗ 
ben in den englifdhen Zeitungen amgegeigt werben; neue Moden, 
Kritif über Schaufplele, Auskunft über Stutereien, Wettrennen, 
die Jagd und andere Gegenftände, welhe bie Wiß- und Neu: 
beglerde befriedigen können. Kurz, biefe Zeitung liefert ein 
vollftändiges Gemälde ber Sitten, Gebrände, Gefeze und Mep- 
nungen, welche die englifhe Nation befonders auszeichnen, 

welmäßige Auszüge aus dem europälfhen und amerlfant- 
fhen Zeitungen unterhalten dem Lefer immer mit bem interef- 
fafteiten Begebenheiten. 

Die Herausgeber des Messonger fparen feine Ausgaben, um 
durch ihre Korrefpondenten Gegeuftände der Neuheit zu fam- 
mein, Wie oben erwähnt, können fie Nachrichten von Parts 
und den Provinzen früher als bie Parlfer Zeitungen mitthei- 
len. Der Messenger enthält auch Weberfezungen der merlwür⸗ 
bigften Artikel aus den franzöfifhen Zeitungen vom verſchie denen 
Mepnungen, bie Verhandlungen der Kammern und ber Gerichts— 
böfe, Notizen über dag Theater, die Modewelt und viele an- 
dere anziebende Gegenftände, 

Das Format ded Messenger, welches dreimal größer if, 
als das der größten beutfchen a erlaubt den Deraus- 
gebern, alle hier erwähnten Gegenjtände zu umfaffen, Während 
der Sizungen des Parlaments, wenn fi merkwürdige Verband: 
lungen darbieten, eriheinen öfters außerordentliche Beilagen. 

Man pränumerirt fih auf dieſe Zeitung für bas Ausland 
gangläbeis für 120 Fronten, balbiährig für 62 Franken, viertel: 
tähriggfür 35 Franken. 


THE LONDON AND PARIS OBSERVER, 


welcher Sonntags ericheint. 

Diefe Zeitung von 16 Selten In 4. enthält bie Intereffanteften 
Artikel über Litteratur, Kunft, Erfindungen ic. welche bie zahlrel- 
hen vierteljährigen, monatliden nad woͤchentlichen Erfheinungen 
in Eugland enthalten. Man findet auch darin eine ausführliche 
Ynalpfis der neueften Werke, wie fie in England erfheinen. Der 
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London and Paris Observer gibt ein Verzelchniß nicht nur von 
allen Werfen welde In England —— werden, ſondern 
auch von allen Patenten oder Brevets für neue Erfindungen, 
und die rihrigften Anzeigen aller neuen Zortfpritte in den Kün: 
ften und Wiſſenſchaften. 

Der Prinumerationspreis für das Ausland für das ganze 
Jahr iſt 58 Frauken, für ſechs Monat 50 Eranten und für brei 
Monat 16 Franfen, 








£itterarifhe Anzeigen. 


12412) So eben iſt bei mir erſchlenen und In allen Buchhandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes zu erhalten: 


Hiftorifches Taſchenbuch. 
Mit Beiträgen 


von 
Paffow, Raumer, Voigt, Wachler, Wilken, 
herausgegeben 
von 


Sriedrih von Raumer. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit dem Wlidnife des Kalſers Marimillan_ IT. 
42, 25% Bogen auf feinem Drutpapier, Kart, 2 Thlr. oder 
3 fl. 36 fr. thelu. 


gg ıaıb a ı 
1. Geſchichte Deutidlands von der Abbankung Karl V bis zum 
weftpbältihen Frieden. (Erfte Hälfte von 1558—1650,) Bon 
5. v. Raumer. 
11. Herzog Albrecht von Preußen und bad gelehrte Weſen feiner 
it, von 3. VWolgt. 
111. Borbereitung und Ausbruch bes Aufitandes ber Griechen ge: 
gen die osmanlſche Pforte, von £. Wanler, 
1V. Anbdronitus Komnenus, von F. Wilten. 
V. Erinnerungen an ausgezeichnete Vhilologen bes 46ten Jahr: 
hunderts. (2. Heinrich Stephanus.) Won F. Palfomw. 
Leipzig am 15 Nov, 1830, 
F. A. Brochaus. 





(2389) Anzelge eines wichtigen Werls fuͤr Mltatr: und Eivil- 
Verfonen, erihlenen bei Flelſchmann In Münden: 
3.6. 8. Herdegen’s praftifche Zeihnungslehre 

zur Selbftübung für Militeir: und Eivil:Perfonen, nad 

Grundfäzen bearbeitet. 3 Theile. Mit 59 Kupfertafeln. 

Zweite Auflage. gr. 8. Preis 10 Rthlr. od. 18 fl. rhein. 

Herr Major Herdegen übergibt dem Publikum nun In zweiter 
Auflage ein Werk, das an Gründlictelt und Methode allen und 
jeden Forderungen entiprikt, die man an ein Buch machen 
fan, welches zur Bildung junger Offiziere, Kadetten und Geo: 
meter beitimmt If. Der erfte Band mit 9 Kupfertafein ent: 
hätt die praltiſch⸗ mathematiihe Zelchnungslehre als Morberel: 
tung jur topograpbifchen, Situationd-, Fortififatione, taftiihen, 
Artillerie: und Mafcinen: Zeichnung. Der zweite Band, mit 26 
Kupfertafeln, die topograpbiihe Situatlons:-Zeihnungslebre, das 
Entwerfen und Zelchnen dlonomifder, horograpbifher, hodrogra⸗ 
phlfwer, gevarapbifder, taktifher und perrograpbifher Karten. 
Der dritte Band mit 24 Kupfertafeln die Fortlfikatlons⸗, Ardi: 
teftur-, Verfpektiv:, Artillerie: und Maſchluen⸗ Zeld nungslehre. 
Simtlibe Kupfer find von den beften Künftiern aufs Sauberfte 
geſtochen und können als Muiter dienen, Geber Band wird auch 
einzeln abgegeben. 


(2451) Bel Anton u. Gelbe in Halle iſt fo eben erfhienen: 
Rlafius, Dr. E., Handbuch der Alturdie (Operationsichre), 
27 Band. gr. 8. 26 Bogen. 1 Ntbir. 12 gr, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2459] Verkfaufsbelanntmahung. 

In ber Gantfahe des Shldnets und Shubmahers Euſt ach 
Stuhlmilier von Hegnenbach, wird defen Anweſen auf ben 
Antrag der Giäubiger dem öffentlihen Verkaufe unterftellt und 
biegu auf Montag ben 20jten fommenden Monats am 
Gerihtsfize, Termin anberaumt, 

Diefed Aumwefen beſteht: \ 
4) aus einer Sölde, welche in Haus famt Stabel, dann Gar: 

ten und Gemeindenuzen enthält, und zum könlgliden Merar 
mit 4 fl. 9 fr. auf- und abfährtig iſt, und babim jährlich 

46'/a fr. Herbitgefäll gibt. 

2) in */, Jauchert Aterd in der Eigen und "/, Jauchert ber Lech⸗ 
ater, welche beide zum fönigliben Werar grund:, zebent: und 
mit 10 fl. beitandbar find, und dabin jährlih 1 Mezen 2 Bier- 
ling 3"/, Schytl. Rongen: und eben fo viel Haberglit geben. 

3) "/, Jaudert der Freiwegafer, und '/, Jaucert der Fuchsbera⸗ 
ater, dann Jauchert der Dorfbaldenater, weiche alle drei 

um tönlgliien Werar grund:, zebent: uud mit 10 Procent be- 

andbar find, und dahin jährlich 9 Er. Grundzius, daun am 

Gilt 2 Mezen 32/100 Sehzentl Noggen und 2 Mezen 4 Wier- 

ling 222/00 Sechjentl Haber dabin geben. 

4) "/, Jaucert an der Zufamzeller: Flur, tft zum tönfgl. gerar 
grund:, zehent- und mit 10 Procent beitandbar, umd gibt bahin 
jäbrii 1 Wierling Roggen und 1 Dierling Haber. 

5) ı/, Jauchert fer bortielbit, Ift dahln grund:, zeheut⸗ unb 
ebenfo keftandbar, wie der vorige, und gibt jdhriih dahin 2 
DBierling 8/00 Sechzenti Roggen, und 2 Vierling 3"%/,00 
** Haberghlt. 

Befizfäbige Kaufsllebhaber werben mit der Bemerkung vor⸗ 
geladen, daß Auswärtige über Vermögen und Leumund fid Ie= 
gal audzuwelfen haben, 

Wertingen, den 19 November 1850, 

Koͤnlglich bayerſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichtet. 


* 


[2455) Betfanntmadung. 
Nachdem fib aub am zweiten Vietungstermin Zein Kdufer 
für das mit Patrimontalgerihtebartelt Ilter Kaffe verfehene 
Landgut Schwarzeneck, königl, Landgerichts und Rentamts Neun- 
burg vorm Wald, gemeldet. bat, fo wird daffelbe zum dritten 
Male dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt, und hlezu vor unter- 
zeihneter Gerihtsbehörde Tagsfahrt auf den 27ften Deubr. 
Normittags 10 Uhr anberaumt, wad hlemlt In Bezug auf die 
Öffentliben Ausfhreibungen vom 18ten Junlus und 10ten Geptbr. 
1. 38. mit dem Anbange bekannt gemant wird, daß der Hin- 
ſchiag an den Meiftbietenden nach den Beilimmungen des Hppo- 
thekengeſezes $. 64 erfolgt. 

a am 15 November 1850. 

Koͤulgliches Krels⸗ und Stadtgericht. 

Sqleicher, Direktor. 
Gebratb. 





[2284) ® Paraguay - Roux, 

wirft In den melften Fällen augenbiltiih gegen bie heftlgſten und 
anbaltenditen Zahnſchmerzen, verfertiget von Hrn. Nour mund 
Shats in Paris, Inhaber der Apotheke der Jutendanz der Krone. 
Preis das Flaͤſchchen 2 fl. 24 fr., und das halbe 1 fl. 12 fr, 

Schweizerifches Kräuterdl, von K. Willer, 
zur Berfhönerung, Erbaltung und Wahdthum der Haare, das 
Flaͤſchchen a 2fl. 30. 

Wird aber nur gegen portofreie Cinfendung von Briefen und 
Geldern abgeliefert, denn zufolge biefiger Poftverordnung fan 
ber Betrag nicht nachgenommen werden, i 

Chriftoph von Chriſtoph Burchardt, 
in Bafel 


* 





Allgemeine Zeitung. 


Mittwod 


Großtritannien. 
derlande. 


— Franfreic, 


Mit allerböhdftten Privilegien. 
N=: 355. 


(DBerhandlungen bes Pairdgerichtöhofs, 
(Berhandlungen des Bruͤſſeler Kongreſſes) — Deutichland, 


ı December 1830. 


Vorfall zu Gt. Etienne. Brief) — Beilage Niro. 335, 


Pie: 
(Shreisen aus Frantfurt.) — Mußland. — DSeſtreich. 


(Sarets 


ben aus Wien.) — Kürtel. (Machrichten aus Konſtantinopel. Schreiben aus Gemtin.) — Außerorbentlihe Beilage Pro. 210, Mies 
beriande, — Schreiben aus Zuͤrich. — Aegyhpten. — Antünbigungen. 








Bropbritannien 

Wir haben noch feine neuern Nachrichten aus London ald 
vom 22 November. 

In einem Hamburger Blatte liest man folgendes Schrei: 
ben aus London vom 19 Nov.: „Der Sturz des Melling: 
ton'ſchen Minitterlums fit der fprehendite Beweid, wie wenig 
beutiged Tages, fogar In England, die hervorragendfte Perfönlich- 
Zeit gegen die Dinge und den Zeltgelft vermag. Der Herzog von 
Wellington, welcher fib einft mit ben Liberalen gegen Me To— 
ries zur Durchſezung ber irländiihen Emanzipation mit flieg: 
reihem Grfolge verband, glaubte bei Eröfnung des gegenwärtigen 
Parlaments, mit den Torles gegen bie Liberalen ein Gleiches, 
zur Abmeifung jeder parlamentarifhen Reform, eben fo ſicher 
thun zu können; allein er büßte biefen großen polltifhen Irr- 
thum noch fehneller, als felbit feine entſchledenſten Gegner die 
vorausfehen mochten, mit feinen minffteriellen Untergange. Der 
Herzog von Wellington war als Minijter fo wenig, wie früher 
an ber Spige der Herre, jemald yopulair — bis laͤßt fein ab: 
ftoßendes Wefen und fein auch in der parlamentarifchen Debatte, 
bis zu einem gewiſſen Hobne in feinen kalten Geſichtszuͤgen über: 
gehender Stolz niht zu —; allein feit dem Augenbiife feiner 
unpolitiſchen Philippifa gegen alle parlamentarifche Reform, war 
er im eigentlichen Verftande von ber öffentlihen Meynung aufgegeben. 
Sn der That, nie ift ein mächtiger Miniſter ſchneller und ruͤkſichtsloſer 
im Stiche gelaffen worden. Man begnügte fih damit, aus dem 
Unterhaufe bei der Debatte über die Givillifte wegzublelben, um 
der Meglerung dleſes allerebrgeizigiten Felbherrn und Staats: 
mannes, ben bie Geſchichte Englands jemals aufjumelfen hatte, 
das gewuͤnſchte Ende zu mahen. — Unterdeſſen läßt ſich mit 
Slcherhelt vorausfehen, daß das heutige England fortan nur ein 
Whig-Miniſterlum dulden wird, und mit einem ſolchen 
bildet fih eine neue Ordnung der Dinge. Allem Vernehmen 
nach bürfte jede minifterielle Kombination nur unter den Aufpl- 
cien bed Grafen Grey und des Lords Althorp erfolgen. Haupt: 
Sählih ſcheint die Zufammenfezung wohl durch den Umſtand er: 
fchwert und verzögert zu werden, bad man fi über die doppelte 
Frage voraus zu verftändigen hat, ob die Parlamentsreform eine 
Kabinessfrage fern fol oder nicht, und wie weit ſolche im 
erftern Falle auszudehnen feyn dürfte. Leber die auswärtige 
Yolitit dagegen herrſcht fhwerlih unter den neuen Staatömän- 
nern irgend eine abweichende Gefinnung Sie alle verwerfen auf 
gleiche Weiſe die Prinziplen ber lezten Verwaltung gegen das 
Ausland; fie alle mißbllligen die Anerkennung Don Miguels, bie 
jezt fchwerlich erfolgen wird, und vereinigen ſich fämtlich in dem 
Grundſaze der unbedingteften Neutralität in ben Ange 


legenheiten des Kontinente. — Gegen Franfreich gibt es eben fo 
wenig, wie gegen bad neue Belgien, unter der nun zu erwarten- 
den Abminiftration irgend eine abgünftige oder unfreundtide Ge— 
finnung, und das fogenannte Gleltgewichtd-Eyftem darf fib auf 
feinem Yunfte von Europa fortan mehr mit engllſcher Hüuͤlfe, 
engliſchen Subfidlen und englifhen Traktaten ſchmeicheln.“ 
Frantreie, 
Die Pariſer Zeitungen und Briefe vom 25 Nov. find uns 
heute nicht zugelommen. 
Beſchluß ber Sitzung bed Walrs - Gerfihtehofg 
am 22 Nov. j 
Die Charte von 1814, fährt Hr. v. Kergorlan fort, faat, 
„daß bie Yerfon des Königs unverlezlich und helllg fer.” Alle 
diejenigen, die 1850 ihren König ausgetrieben, hatten dieſe Charte 
beſchworen und boten ihr Troz, wie bie Micter Ludwigs XVI, 
indem fie ihn zum Tobe vernrtheilten, der Konftitution von 1791, 
bie ebenfalls deſſen Unverlezlichkelt erklärte, Troz geboten hatten. 
Der Konvent, Micter und Partel gegen Ludwig XVI, hörte ih, 
bevor er ihm verurthellte; und ein junger König, beffen Unſchuld 
Ihn gegen jede Empfindung des Haſſes beſchuͤzt, kan fich fein 
Gehör verichaffen, um alle Herzen zu den Hofnungen, die fih an 
Ibn knuͤpfen, ju fammeln. So viel, um mid zu rechtfertigen, 
daß Ich nicht für das Syſtem bin, das die Bedenklichkelten und 
die Gewiſſensblſſe ausſchlleßt. Was nun diejenigen betrift, bie 
dadurch, daß fie fi der Gewalt unterwerfen, dem Lande nüuͤzlich 
zu ſeyn glauben, fo iſt diefe Lehre ber Beugſamkelt nicht die 
meinige. Ich babe Immer gedacht, daß ber follde, ausgedehnte, 
dauerhafte, frucdtbare Nuzen im Gegenthelle nur aus der treuen 
Anhaͤugllchlelt an die Gebote der Rechtlichlelt und der Ehre, bie 
jeder von dem Himmel empfangen bat, entfpringen koͤnnen. 
Zwei Beifpiele hätten mid, wenn Ich überhaupt dazu geneigt ge: 
wefen wäre, beugen fünnen; nemlich bie von zwei berühmten 
Mednern, bie beide in der Deputirtentammer den Worfiz führten, 
der eine’ in ben eriten, der anbere in den zwel festen Jahren ber 
Meftauration, Ich hatte mich. fo lange bemüht, mic bei Anhd- 
rung derfelben zu unterrichten, ic habe ihre ernſte Beredfamtelt 
und den Schwung Ihrer Seele fo fortwährend bewundert, daß id 
in Bezug auf fie nur Einen Wunfh ober Ein Bebauern hegen 
fan, fie immer oder nicht immer in beftändigem und vollftändf: 
gem Einklauge mit fih felbft zu finden. Hier It ber Grund 
meines Vebanerns, daß Ich fie nicht, wie dis doch Immer der Fall 
ſeyn follte, außerhalb der gewöhnlichen Bahn gefeben babe, daß 
fie, wenn ich fo fagen darf, zu bemüthig von fi ſelbſt dachten. 
Mögen fie fib einmal bie Meinhelt meines Herzens, die ber 
{hreigen gleich lommt, mit dem fiegbaften Schwung ihrer berühmten 
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Namen und ihrer Berebſamteit verbunden behfen, und mir bar 
fagen, welder Franzofe ihnen wohl hätte mwiderfteben, fönnen, Ich 
babe durch die Annahme der mir dur Ludwig XVIII übertrage 
nen Palrle die Verpflichtung übernommen, die Verrichtungen ber: 
feiden zu erfülen. Der Mißbrauch der materiellen Gewalt bin: 
dert nicht, biefe legidlativen und gerichtlichen Verrichtungen zu 
erfälen, da ihre Ausübung von einem neuen @ide abhängig 
gemacht wird, den mein Gewillen verwirft. Ich war cd dem: 
nad mir felbit, der Palrskammer, und allen meinen Mitbärgern 
ſchuldig, ihnen von den Beweggruͤnden meiner Verweigerung des 
Eides NRechenſchaft gu geben. Der Prozeß, den ich auszuhalten 
habe, wird im Laufe der menfhlichen Juſtiz, oder unter den ver: 
ſchledenen befannten Rechtsfaͤllen ein befrembended Schaufpiel 
darbleten. Männer, bie unter verſchledenen Vorwaͤnden ihre 
Eide abgefhworen haben, find berufen, mich über die Beweg- 
gründe zu richten, die mich beſtimmt haben, dem meinigen ge- 
treu zu bleiben. Diefe Betrachtung überlaffe Ih ihrem Gewiffen. 
Noch drängt fih mir ein anderer Gedanke auf. Alle von Karl X 
ernannten Palrs, und alle diejenigen Paͤlrs, die, von Ludwig XVII 
ernannt, Ihrem Eide treu geblieben find, wurden aus biefer Kam: 
mer verftoßen, wo Ich das Mecht habe, fie ald meinen Richter zu 
reflamiren. Ich proteftire bier gegen eine ſolche Verftümmelung 
des Serichtähofd der Palrd. Inzwiſchen, melne Herren, erſchelne 
ih vor Ihnen, weil man mir drohte, ich würbe, wenn ich nicht 
erfchleme, ungebört verurtheilt werben, Ich erſcheine in Beglel- 
tung meines Vertheldlgers. Meine Vertheidigung fol fowol 
von dem bier gegenwärtigen Theile der Patrd des Koͤnigreichs, 
die allein das Recht haben, mid zu richten, als von meinen 
Mitbärgern gehört werben, benen ich gern alle Handlungen mel: 
nes Lebens vorlege. — Nach diefer Rebe bes Hrn. v. Kergorlay 
wiederholt der Präfibent die Etmahnung an die MWertheidiger, ſich 
in ihren Ausbrüfen gemäfigt zu halten, Kr. Verrver erwiebert, 
man dürfe davon überzeugt fepn, er werde mit Wirbe, aber mit 
Freiheit ſeine Pfllcht erfüllen. Hr. Berrver prüft zuerft, was eln 
Eid ſey. Hr. v. Kergorlay habe die Helligkeit deſſelben einge: 
fehen und wolle mit feinem Gewilfen im Frieden leben. In den 
Augen des edlen Palts babe fih ber Eid mit dem Charakter des 
Ernfid, der Maieftät und Helligkeit dargeftellt, den ihm alle al: 
ten framyöfifchen Mechtsichrer beigelegt hätten. Er habe geglaubt, 
feluen Eid verweigern zu muͤſſen. Cine folde Handlung fönne 
fein Vergehen ausmachen. Hr. Berrver verllest bierauf das 
Schreiben von Neuem, Finder fi, fagt derfelbe, darin die Ent: 
wilelung einer polltifchen Lehre? Hr. v. Kergorlav, gezwungen ef: 
nen Entfchluß zu fallen, bleibt feinem Eide getreu, entwilelt die 
Grundfäze deffeiben, und num will man Die Treue für einem fol- 
Ken Eid beftrafen? Alletdings gibt es zwei Prinzipien In der 
Belt: das eine, daß die legltime Autorität diejenige ift, die man 
von feiner Geburt erhalten bar; das andere, daß die Souveraine: 
tät des Volks, fm deren Namen man heute Made verlangt, Al⸗ 
les ſey. Was würde aber demienlaem geſchehen ſeyn, der noch 
vor einigen Monaten das leztere Prinzip angerufen hätte! Der 
Redner erlunert an die Crflärung des Hru. v. Cormenin hei ſel— 
ner @ldserwelgerung, und folgert darane, daß der leztere und Hr. 
v. Kergorlay daſſelbe, nur mit verfchledenen Worten erflärt hät: 
sen. Man fage, Alles fey durch die Gonveralnetät des Wolle 
geſchehen. Das Gegenthell ſey befannt, Man fage ferner, alle 
Bemeladen Hätten lhren Beitritt zu der neuen Ordnung der Dinge 


eingefhltt. Im Frankreich gebe es 20,000 Gemeluden; von wie 
vielen könne man mohl Abreffen vorlegen? Im Bezug auf dem 
Mechtspunkt behauptet Hr. Berrver, daß fein Gefes gegen Hr. 
v. Kergorlap angerufen werden Tönne. Die Gefeze der Legitimi- 
tät lönnen nicht auf einen Zuftand ber Dinge angewendet wer—⸗ 
den, der, wenn man wolle, gefegmäßig fen, bie aber nur zum 
Schuze für das gemacht feven, was nicht mehr erlitire. Schließlich 
bedauert Hr. Berrver, baf der Brief ded Hrn. v. Kergorlap niät 
In der Styumg der Pairskammer dffenriih vorgelefen worben fen, 
wodurch wahrſchelnlich der ganje Prozeß verkätet werben ſeyr 
würde. Der Gerlchtehof hört darauf den Vertheldlger der Quo— 
tidfenne, Hrn, Gulllemin und Hrn. Hennequin im Jutereſſe der 
Gazette de France. Nachdem noch Hr. Berville gefproken, und» 
die HH. Berrver und Hennequin repllzirt hatten, erflärt der Prä- 
fident um halb acht Uhr Abends die Sizung für gefhloffen. Der 
Urthellsſpruch wird auf den folgenden Tag verfhoben. 

Der Monteur vom 23N, enthlelt ein Schreiben des Präfet- 
ten ber Lolte von Et. Etienne vom 17 Nov., worin derfelbe an ber 
Mintfter des Innern über die Reiſe des Kronprinzen berichtet und 
unter Anderm Folgendes erzählt: „Der Pring wußte, daß bie 
Geiftlicfelt von St. Etienne ſich bisher gemeigert hatte, für dem 
König zu beten. Nachdem die Gelftlichkeit im Merelne fih eln=- 
gefunden Hatte, ihm Ihre Hufwartung zu machen, gab mir ber 
Prinz den Befehl ihr Folgendes zu fagen: „Als Franzofe Fam 
ſch nicht Männer empfangen, die für den König keine Wuͤnſche 
begen; ald Sohn werde ich diejenigen nicht empfangen, bie nihe 
für meinen Vater beten!’ Ich hielt es für meine Pflicht, dieſe 
Keußerung nur dem Chef der Geiſtlichkelt mitzuthellen, ber font 
wegen feiner Sppofitlon gegen unſre neuen Yuftitutionen befannt- 
it. Diefer fagte mir, er hoffe, daß diefe Schwierigkeit bald ge— 
hoben werden würde, Er zwelfle nicht, daß ber Papft unverzug⸗ 
(ich diefe Gebete erlauben würde. Darauf erwlederte ih, bie Er⸗ 
mäcdtigung eines fremden Eouverains dafür zu erwarten, heiße 
einen Staat im Staate bilden wollen, indem man eine anbere- 
Macht anertenne, als diejenige, die allein die Franzofen tegleren 
dürfe. Darauf fagte mir der Gelſtliche erit, er babe jezt Ermaͤch⸗ 
tigung von dem Erzbifhof von Amafien, zu beten. Nach biefer 
Antwort, die ib dem Aronpringen mittheilte, fagte mir Se. 
Hohelt: „Sagen Ste Ihnen nun, wenn fie gebetet haben, wiütde 
ich fie empfangen.’ Der Seiftliche, dem ich dis fagte, erwieberte,. 
er würde am folgenden Tag um 10 Uhr beten, Um folgenden 
Tage, nachdem ber Prinz erfahren, daß die Prieſter gebetet dat- 
ten, gab er mir den Befehl, ihnen zu fchreiben, er würde ihnen 
nad der Mevde eine Privataudienz geben. Zugleih lub der Adju⸗ 
tant des Kronpringen ben Pfarrer der Gemeinde Notre Dume zu 
Tliſch ein. Allein die Gelfttichkelt Fam weder jur Aublenz, wor 
der Pfarrer zu Tide. Man kan fi den allgemeinen Unwllen 
über ein ſolches Betragen voritellen u. f. w.“ 

Der lejte Gigbe bemerkt Aber biefen Vorfall zu St. Etlenne: 
„Der Präfeft der Loire Außert+In feinem Schreiben: ‚Nemand 
konnte bei einer unterrichteten Koͤrperſchaft eine ſolche Unhöftidh- 
feit erflären,, noch eine folhe Kefhelt begreifen, ohne zu dbenfen, 
daß diejenigen, bie ſich derſelben ſchulbdlg machten, dis Bios Inder 
Gewißheit unterftäzt zu werben, thaten! „.. Welche Gewalt, mibdhte 
man bier fragen, wagt es auf biefe Art den Sohn des Koͤnlgs zu 
beleidigen ?”’ Wenn eine Religlon, die die Wohlthäterin ber 
Menſchheit und der Gegenſtand ihres lebendigſten Glaubens, Ih- 
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ver tiefften Verehtuag war, To tief gefällen iſt, daß ein höherer 
Staatsbeamiter fein Erſtaunen über die Unhoͤflichleit ihrer Diener 
bezeugt, und fih mit Entrihftung über ihre unbegreiftt 
de Ketpeit ausdruͤtt; wenn biefe Öffentlichen Beleidigungen, 
ſtatt allgemeinen Tabel zu erfahren, laut gebilligt werben; wenn 
fi) die Maſſe derjenigen, die ſich fit die beten Buͤrger halten, 
darüber Gluͤt wuͤnſcht, fo iſt es mit Ihrer Miſſſon zu Ende; es 
iſt um fie geſchehen; demm eine Meligion erholt fich zwar von dem 
Haſſe, aber nit von der Werahtung. Wenn de Reglerung es 
für nothwendig erachtet, ihre Mutorität durch Gebete der katho— 
liſchen Kltche fanfttoniren zu laſſen, fo können wir nicht begrel⸗ 
fen, wie fie dieſelden auf diefe Art unartig behandeln und die Ko: 
fumnen des Moniteurs mit Infulten gegen fie anfüllen laͤßt; 
wenn fie im Gegentheil, wie wir meynen, nichts mit ber gelſtll⸗ 
en Ratifilation gu thun bat, fo ſehen wir nicht ein, warum fie 
darauf beftebt, den Priefterm Gebete abzubringen , beren Auſrich⸗ 
tigteit ihr doch mehr als zwelfelhaft eriheinen muß. Die Diener 
des katholifhen Kultus feinen und in der Ausübung Ihrer ge: 
beiligteften Rechte zu fepn, wenn fie nah ihrem Belleben, dem 
Chef der politifhen ober weltliben Gefellfchaft, wie fie fie nen: 
nen, die Mitwirlung ihrer Gebete verweigern; dann mäffen fie 
aber aud darauf verzichten von biefer Geſellſchaft besahlt zu mer: 
den; dann muͤſſen ſſe, wenn man zu ihnen gefagt hat: Metet, 
und bann werde Ich euch empfangen, nicht jaͤmmerlich 
antworten: Wir werben morgen um 10 Uhr beten; fie 
muͤſſen nicht um eine Aubienz bei bem Sohne bes Fürften bub: 
len, um fie fpäter, gleichſam aus Troz zu verweigern, wenn man 
ihnen diefe als Belohnung für ihre Gebete zu bewilligen germbt 
bat.’ 

*+ Paris, 25 Nov. Ob wohl unfer num abgefchloffenes Mi: 
niſterlum ein bleibendes fepn wird? Mor ben festen Ernennungen 
zwelfelte man daran und hatte Urfahe daran zu zweifeln, wenn 
man Hrn. Dupont be l’Eure gegen einen Theil eines Gefegesvor: 
ſchlags ftimmen fah, von dem Hr. Lafitte fo eben erſt erklärt 
Hatte, die Minliter hätten einmütbig deſſen Nothwendigkeit er: 
Zannt, und wenn bald darauf bie Unbeſonnenhelt eines feiner Un: 
tergebenen in anderer Art den Vorfall mit Hrn. Odlllon Barrot 
zu erneuern, und den etwas elgenfinnigen Juflsminifter abermals 
mit feinen Kollegen zu entzwelen drohte. Gluͤlllcherwelſe verhlel⸗ 
ten fi leztere in dem aͤrgerllchen Streite der Kammer mit dem 
voreiligen Hrn, Comte ganz leldend, fo daß auch Hr. Dupont 
Keine andre Mepnung aͤußerte, als felne Mißbllllgung eines ohne 
Noth und nice mit der ber Kammer ſchuldigen Ehrerbletung ge- 
thanen Schritted. Wie koͤmmt es nun, daß gerade ber feiner 
unerſchuͤtterlichen Nehtlihkeit und wahren Waterlandöliebe wegen 
allgemein geachtete, und als unentbehrlich angefehene Dupont fo 
häufig Zwiefpalt und Verlegenheit berbeiführt ? Die lange Oppo- 
fition, zu der bie von ben Bourbonen genommene Micdtung ihn 
gezwungen hatte, die fIrengen Augewoͤhnungen richterlicher Würbe, 
ſcheinen dem Charakter des Mannes eine gewilfe Unbeugfamteit 
anfgebräft zu haben, bie es ihm ſchwer mat, Theorien, Grund- 
ſaͤze, Llebiingsideen, der Echnierigleit der Umftände, dem bei ber 
Ausführung bevorftehenden Hinderniffen und fo manden Ruͤlſſich⸗ 
ten, denen der Staatsmann nicht ausweichen Fan, zum Opfer zu 
bringen, oder fie wenigſtens nicht augenbilflich durchzuſe zen. So thaͤ⸗ 
tig, einfihtevon und nüzlich er als Juftigmintfter Ift, fo wenig 
ſcheint er zur Leitung ber Gefchäfte Im Großen zu paffen, und 


doch erlaubt die Alugheit nicht einen Mann aus dem Mlulſter⸗ 
rathe zu entfernen, auf den die Nation viel Vertrauen fezt, und 
In dem fie gleichfam die Gewaͤhrlelſtung fiebt, daß alle gegebenen 
Verſprechen unfehibar In Erfüllung geben werben. Diefen Uebel⸗ 
fand abgerechnet, laͤßt das jezige Kablnet wenig oder nichts zw 
würfchen übrig; an der Spize beffelben fieht ein anerkannter, bes 
liebter Patriot, einer der Urheber der legten Revolution, und fo 
wie er felbit ein fehr ſpezleller Kenner des ihm übertragenen De: 
partemente it, fo ſchelnen auch feine Kollegen In allen Stüfen 
den ihnen anvertrauten Stellen gewachſen. Ver Marfball Soult 
Hergog von Dalmatien, fo berühmt durch feinen Müfzug aus Epas 
wien, zählt zu den eriten lebenden Felbberren, und fein Werdtenft 
tormte nicht durch die Schwaͤche In Schatten geftelt werden, bie 
im dewog durch dufere Rellglonsgebraͤuche der Gunft der zwei 
lezten Meglerungen fich zu emmpfeblen. Un der Spije des Kriegs— 
Departements iſt er ganz geelgmet alle Beforaniffe abzumenden, 
im Heere Muth und Selbitwertrauen, unter den Bürgern ruhlge 
Erwartung der Zufunft hervorzubringen; zuglelch überbebt ibn 
fein ſchon erworbener Ruhm aller vorelligen und gefabruollen Un—⸗ 
teruehmungen, durch welche ein ebrgelziger Neuling den Frieden 
Europa’s flören könnte; fein bloßer Name reicht bin feinen Mit: 
bärgern jede Furt vor einem etwalgen Krlege zu benebmen, 
und auswärtige Kriegsluftige zu rublger Heberlegung aufjufordern, 
Hr. Sehaftlani paßt nirgends beffer hin als in das auemärtige 
Departement, in dem er früher eben fo ruͤhmllch als im Felde ge: 
dient hatte, und auf welches, felt dem Frieden, feine melſten 
Stublen fi bezogen. Hr. Dupont, ein Magiitrat alten Sarots 
md Korns, ben ehemaligen gravitätifhen Parlamenterärhen nicht 
unaͤhnlich, und wie fie von der hohen Würde feiner Stellung 
eingenommen, ſchelnt von ber Natur felbit zum Siegelbewah— 
rer beftimmt zu ſeyn, unb gewiß konnte be Wage ber Gertech— 
tigkeit nicht in reinere, unbefiochenere Hände gelegt werden. Der 
Minliter des Innern, Graf Montallvet, iſt noch fung, und ed mag 
ihm haͤufig an Erfahrung fehlen; aber Geſchaͤftsgelſt, lelchte 
Auffaſſuug, gehörige Vorſtudlen feinen ihm nit abzugebn, viel: 
mehr das erfegen zu follen, was fein wenig vorgerüftes Alter ih 
noch entbehren läßt. Don dem Marineminifler Grafen d'Argout 
und dem Minifter des Unterrichts und Kultus, Hrn, Mertidoa, 
laͤßt fi noch wenig fagen , allein auch von ihnen If Gutes zu 
erwarten, auch fie find als thätlge, gewandte, umfihtige Männer 
befannt, bie ſich ohne Mühe in bie fpezielle Aufgabe Hineindenten 
werben, welche ihnen übertragen if. So lleße fi folglich von 
dem jezigen Minifterlum viel erwarten, fo barf man endlich fe⸗ 
ftem Voranſchreiten und fiherm Aufbauen entgegenfehn! Wahr: 
lich es ift hohe Zeit! Noch einige Wochen ber bisherigen Ungewlß⸗ 
beit, und bie Natlon wird gänzlich ihrem Werke entfremder, das 
Mißvergmügen nimmt überhaub, und bie Megierung verliert den 
Hebel, dem fie jezt in ber Stimmung der Nation finden fan! Die 
Erfahrung bat gezeigt, und lehrt mod täglich, daß mit ben Kam⸗ 
mern allein nicht zu regieren iſt; es herrſcht im denfelben ein 
wahres Chaos, aus ber Urfache weil elnerſelts die Reglerung auf 
fie noch feine Macht ausübt, und fie andrerfeits noch nicht Ihre 
Kräfte gemeffen, ihre Schaaten gethelit, ihre Worfämpfer ſich ge= 
monnen bat. Unter den Deputirten find in bem Uugenbilte we⸗ 
niger als fonft hervorragende Talente zu finden, und mande bie: 
ber raftlofe Kämpen der Freiheit ſchelnen nun ihre Rolle ausge: 
fplelt zu haben, nub das Feld jüngern Streltern überlaflen zu 
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wollen; ſehr vlelen fehlt es an den noͤthlgen Vorkenntulſſen, ein 
nebelſtand der weniger fuͤhlbar wäre, wenn, mie früher, bie Par: 
telen entſchleden auftreten und ganze Selten mit gewlſſen Hdupt: 
Jingen ftimmen würden. Dis macht es der Reglerung zur Pflicht, 
feibft die Leltung der Gefhäfte zu übernehmen, dem Unwefen auf: 
einander folgender und nicht gereifter Gefegedvorfhläge von Selte 
der Deputirten ein Ende zu machen, und ben Poſten zu behaup- 
ten, dem ihr gegenwärtig Niemand ftreitig machen fan. Hätte 
fie früher daran gebacht, hätte man dann wohl die Fehler began— 
gen, durch welche, in der Berathung des Vorſchlags wegen Frei: 
gebung des Buchhändler: und Buchbrufer - Gewerbes, ih die Kam- 
mer fo auffallende Blöfen gegeben hat? Frelllch muß die Megle: 
rung felbft mit@inhelt, Feſtigkelt und mit abgeſchloſſenen verftän- 
digen Anfihten auftreten, und nicht, wie fle bei Gelegenheit der 
Toablätter gethan bat, wegen der armfeligen Summe von 5 bie 
400,000 Fr. die Preffe gegen. fi aufbringen, und durch biefe, 
durch die offenbare Härte, mit der fie behandelt, durch ben Reicht: 
finn, mit dem ihre Sade nnterfucht wurde, das Publikum von 
fih abwenden. Meiflihe Vorbereitung ift allerdings noͤthlg, wenn 
von Morlegung einer Jahresrehnung nach ganz veränderten Grund: 
lagen, wenn von Abfaffung des endlichen Wahlgeſezes, wenn von 
Konflitulrung der Gemeinden und ber Departemente bie Rebe iſt; 
allein In einem Monate laͤßt fih Vieles tbun, und um in das 
Kabinet einzutreten, mußte ja jedes Mitglied Im Voraus fchon 
feine Anfihten über biefe Punkte kund werden laſſen, folglich ei: 
nigermaafen die zu erlafenden Maaßnahmen fchon vorbereitet 
und überdacht haben. Treten bie Minifter num Eräftig in der 
Kammer auf, bemelftern fie fih der Diskuſſion, und legen fie der 
Reihe nah bie umerläßlihen und allgemein erwarteten Geſeze vor, 
fo werben die Abgeordneten feine Zeit mehr finden, mit vormizl- 
gen Beamten zu hadern, vorelllge Mitthellungen in lange Bera- 
thung zu zlehn, und ind Blaue hinein englifhe Motlonen zu ma- 
ben. In einer fo wichtigen, erelanffihwangern Zeit haben die 
Abgeordneten nichts zu thun, nichts wenigſtens was dem Ernite 
ber Zeit entfprähe! Darum treffen fie fo fpät In ihrer Verſamm⸗ 
lung ein, darum verfhwenden fie Stunden und Tage auf Klel— 
nigfelten, die in fünf Minuten abgemaht werden könnten, und 
darum laſſen fie Vorſchlaͤge auf Vorſchlaͤge folgen. Offenbar wa- 
ren die des Hrn. Bavour und B. Conftant, in Bgtref der Preffe, 
nicht hlalaͤnglich vorbereitet, und auch die Zumuthung, alle Gehalte 
einer verbältnifmäßigen Herabſezung zu unterwerfen, ſcheint un- 
reif. Nur mit den hohen Gehalten muß der Staat fparfam ſeyn; 
an den Blihöfen, Minlſtern, Generalen, Botfhaftern muß er ſich 
erholen, nicht aber an fleißigen Schreibern und unentbehrlihen 
Gefhäftsmännern, die mit ihren 4000, oder ſelbſt mit 10,000 Fr. 
nicht zu reichlich für ihre Mühe entſchaͤblgt find. Mon biefen Er- 
fparniffen verfpriht man ſich übrigens Im Ganzen viel zu viel, 
und wenn man nicht in Knlkerel verfallen will, was bem öffent: 
lichen Betriebe großen Schaden brachte, wird man an ben Ge: 
balten gewiß feine zehn Millionen erfparen, bie bei einem Bubget 
von 900 Milltonen faum von Belang find. Die Schulden:Amor- 
tifatton, der jährliche Zind, bie Jahrgehalte, der Unterhalt der 
Flotte und der Aemee, bleiben nach wie vor, und leztere erfor: 
dern fogar eine höhere Summe; von dem Gehalte ber Lehrer, ber 
Geiſtlichen, ber Maglftrateperfonen laͤßt fi nichts abbrechen, felbit 
der der Beamten bes Flnanzdepartements wird kaum zu verrin- 
gern ſeyn; die Koften des Departements des Innern nehmen bei 
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den zu verfertigenden Wahlliſten u. dgl., bei dem ſchlechten Zu- 
ftande der Straßen, bei der Nothwendigkeit durch Kanäle vter 
@ifenbahnen dem Innern Verkehr zu erleichtern, mit jedem Jahre 
zu; auf den Wolksunterriht müffen nun auch Summen verwendet 
werben, die man bisher. ihm entzog, wo follen da Erfparnife, 
Berringerung ber Laften bie auf dem Wolfe Itegen, herkommen?! 
Auf geratbewohl aber auf Erfparniffe anzutragen, gegen wehlnt: 
diente Entſchaͤdigungen fi zu erheben, iſt gefährlich, undläft bad 
Volk ſchmerzlicher, nah getänfhter Hofnung, ben Druf empfin: 
den, unter dem es ſeufzt. Geblegenbeit und Maaß find 
zwei Eigenfbaften, bie man aus allen Kräften unfern Depatirten 
empfehlen möchte, umb bie vermuthlich der Mehrhelt derfeihen 
abgehn, 
Niederlande. 

Aus Notterbam mirdb vom 414 Nov, gefhriehen: „Unit: 
fähr 2000 Freimidige find von Rotterdam ausgezogen; 5000 Kom: 
munalgarben werden in diefen Tagen aus Friesland und Or« 
ningen ermartet; 5000 friefifche Freiwillige marfairen nad dt 
Graͤnze.“ 

Aus dem Haag wird vom 23 Mo. berichtet, die belzitt 
Reglerung folle die beträchtlichen Güter, melde General van Gen 
In der Provinz Namuͤt befizt, fequeftrirt haben. — Die Damm: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft zu Rotterdam habe von ber Meglerum 
den Auftrag befommen, am Mittelrhein 7000 Schweizer an Verd 
zu nebmen, um fie nah Herzogenbuſch und Nymmwegen zu brin 
gen. Diefe Truppen follten angeblich Bafel bereite verlaffen baden. 

Ein Schreiben aus Brügge erzählt: „Ein Handelehaus die: 
ſes Plazes erwartete gegen die Zeit bin, wo das Dekret dei Al 
nigs über die Sperrung ber Häfen von Belglen erſchlen, ein EAlf 
von Batarla. Der Chef dleſes Haufes richtete eine Bittferift 
an den König, morin er die großen Verluſte audelmauber Teile, 
die er während der verfhledenen" Unruhen zu Brisge erlitten, 
und daß das fraglihe Schlf das einzige feinem Haufe ühria st: 
bllebene Gut fey. Selne Vittſchrift fand günftige Aufnahme, und 
der König befahl, dleſes Shif, wenn es ſich zeigte, zu Ditendt 
einfaufen zu laſſen. Es fheint, daß es mirklich im diefen Safer 
eingelaufen iſt.“ ’ 

Das Antwerper Journal fagt, man verfihere, der Geneit 
Dalne fen nah DVrüffel gefommen, um ſich über einen Feld: 
plan zu befprehen, welder den Hollaͤndern verderdlich merkt 
fönnte, wenn fie ſich nicht beeilten, das Protokoll der fünf mitt 
anzunehmen, Indem fie die Citadele vom Antwerpen, Macttridt 
und ſubſidlarlſch das linke Ufer der Schelde räumten. Es hun! 
fi davon, ein Armeekorps von 30 bid 40,000 Manır zu Mir 
welches in Holland einräten follte, um dort Mache für bie erlitt 
nen Unbiiden und Entſchadigung für die durch Vetrath und Di" 
brand erlittenen DVerlufte zu nehmen. — Die frühere 15tt Din: 
fion werde mit Thätigfeit neu geblibet; das erſte Batalllon It 
vollzäblig, und biete einen Effeltivbeſtand von menigftend 12° 
Mann dar. Das Journal hoft, Belgien werde bald elme tal 
mäßige Armee haben, furdtbar genug, um allein die Wertbeld; 
gung des Waterlandes zu übernehmen, — Daffelbe Blatt fast ef 
wiſſe nicht, woher das Gerücht von ber Ankunft des Print“ 
Ftledrich zu Antwerpen babe entitehen können. — Die Zeit Mi 
Räumung der Eitadelle von Antwerpen war (am 23) ned fm 
ungemiß; das bortige Journal glaubt jedoch verfiderm zu fie: 
nen, daß fie nicht fern fer. — Das Handelsjournel von Mi; 
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zum Sreihafen erklärt werden, Es könne feinen Lefern feine an- 
genehmere Nachricht geben, 

In Nachrichten aus Lüttich vom 21 Non. beift es: „Wir 
vernehmen, die drei belgiſchen Unlverſitaͤten würden in Kurzem 
ihre Lehrkurſe wieder eröfnen. — Im Folge der Vertündung bes 
Woaffenitilitandes und der freien Schiffahrt hat ein Einwohner 
von Lüttich bei bem General Dibbetd bie Durdfahrt der von 
anferer Stadt fommenden Schlife durch Maeftriht nachgeſucht. 
Geuetal Dibbets antwortete wur dur eine ſoͤrmliche Welgerung ; 
auch leeren Schiffen, die man nach Lüttich bringen wollte, wurde 
fogar bie Durchfahrt durch Maeſtricht verfagt. — Gefteru famen 
zıngefähr 1000 Mann Infanterie von Namur In unferer Stabt 
an; fie follen unter bem Befehle des Obrift Boucher fiehen und 
gegen Maeſtricht ruͤlen.“ 

Beſchluß der Verhandlungen des Bruͤſſeler Kongreſſes am 
48 Nov. über bie Natloualunabhaͤngigkelt. 

Hr. Le hon fortfahrend: „Frankrelch, 1795 frei und fiegreic, 
vereinigt ung mit fi; wir haben das Schikfal eines eroberten Landes. 
Zrantreid, 1814 befiegt, iſt gezwungen, ung bem In Waffen fteben: 
den Europa zuräfzugeben. Hier bietet fi meinem Gedaͤchtniß eine 
der Aufmerkfamfeit wärbige, zu fehr in Vergeſſenhelt gefommene 
Thatſache dar, Am 2 Febr. 1814 verkünden bie Generale Her: 
303 von Sachſen-Welmar und Bülow, welche die erften In Brüffel 
zingeräften Truppen befehligen, Belgiens Unabhängigkeit, und 
Jaden es ein, mit Befonnenheit über bie Wahl einer Reglerung 
zu beratbfchlagen. Diefe Erklärung hatte feine andere Folge als 
den Zufemmentritt einiger Notabeln, und bie Abſendung einer 
Deputation ohne Charakter In dad Hauptquariier der Mädte; 
aber bad Loos unferd Vaterlands warb auch diemal ohne ed zu 
bören fefgeftellt: es ward mit Holland vereinigt. Se fehen wir 
es in biefer Relhe von Ereigntifen wechſelswelſe von denen preis 
gegeben, die es beherrſchen, wie von denen, bie es zu beſchuͤzen 
föelnen, von Spanien, Drftreih und Frankreich fo gut wie von 
Holland und England. Gebiet, Handel, Unabhängistelt werben 
ihm zerftäfelt, zerriſſen und zeritört, ohne dab Ihm In dem 
Math der Mächte eine Stimme der Vertheidigung vergönnt wür- 
de. Welches Nefultat erzeugten fo viele Wechfelfälle ? Ein ſtets 
seopfertes, und daher ſtets unzuftledenes Volk; ein Gebiet, durch 
zu viele Veränderungen zerriffen, von zu prefairem Beftande, als 
Dah es Theil nehmen koͤnute an jener Innern Feſtigkeit, berem bie 
Stasten fo ſehr nöthig haben. Heute, wo bie öffentlihe Men: 
ung, die Intereſſen ber Voͤller wieder einen Einfluß erlangt ha: 
ben auf die Polllik der Herrſcher, iſt es uns erlaubt, bem neuen 
@urops unfre Klagen gegen das alte vorzulegen. . Wir unter: 
werfen fie feiner Redllchkelt und feinem Rechtsſinne. Die Zeit 
eines verfühnenben, wieber gutmachenden Spitems iſt gekommen. 
Ich erinnere an Lord Chathams beruͤhmtes Wort im Parlament: 
Ih freue mid über Amerita's Widerſtand.“ Möchte biefes 
Wort fo vielen Wiederhall finden im Mathe der Mächte, als es 
beute bei allen Völtern finder.’ (Ranganhaltenber Beifall.) bb? 
de Foere: „Die Lelden, bie Europa beimfuchten, haben ihre 
Duelle in einer Verlezung aller Prinzipien, in einer ber menſch⸗ 
lichen Würde widerſprechenden Politil. In Wien ftpulirten Ja- 
dividuen für und, gegen und, ohme und. Gott verhüte, daß ich 


dleſen Fuͤrſten ben Koͤnlgstltel in ihren Staaten verwelgere; aber 
für uns, für Belgien waren ed blos einfahe Individuen, Die 
Herrſchaft ber Gewalt erfeste die des Rechts. Test hat eine Ne: 
volution dleſer langen Jahresrelhe vol Eingriffen und Gewalt: 
famfeiten eim Ziel gefiett. Neue Grundfäze find in die Gefell: 
(haft eingetreten, und haben bie Philoſophle des politiſchen Rechts 
ernenert,” (Der Mebner will biefe Grundfäge weitläuftig ent. 
wileln, findet aber bald kein Gehör bei der Werfammiung mehr, 
bie ihn Immer ungeftümer zur Frage ruft.) Gr. Tieten de 
Terbove und Hr. Andries fprechen gleichfalls für die Unab⸗ 
bängigleltserflärung. Graf Wilaln XIV v. Leuth: „Die weit 
überwiegende Mehrheit, die In diefer Verſammlung Belgiens Un- 
abhängigteit zu proflamiren im Beariffe ftebt, wird ohne Zweifel 
bie fremden Mächte über bie VBeforgnife beruhigen, uns mit 
Frankreich vereinigt zu ſehen. Mögen fie indeſſen nicht gar zu 
ſicher ſeyn. Wir werben uns nicht mit Eranfreih vereinigen, 
wenn man und unſre Unabhängigkeit ruhlg nah unſter Welfe 
gründen und befeitigen läßt; Im dem Augenbllle aber, wo man 
biefe Unabhängigkeit angriffe, würben wir fie ſelbſt verſchmaͤhen, 
und uns In die Arme Franfreihs werfen, Möcten bie Mrächte 
ſich immerhin vorher mit bem franzoͤſiſchen Miniſterlum verſtaͤn⸗ 
digen; wir wuͤrden uns au bie Nation wenden, und im Wugen- 
bitfe würbe bie Armee, die Natiomalgasde, ein Heer von frei: 
willigen anf unſern Nothſchrel durch einen welthinfhallenden 
Krlegsrmf autworten. Dann würde die Fahne der Freiheit ent- 
faltet, und wir wuͤrden fie auf ben Thronen berer anfpflangen, bie 
ſich noch bad Recht aumaaßen, bie Nationen wie Schafheerden 
einzupferhen. Daun würden wir alle Mölfer zur Wiedergeburt 
ber menſchllchen Gefellihaft einladen, und Europa wärbe bie In 
feine Grundveften erihürtert. Mögen bie fremben Maͤchte wohl 
erwägen, baf fie, indem fie über Belgien zu Mathe ſizen, wenl- 
ger über unfer Zoos, als über ihre eigene Zukunft entſchelden.“ 
Straf v. Celles: „Die Unabhängigkeit knuͤpft fib an alle Ideen 
des Vaterlandes und der Ehre, Wir werden wicher ein Mater: 
land erhalten, wir und unfere Kinder, Wenn man einft bie Ka: 
nonen bie ultima ratio der Könige nannte, fo find jet die Bar- 
ritaden die ultima ratio ber Völker, Nicht wir braden ben 
Vertrag; es brach ihn der Worgefejte (prepose), dem bie Maͤch⸗ 
te das von ihnen ald Wormaner gegen Frautreich geſchaffene 
Königreih anvertraut hatten. Er verlejte alle Verträge, und 
tried und zur Revelutlon.“ Hr, Larbinoid: „Ich bin das Mit: 
alled, das in ber vierten Seftiom erklärte, es wiberfeze ſich jedem 
Vorſchlage, der unbedingt jebe künftige Forderung einer Ders 
einigung wit Frankreich ausſchloͤſe. Ja, ich bin aufs Innigfte 
überzeugt, daß die Handels: und induſtriellen Intereffen geble- 
terifh unſte Direfte oder indirelte Verelulgung mit Frankrelch 
fordern. Weder der Mlerbau noch die Mauufatturen werden je 
ia dem, auf feine wirklichen Graͤnzen eingeihleffenen Belgien 
ben gehörigen Abfaz für ihre zahltelchen Erzeugnlſſe finden. Aus 
biefen und andern Gründen, die jest zu enzwiteln überflüßlg md: 
re, batte ih den Vorſchlag entworfen, Belgien mit Frankreich 
zu vereinigen, Ih legte ihn der Verſammlung nicht vor, well 


‚id den Augenblit nicht für geeignet hielt, und vor dem Geban- 


ten eines allgemeinen Kriege zuruͤlſchtelte, felbit wenn der Sieg 
ut zweifelhaft wäre. Ich vertage daher meinen Vorſchlag, ober 
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vielmehr Ich überlaffe die Loͤſung ber Gewalt der Dinge und der 
Sumpathle der beiden Völfer. Der herrfchende Gebante ift, einen 
befondern Staat zu Fonftitulren; aber unfre Unabhängigkeit wird 
ftets den Erelgniffen und dem Willen ber und umgebenden Groß- 
maͤchte unterworfen bleiben. Wäre es möglih, uns Frankreich 
einzuverleiben, fo gendffen wir bie Unabhängigkeit eines großen 
Staats, der Kraft genug hat, feinen Rechten Achtung zu ver: 
ſchaffen. Unfre Handels» und Induftrlebedärfniffe könnten befrle- 
digt werden, überbis fiherte der Gang Frankreichs die freifinnig: 
ften Inftitutlonen, Aber verlaffen wir dieſen Gegenftand unfrer 
MWünfhe! Euten wir vor Allem die öffentlihe Ruhe zu fihern, 
beftreben wir und dem Handel und ber Induftrie wieder Hofnung 
zu geben. Es Ift keine Zeit zu verlieren; unſte Manufakturen 
find durch die Opfer erihöpft, die fie bringen mußten, Dauert 
diefer Zuftand der Dinge noch Furze Zeit, fo werden Sie von 
Vervlers bis Gent hunderttaufend befchäftigungsiofe Arbeiter er- 
bliten. Die tft eine Klaffe von Bürgern, welche die Revolution 
machte, die und um Waffen bat, um zu fämpfen umb zu fiegen, 
und die und nun um Brod bittet. Bemaͤchtigte fi das lebel- 
wollen diefer Volkemaſſe, fo könnte es fie vielleicht gegen bie neue 
geieufhafttite Ordnung führen, die wir gründen wollen. Mir 
werden noch Seit genug haben, uns in Soſtemen und Theorien 
herum zu treiben. Hören wir vor Allem die materiellen Interef: 
fen, denn zufezt bilden doch Handel und Gewerbileiß die weient: 
lichſten Elemente der Macht und bes Meichthums der Möller, 
Sch ſchlage vor, die Erflärung der Umabbängigfeit in den Wor⸗ 
ten abzufaffen, dab dem Matlonalfongreife allein das Recht zu: 
fomme, über das künftige Loos Belgiens zu entſchelden.“ Hr. 
v. Broudeire: „Manche, fenft durchaus redllche Gemütber find 
von ber gegenwärtigen Krife fo präcffupfrt, daß fie die ganze Zu: 
Zunft in der Gegenwart fongentriren, unb feine Mettung ſehen, 
als in der Bereinigung mit Franfreih. Ihre Worte werden herum: 
getragen, gedruft, und ber Gefelle fpricht felnem Meifter nah, daß 
-eine Vereinigung mit Franfreich durchaus noth thue. Der Bor- 
flag muß unter allen Gefihtepunften betrachtet werden, bamir ber 
Kongreß nicht der Heberellung und bed Leichtfinns augellagt werde. 
Cine Vereinigung mit Franfreih zöge unvermeldlich den Krleg 
nad ſich. So lange wir blos an bie AIntereffen der Könige rüb: 
ren, Ift ber Krieg nicht zu fürdten ; jene Verelulgung aber würbe 
den Zwiſt der Möller gebären. Würde das fo empfindliche Eng- 
land gleihgüftig zufhanen, wenn bie Frangofen Antwerpen in 
Befiz nähmen? Großbritannien, ftets felbfifüchtig, fühlte fi zum 
eritenmale nad ben Greigniffen des Jullus durch eine grofberzige 
Aufregung fortgeriffen, durch ein fpmpathetifhes Gefühl zu fet: 
nem alten Rloal hingesogen. Iſt es Hug, iſt es verftändig, 
diefe Eindrüfe zu zerfiören? Huͤten wir ung, die Mevolution ber 
Gelfter in England aufjubalten, bie Verfühnung der Kinder Al: 
blons mit der MWelingtonfhen Polltik möglih zu maken. Die 
Intervention it unmöglich, fo lange wir wir felbft, fo lange wir Vel— 
gier bleiben. Sie wäre zwellos, denn fie machte eine Dfkupation 
nötbig, deren Ende nicht abzufehen wäre. Man verwechele nict 
die Lage von 1850 mit der von 1815; 1815 war die Nation aufer: 
halb ber Bewegung, bie Mevolutlon milltaltiſch; heute find bie 
Erfhütterungen Volfderfhütterungen ; die Gewalt fan den Na: 
tionalwillen zwar augenbilflich niederdrüfen, aber nicht Andern; 
die Neftaurationen find unmdglih geworden. Die Intervention 
ber Fuͤrſten fan nicht zur Ausführumg fommen, weil alle Wölter das 


Beduͤrfalß der Freiheit fühlen, und denen Beifall zurufen, bie mie mir 
fie zu erobern mußten. Weberall erwacht ber Kampf zwiſchen Frelbekt 
und Abfolutlsmus, ein Vernichtungefampf, Der Steg kan nidt 
zweifelhaft feon, fo lange nicht die Mölfer gegen einander eiirr: 
fühtig werden. Nun aber fürdten bie Voͤller — gieldinkel ı 
mit Recht oder Unrecht — die Vergrößerung Frankreide. Die ie: 
ten Kriege haben In Deutſchland, in England zu tiefen Einbrut 
biuterlaffen, als daß es anders ſeyn könnte, Mechtfertigen mir 
die Beforgniffe nicht ! Frankreich felbft fühlt den Mund, dat Be: 
dürfnih des Frledens. Soll man von und fagen, wir hätten bus 
unerträgliche Joch Hollands bloß abgeworfen, um und in bie Arme 
unfrer füdlihen Nachbarn zu werfen? Sind mir niht reif zur 
Freiheit? Können wir, bie Bewohner des reichten, des frudttar: 
ften Landes Europa's, nicht auf unfre eigene Fauſt leben? Ner, 
meine Herren, baben wir mehr Vertrauen auf uns ſelbſt, form 
und bleiben wir ein freies, ein umabbängiges Volk. Eine feite 
Stellung wäre unbalıbar, wenn bie Mergangenbeit das Bi der 
Zufunft wäre. Aber die Herrihaft der Günftfinge fit vorüber, Mr 
Zeit der Privilegien legt hinter ung; heutzutage ſchlleßt man cin 
Land nicht mehr, um die Iubuftrle einiger edlen Yalrd ju ke 
ſchuͤzen. Die franzöfifhe Reglerung, die national geworden, wird 
nur für die Nation handeln, Unterſuchen mir, mas Franfrit‘ 
eigenes Intereſſe gebietet. Entweder wirft es, der Zufunft ver: 
trauend, lüfterne Bllke auf ung, oder erfennt es getreulih unfte 
Rechte, unfre Unabhängigkeit an. Im einem wie im andern Fult 
muß jede Schranfe zwifchen ihm und und verfhminden, Wirte 
vom Gelſte der Vergrößerung beberrfcht, fo muß es bie Bahnen tajı 
vorbereiten, die Mittel erlelchtern, es muß Gleldartigfeit der Ju: 
tereffen beider Länder feft zu gründen ſuchen, denn fonit fünnte 
bie Vereinigung nur durch Gewalt gefchehen, well unſte mduftrie, 
unfer Handel eine andere Richtung genommen hätten. @rbt bin: 
gegen Frankreich redlich zu Werke, fo gebletet ihm aud dann fein 
eigenes Wohl, unſrer Indufirie kein Hfndernif Im den Bea iu 
legen. Akerbauend wie wir, erzeugt es doch andere Dinge ald wir. 
Seine Weine, felne Früchte haben Abſazwege noͤthla; wir Met 
fie ihm, verzehren einen Thell des lleberfluſſes feiner Ergeusmilt, 
und liefern ibm dagegen unfer Getreide und unfer Wied. 
Gleiche tritt bei den Manufafturen ein; mährend es und fein 
feinen Wollgewebe fendet, ſchllen mir ihm unfre Kalllos, 8 
tune, Tücher. Ich weiß, daf man mir entgegnen Mnnte, Aral 
rei ſuche in einzelnen Gewerbezwelgen mit und zu fl 

und uns Juduftrien zu entreifen, die ung eigenthümlic find; AN“ 
dis find Produktionen, Die das Probibitiufpftem nörbig matten 
und Die Departements des Südens Ind Elend ftürgten, et; M 
das Minifterlum aus tüchtigen Staatemännern zufammenseiiit, 
und eine folhe Zufammenfezung nothwendig geworden it, 1 
man unmöglich mehr durch Verbote zum Vortheile einzelner N! 
fhen irgend eine Induſtrie beſchuͤzen. ESs iſt zu gut bekannt, 
bie Produftion der Maaßſtab des Reichthums fit, dab die I 
duftion in direftem MWerbältnig zur Konfumtien fteht, und BF 
lestere felgt, je mehr die Preife finfen; es iſt dis, fage Ib, 1 
gut befaunt, als daß die Solllinien zwiſchen ung umd einem Lan 
mit dem wir uͤberdis in fo viel morallſchen Bezlehuugen tede* 
das unfer natürlicher Werbiindeter iſt, nicht fallen fellten. gr 
fpricht für unfre Unabhängigkeit; ellen wir, fie zu erflären. Be 
aber, gegen ale Vorausſicht, das Schwert gegen und gelehrt I! 
ben folte, dann iſt es Seit, die Mugen wach Frantreid zu kr 
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ten, dann werben mir und mit Ihm vereinen, um ben Medhten 
der Wölter Achtung zu verfhaffen, und wir werben und erinnern, 
daß feine Verſchiedenheit zwiſchen ung iſt, als In den Daten der 
Beftelung.“ Hr. Devanz glaubt, das Hand Oranlen dürfte bei 
einer Abftimmung feine zehn Stimmen mehr erhalten; bebält 
ſich aber, wenn er ſich hierin taͤuſchen, oder eine fremde Macht 
fi einmifgen follte, den Vorſchlag der Vereinigung mit Frank⸗ 
reih vor. Hr. Masburg fpriht für eine durchaus nationale 
Meglerung. Endlich wird abgeftimmt, model ſich das bereits be: 
kannte Mefultat zeigt, daß bie anmwefenden 187 Deputirten fid 
einftimmtg für die Unabhängigkeit Belgiens, mit Vorbehalt ber 
MWerhältniffe der Provinz Luremburg zum beutfhen Bunde, erflären. 


In der Sizung bes Bruͤſſeler Nationaltongreffes vom 22 Nov. 
wurde folgende Votſchaft ber provfforifhen Regierung verlefen: 
„Die proviforihe Regierung, nachdem Ihr das Protokoll der am 
47 Nov, 1830 von ben fünf großen Mächten, Deftreih, Frank: 
rei, Großbrltaunlen, Preußen und Rußland, auf bem auswaͤrtl⸗ 
gen Bureau in London gehaltenen Konferenz mitgethellt worden; 
ja Betracht des In Ihrem Namen von den HH. Cartwright und 
Brefon geäußerten Wunſches, dab von heute an alle Feindfellg: 
feiten zwlſchen ben belglſchen und bolländifhen Truppen elmgeftellt 
ſeyn folten, ohne über die Beltimmungen des Protofolld vom 
47 Nov. 1850, welche einer Diskuffion unterworfen werben koͤnn⸗ 
ten, im Voraus etwas zu beftimmen; willigt in einen Waffen: 
ſrillſtand ein, der ald proviforifhe Maaßregel bid zum Schluſſe 
der Berathungen über den Waffenjtlüftand dauern fol, unter ber 
Bedingung, daß die Truppen die Stellung, worln fie fi heute 
den 21 Nov. 4 Uhr Morgens befinden, beibehalten, und daß In 
der Zwiſchenzelt beiben Yartelen eine freie Verbindung zu Waſſer 
und zu Lande, mit dem Gebiete, den Pläzen und Dertern geftat: 
tet fep, welche die refpeftiven Truppen außerhalb ber Graͤnzen be: 
fezt haben, die vor dem Yarifer Traftate vom 50 Mal 1814 
Belgien von ben vereinlgten Provinzen der Niederlande trennten, 
Alles mit gleicher Verbindlichkeit für Holland, fowol zu Lande ald 
zu Waller, bie Aufhebung der Blokade der Häfen und Fluͤſſe ein- 
geſchloſſen. Und um allen Aufſchub fo viel möglich zu vermeiden, 
verpflichtet ſich die proviforifhe Reglerung unverzüglich nach allen 
Orten, wo bie Feindfeltgkeiten fortgefegt werben tdunten, Befehl 
zu ſchiten, daß biefe Seindfeligteiten aufhören follten, fobald aͤhn— 
Uche Befehle von Selte Hollands anfdmen. Brüffel, 21 Nov, 
4850, 4 uhr. (Water. :) Graf Fels v. Merode, S. Ban 
de Weyer, Genbebien, CH. Rogler, I. Ban ber Lin 
den, F. v. Coppim, Jolly. — Für glelchlautende Unterſchrift: 
Ban ber Linden.” 


In der Sitzung dee Natlonalkongreſſes am 25 November be: 
gannen die @rörterungen über den Worfchlag bes Hrn. Conft. 
Modenbad, daß bie Famille Naffau:Dranten für Immer von jeber 
Gewalt In Belgien ausgefhloffen werden ſollte. Nachdem Hr. 
Mobdenhah dad Wort genommen hatte, um feine Motion zu ent: 
wileln, ſprachen ſieben Redner, die HH. Balllet, de Langhe, Wer⸗ 
broet Peeters, Claes, Jottraud, und le Greele für Vertagung 
des Vorſchlags, fünfzehn Mitglieder dagegen für Annahme def: 
feiben, nemiih die HH. v. Deder, Maltem, Aler. Rodenbach, 
Nothomb, Karl v. Brouckete, Helnrih v. Broudire, Forgeur, 
v. Haerne, Deleuw, v. Roblano, van Sntd, Bandeweyer, v. Staſ⸗ 
fart, Blargnied, und Hyp. v. Bllain XIV, Noch zwelundzwanzlg 


edner waren eingefhrichen. Man glaubte, daß die Ausſchlie- 
fung mit großer Majorktät ausgefprochen werben wuͤrde. 
Deutfihlandb, 

** Erankfurt a. M., 25 Nov. Nah den Berichten eines 
MNeifenden, der vor wenigen Tagen Antwerpen verlieh, beiduft ſich 
bie Zahl der dort befindlihen belgiſchen Truppen noch auf etwa 
8000 Mann. Ste beobachten gute Manndzucht: gleichwol fält- 
diefe zahlreiche Befagung ber Etabt, vornemllch unter ben gegen- 
wärtigen Umftänden, nicht wenig zur kalt. Derfelbe Delfenbe, 
welcher Augenzeuge ber Kataftrophe Antwerpens war, rechtfertigt 
den General Chaſſe, fo wie das in der Schelde anfernde Schlfs— 
geſchwader gegen die Abficht der muthwilligen Zerſtoͤrung des Wohl: 
ftandes biefer noch vor Kurzem fo blühenden Stadt. Abmehrung 
des Angrifs und Einfhüchterung ber Angreifer war der einzige 
Amel, Zu dem Ende wurden häufig Kartaͤtſchenſchuͤſſe auf die 
Dächer der Häufer gethan, die ein furchtbares Getöfe, aber keinen: 
wirflihen Schaden antichteten. Der Verkehr Antwerpend mit 
den innern Thellen Belgiens war Im dleſem Augenbiite wieber im 
Gange. — Nah Handelsbriefen aus Amſterdam und Rotterdam 
waren, der daſelbſt angehäuften Waarenmaffen ungeachtet, meb- 
tere Urtitel etwas im reife geftlegen, namentlih der Kaffee. 
An der Börfe zu Amſterdam herrſchte fortwährend bie größte 
Muthlofigkelt; man hielt ein ferneres Sinfen der Kurfe für un- 
abwendbar, 

Rußlanudb. 

Am Nov. Morgens lagen In Moskau 1542 Perſonen an ber 
Cholera krank; Im Laufe des Tages kamen 91 Kranke hinzu; es 
genafen 98 und farben 48, Am 10 famen 75 hinzu; es gena« 
fen 59 und farben 16. Am 11 famen 76 hinzu; 49 genafen und 
36 ftarben. Am 12 erkrankten 71, ed genafen 77 und farben 44. 
Es biteben mithin am leztgenanutem Tage 1196 Kranke übrig, 
von denen 409 Hofnung zur Genefung gaben, — In der Stadt 
Jejum hatte die Cholera völlig aufgehört. 

Da die bisher am Dieter befindlich geweſenen Zoll:Linien 
nach Beffarabien verlegt worden find, fo bat Se. Mai. der Kal: 
fer, um genannte Provinz binfihtlih des Innern Handels auf 
gleichen Fuß mit andern bevorrechteten Gouvernements bes Relcht 
zu ſezen, befohlen, daß die Organffation der Handelsgelder und 
die nörhigen Gertifitate am 4 (15) Jan. In Beſſarablen einge 
führt werden follen. Die bewilligten Privilegien bören am 4 
(13) Jam. 1811 auf; anslaͤndiſche Kaufleute dürfen fie glelchfalls 
benuzen. 

In Kronftabt waren bis zum 15 Nov. 1132 Schiffe einge 
laufen und 1433 abgefegelt. 

Deftreid. 

“wien, 25 Nov. Ge. Mai. der Kalfer haben Se. Erc. 
den bisherigen Flnanzminlſter und Präfidenten ber Hoflammer, 
Grafen Nadasd, zum Staats: und Konferenzirinliter, und Se. Exc. 
den bisherigen Präfidenten der k. k. niederöftreihifhen Landesre⸗ 
glerung, Grafen v. Klebelsberg, zum Koffammer: Präfldenten zu 
ernennen gerubt. Un die Stelle biefes lezteren iſt der k. k. wirf- 
tie Hofrath beim Reglerungs-Praͤſidium Im Linz, Freiherr v. Ta- 
latzto, zum nieberöftreihlihen Reglerungs : Präfidenten ernannt 
worden. Dem erjten Vice-Praͤſidenten bei der k. k. Hoflammer, 
Frhrn. v. Pilersdorf, haben Se. Majeſtaͤt die F. k. Gehelmeraths⸗ 
würde verliehen, und dem bisherigen Hoftath bei ber Hoffammer, 
Frhrn. d. Krieg, zum Wice-Ppräfidenten bei diefer Hoſſtelle ernannt. 
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Bien, 26 Nov, 
tien 1085, 

Eranffurt a. M., 27 Ro, 
attien 1248, 


Aprojentige Metalfques 81%; Banfal 
Aproj. Metalliques 81; Bant: 


Tuͤrkel. 

Der dftreihifhe Beobachter bringt Folzendes aus 
Konſtauthaopel vom 25 Dft.: „Dle volllommenſte Ruhe 
mad Ordaung herrſcht fortwährend In dieſer Hauptftabt, obglelch 
wegen ber ſeit elalger Zeit bedeutend geſtelgerten Getrefde- und 
Brodpreife fi einige Unzufriedenbeit zu aͤußern angefangen bat- 
te. Diefe Theurung Ift zum Theil dem Mangel an Zufuhr von 
Getreide aus den ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres, von wo 
bie Ausfuhr gegenwärtig mit großen Schwierlafeiten verbunden 
in, theils dem Uussleiben der von der Megierung aus den Häfen 
Macedoniens und Kleinaſiens erwarteten Getreibelabungen zuzu⸗ 
fareiben; da lestere jedoch mit dem erften eintretenden Suͤdwinde 
bier aulangen dürften, fo boft man, daß dem Mangel bald abar- 
beifen feon wird. — Wie wenig die Megterung aus dieſem Grunde 
eine Störung der Öffentlihen Ruhe befürchtet, erhellt am deut: 
Liiten aus einer fo eben bekannt gemachten Merorbnung, mo: 
bar& ber in ber legten Zeit fehr gefteigerte Taglohn der verſchle— 
benen Arbeiter und Handwerker beträhtiih, unb zwar bei den 
meiften um ein volled Drittel, Herabgefezt wird. Eine andere, 
die Sicherhelt der Hauptftabt und das fefte Vertrauen der Regle— 
rung auf Erhaltung berfelben beurfundende Maafregel iſt die 
Miedereröfnung ber feit der Vernichtung der Janitſcharen ge: 
falofenen oder anderm Gebrauche gewibmeten Kaffeehäufer und 
Tavernen, welche fonft der Sammelplaz ber Meuterer und Ruhe— 
flörer gersefen waren, — Die Nachricht von ber bereits vollzoge⸗ 
nen Miumung Varna's und ber übrigen ſelt dem Testen Kriege 
von den ruffifhen Truppen auf dem rechten Donau⸗-Ufer beſezten 
Piaze bat bier einen angenehmen Cindruf hervorgebracht. Allſch⸗ 
Paſcha bat bereits von Varna Befiz genommen; indeſſen Ift fur; 
darauf Wedſchlhi-Paſcha zum Kommandanten dleſes Plazes er: 
nannt worden. ine andere Ernennung, bie einiges Aufſehen 
erreute, {ft die des bekannten Maenten bed Gtatthalterd von 
Aegypten, Nebibib:Effendf, zum Sure-Emint oder Auffeher ber 
Pligerfabrtd- Karavane nah Meta, Da Nebihib » Efendl vor 
Kurzem noch fib anfdifte, dem Sultan und ben fremden 
Befandten ein glänzendes Zeft Im bem Thale von Kethana oder 
ber fühen Waſſer zu geben, fo bat dieſe ihm, wie verlautet, auf 
fein Anſuchen ertbeilte Beſtlmmung zu manderlei Vermuthungen 
Anlaß gegeben. — Mittlerweile {A Pertew⸗Effendi von feiner glüf- 
Uch vollbrabten Sendung nah Wegppten in biefe Hauptitadt zus 
rüfgetehrt; er war, ba ibm bie Seerelſe zu beſchwerllch gemefen, 
bei Sattalla and Land geftiegen, und hatte den übrigen Thell der 
Meile zu Lande über Bruffa bierber zuruͤtgelegt. Man glaubt, 
baf ein Mann von Vertew: Effendi'd Talenten und Erfahrung, 
der fi noch neuerlich große Verdienſte um bie Pforte erworben 
bat, alcht lange in Unthätigkeit bleiben werde. — Vor wenigen 
Tagen ift der Amebdici:Effendi oder eriie Sefretalr des Meis:Ef: 
fendi mit einer wichtigen Sendung an ben Großweſſier, ber von 
Monaftir zu Regultrung der Angelegenheiten Wbanlens nah Ja: 
nina aufgebrochen mar, von bier abgegangen, und provlſoriſch durch 
ben erften Beamten feines Bureau's, NaſchlbeEffendi, erſezt wors 
ben. — Um 25 d, M. verlor der Sultan eine feiner jüngeren 
Yrinzeffinnen mit Namen Fatime Sultane, welche nad einem 


kurzen Krankenlager verfhleb, und an beimfelben Tage unter 
glektumg eines Theis des Hofſtaates und des Minifteriums 
@iub zur Erde beftattet worden. — Die felt längerer Zeit 
befindliche ruffifche Fregatte Fürfkin Lowlez batte am 18 b. 
bad Unglät, ihre große Schaluppe, melde in der Wucht von 
dere manoͤuvrirte, durch einem ploͤzlichen Windſtoß umefchl 
fehen. Der Schifdlientenant, Hr. v. Nordſteln, und fü 
trofen verloren dabei das Leben, bie übrigen wurden durch 
herbelgeellte Boote gerettet. Auch die Schaluppe warb, nah mehr- 
tägigen Anftrengungen, wieder aus dem Grunde bed Meered ber- 
vorgezogen. Gegenwärtig bereitet fi obgedachte Fregatte zur 
Abfahrt, um dem kaiſerlich ruſſiſchen Gefandten, Hrn. v. Nibenu- 
pierre, als beifen Nachfolger Hr. v. Butenleff genannt wirb, nad 
feiner neuen Beſtiumung am Hofe von Neapel, wo fi feine 
Eamitie bereits befindet, zu führen. — Auf bie erfte Anzeige von 
der im füblihen Rußland um fih greifenden Seuche der Cholera 
bat bie Pforte fogleih einige Vorkehrungen getroffen, um bie aus 
den zuffifhen Häfen einlaufenden Fahrzeuge unter Aufficht zu fe 
sen, und bie Sommunilationen mit benfelben zu hindern. Ein fe 
eben aus Trebifond bier einlaufendes öftreihlihes Schif, meldet 
feinen Kapltain, Wincenzo da Malta, und einen Theil der Mann: 
ſchaft durch anftelende Krankheit während ber Ueberfahrt verforen 
batte, Ift auf Veraulafung der kalſerlich oͤſtrelchlſchen Intermnun: 
clatur, mit Beiwirfung der türfifhen Behörden, fogleih unter 
Qusrautalne gefezt werben, Bel bdiefen loͤbllchen Diepofitionen 
ber Pforge, ſich den, In den europäifhen Staaten uͤbllchen, Sa- 
nitätömanfregeln anzuſchlleßen, fit zu boffen, baf diefe Hauptitadt 
au ferner von der Pet und andern Seuden befreit bleiben 
werde.“ 

t Semilin, 18 Nov. Fuͤrſt Miloſch hat allen Behoͤrden ei- 
nen Eid ber Treue für fih und feine Erben abgefordert, und bie 
Truppen, fo viel ed bie Umftände erlaubten, perfönlich In Eid ges 
nommen. Er scheint, felt dem ihm vom Großheren die Würde 
eines erblihen Fürften ber Serbler zuerfannt worden iſt, eine 
neue Reglerungsſorm einführen zu wollen, und läßt ſich eng 
bie Verwaltungsgefchäfte fehr angelegen ſeyn. Furt Miloſch 
überhaupt eim biederer umd praftifher Daun, umd es wird 
Sultan allgemein verbauft, daß er ihn in der längik faltiſch er- 
worbenen Würde anerfannt bat. Es Fan wohl zulezt aus 
Greigniffe noch ein weſentlicher Vorthell für die Pforte entfprin- 

n, weil die Beſorgulß, fi auf irgend eine Welſe wegen Ser- 

en In verbriefliche Crörterungen verwiteit zu fehen (was bifber 
haͤufig geſchah), durch die erfolgte polltiſche Trennung biefer Pro: 
vinz vom odmanifhben Reiche verfhminden muß. mmer bieibt 
es ein merkwüärdiges Ereigniß, den Sultan freiwillig auf wohlbe- 
gründete Rechte Verzicht leiften zu feben, bie er font auf das 
bartnätigfte vertbeidigt hatte. Wäre in dem gegenwärtigen Au— 
genblike nicht alle Aufmerkſamkelt nah Franfre 
gerichtet, fo würde die für Serbien eingetretene neue Zeitrehuung 
einer polltiſchen Eriſtenz Stof genug zu politiſchen Betrachtungen 
ee Leider wirken bie verderbllchen Folgen der Mevolutionen 
m Weften au auf unfern Plaz machtbeillg ein, und führen täg- 
(th Falllmente herbei. Seit acht Tagen haben mehrere der er— 
ften Handelsbäufer ihre Seſchaͤfte eingeſtellt, fie waren 
mit den Mieberlanden in Gandeldverbindungen, und batten Im 
Antwerpen Waaren im Depot liegen, durch deren Zerftörung beim 
Bombardbement fie rulnirt find, Im Albanien fingt es wieder 
an unrublg zu merden, und Reſchid Paſcha, ber fih zu feiner 
Müftehr nah Konftantinopel anſchikte, ſieht fi gesmungen durch 
feine Gegenwart bie Provinz In Gehorſam zu erhalten, 
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Nteberlande, 


Das Journal de la Haye, welches in einem früheren 
Blatte ed elnigermaaßen getabelt hatte, daß bie hollaͤndi⸗ 
hen Blätter fih fo lebhaft für eine Trennung Hollands von 
Belgien ausfprahen, enthält In einer der legten Nummern in 
Bezug auf biefen Gegenftandb folgenden als von einem feiner 
Abonnenten eingefandt bezeichneten Artikel: „Sobald ber Wunſch 
nach einer Trennung befannt wurde, fand er in unfern Provin- 
sen feinen Widerhall, und diefe feltene Uebereinſtimmung des 
Nordens mit dem Süden In Betref eines fo wichtigen Punktes 
entfpringt, meiner Anfiht wach, aus ber zwifcden beiden Natlo: 
nen berrfhenden Antipathle. Verhehlen wir es uns nicht; felt 
1824 oder 1825 glaubte man im Norden, Belgien wuͤrde ſich auf- 
richtig mit Holland vereinen, und das offene verfaflungsmäßlge 
Merfahren bes Koͤnigs und feine vlelfahen Wohlthaten würben 
den Wibderwillen befiegen, ben bie Belgier im Jahre 1815 bei 
der Wildung bes neuen Königreihs am ben Tag legten. Die 
Anfangs rublge Oppofition aber, Die ſich allmählich entwilelte 
und immer beftiger wurde, bie feindliche Stellung der Tag: 
biätter gegen die bataviſche Nation; bie Intoleranten Ausfälle 
der ultra-fathollfhen Seltungen; bie Meden der belglſchen De- 
putirten in den Verfammlungen ber Generalftaaten; das Bitt- 
ſtellen In Maffe, wovon bie Seiſtlichkeit dad Beiſplel gab; ber 
Elufluß bdiefer nemlichen Gelſtlichteit; alles Diefes zufammen oͤf⸗ 
nete den Wohlgefinnteften die Augen. Mau ſah, daß die an- 
geblichen Beſchwerden nur Vorwaͤnde zu einem Angriffe waren, 
deren wahren Bewegungsgrund man im der Natlonalantipathie 
und in ber Intoleranz ber Selten zu ſuchen hatte. Wer Bel: 
gien Im der Nähe geſehen und Gelegenheit gehabt hat, bie all: 
gemeine Stimmung ber Belgier kennen zu lernen, wird willen, 
daß dieſe Behauptung richtig it. Test find bie Holländer da: 
von überzeugt, daß ein Inniger Verband zwiſchen beiden Ländern 
unmöglich iſt. Ja wenn Belgien fogar, burd felne „glorrelche 
Revolution’ ermüder und erſchoͤpft, in frühere Verhaͤltniſſe zu⸗ 
rüftteten wollte, wärbe Holland es doch nicht wuͤnſchen. Wenn 
die europdifhe Diplomatie in der MWieberberftelung der Dinge 
auf den alten Fuß das einzige Mittel finden follte, das ihr 
vorliegende Problem zu löfen, fo dürfte Holland vieleicht gend: 
thigt ſeyn, einzumilligen, fich aber ber Aufrechthaltung bes all: 
gemeinen Friedens geopfert glauben, In der vollfommenen Weber: 
zeugung, daß eine Vereinigung mit dem Wolfe unmöglich ſey, 
bei dem Nationalität ein Wort ohne Sinn ift, und wo die Unabs 
haͤngigkeit für nichts gerechnet wird.” 
Schweiz. 

* Zürich, 2a Nov. Es ſcheint bie zu Aufang dieſes Monats 
begonnene Verfaſſungsreform des Kantons Zürich eine Wen: 
dung zu nehmen, bie ben beabfichtigten Zwek voraushin vernich- 
ten und alle Beiferung im Keime erſtilen würde, wofern nicht 
der morgen neuerdings ſich verfammelnde große Nath mit ber 
Kraft und Würde, womit er vor drei Wochen auftrat, nochmals 
durch Welshelt und Mäfigung den aufgeregten Leidenfchaften Stil: 
ſchwelgen auflegt und die Bahn verfolgt, weiche er Hug und ver: 
Rändig bezelchnet und felbit auch betreten hatte. Wir geben bie 
gedrängte Weberfiht der Worgänge, welche diefen ganzen Monat 
bindurh, man fan fagen, ausſchllehlich, die Bevdikerung des 


wohner befhäftigt haben, Am 1 Nov, hatte ber reglerende Buͤr⸗ 
germeifter, Herr v. Reinhard, bie außerorbentliche Stzung des 
großen Mathed mit Betrachtungen über die politifchen Creianiffe 
der brei abgefloffenen Monate und ihren Einfluß auf die Schweiz 
eröfnet. Es babe fi, fagte er, bie von Fraukreich ausgegan- 
gene mächtige Aufregung der Gemäther, durch viele Theile der 
Eldgenoſſenſchaft, füraus aber auch buch den Kanton Zuͤrich In 
einem mehr oder minder unrublgen Verlangen nah Beflerungen, 
und für bie Entfernung alled Deffen, was druͤlend, hemmend uud 
nadtheilig erachtet wird, je nad ben Aulturvorfchritten und Be- 
bärfniffen der Volkstlaſſen, ber Dertlichleiten und ber Einzelnen 
mannichfach ausgeſprochen; durch zwei Worftellungsfcriften un= 
gleicher Art ſeyen dieſe Verlangen an die Regierung gelangt. In 
einer von zahlreichen, um ihren Broberwerb beunruhlgten Ar—⸗ 
beitern herrährenden Bittfchrift, welche wuͤnſcht, baf neuen Er- 
weiterungen bes Mafhinenbaues, von bem jene Arbeiter ſich ge⸗ 
fährbet glauben, möchte Einhalt gethan werben, und In der von 
31 Gliedern des großen Mathe felbft berrührenden Dentichrift, 
deren Verfaſſer, als Wortführer ausgebehnter Landesbezirke, 
um Herkellung und Zugeſtaͤndulſſe eines binigen Repraͤſenta⸗ 
tionsverhältniffes Im großen Rath anfuchen, und eben biefür auch 
ben von der Regierung willig und in Auerlennung des vorhande- 
nen Bebürfniffes gerne veranftalteten Zufammentritt bes großen 
Mathes verlangt haben. Durch eine ziemende Vermittlung, bie 
dem, was Worfchritte in Kultur und geiftiger Entwilelung einer- 
ſeits, Beſtzthum und geſchichtliche Verhaͤltniſſe andrerfeltd hei: 
ſchen, auf billige Welfe Rechnung tragen möge, glaubte und hofte 
ber Bürgermeifter, würde ber geſchuͤrzte Knoten gelöst und ſolche 
Aemderungen herbeigeführt werben können, die nicht Ummälzung 
und nicht Sieg, mit denen nur Stof nochmallger Räkwirkung bei 
fig verändernden Außenverhaͤltniſſen gegeben wäre, hingegen 
aber Verbefferung ſeyn ſollen, welche bie Gewährleiftung ihres 
Beftandes im ſich felbft tragen. Die Bittfhrift der 51 Meitgtie- 
der ward alsdaun vorgelegt und mit bem Antrag bes Heinen Raths 
begleitet, demnach — wie für bie nicht auf Verfaſſung Bezug 
habenden Begehren der Blitſchrift (Milltalrweſen nemllch, Thor- 
söle und Kaufhausgebühren) bereits Unterfuhungen veranftal- 
tet worden find, fo nunmehr vom großen Math eine zahlreiche 
Kommiffion möchte beauftragt werben, um über dag Wepräfenta- 
tionsverhältniß und die Wahlart des großen Mathe ein Gutad- 
ten beförderlichtt abzufaſſen und für Anderung der fie betref- 
fenden Verfaſſungsartikel geeignete Vorſchlaͤge zu entwerfen. . . 
An diefem Rage fowol als an ben zwei folgenden (?, 3 Nov.) 
nahmen num von ben 203 anwefenden Glledern ber Behörde 
88 durch ausgeſprochene Voten Theil an der Erörterung. Daf 
ed ein billiges und wicht minder auch ein gerechtes Begeh— 
ren ſey, dasjenige Verhaͤltalß der Stellvertretung im gro— 


ben Mathe zu ändern, welches bie Werfafung vom Jahre 1814 


hoͤchſt unbilig aufgeftent hatte, Indem fie der Hauptitadt 150 
und dem ganzen übrigen Kanton nur 82 Mepräfentanten gab, 
dafür ſprachen fi ungethellt ale Stimmen aus. Mäfigung im 
Begehren und wiliges Clurdumen bes alfo Brgebrten empfahl 
Jedermann, Die Elemente, aus denen ein richtiges und bee 
friedigendes Verhaͤltulß hervorgehen ſolle, würdigte man vet= 


ſciedentlich und mit vlelerlel abwelchendem Maaß und Gewicht. 
Die Aufgabe, bie ſich, aus dem ungleichen Standpunkte erfaßt, 
verſchiedentlich darſtelt, und die vielen von einander abweichen⸗ 
den Rechnungen zu prüfen, auszugleichen und zu loͤſen — hlelt 
beinahe Jeder für ein Gefhäft, das ber Heberlegung einer ſorg⸗ 
fam zu wählenden Kommifiion vorerft obliegen fol, deren Ar— 
beit ih immerhin dadurch erleichtert finden mäffe, wenn, wie 
geſchehen fit, ber Wille der ganzen hoͤchſten Wehörbe für bie 
ungefäumte Erzielung eines billigen Werbättniffes zum Woraus 
erklärt ward. Alſoglelich aber jest auch (dom eim neues Verhaͤlt⸗ 
alß mumerlfh auszufprehen, ald eim Angebot bes einen ober 
andern Thells, verfuchten zwei einzige gegen einander über ver- 
nehmbare Stimmen, bie beide ohne Anklang geblieben find und 
einftweiten auch bleiben mußten. Mande ſehr achtbare Stim: 
men warfen die Worfrage auf: ob eim Zablemverbältnig ber Me: 
präfentation zwiſchen Stadt umb Laud überall aufzuftellen er: 
forderlich fen, und fie waren auch gemelat, diefe Frage alsbann 
zu vernelnen, wenn neben ben unmittelbaren Wahlen ber Wahl: 
treife auch mittelbare für einen Thell ber Nepräfentanten duch 
höhere Wahlkorps, ſey es der Besirke, fen es bes großen Ma: 
thes, ſelbſt beibehalten werben folten, In biefem Falle hielten 
fie dafür, ſollte bei diefen mittelbaren Wahlen keine Scheibe: 
wand zwifhen Stadt und Land aufgeführt, fondern es follten 
jene ungethellt zwiſchen beiden alfo gedfnet-feun, baf fie bem 
Talente und Merbienfte nur zu Theil wuͤrden und bem durch fie 
erworbenen Zutrauen, wo immer die Wähler dleſes fänden, in 
Etädten ober auf dem Lande, m wie weit mun aber biefer 
Grundſaz der Freiheit und der Sleichhelt polktifcher Rechte jet 
{bon und unbedingt Anwendung erbalten könne, ober vielleicht 
beffer allmaͤhllch mit annädernden Schritten, bie den Uebergang 
erleichtern würben, zu erreiden fey, — bis follte gleichfalls 
eine reifere Prüfung erit noch ausimltteln Wefentlich abwei- 
end von dem Autrage des Heinen Rathes ſprach fich alsbald im 
Anfang eine Meynung aus, dle von ungefähr der Hälfte aller 
Sprehenden auch getbellt ward, daß nemiih in den engen 
Schranken, wie der Meine Math fie antrage, bie Berfaffungs: 
reform nicht behalten werden dürfe noch könne, Die Beſtim⸗ 
mungen, wurbe gefagt, welche Mepräfentationsverbäitniffe umb 
Wahlart betreffen, find untrennbar von denen, welde die Waͤh⸗ 
fer, die Wähtbarteitsbebinguiffe und die Wahlkreiſe umfallen ; 
die Gefamthelt von diefen aber bildet die eine Hälfte und das 
Fundament der Grundgefeje. Was auf dieſe Grundlage dann 
weiter noch hinſichtilch auf Verwaltung und Dechtöpflege durch 
die Grundgeſeze angeorbnet wird, das muß übereluftimmend im 
elmander greifen und über dem neuen Fundamente darf ein durch 
die Erfchütterung morſch gewordenes Uebergebaͤude nit fteben 
bleiben, wenn zumal, mie es wirklich ber Fall iſt, bie fech- 
zehnjährige Erfahrung gleihmäßig deſſen Lüten und Gebrechen 
machgewiefen bat, die mit thellmeife, ſondern gemeinfam 
ſollen ausgefüllt und gebeffert werben. Niemand würde Be: 
rubigung im Flikwerke finden können, und balbe Maafregein 
führen melft überall zum Verderben. Diefe zweite Au— 
fit erhlelt gleichfam vom Stunde zu Stunde mehr Eingang, fo 
das am Ende ungetheilt Ales, was auf Stelvertretung und 
Wahlen Bezug bat, ber Kommiſſion zur Mevifion überwieien, 
für bie unverweilte Revlſion aller übrigen Verfaſſungsartlkel 
banm aber, mit der Abmeldung einer einzigen Stimme, glelch 
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falls einmäthig, ber Heine Math beauftragt ward. Die Kom- 
miffion von 21 Mitgliedern aus allen Landesgegenden gewählt, 
unter dem Vorſiz des Herrn Staatsraths Uſteri, bat ihren 
Rathſchlag ungeſaͤumt vorgenommen, und fie überreichte unterm 
15 Nov; bem Heinen Ratb den verlangten Bericht und Antrag 
an ben großen Math, ber von eriterm begutachtet, am 25 Mor. 
dem leztern vorgelegt werben follte.- „Bel ber zu idfenden 
(hmwierigen Aufgabe (wird im Cingange bes Berichtes gefagt), 
baben die Gefinnungen, welche ſich in der oberften Landesbebörde 
ausgeſprochen, ber von allen Seiten erklärte Entitluß, im Bes 
gebren billig, im Wbtreten bereitwillig zu fepn, ber Kommmiffion 
zum Voraus eine erwuͤnſchte Beruhigung ‚gewährt und find für 
fie eine um fo dringendere Aufforderung gemwefen, auch ihrerſeits 
auf eine zeitgemäße Uusgleibung der verfciedenartigen-Interei: 
fen, auf möglihfte Befriedigung aller billigen und mit bem 
Wohl des Ganzen vereinbaren Wünfhe nah beitem Vermögen 
bin zu wirken. Die Einmuth, womit fi die Kommiffion gerade 
zu den michtigften ihrer Anträge vereinigt bat, bie Bereitwillig⸗ 
keit, womit in minter wichtigen Punkten die Minderheit fih 
burh Weg den Unfihten der Mebrbeit unterzog, mag dem 
großen Rathe ſchon im Voraus die Uebergeugung gewähren, daß 
bie Kommiffion jenes erfehnte Ziel unverwandt im Auge bebal- 
ten habe, Der Inhalt ihrer Anträge wird es beſtaͤtigen.“ Un— 
fer naͤchſter Bericht meldet das Weitere. 
Deutfidalanb, 

* Münden, 27 Nov. Geftern blelt der neue Rektor Magni- 
fieus, unfer hochwuͤrdiger Hr. gelſtl. Rath AllLoli, feine Inange- 
ralrede in der afabemifhen Aula, vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
ung von Profeſſoren und Stubirenden. Er ſprach von ber feiten 
Begründung bes wiſſenſchaftlichen und religiös = fittlihen Lebens 
auf Univerfitäten nach bem Geifte unfrer Sazungen, bie er als 
ein Denkmal ber Negentenweisheit unfers bochverehrten Monare 
hen barftelite. Im Bezug auf wiſſenſchaftliche Bildung zeigte er 
ihre Webereinftiimmung mit dem urfprünglichen Gelite und ber 
Beltimmung ber Univerfität, umd bemerkte befonders, daß, in 
Folge des Eingebens in den alten aͤcht alademiſchen Geift, durch 
fie bie aflgemeinen Wiſſenſchaften und ihre früher untergeord- 
nete Beftimmung, eine Art von Propäbeutif für die Fac⸗ 
ftudien zu ſeyn, bervorgeboben, und den fpeziellen Studien, ib- 
rer elguen Würde und dem Ruhme bdiefer gemäß, zur Exrläute 
rung und feiten Begründung wären verknüpft worden. Er ver: 
breitete fi bieramf über die Motbwenbigieit, mit bem willen: 
ſchaftlichen Beſtreben, deſſen ſtetes Wachſsthum auf umjerer 
Hochſchule er anerkannte, das noch wichtigere einer wahren und 
wohlbegruͤndeten religiös-fittlichen Bildung zu verfnüpfen, und 
ftellte, auch im bdiefer KHinficht dem fih mehr und mehr beffern- 
ben Geifte der Studirenden Gerechtigteit wiberfahren laſſend, 
die Ergebniffe derfelben gegen bie gewöhnlichen Entartungen ber 
atademiihen Lebensverhäitniffe in ein beiles Licht. Seime ſeht 
eindringlihe und zweimäßige Rede wird, wie man bofft, dem⸗ 
naͤchſt im Druk erfheinen. — Bis jezt find In diefem Semeiter 
600 neue Stubirende immatrikulirt worden, 50 mebr ald im 
vorigen Jahre, mit ihnen verbältuifmäßig viele fremde Juristen, 
aber wenig Mediziner; dagegen find viele Mediziner, bie im 
vorigen Semefter bei und ftudirten, mach Heidelberg und Wuͤrz⸗ 
burg abgegangen, fo ba ſich die nachtheiligen Folgen bavon, baf 
man bis jezt die Stelle des unvergeßlichen Groſſy mob nicht 
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befezt hat, ſogleich zum Nachthelle and 'ber Frequen; ber Univer- 
fität in dieſem Fade gezeigt haben. 
- Yegvpten. 

Die in Calto erfcheinende Zeitung enthält unterm 8 Sep⸗ 
tember folgende Fermans an den Micekönig, nebft ihren darüber 
gemachten Bemerkungen: „Die Erfahrung und ber Muth, ber 
Sie unter meinen Wefiren auszelchuet, gibt Ihnen gerechten An- 
ſpruch auf meine Gunft und meinen Schuz, wovon Ihnen mein un: 
term 27 Safar bed Jahres 1246 erlaffener German einen ſprechen⸗ 
den und ehrenvollen Beweis liefert. Selbiger verelnte mit Aegvp⸗ 
ten bie Statthalterfhaft über Ereta, einbegriffen die Diftrikte 
von Sanea und Retimo, und den milltalriſchen Befehl über bie 
Zeftungen. N. erhlelt die ausdrärftihe Welſung, Sie blevon zu 

‚ unterrichten. Go werben Sie haft meines Fermans, ber mel: 
‚ nen erbabenen Willen ausſpricht, vom obbefagtem Datum an 
- mit der Neglerung der Infel Candia, als eines Ihnen zulom- 
menden Theiles, welder die zwei genannten Diftrifte und ben 
‚ Befehl über die Feſtungen in fih fließt, beginnen, Sie wer: 
den Ihre Sorge auf Verwaltung des Landes wenden, um bie 
Unterthanen zu ſchuzen, jebe Ungerechtigkeit zu verhindern, kurz 
"alle meine Befehle trem zu vollziehen. Vor Allem werben Ste 
die Unterthanuen umd Bewohner diefer Provinzen fortan vor Er- 
leidung irgend eines Drukes oder Erbuldung eines Mißbrauchs 
der Gewalt ſchuͤzen.“ x. Zwelter Ferman: „Gelehrter Weſit, 
sie Sie aus einem vor Kurzem erlaffenen Ferman erfahren ha⸗ 
ben werben, und kraft ded im London durch die nunmehr mit 
meiner erhabenen „Pforte im Frieden ſtehenden Kabinette von 
Mufland, England und Frankreich unterzeichneten MWertrags, 
Hilden Morea, bie Cykladen und ein befiimmter Theil des ber 
nachbarten Feſtlandes fürderhin einen mmabhängigen Staat — 


das einzige Mitzel, die zu lang binausgezogene Mevolution Grie: - 


chenlands endlich zur Ruhe zu bringen. Greta dagegen, Samos, 
die benachbarten Infeln, Rhodus und ber Meft des Archlpels 
werben fortwährend einen Thell meines Relches ausmachen. 
Kommiflarien wurden mit Befehlen von mie bahin abgefandt;, und 
um es über bie Rayas zu gewinnen und benfelben MWertrauen 
einzuflößen, iſt denfelben eine volle und gänzlihe Amueſtie ange 
boten umb anderer Wortheil zugefichert worden, um Ihre Lage 
ald Unterthanen fo viel möglich zu beffern. Nichtsdeitoweniger 
) Hat elm Theil der Bevdlkerung von Ereta, mißleitet durch Hirn: 
| gefptanfte und teuflifche Einftäfterungen, fi gewelgert um Ges 
Horfam gurätzutehren, und es iſt mit bekannt, ob biefelben fi 
s unterwerfen werben oder nicht: Da Ihnen der Milltaltbefehl 
Aber Greta fon In fräherer Zeit übertragen mar, fo fommt es 
Ihnen zu, die Rayas zu gewinnen und denſelben Wertranen ein: 
zufloͤßen. Fuͤrderhlu ausſchlleßlich mit der Sorge beauftragt, bie 
Juſel zum Erieden zu bringen, werben ‚Sie Ihrerfeits ben Ein: 
wohnern die großmäthige Verzelhung und Gunft, die ich benfel- 
dem zufihere, verkünden, und jede geeignete Maafregel treffen, 
um das Vertrauen wieder herzuftellen und dem Gelſt des Volks 
zu berußigen. Sind Eile aber endlich gemdthigt, Strenge zu ge⸗ 
Sramden, fo wiffen Sie, melde Maafregeln in ſolchem Fall 
anzuwenden find. Denn um Ihnen bas Nähere Ihrer wid: 
tigen Sendung anzugeben, ward eine ber hoͤchſten Perſonen 
def ber hoben Pforte, gemannt der Meis Effendi Mehemet 
Tater, mad Aegypten geſandt. Der Erfolg, womit es Ahnen 
Bisher gelungen, meiner erbabenen Pforte zu dienen, fo oft Zu⸗ 


flucht zu ihrem Cifer genommen warb, laͤßt mich hoffen, unver: 
aleichlicher Weflr, daß Sie auch biefe Unternehmung auf befrie- 
bigende Weife zu Ende bringen werben. Im der Deberzeugung, 
daß wenn bie Reglerung von Greta gänzlich Ihrer Weisheit an- 
vertraut iſt, Sle Ihren Auftrag in einer Art vollziehen werben, 
der jedem Wunfch genügt, baben Sie Erlaubnif jede erforder: 
liche Maaßregel anzuwenden, und mein erbabner Ferman ſichert 
Ihnen den Befiz der Infel Ereta mit ben Diftritten von Canea 
und Retimo zu, unter ber Bedingung eine Befazung in den Forte 
zu halten. Sie werben alfo von Empfang biefer Ordte an, ge= 
treu dem Grundfäzen ber Weisheit und bes Merftandes, ber 
Sie audzeihnet, gehorfam dem Gelſt des Fermand, den Sie 
neulich empfingen, Alles aufbieten, um fo bald als möglich den 
vom jeber Neglerung erfebnten Frieden, ber noch ber befondere 
Gegenſtand meiner eignen: Wuͤnſche kit, wiederherzuftellen. Sie 
werben fi bemühen, bie Infel blübender zu machen, Indem Sie 
Ihre Gerechtigkeit und Ihr Wohlwollen auf dleſelbe ausbehnen. 
Nichts werden Sie verabfäumen, um deren Sicherheit Gewähr 
zu geben, indem fie die Geitungen im guten Stand fegen. Im 
diefer Bezlehung werben fie- einem frübern, in ben Melſchemes 
einregiftrirten Ferman gemäß handeln, beifen Zwek war, bem 
Verfall der Feltungen und der Werberbniß des im denfelben ent- 
baltenen Materials vorzubeugen. Aus den Händen Ihres Vor⸗ 
gängers werden Sie ein genaues Verzeichniß fämtlihen dort 
vorhandenen Schiefbebarfs und Materials ſich geben laffen und 
nad Konftautinopel fehlten. Gegenwärtiger Ferman gelangt un: 
ter demfelben Couvert an Sie, wie Ihre Ernennung. Indem 
Sie denfelben geman befolgen, werben Sie einen meuen Beweis 
Apres Eifer und Ihrer Treue, bie fo wohl befaunt find, able: 
gen, unb mein Vertrauen und meine gute Mepnung von Ihnen 
befräftigen umb verdoppeln. Es wird Ihnen befonders empfoh- 
len meine erbabene Pforte vom Allem zu benachrichtigen, was 
fie intereffiren fan’ ıc. ıc. Bemerkungen: „Nach Aukunft bie: 
fer Befehle verlor Seine Hoheit keinen Augenblikl. Das 2te und 
4ite Regiment wurden in Wftivität gefept und. wohl bewafnet. 
Ste haben ihren Abmarſch aus Cairo begonnen, und es find 
Maafregeln zu ihrer unverweilten Einſchlffung In Alerandria ge 
troffen. Seine Hoheit hat den Kommiffarien, melde Sie nad 
Greta ſchitt, Insbefonbere auempfoblen, Vertrauen einflößen zu 
fuhen. Halli Effendi umd Refet Effendt wurden zu dieſem Zwel 
erwählt. Mit Gottes Belſtand und Dant ben welfen Maaf- 
regeln Sr. Hochmaͤchtigkelt, die von Gr, tönigliden Hohelt fo 
gut mnterftägt werben, iſt zu offen, daß die Nube auf jenem 
Ellande Im Kurzem hergeſtellt ſeyn werde.‘ 





£itterarifhe Anzeigen. 


(2481) Den „Hofnarren‘‘, fatyrifches Gedicht von 
Rangenfhwarz, betreffend. 


Für alle Buchhandlungen und Litteratur— 
freunde Deutfchlands. 


Mein, dem Herrn Buchhändler F. ©. Franckh in Münden 
in drei Bänden verlauftes Gedlht: „Der Höfnarre”, 
ericheint pe Vernehmen nah und gegen mein Willen und 
Wilen bei demfelben In ee hoͤchſt verftümmelten Thellen, 
deren Inbalt nur bis zur 3Saften Strophe des 
weiten Bandes meiner Geber entfloffen iſt. Die 
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achte bis zwoͤlfte aAbthellung, als dritter und legter Band, befin- 
det fih noch In meinen Händen, bagegen an feiner Statt Iren 
dem Werte du echaus nicht anpaflende Abtheilungen eigenmädtig 
hinzugefügt Find. Gegen die Herausgabe diefes bierdurd wäre 
verunftaltet,n Werkes verwahre ih meine Ebre felerlichſt, 
dee ‚ Inbem ih das Erfheinen des vollendeten Sebichtes 

drei Bänden mir vorbebalte, bereits bie geeigneten Schritte 
bei. den fompetenten Gerichtebebörben in Anregung gebracht, de: 
von Entfheibung feiner Zeit dem verehrlihen Publikum pfllchtmaͤ⸗ 
‘sig mitgetheilt werden wird, 

Alle übrigen Redaktionen Deutfchlands erfuche ich gegen Roften: 

erftattung, diefe Anzeige gütigft einrüten zu wollen. 
Münden am 27 Nor, 1850, 
Langenſchwarz. 


(2318) In nuſerm Verlage iſt fo eben erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: j , 
Reihlin Meldegg, Freiherr von, über Lagerftellungen 
und einige damit in Verbindung ftehende Bewegungen. 
8. Wien, 1831. 1Rthlr. 8 gr. oder 2fl. 24 fr, rh. 
Wien im November 1850. 
Karl Shaumburg und Komp. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[2450] Betanntmadung. 

In ber®antfabe der Johann Michael Grubeſchen Kochs— 
Eheleute von bier wird das zur Gantmaſſe gehörige Anwefen, be: 
ftebend in einem Haufe famt Gärten In der St. Annen- Bor- 
fadt Nro. 310, in der Brandaffefuran um 4000 fl. verfibert, 
erbrechts welſe grundbar zur Stabtlammer München mit jährlichen 
5 fl. 2 hir. Stift, und 5 Proc. Landemium in Veränderungsfäl- 
ien, wiederholt zum öffentlichen Verkaufe audgeboten; und zur 
Merfteigerung auf Donnerftag den 50 December 1. J. 
Vormittags 9 Uhr Kommiſſton anberaumt, wozu Kaufsiiebhaber 
eingeladen werben. 

Am 19 November 1850. 

Königl. Areld: und Stabtgeriht Münden. 
Yllmweper, Direktor. 


12449) Das königlih baverifhe Areis: und Stabt- 
geriht Münden 

hat in der Werlaflenihaftsiahe der Frau Generals:Wittwe Wil⸗ 

beimine Sräfinvon Minucct, auf Antrag einiger Krebito: 

ren und In Realtfirung des den übrigen Intereflenten geſezten 

Kompelle, die Eröffnung des Unlverſaltonkurſes beſchloſſen und fol: 

gende Verbandlungsziele beſtimmt: 


4) Zur Anbringung und Nachwelſung ber Forderungen 
Mittmoh den 22 December 1850; 
3) zur Abgabe der Einreden genen bie angemeldeten Forderungen 
Samitag den 22 Jänner 18315 
3) zur Schlufverbandiung und zwar 
a) zur Mepiit 
Montag den 21 Februar 1831, 
b) zur Dupiif 
Montag den 7 März bis Montag den 21 ejusdem 
einfhläfig jedesmal Vormittags 9 Uhr. ) 

Es werden hierzu ſaͤmtliche unbelannte Gläubiger der Mer: 
lebten andurch umter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nihterfheinen am eriten Verbaudlungstage den Ausſchluß der 

ordberung von der Konlursmaſſe, das Nicterfheinen an den 
brigen Terminstagen aber den Audichluß mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen di Folge hat. 

Bemerft wird hlebei, daß im eriten Termindtage, ben 22 
December 1859, ein Maſſekurator zu mählen Hit. 

Uebrigens werben alle diejenigen, welche irgend etwas von 
m Dermögen der Gemeinihurdnerin In Handen haben, aufge: 


fordert, fotches bei Vermeidung des nochmallgen Erfaged unter 
— ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
uchen den 12 November 1850, 
Allweper, Direltor, 
Gendburg coll. 
(2370) edit 


t, 
Bon dem k. F. ob der enuſiſchen Gtabt: und Laudteqte wird 


biermit zur —— Ken gebracht: es ſey über Aaſugen 
des Hrn. Grafen Jo v. Tauftirchen, Linie. *8 
Dberftfildertämmerers, Im die Erdfnung des Konkürſes über das 
gefamte bierlands befindiiche bewegliche, und im ber Yrovim 
* ob — gelegene unbewegliche Wermögen befieiken 
gt wor 

Es wird daher Jedermann, ber am dem erſtgedachten Hrn. 
Schuldner eine Forderung ftellen zu fönnen glaubt, hiermit eri- 
nert, bis 12 Februar 1854 feine Forderung fa Geftalt einır 
förmiihen Klage wider ben aufgeftellten Konkursmaffevertretet 1. 1. 
Math, Hof: und Gerictdadvofaten Hrn. Dr. doſeph Ein 
v. Pilägl, bei diefem f. f. Stadt: und Landrechte anzubringen, und 
In diefer nit mur bie Michtigkelt feimer Forderung, fondern ach 
das diecht, kraft deifen er in diefe oderiene Kiaffe geſezt zu werker 
verlanget, zu erwelfen, wibrigens nach Berlauf des Feflmmten Let 
mins mebr gehört werden, und diejenigen, die Hide 
bin ihre Forderungen nicht angemeldet, haben in Ruͤlſſcht dei gats 
jen obbemeldten BWermdgens ohne Ausnahme auch bann 
fepn follen, wenn ihnen and ein Kompenſatlonsrecht u 
oder wenn fie and ein eigenes Gut von der Dafe zu dt: 
ten, oder wenn auch ihre Forderungen auf ein Uegendes Gut dei 
ig Schuld verfihert wären, daß alfo folde Gläubiger, era 

etwa in die Maſſe fbuldig ſeyn follten, die Schuld 
des Kompenfationseigenthums oder Pfandredts, bad fhmen font 
zu Statten gefommen märe, abjutragen verhalten werben wärdn. 
Zugieiy wird hiermit auch befannt gemacht, ba Kur Mut 
als proviforifher Konfursmafleverwalter aufgeftellt, 
azung jur Wahl eines bdefinttiven Matfeverwalterd und der Art: 

toren Audfchüffe, fo wie zur Verhandiung über die mit det 

terabtretung gefezli verbundenen Rechtswohlthaten, auf DER 
16 Februar 1851 Vormittags 10 Uhr angeordert wur. 

Linz am 6 November 1850, 


———— en een EEE — 

[2468) Mineralienfammlungen zu Meihnachtögelenten: 

a) In glerlihen Kaften mit vier Einfägen, 100 Stuͤle, 11 fl. thein. 
ober 6 Mthir. 15 Egr.; 

b) Im bergieigen Raften mit fünf Einfägen, 150 Exil, 21: a 


15 Rthir. ; , 
c) ohne Kaften, 300 Stüfe, größerm Formats, 66 fi. oder 39 Rd! 
— Sammlungen nah Verhalmniß zw beitimmende® 

en. 
Pharmacentifhe Sammlungen, nach Gelgers Syftem, In gi; 
her Anzahl, zu denfeiben Prelfen. 
Auch Arpftallmodelle; Feldarten- Sammlungen ıc. 
3u haben beim 
Heldeiberger Mineralien-Eomptoft. 


(2482) Zu Weihnachts: und NeujahrsSefhenten 
findet man im der Haupt: Ihren - Niederlage dei Unitt- 
zeichneten alle Sorten Herren- und Damen: lbren in Erlpt, 
Silder und Gold, fo wie aud Dofen und Neceflaires mit Mall, 
In geſchmakvollſter und reihftier Auswahl vorrärhig, melde I 
feitgefegten bidigen Preifen verfanft werden, Der PreisEnurani 
aller biefer Gegenftände wird gratis verabfolgt. Qid verriet 
zu folhen Geſchenken ſich elgnend, macht derfeibe einige Sottes 
goldner Damen-Uhren befonders nambaft, nämlich: mis Sprist- 
defein zu 20, 24, 28 fl. das Stüf, derglelchen fehr Habe 30 1 
mit ercentrlihen Sifferblättern 48 fl., mit goldenen ober ſittet 
nen Zifferblättern 22, 25, 28 und 30 fl., mit Guitlanden 50° 
4 fl., mit goldenem Staubdetel 52 jl., mit farbigen Stelaen *" 
ſezt von 36 & 88 fl. das Stüf. Briefe und Gelder werden peri# 
frei erbeten. — Sranffurt a, M, im Nov. 1850. 
S, Geiſenhelmet. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Pripilegien. 


Donneritag = 330. 2 December 18530. 
Großsritannien. (Parlamentsverbandlungen am 22 Nov) — Wrantreih, (Deputirtenverbanbfungen, Schreiben des Grafen Rergorlav. 
Briefe aus Paris.) — Itallen. (Schreiben aus Rom,)- — Beilage Niro, 336, Nieberiante, (Waffenſtiuſtand. Brief.) — Deut: 
land, (Prototoll der Bundeiverfamminng, Artitel Äber Luxemburg. Schreiven aus Frantfurt) — Deftrelb. (Briefe aus Wien und 


Lemberg.) - Außerordentliche Beilage Pro, 211, 
Auntuͤndigungen. 
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Srofbritannaten. 

London, 22 Nov. Konſol. 3Proz. 83*4 ruſſiſche Fonds 96'.; 
ftan zoͤſiſche 53Proz. 94"; bito 3Proz. 64; braſillſche 59; portu⸗ 
gieſiſche 46 ; mericaniſche 36%; griechlſche 24; chlliſche 22; colum- 
bifde 17Y.; peruaniſche 15; Cortes 1a’. 

-Am 22 Nov. nahm im Oberhauſe der neue Lorblanzier 
(Lord Brougham) um 4 Uhr feinen Sitz auf dem Wollſak. Das 
Haus vertagte ſich aber bis fünf Uhr, da des Lordkanzlers Patent 
noch nicht angefommen war. Die Palrd waren in ungewöhnlich 
großer Unzabl verfammelt. Graf Srey, Marquis v. Lansdowu 
und Lord Durbam (ald Siegelbewahrer) nahmen ihre Size auf 
der Minifterialfeite. Ihnen folgten der Herzog von Wellington, 
Graf Rodlyn und Lord Ellenborougb, die ihren Plaz auf der Op: 
pofitionsfelte nahmen. Lord Suffield draft die Hofnung auf, 
der Marquis v.KSallsbury werde felme Motion über den Zuftand 
des Landes nicht über dem naͤchſten Montag verfchteben, wird bie 
gegenwärtigen Mintfter der Sache alle Aufmerkfamtelt fchenten. 
Der Marquis v. Sallabury antwortete bejabend. Marquis 
v. Lansdomwmnfbittet ein paar Worte über bie bem Parlamente 
eingerelhten Petitionen um Parlamentereform fagen zu bürfen. 
Er fey überzeugt, daß Meform nothwendig fen, hoffe aber daf 
jede Veränderung, bie bewirkt werbe, nicht eine bloße Ber: 
Anderung, fondern auch wirklike Verbeſſerung bezweken werde. 
Manche Theile bed Landes bätten blos den Edatten einer Ne: 
vräfentation. Er fen überzeugt, daß der edle Graf, ber jest an 
der Spize der Regierung ſtehe, dem Gegenitande unmittelbar 
feine Aufmerkfamteit ſchenken werde. Graf Grey: „Erlauben 
Ste, Molords, auch mir einige Worte ald Entgeguung auf bie 
Bemerkungen bes edlen Marquis, über die Nothwenbigteit, daß 
die Megierung die Mepräfentation des Landes in unmittelbare 
Betrabtung ziehe. Mi. Schon beim Beginne der Seffion erfidrte 

ich, daß Reform laut gefordert werde; und nie würde Ich ein- 
gewilligt haben, nah Sr. Majeſtaͤt znaͤdigem Befehle eine Ver— 
waltung zu bitden, wenn ich nicht zu gleicher Zeit Sr. Maieftät 
Crlaubniö erhalten hätte, die Frage der Reform fo bald als 
mb vorzubringen. Ich werbe jebocdh Feine Maaßregel vor: 
ſchlagen, wodurch dlez Inſtitutlonen des Landes verlest würden, 
Mein Zwet it, ben Frieden wieder berzuftellen, und Vertrauen 
in allen Klaffen zu erwelen, In Bezug auf bie Motion des edlen 
Marquis über ben Zuftand des Landes bemerkte Ich, daß bie Minliter 
entfhloffen find, mit aller Kraft und Feftigkelt jene Unruhen nieberzu: 
Schlagen, bleiben Frieden einzelner Theile bes Landes zerftörten. 
Bas einen andern wichtigen Puntt, bie Erfvarnif betrift, fo Fam ich 
Ew. Lordſchaften verfidgern , daß ich und meine Kollegen bei Ueber⸗ 
nahme unfrer neuen Stellen über Erfparniß und Verminderung in 


jedem Staatdzweige übereinfamen. Endlich in Betref der auswärti: 
gen Politit fan Ich bles die Erflärungen wiederholen, die ich vor mel- 
nem Gintritt ind Minifterium ablegte, und ich habe dad Mer: 
gnügen zu fagen, daß ih bie einftimmige GSefinnung meiner 
Kollegen ausdrüfe, indem ich erkläre, baf wir alles möglihe an⸗ 
wenden werden, um ben Frieden Europa’s feftzuftellen umd zu 
verlängern. (Belfall.) Ich bitte beifügen zu dürfen, daß wenn 
ich in diefen erelgnißvollen Zeiten fände, daß die durch bie Huld 
Sr. Mai. auf diefe ſchwachen Schultern geladene Laft zu ſchwer 
für mich würde, um fie zu meiner Ehre und zur Sufriedenheit 
bes Landes zu tragen, ich fie fogleich im die Hände Gr. Majeſtaͤt 
zuräfgeben würde.’ Lord Raduor beklagt fib über bie Unbe— 
ftimmtheit, mit ber der edle Graf ſich über die Deform audge- 
fproden. Graf Grey erwledert, noch ſey nicht die Zeit, in De: 
tails einzugeben. Marquis v. LZansdomm bittet zu warten, bis 
die große Frage dem Hanfe vollitänbig vorgelegt mwerbe. Lord 
Wharneltff fagt, er febe den Handlungen der neuen Minifter 
mit großer Spannung entgegen, ohne Ihnen eine unnoͤthige Oppo— 
fition bereiten zu wollen. Das Haus bildet fih In eine Kommit⸗ 
tee über bie Gefezedverbefferungabilig, und vertagt ſich dann. 

Im Unterhanfe erſchlenen Sir Robert Peel und eine große 
Menge Mitglieder ber aiten minifteriellen Partei auf den DOppo- 
fitiongbänfen. Hr. Hume und Hr. D’Eonnell behielten ihre alten 
Size bei. Hr. Spring Nice machte die Motion, neue Wahl: 
befehle für die Orte anszuftellen, deren Mepräfentanten ind Mi: 
nifterlum traten, und in denen daher nene Wahlen vorgenommen 
werden müfen. Es werben folhe Wahlbefehle ausgeftellt für 
Nortbamptonfhire (beffen Vertreter Korb Althorp, jeziger Kang- 
ler der Schagfammer, war) ; Cumberlaud (Sir James Grabam, 
eriter Lorb ber Admiralität); Cambridge (Kord Palmerfton, 
Staatsſekretair); Prefton, (Hr. S. Stanley, Staatsfefretair für 
Irland) ; Invernef (Hr. E. Grant, Präfident des oftindifchen 
Kontrollebureaus); Wplesburp (Lord Nugent, ein Lord bes 
Schazes); Tralee (Hr. R. Smith, ein Lord ber Abmiralität); 
Vortsmoutb (Hr. F. R. Baring, elm Lorb bed Schazes); 
Devon (Hr. Poulett Thompſon, MWicepräfident bed Handels: 
bureaus); Oakhampton (@gar Ellis, erfter Lord ber Walbun- 
gen); Dougbal (Hr. Ponfonbp, ein Lorb des Schazes). — Hr. 
O' Connell brüft die Hofnung aus, bie Reglerung werde bie 
Stelle eines Vicefhagmelfterd von Irland abſchaffen. Sir 3. 
Newport kündigt bis nach den Ehriftferien eine Motion zu 
Aufhebung aller Gehaltötumulationen in Irland an. Hr. Hobs 
boufe, der feinen Plaz auf ben Oppofitiondbänten behielt, reiht 
eine Petition um Mevifion ber Kirche ein. Hr. 3. Wood ber 
dauert, daß Str R. Peel nicht mehr Im Minifterium fen, for!“ 
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fih übrigens für Parlamentsreform aus. Sir M. Peel legt 
eine Petition um Abfhaffung ber Negerfklaverei vor. Kr. Den: 
bam übergibt eine Petition von 8000 Bewohnern von Notting- 
bam um Yarlamentsreform und Ballotage. Das Haus bilder ſich 
in eine Verwilligungstommittee. Hr. Hume erflärt, daß er 
großes Vertrauen auf bie jegiaen Minlſter ſeze. Sie hätten ſich 
zu Reform und Erfparnif verpflichtet; erfüllten fie diefe Verpflich— 
tungen nicht, fo würden fie an ihm einen fo entfhiedenen Gegner 
finden als die lezten Minifter. Sir R. Peel bemerkt bei Ein: 
reihung einer Birtfhrift um legislative Intervention zu Inter: 
drüfung der Unruhen in Kent, wenn die Elnwohner thäten, was 
das Gefez Ihnen erlaube, d. b. wenn fie, durch tumultuarlſche 
Verfammlungen angegriffen, Widerſtand leiſteten und ihr Eigen: 
tbum mit den Waffen in der Hand vertheidigten, fo würde ben 
Unordbnungen bald ein Ziel geitekt ſeyn. (Belfall.) Das Haus ver: 
tagt fih um 7 Uhr. 
Franfreicd. 

* Maris, 25 Nov. Heute war eine Urt von Beobachtungs 
börfe. Man umterbielt fi über die belgifchen Angelegenheiten, 
und fprah von Aufläufen, die um den belgiſchen Kongrefipallaft 
ftatt gefunden hätten. Auch ging dad Gerücht, es fenen Privat: 
briefe angefommen, die den Tod des Herzogs von Borbeaur mel: 
beten; man glaubte aber nicht daran. Konſol. 5Proj. 92, 25; 
3Proz. 61, 85; Banfaftien 1665; Falconnet 66, 20; koͤnlgl. fpa= 
niſche Anleihe 60%; ewige Nente 49Y,; Haytl 320. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 24 Nov, 
ward das Rechnungsgeſez von 1828 mit 261 weißen gegen 22 
ſchwarze Kugeln angenommen, 

In ber Eizung ber Deputirtenlammer am 25 Nov, 
nimmt Hr, v. Gaujal das Wort und Hedt einen Vorſchlag In Be: 
zug auf bad Petitlonsrecht. Er will durchaus, daß ein Geſez über 
bie Petitionen, befonders auch ihr Schikfal nah der Vermwelfung 
an die Mintfter betreffend, gemacht werde. Die Kammer be- 
fälleft die Vertagung. Die Kammer kommt darauf an Erdrte- 
rung des Gefezes über Nationalbelohnungen , das von der Paird: 
fammer zurüfgefommen war. Jr. Gormenin beſteht auf einer 
Revlfion der Penfionen ſelt dem Geſeze von 1807. Es finde doch 
feine Ruͤkwirkung ftatt, dba man feine Müfzahlung verlange. Bel 
der Abſtimmung über diefes Amendement erheben fi die beiden 
Selten für und die beiden Gentrums dagegen. Der Präfident 
fpriht die Annahme aus. Hr. Marmier erinnert an den Ent: 
wurf, bie Nationalgarde betreffend. Hr. Agler erwledert, die 
Kommiffion fen mit ihrem Berichte noch nicht fertig. Aehnllche 
Erinnerungen werden wegen bes Getränfgefezes und des Wablge: 
ſezes gemacht. Das geheime Scrutin über das Geſez die National: 
belofnungen betreffend gibt 160 welße gegen 1359 ſchwarze Kugeln. 
Das Geſez warb fomit angenommen. Die Kammer geht nun an 
Erörterung des Entwurfs zu einer Berichtigung des Artikels des 
Geſezes vom 25 März 1822, bei welcher zuerft Hr. Gulzot fprict. 

Geſchluß folgt.) 

Das Schreiben, welches der Graf v. Kergorlay am 23 Sept. 
an den Präfidenteu der Palrsklammer gerichtet hatte, und welches 
den Anlaf zu dem num beendigten Prozerfe vor dem Pairsgerichtt: 
bofe gab, lautet, wie es in der Quotidienne von gemanntem Tage 
erſchlenen iſt, folgendermaaßen: „Hr. Präfident! Stebenundachtzig 
Valrs haben am 30 Aug. d. I. alle diejenigen, melde nah Ab: 
lauf eines Monats einem neu erwaͤhlten Könige und einer neuen 


Sharte, nicht ben @id ber Treue gelekftet haben wuͤrben, des Rech 
tes in der Kammer, beren Mitglieder fie find, zu figen, für ihre 
Perfonen für verluftig erflärt, Ich weiß nicht, kraft welchen 
Rechtes jene Wahl erfolgt, und die neue Charte verfaßt worben 
ift. Ich für meine Perfon babe unfern Könfgen: und der Wer: 
fafungsurfunde, die einer berfelben beim Lande gegeben, mit Auf- 
richtigfeit eimen ernften Eld gelelſtet. Indem Ich Ihnen dieſen 
Eid leiſtete, babe ich elugefeben, daß er mich zur Treue niht nur 
gegen fie, fondern aud gegen ihre rechtmäßigen Nachfolger, gegen 
die Nation und gegen das Grundgeſez verpflichtete, das felt io 
vielen Jahrhunderten die Ordnung der Chronfolge unter uns feft- 
ftellt. Indem ich unfern Königen Treue ſchwur, bielt i& fie für 
Menſchen, bie, wie ic felbit, dem Irrthum unterworfen wären, 
glaubte aber darum nicht, daß bie Irrthümer, die fle etwa be- 
geben könnten, mich von meinen Eiden gegen fie unb fhre redt- 
mäßigen Nachfolger entbinden könnten; eben fo wenig glaubte ich, 
daß dieſe Irrthuͤmer mic berechtigen föunten, an einem Afte 
der Gemwaltthätigkeit Thell zu nehmen, ber meine Mitbürger ber 
beilfamen Juſtitution der erblihen Thronfolge berauben wollte. 
Diefe Inftitution habe ich ſtets als die einzige fihere Buͤrgſchaft 
aller unfrer Freiheiten betrachtet, und ich weigere mid daber, zu 
ihrer Vernichtung mitzumirfen, weil ich noch immer mit gleicher 
Stärfe überzeugt bin, daß diefe Vernichtung unter ung nur ben 
Meg zu aller und jeder Torannel bahnen fan. Die von allen 
Palrs beihworne Charte fagt In Ihrem Artikel 15: „daß bie Per- 
fon des Königs umverleglih und heilig fit, und daß feine Mi— 
nifter verantwortlich find.” Diefes‘ Grundprinzip ber Eharte ge- 
ftattet nicht, daß man den König für die Beſchwerden, zu be- 
nen feine Regierung etwa Anlaß geben möchte, perfönlic zur 
Verantwortung ziehe. Die Merantwortlichkeit feiner Mini- 
fter it der verfaflungsmäßige Weg, um bie Wbitellung biefer 
Beſchwerden zu erlangen. Die Theorie ber Werfaffung er- 
laubt nicht, dag man dem Könige bie Fehler feiner Regierung 
beilege, noch viel weniger geitattet fie in ihrer Anwendung, diefe 
Fehler dem unmündigen koͤnlglichen Kinde beigumeffen, bas ben 
Handlungen feines Großvaters fremd ift und durch bie einzige 
Thatſache der Abdanfung Gr. Maj. des Königs Karls X und 
feines erhabenen Sohnes am 2 Aug. der König wurbe, dem ich zur 
Treue verpflichtet bin, Die Kammern haben, ohne gegen das Recht 
des Herzogs von Bordeaur etwas anführen zu können, am 7 
beffelben Monats feine Krone auf den erften feiner Unterthanen 
übertragen, Ich will nicht durch einen Eib. einem Alte beitreten, 
bei welchem mitgewirkt zu haben ih für firafbar halten wuͤrde. 
In Ermangelung alles Mechtes bat man zu Gunſten bed von ben 
Kammern erwählten Königs angeführt , er allein habe Frankreich 
retten können. Ich bin im Gegentheil der Mepnung, daß er un- 
ter allen Franzofen am wenlgſten fählg war, das Land zu retten. 
weil er umter allen derjenige war, welchem bie Ufurpation, zu der 
man ihn aufforderte, am verbrecherlſchſten eriheinen mußte. @i- 
ner felner Ahnen regierte Frankreich ſchlecht, benahm fi aber 
wenigftens während ber Minderjährigkeit des koͤnlglichen Kindes, 
beifen Leben allein ihn vom Throne trennte, ald treuer Berwanb- 
ter und Regent. Dieſes Belfplel hätte im einem neuerm Falle 
ald Berhaltungsregel ben Vorzug verdient. Was die Charte Be- 
trift, fo hege ich in Bezug auf diefelbe zweierlei Weberzeugumgen : 
erftend, daß ein König, der eine Charte heſchworen bat, nicht bar 
Recht befist, fie zu verlegen, und zweitens, daß felbftidaun, wenn 
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Veränderungen In einer Charte nüzli fern würden, Kammern, 
welche biefelbe beſchworen baben, nicht berechtigt find, dleſe Verän- 
derungen auf bie Vertreibung ihres Königs zu begründen, Ich 
werde daher mit der Lelltung des Eldes auf die veränderte Charte 
fo lange warten, bie‘ die Mobdifitationen, welche bie Franzofen da- 
rin wuͤnſchen moͤchten, unter der Autorität des rechtmaͤßlgen Kb: 
nigs eingeführt werden. Dur feine edle Mutter in dem Innt- 
gen Gefühle feiner Pflichten gegen fein Volk ersogen, wird das 
töniglihe Klud für das Gluͤk Franfreiche leben und ung eint wie— 
der gegeben werden, Einen der Artifel ber neuen Charte kan id 
jedoch ſchon jest nicht mit Stillſchwelgen übergehen; 219 Depu— 
tirte erklärten am 7 Aug. d. 3. den Thron für erledigt, verfaßten 
eine nene Eharte, von welcher ein Artifel ale von Karl X er: 
nannten Yalrd aus der Kammer ausſchlleßt, und trugen die Arone 
dem Statthalter des Koͤnigrelchs an; 39 Pairs traten an demſel⸗ 
ben Tage der neuen Sharte und der Wahl bed neuen Koͤnlgs bei, 
indem fie erflärten, daß fie die Ausſchlleßung ihrer Kollegen fel: 
ner Welsheit anheim ftelten. Die ausgeſchloſſenen Palrs haben 
auf die Pairſchaft dieſelben Anrechte, wie alle übrigen. Ich bin 
von Ludwig XVIII zum Pair ernannt, und lege allen von Karl X 
erbobenen Palts daſſelbe Recht bel. Die Ausſchlleßung derfelben 
erfheint aber befonders In Bezug auf die im Werke begriffene 
Anklage der Miniſter Karld X Im ungünftiaften Lichte. Die na: 
tärfiben Michter der. Minifter find nicht einige, fondern alle Palrs. 
Der Urtifei 62. der von fämtlihen Palrd beſchworenen Charte 
fagt, daß Niemand feinen natürlihen Richtern entzogen werden 
darf. Der Artitel 63. fügt hinzu, daß, „demzufolge Feine außer: 
orbdentliben Kommiffionen und Tribunale errichtet werden bir: 
fen.’ Ich weiß nicht, wie man bie Behauptung widerlegen will, 
daß die willführlihe Ausſchlleßung eines Wiertheild der Mitglie- 
Der eines Gerichtshofs denfelben nicht in eine außerordentliche 
Kommiffion oder la ein außerordentlihes Gericht verwandle, wohl 
aber weiß ih, mit welchem Namen Zodesurtbelle, wenn fie 
von Gerichtshöfen biefer Art gefällt worden find, von der Nach: 
welt unvermelblih gebrandmarkt werben, Ich werbe daher nicht 
durch eine Eidestelftung einer Ausſchlleßung beitreten, welde den 
Palrshof in eine auferordentiihe Kommiffion oder in ein auferor: 
dentlihes Gericht verwandelt, und die Todesurthelle, welche derfelbe 
etwa fällen möchte, im Voraus mit dem Namen eines Yuflizmor: 
des flempelt. Die Nachwelt iſt mit Ertbeilung biefed Wortes 
um fo firenger, wenn bie Richter an der Verurtbeilung der An: 
geflagten fheinbar ein Intereffe haben. Die Palre, welche in der 
Slzung vom 7 Auguft der Erfiärung, daß der Thron erledigt fev, 
beigetreten find, halten fih nur darum des von Ihnen Karl X 
und ber Fonjtitutionellen Charte geleiteten Eides für entbunden, 
weil fie diefem unglütliben Fürften Schuld geben, auf den Rath 
feiner Minifter die Charte ſelbſt verlezt zu haben. Diefeiben 
Palrs haben alfo anſchelnend ein Intereffe daran, bie Miniiter, 
beren Anklage im Werke iſt, ſchuldig zu befinden. Ach werde ba: 
Her nicht durch Ablegung eines Eides einem Spfteme beitreten, 
welches ten Miniftern folhe Männer zu Nictern gibt, deren 
Scheinbares Intereffe die Verurtheilung derſelben erfordert. Hier: 
mit babe ich die Gründe dargelegt, warum ich mid weigere, ben 
von mir verlangten Eld zu lelſten; Ich habe geglaubt, fie meinen 
Kollegen fund geben zu müfen. Ich erſuche Sie daber, Hr. Prä: 
fibent, der Kammer in Ihrer heutigen Sizung gegenwärtiges Schrei: 
Den vorzulefen, und bitte diefelbe, es in das Protofoll einräfen 
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zu laffen. Gin Yalr, der feines Rechtes, In ber Kammer zu 
figen, für verluftig erflärt wird, weil er feinem Eide treu bleibt, 
kan fi darum noch nicht feiner Verpflihtung,. in der Kammer, 
deren Mitglied er ift, mit zu beratbfchlagen und zu ftimmen, für 
rechtstraͤftig enthunden halten. Sein Wille macht ſich niht zum 
Mitfhuldigen des Hindernlſſes, wodurch er abgehalten wird, diefe 
Pfllcht zu erfüllen; er gibt dem Mißbrauche der Gewalt nad, 
Ih Fin, Hr. Präfident, mit hoher Achtung ıc. (Unterz.) Der 
Graf Florian v. Kergorlay, Pair von Frankreich.” 

Der Courrier frangals fast: „Die Beratbfälagung bes 
Palrdgerihtähofe biieb in großes Gehelmniß gehuͤllt. Die öffentliche 
Neuglerde fit dadurch nur um fo mehr geſpannt. Wir find nicht 
Im Stande, fie völlig zu befriedigen; doch geben wir einige ber 
umlaufenden Gerüchte, die, wenn fie aud nicht ganz genau find, 
ſich wenigſtens der Wahrheit fehr nähern dürften. Cs ſcheint, 
daß die Mepnungen über ben erften Hauptpunft, die Auffilftung 
zu Haß und Verachtung ber Megierung des Könige, fehr gethellt 
waren, Die Frage war fo oft von ben Mitgliedern bes alten 
Varquets beftritten, und fo vielfah von ben verfchledenen Ge— 
rihrehöfen ausgelegt worden, daß man ſich nicht wundern darf, 
daß fie felbit die Gutgefinnten in der Palrdlammer In Verlegen: 
beit ſezte. Man machte zwar wohl nad dem wahren Sinne bes 
Geſezes geltend, daß die Reglerung des Koͤnigs aus dem Vereine 
der Kammern und des Königs beftände, und daß, da Hr. v. fer: 
gorlay bie geſezgebeude Gewalt eben fo wenig wie die vollziehende 
geihont habe, er fi In dem Falle der Anwendung des Geſezes 
befinde. Diefe an fih klare Theorle brachte inzwiſchen keine all: 
gemelne Leberzeugung hervor, und bie Vernrthellung ward nur 
mit fehr ſchwacher Mehrheit ausgeſprochen. Weber den zwelten 
Hauptpunft, der Beleidigung der Perfon ded Königs, fehlen ber 
Gerihtehof weniger getbellter Anſicht. Es fand darüber, trog 
ber Einwendungen bes Herzogs von Fltz-James für Milderung, 
beinahe Einftimmigfeit ſtatt. Diefer Herzog war in feinen Aeu— 
berungen fo heftig, daß der Gerichtshof fi für gendthigt hielt, 
ihn zur Ordnung zu rufen.’ 

Der Montteur meldet: „Geueral Clauzel verfolgt die Voll: 
zlehung feiner Plane zur Pacifitation des algierifhen Gebiets und 
zur Entwilelung feiner Kolonifationdentwärfe. Er bat für ben 
Augenblik Algier verlafen und fih an ber Spize einiger Truppen 
nah Medea gerichtet. Seln Zwel iſt die Banden zu zerfireuen, 
bie nod für den Bep von Titterle Im Felde ftehn, und die Kem⸗ 
munlfation ber Küftengegend mit dem Innern Afrika zu ſichern. 
Man glaubt, daß dieſe milltaiciihe Promenade nur Furze Zeit 
dauern wird.‘ 

General Qulroga war von Baponne nah Borbeaur zurüfge: 
fommen. 

*Paris, 24 Nov. Es wird aufmerffamen Beobadtern nicht 
entgangen ſeyn, daß bie franzöfifhe Reglerung, feit fie bie Lei: 
tung der Nevolution übernahm, vielfah einen Mangel an Energie 
gezelgt habe. Nicht fo fihtbar als diefe Thatſache find die Urfa- 
hen bderfelben, die man jeboch Eennen muß, um in ber Bered- 
nung in wie weit der Mangel an Energie zum Ungrif einladet, 
nicht zu irren. So parader ed Hingen mag, fo wage Ich als erfte 
und wirkfamfte Urfache, den Umitand anzugeben, daß bie Diegies 
rung gleih Anfangs von Innen wie von Außen zu wenig Oppo— 
fitlon fand, daß ihr ein fremder Sieg In die Hände fiel, nachdem 
eine Schlacht ohne Feidherrn gewonnen war. Durch den 
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Drang ber Umftände an bie Spize des Staats geftellt, hatten 
die Mitolteder der Reglerung früher nicht daran gedacht, auf 
welche Welfe ein auf ganz neue Prinzipien -gegründeter Staat 
mit Beibehaltung feiner biöherigen Inftitutionen und großentheils 
mit den alten Menfchen ind Zeben eingeführt, und für feine Er: 
haltung und Entwifelung organifirt werden ſollte. Was ber el: 
gentiihe Zwei der evolution geweien, dis wußte Niemand, 
nachdem ber Feind das Schlachtfeld geräumt hatte. inige neue 
Menfhen fprachen wohl im Allgemeinen davon, daß alles früher 
Beftandene zerträmmert und auf der rafirten Tafel ein von 
Grund aus neues Gebäude aufgeführt werben muͤſſe; wenn fie 
aber im Detail die vorzunehmende Arbeit anzuzeigen genöthigt 
wurden, fo brachten fie entweder Theorien ftatt Thaten zu Markt, 
oder fie erfhreften durch die Konſequen; Ihrer Forderungen alle 
ruhigen gemäßigten Männer, welde fih zwar gern die Mevolu: 
tion gefallen laffen, nicht aber fih neuen Stürmen und Verluften 
audfezen wollten. — Cine andere Partei glaubte, es fey na ber 
Revolution fo wenig als möglih an ben Sachen zu andern, 
fondern ed käme nur darauf an, eine Perfonalreform im 
Großen zu Stande zu bringen. Dis war bie Idee der Doc 
trinalre, welche ganz rechtſchaffene und in vielen Fächern fehr 
unterrichtete Männer waren, do von bem Genius ihrer Zeit 
nicht mehr wußten ald andere ehrliche Leute, Nicht blos im Mi: 
nifterlum, in ganz Franfreih fanden fich diefe beide Unfichten 
gegenüber. Well jedod der Streit unter Menfhen geführt wurbe, 
die beiderfeitig gleich unflar über den legten Zwek beffelben foch— 
ten; weil diefe Menfchen wohl verſchledene Meynnngen, nicht 
aber felndfelige Gefinuungen gegen einander begten, und well 
feine größere gewaltige Perföntichkeit fi Irgendwo bllken Tief, 
welche eine dringende Gefahr fihtbar gemacht, die tränmenden 
Streiter zur Beſinnung gebracht, und zu großen Maffen orga- 
nifirt hätte, — darum dauerte der Kampf um Zlegenwolle fo 
lange, darum wird ber Welt das feltfame Schaufplel gegeben, wie 
eine große Nation ohne Fräftige, mit ſich felbit einige Regierung 
doch lange In einer gewilfen Ordnung und Megelmäßigfeit erbalten 
werden könne, Dis wäre ſchlechthin unmöglich gewefen, wenn 
irgend ein furctbarer Feind, oder nur ein entfchloffener Charat: 
ter mit angebornen Herrfchertalenten gegen fie, oder unter Ihnen 
aufgetreten wäre. — Gin Feind bätte die ganze Kraft der neuen 
Menfhen durch den erwachten Enthuſiasmus zur Chat gereist; 
ein großer Charakter hätte erkannt, daß für ihm fi eine neue 
Bahn eröfnen, und daß er fih an bie Spize der Bewegung ftellen 
muͤſſe, um ihr Sinn, Sicherheit nnd ein Mefultat zu geben. Dis 
war aber v. zweite Gigenheit der Mevolution und bie zweite Urs 
ſache des Energiemangeld ber gegenwärtigen Reglerung, daß nach 
ber gewonnenen Schlacht wohl Viele nah Stellen rannten, fein 
Ehrgelz aber groß genug war, durch Innern Beruf angefeuert, 
dad Ruder des Schifs nah dem Sturme zu ergreifen. Selbit 
Ludwig Phllipp mußte gebeten werden, ſich bes verwalsten Staats 
anzunehmen, Man verfennt durchaus bad große Erelgniß dieſer 
Revolution, wenn man fle dem Plane oder dem Ehrgelze Ein: 
seiner zuſchreibt; die Menſchen, die nah dem Siege der Parifer 
Bürger zuerſt auf der Bühne des Staats erfchlenen, waren auf 
den Widerftand gegen eine feindliche Gewalt abgerichtet, auf den 
entſcheldenden Sieg waren fie fo wenig, als auf Ideen zu feiner 
Benuzung vorbereitet. Diefe Erflärungsart eines großen Phäno- 
mens wird bier nicht verfucht, um eine müßige Neugierde zu be: 


friebigen, der ober irgend einer Partei zu ſchmeicheln, fonbern 
weil ed ſcheint, daß eine wichtige Lehre daraus hervorgeht. Die 
Megierung iſt ohne Energie, weil fie nicht angegriffen wurbe, und 
weil feine Noth fo dringend war, baf ber Wille Wieler fi einem 
perjönlihen Gebot unterworfen hätte. Ein Wngrif aber würbe 
das ganze Verbältnif verändern, und je größer er wäre, um fo 
juverläffiger würde er bie zerftreuten Früchte zu einem flar- 
fen Bunde vereinen. Dann und wenn bie Noth am größten, 
würde fih auch der Mann finden, ber zu ihrer Mettung den nö- 
thlgen Ehrgeiz beſizt. Denn man täufhe fi nit: iſt glelch die 
Meglerung ohne Energie, fo Ift Die Energie ber Nation 
um fo größer, fobald fie auf die Probe geftellt wird. Daher ſcheint 
das ſicherſte Mittel Frantreih zu bekrlegen barin zu beſtehen, 
feinen Krieg gegen Frankreich zu führen. 

+ Paris, 25 Nov. Der Prozeß bed Hrn. v. Kergorlay bat 
alle Salons von Paris befhäftigt, weil jede Partei eine große 
Wichtigfeit darauf legte. Man wollte darin feben, wie ſich im 
Falle einer giäfichen Wendung für ben Herzog von Borbeaur, bef- 
fen Rechte Hr. v. Kergorlan fo lebhaft vertheibigte, bie Pairs- 
fammer verhalten würde, und welche Hofnung die Anhänger bed 
jungen Herzogs daraus fchöpfen könnten. Auch wollte man in 
biefer Berathſchlagung den Maapftab zu der Anficht der Palrs- 
fammer In bem Prozeſſe der Erminiiter feben. Man hofte, daß 
wenn hr. v. Kergorlap frei gefprochen würde, baffelbe auch mit 
den Erminiftern geſchehen bürfte, oder daß man ihnen wenlgſtens 
nur eine Strafe auflegen würde, die einer Freifprehung gleich 
fime. Die Berathſchlagung der Palrs dauerte fat zwei Tage. 
Unter den Mitgliedern, die fib am beftigiten gegen Hra. v. Ker: 
gorlay erklärten, waren bie HH. Yortalld, Mounler, Simeon, 
Baſtard de IEtang, bie für die ftrengfte Strafe fpraden. Biel: 
leicht war biefer Eifer nicht ganz an feinem Ort, da Ale entweder 
Minifterien oder andre wichtige Poften unter Karl X verwaltet 
hatten. Ale haben unter andern Umftänden für Meynungen vo- 
tirt, die jept Hr. v. Kergorlay vielleicht etwas zu offen und ſcho— 
nungelos äuferte. Hr. v. Kergorlay fand befonders in dem Ker- 
zog von Fis:-James einen eniergiihen Dertbeidiger, der die Men: 
nungefreipelt unter einem Regime der Freiheit In Ihrer ganzen 
Ausdehnung In Unfpruch nahm, Diefer Mebner, der fi bie Lei- 
ftung eines neuen Eldes vorzumwerfen hat, bie man vom feiner 
Treue gegen Karl N nicht erwartete, fucht nun jedes Mittel, fich 
bei feinen alten Freunden wieder in Gunft zu fezen, Wir zwel⸗ 
fein aber ſehr, daß er biefen Zwek dadurch erreichen wird. Es gibt 
Namen und politifhe Eriftenzen, die fi ganz ber Reftauration 
meihen mußten. Gezt ift die Verurthellung gegen Hra. v. Ker⸗ 
gorlay ausgefprocen, der er fi unterwerfen muß; bie Partei des 
nenen Könige wird aber dadurch nicht ftärfer werben. Selten 
gewinnt eine Sache durch Verfolgung. Die Pairdlammer betref- 
fend, fo bat biefe dadurch weder an Kraft noch an Achtung ge— 
wonnen, Sie iſt nun einmal nicht populalr, und fle hätte ſich 
wenigſtens würbig und gerecht zeigen follen. Es handelte fi von 
einem Erfollegen, elnem Manne von Ehre, der zwar beftig, aber 
aufrihtig in feinen Anfichten gewefen war. Allerdings war Grund 
zum Tadel, aber fein Grund zur Werurtheilung vorhanden. Die 
Vairs urtheilten andere; es wird fich zeigen, mas fie dabei ge- 
wonnen haben. Es haben fi jept zwei völlig verſchledene Par⸗ 
teien, die eine für den Krieg, die andre für den Frieden gebildet. 
Die Regierung und bie Deputirtenfammer wollen den Krieg nicht, 





weit fie wohl wifen, daß dadurch Intereffen vollends zu Grunde 
gerichtet würden, die ſchon jezt nur zu fehr fompromittict find, 
Die hizige Partei aber, bie die Mevolution gemacht bat, wuͤnſcht 


den Krieg, well fie hofte, mitten unter den Erſchütterungen 
im Lande ihren Einfluß zu verftärfen und ihre Macht zu be- 
feftigen. Es iſt nicht zu Idugnen, daß ber Arieg für bie 
Nation nichts Furdtbares bat, da bei ber ganzen jungen Ge: 
meration der Eifer dafür lebt, und bei einem Angriffe Frankreichs 
der größte Widerftand zu erwarten wäre. Marſchall Soult ift 
bei dem Kriegsminifterlum hoͤchſt thätig. Die Truppenbewegun: 
gen im Ausélande machen großes Auffehen, aber erwelen keine 
Furcht. Das Miinifterlum ift noch in ber alten Lage mit ber 
Kammer. Es bat in biefer die Mehrheit nicht; doch ift auch 
nicht gerade ein Gelft der Feindfeligteit gegen. die Minffter vor: 
Handen. Die Kammer fucht nur immer die Bewegung der Me: 
volution aufzuhalten, und fo zeigt fi der merkwürdige Umſtand, 
daß nach der Mevolution des Julius die Mepnungen bes rechten 
Geutrums bei einer Kammer ble Oberhand baben, die unter dem 
Haffe gewählt ward, ben die Reglerung des Hrn. v. Pollgnac ein: 
fögte. Jezt folgt man gerade ben Lehren biefed rechten Gen: 
trumd. Die Urfacde ift, well bie Journale die Kammer beitig 
angegriffen haben, und diefe nun aus einer Art von ade zu den 
Doftrinen bed Gentrums jurüffehrt. Unſte Fonds fallen fort: 
während, obgleich bie Minifterveränderung In England ald günflig 
zur Beibehaltung bes Friedens angefehen wird. 
Ytalien 

* Rom, 24 Nov. (Dur Staffette.) Der heilige Vater iſt 
sehe gefährlich krank, fo dag man an felnem Auflommen zweifelt. 
Se. Helllgteit bat geftern Abend die heil. Sterbfaframente em: 
fangen. 

Niederlande, 

Aus den Haag wird vom 22 Nov, gefhrieben: ‚„‚Unfer Nun: 
cius, Migr. Capaccini, iſt bald nah dem Prinzen von Dranien 
in London eingetroffen. Er bat Immer einen fehr großen Einfuß 
auf unfre Angelegenheiten ausgeübt; inzwiſchen verfihert man, 
das er diemal mit einer fpeziellen Sendung bes Papftes an bie 
brittiſche Regierung beauftragt ſey.“ 

Nachtichten aus Amſterdam vom 22 Nov. zufolge, fehlen 
die hollaͤndiſche Neglerung nichts weniger als geneigt, bie Blokade 
aufzubeben; vielmehr hatte man den Dftender Lootfen angebeu: 
tet, wenn fie fi wieder. auferhalb des Hafens biiten ließen, foll: 
ren fie genommen und nach dem naͤchſten hollaͤndiſhen Hafen auf: 
sebradt werben. Auf bie Nachricht, daß In einem engllſchen Ha: 
fen ein Kaperfkif für Rechnung der, proviforifhen Regierung, 
wie ed hieß, ausgerüftet worden ſey, wurden 3 hollaͤndiſche Brigas 
und 4 Kutter beordert, im Kanal zu kreuzen. 

Nah einem Bericht bed Generallientenants van Gern aus 
Breda vom 22 war biefer dur bie Verwegenhelt der Rebellen, 
die fi in Roſenthal zeigten, veranlaßt worden, am Abend dei 20 
zwei Kolounen zu @tten und GroßsZundert zu vereinigen und mit 
diefen nah Esſchen zu marſchlren. „Zu Rofenthal und Nispen 
wurden feine Mebellen mehr gefunden; aber zu Esſchen wurden 
fie von der Kolonne des Generald Polt, bie von Groß-Zundert 
gefommen, überfallen; 11 — 12 berfelben blieben und 13 wurden 
sefangen; bie übrigen enttamen durch bie Flucht. Der Obriſt⸗ 


lleutenant Evers if — ſo ap er in * * Zap das 
Kommando nicht wird übernehmen können. Ein Feldwebel bes 
genannten Bataillon iſt gebiteben. Uebrigens find auf bolländifcher 
Seite feine Verwundeten. Die Kolonne von Groß:Zundert kehrte 
am Abend des nemlichen Tages babin zurüf; Mofenthal und Nie- 
pen blieben befegt. Unter dem. Gefangenen befanden fib Franzo- 
fen, Bruͤſſeler, Loͤwener, Untwerpener und aud Einwohner von 
Esſchen, die mit Waffen in der Hand oder Patronen im der Ta- 
ſche ergri wurden.“ 

kehtte der Generallleutenant van Geen mit feinem 
Stab und felnen Truppen nach Breda zurüf, Ebendaſelbſt war 
am Tage zuvor ber Prinz Friedrich der Niederlande angefommen. 
Er befuchte den verwunbeten Obriſtlleutenant Evers und relste 
am 22 nah Herzogenbuſch weiter. 

Lätticher Blätter thellen folgenden, von den Belgiern auf: 
gefangenen Berticht des bollänbiichen General Dibbets an ben 
Krlegeminifter mit. „Hauptquartier Maeftriht, 22 Mor. Die 
mobile Kolonne unter dem Befehle Sr. Durchl. des Herzogs von 
Sachſen Welmar tft geitern Abend bier eingeräft. Die unerwartete 
Unkunft diefer Truppen bat fowol bier ald an andern Orten ftar- 
ten Eindruk auf die Gemuͤther hervorgebracht. Nachrichten zufolge, 
bie uns eingegangen find, ſcheint ed, daß die Banden unter Dal— 
ne's Befehlen Haſſelt verlaſſen haben; er felbit Ift im aller Eile 
nad Lüttich fortgeritten. Man verfihert auh, daß Barom Loe, 
der zum Gomvernenr von Limburg ernannt worden, Haſſelt ver- 
laffen habe. Ich habe ben Zuwachs an Streitkräften fogleich be- 
nuzt. Noch im berfeiben Naht mahte Major Soben mit Ka- 
vallerie und Infanterie eine Rekognoszirung auf dem rehten Maas⸗ 
ufer, gegen Grondefeld, Eoeden und Will, mit bem Auftrage, 
wo möglich den Grafen Gelves, Bürgermeifter von Eydben, ge: 
fangen zu nebmen, die Staatstaffen aufzuheben und die geſezliche 
Behörde wieder zu ordnen. Die Kolonne kam 4 Uhr Mittags 
zuruͤl. Major Soben berichtete, daß ber Graf Gelves feit eint: 
gen Tagen. in Lüttich fen, und daß der Einnehmer von Ersden 
fih mit ber Kaffe geflüchter babe, fobalb er die Ankunft ber Trup⸗ 
pen vernommen; er: wurbe von umfern Truppen bis zu bem 
Vorpoſten der Meuterer bei Viſé verfolgt. Dffisiere und Soldaten 
baben Erfriſchungen im Schloffe des Grafen Gelves genommen, und 
Papiere von dort mitgebracht, welche ich beizulegen bie Ehre habe. 
Zwel von Tongern kommende Parlamentatrs wurben heute Nachmit- 
tage um zwei Uhr in Gegenwart des Herjogs von Sachfen:Wel- 
mar, des Generalmajord Boecop, bed Dbrliten Brade und ver: 
ſchledener anderer ‚Offiziere vom: Stabe, bei mir vorgelaffen; ei: 
ner berfeiben war der Wicomte von Nienport, ebemald Haupt: 
mann in der öten Infanterlediviften, der andere heißt Reuaud 
und if aus Lürtih. Befragt, was der Zwek Ihrer, Anfunft fen, 
erklärten fie gefommen zu ſeyn, um mic zu befragen, ob ich ben 
zu London gefchloffenen Waffenftilltand amerfennen wuͤrde. Ich 
antwortete, daß ich feine Uebereinkunft anerfenne, wenn biefe mir 
nicht burd ober im Namen Gr. Mai. des Königs ber Nieder: 
lande mitgetheilt würde, daß es ummäz fep, künftig wieber zu bie 
ſem Enbe hieher zu kommen, weil ich Abgeordnete nur ald Spione 
und Merräther betrachten würde. Ich feste hinzu, daß Ihre Au— 
ruͤken gegen die Feftung für mid und melne getrenen, braven 
Soldaten ein wahrer Feſttag ſeyn folte, und daß Ih fie lange 


1542 


Thon erwartet hätte. (Unterz.) Dibbets. Nahfhrift. 
Im Augenblike der Unterzeihnung biefed Briefes, halte Ih eine 
Konferenz mit dem Herzoge von Sachfen:Welmar, um Venlo im 
Laufe biefer Woche wo möglich wieder zu nehmen; wir haben ung 
über einen Plan vereinigt, der fiher und im jeder Beziehung feft 
iſt.“ (Dieſe Nachſchrift war von des Generals eigener Hand.) 

Die Münfterifche Zeitung gibt folgende, ihr, wie fie fagt, 
aus zuverläfliger Quelle gewordene Mittbeilung über die von ben 
Botfhaftern der fünf großen Drähte nach der unerwarteten Ruͤk— 
kehr der HH. Cartwright und Breffon aus Belgien gebaltene 
Konferen : „Die Konferenz der fünf großen Mächte inondon 
‚ bat auf bie Erklärung der belgiſchen proviforiihen MNeflerung 

vom 10 Nov. die HH. Cartwright und Breffon abermald nah 
Brüffel gefandt, um befagter Meglerung zu erdfnen: 1) die will 
tuͤhrliche belgiſche Auslegung ber vorgefchlagenen Demarlationd: 
linte zwifhen ben friegführenden Truppen könne keineswegs an- 
genommen werden, Sr. Mai. dem Könige ber Niederlande fey 
die alte Graͤnze des fonftigen fouveralnen Staates der vereinigten 
Niederlande, fo wie fie bis zum 50 Mai 1814 beftanden, einzu: 
räumen. — 2) Wegen ber Dauer des Waffentillftandes und der 
Unterbandlungen über die künftige politiſche Beſtimmung verbleibe 
jene Linie ald Trennung ber friegführenden Truppen ; es fen je— 
doch wegen Verbindung ber einzeln liegenden Punkte eine Ueber: 
einfunft zu treffen, bei welcher befonders die Winfhe Sr. Mai. 
bes Königs der Niederlande zur Grundlage dienen follen; beigiiche 
und bolländifhe Kommiffarien, mit etwaniger Zuziehung eines Of⸗ 
figierd der alllirten Mächte, loͤnnen hierzu beauftragt werben. 3) 
Die Ausnahme des Großherzogthumée Luremburg, 
welches nichts mit Belgien gemein bat, foll ausdrük 
ih ausgefprohen werden. 4) Die Räumung der Eltadelle 
von Antwerpen fol erft dann erfolgen, wenn die Waffenſtill⸗ 
ftandslinte mit beiderfeltiger Zuftimmung regulirt ſeyn wird. 
5) Die Dauer des Waffenſtillſtandes laſſe ſich nicht vorfchreiben, 
da fih von felbit verſtehe, daß derſelbe nicht anders ald mit 
Bewilligung der großen Mächte aufhören lͤnne, und derjenige 
Theil, welcher ſich erlaubte, ihn abzubreben, feindiih ge: 
gen diefe Mächte verfahren werde. 6) Die HH. Cart: 
wright und Breifon find beauftragt, wegen ber Kriegsgefange— 
nen in Brüßel die nöthigen Schritte zu thun.“ — Die provffos 
riihe Regierung bat die ſes Konferengprotofoll nicht, mie das 
erfte, dem Natlonalfongreffe mitgetheilt, und dem Inhalte def- 
felben Genuͤge gelelftet, wie aus der geftern mitgethellten Bot: 
f&aft zu ermeſſen, welche bie proviforifhe Negiernng am 22 
Nov. an den Kongreß erlie. 

Das Journal be la Province de Lilge vom 25 Nov. 
enthält Folgendes: „Neuigkeiten von großer Wichtigkeit find hier 
(2üttih) In Umlauf. Man fagt, Rußland habe dem Kongreß ge: 
fern, am 24 Nov. (nachdem das Publikum die Tribunen habe 
verlaffen muͤſſen) andenten laſſen, daß es, wenn die Ausſchlleßung 
des Haufes Naſſau ausgeſprochen werden follte, Belgien den Krieg 
erklären würde. Man fezt hinzu, Frankreich babe dem Kongreffe 
befaunt machen laffen, es werde im Falle jener Ausſchlleßung den 
Delgiera Feine Hülfe leiten. Endlich fagt man, daß deffen un: 
geachtet ber Kongref, der ſich permanent erklärte, die Ausſchlie⸗ 
bung des Haufed Naffau mit ſeht großer Stimmenmehrheit and: 
geſprochen habe.“ 

Der Eourrier be la Meuſe vom demſelben Tage erwähnt 


diefe Gerüchte nicht, fonbern fagt blos: „Der Nationaltongreb hat 
In feiner Sijung vom 24 Nov. durch 161 gegen 28 Stimmen ent⸗ 
ſchleden, daß bie Mitglleder des Haufes Naffau für 
immer von ber Regierung in ben Niederlanden aus: 
geihloffen find. — Die HH. Breſſon und Gartwrigbt find 
beauftragt, bie Bebingungen des Waffentilftande zu orbuen, und 
haben zu diefem Ende Konferenzen mit der provfforifhen Regie- 
rung und dem biplomatifhen Konſell.“ 

$ Brüffel, 24 Nov. Im der beutigen, fo eben geenbigten 
Sizung des Kongrefles Fit die felerlihe Autihluß- Erklärung ber 
Nafau-Dranifhen Familie mit einer Stimmenmebrbeit von 161 
gegen 28 burdgegangen. Faſt alle Antwerpenſche, veridiedene 
-Rütticher, ein Genter und ein Brüffeler, nebſt mehtern andern 
Deputirten, meiſt ebemalige Mitglieder der Generalftaaten, haben 
nicht nur dagegen geftimmt, fondern auch Fräftig dawider geſpro— 
hen, während mehrere andere zwar für bie Auffcliefung aber 
gegen ben Zuſaz a perpetuite fpraben. Das beftige wiederholte 
Belfallttatfhen und Bravorufen auf den Tribünen, ale die An- 
nahme des Vorſchlags verfündigt wurde, heweidt, mie febr 
die Mevolutionepartel ſich bemüht, den Pöhel auf ihre Seite zu 
befommen. Während der Debatten erbielt der Prälident eine 
Borfhaft, die zweimal ein Comité bei verfhloffenen Thüren 
nothwendig machte; ber Inhalt wurde nicht bekannt, fol aber 
fehr wichtig und, wie es heißt, aus Parls gefommen feon. Man 
fagt fogar, es fen an den Kongreß das Verlangen geflellt worden, 
bie Ausfcllefung zu vertagen oder ganz aufzuheben, der Kongreß 
babe aber geslaubt, nicht zurüf gehen zu fönnen. — Seit eint- 
gen Tagen beißt es, ber Waffenftillftand fen wirklich zu Stande 
gelommen, und es werde alfo bie Kommunikation mit Holland 
wieder erdfnet werben; mum aber zeigt es fich, daß hollaͤndiſcher⸗ 
ſeits nicht eingewilligt worden; man fpriht fogar von Zuſam⸗ 
menziehung eines bolländifhen Heeres von 18 bid 20,000 Mann 
unter Anführung des Prinzen Friedrich umb des Herzogs vom 
Sadfen: Weimar in der Gegend von Luͤttich und Maeftricht. 
Ueberhaupt bat ſeit geftern: bier Alles ein kriegeriſches Anſehen 
gewonnen, unb man fft nicht fo beruhigt mehr in Betref ber 
Nichtelnmiſchung. — Die ſchelnbare Unthaͤtigkelt de Potters, 
deſſen neueſtes Machwerk „Lettres a mes Concitoyens.‘ nicht 
viel zu bedeuten bat, beunruhigt gleichfalls bie beſſern Bürger 
die ſich nichts Gutes von ihm verfprechen. 

Die in diefem Augenblik noch anfommende nenefte niederlän- 
difche Poſt bringt Nachrichten aus Brüäffel vom 26 Now. Die 
Brüffeler Blätter enthalten über die oben angebenteten Vorgänge 
im geheimen Somit? nur unbeftimmte Angaben , bie jeboch darin 
übereinfommen, daß am 25 Nov. ein Abgeorbneter der franzd- 
firden Regierung (ein Hr. Langsborf) in Brüffel eingetroffen fen, 
und die proviforifhe Reglerung ermahnt babe, die Ausfchliefung 
der Familie Naffau nicht jet ausſprechen zu laffen, da dis zu einem 
europätfhen Kriege Anlaß geben loͤnnte. Auf bliefe Mitthellung 
fon im Comité nach ſtuͤrmiſcher Disfuffion bie einitimmige Ent- 
fheidung gefaßt worden fern, den Untrag burd die Tages— 
ordnung zu befeitigen, und die Berathung über bie Ausſchlleßung 
fortzufegen, die dann and, wie bemerkt, noch in berfelben Stzung 
ausgeſprochen wurde. — Diefelbe Poft bringt aus dem Haag vom 
25 Nov. bie offizielle Nachricht, baf der König am 24 Abende 
den Befehlshabern der holländifchen Land: und Seemacht den Be- 
fehl ertheilt habe, alle Feindfeligreiten einguftellen, und eine Demarka⸗ 
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tlonslin ie zu verabreden, in Folge deren bie Gitabelle von Ant⸗ 
werpen geräumt werben fol. 
Deutidland, 

Folgendes if ein Auszug aus dem Protokoll ber 
soten Sitzung der hoben deutſchen Bundesverfamm: 
lung vom 25 Nov. 1830, „Da ſich fämtlihe Pundedtagege- 
fandtfchaften in der Anficht vereinigt haben, dab, nad dem von 
mehrern Bundeeregierungen ausgeſprechenen Wunfce ‘ bie öffent: 
liche Bekauntmachung ber wegen Herftellung und Erhaltung ber 
Ruhe in Deutfbland über den Präfibialvorfhlag vom 18 Eept. 
unterm 21 Dft. d. 3. gefaßten Bundestagsbeſchluͤſſe ftatt finden 
ſell, fo fen die Verfügung bereits getroffen, daß ein Auszug des 
betreffenden Protofols in die öffentlichen Bidtter aufgenommen 
werde. (6.258, bed Protokolls der 5aften Sitzung vom 
21 Dt. 1830.) Sämtlibe Stimmen vereinigten fi zu dem 
Befhluffe: Der beutfhe Bund, von ber Verpflichtung burd- 
drungen,, bei dem gegenwärtig anf bem Bunbesgeblete ſtatt ge: 
babten, fo bedenflihen und allgemeine Gefahr drohenden, aufrüb- 
rerifchen Vorfällen, im Sinne des 2tem Artikels der Bundesakte 
und der fich hierauf beztebenben fpäteren Beftimmungen der Schluß: 
afte, die verfaſſungsmaͤßige Wirkſamkelt zu äußern, und in danf: 
barer Anerkennung der von dem k. k. Öftreihiihen Hofe durch Au⸗ 
regung biefed Gegenftandes von Neuem bewährten Fürforge für 
das Gefamtintereffe des Bundes beſchlleßt: 1) Für die Dauer ber 
gegenwärtigen Zeitverhättuiffe follen in allen denjenigen Fällen, 
in welchen nach ber Beftimmung des Urt. 26. der Echlufafte die 
Mitwirkung der Gefamtbelt zur Wiederberftellung der Ruhe und 
Ordnung in den Bundesitaaten verfafungsmäßig begründet iſt, 
fämtfiche Bundesregierungen zur gegenfeitigen Huͤlfelelſtung In der 
Art verpflichtet fern, daß, wenn eine den Beiſtand des Bundes 
bedürfende Megierung fi wegen Dringlictelt der Gefahr unmit- 
telbar an eine oder die andere benachbarte Meglerung mit dem 
Etſuchen um milttafrifhe Hülfe wendet, diefe Hülfe fofort Namens 
bed Bundes geleiftet werde, fo weit die Kräfte des requirirten Bun— 
desſtaats hierzu audreihen, und fo weit e# ohne Gefahr für def: 
fen eigenes Gebtet und ohne offenbare Kompromittirung feiner 
Truppen geſchehen fan. 2) Zur Erreihung biefed Zweks follen, 
während der Dauer der gegenwärtigen außerordentlichen Zeitver- 
bältniffe, die Bundeskoutingente In möglichft dispenlbler Bereit: 
{daft gehalten werden. 3) So wie bie Bundesregierungen über: 
haupt die Verbindlihfeit anertennen, von allen, Innerhalb ihres 
Gebiets vorfallenden, aufrähreriihen Auftritten, welche einen po: 
litiſchen Charakter andeuten, offene und räfhaltiofe Anzeige am Bun⸗ 
dertage zu erſtatten, und zugleich über bie Weranlaflung ber efn: 
getretemen Unruhen und über die zur Defeftlaung der Orbnung 
ergriffenen Maapregeln Nachricht zu geben, fo fell dis insbeſon— 
dere im dem ad 1. bemerften Falle geichehen, und übrigens in 
dieſem Falle aub von ber angeſuchten Huͤlfslelſtung unvermellt 
der Bumdesverfammlung, ſowol durch bie Reglerung, melde bie 
Hälfe anſucht, als durd diejenige, welche feibige leiſtet, die An- 
jelge gemacht werben, damit bie Bundesverfammiung fofert bie 
ihr dur die Bundesgeſezgebung vorgezeichnete Stellung anneh: 

me. 4) Die Bunbdesregierungen — ermägend, daß nah Arti- 
tel 8. der Schlußakte die einzelnen Bevollmächtigten am Bun: 
destage won ihren Kommittenten unbedingt abhängig, und nur nad 
Maafgabe‘ der ihnen ertheilten Imftruftionen fürzugeben be- 
schtigt find, daß aber in Fällen, wo es fih um Erbaltung der 


Siherbeit und Ordnung in Deutfhland handelt, möglichite 
Schnelligkeit in Ergrelfung und Ausführung ber Maafregeln von 
der hoͤchſten Wichtigkeit Ift — vereinigen fih, die fih Hierauf 
bezlehenden Inftruftionen im möglihiter Ausdehnung und mit 
thunlichſter Beſchleunigung an die Gefandtibaften gelangen zu 
laffen. 5) Die Eenforen der öffentlichen Blätter polltifhen In: 
halte follen auf das Beftimmteite angewiefen werben, bei Zu— 
laffung von Nachrichten über ftatt gefundene aufrübrerifhe Ber 
wegungen mit MVorfiht und mit Mergewifferung der Quellen, 
aus welchen derlel Nachrichten gefchöpft find, zu Werke zu ge: 
ben, und bie beitehenden Bunbesbefchlüffe vom 20 Sept. 1819 
ſich gegenwärtig zu balten. Dabel fol fib die Wachſamkelt der: 
ſelben auch auf jene Tagblätter richten, melde, audmwärtigen 
Angelegenheiten fremd, bios Innere Verbältniffe behandeln, in: 
dem auch diefe bei ungehinderter Zügellojigteit das Mertrauen 
In die Landesbehörden und Meglerungen ſchwaͤchen, unb dadurd 
indireft zum Aufftand relzen. Der deutfhe Bund, Indem der: 
felbe den gegenwärtigen Beſchluß faßt, überläßt fih mit Wer: 
trauen ber Hofnung, Daß bie dbermalen an verfchledenen Punk: 
ten Deutfchlande fihtbar gewordene Aufregung bald der ruhigen 
und befonnenen Heberzeugung von dem Wertbe des Innern Frle— 
dens weihen und In der Weisheit der deutfhen Reglerungen 
ihr Ziel finden werde, Indem zu erwarten Ift, daß diefe Regle— 
rungen einerfeits gerechten Beſchwerden, wo ſolche beſtehen und 
{m gefezlihen Wege vorgebraht werden, mit landesvaͤterllchem 
Sinne abhelfen, die Ihnen bundesgefezlich obliegenden Verpflich- 
tungen gegen ihre Unterthanen erfüllen, und auf diefe Weiſe 
jeden Vorwand zu fträfliher Auflchnung befeitigen, andrerfeits 
aber aud eben fo wenig einer ungeitigen oder mit ihren Bun: 
bespflihten unverelnbaren und für die Geſamthelt gefaͤhrlichen 
Nachgle biglelt Raum geben werben,‘ 

In Frankfurter Plättern lledt man unterm 26 Nov, Fol 
gende: „Der wundeſte Flek derbelgifhen Revolution Ift offenbar die 
Vereinigung Luremburgs mit dem projeftirten neuen beigifhen 
Staate, — denn fie iſt eine Ufurpation. Sie verlest die Rechte 
des Landesherrn, feiner Stammverwandten und ded Bundes, 
bem dieſes Großherzogthum felt feinem Entitehen angehört, — 
Mechte, deren Kortbeftand jedweder Löfung der belglſchen Frage 
unabhängig iſt und bleiben muß. Der Nationaltongreß hat es 
endlich gefühlt, dab er dem befremdeten Europa Rede barüber 
zu ſtehen, daß er, wo möglich, jenes Verfahren zu rechtfertigen 
gehalten ſey. Im feinen jüngften Sizungen fit bie Löfung biefer 
Aufgabe vielfältig verfucht worden, und ob ber endlich beliebte 
Vorbehalt dahin führen fünne und werde, muß ſich näher zeigen; 
— bie biöher zur Sprache gefommenen Anfihten fheinen bie noch 
telneswegs hoffen zu laſſen. Man hat nemllch die ganze Frage 
unter einem durchaus einfeitigen Gefihtepunfte aufgefaßt, da 
doch — foll anders bag Urthell Europa's ein unbefangenes ſeyn — 
bier mehr ald irgendwo vielfeftige Beräffihtigung eintreten muß. 
Dur die Ausdehnung bes für das Koͤnlgreich der vereinigten 
Niederlande erlaffenen Fundamentalgefezed von 1815 auf Luxem— 
burg, durch das Gefes vom 25 Mal 1816, In welchem dem Yrin- 
sen Friedrich für feine Anſpruͤche auf die Nachfolge im Grofher: 
zogthume anderweitige Eutſchaͤdlgungen zugewleſen werden, fo wie 
durch fonftige fante und ftillichwelgende Zugeftändniffe, behauptet 
man, feo die Verſchmelzung Luremburgs mit Belgien von Selte 
bes Koͤnigs der Niederlande felber ausgeſprochen und anerfannt 


— 
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worden. Wir wollen bie Nichtigkeit dieſer Folgerungen für jezt 
unerdrtert laſſen, — was wir hier zunächft und vor Allem tügen, 
ift, daß ber belgiſche Kongreß die Frage über die belglſche oder 
nicht beigifhe Natur von Luremburg dur jene angeblihe Aner- 
fennung des Königs ſchon für entfhleden und ausgemacht hält. 
Wie oft fol man es fagen, daß in Bezug auf biefes Land bie 
Rechte Dritter von zu großem Gewichte find, als daß felnem 
Souveraine ohne Unterſchled jede Werfügung über daſſelbe zuite- 
ben könnte ? Co wenig der König von Preußen den Kanton 
Neufchatel aus feiner organifhen Verbindung mit den übrigen 
Kantonen trennen könnte, ohne Zuftimmung ber ſchweizeriſchen 
Eldgenoſſenſchaft, eben fo wenig konnte dem Könige der Nieder: 
fande eim ähnlicher Akt In Bezug auf fein Großherzogthum 2u- 
semburg zuftehen, ohne Einftimmung des deut ſhen Bundes, 
ber, feinen organifchen Gefegen zufolge, ald ein unauflöslicher Verein 
dergeftalt beſteht, daß nicht allein fein Mitglied aus demfelben aus: 
treten, fondern felbft nicht einmal irgend ein auf einem Bunbesge: 
biete baftendes Souverainetätdrecht einem nicht zum Bunde gebd- 
tigen Staate einfeltig überlaffen und übertragen darf. Der deutſche 
Bund fan daher nach wie vor nur in bem Großberzoge Wilhelm I 
den rechtmäßigen Souverafn von Luxemburg, und In bem Lande nur 
ein beutfched erfennen. — Bas foll man aber von dem grän- 
zenloſen Webermuthe fagen, welder die beitehende Konftitution 
eines großen europdlfhen Staates mit der Intenbirten Verfaflung 
der infurgirten Hälfte eines Heinen Nacbarftaates deſſelben, de: 
ten Selbſtſtaͤndiglelt noh von kelner einzigen Macht anerkannt 
worben, in Parallele, und die Behauptung aufjuftellen verfucht, 
daß bei eintretendem Kollifionsfalle jene diefer weihen muͤſſe! — 
Die Succeffiond: und Abfindungsordnung, welche der Großherzog 
mit feinen beiden Prinzen vereinbart, gehört vollends gar nicht 
zur Sache. Es war demfelben binfichtlich Luremburgs durch den 
67jten Art. der Wiener Kongreßafte deshalb völlig freie Hand ge: 
laifen, baber es ganz von ihm abhing, ob er diefe Er: folgeorbnung 
zu Gunften ber Primogenitur oder der Sekundogenltur feititellen 
wollte. Auf welche Weiſe diefes indes auch geſchehen mochte, es 
tonnte dad die Natur und die Merhältniffe des deutſchen Groß: 
berzoatbums Luremburg zum Bunde fo wenig verändern, ald dem 
eventuellen Erbfolgerechte der Alteren (Walramifhen) Linie des 
Haufes Nafau dadurch irgend ein Ertrag gefhehen. Ga, bie 
BVerbältniffe beider Linien untereinander find im Grunde noch viel 
inniger, ba jene eventuelle Erbfofge fogar noch durch bie rechtliche 
Fefthaltung der Annahme eines, ungeachtet der Trennung unter 
verſchiedenen Reglerungen, fortdauernden Gefamtbefizes fämtlicher 
naſſaulſchen Lande, mittelit fpezieller Verträge, aufs volltändig- 
fte gefihert erfcheint. Iſt num aber Luremburg dem Haufe Ora— 
nien ald Entfhädigung für feine naſſaulſchen Fürftenthämer 
Siegen u, f. w. zuerthellt, find alle mit dem Beſize ber lezte— 
ren verfmäpften Rechte und Pflichten auf jenes übertragen wor: 
ben , mie bas Niemand in Wbrebe ftellt: fo mußte, mach 
den Worten des befannten naſſauiſchen Erbvereind vom Jahre 
1785, das Großherzogthum Luremburg nunmehr auch mit 
dem Herzogthume Nafau „Ihrer abgefonderten Regle— 
rungen ungeadtet, zu ewigen Tagen ein einziges 
unzertrenntes Korpud feyn unb bleiben, und kein 
Stüf beffelben burfte von biefem Verbande ge: 
trennt werben.” Die Aufrechthaltung biefed Verbandes war 
ein Hauptbeftimmungsgrund der Vereinigung Luremburgs mit 


dem beutfchen Bunde. Wollte der König ber Nieberlande das 
Großherzogthum diefem Verbande mit Naffau entzieben, war es 
feine Abſicht, es Belgien einzuverleiben, fo bitte ed dod vor Al— 
lem einer Verabredung darüber mit dem Chef der andern Linie 
des naflauifhen Gefamthaufes bedurft. Solche Verabredung bat 
aber nie ftart gehabt, ſelbſt nicht einmal Verhandlungen find des 
balb angelnäpft worden.“ 

** Frankfurt a. M., 28 Nov. Nach beute bier eingetrof- 
fenen Briefen aus Amfterdbam vom 25 d., wäre ber von dem gro- 
ben Mächten vorgefchlagene Waffenſtillſtand nunmehr aub von 
Seite Hollands angenommen worden. Zufolge ber nähern Be— 
ſtimmungen wären die Grängen von 1814 ald die Demarkations- 
Linie feitgefegt, die während der Dauer des Waffenſtillſtandes tei- 
ner der friegführenden Theile überfhreiten dürfte. Die Frage 
wegen Zuremburg blieb Infofern befeitigt, als biefes Großherzog: 
thum als ein Beftandtbeil des beutfchen Bundes betrachtet wird. 
Auf diefe Kundmachung waren bie Effelten an ber Voͤrſe zu 
Amſterdam bedeutend geftiegen; die Integrale auf 42, — Zu Has 
nau iſt, wie man erfährt, eine gemifchte Kommiffion niedergefest, 
um bie unglüflichen Ereigniife am 21 und 22 db. gemau zu umter: 
ſuchen. Uebtigens bat feit jenen Vorgängen die volllommenite 
Ruhe dort geherrſcht. 

Oeſtrelc. 

r Wien, 265 Nov. Der Graf Latour Maubourg, der als er⸗ 
fter Botſchaftsſekretalr den Hrn. v. Schwebel bei der franzöfifhen 
Geſandtſchaft erfezt, iſt bier eingetroffen. Er wird bie zur Un— 
funft des Marſchalls Malfon, der wieder ald Botfcafter an 
den biefigen Hof bezeichnet wird, bie Gefanbtfchaitsgeichäfte als 
Sharge d’Affatred führen. Auch Hr. v. Zutteroth, zweiter Sefre- 
tafr bei der biefigen frangöfifhen Gefandtihaft, Ift bier angelangt. 
Seftern Morgen verbreitete fi durch Handelsbriefe aus Frauf: 
furt das Gerücht von dem Austritte des Herzogs von Wellington 
aus dem englifhen Minifterlum; die Altlen verloren augenblit- 
ih a0 fi. das Stuͤt, und bileben noch nad der Börfe in Mißſ— 
gunft. Seitdem bat jener Austritt ſich vellfommen betätigt; mau 
erfährt zugleich, daß Graf Grey mit der Bildung des neuen Mi: 
nifterlums beauftragt iſt, was allerdings bei ben befaunten Ge— 
finnungen diefes Staatsmannes eine große Veränderung im ber 
auswaͤrtigen Politit der englifhen Reglerung vorausfehn- läßt. 

7 Lemberg, 20 Nov. Die In Rußland fortdauernd um fi 
greifende Cholera hat die Aufftellung eines doppelten Sanitätk- 
Kordons, und die Anwendung der kräftigften Vorſichtsmaaßregeln 
von unſter Seite nothwendig gemacht, und wir leben jest ber Hof⸗ 
nung von diefer fuͤrchterlichen Seuche verfhont zu bleiben, Be— 
fanntlich find mehrere Aerzte von der k. f., Reglerung nach Muf- 
land gefchlft worden, um fi genau mit ben Symptomen, bem 
Charakter der Krankheit, mit ben gegen beren Verbreitung bort 
angewenbeten Vorſichtsmaaßregeln unb mit ben Hellmitteln be= 
kannt zu machen, bie biäher vergleichungsweiſe bie beſte Wir- 
fung gezeigt haben. Mehrere in Galllzien garnifonirende Me: 


gimenter find zu dem Gefundheitstorbon beorbert, anbere find 
nah Böhmen aufgebrohen, um dort Kantonnirungen zu beziehn. 
“ wien, 27 Nov. Aprozgentige Metalliques 817/;; Bankaf- 
en 1075. 
Srantfurt a, M., 28 Nov, Apros. Metalllques 314; Bank: 
altien 4254, i 


Verantwortlicher Rebakteur, €, 3. Stegmann. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 


Ueber den Prozeß der franzdfifchen Miniſter. 

*** Maris 25 Movember, Nichts ft gewoͤhnllcher vor den 
franzöfifgen Gerichtshoͤfen, als daß fih die Parteien, Anklaͤger 
und Angellagte, auf das Belſplel ber englifhen Jurisbdittion be- 
zufen, wo ihnen das frangöfifhe Geſez lükenhaft erfheint; ber 
eine Anwald erwiebert aledann dem andern, England bewelfe 
nihts für Frankrelch, und bei erfter Gelegenheit führt er den— 
noch felbit einen gieichartigen Beweis. So bie politiften Par: 
telen bei dem Prozeſſe der franzöfifhen Minifter. Ju dleſem 
Augenbiife, wo es fih darum handelt von bem allgemeinen Die: 
Euffionen zur Thatſache überzugeben, fuchen fie eifrig zuſammen, 
was In den früheren Progeffen englifher Mintfter den in: 
geflagten dienen, die Anfläger begunftigen und wenn nidt der 
Sharte ald Ergaͤnzung, doch den Richtern als Richtſchnur helfen 
Tan. Es iſt befanut, daß in Bezug anf die Verantwortllchkeit 
der Minifter die Chatte der Meftauratiom, troz Ihrem Verſpre— 
sen, niemals durch das Geſez ergänzt wurde. Der 35 Artikel 
lautete: La chambre des pairs connait des crimes de haute 
trahison et des attentats ä la süret# de l'&tat, qui seront de- 
finis par la loi; fie find aber dennoch nicht durch das Gefez nd: 
Her beitimmt worden, Der 5öfte Artikel lautete: Ils (les mi- 
nistres)-ne peuveut ötre accuses que pour fait de trahison 
et de concussion. Des lois particuliöres specifieront cette 
nature de d£lits, et en determineront Ja poursuite: Beldes 
iſt nicht gefheben. Wirft man nun einen Bilt auf die Jurls— 
diftion Englands in dhnlihen Fällen (wir führen zuvoͤrderſt die 
Gefeze, dann erft bie Prozeſſe auf), fo erklärt das ditefte Sta- 
tut, von ECbuarb II, für Hodverrath: 1) das Vorhaben, 
den Köniz, die Königin oder den Aronpringen umzubringen, und 
Die Erflätung biefes Vorhabens durch eine Profiamation; 2) bie 
Ermordung bes Kanzlers, Scazmeifterd und anderer hoben 
Staatebeamten; 3) die Entehrung ber Königin, ber dfteften 
Tochter des Königs oder derißemahlin bed Kronprinzen; 4) eine 
Siriegeerfiärung gegen den König; 5) Zutritt zue Sache ber 
Feinde des Königs innerhalb und außerhalb des Relchs; 6) Nad- 
machen bes Staats: und Föniglichen Slegels, 7) Falfhmünzerel. 
Ehe dleſes Statut erfhlen, war die Jurisprudenz über Hocver: 
zarh fehr unbeftimmt. Go findet man im Vuche der Aflifen, 
wenn man fih zu popnlalr mache und dadurch dem Könige furdt- 
bar werde, fo fep bis Hochverrath. Die Anbänger ber befirgten 
Partei wurden oft Opfer dieſer Unbeftimmthelt, daher mannte 
man das Parlament, welches das erwähnte Edilt erließ, das ge: 
fegmete Parlament (parlamentum benedietum). Zu jenem Sta- 
sute wurde bald baranf das fogenannte Salvo bingägefügt, wor: 


ach in andern Faͤllen ale die obengenannten der König und fein 


Parlament zu entihriden haben, ob das Verbrechen Hochverratb 
en oder nicht. Ein halbes Jahrhundert hindurch gab bas Salvo 
u fo vielen Granfamtelten Anlaß, daß es unter Helurich IV 
daefchaft wurde. Nach Verurthellung Karis I und Abſchaffung 
er Palrie erflärten am 44 Mat 1649 die Kommunen für Hoc: 
errath alle Wngriffe gegen das Parlament, : Aufwleglen des 
5eeres u. a. im. Die Tobeöftrafe war barauf gelegt, außerbem 
tonfisfatiom, doch mußten die Schuldigen im Jahre, wo fie ihr 
derbrechen begangen, angeflagt werden: Das Wort Minifter 
damt nlcht in den ermähnten Dekreten vor: bas Geſez wurbe 
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frete fiherten vorzüglich den König, wenlger die Nation, wäh: 
rend unter der römifhen Mepubitt und in Nordamerika Hochver⸗ 
rath gleichbedeutend iſt mit dem Verlegen der Volklsrechte. Wir 
gehen num zu den Prozeffen über. Thomas More, Kanzler, 
wurde im November 1534 verhaftet, weil er dag geiftiihe Supre- 
mat des Königs nicht anerkennen wollte; das Urthell lautete, er 
fole achängt, gerädert, feine Eingemweide verbrannt, die vier 
Theile des Lelchnams auf den Hauptthoren Londons, feln Kopf 
auf der Themfebräfe aufgefteft werben. Der König (Heinrih VIII) 
änderte bie Strafe und lief ihn enthaupten. „Ich danke Gr. Ma: 
jeftät für dleſe Gunſt,“ bemerkte More, „nur bewahre Bott meine 
Kinder und Freunde vor feiner köntalihen Großmuth.“ Der 
Kopf von Sir Thomas More bileb mehrere Monate auf ber 
Brüfe ausgeftellt und wurde dann in die Themſe geworfen. — 
Im J. 1488 wurden wegen Hochverrath verbammt: Nevil, Eri: 
bifhof von Dorf, Vere, Herzog von Irland, Pole, Graf v. Suf: 
foit, Treſillan, Oberjuftizlord, Brambre, Mayor von London, 
vole hatte u. A. ben König überredet, bie neuerdings erlaffenen 
Statuten ſeyen der Ehre feiner Krone zumider und ſtuͤrzten feine 
königlichen Prärogativen; wenn man fie ausfübre, fo fep er nicht 
mehr König, ſondern Schattentönig, Wirklich annullirte ber 
Köng Alles, was das lezte Parlament getban hatte. Die Folge 
war, daß Graf Arundel mit einem Heere gegen London 509, und 
ber Abnig gab zu, daß man Pole und deffen Anhänger verklagte. 
Man warf ihuem vor, durch ihren treulofen Math verhindert zu 
baben, baf die guten Rathgeber fi dem Throne nahten; fie dul⸗ 
beten nicht, "daß biefe guten Mathgeber anders als in ihrer Ge— 
genwart mit dem Könige ſprachen, fie guben ihren Verwandten 
unb Kreaturen die wichtigſten boben Aemter und GSerichtsſtel⸗ 
len; zum großen Verderben des Relches fuspendirtem fie meh⸗ 
rere vom Parlament erlaffene Gefeze und Ordonnanzen; trop 
dem Geſeze, mweldes die Individuelle Freibelt fiherte, lleßen fie 
Verſonen ohne Prozeß feftnehmen. Der 15te Mrtifel bes Unklage: 
attes lautet: „Als während des lezten Parlaments die Welfen 
und die Kommunen einfaben, welche Gefahr dem Könige und 
Reiche brobe in Folge des Raths und der Intriguen jener fünf 
SWerräther .. . fo haben fie geurtbellt, es gebe fein anderes Mit- 
tel zur Abmwendung der Gefahr, ale bem Könige barzutbun, wie 
ſchlecht er von diefen Verraͤthern geleitet und berathen werde, und 
fie baten ihn als lopale Urterthbanen, bie genannten Verraͤther 
aus felmer Gegenwart zu entfernen; um fih uun dieſet Maaß⸗ 
regel zu entziehen, haben Leztere bem Mayor von London Befehl 
erthellt, alle Lords und Mitglleder ber Kommunen (oder bee Un— 
terbaufed), bie wicht zu ihrer Partei gebörten, umgzubeingen! 
Diefeiben waren beſchuldigt, daß fie dem Könige von Franfreich 
zum Lohn für feine Dienfte Calals, Cherbourg und Breft ver- 
; fpradden; baf fie den König von England verleitet batten, am 
den Herzog von Irland gu ſchrelben, er folle alle felue Truppen 
verfammeln, um bie Nation und die Perfon bes Könige zu be⸗ 
freien; daß mirflih Were, Herzog von Irland, ber Ehre bes 
Königs und Reiche zumider, ein Heer aufbrachte und gegen bie 
Lords zu Felde zog. Die Ungeklagten wurben, u. a. wegen 
bes 45 Wrtikeld, bes Hochvertaths ſchuldig erklärt, zum Galgen 
und zur Konfistatlon verbammt, Brambre ſchlug ben Richtern 
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vor, ihnen feine Unſchuld durch das Schwert zu beweifen. Tre⸗ 
filtan galt für abweiend, wurde aber Im Augenbilfe, - das 


Urthell geſprochen werben ſollte, von einer Sale Sr nen 


er von einem Dade aus bie Progedur im Palajte mit anichen 
wollte: man lleß ihn feftnehmen, Auch viele Mitſchulblge wur: 
den aufgebängt ober enthauptet. — Thomas Howard, Herzog 
von Norfolf, wurde 1571 hingerichtet: er wollte ſich mit Marta 
Stuart vermaͤhlen. Philipp Howard, Graf von Arundel, als 
Berräther gegen Ellſabeth angeklagt, wurde zum Galgen verur- 
theilt, ftarb aber 1595 im Gefänguif nach zehnjäbriger Haft. 
Der berühmte Philoſoph Bacon ließ ſich als Lordkauzler auf bie 
unwuͤrdigſte Weite beflegen, wurde eingefperrt und verlor fel: 
nen Si; In der Kammer. Thomas Graf von Strafford wurde 
1640 hingerichtet, er war angeklagt, daß er die Grundgeſeze und 
die Megierung flürgen wollte, um dafür eine gefezwibrige, will: 
tührliche und tyrannifhe Regleruug einzuführen; daß er dleſes 
Vorhaben durh Wort, Rath und That dariegte und befonders 
durch den Rath, der Koͤnig folle mit den Waffen jeine Unter— 
thanen zur Annahme einer ſolchen Negierung zwingen, Der 7 Ar: 
tikel des Anklage-Alts lautet: „Um lich dleſen und andern eben 
fo gegründeten Unfbuldigungen zu entziehen, bat er gefucht, bad 
Mecht des Parlaments zu vernichten und dem Gang der alten 
Parlamente zu unterbrechen; durch Wort, Rath und That 
hat er verraͤtherlſch gefuht bie treuen Unterthanen von Er. 
Majeftit abwendig zu maden, zwiſchen ihr und ihrem Bolfe Zwle⸗ 
fpatt zu fden, ben Zorn St. Majeftät gegen das Parlament aufs 
zubtlugen; wegen aller dleſer Verbtechen befchuldigt ihn die 
Kammer des Hodverraths gegen feinen Souverain und fein 
Baterland und behält fih die Vefugnif vor, fpäter noch andre 
Anklagepunkte gegen ben genannten Grafen vorzubringen.” Man 
warf Strafforb vor, bei den Vorker Affifen geiagt zu haben, ber 
Heine Finger des Königs ſey ſtaͤrler ald die Lenden des Geſezes, 
behauptete aber in feiner Vertheidigung, er babe das Umgekehrte 
aefagt. Der König unterzeichnete ungern das Kodesurtheil. — 
William Lamb, Erzbiſchof von Ganterbury, Minifier Karls I 
wurde 1630 angellagt: „er habe verrätherifch gefucht, die Grund» 
gefeze und die Negierung bes Meihs umzuſtoßen, und dafür eine 
willtührlihe und tyrannifche Meglerung einzuführen; er habe zu 
diefem Zweke bösartig und verrätheriih Se. Majeſtaͤt äberrebet, 
fie könne nah Belieben und Willen ohne Mitwirken bes Parla- 
ments Steuern von ihren Unterthanen erheben. Um gewiſſer 
zu Ausführung biefes treulofen Vorhabens zu gelangen, babe er 
Prebigten und Meden halten laffen, worin mam bie Autorität 
der Parlamente und die Kraft der Geſeze ablaͤugnete. Er habe 
bösartig und verraͤtheriſch gefucht, die Parlamente zu vernichten 
umb das vom Jahre 1628 auflöfen laffen, zum großen Nachtheil 
der Unterthanen Gr. Majeftät; kurz mac biefer Aufloͤſung babe 
er gefucht, baffelbe Parlament in ben Augen Sr. Majeftdt anzu⸗ 
ſchwaͤrzen, indem er es ein factlofes Parlament nannte, 
Sr. Majeftät faͤlſchlich verſicherte, es fey gegen Sie eingennmmen, 
und Se. Majeftät wie ein unmüändiges Kind behandelte; indem 
er endlich die Mitglieder des Purltanismus beſchuldigte und die 
VPapiſten als gute und treue Untertbanen empfahl. Et habe vers 
raͤtherlſch gefucht, die Macht des Staatsraths, die Kicchengefeze 
und bie königl. Prärogativen über die Gefeze und Prärogativen 
des Meiches zu erheben, und zehn Jahre zuvor ald Mitglieb bes 
tonigl, Mathe geſagt, fo lamge sr dazu gehöre, werde ein Befehl 


dleſes Rathes bie Kraft eines Geſezes oder einer Parlamente: 
Alte haben. Er fey einer der Mathemitglieber geweien melde 
Se. Majeftät überrebeten, das Parlament von 1640 aufzulöfen, 
und habe dann zu St. Majeität gefagt, von nun an. fände Sie 
außerhalb aller Reglerungsregeln und Ehnne außerordentllche 
Mittel ergreifen, um fich Geld zu verfhafen! Securi percussus, 
lad man bald nachher auf feinem Grabmal, immortalitatem 
adiit die decimo Januarii (1691). — Graf v. Clarendon, 2orb: 
tanzler, In meiſt geiſtllchen Sachen angellagt, wurbe abweſend 
fm Dep 1663 verbannt und der Bürgerrechte unfähig erklärt. 
Thomas Graf v. Dauby wurde im Dec. 1678 u, a, beſchuldigt: 
er wollte verrätherifh das Herz der treuen Unterthanen von 
Sr. Majeftdt abwendig mahen, bie Berfammlungen des Par— 
laments verhindern, Se. Majeftät des welſen und heilfamen 
Mathes des Parlaments berauben, auf biefe Welſe die Verfaſ— 
fung des Reiches Ändern, und babe deshalb eine Allianz mit 
Franfreih vorgefhlagen, unter Bedingungen, welche dem 
Intereife und der Ehre bes Reiches zumiber feyen. Danby 
fam mit dreijähriger Gefängnisftrafe davon und mußte 10,000 
Yfund Kaution ftellen. — Lord Melvllle endiih wurde 1805 
der Geldverfäleuderung befhuldigt und freigeſprochen. 
(Zortfezung folgt. 


Niederlande 

$ Brüffel, 23 Nov. — Nachdem die Unabhängigkeit BeL- 
giend mit auferorbentliher Stimmenmehrheit *) beim Kongref 
erklärt worden, berathſchlagte man in den drei folgenden Sizungen 
über die zu wählende Nepierungsform, wo dan in ber gejtrigen 
aiten Sizung bie erblih: monarchlic = fonjtitutionele Form mis 
einer Stimmenmehrheit von 174 gegen 15 angenommen wurbe. 
Don den 413 für die republlfaniihe Verfaſſung fmmenden 
Mitgliedern find die HH. Seron und Nobaulr, beide aus Phlllp⸗ 
pevide, Provinz Namur; die HH. Lardinois, Daylb, be Thlers, 
aus Verviers, Provinz Luͤttich; Fransmann und Deimaert, aus 
oft, Provinz Offlandern ; Camille de Smet aus Audenaerde, 
gleichfalis Offlandern; I. Goethals aus Eourtrap und be Haerne 
aus Roulers, Provinz Werflandern; Labbevllle aus Namur; 
endlich Pirfon aus Dinant, Provinz Namur; alfo Bein Depntir- 
ter aus Suͤdbrabant, Antwerpen, Limburg, Hennegau und Lurem- 
burg. Außer diefen Benannten, von denen zwei, nemlld E. de Emet 
und de Haerne Geiftlihe find, hatten ſich aufaͤnglich In ben Ser⸗ 
tionen noch mehrere In gleichem Siune erlärt, find aber nachhe r 
zuruͤkgetreten, well fie, wie fie ſagten, burc bie Werhandlungen 
nun audrer Mebergengung geworben zu fepn. Die Monarchle fand. 
eben fo warme als talentuolle Wertheidiger, deſonders in * 
HH. Leclery, Liedts, Devaur, Deſttivaut und Lebeau— auch. 
die repubiltaulſche Yartel hatte In Seron und dem übte be Sarrne 
trefliche Vertreter. Hr. van Snit, ber Einer von ben 
ten war, fonft aber zu dem beftigften Revolutlonsmaͤnnern — 
mußte deshalb manches Sticheln Im ber Werfammiung und 
Schmach in der Emancipation ertragen. Leztgenaunfes Blatt 
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bieß doch nur im fo fern richtig, — behm Tegten 
alle Anweſenben fit affirmativ erffärten 

glieder, bie ſich vorher dagegen geäußert, theiis ben Baal verlaften, 
theils am ber Hoftimmung teinen Anthell gemammen hatten, 
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ı täglich zuͤgelloſer gegen die gemäßigten Deputirten. Den Ant: 
werpuner Deputirten Werbroel:Pleters, ber den Worfchlag gemacht 
s hatte, man folle die Perfonen ber Deputirten für unverlezlich 
‚ erflären und unter den Schuz der Natlonalgarde ftellen, befchul: 
. digte fie, er trage aus Furcht Immer Piſtolen bei fih. Dleß Klub: 
„ bitten: Fomrnal enthält auch häufige Unsfälle gegen die Deputirten 
; Nothomb und Jottrand, vermuthlich weil fie Mitarbeiter bes 
‚ Eonrrier des Pays-Bas find, und diefe Zeitung bie Zielfhelbe 
des Haſſes fowol der Emauclpatlon ald der Union Velge Ift. Da 
leztgenanntes Blatt des Abends um mehrere Stunden fpäter als 
die Abrigen heraustommt und fich das offizielle Blatt der Menie: 
rung nennt, follte es die Berichte von den Slzungen bed Kon: 
greffes, welde felten länger als bis 4 Uhr dauern, am fchmelften 
mltthellen; dis iſt aber nicht der Fall, die Union bat das einzige 
‚ Verdienft eines reichhaltigern Stoffes aus fremden Zeitungen und 
‚ eines ſchoͤnern Drufes, während die Emanckpatton, die des Mor: 
‚gend erfheint, die Berichte von den Shzungen am erften liefert. 
Freillch darf ihr nicht viel Glauben beigemeffen werden, ba fie” 
fih keln Gewiſſen daraus macht, bie Nachrichten zum Mor: 
thelle ihrer Partei zu verfälfhen; fo hat fie 3. B. lezthin ges 
mieldet, daß ungefähr 50 Mitglieder im Kongreffe fi zu Gunſten 
eines Vorſchlags, um bie Rede eines gewiffen Republikaners zu 
druken und zu vertheilen, ausgefprochen hätten, während ſich kaum 
a bie 5 dafür erklärt hatten. De Potter Ift jezt der Abgott ber 
Emanckpation, dle ihm auf alle Art Weihrauch fireut; indeſſen 
iſt nicht wahrſcheinllch, daß Here de Potter fih fo bald wieder Im 
die Bunft des_befonnenern Theils des Publikums fegen werde. 
Bei dem lezten Debatten ging es oft fait bis zur Unſchiklichtkelt 
ftärmifch und leidenſchaftllch gu, fo daß der watere Präfident wie: 
berholt & l’ordre rufen, ja fogar einmal aus Schonung für die 
Verfammiung den Wunſch äußern mußte, daß von einzelnen 
Ausfällen feine Erwähnung im Protokoll geihehen moͤchte. 
Für Mande , die einen überwiegenden Elufluß des Fatholifhen 
Klerus defuͤrchteten, mag es elne angenehme Erfhelnung feyn, 
daß die geiftiihen Mitglieder des Kongrefies In ihren Meynun⸗ 
gen fehr vom einander abweichen. Der Vorſchlag, die naſſaulſche 
Familie für Immer unfähig zu erklären, über Belgien zu herr: 
fhen, wirb, obglei ſich Im ben Sektionen manche Mitglieder 
wenigftens gegen dem Ansdruf A perpetuite erflärt hatten, mit 
geoßer Stimmenmehrheit augenommen werben. Man muß des⸗ 
halb aber kelneswegs glauben, daß das Haus Dranlen nicht viele 
Aubänger felbft Im Kongreß zähle; es möchte vlellelcht im Ge: 
gentheit zu behaupten fepn, daß wofern die Furcht vor dem Pö- 
bei und deſſen Aufwleglern in den Klubs die Meynungen nicht 
beh ‚ eine gtoße Menge Inner: und außerhalb der Wer: 
ſammlung fich, mit Auerkennung des Prinzips der Trennung von 
Holland, gerabezu für blefed Haus und fogar für den König 
Wilhelm ſelbſt erfiären wärbe. Daß es im Uebrigen nicht am 
Kandidaten für dem Chrom fehlt, zeigt eim fluͤchtiger Bllk auf 
die yiefigen Beltungsartitel. Die Emanzipation Kat fi fogar 
in frecher Ironle erlaubt, den berüchtigten Mannekepls als 
Kandidaten auftreten zu laſſen. Es wisd bem Leferm vielleicht 
nicht: aummilfommen ſeyn, die Namen aller derer, welche bie 
jest ais Kandidaten vorgeihlagen worden, einmal neben ein- 
ander aufgeftellt zu ſehen. Sie find, außer der Draniihen Fa: 
mitte: Prinz Albert von Preußen, Erzherzog Karl von Oeſtreich, 
Prinz Leopold von Keburg, der König von Sachſen, die Herzoge 


von Nemours, von Leuchtenberg, von Neichftabt und von Arem— 
berg, die Prinzen von Salm:Salm, de Eroy, be Ligue, ber Graf 
be Merode und ber Erzblihof von Meceln; Graf de Merode 
und Erzherzog Karl ſchelnen die melften Anhänger zu haben, Dia 
indeffen bie efgentlihe Wahl eines Monarchen erft nah ber An- 
nahme der Konftitutlon vor fih gehen foll und mit legterer Arbeit 
noch manche Woche verftreichen dürfte, zumal wenn, wie es beißt, 
bie Konftitution dem Wolfe felbft zur Abftimmung vorgelegt 
werben fol, fo kaun fih obige Lifte von Thronfanbibaten noch 
bedeutend vermehren, unter benen man, mie kürzlich efn Journal 
meinte, den Thron veritelgern könnte ! 


Tr Haag, 253 Nov. Die Nachrichten von van Geend Wirk 
ſamkelt lauten erfreulich, und die von dem Muthe ber Schutters 
und Freiwilligen, zumal der Haager, ehrenvoll; Roſenthal hat ben 
Beweis geliefert. Es ift unwahrſcheinlich, daß ‚der König ben 
Waffenftilftand ohne ben Fortbefiz der beiden Weiten annehmen 
und fehr wabrfcheinlih, daß man auch bei einer Separation, Ant⸗ 
werpen zu behalten ſuchen wird. Eine Partei in Holland bürfte 
freitih, aus erflärliden Gründen, damit nicht ganz zufrieben 
ſeyn. Die hoͤchſt anmaaßende und eines renommiſtiſchen Studenten 
würbige Spradhe, mit welder Hr. van de Werner vor bem Kon— 
greife über Natur, Umftände und Erfolge feiner Sendung nad 
London aufgetreten fit, hat hier großen Unwillen erregt, am mel 
ften aber durch die unwahren und ehrenrührigen Mittheilungen 
über angeblihe Unterredungen mit dem Prinzen von Dranien, bie 
Hr. van de Weyer befannt gemacht hat. Wer ben Muth unb 
Charakter des Prinzen kennt, fan niemals fih überzeugen, daß 
Se. töniglihe Hoheit einem Manne wie Hr. van de Weyer ge- 
genäber eime folhe Sprache geführt haben follte. Diefer Prinz 
dürfte, auf den fhlimmften Fall, noch andere, wirkfamere Pto- 
teftionen finden, als jene von van be Weyer und Genoffen. Es 
ſcheint, daß eine Abthellung von Monarchifch-Fonftitutionellen und 
Drangiften am geneigteften fev, bem diteften Sohne Sr. koͤnlgll⸗ 
chen Hoheit die Souverainetät von Belgien zu übertragen. Eine 
andere Klaſſe von Koͤnigswaͤhlern fängt au, bie Augen auf ben 
Erzherzog Karl zu werfen. So viel iſt gewiß, daß bie republita⸗ 
nifhe Partei unterliegt, daß be potter abgetreten, jedoch eutſchloſ⸗ 
fen iſt, mit Hülfe der Maſſen ſich an bie Diktatur zu bringen, 
Dis dürfte bei der bekannten Beſchaffenhelt bed Volksgelſtes im 
der Mehrzahl ſchwerlich gelingen; denn eimerfeitd wuͤrden es bie 
Yriefter umd nicht bie Yhllofophen fepn, melde fo etwas hier zu 
Lande zu bewirken vermögen , und bie Belgier find keine Franzos 
fen; anderfelts hat Hr. de Potter bei ben Maſſen felbft deu Ares 
dit verloren, den er früher genoffen, und bie flaͤmiſchen Verſe des 
Geuter Pöbels: 

Onder onzen onden Baas 
Boter en Haas 

Maar onder de Potter 
Nog Haas nog Boter. 


zeigen hinlaͤugllch bie Stimmung. Es bat Hr. de Potter fomit 
nur etwa eim Mittel mod vor, nemllch die Habe der Begäter: 
ten einer allgemeinen Pluͤnderung des Poͤbels Preis zu geben. Se 
etwas warde feinen Weftrebungen bie mod fehlende Krone auf 
fegen. Mehr als wahr iſt, daß in dem fegenannten Nationak 
fongreffe nur Priefter, Priefterfreumbe, Edelleute und Wbvokaten, 
aber faſt gar keine Nepräfentanten der Inbuftriellen figen, und der 
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Handel fomit ben habſuͤchtigſten Eingtlfen vornehmer Yntrigan: 1 


ten preis gegeben it. Die herabwoͤrdigende Urt, mit ber man 
die Botſchaft der proviforifhen Meglerung empfangen und bie- 
felbe nicht einmal einer Antwort ober Wdreffe gewürdigt, iſt 
das fiherfte Augurium bed ariftofratifhen Tones in dleſer edien Ge: 
ſellſchaft, welche ald Metter von Belgien fih Fonftituirt hat. Gleich 
die erfien Sizungen lieferten Scenen von Wuͤrdeloſigkelt und Leiben- 
ſchaſt, von der Unkunde in parlamentarifhen Formen, und ber Sucht, 
große Redner und Kämpfer in Franfreih und England zu kopl⸗ 
ren. Das Ganze bietet dad Bild einer Werfammlung von Schi: 
lern bar, welhe den Schulmeifter fortgejagt haben, und von de— 
nen jeder nun deſſen Rolle übernehmen und -die andern zum Re— 
foelte zwingen will. Daß man fi getrauen konnte, den Erzblſchof 
von Meceln als König von Belgien vorzuſchlagen, geſchah zwar 
fompatbiih, und fündet die wahren Gefühle mander Mepräfen- 
tanten am, iſt aber eine große Unklughelt, denn num erhalten alle 
diejenigen glängende Genugthuung, melde viele Jahre hindurch 
bie Meglerung auf bie Umtriebe der Priefterpartei aufmerkfam 
gemacht, und firenge Maafregein hervorgerufen haben. Der Bl— 
ſchof von Luͤttich, welcher fo lange eine verfiefte Molle geſplelt 
und das Vertrauen feines Könige zu intergrabung feiner Gewalt 
mipbrauht hat, ſcheint ber vieliährigen Glelßnerel endlih müde: 
er tritt nun umverftelt auf, und feine Verorduung wegen der 
Archlichen und bärgerlihen Ehen, — ein Schritt, der alladmeines 
Mißvergnügen, felbft bei eifrigen Kathollfen erregt Kat, zeigt bie 
Sefinuungen des Herzens an, Diefer: Mann wird künftig eine 
Hauptbebeutung haben; obgleich fein Wunſch, feibft an die Spize 
zu kommen, nicht erfült werben fonnte, fo ift er doch fortan als 
vorzuͤgllchſtet Rathgeber und Minifter des neuen Souveralns au 
betrachten, welchen bie andbigen und hochwürdigen Herren dem 
glüffeligen Belgien vorzufezen Im Begriffe find. Trift die Wahl 
den Hrn. Felle von Merode, fo wirb er — ber ale ber liberalſte 
ber Famllle gilt, und in fruͤhern Verbindungen mit Lafavette 
ſtand, dem Liberallsmus völlig Urfehde ſchwoͤren, und ſich ganz zu 
dem fpäter, von ihm ſelbſt im Memorlal Cathollque aufgeitellten 
Grundfaze bekennen muͤſſen, daß einem proteftantifchen Fürften 
une fo lange Treue gehalten zu werden brauche, als feine mate- 
tielle Gewalt dauere, und daß er unter gewiſſen Umſtaͤnden ſelbſt 
ermordet werben duͤrfe. Die Gatten find gedruft; man kan fie 
fowarz auf weiß uachleſen. — Nach ſchrft. Während man den 
förmiihen Abſchluß der Dynaſtie Naſſau von allen Anſpruͤchen, 
als Im Kongreſſe geſchehen, meldet, wird von anderer Geite die 
Babl des ditern Sohnes des: Prinzen von Oranlen, unter ber 
Regentſchaft feiner Mutter, der Großfuͤrſtin Falferfiher Hoheit, 
verfichert. Weder das Cine neh das Andere tft in ben bie 
beute bier angefommenen Brüfeler Gournalen berichtet, Wohl 
aber erfahren wir fo chen, daß ber Waffenftilftand mit der Mo- 
dififatlon, bie mir ſchon früher angebeutet, nemlich ber Fortbe- 
hauptung Antwerpens und der übrigen noch beſezten Pläze dur 
die loͤnigllchen Truppen, angenommen, und bie ganze verfloffene 
Nast hindurch fm biefigen Krlegsmlulſterlum gearbeitet worden 
fep, um bie nöthigen Befehle an fämtlice Anführer zu erlaf: 


fen, Eine Denge Ellboten find In verfaledene Richtungen ab- 
argangen, . 


£itterarifhe Anzeigen. 
Zur Nachricht für die Leſer des 


7 
„Bazar. 

Der Jahrgang 1831 des „Bazar fuͤr Muͤnchen und 
Bapern“ erſcheint von Herrn M. G. Saphir felbft rebi: 
girt In unferm Verlage. 

Mit Beftellungen darauf wende man ſich gefälliaft an ums, 
Auswärtige belieben feibe bei dem Ihnen zumdcft Ilegenden Fönigl. 
Dberpoftamte zu machen. 

Augsburg, den 29 Nov. 1830. 

Kranpfelderfhe Bud: und Muſttallenhandlung. 


[2509) 


[2140] Bel Er. Vleweg iſt fo eben erſchlenen: 
Drei Tage 
aus dem Lebenslaufe eines Spielers, 


Dramatifhes Gemälde In brei Abtbeilungen 
von Theodor Hell. — 
kl. 8. gegl. Vellapapier. geh. 1 Thlr. 

Diefes, durch bie nuffänrung auf allen befferen deutſchen Bit: 
nen und felne ergreifende Wirkung befannte Drama möge von 
Niemand, am mwenigften aber vom denen überfeben werden, mel: 
hen eine Aufmerffammahung auf bie furdtbaren Folgen ber 
Leldenfhaft bes Spiels helifam iſt. Das Buch darf in biefer 
Bezlehung befonders ernft empfohlen werben. 








(2511) Die unterzeichneten Agenten 
der General Steam Navigation Com. 
pany zu London beebren ſich bier- 
mit befannt zu machen, daß das 
Dampfpafet 


ATTWOOTD, 
Kapitain Robert Stranack, 
—* Dean den 30 November feinen diesjährigen Dienft de: 

eßt. 





F— ne. Re Agent In Köfn. 
m. Smith u, Comp. 
pP. U van ds. ! — in Rotterdam. 





[2472] Anzeige 


der 


Joh. Palm’'schen Buchhandlung. 


Zu meinem bisherigen Laden in der Salratorstraßse habe 
ich das vormalige Bernau’sche Gewölbe in der Thea- 
tiner-Schwabinger - Strafse , neben dem &oldnen‘ Hirsch, 
bezogen, woselbst sich nunmehr der Hau teimgang befindet. 
‚, Dankend für das mir bisher bezeigte Zutrauen ‚empfeble 
ich mich, versehen mit einem wohl assortirten Lager, zu 
ferner geneigten Aufträgen ergebenst. ° Mia 

Müncben den 23 Nov. 1830. 


Johann Palm. 





2471) Warnung. Die Unterzeichneten warnen hlerdurch 
Jedermann, Nlemandem auf ihren Nam A 
dem fie für nichts haften. —— 6 * I Au 
Darsaftabt ben 27 Oft; 1830, 
Rouffe Dannenderg, Wittwe des Kofihedicns 
Dannenberg. | ® 
Second; Sieutenant Dannenberg, Im 3ten In 


janterie-Negiment. 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerböhften Privilegien. 
Freitag N“: 337. 3 December 18530. 
Vereinigte Staaten von Nordamerita. (Proteflation Jofepb Bomaparte's.) — Großbritannien. (Mamen der neuen Miniter.) — Bramtreic: 


(Deputirtimverbanblungen,. Urtbeil gegen Kergorlav.) — 
Schreiben von ber belgiſchen Gränge) — Deutſchland. 


Beilage Niro. 337, 
¶Schreiben and Frantfurt. 


Niederlande. (Honarefiverbandiungen.: Waffenſtilſtaud. 
Nachrichten, ans Braunfarveig.) Außerordentliche 


Beilage Mro. 212, Weber ben Prozeß der frampdfifhen Miniſſer. — Briefe aus Paris und Züri, — Antündigungen. 








Bereinigte Staaten von Nordbamerifa. 

- Der Sommercial Abvertifer von New: Dorf vom 11 DE. 
and viele amerikanifhe Journale enthalten folgendes Schreiben 
des Grafen Survilliers (Joſeph Vonaparte's) an einen DOffi- 
äier ber republifanifhen und Faiferlichen Heere von Frankreich: 
‚„‚polnt: Breeze, 14 Sept. 1850. Mein Herr, id habe bad Schrei: 
ben erhalten, durch das Sie fih anbieten, mid nah Europa zu 
begleiten, wenn mid die Umftände dahin zuräfrufen follten. Nur 
die Pfllcht könnte mid veranlaffen, dieſes Land zu verlaffen. 
Mein Wahlſpruch ift, wie ber meines Bruders Napoleon: Wl: 
Les für das franyöfifhe Bolt. Ich halte mid demnach 
Durch fonft nichts, als durch meine Pflicht gegen die Nation ge— 
bunden. Ich babe fein Mecht, weder in meinem, noch im Namen 
meines Neffen auszwüben. Die Negierung tft ein Beduͤrfniß der 
Voͤlker, gemacht um von ihnen, nach dem Grade des Nuzens ge: 
fhaffen ober umgeworfen zu werben. Ich bin reſignirt, mic 
nah dem geſezlich ausgebrüften Nationalwillen zu fügen. Sie 
wiſſen, daß 3,500,000 Stimmen meine Familie zur Herrſchaft 
zu einer Zeit beriefen, wo bie Fremden keinen Einfluß -in Franf: 
rei hatten. Sie können wohl denken, daß ich mich einer Klein: 
muͤthiglelt ſchuldig machen würde, wenn id mid nicht erinnerte, 
dap mein Neffe, der Eohn meines Bruders, durch die Deputirten 
im Fahre 1815 proflamirt worden Ift; daß mein Bruder, der 
Katfer, nur unter biefer einzigen Bedingung abdankte, und daß 
nur die fremden Bajonette, bei zwei Auläffen, bie Bourbons wie: 
der einfesten, und die Hinrichtung fo vieler erlauchten Vertheidi— 
ger unferes Vaterlandes beſchüzten. Ich würde fchon abgereist 
ſeyn, wenn ich nicht unter den Nationalnamen ber proviforifchen 
Megierung den eined Fürften gelefen hätte, mit. dem ich Feine 
Semeinfhaft baben fan, bei meiner Ueberzeugung , daß jeder 
Bourbon, zu welchem Zweige er auch gehören mag, für mein 
Vaterland nicht taugt. Ich babe Ihmen oft gefagt, daß die ein: 
ätge Famille von Frantrei, bie die Nation nicht wählen wird, 
und die fie nicht IHeben fan, die Familie der Bourbons iſt. Hätte 
diefe Familie Frankreich geliebt und die ewige Scheldewand, bie 
zwiſchen Ihr und Frankreich errichtet ift, genan gelaunt, fo wär: 
de fie Längft auf den Thron verzichtet haben. Diefe Scheidung 
warb burd hinreichend vieles ftanzoͤſiſches und fremdes Blut. im 
fünf und zwanzig Jahren befiegelt, fo daß es nicht noͤthig war, 
daß diefe Famllle die Urfahe zu einem neuen Blutvergleßen der 
Pariſer durch die Söldnerwaffen der Schweiger wurde. Der große 
Prozeß der franzdfiihen Revolutlon iſt noch ulcht geembige, Der 
Kalſer Napoleon dachte, es ſey genug Blut im Junern Franktelchs 
vergoſſen worden, und wollte alle Wunden beifelben vernarben. 
Er oͤfnete bie Thore des Vaterlandes allen beuen wleder, von be 


nen er glaubte, fie fiven des Bürgerkriegs eben fo müde, wie er 
felbft, und verfhob bie vollftänbige Freiheit der Nation bis zu 
dem allgemeinen Frieden, wo er die unermefßlihe Diftatorialge- 
walt nicht mehr nöthig baben würde, um ber unaufbörfich durch 
bie Eiferfuht Englands und die Ollgarchle der englifhen Mint- 
fter aufgeflifteren gefamten Macht von Europa die Spize zu bie= 
ten, Er wollte ber evolution ein Ende mahen, und bot fi 
ald Vermittler In Franfreich, ald Vermittler In Europa bar. Eng⸗ 
land zwang ihn, durch die Kriege, die es beſtaͤndig gegen ihn auf- 
flifrete, zu Eroberungen, bie es alddann ald Verbrechen audrief, 
obgleich ed dafür verantwortlich war, und es vernichtete am Ende in 
Srantreic jede Frucht von dreißig Jahren des Heroism und ber Sie- 
ge, indem es einer neugebornen Nation die Familie der guten alten 
Zeiten aufdrang. So lanne noch in Franfreih von einem Zweige 
diefer Familte die Rede iſt, werbe Ich ba bleiben, wo Id bin. 
Meine Familie hat nie den Bürgerkrieg gewuͤnſcht, und wuͤnſcht ihn 
jest eben fo wenig. Wenn fich die Nation ald Mepubiikierlärt, fo fen: 
nen Siemeine Gefinnungen. Sie find noch vonalter Zeit. Gluͤtllch das 
Bolt, unter dem ich ohne Gefahr die Anwendung biefes Soſtems 
machen tönnte. Erinnern Sie fib an bad, was ich fo oft ben 
Spaniern gefagt habe: „Ihr werdet nie fo viele Freiheit befisen, 
als ich euch zu geben wuͤnſchte, aber Ir muͤßt euch zuerit faͤhlg 
machen, fie zu ertragen. Die Zeit iſt in allen Dingen ein noth- 
wendiges Element.” Man verfihert und, Ihre Jugend babe 
große Fortfchritre zu dem republifanifhen Meynungen gemacht. 
Eine Meglerung ift allerdings das Hellmittel genen ein Uebel. 
Gluͤklich das Rand, das weite geung iſt, feine zw brauchen. Mir 
feben faum Spuren davon in dem gluͤklichen Lande, das wir ſchon 
lange bewohnen. Würbe aber dad, was hier befteht, für Frank: 
rei taugen? Hat nicht vielleicht die Erbitrerung, verurfacht durch 
die ungerelmten Forderungen ber Megierung, die 15 Jahre lang 
auf Frankreich laftete, dieſe großberjige ‘Jugend über das bintmd- 
gerifien, was jest ber übrigen Nation, fo wie der RNuhe von Frect⸗ 
rei und von Europa angemeffen ift? Noch bleibt eim britter 
Fall übrig, wemlich der, dur bie Ehre, durch bie Pflicht zuräfge- 
rufen zu werden, und weil ich bis dem emamgipirten Frankreich 
und Napoleon II fchuldig bin, dem Sohne eines Bruders, ben ich 
mehr ald Irgenb etwas in der Welt lieben und verehren mußte, 
weil ia ibn beffer als irgend Jemand von feiner Jugend am 
kannte, und weil ic von ber Aufrichtigkelt feiner Gefinnungen 
und feiner Mepnumgen- überzeugt bin. Im Augenbllt feines Hin- 
ſcheidens auf dem Felfen von St. Helena ſchaͤrfte er mir durch 
die Schreiben bes Generals Bertrand ein, feinen Sohn babin zu 
verpflichten, ſich dur meinen Math leiten zu laffen, und vor Al⸗ 
lem niemals zu vergeffen, daß er Franzoſe ſey; emblich Fraukreich 
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eben fo viele Frelhelt zu geben, als fein Water ihm Slelchhelt 
gegeben habe, und den Wahlfpruc annehmen: Alles für die Fran- 
ofen. Ich babe die befiimmte Ueberzeugung, daß Napoleon II, 
trez des Mißgefchits, ein fo guter Franzoſe iſt, mie ich und Sie, 
und feines Waters und Franfreihs würdig ſeyn wird. Ich bin 
Ihr affektionirter Joſeph Napoleon Bonaparte, Graf v. Sur: 
villterd,’’ 

Unter der Aufihrlft: Erfolglofe Proteftatien, fagt bier 
auf der Sourrier frangatis: „Wir machen nad amerifanlihen 
Sournalen ein Schreiben Jofeph Bonaparte's befannt, nicht als 
ob wir ihm einen Werth beilegten, den es In der That nicht bat, 
fondern weil alle hiftorifhen Urkunden Plaz in ben Sourmalen 
finden mäfen. Man muß bemerfen, daß Jofepb Napoleon er: 
ärt, er wolle nichts Anderes, ald was das franzdfifhe Volt 
wolle, und daß er, fih ohne Mifiion zum Organ diefed Willens 
aufmwerfend, ausruft, die neue Megterung tauge nicht für Frankreich. 
Joſeph verließ uns im Jahre 1815; er iſt mit feinen Vorſtellun⸗ 
gen no in jenem Zeitraum, und Eonnte In folder Ferne die in 
-den Gemüthern vorgefallene Veränderung nicht erwägen. Seine 
Sprache muß demnach mit Nachſicht beurteilt werben; er iſt eine 
gefallene Größe, auf 2000 Stunden von Europa zurüfgezogen, in 
Ideen lebend, bie felt 15 Jahren unter ums verwifcht find; er 
ſpricht fein Bebauern aus; er zolt jenen Erinnerungen und fel- 
nen Affeftionen einen Tribut, und glaubt vielleicht, fib nur mit 
dem Gefchife Frankreichs zu befhäftigen. Der Name Napoleons 
tnupft ſich an ungerftörbare Erinnerungen der Macht und des 
Ruhms; die Hulbigungen, die er noch Immer empfängt, find ein 
der Vergangenheit erwiefener Kultus, ohne Ausſicht oder Hofnung 
für-die Zukunft. Die von Frankreich verlangte, verftandene und 
geltebte Freiheit nimmt den Erzählungen vom Kalſerreiche alle 
Gefahr; die lebendige Darftellung Napoleons auf der Schanbühne 
erwelt ein Entzüfen, bad nichts mit dem Wunſche gemein hat, 
das kalſerllche Megime am bie Stelle bes gegenwärtigen zu ſejen; 
die Proteftation feines Bruders hat kein anderes Jutereſſe als 
dasjenige, daß fi an feinen Namen, fein Undenfen, an bie ge: 
fallene Größe und an bad Ungläf knuͤpft.“ 

Srosbritaunien 

kondon, 25 Nov. Konfol. 3Pro. 85%. 

London, 24 Nov. Konfol, 5Proz. 83; ruſſiſche Fonds 99%; 
brafilifhe 59%,; portuglefifbe 48; merlcanifhe 36'.; grliechiſche 
25; cillihe 23; columbiihe 17; permanifhe 15%; Cor: 
tes 15% 

Am 22 Nov, hielt der König Hof im St. Jamespallaſte. Um 
halb drei Ihr famen Graf Grey und bie übrigen Noblemen unb 
Gentlemen, welche bie neue Verwaltung bilden, an, mwurben bei 
Sr. Majeftät eingeführt, und aus Veranlaſſung ihrer Ernennung 
zum Hankfufle gelaſſen. Es waren Graf Grey, eriter Lord 
bes Schajed; Lord Brougbam, Lordkanzler; Marquis v.Land: 
do win, Lorbpräfidbent bes Geheimenraths; Lorb Durham, Lord: 
fiegelbewahrer; Viscount Melbourme, Staatsfetretair des In— 
nern; Korb Palmerfton, Staatsfekretair der auswärtigen Un: 
selegenbeiten; Biscount Goderich, Staatsfekretair der Kolo- 
nien; Lord Althorp, Kanzler der Schaglammer; Sir James 
Graham, erfter Lord der Abmiralitär; Hr. Charles Grant, 
Präfident des oſtindiſchen Kontrollbureau's; Lord Yudland, 
Präfident des Handelsbureau's und Miünzmelfter ; Lord Bol: 
and, Kanzler des Herzogthums Tancater; Marquis v. Anal; 


fea, 2orbiieutenant von Irland; Herzog von Ridmond, Gene: 
ralpoftmeifter; Graf v. Albe marle, DOberftitallmeifter; Margnis 


v. Wellesley, Lord Steward; Hr. Robert Grant, General 


abvokat; Hr. Agar Ellis, eriter Kommiffakr der Waldungen ; 
Lord John Muffel, Generalzahlmeifter bed Heeres; Hr. €. ©. 
S. Stanley, Staateferetair von Irland; Hr. Poulett Thomp: 
fon, Wicepräfident des Handelsbureau's und Schajmelfter ber 
Marine; Sir Willoughbv Gordon, Generalfeldzeugmeifter; 
Sir R. Spencer, Generalauffeher bes Feldzeugmeifteramts ; 
Viecount Anfon, Obrifidgermeifter. — Hlerauf hielt Se. 
Majeftät ein geheimes Konfell, dem bie Lords Grey, Lansdown, 
Holland, Carllsle, Anglefea, Wellediey, Goderich, Melbourne, 
Palmerftion und Hr. C. Srant beimohnten. Dann wurden fol- 
gende Mitglieder der neuen Merwaltung eingeführt, und ale 
Mitglieder des geheimen Raths beeibigt: die Lords Brougham 
und Althorp, Herzog von Richmond, Graf v. Albemarle, bie 
Lords Durham und Audland, Hr. Agar Eis, Lord 3. Ruſſel, 
Sir I. Graham, Hr. €. G. S. Stanley, Hr. P. Thompfon, 
Sir. W. Gordon und Hr. R. Grant. (Nah oblgem Verzeih- 
alß, das Indeffen wohl nicht ganz vollſtaͤndig ſcheint, wären alfo 
die früher gegebenen Namensllſten zu berichtigen.) 

Der Stanbarb macht bie Bemerkung, die vorigen Mint- 
fer hätten an dem Jahrestage des Todes ber biutbürftigen Aö- 
nigin Maria, nnd ber Thronbeftelgung der Königin Ellſabeth re- 
figntrt; 

Der Dbferver fagt: „Einer ber erften Schritte der neuen 
Mintfter, um fi populait zu machen, wird, wie es heißt, eine 
Verminderung der Abgaben um vier bis fünf Millionen feyn, wel- 
dem eine Fundirung von Schazfammerbilld folgen fol, Durch 
fein Benehmen im der Finanztommittee fcheint fih der Schapfam- 
merkanzier zu dem eritern verbindlich gemacht ju haben. Um el⸗ 
nen Theil bes Defisits in dem Finanzen zu defen, foll von einer 
gaͤnzlichen Suspenfion ber Einkäufe der Kommifarien des Tit- 
gungsfonds die Mebe ſeyn.“ 

Die Londoner Blätter vom 24 Nov. bringen die Parlamentd- 
verhandlungen vom vorhergehenden Abend, weiche jedoch unbedeutend 
waren, und es fo lange: bleiben werben, bis die Mitglieder der 
neuen Verwaltung (die fo weit fie dem Unterhauſe angehören alle 
nen gewählt werben müffen) ihre Size eingenommen baden. Die 
Regierung verlor feine Seit, zu Maaßregeln zu Unterdrätung der 
Unruhen im bem ſuͤdllchen Vrovinzen zu ſchreiten. Eine Profla- 
matton in der Hofzeltung vom 25 Abends bietet eine Be- 
lohnung von 500 Pf. St. für bie Verbaftung eines jeben ber 
Brandftifter oder ihrer Aufreizer an, und 50 Pf. für die Werbaf- 
tung eines Tumultuanten. Am 253 fand ein anderthalbftändiges Ka- 
binetstonfell ftatt, dem 15 Mitglieder der neuen Regierung bei- 
wohnten, 

Frantreid _ 

Paris, 26 Nov, Konfol. 5Proz. 92,5; 3Proj. 61, 715 
Banfaftien 1650; Falconnets 66; ewige Mente 48%, 

In der Elzung ber Deputirtenfammer am 25 Ron. 
ward mit 217 weißen gegem 17 ſchwarze Kugeln die von der 
Meglerung vorgefchlagene Modififation des 2ten Urt. des Geſe— 
sed vom 25 März 1822 angenommen. Sie lautet: „Art. 1. 
Jeder Ungrif durch eines der im Aften Art. des Gefeges vom 
18 Mal 1819 angegebenen Mittel gegen die königlihe Würde, 
bie Thronfolge, die Rechte, die der König nah dem in der Er— 
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Härung vom 7 Aug. 1850 ausgebräften Wunſche der Nation, 
und von der von ihm angenommenen und in ber Sijung vom 
9 Aug. deffelben Jahres beihwornen konftitutionellen Eharte er: 
balten bat, fo wie gegen deſſen tonftitutionelle Autorität, bie 
Unverlezlichleit feiner Perfon, bie Rechte umd bie Autorität ber 
Kammern, foll mit einer Haft von brei Monaten bis fünf Jah— 
ren, -und mit einer Geldbuße von 500 bis 6000 fr. beftraft 
werben. Urt, 2. Der 2te Urt. des Geſezes vom 25 März 1822 
tft und bleibt abgefhaft.‘ (Auf die bei dieſem Aulaf gebalte: 
ne Rede des Hrn. Guizot werden wir zuräffommen.) 

* Sp der Sijung der Deputirtenlammer am 26 Nov, 
fam die Tagesordnung an den Bericht über eine Relhe von Pe: 
titionen. Die Gemeinde Montigny verlangt eine Bereinigung 
mit der Gemeinde Ehampigneul. Hr. v. Eorcelled erklärt bei 
diefem Anlaß, daß wenn bie nähen Dienftag das Wahlgefez 
der Kammer nicht vorgelegt werden follte, er derfeiben einen 
Entwurf vorzutragen gefonnen ſey. Hr. Merlibou antwortet, 
wenige Tage nach Eiufezung der nenen Megierung ſey eine Kom: 
miffion zur Verfaſſung eines Entwurfes zu einem Wahlaeſeze 
beitimmt worben. Das Gefe; würde bald vorgelegt werben, 
Doc laffe ih der Tag noch nicht beftimmen. Ein Arzt Loupat 
von Seus trägt an: Vater und Mutter eined Kindes, die fich wel: 
gerten, ibr Kind vaceinirem zu laffen, follten, im Fall das Kind 
fodter an den Poden ftürbe, des unabſichtlichen Todſchlags ſchul⸗ 
Dig erfärt werden. Tagesorduung. Die Adsofaten von Gier: 
mont Ferrand druͤlen ben Wunfh aus, bie unter der vorigen 
Regierung ernannten Micter In tranfitorifher Maaßregel einer 
neuen aftitution zu unterwerfen. Die Kommiffion erklaͤrt, fic 
hätte darüber zur Tagesordnung fchreiten wollen, aber bie fcan- 
Daleufen Auftritte bei den Eideslelſtungen der Tribunale veran- 
iaßten fie, auf Zumeifung an den Yuntizminifter anputragen. 
Dr. Dupin d. d. klagt In langer Rede baräber, daß man nie 
etwas Feſtes haben wolle, und wiberfezt fi unter raufhenbem 
Beifall der Eentrums ber Zumelfung an den Yuitizmintiter. 

GBGeſchluß folgt.) 

Ju ber Styufig der Palrdlammer am 26 Nov. tbeilt 
Hr. Lafitte den von der Deputirtenfammer angenommenen Ent: 
wurf ber definitiven Regullrung des Budgets von 1828 mit. Die 
Zagetordnung fommt an den Kommilifionsbericht, bie Frage we: 
gen perfönlicher Verhaftung von Mitgliedern ber Pairstammer be- 
treffend. Graf Portalls erflärt im Namen der Kommitlion, daß 
wenn bie Yalrs von Franfeeih eine gewlſſe Unverlezlichfelt ge: 
niehen follen, fie bob dem gemeinen Mechte unterworfen feven. 
Nach ber Sharte müfe dazu Ermächtigung von Selte der Kam: 
mer erfolgen. Die Kommiffion fev nun einftimmig der Anfict, 
die Kammer könne fih der Verbaftung aufer der Stzungszeit gar 
nicht mwiderfezen, und während der Sizungẽ zeit follte die Ermaͤch⸗ 
tigung von dem Präfidenten eingeholt werden. Dann folgt ber 
Kommiffionsberiht über deu Vorſchlag des Grafen Deiean über 
Eragen, die wegen Verweigerung bed Eided von Seite der Mit: 
glieder der Pairdlammer entfieben möchten. Der Mlulſter des 
Janern verliest den von ber Deputirtenfammer angenommenen 
Sefegetentwurf, die Narlomalbelounungen für die Verwundeten 
an den Quliudtagen betreffend. Auch hört die Kammer noh einen 
Bericht über das Bubget ber Kammer an. 

Das am 24 Nov. von Seite des Gerichtshofs der Palrd- 


Sammer erlaffene Urtheil im der v, Kergorlay ſchen Sache lautet 


vollftändig folgendermanfen: „Der Gerichtehof der Palrdlammer 
erläßt fein Urtbeil, in dem, was die Sache des Grafen v. Ker: 
gorlap betriit, in Erwägung, daß aus den Alten des Progeiles 
und den Debatten bervorgebt, daß mit feinem Willen ber von 
ibm unterzeibnete Brief vom 23 Sept., zu dem er fib ald Ver— 
faffer betennt, in die Quotidienne und die Gazette de France ge— 
rüft ward; in Erwägung, daß befaster Brief im Ganzen, und 
indbefondere in der Stelle, die mit den Worten beginnt: „In 
Ermangelung irgend eines Rechts“, und mit den Worten endigt: 
„Wird uns eines Tags zurüfgegeben werden‘, Aufftiftung zum 
Haß und zur Verachtung der Meglerung des Köntas und Belel: 
bigungen gegen bie Perfon des Königs enthält; Im Bezug auf 
v. Brian und v. Genoubde, in Erwägung, daß durd obenerwähnte 
Einrätung in die Quotidienne vom 25 und die Gazette vom 27, 
befagte v. Brian und v. Geuoude fih gleichfalls der Aufftiftung 
zu Haß und zu Werahtung ber Reglerung des Königs und der 
Beleldigungen gegen die Perfon des Königs ſchuldig gemacht ha— 
ben; daß fomit der Graf v. Kergorlap, v. Brlan und v. Genoude 
fi der durch die Urt. 3, bes Gefezed vom 25 März 1822 und 
gten des Geſezes vom 17 Mal 1819 voraudgefebenen Vergehen ſchul⸗ 
dig gemacht haben, bie fo lauten: „Wer durch bas eine diefer 
„Mittel zu Haß oder Beratung der Meglerung des Königs aufger 
„Tiftet bat, foll mit einer Haft von Einem Monat bis zu vier Jah: 
„ren und mit einer Geldbuße von 150 bid 5000 Fr. beftraft werden. 
„Gegenwärtige Verfügung fan dem echte ber Erörterung und des 
„Tadels der Handlungen der Mintiter feinen Eintrag thun.“ 
Urt. 9. des Geſezes vom 17 Mai 41819: „Wer ſich durch eines 
„der im erften Artitel gegenwärtigen Geſezes angegebenen Mit⸗ 
‚tel der Beleidigungen gegen die Perſon des Königs ſchuldig ges 
„macht bat, fol mit einer Haft, die nicht weniger ald ſechs Mo: 
„nate und nicht mehr als fünf Jahre dauern darf, und mit ck 
„mer Geldbuße beftraft werden, bie nicht geringer ald 150 Fr., 
„and nicht größer ald 10,000 Fr. ſeyn darf. Man kan dem 
„Schuldlgen überdis alle Rechte, oder einen Theil derfelben, die 
„im Art. 42, des Strafgefegbuhs enthalten find, auf eine mit 
„der Zeit der Haft, zu ber er verurtbellt warb, gleihlommende 
„Perlode unterfagen; dleſe Zeit wird von bem Tage gerechnet, wo 
„ber Schuldige feine Strafe erleidet.” In Erwägung ferner, daß in 
Bezug auf v. Brian und v. Genoude mildernde Umftände vorhans 
den find; — verurtheilt den Grafen v. Kergorlay zu der Strafe 
von fehsmonatliher Haft und 500 Fr. Geldbuße; v. Brian und 
v. Genoubde, jeden zu einmonatiiher Haft und 150 Fr. Geldbuße; 
auch folldarifh zu den Koſten. Was Lubls betrift, In Erwägung, 
daß aus den Debatten hervorgeht, daß er an ber Bekanntmachung 
des In die Gazette des France gerätten Schreibens feinen Thell 
genommen bat, fo fpriat Ihn der Gerichtshof von ber Stiage frei. 
Er befiehlt, daß gegenwärtiges Urtbeil durh ben Staatsprokura⸗ 
tor volljogen werde.” Der Präfident hatte biefes Urtbeil bei 
Anmefenhelt der Angellagten und großem Zudrang auf den Cal: 
letlen mit lauter Stimme verlefen. Der Gerichtähof entfernte ſich 
gleich nad der Werlefung im tieffter Stille. 

Der Eourrier frangaisd bemerkt: „Den Gebräuden des 
Gerichtshofs der Palrstammer zufolge muß, wenn eine wirlliche 
Verurtheilung flartfinden fol, der Ungellagte durch fünf Achte 
theile der Mitglieder ſchuldig erlidrt feyn. Man fagt, 51 Mit: 
glieder hätten auf Hrn. v. Kergorlap gar feine Strafe anwenden 
wollen. 34 hätten, demfeloen Gerüchte zufolge, für eine Haft 
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von zwei Jahren gefimmt. Auch fagt man, daß wenn Hr. Ber: 
vilfe nicht mildernde Umftände in dem Augenbiife angeführt hätte, 
wo die Vertheldigung des Hrn, v. Kergotlap das Mergehen er: 
ſchwert hatte, dMefer Expalr von Frankreich, den Unfichten bes 
Gerichtshoſs zufolge, zu einjaͤhrlger Haft und 5000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden ſeyn würde. Im Bezug auf den Betrag ber 
Geldſtrafe fol Hr. v. Fid: James auf 100 Sous angetragen haben; 
man fand darin etwas mehr als Unſchiklichtelt. Mebrere Palrs 
verlangten vergebens Freifprehung der MNedatteurd. Ste bemerf: 
ten mit Grund, bier fey keine Mitſchuld, fondern nur Gefällig- 
£eit von Seite der Schriftfteller, und ihre Lage bätte ihnen kaum 
geftattet, einem Ihnen von einem Mitallede der erblihen Kam: 
mer überreichten Schreben die Einräfung zu verfagen. Diefe 
Gründe, die hauptfählih ein Pair geltend machte, ber nie Ur: 
ſache hatte, weder das Betragen der Gazette noch dad der Quo: 
tidienne gegen ich zu rähmen, fand fein Gehör. Es gährt im 
beiden Kammern ein alter Sauerteig, der bei allen Fragen zum 
Vorfchein fommt, wo die Jonrnaiiften, wie auch immer ihre 
Mepnung fepn may, Ins Spiel treten. Sollte etwa die perlodt: 
ſche Tribune elm Gegenftand der Rivalität für die legislative Tri: 
bune ſeyn?“ , \ 

Die Gazette erzählt: „Graf Kergorlay fand fih heute 
(25 Nov), In Begleitung bed Hrn. Berrver, Sohn, feines Advo- 
katen, gegen Mittag auf dem Parquet des königlichen Gerlchts— 
hofs ein, um fih dem Inhalte der den Tag zuvor gegen Ihn aus— 
geſprochenen Verurtbeilung gemäß ald Gefangener zu ftellen. Der 
@eneralprofurator antwortete, er babe den Beſchluß bed Gerichts: 
hofs der Dalrd noch miht im Händen, und könne die möthigen 
Befehle zu feiner Vollziehung nicht geben. Hr. v, Genoube, der 
biefelbe Abſicht gehabt, wird demnach eine Anzeige über das Ir: 
tbeil erwarten, um fi ald Gefangener zu ſtellen.“ 

Das Journal des Debats fagt: „Aus den von uns eln— 
gezogenen Erfundigungen gebt hervor, daß ber 2te Titel bed Ge— 
fegedentwurfs über bie Getränte, der eine Auflage auf den Trand: 
port der Waaren einführen will, einftimmig von der Kommilfiion 
verworfen warb. Was aber dem erften Titel betrift, der ſich auf 
die eigentiih fogenannte Kranffteuer bezieht, fo war bie Kom: 
fion weit entfernt, die wichtigen Konzefiionen darin zurützumwelfen, 
fondern gab fih vielmehr ale Muͤhe, auf noch weitere anzutra- 
gen.’ 

Der National ſchrelbt: „Man verfihert, daß an unferer 
Mbelngränze eine Obfervationsarmee gebildet werden fol; fie foll 
150,000 Mann betragen, und Marfchall Gerard zu ihrem Kom: 
mando berufen ſeyu.“ 

Ju demſelben Journal helßt ed: Man verſichert, die Pollzel 
feo in den zwel lezten Naͤchten auf den Beinen geweſen, weit fie 
erfahren babe, das fih ein Mann zu Paris aufhalte, der fm Si: 
ben eine ſchauderhafte Gelebrität erworben hat, und der mit dem 
Yuftrage zu einer Ermordung nad der Hauptſtadt gelommen 
fev. Wir hoffen, daß diefer Frevler jest verhaftet fepn wird.“ 

RNlederiande,. 

Ueber die geheime Verathung während der Sizung des Ma: 
tionalfongreffes am 24 Nov. berichtet der Belge: „Man fast, 
das geheime Comité ſey fehr ſtuͤrmiſch gewefen. Hr. van de 
Wever fol die Rednerbuͤhne beftiegen und fein Erkaunen darüber 
bezeugt haben, daß die Werfammiung feit einer Stunde über eine 
diplomatiſche Mitthellung disfutire, weiche ihm und feinem Go: 


. 


mitd erit feit zehn Minuten gemacht worden. Darüber hätte mar 
Verrath geſchrien, und bie Deputirten von Antwerpen in Verdacht 
gehabt, daß fie Einverftändniffe mit dem Feinde unterhielten. 
Endlih hätte Hr. vÄn be Weyer bie Verſammlung davon in 
Kenutniß geſezt, daß ein Hr. Langsdorff, Abgeorbneter von Frant- 
rei, welcher neulich zu Brüffel angelommen, von feinem Hofe 
beauftragt worden fep, bie provlſoriſche Regierung und die einfluf- 
reihften Mitglieder des Kongreſſes zu ermahnen, nicht alle Wit- 
glieder der naffauifhen Famllle ohne Unterfchleb von dem Throne 
Belgiens auszufchließen, und zwar um ben Krieg mit den frem- 
den Mächten zu vermeiden. Diefe Mittbeilung fep jedoch nur 
mündlich gemacht worden.“ 

Der Eourrier bed Pays: Bas: „Wir find, was das ge- 
helme Gomitd betrift, auf bloße „man ſagt“ beſchraͤnkt. Man fagt, 
daß am 25 zu Brüffel ein Abgeordneter einer großen Macht an- 
gefommen fen; daß berfelbe am 24 der proviforifhen Megierung 
und dem diplomatifhen Comlté zu willen getham Habe, die Aus— 
ſchllebung der Naflauer könnte ben Frieden von Europa ftörem, 
und einen benahbarten Staat fompromittiren; man fagt, das bi- 
plomatiihe Somit und die prouiforiihe Meglerung hätten offen 
und einmäthig erklärt, daß die gebleteriſchſte Nothwendigfeit zur 
Ausſchlleßung vorhanden ſey; man fagt, das diplomatifche Comite, 
mit der proviforiihen Regierung übereinfiimmend, habe, da es 
bie Verantwortlictelt ber Folgen nit auf fih nehmen konnte, 
befchloffen, dem Kongreſſe von ber Mitthellung Kenntnif zu ge— 
ben; man fagt, daß Hr. van de Wever dem allgemeinen Comité, 
zu welchem ſich der Kongreß gebliber, mündlih davon Meitthel- 
fung gemacht, und daß biefe eine ziemlich lebhafte Erörterung 
veranlaßt, welche eine faft einſtimmige Entfcheidung herbeigeführt 
babe, nemlich die Tagesordnung. Der Kongreß bat eingefehen, 
daß wenn er in einem Punkte nachgäbe, er einer Meibenfolge nie 
endender Zugeftändniffe den Weg öfnen würde, Heute würbe 
man ung bereben wollen, den Prinzen von Dranlen zu nehmen, 
morgen würbe man uns durch irgend ein Band mit Holland ver- 
binden wollen; daun würde man und eine offizielle Vorſchrift, 
eine Form geben, nah welcher wir unſer neues Grundgefez redi- 
giren follten, Jede Bedingung wäre ein Ultimatum und das 
Stel dleſer angereipeten Verhandlungen wäre Knechtſchaft. Nach⸗ 
dem die Sizung wieder oͤffentilch geworden war, aͤußerte ein Mit- 
glied: „Die Mittheilungen, welche ung eben Im geheimen Comité 
gemacht worden find, möthigen mic, laut und ohne das mindefte 
Baudern zu erflären, daß ih nun für den Vorſchlag ber Aus— 
ſchlleßung der Naffauer ftimmen werde, Die Unabhängigkeit mei- 
ned Daterlandee ft mein erfter Wunſch. Auf ben Grunbfaz Die- 
fer Unabhängigkeit gründete ih meine Meynung. Gegenwärtig, 
wo biefe Unabhängigkeit bedroht iſt, bat fih Alles für mid ge- 
ändert. Diefe Drohung bedarf eimer fräftigen Antwort.” im 
anderes Mitgited: „Dle und gemachten Mittheilungen, welche 
ung mit einer verfteften Dazwiſchenkunft drohen, erlauben ung 
nicht mehr zu zögern. Die Nationalehre tft im Spiele; beeilen 
wir uns, den felerlihen Beſchluß auszuſprechen, welcher für uns 
ein At der Unabhaͤnglgkelt wird. (Bravorufen.) Noch ein anbe- 
res Mitgitedb mepnte, der ertheitte freundfchaftlihe Nath ſey nur 
eine ungeſchikt verftefte Dazwiſchenkunft.“ 

Ein Luͤtticher Blatt vom 26 Nov. fagt: „Aus Brüffel ha— 
ben wir ein Schreiben erhalten, welches über bad geheime Co— 
mit‘ der vorgeftrigen Slzung folgende Angaben enthält, deren Aecht⸗ 


* 
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beit wir — Tonnen: „Sie wiſſen, daß bie Distuffion * 
die immerwaͤhrende Audichliefung aller Mitglieder des Hauſes 
Naſſau von ber Herricaft über Belgien zu Ende ik. Die &b 
jung vom 25 war ſtuͤrmiſch; bie vom 24 noch ftürmifcher, befon: 
ders nachdem ber Präfident den Kongreß für eine dem Kongreffe 
zu machende Mittheilung in eim gehelmes Gomitd wmgebilder 


batte. Als das Yublitum den Saal verlaffen, meldete Hr. Ban: 
dewerer im Namen der proviforifhen Reglerung, es fen ein Se: 
fretair der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Brüfel angefommen, und 
habe erfiärt, die. framzöfifhe Reglerung wuͤnſchte bie Frage der 
Ausfhliefung für den jezigen Augenblik befeitigt zu fehn, um dem 
Krieg mit den auswärtigen Mächten zu vermeiden. Diefer Se: 
£retair erfiärte ferner, fein Gouvernement wuͤnſche Frieden und 
Eintracht zwiſchen den beiben Laͤndern, und das Gluͤl von: Bel- 
gien, Nach bdiefer Mitthellung entſtand beftiger Lärm im Kon- 
greſſe, und die Leidenfhaften brachen tobend aus. Die Verſamm⸗ 
ung batte nicht mehr das Anfehn eimer Kammer von Mepräfen: 
tanten der Nation, Es erhob ſich Geſchrel über Gewaltthaͤtigkeit, 
mititairifhe Einmifhung, Verrath. Ja, man ging noch weiter, 
indem man diejenigen, welche gegen bie Ausſchlleßung ſtimmen 
würden, als Kelude des Baterlandes ıc. bezeichnete. Der Praͤſi⸗ 
dent hatte viele Mühe, die Ruhe berzuftellen. Daranf erklärte 
fi der Kongreß permanent, und fogleih wurde die Sizung wie: 
der oͤffentllo. Beſonders merkwürdig Ifi es, daß die meiften von 
denjenigen, welche gegen die Ausſchlleßung ftimmten, von ber Ba: 
mitte Nafau niemals Nuzen oder Vortheil hatten. Wir fügen 
fagt das Lätticher Blatt) hinzu, daß es gemäß ben Ausſagen el: 
ner heute Morgen von Brüfel angefommenen Perſon fcheint, 
daß aufer dem Sefretair ber franzöfifhen Geſandtſchaft, auch noch 
von einem Individuum gefprochen worben, welches ohne offiziellen 
Sharafter von London gefommen ſey, und gefagt haben foll, Muß- 
land werbe bie Erflärung der Ausſchlleßung für eine Kriegterklaͤ— 
rung balten. Der Prinz von Dranien ft noch immer in London. 
Hat er vielleicht einen Verſuch machen wollen ?“ 

In der Sizung des Kongrefled vom 25 Nov. mahte Hr. 
Tiefen v. Terhove ben Morfchlag, ber Chef ber Krlegsver⸗ 
waltung folle einen detaillirten Bericht über bie Lage des Heeres 
vorlegen. Hr. Wer. Genbdbebien (Mitglieb der proviforifden 
Regierung) verfihert, ber Zuftand bes Heers fen ſehr befriebi: 
gend, 24,000 Mann ſeyen bereit, auf jeden Punft zu rülen, ber 
angegriffen würde. Kr. van de Weyer bemerkt, bereits arbei- 
teten bie Verwaltungschefs an einem Berichte über die Lage jedes 
Departement. Sr. Zielen v. Lerbove erwiebert, man babe 
geduldet, daß troz bed WaffenſtiUſtandse der Herzog von Sacfen: 
Beimar in Maeſtricht eingerüft fep; übrigens wolle er nad ben 
chen gegebenen Verſicherungen feinen Vorſchlag zurätziehen. Ein 
Dorfhlag des Hru. v. Rouhllé über ungefdumte MBorlegung 

' eines Geſezes zu Drganifation der Bürgergarben wird an bie Gel: 
tionen verwielen; desgleichen ein aͤhnlicher Vorſchlag bes Hm. 
v. Robault über DOrganifation ber Freitorpd. Die HH. Kor: 
suer, Barbanfon, Fleuffu und Liedrs übergeben einen 
Konftitutionsentwurf. Die Verſammlung befhlieft, ibn deuten 
und verthellen zu laffrn. Hierauf erflattet Hr. Leclerg ben 
Bericht ber Eentralfettion über bie Prüfung des Aonftitutiond- 
entwurfs, ben bie]von ber provlſoriſchen Regierung eingefegte Kom: 


' Tobedftrafe.‘’ 


miffion verfaßte. Die Centralfommiffion trägt darauf an, bfefen 
Entwurf den Sektionen zur Prüfung zuzuſchkken, und ihn dann 
fogleih in dffentliher Slzung zu diskutiren, vor allen andern Vor— 
falägen, diejenigen ausgenommen, deren Dringlichkeit anerfannt 
würde. Nach einiger Didfuffion, in der namentlih Ar. v. Ger: 
lade als Vertheibiger des Entwurfs auftritt, nimmt die Ver— 
fammiung den Antrag der Gentralfommiffien an, und beftimmt 
zuglelch, daß die Sektionen fich jeden Tag von zehn Uhr bis 
drei Uhr verfammeln follen. Hr. Maitem, Berichterftatter der Pe: 
titionsfommiffion: ‚‚Die in Tournay gefangenen bolländifchen Of⸗ 
fizlere wollen als Geifeln und nicht als Gefangene betrachtet wer: 
den.‘ Hr. Ch. Lebon gibt, ald Vürgermelfter von Tournap, 
einige Nachweiſungen über das Loos biefer Offiziere, die bios in 
ber Stadt zurüf gehalten, nicht aber In den Kaferneit gefangen 
gebalten würden. Hr. Eh. de Broudere: „Darum bandelt es 
fi nit; es fragt ſich, ob diefe Dffigiere Gefangene oder Gel— 
fein ſind?“ Hr. von Suid: „Sie betrugen fih als Feinde, und 
fönnen nur ald Gefangene betrachtet werden.’ Hr. Aler. Gen- 
bebien: „General Howen erhielt Erlaubniß, nah Rußland, fel- 
nem Materlande, oder nah Holland zurüfgulehren; er machte tel- 
nen Gebraub davon, Man bot ibm Brüffel als Detentiondort 
an; auch bis wieder zuruͤt. Den belländifhen Gefangenen iſt es 
geitattet, von zehn Uhr Morgens bis vier Uhr Abende aufzugeben, 
obne Geleit, auf ihr bloßes Ehrenwort. Man vergleiche damit, 
wie unfre Feinde fi betragen; fie machen feine Gefangenen , fie 
ermotben die Verwundeten. Sie bemühen fi, den Tobestampf 
ihrer Opfer zu verlängern, fie erfparen ihnen feine Qual, feine 
Marter, Bor vier Tagen toͤdtete ein hollaͤndiſcher Offizler mit 
einem Piſtolenſchuß einen in feine Hände gefallenen Freiwilligen. 
Man stellt In dleſem Augenblite eine Unterſuchung an ; diefe That- 
ſache und viele andere werben befannmt gemacht terden, um 
Europa zu zeigen, daß umfre Feinde alle Gefeze ber Ehre und 
der Menfchlichkeit abgefhworen haben.” Hr. NRaitem: „Wenn 
unfre Feinde ungerecht find, fo ift dis für uns noch fein Grunb 


es auch zu ſeyn.“ Die Yetition wird an den Chef bes Yuflizfo- 


mitd’s verwiefen.. Eine andere Petition verlangt Abſchaffung der 
Hr. v. Ente beftelgt die Tribüne, und macht An: 
ftalt, eine lange Mebe über biefen Gegeuftand zu halten, in Kur⸗ 
jem aber jind alle Bänte leer, fo daß ber Praͤſident die Stzung 


aufbebt. 


Die HH. Cartwrlght und Breffon hatten fih In Brüffel Woh— 
nungen gemierhet, und wollten, wie es ſchlen, längere Zeit da— 
ſelbſt verweilen. 


Man verfiherte, Hr. v. Larochefoucault, Sefretair der franybs 
ſiſchen Geſandtſchaft in dem Haag, fen mit dem Borfchläge nach 
Bruͤſſel abgerelst, acht Kommiifarien, zwei Franzoſen, zwei Eng: 
länder, zwei Belgier und zwei Holländer, zu ernennen, um bie 
Graͤnzlinle zu beftimmen und bie ftreitigen Punfte zu entſchei⸗ 
ben, welche von beiden Selten bem Waffenftilitande im Wege 
fteben. 

Der Brüäffeler Brat Patriote vom 25 Nov. fehreibt: 
„Wir erhalten auf indireftem Wege die Nachricht, daß ed am 22 
vor Turmbont zu einem lebhaſten Gefecht zwiſchen unfern Trup⸗ 
pen und den Holländern gekommen iſt; bie legtern erlitten, wie 
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man verfiert, eine völlige Niederlage, und verloren wenlgſtens 
600 Mann.’ 

In Nahrihten aus Venloo vom 24 Nov, Abends beißt es: 
„Auf das Gerücht, daf die Holländer unter Kommando des Prin- 
sen von Sachfen-Welmar mit 40 Kanonen auf nufre Stadt rüf- 
ten, und nur noc vier Stunden entfernt wären, verliefen über 
700 Einwohner mit all ihrer Habe die Stabt , und ſa en umhalb 
fünf Uhr waren die Thore geſchloſſen. Kaldenkirchen und Strae- 
len nahmen die Flüctigen größtentheild auf. Es iſt indeſſen bis 
diefen Abend Alles ruhlg geblieben. Morgen könnte es anders 
werben; benn ber Prinz von Sachfen-Welmar rüfre am Sonntage 
mit 4500 Mann In Maeftriht ein, wo feine Truppen zwei Tage 
verweilen und dann mit ben Kanonen gegen unfre Stadt marfcht- 
ren folten. General George foll gleihzeitig von Nymwegen mit 
2000 Mann aufbrechen, um vor unfern Mauern mit dem Prin- 
zen jufammen zu treffen. Unfre Garnifon war fofort ſehr be— 
ſchaͤſtlgt, befenbers vergangene Naht; alle Wille wurben mit 
grobem Geſchuͤz verfehen, und bie 800 Fäßcen Pulver, welche 
man den Holländern bei Bruckhuiſen abgenommen, brachte man 
in bie Stadt. Die Befazung iſt 1500 Mann ſtark. Es würde 
daher gewagt feyn; bie Stadt angreifen zu wollen, wenn man 
nur mit 6 bis 7000 Mann anrüfte. Ach fürdte, fie wird noch 
viel leiden muͤſſen. So eben (8 Uhr) begleitet man mit Muſit 
den neuen Bürgermelfter und die Affefforen zu ihren Wohnun— 
gen zuruͤk.“ 

Aus Lüttich wird vom 26 Mov. gefchrieben: „Man fagt, 
4000 Mann aus Maeſtricht fenen anf unfre Truppen geftopen‘; 
ed fen zu einem blutigen Gefechte gefommen, worin bie Hollän- 
der gefchlagen worden ſeyen. 3000 Freiwillige find von Löwen in 
ber Richtung gegen Maeftricht ausgezogen,’ 

Aus dem Haag erhält man vom 25 Nov. des Morgens folgende 
offizielle Meldung über dem definitiven Abſchluß des Waffenftiliftan- 
dei: „Am 20 des Abends trafen die Kommiffarien HH. Gatt: 
wright und Breffon in Brüffel ein, entledigten ſich ihres Auftra- 
ges ber Konferenz zu London bei der belgiſch-proviſoriſchen Me: 
glerung und erhielten um Mitternacht bie Antwort: „daß Belgien 
„den Wünfhen ber Konferenz semäß ben Waffenitilliftand auf 
„sehn Tage annehme.” Die HH. Kommiſſarlen proteftirten am 
21 bed Morgens ‚gegen biefe Antwort, und erbleiten benfelben 
Tag bie Erklärung: „daß Belgien ben Waffenftillftand ohne Zeit: 
„‚beitimmung aunehme,, auch bereit fep, das Noͤthige wegen Feit: 
„ſezung der Demarfationdlinte zu verabreden, um alsdann die 
‚äbrigen Bedingungen des Konferenzprotofolls vom 17 d. M. zu 
erfüllen.’ In Gemaͤßhelt diefer Erflärung haben Se. Majeftät 
der König am 24 (gefterm) des Abends den Befehlshabern der 
Land: und Seemacht die Weifung ertbelit, „ſofort alle Feindfe: 
„llgteiten einzuftellen, und demnaͤchſt eine Demarfationdifnie zu 
„verabreden, in derem Folge (10 Tage nad gefchehener Beziehung 
„berfelben) bie Eitabelle von Antwerpen fo wie die Forts Lievend- 
„hoect und Lille von Allerhoͤchſtihten Truppen geräumt werden 
ſo 

* Bon ber beigifhen Graͤnze, 26 Nov. Während bie 
Brüffeler provlſorlſche Reglerung am 22 in der Stizung des Na- 
tionaltongrefles die Annahme bes Waffenftilftandes mit Holland 
offiziell befanmt machte, ſchlen man fi von der andern Seite noch 
sur Dffenfive rüften zu wollen. Bekanntlich ift man über bie 
Gränzen des ehemaligen Belgiens verſchledener Mevnung, fo daß 


die Belgier auf Venloo und Maeftricht, fo wie anf bie Cltadelle 
von Antwerpen, Auſpruch machen, während die Holländer den Be- 
ſiz davon für fi verlangen, Genug, in den festen Tagen iſt eine 
Konzentration der hollaͤndiſchen Truppen zwifhen Arnheim und 


Nomwegen erfolgt, und man erwartete einen neuen Angrif 


auf Benloo, welches indeß das Gerücht zu frühzeitig ſchon wie- 
ber im bolländifhe Hände feste. Damit hängen ſtarke Mefog- 
nossirungen zufammen, bie in ben festen Tagen von Maeſtricht 
aus gegen Löwen und Luremburg bin vorgeſendet worden 
find, und bie felbft bis Brüffel hin Unruhe erregt haben ſollen. 
Auf jeden Fall läßt ſich diefe Anomalie, da es vor elufger Seit 
den Holländern fehr erwuͤnſcht ſchlen, einen Waffenitiliftand ein- 
zugeben, nur fo erflären, daß fie ſich faktiſch im Beſiz deſſen ſezen 
wollen, was bie Bebingungen des Maffenftiliftandes, zu ihren 
Gunſten Interpretirt, ohnehin Ihnen einräumen würden. Tiefer— 
fehende wollen aber in dieſem muthlgern Auftreten Hollands noch 
mehr erblllen, und mertwürbigerweife geben auch neuere Privat⸗ 
nadrichten aus London und Berlin diefer Anſicht einige Wahr- 
fbeinlichfeit. Briefe aus dem Haag behaupten nemlid geradezu, 
eine große nordiſche Macht babe für ſich dem Koͤnige Fräftige 
Unterſtuͤzung zugefagt, und biefer fen dadurch in feinem Entfchluffe 
befeftigt worben, zwar in die Trennung Belgiens von Holland zu 
willigen, nimmermehr aber in bie Ausſchlleßung feiner Familie 
von aller Gewalt In Belgien. Diefe leztere ift aber vom Watio- 
naltongreffe in feiner Stzung des 24 als entſchleden ausgeſpro— 
chen worden. Gewiß Ift, daß Franfreih und das gegenwärtige 
englifhe Minlſterlum fi biefem Beſchluſſe kaum wiberfegen wer= 
ben; eine andere Frage iſt bis aber in Betref der andern pacis— 
eirenden Mächte. Und hiermit begimnt, irren wir nit, ein neuer 
Akt in dleſem verwilelten politifhen Drama: die Mädte feinen 
ſelbſt nicht mehr ganz einig über die Löfung der belgiſchen Fraar. 
Diefer Zwiefpalt wirb durch die Erneuerung des englifhen Mi— 
nitterlums nur noch fchärfer hervortreten, Folgendes möchte darüber 
einiges Licht verbreiten. Wir willen aus achtbarer Quelle, daß ſchon im 
den legten Wochen des Wellingtonfhen Minliſterlums nähere Ber- 
abredungen zwifhen England und Frankreich ftatt gefunden hatten, 
ih vereimt jeder bewafneten Einmifhung in die belgifben Angeles 
genbeiten zu wiberfegen. Diefen Weg wirb das neue englifhe Diint- 
fterium nur noch entſchledener verfolgen. Der ganz entgegengefezten 
Anſicht ift eine große norbiihe Macht, die erflärt haben fol, ei- 
nem Arrangement, weiches ben Prinzen von Oranien von Belgien 
ausſchloͤſſe, niemals beitreten zu wollen. Der Fürft Aeven, bef- 
fen Ankunft man In London täglich entgegenfieht, fol mit befon- 
dern Eröfnumgen barüber beauftragt feyn. Nehmen mir biege 
das mertwuͤrdige Schreiben, das ber große nordiſche Monarch 
juͤngſthin an den König der Franzofen erlaffen, bie anbefohlenen 
Müftungen, bie wiederholten Anſuchen bei einem benachbarten 
Hofe zu Fräftigem Einfchreiten, fo fan man fi nicht verbeblen, 
daß die morbifche Großmacht fih der neuern Wendung der Politit 
aus allen Kräften zu widerſezen fuche, und daß über Kurz oder 
Lang, fev es über Belgien oder entfernter liegende, vielleiht aber 
noch wichtigere Fragen, ein gewaltfamer Zuſammenſtoß erfolgen 
toͤnne. Auch bie neueiten Briefe aus Berlin lauten nicht mebe 
fo zuverfichtlih für eine friedlihe Ausglelchung, und nur von der 
hoben Befonmenbeit unſers Monarchen, dem jezt gewiß zum 
Gluͤke für Europa die Rolle des Vermittelns, Befänftigent de# 
Ertremen verlieben zu ſeyn fcheint, läßt fi noch bie Beſchwa— 
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rung bes drohenden Sturmes erwarten. Die preußiſchen Papiere, 
die wieder auf 95 fich geftellt hatten, find raſch um 3 Prozent 
gefallen; im Kriegsminikterium berrfht große Thätigkelt. — Bon 
fo ernften Fragen binwegblifend, könnte man fait die Emſigkelt 
der Brüffeler Politiker belächeln, die beinahe täglich einen neuen 
Kandidaten für Ihren Thron in Vorſchlag zu bringen willen. El⸗ 
ner ber neueften Plane, der wirklich einige Tage in den Brüffeler 
Sirkeln Aufmerkfamkelt erregt haben foll, verdient wegen ber nal⸗ 
ven Leichtigkeit, mit der fie über alle Verbältniffe falten zu kön: 
nen mennen, einige Erwähnung. Hiernab folite nemiid das kb: 
niglih: fähflfhe Haus auf ben belglſchen Thron berufen werden, 
und Preußen würde gegen einige Abtretungen am linken Rhein— 
fer dafuͤr das Königreih Sachſen erhalten! Wenn aber bimzuge: 
fügt wird, daß Preufen biefen Plan unterftägen werde, fo ift die 
zu abfurd, um einer Widerlegung zu bedürfen, — Eben fo haben 
ſich Gerüdte verbreitet, bdaf von dem preußifhen Graͤnzkordon 
zahlreiche Defertionen ftatt finden, daß namentlich eine ganze 
Kompagnie zu den Belslern übergegangen fev. Wiewol man fi 
num nicht getraut, dis in die Öffentlichen Blätter aufzunehmen, fo 
wird ed bob durch Privarmittbellung oft vergrößert, verbreitet, 
und fönnte fo dazu beitragen, den Gelſt unfers Heers wie unfers 
Volles verfennen zu laſſen. Alles die Ift durchaus falfh; im Gegen: 
thelle dat fich befonders bei der Einnahme von Venlod, bie faft vor 
ihren Augen ſtatt fand, ber Friegeriihe Muth der Unſern in ganz an- 
derm Sinne ausgeſprechen. — Hr.v. Gobbelſcoroy, ber dem Ber: 
nehmen nah eine Erbolungsreife durch Deutfhland machen wollte, 
fol jest in Haben ſeyn. Man ift im Haag, befonders bei der 
jesigen Sperrung aller Kommunikation mit Pelgien, fo ohne alle 
Nachricht über die innere Lage der Dinge dafelbft, daf man nö: 
thig fand, anf dleſem Umwege ſich zu unterrihten, und vielleicht 
and manchen abgerifenen Faden wieder anzufnüpfen, — Aus der 
Feltung Luremburg vernimmt man wenig: bas Land number iſt 
{im Aufftande, uud fo erleidet die Feftung eine Art von Blokabe, 
ohne im Kriege zu ſeyn. Wenigitend find die Milltalrs gehalten, 
ſich nicht aus dem Bereiche der Feftung zu entfernen, unb zur 
Verhuͤtung mögliben Mißbrauchs wird fogar ihre Korrefpondenz 
nicht auf gewoͤhnllchem Poftwege, fondern durch Ordonnanzen 
bis zum preußlſchen Gränzpoftamte in Trier befördert. Der 
Nachricht von eluem Cinrüfen fremder Truppen, mie es deutſche 
Blätter neulid meldeten, wird indef von borther widerſprochen. 
NRahfhrift. So eben fommt und folgende wichtige Nachricht 
zu, bie über ben Anfang unfers Berichts volles Licht verbreitet. 
Die fünf Mächte haben nemlich im einer Konferenz vom 17 die Un: 
fprüde ber prosiforifihen Meglerung für den Waffenſtillſtand ver: 
wotfen, und ihr von Neuem im Wefentlihen Folgendes eröfnen 
Ieffen: 1) dab bad Geblet von Belgien alfo feitzufegen fen, wie 
es in dem Protokolle der Mächte von 14 (2) März 1514 bes 
ſtimmt worden, mithin von Seite ber proviforiihen Meglerung 
ausdrüftih anzuerkennen fev, daß LZuremburg nicht dazu 
sehdre. 2) Bel allen zweifelhaften Fragen feven übrigens bie 
Wuͤnſche und der Vortheil des Koͤnlgs der Niederlande zum Maap- 
ftabe zu nehmen; fo wie daber 5) auch die Räumung ber Ant- 
mwerpener Eitadelle nicht gefordert werben dürfe. (Diefem wider⸗ 
ſorlcht der oben mitgethellte Artifel aus dem Haag.) 4) Def 
Waffenftilltänd ſelbſt dürfe, als unter Garantie der großen Mächte 
geſchloſſen, von feinem der beiben helle eigenmächtig verlegt wer: 
Den, wibrigenfalls ber Verlezende als im Kriege 


‚fen Eapodiftriad zu maden, und, 


ftande mit den Mächten felbft anzufeben fer. — Hler— 
auf bat denn bie provlſoriſche Meglerung, wie fchen gemeibdet, am 
22 ihren Beltritt zum Waffenttilftande befannt gemacht, doch mit 
ber beigefügten Klaufel, daß dadurch über die noch ftreitigen Be— 
dingungen nichts praͤjudizirt feun folle. Meuere Nachrichten aus 
Belgien melden, daß bie bolländifhe nah Maeſtricht beflimmte 
Kolonne dort angelangt war; der Prinz von Sadhfen: Weimar be: 
fand ſich dafelbit, um mit dem General Dibbes einen gemeln— 
famen Ungrif auf Benloo zu verabreden. Alles war dort In 
Unrube, und die Beſazung vor zwei Tagen durch 800 Belgier ver: 
ftärft worden, So eben vernehmen wir jedoch durch ein unver: 
bürg’es Gerücht, daß die Angrifsfoloune unter dem Prinzen von 
Sahfen-Welmar zwei Stunden von Venloo Halt gemacht babe, 
im Folge des eingegangenen Waffenftiliitande, welchen feinerfeits 
genau beobachten zu laſſen, in Hollands Intereſſe iſt. 
Deutſchland. 

Fraukfurt, 30 Nov. Man vernimmt aus glaubwüͤrdlger 
Quelle, daß bie fchwierige Frage wegen Luremburg, in Beste: 
bung auf den deutfhen Bund nicht gefabrdrobend If. Denn 
die, erit bei dem Kongreffe in Brüfel zur Öffentliiben Kunde ge- 
fommene Einverlelbung bes Großberzogthums Luremburgs mit 
bem Gefamtitaat der Niederlande, gibt ber Sache cine ganz. au— 
dere Geſtaltung, auch iſt die Anſicht der bedeutenden babei 
interefirten Mächte Feinedwegs von der Art, daß eine Interven- 
tion zunaͤchſt als nothwendig erſchlene. 

Braunfhweiger Blätter fhrelben aus Hannover vom 
17 Nov: „Nah Maafgabe bier unterm 9 d, aus London elnge- 
gangener zuverläffig fheinender Nachrichten waren bie Unterhand⸗ 
lungen mit dem Herzoge Karl Durchl,, in Beziehung auf die Ab⸗ 
tretung feiner Reglerungerechte an des Herzogs Wilhelm Durchl., 
jwiihen dem erfigebaditen Herzoge und dem Minifter Aberdeen 
ihon fo weit fortgerüft, daß man deren definitiven Abſchluß am 
folgenden Tage keineswegs mehr bezweifeln konnte. Um fo un: 
erwarteter mußte bie Abrelfe des Herzogs erſcheinen; wie man 
benn auch erzählt, dab des Koͤnlgs Majeſtaͤt biefe fo plözliche Ab⸗ 
bredung der Unterbandlungen duferft übel aufgenommen haben 
fol. Der Graf v. Oberg, Abgeordneter ber brauuſchwelgiſchen 
Landftände, wird fortwährend mit der größten Anfmerkfamteit auf: 
genommen, und fehlt in feinem Hofsirkel, wo er benn ſtets ber 
Gnade genieht, daß ih beide MM. mit ibm auf das Huldreichfte 
unterhalten, — Einige Perfonen, welche der Herzog Karl mit fel: 
nem Umgange beebrte, mepnen, daß des Herzogs Abſicht fev, 
ben Winter über in Neapel zugubringen, im Fruͤhllnge aber nad 
Napoli di Romania fih elnzuſchiffen, die Bekanntfchaft des Gra⸗ 
verfeben mit Paͤſſen von 
demfelben , eine antiquarlihe Meife dur das befreite Griechen— 
land anzuftellen. Was von dleſen Erzählungen wahr fev, mus man 
dahin geftellt feyn laſſen. — Das berühmte mantuanifhe Gefäß, 
von welbem man befürdtete, daß ed bei dem Schloßbrande In 
Brauuſchwelg verungiätt ſey, befindet ſich fiberm Vernehmen 
nach, mit ben ſaͤmtlichen Diamanten Sr. Durchlaucht, unverfehrt 
in deren Belize.” 

Der Hamburger Korrelpondent enthält Folgendes aud Braums 
fhweilg vom 24 Nov,: „Herzog Karl it über Calals, Lille, 
Meziöres gereist, und in Frankfurt am Main eingetroffen. In 
feinem Gefolge befinder fih der Sekondlleutenant v. Garben vom 
Mefervecadre; der Kanzieldirektor Bitter iſt In London zurüfgebiles 
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ben. Von Frankfurt bat fi der Herzog ſeltdem in Begleltung 
des Hof: und Yufligratbs Fricke nah Fulda begeben. — In 
Folge einer bier verbreiteten, durchaus ungegründeten Nach— 
richt, dab Herzog Karl In Richmond eingetroffen, und ber ba- 
dur entitandenen Bewegungen unter den Bürgern, erließ 
der Maglſtrat folgende Betanntmadhung: „Die An- 
funft einer Eitafette von Frankfurt, und bie barauf erfolgte 
Einftellung einer Melfe Sr. Durdlaubt des Herzogs Milhelm 
nab Hannover, haben zu völlig ungegründeten Gerüchten bie 
Beranlaffung gegeben, Wir find autorifirt, unfern Mitbärgern 
die beruhigende Mitthellung su mahen, daß die mit jener 
Eftaffette eingegangenen Nachrichten gerabe bie balbigſte, fo 
ſeht erwuͤnſchte endliche Eutſcheldung der Alle Intereffirenden Lan: 
desangelegenbeit verbeifen. Braunſchweig, ben 22 Nov. 1830, 
Der Stadtmagtitrat bierfelbt. Bode’ — Morgeitern fanb 
bierauf eine allgemeine Verfammlung der biefigen Bürgergarde 
am Monumente ftatt, und es wurbe der Mannfhaft durch die 
Kompagnie: Chefs ein Tagsbefehl wegen Verftärfung ber Innern 
und Thorpoften, fo wie wegen Patroullen auf dem Walle burd 
die Kavallerie, befannt gemadt. Hierauf mußten bie Kompag: 
ulen einen Kreis formiren; In benfeiben traten bie Abjutanten 
des Korps, Kammerjunfer v. Mündbaufen, Dr. €, Meier und 
Buchhaͤndler E. Mieweg, und eröfneten den Bürgern den Inhalt 
folgenden Neverfes: „Durch das heute in Cirkulatlon geſezte 
Gerücht, daß der Herzog Karl zurüfgefebrt fen, füblen wir Unter: 
zeichnete uns veranlaft, hlemit auf das Felerlichite und Bündigite 
zu erflären, daß mir niemals und unter feiner Bedingung den 
Herzog Karl für unfern Landesherrn wieder anerkennen oder fet: 
nen Befehlen Folge leiſten wollen; daß wir dagegen feſt entſchloſ— 
fen find, dem Durdlaudtigften Herzoge Wilhelm, den allein 
wir für unfern rechtmäßigen Landesherrn halten, wie ef getreuen 
Unterthanen eignet und gebührt, ben ſchuldlgen Gehorfam ſtets 
bezeugen willen. Zur Aufrechthaltung biefer unfrer ernitlichen 
Millendmepnung, welche wir fchon laͤngſtens hegten und vielfach 
zu erfennen gaten, haben wir und hlerdurch ausdruͤlllch miteln- 
ander verbinden und fämtlihen Landesunterthanen beutlia zu er: 
kennen geben wollen, daß wir mit ihnen Gut nnd Blut an biefe 
wichtizſte Angelegenheit unfers öffentiichen Lebens zu fegen bereit 
find. Braunſchwelg, den 22 Nov, 1830, — Mit lautem Jubel 
und beftändigem Rufen: „Herzog Wilhelm hoch!“ wurden jene 
Worte aufgenommen, und Jedermann beeilte ſich vorgeftern, bie 
in- den Häufern ber Bürgerkapitaind niedergelegten Abfchrif: 
ten biefed Meverfes muthig und freubig zu unterfchreiben. Zu: 
glelch wurde auch an die Bürgergarden zu Helmſtedt, Ganderd: 
beim, Blankenburg, Wolfenbüttel, Holzminden, Stadtolden- 
dorf, Koͤnlgslutter, Schöppenftedt, Seefen, Shöningen, Efchers: 
haufen und Vorsfelde von Seite ded Kommandeurs unfrer Bür- 
gergarde folgendes Schreiben erlafen: „Es hat fih am heuti: 
gen Tage in Braunſchweig das Gerücht verbreitet, daß Herzog 
Karl plözlich bier eingetroffen fep, umb waren auf dleſe Nachricht 
in Zeit von einer halben Stunde fämtlihe Kempagnlen der bie: 
figen Vürgergarde, felbit ohne allen vorgängigen Aufruf, unterm 
Gewehr. Es ward num zwar auf offigielem Wege mir ber Un: 
grund diefed Geruͤchts befannt gemacht, jedoch dabel nicht vorent: 
halten, dab Herzog Karl von Frankfurt abgereldt fen, und ſich in 
Fulda aufpalte. Sicherem Vernehmen nad foll derfelbe die Ruhe 
zu fören Intendiren, und zu dem Eade fih mit Geldmitteln ver: 


ſehen haben. Ich erfuhe Ste baber, auf Ihrer Hut zu feon, 
und In dem Falle, daß jene Beſorgniß fi beftätigen follte, mir 
fofort durch einen Expreſſen Nachricht zu ertheifen, und nöthigen- 
fald mir die Mannfchaft zu beftimmen, melde ih Ihnen zufüh- 
ren foll; auch für ben Ball, daß bier Huͤlfe noͤthig ſeyn follte, 
uns durch Freiwillige zu unterfiägen. Braunſchweig, den 22 Nov, 
1850, Der Kommandeur der Vürgergarbe, 2. Loͤbbecke.“ — 
Zugleich erſchlen folgende pollzeilihe Velanntmahung: „Da es 
gerade jezt von ganz befonderer Wichtigfeit tft, daß bie bier efn- 
treffenden Fremden fofort gehörigen Orts gemeldet werden, fo 
werben bie desfalls ſchon längft beitehenden Verordnungen, wor- 
nach die hiefigen Einwohner die bei ihnen einfehrenden Fremden 
fogleih nah beren Ankunft, fowol dem Diftriktd- Pollzellommit- 
falr, als der herzoglichen Kommandantur, bei Vermeldung der ge- 
fezlihen Strafe, fchriftlich und mit deutlicher Angabe ded Stan- 
bes und Namens der Fremden, fo wie der Urfache des hleſigen 
Aufenthalts derſelben zu melden haben, biermit wiederholt in Erin- 
nerung gebracht.“ — Am 49 Rov. ift die foͤrmllche Ausfertigung 
des Bundestagsbefhluffes von Frankfurt bier angefommen, und 
nird in dem Archive unfrer Landfeaft niedergelegt werben, — 
Der Hauptmann Baufe ift von feiner Miffion nach London, über 
Franffurt a. M, bier wieder eingetroffen. — Des Herzogs BWIl- 
beim Durchl. batte zur Abſicht, in diefen Tagen einen Befu bei 
feinen tönigliben Anvermwandten in Hannover abzuftatten.‘‘ 

Die preufifhe Staatdzeitung fhreibt aus Wolfen- 
büttel vom 25 Nov: „Wenn ſchon Alles eine baldige er- 
wünfcte Entfheldung unfrer grofen Landesangelegenbeit Koffen 
läßt, fo fft der dermalige Zuftand der Ungewlßheit doch noch tm- 
mer beunrubigend, und mit ber gefpannteften Erwartung fiebt 
man dem befriedigendben Ende entgegen. ine Beſchleunlgung 
der definitiven Negulirung ift um fo mebr zu wünfhen, als nur 
bierdurh allein etwanigen Verfuchen Uebelgefinnter, die öffent: 
liche Ruhe zu ftören, ein Ziel gefezt werden fan, der follen 
In verwihener Naht in Braunſchwelg durch die zur dafigen Gar- 
nifon gebörigen Huſaren einige tumultuariihe Auftritte veran- 
lagt worden ſeyn, fo daß bie eben fo wachſame ald wohlgefinnte 
Bürgergarde zur Herftellung der Ruhe werkthätig einfchreiten 
mußte. Genauern Nachrichten darüber fieht man mod entgegen. 
In Dlanfenburg iſt nah Eingang einer Eftafette aus Braun- 
ſchweig geftern Abends Generalmarſch gefhlagen und bie Bürger- 
aarde mit ſcharfen Patronen verfeben worden, um jedem. etwant- 
gen Verſuche einer Ruheſtoͤrung Fräftigit zu begegnen; fie bält 
feitbem bie bafigen Stadthore und das Schloß befegt. ‘7 

Deftreid. 

Wien, 28 Nov. (Keine Boͤrſe) Banfaktien 1077, 

Frankfurt a. M., 29 Nov, Aproz. Metalliques 81%; Banf- 
aftien 1275. 
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Ueber den Prozeß der framgdfifhen Minifter. 

"HF Paris 23 November. (Beihluf.) Wir glaubten ſchon 
desbalb einen gedrängten Abriß ber Prozeſſe gegem die englifhen 
Diinifter geben zu müffen, weil in dem bevorftehenden Prozeſſe 
vor ber Palrdlammer bie meliten In bem vorigen Artitel ermähn: 
ten Namen zur Sprache fommen werden, und well bie franzoͤſiſchen 
Blätter und Flugſchriften ſchon jest anf jene Namen fo flhchtig 
und bündig hindeuten, ald ob Jedermann mit den Einzelnheiten 
der alten englifchen Prozeſſe ganz vertraut fern müßte. Gehen 
wir num zur Verglelchung der erwähnten Prozeffe zu den in Pa- 
ris bevorftehenden Debattem über, fo thut fih erfteng die Haupt: 
verſchledenhelt hervor: daß In Eagland ber Hochverrath meiften- 
theild als Verrath gegen bie Reglerung betrachtet wurde, fun 
Fraukrelch dagegen bei bem Prozeſſe gegen die Minlſter vorzüg: 
Ih ald Verrath gegen ben Staat oder die Nation. So erklärt 
man fih auch leicht eine Wenderung, die in ber neuen Gharte 
vorgenommen wurbe. Nah ber alten Charte erfennt die Pairs- 
fammer über die crimes de haute trahison, mas ſich befonberd 
auf die Perſon des Könige, und über die attentats a la sürete 
de Vétat, mas fih mehr auf die Nation bezog. Die Nation 
ftand zulejt. In der neuen Charte bagegen erkennt die Palrs: 
fammer des crimes contre la sürete de l'etat et des crimes 
de haute trahison. In Zukunft tritt alfo das Grundgefez über 
den Hocverratb gegen die Nation in voller Kraft und vormwie: 
gend fm der Charte auf; allein daſſelbe Grundgeſez war aller: 
dings in ber alten Eharte, wenn es auch nur dem zweiten Rang 
Inne hatte. Der zweite Unterfchled zwiſchen ben engliihen 
Prozeffen gegen bie Miniſter und dem franzoͤſiſchen iſt: daß Im 
Englanb fpezielle Geſeze vorhanden waren, In Frankreich nicht. 
Diefe Säche iſt etwas verwilelt. Denn elmerfelts fan man be: 
baupten, wo bie Charte nicht ausrelche, beftänden die nicht wi: 
derrufenen Artikel des Strafgefegbuches, die in ber That, we— 
nigftens zum Thell, von der Depntirtenfammer in Ihrem An- 
Flage- Alt angerufen worden find; ambdrerfeits erkennt bie alte 
Starte an, die früheren Gefege folten geändert werden; fie 
ſagt les crimes seront d£finis par la loi, und Jebermann gibt 
zu, daß ein Strafgefez durchgaͤngig vor einer Charte in den Hin: 
tergrund tritt. @inerfeits können die Angeklagten fagen: es Ift 
fein Gefez da; andrerfeits die Ankläger: well ihr als Minlſter fein 
meues Gefez vorfchluget, umd zwar troz unferer Aufforderung, 
fo blebbt ihr unter der Hertſchaft bes Etraffoder. So viel gebt 
endllch aus den englifhen Prozeſſen hervor, daß bie Rlchter zu: 

mwellen, wenn das Geſez luͤkenhaft war, außergefezlib und nad 
ihrer Ueberpeugung verführen; allein die Anwendbarkeit eines 
ſolchen Verfahrens iſt nicht für Jedermann einlfeuhbtend. Drit: 
tens iſt eim Punkt im dem englifhen Prozeſſen zugleich grund: 
verfepleben und ganz Abereinitimmend mit einem Punkte, der bie 
frangöfifsen Minlſter betrift. Nemlic bei dem Progefle gegen 
Thomas More (es war der erfte) wurde zwiſchen der Anklage 
und Entfcheldung von Seite der Regierung ein Geſez vorgeſchla— 
gen, das fi auf ebem dieſen Prozeß bezog. So aud in Franf- 
reih. Im England wurde ber Vorſchlag angenommen, in Franf- 
reich wicht. In England war das erpreß vorgeſchlagene Gefez 
Der angellagten Partei unginftig, In Zranteeih günftig. Als 
bie emgläfggen Richter dem Prozeß bed Thomas More in bie Länge 


sogen, ſchlug Heinrich VIII ein Geſez vor, welches das Abldug- 
nen feines geiftliden Supremats für Hocdverrarh erklärte. 
Dur biefes furchtbare Geſez mit rüfwirkender Kraft verlor 
Thomas More das Leben. In Frankrelch flug bie Regierung 
zwifhen ber Anklage und bem Prozeß ein Geſez genen die Te- 
desitrafe vor, es follte ebenfalls rüfmirfende Kraft Haben. Ohne 
jenes rüfwirtende Gefez fonnte More nicht verurtbeift werden; 
ob die frangöfifhen Minifter obne das Geſez gegen bie Todes— 
frafe, bleibt noch bdabingeftellt. Wicher in einer andern Hin- 
figt it man in Franfreih praäjudichell gegen die Mintiter ver: 
fahren: man bat nemlih De zablreihen Pairs bes Hrn. v. Wil: 
leͤle entfernt, die ihnen guͤnſtig, nicht die von Decazes, bie ib- 
nen ungänftig waren.  Biertens können fogar die Angeklagten 
geltend machen, ihr Fall fey von Grund aus von dem der eng- 
lien Minlſter verfhieden. In England wurden bie Minifter 
gerichtet, während der Thron oder die Verfaffung, melde fie 
angriffen, beftanden: in Frankreich beiteben fie nicht wie zuvor. 
Dedwegen haben die Anhänger der franzöfifhen Minifter fo oft 
wiederholt, die Er: Mintfter feyen nicht mehr verantwortlich, 
und die Palrskammer nicht mehr Richter über fie. Schon des— 
wegen nannte Polignac feine Feftnebmung inconvenante, allein 
fie ift eine natürlihe Folge des Kampfes, eines Kampfes, den 
er felbft bervorrief, In weldem er Tauſende feiner Mitbürger 
niedermezeln lleß. Don den verwifelten Vergleichungen der al- 
ten Charte mit dem Straftoder, der englifhen Prozeſſe mit dem 
franzöfifhen, fümmt man immer von Neuem auf die Frage zu: 
rät; Werden die Palrs das Tobesurtheil Über bie Angeklagten 
verhängen oder nicht? 


Franfreid. 

** Yaris, 25 Nov. Gluͤkllcherwelſe fit die Kammer ber 
Abgeordneten nun mit pofitiven Iutereffen, mit Ziffern und ma- 
teriellen Arbeiten beiääftiat, die ihre ganze Zeit in Anſpruch neb- 
men und die Mante Vorſchlaͤge zu machen, melde zu feinem 
Ziele führen, wird mum zum Schweigen gebradt. Diefe Seffion 
iſt ohnehin eine beſchwerliche, und dürfte leicht bis Dftern bin 
ſich verlängern, da dann wenige Monate fpäter die Sommerfizung 
von 1851 folgen wuͤrde, ber ed auch am Beichäftigungen und An: 
forderungen nicht feblen wird. Nach Befeitigung des unftattbaf- 
ten Setränfiteuerprojeftd und des damit in Verbindung gefejten 
über die Fractfuhren, bleiben noch mebrere Flinanzgeſeze übrig, 
das wegen Regulirung der Rechnungen von 1828, mit bem bie 
Kammer fih noch jezt beſchaͤftigt, das In Vetref der Grund- und 
Perfonalftener, bie, ftatt In gewiſſen nothwendigen Summen 
durch die Megterung von den Lokalbehoͤrden eingeforbert zu wer- 
den, aus einem feitgefegten, einen wie ben andern nab Maaf- 
gabe feines Tagewerkes oder feiner Miethe treffenden Prozente 
zufammenfließen fol, das binfichtlih der Ausgaben und Elnnah— 
men von 1831 und ber dem Könige nebft feiner Familie anzu: 
weifenden Eivillifte ıc. Außer diefen Fundamentalinterefien‘, de— 
ten Berathung zur Erziehung unfrer jesigen, frellich Feiner Zort- 
dauer gemwiffen Kammer viel beitragen fan, werben von ben MI- 
niftern wahrfheintih nur noch zwei wichtige Geſeze in biefer 
Seffion vorgelegt werben, eimed wegen bes öffentlichen Anſchlags, 
und das andere binfictlih ber Wablberedhtigung und Waͤhl⸗ 
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barkeit, Die Mevölution, der Patrliote und andre Journale 
werden noch täglih an den Mauern und Straßenefen angehef— 
tet und bie gemelniten Leute bleiben bavor fteben, um unge: 
buͤhrllche, ungerechte und leldenfhaftlihe Ausfälle gegen die Me: 
glerung zu leſen, deren Pflichtwidriglelt ihnen um fo weniger 
einfeuctet, ald fie darauf den koͤnlgl. Stempel aufgedrüft fehn, 
Diefem Unfuge tätten ſchon bie legten Minliter ſteuern mögen, 
und auch bie jezlaen ſiad nicht genelgt ihn zu dulden; die Poli: 
jelverordnungen würden Ihnen zwar Mittel in die Hinde geben, 
dem Uebel abzubelfen, allein doch nur auf ihre Verautwortlichtelt 
hin, da bieie Verordnungen viellelht nicht mehr rechtskraͤftig 
find, feit die Ebarte erklärt bat, jeder Frangofe könne feine An: 
ſichten ungehindert befannt machen, wofern er fih nach den Ge— 
fezen tichte. Auch ſcheuten fih die frühern wie die jezigen 
Minifter, auf jene Verordnungen fib berufend, die An: 
fläge zu verhindern, und fo lefen wir denn Im unfern Strafen 
alle Journale, le Peuple, “ertra: murod, le Garde: national ıc. 
die wir in den Kaffeehaͤuſern und Lefefadinetten nicht finden, 
Weit wichtiger und mit der Erhaltung des Mlulſterlums eng 
verwebt, ift dad zu erwartende Wahlgeſez, deſſen Vorlegung um 
fo fiherer bald erfolgen wird, als die Negierung vielleicht jet bie 
Luft verloren hat, auch Fünftig noch mit der gegenwärtigen in ber 
Volksmeynung tlefgefuntenen Deputirtenfammer gemelnfame Sache 
zu maden. Ju der Abfiht des Minffters des Innern und feiner 
Kollegen fhelut Folgendes zu Hegen: Herabfezung bes MWahlcen: 
fus von 300 auf 200 Franfen, Erlaſſung deſſelben zu Gunften 
aller derjenigen, denen ihr Rang In der Geſellſchaft, als grabulrte 
Gelehrte, als Oberoffiziere oder höhere Beamte das Recht gibt, 
auf dem zweiten helle der Lifte für Geſchwornengerichte zu 
fteben, Abſchaffung des doppelten Stimmrechte, und Annahme 
von Bestriswahlen mit Abthellung volfreiher Städte in mehrere 
Wahlbezirke u. ſ. w. Cs läßt fih erwarten, daß bie Kammer 
ſich nicht gegen dleſe Verfügung hemmen wird, welche bie Zahl 
der Wähler von 80,000 auf wenlgſtens 250,000 bringen mürde ; 
aber firenger wird fie im Betref der Waͤhlbarkelt fern, melde 
die Liberalen ohne Bedingung ganz bem Ermeſſen der Wähler 
anheimftellen möcten, welche bie Regierung an bie Entrid- 
tung von 500 Fraufen jaͤhrlicher Abgaben, bie Kammer aber 
vielleiht am höhere Forderungen knuͤpfen nid, Diefe Frage 
hängt mit ber zufammen, ob bieMbgeorbneten eine Bezahlung, 
oder, wie man zu fagen beliebt, eine Indemnität erhalten follen, 
und bier könnten die Mepnungen wohl fehr von elmander ab: 
welchen. Ich mepne nein, wenn nicht offenbar die Zahl der 
unabhängigen Leute, welde gute Deputite abgeben könnten, zu 
gering iR, und verfehe mic zu meinem Vaterlande , daf dis nicht 
der Fall fen. Die Beltungsfareiber fagen Ja, und haben dazu 
ihre guten Gründe; was die Kammer fagen wird, ift noch unge: 
wid; fakultativ fan aber, wie ein Jourmal es vorgefchlagen hat, 
die Jubemnitär unmöglich bielben, fondern muß für Ale, oder 
aber für Niemand gelten, An diefem Gefeze hängt umfre ganze 
Zufunft; möchte es mit Umficht vorbereitet, mit Unpartelllchleit 
geprüft und mit Welshelt berathen werben! Möchte es dem Lande 
Ruhe finern und nicht das Loos feiner fünf oder ſechs ephemeren 
Vorgänger thellen! — In der geftrigen Sitzung der Deputirten- 
fammer finden Sie wieder eine ſehr lange Berathung über einen 
Punkt, der keineswegs dahin gehörte, Ich meyne diejenige, welche 
das Gefez vom 28 Mal 1829 wegen Dotation ehemaliger Sena: 


toren, jeziger Palrd und namentlich gelſtilcher Palrs betraf, Won 
was war bie Mede? Einzig und allein von Megullrung ber Rech— 
nungen ded Jahres 1828; gehört dahin ein Im Jahre 1829 er- 
laſſenes Geſez, oder hatte dieſes einigen Einfluß auf jene Rech— 
nungen? Wie fonnte ed, da fein Geſez retroaftiv it! So war: 
tet denn, um euch dagegen zu erheben und beifen Abrogatlon zu 
begehrten, bis der Gegenftand vorfommt, und dann fühlt euern 
Muth! Aber die flebe Medefuht und Ungebuld mit Phrafen zu 
prangen! Wahriih dleſes Fieber fchadet ung fehr! 
Schweiz. 

* Zürich, 28 Nov. Der In unferm legten Bericht erwähnte 
Kommiifionalberiht, welcher dem am 25 Nov. außerordentlich 
einberufenen großen Mathe des Kantons Zürich ein abgeänder- 
tes Reptaͤſentatlons⸗ und Wahlfpitem vorfchlägt, druͤlt fih über 
den erſten Gegenftand neben Auderm alfo aus: „Ju der Kom— 
miiflon wie Im großen Mathe konnte über die Nothwendlgkelt 
und bie Gerechtigkeit einer folhen Abänderung nur Cine Stim- 
me herrſchen. Allgemeln wurde zwar anerkannt, baf der Haupt: 
ſtadt um ihrer oͤlonomiſchen Bedeutfamfelt und ihrer im Gan- 
zen vorgeräften Bildung willen eine anſehnliche Stellung im - 
Staate gebühre, und daß eine diefen Berbältniffen angemeffene 
Mepräfentation der Stadt Zürkh Im großen Mathe für den gan- 
zen Kanton, feine Stellung in der Eidgenoſſenſchaft und ſeine 
Verhältniffe gegen das Ausland nicht anders als moblthätig 
ſeyn könne. Alleln nicht weniger lebhaft waltete die Ueberzeu—⸗ 
gung, daß ben übrigen Thellen des Kantons eine hinreichende 
Mepräfentation einzurdumen fey, um ben Intereffen der, binficht- 
lich Ihrer Anzahl und Ihrer Leiftungen an bie Staatslaften fo über- 
wiegenden Klaffe der Staatsbürger volle Gewährleiftung gegen 
einen gedenkbaren elnfeitigen Einfluß der Hauptftadt auf bie GSe⸗ 
feggebung und bie öffentlichen Ungelegenhelten Aberbaupt zu 
verſchaffen. Die Unmöglichkeit, biefe gegenfeltigen, glei ge- 
gründeten Anfprüde In Zahlen ausjudrüten, ohne ib dem Bor— 
wurfe ber MWiführlichkeit auszufegen, und ber allgemein ge- 
heute Wunſch, daß bie Scheldewand zwifhen Stabt und Land: 
(haft mit der Zeit völlig verſchwinden möchte, .leiteten einen 
Theil der Kommiffion auf den ſchon im großen Mathe feibft 
befprodhenen Gebanfen, eine Anzahl von 20 bis 25 Stellen zu 
freier Wahl aus allen Kantonsbärgern offen zu Taffen, Bein 
bie gegründete Beforgnif, daß eine folhe Beſtimmung Hit ge⸗ 
genwärtigen Zeitpunfte bie wuͤnſchbare Beruhigung der Gemä- 
ter nicht herbeiführen und and künftig eher nachthelllze Met- 
bungen veranlaffen und gegenfeitigem Mißtranen Nahrung ge— 
ben dürfte, bewogen die Kommiifion, biefen Antrag auf ſich 
beruhen zu laſſen. Vlellelcht witd ein. fpäteres Gef in 
weniger bewegten Zelten zur Verwirklichung diefer Idee 
gelangen können, und wenn, wie bie Kommiffion hoffen darf, 
bei der bevorftehenden Durchſicht der übrigen helle der Ver⸗ 
faflung für angemeffen erachtet wird, ben Seitpumft einer. Fünf: 
tigen abermaligen Revifion nah Verfluß einer längern Meibe 
von Jahren im Voraus feftzufegen, fo wäre dadurch auch bie 
Zeit angedeutet, In welcher einft jene Werwiriäuug viemelcht 
ohne Nachteil fih anbahnen lleße. Da mitäin die Kommilften 
ſich gendthigt fand, die Repräfentation von Stadt und Land 
nach feitftebenden Zahlen zu fondern, fo mußte fie auch den el⸗ 
genthümlichen Werhältnifen der Stadt Winterthur Ihre Aufmert- 
famtelt widmen. Winterthur, in ſtaatsrechtllcher Hinfiht von 
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alteröher anf elner Meitteltufe zwiſchen Zuͤrlch und ber Land- 
ſchaft ftebend, dat auch gegenwärtig im manden Bezlehungen 
mit Erfterem, in manden hinwleder mit Lezterer gemeinfames 
Intereffe. Un die Staatsabgaben trägt es ungleich mehr bei 
als irgend eine Gemeinde der Landſchaft, nicht viel weniger 
ald der begütertefte Amtobezirk des Kantone, Ja Berüffihtl: 
gung diefes Werbältnifes, und um auch bei den indirekten Wah⸗ 
lem jede Kollifion zwifhen der Stabt Winterthur und ber Land- 
ſchaft für die Sufumft zu verbüten, bat die Kommiffion von den 
212 Stellen im großen Mathe, erfterer bie feftftehende Zahl 
von 14 jugethellt und hierauf die übrigen zwiſchen der Stadt 
Fürth und der Landſchaft fo ausgeſchleden, daß erftere 92, 
lestere 106 Stellen erhält. Mon einem benachtheillgenden Ueber: 
gewicht der Hauptitadt fan mac biefer Ausſcheldung keine Mebe 
mehr feyn, da die Landſchaft eine bedeutend zahlrelchere Meprä- 
fentation erhält, und Winterthur erfcheint volllemmen in ber 
vorber angedenteten, felnen elgenthämlichen Verhaͤltniſſen ange: 
meffenen Stellung.’ — Es mag völlig genügen, biefe eine An: 
fiht der Kommiifionalvorfhläge bier ausgehoben zu haben; ihr 
Wahlſyſtem und was bamit zufammenbängt darf gänzlich über: 
gangen werden, ba nah Worlegung des Gutachtens In ber Si- 
zung bes großen Mathed am 25, durch bie Kommiſſion erflärt 
ward: fie finde ihre Worfhläge mach den @reigniffen der legten 
Tage welter niht mehr zur Erörterung geeignet, und ziehe bie 
felben zuräf. Dagegen warb nun der Merfammlung bad foge- 
nannte „große Memorlal von Uſter“ oder die mit mehreren 
taufend Unterſchriften verfehene Vorſtellung überreicht, bie vom 
einer am 22 Nov. in Ufter verfammelten Volksmenge von act 
bis zehutaufend Männern, duch ungetheilte Zuflimmung mar 
beſchloſſen und der Reglerung durch Abgeordnete 

zugeftelt worben, Diefe Verſammlung war von ungenannten 
verſonen und von Stäfa aus, durch @liboten und lithographirte 
Einladungen, aus dem ganzen Kanton sufammengerufen worden, 
und yerftäudige Maͤnuer hatten fie elnſichtsvoll alfo geleitet, daß 
DOrduung und Stille unter der Menge berrichte, und bie in zwei 
Stunden beendigte Handlung, durch bie ſchoͤnſte Witterung bes 
guuſtigt, einen feierlichen Charakter an fi trug. Was aber 
die durch dleſe Landesverfammlung fanttionirten Begehren ber 
Weltäfährer betrift, fo gingen biefe dahin: Daß dem Lande wenig: 
tens zwei Dritthelle der Mepräfentation, und zwar wenigftend fünf 
Sechsthelle direfter Wahlen durch das MWolt, In ber ober: 
ften Landesbehörbe oder im großen Mathe zugeftanden, und eine 
neue Wahl dleſer Behörde unverzuͤgllch vorgenommen werbe. 
„Wir erwarten, hieß es dann welter, vom einem dermaaßen neu 
gufammengefezten großen ober geſezgebenden Rathe: 4) Trennung 
ber Gewalten im Staat In allen Stufen; 2) Preßfrelheit als 
fietes Brumbgefey; 5) mad dem Lofal bedingte Deffentlidtelt ber 
großen Natheverhandlungen und Bulaffung der Yubliziften; 4) 
Das Meht, Beſchwerden und Wuͤnſche bed Volles am ben gro⸗ 
Sen Rath gu bringen, oder ein gefiertes Petitlonsrecht; 5) 
Wahl der Amtevorſteher dur den großen Math und Vorſchlag 
zu Amtsrictertellen durch Wahlforys und perlodifhe Ermeue: 
zungsporfäläge; 6) freie Wahl der Gemeinderathöpräfidenten, 
der Gemelndammänner und Friedensrihter, wie der Gemeinde⸗ 
rathe, und perlodiſche Erneuerungswahlen; 7) Aufhebung des 
Aunftzwangs; 8) Aufhebung bed bisherigen Kafernendlenftes; 
9) bedingte frähere Entlaffung vom Militairdienfte, ohne Abs 


bruch ber Lanbesbewafnung; 10) Werminberung der Getränt: 
abgabe und der Stempelabgabe; 11) Aufhebung der Landjäger: 
ftener und Verminderung biefes Korps; 12) Aufhebung oder Los— 
kauf der Poften- und Kaufbanszölle; 13) Aufhebung der jegigen 
Advolatenordnung ; 14) Aufhebung bes Zuchtflierengefezed; 15) 
eine allgemeine durcgreifende Verbeſſerung des Schulweſens.“ 
— Hinzugefügt wurden noch in Ufter felbit: die Begehren um 
Herabfezung des Zindfußes, Abſchaffung der mechanlſchen Spin- 
nereien, und Wahl ber Pfarrer durch die Gemeinden aus bdrei- 
fahem Vorſchlag. — Nah achtſtuͤndigem Rathſchlag, auf den 
wir zuräffommen wollen, bat der große Rath befcloffen, was 
folgendes Proflama befagt: „Wir Bürgermeifter, Fein und” 
große Raͤthe des eldgenoͤſſiſchen Standes Zurich thun unfere 
getreuen lichen Kantonseinwohnern hiermit fund und zu wien: 
Nachdem Im unferer lezten Stizung die Frage einer Abinderunng 
der verfaſſungs maͤßlgen Beitimmungen über die Stellvertretung 
Im großen Rathe auf gefezlihem Wege zur Erörterumg gebracht 
worden, haben wir uns heute wieder außerordentlich verſam⸗ 
melt, um die Grundlage derfelben feitzufegen und und demnach 
im Beltreben der Berätjichtigung aller dabei In Anfchlag zu brin- 
genden Verbältnifie elumuͤthig dahin vereinigt und beſchloſſen: 
es folle zu diefer Nepräfentation die Stadt Zürich Einen Drit- 
thell und bie Landſchaft mit Winterthur zwei Drittheile ber 
Mitglieder geben. Damit aber dieſes Verhaͤltniß in Anwendung 
treten fönne, haben wir eine Kommiffion beauftragt, unverziig- 
lich zufammen zu treten, um die Art der Einführung deſſelben 
zu beratben und und wieder einen Mntrag zu beftimmtem Ab⸗ 
ſchluſſe für die Erneuerung dleſer hoͤchſten Behoͤrde zu hinter: 
bringen. Indem wir unſere ſaͤmtllchen lleben Kaatonseinwohner 
hlevon In Kenntniß ſezen, achten wir uns übrigens verpflichtet, 
noch Folgendes beigufügen: Dem großen politiihen Creiguiffen, 
weiche fih in neueſter Zeit zugetragen haben, iſt auch in der 
Schweiz und felbft in verſchledenen Thellen unferd Kantons bie 
lebhafteſte Aufregung ber Gemüther gefolgt, and der ſich endlich 
auferordentlihe Bewegungen blibeten. Für unfer engeres unb 
allgemeines Vaterland iſt aber gewiß nichts lebhaſter zu win- 
fen als Ruhe, gefeslihe Orbuung und Eintracht, denn diefe 
find es alleln, welche daſſelbe vor fo mauchen gegenwärtig bro- 
benden Gefahren bewahren können. Betrachtet, liebt Kantons- 
elnwohner, mit umverblenbetem Auge eure Lage, welche fo viele 


»glätliche Vorzüge gewährt,. um die ihr von andern -MWölfern, die 


deren Beſiz erſt noch zu erfämpfen ftreben, beneldet werdet. 
Nachdem unldngit mehrere, den Fortſchritten ber Bildung unfers 
Kantons entiprehende wichtige Gefeze gegeben worden, findet 
fi bereits In Beachtung der erkannten Bebärfnife eine Revl— 
fion ber Verfaſſung nebſt zeitgemäßer Umarbeitung mehrerer 
wichtigen Thelle unferer Gefejgebung eingeleitet, und num em⸗ 
pfanget Ihe duch die gegenwärtige Publikation das vielfach ge⸗ 
wuͤnſchte Ergebniß der friedlichen Ausfheidung hoͤchſt ſchwleriger 
organiſcher Verhaͤltuiſſe, als dem kraͤftigſten Beweis des reinen 
und unelgennuͤzigen Willens für Beförderung der Elntracht und 
allgemeinen Wohlfahrt. Wenn aber das begonnene wichtige Werk 
der fortfreitenden Verbefferung unferer Verfaffung und Geſeze 
gebeihen fol, fo fan bis nur dann gefhehen, wenn ſich bie ba 
mit befchäftigten Behörden burch das Zutrauem Ihrer Mitbürger 
unterftäzt finden; wenn Ruhe und gefeslihe Ordnung erhalten 
und alle Schritte vermieden werden, welche diefelben ftören, frieb- 
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ice Einwohner in Beaͤngſtigung verfegen, bem freien Willen 
des Einzelnen einen unrehtmäßigen Zwang anthun, die öffent: 
liche Sicherheit gefährden, ober gar Parteiungen, Zerwiürfniffe 
and Trennungen berbeifähren könnten. Wir ermahnen euch bas 
ber, fämtliche getreue Kantonsangehdrige, mit väterlihem Wohl⸗ 
wollen, aber aud alles Ernfted, die Schranfen gefezliher Ord⸗ 
nung zu beachten, und künftig alle unrubigen Bewegungen, Zus 
fammenrottungen und große Vollsverſammlungen bei hoher Der: 
antwortung zu vermeiden. Laſſet euch, getreue liebe Kantons: 
einwobner, weder durch falfhe Gerüchte oder böswillige Der: 
daͤchtlgungen, noh durch unrichtige Darſtellungen, zu vorelligen 
Urtheilen oder ungerechtem Argwobn und Unruhen verleiten, aus 
welchen durch Mißleltung oder auch nur zufällige Umftände, gro- 
des Unglüt entfteben fan. Mereinigt euch ihr Ale, denen bad 
Wohl des Vaterlandes unelgennuͤzig am Herzen Ilegt, um bem: 
felben durch gegenfeltiges Zutrauen und Eintracht feine Freiheit 
uud Unabhängigkeit zu erhalten, damit Ihr diefes von den Mi: 
tern ererbte Gut euren Nachkommen bewahren möget. Mor 
Allem aber anerfennet bie Herrſchaft ber Geſeze, in welcher allein 
die wahre Freiheit legt. Auf unſern Kanton, als einen ber 
erften, und wechſelswelſe zur vordrtlihen Leitung beftimmten 
Stände find vorzugsweiſe die Augen des Ju: und Auslandes 
‚gerichtet. Sein Benehmen wird nit nur für ihn ſelbſt, fon- 
dern für den ganzen Bundesftaat von den wichtigſten Folgen 
fepn. Möge es ihm daher vergönnt werben, durch das Belſplel 
zubiger mäßisung , ge Eintraht und Huger Ausglelchung fei: 
ner innern Werhältnife einen wohlthätigen Einfluß auf das ges 
famte theure MWaterlaud zu üben und bie hoben Gefahren der 
Unordnung und Iwietraht, vom denen fich einzelne heile defs 
felben fhon hart bedroht fehen, abzuwenden. Darum bedenfet 
alle die hohen Pflichten und Werantwortlichteit, welche ruͤkſigt- 
ti des Schitfald, Glätes oder Unglätes von vielen Taufenden 
auf euch liegen, damit durch treue Erfüllung derſelben das Va— 
terland vor feinem Untergange bewahrt werde, was die gütige 
Vorfehung zulaffen wolle. Zärih, den 25 Nov, 1850. 


Citterarifhe Anzeigen. 
2514) Im der unterzeihneten Verlagshandlung find erihienen 
and in allen guten Buchhandlungen N haben: 

Tafbenbuh für Damen 
auf dag Jahr 1831. 
Rierter Jahrgang. 
Diefed Taſchenbuch euthält, wie früher, die Stablftihe des 

Bekannten engliben Tafhenbuhs: Forget me not. 

Preis 5 fi. 24 Er. rheln. 
Den Inhalt bilden: 
Gedichte und Novellen, und zwar von Sr. Maj. dem König 
von Bavern, Goethe, E. v. Schent, v. Beblig, W. 

Menzel, ©. Schwab, £ Robert und Anden. 


Briefwechfel zwiſchen Schiller und W. von Humboldt. 
Mit einer Vorerinnerung über Schiffer und den Gang 
feiner Geiftesentwillung von W. von Humboldt. Preis 
3.12 fr. rhein. 


Shiler's, Fr. von, Leben, verfaßt aus Erinnerungen 
der Familie, feinen eigenen Briefen und den Nachriche 
ten feines Freundes Körner. 2 Theile. Preis 4 fl. 
48 fr. rhein. 

Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1350, 
3. ©. Cott a'ſche Buchhandlung. 








2445) Wet mir fft erſchlenen und durch alle Buchhandlungen und 
poftämter zu bezieben: ’ 
eitgen-.o few 
ei 


n 
biograpbifches Magazin 
nr Ay bie u 


ch i ch te unferer Zeit 
Zweiten Bandes ſiebentes und achtes Heft. 
(XV —XVI 


— 
Redigltt unter Verantwortllchkelt der Verlagehandlung 


von 
riedrich Chriſtian Auguſt Haffe, 
ee biftorifchen Sülfgwifenf@aften an ber tmiverfitdt zu 
elpzig 


gr. 8. geb. dert 12 gr, 
Inhalt von Nr XV. 

Biographien und Gharafteriftifen. 

2udemwig I, Großherzog von Helfen. 

Friedrih Bouterwet. Bon Helnrlch Döring. 

Ulrib Heinrih Guftav, Freiherr von Shlippenbad. 

Don Dr. Georg Eiegmund von Bilterling. 

Biograpbifche Andeutungen. 

Fobann Schweigbäufer. 

Kapiteln Elapperton. 
Miszellen. 

Die Martgräfin von Anfpad. 

SMIE Anna Sepymour-Damer. 

Inhalt von Nr. XVI. 

Biographien und Charakteriftifen. 

Sohann Heinrih Dombromsti.. Nah Chodzko. Bon 

Karl Faltenftein. 

Wilbelm Heinfe, Bon F. L—tſch. 
Miszellen. 
Ludwig XVII und Carnot. 
Das erfte Heft des dritten Bandes erfheint im December 


830. 
Leipzig, 15 Nov. 1830. 


Gef 


4 
5. A. Brochaus. 


12593] - Bel Fleiſchmann in Münden und In allen Buchhand⸗ 

lungen iſt zu haben: : 

Der Haus» Doctor für Stadt und Land, oder 
Rath und Hilfe fir alle Krankheiten der Menfchen, 
Ein medicinifches, auf viele Erfahrung gegründetes 
Noth-⸗ und Hälfsbuch für Familien, weiches leichtfaß⸗ 
lich lehrt, wie man alle und jede Krankheiten des 
Menfchen erkennen, behandeln und heilen fan. Bon 
einem praktiſchen Arzt zum Beſten der leidenden 
Menfchheit herausgegeben. 2 Theile. 8. gebunden 
= gr. ober “r e fr. — er 
Diefes vortrefiide Haus« und Familienbu 

allen *54* Faͤllen Rath und Pr; ertheilt, kau A 
drüffib und niat oft genug empfohlen werben. Mödte body 
jeder Familienvater diefen Talisman gegen das zablreihe Heer 
der Krankheiten im Haufe haben; wie viele würden im Keim 
erftitt, weiche große Leiden abgewendet, wie viele Ausgaben er- 
fpart werden! Durd den ungemein billigen Preis von 16 gr. für 
ein 30 Bogen ftarted Werk fol bezwelt werben, daß auch ber 
weniger Vemittelte ſich deſſen Hülfe erfreuen möge, 


[2499] CONSULATS DE COMMERCE. 


De l’origine et des fonctions des Consuls. 
Par F. Borel. Edition conforme ä celle de $t. Petersbourg. 
gr. 8. Leipzic, chez Leopold Voss; Paris, ches Rey et 
Prix: 4 Thir. 16 gr. 


— — — — 


Gravier. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböäfen Privilegien. 


Sonnabend N“ 338. 4 December 1330. 
oßbritannien. (YPariamentöverbandiungen,) — Brantreih. (Guizots Rebe, Kriegẽgeruͤchte. Briefe aus Paris und Bayeunt.) — Beilage 
Pro. 5353, Niederlande. (Schreiven aus Brüfer) — Deutfopland, (Schreiben aus Karlörnpe.) — Preußen. (Bameiten aus Ber: 
im) — Rußland, (Schreiben von ber Bränze) — Griechenland, (Schreiben aus Syra.) — Wußerorbentlihe Beilage Pro. 213, 





Srofbritannien, n 

London, 25 Nov. Konfol, 39roz. 83%; ruſſiſche Fonds 96%; 
brafilifhe 59'4; portugleſiſche 48; merlcanifhe 36%; grlechlſche 
24%; bilifche 235 columbifhe 17%; Eortes 15%°; peruaulſche 15. 

Am 25 Nov. benachrichtigte im Oberhauſe der Herzog von 
Bloucefter die Lords, daß Se. Maieftät gerubt babe, Kent 
Brougbam Esq. zur Palrie zu erheben, unter dem Titel: Ba- 
ton Brougham von Brongham Hall, in der Graffhaft Weltmo- 
reland, und Winnesiep, In ber Grafſchaft York, Baron Brong- 
ham warb dann burh Baron Durham und Marquis MWellesiey 
eingeführt, legte ben Eid ab und warb von allen aumwefenden Lorbs 
Heglätwänicht. Später mahm Lord Brougbam als Lordkanz⸗ 
fer den MWollfat ein, das Hans beſchaͤftigte ſich mit einigen Bis 
and vertagte ſich hierauf. 

Gm Unterhaufe trug Hr. Spring: Mice aufelnen neuen 
Wahlbefehl für bie Grafichaft York an, da deren Repräfentant, 
Lord Brougbam, Ind Hans der Palrd erhoben worden. Sr. Ere- 
ter (der bisherige Sefretaie der Admlralitaͤt) ergrif dleſe Gele: 
genbeit, an Broughams neuerliche Erflärungen zw erinnern, baf 
er einen Theil an.bem neuen Miniſterlum nehmen werde; def 
ſenungeachtet fen er wenige Tage darauf zum Lorbfansier erbo- 
ben worben, und babe fi fe beeilt, ſich Im feinem neuen Glauze 
zu zeigen, daß mehrere ber gewoͤhnllchſten Foͤrmlichteiten bei Seite 
geſezt worden jenen, Diefes Benehmen bebärfe einer Erläute- 
rung, umd könne es nicht gerechtfertigt werben, fo werſe ed einen 
Schatten auf bes neuen Lordkanzlers Charakter, fo wie auf das 
Minifterium ſelbſt. Dft babe er Brougbam erflären hören, ber 
Charakter der brittifhen Staatemänner bilde einen Theil des 
NRelchthums Großbritanniens; dieſer Grundſaz muͤſſe vor Allem 
auf die hohe Stelle eines Lordkanzlers von England anwendbar 
fepn. Sir James Madintefb erwicbert, feibit wenn es ihm 
zukaͤme, eine Erläuterung zu geben, würde er fle einem Gentie- 
man verweigern, der offenbar nicht berechtigt fen, fie au fordern, 
and der feinen Ungrif auf eine fo haͤmiſche, unmürbige, ale par- 
Samentarifhe Otdnung veriezende Weiſe vorkringe, im Abwefen- 
beit der neuen Miniiter, denen allein es zulomme, Aufſchluͤſſe zu 
geben, wenn es überhaupt nötbig fen, dem Charakter eines Broug: 
Ham zu vertheibigen,, der die hoͤchſte Zierde und ber ſtolzeſte Ruhm 
feines neuen Plage ſey. Er längne übrigens, daß eine folde 
Erläuterung gefordert werben könne, da die Mittheilungen zwi- 
ſchen der Krone unb denen, welche die neue Verwaltung gebildet, 
motbwendig, befonders unter dem gegenwärtigen ſchwlerigen Um⸗ 
ftänben, von ber zarteſten und gebeimften Natur hätten ſeyn müf- 
fen. Korb 8. L. Gomer (gleichfalls ein Writglled der lejten Wer: 
waltung) beſteht auf der Nethwendlakeit einer Erläuterung, ba 


ohne biefe auf dem Charakter eines Staatsmannes ein Makel baf- 
ten bliebe. Lord Morpetb dagegen erinnert, daf Brougbam 
wenigitend nie gefagt babe, er fep nicht toll (mad) genug, bie 
Stelle als Lorbfanzler anzunehmen (Beifall und Gelächter), und 
koch babe ein anderes edles Judividuum (befanntlib der Herzog 
von Welington) diefe Erklärung in Bezug auf eine andere Stelle 
getban, die er dennoch nachher angenommen babe, obne baf bie 
jejigen Gegner Brougbams dis ald einen Fleken feines Charaf- 
ters betrachtet hätten. Sir H. Harbinge (ebenfalld dem lez⸗ 
ten Minifterium angebörend) erhebt ſich hiegegen mit leideuſchaft⸗ 
licher Bitterleit; der Herzog von Welllugton werde den Preis der 
Geſchichte, und ben Dank von Mit: und Nachwelt erhalten, trop 
des Hohns mander Lordleins. (Won allen Seiten: „Zur Orb 
nung! zur Drdaung!’) Der Sprecher ruft den Redner zur Orb- 
nung, der daun auch fogleih feinen Fehler eingeftebt, und ſich 
mit der Hize ber Debatte entſchuldigt, übrigens das Haus umd 
ben edlen Lorb um Werzelhung bittet, Hr. Macauley hält 
Brougbams hoher Berebfamtelt und Zühnem Patriotismus eine 
große Lobrede; wäre er anmwefend geweſen, fo würben Wenige ge 
wagt haben, ibn anzugreifen, wie beute geſchehen; dle meiiten 
feiner Gegner fepen ihm ſtets klügllch aus dem Wege gegangen, 
Endiih wird ſowol für die Graffhaft Dort als für Knaresbo— 
rougb ein Wahlbefehl ausgeſtelt, da der Repraͤſentant bes lege 
teru, Sir James Madintofb, bie Stelle eines Kommilairs 
bes Hanbelöbureau's aunahm. Zulezt wird befiimmt, das Hand 
folle ich bis zum 25, fodann bie zum 30 umd fo lange vertagen, 
big die Mitglieder des neuen Minifterlume, die neu gewählt wer- 
den müffen, ibre Size wieder einnehmen köunen. 

Die preußifhe Staatszeitung enthalt ein Schreiten aud Fon: 
don, worin es beißt: „Graf Grey ift eines der dlteften und au— 
gefebeuften Mitglieder ber Wbigpartei, ein Fräftiger Mednet, und, 
ohaleih von Jugend: auf ein Vertheidiger der Parlamentsreform, 
gehört er doch zu den Arlftofraten, die zu ſtolz find, als daß fie 
freimillls etwas thun würden, mas ihrem Stande Nachtheil brin- 
gen könnte. Dabei iſt der Lord ein erflärter Gegner einer Ver: 
mögensiteuer, durch die allein ben erwerbenden Klaſſen eine bedeu— 
tende Erleichterung zu verfhaffen wäre, auch foll er nicht geneigt 
feon, bie Getreibeiperre aufzuheben. Bei folden Geſinnungen 
mußte er es natürlich fehwer finden, ein Miniiterkum zu bilden, 
welches Dauer verbieße; denn für die alten Toried (obgleich bie- 
ſelben als beitige Gegner bed Herzogs von Mellington jid: gern 
an felne Partei anfcloffen, um ihren Feind ſtuͤrzen zu beifen) iſt 
er zu liberal, und für die Fräftigen und gefchiften Männer der aͤu— 
beriten 'Zinfen (wenn man fib anders bes Ausdruks bedienen darf) 
ulcht liberal genug. Es beſtehn ſchon viele und bedeutende Wet: 
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ten, daß binnen ſechs Monaten der Herzog von Welllngton das 
Staatöruder aufs Neue werde ergreifen muͤſſen. Dem ſey nun 
wie ihm wolle, fo tft ed doch allerbings mwahrfcheintih , daß Fein 
Minifterlum, welches In biefen Tagen gebildet werden mag, viele 
Monate fang populalr bleiben könne; ber Grund der öffentlichen 
Klagen Megt zu tief, und die Meglerung gewaͤhre noch fo viel Er: 
leihterungen, fie bewillige noch fo viel Neformen, fo wird man 
doch nicht eher ruben, bi das demofratifhe Element Im Hinter: 
hauſe zur herrſchenden Gewalt geworben — wobel es fi frellich 
noch fehr fragt, ob auch dann auf Mube würde zu rechnen feon. 
So viel aber ſchelnt gewiß, daß eine ſolche Reform, bie eigentlich 
Revolution zu mennen wäre, wobl nie gefezlich bewirkt werben 
wird, — In ber Stadt iſt ed fortdauernd friebiih; aber In ben 
füdlihen Grafſchaften nimmt, troz ber ausgeſchlkten Kavallerie 
Abthellungen, bie Gaͤhrung zu, Freilllch find viele Nachrichten 
von Branbdftiftungen, die und die Zeitungen mitthellen, entwe- 
der unwahr, ober übertrieben; aber genug bielbt dann doch im: 
mer wahr, um biefen Bewegungen ein fehr ernftliches Auſehn 
zu geben.’ 
Brantreid. 

Paris, 27 Nm. Konſol. 5Proz. 91, 25; 5Pros. 61, 155 
Balconnets 65, 40; Banfaftien 1655; ewige Mente 45’. 

Hr. Gulzot hielt. in der Deputirtenfammer am 25 Nov. in 
Bezug auf die, in unferm geftrigen Blatte angeführte Modifika— 
tion des 2ten Artikels des Gefeged vom 25 März 1822 folgende 
Mede: „Der Ihnen vorgelegte Gefezedentwurf wird gewiß feinen 
Einwurf erfahren. Er wuͤrde ohne Smeifel durchgehen, felbit 
wenn man ihn nicht umterftügte, und doch If er von hoher Wid- 
tigkeit. Er macht etwas Großes; er verweldt aus unfern Gtrafge- 
fegen ein ganzes Prinzipfoftem, und legt ein anderes bafür un- 
ter; er fchreibt In unfere Gefege dad Grundprinzip umfrer festen 
Revolution, und macht barand bie Grundlage unfers oͤffentlichen 
Rechts. Selme umverzägliche, vom ber Kammer nicht beftrittene 
Unnahme ift fiher das befte Zeugulß der Einfiimmigtelt der Ge: 
finnungen, bie in diefer Kammer berrfhen, und ihres Beltrittes 
au der Revolution. In der Kammer alfo bedarf der Gefejesent: 
wurf feiner tnterftägung; von Außen ber aber erheben fih Ein: 
würfe, werben Ungriffe gegen das Grundpringip unfrer Revolu—⸗ 
tion gerichtet: man befchuldigt fie, daß fie nur eine Ufurpation, 
ein Att der Gewaltthätigteit, ein blohes, des Rechts ermangeln: 
bes Faktum fer. Man beftreitet ihr die Legitimitaͤt, die man 
ausfalleftih zum Vorthelle eines Softems und einer andern Me: 
sierung auſpricht. Solche Einwürfe, ſolche Angriffe find aller: 
dings am ſich kraftlos; fie find aber niemals ohne Nachtheil; es 
iſt immer nothwendig fie zuräfgumelfen, und Ihren @indrut auf 
bie Gemüther zu zerftören. Es iſt Sache der Ehre des Molke, 
das Regime der bloßen Gewalt nicht anzunehmen, nicht einem 
bloßen Faktum, einen Akte der Gewaltthaͤtigkelt zu gehorchen. 
Es muß morhwendig der Staatsgewalt, der es gehorcht, bie An- 
forud auf diefen Gehorfam hat, glauben, ed muß von beffen 
Legitimirät überzeugt ſeyn. Es iſt demnach im Intereffe ber 
Staatsgewalt felbft, wie in dem der Ruhe der Gemüther, uner: 
laͤßllch, daß Angriffe gegen die Legftimftät unfrerTXevolution und 
ber von Ihr gegründeten Reglerung zurüfgewiefen werden. Wir 
tdunen eines der Prinzipien, kelnes der Urthelle, auf die man 
ſich zur Beſtreltung der Pegitimität umfrer Handlungen ſtüzt, 
unbeachtet lafen, Ein bemerfenswerther Charakter unfrer Revo: 


futlon, der nie vergeffen werben darf, beiteht darin, daß fie mn: 
vorbergefeben fib erelguete, und faſt in demſelben Augenbiie 
nicht nur in Paris, wo bie Schlaht geliefert ward, fondern auch 
In ganz Frankrelch vollbradt wurde. Mir find ganz im bie Bor: 
fälle von Paris vertieft, und bedenten nicht binreihend, daß in 
demfelben Augenblife dad, was zu Paris gefhah, auch von freien 
Stüfen zu Rhetel wie zu Nantes erfolgte. Zu Mbetel pflanite 
man bei der bloßen Erfchelnung der Ordonnanzen bie breifarbige 
Fahne auf. Die Bewegung erfolgte von freien Stüfen, und war 
algemein, matlonal. Sie reifte ſchon von langer Zeit ber; fie 
war feine neue Chatfahe, Fein bloßer Einfall, der ſich plöslich 
des Volts bemädhtigte. Zur Mectfertigung unfrer Revolution 
von ben Ihr gemachten Vorwürfen muß ich etwas meiter zurul⸗ 
geben und die Geſchichte der Meftauration wieder erwägen. Ich 
babe nicht die Abſicht, bie Reſtauration der Mevolution gegemäber 
zu ftellen, ſondern halte mid blos an die Gefhlchte der Meitan: 
ration, und will verſuchen zu zeigen, mie fie meiner Auſicht nad 
die Mevolntion bes Jullus herbeiführen mußte, wie diefe Mevo- 
lutlon gewiſſermaaßen eine natürliche und Tegitiime Folge ber 
Fehler der Neftauration und ber ſchlechten Grundfäze iſt, bie fie 
verberbt hatten. Die Meftauration war immer im Kampfe mit 
zwei Prinzipten, mit zwei entgegengefezten @infiäffen, einem 
guten und einem ſchlechten; einem ben Jutereſſen bes Landes 
günftigen, feinen Gefühlen gemäßen, und einem andern, biefen 
Gefühlen und Intereffen feindfellgen Einfluffe. Das gute Prinzip 
berubte aufben erworbenen alten Rechten, die nicht jeden Augenbiit 
wieder in Frage geftellt werben dürfen, umb die die Grundlage 
des gefellfhaftlichen Gebäudes ausmachen. Diefes gute Prinzip trug 
die Reſtauratlon in ſich felbit; es machteihre Kraft, nicht nur fm Franf- 
reich, fondern auch in Europa aus. Diefed Prinzip war bie Charte. 
Das ſchlechte Prinzip war ein beitänbiger Auſpruch auf bie abfo- 
lute Gewalt. Es ftrebte zu einer Begünftigung aller Eriſtenzen, 
bie mit dem alten Königthum verbunden waren ‚Idber artftofrati- 
fen und geiſtlichen Eriftenzen, bie unter dem alten Kdnigthum 
eine fo hohe Stellung einnahmen. Dis war das ſchlechte Prinzip, 
ber böfe Genius, dis waren bie ſchlechten Einfläffe der Reſtaura⸗ 
tion. Auch hörte man im Laufe biefer Reſtauration Aeußerun⸗ 
gen gegen biefelbe. Ein Mebner ſprach in biefer Kammer von 
Wiberwillen (repugnances.) Dis waren noch nicht die haͤrteſten 
Aeußerungen gegen bie Reſtauration. Man fprad noch bad Wort 
Unvertraͤgllchlelt aus, und diefes kam felbft aus elmem bes 
freundeten Munde. Einige Zeit ward, wie man wohl anerftennen 
darf, biefer ſchaͤdllche Einfluß des böfen Genius der Meftauratiom 
durch eine Verwaltung gehemmt, bie gute Abſichten hatte, unb 
gegen biefe böfen Einfläffe kämpfte; emblich Fam aber das Wett» 
ſterlum vom 8 Auguſt 1829. DerMebner fchildert num bie Hanb- 
lungen, durch welche dieſes Minlſterlum fich glei Anfangs aus- 
zeichnete. Er zeigt, daß es bie ſchlechteſten Abſichten gehabt, aber 
sugleih eine ſolche Unfähigkeit an ben Tag gelegt hätte, daß es 
fie faum durchführen konnte, Selne Unfaͤhlgkeit ſey fo weit ae- 
gangen, baf fie bie Würde des Molke beleidigt habe. Der Red— 
ner zeigt, wie Im demſelben Augenbilt Frankreich ſtil geduldet 
babe, In ben Schranfen ber Geſeze bebarrt fen, ohne Tumult, 
ohne Komplotte, geſezlich proteftirt hätte. Die Mevolution, fast 
er, war ein Anfall, der fi plözlich aller Gemüther bemädhtiate. 
Ste war elm natürliches Refultat, aus dem Laufe der Dinge ber- 
vorgegangen; fie war eines jener @reigniffe, die den Gefejen ber 


Vorfehung gemäß find; eines ber @relanifle, bie, fo su fagen, 
die menfchlihe Intelligenz und die Gerechtigkeit befriedigen, ftatt 
fie zn verlegen. In einem Augenblit war das Urthell gefällt; Je— 
dermann fteilte fih fo, um der Juſtiz bed Landes Plaz zu ma- 
den. 9a, meine Herren, unfere Revolution war volllommen le: 
gitim In ihrem Prinzip. Nein, fie ward nicht zum Vortheil die: 
fer oder jener Theorle, dleſer ober jemer Partei, biefer ober 
jener Leldenſchaft unternommen; fie erfolgte, um bie abfo- 
lute Gewalt, bie Anforderungen ber abfoluten Gewalt, bie 
die beftändige Marlme des Koͤnlgthums geworben mar, zuräf: 
juftoßen. Man bat von ber Öffentlihen Ordnung gefprocden! 
Aber bie Mevolution geſchah zur Erhaltung derſelben. Man bat 
von Elden nefproden! Unſere Mevolution war gegen den Meineld 
gerichtet, fie wollte Aufrechthaltung, Wiederberitellung ber Ehr⸗ 
furcht vor dem Elde. Man ſprach von mwillführlihen Handlungen, 
von Launen der Einbilbungsfraft ! Die Revolution erfolgte nicht 
durch dem fpeziellen Willen irgend einer Perfon; fie erfolgte durch 
einen gleichzeitigen Gefamtwillen; fie war bad Werk der Noth- 
wendigkelt, das Werk bes ganzen Landes. Wollte ih von bem 
Betragen der Mevolution fpreden, fo wuͤrde ich zeigen, daß fie 
velfe, Hung und zuräfhaltend geweſen iſt, ſowol In Bezug auf bie 
Wahl ihres Somveraind ald auf bie Modifikatlonen Ihrer Regle— 
ung. Mir genügt bier zu zeigen, daß fie legitim geweſen ift. 
Diefe Weisheit, Maͤßlgung und Legitimitdt, meine Herren, find 
{ne ber Hauptfchwierigkeiten ber Reglerung. Well bie Mevolu- 
ton fanft war, muß auch bie Meglerung fanft ſeyn. Ste muß 
ben fo weife, eben fo umparteiffh Im ihren Werrichtungen fepn, 
vie es die Revolutlon In ihren Handlungen geweſen iſt. Helft 
8 aber, daß fih bie Reglerung folle mifhandeln und ſchmaͤhen 
affen? Gott bewahre! Man kan der Revolutlon feinen Vorwurf 
nahen, ber nicht fiegreich wiberlegt, man kan ihr feine Schmid: 
mg zufügen, die nicht zurüfgeftoßen werden fan. Ihre Prinzi- 
en find rein; fie find eben fo legitim, wie ihre Handlungen gut 
saren. Wir haben volles Recht fie in unfere Gefeze einzutragen; 
s wirb umfer @tht ſeyn, bas wie im umfere Geſchichte einge: 
trieben haben.” ü 

Der National fagt über bie Kammerfigung vom 25 Nov.: 
‚Bor wenigen Tagen und bei der erften Erörterung bed Geſezes 
er VPenfionen, hatte Hr. Marchall mit großer Mühe durchgeſezt, 
aß die Penfionen vom 1 Jan. 1828 am revibirt werben follen; 
eute warb ein viel ernfteres efultat gewonnen; bie Kammer 
at die Mevifion aller in Gemäßhelt des Geſezes vom 11 Sept. 
‚807 bewiligten Penfionem befoblen; d. h. fie ließ die Mevi- 
ion bis auf 1807 zuräfgehn, bie man Aufangs kaum für bie zwei 
sten Jahre gewinnen zu können glaubte. Hr. v. Eormenin hat 
a einer einfaden und Flaren Rede bewielen, daß im biefer Mevt- 
on feine Ruͤkwirkung ſey, well bie firenge Maafregel der Ab: 
Haffung nur auf diejenigen Penfionen angewandt werben wuͤrde, 
ie mit Verlegung und nicht mit Vollziehung bes GSeſezes von 
807 zuerkannt worden find, Der Erfolg did Amendements bed 
sen. 9. Eormenin, ein am fi wichtiger Erfolg, hatte noch einen 
ndern MWortheil, daß er nemlich eine weit beftimmtere, eine weit 
enfthaftere Maiorktät der Linken emthälte, als fi bis jezt ir⸗ 
end gezeigt hatte. Die Linte kämpfte gegen die Gentrums im 
3ereine mit ber Rechten; die Linke behlelt ben Sieg mit 21 Stim⸗ 
ıen. Die iſt, unſerer Auſicht nah, für das Minlſterlum eine 
Inzeige, die es benuͤzen muß. Es muß einfehn, daß wenn es 
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sirflih ein Minitterium ber Linken Ift, ed im biefem Theile 
der Kammer eine fihere Stäze finden fan, ohne alle die Scho— 
nungen nöthig zu haben, die die Gentrums überreden, daß wie 
noch unter der Leitung der Bekenner der. Quafilegitimitdt ſtehn. 
Die veranlaft und nun auch, ein Wort von der heute von Hrn, 
Gulzot gehaltenen Mede zu fprechen, _ Wir waren nicht die Ein- 
zigen, die biefem Erminifter jene Lehre zum Vorwurf gemacht ha— 
ben, die Gnade fir die Drevolution des Julius zu verlangen ſchlen, 
und die fie als ein bioßed Amendement ber Meftauration dar- 
ftellte. Hr. Gulzot wollte auf diefen Gegenftand zuräffommen, 
wozu er gefhlft den Anlaß bes über die Prefvergehen vorgelegten 
Geſezes benuͤzte. Er bewies umftändiih, daß die evolution 
nicht etwa blos quafilegitim, fondern ganz vollfommen legt 
tim fen; daß fie legitim fen, weil fie eine nothwendige Folge aus 
dem Gange ber Erelgniſſe und bem Betragen ber Staatsgewalt 
feit 1814 gewefen fey. Dis iſt num zwar nicht neu, aber es iſt 
wahr; und wenn Hr. Gulzot, mie wir glauben, bie Abfiht hat, 
feine fruͤhern Aeußerungen zu modlfiziren, fo muß man ihm 
dazu Gluͤk wuͤnſchen. Uebrigens fhien Hr. Gufzot, ber zu Aug 
war, fpeslelle Anfplelungen auf dem Prozeß bes Hrn, v. Kergor- 
lay, auf die Angriffe diefes Er: Palrs gegen das Recht Ludwig Phi⸗ 
Itpps, und auf eine gewilfe Stelle diefer Rede zu machen, bie 
dennoch irgendwo eine Wieberlegung verbienen möchte, ſeine Rede 
gleihfam nur zum Rahmen um dieſe Stelle, die ſich nicht darin 
gefunden hat, beftimmt zu haben. Wie dem auch fen, fo bat Hr. 
Gulzot ſchon die Erfahrung von. der Wandelbarkeit ber Majoritaͤ— 
ten gemadt. Als er fein erfted Spftem über die Revolution und 
die Quafitegitimität entwilelte, marb er durch den Beifall ber 
Gentrums begrüßt; jest bat man ihn fehr aufmerkfam angehört, 
aber er warb durchaus nicht beklatſcht.“ 

Der Herzog von Fig: James macht im Eourrier frangats be 
fannt, er fey nicht uber bie Frage, ob der Graf Kergorlay ber 
Beleldigung gegen den König ſchuldig ſey, fonbern erft am folgen- 
ben Tage über bie Frage ber Strafbarkeit der Tournallften zur 
Drduung gerufen worben. 

Ein Journal macht ein Schreiben bed Grafen Karl v. Lafer 
ronnays befannt, worin biefer gegen bie Gerüchte proteftirt, bie 
durch bie Jonrnale in Bezug auf eln vorgeblihes Manifeft Karls X 
und die Aufftellung einer vorgeblichen Megentichaft verbreitet wor⸗ 
den, wovon ber Graf Laferronnays, fein Water, Chef ſeyn follte. 
Sein Bater fey ganz der neuen Ordnung der Dinge ergeben, und 
nur feine Geſundhelt habe ihm bis jezt verhindert, nach Frankreich 
zuräfzufehren, wo er im Sinne babe, rublg und unabhängig auf 
dem Lande zu leben. 

Der König erthellte am 24 Nov. dem Grafen v. Grote, be 
vollmächtigten Gefandten von Hannover, eine Privataudlenz zu 
Weberreihung feiner Beglaubigungsfchreiben. 

Eine königl. Ordonnanz vom 26 Nov. ernennt ben General 
lleutenant Grafen Bertrand zum Kommandanten bet polytechni= 
ſchen Schule. 

Das Journal du Commerce ſagt: „Man kündigt auf 
den 29 Nov. eine Mittheilung an die Kammen im Bezug auf bie 
belgiſchen Angelegenheiten und umfer Verhaͤltulß zu dem fremben 
Mächten an. Es ſoll ſich davon handeln, von ben Kammern Mit- 
tel zu verlangen, Fraukreich die Stelung zu geben, die Ihm um- 
ter den ernften Verhaͤltulſſen, die feiner warten, angemeflen ſeyn 
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Fürfte.” (Ein andres Blatt ſpricht von einem außerordentlichen 
Aredit von 150 Millionen, ben bie Regierung begehren wolle). 

Der Krlegsminiſter bat allen zu Parls befindlichen Offizieren 
Befehlen laſſen, fich unverzüglich an ihren gewöhnlichen Wohnort 
zuruͤk zu begeben. 

Der Meſſager fagt: „Es herrſcht eine große Thätigfeit auf 
dem Krlegäminifterium. Man fagt, Marfhall Soult ſey bes 
Morgens um 4 Uhr fchon In feinem Kabinet, und Ulled, was mit 
feiner Verwaltung zufammenbänge, empfinde bereits die Ruͤlwir⸗ 
kung biefer Thaͤtigkelt. Elm zu unferer Kenntniß gefommener 
Umftand beweist, daß auch dad Minlſterlum des Inuern biefelbe 
Bahn eingefhlagen hat.“ 

Die Gazette will willen, Marſchall Gerard file fih zu el: 
ner Jufpektionsreife in die Feftungen des nörblihen Frankreichs 
an, und General Harlspe ſey mit einer großen Milltalrinſpeltlon 
in den Grängbepartements des Suͤdens beauftragt.’ 

Der Globe fpriht von einer Werfammlung von fünfzehn Re— 
gimentern Infanterie und fünf Megimentern Kavallerie am Fuße 
der Porenden. 

Der Meffager meldet: „Man fagt, General Schneider 
werde zum Chef bed Generalftabs der Armee, bie unverzüglich 
am ber Mofel unter bem Befehle bes Marihalld Gerard verſam⸗ 
melt werben fol, ernannt werden, Es follen außerdem noch brei 
Zager, jedes von 100,000 Mann, bei Lille, Mes unb Straßburg 
gebilbet werben, wozu. man bie bewegliche Natlonalgarde verwen: 
den würde. Die Wahl bed Hrn, Schneider fcheint aus ber Er⸗ 
mwägung erfolgt zu feyn, daß er als ehemaliger Abiutant des Ge⸗ 
merald Rapp bie Rheingegenden und bie milltaltiſche Geographie 
diefer Länder volllommen Kennt,‘ 

Galignani's Meffenger meldet: „General Delacroir, 
Baron v. Boldgard, warb vor einigen Tagen In Gemäßbelt eines 
gegen ihn erlaffenen Verhaftsbefehls feitgefest. Er hatte ohne Er: 
mäcdtigung der Reglerung Soldaten angeworben; wie es fcheint, 
für die fpanifhen Konftitutionellem.‘’ 

Der Eourrier francais fhreibt aus Baponne vom 
235 Nov. ; „Seit drei Tagen ziehen beftändig Offiziere der fönfg- 
lichen Ergarbe bier durch, die nah Spanien auswandern, um 
Dienfte in einer Frembden-Leglon zu nehmen, die bei unfern Nach: 
barn gebildet werben fol. — Die breifarbige Fabne warb von ef: 
ner fpanifhen Beſazung fnfultirt. Die Brigg Louiſe erhielt im 
Voräberfahren bei Tarifa zwei Kanoneuſchuͤſſe, und ein anderes 
Schif von Morafr hatte am 28 Oft. baffelbe Schiffe.” 

Der National fhreibt: „Eln gemiffer Griffarb ober Griffon, 
mit dem Beinamen Quatretallon und ein wuͤrdiges Seitenftät 
des Treitaillen, hat am 5 Nov. Nimes verlaffen, und man glaubte, 
er babe den Wes nad Paris eingeſchlagen. Seit feiner Abrelſe 
von Nimes haben alle Behoͤrden Befehl erhalten, ihm zu Part, 
ober wo man ihm fonit finden follte, zu verhaften. Die Polizei 
von Paris ſucht ihm, glaubt aber nicht, daß er im der Haupt: 
ſtadt ſey.“ 

Ein Privatſchreiben in demſelben Natiomal erzählt: „Der 
Herzog von Braunſchweig iſt auf felner Meife von England in der 
Naht vom 14 auf den 15 Nov. zu Meb angelommen. Er ver: 
weilte 36 Stunden in dem Hotel de l'Europe, und lleß zu Meb 
eine beutfhe Proflamation drufen, worin er feinen Unterthauen 
eine Nationalrepräfentation verfpriht. Vor feiner Abrelſe lieh er 
750 drelfarbige Kofarden von Metal kaufen.“ 


* + Partie, 24 Nov. Während zwei in hohem Grabe beach⸗ 
tenswerthe Journale, bad Avenit und der Kortefpondent, das eine 
täglich, das andere zweimal bie Woche erſchelnend, es fi zum 
ernften Geſchaͤfte machen, ben in Franfreich tief gefunfenen Katbo- 
Izlemus wieder zu beben, während Hr. be Lamennals, unterftüzt 
duch Baron Edfteln, ben ehemaligen Herausgeber bes Catho— 
llque, und dur das oftenfible Betragen ber belgiſchen Geiſtlich⸗ 
teit, dieſem ehrenvollen Zweke feine glänzende Beredſamkeit, fein 
hohes Talent widmet; waͤhrend ſodann von ber andern Selte 
unfre meiften Tagblätter, namentlich ber Sourrier frangafd und vor 
allen der Globe, baffelbe religleufe Syftem mit IUnglimpf unb 
Verachtung behandeln, ja das Chriſtenthum felbit nicht fhonen; 
während zulezt die St. Simoniften biefed wie jenen als ver- 
fhollen befeitigen ; verfezt unfre Gelftlichkeit der Kirche, welder 
fie angebört, gefährlihe Stöße, Indem fie biefelbe mit dem Staate 
entzweit, und diefen gegen jene erbittert. Seit Monaten liefen 
von allen Seiten Berichte ein, wie bie Priefter aller Gegenden 
Frankreichs, namentlich In ben Pyrenaͤendepartementen und an ben 
Ufern ber Garonue, fich weigerten hier überhaupt dag Domine sal- 
vum fac regem nad der Meffe zu fingen, dort das Ludovicum 
Philippum beizufügen, das in unfern Tagen nöthig ſcheint, weil 
es fich nicht von felbft verfteht, wie das bei den Bourbonen nah 
dem Kaiferreiche der Fall war; Hr. v. Broglle ſah ſich gezwun—⸗ 
gen mehreren Biihöfen einen ausbräflihen Befehl, dieſes Ge— 
betes wegen, einzufchärfen, und man bat auch mehrere Priefter 
Ihres Wlderſtkebens gegen bie nene Ordnung ber Dinge wegen 
verhaften ſehn. Webenft man, welchen Einfluß auf dem Lande 
und ſelbſt in dem Städten bes füdlihen Frankrelchs die Priefter 
auf die Menge haben, fo fan man ſich nicht verbergen, wie ge- 
faͤhrlich diefe Hartmäkigfelt werden Fan, und begreift die jtrengen 
Maafregeln ber Miittairverwaltung in ber Vendee, in Warfeille 
und an andern Orten, und bie Entihuldigung eines iu lejterer Stadt 
fommandfrenden Deputirten, dem bie Dringlichkeit ber Umftände 
nicht erlaubte feinen Poften zu verlafen, um in ber Kam- 
mer feinen Si; zu nehmen, Wllein in diefen Tagen iſt die Wi- 
berfezlichfelt des Klerus, feiner hoben und niedern Mitglieder, 
grel und deutlid an ben Tag gefommen, und baburch offenbar 
geworben, daß ernun und nimmermehr fi hergeben mag mit. beim 
neuen Franfreih zu leben, und ber Zelt gemäß vorwärtd zu 
f&reiten, was die beigifhe Geinlichkeit doch jezt fo wohl zu thuu 
verſteht, frelllch nur vielleicht um. einer Vereinigung bed Landes 
mit dem Iiteralen Franfreidh, an das fie fib wohl unter Karl X 
bätte auſchlleßen mögen, in den Weg zu treten, Sie haben aus 
ben Journalen erfehen, mas neulih bei Gelegenheit ber Relſe 
unferd Kronpringen fin St, Etienne vorgefallen iſt, was ſich 
vieleicht in Lvon wiederholen würde, wenn man nicht jebem An- 
laffe dazu ausweichen follte; die Feitigkelt bes Prinzen zwang bie 
Gelſtlichen die in Petto behaltene Crlaubnif des Papſtes und bes 
bis dahin mwiderftrebenden Verwalters des Sprengeld von 2pon, 
Blſchofs von Amafis in partibus infidelium , vorzumelfen und 
zu benugen, um nicht eine Interbiftion ſich zuzuzlehen, bie 
Ihrem Anſehen gewaltigen Abbruh hätte thun Zönnen. Des 
Prinzen Antwort iſt untabellg, mwürdevol und vernünftig, mie 
Alles, was von bem mohlerzogenen und reich begabten jungen Wanne 
befannt worden kit; die Geiſtlichkeit verfprac zu fingen, unb hofte fo 
sur Audienz zu gelangen. Allen ber Herzog von Orleans mepnte, fie 
müßte erſt Beweiſe ihres guten Willens gegeben haben, und mollte 
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nicht eher mit ihe in — treten, bis bie wiberfpenftigen 
Lippen fich wirklich zum Gebete für den König ber Franzofen be- 
quemt.bätten. Kaum war biefes geſchehen, fo warb bie Zeit ber 
Aublenz beftimmt, umb ein bejahrter Pfarrer an der Kliche zu U. 
2. F., ein Mann, ber in der Öffentliben Achtung bo ftand, zur 
Tafel des Prinzen geladen. Nicht nur erſchien der Klerus nicht 
zur anberaumten Stunde, auch ber geladene Pfarrer fand ſich nicht 
zur Mittagstafel ein, unb fo gab zum erftenmal im langer Zeit 
die Seiſtlichkelt das Beifplel eimer Geringſchazung und Webertre- 
tung aller Vorſchriften, nit nur der dem koͤnlglichen Haufe ſchul⸗ 
digen Ehrerbletung, fonbern feibft ber gemeinften Konvenien;, ge: 
gen ein achtenswerthes Mitglied deſſelben. Was meyute fie ba: 
mit? Erfennt etwa ber Biſchof von Amaſis, bed Karbinald Feſch 
Stellvertreter, ben nunmehrigen Beherrſcher Fraukrelchs nicht an, 
und folgt feine Geiftlichkeit diefem Beiſpiele ? Oder, wenn fie jo 
weit nicht geht, glaubt fie fih, nah jahrelanger Kriecherel, von 
ber der Erzbifhof von Paris fo viele Belfpieie gab, jeder Pflicht, 
jeder Hoͤfllchteitevorſchrift gegen felne Perſon und bie feiner Prin⸗ 
sen Äberhoben? Diefe Fragen find nicht am umrechgen Orte; das 
Betragen bed Lyoner Klerus iſt auf keine Weiſe zu entſchuldigen, 
und wird ber Sache, bie er zu vertbeidigen berufen war, unendlich 
(haben. Man lefe die heutigen Journale, man fehe, wie der Glo— 
be triumpbirt, man ermwäge bie Urthelle, welche andere Journale 
fällen, und böre das haͤmiſche Lächeln unferer irrellgleuſen Jugend ! 
Mein Tadel it um fo unverbächtiger, als ich die Meynung berer 
nicht theile, welche behaupten, es ſey unter umfrer jesigen Verfafs 
fung Pillcht der Diener des Mitares für den Monarchen zu be: 
ten. Kirche und Staat haben hinfür nichts mehr mit einander 
gemein; nur wache lesterer darüber, daß feine Sicherheit, die ein- 
geführte Ordnung, Sitte und Mecht im jener micht bebrobt, ober 
beeinträchtigt werben, fo wie er über bie Schule wacht, daß nicht 
Ungeborfam, Unzucht und Unmoralität im berfeiben gelehrt werden. 
Allein er bezahlt ihre Beamten ? Ja, um ihr Amt zu verrichten, 
d. h. von Gott und Unſterblichteit, von Chrifte und Erldfung, 
oder was fonit ber Gemeinden Bedürfnis ft, ihren 
Parrfindern zu ſprechen, nicht aber um bie Welt in den Kreis 
der Ewlgkeit zu zlehn. Uebrigens bat man mit Recht bemerkt, 
daß ber Gehalt ber Priefter und Biſchoͤſe nicht eigentlih eine 
Bezahlung, fondern eine Schabloshaltung für die von 
frommen Kindern der Klrche geſchenkten, nachmals aber vom 
Staate, mit Recht oder Unrecht, eingezogenen Büter ſey, und baf 
biefe gerechte Entihädigung nicht bedingungswelſe eingezogen wer: 
den könne. Ohnehin iſt jezt jedes Band des Staates mit ber 
Kirche in Frankreich zerriffen: ſelbſt bie Heiligung der @be forbert 
ber Gefesgeber nicht, fo wie er fi in vortommenden Fällen nur 
nad dem Geburts, nie aber nah dem Taufſcheine eines Bürgers 
erfundist. Warum nun auf biefem einzigen Formular beftehn? 
Zu Gunſien der gefallenen Macht öffentlich beten, wäre Verbre⸗ 
en; daß der jest beſtehenden Gebete verweigert werden, fan dem 
Staate gleichguͤltig ſeyn, falls ihr mur gehorcht, ihre gerechten Bor- 
ſchriften erfüllt umd nichts gegen fie unternommen wird. Freillch 
fo lange es eine Staatsreligion gab, konnte man vom ihr Vorliebe, 
Gebete für den Staat und deſſen Haupt. verlangen; aber jezt müf- 
fen bie Gebete dem Gewlſſen und Bebärfniffe eines Jeden am: 
deim geftelit bleiben, Was wirb num aus ber erregten Kollifien 


erfolgen? Auch in — Krifis ſtehen ung WERE Ereig- 
niffe bevor! — Im UAnfange dieſes Briefed, und auch fonft öfter, 
babe ich des Avenir ruͤhmend erwähnt, allein auch er fängt an 
ed etwas arg zu treiben: leſen Sie feinen heute eingeräften Brief 
aus Lond:le:-Saunter! Kehren wir zurüf ins Mittelalter, oder le- 
ben wir aufgeflärt im 49ten Jabthundert? Eine Kirche ſchwarz 
bebangen und eine Suͤhnmeſſe gefelert, weil, ben Geſezen zufolge, 
das Mifiionstreus von ber Straße ind Innere bed Tempels ge: 
bracht worden ift! 

*Bavponne, 23 Nov. Die biefige Gendarmerie begab 
ih anf Befehl unferes Unterpräfeften vorgeftern nah Cambo 
und holte General Mina bafeibft ab, der Iranf in feinem 
Bette lag. Man feste ihn bier bei einem feiner Freunde ab, 
Der Unterpräfelt begab ih dahlu, und ertheilte ihm mac einem 
kürzen Gefpräh ben Befehl, fih unverzüglich nach Perlgueur 
zu begeben. Mina und Obrift Jaureguy (el Pastor), der ihn 
begleitete, richteten am die frangöfifhe Regierung eine Protefta- 
tion gegen die Unmenſchlichtelt des Unterpräfelten von Baponne. 
Die Konfiitutionelen find troz ihrer augenbiltlihen Entfernung 
von ber fpanifhen Gränze weit entfernt auf ihre Abſicht ber 
Movolutionieung Ihres Vaterlandes zu verzichten. Alle ihre Waffen 
und fonftigen Geräthicaften blieben in umferer Genend; ihre 
Pferde wurden nicht verkauft, und die kürzlich aus England ge 
ſchitte Munition bat Ihre Vorräthe bedeutend vermehrt. Cine 
im Innern Franktelchs erfolgte Anwerbung fol 10 bie 12,000 (7) 
Mann gebracht haben, bie um die Sache ber konftitutionellen 
Spanter zw unterftägen, fchon im Anzuge nah Bayonne ſevn 
follen. Mehrere junge Dffisiere dieſes Korps find geftern 
bier angefommen und haben ſich dem Unterpräfeften vorgeſtellt, 
ber über die von Ihnen erhaltenen Nabrichten erfchreft, Folgendes 
durch den Telegrapben am den Minifter des Innern berichtete: 
„Zunge Leute, bie Militairpaͤſſe haben, die ihnen zu Paris aus: 
geftellt worden, worin fie als Fuͤſellere ber beweglichen Natio- 
nalgarde bezeichnet find, kommen bier an, &ie fagen, fie gebö« 
ren zu ber von eimem General Lacroir gebildeten Divifion, bie 
beftimumt fen, ſich den geflächteten Spaniern anzufchliefen. Ihre 
Päfe find vom 5 Nov. Was tft mit ihmen zu machen?’ Diefe 
Leute haben fih Mina vorgeſtellt und Befeble von ihm verlanat, 
ber fie aber aus Mißtrauen an den Unterpräfeften gemwiefen bat. 
Man iſt bier ſeht neugierig zu erfahren, wie diefe Sache, bie 
man für eine bloße Intrigue bäft, fi entwiteln wird. 

Niederlande, 

Aus Antwerpen wird vom 27 Nov. geſchrieben: „So eben 
fit dem hollaͤndiſchen Geſchwader die offiylelle Unzelge gemacht 
worden, daß ber König den Waffenſtillſtand angenommen babe, — 
Auf 18 nah Antwerpen beſtimmte Kauffahrtelſchifſe, die aus 
verfbledenen Häfen von Europa und Amerlka kamen, fit negen- 
wärtig im Vlieſſingen Beſchlag gelegt.‘ 

Lättiher Blätter vom 27 Nov. fagen: „Das Gerücht von 
einem Gefechte, worin unfre Truppen einen vollftändigen Sieg 
davon getragen, erhält fib. Es ſcheint, daß fie unvermutbet 
das Lager der Holländer überfallen haben, wobel diefe einen 
großen Verluſt an Mannfhaft und Artillerie erlitten.’ 

Ueber das, mas fih am 24 Nov. im geheimen GomftE bes 
Bräffeler Nationallongreſſes zugetragen haben foll, enthält ber 
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Vral Yatriote folgende Angabe: „Man verfikert, Morgens 
früh ſey ein franzoͤſiſcher Ugent bei der proviforifhen Reglerung 
angefommen, um fie im Namen bes franzöfifhen Kablnets zu 
erfuhen, ben Kongreß zu veranläffen, bie Erflärung ber Aus- 
ſchllehung der Familie Naſſau auszufesen; wenige Stunden nad: 
het habe fih ein ruſſiſcher Agent mit ber nemlihen Erklärung 
von Seite felnes Hofes eingefunden, Diefe Anſuchen hätten An- 
" fange auf die Regierung Eindruk gemacht; aber als fie biefe 
Agenten aufgefordert, ihre Vollmachten vorzuzeigen, hätten fie 
diefe nicht aufwelfen können. Die prosfforifhe Megierung habe 
foglelb den Kongreß von ben Schritten diefer Agenten in Kennt: 
nid gefest, denen man keinen diplomatifhen Charakter habe zu: 
fhreiben tönnen, well fie feine Beglaublgungdihreiben hatten. 
Diefer Umftand beftimmte den Kongreß, die Abſchlleßung der Er- 
drterung zu beſchleunlgeu.“ — Eln andre beigifhes Blatt ver: 
fibert, drei Abgeordnete ausmwärtiger Mächte feyen am 23 Im 
Brüffel angefommen, und am 25 Abends nah dem Schluſſe der 
Shzung des Kongreffes wieder abgereiet. 

Der Sourrier des Pays-bas endllich aͤußert darüber: 
„Die „man ſagt,“ bie wir über das gehelme Comité vom 
24 Nov. mitthellten (f. die geftrige Allg. Zeitung) ſchlenen und 
binreihend, nm zu erratben was vorging,, und bie Anfplelungen 
einiger Redner zu verftehen. Andere Journale gingen in weitere 
Details ein; mir find im Stande, mehrere Unrichtigkeiten zu be- 
ben, und bie Gemüther au berubigen. Die HH. Breffon und 
Sartwright wurden von den fünf Mächten ſpezlell beauftragt, im 
Verein mit der provfforifhen Meglerung Belgiens, fo mie mit 
der hollaͤndiſchen Regierung, die Bedingungen und die Vollziehung 
des Waffenftiliftandes zu regen Gie kamen am 20 In Brüffel 
am und festem fi fogleih mit ber proviforifhen Reglerung in 
Berührung, Um 25 Abends hatten fie mit dem diplomatifchen 
Comite eine Konferenz, bie von neun Uhr bis Mitternacht dauerte. 
An demfelben Tage hatte im Kongreſſe die Diskuffion über bie 
Aus ſchlleßung der Familie Naffau begonnen; im der Konferenz 
aber wurde nicht davon geſprochen. Den folgenden Tag gegen 10 
Uhr wurden die Mitglieder bes diplomatifhen Comite's zu einer 
auferordentlichen Sitzung berufen, Die HH. Breſſon und v. Laugs⸗ 
dorf — von denen lezterer an bemfelben Morgen erſt angefom: 
men war — machten ihnen eine mündlihe Mrittheilung. Die 
war das zweltemal, daß ſich Hr. v. Langsdotf, Geſandtſchaftsſe⸗ 
tretalr, nach Bruͤſſel begeben hatte. Das erſtemal war er gekom⸗ 
men, um Nachwelſungen über die Luremburglſche Frage zu erhal⸗ 
ten, und wir koͤnnen beifügen, daß dieſe Nachmelfungen für be 
friedigend gehalten wurden, Hr. v. Langsborf war daher nicht 
eine Perfon ohne Eharakter, wie Ihn ber Belge gemannt hat. 
Die Konferenz dauerte bis halb zwölf Ihr; Die Mitglieder der 
provlſoriſchen Meglerung und ber Präfldent bes Kongreſſes nah⸗ 
men Theil daran. Man kam überein, daß ber Präfident ein ges 
beimes Comird verlangen follte. - Die auf zehn Uhr angefeste 
Stzung des Kongreffes wurde erft gegen Mittag eroͤfnet. Es 
wurde feinerlei diplomatifhe Note übergeben, Hr. v. Langeborf 
war lleberbringer eines Schreibens, Keine Mat war ſpezlell 
beseichnet ; es warb bios gefagt, bie Ausfchliefung der Famllie 
Nafau könnte ben Frieden Europa’s ftören. Es war dis weder 
eine Drohung, noch eine befkimmte Thatfache, fondern ein eins 
facher freundfchaftlicher Math. Im geheimen Eomit fand eine 
lebhafte Disfmfflon ftatt; es geſchahen mehrere Interpellationen; 


indeſſen wurben bie von Hrn. Ban de Weyer unb ben Grafen 
v. Gelles uud Aerſchot gegebenen Antworten als befrlebigend be- 
trachtet. Der Beſchluß, den der Kongreß faſt einſtimmig faßte, 
{ft bekannt; mit Unrecht würde man ihm beſchuldigen, ber Natio- 
nalwuͤrde etwas vergeben zu baden. Man bezeichnete ihm 
freundfcaftiih die Gefahr, und er erfhrat nit darüber. 
Der Belge beklagt fich, daß der Präfibeut ein gehelmes Somitd ver- 
langte; wir halten blefen Schritt für fehr Ing; Niemand wäre Herr 
des erften Eindrufs geweien. Dr. v. Langsborf reiſte noch deuſelben 
Abend nad Paris ab. Die HH. Breffon und Gartwright ver- 
liefen geftern (26) ihren Gafthof, um eine Wohnung in der 
Stadt zu beziehen; bis*zeigt an, daß ihr Aufenthalt unter uns 
von längerer Dauer fepn wird.“ 

le proviforifhe Reglerung bat ein Dekret erlaffen, welches ben 
Staatsrath Willmar in Luremburg, fo wie die HH. Sert, Win 
tel, Wellenftein, Neumann und Andere für abgefejt erklärt, ihnen 
unter Strafe verbietet, ihre Aemter fortzuführen,  umb an Ihre 
Stellen andere Behoͤrden in Arlon ernennt. 

* Brüffel, 26 Nov. Der Ausgang ber Diekuffion Aber die 
Ausfehliefung des Haufes Naffau:Dranten har dem Reſultate ent: 
ſprochen, das fi ſchon aus ben am 16 Mov, mitgerbellten vor 
läufigen Prüfungen der Rodenbach ſchen Motion in den Geftio- 
nen bed Nationaltongrefled ergeben hatte. Die merkwärbigen 
Debatten find bereits durch die Öffentlichen Blätter zu Ihrer Kunde 
getommen, ich befichränte mich daher auf einige befondere Um- 
fände. Hr. Rodenbach ift ein reicher Gutsbeſizet in Flandern, 
durch feine unabhängige, dem frühern Wegierungsfpfteme abge 
neigte Gefinnung befaunt. Selne polltiſchen Wufihten find re 
publitanifh, bo ftimmte er, ba er bie Mehrzahl des Komgreffes 
ſich auf die monarchiſche Seite neigen fah, für eine repräfentative 
Monarchie. Im perfönliher Berührung hat er, fo viel man hier 
weiß, nie mit dem früher regierenden Haufe geftanden; ihn trieb 
bei feinem Vorſchlage kein anderer Beweggrund, ald det Wunfch, 
die Revolution und mit ihr bie Freiheit Belgiens zu konfolkdiren. 
Jede Annäherung am bie oraniſche Familie fehlen ihm ein Mäf- 
ſchritt, der alles mit dem Blute feiner Landsleute Errungene kom: 
promittiren würde. So dachten auch viele feiner Kollegen, daher 
bie häufigen Hinweifungen auf das Fruchtloſe, das Nachthellige 
und zu neuen Unruhen Führende ber Meftaurationen, wie biefes 
aus den Stwarten in England, ben Bourbonen in Frankreich her⸗ 
vorgede. Im Allgemeinen aber war man, nicht blos in ber Kamı= 
mer, fondern auch im Publlkum ber Meymung, ed wäre beffer 
gewefen, bie Frage ber Exkluſion einftwellen nicht in Auregung 
au bringen,“ fondern fie bis auf den Zeilpunkt zu vertagen, wo von 
der Wahl bed neuen Fürften die Rede ſeyn würde. Ob biefe Un⸗ 
fiht die richtigere ſey, wagen wir nicht zu entiheiden: bie GSeg⸗ 
ner berfelben brachten einen ſchwer zu wiberlegenden Srund bet, 
nemlih bie Nothwendigkeit, durch einen ungefäumten, unwider⸗ 
rufllchen Ausfpru ben Intriguen ber oramifchen Partei, die auf 
nichts Gertngered als eine Gegenrevolutton audgingen, alle Ausſicht 
abzufhneiden, und das Land von bem MWürgerftiege zu retten. 
Weithin verzweigt find allerbings biefe Intriguen. Schon vor ei- 
nigen Wochen wurden dem Journal bed Flandres (dem 
ehemaligen Cathollgwe) bedeutende Summen angeboten, wenn 
es für ben Prinzen von Dranien fhreiben wolle. Sr. Bartels, 
an den man ſich gewendet, antwortete durch einige Aufſaͤze, in 
denen er den Prinzen ſchaͤrfer ald vorher angrif. Nindere Jour⸗ 


1351 


naliften aber follen fi nicht fo umbeitechlich bewleſen haben. 
Selbft dee Eourrier bed Paps-bas ſchwebt im Merbacte, 
wozu allerdings In den lezten Selten feln ſchwankender Gang bes 
rechtigte. Im Kongreffe wollte ſich einer feiner Redaktoren 
hierüber erflären, geriethb aber in ein Labyrinth ungenügender 
Ralſonnements. Der biefige Vrai Patriote und bas Püttl- 
der Journal de laPprovince fhreiben für die oranlſche Par: 
tel, zwar nicht geradezu, das würde Ihre Sache wenig fördern, 
aber auf einem Umwege, der befonders darin beitebt, die Ualon 
der Liberalen und Katholiken aufzuldfen. Daber die Infinuationen 
gegen ben Klerus, er wolle den Zehnten wieder berftelen, ſich 
wieder in den Beſiz feiner Privilegien fezen u. ſ. w. Eben biefe 
Blätter find große Allarmiften, äbertreiben gern die Schwierig: 
feit der Umjtände, und fuchen hledurch bei dem bemittelten Klaſſen 
die Sehnſucht mach einer Wiederkehr der umgeftürgten Orbuung 
ju erregen. Das kan ihnen leicht gelingen. Perfonen, bie an 
dem materiellen Woblfeyn hängen, find nirgend den Nevolutionen 
günftig. In einigen Städten wird auch Geld unter die unterm 
Klaffen verthellt, um fie oranifch zu ftimmen. Den Votthellen, 
die man auf biefe Welfe gegen die Revolution zu erhalten fucht, 
fol daneben mit deu Waffen zu Hülfe gelommen werben, benn 
unterbeffen die provfforifhe Regierung mit Unterhandlungen über 
einen Waffenſtillſtand hingehalten wird, ehrt man fi hollaͤndl⸗ 
ſcherſelts nicht an die Verabredung, veritärtt die Beſazung 
von Maeftrict, rütt auf Hafelt und Tongern zu und bat viel: 
leicht im diefem Uugenblife Venloo ſchon wieder eingenommen. 
So wie nun bie Frage ber Erklufion vor den Kongreß gebracht 
war, fo fonntem fich der Ruͤkſicht auf dieſe Umſtaͤnde auch biejent: 
gen nicht entziehen, die fie gerne unangeregt gelaſſen hätten, Ein 
bioßer Aufſchub hätte alles bisher Errungene von Neuem In Frage 
geitellt, Won der einen Seite hätten die oranlſch Geſinnten ſich 
dreiſtet bervorgewagt, von der andern wuͤrde die frauzoͤſiſch re- 
publitaniſche Partei, wie unmaͤchtig fie auch fit, fi wieder Hof: 

gemaht haben. Mor einer Woche, als ber Kongreß bie 
Frage nur um einige Tage ausgeſezt hatte, fand man gebrufte 
Auſchlagzettel, in denen man ihn des Verraths beſchulbigte. 
Uchrigens waren bie Debatten volllommen frei; die Minorität 
entwätelte ungefiört ihre Gründe. Deputirte von Antwerpen und 
Maeſtricht ſuchten beſondere Einwürfe aus der gefährlichen Stel: 
lung diefer beiden Städte herzulelten; das Schlimmfte war In: 
deifen in diefer Hinfiht ſchon geſchehen, deun auch obme bie ge⸗ 
genwärtige Eutſcheldung ergab fih ſchon aus ben früheren Mer: 
bandiungen bes Kongreffes, daß bas Haus Dranien- Naffan fi 
nichts von Ihm verſprechen durfte. Der Antrag bes Hrn. Legrelle 
von Autwerpen, auf Mittheilung der diplomatlſchen Erbfnungen, 
bie der proniforifhen Reglerung gemacht worden fepen, hatte 
eine ſeiner Abſicht ganz entgegeugefegte Wirkung. Mon franzd⸗ 
ſiſcher Seite nemlih war ber Regierung und dem biplomati: 
ſchen Ausihäfe mändiih die Warnung zugefommen, das 
oranifche Hans nicht auszuſchlleßen, weil man fi fonit bie 
Feindſchaft einer nordiſchen Macht zupiehen würde. Hr. Legrelle 
hatte Briefe von Petersburg, die biefes beftätigten. Man ver: 
wahıs zugleich, daß anonyme Briefe, über Paris geſchikt (man be: 
hauptet, daß fie von bier ausgingen), einige Depntirte mit dem 
Tode bedrohten, wenn fie für bie Erflufion ftimmten. Die Ber: 
fammiung ging faft einftimmig zur Tagesorbnung über, und er⸗ 
Härte ſich permanent bis zum Schluſſe ber Debatten. Viele 


Glleder verzichteten auf ihre Meben, ambere, bie früher ge: 


‚gen bie Exkluſion gefprohen hatten, ſtimmten nun für diefelbe. 


Es war einer von ben bewegten Augenbllken, wie fie fi Im 
Natlonalverfammiungen, unter revolutionalren Zeltumſtaͤnden, 
zuweilen einftellen. Nur Hr. von Gerlache, ber fo viele Jahre 
lang feine Stimme für die bürgerliche und religleuſe Freiheit fel: 
ned Vaterlandes erhoben hatte, wurde noch mit tiefem Schwel⸗ 
gen angehört, als er im einer gehaltvollen Rede zwar bas Unrecht 
der gefallenen Regierung mit ſtarken Zügen ſchllderte und fi 
unummunden gegen das Haus Dranien ausſprach, zugleich aber 
von einem Schritte abrieth, ber bad Gepräge der Leldenſchaft an 
ſich trage, eine wahre Profcription fey, und andre Proferiptionen 
nach ſich ziehen könne. Der edle Mann war tief bewegt durch 
den Gedanken an-bie Gefahren, die fein Waterland von Außen her 
bedrohten. Ein merlwuͤrdiger Zug war es, baf er und die HH. 
vÄon Secus und van Grazegnies, bie immer in den ehemallgen 
Generalftaaten bie Rechte ihres Landes verfochten, auch jezt bie 
melfte Mäpigung bewiefen, und gegen bie Motion ftimmten, 
nicht als ob fie dad Haus Dranien zuräfgewünfcht, denn Niemand 
fprach gewichtiger gegen daſſelbe, fondern aus Liebe zur Bllligkelt, 
zur Gerechtigkeit. Eben fo fprac der Abbe de Foere, obglelch er 
ſich wegen des MWerfahrens der vorigen Regierung gegen ihn mit 
Recht befhmweren darf. Zuräftreten glaubte Indbeifen bie Mebr- 
zahl nicht zu Fönmen, fie hätte darin eine Erklärung ihrer Ab⸗ 
haͤnglgkeit von fremder Intervention, einer Unterorbnung unter 
das Ausland und das Hans Dranten gefeben. Möge fie nicht 
zu raſch zu Werke gegangen ſeyn! — Die HH. Cartwright und 
Breſſon, jener englifher, dieſer franzoͤſiſcher Legations ſekretalt, 
von denen eigentlich bie Eroͤfnung an bie proviſoriſche Reglerung 
ausgegangen, und die fi längere Zeit hier zu bleiben anfchiten, 
find num durch bie Entſcheldung In große Verlegenheit gefezt; fie 
werfen dem Kongrefle Ueberellung vor; Ihr Betragen verräth, 
daß England ſowol ald Frankreich den Arleg um jeben Preis zu 
vermeiden fuchen. Ich bemerkte noch fchließlich, daß alle Glieder 
des biplomatifchen Ausſchuſſes für bie Erkiufion geftimmt, und 
Hr. Gendeblen, Mitglied der proviforifcen Beslecang, befonders 
warm für dleſelbe ſprach. 
Deutfäland, 
Das großperzogl. babiſche Meglerungsbiatt enthält eine, aus 


betreffend. 

* Karldrube, 25 Nov, Mit den Wahlen iſt jet ſtarker 
Verkehr. Um einigen Orten will man durchaus Feine Staatödie- 
ner zu Deputirten haben; an andern Ift man gerechter, und erine 
wert fi dankbar, daß bie Hauptmänner in beu beiden erften Stän- 
beverfammlungen , bie Liebenfteln, Winter ıc. zu den Öffentlichen 
Beamten gehörten. War es fpäter anders, weſſen iſt die Schuld? 
Wählt das Volt nicht felbit feine Stellvertreter? Auch jezt bes 
merkt man da und dort Spuren ber alten Alllanz zwiſchen ber 
Dummheit und dem Eigennuz; bie erſte laͤßt ſich vom jebem Schein 
myftifigiren , und ber zweite rechnet überall nach Gewicht und Pro⸗ 
zenten, —— helllgſten Intereſſen liegen In feinem Pulte ver- 
wahre. So geſchleht es denn, daß mitunter wunderlihe Namen 
von Landtagstandibaten zum Vorſchein kommen, an die ſich weber 
die Öffentliche Achtung noch das Vertrauen Inüpfen, Die Zeit for 
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Bert Männer, welche Gegenwart und Zukunft begreifen; bie mit 
reinem Willen und reinen Händen weife Mäflgung und un- 
erſchuͤtterliche WBaterlandsliebe verbinden; die willen, daß nicht 
Mummerei und Zaufcherel, fondern einzig bie Wahrheit zum 
Helle führen kͤnne. Wir möchten mit goldenen Buchſtaben in 
den Deputirtenfaal bie Worte bes unfterbliden Karl Frledrich (aus 
feiner Antwort auf bie Danffagung bes Landes wegen Aufhebung 
der Lelbelgenſchaft) fhreiben: Seit ich zu denken gewohnt bin, iſt 
es mir gewiß, baf das Wohl des Fürften und bed Volles unzer⸗ 
trennlich fen! 

Am 24 Nov. paffirte der Herzog Karl von Braunſchweig durch 
Eiſenach, wie es hieß, auf dem Wege nah Magbeburg. 

Preußen. 

* Berlin, 26 Okt. Obgleich die Nachtichten von ben Fort: 
fhritten der Cholera in Rußland etwas berubigender lauten, und 
die Gerüchte, daf In Reval und Dorpat ſich Kranfheitsfälle ereig- 
net hätten, unbeftätigt geblieben find, fo hat ſich dennoch unfere 
Meglerung bewogen gefunden eine Anzahl Aerzte, ſowol vom Cloll 
als vom Milltalr, nach den von der Cholera helmgeſuchten Ge: 
senden zu fenden, um die Natur biefer Krankheit und hauptſaͤch⸗ 
lich ben Charakter ihrer Anftefung zu unterfuchen, indem ed aus 
den bisherigen Berichten noch immer zweifelhaft bleibt, ob fie nur 
evidemifch, oder auch kontagloͤs ſey. Es beißt übrigens, daf wenn 
eezteres ber Fall ſeyn follte, Workehrungen zu einem Geſundhelts 
kordon bereits getroffen find. — Eine Börfennahriht, bie fi vor 
einigen Tagen hier verbreitete, und von der Krankheit eines gro- 
ten Monarchen ſprach, bat fi gluͤllicherweiſe ald ungegründet er: 
wiefen, — Der Feldmarfhall Diebitfh befindet fih noch in un: 
fern Manern; bo will es verlauten, daß fein biefiger Aufenthalt 
aufgehört bat, eine politifche Tendenz zu haben, indem bie Mebe 
geht, daß diefer berühmte Feldherr vielleicht bier in feinem Va— 
terlande bleiben wuͤrde. — Es heißt von Neuem, daß der Juſtiz 
minffter, Graf Danfelmann, feiner leidenden Gefundbeit wegen 
ſich von ben Geſchaͤften zurüfziehen werde. Mehrere Kandidaten 
zu biefem wichtigen Poften werben zwar genannt, doch fcheint bie: 
fed nur von mohlwollenden Freunden zu gefchehn, um biefen ober 
jenen in Erinnerung zu bringen, — Sonft gebt bier Alles feinen 
gewohnten Gang rubiger Ordnung, und jebe Veſorgniß ſchwindet 
mit Vermebrung der Friedenehofnung, bie aber, wie natürlih, 
unfern jungen Offizieren nicht die angenehmfte iſt. — Die jüngft 
im der frangöfifhen Deputirtentammer gehaltene Mede des Hrn. 
Bignon hat bier einen fehr guten verföhnlihen Eindruk gemacht, 
Größer ald heute war wohl nie die Gewalt bes öffentlihen Wor- 
te8 ; denn nie war es raſcher unb welter verbreitet. Möchten da- 
ber bie Stimmführer der großen Angelegenheiten bebenten , baf 
folder geiftigen Gewalt nur Gerechtigkelt und verſoͤhnllche Milde 
ziemt, und daß menn fie nur zu letdenfchaftlicer Aufrelzung der 
Fauftfraft gebraucht wird, fie ihre fchöne Beſtimmung und end» 
Uch ſich felbit vernichtet. 

Rußland, 

t Bon ber ruffifben Gränze, 13 Row. Die Bewe- 
gungen ber ruffifhen Armee mahen allgemein großes Aufſehen, 
und Viele erbliten darin eine ernitlihe Demonftration gegen 
Sranfreih. Indeſſen find diefe Maͤrſche an die Gränze nur eine 
Rorfihtömaaßregel der ruffiihen Regierung, und vielmehr eine 
Buͤrgſchaft für die Erhaltung des Friedens von Europa, welchet 
leichter gefibrt werben könnte, wenn man von Seite der Maͤchte 


bie Energie vermißte, bie zur Auftechthaltung der beftehenden 
Verträge und ſtaatsrechtlichen Verhaͤltulſſe erforderlich iſt. Man 
will nicht durch Unterlaſſung ernſtlicher, und von hinreichender 
Macht unterſtuͤzter Erklaͤrungen die leicht bewegiihen Gemuͤther 
der Bewohner bes weſtlichen Enropa's in dem Wahne beflärfen, 
daf man fich Lieber Alles gefallen, und aud dat Aergſte über ſich 
ergeben laffen, als Veranlaffung zu einer Beſchwerde geben wolle. 
Alſo fest man ſich In bie Verfaffung, jeden Eingrif in das allge: 
meine Staatsrecht, jede Verlegung ber beftehenden Verträge mad: 
drüfih zurüfwelfen zu kͤnnen. Der Kalfer Nikolaus, mwelder 
ben Geiſt der Zeit wohl aufgefaßt hat, wirb fi nie eine Unge— 
rechtigkelt zu Schulden fommen laffen; aber er will die von fei- 
nem Vorfahren ererbten Verpflibtungen treu bewahren, und in 
dem Geiſte forthandeln, welchem Europa eine lange Meihe von 
Friebengjahren zu verdanken bat; das heißt, er wirb genau über 
@rfülung ber beſtehenden Traktate, über Erhaltung bed monardt- 
fhen Prinzipd wachen, und immer bereit feon, jeden Eingrif ober 
Störung davon zu bindern. Es fteht zu hoffen, daß bie andern 
Mächte Europa’s bie Polltik bes ruffifihen Hofes auffaffen, und 
eben fo die der Zelt und den Umſtaͤnden angemeffenen Vorkehrungen 
treffen werben. Wirklich find allen Nachrichten zufolge die übri- 
gen großen Kontinentalmächte bemüht, ihre Armeen in einen 
Zuftand zu fezen, dab fie in jedem WUugenbilt Ichlagfertig auf- 
rüfen können, 
Deftreid. 

Wien, 29 Nov. Aprogentige Metalliqued 81%; Bantal- 
tien 1080, 

Franffurt a. M., 50 Nov, Aproz. Metalligued 81%; Bant: 
altlen 1272. 

Srtehenlamb. 

* Spra, 20 DM. Endllch wird Megroponte doch von den 
Türfen geräumt werden. Omer Paſcha trift alle Anftalten dazu. 
Immer noch hoffen wir, baf den Kontinentalgrängen Gtiechen— 
fands die fo fehr gewuͤnſchte größere Ausdehnung gegeben wer- 
ben wird, menn nur über die andern politiihen Ereigniſſe von 
größerer Wichtigkeit unfere Eriftenz in Europa nit vergeffen 
wird. in Oberhaupt in ber Perſon eines Fürften wäre ung 
ſehr nöthig, damit einmal Ruhe und Stabilität in unfere An— 
gelegenbeiten komme. Graf Gapobiftrias leitet die Geſchaͤfte 
müäbevoll, wenn gleich mit vieler Umfiht, und es fit wahrlich 


zu verwunbern, wie es ihm nod gelingt, fo viele Orbmung zu 
erhalten, während überall Iwietraht und Elferſucht unter der 
Aſche glimmen; ohne das große Zutrauen, das die Mafle des 
Volkes in ibn fest, und wodurd es auf bie beutlichfte Welſe 
feinen gefunden Sinn offenbart, würde Ber Friede ſchwerlich von 
Dauer fern. — Alles fchreitet übrigens, wenn auch Tangfam, 
ba binreibenbe Mittel fehlen, vorwärts. Im lommenden Jahre 
werden Griehenlauds Erndten reicliher ausfallen, inbem jeder 
fein Feld rubig bebauen fan, und bie Vebürftigern die unent- 
bebrlichften Unterftäzumgen erhalten. Das Wertrauen nimmt im 
Allgemeinen zu, daber auch Handel und Geſchaͤftsbetrlebſamfeit. 
Briefe aus Nanplia melden, daf die Abmirale ber verbändeten 
Mächte ſich nah then verfügt haben. 


Druffebler 
In der anferordentlihen Beilage Nro. 211 vom 2 December 
8 er ©. 2, 3. 14 v. u. iſt, Matt Abſchluß, zu lefen: Und 
uß, 


Verantwortlicher Redakteur, €, 3, Stegmann, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1830. Nr. 213 und 214. (4 Decsr.) 





Brosbritanmtien, 

Die bereits im Auszuge mitgethellte Nede des Grafen Grev 
in ber Shzung des Hauſes ber Lords am 22 Nov., lautete Ihrem 
vollftändigen Inhalte nach: „Gern ergreife ich die Gelegenbeit, 
Ihnen, Molords, kurz bie Grunbfäze auseinander zu fegen, nad 
denen id, Sr. Moieftät Befehlen gehorſam, mid entſchloß, die 
ebreuvolle Stellung, in ber ich jezt ftebe, anzunehmen. Meine 
Grunbfäze über Parlamentsreform find dem Lande längft befannt, 
und noch ganz kuͤrzlich, in der erftien Nacht dleſer Seſſion, er: 
Härte ich außerhalb des Minlſterlums, was ich mun Innerhalb bef- 
ſelben wieberhofe, es ſey nothwenbig, daß die Regierung, die al: 
lein diefe Frage befriedigend vorbringen fan, ben Zuftanb der Wer- 
tretung bes Volls Im Haufe ber Gemeinen des Parlaments in 
unmittelbare Erwägung ziehe, um bie Mängel, welche die Zeit 
darin herbeiführte, zu verbeffern, und in der Öffentlichen Mep: 
nung jenes Vertrauen anf Ihre Entfheidungen wieder berzuftellen, 
weiches die bisherige Zufammenfezung des Unterhaufes nicht in 
dem Grade zulieh, ald es die Sicherheit und das Wohl ber Ne: 
g’erung erfordern. Bei jemer Gelegenheit bemerkte ich aber auch, 
daß ich keineswegs genelgt fen, einem jener phantaftifhen Meforms- 
plane zu umterftägen, bie von Manchen außer dem Haufe promul: 
girt werden, umb die, wenn man fie annähme, nidt zu Reform, 
fonbern zu Verwirrung und Anarchie führten. Nie unterfhägte 
id den Grundfaz des allgemeinen Stimmrechts, oder fonft eine 
jener ertremen Veränderungen, bie von Männern verthelbigt wur: 
den, von denen Befferes hätte erwartet werden fünnen, Ich win: 
fe, fo viel ih Tan, bie beitehenden Inftitutionen aufrecht zu 
halten, zugleich aber füblend, daß eine Meform nothwendlg iſt, 
wuͤnſchte ich fie fo zu ordnen — wie ſchwlerig die Aufgabe ift, 
wird von allen Parteien zugegeben werben — baf dem Wolfe ein ge: 
rechter Einfluß auf jene Matheverfammlung gefichert wird, im bie 
es feine fpeziellen Bertreter findet. Cine Meform, bie nicht fo weit 
andgebehnt würde, wäre unzulänglich ; jeme wünfchte lch angenom⸗ 
men zu feben, denn fie wirb bie Zufriedenheit des Volls und 
fein Vertrauen auf das Parlament wieder herftellen, während große 
und plözlihe Veränderungen bie Konftitution des Landes ftören, 
wo nicht vernichtengwürbden. Eo viel über bie Frage ber Neform, 
über die ich blos noch beifügen muß, daß ih Sr. Maieftät gnd- 
dige Erlaubniß habe, öffentlich aufzufprehen, daß Se. Majeftät 
dem Gtundfaze einer folken Meform nicht entgegen fit, wobel id, 
zu Rechtfertlzung meiner eigenen Selbſtſtaͤndiglelt, bemerkte, daß 
ich des Könige Befehlen, eine neue Verwaltung zu bilden, nicht 
Hätte gehorfamen Fünnen, wenn mir nicht von Gr. Majeftät ge: 
ſtattet wotden märe, eine ſolche Maafregel in allen ihren Details 
vorzulegen, wie ic fie für geeigner halte, das Prinzip der Re— 
form ins Beben zu führen: Laffen Sie mid nun ein Wort ober 
zwel über andere Gegenftände beifügen, bie kaum von minberer 
Wichtigkelt find. Ich fühle, daß das Land ſich gegenwärtig im falt 
beifpiellos ſchwieriger Lage befindet. Alles, was ih in biefem 
Augenblike darüber jagen kan, iſt, daß ich mit ſchmetzlicher Sorge 
und Hufmerkfamfeit nicht allein auf die Lage der Armen, fondern 
auf den Yuftand aller Intereffen der Staatsgemeinde biite. Erſt 
drei Stunden find es, feit ich und meine Kollegen in bes Königs 
Konſell inftalliet wurden ; noch ftand und kelus der amtlichen Do: 
tumente offen, in denen mir und über die Maafregeln bätten un- 




















terrichten können, bie zu ergreifen notbwendig feyn mag. Ich 
fan daher blos verſprechen, daß bie fchnellfte, forgfältigfie und un- 
ermuͤdlichſte Aufmerkfamtelt bem Gegenftande geſchenkt werben 
fol, ber biefelbe vor allem Andern in Anfprud nimmt, Schon 
für diefen Abend habe ih ein Konfell meiner Kollegen berufen, 
um über bie Maafregeln zu berathen, die nun feinen längern Ver— 
zug meyr zulaffen. Unfer erfier Blik wirb fih auf die beftehende 
Noth des Landes richten, fo wie unfre erfte und elftigſte Sorge 
fegn wird, diefe Noth zu erleldtern; biebel muß ich aber in mel: 
nem und aller meiner Kollegen Namen erklären, daß wir fämt- 
lich entfcloffen find, Die Unruhen überall mit Nachdruk und 
Strenge nieberzufhlagen. Ich bin überzeugt, daß Strenge, im 
Beglun angewendet, bad wirkfamfte Mittel ift, bad Auwachſen 
des Uebels zu verhindern, So eifrig wir es und angelegen ſeyn 
laffen werben, bie Noth zu mildern, fo wird doch bie Werwal- 
tung es eben fo wenig an fräftiger Aufmunterung fehlen laffen, die 
Unsrdnungen zu unterbräfen, zu benen bad englifhe Volk — doch 
nein! nicht das englifche Wolf, Gott verzeihe mir, daß ich eine fo 
grundiofe Anlage gegen baffelbe vorbrachte! — zu denen ein Theil 
des englifhen Volks fi verleiten eh, und welche bie natürliche 
Folge haben, daß fie die Mittel ber Befchäftigung voͤlllg zerflören, 
während man gerade über Mangel an Befchäftigung Klage führt. — 
Nun habe ich, was die Innern Angelegenheiten betrift, nur noch über 
Einen Punkt mich auszufprehen: bie Abſchaffung aller unnöthigen 
Staatsandgaben. Es iſt mein und meiner Kollegen feſter Entfchluß, 
alle zur Erhaltung der Regierung durchaus nothwenbigen Cinrich- 
tungen aufredt zu halten, zugleich aber Ift jeder von und Wil- 
lens, von jenen Einrichtungen Alles abzufchnelden, was ohne Nach- 
tbeil für den öffentlihen Dienft erfpart werben fan. Bereits ba- 
ben wir, bei Annahme bed Amtes, einige Ausgaben vermieden, 
die fonft Immer ftatt fanden und beren Zwekmaͤßigkelt beitrit- 
ten wurde. Indeſſen legen wir auf biefe unbedeutenden Erfpar- 
niffe keinen großen Werth, noch wollen wir bie beabfihtigten Re: 
duttionen anf fie befbränten. Nein, alle Zweige ber Reglerung 
werden einer Unterfuhung unterworfen werden, und wird gemü- 
gend nachgewleſen, daß ohme Nachtheil für das öffentliche Intereffe 
Verminderungen eintreten können, fo werben fie mit ber aller- 
entihiedenften Strenge burchgefezt werden. In Werbindung mit 
diefen Erfparnißentwürfen ftebt bie gezlemende Aufrehthaltung 
des Staatstrebitd; da diefe Aufrechthaltung bie erfte und helllgſte 
Pfliät der Regierung Ift, fo verfihere Ih Sie, Mylotds, daf bie 
gegenwärtige Verwaltung bereit ſeyn wird, fie durch alle im ihrer 
Gewalt ftehenden Mittel zu fihern. — Außer diefen Punkten If: 
nur noch Einer, über den Em. Lordſchaften eine Erläuterung von 
mir erwarten dürften: der Stand unfrer Werbältniffe zu den aud- 
wärtigen Mächten. Zum Voraus muß ih hier an das erinnern, 
was ich bereits über die Innern Staatszweige bemerkte, daß und 
in diefem Augenbllke noch nicht bekannt iſt, was von unfern Bor- 
gängern im Amte gefhab. Ich wlederhole daher nur jejt ale 
Mintiter, mas ich fagte ehe Ih Minifter war, daß mein und mei: 
ner Kollegen erfte Sorge und erfte Pflicht feyn wird, burc alle 
mit der Ehre des Landes vereinbaren Mittel den Frieden zu er: 
halten. In Betref aller der Fragen, bie gegenwärtig den Konti- 

ment beunrubigen und entzwelen, babe ih Em. Lordſchaften ſchon 
früher gefagt, daß nad meiner Mepnung Englands wahre Pollitt, 
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fo lange die Nationalehre nicht verlegt wird, ein volltänbiged Sp: 
ftem der Nichtelnmiſchung ift. Da ich nicht weiß, mad in biefer 
märihr von der Verwaltung geſchah, an deren Stelle ich trete, 
fo fan ich mid hierüber nicht weiter ausſprechen; nehme ich aber 
auf die Mittel Ruͤkſicht, durch bie ber Friede erhalten werden 
fan, fo muß ich nothwendig auch auf die Erhaltung der bereits 
mit den Mächten, nrit beten Se. Mai. in Allanz ficht, gebifde: 
ten Verbindungen Rüffiht nehmen, um alle Fragen, burd bie 
ber Friede Europa's gefährdet und geſtoͤtt werben könnte, zu be: 
finttiver Loͤſung zu bringen. Zwlſchen zwei Regierungen, wie 
Frentreich und England, die nun beide auf die Grundfäze bet 
Frelhelt gegründet find, follte und wirb auch, mie ich nit zwelfle, 
eine Einheit des Benehmens statt finden, entfpringend aus den 
gemeinfamen Prinziplen, mach denen beide bandein, fo wie eine, 
der Polttit freier und aufgellärter Staaten mwürdige Entfernung 
aller niedrigen Abſichten des Ehrgelzes und Ber Vergrößerung. — 
DIE find die Grundfäze, Myolords, bie ih Ihnen von Seite Cr. 
Ma). Regierung darzulegen habe. Sol ih es Fur; in menigen 
Worten zufammenfaffen: die Verwaltung will an die Stelle ber 
beftehenden Mißbraͤuche DVerbefferungen, in den Staatsaudgaben 
die ſtreugſte Sparfamtelt einführen, und dur alle einer Megie: 
rang zu Gebot ftehenden Mittel ſich beſtreben, den Frieden zu er: 
halten, fm Einklange mit bed Landes Ehre und Unabhängigkeit. 
Nach biefen Grundfäzen nahm Ich eine Aufgabe über mich, ber 
gegenüber ich nicht die Anmaaß ung habe mich Ihr gewachſen zu 
erklären. Ich ſtehe In elnem Lebensalter, in bem ruhiges Zurüf: 
ziehen wuͤnſchenswerther iſt ald muͤherolle Thaͤtigkelt, und ich fan 
Ele, Mylords, verfihern, daß ich in leztere nicht herausgetreten 
wäre, hätte ich mich nicht — wird ed mir geitattet ſeyn, fo viel 
zu fagen, ohne dem Vorwurf der Eiteifeit und Anmaafung zu 
begeonen ? — hätte ich mich nicht durch zufällige Umitände, und 
cher nicht dur eigenes Werdlenft In einerfYage befunden , daß, 
wenn id bie Aufgabe von mir gemwiefen hätte, jeder Verſuch, eine 
neue Regierung zu bilden, fehlgefchlagen wäre. Dur dieſe Be: 
tratungen gebrängt, übernahm Ich bie Megierung des Landes in 
biefer folgenihweren Kriſſe. Ich vertraute auf Ihre Unterſtü— 
zung, Mplorde, auf bie Unterftügung bes Volke, und auf die hulb- 
zolen Verſprechungen der Freundlichkeit und des Sauzes, die ich 
von Er, Majeftär erhlelt; Dis allein fan mich fiter dur bie 
Schwierigkeiten führen, von denen ih umgeben bin. Nicht ohne 
Vertrauen hoffe ich auf die Nachſicht, Die eine nene Reglerung 
erwarten darf. Zuglelch aber muß ich offen erflären, def wenn 
ich finde, daß ich die Aufgabe, die ih übernommen, nicht binaus- 
führen, und mit aller Anftrengung bie Laſt, Die ich auf dieſe ſchwachen 
Schultern lud, nicht tragen fan, ich bereit bin, in die Hände Er. 
Mei. das Pfand zurüfzugeben, das der König mir unter beſon⸗ 
bern Umſtaͤnden In einer Welſe auvertraute, die feine Liebe für 
fein Land, wie jelne Aufmerkſamleit für feine Unterthanen be: 
wird. Eo hate Ih in dieſem Augenbiite fein Wort mehr beizu: 
fügen, außer um deu Dank aussubrüfen für dee Könige freund: 
lich gnaͤbiges Vertrauen, durch das Ih allein in Stand geſe zt 
ware, Im fo kutzer Zeit — deau noch find es feine acht Tage, 
daß fh elnem edien umd gelchtten Lord eine hoͤchſt wicht ige Maaß⸗ 
regel als Organ elner andern Reglerung dem Haufe vorlegen ſah 
— Anen Krels von Männern zufammenzubringen, bie ich zu mel- 
nen Kollegen wählte, weniger Ruͤtſicht mehmend auf ihren yarla- 
mentorligen Einfluß, als auf Ihre Fähigkeit, die verfdichenen 


Stellen audzufällen, zu denen fie ernannt find. Go ficken wir 
nun vor Ihnen, Mylords; Sie kennen die Männer der neuen 
Verwaltung, Ste hörten die Grundfäze, nach benen fie handeln 
werden; das Lebrige bleibt. Ihrer und der Entſcheidung bes. Lan- 
bed uͤberlaſſen.“ (Rauter Beifall.) 

Deutfdlanb. 

"Mom Mittelrhein 25 Nov. Aufmerkjame, für ben 
polltifhen Talt der deutfhen Yubliziten beforgte Leier Haben 
bemerkt, wie einige vaterländifhe Korzefpondenten ber Algen. 
Zeitung In ihrer Polemik gegen franzdfiihe Blätter nicht felten 
um die Schale der Dinge richtungslos fh herumminden, dem 
Keen aber unberührt laffen; und wie fie dabei jic eines fo un 
Maren Vortrags bedienen, daß ee ungewiñ wird, wogegen fie ei- 
gentiich fireiten. So lafen wir unlängft (Allgem. Seitung Nro- 
517.) In Bezug auf einen Artikel im National, eine in gemwii- 
fermaasen md unmaafgehlic. vielfach elngehüͤllte, hein- 
bare oder angeblibe Ruͤge, deren eigentliher Sinn felbit einem 
zweiten Dedip eln unaufloͤsliches Raͤthſel fenn dürfte. Die 
Thatfachen, bie im National angegeben werben, will der Kor- 
refpondent — nicht widerlegen, well (wie er geftebt) er nid: 
mwiffe, ob fle wahr ober falfı find. Er meynt aber, 
nur ein Verräther babe fie bekannt machen können. — Mic 
wir, dutch die Müge aufmerkfam gemacht, aus nachheriget Le— 
fung des Artifeld im National ung überzeugten, fo beziehen fich 
die Angaben des franzoͤſiſchen Blattes auf eine oͤffentliche Ange 
legenbeit, auf eine wichtige Verhandlung des Bundestags im 
Frankfurt, anf Maafregeln der Höfe, und auf Verſuche bie 
Revolutionen in Deutfhland rüfgängig zu machen. Da dieſe 
Verhandlungen, ihrer Natur nah, vielen Menfchen befannf wer: 
den mußten, fo fcheint es gerade nicht nothwendig, ihren Ueber— 
gang in eine Zeitumg dem Verrathe juzuſchrelben. Wäre 
diefer aber auch vorauszuſezen, fo intereffirt das Publlkum weit 
weniger die Art der Belanntmahung, als der Inhalt der Er— 
zaͤhlung. Diefen übergeht ber Korrefvondent mit StiUſchwelgen. 
Die Hauptſache, hoft er, werbe durch Andere widerlegt wer- 
den, er begnuͤgt ſich indeß durch viele und unerflärbare Worte 
die Aufmerlſamkeit des Leſers zu zerſtreuen. Nur Elnes iſt in 
ſelner Mebe zlemtih Har: er bemüht fib, einen Staatsmann 
zu rechtfertigen, dem der Korreſpondent des Natlonal wicht weht 
will; — was beun offenbar beifer durch zwel deutliche Zellen hätte 
geſchehen fönten. Der geheimnißvolle Ton iſt hier nicht an fe!- 
ner Stelle; er mag für Sekretiſten paflen, bei Publizi— 
ten Fit folde Manter nicht zuläfüg. — Ein anderer Korrefponden: 


(Allgem. Seltung Niro. 522.), aus Berlin, tagt über einen An— 


grif auf Preußen im Meſſager des Chambres und verfigert de- 
bei, „dab jedes Voll ſich ſelbſt in eigener Nationalltät ausbil 
den fol.” Man wird alfo glauben, der Meffager des Cham— 
bres wolle den Preußen eine fremde Nationalität aufbringen. 
DIE iſt aber nicht der Fall; der Artllel enthält mehrere Ungezo⸗ 
genheiten, bie man verachten fol; er enthält außerdem liberale 
Phrafen über Verbefferung der Verfaſſung, und endlich unbe— 
deutende Bemerkungen über einige bedeutende Perfonen, nemllch 
über ben Dichter Raupach, Profeſſor Band, und die Damen 
Heinefetter und Sontag. Wie dabei eine Mationalität verlegt 
und „elne allgemeine Jndlgnatlon“ erregt werden fünne, if 
ſchwer eingufehen, ohne ein befonderes Talent, bad deu mpfti- 
fen Zuſammenhaug frembartiger Dinge aufzufinden welß. Sa 
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Klagen über Wufdringen fremder Mationalktät gab der Meffager 
des Chambres teinen Anlaß/ wohl aber Gelegenheit, fi Aber 
den. Slauben zu-erfläten, als fen der Seiſt ber preußiſchen Re- 
gierung eindurdausım ilitairifcher. Dagegen ſpricht nun wohl 
am deutlichſten die notorifhe, große, mufterhafte Fuͤrſorge bie- 
fer Regierung für alle Zweige der Verwaltung, für Gewerbieis, 
Handel, Kunit und Wiſſenſchaft. Daber auch ber Audbrut, dei- 
‚fen. fi ſelbſt Berliner Korreſpandenten bedienen: „Preußen 
gepreime weieutlih milttalrifhe Monarchie,“ nicht 
zutärfie iſt, und, die Wahrheit zu fagen, im heutigen civlliſir⸗ 
ten Europa feinen Stun hat. Ein ſolcher Staat war une in Ber 
Barbarei ber Feudalzeiten möglih. Hieruͤber Bar zu fehen, 
ſcheiat wichtiger, als ſich über Geſchwaͤz fremder Bidtter zu ent- 
m. — Endlich finden wir (Uilgem. Zeitung Nro. 321) eine 
der "nah tieffinnige Unterſuchung über europäifche Poll: 
tif, vorzüglich In Bezug auf Eranfreih und Belgien. Der Kor: 
polemiifirt ebenfalls gegen franzoͤſiſche Widtter, wohin 

aber eigewtilh feine Pielle gerichtet find, wagen mir nicht zu be: 
ſtimmen. Wisweilen follte man glauben, es kaͤme barauf au, 
Elſaß und Lothringen wicher mit dem deutſchen Reiche zu ver: 
einigen; dann aber erfheint ſolche Zumuthung wieder als Iro— 
nie, und das Ganze ein Flug durch bie blaue Luft. Der Auf- 
faz müßte, wm verftändiich zu werden, erft aus dem Dunkeln 
ins Helle überfest ſeyn, wie ſolches bereits einmal bei einer 
berühmten Rede verſucht wurde. Auf dieſe drei myſtiſchen Ar- 
titel wagen wir aufmerffam zu machen — durchaus in keiner 
feiadllchen Abſicht, da wir vom der guten Diepmang der Herren 


Korrefpondenten überzeugt find — fondern nur, weil der gebeim- . 


alßvolle Vortrag ein Bewels zu fen fcheint, daß die beutſchen 
Yubiiziiten fih von einer nicht zeitgemäßen Furcht vor der 
Senfur verleiten laffen, durch unklare Daritellung ihren frei: 
finnigen Gebanten das Imprimatur zu erwirfen. Gegen folde 
Furcht nun fol man warnen, und fie als grundlos und ſchaͤdllch 
äurätwelfen. Der gefunde Verſtand muß überall einfehen, daß 
in. unfern Tagen durch Iinterbrüfung ber öffentlichen Rebe fchlecht: 


bin nichts Altes, Werfallenes zu retten, nichts Neues, Haltbares . 


zu gewinmen ft. Die heutigen verwifelten Angelegenheiten der 
Polltit können nur von einem fo heilen ald ungefeffelten Wer: 
ande richtig erfaßt, und von ibm nur fan, durch Öffentliche 
Unterfuhung, bie Loͤſung der fhmwierigen vorliegenden Aufgaben 
anf eine ber Ordnung, ben allgemeinen Intereffen umdb dem Ruhm 
des Zeitalters entſprechende wuͤrdige Weife erwartet werben, Die 


serworrenen Begriffe werden um fo leichter Eingang finden, als ı 


Die dffentlihe Meynung, einmal durch Zwang verfaͤlſcht, in der 
Verwirrung ſelbſt einige Chancen iprer künftigen Wiedergeburt 


Kinden mag, weil diefes am Ende boc offenbar werden muß, dab 


untergeordnete oder mittelmäßlge Köpfe die Sache der Orbuung 
ame ſchlecht vertheibigen können. — Wie jene Unterfuhung, bie 
ohne Nachtheit micht gehemmt werden darf, befhaffen feyn fell, 
1äßt Ach gluͤlllcherwelſe an einem neuen glänzenden Belſplele 
machmeiien, Man lefe mit Aufmerkſamteit die am 15 Nov. In 
der feanzbfiihen Deputirtentammer gehaltene Mede des Hm. 
Bignön: So und nicht anders follten öffentliche Unterfuchungen 
über bie europälfchen Angelegenheiten angeftelit werden. Diefe 
Mede tit ein Melſterſtuͤt, fe vereint Kenutnip ber Sache, ebie 
Seflunung, Muth in die Tiefe der Fragem einzugeben, mit 
Umfiht, Maͤßlgung und Imvarteilichkeit; mer fie wiberfenen wollte, 


müßte eine beſſere, grümblichere machen , und dann auch waͤre Ihe 
Verdienſt, das Beſſere veranlaßt zu haben noch groß und ad- 
tungswerth. Diefe Rede vereint erleuchtete Unfihten mit einem 
geiſt · und lichtvollen Vortrag, wie mit Urbanität und Feinbeit, 
ſelbſt im Tadel entgegeugeſezter, einſeltiger Meynungen, fat; 
fie vereint alle Vorzuͤge, wodurch eine Rede zum beſſern Sinu 
ber Menſchen ſpricht, und fie über ihre wahren Bebürfniffe 
auftlärt. Wo, wie bier, eine entichledene Superiorität des 
Gelſtes aufteitt, und die politifhen Werbättniffe in ihrem 
Belen, in ihrer Tiefe und ihrem Umfange erfaßt, da ver- 
ftummt jede Meintihe Oppofition, die mur von Kurzfichtigkeit 
und Entitellung der Begriffe ih nährt. Die wahren Jutereſ 
fen, die befondern mie die allgemeinen, werben erfannt; be- 
ſchwichtigt werden Die 2eibenfhaften, melde die Wahl der 
Mittel jene Intereifen zu fihern in bie Hände der Umentfihloffen- 
beit vder Hebereilung Bringen. Der Matt der Mittelmäßigteit 
oder blinder Routine zieht fich zurht vor dem Ausſpruche gereff- 
ter Erfahrung und gepräfter Einfiht; die untergeorbneten Gel: 
fer, die ſich für die hoͤchſten halten, beginnen zu ahnen, daß et- 
was über ihnen ift. — Ein folder Ausſpruch wird feibit eine wich 
tige pelitiſche Thatſache, die anzuerfennen und zu wuͤrdigen bie 
geringite Forderung an diejenigen iſt, welche Orbuung in der Ge 
ſel ſhaft zu befördern von der Morfehung berufen find. 
Schweiz. 

* Bern, 29 Nov. Die Antwort der Reglerung von Bere 
auf das Schreiben bes Stadtraths von Burgdorf an das dortige 
Oberamt vom 22 Dft. 1350, mit Memorial an die Megierung, 
wegen einer vorzunehmenden Verfaffungsreform, lautet alfo; 
„Schulthelß und Math ber Stadt und Mepublit Bern. Unſern 
Gruß zuvor. Woblebeigeborner lleber und getrener Oberamt⸗ 
mann! Don dem gebeimen Mathe ift und heute Euer Schreiber 
vom 25 Dit. lepthim vorgelegt worben, mittelft welches Ihr 
eine an Euch gerichtete Zuſchrift bes Stadtraths von Burgdorf 
vom 22 gl. M. einbegleitet, worin bie Frage aufgeworfen wich: 
Auf welchem Wege die Stadt Burgdorf ber hoben Regierung 
ihre Thellnahme an der Wohlfahrt des ſchwelzeriſchen Laterlar- 
des offen bezeugen und ihre aufrichtigen Wünfche für bie ſchleu— 
nige Anwendung geeigneter Mittel zu Sicherung berfelben ge- 
gen änfere und innere Stuͤrme barbringen könne? Ueber welche 
infrage Ihr Euch veranlaßt findet, eine Welfung einzubolen, 
Da die Gefege vorfchreiben, wie die Gegenftände, die zum Ne: 
zen des Standes vor der Meglerung im Anregung gebracht wer- 
den ſoden, berfelben vorgutragen find, und da die Win: 
fhe bes Stadtratbs von Burgdorf für bie Sicherftellung des 
Gemeinmefend in der nabe bevorftehenden Elzung des großer 
Rathes zuverläfig nicht nur ein Organ, fondern auch verdiente 
Beherzigung finden werben, fo werdet Ihr den Stabtratb von 
Burgdorf an Gefe, und Worſchrift und an feine beſchwornen 
Prlihten verweiſen, und Hanb obhalten, daß diefem in keinen 
Thelle Abbruch gefhebe. Gott mit ECuch. Bern, den 5 N. 
1330. (Folgen bie Unterſchriften.““ — Yuf den 6 Dec. Lit ber 
große Math des Kantons Bern für feine Winterfizung einbere- 
fen; das Kreisfhreiden, welches die gu bebandeinden Gegen: 
ftände aufzäblt, erwaͤhut ber Erneuerung jenes Pachtvertrages 
des Poſtregals mit der Familie Fiſcher, duch ben feit Langen 
ber, der Hauptertrag des Megald diefer dadurch berelcherter 
Familte zuaetoffen iſt; bingegen tbut das Rundſchrelben kel— 
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‚mer auf bie Verfaifungsreform begüglichen Fragen Meldung, und 
es iſt ungewiß, ob die Erwartung von Worfchlägen für konftitu: 
tlonele Mobifitationen, die im der bevorftehenden Sitzung durch 
Motionen gefhehen follten, in Erfüllung geben werde; fie ſoll⸗ 
ten von jemer ald liberal bezeichneten Hälfte bes Heinen Raths 
ausgehen, zu der die Herren Schulthelß v. Wattenwyl, Wlt- 
ſchulthelß v. Muͤllnen, Tſcharner, v. Lerber, Benoit, Kellen- 
berg u. f. w. gezählt werden, und bemen die jeber Meform ſich 
solberfezenden Herren Schultheiß Flſcher, Sätelmeifter v. Mu: 
talt, Steiger, Lombach m. f. mw. gegenüber fieben. Der Nathe: 
berr v. Lerber, welcher feit einem Jahr umgefähr bie zuvor 
voͤllig unbedeutende, In Bern erſchelnende Zeitung, durch Ueber⸗ 
nahme ber Zeitung Ihrer Redaktion zu einigem Werth und Gehalt 
gehoben hatte, iſt durch ungewöhntihe Strenge, Wiltähr und 
Laune, einer auferordentlihen Genfur, welcher das Blatt über 
die einfache Cenſur hlnaus unterworfen ward, bewogen worben, 
aller Thellnahme an dem Blatte zu entfagen, das num bereits 
aud wieder In gäuzlihen Unwerth verfunfen if, Am 25 Nov., 
als am fogenannten großen Dienitag ber Martinimelfe, war bedeu- 
tendes Zuftrömen von Voll in Bern, das bie Stabt Abende’ wie: 
der fo ruhla verließ, wie es fie am Morgen betreten hatte, und 
dem gewiß and Nevolutioniren kein Siun koͤmmt. Uber bes Nachts 
ward Sput getrieben, jehem ähnlich in der Macht nach dem 
Verbot der Neuen Zuͤricher Zeitung, aber jest keker; ber erfte 
Mordkiapf ging halb ellf Uhr auf dem Klrchplaze los, der ge: 
waltig erfhrette; fo ging es fort bis um Mitternacht, und man 
äählte bis auf 17 Kläpfe, die im dem verfhledenften Quartieren 
und Gaſſen losyebrannt worden find. Es follen von der Polizei 
noch eine zlemlihe Menge folher gefunden worben ſeyn, die 
nlcht losgegangen find; fie waren zwei Fauſt DIR, Lünftlich ge: 
fertigt und mit fangen brennenden Lunten verfehen, fo daß fie 
lange vor bem Knall mögen gelegt worden fepn. Daß provec- 
rende politifhe Abſichten dabel walten, und eime Frechheit dazu 
gehörte, die Im einer von Polizei und Milttair fo gut befezten 
Stadt wie Bern, nur bei Leuten angetroffen wirb, welche ſich 
Alles erlaubt halten, wird von Vielen als ausgemachte Sache 
angefeßen. Auf die Entdefung des Urhebers hat num (das erſte⸗ 
mal war dergleichen nicht gefhehen) die Gentraipoligeibireftion 
500 $r. und bie Stadtpollzellommiſſion 400 Fr. gefezt und ge: 
boten. Am 22 Nov. hat die Regierung von Bern die Appen⸗ 
zeller Zeitung verboten, und es iſt dis num die dritte Schwel⸗ 
zer Zeitung, die nicht in den Kanton Bern darf eingebracht wer- 
den. — Zu Freyburg, dem Generalquartier der Kongsegation, 
iſt der Herzog von Blacas mit feiner Familie aus Neapel ein: 


getroffen, um, wie man verfihert, den Winter dafeibit zuzu⸗ 
dringen. 


— —— 


fitterarifhe Anzeigen. 
2502) Pränumerationds Anfindigung 
für die 
Aurora, 
ein litteraͤriſches Wochenblatt 


von 
Franz Wilhelm Sieber. 
Der Derf. , dur jeine mehrjährigen Reiſen bekannt, liefert 
bier die Früchte feiner Studien, Beobachtungen und Erfahrungen, 
Diefe Wochenſchrift erfheint mit Anfang 1851, In 4. zu 1’, 





bis 2 Drufbogen woͤchentlich. Mau pränumerizt Dei ale Yet: 
ämtern Deutſchlande und Deitreihs, mit um 
me; halbjaͤhrig mit 6 fl. K. M —— —— 12f. EM. ober 
8 Chir. fühl. Das t, f. Dberpoftamt Hat für das Ju⸗ 
und Ausland die auf Koften des Verf. gebrufte. 

rora zur Verfendung ausihliefiih übernommen, und leiſtet 
blemit bei jedem denkbaren Falle die Buͤrgſchaft für die eingefen- 
beten Beiträge. Die Zufendungskeften beilebe man mit felnem 
reſp· Poftamte-feftzufezen. 

Der polltiſche Zuftand Europens, bie Bewegungen in den 
weitiihen Staaten, werben der Aurora eigenen Beleuch⸗ 
tungen rationeller Vermittlung durch bes . @lementarlehre 
uud Staatsanalptit Gelegenheit geben. Der baldigft darch das 
k. k. Oberpoftamt verfendeten nähern Anfändigung wird das Ver— 
zeihniß von 510 In biefer Wochenſchrift abzuhandelnden Mate- 
rien nachſtehender Abtheilungen beigelegt feyn. Die Auffäge find 
aus ſchlleßllche Arbeiten des Verfs. Siud fie nah 5— 4 en 
beendigt, fo hört die Zeitfchrift als ein abgefchloffenes iges 
Ganzes auf; font werden auch in die Aurora fremde Bel: 
träge, Inferatlonen ıc. auf feine Welfe aufgenommen. - - 

Diefe Zeltſchrift Ift ferner als ein Veitrag zur Ergänzung und 
Verihtigung des Brokhausſſchen Konverfationgs?eri- 
fond anzufehen. Eine Voranficht mehrerer Artitel enthält bereits 
beffen erfter Bang tag für Europa, Züri 1829 bei 
| rer Stuitheiß. 4 Bogen 8. und: Prospectus sur le 

ystöme de la nature. Paris 1830, Jede Art von Mad: 
beruf der Aurora iſt frei und geftattet. Sie erfheint mit re- 
fponfabier Preßfreibeit, folglich mit 1 Janmar 1831, gewiß. Plam 
und Verzelchulß (nd auf Anverlangen der oberften Miniiterial- 
und Genfurbehörde vorgelegt. 

Die Abthellungen der Aurora find: Ä 

41. Phoſtt und phoſttaliſce Altronomie. 2. Na- 
turgefhihte und Botanik. 3. Anthropologie und 
Medizin. 4. Staatenkunde und Politik. 5. Phllo- 
fopbie. 6. Theologie. 7. Poefte. 8. Geograpbie. 
9, Bermifhte Auffäze. 2 

1. In diefer Abthellung fommen vor: ber 2te Thell des Ge- 
feges der Schwere. Die aftronomifhe Repulſſons und Cvolu- 
tionstheorle, nah Keppler und Herſchel. Theorie bes Saturn- 
ringe. Die Perlplaſſologle oder aftronomifche ofie. re 
theorie. Theorie der Vulkane; der Gleticher. ec. dte 
ber Planeten. Natur des Sonnenlihte. Unmöglictrit einer ge- 
meinfcaftlihen ur der Kometen. Osdcillation der Efipptik. 
Pendel. Bewegung der Doppeliterne, Urfache ihrer Langfamteit. 
Loͤſung des Alters des Thierkreifes von Tentpra. Gregorlauifher 
Kalender. Hollands Ucherfiuthungsgefahr. Baltifhed Meer. 
Suͤdllche Abwelchung falender Steine. Nepbellon: Iris, eim 
neues Meteor in Aegyppten. Urbarmachung der Wülten Afrita’s. 
Zufäje zu Werner Theorie der Gänge ıc. ıc. (86 Thefes.) 

2. Des Verfs. botanlſche Entdekungen. vtognofie. Mei: 
rometrie , Goefficientenlehre; Eyelotdif; Meduktionsiehre. Tabel- 
fit. Diftanztbeorie! Famillenſoſtem. Jerthumer der geogr. 
plantarum m. f. w. (64 Thefes.) + 

5, Anthropologie m ihrem durchdachteſten Umfange. Men- 
fhenpaare. Geographie Urvoͤller. Das bdreitheilige Nerven- 
foitem. Galle, Rells und Habnemanng Irrthämer. Die 
drei erften Nervendifferenzen des harmoniſchen Rervenfoftems der 
Unzelt. Differenzirungsmerbode in der Nevrologie. Harmonien- 
lehre bes Nervenipftems. Neue Beurtheilung und Spftem der 
Medizin, als bloßer Hellwiſſenſchaft. Spem der vergl. Ybr- 
fiologle. Spftem der rationellen Nofograpble. Matlonee medi- 
sinifhe Yoltgei.. Nerventranfdeiten. Hpoͤrophobe Epliepfle, Yas 
talyfe und Geifteöfrantheiten. Spitem derfeihen. Gott, Menſch 
und Thler, eine nevrologlſche Parallele. Nationalität, Charaf- 
ter, Urzelt; Bolltommenbeit des eriten Menfhen. DOschHationen 
des Nervenfoftems. Beginn der Weltgeſchichte. Leidenfhaften. 
Weltbegebenheiten. Staaten. Neduftiondiehre der Menfchheit. 
Lavaters Dhpfiognomit, neu begränder 1c.2c. In Allem 413 Thefes. 

Die Abtdeilungen, Nr. a (112 Thefes), Nr. 5 (42 Chef.) 
Nr, 6 (95 Thef.), Nr. 7 (28 Thef.), Mr. 8 (19 Thef.), Rr. 3 
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47 Artitel 16.30), werben umſtaͤndllch in einer bogemfiarten 
Bellage, 3 Quartfeiten, Meinem Druf, der Ankindigung beiltes 
gen. Der Raum verbietet die weitere Auselnanderfezung. Die 
thesfogifhen Thefes find nach deſſen Harmonlenlehre der menſch⸗ 
Aen Doppelnatur und des Weltalls entworfen, in rein katholl 
der Tendenz dargeftellt und werden wegen ihrer eigentbämlichen 
Daritellungsweife das Intereile Jedermanns erweten. Was end» 
ti der Verf. In Bezug auf fein Drama die Bürgibaft im 
eriten Frühlingstage angeführt bat, it er ig gg 
hier abermal zu beftätigen geudthigt. Man fhente ihm bas Zu: 
trauen und pränumerire, ohne das große Verzeichniß erft abzu: 
warten. Für die Stadt Wien und die Borftädte forgt durch un: 
mittelbare Sufendung gleichfalls das f. f. Oberpoftamt, 


Wien, den 3 Nov, 1850, 
Franz Wilhelm Sieber. 


12508) Im der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung in 
Münden iſt fo eben erfhlenen und In allen Buchhandlungen 
Deutfchlands (In Wien bei 8. Gerold, Gr. Tenbler, I. 
B. Ballisbaufer ıc.) zu haben: 
Yanzer, C., k. b. Meglerungs : und Kreisbaurath, 
Befchreibung eines zwefmäßigen Sparherdes und 
Kochofens 

und einiger weſentlicher Verbeſferungen an gewöhnlichen Zimmer: 
dfen, in Beziehung auf Ba ea: dann and Be: 
feitigung des Rauch ens In bew Küchen, erprobter Bor ngen 
an den Schornfteinen, nebit einer Zufammenftellung der Ergeb: 
niſſe ar ger Verfuche über die Higbarkeit der deutſchen Holz: 
arten anderer brennbaren Materialien. Mit 5 Ithographir: 
ten Tafeln. gr. 8. Preis 8 gr. oder 36 Fr. 


(2105) Bel Fleifhmann In Münden und In allen guten 
Buchhandlungen ift zubaben: . 
Nationalkochbuc), baperifches, ober die gefammte 
Kochkunſt, wie fie in Bayern ausgeuͤbt wird, für herr: 
fchaftliche und bürgerliche Küchen eingerichtet, und fo 
deutlich und faßlich befchrieben, daß Jedermann dies 
felbe in kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein noth⸗ 
wendiges Handbuch fir Familien, insbefondere für 
- Hausfrauen, Tochter und Kdchinnen. gr. 8. 2 fl. 24 fr. 
"ein gutes Kobbuch iſt wuftteltig für jebe baushaltung 
Bedürfnig. Selbſt eine gute und geübte Köchin wirb bisweilen 
dezu ihre Zufluht nehmen muͤſſen, und ſollte es auch nur dazu 
dienen, um fi bie Frage beantworten zu fönnen: was kochen 
wir bemte? Diefes beliebte Kochbuch, deſſen Verfaſſerin eine 
vollendete Köchin if, unterſcheidet ſich dadurch von ben melſten 
daf die Kochregeln auf elgne Erfahrung egründer find, und bei 
jeder Speife auf moͤgliche Eriparung Ruͤtſicht genommen Ift, ohne 
dem (chmat im Geringiten Abbruch 6 thun. Dleſes Koch— 
buch Idfet alfo die vielen Köcinnen fo ſchwere Aufgabe: Mit 
wenigem Aufwande gut zu koche n.“ 


[2255] | Für Kaufleute und Haushaltungen. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben (im ber Yof. Wolff: 
fhen Buchhandlung (Kollmann und Himmer) In Aug: 


burg): 

Der fhnelle AUusredner 

beim Ein: und Verlauf, - 

um fogleich und ſicher zu wifen, mie hoch ein Pfund ober Stein 
zu fteden. fommt, wenn ber Eentner fo und fo viel koftet, und 
wie viel Pfunde und Lothe man in jedem befondern Falle für 1, 
3/4, "Ja und */, Thaler oder Gulden erhält, In den brei gang⸗ 
parften Währungen Deutſchlands, als In Thalern zu 24 Grofhen 
a 42 Pf. mb zu 50 Gllbergrofhen a 12 ®f., fo wie in Gulden 
zu 60 Kreuzern ü 4 Pf. barhgeführt. Ein beauemes Hülfebuh 


für Kaufleute und jebe Haushaltung. Von ‚Priebr, s 
a 


’ fe. 
Ein für jed ghalt 
J u 33* * kung und insbefondere für Detallliſten 


[2459) © eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen 


verfandt: , 
Sohannes Wit, genannt von Ddrring. 
Fragmente 
aus meinem Leben und meiner Zeit, 
Dritten Bandes zweite Abthellung. Schluß des Wertes. 
gr. 8. gegl. Velinpapler. geb. Preis 2 Chir. 

Don biefem merkwürdigen und vielfach angefelndeten Buche 
ericheint endlich der lezte und wihtignte Band. Er umfaßt des 
Verfaſſers Flucht aus Frankfurt, feine Verhaftung durch Verrath 
des Heren von Hornthal In Balreuth, die Unterfuhung durch ben 
Freiperrn von Welden und Mintiterlalrath von Abel In Bayern, 
feine Auslieferung au Preußen, die Haft und Unterfuhungen In 
Berlin, feine Verhättnife zur Mainzer Unterfuhungstommilfion, - 
feine Auslieferung an Deftreih, Haft und Unterfuchung in Wien, 
feine Auslieferung an Dänemark, uud endlich eine Menge ber In- 
tereffanteften Mitthellungen über die wichtigſten Perfonen und 
Ereigniffe der vielbewegten Zelt. Das ganze Werk gewinnt in 
feiner Vollendung, wie man auch darüber denken mag, ein hohes 
politifhes Intereffe für die Geſchichte unferer Zeit. 


(2115) &o ebem Ijt bei und erfchlenen und In allen guten Bud 

bandiungen zu befommen; 

Steins, F. A., preußifchsbrandenburgifche Ge: 
ſchichte. Ein Handbuch zur Erinnerung und Beleh⸗ 
rung. Vierte Auflage, durchaus berichtigt und erweis 
tert von Ehr. Fried. Ferd. Hande. 2 Thle. 8. 
(41 Bogen) Preis: 2 Rthlr. 

Ein Buch, wovon fon drei ſtarke Auflagen vergriffen 
find, braucht nicht weiter angeprlefen 4 werben, um deſſen pler- 
ter Auflage gugeas zu verfhaffen. ir machen nur darauf aufs 
merkfam, daß diefe meufte Auflage von Herrn Haade, rühm- 
v bekannt dur feine Staatengeſchichte ıc., bearbeitet ift, und 
daß derfeibe dazu die beften hifteriihen Forſchungen nenfter Zeit 
‚benuzt hat, — So wird denn die Werk in der vierten Auflage 
feine Beitimmung: gründliche Belehrung der Jugend und unter- 
baltende Lecture für die Freunde vaterländifher Geſchlchte — noch 
beffer erfüllen, als in dem früheren Auflagen. 

Dr. 5. Th. Mayerhoff, Johann Reuchlin und 
feine Zeit. Mit einer Vorrede des Herrn Profeffor 
Dr. Neander. Mit Reuchlins Bildnif und Wappen. 
gr. 8. 18%, Bogen. Preis 1%, Rthlr. 

Um das Publikum auf dieſes Werk aufmerkfam zum maden, 
erlauben wir uns, ben Schluß der Worrede des Heren Profeilor 
Neander hierher zu fegen: 

ı— Wer den Gelft Reuchlins In unferer Zelt ug Sri wil, 
muß Gelftestorannet im vielen Arten und Formen betämpfen. 
e den viris obscuris gehören alle diejenigen, welche an die Stelle 

es göttlichen Lichts, das durch Ehriitus den Menfchen leuctet, 
irgend eim felbft gemachtes Irrlicht fegen wollen und dafür eifern. 

Daher möge alles dis Einladung für jeden ſeyn, bag Bild der 

intereffanten Seit, wie Herr Mayerhoff es und darftellt, ſelbſt 

anzufchauen. 

Engel, C. 2., Intendant der bffentlichen Bauten in 
Finnland und Ritter mehrerer Orden. Richtige Ans 
weifung zur Heizung der Gebäude mit er 
wärmter Luft. gr. 4. 6% Bogen und 3 Kupfer: 
tafeln. Preis 1 Rthlr. 

Der Herr Verfaſſer, ſchon ruͤhmlichſt befannt durch die bei 
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und. erichlemene, von Here Herrlich herausgegebene Aule i⸗ 
—XR Ban ruffifher Stubendfen 4. mit 1 Apfen. 
"7a ir., theilt jest feine praftiihen Crfahrungen über bie 
Helsung durch erwärmte Luft, welche bisher fait nur zum Lurus, 
sum Nuzen aber blos in ganz großen Gebäuden angewendet 
wurde, mit, um berfelben auch in Fleinen Gebäuden nüzlicen 
Eingang zu verſchaffen. — Zetersffeut kit dabei, daß feine Aufich- 
ten denen bes Hertn P. T. Meifner (deffen Wert in Wien 
bei Gerold seräjen) fat eutacgen laufen. 
tuhr'fhe Buhhandlung in Berikur. 





ans) Preisaufgabe. 


Der unterzeichnete Verleger bed Taſchenbuchs Urania, von 
bem Wunſche befeelt, daffeibe immer würdiger und intereflanter 
auszuftatten, fordert alle deutſchen Dichter und Dichterinnen auf, 
zu einem reife zu fonturriren, den er hiermit -für die 


Movelle oder Erzählung 


ausiest. Diefer Preis beſteht darin, g\ er bie Novelle ober 
Erzählung, die von den eingefendeten für die ausgezelchnetſte 
und werthyollite erfannt wird, mit 

Zehn Louisb’or in Gold für den Bogen 
von 16 Selten bonoriren wird. - 

In ber Wahl des Etoffed wird völlige Freiheit gelaffen 
und nur binfihtlih des Umfanges beftimmt, daß derfelbe fünf 
Bogaen nicht überfhreiten darf, wenigſtens würde, wenn einer 
T He oder Erzählung der Preis zufallen follte, die im Druf 
m x ale 5 Bogen beträge, dann überhaupt mur bie Summe 
von fünfzig Louisb'or dafür gezabit werden. 

Außerdem verfpriht der Unterzeichnete, alle Movellen ober 
Grjählungen, bie zwar nicht des Preiſes würdig erkannt wer: 
ben, aber bie er doc für bie Urania geeignet erachtet, und zu 
deren Benuzung Raum vorhanden fit, mit 


fünf Louisdor in Gold für den Bogen 


von 16 Selten zu honoriten, jedoch unter ber obigen Einſchraͤn⸗ 
fung, daß über 5 Bogen gar kein Honorar gezahlt wird. Es 
wird von allen Einfendungen angenommen, daß 
fie zu biefen Bedingungen denuzt werden bürfen, 
wenn ibnen nit ber Preis zufallen follte. 

Die Sablung des Honorare findet nah der Ausgabe bed Ta: 
ſchenbuchs ſtatt. Uebrigens fan exit fünf Jahre nah der Er: 
ſcheinung bes Taſchenbuchs jeder Autor über feinen refv. Bel- 
trag anderweitig verfügen. 

Jede Einfendung iſt mit einem Motto zu bezeichnen, das 
auf einem verfiegelten Zettel, der den Namen und Wohnort des 
Verfaſſers enthält, zu wiederholen if. Bis Ende März 1831 
bleibt die Konkurrenz offen, und Ende Mal's folat bie Eut- 
fbeldung,, fo daß, wer im Laufe bes Junl keine Machricht erhal: 
ten, ba felner Einjendung der Preis zuerkannt it, ober die: 
felbe doc benuzt wird, darüber verfügen fan, in Jahr lang 
blelben bie Mannferipte zur Disvofition der Euſender Ilegen, 
nah biefer Zeit aber werden jie nebſt dem verfiegelten Zetteln 
vernichtet. 

Es wird umrehtbeutlihes Manufcript gebeten, 
und alle Cinfendungen werden franco oder durd 
Selegenheit erwartet. 

Leipzig, 15 Nov. 1830, . 

F. 4 Broddalns. 





[2315] Nachricht an alle Buch: 
bandlungen. 

Don dem bellebten neuen Bilberwerfe, 5te Auflage, betitelt: 
„Karlsruher Unterhaltungs: Blatt’, Jahrgang 1325, 
1820 und 1850, a 5fl. 24 fr., 3Rthlr. fähf., und vom rheinlän- 
difhen Bildermann, ein weiteres Heft, 15 neue und ganz 
ausgeführte Kompoüitionen zu Hebeis rbeinländlibem Haus- 
freund enthaltend, gr. 4. Preid 2 fi., 1 Mtbir. a gr. fächl. (meld 


und: Runft: 





beide Gegenftände ſich vorzugeweiſe gu Weibnachtd- und Neu⸗ 
jahrsgefhenten nt A n eeiykie bei Hra. €, Cuobloch, 
und in Frankfurt aM. bei Hm. F. 9. Streng, Exemplare 
vorrätbig, und werden dafelbft ſoglelch ausgeliefert. 
Muͤller'ſche Hefbuchhandiung In Karleruhe 


(2209) Bel Maper in Wien it erſchſenen und in afen Buch- 
bandlungen (in Augsburg bei Krangfelder) zu haben: 
Unterrticht 
über das Beſchlaͤg und die Behandlung 
selundber und framter . 
H uͤ 22 SEE Ze EEE Zn 1 2 2 2 
Bon 
Johann Langenbader, 

Proieſſor des theoretiſchen und prattiſchen Hufbeihlägs, des Erterieurs, 
der Geftüttunde, Operationslehre und der dirurgifhen Mtinie in dem 
k. E.. Thierarjenei : Jaftitute zu Wien. 

Dritte Auflage. 
Mit 6 Kupfertafeln, 8. Wien, 1850. 1 Mthlr. 20 gr. 


(123747 So eben ift erfhienen und im allen Buchhandlungen 


su baben: ö j i 
ie Mißgriffe 
der Bourbons in Frankreich feit 1814. 
Bon *r,. 8. broſchirt 9 ar. 
U. Feſt'ſche Verlagebuchhandlung. 


(2462) Von dem unter der Leltung bed Herrn Geheimen Staats— 
raths Niebuhr In melnem Verlage erfhelnenden 


CORPUS 
SCRIPTORUM.HISTORIAE 


BYZANTINAE. 
EDITIO EMENDATIOR ET COPIOSIOR, 
consızıo 
B. G NIEBUHRII C. FE. 
INSTITUTA, 

OPERA EIUSDEM NIEBUHRIL, IMM. BEKKERI, L. 
SCHOPENI, G. zer L. DINDORFIORUM ALIORUMQUE 
PHEOLOGORUM PARATA. & mai. 
fd (m Laufe Diefes Jahres wieder folgende Bände geliefert 

u: 


DEX1IPPI, EUNAPII, PETRI PATRICI, PRISCI, MALCHI, 
MENANDRI HISTORIARUM quae supersunt,. ce recen- 
sione Imm. Barren: ‘et B. G. Nırsvmarı C. F. Cum ver- 
sione latina per lo. Cıassesum emendata. Accedunt eclo- 
gae Photii ex Olympiodoro, Candido, Nonnoso et Theo- 
phane, et Procopii Sophistae panegyrieus, grasce et la- 
tine, ‚Prisciani panegyricus, annotationes, Henr. Välesii, 
Labbei ser Villoisonis ,. et indices Crassusi. Gubf. Pr. 
Dratp. 5 Chlr. 4 ggr.; Sihrelbp. 4 Thlr. a gar; Wellnp. 5 Thir. 

NICEPHORI GREGORAE BYZANTINA HISTORIA, graece 
et latine,.eum annotationibus Hier. Wolf, Car. Ducan- 
gii, Io. Boivini et Cl. Capperonnerii. Cura Lun. Scao- 
vexı. Vol. Il. &ubf. Pr. beider Bände auf Dratp. 6-Thlr. 
16 ggr.: Schreibp. 8 Chir. 18 gar. ; Velinp. 10 Thlr. 16 gar. 

CONSTANTINI PORPHYROGENITI ‚IMPERATORIS DE 
GERIMONIIS AULAE BYZANTINAE EIBRI DUO, graece 
et latine, e recensione lo. Isc. Rmsaı. Vol. II., Reıs- 
sı commentarii integri. Gubf. Pr. beider Binde auf. Drutp. 
‚8 Thlr.; Shreibp. 10 Thlt. 12 gar. ; Velinp. 12 Thir. 16 ger. 

CANTACUZENUS cura L,; Seuorssı Vol. IL. und MALA- 

LAS e recens. Lu». Dısponrt: find unter ber Preffe, uud das 

CHRONICON ALEXANDRINUM e rec. Lu». Dıixpon: ır, fo 








-wie PROCOPIUS e rec. Gvw. Disporrn werden inzwiſchen 


für den Druf vorbereitet, um mach Beendigung jener Autoren 
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zumdat begonnen zu,merben, und mit dem bereits erfchlenenen den 

erweis zu llefern, mit weicher Immer vermehrten Alles berül: 

fihtigenden Sorgfalt und Thaͤtigkelt diefes großartige , für Phlle: 
logle und Geſchlehts forſchuug gleich — daher auch In faſt 
ganz Europa, vor allen im Deutſchland Holland, England und 

Frankreich durch ben rähmlichften Welfall geehrte Unternehmen 

feiner Vollendung entgegengeführt wird. 

Ferner erſchlen fo eben: » 

CICERONIS, M. T., oratio pro A. Cluentio habita. Ad 
fidem codicum Flörentinoräm et Monacensium, Hdiric pri- 
mum collatorum, addita ahorum-manuseriptoram- aliunde 
notorum et veterum editionum varietate,; röcktsuit er ri- 
tica adnotatione instruxit Toanıes Crasses Ph. Di, 8-mai. 
4 Thir. I gar. 

Shlesel, Aug. Wilh. von, Yubifhe Bibliothef. Eine 
Peintarift sten Bandes ıftes Heft. ar. 8. 21 ggr. 

Bifhoff, Pr. Ch. H. Ernft, wider die Moftifitation in der 
Medicine. Sendisreiben au die Verſammlung deutſcher Na: 
turforſcher zu Humburg im Ju 1850, auch als zweiter Verſuch 
jur Berftändigung über die Urgneimittellehre, gr. 8. 16 g9r. 

Bischoff, Dr.L. W. Th., de vera vasofmn plantarum spi- 
raliüm structura et functione commentatio. Cum tab, 
8. mai. 10 ger. : 

Bergmann, Dr. E,, chemiſche Unterſuchungen ber Mincralten 
und Hättenprodufte des Wielberges in Drbeinpreugem: Mir ei: 
nem Vorwort von Dr. J. Nöggerath. gr. 12. 1 Xhlr, 

Sad, ‘Dr. 8. H., Prebigt am Zelte der Liebergabe der Auge: 
burg. Konfeffion den 25 Junl 4850 im der evangeliſchen Airche 
zu Bonn gebalten. gr. 5. 2 ur ; 

Naumann, Dr. M. €. U, ſuch elnes Bewelſes für bie 
Unſterblichkelt der Seele aus dem phyfiologifhen Standpunkt 
ugleich als Einleitung in bie Lehre von den fogenannten Gel— 
hestranteiten; für Uerzte und Geblldete überhaupt. at. 8. 
16 gar. : 

Lindenberg, Dr. J. B: G., Sfnopsis Mepäticarum ceuro- 

acarum, radnexis observationibus et adnotationibus ceri- 
ticis illustratda. Cam 2tab. 4 mai. 4 Thiri Iggr. 

Die Mheinpreuftfhen Landreäte, herausgegeben 
son Dr. RMaurenbrecher. Erſter Band, Die Ein: 
leltung. Das Juͤllch⸗Bergiſche Landreiit; Die Kuttoluiſche 
— | ne en eg —* 
Reifferſcheidt· Dy ordnuug. gr. 8. Subſ. Pr. (guͤl⸗ 
tig bis Ende d. J.) auf weißen Drufp. 2 Thlr. 8 gar.; auf 

3 Bhlr. a 998. ; auf Belinp. 4 Thir. 
Bonn , im Oktober 1850. F 
Eduard Weder 


123657 So eben Ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen 

Deutſchlauds zu baden? 

Horft, Dr. Georg Konrad, Denteroffopte, nder 
merkwuͤrdige pſychiſche und phyſiologiſche Erſcheinun⸗ 
gen und Probleme aus dem Gebiete der Pneumatolo⸗ 

gie⸗Fuͤr Religionsphiloſophen, Pfychol und den: 

Fenbe erzte. Eine nöthige Beilage zur Daͤmonomagie, 
wie zur, Zauber⸗Bibliothek. Zweites (und leztes) Baͤnd⸗ 

Ken. gr. A 1 an 6-gr.. oder 2fl. 15 kr. 

ntfurt a. 30 1850, 
m ö S5einrich Wilmane. 


12500) Im ber Wagneriden Buchhandlung in Innsbruck Ift 
etſchlenen und. in Allen Buchhandlungen Deutſchlande und ber 


meiz zu baben: 
Step "Amber. Jos., theologia moralis in’ compen- 


dium redaeta; tomus J. et II. editio secunda et emen- 

datior. 8. maj. 1850. 1 Rihlr. 12 ggr- oder 2 1l. 

42 kr. rhein. 

Der ste und ate Band hlervon werden binnen 2 bie 3 Mona⸗ 
en die Preſſe verlaffen. 


Berichtliche Bekanntmachungen. 


19950 Bekanntmachumg. 
Ju ber Gantſache ber Johann Michael Gruhe ſchen Kocht⸗ 
Ehe keute von bler wird das zut Gantinaſſe gehoͤrlge Auweſen Be: 
ſtehend in einem Haufe ſamt Gaͤrtchen in der St: Annen-Vor⸗ 
ſtadt Neo. 310, in der Brandaſſeturanz um 1000 fl. verfldert, 
erbrechtswelſe ie sur Stadtfammer Münden mit jährfichen 
5 il. 2 die. Seife, mid 5 Proc, Laudemlum In Beraͤuderungsfaͤl⸗ 
len, wiederholt zum öffe Verkaufe ansgehsten; zur 
BVerftelgerung auf Donuerfiag ben 50 Derember 1, T. 
Vormittags üdr Kommiiffen anberaumt, wozu Kaufeliebhaber 
eingeladen werden. 
Am’ıo Nevember 1830, 
Sönigl. Areld: und Stadtzeriht Muͤnchen. 
Alimepyer, Direktor. 
Zeller. 


12880) Das Finigiih bayertſche Kreis: und Stabt- 
gerihe Münden 
bat in der R——— der Fran Generals-Wittwe WEL 
beimine Sräfinvon Minucci, auf Autrag einiger Kreblto— 
ren und in Mealifirung bes den übrigen Üntereffenten gefezten 
Kompelle, die Eröffnung des Univerfalfonturfes beſchloſſen und fol- 
gende Verhandlungszlele beſtimmt: 
1) Zur Anbringung und Nachwelſung der Forderungen 
ittwod-ben 22 December 18505 
27 mer Abgabe ber Einreden gegen bie angemeldeten Forderungen 
Samftag den 22 Jänner 4851; 
3) zur Schlußverhandlung und zwar 
zur Meplif 
Montag ben 21 Februar 1851, 
b) zur Duplif 
Montag den 7 März bis Montag ben 21 cejusdem 
einshläffig jedesmal Vormittags 9 Uhr. 

Es werden hierzu ſaͤmtliche unbefannte Glaͤubiger der Ver— 
lebten andurd unter bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das 
Nicterfheinen. am erften Berhandiungstage den Ausſchluß der 
Popberm von der Konkursmaſſe, das RNichterſchelnen an den 

brigen Terniinstagen aber den Ausſchluß mit den am denfelben 
vorzunehnenden Handlungen 7 Folge hat. 
emerft wird en daß Im erften Terinindtage, ben 22 
n Maffeturator zu wähten if. 

Uebrigens werben alle diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermögen der Gemeinfhuldnerin In Händen haben, aufge: 
fordert, foldies bei Bermeidung bes —— Erſazes unter 
ag ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

ng 


December 1850, € 


em den 1° November 1830, ü 
Allweper, Direktor. 
: Sendburg coll. 





A uhann OnBeLt von Hier, weihnt Dim Beftyng apO Wing 

ohann Habelt vom bier, we eldzugen 
(nd Im Jahre 1812 mitmacte , bort aber vermißt wurde, 
Hat feltdem von fehnem Leben oder Aufenthalt Feine Nahricht MMedt 


gegeben. 

Auf den Autrag feiner Mutter, der Ehormwäcter - Wiltine 
Marla Eva Hübelt, wird nun derſelbe vorgeladen, dab er fih’hin:- 
nen 6 Monatena — pe gſtens bis zum 

al r. J. 
perſonlich oder durch einen Spezlalbevoilmaͤchtigten bei der unter 
ichneten Königt. Behörde zur Empfangnahme ſeines vaͤterllchen 
ermögen® einfinde, widrlgenfalls er für verfchollen erffärt und 
fein Xermögen den gefeglihen Erben ohne Kaution auegtant 
wortet werben wird. 

Neuftadt a. A., am ı Nov. 1850, 

Köonigl. Landgerlcht. 
Heffells. 
coll, Schildtnecht, jun, 
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2370] Ebiltt. 
Bon dem k. k. ob ber ennſiſchen Stadt: und Landrechte wird 
Biermit zur allgemeinen Kenntniß gebrabt: es fep über Auſuchen 


des Hrn. Grafen Zofeph, ©. Tauffirhen, königl. bayeriſchen 


Dberftfilberfämmerers, In die Cröfnung des Konkurfes über das 
gefamte bierlands befindliche bewegliche, und in ber Provinz ne 
* * Enns gelegene undewegliche Vermoͤgen deſſelben gewil⸗ 
tigt worben. 

@s wird daber Jedermann, der an ben erſtgedachten Hrn. 
Schuldner eine Forderung ſtelen zu können glaubt, biermit erin- 
wert, bis 12 Februar 1831 feine Forderung In Gejtalt einer 
förmlihen Klage wider den aufgeftellten Konturdmaffevertreter F. f. 
Math, Hof: und Geridtsadvofaten Hrn, Dr. Joſeph Ebien 
v. Pflügl, bei diefem k. E, Stadt: und Landrechte anzubringen, und 
fm diefer nicht wur die Michtigkeit feiner Forderung, fondern auch 
Das Recht, kraft beffen er in diefe oberiene Sife fee zu werden 
verlanget, zu erwelſen, widrigens nad Verlauf des beitimmten Ter: 
mind Niemand mehr gebört werben, und biejenigen, die bis ba: 
hin ihre Forderungen nicht angemeldet baben, in Nükfiht bes gan: 
zen obbemeldten Vermögens ohne Ausnahme au dann abgewiefen 
fepn follen, wenn ihmen au ein Kompenfationsrecht gebührte, 
oder wenn fle auch ein eigenes Gut von ber Maffe zu fordern hät: 
ten, oder wenn auch ihre Forderungen auf ein Ilegendes Gut des 

en. Schuldners verfihert wären, daß alfo ſolche Gläubiger, wenn 

e etwa in die Maffe ſchuldig fern follten, bie Schuld ungehindert 
ded Kompenfationselgenthums oder Pfandrechts, bas ihnen fonft 
zu Statten gelommen wäre, abjutragen verhalten en würden. 
Zugleich wird hiermit auch befannt gemacht, daß Karl Much 
&l8 proviforticher Konkturdmaffeverwalter aufgeteilt, und die Tag: 
fazung zur Wahl eines befinitiven Maffeverwalterd und ber Are: 
ditoren = Ausfchäffe, fo wie zur Verhandlung über die mit der Guͤ⸗ 
terabtretung gefezlih verbundenen MNechtswohltbaten, auf den 
16 Februar 18531 Wormittags 10 Uhr angeordnet murde. 

Linz am 6 November 1830, 

[2156] ‚Bon dem agree der k. f, Haupt: und Mefidengitadt 

wird durch gegenmärtiges Edilt hiemit befannt gemacht: Der 
am 410 März 1513 verftorbene Sr. Joh. Kafpar Saal, penf. 
f. t. Thürhüter und Hausinhaber in der Leopoldjtadt Nr. 368, hat 
in dem binterlaffenen Teftamente d. d. 15 Nov. 1812 angeordnet, 
daß fein fämtliher Nachlaß den nadhbenannten Verwandten beffel: 
ben, ald: 4. Seiner Schwefter Auna Maria Saal, zu Tennfeld 
in Franfen, 2. den Kindern feines verftorbenen Bruders Johann 
Saal, gewefenen Schulmeiſters, 3. ben Kindern feines verftorbe: 
nen Bruderd Michael Saal, ebenfalls gran Stulmeifters, 4. 
den Kindern des verftorbenen Michael Saal, eined Sohnes feines 
sub 5 benannten Bruders Michael Saal, zufammen für ein 
Haupt gerehnet, 5. ben Kindern feines Bruders Balthafar Saal, 
geweienen Schneiderd, 6. den Kindern ber verftorbenen Agnes 
Saal, verehelicht geweſenen Gernet, F Lisberg in Franfen, einer 
Tochter feines erftbenannten Bruders Balthafar Saal, gleichfalld 
für ein Haupt gerechnet, und 7. den Kindern feiner noch lebenden 
Schweſter Barbara Saal, verehelichten Hulbin, Schulmeifterin zu 
Tennfeld in Franken, erblich zu — Theilen zufallen, jeboch 
feine Ehegattin Maria Anna Saal, geb. Wieſinger, von feinem 
ganzen Vermögen, in fo lange fie lebt, den Fruchtgenuß zu beziehen 
baben folle. Da die Fruchtnießerin Maria Unna Saal nunmehr 
verftorben, und biefem Gerichte die Namen, die Auzahl, io wie 
auc die Aufenthaltsorte der zur Job, Kaſp. Saal'ſchen Verlaffen: 
ſchaft berufenen Miterben unbekannt find, fo werden diejenigen 
aus dem achten Verwandten des Erblafferd, melde aus dem 
obigen Teftamente an die Verlaſſenſchaft des Hru. Johann Kafp. 
Saal einen Erbsanfpruc haben, oder zu haben vermennen, hiemit 
einberufen, dieſen ihren Unfpruh binnen einem Jahre 6 
Wochen und 5 Tagem bierorts fo gewiß zur Anmeldung zu 
bringen, wibrigend über das bereite gepflogene d ob. Kafp. Saal: 
var Abhandlungsgefhäft dad Verlaffenfhaftsvermögen dem ſich ge: 
en Da Erben eingeantwortet, ruͤkſichtlich erfolgt werben 


Wien am 2 Sept, 1830. 9% Gruber | 


Vorſtehendes Ebict wird auf Nequifition bed Magiitratd der 
E ee Du und Nefidenzitedt Wien zur öffentlichen Keuntniß ge- 
racht. 
Den 15 Okt. 1330. 
Königl. bader. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allwever, Direltor. 
Bauer, 


[2175] Verſchollenhelts⸗Erklaärung. 

Ludwig Meier von Nimburg wird audurch, ba er ber öf— 
fentlihen Aufforderung vom 5 Dft. 1829 nicht Folge gelelitet bar, 
für verſchollen erklärt. 

Emmendingen den 13 Nov. 1330. 

Großherzogl. badifches — 
onne. 


(2479) Hechlngen. (@biktallabung eines Verſchol— 
lenen.) Johann Eonanz von bier, ehellher Sohn bes wei: 
land Joſeph Conan und der Magdalena Hennenlotter, iſt laͤngſt 
verfholen, und bat, im Fall er noh am Leben ſeyn follte, das 
Tofte Jahr zurüfgelegt. Derfeibe oder feine eiwailgen Lelbeserben, 
werben biemit aufgefordert, fich zu Erbebung feines im pfleg- 
ſchaftlicher MWerwaltung dahler lebenden Vermögens inner: 
balb der peremtorifhen Friſt von 90 Tagen kei 
unterzeichneter Stelle zu melden, widrigenfalls nah Ablauf bieier 
Friſt der Werfchollene als ohne Leibeserben verſtorben angenom: 
men und deffen Hinterlafienicaft ‚feinen bekannten naͤchſten Sei: 
tenverwandten audgeantwortet werben wird. 
Den 19 Nov. 1850. 
Fuͤrſtlich hohenzollern ſches Stadtamt, 








12519) Das grofsherzoglich hessische Staats- 
50 fl. Loos- Anlehen von 6); Millionen Gulden 


bietet inder am 2. Januar 1851 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 5000, 1000 etc., der 
eringste ist 60 A. Promessen zu diesem schönen und soli- 
In Spiele sind a 5 fl. im 24Guldenfuls pr. Stäck und bei 
Zusammennalıme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 
Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 





(2086) Taubheit. Alle Journale haben bie ſchaͤzenswerthe 
Entdefung des Dr. Maurice (rue du Colombier Nro. 6) in 
Paris, zur Heilung der Taubhelt (die angeborne it unbelfbar) ge: 
melbet. Es werden täglich Hellungen ohne Zahl dadurch zu Stande 
gebracht; darunter gehören befonders als außerordentiihe: bie 
des Herrn Noblet (rue des Sevres No. 106, außer ber Linie), 
bie des Herrn Moullleton (rue de Seine) in Paris; ferner 
die des Herrn von Dersen, Cavallers des Großberzogs von 
Medlendburg : Strelig; die des Herrn Inge, Maire Gier: 
mont Ferrand, und endlich bie bes berühmten Pechler In Genf, 
weiche fämtlih feit 15 — 18 Jahren völlig taub, waren. Das 
Mittel beiteht in einem atuftifhen Dele, mit dem man dic 
Shren behandelt. Depot bei Herrn Ehriftopb von Ehri- 
fiopb Burdbard in Bafel, bei Herrn Hofmann in Straß: 
burg und bei Herrn Quante in Augsburg. Preis 3 fl. das 
Fläfhhen, Beftelungen werben portofrel erbeten. (m. m, 349.) 





(257 Einglischer Rund- und Triebstahl 


wird, in allen Nummern und zu schr billigen Preisen ver- 
‚ kauft in der 
Uhren- und Pendulen- Niederlage 
von 


David Landau 


in Frankfurt a M. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonntag 
Gpanien. (Brief) — Großbritannien. 
i mbe, (SRongreßverbanblungen, Briefe.) — Deu 
MRußland. — Außerordentliche Beilage Nro. 215 u. 216. 


Aarau. — Ankuͤndigungen. 


Spanien. 

* Mabrid, 18 Nov. Dur das Hinfchelden des Hrn, Ugarte 
it die gemäßigte Partei bes Miniſterlums eines Gegners entie- 
digt, der feit feiner Diüffehr nach Madrid unaufhoͤrlich daran ar⸗ 
beitete, fie zu fkürzen, und fie nicht burch rein Apoſtoliſche, fon: 
dern durch ſolche Perſonen zu erfegen,. die ihm mährend feiner 
Ungnade immer ergeben geblieben, und feinen Einfluſſe unters 
worfen waren. Hr. Salsedo unterftügte ibn fräftig im biefem 
Plane, und deswegen betrachtete man auch zu Anfang Auguſts biefe 
neue Zufammenfezung des Minlſterlums als beſchloſſen, an deifen 
Spiye Dr. v. Caſa Irnjo ftehn follte, den man fpäter mit dem 
Voſten eines Direltors ber Bank von St. Ferbinand entſchaͤdlgte. 
Die Parifer Vorfälle vereitelten aber alle Entwürfe diejes vorma- 
ligen Lieblings, weil man fie fälfhlih für eine Syſtemsaͤnderung 
in Folge der neuen Politit der franzdfifhen Regierung hätte er: 
tlären können, da fie im Grunde doch nur eine Kombination im 
Intereffe einiger Indleibuen, und zur Befriedigung einer Privat: 
rache arweien war. Man kan fi demnach wohl vorftellen, daß 
Hr. Ugarte von. vielen Hofleuten bebauert wird, bie feine Freund: 
ſchaft benägten, um fich ein gewiſſes Auſehn zum geben, das jezt 
ganz verſchwunden ift, und zwar zum Vortheile des Minifteriums. 
Diefes wirb nun ohne Zweifel immer mehr auf der Bahn ber 
Natiomalwohlfahrt und des Natlomalintereiles fortfchreiten, da es 
diefen Intriguen nicht mehr ausgeſezt iſt. Alle unfre Financiers 
haben ſich ſeht reichlich mit königlichen Wales verfehn, da fie nicht 
an bie Ereigniffe zu Paris dachten, die in ganz Europa fo großen 
Einfluß auf den Kurs der Staatdpapiere hatten, Sie täufbten 
fi im Ihrer Spekulation, und man fan wohl annehmen, daß fie 
Alles anwenden werben, diefen Kurs nicht mur zum Morthelle bed 
Staats, fondern auch in ihren eigenen Intereifen wieder höber 
zu teeiben. Der Bankdireftor und Hr. Eneima Pledra find mit 
betraͤchtilhen Summen bei biefer Sache interefürt. Vorgeſtern 
Zamen mehrere Kouriere aus Gatalonien und Arragonien mit der 
Nachricht von der Niederlage und der Vertreibung ber aus Franfreic 
nad Spanien eingedrungenen Konftitutionellen an. Im Pallafe 
herrſchte die größte Freude darüber. Am Mbend kam ein andrer 
Kourler aus Paris mit Depeſchen ans England, bie große Be: 
Rürzumg verurfahten. Man erfuhr bald allgemein bie Ereigniffe 
in London. Geitern fand eim Miniftertonfeit ftatt, und wie wenn 
das engilihe Minifterium einige Aehnllchlelt mir bem unfrigen 
bätte, und elu Gegenftoß zu befürchten wäre, fo ſchlug man zur 
Sicherung der Ruhe ber Hauptitabt mehrere -Maafregeln vor. 
Allein der Poͤbel in Madrid hat nichts mit dem Pöbel in London 
gemein. &r beſchaͤftigt fib weder mit den Miniftern, noch mit 
der Meglerung. Man beſchloß auch vorerit ben Befehl wegen el- 


N= 3309. 


(Brief.) — Granteein. (Deputirtenverhandiungen. Brief) — 


5 December 18330. 


Stalin, — Beilage Niro. 339, 


tfehland. ( Schreiben ans Frankfurt. Publifation zu Braunfateig.) — Preußen, = 
Frantfurter Herbſtmeſſe. — Klagſchriſt aus Hanau. — 


Schreiben aus 


ner Aushebung zur Vervolltändigung der Armee nicht zu voll 
sehn. Man flieht in allen Maafregeln nichts als Furcht und 


Beitürzung. 
Großbritannien. 

London, 26 Nov. Konſol. 3Proz. 85; ruſſiſche Fonds 96"; 
franzoͤſiſche 5Wroj. 95”; dito 35 Prog.-62%.; brafillibe 59%; por: 
tuglefifhe 48; merlcanifhe 36"; griechiſche 24; chillſche 23; co 
lumbiſche 17',; Cortes 15%; peruanlſche 15. 

Der König bielt am 25 Nov. ein Kapitel des Hofenbandor: 
dens, worin er dem Herzog von Bebforb diefen Orden feierlich 
ertbeilte. Graf Grey foll denfelben vorher ausgefchlagen haben. 

Str Mobert Yeel fol glelchfals bie ihm vom Könige angebo: 
tene Erhebung zur Palrdwärbde abgelehnt, jedoch Ge. Maieflät da⸗ 
tür gebeten haben, feinen Schwager Hrn. Dawfon zum Mitallede 
bes geheimen Raths zu ernennen, weiches auch fogleih geſchah. 
Der Herald meynt, Hr. Peel wuͤnſche lieber ungehindert Im Uns 
terbaufe zu wirken, ald im Oberbaufe feinem alten großen Anta- 
gontiten, Lord Brougham, gegemüber zu fizen. 

Lord Palmerfton war von Gambribge, wo er perfönlic feine 
Wieberermäblung zu ſichern geſucht, nach London zuräfgefehrt, wo 
er am 26 zum erftenmale bad bipfomatifche Korps empfangen 
wollte. Hertoͤmmlich erfcheint diefes bei einem ſolchen erften Be: 
fache in vollem Koſtuͤm. 

Ein Journal gibt das Alter der Mitglieder des neuen Mil: 
nifterlums folgendermaafen an: Lorb Grey 66; Lord Holland, 
Neffe von For, 57; Lord Bronghbam, Neffe des beräbmten Ge- 
ſchichtſchreilbers Robertſon, 51; Lord Lansdbown 50; Lord Mel: 
bourne, fonft Hr. Lamb genanıtt, 439; Lorb Goderich 495 Lord 
Althorp, Äältefter Sobn des Lords Spencer, 48; Lorb Palmer: 
fton 46; Herzog v. Nihmond 59; und Lord Durham, fonft Hr. 
Lambton, Tochtermann des Lords Grey, 38 Jahre alt. 

Dem Fürften Tallevrand wird folgendes Wizwort zugefchrie- 
ben: Das neue englifche- Mulſterium werde nicht fange leben, 
weil ed; a gres headed Administration fer. (Ehre graufbpfige, 
oder eine Verwaltung, 'an deren Spize Lord Grey ſteht.) 

Das Morning: Chromicle fhrelbt: „Wie wir bören, 
find die Schwierigtelten, melde bie Frage ber Parlamentsreform 
umgeben, fo bedeutend, daß es In Anregung kam, bad Parlament 
aufzuidfen. Gegenwärtig mangelt ber Regierung ihre gehörige Kraft. 
Die Schazlammerborougbs werben fidy alle den Miniftern wider: 
fegen; au die Pläge der gegenwärtigen ſchottiſchen Mitglieder 
follten durch andere, ber Verwaltung mehr ergebene Nepräfentans 
ten erfezt werden, nichts zu fagen von ber Kraftvermebrung von 
ben Volksplaͤzen. Das Voll wird, ba es jest ein Minifterlum 
bat, das bereit iſt für die Reform zu kämpfen, fich felbit treu 
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feyn.. Man laffe ed num mit Macht beroortreten. Nie war bie 
Zeit fo gänftig. Man laſſe bie Demonftration fo ſeyn, daß Schre- 
fen in bie Reiben der Feinde der Reform komme.’ 

Der Partfer National fagt: „Das engllſche Miniſterlum lſt end: 
lich befinttiv gebildet, und die Namen und Grundſaͤze ber neuen Mi: 
niſter müffen, wenigftend was England betrift, eine Frledensbuͤrg⸗ 
ſchaft ſeyn. Indeffen gibt es keinen Meintiter, der, indem er zur 
Gewalt gelangt, nicht gendthigt wäre, troz aller Entfaltung eines 
hoͤhern Muths und Patrlotismus als feine Vorgänger, das Weit, 
das er begonnen findet, fortzufezen, und das beftebende Spftem 
mehr oder weniger zu fhonen. Wer daher glaubt, bie Anſicht 
des Grafen Grey, über bie Luremburgifhe Frage 3. B., werde 
von ber bed Herzogs von Wellington weſentlich abweichen, bält 
den Wiberfpruch der Parteien in England für größer als er ifl. 
Wie dem aber auch ſeyn mag, jedenfalls fteht der Grundfaz ber 
Nihteinmifhung auf dem Banner des neuen Minlfterilums ge- 
ſchrieben, und wir verlangen von ihm nur Dffenheit, und nicht 
eine jefultifhe Auslegung des Worte. In ber Zufammenfezung 
des neuen Miniterlumd wurde bie Einheit ber Kraft geopfert. 
Alle Parteien finden fib darin repräfentirt. Die alten Whigs 
find dur Lansdown, Brougbam und Holland vertreten. Graf 
Grey und fein Schwiegerfohn, Lord Durham, bilden eine andere 
Schattirung derfelben Partei. Lord Palmerfton und Hr. Grant 
find Torles aus der Ganningfhen Schule; die Erhebung des Er: 
ftern zum Mintfterkum ber auswärtigen Angelegenheiten iſt von 
glüfliher Worbedeutung, und gewiß wird der Freund Gannings 
niht Don Migueld Unerfennung unterzeichnen. Lord Althorp, 
der Repräfentant der unabhängigen Partei, hat bie Stelle eines 
Kanzlers der Schagfammer angenommen. Sir James Graham, 
Deputirter von Eumberland, zum erften Lord der Abmiralität er: 
nannt, iſt ein junger Mann, der fi In dem zwei lejten Gefflo: 
nen audzeichnete, und In dem Erfparniffragen mit Hume votirte. 
Lord Melbourne, font Hr. Lamb, ber neue Mintiter des Innern, 
war unter Ganning Staatsfefretair von Irland. Endlich behalten 
bie Ultratorles die Achtung bei, bie fie tür Lord Grey befannten, 
Der Herzog von Richmond, einer berfelben, tritt Ind Kabinet ein, 
und felbft der Herzog von Cumberland bat die Bänke der Dppo: 
fition verlaffen. Der.große Febler in der Zuſammenſezung des 
Miniftertums iſt die fait reine Unmöglichkeit, einig zu bleiben. 
Norhwendig muß es entweder feine Verſprechungen erfüllen 
und die Erwartung des Volls befriedigen, indem es eine 
‚vollftändige Reform bewilligt und eine Meihe von Crfparnif: 
fen zur Ausführung bringt, oder ſich darauf befchränten, ber 
Nation In biefen beiden Punkten Halbbewilligungen anzubie- 
ten. Im erften Fall wirb es vor der Ariftofratie fallen, fo bald 
die Hoctorles zu fi ſelbſt und ihren alten, im Haß gegen Wel- 
lington vergeffenen Grundfäjen zurüffehren. Im zweiten Falle 
wird das Minifterium unter ſich unelnig werben; jedes einzelne 
Mitglied wird fih, der eine diefer, der andere jener Konzeffion 
entgegenfezen, und bie Unpopularität wird fie alle treffen, wie 
man dis bei dem festen framzdfihen Mintfterkum fab. Bereits 
fheinen die Whigs über das bloße Wort Bewegung, welches 
das Land hören ließ, beunruhigt, und der erfte Laut des Marquis 
v. Lansdown als Minifters in dem Haufe der Palrs war eine 
Protefation gegen das polltifhe Spitem, das jenes Wort aus: 
drüft. Jedenfalls wird eine der wichtiaften Folgen der Gelangung 
ber Whigs zur Gewalt die feyen, daß die von Bentham, Burbett, 


Hume und Hobhouſe repräfentirte liberale Partei mehr In ben Vor⸗ 
dergrund tritt. Diefe Partei war bie jest verbunfelt und über: 
tönt durch die Wblgs, die im Beſiz der erften Bänfe waren, und 
eine Art Oppofitionsmonopol ausübte Da Hume mit dem 
MWolge votirte, mit ihnen fprah und unter ihnen faß, fo waren 
die Engländer, bie font verfchlebene politifche Nuancen fo gut zu 
unterfcheiden wiſſen, genelgt, Ihn mit Brougham zu verwechfeln. 
Jezt wird der Unterfchleb klar werben. Hr. Brougham bintertieh 
bie Molle des erften Redners Im Haufe der Gemeinen Hrn. Hu: 
me, und ulcht mehr werden bie Liberalen uͤberſchattet werden burch 
ein überragendes, felt langer Zeit anerkanntes, mun unter die 
Maffe verlornes Talent, Die Parlamentsreformebill bärfte der 
Entwilelung jener Partei fehr gänftig feun, während fie zugleich 
die zweideutigen Intentionen der Whigs Ind Licht ftellen wird.“ 
London, 25 Nov. Am Montag ben 16 db, entwifelte no 
Lord Londhurſt, In der ganzen Fülle feiner Autorität, im Ober: 
baufe den Plau für ein Regentſchaftsgeſez, unb geftern Abend 
fhon, d. b. gerade acht Tage darauf, ſaß Lord Brougham, der 
damals noch im Unterbaufe bem Wellington’fhen Miniftierium 
opponirte, an bdeifen Stelle, als Minifter der Krone, hödhiter 
Landesrichter und Präfibent des Oberhauſes. Einer ſolchen Lokung 
bat der ausgezeichnete Mann nicht zu widerfiehen vermocht; ob 
er glelch noch am Dienftag erflärt hatte: „„baß er, ba auf feinen 
Fall die Einrihtung des Miniſterlums ihn bethelligen könne, die 
Frage über Parlamentsreform am 25 Nov, vord Unterhaus brir- 
gen werde. Als er bie erfte Benachrichtigung von biefem Bor: 
ſchlage gab, ftand noch ber Herzog von MWelllngton an ber Spize 
der Meglerung und machte eine Erklärung, welche alle Gegner ber 
Meform wenigitens auf Jahre bin beruhigen fellte. Do war e& 
zweifelhaft, ob Broughams MVorfchläge nicht wenigftens im Unter: 
baufe durchgehn würden. Jezt werben biefelben (obgleich viellelcht 
nicht fo. audgebehnt) von Seite ber Regierung fommen, und bie 
Ariſtokratie barf e8 faum wagen, bei dem jezigen Zuftande des 
Bandes folhe zu verwerfen. Dis iſt dann wieder ein auffallen- 
der Triumph ber Diepräfentativverfafung und der Preßfreibeit. 
Sp unvollfommen auch jene In England ſeyn mag, fo bat boch die 
Preſſe bie öffentlihe Meynung fo zu lenken gewußt, daß bie Na— 
tion, ohne Kampf und Blutvergießen, wenigftens eine foldhe Ber- 
beiferung In ber Vertretung erhalten wird, weiche bie fünftige Vervoll⸗ 
fommmnung berfelben erleichtern und harmloſer mahen muß. So wurde 
bie Emanzipation der Katboliten erlangt, und fo werben allmählich die 
induftrielen Klaffen denjenigen Einfluß in der Legislatur erlangen, 
welchen bisher bie Landelgenthuͤmer ausſchlleßlich genoſſen. Man be- 
neidet ben Grunbherren nicht Ihre Bellzungen, und fein VBerkin- 
diger wünfcht fie des billigen Antheils an der Legislatur zu ber 
rauben; auch gönnt man ihnen gern ihre Würden; aber manı will 
ihnen nicht länger das ausfchließlihe Worrecht bes Reglerens geftatten, 
bas es ihnen bisher möglich gemacht bat das Recht der Eritae- 
burt mit außerordbentliher Strenge auftecht zu erhalten, indem 
fie alle ihre jängern Söhne in nöthigen und unnöthigen Stellen von 
Yublikum erhalten liefen. Die Zeit aber iſt num gefommen, we 
eine Megierung ſich dur bie Gunft der Nation, nicht burdr 
erfaufte Stimmen im Parlamente erhalten muß; ja um dieſe 
Gunft zu verdienen, muß fie dad Parlament felbit mebr von ber 
Nation abhängig maden, und folglich ſich felbft die Mitte zur 
Beſtechung erfhweren. Graf Grey feste im Parlamente die 
Grundſaͤze fehr bündig auseinander, mach welden er feine Wer: 
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waltung zu führen gebenfe, dieſe find: 1) Beſchraͤnkung der Aus- 
gaben, fo weit die Bebürfnife, die Würde und ber Kredlit bes 


Staates es geftatten; 2) Parlamentsreform, fo weit der Zeitgelft : 
es erfordert, ohne die Grundſaͤze der Verfaffung zu zerſtoͤren, nach 


welchen die Verwaltung in den Händen ber aufgeflärtern und 
woblhabendern Klaffen bleiben muß; und 3) die Erhaltung bes 
Friedens mit dem Auslande, inſoweit ſolches mit ber Ehre Groß: 
britanniens vereinbar it. Was den erften und legten Punkt be: 
trift, fo iſt darin michts anders zu finden, ald was bie vorige 
Verwaltung aud verhelfen bat; aber es läßt fich hoffen, daß es 
der jesigen mehr Ernft damit ift, beſonders in Rüffiht auf den 
dritten Punkt, mit dem eigentiid das Ausland allein zu thun bat, 
Ein volksthuͤmliches Mintfterium muß heutzutage In England notb- 
wendig friedliebend fepn. — In Hinſicht der Im Suͤden des Landes 
berrf&enden Unruben, bie fi leider täglich verbreiten, bat bie 
Reglerung zwar Ihre Bereitwilligtelt erflärt, obne Verzug auf 
Mittel zu finnen, den Klagen der Arbeiter abzubelfen; aber auch 
alle Gewaltthaten mit Kraft zu unterdrüfen. Bon den Kirchen: 
gütern iſt zwar noch Feine Rede geweſen; aber die Ultratory- Zeitung, 
the Morning: Port, fieht nichts Geringerem als dem Umfturz jenes 
ehrwürbigen Gebäudes entgegen, da man einem Brongham, ben 
fie den afgefagten Feind der guten alten Mutterfirhe nennt, bie 
Dberauffiht über biefelbe anvertraut habe! Freilib wenn unter 
dem Wort Kirche der Zehnte verftanden wird, fo broht berfelben, wo 
nicht von der jezigen Verwaltung, doch vom Gelfte ber Zeit, Unter: 
gang. So wie parlamentarifer Einfluß fih vermindert, und unnüze 
Stellen im Civil: und Mititairbienfte abgefhaft werden, müffen auch 
in der Klrche andere Einrichtungen eintreten, d. b. bie arbeiten: 
den Geiſtlichen müffen mehr, und die müßigen Hummeln weniger 
Befoldung erhalten, und zwar alle aus einer andern Quelle als 
aus dem verbaften Zehnten. Mber bas könnte wohl alles gefche- 
ben, ja ber Staat fünnte fi ganz von der Klrche trennen, und 
entweber, wie in Frankrelch, alle Meligionsiehrer auf ähnliche 
Welfe beſolden, ober, wie in ben MWereinigten Staaten, bie Be: 
fodung derfelben ihren Zuhörern überlaflen, obme daß dadurch die 
Kirche an Achtbarkeit und Wirkſamkeit verlöre, wie ſich's auch 
wirtlich in Amerifa zeigt, wo die anglifanifhe Kirbe ohne alle 
äußere Unterftäzung und mit mäßig bezahlten Bifchöfen , alljähr- 
lich an Anhaͤngern gewinnt. Die Brandftiftungen und Aufftände 
unter den Bauern haben fih auf einer Seite ſchon bie nad Eorn: 
wall, auf der andern bis nah Cambridge und auf der dritten bis 
nahe bei Orford ausgedehnt. 
Frantreid. 

Paris, 29 Nov. Konſol. 5Prog. 90, 50; 3Proz. 61; 
Falconnet 64, 15; ewige Rente 42%. 

In der Siyung der Deputirtenlammer am 26 Nov. ver: 
theldigte noh Hr. Thouvenel den Beweggrund der Zumeifung der 
Bittſchrift an den Juftigminifter wegen neuer Inftitutlon der un- 
ter ber vorigen Reglerung ernannten Richter, und fagte, die Kom: 
miffion babe nicht die Abſicht gehabt, das Prinzip der In: 
amovibilität ber Nichter dadurh anzutaften. Der Slegelbewah⸗ 
zer erklaͤrt, er halte ed nicht für müzlich auf diefe Frage zurüf: 
jufommen; die Charte habe gefprohen. Hr. Marchal glaubt, 
wenn man nicht mehr auf diefe Frage zuräftomme, fo würden 
sroße Störungen Im Laufe der Juſtiz 5. B. zu Nancy daraus 
entfiehen. Der Elegelbewahrer bemerkt, feit der Juſtallation 
des Gerichtshofes von Nancy babe er nichts vernommen, bas auf 


eine Unterbrehung ber Juſtlz beutete; er werde aber ſoglelch 
an ben Generalprofurator fchreiben, Der Berichterftatter beharrt 
bei dem Untrage der Kommiifion, bie Kammer beſchlleßt aber 
mit großer Mebrheit die Tagesordnung. Der Präfident des Kon- 
felis kündigte noch zum Schluſſe der Siyung an, die Meglerung 
werde In der folgenden Woche ber Kammer dad Finanzgeſez und 
einige Tage fpäter bas Wahlgefez und das Munizlpalgeſez vor: 
legen. 

* In der Sizung der Deputirtenlfammer am 29 Nov, 
wird beftimmt, daß die Erörterung über den Vorſchlag des Hrn. 
Humblot Eomte, einen Neglementsgegenftand der KRammerfizun: 
gen betreffend, am 1 Dec. beginnen folle. Hr. Salverte ent» 
witelt feinen Vorſchlag, bie ber Palrdfammer durch das Gefez 
von 1829 bemilligte Dotation einer Revtfion zu unterwerfen, 
Diefes Geſez, ſagt derfelbe, hatte. mur den Zwek eine Ariſto—⸗ 
fratie einzuführen, die ben Intereflen des Molts wiberfirebt, 
obgleih man ſchelnbat das Motiv voranfiellte, die Würde ber 
Pairte aufrecht zu erhalten. Hr. Merllhou will nicht, daß man 
dieſen Worfchlag in Erwägung ziehe. Da man ſich im naͤchſten 
Jahre mit der Frage über die Erblichkelt der Pairle beſchaͤftigen 
würde, fo ſey daun auch bie Zeit für Prafung jenes Vorfhlage, 
Hr. v. Martiguac geftebt zu, daß der Vorſchlag In Bezug auf 
die geiftlichen Palrs, die ihren Slz in der Palrdlammer aufges 
geben hätten, gerecht fep, die andern Yaird hätten aber ein wohl 
erworbenes Recht auf diefe Penfion. In einem fo ernften Au—⸗ 
genbiit muͤſſe man der Palrslammer bie ganze nothwendige Breite 
zu der Helligkeit ihrer Entfheidungen lafen. Die Kammer bes 
fließt mit ftarfer Mehrheit, den Vorſchlag bes Hrn. Salverte 
nicht in Erwägung zu ziehen. Der Minifter bes Innern legt 
ein Gefez zur Organifation der Disziplin bei der Nationalgarde 
vor. Daffelbe befteht aus 42 Artileln, und wird an die Bus 
reaur verwiefen. Hr. Mathieu Dumas wänfcht, daß bie drei die 
Nationalgarde betreffenden Gefezesvorfhläge In ein Ganzes un: 
ter verfchledenen Titeln vereinigt werden möchten. Er trage bar: 
auf an, den neuen Entwurf der Kommiſſion für bie übrigen zu⸗ 
zumwelfen, die bereit fey, über die, andern ihren Bericht zu er: 
ftatten, Diefer Antrag warb ohne Erörterung angenommen. Die 
Tagesordnung fommt nun an Eatwikelung des Vorſchlags des 
Hrn, v. Ferufac über Heerſtraßen und Kandie. Der Vortrag 
des Hrn. v. Feruffac wird wegen deſſen fhwader Stimme kaum 
vernommen. Der Minifter des Innern erfiärt, die Meglerung 
würde bald ben Bericht einer fhon längere Zeit über biefen Ge— 
genitand niedergefegten Kommiffion druken laſſen, und die Kams 
mer daraus erfeben, daß biefer Gegenftand nicht verfäumt wor⸗ 
den ſey. GBeſchluß folgt.) 

Der Eourrier frangals fagt: „Hr. Lecomte warb bei ber 
Juſtruktionstommiſſion der Palrstammer hauptfählih wegen der 
Verfolgungen verbört, bie er Im Jahre 1822 unter dem Miintites 
rlum Peyronnet erlitten batte, fo mie über die Ereignlſſe im 
Jullus 1830, wo er Sekretalr der Munlzipalkommlſſion von Pa- 
ris gewefen war.“ 

Der Meffager meldet: „Die Inſtruktlonskommiſſion bes 
Progefled der Erminifter bat geftern zwel neue Zeugen verbört, 
Hrn, v, Praille, Tohtermann des Hrn. v. Bourlenne, und ‚Hr, 
Lecomte (v. Zolanyı Der lejtere hatte In einem an den Ge: 
rihtshof erlafenen Schreiben anaezelgt, daß er einen wichtigen 
Umſtand anzugeben hätte. Der Berldt des Hrn, ©, Baftard iſt 


ganz geenbigt; bie Kommlſſion bat die Verlefung deſſelben In 
ihren zwei Sitzungen vom verfloffenen Freitag und Sonnabend 


gebört.G Die Sonnabendefisung tauerte bls um 6 Uhr. Diefer | 


Bericht wird eine Broſchuͤre von mehreren Drufbogen geben. Die 
beutige Aublenz (29 Nov.) wird geheim ſeyn.“ 

Der Meffager fagt ferner: „In ben Krlegswerkſtaͤtten 
herrſcht bie größte Thätigkeit. Man verfibert am näditen 
15 Dec. würden mehr ald 250,000 Flinten zur Ablleferung be: 
reit ſeyn.“ 

Der Moniteur erzählt: „Man hat zwei-mir Klſten beia- 
dene Wagen angehalten, die Hr. Fourmont, Exrfefretair des Hrn. 
v. Bourmont, nah Angers abgefertigt hatte, und bie eine zlem: 
lich bedeutende Quantität Waffen und Canipirungsgegenftände 
enthielten. Hr. Fourmont warb auf bie Pollzeipräfeftur zum Ber: 
bör abgeführt. Dem Eifer der HH. Nationalgardiften des 2ten 
Baraillond der 10ten Legion dankt man diefe Befhlagnahme, de: 
ren ganze Wichtigkelt aus ber weitern Unterfuhung bervorgehn 
duͤrfte.“ 

Nach Verſicherung einiger Journale batte der Marſchall Mai: 
fon am 28 Nov. Abends eine Privat: und Abſchledsaudlenz beim 
Könige gehabt, und wollte am folgenden Tage auf feinen Bot: 
ſchafterpoſten nah Wien abreifen. 

Der Meffager fchreibt aud bem Departement Herault vom 
22 Nov: „Zu Belliered, Montagnac und Montpellier fanden 
Unruben ftatt, bie bis zu einem gewiſſen Punkt ernfthaft wurden. 
General Solignac begab ſich perfönlih mit 400 Mann an Drt 
und Stelle, wo ed zu einem Kampfe fam. Die Truppen wurden 
mit Ban: und andern Steinen aus ben Fenftern beworfen. Sie 
zeigten viele Geduld und gebrauchten ihre Waffen nicht. Man 
verbaftete gegen 15 Perfonen, und bie Mube warb dann wieder 
bergeitellt. Diefer Ungrif fheint aus Anlaß der Abnahme von 
Lillen an einem Dentmale für Ludwig XVI auf dem Ludwigs-⸗ 
plaze zu Montpellier veranfaßt worden zu ſeyn; eine Abnahme, 
die plözkich und ohne Gegenwart der Behörde erfolgte.”’ 

Ein Schreiben aus Cahors vom 25 Nov, fast: „Dad auf 
dem Plaze zu Cahors durch die Miifionarien gegen die Eimwilligung 
der Muntzipalbehörben errichtete Kreuz ward in Anwefenheit der 
mit Waffen aufgesogenen Nationalgarden abgenommen, und unter 
ihrem Geleite mit Trommelſchlag bie zu der Kathedralkirche ge: 
bracht. Mur einige Weiber ſuchten Unordnungen anzuftiften, Es 
braucht faum bemerkt zu werden, dab Ihnen die nicht gelang, und 
daß die Beroͤlkerung ruhlg blieb.’ 

Ein Schreiben aus Folr (Arleͤge) vom 23 Nov. meldet: „Eine 
400 Mann starte Kolonne fpanifher Flüchtlinge Fam am 21 Abende 
zu Salau an. Sie ward entwafnet und foll unverzüglich Ins In— 
nere abgeführt werden. Diefe Kolonne fit dleſelde, die in der 
Naht vom 15 auf den 16 Nov, einen zweiten Verſuch eines Ein— 
dringend in Spanien dur das Thal Ar machte. Das fchlechte 
Werter und bie Ankunft eines ihr fehr überlegenen ropaliftifchen 
Korps ſcheinen fie beftimmt zu haben, auf ihren Plan, in Arra- 
gonlen vorzubringen, zu verzichten.’ 

Aus Perpignan wird unterm 20 Nov. gefhhrieben: „Die 
Kommunikation zwifhen den Einwohnern Franfreibs und Spa: 
niens wurde von ber höbern Behörde In Catalonlen unterfagt. 
Ein Poften befeste dad Ende von Pont: Madame auf der fpanl: 

ſcgen Seite. Diefe Maafregel bat die Einwohner der Gerdagne 
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In Beſtuͤrzung verfest. Der Prafelt bat Vorftellungen bagegen 
gemacht, und man hoft deren baldige Zurutnahme. 
“maris, 25 Nov. (Merfpätet.) Die Otegierumg iſt im 
Begrif, ein Geſez gegen bie Affihen vorzufhlagen. Cinitwellen 
benuzen viele neue Blätter Die Erlaubniß fih an den Straßen- 
eten anzufleben, und das zweimal woͤchentlich erfhelnende „‚Drei- 
farbige Band, Journal Omnibus‘ affihirt heute Im fehr großen 
Lettern folgende Anzelge, bie einiges Aufſehen erregt: „Die Ad⸗ 
miniftration des ‘Journals an die heroiſche Bevoͤllerung von Pa- 
ride. Die Anerkennung unfrer Regierung burd alle eutopdifsen 
Maͤchte iſt die ſtaͤrkſte Gewäbe für das Fortbeftehn des allgemel- 
nen Frledens. Alle Voͤller bedürfen gleihmäßig der Rube: im- 
merbin fan früher oder fpäter bie Ehre Franfreichd ed erfordern, 
fib den Angriffen des Auslandes zu widerfesen; möge dann bie 
Lehre der Vergangenheit nicht für die Zukunft verloren fern! 
Waͤre ed ratbfam, die Hauptſtadt bed Meiches, den Siz ber fe: 
sierung, aller öffentlichen Anftalten, eine Stadt die fo viele 
Schaͤze jederlel Art einfchlieft, ohne Wertbeibigung zu laſſen? 
Yarld muß gegen elnen Angrif ſicher geftelt, es muß befeſtigt 
werden, nicht nach einem fo regelmäßigen Spftem wie die Feitun: 
gen, fondern nur hinlaͤnglich um einem feindlihen Heere vierzehn 
Tage lang bie Spize zu bieten. Mit Lebensbebüärfniffen und Mu: 
nition verforgt, würde die herolſche Bevoͤllerung von Parid dem 
Meike für bie Vertheibigung Ihrer Bollwerfe ftehn, die Maffe der 
benachbarten Bevölterung würde der Hauptitadt zu Hälfe etten, 
um den Feind zu befiegen, ber den Boden unſers Waterlandes 
beflefen würde, Diefe Vorfihtemaafregel böte den unmittelbe- 
ren Vorthell dar, die arbeitende Klaſſe zu befchäftigen; die peku— 
nfalre oder thätige Mitwirkung der Natlonalgarde, Linientrup- 
pen, aller Klaffen der Gefellfchaft, würde zur fhleunfgen Ausfuͤh⸗ 
rung jener Maafregel führen und gewiß wuͤnſcht Jeder einft fa- 
gen zu fönnen: „ich habe zum Erbeben biefer Bollwerfe beige: 
tragen, an denen bie Kraͤfte des Feindes ſceltern würden? Alle 
guten glelchgeſinnten Bürger fordern wir auf, zur Admluiſtration 
Strafe Montmartre Nro. 168. zu fommen und eine Bittfchrift 
an den Aönig zu unterzeichnen, bamit die Arbeiten zur Befeiti- 
gung von Paris baldmoͤglichſt beginnen koͤnnen. Ch. Brevoft, 
Gerant.“ Ein anderes Platt, das man nur an den Etraßenefen 
fiebt und das nur auf einer Seite des Yapierd gedruft wird, 
„Gllblas, Schildwahe der Freiheit” zeigt an, eime zablreide 
Verfammlung von Palrd und Abgeordneten bätte ſich privatim 
in Ungelegenheit der Journale berathen und fen über mehrere 
Yunfte einig geworben. Die Abgeordneten forderten die Paits 
auf, Amendements zu Gunften der Journale vorzufchlagen ud 
verfprachen diefe Aenderungen beim Zuräfgelangen des Verſchlags 
in bie Deputirtentammer zu unterfkigen. Der Uebereinfunft zu— 
folge foll der rotbe Stempel abaefhaft und ein andrer eingeführt 
werden, deſſen Koften je nah ber Größe der Blätter zunähmen; 
Blätter deren Format größer ald der Monlteur, follten dennoch 
nicht mehr für den Stempel bezablen als leztgenanntes Fournal. 
Der Stempel fol nad der Behauptung des Gilblas fo ſedr berab- 
gefegt werden, daß in Zukunft eim Jonrnal nicht mebr-als 40 
bis 18 Franken jährlich Koften wird; ferner würden fie fein Vorto 
bezahlen ; allein die Gefeze gegen Licenz follten defto jtrenger 
und die Gerants einem Eide unterworfen werden. — Der Graf 
Kergorlan, der heute von den Palrd gerichtet wird, war Im feiner 
Jugend Offizier bei der Infanterle, ichte dann zuruͤkgezogen bis 





zur ur Räftnft Napoleons von eis, und wurde damals dur — 
Yroteftation gegen dem Acte abditlonnel bekannt, worauf die Ber: 


theidigung vor ber Palrdfammer anfpielt. Den 28 April 1815 
ſchrieb er in der Parifer Pollzeipräfeftur Folgendes ein: „Ich 
fimme gegen den 67ften Urtifel, well er die Freiheit der fran: 
zöfiihen Bürger antaftet, weil er die Ausübung des Rechts un— 
terfagen will, die Wiedereinführung der Dynaſtie der Bourbone 
auf den Chrom vorzuſchlagen, endlich, weil ich überzeugt bin, daß 
die Wiedereinführung diefer Dynaſtie das einzige Mittel ift, bie 
Frangofen von Neuem glütlich zu machen.” Um bemfelben Tage 
gab er die Flugſchrift Des lois existantes, et du decret du 
9 Mai 4815 heraus, worin er felne Anficht motivirte. Der 
Poltzeiminifter gab Befehl, ihn und feinen Verleger Dentu ge: 
fangen zu nehmen; man verbaftete aber blos lejtern und ben 
Bruder bes Hrn. v. Kergorlan. Abgeordneter, fpäter Pair, war 
er ftetd einer der eifrigften Anhänger der Meftauration und ber 
Geiſtllchkeit. 
JItallben. 


Die Mallaͤnder Zeitung vom 20 Nov. enthält Folgendes: 
„Das Debats und der Eonftitutionnef ſchloſſen, der eine In Folge 
eines Befebld aus Wien, der andere als eine von den Jefuiten 
erwirfte Gunftbezeugung, die Univerfität von Pavla in dem Au: 
genbilte, in welchem unfer Gouverneur fie feierlich eröfnete. Belde 
Herichteten, die Studenten, welche nicht aus ber Stadt oder aus 
der Provinz wären, feven ſchon zu Haufe angelommen, und zwar 
gerabe in dem Augenblite, in welchem bie Studenten ihre Kurfe 
fortfezen. Was follen mir von diefen und ähnlichen Nachrichten 
fagen, womit bie frangöfifhen Blätter von Seit zu Zeit ihre Le— 
fer Aber bie itallenifhen Angelegenheiten beſchenken ?“ 

Niederlande 

Nah Veribten aus dem Haag mar die vom Könige am 
1 Dft. zur Revlſion des Staatsgrundgefeged ernannte Kommif: 
fion auf ebrenvolle Welfe aufgelöst worden. Der Koͤnig gab ihr 
feine volle Zufriedenheit über die Art, wie fie ihre Arbeit aus: 
geführt, zu erfenmen. 

Das Journal de la Haye fagt Im Bezug auf einen Ar: 
titel im Eonflitutionnel:: „Mein, Frankreich fchreitet nicht allen 
Nationen von Europa auf dem Wege einer weiſen Freiheit voran, 
In Frankreich befteht noch die Kantiondielftung für bie Journale, 
In Holland iſt die Preſſe frei, und Jeder fan ein Journal ohne 
Kaution herausgeben. Im biefer Hinſicht alfo find wir weiter 
vorgefchritten. In Franfreih macht man viel Aufhebens von ber 
tünftigen Emanzipation der Juden. Im Holland find fie fchon 
laͤngſt emanzipirt, ihr Kultus iſt eben fo geachtet, wie bie an= 
dern Religionen, und genießt nah unfern Seſezen einet vollfoms 
wmenen GSleichheit mit ihnen. Beim GStaatefefretariat, beim De: 
partement ber Kolonien, beim Juſtijminiſterlum im Haag, nuter 
dem Hanbelditande, unter dem Abvofaten und Gelehrten in Am: 
ſterdam zählt man ſehr ehrenwerthe Namen von Israeliten.“ 

he ber General van Geen von Eichen abjog, ſol er ben 
Bürgermeifter des Orts vor ſich haben kommen laffen uub Ihm ge: 
fagt haben: «Die Höfichkett hätte es erfordert, daß er für den 
von den Infurgenten zu Roozendaal abgelegten Beſuch auf bra- 
Bantifhem Gebiete einen Segenbeſuch mache; er babe biefen Ge— 
genbeſuch mit 6000 Mann gemacht; er wolle das Dorf nicht gar 


ju ftrenge — ur Bios 42 Kühe als 8 eine Erfrifhung — 
ring) für die Truppen, und 2 geſtohlene Dlenſtpferde wegführen laf- 


fen; tiefen fich aber die Meuterer noch einmal auf morbhraban- 


tiſchem Gebiete biifen, fo werde er mit 12,000 Mann zurüffeb- 
ren, und das Dorf, aus welchem jene gefommen, in Aſche legen; 
ber Bürgermeifter möge dis dem belgiſchen Truppen Fund thun.“ 

Der Eourrier des Paps⸗-bas vom 29 Nov. berichtet: 
„Einlge Blätter Pündigten an, unweit Benloo ſey es zwiſchen un⸗ 
fern Truppen und den Feinden zu einem Treffen gekommen, in 
welchem unfre Freimilligen 2000 Gefangene gemacht hätten, Diefe 
Nachricht fit ungegründer. Unſere Truppen faßten Stellung, es 
fand jedoch fein Treffen ftatt.” 

Daffelbe Journal meldet: „Der König von Holland, der, wie 
bereits erwähnt, den von dem fünf Mächten vorgefclagenen Waf- 
fenftilftand annahm, erthellte am 35 und 24 Nov. In Gemäßbelt bed 
Londoner Protokolls vom 4 Nov. den hollänbifchen Truppen Bes 
febl, die Feindfeligkeiten zu Land und zur See einzuftellen, bie 
Blokade aller Pläge aufzuheben, und biejenigen zu räumen, bie 
nicht vor ber Zeit bed Vertrags vom 50 Mai 1814 von ben 
Holländern befezt waren. Darunter gehört die Stadt Antwerpen, 
Der Gefanbtichaftefefretair Hr. v. Larochefoucauld, ber der fran= 
zoͤſiſchen Legation im Haag beigegebem ift, überfchikte dieſe Nach-⸗ 
richt offiziell den HH. Gartwright und Breſſon, bie fich beeilten, 
fie der proviforifhen Regierung mitzutbellen. Man wird fi da⸗ 
ber unverweilt mit Anordnung der Bränzen beſchaͤftigen. Die 
belgiſche und die hollaͤndiſche Reglerung werben je zwei Kommif: 
farten zur Stelle fenden, die jedoch noch nicht befannt find.’ 

Die Verhandlungen bed Bruͤſſeler Kongrefled über bie zu 
wählende Reglerungsform, auf bie wir zuräf zu kommen verfpra- 
hen, begannen befanntlih am 19 Nov. An biefem Tage erftat: 
tete Hr. Barbangon ben Bericht der Gentralfeftion, bie ein- 
ftimmig auf eine konftitutionelle Mepräfentatiumonarbie umter ei: 
nem erblihen Oberhaupte antrug. Der erite Mebner, ber in der 
Diskuffion auftrat, war Sr. ©. Pelychy. Er erflärte ſich für 
die Monarchie, als die aͤlteſte, vwerbreitetfte, dauerhafteſte und 
ſchnellſte Negierungsform ; die Mepubliten feyen ſtets nur von kur⸗ 
zer Dauer, und würden zulezt bie Beute irgend eines Ehrgelsi- 
gen ; die melften von ihnen hätten im kurzen Zaufe eines Men: 
ſchenlebens mehrere Mepubliten fi erheben und wieder zuſammen⸗ 
ftärgen ſehen. Hr. Leclercg tritt dieſer Anſicht In ausführlicher 
Mebe bei, im BWefentiihen folgenden Inhalts: „Es mag bie Zeit 
kommen, wo es möglid if, auf dem Boden Europa’s die Juſti⸗ 
tutionen des Vaterlandes ber Franklin umb der Wafbington zu 
verwirklichen; aber die ſchmeichleriſchen Wilder der ameritanifchen 
Nepublit verfhwinden für die Jeztwelt, wenn man bie Nachthelle 
und Hinderniffe betrachtet, bie fi In dem geſellſchaftlichen Zu: 
ftande, in dem wir leben, der Republik entgegemfezen. Unſte bie 
ftorifhen Erinnerungen welſen uns uͤberal auf einen erblichen Chef. 
Noch find die Bolksmaſſen wenig gewöhnt, einem andern als einem 
mit Glanz umgebenen Dberkaupte zu gehorchen. Dis wird in 
Europa noch lange die Errichtung von Mepubilten unmoͤglich ma⸗ 
ben. Diefe Maffen muͤſſen ſich langfam und allmählich gewoͤh⸗ 
nen, bios bem Gelege zu gehorchen, bas nach der gegenwärtigen 
Stufe ihrer Bildung ihnen nichts als ein tobter Bucftabe iſt. 
Um einzufeben, wie das nördliche Amerika ſich als Republik befe: 
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ftigen kounte, bärfen wir nur ben Zuftand ber amerllaniſchen Be- 


völferung mit dem der europäifchen Wölter vergleichen. Schon die 


Dioße moralifhe Verſchledenhelt würbe binreihen, die Republll 
für jegt noch umter uns auszuſchließen; aber allmaͤhllch wird fie 
in unfre Sitten unb von ihnen in unfre Gefege übergeben. Die 
norbamerifanifhen Frelſtaaten haben feine andern Nachbarn ald 
Meere und Wälder, Wir find von mächtigen monarchlſchen Staa⸗ 
ten umgeben. Webrigens fdließt auch die Repraͤſentatlvmonarchle 
die Freigelt nicht aus.’ Hr. Zoude: „Alle großberzigen Eee: 
len. neigen fi zur Mepublif, aber die phyſiſchen, moralifchen und 
politifhen Beziehungen unfers Landes zu dem übrigen Europa 
mwiderfejen ſich der Errihtung bdiefer Meglerungsform.’ (Der 
Redner entwilelt feine Gebanfen über bie unter biefen brei Ge- 
fihtspuntten ſich ergebenden Schwierigkeiten.) Hr. Lindts: 
„Wenn man einige Utopien ausalmmt, welche die Aufmerk— 
famteit der Verſammlung wenig in Anſpruch nehmen werden, fo 
ſchwebt heute die Frage nur zwifchen ber reinen Mepräfentation und der 
Eonftitutionellen Monarchie. Was In der Diekuffion auffällt, iſt, 
daß diefe beiden Meglerungsformen wechfelfeitig fo viele Furcht 
einfiögen. Die einen können nicht an bie Mouarchle benten, 
ohne vor dem Abgrund der Uebel zuräfzufchrefen, dem wir kaum 
entronnen find; bie andern dagegen fprehen bad Wort Mepublit 
nicht anders als mit einer Art Schauber aus; es mahnt fie an 
bie Zeit unglütliben Ungebentens, als der Tod Frantreich durch⸗ 
ſchritt von den Armen der Freiheit und der GSleichheit getragen, 
Verbannen wir aus unferm Gemüth biefe traurigen Grinnerun: 
gen; verfuchen wir vielmehr eine gluͤlliche Miſchung awifhen die: 
fen beiden Reglerungsſpſtemen. Alles zelgt, daß jeder von und, 
fo viel am ihm fit, mitwirken will, um der Gewalt bie engſten 
Gränzen zu fezen, eine von dem alten Mißbraͤuchen freie Ver— 
mwaltungsform zu gründen, das Bolt die größtmögliche Freiheit 
genießen zu laſſen, ihm, mit Einem Worte, bie weiteſte, frei: 
finnigfte, und troz der monarchlſchen Form repubiitanifhe Regle⸗ 
tung zu geben.‘’ 
(Fortfezung folgt.) 

In der Stung des Nationaltongreffes vom 27 Nov. 
wurden folgende zwei Mitthellungen der provlſoriſchen Regie: 
rung verlefen: „Brüffel, 27 November. Hr. Praͤſident! Ich 
beelle mid, zu Ihrer Keuntulß zu bringen, daß nad einer von 
den HH, Eartwright und Breſſon mitgethellten Note der König 
von Holland am 25 Morgens Befehle zur Aufhebung der Blokade 
bis zum Schluſſe der Berathungen über ben Waffenſtlllſtand aus: 
fertigen lief. Ich babe die Ehre ıc. (Unterz.) Splvalnı Ban 
be Wever.“ — „Brüffel, 27 Nov. Hr. Präfident! Ich habe 
die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß nad einerMote, bie uns von ben 
HH. Eartwright und Breffon mitgetbellt wurde, der König von 


Holland am 23 Morgens Befehle zur Einftellung ber Feindfellg: 


keiten zu Laad und zur See, uub am 25 neue Befehle zu Auf: 
bebung ber Blokade erihellen ließ. Der Tagtprälident (Unterz.) 
Uler. Gendeblen.“ — In derſelben Sizung ward der Entwurf 
über die Art der Belanntmahung der Akten des Nationalfon- 
greffes diskutirt und angenommen. Es warb dabel beſchloſſen, 
ein oifizieles Bulletin herauszugeben, und den Alten eine jla- 
maͤndiſche und deutſche Weberfezung beizufügen, für die Ge— 
meinden, Im denen jene Sprachen gefprochen werben. Der Ein: 
gang der Defrete des Kongreffes fol lauten: „Im Namen bed 
belalſcden Volks, der Nationaltongreß (folgt bas Dekret) beauf: 


tragt die Exelkutlvgewalt mit Vollziehung bes gegenwärtigen 
Dekrets.“ 


+3 Haag, 24 Non, . Der blos auf dem status quo ange⸗ 
nommene Waffenftilfiand wirb den Parteien in Belgien bie mö- 
tbige Seit zu Entwilelung ihrer Auſpruͤche und ihrer Kräfte ver 
ftatten, und vermuthlich ber Bürgerfrieg ſich alſo organifiren, 
daß die Holländer wenig mehr, denn paflive Zuſchauet bei einem 
Schauſplele zu ſeyn brauchen, in welchem alle furdtbaren Leiden- 
fhaften und ſchauerllchen Erſchelnungen einer entfelfelten Menge 
und einer vom Partelgeifte blind bewegten Anzahl von Individuen 
auftreten dürften; voraudgefezt, daß dem vermittelnden Mächten 
bis dahin nicht möglich wird, den brudermoͤrderiſchen Streit zu 
ſchlichten, und die Höhle bed Kraters aufzufüllen. Das nene eng- 
llſche Minifterium, für bie allgemeinen europäifhen Verhaͤltniſſe 
fo bedeutfam, wird den Intereffen des Königs Wilhelm vielleicht 
omineufer, als denen der Belgier fen. Die nädfte polltiſche 
Aufgabe der Niederlande it — wir mögen bie Sache betrachten 
wie wir wollen — nunmehr, am Deuticland eng fi anzuſchlie 
fen. Das Intereffe von Deutfcland aber fit, durch Kongentrirung 
einer Natiomaltraft fi alfo zu ftellen, daf die Nachbarn mit Ad- 
tung auf baffelbe bliten, und ber alte Mittelpunkt im europätfchen 
Gleichgewicht wieder bergeftellt wird. Die Nreitigen Auſpruͤche der 
verſchie denen Glieder muͤſſen fo fchnell ald möglich vereinigt, Die 
Parteien verfühnt, die gerechten Forderungen der Möller befriedigt, 
die Bande enger geſchlungen, die kommerziellen Jutereſſen bera- 
then, bie Hinberniffe der Nationalindufirie aus dem Wege ge: 
räumt und die moralifchen wie bie phyſiſchen Kräfte Deutſchlands 
auf eine Urt entwifelt und benuzt werden, daß bie Wölter wie 
die Meglerungen ben gleihen Drang fühlen lönnen, gegen Ge 
fahren von Außen bis zum Lezten zu fteben. Die belgiſche bdrei- 
monatliche Treuga Dei, — wenn andere biefe Frift wirklich ge- 
halten wird, tft ein ermftiiher und felerliher Moment, welcher 
taſch erfaßt und rubig benuzt werben muß; er bärfte viel- 
leicht nicht fobalb wiederkehten. Diefer Moment. ladet Regle⸗ 
rungen und Parteien zu reifer, befonnener Berathung ihrer wid 
tigften Ungelegenbeiten ein. Nicht materielle Gewalt fan vor 
großen Gefahren ſchuͤen — man entferne bob ja um Alles in 
ber Welt biefen Irrtum, denn ber Yullus und September ba- 
ben mandyes vorher Ingeabnete und Ingeglaubte enthüllt; — Mäßi: 
gung und Gerechtigkeit find bie beiden Mittel, woburd 
das Erftere geſchleht; die Völker und die Neglerungen haben ein 
und baffelbe Intereſſe. Die Mölter find der Faktlonsumtriebe 
müde ; fie begebren Ordnung, Ruhe, Frieden; aber fie find au 
biplomatifcher Kuͤnſte und Erperimente mübe; fie verlangen geſez⸗ 
liche Freiheit, Unerfeunung, Sicherheit. Man ftelle den Thron fo, 
daß er wirflich ein Obdach des Rechts iſt, und keine Macht von 
der Welt wird Ihn erfhüttern; man bewahre bie Rechte det Kol- 
tes in der Art, daß niht Krug und Lit der Parteien babinter 
fi) verberge, und die Fürften werden, die großen Warnungen bes 
Jahrhunderts begrelfend, ſich freundlich berunterneigen, und ein 
großer, fchöner Gottesfriede, auf länger ald-drei Monate geſchloſ— 
fen, Deglerungen und Staaten ummeben. Ver. Allem aber müj- 
fen die Nationalitäten geehrt, die Eigeuthämlichfeiten bebaupter, 
bie allgemein rechtlichen Beziehungen gefihert werben. Meferent 
hat feine Auſichten In einer eigenen Schrift niedergelegt, welche 
naͤchſtens erſchelnen wird, und welche den Titel führt: Deutfch- 
lands Vergangenheit und Zukunft; die Gefahren, welche ibm dro- 
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den, und die Mittel, denfelben zu begegnen; ein Wort ber Zeit 
an die Meglerungen und die Natlon, und ein Promemorla an ben 
Kongreß der fünf Maͤchte. Er empfiehlt fie jedem Materlande- 
freunde zur Beherzigung. 

* non ber beigifben Sränze, 28 Nov. Nah einem 
Schreiben aus Crefeld vom geftrigen Tage follen unfere (bie preu- 
Bifhen) Truppen mit den Belgtern handgemeln geworben feyn, und 
vierzehn Gemeine und einen Unteroffizier verloren haben. Es 
wird beigefügt, ber Feind feine bie preußlihe am der Gränge 
gegen Venloo ftatlonirte Mleinere Truppenabtbeilung Im der Mev: 
nung angegriffen zu haben, daß es hbolländifte Kavallerie fer. 
Dis it um fo wahrfdeinliher, al€ wie angegeben wird, der An- 
grif gegen Abend und um bie Zelt gefchab, wo zwifchen beigifchen 
und belländifhen Truppen bei Kurnhout gefochten wurde. Es fit 
für die ganze Gegend erwuͤnſcht, daß gleih darauf die Nachricht 
vom Abflug ded MWaffenttillftandes einging. 

Deurfdlandb, 

** Eranffurte. M., 1 Dec. Die Mefultate der geftrigen 
Abrechnung fielen gänftiger aus, ale bie Lage des Plazes gegen 
Ende voriger Woche erwarten lief. Dad Steigen ber Kurfe zu 
Wien und die anhaltende Beflerung der Fonds zu Amiterdam, 
wovon wir gleidzeitig Nachricht erblelten, entſchleden zu Guniten 
der Spekulanten auf das Steigen. Denn an beiden Plaͤzen mur- 
den für Rechnung biefiger Handelshäufer bedeutende Quantiräten 
Papiere verkauft, woburd ſich deren Maſſe für den hleſigen Drarft 
in annäherndem Werbältnife verminderte. Ueberdis waren ſchon 
vor längerer Zeit gemwiffe Effeftenforten, alt polnifhe Looſe nach 
Berlin, und Banfaftten nah Wien, gewandert; es bedurfte ba- 
der nur einer ernftlihen Frage nah effektiven Stäfen, um ein 
merflihes Steigen ber Kurfe zu bewirken. Da nun die Speku— 
lanten auf bad Weiden, bierburd überrafhr, ed bald vorthell: 
bafter fanden, bie genannten Effeften ohne Report In Prolonga— 
tiom zu nehmen, als bie hohen Kurfe zu besablen, fo trat ber 
bier ungewöhnliche Fall ein, daß diefelben Papiere für Ende De: 
cembers auf fire Pleferung, faft wohlfeiler ale gegen Baares zu 
kaufen waren. Anders ging es jedoch mit den Iprozent. Metalliques. 
Don biefen waren in der legten Zeit bedeutende Beträge von Wien 
aus, wo biefelben noh vor Kurzem um ein Nambaftes niedriger 
als bier ftanden, auf den Plaz gefchift werden. Daher wichen 
nicht nur deren Kurfie bei der Abrehnung, fondern man hezablte 
auch noch häufig dafuͤr einen monatlichen Report von Y; bid Proj. 
Am Ganzen genommen fielen jedoch bie Nefultate der Liquidation 
ziemlich befriedigend fir die Spekulanten auf das Steigen aus, 
wie aus folgender Vergleihung der Kurfe am Echluffe der geftri: 
gen Börfenitunden mit denjenigen erhellt, zu melden bie Papiere 
Unfangs bes Monats erdfneten. Die Sprogentigen Metalltques 
nemlich jtanden am 1 Nov. 91 und ſchloſſen zu 91Y; Die Apte: 
zentigen 82%, — 81; Wiener Banfaftlen 1278 — 1270; Partlale 
118 — 117%; Rothſchild'ſche 100Guldenlooſe 166'. — 165943 
boländifhe Integrale 38 — 41; Neftanten % — "a; Kanzbil: 
lets 15% — 16'4; fpanlihe Renten 57 — 47",; polnifche Loofe 
52% — 527. — Unter minder günftigen Aufpizien bat mit ber 
heutigen Börfe der neue Monat angefangen. Der fih Immer 
mehr trübende polltiſche Horizont tritt der Kaufluft auf Zeit in ben 
Weg ;fomit aber welchen gewöhnlich auch die Baarkurfe, ohne daß es 
bazu einer ſpezlellen Beranlaffung bedarf. Wir notiren baber heute 
die 5progentigeg Metalliaues 9074; die Aprogentigen 8974; Wie: 


ner Banfaktien 1260; Partlale 117; hollänbifche Integrale 40%; 
Meftanten 3; Kanzbilets 16"; polntfde Loofe 52%. — Mit Ant: 
nahme von London, dad 2 M. &,, In Folge ziemlich wirffamer 
Frage, auf 149%, geitiegen iſt, haben die Kurfe der audwärtigen 
Devifen Feine wefentlihen Meränderungen erfahren. Auch ber 
Diekonto bileb unverändert 3", Proz. 

Der Nürnberger Korrefponbdent fhrelbr ang dem Han- 
udverſchen vom 25 Nov. „Die Abdanfung des Minlſterlums 
Wellington dürfte auf unfre Eleinen Nüftungen Einfluß baben, 
weiche, fo unbedeutend fie find, doch die Anleihe einer halten Mil: 
llou Relchsthaler zu 5 Prog. veranlaßten.“ - 

Zu Braunfhweig erfchlen folgendes Patent: „Wir von 
Gottes Gnaben, Wilhelm, Herzog zu Braunſchweige⸗Oels ıc. 
fügen blemit zu wiffen: Als Wir mittelft Unſers Patentes vom 
28 Sept. d. 3. bie Regierung ber biefigen Lande bis auf Mei- 
teres übernahmen, tbaten Wir biefen durh andere dringende 
Gründe gebotenen Schritt nikt ohne bie Zuftimmung Unſers 
viefgellebten Herrn Bruders, des Herzogs Karl Durchlaucht. Zu 
Unferm innigiten Bedauern hat zwar dleſe Zuftimmung jest auf- 
gehört. Allein da, wie der Welt offenkundig vorliegt, Se. Durchl. 
der Herzog Karl ſich gegenwärtig anfer Stande befinden, Die 
oberfle Reglerungsgewalt in den biefigen Landen auszuüben; ba 
der Staat ohne eine folhe In Felnem Augenblike beſtehen fan; 
da Wir mit Recht fürdten, daß nicht uur Unſer gellebtes Va— 
terland von Neuem den Etürmen ber Gefezlofigfeit preisgegeben, 
fondern auch die Ruhe ber Nahbaritaaten gefährdet werden wür- 
de, wenn Wir Uns von den Neglerungsgefhäften zurüfzdgen; da 
Wir ald naͤchſter Agnat bei einer folhen Lage der Dinge eben fo 
verpflichtet als berechtigt find, für das Wohl des Landes zu for- 
gen und Unfere eigenen Rechte wahrzunehmen; endlih da Wir 
von Unſerm vielgellebten Herm Ohelm, Sr. Maj. dem Könige 
von Großbritannien und Hannover, bie dringende Aufforderung 
erhalten haben, unter feinen Umftänden die Deglerungsgefbäfte 
aufzugeben, bis Se. Majeitdt eine endlihe Entſcheldung über das 
Schlkſal des biefigen Landes vermittelt haben werben; fo find 
Wir entfblofen, elugedenk Unferer höbern Pflichten, die Admi— 
niftration der biefigen Lande bis dahin, baf deren endliches Schil⸗ 
fal entfbieden feun wird, fortzuführen. Mir welſen baber bie 
Zandesfollegien, Behörden und Beamten an, ihre Funktionen in 
den ihnen übertragenen Gefchäftsfreifen mit dem bisher bewicfe: 
nen Gifer fortzufezen, und erwarten von dem getreuen Untertha= 
nen, daß fie ben Gefezen und den Obrigkelten die ſchuldige Folge 
teilten werden, wobei es Uns zur befondern Freude gereicht, bei 
biefer Gelegenheit Unfere Anerkennung ber vielen Bewelfe von 
Liebe, Ergebenheit und Treue, welche Wir täglih erhalten, df- 
fentllch aus zuſprechen. Urkundlich Unferer elgenbändigen Unter: 
ſchrift und beigedrukten herzoglichen Staatékanzleiſſegels. Braun: 
ſchwelg, den 26 November 1850. Wilhelm, Herzog. Graf 
v. Veltheim. v. Schleinis F. Schulz.“ 

Die preußiſche Staatszeltung enthält ſodann Folgendes aus 
Wolfenbüttel vom 27 Nov.: „Den neueten Nachrichten aus 
Braunfchwelg zufolge, find die vorgeftern erwähnten, hauptſaäͤchllch 
von den Hufaren veranlaften tumultuarifhen Auftritte ohne er: 
beblihe Folgen geweien, und das rafhe Einfchreiten ber Bürger: 
garde hat alsbald die Mube wicder bergeftellt; auch g.aubt man, 
nad den getroffenen Maaßregeln, von biefer Seite eine weitere 
Ruheſtoͤrung nicht beforgen zu muͤſſen, wenn nicht etwa ein bes 
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fonberes Erelgniß eintritt. Judeß haben biefe Vorfälle aufs Neue 
gezeigt, wie fehr ed Noth tbut, daß aller Ungewißhelt hinſichtllch 
unfrer großen Landesangelegenhelt fchnell ein erwuͤnſchtes Ende 
gemacht werde. Denn niht mur, daf man ben finftern Umtrie- 
ben übelmollender Menfhen, die ihr altes Unweſen erneuen unb 
gern wiederum im Trüben fiſchen möchten, ein Biel geſezt und 
ihnen bie Gelegenheit benommen ſeyn würde, durch fallte Mor: 
fplegelungen leichtglänbige Perfonen zw betbören; fo würde ald- 
dann die Reglerung auch erft mit Sicherheit alle zwekdlenllchen 
Maaßregeln ergreifen fönnen, um den tief gefunfenen Wohlftand 
bed Landes wieder empor zu bringen, bie Gemwerbsthätigteit neu 
zu beieben und der Nabrungslofigteit elnes nicht geringen Theils 
der untern Klaffen im unfern fonft fo betriebfamen Städten, ber 
fonders in Braunſchweig felbft, nachhaltiger abzubelfen, ald es, 
auch bei dem beften Willen — von bem Herzog Wilhelm gewiß 
befeelt it — durch bloße Unterftägungen und allenfalls durch vor: 
übergebende Beſchaͤftlgung von Arbeitsienten u. f. w. geſchehen 
tan, — Die Hülffguellen unſers fonft fo blühenden Landes find 
gar zu fehr erfhöpft, befonders klagt man nicht mir Unrecht in 
Braunfhmweig felbft über den von Jahr zu Jahr zunehmenden 
Verfall der dafigen Meilen, beren fonjtige große Frequenz fo be- 
deutend zum fruͤhern Flor dieſer Stabt beitrug. Es mag freilich 
Vieles in ben Zeitverbältniffen überhaupt liegen, da auch faft von 
allen Seiten Alagen über den ftofenden Gewerbäbetrieh und Han: 
beisverfehr u. f. w. zu hören find. Die geographiſche Lage un: 
ferd Landes In Bezug auf Handel und Inbuftrie iſt offenbar nichts 
weniger als ungünftig, der frühere Zlor der Braunſchwelger Mef: 
fen iſt davon ein ſprechender Beweis, man darf nur einen Bilt 
auf bie Landfarte richten, nur einigermaaßen, wenn auch nicht ale 
Mann vom Metier und Cingeweipter in ſtaatswlrthſchaftliche 
Verhaͤltulſſe, doh mit unbefangenem Bilte die Lage der Dinge 
Ind Auge fallen; gewiß läßt ſich ohne Schwierigkeit erkennen, 
von woher namentiih auch für die braunſchweiglſchen Meilen 
ein neues Leben zu gewärtigen wäre. Die Wuͤnſche der Braun: 
ſcowelger ſprechen ſich in diefer Hinfi laut genug aus, und wir 
leben der froben Zuverfiht, daß unfer gellebter Herzog Wilhelm, 
wenn nur erſt feine naͤchſten und wichtigſten Sorgen befeltigt 
find, aud jene gern zu berüffitigen fuchen werde. — &o eben 
erfährt man, daf der Lieutenant v. Garſen, Adjutant des Her: 
3098 Karl, welcher beianntiid mit Sr, Durchlaucht vor Kurzem 
In Franffurt a. M. eingetroffen war, in dem Städtchen Seeſen 
(am Harz) angehalten und durch die dafige Bürgergarde nach 
Braunfhwelg gebracht worden If. Dem Vernehmen nad bes 
bauptete berfelbe, von dem Herzog Karl ganz abgegangen zu 
fepn. Juwlefern bdiefe Behauptung Glauben verdiente, oder 
ob felmer Müttehr, fo wie dem Melfen einiger anderen Per: 
fonen, bie ſich ſelt Kurzem wieder in unferer Nähe gezeigt haben, 
ein anderer Grund unterliege, mwobel die öffentlihe Ruhe be: 
theillgt wäre, muß ſich bald zeigen. Die erforderlichen Vorkeh⸗ 
rungen find jedenfalls getroffen, und bei dem @ifer und der 
guten Geflnnung, von ber die in allen Städten organifirten 
Baͤrgergarden befeelt find, laͤßt ſich mit Zuverſicht erwarten, 
- jeder Verfuh zur Raheſtoͤrung ſchaell unterbrütt werden 
würde.’ 

Die preußifhe Staatszeltung ſchrelbt aud aus Welmar vom 
26 Nov.: ,, Heute früh wurde unfere Stadt fehr Im Schreken 
verjejt durch bie Nachricht, daß unfer Goethe, — ber vor wenig 


Tagen durch bie Zrauerbotihaft von bem am 23 DE. zu Nom 
erfolgten ploͤzlichen Ableben feines einzigen Sohnes tief erſchüt— 
tert worden, — gefährlich Fran fey. Hohe und Miebere eiiten 
alsbald innig befümmert nach beifen Wohnung, um Erfunbigung 
einzuziehen, die jedoch leider nicht zur Beruhlgung gereichte; das 
daſelbſt ansgelegte ärztliche Bülletin lautete: „„Der Hr. geheime 
Math wurde In der vergangenen Nacht von einem fehr bebenten- 
ben Blutſturz plöplic überfallen. Nach den geeigneten Mitteln 
bat ih zwar der Blutſturz gehemmt; indeſſen iſt der Zuftand 
fehr bebentiih. Dr. Vogel.’ — Leider It aub im Werlaufe 
bed heutigen Tage der Zuftand des verehrten Parlenten nicht bef- 
fer geworben und jezt, Abends 7 Uhr, wenig Hofnung zu feiner 
Wiedergenefung vorhanden.” 
Preußen 

Die Staatszeltung enthält Folgendes, unter der Ueberſchrift: 
Berlin vom 29 Nov. „Der Meffager des Chambres 
vom 22 d. gibt einen’ Artikel aus dem Gourrier des Paps - Bat, 
dem zufolge, von Seite Sr. Majeftät des Königs, unferes 
Herrn, der Vorfchlag gemacht worden feyn fol, aus Belgien und 
dem jenfelts ded Rheins gelegenen früher franzoͤſiſchen Provinzen 
bes preuflihen Staats ein einziges Reich unter dem Gcepter 
Er. Majeität des Königs von Sachſen zum bilden, und degegen 
das Königreih Sachſen mit Preußen zu vereinigen. — Wir 
dürfen mit voller Zuverläffigteit verfihern, daß jener Vorſchlag 
In allen feinen vor angegebenen Beziehungen erbichtet Hit, und 
nicht minder, als fo viele andre Gerüchte, zu den Erfindungen 
gebört, mit denen bald bie mieberländifchen Blätter die fran- 
zoͤſiſchen, bald diefe jene In freundnachbarlichem Wohlwollen zu 
bereichern pflegen.’ 

Rußland. 

Am 415 Nov, erkranfter. In Modlau an ber Cholera 88 Ver- 
fonen; ed gemafen 46 und farben 45. Am 14 erfranften 65, 
ed genafen 75 und 35 ſtarben. Am 15 erkrankten 118, es gena⸗ 
fen 63 und 62 ftarben. — Der Staatsrath, Mitglied dei mos- 
kaulſchen Medizinalraths, Dr. Albini, ein ausgezeichneter prafti- 
fer Azt, iR am 3 Nov. In Folge felnes Berufs ein Opfer ber 
Cholera geworden, fo wie Hr. Molleffötv, ein Gebülfe bei der 
Auffihtüber einen Stabttheil, 

Deftreid. 

Wien, 30 Nov. Aprogentige Metalliques S1’,; WBantak: 
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Die disjaͤhrige Frankfurter Herbſtmeſſe. 

Ruhe, Frieden und geſezliche Drbnung find die Elemente bes 
Handels. Nun aber ließen fi zu der Epoche, wo unfre Herbſt⸗ 
meſſe begann, die Nachklaͤnge der großen Pariier Woche in Bel: 
gien und in Rheinpreußen, freilih mit manchen Diffonanzen, 
vernehmen. Gin wichtiger Zwelg unferes Meßverlehrs, ber 
Wollhandel, befand fih dadurch beinahe gänzlich geitdrt; mehr 
oder weniger wirkten diefe Erelgniffe auf bie übrigen Zweige ein. 
Allein auch im andern Gegenden Deutſchlands fing in den erften 
Wochen Septembers, im welche gerade die bedeutenditen Mief- 
geſchaͤſte fallen, eine vielleicht ſchon laͤngſt gefühlte Mißbe haglich⸗ 
keit an, ſich in Handlungen laut zu aͤußern, welche öffentliche 
Ruhe und geſezliche Otdaung geſaͤhrdeten. Ga andern Gegen— 
den hegte man wenigitens Beſotgniſſe, es möchte auch dort ber 
Funte Feuer fangen, zumal da man ſich nicht verhehlen zu koͤn⸗ 
nen glaubte, daß Zündftoff vorhanden. — Unter foiden 
Umftänden huͤtet aber jeder gern felber feine Herd. Und fo 
kam es denn, daß ein Theil unferer font gewohnten Meßgäfle 
ganz ausblich, andere kürzere Zeit, als gewoͤhnlich, verweilten; 
die meiften überhaupt aber ihre Einkäufe auf den dringendien 
Bebarf des Augenbilts zu befaränten um fo ratbfamer fanden, 
da abzufehen iſt, daß die Entwilelung der jezt obwaltenden 
politifhen Kriſis aub auf bie Handelsverhäitnife irgend eine, 
freillch noch jezt gar mit zu berechnende Wirkung aͤußern 
muß, — Haben wir im Vorſtehenden den allgemeinften Ge: 
fihtspunft angegeben, unter welchem unfre jüngfie Herbiimeife 
zu betrachten ift, fo werden wir und bei Ungabe ber Details 
ſeht kurz faſſen können. — Wir haben feinen Grund anzuneh— 
men, daß vom irgend einer Gattung Hanbdelswaaren geringere 
Quantitäten, als zur vorigen Herbſtmeſſe, bem Plage wären zu: 
geführt werben. Dis verftebt ſich nicht bios von Manufalturwaa: 
ten aus England, Franfreih, Sadfen, ber Schweiz u. f. w., fons 
derm auch von der Schafwolle, deren Quantum, glaubwürdigen 
Angaben zu Folge, auf 3500 Vallen anzunehmen ift. — Allein 
es lieh fih der Abſaz faft überall, aus fhon angedeuteten Uria- 
Sen, vermiffen. Glelchwol haben wir nidts von Waarenver: 
(hieuderungen gehört; denn auch bie Werkäufer, fie mochten 
Großhändler oder Fabritanten ſeyn, betrachteten bie obmwaltenbe 
Konjunktur zu ſeht als vorübergehend, als daß fie fih hätten 
veranlaft finden können, unter deu bisherigen Preifen, die ohne: 
dis kaum die Herftellungstoften beten, ihre Waaren hinzugeben. 
Baumwollen-Waaren jedweden Urfprungs, vornehmlich aber 
brittiſche Fabritate, hatten fogar einigen Aufſchlag erfahren, was 
feinen eigentlihiten Grund in der Steigerung des Preifed bes 
rohen Wabrititoffes bat. Zwar nit, ald wäre hlevon in ber 
lezten Zeit weniger erzeugt worden. Alleln In England hatte 
die betreffende Fabrifatiom ſeit Anfang biefes Jahres einen ſeit 
lange nicht erlebten Aufſchwung genommen, wie folgende Neber: 
fit der in diefem Iuduftrlegweige dafelbft jezt herrſchenden Thaͤ⸗ 
tigkelt zeigt. Es betrug memild, mad Augabe der Berihte vom 
Anfang Geptembers, den Werbraud der einheimiihen Fabriken 
an Baummolle, währenb ber erften acht Momate biefes Jahres, 
woͤchentlich 17000 Ballen, indeſſen fich folge im J. 1829 nur 
auf 44500 Baden im Durchſchnitte belaufen hatte, Diefer ftär: 
fere Werbraud aber hatte keinesweges feinen Grund in einer 





verbältnigmäßig geftiegenen Ausfuhr der Twiſte. Denn wenn 
aud ber Betrag ber Erportatiomen biefes Gefpinnftes felt 1824, 
wo berfelbe an 30 Milltonen Pfund betrug, alljaͤhrlich im 
Steigen begriffen gewefen, fo daß 1523 gegen 46 Mil. Pf., 1829 
aber etwa 57 Mill. Pfd. davon ausgeführt wurden; fo ift body 
jener Betrag in diefem Jahre, unter Beräkfihtigung bes bavon 
abgelaufenen Zeitabfchnitts, in der That um ein Namhaftes 
geringer ausgefallen. Es liegt daher die Urſache des ftärfern 
Verbrauches ber rohen Baummolle in England lediglich in der 
vermehrten Kabrifation von Geweben felbft, die felt 13826, der 
Epoche der befannten Handelstrifis, beftändig im Zunebmen 
war, fo daß biefer Verbrauch Im laufenden Jahre wöcent- 
lich fait das Doppelte von bem beträgt, was berfelbe in dem 
genannten, fo verhängnifvollen Jahre betrug. *) Iſt uun aber der 
Merbraud einer Waare oder die frage darnach einer der Hauptbe- 
ftimmungsgründe ihres Marftpreifes, fo erklärt ſich von ſelbſt 
der heutige hohe Preis der rohen Baummolle. Spekulation bat 
wenig Theil daran. Allein die Importeurs des Artitels fönnen, 
unter den obmwaltenden Umjtänden, eine feſtere Haltung bebaup- 
ten, wozu denn noch loͤmmt, daß die Großhändler fowol als die 
Spinner ſich eben dadurch veranlaft finden, größere Lager davon 
anzufhaffen. — Aehnliche Bewandtniß wie mit den Baummol- 
(enwaaren hatte es mit Wollentüchern und andern Fa- 
britaten bes nemlichen Urftoffes, und zwar aus gleicartigen Örün- 
ben. Die toben Schafwollen nemlich, befonders die gangbaren 
Sorten, find etwas thenerer geworden, aus Urſachen, bie wir 
ſchon in unfern Berichten über die verwichene Oſtermeſſe erwaͤhn⸗ 
tem und die noch nicht ihre wirkfame Araft verloren baben. Daß 
aber verhaͤltulßmaßlg zu den aus den Produftionsländern beige- 
braten Vorraͤthen dleſer Feilſchaft dlsmal nur weniger als ge⸗ 
woͤhnlich abgeſezt wurde, dis konnte um fo weniger auf deren hle— 
ſigen Marktpreis einigen Einfluß aͤußern, da ſich dieſer Preis 
nah allgemeinen Normen regulirt, nicht aber nah dem Verbält- 
niffe, das gerade bier zur Meile zwiſchen Frage und Ungebot 
ftatt findet. 
(Fortfezung folgt.) 





Deutialand. 

* Hanau, 26 Nov. Ju Bezug auf die neulichen hleſigen 
Vorfälle haben mehrere geachtete Einwohner an Se. f. Hoh. 
den Kurfürften nachſtehende Bittſchrift gerlchtet: „Hauau, 
23 Nov; Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Traurige Erelgnlſſe haben 


) Der wöchentliche Berbrauch der roben Baumwolle in England ſtieg 
feit dem Jahre 1825 in folgendem Verhaͤltniſſe, nemlich: 1827 um 
4500 Ballm; 18528 um 1100 ®.; 1529 um 400 B,, und 1330 
um 2500 B. — Das feite Land von Europa verbraudte 1529 ums 
gefähr 550,000 B. Baumwolle; England und Schottland zuſammen 
300.000 B. Bei dem Berbrauche des Kontinents ift jedoch dad oben 
angegebene Quantum Twiſte mit inbegriffen, mweiche® 300,000 ®. ro: 
ber Baumwolle gleich kommt. Won jenem Quantum Twiſte wurden 
im dem gedachten Jahre allein nach Rußland 5 Mit. Pf. mehr als 
1328 verſchift. — Meberhaupt darf man annehmen, daß ſich feit zehn 
Fahren die engliſchen Manufattaren In feinem jo bluͤhenben Zuflande 
befanden, wie zur heutigen Epoche, woran bie immer fi mehrenden 
Ausfuhren ihrer Ergeugniffe nach Oſtindien und den weſtlichen Kuͤſten 
Amerita’s wohl den meisten Theil haben birften. 
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vor wenigen Tagen unfere Stadt betroffen, Sie find ohne Zwel- 
fel Ew. kön. Hobeit von verſchledenen Seiten fhon einberictet 
worben, und auch wir, von mehreren unferer Mitbürger dazu auf: 
gefordert, und ber Zufimmung aller übrigen gewiß, fühlen und 
gebrungen, wenn nicht dleſe Worfälle felbft, doch wenlaſtens 
ihre Beranlaffung, einfah und der Wahrheit gemäß, Em. tönigl. 
Hohelt allerunterthänigft vorzutragen, und dabei die Merfiche- 
zung ausjufprehen, bad unfere Wünfhe die ber Gefamtheit 
find, und daß wir bie Unterfchriften unferer Mirbärger nur aus 
dem Grunde einzuholen unterlafen, well durch einen ſolchen 
Schritt die gegen die betreffenden Behörden herrichende allges 
meine Grbitterung wabrfcheintich noch gefleigert, und der jepf- 
gen Auftegung der Gemüther neuer Nabhrungsjlof gegeben wer: 
den wärbe, Nach ber pollzellihen Vrodtare vom 1 Gept., wel: 
che wiederholt in dem hiefigen Provinzial: Wocenblatte vom 
a d. M. als noch beftehend zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wurde, koſtete ein Lalb Brod zu 6 Pfund bisher 15 fr, — In 
dem Wocenblatte vom 18 d. M. findet ſich diefe Taxe auf 
16 Er. 2 pf. erböbet, während biefes Blatt zugleih ein Aus: 
fbreiben der Flnanzkammer enthält, worin ſich ausdrätih be: 
merkt findet, daß die Früchte ſchon ſelt 6 Wochen allmählich bes 
deutend Im Preife abgefhlagen ſeyen. Diefer Widerfpruch ber 
Behörden, welcher aid eine Begünfligung der Baͤler auf Koften 
ber übrigen Einwohner, hauptſaͤchllch ber aͤrmern Klaſſe, erſchel⸗ 
nen mußte, erzeugte Unwillen; diefer ſprach fich laut aus, und war 
am verfloffenen Sonnabend die Weranlaffung eines Heinen, an: 
faͤnglich und bis zu erfolgtem Alarme ganz unbedentenden Zuſam⸗ 
menlaufs in der Nähe eines Baͤlerhauſes. Ohne von den betref- 
fenden Behörden requirirt worden zu ſeyn, alfo gegen bie aud- 
druͤlliche und ganz klare Beſtimmung des 6. 3. der allerhoͤchſten 
Verordnung vom 22 v. M. ſchritt das Militair fofort ein, und 
felbit ald das bewainete Vürgerkorps längft unter den Waffen 
war, fand das Militair von felnen unbefugten Einmiſchungen 
nicht nur nicht ab, ſondern eimer der Dffisiere fol foger, gang 
ſicherm Vernehmen nad, an einem Bürgergardiften, der felbit 
auf Befehl feines MWorgefezten mit noch mehreren andern pa— 
trouflftte, ſich tödtlich vergriffen baten. — Diefes Benehmen 
fonnte nur Erbitterung bei den biefigen Einwohnern bervorbrins 
gen, aber aufs Hoͤchſte wurde erit-.der allgemeine Unwille er: 
regt, ald Tags darauf zur Mittagszeit die, von der Bürger: 
garde, wegen biofen Lärmens in den Wirthsbäufern, alfo we— 
gen eines einfachen Pollgeivergebend, an jenem Abende zur Haft 
gebrachten, und deu andern Morgen an die Pollzeibebörde zur 
Beftrafung abgegebenen Fabrifarbeiter und übrigen Einwohner, 
ohne nur verhört worden zu feyn, durch Milltalt von bier weage: 
bracht, und dadurch, wie es das Unfeben gewann, ihrem gefrj: 
lichen Richter vollommen verfalungewidrig entzogen werden foll: 
ten, — eine Maafregel, die durch feine Gründe der Nothwen: 
digfeit geboten war, und durch nichts, ja bei der Art ihrer Aud: 
führung nicht einmal von Seite der Klugheit, geretfertigt wer: 
den fan, ba mit Sicherheit vorsudgefehen werden mußte, daß, 
— mie die auch wirklich ber Erfolg bewies, — beider Vollzle⸗ 
Hung ein zablreiher Zufammenlauf von Neugterigen li bilden, 
ber allgemeine Unwille ſich laut ausfprehen, und von Unbefon: 
nenen vlelleicht Grwalt gebraucht werden würde, un bie ver- 
mepntlih unfhuldigen Opfer einer gefezwidrigen, und im bem 
Augen der Menge rein willführtihen, Behandlung zu entziehen, 


Hier nun Fam es, und zwar, mie behauptet wird, nicht ohne 
Schuld des fümmandirenden Dffiziers, zu ben beflagenswertben 


3 Greigniffen, welche bereits den Tod einiger, zum Theile völlig 


Unſchuldiger, zur Folge gehabt haben, und, wenn mad ber gan⸗ 
zen Strenge der Gefeze verfahren wird, mod viele anbere von 
beiden hellen ungluͤtlich machen werben. — Dis kit, allergnd- 
biafter Landesvater, bie mafte, wahrbeitsgemäße Schilderung 
der Veranlaffung jener. ungläffeligen Vorfälle, die jedem gutar- 
finaten: Einwohnee unferer Stadt tief beträben, — ber Mißariffe 
und des gefegwidrigen Benehmens der betreffenden Civll⸗ und 
Milltalt behoͤrden. Daf durch diefe MWorfälle die Innere Achtung 
ber Behörden noch mehr finten mußte, als bis lelder bisher fon. 
der Fall war, daß mit den Verluſte ber Achtung auch das äußere 
Anſehen verfchwunden Ift, und daß endlich hierdurch ber ſchon 
läneft gehegte Wunfh der Mehrzahl unferer Mitbürger von- 
Neuem rege geworben it, eine andere Organtfation unferer be- 
treffenden Behörden eintreten zu ſehen, — alles bis iſt eben fo 
wenig Zweifel unterworfen, als daß bie Gerechtigkeit vor allen 
Dingen eine firenge Unterfuhung gegen bie ſchuldlgen Eivll- und 
Milltalrbehoͤrden, beziehungewelſe die kommandirenden Offizlere, 
erfordert, damit alcht nur Ihre Schuld an den Tag geſtellt und 
beftraft, fondern auch dadurch ber für die übrigen ESchufdigen 
böcdft wichtige Bewels geliefert werde, daß die Behörben durd- 
Ihe unkiuges und gefezwibriges Benehmen die erfte und haupt⸗ 
fählihfte VWeranlaffung des vorgefallenen Ungiäts find. — Wir 
Wagen Im Namen unferer Mitbürger um diefe Unterfahung und 
gebührende Beſtrafung allerunterthaͤnigſt zu bitten, und eriter- 
ben, in der Hofuung allergmädiaiter Gewährung diefer unferer 
gerechten Bitte, Ew. tönigl. Hobelt allerumterthänige 1c.”” (Fol- 
gen achtzehn Unterſchriſten.) 
ed weiı 

* HYarau, 50 Nov. Bor at Tagen war im Hargan re 
gelloſes und ftärmifhes Treiben durch den ganzen Kanten, Frei— 
deitebiume wurden in Menge errichtet, und in mehreren Bezirken 
fiand das Volk im Begrif ih zu bewafnen, um nah Aarau zu 
sehn, Da berief die Neaterung den zuvor fon auf den 29 d. 
M. geladenen großen Math elligit auf den 26 ein und verzichtete 
auf die Ernenerumgsmablen, die ſie vor Diefer Beſammlung durch 
oft wiederholte und ftetd vergeblihe Befehle zu erzielen verſucht 
hatte. Mit der Cröfnung des großen Rathes, welchem Einfei- 
tung für die Berfafungereform und zugleich Aufhebung einer 
verhaften Abgabe mun durch die Negierung angetragen wurden, 
trat plöglid; wieder Ruhe und Verföhnung elm, Zwel Abgeerdnete 
des Vororts, die Herren Grafenried wad Steiger, waren kurz zu⸗ 
vor aus Bern eingetroffen, um Vermittelung und Truppen anye- 
bieten. Der Heine Math lehnte das Anerbieten ab, und ald am 
26 Mittags vom Saale des großen Mathes Jubel und Freude 
fih im die Straßen von Aarau verpflanzten , ellten dle Berne 
zur Abrelfe, liefen ihren Wagen außer die Stadt führen und be— 
ftiegen ihn erit dort. Bon dem Berichte des Flefnen an den gro— 
ben Rath, der. bei deffelben Eröfnung am 25 verlefen ward, wol- 
fen wir bier denjenigen Theil ausheben, ber die Vorgänge des 
abftlefenden Monats darftellt. „In einer (fo draft die Betſchaft 
fib aut) auf den 7 Nov. veranftalteten Volldverfamminng zu 
Wohlenſchwyl ſollten bie wichtigſten Angelegenheiten des Kantone 
berathſchlagt und entſchieben werben. So bedenklich dem befon= 
nenen wahren Freunde des Vaterlandes ſoſche Zufammenfünfte, 
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fey ed zum Verſuche ber mirfiihen Ausübung der gefeggebenden 
Gewalt, oder fev es zur Bewirkung eines dem gefezlichen Bebdr: 
ben durch die Maſſe aufzulegenden Zwanges, vorkommen mögen, 
und fo fehr wir und zu aufmerkfamer Beobachtung diefes umge- 
wohnten Aufiritts verpflichtet hielten, wie glaubten dennoch un- 
fere dieörtige Vorſorge darauf beſchraͤnken zu follen, dem Ober: 
amtmann von Baden den Auftrag zu erthellen, biefer Werfamm: 
Jung beizuwohnen, um bie Faſſung ungefezliher Beſchluͤſſe zu ver: 
Hüten und Ruhe und Ordnung möglihft zu handhaben. Die aus 
mehreren taufend Menſchen beitebende, durch bie Wahl eines Praͤ⸗ 
fidenten konſtituirte Volksverſammlung fand auf einer Wleſe bei 
Woblenfhwol ftatt, wo ber vorgebadte Oberamtmann mad fel- 
mem Bericht mit Achtung empfangen, und feinen im Namen ber 
Meglerung gemachten Eröfnungen Gehör geſchenkt wurde. Die 
Berfammiung genehmigte die verlefene Wittfchrift um Werfamm- 
lung bes großen Rathes zu Ginleitung der Verfaffungsreform, 
uebſt einem Drufblatt ihre „Grundſaͤze und ungefähren Wuͤnſche“ 
enthaltend, und fie beauftragte einen Ausſchuß für Mitthellung ber 
gefaßten Beſchluͤſſe an den Fleinen Math zu Handen bes großen 
Mathe, umd zu gleichzeitiger Uebergabe zahlteicher Bittſchriften, 
„damit baraus ber Volkswille erlaunt werben möge.” Diefer 
Auẽſchuß erfüllte feinen Auftrag, und es find bie ſaͤmtlich einge 
relchten Schriften dem gegenwärtigen Berichte beigelegt. Merk: 
würdig iſt, daß die Verſammlung bei ihrer Auflöfung mit fi 
elbit unelnig war, ob fie beichloffen babe, die angeorbneten Kreis: 
wahlen vorzunehmen, ober fie nicht vorzunehmen; wenigſtens wa⸗ 
zen die daberigen Berichte ſehr abweichend. Der DOberamtmann 
gibt derfelben übrigens bas Zeugulß: „daß fie in unerwartet ru- 
iger Haltung mit Anftand und vollommener Ordnung fey- abge: 
Halten worden.” Nach biefem einigermanfen beruhlgenden Uns: 
‚gang der dffentiihen Vollsberathſchlagung zu Wohlenſchwyl follten wir 
erwarten, daß die auf den 17 d. M. angefagten Kreiswahlen nad gefej- 
Hier Ordnung vor fi geben würden, und wirklich waren bie 
aus den verſchledenen Thellen des Landes eingegangenen Berichte über 
Die öffentlihe Stimmung ziemlich befriedigend, Aber wenige Tage vor 
der Wahlverhandlung wurde das Volk durch bie In allen Richtungen 
Den Kanton durchzlehenden Emiffarten neuerdings bearbeitet, und 
durch trägerifhe Vorſpiegelungen, felbit durch verbrecheriſche Dro- 
Hungen von den Wahlen abwendlg gemacht, alfo daß In zwei und 
zwanzig Krelfen (annähernd ber Hälfte) diefelben nicht find vorge: 
nommen worden. Bel der offenbar geworbenen hoͤchſt gereliten Stim⸗ 
mung ber Gemuͤt her konnten wir zwar faum hoffen, bie Vollen— 
Sung des Wahlgeſchaͤſtes im ganzen Kanton durchzuſuͤhren; ben: 
roh glaubten wir ed in umfrer Pflicht, zu Handhabung der kon— 
Aitutiouellen Ordnung das Mögliche zu thun, damit bie Mebr- 
heit ber Kreife, welde dem Gefez gehorchte, nicht ber weigernden 
Minderheit anfgeopfert, und bamit auch biefe leztere auf bie Wich⸗ 
tigteit der Ausubung Ihrer Rechte aufmerkſam gemadt werbe, 
Wir erliefen in ber Proflamation vom 19 db. unfre ermfte und 
dringende Ermahnung an das Moll zu Nahtragung ber mangeln- 
Den Wahlen auf ben 25 diefed Monats, indem wir zugleich den 
großen Rath auf den 29 (ſpaͤterhiu auf dem 26) einberiefen. Auf 
Die von mehrern Selten geäußerten Beſorgniſſe, daß dadurch in 
einigen Kreifen Unruhen und fogar offener Aufſtand koͤnnte ver- 
anlaft werben, gaben wir ben betreffenden Oberamtmännern bie 
erflärende Weifung, daß, fo wie durch bie Proflamation Feine 
Art von Zwang aufgelegt werbe, bie Wahlen ba allerdings ver: 


fhoben werben mögen, wo bie Hofnung zu deren ruhlger Abhal⸗ 
tung nicht vorhanden oder wo fonar Aufitand zu beforgen fev. 
Unter den vielen bittern Borwärfen, benen bie Megierumg Preis ge- 
geben wurbe, war vornemlich derjenige, daß fie mit unfluger Beharr: 
lichkeit auf Abhaltung ber Kreiswahlen beftanden hätte, Wir haben 
bierauf das Eine zu antworten: Es Itegt Im unſerer heiligen 
YRicht, in unferm zu Gott geſchwornen Eid, bie beftehende Lan- 
desverfaffung zu handhaben. Wir verftehen biefe Handhabung fo 
lange, bis die Verſaſſung durch eine andere auf geſezllchem Wege 
erfegt feyn wird. Diefe Handhabung der Verfaſſung, wodurch 
allein das Land vor den Gräuelm ber Anarchie bewahrt merben 
Fan, machte bie Kreiswahlen nothwendig, well ohne diefe mit 
Ende des laufenden Jahrs die direkten Mitglieder aus dem gro- 
ben Rathe treten, und die biöherige Randidatenlifte ihre Guͤltig⸗ 
feit. verliert, well formit ohne biefe Wahlen vom 1 Jan. 1851 au 
der große Rath nicht mehr Fonftituirt gewefen wäre. Unfruchtbar 
wäre wohl auch bie Hofnung, daß bis Ende bes gegenwärtigen 
Jahres eine burdgreliende Veraͤnderung ber Berfaffung auf gefez- 
lihem Wege zu Staube fommen könnte, wenn anders diefe ver: 
änderte ober vielmehr diefe neue Verfaffung nit ein loſes, elen= 
bes Flikwerk feon fol, das fchon diefes ellfertigen Eutſtehens we- 
gen vor dem erſten Hand eimer veränderten Stimmung zerſtle⸗ 
ben mäßte. Immerhin können wir es nicht verbeblen, daß — 
feyen es die angeorbneten und zum Theil vorgenommenen Wah⸗ 
fen, beren Form, beren Bedlugnlſſe und deren verfaſſungsmaͤ⸗ 
fige Dauer den Widerwillen des Volkes erregten; fepen es an- 
bere, abfihtlih angewandte Mittel, wodurch das fonft fo ru= 
bige aargauifhe Volk aufgereljt worden, — daß biefe Aufrel- 
zung fih im Laufe des gegenwärtigen Monats immer mehr 
geteigert hat, alfo daß fie im einzelnen Bezirten bis nahe zum 
gewaltfamen Ausbruche gebiehen it, To daß nicht nur bie Res 
glerung und alle ihre Beamten, fondern aub alle übrigen 
rubigen und orbnungslichenden Bürger allen Einfluß und als 
led Vertrauen verloren baben. Allgemeine Beſorgulſſe beunrubl- 
gen das ganze Land, und felbt bie Gemelnden, die der gefezlichen 
Ordnung getren bieiben, werben durch bäftere Gerädte und 
Drohungen gefhreft und geaͤngſtigt. Wir Fönnten Ihnen, hoch- 
geachtete Herren, durch amtllche und zuverläffige Berichte bar: 
than, durch welche ſchmaͤhllchen Umtriebe, durch welche ſchaͤnd⸗ 
lihe Lügen, Verläumdungen und Drohungen diefer ungläfliche 
Buftand bes Kantons herbeigeführt worden; aber wir wuͤn— 
fhen nicht Ihre Aufmerkfamtelt von dem hochwlchtigen Ziele 
unferer Berathung auf ſolche Unwuͤrdigkelten abzufenten, vlel⸗ 
mehr wünfhen wir überhaupt über alles Vergangene einen 
dichten Schleier werfen zu fönnen. — Nicht jenes ruheftörende 
Treiben, das und nie zu übereliten Schritten, nie zu Antaftung 
einer beftehenden gefezlihen Ordnung binrelfen fönnte, fondern 
die in allen Thellen des Kantons geoffenbarte und felbft durch 
das Ergebnif ber vorgegangnen Wahlen unverfennbar bearlun- 
bete öffentlide Stimme der ruhigen befonnenen Bürger, bat ung 
von ber Nothwendigkelt einer unverfhieblichen Nevliion und einer 
augemzffenen durchgreifenden Werbefferung ber beftehenden Lan- 
desverfaflung überzeugt. - 
(Befhluf folgt.) 
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£itterarifhe Anzeigen. 
12525) In ber J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung ift erſchlenen: 
Dinglers polytehnifches Journal. 
ı Zweites November: Heft. 


gab at rt 
Verbeſſerung an Mühlen. Mir Abblidungen. — befferun- 
gen an Krabnen, Mir Abb. — Ueber die Gegenwirkung der Dre- 
dung (Reaction de torsion) fteifer Platten und Stangen. — 
Verbefferungen an den Mafchlnen zur Verfertigung metallener 
Schrauben. Mit Abb, — Verbeſſerte Methode, Lettern mittelft 
eines mechanlihen Verfahrens zu glefen. Mir Abb. — Gallp: 
ways und Cochrane's Patent: Dampfmafhine, Mit Abb. — 
zes rs Waſchmaſchine. Mir Abb. — Verbefferung an Argand: 
den und anderen Lampen. Mit Abb. — Ueber den Purpur des 
Eaffius und feine Bereitung. — Prattiſche Beobachtungen über 
das pneumatiihe Verfahren, um den Zufer von Melaffe und Sp: 
zup zu reinigen. — Wergleihung verfhlebener Methoden, um 
die Melaffe und den Syrud vom Nobzufer abzufhelden. — Ueber 
die Kabrifatlon von Rohzuler aus dem Safte des Zuferrobre und 
die Producte, welche man beim Naffiniren des Mobzufers erbält, 
— Ueber Welsenmehl. — Muffell’s Bohrer. Mit Abb. — Alt 
ton’s verb. Gartentopf. Mit Abb. — Patent auf verbefferte Ker: 
zen. Mit Abb. — Bereitung der Cröme du Cattay. — Berel: 
tung des foncentrirten kölnifhen Waller. — Midzellen: 
Enalifhe Patente. — Preisaufgaben der Societe industrielle zu 
Muͤhlhauſen. — Neue Preisaufgaden. — Ueber Schnell - oder 
Dampfpreffen. — Verſuche auf Eifenbahnen in Norbamerifa. — 
Telegraphen⸗ Poſt. — lieber das Daſeyn des Kupfer in Pflanzen 
and im Blute. — Englifhe Seidenzeuge In Franfreih, — Etwas 
— — — Beiträge zur Geſchichte der englifhen Tattif, 
— £itteratur. 


Die elegante Welt, 
(Das wohlfeltfte und Alles umfaſſende Modebiatt.) 
erfheint bei ung, erſtmals mılt dem Jahr 1851, wöchentlich In 
großem Format, und wird ſtets die neueften Moden von Klel: 
dern, Haarſchmuck ıc. der vorzäglihiten Hanptftädte, na 
mentlib aus Paris, Wien und London, vollftändia enthal- 
ten. Die darzuftellenden Figuren umfaſſen Männer, Frauen und 
Ainder, fowol in Morgen: als Putzanzügen und Kleldungen für 
alle möglichen befonderen Fälle. Die Flauren zeigen niht nur den 
ganzen Effekt des Anzugs, fondern bezeichnen auch auf's Genaueite 
die Stoffe und Farben derfeiben, und geben zugleid tiı Mine: P 
— wer —— iteg 

ugleih erlaubt diefes größte Format aller Mobeblät 
von Zeit zu Bet auch die 5* ber ſchoͤnſten und —— 
Möbeln, Chaifen u. [. w. und zuwellen die ganze Abbildung el⸗ 
en möblirten Sales, Wohn - oder Schlafjimmers 
n. 

Der Tert hlerzu beſchraͤnkt ſich einzig und alleln auf genauſte 
deutliche Erfldrung der gegebene 
and Ks hun er Seite sende. NOMARNSAUNGER 

et Dre er eleganten Belt von 52 Num 

Tafeln, fein folorirt, iſt vierteljährlich 1 fl. 45 r., — 34 
und einzelne Tafeln werden ä 12 fr, oder 3 gr., abgegeben, 
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® 
Ferner erſcheint beiund mit dem Neujahr 1851 unter dem Titel: 
ournal unıverse 


eine neue allgemeine polltlſche Zeitung im fran dfifher 

Diefe täglich erfheinende —* wirb bie —— 
Ftankrelch gleld zeltig mir den original-frangöfifhen Blättern 
nad allen Gegenden bin verbreiten, und eine Zufammenftel- 
lung bes ——— und Intereffanteften aller 
franzdfifhen Seirungen und bes Hauptfählihften 
aus den englifhen und deutfhen Blättern Ilefern ; 
aud werden wir jede paffende Gelegenheit ergreifen, unferer Seh, 


tung von allen Wlchtigkelt erlangenden Gegenfländen, von Zeit zu 
Zeit Kärtben, Plane, Unfiaten, Portraits ic. beizulegen, und 
Diograpbien, Gallderungen und überhanpt das Intereffantefte 
von nice fireng politiimer Her foll bin und wieder einen Theil 
unferes Blattes füllen. 

Das Abonnement für das Journal universel mit einer An- 
zahl tithographirter Bellagen beträgr für drei Monate 5 fl., für 
ſechs Monat 6 fl. und für ein Jabr 12 fl. — wobel wir bemier- 
ten, daf der Jahrgang einer einzigen franuzoͤſiſchen Dri- 
ginalzeitung fhon an 100 Franken koſtet. 

Maa abonnirr in allen Pordmtern Deutihlands, Frankreichs, 
der Schweiz ıc. und fan diefe Zeitung bei Vorauszahlung jeders 
zeit erhalten. Karlsrube, im Dezember 1830. 

Ehr. Fr, Muͤller ſche Hofbuchhhandiung. 


(2492) In der Richte r'ſchen Buchhandlung in Awidau If fo 
eben erſchlenen: j i 
Die lezten Ereigniffe in Sachſen. 
Beichrieben von Mag. E. E. Richter, Redakteur ber 
Biene. broſch. 3 gr. 

Diefe Schrift, eine fortiezung der träber „über bie Ereig- 
ulffe in Lelpzig“ In demfelben Verlage (Preis 3 gr.) erflenenen, 
deſchreidt und beleumter die Vollsbeweuungen in Dress 
den, Chemnig umd andern fähliiben Orten, nad ihren Ur: 
ſachen und Folgen. auch dieſe Schrift dürfte, wie alles jeit 
In Sachſen Sedrukte, als ein erfreullches Zeihen des Fortforel- 
* fänfifxzer Prepfreipeit dem In: und Auslande willlommen 
tb. 


(2455) Catalogus 
librorum praestantiorum et rariorum, qui pretio ap- 
posito venales prostant apud J. A. List, bibliopolam. 
Berolini. 
ift fo eben erſchlenen und dafelbit, fo wie durch alle Buchhand⸗ 
lungen gratis zu haben; namentiih in Uarau bei Gaurrländer, 
Abo bei Meyer, Anfpac bei Gaſſett, Aſchaffenburg bei 
Dreh, Augsburg bei Birett, Bonn tei Marcus und Wer 
ber, Brauuſchweig in der Schulbuhhandiung, Bremen bei 
gevie, Breslau bi WB. ©. Korn, Garisrahe bei Maır, 
asfel bei Luchardt, Coburg bei Meufel und Sohn, Dan: 
zig bei werbard, Dresden Inder —— Buchhandlung, Er⸗ 
langen bei Yalm und Enke, Gießen bei Hiper Sohn, Srelfe— 
wald bei Mauritius, Halberftadt bei Helm, Halle bei 
Schwetſchle und Soon, Hamburg bei Pertbes uud Beier 
annover in Hahu's Hofbuhbandiung, gelaeiberg bel 
ros, gen bei Srommann, Leipzig bei Barth und Wien: 
brat, Münden bei Zlelfhmann, Nürnberg bei Lechner, 
Straßburg bei Treuttel und Würb, Stuttgart bei Auten— 
tleth, Weimar bei Hoffmann, Würzburg bei Streder ıc. ıc. 
Die im Katalog enthaltenen Werte (zu ungewöbniid 
mwohblfelien Preisen) find auch durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


12431) Bel mir iſt erfhienen und durch alle Buhhandirngen 
zu beziehen: i 
Atlas von Amerika 
in 30 Eharten und einem erläuternden Zerte, von ®. €. 9. 
v. Schlieben, Fönigl. ſaͤchſ. Kammerrath ıc. 
Klein hoch Folio, kartonltt mit folorieten Charten 4"/, Chir. 
—_ um _ — ſchwarzen — 5:5 KTblr. 
Del dem allgemeinen Intereffe, welches Amerita in Un- 
ſpruch nimmt, glaube ich durch die Herausgabe vorftehenden 
Wertes einem gefühlten Bedurfniſſe abgebolfen zu haben. Die 
Eharten find mit moͤgllchſter Sorgfalt und Treue ausgeführt, 
und der Tert, dem elm alpbabetifhes Reglſter beigefügt, iſt nad 
ben beften Quellen bearbeitet. 
Seorg Joachim Goͤſchen im Leipzig. 
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[2428] Neueſte Verlagsbücer von C. Fr. Ames 
lang in Berlin. Herbſtmeſſe 1830. 

Ife, A., (Zehrer der franz. und italien. Sprade), Der kleine 
Franzos; eine Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten 
Wörter und Redensarten, nebſt leiten Geſpraͤchen für das 

ſFeſeliſchaftilche Leben. Franzoͤſiſch und Deutſch. Ein nuͤjllches 

Kg für diejenigen, welche fi der Erlernung der fran- 

i 


we a.m — 


⸗ fihen Sprache widmen, und befonders zur Uebung des Ge— 

e dihrnifes. Dritte verbefferte und verm. Auflage. 

42, Geheitet 6 gar. } 

Yoft, Dr. 3. M., Erflärendes Wörterbud zu Shakspear's 

lays. Für deutſche Lefer, zur richtigen Auffaſſung des Wort: 

—* und der vlelen ſchwlerlgen Stellen, fo wie der Anſplelun⸗ 

gen und Wortfplele. 8. 15 Bogen. Engl. Drufzapter, Gehef⸗ 
tet 1 Tolr, 18 gar. 

Sangbein, U. F. €, Ganvpmeda. Fabela, Erzäplungen und 
Romanen zu Gedächtniß- und Rede-Uebungen der Jugend. 
8. Zwei ge Zweite Auflage. Gebeftet & 20 gar. 
Kompler 1 Thir. 16 gar. 

- — Deutiwer ziederfrang. Eine Auswahl ber beften 
Befänge für frohe Geſellſchaften. Mit Beltrag einiger neuen 
Pleder. 8. Neue Auflage obne Kupfer. Geheftet 18 gar. 

Weftphal, E. C., (Worfteber der Woll: Sortirungs » Unftait der 
föntgl. Seebandiungs = Socletät In Berlla), Auleltung zur 
—— der Schafwolle und deren Sortltung. 8. 
Sauber geheftet 12 gar. 

Woelfer, Marius, (berpogl. fühl. Baumelfter In Gotha), 
Die Treppen-Baulunft In ihrem ganzen Imfange, 
oder gründliche Anwelfung zur Konftruftion der beim Treps 
penbau erforderlichen Lehrbogen uk Schablonen, Oval: und 
Spirallinien und Wintel, nebft einem sen einfahen Winkel⸗ 

meßinftrumente; zur Konfteuftion der maſſiven und hölyernen 
Frel-, Haupt:, Neben: und Kelertreppen, nebft Anwendung 
der dazu erforderliben Materlallen ; zur Bexechnung der Fld: 
hen und Körper; Anfertigung der VBauanfchläge und die Bu 
wendigften Regeln der, beim Treppenbau erforderlichen Ari: 
teftur; zum Gelbfiunterriht für Maurer und Steinhauer, 
Tifhler und Zimmerleute. gr. 8. Mit 20 Kupfertafeln in 
Quer: Follo. 5 Thlr. 


“ 
* 


Neue Kinderfhriften. 


Gottſchalt, M. W., Deutfher Fabelfchaz, gefammelt 
aus vaterländiiben Dichtern und für die Jugend zur Hebung 
im 2efen und Deflamiren. Als Anhang eime alphaberifh georb: 
nete Erklärung der in den Fabeln vorfommenden fremden und 
fonft wentg befannten Wörter und Ausdrüäfe, 8. Mit iu: 
minirten Kupfern. Sauber gebunden ı thir, 18 gar. 

Shoppe, (Amalia, geb. Welfe) Der Bilderfaal. Ein 
Gefhent für gute und fromme Kinder beiderlel Gefhlechts, 
von fünf bis acht Jahren, die durch Lehre und Belfptel immer 
beffer , Hüger und frömmer zu werden wänfhen. Oder: Gelft 
amd Herz beiebende gemüthlihe Erzählungen für das zartefte 
ugenbalter. 3. Mit iNuminirten Kupfern. Sauber gebuns 
Den 18 gar. 

— — Der fleine Zuftgarten, ober belehrende und erbeis 
ternde Erzählungen für die Itebe Jugend beiderlei Geſchlechts 
von 8 bis 10 Jahren. 3. Mit IlUuminirten Aupfern. Sauber 
gebunden 20 gat. e 

cbieme, M., Edmund und Tony, dbletreuen Spiel: 
gefäbhrten. Eine Bllbungsfarift für die Jugend beiberlet 

Seichlechts von ſechs bis zwölf Jahren. gr. 12. Mit 14 fein 

iluminirten —— ichnungen von L. Wolf. Sauber 

nden 1 Thir. 18 gar. 

— — s (iebfe Puppe. Ein Lefe- und Bilderbuch 

für Fleime artige Mädden. gr. 12. Mit 11 fein Muminirten 

Kupfern mad Zeichnungen von 2. Wolf. Sauber gebunden 


4 Chir. 18 or. 


12466) In der C. 3. Edlerfhen Buchhandlung zu Hana find 

erichlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Galland, V. A., der vollfommene Damen: 
Frifeur. Eine vollftändige Anweifung, in Eurer 
Zeit die Kunft zu erlernen, den Kopfpuz der Damen 
ohne Beihilfe eines Frifeurs aufs Vollkommenſte herz 
zuftellen; nebft einer Ynleitung, durch eine zwekmaͤßige 
Pflege die Haare gefund und ſchoͤn zu erhalten, und 
Angabe der beiten Pomaden ıc., um das Wachsthum 
derjelben zu befördern, fo wie einige ſichere und ganz 
unfchädlihe Mittel, ihnen eine andere Farbe zu geben. 
Ein unentbehrliches Hanudbuͤchlein ſowol fir Damen 
vom Stande, ald auch befonders für Gefellidafterin- 
nen, Kammerjungfern u. f. w., fo wie fir jedes ger 
bildete Frauenzimmer überhaupt. 2te verbefferte Auf: 
lage mir 17 Abbildungen. 8. 1830. Elegant brochirt 
ſchwarz 5 ggr. oder 20 fr. illum. 12 ggr. oder 54 fr. 
Die erſte, ftarfe Auflage dleſer Schrift bat ſich In einem far: 

zen Zeitraume vergriffen, und dadurch ben Bewels gegeben, daß 

eine zwelmäßige Anleitung über Behandiung und Pflege der Haare, 
fo wie über die Kunft, denfelben als Kopfpuz bei verfchledenen 

Gelegenhelten eine fhöne ben Anforderungen der Mode entipre= 

ende Form zu geben, einem zeitgemäßen Bedärfnif abgeholfen 

bat. — Die gegenwärtige zweite verbeferte Ausgabe iſt mit vies 
len neuen Frifuren und Recepten vermehrt und mit ganz neuen 

Kupfer gezlert worden, fo dad wir hoffen bärfen, es werde ſich 

—— einer glelch guten Aufnahme als die erſte zu erfreuen 

aben. 

Zehner, Dr. 9. G., Leben aus Tod, eine Novelle. 
8. 1830. br. 15 ggr. oder 1 fl. 12 Er. 

Freunde ber Novelle, denen das ewig wiederkehrende Eluerlet 
des Inhaites und der Form zuwider iſt, erbalten bier eine Er- 
zaͤhlung, die den Lefer In ein eigenthämliches Geblet der Phan— 
tafie einführt, und ihm auf eine neue, ungewöhnlihe Welie anz 
regen wird. Die geſchllderten Verhaͤltalſſe find febr kuͤhn geval- 
ten, und unerwartete Blike In das menfchliche Leben geworfen. 
Neue Blider und ergreifende Naturfhilderungen werden bie Leſer 
erfreuen, und ihnen in dem Verfaſſer, den fie hoffentlich ſchon 

aus verfhledenen Zeitfchriften kennen, einen Mann von bedeuten 

den, vielverfprechenden Anlagen verrathen, 


Zimmermann, 9. C., allgemeine Schulvors 
fhriften, im foftematifcher Folge. 2 Hefte. deutſche 
und englifche Schrift enthaltend. Quer 4. A 10 gar. 


oder 45 Fr. 

Ungeachtet der vielen Worlegeblätter zur @rlernung der Schön: 
fhreibetanft, werben die bier genannten fi zahlreihe Freunde 
erwerben, einmal weil die befferen Worfchrliten für unfere Volks— 
faulen zu theuer find; fobann auch, well es bei benfelben zu 
wenig darauf abgefehen ift, das Eriernen des Schönfhreibeng 
dem Schüler fovfel ald möglich zu erlelchtern. Leztern Umftand 
glaubte der Verfaſſer, angewleſen von einer mehrjährigen Erfah: 
rung, am fiheriten dadurch zu heben, daß er mit der Cleganz ber 
Schriftzuge nob mehr Einfachbelt zu verbinden und durch dem 
Inhalt der Morfhrift feibft, die Aufmerkfamtelt des Schülers 
auf die einzelnen Buchitaben und arte zu fefeln fuchte, ° 
womit auch zugleich bie Erlernung des Rechtſchrelbens bezwekt 
wird. Die Berlagshandlung aber hat ihrerfeits die Anſchaffung 
berfeiben durch dem moͤglichſt billigen Preis zu erlelchtern ſich 
bemüht. — Möge die gute Abſicht erkannt und beachtet werben! 


(2414) Bel ung find erſchlenen und in allen Buchhandlungen bes 

Yu: und Auslandes zu haben: 

UboLfi, gen. Neocorus, Ehronit des Landes Ditbmarfchen. Aus 
ber Urfchrift herausgegeben von $. €. Dablmann. 2 Bde. 
gr. 8. Drufp. 4 Rthir. 12 gar., Schreibp. 6 Rthlr. 
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Graba, C. F., Tagebuch, geführt auf einer Reiſe nad Faͤro Im 
Jabre 1828, 8. 1 Mtbir. 4 gar. 

Ortes, Dr. 3. €., die bamburgiihen Stabt-, Erbe: und Rente⸗ 
Bucher ihrer rechtlichen Bedeutſamkeit nah betrachtet. Aus 
den nacdgelaffenen Papieren berausgegeben von Dr. N. A. 
Weſtphalen. gr. 3. geb. 4 gar. 

Grimm, Charlotte, Biumenleſe aus frany. Schriftftellern zum 
Gebraud für Maͤtchenſchulen. 2 Thule. Mir einem Unbange, 
eine franzöfifche Ueberfezung von Houwalds Weihnachisabend 
entbaltend. 8. Feder Theil 12 gar. 

Haufen, C. F. Sammlung von verfhiebenen Öffentiihen und 
Privatgebäuden. Stes Heft. gr. Patent: Format. Schwarz 
2 Rthir. 16 ggr., lavirt 5 Mtbir. 

Hefte, landeirthichaftlihe, für die Hergogthämer Schleswig und 
Holfteln. I. Tabrgang. 18 und 28 Heft. 8. Jedes geb. 16 gar. 

Hoole, E. personal narrative of a mission to the south 
of india. 2 Parts. gr. 8. London 1829. 30. 3 Rthir. 16 epr- 

Jomini, Baron de, tableau analptiquc des prineipales 
combinaisons de la guerre et de leurs rapports avec la 
politique des états. 2de Edition. St. Petersbourg. gr. 8. 
4 Rthir. 8 gr. 

Krantenbaus, das bamburgifhe allgemeine, gr. 4 
Mit Aupfern und Planen. Kartonn. 3 Mibir, — 

Kunbardt, 2 9, Hamburgs evangriiihe Jubelfreude am 
sten Sätufarfefte der Augsburgiſchen Konfeflion den 25 Jun, 
418350, dargeſtellt in Auszügen aus dem daſeibſt an diefem Tage 
gebalrenen Predigten. gr. 8. geb. 8 gar. 

— über Die nen anzulegende, zwlſchen Altona und Kiel, 
gr. 8. geb. 4 gar. 

Magayin der ausländifhen Litteratur ber gefamten Hellfunde 
und Alten bes Arztiihen Vereins in Hamburg. Heraurgegeben 
— 9. Gerſon uud N. H. Jullus. 1830. 6 Hefte, geb. 
6 NRthltr. 

Michaelis, ©. A., über das Leuchten ber Oſtſee mach eigenen 
Beobachtungen, nebit einigen Bemerkungen über dleſe Erſchel⸗ 
nung in anderen Meeren. gr, 8. geb. 10 gr. 

Moltke, Graf M. von, über den Adel und deſſen Verhältuiß 
zum Bürgerfiande. gr. 8. geb. 8 gar. 

MRautenberg, 3. W., Denkblätter der Predigten, welche in der 
Kirche zu St. Georg vor Hamburg gehalten find. vier Jahr: 
gang, gr. 8. 1 Mibir. 6 gar. 

Reglement für die new errichtete Pollzel in London, gr. 8. geb. A gar. 

Rumohr, GE. F. von, Urfprung der Befizlofigfeit der Eoionen 
im neueren Toscana. us den Urkunden, gr. 8. Drufp. 
20 gat., Vellnp. 1 Mtölr, 4 gar. 

Sabbath, der, der Juden in feinem Verhaͤltniſſe zum hrifttichen 
Sonntage. gr. 9. geh. 4 gar, 

v. Santen, Verſuch die Größe der Gefezwidrigleiten zu befilm: 
mem. gr. 8. 12 gar. 

Socoumacher, 9. &,, aftrenomifde Nahrichten. Sr Band, gr. 8. 
Subdieriptiongpreis 4 Rthlr. 

(F Der ifte Band fehlt jezt gänzlib, Der 2— Ste Band 
werden, auf einmal genommen, unter ber Bedin- 
gung zur Annahme der Fortſezung, noch zum Gubferiv- 
tionspreife von 28 Rthlr. abgelaſſen; einzelne Bände aber 
nur zu 6 Rthlr. gegeben. 

hemeris of the distances of the four planets Ve- 
nus, Mars, Jupiter and Saturn, from tlıe Moun's Genter 
for 4831. 4. geb. 2 Mtbir. 

— — the same for 1832. 4. geh. 2 MRthlr. 

Scott, W., the house of Aspen, a tragedy. gr. 8. geb, 1? gar, 

Stra uch, 2. €. G., zwei Predigten zur Sten YIubelfeler der 
Augsburgifdren Konfeiiion. 8. geb. 5 gar. 

MWedetind, U. C., Noten zu einigen Geſchichtſchrelbern bee 
deutſchen Mittelalters. 56, 66 Heft. gr. 8. geh. 1 Atplr. 


Hamburg, Im Sept. 1850. 


Perthes u. Beſſer. 


(93373) So eben iſt bei K. F. Köhler in Leipzig erſchlenen und 
in — — Deutſchlaads, Oeſttrelchs und der Schwelz 
zu erhalten: 

Rüder, F. A., genealogiſch-geſchichtlich-ſt ati— 
ſtiſches Jahrbuch für das Jahr 1831, entbal: 
tend eine vollftändige Genealogie der Dynaſtien 
und Standesherren, der civilifirten Staaten in und aus 
ber Europa, mit vielen geſchichtlichen und ſtatiſtiſchen 
Bemerkungen, betrefiehd Religion, Handel, geiftigen 
und materiellen Verkehr, Bevblkerung, Kriegsſtand, 
Verfaffung, Vermalrung ımd Einkommen ıc. fämtliz 
der Staaten. gr. 4. 11 Bogen. 14 gr. oder 1fl. 3 fr. 
Dieled Jahrbuch It ein Jabearif der genaueften gemeatogift= 

geſchichtlichen und ſtatiniſchen Nachrichten über den Be Be 

ftand der kultiv'rten Weit, und für jeden, fib für die Zeit 

Interefirenden Mann bödft nüzllich, wenn nicht unentkebrii, 
Der duferft wohifelle Preis dürfte Jedermann deffen Anſchaf⸗ 

fung erlelchtern. 


(2256) Schrift für Nichtaͤrfte. 

In allen Buchhandlungen iſt zu baden, in der Jof. Wolff: 
fhen Buchtrandiung (Rollmann und Htimmter) In Augsburg: 
Der Rathgeber 
bei 





galanten Krankheiten, 
vornemli bei ber venerlihen Harnröhrenentzimdung, bem fode- 
nannten Tripper. Met Worfchrifien umd Mitteln, biefes 
Uedel gefahrios zu machen, fo wie ſchnell und gründiie zu heilen, 
Don Dr. Friedr, Rioter. 
QAuebiinburg, bei ©. DBaffe. 8. Vrels 19 gr. 54 fr. rbein. 


29527 Tübingen (Neue Schriften). In der unterjeid- 
neten Buchhandiung ud ia Commifiton erſchſenen: 


Goͤttliche Dffenbarungen, 
befanunt gemacht duch Em. Swedenborg, bter Bd. 
Auch unter dem Titel: 

Enthällte Dffensarung Johannis oder viel: 
mebr Jeſu Ebrifti, 
worin bie Gehelmniſſe, welche in derieiben vorberaefant und bis 
ber verborgen geweien waren, aufgefwiuffen werden; aus der lat. 
Urſchorlit überfest von Dr. J. F. J. Tafel, Ster Bd. enth. die 
Erftärung der Eap. 14 bie 19. Soreibp. 4 fl. oder 2 Xoir. 8 gr. 
weiß Drufp. 2A. 30 fr. oder 1 Toir. 10 gr. halbwelß Drutp. 
1 fl. 48 fr, oder 1 Kolr. 

Diefes Werk zeigt dem unbefangenen und aufmerkiamen Le— 
fer, daß die Apofalppie alei® den propnettiben Büchern des alt, 
Zeit, in der NRatarıprabe der Ucheit geſorteben und eine Hiero: 
alupbe it, Im der jedes Blid eine Beziehung auf dad ewige 
Wadhre und Gute bat, und ein norbwendiges Glied eines leben- 
disen Organismus it, der uns die erbabenftcn und wictlalten 
Wahrbelten zur Aaſchauung brinat, Zwar finden wir bei allen 
Vdiletn der alten Weir Weberrete oder Sparen diefer Bilder: 
ſprache, und in der eriteu Zeit der chrutiimen NKirdhe war, wie 
die Briefe der Apoftel, die Schriften von Giemens von Aler— 
andılen, Driyenes und Anderer beweiien, die fomboliide Deu: 
tung der H. Schrift ſehr allgemein, allein jewe Ueberreite baben 
nit die Eiadeit und bebe Bezlehuug » e fie num in der H. Schrift 
erfeint, unddiefe Deutungen find entweder nur einzelne Bruch⸗ 
ftäde des großen Ganzen, oder fie find, wie bei den Kirbenpäsern 
und Neuplatonifern, mebr eder weniger eutftellt und mit menſch 
lichen Zufägen vermifht- Der bier gegebene Schluͤſſel aber ent: 
ferat die Willlübr und fließt das Gange der H. Schrift nnd de= 
ten uaeriböpttihe Tiefe, Unendlichtelt und Goͤrtlichkelt auf, ver: 
möge der fie über alle andern Schriften, wie glänzend aub deren 
Außenſelte fep, erhaben Ift wie der Himmel über der Erde, Kein 
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Wunder daber, daß umparieilfhe engliihe Blaͤt'er nur auf Idee 
Welle eine baltbare Leribeid-gung der Gittlichteir dir H. Ehrlit 
und des Ehriftentoums für md.iih ertlärt haben. Vor dem 10 
ericheinenten Börtiiwen fallen die Angriffe von Beltalre nad 
andern Naturaiiften in ihr Nichts zufammen, und jeder Zweifel 
muß veritummen. Ter Glaube bört auf umd verwandelt fich im 
intellettueile Anftanung. In der Majejiät des Somdols erfheint 
die ewige Einpeit des Realen und Idealen, und ia feiner Offen: 
barung die Wermittelung menſchlicher und görtliher Er’enatulß, 
— die Wahrheit, wie fie an fi if, fo welt Menſchen fie fallen 
tönnen. Klar Ilegt fo vor Augen, daß das ewige Wort nicht mit 
Vorausfagung weitiiher und politifser Greigniffe menſchlichen 
Rorwiz befriedigen wollte, fondern alfentyalben, feiner würdig, 
dur has ſinnliche Vebitel nur auf das @eiftlibe und Himm- 
Uſche und auf die zu entfernenden Gegenfäze deffeiben bi. wiet. 
Diefe Gegenſaͤje find im Laufe der Zeiten mwirkin in die Etſchel⸗ 
nung berfaosgitreten, und beitätigen fo durch vollftändige Erfil: 
Iung des Vorausgeſagten die Götrlitkeit des ewigen Worte, 
und ſchon bricht deſſen Lidt gewaltia in die Flaſtetalß berein, um 
Matt und Kälte zu verdrängen. Die Bürsihaft eines dauern: 
den beifern Zuitandes Ilegt einzig darin, daß feine leuchtenden 
und erwärmenden Etrablengin und aufgenomnien, und alle un: 
fere Verhaͤltniſſe von ihnen beſtimmt und durhdrungen werden. 
R Der Ueberiezer, 
Katehismud oder Unterricht in den Lehren 
der Neuen Kirche für Kinder, 


Entworfen unter ber Leitung ber General:Eonferen; der Neuen 
Kirche in Großbritannien und Irland. Aus der engl. Urſchrift 
überf. von Dr. 3%. &. 3. Tafel, ar. 8. 1850, Screibp. 12 fr. 
oder 3 gr., weiß Drutp, 9 fr. oder 2 gr. halbw. Drufp. 6 fr. 


oder 1!/, ar. 

Diefer Katehlemus it als oͤffentliches Slauntensbekeuntnif 
und fomit als jombollihes Bub der organtjirten Gemeinden der 
Kenen Kirde zu betrachten, und entbäit zugleich furz und ein- 
fab die Lehre Smedendorgs und der wahren, von menſchlichen 
Entfiellungen gereinigten und auf Gott wohlgefälligen Wandel 
dringenden qtiſtlichen Rellglon. 

Der Ueberiezer, 


Dbige beide Schriſten, welche fo eben von und verjender wur⸗ 
den, find in allen guten Buchhandlungen zu babem. 
Buchhandlung Bu:-Buttenberg. 


(2425) Stuttgart. (Ritteratur. Im Merlag der Unter: 
ichneten fit erihlenen und durd jebe ſollde Buchhandlung zu 
Bestepen. j j 
Die enthüllten Geheimniffe 
d 


es 
Beichtſtuhls 
oder 

die Betruͤgereien der Pfaffen und Mönche in Spanien. 
Mor hundert Jahren befcrieben von Antonio Gavin, ehema⸗ 

Hgem Latenpriefter zu Saragoffa, 22 Togen, gr. 8. 
reis 4 Mtbir. 12 ar. oder 2 fl. 30 fr. 

Diefes In feiner Art wahrhaft einzige Buch erfreut ſich ſchon 
feit feines erſten Erfweines des allgemeinen Belfalls und iſt gan 
geeignet die Verbrechen und Schandthaten einer verworfenen, 
dur Die Neigung der Menfhen zum Aberalauben, mädrig ge: 
wordenen Kafte zu enthüllen und in das vollefte, grellſte Licht 
zu fezen. Die Gräuel der Jnauffitton und ihrer Gehülfen der 
Beichtoäter in Spanien, und alle Schandthaten, weiche jene jemals 
veräbten, find von einem alten Priefter mit lebhaften Farben und 
do& der Wahrheit vollfommen trem dargeftelt, fo dap wir mit 
Met dieſes Yuc, feiner Orginalltaͤt wegen ſewol, als feiner 
Authentizität wegen, alen Freunden der Wahrheit empfehlen 


dürfen, Fr. Brobhagſche Buchhandlung, 


(2386) Bel Flelſchmann 'n Muchen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen iſt zu erhaiten: , 
A. v. Buchers fämtlihe Werfe, 
geſammelt und herausgegeben von J. v. Kleffing. 

6 Bände, mit Kupfern. gr. 8. München, bei Fleifchs 

mann. 12 Thlr. 6 gr. oder 18 fl. 54 fr, 

Unter die merkwürdigen Maͤnner Deutſcolands gehört mit 
Rear der verfiorbene v. Bucher (ehmals Mettor in Münden, 
dann Pfarrer in Engeibrehtsmänfter). Seine gewichtigen Wer⸗ 
fe, vell Freimütbigteit, heiterer Laune umd beifender Sätyre, die 
om unter feinen Yandsieuten den Namen ded baperiihen Lorenz 
Sterne erwarben, werden ihrer Driginalträt wegen für alle Zel- 
ten einen rähmlihen Piaz im Jeutiten Sorifteathum einnehmen. 
Mäcrig wiriten feine CHarfreitagsprogeifion, feine Kinderlehte, 
fein Yortiunsulabählein, fein geitiides, Sudverloren, in denen 
er mir Muth und Kraft über die Thorheiten feines Zeitalterd bie 
fatprifhe Geißel ſchwlagt, auf Bollsauffiärung zu einer Zeit, wo 
vor ihm noch Keiner es gewagt hatte, ben Vorurtheilen ftant- 
baft eutgegenzutreten. Bon vochſter Wierlgteit nd feine Bel⸗ 
träge zur Geſchichte der Jeſulten in Bayern, welde drei Bände 
fällen, und Buchers bellen Geiſt beurfunden. Buchers Blidulß, 
von John’s Melfterband geftohen, ziert den 1ſten Band als Ti⸗ 
teltupfer; dem 2ten Bande find 24 carakteriſtiſhe Umriſſe von 
Abpfen beräctigter Jeſulten beigegeben. 





(2461) In ber Jdgerfhen Buch-, Papier: und Land» 

hartenbandlung in Frankfurt a. M. it fo eben erſolenen 

und In allen Buchhandlungen, in Uugdburg in ber J. Wolff: 
ſchen Buchhandlung, in Wien bei Moͤrſchner und Fafper 
und in Peſth bei Kiltan zu haben; 

Gründliche und fichere Heilung des Mheumarismus und 
der Gicht, nebſt Derichtigung der Eadet de Vaur’fchen 
Warferfur, und einem Anhange über die bombopas 
thbifhe Behandlung der beiden genannten Krank: 
beiten. Bon Dr.,2. U. Mes in Darmftadt. Preis 
broſchirt. 12 Gr. oder 54 Ir. 

Der Herr Verfaſſer, ſchen ruͤmlichſt befannt durch feine 
Innerhalb wenig Monaten in zweiter Auflage erfhlenene 
Schrift über Verſchlelmungen des Halfes und der 
Zunge (8. Frantfurt 1850. broſch. Preis 8 Gr. oder 36 fr.), 
bat bier abermals eine daulenswerthe Gabe der leidenden Menſch⸗ 
beit gebracht, indem cr die fo baufig vorfommenden Beſchwer— 
den über Gicht und Nheumarismus einer forgfältigen Prüs 
fang unterwarf, und deren gründliche und fibere Heilung in obf- 
ger Schrift durch zwetmaͤßige Borfihriften begründet. — Ein Au— 
bang über die bomdopatiihe Behandlung dleſer Aranl: 
beiten wird auch den Befördererm diefer Methode eine willftem: 
mene und gentigende Zugabe fepn. 


(2496) Die 
erfte vollfiäudpige Ausgabe 
von 


Shafefpeare’s 


dbramatifhen Werfen 
überfezt und erläutert 
von 
ob. Wilh. Otto Benda, 
49 Bande, Zafhenausgabe . . 57. Athir. 
— — Intl. 8. Strip. 119% — 
tft bei mir erſchlenen. Miele Ueberfegungen von Shafefpeare 
haben begonnen, aber noch feine ift vollendet; während dle vor⸗ 
ftehende bereits alle einzelnen Stüfe des Shafefpeare volkitändig 
in getreuen, höchft gelungenen Weberfezungen Liefert. 
Seorg Joachem Goͤſchen in Leipzig. 





(2486) In unferm Verlag erſchien vor Kurzem: 


Klinifhe Kupfertafeln, 
eine auserlefene Sammlung von Abbildungen in Bezug 
auf innere Krankheiten, vorzuͤglich auf deren Diagnoftif 
und pathologifhe Anatomie; fir praftifche Aerzte. 
Bierte Lieferung. 
4 ausgemalte und 2 fhwarze Aupfertafein mit 2%, Bogen @rfid: 
rung. gr. 4. An Umfclag gebefter, 
(Preis jeder Lieferung 1%, Thir. oder 2 fl. 42 Er.) 

Diefe Abbildungen werben theils nah guten Originafzelhnuns 
gen gefertigt, tbeild uach den beften und neueften Werfen von 
Annesley, Bright, Eurveilbler, Delefre, Hooper 
und Lobfrein kopirt, mit gröfteg Sorgfalt ausgefäbrt und In 
der Hoffnung der Thellnabme dee medtziniihen Publlkums für 
—* Unternehmung, zu einem möglichit billigen Preife darge— 

oten. 


+ »* 


Ehirurgifhe Kupfertafeln, 
eine auserlefene Eammlung der ndthigften Abbildungen 
von Äußerlich fichrbaren Krankheitsformen, anatomi— 
ſchen Präparaten, fo wie von Juſtrumenten und Bat: 
dagen, welche auf die Chirurgie Bezug haben, zum 

Gebrauch für praftiiche Chirurgen. 

sor ‚Heft. 5 Nupfertafeln mit 1%, Bogen Erflärung. gr. 4. 
In Umfchlag gebeftet. 
(Preis eines jeden Heftes 12 gGr. oder 54 fr.) 

Diefe Abblibungen find zunaͤchſt zur Ausftattung von Sam. 
Gooperd neueftem Handbuche der Chirurgie inal- 
pbabetifher Ordnung beftimmt; doch werden diefelben nicht 
allein den Beſizern von Goopers Werten, fondern auch allen ben 
Yerzten und Edirurgen angenehm ſeyn, bie Feine mit koſtbaren 
Kupferwerten audgeftattete Buͤderſammlung haben. 

Weimar, im November 1830. 

Das Landes-Induſtrie-Comptolr. 


03512) Im ber Kranzfelder'fhen Buch- und Mufifaltenhand- 
in Augsburg it erſalenen und in allen Buchhandlungen 


. 

zu befommen: 

Andeutungen und MWinfe eines Bayern zum 
bevorftebenden Landtage des Jahres 1830. 
Zweites Heft. Die Militairfonfeription. Gehef— 
tet 20 fr. 

Das erite Heft dieſer „Audeutungen“, welches über ben Malz: 
auffchlag Handelte, iſt allgemein mit ungetbelltem Belfalle auf: 
genommen worden; bas zweite Heft wird ſich obne Zwelfel def: 
felben Belfals zu erfreuen haben, da in demjelben über das mit 
der vorgeſchrittenen er und den veränderten Verhaͤltniſſen nicht 
mehr im Einflange ftebende Konfcriptiongwefen ganz neue Ideen 
mitgetheilt werden, deren Meallfirung nicht nur fehr woblthätia 
auf das allgemeine bürgerlibe Wohl einwirken würden, fondern 
auch fehr leicht ausfäbrbar wäre. Das Ganze iſt in einem leicht: 
faßlihen Style gefhrieben nnd beihalb eben fowol dem Staats: 
mann, als dem einfachen Bürger zum Anfaufe zu empfeblen. 








[2515] Promessen- und Loose - Verkauf. 


der am 2 Jan, 1831 ftatt findenden 5ten Merloofung bes 
großherzogl. hefensbarmftäbtifchen Lotterie Anlehens find fort- 
während DOriginal- Promeffen und Loofe bei Unterzeihnetem zu 
haben. Näheres beilebe man aus ben früheren Annoncen in —* 
ſen Blaͤttern zu erſehen. 
N. Oberudorffer, 
Großhändler in Muͤnchen. 





(2320) Die englische Sprache. 

Herr Bröfefor Mobertion, aus London gebürtig, erthellt Un: 
terribt In der englifben Sprade, fowol Im Vortrage als in der 
Mebeübung, mit Erklärung der Werke von Shaffpeare, Born 
u. ſ. w. Man bellebe fih an Herrn Mobertion, Nr. 1560 auf 
dem Marimiliangplage in München zu wenden. 


(2429) Thomas Maubach, Mecaniter, wohnhaft in der 


Neuſtadt Prag Smehta : Gaffe Nr. 1258 empfiehlt fid zum 


Bau von 


2 

Dampfmafhinen nad meuefter englifher Art, von jeder 
Kraft und Größe für Daummollfpiunereien, Mabl:, Schnelde-, 
Stampf- und Delmüblen, Vergwerfe und Waſſerleltungen, 
furz für ale Araft bedürfenden Verrichtungen. 

Dampffohereien und deriei Heizungen für Bäder, fit: 
tondruf= Fabriten, Färberelen und Belgien, glelchfalls von 
jeder Größe und Ausdehnung. 

Heizungen mit erwärmter Luft, glelchfalls nach engllſchet 
Art, die mit wenigen Ausnahmen bei jedem Gebäude ohn 
großen Koftenaufwand anwendbar ge: und mobel wenlaltens 
die Hälfte ded Brennmaterlats iR Vergleich mit andern Help 
methoden erfpart wird. 

Derfelbe garantirt bei Errichtung aller diefer Mafchinen nldt 
nur die vollfommenfte Sicherheit, fondern auch bie Dauer beriel: 
ben nah Umftänden auf beftimmte Zeit und bewilligt bei Veltel- 
lungen bierauf nicht nur die billigen Preife, fonderm aud ſolche 
Bedingungen, welche die Herren Vefteller über die vom ihm einge: 

angenen Verbindilchleiten völlig icher fielen. Auch find be 

emjelben gangbare Dampfmaſchlnen und Dampfapparate vol: 
findig und au den billigfien Preifen zw erfaufen. Grftere find 
anwendbar für Baumwollfpinnereien, Mabt-, Schneide:, Stampf: 
und Delmüblen, für Bergwerfe und Maiferleitungen, hurz für 
alle Kraft bedürfenden Verrihtungen, — Leztere find brauchbar 
bei Färbereien, Bleiben, Bierbrau: und Branntweinbrennereien 
in Warhhäufern m. f. w,, und er garantirt fir die Güte und 

Brauchbarkeit der einen und der andern. 

. 6 ale obengenannten Mafchinen in Meinem Maas 

abe zu haben. 

1. Kleine Dampfmafcinen zu Bädern In Privarhäufern, nah Bet: 
hältnig zu 400 — 500 — 500 Thalern Pr. Tour, Dieie fönnen 
im untern Erdgefchoß angebracht werden, und brüten bad warme 
und falte Wafler in jeder beliebigen Direktion des Hauſes, ſer 
es auch im iſten, 2ten, 3ten oder item Stot oder abmärtd mie 
auch Immer bes Gebaͤude beſchaffen ſeyn mag. 

2. Luftbeizungsapparate, wo man mit einem Apparat aus dem 
Erdgeſchoß vermittelt erwärmter Luft ein ganzes Gebäude tt: 
beigen kan. Ebenfalls vermittelit feiner Apparate um einen 
geringen Preis ungeiähr 53 — 4 Zimmer zu beizen. 
Diejenigen P. T. Herren, die diefe käuflich am ſich zu bringen 

wuͤnſchen, belieben fi an den Obengenannten unter portofreit 

Briefen gefäligft zu wenden. 


(2482) Zu Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenken 
findet man in der Haupt: Uhren: Niederlage bes Unter: 
zeichneten ale Sorten Herren? und Damen: ihren In Erle 
Silber und Gold, fo wie auch Dofen und MNeceflaires mit Mu 
in geſchmakvollſter und reichiier Auswahl vorrätbig, melde I 
feitgefegten billigen Preifen verkauft werden. Der Preis:Courant 
aller biefer Gegenftände wird gratis verabfolgt. Wis vorzüglid 
zu folhen Geſchenken ſich eignend, macht derfelbe einige Sorten 
— Damen-Ubhren beſonders nambaft, nämlich: mit Spring 
eleln zu 20, 24, 28 fl. das Stüf, derglelchen fehr ade 16 I 
mit excentrlihen Zifferbiättern 48 jl., mit goldenen oder filbtr: 
nen Zifferblättern 22, 25, 28 und 30 fl., mit Guirlanden 56 
44 fl., mit goldenem Staubdetei 52 fl., mit farbigen Steinen br: 
ſezt von 36 ä 88 fl, dad Stüf, Briefe und Gelder werben port 
frei erbeten. — Frankfurt a, M. im Nov. 1350. 
S. Belfenbeimer. 
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Sropbritannienm 

London, 27 Nov. Konfol. 3Pto. 82”. 

Lord Howick wurde an bie Stelle bed Hrn. Horace Twlß zum 
unterſtaatsſekretalt der Kolonien, und Hr. Georg Lamb zum Un: 
terftaatöfefretatt des Innern an Sir G. Elerk's Stelle ernannt. 

Der Herald fagt: „Als die Erminifter am Montag (22), 
nachdem fie Sr. Majeftdt die Umtefiegel übergeben hatten, aus 
dem Yallaft zuräffehrten, begegneten fie den neuen Miniftern, 
die nach Hofe gingen, um'die Siegel vom König zu empfangen. Es 
mar ein, befonders für den Phofiognomifer fehr Intereflanter An: 
blit: die Geſichtet der Austretenden waren büfter und bedeutend 
lang, während bie der Eintretenden freundlich laͤchelten.“ 

An die Stelle des aus Familienruͤkſichten vom Unterhauſe zu: 
rüfgetretenen Lorbs Milton wurde In Peterborougb Hr, Fazaletley 

‚gewählt. 

Hr. O'Connell erließ wieder eine Öffentliche Zuſchrift an feine 
Landeleute, in ber er fie ermahnt, fi Im Betref des neuen Mi⸗ 
aifterlums feinen trugeriſchen Hofllunyen Hinzugeben, (Adern den 
Sedanten feitzubalten, daß bios eine Aufhebung ber Union Jr: 
lands Wuͤnſche erfüllen könne; jest ſey der günftigfie Moment, 
alle gefeglihen Mittel zu dieſem Zmele in Anwendung zu bringen, 

Der Sourier fagt: „Die Belgier haben, indem fie fi von 
der Herrihaft des Königs von Holland losmachten, wenig für 
{hr Gluͤt und Ihre Ehre getban, wenn fie nicht eine wahrhaft fon= 
ftitutlonelle Sowverainetät ſchaffen fönnen, auf bie Öffentlihe Mey: 
nung gegründet, und gleich frei von bemokcatiiher wie von prle⸗ 
fterliger Kontrolle. Die Befreler von Belgien bürfen nicht ver 
geilen , daß Ihr Gebet vom zu befhränfter Ausdehnung Ift, und 
daß Ihre Huͤlfs quellen für eine lange Zeit zu ſchwach ſeyn müffen, 

als da fie Im Stande wären, Ihre Unabhängigfeit von fremden 
Geboten oder Ihren Wiberftand gegen Pöbelgefhrei zu fihern, 
wenn fie es nicht zu glelber Zeit größern freien Staaten zu einer 
Sache des Intereffes und der Ehre machen, fie in Zelten ber 
Noth zu befhüzen. Franfreid und England werden Buͤrgſchaften 
für Belglens Integrität werden, wenn Belglen fo fonftitulrt und 
regiert wird, daß es Bewelſe eines ernftlichen Wunſches nah Ruhe 
und Verbeſſerung gibt. Sollten demoktatlſche Faltlonen das Ueber: 
gewicht gewinnen, oder bie Prleſterſchaft die Privlleglen ber Krone 
oder die Rechte der geſezgebenden Körper am fi reißen, fo wird 
Belgien feine Thellnahme bei freien Staaten finden, noch wird 
es ihm geftattet werden, Huͤtfe vom denen zu erhalten, Die aus 
einem verwandten Gefühl gegem Freiheit bereit ſeyn möchten, 
einer Priefterreglerung gegen ein umterbräftes und beleldigtes Wolf 
belzuſtehn.“ 


+ London, 24 Now. Das neue Minlſterlum hat feine 
Grundſaͤze ausgefproben. Das Verſprechen von Frieden und Er- 
fparung iſt fehr gänftig aufgenommen worden, aber Niemand If 
mit der Erflärung über Reform ganz zufrieden. Die Aufgabe 
des Minikteriums In diefer Hinficht iſt eine fait unmoͤgliche; es 
will der Öffentlichen Stimme genug thun, ohne bie privllegirten 
Stände anzutaften, während der Grund der öffentlichen Umzufrie- 
denhelt allein im biefen Privilegien legt. An Erfparungen ſcheint 
fehr ernftiich gedacht zu werben, man bat bie Liften aller Pen— 
fionen zu drufen angefangen, was feit 1807 nit geſchehen war, 
auch damals wurden fie nicht bekannt gemacht. Die Minifter 
baben ihre, übrigens nicht fehr hoben Beſoldungen vermindert, 
um deſto leichter die übrigen Erfparungen einführen zu Löunen. 
Man erwartet von dem Mintfterium ein fehr liberaled Handele- 
foftem, ba es aus erklärten Freunden ber allgemeinen Handels- 
freiheit befteht. Die Ernennung von C. Grant zum Präfldenten 
des India: board, beweist, daß das Minifterium ben Plan hat, 
bad Handeldme: der oftindifhen Rompagnie aufzuheben und 
ben Theehandel ftel zu geben, eine Maafregel, die um fo viel 
weniger Widerfacher finden wird, da ber feste Streit ber oftinbt- 
fhen Kompagnie mit den Chinefen völllg zum Nachthelle der 
Kompagnie geenbigt, und ben Handel in Ganton in eine nachthel— 
Iigere Lage ald zuvor gebracht bat. Die Ernennung von Lord Ge- 
berih zum Minifter für die Kolonien erwelt bie Hofnung, baf 
auch dert eln liberaleres Syſtem eingeführt werde; man fagt, 
baf der Plan fey, das Spftem ber grabuellen Befreiung der Sfla- 
ven, wie es in Euba angewendet wird, einzuführen, — Die Unru- 
ben im Süden von England dehnen fih aus, man hat mehrere 
Garderegimenter über die Gegend zerſtreut; allein der Mangel 
an Truppen iſt fo groß, daß man Feine Hofnung hat, elner ernft- 
haften Widerfezlichteit bie Spize bieten zu fünuen, Die dispo- 
nibeln Truppen find in Irland, und die meiften Reglmenter auf 
Eriedendfuß und mur halb komplet. Uebrigens iſt wahrſcheinlich, 
daß die Erfchelnung von Truppen hinreichend if, bie Maffen für 
ben Augenblik zu zerfireuen. Allein der Zuftand bes Volks iſt 
darum nicht weniger ungewiß und beunruhlgend; es iſt übrigens 
zu hoffen, daß bie Feuer fich nicht in ben Norden von Englanb 
erfirefen werben, wo bie Behandlung ber Armen milder war als 
im Süden, und daher ihre Notb nicht fo dringend und ihr Haf 
nicht fo bitter. Man wird die Deomanrp, eine berittene Na- 
tlonalgarde, wieder einführen, und eine bezahlte Millz bllden, 
woburd ein Theil der leldenden Bevoͤllerung beruhigt mürbe, 
Indem fie auten Solb befäme, und fih zur Erhaltung der Ruhe 
anwenden ließe. Alleln bas Mittel tft foftbar, und wuͤrde fi 
nicht auf lange Belt anwenden laſſen, während bie Unruhen Immer 
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wieder ausbrechen müßten, fo fange die Gründe des Clenbs einer 
großen Maffe nicht gehoben wären, die nicht zufällig, temporaft 
oder Infal find, fondern tiefer llegen. Nichts koͤnnte gluͤtllcher 
für England ſeyn ald eln Krieg auf dem Kontinente, In weihem es 
neutral biiebe, wobel die Unterbrehung ber fontinentalen Indu— 
firie der überfläffigen Bevölferung bier Nahrung und Arbeit gäbe. 
Itland fheint rubiger zu ſeyn, ald man erwarten konnte, es iſt 
wahrfcheintih, daß das Parlament ein dem englifhen analoges 
Armensefez dort einführen wird; damit fol ein Plan verbunden 
werben, durch bie Armen die Moräfte von Irland audtrofmen zu 
laffen, wozu ein allgemeines Kanalfoftem entworfen wird, in der 
rt deffen, das bie Franzofen im den pontinlihen Suͤmpfen an: 
gefangen und zum heil andgeführt hatten. Es würbe dadurch 
den Armen Beihäftigung verfhaft und mehrere Millionen Mor- 
gen fruchtbaren Feldes gewonnen werden, melde bem gegenmwär- 
tigen Weberfiuß der Bevölkerung ernähren könnten, und England 
auf einige Zeit von der Ueberſchwemmung mit hungernden frlän- 
bifchen Arbeitern befreien würden. — Man behauptet bier zu wiſ⸗ 
fen, daß die Krankheit in Rußland nicht Cholera fey, fondern die 
türfifche Veit, In ihrer gewöhnlichen Form mit Peſtbeulen u. f. w. 
In biefem Falle lleße fich hoffen, daß fie durch Quarantalnen auf: 
gehalten werben könnte, die bei derrCholera vermuthlich mug: 
los wären, 
Frantreid. 

Yaris, 30 Nov. Konſol. 5Proz. 90, 755 Pros. 61, 60; 
Falconnet 65, 95; ewige Mente 45%, 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 29 Nov, 
warb nach einer Erdrterung über ben Vorſchlag des Hrn. v, Fe: 
ruffac, die Niederfezung einer befondern Unterfuhungstommiffion 
über Heerftraßen und Kandle, troz der Einwendungen bes Mint: 
ſters des Innern, bauptfächlih durch die lebhafte Verwendung 
des Hrn. Auguſtin Perier, beſchloſſen. 

Der Eourrier frangals ſagte am 29 Nov.: „In der 
naͤchſten Sitzung der Deputirtenfammer fol Marſchall Soult einen 
allgemeinen Bericht erftatten, der die Deputirten von ber Lage 
ber Feftungen, dem Zuftande der Arfenale, der Zahl ber gegen: 
waͤrtig unter den Waffen befindlihen Mannſchaft, fo wie derjenl⸗ 
gen, bie am 1 Jan, am 1 Febr. und am 4 März unter bem 
Waffen ftehen foll, belehren wird; an lesterm Termin foll bie 
Armee 400,000 und bie bewegliche Natlonalgarde 500,000 Mann 
ſtark ſeyn. Er wird zugleich das Mefrutirungsgefez vorlegen. 
Sollten diefe Berihte morgen (30 Nov.) bereit ſeyn, fo wuͤrde 
fi die Kammer verfammeln, wahrſcheinllch wird fie aber erft 
übermorgen zufammen fommen. Auch foll eine Ordonnanz zu 
Errichtung eines Korps von Veteranen erſcheinen, das die Referve 
der Armee bilden wird.’ 

Das Journal du Commerce vom folgenden Taͤge ſchreibt: 
„Heute (50 Nov.) ift in ber Deputirtenfammer nichts an der Ta 
gesorbnung, und es wird nur In dem Falle eine Gizung flatt 
finden, wenn die Minifter dem Präfidenten willen laffen, daß eine 
Mittheilung an die Kammer gemacht werben fol. Der Meffager 
berichtet und biefen Abend, dab die Mittheilung, die man heute er: 
wartete, über bie beigifhen Angelegenheiten und über bie Maaf: 
regeln, welche die Sicherheit und bie Würbe Fraukrelchs gebieten 
Tonnen, nur In Folge eines Konfelld verfhoben ward, in welchem 
man bie Grundlagen der Mitthellung noch nicht genau befchlof- 


fen, und fid eine neue Berathſchlagung vorbehalten hatte. Wahr: 
ſcheinllch betrift di8 mehr oder minder genaue Erläuterungen über 
unfere auswärtigen Verhältniffe. Was die Sicerheitämanftesen 
betrift, fo glaubt man, daß es fih von ber Forderung von 120 
oder 150 Milltonen und 30,000 Mann auf bie Aushehung von 
4830, in Gemäßhelt des neuen Geſezes handelt, welches bas jähr: 
lihe Votum des Kontingents ber jungen Soldaten vorfäreikt, 
Es follen noch andere Gefezesentwürfe im Laufe der Woche ver: 
gelegt werben. Inter den wictigften nennt man ben Entwurf 
über die Clollliſte, für die 18 Milllonen gefordert werben fellen, 
fo wie einen andern Entwurf, den gemeinihaftlihen Eutſchädl⸗ 
gungsfonds betreffend.’ 

Daffelde Journal ſchrelbt: „Auf der Boͤrſe ging bad Gerüdt, 
unfer Kabinet babe mit England eine Offenſiv⸗ und Defenfivaliany 
unter ber Bedingung geſchloſſen, daß Fraukrelch für den Fal, we 
eine andre Macht die Unabhängigkeit Belgiens angreifen folte, 
neutral bleiben würde. Wir glauben nicht am biefes Gerädt, 
Die franzöfifhe Regierung könnte eine folhe Verpflichtung nid! 
ohne Verläugnung ihrer Grundſaͤze unterfchreiben ; es fit für der 
Ruhm und vieleicht für die Sicherheit von Franfreih wichtig, fd 
bei jedem Anlaffe der Ausuͤbung des vorgeblichen Rechts zu wiber: 
fegen, woraus die heilige Alllanz die Grundlage Ihrer Verträge a: 
macht bat. Im Augenblike, wo Belgien ſich von einer fremden 
Intervention bedroht fieht, wäre es Frankreichs fehr ummärdig, ſich 
die Befugniß zu unterfagen, deſſen Sache zu vertheldigen. Man 
bat auch viel von der Miſſion des Hrn. Rogler gefprocden; er fol 
beauftragt ſeyn, Franfrei den Eintritt in die Feftungen Belgiend 
im Falle eines fremden Ungrifs anzubleten. Dis ſcheint uns we⸗ 
niger unwahrfheintih. Die hohen Werbiindeten merden fih wohl 
befinnen, bevor fie und In die Nothwenbigfeit fegen, folde ner: 
bietungen anzunehmen, Wir wollen eher glauben, daf, mie man 
geitern Abend verfiderte, die preußiſchen Truppen eine rütgängige 
Bewegung gemacht haben.’’ 

Die Gazette meldet: „Die Reglerung bat felt ſechs Be: 
den 20,000 Kavallerlepferde in verſchledenen Thellen Deutſchlande, 
befonders in Holfteln und Medienburg angefauft, Mehrere An: 
vols find bereits über den Rhein nach Straßburg gebracht.” 

Die France nouvelle beriätet: „Die erfte Nachricht ver 
fremden Mäftungen bat auf umfere Grängdepartements eleftriit 
gewirkt. Die Öftlie Bevoͤlkerung iſt in Bewegung: überall ke 
reitet man fräftigen Widerftand vor. An ber Maas und der 
Meurthe haben alle Stadt: und Landgemeinden beſchloſſen, I 
Yrivateinfommen, fn Verbindung mit dem Ertrag von Sublerif 
tionen, zum Ankauf von Gäbeln, Flinten, Patronentaſchen firdie 
Freiwilligen anzuwenden. Die Heine Gemeinde vom Gondtectut 
bat überbid um Ermädtigung gebeten, ihren Holjſchlag ein 
Jahr früher zu biefem edlen Zweke vorzunehmen, Die Stadt Dat 
und das Dorf Sampigup heben Weiter auf ihre Koſten aufi 
endllch meldet man bie Bildung von Batalllonen Freimiliger I 
jedem Departement; das Departement der Iſete mil 10,00 
Mann liefern.’ j 

Daffelbe Journal meldet: „Es fol auf dem Miniſterlum bei 
öffentiichen Unterrichts beſchloſſen ſeyn, bie Trommel ſtatt det 
Gloke in allen königlichen Kolleglen zu gebrauchen. Die Fögllae 
follen die Handhabung der Waffen lernen, und in Kompagnier 
gethellt werben, mit Korporalen und Sergenten aus Ihrer Mitte. 
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Nah einigen Yournalen fol Marſchall Mortler nah Et. Pe: 
teröburg abreifen, fobald ein ruſſiſcher Botſchafter bei dem Könige 
der Franzofen beglaubigt ſeyn wird. Hr. v. Barante, franzdfifcher 
Botſchafter bei dem Könige von Sardinien, war am 21 Nov. zu 
Zurin angelommen. . . 


Das Jounurnal des Debats fagt: „Eine ber erften Hand: 
{ungen des neuen Kriegeminifters war bie Ernennung des Ge— 
nerald Bertrand zum Gonvernenr ber polytechniſchen Schule. 
Diefe Wahl iſt nicht nur eine dem Verdienfte und ben glänzen: 
den @igenfhaften, die biefen ehrenwertben General auszeichnen, 
erwiefene Hulbigung: fie dient auch als Untwort bed Könige 
der Franzofen auf die laͤcherllche Proteftation des Grafen Sur: 
vllllers. 


Der Courrher francais dufert unterm 29 Nov.: „Der 
Gerichtshof ber Palrdfammer bat fih diefen Morgen ald Konfell- 
fammer verfammelt, um den Ergänzungebericht zu dem Prozefle 
der Erminifter anzuhören, Mor biefer Verlefung, die drei Stun- 
den dauerte, foll bie Frage aufgeworfen worben ſeyn, ob bie Kom: 
miſſarlen der Deputirtenfammer in biefe geheime Stzung zuge: 
laſſen werben würden, Bet biefem Anlaß erhob fi eime kurze 
Erörterung, worauf die HH. Kommiffarlen eingeführt wurden. 
Der Bericht fol mehrere neue Beſchwerden gegen Hm. v. Po: 
Ilgnac enthalten. Worzäglic fpricht man von einer Ausſage bed 
Hra. v. Semonvllle In Bezug auf den Schritt, ben er Im Ber: 
eine mit Hrmrb’Argont zuerft bei dem Marfchall Marmont, und 
dann bei Karl X zu Verhütung weltern Blutvergleßens am 28 
und 29 Yullus gemacht hatte. Wenn man ben umlaufenden 
Gerüdten glauben darf, fo wäre Hr. v. Pollgnac bas Haupthin⸗ 
derniß einer ſchnellen Sudpenfion ber blutigen Befehle gemefen, 
zu deren Vollziehung die koͤnlgllche Garbe beauftragt ward. Seine 
Kollegen und ber Marfchall Marmont felbft hätten vergeblich den 
zwelfachen Verſuch ber beiden Friedensboten unterftäzt. Die De: 
batten muͤſſen Ichren, was an dieſen Angaben wahr if. Man 
behauptet, ber Bericht habe die Auſpruͤche der Eivllpartelen wäh: 
rend ber Inftruftion des Prozeſſes befeitigt. Der Gerichtshof 
der Pairs hat ſich als ein Ausnahmstribunal betrachtet, das über 
Schaden und Intereffen nicht urthellen fan, und bie Parteien 
zu dem Ende an bie gewöhnlichen Tribunale verwiefen. Nah 
erlefung des langen Berichts traten bie HH. Kommiffarlen ab, 
der zu eimer Konſeilskammer gebildete Gerichtshof, ber ſich 
tompetent und durch bie Auklageakte der Deputirtenfammer 
angefprochen hielt, hat durch eimen in gehöriger Form 
sefaßten Veſchluß verfügt, daß bie Ungellagten nad Yetit:Lurem: 
bourg gebradgt und eingefperrt werden follen, und vor ihm, zehn 
Tage nach erfolgter Bekanntmachung an ihre WVertheibiger durch 
den Yräfidenten, zu erfheinen haben; dieſer Beſchluß warb ein: 
ſtimmig gefaßt. Man glaubt, daß bie Debatten des Prozeſſes am 
43 oder 15 Der. beginnen werben. Der Präfident hat angefün- 
Diet, daß ber Bericht gebruft und nur an bie Mitglieder ber 
Wetrötammer und am bie Intereffirten Partelen vertheilt werben 
rbe. 

Der Temps fagt In Bezug auf benfelben Gegenftand: „Man 
bemerfte befonderd das Maaß, bas ber Berichterftatter, Hr. Ba: 
ftarb, bei Erzählung der Thatſachen zu beobadten wußte, bie 
übrigens in ihrem Ernfte offen dargelegt wurden, Die Berlefung 
dauerte vier Stunden. Die Reihe ber Ungaben gebt bis auf bie 
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Ernennung bed Hrn. v. Poliguac zuräl. Man fagt, ed ache aus 
diefer Juſtruktion hervor, daß von diefem Zeitpunfte au drohende 
Entwürfe gegen bie Charte gefaßt worben feven. Der Bericht 
fucht dad beftimmte Datum der in biefem Sinne gefaßten Ents 
fhllefung auf, Webrigens ſchelnt erwiefen, daß bie andern Mint- 
fter Einwürfe gegen die Projekte bie zur Unterzelchnung ber Dr- 
donnanzen gemacht haben. Die Spezialinftruftion in Bezug auf 
bie Brandftiftungen hat nichts am bie Hand gegeben, was den Au—⸗ 
geklagten zur Laft file. Die Sache ber abweſenden Erminifter 
warb von der der aumefenden getrennt.” 

Der National fagt: „Man verfibert ung, ber wegen Ver— 
dachts feiner Umtriebe verbaftete Hr. Fourmont, Erfefretalr bes 
Hru. v. Bourmont, babe bei dem Verhoͤre keinen Anftand genom- 
men zu befennen, daß er der Sohn eines Vendeers fep, und 
felbft als ein MWendeer von 4815 die neue Drbnung der Dinge 
nicht leben könne. Die in Beſchlag genommenen Effelten be— 
treffend erklärte derſelbe, daß er fie nad Angers geſchilt babe, 
wo er felbit Im Sinne habe, fi nieberzulaffen.‘’ 

“er marks, 24 Nov. Abends. Das Geſez gegen bie Aſſiſen 
iſt vorgefchlagen, und Hr. v. Kergorlap verurthellt. Geſtern Abend 


‘waren breierlei Gerüchte gleihmäßlg verbreitet; das Urthell ſey 


auf heute verfhoben, Hr. v. Kergorlap fen freigefproden, er fev 
zu ſechs Monaten Gefängnif und 600 Fr. Strafe verurtheilt, wel- 
ches leztere Geruͤcht ſich fo ziemlich beftätigte. Die Verurthei— 
lung Kergorlay's macht Epoche. Die Pairskammer hat ſich jest 
nicht bios durch Schwur, ſondern auch durch Befolgung dieſes 
Schwurs kategoriſch ertlaͤrt. Wer fi beſonders über bie Verur⸗ 
thellung freut, iſt nicht ſowol die ehemalige Oppoſition, als bie 
vartel des Hm, v. Kergorlay. Sle betrachtet biefe Niederlage 
als einen Sieg. Hr. v. Brian hat vor der Jury erklärt, wenn 
fie ihm verurthelle, fo werde er ſich nicht beklagen. Sr. 
v. Kergorlay hielt vor ber Pairdlammer eine Diebe, melde bar: 
auf ausging, bie Verurtheilung gewiß zu machen. est, benft 
bie abſolutiſtiſche Partel, haben wir Märtyrer aufzuwelſen. Jezt 
werben unfre Anhänger im fädlihen Fraukreich ſich erheben. Jezt 
it andern Orts bie Zeit zur Intervention gefommen. end: 
lich gewinnen wir die Öffentlihe Meynung, denn wir find bebrüft. 
Mit ſolchen fonderbaren Worftellungen taͤuſcht ſich 
fe Yartel, Kühn durch die Niederlage 
liche Meynung bauend, vergleicht fie bie Jury mit 
ten, In biefer MWergleihung aber beit fie ihre 
Die Zury ein Vrevotalgericht! fie beſetht durch 
ſchluß der drei Staatsmaͤchte. Wenn 
tiften angefeinbet wird, fo zeigt bie, daß bie 
fish iſt; iſt 
und fo 
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fig, und zwar, wie man allgemein uͤbereinſtimmt, durch 
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Prozeſſe, vor der Palrdlanımer und ‚ den Mbfolutk 
noch an ben 
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ler des Hrn. Generalprofureurs Perfil, ber 
ehemaligen Requifitorien gewöhnt iſt. 
beſchraͤntt, in der Kammer dem Brief des Hru. v. Kergorlap, 
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der Jury ben Wrtitel der QDuotibienne vorzulefen und die geſez⸗ 
mäßige Strafe vorzufchlagen,, fo wäre bie Antwort der Angeklag⸗ 
ten nicht fo heftig, bie Dichter nicht minder über die Ungelegen- 
Heit aufgeklärt gewefen, und auch In biefem Falle wäre eine Strafe 
gegen bie Ungellagten ausgefprohen worden, Allein Hr, Perſil it 
Advofat und wollte Neben balten. Seine Reben, im Munde ei: 
nes liberalen Mannes, mißfielen mebr ald bie andern, im Munde 
von Abfolutiften. Die Reden find ed, und wir wiederholen bier, 
wie gewöhnlich, die Urtheile des Publlkums, die Reden find es, 
welhe in Franfreih fo viel Unhell anrihten. Dur bie langen 
Meben verliert bie Kammer ihre befte Belt. Durch bie Neben 
machen die Generalprofureurs die Verwaltung unvolksthuͤmlich. 
Durch Medeh bat fih Hr. Merilhou, wie früher Hr. v, Mar: 
tignac, mit Benjamin Eonftant umb der aͤußerſten Linken 
verunelnigt. Hr. v. Laborde hat ganz Recht, daß er jede 
felner Reden beginnt; „durch die Neben verlieren wir zu vlel Zeit.“ 
Zu den unnoͤthlgen Reden zählte man auch die Selbftvertheidt- 
gung des Hm, v. Martignac; viele Blätter konnten fich diefelbe 
gar nicht erflären, andre glaubten, Hr. v. Martiguac wollte Mi: 
nifter werden; fie hat aber einen andern, fehr triftigen Grund. 
Hr. v. Martignac wird Hrn. v. Pollgnac in ber Palrdfammer 
vertheidigen, muß alfo dort im Intereſſe eines Abfolutiften fpre- 
hen: bamit dis micht mifverftanden werde, hielt er in der De: 
putirtenfammer eine Vorrede. Hlernach muß man Alles beur- 
thellen, was Hr. v. Martignac jest in ber Kammer fpricht, feine 
„verfönlihen Motive’ n. dal. — Man bat ein Geſez gegen bie 
affichen vorgefchlagen, während bie Anzahl berfeiben abnimmt; 
gegen die falfhen Auszüge aus dem Monlteur u. a. Journalen, 
während dis Unweſen nahläft; man fest ben neuen Blättern 
Schranten, während fie fi felbft einfhränfen. Die Urfadhe bie: 
fer Maaßregeln tft jest befannt. Sie liegt in den Ruͤſtungen 
mehrerer Länder. Seitdem ber berühmte Diplomat Bignon er: 
Märt hat, er glaube nicht am den Krieg, glaubt das Publifum, 
der Krleg ſey nicht unmdglih, Die Verwaltung benust diefe An- 
fiht wodurd Fräftige Maaßregeln entſchuldigt werden. Lebrigens 
behauptet man, der Herzog von Dalmatien rüfte 400,000 Mann ; 
- 415,090 Mrbeiter feven befchäftigt, Flinten zu verfertigen, und die 
Feſtungen würben mit bedeutender Munition verforgt. Zwar 
üben dleſe Gerüchte feinen günftigen Einfluß auf ben Handel aus, 
allein fie haben dem Vortbeil, die Parteien zu vereinigen. Die 
Tribume der Departements, früher fo eifrig, erklärt jet, fie ma- 
che feine foftematifhe Opbfition. Andre neue Blätter, früher 
ofue Republifaner, verlangen jest nur die Abichaffung einiger Ge- 
fege und dafuͤr einige neue. Diefe Erfhelnung ſchlaͤgt die Erwar⸗ 
tungen ber Innern Feinde nieder. Sie glaubten, wenn von Krieg 
die Dede fen, würden die radikalen Parteien diefe Gerüchte zu 
Unordnungen benuzen. Im Gegentheil haben fie zur Folge, alle 
Bürger zu vereinigen. Wenn daher noch lange von Krieg oder 
Müftungen bie Rede ift, wird am Ende der Handel aufblühen, und 
man fagt bier allgemein: „wer den Frieden im Innern des Lan- 
des beritellen, den Thron Ludwig Philipps befeftigen will, der 
thue uns ben Gefallen, eine Kanone an unfrer Graͤnze abzufeuern.’’ 
Es iſt vielleicht unzeltig, daß ich diefe Bemerkungen mitthelle; da 
fie aber dat Hauptgefpräch In Paris ausmachen, wollte ih ſie nicht 
übergehn. 
Itallten 
Die Blorentiner Zeitung färelbt aus Rom vom 25 Nov, 


„am 23 d, erlitt bie Fofkbare Gefumbheit bed heiligen Waters 
einen fhweren Anfall. Der Krankbeitsftof war bei ihm aus den 
Füßen nad ber Bruft getreten, und man fügte daber der Meile 
die Kollette Pro Pontifice infirmo bel. Heute fpürt er jedech 
eine merflihe Belferung, und man fan für das gemeine Wohl 
auf eine Verlängerung der Tage bed allverehrten Hauytes der 
Kirche hoffen.“ 
Rliederiande, 

Am 26 Nov. wurbe ber zweiten Sammer der Generalſtaaten 
im Haag ber koͤnigllche Beſchluß mitgethellt, mac welhem Hr. 
v. Doorn Interimiftifch zum Mintiter des Innern, und Hr. 9.8. 
Cllfford gieihfalls proviforifh zum Minifter des Waterſtaals und 
der Kolonlen ernannt wurde. Am folgenden Tag warb durch ähn- 
fie Mittheilung gemeldet, daß Baron van Palland van Keypel 
bes ihm provlſoriſch übertragenen Yuftisdepartements enthoben, und 
baffelbe aufs Neue Im die Hände des Hrn. van Maanen geleat 
worben fey. 


Die zweite Kammer ber Generalftaaten nahm in Ihrer Ei 
jung vom 26 Nov. das Geſez wegen Aushebung ber Nationalmi- 
ilz für 1851 (1 Mann auf 300 Seelen) mit 45 Stimmen gegen 
eine an. Der Minifter des Junern fagte unter Anderm: ber auf 
den Vorfchlag der Verbündeten geſchloſſene Waffenſtlllſtand dirie 
nicht dazu dienen, bie Entwifelung der Nationalträfte erſchlaffen 
zu laſſen; ber Ausgang ber Feindfeligkeiten ſey ungenif; der 
Zuftand eines endlichen Friedens loͤnne mod ulcht vorher be: 
ſtimmt werden; es ſey alfo noͤthlg, daß man fi zum Kriege ne: 
rüftet halte. In der Sitzung vom 27 wurde eine töniglihe Bet: 
f&aft verlefen, worin der König einen Zuſchuß vom 11,552,100 
Gulden zu den Im Budget von 18350 zur Merfügung des Kriegt: 
minffteriums geflellten Summen begehrt, da es am Tage llege, 
daß dleſe bei dem jezigen außerordentlichen Verhältulſſen nupu= 
reichend ſeyen. 

Der Politigue enthält einen Brief aus Maeſtricht vom 
24 Nov., worin es beißt: „Die Lage von Maeſtticht wird von 
Tage zu Tage trauriger, Ein großer Thell des Volls It ohne 
Brod. Man fieht auf den Straßen nur Bettler, und befürai 
eine allgemeine Hungersnotb. Die Landleute der Umgegend Ne 
den fo viele Schwlerigkelten, in die Stadt zu gelangen, und die: 
feibe wieder zu verlaffen, daß fie nur wöchentiih einmal und in 
fo geringet Anzahl fommen, daß die Bürger nur mit Mühe Ber: 
rat) auf einige Tage erhalten fönnen Dadurch wurden die Prelit 
der Lebensmittel außerordentlich erhöht. Die Butter wird di 
niederländiihe Pfund zu 60 Luͤtticher Sous verkauft. Dat 
fommt, daß felt zwei Monaten mehrere Einwohner der Sta, 
man weiß nicht, auf welhe Anklage bin , gefänglich eingeſgta 
worden find. Die Bürger wagen kaum aus ihren Häufern zu 
gehen. Jedes Quartier der Stadt hat feine mit zwei Kanenet 
befeste Barriere. Jede Naht werden biefe Barrieren geihlelen 
und alle Gemeinfhaft zwifhen den Bürgern ber verfflchenn 
Quartiere iſt unterbrochen.‘ 


Die Emanclpathon batte erzählt, die HH. Btreſſon un 
Cartwright wären bei der geheimen Sitzung des Nationalkongtei: 
fes vom 24 gegenwärtig gewefen. Diefe beiden Herren ſchrieben 
bierauf an den Redakteur der Zeitung, daf fie der Siyung mid! 
beigewohnt Hätten, und forderten ihn auf, feinen Attitel zu N’ 
richtigen, » 








„Das Journal de 
fa Province de Lidge meldet, auf eine von Brüffel gefommene 
Verfon fi berufend, am 24 Nov, fen, außer Hra, v. Langsdorf, 
ein engiifher Abgeordneter ohne offiziellen Charalter in Bruͤſſel 
eingetroffen, der gefagt baben folle, Rußland würde die Ausſchlle— 
fung der Famille Naſſau ald eine Kriegserflärung betrachten. 
Dir Fönnen mit Gewißbelt verfihern, daß fein Abgeordneter von 
London, weder am 24 noch an dem folnenden Tagen anfam. Das 
geheime Comitd hatte feinen andern Zwek ald die von Hrn. 
v. Langdborf gemahte Mittbeilung; bie Diskuſſion war lebhaft, 
und der Beſchluß, zur Tagesordnung überzugeben, faft eluftim- 
mig. Morgen (50) fan bie provlforifhe Regierung Nachrichten 
and Yarld nah der Ruͤkkehr des Hrn. v. Langsborf erhalten.” 

In demfelben Journal Test man: „Um 25 b. nahmen bie 
Holländer ein Handelsfhif bei Antwerpen, Wahrſcheinlich waren 
bie im Hang gegebenen Befehle noch nicht befamnt, font müßte 
diefer Alt als eine Verlezung bes Waffenſtillſtandes betrachtet 
werben.’ 

Der Uffifenhof zu Mond bat von neum ber Pluͤnderung am 
18 Dt. beſchuldigten Yubividuen eins zu 10, eins zu 8, eins zu 
6 und eins zu 5 Jahren Bwangsarbeit, und außerdem alle zu einer 
bedeutenden Geldbuße verurtheilt. Man fürdtete Unorbuungen 
von Gelte bed gemeinen Volls bei Fällung bes Urthells; allein 
bie aufgeftellten Streitkräfte erhielten die Rube. 


Fortfezung ber Merbaublungen bes Brüffeler Kongteffes 
am 19 Nov. über bie Reglerungsform 

Hr. Lhedts fortfabrend: „Man ſah grofbersige Gelſter ſich 
für einen temporairen Chef erflären, weil die, ſagen Sie, in den 
Wuͤnſchen des Volls lege. Sie täufhen ſich; was bad Volt will, 
iſt: die ftrengfte Sparfamfelt In ben Ausgaben und die Feſtlgkelt 
der gefellfchaftlihen Drbnung. Wäre nun Gparfamfeit blos ein 
Erbthell ber reinen Republik? Schlieft bie Erblichtelt bes Throns 
die Verminderung ber Abgaben und des Gehalts der hoben Funk— 
tionafre aus? wäre beſonders die Reduktlon der Clollliſte und der 
Koften des Hofes unwoͤglich? Nein, meine Herreu, auf der ge: 
genwärtigen Stufe der europdifhen Civilifatlon mag die Gewalt 
In den Händen Eines oder Mebrerer ruben, mag fie für eine ge: 
wiſſe Zeit oder für Immer ertheilt werben, Immerbin werden die 
Herrscher nicht mehr in eitlen Vorurtheilen oder im Glanze dee 
Yurpurs Ihre Stärke finden, fondern In der Achtung, In der Liebe 
dee Boltd, Die Öffentlihe Meynung erhebt die Throne, und 
zerbricht bie Scepter, und ed wäre ein grober Irrthum, wenn 
man glaubte, der Lurus und die Verſchwendung feven heutzutage 
von elner Monarchle unzertrenullch. Neben ber Sparfamtelt wil 
das Wolf auch die Feftigkelt der gefellfchaftlichen Orbnung; und 
welches anbere, als em erbliches Oberhaupt fan fie ung verbür: 
gen? Statt dle Revolution zu ſchlleßen, flatt bed Vaterlandes 
Ruhe zu fihern, würde eine temporalre Gewalt. nur flet fi er: 
neuende Kämpfe in ihrem Schooße tragen. Die Gedichte Polens 
llefert uns hiefür ein ungläflihes Belſpiel.“ Hr. Notbomb: 
„Jede menfhlihe Sefelfchaft empfindet zwei große Beduͤrfulſſe: 
das der Stabliität und das ber Bewegung. Ohne Stabilität 
feine Ordnung, Beine Sicherheit, ohne Bewegung kein Forticrel: 
ten, keine Verbeſſerung. Dis find zwei Zlemente, bie in fletem 
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Kampfe mit eimander llegen. Die Menſchheit kan ſich biefem Se: 


fege der Wirkung und Gegenwirfung nicht entziehen, deſſen Da- 


ſeyn bie Gerichte aller Völter fo gut ald das elnzelne Leben jedes 


Menfhen beweist. Man kan augenbllllich das eine Element un: 
terbrüfen, bald aber bricht ed nur um fo gebleterifher und über: 
wältigender wieder bervor, fo daß bie ftete Aufgabe bleibt, beide In 
lebendiges Gtleihgewicht zu fegen. Das Altertum bat das Pro- 
biem nicht gelöst; es Fannte nur ben Despotismus, ber Alles 
der Stabilltät opfert, und bie Depublif, die Alles der Bewegung 
bingibt. Erft nach vielen Fehlgriffen und blutigen Kataftrophen 
führte bie Erfahrung mehr ald der abftrafte Merftand zu einer 
gemifhten Reglerung, ber Verbindung einer Macht, Die dauert, 
mit einer Macht, die wechſelt. Um dleſe glüflibe Kombination 
von Gewalten auszubräfen gebraucht man neuerdings den Ausdruf 
republffantihe Monarchie, Diefe Form ift das wahrfte Bild der Be- 
felitaft. Es findet Bewegung ftatt, wenn das Land fich ſelbſt 
regiert, durch eine Nationalrepräfentation; es findet Stabilität 
ftatt, wenn im Mittelpunfte der politifhen Ordnung eine Gewalt 
beitebt, die In fi felbit fortbauert und über alle Wechſel erhoben 
wird. Ste fnüpft ih am zwei Bedingungen: die Erblichkeit und 
die Unverieslichleit, zwei politifhe Fletionen, zwel Staatsnorhwen- 
digfeiten, zwei Audnahmen In der gefelfhaftlihen Ordnung. Die: 
fen Fiktlonen gegenüber ſtellt fi, ftets drohend, die Vollsſoure⸗ 
ralmetät, die In dem Auferften Fällen fie unvermetdlih vernichtet. 
Zulezt muß ftets dad Land den Steg davon trugen. Das Budget 
fließt ale Reglerungemittel ein, und die Natlonalrepräfentation 
ift es, bie darüber entſcheſldet. Die Negierung. die das Abgaben: 
gefez nicht vorleat, oder fih dur ein unpopulalres Spftem einer 
Verweigerung ausfezt, zerilöct fi felbft. Das Land dagegen, bad 
bie Abgaben verweigert, zerftört fi nicht felbit. Die Megierung 
muß nachgeben, oder fie ftellt fih, auf die lesten Graͤnzen Ihrer 
Prärogative getrieben, außerhalb der Konititutlon, und ftärzt ins 
Verberben. Mor anderthalb Jahrhunderten ſchloß bie Mepräfen- 
tatiomonarchle in England die Bahn der Meoolution. Mor vier: 
zig Jahren ging diefed Spitem, aber verfchlechtert, auf dem euro- 
päifhen Kontinent über; bie konftitufrende Berfammlung entwaf- 
nete das Koͤnlgthum: der audfchlichlichen Herrihaft der Bewegung 
folgte die ausſchlleßliche Herrſchaft ber Stabliltät; 4315 verfuchte 
man eine neue Kombination, die, mit Räkhalt gemaht, nicht 
aluͤttich war; beute, nah der glorreiben Mevolution der Jullus— 
tage, machen ſich biefe beiden Prinziplen in Fraukrelch den Vor— 
rang ftreltig, und feine Staatsmaͤnner firefen, ein gerechtes 
Gleichgewicht zu bilden. Schon einmal ging die Frelhelt auf lan- 
ge Jahrhunderte unter, well fie ausſchlleßlich republlkauiſch ſeyx 
wollte ; ſcheltern wir nicht an berfelben Klippe, an ber das Alter 
thum ſchelterte. Als Monarchie werden wir eine Macht feun, ald 
Mepublif ein Schrekbild. Die monardiihe Form annehmend, 
ſchlleßen wir die Revolution; die Republlk wählend, oͤfnen wir 
eine neue. Die Belgier befriegten Holand und feine Dynaftie ; 
aber fie kaͤmpften In den Septembertagen nicht für bie Republik; 
dis biefe nach der That einen Zwek fezen, den Niemanff vor ber 
That hatte. Für Belgien, von Holland getrennt, gibt es nur 
zwei Arten der Eriſtenz: es muß fih mit Franfreih verelnl⸗ 
gen, oder eine Monarchie mit einem eingebornen Gürften fon- 
ftitulren, Das erfte wiefen wir einftimmig zuräf; es bleibt und nur 
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dad zweite.” Hr. Ralkem: „„@ö fragt fih blos, wirb ber Chef erblich 
oder wählbar ſeyn; alled andere iſt blos ein Streit um Worte, 
Ich finde mehr Buͤrgſchaften in ber Erbllchkelt, wenn bie minfite- 
riele Berantwortlichfeit gut organljirt iſt. Ste war es in dem 
ehemallgen Fürftenthume Luͤttich. Clin Wahlcef fuht, wenn er 
ehrgeizig iſt, ſich erblich zu machen; Ift er ſchwach, fan er ben 
Ehrgeijigen nicht widerſtehn.“ Hr. Seron: „Ich erhebe mich 
gegen die Erbllchkelt; die ganze Geſchichte beweist, wie verberb: 
lich dleſes Prinzip zu allen Zeiten war. Das Alterthum wußte 
nichts von dem Baltarbresime, Mepräfentativreglerung genannt, 
das Werk ber Unwiffenheit und Barbarei des Mittelalterd. Das 
Altertbum kannte nur Torannen ober verantwortiihe Oberhäupter. 
Selbit die Könige von Sparta waren verantwortlich vor den Epho— 
ren, Man citirt und England, das blos eine Ariftofratieregierung 
iſt; erinnern Sie ſich feiner Frembdenbill, feiner Feudalrechte, ber 
Suspendirung feiner Habeasforpusafte. Die Wählbarkeit, fagt 
man, wird ftete Untuben erzeugen, Die tft eine Uebertrelbung. 
Die Wahl des Chefs fan In Belglen fo frledllch vor fih gehn, 
wie in den Freiftaaten Nordamerika's. Sparfamfeit ift nur In 
den Nepubliten möglih. Ich will kein Utoplen; ich thelle nicht 
Mabiy's Träume; ich will Sparta nicht wieder erneuern; Norb- 
amerifa muß und ald Delfplel dlenen. Warum märe bei uus 
nicht möglich, was bort fo fhöne Früchte trägt? Man fast, Bel: 
glen fey zu reich, um republifanifch ſeyn zu können. Waren nicht 
Carthago, Syrakus, das republifanifhe Holland reih? Der Neid: 
thum Ift kein Hindernif der Freipeit; Adam Smiths Schriften 
baden in biefer Ruͤkſicht rihtigeren Gedanken bie Bahn gebrochen. 
Wir haben In Belgien alle Elemente des Republlkanlsmus, einen 
Volksadel, einen Buͤrgerllerus; Induſtrie, Handel, Gelehrten: 
ftand, alle Klaffen und Stände find von demſelben Geiſte belebt; 
geben wir und Inſtitutlonen, geneigt ihn zu entwikeln. Die Höfe 
find große Konſumenten, bie nichts produpiren; und unfer Geblet 
ift wenig ausgedehnt, Die Republik ift der Menfhenwürbe ge: 
mäßer; es gibt darin, wenn Sie wollen, viele Aufregung, aber 
diefe Aufregung ift ein Zeichen des Lebens, das ich ber Stille bes 
Todes vorziehe. Ich fchlage vor: 1) bie Meglerung iſt republita- 
nifh; 2) der Staatschef wird durch einen Kongreß gewählt; 3) er 
wird ftetö auf zehn Jahre gewaͤhlt.“ 
(Eortfesung folgt.) 

tr Haag, 28 Nov. Heute verbreitet fi in ben diplomatiſchen 
Eirteln das Gerücht, es ſey zwiſchen den drei am melften Intereffirten 
Mächten, binfihtlich der beigifhen Mngelegenbeiten und der Ga: 
zantie des Waffenttillftandes eine Uebereinkunft getroffen worden, 
mittelft welchet Phillppevllle von franzöfifchen, Lüttich von preuflfchen, 
Antwerpen von englifhen Truppen befezt werben follten. — Auch 
wird fo eben bie Anfunft des Generals Ehaffe in diefer Reſiden; 
für fiber angegeben. 

* Bon ber belgifhen Bränze, 30 Nov. Neulich mel- 
dete ih Ihnen den Abfchluf des Waffenſtillſtandes zwifhen Bel- 
gien und Holland, fo wie beifen Bedingungen, wie fie von Brüffel 
aus mitgethellt wurden, wo man indeß über ihren genauern In— 
balt ſelhſt ungewiß fehlen, ber, weil er nicht nach foren Wünfcen 
ift, von ber proviforifhen Reglerung forgfam verheimllcht wird. 
Jezt füge ich als Gegenſtuͤk hinzu, wie bie Holländer biefe Be: 
dingungen angeben, bie fie noch mehr zu ihren. Gunften bis zu 
einer fait unmahrfcheintihen Höhe treiben, Briefe aus dem Haag 
vom 27 nemild melden, daß der König unter folgenden weſent⸗ 


hen Bebingungen ben Waffenftiliftand bemiligt Habe: dah 

Maeftriht und Venloo, welches von ben Belgletn geräumt 

werben müßte, fo wie die Citadelle von Antwerpen, Holland 

verblieben, leztere Stadt bagegen von den Engländern (MD is 

zum Abſchluſſe des Friedens beſezt werben folle. Eben fo märben 

bie Feftungen Im Süden Belgiens bis zu dleſem Zeltpunkte von 

alllirten Truppen befegt werden. Matürlich iſt die lezte Bedin- 

gung gegen alle Wahrſcheinllchkelt, Indem damit, auch voraudge: 

fest daß Franktelch dis zugäbe, faktiſch von den Alltirten der Krieg 

gegen Belgien erflärt wäre, welches feine Feftungen doch wohl nur 

dem@roberer ausllefern würde. Wle dem auch fey, Im Haag war 

bie Freude über bie Beſchluͤſſe der Alltirten allgemein, und aub 

die neueſte Haarlemer Courant, bie jene Bedingungen aͤhnllch ar: 

tifuliet, erblitt in dleſem Schritte bie Mettung Hollande und die 

gerechte Strafe feiner Feinde. Wlotig aber auch als politiide 

Frage iſt es, wen Antwerpen Indfünftige angehören fol, Ya 

bierin berricht gleicher Widerſpruch; nah Einlgen wirb es zehn 

Tage nach Abfchluß bed Waffenftilftandes von den Holldndern ge: 
räumt; nad Andern fällt es ihnen zu ; ja bie hellaͤndiſchen Blit 
ter berichten, daß ber bortige Kommandant den Einwohnern fein 
Verbieiben in der Gitadelle offiglell angezeigt habe. Judeß lift 
fi, nad ber keineswegs unterwärfigen Welfe, wie bie provile: 
rifhe Megierung bie, fremben Bebingungen aufnimmt, zufam: 
mengebalten mit der Veränderung bes englifchen Wrinifterlume, 
annehmen, daß man um Gemaltichritte zu vermeiden, den Bel: 
giern wird laffen muͤſſen, was fie haben. — Die Wiebereinnahme 
Venloo's, bie man fih ald fiher und mahe verfprad, und Me 
fhon das Gerücht mehrmals anfündigte, iſt nun durd die 3% 
gerung unthunlich geworben, jedenfalls ein fehr empfindlider 
Verluft, weil Venloo die Kommmumitatiom mit Maeſtticht ſichern 
fol. Doch find die belgiſchen Zeltungenachrichten vom einer 
Niederlage der Holländer eben fo ungegründet. Der Hetzeg 
von Sachſen-Welmar fteht mit der Ungrifetolonne felt dem 
26, wo Ähm die Kunde vom Maffenftiliftande traf, im Weerth 
zwiſchen Maeſtricht und Herzogenbuſch, ohme irgend ein Ge— 
fecht gehabt zu haben. — Wichtiger aber als alles Bleherlge IR 
die vlelbeſprochene Botſchaft der Mächte an ben belgiſchen Natie⸗ 
nalkongreß, um gegen die Ausſchlleßung des naſſauiſchen Hauſcs 
zu Intercediren, bie am 24 im Kongreß zu einem geheimen © 
mitE Anlaß gab, das wirktic auch geheim geblieben. Nach elaem 
Berichteratter, ber mahe genug fteht um die Wahrheit wife 
zu können, wenn er nicht aus andern Gründen viellelcht hier m: 
uiger offen ft, verhielt die Sache fi folgender Geſtalt. Art 
dings hätten zwei Diplomatifde Agenten auf das Ungeltige und 
Gewagte eines folhen Beſchluſſes aufmerkfam gemacht, und aufe! 
dem Mathe: bie Frage zu vertagen oder ganz zu befeltigen, dat⸗ 
auf hingemwiefen, daß befonders gewiſſe Maͤchte biefen 

fehr übel empfinden würden; eigentlich Drohendes oder ummittel: 
bares @infhreiten Ankuͤndigendes babe indeß nicht in ihrer Miller 
gelegen. Aber gerabe deshalb hätten bie proviforifche Meglerun 
umb der Kongreb geellt, bie Sache zu Ende zu bringen, um net 
vor ber foͤrmllchen Erklärung ber Mächte darüber im Meinen zu 
ſeyn; und fo wäre auch bier wieder der Schaden halber und un: 
jeitiger Hülfe auf diejenigen zurüfgefallen, denen man habe bei; 
fen wollen; mit unerwarteter Mehrheit fen die Ausſchlleßun— 
vom Kongreffe ausgefprochen worden, und bie gar nicht unbeden 
tenden Anhänger, die das Hans Oraniem wirklich mod zähle, Hi: 
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sen verſtummen muͤſſen vor dem gebäffigen Scheine, an einer 
Zache Theil zu nehmen, die durch fremde Einmifhung ber Nation 
mfgebrängt werben folle. Indeß, mag bie Drobung auch noch 
mtfchledener gelautet haben, find did antiquirte Dinge feit der 
ofen Veränderung in England, Wird das gegenwärtige engli- 
he Minifteriam einen Krieg beginnen, oder einen fremden An- 
if zulaffen, well fein naffaulicher Prinz in Bruͤſſel mehr refibl- 
en fol? Vermuthlich nicht, zumal nah ber vom jejigen Pre— 
nierminifter fo entſchleden ausgefprechenen Annäherung an Franf- 
elch. Eine andere Frage iſt, wie die ſich daraus ergebende dipio- 
natifhe Differenz zwiſchen ben Mächten ſelbſt fib ausgleihen 
vird ? Aber felbft der große Souveraln, ben wir als vorzüglichen 
Verfechter der Rechte eines Ihm amverwandten Herrſcherhauſes 


ınfeben, wird für Perfonen nicht die Ruhe von Europa auf das 


Spiel fegen wollen, mögen ihre Anfprüdhe ſelbſt bie gegrünbet- 
ten fepn, und fo hoffen wir dennoch, troz der beunruhlgenden 
Neuferungen, welche die legten Korrefpondenzen aus den europäl- 
ben Hauptftädten mitbringen, vlellelcht noch vor Ende des Jah: 
es die Hauptfhwierigkeiten überwunden, und bie allgemeine Beun- 
ublgung geftilit zu fehen. 
Shweitz 

* Aarau 30 Nov. (Beihluß.) Individuelle Anfihten über 
leſe Verfafung an fi, perfönliches Urtheil über ben geeigneten 
veitpumft zu Verfaffungsreformen überhaupt, dürfen unter fol: 
yen- Umftänden das Benehmen einer republitanifhen Regierung, 
oraus einer folhen, bie nur durch bie freie Wahl ber Meprä- 
mtanten bes Volkes beftebt, nicht beftimmen; fie ſoll die dffent: 
he Mepnung ehren und den entſchledenen Wünfhen ber gro- 
en Mebrheit der rechtlichen Bürger nicht nur keine Hinderniffe 
n den Weg legen, fonbern benfelben frei und offen entgegen: 
ommen. Dleſes ift unfere Gefinnung, die immer unmwandelbar 
ie gleiche war und bie nie hätte verkaunt werben follen. In 
tiefem Sinne iſt das Dekret abgefaft, das wir Ihrer ruhigen, 
mbefangenen Prüfung unterwerfen, und bei beifen allfälligen 
3orberatbhungen wir und germe mit Ihnen über alfällig gewünfchte 
zeraͤnderungen und Mobififationen, bie fie unter den obmwalten- 
en Umftänden als für bie Wohlfahrt des Kantons gebeiblicd 
taten mögen, einverfieben werben. Wir find babel von dem 
zrundſaz ausgegangen, daß einer In Kraft ber beftehenden Staats⸗ 
erfafung konſtultulrenden Gefeggebung das Mecht nicht zuſtehen 
dune, von ſich aus dieſe Werfaffung zu ändern; wie könnte fonft 
ine heute im Sinne bes Volles neu geformte Verfaſſung mor- 
ven in eimem ganz andern, beifen helligſte Rechte gefährbenben 
Sinne wieber umgemworfen werben? Hinwleder halten wir da—⸗ 
ür, baß die einleitenden Formen zu einer folden ald nothwens 
ig erachteten Verfaffungsänderung jest um fo noͤthlger von ber 
zeſezgebung beftimmt werben muͤſſen, da dermal hiefür weder 
meh Werfaffung noch Geſez eine Norm ſich aufgeftellt findet. 
88 verfteht fi ferner von felbft, baf in unferm Santon von 
einer Abwägung von Mepräfentationsverhältuiffen, von kelner 
Interhanblung über die Bedingungen bes Uebergangs m. f. w. 
‚le Rede ſeyn inne; frei geftalte fih das Werk der neuen Ber: 
afung im welſer Benuzung bes beftehenden Guten, in unbes 
hränfter Aufitelung des Beſſern, fobald es als ſolches erfannt 
vitrd. Hingegen iſt unerläßtih und unfere heifige Pflicht iſt 
yaranf zu beftehen, daß ein rehtmäßiger, gefeslicher Uebergang 
‚on einer Verfaſſung in die andere feſtgeſezt unb daß bis zu bie: 


fem Webergang bie verfaffungsmäßigen Behörben und die befte- 
henden Gefeze In ihrer Wirkfamtelt gefchügt und erhalten wer: 
ben. Wir dürfen, H. Herren, von Ihrer Weisheit und vom Ih- 
rer furchtloſen Hingebung für bas Wohl des Kantons erwarten, 
daß Sie ung In dleſer Fefthaltung der. beftebenden Ordnung, bie 
eine andere an deren Stelle tritt, kräftig unterftägen werben, 
damit die öffentliche Ruhe und die Sicherheit der Perfonen und 
des Elgenthums erhalten und jeber künftige frevelnde Eingriff 
mit der Strenge des Geſezes geahndet werbe. Ihre Unterftä- 
zung wird uns biezu bie Kraft verleihen, und wie ſchwer auch 
unfere Stellung feyn mag, wir werden unfere Pflicht und uns 
fern Eid bis auf bie legte Stunde des gefezlichen Beftandes der 
gegenwärtigen Regierung treu erfüllen. Zugleih aber find wir 
Ihnen die eben fo aufrichtige als entſchloſſene Erklaͤrung ſchul⸗ 
dig, daß wenn Sie es zu Beruhigung der Gemüther, zu Erbal- 
tung des Friedens eriprieflih und zulaͤſſig eradten, daß dermal 
ber gefamte Heine Rath meubejtellt werde, wir Alle zu Nieder: 
legung bes von Ihnen und anvertranten Amtes von nun an be- 
reit find, im fo fern Sie verlangen, daß ber verfafungsmäßige 
Heine Rath durch Ihre freie Wahl neu geblidet werde, auf fo 
lange, bis die durch die neue Verfaſſung zu fonftituirende Voll⸗ 
sichungsbebörbe in Wirkfamkeit treten wird. — Hochgeachtete 
Herren! Iſt auch das ftille, friedliche Gluͤt des Aargau's geftört; 
tft die geſezllche Ordnung gebroden; iſt felbit die öffentlihe St: 
cherheit bedroht; verzweifeln wir dennoch nicht am der Mettung 
bes theuren Vaterlandes! Erwiedern Sie unfer offenes Mer: 
trauen mit dem Ihrigen; handeln wir im engen Cinverftändniffe 
für unfers Freiftaats Wohl, aber handeln wir wie freie Män- 
ner, feſt und eutſchloſſen, auf daß für die Gegenwart geforgt 
und eine gläfliche Zukunft weiſe und befonnen vorbereitet werbe. 
Dann wird der Kanton Aargau, ausgeföhnt mit einer der öffent: 
lihen Meynung entfprehenden Verfaſſung, feine Rube und fel- 
nen Frieden wieder finden, und ehrenvoll in ben Kreis feiner 
eidgenöfflihen Brüder treten, mit denen er eben fo bereitwillig 
in ben Tagen der Gefahr zum Schuz bes ſchwelzeriſchen Water: 
landes, als für die Bewahrung ber Selbſtſtaͤndigkeit und der 
Freipeit des eigenen Kantons ſich bingeben wird.” — Der Ans 
trag, bie Mevifion der Verfaſſung durch einen Werfaffungsrach 
bearbeiten zu laſſen, ber aus drei Mbgeorbneten jebes Kreifes, 
die vom ben Bürgern deffelben frei gewählt werben, beſtehen foll 
— warb bierauf vom großen Rath eine Kommiffion vom eilf 
Glledern zur Begutachtung überwiefen, bie am 4 December bes 
richten fol. ” 
Deutfdlann. 

Aus Fulda erhalten wir nachſtehende gebrufte Altenſtuͤle: 
I. Aufruf Sr. Durdlaudt bes fonverainen Her 
1098 Karl von Braunfhwelg- Lüneburg an Seine 
Unterthanen. Indem Wir, auf ben Bieberfiun Unfrer Provins 
zlalftädter und Landleute vertrauend, beſchloſſen haben in Uaſte 
Erbftaaten zurüfzufehren und Unſern Aufenthalt von lnfrer 
Hauptitabt Braunſchweig mach Unfrer Reſidenzſtadt Blanfen- 
burg zu verlegen, finden Wir Ins bewogen ben gegenmärtigen 
Öffentlichen Aufruf am Unfre getreuen Unterthanen zu erlaffen, 
um ihnen zu fagen, wie Wir von jeher von ber unwandelbaren 
Treue ber Braunfhwelger im Allgemeinen an ihr Fürftenhaus 
überzeugt, von welcher Unſre Vorfahren fowol ald Wir felbit fo 
mannichfache fprechende Bewelfe erhielten, auch Has gerne davon 
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verfibert halten wollen, daß Linfte getreuen Unterthanen den ab: 
ſcheulichen Verlaͤumdungen keinen Glauben beigemeffen haben, 
welche Unfre Feinde auf Unfre Koften zu erfinden und zu verbrei- 
ten fib auf jegliche Welſe bemüht haben.” Mögen baber Unſre 
ſaͤmtlichen Unterthanen ſolchen von übelgefinnten Aufrührern zu 
Unferm Nachtheile emfig verbreiteten Erdichtungen feinen Eingang 
in ihre offenen Gemuͤther geftatten, vielmehr zu Uns fortwährend 
dad Vertrauen hegen, daß Wir mit Gott feſt entfchloffen find 
Unfre Unterthanen gluͤlllch und in jeder Hinficht zufrieden zu ftel- 
fen. Wir haben ferner beſchloſſen allen Unfern Unterthanen, welche 
zu ihrer Pflicht zurüffehren werden, eine Ammeftte zu bewllligen, 
denen linfrer Untertbanen aber, welche gar nicht von ihrer Pflicht 
abgewihen find, mod befondere Verguͤnſtigungen zujugeftehen. 
Gegeben zu Fulda, den 24 Nov. 1850. Karl, H. — I. Ber: 
ordnuungen Gr. Durdlaudt bes fouverainen Her: 
3096 Karl zu Braunfhweig - Lüneburg für fämt: 
liche berzoglihen Behörden, Domalnenpähter und 
Unterthanen. Wir Karl, von Gottes Gnaben fouverainer 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ie. haben verordnet und ver: 
ordnen wie folat: 41) Sämtliche Landesbehörden find Uns dafür 
auf Ihre Dienftelde verantwortiih, daß, nachdem bie Koften, 
welde Ihre eigene Unterhaltung notbwendig macht, beftritten, 
die Ueberſchuͤſſe bei dem refpektiven Kaffen zurüfbehalten, und auf 
feine andre, als eine von Uns eigenhändig unterfpriebene Orbre 
verabfolgt werden. 2) Alle Domalnenpächter follen bis auf Wel- 
teres Ihre Pachtgelder zuräfbehalten und auf feinen Fall an bie 
revolutlonalte Reglerung oder irgend Jemand anders als Uns 
abtiefern, unter welcher Bedingung denfelben ihre fämtlichen an 
Uns rüfftändigen Pachtgelder damit erlaffen find. 3) Unfern ge 
treuen Unterthanen find, ohne Ausnahme auf den Fall, daß die 
zesolutionatre Reglerung In ihrem hochverraͤtherlſchen Verfahren 
gegen Uns forticpreiten follte, alle Steuern erlaffen, vorbehaltlich 
eines zwifhen Unſern getreuen Untertbanen und Und ſelbſt fpäter 
gemeinfhaftlih zu treffenden Abklommens, mac welchem bie 
Steuern auf jeden Fall bedeutend vermindert werden müſſen. 
Gegeben zu Fulda, ben 24 Nov. 1830, Karl, H. 


Deffentlihen Nachrichten zufolge war der Herzog Karl von 
Braunſchwelg am 19 Nov, mit feinem Gefolge (wobel ſich auch 
ber Hoftath Fride befand), im mehreren Wagen zu Fulda ange: 
kommen, wo er der Frau Kurfürftin und dem Kurprinzen von Heſſen 
Beſuche abftattete, und bis zum 24 November verweilte. An die- 
fem Tage reiste er plözlich auf der Straße nah Gotha ab, nad: 
dem er fhon Tags zuvor den Hofrath Fricke mit Aufträgen nach 
Frankfurt gefendet hatte. Bel felner Abreife hinterließ der Herr 
Herzog viele Eremplare von Proflamationen an feine gewefenen 
Unterthanen (vermuthllch die vorftehend mitgerhellten), die auch 
an alle Gemeinden des Landes Braunſchwelg abgefhift worden 
waren. 


Die preufifhe Staatszeitung ſchrelbt aus Braun: 
fd weig vom 27 Nov: „Cine Deputation der freiwiligen Ya: 
gertompagnie zu Koͤnigsluttet, beftehend aus den Dffisieren, 
Hautmann Bremer und den Lleutenants v, Strombet und Died: 
mann, traf vorgeftern bier ein, um des Herzogs Wilhelms Durd- 
laut die unmwandelbare Ergebenheit ihres Korps zu verfichern. 
Die Deputation zeigte auch zuglelch dem Kommandeur unfrer 
Bürgergarde, Hrn, Löbbete, am, daß Ihre Mannfchaft auf bie 


erfte Ordre von ihm, wohln er befehle, ausjuräten bereit ſey. — 
Der Major v. Erichfen, Ordounanzoffizler Er. Durchlaucht des 
Herzogs Wilhelm und ber Hauptmann Baufe find am 25 Nov. 
Nachmittags, Erfterer nah London, Lezterer über Fulda unb 
Frankfurt am Main mach Wien abgegangen. — Der Lanbfpuditus 
Priceltus iſt Im Auftrage der Landitände vorgeftern Mittag um 
4 Uhr nad Frankfurt a. M. gereist.’ 


Die Zeitung von Schwerin meldet: „Bel den in ber Stadt 
Wismar zwifhen dem Magtitrate und den Bürgern entftandenen 
Uneinfgteiten find, fiherm Vernehmen nad, von Seite der Pan: 
besherrfchaft ber Landbroft Kammerherr v. Pleſſen und der Kanz- 
lefrath Müller von hier ald Kommiſſatlen heute dorthin abgegan- 
gen, um bie Berathungen bafelbit auf dem verfaflungsmäßigen 
Wege wieder herzuftellen, und weiteren Verkrrungen von ber ge— 
fezlihen Bahn vorzubeugen, und zuglelch bie ernftliche Tandesherr- 
liche Abſicht zu verfündigen, daß ein gefezwibriges Beginnen ge- 
duldet werden wuͤrde.“ 

* Welmar, 30 Nov. Goethe, ber befanntlih am wieder: 
holten Anfällen von Blutſturz gefährlich krank lag, bat ſich durd 
die ſchnelle Ärztliche Hülfe des Hoftaths Vogel, und von ber eige 
nen treflihen Natur unterftügt, faft ganz wieder erholt. Schlef 
und Esluſt haben fi eingeftellt, und er fängt ſchon wieder zu 
arbeiten an, 

Rußland, 

Dem Protoblerel Arbellanoff, ber gegen 500 muhamebanifde 
Einwohner im Athalzik zum Chriftenthume befehrt hat, wurde 
der St. Annenorden dritter Klaſſe verliehen. 


Auf taiferlichen Befehl follen fünftig von denjenigen Schiffen, 
die Bewohnern von Finnland gehören, biefelhen Abgaben erhoben 
werden, als von ruffiihen Schiffen. 

Unter den vielen Beweiſen der thätigen Thelmehme, welde 
bie Bewohner von Moskau zur Unterftüzung der Cholera-Rran- 
fen fortwährend an den Tag legen, erwähnen dortige Blätter eines 
Studenten, Namens Chotkewitſch, der bei eigener Dürftigteit 
muͤhſam für den Unterhalt felmer Mutter, zweier Brüder und 
zweler Schweitern forat, umb in einem Sranfenbaufe abmwechfelnd 
mit andern Beamten dejourirt. Diefer hatte für einige ber Lez— 
tern übernommen, ihre Stelle zu vertreten, welchen Dienit fie 
ihm baar vergüteten. WUnfangs war ihm biefer vermennte Eigen 
nu; übel gedeutet worden, bi man fpäter entdefte, dab er die— 
fen fauren Erwerb Im Stillen zum Beſten des Kraukenhauſes 
darbrachte. 

Das Jou rnal von Odeſſa zeigt an, daß der Dr. Touffäint: 
Martin, der fi bermalen in Nitolajeff befindet, um gegen bie 
Cholera Arztlibe Huͤlfe zu leiften, nicht, mie früher angegeben, 
in Indien, fondern in dem füblichen Spanien (?) die Cholera Bert: 
achtet habe, 

Deftreid. 

Wien, 1 Dec. Aprozgentige Metalligues 8154; 
tien 1082, 

Franffurt a. M., 3 Dec, Metalliqued 90%; aproz. Me: 
talligues 80%; Bankaktien 1250, 


Bautal: 





Verantwortlicher Mebaktenr, ©. 3. Stegmann. 








Beihluß) 


Bei dem Allem jtand es doch nicht fo gar ſchlecht mit um: 
form Wollenabſaz, als man vieleicht unter ben Eingangs et: 
wähnten Umftänden glauben möchte, - Bon den und zugeführten 
1500 Ballen Wolle können eiwa 1500 Ballen verkauft worben 
ſeyn, größtentheils orbinaire Mittelmollen, zum Durchſchnitts⸗ 
preife von 90 fl. der Etur.; nebenbei auch einige Partien ganz 
feiner Wolle, wogegen.die feinen Wollen — nad) dem Kunſtaus⸗ 
drufe der Geſchaͤftsleute — auch dismal mur wenig Frage fanden. 
Ben diefem Quantum iſt ein gutes Drittel etwa von bier nad 
Hamburg gegangen, um nah England verfhift gu werben. 
Das Meifte ging jedoch nah dem preußiſchen Niederrhein und 
aud Einiges nach Belgien, Für den bevorftchenden Winter aber 
dürfen wir einem befto lebhafteren Verkehr Im diefem Geſchaͤfts 
weige Franffurts entgegenfehen, da man: boffem barf, daß bie 
yelgiihen Angelegenheiten ihrer definitiven Entſcheldung um fo 
aſcher entgegenellen werden, je empfindlicher die jezlge Krifis 
‚ie materiellen Intereffen eines zahltelchen Theils der Bevoͤlle⸗ 
‚ung jener Gegenden affiziet, es aber Thatfache iſt, daß daſelbſt 
AUgemeiner Mangel an Wolle hettſcht, mithin der Abfaz dieies 
fabritſtoffes dorthin, eben weil derſelbe einftwellen ftofte, num 
uch um ſo bedeutender ſeyn wird. — Naͤchſtdem bürfte man 
ih auch wohl niht gar zu ſanguiniſchen Hofnungen bingeben, 
yenn man ſich vom den Veränderungen, die ber Zollgefezgebung 
rankreichs bevorftchen, wie überhaupt für den Produltenhandel 
Deutfchland®, fo auch für deſſen Wollhandel nach jenem Lande 
An, günftige Nefultate verſpricht. Ging nemlid im Allgemei⸗ 
ven das ganze, durch die große Parlfer Woche geftärgte Megle- 
ungefpftem in allen feinen Beſtrebungen darauf hinaus, ledig: 
ich gewiſſe Klaſſen der Geſellſchaft, zum großen Nachtheile der 
atlonalen Jutereſſen, zu begünftigen, fo war aud die Zollgeſez⸗ 
ebung, in fo fern fie den Handel mit landwirthſchaftlichen Er: 
eugniffen betrift, vornemlich barauf berechnet, der Territorlal- 
Irtftofratie, auf Koſten des Induſtrie- und Fabritftandes, alle 
ur erdenflichen Vorthelle zuzuwenden. In biefer Abfiht ward 
enn auch die Einfuhr der rohen’ Schafwolle mit einer Abgabe 
om 50 Prozent vom Werthe belegt, wiewohl es eine unzwelfel⸗ 
afte Thatfache fit, daß bierdurd fämtlihe Wollenmannfafturen 
rantrelchs, fo wie auch felbit der Fiskus, ungemein benachthel⸗ 
igt wurden. Mit Franktelchs politischer Wiedergeburt, dis er⸗ 
yarten wir jezt mit Gewißhelt, wird auch diefem fo ‚allgemein 
efühften Uebelſtande abgeholfen werten, hiemit aber muͤſſen ſich 
eue Abſazwege für bie deutſchen Wollproduzenten eroͤfnen, weil 
ausgemacht iſt, daß die franzoͤſiſche Schaſzucht ſeithet niemals 
ermochte, die einheimlſche Fabritatlon mit dem benoͤthigten Ur⸗ 
soffe, weder hinſichtlich der Quantität, noch viel weniger der 
ualltät, mach Maafgabe Ihres Bedarfs zu verforgen. Ermwägt 
aan mum moch, daß unter dem Schirme der neuen geſezlichen 
Seduung in Frantreich die dortige Induſtrie nicht ermangeln 
site, einen neuen, ſelther unterdruͤtten Aufſchwung ji neh⸗ 
en, daß endllch, and ſelbſt für den nächften Augenblik, die 
zekleldung von einer Million Nationalgarden einen ftarlen Ver— 
rauch mwollener Stoffe veranlaffen wird, fo barf man mit Be— 


für deutſche Wollen auch von diefer Seite ber entgegenfehen, 
— fehlte ed an unferm Wollenmarfte niht an Vorraͤthen, fon= 
dern vielmehr an wirffamer Frage, fo verhielt es ſich am Les 
dermarfte fait umgekehrt, wiewohl man nicht fagen Fan, daß, 
im Ganzen genommen, das zur Meſſe gebrahte Quantum bie- 


fer Waare demjenigen früherer Zelten nachſtand. Allein die 
belgiſchen Gerber hatten auf das Gerät hin, ber fo viel be— 
fprodene Beitritt Badens zum preußiſchen Zollſoſtem werde 
bereits bis zur Zeit der Meile ftattfinden, ſich ber Belorg- 
niß hingegeben, ſie möchten -niht genug Abuehmer ihrer 
Waare finden, well für dieſen Fall die badiſchen Käufer den 
Offenbacher Markt vorgezogen haben würden. Hlezu fam 
noch der Umſtand, daß bie nemlichen Fabrikanten fih von dem 
in ihrer Helmath obmwaltenden Zeitverhältniffen zu Hanfe felbft 
einen befto ftärferen Verbrauch von Leder, ſohln auch Abſaz Ih- 
red Fabrifatd verforechen Fonnten, fie alfo feinerlei Beruf fan- 
den, fi mit gar großen Partien von Waaren ben Wechlelfällen 
eines ungewiffen Marktes audzufezen. Endlich harten auch bie 
hiefigen Lederhaͤndler, im Folge des ftarfen Verbrauchs bes Ar- 
tifels während dem mehrentheils nafen Sommer, ihre alten 
Lager faft gänzlich räumen koͤnnen. Und fo kam es denn, baf 
im Laufe bes Gefhäfts die Frage bas Angebot überwog, woraus 
denn eine namhafte Steigerung bes Preifed der Sohlleder, aus 
analogen Urfachen aber auch der DOberleder fih ergab, Denn von 
biefen Sorten waren bie zur Meffe gebrachten Vorraͤthe überhaupt 
nicht fehr bedeutend geweſen, theils well bie betreffenden Fakri- 
fanten viel davon zu Haufe abgefezt hatten, theils auch weil fie, 
wegen zunehmender Theurung ber rohen Felle, feine gar. großen 
QDuantitäten eingearbeitet haben mochten. Das Nähere ber un- 
ter diefen Umftänden bier erlangten Durchſchnittspreiſe gibt fol- 
gende Ueberfiht An: 
Preiskourant. 

Maeftricter oder Luͤcker Wildſohlleder; erfte Qualität 

der Ctur. 18—50 Rthlr. 


_ — — — — zweite Qual. — 1-16 — 
Zahmes Ochſenleder; Ihmerd . — 0 A 
PB — mwittelſchweres u. leihted — M—1 — 
Moßleder : i . . . — 30—32 — 
Zeugleder . — 20-14 — 
Fahliedber . . ‘ R . . — 52256 — 
Braun- oder Fahl-Kalbleder . — 760⸗281 — 
Shan: — 2 — 36068 — 
Schafleder, die hundert Stuͤl 200. 380-0 Jl. 
Shufterfnf . - ’ der Ctar. 10-42 — 


Wir haben im Vorſtehenden die Hauptzüge angegeben, wels 
che unfere diesjährige Herbſtmeſſe harafterifirten. Es gebt dar- 
aus hervor, daß bie Mefultate derfeiben am und für fi Im jed⸗ 
weder Beziehung ungemügend waren. Allein in Mitte der unru- 


higen Bewegungen, bie ſich auf fo vielen Punkten Deutfchlands 


{m der jüngften Belt wahrnehmen ließen, und woran namentlich 
der gegen bie MWertehrabefhräntungen fih ſchon thatſaͤchllch aͤu⸗ 
hernde Voltsunwille feinen geringen Antheil zu haben ſcheint, 
bat Frankfurt eine fette Haltung behauptet. Wir wollen es ung 
nicht erlauben, der Zukunft vorgugreifen. Allein in weicher Welſe 


* 
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ſich and bie heutige Kriſis entwiteln mag, fo laſſen fich nicht fg 
llch Wechfelfälle vorausfezen, bei denen unfere Haudelsverhaͤltniſſe 
wefentlih benachthelligt fepn koͤnnten. Gegentheils darf man eben 
aus bem beferänften Umfange der juͤngſten Mehgeichäfte ben 


Schluß ziehen, daß, da doch ein fortlaufender MWerbrauh von 


SHandelöwaaren eine unzweifelhafte That ſache iſt, die bevorſtehen⸗ 
den Herbſt⸗ und Wintermonate uns für ben Fehlſchlag der Meſſe 
deſto relchlicher eutſchaͤdigen werden, weil Frankfurt gerade ber | 
Plaz if, woman fih malt jenen Warren am billigſten verforgen ; 
Ban, Indem ſolche von bier aus, ohne die mindeſte Berinträm: | 
tigung durch Zölle und audere Maafregein, nad allen Mictun: | 
Un Worräthen folber Waa- ' 


‚gen bin verfanbt werben können. 
zen aller Urt fehlt ed aber auch bidmal, wie immer, unferm 


Plage nicht; die einfiwellige Einbuße it demnach um fo eber zu ' 
verfhmerzen, je gewiffer man erwarten barf, ganz in ber Kürze 


dafür Erſaz zu erhalten. 


— 


Silhouetten belgiſcher Revolutions⸗Charaktere. 
Won unſerm gewoͤhnlichen Korreſpondenten aus dem Haag.) 

4) Loule de Potter. Diefer omineufe Mann, welchem 
Zeitumftände cine Bebeutung gegeben, 
fhwerlih erhalten haben würde, iſt zu Brügge In Flaudern, 
aus einer flaͤmiſchen, in mehreren Namen, zumal bem bed be: 
rähmten Künftlers der pifenden, Kub, befannt gewordenen Fa: 
milie, geboren, und bermal Im Aöften Altersjahre. Er verrierh 
in früber Jugend Talent und Liebe zu den Wiſſenſchaften, aber 
auch eine Weberfpanntheit der Anfihten, eine Leidenſchaftlichkeit 
des Charakters und eine grängenlofe Eitelfelt, melde ihn gar 
bald auf verſchledene Abwege brachten und in ziemllich rein: mate- 
rialifilfher Richtung bewegen liefen. Damlt verband er frühe 
einen Haß gegen Priefter und Arlſtokraten, nicht well religieu- 
fes Gefühl und Liebe zur gefezlihen Freiheit ibm vorzugswelſe er: 
füllt, fondern weil ihr Elnfluß demjenigen feiner Partei hemmend 
entgegentrat, Während fein Vaterland unter den Streichen des 
mititairifhen Despotlsmus biutete, lebte er In Itallen mitten in 
Vergnägungen und Zerftrenungen, welde Ihn mebr zu einem Ga: 
tilina als einem Cato zu bilden das Ausfeben trugen, Später 
warb er von der Megierung, Melde ausgezeichnete Fählgteiten 
an ihm wahrnahm, begünftligt, und fo viel wir willen, fam er 
zu Florenz mit Reinhold, zu Rom mit Niebubr in Verbindung. 
@r trachtete felbit nach einem ftallenifhen Gefandtihaftspoften, 
und bie daräber getaͤuſchte Hofnung, fo wie eine andere uner- 
füßte Erwartung, durch Vermittelung feines Freundes vau Gob⸗ 
beifhron, In dem Minifterlum des Junern angeftellt zu werden, 
trugen wicht wenig dazu bei, eine Empfindlichkeit gegen die Re— 
gierung zu erzeugen, welde, bei Kortdauer der Zubifferenz ge: 
gen feine Wuͤnſche und Anträge, mahmals in Haß überging, 
Reich von Haus aus, obgleich er dem väterlihen Erbgute durch 
Verfhwendung und Ueppigkelt hart zufezte, Zaufte er während 
feines Aufenthals In Italien viele ſeltene und feltfame. Manu= 
feripte auf; beſonders aber fammelte er Alles, mas auf dem be- 
zühmten Ecipio Rice, Bifhof von Piſtoja and Neformator bes 
Klerus In Tofcana, fo wie auf deſſen Schitfale, Bezug batte. 
Er gab diefe Materialien nahmald, ziemlich unverarbeitet und 
in Auferft hartem umd unpoltttem Style heraus; überhaupt 
war das Ganze mehr eine Kompilation, zufammengebalten durch 





bie er font wohl : 


viele einzelne geiſtreiche Bemerkungen, wizige Einfaͤlle, plant: 
Phrafen und vor Allem durch die heftigſten Magriffe auf Priefter 
und Edle in feinem Waterland und deren unglüfligen Einfluß in 
Belgien, als eine zufammendängende und ausgearbeitete Biogra- 
vhle. Diefes Wert eriebte mehrere Auflagen und Weberfegungen 
in verfihlebenen Sprachen, und wurde im Frantreich und Italien 
auf das Schärfite verboten. Merkwurdig genng waren darin die: 
felben Reformen Joſephs II umb Leopoids II auf das Feurigſte 
gepriefen, welche er eine Auzahl Jahre darauf, Im Intereffe der 
Union, auf das Bitterfte befämpfte; - bie Idee der Nattomalfir- 
Ken war Ihm bie vorberefhende; doch ſtellte er in auderm Stel⸗ 
ten wieder init greller Uebertrelbung den Katboltsiemms (mit wel- 
em er Wtramontanisn und Papftthum zuſammenwarf) als jeder 
MReform unfaͤhig, und als eime Rellglon der Aneibtichaft, des Fu 
matismus mab der Flufternif bin, Diefe Auſicht entwitelte er 


4 n0& ausführlicher in einem gröfern Werte; L’esprit de 1’Eglise, 
welches framyöliich ſowol als holl andiſch erfhtenen, jedoch im Aut: 


laude weniger bekannt geworden iſt, als das Leben Mic’, & 
enthält von Anfang bie zu Ende eine fortlaufende Ohronique 
scandaleuse der Klrchengeſchlchte, mund nichts font aus bieier. 
Manches war mit Verhoͤhnung aller fittlihen Grazie geſchrieben, 
die: dem Geſchlchtſchrelber nie gan verlaffen fol. Yu dpniihen 
Gelfte gab er die Briefe Pauls V. nebft Kommentar, und 
den „tömtiden Katehismus‘, fo wie mehrere andere 
Schriften deſſelben Juhalts heraus. Die ſtaͤrtſte Sprache, die 
vieleicht jemals ein nenerer Schriftfteller fich erlaubt Hat, athmet 
darin; er kündigt dem Yrietertbum einen Kampf anf Leben md 
Xob an und fordert alle Megierungen zu Berftörung des römelfchen 
Stubles auf. Dabei aber find eime Reihe ber treffenditen Wahr⸗ 
beiten und Winte mitgetheilt, welche ben Beifall felbit folder 
Freunde der Aufklärung ihm erwarben, weiche nicht allen feinen 
Feen, modr viel weniger der Manier guldigten, in welcher er fie 
fund gab. Durch alle diefe Schriften erwarb er fi bei der libe- 
ralen Partei in Weigien, welde damals mit der nieberlänbi- 
ſcheu Regierung einen gemeinfamen Gegner beldmpfte, ungemeinen 
Beifall ; erwarb einer der Lieblinge des Tage, und im Auslande ver: 
ſchlang man, zumal Ricci's Memoiren, mit gleichem .Helfhunger, 
weiher durch einige :Cenfurverbote noch mehr gefteigert worden 
wer. Die Latholifche Partei dagegen erfab und befämpfte im ihm 
einen der furchtbarſten Geguer, und ſtellte ihn im allen ihren Sour: 
nalen als einen gewlſſenloſea Athelſten, als einen gefährlichen Feind 
bed Thrones wie des Wltares bin; befonders ber Cathollque bei 
Pays Bat und ber Eourrier de la Meufe berefteten demjenigen 
zum Wotaus alle Qualen der Hölle, weitem fie ein Jahr Darauf 
Mitäre errichteten. Dis war noch im J. 1825 der Fall, in wer 
chem bie .Oppojition, wie bekannt, ‚eine neue Geftalt, Richtung und 
Kraft erhielt. Nachdem er noch kurz Zuvor In der Reide der 
Widerſachet ded Konkordats geitanden, erſchlen er plögfi, dur 
verfönlichen Haß zegen den Miniſter van Maanen angetrieben, 
welchem kalt befonnenen Manme die fatuenifhe Natur de Potters 
keinedswezs zugefagt baben mochte, als einer ber leibenfcaftlid- 

en Belämpfer der Verwaltung und ald ein Champion der Oppo— 

tion, alfo, daß Jedermann erftaunt über die Aenderung in fet- 
ner Sprache ward, die epoftollfhe Abthellung aber den Fingen &e- 
banten faßte, des gefuͤrchteten Felnds dadurch ſich zu verfichern, 
daß man feinem, Hange-zur Eiteltelt und nad einem berühmten 
Namen, und den Leidenſchaften ber Diache, welche ihm verzebrten, 
(&melcelte, und mir feinen elgenen Grundfäsen zur Schonung 
der Fafbollicben Sache ibm beſtimmte. 

GEortſezung folgt.) 


. 
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Einladung zur Präönumeration. 


awf das 
Iandbuch der Mechantk 


Frana Joseph: Ritter von Gerstner, 


k. Gubersialrath ,' Ritter der h/'k. öltehfelchischem Isöpoldotdens; Direktor des technischen Instituts zu Prag, Professor der Mechanik, emeritirtem” 
irektor der physischen und mathematischen Studien ander Ubirendität, em. k. Landeswasserliaudirektor, und emeritirtem Professor der höhern Mathe- 
" matik und Astronomie, Mitglied mehrerer gelehrien Gesellschaften, 


aufgesest, mit einigem Zusäzen vermehrt und herausgegeben 
von 


Franz Anton Ritter von Gerstner, 


Es war schon längst ein Wunsch des wissenschafllichen Publikums in Deutschland und vorzüglich der vielen Schüler, 
velche die Vorlesungen über Mechanik und höhere Mathematik an dem technischen Institute zu Prag bei meinem Vater 
ehört hatten, dessen wiechanische Schriften geordnet im Druke zu besizen. Um diesem Wunsche zu entsprechen, habe ich 
ıich, da meinem Vater wegen Dienstgeschäften die nothwendige Zeit hiezu fehlt, entschlossen, die Redaktion und Heraus- 
abe seiner Schriften zu übernehmen, und sie mit einigen Zusäzen von solchen Gegenständen zu vermehren, welche ich 
ei meinen drei Reisen nach Frankreich und England zu sammeln Gelegenlieit hatte. Dieses Vorhaben machte ich unter 
em isten Februar mit dem Zusaze öffentlich bekannt, dafs vor der Hand blofs der erste Band von 50 bis 60 Drukbögen und 
uch dieser nur in dem Falle erscheinen würde, wenn bis zum’isten Mai auf wenigstens 500 Exemplare pränumerirt wird, 
Diese Pränumeration kam bald zu Stande, wurde'nach dem Erscheinen des ersten Heftes bedeutend vermehrt, und fort- 
‚äbrend finden noch Anfragen über eine Verlängerung derselben statt. Diese aufscrordentliche Theilnahme sprach sich : 
och dadurch aus, dafs von mehrern Seiten und darunter vom: den ausgezeichnetsten Gelehrten und Technikern Deutsch« 
ınds die Auflorderung erging, diesem Werke einen solchen Umfang zu geben, dals es nicht blofs den Gelchrten befriedi- 
en, sondern sich auch auf alle neuern, dem Techniker besonders wichtigen Gegenstände erstreken möge, und dafs zugleich 
ach die Kupfer in möglichster Vollkommenheit nach einem solehen Maafsstabe bearbeitet würden, damit alle in dem Werke 
eschriebenen Mäschinenanlagen hiernach wirklich ausgeführt werden könnten. Der Gefertigte hätte sich gerne entschlossen, 
len diesen Wünschen zu entsprechen, allein nunmehr würden die Kosten der Auflage aufser allem Verhältnisse vermehrt 
orden seyn. Der erste Band würde nemlich nach gleichem Maafsstabe, wie die im 4sten und 2ten Hefte bereits behandelten 
egenstände bearbeitet, gegen 120 Drukbogen und beiläufig 60 grofse Kupfertafeln erfordern, wogegen in der Ankündigung 
pm sten Februar 1. J. blofs 50 bis 60 Drukbogen versprochen wurden; diese Vermehrung wäre demnach auch nur darclı eine 
edeutende Erhöhung des frühern Preises gedekt worden. Um dem Leztern zu entgehen, macht der Gefertigte in der Hof- 
ang, dafs sich noch viele Theilnehmer zu diesem \Verke finden dürften, nachstehende Bedingnisse für die weitere Prä- 
nmeration bekannt: 
istens. Der erste Band wird statt der früher angekündigten 50 bis 60 Drukbogen I; 80 Drukbogen erhalten, und 
hiezu 40 Kupfertafeln von gleicher Gröfse, wie die bereits erschienenen 12, beigelegt werden. Dagegen werden 
in diesem ersten Bande blos VIII Kapitel erscheinen, sonach das früher angekündigte IX. Kapitel nicht aufge- 
nommen, und dasselbe bleibt für en zweiten Band. 

2tens, Ungeachtet dieser‘ bedeutenden Vermehrung des Werkes und der hiedurch eingetretenen Erhöhung der Kosten der 
Auflage bleibt der Pränumerationspreis, wie bisher, auf’ acht Gulden Kon». Münze im Zwanzig Gulden - Fufse 
bei portofreier Einsendung an den Gefertigten bis lezten Jänner 1851 festgesezt, nach dessen Ablauf der Laden- 
preis das —— betragen wird. Da sonach die 80 Drukbogen gegenwärtig nur zu 3 kr. pr. Bogen und die 
40 Kupfertafeln nur zu 6 kr. berechnet werden, so glaubt der Gefertigte dem technischen Publikum ein Werk 
zu überliefern, welches in dieser Wohlfeilheit wohl noch nie erschienen ist. 

ätens. Die Herren Buchhändler, welche dem Gefertigten die Eremplare zu 8 fl. abnehmen, wollen sich wegen der 
Provision mit ihren Abnehmern auf eine selbst gefällige Art abfinden. 

Es wird nocl bemerkt, dafs der 2te Heft samt Kupfern den Buchhandlungen, welche bereits hierauf pränumerirt 
ıben , für alle Hrn. Pränumeranten, ohne Ausnahme am 24 Oktober übergeben, und an diesem Tage auch in die k. k. 
str. Provinzialstädte verschikt wurde. — Der Inhalt des isten und 2ten Heftes, welcher hier beigedrukt ist, wird im 
ergleiche mit dem Inhalte, welcher in der Ankünflligung vom 4sten Februar angezeigt war, die bedeutende Vermeh- 
ıng des Werkes beurtheilen lassen. 


Prag, den 24sten Oktober 1830, Franz Anton Ritter von Geritner. 
Die bereits erschienenenHKupfertafeln sind: 
. No. 4. Hebel und Schwerpunkt. No. 7. Ausziehen der Baumstöke, P/ähle etc. 
— 2. Räder an der Felle: — 8. Krämer. und Probirwage. 
— 3. Rollen und Flaschenzüge. — 9, Schnell. und —— 
— 4. Zerlegung der Kräfte, schiefe Fläche etc. — 10. Strafsen- oder Mauthwage. 
— 5. Schraube, Keil etc, — 11. Tragbare Brükenwage, 
— 6. PVinden und Hebladen. — 12. Pferdegöpel-auf Kruf/sna Hora in Böhmen. ’ 
abalt der zwei bereits gedrukten Hefte g der ehe = —— u er $ 6. en der tech 
nischen Mechanik. — $. 7. Begrif vom Widerstande oder 
des ersten Bandes. Last; — $. 8. Begrif von Bewegung, Raum, Zeit und Ge- 


Einleitung . schwindigkeit. — $.9. Erklärung der gleichförmigen und un- 

$. 1. Gegenstand der technischen Mechanik. — 5. 2. Be | gleichförmigen Bewegung. — $. 10 und 44. Gleichung zwi- 

if von Hras}' überhaupt; Muskelkraft, Kohäsionskraft, J schen Raum, Zeit und Geschwindigkeit bei der gleichfürmi- 
'hwerkraft eto· — 9. 3 bis-ö. Gegenstände, weiche beije- | gen Bewegung. — . 12,13 und 14, Beispiele hierüber. 


868 


I. Kapitel. 
" ihre Verwendung bei Arbeiten aus freier Han 


$. 15 und 16. Umstände, welche auf die Bestimmung der‘ 


thierischen Kräfte Einflufs nehmen. — $. 17 und 18. Aufstel- 
lung einer Formel für das Maafs der Kraft der Arbeitsleute 
mit Rüksicht auf die Geschwindigkeit, welche bei der Ar- 
beit ausgeübt wird. — $. 19. Dasselbe mit Rüksicht auf die 
tägliche Arbeitszeit. — $. 20. Bestätigung der gefundenen 
Kraftformel bei ihrer Auwendung in verschiedenen Fällen. 
— $. 21bis 25. Dasselbe durch die Leistungen des Militairs 
bei Märschen und bei landwirthschaftlichen Verrichtungen. 
— $. 24 und 25. Bestätigung der gefundenen Kraftformel 
durch die Leistungen, welche Malcher, Bernoully, de la Hire, 
Coulomb, Desaguliers, Nordwall, Vauban u. a. über die 
Kräfte der Menschen bei verschiedesen Arbeiten anführen. 
— $. 26. Rüksicht auf die Gewohnheit bei thierischen Kräf- 
ten. — $. 27. Rüksicht auf das Geschlecht der Arbeitsleute. 


— $.28. Kraft der Pferde nach den Leistungen, welche Po- 


da, Nordwall, Belidor, MWalcher, Desaguliers u. a. hierüber 
anführen. — $. 29 und 50. Dasselbe nach den Leistungen der 
Kavallerie. — $. 51. Aulserordentliche Leistungen der Pferie. 
— $. 32. Iiraft der Menschen und Pferde im Vergleiche mit 
ihrem Gewichte. — $. 33. Kraft anderer Thiere. — |. 34. 
Begrif von der Wirkung oder dem Effekte der Arbeiter. 

$. 35. Einrichtung der Arbeit in Hinsicht auf den grölst- 
möglichen Effekt. 'ster Fall, wenn theilbare Lasten auf 
eine unbestimmte Entfernung zu tragen sind und der Tag- 
lohn der Arbeiter gegeben ist. — $. 56. Beispiel hierüber, — 
$. 37. Zweiter Fall, wenn die Tragungskosten für den Gent- 
ner und die Meile gegeben sind, und nach dem grölstmög- 
lichsten Verdienste des Arbeiters gefragt wird. — $, 53. Ver- 
gleichung der Arbeiten der Menschen mit jenen der Pferde 
und anderer Tbiere. — $. 39. Dritter Fall. Ein Arbeiter er- 
hält eine bestimmte Last zu tragen, es fragt sich, welches 
ist die gröfgte Entfernung , auf welche er die Last in einem 
Tage zu tragen im Stande ist. — $. 40. Beispiel hierüber. — 
6. 41 bisa3. Pierter Fall. Auflösung der Aufgabe $. 55 und 57. 
für den Fall, wenn die Last in einem Traggefälse fortge- 
bracht wird. Beispiel hierüber. — $.41. Fünfter Fall. Wenn 
Lasten auf kurze Entfernungen getragen, und in einem Tage 
mehrere —* gemacht werden, worauf der Arbeiter jc- 
desmal ohne Ladung zurükkehrt, zu bestimmen, wie Jie Ar- 
beit einzurichten sey, wenn auf das Traggefäls keine Hük- 
sicht genommen wird. — $. 45. Beispiel hierüber. — {.40. 
Sechster Fall. Auflösung der Aufgabe $. 44 für den Fall, wenn 
die Last in einem Traggefälse fortgebracht wird. — $- 47. 
Anschläge für den Transport von grölsern Lasten durch Hand. 
arbeiter. — $.48. Genauere Auflösung der Aufgabe $.47. — 
6. 49. Tabelle über die vortheilhaftesten Verhältnisse für 
das Fortschaffen der Lasten mit Rüksicht auf das Gewicht der 
Traggefäfse, Schubkarren, Tonnen, Wägen u. s. w. — 
6. 50. Schlufsfolgerungen für die Arbeiten aus freier Hand. 
— Beleuchtung der Einwürfe gegen die Anwendung der $. 10 
gefundenen Kraftformel. 


II. Kapitel. Statik und vortheilhafteste Verwendung der 
thierischen Kräfte bei einfachen Maschinen. 


$. 51. Eintheilung der einfachen Maschinen. — $.52. Ma- 
thematischer und physischer Hebel. — $. 53. Hebel der er- 
sten und zweiten Art. — $.54. Begrifvom Schwerpunkte. — 
$.55. Ancinem Hebel der ersten Art ist Gleichgewicht, wenn 
die Kräfte oder Gewichte sich verkehrt wie ihre Hebelsarme 
verhalten. — $. 56. Praktischer Versuch hierüber. — |. 57. 
Beweis, dals der Saz $. 55 auch in jeder schiefen Lage statt 
finde. — $. 58. Statistische Momente. — $. 59 und 60. Bei- 
spiele vom Hebel der ersten Art. — (.61. Beweis des Sazes 
$.65 für einen Hebel der zweiten Art. — $. 62. Praktischer 
Versuch hierüber. — $. 65. Bedingnisse des Gleichgewich 
tes, wenn an einem Hebel der ersten Art drei Kräfte ange- 
bracht sind. — $. 64. Bestimmung des Schwerpunkteszweier 
Gewichte an einem Hebel. — $. 65. Gleichgewicht bei ei- 


Thierische Kräfte und allgemeine Fugen über ‘ 


nem physischen Hebel. Beispiel hierüber. — $. 66. Bene: 
nisse des Gleichgewichtes, wenn an einem Hebel mehr als 
drei Kräfte wirken. — $. 67. Bestimmung des Schwerpunk- 
tes mehrerer Gewichte an einem Hebel. — $.68. Bedingnisse 
des Gleichgewichtes für den Fall, wenn die Körper nicht in 
einer und derselben geraden Linie liegen. $.69. Bestimmun 

des Schwerpunktes für den leztern Fall. — $.70. Verbältnils 
der Kraft zur Last bei einem zusammengesezten Hebel. — 
$.. 71. Verhältnifs der Räume, welche zwei. Körper an ei- 
nem Hebel in gleicher Zeit zurüklegen. Beispiel hierüber. — 


'$.72. Dasselbe bei einem”zusammengesezten Hebel. Erklä- 


rung der mechanischen Momente; — $. 73. Bestimmung des 
Schwerpunktes eines Körpers auf praktische Art. — $. 74. 
Theoretische Bestimmung des Schwerpunkteseiner Linie und 
eines Dreiekes. — $. 75. Dasselbe für ein Trapez. — $. 76. 
Dasselbe für ein Poligon. — Dasselbe für eine krumme Li- 
nie, eine von einer krummen ‚Linie begränzte Fläche und 
Beispiele hierüber. — $. 77. Bestimmung des Schwerpunk- 
tes ciner dreiseitigen Pyramide. $, 78. Dasselbe für eine 
vielseitige Pyramide und den Kegel. — $. 79. Dasselbe, wenn 
mehrere Körper mit einander in einer festen Verbindung 
sind. — $. 80. Dasselbe für einen abgestuzten Kegel. — 
$. Stund$2. Verführung mit Schubkarren und Scheibtruhen, 
Regeln, welche hiebei zu beobachten sind, Berechnung des 
FEffektes nebst Beispielen hierüber. i 

6.85 bis 85. Audan der Melle. Erklärung der verschie. 
denen Gattungen Haspeln und Winden. — J. 86, Verbält- 
nifs der Kraft zur Last bei einem Rade an der Welle. — 
$.87und88. Regeln für das Aufziehen der Baumaterialien 
auf das Baugerüst eines Gebändes oder der Erze aus einem 
Bergschachte; Effekt dieser Arbeit; Beispiel hierüber. — 
$. 89 bis 91. Vergleichung der Arbeit bei einem Rade ander 
Welle mit der Leistung der Menschen bei dem Tragen von 
Lasten. Zusammengesezte Räderwerke; Berechnung eines 
Aufzuges mit denselben. Vortheile der. Anwendung dieser 
Maschinen gegen die Jlandarbeit. — $. 92bis91. Regeln zur 
Bewirkung des grölsten Eiflektes bei einem Rade an der 
Welle, wenn nach jedem Aufzuge eine Stillstandszeit ein- 
tritt. — $. 95. Tabelle über die vortheilhaftesten Verhält- 
nisse bei dem Aufzichen der Lasten mittelst des Rades an der 
Welle mit Rüksicht auf eine nach jedem Aufzuge gegebene 
Stillstandszeit. 

$. 96, Feste und bewegliche Rolle. — $. 97. Aneiner festen 
Rolle ist im Zustande des Gleichgewichtes die Kraft der Last 
gleich. — $. 98. Vortheile, welche der Gebrauch einer fe- 
sten Rolle gewährt. — $.99 bis 1041. Verhältnifs der Kraft zur 
Last bei einer beweglichen Rolle. — $. 102 bis 106. Flaschen. 
züge. Verhältnils der Kraft zur Last, Gebrauch der Fla- 
schenzüge. — $.107. Kegeln für die Einrichtung der Ar- 
beit, wenn Bausnaterialien mittelst einer Winde und Fla- 
schenzug auf ein Gebäude aufgezogen werden. — 6.108. 
Beispiel bierüber. — $. 109. Einrichtung der Maschine, wenn 
die Ruhezeit nach jedem Aufzuge gegeben ist. — $.110. Ein- 
richtung der Arbeit, wenn Bere die Maschine als auch 
die nach — Aufzuge nöthige Stillstandszeit gegeben ist. 
$. 414 und 112. Gegenwinde, \ erhältnifs der Kraft zur Last; 
Berechnung eines Aufzuges mit einer Gegenwinde; Fälle 
für die Anwendung der Gegenwinlle. 

6.115 bis 116. Wenn drei Äräjte gegen einen in der Ebene 
derselben gelegenen Punkt wirken und ihre Richtungen ge- 
geben sind, die Verhältnisse dieser drei Kräfte für den Stand 
ihres Gleichgewichtes zu finden. — 8.117. Praktischer Ver- 
such bierüber. — $. 118. Zerlegung einer Kraft in mehrere 
Seitenkräfte. — $. 119. Zusammensezung zweier oder meh- 
rerer Kräfte in eine mittlere Kraft. — $. 120. Anwendung 
dieser Säze zur Berechnung der Spannung eines belasteten 
Seiles. — $. 121. Knichebel; Gebrauch derselben bei einer 
Prägmaschine. 

. 122. Erklärung der schiefen Ebene. — $. 123 bis 135. 
Verhältnifs der Kraft zur Last, wenn die erstere parallel zur 
schiefen Fläche, oder horizontal, oder endlich unter irgend 
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einem Winkel gegen die schiefe Fläche wirkt. — $. 42%. 
Regeln für die Aushebung eines Grabens (L[unette) und Ver- 
führung des ausgehobenen Erdreiches auf eine bestimmte 
Entfernung und Höhe mit Scheibtruben. Beispiel hierüber. 
— $. 127. ran, der Arbeit, wenn bei Gebäuden Stok- 
werke aufgeführt und die Baumaterialien mit Scheibtruhen 
über schiefe Flächen hinaufgeschaft werden. Tabelle hier- 
über. — $. 128 und 129. Vortheilhafteste Steigung für Bau- 
gerüste und Berechnung der Anzahl Handlangertage, welche 
zur Beischaflung der Baumaterialien für eine Kubikklafter 
Mauerwerk zu ebener Erde, im isten Stokwerke, 2ten Stok- 
werke u. s. w. benöthiget werden. — $. 150. Dieselbe Be- 
rechnung bei dem Gebrauche eines Haspefs und Bestimmung, 
in welchen Fällen Laufgerüste oder Haspeln den Vorzug ver- 
dienen. — $. 131. Erklärung der Tret. oder Laufräder und 
Tretscheiben. — $- 132. Berechnung der Wirkung eines Tret- 
rades. — $.135. Nachtlieile der Treträder; Mechanismen 
zur Vermeidung von Unglüksfüllen. — $ 134 Tretscheibe, 
Wirkung derselben. — $. 155. Aufzug der Lasten auf eine 
bestimmte llöhe mittelst eines Tretrades; Einrichtung der 
Arbeit und Effekt derselben. 

$. 136 bis 138. Erklärung der Schraube, Schraubenmut- 
ter, Schraubenspindel, Schraube mit mehrfachen Gewinden 
etc. — $. 139. Projektion der Schraubengewinde auf eine 
ebene Fläche. — $. 140 und 141. Verhältnils der Kraft zur 
L.ast bei einer Schraube. Berechnung einer einfachen Presse. 
— 6.142. Vortheile bei dem Gebrauche der Schraube. — 
$. 113. Verhältnifs der Kraft zur Last bei einer Schraube 
ohne Ende. — $.191. Dasselbe bei der Verbindung eines 
Räderwerkes mit einer Schraube. — $.145- Erklärung der 
Hebewinde mit Vorgelege und einer französischen Winde. 
— $. 116. Erklärung und Berechnung einer englischen Win- 
de. — $.117. Ein Daclıstuhl soll mittelst zweier englischen 
Winden gehoben werden; es fragt sich, wie die Arbeit ein- 
zurichten sey; Beispiel hierüber. , 

$. 148. Erklärung des einfachen und doppelten Heiles. — 
$. 149. Verhältnils der Kraft zur Last bei einem einfachen 
Keile. — $. 150. Die Gröfse der Kraft anzugeben, um ein 
Holz von gegebener Länge und Festigkeit zuspalten. — $.151. 
Erklärung einiger Gattungen Haken und Aeste. $. 152. Schlufs- 
betrachtung über alle einfachen Maschinen. 

A. Hebladen. 6.155. Erklärung der Hebladen. — $. 151. 
Ausziehen der Pfähle mittelst eines Hebels. — $.155. Aus- 
reifsen der Baumstöke mittelst eines Hebels. — $. 156. Er- 
klärung und Berechnung der deutschen Hebladen. — $. 157. 
be A für die schwedische Heblade. — $. 458 und 459. 
Dasselbe bei zwei französischen Hebladen. $. 160. Bestim- 
mung der Entfernung der Löcher oder Zähne bei den Heb. 
laden. — $. 164. Heblade, um ganze Bäume samt den Wur- 
zeln aus der Erde zu heben. — $. 162. Transportabler eng- 
l1ischer Kranich zum Ausreifsen der Baumstöke. — $. 163. 
Zugschrauben zum Auszichen der Pfähle in Flüssen; Di- 
znensionen dieser Schrauben, welche von der k.bölm. Was- 
serbaudirektion an der Moldau und Elbe gebraucht werden. 

Wagen. $. 161. Verschiedene Gattungen Wagen. — 
&. 165. Nöthige Eigenschaften der a a — 6. 166 
ui. 167. Gleichheit der Hebels- oder Wagebalkenarme, Prü- 
fung und Adjustirung derselben. — $. 168. Das richtige Ge 
er einer Waare mittelst einer unrichtigen Krämerwage 
zu finden. — $. 169. Bedingnisse, unter welchen sich eine 
Wage bei gleichen Gewiehten horizontal stellt. — $. 170. 
Empfindlichkeit einer Krämerwage, Berechnung des Aus- 
schlages durch eine ep eg a. a — $.171. Beding- 
nisse, unter welchen eingrofser Ausschlag erfolgt. — $. 172. 
T'rägheit einer Krämerwage; Mittel zur Vermeiduug ihrer 
nachtheiligen Folgen. — $. 175. Vortheile der schneidigen 
Ende der Achsen, Berechnung des Fehlers, wenn sie nicht 
im einer und derselben geraden Linie liegen. — $. 174. Ge- 
yrauch der Spizen statt schneidigen Achsen. — $. 175. Spie- 
ungs- oder Schwingungszeiten einer Wage. — $. 176. Bei- 
‚piele über die Dimensionen einer Krämerwage zur Bewir- 


kung einesbestimmten Ausschlages, und umgekehrt. — $. 177. 
Berechnung des genauern Gewichtes einer Waare aus dem 
Ausschlage an der Skale. — $. 173. Bemerkungen für die 
praktische Ausfertigung einer Wage. — $. 179. Beschreibun 

einer im technischen Institute zu Prag für den Gebrauch 
bei chemischen Untersuchungen verfertigten Probirwage; 
Abwägungen mit derselben und Berechnung ihrer Genauig- 
keit. — $. 180. Erklärung der Schnellwage. — $.181 bis 183. 
Eigenschaften einer guten Schnellwage, Eintheilung dersel- 
ben. — $. 184 und 485. Empfindlichkeit der Schnellwage, 
Berechnung des Ausschlages und Angabe der Umstände, un- 
ter welchen eine grofse Empfindlichkeit erfolgt. Trägheit 
der Schnellwage. — $. 186. Beschreibung und Einrichtung 


.der Schnellwage zum Abwägen beladener Wägen. — $ 137. 


Erklärung der Mage mit einem Zeiger. — $. 188 bis 190. Ein- 
theilung der Skale dieser Wage für den senkrechten oder 
horizontalen Stand der erstern. Beispielbierüber. — $.191. 
Erklärung der Garnwage zur Sortirung der baumwollenen ' 
Garne. — $. 192 und 495. Berechnung und Eintheilung der 
Skale einer Garnwage nach Verhältnils der Nummern. — ' 
$.191und 195. Berechnung der Eintheilung einer Garnwage 
mit einem Kreisbogen; Bemerkungen hierüber. — $.196 u. 
197. Garnwage mit einer Feder; Bemerkungen hierüber. — 
$.198. Ferjüngte Wagen zur Bestimmung der Schmelzwür- 
digkeitderErze. Vertertigung der Probirgewichte. — $. 199. 
Probirwage zum Abwägen des Getreides. — $. 200. Krä- 
merwage mit ungleichen Hebelsarmen. — $. 201. Beschrei- 
bung und Berechnung einer in Schweden gebräuchlichen 
Schy/swage. — $. 202. Erklärung derenglischen Strafsen- oder 
Mauthwage. — $. 205 bis 206. Berechnung derselben und 
Beispiel hierüber. — $. 207. Tragbare Brükenwage der Hrn. 
Rolle und Schwilgue in Stralsburg. — $. 208. Berechnung 
derselben. — $. 209. Erklärung der Federwagen. — $. 210. 
Dynamometer von Aegnier in Paris; Erklärung und Gebrauch 
desselben. — $.211 und 212. Schwierigkeit bei der Bestim- 
mung der mittlern Hraft mittelst Federwagen, und Angabe 
einer eigenen biezu dienlichen Einrichtung. — $. 213. Ein- 
richtung einer \lage, welche nebst dem Gewichte zugleich 
auch den Preis der Waare anzeigt. — 
€. Göpel. $. 214. Erklärung des gewöhnlichen’ Pferde- 

— — 4. 215 und 216. Nachtheiliger Einflufs der Schwere 

es Zugseiles bei der Förderung aus grofsen Tiefen für die 
Zugkraft. Beispiel hierüber. — $. 217. Bisherige Vorschlü- 
ge zur Beseitigung dieses Einflusses. — $. 218 bis 223. Be. 
schreibung eines vom Hrn. Gubernial- Itath R. v. Gerstner' 
angegebenen, auf Arussna-Hora in Böhmen erbiuten Pfer- 

degöpels mit Spiralgewinden, samt der Seilleitung „ dem 

Bremswerke, Auslaufehund etc. — 6.221 bis 226. Berechnung 

des gröfsten und kleinsten Halbmessers eines Spiralkörbes; 
Bemerkungen hierüber. — $. 227 und 228. Berechnung der 

übrigen Halbmesser und der krammen Linie des Profils ei- 

nes Spiralkorbes. — $.229. Umstände, bei welchen diese 
Spirallinie eine gleichförmige Steigung erhält, oder in die 

Oberfläche eines geradlinigen Kegels fällt. — $. 250. Ver- 

fahren, welches bei der Verfertigung und Einführung _den 
eisernen Treibkette in Krussna-Hora angewendet wurde. Be- 

rechnung und Erfahrungen über den Eileht dieser Maschine. 

— $. 251. Berechnung des Gewichtes der Kette, der Dimen- 

sionen eines Pferdegöpels und der Anzahl Pferde, welche 

nöthig sind, um ein bestimmtes Quantum Erze aus einer 

gegebenen Tiefe täglich zu fördern. — $. 252. Bemerkungen 

über den Einfluls der Widerstände der Reibung undUnbieg- 

samkeit der Seile, — $. 255. Bemerkungen hinsichtlich, des 

schiefen Zuges der Pferde. — $. 254. Berechnung des Brems- 

werkes bei dem Göpel. 


Auszug aus dem Inhalte des im Pruke be- 


findlichen Iltee "und IYtr Heftes des er- 
sten Bandes. - 
II. Kapitel. Festigkeit der Körper. 


Versuche über die Dehnbarkeit und absolute Festigkeit, 
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die Biegung und den Bruch des Holzes, Eisens und einiger 
andern Mysalle. Rechnungen hierüber und Regeln für ihre 
Anwendung. — Tragungsvermögen der Balken, welche an 
beiden Enden aufliegen oder auch eingemauert sind; Be- 
rechnung der vortheilhaftesten Dimensionen für einen Ral- 
ken, der aus einem runden Stamme gezimmert werden kan. 
— Tragungsvermögen der Balken, welche auf ihrer ganzen 
Länge gleichförmig belastet sind. Berechnung der Zahl und 
Stärke der Endsbäume einer Brüke für eine gegebene Bela- 
stung.— Tragungsvermögen derrunden und konischen Balken. 


IF. Kapitel. Statische Baukunst. 


Stabilität der Mauern und zunehmende Stärke derselben 
für Thürme und Gebäude von mehreren Stokwerken. — 
Druk der schiefgestellten Balken an ihren beiden Enden. 
Theorie der Sprengwerke und der Hängwerke mit ein oder 
mehr Hängsäulen. Theorie.der Mansarddächer. — Ausmitt- 
lung der zwekmälsigsten Wölbungslinie; Stüzungslinie für 
willkührliche Gewölbformen und Stellungen der lörper. — 
Theorie der Gewölbe, die naelı einem halben Hreisbogen, 
nach Segmenten ete. geballt werden sollen; Brükengewölbe. 
elliptische Gewölbe; Gewölbungen, deren mehrere in ei- 
nem Gebäude über einander stehen. — Theorie der Stiegen- 
gerie. Dachgewölbe und Kuppelgewölbe. — Stärke der 

Viderlagsmauern für alle vorgenannten Fälle. — Verschie- 
dene Arten ÄHettenbrüken, Bestimmung der krummen Linie 
für die Kettenbögen, Berechnung der Länge der Hänge- 
stäbe, Bestimmung der Stärke. der Ketten mit Rüksicht auf 
die zufällige und eigene Belastung der Brüken durch Unter- 
züge, Langschwellen, Streuhölzer; Geländer etc. — Het- 
tenbrüken mit mehreren Bögen, und Berechnung des wech- 
selseitigen Sinkens und Aufsteigens durch grölsere Belastun- 
u des einen oder des andern Brükenfeldes. Befestigung 
der Ietten an Pfeiler und am Ufer. 


V. Kapitel. Widerstände der Reibung, Unbiegsamkeit der 
Seile und ihr Einflufs auf den Effekt der ‚Maschinen. 

Versuche über die Gröfse der Reibung-bei verschiedenen 
Materien; hieraus abgeleitete Geseze un. Art, sie in Rech 
nung zu nehmen. — Unbiegsamkeit der Seile; Versuche über 
ihre Gröfse ete. — Verhältnifs der Kraft zur Last und Be- 
rechnung des grölsten Eifektes an «lem Hade an der Welle, 
mit Külsicht auf lieibung und Unbiegsamkeit der Seile, — 
Dasselbe bei einem Göpel mit Gylinder- und mit Spiralge- 
winden. — Dasselbe bei einer Gegenwinde, bei Rollen, bei 
Flaschenzügen und hei Verbindungen der Flaschenzüge mit 
Winden. — Reibung bei der schiefen Fläche, und Anwen- 
«ung hievon ayf die Bestimmung der vortheilhaftesten Zug- 
linie der Pferde. — Reibung bei der Schraube, bei Win. 
er und bei dem englischen Heber. — Heibung bei dem 
Keile, 


V1. Kapitel, Ungleichförmige Bewegung. 

Geseze der gleichförmig beschleunigten Bewegung oder 
des freien Falles der Körper. Anwendung hievon zur Be- 
stimmung der Tiefe eines Brunnens, mit Rüksicht auf den 
Schall. — Geseze der gleichförmig verzögerten Bewegung 
oder der Bewegung der Körper, welche senkrecht in die 
Höhe geworfen werden. Berechnung (der Steighöhe, Ge- 
schwindigkeit an jedem Orte, Zeit der Rükkunft ete, — 
Bewegung der Körper, die unter einem gegebenen Win- 
kel geworfen werden. Bestimmung ihres Ortes und ihrer 
Geschwindigkeit für jede Zeit, der grölsten Höhe, auf wel- 
che Körper steigen, der Entfernung, in welcher sie wie- 
der in dieselbe Horizontallinie auffallen etc. — Bewegung 
der Körper über eine schiefe Fläche ohne und mit Rük- 
sicht auf die Reibung, sawol abwärts als aufwärts. — 
Ueberwucht bei. dem Rade.an der Welle, Schwungräder 
und ihre Wirkung. — Theorie des Krummzapfens. 


VI. Kapitel. Frachtwägen, Strafsen. und Eisenhahnen. 
Yortheile und Lindernisse. der Frachtwägen. — Wider. 


stände, die durch die Reibung an den Achsen, durch Ein- 
sinken in Geleise, durch den Stofs an Steine, durch ko- 
nische Räder, durch excentrische Bespannung und bei An- 
höhen für die Zugkraft entstehen. Vortheile der breiten 
Felgen. Widerstand der Wägen nach Erfahrungen auf ge- 
wöhnlichen Stralsen. Ladungsfähigkeit der \Wägen mit 
Rüksicht auf «ie vorhergehenden Widerstände. — Eisen- 
balınen. Geschichte, Konstruction und verschiedene Arten 
derselben in England, Bauart der englischen Bahnwägen 
und Beschreibung der vorzüglichsten bisher ausgeführten 
Balımen. — Vortlieile und Widerstände der Eisenbahnwä- 
gen. Widerstand der lteibung an den Achsen, und deren 
Verminderung durchy Friktionsräder; Widerstand der Wä- 
gen an der Oberfläche der Balınschienen in Krümmungen, 
wenn die Räder auf den Achsen fest sind. Seitenreibung 
der Bahnräder an den Schienen in krummen Linien. Be- 
rechnung der notliwendigen Zugkraft, wenn mehrere Wä- 
en zusammenhängend bewegt werden. — Nöthige Stärke 
der Achsen und der übrigen Bestandtheile der Eisenbahn- 
wägen. — Vortheilliafteste — einer Straſse, einer 
Bisenbahn, eines Baugerüstes etc. Berechnung der erfor- 
derlichen Kraft zum Aufzuge der \Vägen über schiefe Flä- 
chen (inclined planes) mittelst Maschinen. Vergleichung der- 
selben mit dem Falle, wenn die Pferde den Wägen vor- 
gespannt werden und sie über eine längere schiefe Fläche 
"auf «dieselbe Höhe zu führen haben. Beurtheilung der 
Wahl zweier Bahnlinien mit Rüksicht auf ihre Steigungen, 
ihre Baukosten und auf das vorhandene Frachtquantum; 
eine gleiche Rechnung über die Frage, ob es vortheilhaf- 
ter sey, ein Thal in gerader Linie mit einem hohen Damme 
un Brüke zu übersezen, oder dasselbe Thal mit einer län- 
ern Balınlinie über eine geringere Tiefe zu überfahren. — 
3erechnung der Fälle, in welchen gemeine Wege, gemachte 
Straßen, Eisenbahnen oder Känäle vorzuziehen sind, 


VIH, Kapitel. Bau der Räder und einfache Verbindungen 
der mechanischen Kräfte. 


Konstruktion der Wellen, Radkränze und ihre Verbin. 
dung. — Bauart der Räder und Getriebe von Holz oder 
Metall. — Gestalt der Zähne, um eine gleichförmige Um- 
drehung der Räder und Getriebe zu bewirken. — Bauart 
der Winkelräder. — Einfache und doppelte Gelenke. — 
Mechanisinen um die Bewegung der Maschinentheile- will. 
-kührlich mit einander zu verbinden und wieder aufser 
Gang zu serzen. 


Auszug aus dem Inhalte des If und NT» 
Bandes. 


Fortsezung der Mechanik fester- Körper ; Erklärung, Berech- 
nung und Anlage der gebräuchlichsten Maschinen. 


Von den nachstehenden Maschinen wird: a) der Zweh: 
b) die entsprechende Bauart; c) die Gleichung zwischen 
Kraft und Last; d) die Berechnung des gröfßsten Effehtes, 
und e) die vortheilhaftesten Verhältnisse der Bestandtkeile 
angegeben un durch praktische Beispiele erläutert: 


1. Äraniche mit Kreisbewegung,, mit gerader einfacher und 
mit «doppelter Bewegung. 

2. Handzugrammen und Maschinenschlagwerke nebst Verglei- 
chung ihres Effektes und Berechnung, wie weit die Pfähle 
zu schlagen sind, um gegebene Lasten au tragen. 

. Stampf- und Pochwerke für verschiedene Zweke, zum Po- 
chen und Schlemmen der Erze, zum Zermalmen der Steine 
für Steingut- und Porzellainfabriken, zur Wäsche der 
Leinwand und Kottone; Tuchwalken. 

4. Ha;nmerwerke, ihre verschiedenen Gattungen, Bestim- 
munge.n hinsichtlich des Gewichtes der Hämmer, ihrer 
Fallhöhe, Anzahl der Schläge in einer Minute etc. Betrei- 
bungzweim” oder mehrerer Hämmer an derselhen Welle. 


a 


5. Schrauben -, Hebel- und Heilpressen, 


8 


— Pferdezugmangen, holländische Mangen (Tia- 

ander. 

7. Malz- und Schneidwerke für Metalle. 

3. Hand- und Zugmühlen, Bearbeitung und Schärfung der 
Steine, ihre Grölse und Geschwindigkeit, um ein brauch. 
bares Mehl zu liefern; Verbindung und Verhältnisse der 
Räder, Bestimmung des Mehlquantums, welches von ei- 
ner gegebenen Kraft täglich geliefert werden kan. \er- 

leichung der Mahlkosten bei Hand- und Zugmühlen. — 
alzquetschmaschinc. 

©, Brettmühlen mit zurükkehrenden und hreisförmigen Sä- 
‘gen, und mit einem oder mehr gleichzeitigen Schnitten. 

ngabe der Schnittfläche oder der Anzahl’Bretter, welche 
von einer gegebenen Zugkraft aus den gewöhnlichen Bäu- 
hölzern erzeugt wird. 

40. Uhren. Bestimmung der Zeit eines Pendelschlages (Os- 
cillation); Cykloidalpendel; zusammengeseztes Metällpen- 
del, um die Aenderungen der Temperatar zu beseitigen, 
hölzerne Pendel. Nöthige Eigenschaften einer Hommung, 
Haken des Graham, rühende Hemmung; Hindernisse der 
Pendelbewegung und Mechanismen, sie für den Gang der 
Uhr unschädlich zu machen. Bestandtheile und Berech- 
nungen der Anzahl der Zähne und Getriebe für das Geh- 
on } einer Uhr bei jeder gegebenen Pendellänge ; dassel- 
be für eine Sekunden-, Minuten -, Monat - und Jahres. 
uhr. — Erklärung der Taschenuhren, der Chronometer; 
Mechanismen um den Einflufs der Temperatur hiebei zu 
beseitigen. — Schlag- und Repetitions - Werke. 

1. Spinnmaschinen. Erklärung der Eigenheiten der Baum- 
wolle, Wolle und des Flachses in Hinsicht auf ihre Spinn- 
barkeit und die Zweke der daraus zu verfertigenden Ge- 
webe. — Erklärung des gemeinen Spinnrades, und der 
Operationen, wodurch die Fasern von der Hand des Spin- 
ners aneinander gelegt, verbunden, gezwirnet und ein 
fester gleiebförmig fortlaufender Faden hergestellt wird. — 
Erklärung der Prineipien des Hargrave, Arkwright und 
Crompton, wodurch diese Fähigkeiten des Spinners in ei- 
nem höhern Grade auf Maschinen übertragen werden. — 
Erklärung der verschiedenen Methoden und Maschinen, 
die Baumwolle zu reinigen, zu schlagen, zu krempeln 
undein gleichförmigesBand zur weitern Verspinnung dar- 
aus zu erzeugen. — Zwehk der Strek- und Rollwerke zur 
Erzielung eines gleichförmigen vollkommen bindenden 
Yadens. — Vorspinnmaschinen, Mulejenny's und Water- 
maschinen. — Eigentkümlichkeiten der Wollspinnerei 
und der dazu dienlielren Maschinen. — Dasselbe hinsiecht- 
lich der Flachsspinnerei. 

‚un. Meberstühle, Kirklärung des gemeinen \\ ebestulles, We- 
berzeug, Kamm, Schüzen und der für breite Gewebe nö- 
ihigen Schnellschüzeneinrichtung. — Garnbedart für ein 
Gewebe von gegebener Breite, Länge und Aro. des Gar- 
mes. — Gebrauch des Garnglases, um umgekehrt die Zahl 
‚der in einem Gewebe enthaltenen Sträne zu bestimmen. 
— Erklärung der verschiedenen W eberzeuge für Zwillieh, 
Biqué, Doppel- oder Sakgewebe, geblümte Zeuge, der 
dazu: nöthigen Zugwerke und des Jaquart'schen Vyebestuh. 
dies. — Maschinenwebereien, Bestimmung der für eine 
bestimmte Anzahl Web#stühle und ihrer Vorbereitungen 
nöthigen Kraft, Gröfse und Einrichtung der hiezu ertor- 
derlichen Gebäude. . 


Mechanik flüssiger Körper. 
I. Kapitel. Hydrostatik. 
Gleichgewicht unelastischer Flüssigkeiten, insofern sie als 
blofs flüssige und 


die Seitenwände der Gefälse ; Anwendung hievon zur Be- 
stimmung der Stärke der Wasserröhren und der Teich- 


dann auch als schwere Körper betrachtet ' 
werden. — Anwendung hievon auf die hydrostatische Presse » 
des Bramahı und Wolfs anatomischen lieber, — Kommuni- | 
eirende Röhren. — Druk des Wassers auf den Boden und ' 


- 
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schüzen. — Feste Hörper, die in einen flüssigen eingetaucht 
werden; Anwendung hievon, um den Hubikinhalt. das ab- 


solute Gewicht und die specifische Schwere fester und flüs- 
siger Körper zu bestimmen. — Die Bestandtheile eines Ge- 
misches zweier Metalle zu berechnen, mit Rüksicht auf die 
neuern hierüber gemachten Erfahrungen. — Verschiedene 
Gattungen von Areoıinetern, Berechnung ihrer Skalen; Ge- 
brauch derselben zur Untersuchung von Flüssigkeiten, und 
Bestimmung ihres Werthes als Handelsgegenstände — Bec« 
rechnung des Einsinkens eines Schiffes, welches durch des- 
sen Gewicht und Ladung verursacht wird; Bestimmung der 
Aichskale für Schifsladungen. — Stabilität und Ladung;- 
fähigkeit der Schitle. 


I. Kapitel. -Aerostatik. 

Gröfse des Drukes der Luft nach Töricelli; Heber- und 
Kugelbarometer. — Mariotisches Gesez über die Ausdeh- 
nung der Luft, — Ausdehnung der Körper durch die Wär- 
me; verschiedene Gattungen Thermometer. — Methode, 
das Gewicht eines Kubikfulses Luft zu messen, und für je- 
den Barometer- und Thermometerstand zu berechnen. — 
Höhenmessungen mittelst Barometer, Thermometer und Hy- 
—— Saug- und Drukpumpen, statische liraft 

ei Saugwerken, bei Drukwerken und bei vereinigten Saug- 
und Drukiverken. Bestimmung der Gegengewichte, um das 
Auf. und Niedergehen des Kolbens mit einer gleichen Kraft 
zu bewirken. — Bestimmung der höchsten Ansaughöhe, die 
durch Pumpen bewirkt werden kan. 


Ilf. Kapitel. Freier Ausflufs des Wassers durch Oefnungen. 

Ausfluls des Wassers durch Oefnungen und Wandein- 
schnitte, Schüzen oder Schleufsen, aus Behältern, die ent- 
weder einen Zuflufs oder keinen Zufluls erhalten. — An- 
wendung bievon auf die Konstruktion der \Wasseruhren, und 
auf die Bestimmung der Zeit, in welcher eine Schleufsen- 
kammer gefüllt und entleert wird. — Ausiluls aus zusam- 
mengesezten Behältern, 


IV. Kapitel. Bewegung des Wassers in Röhren mit Rük- 
sicht auf den Widerstand der Wände. 

Widerstand des Wassers in gerade fortgehenden oderge- 
bogenen Röhren, Berechnung der Dimensionen für eine 
Röhrenleitung, die eine bestimmte Wassermenge zu liefern 
hat; Geseze für die Vertheilung des Wassers in mehrere 
Röhren, die aus einer Hauptröhre. den Zuflufs erhalten. — 
Springende Wasserstrahlen; Erkkirung und Berechnung der 
Feuersprizen für eine gegebene Anzahl Arbeiter, und hin. 
sichtlich der Wasserinenge , die sie auf eine bestimmte Höhe 
zu bringen haben; Probe der Feuersprizen. 


V. Kapitel. Bewegung.des PWassersin Kanälen u Flufsbetten. 

Den Abfluls eines Baches oder kleinern Grabens prak- 
tisch zu messen. — Gleichung zwischen Gefäll, Querschnitts- 
fläche, Umfang und Geschwindigkeit des Wassers in einem 
Flusse bei seiner gleichförmigen Bewegung. — Das vortheil- 
hafteste Profil für Mühlkanäle anzugeben. — Methode, das 
Profil eines gtöfsern Flusses zu messen. — Geseze der Be- 
wegung des Wassers in Flufsbetten bei Veränderung des 
Profils. — Verschiedene Methoden, die Geschwindigkeit des 
fliefsenden Wassers an der Oberfläche und in jeder Tiefe 
zu finden, unı hieraus das Quantum des Wasserabflusses zu 
berechnen. — Die Stauhöhe und Stauweite bei vollkomme- 
nen und unvollkommenen Ueberfällen oder Wehren, dann 
bei Einbauen und Verengungen der Flüsse zu finden. 


Y1. Kapitel. Stafs des Wassers und eessen Wirkung auf 
e unterschlächtige Räder 8 

Stofs des im Schufsgerinne begränzten Wassers auf be- 
wegliche Flächen: Berechnung der Wassermenge, welche 
bei einer gegebenen Anzahl Schaufeln zu Stols gelangt. — 
Vortheile, welche aus der Anlage mehrerer unterschlächti- 
gen Räder in einem Gerinne entstehen, im Ve leiche mit 
dem Falle, wenn die Räder einzeln in mehrere Gerinne ge- 
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stellt und von getheiltem Wasser getrieben werden. — Vor- 
theile der Kröpfung der Gerinne und Bestimmung ihrer ver- 
hältnifsmäfsigen Tiefe. — Regeln für die Anlage unterschläch- 
tiger Mühlwerke, Poch- und Hammerwerke etc. — Stols 
des Wassers auf Schifmühlräder, Regeln zur Anlage der 
Schifinühlen und Berechnung der Grölse der Schaufeln und 
übrigen Bestandtheile zur Bewirkung eines bestimmten Ef. 
fektes. 
VI. Kapitel, Oberschlächtige Räder. 


Bauart der oberschlächtigen Räder, ihre statische Kraft, 
ihr Bewegungsmoment und Verhältnisse ihrer Bestandtheile, 
um den grölsten Effekt zu bewirken. — Regeln für die best- 
mögliche Benüzung des Gefälles; Berechnung der Fälle, in 
welchen es vortheilhafter ist, ein oberschlächtiges oder ein 
unterschlächtiges Wasserrad anzuwenden. — Fälle, wo ein 
Kropfrad beiden vorgenannten vorzuziehen ist; Bauart der 
Kropfräder und Verhältnisse ihres Räderwerkes. 


VIll. Kapitel. Hydraulische Maschinen. 

Bei nachstehenden Maschinen wird a) ihre Konstruktion 
erklärt, b) die Gleichung zwischen Kraft und Last, und c) 
die Regeln für den gröfsten Effekt und für die verhältnifs- 
mälsige Größse der Bestandtbeile angegeben: 

4. Heber, dessen Eigenschaften und neuere Anwendung als 
Mühlenkanal zur Schonung der Teichdämme. 

a. Heronsbrun, Berechnung der Höhe, auf welche das Was- 
ser nach Abzug aller Widerstände springt. 

3. Luftmaschine des Holl, Steighöhe des Wassers für eine 
gegebene Einfallshöhe; Verhältnifs des obern Kessels zum 
untern. 

4. Schaufel- und Kastelwerke. 

5. Paternosterwerke, 

6. Schöpfräder. 

7. Wasserschneke, Wasserschraube, Tonnenmühle, 

8. Spiralmaschine oder sogenannte Spiralpumpe. 

9, Hydraulischer Widder. 

10. Pumpwerke, Gröfse des Widerstandes, welcher aus der 
Reibung des Kolbens entsteht. — Bestimmung der Zeit, 
in welcher sich der Raum unter dem Kolben eines Saug- 
werkes anfüllt. — Bewegungskraft zur Gewältigung aller 
Widerstände bei Saugwerken, bei Drukwerken und bei 
vereinigten Saug- und Drukwerken.— Vortheile der Ver- 
einigung mehrerer Pumpen, die einer — — 

. Steigröhre das Wasser zuführen; besondere Vortheile der 
dreiarmigen Krummzapfen. — Vortheile sowol der nie- 
dern als Eoben Säze zur Förderung des Wassers aus tie- 
fen Schachten. 

11. Wassersäulmaschinen, einfach und doppelt wirkende; 
Vortheile ihrer Verbindung mit einem Schwungrade; ihre 
Steuerung und dabei nöthige Rüksichten. 


IX. Kapitel. Pneumatische Maschinen. 

42. Horizontale und senkrechte Mindmühlen,, vortheilhafte- 
ste Stellung der Flügel und ihre nöthige Gröfse für einen 
gegebenen Effekt, Einrichtungen der Windmühlen zum 
Mahılen des Getreides, zum Brettsägen, zum Pumpen des 
Wassers etc. 

43. Gebläse. Geschwindigkeit, kubischer Inbaltund Gewicht 
der Luft, welche unter einem gegebenen Druk mit Rük- 
sicht auf den Barometer- und Thermometerstand durch 
eine gegebene Ocfnung ausflielst. Gegenseitige Berech- 
nung des dadurch zu verbrennenden Kohlengewichtes und 
der erzeugten Wärme, Bestimmung der Kraft, welche nö- 
thig ist, um einen gegebenen Wärmegrad fortwährend zu 
unterhalten. — Erk —— der gebräuchlichsten Gehläse, 
als Spizbälge, einfach und doppelt wirkende Kasten und 
Cylindergebläse, ihrer .sggenannten Liederung - und der 
verschiedenen Arten ihrer Betreibung; der Regulatoren, 
Windmesser ete. 
die Peripherie der Hebedaumen zur Erzielung cines 
gleichförmigen Luftstromes, 


Bestimmung der krummen Linie für, 


41. Dampfmaschinen. Geschichte derselben, ihre ersten Ver 
besserungen durch Savary, Newcomen, Cowley und Watt, 
— Versuche und Bestimmung des Gesezes über die Ela- 
stizität und Entbindung der Dämpfe bei verschiedenen 
Temperaturen. — Berechnung des nöthigen Kohlenquan- 
tums zur Betreibung einer einfach oder: doppelt wirken- 
den Watt'schen Dampfmaschine von einer gegebencn 
Pferdekraft. — Bestimmung des zwekmäfßsigsten Verhält- 
nisses der Warmwasserpumpe zum Hauptceylinder. Vor- 
theile der zu benüzenden Expansionskraft der Dämpfe 
vor ihrer Abkühlung. — Dampfmaschinen mit erhöhtem 
Druke und Bestimmung der Gränze, bei welcher die 
Vortheile der Abkühlungsapparate entfallen. — Anwen- 
dung der Dampfmaschinen zur Betreibung der \Vägen, 
Schiffe, Getreidmühlen und anderer Maschinen. 











2525) Im pharmaceutisch- chemischen 


Institute zu Jena 
beginnt zu Ostern 1831 ein neuer Cursus. 
Jena, im December 1850. 
Prof. Dr. Wachkenroder. 





[2524 ] 


Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





In fo fern als die Witterung es zulafen wird, fahren bie 
Dampfſchiffe auf dem Mitteirheine, außer an dem bereits ange: 
fündigten Tagen, noch in folgender Weife während des Monats 
Dezember: 

Ron Köln nah Neuwled am 2. 3. 3. 6, 7. 8. 10, 41. 12. 

14, und 15. Dezember Morgend 7 Uhr. 

Don Neuwied nah St. Goar am 3. 4. 5.7. 8. 9, 11. 12. 

13. 15. und 16, Dezember Morgend 7 Uhr. 

Don St. Goar nah Mainz am 4, 5.6, 8. 9. 10. 12. 13, 
19. 16. und 17. Dezember Morgens 7 Uhr. 

Xon Mainz nah Köln am 5. 6.7, 9, 10, 41. 13. 13. 15, 
17. und 18. Dezember Morgend 6 Uhr, 
Die Pallagier: Räume werden geheizt. 





(2527) Bekanntmachung. 

Amalie Perin hat die Ehre, die Anzelge zu machen, daß 
fie ihre bisherige Wohnung in der Salvatord: Straße verlaffen, und 
ihre neue Wohnung In der Perufa-Gafle Nr. 77 bezogen bat. — 

Immer In birefter Verbindung mit ber Hauptitadt Franf- 
reiche, trifft man ftets bei Ihr Alles an, was zu den Mobe:Ar- 
titeln bes Tags gehört, befonders in diefem Augenbiife, wo fie 
felbft nah einem längeren Aufenthalte, feit nur wenigen Taoın 
von Paris zuräd gefommen ift. 

Sie bitter ganz gehorfamft, ſich felbit von ber Wahrheit des 
bier Gefagten bei ihr zu überzeugen, und fie mit recht vielen 
Aufträgen zu beebren, welche fie „aut gaͤmlichen Sufriedenheit 
ſtets vollgieben wird. 

Münden, den 1 Dezember 1530, 


2471) Warnung. Die Unterzeihneten warnen bierburd 
Jedermann, Niemandem auf ihren Namen etwas zu borgen, in 
dem fie für nichts haften. 
Darmftabt den 27 Oft, 1830. 
Loutie Dannenberg, Wittwe bed Hofmedicus 
Dannenberg. 
Second : Lieutenant Dannenberg, im 3ten In— 
fanterte-Regiment. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 





Dienftag N“: 341. 7 December 1830. 
Trantreich. (Depusistenfijung, Tournalarnitel über Krieg. Briefe aus Parid.) — Niederlande. (Somgrepverbandlungen) — Beilage 
Giro. 341, Deurfpland, (Protiamaliouen des Herzjess Karl von Braunſchweig. Schreiben aus Braunſchweig.) — Wußerordentfigge 


Beilage Niro, 219. u. 220, 


—— 


Sildoneiten beigiſcher Revolusionddyarattere, — Briefe aus Frankfurt und Bern. — Antünbigungen, 





Frankrelch. 

Die Yarlfer Zeltungen vom 1 Dec. find uns nicht zugekom⸗ 
men. Dur anferorbentlihe Gelegenhelt aber erhalten wir die 
Kurfe und die wichtige Deputirtenfizung von biefem Tage, 

Darls, 1 Dec. Konſol. 5Proz. 91, 80; 3%Yroz. 61, 80; 
Falconnet 65, 90; fpanlfhe Anleihe 56%; ewige Mente 45. 

* Om der Sizung der Deputirtenfammer am 1 Der. 
kam die Tagesordnung zuerft an bie Erörterung des Vorſchlags 
des Hrn. Humblot Eomtd, Hr, Etienne mepnt, der Vorſchlag 
babe etwas KAlndiichee, und mahne an die Vorſchriften der Schule. 
Er babe zum wet, ftatt Zeit zu gewinnen, vielmehr Zeit zu ver: 
Tieren, befonders jest, wo man wichtige Mittheilungen von Seite 
der Meglerung erwarte. Hr. v. Corcelles erwledert: bieBant 
der Mintfter fey no leer. Hr. Etienne bemerkt ferner, wollte 
man die Namenkber abmwefenden Mitglieder in das Protokoll auf: 
nehmen, fo müfte man auch zugleich dem ärztlichen Zeugniffe Raum 
geftatten, und alle Deputirten, die in Privattommiffionen befchäf: 
tigt wären,” aueforfchen. Der Vorſchlag ſcheine ibm gegen bie 
Würde der Kammer zu ſevn. Puͤnktlichtelt fen die erſte Pflicht 
der Deputirten, und bie Eide berfeiben würden mehr mirfen als 
der Namendaufruf. Er trägt auf Verwerfungan. Pr. Petou 
unterftüägt den von der Kommiffien amendirten Vorſchlag, mad 
welchem der Namentaufruf nur anf das Verlangen von zehn Mit: 
gitedern flatt finden können. Hr. Lanugler de Chartreufe 
meynt, es fen hinrelhend, die Siyung zu füllen, wenn es ih 
von dem Mablgefeze, von dem Getränfgefege, von dem Gemeinde: 
gefeze, von dem Bubgetdgefese, vom Geſeze bie Natlonalgarde 
betreffend, handle, ohne das Gefes über die Öffentlihen Mauer: 
ſchriften zu rehnen, und ed ſey ummöthlg, noch elne Erörterung 
über die Art der Abbaltung der Slzungen beizufügen; 216 Mit: 
siteber ſeyen jur Verathſaſagung binreihend, und nur felten 
trete der Fall ein, dad dieſe Zahl nicht volftändig fev. Er trage 
Demmad anf Verwerfung des Vorſchlags an. Humblot Comté 
fucht die verfhledenen Einmwürfe zu widerlegen. Während biefer 
Zelt treten der Yuftkz:, der Krlegs- und der Finanzminffter 
ein. hr. Dumeplet reaffamirt die Erörterung. Auch die übrl- 
sen Mintfter fommen Inzwifhen. Die Kammer gebt zur Er: 
Örterung ded Vorſchlags über, der lantet: die Erdfnung ber 
Sitzungen der Kammer foll Punft 1 Hor fratt finden, wenn bie 
Tagesordnung nicht eine andere Befilmmung enthält. Wenn bei 
Erdfnung der Slzung das Büreau die Zayl der anweſenden Mit: 
alteder nicht für hinreichend zu einer Berathſchlagung hält, fo kan 
der Präfident den Namensaufruf befehlen. Im lejterir Bezle— 
hung war bie Kommiffion der-Wafitt, daß did nur auf Berlan- 
gen von zehm Mitglledern Matt finden Idnue, Hr, Vernard mepnt, 


der Vorfchlag fen bei der Gleichgültigkelt, die biöher fo viele Mit 
glieder bemiefen hätten, noͤthlg (heftiges Murren). Schon ber 
Vorſchlag beweife diefe Gleichguͤltigkelt. Es ſchelne, man erin 
mere ſich nicht mehr, daß erft vor vier Monaten eine große Re— 
volution vorgefallen ſey. Das Bolt erwarte Geſeze von ber Kam: 
mer, die man ihm verfpredden habe. Jeder folle fi loval an- 
heiſchig machen, feine Pflicht ald Deputirter zu erfüllen, bamı 
wolle auch er gegen den Worfchlag, als einen der Würde ber Kam⸗ 
mer swiderftrebenden, ſtimmen. (Bravo) Bel ber Mbftime 
mung wich der Vorſchlag mit großer Mehrheit verworfen. Der 
Finangminifter beftelgt die Tribäme. (Tiefe Stile.) Meine 
Herren, wir ſchlagen Ihnen vor, bem Staate bie gemeinfhaft- 
lichen Fonds ber fogenannten Eutſchaͤdigung zu reftituiren. Die noch 
nicht angewandten Summen der Milliarde mögen Sich etwa auf 
hundert Milltonen belaufen. Die Entihäblgung warb In Reuten 
auf das große Buch bezahlt; biefe wurden inzwifchen verkauft, 
und negozlirt, und wir hatten niemals bie Wbficht, die Eutſchaͤ⸗ 
digten des Vorthells zu berauben, ben Ihnen ein ungerechted Ge— 
ſez gewährte; aber wir glaubten nicht dem noch vorhandenen ge: 
meinfhaftliben "Fonds, der feines Menſchen Eigenthum if, 
preiögeben zu müfen. Jedermann Fonnte diefen Fonds nur als 
ein unbefilmmtes Verfprechen anfehen. Wir fhlagen Ihnen vor, 
diefe Eumme für das Mechnungsiahr 1830 umb 1834 zu anfer: 
ordentlichen Aurgaben anzumelfen. Ich ergreife dleſen Anlaf, 
Ihnen einige Erläuterungen über ımfre gegenwärtige Lage, umb 
die ſelt einigen Tagen verbreiteten Krlegegerächte. zu geben. Wir 
find noch immer der Unficht, daß der Friede In Europa nicht ge— 
fiört werden wird. Die fremden Kabinette fahren fort, und bie 
Verfiherung Ihrer wohlmellenden mb freundſchaftlichen Geſſnnun⸗ 
gen zu geben. Wir baten allen Grund zu beffen, daß biefer 
Sriede eben fo wenig In Bezug auf eime benachbarte Macht, mit 
der wir einige Aehnllchkelt haben, gebroden werben wird Wir 
wollen jmar Alles anmenden, den Arteg zum verbäten, zugleich 
wird aber Franfreich nicht geſtatten, daß man das Prinzip ber 
Nichtelumiſchung verleze (Schr aut!); umb wenm der Krieg un. 
vermeldlich fft, fo muß voͤlllg bewleſen ſeyn, daß Frankreich Alles 
angewendet hat, mm ihn zu vermeiden. (Sehr gut!) Im ein 
gen Tagen werden alle unfre Feftungen audgebeifert und Im ach⸗ 
tungtwerthein Stande, unſte Truppen auf vollſtaͤndigem Fuße 
und von einer Milllon Natlonalgarden unterfiägt ſevn. Nithl 
genfalls wird fi der Könlg ſelbſt an die Spige ber Natlon flel- 
ten. (Im diefem Augenbiite ertönt zu gleicher Zelt von allen 
Selten des Saals und den Gallerlen der Ruf: „Cs lebe der 
Hönlg! Es letbe die Freigelt! „Der Mintfter muß feine Mede 
einige Zelt unterbrechen. Endlich flieht er:) Iupwiihen 
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wieberbofe ich, ber Frlede If wahrfcheinliher als der Krlea; 
wir werden In unſern Unterbandiungen zu deſſen Aufrecht⸗ 
baltung fortfahren, und unfte Imrerbandlungeh find von 5U0,000 
Mann und einer Milton Nstionalgarden unterſtüzt. (Einftimmiger 
lanzer Belfall.) — Der Krbegsminifter legt hierauf. einen 
Gefejedentwurf vor, 80,000 Mann aus der Alaffe von 1850 zum 
Dienfie zu berufen, Diefe Zabl, fagt er, wird nörhly ſeyn, um 
die verſchledenen Cadres der Armee zu vervollftändigen, fie fol in 
den verfhledenen Departemerten nach dem beiliegenden @tat aus⸗ 
gehoben werden. Die Vertbeilung fol nad den gerechteſten Grund 
fagen, bie früber beflanden baben, erfolgen, Die Kammer be 
fließt Drut und Verwelſung an die Bureaur, Der Prätdent 
fordert Die Kammer auf, fib am felgenden Taye auf den Yu: 
reaux zu verfammeln, um bie zum Drufe befilmmien Geſehes— 
entswhrfe zu prüfen. Der Siegelbewabrer ligt der Kammer 
ein Gefez wegen Zufammenfezung der Allifenböfe vor. Die Tagre: 
ordnung kommt nun an Berichte der Perltionetommif;,on von 
unbedeutenbem Intereſſe. 

Der Narional vom 30 Nov, fagte in einem großen Ar: 
tifel in Bezug auf die erwartete Mittheilung von Selte des Wil: 
nifterlums an bie Kammer, über die zwei Fragen: „Glaubt man 
an einen Krieg zwiſchen Frautrelch und Europa, und, uelejt der 
Krieg fange zwifsen Preußen, als dem Verbündeten Hollands 


und Belgien an, wird die frangöfiiche Reglerung geneigt fen au. 
Interveniren”’, unter Underm: „Man ſraͤgt die Minlſter nit, ob 


es Krieg mit Europa geben wird oder nicht, weil man in dleſer 
Hinfihe mebr ale fie weiß. Man welß darüber vlellelcht nicht fo 
viel wie fie, aber man ahnet um fo mehr. .. . Wiögen uns bie 
Minifter mit Urkunden in der Hand beweifen mwollen,. daß bie 
hohen auswärtigen Mächte unfre Mevolutionibewundern, fegnen 
und verehrten, wir glauben ihnen doch nit. Die entgegengeſezte 
Ueberzengung iſt unüberwindlih und unvertilgbar, wie der In: 
ſtinkt. Maun verlangt von den Minlſteru hauptlaͤchlich zu willen, 
weldes DBerragen fie Im Bezug auf die Werbünderen Hollands 
beobadıten wollen, falls biefe In das beiglibe Gebiet einfallen 
follten, . 
gen, zwifhen Preufen und Belgien neutral zu bleiben ; wollte fie 
bis, fo müßte fie fi darauf gefaßt machen, das größte Unglät, 
das einer Diegierung wicderfahren fan, zu erleiden, die Somach, 


einen allgemeinen Ungehorfam zu erfahren, Wie aud bie Ertlaͤ— 


rung des Minlſterlums ausfallen mag, fo wird Frankreich luter⸗ 
veniren, und man frägt nur nod Eines von dem Miinifterium, 
sb es, im Falle bes Ausbruchs des Kriegs zwlſchen Preufen und 
Deigien, dem lejtern an der Spize ter Nation zu Hülfe ellen 
wil? Wei der Behauptung, neutral bleiben zu wollen, if nur 
Schande und Unyläl,... Möge doch diefer Kampf beginnen, 
dem alle unfre Wuͤnſche geweiht find, well wir ihm für unver: 
meidlih halten, weil er allein deu alten Streltpunkt zwiſchen 
dem alten und neuen Europa ſchlichten, allein den Frieden, bie 
Eatwafnung und die allgemeine Wohlfahrt herbeiführen kan. 
Sewlß wird man bei der Schaelligfeit unfrer erften Erfolge bar: 
über erröthen, daß man nidt in dem erſten Augenblike, we bie 
— Intervention angekuͤndigt ward, am den Mheln ge: 
ruͤlt iſt.“ 

Der Conſtitutlonuel von demſelben Tage ſchtleb: „Der 
Oeneralnlalſter, der ich einigen Behauptungen zufolge, bei einem 


.. Die Dieglerung bat keln Mittel, Frankteich zu zwin⸗ 


von Seite Frankrelchs wiberfegt haben ſollte, Proteftirt gegen biefe 
Vedauptungen, Wenn man erklärt, daß die muthmaaßllchen Ab: 
finten der Machte, nach ihren wöhlserftandenen Jntereſſen und 
nach ber Eluſicht, daß ihre Erbaltung darauf beruhe, für bie Bil: 
bebaltung des Friedens ſind, fo beißt die, dleſem Miniſter zufolge, 
no nicht, den entgegengefegten Sa; läugnen , und fi weigern, 
fin In die Rage zu verfegen, dem Kriege ben Krleg entgegen zu 
ftellen, Es findet demnach im Kabinet, wie außer bemfeiben, 
Eindeit der Geſinnungen umd ber Gefütte ſtatt.“ 

Me Duoridlewne ſagt: „Wenn man Perſonen glauben 
darf, Die fi für woblunterrichter ausgeben ; fo haͤtte der Kriegt- 
minifter, in Folge eines fehr lebhaften Minlſſerkonſells, in der 
Nacht vom 29 Nov, fünf Kourlere In Verfaledenen Mihtungen 
abgefertigts der eine foll dem fommandirenden Generalleatenant 
iu Lille den Befehl uͤberbracht haben, bei der erfien Nachricht von 
dem Einrüfen der Werbündeten In Belgien Mond zu beiegen. 
Die leptere Angabe It von ſehr ernfibafter Veſchaffenheit. Ge 
neral Sebaftient hat auf der Tribüne der Deputistenfammer amt: 
lich ertlaͤrt, daß das Kabinet des Palald:roval fi verpfllotet babe, 
alle in den Jahren 1814 und 1815 gefchloffenen Traltate zu brot: 
aaten. In Gemäßhelt diefer Traftate hätten nun bie Interoen: 
tionen der Verbündeten in Belgien flatt gefunden, und zwar nah 
einer Eutſceldung bes Brüffeler Kongreffes, die alle beftehenden 
Konventionen bintanfezte. Bel dleſem Zuftande ber Dinge wäre 
die Befezung der Gränzfeftungen durch umfere Truppen eime Der: 
lezung der dur dad Kabinet bes Palals-roval anerkannten Tral: 
tate, Diefes Kabinet würde dadurch eine unermeßlide Veran: 
worilichtelt auf fi nehmen, Indem es ald amgrelfender Thell in 
einem Kampfe Intervenirte, der uns perfönlich nichts angeht, und 
wo Jebegmann überzeugt iſt, daß ſich die Reglerung aufer Stand 
befindet, gegenwärtig einen Krieg zu führen, zu dem ſich bie gro: 
ben Mächte In Ihrer Vorſicht ſoglelch vorbereiteten, nachdem fie 
die Kunde vom unferer Mevolution erhalten hatten, Wehrigent 
fteht biefe Nachricht Im Widerfpruce mit dem Schritte des Mi: 
uifteriums bei der proviforiihen Regierung von Belgien, mo ı# 
diefer erklärte, fie hätte nichts von Framfreich zu erwarten, ment 
der Kongreß bie Wusichliefung des Hauſes Naflau audfprehen 
würde. Wir wollen und über diefen Schritt nicht erfläten, fo 
dern nur bemerten, daf er viele Perfonen in Erſtaunen fezt, bie 
gewohnt waren, bei den Reglerungen, die in Franktelch auf 
einander gefolgt find, mehr Würde in den Handlungen ber Pell 
tie zu finden. Was würde der Minifter ber auswärtigen Ung* 
legenheiten fagen, wenn ber beigifhe Abgeſandte, in einer Pat: 
bie der Sprache des Hra. Emil Laugsborf, das Kabinet dei We 
kal:ropal ermahnte, im Falle von Unterhandlungen, nia! 
alle Mitglieder ber Familie der Bonrbong obnt 
Unterfhleb auszuſchlleßen, und zwar um eine" 
Krieg mit den fremden Maͤchten zu vermeiden! 
Diefe Sprache würde nicht ungeeigneter fepn ald bie unfered M 
gefaudten gewefen iſt. Wie dem aud ſey, fo bereiten ſich greit 
Erefgnife vor; ſuchen wir und auf irgend eine Art fo einzurkt- 
ten, daß wir nicht nledergeworfen werben.’ 

Der Courther framgais fast in Wezug auf andere Ati: 
fel der Quosidlenne, worin biefelbe die Worbereitungen und die 


| Wiaht Preufens und Rußlands ſchlldert; „Die Qustidienne 1 


| delt mitleidig über das berriende Krlegsgeſchrei, und wenn wich 
ten Aonfells einer großen Eatwitelung der Dillltairmant | 


lelcht morgen das Waterland felne Kinder zu feiner Verrheiblgun 
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auftuft, To ſcherzt fie mir Li ‚‚äbet jene Männer des Yulkus, 
„de mie der pite in der Hand, mir’ der Freideitemädze anf dert 
„KRopfe, uud mit einem Ariegegefange "von 1793 aueräfen wer: 
‚he Slie beſchuldigt und, daß wir '@uropa, ‘das und bedroht, 
Troz bieten, uud „daß wir traurig und hofuungẽlos feyen‘‘, wie 
wenn wir zu gleicher Zeit Furcht vor den Aöuigen beaen, und fie 
laſultiren Lönnten. Sie verforiht und Ebmad und Elend, „Mehat 
„euch In Acht, ruft fie aus, eure revolutionaire Großfprederei 
mponirt Niemanden , mb verräth das Gebeimmiß eurer 
ae Wenn ihr ftatt der Nationen, der disziplinitten Soldaten, 
Anund der Beftingen, ftatt der elgenriiten Natlonalmacht bied Ge: 
‚isalitgärigkelten des Voͤtels ausrüfen laſſen fönmt, fo tft eure 
„Sache Voraus gerichtet, und eure Stuze binreldend ge: 
, ’  Unfdiefe Art deurthellt die karliſtiſche Partei die 
Miftgung der Patrloten. Bor drei Monaten hatten wir fie um: 
der fern Mühen, in Schmach, In Demutb und zittermd, fie, Die 
ewigen Auftifter unfers Uagluͤts. Wir haben Ihren verziehen. 
Jezt pochen fie auf unfere Nahfiht, und rufen die Rache der 
Fremden gegen’ und auf; fie deuten ihnen mit dem Finger die 
verwunbbare Stelle Frankrelcas an; fie drängen fie zum Auf- 
Grub. Soll etwa 1792 noch einmal anfangen? Wohlan! Möge 
Das Blut, das fließen fol, auf ihre Häupter zurüffallen,”’ 
Ya Nov. Höhn merkwuͤrdig und ganz befondre 
Aufmectſamtelt verbienend iſt die gegenwärtige Rage des latholl 
den Klerus in Franfreit. Nachdem er fo lange ein treuer 
Werbändeter des Könlgthums geweſen, ſagt er fih nun von 
Ad völlig los, und begehrt, daß eine ſtreuge Scheldellnle zwi— 
ſqen Kirche und Staat gezogen werde; nachdem er alle Macht 
von der Deitauration an mit ihm getbeilt hatte, und nicht mit 
serkngem Stolze aufgetreten war, fcdreit er nun über Imterbrü- 
Tung, wmb fiebt fih am Mande eines ſchauerlichen Abgrundes. 
ober dleſe plözliche Veränderung? Haben vier Monate fo ſchnell 
and völlig den Geiſt der Nation umgefbaffen, ober haben ver: 
Wingte Verfolgungen bie Geiftliden im diefe mißlide Lage ge: 
bracht? Kelneswegs! Nach wie vor erhalten fie ihre Bezahlung 
vom Staate, nad wie vor fteben Ihre Tempel allen Gläubigen 
offen, mad wie vor mifcht ſich fein Weltlichet im das, was elnzig 
und allein vor das geiftliche Forum gehört! Zwar hörte ber Ka⸗ 
Holigiemns auf Staatsreligion zu ſeyn, well der Staat fid zu 
einer Meligion befemnt, und ed dem Fuͤrſten frei ſtehen muß 
mad Outbefinden feinen Blauben ſich zu wählen; fonft aber bleibt 
alles beim Alten, und wenn die ben Kardindien bewilligte Zulage 
geſtrichen ober ber Gehalt bes Erjblſchofs von Paris von 100,000 
auf 50,000 Eranfen berabgefezt wirb, fo bielbt bie Lage die: 
ſes Vraͤlaten doch noch fo vorbellbaft, daß mit ihr viele Erz⸗ 
Hirten anderer Laͤnder gern vorlleb nehmen wuͤrden. Woher alſo 
das von ‚allen Selten ertoͤnende Geſchrel über Verfolgung und 
Drut? Darüber möchten einige Bemerkungen Ihren Leſern nicht 
unmwillfommen fern. Wie fehr in Franfreich Unglaube, Mate: 
rlallsmus, Freigeifterei überhand genommen haben, iſt befannt; 
dab die Bewohner der Hauptftadt, und in dem Provinzen bie 
meiften Seblldeten, an dem öffentlichen Kultus feinen Anthell 
mehr nehmen, Hit eine Erfahrung, die auf das Nachdrukllchſte 
durch eine Denffhrift beftätigt wird, welche Sie geftern.im Wve- 
nir leſen fonnten; daß bie Bourbone aus allen Kräften gegen 
diefe irreligleufe Ricbtung anfämpften, braucht auc feiner Erin: 
nerung. Die Priefter konnten fih das Mißllche Ihrer Stellung 


nicht verbergen ; ba fie. aber von der Mat beghuſtigt, gehegt 

unterſtuͤxzt wurden, da die Menentenfamilie gemeine —— mit 
ihnen machte, höften fie auf beifere Zeiten, und ſchloſſen ſich lez⸗ 
terer mit folchem @iher an, tab fie dem Werdachte nit entgin 
gen; Auhänger und Freunde der Verfinſterunz, der Bolkdunterdriä- 
kung zu ſeva. Se mebr bie Menge fie verlief, deſto enger (def 
ſich ihnen die Realerung an, und umgelehrt wurde die Feind: 
faaft um fo größer, je Immiger legteres Verhaͤltuiß wurde, Auf 
Einmal fälle die Stüse, am ber fie bisber ſich gehalten hatten; fie 
ſtehen allein und ſich ſelbſt uberlaffen da, und werden nun mit 
Schreten gewabr, daß fie feinen Halt, keine Kraft haben, für ſich 
allein aufrecot zw fteben. Die neue Reglerung verfolgtifie nicht, mi: 
traut Ihnewaber, als ben Berbündeten ber alten, und fin aud übers 
daupt nichts für. fie thun, weil fie ſelbſt eine Tochter der Vhlloſophie, 
des Oppoſitlonogeiſtes neuen verjäbrte Anfihten und Traditionen iſt. 
Bon der Mact verlaffen und dbemigebildeten Klaſſen entfrembet, 
find fie nun in großer Verlegeadelt, den Ungriffen des Journallsmus 
Vreis gegeben, in ber oͤffentlichen Achtung heruntergefest, In ihren 
Pfründen bedrobt, ja, Ihrer Zukunft nicht ſicher. Deun durch 
Beförderung aufsetlärter, von ber Mafle ber Priefter ſich abſon⸗ 
dernder Männer zu den Blſchofeſizen, fan bie Meglerung von 
fernder gaͤnzllches Losrelßen ber galitanifhen Kitche vom päpft: 
Uhen Stuhl, Abſchaffung bes Collbats, Einführung der voile- 
thuͤmlichen Sprache beim &ottesbienfte und andere Neuerungen vor: 
bereiten und herbeiführen, und fo die Kirche mit ber Belt gänzlich 
umzeftalten. Diefe Möglichteit it zugleich, bei ben im Volke 
verbreiteten und unferer jegigen Megentenfamilie nicht fremben 
Anſichten, eine Wadtſcheinlichlelt, und fo ſtoͤßt deun jezt ſchon 
ber Klerus das Nothgeſchrei aus. Des Anſehns beraubt, dad bie 
Macht ihm verlieh, nimmt er nun feine Zuflucht zu den Ideen, 
denen er fi fo lange entgegenftemmte, bie er auf Kanzeln, in 
Hfrtenbriefen und im Beichtſtuhle anfeindete umb verfolgte; er 
ruft die Freiheit zu Huͤlfe, umd wil von dem Staate nichts mehr 
wien, der bie Macht nicht länger mit ihm thellen wil. Da es 
unmögtid iſt die Ernennung ber Bifhöfe dem heiligen Water zu 
überlaffen, der zugleich auswärtiger Machthaber ik, und volkd- 
tbümiihe Birhofswahlen außer Gebrauch gelommen find, fährt 
der Staat fort die Prälaten zu ben erledigten Siyen zu ernennen: 
ba erhebt fih ein wildes Geſchrei über Beeinträchtigung und 
Verfolgung: der Fanatiömus regt fi und bearbeitet das ähnliche 
Gefühl in Andern. Am fi iIntereffant zu machen, ftellt ber 
Klerus ſich und bie Katholifen Überhaupt als eine von aller Theil: 
nahme an den Wohlthaten bes Geſezes ausgefchloffene, zu ben Zeloten 
zu rechnende Alaſſe dar, und erhebt gegen bie neue Regierung eine Op⸗ 
yofition, auf die man wohl nicht gefaßt war, und bie um fo ge⸗ 
fährliher wird, ald gerade die Waffen gebraucht werben, bie man 


im Kampfe gegen den Bonrboniihen Abfolutismus geführt hatte. 


Man glaube aber ja micht im Auslande an die Aufrichtigkeit ber 
Grunbfäze, welde nun die Gelftlihen an den Tag legen, an bie 
Wahrheit ihrer Unflagen, an bie Intoleranz und Verfolgungeſucht, 
die fie ber Reglerung vorwerfen! Daburd ſchaden fie ſich gewal- 
tig, fo wie ihre unbedingte Unterwerfung unter das paͤpſtliche An: 
fehen Diele von ihnen abwendet, welche ihre neue, ungemwohnte 
Sprache, ihr beredtes Drgan zumal, für fie gewonnen hatte. 
Kälte und Wernahläffigung, barüber haben fie allerdings zu kla⸗ 
gen; allein der Regierung bürfen fie diefe nicht zur Lait legen, 
und durch fauatlſche Augriffe moͤchten fie felbige nit von ſich ab⸗ 
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wenden. Schliehllch empfehle Ih Ihrer Aufmerkiamfelt noch ein 
mal die vom Abbé Lacordalre verfaßte Deukſchrift über den Melt: 
giouszuſtand in den Colleges der Hauptſtadt. Ich hebe daraus 
nur folgende Stelle aus: „Ein Rind, weiches im ein Haus ge: 
ſchitt wird, in dem 400 ZÖglinge vereinigt find, um bie acht Schul: 
jahre darin zu verleben, bat mur act bis zehn günftige Würfel 
fälle (chances), daß es feinen Glauben bewahren wird; alle übri- 
gen, nemlich 390 find gegen es, und drohen aus Ihm einen Mens 
ſchen ohne Meligion zu machen. Das Hit die Sahl, welche in ber 
Univerfität die Hofnung amedräft, das iſt das Onbergebniß aller 
unferer Arbeiten. !’’ 

** Yaris, 30 Nov. Die großen Spalten’ unferer Tagblät: 
ter gemägen nicht mehr der Menge und Wichtigkeit der Tages: 
meutgkeiten, und die Zeit, welche lestere nothwendig in Unfpruch 
nehmen, vermehrt fich in glelchem Grade. Unſere Lefelabinette, 
Kaffeeväufer ıc. find mit Neugterigen gefüllt, und obſchon mande 
diefer Anftalten zwanzig bis dreißig Journale, einfach, doppelt 
oder felbft im drei und vier Exemplaren "halten, bat man doch 
Mühe zu dem zu gelangen, bad man eben. lefen möchte. Zu une 
fern fo hochwichtigen Innern Ungelegenbeiten, zu ben allgemein 
anſprechenden Unterfuchungen über bie Geſeze, welche unfere In: 
ſtitutlonen in fi abſchlleßen und vervollftändigen follen, zu den 
Jeden perfönlih angehenden Flnanzfragen, in den Mevnungsvers 
fchledenheiten über den oͤffentlichen Unterricht, den die Einen als 
ein verfaffungsmwidriges Monopol, bie Andern als ein unentbehr- 
liches Auftlärungsmittel betrachten, zu ben religleuſen Streltig- 
Zelten, die mehr und mehr in unferm Lande ausbrechen, kümmt 
nun noch das Schwanfen zwifhen Krieg und Frieden, die Vital: 
frage, wie biefer zu erhalten, ob jener zu wuͤnſchen ober durch 
diefe oder jene Mittel zu vermeiden fey. Selt drei Tagen iſt der 


Krieg bier das allgemeine Loofungewort, und wahrſcheinlich wird 


dadurch die Stofung des Geldes, deren Abnahme man von ben 
Neujahrdeinfäufen erwartete, noch zunehmen. Jeder hält an ſich, 
verſchlebt auf ruhigere Zeiten alle nicht dringenden Ausgaben, und 
ſchmaͤlert fogar feinen täglichen Bedarf. Faſt Alle glauben hier 
an ben Krieg, Viele wünfhen ihn, die Meiften fehen ihm mit 
GSlelchguͤltigkelt entgegen. Was biefe ‚Erwartung fo allgemein 
madıt, find die auferordentlihe Thätigkeit, welche der Marſchall 
Soult in feinem Mintfterium entfaltet , bie Befehle, welde an 
alle Divifionen wegen vorzunehmender Maafregein abgegangen 
find, die preußiſche Armee, die unfern von umferer Graͤnze fi 
fammelt, und die ruſſiſche, welche ſich in Polen und Lithauen zu: 
jammenzieht, Beſonders aber iſt der Glaube au den Krieg durch 
den Borfall im beigifchen Nationaltongreffe unterftüzt werben; 
man verfihert, es feyen von Rußland und Preußen poſitlve 
Schritte gemacht worden, welche durch ihre Erfoiglofigfelt nach⸗ 
brüficheres Auftreten nah ſich sieben mühten, da doch Frankreich 
ſeldſt, um einen nenen Beweis feiner Unelgennüzigkeit zu geben, 
einige Nathichläge hören ließ, welche ein ruffifher Agent unterjtägt 
baben fol. Man erwartet nun große Zurüftungen von Gelte uns 
ferer Regierung; es follen außerordentliche Mittel verlangt werben. 
und man ſpricht vom einer bevorftehenden zahlrelchen Truppen: 
ausbebung. Dazu loͤmmt ein Artikel des Conſtitutlonnel über den 
friegerifhen Entyuflasmus unfer Öftlihen Provinzen, welche al: 
ierdings Belebung und vermehrten Geldumlauf vom Ausbruche 
der Seindieligteiten und dem Durhmarfde unferer Truppen er: 
warten mögen, aber doch wahricheimlich in ihrer Begeifterung fe 


‚nad Luxemburg, 


weit nicht geben, als ber Eonftitutionmel fie ſchlldert. So vieler 
Symptome ungeachtet halten doch Einige den Ausbruch des Kriegs 
für unwahrſche inlich, aus dem einfachen Grunde, daß Niemand, 
ſelbſt Frankreich nicht, dabei zum newinnen hat. ‚Die Müftungen 
Ruflands find, drohend, künnten aber bach auch In: bem Wunſche 
ihren Grund haben, bie Armee ans bem Provinzen zu entfernen, 
In welchen die verheerende Cholera graffirt. Lebrigens kan heute 
Ruftaud nicht mehr auf englifhe Subfidien rechnen, die es ſich 
vielleicht noch gefterm verſprach. Wom Niemen bis zum Mheine 
dehnt fich ‚außerdem eine gewaltige Streke ‚and, melde zu burch⸗ 
ziehen jezt um fo ſchwierlger fepn duͤrfte, als bie lezte Exrnbte 
nicht reichlich ausgefallen iſt, abgefeben von der langen Zeit, bie 
ohnehin darüber verfliefen müßte. Preußen bat zwar eine nicht 
unbedeutende Macht am Mhelne aufgeitellt, aber zu elnem Yu=- 
griffe gegen Frankrelch Ift fie doch nicht zahlreig genug, unb fan 
es erit in Wochen ober Monaten werben, während weicher bie 
Schwierigkeiten ſich lelcht ausgleihen ließen, Es if ale 
ummahrfheiniih, daß die nordiſchen Mächte zu Gunften der 
Beibehaltung der naſſaulſchen Dynaſtie in Belgien bas Schwert 
sieben werden; jedes bewafnete Einfchreiten zu diefem Zwele 
wärbe yon Frankrelch abgewiefen werben, und ein aus dem 
Grunde entitandener Krieg wäre bei und national, und würde 
überall den. alten ‚Eifer wieder anfahen. Gin Wnberes iſt 
die Intervention des deutſchen Bundes megen Luxemburg. «Wach 
biefe wuͤrde zwar bieradie öffentliche Dreunung gegen fi haben, 
allein es time doch nur darauf an, die irregeleitete Unficht der Menge 
auf ben rechten Weg zurüf zu bringen. So wenig man es hätte 
hindern können und. wollen, daß Holland, wenn es dazu Kräfte 
genug gebabt hätte, bie empörten beigifhen Provinzen wieder 
zum Sehorfam bradte, eben fo wenig kan man dagegen einzu- 
wenden baben, wenn ber ‚beutihe Bund eine Provinz zu erhalten 
ſucht, die ihm abmwenbig gemadt wird, Das Einräten_eines 
Bundesheers In bas Großherzogthum märe keineswegs eine Im= 
tervention, fondern eben fo gut als der Anumarſch einer holländi- 
fen Armee eine die Innern Staatsverhältniffe beireffende Maaß⸗ 
regel zu nennen. Granfreih würde unrecht handeln, wenn ef 
ſich der Ausübung eines Rechts widerfeste, dad dem Megenten 
in feinem Lande ‚äufteht, und das Bundesheer: fäme nicht andere 
als auf dem Ruf des am Bunbe- unb dem 
deſſen Mitglledern zugefiherten Gewäbhrleiftungen Theil. nehmen- 
den Großherzogs. KHler würden diefe Betrachtungen zwar im An- 
fange wenig Elngaug finden, indeſſen dürfte eine friedllebende 
Megierung fie nur lu ihr rechtes Licht ſtellen, um den Arlegdeifer 
des Bolfd zu dämpfen, deſſen Aufwallung von einer mißverftau- 
denen Theilnabme an vermeyntem Untechte, an ſelnem Rahbarız 
verübt, ausgeht. Den Verband milt dem deutſchen Bunde-haben 
bie Belgier übrigens in Hluficht Luremburgs anerkannt, und mar 
ſollte mepnen, daß bei der von allen Selten bewiefenen Nachete- 
bigteit, bei ber Gelbverlegenheit, in welcher alle Regierungen ſich 
befinden, bei ber Unzuveriäffigfelt der Untertbanentreue in man- 
hen Provinsen, und bei ber unläugbaren Mäpigung und wirflichen 
Macht Franfreihs, tie Hofnung dem Sricden au, — keine 
trägerifhe ſeyn folkte, 
Niederlande - 
Fortfegung ber Verbandlungen des Brüffeier Kongreffes 
am 19 Nov. über die Neuierungsform, 
Hr. Deftriveaur: „Auch ich liebe de Frelheit; auch 1ch 
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F mit dänjer Seele den Gedanken zurüf, unter‘ der verſchlin⸗ 
Tprannel zu leben, beten Blid man ums vorbält; aber 
Die Anarchte und der Vürgerfrieg ind auch verfhlingende Tpran: 
eng und das Land, das uns geboren, vor biefen beiden Gel: 


u bewahren, {ft beute unfre Aufgabe. Zu lange waren mir 
gewöhnt, die alten Repubilten ald die Helifgtbümer der Frelhelt 
ju betrachten, während fie in der That, die Stiaverel ald Juſth 
tutlon zulaffend, uns nur das trautige Blid der Ariftotrarie zei: 
gen, wo ein Theil der Menichbelt tyranniih auf den andern 
draft. Auch die Monardien wurden uns mit ben Farben bes Des: 
potlsmus gejelbnet, und man muß gefteben, wenn man den 
Boden und die Menſchen als das redhrlofe Erbrbeil einiger Went- 
gen Betrachtet, fo fan man vor einer ſolchen Meglerung zuruͤt ſchreken. 
uber durch Lelden wurden die MWölfer zu andern Lehren geführt. 
Ste fahen ein, daß der Staat für Alle, ücht für Elven oder Efnfge 
iſt. (Der Redner falleft, Indem er fi für eine Nepräfentatiome: 
narchie erklärt, well im gegenwärtigen Zuftande der Geſellſchaft 
nicht alle Einzelnen bireft an der Somverainetät Thell nehmen 
tönnten, fondern bie Gemalten delegirt werden, und einen feiten, 
den Schwankungen der Meynung und den Beftrebungen der Ehr- 
ſucht entzogenen Mittelpuntt haben müßten, dem ber Kongreh 
mit efner Hand die Krone, mit der andern bie Bedingungen der 
Gewalt und die Garantien der Freiheit zu übergeben habe.) Graf 
Karl Vllaln XIV: „Eine Republlt müßte aus Engeln geblidet 
werben, das Wolf von 1850 aber fcheint mir noch gar wenig zu 
folder engelgleihen Vollkemmenhelt gelangt. Die lezten ſechs 
Wochen haben in biefer Mülfiht gewiß felbit die Gläublaften ent= 
täufht. Was mi betrift fo geftehe Id, daß wenn aud bie 
Tapfertelt unfrer Freimiligen, der bärgerlide Muth und der edle 
Sharakter mehrerer uufrer Staatsmaͤnner mir Bewunderung eln⸗ 
ößten, ih doch mahrbaft verbläfft war, zu fehen, wie fo 
viel Eigennuz, fo viel Falſchhelt, fo viel verftelte Ergebenheit 

mit unglaubliher Maiverät In Ihrer ganzen Naftbeit zeigten. 


e Föberattorepubtlt wurde bald In Dllsarle audarten, Wir. 


bliden hier nicht, mie In ben Derelnigten Staaten ein gaus 
neues Volt, das fih auf meuer Erde miederläßt; wir haben 
alte Gewohnbeiten, halten an alten Gebraͤuchen, alten Ideen; 
wir leben Wohlbehagen, Geld und Lurus, dis find Feine gu: 
ten Stoffe, um daraus Republiken aus dem Strgreif zu fdaffen. 
In allen belglſchen Provinzen find felt undenktihen Zeiten mehrere 
adelihe Familien anſaͤßlg, und haben dafelbit feſte Wurzeln ge: 
faßt. Sie verdienen die Popularität, derem fie genleßen; fie ba: 
ben durch die Gigenfdaften, die feit Lange den belgifhen Adel 
andzeichneten, gewiffermaagen ein Mecht auf den Einfluß, den fie 
aufüben, Aber die Zeiten haben fih verwandelt, ber Adel, als 
Koͤrperſchaft, It vernichtet; das Wolf bedarf heutzutage Felnen 
Beſchuͤzer mehr, es ſcuͤzt ih ſelbſt, das Haus Naſſau iſt deſſen 
ein Zeuge. Im dieſer Lage der Dinge eine Republik gründen, 
diefe nah meiner Meynung den Gährungeftof In unfere Provin: 
zen fhleudern. Auf der einen Seite jene Famlllen, auf ihre An: 
haͤnger geſtuͤzt, und vielleicht gedrängt durch eigennüäjige Schuͤz⸗ 
linge, auf der andern das Volt mit dem Bewußtſeyn feiner Rechte 
und feiner Kraft, würden fortwährend felndilch ſich gegenüber: 
Reben, und dis würde ewige Spalt im und innere Kämpfe er: 
zeugen, Aus dleſen Gruͤnden wünihe Ich jür Bellen elnen ver⸗ 


eintgenden —— und imme für ein erbliches — 
Doc iſt die Erblla teit das einzige Vorrecht, das Ich dem Koͤnlg⸗ 
thum zu erbalten wuͤnſce; jedes andere fol ihm entzogen wer: 
den, und namentlich da# der Unverleglichkelt, dleſes Trugs, ber 
in alle neuern Berfaffungen fi eingefälidhen hat, und merfen 
Sie wohl dirauf, meine Herren, nirgends beachtet worden If. 
Ju Franfreih unter Ladwig XVI, wie unter Karl X, in Spanien 
unter dem Cortes, und enbilch Im dem Niederlanden, überall folgte 
ber Abfall der Veriezung des Grundgefeged auf dem Fuße nad. 
Spreten wir alfo den Grundſaz auf, den bisher alle Voͤller der 
That mac genen meineidige Könige befolgt haben ; entfernen wir 
aus unferer Verfaſſung die Fiftion der königlichen Unverlezllchkeit 
und der mintjierlelen Verantwortlichtelt. Die Minlfter feyen als 
Gehuͤlfen der Verkrechen der Könige nur noch die Mitfchuidigen 
derfeiben; denn die Theorie Ihrer audichliehenden Strafbarkelt hat ſich, 
wie e6 ſchelnt, überlebt, und muß andern Grandfägen weichen, bie 
für die Wirklichkeit mehr Bedeutung haben. Ueberbis halte Ich 
dafür, daß das abſolute Fönigiiche Weto durch die Beſugniß ber 
Deputirtenfammer, bie Bewilligung bed Budgets an jede Art von 
Bedingungen zu Imüipfen, befhränft oder vielmehr vernichtet wer- 
ben muß. DIE genügt, meine Herren, um Ihnen bemerkllch zu 
machen, in welchem Sinne ich für ein erbllches Könkgthum mid 
erkläre, und daß ich es midalichit repubiifanifeh wände. Die wei- 
tere Entwilelung meiner Aufichten bebalte ih mir für bie Ver— 
handlung über die einzelnen Beftinmungen der Verſaſſung vor. 
Hr. van Suld verzichtet auf die von ihm beabfictiate Verthel⸗ 
Moaung einer Wahlmonarcle, da er durch bie Rede des Hm. De» 
firiveaur anderer Meynung geworden, Dr. Jacques erklärt 
fi glelchfalls für die erbiiche Repraͤſentatlvmonarchle eines elnhel- 
mifhen Könige, und bezeichnet zugleih als nothwendige Grunt- 
lage berfelben einen zur Hälfte vom Könige, zur Hälfte von ber 
BWihllammer auf Lebenszeit ernannten Senat, und eine alle vier 
oder fünf Jahre dutch dirette Wahl zu ermeuernde Deputirten- 
fanimer, Baron v. Staffart: Meine Herren, die Frage, bie 
ung befhäftigt, hat bereits zahlloſe Werke und Flugfäritten er— 
zeugt; auch werde Ih mich einer patrlotifchen Kürze befleiflsen, 
denn die beiglſche Nation fordert ſchnelle und wichtige Mefultate, 
nicht meht oder miuber wohltlingende Phrafen. Man ſtimmt 
heutzutage fo zlemiih über die Grundlagen der Öffentlichen rei: 
beitem überein. Die Erbllchkelt des Staatsoberhaupts jeldnet 
die gemäßfgte Monarchie vor der Republik aus; und fie allen 
fan, nach meiner Meynung, das gefellichaftiite Gebäude feit und 
dauerbaft gründen. Mehrere Arten von Arlitofratie herrſchten Im 
Verlaufe der Zeitz; ber patrlarhallfhen Ariftofratie des goldenen 
Alters folgte die der phyſiſchen Gewalt; dann fam die der Geburt 
an die Reihe, ber fid Im der lezten Zelt die Ariſtokratie bed Der- 
mögens zur Seite ftellte. Auch das neunzehnte Jahrhundert har 
felae befendere Arkftofratie, Ich nenne fie die Ariftofratie ber An: 
maafungen dei Verſtandes; fie If oft hoͤchſt lächerlich, büten Sie 
fib, daß fie nicht gefährlich werde, bannen fie dlefelte In gerechte 
Graͤnzen. Jede Wahl eines temporalren Oberhauptes würde elne 
Kıtfis für das Vaterland ſeyn, die wohl zuwellen bintige Zwie- 
tracht hervorrufen fönnte, Yurscien mirden auf Partelen felsen, 
der Haf würde fi verewigen, würden ulcht die unſter Rube 
ſelndlichen Menarchen dieſe Störungen denuzen, um Ihre Mänfe 


zu ſpinnen, und aus unfern Fehlern Vortheil zu sieben ? In 
Mitte diefer Verwirrung, was würde aus unferm Akerbau wer- 
den, unferm Gewerbfleiß, unferm. Handel, dleſen elgentliden 
Grundlagen der Wohlfahrt der Belgier? Was wiirde auf unfern 
DVerbäitnifen zum Uuslande werden? Dürften wir etwa dle Aus: 
fiat auf zablreihe Banlerotie, auf ewige Schwankungen für gün- 
ftig halten? Glauben Ste mir, biefe Eridütterungen, dieſe Stürme, 
weiche unrublge Gemütber relzen, eignen fich nicht für ein arbeit: 
fames Boll. Der gefunde Verftand bieies Volls ftößt bie leeren 
metaphoſiſchen Theorien von fi; fezen wir fein Gluͤt wicht aufs 
Spiel um potltifher Probeftüfe willen, die verderblich werden könn- 
ten. Die Anhaͤnger des republilaniiben Spitems ftreiten In un: 
fern Tagen gegen Schatten; fie verwechfeln die alten Monarchlen 
und Ihre zabllofen Mipbräuge mit der Fonftitutionellen Monar: 
te, jener koſtbaren Entdetung, die ein Tacitus vergebend ſuchte, 
mad die unfrer Zeit zum Ruhme gereidt, Venuzen wir die Er: 
fahrungen unfrer Väter, befragen wir bie Yabıbüder ber Ge— 
ſaichte. Gibt es Im Witertbume, wie Im den neuern Zeiten, eine 
einzige Republik, deren Geſchlk wir zu benelden hätten? Die Ber: 
einigten Staaten, ohue Berührung mit ben andern Nationen, zwi: 
ſchen dem Ocean und wilden Voͤlker ſchaften gelegen, mit der Sorge 
für bie Vergrößerung ihrer Bevdlkerung befhäftigt, um fie mit 
der Ausdehnung Ihres Gebiets in Verhaltulß zu bringen, bieten 
ung feine Punkte zur Verglelchung dar, Sollte uns etwa Polen 
mit feinen Wahlkoͤnlgen, fortwährend den diplomatlſchen Komplot- 
ten feiner Nachbarn preisgegeben, eln Mufter fen? Alle Augen 
find auf uns gerichtet; gefährden wir nicht die Freiheit der Vol— 
fer dur Träume von Volltommenhelt. Wenn der Abhang jih 
iſt, taugt es nicht, dem Gange ber Civfilfation vorzuellen. Für 
wahrhaft freifianige und beinahe repubiltanifhe Inſtitutlonen un- 
ter einem erblichen Oberhaupte, das ung deren Dauer verbürgt, wol- 
ten wir und vereinigen und Europa bewelſen, daß mir unfere Unab- 
hängigteit fo gut zu erobern ald zu bewahren veritehen, Dr. 
Wonekens erklärt ſich für bie Mepräfentatiomonardle, Hr. 
Soffimt wundert fi, In einer Berfammlung von 200 Mitglier 
dern nur zehn Mepublitaner zu finden, erklärt fi wiederholt für 
einen Anhänger der Mepubilt, verzichtet jedoch auf weitere Ver: 
theidigung derfelben. Hr. Pirfon entwilelt zunaͤchſt den Say, 
daß nichts Im der Welt Beltaud hat, Während die Deputirten 
den Saal verlaffen, fährt er in Mitte des Laͤrms fort, dle Nepu- 
bill lobzuprelſen, und bie Iuterventiondfrage in Unterfuchung zu 
stehen. Er erinnert, daß man Spanien und Neapel geftattet, 
ſich Konſtitutlonen zu geben, wm Im ber Folge zu Interveniren, 
und ſchlleht damit, die Polltit Englands als feindfeilg gegen bie 
Frelhelt der Wölfer zu fhlidern. Um 4 . Uhr wird die Slzung 
geſchloſſen. 

In Hrn. de Potters neueſter Flugſchrift: „Brlef an meine 
Muduͤrger,“ bemerkt man folgende Stellen: „Der Unfall In Ant: 
werpen ſchien mir eine trefliche Gelegenhelt zu ſeyn, den Sturz, 
die Immermwährende Auefhllefung des Haufe Naffan von allem 
Antheil an ber Reglerung von Belgien zu erflären, Auf mein 
Beachten legte Hr. Zielemans, Chef beim Comité bed Innern, 
dem Gentral: Somit‘ diefe Erklärung In der Form eines Beſchluſ— 
ſes vor, und Ich unteritüste biefelbe aus allen Aräften. Sie wurde 
verworfen, Man erwlederte mir, wir hätten biefe Frage, wie 
jede andere bieier Art, dem Mitiona’tonarefle übergeben und muͤß— 
son tum ausſchlleßllch die Cutſcheidung berfeiben uͤberlaſſen. So 
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war ed mit Allem, was einige: Schwierigkeiten hatte, was mahr- 
baft wichtig war. Die proviforifte Reslerung hat feine Mepnung, 
feine Farbe und ſomlt feinen Charakter und Fein Soſlem mehr; 
fie war vom Keberfireike geiroffen. Unterftüst von melnem 
Freunde Tielemans war ib der einzige Im Gentrat:Comitd, welder 
woüte, daß fie ſich polktiib aufzeignete, mit Einem Worte, daf 
fie eine Partel ergriffe. Ich wollte das, weil wir in meinen Au- 
geu die wahren Mepräfentanten der Mevolution waren, und weil 
und bie Pflicht oblag, ihr dın Steg über ale Hinderniffe zu ver: 
fbaffen und ihren Triumph zu verrmigen. Ich vermochte nidıd 
zu erlangen; die Zeit der Wablen kam herbei, Diefe verſuchte 
ich mindejiens um 19 Tage binansjuiezen; es gelang mir nicht. 
Ich ſaute, die Meynung wird ſich bilden, fi offenbaren, bie 
MWablen werben beifer, reiner, beftimmter feyn, Man antwortete 
mir: das Vollk it ded Problſerlums, fo wie auch Unferer müde, 
und wir find des Provlfortums und der Arbeltslaſt ebenfalls müde. 
Der Kongreß wird und von dem Allem befreien, wird der Revolu— 
tion irgend cin Ende machen, und vorandgefezt, daß fie enbet, 
wie e8 auch fen, haben mir unfer Geſchaͤſt doch vollſfuͤhrt. Melt 
ih die Mepubi:f für die beftmöglihe der Reglerungen halte, 
mußte ich ſagen, fie in Belalen zu verwirfliben, wenn fie an- 
wenbbar wäre; Id bewles, daß fie diefes wirklich bei elnem ar- 
beitfamen, lu feinen Sitten einfachen, reichen und nicht fehr zu 
Ueberfrannung genelaten Wolfe ſev. Sch bewies, daß bie Natur: 
Delonomie diefer Mealerungemeife uns beſonders begünftige, und 
daf bie fremden Mächte fi nicht darein mifhen würden, was 
für eine Reglerungsiorm wir und geben wollten.’ 
Deutſchland. 

Aus Ellerlch erbalten wir unterm 30 Nov, nachſtehende ge- 
brufte „Protlamatlon Sr. Durdl. bed fouverafnen Herzogs von 
Braunfhweig: Wir Karl, von Gotted Gnaben, fouverainer 
Herzog zu Braunſchwelg und Lüneburg, fordern Unſte getreuen 
Unterthanen und Diener biermit auf, fid um Uns zu verfammeln, 
und bis Wir felbft wieder In Unfern Erbitaaten erfhelnen wer- 
den, den von Uns bevollmäctigten Baron Bender von Blenenthat- 
zu unterftägen. Es iſt Unfer Willen, alle Wuͤnſche Unfrer ge- 
treuen Untertbanen, die in der Möglichkeit beruhen, zu erfüllen, 
Wir genehmigen et, daß linfre getrenen Untertanen folhe Per— 
fonen aus Ihrer Mitte erwählen, melde ihr Vertrauen am meiften 
befigen, damit biefe Lad, oder in Unfrer zeitigen Abweſenhelt dem 
mit Vollmacht verfehenen Baron Bender von Blenenthal, nicht 
nur direkt ihre Wuͤnſche vortragen, fondern auch mit Rath unter: 
ftügen mögen. Durchaus nothwendig erfhelnt ed Und, daß bie 
jenigen Perfonen, welche aus perfönlibem Intereſſe Thell an den 
Auftritten genommen haben, melde bejwelten elu Volk und ein 
Fuͤrſtenhaus fih zu entfremden, welde von jeher enge aneinander 
blelten, und welche unmittelbar an den jüngft verfloffenen traurf- 
gen Begebenheiten fhuld waren, und burc bie abſcheullchſten Mer- 
Idumdungen Unfrer Handlungen und Abſichten ihre nichtswürdi— 
gen Thaten zu befhönigen fuchen, von Unſern getreuen Untertba- 
nen nicht zu ihren Stellyertretern auegefucht werben. Könuten 
biefe wider Erwarten beunoch Ins gegenüber Hoc: und Staate- 
verrath audüben, und fo die Nothwendigkelt eintreten, deren Gü— 
ter zu Fonfisziren, fo ift ed Unfer Wille, daß biefe nit zum Ve— 
ften des Staate im Allgemeinen, fondern ber ärmften Unfrer Un— 
tertbanen, und derer ausgetbeilt werben, weiche zuerft nad dem 
Erſchelnen biefer Unfrer Profamation fih Uns angeſchloſſen und 
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badurch Beſtordickelt und Treve bewipfem: haben Mir hoffen | 


ſchlleſlſoo, daß In dem von Uns bier Geſagten und in den anlie- 
genden Verordnungen, bie fiherfte Gewährleifiung für das Gtäf 
und die Wohlfahrt Unfrer- getreuen UnterthanenJiegt. Urkundlich 
unfrer eigenbändigen Unterfarift und Beizebruften Staatsfanzleifie: 
gels. Gegeben zu Frankfurt, den 18 Noy. 1850. Karl, H.“ — 
„Berorbnungen. Wir Karivon ÖpttesÖnaden, fou- 
veralner Herzog su-Braunidweln und ümeburg, er 
Mlären durch Gegenwaͤrtiges, daß, inſoſern Wit Uns leider haben 
überzeugen müfen, wie Unfer Veſchluß vom 20 Sept. biefes 
Jahrs, dur welden Unterm vielgellebten Herrn Bruder des 
Herzogs Wilhelm von Braunfhwein:Deie von Uns bie eluſt⸗ 
werlige Führung der Menlerung Unſers Herzogthums Braun: 
ſchweig Ir Unſerm Namen ütertragen war, ulcht zu Dem ge: 
wünfebten Ziele geführt bat, Wir beſchloſſen haben, was folgt: 
4, Die Vollmatt, welche Wir Unferm vielgeltebten Herrn Bru- 
der des Herioas Wilhelm von Braunſchwelg-Oels degeben hat: 
ten, finden Wir Und durd obenftehende Umftände veranlaft gänz- 
Uch aufzuheben. 2. Die Vertretung Unſter Rechte haben Wir 
bis zu Unfeer Angefdumten Ruͤllehr in Unfre Staaten dem in 
Unſern Dienften ſtehenden Rittmeiſter Baron Bender v. Bietten- 
thal laut Vollmacht übertragen, welder Unfer Schloß Wlanfen- 
Burg zu Unſerm vorläufigen Aufenthalte und dem einer Regle— 
zung einrichten wird. 3. In Erwägung, daß ein ſtehendes Heer 
doch nie zur Vertheidigung gegen fremde Mächte hinreichend fern 
tdunte, und Wir zu Unferm eigenen Dienft ein ſolches nicht bes 
dürfen, beſchlleßen Wir, daß es aufgelöst, bie Offülere fowol 
wie Unteroffigiere ihren vollen Gehalt ald Wartegeld beibehalten, 
und die Gemeinen in Ihre refpeftiven Gemeinden zurüffehren. 5. Es 
fol Unſern Unterthanen, welde in dem Falle find, freiftehen ihre 
sefpettivengehnten, Herrendlenſte oder derglelchen, gegen fehr bil: 
tige Bedingungen an Uns abzulöfen. 5. Alle diejenigen Familien 
und Yerfonen, melde zur ärmern Volksklaſſe gehören, find von 
ſamtlichen Abgaben und Steuern frei. Urkundlich Unfrer eigen: 
dandigen Unterſchrift und beigedruften Staatsfangleifiegels. Ges 
geben zu Frankfurt, den 13 Row. 1850, Karl, H.“ 

* Braunfhweig, 29 Nov. Gleich nachdem ber durch bie 
Kaffatlon des Erfenmtnifes des Landesgerichts In dir v. Slers- 
torpffhen Sache befannte Hofrath Fricke, welcher mad ber De 
gierungsummälzung ans dem Minifterkum entfernt, und bis auf 
Weiteres angewiefen war, fih In Wolfenbüttel aufzuhalten, ſich 
Heimith von dort entfernt, und in ber Abfiht Truppen zur Be— 
ſezung der braunſchweigſchen Lande vom beutfhen Bunde zu re 
Hamiren, nah Frankfurt begeben hatte, fürdtete man hier, daß 
der Verſuch einer.Meaftion gemacht werben könnte. Diele Be: 
forgniß wurde lebhafter, ald man bie plözliche Abreife bes Herzogs 
Karl von London, burch welche die unter Bermittelung Sr. Ma- 
jeftär des Königs von Großbritannien angefnüpften Imterhandium: 
gen gänzlich abgebroden worden, und felne Ankunft In Frankfurt 
4. M. erfuhr. Im feinem Gefolge befanden fi ber Unterlleute- 
nant v. Garflen, weicher dem Hetzoge bei feiner Flucht von Braun: 
fomweig gefolgt war, und ein In London aus der Kings-Bench los 
gefaufter Baron Bender von Bienenthal. In Frankfurt traf der 
Herzog mit dem Hofrath Fride zufammen, und feste nad kurzem 
Aufenthalt, und nahtem er bie Ueberzeugung gewonnen hatte, 
Daß der deutſche Bund ihn nicht mit gewafneter Hand In feine 
vormaligen Staaten zurüfführen würde, feine Reiſe nah Fulda 


fort: : Mamterfuhe glelchzeltig, daß ſich der Herzog in Frankfurt 
mit bedeutenden Geld mitteln verfeben, ‚und: große Sum: 
nien mit farfem Verluſt in preußlice Thaler umgefest batte, 
Alle diefe Schritte lleßen erwarten, daf der Verſuch einer Meat: 
tion nit entfernt feo. - Am 21 Mov, verbreitete ſich plözlich das 
Gerücht, Herzog Karl fey in Richmond, einem Luftfaloffe vor 
ber Stadt, welches jest von Gr. Durst. dem Herzog Wilhelm 
bewohnt wird, angelommen. Dle Aufregung wurde allgemein, 
Die Offistere des Truppenkorps traten zufammen, uab unterjeic- 
neten ſaͤmtlich eine Arte, durch melde fie ſich verpflichteten, 
nie wieder dem Herzog Karl zu dienen, oder von Ihm Befehle 
anzunehmen, Die Bürgergarden waren, über 5000 Mann ftarf, 
in wenlger als einer balben Stunde auf ihren Allarmpläzen ver: 
einigt, :und ‚große Voltsmaſſen mwogten in den Straßen umher 
Der Ungrund des Geruͤchts ergab fih zwar bald aus elner beru- 
bigenden Belauntmabung bes Mauiftratd, indeß traten run 
fämtlihe Bürgergarden am Monumente ber glorreic gefallenen Hel⸗ 
ben, Karl Wilhelm Ferdinand umd Friedrih Wiihelm, zufammen, wo 
ihnen die zur Siierbeit genommenen Maafregeln und der Inhalt ei- 
nes Schreibens befannt gemacht wurde, weiches von dem Kom- 
mandeur der Vuͤrgergarde, Hrn, Ludwig Lobbecke, an die Bürger: 
garden ber übrigen Städte des Landes erlaffen worden. (Versl. 
lg. Zeitung Niro, 357.) Die Kompagnien muften fodann einen 
Kreis formicen, In welchen die Adjutanten des Korps, bie HS. 
Baron v. Mündhaufen, Eduard Vleweg und Dr. Eruft Meier 
traten und dem Bürgern ben Inhalt eines Reverſes eröfneten 
(Allg. Zeitung ebendafelbft), ber allgemein unterzeichnet wurde. 
Einige Tage fpäter erfubr man mis Gewißbelt, daß Herzog Karl 
die feinem bur&laudtigften Bruder früher erthelite Negierungs: 
vollmacht zuräfgenommen babe. In Bezug barauf erfchlen ein 
bie Gemüther aller treuen Unterthanen berubigendes Patent. (Allg. 
Zeit. Nro. 559.) Faſt aleichzeitig wurbe der Lieutenant v. Garf- 
fen, ber vom Herzog Karl mit Depefchen an den Herzog Wil⸗ 
beim abgefandt war, durch einige Buͤrgergardiſten aus Seeſen 
gefangen eingebrabt. Sein Auftrag ging dahln, den Herzog Wil- 
beim zu einer Zufammenkunft mit felmem Bruder in Fulda zu 
bewegen. Obsleich biefer Auftrag von Seite bes Abgeordneten 
mit einem großen Aufwande theatraliſcher Ruͤhrung vollzogen wur: 
de, fo konnte doch dem Anſinnen, bei der entfchledenen Vermn⸗ 
thung unlauterer Abfihten, nit eutſprochen werden; Hr.v. Garſ⸗ 
fen wurde entlaffen, und Se. Durchl. der Herzog Wildelm bezog 
den Beveruſchen Pallaft in der Stadt, um das Publikum zu ber 
ruhigen. Rur zu bald mußte man einfehen, wie noͤthlg Vorſicht 
geweien war. Während ber Herzog Karl feinen burchlauchtigften 
Bruder nah Fulda zu loken ſuchte, war er felbit nah Gotha ge 
gangen, um von bort aus, wenn ber Herzog Wilhelm bas Land 
verlaffen haben würde, bie Mine gegen bas von feinem Joche 
befreite Wolf fpringen zu laſſen. Nachdem ed nicht mehr zu be: 
zweifeln war, daß man bad Milltair durch Gelb zu gewinnen ge- 
fucht hatte, eine Abfiht, bie, wie es zu erwarten fand, an ber 
Feitigkelt und Aufmerkfamteit unferes watern Dffisiertorps ſchel⸗ 
terte, wurbe ber Baron Bender v. Bienenthal aus Gotha abge: 
ſchitt, um bie Kontrerevolution zu begiun Man war jeboch 
Im Voraus von feinen Bewegungen unterıihtet. Der Haupt: 
mann Berner war mit einer ftarfen Abthellung ſchwarzer Jäger 
nah dem Harze abgegangen, und nahm ben Emifalr, als er von 
Eirih aus die Graͤnzen überfritten batie, in fihern Gewahr⸗ 
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ſam. Im Vuxich Hatte er fidy au feiner Weisen vorbereitet; man 
fand bei ihm Maffen von wichtigen Proflamationen,, Berorbnun: 
gen und Verſprechungen des Herzogs Karl, die lch Ihnen Hierbei in 
genauen Abſchriſten fende, (Außer den, bereits im ber geſtrigen 
und heutigen Allg. Zeltung abgedruften,, befinden fi darunter 
auch die, nach dem Schluſſe dieſes Briefs abgebeuften „Bes 
williaungen.““ Obne Sweifel würben dieſe, im Falle ber Aus- 
führung jedes Glelchaewicht im Staate zerſtoͤrenden Werfügumgen, 
feower auf ihre Urheber zurüffallen. Das braunfaweigiihe Bolt, wei- 
ches nur durch den unerträglichfien Druf zum duferften Drittel, zur 
gewaltfamen Abſchuͤttelung des Joches, gebracht worden war, kan 
durch ſolche Vorſplegelungen wicht getaͤuſcht werben, ba es in feinem 
beißgeliebten Herzog Wilheim die ſicherſte Gewähr gerechter Wuͤnſche 
beſtzt. — Ju Folge der Bekanntwerdung diefer Proflamatiouen ıc, 
und der Verhaftung des Cmiſſalrs Bender v. Bienentbal, erlleß 
ber Kommandeur der Buͤrgergarde einen neuen energifhen Tagd: 
befehl, der geitern Nachmittag dem zuſammen getretenen Korps 
durch die Abdjutanten bekannt gemacht wurde. Der v. Bender 
wird diefe Naht unter ſtarker Bedekung bier eingebracht werben, 

„Bewilligungen Sr. Durchlaucht bes fouverainuen 
Herzogs. Karl von Braunfhweig- Lüneburg su Gum 
ſten feiner Unterthanen. 1) Die Konfeription wirb auf; 
gehoben, 2) Die Vertreter der Unterthanen follen durch Stim⸗ 
men nad der Kopfjahl gewählt werden. 3) Geftattung geſchwor⸗ 
ner Gerichte, A) Die Sehnten amd Herrendlenſte werben den 
Unterthauen gegen bie Hälfte bes Werthes abgelöst. 5) Die 
Domalnen, die dem Rechte mach dem Herzöge allein gehören, fol 
len mit dem Staate getheltt werben, fo baf die eine Hälfte bem 
Herzoge, bie andere dem Staate zufällt, 6) Alle übrigen Mega= 
Hen follen nach bemfelben Grundſaze veräußert werden. 7) Die 
Kommunfguldben und Peafionen bleiben durch bie bisherigen Boll: 
und Acciſe⸗ Einnahmen, welche an Ziuſen weit mehr betragen, ge: 
beit. 8) Jede Gemelnde darf ſich ihre Weamten, Richter und 
Pfarrer ſelbſt wählen und befolden, wofuͤr Ihnen die Gerkhtegebühren, 
bie ihen zugeſprochenen Regallen, fo wie ein Theil ihrer Abza⸗ 
ben zufteben fol. 9) Die Truppen find aufgeldst, um dem Wolke 
zu beweifen, daß man bemfelben vertraut, und daß nicht mit Ge— 
malt, fondern mit @hte regiert werben fol. Am 26 Novem: 
ber 1850, 

Deftretid, 

Wien, 2 Des. aAprozentige Metalliques 81%; WBantak: 

tien 1087, 
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Literarifche Anzeigen 


(3532) Im Verlage der J. G. Cötta’schen Buchhandlung 
sind erschienen: 1 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. 


Inhalt des November-Heftes: Die. katholische 
Hirche im neunzdhnten Jahrhundert u. s. w. von Kopp 
wit der „kathelischen Kirche“* zweiter Theil, oder Para- 

raphen’ zu einen neuen" Verfassungsurkunde derselben. — 
‚arove.. Des Horatius Flaccus Episteln, erklärt ron 
Fr, Theod. Schmid, — Rätscher. Fleck de o 
divino liber exegeticushistorieus. —Pelt. Das Leben Chri- 
stian $. G. L. Nagels, durch Fr. v. Ammon und Theo- 
dor Herold. — Lange. Rafn Fornaldar Sögur Norär- 
landa u. s. w. 2. Desselben Nordiske Fortids r 
u. s. w. — Mohnikc. Hirt, Kunstbemerkungen auf ei- 
ner Reise nach Dresden und Prag. — Hotho. v. 8.- 
vigny, Geschichte des römischen Rechts im - Mittelaker. 
Ster Band. — Witte. Link, Handbuch der physikali- 
schen Erdbeschreibung. 2ten Theiles Iste Abtbeil — 
— Their Guizot, Cours —— — 
Operations zẽodẽsiques et astronomiques pour la mesure 
d'un arc du parallele moyen, ex&cutees en Piemont et en 
Savoye etc. — Oltmanns.: Die Lübekschen Chroniken 
in Niederdeutscher Sprache. 4ster uad 2ter Theil. Heraus- 
gegeben yon Grautoff. — Lappenmberg. _Pelt, Epi- 
stolae Pauli apostoli ad Thessalonicenses. — Vatke, Fa- 
cke}, der Germanische Ursprung der lateinischen Sprache 
und des römischen Volks. — ie dr Wolff, Sammlung 
deutscher Volkslieder. — Rosenkrans. 


Concordia 


Die ſymboliſchen Bücher 
der 
evangelifh »lutherifhen Kirde 
mit Einleitungen 


beraudsgegeben 
vom 
Dr. Friedrich Auguſt Koerbe, 
großherzogl. Tacbfen -weimariihem Konfiterialratbe, Superinten- 
deuten und Oberpfarrer in MAſtaͤdt. 
gr. 8. 53% Bogen auf feinem Velindrutpapier. 1 Thir. 12 ar. 
oder 2 fl. 42 fr, thelu. 

Der Herausgeber wünfdte durch eine bequeme unb mäs- 
Udiſt wohlfelle, dabei anftändige und durchaus ker- 
refte Handaudgabe den Gebrauch der evangelifhen Belennt: 
nißſchriften zu erlelatern und zu befördern, und bat fich baym 
mit dem Unterzeichneren. verbunden. ‚Der deutiche Tert iſt nah 
forgfältiger Reviſſon treu, und auch für ſchwache en beutlid 
abgedruft, eine Abhandlung über kirchllde Slanbensbekenntulte 
überhaupt, und befondere geſchlchtllce @inleitungen geben voran, 
und das ganze Werf fan als ein Beitrag zu der dieſes Jahr Katt- 
gefundenen Yubelfeler der Augsburger Konfeflion betrachtet wer- 
den. In der Borausfezung, daß dleſes Unternebmen dem Wunid 
und Vebdürfniffe Vleler entforiht, wird die Werlagshandiung, 
um ben Anfauf zu erleichtern, den fon im December v. J. ange 
zelaten duferft wohlfellen Subferiptiontpreid von 1 Thlr.-12 ar. 
anf unbenimmte Bett noch fortbefteden laflen, und iſt es da- 
für durch alle Buchhandlungen zu bezlehen. 


Lelpzig am 15 Nov, 1850, 
F. 8. Brodhang. 


Merantwert!icher Debafteur, €, 3. Stegmann. 
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Sitgouetten belgifcher Revolutionss@haratere, 
(Fortfezung.) 


gone de Yorter's erſtes Erfbeinen vor bem Tribunal au Brüf: 
fe war durch einen heftigen Artifel imGourrier des Yayd-Bas 


veranlaßt worden, in welchem bie Staatsprokuratur einen Aufruf zu 


Miderftand gegen bie gefezlihe Orbnung und zu Verhoͤhnung der 
Diener des Königs erblifte. Der Inhalt dieſes Artikels und das 
Honnissons.- baffounnons nous! fft hinreibend bekannt. Diefer 
Handel, wlewol er bem die Journallſten allzuſehr und vlellelcht über 
Gebühr und Klugheit verahtenden Juftigmintfter fehr unangenehm 
und ungelegen kam, unb durch Voreiligkeit des Generalprofuratord 
— mie man verfihert, ohne Willen van Maanens, mittelft ver: 
fügter Borladung eingeleitet worden, hatte, wie Jedermann welß 
— das Urtheil zu 18monatliher @infperrung mit Ducpetlaur, 
Glaed und Jottrand (deren Strafe jebod geringer war) zur Folge, 
nad dem berufenen Arreͤtẽ Lol von 1815, einer ber omineufelten 
und ungläfhringendften Erfbeinungen in den Annalen der Ju: 
ſtiz dieſes Königreihs, wiewol eine Reihe Deflamationen ber 
Geguer beffelben heuchleriſch, und von ganz andern Motiven, als 
dem ber Gefesliätelt eingegeben waren. De Yotter warb durch 
ſolches Urthell In feinem Gemüthe fo fehr erbittert, und durch 
die troftbringenden und Eutſchuldlgung ftammelnden Befuhe des 
Hrn. v. Gobbelfhrop, damals noch Minlſters des Innern, ber: 
maaßen wider die übrigen Glieder ber Regierung eingenommen, 
dab er von feinem Gefaͤngniß aus in einer Fluth von Broſchuͤren 
das Volk zu bearbeiten, und bie bereits ziemlich vorhandene Gäh- 
rung gu vermehren bemüht war. Seine perfönlibe Nahe und 
fein geftelgerter Parteigelft gingen fo weit, daß fie felbit dad Buͤnd⸗ 
alß mit ben fo tief veracdhteten und fo bitter gefhmähten alten Geg: 
nern, dem ultramontanen Priefterthum und der Ariftofratie, nicht 
verfhmähten. Ja be Potter, der Verfaſſer jener obenangeführten 
Schriften, bekannte felerlih das Recht des abfoluten Papfithums 
unter dem liberaler Eilngenden Worte: Mellgleufe Freiheit in 
Alem; er redete den Jefulten ſoͤrmlich das Wort und wies ben 
Philofopben ihre Inkonfeguenz In dem Kampfe gegen beide nad. 
De Potter fchloß ſich felt diefer Zeit befonders eng den Redakto— 
ten bes Gourrier des Pays: bad an, welches Journal das — 
organ ber bieherigen Liberalen geblldet, aber deſſen ungeachtet mit 
ber Meglerung melft in Ein Horn gegen Priefter und Privilegirte 
geblafen, und feine ganze Vitterkeit bauptfählih nah Außen, zu 
Betämpfung abfoluter Monarchie, ultramoutanen Kirgthums 
und mand andrer Dinge der Art mehr gerichtet hatte. Der 
Eourrier bes Pars-bas erhielt jegt eine völlig verfhledene Rich⸗ 
tung; und da verſchledene der biäherigen Mitredatteure, zumal 
franzöfifhe Verbannte — welche für den genoffenen Schuz dem nie: 
derländifchen Gouvernement nicht undankbar ſich ergelgen, noch auch 
gerade mit ben Leuten in Verbindung treten wollten, deren Elnituf fie 
aus Frankreich vertrieben — ſolch heftiger Angriffe gegen die Au— 
torität fi meigerten, fo entlich man fie, ja es entfpann fich nach 
und nah fogar eine Feindfchaft gegen fie. Pocholle und Lihry: 
Bagrano *) waren damals Freunde des Hru. de Potter; lejterer 
fand mit ihm In vertrautem Briefwechfel, und wie verlauter, 


*) Auch Über biefen ſoll eine blogravphiſche unperteiifge Notiz folgen, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1850. Ar. 219 und 2: 220. (7 Dechr.) 





will der Herr Sraf, von dem ald Diedattenr bed National fo 
viel die Mede und deſſen Haus zu Brüffel das erite unter den 
angejündeten war, diefen Briefwechfel druken laſſen. De Potter, 
dem man früher im Punkt der Liebe ausſchließlich ltalleniſchen 
Geſchmak zuerfannt, batte fpäter ganz franzöfiihen angenommen. 
Er fpielte fortan den Eieganten, fammelte eine Menge Verehrer 
und Schüler um ſich, und die in der Korreipondenz fo berähmt 
gewordene Sophie — der wir bier nicht gedenken würden, wenn fie 
alcht auch eine politiihe Rolle geiplelt bitte und fomit ber Oef⸗ 
fentiichteit verfalen It — ward die Aſpaſſa bei den Platonlſchen 
Gaſtmaͤhlern, bei denen vor Alem die zwölf Medaftoren bes Cour— 
tier bed Yapd:bas, von den Gegnern fpottwelfe die „zwölf Apo- 
ftel der Union’ genannt, paradirten, Unter diefen Zwölfen bes 
fanden fih van de Weyer, le Brouffart, Ducpetiauz, 
Claes, Jottrand, Spinnaele, u. a. mehr, meiſtens 
junge Leute ans van Meenen’s Schule und Zöglinge der Loͤwener 
Univerfitdt. Nahmals ward Hr. de Brondire zu Maeftriht el⸗ 
ner der Dauptentrepreneurs und einer der Hauptileferanten des 
Blattes; auch Hr. v. Stafart ſteuerte bie und da reichlich bei, 
Die angeflellten Belgier in den Departements lieferten aus Haag 
und Brüffel von Zeit zu Zelt Nachrichten und Materlallen. Ein 
befonderd treuer Freund und Anhänger ward für de Potter Hr, 
Franz Thlelemans, deffen Verbältniffe zu ihm durch dei famdfen 
VProzeß befannt geworden find, und von dem fpäter die Rede ſeyn 
wird. Die vielen Brofhären, welche be Potter, von den Petits- 
Carmes aus, mit geftelgerter Wuth gegen die Regierung und zu« 
gleih mit Hug berechnetem Elufluß auf das Wolf (nemlid jenen 
Thell, ber zu lefem im Stande war) ausgeben ließ, bildeten bie 
Dratelfprüce und @vangelten der Oppofition, und verfehlten Ihrer 
Wirkung nicht. Die Idee der Union ft hauptſaͤchllch das Werk 
de Potterd und des Hru. v. Gerlache; dleſer ſchloß den Bund 
im Namen der Kathollken (d. h. der Wpoftollfhen), jener im Na⸗ 
men ber Phlloſophen und Konftitutionellen, d. d. der Jakobiner 
und Demofraten. Der Courrler de la Meufe ward ber elfrigſte 
Vertheldiger des „ruchloſen Athelften’’, welcher ſo oftmals Hand 
an die Gehellllgten des Herrn gelegt. De Potter ridtete es auf 
alle mögliche Weife dahln an, nicht nur ein berühmter Mann 
— denn dafür hatte er fih längft fbonfelber gehalten — ſondern auch 
ber erfie Mann in Belgien zumwerden; erfpendeteLob nad allen 
Selten, damit man es ihm defto reichllcher zuruͤtgeben mödte; er 
freute der „großherzlzen Jugend“ Welhraub, damit fie ihm Altäre 
erreichte. Seine Eitelteit ging fo welt, daß er In allen möglichen 
Situationen, bald als Phlloſoph, bald ala begeifterter Volls an— 
wald, bald ald Kämpfer, bald als Märtprer, als Sentimentaler 
und als Exaltado ſich konterfeyen ließ, und nicht nur eine Sub⸗ 
feriptlon zur Prägung einer Dentmünge zu felnen eigenen Ehren 
und mit feinem Brujibiid und prunfvollen Inſchriften veranflal 

tete, fondern die Stlyge davon ſelbſt beforgte, wie man In felnen 
Papieren fie denn auch wirklich gefunden hat. Der Wendepunft 
feines Schlkſals war die berüctigte Aufforderung zur Na: 
tionalfubfeription, ober vielmehr der mastirte Aufruf zu 
Widerftaud und Mevolutlon. Ex hat feine wahre Gelinnung bar: 
über im newefter Zeit felbft eingeftanden. Der wider ihn und 
feine Mitverbafteten geführte Progeß, In Rechtegrundſaͤjen und 

Falten wohl begründet, aber In der Anklagafte verborben, durch 
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alle Umftände nothwendig, aber in ben Formen pielleicht zu ſtreuge 
ausgeführt, iſt noch In frifchem Andenten, Statt bie Geſeze feines 
Vaterlandes, auch wo fie ihm zu hart und unbillig erfcheinen 
modten, zu ehren, und als guter Bürger nad dem Beiſpleil jener 
großen Griechen und Römer, bie er koplren will, den Beweis ab- 
sullefern, daß er jenem Dingen fremd ſey, deren man ihm be- 
zuͤchtigt, beurfundete er durch feln Betragen geradezu bie Michtig- 
Felt der Beſchuldigungen. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutihland, 


** Frankfurt a. M., 3 Dec. Der befriebigenden Reſul— 
tate ungeachtet, welche die jüngfte Abrechnung für November zu 
Gunſten der Spefulanten auf das Steigen lieferte, find doch, felt 
Anfang bed neuen Monats, die Kurfe fortwährend Im Weichen, 
Die Zeitgefdhäfte, welche man bie Scele bes Paplerhandels nen: 
nen kan, baben merklich nachgelaſſen. Befonders zeigen fih nur 
wenige Kaufluftige anf fire Ablleferungstermine, wiewol e8 an 
Verkäufern nicht fehlt. Die Urſache davon iſt die heutige poll 
tifhe Lage, bie für aͤußerſt prekair erachtet wird, und die ed 
den Spekulanten nicht geftattet, Berechnungen bes muthmaaß— 
lichen Erfolgs an einen beftimmten Zeltpunkt zu knuͤpfen. Bor: 
thellhaftere Wechſelfaͤlle ſcheinen ihnen dagegen Zeitgefchäfte auf 
tägliche Lleferung, nach Wahl der Käufer, barzubieten, daher 


benn auch bei biefer Art von” Gefchäften die verhättuifmäßig, 


hoͤchſten Preife ftipulfrt werben, die Banfturfe aber gewlſſer⸗ 
maaßen die Mitteipreife ergeben. Go bezahlte man heute bie 
sproz. Metalliqued gegen Baares mit 90%; für Enbe dleſes 
Monats fir 90%; und auf tägliche Lieferung bis zu eben biefer 
Epoche 90°; die Aproz. 30%; — 80%; — 80%; Wiener Bent: 
aftien 12195 — 12475 — 1251; Partlale 1175 — 116%; — 
4174; Rothſchildſche 1000uldenlooſe 1655 — 1655 — 165". 
Bel der zulegt genannten Effeftenforte ift ber Unterfchleb des— 
halb fo unbedeutend, weil darin jezt wenig oder nichts gehan- 
deit wird. Für polnifche Looſe iſt zwar gewöhnlich die Berliner 
Börfe der Barometer. Diesmal aber Ift ihr dortiger Etand — 
517, — bier wenig beachtet worben; benn fie find auf 52 ge— 
wien. Auf tägliche Lieferung findet biefes Papier die melite 
Frage; auch wurden neuerlich einige Prämiengefhäfte darin ge: 
macht. Man zahlte 1Y preuf, Thaler, um ſolche Ende Januars 
zu 53, und 1%. Thaler, um fie Ende Februars zu 543% haben 
zu Können. In hollaͤndiſchen Effekten vermindert fih der Ver— 
kehr mit jedem Tage. Bon den Integralen wurben nur einige 
ganz Meine Beträge zu 10", gekauft; von Meftanten zu 7; nad 
Kanzbillets aber war durchaus gar keine Frage. Vor endllcher 
Eutfheidung der nicderländiiden Angelegenheiten möchte fi 
wohl keine lebhafte Spekulationeluft für dleſe Effekten mehr 
zelgen. — Meapolitanifche Falconnets bezahlt man gern mit 
60 Prozent; ber Verkehr In fpanifhen Renten aber iſt In 
Folge der ftarfen Schwankungen, bie ihre Aurfe neuerdings zu 
Paris erfuhren, gänzlich In Stofen gerathen, fo daß ihr Kurs 
(44) nur als nominell zu betracten If. — Der Wechſelhandel 
bietet keinen Stoff zu Bemerkungen dar, außer daß bie Frage 
nach Londoner Devifen nunmehr auch wieder nachgelaſſen hat. — 
— Distonto wird zu 37% Proz. geſucht. — Nah Priefen von Am- 
ſterdam war der Aufſchwung, ben der Staatspapierhandel auf die 


‚ Kunde von bem Waffenſtillſtande genommen, nur ven: kurzer 


Dauer geweſen. Muthlofigfeit war wieder an beffen Stelle ges 
treten, im Folge beren aber find bie Kurſe abermals gewlchen. 
Die Integralen gingen auf 41% zuruͤk. — Ale Nachrichten aus 
Brüfel ſtimmen dahin überein, daß bafelbit Ruhe herrſcht. 
Man hegt keine Beforgniffe mehr, daß es der republitaniihen Par: 
tel gelingen werde, wieder aufjutauchen, Ueberhaupt ſcheint diefe, 
mit Ausnahme von Luͤttich und Vervlers, nur wenig Auhaͤnger 
gehabt zu haben. Man bemerkte, daß unter ben finf Deputir- 
ten, bie lezteres zum Kongreß geihift, drei für bie republlfanie 
(he Reglerungs form geftimmt haben, Als Koriphaͤen der foge- 
nannten Priefterpartei nennt man bie Deputirten von Antwerpen, 
Gent und bes füblihen Brabants, Als eigentlihen Grund des einit- 
welligen Aufſchubs der Kongreffigungen deutet man auf die Rärfic- 
ten bin, welche die diplomatiihen Verhandlungen über die belgl⸗ 
fhen Angelegenheiten zu London fordern, Man glaubte, die englifcke 
Minifterlal-Umtehr werde barauf einen großen Einfluß dufern. — 
Als Beweis, daß zu Mervierd jezt wieder Ruhe und Sicherheit 
bed Elgenthums eingetreten ſey, führt ein Schreiben von dort 
folgende Thatſache an: Die Arbeiter eines großen Fabrifanten 
In bem benachbarten Frauquemont, von einigen Unrubeftiftern aufs 
gehezt, lleßen es fih einfallen, von: demſelben zw verlangen, er 
folle Die Scheermafhinen abſchaffen. Der Fabritant entgegnete 
ihnen mit Beitimmtheit, er werde biefem unfinnigen Begebren 
nicht millfahren; es flebe aber jebem Arbeiter frei, fofort feine 
Entlaffung zu nehmen. Sie kehrten hierauf zu ihren Tagsge— 
ſchaͤſten zurüf. Belm nähften wöchentiihen Zahlungstage aber 
wurde Ihnen, zur Abbuͤßung ihrer Menterei und für die das 
durch verurfahte Zeltverſaͤumniß, ein Abzug von eluer Stunde 
Arbeitslohn gemacht. — Nach Briefen aus Kaſſel bellefe fih dag 
vom Kurfürften bem Lanbe überwiefene Kapital des Schazes auf 
3 Millonen Thaler. Die übrigen nech bei weitem anfehnlihern 
Kapitallen eben biefed Schazes follten für die Folge ein Famillen⸗ 
Fideitommmiß bilden, am deſſen Auflicht und Verwaltung die Land⸗ 
ftände gleihmäßig mit dem Somverain, durch von beiden Seiten 
zu ernennende Kommiffarien, Theil zu nehmen hätten. 


Schmelz. 


* Bern 5 Dec. Auch Freiburg und Solothurn find jet von der 
pfttifhen Gaͤhrung ergriffen, die fi bereits über den größeren 
Thell ber Schweiz verbreitet bat, und die, weil fie aus den 
Maffen des Dolls beruorfam, bin und wieder In Zügellofigteit 
und Anarchie überzugcehen drohte, dech aber ftets noch durch eine 
figtige Haltung und verfländiges Entgegenfommen ber Megies 
rungen in unfhäblihen Schranfen mochte gehalten werden. Die 
Regierung von Bern iſt um bie Nube Im eigenen Kanton beforgt, 
und als eldgenöffifher Vorort fühlt fie die große Verlegenheit, 
welche äußere Gefahren der Schweiz bringen müßten, wenn, be— 
vor die Kantone in rublgere Haltung zuräfgetreten find, gemein 
ſame Maaßnahmen und Entwillung nationaler Kräfte zum Schug 
und für die Handhabung ber Meutralität erforderlih. würden. 
Seit einigen Tagen find Millzaufgebote im Kanton Bern anges 
ordnet und zwei Meglerungsglieder (der Sekelmelſter von Mu— 
ralt und der Rathähere Zeerleder) find mad Laufanne und Genf, 
um nähere Ginverftändnife mit bdiefen zwei Grängfantonen Der 
weſtlichen Schweiz zu treffen, abgerelst. Won Karliften und 
Kongreganitten angefüllt, hofte Freiburg, die Beſchaͤftigung, 
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weiche von biefen amdgeht, wuͤrde als Ablelter polltiſcher Bewe⸗ 
ungen dienen und die patrizifhe Herrſchaft fibern können, zu: 
al da auch unftreitig von den Wolfsmalfen bier minder zu be: 
gen war, als in mehreren Gegenden der deutſchen Schweiz. 
ber fatt der Vollsmaſſen und ihrer ungeregelten Bewegungen 
aten nun bie geregelten der Magiflrate in den Muntzipalorten 
af. Einverftanden unter einander, wie es ſcheint, fandte zu= 
ft bie Stadt Murten am 27 November ihre Abgeordneten nach 
re Hanptitadt, um dem regierenden Schulthelß von Gottran 
ne Denkſchrift zu übergeben,- welche die Meform ber Verfaſſung 
ırdert und dafür bad Grundgefe, bed Bundesvertrags anruft, 
emmach die ftaatdbürgerlihen Cpolitiihen) Rechte in keinem 
santon ausſchließllches Vorrecht einer Klaffe von Bürgern ſeyn 
ürfen, was fie doch felt 1813 Im Freiburg wieder in vollem 
Raafe geworden find. Gleichheit der ftaatsbürgerlihen Rechte, 
Ine niht blos fchelnbare, fondern mwahrhafte Stellvertretung 
nd die Aufhebung der lebenslaͤnglichen Magiftratur waren bie 
irundiagen, bie nach Murtens Begehren für die Werfaffungs: 
form anerlannt werden follten, Die Eingabe lautete fehr drin- 
nd, und alsbald nah deren Empfang ward der Feine Rath ver: 
mmelt. Diefem fleht verfaflungsmäßig die Initiative für Mer: 
Mungsänderungen zu. Sie zu ergreifen, als aus eigener Bes 
egung und ohne Ruͤtſicht auf die Denkfehrift von Murten ober 
ıdere, die nachfommen könnten — riethen verfhledene Nathe- 
leder, während andere deſſen ſich welgerten. Bei ber Abmeb: 
ng waren bie Stimmen gleich getheilt, und der Schulthelß v. 
ottran entfchled für das Nein. Alſo ward die Denkſchrift von 
turten nun erörtert, und abermals ergaben ſich zwei gleich ge: 
eilte Hälften des Rathes, und ber vorſizende Schulthelß ent= 
ied nochmals für dlejenige, die fein Gehör geben wollte, nnd 
n einer angeblih unzlemenden Fallung wegen, bie Borftellung 
rüfwles. Die Abordnung von Murten lehrte am gleichen 
send nad Haufe zurüf. — In Solothurn brohte ber Stabt 
berfall vom Lande, den nur das @infchreiten bes auf den 25 
ov. einberufenen großen Rathes abdenden konnte, Wie er es 
at, mag man am fiherften aus nachſtehendem Proflama vom 
Nov. erfehen: „Wir Schuitbeif, Kein und großer Rath ber 
publit Solothurn — thun fund unfern Mitbärgern: zu Mer: 
ndbfung ber hoͤhſten Intereffen unfers Kantons war ber geftrige 
ag beftimmt, wie ihr bereits burd die Proklamatlon des Hel- 
nMaths vom 18 biefes vernommen habet (biefe hatte gewarnt 
r Unrubitiftern, Verbreitung aufrührerifher Schriften und bei- 
‚bene dann hatte fie and bie auferordentlih angeordnete Wer: 
mmiung bes großen Rathes verfändet); und wir finden ber 
Ichtigkeit der Sache angemeſſen, euch von ben baberigen Ergeb: 
Ten, auf bie alle Kantonsbemohner mit gefpannter Erwartung 
ibliken, unverweilt in Keantnif zu fegen. Belehrt durch efne 
tzehnjaͤhrlge Erfahrung ſowol als durd bie Wunſche bes Lan: 
8, welche uns durd die Abgeordneten des Meinen Mathe, fo 
e auch durch mehrere Mitglieder aus unferer Mitte hinter: 
acht worden find, und befeeit von dem @ifer, alles Dasjenige zu 
fügen, was das Wohl des Vaterlandes erheifht, baben wir 
tern auf den Antrag des Meinen Rathes den einmütblgen Bes 
Iuß gefaßt und verordnet: 4) Es fole eine Revlfion und Mo: 
ifation ber Staatsverfaffung vorgenommen werben; 2) dleſe 
rfaffangsarbeiten werden einer Kommiffion aus unferer Mitte 
erteagen; 3) von biefer Kommiffion, bie aus ficbenzehn Mit- 


alledern beftehen fol, werden acht aus ben Kein mad Groß— 
räthen ber Stadt und eine gleiche Anzahl aus jenen von ber 
Landſchaft und das fiebzehnte Mitglied aus ber Gefamtheit bes 
großen Mathes gewählt. 4) Diefe Kommiffion, welcher die von 
den Semelnden des Kantons bereits eingegangenen Wittfchriften 
zugewleſen werden, wird längftens In Momatsfrit die Worfhläge 
über ihre Reviſionsatbelten dem Meinen Rath einreldhen, welder 
fpätefiens vierzehn Tage nah Empfang derfelben zur Vorlegung 
des endiihen Vorſchlags, mit feinen allfähigen Bemerkingen bes 
gleitet, den großen Math hiefür außerordentlich wieder einberufen 
wird. — In Folge des geſtrigen Beſchluſſes find wir heute zur 
Wahl biefer Kommiſſion geſchritten. Diefeibe befteht (hier fol- 
gen bie fiebzehn Namen) — Indem wir euch, liche Mitbäirger, 
biefe wichtigen Beſchluͤſſe zur Kenntnif bringen, ſprechen wir zu⸗ 
gleich die zumerfichtiihe Erwartung aus, Ihr werdet im Wer: 
trauen auf bie Gefinnungen bes Meinen Rathes, welder 
den Antrag zu dleſer⸗ Revlſion gemacht, auf die Ehnftimmig- 
feit Unſers Beſchluſſes, und auf bie euch befannten Män-- 
ner, welhe die Kommiſſion bilden, rublg den Gang der Bera- 
thungen abwarten; nur dann, wenn ferner die Schranfen ber 
Geſeze forgfältig beachtet werben, können die fo hoͤchſt wichtigen 
Arbeiten zu einem dem Vaterlande erfprießtichen Zlele ge- 
delhen. Wir hoffen diefe Mitthellung werde hlurelchend feyn, 
Ruhe und Cintraht In unferm Kanton zu bewahren, und fo 
werde Solothurn das Belfpiel einer Verfaſſungsabaͤuderung ge: 
ben, bie ſrledlich und mit gegenfeitigem Sutrauen unter dem 
Belftande des Allmaͤchtigen begonnen hat ımb vollendet werden 
mag (folgen bie Unterſchriften).“ — Man thut fih in Bern 
viel barauf zu Gute, daß In Kantonen, wo ben erften Me- 
formwänfhen burh die Megierungen Rechnung getragen wer- 
ben wollte, ber Demofratismus alfo ſchnell und überwälti- 
gend anwuchs, daß auch bie fogenannten Liberalen das Eteuer- 
ruder zu halten nicht vermochten, ſondern ed ihnen von 
blinden Stürmern abgenommen werben möchte, die das Wolf 
gegen alle jeme Männer mißtraulfh machten, bie kurz zu- 
vor feln volles Vertrauen gu genießen ſchlenen. Darüber ift zu 
bemerfen, daß einerfeits die Zelt erft lehren mag, ob Bern durch 
feine Welgerungen, die Bolfswünfhe anzuhören umd dur fein 
Nihtentgigentommen, durch Inquffitionsverhöre und Berhaftimgen 
(die bereite begonnen baben) und durch Truppenauffiellungen, das 
gefhirhtete Uebel wirfiih vermeiden wird; anderfeits dann aber, 
baß bie Schabenfreude,, die wegen des aus wandelbarer Molle- 
gunft erfhätterten Vertrauens gegen die Liberalen gerichtet wird, 
diefe nur alsbann verlegen könnte, werm fie um Volksgunſt ge- 
buhlt und mad Defem Preife gerungen hätten. Die iſt aber nicht 
ber Fall, und darum fonnte einer diefer Männer, der St, Gal⸗ 
liſche Staatsfchreiber Hr. Baumgartner, zu dem Wolfe feines 
Kantons fprehend, jüngfthin frei und offen fich folgender: 
maaßen ertlären: „Seit einigen Jahren beitreben ſich eine große 
Anzahl audgezeichneter und vertrauenswuͤrdiger Mäuner in der 
Schweiz, dem gefamten Vaterlande und den einzelnen Kantonen, 
auf die ewigen Grundlagen bes Rechts, ber Freiheit und der 
bürgerlichen Glelchhelt geftüzt, neue und beffere Inftitutiomen zu 
geben. Diefe nemlihen Männer haben vor Allem aus damit an- 
gefangen, bie ſchwelzerlſche Eidgenoſſenſchaft von einem unnatür- 
Ihen Joche zu befreien, welches das Ausland In Folge mehrerer 
Fuͤrſtenkrlege und Monarchenkongreſſe auch ihr anzulegen ſich an- 


maaßte, indem es und thells In Hinfiht auf die Duldung von 
Fremden, thells in Bezug auf die Anwendung der Druferpreile, 
{n Erzählungen über auswärtige Angelegenheiten, diejenige völ- 
ferrechtliche Freibelt nicht zugefteben wollte, die dem fleinen 
wie dem großen Staate ohne Unrecht nicht entrifen werden 
darf. Die Kraft jener Männer aber eutſchled, man ging von 
den Berffügungen ab, und die Preſſe ward frei. Sie ward 
frei durch die Bemühungen der nemlichen Yatrloten auch für 
innere Ungelegenheiten, und ihnen, Bürger des Kantons 
&t. Gallen, habt ibr, gleihwie die Bewohner der übrigen 
Schweiz, zu verdanken, daß ihr nähere Kenntnif ſowol über die 
Mittel zu feiter Begründung nad Beförderung eurer Woblfabrt, 
als von euern bürgerlichen Rechten erbalten habt. Und wenn je 
Männer euer Zutrauen verdienen, fo find es eben biefe, bei 
weichem Anlaß, wie und wo fie auch immer zu Euch fprechen moͤ— 
gen, Solltet ihr aber glauben koͤnnen, daß es je In ihren Abſich⸗ 
tem gelegen ſey, Unſriede, Zwietracht, Unordnung und Anarchle, 
und mit dleſer alle unfeligen Folgen der Zerrättung der Staats— 
maſchine entiteben zu ſeheu? Das aber müßte unfehlbar erfolgen, 
wenn ihr euch den ſelbſtſüchtigen oder unüberlegten Einfläfteruns 
gen von Leuten bingeben würdet, denen felbft die vollite bürgerliche 
Frelhelt micht genügt, fo lange fie im Felerfleide der Ordnung 
unter ench wandelt. Im allen Zeiten, welde der bürgerlichen 
Gefelichaft in mebhrerem oder minderem Maaße elne Umgeflal: 
tung bringen, gibt es ſolche Unholde, die nur am Schutte pollti: 
ſchet Brandftätten ſich erfättigen können, und eben fo Intrigant 
ald gewaltfam das zu zerftören bemüht find, mas unelgennüzige 
und aufgeflärte Freunde des Naterlandes zu feinem Hell aufzu: 
bauen ſich beftreben. Sollten der Lestern Wünfhe und Hofnun: 
gen nicht In Erfüllung geben fünnen, fo werden fie elaträchtig mit 
allen guten Bürgern zu Stadt und Land feiten Echrittes und ohne 
MRuͤkſicht auf Beifall oder Tadel, alle ihre Handlungen gleichwol 
fo einrichten, wie fie folde für das Befte des Woltes und In ihrem 
Gewiſſen es allein zuträglich erachten.’ 





£itterarifhe Anzeigen. 
12102) Bei Fleiſchmann in Münden it zu haben: 
G. H. Kayſer, die Gefhichten des deutſchen Volkes im 
furzen Grundriß gezeichnet. Mit einem Tirelfupfer, 8. 
geb. 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 Er. 


Meferent wüßte Leine dem lebhaften Augendbfinn angemeffe- 
nere Gefchichte unfers Wolfe als diefe. Wärme und Kraft der 
Spracde, Kürze im Ausdrut und ein darin ſich offenbarender va- 
terländifcher Sinn geben ihr einen hoben Wertb, und eignen fie 
ganz vorzüglich zu einem dchten deutfhen Gefhent für deutſche 
Knaben und Jünglinge. 


12060) Bel €. H. Henning in Greiz iſt erſchlenen: 
Theodulia. Jahrbuch für haͤusliche Erbauung 
auf 1851. Mit Beiträgen von Alberti, Engel, von Fouqué, 
tande, Girardet, Gittermann, Grumbah, H. Hoffmann, 
undeiter, Kochen, Koͤthe, Leo, Luz, Delsfeld, Lina Neinbardt, 
chorch, Schott, €. und J. Schuderoff, Schwabe, Trautfcold, 
Weider und Andern, berauggegeben von Dr. C. B. Meiner, 
Dr. & Schmidt und €. Hoffmann, Fünfter Jabrgana. 
Mit Kupfer und 4 Mufitbeilagen, kl. 8. elegant gebunden in 

Futteral mit Goldſchnitt. 22 Begen. 1 Rtbir, 12 gor. 





876 


(2455) Ju Karl Gerolds Buchhandlung in Wien iſt fo eben 
erfhlenen und bafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen Deutid- 
lands, in Augsbürg bei Wolff, v. Jeniſch u. Stage, in Münden 
bei Lindauer, litterar. artiit. Anftalt, Finfteriin, Blelfhmaun, 
Biel; in Stuttgart bei Löflund u. Sohn, E. Hoffmann, Mebler; 
in Frantfurt bei Andrei, Brönner, Jäger, Zügel, Streng, Her: 
mann, Warrentrapp, zu haben: 
Bibliothet 
naturbiftorifdher Reifen 
für die reifere Jugend. 
Aug unter bem KTitel: 


Des Freiherrn Alerander von Humboldt und Aime 


Bonpland 
Reiſe 
„In die 
Megquinoctials=: Gegenden 
des 


neuen Kontinente. 
Zur befehrenden Unterhaltung für die reifere Jugend 
bearbeitet 
„von 
6. 94. Wimmer, 
evangellfhem Prediger in Oberſchuͤzen. 
Dier Bände, 
Mir Humboldt's Portrait, neun praͤchtigen Anfichten und drei Charter. 
12. Wien, 1850, 
Preis: In Umſchlag broſchirt 4 Thlr. ſaͤchſ. oder 6 fl. C. M. 
— — kartonirt 4 Thlr. 8 gr. fähf. oder 6 fl. 
50 fr. C. M. 

Der an der Spize ſtehende Name des mebr berühmten als be- 
kannten großen Melfenden verbürgt den Werth des Buches, in 
welchem nicht nur junge Gemütber, fondern auh Ale, denen es 
um getitigen Genuß zu thun It, Belehrung und Erholung finden 
fönnen. Man bat nichts verfäumt, um das Wert auf eine wür- 
dige Welfe auszuftatten, Die prächtigen, von —— Kuͤnſt⸗ 
lern Wiens geſtochenen Kupfer dienen eben fo zur Zierde als Be— 
lehrung, und befteben nebit dem wohlgelungenen Portrait aus 
neun Unfichten, der Eharte von Columblen und zwei Grundriſſen. 
Die Schönhelt ber Abbiltungen, wie aub Druf und Papier fön- 
nen, nebit dem duferft billigen Preife, dem Wert nur zur Em: 
pfeblung gerelchen. 

Diefe vier Bändchen bilden ein Ganzes, welches fi gany be- 
— zu Welhnachte-⸗, Geburts- und Namensdtagsgefhenken 
eignet. 





(2430) In allen Buchhandlungen findet man den Probe- 
bogen einer neuen in unserm Verlage in grolsem Lexikon- 
format erscheinenden Ausgabe des 
CORPUS 
JURIS CANONICI 
RFCOGNOVIT, 

BREVIBUSQUE ADNOTATIONIBUS CHITICIS ET 
LOCIS FARALLELIS INSTRUCTUM EDIDIT 
Pror. Dn. 6, A. MARTIN. 

OPUS USO VOLUMINE ARSOLUTUM. 

Das Werk wird aus 8 Lieferungen à 25 Bogen bestechen. 
und jede derselben für den u ngemcin billigen Preis von 
4 Thlr. den Subseribenten geliefert ne Von der 
Theilnahme des Publikums wird es abhängen, ob dieser 
— billige Subseriptionspreis noch ermüſsigzt werden 
san. 

Zwickau, im Oktober 1850. 

Gebrüder Schumann. 





163] Neue Verlagswerfe 
von J. D. Sauerländer in Fraukfurt am Main, 
wel buch alle folgden Buchhandlungen zu beziehen find. 
brian, Prof., Skizzen aus England. Erfter Theil, Mit 
3 Kupfern. Geh. 1. Rtbir. 18 gar. oder 3 fl. 
* Diefe Skizzen reiben fib an bie früher erfchlenenen „Bil⸗ 
der aus England‘ von Adrian, 2 helle. 
uffenbera, Zreiberr von, ber Menegat von Granada. Dra- 
matifbes Nachtgemaͤlde in 5 Abtheillungen. Geb. 1 Kthlr. 


18 ggr. oder 3 fl. 
ıpron, Lord, fämtlihe Werke. Herausgegeben von Prof. 
Adrian. 12 iChelle.. Mir dem Bilduiß, einem Kacfimile 
und dem Stammfize Lord Byron'e. Geb. Auf geglärtetem 
Melinpapfere mit den erſten Kupferatdrüfen. 8 Mebir. 12 ggr. 
oder 14 fl- — Auf Drulpapier 6 Rthlr. 18 gar. oder 11 fl. 

* Die zweite Lieferung von 4 Bänden wird nächſtens ausge: 
geben, und an der dritten und lezten unaudgefezt gearbeitet. 
sprons Bildulß von C. Bartd. 16 gar. oder 1 fl, 12 Er. 
söring, ©., ber Hirtentrieg. Novelle in drei Thellen. 3 Thelle 
Geh. 4 Rthlr. 20 ggr. oder 8 fl.21 Mr. 

- — Phantafiegemälde für 1851. Mit 1 Kupfer von Fleifc- 
mann. Gebunden, 4 Rtbir. 12 gar. ober 21.45 Er. 

- — Erbolungsitunden. Zeitfchrift für gebildete Leſer. 12 Hefte, 
mit Kupfer: und Mufllbellagen,. Geheftet. 5 Mrbir. oder 8 fl. 
dr Vernunft, Meligton und Kirhe. Zeugnif aus allen Jahr: 
hunderten. gr. 3. 2 Rtblr, 8 gar. oder A fl. 

* Der Berfalfer dieſer Schrift iſt einer der ausgezeicnetiten 
Theologen Deutfhlande; bis nur vorläufig fr ihrer Empfehlung. 
upfersammlung zu Cooper's Werken. Erste Lieferung in 
12 Blättern zum Spion, Lezten der Mohikaner, Ansiedler, 
Lootsen, Lionel Lincoln u. zur Steppe. 20 ggr. od. 1 fl. 9 kr. 
upfersammlung zu FV. Irouing's Werken. Erste Lieferung 
in 8 Blättern zum Skizzenbuch, Bracebridge-Hall, Einge- 
wnachtes und zu denErzählungen eines Reisenden. 16 ggr- 
oder 4 fl. 12 kr. 5 

* Diefe meiiterhaft aufgeführten Kupferſliche eignen fih ganz 
vorzüglich zu Witellupfern vor die Werte ſelbſt. Coopers 
Werke, 57 Baͤndchen, koſten auf Welln 10 Dithir. A agr. ober 
16 fl; anf Druafpapier 6 Mthir. 20 gar. oder sı fl. (Der 
neuefte Noman: „bie Wa ferufre,’ erfcheint näditend in 
diefer wohlfellen Ausgabe.) Irvings Werte, 10 Bänden, 
Eoften auf Belln 7 Rthlr. 12 gyr. oder 12 fl. 30. kr.; auf Druf: 
papier 5 Rehlr. 8 ggr. oder S fl. 42 fr. 
ettinger, F. M., das fhmwarze Gefvenft. Taſchenbuch für 
Satyre, Ironie und Perfiflage obne Goldſchnitt, für 1831. 
Mit 1 Mufitbeilage. 2 Abrheilg. Geb. 2 Rthir. 8 gar. od. 4 fl. 
beintfhbes Taſchenbuch auf das Jahr 1351. Herausgege— 
ben von Adrian. Mit Beiträgen von Adrian, ®. Blu: 
menhbagen, ©. Döring, Srlederite Lohmann und 
Helnria Ffhokke. 
Meiſtern. In ordin. Einband 4 Ditbir. 16 gar. oder 3 fl. 
In Pariferband mit ausgezeichnet (hönen Thon: Kup 
pferabdräfenvon Felfing. 2 ftbir. 20 gar. od. Afl. 48 Er. 
tuft, J., Done evangelliae Frömmigtele tft fein erfolgreiches 
Studlum ber Theologie denfbar. Cine Nede. Geb. 6 agr. od. 27 Er. 
5hopenbauer, Johanna, Novellen. 2 Theile, Geh. 2 tbir. 
20 ggr. oder 1 fl. 48 fr. j 
- — fämtlihe Schriften. 21 Bande, mit dem Bildnife ber 
Verfaſſerin. Leipzig: 5. U. Brodhaus. Frankfurt am Main; 
3. D. Sauerländer, Subferiptionspreife auf Velln. 16 Rthlr. 
oder 28 fl. 48 fr.; auf Drufpap. 12 Mtbir, ober 21 fl. 36 fr. 

* Mit Ende diefed Jahres hört diefer Preis auf, und tritt 
ein um die Hälfte erhöheter Ladenpreis ein. A 
5erriud, Dr. 9, Eloa. Welheſtunden ber Andacht und bes 
Sebets. Mit ı Kupfer v. Flelſchmann. Geb. 12 ger. od. 48 fr. 

* Diefes Werkchen athmet die reinfte Gottesfurdt, und 
ſotlcht dieſe in poetiſchen und melodifhen Klängen aus, fo daß 
neben der Erhebung des Gemuͤths auch die Bildung des Geiſtes 
geförbert wird, 


Mit 9 Kupfern von ausgezeichneten 
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The plays of William Shakspeare accurately printed from 
the Text of Mr. Steevens lası Edition, with historical and 
grammatical explanatory Notes in German, By J. M. Pierre. 
Vol. 1. Containing: The Merchant of Venice, Geh. 8 ggr- 
oder 36 kr. 

* Für Lehrer, Lernende und jeden Freund der englifchen 
Litteratur eine hoͤchſt willfommene Gabe. 

Weitzel, %, Scherz und Ernft zur Charakteriftit unferer Zeit. 
Geh. 1 Ntbir. 18 gar. oder 3 fl. 

* Diefe Schrift iſt befonders in gegenwärtiger Zeit für jeden 
Geblideren vom hoͤchſten Intereſſe. 

Zimmer, 3. G., Konfiitorlairath, Weihnahtsgabe in drei Yre- 

digten, Geb. 8 gar. oder 50 Er. 
“ 


* 
“ 


Herabgefezte Preife ‚ 

Rheiniſches Taſchenbuch. Die vier Jahrgänge 1822 — 25, 

jufammen 2 Rihlr. oder 3 fl. 50 fr. und bie vier Jahrgänge 
1826 — 1829. 2 Mtbir. oder 5 fl. 50 fr. 

* it Beiträgen von Adrian, Lulſe Brabmann, von 
Gerſtenbera, E. T. A. Hoffmann, Krug vw. Nidda, 
Sr. Zaun, Johanna Schopenhauer, ©. Spindler, 
2. Starkloff, v. Tromlitz, Heinrih 3fhofte, u. A. 
Mit Portraits und Kupfern zu W. Scott, Cooper und 
Jreving's Werten, von den beiten Melitern geflohen. — Won 
den eriten vier Jabrgängen jind nur noh wenige Erem- 
plare vorräthig. 

Friedleben, Dr. Th., populalre Erperimentalphnfit für ange- 
beude Matbematifer, Dilettanten und die Jugend. 3 Theile 
mit 16 Steintafeln. Sonſt 4 Nıbir, 6 agr. oder 7 fl. 12 fr. 
jezt 2 Rthlt. oder 3 fl.50 fr, - 

* Damit diefes allgemein anerkannt gute Wert auch an Lehr⸗ 
——— —— werben fönne, wurde ber Preis deſſelben 

erabgefezt. 

J. D Sauerländer In Frankfurt am Main. 





(2490) Tauſend und Eine Nadır. 


F Verlage ber Buchhandlung Joſeph Mar und Comp. 

—9 reslau Äft erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu 
aben: i 
Tauſend und Eine Nadt. Arabiihe Erzählungen, 

Zum erften Mal aus einer Tunefifchen Handfchrift 

ergänzt und vollftändig Überfezt von Mar. Habicht, 

Fr. 9. von der Hagen und Karl Schall. 2te 

verb., vermehrte und verfchönerte Auflage. 15 Bänd: 

chen. Mit 15 trefflichen Holzfchnirten. gr. 16. Pränu: 
merationspreis 6 Rthlr. 6 gr. 

Lichtenberg in feinen Schriften meynt: die 1001 Naht 
enthalte mehr Achte Lebensweishelt, als viele von ben Leuten 
glauben, die Arablih lernen. € T. X. Hoffmann in den Se- 
taplong-Brüdern, nennt es ein ewiges Puch, welches uns mitten 
in der Alltäglichfelt den wunderbariten Zauber erſchlleßt. Jean 
Paul in feiner Vorſchule der Aeſthetit, itellt mehrere Liebgeſchlch⸗ 
ten In den arablſchen Mähren unter die Deifplele der Roman- 
tie, und In einem Briefe an dem Verleger fagt er: Die 1001 
Naht — auch für ben großen Montesquieu ein Schooßbuch — iſt 
die wahre Welhnachtgabe fr Männer, — Eben fo belfaͤllig be— 
grüßt Goethe unfere Ausgabe, wenn er an beu Merleger 
fhrelbt: Die reiben Baͤndchen der 1001 Naht haben mir bie 
angenehmijten Abendunterhaltungen bereitet. — Und fo ft ed ein 
Buch für Ale, weh Standes, Manges, Alters und welder Bil- 
dung Jeder auch ſeyn möge, und mit Hoffmann ein ewiges 
Buch zu nennen. 





12475) Bei Lob. Dannheimer in Kempten fit fo eben er⸗ 
ſchlenen und in allen ſollden Buchhandlungen zu haben, nament- 
(th in Augsburg bei Nicol. Doll, In ber Wolff'ihen und 
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Kranzfelder' fen, In Regensburg, Amberg und Paſſau in ber : 


Pufterfhen Buchhandlung 

Tobias, ein epifches Gedicht in fieben von 
Dr. Friedridy) von Meyer. 2te Auflage mit 7 Tithos 
grapbirten Zeichnungen von Profeffor Julius Schnorr. 
12. elegant Fartonnirt auf feinftem Belins-Drufp. 3 fl. 
Diefe zweite Uuflage eines klaſſiſhen Wertes erfceint in 

einem neuen fhönen Gewande, bem die Beihnungen des Herrn 

Prof. Zul. Schuorr wahren Kunſtwerth geben. Als Feft-, Ind: 

befondere aid Brautgeſchenk für Gebildete darf ed mit Recht als 

etwas ungewöhnlich wufprechendes empfohlen werben. 

Blumenkorbchen, enthaltend anserlefene Parabeln, Erzaͤh⸗ 
lungen und Theaterftüfe zur Bildung des Geiftes und 
Herzens der Zugend. Herausgegeben von J. ©. Frieß. 
Mir 4 lithographirten Bildern. 8. geb. 16 Bogen, 
1f. 12 fr. ö 
A Blumentörbihen iſt der Jugend von 10 bis 15 Jah⸗ 

ren eine eben fo anzlehende als nuͤzliche Weihnachts- oder 

Feſtgabe. 

Frieß, J. G., Grundſaͤze der deutſchen Rechtſchreibung 
nebſt einer Sammlung von aͤhnlichlautenden, aber nicht 
gleichbedeutenden Woͤrtern und ſolchen, welche haͤufig 
falſch geſchrieben werden. Ite durchaus umgearbeitete 
und verbeſſ. Auflage. 8. 18 fr. 

(F Dis bie ste Wuflage In 1'/ Jahr. 

Borlegeblätter zum Schreibunterrichte in den bayerfchen 
Volksſchulen. groß Quart. ifte Abtheilung: Deutfche 
Schrift. 14 Blätter auf ftarfem Schreibpapier in far: 
bigem Umichlag. 24 fr. u 

Diefelben 2te Abtheilung: engliſch-lateiniſche Schrift in 
12 Blättern in farbigem Umſchlag. 24 fr. 

Jeder Abtheilung iſt ein Quarthlatt gedrudter Tert, praktifche 
Bemerkungen über We Schrelbübungen enthaltend, beigefügt. 
Die ſyſte matlſche Einrihtumg, Zweckmaͤßlgkelt der Schriftzüge, 
Moliftändigkelt und Schönheit diefer Vorſchriften wird jedem Leb: 
rer beim erſten Anblike ind Auge fallen. Die Hefte werden ein- 
gein abgegeben. Wohlfellere Vorſchriften von folder Groͤße gibt 
es nicht, und auch in diefer Beziehung verdienen fie die allge: 
meinfte -Aufnabme in allen bayerfhen Volkeſchulen. Die dritte 
Ubtheilung, welde alle deutſchen, engliſhen und gotbifhen Frac⸗ 
tur-Schriftzüge enthält und nur für Felertagsichulen ſich eignet, 
wird in kurzer Zeit nachfolgen. 


(2251) Neues, wichtiges Werk fuͤr Faͤrber, insbefon: 
ß dere für Schönfärber. 

So eben It bei G. Baffe in Quebitnburg erfhienen und fm 
Gebe (delimens m Plauen in inet: 
v . ‘ 

Banalung (Or Berthold's (praktifhen Schönfärbere): 
praftifches Lehrbuch der 

Shuhd un fir HE er 
Der gründliche Unweifung, alle Arten Tuche, Coatings, 
Slanelle, Merino's und andere Wollenzeuge, fo wie Wol: 
lengarn Acht und dauerhaft zu färben. MNebft Velehruns 
gen über das Waſchen des Wollengarns, über die Beſchaf⸗ 
fenheit und ben richtigen Gebraudy der Farbeftoffe, fo wie 
einem Wörterbuche, welches alle in der Schoͤnfaͤrberei vor⸗ 
fommenden Kunftausbrüfe erflärt. Fir Färber und Fabri⸗ 
kanten. Mit natuͤrlichen Muftern. 8. Preis: 1 Thlr. 

16 ggr. oder 3 fl. rhein, 

Hier erbalten wir zum erftenmal ein wirklich prattiſches 2ehr- 

bad der Schönfärberei nah ihrem jezlgen Standpunfte. Alles 


| 


iſt mit Klacheit und bänbiger 2 


dagegen find gelehrte Formeln und hemifche Me ueber Alan 
. dee blichen großer 
iſt bier verfchwle gen. af bat ber Merfafer Miles) 


Aufrichtig 
beit, was er als vorthellhaft erprobt und den Grumbfäzember 
berei gemäß gefunden hat. Auch bie @igentbämer großer Bärke: 
relen dürften bier mande Berichtigungen und Werbeflerungen 
Ihres Verſahrens, wenigitens in Erfparung der Zeit, vorfinden, 


[2349] Michtige Anzeige für Defonomen. 

Verlage der 3. P. Sollinger'fhen Buhbdraterei 
in Ben ———— und In allen größern Bu Alunge 
Deutſchlands (in Augsburg Inderv. Jenifh- und Stage 
Then) zu haben, folgende, von Sachlennern ald hoͤchſt widtig md 
gemeinnuzig anerlannte Schrift: 


Naturgeſeze 
jur Begruͤndung eines neuen, einfachen und 
ee 


ei 6 a u 68, 
mir wenig Stalldünger und ohne Sommerbrache, 


dur 
die Benuͤzungen des Luftdängers, der Winterbrache, ſeich⸗ 
ten Lokerung und ber wechfeljeitigen Einwirkungen verſchie— 
benartiger Erden und Pflanzen auf deren Kultur. 


t 
einer Widerlegung des Beatſon'ſchen Aker— 
bauſyſtemes. 

Bon Dr. Joſ. W. Fiſche r in Ko 
Wien, 1830. 410% Bogen in ar, 8. mit engem, doch deutlichem 

Drufe,. broſch. 18 gr. 

Die ſes im hoͤchſten Grade intereſſante und für jeden Landwirth 
unentbehrliche Buch ſtellt bie Machtheile des gegenwärtigen 
Feldbau es bar; befonders welche aus ber widermatärlicen 
Behandlung bes Grundes entfteben; — und die dagegen aus Na- 
tur und Erfahrung erforfhten und angegebenen neuen Mit: 
tel, um durch den Feldbau beifen Sröhte Erträgniffe mit viel 
weniger Arbeit und Koften, als jet, Dauerhaft erhalten zu tommen, 
werden aud jedem Oekonomen fehr müzlich ſeyn, denn fie beruhen 
auf Natur, Einfahheit und Ueberzeugung. 

Die dad Erträgnid oft überwiegenden, fehr bedeutenden Kultur- 
foften, die almaͤhllche Verſchlechterung der Alerfrume, die fehter- 
baften Anwendungen des Düngers, Pflkgens, Unbaues umd mich: 
tere andere bargeftellte Umſtaͤnde, begründen an vielen Orten 
geringe Einfinfte und Verarmung des Landmannes, daber ton 
bem ald Naturforfher ruͤhmlichſt befannten Herrn Berfafler neue 
Mittel gründlich angegeben werden mußten, bie um #, 
auch für jeden Landwirth lelcht verfländlich, erklärt marbem, und 
mit fihtigung der @igenfhaften des Grunde, beffem Page 
und Klima, allgemein anwendbar find, 


“ 


Ni 


2424) Anzeige für Leihbibliotheken und Liebhaber der 
belletriftifchen Litteratur. 
&o eben iſt erfhlenen und durch jede follde Buchhandluug ps 


beziehen: 
Don Miguel, 
der furdhtbare Kronenräuber. 
h „ Dber: 
das politifhe Opferfe ft. 


Romantifhes Original: Blutgemälde nenefter Zeit vom AboLnt 

von Schaden. 3 Bände mit Don Mignels Bildung. Preis 
* gebefter 2 Rthlt. 12 gr, oder Afl. 

Mir übergeben bier dem Publikum eines der aus gezelchnet· 

ſten Werte dleſes geiftreihen Schriftſtellers, mit dem Bemerfen, 

daß noch wenig Bücher in Deutſchland erſchlenen fevn werden, 
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elche fo volltommen zeitgemäß, fo ganz dem jegigen Stand der 
Ange augemeſſen find, weiche ſo treu das Leben: und Treiben. 
$ Lifaboner Hofes barftellen — welche fo. ganz geelgnet fchei- 
m, ein beiles Licht auf Don Miguel, beffen Erziehung, beffen 
ent- und Handelswelſe, kurz auf deffen ganzes Leben zu werfen. 

Bir begnügen uns: ftatt aller lobp en: Anzeige zu bes 
erfen, dab durch bie täglich eingehenden Beitellungen unfere 
ıflage in Bälde vergriffen ſeyn wird. 

Stuttgart, im Mov. 1350, 

Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung, 


504] Erſchlenen und an alle Buchhandlungen, in Augsburg an 
Ief: Wolff'ſche (Kollmann und Himmer) verfandt 
id jejt: 

ergmann, F., Katechlsmus der hrifilihen Lehre, für bie Ju: 
gend In Wolksfhulen. Mit dem Fleinen Luther'ſchen Kate. 
2te Auflage, mit Fragen, 8. 5 age. oder 24 fr. 

id, Fr, Milltair:Chronit des Großherzogthums Helfen, vom 

Anfange bes regierenden Haufes bis auf die neuefte Zeit. 
Zweiter Theil, die Periode von 1790 bie 1805 enthaltend, 
mit Portralt. 8. ı Athie. ober 1 fl. 48 fr. 
uteſchleyer, Dr. ©, — —— zum Gebraud für Leh⸗ 
rer in — ztes Baͤndchen. 8. geb. 1 Rthlt. oder 
1 fl. 48 fr. 

— Maaf-, Gewicht: und Mänztabellen, ober Vergleichung ber 
Maape, Gewichte und Münzen aller europdifchen Staaten, mit 
befonderer Beziehung auf Preußen, Helfen, Frantreih und 
England, 8. geb. 12 ggr. oder 51 Fr. 
hren, bie, der Phoſik In dlalogiſcher Form. Zum Selbfiunter: 
richt und zum Gebraude in Schulen. Und dem Engl, mit 
Zufäzen von F. Vogel, 2te Ausgabe mit 25 Kupfert, 8. geb. 
2 Rthlr. oder 3 fl, 56 fr. 
üller, Dr. F. H., erfter Unterricht im Zeichnen, beſonders 
wichtig für Eitern, Erzieher und Lehrer an BWolld- und Meal- 
fhuten; auch den Erwachfenen zu empfehlen, welche ohne Leh⸗ 
rer zeichnen lernen wollen. 8. 12 ggr. oder 54 fr. 
fer, Dr. €. T., Lehrbuch der Gengraphle fr Gummafien und 
Bürgerfhulen. 8. 12 ggr. ober 54 fr. 
hen en ar Naturwilfenfchaft für bie Jugend. 8. 21 ggr. 
sder 1 fl. 36 fr. 
Diet J. 5, Kinder:Deklamation bei Schulpräfungen und Fa⸗— 
mitten: feiten, neue Ausgabe. 8 8 ger. oder 56 fr. 
beider, 9 U., Fibel oder UBE - und Lefebuch für Buchſta⸗ 
bite und Lautmethode. 7te Auflage. 8. 1'/2 ggr. oder 6 r., 
ebd. mit il, Kupfern A.agr. ober 18 fr. 
titersbaufer, Dr. E., Liederbuch für beutihe: Arleger und 
Jeutiches Bolf, 8. 20 ggr. ober 1 fl. 30 fr: 

Darmitabt, im Detbr. 1850. J. W. Hever. 


76) So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


den: 
“ Bielltebhen. 
Hiſtoriſch —— Taſchenbuch. 
rt 


1831. 
Don A. v. Tromliß. 


“. Vierter Jabrgeng. 
Mit 8 Stahlſtichen. Preis? Thaler 8 Groſchen. 
Ynbaltı 
Das Maͤdchen von Eslingen. 
Tſchesme. 
Die ſeltſame Wette. 

Die drei von dem beilebten Dichter gegebenen Novellen find 
ht anziehend und werben wie bie herrlichen Kunſtlelſtungen 
es Retzfch, Ender, Stöber, Armann, Mever, Höfel 
dBeder gewiß den allgemelnften Beifall, vorzäglih der Da- 
»n, denen wir das Taſchenbuch befonders empfeblen, erhalten, 

Induſtrlie-Komptohr in Zeipsie. 


j fieben, und Ergebniſſe der vieifahen B 





j [2485] 


Beruͤkſichtigung 


Allgemeine Mediziniſche Zeitung 
mit 

bes Meuften und Intereſſanteſten der 

allgemeinen. Naturkunde; 

Unter biefem Titel erfcheint vom 1 Januar 1851 an eine 


| Zeiticheift, beren Beilimmung ift, von allen und jeden Gegen- 


ftänden, bie in näberem Wezug zur Heilkunde und Heilkun 
emübnngen- im In⸗ u 
' Auslande um Vervolllommnung und höhere Ausblldung der mes 
i 5* Wiſſenſchaft und ihrer. Beuuzung für Heilzwele find, 
J —— ſichere und umfaſſende Notizen: zu 
' Ste: reiht fih unmittelbar an. die Allgemeinen Mebizint: 
‘ fhenAnnalen bes neungebnten Jahrhunderts an, 
‘  bie,mit Zurechnung ber im ben Jahren 1798 und 1799 als Ein⸗ 
leltung Ihnen vorausgegangenen Medipinifhen Nationaipeitung 
: für Deutſchland und: des ebenfalls einleitenden Jahrganges 
4800 bereits 33 Jahre ihr Beiteben gehabt haben, weiche, in 
Erwägung: eines vorwaltenben. Zeitbeburiniffes, von ihrem aus 
bebenden vierten Deseunium an, die frühere aufgegebene Zel⸗ 
er wieder erhalten werden und deren Herausgeber, 
3. 5. Pierer in Altenburg, auch diefer Zeitfprift im ihrer 
verjängten Form treu bleibt. 

Ste wird, nach getroffenen Ginleitnngen zu: Gewinnung einer 
; verbreiteten Korrefpondeng, tbells Originalmittbeilungen, 
die ihrer angedenteten Beftimmung entfprechen, rbeils dag Dent- 
wärdigfte aus.den neuften Schriften, in concentrirte 
: Berichten, immer mit Feſthaltuug des praftifhen Intereffes, nebit 
furgen, aber bändigen Anzeigen von den neuften Erfheinuns 
gen der mebdbizinifhenkitteratur, außerdem Lofai: und 
perfönlihe Notizen, Miscellenu. f. w., in mie weit fie 
wenigitens einiges momentane Intereſſe barbieten, liefern. 

dchentlih erſchelnen — Gel ganze Bogen in 
‘groß Quart, mit deutſchen Leitern gefpaltenen Golummen, 
nah Beduͤrfnlß mit Beilagen, in denen auch Allen, denen 
daran gelegen ift, etwas, deſſen Bekanntmachung für fie ein pers 
fönlihes Intereffe bat, zur fhnellen Runde bes mebizinfichen 
YPublitams gelangen zu laffen, gegen. billige Inſe ebähren, 
dafür eine Gelegenheit dargeboten wird. Bon Zeit zu Zeit wer- 
‚den aud. Abbildungen von Gegenftänben gegeben werden, 
die derfelben zu ihrer gehörigen Verftändlichfeit bebiärfen. Auch 
wird ein zu Ende jedes Jahrganges geliefertes Namen» und 
Sadhregiter biefer elefrit den Vorthell ſicern, für die 
fpätere Zeit zu einem: Repertorlum über Alles zu dienen, 
was die neueſte Geſchichte der Medlcin im Laufe eines Jahres 
Dent- und Bewunderungswärbiges barbietet. 

(77 Diefes Tageblatt wird, obgleih es zunaͤchſt Aerzten und 
Wundärzten beitimmt iſt, bob auch Nichtaärzten,«dle theils 
als Naturſorſcher, theils nach Ihrer Stellung im Staate, oder auch 
aus eigener Vorliebe ſich für Hellkunde uud Hellkunft In ihrem 
Fortfhreiten mit der Zeit näher intereffiren, vorzugsmwelfe 
zur Nachweiſung bienen, und fih daber befonders auch zur Auf: 
nabme in litterarifhen Mufeen und allgemeinen 
Bategsrn eignen. 

Die Verfendung geſchleht durch Pollen: und Zeitungserpebi- 
tionen, oder auch auf bem Wege des Buchhandels, wöcentiih. 
Es find Vorkehrungen getroffen, daß man diefe Zeitung auch 
im entfernten Orten ſchnell und regelmäßig beziehen fan. 

Der Vreid des Jahrganges (dem nur fehe entfernte Poſtaͤm⸗ 
ter um etwas erhöhen därften) fit derfeibe der frübern Annas 
len, nemlih: 6 Rtbir. 46 gr- ſaͤchſ., oder entfprehende Valuta, 
bei Verfendung dur Poft im balbjäbriger Worausbezahlung, 
bei ber durch Buchhandlungen aber beim Empfang der eriten 
Stüfe zahlbar. j 

Gegen Ablauf bes Jahres 1830. 

gitteratur-Komptoir in Altenburg. 


4 


Li 
5 
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[24213 So eben ift bei mir erfchlenen und Im allen Buchhand⸗ 

lungen des In- und Auslandes zu erhalten : 

Franz Bacom's neues Organ der Wiffenfchaften. Aus 
dem Lateinifchen überfezt, mit einer Einleitung und An- 
merfungen begleitet von Anton Theobald Brüd. 
gr. 8. 15%, Bogen auf Drukpapier. 1 Thlr. 4 Gr. 
Leipzig, 15 November 1830, 8. U. Brodhans. 


(2397) Bel Fleifhmann in Münden iſt erfihlenen und an 

alle Buhbandiungen verfandt worden: 

Gemälde aus dem Nonnenleben; verfaßt aus den 
Papieren der aufgehobenen bayerifchen Kloͤſter. Mit 2 
Kupfern. Vierte verbefferte Auflage. gr. 12. In Ums 
fchlag 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der Leſer findet dartn aus den Alten entmommene genaue 
Nachrichten über das Treiben und Thun in den Nonnenklöftern, 
und es geht daraus hervor, daß wahres Gluͤk im Frieden mir fich 
felbit nicht in allen Kidftern zu ſuchen iſt. Nicht ohne Thellnahme 
wird der Menfcenfrewnd die Geſchihte der Im ehemaligen Klarif- 
finnen= Klofter in Münden eingeferfert gewefenen Nonne lefen- 


2459) Tübingen. Bei G. Bäpr iſt erfhlenen und an alle 
Buchhandlungen Deutſchlands verfandt: 3:2 
Wiſſenſchaftliche Jugendbibliothek 
1fter und Aer Band, enthaltend die Naturlehre, bear: 
beitet von Dr. 5.9. M. Poppe, Hofr. und Prof. zu 
übingen, 

Ausführlike Anzeigen über diefes vorzäglihe Werk find in allen 
Buchhandiungen zu baben. Der duferft billige Subferiptionapreig, 
der nur noch kurze Zeit dauert, iſt für dag fauber F-ochirte Band: 
Sen 36 fr., weshalb man die gefälligen Beftellungen baldigft zu 
machen bitter, 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 
[2535] Stedbriefi 

Der berüchtigte Jauner, Nathan Lim Bamberger aus 
Fürth, bat fi Im Bezirk des untergeihneten Unterfubungege- 
richts Im Monate Januar d. J. des Verbrechens des Berrugs 
und ber Urkundenfaͤlſchung [huldig gemacht, und iſt feltdem auf 
flächtigem Fuße. 

Er ſoll damals für mehr denn 20,000 fl. Wechſel bei ſich gehabt 
baben, die obme Zweifel ſaͤmtlich fälfhli verfertigt waren, um 
damit Andre zu betrügem. 

Ale Odrigteiten werben biermit erfucht, diefem der @igen- 
thumse ſicherhelt dußerſt gefäbrlihen Menfchen aufpaffen zu laflen, 
denjelben im Betretungsfalle zu ergreifen und dem bieigen Ge⸗ 
richte wohlverwahrt aus zullefern. 

Wunſiedel, am 14 November 1830. 

Koͤnigl. baver. Land⸗ und Kriminal:intergerict. 
v. Wächter. 
Perfonsbefhreibung des Bamberger. 
Derfeibe tt 47 Jabre alt, mittlerer Statur, bager, hat dunfle 
Haare, blonde Augenbraunen, blaue, etwas große und berausiie: 
gende Augen, eine fpinige, etwas gebogene Nafe, en hageres biet- 
ches Gefiht und geht gebufeit. In der oberm Kinnlade bat er 
bios den mittlern Schueldezahn noch, in der untern fehlen zwei 
Schneidezähne. Er fpribt langfam und bedächtig, und In feinem 
Benehmen fol fih uͤberhaupt ein ftilles gelaflenes Weſen bemerf- 
lich machen. 

Seine Kleldung beſtand zu Ende Januars d. J. aus einem 

Mantel von geiblihem Tuch mit drei oder vier Krägen, 
einem bronzefarbigen Frat mit gelben Knöpfen, 
grün cirfaifnen Vantalond und 
einem feinen, aber abgetragenen ſchwarzen Filzbut. 

Ob er diefe Kleidung gegenwärtig noch trägt, oder eine andere, 

ift unbetannt. 








(2468) Mineralienfammlungen zu’ Weihnachtögefchenten: 
a) in zierlihen Kaften mit vier Einfäzen, 100 Stüfe, 11 fl. thela. 
oder 6 Rthlr. 15 Sgr.; 
b) in augen Kaften mit fünf Einſaͤzen, 150 Stät, 22 fl. oder 
13 Rtbir. ; 
c) ohne Kaften, 500 Stüfe, größern Formats, 66 fl. oder 59 Rthlt. 
Gröfere Sammiungen nach Werhältulgfzu beftimmenben 
Prelſen. 
Pharmaceutifhe Sammlungen nach Geigers Spftem, In glel— 
her Anzahl, zu denſelben Prelſen. 
Auch Kryitalmodelle; Felsarten: Sammlungen ıc. 
3u haben beim 
Heldelberger Minerallen:Comptoir. 


(2479) Von allen Selten erhalte ich Die beiten Berichte über den 
guten Erforg der von mir erfundenen Gefundbeltdfoblen 
gegen Rheumatlsmen, Gicht und Podagra, fo wie auch meines 
asus - Kräuter: Dels zur Beförderung des Haar: 
wuchſes. 
Ich kan daher die ſeſte Verſicherung geben, daß Niemand den 
Heinen Betrag von 1 fl. 36 fr. für ein Paar Geſundheite ſohlen 
- : . 50 fr. für 1 Flaͤſchhen Kräuter: Del erfolglos ausar: 
en wird. 
Diefe beiden Artikel find von mir ben Herren 
Joh. Christ. Redlinger et Comp. in Augsburg, 


ald meinen alleinigen Kommiffiondrs für diefe Stadt und 
Umgegend, übergeben worden, bei welchen alfo auch nur beie 
beiden Gegenjtände einzig ächt zu baben find. 
Briefe und Gelder werden france erbeten, 
8. Biller 


(2076) Brevet d’invention. 


PARAGUAY- ROUXK 


Specifique contre le mal de dents. 


De tous les Odontalgiques pröconises de nos jours, le 
Paraguay-Roux — brevete du Hoi, est le seul autorise ‚lu 
gouvernement, et dont Facadémie royale de medecine, ait 
reconnu la puissante efücacite. Un morceau d’Amadou im- 
bibe de Paraguay-Roux et placé sur ume dent malade, guerit 
sur le champ la douleur la plus vive et la plus opimiätre- 
Les Parisiens ne sont pas les seuls qui aient adopte ce spf- 
eifique d'une maniere exclusive; toutes les villes de France 
et les prineipales de l’etranger possedent des depots de 
eet oldontalgique devenu europeen, On ne le trouve ä Paris 
que chez les inventeurs et seuls brevetes M. M. Rovx et 
Cuaırs, pharmaciens de I’Intendance de la Couronne, rut 
Montmartre Nr. 145. Il ya des contrefagons. 

Le.Depot est a Augsbourg chez Josrrn Quast Nogt. 


di. i. 337.) 
Nahridhr* 
wegen Sranfiren der Briefe. 


Der Gefertiate macht hiermit bekannt: daß er keine, old 
frantirte Patlete annebme. 
Prag, den 24 November 1830. 


Georg Graf Buauor. 


(2554) 





[2533] Tobed: Anzeige, 

Meinen verehrteften Verwandten und Freunden ertbelle ib 
biermit die traurige Nachricht, daß mein einziger Bruder Nal: 
mund Anton Freiherr von Ow, Kapftular dee vormaligen 
hohen Domitiftes Eihftädt, geftern im 55. Jahre feines Lebens, 
nach vieljäbrigem Yelden, geftorben fev. 

eihitäbt, den 3 December 1850. 

Honor Freihberrvon Om, 
fönlgt. baverfcher Kämmerer und Minifterialrath, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfhen Privilegien 


Mittwod 
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Sehrelben aus Paris.) — Beilage Nro. 342, rallen. (Schreiben and Rom.) — Wiederlanbe, 


aus Mainz, Branffurt, und Dresden. 


nerieten Monumenta bolca, — Silhouetten belgiſcher Revolntiontcharattere. — Graf Merode gegen Porter, — Yintänt 


N=: 342. 8 December 1830. 
(Screiden aus London) — Brantreis, (Deputirtenverhandlungen. 

— — Deutſchla nd. (Briefe 

Drotlamation.) — Yußerorbentlide Beilage . 221 m, 222, Die reges 





Yyortugal 

Der Eonftitutlonnmel fagt: „Troz ber Kommunikation 
zwiſchen den Kabinetten von London und Lilfabon weiß man noch 
nicht, wie es mit ber Anerkennung Don Migueld burch das Ka: 
binet von St. James fleht. Das sine qua non biefer Auerfen- 
nung war eine Amneſtle, bie Don Miguel bewilllgen follte. Wir 
geben bier eine woͤrtliche Abſchrift einer kuͤrzllch von Don Miguel 
ſelbſt In Bezug auf die definitiven Maafregein zu einer Anne: 
ftie:Erlaffung anfgefegten Schrift: „Alle Ausgewanderten follen von 
der Tobesftrafe, und eime große Zahl felbft von ber bürgerlichen 
Strafe verfchont bleiben, und Alles fell bei einigen auf ewige 
DMerbannung, und bei Anbern auf eine gebührende Genugthuung 
beſchtaͤnkt werben. Die Augeſchuldigten follen glelchwol zuvor den 
Befezen bes Köntgreihe gemäß gerichtet umd verurtheilt werben, 
mie bis bereit# gegen mehrere in Contumaciam geſchehen iſt. 
Schon der gefunde Menfchenveritandb erlaubt nicht, dieſe frühern 
Verbrechen als nicht geſchehn zu betzachten, ba fle mit nieder: 
traͤchtiget Treulofigkelt begangen wurden, ohne Die von dem re: 
gierenden Fürften und beffen Vater an biefe Männer verliehenen 


Gnabenbezeugungen und Auselchnungen zw beachten, und da bieif 


Männer bie königliche Freundihaft und das Innigfte Wohlwo 
derfelben genoffen hatten, Was bie Eonfiszirten Guͤter betrift, fo 
mirb man fie benen, die nach Portugal mit bewafneter Hand zu: 
räigefommen find, um gegen ihren König und ihr Vaterland zu 
fämpfen, und mit faltem Blute ihre Mitbürger zu morben, nicht 
zurüfgeben; aber fie folen ihren. Kindern und Ihren Erben zu: 
rüfgegeben werben, wenn nemlich biefe eine ſolche Gnade verbie- 
nen follten, Die Güter der Krone, die Orden, bie Würden, die 
Stellen follen auf Immer für die Ausgewanderten, die fie befa- 
Sen, verloren ſeyn; man wirb fje aber ihren Nachfolgern vorzuge: 
welſe vor andern Perfonen wieder erftatten, wenn fie deren wuͤr— 
dig find.” 

Der Marquis v. Palmela macht unterm 18 Oft, von YUngra 
auf Tercelra einen Beſchluß der dortigen Regentſchaft bekannt, 
daß künftig zur Wuterfheidung der aͤchten portugieſiſchen Flagge 
von der Flagge ber ufurpatoriichen Regierung jene In zwei Far: 
ben, blau und weiß, vertikal getheilt werben fol. Beiden Ko: 
£arden foll das weiße außen und in der Mitte, und bas Blaue 
Bapmiihen ſeyn. 

Der Eonftitutionwel ſchrelbt aus London vom 24 Nov.: 
‚‚torb Patimerfton hat eimem der Agenten ber Megenticaft von 
Zererira, der bie Anerkennung der Megentſchaft von Seite Eng- 
Sande verlangte, geantwortet, bie eugliſche Nesteruug wuͤrde Fein 
Mebenten tragen, bie Regentſchaft jener Jufel anzuerkennen, wenn 


fie von den Einwohnern und ben Unterthanen ber Dona Marla 
ernannt worben wäre; ba fie aber zu Rio- Janeiro ernannt wor⸗ 
ben fey, fo böte biejer Umftand Schwierigkeiten dar, fo daß et 
ſich noch nicht Darüber aus ſprechen könne. Man verfihert, Lord 
Grey babe der Ubmiralität befohlen, bie beiden engliſchen Fregat⸗ 
ten, die Tercelta blofirten,, im Folge einer Werftellung der engil: 
Then Handelſchaft, zuruͤtzuzlehn.“ 
Spanlen. 

Bavonne, 26 Nov. Es kommen noch immer Judlvl⸗ 
duen bier an, die ſagen, daß fie zu einer von dem General fa: 
erolr gebildeten Divifion gehören, die beitimmt fep, fih mit Mina 
iu vereinigen. Sle haben alle Militairpäffe, unter demfelben 
Datum zu Paris ausgeftellt, wo die Befeble erlaffen wurden, bie 
fpanifchen Flüdtlinge nah Perlgueur zurükzuſchllen. Die Regie⸗ 
rung bat auf die an fie gerichtete Anfrage dur den Telegraphen 
geftern geantwortet: „Laſſen Ste bie jungen Leute, von benem 
In Ihrer Depeſche vom 22 bie Rede iſt, Ims Innere bringen. 
Sie werden hluſichtlich aller derer, bie etwa noch unter bemfelben 
Titel nad Banonne fommen follten, biefelben Maaßregeln tref- 
fen.‘ — Diefe Naht Ift ein ſpaulſchet Kablneröfourier, von kon: 
don fommenb, bier dur mach Madrid gereidt. Er überbringt 
die newe Zufammenfezung des englifhen Kabinets. Mina iſt 
no Immer bier; der Zuftand feiner Geſundhelt erlaubt Ihm aber 
niht auszugehen. 

Großbritannien. 

Londben, 29 Nov. Konfol. 39roz. 82'4; ruſſiſche Fonds 97; 
frauzoͤſiſche 39roy. 62"; braſillſche 59%; portugiefiihe 47, me: 
xicanlſche 36%; garlechlſche 25; hilifche 23; columbifhe 17.5 Cor⸗ 
tes 15%, peruanlfche 15°. 

Das Dberhaus befchäftigte ih am 26 Nov. mit einigen 
Yetittonen über Abfhaffung der Negerfflaverei und bie Parla⸗ 
mentsreform. Der Lordfanzier glaubte einige Erläuterungen über 
die Beweggründe geben zu müfen, wegen beren er feine Stelle 
ald Mepräfentant der Grafſchaft Dort aufgegeben umd die Siegel 
angenommen babe. „Mit Bedauern, ſagte er ſchllehllch, babe id 
ben edelften und erhabenften Poften verlaffen, deſſen ein Eugldn- 
der fi ruͤmen fan; aber ich alaube, dap wen ich meinem Koͤ— 
nige diene, ich mod mehr Gelegenbeit erhalten werde, meinem 
Vaterlande zu nuͤzen.“ Auf die Motion des Lords Lyndhurſt 
ward die Regentſchaftsbill sum jweitenmale verlefen. Das Haus 
beſchloß, diefe BIN (welche auch die jezigen Minifter genehmigen 
und waterftäsen) am folgenden Dienftaa ber Berathſchlaguug 
einer Kommittee aus allen Mitgliedern des Haufes vorzulegen. 

Die englliden Journale eutbalten eine Menge Detalld über 
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die beunrubigende Lage ber Provinzen, Banden von bewafneten 
Bauern durchzlehn fortwährend das Land, verheeren die Pachthoͤfe 
unb zerträmmern bie Mafchinen. In Nortbampton warb das 
Bildniß des Sir Robert Gunning, eines Mitglieds des Unter: 
baufes, an einer Art von ambulirendem Galgen aufgehängt durch 
die Straßen getragen, und auf bem Öffentlichen Plage verbrannt. 
In der Graffhaft Kent, zu Wrotham, überfielen 5 bis 600 Bauern 
die Wohnung des Meftord Moore unter dem Mufe: „Brod oder 
Blut!’ Hr, Moore mußte ihnen Geld geben. Zu Sallsbury über- 
fiel eine Bande von berfelben Zahl die Wohnung ded Hrn. John 
Bennet, und drohte Ihm den Tod. Zum Gluͤt erfchlen die be: 
wafnete Macht zu rechter Zeit, ihn aus ben Händen ber Wi: 
thenden zu retten. Es entitand darauf ein blutiger Kampf zwi: 
ſchen biefen Truppen und dem Pöbel Hr. Bennet warb gefähr: 
ch verwundet, ebenfo der Kommandant der bewafneten Macht. 
Endlich zerfireuten fih die Banden in ben benachbarten Fel— 
dern, binterliefen aber eine Menge Gefangener in den Händen 
der Juſtlz. Die Gefänguiffe von Wincefter waren vol. Man 
mußte viele Gefangene in Barrafen unterbringen. 

Der Sourter verfihert In Bezug auf die gebelmnißvollen 
Brandfiftungen im Lande, aus ben bidherigen Nachforfhungen 
gehe hervor, daß nicht in dem meijten Fällen, wie man angege: 
ben hätte, Fremde dabel thätig gewefen feyen. In neun Fällen 
unter zehn fey bad Verbrechen immer von unwiſſenden Landieu- 
ten gegen Pächter und Undere ausgeübt worden, von benem fie 
wirfiih, oder wenigftens in ihrer Einbildung, mißhandelt worden 
wären. Auch ſey wahrſchelnlich, dab Strenge wohl zu unmifttel- 
barer Verhütung bed Verbrechens dienen möchte, daß aber das 
Uebel allzu tief eingewurzelt fen, als daß es durch die gewoͤhnll⸗ 
Ken, ber vollziehenden Macht zu Gebot fiehenden Mittel ausge: 
rottet werden koͤnnte. „Ueberhaupt, fährt diefes Journal fort, 
ift die Lage des aferbauenden Standes vielleibt,noh nie In un: 
ferem Lande auf dem gehörigen Fuße gewefen, und jeder etwas 
tiefer biitende Beobachter muß einfehen, daß biefer Stand in 
Vergleihung mit den franpöflihen Bauern noch anf einer ſehr 
tiefen geſellſchaftllchen Stufe ſteht. Denn obalelh unter güäniti- 
gen Umſtaͤnden der emglifhe Bauer beffere Koft als der franzoͤſi⸗ 
ſche von berfeiben Klaffe genießt, fo find do der Mangel an 
Unabhängigkeit und die gaͤnzliche Unmöglichkeit einer materiellen 
Verbeſſerung felner Lage große Hinderniffe zu einer freiern Auf: 
tihtung feiner Gemüchöftimmung. Im Frankreich arbeitet ber 
Bauer fireng und lebt fparfam, aber er iſt im Stande Etwas 
zurüfzulegen, und fan hoffen mit der Zeit ein Feiner Wächter zu 
werben ; ber englifhe Bauer aber muß ein halbes Jahr hindurch 
von der Gemeinde genährt werben, und bat bie Ausficht im Wi: 
ter In dem Gemeindearmenhaufe zu iterben. Das Heine Paͤchte⸗ 
reifpftem mag in Bezug auf Nationalgröße etwas Schlimmes an 
üb haben, aber es hilft in Frankreich dem Bauer zu dem Ge: 
fühle, daß er fein Shave ift, und verföhnt ihn dadurch mit man: 
ben harten Entbebrungn. Wir glauben, daß bie arbeitende 
Kaffe in den Agrlkulturbezirken unferes Landes, obgleich fie ge: 
genwärtig viel leidet, in frühern Zejten noch weit größere Leiden, 
nicht nur obne fih Ausſchwelfungen zu überlaffen,, fondern felbft 
ohne Murren erdulder hat; allein die Nachrichten über bie fran- 
aöfifhe Dtevelution, die von diefen unwiffenden Leuten unvollfom- 
men verftanden werben, brachten fie zuerft in Aufregung, und da fie 
nun fpäter durch bemofrat liche Dorfanfwiegler, die ihre Inftruftionen 


von Londoner Mnarchiiten erhielten, muthwilligerweiſe zu bem 
Glauben gebraht wurben, daß Parlamentsreform ein Heilmittel 
für ihre Leiden ſeyn würde, fo verfezte fie die unfellge Erflärung 
bes vorigen Premierminifters gegen eine Parlamentdreform in eine 
wahre Wuth und verleitete fie zur Begehung ſchauderhafter Mer: 
brechen. Es wäre übrigens umgereht, wenn wir nit bier be: 
merten wollten, daß bas vorige Minifterlum fonft jeder Zeit allen 
Vorftellungen des Elends von Seite jener Klaffe die größte Theil- 
nahme und Aufmerkfamfeit gewidmet hat. Die Mittel zu einer 
Abhuͤlfe find aber fchwer zu finden, und wir fürdten, bie neue 
Verwaltung werde bei den beiten Abfihten die Aufgabe eben fo 
ſchwer finden, wie ihre Vorgänger. Es würde hoͤchſt ungerelmt 
fegn, zu behaupten, daß bie Parlamentsreform, ober irgend eine 
angebradte Erfparung ben Bauernjtand in eine beffere Lage als 
gegenwärtig verfesen könne; wenn bie Landleute aber micht allju 
unmwifend find, fo werben fie wenigftend bie Bereitwilligfeit von 
Seite Lorb Grey's anerfennen, ihre Lage in ernfte Erwägung je 
sieben, fo wie fie ihr gefezlofed Verfahren aufgeben. Sollten fie 
aber dis mit verfteben, fo muͤſſen fie, mwenigftend auf einige 
Zelt, die ftrenge Anwendung des Geſezes erfahren, und zuvor zur 
Unterwerfung gebracht werben, ehe fie eine Beſſerung ihrer Lage 
boffen können.’ 

Die Times fagen über bie wahrſcheinlichen Reſultate der 
Ausſchlleßung des Hauſes Naffau durch den Brüffeler Kongreß: 
„Die außerorbentlihe Mehrheit gegen ben Prinzen von Dranten, 
oder vielmehr die Meine Zabl derer, bie fib zu feinen Gun: 
ften ausgefprohen, muß auf immer jede Hofnung vernichten, 
daß man auf die getroffene Eutſchlleßung, etwa burd eine Ap— 
pellation an bas Wolf, oder durch Intriguen des Mbeld, ober 
durch örtlihe infläfe, ober durch die Verwendung ber euro- 
pälfhen Diplomatie, zuräffommen werde. Zuglelch dürften 
wobl Perfonen, bie in polltifhen Spekulationen nicht befonbers 
erfahren find, und die bie gegenfeitige Ciferfuht der großen 
Mächte nur einigermaaßen ahnen, in ber Erledlgung des bel- 
glihen Throns eine Quelle ernfler Verlegenbeiten für Europa er: 
biifen, Es wird nicht an Kandidaten fehlen; ift es aber wohl 
wabrfheinlih, daß bie benachbarten Mächte bei ber vorzunehmen: 
ben Wahl gleibgültig bleiben? Kan ber belgiſche Natlonalkongreß 
einen König wäblen, ohne daß feine Nachbarn Mäffit darauf 
nehmen? Könnte England mit Gleichgüͤltigkelt fehen, daß eine 
Deputation nad dem Palals royal abgefchift würde, um bem jun- 
gen Herzog von Nemours die belgiſche Krone anzutragen? Deutib- 
land fft an blefer Art von Waare reih; fan aber Deutfchland 
feinem Haufen von Prätendenten das Thor dfnen, ohne dem eimen 
oder den andern feiner zwei Hanptpotentaten zu beleidigen? Weit 
Einem Worte, wir könnten Fragen auf Fragen häufen, obme im 
Stande zu ſeyn, eine genägende Antwort zu geben, umb von 
Muthmaafungen zu Muthmaaßungen übergehn, ohne zu irgend 
einem fihern Schluffe zu gelangen. Ein Umftand legt gleichwel 
Har vor, daß Belgien, ober mit andern Worten ber beigifche Na: 
tionaltongreß, fi um die Mepnung der großen Maͤchte von Europa 
gar nicht fümmert, und ben Gelft ber heiligen Alllanz als auf 
immer erlofhen anfiebt. Die Verfammlung wußte wohl, daf 
der Kalfer von Rußland fich für felnen Schwager, ben Prinzen 
von Dranien, und beffen Kinder Interefficen mußte; fie fannte 
bie zahlreichen Bande, die bie Familie Oranien an ben König 
von Preufen Inüpfen; fie war yon allen Traftaten unterrichtet, 
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sovon biefe beiden Mächte, fo wie aud mod ambere, bie kontra- 
frenden Partelen find; und doch faßte fie den Beſchluß, nicht den 
eringften Faden eines Zufammenhangs mit der vorigen Donaftie 
brig zu laſſen.“ 

Der Courker fagt hingegen: „Warum follte man Krieg 
irchten? Die Souveraine, die bie legten In Franfreih und Eng- 
md vorgefallenen Veränderungen ungern gefehn haben follen, find 
‚der fo umbeforgt für das elgne Heil ihrer Staaten, noch fo ver: 
iendet über ihre Unfähigkeit, ben Krleg mit Erfolg zu führen, 
15 fie einen Kampf herausfordern follten, worin zwei Nationen 
it unenblihen Huͤlfsquellen ſich gegen fie verbünden würden, 
schon ber Gedanke eines folhen Verfahrens iſt ungereimt.’’ 

Auch meldet biefed Journal: „Am 28 Nov. warb im Hotel 
er auswärtigen Ungelegenheiten ein Kabinetdfonfeil gehalten. 
ille Miniſter waren anmefend. Es foll fih darin davon gehan- 
elt haben, zu willen, ob man die Unterbandlungen In Bezug auf 
zelglen fortfegen oder aufgeben folle; das Diefultat foll geweſen 
pn, fie fortzufegen. Am 29 wirb wieder ein Konfell In Bezug 
uf die bei dem Minifterium des Innern eingetroffenen f&hlim: 
ten Nachrichten über ben Zuftand bes Landes ftatt finden,” 

** 2London, 29 Nov, Beftern hielten die neuen Miulſter 


inen Kabinetsrath, In welchem über bie Angelegenheiten Belgiens - 


ratbfchlagt wurde; ed warb, wie bas Gerücht geht, befchloffen, mit 
n freundfchaftlihen Bemühungen zur Verſoͤhnung ber beiben 
reitenden Parteien fortzufahten. Dad Kabinet war natürlich 
bon von dem definitiven Beſchluſſe des belgiſchen Kongreſſes we⸗ 
m gaͤnzlicher Ausſchließung der naſſauiſchen Dynaſtie von der 
errſchaft Belgiens unterrichtet. Seitdem bie Belgier in rell⸗ 
euſer — was in biefem Streite elne fo weſentliche Xriebfeder 
ar — und die Holländer in kommerzieller Hinficht, fo allgemein 
le gänzlihe Sonderung ihrer Länder als eine gegemfeitig belt: 
ingende Begebenbeit betrachten, kan der Kampf um ben Beflz 
elglens eigentlich nur noch im Lichte eines perfönlihen angefehn 
erben, ber die Familie Oranien betrift, und ber doch midht von 
nlänglicher Wichtigkeit ſchelnt, um die Mube von Europa auf 
ele Jahre hinaus zu unterbrehen. Man kan es nicht genug 
lederholen, daß im diefem Kampfe beide Theile, die Holländer 
ie die Belgier, eine ewige und gänzlihe Trennung von ganzem 
erzen wünfcen. Ihre Wereinigung war frembes Werk, und ges 
hah ohne Einwilligung von ihrer Seite. Nicht um bes Hanfes 
wanfen willen, fonbern zu einer vermepntlihen Kontinental: 
Schuzwehr für England, ſchuf bie brittiſche Yolltit vor fünfzehn 
abren das Königreich der Nieberlande aus zwei fi wiberfire: 
mbden Elementen, bie fi nie vereinigen wollten; es war eine 
sitifche Ehe, wobel nicht bie Meynungen der zu einem Ganzen 
ı vereinigenden Möller, fonbern bie materiellen Intereffen ber 
tifter ausfchließtich beräffichtigt wurden. Alle Bemühungen bes 
Htlichen und guten Fürften vermochten nicht auch nur eine ge: 
mfeltige Achtung zu erzwingen. — Man fpricht bier von einer 
tote einer großen mordifhen Macht, worin hauptſaͤchlich auf eine 
Irkfame Wermittelung Frankreichs und Englands angetragen 
erde, mit dem Belfügen, daß wofern diefe beiden Mächte ben 
wet nicht erreichen Könnten, fodann bie erwähnte Macht bie 
Many von 1845 als aufgelöst betrachten, und felbit handeln 
ıürbe, wie ber Friebe Europa’s unb die Sache legltimer Ordnung 
8 erbeifchen möchten, Judeſſen follte man glauben, baf ohne Ein- 


wiligung Englands und Frankreichs ein Kontinentaltrieg kaum zu 
beforgen fev. Die beiden erften Seemädte der Welt, welde über- 
dis über unermeßlihe materielle und moralifhe Hülfsguellen zu 
gebieten haben, ſcheinen ſich jezt beſſer über ihre gegenſeltigen und 
Europa's Intereſſen zu verliehn, und ſogar das Anerbleten der 
Krone Belgiens an einen jüngern Sohn des Königs der Franzo: 
fen, würde nicht mit ber außerorbentlihen Elferſucht betrachtet 
werben, welde das Aberdeenſche Kabinet zu fühlen ſchlen. In— 
beifen ift biefes Unerbieten, und wohl noch mehr deffen Annahme, 
unwahrſcheinllch. 

Frankreilch. 

Konſol. 5Ptoz3. 91, 70; Proz. 61, 65; 
Balconnet 65, 50; ewige Mente 44%; 


Paris, 2 Der. 
Banfaktien 1610; 
Hapti 320. 

Die von dem Minifter-Präfidenten Hrn. Lafitte in der Si— 
zung der Deputirtenfammer am 4 Dec. gehaltene Rede in Be— 
zug auf die Krlegsgerüchte lautete umſtaͤndlicher folgendermaaßen ; 
„‚Beforguiffe vor einem Kriege, bei dem Aublit betraͤchtilcher Ru— 
ftungen entftanden, verbreiteten ſich in den legten Tagen, und ge- 
wannen fo viel Macht, daß fie auf den Zuftand des Handels ein- 
wirkten, obne inzwiſchen diefen zu entmuthigen. Die materiellen 
Intereſſen der Natlonen bedürfen ber Ruhe; beun wenn ihre 
Größe aus dem Kriege refultiren kan, fo hängt ihr Gebeihen ganz 
von dem Frieden ab. Wir hoffen immer, daß biefer koſtbare Frie- 
be beibehalten werben wird. Die verfchlebenen Kablnette geben 
uns fortwährend die frieblichften Verſicherungen. Unfere Freund- 
f&aftsbande knuͤpften ſich fogar noch feter mit einem Lande, bas 
und anf der Bahn ber Freiheit vorausgegangen ift, das unfern 
Beftrebungen Beifall gezollt, bie Freude unſeres Siege getheilt, 
unfere Mäßlgung bewundert bat, und mit ung in einer Gemein- 
ſchaft des Intereſſes und der Clolliſation ſteht. Wir Fünnen 
nicht überall eine fo lebendige Sympathie hoffen ; inzwiſchen warb 
unfer Nationaltönigthum, ein Umſtand, ber noch nie vorgefom- 
men war, eben fo fchnell, ald ed gegründet warb, auch anerfannt, 
Bis jezt war der Krieg das unabwelsllche Mittel zu Anerkennun: 
gen, und jede nene Megierung bedurfte des Ruhms, der Schlacht: 
felder unb ber Matififationen bed Siege. Der Thron Lubwig 
Poilipps, dur bie Eraftvolle Maͤßlgung Frankrelchs errichtet, 
ward von der erleuchteten Maͤßlgung Europa's begrüßt, und ſo⸗ 
mit bewiefen, daß bie Erfahrung in ben neueſten Zeiten ben Für- 
ften umd den Voͤlklern näzlich geworben war. Man barf fich In: 
zwiſchen nicht wundern, meine Herren, daß bie große bei uns 
vorgefallene Erſchuͤtterung anderwaͤrts miedergetönt, Furcht ein- 
gemdßt und zu Vorſichtsmaaßregeln aufgemumtert bat. Die Vor: 
fälle In einem Nachbarftaate ließen eine allgemeine Krife befor- 
gen, und biefe Sorge erläutert Ihnen bie in der Abſicht der Si- 
cherheit und nicht des Angrifs getroffenen Ruͤſtungen. Wir ver: 
fihern Ste, meine Herren, und hoffen gewiß bei Ihnen und bei 
Franfreih Glauben zu finden, daß wir in Bezug auf biefe Ruͤ⸗ 
ftungen die beruhlgendſten und beftimmteiten Verſicherungen er- 
halten haben. Diefe Erläuterungen werben und nicht hindern, und in 
bie gebührende Stellung zu verfegen, und Sie follen fogleich einen Be⸗ 
weis davon erhalten; aber fiewerben und veranlaffen, unfererfeits bie 
größte Klugheit In unfern gegenfeitigen Berührungen zu beobachten, 
und biefe allen denen angurathen, bie gemeinfchaftliche Grundſaͤze mit 
und haben, Der KArleg, meine Herren, iſt eine traurige und bäftere 
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Zukunft; feine Wechſelfaͤle würden furchtbar ſeyn. Wir fürchten ung 
nit vor deſſen Refultaten für und; es ſcheint ums fogar, hei dem 
gluͤhenden Eifer, der bie Franzofen befeelt, daß Die Sache ber 
Freiheit Ihnen noch einmal Rettung verdanfen würbe; aber diefe 
Art, der Freiheit den Sieg zn verfhaffen, würde Schaͤze und 
Ströme Blutes koſten. Beſſer fit es, der Freiheit den Steg durch 
den Frieden zu verſchaffen. Franfreih wird nicht geftatten, daß 
das Prinzip der Nichtdazwiſchenkuuft verlegt werde (lebhafter 
Belfall in der Kammer und auf den Galerien, Miele Mitalle: 
der der Linken erheben fib unter dem Mufe: Bravo!) — aber es 
wird fih auch bemühen, daß man einen Frieden nicht blos ftelle, 
der hätte erhalten werden fönnen, Wird der Krieg unvermeidlich, 
fo muß im Ungefichte der Welt bewiefen werden, daß mir ihm 
nicht gewollt haben, und daß wir Ihm bios annahmen, well man 
und zwifden den Krieg und das Preisgeben unferer Grumbfäge 
geftellt hätte. Wir werden nur um fo färker feym, wenn mir 
mit der Macht unferer Waffen bie Ueberzeugung unfers guten 
Mechts verbinden, Wir werben daher fortfahren zu unterhandeln, 
und Alles läßt uns hoffen, daß dleſe Unterhandlungen glüklich aud- 
fallen werben. Während wir aber unterhandeln, werden wir und 
bewafnen.’’ Geſchluß folgt.) 

* om ber Sizung ber Deputirtenfammer am 2 Der. 
kündigte der Präfident aus einem Schreiben von Angers das Hin: 
fheiden des Deputirten Guilhem an. Die Tagesorbuung kommt 
an den Bericht über den Gefegedentwurf, bie den Dienern des 
Hfraelitifhen Kultus zu bemilligenden Gehalte betreffend, Hr, Bar: 
the erftattete darauf Kommiffiondbericht über den Entwurf die 
Ausrufer und Mauerſchriften betreffend. Er trägt auf denen An: 
nahme mit einigen Mobifitationen an. 

ine Föniglihe Ordonnanz befiehlt Errichtung efner — 
nie von Veteranen ber Armee im jedem Departement. Auch fün- 
nen noch andere Kompagnien In den Departementd geblidet wer- 
den, mo bie Zahl der alten Militaire das Mittel zu Ihrer Ver— 
vollftändigung an bie Hand gibt. Im diefe Kompagnien dürfen 
nur ehemalige Milltaire treten, bie fib an ihren Herd zurüfge- 
zogen hatten, von bem aftiven Dienfte frei und noch im Stande 
find zu bienen, 

Dem Eouftirutionmel zufolge bat die Meglerung ben 
Entfhluß gefaßt, be Städte Paris und Lyon mit Feftungswerfen 
zu umgeben, 

Der Courrier frangalsd meldet: „General Flahaut If 
am 1 Dec. zu Paris von Londen angefommen, und erblelt eine 
Privataubienz beim Könige. Er foll die freundſchaftlichſten Verſiche⸗ 
rungen des engliſchen Kabinets überbringen. — Man fante am 
1 Dec. Abends in unſern polltifhen Cirkeln, daß troz dem von 
dem Brüffeler Nationalfongrgffe gefaßten Beſchluſſe, die Kamille 
Naffan für Immer von bem beiglihen Throne auszufchliehen, ein 
Sohn des Prinzen von Dranien zum Koͤnig der Belgier unter 
ber Megentfchaft des Grafen Merode, eines Neffen des Generals 
Lafayette, ernannt werden dürfte. Hr. Rogler foll am ı Der. 
Morgens wieder nah Bruͤſſel abgerelst ſeyn, ohne daß er elne 
Aublenz vom Könige hätte erhalten können,” 

Der Temps fagt: „Die Mitglieder einer Deputation, die 
am 1 Dec, dem Könige vorgeftellt ward, erzählen biefen Abend 
bie Mntwort Ludwig Phlllpps auf die an Ihm gehaltene Mebde; 
Bel dem erften Kanonenſchuſſe, der gegen unfere Freiheit abge: 


feuert werben folte, rief ber König mit Nachbruf aus, werk 
ih mid an bie Spize unferer tapfern Nattomalgarbe ftellen, und 
alle guten Bürger herbeirufen, mit mir zut Vertheldlgung Frant- 
reihe zu ſterben.“ 

Ein Schreiben aus Mabridb In der France nouvelle 
meldet: „Die Mittheilungen zwiſchen unferm Kabinette und 
dem von Gt. Petersburg werden täglih häufiger. Jedermann 
kennt bie perfdnliche Nachgleblgkelt, die der König immer für den 
Seibftherrfher von Rußland hatte; noch niemals waren aber bie 
Verbindungen fo Innig, wie felt einigen Tagen. Man erwartet jeden 
Augenblik eine mit dem vollen Vertrauen bes Kaiferd Nlkolaus 
befleidete Perſon, bie ben gegenwärtigen ruffifhen Botihafter an 
unferm Hofe, Hrn. v. Oubril, der zu andern Verrlchtungen be: 
fimmt fft, erſezen fol. Man verfihert, Hr. Pacy de la Eatens, 
unfer Gefandter zu St. Petersburg fett 1824, werde unverzüglich 
das Minifterium der ausmärtigen Angelegenbeiten und bie Pri- 
ſidentſchaft des Minlſtetlums erhalten.‘ 

Der Graf Kergorlan begab fi In Gemaͤßhelt des Urthells 
bed Patrdgerihtshofs am 50 Nov. In das Gefängnif von St. Ye: 
lagie, In Begleitung des Huifflers der Pairsfammer und feine 
Sohnes, des Vicomte Louis v. Kergorlay. 

Ein Beſchluß des Gerichtshofs der Palrdlammer vom 30 Nov. 
befiehlt, daß bie angeflagten Erminifter nach dem Vetit: £urem- 
bourg gebracht werden, und die Debatten In deren Progeffe am 
15 Dec, beginnen follen, 

Die Gazette des Tribunaur publljirt bereits einige 
mit dem verhafteten Erminiftern gehaltene Verhoͤre. (Mir wer- 
ben auf biefelben zurüffommen.) 

Der Globe fagt In Bezug auf diefe Verhoͤre: „Ale Antwor- 
ten bes Hrn, v. Poliguac gehen darauf hinaus: „Ih weiß es 
nit; dis iſt nicht wahr. Wenn man mid über Dinge frägt, 
bie ber König mir gefagt ober geſchrieben haben follte, fo gebie- 
tet mir ein Gefühl der Ehrfurdt und der Ehre unbebingtes Stil- 
föweigen. Ar. v. Penronmer fpricht faft eben fo. Man fragte 
Ihn, ob er von ber Aufforderung mehrerer Mintfter an Hrn. H- 
soire, brennendes Wurfgeſchuͤz gegen die Stadt Paris zu ſchleu— 
bern, Kenutniß gehabt hätte. „„Diefe Frage, antwortete er, er- 
weft mir ein pelnlgendes Gefühl; die Angabe ift, wenigitens was 
mic betrift, eine grobe Lüge.” Die HH. Guernen Ranvflle und 
v. Ehantelauze geben eber in Detalld ein. Der zweite nabm 
feinen Anſtand anzuerkennen, daß er der Verfaſſer und der ein- 
zige Verfaſſer des Berichts an den Köntg fen.” 

Einigen Journalen zufolge fol Quatre:Taillond in einer Stadt 
Im Departement Aller verhaftet worden fepn. 

Man fprad von einer neuen Vorkehrung bei der Boͤrſe, nad 
weicher diefe um balb 2 Uhr eröfnet und um halb a Uhr geſchleſ⸗ 
fen werben folle, im Folge deſſen die Banfhäufer ihre Korrefpon- 
benz beffer würben beforgen können. 

Ein von Nancy fommender Meifender erpählt, er babe mwäb- 
rend ber drei Tage, bie er fi dort aufhlelt, von Morgens bis 
Abends Truppen kolonnenwelſe durch dieſe Stadt befillten feben, 
was auch am vierten Tage, ald er von bort abreiste, noch fort- 
dauerte. Alle dleſe Truppen wenbeten ſich nah Rhelme. 

Yus Straßburg wird unterm 1 Der. gefhrieben: „Hr. 
Nander, Eslkadronschef vom Ctat:Major, At geftern bier ange- 
fommen, beauftragt vom Kriegsminiſter, fih von den Huͤlfsmit⸗ 


teln dieſer Feftung, ben Vorraͤthen und Munttionsbebarf, und ber 
Anzahl Mannfchaft, bie erfordert wirb, zu vergewiffern. Seine 
Sendung dehnt fih über alle feften Pläze der Divifion aus, Man 
verfichert, wir werben bier 18,000 Mann Garnifon erhalten, un: 
ter welcher 2200 Mann bewegliche NRationalgarben ; bei ben Bür: 
gern würden 2006 Mann einguartiert werden. Ein Artiilerieregi- 
ment wird von bier abgehen; 1400 Kanonlere, bie der National: 
garde mit inbegriffen, bieiben bier. Alle übrigen feſten Plaͤze 
der Divifion follen In Vertheldigungsſtand gefezt werben.’ 
„”.Hmaris, 28 Nov. Die polltiſchen Prozeſſe nehmen über: 
band. Anfangs gegen bie gerichtet, welche man republlkaniſcher 
Gefinnungen befchuldigte, wenden ſie ſich feit einiger Zeit gegen 
bie Anhänger ber vormaligen Regierung. Auf bie Prozeffe des 
Hrn. v. Kergorlay und der Quotidlenne folgt ein neuer gegen bas 
Blatt UAvenir. Die In Beſchlag genommene Nummer ent: 
hält einen Artikel über die neullche Ermwählung eines elfrigen 
Gallikaners zum Bifchof, und einen andern, worin das Blatt eine 
fatbolifhe Affoclation vorfchlägt, welche den „‚etwanigen fpätern 
Eingriffen der Regierung in die vom ber Eharte zugeſagte Glau- 
bensfreihelt vorbeugen fol. Die Anklage bed Generalprofureurs 
wird wahrſcheinlich befonders ben leztern Punkt verfolgen. Wäb- 
rend nun ein Theil des Publlkums und der Zeitungen dem Ent- 
ſchluſſe der Negterung Beifall zuflatfht und eifrig bemerkt, «es 
fep Zeit, den Affoclationen und der Karliftifhen Dreiftigkeit ein 
Ende zu machen, findet der größere Thell, man babe bier von 
Neuem eine unwichtige Sache wichtig gemacht, und welt entfernt 
ben Gegnern zu imponiren, könne der Prozeß ſchaͤdllch ſeyn. ln: 
wichtig war bad Blatt l'Avenir, denn ed munterte bie Geiſtlichtelt 
auf, fein Geld vom Staate anzunehmen, ein Vorſchlag, womit. die 
Geiſtlichkeit, befonders bie ftattli beſoldeten, alfo die Quoti- 
dienne, gar nicht zufrieben fhienen. Unwichtig war es ferner, 
weil es uitramontanifhe Gefinnungen In Franfreih einführen 
wollte, und fi einrebete, alle franzöfifchen Katholllen wärben ſich 
zum MWerfechten folder Gefinnungen verbinden, Verfolgt man 
aber dad Blatt, ſagt ein Theil bed Publifums, fo reizt man un- 
noͤthlger Welfe die Unbänger, welde es Im Welten und Süden 
ded Landes befist, und macht dadurch jene Zeitung wichtig. Nicht 
zufrieden, feinen früher fo eifrig verfochtenen Anſichten über die 
Bezahlung ber Gelftlichkeit zu entfagen, madt ſich ber Schuͤ—⸗ 
ler Lemalſtress, Lamennald, auf Einmal zum Ultra: Liberalen, 
zum Vorkaͤmpfer für Glanbensfreiheit und Toleranz, früher Lo: 
fungeworte felner Gegner, Wie andre Leute, welche je nah ben 
Umftänden ihre Auſichten ändern, vertheibigt er feine neueſte 
Theorie noch feuriger ald die frühere, und fo geſchikt, daß er be- 
reitd einen Theil feiner ehemals erbitterten Gegner für ſich ge: 
wonnen bat. Die neuen Journale nemlich, die fonft niht auf 
ihre Frömmigkeit groß thun, hören, wenn Lamennais von lau: 
bendfreipeit fpricht, nur auf den lezten Thell dieſes Wortes, auf 
die Freiheit. 
ſpricht, fo hören fie nur von Bebrüfung. Gegen bie jezt befte- 
dende Ordnung ber Dinge eingenommen, und von Wenigen un- 
terftügt, nehmen fie jeden Belftand an, ben man Ihnen anbietet, 
auch den Belftand Ihrer polltifhen Feinde, und fo bereitet fih 
die langſt vorher gefehene unangenehme Erſchelnung vor, daß ſich, 
mie früher im einem benachbarten Lande, bie ultramontane Partei 
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Wenn Lamennals von Vedräfung der Gefftlihteit 








Fortgeriffen von biefer 
verftärften Oppoſitlon, befchulbigen jest aud ältere Blätter bie 
Verwaltung, fie verfolge „Tendenz mie bie Mintiterien der 
Reftauration und bie Anklage eines Blattes, das fich gegen 
„etwanige“ Ungerechtigkeiten erhebt, erinnere an Pollgnac's Mer- 
folgungen gegen bie Affoclation ber Bretagne. Wichtiger noch 
ale biefer Vorwurf Ift ein anderer: die neue Anklage zeige un: 
noͤthige Furcht. Nachdem bie große Majorität Frankreichs fi 
für die jezige Meglerung und Verwaltung erflärt habe, verrathe 
es Furcht, wenn man einzelnen Gegnern bad Prebigen von Theo- 
rien umb Affoclationen verwehren wolle, bie übrigens nicht zur 
Ausführung gefommen feyen. Zu diefen Diekuffionen fügen mir 
fein eigenes Urtheil. Es handelt Ach um bie Frage, ob, wie bie pollti⸗ 
ſchen, ſo auch bie religieufen Klubs und bas Anratben derfelben, in Zu⸗ 
funft verboten, beftraft werben fol. Bel dem Prozeffe des Blattes 
l'avenit wird biefe Frage entichleden werben. Wle bie Verwaltung 
gegen Fürzlich ausgeſprochene Anfihten auftritt, die ihr gefährlich 
feinen, verfolgt fie auch felt Kurzem politifche Anſichten, die vor 
ber Revolution zum Vorfheln famen. Der Orlentalift Salut: 
Martin bat feine Bibliothefarftelle verloren, weil er (vor ber 
Revolution) in dem Biatte Unlverſel ſchrieb, und wie er in einem 
an dad Blatt le Temps gerichteten Briefe erflärt, nur literark- 
ſche Artikel. Geſezmaͤßig Fonnte man Hrn. Saint: Martin nicht 
befirafen, denn bie untergeordneten Beamten find in Frankreich 
nicht für die Staatsſtreiche der Miniſter verantwortlih, und wir 
ſprechen bier überbis in der Hppothefe, daß ber erwähnte Drien- 
taltit wirtlich die Staateftreiche angerathen. hat. Es hängt aller- 
bings von der Verwaltung ab, ob Hr. S. Martin Bibliothekar 
bleiben foll oder nicht; mie haben aber nicht früher bie Freunde 
des Hrn. Montallvet und vielleibt er felbit gegen ‚Hrn. v. Villele 
geſchrlen, als er bie Worlefungen von R. Eollard, Gulzot und 
Couſin nicht auf Immer verbot, fondern nur fuspendirte! Nicht 
gefegmäßig, nicht nach dem frübern Anſichten des jegigen Mintfters 
durfte Ar. S. Martin feine Stelle verlieren; mod mehr, die 
Sharte verbietet ed. Sie bemerkt ausdräflih, man folle bie frü: 
bern Anſichten der Einzelnen nit unterfuhen, und wenn Sr. 
v. Montalivet immer dleſem Artifel zuwider handeln wollte, fo 
müßte er vor Allem einige feiner Kollegen im Minifterlum abfe= 
sen. Das Journal le Temps, fiets einer ber eifrigiten Wider: 
ſacher der Ultra's, bat edeimäthlg, unelgennuͤzig die Sache bes 
Hm. S. Martin und fomit aller Beamten vertheidigt, Die Ehre 
der fransdifhen Revolution erfordert es, daß fie fih nicht zur 
Rabe und zu umnöthigen Mepreffallen verleiten laſſe. Wade, 
denn kein Geſez entfchuldigt dad Verfahren; durchaus unmöthlg, 
denn Hr. S. Martin hat fi nicht mac der Revolution, wie 
Lamennals, aus Oppofition gegen das jezt Beſtehende erhoben; 
er hat nur vor ber Dtevolution das damals Beitehende irrig, un- 
gefchitt vielleicht, und gewiß zum Nachthell derer, für die er 
fhrleb, aber aus Ueberzeugung und im Genufle der Preffreiheit 
vertheldfgt. Wenige Blätter wiederholten die Klage des Tempf, 
weit überhaupt die meliten Blätter noch nicht mit der Oppofition 
gegen das Frühere fertig find, anftatt über bie zufänftigen neuen, 
organifchen Geſeze zu fprehen, melde Frankrelch erwartete. Deito 
lauter ſprechen ſich aber alle Parteien des Publlkums aus, Sie 
ſprechen auf gleiche Weiſe dagegen, daß man Profefforen der jurl- 
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ſtiſchen Umfverfität ſuependirte, well es es einigen Studenten 
einfiel, bie Vorleſungen durch Tumult zu unterbrechen. Man 
ſagt bier allgemein: Energie iſt nothwendig, aber feine ſolche, welche 
Furcht verraͤth. So lauten bie Urthelle des Publikums über einige 
der erſten Maaßregeln ber jezlgen Verwaltung. Unter einer Ber: 
waltung ber Reftauration hätte weniger dazu gehört, mm die Par: 
telen zu foftematifher DOppofition zu reigen; anders jejt. Denn 
Niemand verfennt den guten Willen ded Minifterlums, und der 
gute Wille fan irren; befonbers aber herrſcht ein fo Inniges Ver: 
trauen auf die Abſichten des Könige, daß man ſchon deshalb die 
Maafregeln der Verwaltung fehr gelinde angreift. Ein anderer 
Grund, weswegen bie Partelen ihre Dppofition zum hell auf: 
opfern, find die Gerüchte über Krieg und Frieden, Die politlſchen 
Prozeffe und die Deftitutionen wären fonft Hauptſache, jest find 
fie Epifoden. Mehr Beſorgulß erregt die Mißhelllgkeit, die zwi— 
fhen einigen Pairs und Abgeordneten ausgebrochen zu ſeyn ſcheint. 
Sie zeigte ſich befonders, ald man das Budget von 1828 regu- 
firte. Wie erft, wenn es fi um die Erblichtkelt der Pairs han: 
deit? Man boft immer noch, die Klugheit der jezigen Werwal- 
tung werbe biefe Klippe gluͤkllch umſchiffen. 
JItalien. 

Die Zeitung von Neapel vom 22 Nov. meldet bie Eutlaſ— 
fung des Marquis v, Amali, Minifters des Innern, und bes 
Nitters Camillo Caropretto. Durch ein Dekret vom 21 Nov. er: 
nannte König Ferdinand II an ihre Stelle den Marquis v. Pietra 
Eailla zum Minifter des Innern, und den Marguls Giovanni 
b’Andrea zum Finanzminifter. Die beiden Dekrete find von dem 
Marquis Tommafl, interimiftifhen Yräfidenten des Minifterraths, 
gegengezelchuet. 

* Rom, 50 Nov. Der Zuftand des Papites, der fich geftern 
etwas gebeffert hatte, fo daß Se. Helllgkelt aufftehn, und auch 
einige Nahrung zu ſich nehmen konnte, verfchlimmerte fi beute 
Naht wieder zuſehends. Der heilige Water brachte die ganze 
Nacht ſchlaflos zu, weniger wach erhalten durch Anfälle von Aſthma, 
als durch ein heftiges Zittern, welches von bedenklichen Anzeigen 
begleitet war. Die Aerzte geben keine beitimmte Hofnung. Die 
Thellnahme des Wolts bei der Krankheit dei heil, Waters ift 
lebhaft. Da berfelbe fehr beliebt Iit, fo findet man immer zahl⸗ 
reihe Gruppen auf dem Quirinal vor dem Pallaſte verfemmelt, 
und es fteigen gewiß nicht wenig Gebete für die in fo mannic: 
faltiger Rütfibt und im dleſer Zelt befonders zu minfhende Gr: 
baltumg bes Lebens Sr. Helligkeit zum Himmel. 


Niederlande, 

Der Abminiftrator der Zölle im Haag bat — da et vernom⸗ 
men, daß bei Einigen bie Meynung entftanden, als ob burd die 
verordnete Aufhebung der Wiofabe eine größere Freiheit der Kom: 
munitation zwiſchen den empörten und ben mörbiihen Provinzen 
eingeräumt wäre, — den Bethelligten angezeigt, daß burch die 
Aufhebung der Blokade nicht die mindefte Wenderung in den Be: 
fHmmungen eingetreten fen, melde Im frühern Beſchluͤſſen, und 
namentlich in dem vom 20 Okt., gegen das Einführen von Guͤ— 
tern aus oder nad dem empörten Provinzen gegeben worden, 

Am 26 Nov. bat ber Herzog von Sachlen: Welmar fein 
Hauptquartier zu Eondhoven aufgefhlagen. 

Der Kommandant der Feflung Breda hat befannt gemacht, 
daß In Folge des von Sr. Majeftät genehmigten Waffenſlillſtan⸗ 


des alle aus. umb lalaͤndiſchen Meifenden fi wieber buch Vreba 
nad ben füblihen Provinzen begeben Können, mofern fie mit ge- 
börigen Paͤſſen verfeben find. 

Der Eourrier des Pays-bas fhreibt unterm 29 Mon; 
„Bekanntlich iſt im der zweiten Kammer der Generalftaaten von 
Holland eine von den HH. Gollot b’Escury, van Alpben, van Nes 
und Luzac vorgefhlagene Adreſſe mit einer ſehr bebeutenden 
Stimmenmehrheit angenommen worben. Diefes iſt ein merf- 
würbiges Ereigniß, das wir unter diejenigen Beichen ſtellen, weiche 
für ben Frieden fprehen. Den Inhalt der Adreſſe kan man in 
folgende Worte zufammenfaffen: „Die Verträge von 1815, wo— 
durch das Königreih ber Niederlande gefhaffen mwurbe, haben 
fowol die Unabhängigkeit von Holland ald die von Belgien beein: 
traͤchtigt. Holland nimmt ſeine frühere Stellung wieder ein, 
und fagt fi von den Verträgen vom 1815 los. Es will, baf 
feine fremde Macht im Zukunft Einfluß auf fein Schikſal babe, 
und daf man umfellge Bande nicht wieder anfnäpfe, melde feit 
fünfzehn Jahren fo viel Ungluͤt verurfacht haben. Belglen dat 
feine Unabbängigleit proflamirt, Holland proflamirt die ſeinige 
Holland bricht daher felbft die Bande, mwoburd es mit Welgien 
vereinigt war; es erklärt, das Königreich der Niederlande fer 
ohne Zuftimmung ber holländifhen Generalftaaten geblibet wor⸗ 
ben, biefe Kombination habe nur Unhell gebracht und birfe micht 
erneuert werben. Es fühlt fich zu ſchwach dazu, um Welgien 
wie einen Zuwachs an Gebiet zu behandeln, und will zu demſel⸗ 
ben in feiner andern Verbindung als in der der Nachbarſchaft 
fiehen. — So lauten die Wuͤnſche der Holländer. Nah fünfzehn 
Jahren innerer Zwiſte wären wir mithin endlich Einer Mepnung 
mit ihnen geworden. Wir besavontren beiberfeitig, wad man im 
Jahre 1815 gethan bat; bie ehemaligen vereinigten Provinzen 
nehmen ihren, wie wir unfern Pla; wieberum ein Unfre gegen- 
feltigen Beziehungen follen nur die von Nachbarn feyn. Keine 
Verbindung, feine Suprematie, keine gemeinfame Regierung 
ferner. Cine Revolution iſt mithin in Holland wie in Belgien 
ausgebrochen.’ 

Im Großperzogthum Luremburg wurde eine polltiſche Crfid- 
rung den Bewohnern zur Unterſchrift vorgelegt, in welcher fie 
förmlich proteftiren: „1) Gegen bie Auſpruͤche des Könige Bil- 
beim ber Niederlande. 2) Gegen jegliche diplomatiſche Unterhand- 
fung und gegen jeden Wet, der babin ginge, Snremiburg von Bel 
sten zu trennen,’ 

Schweizj. 

Eine Schafhauſer Zeltung ſchreibt: „Wir vernehmen vommeb: 
reren Seiten, daß der ruſſiſche Geſandte dem Vorort dieſer Tage 
eine Note übergeben habe, mit her Erklärung: daß fein Herr im 
Einverftändnif mir ſeinen Merbündeten gefonnen fep, ben gegen: 
mwärtigen Stand ber Sachen In Entopa, wie folder durch dem Pa: 
tifer Frieden und die Wiener Kongrefafte feſtgeſezt ſev, auftecht 
zu halten.’ ' 

Deutfdland. 

* Mainz, 2 Dec. Der häufige Kourlerwechſel zwiſchen den 
am Rhein ftationieten preußlſchen Truppenkorpe, und bie Bewe- 
gungen, bie in der Armee felbft und hauptfächli unter den DOffi- 
sleren bed Generalſtabs bemerfbar find, laſſen ein Einmarſchlres 
ber preußifhen Truppen In das Luremburgifche vermutben. Ei: 
nige wollen willen, daß dleſe Erpedition Im Namen bes beat: 
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sen Bundes, zu dem bad Großherzogthum Luxemburg gehört, 
vor ſich geben dürfte. Sarre-Louls iſt vor einiger Zeit in Be— 
agerungsjuftand erklärt umb daſelbſt im Gemaͤßhelt der Arlege- 
yefege alle das Glacis umgebenden Gebäude niedergerifien wor: 
eu. Es wird behauptet, bie preußifhe Regierung habe für 
triegeräftungen in ben rheinifhen Provinzen bereits fieben Mil⸗ 
ionem Thaler ausgegeben. Wei der Größe, die gegenwärtig die 
irmeen haben, ſcheint es nicht möglich fie während langer Zeit 
n Friedenszeiten auf dem Kriegsfuße zu erhalten. Eutweder 
nüfen bie Motive zum Krieg aus dem Wege geräumt werden, 
md ber politifhe Zuſtand von Europa eine andere Grundlage er: 
yalten, ober die Feindfeligkeiten werben beginnen. im dritter 
Kusweg iſt nicht denkbar, falls man nit die Steuern bedeutend 
iermehren will, was auf bie Länge der Zeit nicht thunlich ſeyn 


noͤchte. 

Frankfurt a. M., 4 Dec, Briefe aus Amſterdam 
nelden die Kursnotirungen vom 1 db, Furcht vor dem Ausbruche 
Ines allgemeinen Krieges hatte fih au jemem Plage der Gemuͤ— 
ber bemaͤchtigt und fomit ein ſtarkes Welchen aller einheimifhen 
mb auswärtigen Effelten hervorgerufen. Die Jutegrale waren 
uf 40 berabgegangen; bie ruſſiſchen bprozentigen Iuferiptionen 
on 58 auf 56 und die meapolltanifhen Falconnets von 62° auf 
Pu. — Privatberichte vom dem franzöfifhen Graͤnzplaͤzen find 
sit Details über die Vorbereitungen angefüllt, bie man bafelbit 
ir den Wechfelfall eines Krieges triſt. So werden zu Sedau, 
as fich geither im Zuſtande gänglicher Vertheidigungsiofigteit be: 
md, die Fetungswerke in Eile mit Geſchuͤz verfehen; überall 
igt fich bie größte Thaͤtiglelt, um ſowol die Linientruppen als 
ie moblien Nattonalgarden in Verfaſſung zu ſezen. — Wie 
nan vernimmt, find im Herzogthume Naflau bie Beurlaubten 
u ihren Fahnen einberufen, Es beiöt, ein Theil ber berog: 
hen Truppen werde bie Beſtimmung erhalten, nah Zurem: 
urg zu marſchiten, um die Wefazung biefer Bundesfeftung zu 
erftärten. 


Der Herzog Karl von Braunfdhmelg, welder von Fulda 
a Gotha eingetroffen war, bat ſelbſt bie Redattlon ber borti- 
en polleifhen Zeitung (Mro, 189.) zur Aufnahme folgender Mit- 
beilung veranlaft: „Durch verfchledene Zeitungen find fo man- 
ichfache falfhe Nachrichten über den fonverainen Herzog von 
Braunfdgweig verbreitet, daß es durchaus nothwendig erſcheint, 
leſelben der Wahrheit gemäß zu berichtigen. Was zuerſt dei 
Herzogs Meife mad England betrift, fo ward biefelbe nicht in ber 
Abſicht unternommen, wm einem Beſchluſſe der Bundesverfamm:- 
ung auszuwelchen, Ge. berzogl, Durchlaucht hatten vielmehr be 
chloſſen, demfelben nachzulommen. Dann war ber Herzog, als 
r fein Schloß verließ, nicht verkleidet, ſondern hatte bei biefer 
Belegenheit volle Generalsuniform angelegt, obgleich derſelbe fonft 
ewöhntich Clollllelder zu tragen pflegte; auch mar ber Herzog 
on den Garbehufaren und feinem Stabe begleitet. Die Gerech— 
igteitöpflege ift zu Braunſchweig nie unterbrochen worden. Alles 
vas In ben Zeitungen hinſichtlich des Wice:Oberftallmelfters v. Oeyn⸗ 
yaufen enthalten ift, Fan nur eine Bufammenftellung von ſchaͤnd⸗ 
ichen Unwabrbeiten genannt werben. Derfelbe genof bad Wohl: 
vollen des Herzogs, und warb deswegen während feiner Kran: 
veit, welche übrigens von dem Werztem nicht als toͤdtlich geſchildert 
vorden, fat täglich von ihm beſucht; auch erfolgte das Lejtere 
och, als das Ableben bes Hrn, v. Depnhanfen bereits gemeldet 


war, um fo mehr, ald man noch Hofnung begte, daß deſſen Zu— 
ftand ber eines Schelntodten fey. Seit bes Herzogs Surüffunft 
zu Braunſchwelg ift bem Hrn, v. Oeynhauſen aud nicht das ge- 
ringfte Unangenehme von feinem Herrn gefagt worden. Die Be- 
bauptung, baß unter den Fenftern beffeiben überhaupt, oder auf 
Befehl Er. Durdlaudt Muſit gemacht werben, ift ebenfalls eine 
ſchaͤndllche Unwahrbeit. Hätten bie Aerzte den geringften Antrag 
bahin gerichtet, fo würde der Herzog fogar feiner Mufit verboten 
baben , während ber Mittagstafel zu ſplelen, wie bie bei einem 
früheren Unwohlſeyn ded Hrn. v. Depnbaufen geſchehen, ald der: 
felbe mit einem Pferde geftürgt war, obglelch das Eßzimmer bes 
Herzogs fo weit von dem Aranfenzimmer entfernt fag, daß der 
Ar. v. Devmbaufen durch bie Mufit nicht beunruhigt werden 
konnte. Eben fo unwahr iſt ed, daß der Herzog dem Hrn. v. Depn- 
baufen befohlen Hätte, Briefe für ihn zu freien — im Ge— 
gentbeile hat der Herzog bis jenem Herrn ausbräflic verboten, als 
er ben Willen äuferte, dis thum zu wollen. Ferner tft es eine grobe 
Unmwahrbeit, daß man ein MWerzeichniß gefunden habe, worin ge- 
beime Bemerkungen über den Eharafter von Perfonen und beren 
motivirte Behandlung enthalten fepen, da ein dergleichen nie eri- 
flirt bat, und daher nur von den Dieben und Morbbrenuern ver- 
fertigt ſeyn müßte, welche in das Schloß einbraden. in eben⸗ 
falls erwähntes Duell zwiſchen zwei Offizieren kan kein anderes 
ſeyn, als dasjenige, welches vor etwa vier Jahren zwiſchen zwei 
Abjatanten des Herzogs ftatt finden follte, und zur Wusführung 
gefommen ſeyn wuͤrde, wenn ber Herzog es wicht verhindert bitte. 
Diefen Punkt werben die betreffenden Herren füglich ſelbſt am 
beiten berichtigen. Keim Verſprechen irgend einer Art iſt feit Un: 
beginn der Unruhen ertheilt worben. Was zugeftanden worben, 
war vor dem Ausbruche ber Mevolution bewilligt, was man je 
doch ulcht gewußt zu haben fheint, ba man es noch verlangte, 
als es ſchon Längft genehmigt war. Ein Lürzlich zu Braunſchwelg 
erſchienenes Werk, betitelt: „der Aufitand ber Braunuſchweiger“ 
ift ein abſcheullches Lügengefpinnft. So iſt auch Alles, was gegen 
ben Herzog geſchrieben Ift, in Bezug auf Geldanbäufung, eine 
übelmollende Verlaͤumdung. Der Herzog bat z. B. vom feinen 
Staaten niemals mehr baares Geld genommen, ald 1000 Thaler 
monatlih. Ueber das Beld, welches für Merkdufe eingefommen, 
war nie befinitiv beftimmt; ed war theilwelfe in Staatspapleren 
niedergelegt, theils in baarem Gelbe noch vorräthla, als bie Die: 
volution ausbrach, und durch biefe wurde bie in Wapleren und 
Geld vorräthige Summe theild verbrannt, tbeild geſtohlen ober 
vorgefunben, welches befombers, wie Se. Durchlaucht bereits Im 
Erfahrung gebracht haben, bei dem Gelbe ber Fall war.” (Der 
= Karl Ift am 28 Nov. von Gotha über Langenfalga weiter 
t.) 

** Braunfhmweig, 29 Nov. Im biefen legten Tagen war 
bie Ruhe unfers Landes in dringender Gefahr einer ernftlichen 
Störung. Ym ber jüngft verwichenen Nacht wurde bier ein ge: 
wiffer Bender von Bleuenthal gefänglich eingebradht und auf bem 
Auguft:Cchor in Werwahrung gefest. Diefed Inbivibunm, das, 
wie man erzählt, zu London unmittelbar aus dem Schulbgefäng- 
niſſe in die Dienfte des Herzogs Karl trat, war einige Tage zu: 
vor burd den Hauptmann v. Berner, einen um unfere gute Sache 
vielfach verbienten Mann, ber vor etwa acht Tagen mit einer 
ipegiellen Miſſion nach dem Harze gefandt ward, zu Ruͤbeland im 
Fürftentgum Blankenburg arretirt worden, Gr hatte fih als ei: 
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nen zur Ertegung vor Unruhen und einer Art von Kontre:Nevo- 
Intion abgefhikten Vgenten verdächtig gemaht. Man fand bei 
ihm eine Menge Proflamationen vor, besen Tendenz im Ullge⸗ 
meinen dahin gebt, dur viele, zum Theil ganz unausführbare 
Veriprehungen eine Umkehr der jest beitehenden Ordnung ber: 
vorzurufen. Geftern Nahmittag nun warb der Lientenaut Roͤtzel 
mit einem Kommando abgefbift, um ben Arreſtanten hleher zu 
bringen, der, wie ed Anfangs hieß, erft morgen bier eintreffen, 
und ben verfammelten WBürgergarben vorgeführt werden follte. 
Auf ausbrüflihen Befehl des Herzogs Wilhelm aber, und um 
Bleuenthal vor einem thätlihen Ausbruce des Volksunwillens zu 
ſichern, iſt derfelbe, wie fhon gemeldet, Nachts zur Stadt und 
in Verwabrfam gebracht worden, Ein folder Ausbruch war um 
fo eber zu beforgen, da bie Bürgergarben fehr enthufiaftifh ihren 
Abſcheu gegen den böswilligen Friedensftörer und ihre Liebe für 
den Herzog Wilhelm zu Tage gelegt hatten, remplarien der 
gedachten Proflamationen find in der verfloffenen Naht durch 
Kourlere an die Höfe von Wien, Berlin und London, fo wie nah 
Granffurt abgeſchitt worden, Auch baben mod geftern Abend 
mehrere ald Thellhaber an dem Komplotte verbächtige Perfouen, 
namentlich ber Direktor Bernhard und der Gerlchtsaſſeſſor Gros: 
curd, Hausarreit erhalten. Endlich beißt es heute, wo die ganze 
Stadt In Jubel wegen ber fo gluͤklich abgewenbeten Gefahr iſt, 
Herzog Karl, der fih von Gotha nah Erfurt begeben, ſey in 
lejt genannter Stabt unter Auffiht geſezt worden, — Vorgeftern 
ift unfer geliebten Herzog Wilhelm im die Stadt gegogen. Er be: 
wohnt das Beverinfche Palais, wo ihn am Abende feiner Ankunft 
ein vielfaches Lebehech und eine Fatelmufit von dem Linlenmllltalt 
und von der Buͤrgergarde gchraht wurden, 


Die Kopenbagener Kolleglalzeitung enthält Folgendes: 
„Kanzlelrath Lornfen, ber am 12 Dft. zum Landvogt auf der 
Juſel Sylt ernannt worden, bat, felt feiner Abreife am 18 deſ— 
felben Monats, ſtatt das ihm allergnädigit verliehene Amt an: 
zutreten, an verfhiedenen Orten im ben Hergogthämern, umb 
namentlich in Flensburg und Kiel, eifrige Bemühungen ange: 
wandte, um, auf firafbare Welfe und feinen Pfllchten als Beam: 
ter gerade entgegen, dad Vertrauen zwiſchen der Regierung und 
den Unterthanen zu Mören, und die ruhigen Cinmobner zu ge: 
meinfhaftiiten Schritten zu verleiten, welche zu den verderb: 
llchſten Folgen für bie öffentlihe Sicherhelt und Ruhe führen 
fönnten. Außerdem daß eine vom ihm herausgegebene Schrift 
von feinen Abfihten und Schritten zeugt, wird folhes näher 
dur ein Schreiben an den Präfidenten der k. ſchleswig holſtein— 
lauenburgifhen Kanzlei vom 5 Nov. aufgeflärt, wobel er die 
benannte Schrift eingefandt, fo wie dur einen Bericht des 
Amtmannd vom Amte Tondern, weicher zeigt, daß Kanzlelrath 
Lornfen, weit entfernt, feine Abſichten aufgeben zu wollen, den 
feſten Vorſaz gefaßt bat, feine Amteftellung zu mißbrauchen, 
um eine unrubige Stimmung bei den Einwohnern gedachter Anfel 
bervorzubringen. Se. Majeftät, welcher diefe Thatſachen vorge: 
legt worben, haben unterm 15 d. M. befchloffen, daß das kön. 
ſchleswigſche Obergericht fogleich die Werhaftung des Ranzleiraths 
Lornfen und deſſen Hinbringung im fihere Verwahrung auf die 
Feſtung Rendsburg veranftalten fol, fo mie auch das befagte 
Dbergeriht bie aenauefte Unterfuhung wider den Kanzleirath 
Lornfen in Anleitung feiner oberwähnten gefezwidrigen Schritte, 


und In Webereinftimmung mit dem Ergebniffe diefer Unterfu: 
hung das weitere Nöthige gemäß dem Geſez und Rechte vorzu 
nchmen hat.“ 

Die daͤulſche Duarantainebireltion bat am 11 Nov. fämtil: 
hen Gefundheitsbireftionen in Dänemark und den Herzogthi- 
mern wegen ber Cholera eine befondere Aufmerkſamleit auf die 
aus ruſſiſchen Oftfeehäfen kommenden Schiffe anempfohlen. 


* Dresden 3 Dec. Unter ben wichtigen Berathungen und 
Vorarbeiten, bie jezt über viele Angelegenheiten unſers Staats 
und manche nothwendige Neformen thell in befonders dazu er- 
nannten Comité's, theild unter ber Feder einſichtsrelchet Staats— 
männer verhandelt und entworfen werben, nennt man no ein 
neues Preßgeſez, woburd mande Ungewlßheit befeltigt, und bie 
Vreſſe in Sachſen auf eine breitere Baſis geftellt werben könnte. 
So erwartete man aud in biefen Tagen eine ſchon zum Druke 
vollendete Inftruftion für dle fdmtlihen Kommunalgarden Im 
Koͤnigrelche, dem gemäß, was in Öffentlichen Blättern bereits darüber 
zur Auſprache fam. Eine mit großer Thellnahme auch in ber Re: 
fidenz gelefene Schrift: Sahfen und feine Hofmungen 
eine politifhe Dentfchrift der Septemberwodhe 1830 von &. 
v. Stelnbach (Lelpjig, Welbmannifhe Handlung 1830. 152 ©.) 
enthält bei verftändiger Maͤßlgung und Schonung der Yeriönlit: 
felten ungefähr Alles, was jezt gehoft umd gewänfht wird. Sk 
zerfaͤllt in drei Abſchultte: Ereigniffe, Urſache, Folgen, und liefert 
{m Unhange zugleich die wichtigften Attenftäte. Offenbar Ift der 
Berfaffer, der es felbit geftebt, daß er unter angenommenen Namen 
verborgen bleiben wolle, mit den Dresdener Auftritten in der eriten 
Zeit weniger vertraut, ald mit den Leipziger Ereigniſſen und It: 
faden, und fo mag man wohl auf den wirklichen Berfaffer leid: 
ter ſchlleßen können. Wie wahr fit folgende Stelle: „Wenn Hat: 
bei und Wandel nicht, ftatt ber bisherigen vom Staat 
befördert und das gedrüfte Wolk nicht einigermanfen von fel- 
nen Paten erleichtert wird, fo wird es ſich wenig um eime beflere 
Verfaſſung kefümmern und wenig dadurch gefördert nennen. Die 
Güte eines freien geiftigen Vollslebens wird der gemeine Mann 
erft inne, umd jie wird ihm erſt theuer dadurch, daß er In fe: 
nem täglichen Brode ſich dadurch gefördert ſieht!“ Gewmiäbelt bei 
Huhns In dem Topfe, wie es Heinrich IV und fein weiler Sul 
wollten, die iſt Stegel und Ziel aller rein-⸗monarchiſchen oder fon: 
ſtitutlonellen Verfaſſungen. Was die Doktrinairs brüten, him: 
mert mur Einzelne, Aber dleſe Einzelnen find allerdings and der 
Kern und das Salz, womit geſalzen werden ſoll. Dabin rede! 
man hier die ungenannten, aber wohl gelannten Werfaffer ber bi! 
bei Arnold auegegebenen Kommumalblätter, duch meld 
mande ſchnell aufbraufende, doch gut gemeynte Aeußerung I 
andern Blättern, und Urthelle über die Zeithändel veritändig be— 
richtigt werden, So lefen wir eben In Nro. 48, eine recht trefftade 
und gedlegene Genfur der belglſchen Händel, 
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Die regenerirten Monumenta boica. 

Der. XXVIII Band dieſer dem geſamten Oberdeutſchlaud 
von jeher überaus wichtigen Fundgrube, oder der I Band ber 
zegenerirten neuen Folge, ift in feiner erften und zweiten Ab: 
teilung uunmehr volljtändig da. — Das kurze, kräftige Vorwort 
datirt von dbemfelben 18 Dftober, an welchem König Lub: 
wig im Ungefihte der uralten Hauptſtadt Regensburg ben 
Srundftein zur Wallballa legte, „eines dem Gefamtvolf an: 
gehörigen Denfmaled jener ähtdeutfhen Sinnesart und 
Größe, die Ihn Selbft erfüllt und jener deutſchen Treue, 
die fein biederberziged Volt dur fo viele Jahrhunderte bewährt 
bat, die es inmitten der branfenden Gegenwart noch bewährt 
und ſtetshin bewähren wird“ (mie des Miniftere von Scent 
gediegene Einweihungsrede ſchloß). — Sind an Augsburg und 
Nürnberg, an Wittenberg, an die. Hanſe ıc. zahllofe Erinnerungen 
deutiher Wiſſenſchaft, Inbduftrie und Kunſt geknüpft, fo mag 
auch das, faft zugleich mit Berlin und auch in rauber Sandebene 
enitandene Münden fih den Aranz auffegen, daß von ihm 
die Wiedergeburt einer neuen, religiös:hiftorifhen und 
nationalen Kunft ausgehel! — König Ludwig bat diefen 
Ruhm noch dadurch gefteigert, eine Kieblingsanficht feiner Jugend, 
die Wiedergeburt der Gefhichte durch ihre beftändige und innige 
Bermäblung mit der rebenden und bildenden Kunit, farben: 
reiher und nachhaltiger als irgendwo ins Leben gerufen zu haben, 
nah jener, aud in den Arkadenbildern des Mindener Hofgartens 
veriüngten Yofung des väterlichen Mar Joſephs 111: „ohne Vater: 
landsgeſchichte Feine Vaterlandsliebel” — Es find 
nun 67 Jahre vorüber, feit die junge Muͤnchner⸗Alademie mit ben 
Urkunden der Klöfter Au, Gars, Attel und Mot die baperifhen 
Monumente eröfnete und fie in ihren Abhandlungen erörterte, 
Sleich aus dieſem erften Anſtreben wetterleuchtete Der vorzug s— 
weife häüſtoriſche Charakter des uralten Bavervollkes 
und feiner in Europa älteften Donaſtie. Vom I bis zum XIII Bande 
(1763 — 4777) ftieg fortwährend das Intereſſe diefer Samm: 
lung. — In den lezten 50 Jahren war es unläugbar gefunfen. 

Richt nur war allgemeine Klage über geringe Korrektheit in Sinn 
und Form; eine weit dringendere galt der Auswahl, — Die 
Irhive Baperns, das Glauben und Sitte von der Nordfee bie 
an die Moldau, Theif und Save trug, das den Sieg ber 
römifgen tiber die griechiſche Kirche umter den Slaven und 
Magyaren eutſchied, das in den Kreuzfahrten und in der De: 
formation, (zumal im drepfigiährigen Arieg) eine weiteingreifende 
Mole fpielte, das in feinen beiden Zweigen (am Rhein und am 
der Donau) fait immer einer divergirenden Politik folgte umd 
daher im allen feinen Schritten die Geheimmifle der Kabinette von 
Bien und Verfailles, des Stokholmerſchloſſes wie des Escurial 
offenbart, umſchließen Schaͤze, mit denen fein anderes beutiches 
Archiv ſich meflen fan. — Die diesjährige akademiſche Gedaͤcht⸗ 
nigrede über die monumenta boica und ein im Junibefte 
des Inlands eridienener Aufſaz: „über das Archivsweſ en in 
Bayern und deſſen jüngfte gemeinnüzige Leitungen‘ gaben hier: 
über zahlreiche, ben Quellenforfbern unftreitig willfommene 
Aufſchiuiſe. — Ju der Organifation der Atademie d. d. 27 März 
41827 ftellte König Ludwig derfelben eine den Anforderungen ber 
Zeit entfprechende Fortfegung der Monumente, als eine ihrer 


vorzüglichiten Aufgaben. Das Aelteſte, has Herrlichſte, 
jene ſchon fo lange nuzlos vergrabenen Schäge der Hochſtifter, 
ber Neihsabteien und Neihsftädte, follten nicht länger 
mehr ſchlummern. — Der Minijter von Schenk bat durch bie, 
im Vollzuge diefed allerhöchiten Anftrages erprobte Sachkunde 
und Bebarrlichfeit feinen, im Gebiete der fhönen Wiffen: 
fhaften längfi erworbenen Ruhm auch auf dem Gampofanto 
der Vaterlandsgeſchichte dauernd gefihert. — Schellings 
verehrter Name war allerdings geeignet, einen bes edlen Könige: 
wortes würdigen Wetteifer zu entzunden, Die hiſtoriſche 
Klaffe und das Reichsarchiv boten ſich brüderlicd die Hand 
nnd die in diefer flüchtigen Motiz verzeichneten Thatſachen be 

währen den erfreuliciten Einklang und das lebhafteſte Zufamnfhr- 
wirfen zur Förderung bed biftorifchen Geiftes im geſamten 
Koͤnigreich. — Die neue Sammlung ift zweigetheilt. Die erfte 
Hälfte enthält den fogenannten Kaiſer-Select, die Diplome 
der deutichen Könige und Kaifer, von Karl dem Großen bis ans 
Ende des Zwiſchenreiches durch die Wahl Mudolphs von Habsburg _ 
(773 — 1273). Die andere Hälfte, den hochſtiftiſchen, reiche: 

ſtaͤdtiſchen und abteilihen Diplomatarien gewidmet, gibt digmal, 
die bis in die Tage der Merovinger umd der Agilolfinger hinauf: 

reihenden Saalbuͤcher der, vor den Hunnivaren nab Paffau 
gefüchteren Apofteltirche von Lord, der uralten Metropole Panno- 
nieng, Avariens und Moͤſiens, und darin eine ganz neue Gedichte 
der oftdeutichen Lande. — Der Archivar von Metier findet wohl 
feinen vollitäudigeren, anfdhauliheren Kurs der Diplomatif und 
Paläographie, ald die bier vorgeführten 1600 Naiferbriefe, von 
denen manche zweifelhaft, theilweiſe verfaͤlſcht; ergänzt oder ganz 
erdichtet find. Die eine Halfte der Monumente ward von dem, 
durch feine genealogifhen Leiftungen rühmlich befannten Akademi— 
fer, Profeſſor Morig, die audere von dem rcivsreferenten 
Freyherrn von Hormapr redigirt. Des Archivdireftors Freiberrn 
von Freiberg Verdient um diefes großartige Unternehmen ift 
in Deutſchland anerkannt. — Originale, Abfhriften und zweifel: 
hafte Stüde find in diefer Sammlung firenge gefondert. Gin 
dreifahes (Orts⸗, Perfonen: und Sach-⸗) Reg iſter am Schlufe 
jeder Abtheilung vollender die Brauchbarteit, der auc die erfor- 
derlihen Noten nicht ermangeln, fo wie die Abbilder ber merf 

wuͤrdigſten Siegel, Scriftformen, Grabmäler und andere un— 
mittelbar bieher gehörige geſchichtliche Ueberreſte. Im Laufe des 
Jahres 18530 wurde bereits am dritten Theile diejes, in ganz 
anderer Weife als vormals gefichteten nnd erläuterten National- 
werkes gedruft, während font weit längere Zwiſchenraͤume über 
dem Ericeinen jedes Bandes eintraren, z. B. zwiſchen dem 23 und 24 
Bande vom März 1515 bis zum März 1821. — Der längft aus 

geiprohene Wunſch nah einem Generaldireftorium aller ge 

druften oder ungedruften, Banern berührenden Urkunden rüfte 
feiner Vermirklihung raſchen Schrittes entgegen. — Das vom 
icharfblitenden Kritiler, Geheimenrathe Ritter von Lang, bis 
an das Ende des XITI Jahrhunderts geführte Negeftenmwert 
für die aͤußerſt merkwürdige Epoche Kaifer Ludwigs (in welcher 
Bavern 1300 — 13550 von Holland bis nah Rom und von Avignon 
bis über die Dder gewaltig einmwirkte) auf Ullerböcften Befehl 
durch die Freiherren von Freiberg und von Hormapr fortgefest, 
zählt bereitd gegen 6000 erhebliche Megeiten, und bat auch an 


analogen Inftituten des Auslandes die freundliche Mitwirkung 
geerndtet. — Die Zerſtreuung der urfundfichen und Handſchriften⸗ 
Schaͤze in fo vielen Depots und Konfervatorien hatte ihre Er— 
haltung ſchwierig, bie Arbeit muͤhſam und unguverläffie, Voll: 
ftändigfeit und Meberfiht aber- bisher unmoͤglich gemacht. Binnen 
der. lezten anderthalb. Jahre iſt der gefamte Schaz bis and 
Ende des XIV Jahrhunderts, mo die Urkunden fich immer mehr 
in After auswachſen, im Reichsarchive centralifirt, und eine 
ſynchroniſtiſche Mepertorifferung murde ausfübrber. Diefe Nach: 
lefe brachte auch eine Menge bereits verloren geglaubter Behelfe 
nicht nur für hiſtoriſche Ergaͤnzung und Perichtigung, fondern 
auch für Hoheits-, Lehen⸗ Patronatd: Nerarial:, und fistalifche 
mtereffen, mie fiir unzählige Privatrechte and Licht. — Den 
urfundliden monumentis: boicis plaftifthe Monumente 
zur Seite zu ftellen, war das fhöne Ziel der allerböchften Ka: 
binetsbefehle vom 29 März 1827 aus Billa Colombella, und 
vom 22 Sept. 1830 and Berchtesgaden, über Erhaltung, Auf: 
zeihmung und Befchreibung der aus ber Mömerzeit oder aus 
dem Mittelalter berübergeretteten gefehichtfichen oder Kunftgegen: 
fände, Bewahrung derfelben vor ungefchiften Neftaurationsver: 
ſuchen, Bewahrung geſchichtlich klaſſiſcher Nuinen und zugleich 
malerifcher Zierden der Umgegend, aufmerkſame Herſtellung der 
alten Grabes- und Lebens-Denkmale in den ehemals fuͤrſt⸗ 


biſchoͤflichen, wie im dem freien Reichsſtaͤdten und Kenntniß der 


Yrivarfammlungen, in die ſich noch fo Manches gefichtet hat, 
was in der Epoche der großen Säkularifation uud Meblatifirung 
mit vandalifher Fertrimmerung oder beftändiger Wergeffenheit 
bedroht war. — In allen Kreifen find die Freunde der Aunft uud 
deg Alterthumes, deren Namen bas Inland und die Streisintellis 
genzblätter nennen, im biftorifhe Vereine jufammengetre: 
ten, baffelbe Biel verfolgend, das feit 20 Jahren in Deftreids, 
die Provinzial: Mufäen und die aus ihnen hervorgegangenen 
Provinzial: Seitfhriften erreiht haben. Die agrifole 
Statiftif, die Denfwirdigkeiten des Oberdonanfreifes und das 
Bayreuther Archiv, reihen fich ſchon jezt an die intereffanteften 
Monographien Deutſchlands. Die Anlegung von Städte:, Märkte: 
und Gemeinde : Chroniken, 
(nach Wuͤrdtweins, Delius und Stelzhammers Vorbildern) gibt 
von Monat zu Monat gemeinnüzige Ausbeute. Des geiftreihen 
Rudhardt lithographirte Karte des Megenfreifed, bie an ib: 


ren Rändern alle topographifch = hiſtoriſchen Denfwärdigfeiten den 


ingebornen wie den Durhreifenden nach den Straßengigen bar: 
ftellt, wird, in allen Kreifen nachgeahmt, eine fhöne Ueberſicht 
gewähren. — Die feit 20 Jahren vielgelefenen biftorifchen Tafchen: 
bücher Hormayrs find nun nah Banerır verpflanr. Des heu— 
rigen Jahrgangs Tagebuch, alle im Krieg oder Frieden, Wif- 
fenihaft oder Kunſt ausgezeichneten Bavern, alle Tage des Ruhms 
and der Gefahr, des Heils oder Unglüfs zufammtenftellend, er: 
ſcheint eben auch zum Neujahrsgeſchenk als Wandfalender für 
Jugend und Volf, zur Anregung aͤchten Vaterlandsfinnes durch 
Beiipiel, Erinnerung und Ahnung. — Für ein topographifch: 
biftorifches Lerifon fammelt das Reichsarchiv unverdroffen alle in 
feinem Bereich vorfindigen Daten und Hulfsmittel. Es bat auch 
einen unentgeldlihen Kurs über hiſtoriſche Kritif und Diploma: 
tie (anſchaulich unterſtuͤzt durch feinen archivaliſchen Reichthum) 
an der Muͤnchner Hochſchule eröffnet, — Stichaner, Meifer und 
Mannert haben fich feit Jahren um das „roͤmiſche Bayern” hohes 








von Gedenkbüchern der Pfarreien 


Verbienft erworben. Dig Kriegs und Handelsſtraßen, die un⸗ 
geheure Vertheidigungslinie jenes erften Wolfed der Welt, gibt 
ſich uns zwiſchen Iller, Donam und Salzach noch heutzutage ge- 
nauer ald andermärtd fund. Mangel an Lofalorientirung wur: 
jelte bie gröbften, dem Einen von dem Andern nachgeſchriebenen 
Aerthuͤmer fett, — Pong Oeni fuchte man durchaus bei Detting, 
Abodlato bei Abach, Campoduno bei Minden und ſchuf fich gar 
zwei nebeneinander. Die jezt durd bie. Forftämter inmitten 
der Waͤlder, an allen Flußuͤbergaͤngen und feldft aus der Tradi—⸗ 
tion angeftellten Unterfuchungen geben vielfältig neue Monten, 
andere Richtungen und biemit and andere Imefe, Den ſtau⸗ 
nenswerthen Ueberreſteu der roͤmiſchen Feldverſchanzungen zwi 
ſchen den Apen und der Donau, und von dieſer laͤngs bes train- 
niſch⸗ hadtianiſchen Grenzwalles an ben Main und Rhein, fo wie 
den häufig ſehr merkwürdigen, roͤmiſchen, germaniſchen umd fft- 
viſchen Grabhůgeln wurde geihärfte Aufmerkſamkeit geweiht, und 
neuerliche Verluſte durch umſtaͤndliche Belehrung des Volkes abge⸗ 
wendet. Die neueſten Busgrabungen am roͤmiſchen Lechbruͤken⸗ 
kopfe bei Epfach find mehr noch, wie jene bei Tacherting, beben- 
tend. — Viel warb meuentdeft, fehr viel fir immer erhalten 
von gefihichtlichen und von Kunftbentmalen ded Mittelalters: 
— ein in verhältniimaßig kurzer Frift betbärigtes Fortfchreiten, 
das nur vorfäzliche Verblendung ober unpatriotifhe Mißgemge 
verfennen fan! Gerade in unferen unruhevollen Tagen erwärmt 


: der biftorifhe Sinn um fo wohlthätiger, gerade in unferen 
. Tagen erprobt er ſſch um fo ungmeibentiger, als fchurfe Sonde: 


rung des ehrwirdigen Alten vom wirklich Veralteten, abs 
Schuz- und Trugwaffe gegen frembe Uebermacht und Argliſt, 
ald Bindungsmittel zwiiden Färften und Volk, als Gegen 
gift wider eine, „voreWig fich' felber uͤberſtürgende und jenſeits 
ihres Zieles hintaumelnde Neuerungswuth.“ — Soviel wiſſen⸗ 
ſchaftliche Regſamkeit in Bayern, ſoviel zuſammen Ein⸗ 
tracht (in dieſen fluͤchtigen Feilen nur hinſicht lich des Test in ganz 
Deutſchland fo eifrig betriebenen Geſchichtsſtudiums beſprochen,) 


iſt um fo erfrenlicher, als fie nicht iſolirt, nicht nom Leben ges 


ſoudert, etwa nur ſchuͤchtern fich äußert oder dußern darfı? 
Auf ber breitem, unverruͤbbaren Grundlage der Verfaffung 
verbinden ſich mac Megel und Ordnung die nenen Intereſſen 
und Bebürfrtife mit dem konſervatoriſchen und legitimen Yuftitus 
| tionen ber Vergamgenheit. — Was’ in deutfchen Staatenbunde 
dem hörten Organ deſſelben anvertraut, und fomif vom ihm er= 
wartet war, das gab den Bayern mit Vaterliebe md! Waber- 
: frende der Herrſcher zeitgemaͤße Weisheit, und fie banken: es 
voll Treu: und Glaubens den Fuͤrſten vol Treu und Glauben: Wen 
der gewiſſenhaft beachteten Verfaſſimg beſchirmt, alten’ Freitzeit 
des Gebantens und des Wortes, möglichſt unbeengter 
Spielraum fuͤr jedes Talent und im altdeutſchen Gemein dewe ſen 
in Landraͤthen und "Ständer, eine fruchtbare, ſelbſt den Mitßz 
brauch nicht furchtende Steigerung des haͤuslichen durch das o 
fentliche Leben, eine hoffentlich bald noch erwriterte Freiteit new 
Hambers in dem hoͤchſtpopulaͤren Vereine: mit dem durch In 
telligenz und Wehrkraft vorragenden Preußen umd Wirtembern; 
— farg, der in allem Menfheniwerk imwermeiblihien Mange mn 
ungrachtet, gleichwohl Alles, was anderswo ungeſtüm begehre 
ward, laͤngſt in vollſten, mit dem monarchiſchen Prinziv mar 

iarmer vereinbarlichen · Maaße, — alte und neue Seit im friek: 

lichen Einklang und darum die nicht Blow baprffeh,; fendern 


dentſch gewordenen Monumenta boica. mit Fug und Met 
vom Inaugurationstage der Deutfchen Wallhalla datitt, uud 
Heide in Kumſt umd Geſchichte werbriderte, wuͤrdige Nachtraͤge 
zum undergeßlichen Nationalehrentage bes DEtoberfeftes! — 


Silhouetten belgiſcher Revolutions⸗Tharaktere. 
(Fortfezung.) 


Ulsbald nachdem die Parifer Revolution vor ſich gegangen, eilte 
de Yorter nah Parks, wo er fi eine Art Dvation erfhmeicelte, 
führte von dort aus die Flamme ber Zwietracht aufs Neue in 
Belgien an, und machte den Danfler der Apoftollihen und der 
edlen Herren, welche die Bonds zu einer Mewolutioustalle gelie⸗ 
fert und ‚zu Paris in Sicherheit ‚gebracht Hatten. Er erlieh zwar 
Schreiben an den König feinen Herrn, fchelnbar voll guter Raͤthe 
und patrlotifher Warnungen; aber bis Alles war bloße Heuche⸗ 
tel; er wollte nur wieder von fi reden maden und die öffent- 
lihe Meynung auf ih, als den Homme inzvitable hinlenten. 
Alles nachher Erfolgte war laͤngſt abgemacht, alles zu Bruͤſſel 
und Lüttih Geſchehene ſchon früher verabredet worden, Die 
Erelgniſſe find nicht die Probutte diefer oder jener Handlungmab 
Unterlaflung der nieberländifchen Regierung geweien, fonbern Man- 
ches geſchah und unterblieb, well man bie Machtnatlonen burch- 
ſchaute oder ahnete. Nur durch van Maanen jedoch waren fie 
feit Jahren durchſchaut worden; die Abnung ber übrigen blieb 
fruchtiod und fiumm. Darum de Potters umb feiner Genoflen 
mwütbender Haß gegen ben einzigen Mann, ber Tlar und ganz in 
dad Spiel fah, und feſt und energifh es zerträmmern wollte, 
aber jebermal bald von ungeſchllten, bald von ungetreuen Hän- 
ben abgehalten warb. Als ber Aufſtand in Deigtenendiih, mach 
mebreren Wochen heuchlerifcher Fögerung und Unterhandlung, 
feinen beftimmten Eharafter erhalten hatte, brach de Potter mit 
feinen zwei Miltonen von Paris auf, bei ber Nachricht von krie⸗ 
geriſchen Gefahren jedoch, melde die frühere Hauptſtadt feines 
Ruhms und feines Unghäts bedrohten, wartete er, felg verftett, 
nicht ohne Hohn des Moltes, zu Lilfe bie Scenen ab, und fezte 
erft, als fie vorüber, feinen Weg nach Brüffel welter fort. Ed 
iR That ſache, daß framzoͤſiſche Offigtere, ben Kommandanten von 
Alle an igrer Spije, be Potter'n ihre Verachtung bezeigt, ihm 
feine Feigh eit dffentitch vorgeworfen haben, und daß fogar das 
gemeine Volt jener Stabt ihn mit Koth bewerfen wollte. In 


einigen Diufern vor Brüffel fammelte er Gefindel mannichfacher 


Art um ſich und theilte Geld aus, damit man ihm Wivat rufe, 
und Aehnliches ward zu Bruͤſfel felbft eingeleitet; diefe Begrüßung 
des großen Mannes durch die Hefe des Volles warb in Tour: 
naten als felerlicher Empfang von Seite aller guten Buͤrger, 
und als Zelchen der aufrichtigften Nührung von Geite patriotl- 
ſcher Frauen hingeſtellt und dem glaͤublgen Uuslandbe zupo— 
ſauut. De Potter iſt nun an das Zlel feiner Wuͤnſche gelom. 
men; er hat ben Natlenalkongreß ‘als Praͤſident ber proviſori 
ſchen Reglerung mit einer „Thronrede“ erdfnet ), und (mit 
Lagenſtrafung aller fruͤher geaͤußerten Grunbfäge und gegebenen 





Der Aufſaz it, wie man ſithtt, ge einer Zeit gefiheichen, too 
de Momers Auetrita aus ber proviſeriſchen Regierung im Haag 
no nicht betanut war. 


Betheurungen) ſeine Bewerbung um das lebenslangliche Direl⸗ 
torium oder vielmehr die Diktatur auf mehr als deutliche Welſe 
fund gegeben, 
„Doc de3 Ruhmes fafie Feier 
Enbigt auch des Ruhmes Mai.“ 
Hr. de Potter hat feinen Ruhm bereits überlebt; Die Partel, 
als deren Chef er ſich hetrachten und bie einen Wugenbiit fi 
Steger wähnen tonnte, wird bald einer Hitigern, verfehmiztern 
fräftigen Plaz machen; ihn felbft aber, den fic, wie Eäfar den 
Eatilina, für ihre tiefern Zwete gebraucht bat, werben die Ereig- 
niſſe in dem Hintergrund ftellen, und er darf fich gluͤklich preifen 
wenn er nicht einft auf feinem Haupte die Fläche des Poͤbels, 
die Verwuͤnſchungen ber WBellern, ‚ben Holm der YPrivilegirten 
vere lnigt: ein bedauernwerthes Beiſpiel von einer gelftigen Kraft, 
welche thells fih ſelbſt überfchäzt, theits für umlautere Zweke 
ſich unter ſich ſelbſt geſezt hat. De Potters Hauptfände it — 
wir wiederholen es — eine graͤnzenloſe Eltelleſt. Ohne im 
Grund des Herzens boͤſe zu ſeyn, ninmmt er das Boͤſe wie das 
Gute im feine Plane und Mittel auf, er tk eine fauſtlſch⸗ 
mephiſtophellſche Natur, weiche feiner eigenen Freunde, Grumb- 
fäge, Plane, Partelung, Tendenz (postet. Da die fittliche Kraft 
in ihm zuruͤltrat, fo laͤßt ihm jene Eitelkeit Med glänzend 
erfheinen, fobald es nur um das Liebe Ich ſich dreht. Eine 
2lebiiwgetbee, bie Ihm vollig beherrſcht, Hit, daß er als ber Mowf- 
feau Belgiens betrachtet werde; von biefer erfüllt, ahmt er 
ben großen Würger von Genf im Ideen, Aeußerungen und 
Manieren, ja bis in Aleldung wub Haaren nad, Leztere fell er, 
um dem Worgänger zu gleichen, fich felbit ausgetilgt haben. Die 
befannte Sophte muß die ‚Stelle ber Julte vertreten; ber König 
der Niederlande bient ibm als Marterholz zu Deklamationen 
gegen die Tprannen. Darin aber ift er gläflicher ald Rouſſeau, 
daß bie Beigler, auf weiche er zu wirten ſtrebt, im 19ten Jahr⸗ 
baubert dem :urfprünglichen Naturzuftande naͤhzer ſtehn, als bie 
Franzofen um die Mitte bes achzehuten Jahrhunderts. 
(Fortfegung folgt.) 


RNtedberlande, 


Zur Erwlederung auf die in unferm geftrigen Blatte erwähnte 
Flugſchtift de Potters lleß Graf Felit v. Merode, Mitglied ber 
proviforifhen Reglerung, eine vom 28 Nov, bdatirte Erklärung 
folgenden wefentlichen Inhalts in mehrere Bruͤſſeler Blätter ein= 
rüfen: „Da mir nur-wenige Augenblile zu Gebot fteben, werde 
ih die Flugfchrift des Hru. de Potter, „Brief an meine 
Mitbürger‘ feiner ausführlihern Beurthellung unterwerfen. 
Zap beichränte mich auf die Stelle Seite 12, wo Hr. be Potter 
von feinem Verſuche ſpricht, die Wahlen zum Kongreß auf vierzehn 
Tage zu verſchleben; fo wle von den Gruͤnden der proviforkfchen Regle⸗ 
rung, warum fie feinem Unfinnen nicht zu willſahren geneigt war. 
Hat ſich reiner ‚meiner Kollegen in aͤhnlicher Art, wie Hr. be Pot⸗ 
ter, anführt, vertraulich audgefprechen, fo will ih von meiner 
Seite feine gegentheilige Anſicht behaupten. Immer bielt ich ba- 
für, eine Neuolution muͤſſe raſch vorfchreiten; es ſey wefentlic, 
dap unfere Werwaltung durch den Belftanb bes Kongreſſes am 
Kraft gewinne, und daß baher deifen Berufung unter dem jesigen 
gefahrvollen Umſtaͤnden moͤgllchſt bald erfolge. Als Hr. de Votter 
in Paris von unferer Revolutlon Kenntnif befam, hatte er, wie 
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er fagt, einen Plan fib entworfen, eine beftimmte Auſicht von 
diefer Revolution fi ausgeblidet, und Ihr einen Zwei unterlegt, 
deſſen eifrige Verfolgung er fi vorfeste. Hätte man mir damals 
gefagt, fügt er hinzu, meine Freunde verfolgten einen entgegen- 
gefegten oder gar feinen Zwek, fo würde ich mic wohl gebütet 
haben, meine Unftrengungen mit ben ihrigen zu vereinigen. Zum 
Gluͤk oder Umgläf hatte Hr. de Potter von feinem Swele und 
Plane nichts verlauten laffen. Hätte er uns angekündigt, daß 
er auch gegen ben Willen ber Belgier die Republik, und nur bie 
Mepublif wolle, fo wuͤrde ich mich wohl gehätet haben, meine An⸗ 
firengungen mit denen bes Hrn. de Potter zu vereinigen. Mein 
Zwel war, das Vaterland vom Joche der Holländer zu befreien, und 
ihm die Mittel zu verfhaffen, in freier Wahl die Formen feiner 
Verfaſſung zu beftimmen, Dis ſchlen vorerft auch die Auſicht bes 
Hrn. de Potter. Er ſprach nie von der ausfchließenden Nothwen- 


digkeit der Kepublif, Nur dem Kongreffe gehörte bie Entfcheidung » 


über unfre Zukunft an, und wir hanbelten in Lebereinfiimmung, 
mochte nun demmäcit die Mehrheit der Deputirten für eine Mes 
publlt oder eine Lonftitutionelle Monarcie ſich erflären. Die all: 
gemeine Mepnung ſprach fi nun gegen bie repubiifanifhe Orb» 
nung aus, und es lieh fich fait vermutben, dad Gouvernement 
werbe im Kongreß nur eine ſchwache Minderheit erhalten. Inde 
irae. Der Unterſchled zwifchen Hrn. de Potter und feinen Kolle- 
gen lag alfo darin, daß biefe zur Anerfennung ber Demokratie 
bereit waren, fobald diefelbe von ben Organen des Volks für paf- 
ſend erachtet würde; daß Hr. de Potter aber unbedingt und unter 
jeder Vorausfezung die Fonftitutionelle Monarchle verwarf. Ueber 
die Bildung des Kongreffes war Ih mit Hrn. de Potter berfels 
ben Meynung, welcher namentiih den feitgefesten Wahlcenfus 
volfommen billigte, und für bie Ernennung patriotifcher Abgeorb- 
neten als befonders günftig betrachtete. Der Erfolg der Wahlen 
bat unfre Voraueſicht gerechtfertigt: durch die Ermennung feines 
Präfidenten, wie durch den offenen Beſchluß, ben er dem bewaf: 
neten Europa gegenuͤber gefaßt, hat der Kongreß bemwiefen, daß 
er würdig war, ein Volk zu vertreten, das ihm feine Ehre und 
feine Intereffen anvertraut hatte.’ 


£fitterarifhe Anzeigen. 


12502) Pränumerationd: Anfändigung 
für die 


Aurora, 
ein litteraͤriſches Wochenblatt 


von 
Franz Wilhelm Sieber. 

Der Verf., durd) feine mebrjährigen Meifen bekannt, liefert 
hier die Fruͤchte feiner Studien, Beobachtungen und Erfahrungen. 
Diefe Wochenſchrift erſcheint mit Anfaug 1851, In a. zu 1'/, 
bis 2 Drufbogen wöhentiih. Man pränumerlrt bei allen Yoft: 
ämtern Deutſchlands und Deftreihs, mit baarem Erlagder Sum: 
me; halbjaͤhrig mir 6 fl. K.M., ganziäbria mit 12 fl. K. M. oder 
8 Thir. fühl. Das k. k. Dberpoftamt in Wien hat für dag In- 
und Ausland Me auf Koften des Merf. gedrufte Zeltfhrift Yu- 
sora zur Verfendung ausſchlleßllch übernommen, und lelſtet 
htemit bei jeden: denkbaren Falle die Bürgichaft für die eingefen- 
deten Beiträge. Die Sufendungskeften beliebe man mit feinem 
ref. Poſtamte feſtzuſe zen. 

Der politiſche Zuſtand Euröpens, bie Bewegungen in ben 
weſtlichen Staaten, werben der Aurora zu eigenen Beleuch— 


tungen rationeller Wermittlung durch des Verf. Clementariehre 
und Staatsanalprit Gelegenheit geben. Der balbigft durch das 
£. £. Dberpoftamt verfendeten nähern Anfündigung wird das Were 
jeihnif von 510 fu diefer Wochenſchrift abzubandelnden Wate- 
rien nachſtehender Abtheilungen beigelegt feyn. Die Auffäze find 
ausfhlleflihe Arbeiten des Verfs. Sind fie nah 3 — 4 Jahren 
beendigt, fo hört die Zeltſchrift als ein abgeichloffenes vollftändiges 
Ganzes auf; fomit werben auch In bie Aurora fremde Bel- 
träge, Inferationen ıc. auf feine Welfe aufgenommen. 

Diefe Zeitſchrift Ift ferner als eln Beitrag zur Ergänzung und 
Berichtigung des Brofbausfhen Konverfations:fert- 
Fons anzufehen. Eine Voranſicht mehrerer Artikel enthält bereits 
deffen erfter Frühblingstag für Europa, Zürich 1829 bef 

ledrih Schuithelß. 4 Bogen 8. und: Prospectus sur le 

ystöme de la nature. Paris 1850. Jede Art von Nach⸗ 
druf der Aurora iſt frei und geftattet. Ste erfcheint mit re- 
fponfabler —2 folglich mit 1 Januar 1831, aewlß. Plan 
und Verzeihniß find auf Unverlangen der oberften Winikterials 
und Genfurbehörbe vorgelegt. 

Die Abthellungen der Aurora find: 

4. Vhyſit ünd phyflfalifhe Altronomie. 2.9 
turgefhichte und Botanif. 3. Anthropologte un 
Medizin. 4. Staatenfunde und Politik. 5. Phii 
fopbie., 6. ART 7. Poeſte. 8. Geograpbi 
9, BVermiſchte Auffäse. 

1. In diefer Abrhellung fommen vor: ber 2te Thell bes Ge- 
fezes ber Schwere. Die aftronomlihe Repulſtons⸗ und Evolu— 
tionstheorle, nach Keppler und Herſchel. Theorle des Saturn 
rings. Die Periplaffologie oder aftronomifhe Geognofie. Fluthen- 
theorle. Theorie der Vulkane; der Gletfber. Spec. Gewichte 
der Planeten. Natur des Sonnenlihte. Unmöglichkeit einer ges 
meinfcaftlihen Eklyptik der Kometen. Dsctllation der Eklypfit. 
Pendel. Bewegung ber Doppeliterne, Urſache ihrer Langfamteit. 
Loͤſung des Alters des Thierkreifes von Tentpra. Gregorianiiher 
Kalender. Hollands Ueberfiuthungsgefahr. Baltiihes Meer. 
Suͤdllche Abweihung fallender Steine. Mepbellon: Iris, ein 
neues Meteor in * Urbarmachung der Wuͤſten Afrika's. 
Zufäze & Werners Theotle der Gaͤnge ıc. ıc, (86 Thefes.) 

2. Des Verfd. botaniihe Entdetungen. ar Mei- 
rometrie ; Eoeffictentenlebre; Speloldit; MNedufttondiehre. Tabel- 
liſtil. Diftanztheorte! Famlllenſyſtem. Irrthämer ber geogr. 
plantarum u. f. w. (64 Theſes.) 

5. Anthropologie im ihrem durchdachteſten Umfange. Men- 
fchenpaare. Geographifhe Urvölter. Das breitheilige Nerven- 
foitem. Galls, Meils und Habnemanng Irrtümer, Die 
drei eriten Nervendifferenzen bes harmonifhen Nervenfuftems der 
Urzeit. Differenzirungsmetbode in der Nevrofogte. Harmonten- 
leyre des Nervenivftemd. Neue Veurtheilung und Spitem der 
Medizin, als bloßer Heilwlſſenſchaft. Spftem der vergl. Pho— 
fiologle. Soſtem der rationellen Nofograpble. Matlonelle miedf- 
zinlſche Poltzel. Nervenfrankhelten. Hydrophobe Epilepfie, Va— 
ralvſe und Gelftestrantheiten. Spftem derſelben. Gott, Menfch 
und Thier, eine mevrologifhe Parallele, Nationalität, Charat- 
ter, Urgeit; Volllommenheit des erſten Menſchen. Oscillationen 
des Nervenſpſtems. Beginn der Weltgeſchlchte. Leidenſchaften. 
Weltbegebenhelten. Staaten. Reduktlonslehre der Menfhbeir. 
Lavaters Dhnfiognomif, nem begrundet ıc. ıc. in Allem 118 Thefes. 

Die Abtheilungen, Nr. 4 (112 Theſes), Nr. 5 (12 The.) 
Nr. 6 (95 Thef.), Nr. 7 (28 Thef.), Nr. 8 (10 Theſ.), Nr. 9 
(17 Artitel ac, ıc.), werden umſtaͤndlich in einer bogenftarfen 
Bellage, 8 Quartfeiten, Helnem Drut, der Ankundlaung beilfe- 
gen, Der Raum verbietet die weitere Auselnanderſezung. Die 
theologiſchen Theſes find nad deſſen Harmonienlehre der menfcb- 
lihen Doppelnatur und des Weltalld entworfen, in rein fathoti- 
fher Tendenz dargeftellt und werden wegen Ihrer eigenthümlichen 
Daritellungswelfe das Intereffe Jedermannd erweken. Mag end- 
lic der Verf. in Bezug auf fein Drama die Bürgſchaft im 
eriten Früblingstage angeführt bat, iſt er übergeugungsträftig, 
bier abermal zu beftätigen genöthigt, Man fchente dom das Zu- 
frauen und prinumerire, ohne das große Werzeichniß erft abztr= 


“ or 


© 
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warten. Für die Stadt Wien ımb die Worftädte forgt durch um- 
mittelbare Zuſendung gleichfalls das k. f. Oberpoftamt, 
Wien, den 8 Nov. 1850, 
Franz Wilhelm Sieber. 


Die elegante Welt, 

(Das wohlfeitfte und Alles umfaſſende Mobeblatt.) 

erſchelnt bei ung, erftmals mit dem Jahr 1851, wöhentlich In 
großem Format, und wird ſtets die neuejten Moden von Kleis 
dern, Haarfchmud ıc. der vorzägiihften Hauptftädte, mas 
mentlih aus Parts, Wien und London, vellftändig enthals 
ten. Die dbarzuftellenden Figuren umfaſſen Männer, Frauen umd 
Kinder, fowol in Morgen» als Pusanzügen und Kleidungen für 
alle möglichen befonderen Fälle. Die Figuren zeigen nicht nur den 
ganzen Effekt des Anzugs, fondern bezeichnen auch auf s Senaueſte 
die Stoffe und Farben derjeiben, und geben zugleich die Mittel an, 


fetht nachzumachen. 

ed erlaubt diefes größte Format aller Mobdeblätter 
von Zeit zu Zeit auch bie Façons der ſchoͤnſten und bequemiten 
Möbeln, Ehalfen u. f. w. und zuwellen die ganze Abbildung ei: 
nes gelhmadvoll möblirten Sales, Wohn: oder Schlafjimmers 
u geben. 
Der Tert hierzu befhränft fih einzig und allein auf genaufte 
beutlihe Ertlärung der gegebenen Abblidungen 
und wird denfelben zur Seite gedrudt. 

Der Preis der eleganten Welt von 52 Nummern ober 
Zafeln, kin folorirt, iſt vierteljährlich 1 fl.45 fr., oder 1 Nthir., 
ind einzelne Tafeln werben ak, oder 3 gr., abgegeben. 


Ferner erſchelnt beiung mit dem Neujahr 1851 unter dem Titel; 
ournal universell, 


{ne neue allgemeine politiige Zeitung in franzoͤſiſcher Sprache. 

Diefe täglich eriheinende Zeitung wird die Nachrichten aus 
franfreih gleichzeitig mit den original-frangöfiihen Blättern 
ach allen Gegenden bin verbreiten, und eine Zufammenftel: 
ung bes Wichtlgſten und Intereffanteften aller 
'ranzöfifhen Zeitungen und bes Hauptfädlihiten 
rus den englifden und deutfhen Blättern llefern; 
ch werden wir jede paffende Gelegenheit ergreifen, unferer Bel: 
ung von allen Wichtigkeit erlangenden Gegenftänden, von Zeit zu 
vet Kärtchen, Plane, Anfihten, Portrait ıc. beizulegen, und 
3fograpbien, Schilderungen und überhaupt das Interelantefte 
om nicht ſireng politifher Art fol bin und wieder einen Theil 
inferes Blattes füllen. , 

Das Abonnement für das Journal universel mit einer An- 
abi lithograpbirter Beilagen beträgt für drei Monate 5 fl., für 
ech s Monat 6 fl. und für ein Jahr 12 f — mobet wir bemer: 
en, daß ber Jahrgang einer einzigen ranzöfifhen Dri: 
inalzetitung fhon an 100 Franten foiter. 

Man abonnirt In allen Poftämtern Deutſchlands, Franfreice, 
‚er Schweiz :c. und fan diefe Zeitung bei Vorauszahlung jeder: 
eit erhalten. Karlsruhe, Im Dezember 1850. 

Shr. Fr. Müller'fhe Hofbuhhandlung. 


1501] Befanntmadhung. 

Von dem von mir herausgegebenen und fehr vorthellhaft regen: 
ten „Handbuch fämtliher Wecfel: und Merkantii: 
sefeye für die ältern 7 Kreife des Königreichs 
3apern’ find um den feilgefegten Preis zu 2 fi. 42 fr. bei 
ir fowot als in den melten Buchhandlungen noch Exemplare 
e ne fönnen dafelbit die Novellen zum Landrechte 
ud zur Gerihts-DOrdnung, deren Fortiesung nah Schlle⸗ 
ung der mäditen Ständeverfammlung eriheluen wird, zu den 
ereits befannten Preifen abgenommen werden. * 


ben 12 Nov. 1550, 
Mimgen, Mn ia Ben 100 nie, 
K. B. Kireld: und Stabtgerihte: Math. 


2521] 


[2487) Leipzig. So eben iſt erfhlenen und in allen Buche 

handlungen zu haben: 

Die Zollverhältniffe Kurheſſens. Den kurheſſi⸗ 
ſchen Landftänden gewidmet. 8. geh. 6 ggr. 


[2392) Bei Fleifhmann in Münden und In allen Bud: 

bandiungen iſt zu haben: 

Hand uͤchlein für Liebhaber der Stubenvoͤgel, 
oder Anleitung zur Kenntniß und Pflege derjenigen Wb- 
gel, welche in der Stube gehalten werden koͤnnen, ihre 
ee und Heilart derfelben. 8. Preis 8 gr. oder 

0 fr. 

Ein ungemein belehrendes, wir möchten fagen umentbehrliches, 
Werfen für jeden Befiger von Stubenvögeln. Wer unfte lieb: 
lihen Sänger genau nad ihren Elgenſchaften und Cigenthümliar- 
feiten kennen lernen, fi über ihre Pflege und Fütterung, Kran: 
beiten und Heilung belehren wi, findet über Alles genaue Aus- 
kanft in diefem Buche, das zur Erleichterung des Nacfhlagens 
* elngerlchtet iſt und ſich durch dem wohlfellen Preis 

mp 


12513) So eben iſt im Verlage von E. W. Leske in Darm- 

ftadt erſchlenen und an alle Bachhandlungen verſendet worden: 

Prozeß der legten Minifter Karls X, 1ftes Heft, 
alle Debatten vor der Kammer der Deputirten enthals 
tend. gr. 12 geheftet. a 12 gr. od. 54 fr. \ 

Der Verleger bittet, dleſe nad den offiziellen Aktenſtuͤlen ſorg⸗ 
fältig bearbeitete Darftellung nicht mit einem aͤhnllchen Inter: 
nehmen des Hrn. Th. v. Haupt zu verwecfeln, deffen Berichte 
nach. Zeitungsartifeln gemacht zu ſeyn fchelnen und deſſen iſtes 
Heft aud nur bis zum Bericht des Ausſchuſſes der Kammer 
reist, während bie hier am er Darftellung (auf 162 Seiten, 
mit moͤgllchſter Naumerfparnis) auch noch die wichtigen Debatten 
vom 27, 28 und 29 September enthält. — Den Käufern ber 
Bibllothek mertwürdiger Kriminal: und Rechtsfaͤlle wird zugleich 
hiermit befannt gemacht, daß diefe Darftelung auch darin auf: 





‚genommen werben fol. 


[2189] Zur Biographie Jean Pauls. 

We Verlage der unterzelhneten Buchhandlung iſt fo eben er- 

ſchlenen: —— 
Wahrheit 


aus 
Sean Paul's Leben. 
Fänftes Heftletn. 
8. 1850, Auf geglaͤttetem Vellnpapier. Preis 1Rthlr. 25 Orr. 
Diefer neue Band eines anertannt werthvollen Buches, If 
ungemeln reihen Inhalts, und wird das Intereffe gebildeter 
Lefer gewiß befonders in Anfpruch nehmen. As die allein date 
Blographie Jean Paul's und zugleih ald Schluß und Ergdu- 
zungswerk zu der Gefamtausgabe Jean Paul'ſcher Schriften, 
glauben wir dieſes Werk bezeichnen zu dürfen. — 
Buhdandlung Joſeph Mar und Komp. 
in Breslau, 


12942) Bel Fr. Vieweg ft fo eben erſchlenen: 
Paganini 
in feinem Reiſewagen und Zimmer, in feinen redſeligen 
Stunden, in gefellihaftlichen Eirkeln und feinen Konzerten, 
Aus dem Meifejouruale von Georg Harrys. 
8. fein Velinpapler. geb. 10 gar, 

Harrvd, der Begleiter Pagantint’s auf feinen Reifen, gibt 
in der vorftehenden Schrift eine überaus Intereffante Schliderung 
des großen Kuͤnſtlers, bie die lebhaftefte Theilnahme bei allen fel- 
nen Freunden und Bewunderern erregen wird, 
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(2464) 


N { 3. D. Sauerländer In Frankfurt a. M. find fo 


nen und in allen fotiben Buchhandlungen zu haben: 


Hochverraths prozeß 
der Mlulſter Karls X von Fraufreich. Mit hiſtoriſcher Einleltung 
von Ch. von Haupt. Iſtes Baͤndchen. Mit dem Bildnlſſe Po- 
liguac’d. geb, 8 ser. ober 56 fr. 
"Das zweite Bändchen folgt In 14 Tagen. 
Eine Parifer Woche. 
Meuefte Meffenienwe von E. Delavigne, uüberfest von W. 
Wagner. Mit: den frangöfifhen Tert. Geb. 8 gar. ober 56 fr. 


[2517] Bel $. Tendler in Wien ift fo eben erfhienen und in 
allen Buchhaudlungen Deutfchlands und der Schweiz zu erhalten: 


Neueftes Bilder: ABE 
und 
Lefe: Bud. 


Bon 
Dr 3. € Abbert. 

Mit vielen iluminirten Bildern 20 gr. oder 1 fl. 36 fr. rhein. 

Unter der großen Menge von Kinderfchriften zeichnet fich bie: 
ſes Bilberbuch, ſowol durch den zwefmäßtg eingerichteten Text, 
als auch durch die Menge der Kupfer und feinen billigen Preis, 
vorthellhaft aus, und wird dem Kindern ein befonderd angenehnres 
Grfchent ſeyn. 


(2519) Litterariſche Unzeige, 
Im Verlage ber 3. ©. Cal ve'ſchen Buchhandlung in 
fo eben exſchlenen und in allem foliden Buchhandlungen 
lande zu haben; 
TZafdenbud 


zur Verbreitung PR 
geograpbifher Kenntniffe. 

Fine Heberfiht des Neueſten und Wiſſengwuͤrdlgſten Im Gebiete 

der gefamten Laͤnder- und Wölkerfunde, 
Herausgegeben von 
Sobann Gottfried Sommer, 

Verfaffer des Gemaͤldes der phyſiſchen Welt, 

Nennter Jahrgang. Mit 6 Kupfer- und Stahltafeln. gr. 12. 
1851. Gebunden mit Schuber 2 Rthlr. 

Die günftigen Urthefte der vornehmſten Eritifhen Blaͤtter des 
In- und Anslandes, fo wie der von Jabr zu Jahr fih verarö- 
Bernde Abſuz bes hier angegeigten Taibenbuches. überheben die 
Merlagsbandlung ſelbſt jeder weitern Lobpreifung und Anempfeb- 
lung. Wir begnügen uns daber, auf den Inhalt des fo eben 
fertig gewordenen neunten Jahrganges in der Kürze aufmerkfam 
zu maben. Nach der als Cinleitung vorausgefchikten allgemeinen 
Veberfiht ber neueſten Relſen und wictigiten aeograpbifhen Eut- 
delangen, welde über die Arbeiten und Schiffale von mehr ald 
fünfzig Melienden , die ſelt Jahresfriſt für die Erweiterung ber 
Länder = und Mölkertunde, zu Waller und zu Lante thätig gewe: 
fen find, das Nöthige berichtet, liefert der Herr Verfaſſer meb- 
rere geograpbiicbe Gemilde und Auszüge aus den neueſten und 
vornehmen Etſchelnungen im Gebiete der geographlſchen Zitte- 
ratur und ei 1) eine Befhreibung von Mella und Medina, 
diefen fo berühmten heiligen Städten der Mobamedaner, nad 
Burdhardt, dem einzigen eutopaͤlſchen Melfenden, dem es in 
neuerer Zelt mbglih geweſen iſt, das Innere biefer Staͤdte und 
ibeermerlwärbigen Moſcheen zu betreten; II) Bucinghams Neife 
nach dem Perfifhen Meerbufen, ein hoͤchſt intere ſantes Bruchſtuͤl 
aus dem vor Kurzem in London erichienenen Berichte Buckinghams 
über feine Reife nad Perfien; 111) Die Juſeln des Aegaͤlſchen 
Meeres, eine aus frangöliiben Quellen geſchoͤpfte geographlſch⸗ 
ſtatiſtiſche Ueberſicht, welde biefen in unfern Tagen -fo merf- 
würdig gewordenen Archlpel mac feinem neueſten Zuftande ſchil⸗ 
dert, und als Fortfegung des im vorigen Jahrgange enthaltenen 


rag tft 
eutſch⸗ 


rere Merbefferungen und Zufäze, 
Werfaſſer die von den Verſtelnerungen handeinden Abſchnitte im 
Lichte der neueſten 





** Nr bes heutigen Griechenlands zu betrach⸗ 
ten it; IV) &t. Vetersburg im Jahre 1827 ; ein gebrängter, aber 
nichts deito weniger möglihit voländiger Leberbiif ber großen 
Hauptftadt des ruſſiſchen Reihe, nad der Beihreibung, welde 
der Engländer Dr, Granvile, Lelbarzt des (damaligen) Herzogs 
von Glarence Gezigen Königs von England Wilheln-IV) in zwei 
Bänden davon geilefert hat, Endlich gibt Herr Perf. Sommer 
unter Ns. V eine aus deu neneften uud beſten frampölifchen, deut- 
fchen umb emglifhen Quellen geſchoͤpfte ftatifiifite Uebrrſicht 
beeier ber vorn n Gtaaten Europa’s, memiäb Geopbri= 
tanniens, Frantreids und Muflaude, eine Wrbeit, Einer, wenn 
—* beifaͤlig aufgenommen wird, im ben Ein forte 


Er andju- 
bebnen gebentt. — In Berref ber 6 Kupfer: und Stahltafelu 
bat die — — Aufwand geſcheut, auch biefem 
Jahrgang feluen Vorgaͤngern würdig anzureiben... Das aus 
Ductinghams Tagebuch entlehnte Bliidnlß dieſes Mannes: in fele 
ner morgenlaͤndiſchen Relſekleldung; die Anſicht von der Stadt 

ir. am perſiſchen Meerbufen, aus demſelben Werte; die 
Darftellangen griechiſcher Wolkstradhiten ans Dupris Reife und 
Krazelſens Blloͤnß Sammlung, fo wie bie aus Granville genem- 
menen peite von Prachtgebaͤuden der rufſiſchen Staifesftadt, 
namentlih der Abmiralität, des Pallaſtes Labanoff, ber St. 
Sfaalsirhe und ber Bonlevarbs, find fänıttih von bee Meiſter⸗ 
band des Herrn Döbler ausgeführt. 


* ” 


Gemälde der phyfifchen Welt, 
d 


oder 
unterhaltende Darftellung der Himmels und Erdkunde. 
Nah den beften Quellen und mit beſtaͤndlger Ruͤlſicht auf bie 
neueften Entdekungen bearbeitet 
von 
Johann Gottfried Sommer, 
Profeffor am Konfervatorium ber Tontunſt zu Prag. 
Fünfter Banb, 
auch unter bem Titel: 
Geſchichte der Erd⸗Oberf laͤche. 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 7 Kupfertafeln 
nnd Steinabdrüfen. gr. 3. Prag 1831. Preis 1 Rthir. 16 ggl, 
Auch diefer fünfte Band enthält In ber zweiten Auflage mieh- 
Hauptiählih bat der Herr 


orfhungen zu erweitern geſucht und auch 
zwei neue Tafeln in ndrut, foffite Thiere der Vorwelt dar- 
fteDend, hinzugefügt 


Ale 6 Bände dieſes lehtreichen und ntereffanten Wertes (203 
Bogen Tert und 47 Kupfer: und Steintafeln) auf Einmal genom- 
men, koften im englifchen Papprband nur 3 Mtbir. 


(2305) Bel Flelſchmann in Münden iſt zu haben: 

Y. Engelbreht'd Unterbaltungen außer der 
Schule, oder gefellfchaftliche Jugendſpiele zur Befoͤr— 
derung Förperlicher Stärfe und zur Uebung des Scharf: 
finnes und des Nachdenfens. Allerlei Merkwuͤrdiges von 
Menfchen und Thieren, nebſt belehrenden Erzählungen. 
Mir 1 Titelkupfer. 8. geb. 12 gr. oder 45 fr. 

Diefe treftihen Umterbaltungen ſollen zunaͤchſt den Zwek ba= 
ben, die Kinder auch aufer den Unterrihtsftunden angenehm und 
nüzlich zu befchäftigen. Die böfen Folgen des Müßlgganges ſol⸗ 
(en dur bdiefelben vermieden werden, und der Belbäftigungs- 
trieb eine augemeflene Rabrung und Wefriebiaung erhalten. Der 
Verfaſſet bat feinen Iwer vollommen erreicht, und ber Jugend 
—— hoͤchſt anehenden Buche ein liebllches Geſchent ge: 


887 


m Bel mie iſt erſchtenen und duch Alle Buchhandlungen 
und Yoftämter zw erhalten : ie 


er 8, 


oder 
Kritiſches Jahrbuch der Litteratur. 
Vierunddreißigſter Band. 


Mebigirt unter Berantwortlichteit der Vertagshandiung 


von 
a ee 
gr: 8: geb: de es von 2 en 2Thlr. 12 gr. 
Inhalt diefes Heftes. 
va. Kritit ber uU Pbiloforhie nah der 
—— er phtiefophtſchen Wiſſenſchaf— 
em.” 


vn: Beltefted ruffifhes Net. 
Das Ältefte Recht. der Ruſſen im feiner geſchlehtllchen Entwile- 
lang von Phil. Guſt. Ewers. 
Bon Reinhold Schmib. 
IX. Tauſend und Eine Naht und ihte Bearbeitun: 
en, biterifhetritiih beleuchtet. 
»Blerter Wrtifel) Weberfegungen von Galland und feinen 
Nachfolgern: 
K. Beleuchtung bes von Wit v. Dörring im feinen 
„Eragmenten’ bargeftellten pofitiven Geheim— 
bundes in der — 


Bon K. B. M. H. v. M. 
X. Hiſtotriſche ueberſticht der Militalr-Litteratur. 
—— — vom Jahr 1740 bis anf die neueſten Zeiten. 
on v. Hr. 
XII. Kritifhe Mispellen. 
Leipzig den 15 Nov. 1530. 


m € 


F. A. Broghaus. 


(2441) Bei Fr. Vleweg iſt fo eben erſchlenen: 
Neuer Novellenkranz 


von Wilhelm Blumenhagen. 
ar Thell. 8. fein Vellnpapler. 2 Thlr. 

n biefer Sammlung ausgezeihneter Novellen eines unferer 
bertedteften Erjäbler erſchelnt fo chen der ?te Band, und wird 
alten Freunden geiftreiher Leltuͤre empſohlen. Der erfte Band, 
welcher fidy der günftigften Aufnahme zu erfreuen hatte, erfchlen 
im vorigen Jahr. 


24881 Als ein vorzügllch geetanetes und angenehmes Geſchenlt 
für gebildere Frauen und Jungfrauen find die folgen: 
beu — chrlften von Henriette Hanke, geb. 
Arndt: 

Die Schwiegermutter. Roman in 2 Thln. 2%, Rthlr. 
Die Perlen. Roman in 2 Thln. 2% Rthlr. 

Der Blumenkranz in 8 Erzählungen. 2 Thle. 

3% Rthlr. 

m fo mehr zu empfehlen, ba diefe mach dent wirklichen Le— 
en tren enfwifeite uud durchgeführte Schliderungen enthalten, 
er Erzäblungston leicht, natürlich uud gemuͤthvoll ift, und überall 
db die reiufte Moral, tiefe Kennenif und feine Beobachtungs 
abe bes menſchlichen Herzens‘, fo wie ber verſchlebenſten Welt: 
»d Immern Kamiiten« Verhaltniſſe im dieſen eben fo anzlehenden 
S verebelnben und beichtenden Diebtungen ausfpresen, mo: 


wrch fich felbige über bie gembhnliche Noman⸗ Leltäre erheben. 
(3u haben. in allen Buchhandlungen. ” 


05) Anzeige für Baukuͤnſtler, befonvers im Fache 
des Brüfen- und Straßenbaus. 

Mue Buchhandlungen (im Augsburg die Joſ. Wolffſche 

oBmann und Hinsmer) find. wieder mit vollftänbigen 





Exemplaren vachſtehenden, hoͤchſt wichtigen Wertes (mir beten 
Kupferabdritem) verfehen worden: 
Yıaktiide Dorksliung 
er 


Brükfenbaufunde 
mach ihrem ganzen Umfange, im zwei heilen. Nach 
den bewaͤhrteſien Techniken und Mathematikern und den’ 
beften vorhandenen Muftern jeder Art von H. 2. A. Rb: 
der; Major und Ober: — Yu 30. 
ichnuugen; gr. 8. Preis 10 Rihlr oder 18 fl. 
* große 8j. mit dem dleſes im feiner Art und Welle 
\trefftihe Werk aufgenommen worden, überbebr mid jeder Au— 
preifung! Was mau in bemfelben findet, davon gibt der Shluß- 
einer Rezenlion in dem Heidelberger Jahrbuͤchern Kunde, die ſich 
alfo ausfpriht: Die Worzüge diefes Werks beiteben in der Voll: 
frändigfeit des Gamzen in Bezug anf Munntchfalttabeit von Gegen- 
ftänden , {m der Ausfuͤhrlichtelt des Unterrichts in Bezug auf die 
unmittelbare Unteitung zu praftiiben Arbeiten; im der Zufanimen- 
fteilung fo vieler vorhandenen Bauten mit ihren Beſchtelbungen 
"mb Abbildungen und forgfättiyer Hinweiſung auf ihre elgenthüm⸗ 
lichen MWorzäge wie auf ihre Mängel; im der Deutlichteit des 
Vortrags der einzelnen Lehren; in der immer gleichen Entfers: 
mung von nachtheiliger Kürze und laͤſtiger Weitichweifigteit; im 
der teeffithen foftematifhen Auordnung des Samen; im der 
Mermeldung der berflaͤchllchlelt auf ber eimen umd der unnü— 
zen theoretiihen Spekulation auf der andern Site, alfo in der 
glüftih betretenew Mittelftraße zwiihen dem bloßen. Prafeiter und 
dem fpefulativen TCheoretiter, und endikh im der Umparteitichteir, 
mit der er das Gute lobt und das Mangelhafte tadelt, wo er es 
findet, ohme einen Schriftſteller zur beleidigen u: f. m 
Darmſtadt, im September 1850, 
I W. Herer, 


2499) In der Richtet'ſchen Buchhandlung In Imwidau lit fo 

eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Das Neue Testament unsers Herrn und Heilandes Jesu 
Christi- Neu übersezt von einigen Theologen A 
burgischer Honfession. Denkmal des Jubeljahres 
1830. 23 Bogen in 8. Subferiptiong Preis 12 gr., 
weiß Drufpap. 18 gr., Velin 1 Reblr. 8 gr. 
Ueberjeger und Verleger begen den innigften Wunfe, daß biefe 

durchaue neue und philologlih getreue Ueberfezung 

des Buches der Bücher einen reichlichen eitrag gewähre, daß 

Friede und Ruhe Im die Gemüther derer einfehren , weiche 

‚voll banger Beforgnif in diefen Tagen des Schreien der nädız 

ſten Zufunft entgegen geben. 


(2476) 





Enbferiptiong: Anzeige. 
Altes und Neues 
Blätter für die Jugend, zur Befdrderung wahrer Ver: 
ſtandes⸗ und Herzend: Bildung. 
Herausgegeben 
on 


v 
. MW epgel, 
Direktor der hödern Stadtfhule zu Barmen. 

Unter bdiefem Titel erfheint noch in dleſem Jahre in viertel- 
jährigen Heften von etwa 5 Bogen und unter fauberer Audikate 
tung eine Jugendſchrift, weiche In forgfältig gewählten Erzaͤhlun⸗ 
gen, guten Gedichten, Lebensbeſchrelbungen, Merfwärbigieiten 
aus der Länder:, Völker: und Naturlunde, ber Jugend eine ans 
genehme und nüzliche Lektüre darbieten, und das Herz auf Got— 
tedfurct und wahre Frömmigkeit hinzulelten ſuhen wird. Der 
Preis von 4 Heften blefer Schrift, welde —— — ein 
zwetmaͤßlges Geburtstage: oder Welhnahtsgefhent für die Jugend 
abgeben dürften, iſt 1"; Chir. preuß. Gonrant, oder 2 fl. 21 fr, 


thein, für bad Ju⸗ und Ausland. Die Zahlung geſchleht bei Ab⸗ 
Kieferung bes zweiten Heftes. Beſtellungen, welche dle Buch: 


handlung von > 
GE. 3. Beder in Elberfeld 
— wird, nehmen alle ſollden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
n 


an. 

Da der Ertrag blefer Schrift dazu beitimmt iſt, unbemlttelte 
taubftumme Kinder in der Taubfiummen: Anftalt in Barmen zu 
unterhalten, fo wird aud bie j 

Erpedition 
im Taubflummen - Inftitut gu Barmen Beftelungen auf bie an: 
gezeigte Schrift annehmen, und Sammiern bei frantirter Cin- 
—8 bes Betrags auf 6 Eremplare das 7te gratis zufommen 
affen. 








[2510] un 
katholiſche Schriftſteller. 
Der von Selner Majeſtaͤt dem Koͤnige ins Leben gerufene 
Tatbolifhe Vereln zur Verbreltung guter Buͤcher bezwekt nichte 
Anderes, als durch eine — gingen aller Wohlgefinnten 
bie von ber Zeit entwilelten tel bes geiftigen Verkehrs mög: 
lichſt wirtſam dem großen Werke ächter hriftlicher Bildung zugu- 
wenden, Durd den bisherigen Erfolg der biefür eröfneten Sub: 
feriptionen, fo ferne daraus auf das Gefamtrefultat zu ſchlleßen 
erlaube ift, in Hinfiht der Geldmittel einer binreihendben Thells 
nahme und Uaterſtuͤzung verfiert, bält er es für Pflicht, bie 
tathollſchen Schriftfteller, die, auf bem Standpunfte dat chrlſt⸗ 
licher Bildung, durch ihre litterarifche Befählgung und rellgibſe 
—— Beruf und Luft dazu haben, zur Mitwirkung ein: 
ulaben, 
i Die Aufmerkfamteit bes Vereines muß fi natürlich zunächft 
auf diejenigen Theile der Gefellfchafr wenden, wo für @inwir: 
kung im bezeichneten Sinne am melſten Empfänglicfelt und zu: 
gleih auch das * Bedürfnis vorbanden iſt, d. h. auf * 
gend und Voll. Hler bie noch unverderbte gr: durch eine 
Klare und reine Erkenntulß ber Religion und des Lebens zu er: 
beben und zu befeftigen, die noch ungeſchwaͤchte Kraft durch gel- 
Ag zu entwileln, iſt die Aufgabe, die er ſich zunaͤchſt 
gefe t. 
tiften alſo, wodurch in Jugend und Wolk ber religiöfe 
Ginn zur Ueberzeugung gefördert, die intellektuelle Bildung, auf 
reitglöfen Grund gefezt, vor Merderbniß gefihert und zu reiner 
Bluͤthe entfaltet werben mag, find diejenigen, bie ber Verein 
vor allen wänfht. Um dur ein bemeffenes Verfahren den Er- 
foig feiner Beftrebungen beffer zu fihern, wird berfelbe fi an: 
gele en ſeyn laſſen, aljährlich diejenigen Arbeiten öffentlich zu 
ezelchnen, welche er für zeitgemäß und feinem Zweke fördert 
bält. Die Werte, beren Verlag er übernimmt, werben auf Ber: 
langen anftändig honorirt. Da fi zur Vearbeitung einiger, zum 
Theile näber Ilegenden Gegenftdnde bereits bekannte, achtbare 
Männer gen haben *), fo wuͤnſcht der Merein, daß bie 
Shriftfteller, bie zu dem vorgefezten Zweke mitzuwirken geben: 
He {bre Aufmerkfamteit zunaͤchſt wenden möchten auf die Wer- 
aflung 
4) einer beutfchen und einer bayeriſchen populairen Geſchlchte, 
in bem Umfange etwa wie das Werk von Kobltaufd, 
3) populairer Abhandlungen über naturwillenfchaftlihe Gegen: 


de, 

3) befehrender und im religlöfen Sinne anregender Erzählungen, 
Gebichte, Parabeln, Novellen u. dgl. 

4) Aurger praktifher Anweifungen zum criftiihen Wandel für 
bie verfhledenen Stände und Verbättniffe des Lebens j. B. 
für Eheleute, für die erwachſene Jugend, für Dienfiboten, 
Lehriungen und Handwerksgehülfen, Soldaten, Studirende 
u, dol. eines Noth: und Hälfebuches für Bürger und Lanb- 





>, Mit dem Drute ber erften vom Verein berauszugebenden Buͤcher 


—— nach dem Schluſſe der Subſcriptionen begonnen 
werden. 


leute in polltiſcher, oͤlonomiſcher, medlzlulſcher m. ſ. w. Hlu⸗ 
ſicht, im beliebiger Form, allenfalls ber eines Katechlsmus, 
dann eines Trofbudes für Kranfe ıc. ıc. 

Anfragen und Anträge bellehe man portofrei „au den 
„Sekretalt bes katholiſchen Vereins zur Verbreitung guter Vi: 
„Ger, Privatbocenten Dr. von Möv in München, Promenade: 
„pla; Nro. 4457 zu richten. 

Unfranfirte Briefe und Sendungen werben nicht angenommen. 


2519) Das grofsherzoglich, hessische Staats- 
50 fl. Loos- Anlehen von 6); Millionen Gulden 


bietet in der am 2. Januar 1851 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 5000, 1000 etc., der 
eringste ist 60. Promessen zu diesem schönen und soli- 
* Spiele sind a 5 fl. im 24Guldenfuls pr. Stück und bei 
Zusammennahme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 
Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a.M. 


(2524 ] 


Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 


In fo fern als die Witterung es zulaffen wird, fahren bie 
Dampffciffe auf dem Mittelrheine, außer an den bereits ange- 
fündigten Tagen, noch In folgender Welfe während bed Monats 
Dezember: 

Bon Köln nah Neumied am 8. 10, 41. 12. 14. und 15. 
Dezember Morgens 7 Uhr. 

Don Neuwied nad St. Goar am 3, 9. 14. 12. 15. 15. und 
416, Dezember Morgens 7 Uhr. 

Don St. Soar nah Malnz am 8.9. 10. 12. 13. 14. 16. und 
17. Dezember Morgens 7 Uhr. 

Bon Mainz; nah Köln am 9. 10, 41. 15. 44. 15. 17, und 
18. Dezember Morgens 6 Uhr. 
Die Paſſagler-Raͤume werden gehelzt. 


(2482) Zu Meihnahts: und Neujahrs-Gefchenfen 
findet man In der Haupt: Ubren= Nicderlage bes Unter: 
zeichneten alle Sorten Herren- und Damen: hren in Erlzot, 
Sitber und Gold, fo wie auch Dofen und Neceſſaires mit Mufit, 
in geſchmakvollſter und relchſter Auswahl vorraͤthlg, welche zu 
WERE billigen Prelfen verfauft werden. Der Preis:Courant 
aller diefer Gegenftände wird gratis verabfolgt. Als vorzüglich 
zu ſolchen Geſchenken ſich eiguend, macht derfelbe einige Sorten 
golbner Damen-Uhren befonders nambaft, nämlih: mit Spring: 
befeln zu 20, 24, 28 fl. das Stuͤt, bergleien ſehr flahe 16 fl., 
mit ercentrlihen Zifferblättern 48 jl., mit goldenen ober filber: 
nen Ztfferblättern 22, 25, 28 und 30 fl., mit Guirlanden 56 ä 
44 fl,, mit goldenen Staubdelel 52 fl,, mit farbigen Steinen be: 
ſezt von 36 a 88 fl. das Stüf. Briefe und Gelder werden porte- 
frei erbeten. — Frankfurt a, M. im Nov. 4830, 
©. Belfenbeimer. 


[25165 Ich zeige biemit ergebenft an, daß ich meinen Gafthof 

zur Stadt Franffurt 
dabier ganz nem eingerichtet habe. Indem ih um recht zahlreiche 
@infehr der refp. Reiſenden bitte, bin id verfibert, ba bie 
fhöne Lage dleſes Baithofes an der Hauptſtraße, mädht ber 
Hauptwache, Insbefondere aber eine vorzüglich gute, geſchmat 
volle Einrichtung der Fremdenzimmer, eine prompte reelle Bedie 
nung, gute Speifen und Getränte meine befte Empfeblung fepn 
w 


erben. 
Aſchaffenburg ben 20 Mov. 1850. 
Martin Petermann, 





En 


Yllgemeine Beitung 


Mit allerböhfen Privilegien 


N 343. 


9 — 1830. 


Donnerſtag 

Syanlen. (Brief.) — mien. ¶ Sareden and London.) — drautreich. (MWoerbandlungen der Kammern. Gäreiven aus Paris.) — 
Beilage Nro. 345, Mie de. (Screiden aus Rbeinpreußen., »— Deutigland, (Schreiben and Mainz.) — Tuaͤrtel. z (Sareien fr 
—— — Außerordentliche Beilage Mio. 223. Blite auf die Leipziger Meffe. 


— Nachrichten von der Cholera in Rußlanb. — 





Spanien 

* Mabrib, 22 Nov. Die Meglerung hat Nachrichten aus 
der Havamnab erhalten, bie alle umlaufenden Gerüchte über eine 
Störung der oͤffentlichen Ruhe daſelbſt widerlegen. Aus Gibral- 
tar wird gemelbdetl, dab bie Megierung den Plan bes Torriio und 
feiner Gefährten zu einer Enpebition nach ber andaluſiſchen SKüujte 
vereitelt hat. Sie lieh bie Bucht durch die Hafenbeamten und 
den Konful Spaniens unterfuchen, mm jenen General und Pala- 
rea zu verhaften; beide hatten fi aber fhon an Word einer ame 
ritaniſchen Brigg gerettet. @imige ihrer Gefährten wurden in die 
Feſtung gebracht mit dem Verbote, diefe zu verlaſſen. Sie mif- 
gen fi jeden Abend bei der Pollzei melden. Die Hofseltung 
macht eine Life von elif Tubividuen befanmt, bie am 9 Nov. in 
rragonien erihoffen wurden. Darunter find at Franzofen vom 
Bagnires. Lezten Sonnabend bradte ein außerordentlicher Kou— 
vier die Nachricht von dem Hinſchelden des Königs von Neapel. 
Dadurch find alle Fefte zum Wusgange der Königin aus bem 
Mohenbette indpenbist. Der Hof hat Trauer auf ſeche Monate 
angelegt. Man fpriht mehr ald jemals davon, zur Präfident- 
ſchaft des Konfelld einen Mintfter zu berufen, ber ganz im bie 
europdifhe Politit eingeweibt it. Man nennt ald Kandidaten 
die HH. Ben Bermubes und Dfalia. Unfre Minifter wollen wif- 
fen, daß die Konftitutionellen einen neuen Verſuch machen mwoll- 
ten, um fi ‚einer Grängfeitung zu bemaͤchtigen, unb babin ben 
Siz ihrer yroviforifhen Regierung zu verlegen ; fie treffen bem- 
nach alle Anftalten, bie zu verhüten, 

Großbritannien. 

London, 50 Nov. Konſol. 3Proz. 82%; ruſſiſche Fonds 96; 
franzoͤſſche 5Proz. 93; dito 3Proz. 62; braſiliſche 59',; portugie⸗ 
firhe 46 ; merlcanifde 3743 griechiſche 2; chlliſche 23'.; co⸗ 
lumbiſche 177; Cortes 16; peruaulſche 15Y.. 

Am 29 Nov. erklaͤrte im Oberhauſe Graf Grev, auf ei 
Anfrage Lord Wondford's, daß die Reglerung nicht die Abficht 
babe, den Magiitraten ber umrubigen Grafſchaften befondere Ge— 
walten zu verleiben; nur Im dußerftien Nothfall würde fie ſich 
entfliehen, von dem beftehenden Geſezen abzuwelchen, bis jezt 
aber fey eln folhes Aeußerſtes nicht vorhanden. Der Lordkauz—⸗ 
ter (Brougbam) trat diefer Unficht volllommen bei, der auch ber 
Herzog von Wellington feinen Beifall gab. Graf Eldon 
äußerte, unter ben Unruheſtiftern fdienen eine Menge Ausländer 
zu ſeyn. Lord Melbourne (Staatsfekretair bes Innern) und 
der Herzog von Wellingtom bejweifelten bie; lezterer führte 
namentiih an, daß in Wiucheſter, wo die ſchreleubſten Unorbnun- 
gen begangen worden, unter ben Verbafteten fi auch nit Ein 


Undtänder befunden babe. Lord Wondford Fündigte auf den 


- 5 Januar eine Motion zu Unterfuhung der Noth des Alerbaues, 


bed Handels und der Manufalturen au. Marquis v. Galik 
burp trug auf Einfezung einer Unterfuhungstommittee in Be— 
tref ber Armengeſeze an. Graf Grev erfidrte, dem Untrage nichts 
in ben Weg legen zu wollen. — Das Unterhaus bielt an bie 
fem Tage keine Sizung. 


Der mit einer befondern Miſſion beauftragte franzoͤſiſche Ab⸗ 
georbnete (Ben. Flahault) ward am 26 Nov. von dem Fürften Tal- 
leytand bei dem Grafen Grey eingeführt, hatte fpäter eine Kon- 
ferenz mit den Grafen und kehrte daun nach Paris zurüf. 


Der Eonrier ſchreibt: „Der Marauis v. Santa-Umaro, der 
vor eimiger Zeit mit einer befondern Sendung aus Brafitien in 
England anfam, uub fpäter nah Paris ging, erhielt kärziich 
wichtige Depefihen von Don Pedro, In Folge deren er wieder in 
London erwartet wird, Wir hören aus authentifher Quelle, daß 
der Kalſer feinen Eutſchluß ermeuerte, nie und umter Peinerlef 
Umſtaͤnden Don Miguels ufurpirte Gewalt anzuerkennen ober bef- 
fen Vermaͤhlung mit feiner Tochter zuzugeben.“ 


Der Courier erwähntanud aus deutſchen Blättern, daß Muf- 
land im oftenfibeln Zweke der Erhaltung des Friedens 200,000 Mann 
auf feinen Gränzgen zufammenziche. @r bemerkt, nab ber Er⸗ 
fabrung des Sanltätskordons dürften felbft die frieblichiten Ver— 
fiberungen, weng fie Hand in Hand mit Friegerifhen Ruͤſtungen 
gingen, kein Vertrauen mehr einflöfen. ‚‚Uebrigens (Heißt ed am 
Schiuffe) möchte bie Erhaltung des Friedens von gewlſſen In Lon⸗ 
bon getroffenen Maafregein unb von den Buͤrgſchaften guter Ju: 
tentionen, die die franzöfifhe Meglerung bietet, abhängen. Auch 
ſchlafen die Franzofen nicht; ein bedeutendes Heer wird bald be- 
reit ſeyn, ind Feld zu türen, umb bie erfte feindliche Demonftra- 
tion gegen Belgien wäre für enthuſſaſtiſce Maffen von Franjo: 
fen das Signal, fib auf Itallen zu ftärgen, und Deftreih anzu— 
greifen. Wir glauben niht, daß ber Kalſer von Rußland und 
feine naͤchſten Allilrten die Mecfelfälle eines folhen Kampfes ver: 
ſuchen. Der Oberbefebl bes ruſſiſchen Heeres ift dem General 
Diebitf& amvertraut, der in dem tuͤrkiſchen Kriege viele lm: 
fit zeigte, aber fi vor keinem der Generale ber alten fran- 
zoͤſiſchen Armee halten könnte, mie fie deren noch zu Huuder- 
ten zaͤhlt.“ 


Die legten Blätter der Sun bringen Auszüge aus beinabe 
30 engliſchen Tageblättern, mit Aeußerungen über bie Reſigna— 
tiom des Herzogs von Wellington und des nah ibm genannten 
Minikerkums. Ale drüken ihre Freude barüber aus und beur- 


1370 


thellen dad minifteriche Verfahren bes Herzogs mit größerer 
oder minderer Strenge. Durd befondere Heftigkelt in ihren 
Ansdrüfen agfchnen fich Indeffen nur wenige aus, wogegen fait 
alle dem Herzoge bauptfählih feinen peremtorlſch audgefprocdes 
nen Widerwlllen gegen jede Meform, und dann feinen durch den 
Generslanwald Scarlett Im vorlgen Jahre gegen den Herausgeber 
des Morning: Journal geführten Prezeß vorwerfen, den fie ald 


Beweis feiner feindfeligen Gefinnung gegen die Preffreiheit' 


berausbeben und bitter tadeln. Von Sir Mobert Peel Ift felten 
die Rede; eln Blatt nur äußert fih In fehr leldenſchaftlichem 
Tone gegen feine Verwaltung; dagegen fpreden andere mit Ach- 
tung von ihm und geben zum Theil die Hofnung zu erkennen, 
ihn bald wieder am Staatdruder zu ſehen. Die Sun felbit 
fagt über diefen Gegenftand: „Wenn der Herzog feinen Sturz 
einer Partel zuſchrelbt, fo irrt er fi fehr — bie dffentiihe Mey- 
nung bes Landes befiegte Ihn. einem Nachfolger bat er eine 
große Lehre hinterlaffen, und wenn Diefer fie nicht benuzt, fo 
wird er feine Rolle bald aufgefplelt haben,’ 


Die preußiſche Staateseltung enrbält folgendes Echreiben aus 
London vom 25 Nov.: „Die Vemegungen ber Zelt haben in 
England ihre Wirkung nicht verfehlt. Nach dem Auébruch ber 
franzöfifhen Mevolution und der Aufnahme, weiche biefelbe unter 
uns fand, floh jeder Nachdenkende, daß die Zelt gefommen fer, 
wo eine gemäßligte Parlamentereform enbilh von der Reglerung 
felbft vorgefhlagen werben muͤſſe; und man glaubte allgemein, 
der Herjog von Wellington werde dis felbit thun, well er wohl 
wiffen mußte, bad man von ihm fchon die geringfte Werbeiferung 
mit Danf angenommen bitte. Seine Halsſtarrigkelt in biefer 
Hinſicht hat ihn um fein Amt, und die Verwaltung In die Hände 
von Männern gebracht, welche felt Jahren fo viele Meformen ver- 
ſucht und für völlig ausführber erklärt haben, daß fie jegt, um 
im Amte zu bleiben, weit mehr tbun müffen, ald man je vom 
Herzoge erwartet bitte, und doch faum bie öffentlihe Meynung 
befriedigen werden. Geftern nahmen die neuen Minifter im Ober: 
haus ihre Size, und Graf Grey, ald Hanpt des Minlſterlums, 
ergrif die erfte Gelegenheit, die Gruudfäge feines Verwaltungs⸗ 
Planes ber Nation mitzuthellen, Nach Imbalt feiner Rede be: 
fhränten biefelben fi auf die drei Punkte: gemäßlgte Meform 
der Vertretung — firenge Sparfamfeit — uud Friede! Verſpre— 
ungen, bie die volle Zuftimmung bed Königs haben follen, und, 
mit wenig Ausnahmen, Zufriedenheit erregen muͤſſen. Boch bat 
man dermalen, wie es ſchelut, noch fo wenig Zutrauen zu der 
Fortbauer bed neuen Minifteriumd, daß die Stots nur um ein 
Geringes geftlegen find; Einige bezweifeln den guten Willen, An- 
dere bie Faͤhlgkelt der Whlgs, Ihre Verbelfungen zu erfüllen. Ge— 
wohnt in Hru. Brougham nur den Dialeftiter zu betrachten, ber 
fein Talent ald Advokat gelten» machen wollte, ſieht man ihn 
nicht gern fo plögli zu der hoben Würde eines Großkanzlers er- 
hoben, befonders da er noch vor Kurzen aufs felerlichite erklärt 
hat, daß er fein Amt antreten würde. Im Hinficht der Parla⸗ 
mentsreform hat er immer welt mehr verlangt, als Lord Grey 
und bie Andern, welde mit ihm dad Minifterlum bilden, und es 
iſt daher nothwendig, daß er diefen felne Grunbfäge zum Opfer 
bringe. Es bilder ſich bemmad ſchon eine ftarfe Oppofition; die 
vorigen Minlfter und deren Anhänger haben bereits ihre Siie 
auf den Oppoütionstäufen eingenommen; alle Feinde der Reform 


werben ſich an fie anſchlleßen, und wahrſcheinlich auch viele, bie 
von dem Einfluß eines Brougham einen Ungrif auf das Kirchen: 
tigenthum fürdten, und, da Ertreme ſich überall begegnen, wahr: 
ſcheinllch In Kurzem auch die Mabifalreformers, denen fein Minl- 
fterium genug thun fan. — Hinfihtlid der Unruhen auf bem 
Lande und der Branditiftungen, melde fi felt ein Paar Tagen 
fowol nah Weiten ald nach ben mittleren Graffcaften bin aud- 
gedehnt haben, meynt Sir Moeert Peel: das beite Mittel, be 
felben zu ftillem, fen bie, daß bie bethelllgten Perſonen überallihr 
Eigenthum felbit vertheidigten, und ben Forderungen der Urbei: 
ter, wo ſolche unter Drohungen gemacht wuͤrden, mit madad- 
ben. Die neue Regierung aber iſt entfclofen, mit Ernft dabel 
su Werke zu gehn, obmwol fie zugleich verfpricht, fein Mittel un- 
benuzt zu laffen, um den Zuftand ber Armen zu beffern. Wirt: 
Lich iſt auch Fein Angenbiif zu verlieren, wenn die Peſt ſich nicht 
darche ganze Land verbreiten fol. Es find fchon eine Menge 
Perfonen verhaftet; gegen diefe wirb bie Meglerumg aufs ſchuelſte 
dur wuferordentlihe Kommirfionen verfahren. laſſen; find nur 
erſt ein Paar Brandftifter hingerichtet und einige Duzend Auf: 
rührer nah Borany: Bay abgeihift, fo werben bie übrigen [den 
vernünftigen Vorfaldgen Gehör geben. Die Tagloͤhner find frei: 
lich Im den meiſten Fällen zu bedauern, da fie die Selbſtſucht ber 
Grundherren und Paͤchter zu Opfern der fehlecht verwalteten Ar- 
mengefege gemacht haben; viellelht auch wuͤrden fie bie Vorneh 
men nicht fo bereitwillig finden , ihre Lage zu beffern, menn fie 
dfefelben nicht fo ernfthaft gemahnt hätten; doch aber iſt ed bie 
Palit der Meglerung, dleſen gefährlichen Bewegungen ſchuell ein 
Ende zu machen, bis wohin jede blos theoretlſche Frage, wie Die 
der Parlamentereform, zucäffteben muß. — Man wird dieſen 
Abend das Unterhaus auf einige Tage vertagen, Ms Me In dem: 
felben gewefenen Minifter fi haben wieder mählen laſſen kön 
nen; inzwifchen werden fie aud Zelt haben, ſich mit ihren Mem: 
tern vertrauter zu maden, und die wichtigften Maaßtegela vor: 
zubereiten — unter andern vielleicht auch einen neuen 

für die Beſtimmung der Clollliſte. Auf jeden Fall muͤſſen fr 
ellen, etwas auffallend Popnlaires zu thum, um ſich In ber Men 
nung ber Natiom zu verftärten; finden fie fich alsdaun Im Wat: 
lamente ſchwach, fo dürfen fie getroft zu einer mewen Wahl frei: 
ten laſſen.“ 


"eondon. 50 Nov. Die unzeltige Milde, welche die Frie: 
dendriäter der Graffhaft Kent gegen bie Maſchinenzerſtoͤtet be: 
wleſen, hat die Früchte getragen, die ſich davon ermarten liefen. 
Wie fehr auch die Leute fonft zu Magen berechtigt ſeyn mohten 
fo war doc immer bie gewaltfame Sufammenrottung und geritt: 
rung des Elgenthums ein Verbrechen, welches nicht ungeabndet 
bleiben durfte. Eben fo unflug bandelte bas Meinifterium, mel: 
ches bie Parlamentsfizung blos mit Drohungen eröfnete, obu 
bes gebrüften Zuſtandes der Arbeiter zu erwähnen, und denſelben 
eine Hofnung zur Befferung zu zeigen... Das eine ward ald Furdt 
angefehn und ermunterte die Verbreitung und Wergrößerung IT 
Gemwaltthaten, bad andere ald bartherzige Gleichguͤltigkeit gegen 
das Leiden des Volls und führte zur Verzweiflung. Bald fan: 
ben die, weldhe Anfangs nur die Vermehrung des Taglohns ſuch 
ten, an bem lärmenden müßlgen Leben, wobei fie auf Andertt 
Koften zehren konnten, Gefallen; ſchlechtes Gefindel aus den 
Städten gefellte fich zu Ihnen, und verleitete manche Banden it 


1571 


weit, daß fie elngelme Reiſende und Landkutſchen anblelten und 
Selb erpreßten.. DIE bat denn auch endllch die Gutätefizer fo- 
wol ald die Bauern, Kleinbändler und Handwerker zur Thätig- 
feit gereist: bie freiwillige Meiterei (Weomanry) bat, wo fie 
eriftirt, die Waffen ergriffen, und wo fie abgefchaft worden, wird 
fie aufs Neue geblidet, oder bie Einwohner laſſen ſich ald Konſtabel 
beeidigen und verrichten den Pollzeldienft theild zu Fuß, thells zu Pferd, 
bie £orbiieutenants eilen an ihre Poften, beſprechen ſich mir den Frle⸗ 
densrichtern, und ſtiften Verbindungen, wodurd eine Semeinde ſchnell 
der andern zu Hülfe tommen fan, Dabei bat Ihnen die Regierung fo 
viele Truppen, ald nur verfügbar find, zu Gebote geftellt, und ſchitt ih⸗ 
nen alle Nachrichten zu, bie bei ihr zufammenfliefen, und welde jur 
Entdefung der Mädelsführer und befonders der Branditifter führen 
fönnen. Um bie Leztere noch um fo eher zu bewirken, hat fie be: 
lanntlich bedeutende Belohnungen für die gerichtliche Weberführung 
folher Perfonen angeboten, In einem Rundſchrelben an alle 
Beamten fordert fie dleſelben zur größten Thätigtelt auf, nnd 
macht fie für die Vernachlaͤſſſgung ihrer Pfllehten verantwortlich. 
DIE leztere fhlen In diefem Augenbiite faum mehr noͤthlg, denn 
faft überall, wo fih ein Volkshaufe zeigt, tritt Ihm ſchon die bes 
wafnete Mat entgegen, und fait In allen Grafſchaften, wo ſich 
Unruhen zeigen, flrogen die Gefängniffe von aufgegriffenen Auf: 
ruͤhrern, und bie Regierung bat Kommiffionen ernannt, die fi 
in biefefben begeben follen, um die Gefangenen zu richten. Die 
Zelerlichkeit einer ſolchen außerordentlichen Kommiffion, und bie 
ſchnelle Beftrafung ber Hauptverbreder, wird gewiß bald wieder 
Ruhe berftellen, befonders dba man welß, daß viele von ben Tag: 
löhnern bis jet nichts Unrechtes gethan zu haben glauben, unb 
man auch, fowol im Parlamente als außerhalb deffeiben, ernſtllch 
damit beſchaͤftigt iſt, ihre Lage zu verbeffern. Indeſſen was welt 
ſchlimmer ift als alle offenen Aufftände, find bie fortgefegten Branb- 
ftiftungen. Die Sade kam geftern Abend im Oberhaufe zur 
Sprade, und Lord Eibon wiederholte das abgebrofhene Gerücht, 
als feven die Mordbrenner insgeſamt Ausländer; ja es hatte ihm 
Jemand geſchrieben, In einem gewlſſen Gefängniffe wären alle jenes 
Verbrechens angeflagte Yerfonen Ausländer, Lord Melbourne, 
der Miniſter des Innern, erflärte, er ſey erft fo kurze Zeit im 
Amte, daß er es nicht mit Gewißhelt verneinen fünne, aber er 
glaube die Angabe ſey mmgegrändet. Der Herzog von Welllugton 
verfiderte, fo viel er wille, babe man nirgends einen verdaͤchtl⸗ 
gen Ausländer entdelt; biefe Braudſtlftungen fepen unftreitig 
das Mefultat einer Verfhwödrung, wovon man aber bi6 jejt feine 
gewlſſe Spur entbeft babe! Dennoch hatten einige Herren In ber 
Gegend von Windfor die Dreuftigfeit, in Flugſchriſten, die fie 
unter bem Volle verbreiten liefen, zu behaupten: die Branbdftif: 
tungen feyen das Werk von Frangofen, bie fib aus Made für 
die Niederlage bei Waterloo auf dleſe ſchaͤndliche Welfe an ber 
englifhen Nation zu rächen ſuchten! Was zu dem abfurden 
Maͤhrchen Anlaß gegeben, find wohl die Feuer, welche früher In 
der Normandie ftatt gefunden; abfurb aber ift der Gedanke ſchon 
deswegen, well fein Ausländer ſich In einer abgelegenen Gegend 
fehen laſſen könnte, ohne als folder erfannt zu werden. Die 
Wahrheit zu geftehen, die Pächter haben kein fonderlihes Intereffe 
in ber Vertheldigung Ihrer Probufte, da viele von Ihnen biefelben 
den Grunbdherren für Zins verpfändet haben, Diefen hingegen 
wird bei ber Sache bange, und fie wiſſen faum, was fie anfan- 
gen follen, Dance wollen bie Meglerung zu ftrengern Geſezen 


antreiben ; doch biefe (und ber Herzog von Welllugton mit ihr) 
Ift der Meynung, daß die Beamten Macht genug haben, wenn 
fie fi ihrer nur bedienen wollen. Lord Grey fagte, bie Neglerung 
ſey zwar mit Unterfudungen in Bezug auf ben Zuftand des Lan- 
des beichäftigt, wolle aber deswegen einem Vorfchlage zur Untet- 
fuhung ber Urmengefeze von Seite bes Oberhaufes fein Hinder: 
alß in den Weg legen. DIE iſt ganz zwekmaͤßlg. 
Srantreid. 


Paris, 3 Dec. Auf der Börfe ſchien an diefem Tage das 
Vertrauen wieder anfjuleben, obglelch das Geruͤcht verbreitet war, 
bie Preußen feven in Belgien eingerüft, das aber Niemand 
alaubte, Komfol. Sproz. 91, 75; 3Proz. 62, 40; Banfaltien 
16005 Falconnet 66, 10; koͤnigl. fpanifche Anleihe 57%; ewige 
Dente 46, 

Beſchluß der Mebe des Hru. Lafitte am 1 Dee. 

Im fehr kurzer Belt, meine Herren, werben wir, außer un: 
fern wohl verfehenen und vertheidigten Feftungen 500,000 flag: 
fertiae, gut organlfirte, aut befebligte Soldaten haben; eine Mit- 
ion Natlonalgarben werden fie unterftäzen, und der Koͤnlg wirb 
fi noͤthlgenfalls an ihre Spitze fielen. (Hier geräth die Ver: 
fammiung in einen unbefchreiblihen Euthuſiasmus. Bravo! Es 
lebe der König! Es lebe die Freiheit! ertönt von allen Seiten.) 
Wir würden dann feit an elmander gedrängt ausrüfen, ftark durch 
unfer Met und die Macht unferer Grundſaͤze. Sollten Stürme 
bei dem Anbllk der drei Farben ausbrechen und fi zur Hülft 
fuͤr juns geftalten, fo wäre dis um fo fchlimmer für diejenigen, 
die”fie herbeigerufen haben; wir würden ber Welt keine Rechen⸗ 
ſchaft dafür ſchuldig ſeyn. Als Flnangminifter darf ih Sie no 
verfibern, daß uns die Mittel, den Krieg zu beftreiten, nicht 
fehlen werben. Das Budget, bad wir Ihnen vorzulegen hoben, 
wird Ihnen bedeutende Werminberungen ber gewöhnlichen Aus— 
gaben bewelſen. Wir werben für bie außerordentliche Ausgabe 
80 Milionen haben, womit bie Grundfteuer erleichtert warb, und 
Sie wiſſen, daß ein Einfommen von 80 Millionen ein Anleihe 
Kapital von 14 Bid 1500 Millionen repräfentirt, Wir haben für 
mehr als drei Milllarden Wälder zu verkaufen, die im umferer 
Hand wenig eintragen, In den Händen von Privatleuten aber viel 
eintragen wärben. Wir würben demnach unermeßllche Gelbhälfs: 
quellen haben, um die Maffe von Menfhen zu unterhalten, bie 
uns unfere heldenmaͤßlge Bevölkerung bdarbletet. Aber Ih wie 
derhole es im voller Weberzeugung, ber Friede iſt unendlich wahr: 
fheinfiher ald ber Krieg. Wenn Frankrelch und England ihn 
wollen, wenn andere Mächte Ihn wuͤnſchen, fo fehen wir nicht ein, 
wie er geftört werden könnte. Wir wollen daher fortfahren zu 
unterhandeln, aber wir werden unterhanbeln durch 500,000 Sof: 
daten und eine Million Nationalgarden unterftäzt. (Langer Bel: 
fall Im Saale und auf den Gallerlen.) 

Der National fagt In einem Artikel über die Rede bei 
Hrn. Lafitre am 1 Dec. unter Anderm: „Die Kabinette können 
ung jezt recht gut verfihern, daß fie ben Frieden wollen; aber 
nur auf die Bedingung unfrer ewigen Unterwerfung unter bie 
gegen nnd von bem Wiener Kongeffe erlaffenen Beſchluͤſe. Mau 
fan fagen, fie wollen den Krieg, well ihre Bedingungen ganz ge 
miß nit Die unfern find. Wenn fie ſich ruͤſten, fo geſchleht es, 
weil fie vorausfehen, daß wir und nicht lange mit dem Range el- 
ner zweiten europälfchen Macht vertragen Können; wenn fle fie 


1372 


worbereiten, uns widerſtrebend zu finden, fo geſchleht es well 
fie wiſſen, daß fie das Unmoͤgliche von uns verlangt haben. Wir 
behaupten deswegen nicht, daß unfre Dipfomatie auf die Frie- 
dendverfiberungen, bie eine bloße Konventlonsſprache find, ohne 
Weiteres durch bie Erklärung der mirklichen Abſichten Frankreichs 
antworten foll; es gibt angenommene Formen, gemandte Auswelchun⸗ 
gen in der Diplomatie, bie immer dad Gegenthell von dem, mas 
man fagt, ahnen laffen. Wir glauben daher, ed würde nit um: 
paſſend feun, ben Kabinetten zu antworten: „Wir wollen, mie 
ihr, den Frieden; mir wollen ihn unfrerfeits auf die Bedingung, 
daß ihr das Prinzip der Nichtdazwiſchenkunft beobachtet. Die 
ift einem erfahrnen Manne fon genug. Europa ift In ber 
That von dem Augenblife an, wo die gewaltfame Trennung Bel- 
aiend und Hollands eine ber Grundlagen der Traftate von 1814 
zerftört hat, verpflichtet, die Belgier zu Aufrechthaltung der Trak⸗ 
tate zu befriegen, und eben fo Franfreih, Europa anzugreifen, 
um dem Prinzip der Nichtdazwiſchenkunft Achtung zu verfchaffen. 
Auf einem oder dem andern Boden iſt man fiher, auf einander 
zu ſtoßen. Nur hat man, wenn man bie beigifche Revolution, 
fatt unfrer Nevolution, die bie wahre Urſache iſt, ald Vorwand 
nennt, ben Vorteil, beiberfeitd Zeit zu gewinnen, und In biefer 
Zeit fammelt Jeber felne Chancen. Das Ruͤſten iſt in biefem 
Falle nicht mehr bloße Vorfiht, fondern beſtimmte Kenntnif von 
dem, was gefhehen wird. Man muß demnach bie eben bes 
Yräfidenten bes Konfelld und bed Marfchalld Soult ganz elnfach 
fo anfehen, daß fie ben Krleg und nichts Anders ankündigen, 
Wie au bie gewöhnlihe Stimmung der Kammer ſeyn mag, fo 
Ionnten doch bie beiden Minifter fehen, daß für ble Krlegsmey— 
nung eine weit entſchledenere Anficht ift, als für bie Friedenshof: 
nungen, Der Präfident des Konfells bat durch das Verſprechen, 
der König und bie Prinzen feiner Famitte würden im Falle eines 
Kriegs in ben Meiben fechten, einen wahren Enthuſiasmus er- 
regt. Nur derjenige Thell der Kammer, ben man vor Kurzem 
fo erbodt gegen bie Preſſe gefeben hat, blleb unbeweglich und 
fumm. Cs gibt allerdings Suneigungen für die neue DOrbnung 
der Dinge, die durch die Kanonen der Natlonalfiege beftärft wer: 
den müfen. An biefer Garantie fol es Ihnen nicht feblen. 
Wuͤnſchen wir dem Minifterium Gluͤk, daß es beute von feinen 
Hofnungen auf den Frieden auf eine Art gefprochen bat, bie be: 
weist, daß ed an den Krieg glaubt; Frankreich wird ſich dadurch 
nicht täufhen laſſen; und wenn etwas mehr Aufrictigfeit und 
Stolz deſſen Gefinnungen und dem Mertrauen, das es in feinen 
Muth und in feine Macht fezt, beſſer geziemt bätte, fe wirb we— 
algſtens über deu Grund ber Sache kein Zweifel mehr übrig 
bleiben; Jedermann wird einfehen, daß man fih auf ben Arleg 
vorbereiten muß, oder, wenn man mill, auf bie Folgen der Inter: 
vention der Preußen in den heigifhen Augelegenheiten; bis ift 
immer daſſelbe. Das Minfiterium hat lange der Nothwendigkeit 
widerftanden, fib, fo mie es heute getban bat, zu erflären, und 
das Land hat durch felne Erklärungen noch weniger gelernt ald 
durd feine Nidhterläuterungen. Die unüberwindiihe Macht ber 
Dinge wird die Minifter bald dahin führen, über die Umflände 
von Europa und die befondre Lage von Belgien diejenige Sprache 
au führen, bie wir unaufhoͤrlich felbft führten. Man bätte ge- 
wuͤnſcht, daß fie das Yrinztv der Nichtdazwiſchenkunft genau defi- 
alrt, daß fie fib darüber erlärt Hätten, ob fie ſich für er- 
mäctigt halten, auf das belgiſche Gebiet fm dem Falle einzudrin⸗ 


gen, wo bie Preußen fi veranlaßt fehen follten, das hollaͤnblſche 

Gebtet zu betreten. An einem ber eriten Tage wirb wohl eine 

fategorifche Erklärung darüber noͤthig ſeyn, oder man würde leicht 

auch hierin Erklärungen don Seite Franfreihs vorangeben fehen. 

Aber, wir wiederholen e6, bie Gewalt der Dinge brängt bie Re— 

glerung zu unfern Mepnungen, fo großes Mißtrauen man ihr 

auc gegen Leute einzuflößen ſuchte, bie etwas Beſſeres als bie 
Quafilegitimität des Hrn. Gutzot wuͤnſchen. Wir haben von bie 
fen  unvermelbliben Fortfhritt einen meltern Bewels in dem 

Entfäluffe, der endlich in Bezug auf bie hundert Millionen, bie 

Trümmer des fplenbiden Entſchaͤdlgungsfeſtes, mie es General 
Foy fo ſchoͤn nannte, getroffen ward. Als wir zu biefer Maaß— 
regel rietben, ſchlenen wir über das Journal fehr erftaunt, das 
dafuͤr galt, daß es vertraute Mittheilungen von Seite ber foge: 
nannten gemäßigten Portion des Kabinets erhalte. Damals war 
fie nichts Geringeres ald ein Raub, ein offenbarer Raub efnes 
erworbenen und geheffigten Rechts. Test Ift bie Beraubung von 
bem Minifterkum felbft an bie ſtrafbare Kammer überwiefen, 
die das Entſchaͤdigungsgeſez votirte. Frankreich, fagte heute der 
Finanzmintfter, ward durch das Entfchäbigungsgefez beraubt. Noch 
einen Schritt welter, und biefelbe Stimme mird, wie mir, and: 
rufen, daß Frankreich durch bie Traftate von 1814 beraubt wor: 
ben ift, und davon entbunden warb.‘ 

* Su ber Sitzung der Deputirtenfammer am 3 Dec. 
machte Hr. Cormenin den Vorfchlag, ben ten Art. des Gefeges 
vom 28 Mal 1322 In Bezug auf die Kumulatlon der Stellen 
abzufhaffen. Die Kammer befchließt, denſelben nah Erörterung 
bes Geſezes über die Natlonaigarde und bie Aushebung von 
80,000 Mann in Erwägung zu ziehen. Die Tagesordnung kommt 
an Erörterung des Gefezes, die Ausrufer und Mauerfhriften 
betreffend. Kr. v. Sade hält dleſes Geſez für ein Ausnahme: 
gefez, dadurch gerechtfertigt, daß man fi In Ausnahmsumftänden 
befinde. Er fpricht bei biefem Anlaß gegen die St. Simonlaner, 
bie ben Kathollelsmus nen auffrifhen wollten, deren Spitem 
aber nicht zu den frangdfifhen Inftitutlonen paſſe, und erflärt ſich 
für den Geſezesentwurf mit den Amendements der Kommiffion. 
Hr. Dugas Montbel mennt, ba die Preſſe fo mächtig fer, fo 
müffe man fie auch in feften Schranfen halten, denn eine Macht 
ohne Schranken fen ein wahrer Defpotismud. Unter einem Fon- 
fitutionellen Syſtem müffe die Publizitaͤt vollftändig ſeyn, aber 
nur durch ben Weg der Journale, fonft fen man Taͤuſchungen 
ausgeſezt, die die Leidenſchaften aufregten, Er ſtimmt für das 
Geſez. Der Minifter des Innern erklärt, daß er mit bem vor: 
gefhlagenen Amendement völlig übereinitimme.. Hr. ler. 
Delahborbe fagt, ed gebe zweierlei Arten, die Krankheiten 
des geſellſchaftllden, wie des menſchlichen Körpers zu behandeln; 
die erſte fep gegen die Somptome gerichtet, die zweite ſuche bie 
Urfacben des Webels zu unterfuchen. Das Geſez jcheine ihm nut 
die fomptomatifhe Hellung im Auge zu baben, und deswegen 
ſtimme er gegen baffelbe. Die Erdrterung gebt nun auf die Ar- 
titel über. After Art. Keine Schrift, fen fie gefchrieben, gebruft, 
geſtochen oder lithographirt, die politifhe Nachrichten enthält, 
oder von politifhen Gegenftänden handelt, darf an bie Mauern 
geheftet, oder auf den Straßen, Öffentlichen Plägen oder andern 
Öffentlihen Orten ausgerufen und verhandelt werden. Die Kom: 
miffion fchlägt den Zufaz vor: Ausgenommen find die Akten der 
Staatsbehörden, Art. 2, Wer auch nur temporalr bie Profeſſton 





eines Maueranbefters oder Audrufere, oder Öffentlichen Verlkaͤu⸗ 
ferd auf ben Strafen von gebruften Schriften ausüben will, ſoll 
zuvor bie Erklaͤrung bei der Municipaibehörde eingeben, und 


feine Wohnung anzelgen. Art. 3. Die Journale, Kagblätter 
ober periobiihen Schriften, gerichtlichen Urstheile und andere Ute 
einer konftitnirten Behörde können nur mit ihrem Titel auf den 
Straßen, Pläzen und andern oͤffentlichen Orten ausgerufen werden. 
Alle andern Druffchriften, lithograpbirte, geftochene oder gefchrie- 
bene Schiften können nur nad vorbergegangener Ermächtigung 
zu dem Titel von Seite der Municipalbehörbde, und Abgabe eines 
Gremplars bei derfelben, öffentlich ausgerufen werben. Art.4. Der 
Berlauf ober dad Audrufen falfher Auszüge aus den Journalen ift 
ausbrüftich verboten. Daffelbe iſt der Fall mit Progeffen, Urtheilen 
der Gerichtöbehörden und Alten der Sraatsbebörden. Art. 5. 
Ein Eingrif in ben iſten und Aten Art, diefes Geſezes fol mit 25 
bis 500 Fr. und einer Haft von einem Tage bis zu einem Mo- 
nat anf einmal oder nad elmanber beftraft werden. Der Mer: 
faſſer oder Druker eines falfhen Journalauszugs foll die dop⸗ 
pelte Strafe erleiden. Art. 6. Die Erfenntniß über diefe Ver— 
geben fit den Alfifenhöfen vorbehalten. Hr. Perfil ſchlaͤgt dafür 
die Zuchtpolizei vor. Hr. Vatimesull fpricht dagegen. Art. 7. 
Berlegungen des 2ten und Sten Urt. follen durch bie Zuchtpoll⸗ 
zei mit 25 bis 200 Fr. und ötägiger bis einmonatliher Haft 
beftraft werden. Art. 8 (durch die Kommiffion vorgefchlagen). 
Die Verfügungen des 163ſten Art. des Strafgefegbubs find 
auf bie duch gegenwärtiges Gefez vorausgefehenen Fälle anwend⸗ 
bar. Urt. 9. Das Geſe; vom 5 Nivofe Jahr V, die öffentlichen 
Ausrufer betreffend, und ber Urt. 290. des Strafgeſezbuchs, 
die oͤffentllchen Ausrufer betreffend, find abgeihaft. Bei ber 
Abſtimmung wird das Geſe; mit 271 weißen gegen 12 ſchwar⸗ 
ze Kugeln angenommen, 

In ber Sizung der Pairdlammer am 2 Dec. ernanute der 
Ypräfident verſchledene Kommiffionen für Gefezedentwürfe. Die Ta: 
gesorbuung fommt an Beratbung des Vorſchlags, bie Verweige⸗ 
zung bed Eides der Pairs betreffend. Hr. v. Taſcher ſpricht 
gegen bie Zulaffung des Herzogs v. Eruffol im die Palrskammer 
an bie Stelle feines Vaters, des Herzogs von Ups. Hr. v. St. 
Ypriert fprict dafür, Graf Cornudet dagegen. Undere Pairs 
ſprechen ebenfalls für und wider, und die Entſcheldung ber Frage 
wird auf eine andere Sizung verfhoben. 


Die Damen follen bei den Sizungen bed Pairsgerichtshofs 
während des Prozeſſes ber Erminiſter nicht zugelaflen wer: 
den, Dis iſt ein Gebrauch, bemerken die Journale, der bis- 
her von biefem Geribtehofe bei politifchen Prozeſſen immer be: 
folgt warb. 

Der Moniteur enthält von Seite des Krlegeminiiteriums 
den Auszug eines an den Kriegsminiſter gerichteten Berichts von 
St. Brieuc im Departement der Norbkäfte vom 29 Nov., daß 
von 567 Mann, die auf biefen Tag einberufen waren, 535 ſich 
in der beiterfien Stimmung geftellt bitten. Eben fo würde es 
wohl bei ben übrigen Aushebungen im Monate December feon. 
Die übrigen 54 Mann würden in acht Tagen su den Korps 
gefiohen feyn. Am Schlufle beißt es, der Kriegsminifter habe im 
Stun, auf diefe Urt alle Departements befannt zu machen, bie 


mit bemfelben @ifer biefer ihnen durch dad Geſez aufgelegten 
Pfliht Genüge lelſteten. 

Der Meffager fagt: „Jedermann iſt über die Aufrichtig⸗ 
feit und Würde der am 1 Dee. von der Megierung an die Na- 
tion und an gauz Europa gemadten Mittbellung einig; weniger 
einig it man über die Folgerungen, die man entweder für Krieg 
oder Frieden aus berfelben zieben fol. infge meunen, bie 
Darlegung der Grundiäze des Minlſterlums und bie kräfti- 
gen von demfelben vorgefclagenen Mittel werben alle Beforg- 
niffe wegen eined Kriegs heben; Audere ſehen im Gegenthelle 
bie Rede des Präfidenten des Konſells als eine Art von Aus— 
forberung an, die bie fremden Maͤchte nicht unbeantwortet laf- 
fen wuͤrden.“ 


Gallgnani's Meffenger faat unterm 3 Dec.: „Man 
verliert ung, daß ein Dffenfiv: und Defenfiv: Bundesvertrag zwi: 
(hen Franfreih und England zu London am 24 Nov, umnterzeid- 
net worden, und baßj biefer Traftat vorgeftern zur Matififa- 
tion König Ludwig: Philipps in Paris angefommen iſt.“ 

Der Moniteur kündigt an, daß ber Kronpring am 1 Der. 
Abends um 5 Uhr von feiner Reiſe nah Lyon nieder im Palald- 
ropal zurüf angelommen ſey. 


+ Paris, 5 Dec. Die dur bie Weitthellungen über den 
Krieg von Seite der Megierung merfwärbige Shzung der Depu- 
tirtenfammer warb durch den allgemeinen Wunſch bes Publlkums 
herbeigeführt, fo wenig aud bie Minifter zu Mitthellungen ge- 
neigt waren. Hr. Lafitte war ſelbſt in Bezug auf dieſe Gizung 
beforgt und befürdtete, der Krebit möchte darunter. leiden, aber 
das Minifterlum hat es nicht immer {m feiner Macht, feiner eig- 
ven Meynung zu folgen, und feine Freunde beftimmten es zu einf- 
gen Erflärungen, und zu dem Entſchluſſe, Maafregein zu treffen, 
bie der dffentlihen Ungeduld entſpraͤchen. Die Wirkung der Rebe 
des Hrn, Lafitte war dem Minifterkum gänftig; die Kammer 
nahm die Mittbeilungen gut auf, unb man fan beinabe fagen, 
daß die Meynungen in biefer Hinfiht einftimmig waren, eine 
große Fraktion des rechten Gentrums gefellte ſich dem Belfalle ber 
Linken und des Iinfen Gentrums zu. Sle wollte dadurch an den 
Zag legen, daß fie der neuen Ordnung der Dinge im Falle eines 
Einfalld ergeben ſeyn würde, ob fie gleih mit dem Prinzip und 
den Mefultaten ber Mevolution des Jullus mit ung Andern nidt 
uͤberelnſtimmt. Ste zeigt damit, daß fie ſich nie Komplotten an= 
fließen würde, melde die Abfiht hätten, bie Fremden herein su 
laden, Wenn aub in Franfreih mehr oder minder mächtige Par- 
telen vorbanden find, fo würden fib doch im Falle eines fremden 
Eindringen? auf unfer Geblet ale Mernungen aufgleihen, und 
was man auch Immer von einer günftigen Diverfion in Franf- 
reib für die Fremden ſpricht, fo iſt bis doch völlig arundlod. Es 
läßt fich mit voller Wahrheit verfihern, daß Niemand in Frantreich ben 
Krleg wuͤnſcht, mit Ausnahme ber republitanifchen Fraftion berlibera- 
fen Partei, die darin eine Hofnung zur Mevolutionirung von Europa 
erbitft, Much find felt 15 Jahren zu viele Intereflen an die Beibe- 
baltung des Friedens geknuͤpft, als daß man fi ofme dringende 
Nothwendigkelt dem Kriege ausſezen würbe, Kr, Lafitte ift perfön- 
lich gegen denfelben. Inzwiſchen find die Minlſter troz ihrer Wuͤnſche 
burch die Journale zu großen Ruͤſtungen gezwungen, und man weiß 
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wenig Fälle, wo dergleichen Rüftungen nicht In einen Krieg überge: 
gangen wären, Verlangt der Zuftand von Europa nicht dringend, 
daß Die feit 15 Jahren berrichende Ruhe noch fortdauern möchte? 
Uebrigens herrſcht die größte Thaͤtiglelt In ben beiden Departe: 
ments des Kriens: und Seeweſens. Im Falle von Felndfellgtel- 
ten rechnet die framzöfiihe Regierung vorzüglich auch auf Ihre 
Seemacht, die fie In das ſchwarze Meer und gegen Aronftadt ab: 
ſchlten wid. Heute find inzwiſchen bie Nachtichten für den Erle: 
den, und man glaubt nicht, daß ed nöthig ſeyn dürfte, das Gelb 
und die Hülfequellen Frankreichs gegen die Nation zu verwenden, 
mit der unfer Land um jeden Preis Im freundfcaftiihen Ver— 
haͤltulſſen bleiten follte. — Eine große Frage Im Junern, die bei: 
nahe die Auflöfung des gegenwärtigen Minifterlums herbeigeführt 
hätte, iſt die des Wablgeiezer, das mit großer Wärme Im Konfell 
erörtert ward. Es handelte fi von Beilimmung des Tarlfs bes 
Wahlcenſus, ob ex 200 oder 250 Fr. Abgabe betragen, und ob man 
noch weitere Abgabebedingungen für den Deputtrten felbft verlangen 
fole, Die HH. v. Montallver und Dupont find für den Cenſus 
von 200 $r., und wollen feine weitern Garantien für die Gewaͤhl⸗ 
ten. Der übrige Theil des Konfells iſt für 250 Fr. Ceuſus und 
für Garantien. Die Frage It ernfter Art, deun die Herabfegung 
ded Genfus auf 200 $r. gibt 150,000 Wähler mehr, und die Auf: 
hebung einer Garantie für den Gewaͤhlten fan wahren Proletarten den 
Eintritt indle Kammer bahnen, die bieder durch ihren Mangel an Ber: 
mögen von den Öffentlichen Verſammlungen ausgefhloffen waren, Hr. 
Dupont hat dabei wiederholt mit dem Auftritte gebroht, und Hr. 
Montaltvet fi Ihm angeſchloſſen. Die Sache warb aber ausge: 
glichen, und es fol nun ein gemifchter Entwurf ber Kammer vor 
gelegt werben. Bis jest war das Mintfterium In felnen Entwär: 
fen nicht fehr gluͤtllch; denn die Kammer bat {m Sinne bie bel- 
den großen Konzeptionen des Hrn. Lafitte über bie direkten und 
indirekten Abgaben zu verwerfen. Was das Mahlgefeg betrift, 
fo find die Deputirten befonnener ald dad Minifterium, und 
Tollte man ihnen ein allzudemokratiſches Geſez vorfhlagen, fo 
würde es ohne Zweifel von ihnen und den Palrd verworfen wer: 
den. General Sebaftiant hat Im Sinne, von den Kammern 
neuen Kredit für die auswärtigen Angelegenheiten zu verlangen, 
und in der naͤchſten Woche follen, wie es beißt, noch 100,000 
Mann dur Vorausnahme vom der Ronfeription von 1831 ver: 
langt werben. 


Niederlande 


Die angefebenften Einwohner von Motterbam haben den 
Seneralftaaten eine Adreſſe eingereiht, worin fie hauptſaͤchllch 
die Furcht anddrüfen, daß die verbündeten Mächte fi bemuͤhen 
möhten, Belgien wieder mit Holland zu vereinigen. Sie nen: 
nen den Bruch zwiſchen beiden Ländern eine Kluft, beren Aus— 
füllung eben fo unthunlich ald unrathfam fey, und zählen die Nach⸗ 
theile auf, welche eine Wicdervereinigung für ihren Handel und 
ihre Wohlfahrt nad fich ziehen würde. 

Die Bajette de France meldete, daß Hr. Ch. Rogler, 
Mitglied der proviforiihen Meuterung, in Paris angelangt ſey, 
um die beigiihe Krone dem Herzog von Nemours anzubleten, 
„Diefe Nachricht — fagt der Eourrier des Pays-bas — Ift grund: 
fd. Hr. Firmin Mogier bat fi nach Parls begeben, aber ohne 
offiziellen Auftrag. Der Natlonalkongreß hat Niemanben ermäc- 
tigt, irgend Jemand die Kreue anzubieten.’ 


Zu Antwerpen, beißt ed eben bafelbft, wird ein zahltel⸗ 
ches Truppenforps unter den Befehlen bed Generald Banberimif- 
fen, und unter der Benennung: „Reſerve-Vrigade““ verſam⸗ 
meit. Blshet beftand die beigifhe Armee größtentheild aus Frei- 
wiligen, die zwar tapfer, aber wenig bisziplinirt waren. 

Eine Brüäffeler Zeitung meldet: „Mehrtere hollaͤndiſche 
Ungeftellte, welche Maeftricht verlafen haben, find dahln zuräf- 
gekehrt, ſich darauf Mügend, dab diefe Stadt ferner Holland gehö- 
ten werde. Man bericter, ein proteftantifher Geiftliber Habe 
gefagt, er hätte die Sache aus dem Munde des Königs Wilhelm 
ſelbſt. Die wäre vieleicht au der Grund, welcher bie Mitalte- 
der Deputatidn der Stände von Limburg bewogen, der provifori= 
ſchen Regierung nicht beizutreten. Wir erfahren auch, daß Hr. 
Membrebe, welder aus der Provinz Limburg fit, in der gegen- 
wärtigen erften Kammer von Holland fortwährend feinen iz 
bat. Die proviforifhe Regierung bat in dleſer Hinfiht den Be- 
ſchluh des Gouverneurs der Provinz Limburg betätigt, wodurqh 
berfelbe die Mitglieder der Stände biefer Provinz, welde ber 
Regierung den Gehorfam verfagten, abfezte, und biefelben fo fort 
zu erſezen verordnete,’ 

Ein Brüffeler Journal fchreibt aus Antwerpen vom 
1 Der, „Geſtern Nachmittag wurbe an ber Tüte de Flandre 
ein Schif mit Metallfanonen befaden. Huch llegen jejt an der 
Seite der Gitabdelle 16 kleine Fahrzeuge, welhe Kanonen, Munt- 
tionsfaften te. einnehmen, Daraus darf man fließen, daß bie 
Eitadelle gerdumt wird. Wir fügen hinzu, dab man ebenfalls 
das Urfenal von dem Material räumt, was fib zur Verfuͤgung 
der Holländer dort befindet. — Wir haben Briefe aus Mitef: 
fingen vom 28 Nov. Man batte dort den Befehl, die Blokade 
aufsubeben, blos durd die Staatd:Gonrant erhalten. Man er- 
wartete befondere Inftruftionen (namentlich die Douane), um zu 
wiffen, welde Abgaben die für Antwerpen befiimmten Schiffe be— 
zahlen follen, ob Tranfitrehte, Tonnengeld, Zoll: ober Paffage: 
geld ıc.! Wäre dem fo, dann müßte man ſich provfforifch unter: 
werfen. Judeſſen tft kein direkter Befehl zur Aufhebung der Bio- 
fabe angelommen, und wir glauben noch immer, daß Im biefer 
Hinfiht ein binterliftiges Zaubern ftatt findet. — In Flandern 
tft der Befehl zum Aufhoͤren ber Felndſellgleiten gegenfeitig gege⸗ 
ben. Wir befijen jest 31,000 Mann bewafnet und audgerüftet. 
Die Waffenruhe wird bis zum Schluffe oder Abbruche der Unterhanb- 
lungen bauern.’’ 

Der Eourrier bes Pays Bas fagt unterm 2 December: 
„Dem Waffenftillftande follte eine Einſtellung der Feindfellgkeiten 
und eine Aufhebung ber Blokade vorausgehen; bis jezt bat der 
König von Holland biefe Bedingung nicht erfüllt, 45 In Antwer- 
pen erwartete und mit Früchten und Fiſchen belabene Handels⸗ 
ſchiffe werben in Milieffingen zuräfgehalten. General Vanders⸗ 
miffen, Milltalrkommandant der Provinz Antwerpen, ſchrieb am 
26 an Admiral Goblus, ber ihm aber gar einer Antwort wir- 
bigte. In Dftende erlaubte man zwar zwei Schiffen aus bem 
Hafen zu laufen, aber nur unter hollaͤndiſcher Flagge. Der 
Handelsftand von Antwerpen erbot fi, die Kranfit- und Weg⸗ 
zoͤlle zu bezahlen, aber Alles ohne Erfolg. Der König von Hol- 
land ſplelt alfo mit dem fünf Mächten, wie er ſeit fünfzehn Jad- 
ren mit Belgien fplelte. Es iſt eine Ehrenfahe der HH. Cart: 
weight und Breffon, diefes Benehmen mit zu dulden. Man 
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verſichert, einer berfelden begebe fih heute nad Antwerpen und 
von da nah dem Haag; bie Unterhandiungen über den Waffen: 
kiuftand ſeyen felt geitern Abend eingeftelt; die Freiwilligen 
hätten aufs Neue Befehl erhalten, fih zu einem abermallgen 
Einfall in Mordbraband uud Holland bereit zu halten; das diplo⸗ 
matifhe Komitd werde heute dem Kongreſſe ben Stand der Im: 
terbandiungen und bie Urfache von beren Sufpenfion mittbellen. 
Hr. v. Hennezel, franzbfiiher Gefandtfcaftsfetretair, fol heute 
Nacht nach dem Haag abreifen; er kam Im feine Berührung mit 
der proviforifhen Regierung.‘ 

In der Sizung bed Brüffeler Kongreffed vom 2 Dec. 
zeigte Hr. Vandeweyer an, daß Hr. Cartwright nah dem Hang 
geretöt fen, um die Erfüllung der Bedingungen des Waffenſtill- 
ſtandes ju bewirken. 

Die präparatorifhen Arbeiten in Betref ber Fonftitution wer- 
den In einigen Seftionen des Brüfeler Nationaltongreffes lebhaft 
betrieben. Zwel oder drei Sektionen haben bie Hauptfragen fon 
erörtert. Nah Einfiht der Berichte der einzelnen Sektionen hat 
die Gentralfeftion definltlv feftgefegt, folgenden Umtiß ber Kon- 
ftitution anzunehmen. Einleltung: Beſchluß des Kongrefles 
über die Umabhängigteit des belgiſchen Volles. Beſchluß der An: 
nahme der tepräfentativen erbllchen Monarchie ald Reglerungs— 
form. Tit. I. Bom Territorium und feinen @intheilungen. Tit. II. 
Bon den Belglern unb Ihren Rechten. Tit. TII. Rap, 1 — 4. 
Sefejgebende, ausäbende, tichterliche, Provinzial: und Kommunal 
gewalt. Tit. IV. Won den Finanzen. Tit. V. Bon ber Kriege: 
macht des Staats. Tit. VI. Algemelne Anordnungen. Tit. VII. 
Don der Mevifion. — Die Sektionen find aufgefordert, die Er- 
örterung des Titeld vom Territorium und deſſen Eintheilun: 
gen zulezt vorzunehmen. Der Bericht über bad, was ber 2te 
Titel enthalten fol, hat am 30 Roy. In der Centralfeftion ftatt 

bt. 

* Sourrier de Ia Meufe enthält unter ber Aufſchrift 
Zufunft und Berantwortiifeit einen Auffaz, worin es 
unter Anderm heißt: „GSewlß Ift, daß Europa ſich bemafnet, und 
eben fo fdeint gewiß zw ſeyn, daß die Angelegenheiten Belgiens, 
und der Gang, welchen fie nehmen, biefe allgemeine Bewafnung 
veranlafen. Denn bie Parlfer Revolution lleß die Wölter, wenn 
nicht in Ruhe, wenlgſtens in Frleden; der Sturz der Bourbone 
und die Erhebung des Herzogs von Drleand ſchelnen Niemanden 
veranlaßt zu haben, bie Waffen zu ergreifen. lm uns alfo ſezen 
die Wölter fih wieder in Bewegung, um und verfammeln ſich fo 
viele Batalllone und Schwabronen und find fhon In Bewegung, 
Es frägt fih nur noch, ob alle biefe Worbereltungen gegen und 
geſchehen, oder ob die Wölfer ſſch nur im ihren Lindenn zu verthel⸗ 
digen beabſichtigen ? Vlellelcht willen fie das felbft noch mit, viel: 
leicht haben die Fuͤrſten darüber mod nicht entſchleden. Es iſt 
offenbar, daß fie den Krleg vermeiden werben, wenn fie können; 
ihe Benehmen gegen und bewelfet das nur zu deutllch. Allein 
diefe ihre friedlihe Stimmung kan und nicht ganz beruhigen. Sie 
haben fi wahrſcheinlich eine Graͤnze gezogen, welche zu uͤberſchrel⸗ 
ten fie nicht zulaſſen werden; dieſe Graͤnze kennen wir nicht, und 
wollen uns nicht mit Hm. Blgnon In das Für und Wider biefer 
wichtigen Frage verlieren. Wir muͤſſen und nur verfihert halten, 
daß Belgien nicht ungeftraft durchaus Troz bieten könne, Grant: 
reich iſt da; das willen wir. Manchen In unferem Lande berus 
bigt das. 


Man fagt, man mieberholt ſelbſt auf der Tribume: | 


wenn man uns angreift, fo werfen wir ums Frankreich in die Ar 
me, Und erinnern wir und recht, fo hat Hr. Vandeweyer diefes 
dem Herzog von Welllngton nicht verſchwlegen. Andere ſprechen 
nicht fo offen und hüten fib, für den Augenblit ihr Zutrauen im 
bie Bajomette unferer Nachbarn zu fehr an ben Tag au legen; 
allein fie denken chen fo und arbeiten vielleiht noch thätiger 
daran. Diefe fürdten wir am melften und haben wir wochen: 
lang gefürdtet. Andere folgen ihnen, helfen ihnen, unterſtü— 
sen fie, ohne es zu willen und zu wollen, ohne einzufehen, 
wobin man fie führt. Miele unter ihnen glauben, ber Freiheit, 
dem Lande, der Rellglon .... zu dienen. Auch iſt ed wahr, daf 
fie eine ſurchtbare Verantwortllichkelt übernehmen, und daß ihr Bater: 
fand einft von ihren Reden und ihrem Betragen Nechenfchaft von ih- 
neu forbern wird. er ſich freiwillig In die Ungelegendelten eines 
ganzen Volks mifht, muß nicht glauben, daß er Im unglüflichen 
Falle Immer in der Reinheit feiner Abfihten eine Entfauldigung 
finden werde. Die Unwiſſenhelt und der Leichtfinn find wahre 
Verbreden. — Wir denken Immer an das Ergebniß, welches bie 
vereinigten Bemühungen bdiefer verfhledenen Klaffen von Men 
ſchen nach ſich ziehen werben, und geſtehen, daß biefe Gedaulen 
gar keine angenehmen Gefühle In uns erregen. Belm Kriege 
gewahren wir nur zwei möglihe Fälle: Sieg ober Niederlage. 
Stegen wir, fo gefchleht dis durch die Franzoſen und für bie 
Franzofen; werden wir befiegt (mas auch nicht unmöglich If), fällt 
das gegen und verbundene Europa zum brittenmale in Franfreich 
und in Belgien ein, dann Adleu Freihelt, Adleu Charten und 
Konititutlonen, Adleu Preſſe, Wdien Kammern. Dis ift ganz 
elnfach: die Eharten, werben bie Sieger Tagen, haben bie Revo— 
Intionen von 1850 berbeigezogen; alfo weg mit den Charten 
anf immer ! |” 

”* Ans Mbeinpreußen, 3 Dec. Wir haben Briefe aus 
Luxemburg bis zum 30 v. M. Laut benfelben bat fi ber 
dortige Milltalrgouverneur, Landgraf von Heffen- Homburg, in 
Folge feiner Iuftruftionen am 24 in fein Fürftentbum zurüfge- 
sogen. Die Sage geht, er wolle dort bis zur Eutſcheldung über 
den Beſiz des Großherzogthums verbleiben, ber In biefem Augen- 
bilte der Gegenftand diplomatifher Verhandlungen iſt, und nicht 
fügiid eine weitere Einmifhung der Bunbdesfeftungsteuppen zu: 
läßt, falls die Belgier, wie es das Unfehen bat, Luxemburg mit 
Gewalt und mit dem Willen der Einwohner fi zuelgnen follten. 
Er bat ber Wefazung den Befehl erthellt, auf jebe Welfe ſich eis 
nes friedlichen Zuſammenlebens mit den Bürgern zu beflelßigen. 
Es ift zu vermuthen, daß nunmehr Luremburg auf eigenen An- 
trieb die definitive Einverleibung in ben beigifhen Staat zu 
Stande bringen wird; gewiß iſt wenigftend, daß dort Niemand 
Holland zugetban iſt, mod weniger laͤßt fich vermuthen, daß bie 
Einwohner nah dem langiährigen Genuß einer liberalen Berfaf 
fung, an einen fremden Fuͤrſten abgetreten zu werben wuͤnſchen. 
— ESs dat fi gezelgt, daß das angebliche Gefecht, welches In dee 
Gegend von Kevelar mit preußlihen Grängtruppen vorgefallen 
ſeyn folte, fi auf Raufhaͤndel in Dorfſchenken befepränft bat. 
Die flandriſchen Kittelfchägen, welche In Gemäßpelt ihrer Landede 
fitte, na dem Fruͤhtrunk fi zu fhlagen, mit unfern Truppe 
Streit anfingen, follen dabei ihre Gegner mit Meſſern verwundet 


baben, 
Deutſchland. 
Malnz, 3 Des, In dem Handel und der Schiffahrt des 
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Aheind zeigt ih fortwährend viel Lebhaftigkeit, bie jedoch nicht 
fowol den Bebürfniffen der Konfumtion ald den künftigen Erfor- 
derntffen der Kriegszeiten, denen man entgegen flieht, zugeſchrle⸗ 
ben werben müfen. So werben in Holland und felbft am Ober: 
rhein bedeutende Ginkäufe auf Spekulation in Kaffee gemacht, 
in Folge deſſen diefer Artikel etwas Im Prelſe geftiegen it. Zufer 
dagegen, der fi weniger zu Spelnlation eignet, weil bie Zeit 
feine Güte vermindert, bat einen feinen Abfchlag erfahren. Baum- 
wolle, Salpeter, Häute ıc. find im Preife aufgefhlagen. Im 
Handel mit Leber zeigt fih viel Thaͤtigleit. Eine biefige Leder: 
fabrit allein bat aus Franfreih eine Beftellung für 60,000 Pa— 
trontafhen erhalten; andern find gleichfalld bedeutende £leferun: 
gen von Sohl- und Sattlerleber angetragen worden. Im Han: 
del mit Getreide hat im verfioffenen Monat noch mehr TChätlg- 
Reit als Im vorbergebenden geherrſcht. Welzen fit in bedeutender 
Quantität nah Franfreich verführt worden, wo man bie 100 KH. 
mit 10 fl. 45 Er, bis 10%; fl. bezahlt. Nah Roggen bat fi bie 
Frage vermindert, feitbem bie Feſtungen mit dem ihnen nöthiaen 
Bebarf verfeben find, Auch Gerfte fit weniger gefucht als früber, 
und beide Getreideforten find im Preife gewichen. Haber wird 
auf Spekulation gefauft, und genleßt viel Mertrauen. Hülfen- 
fruͤchte und insbefondere Hirfe haben feit langer Zeit keinen fo 
bedeutenden Abfaz als im verfloffenen Monate gefunden, Niee: 
famen, ber von 32 anf 29 fl. für bad Malter im Preife gewi⸗ 
hen war, iſt, in Folge der vermehrten Einkäufe, wieber auf 35 fl. 
geftiegen. Emiger: Kleefame findet dagegen wenig Abſaz. Auf 


den Handel mit Zwetſchgen baben die in Belgien ausgebrocenen- 


Unruben einen fehr nachthelligen Einfluß gehabt; dem in Zeiten 
des Friedens wird nach jenem Lande ber größere Thell unſerer 
Vorräte verführt. Unter den verfhlebenen Delgattungen findet 
wur Mobnöl eine vermehrte Nachfrage. Mohnſame wird gegen- 
waͤrtig In bedeutenden QDuantitäten nad den Malngegenden ver: 
fendet, von mo wir zu andern Zelten viel zu erhalten pflegen, — 
Die Mheinfhlffahrtetommiffion wird ben 7 d. ſich verfammeln, 
um bie von den Mhelnuferftaaten in Betref des Vorſchlags eines 
definitiven Reglements gemachten Bemerkungen zu vernehmen. 
Man glaubt, daß diefe fih nur auf Nebenfachen befchränten, und 
feinen Grund abgeben bürften, bie Einführung der freien Scif: 
fahrt noch länger zu verzögern. Diefe Maafregel würde bie vor- 
theilbaftefte Wirkung auf die Gewerbethätigkeit, fo wie im A: 
gemeinen auf die Öffentliche Meynung in dem ganzen weſtlichen 
und füdligen Deutſchland haben. — Daß die dftreihifhen Trup⸗ 
pen unfrer Garnifon einen Zuwachs erhalten, babe ih Ihnen frü- 
der gemeldet; num find auch die preußiſchen Truppen anf den 
Kriegsfuß gefest worden. Auch ift man gegenwärtig mit bem 
Bau mehrerer großen Magazine für Aufbewahrung der Lebens— 
mittel, welche Gebaͤude die ganze Länge des Paradeplazes einneh: 
men, beſchaͤftigt. — Der Graf Reinhardt, franzoͤſiſcher Gefandter 
am ſaͤchſiſchen Hofe, hat fi auf feiner Durdreffe von Paris nah 
Dresden mehrere Tage bier aufgehalten, und beute unfre Stabt 
wieder verlaffen, um fi nach Frankfurt zu begeben, wo man 
glaubt, da er gleichfalls einige Tane verweilen dürfte, — Deifende, 
de aus Frankreich bier eintreffen, ertheilen die beruhigende Wer: 
ſicherung, daß bie franzöfifche Megterung, fo wie die große Mehr⸗ 
heit der Frangofen, nichts ſehnlicher wuͤnſche, ald den Frieden er: 
halten zu ſehen. 


Die preußlſche Staatspeitung ſchtelbt aus Wolfenbüttel 


vom 29 Nov. : „Die lesthin mitgetheilten Nachrichten aus Braun- 
ſchweig bedürfen Infofern einer Berichtigung, ald barin von tu- 
multuarifhen Auftritten bie Mebe fit, weiße burd bie 
zur bafigen Barnifon gehörigen Hufaren veranlaft worden feyen, 
weshalb die dafige Buͤrgergarde werkthaͤtig habe einfchreiten 
müfen. Wie man jejt aus zuverläffiger Quelle weiß, bat ber 
gauze Vorgang lediglich darin beftanden, baf einige wenige Huſa⸗ 
ren in ihrer Kaferne ein Trinkgelag gehalten, und dabei lauter 
als gebührlich gefungen haben. im wertthaͤtiges Einfchreiten ber 
Würgergarbe hat daher eben fo wenig ftatt gefunden, als bazu ein 
Grund vorhanden war.’ 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Thüringen 
vom 5 Dec.: „Nah einem in Weimar verbreiteten Gerüchte fol 
ber Herzog Karl von Braunſchweig, weicher nah feiner Wbreife 
von London durch Franffurt a. M. paffirt und In Gotha einige 
Tage verblieben war, dem großherzogl. welmariſchen Hofe feinen 
Beſuch angekündigt, darauf aber eine ablebnende Antwort erhal 
ten haben, So viel it gewiß, daß felne Ankunft in einem mel- 
marifhen Gafthofe vorläufig angemeldet worden, baß er aber 
nicht nad Welmar gelommen, fondern von Gotha über Langen- 
falja nah Berlin gereist iſt.“ 

Deftreid. 

Wien, 4 De. Metalliqued 94; Aprozentige Metalllques 
85; Banfaktien 1106, 

Frankfurt a. M., 6 Der. 
talligued 79; Bankaltien 1225. 


Türlei 

+ Konftantinopel, 10 Nov, Ales fit bier bei befrlebi- 
gendbem Gefundheitszuftande volltommen rublg, und wir wären 
ohne irgend eine Beſorgniß, hörten wir nicht täglich von dem 
großen Verbeerungen, melde bie Cholera in den fübliden ruffi- 
fhen Provinzen anrichten foll; und wäre baburd nicht die ganze, 
fowol europäifhe als afiatifhe Kuͤſte des ſchwarzen Meered mit 
der Anftefung bebrobt. Die Negterung nimmt zwar Maaßregeln 
dagegen, und am verſchiedenen Yunkten iſt ein Korbon gezogen. 
Allein man hat bier noch feinen Haren Begrif von Sanitätsan- 
ftalten, und fo möchte bie Kordonsanordnung mehr für einen Be- 
weis, daß man fi den Sitten der europälfchen Wölter Immer 
mehr zu naͤhern und ihre Erfahrungen zu benuzen wuͤnſcht, als 
für efne wirkliche Sicherhelte maaßregel angefehn werden. Ym po- 
Utlſcher Hinſicht iſt Alles beim Alten; die Angelegenheiten im We— 
ften fpannen bier, wie fm ganz Europa bie allgemeine Aufmerl 
famfeit, und nach Aeußerung einiger wichtigen diplomatiſchen Per: 
fonen hält man einen Krieg für wahrſcheinlich. Graf Guillemi- 
not fteht In aröftem Anſehn bei der Pforte, und iſt bemüht, ſich 
ihr auf alle mögliche Welfe gefällig zu machen. Hr. v. Nibeaupiere, 
welcher nah Neapel abreidt, bat den Gefanbdtihaftsfefretair Rud: 
mann, welcher bei ben fruͤhern Verbandlungen bed Grafen Orlef 
bie Feder führte, in der Elgenſchaft eines k. ruffifhen Gefchäfte- 
trägers zurüfgelaffen. Aus Aegypten lauten die Nachrichten gün- 
ſtig. Der Micefönig fhelnt dem Großherrn treu ergeben, und 
ſchitt fleißlg Subfidien. Die nah Kandlen eingefiften Truppen 
find auf biefer Inſel gelandet, und haben von mehreren Haupt: 
pofitfonen Beflz genommen. 


Metalliques 89%, ; Aproz. Me 
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Blike auf die Leipziger Michaeliömeffe 1830. 
' (Fortfezung.) 

Die Selbeahändler hattem befonders Anfangs und ganz am 
Ende der Melle Urfache zufrieden zu feyn. Wenn aber ein Meß⸗ 
bericht verfihert, ihr Geſchaͤft ſey glänzend geweſen: fo möchte 
dis ſchon darum wenig Glauben finden, well ja der ganze Land⸗ 
handel fo gut ald null war, und bie Mobiften, welche voraus 
berechneten, daß wegen ber polltiichen und ftaatspapiernen Zeit: 
umftände in dleſem Winter weniger Heuntonen, Bälle und Lurus- 
fette zu erwarten ftünben, fih nur auf Nothkauf beſchraͤnkten. 
Erfreulich für den deutſchen Kunfiflelß find bie Fortſchritte der 
Seldenwebereien in Wien, Berlin, wo bie fchweren Stoffe be— 
ſonders durch die Güte ihrer Farben felbit Ind Ausland Abfaz 
finden, in bem Bergifhen (Elberfeld, Creveld u. ſ. w.) und ſelbſt 

» za Annaberg In Sachſen. Die Seldenftoffmanufaftur Im lezten 
Ott, bie ihre Entftehung einer reichlihen Unterftägung von Seite 
ı bed Staates felbit verdankt, erweitert ihre Arbeiten durch eine 
größere Zahl von Stühlen, und bie In Annaberg einbeimifchen 
Produfte von feidenen Bändern fanden auch auf biefer Meſſe Ub- 
nahme. Hier find die Deutſchen im Allgemeinen noch fehr zu: 
rät. Die franzöfiihen, befonders In Et. Etienne und Chaumont 
fabrlzirten Gazebänder für die Frauenhäte und Puz, alle im 
maunicfaltigften Farbenfpiel, fanden wegen ihrer Tertur und Ela⸗ 
ſtlzitaͤt auch In dieſer Meſſe entſchledene Gunft. Man berechnet, 
daß allein nah Dresden für mehrere tauſend Thaler werth ge: 
tauft wurden. Die Petinet: und Spiyengrunbfabritate nebft den 
damit verbundenen Stitereien nährten, wenn auch nur fümmere- 
lich, viele flelßige Franenhände im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, mwobel 
ju bemerken iſt, daß dle durch den Ehemmiger Gewerbverein 
fo mannichfach ergängten Bobbinetetabliffements durch Hinzutritt 
neuer Intereffenten einen großen Umſchwung befommen und bald 
alle Zweifler davon überzeugen werben, daß ſich dleſer Fabrikzweig 
and jezt moch init Vorteil in Sachſen einheimifh machen läßt. 
Nur muß In dergleihen Lurusartifein der Meßabſaz nicht zum 
Maaßſtab des Gedelhens gemaht werben. In der Gegend von 
Elbenſtock im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, dem Hauptſiz der Tambou⸗ 
tinnätheref, war man theils in biefem Artikel, theils In Net: und 
Bobbinetſtikerel durch Beſtellung bis im Maͤrz hinaus geſichert. 
Da ein flelßiger Arbelter hlebel täglich doch bis 4 gr. verdienen 
fan, Ift Im diefer Gegend für den Erwerb dadurch beffer geforgt, 
als dur bloßes Spizenflöppeln. Die dort zu fertigenden waren 
für &t. Domingo, Rio:Faneiro, Rußland und Perfien beftimmt, 
Für Perfien fertigt man bunte Selden- net» und weiße Bobbt- 
nettäher, mit tambourirten Kanten in hoͤchſt grellen Farben. 
Einfab, gang weiß oder ganz ſchwarz dagegen, mit äußerft niedlichen 
Stiferelen ausgeftattet, waren die Artikel für die übrigen genannten 
Bänder, Sie beftanden in Schleiern nach beutfcher Art gefertigt, Mran- 
les, Kanten ıc. Nicht weniger Achtung verdient bie feine Mufs 
felinftiterei für ESrauenroben und Anzüge in Plauen und In der 
Umgegend. Uber wie fümmerlih ber Lohn! Mädchen, bie ben 
anzen Tag arbeiten, bringen es doc nicht zu 3 gr. bem Tag, 
mb erblinden oft ſchon Im drelßigſten Jahr. Brod ift Luxus. 
Selbft dad Salz zu den Kartoffeln Ift, ald Regel, oft zu theuer, 
nd fo wie Eichorle das Surrogat für Kaffe iſt, fo muß Heringe- 
afe zuwellen die Stelle des Salzes vertreten, Um einzelnen Fas 


briten Im Volgtlande unter die Arme zu greifen, hatte die Re— 
glerung einen nicht unbebeutenden Vorſchuß gelelftet. Auch thun 
bie melften Fabrikherren Alles, was Im Ihren Kräften fteht, um 
ihre Brodleute fo viel als nur immer möglih zu beſchaͤftigen. 


Auch bat das Benehmen ber Fabrikleute gegen Ihre Brodberren 
» während der ſaͤchſiſchen Wolfsbewegungen zur Genäge bewiefen, 


daß jene Arbeiter nicht verlennen, welche Anfirengung zu Ihrer 
Suftentation in biefen bedrängten Zeiten gemadht wurde. Wer 
vermöchte bie wanbelhafte Laune der Mobe in allen ihren Schat- 
tirungen, wie fie auch in biefer Meſſe über den Rheln zu und 
berüber fam, zu erhaſchen und feſtzuhalten. In ben framgöfl- 
ſiſchen Modeftoffen hatte ſich die Breite der Streifen nicht ver- 
ändert. Sie fiellen noh immer türkifhe, perſiſche, chineſifche 
Zelchnungen dar. Die Schnörfel, die In diefen Streifen herab-. 
taufen, fehen aus wie Schrift. Dafür wenigftens wird fich Fein 
Ehampolllon finden. Dis Alles iſt aufgedruft. Natärlich 
fplelen in den framgöfifhen Geweben die Trlilolors eine Haupt: 
rolle, der ftauzoͤſiſche Hahn zwiſchen ber dreifarbigen Fahne und, 
‚Kotarbe iſt ſehr ergöglich anzublilen, fo lang er fi rublg ver“ _ 
bält. Befonders beilebt waren die frangdfishen Damenmäntel Im 
mwollenen Stoffen gedruft, mit gothiſch fagonirtem Kragen und 
Beſaze. Doc auch der fähfiihe Kunſtfleiß bleibt nicht unthaͤtig. 
Die von einer Dresdener Mobehanblung ſchon in der Oſtermeſſe 
verfuchte Verzierung von Shawls und Gewändern buch Cinfaf- 
fung, welche famtartig aufgeftreut ein fehr zartes Velouté bilder 
und dur eine befondere Vorrichtung auf ben Stoff firirt wird, 
war von biefer Handlung auf ganze Damenmäntel in Eirkalfien- 
Damentuh (wie es bie Oehlerlſche Eabrit in Erlmmitihau in 
vorzägliher Schönheit führt) in ben gefäligiten Phantafiemuftern, 
in Kragen= und Aermeleinfaffungen u. f. w. übergetragen wor- 
ben und fand ausgezeichnete Gunſt. Ein judlſcher Kaufmann 
aus Bufareft Faufte 50 Stuͤl. Auch der ſaͤchſiſche Patrlotismus 
hatte feine Modeartitel. Man verkaufte feine weiße Batiflbin- 
den mit den Namenszuͤgen des Königs und Prinzregenten für 
bie Kommmunalgarbe um den Arm zu tragen, unb bie Damen: 
huͤte a la Prinz Friedrich waren bödhit angenehm. — Neben diefen 
bubbles of fancy trade, mie fie der Britte nennt, trat wohl et» 
was ernfter ber in diefer Meile ſchwunghafte Handel mit Feuerge- 
wehr auf. Denn obgleich die franzdfifhen Unruhen mit ihren Fol- 
gen den Bezug franzöfifher Gewehre etwas verſpaͤtet hatten, fo 
hatten doch vorzüglich Selller und Komp. In Leipzlg noch zu rede 
ter Zeit Succurs befommen und bereuten es nicht, ihr durch den 


Wachdlenſt in Lelpzig feiner erften Friſchhelt entbehrendes Ge⸗ 


wehrlager en bloe verfauft zu haben. Die Nachfrage war fehr 
groß, da dleſe Handlung ihre Röhren und Schlöffer aus St. Etienne 
bezieht und die weitere Bearbeitung und Zufammenftellung In 
Paris beforgen läßt. Die geriugen Gattungen für Meilltair- 
und Matroſenbedarf lieferte bis zur lezten Kataftrophe Lüttich 
am billigſten. Daffelbe glit von den verfhledenen Arten von 
Plſtolen, die fehr gefucht waren. Die manderlel Gegner bes 
VPertuſſions ſyſtems find durch die überwiegenden Wortheile bef- 
felben Liebhaber und MWertheidiger geworden, und man barf 
mit Gewißhelt anuehmen, daß man diefer (hönen Erfindung jezt 
in und aufer Europa volle Gerechtigkeit wiberfahren läßt. Taͤg⸗ 
lich gehen in den Gewehrhandiungen und befonderd bei Seller 
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große Beſtellungen auf Kupferbätchen nicht blos für Fagbflinten, 
fondern auch für Milltärgemehre und ſelbſt für großes Geſchu 
ein. Deftreih, Preußen und Hannover fuchen es bei Ihren Ar: 
meen anwenbbar zu maden. 


In den Puz: und Meubles -Lurusartitein war allerdings bie 
Störung in Parls und Brüffel durch Mangel anreigender Neulg- 
keiten fühlbar, Was von Paris In Bijouterie und Frauenpug 
tam, waren falfhe Diamanten, Smaragde, Chrpfoprafe, mwo- 
von ein ganzes Ecrin en or plaqu& um ganz billige Prelfe zu ha⸗ 
ben war. Wenn es nur ſchlumert und blizt! Vefondres Glüf aber 
machten bie falfhen Perlenihnuren des Bijouterlehändiers Bour: 
gulgne in Parls. Er welß bie aͤchten Perlen in Schwere und 
Glanz fo täufhend nabzumaden, daß fie durch Ueberzug und 
Durchſchlmmer ben natürlichen ganz gleihen und durch fein 
Schwizen und Näffe verborben werden, Sie täufhen fo, daß 
wirft man fie unter Achte Perlen, man bie unaͤchten nur mit 
Notb herausfindet. In Zlermeubles, Pendules und Gefäßen hatte 
Franfreih in dem lejten Monaten aufer dem verfcledenartigen 
Barlatlonen auf alte Thema's wenig ausgezelchnet Neues und 
Schönes geliefert, und ber Stillſtand aller Geſchaͤfte in Paris im 
Falkus und Auguſt wurde auch bier fühlbar, Eine Bronzeubr bei 
Stuier, eine Amazone vorftellend, auf einem welfen fi baͤu⸗ 
menden Pferde ſtzend, welches von einem Löwen angefallen wird, 
machte einen befonders angenehmen Eindruf, Die Berliner El⸗ 
fenguffabritanten mit ihren fer zlerlihen Ketthen, Guͤrteln, 
Fermolts u. f. w. beftanden jede Mivalität von Wien und Paris 
und brachten ſeht gefhmafvolle-Arbeit. Die grlechiſchen Elukdu 
fer fanden viele Freude daran. Man erzählt, daß der thätige Fa⸗ 
brifant Lehmann in Berlin dem König von Grofbritaunien vor 
Nurzem eine Weile von grauem, zartem Elſengeflechte überreicht, 
und ſehr gnädige Aufnahme gefunden babe. *) Im den Wiener 
vergoldeten Schnizarbeiten und Uhren Ift nirgends StiNftand, 
wenn and die Fortfchritte nicht immer fo in die Augen fallen. 
Vergleicht man fie mit den Parifer Arbeiten, fo find dieſe frei- 
llch reicher In Erfindung und leichter fm der Ausführung. Abet 
in den gefhmafvollen Perkmutterarbeiten thun fie es ſelbſt den 
Yarlferm zuvor. Da die Wiener das Gehelmulß noch nidt ber 
figen, leicht zu vergolden, fo iſt zwar ihre Vergolduug aͤcht und 
untadeihaft, aber viel theurer als die Parifer. Auch fehlt jenen 
die Fertigkeit, größeren Stüten, wie Statuen, Pendulen u. ſ. w. 
eine fchöne gleiche Farbe im Fener zu geben, Man fab bei Sei: 
Iter ein fehr geſchmakvolles Affortiment des neneften franzoͤſiſchen 
Porzelland, in fo fern ber jejt überall vorberrfhende chlne ſiſche 
Geſchmak geſchmakvoll genanut werben fan. Die Meißner Por: 
zellane , in Maſſe und Malerei den franzoͤſiſchen weit überlegen, 
aber in ihren beffern Sorten viel zu theuer, erfrenen ſich noch 
Immer eines bedeutenden Abfazes nah England, wozu bie Wer: 
ſchiffung auf ber Eibe gleich vom ber Fabrit and große Bequem: 
llchkelt darbletet. Die nach Lengenfeld Ins Erzgebirg verlegte 


Raulſche Dofenfabrit mit enfauflihen Farben auf Perkmutter 


brachte ſchoͤne fogemannte Plattenftäte mit. Eine Dofe in ine: 
ſiſchem Geſchmak auf Perimutter in Goldgrund gemalt, und eine 
andere mit dem Portrait bes Jana, von Lopola fand bei Selller 
ſoglelch Ltebhaber. Ale Einkäufer elitem fo ſchaell als möglich 


*) &. Tagebericht für die Modewelt, Beiblatt zur ſachreichen Reip 
aiger Mobdezeitung Mro, 44, 


su ihrer Helmath zuräf, bemittelte Outäbefiger aus ber Nach⸗ 

barfchaft waren ganz ausgeblieben. So war frelllch für Metitei 

biefer Art wenig zu thun. Saß doch auf dem Boben aller nicht 

verfauften Gefäße und Puykörbhen bie Hofaung, daß die künf- 

tige Oſtermeſſe defto größeren Bedarf und Abſaz bringen werde. 
ö Geſchluß folgt.) 


Rußland. 

Se. Majeſtaͤt haben gerubt, dem Elvilgouverneut von Twer, 
wirklichen Staatsrath Dbrestoff, für beifen Thaͤtigkelt umd zwek 
mäßige Anordnung, um bad Gouvernement Twer gegen das wel- 
tere Vorbringen der Cholera zu ſchuͤzen, Allerhoͤchſtihre Zuftleden⸗ 
beit zu erfennen zu geben. Die Eioflgomverneure von Kafau und 
YPenfa haben ihre Entiaflung erhalten. 

Der Militairgenverneur von St. Peteröburg bat in bie Tag 
blätter einen Audzug aus ben neneften von dem Ortsbehörden efn- 
gefendeten Berichten über ben Gang ber Cholera einrüfen Laffen, 
Diefem zufolge hatte bie Krankheit in den Provinzen Schlrwan 
und Baku, im Chanat Talyihin umb ber Stabt Afbalzif gan 
aufgehört; in ben übrigen Orten bed Trandkaufafifchen Gebiets 
iſt fie hoͤchſt ſowach zu verfpären. Ueberhaupt waren dort vom 
4 Sept. an bis zum s Oft. 1224 Perſonen erfranft und 907 ge— 
ftorben, Im penfafhen Kreife hatte die Chelera völlig nachgelaſſen; 
{m ganzen Gouvernement gab ed am 26 v. M. nur 11 Kranke. 
Im Gonvernement Woroneſch zeigt fih feine Epur der Kranf- 
beit mehr. Im Twerſchen Gonvernement, wo fi Alles wohl be- 
fand, wurden am 28 Hft, Anftalten getroffen, um den um bie 
Stadt Wesiegondf gegogenen Korbon aufzuheben. Im Gouverne: 
ment Koftroma waren überhaupt am ber Cholera 450 Perſonen 
erfranft, 284 genefen und 125 geitorben; es blieben am 6 Nov, 
noch 21 Genefende übrig. 

In der Detersburger Zeitung llest man Folgendes: „Die 
Gefahr, mit der dieNähe der Cholera unfere Hauptftabt bebrohte, 
If, unter dem Belftande Gottes, durch die Sorgfalt einer weifen 
und mwohlthätigen Reglerung abgewandt. Dennoch find auf dem 
Fall ber North alle Vorſichts maaßregeln genommen und In allem 
Stabttheilen provlſorlſche Hofpitdier errichtet, die möthigen Be— 
bürfuiffe angefhaft und Aerzte vertheilt worden. Auch bei biefer 
Gelegenheit bat, wie immer, bie St. Petersburgiſche Kaufmann⸗ 
ſchaft ihren Eifer für dad Gemeluwohl kräftig bewiefen, und auf 
Ihre Koften ein Krankenhaus für mehr als zwelhundert Patienten 
vollftändig eingerichtet, auch zur Auſchaffung von Arznei und Nab- 
rungsmitteln vorläufig aus der Gemelndekaſſe fuͤnfzlgtauſend Ru- 
bei angewiefen, mit dem Unerbieten, erforderlichen Falls ein Met 
reres zu thun. Auf disfälligen Vortrag des Millitair - General- 
Gouverneurs von St. Vetersburg haben Se. Majeftät ber Katfer 
gerubt, biefes Opfer der Kaufmannfchaft huldreichſt zu genehmt- 
gen, und berfelben Ihren Dant bafür bezeugen zu laffen.‘ 

In Betref der Rekruten-⸗Aushebung ift mit Hinfiht auf Die 
Cholera folgender Befehl erlaffen worden: „In den Städten und 
Kreifen, im benen bie Cholera herrſcht, und bie mithin, den er- 
gangenen Werorbuungen zufolge, umzingelt und von den gefunden 
Drten getrennt find, wie auch in ſolchen Kreifen, die von Qua— 
tantaineforbons durchfchmitten find, werben bis auf weitern We- 
fehl feine Rekruten angenommen. Die für Städte, in beneh Die 
Cholera hertſcht, beitimmten abgefonderten Refrntenbebörben, ſol 
fen in audere Kreis— ober in bie Gomvernementsitädte verlegt wer⸗ 
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den, Demmad iſt die Rekruten-Aushebung in allen übrigen Stäb- 
ten und Kreifen, bie von der Cholera verfhont und von keinen 
Quarantainetordons durchſchultten find, ohne Aufenthalt fortzu⸗ 
fegen und zur beftimmten Zeit zu beendigen.“ 

Die Nordifge Biene enthält ein Schreiben eines in Kafan 
lebenden Arztes vom 2 Nov., in welchem es unter Anderm beißt: 
«Die Reiſe des Minifterd des Innern, Grafen Safremöto, If 
ein wahrer Feldzug gegen bie Cholera. Der Graf mit feinem 
Gefolge zieht glelchſam wie auf Flügeln burh Rußlands Provin: 
zen. Ju dem kurzen Zeitraume feit feiner Abrelſe aus St. Pe- 
teröburg befuchte er Mostau, Wiabim!r, Penfa, Saratoff, Sim- 
birst, und befinder fich jezt ichom ungefähr ia Zage in Kafan. 
Cine Strefe von 700 Werften zuräfzulegen, fobaldb er erfährt, 
daß fi Irgendwo die Cholera gezeigt babe, iſt Ihm eine Kleinig- 
keit. Die von ibm getroffenen Maaßregeln find für das allge: 
meine Befte von den wohlthätigften Folgen gewefen. Bon allen 
Verſuchen, die man zur Heilung der Krankheit gemacht, bat ſich 
folgendes Verfahren als das zwekmaͤßlaſte bewiefen. Dem Kran- 
ten wird zur Aber gelaffen; dann fezt man Blutegel am Unter— 
Leibe, oft auch am Kopfe, und reibt den ganzen Körper des Kran: 
ten mit Flanell, das vorber In Aufguͤſſe von türfifhem Pfeffer, 
in Zerpentin oder ähnliche Flüffigfeiten getaucht ward, bis in bie 
erfalteten Glieder wieder Wärme zurüftehrt und fib ein Aus: 
ſchlag auf dem Körper zeigt, ber als ein gutes Zeichen angefeben 
wird. Alle Werzte find gehalten, ihre Beobachtungen ſchriftlich 
beim Medizinafrathe einzureichen.“ 

Ein andres in der Nordiſchen Biene mitgetbelltes Yri- 
vatfchreiben aus Dremburg vom 11 Nov. ergibt, daß die Cholera 
durch die Strenge Wachfamkeit des Obfervationdforbond zwiſchen 
dem Lande ber Urallfhen Koſalen und dem Geblete von Orenburg 
von dorther in lezteres einzubringen verbindert worden iſt, übrl⸗ 
gens aber auch jest Im Uralsk völlig aufgehört bat. Wlewol auf 
Anordnung bed Kriegsgouverueurs von Drenburg auch an ben 
Gränzen ber Gouvernements Saratow, Simbirdt und Kafan Kor: 
dons gezogen worden find, hat fi gleihwol, oblgem Schreiben 
äufolge, die Cholera, troz aller getroffenen Vorkehrungen, plözlich 
in ben drei Gränzkreifen Buſuluk, Bugulma und Bugurufflan ge: 
zelat, wirb Indeflen, da man die vier davon angefteften Dorficaf: 
ten ſchleunigſt cernitt hat, den gefunden Orten weiter nicht ge: 
fägrtih werben. Diefe Hofnmg tft um fo zuverſichtlicher, da an 
ſaͤmtllchen Orten ded Gouvernements Drenburg die Baht ber Cho- 
lera-Kranten bis zum obgebadhten Tage nur 67 betrug, und bie 
Vorſichto maaßregeln der Meglerung biefe Krankheit nicht weiter 
laſſen, welche, mit Einſchluß des Landeg, des uralifhen Heeres, 
blos in fünf Dorfſchaften vorhanden ift 

Um 15 Nov. erkrankten in Moskau an ber Cholera 90 Wer- 
fonen, ed gemafen 112 umd farben 43; am 17 erfranften 82, es 
genafen 91 und farben 35; am 18 erkrankten 80, es gemafen 88 
und flarben 40; am 19 erfranftem 77, es genafen 70 nnb ftarben 


35, Am 20 Morgens lagen überhaupt noch 850 Perfonen krank, 


son denen 377 Hofnung zur Genefung gaben, 

In einem Dorfe im pobolfchen Kreife ftarben fünf Individuen 
mit Anzeichen der Cholera, worauf bad Dorf abgefperrt wurde, 
Die Bauern liefen ihren Gelſtllchen zu fi bitten, der Ihnen Allen 
(120 an der Zahl) dad heillge Abendmahl auf offemem Felde reichte. 
Nah dem Empfange des Saframentd erklärten die Leute, daß 
fie bereit feven, alle Vorfriften der Meglerung puͤnktlich zu voll 


gan und wählten auf ber Stelle durchs Loos aus Ihrer Mitte 
bie Lazarethwaͤrter; zwei bort noch übrige Kranke beflerten fi, und 
weitere Spuren ber Cholera haben ſich nicht gezeigt. 

Der Minlfter des Innern bat eine namentlihe Lifte von Per⸗ 
fonen befaunt machen laffen, bie in verſchledenen Gegenden bes 
Meihs bei Gelegenheit des Ausbruches ber Cholera lobene- 
—— Beiſplele der Menſchenllebe und Unelgennuͤzigkelt gege- 

en haben, 


£itterarifhe Anzeigen. 


13552) Ju der 3, ©. Eortafhen Buchhandlung In München 
iſt erſchleuen: 
Das Ausland, 
Monat November. 

—— ans dem Krieg. 1) Blokirte Feſtungen. Säit- 
fal zweier Spione, — O Conñells Briefe an das itiſche Voll. 
Eriter bie vierter Brief. — Vilter Hugo's Gedicht auf bie Aſche 
Napoleons. — Europder in Amerika vor Columbus. — Sqnee⸗ 
linie, — Gcenen aus dem Leben der englifhen Wriftofratie. — 
Ucber einen noch unbeleuchteren Theil der Geſchichte des fran- 
zoͤſſſch⸗ tuſſtſchen Kriegs. — Der Urarat. — Zahl der Sklaven 
Auf den englifhen Kolonien. — Dde au Shateaubriand. — Briefe 
in bie Helmath, von Dr. Fried. Zuccarini. — Türtiihe Damen. 
— Gonderbare Heirath., — Frantreihs außereuropälfher See⸗ 
handel. — Sthzen aus Suͤ Mare. 3) Meifeblider aus ben 
Cordilleren. Potofi, 4) Lebensart und Charakter der Perua—⸗ 
ner. — Talleyrand — Zur Geſchlchte der Cenſur. Fortſezung 
ber Yoltzelberiäte an bie Regierung Karls X über gefährlide 
Büher. — Die Berbannten in Bräffel. — Der Abel in Narla. 
— Bildung der englifchen Flotte. — Die Barrifaden. Bon Dr. 
Hermes. — Volksgeiſt in Frankreich (Korrefpondenz; aus Lyon) 
— Fernando Po. — Erdbeben in Guatemala, — © Simon 
und feine Lehre, — Die Beduinen. 14) Allgemeine Charafter: 
15, —— 16. Zoologle. Vegetatlon und Winde der 





Wüfte, Dorc Vernet — Poetiſcher Wagtzettel an den Koͤ⸗ 
nig Ludwig von pp — — und die Bourbone. Bon Dr. 
Hermes. — Der gegenwärtige Gellt Roms. — Probe ſpaulſcher 


Naturbe ſchrelbung. — Amerilanifhe Sitten. — Die Abgdtterei 
in Dftindien, als eine Finanzquelle der oftinbiichen — 
nach den neueſten Belegen bargeftellt, — Antwerpen nah 
Beſchleßung durch die Doldnder. Erzählungen aus dem Bis 
(Rahtrag). — Die Cholera morbus in Tiflis, — Walter Gott. 
— Weibliche Charalterzuͤge aus der Geſchichte des fübameritaut: 
fhen Befrelungstrieges. — Proben aus der eguptifhen Zeitung, 
— Bemerkungen über das —* ———8 — — Chine- 
ſiſche Schiffahrt; — Ueber die Unruhen in Belgien. Won Dr. 
ed. — Meife in Japan. 5) @ingabe au den KRaifer. 6) Die 
tabt Meato, 7) —32 ** der Japaner. — Wil- 
llam Hazzlitt (Netrolog). Die Baſchkiren. — Briefe eines 
ehemaligen Dffiziers über eine Flugreiſe nah ben Niederlanden, 
— Die Gefahren des Walffiihfangs. — De rufifaen 1 Milttatr: 
kolonien. Plan, Anlage und Zuftand der Kolonien. — Junlus 
Brutus von Andrieur. — Anſichten von reden — Graf 
Segur (Nekrolog), — Das Sefängnif in Vetit 2urembur 
Wellington und der Londner Pöbel. — Zur Stati t bes ⸗ 
ſinns. — Dazu kommt noch die fortlaufende Rubrik: Vermiſchte 
Nachrichten, welche Miszellen ans Stariftif, Gromentie, Kultur- 
geſchichte ic. enthält. 





[2550] efannstmad & 

Bermöge aterhbäften Reſcripts SL, 9 ap 1.3. iſt dem Un: 
tergeldineten bie — usgabe der — Vorſchriften zum Heer⸗ 
nn he t Regifter allergnädtaft bewilligt worben. 
wird bis Ende db. M. im Drut erſchelnen, um 


enthalten: 
1. Die Vollzugs⸗Vorſchriften famt Fermularen. 
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2. ine teberfiht ber Pfllchten, Befugnife unb Gefhäfte bes 


‚nad 6. 50. d. ®. zu bildenden Ausſchuſſe 


3. Eine Ueberfiht der Prlihten, DObliegenheiten und Befug—⸗ 
alte der Gemeinden und refpeftive Gemeinde - Worfteber. 

4. Die Ueberfiht derjenigen Fälle, in welhen eine Gutrech—⸗ 
nung gefezlich ftattfindet. 

5. Eine Auswahl von Gefchäfts: Formularen, Ueberfichten, 
Tabellen, Liſten; f. a. Bebelfen mit Eremplifitationen, 


und jwar: 
dergleihen 50. a) für die f. Militalr- Behörden, und 
— 40. b) für die Konferiptiong- Behörden, 

6. Einen fombinirten Geſchaͤftskalender. 

7. Eine Sammlung von Gefhäfts:-Notizen, und 

8. Ein vollftändiges Regiſter. . 

Diefes für die Konferiptiong - Behörden, Pfarrämter, Gemein: 
den, f. w. und für Jedermann, ber ſich, in weich immer einer Be- 
slebumg mit dem Konferiptiong- Geſchäfte ıc. zu befallen bat; — 
gewiß eben fo nüzliche, ale nothwendige Hälfsbuh, erfheint in 
Dftav, 20 Vogen ftark, und foftet im Subferiptiond - Preife bie 
Ende Januar 1851 nurı fl. 12 fr.; fpäter wird der Ladenpreis 
von 1 fl. 36 fr, eintreten, 

Beftellungen und Gelber muͤſſen portofrei an dem Unterzeich- 
neten oder an bie E. U. Fleifhmann’fhe Buchhandlung in 
Münden eingefendbet werben. 

Augsburg, ben 6 December 350, 

M. Æ. Stimwel, !. Meglerungs : Sekretär, 
wohnhaft Lit. E. Nr. 147 auf dem Stephandplaze. 


(35335 Im pharmaceutisch- chemischen 


Institute zu Jena 
beginnt zu Ostern 1834 ein neuer Cursus. 
Jena, im December 1830. 
Prof. Dr. Waokenroder. 





[2524] 


‚ Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





In fo fern als die Witterung es zulaffen wird, fahren bie 
Dampffchiffe auf bem Mitteicheine, * an den bereits ange⸗ 
fündigten Tagen, noch In folgender Weife während des Monats 
Dezember: 

Ton Köln nah Nenumwieb am 10. 11. 
Dezember Morgens 7 Uhr. 

Bon Neuwied nab St. Goar am 9. 11. 12. 15. 15. und 
16. Dezember Morgens 7 Uhr. 

Bon St. Goar nah Mainz am 9. 40. 12. 413, 14. 16, und 
17. Dezember Morgens 7 Uhr. 

Von Mainz nab Köln am 9. 10, 11. 15. 14. 15, 17. und 
18. Dezember Morgens 6 Uhr. 
Die Paflagler : Räume werben geheizt. 


12, 14, und 15. 


(2330) Die englische Sprache. 

Herr Profeffor Robertfon, aus London gebürtig, erthellt Un- 
terricht in der englifhen Sprache, fowol im MWortrage als in der 
Mebeibung, mit Erflärung der Werte von Shaffpeare, Byron 
n.f.w. Man beitebe fih an Herrn Mobertfon, Nr. 1560 auf 
dem Marimiliangplage in Münden zu wenden. 


12564) Feilbietung 
der nach dem verftorbenen fürftlich ler mer Hof⸗ 
rathe und Hauptkaſſier Wenzel Mrfos hinterbliebe— 
nen Kunſt-Oelgemaͤlde in Prag. 
Don dem Megtitrate der f, f. Hauptſtadt Prag wirb befannt 


Etiquets für Tabaksfabriken. 


gemacht: Es ſey über Elnſchrelten des Herrn Karl Emmanuel 
Nichter, BWormundes ber minderjährigen Emillana Mriss, wer: 
ehellchten Gallus, elnverſtaͤndlich mit Karl Stollowfty, ald ausır: 
wiefenem Bevollmächtigten der großjaͤhrlgen Gebrüder Johaun, 
Leopold und Wenzel Mirko, de praes. 9 September 1850 Nro, 
Erb. 25121, in die öffentiihe Verſtelgerung der diefen vier Ge- 
ſchwiſtern nach ihrem verftorbenen Vater Wenzel Mtros, fürſtllch 
Fürftenberg’fhem Hofrathe und Hauptkaflier, zum gemelnfdaftii- 
hen Eigenthume eiugeantworteten Kunft: Delgemälde, unter nad: 
ftebenden Bedingutffen gewilliget worden: 

1) Werden die vorhandenen, yrößtentheild mit vergoldeten Rah⸗ 
men verfehenen Kunft: Delgemälde von verſchledenen beräbm: 
ten Meiktern, ftül- oder partiemwelfe, wie fie indem, bei 
dem Vorſteher der privatgefellichaftliben Bildergalerie, Herrn 
Johann Burde Nr. K. 57 am Hrabfein, und bei dem Karl 
Stollowitg, fürftiih Thurn » Tarlefben Buchhalter, wohnhaft 
In Nr. K. 26 — 5, erliegenden Intividuellen Kataloge nament- 
ih vorfommen, jedod nicht unter dem gerichtlich erhobenen 
inventarifhen Schäßungswerthe , bintangegeben werden; ju 
welchem Behufe 

2) die Lizitationdtagfahrt auf den 27 Januar 1831, und bie 
gleich nachfolgenden Tage feſtgeſezt, und im dem Wenzel 
Mreod'ihen Verlaßhauſe Nr. 8. 26. auf der Kleinfelte, im 
der Thomasgaſſe zu Prag, icdesmal von 9 bis 12 Uhr Der- 
mittags abgehalten werden wird, und ob zwar endlich 

3) die gedachten — ſich dermal in der prloatgeſel⸗ 
ſchaftlichen Blldergallerle patrlotiſcher Kunſtſreunde, Nr.8. 57 
am Hradſchin ausgeftellt befinden, fo werben ſolche In ben er⸗ 
ften Tagen des nähfttommenden Monats Dftober' nach dem 
Orte der Lizitationsabhaltung unter Nr. 8. 26—5 übertragen 
werden, In welch lezterem Lokale biefelben daher von den 
Kaufluftigen vor ben Lisitationdtagfahrten In ben Wormittagt: 
ftunden in Augenſcheln genommen, und beurtbellt werben 
können, In welcher Hinfiht der fürftl. Thurn: Taris'ihe Bug⸗ 
halter, Karl Stolomftp, als Bevollmaͤchtigter der bereits 
orofjährigen Miteigenthämer ber Wenzel Mrios'ihen Kuuſt- 
gemälde, ſich bereitwillig finden wird, den disfäligen Katalog 
auf Verlangen zur Einficht vorzulegen. 

zu biefer Isitaterifpen Werduferung werben die ‚Herren Kaufs 

Iuftigen vorgelaben. 

Prag, ben 15 September 1850, 

Anmerkung. Der Gemäldefatalog fan auch im Komptoie bed 
Heren Joh. Lor. Schäsler, Banquiers zn Augsbute, 
eingefeben werden, 


[2559) Empfeblung. 

Endesgenannter empfiehlt ſich einem hiefigen und auswärtl⸗ 
gen bochzuverehrenden Publikum, im Graviren aller Arten Stem: 
pel, Schriften, Moletten oder Walzen von Stahl und Meffin; 
aravirt auch alle Battungen Flleten, Stempel, Rollen und dl: 
phabete für Buchbinder; granirt und verfertiget für Buchbrudr- 
relen alle Gattungen Linlen, Accoladen, Cinfafungen, Baryın 
und Viguetten von Mefling; ſchneidet auch alle Gegenftände und 
Zeichnungen in Holz, als: Wappen, Vignetten, Einfaffingen und 


Alles diefes im neueſten 
ſchmack und zu biigften greifen. 
Augsburg, im December 1830, 


3.9. Sheem, 
Graveur, Schriften: und Stempelſchneider. Lit. H. Nto. 365. 


[2533] Todeös Anzeige. 

Meinen verehrteften Verwandten und Freunden ertbeile ib 
biermit die traurige Nachricht, daß mein einziger Bruder Mair 
mund Anton Freiherr von DOw, Kapitular des vormallgen 
dohen Domftiftes Eihftädt, gefterm Im 55. Jahre feines Lebens, 
nach vieljäbrigem Leiden, geftorben ſey. 

Elchſtaͤdt, den 3 December 1830. 

Honor Freiberr von Dw 
fönigl, baverfcher Kämmerer und Minifterisiraid. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Freitag 


Oroßfritannien. — Brantreih. (Journalurtheile. Brief) — 


N= 344. 


Niederlande, 


10 December 1830. 


(Kongreboerbandlungen, Brief.) — Beilage Rro. 344, 


Deutſchlaub. (Tod Pins VII. Sqrreiben aus Darmfladt,) — Polen, (Mufftanb zu Warſchau. Briefe.) — Rußland, — Wußerorbent: 


le, Beilage Nro. 224, 











Brofbritannien 

Der Eramimer Äufert: „Man Fan von der neuen DVermal: 
tung Im Algemelnen behaupten, daß die talentvollften Ihrer Mit: 
glieder auch bie ftärfite ariftofratifhe Färbung haben, biejenigen 
dagegen, welche die beiten Gefinnungen bergen, des Talents und 
der Energie ermangeln, de jenen Gefinnungen Wirkfamfelt geben 
folltem; daß endlich die, melde Amtsgewandtbeit beſtzen, biofe 
Stellenmäinner find, erzogen und geübt In den Votbereifüuften, 
und Patrioten aus Partelverhaͤltuiſſen. Ausnahmen mögen aller: 
dings ftatt finden; ba und dort mag eln Mann gefunden werben, 
der bie beften Zweke mit Talent vereint, aber im Ganzen und 
der Hauptfahe nad fehlt da die rechte Gefinnung, wo Talent fft, 
und umgefebrt, Wie fürchten daher, die Meglerung möchte mehr 
Fertigkeit und Gefchlflichkeit in Vertheldigung arlftofratifcher Ufur: 
patlonen zeigen, als Im der Beförderung von Molfsrehten. Das 
Haupt biefer Verwaltung bezeichnet auch ihren Gharakter. Lord 
Grey iſt der erflärte Mann felnes Standed. Er ift ein Mefor: 
mer — wie MWelllngton ein Emanztpationift war, Wir beurtbel: 
len Staatsmänner nicht mach ihren motbgebrungenen Tugenden, 
Die Zeit If gefommen, mo bie Meform gewährt werben muß, 
und das Verdienſt llegt nicht ia dem gezwungenen Zugeftändniife, 
fondern in der Volftändigkeit deſſelben. Wir läugnen nicht, daß 
von der neuen Meglerung Gutes zu erwarten iſt, im Gegentheil, 
wir rechnen vertrauendvoll darauf; denn in Ihrem gegenwärtigen 
Zuftande iſt es eine mothmendige Bebingung ber Reglerung bie: 
ſes Landes, einiges Gute zu thun, fo wie es Ihre natürliche Mei- 


gung zu fenm ſcheint, gerade nur fo viel Gutes zw thun, als hin⸗ 


reihen mag, die Volksunjufrledenhelt zu befthwichtigen. Wenn 
die belagerte Ollgarchle lelnen fdngern Widerftand mehr Iekften 
Tan, fo iſt das Naͤchſte, daß fie Fapitulirt, und nun läßt fie alle 
Waſſen des verdeiten Kampfes und alle Künfte der Unterbandlung 
fptelen, um den Eifer zu ermüden, die Einheit zu breden, das 
Zlel ju verrüfen und den Stun zu bethoͤren, damit es ihr mig- 
ilch fen, zulezt deu Fleinften Vorthell mit dem Scheine des größten 
Zugefkändnktes eluzurdumen. Wir fügen eine Lifte der nenen 
Verwaltung bei, eine Art Tabelle minfftertefler Charaltere: Lord 
Grey, Whig-Ariſtokrat; Marqule v. Sanddorn, ariftofratifcher 
Wie; Lord Althorp, aufgeklaͤrter Aberaler; Lord Holland, like: 
raler Whig; Lord Palmerfton, ein Steilmmanm aus der Caitie: 
reaahfhien Schule; Lord Melbourne, indolenter Whig; Lord Dur: 
ba, Whig⸗ Ariſtokrat; Lord Goderich, Uberaler Korn; Lord Angle- 
fe«, Liberdler; Lord Audiand, Liberaler; Lord Homid, artftofrati- 
ſcher Whig; Herzog von Richmond, Torp; Herzog von Devonfbire, 
gemaͤßlgter Whlg; Lord Brougham, unausdruͤtbar; Str J. Gra⸗ 
Dam , IUberaler Whig; Hr. C. Grant, Cannlnaſche Schule; Hr, 


Silhouetten beigiſcher Revolutionscharattere. 
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C. Wonn, Tors; Hr. Denman, Mberaler Whig; Hr. Horne, An- 
tireformer; Hr. P. Tompfon, aufgellärter Liberaler; Kr. Stan- 
leg, ariftofratifher MWhlg; Sir J. Madintofh, falfher (?hollow) 
Whig. — Im Kabinet befinden fih alfo zehn Palrs, während bie 
Famllle des Graſen Grey darin ſechs bis fieben Mitglieder zaͤhlt! 
einen Sohn, zwei Schwiegerföhne, und drei Angehörige oder Ver: 
wandte, die, wie die Leute von gutem Tone fagen, es boshaft 
wäre, beftimmter zu bezelchnen.“ 
Franfreid. 

Die Parifer Zeitungen vom A December find und nicht zuge⸗ 
fommen. 

Die Gazette faate Im Bezug anf bie Mebe des Hrn. Lafitte 
am 1 Dee. unter Anderm: „Drei Urfachen Tönnten einen Brand 
in Europa herbefführen, bei dem Franfreih eine Hauptrolle zu 
fplelen hätte. Ein Eingrif In jene Theorie ber Nichtdazwiſchen⸗ 
kunft in ben beigifhen Ungelegenbelten; elm Angrif, der zum 
Zwet hätte, das Großherzogthum Luremburg von bem deutſchen 
Bunde zu trennen, endlich elite Dazwiſchenlunft ber fremden 
Mächte in den Innern Angelegenheiten Franfreihe, und zum Be: 
bufe derſelben ein Eiufall gegen beffen Unabhängigkeit, entweber 
um ed zu jerftäfeln, oder um Ihm einen Tribut aufzulegen. Eine 
Dazmifhenfunft in den belgifhen Augelegenheiten blefe gegen 
die Unabhängtgkeltsafte handeln, die diefes Land erlaffen hat, in⸗ 
dem ed ſich von Holland trennte, und das Haus Nafau ausfhloß; 
ed hlehe offenbar genen das Prinzip ber Mevolution bes Jullus 
im Franfreich, gegen eln Faltum handeln, bad man anerkannt hat. 
Diefem Soſteme und beffen Folgerungen gemäß würde demnach 
die gegenwärtige Meglerung Belglen gegen jeden Angrif vertheldl⸗ 
gen, und da nun biefed fi feine Verbündeten frei wählen kan, 
fo wärbe es ſich unfehlbar in die Arme einer Nation werfen, 
mit der es In ber inniaften Verbindung fteht. Die franzoͤſſſche 
Mevolution würde fih demnach mit ber belalfchen verbinden, um 
bie Ihrem Prinzip nach aegen beide gerichtete fremde Intervention 
zuruͤkzuſchlagen. Hler finder ſich offenbar une dad Intereſſe der 
Mevolution des Julius. Ganz anders verhält es ſich mit ber 
Sache des Großherzogthume Luremburg. Betrachtet man Bel— 
glen als einen beſondern, voͤlllg unabbängigen und befinitlo fon: 
fiftufrten Nationaitdrper, fo würde das Faltum eined Ungrifd ge- 
gen das Großherzogthum, dad einen Theil des beutfchen Bundes 
aus macht, und ber Konvention vom 51 Mal 1815 gemäß, dem 
Haufe Naſſau-Oranlen als unterfchiebene und abgefonderte Sou— 
verafnetät gehört, einen Alt nicht der Unabhaͤngigkelt, ſondern der 
Selndfellgtelt audtimachen, bem Franfreld feinen Velſtaud nicht 
leiften Könnte, ohne eine Verlezung der Traftate, und ſelbſt des 
von Ihm profamirten Prinzips der Nichtdazwlſchenkunft zu be⸗ 
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sehn; denn bis wäre eine Intervention Im die Angelegenheiten 
Preufens und bes deutihen Bunded, Die Ale der deutſchen 
Fiderativfonftitution, der der Könlander Niederlaude für das 
Grofberzogtgum Luremburg beigetreten iſt, ſichert außer der Auf: 
rechthaltung und der änfern und Innern Ruhe Deutſchlands, bie 
Unabyängtgfelt und Unverleztichfeit elnes jeben der einzelnen Bun- 
deeſtaaten. Demnach koͤnnen Preußen, Oeſtreich, Dänemarf, 
Sachſen, Bavern, Hannover, Baden, Würtemberg u. ſ. w. jeden 
Angrif auf das Großherzogthum zurüftrelben, und: für fih und 
ihre Verbündeten die Macht der Waffen entwifeln, um dem 
Bundesgeblete Achtung zu verfhaffen; diefe Staaten mürben bier 
nur das Recht gefegmäßiger Vertheldigung gebrauden. Nah bie- 
fen Prinzipfen muf man ben Marſch ber preußlſchen Truppen 
erfiären; da Preußen Luremburg abgetreten bat, fo hat ed mebr 
ald jede andre Macht ein Intereffe bei biefer Frage; denn es iſt 
vorgefchrieben, daß derjenige, der aktritt, den Beſiz und ben Ge: 
nuß des abgetretenen Objeftd garantiert. Jeder Arleg, den Franf: 
relch zur Aufrehtbaitung der Anſpruͤche Belglens auf das Grof: 
berzogtbum uremburg führen würde, hätte kelnen geſezmaͤßlgen 
Zwel und wäre demnach nicht national. Er würde der Kombina-: 
tion einer Partei entfpreden, bie um jeden Preis den Krieg ver: 
langt, um fih dadurch Elufluß und Herrfhaft zu verſchaffen. 
Frankreich fan kelnen Krleg für eine Partei machen. Was num ben 
dritten Fall betrift, fo it ein Krieg, fo unfellg er auch immer 
ſeyn mag, doch immer ber Erniedrigung, einem fremden ode, 
den Plakerelen, die einen bewafneten Einfall begielten, und ber 
Zerftüfelung des Gebietes vorzuziehen. Im biefer Hinſicht find 
alle Gemüther, ale Mepnungen einftimmig, und in Frankrelch 
würde es nur Einen Willen geben, fih nemlich gegen den Felud 
zu vertheibfgen, ber ung irgend eine Reglerung aufbringen möchte, ber 
anfre Unabbängigkelt angreifen, und Tribute auflegen ober das Erb: 
thell Ludwigs XIV zerflüfeln wollte, Man wuͤrde dann feben, was 
eine Nation von 32 Millionen Seelen vermag, bie In benfelben 
Gefühlen vereinigt, vom der Liebe zum Vaterlande und zum Ruhme 
befeelt ift. Im diefem Falle würde ber Krieg wahrhaft uatlonal... 
Wenn wir aber Feine Croberungen wollen, warum follte man und 
erobern wollen ? Wenn wir keine ungerechten Forderungen maden, 
die Ruhe andrer Völfer achten, erworbene Mechte nicht antaflen, 
die Schranfen ber Zraftate nit überfhreiten, jeden unordent⸗ 
lichen Ehrgeiz zurüfwelfen, was koͤnnen wir dann von Guropa zu 
fürdten haben? Diejenigen, die fih auf diefer Bahn halten, 
werben bie Wohlthat des Friedens bewahren, ben Wunſch ber 
Nation befriedigen; die andern fesen Ihre Partei» Intereifen an 
die Stelle der wahren Intereſſen Fraukrelchs.“ 

Die Quotidienne fagte aus Anlaß der neuen Kriegeräftun: 
gen unter Anderm: „Die Mevolution vom 1850 trägt dem ganz 
befondern Charakter, daß fie nicht milltalriſch iſt. Ein Theil der 
Parkfer Vevoͤllerung hat fi Innerhalb der Hauptftadt gegen eine 
ſchwache Abtheilung der Armee gefchlagen; Meubles und Pflaſter⸗ 
ftelne vertraten bei den Siegern die Stelle der Artillerle, die um 
fo furdtbarer war, ba fie in den ſchmalen Straßen Ihr Ziel nicht 
verfehlen fonnte, Indem man aus jedem Fenfter den Tod herab: 
ſchleuderte. And demfelben Grunde aber, daß der Kampf zu Gun: 
ften derer ausſchlug, bie Feine Soldaten waren, mufte er dem 
Mitttairgelfie einen großen Stoß beibringen... Die kalſetllche Me: 
alerung mußte im Jahre 1815 milltalrlſch baudeln, und zu allen 
Hürföqueilen der Tattit und der krlegeriſchen Tapferkeit Ihre Zu- 


:von einer: ganz entgegeugeſezten Be 


fluht nehmen. Das ganz birgerfihe Regime tom 1850 Fünate, 
wenn es in ganz gleihe Verbäitniffe — wuͤrde, nur Mittel 

enbeit anwenden, Man 
darf fih demnach nicht wundern, daß bie Reoolutlon einer unzu- 


relchenden Militalraufftelung die Dazwiſchenkunſt einen bewafne- 


ten Demofratie fubftitulren will. Die Forderung einer Aushe— 
bung von 80,000 Mann von Selte bed Kriegsmlulſters, die, wenn 
man bie Umflände erwägt, fehr gemäßigt ift, zeigt, daß man, mie 
im Jahre 1795, einen Aufruf an die Maſſe ergehen laſſen win. 
In der That bat Hr: Lafitte von 500,066 bewegllchen Natlonal 
garden gefprochen, bie vom einer Milllon febentairer Mationafgar- 
‚ben unterfläzt werden follen. Iſt nun aber biefed Soſtem der 
Auchebung In Maſſe, das Im Jahre 1793 Erfolg hatte, in ben 
Bedingungen unfers Zeitraums? Die folte bie Reglerung ernft- 
lich bedenfen. Bevor man das Schikſal Frankreichs auf das Spiel 
fest, follte man bie Stimmung der Semüther erwägen, und nad: 
forfden, ob ber republffanffhe Fanatiemus von 1795, der wit: 
zehn Armeen gefhaffen und den Sieg befretirt hat, noch .vorban- 
ben iſt. Inzwiſchen proffamirt bie Megferung felbit, daß Franf: 
reich den Frieden wuͤnſcht; fie verkündet, daß in biefer Beziehung 
Unterhandlungen mit den Mächten angefnüpft find. Woher kommt - 
ed nun, daß Hr. Lafitte dem ungeheuern Fehler begangen bat, 
denfelben Mächten zu verfünden, daß im Falle des Krlegs Die ge 
genmärtige Reglerung ben Beiſtaud fremder Infurrektionen nicht 
von ſich welfen würde? In biefer von einem Präfidenten des Kon- 
feliö vor einer Deputirtenfammer geführten Sprache liegt. eine 
große Vergeſſenheit der Nationalwärde, eine Urt von Werzictiei- 
ftung auf bie edlen Eriegerifhen Mittel, bie Frankreich unfehlbar un⸗ 
ter elner Reglerung entwifeln würde, bie es verſtaͤnde, zu feinen: 
Patriotiemus zu ſprechen. ft es nicht aber aud bie hoͤchſte Un: 
Hugbeit, fih auf diefe Art Mächten gegenüber, mit denen man 
unterbandelt, auszudrüfen? Ohne eine ſolche Erllärung in Ruͤl⸗ 
fit auf Moralltät zu erwägen, an man wohl hoffen, ſolche Behaup⸗ 
tungen möchten ben Erfolg der franzöfifhen Diplomatie bei ben frem⸗ 
den Höfen erleihtern? Wenn ganz Europa unter Waffen ftebt, 
und einen Impofanten Truppenfordon um unfere Graͤnzen bilbet, 
ſchilt es ſich daun wohl für diejenigen, die feit dem Auguſt feine 
Vorſichtsmaaßregel zu treffen, keine Mertheldigungsmittel vorzu⸗ 
bereiten wußten, auf biefe Urt ben Zorn von: Europa herauszu⸗ 
fordern ? Hat nicht Frankreich bad Recht, zu den Männern bei 
Jullus zu fagen: „Ihr habt die Gewalt zerftört, bie zwifchen mir 
und Europa eine Garantie des Friebend war. Diefen Frieben 
wid ich, wie ihr bis ſelbſt geſteht. Warum droht nun ihr, bie 
ihr an die Splze des Laudes geftellt ſeyd, den fremden Mächten 
mit einer Fahue, gegen bie fie immer gefämpft haben, gleichſam 
um ihnen zu fagen, daß diefelben Grundſaͤze noch Immer daranf ge- 
ſchrieben find, und bie Mächte wie im Jahre 1795 bedrohen, So 
unterbandelt ihr ben Frieden, fo boft ihr Ihn aufrecht zu erhal⸗ 
ten.’ Bo find die Staatsmaͤnner, die und bie Nevolution geben 
folte? Sie geben vor, fie wollen den Frieden, nnd ziehen ums 
ben Sirleg herbei; fie ziehen ihn berbei,-ohne den Wlderſtand ge— 
gen einen mächtigen Ungrif vorbereitet zu haben, unb verlangen 
nach fo. vieler Unfähigkeit und Unmacht Enthuſiasmus von und, 
Zur Erwelung beffelben fchlagen fie ung eine Nachäffung von 1795 
vor; einen republifanifchen Kreuzzug zu Gunften einer Revolu— 
tion, bei der weder Mepublit noch Monarchie ſtatt findet, Sie 
willen den Frieden nicht zu erhalten, und ſcheinen mit zu ver: 
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fieben, den Krleg zu führen. Was verſtehen fie deun fonft? Of: 
enbar- une Ihre elgenen Geſchaͤfte.“ 
Der Temps ſchrieb: ‚‚Unter den Verthelbigungemitteln, bie 
man drednffirt, ſpricht man feit einigen Tagen’ viel von Befeſtl— 
ng. ber beiden großen Städte von Franfreih, Paris und Lyon, 
deren Befejung das & iffal bes übrigen Gebiete, mie man fagt, 
entf&elden wuͤrde. Napoleon hatte fih im Jahre 1815 ſchon mit 
dleſem Projekte beihäftigt, und ber Vertheldigungsplan für bie 
Heauptſtadt beftand damals in Befeſtigung ber Höhen des Mont: 
märtre, der Hügel von St. Chaumont, Romainvllle, Bellevllle, 
Meillsmentant, Montrouge und Vauglrard bis zur Seine, 
Diefe von dem erfahrenften Arkeger ‘feiner Zeit auegedachten Ber: 
fügımgen hatten ben Zwek, nicht etwa aus Parls eine Feftung zu 
maden , fondern bie Zugaͤnge In einen Zuftand zu verfegen, daß 
ein Armeekorps zu feiner Erholung dort Schu; finden, und bie 
Stadt felbft gegen einen plözlichen Ueberfall gefidert werden könnte, 
Bir glauben, daß der gegenwärtig in Frage ftebende Plan auf 
Zeiner andern Grundlage beruht. Paris, von feiner unermeßfichen 
Bevoͤllerung vertheidigt, wärbe ſich lange genug halten können, um 
allen Heeren Zeit zu laſſen, zu feinem Beiſtande berbeisuellen ; 
man weiß, daß in den Jahren 1814 und 1815 nur ber Werrath 
deffen Thore öfnete. Die Mrbeiten für Paris würden demnach 
fiher nah dem Plane von 1815 genügen; fie hätten außerdem 
den großen Vortheil, eine’ Menge arbeitdiofer Menfhen zu be: 
ihäftigen, und den Aufſchwung der Bendlferung zu unterhalten, 
Allein das Miniſterium hat noch auf andere Punfte feine forg- 
fälttgfte Aufmerkſamkeit zu lenken. Die Schlacht bei Valmy, bie 
in einer für und fehr ungänftigen Lage geliefert warb, muß den 
Gedanken an die Nothwendigkeit erwelen, Laon und ben Hügel 
von Blemme, zwiſchen St. Menchoud und Clermont, zu befeftt- 
gen; Diefe Stellung ift der Schlüffel der Argonne, und bie Ber- 
bündeten drangen deswegen fo leicht in Frankreich ein, well wir 
fie verabfänmt hatten. Im Jahre 1815 fuchte man Clermont, 
den wichtigſten Punkt, zu befeftigen, jest iſt dort Feine Pa- 
ifade mehr. 6000 Maun, zu Blemme und Glermont verfchangt, 
würden im Stande ſeyn, eime ganze Armee aufzuhalten. Wäre 
diefer Paß gehörig vertheibfgt, fo müßte man nothwendig dur& bie 
Ardennen eindringen. Man müßte demnach zu Verdun und Mes 
feine Wertheibigungsmittel kongentriten; benn darüber hinauf, und 
in den Ebenen von Lothringen würde ben Feind nichts mehr aufhalten, 
und man würde bid Meaur und Chateau Thierry, einige Stun: 
deu von der Hauptftabt, feine Stellung mehr finden, fid Ihm zu 
wiberfegen. Sedan iſt aud eine unfrer wichtigften Feſtungen; der 
Sriegemtuifter muß willen, daß deren Werte in einem ſchlech⸗ 
ten Zuftande find. Wir bemerken noch, daß bie am 1 December 
geftellte Forderung am bie Kammer die Gemüther nicht völlig be: 
friedigt Hat. Man verlangt volltändige Maafregeln ; man fpricht 
immer vom großer Thaͤtigkelt, und man fiebt doch immer feine 
Reſultate. Am 2 Dec. Abends fagte man laut, baf eine Aushe— 
hung von 80,000 Mann nicht zurelche, um einen Krieg zu füh- 
ven, und daß fe zu zahlreich few, um den Frieden zu bewahren,” 
Das Echo du Morb ſchrelbt aus Lille vom 1 Dec.: „Wir 
erfahren aus London, daß Hr. v. Bonrmont von da nach Holy: 
rood Ahgeretst iſt, wo man Ihn mit Umgebuld erwartete. Man 
glaubte, er werde fi daſelbſt Aber die Art einer naͤchſtens zu 
vollziehenden Gegenrevolution beſprechen. Die Frau Herzogin von 
Berrp iſt zu London; fie foll wegen häuslicher Vethaͤltniſſe mit 





ihrer Famitie zerfallen ſeyn. Hr. U. v. Jouffrey fl efne fange 
Konferenz mit Karl X nehabt haben. Man fl ler, er babe 
von Lezterem eine beträchtfibe Summe zur Gründung ercues neuen 


roxrallſtiſchen Journals zu Paris erhalten.’ 


Die franzöfffgen Journale melden: „Dle Tönigihe Abadentle 


| der Mebtsin hat am 2 Dec, eine medizimifch: jurldiſche Denkfarlit 


des Doftor Marc über ben Tod des Prinzen Condé angehört. 
Die Verlefung diefer Denkſchrift, die die ganze Stzung der Afe- 
demle augfültte, lleß den Mitgliedern derfeiben Seinen Zweifel, 
daß der Tod dleſes Prinzen die Folge eines‘ Seltfimordes gewe- 
fen fen.‘ 

se Paris, 50 Nov. Mas bie Freunde ber vorigen Dyna- 
ftle früher altmählih von 1789 bis 1845 unternabmen, Intri- 
guen, Chowanerie, Verihmwörungen, Alles bis folgt ſich jest 
Schlag auf Schlag. Sie wien durch ben Gourrier frangals, daß 
die hleſige Poltzel auf einen gewiffen Grlffon oder Griffard auf: 
merffam gemacht wurbe, ber vom füdlihen Fraufreih aus mit 
einer „„Morb » Miffton‘‘ nah Parls gefandt worden ſey. Er fol 
auf nichts Geringeres ald auf den Tob des Königs qusgegangen 
ſeyn. Der Monarh fol hierauf erflärt haben, daß er nichtedeſto⸗ 
weniger nah mie vor in der Stadt zu Fuße umhergehen werde, 
und jene perfönlihe Sicherheit gaͤnzlich der Anhaͤnglichkeit ber 
Einwohner anvertraue. Es iſt [wer zu begreifen, wie die gefal- 
lene Partei ihre Zufluht zu bergleihen Miffionen oder. Drobun: 
gen nehmen Fan. Wenn es ihr gelänge, dem Erwaͤhlten der Na: 
tion ein Haar zu kruͤmmen, fo würbe ohne allen Zwelfel eine 
furchtbare Realtion entftehn, bei welcher neben vielen Unfhulbdi- 
gen gewiß auch die Schulbigen nicht verfhont blieben, — Das 
Blatt Avenir hat einigen Anhang bei ber Gelſtlichkeit der Pro- 
vinzen gefunden und fährt fort, die Reglerung zu beſchuldigen, daß 
fie der Chatte zuwider bie Gelftlichfeit bedrüfe. Vor zwel Tagen 
wurde wieder eine Nummer in Beſchlag genommen. Vorgeſtern 
enthielt daſſelbe Blatt einen von Lamennals, von andern frangöfi- 
ſchen Gelftiiben, von dem früher verbannten Belgier Ab, Bartels 
und den Debaftoren unterfchriebenen Aufruf zur Subſcriptlon. 
Der Ertrag fol dazu dienen, bie etwanige Geldbuße, wozu das 
Journal verurtheilt werben könnte, zu beien. Das Journal er: 
Mlärt fi hierdurch Im Voraus für ſchuldig; wo micht, fo Hagt es 
feine Richter der Ungerechtigkeit au. Die Belträge, von 1 Sou 
bis 5 Franken, follen in den verfhledenen Städten Frankreidhs 
von ben Abonnenten gefammelt und an bie Mebaftion geſchlkt 
werden, welde bie Namen der Subferibenten befannt machen wird, 
Merkwürbigerweife lest man in dem Wufruf folgende Worte: 
„Fünfsehn Jahre lang hatten fi unfre Mitbürger über und zu 
beklagen, fünfzehn Jahre lang verdienten wir faum Ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit und fehlten In mander Hinfiht gegen bie Liebe, bie wir 
ihnen ſchuldig waren. Unfre Mitkärger haben geflegt, der Tag 
der Ermiebrigung Ift für und erfchlenen und bie Vorfehung bat 
entſchleden, daß wir unfererfeltd das Gewicht einer Freiheit fühl- 
ten, welche nicht ehrlich gemepnt iſt. Die Vorfehung iſt gerecht.” 
Das nemliche Blatt des Avenir enthält außerdem einen Brief, 
welcher eimladet, man folle vereinigt, laut und ſoglelch, durch Pe- 
titionen, Gelbopfer, Verbindungen , völlige Freipeit des Kultus, 
bed’ Unterrichtö, der Hierarchle und der Affoclationem ver- 
langen, „der neuen Charte gemaͤß;“ man folle ferner erklären die 
Gelſtlichtelt ſey „im Falle der Webrüfung’’ ganz bereit ayf Ihren 
Gehalt zu verzichten, fie baue auf bie Hilfe Gottes durch bie 
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Hand ber Gläubigen, quand meme. .. Nun frägt man fi: 
erftend wo beun bie neue Charte ausdruͤlllch Aſſoclatlonen geftatte, 
mit deren Errichtung die Staatsgewalten nicht einverftanden find, 
Was die Bebrüfung angeht, fo hat man allerdings den Gehalt 
des Pariſer Erzbiſchofs herabgeſezt, aber gerade deswegen, well bie 
Gelſtlichkelt die Initiative der Felndſchaft gegen bie jezige Regie— 
zung Äbernahm, und warum follte man ben Gehalt nicht herabfegen 
wenn Hr. Lamennals ihn gänzlich aufheben möchte? Bon jeher 
beteten in Frankreich die Gelftlichen für den Koͤnlg, biefer Brauch 
war durch die lange Dauer geheillgt, ſie beteten für den Kalſer 
wie fpäter für die Boutbone, Ludwig Phllipp dagegen verfagten 
die melften ihr Gebet, Die Geiſtlichen find ed aljo, welche bie 
Jultlatlve der Felndfellgkeit ergriffen. Unter ihren Beſchwerden 
it eine, bie ſich vertheibigen läßt, fie verlangen völlige Freiheit 
des Unterrichte. Nun iſt ed zwar befannt, daß fie früher Gegner 
biefer Anfiht waren, allein dadurch wird die Falſchhelt ber Anficht 
nicht bemwiefen, Es ift ferner unrichtlg, daß bie Charte diefe Frel- 
heit gebietet, ein fpätered Gefez foll erſt darüber entfhelden, als 
lefn bie neue Eharte wäre unvolllommen ohne die Freiheit bed 
Unterrichts, die von ber Iinfen Seite der Kammer Jahre lang ge: 
fordert wurde. rüber war es gefährlich, die Jeſulten faft Im 
auẽ ſchlleßlichen Bejize des Unterrichts in dem Provinzen zu laffen; 
jest bingegen iſt es minder gefährlih ihnen bie Konkurrenz zu 
erlauben, Gibt man den Gelſtlichen lu diefer Hinficht nicht nad, 
läßt man bie Generalprofureurs in den bevorftehenden Prozeſſen 
offen oder verdeft gegen die Freiheit des Unterrichts ſprechen, fo 
befhleunigt man dadurch eine Verbindung, bie man aus allen 
Kräften verhindern follte, die Werbindung der radikal-freifinuigen 
Vartei mit der abfolutiftifchen. 
Niederlande 

In der Slzung der Generalftaaten am 50 Nov, nahm Hr. 
Warin feinen Vorſchlag zu einer Adreffe an ben König, wodurch 
Er. Majeltät gebeten würde, eln verantwortlihes Mlulſterlum 
zu beftellen, zuruͤk. Im ber dieferhalb von Ihm den Mitgliedern 
der Kammer übergebenen gebruften Note beißt es am Echluffe : 
„Der Unterzeihnete war ber Meynung, daß eine befceibene 
Adrefe für die Regierung ein fehr geelgneter Anlaß ſeyn würde, 
den gewünfhten Gefegetentwurf zu beſchleunigen. Er batte be: 
reits dleſe AUbreffe aufgearbeitet, Im welcher er einige ihm durch 
felne Kolegen mitgethellte wohlwollende Winke benuzfe, und er 
war beſchaͤſtigt, die Bedenkllchtelten der Abthellungen zu beant- 
worten, als er mehr und mehr bad Vertrauen wachen ſah, in 
Kurzem werde von Selte der Menlerung jener Gefegedentwurf 
sur Sprabe pebradt werden, Bel diefer Lage der Sache glaubt 
er, feinen Vorſchlag für jegt ruhen laſſen zu müffen, mit beit‘ 
Borbehalt jedoch, denſelben fpäter, wenn es möchte nötbig era: 
tet werden, mach den Umfkinden modifiziert, wieder vorzubringen.“ 

Aus den Berichten der Seftlonen der zweiten Kammer ber 


Generalftaaten über die früher von vier Mitgliedern gemachte. 


Vorftellung, eine Adreffe an den König wegen Nichtwicberveret- 
nizung Holands mir Belgien betreffend, gebt hervor, daß die 
Mehrzahl der Mitglieder der Meynung war, ed müffe gedachtem 
Vorfülage Feine Folge gegeben werden, well man ſich nicht habe 
überzeugen können, daß gegenwärtig der ſwilllche Augenblik zu 
einer ſolchen Adreffe am dem König fev. Ferner gaben elulge 
Mitglleder zu erfennen, dah die Trennung in der That beitehe, 
und fih täglich Immer mehr umd mehr hefefige, wedhatb Me niet 
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Im minbdeften befürdteten, baf an eine Wiebervereinigung mit Bel: 
glen gedacht werden koͤnne. Die Vorſteller „verzweifelten ſedoch 
nicht an elner guͤnſtigen Stimmung der Kammer für ben Vor⸗ 
ſchlag, welcher nichts Anderes enthalte ald ſehr billige, won ber Na⸗ 
tion allgemein getheilte und auf bie ehrerbietigfte, Welfe ausge: 
drüfte Wünfhe. Was dle Trennung anlange, ſo bewelfe bie 
Adreſſe von Motterdam, daß diefer Gegenſtaud noch vielfeitig Be⸗ 
forgniß elnfloͤße. 

In der. offiziellen Staats-Courant vom 2. Dec. lleot 
man: „Ju unfrer Nummer vom 25 Nov. baben wie befannt ge- 
macht, daß der König die Einſtellung ber offenfiven Feinbieligtel- 
ten und die Aufhebung der Blokade befohlen hat. Mehrere un- 
ferer Lefer haben den Wunſch geäußert, die Bedingungen beriel- 
ben zu wiffen, und fragen, was fie für Folgen haben werde. Bir 
können Ihrem Wunſche nicht entſprechen, ba dleſe Einftelung ber 
Feindfellgkelten einen Waffenftiliftand herbeiführen fol, über wel: 
den noch feine Uehereinkunft getroffen worben iſt. Wir hoffen, 
diefe wenigen Worte werden binreihen, unfer Stillſchwelgen zu 
rechtfertigen, und gewifen Gerüchten, die man verbreiter bat, 
entgegen zu treten, ald ob der Waffenftillitand ſchon abgeſchloſſen 
worben und man deffen Bedingungen fchon feftgefest habe.’ 

Der bolländifhe Noord-ftar fagt: „So If denn der Waſ— 
fenftillftend geſchloſſen; bie bebarrlihe Verweigerung des erden 
Vorſchlags von Selte unferd Könige, bie vermehrten Streitkräfte 
in der Eitadelle von Antwerpen und in. ber Feftung Maeſtticht, 
bie Bewegung des Herzogs von Sachſen-Welmar zeigen, daß bie 
Stellungen, welche jede Partei bei dem Abſchluſſe inne hatte, be— 
balten werben ſollen. Wenn das Gouvernement vermänftiger. 
Welſe annehmen darf, daß es möglich fep zwifchen der hellindi- 
ſchen und beigifhen Nation eine Ueberelnkunft zu treffen, welche 
die völlige unmwiderruflihe Trennung, mit billiger Thellung der. 
Beſtzthuͤmer wie der Schulden beider Relche, zur Grunbläge hat, 
dann wuͤnſchen wir dem Koͤnlg herzlich Gluͤt dazu, daß er Ih 
vorläufig der begruͤndeten Ruhe erfreuen kan. Gäbe es ludeß 
nicht hlureichenden Grund zu dleſer Vorausſezung, ſollten wit 
Gleihgältigkeit bei den Verbündeten, böfen Willen bei den Bel- 
giern treffen, fo entfagte unſere bereits beifer geordnete, wirkiame 
thätige Armee dem Vortheile, eine fhlecptbewafnete, unlet ſih 
uneinige Bande zu fhlagen, um fpäter gegen ein gut geotduetes 
Heer, eln begrändeted Volt zu Fämpfen, oder dem übertelebenften 
Forderungen des Feindes nachzugeben. Wir dürfen von der Weit⸗ 
beit und Feftigkelt unferer Reglerung annehmen, daß wie und 
im erften Falle befinden; Inzwifhen muß ganz Holland wuͤnſcheu, 
daß die jezige Zwiſchenzelt benujt werde, un unfere . Streitkräfte 
mehr und mesr zu fammelu, damit wir nöthigenfaild mit des 
Baffen fordera können, was billige Unterhandlung uns nit zu⸗ 
geiteben wollte.’ Dee Valerie ’ .. 

Folgendes war. die Antwort bes bolländifchen Wilceabmirals 
Goblus, auf elne Anfrage des Militalrgonverneurg ber Provist 
Antwerpen, Generald Banberfmifen: „Herr Generaf! Auf I 
Säreiben vom 25 erwiedere Ih Ihnen, daß ich ‚in dieſem Auset- 
biit die Befehle meiner Reglerung In, Bezug auf dle Yunabin 
des Waſſenſtluſtandes iult ber beizlichen :Meglerung erhalten badır 


und dag id In Vettef ber mach Mutwerpen gehenden Kanfiadt- 


telfaiffe nah den mir in dleſer Hluſicht zugekommenen Vefchlen 
meiner Reglerung verfahren werde. WWileßingen, den 28 Nr 
Der Vlceadmlral Goblus.“ 
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10 Dee. 








Brüäffeler Zeitungen melden aus Mafenf vom 4 Der. : 
„Am 23 Nov. lam ber Herzog von Sachſen-Welmar mit feinen 
Truppen ouf dem Marfhe von Maefiriht gegen Venloo nad 
unſrer Stabt. Der Kapitaln van Geen galoppirte an der Epije 
von ſechs Huſaren, eine gefparnte Piitole In der Hand, in Ma: 
ſeyt herein, wo er etwa 1006 Menfcen auf dem Markte vers 
ſammelt fand, Ex rirt ſchnell duch, bie Menge bin, fie bedro: 
dend, wenn ein Schuß falle, fo werde die Stadt elngeäftert 
werden. Immer mit gefpannter Piftole drang er In das Stadt⸗ 
haus ein, nahm vier belglſche Gendarmen gefangen, und gab dem 
Bürgermeliter fünf Minuten Zeit, um bie brabanter Zahne vom 
Thutme zu nehmen und an deren Stelle die nicderländiihe auf: 
zupflanzen; welches fofort seihab. Mittlerweile war die Kolonne 
genabt, das Geſchüz aufgefaßren, und in biefer dropendda Stel⸗ 
Tung erwartete der Herzog die ſtaͤdtiſche Obrigkelt, um ihre Ente 
ſchuldlgung über Ihe Benehmen zu bören, welche fie in den be: 
muͤthlaſten Ausdruͤlen vorbradte. Die neue Regenz wurde fo 
gleich Ihres Amtes entiegt und bie vorige bergeftellt. Am 25 mar: 
ſchitte dle Kolonne wieder von Maſeyl ab, und als die Nachricht 
von dem geſchloſſenen Waffenftiäftande eintraf, zogen bie Trup⸗ 
pen ſich nad den norbbrabantiichen Gtaͤnzen qzuruͤk; wahrſchelnllch 
am dorf zu blelben und In Gemelnfchaft mit dem übrigen Theile 
des Heers einen Kordon am der Umburgiſchen Gränge zu bilden, ”’ 


Nachſtehendes Ift bad Verhaͤltniß, in welchem die Deputirten 
der verſchledenen Propinzen von Belgien bet der -verhängniß: 
vollen; Frage: der Iimmerwährenden Ausichliefung des Haufes Ora⸗ 
niemRaffau von aller Gewalt in Belgien fimmten : 


ii ‚Deputirte, Dafür. bagegen. abweſ. 
Sädbrabant wg 20 5 2 
Zimburs . . r 17 13 4 
Luůttlch Fe 219 + 3 2 
Oſtflandern 38 34 1 
Weſtlanden28 25 2 1 
Hennegau -, ‘ . 30 25 3 2 
Namur ’ r A 10 10 0 
Antweryen. 18 9 9 
Zuremburg . ‘ R 16 4 1 4 


200 161 2% 4 

Man wird fich erinnern, daß die 28, melche dagegen ſtimmten, Im 
Grunde auh mit. der Mehrzahl einverftanden waren, und nur 
"De Auffslebunn bie zur Felt ber Wahl des Staatdchefs be: 
gehrten. 

In der Sitzung des Brüffeler Natlonalkongreſſes vom 
2 Dec, bemerfte man unter den eingerelhten Petitionen und 
Eingaben, drei von Privatperfonen fommende Vorfhläge in Be: 
tref des künftigen Somveralnd von Belgien. Ein Hr. Yugufte 
fldgt den jungen Herzog von Lucca vor; Graf Blfart v. Beau: 
earme den Erzherzog Ferdinand von Oeſtreich; eln Hr. Gulchard 
den Herzog von Relchſtadt, unter der Bebingung, daß er fih mit 
einer ber, Töchter des Königs Ludwig Philipp vermähle, — Eine 
Peritlon ded Comite's des Handeldvereind von Antwerpen beflagt 
ſich über bie Fortfezung der Vlolade. Hr, Werbroed Pinters 
nimmt" Gelegenheit darauf Hluzumelfen, daß Holland ſtets auf 
jede Welfe feladllch aufgetreten fcy gegen den Haudel ber beigl- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NE 344, 





(hen Städte, vor Ulen gegen Dftende und Xutwerpen; bas 


Protofoll enthalte zweideutige Ausdräfe, bie Holland zu gelegener 
Zelt benuzen werde, fo wle es jest ſton das gegebene Ver— 
ſprechen nicht erfülle, Baron Oſy fchlägt vor, von ber provlſo⸗ 
riſchen Neglerung zu verlangen: 4) Mittheilung des Londoner 
Protetolls vom 17 Nov,, 2) ber Note ber HH. Gartwrigbt und , 
Breſſon, in Betref des Maffenftiliander, um bie Details Feunen 
zu lernen, 3) Mitthellung ber getroffenen Maafregeln, um von 
den fremden Mächten, beſenders von Holland, bie belglſche Flagge 
anerkennen zu laflen; 4) Beantwortung ber Frage, ob von der 
provfforlihen Neglerung VBorforge getroffen, dab während bee 
Maffenftilldandes ble freie Scheldeſchlifahrt werde wieder hergeſtellt 
werden; 5) elnen Verlcht über den Zufland der Finanzen. — Hr. 
v. Div bemerit bei Eatwilelung biefer Borihläge, das Ste 
ſchwelgen der provfforifhen Regierung über bie Bedingungen und 
Details des Waffenftillitandes lichen befuͤrchten, daß man barüber 
nicht einig fey; noch Immer fey von dem Wertrage vom 30 Maf 
1814 die Mede, deſſen auch das Protokoll vom 4 Nov. erwähne, 
und es ſchelne, ber König von Holland behaupte, nah jenem 
Vertrage koͤnne er einen grofen Theil Limburge, umter andern 
Maeftricht und Venloo, nebſt dem llaken Scheideufer behalten ; 
eben fo wenig gebe er feine Aufprüche auf Luremburg auf, BE 
biefe Punkte entfhieden feyen, fchelme er die Antwerpener Eita- 
belle nicht räumen zu wollen. Zur Unabbängigielt Belgiens ſey 
aber der Beſiz von Limburg und dem linfen Ufer der Scheide, fo 
wie die frele Schlffahrt dleſes Stroms umumgänglih nothwendlg. 
In der gegeumwärtigen Ungemwiähelt gehe Untwerpend Handel, bie 
Bafis des beigifhen Wohlſtandes, völlg zu Grunde; dort, und 
in $landern und Hennegau, feyen über hunderttaufenb Arme be- 
fhäftigungelos. Hr. Ban de Weyer ermiedert im Namen ber 
provfforifhen Reglerung und des biplomatifhen Comite'e, dag 
festere babe am vorigen Tage alle Unterhandlungen über deu 
Waffenftilftand fuspendirt, und Hr. Cartwright ſey dleſen Mor: 
gen um fünf Ude felbit. nach. Antwerpen und von da nah dem 
Haag abgerelet, um fi perjöntich bei dem Könige Wilhelm zw 
beflagen. Moͤgllch ſey, daß Holland blos einen Wafſenſtlllſtand 
wole, um feine Finanzen einzurichten und Schweiger: Söiblinge 
zu mieten; Belglen aber brauche keinerlel Beforgnifen Raum 
su geben, denn cs habe jest 30,000 Mann auf ben Beinen, 
worunter 1160 Mann Kavallerie. Man babe fih in den Kom 
ferenzen mit der belglſchen Flagge beſchaͤftigt, und bie definirive 
Entfcheidung werde ber Berfammlung angezeigt werden. Das 
biplomatifhe Somitd handle hierin und In allen ähnlichen Fragen 
als verantwortilged Miniflerium der auswärtigen Angelegenheiten; 
es hleße alle diplomatifchen Gebräuche verlegen, und jede Verbindung 
mit andern Höfen unmoͤgllch machen, wenn alle Schritte, Yrotefolle 
und Mitteilungen, noch ebe fie zu beftiimmten Meſultaten geführt, 
einer Veriammlung von 200 Mitgliedern mitgerhelit wuͤrden. 
Was Venloo und Maefiriht beireffe, fo fev ihr Scilial durd 
ben Waffenftillftanb nicht entfcpleden, der nah den Befllmmuns- 
gen des Protokolls über feine politiihe Frage präjudljlre. Die 
Scheldeſchlffahrt endlich betreffend, fo fen dleſelbe dem Rechte und 
der That nach frei, jo wie der Waſſenſtillſtand gegenfeltig reſpek⸗ 
tirt werde; man mäfe In ber Dipfomatle fo wenig ald Im der 
Yoltit das In Frage teen, mad außer aller Trage ſey. — Nas 
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biefen Erläuterungen 309 Hr. v. Dfp feine vier erften Vorſchlaͤge 
zuräf, jedoch nicht ohne noch vorber mit den HH, Jottramb, 
v. Mobdaulr und v. Serrups, an bie Notbwendigfeit einer 
ausdrüfichen Erfiärung der freien Scheldeſchlffahrt erinnert zu 
baben, 

* Aus Mbeinpreufen, 3 Dec. Geflern rüften mehrere 
Brigaden In der Gegend von Köln zu einem außerordentlichen 
Mandupre and, um fih Im lelchten Felddlenſt zu Abe, Daſſelbe 
gefchleht auch an andern Orten, beſonders bei den an der Gränze 
ftatlonirten Korps, die zu dleſem Behuf auf gewilfen Punkten zu— 
fammengezogen werben follen. Man fagt jedoch, ed würden meh⸗ 
tere Negimenter bebufs ber Beziehung der Winterguartiere von 
der beiglfben Gränze zuräf und an bem Rhein gezogen werden, 
wo in der That fchon Quartiere beftellt worben find. — Selt el⸗ 
nigen Tagen treffen von allen Setten die Mannſchaften ein, wel: 
che zur Kompletirang der Reglmenter einberufen worden. Faſt 
alle find grofe und ftarfe Lente von fünf bis zehn Zoll über 
dem Normalmaaß, fo daß es ſchelnt, man habe abſichtlich bie brauch: 
barften Individuen früher zurufgefest, um fie im Falle der Noth— 
wendigkelt einzurufen und zu verwenden. — Die tröftfice, in Brie⸗ 
fen von Berllu enthaltene Verfiberung, daß unſre Meglering 
durchaus Feine gewaltfame Intervention zu‘ Gunften Hollands, 
noch weniger aber einen Krieg mit Frankrelch beabfihtige, hat 
hler die Gemäther ein wenig beruhigt. Wer etwas zu verlleren 
bat, ſucht alle möglichen Gründe auf, die den Trieben Curopa's be: 
bingen und bie Lage der Sachen beim Alten laffen. Der große 
Haufe thut felnerfeltd das Gegentheil, polemtfirt, befrittelt 
« and projeftirt ohne Unterlaß, dergeftalt, daß bei ihm das Mer 
fultat auf einen allgemeinen Krieg ausfällt, von bem er eine 
Aenderung im Staatömwefen und ein neues Leben im Hans 
dei erwartet. — Noch immer werben in Brüͤſſel aufrührerifce 
Flugfäriften, und wenn man bem Gerüchte trauen darf, eine 
Menge einzelner Auffordberungen den Kongreß zu fluͤrzen, verthellt. 
Die belgliſchen Zeitungen, die biefe Umftände aus Haf gegen be 
Potter verfhmwelgen, fprechen nur von einem erfofglofen Verſuche 
neue Unruhen zu ftiften. Sie geben fo weit, fih geradezu für 
eine Reglerung bes Klerus zu erflären und nennen bie franzöfi: 
ſche Revolution fhäblih, weil fie die Mellgtonefreibeit begünftige, 
und dem Katbolisiemns (warum nicht auch dem Jeſultismus ?) 
Schaden zuflge? Der Courrler de la Meufe erflärt unverhohfen, 
die Belgler würden das Gegenthell von den Franzofen thun, Hinz 
gegen foll nach Privatbriefen der ganze Strich Belgiens längs ber 
franzöfifhen Gränze, mit Einſchluß des Großbergogthums Lurem⸗ 
burg, die Vereinigung mit Frankreich wuͤnſchen. Allenthalben fordern 
die Führer dort das Volt auf, fin an elne große, böcit liberate, 
und mit Belglen gleiche Intereffen und gzleiche Sprache habenbe 
Nachbarnation anzufhlichen. Es wird bie, fagen fie, wahrfhein: 
ih einen Krieg mit dem ditlichen Europa zur Folge haben; aber 
tiefer Krleg kan in einer Zelt, wo das Schikſal der Welt in 
Franfreihs Händen llegt, nur unfer Gluͤk und unferen Ruhm mie 
den ber Franzoſen mehren. Die zulezt In der Deputlttenkammer 
gehaltenen Meden und die Erklärungen des franzdfifhen Minlſters 
waren nur geeisnet dergleichen Anſichten su unterſtuͤzen. Die 
Belgier glauben daraus zu fehn, daß Franfreih fie In feiner Hin— 
ſicht Im Stiche laſen werde, und im Grunde nichts ſehnlicher 
wuͤnſche als eine Dereinlaung mit Ihnen, die vor der Hand Durch 
bie Veriräge von 4811 ummöollch gemant iſt. 


® eutſchland. 

Zu Münden traf am 7 Dee. durch eine Stafette bie be- 
dauerliche Nachricht von dem am 1 Dei. Nachts um 10 Uhr 
zu Mom erfolgten Hinſchelden Seiner Helligfelt — 
Pius des VIII ein, 

*Darmftadt, 30 Nov. Nab dem Landtagsabſchlede fet 
fo bald als möglich eine Mevifion ber Organffation unferer Ver— 
maltungebebörden eintreten. Man frägt fih, wo biefe Mevifion 
beglane. Als wahrfheintih infrd Die Aufloͤſung der Provinzial: 
teglerung In Sehen und deren Vereinigung mit der Provinzial 
reglerung in Darmftadt bezelhnet. Aber das hleße das Inftitut 
der Landraͤthe auf längere Zeit für permanent erflären, als ohne 
ſolche Elarlchtung allerdings moͤglich iſt. Die Fandräthe nach und 
nach eingehen zu laſſen, ihre Attribute den Buͤrgermelſtern, den 
Sandrihtern und Provinzlalregierungen zuzuwelſen, biemit ee 
Untgabe von jährlich Aber 60,000 fl. zu erfpaten, und die beiben 
alten Provinzen auf biefe Art mehr der Provinz Rheinheſſen zu 
affimitiren, ſcheint als vorzubereltender Zwek vor allem Anden 
wuͤuſchens wertb. Im der That, es iſt Löhlih von den rheinke: 
fifhen Abgeordneten, daß fie mindeftens ins Protokoll feine farfa: 
ſtiſchen Bemerkungen niederfegen, weil ihre Provinz zu Befolden: 
gen beiträgt, die jenfelts des Rhelns gar Feine Anwendung finden; 
es iſt eben fo loblich von dem diffeltigen Abgeordneten, daß fie ſich 
gedachten Beſoldungen nicht wlderſezen, weil damlt vielleiht Ein: 
feftung getroffen wäre, dem Lächeln des Rheinheſſen darüber ent: 
hoben zu ſeyn, daß der groͤßere Grad von Barbarei der beiden 
ältern Provluzen, dad Inſtitut ber Landräthe fo gar ſehr noͤthig 
mache. Der Abgeordnete Schent von Kelſterbach hatte’ auf dem 
nenlichen Landtage einen Antrag geftellt, welcher bezwekte, bie 
tühtigen Buͤrgermelſter in Startenburg und Oberbeffen- ber 
Vormundſchaft der Landräthe zu entziehen, und bireft ber Provin- 
slalregierung zu untergeben. Es ift zu bedauern, daß ditſer An- 
trag nicht einmal zum Kammerberichte gefonmen it. — Belnabe 
noch mehr als die Meviflon ber Organffation unferer Bermwaltung!: 
behoͤrden fntereffirt man fih um die Frage: wie es künftig mit 
unferer Quftiz befhaffen ſey? Die zweite Kammer zeigte am 
Schluffe des vorlegten Landtags eine große Neigung zu Adoption 
der rhelnheſſiſchen Geſezgebung, mindeftend zur Erbauung neuer 
Geſezbuͤcher auf ihren Fundamenten. In ber Eröfnungsrebe zum 
Testen Landtage fagte Se. k. Hob. ber nun verewlgte Großberjos, 
daß er hoffe, fchnellere und leichtere Wege zum Zlele gemeinfamer 
Geſezbuͤcher für die drei Provinzen aufgefunden zu haben. Wber 
einige auf dem Landtage vorgefclagene neue Gefeze waren burt- 
aus provinztell ober nur einzelne getrennte Kapiteltheilchen be 
ruͤhrend. Mit ans diefen beiden Urſachen verwarf auch bie zweite 
Kammer den Gefezedentwurf über die Wirfung ber Generalte: 
potbefen in Starfenburg und Oberheffen. Als Im Sommer dv.” 
die bieherige Gefegaebungefommiffion bahler aufgehoben wurde, 
glaufte man Im Yublifam (anfcelnend ein Wlderſpruch), daß 
deito eher die Geſezbuͤcher zu Stande Timen. Deun es ſchien 
nicht unwahrſcheinllch, daß, Me bisherigen Fundamente verlaffend, 
man auch für nöthig gehalten babe, die bieherisen WUrbeiter aui 
biefen Rundamenten ihrer Arbeit zu entbinden. Uber amberr, 
fton vollſtaͤndiger vorliegende, der Annahme gewiffere, neue Fur: 
damente wollen dech immer auch wieder ihre Wrbefter. 
dleſem tft indeſſen bie jezt nicht das Mindefte befannt. Und doch unter 
ftellte man ſtets anf diefem Landtage, der naͤchſte bringe die neuen Se 
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jdet; der Abgeordnete Hofgeritsrath Schend ſtimmte ſeibſt ge: 
gen den Antrag einer Kevifion der Stempel: und Tarordnung, weil 
in Stelung beifelben Mege, ber Landtag nehme an, mit bem 
 mächiten Landtage fomme noch nicht neues Geſezbuch, neues Ge: 
richteverfahren, neue Anorduung von Taren fürs leztere. Möge 
man nun nad Franfreib, nad Deftreih oder Preußen fib wen- 
den und von dort den Bedarf für den Artikel 105 der Verfaflungs: 
urfundeiumb fünftige ſtaͤndiſche Digkuffien fi holen; gewiß fit, 
Daß Ftankreichs Gefezbüher laͤngſt theinheſſiſche d. h. lalaͤndiſche 
wurden, daß, fle zum leltenden Prinzip (entgegengeſezt unferer 
„bisherigen Geſezgebungepro zedur) genommen, ber geringfte Wiber: 
Rand zu befürstem ftebt und überhaupt Vleles dann weit andge- 
dallegt. Der Abgeordnete Pitſchaft, Indem er jenes An: 
£tags. vorlesten Kammern auf Sugrundelegen der rheindejli- 
— für De allgemeine des Großherzogthums in 
der Stjung vom 16 Okt. I. J. erwähnte, und daß biefes Defibe: 
rium dautbar in der Provinz Mheinbeffen wiebergetönt babe, 
dagte alsdann: „Was Lan auch Im der That der Staats: und 
Ortebürger iu polltifh = bürgerlicher Beziehung mehr wuͤnſchen, als 
man tn Rhelnheſſen bat? Er iſt dort Mitverwalter durch ſeine 
er iſt dort Mitrichter durch bie unbeſchraͤnkte 
Heffeneligteit; Mitverwalter im der Meinen und großen Admin: 
„ftration; in der kleinen, well er feinen ſelbſt gewählten Gemein: 
derath in der Nähe beobachtet, Ihn durd einen Präftigen Bürger: 
meiſter präfidirt fieht, ber, nicht furchtſam, von einer Einzelbe- 
Hörde goavernirt, - fondern gewiß, blos von einem Abminiftrativ: 
tolles beauffihtigt zu werben, fih that: und muthvoll benimmt 
mb vertrauungsvoll in feiner Gemeinde bewegt u, f. w.”’ Go: 
dann: „In der Juftiz iſt der Rheluheſſe Mitrichter, von ber 
Bagatellfahe an bis zu jener höhern Einfiht und hoͤhern Werthe, 
weil ex duch die unbefchränfte Deffentlichkelt bie Nechtsfprehung 
»felbit kontrolliert u. ſ. w.“ Hr. Pitfchaft iſt MWicepräfldent des 
Obergerichts in Mans, 
Nordbbaufer Zeitung vom 3 Dec. enthält Nachſtehen⸗ 
he: „In unſrer Nachbarſchaft haben ſich ſelt einigen Tagen in: 
“tereffante Erelgnlſſe zugetragen. Am 20 Nov. paſſirte der Baron 
"Bender von Blenenthal, Adjutant Sr. Durchl. bed Herzogs Karl 
von Braunſchwelg bier durch nah Ellrich. Dort verbreitete er 
eine Yroflamation des Herzogs Karl und feste feine Reiſe fort 
mach Zorge. Kaum bdafelbft angelommen, wurde er von dem dor⸗ 
tigen Milktairtommando verhaftet und über Blankenburg nad 
Braunfhmweig transportiert. Mau fand viele Gewehre und Pro: 
Slamationen bei ihm. Am 23 Nov. traf der Herzog Karl von 
Braunfdweig hier ein, umd feste feine Reiſe ebenfalls nach Ellrich 
fort. Auf der Gränze vertheilte er feinen Aufruf, betrat jedoch 
das braunfchmweiglihe Geblet nicht, fondern kehrte geitern Abend, 
ohne feinen Zwel erreicht zu haben, zuruͤk, und feste feine Reife fort.’ 
Ein Schrelben von ber thüringlichen Gränze vom 4 Der, 
Apricht von einem Gerüchte, der Herzog Karl fen, In Folge eines 
zwifhen Schnepfentbal und Gotha erlittenen moͤrderiſchen An: 
falls (2?) verwunder (2) nah Gotha zurüfgelommen, 

: Nah dem Hamburger Korrefpondenten foll der Herzog Marl 
während feines Aufenthalts zu Fulda von der kurfuͤrſtlich bef: 
fifden Meglerung die Welfung erhalten haben, Fulda und das 
heſſiſche Geblet binnen zwei Tazen zu verlaffen. 

Der Nürnberger Korrefpondert ſchreibt aus Dres: 
den vom 5 Dec, ; „Geſtern Vormlttaz follte die Auflöfung der 


biefigen Bürger: Nationalgardbe (an beren Stelle eine new orga⸗ 
nlfirte Kommunalgarbe tritt) ftatt finden, weshalb ſolche im gro- 
fen Gehege aufgehellt war. Als aber der Gonverneur und Kom: 
manbant, General v. Gablenz, daſelbſt anfam, um bie Auf: 
loͤſung im geböriger Form zu vollziehen, erklärten fi die Ver— 
fammelten — zwar nur aus einem Theile der ganzen Natlonal- 
garbe beſtehend — auf das Beftimmtefte dagegen, und marfalr- 
ten mit Mufit, welche den Marfeiler Marſch fpfelte, wieder 
in die Stadt, wo fie mehrere Straßen unter Wivatruf durchzo— 
gen, dann fi auf den Neumarkt begaben, und bort auselnau— 
ber gingen. Wegen dleſes Vorfall kit heute folgende Bekannt⸗ 
madung erfhlenen und Öffentlich angefchlagen worden: „Ge. 
toͤnigl. Majeftät und Se. fönigl. Hob. der Prinz Mitregent ha— 
ben mit gerechtem Unmillen vernommen, wie ein hell der geit- 
berigen Bürger-Natlonalgarde fi bei der ihnen eröfneten al= 
lerhoͤchſten und höchften Unordnung der Auflöfung biefes Korps, 
auf eine hödft firafbare Weife benommen und alddann mit tu— 
multuarlibem Lärmen mehrere Straßen ber Stadt durchzogen 
haben. Auf allerhoͤchſten und hoͤchſten Befehl wird in Folge defs 
fen angeordnet: 4) Diejenigen ber zeltherigen Nationalgarbiften, 
welche an ben tumultuarifchen Auftritten diefes Morgens Theil 
genommen, werden für unwuͤrdig erklärt, in die Kommumal- 
garbem einzutreten, und diefem Korps, das ſich durch lobenswerthe 
Pflichttreue ausgezeichnet hat, angugehöten, Ehe ein gewefener Na: 
tionalgarbift alfo in bie Kommumalgarbe eintreten tan, muß er ent: 
weder bei jenen Auftritten erwelslich nicht zugegen gewefen feyn, 
ober durch ein Ehrengericht der Kommunalgarde von der Theil: 
nahme daran freigefprohen werben, 2) Saͤmtliche Waffen ber 
feitherigen Nationalgarbe find binnen zweimal 24 Stunden zu 
Vervollitändigung der Bewafnung ber Kommmmalgarde auf biefi- 
gem Rathhauſe abzugeben. 3) Gegen bie Schuldigen wird die 
firengfte Unterfuhung ftatt finden. Vorſtehendes hat auf bie Bür: 
gergenbarmerie, welche auch bei diefer Gelegenheit den ſtets ge⸗ 
zeigten treflihen Bürgerfinn bewährt hat, niet ben entfernteften 
Bezug. Dresden, am 4 Dec. 1850. Der Gomverneur und Kom⸗ 
mandant ber Kommumalgarbe zu Dresden. v. Gablenz.“ 
Yyolen. 

* Bon ber polnifhen Gränze, 3 Dec. Im ber Naht 
vom 29 Nov. fit in Warfhan eine Revolution ausgebrohen. 
Nach vorläufigen Nachrichten, bie indeffen noch nicht In allen Punl⸗ 
tem zu verbärgen ſeyn möchten, baben die Einwohner, in Verbin: 
dung mit mehrern zu Ihnen übergegangenen Negimentern, ſich der 
Zeughaͤuſer bemädtigt, und die Ruffen aus der Stadt vertrichen. 
Der Großfuͤrſt Konftantin foll nur durch eine Art von Wunder geret⸗ 
tet, und nachher bei feinem Abzuge von einigen Negimentern begleiz 
tet worden fern. Der polnifhe Kriegsmintiter, fo wie mehrere 
ruffifbe Generale und Beamte follen das Leben verloren haben. 
Die hoͤchſte Gewalt foll in den Häuben eines birigirenden Coml⸗ 
te’8 fepn, unter beffen Mitgliedern man den bisherlgen Zlnan;: 
minifter, bie Fürften Radzibil, Gzartorinsfl ıc. nennt. 

+ Berlin, 4 Dec. Die Nachticht von dem polnifhen Auf, 
ftande in Warſchau gelangte geitern bieher, wurbe aber erſt heute 
allgemeiner befannt, und erregte natürlich die größte Beſtuͤrzung. 
So viel man bis jezt weiß, war das Komplott unter ber Aus— 
wahl junger Polen, die eine Schule wilfenfhaftliher Kriegskunſt 
bilden und daher militafrifh organtfirt find, im Stillen vorberel- 
tet und zum Audbruce gebracht. Die Empörer eliten auf bad 
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Schleß, und etmotdeten die ruſſiſchen Wachen, zuglelch riefen fie 
die Buͤrger zu den Waffen, das Zeughaus wurde erſtuͤrmt, und 
Alles eilte in den Kampf gegen die ruſſiſchen und einige polnlſche 
Truppen, An deren Spize ber Wroßfuͤrſt Konſtantin ſich fechtend 
zurützog. Der. Groffürkt fol perfönlih den größten Gefahren aus: 
gefezt geweſen ſeyn, mehrere ruſſiſche Generale find geblleben. 
Die meiiten polulſchen Truppen waren ſchon zu ben Rebellen über: 
gegangen. Mit größter Spannung fieht man fernern Nachtlichten 
entgegen. Don bier find fogleih die noͤthigen Milltaichefehle zur 
Beſezung uinfrer polnifhen Graͤnzen abgegangen; daß in unfere 
polnifhen Provinzen der Aufſtand fi verbreiten könnte, hat man 
feinen entfhlednen Grund anzunehmen. Der ruffiihe Feldmar—⸗ 
ſchall Graf v. Dlebltſch- Sabaltandty, deffen Abrelſe ſich bisher 
immer verzögert hatte, verläßt und heute Abend, Da berfelbedie 
ruffifiten Truppen, dle für einen gewifen Fall unferm Hofe ald 
fäylagfertiger Belftand angeboten waren, ſchon beifammen findet, 
fo wird, ehe drei Wochen vergehn, ter Aufftand wahrſchelullch ge: 
daͤmpft ſeyn. Im diefer Hinficht Lönnen wir berubfgende Ausfih- 
ten haben. Aber wie viel Unhell, Zerftörung und Verwirrung 
knuͤpft fih an folge Erelgulſſe! 
Rußland. 
Am 20 Nov. murde zn St. Petersburg dad Namendfeft 


©r. kalſerl. Hohelt des Groffürften Michael Pawlowitſch, mit » 


dem auch das Mitterfeft aller ruſſiſchen Orden verbunden tft, mit 
feierlichen SGottesdienft Im allen Kirchen begangen. 

Vermitteift Ukaſes vom 18 Aug. 1828 wurden die Häfen von 
Kamtfchatfa dem auswärtigen Handel erdfnet. Am 6 Jun. d. J. 
ſah man Im Peter:Yauld-Hafen das erfte fremde Schif mit Ban: 
ren einlaufen. Es mar ein nordamerikaniſches Schif, von Boſton fom- 
mend, mir Mehl, Wein, ftarten Getränten, Weineſſig, Theer, Far: 
bewaaren, Salj, Tabak, amerikaniſchen und binefifhen Baumwoel⸗ 
Ienftoffen, lueſiſchen Seldenwauren, Geſchlrr und verfgiedenen 
andern Artifeln beladen, ' 


Aucssuncer Kuns vom 9 Dec. 1830. 
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[25887 Del Fleifhmann In Münden It erſchlenen und 

er Buchhandlungen zu erhalten: 

I. G. Salzmann’ allgemeines deutſches Gartenbud), 
oder vollftändiger Unterricht in der Behandlung des Mi: 
chen⸗, Blumen: und Obilgartend. Mir einem Garten: 
falender und einem Auhange vom Trocknen, Einmachen, 
Erhalten und Aufbewahren der Gewächfe. Dritte durch⸗ 
aus verb. und verm. Yuflage. gr. 8. 1Rthlr. 8 Gr., 
—* 2 * — 

est, wo dle Gartenarbeiten ruhen, If de „wo b 

Gartenllebhaber Mufe hat, ſich = a über das 


Ganze der edlen Gaͤrtnerel zu belebren, um beim der 
Natur, audgerüfter mit den dazu —23— — eig Aeb⸗ 
Imgsgefcäft zu beginnen. Wir em bierzn als ben zwegma⸗ 
Higiten Mathgeber das rähmiih befannte Salymanu'ide Bar: 
tenbud, da Nichttenner, durch lokende Zitel irce geführt, leicht 
ein unbraudbares Buch diefer Art. In die Hände befommen loͤnnen. 


25217 Die elegante Welt, 

(Das wohlfellſte und Zilles umfalfende Modeblatt.) 
etſchelnt bei ung, erſimals milt dem Jahr 1851, wöchentlid in 
grohem Format, und wird ftets die neueften Moden von Kiel: 
dern, Haarſchmuck ıc. der vorgäglihften Hauptitädte, nı- 
mentiih aus Yarts, Wien und London, volftdmdia entbal- 
ten. Die darzuftellenden Figuren umfaſſen Männer, Frauen und 
Kinder, fowol in Morgen: old Puganzägen und Kleldungen für 
alle möglichen befonderen-Fälle. Die Flguren zeigen nit nur den 
ganzen Effeft des Anzugs, fondern bezeichnen auch auf's Genarent 
die Stoffe und Karben derſelben, und geben zuglelch die Mittel an, 
fotche leicht nachzumachen. \ 

Zuglelch erlaubt dleſes größte Format aller Mobeblätter 
von Zelt zu Zeit auch die Facons der fhönften und hequemſies 
Möbeln, Chaͤlſen u. f. w. und zumellen bie ganze Abbildung ei- 
nes — möblirten Saales, Wohn = oder Schlafgimmuert 

geben. 
— Dex Tert bierzu beſchraͤult ſich einzig und allelu Ritßzte 
deutliche Ertlärung der gegebenen Abbildungen 
und wird benfelben zur Seite gedrudt. . 

Der Preis der eleganten Welt von 52 Nunımem oder 
Tafeln, fein folorirt, iſt — *6 1 A. a5, oder ithit. 
und elugelne Tafeln werden & 12 fr. oder 3 gr,, 


* 
* 
Ferner erfheint bel uns mit beim Neujahr 1831 unter dem Titel: 
Journal universel, = 
eine neue allgemeine polltiſche Zeltung in franzöfiiher Spradr- 

Diefe täglich erfbelnende Zeitung wird bi —— aus 
Freanfreih aleihzeitia mit dem driginat-frangöfireen Blattern 
nach allen Gegenden bin verbreiten, amd ehme Zufemmenkel: 
lung des Wichtigften und Intereffanteten aller 
franzöfifhen Zeitungen und dee Hauptfädliältn 
aus den englifhen und deutfh en Blättern Ielern, 
auch werden wir jede paffende Gelegenheit ergreifen, unſeret St: 
tung von allen Wichtigkeit eriaugenden Gegenftänden, von Zeit ge 

eit Kärthen, Plane, Anften, Pertzaite ıc. beizuiegen, wid 

Biographien, Shllderungen und überhaupt das Jutereflantat 
von nicht ftremg politifher Art fol bin und wieder einen Theil 
unferes Blattes füllen. 

Das Abonnement für dad Journal universel mit efner Un- 
zahi iirhograpbirter Beilagen beträgt für drei Monate 3 fl., für 
fechs Monat 6 fl. und für ein Fahr 12 fl. — wobel wir e 
Ten, da - Jadtnang einer einzigen ———— oti⸗ 
ginalze tung von au 100 tanken koſtet. 

Mau abonnirt im allen 33* Deutſchlands, Frankeidt, 
der Schweiz ıc. und fan dieſe Zeitung bei Borauszahlung jede: 
zeit erhalten. Karlsruhe, im Dezember 1850, 

Ehr. Fr. Muͤl ler ſche Hofdbuchhandiun. 


123515] Del $r. Wleweg —— erſchlenen: 


e 
merkwirdigften Begebenbeiren aus der Lebensgeſchichte 
von Johann Heinrih Stobwaſſer. 
Silnen Freunden zum Andenken und zum Beften der Krantenfaft 
dir Stobwafler'isben Fabrik berausgegeben 

von C. H. Stobwaſſer. 
Mit Stobwallers Diidnip. gr. 8. Mellnpap. geb. 8 got. 
a 


Verantwortiih:r Mebdalteur, ©, I. Stegmann. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 224. 


1850. (10 Dechr.) 


Eilhonetten belgifcher Revolutiong-Eharaftere. 
(Fortfegung.) 


Solvain van be Weyer, dermal der Hauptbiplomat der 
beigifhen Revolution, iſt ein junger Mann vom act umd 
zwanzig bis zwei und breifig Jahren, geboren zu Amfterdam, 
Sohn eines Mereveur's, der nachmals in Belgien fi nlcderge: 
laſſen. Seln elgentiiher Pilegevater if ein Engländer von 
Stande, weiber mit feinen Eitern in Einem Haufe zu Drüfel 
wohnt; von dleſem lernte er das Engllſche ziemllch fertig, außer: 
dem ward er im der flämifch = bolländifhen und in der franyöfi: 
fen Srrache unterrichtet, zeichnete ſich durch Talent und Eifer 
im den untern Schulen aus, umb vollendete feine Studien zu 
2öwen. Nahmals ward er ald Profeſſor am Athenaͤum zu Brüfs 
fel, als Bibllothefar ber Stabtbibllothek bafelbft und ald Kon- 
fervateur ber Hanbfchriften ber fogenannten burgunbifhen Bi: 
bliothet angeftelt, und fezte mebenbei feine Funktionen ald Ad» 
votat am königlichen Obergerihtähofe fort. Als Schriftiteller hat 
er außer feiner alademifhen Doktor - Abhandlung blos durch 
Herausgabe der Schriften bes Hemfterbups und durch einige 
DBrofbären, unter andern die Lettres a Mr. E. Münch, sur la 
langue nationale des Pays-Bas, fih bemerkbar gemacht, In 
welhen er ben Vorwurf zu wiberlegen fuchte, als habe er früher 
eine Schrift in entgegengefeztem Geiſte gefchrieben, ein Umfland, 
der allerdings feine Richtlgleit hatte, jebodh dadurch erläutert wer⸗ 
den muß, daß Hr. van de Weper fämtlihe ſchon abgezogene 
Gremplare zurüfbebielt, fo daß nur brei davon an Freunde ab- 
gegeben worden. Diefe Schrift ward durch einen Dritten, den 
betannten Litterator Willems von Antwerpen, auf beifende 
Weiſe widerlegt. Hr. van be Weyer war einer der vorzäglihern 
Zoͤgllnge der Loͤwener Hochſchule und machte fib als Puhiizift 
bald befannt. Er fohrieb abwechſelnd in das offizielle Journal 
der Regierung und In den Gourrier des Pays: Bas, und zwar 
geſchah dis Simultaneum eine Weile ſelbſt noh dann, ald ber 
Testere bereits aueſchlleßllch zur Oppofition gegen bad Gouver: 
nement übergetreten war. Die gehaltvollſten Mrtifel Im Cour: 
rier des Pays: Das find meift aus feiner Feder gefofen, und 
fein Talent überragt das aller übrigen Mitrcdafteure. Als be 
Potter anfing, der gangbarſte Name in Belgien zu werden, fdIoß 
er fih an beffen Stern an, und vertbeldigte Ihn bei mehrern 
Anläfen während der J. 1828, 1520 und 1850, namentlich auch 
in dem bekannten Prozeſſe, wo er einer der Anwaͤlde war. 
Nichts deſto weniger iſt er von dem anzüglihen Spoͤtterelen feis 
ned Freundes fo wenlg ald andere feiner Kollegen befreit geblle⸗ 
ben, und die herausgegebene Korreſpondenz enthält {ntereffunte 
Detalls darüber. Glelchwol erkannte de Potter ihm darlım 
für einen folhen, „mit welchem allein etwas zu machen fen.’ 
Hr. van be Weyer hatte bier die Privatempfindiichteit wirklich 
der gemeinfomen Partelſache zum Opfer gebracht, und der Eifer, 
mit welchem er den felbit wider bie Seinigen fpöttifh eifern: 
den Freund verfoht, machte felnem Verftande Ehre. Weniger 
ehrenvoll war es vieleiht, daß er auch den unreinen Handel 
des berüdtigten Abbe Zingerling auf feine Schulter lud. In 
der lezten Zelt gingen bie melften Briefe und Depeſchen ber 
Verſchwoͤrer wider die Gewalt bed Königs durch feine Hände. 


Beim Ausbruch ber Revolution benüzte er ſchlau und geſchlkt 
den günftigen Nugenbilf, welder Ihn. an bie Spize bringen fonnte. 
Er figurirte mit bei der Siherbeits: Kommiffion, barangulrte 
die Vollsmaſſen, und war mit bel mebreren Deputationen, 
welbe einen Vergleih erwirfen zu wollen ben QAnfcheln fi 
gaben. Als Brüfel jedoh vom Angriffe der Eönigl. Truppen bes 
droht war, entfloh aud er, gleich fo vielen Anbern, nah Valen— 
ciennes und Fonnte nue mit Mühe noch zu guter Stunde zuräf- 
gebolt werden, um Theil an ber proviforifhen Deglerung zu 
nehmen. Die Londoner Miffion ward mit Recht Ibm anvertraut, 
denn feiner von allen Korpphäen des Tages befist glelches Xa- 
lent zer Jutrigue, verbunden mit großer Kühnhelt und Zuver⸗ 
verfictlichkelt. ; 


(Fortfezung folgt.) 


Schwelz. 

*Berns Dec. Was in Freiburg am 29 Nov. vom Staats⸗ 
rath durch herbe Zurüfwelfung ber Vorſtellungsſchrift ber Mu- 
ntzipalftadt Murten noch war verweigert worden, das fit drei 
Tage fpäter, am 2 Dec., im Augenblik, wo eine bemafnete Macht, 
in ber Hauptftadt aufgeftelt, gegen Bürger und Lanbiente ges 
braucht werden follte — vom großen Mathe bewilligt worden, und 
auch bier bat die Ausrufung der angeordneten Verfaſſungs— 
reform wie dur einen Zauberſchlag ale Veforgniffe gehoben 
und alle Gemütber befänftigt. Die in ſehr wuͤrdlger Haltung 
geſchtlebene Cingabe von Murten, welde als die erſte und be⸗ 
deutfamfte ber eingereichten Bittichriften den aldtlihen Ausſchlag 
gegeben und einen in dem au Frembdlinge verrathenen und ver: 
kauften Kanton wabrhaft erfreullchen Sieg erfochten bat, lautet 
volftändig (Im Ueberſezung der frangöfiihen Urſchtift) alfo: „Bitt⸗ 
fhrift des Muntzipalraihe von Murten an Ihre Ercellenzen, 
die gu. Herren bes großen Raths der Stadt und Republik 
Freiburg. Entiprebend dem an ung gerichteten Begehren un- 
ferer leben Mitbürger, deren Stellvertreter und demnach auch 
allegeit geneigte Verfechter ihrer gerehten Wuͤnſche wir find, es 
nıögen Diefelben unfere Stadt oder das Gemeluweſen betreffen, 
erfheinen mir, Präfident und Mitglieder bes Munlzipafrathed 
von Murten, um Inden Schoof Ew. Ercelenzen des fouscralnen 
Natbes den Ausdruk unferer gemelnfamen Gefühle wleberznie- 
gen. Im Zeitpuntte, wo ulcht bios im unferm leben ſchwelze— 
riſchen Materlande, fondern dur gan; Europa eine auf Freiheit 
und ſtaatsbuͤrgerliche Glelchhelt gerichtete Stimmung ſich offen: 
bart, kommen wir, um Ew. Excellenzen unfere Beduͤrfulſſe und 
Wünfhe, unfere Beforgniffe und Hofnungen auszudruͤken, bie 
zuverläffig aub in Harmonte fteben mit benen unferd ganzen 
Amtsbezirfes und vermuthlie eines fehr großen Thells unſers 
Kantone. Unfer Scritt, weit entfernt, Stof für Beſorgniß 
oder Bennrublaung barzubieten, beabfihtet vielmebr von unferm 
lieben Vaterlande das Unglüt abzuwenben, das ihm bevorftände, 
wenn bebarrlich und länger noch bie Forderungen ber Zelt ver- 
fannt werden folten. Den Einfichten Ew. Excellenzen mag es nicht 
entzeben, daß unfer Staategebäube, ſtatt auf die Wünfde ber 
Geſamtheit feiner Bürger erbaut zu ſeyn und eine Grundlage 
von Freipelt und Wohlſtand Ihnen barzubleten, vlelmebt gan 
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fehlerhafte und unbeiferlihe Grundlagen bat, uad ba baffelbe 
vollends auch nicht and Eintratt und Unabhäng'gleit hervorging, 
fondern unter Waffenläarm aufgeführt ward. Ein flüchtiger Blik 
auf die Verbättniffe, unter denen diefer Stand der Dinge ber: 
beigeführe worden iſt, und feiner Folgen, wird binrelhen, um 
die Unmöglichkeit der Fortdauer deſſelben, und die Nothwenbigteit 
einer fchnellen Aenderung und Abhälfe darzuthun. Im Laufe 
mehrerer Jahrhunderte hatte der Stand Freiburg fih ſtets mehr 
yon den Grundbeftimmungen feines Urfprungs entfernt, die in 
gteihen Nechten aller felner Bürger, in gemeinfamen Vorthellen 
aller, In Kraft und gemelner Wohlfahrt beitanden. Die Frei: 
beit, welche durch Alle war erworben und durch Alle war erhal: 
ten worden, hatte aufgehört, ein Erbgut Aller zu ſeyn. Eudllch 
aber waren durch Zunahme des Inneren Uebels und niht ohne 
Mitwirkung äußerden Cinfluffes, die Bürger vom Schlafe erwacht, 
während beifen fie Ihre Rechte verloren hatten. Im Jahre 1781 
forderten fie die helmllch Berorrechteten zur Beutkundung ih: 
rer Privilegien auf. Diefe hatten vergeffen, daß bereits Im 
Jahre 414939 Herzog Albrecht von Defreih voraushin ſelbſt ent⸗ 
fhleden hatte: „Daß jede den urfpränglihen Rechtſamen und 
Urkunden zumwiberlaufende Ufurpation burh Gewalt an fi ſelbſt 
nichtig fepn ſolle.“ Nach vielen unnuͤzen Konferenzen erklärten 
ſie endiich Ihre Rechte für göttlichen Urſprunge, und machten dies 
‚ Telben mir dem Schwerte geltend. Die unterdrüfte Buͤrgerſchaft 
verſuchte Aufſtand und wandte fih am die Eidgenoffenfhaft; als 
fein überall war der gleihe Geift damals vorherrfhend. Cine 
1782 in Murten gepflogene Konferenz entfhied gegen die Bür- 
gerfhaft, die vollends auch, aber nochmals vergeblich, In den 
Urfantonen, ber Wiege der Freihelt, fih um Huͤlſe umgefehen 
hatte. Die vergebliden Anftrengungen jedoch, um verfannte 
Rechte wieder zu erwerben, entwilelten nur um fo fräftiger bie 
Gefühle der Berechtigten. So bildeten ſich zwel Parteien aus, 
die einander gegenüberfiehend zum Kampfe bei erftem Anlaß bes 
relt waren. Mit völlig abwelchenden Empfindungen mußten dem⸗ 
nad gegen das Ende des abgefloffenen Jahrhunderts die erften 
Strablen jener Sonne ber Freiheit, welche über Frankreich auf: 
zugeben fhlen, unter uns empfangen werben. Die Einen er: 
biiften darin elm Gefpenft, das ihren ruhigen Beflz bedrohte, 
die Andern begrüßten eine gehofte Befrelerin. Die Reglerung 
wollte ben Kampf beſtehen, aber fie befaß kein Zutrauen und keine 
Zuneigung der Vürger mehr. Mit bdiefen hatte fie Alles ver⸗ 
mocht, ohne biefeiben blieb fie unmaͤchtig. Sie fiel (1798), weit 
fie auf Berge und Mauern, ftatt anf die Herzen ihrer Bürger 
vertraut hatte. Im erften Augenblik waren manche unferer Mit: 
bürger, eingeden? ber Helbenthaten ihrer Vorfahren, denen 
Frelhelt den Auslaͤndern zu verfhaffen vielmehr als fie vom bie: 
fen zu empfangen vergönnt war, über das Geſchehene betroffen 
und tranernd; bald jedoch überwog das Gefühl des erhaltenen 
Sluͤkes, wie dann überall im Gluͤke bald dasjenige Unglük ver- 
geffen wird, womit fein Urfprung bezeichnet war. Won Jahr 
zu Jahr entwifelten fi jeze mehr und mehr Materlandsliche, 
Gemeingelft, bie gemeine Wohlfahrt und mannihfahe Fort: 
fhritte zum Beffern. Die Zufunft lleß eine brüderliche Verein— 
barung aller Bürger hoffen. Wir wurden ſtark und gluͤtlich, 
weit wir Alle gleiche Rechte und gemeinfamen Willen befafen. 
Diefer Stand der Dinge, welher an ſich felbft erfreullch, eine 
noch frendigere Zukunft verhleh, ging im Jahre 1813 zu Grunde. 


Unfer llebes Vaterland diente zum Durchmarſch und Aufenthalt 
fremder Urmeen, die unter und eine Stüze ber bedauerlichſten 
Maafnahmen geworden find, Damals ward jene Gleichheit ber 
ftaatsbärgerlihen Rechte umgeſtuͤrzt, die felt 16 Jahren ald 
Grundſaz ſich unter und befeftigt hatte. Diefer Grunbfaz , dei: 
fen Anerkennung die alte Reglerung durch ihre Erklärung vom 
6 Hormung 1798 gelobt hatte; ben die helvetiſche Gefezgebung 
angewandt und bie VWermittlungsalte gehandhabt, dem auch bie 
1814 beftehende Reglerung Treue gefhworen hatte, warb aufs 
Empfindlihfte verlegt. Einige Mitglieder der alten Meglerung 
vermochten durh Drohung mit fremder Gewalt und andere un- 
würdige Mittel mehr, eine ſchwache Mehrheit des damaligen 
großen Rathes zu gewinnen, um die ihm von Volk übertragene 
Gewalt an ben Keinen Math abzugeben, von dem fie binwieder 
an die alte Reglerung übergeben ward. Diefe alte Regierung 
aber hatte vorlängft fich felbit aufgelöst, und fomit konnte der 
große Math ihr die Ibm vom Volk anvertrauten Rechte nicht 
übergeben, und wenn fie von einer ihr übertragenen Souverat- 
netät fprict, fo erwiedern wir, daß dieſe dem Molte zufteht und 
Ihrer Natur nah als unverduferlih betrachtet werden muf. 
Die aus eigener Macht aufgeftelte Gewalt löste alsbald bie 
Bande, burh welde unfer Volk In eine Kamille verbunden 
ward, und wer ihr Widerftand lelftete, deifen wartete ftrenge 
Beltrafung. Als ein Opfer diefer Art fiel auch der damalige 
Munizipalrath von Murten. Pflichttreu uud entfchloffen die 
Rechte und Intereffen feiner Mitbürger zu ſchuͤzen und zu ver- 
tbeldigen, wiberfezte er fi offen und redlich der gefezlofen Will⸗ 
kühr und that fomit, was er In felmer Lage thum Fonute, um 
bie Dinge abzuwenden, die auf uns lafteten und fo lange auf 
uns druͤlen, bis Ew. Ercellenzen geruben werden, fie von uns ab- 
zumenden. In einer am 1 Jan. 1844 durch den Munizipairarh 
von Murten dem Heinen Rath überrelchten Denkſchrift erklärte 
jener, er würde thum, was in feiner Macht ſtehe, zur Erhaltung 
ber Öffentlichen Ruhe, und die Vürgerfchaft von Murten werbe 
ihrerfelts die glelche Geſtunung bewähren, fo lange nemlich die- 
jenlgen Einzihtungen, bei denen diefeibe feit 16 Jahren glülllch 
gelebt hätte, unverlezt erhalten wärben; hingegen aber Könnte er 
für nichts gutftehen, wenn jene Drdnung der Dinge umgeftofen 
oder bedroht werden follte. Diefelbe ward umgeftärgt, wie vor- 
bin iſt gefagt worden. Allein, and nach biefen Worgängen, ver- 
sichtete der Munlzipalrat von Murten noch kelnesweges auf bie 
Vertheidigung feiner Rechte und derjenigen des Gebletes vom 
Murtener Kreife; damals noch beftrebte er fih, eine auf aus— 
drüflihe Zuftimmung bes Landes oder feiner Stellvertreter ge: 
gründete Verfaſſung zu erzielen. In einer Denkſchrift vom 
22 Jan. des gleihen Jahre 1814 erklärte er, daß wofern Frei⸗ 
burg wider Erwarten umd allem Mechte zuwider, einen vor- 
längft aufgebebenen Stand der Dinge zuräffüpren und herſtellen 
wollte, Murten alsdaun auch felnerfelts Rechtſame und Im— 
munitäten anzufprechen hätte, bie, diter als das Patriziat von 
Greiburg, feine ftantsbürgerlihe Stellung einer völligen Unab- 
bängigtelt aundhern müßten, Die Partei der Machthaber jedech 
hlelt ſich auch ulcht einmal Innerhalb jener Schranken, bie der 
für legitim erklärte vormalige Zuſtand mit fi brachte, fonderm 
ſuchte durch allerlei Mittel, von Privilegien und Mortheilen 
alles Mögliche an fih zu reifen. Damals, wie dis font wohk 
auch verſchle dentlich gefhehen ift, handelte man gleichfalls ſehr 
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Infonfenuen!. Unfangs warb der Stabt Murten verfprochen, 
ihte frühern Verhältnfffe herzuftellen und ihre alten Freiheiten 
anzuerkennen; dleſe Verhelßungen jedoch blleben unerfält. 
Sobald man ſich ſtark genug glaubte, um ihre Erfüllung zu un- 
terlaffen, warb auch nicht weiter daran gedacht. Auf bie alte 
Drbnung ber Dinge geftäzt, wurden die Rechte, melde allen 
Bürgern des Kantons angehörten, auf wenige Famillen über: 
getragen; dann aber rief man die durch die Wermittlungsatte 
aufgefiellte Ordnung der Dinge an, um barzuthun, daß alle 
Bürger gleich müßten behandelt werden, fomit dann die Privi: 
leglen jener Patrizlerfamlllen, welche vormals auf die Stadt 
Freiburg nur befhränft waren, jest über dem ganzen Kanton 
ſollen ausgedehnt werben. Wei foldem Sachverhalt darf man 
fi nicht wundern, daß die gegenwärtige Verfaſſung in ben 
meifen Amtsbezirten keine günftige Aufnahme fand, und daf 
fie duch Waffengewalt allein nur eingeführt werden konnte. — 
Doc, länger wollen wir bei dleſen traurigen Blättern unfrer 
Geſchlchte nicht verweilen; wir müßten billig beforgen, damit 
die gerechten und vaterländlihen Gefühle Ew. Ercellenzen zu 
verlegen. Es haben felther die Begriffe von Staatsmoral große 
Fortſchritte gemacht, umd wir find überzeugt, hochgeachtete Her: 
ren, daß unter Ihnen die ungetheilte Anſicht der Mißbilligung 
deſſen waltet, was damals geſchehen Ift; daß Ste auch ohne Zwel⸗ 
fel mit uns die Ueberzeugung tbellen, es habe der Kanton Frei: 
burg überhaupt im Jahr 1314 große Einbußen erlitten, bie 
Stadt Murten Indbefondere aber habe deren gedoppelte erduldet. 
Ew. Excellenzen fragen und nun vieleicht, ob wir gelommen feyen, 
umfere alten Privilegien geltend zu machen ? Welt entfernt baran 
auch nur zu denken, erklären wir vielmehr, daß wir folhe ber 
Ruhe und Wohlfahrt des gemeinen Vaterlauds zum Opfer brin- 
gen. Wir erflären anbei aufs Felerllchſte, daß wir für alle Zu⸗ 
tunft auf alle und jede Worrechte verzichten, die wir vor andern 
Bürgern aus befeffen hatten. Das Band der Gleichheit, wel⸗ 
ches uns In ber Zelt der Unbill ſeit 1814 vereinbarte, fol uns 
auch in eimer gluͤlllcheren Zukunft umſchlungen halten. Uber, 
fo wie wir für uns auf alle unfere ausſchlleßllchen Vorrechte 
verzichten, fo hoffen wir binwieber, es werben Ew. Ercellengen 
geneigt ſeyn, uns alle bie gemelnfamen Mecte Aaatsbärgerii: 
er Sleichheit zurutzuſtellen, deren wie feit 1814 beraubt wur⸗ 
den. Auf ſolche Welfe mögen In unfer ſchoͤnes Land die Ruhe, 
der Wohlſtand und das Gluͤk wiederiehren, berem daſſelbe faͤhlg 
it, mb deren es fi auch durch edle Haltung im fchwierigen 
Selten volllommen würbig gezeigt bat. Im nähere Erörterungen 
über das Yatriziat wollen wir nicht eintreten; es mäßte bis 
nur fhmerzlihe Empfindungen welen; und es geſchleht im Ge: 
fühle der Notäwenbigleit einer unverwellten Aenderung biefer 
Verhaͤltulſſe, daß wir bie dringende Bitte an Ew. Excellenzen 
richten zu follen glauben, Ste möchten beſchlleßen: 1. Es follen 
zu Abfaffung des Entwurfs einer neuen Verfaffung Einleitun: 
gen getroffen werben. 2. In biefer Verſaſſung follen die Sou⸗ 
veralnetät ded Volls, bie ftantsbürgerlihe Gleichheit und bie 
Glelchheit aller Bürger vor dem Geſeze anerfannt und gewähr: 
letftet feun; bie hoͤchſte Gewalt im Staate fol durch Stellver: 
treter bed Volks ausgeäbt werben, deren Amtsbauer auf eine 
beftimmte Anzahl von Jahren befchränft bleibe. — Die Gerech⸗ 
tigkeit unferd Begehrens, das Belſplel anderer eidgenoͤſſiſchen 
Stände, bie auf dleſer gefeslihen Bahn uns vorangegangen 


find, die rings um und drohenden Gewitter, die und mahnen 
den Haushalt unferd Kantons durh Eintracht uud Innere Kraft 
zu ſtaͤrken; biefe Betrachtungen alle, vollends dann aber die 
Einfiht und bie Waterlandötiebe,von Em. Ercellenzen laſſen ung 
hoffen, ed werben dleſelben unfer ehrerbletiges Geſuch günitig 
aufnehmen. Im biefer Hofnung haben wir bie Ehre zu feyn ıc. 
(Unterz.) Namens des Raths der Stadt Murten: der Wiceprä- 
fident, Engelhard; der Stadtfchreiber, A. Mottet, Notar. 


£itterarifhe Anzeigen 


[2589] Schiller's 
fiämmtlide Werke. 
Vollſtaͤndige Ausgabe 
in 


Einen Bande. 


Mit dem Portrait des Dichters, in Stahl geſtochen, eis 
nem Facfimile feiner Handfchrift, und einem Anhange, 
Belinpapier. 12 fl. 

Die Unterzeichnete zeigt hiermit an, daß dle zweite und lezte 
Abtheilung von Schillers Werken, in Einem Banbe, an alle 
tefp. Abonnenten, welche uns ben Subferiptiond- Betrag uͤbermacht 

en, verfendet worden > Der Subferiptiong = Preis von 8 fl. 
bat feit Oſtern d. I. aufgehört, und der Ladenpreis von 12 fl. 
findet fortwährend noch ftatt, fo daß für denfelben noch Eremplare 
In allen guten Buchhandlungen zu erhalten find. Fr Weih- 
nahts- und Neuijahrsgefhenten kan biefe fhöne Aus— 
gabe ganz befonders empfohlen werben. 

Stuttgart, ben 1 December 1830. 

J. 8, Eotta’fhe Buchhandlung. 


[2536) Schriften, zu Feſtgeſchenken geeignet, 
im Verlage von 3. Engelmann in Heidelberg und durch 
alle Buchhandlungen zu haben. . 

Schoppe, 9., Erfte Nahrung für Geift und Herz. 4 Bände. 
Mit KAupfern. Gebunden. 3 fl. oder 5 Chir. 8 gr. — Die ſchoͤnen 
Tage der Kindheit. Mit 4 Kpf. br. 1 fl. 48 fr. ober 1 Thir. — 
Franz und Marie oder die giäflihen . br. 1fl.48 fr. oder 
4 chir. — Jugendieben oder a ren ‚1.48 Fr, 
oder 1 Thlr. — Erfte Rabrung für Gelft und Herz. Mit 1 Kpf. 
br. 1 fl. 48 fe. oder 1 Thlx. Moralifhe Erzählungen für die 
gebildete Jugend, von C. Stille —— orth, br. 1 fl. 
50 fe. ob. 4 Thlr. Haug, Fr., Fabeln nm at. Miti Kpf. 
br.2 fl. od. 1 Chir. Bar. Chteme, M., Kleiner deutſcher Ehren- 
tempel. br. 2 fl.od. IThlt. s gr. Damenbibllothek, v. A. Schreis- 
ber. 16 Bd. Subfer.: Preis 9 fl. 56 fr. od. 6 Chir. 8 ar. Gemälde 
Griechenlands und der eurppälfhen Türke. Mit 1 Karte. 
2 Wbe. br. 2 fl. ob. 1 Thlr. 8 gr. Gemälde ber iberlichen Halbe 
Infel. Mit ı Karte. br. 3 fl. oder 2 Thlr. Auserleſene Samm- 
lung ber beften deutſchen Geſellſchaftslledetr, von Haug. Mit 
1 Kpf. Gebunden in Etui. 2 fl. 15 Er. ober 1 Thlr. 12 gr. Der 
Barbier von Parld. 4 Bd. br, Sfr. 4: 24 fr. oder 1 Chr. 
4agr. Vivlan Grey. Humorlft. Roman. 5 Bd. SPr. 1 fl. 48 fr. 
ober 1 Thlr. a gr. Gelb, K., Volksſagen ber Rhelulande. Mit 
22 Kupfern. Prachteinband in Etuf; 4 fl. oder 2 Thlr. 16 gr. 
Schreiber, A., Sagen bes Mheins und Schwarzwaldes. 2 fi. 
oder 4 Thlr. 8 gr. Schoppe, A., Der Sang: König Hlarne. 
Mir 12 Kyf. br, 5 fl. oder 2 Thlr. — Neue Nordiihe Sagen. 
Mit 9 Apf. br. ı fl. 24 fr. oder 21 ar. De la Garde Melfe 
von Mosfau nah Wien ıc. Bon Th. Huber. 2 fl. oderi CThlr. 
8 gr. Gebete und Erwelungen zum Gebet. Bon Dr. J. B. En- 

elmann. Mit ı Kpf- br. 1 fl. 24 Er. oder 21 gr. The English 
‘ireside upon the banks of the Rhine. 2 fl. od. 1 Thlr. 8 gr. 
The Epicurean. A tale by Th. Moore. Cartonn. 1 fl. 24 
kr. oder 23 gr, The O’Briens and the O’Flaherty. By Lady 
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Morgan. Cart. 5 fi. 24 kr. Johnson, $., A Dietionar 
of the English language etc. 1. Volumes, Prän. Preis 11 Ä. 
od. 7 Thlr. 8 gr. Roscoe, W., Historical Works. 8 Vols. 
Prän. Preis 16 fl. 24 kr. oder 41 Thlr. 


© erichtlihe Befanntmachungen. 


12554) Beltanntmadung. 
In ber Verlaſſenſchaftsſache des Domfapitulard, Freiherrn 
von Lilgenau, mwird zur Werftelgerung ber Mobilien — be: 
— aus ſchoͤner Zimmereinrichtung, Waͤſche, Stiber, Bllbern, 
uͤchern, Hausgeraͤthen und dergl. — im Hauſe Nr. 26, im ber 
Zinngiefer:Gaffe babler, Tagfabrt anf Mittwoh ben 29 De: 
cember 1, J. Bormittags 9 — 12 und Nahmittagsd 
2— 4 Uhr und folgende Tage angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Anhange vorgeladen werden, daß der Zuſchlag gegen 
gleich haare Bezahlung an den Meiftbietenden erfolgt. 

Zugleih werden alle diejenigen gerichtsunbelannten Intereſ— 
fenten, welhe an biefe Verlaſſenſchaftsmaſſe aus was Immer für 
einem Rechtstitel Forderungen oder Anſpruͤche haben, aufgefor: 
dert, felbe In 60 Tagen, von beute an gerehnet, 
bierorts vorzubringen, mibrigenfals ohne Mäffiht auf fie im 
biefer Sache welters verfahren, und denmah zur Ertradition 
der Maffe geſchritten wuͤrde. 

Paflfau, ben 50 November 1850. 

Königlih baveriſches Kreis⸗ und Stadtgericht Paſſau. 
Berger, Direltor, 
Schmeoold. 








2558) — 
Ueber die oͤffentliche Vorladung vom 1 April b. J. haben ſich 
weder der abweſende Sebaſtlan Wolf von Weller, noch 
deſſen Nachkommen, binnen der angeſezten Friſt von brei Monaten, 
zu dem noch vorhandenen Vermögen zu 357 fl. 26 fr. gemeldet. 

Er wird daher als verfhollen erfiärt, und deſſen Vermögen 
den naͤchſten Verwandten ohne Sicherheltsleiſtung eingeantwortet, 

Weiler, ben 25 November 1850, 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Sramm. 








12563) Seilbietung 


der nach dem verftorbenen fürftlich Fuͤrſtenbergſchen Hof: 
ratbe und Hauptkaſſie Menzel Mrfos binterbliebe: 
nen Kunft- Delgemälde in Prag. 

Bon dem Magiftrate der F. f. Hauptſtadt Prag wird bekannt 
gemacht: Es (ev über Einfhreiten des Hein Karl Emmanuel 
Richter, Vormundes der minderjaͤhrlgen Emillana Mrios, ver: 
ehellchten Gallus, einverftändiich mit Karl Stollowſty, ald ausge: 
wiefeuem Devolmädtigten der großjährigen Gebrüder Johann, 
Leopold und Range Mrfog, de pracs. 9 September 1850 Nro. 
Erb. 25121, in die öffentiihe Werftelgerung der diefen vier Ge- 
ſchwiſtern nah ihrem verſtorbenen Water Wenzel Miros, fürftlic 
Fürfienberg’fhem Hoftathe und Hauptlaflier, zum gemeluſchaftli— 
en Eigentbume eingeantworteten Kunft:Delgemälde, unter nad- 
Bebenden Bebingnifien gewilliget worden: 

4) Werben die vorbandenen, größtentheilg mit vergoldeten Nah: 
men verfehenen Aunft:Delgemälde von verſchledenen beruͤhm⸗ 
ten Meiftern, fiük: oder partienwelfe, mie fie in dem, bei 
dem Vorftcher der privatgefellfhaftlichen Bildergallerle, Herrn 
Sobann Burde Nr, K. 57 am Hradſchin, und bei dem Karl 
EStollowftp, fuͤrſtlich Thurn: Tarie'fben Buchhalter, wohndaft 
in Ar. 8. 26 — 5, erliegenden individuellen Kataloge nament: 
lich vorlommen, jedoch nicht unter bem gerichtlich erhobenen 
inventarlisen Schaͤzungswerthe, bintangegcben werden; zu 
melden: Behufe 

2) bie Lizitationstagfahrt auf den 27 Januar 1831, und bie 
gleih nachfolgenden Tage —I und In dem Wenzel 
Meise ihen Werlaßbaufe Nr. 8, 25, auf der Klelnſelte, in 


ber Thomasgaſſe zu Prag, jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags abgehalten werben wird, unb ob zwar 

3) bie gedahten Kunſtgemaͤlde na betmal in ber privatgefell- 
fhaftliben Bildergalerie patrlotifher Kunftfreunde, Nr. K. 57 
am ——— ausge ſtellt befinden, fo werden ſolche in den er: 
ften Tagen des nähftlommenden Monats Dktober nad dem 
Drte der Lizitatlonsabbaltung unter Nr. 8. 26—3 übertragen 
werden, im wel lesterem Xofale biefelben daher von den 
Kaufluftigen vor den Liritationstagfahrten In ben Vormittags— 
ftunden In Nugenfbein genommen und Me en 
können, Im welcher Hinſicht der fürſtl. Thurn: Taris ſche Buch⸗ 
halter, Karl Stolomity, als Bevollmaͤchtlgtet der bereits 
srofjährigen Mitelgentbämer ber Wenzel Mrloe ſchen Kunft- 
gemälde, fi bereitwillig finden wird, den biefälligen Katalog 
auf Verlangen zur Einficht vorzulegen, 

Zu biefer lisitatorifhen Veraͤußerung werben bie Herren Kauf: 

lufligen vorgelaben, 
Prag, den 15 Seytember 1830, 
Anmerkung. Der Gemäldefatalog Tan auch Im Komptolr bes 

Herrn Job. Lor. Schaͤtzler, Banaulers zu Augsburg, 
eingefehen werben. 


(2555) Anlebens-Gefud, 


Horb. Ein Mittergutsbeflzer wänfht gegen Aptocentige Ver: 
sinfung 100,000 fl. Kapital in verſchledenen — jedoch nicht uuter 
5,000 fl. — betragenden Poften, zur Abldfung höher verzinslichert 

affiven, aufzunehmen, und offerirt auf Verlangen breifade Ber: 

&herung. Die Berhältniffe deſſelben find fo geordnet, daß wiht nur 
pänftlihe Zins zahlung, fondern auch fucceffive Zurütbezablung 
ber Kapitalien zugefiherf werben kan. alfige Anträge äbernimmt 
zur Beforgung. 

Den 1 December 1850, 





Dberamtöpfleger Gerbert. 


[2549] Neu erfundene Kerzen, 


Für das große Zutranen, welches das hochgeehrte Publikum 
des In- und Auslandes durch bie ſtete vorzugewelſe Abnahme 
meiner Fabrifste mir zu bezelgen gerubte, fühlte ich ver⸗ 
pfllchtet meine Fabrlfprobufte durch ug pci Erfindungen immer 
mebr zu veredein. Diefe Abficht habe ih durch die Verfertlgung 
audgezeichneter Lichter erreiht. Sie verbinden mit einem fri- 
fhen, febr reinlihen Aeußern, und mit einem bem Auge anfer- 
ordentlich vortbeilhaften ruhigen Brennen, die ſernern Worzüge, 
daß fie Länger als die gewöhnlichen brennen, und durd ihre In: 
aredienzien von einem uͤbeln Geruche befreit find. — Zum.Be- 
weife, wie fehr id das bisherige eben fo ſchmelchelhafte ald.ans- 
geseihnete Vertrauen zu melnen Fabrlfaten zu ehren und zu 
fhägen weiß, babe ih den Prels diefer von mir erfundenen 
Kerzen, obaleik fie vermöge ihrer Kompofition die andern micht 
nur binfitlih der Güte, fondern auch In ölonomifcher Hinficht 
febr übertreffen, nicht geböbet, halte mich aber befto meht von 
einer zablreihen Abnahme durch das hochgeehrte Publitum’als 
den Früchten meiner desfallſtgen Date, vollfomimen überzetgt. 

Diefes zur allgemeinen Kenntniß dringend, empfiebit fi 

Yofenb Kölbi, b. Seifen» und Lihterfabritant 
zum Unger in Münden. . 


(2533) Tobe6:Anzeige. 

Meinen verebrteften Verwandten und Freunden ertbelle ich 
biermit bie traurige Nachricht, daß meln einziger Bruder Mal: 
mund Antom $reiberr von Ow, Kapitular bes vormaligen 
hoben Domftiftes Elchſtaͤdt, geſtern Im 55. Jahre- feines Lebene, 
nach vieljäbrigem Leiden, geftorben fev. 

Elchtaͤdt, den. 3: December 1850. 

Houor Frelhert von Dw, 
koͤnlgl. bayerfcher Kämmerer und Miniſterlalrath. 
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@ropbritannien 


Konbeon, 1 Dec. Konfol. 3Oroz. 827%; rufiiibe Fonds 95%; 
Franzöfifae 5Proz. 93; bito Sproz. 62%; brafiliie 59; portugie: 
Hide 46 ; merlcanifhe 37; griedifhe 25; chillſche 23; columbl- 
die 17; Cortes 15%; peruanifche 15'/,. 

London, 2 Dee. Konfol, 5Pre. 82. Diefes Fallen wurde 
einem Eutſchluſſe der Londoner Bank jugefchrieben,, nicht mehr 
zu 5, fondern nur zu Aproz. Gelbvorſchuͤſſe zu machen. 

Am 50 Nov. waren bie Verhandlungen in beiden Häufern bes 

6 nur kurz und umbebeutend. Im DOberbaufe 
brachte Lorb Wonbforb eine BIN zur Verminderung der Koften 
der Gerichte und zur Erleichterung der Mechtöptiege ein. Im Um: 
terbaufe gab Hr. Spring: ice bie Verſicherung, daß bie 
durch Lorb Roſſes Mefignation eriebigte Seneralpoſtmelſterſtelle 
von Irland nicht wieber befest werben folle. 

Um 30 Nov, Nahmittags Würde im Hotel der auswärtigen 
Angelegenhelten eine Konferenz über bie beigiihe Frage gehalten, 
bie gegen brei Stunden dauerte, und ber die Fürften Efterbazp, 
2ieven (am memiihen Tage erft zu London augelommen), Tallep: 
zand, Hr. v. Falk, Baron Bülow und Viscount Yalmerfton bei- 
wohnten. Der Courier verfihert, die vom Fürften Lieven mitge⸗ 
btachten Iuftruftionen wären ganz im Sinne des bisher von den 
Mitgliedern der Lonbomer Konferenz elmgeiälagenen Ganges; auch 
babe er hinfichtlih der ruffifhen Truppenverfammlungen fehr be: 
ruhlgende Erläuterungen gegeben. 

Im Courier vom 1 Dec, liedt mans „Die Pariſer Blätter 
prechen von mweitern Ariegeräftungen in Frankreich, offenbar aber 
ind diefelben zur Vertheldigung, nicht zum Angrif befimmt, wo 
Hei wir jedoch feineswegd vorausſezen, bie franzöfifge Neglerung 
werde zum Vorthell ihrer Felude warten, bie leztere an ben fran- 
zoͤſiſchen Graͤnzen ſtehen. Die erfie Bewegung eines ruſſiſchen, 
oᷣſtreichiſcen ober preußifchen Heeres gegen Frankrelch wird. das 
Marſchſignal für bie franzoͤſiſche Armee fern. Die Franzoſen ha— 
den zu viele Erfahrungen gemacht, um zu geſtatten, daß ein Sa— 
nitätstorben um iht Gebiet gezogen werde. Mir glauben nicht, 
daß die Alllirten einen Schritt gegen Fraukrelch richten werben, 
denn fie müfen fühlen, daß eine folhe Wewegung von ung als 
gegen Großbritannien gerichtet betrachtet werden würde, Litten 
wir, daß bie Öffentliche Meynung in Frankreich, oder auch in Bel- 
gien, dur fremde Bajonette nicbergefhlagen würde, fo wuͤrde es 
bald and mit ber dffentlihen Mepnung In England zu Ende 
feyn. Indeffen fönnen wie aus beiter Quelle verfihern, daß das 
offene Wernehmen, das jept zwiſchen den europaͤlſchen Gropmaͤch 
tem beſteht, alle Ausſicht auf Bortfegung bed Friedens gibt,’ 


. (Scpreiden aus Wien.) — Wußerorbentlide Beilage Niro. 225, 
Er - Briefe ans Bern und Berlin. — Antandigungen. 


Blite auf bie Leipziger Michaelismeſſe. — 


Am folgenden Tage ſagt daſſelbe Journal: „Man kan bie au: 
Perordentlihen Bewegungen ber Truppen in Rußland, Oeſtrelch 
und Preußen vernänftigerweife nicht anders erklären, als daß man 
annimmt, diefe Mächte ſeyen übereingefommen, für gewiſſe Fälle 
su Gunften bed Königs von Holland aufzutreten. Die Zögerung, 
mit ber lesterer ben Waffenitilftand annahm, sufammengebalten 
mit der Eile, mit der er Hülfe forderte, gibt zu vielen Betrach⸗ 
tungen Anlaß. inige Perfonen glauben — und gemiffe zu un- 
ferer Kenntnif gekommene Thatfahen geben biefem Glauben viele 
Beſtaͤtigung — bie Einwilligung Ruflands umb Preußens zur 
Trennung Belgiens von Holland ſey bedingungswelſe geweſen 
(etwa daß auf den beigifhen Thron ein Mitglieb der Famille 
Naffau erhoben würde). Indeſſen ergaben fich unvermuthet Um— 
ftände, welche bie Wahrſcheinllchkelt der Intervention von Seite 
der fraglihen Mächte aufheben, und wir glauben verfidern zu 
können, daß nun von keiner Seite mehr bie geringfte Mbficht ge- 
beat wird, @uropa um einer einzelnen Dynaftie willen in einen 
allgemeinen Krieg zu verwlleln.“ 

Der Morning: Herald und ber Morning: Abvertifer 
ſprechen fi entſchleden dafür aus, daß England Franfreih unter 
ftägen folle, wenn es einen Kampf zu Vertheldigung freifiuniger 
Inſtitutlonen und fonftitutioweller Vrinzlpien gelte. Der Stan- 
dard Äufert: „Man muß ſich erinnern, daß Rußland nie im 
Stande war, auf einige Entfernung von feinen Graͤnzen längere 
Zeit ein großes Heer gegen cioilifirte Truppen zu erhalten, ohne 
Geldhuͤlfe von andern Staaten zu belommen, und ba von Eng- 
land „dad Del, bad bie Lampe nährt,‘ nicht länger ermartet 
werben fan, fo wiſſen wir nicht, wohin es fonft fih wenden ſoll⸗ 
te. Ueberdis iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Lafitte, als Franf- 
reihe Premierminifter, fo gleichgültig gegen den. Zuftand des 
europälfhen Geldmarktes feun werde, daß er ohne bdringenbere 
Motive, ald bis jest beftehn, etwas thäte, was bie Fonds zu Bo— 
den brüfte und endlofe Banferotte herbeiführte. Was England 
betrift, fo ft unfre Bahn Flar. Mögen fi die Nationen Euro: 
pa's zanten und fireiten fo viel es ihnen gefält; mir find nit 
berufen, und für biefe ober jene Partei einzumifhen. Der 
Streit um Belgien — bad jezt durch das tbörihtite Benehmen, 
bas man je fab, für Holland verloren tft — kan auf friedliche 
Welſe beigelegt werben,‘ 

FGrantreim. 

Paris, 4 Dec. Konfol. 5Proz. 9, 25 
Falconnet 64; ewige Mente 45'%; Haptl 320. 

In der Sizung ber Palrstammer am 5 Dec. warb nah 
einiger Erörterung bie Frage wegen Aufnahme bes Hrn. v. Erufs 
fol zur Nachfolge bes Herzogs von Uzes folgendermaafen ent 


: 590}. 62, 255 
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ſchleden: „Dle Kammer erkiärt ben Herzog von Eruffol für ein: 
trirtsfäbig anftatt und für die Stelle feines Vaters, des Her: 
3096 von Uzes, unter der Verpflichtung, daß derſelbe In Mo: 


natefrift den Eid leiſte.“ Hierauf erflattet Hr. von Broglie über , 


den Entwurf des Journalgefezes Bericht. Die Kommiffion trägt 
darauf an, die Kaution auf 2100 Fr. Renten berabzufezen, un« 
ter der Bedingung, daß diefe Kaution das ernfilihe Elgenthum 
des Geranten oder der Giranten fen. Die nicht täglihen oder 
Departementsjournale ſollen eine verhaͤltalßmaͤßlg geringere Kau: 
tlon ftellen. Der Stempel folle nur ein einfacher ſeyn, umd das 
Marimum 6 Gentimen für Blätter betragen, deren Format 30 
Duadratdecimeter und darüber fit, Die Journale von einem 
tlelaeren Format follen verhaͤltnlßmaͤßlg weniger bezahlen. Das 
Perto von 4 Centimen ward von der Kommiffion ebenfo, wie 
von ber Deputirtenfammer angenommen. 

Yu der Shzung der Deputirtenfammer am 4 Dee. 
lleet Hr. v. Mornay elnen Voriclag, daß zu Krlegszelten der 
Staat die zum Praͤſudiz der Privatleute veranlaßten Schäden er: 
ſezen folle. Die Erditerung darüber wird bi nah Erörterung 
des Gefeges über die Natlonalgarde verſchoben. Die Tagedorb: 
nung fommt an den Kommiffionebericht über das Gefer, die Aus: 
hebung von 80,000 Mann betreffend, General Lamarque beginnt: 
Die Reglerung hat den Wunfh der Kammer erfüllt, Indem fie 
Ihnen einen Gefezesentwurf vorlegte, den Sie mit Enthufiasmus 
aufgenommen haben. Die Lorbereitungen, die wir In diefem Aus 
genblife treffen, find weniger auf den Krieg ald auf Erhaltung 
des Friedens betechnet; es Lit beifer zur Vertheldlgung bereit zu 
ſeyn, ald den Frieden durch Konzeffionen zu gewinnen, bie für 
Franfreib ſchmachvoll und feiner unwürdig find, Der Berktt: 
eritatter lobt bie Verfügung, die das von jedem Departement zu 
lle fernde Kontingent auf eine andere ats die bidher üblich gewe— 
fene Weife beiiimmt, Er mepnt, daß wenn man geglaubt habe, 
das Maah des Soldaten von 4 Fuß 10 Zoll auf 4 F. 93. berab- 
fegen zu muͤſſen, diefer Unterfchled keine nachthelllgen Folgen haben 
könne, indem die Erfindung des Schleßpulvers das Gleihgewidt 
der Kraft In Europa hergeftellt habe. Er zeigt noch an, daß be- 
reitd 800,000 Natlonalgarden bewafnet, gekleidet, equipirt und 
ererzirt feyen. Die Tagesordnung fommt dann an@rdrterung des 
Geſezes, die ben Dienern bed iſtaelltiſchen Kultus zu bewilligen: 
den Gehalte betreffend. Hr. Marball ſpricht gegen Hru. Andre 
für den @atwurf. Hr. v. Montiany mepnt, kein Kultus follte 
von bem Staate bezahlt ſeyn. Die Diener des Fathollfhen Kul: 
tus erhielten nur Gehalte ald Erſaz für die Güter, bie fie beim 
Eintritt der Revolution befeffen hätten, und die man Ihnen da— 
mals genommen babe, Die Jfraellten könnten nichts ber Urt zu 
Ihren Gunften anführen. Am Eude könnten auch die Pietiften 
und St. Simonlaner Gehalte forbern. Hr. Salverte: Ale 
Franzoſen find glelh vor dem Geſeze, bie It bie Lehre der Charte; 
alle Menſchen find glei vor Gott, die iſt die des Evangellums, 
die der Philofopble und der Moral. Nun find bie Jfraeliten 
Franzoſen und Bürger wie die Katholiten; fle haben alfo auch 
Aufprud auf die dem leztern bewilllgten Vorthelle. Die Frage lſt 
übrigens weniger finanziell als polltifh, denn die Summe, wo: 
mit der Schaz belaftet werben foll, iſt fehr gering (69,000 $r.). 
Ich ſtimme für den Entwurf, Hr. v. Edcaprac ſpricht dagegen. 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts bemerkt, die harte habe 
darüber emtichleden, indem man befchloffen habe, bei der Stelle 


der vorigen Charte: „Dle hriftlihen Kulte Allein follen vom 
dem Staate bezahlt werden,‘ das Wort allein zu ftreihen. 
Die Frage ſey eine Frage der Ehiffichfelt und Swelmäßigkeit in 
einem Lande, wo Gleichheit der Aulte ein Artikel des Grundge: 
ſezes fen, In einem Lande, wo bie Klaffe ber Iſraellten zahlreich, 
achrungewerth und allgemein geachtet fey (Beifall); die Ffraeliten 
der neuern Zeit feven nicht mehr die frühern, die durch Verfolgung 
und Ygnoranz gebeugt gewefen. Sie fänden fib nım in al: 
fen Geſellſchaften, nähmen an allen Arbeiten und an allem Ruhme 
Theil. (Nauihender Belfall,) Stofen wir doch eine Treunung 
von und zurif, die auf nichts Gruͤndlichem beruht, und die von 
der Vernunft faut verworfen wird, Im Franfreih fol ed nur 
Franzofen, Bürger, und nicht durch Dogmen gefpaltene Religlons— 
genoffen geben. (Sehr gut.) Die Kammer nimmt bei ber Ab- 
ſtimmung ben Entwurf mit 214 weißen gegen 71 fhwarze Kugeln 
an, Der Präfldent des Konfells erbält das Mort für eine Mit⸗ 
tbellung von Seite der Reglerung. Diefe verlangt eine provife- 
riſche Bewiliaung der Stewerbezlehung für die eriten Monate 
von 1851 und einen Kredit von 500 Millionen zur Vertheilung 
an bie verſchledenen minlſteriellen Departemente, Auch gibt Hr. 
Lafitte noch eine nähere Erläuterung, die Indireften Abgaben be- 
treffend, und legt im diefer Beziehung einen Eutwurf vor Die 
Kammer befklieft Druk und Vertheilung an die Bureaur, 
(Beihluß folgt.) 

Das Journaldu Commerce fagt unterm 3 Dee.: „Man 
glaubt, Hr. v. Flahault ſey beftimmt, Hrn. v. Tallerrand In London zu 
erſezen. Frantreich fol fih in einem mit England abgeſchloſſenen 
Vertrage verpflichtet haben, feine Gebletsvergröferung in Belgien 
anzunehmen, ohne deswegen auf das bewafnete Internentionsreche 
zu verzihten, wenn baffelbe durd andere Mächte gegen- die Un 
abhängtafeit der beiglihen Nation ausgeübt werben follte. Die 
Trage über Luremburg würde einem Kongreffe vorbehalten werben, 
und nah der Entſcheldung follte, falls eine milltaltiſche Inter- 
ventlon zur Vollzlehung derſelben für möthlg erachtet werben 
würde, Frankreich dieſe nicht für einen Krlegefall erachten.” 

Der National fhreibt unter demfelben Datum: „Man bat 
beute viel von elnem Offenfio- und Defenfiv-Allanptraftate zwi: 
fhen Ftankreich und England gefproden. Wir find fehr geneigt, 
an die Sympathle der englifhen Nation für die Sache Belgiens 
und Franfreihs zu glauben; auch glauben wir an bie feite Abficht 
bed neuen Minifteriums, fi in diefer Hinſicht mit dem Wunſche 
bes engllſchen Volls nicht in Oppofition zu fegen; von biefer 
Neigung iſt ed aber noch weit zu einer ſolchen, die beide Regie— 
rungen zu einer offenfiven und defenfiven Alllanz gegen das Feſt⸗ 
land verleiten könnte. Wenn es fi zwifhen Europa und ums 
nur davon handelte, zu willen wer in Franfreih herrſchen foll, 
der Herzog vom Bordeaur oder Ludwig Philipp, fo wuͤrde eine 
Allan; zwlſchen England und Frankrelch nichts Unmoͤgliches fepn, 
und der engliſche Courler fonnte mit Recht fagen: „Wenn wir 
eine Intervention in den Ungelegenheiten Frankreichs geftatten, 
fo dürfte man ſich bald auch in die unfrigen miſchen.“ Es hau—⸗ 
beit fi aber davon zu willen, wem das Inte Rheinufer gehören 
fol, wer Maeiteicht, Luremburg, Mond, Namur befigen ;Iwer auf 
der Scheide falffen, und über die unvergleichlihe Lage von Ant⸗ 
werpen verfügen folle; und wenn England über das Prinzip der 
Nichtintervention und des Koͤnlgthums mit und völlig einig Äft, 
fo wird es vlellelcht Im allen übrigen ragen geneigt fepn, dem 
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Kanzleien von Wien und Berlin gegen und Recht zu geben, vor: 
züglih wenn große Siege und zu ermutbigen brohten, die Schwie: 
rigkeiten zu unfern Gunften zu zerhauen, mie wir did zumellen 
gethan haben, und wie Europa felnerfelts ed In ben Jahren 1814 
und 1815 gethan hat.’ 

Dem Meffager zufolge it es mod nicht gelungen, ben 
fogenannten Quatretalllon im Departement Alller zu verbaften; 
derfeibe hält fih vielmehr noch, allen Anzeigen nah, im De: 
partement Gard auf. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 29 Nov. meldet, am bie: 
fem Tage fev dem General Mina eln Paß nach Paris ausgehändigt 
worden, und berfelbe fen fogleich abgereidt. 

* Yarld, 3 Dec. In Paris, wo fonft jede Stunde ein 
andres Geſpraͤch an ber Tagesordnung iſt, fpriht man num felt 
einer ganzen Woche von nichts Anderm ald vom Krieg. Ein in 
Paris angelangter Brief, den man vielleicht von hier nad Deutſch⸗ 
land gefhift batte, um die Frangofen damit befannt zu machen, 
gab bie erſte Veranlaſſung zu jenen Gerüchten. Bald baranf 
hörte man vom Einräfen einer nordiſchen Armee; da hielten Vlele 
den Arieg ſchon für fo nothwendig, baf fie glaubten, Cholera ſey 
ſynonym mit Cordon sanitaire. Als num gar von beutfchen 
- Zruppen in Holland und Italien die Rede war, glaubte man, 
fie Fampirten bereits In ber Nähe des Montmartre. Zwar erwle⸗ 
derten Andre, mie Royer-Collard, als man Ihm bie Orbonnan: 
zen des 25 Jul, zeigte; „es IN unmoͤgllch, denn es gibt ohne Ur: 
ſache feine Wirkung,“ aber die Melften wollten in der Lurembur- 
gifhen Angelegenheit einen gordifchen Knoten erbiiten, der nicht 
anders ald durch Kamonenfugeln gelödt werben könne. Anſangs 
ergriffen die Zeitungen jene Gerüchte blos ald Stof zu Artikeln, 
um fo mehr als felt der Mitte Novembers die Thaͤtiglelt der 
Kammer etwas erfaltet war, und zum vergeblihen Vorſchlage des 
Hm. Humblot Eontd Anlaß gegeben hatte. No in ber Oppofition 
gegen bie laͤngſt aus ber Verwaltung entfernten Doftrinairs be: 
griffen, kaunten fie nichts Angelegentliheres ald ben Bewels zu 
führen, wenn es Krleg gebe, fev Niemand daran Schuld als die 
Dottrinaire. Sie ſeyen es, melde, die Kraft und den Willen der 
franzöfifhen Nation vertennend, gleichſam um MWerzeihung wegen 
der Mevelution gebeten hätten. Sie hätten den Enthuſſasmus 
ber Ftanzoſen benugt, fi emporzufgwingen, und darauf den En- 
thuſiasmus erftift. Kurz, fie hätten durch die melften ihrer Maaß— 
regeln, und namentlich durch Erwählung Talleprands zum Wot- 
ſchafter, Prinzipien gehuldigt, die einerfeits den Krieg herbelfuͤhr⸗ 
ten, da fie Schwäche verriethen, anbrerfeits nicht geeignet wären, 
ein gegen jene Prinzipien eingenommened Volk bei einem etwas 
nigen Kriege zu begelftern. Als einige Tage fpäter die erwähn- 
ten Gerüchte mehr Konſiſtenz gewannen, ftanden alle Zeitungen 
von ihren übrigen Distuffionen ab, und ergaben fid einem endlo⸗ 
fen Kannegleßern über Krieg und Frieden. Die Deputationen 
im Yalald: Noyal ſprachen von Jemappes; auf ber Börfe, In 
Familtencirfein, glaubt man, dem Geſpraͤch nah zu urthellen, 
in einem Blvowacg zu feyn, und wenn man überbis Follobaͤnde 
von Zeitungsartitein durchleſen, wußte man fo viel wie zuvor. 
Wir glauben an Krieg, beginnt elm Blatt, und fließt: wir hof: 
fen auf Frieden. Wir wuͤnſchen den Krieg, fagen bie neuen Bläts 
ter, baber bleibt Friebe. Andre umgekehrt. Jenes Hin: und Her- 
reden bat aber eine bedeutende Folge. Sobald man den Krieg für 
möglich hlelt, vereinigten fih, zwel oder drei Blaͤtter andgenom: 


- war, daß ed die Gemüther reiste, 


men, alle Parteien. Sie erklären aufrichtig, fobald die gemein- 
ſchaftliche Gefahr vorüber fey, würden fie den Streit unter fid 
wegen „ſchwacher Nuͤaucen“ wieder beginnen. in neu entitan- 
denes Dlatt, La France rögenerde, Journal des Patriotes, hat 
sum fpeziellen Zwel die Vereinigung aller Franzofen zu gemein- 
ſchaftlichem Wiberfland. Eine andere Folge jenes Kannegieferns 
Auch machte fi dadurch der 
Handel auf eine möglihe Kriſe gefaßt. Die Meglerung endlich 
und die Kammer benuzen den Augenblik. Die Regierung erhielt 


‚ohne Mühe von der Kammer Autoriſatlon zu ftrengen Maaßre— 


geln gegen bie Affihen; bie Kammer, deren enblicher Erneuerung 
man entgegen fab, gilt fürs Erfte für definitiv. Gerechte Klagen, 
darüber 3. B., baß noch Fein Geſez über die Werantwortlichfeit 
der Minifter vorgefchlagen, werden hinausgefhoben, Durch bie 
Gerüchte über Krieg, die noch früher an die Reglerung ald unter 
bas Publikum gelangen mußten, erklären fi die melften Maaß— 
regeln ber lejten Zeit. Die Erwählung des Marſchalls Soult 
zum Krlegeminifter ſchelnt damit In Werbindung zu ftehn, Die 
polptehnifhe Schule, früher unter dem Departement des Innern, 
bängt jest vom Krlegsminifterlum ab;. ald man aber Hrn, v. Monta- 
llvet nach bem Grunde fragte, zögerte er mit ber Antwort und bemerfte, 
es ſey beifer, fie erft zu überbenfen. Seitdem endlich bie Natlonal⸗ 
garde vollends organlfirt wurde und der Minifterpräfident die late⸗ 
gorlſchſten Erklärungen über die Entfchläffe bes Könige gab, bieten bie 
Hauptſtadt und die Provinz einen ganz neuen Anbllt bar. Die feften 
Pläze werben ausgebeffert und verforgt, bie Verſchanzung ber bei- 
den bedeutendften Städte vorbereitet, die Uebungen und Maͤrſche 
der Natlonalgarde werben häufiger, bie Arbeiten im Kriegsmint- 
fterium dauern Tag und Nacht; man fpricht vom Erfegen einiger 
Gefandten, befonders In London, und man behauptet, In Folge 
des neuen englifhen Minifterwechfeld fey ein Vertrag zu Stande 
gelommen, ber Franfreich verftärfe, aber eben baburd den Frie— 
ben wahrſcheinllcher mache. — Durch die nunmehr befannten Ver- 
böre der Erminifter werden viele feit langer Zeit umlaufende 
Gerüchte beftätigt, und man glaubt, bie beiden zulezt verbörten, 
von denen der eine ein ummwintährlicher, der andere ein Oppofitiond- 
minifter war, dürften, wiewol ebenfalls Unterzeichner der DOrbonz 
nangen, eine geringere Strafe erleiden, als bie zuerft verhörten, 
beſonders der Präfident des Konſells. Die HH. Guernon:Ran- 
ville und Ehantelauze haben fogar, indem fie ſich für Abgeordnete 
erflärten, während doch die Kammer von ber vorigen Regierung 
aufgelöst war, mittelbar ber jezt beſtehenden Ordnung ber Dinge 
Ihre Beitimmung gegeben. Sehr harakteriftifh für die Geſchlchte 
ber Meftauration iſt, daf die Summen, welche unter die könlgli- 
de Garde vor dem Kampfe verthellt wurden, niht aus ber 
Eiviliifte genommen wurben, daß alfo bie Frangofen eine fpe= 
zlelle Summe für das Blutbad bezahlt haben. Die Ermintiter 
waren fehr behutſam Im Wezug auf Alles, was ben perſoͤnllchen 
Willen Karls X betraf; um fo wichtiger iſt, außer der Ausſage 
des Hrn. v. Semonville, die Erklärung des Hrn. v. Chantelauge: 
er babe den Berlcht vor dem Ordonnanzen auf Befehl des Königs 
verfaßt. Die Behauptung des Er: Mintfterpräfidbenten, er ſelbſt 
ſey während ber drei Tage allen Begebenheiten fremd geweien, 
wird thells durch die Ausſagen der Zeugen, theils durch feine el⸗ 
gene Erflärung widerlegt, ex ſey vom 29 Morgens am jenen Ans 
gelegenheiten fremd geblieben. Man weiß jest mit Beitimmtheit, 
daß Hr. v. Pollgaac das Faltotum des Minlſterlums mar (les 
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sommunications habituelles du eonseil avec le roi n’avaient 
lieu que par son president, fagte Hr. v. Peyronnet.) 
Ftallem 
+ Rom, 2 Dec. Der heilige Vater, von deſſen bedenkllchem 
Krankbeitszuftande ich Ihnen fchon früher Nachricht gab, iſt noch 
an bemfelben Tage, an welchem ich meinen legten Brief farieb, 
Abends um 10 Uhr geftorben. Seln Tob wirb allgemein bebauert, 
da er bie Achtung und Liebe bes Volkes in einem hohen Grabe 
beſaß, und obgleich feine Regierung nur bie kurze Zeit von 18 
Monaten gedauert bat, fo iſt doch Mandes umter berfelben ge: 
ſchehn, was den Namen biefed Papfted wichtig machen wird. Inter 
ihm warb das Konforbat mit bem Könige von Holland zu Stande 
gebracht, woräber die Unterhandlungen fo lange Zeit gebauert hat: 
ten, Ferner wurden die Ungelegenbelten ber kathollſchen Arme: 
nier reguliert. Sie erhielten einen eigenen Patrlarhen, welcher 
in Konftantinopel feinen Siz auffhlug, Inden ihm bie Pforte 
gleihe Vorrechte mit bem ber Griechen bemilligte. Beide Ge: 
ſchaͤfte hat der Kardinal Capellarl geführt, der wegen feiner Kennt: 
nie und feines Charalterd zu ben ausgezeldhnetiten Mitgliedern 
des heiligen Kolleglums gehört. Im Bezug auf die innere Wer: 
waltung wurden manderlei neue Einrichtungen gemacht und alte 
abgeſchaft, die bem Publlkum brüfend waren, und eben jest arbei- 
sete man an einer bedeutenden Mebuftion des Zolltarife. Die 
Bauten am Monte Pincho und bie Ausgrabungen auf bem $o- 
zum beim Kollfeum und an ber Tiber ließ ber Papft mit großem 
Eifer und Koftenaufwand fortfegen, und Alles anwenden, um bie 
koftbaren und einzigen Ueberbleibfel alter Architektur zu erhalten. 
Seine Kennerfäpaft In Bezug auf Muͤnzen, wovon er eine Samm- 
lung befaß, mochte Ihn wohl zu dem Wunſche veranfaßt haben, 
von feiner Regierung beffere Drängen zu binterlaffen, ald die unter 
Leo XII von Gerbara verfertigten find, bie wegen ber Mohbelt 
ihres Gepräges zu den mittelmäßfgften ber menern Zeit gehören, 
Deshalb erhielt ein Auslaͤnder (Wolgt aus Berlin, jest Meball: 
leur Sr. Mai. des Königs von Bavern) den ſchmeichelhaften Auf: 
frag elnen Stempel für die neuen Scudi zu verfertigen, bie ſich 
außer andern Vorzägen burd bie beſondere Aehnlichkeit des Bruft: 
biides des Papftes empfehlen. Jutereſſant ift gleichfalls, daß un- 
ter biefem Papfte das Denkmal Plus VII, von Thorwaldfen ver: 
fertigt, Im St. Peter aufgeftelt wurde. Dis berrlihe Wionument 
wird nun naͤchſtens, fobald bie dazu gehörige Architektur vollendet 
feon wird, aufgebeft werben. Das römifhe Diarkum gibt vom 
Leben Pins VIII noch folgende ſchon bei feiner Ermählung be: 
Bannt gemachte Notizen. Franz Zaver Graf von Caſtigllone war 
au Cingolf Im ber Mark Ancona geboren am 20 Nov. 1761; wurde 
von Plus VII zum Biſchof von Montalto ernannt 1800; wurde 
bei den Greigniffen des Jahres 1808 nah der Lombardei ver- 
bannt, kehrte zurüt fm fein Blathum 1815, warb Bifhof von Ge- 
fena und Karbinal 1816, Groß: Pönttentiar und Blſchof von Frat: 
eati im Jahre 1821, umd gelangte zur Papftwirde durch bie 
Wabl vom 51 März 1820. Er lebte 69 Jahre und 10 Tage, 
von Ihm wurden fech6 Kardindie ernannt. Bei Erledigung des beitigen 
Stuhles ſteht der jedesmalige Camerlengo di Santa Chieſa, jest Kar: 
dinal Bateffi nun ſchon zum Zweltenmale, an der Spize ber Reglerung. 
Das heilige Kollegium befteht gegenwärtig aus 55 Karbindien, da 15 
Aardinalshuͤte erledigt find. Darunter gehören zum Orben der Bi: 
fhöfe 6; zu dem der Priefter 39; zu dem der Diafone 10, Vorſteher 
des Ordens der Karbinatbifchdfe iſt der Karbinal Pacca, Dekan 


des helllgen Kolleglums und Biſchof von Dftia umb Velletri; Vor⸗ 
ſteher bes Ordens ber Karbinalpriefter ber Kardinal Ruffo-Sellla, 
Erzblſchof von Neapel; Vorſteher des Ordens ber Kardinal⸗ Dia- 
one ber Karbinal Albant. In Rom anmwefend find die Karbinäie 
Pacca, Galleffi, Arezzo, De Gregorio, Falzacappa, Pedicini, 
Feſch, Naro, Voria⸗ Pamphill, Pallotta, Danbinf, Dbescalki, 
Zurla, Micara, Eappellari, Caprano, Franſoni, Barberini, Na- 
fall, Weld, Mazio, Albani, Rivarola, Guerrieri-Gonzaga, Erofini, 
Criſtaldi, Marco: Catalan, Außerdem befinden fi Innerhalb bed 
Kirhenftaats folgende Karbindle: Brancadoro in Fermo, Dppls- 
zonl in Bologna, Sceberas : Teftaferrata in Ginigaglia, Buffi im 
Benevent, Gazola In Montefiadeone, Giuftiniani in Imola, Macht 
in: Ravenna, Benvenutk in Oſimo, Gamberini in Orvleto, Nem- 
brint» Piront» Gonzaga In Ancona, Rlario Sforza in Forll, Ber: 
nettt in Aologna, De Simone in Ferrara. In andern heilen 
Itallens befinden ſich bie Karbindie: Muffe» Ecila im Meapel, 
Gravina In Palermo, Morozzo in Novara, Gaysrud in Mailand, 
dela Marmora in Turin, Gaccia: Platti in Novara. Im übrigen 
Europa befinden fi folgende Karbindie: Rudolph von Oeſtreich 
in Mähren, be Inguanco Ribera und Clenfuegos y Jove LUanos 
in Spanien, da Siiva in Portugal, de Erop und be Rohan Chabot 
in ber Schweis, be Latil in Schottland, Rudnay in Ungarn, 
d'Iſoard in Franfreih. Die Zahl ber Kreirungen Plus VII be- 
trug, 26, Leo's XII 24, Pins VIII 5, Während des PYontififats 
Ylus VIII farben acht Kardindie: nemlich de Ia Gare, Erzbifhof 
von Send; Firrao, Aelteſter des Ordens ber Priefter; Clermont⸗ 
Tonnerre, Erzbiſchof vom Touloufe; della Somaglia, Dekan bes 
heiligen Kolleglums; Bertazzoli, Bifhof von Paleftrina; Creſclul, 
Biſchof von Parma; Cefarel:Leoni, Biſchof von Jeſi; Vibonl. 
Der belilge Vater hatte fih acht Karbindie in Petto behalten. 
Niederlande, 

Aus dem Haag wird vom 2 Dec. gefchrieben: „Seit dem 
Befuhe des Fürften Lieven ſchelnt unfer Drinifterium einigermaa«- 
fen auf den Waffenſtillſtand zuräfzufommen; man will inzwiſchen 
die Aufhebung ber Blofabe nur in dem Sinne verftanden haben, 
daß dadurch Beine Veränderung im Beſchluſſe bes Könige vom 
20 Nov., laut welchem bie Werfubr von Gütern nach Belgien und 
von da nach den Morb- Niederlanden verboten iſt, entftebt. — 
Die gewöhnlihe Poſtroute wird nicht wieder bergeftellt werden.“ 

Ya der Staats:Conrant liest man: „Die eingegangenen 
Nachrichten von den Gränzen von Norbbrabaut und Antwerpen 
melden, daß bie Mebellen immer mehr Verſtaͤrkung erbalten, 
Am 29 Nov, find 600 Mann in den Gemeinden Bearle: Herzog, 
Prov. Antwerpen, und Baerle-Naſſau, Prov. Nordbrabant, am 
gefommen, umd ed wurden noch 400 erwartet. Die brabanter 
Fahne weht dort auf den Thärmen. Zu Antwerpen follen bie 
fo genannten Volontairs mit dem Wolk bandgemein geworben 
ſeyn, wobel etwa 20 biieben und viele verwundet wurden, Es 
ift möglich, daf man die Volontalrs, um fie zu entfernen, nad 
ben Grängen gefaudt, und daß biefed Anlaß zu ben gemeldeten 
Bewegungen gegeben habe. Indeſſen find die noͤthlgen Vorſichts 
maaßregeln getroffen.‘ , " 

Der Sourrier des Paps-bas- enthält ein Schreiben aus 
Antwerpen vom 2 Dec, worin es beißt: „Dle hollaͤudiſche 
Regierung wirft endlich die Maste ab. Wilhelm beit zwar bie 
Blokade auf, beharet aber auf feinem Erlaß vom 20, der Me 
ueberfahrt von Waaren aus ‚ben „getreu gebliebenen nach ben em= 








porten Provinzen‘ verbietet. Nah bem Gelfte dieſes Erlaffes 
wirb der Theil ber Scheide, ber zwiſchen zwei hollaͤndiſchen Flüf- 
fen fließt, ald hollaͤndiſches Gebiet betrachtet. Man ziehe daraus 
den Shin. Die Mheinfrage wird erneuert, bie fünfzehn Jahre 
dauerte, unb noch dauert! . . .’ Als Beweis für diefe Angabe 
iſt dem Schreiben eine aus dem Haag vom 27 Nov. batirte In: 
fruftion des hollaͤndiſchen Zolabminiftrators Wiffer beigefügt, 
wornach ber Beſchluß aufrecht erhalten werden foll, ber ben Kan: 
deisverfehr mit den beigifhen Provinzen verbietet. Der Eour- 
rier räth, bei folder Wendung ber Dinge unmittelbar ben 
Krleg wieder zu beginnen, und vor Allem Flanberifch-Zeland ans 
zugreifen, 

Der Militairgouvernenr von Antwerpen, General Bander- 
ſmiſſen, erhielt am 3 Dec. vom Kommandanten der hollaͤndlſchen 
Estabre vor Antwerpen folgendes Schreiben: „An Borb ber Kor: 
vette Komet auf ber Rhede von Antwerpen, 5 Dec. Ich zeige Ihnen 
hiermit an, baß ich durch den Baron Chaffe, Kommandanten der 
Sitadelle von Antwerpen unb ber vor ber Stabt liegenden See⸗ 
macht, bevollmächtigt worden bin, während bes Waffenſtillſtandes 
die Kauffahrteifchiffe, die fih im den Baſſins befinden, ins Meer 
auslaufen zu laffen. Der Kapitain: Lieutenant, Kommandant 
der Seemacht vor Antwerpen, Koopmann.‘ So iſt alfo, fügt 
die Untwerper Zeitung bei, proviforifh die Schiffahrt wieber ber: 
geftelt. Es iſt ſchon ein Fahrzeug von Wilefingen angelommen, 
das Kapitalne unfrer Handelsſchiffe an Bord hatte. Diefen Mor: 
gen iſt eine große Anzahl Plloten von bier abgegangen, umb, wenn 
wicht kontrairer Wind Ift, erwartet man morgen Schlife ankom⸗ 
men zu feben. . 

++ Haag, 2 Dee. Die Unzufriedenheit der beſſern Klaſ⸗ 
fen ber Geſellſchaft in deu Städten Gent, Bräffel und Luͤttlch 
über bie Operationen des Nationaltongreffes, nimmt, zahlreichen 
Nachrichten zufolge, täglich zu. In erfterm und lejtern Orte 
wagt man es fogar, Öffentlich die Dramgefarben zu tragen. Der 
Nationaltongreß au Brüffel, bie Kreatur einer berrfchenden al: 
tion, wird felbft von denen nicht als Drgan der Nation betrad: 
tet, welche bem König Wilhelm abgefegt: man fiebt einem 18 Bru- 
malte entgegen. Man bereut bie Vorelligkeit des großen Me: 
ſchluſſes, welcher die alte Dynaftie für Immer ausſchloß, und num 
die Gefahren einer ruffifhen Intervention, und fomit au bie 
von andern herbeizuführen droht. Mod mehr wird das übrige 
Zitopa bie Belgier einft verwänfhen, melde eine Clique von 
ſchlecht berathenenen und ränkevollen Männern zu Schritten trich, 
die den Bultan aller Leidenfchaften über ben Weltthell zu gie: 
Gen im Stande find. Es iſt ein vorherrſchendes Gefühl, das 
ſelbſt bei abgefagten Feinden der Holländer laut fih num aus: 
ſpricht; wollte Gott, daß man Alles ungefhehen machen könnte! 
Die Sprade, bie der wieder aktiv aufgetreteme Hr. Rouſſel ſich 
neulich gegen belländifhe Truppen und den Sohn feines ehema- 
Tigen Königs, den Schwager eines Kalferd, Schwiegerſohn eines 
Adnigs und Verwandten mehr als eines Fürftenhaufes, In einer 
Vrotlamatlon erlaubt hat, iſt ein neues Denkmal von ber Art 
Energie, zu welcher fib bie Tollhaͤuslerphantaſie mander Ko: 
ryphaͤen diefer Mevolution zu ftelgern tradtet, Ein — nad pd- 
dagoglſchen Begriffen felner jeſultiſchen Koalltten — ber Ruthe 
taum entmwachfener Knabe nennt den Dringen Frledrich „Chef einer 
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Sprache überboten, weiche die HH. Rodenbach, Staffart, Vilain u. a. 
gegen König Wilhelm und fein Haus geführt. Nicht zufrieden, 
durch Verſchwoͤrung, Raub, Plünderung, Meuchelmord und alle 
Waflen der St. Uintonsvorftadt, und ber Marat und Chabot, ihr 
Vaterland In ben Bürgerkrieg geflärzt, den Chrom ber Nieder: 
lande erfhättert, und den beiten, fanfteflen und menfhenfreund- 
liften Aönig einen „blutglerigen Tyrannen“ genannt zu haben, 
erbreifteten fie fi, zumal aber Erfterer, im jeber Hinſicht blinde 
Mann, fogar die Geſchichte zu verfälfben. Auch dem fa: 
natiſchſten und feindlich gefinnteften Belgler it es zu keiner 
Belt noch eingefallen, die Tugenden und Verdlenſte des großen 
Schwelgenden herunter zu fezen, welcher bie Verehrung aller Na— 
tionen, bie Liebe aller Freiheitäfreunde und felbit in den Schrif- 
ten ber Spanier und feindfeligen Fatholifhen Belgier zum min- 
beften die Achtung aller Parteien genießt; biefer Wilhelm von 
Dranien, welcher Europa vor der Gefahr politifcher und rellgleu⸗ 
fer Interbrütung durch eine fpanifhe Unlverſal⸗-Monarchie befreite, 
welder rein und großartig vom Aufange feines Lebens, bis daß ein 
vom belglſch⸗ franzoͤſiſchen Jeſulten, vieleicht von beigifhen Großen 
befolbeter Meucler ihn ertöbtet, da ſteht, deſſen lester Seufzer 
war; Mon Dieu, ayez pitie de ce pauvre peuple, wirb als 
politischer linterdräfer und als rellgieufer Famatifer bingeftellt. 
Er, ben ber genlalſte, Eräftigfte, befonnenfte und verbienfivollte 
Belgier, Philipp v. Marnlix, mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Geiſteskraͤften unterftägte, wird von einem Individuum des von 
der gemeinfamen Nationalfahe damals fcdhlmpflich » abtrännigen 
Theils ber Niederlande, eines Theile, ber feitdem nicht einen ein: 
sigen Pendant zu den großen Männern Hollands, weder In Polltif 
noch Literatur aufzumwelfen hat, kurz der Irländer des Kontinents, 
als gemelner Profelptenmaher und Intrigant bingeftelt, Wer 
Ohren bat zu hören, ber höre! Auf Unkoſten Orantens wird 
Egmont erhoben. Wohl und zwar in vieler Beziehung war er 
ltebenswürbig, aber aud der perfonifiztrtefte. Belgier — diefer Eg⸗ 
mont im mehr ald einem Sinne, Aus bem undefonnenen Mär: 
torer bat man mit Webertreibung feiner Verdienſte einen Hel⸗ 
ben, aus bem kokettirenden Ariitofraten einen Mann ber Frei: 
beit gemacht. Mas bat deun Egmont fo Großes getban, ſelt 
bie Schlacht bei St. Qulntin ihm wegen verſoͤnllch bemiefe: 
ner Kapferfelt In einem gewöhnlichen. Stabinetsfriege Ruhm 
erworben? Mit ber Gunft bes Volks, welches feinen dußern 
Vorzügen hulbigte, fpekulirte er, um bei Hofe fich wichtiger und 
unentbehrlicher zu machen. Er gab nad einigen rebnerifhen De- 
monftrationen, welche nichts fofteten, die Sache des Wolkes 
preis, buhlte um Auszelchnungen bei der Megentin, um Amneſtle 
bei bem Hofe. Während Dranien Nächte bur&wadte, und über 
bie Befreiung der Niederländer fann, verpraßte er bie Eoftbare 
Zeit bei Banketten, Feftzügen und Hofbällen ; er bereute den Kom: 
promiß, den er trunfen mit unterfchrieben, und ſann auf Mer: 
föhnung mit Madrid, wohin er demütbige Briefe ſchrieb, wäb- 
rend ber Schweigende Leben, Ehre und Gut auf bas Spiel feste, 
und fiel ein Opfer feiner Lelchtglaͤublgkelt und Eitelkeit, traglſch⸗ 
rährend, aber nicht epifch:groß; denn er ſtarb nicht ohne Findifche 
Klagen um das ſchoͤne Leben, bie ‚‚fühe freundlihe Gewohnheit 
bes Seyns und Wirkens‘’ während taufend ſchlechtere Männer 





1378 


und Welber felbft mit Heldenmuth dem Lob auf Schlachtfelbern 
und Schaffotten entgegen gingen. Er ftarb, wie wiederholen es, 
aͤſthetiſch· ſchͤn, aber nicht moralifch:erhebend. Die Dynaftie Naſ⸗ 
fau, welche Hr. Rodenbach fofort der Zwingherrſchaft beſchuldigt, 
fuhr im Gelfte bed großen Wilhelm fort, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, Holland zu emanzipfren, zu vertheibigen, zu erhalten, und 
alle Gedanfen, Gefühle, Handlungen und Berechnungen waren 
einem einzigen erbabenen Gedanken gewidmet. Dad Beneh: 
men gegen bie Barneveld und be Witt war hart, aber auch 
das Benehmen des Erfien nicht ohne Vorwurf patrlotiſch- rell⸗ 
gleuſer Schwärmerei; dad bes Leztern nicht ohne Vorwurf polltl⸗ 
ſcher Zweldeutigfeit. Ihre Partelung, ihre Intriguen, Ihre frau: 
zöflfbe Verbindung brachten die junge Freiheit mehr ald einmal 
an den Rand bed Merberbend ; ed war dad Volt, nicht die Ari— 
ftofratie, welches mehr ald Einmal bie Naſſau's freiwlllig In 
den Befiz der Macht zurüfführte, ihre Feinde niebertrat, unb ih: 
ten Fahnen begeiftert folgte, jenen Fahnen , die gegen eine Welt 
in Waffen, fiegreich fie befbüzend, mwehten, und ber Natlon uns 
fterblihen Ruhm bradten; melde In Oſt⸗ und Wertindien, wie 
in Europa, Dentmale riefenhafter Kraft der Freiheit zu Stanbe 
brachten. Es war in England bad Haus ber Gemelnen, und 
die Stimme bes Volks, welde einen Naſſau zum Schirm 
und zur Errettung der Natlonalfreihelten herbeigerufen; es war 
ein Naſſau, welcher Mapoleond glänzende Wnerbieten und ben 
Mbelnbund mit dem Ausruf verfhmäbete: „Der Name Dranlen 
fol unbejleft auf die Nachwelt übergehen; es war ein Naffau, 
welcher freimillig in die Verbannung ging, um ber Devife feiner 
Väter nicht treulos zu werden; welcher Im Theater zu Paris bei 
dem Namen „Vaterland“ Thränen vergoß und felbit bie allge 
melne Thellnahme der Gemalthaber wie ded Volls erwelte; es 
war ein Naſſau, welcher, begleitet von den Thränen der Fuldaer, 
von dleſem durch ihm beglüften Lande Abſchled genommen; wel: 
- der Im Erli in Preußen und England, ftatt durch Ausſchwelfun⸗ 
gen und Schulden feine Lage ſich vergeffen zu machen, mit ben 
Großen ber Vorwelt, mit den Thaten feiner Vorfahren lebte, 
welcher die Vorlefungen der Gelehrten befuchte, nicht um fi zu 
unterhalten, fondern um zu lernen, welcher Staatsreht und Ber 
ſchichte fubirte, am einft in beffern Umftänden für irgend ein 
Bolt kräftiger wirfen zu können; es waren Wolf und Arkfko- 
fratie vereinigt, melde im 9. 1815 nur Im Wiedereinfegung der 
ruhmbefränzten Familie Naffau ihren gemeinfamen Rettungsanter 
erfahen. Wo waren im jenen drei Jahrhunderten die Edlen 
der Belgier, die Enkel der Hoorn, Eamont, Aerſchott, Arem⸗ 
berg, be Merode u. ſ. w.? Ste biemten knechtiſch für Sold und 
Orden allen Sonverainen, bie ihrer Dienfte begehrten; fie fan: 
den Im Solde der Feinde ihres Vaterlands; fie dfneten Lud— 
wig XIV die Thore der belgiſchen Städte; fie umterdrüften Die 
Rechte des dritten Standes, quälten Lelbeigene, betämpften Gelfes- 
frelhelt und Kultur, gaben Frauen und Kinder unter die Leitung der 
Jeſuiten, empörten fi hintereinander wider Joſeph II und Leopold IT, 
veräbten anarchlſche Graͤuel, und unterftigten einen mordglerigen 
Ganatiömus, Ste verweigerten dem Fundamentalgefeje 1845 den 
Sowur, begehrten alle alten Prärogativen, untergruben den Thron, 
bearbeiteten das Bolt und fpendeten ihre Schäze zum Merk des 
Auftuhrs gegen einen König, welcher, taub gegen bie Warnungen 
erfahruer Staatsmänner, nur allzu viele Rechte ihnen wieder ein- 
serdums hatte, DIE Ifk Hiftoriih, fattiſch, die Gefglchte wird 


über jene Menfhen und ihre Trugkänfte, Lügen und Verldum⸗ 
dungen richten. 

* Brüffel, 3 Dee. In meinem jüngfien Briefe. bemerkte 
ich, daß, unterdeffen die beigifhe Reglerung mit Unterhandlungen 
über Einftelung der Felndfellgkeiten, als Einleltung zum Ab- 
ſchluſſe des Im Londoner Protokolle vom 4 Nov, vorgeſchlagenen 
Waffenſtillſtandes hingebalten würde, die hollaͤndiſche Meglerung 
mit ihren Kruppen wieder auf belgiſchem Gebiete vorrüfte, Un- 
fange bat bierin ein Drifverftändniß obgewaltet, das der hollaͤn⸗ 
diſchen Meglerung zur Entſchuldigung gerelchte. Die biffeitige 
Meglerung, In der MWoraudfegung, daß die von ben HH. Eart- 
wright und Breſſon, Im Namen der fünf Mächte, vorgefchlagenen 
und von {hr angenommenen Bedingungen einer vorläufigen Ein- 
ftelung der Felndfellgteiten aud ſchon von der hollaͤndiſchen Re— 
glerung genehmigt ſeyen, hatte nemllch bereits am 20 Nov. ihre 
bisfälligen Befehle an die Truppen ergeben laſſen. Im Haag 
aber war damals noch Feine Zuftimmung gegeben worden, woraus 
fi der Mari des Herzogs Bernhard von Sachſen-Welmar 
nach Maeftriht am 24 Nov. erklären läßt. Diefe Zuftimmung 
erfolgte num aber am 25, Briefe von den frangdfifhen und 
englifden Geſandtſchaften thellten die Nachricht den genannten 
bier reibirenden Bevollmächtigten unter dem ausbräfiihen Zufaze 
mit, daß der Koͤnig Befehle zur Einftelung ber Feinbfeligteiten 
und zur Aufhebung der Blokade an den Münbungen der Schelde 
und ben Küften von Flandern gegeben habe. Die biefige Regie: 
rung beeilte fi, Ihre Behörden auf ber ganzen Linie hlevon In 
Kenntniß zu ſezen, unb dennoch vernahm man einige Tage fpäter 
ans Antwerpen, daß nicht blos die Ein: und Ausfahrt den bie- 
ber feftgehaltenen Schiffen nicht geftattet, ſondern die Blokade 
auch fogar auf Helnere Fahrzeuge, die man bis dahin von berfel: 
ben frei geslaubt, ausgebehnt worden ſey. Unmillig bieräber 
reiste Hr. Gartwright geftern Morgen nah dem Haag ab, nad: 
dem ibm vorher die provlſoriſche Meglerung erklärt hatte, fie 
unterbrehe jede Unterbanblung wegen bed angebotenen Waffenjtid- 
ftandes, bis bie Aufhebung der Blokade und bie Freiheit der 
Fluͤſſe wirklich vollgogen worden. Der Gegenftand kam im der 
geftrigen Sizung bed Kongreffes ernftlih zur Sprade. Hr. Ban- 
deweyer gab genügende Aufſchluͤſſe und lehute, unter Zuftimmmung 
der Verſammlung, dem Antrag eines Deputirten ab, dem Kon: 
greffe auch das Protokoll vom 17 Nov., das ſich näher auf bie 
Feftftellung der Gränzen bezieht, es aber zu feinem Mefultate 
geführt hat, vorlegen zu laſſen. Die Beſorgulſſe, daß man hol⸗ 
länbifcherfeitd bie Ausdruͤle der Uebereinfunft in einem Antwer- 
pen nachtheiligen Sinne beuteln werde, find nicht ungegrünbet; 
bie hollandiſche Regierung hat durch ihre fünfgehniährigen Ver⸗ 
drehungen bed Ausdruks jusqu’a la mer ihr ungemeines Aus 
legungstalent binlängli beurkundet, und Belgien darf fi gewiß 
nicht mehr Serabheit von ihr verſprechen, ald die Mächte, melde 
die Wiener Verhandlungen uuterzelhmet haben, Sollte ed zu 
neuen Feindfellgteiten fommen, fo wird fi zwar bie Stabt Ant: 
werpen in einer hoͤchſt bedrängten Lage finden, die belgiſchen 
Truppen werben dann aber auch ungefäumt in Norbbrabant ein: 
slehen, wo, nach einem heute verbreiteten Gerüchte, ſchon Ynru- 
ben ausgebrochen fepn follen, und auf jeden Fall die belgiſche 
Sache warme Thellnehmer finden wird, General van Geen, ber 
bort das Militairfommando führt, hat bereits am 19 Nov, Befeble 
erlaffen, woburd den @inwohnern, wenn fle ſich für die Belgier ertla⸗ 
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ren, ein wahrer Wernthtungsfriegangebrobt wird. Man braucht fol- 
he Befehle nur zu leſen, um ſich bavon zu überzeugen, baf es der hel- 
laͤndiſchen Regierung In Norbbrabant, deffen kathollſche Bevoͤlkerung, 
feit ihrer Unterwerfung unter Holland bid zum Jahre 1795, ihrer 
Meliglonsftelhelt gänzlih beraubt gemwefen, an moralifher Grund: 
lage fehlt. — Die Abreffe der bolländifhen zweiten Kammer an 
den König, die ihn um Verzlchtleiſtung auf alle Anſpruͤche auf 
Belgien bittet, die Intereſſen Hollands ben Intereffen bes regle- 
renden Haufes gegenüberftellt, und eine Oppofition anbeutet , die 
für Lesteres ernſtliche Folgen nach ſich ziehen fan, ſcheint die bei- 
glſche Frage vor den Kabinetten der fünf Maͤchte vereinfachen zu 
muͤſſen. Wenn keines ber beiden Länder mebr mit dem andern 
verbunden ſeyn will, fo wäre bie Intervention mit gewafneter 
Hand offenbar nur Im Jutereſſe einer Familie, und zu welchem 
umabfehbaren Ungluͤle müßte did führen, ohne Ausſicht in diefen 
Gegeuden ben Frieden jemals auf dauernden Grundlagen herzu⸗ 
fielen. Das Spftem, wornab man bie MWölfer, ohne Ihre Natio- 
nalität, Ihre Wuͤnſche und Bebürfniffe zu befragen, nur nach augen- 
bitktichen polltiſchen Erforberniffen, dem ober jenem Herrſcherhauſe 
zugethellt, hat ſich fon fo unhaltbar und umbellbringend bewleſen, 
daß es an den bisherigen Erfahrungen genug feyn follte. In Bel: 
gien find überbid, felt dem Ausbruche der Unruhen, Ereignilfe 
vorgefallen, die eine Wieberausföhnung unmöglich machen. Was 
man mit Gewalt der Waffen wieder auftichten wollte, würbe balb 
dur unwlderſtehliche Einwirkung moralifher Einfläffe von Neuem 
umtergraben und umgeſtuͤrzt nerden. Diefe Betrachtung drängt 
fi befonders In dem Augenblile auf, mo die Nachricht von bes 
deutenden Müftungen im Norden und von Seite des beutfchen 
Bundes bier alle Gemuͤther befchdftigt und beunruhigt. Vlellelcht 
gründen fi dieſe Ruͤſtungen auf die Meynung, baf das vertries 
bene Haus In Belgien wohl noch einen großen Anhang habe, einft: 
welfen aber biefer Anhang ſich, aus Furcht vor ber revolutlonal⸗ 
ren Yartel, nicht ausſprechen bürfe. Eine ſolche Mepnung aber 
widerlegt fi von felbft. Der Anhang bes vertriebenen Hauſes 
iſt offenbar der ſchwaͤchere Theil, ebem weil er gegen bie im An⸗ 
fange unglaublich geringen Mittel ber Revolution nichts vermochte, 
ja nicht einmal etwas unternommen bat. Seltdem lelbet zwar 
bie inbuftrielle Klaſſe fehr viel, und wuͤnſcht im Stillen, bie Ga: 
sen wären lieber beim Witen geblieben. Uber biefe Kaffe if 
zum @ingreifen in die Ereigniffe nicht geeignet, die Furcht vor 
Berluft laͤhmt ihre Entſchluͤſſe. ‚Die eigentliche Kraft ber Nation 
dem Theile, dem geiftige ober religieufe Prinzipien bele: 

‚ umb biefer wirb ſich nicht zu einer Transaktion mit ber frü- 
deren Ordnung gemeigt zeigen. Das Wegentheil davon bewles 
fi ſchon während ber Debatten über bie Ausſchlleßung bed Hau: 
fed Dranien:Naffau, mo eine von bem franzöfifchen Kabinette zu: 
selommene Warnung den Beſchluß nur zu beſchleunigen biente, 
Weber biefe Debatten fügen wir demjenigen, was wir jüngft barüber 
bemerkt, noch Folgendes bei. Als während ber vorläufigen Prü- 
fung von vielen Selten die Anſicht geäußert wurde, die Motion 
zu einer befondern Ausfchllefung hätte unter dem gegenwärtigen 
Umftänden nicht gemacht werben muͤſſen, erbot ih Hr. Moben- 
bad, fie zuräf zu nehmen; andere Mitglieder aber verfezten, fie 
würden fie dann glelch wieder vorbringen, Die Eutſcheidung bed 
Kongreffes konnte num nicht zweifelhaft ſeyn; elme entgegengefejte 
würbe und dem Bürgerfriege preisgegeben haben, das befennen 
ſelbſt diefenigen, bie vom Anfang am die Motion ald voreilig ta⸗ 


beiten. Hlermlt it aber auch die Unmöglichkeit ausgefprocen, 
durch militalrifhed Einfhreiten zu Gunften des Haufes Naffau 
einen dauernden Ftledens zuſtand zu begründen, vielmehr wird man 
dadurch nur bie Plane derjenigen begüuftigen, die eine Einverlei- 
bung mit Franfreih wünfden, oder denen ed nur um Verwir⸗ 
rung aller europaͤlſchen Verhaͤltulſſe zu thun iſt. 
Deurfäland. 

** Frankfurt a. M., 7 Dec. Geftern gegen Anfang der ' 
Börfe verbreitete fi das Gerücht, es feyen Unruben in Polen 
ausgebrochen. Hleſige Handelshaͤuſer Hatten durch Stafetten vom 
Berlin dleſe Nachricht erhalten, welche In genannter Hauptſtadt ein 
bedeutendes Weichen ber Kurfe, namentlich ber polnifchen Zoofe, her- 
beigeführt hatte. Heute num bat das fraglihe Gerücht mehr 
Konfiftenz erhalten; und unter Berufung auf Briefe aus Berlin 
vom 4 d. M., melde biefen Morgen ebenfalls durch Staffetten 
bier eingetroffen find, erzählt man fich über die erwähnten Vor— 
gänge Folgendes. Die Explofion fand in dem lezten Tagen des 
Novembers ftatt. Der Anfftand ging von,dbem zu Warſchau gar: 
nifonirenden polnifhen Milltalr aus, deſſen Stärke auf 15,000 
Mann angegeben wird, und weldes, bid auf ein Regiment, bie 
Fahne bes Aufruhrs erhob. Aber auch die Bürger feinen Thell 
an dem nun zwiſchen den Polen und den zu Warſchau legenben 
ruſſiſchen Truppen fi entfpinnenden Gefechte genommen zu ha⸗ 
ben; denn es heißt in den Briefen, daß aus ben Käufern ge- 
ſchoſſen worden ſey. Es fol viel Blut auf beiden Seiten geflof- 
fen feyn, wie auch aus bem ebenfalls gemeldeten Umſtande zu 
ſchlleßen iſt, daß brei ruffifhe Generale im Kampfe geblieben 
fepen, Der Erfolg ſcheint zu Gunften der Infurgenten ausgefal- 
len zu ſeyn, well berichtet wird, Se. kalferl. Hoh. der Großfürft 
Konftantin babe an der Splize ber ruffifhen Truppen und bes 
vorerwähnten polnifhen Megiments Warfchau verlaffen und eine 
Stellung zwei Meilen rätwärtd genommen, Bei Abgang des 
Warfhaner Kouriere, auf deffen Depeſchen die Berliner Briefe 
ihre Angaben ftägen, wurden Barrlladen errichtet; auch ſprechen 
einige Briefe von der Einfezung einer proviforlihen Meglerung. 
Die Kunde von biefen Worgängen veranlaßte an ber Berliner 
Börfe ein fernerweitiges ſtarkes Welchen ber Kurſe; bie polni- 
ſchen Looſe gingen anf 46 zurüf, hoben ſich jedoch fpäterhin wie⸗ 
der um einige Thaler. Man kam leicht erachten, daß auch umfere 
Boͤrſe nicht unberährt blieb, Schon geftern fanden viele Verkäufe, 
namentllch von polnifhen Loofen, Wiener Bantattien und andern 
Effeften ftatt, die vormemlich im Wuftrag Berliner und Leipziger 
Häufer bewirkt und wodurch bie Kurfe um einige Prozente ber= 
abgedrätt wurden, Gegen Abend zwar hoben fi biefelben wie- 
der, auf bad unerwartete Eintreffen höherer Notirungen von War 
ris, um ein Weniges. Heute Indeflen warb die Voͤrſe abermals 
mit weichenden Kurfen erdfnet, In Folge wovon wir ſolche deun 
jest, wie nachſtehend, motiren: Sprogentige Metalliqued 884; 
aprogentige 77%; Wiener Wantaktien 1205; Wartlale 114%; 
Mothfchlibifhe 100@uldenloofe 163%; polnifhe Looſe 47%. Im 
andern Effekten war der Umſaz mur ſchwach, die Kurſe aber eben- 
falls weichend. So find die hollaͤndiſchen Integrale auf 38 zu⸗ 
rüfgegangen; Kanzbillets 14”. fl. das Stuͤt; Meftanten “u; nea⸗ 
politaniſche Falconnets 58; ſpaniſche Menten 42. Im Wechſel⸗ 
handel fand, mit Ausnahme von Paris, das in f. ©. auf 78% 
und in 2 M. ©. auf 78% geftlegen iſt, keine weſentliche Werdn- 
berung Matt, Auch der Didtonte iſt 37, geblieben, — Nah Pre 
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vatbriefen aus Braunſchwelg ef kürzlich ber Herzog Karl 
große Gefahr, braumfchwelgifben Lanblenten in bie Hände zu fal- 
len. Muthmaaßlich Im ber Abſicht bie Mefultate ber Sendung 
feines Agenten Bender v. Blenenthal in ber Nähe abzumarten, 
batte fi derfelbe nad dem hanndverifhen Orte Oſterode, hart 
an ber Graͤnze bed Herzogthums, begeben, mo lndeſſen feine An- 
wefenbeit ruchtbar geworben war. Zahlreihe Schaaren von Ein- 
wohnern umllegender braunſchweigiſcher Ortſchaften machten fich 
daher nad Dfterode auf den Weg, und nur burd eine fehleunige 
Flucht, man fagt fogar durch einen Fühnen Fenfterforung, ver: 
mochte Herzog Karl fi ihrem Ueberfalle zu entziehen. — In 
Folge der zu Hanau auf hoͤchſten Befehl angeordneten fommiffa- 
rifhen Unterfuhungen wegen ber neullchen Unruhen, haben meb: 
zere Verhaftungen ftatt gefunden. Diefelben wurden burd bie 
Buͤrgergarde bewirkt und gaben daher auch zu keiner Störung ber 
öffentlichen Ruhe Aulaß. Man fagt, bad in Hanau garnifonirende 

Ste Infanterieregiment folle verlegt werben. Anh ſprach man In 
dleſen Tagen von Straferlaffen gegen unterfchlebliche Milltalrper⸗ 
fonen, die man beſchuldigt, mit Uebereilung und ohne höhere Ber 
feble zu Werte gegangen zu feyn. Ein befinitives Mefultat der 
vorerwähnten Unterfuchungen fit jedoch zeither noch nicht befannt 
geworben; jedenfalls barf man hoffen, daß ſolches zur Befriebi: 
gung aller Rube und DOrbuung llebenden Bewohner Hanau's aus: 
fallen wird. 

In öffentlichen Nachrichten vom Main beißt ed: Zur Mo: 
Bilmahung eines Teils des herzoglich naſſauiſchen Militalrs iſt 
bie Wblteferung von 16 Geſchirren jedes zu 6 Pferden, auf dem 
Wege ber Verfteigerung in Kommiffion gegeben worden. Man 
darf hieraus fliehen, daß nicht blos Infanterke, fondern auch 
ein Geſchuͤzzug in marfhfertigen Staub gefest werden fell. — 
Zur fernern Verprovlantirung der Bundesfeftung Mainz Ift noch 
eine Lieferung von 30,000. Maltern Haber, ebenfalls mitteift 
Verftelgerung, in Kommiifion gegeben. — Wie es heißt, barf 
man In Kurzem ber Bekanntmachung eines Bundestagsbeſchluſſes 
entgegen fehen, woburh bie braunſchwelglſchen Angelegenheiten 
auf eine, den Wünfchen der Bewohner biefes Herzogthums voll: 
kommen entſprechende Welfe definitiv entſchleden wärben. 

In Nachrichten aus Braunſchwelg vom 29 Nov. beißt es: 
„Zu ben fräftigen Siherheitsmanfregeln, melde in unferm 
Herzogthum gegen bie Statt findenden Umtriebe getroffen 
wurden, gehört bie Verhaftung der angeblich In der geheimen 
Pollzei fompiizirten Yerfonen, Worgeftern Abend haben nemllch 
der Staatdrath Boſſe, der Er: Steuerbireltor Bernard, ber Ju— 
ſtizamtmann Groscurd, der Kammerrevifor Fubr und die beiden 
geheimen Kanzelliften unter dem vormallgen Kanzleidirettor Bit- 
ker, Dolkland und Ludwig, um fie bei dem jezigen Umtrieben 
unfhädlih zu machen, und bie ihnen zur Laft gelegten Verſchul⸗ 
Aungen zu prüfen, Arreſt erhalten.‘ 

Die Dorfzeltung meldet: „Ju der Nacht vom 2 zum 3 
December reidte der Herzog Karl von Braunſchwelg mit einem 
einzigen Bebienten fm einer gewöhnlichen Poſtchalſe mit zwei 
Pferden, von Netra kommend, durch Elſenach nah Gotha zu: 
rüf, Belde nur leicht gefleidete Neifende hatten aufer zwei Pi: 
ſtolen nicht das geringfie Gepaͤt bei ſich, und die fehr befhmnz- 
ten Stiefel und Beinkleider zeugten von einer fchnellen Fußreiſe. 
Sehr erfroren bat der Herzog den Wagenmelfter In Elſenach um 


feinen Mantel bis zur naͤchſten Station, — Nach fpäter einge: || 


gangenen glaubwärbigen Nachrichten wurde ber Relſewagen bes 
Herzogs zwilhen Nordhaufen und Hafelfelde, auf braunfdwei- 
giſchem Gebiete, von braunfhwelgifhen Hufaren angehalten, und 
der Herzog fol nur dadurch, daß er mit einem feiner Bedienten 
auf dem Bot faß, in dem Tumulte entlommen ſeyn.“ 

Der Nürnberger Korrefpondert meldet aus Dres: 
ben vom 6 Dec.: „Jn Folge des vorgeftrigen tum ultmarifchen 
Auftritte waren geitern Abend die Waren veritärtt, da eine 
große Anzahl Neugteriger fih verfammelt hatte. Die Gewehre 
ber Nationalgarben wurden indeffen rublg abgeliefert, mb die 
öffentliche Ordnung fit feltbem nicht mehr geftört werben. — 
Bel ber Aufftellung im Dftragehege, welde yum Tumulte Wer: 
anlaffung gab, war nur ungefähr ein Drittel der Nationalgarde 
erſchlienen; ber größere Theil hatte ſich bereits in bie Kommu- 
nalgarde einzeihnen laffen, beren Errichtung auf bem eigenen 
Wunſch der Buͤrgerſchaft erfolgte.‘ 

Polen, 

"Breslau, 4 Dec. (Dur auferorbentlihe Gelegenheit.) 
Wir haben Briefe aus Warſchau bis zum 29 v. M. erhalten, 
nad weichen dort an bem lejten Tagen tumultuarifhe Bewegun: 
gen ftatt gefunden hatten. Anufangs ſchienen dieſelben nicht von 
fehe ernfter Art, umb ließen bei dem Cinfchreiten ber ruffifchen 
Garnifon eine baldige Unterbräfung bed Tumults und 
berftellung der DOrbnung hoffen, Allein nachdem aus einer 
volfreihften Vorſtaͤdte ber Pöbel unter Anführung eines point: 
fen Beamten in Maffe in deu Mittelpunkt der Stadt gebru 
gen war, grif Alles zu ben Waffen, und der Kampf wurde in den 
Hauptftraßen mit ungemelner Wuth geführt. Die polnifhen Trup: 
pen fälenen im erften Nugenbilte fih ganz rublg verbaiten und 
ben Yusgang als Zuſchauer abwarten zu wollen; fie wurden aber 
bald burch bie Aufrelzungen mehrerer Stabsoffizlere verleitet, und 
erklärten fi für ihre Landsleute. Die ruſſiſche Garalſon war zu 
ſchwach, um fi gegen die mit den Bürgern vereinten polnifchen 
Truppen halten zu können, fie verließ daher die Stadt; ob mit oder 
ohne Kapitulation, ift unbelannt. Ge. kalſ. Hob. der Großfuͤrſt 
Konftantin fol vergebens verfucht haben bie Gemüther zu berubl⸗ 
gen und dem Blutvergießen ein Ende zu machen. Es beißt er 
ſey zu der Uthaulſchen Armee abgerelst, die wahrfheiulich Befehl 
erhalten wird, gegen bie Empörer ins Feld zu ziehn. Die Zu: 
fammenziehung mebrerer ruffiiher Urmeelorps an der Gräme ift 
unter den jezigen Umpftänden vom größter Wichtigkeit, und fan viel 
zur fchnellen Wiederherftellung der DOrbnung beitragen. Ja War: 
ſchau haben die Bürger eine Natlomalgarde gebildet, und eine Art 
von provfforkfcher Reglerung eingefest. Man iſt auf die naͤchſten 
Nachrichten and Polen fehr gefpannt. 

Oeſtreich. 

t Wien, 6 Dec. Auf der heutigen Boͤrſe herrſchte große 
Bewegung; die Fonds gingen plözli bedeutend zuräl, Anfangs 
wußte Niemand fi die fchnelle Veränderung zu erfläten; einige 
große Banklers ſchleuen jedoch dem Schlüffel dazu zu beſtzen, und 
die verfebtedenften Gerüchte citkuliren über Vorfälle zu Warſchau. 
Morgen erwartet man die Ankunft des franzöfiihen Botſchafters 
Marſchalls Malſon. 

Wien, 6 Der. 
80; Banfaktien 1015. 
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Blike auf die Leipziger Michaelismeſſe 1830. 
Geſchluß.) 


Der Plaz vor Relmers Garten war dismal zlemllich verddet. 
Außer einer Marlonettenbude war Alles leer, und die Sicherbelte- 
Tommiffion ſchien felbft jede Weraniaffung des Wolkszufammenlaufs 
ungern zu feben. Wenn man aber auch ber Neugier viel Futter 
geftrent hätte, ed würde aud, wenn Alen bie vollſtaͤndlgſte ſel⸗ 
ner Thierbuden vom Hamburger Gebiet hleher verpflanzt und 
Votco alle feine Gautelfplele eröfnet hätte, ſchwerlich viel Lieb: 
haber berbeigegogen haben, da den fremden Fleranten mit ber 
Meßluſt auch die Schaufuft vielfah verleldet und gemindert 
worden war, bie einheimifhen aber mit Kommmumalangelegen- 
heiten, Mepräfentantenwahlen und mit ber täglich zunehmenden 
Furcht vor Falimenten vollauf befhäftigt waren. Auch das koͤnlgl. 
Theater empfand biefe Verſtimmung, wobei allerdings auch man: 
her Mangel im Perfonal mit Schmerz an bie vormalige Küft: 
uerſche Direftion erinnerte. Ein Scaufplel ganz anderer Art 
verſchlang jenes Intereife. Nie ift der Zahltag mit mehr Aengſt⸗ 
Uchkeit erwartet worden. Endlich erfhlen er unter mannichfal- 


tigen Vewegungen. Eſtafetten von Frankfurt, Berlin und Wien 


erfhreften mit Nachrichten über die täglich fallenden Kurfe ber 
Staatseffeften. Bon Berlin und Paris Hlobspoften von Immer 
neuen WBanferotten. ine Suspenfion auf erfterem Plage übte 
angenbliffiche Wirkung auf zwei Leipziger Bankgeſchaͤſte, und nad: 
dem bier im Laufe.der lezten vier Wochen brei Wechfelhäufer 
und zwei Senfale zablungsunfähig geworben waren, brachte ber 
Zahltag nicht weniger ald 7 Infolvenzen von Staatspapierfpelu: 
Ianten und Wechſelhandlungen zum Vorſcheln, und ein Spebi: 
Honsgefchäft, welches fih durch Buͤrgſchaftsaccepte für ein wie 
derholt gefallened Haus vermwifelt hatte, gerieth gleihfals in 
große Merlegenbeiten. Sole Adſpekten vermohte Singen unb 
Spiel nicht zu verfheuhen. Selbft das nun um billige Eintritte- 
preife eröfnete Diorama der Brüder Groplus ward nur bünn 
befucht. Weber das eingebrachte und in bem Wagehaus vernom: 
mene Quantum von Gütern verlautet, daß es den für bie Mi: 
chaellsmeſſe anzunehmenden Durchſchultt erreicht habe. Die un: 
ter Stärmen aufgelöste Polizei, dur eine Siherheitätommif: 
fion vertreten und von den geäbteften und humanften ehemaligen 
DOffislanten unterſtuͤzt, bat auch bismal auf hergebrachte Welfe 
für Drbnung und Sicherheit geforgt. Möge bie Leipziger Meſſe, 
seither ein Bild bes freieiten Gefchäftsverfehre, bald auch 
ein Sinnbild bes feſſelloſeſten Handels deutfher, zu einem 
gemeinfhaftlichen Kommerziaifpftem vereinigter Volksſtaͤmme 
werben. 

Zwar enthält ber Bücher: Katalog von ber Michaelis : Meffe 
von 409 Buchhandlungen neue ober amgefrifhte Buͤchertltel 
von 2774 fertig ſeyn follenden Schriften, bie aber nah bes 
undigen Drufterinfpektors Bet Revue im allgemeinen Reper⸗ 
torium von 4830 (TI, 4. S. 287 ff.) auf 2376 neue Werle 
zu reduzlren find, wenn nicht da and eln MWiertel ſchon längft 
da gewefen, ein anderes aber bis jezt nur Im Titel vorban- 
den wäre. Man muß dabei aber nicht vergeffen, daß eine 
Buhhändiermerfe zu Michaelis fo wenig esiflirt, daß außer 
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den Leipjiger Repraͤſentanten des Buchhandels, dem dortigen 
Kommiffionären, von audmwärtigem Buͤcherverkehr gar nicht die 
Mebe ſeyn kan, 

Vieleicht It unter allen Handels-Geſchaͤſten der Buchhan—⸗ 
bei dur die feindlich eintretenden Zeitverhältniffe noch 'am 
wenigften in Deutſchland gefidrt worden. Im Paris freilich iſt 
die Noth der Buchhändler fo dringend, daß fie, um vor dem 
Untergang gefihert zu werben, von ber Neglerung mit 1,500,000 
Fr. unterftäzt werden mußten, und daß, wenn phllofogifhe und 
biftorifhe Unternehmungen dorf gar nicht mehr gemacht werben 
fonnten, deswegen namhafte Gelehrte In Parls ihren Merlag 
im Ausland ausboten, Auch iſt ber Brüffeler Buchhandel, zur 
Freude des frangöfifhen, dem er fo wefentlihen Schaben zufuͤgte, 
vöfig vernichtet, und der Brüffeler Bibllothekar van de Weyer 
machte in London den Anwald einer gefäprlihen Sache. Allein in 
allen Gauen Deutfdlands, bei ben mwohlbegründeten und ruhigen 
Hochſchulen und bei der täglich fih mehr verbreitenden Lefeluft uns 
ter den niedern Ständen, iſt für bie Belehrung in theologlſchem, 
paͤdagogiſchem und technologiſchem Sinn, durch die Thellnahme an 
rellgldfen Gegenfländen (das Augsburglſche Konfeffionsiubiläum 
lieferte noch zu diefen Michaellsmeßertrag an 70 Titel), fo wiean 
ber Gewerbekunde (von Prechtl's gehaltreiher tehnologifher Eu⸗ 
cyflopäbie iſt bereits ber zwelte Band erfchlenen), an ber neuen frans 
zoͤſiſchen Revolution und den damit zun aͤch ft zufammenhängenden 
Begebenheiten, durch bie zahltelchen Taſchenbibllotheken und Zelt: 
föriften, die fi noch Immer vervieifältigen, durch bie ernithaf: 
ten und zum Tagesgenuß guberelteten biftorlichen Leſerelen — man 
benfe nur au v. Raumers biftorifches Taſchenbuch (bei Brockhaus) 
an v. Hormayet's Taſchenbuch für bie vaterländifhe Seſchlchte 
(bei Frauckh), von beiden der zweite Zabrgang, und an bes 
gelftreihen Menzel Tarhenbuh für bie neueſte Geſchichte (in 
ber 9. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung) und durd bie Immer üppl« 
ger hervorquellende Taſchenbuch-Litteratur (Bed zählte 62 Im bie: 
fem Mlchaellsertrag), und endlich dur die Haffifhen und alter: 
tbümlihen Stublen (von dem bei Weber in Bonn geförderten 
Bpzantinern it Malelas fo eben berausgefommen; von ber Deutſch⸗ 
land Ehre machenden neuen Prachtausgabe des Hepn: Wagner: 
{ten Vlrgils mit 200 abgedruften Aupfern haben bie nichts fpa- 
renden Hahns den erften Chell verfandt, von Bohlen iſt ein auf 
tiefe Kenntnif der hinterafiatiihen Sprachen gegrändetes Werf 
bes alten Indien in befonderer Rüffiht auf Aegypten erfchlenen) 
binfänglih geforgt. Auch mag wohl mande neue Aufgabe fo viel 
Aufmerkfamtelt verdienen als ein ganzes Duzend ephemere 
Neuigkeiten, z. B. der zweite Theil von Nlebuht's römlicher Ge⸗ 
ſchichte mit der hoͤchſt merfwürdigen, den Zeltgelſt herausfordern: 
ben Vorrede. 

Ob bie von ber Deputation bes Lelpziger Buchhandels Im Namen 
bed ganzen Buchhandeis an bie ſaͤchſiſche Meglerung angebrachte 
Belhwerbefhrift wegen Preßfreipeit, und endiihen, vom Bun⸗ 
bestage zu erwartenden @infhreitend gegen ben Nachdruk, deſſen 
Inhalt Öffentliche Blätter bereits mittbellten, gerabe jet ba, 
wo fie alleln erledigt werden Fan, große Guuſt finden dürfte, 
iſt bie Frage. Merkwürbig aber it ed, daß noch vor Kurzem In 
dem zu Stuttgart erſchelneuden ſchwaͤbiſchen Merkur eine Aeuße⸗ 
zung anf die Klage des Relpziger Buchhaͤndlers Fleifher einen 


in Deutlingen veranftalteten Nachbruf betreffend, dahln lautete: 
„der Nachdruk ſey Im Würtemberglfchen geſezlich, folglih auch 
morallſch, und er (der befannte Meden) verachte ed, ſich mit 
bundertmal widerlegtem Seihwäz noch einmal einzulaffen!’’ 


Großfbritannfen 


Der Courber flellt die belgifke Frage unter elnem neuen 
Gefihtspunfte dar. „Die wichtige Veränderung, fagt er, melde 
in Belglen ftatt gefunden hat, Fan, fnfofern fie die Handels: 
interelfen unferd Landes berührt, nur erfreulichen Betrachtungen 
Raum geben, Ungeachtet der Vorthelle, welde den Belglern aus 
Ihrer Verelnigung mir Holland durch dem freien Verlehr mit den 
bellindifhen Kolonien, fo wie In Holland ſelbſt dur den Abfaz 
ihres Getreide: und Kohlentelchthums zuzuwachſen fhlenen, waren 
die Umſtaͤnde, welche biefe Vereinigung — elite den Belglern 
ohne Rükfiht auf die Wuͤnſche des Volls aufgendihigte Wereint: 
gung — bezeichneten, von der Art, daß fle jenes freundſchaftliche 
Vernehmen nicht auffommen ließen, welches diefe Vorthelle hät: 
te hervorrufen mäffen, wenn fie nicht dur die Werfennung ber 
Natlonalunatbänglgfelt und Die gewaltfame Uebertragung einer 


Vevoͤlleruug von vier Milllenen, die zu neun Zehnthelien aus 


Kathollten beftebt, an einen proteftantliben Fürften aufgewogen 
worden wären. Jezt, nachdem es mit dem SHanbeldverfebre zwi: 
fhen Belgien und Holland zu Ende iſt, öfner fi dem brittifchen 
Gewerbe flelße und Epekularlonsgeifte ein fhönes Feld, und zwar 
wie man mit ziemliher Gewißhelt behaupten Fan, zum Nuzen 
und Frommen ber Belgier ſelbſt: denn obglelch die Belgler das 
Recht hatten, nah ben Golländifchen Kolonien zu handeln, fo ſa— 
ben fih doch die Schifselgenthümer wegen ber Merpfindung 
des Ertrag von Surinam an die Holländer Immer In dem 
Fall, zuvor in einem bolländifgen Hafen einlaufen zu müffen, 
und bedeutende Gebühren, Crtrafradten ic. au entriäten, ehe fie 
ihre Ladungen nach Brabant oder Velglen bringen konnten; und 
diefelbe Vewandtnig fand fo ziemlich and mit dem Kandel von 
und nah Java flatt, wegen der Privilegien, welche die Füntglite 
Handelefompagnie genleßt, und woran. nur autuahmewelfe ei: 
nige Äntwerpener und zwei oder drel Häufer In Gent thellnahmen. 
Velglen, nicht mehr auf diefe Kolonien angewiefen, wird natür: 
ih ſuchen, wie es felnen Bedarf an Zufer, Kaffee, Baumwolle, 
Furbpößgern am wohlfellſten erbalten fan, und da bie Belgier 
nur wenige Echiffe befijen, um bie auferexropälfhen Maͤrkte 
ſelbſt zu beſucden, fo wird dieſer Bedarf für vier Millionen Men: 
ſchen nicht nur beträchtlich fen, fondern er wird auch bauptfäd- 
id von den beittifgen Kolonien, auf britrifhen Schiffen, ober 
aus den wohl verfehenen Maarenmagasinen In Großbritannten 
bezogen werden. Einen Theil zwar werden bie Amerlfauer and 
Cuba liefern, und die Produfte Brafiliens, fo welt fie für Bel: 
gien geeignet find, werden von den Amerllanern und Engländern 
gemeinfhaftiic gellefert werden ; da aber die Ausfuhrartifel aus 
Braſillen meift dazu dienen, brittiſche Mannfattaren zu bezahlen, 
fo wird auch der größte Anthell jenes Handels brittifhen Schiffen 
zufallen und auf brlttiſche Rechnung geben, und mir werben folg: 
lich diejenigen feun, welde den Belglern bireft aus Brafiten 
und andern Gegenden Südamerlfa’d, 3. B. aus Buened:ayres 
Häute (wovon mar In Belgien, namentlich in ben Serbereien von 
Zürich und der Umzegend, jährlich eine große Quantität braucht), 
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aus Eolumbia Indigo und Faͤrbehoͤlzer, aus Merlco Cochenllle ic., 
aus unfern oftinbifhen Befizungen Indigo, Zufer, Baumwolle, 
Mels zuführen werben. Großbritannien wird dagegen, was ſich 
von felbft verfieht, dem Belgiern ihren Ueberfluß an Getreide, ih— 
ren Nübfamen, Flachs ıc. abnehmen, es wird bie beiglichen Lein- 
wandmanufafturen In feinen Magazinen auffpeihern, um fle nach 
Spanten und den Kolonien zu verfenden — kurz, es wird ſich 
eln gegenfeitig gewinnrelher Verkehr bilden. Mus ber Lebensart 
der Belgfer und den Mitteln, bie ihnen zu Gebote ſtehen, 
darf man fchliefen, daß ber Verbrauch bdiefer vier Miltonen Men— 
ſchen an Kolonlalwaaren ftärker ſeyn wird, als derfelbe gegenwär- 
tig Im Irland iſt; uͤberdls elgmet fib Belgien zu einem Stayel- 
plaz für unfre nach Deutfchland beftimmten Kolonlalmaaren unb 
Fabrltate, die wir von bier aus lelcht auf den Flälfen, Kandien, 
oder auf der Achſe nah Koblenz und ben andern Rheluhaäͤfen 
ſchaffen können, wobei wir den langen und Indfreften Weg über 
Holland und alle die Kranfit:, Landbunge:, Ladungs-, Fradıt: und 
Affefuranzgebähren umgeben Fönnen, welche die Rheluſchlffahrt in 
Holland beläftigen. Endlich dürfen wir den großen Markt wicht ver: 
geffen, der unfern großen Fifcherelen In Belgien und durch Belgien in 
Deutſchland aufgeht. Das katholiſche Belgien verzehrt mehr Zi: 
ſche als das ganze brittifhe Relch, und mir Können billlgere 
Prelſe machen als die Holländer. - Einmal verfucte wan über 
Holland und auf dem Mhein Ausfuhren nah Deutſchland zu be- 
werfftellgen; allein die Holländer erhoben fo viele Schwierigkel⸗ 
ten, daß man den Verſuch bald aufgab. Sollten diefe Hofnun- 
gen auf die Zunahme unſers Handels durch bie Unabhängigkeit 
Belgiens fi verwirkiihen, fo It es bilig, der Politik des Her: 
zogs von Wellington In Bezug auf dleſes Land die Gereihtigkelt 
widerfahren zu laffen, daß er es war, welder ber verjähtten An- 
fiht derer fein Gehoͤr ſchenlte, die zur Jutervention riethen — anf 
ben Grund der Verträge von 1814 und 1815, worin bie Unab— 
haͤngigkeit der Nationen dem Jutereſſe einiger Potentäten geopfert 
wurde. Mir haben die volle Ueberzeugung von Lord Palmerfton, 
daß er ber Ecklaͤrung des Herzogs von Wellington treu bleiben 
werde. . . .” 
Schwelz. F 

*Bern, 9 Dec. Auch Bern wird der volksthümlichen Be— 
mwegung, bie das felt 1811 bergeftellte Syſtem der Patrizier- 
herrſchaft länger nicht dulden, fondern den Grundfa} gleicher 
Raatsbürgerliher Rechte Im dem Verfaſſungen reallſitt viſſen 
will, laͤnger nicht widerſtehen. Die zu Ende bes Nodembers 
elnberufenen zeha Kompagnlen Millztruppen find in Bern ein- 
getroffen; aber Me dußerten laut und ſtatk, daß ſte ſich gegen 
bad Volk nicht gebrauchen liefen, fo laut, daß fie, wie man 


„hört, vorläufig mit geboppeltem Solde zur Ruhe gebracht were 


ben mußten. Die Reglerung hatte diefe Truppen m Be Stadt 
fommen laflen, um bie Crridtung einer Bürgergarde zu ver: 
bindern; daß bie Mittel fehlgefhlagen und man fi verrechnet 
bat, ergibt ſich dataus, daß am A Dec. dennoch von deia Sradt- 
rath die Errichtung einer Buͤrgergarde beſchloſſen werden fit. 
Man erkennt jegt zu fpät, daß man ein zweifgneldiges Schwert 
aus ber Schelde gezogen hat. Die in benachbarte Kantone ge— 
fandten Kommiffarien Fonnten ſich hinwieder überzeugen, def 
für den Meutratitätsbedarf der Schwelz und zum Schu ber 
Gränzen und bed Geblets, aber für keinen andern Zwek irgend- 
wo Truppen verlangt werden, Zu dieſem Allem kommen mun 
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noch bie Volsverſammlungen, bie am 3 Dec, ju Thun, Lang⸗ 
neu, Sumiswald und Burgdorf von Notabeln bed Landes ge: 
halten wurden, um fich über zeitgemäße Weränderungen der In: 
fiitutlonen und ber Meglerungsart zu berathen. Ereiburge 
endilhed Nahgeben mußte beinebens für Bern ein bedeutfamer 
Vorgang feyn; denn auf Bernd Ermahnungen und zugeficherte 
Hütfe geftügt, hatte ber Staatsrarh zu Freiburg vom Statu quo 
nicht abzuwelchen beſchloſſen, und biefed folte nun auch vom 
großen Rath am 2 Dec. erflärt, und von ihm bie geftern mit: 
getheilte Vorſtellungsſchrift der Stadt Murten nebft allen ihren 
glelchlautenden Begleitern, von der Hand gewiefen werben, und 
man batte Truppen Im die Stadt gezogen. Aber mit ben Trup⸗ 
yon war aud eine große Menge Volls eingetroffen, das des 
Ausgangs der Natbichläge harrte und das Rathhaus umlagerte, 
andertpalbtaufend Mann ſtark. Schon hatte ein frecher DOffipter bie 
Drdre Feuer zu geben vom Rathhaus herab tollkuͤhn audgeru- 
fen, als der Schulthelß von Dießbach den Rathsſaal verlaffend 
herbelellte und dur fchnellen Gegenbefebl das Blutvergleßen 
Hinderte, Run von eigenem Schrefen ergriffen, verfügte der 
große Math was nachſtehende Kundmachung vom gleichen Tag 
(2 Dee.) beſagt: „Wie Schultheiß, Klein und große Mäthe ber 
Stadt und Mepubiit Freiburg thun fund hiermit: Auf heuti- 
sen Tag außerordentlich verfammelt, haben wir von den an Uns 
aus verſchledenen Gegeuden ded Kantons eingelangten Bittfchrife 
ten, welche eine Verfafungsänderung beabfihtigen, Kenntnif 
genommen, und Über den und vom unſerm Fleinen Rath gemad: 
ten Antrag, unſere Staatsverfaſſung einer Revifion zu unter: 
werfen, eine ernfte Berathung gepflogen. Cingedent der heilt: 
sen Pfllchten, welche und bei ben obwaltenden Zeitverhältniffen 
gegen bad Vaterland obliegen, und befeelt von den reinften Ab- 
fihten für bas Wohl unferer Angehörigen, find wir nicht ange: 
ſtanden, die Revifion ber für den biefigen Kanton beftehenden 
Berfaffung mit elnmuͤthlgem Willen zu beſchlleßen, und haben 
demnach unferm klelnen Diath den Auftrag ertheilt, Und, in 
bifiger Verätfihtigung ber Zeiterforberniffe und der ung gedufer: 
ten Wuͤnſche, bie In derfelben vorzunehmenden nöthigen Abän- 
derungen unverzüglich vorzufchlagen. Da num aber zum Gebel: 
ben dleſer Beratbfchlagungen, welche auf das künftige Gluͤk un- 
ferd Kantons einen fo wichtigen Einfluß haben follen, durchaus 
nothwendig iſt, daß bdiefelben Im ihrem Gang auf feine Welſe 
gehört, und daß jenes Werk, welhes das Gepraͤge der Weis: 
beit an ih tragen fol, ferne von allem Leldenfchaften zu Stan: 
de gebracht werde, ermahnen wir unfere lleben Angehörigen 
mit allem Ernft, jeden ungefezlihen Schritt zu melden, wel: 
Ger den Frieden und die öffentlihe Ordnung fören Fönnte, 
und in ruhiger Haltung und mit vollem Zutrauen unfere fernern 
Entſchlleßungen abzuwarten. Wir fordern zugleich alle Öffentiis 
hen Behörden und Beamten auf, bie Ruhe und Ordnung zu 
handhaben, und zählen dabei mit Suverficht auf die Frdftige Mit⸗ 
wirkung. jedes rechtichaffenen, vaterländifch gefinnten Bürgers, 
Möge der Allmaͤchtige, der bie Schiffale unferes Waterlandes 
Immer zum Beſten gelenft, daſſelbe vor jedem Unglät bewahren 
und das von und bereits begonnene Werf mit Erfolg ſegnen. 
Gegenwaͤrtige Proklamatlon fol in beiden Sprachen gedruft, ab 
der Kanzel verlefen und gewohnter Orten angefchlagen werden. 
Gegeben Im umnferer großen Ratheverfammiung zu Freiburg 
den 2 Dec, 1830, (Unterz.) Der Amtsſchulthelß, Ph, Bottran; 


ber Staatsfhreiber N. Werro.“ — Eine fo ſchwankende, im 
Grunde nichtsfagende und verfchlebende Erflärung, beren fe 
mande vorangehende ohne Erfüllung gebileben war, konnte feine 
Ruhe und feinen Frieden gewährlelften. Der Stabtrath von 
Freiburg trat jest am folgenden Tage auf und erließ an den 
Staatsrath bie nachfolgende Zuſchrift: „Ercellenz, Herr Amte- 
ſchultheiß, hochgeachtete Herren! Was geftern hier vorgegangen 
ift und die Folgen, fo daraus entſtehen können, muß für Ruhe 
und öffentlihe Sicherheit große Beforgniffe weten, Der Munl- 
sipalrath der Stadt Freiburg glaubt ſich darum pilichtig, mit der 
Dffenheit , welche den unmittelbaren Stellvertretern der Bürger 
ber Hauptftadt zlemt, Ihnen wie feine Beſorgulſſe fo auch felne 
Wuͤnſche zu eröfnen. Er birgt Ihnen niht, daß er verlangen 
und zwar aufs Dringendfte verlangen muß, daß Ew, Ercellenzen 
alsbald und ohne den mindeften Aufſchub den Beſchluß befannt 
machen laffen, welchen ber große Math geftern gefaßt hat, und 
daß Sie zugleich aud den moͤgllchſt genäherten Zeitpunkt feltfe- 
zen, Innerhalb weihem die Revlſion ber Kantondverfafung zu 
Stande gebracht werben fol. Nicht minder erheifcht dann aber 
auch die Ruhe ber Stadt und bed Kantons, daß bie zu erlaf- 
fende Kundmachung die unumwundene Erflärung enthalte, e6 
folle die neue Verfaſſung eine völlige Gleichheit der ſtaatsbuͤrger⸗ 
lien Rechte aller Bürger der Stadt und ber Landſchaft zur 
Grundlage erhalten. Wir ftehen über einem Dulfan; Offenheit 
und Freimüäthiykeit allein nur vermögen unzuberechnendbes Ungläf 
abzuwenden, das der mindefte Werzug herbeiführen koͤnute. Dies 
fen reinen Ausdruf ber Ueberzeugung der Glieber bed Munlzi- 
palrathe fand biefer im Begriff Ihnen zu überreihen, als er 
noch Indbefondere dazu aufgefordert warb durch einen Vereln von 
Hausvätern und Eigenthämern, bie fih hei ihm einfanden, um 
Ihm bie nemlihen Berorgniffe und Wuͤnſche auszudruͤlen. Dar: 
auf bat der Munlzipalrach beſchloſſen, Ew. Ercellenzen durch 
zwei feiner Mitglieder, an die fih noch andere Bürger anſchlle— 
sen, gegenwärtige Zufchrift überreichen zu laffen. Mögen Sie 
dleſen Schritt einzig nur aus bem Werlangen erflären, zur Het- 
fiellung ber Ruhe und des Öffentlihen Vertrauens mitzumirlen, 
durch die einzig nur das Waterland zu retten möglih ift. Der 
Munlzipalrath bittet Ew. Ercellenzen, den Ausdruk felner Ehr— 
furcht zu genehmigen. Freiburg 2 Dec. 1830. Der vorfigende 
Spmdit, Fegely; der Stadtſchrelber Raͤdle.“ — Alsbald 
ward num folgendes Dekret erlaſſen: „Der Heine Math ber 
Stadt und KRepubiit Freiburg, Im Folge bes ihm unterm ‚geitri- 
gen Datum von ber hoͤchſten Behörbe ertheilten Auftrags. bat 
fib mit den Grundlagen, auf welchen die neue Verfaſſung bie 
figen Kantons beruben fol, beſchaͤftigt, und erklärt anmit: daß 
er bereits einmüthig befchloffen habe, bei dem großen Mathe 
baranf anzutragen; 41) Jedes Worrecht des Orts und der Ge— 
burt im biefigen Kanton aufzuheben, und bemuah dem Grund⸗ 
ſaze einer vollfommenen Gleichheit der polltifhen Rechte zu hul⸗ 
bigen; 2) zu beſchließen, daß die fonveraine Gewalt im dem 
Vereln der mach einem billigen feſtzuſezenden Verhältnlife ge— 
wählten Stellvertreter der Städte und bes Landes kuͤnftighin ber 
fteben wird. Der Heine Rath fan den Einwohnern dieſes Kan= 
tons die bekimmte Zufiherung geben, daß der große Math, dem 
von Höchfidemfelben gedußerten Abfichten gemäß, dleſen Grund- 
lagen feine Zufttmmung nicht verweigern wirb, mad ermahnt fie 
daher, ihr Vertrauen im die welſen Beſchluͤſſe jener Behörde zu _ 
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legen, welche am fpäteften Im Laufe von sehn Tagen zu biefem J Won ber Art und Welfe ber Bereinigung an 


Zwete wird zufammenberufen werben. Gegeben zu Freiburg 
den 3 Dec. 1830, (Folgen bie Unterſchriften.)“ 
Preußen. 

** Merlin, 2 Dec. Dem Geruͤchte von ber Mahl des Koͤ— 
nigs von Sachſen zum König von Belgien und eines Ländertau: 
ſches ber preußifhen Rhelnprovrinzen und des fähfifhen König: 
reichs mwiderfpriht unfre Staatszeitung mit amtliher Beftimmt- 
beit, ſolches für eine Erfindung beigifher und franzöfifiher Blaͤt⸗ 
ter erflärend. Obglelch num hledurch bie Unhaltbarkelt dleſer Nach: 
richt außer alen Zweifel gefest iſt, fo find es bo ſelbſt Privat: 
briefe aus Holland, welche bavon ald einem Plane fprehen, ber 
von einem berühmten franzoͤſiſchen Diplomaten berrühren fol. 
Eben biefe Briefe fagen, daß der König von Holland 8000 Mann 
Schweizer in feine Dienfte nehmen werbe, und daß biefes dort 
nicht den angenehmften Elndruk gemacht habe, miewol man mit 
Beltimmthelt wife, daß, wie fih auch die belglſchen Ungelegen- 
heiten gefalten mögen, ber König von Holland ſich gegen jeden 
Schritt ertlärt habe, der für feine Herrſchaft über bie losgeriffenen 
Provinzen vlellelcht gethan werben bürfte, Die Ermählung bes 
Herzogs von Zolnville zum Souveraln von Belgien fol bie fran- 
zoͤſiſche Reglerung von der Hanb gewiefen haben. — Unſer Staate- 
und Kabinetsminifter, Hr. Graf v. Lottum, war während einiger 
Tage wicht unbedeutend krank; feine rafche Wiederherftellung bat, 
In diefem Momente polltifher Wichtigkeit, eine geboppelt freu- 
dige Thellnahme erregt, — Unſre Genfur ſcheint Ihre Graͤnzen er: 
meitern zu wollen. Bls jest war es weber Sitte bei und mod er⸗ 
laubt, vom Staate angeftellte Perfonen vor bie Öffentliche Mey⸗ 
nung zu laden, und fie wegen Ihrer Amtsverrichtung in den Ta— 
gesblättern anzuflagen; denn es waren ben Bethelligten andere 
Wege zu ſchitlicherer Beſchwerde gedfnet. Die hleſige evangellfche 
Klrchenzeitung fährt indeſſen fort, bie liberale Heerfiraße ber Oef⸗ 
fentlichkelt vorzuziehen und zu verfolgen. In einer ihrer fängften 
Nummern klagt fie, nicht etwa irgend einen beftiimmten Beamten 
an, fondern eine ganze Klaſſe vom Staate angefteliter Diener der 
Alrche, nemlid die gefamten Felbprebiger der preufifchen Armee. 
Ob biefe Anklage gegründet fen oder nicht, moͤge auf ſich beruhen; 
In jedem Falle wird dieſe Milde der Eenfur jeben Freund der Frei: 
heit doͤchlich erfreuen. Ein ſolcher bedenke indeß, daß bie, fn um: 
natuͤrlichet Verbindung der Demagogen- und geiſtlichen Partel er: 
zeugte Freiheit Immer ein mißgebornes Scheuſal war. 


* 
—_— — — 


Litterariſche Anzeigen, 


[2539] Bel P. ©. Kummmer in Lelpzlg It erſchienen and in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Bourrienne und feine freimiligen und unfreimini tr- 
thuͤmer, ober Bemerkungen über feine Memotren. Aus 2 
Franzöfifhen. 2 Bände 2 Chir. 

——— — ei u —— ns jet unge: 

rukter efwechſel. em Ftan e 

44 Setundselther Ti er 
au efundbheitde-Katehldmus. ausgegeben von 
3. 6. Relahartdt. dite Auflage, 53 — 4 gr. 

Funke, €. P., Naturgefhihte für Kinder, Herausgege- 
ben von H. €. LippoLd. Ste fehr vermehrte und verbeiferte 
Ausgabe, Mit fhwarzen Kupfern 2 Chir. Gebunden 2 Thir. 
8 gr. Diefelbe mit iUumlnirten Kupfern 3 Chir. Gebun- 

din 5 Chlt. 8 gr. 





Staaten, mebit einer potitifchen Auſicht der 
men, 16 gr. 


[2537] Bel 3. Engelmann in — find im Jahre 
1850 unter Anderm erſchlenen und in allen follden Buchhand⸗ 
lungen zu haben: . 

Groos, Dr., Ft., der Skeptlelsmus Im der Freibeltsichre, im 
Beziehung zur firafrechtlichen Theorie der Zurechnung. Bro- 
faire a fl. 48 fr. oder 1 Thir. 6 gr. 

Wilbelmt, K., Beſchrelbung der 14 altbeutichen el, 
weiche 1827 und 28 bei Sinsheim gebfuet wurben. 4 
Tafeln. Brofairt 3 fl. ober 2 Thlr. 

Schreiber, A., Cornella, Taſchenbuch für beutihe Frauen 
J 1831. Mit Kupfern von Hoffmann, Paſſini und Roß— 

ßler, nach Zeichnungen von Fendy, Euber und Roßmaäͤßler. 

fl. ober 2 Thlr. 8 gr. In Selde gebunden mit Kupfern 
bes erften Hunderte a “in, vu. 5 fl. zo fr. oder SXChlr. 
8 gr. Die Beiträge find von W. Blumenhagen, Fr. 
Lohmann, U. v. Tromlis, U. Schoppe, Schenten 
dort, bem Herausgeber u. 9. 

NB. @remplare ber fruͤhern Jahrgänge find um herabge- 

feste Preife zu baben. 

3.8. Say's ausführliche Derkeitung der Natkonal⸗ 
dfonomie oder der Staatdwirtäfhaft. Aus dem 
Sranzöfifhen uͤberſezt und theils kritiſch, thells erläuternd 
gloffrt , fo wie mit einem volitändigen Neal» Auszug von 

ays cours d'&conomie politique pratiquo begleitet, von 

Prof. Dr. 8. E. Morftabt. Ste aͤußerſt flark vermehrte Aus⸗ 
gabe In 5 Bänden. Huf fhömem Papier, mögltaft miſch 
(fo daß jedenfalls bedeutend mehr geliefert wird, als die 
Ueberfezungen des cours complet etc. etc. enthalten) doch 
gefhmakvol gebrutt. Die 2 eriten Bände find in den Haͤu— 
ben des Publitums, der Ste wird noch vor Nenjahr bie PYreſſe 
verlaffen, Prännumerationspreis bie dabim 10 fl. oder 
6 Thlt. 8 gr. Bel direkter Beſtellung auf 6 Eremplare 1, auf 

—* 4 9 6 Frelexemplare. Ladenpreis 15 i. 30 fr. 
oder t. 12 gr. 

Diefe Ste Ausgabe enthält ulcht bios eine moͤglichſt treue 
Weberfezung ber 5ten Edition des Flaffiihen Traite d’dconomie 
politigue von Say, fondern auch zugleich in Form von Anhaͤn⸗ 
gen zu den 5 Bänden einen erihöpfenden Auszug aud beffen 
nenen 6 bändigen Vorlefungen über die Nationalökonomie, 
cours complet d’economie politigue pratigue, einem Buche, 
welches, wie ber Herr Bearbeiter fagt, „belneswegs die Stelle 
„bes Traite vertreten fan, und unter dem ſehr unpaffenden 
‚Mamen: Handbuch ber Natlonalbkonomie böcit unbe: 
„ſtledigend überfezt, fo wie der anzlehenden Worlefungsform 
„‚entkleidet worben iſt. M.“ 





(2590) Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen : 
‚Nürnberger Blätter, 


Eine litterarifche Zeitfchrift aus und für Suͤddeutſchland. 


Bir melden hiermit vorläufig, daß, dem ausgefendeten Probe⸗ 
blaͤttern umd Anzeigen gemäß, die Rürnberger Blätter, 
begründet durch Herrn Dr. R.D. Spazier, vom Januar 1831 

u wöchentlih 3 Nummern, Preis 5 Chir. 8 Br. fähf. oder 9 fi., 
m Wefentiihen wie früher, jeboch mad) ber befannten Werweifung 
bes Herausgebere, unter unferer Werantwortlichkeit und in verdn- 
berter Form, fort eriheinen werden. Wir erfuhen daher, die 
auf die Probeblätter und Unyelgen eingegangenen Beſtelungen an 
und gelangen zu laffen. Die verfprocene lezte Probenummer wirb 
ebeitend von uns verfendet. 

Nürnberg, den 53 December 1330, 

Riegel und Wiefuer. Schrag. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböshften Privilegien 


Sonntag 


N: 346, 


12 December 18530. 


Großbritannien. — Branfreig,. (Merbandlungen ber Kammern. Bericht des Grafen Baftard au den Pairdgerichtehof) — Beilage Pro. 346, 


Niederlande, 
aus Gotha.) m Dolen. 
Beilage Neo. 226. Blite auf bie Leipziger Michael 


(Rongrepverhandlungen.) — Deutſchland. (Schreiben bes Königs von England an die Braunſchweigiſchen Ctänbe, 
(Briefe. Nachrichten aus der preußiſchen Staate zeitung über bie Borfaͤle zu Warſchau.) — Außerordeutliche 
. — Husführung Äber Luxemburg. — 


Schreiben 
Schreiben aus Bern, — Autuͤndi⸗ 


iömeffe 
gungen, — Außerorbentline Beilage Nro, 227, Neues Probeblatt ber allgemeinen Theaterzeitung mit bem Originalblatte für 4854, beraut- 
gegeben in Wien von Adolf Baͤuerle. 





Brofbritannien 

London, 2 Dec. Konfol. 3Proz. 324; ruffiihe Fonds 94; 
frangöfifhe 5Proz. 92,5 dito 5Proz. 62%; braſillſche 58%; por: 
tugfefifhe 44; merlcanifhe 57; griedifhe 24; qlllſche 255 co: 
Jumbifse 17%; peruanlſche 15%; Eortes 15%. 

Ym 4 Dec, brüfte im Oberhauſe Lord Grossenor bie Hof: 
nung aus, baf die Frage der Abſchaffung der Negerfllaverel von 
dem neuen Lordkanzler vorgelegt werden würde. Hierauf ging bie 
Regentſchaftsbill burh eine Committee, Am 2 Dec, legte Lorb- 
Banzler Brougbam eine BIN zur Errichtung von Lokalgerichten 
vor,. zu deren Einreichung er ſchon früher Im Unterhaufe Erlaub- 
uiß erhalten hatte. Dur die BIN würden gegen 50 neue Lofak 
gerichte geichaffen, der Gang ber Prozeſſe befördert, bie Koften 
fehr vermindert, und bie Formen. vereinfacht. Die BIN wurde 
auf Lord Lyndhurſts Antrag auf die Tafel gelegt, um vor Al⸗ 
lem gedrukt und dann vom Haufe näher geprüft zu werden. — 
Das Unterhaus hielt am 1 Dec. keine Sizung, und am 2 be- 
ſchraͤnkte fi feine Thätigfelt blos auf wenige nutergeorbuete Ge: 
ihäfte, da die Wicdererwählung der neuen Minlfter no immer 
nicht vollendet ft. Hr. Hume ſprach die Anſicht aus, daß alle 
Gehalte, die über 500 Pf. St. jährlich beträgen, auf bie Hälfte 
reduzirt werben follten, " 

In Liverpool wurde an Husklſſons Stelle Hr. Ewart Ind Un- 
terbaus gewählt, und zwar mit einer Mehrheit von 2215 gegen 
2186 Stimmen, welde lestere fein Mitbewerber, Kr. Deuifon, 
erhalten hatte. 

In der Morningpoft liest man; „Die in den legten Tas 
gen erfolgte Ankunft zweier hoben Diplomaten von Mufland und 
Oeſtreich ermwelte große Senfation im Weltende der Stadt, ba ver- 
ſichert wird, fie feven in Betref der Frage über bie künftige Re: 
sierung Belgiens mit unbeihränften Vollmachten verſehen.“ 

Der Glhobe fagt: „In der City geht allgemein das Gerüdt, 
daß ein wichtiges ruffiihes Manifeft In London ſey. Nach Allem 
was wir hörten fit es ein Dofument, das, nah Berichten aus 
Holland, von dem Kalfer von Rußland gefendet wurde, um dem 
Kongreffe vorgeleat zu werden, uud worin bed Kalferd Entſchluß 
ausgefprochen wird, daß bie Kamille Naffau in Belgien regieren, 
die Wahl deriperfon aber dem Brüffeler Kongreſſe überlaffen wer- 
den ſolle.“ 

Der Herald: „Ed. heißt, und wir glauben mit gutem Grund, 
Lord Yonfonbv gebe mach Bruͤſſel in der Elgenſchaft ald Wermitt: 
ler, namentlich in Betref der Frase der Ernennung eines Könige 
von Belgien. Man glaubt, diefe Miſſion geſchehe mit Einmwill 
gung ber fünf Grofmänte,” 


Die Sun aͤußert: „Die Reben Hrn, Lafitte's und Marſchalls 
Soult in der frangdfifhen Deputirtenfammer werben von denen mit 
Bergnügen gelefen werden, die eine Fortfegung der Ruhe in Europa 
wünfsen. Inbeflen verfihern diefe Miniſter, daß fie feſt ent- 
ſchloſſen find, auf dem ®rundfaje der Nichteinmifhung zu beſte⸗ 
ben, und jeder Verlegung deſſelben, woher fie aud kommen möge, 
den aͤußerſten Widerfiand zu bieten. Zum Gluͤk für die Sache 
der Breibeit find fie durch die verſtaͤndige und aufeichtige Mirwir- 
fung Englands unterfidgt.‘ 

Der Globe: „Auf welchen oftenfibeln Grund bin aud dem 
Belgtern Krieg erklärt werben follte, Immer wird es ein Krieg 
gegen den Fortichritt fonftiturloneller Regierungen feyn, und von 
feinem Ausgange muß das Schitſal der Freihelt In Europa ab⸗ 
dängen.’’ 

Grantreid 
Beſchluß der Deputirtenfizung am 4 Der, 

Die Tagesordnung kommt an Berichtderftattung über Petitio- 
nen. Ein Hr. Raphael von Avlaͤnon legt ber Kammer eine Reihe 
von Beobachtungen über verfhledene Gegenjiände des Öffentlihen 
Intereffes vor. General Lafayette benuzt diefen Anlaß, Mid ge⸗ 
gen dle Auslleferung fardinifper Defertenre in Gemäßpelt eines 
Traltats Karld X zu erflären. Man fage, biefer Traktat hätte 
nur Im vorigen Sept. annullirt werden können, er fey aber ſchon 
im Jullus annullirt worden, fo wie alle ber Eouveralnetät und 
Frelhelt Frankrelchs wiberftrebenden Verfügungen, Was man 
auch immer fagen möge, jeder Fremde auf dem frauzoͤſſſchen Bo— 
den habe das Net fortzugeben oder wieder zu fommen; er neh— 
me an allem Schuze der Geſeze Toell. Man bürfe die Sardinter 
nicht audliefern. Uebrigens danfe er noch bei diefem Untaffe dem 
Minffter, daß eine feiner erften Handlungen die zu Stande ge= 
brachte Wiederaudlieferung des Kapitains Balotıl von Selte Neapels 
gewefen fey. General Sehaftlani verfibert, man würbe bald die” 
Zraftate von bem Prinzip der Auslieferung reinigen. Hr. v, las 
Cafes frägt über bie Beſchleßung der beiden Schiffe Jerfev und 
Victolre unter franzoͤſiſcher Flagae durch dic Kaponen von Tarlfa. 
Der Minlſter der auswärtigen Anzelegenhelten erwledert, man 
werbe erft ganz genane Erkundt.ungen einzieben, und danı Maaß⸗ 
regeln treffen, die einer Nation mwärdiz feven, bie den Srieden 
liebe, aber dem Krleg ulcht führe, wenn man fie zu dleſer 
traurigen Nothmendigleit zwinge, Der Mintter des oͤffentllaen 
Unterrichts verkündet aus Aalaß einer Perition die nahe Vorle— 
gung eines Gefegedentwurfs zur Drganifatlon des Elementarun: 
terrlchte. Die Kammer zollt Ihren Belfall. Graf Morbourg 
fpriat über die zahlrelchen Beſchwerden des Landes Im Being auf 
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die Abgabe ber fogenannten droits r&eunis. ‚Hr. Berbid bemerft 
bei diefem Anlaß, kürzlich fen In diefer Hinſicht ein Geſezesent⸗ 
wurf vorgelegt worden; die Kommiffion babe ihre Arbeit beinahe 
geendigt gehabt, als der Minifter fein Geſez wieder zurüfgenom- 
men hätte. Es wuͤrde von Wichtigkeit ſeyn, dleſes bald mög- 
Uchſt wieder zu erfegen. Hr. Lafitte erflärt, er werde eine Ver— 
minderung von 40 Millionen auf biefen Zweig in Antrag bringen. 

* On der Sizung ber Deputirtenfammer am 5 Der. 
entwifelt Hr. Cormenin felnen Vorfhlag in Bezug auf die Ku— 
mulation. Er führt mehrere Belfpiele an, ſowol bei Eivit-, als 
bei geiftlihen Dienern und beim Gelehrtenitande, und fucht die 
fhon bei früheren Anlaͤſſen in Bezug auf biefe Frage gemachten 
Einwendungen zu widerlegen. Die Kammer befhlieft den Ge- 
genftand in Erwägung zu ziehen. Die Tagecordnung kommt an 
Erörterung des Gefegedentwurfs, die Ausbebung von 80,000 Mann 
betreffend. Hr. Madler de Montjau verlangt das Wort dage- 
gen. (Murren.) Er fagt, er bebaure, daß man nicht 120,000 
Mann genommen babe. (Mar lacht.) Franfreih muͤſſe denen, 
die verfuht ſeyn möchten, es zu befrienen, einen Impofanten An 
blit darbleten. Der Kriegsminifter ermiebert, die Reglerung 
brauche die von der Konfeription von 1850 noch übrigen 40,000 Mann 
nicht. Die Beibehaltung des Friedens werde täglich wahrſchelnll⸗ 
her. Der Auffhwung der Departements fep fo groß und die 
freiwilligen Anwerbungen fo zablreih, daß bie verlangte Vermeh— 
rung ganz unnuͤz ſey. Hr. Audry de Puiraveau betratet 
die Rationalgarden ald die wahre Schuzwache der Freiheit. Der 
Krleg werde bald unmöglich werden, die Voͤlker würden fich nicht 
mehr opfern wollen. Da nun aber bie europälfhen Potentaten 
Truppen zufammenzögen, bie ihnen noch gehorchten, fo müffe auch 
Sranfreih fih auf den Kriegsfuß ſezen. Die HH. Jars und Mi: 
chemont ſtimmen ebenfalls für den Entwurf und Lezterer laͤßt ſich 
dabel in eine umftändliche Entwifelung ber Politik der europaͤlſchen 
Staaten ein, Nah Sällefung der allgemeinen Erörterung gebt 
die Kammer zur Erörterung ber Artlkel über. Der Fönlalice 
Kommlſſatius gibt aus Verlangen des Hrn. Auguſt Perler nähere 
Auskunft über die neue Art der Werthellung der Aushebung in 
den Departementt. 

(Beihluß folgt.) 

In der Sizung ber Palrdlammer am 4 Dec. bemerfte 
man, daß bie Lillen an dem Burean des Präfidenten völlig ver- 
ſchwunden waren. Die Tagesordnung fam am Grörterung bes 
Vorfhlags, die Verhaftung ber Palrs betreffend, Hr. v. Mon- 
talembert beklagt, daß unter den gegenwärtigen ſchwlerigen Ver: 
bältniffen die Europa mit einer allgemeinen Erſchuͤtterung bedroh— 
ten, die Palrs fih mit fo Meinlien Intereffen beſchaͤſtlgen muͤß⸗ 
ten. (Unterbredung.) Der Deputirtenfammer, fagte er, wurden 
Mittheilungen von hoher Wichtigkeit gemacht und auferordent- 
de Maaßregeln derſelben vorgelegt. Die Palrskammer hatte 
vielleicht das Recht aͤhnllche Mittheilungen zu gleicher Zeit an fie 
su hoffen. Dis würde mehr parlamentariſch geweſen fepn. (Ya! 
Ja!) Da aber das Minifierlum dit nicht gethan hat, fo muß 
man fih wohl entſchlleßen, mit kleinllchen Intereffen ſich zu be- 
Ihäftigen. Die Wrtifel des Geſezes werden allmaͤhllch angenom- 
men, Der Minffter des Innern: Man hat der Deputirtenfem- 
mer feine Erflärung gemacht; aber man hat einige Erläuterungen 
aus Anlap zweier Entwürfe gegeben, wovon der eine eine Frage 
ber Huflage, der andere eine Mushehung von Mannfchaft betrift, 


die gewlſſermaaßen aud eine Frage ber Auflage iſt. (Murren.) 
Diefe beiden Gefeze mußten zuerft ber Deputirtenkammer vorge: 
legt werben. Hätte es fid von einer Ariegserflärung gebanbeit 
(allgemeines Erftiaunen.), fo würde man bis beiden Kammern 
gemeldet haben. Wan bat nicht bad verlangt, womit man ben 
Krieg führen fan, fondern nur das, was noͤthig iſt, dem Frieden 
zu fihern, auf ben bie Regierung täglich mehr hoft. Der Mi: 
nifter legt dann noch bad Gefez, die Ausrufer und Mauerfarif: 
ten betreffend vor. 


Der Tempe fagt: „Die VPairle bat im zwei Tagen zwei beit- 
fame Prinzipien durch zwei Entfheldungen zur Weihe gebracht ; 
fie Hat den Pair, der Ludwig Mbillpp ben Eid verweigerte, aus 
ihrem Buche geftriben ; fie bat die Art der Ermächtigung be- 
ftimmt, die fie für Verbaftung eined wegen Schulden verfolgten 
Pairs erthellen würde. Gin Palr muß den Chrom umd fich felbit 
achten; er muß den Koͤnlg und die Geſeze bed Landes anerfen: 
nen, wo bie Palrie feinen Sinn mehr bat, als unter dleſen zwei 
Bedingungen. Ehre ber Sammer, bie fo geurtheitlt bat! Der 
Minifter bat provlſorlſche Subfidien verlangt ; dis war unvermeib: 
lich. Drelbundert für die Ausgaben verlangte Millionen madıen 
das Drittel bes Budgets aus, d. b, vier Monate. Warum bat 
man das Votum der Finnahme auf eine unbeftimmte Welfe ver- 
langt? Die Crörterung muß bie gebeimen Beweggründe biefer 
neuen Art des Vorſchlags erläutern. Warum bat man nicht, wie 
fonft, drei oder vier Zwoͤlfthelle verlangt? Dis iſt eine Neuerung, 
bie eine Unterfuhung verdient. Die Zuräfmahme bes Trankgeſe— 
zes, nad zwelmonatlicher vorbereltender Erörterung, iſt eine der 
Mepnung der dabei Intereffirten gegebene Genugthuung. Nur 
kommt fie fehr ſpaͤt. Welcher Beitverluft! Wie fonnte man zwei 
Menate gebrauden, um die Mängel des vorgefhlagenen Geſezes 
einzufehn! Die Preffe hatte fie fhon nad 24 Stunden offen bar- 
gelegt. Wozu braucht man fo viele Bureaur, fo viele Kommiffe- 
rien, Raͤthe, und felbft einen Unterftaatsfefretair, wenn bie Wer- 
waltung zwei Monate gebraucht, um das zu finden, was bie Preſſe 
in 24 Stunden gefunden und zur öffentlihen Kunde gebradt 
bat 7 

Der Temps erzählt ferner: „Dan verfihert, Marfchall Soult 
bätte vor einigen Tagen zu Hm.B..., Generalfefretair bed Kriegs⸗ 
miniſteriums gefagt : „Ich bin nicht fo ftreng ald man meynt; wenn 
Sie nur bed Morgens um halb 7 Uhr auf Ihrem Bureau find, fo 
bin ich ſchon zufrieden.” In Bezug auf bie übrigen Angeſtellten 
bat der Minifter den Befehl gegeben, alle diejenigen, bie um 
neun Uhr nicht auf ihren Poſten feun würden, fo anzufeben, ald 
hätten fie ihre Entlaſſung eingereicht.‘ 

DerZemps fhreibt endlich: „Die Frau Herzogin von Dino iſt 
nach Paris zuruͤt gekommen. Die andere Nichte des Hrn. v, Tal⸗ 
leyrand macht ftatt ihrer die Hommeurs bei der Botfchaft in Lon⸗ 
dom. Noch nie hat fib Hr. v. Tallegrand fo wohl befunden, fo 
viele Tafeln gegeben und fo viele Depeſchen abgefertigt. Er ar- 
bettet faft die ganze Macht und empfängt ben ganzen Tag. Diefe 
Laufbahn, die man für geendigt hielt, dauert mit unglaublicher 
Thätigteit fort.” 

General Berthezene iſt vom Algier zuräf zu Parts angekom⸗ 
men, und Generallieutenant Lallemand, felt 1815 aus Frankreich 
verbannt, ‚landete am 1 Dee. zu Calals; er Fam vom Phila⸗ 
delphla. 


” 
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Mina war mit feiner Gattin zu Bordeaur angefommen. 
Selne Gefundheit iſt noch Immer leldend. 

Nah dem Eonftitutionnel ift ber wegen Anmerbung von 
Frelwilllgen zur Unterftüzung ber ſpanlſchen Komftitutionellen ver: 
haftete General Lacrofr wieder In Frelhelt gefest. 

Daſſelbe Journal meldet nah Briefen aus Liffabon vom 
20 Nov. , daß In Folge einer entbeften großen Verſchwoͤrung ge- 
gen Don Miguel zahlrelche Verhaftungen zu Liſſabon vorgenom: 
men worben feven. 

Das Journaldu Commerce fhreibt aus dem Plemonte- 
ſiſchen unterm 30 Nov: „In Turin herrſcht große Gährung. 
Die Kanonen ber Eitadelle find auf die Stadt gerichtet, und Die 
Kanontere ftehm mit brennenden Lunten an ihren Geſchuͤzen. Die 
Einwohner vermeiden an allen öffentlichen Orten über Politit zu 
fpreben. Der Prinz Garignan, ber fhon lange Turin bewohnte, 
ward von bem Könige nach Genua berufen. Aus Genua fchreibt 
man unterm 13 umb 15 Nov., daß act ber angefehniten Män- 
ner der Stadt daſelbſt verhaftet worden ſeven. Darunter find 
vier Advokaten, Familienväter, ber Buchhändler Dorla, Signor 
Ballano u. f. w. Zu Nizza finden ebenfalls viele Verhaftun⸗ 
‚gen ſtatt.“ 

Bericht ded Grafen Baftard, elmes der Kommiffarlen zur 
Inſtruktlon des Prozeſſes der von der Deputirtenfammer 
angellagten Minifter, an den Gerihtähof der Palrdlammer 
vom 29 November :*) 

Erfter Theil. Meine Herren, Inmitten ber größten Ereig- 
nife, deren Andenfen die Geſchichte jemald aufbewahren möchte, 
hat die Deputirtentammer die Raͤthe ber Krone vor bie Palre- 
lammer geftellt. Als Erbin der größten Erinnerungen und Theil- 
hdaberin an allem Ruhme des Vaterlandes übt heute bie Palrd- 
Tammer in Frankreich jene politiihe Magiftratur aus, über deren 
Nothwenbigkeit alle Nationen einig find, Zu allen Zeiten und bei 
allen Voͤlkern gab es große Koͤrper, In deren Befugnlß es lag, 
mächtig auf die Gefeggebung einzufließen, und dem freien Lauf 
des Juſtizrechts, dieſes erften Beduͤrſulſſes der Voͤller und der 
Könige, im feiner ganzen Ausdehnung zu fihern. Permanent in 
Roms vormallgem Senate, beweglicher und nicht minder abfolut 
in dem Tribunal der Amphittyonen, gleich erhaben In der Palrle 
Großbritanniens wie in dem antifen Gerichtshofe der Pairs von 
Franfreih, findet man bdiefe doppelte Gewalt überall, immer 
gleich hoch geitellt, gleich geachtet. Zu allen Zeiträumen haben 
Vie Geſezgeber anerkannt, daß dieſer Verein von Gewalt In Einem 
und demfelben Körper allein ber Geſellſchaft für jene großen Rechts⸗ 
bändel, die nur vom Jahrhundert zu Jahrhundert vorkommen, 
und an die die Geſchlke der Nationen geknüpft zu ſeyn ſcheluen, 
ale jene Buͤrgſchaften der Erleuchtung, der Macht, der Kraft und 
des Muths, deren Beduͤrfniß die Juſtij alsdaun lebhafter fühlt, 
gewähren und den Angeklagten ſichern wuͤrden. Die Palrdfam: 
mer von Frankreih, durch bie Erhabenheit Ihres Rangs In ber 
Hierarchie der Staatögewalten, durch die Unabhängigkeit, bie ihr 
vermöge der Stabilität ihrer Eriſtenz geſichert iſt, ſelbſt durd bie 
Anzahl ihrer Mitglieder; durch Die Gewohnheit und Nothwendig⸗ 
eit, worin fie ſich aljähriich befindet, fih mit ben größten Interef- 
fen des Landes zu beſchaͤftigen, die Walrdfammer, fage ich, konnte 
allein das oberite Tribunal Frankreichs bilden ; fie allein Konnte 
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tur eines höhern Mangs ausmachen, bie fählg iſt, den großen Pro— 
seh zu beurtbeilen und zu richten, und zugleich das Land und die 
Ungeflagten zu beruhigen. Sie allein hatte bie Gewalt mb 
das Recht, fih von ben beſchraͤnkten Vorſchriften des geſchrie— 
benen Geſezes frei zum halten, und nur den ewigen Vorſchriften 
ber Gerechtigkeit und der Vernunft Gehör zu geben; fein Mer: 
bredien unbeftraft zu laffen, und jedem Verbrechen bie ibm 
mit Recht gebührende Strafe aufzulegen; dem Anforderungen ber 
Autorität und dem binreifenden Eifer ber Parteien zu wiber: 
ſtehen; endlich nur das Wohl des Waterlandes, und bie Intereffen 
der Gerechtigkeit im Auge zu bebalten, die von den Nationen no 
nie ungeitraft verlegt worden find. Die, meine Herren, fft für 
die Gegenwart und bie Zukunft Frankreichs die erhabene Molle 
bes Gerichtshofs der Palrd, und darin befteht heute feine Mif- 
fion. Der Gerichtebof der Palrs wird ihr trem ſeyn, und jedes 
feiner Mitglieder fih auf die Höhe feiner Verrichtungen zu ſtel⸗ 
len wiffen. Je ernfter aber die Werrichtungen find, um fo ftren» 
ger find die Merpflichtungen berfelben; um fo mehr muß das 
Gewiffen des Wohlgefinnten durch das Pflichtgefähl geſtaͤrkt wer: 
ben. Wlddann forfht er ber Wahrheit mit neuem Cifer nach; 
er flieht die Nothwendigkelt ein Alles zu Fennen, bie gebeimften 
Gedanten, bie verborgenften Beweggründe, die unbebeutendften 
Anftände; er verlangt Alles abzuwaͤgen; er möchte in bie Tiefen 
der Seele bringen, In jeden Gewiffen leſen, und fi auf biefe 
Urt über die großen Fragen, bie er ald Richter und Politiker zu 
entſchelden berufen tft, eime fo genaue Keuntniß verihaffen, daß 
er baräber nie irgend einem Gewillensbtffe ober einem Bebauern 
ausgeſezt wäre. So fehr fih auch bie Kommiffion beftreben 
möchte, fo bürfte doch umnfre Arbeit dbiefen fo wuͤnſchenswerthen 
Zwei nur unvolllommen erreihen. Uebrigens haben mir Im biefer 
Beriehung nichts verfäumt, um die dur bie Inftruftion gu er- 
baltende Belehrung fruchtbar zu machen. Wir werben Ihnen 
das Mefultat der Prüfung vorlegen, ber wir und gewidmet hat- 
ten, und Ihnen die Betrachtungen mittbeilen, bie uns die Fra- 
gen, bie Ihnen vorgelegt werden follen, eingeflößt haben. — Schon 
mehrmals hatte man unter der Verwaltung, die der des Fürften 
Wollguac vorausgegangen war, gewußt, daß Verſuche gemacht 
worben waren, ihn an das uber ber Staatsangelegenheiten zu 
bringen, Diefe Projekte kamen emblih zur Vollziehung, uud jene 
Verwaltung, beren Mechtlichteit wir die völlige Befreiung ber 
Preſſe und die Wahrheit bei ben Wahlen verbanten, warb am 
8 ug. 1829 new befejt. Jeder von Ihnen, meine Herren, ers 
fnnert fich des ſchmerzhaften Eindruks, von dem ganz Frankreich 
bei diefer Veränderung betroffen war, und mit welcher Beforgnif 
für feine Zulunft es die Wahl der meuen Mäthe der Krone er: 
fuhr. Welchen Thell nahm der ausgeſprochene Chef des Kabinets 
an deffen Blidung? Hr. v. Pollgnac verfiert, daß er, felt lan- 
ger Zeit von dem franzöfifhen Boden entfernt lebend, kaum von 
einer ſchweren Krankheit wieder erftanden, ber erften Zufammens 
fegung des Konfells fremd geblieben ſey, und ſich Bios auf bie 
Bitte befchränft hätte, daß man ihm die HH. v. Montbel und 
Gourvolfler zu Kollegen geben möchte. Wir mäffen, meine 
Herren, glei Anfangs bemerfen, daß die Wahl bes lejtern bie 
fer Minifter, fo wie bie Wahl des Grafen Chabrol ahnen lieh, 
daß diefes, unter fo beunrupigenden Aufpizien für Frankreich ges 
bildete Konſell gleich bei feinen erften Schritten Hinbernifen zu 


jeber gewuttfumem Gntföhliefung begegnen wuͤrde. Auch konnte 
es fein Symbel auffinden, das das politiſche Sewlſſen aller ſei⸗ 
mer Mitglleder vereinigt hätte. Es trat bald eine Spaltung darin 
ein, und nah dem Ruͤktritt des Grafen be la Bourbonnape 
wurde bee Fürft Pollguac Präfident des Konfelld, Welche Plane 
batte aber bei biefem erften Zeitraum feines Daſeyns das Mini: 
ſterlum gehegt? Hatte man ſchon von da an bie Abficht gefaßt, 
unfre Freipeiten anzutaften, und warb die Wollziehung nur durch 
den erleuchteten Widerftand einiger Mitglleder des Konfelld, bie 
ein ſolches Attentat von fi fließen, vertagt? In dem Urkunden 
bes Prozeſſes legt nichts vor, mad einer folhen Vermuthuug 
Raum geftattete. Um biefe Belt warb Graf Guernon Ranville 
mit dem Portefeuille des oͤffentllchen Untereidts beauftragt; er 
glaubte vor Annahme bdeffelben, wie er felbft erflärt, Hrn. v. Po: 
Ugnac in Kenntuiß fegen zu mäffen, daß die Charte, wie wir bier 
mit feinen elguen Worten bemerken, fein politifhes @vange- 
Ikam ſey; daß feine Vernunft und feine Gefühle fi den fonfi- 
tutionellen Lehren anfclöffen, an deren Erbaltung fortan das Heli 
Frankreichs geknüpft ſey. Diefed Blaubensbelenntnip warb kein Hin- 
derniß für feinen Eintritt in die Staatsgeibäfte. Inzwlſchen for: 
derten die Journale, die man ald dem. Mintfterlum und befon- 
ders dem Präfidenten ded Komfelld ergeben betrachtete, laut zu 
den 'gewaitfamiten Maaßregeln auf, und bemuͤhten ſich, die Megie: 
zung In die gefährliche Bahn der Staatsftreihe fortzureißen, und 
wenn biefe Journale wicht die Organe bed ganzen Miniiteriums 
waren, fo waren fie weniaftens bie Organe der Vartel, die man 
für die eimflnfreichfte Fraktion bed Kabinets bielt, Auch that 
man nichts um zu zeigen, daß man dleſe verbrederifhen Ein: 
flüfterungen zurüfftoße, und ganz Franfreih mußte mit Grund 
glauben, baf man die ummälzendften Entwürfe gegen bie elnge⸗ 
führte Ordnung gefaßt hatte, Wenn biefe Plane im Konfell nicht 
erörtert wurden, fo bef&äftigten fie doch die Gemüther fo febr, 
man verfündete fie mit einer ſolchen Beſtimmthelt, daß Hr. 
v. Guernon⸗Ranville fie im einer eigenen Schrift befämpfen zu 
muͤſſen glaubte, bie Aufangs zu feiner eigenen Belehrung verfaßt 
ward, bie er aber am 15 Dec, Hm. v. Pollguac mitthelite. Er 
bewies darin die Gefahr der Staatäftreihe für die Staatsgewalt 
ſelbſt, das Verbrecheriſche berfelben, und wie ſehr fie, während fie 
die Throne, welt entfernt fie aufrecht zu erhalten, nur erfaütter: 
ten, der ewigen Moral wiberfirebten, deren Vorſchtiften Voͤller 
und Könige gleihmäßig leiten müßten, Wir glauben Ele auf 
De merkwürbigfte Stelle diefer ganz von ber Hand bes Hru. 
vi Ranvllle gefchriebenen Deutfhrift aufmertfam machen zu müf- 
fen. „Am Vorabend eines fo ungleichen Kampfes, heift es darin, 
tan man fi zu mehrern Partien entfchließen; diejenige aber, 
von der die Oppofitfom glaubt, daß fie in der Abfiht bes Mini: 
ſterlums Ilege, und die man aus ben Gerüchten ahnet, die ab- 
finriih in Betref eines Staatoſtrelchs verbreitet wurden, bie 
jenige endlich, zu der einige unkluge Ropaliiten die Reglerung bin- 
drängen moͤchten, würde darin beftehen, die Kammer aufzulöfen und 
eine neue zufammen zu rufen, nachdem man durch Orbonnanz dad 
Wahlgeſez modifiziert und die Preßfreipeit durch Wiedereinführung 
der Genfur ſuspendirt hätte. Ich welß nicht, ob dleſer Schritt 
die Monarchie retten würde; aber did wäre ein Staatsſtrelch von 
der äuferften Gewaltthätigtelt, es wäre bie offenbarile Verlezung 
des 35ften Artikels der Charte, es wäre bie Verlezung bes be 
(hworuen Slaubensbefenntuifid, Ein folde Pattel kan weder 
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dem Könige, noch gewlſſenhaften Mlalſtern genchm feyn. Un: 
dererſeits wuͤrde eine folde Maaßregel nicht gehörig motiuirt ſeyn. 
Allerdings bebroßen uns bie Ilberalen Journale mit einer ſehr 
felndfeligen Oppofltion, aber biefe Journale find. nicht bie offen- 
fundigen Organe der Kammer. Andere treiben uns zu jenen du- 
berften Maafregein burd die Worftellung an, baf bie Revolution 
bereit ſey, Alles zu überzieben, wenn wir und nicht beeilten, ihr 
Feſſeln anzulegen: die Gefahr ſchelut nicht fo bringenb, und id 
babe wenig Vertrauen In dle Staatdemänner ohne Miffien. El⸗ 
ned Tags würden ſich vieleicht diejenigen, die am Lehbafteften zu 
ben Handlungen der äußerften Energie rathen, unfern Feinden an 
fließen, um und darüber zur Rechenſchaſt zu sieben, wenn der 
Erfolg ihrer Erwartung nicht entſprechen follte; fie würden ung 
vieleicht vorwerfen, wir hätten eitlem Schrefen nachgegeben, an= 
ftatt zu warten, daß bdiefe als gewaltthätig vermuthete Kammer 
id durch Handlungen geoffenbart haͤtte. Die Unbänger ber 
Staatöftreihe meynen, bie angezeigte Maafregel würde keinen ges 
fährlichen Aufſtand erweten, Das Volk, jagen fie, beichäftigt ſich 
nicht mit unfern politifhen Debatteu; bie Maffen bleiben rubig 
inmitten der Gäbrungen der Parteien, bie In der That bie mas 
teriellen Intereffen gar nicht berühren, und Handlungen ber Ener- 
gie dürften ihnen um fo mehr gefallen, mell man dadurch, daß 
man Kraft zelgte, einige hervorragende Individuen, bie nicht po- 
pulalr find, demüthigen würde, Nur die Mittelllaſſe würde in 
Gaͤhrung gerathen; aber, ohne Unterftägung, koͤunte fie keine fol- 
de Bewegung anftifien, wodurch die Sicherheit ber Meglerung 
kompromittirt werben moͤchte. Ich erfenme an, daß im biefem 
Augenbiit die Maſſen ruhig find, und keinen thätigen Anthell au 
den polltifhen Debatten nehmen. Was gehörte aber dazu, fie zu 
erfhüttern? Und kan man vernünftigerweife behaupten, daß bie 
Mirteiliafe, die an taufend Punkten mit der Mafle sufammen- 
bängt, nicht noͤthlgenfalls einen Sturm aufregen könnte, deſſen 
Ausgang auch der Kühufte nicht »vorausfehen möchte? Aupwlihen 
gibt ed, meiner Anficht nah, auf alle biefe In der That, mehr oder 
weniger gegründete Urthelle eine peremtoriiche Antwort, daß nem- 
lich, wie ich bereits gefagt, bie betreffenden Maafregeln ber Charte 
wiberfireben würden, Nun verlest man aber die Geſeze nie un- 
geftraft, und wenn die Regierung auch ſtark genug iſt, fich einen 
Augenblit über das Grundgefez zu fiellen, und einen voräberge- 
benden Vortheli erringt, ſo ftellt fie doch ihre koſtbarſten Jutereſ⸗ 
fen für eine mehr oder minder entfernte. Belt blos. Diefer Ant⸗ 
wort, die bie materiellen ntereffen biniänglich rechtfertigen wär- 
den, wollen wir noch eine entſcheldende Betrabtung beifügen: 
der König bat geihworen, die Eharte trem zu beobachten; wir 
haben Alle denfeiben Eid geleiſtet: er möse auf Immer für une 
bie beilige Arche ſeyn. Diefe Vorſchrift, die allein mit ber Me— 
ral übdereinfiimmt, iſt zuglelch auch bie ſicherſte.“ 
(Zortfezung folgt.) 
Ntederlande 

Wie mir bereitd aus den Werbandiungen bed Brüfeler Matio- 
nalfongrefles über die Meglerungsform einige ausführlihere Aus- 
süge nawileferten, fo thun mir aun baffeibe in Bezug auf bie 
Yurfchliehung der Famllle Naffau, Der erfte Rebner, ber In ber 
am 25 Noo, erdfueten Distuffon für diefe Aurfilefung auftrat, 
war Hr. C. Modenbad. „Dir Fundamentalverirag (fagte er 
unter Anderm), deu man ung zusleid mit der Familie Maſſau 
auflegte, biidete eine Bedlnzunz der Werträge, auf deren Walls 
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das Gleichgewlcht der europälfhen Maͤchte ruhen ſollte, jener 
Traum, der der einzige Gedanke der Maͤchte war. Die Naſſauer 
aber verlesten zuerſt dieſen Fundamentalvertrag, und wir können 
den fremden Staaten fagen, ihr habt und eine Bedingung des 
Friedens und ber Ruhe aufgelegt, das Melk gebordte dem 
Eide, den es geleifter, nur Wilhelm und feine Eöhne brachen 
ihn. Der Pakt, ber uns mit dem Haufe Dranien vereinigte, 
ward an dem Tage gebrochen, an dem fein’ Chef an bie Stelle 
des Geſezes feinen Willen und feine perfönlide Meynung fezen 
wollte. Wilhelm wird nie mehr eines andern Landes Könlg ſeyn 
als Hollande. Es gibt aber Leute, die an die Möglichkeit der 
Wahl des Prinzen von Dranien glauben. Haben fie an die trau— 
rige Stellung gedacht, in ber ſich diefer Prinz befinden würde? 
Wie wollte er In dleſe Stabt zuräffommen inmitten dleſes allzu 
vertrauendvollen Volks, gegen bas er alle feine Verfprebungen 
brab? Wie würde er felnen Einzug balten? etwa durch das 
Thor, das Zenge war ber fhmachvollen Flucht feines Bruders, 
und feiner eben fo felgen ald barbarliden Soldaten? Sollte er 
In jenen Yallaft zurüffehren, In das die Kartätfhen das Abſe⸗ 
zungsurtheil feiner Familie aruben? Wollte er darin dje vom 
Volke verſtuͤmmelten Blidfäulen feines Waters wieder aufrichten? 
Will er eine mit Blur und Koth beflefte Krone wieder zufam: 
menleimen? Welches Wort wird ber Sohn des Königs, der fein 
Wort gebrochen, ald Pfand feiner Treue geben? Weldes Sühn: 
opier Fan er auf bad Grab ber Tapfern legen, bie der St. MI 
&haeldplaz In feinem Scoohe birgt? Es gibt Feine Friedendworte, 
feine Unterpfänder , feine Sühnungen, welche die Leiden gut ma- 
hen könnten, bie felt fünfzehn Jahren unfer unglüfliches Water: 
land niederdrüften. Ein Strom von Blut trennt und. Der 
Name des Prinzen Oraulen llegt für Immer begraben unter Ant: 
werpens noch raucdenden Trümmern. Schmuren wir nibt auf 
den Leichnamen der Gefallenen, daß die Familie Naſſau aufgehört 
habe über und zu regieren? Man möchte vielleicht glauben ma- 
Ken, ber Prinz von Oranlen fep ben Wlutfcenen fremd; aber 
außerdem, daß felne legten Berährungen mit feinem Mater man: 
hen Zweifel aufhellen koͤnnen, tft es offenbar, daß er blos zu: 
wartete, um ben Sieg zu benüzen, ober bie Niederlage zu fel- 
nem Bortbeile zu wenden, wie er felnem Bruder Zeit gegeben 
hatte, felne Truppen zufammen zu zleben, mwäbrend er das Volf 
diefer Hauptftadt mit trügerifchen Verſprechungen amuͤſirte. Seven 
wir nicht die Pinfel folcher elenden Taͤuſchungen; machen wir und 
nicht zum Gelächter von Exropa. In welchem Intereffe fan man 
biefe Ruͤlkehr wünfhen? In dem einiger Höflinge vlelleicht, die 
Kammerberrenfhlüffel, eine Liurde, einen Hof und Feſte noͤthlg 
haben. Aber das Volk ift cd, das bie evolution machte, mit 
dem Velke allein muͤſſen wir und beihäftigen, blod das Wohl 
des Landes darf und lelten. Die Menlerungen gehören den Faͤ— 
bigtelten, den Jutelllgenzen zu. Verwerfen wir mitleldsios allen 
Flitter, alle Theaterdeforation. Das Land hat weber Sözenbie: 
ner ber Gewalt noch Ercellengen nötbig, fonderm talentvolle, ener: 
alte, der oͤffentllchen Sache eraebene Männer. Die Famille 
Naffau war ſtets ungihfbringend für Belglen, feltft als fie uns 
balf, das fpanffche Joch abzumwerfen. Jadem Wilhelm der Schwelg: 
fame bie Fahne des Proteftantiemud erhob, zog er Über unfre 
Provinzen Raueverwerungen und Lelden, von denen fie fi nie 


wieder ganz erbolten; einem Bürgerfriege einen Meligtonsfrieg 
beigefellend, trennte er bie Nation, und warf Unruhe In die furcht⸗ 
famen Gemütber, bie wohl die Tprannel, nicht aber den Kathollzis mus 
befämpfen wollten. So wahr tft ed, daß fie allem unferm Natfonal- 
rubm entgegen find, daß Holland ſtets Egmonts und Hoorne flefen- 
loſes Undenfen zu trüben ſuchte. Gtüflther Welfe erlaubt und der 
Heldenmutb, deffen Zeugen wir waren, an Hingebung zu glau— 
ben, ... Die Geſchichte zeigt und bie Naffauer ftetd ihrem umer: 
ſaͤttlihem Ehrgeiz Mellgton, Familie, Vaterland opfernd ; fie zeigt 
uns au, daß fie nie elme Beleidigung verzieyen. Ihr, die ihr, 
wenlgſtens fiidihmwelgend, der neuen Ordnung der Dinge beige 
treten ſeyd, und es doch wagen wolltet, einen Prinzen von Ora—⸗ 
nien in unfere Proviuzen zuruͤkzurufen, erinnert euch Olden Bar- 
nevelds! Keln Naſſau mehr! dis iſt mein Feldgefchret, dem ich bis 
zum Tode treu bleiben werde.’ — Hr. v. Ballet ſpricht fi 
gegen den Vorſchlag aus; nad feiner perſoͤnllchen Meynung zwar 
hätte diefe Famllle fi fo benommen)ꝰ daß fie Belglen für immer 
fremd bleiben muͤſſe, aber bie Prinzipfen, bie jezt überall ben 
Eieg davon trägen, lauteten „Frelhelt in Allen und für Ale, 
fein Vorrecht, feine Ausfchliefung! Die Gegenwart fönne bie 
Nachwelt nie feſſeln; man möge auf bie Lehren der Geſchichte bli— 
fen; vor 56 Jahren habe berfelbe van Maanen, den Wilhelm als 
feinen getreueften Diener betrachte, darauf angetragen, das „ver⸗ 
abibeuungemwertte” Haus Oranlen aufer dem Gefez zu erklären, 
und für Immer audzufhliefen. Hr. Naltem tritt ald Verthei— 
diger ded Worichlags auf; wenn ein neues Gebäude errichtet wer- 
den wolle, muͤſſe man das alte vorher nieberreißen; die nene Dy- 
naſtle Fönne ihre Erblichkelt nicht für gefihert halten, wenn nicht die 
Ausſchlleßung ber bisherigen Herrfherfamilie für alle Zufunft aus- 
geſprochen werde. Seven bie Naffau ausgefhloffen, fo müßten 
die Holländer mit Belgien wie Macht gegen Macht unterhandeln 
und die Krlegegefege beobabten. Hr. Legreile wänfht Ber: 
tagung bes Vorſchlags, bamit Antwerpen nicht neuen Gefahren 
bioßgeftelt werde. Graf Roblano (Gouverneur von Antwerpen) 
glaubt nicht am die Wahrfcheintichteit biefer Gefahren. Hr. Uler. 
Rodenbach läßt, da er blind ift, feine für bie Ausſchlleßung ſich 
erflärende Rebe vom Graf Wilaln XIV vorlefen. 
(Befhiuß folgt.) 


Einige belgiſche Blätter wollen wiſſen, Nordbrabant befinde 
fi In vollem Aufſtaude, bie Katholifen und Proteftanten hätten 
ſich gegeneinander erboben, — Die hollaͤndiſche Beſazung bed Forts 
Lleftendhoet bei Antwerpen erhielt bedeutende Verftärfungen, — 
Die provfforifke Reglerung ernannte den Obriſtlleutenant Buzen, 
Oberbe fedlshaber der Feſtung Mons, zum Militafrgomverneur des 
Grofherzogtbumd Luxemburg. — Am 4 Dec, erftattete hr. De: 
vaux in elnem Generalcomitd des Brüffeler Natlonalkongreſſes 
den Bericht der Gentralfeltion über bie Frage: ob die Natlonal- 
tepräfentation künftig aus einer oder zwei Kammern beſtehen 
fele, In den Seftionen hatte eine außerordentliche Majo- 
rieät für ame Kammern, db. b. einen Senat und eine zwelte 
Kammer seflmmt. In glelchem Sinne ſpricht fih bie Gen- 
tralfeftton mit 15 gegen 6 Stimmen and. Dagegen erflärten 
fib die meinen Stimmen bios für eine lebenslaͤngliche, nicht für 
eine erblige Würde der Scnatorem, 


Deutfdland, 
Zu Braunfhweig murde am 2 Der, nachſtehendes von 
Sr. Maj. dem Könige von Großbritannien an die vereinigte 
braunfhweig-wolfenbättelihe und biankenburgihe Landſchaft er: 
gangene Schreiben durch den Druf zur allgemeinen Kenntnif ge: 
Draht: „Wilhelm IV von Gottes Gnaden König bes 
‚vereinigten Relchs Großbritannien und Irland, 
auch König von Haunover, Herzog zu Braunfhmweig 
und Lüneburg x. ıc. -Unfern wohlgenelgten und gnäbiaften 
Willen zuvor, Hoc: und MWohlgeborne, Edle, Veſte, Chrbar: 
Fürfihtige und Welfe, befonderd Liebe und liebe Beſondere. Die 
Mitglieder der vereinigten braunfhmelg:wolfenbüttelfchen und blan- 
kenburgſchen Landſchaft haben in der Worftellung vom 28 Sept., 
auf Anrathen Unſers vielgeliebten Neffen, ded Herzogs Wilhelm 
von Braunfhweig:Deld Durchlaucht, In dem Nothftande, in wel- 
chen das Herzogthum durch die Handlungen Sr. Durchlaucht bes 
Herzogs Karl verfezt worben, Huͤlfe und Schuz bei Und nachge— 
ſucht. Wir erfennen vollfofımen bad Und hledurch von bes Her⸗ 
3096 Wilhelm Durchlaucht und von ber Landſchaft bemiefene Ver: 
trauen. Wir haben gewuͤnſcht, durch eine gütlihe Ueberelnkunft 
den entftandenen Beſchwerden Abhülfe zu fchaffen, und haben Uns 
deshalb angelegen ſeyn laffen, den Herzog Karl zu ben Bewillll— 
gungen zu vermögen, welde die Umftände erfordern. Leider hat 
der Herzog Karl Unfern wohlgemeynten Abſichten nicht entſpro⸗ 
den. Un felner befannten Sinnes- und Handlungswelfe iſt jeder 
Verſuch gefcheitert, dem entftandenen Beſchwerden im Wege einer 
gütlihen Verhandlung abzubelfen. Wir nehmen daher feinen län- 
gern Anftand, ber vereinigten braunfhwelg-mwolfenbüttelfhen und 
blanfenburgfchen Landſchaft bieburch zu eröfnen, daß dleſelbe zu 
Abhuͤlfe ihrer gerehten Beſchwerden ben Schuz und den Belftand 
von Und zu erwarten bat, zu welchen Wir ohnehin durch bie ver- 
wandtſchaftlichen Bande aufgcfordert werben, die Uns mit bem 
braunfhweig=wolfenbüttelfhen Fürftenhaufe verbinden, Wir wer- 
den vorberfamft mit Unſerm geliebten Neffen, dem Herzoge Wil: 
beim Durchlaucht, diejenigen Maaßregeln berathen und ergreifen, 
welche geelgner find, Demfelben die Ausübung der Megierungs:- 
rechte zu ſichern. Mir verbleiben dem fämtlihen Landſtaͤnden mit 
wohlgenelgtem und gnaͤdigſtem Willen ftetd beigetban. Gt. Ja: 
med, ben 21 Nov. 18350. (Gej.) Wilhelm R. Gez.) E. Graf 
v. Münfter.” 
Diefelbe Staatezeitung fhreitt aus Wolfenbüttel vom 
5 Dee: „Herzog Karl bat, troz allen bittern Erfahrungen, den 
unglüflihen Plan, um jeden Preis fi wieder in ben Beſiz eines 
Landes zu fezen, zu beffen Meglerung er offenkundig in jeder Hin: 
fiht außer Stande iſt, leider noch immer nicht aufgegeben. Den 
neueften Nachrichten zufolge iſt Se. Durchlaucht von Oſterode and 
nah Seefen gegangen; fobald man In Blankenburg bievon Kunde 
erhielt, brahen 50 Mann vom Yägerferps nach Zorge auf, von 
wo ber Hauptmann Berner, der fih neulich durch bie Verhaftung 
des vom Herzog Karl zur Infurglrung des Landes abgeſchikten 
Nittmelfters Bender v. Vlenenthal ein großes Verdlenſt um bie 
öffentliche Mube erworben hat, mit der dafigen Buͤrgergarde nad 
Serfen bin abgegangen war; heute ift, wie man verntmmt, von 
Blankenburg auch ein Detafhement nach ber Gegend von Seefen 
aufgebrochen. In Dfterode, wo Herzog Karl vorgeftern eingetrof- 
fen war, hatte derfelbe zu übernachten beabſichtigt. WIE icbocdh 
auf bie ſchnell in ber Stadt verbreitete Machricht vom feiner An- 
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Eunft fi eine Menge Mienfchen vor dem Gaftbaufe verfammel- 
ten, gerleth der Herzog fo fehr in Furcht, daß er fi elllgſt Häb- 
tete, indem er aus einem Fenfter der zweiten Etage binabfprang, 
ohne babel Schaden zu nehmen.‘ 

In öffentlichen Blättern Nest man Folgendes aus Dfterode 
vom 2 Dec.: „Geſtern Abend um 8 Uhr kam der Herzog Karl 
von Braunfchweig bier an, und ftieg mit feinem Gefolge Im Gaſt⸗ 
bofe zum beutfhen Haufe ab. Am Eonntag hatte er von Nort: 
baufen aus nah Blankenburg einen unglüflichen Einfall ind Bram: 
ſchwelgiſche verfuht, und wir erfuhren fchon vor feiner Anfunft, 
daß er, von DOfterode aus, einen zweiten @infall in bie benachbar— 
ten braunfhweigifhen Orten, gefidzt auf felne bier und in der 
benahbarten Gegend angeknuͤpften Verbindungen, verfuchen wolle, 
Mir ftehen im genaueften Verkehre mit den benachbarten braun- 
ſchwelgiſchen Orten, vorzüglich aber mit der Stadt Braunſchweig. 
Wir mifhen uns nicht in den weltfundigen Prozeß, melden das 
braunfchmwelgifhe Wolf mit dem Herzog führt. Aber in Braun- 
ſchweig iſt eine orbnungsmäßige Megierung, und unfern Verleht 
und Handel, wovon unfer Wohl und Wehe abhängt, laſſen wir 
uns durch bier angefmäpfte Umtriebe nicht ftören, oder gar ent- 
reißen. Aus biefen Urſachen vereinigten fi augenbliklich mehrere 
eutſchloſſene Bürger, ftellten fih an die Epize einer großen Volls— 
menge, und um zehn Uhr Abends war ber Herzog Karl mit fel- 
nem Gefolge aus der Stadt entfernt. Er lich Wagen und Ge— 
pät zuräf, woran fi jedoch Niemand vergriffen bat. Unſer dirl⸗ 
girender Bürgermelfter Dr. Jenlſch hat fi bei diefen Creignii- 
fen als ein kluger und gewandter Staatebeamter gezeigt, wofür 
die Bürgerfchaft ihm dem verbindiihften Dank darbrachte.“ 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Thärinugen 
„Die vom Herzog Karl von Braunſchwelg nad Berlin proiektirte 
Neife hat einen fehr abenteuerlichen Ausgang genommen. Der 
Melfeplan nah Berlin mochte wohl nur ein vorgegebener, und ein 
ganz anderer damit In Werbindung ſeyn. Am 5 Der. Ift nemiih 
der Herzog unvermuthet wieder in Gotha angelommen, und in 
feinem vorigen Logis, im Gafthofe zum Mohren, abgetreten, nad: 
dem er in der Nacht vom 2 zum 5 von Netra Im Kurbeffifchen 
aus In Elſenach In einer ganz ſchlechten Reiſechaiſe, furchtbar be: 
ſchmuzt, und dem Anſcheine nach mehrere Tage zu Fuße gewan- 
dert, bios von einem englifchen Bedlenten begleitet, eingetroffen 
war, und von dem Schiremeifter der Elſenacher Poft zum Schure 
gegen die Nachtkälte einen Mantel bis Gotha geliehen hafte. Er 
war vorher von Gotha über Laugenſalza, Muͤhlhauſen, Dingel⸗ 
ſtedt u. f. mw. an bie Gränze feines Landes gereist, Hatte, wie 
man nunmehr mit Beitimmthelt erfähren, durch einige Agenten 
In ben Dertern Zorge, Seefen u. f. w. Profamationen ausftrenen 
laffen, hatte fih aber ſoglelch, nachdem er bemerken muͤſſen, daß 
bei dem Belanntwerben feiner Anweſenhelt heftige Bewegungen 
aufzubrechen drohten, mit Hinterlaffung feiner ECqulpage und fet- 
nes Gefolged, zu Fuße, blos in Begleitung des ſchon genannten 
Veblenten, wieder wegbegeben, nnd war fo unerkannt durch das 
Kurheſſiſche, gleihfam als Flühtling, wieder nach Thüringen zu- 
rüfgefommen. In Gotha befcäftigte er früher eine Buchdruferei 
mit dem Druk von Proflamationen u. ſ. w. Wohin er ſich mei: 
ter zu wenden gebenft, weiß man nicht, bis heute (6 Dec.) be: 
findet er ih noch in Gotha; es ſcheint aber von dem ſich dort 
anfhaltenden Herzoge von Koburg: Gotha feine Auweſenhelt igmo- 
rirt zu werben,’ 
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* Both, 5 Dee. Woche wurden wir durch bie 
Ankunft des umberreifenden Herzogs Karl von Braunſchweig über: 
raſcht. Er nahm fein Quartier Im Mobren, und man erzählte 
ſich viel von Perſonen, die bei ihm in befondern Geſchaͤften an: 
tamen, von ihm weiter reisten, und von MWorkehrungen, die er 
made, um ohne Waffen und Begleitung im fein Land zuruͤtzu⸗ 
ehren, aus dem er durch den Aufſtand vom lezten September 
war vertrieben worden, Gotha ſchlen auf einige Zeit bas Haupt: 
quartier feiner Bewegungen zu ſeyn. Unfern Herzog, der bie 
Zufammenkunft mit ihm wicht zu wuͤnſchen ſchlen, traf er end⸗ 
Th auf feinem ſchoͤnen Landfize zu Reinhardtebrunnen. Im 
Theater war er öfter, und man ging bin, eben fo ihn wie das 
Stüt zu fehn. Bei einem Impromptu eines Schaufpielers, ber 
ansrief: „SGeh zum T. — ober zum vackrenden Dey von Aigler‘‘, 
wandten fi alle Blike nah Ihm. Am lezten November, vergan: 
genen Sonntag, verließ er Gotha und nahm ben eg mac Lan- 
genfalge. Dort fam er, wie man fagt, auf dem Bok fisend an, 
gein Kammerdiener fab im Wagen an feiner Stelle. Sleich nach 
feiner Abrelſe verbreiteten ſich feltfame Gerüchte über fein Vor: 
haben, bald darauf andre über bad, mas ihm begegnet fep. Vor— 
geitern kam er, abgeriffen und befhmuzt, in einer ſchlechten Ka- 
leſche zurüf, nahm ben andern Wagen und Bebdlenten, bie er im 
Mohren zurütgelaffen hatte, und reiste weiter. Man erzählt, 
daß er in dem erften braunfchwelgifhen Orte, ben er betrat, um 
in fein Land einzubringen, und fräber ehe er es gewuͤnſcht, fen 
erfannt und von dem fogleich in Aufruhr gefommenen Wolfe be: 
droht worden. Um der Gefangenſchaft, vieleicht noch ſchllmmerm 
Schlkſale zu entgehen, babe er Wagen und Dienerfhaft zurüfge- 
laſſen und ſey zu Fuße entflohen. In Muͤhlhauſen habe er ſich 
einige alte Kleider auf dem Troͤdel gekauft, und ſey in beinahe 
gänzlicher Entbloͤzung, ohne Sohlen auf den Stiefein und bis an 
die Knte mit Koth bebeft, in Langenfalza zu Fuße angefommen. 
Dort erft habe er eine Pofthalfe genommen, um nad Gotha von 
feiner unglüflihen Expedition zuräfzutehren. 

Polen. 

* Berlin, 4 Dec. Geſtern Mittag traf Bier dur anfer- 
orbentlihe Gelegenhelt bie Nachricht aus Warſchau ein, daß bort 
eine Mevolution ausgebrochen. Sle begaun in der Schulabthei- 
tung; der Kriegsminifter wurde in den Vorzimmern bed Groß⸗ 
fürften Konftantin ermordet. Lezterer war bei ber Fuͤrſtin Lowicz 
und entfam gläfliher Welfe nach ſeinem Landſize. Die polnifhen 
Tenppen haben mit ben Aufruͤhrern gemeinſchaftliche Sache ger 
macht, und ſchlugen fi, bei Abgang des Schreibens, mit ber in 
Warſchau garnifonirenden ruffiihen Divifion. — Es beißt ber 
Felbmarfhall Diebitih gebe heute Abend von bier nah Kallſch, 
wo ſich ruffifhe Truppen befinden. — Staatsſchulbſcheine Anfangs 
der Börfe 85, Ende 85; ruſſiſch emglifche Anleihe Anfangs 90, 
Ende 92; polulſche Looſe a8. — Nahfhrift. So eben erfahre 
ich noch Folgendes: Den erfien Anftoß zum Aufruhr gab bie Feſt⸗ 
uehmung verfchledener verbädhtiger Perfonen von Raug. Zwan— 
zig bemwafnete junge Unteroffizlere von ber Kriegsſchule drangen In 
den Pallaft des Großfürften und ermordeten bafelbit deſſen Abiu- 
tanten 2egendre und den Kriegsmintfter Haufe. Der Großfürft 
Hatte fi) nach Lazienki-Kafern zurüfgegogen, unb beorberte von ba 
aus vier polnifhe Megimenter im bie Stadt. Diefe aber machten 
gemeinfhaftlihe Sache mit deu Aufrährern, und bemächtigten ſich 
des Arfenals, in welchem ſich für 60,000 Mann Waffen befinden 


Die Fuͤrſten Yubezti (Finanzminister) wait Cartorinsti 
ih — Großfuͤrſten, ihm erſuchend, fie, als populalre 
‚an bie Spize einer provlſoriſchen Reglerung zu ſtellen. 
ber Großfuͤrſt dleſes verweigerte, fo kehrten fie zur Stabt 
—— inftaltusen ſich ſelbſt. Es ſoll geplündert worden ſeyn. 
Bank iſt jedoch beſchuͤzt worden. Die Voſt von Warſchau iſt 
bier ausgeblleben. 

Berlin, 5 Der. Die Poſt von Warſchau iſt endlich ange- 
kommen; die Nachrichten, welche die polniſche Zeitung gibt, find 
ungefähr biefelben, bie ih Ihnen geftern mittbeilte ; nur wird bie 
Zahl ber gebliebenen ruffiihen Generale auf fieben angegeben. Auch 
\melbet fie, daß die Ruſſen die Stadt geräumt haben, biefe aber 
unverfehrt geblieben tft. Zu dem biöherigen Eonfell abminfjtratif 
find zugezogen worden: Der Fürft Michael Mabzivil, der Fürft 
Ezartorinsfi umb ber befannte Dichter Nleemszewitſch. Der Auf: 
ruhr ſelbſt ift am 29 Nov. Abends ausgebrochen ; bis über War- 
(hau hinaus hat er ſich bis jezt nicht verbreitet. Die erfte Pro- 
klamatlon des Konfells ift im Namen bed Kaiſers Nikolaus, bei - 
der zweiten iſt dbiefe Form umgangen, Die wegen polltifcher Ver: 
sehen Gefangenen bat man befreit. Im Großherzogthum Pofen 
tft es ruhig, jedoch bivouakiren bie Truppen in ber Stabt Po: 
fen, und act Batalllone werben aus Sclefien erwartet. — Ruf: 
ſiſch englifhe Anleihe 90; polnifhe Loofe 44.3 Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 85.— Feldmarſchall Diebltſch iſt noch nicht abgereist. 

So eben, als unſte Zeitung ſchon unter bie Preſſe gegeben 
werben ſoll, kommt und noch die preußlſche Staatszeltung vom 
6 Dee. zu, welche Folgendes enthält: „Ueber die ſeit einigen Ta⸗ 
gen bier bereits dem Geruͤchte nach bekannten, zu Warfchau aus: 
gebrochenen Unruhen enthalten heute bier angefommene dortige 
Blätter vom 1 Dec, nachſtehendes Thatfächlihe: „Am 29 Nov. 
des Morgens noch herrſchte bier Ruhe, bes Abends um 7 Uhr 
verbreitete ſich jedoch ſchnell bie Nachricht, daß zwei Megimenter 
ber ruffifchen Garde zu Pferde in einem Treffen mit ben Schä- 
lern der Milktatrfhule umb mehreren Kompagnien polnifher In- 
fanterie begriffen feven. Das Treffen war biutig, umb von beiden 
Seiten find fehr viele Perfonen geblieben; bie ruffifhen Garbe- 
Kavallerieregimenter zogen fih zurät, und eine Abthellung ber 
poluiſchen Truppen begab ſich nach dem Schloffe Belvedere, wo fie 
Se, kalſerl. Hoh. ben Großfuͤrſten Ceſarewitſch jedoch nicht mehr 
trafen. In demſelben Augenblike wurde Generalmarſch geſchla⸗ 
gen, alle in Warſchau befindlichen Truppen traten unterd Gewehr, 
und in kurzer Zeit Fonnte man ſich über die Abſicht eines Thelles 
der Berdlferung Warſchau's, fi mit dem polniſchen Milltair zu 
vereinigen, nicht mehr taͤuſchen. Schon um 8 Uhr murben bie 
Thore des Arſenals erbrohen und Waffen unter bie Anwejenben 
vertheilt. Wis Anbruch bes Tages währte das —— vol⸗ 
honiſche Regiment mit einem großen Thell der polniſchen Garde⸗ 
Grenabiertruppen ftellte fi unter bem Seneral Zymirski auf bem 
großen Grerzlerplaz von Muranow auf. Das litthauiſche Garde: 
tegiment konnte ſich dagegen nicht behaupten. Das polnifche Gar: 
de⸗ Jaͤgerreglment zu Pferde unter dem General Kurnatoweli nahm, 
mit Ausnahme weniger Mannfdaften, an dem Gefechte feinen 
Theil. Die in dem biefigen beiden Karmeliter- und Martinseld- 
ftern befindlichen Staatögefangenen erhielten ihre Frelheit. &o 
viel bls jezt bekannt iſt, find im diefer Nacht folgende Perfonen 
geblieben, und zwar beim Schloffe Welvebere: bie Generale Gen: 
dre und Genf, desgleichen der Wicepräfibent Lubowldzti; beim 
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Vallaſte der loͤnlgllcher Statthalter verloren ihr Leben: der Krlegs⸗ 
minlſter General Hude und der Obriſt Meciſjewoti; der Gene- 
ral Blumer wurde von vielen Kugeln durchbohrt; ber General 
Stanlslaus Potock tft gefäpriih verwundet; der General Nowicki 
verlor gleihfaus fein Leben. Die Generale Mdel und Bontems 
find arretirt; die Generale Eſſakoff und Engelmanı haben fih er: 
geben; der General Treblcki wurde ebenfalls getoͤdtet. Geftern 
baben der Yräfident-Staatsminifter, Graf v. Sobolewskl, und ber 
Finanzminitter, Fuͤrſt Lubeckt, Im Namen Gr. Majeftät des Kai: 
fers und Koͤnigs eine Proklamatlon erlaffen, woburd ein neuer 
Admintftrationsrath errichtet wurde, ber aus folgenden Perfonen 
beſteht, nemlich: dem Fürften Senateur Wojewoden Adam Ejar: 
torpsti, dem Senateur Wojewoden Michael Radziwill, dem Se: 
nateur Kaftelan Michael Kochanowski, dem Senateur Kaftellan 
Grafen Ludwia Pag, dem Senatsſekretair Jullan Niemcemwicz und 
dem General Joſeph Ehlopiti. — Den Befehl über die In der 
Stadt befindlibe Armee bat der General Chlopidi übernommen, 
— Geftern (50) ftanden die Einwohner Warſchau's den ganzen 


Tag über unterm Gewehr, und bed Nachmittags begann bie Na- 


tlonalgarde, die unter bie Befehle des Grafen Lublenskl geitellt 
iſt, ſich zu organtfiren. Die Kaufmanndläden waren gefhloffen. Bis 
jest noch haben fi, fo viel befannt, die ruſſiſchen Truppen rublg 
verhalten, und bie polniihen Jufanterle- und Kavallerieregi: 
menter, welche in den verſchledenen Moiewobfhaften fteben, 
baben den Befehl erhalten, ſich fhleuntgft nach Warfhau zu ziehen. In 
den Hauptftraßen von Warfhan find Kanonen aufarpflanzt. Die 
Amortifattonstommiffion der öffentlichen Staatsfchulden hat das oͤf⸗ 
fentlihe Vermögen der Bank, weiches lejtere am 50 unter Sie: 
gel gelegt worden ft, unter bie unmittelbare Obbut der Bürger 
und des Milltalrs geftelt, Nah der Warſchauer Staatszeltung 
befanden fi fhon am 29 Mbends gegen 9 Uhr Kaufende von Ge: 
wehren, Plſtolen, Säbeln in den Händen des Volte. Einige Ne: 
gimentsfommandeure wollten bie Ruhe berftellen, fie wurben je- 
doc fortwährend zuräfgebrängt und fanden theilwelfe in ihrem 
ruhmvollen Beftreben den Tod. Die aus dem füdliceren Theile 
von Barihau berüberftrömenden Wollsbaufen verbreiten die Nadı: 
richt, dab dad Schloß von Belvedere und bie Kafernen ber Ka- 
vallerie zerfiört feyen; In ber Mllee und bei ber Alexanderklrche 
fol das Treffen am biutigften gewefen ſeyn. Alles ſtroͤmt nach 
Powonstt, wohin ſich die ruſſiſchen Barden begeben haben; aufdem 
ſaͤchſiſchen Plaze und der Krafauer Wornadt haben fit Patrouillen 
der polnifden Sarbejäger zu Pferde verstellt. — Die Warſchauer 
Staatszeitung meldet ferner unterm 1 Dee. : „Da wir bie 
weitern Begebenbelten des vorigen Tages dem Yublifum mitthei- 
len wollten, eriubren wir, daß fi unfre ſaͤmtllaen Drufer der 
Wolts ung angeihloffen haben, Aus biefem Grunde konnte 
geitern feine Nummer unfrer Zeitung erfheinen, Den geftrigen 
Begebenheiten mäfen wir auch noch das hinzufügen, daß das 
Gardejäger: Regiment zu Pferde den fähfiihen Play und die Trom⸗ 
pererfiraße eingenommen batte. Ju diegr Stellung war das Me: 
giment bis 9 Uhr des Morgens geblieben, Zu biefer Zeit aber 
grif das Volk unter Anführung eines Faͤhnrlas das Regiment 
an. Bon der nördliden Seite der Stadt waren die Infanterie 
und bie Gardeartilierie zn Pferde binzugefommen, und da“ Gar- 
dejäger- Megiment zu Pferde mußte fi mit den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen zurüfzteben; die Lejtern verliefen die Stadt, nachdem fie den 
Befehl erhalten hatten, mit weiter anzugreifen, Zu den Ge: 


bliebenen vom Garbejäger- Regiment zu Pfetbe gehört and noch 
der Kapitain Starfewsti. Der Obriſt Baron v. Saß hat gleich⸗ 
fals felnen Tod gefunden. Während biefer blutigen Creignifie 
fah man auf den Straßen viele Weiber mit Waffen in der Hand 
dem Volkshauſen binzuftrömen. Die Läden waren geitern dem 
ganzen Tag gefchloffen, heute follen fie auf Befehl des neuen 
Pollgeipräfidenten v. Wegrzedi wieder gedfnet werden. Die Be: 
mwahrung der oͤffentlichen Sicherheit ift der neugebildeten Natio- 
nalgarde übertragen worden. Außer dem Militair befinden ſich 
in biefem Augenblite 50,000 Menfhen aus allen Ständen unter 
den Waffen. Der neue Abminiftrationsrath hat geftern im Pal— 
lafte der koͤnigllchen Statthalterel feine erfte Sizung gebalten, Ein 
Theil der Nationalgarde bat in biefer Nacht auf den Straßen pa— 
troulllirt und viele verbäctige Menfchen verhaftet; die ihmen ak: 
genommenen Saden und Gelder find im Mathhaufe deponirt wor- 
den. Gegen 2 Uhr bes Nachts war die Ruhe wieber hergeftellt, 
und man hörte feine Schuͤſſe mehr fallen. Da In diefem Augen— 
blife der Stadt feine Gefahr brobt, fo hat man bie weitere Ver— 
thellung von Waffen und Ammunltion eingeftellt. Die bier zu 
rüfgebliebenen Ruſſen mit ihren Familien find ber Obhut ber 
Nationalehre empfohlen. worden.‘ — Ferner liest man in obi: 
gem Blatie vom 4, 12% Uhr Morgens: „Die In biefem Au— 
genbilfe in Warſchau befindiihen Mitglieder der Deputirten: 
fammer haben, in Erwägung der Wünfche des ganzen Bolfd und 
bes Militaird dem Abminiftrationsrathe Vorſtellung von ber Un- 
äufriebenbeit mit der ftatt gehabten Zufammenfezung biefed Ra— 
thed gemacht. In Folge deſſen find folgende Perfonen vom Mu- 
der ber Reglerung zuräfgetreten, nemlih: die Minifter Fürit 
Lubecki und Graf Grabomsti, ferner die Generale Rautenſtrauch 
und Koſeckt, fo wie ber Graf Fredro. In unttionen geblieben 


find alfo annoch: ber Fürft Adam Ezartorinstl, Fürkt Michael Rabzt: 
vil, Graf Patz, der Senateur Kochanowöti, v. Niemcewicz und 
General Ehlopidi; binzugetreten find: der Kaftellan Leon Dem- 
bowett, Graf Dftromefi und Joabim Lelewel.“ Der neue Pell- 
seipräfident von Wegrzedi hat an die Einwohner der Stabt War: 
ſchau eine Aufforderung erlaffen, worin er biefelben mit dem Be— 
merfen zur Ruhe ermabnt, daß nur die Dfinglichfeit der Umftände 
ihm habe vermögen können, feinen fräheren Poften wieder ein- 
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(Eortfezung.) 

Kalfer Frangensbab mit feinen herrlichen reftaurirenden Bruns 
nen und Bädern war eine Zeit lang, gegen feine durch Gunſt der 
Umftände und manderlei Meizmittel geförderten Schweiterbäber 
Karlsbad und Marienbad, zurüfgebrängt worden. Nun aber er: 
Holt es fi mit verjüngter Kraft. Selt feiner Entftehung bat 
es fich feiner fo großen Frequenz von Kurgäften aus ben hohen 
Klaffen zu erfreuen und ſchon während ber Kur fo gedelhllche Er: 
folge zu ruͤhmen gehabt, als in biefer, durch unangenehme Wite 
terung in dem frähern Monaten verfpäteten Kurzeit. Die Zahl 
der Parteien ftieg In den Babeliften Mitte Septembers über 750. 
Es kamen (honda diefem Jahre weit mehr Kranke von Karlsbad 
sur Natur wieber, wie fonft nah Franzensbad, und es iſt hoͤchſt 
wahrſchelnlich, daß bis im künftigen Jahre noch zunehmen wird 
(wobet es doppelt erfreutich iſt, daß durch den großen Förderer bes 
Straßenbaues und jeder mäzlihen Unftalt, ben Oberfiburggrafen 
Grafen Chotek, recht bald einige kräftige Hebelan bie fat ganz ger 
ftörte Straße zwifhen Karld- und Franzensbab angelegt werden, 
und neben ben im Eibogener Kreld im Bau begriffenen 80,000 
Kurrenfklaftern Chauffeebau, auch dieſe Kunſtſtraße In zwei Jahren 
vollendet feyn wird). Der ganze Typus ber Krankheiten bat ſich 
geändert. Gebot der früher vorherrſchende Charakter der entzuͤnd⸗ 
lichen Krankhelten Behutſamkelt im Gebrauh eifenhaltiget Quel⸗ 
len, fo duͤrfte bieiesige, (ih allgemein zum Nervoͤſen hinneigen⸗ 
de Kranfheitstonititution, und das gegenwärtig falt In ganz Eu: 
ropa herrſchende Wechſel Aeber mit feinen Nachfrantheiten, melde 
oft alien anflöfenden Sitten wiederfieben, nik den tonifhen, 
zumal dem @ifen weichen. Und was vermag bie gefuntene organiſche 
Thätigfeit beiferzu fteigern, als die Herrliche Frangensaieir: Ihr 
iſt neuerllch eine große Mechtfertigung durch die unverglelchliche Ver⸗ 
pfropfungsmethode geworben, welche in den Händen des raſtlos 
fortftrebenden Brunnenpaͤchters, Joſ. U. Hecht, nah mebrjähri- 
ger Vervollkommnung endlich bie hoͤchſte Vollendung erhalten 
bat, Wie bekannt verfolgte er den 1822, von bem großen Ber: 
zellus am der Gasquelle angegebenen, durch dieſes Gas bei der Fuͤl⸗ 
tung der Flaſchen der atmoſphaͤriſchen Luft ben Zugang zu verſper⸗ 
ten. Hecht erfand nun die Vorrichtung, eine fu England gebrauchte 
Vertorfungsmafhine mit einem mit kohlenfanrem Gas gefüllten 
Gafometer fo zu verbinden, daß der zur Aufnahme des Stöpfels 
udthige waflerleere Raum im Augenblit des Wegbrufs des Waſſers 
mit Gas gefällt wird, welches allen Nederſchlag des Eiſenorvd's 
in der gefüllten Flaſche — das Werberblihe jeder frühern Wer: 
fendung — unmöglich macht. Mit biefem bewundernswuͤrdigen 
Apparate füllt nun der Brunnenmelfter ftünblid gegen 600 Bou⸗ 

tefllen. Die 200,000, die heuer bis in bie fernften Gegenden bei 
immer fteigenden Beſelungen auswandern, find eben fo viel be: 
redte MWerkündiger der Wunderquelle von Eger, und lofen Be: 
fubende aus dem fernſten Gegenden. Denn wer möchte ſich 
nicht in dleſem Quell auch baden, wenn fein Trunk [bon Wun—⸗ 
der thut? Es war alfo gewiß mur bie hoͤchſte Billigkelt, dem 
verdtenftvollen Mann, dem Frangendbad fo vieles verdankt, 
end was auch eine Henne It, bie bem Kalfer ein golbnes 
Ei ent, rege Früchte feiner Jahre langen Aufopferungen ern- 
dten zu laffen. Es fir ihm die Beforgung bes Verfendungsge: 
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ſchaͤſts von der hoͤchſten Stelle auf weitere zehn Jahre überfaffen 
worden. Das Ganze wird durch mande über Hamburg ange⸗ 
Enüpfte Verbindungen noch gar mächtigen Umſchwung erhalten, 
Was nun bier nah außenhln geſchleht, wirft Ehrift. Lolman, Be: 
figer der drei Lillen, auf das innere Gebelhen durch fein neues 
Badehaus. Man kan fagen, daß durch dieſe mit außerordent⸗ 
lichem Kapltalaufwand troz aller Zweifel an den Kräften eines 
einzeinen Drannes prächtig bergeftellte, aber auch von dem ober- 
fen Behörden redlih deguͤnſtigte Anftalt, dis falferlihe, aber 
doch ganz von der Kommune Eger, als Grunbbefizerin, abbän- 
gende Bad erft zu einem wirflihen Bad erhoben, und bem fühl: 
barkten Mangel abgebolfen ift. Bis zum Jahre 1828 badete man 
nur in einzelnen Häufern aud bem In offenen oder verſchloſſenen 
Gefäßen berbeigeholten Loulſenbrunnen nicht, ohne manderlef 
Sweifel, indem man ganz auf die Meblichkeit ber Wirthe unb 
Inhaber vertrauen mußte; Schlamm: und Doucdebäder waren 
nur mit hoͤchſter Mühe zu erhalten. Was elnſt der (mit Undank 
vergeffene) Adler möglich machen konnte, gelang weniger. Da 
wagte es ein tüchtiger Bürger von Eger, Loiman, feln bequem 
gelegenes Haus im Franzensbad mit einem 19 Alafter langen, 
6 Klafter breiten, zwei Stofwerke hoben Badehauſe zu 22 ele: 
ganten Badefiuben, einer Zuftheizung in allen Simmern und Kor: 
tidord, Drufwerten und Mafchinen aller Urt, einem geräumigen 
Saale zum Empfang der Kommenden unb Gehenden, mit Zeitun- 
gen und allen Erftiſchungen verfeben, einzurichten, und es für 
die, welche auch ba wohnen wollen, mit zwei Flügeln zum Lo⸗ 
giren in Zuſammenhang zu fezen. Allein bis bliebe jedoch nur 
eine äußere feine Zucht, wären nicht bie unter bie forgfältigfte 
aͤrztilche Aufficht uud Weriestworlichkeit gefezten Bäber felbft dur 
dad AZufammentreffen günftiger Umftände ein wahrer Hyglaͤen⸗ 
fegen geworden. Nicht nur aus der fonft alleln gebrauchten Louf- 
fenguelle und, was neu ift, aus dem kalten Sprubel, fonbern 
auch aus der Franzensquelle felbft wird das Waller dur unter: 
irdiſche NRöhrenzäge im verfhloffene Baſſias und von da durch 
ein kuͤnſtllches Drutwert unmittelbar in die Badewanne gebracht, 
fo daß es, getrennt von aller atmosphärifhen Luft, nichts von 
feiner Koblenfäure verliert. Wie ganz anders wirb bier bas 
Lebensgefühl gefteigert! Aber kaum 100 Schritte von ber Loul⸗ 
fenquelle lagert felt Jahrhunderten mineralifher, mit lohlenſau⸗ 
rem Gas gefhmwängerter Moor, Dis Lager kaufte Lolman und 
bereitet daraus mit allem auch im Marienbad fo erfolgreib an- 
gewandten Apparat die wirkfamiten Kohl: Diineralfhlammbäbder 
caͤcht elfenhaltig). Dazu find mehrere Badezimmer im Erdge: 
fhoße eingerichtet, und die Wirkfamtelt erprobte fih während 
ber bismaligen Kurzelt fo fihtbar, daß fie ftets befegt waren und 
die Nachfrage kaum befriedigten. Für die bei fo manchem bart: 
näfigen Uebel fo einzig wirkfamen Megen:, Tropf: und Spriz- 
bäder, fo wie für die elgentliche, drelfach zu dirigirende Douche, 
bie bisher im Franzensbad fehlte, iſt nun gleichfalls im biefem 
Badehaus mufterhaft geforgt, fo daß, ba aud bas ganz neu er 
richtete Gasbad im der Nähe des Frangbrunnens alles Möglide 
leiſtet, nun alte Wuͤnſche volllommen erfält find. 


Geſchluß folgt.) 


— 
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Niederlande 

In Frankfurter Bidttern lest man unterm 6 Der. folgenden 
Auffaz: „Hle und da wird In franzöfiichen Blättern bie Beforg: 
uiß geäußert, die Inremburgifche Frage könne, falls Ihre fried- 
liche Löfung auf dem Wege gegenieitiger Nachgleblgkelt nicht zu 
erreichen fepn follte, das Signal zum allgemeinen Kriege geben. 
Diefe Beforanif ſchelnt wirklich eine ungegründete, fie fan nur 
auf einer fortwährenden irrigen Anfiht von der Lage der Dinge 
beruhen. Der klzliche Punkt bes Einmifhens In fremde Händel 
kommt hier gar nicht zur Sprade; denn wenn nur Niemand 
dem Bunde das Recht abfpricht, im eigenen Kaufe Ruhe und 
Ordnung zu fchaffen und gegen fremde Eindringer nöthigenfalls 


ſeln Hausrecht zu gebrauden, fo wird die Ausäbung foldes 


Rechtes doch Feine Störung des dufern Friedens veranlaffen 
Tonnen. Daß die beigifchen Zeitungen es Ihrem Intereſſe gemäß 
halten, durch Immer neue Gophidmen deu unbefangenen Blik 
zu verwirren, wir Niemanden befremben, aber eben deshalb 
auch nicht täufchen können, Ein Artitel im „Courrler bes Pays 
Bas“ vom 30 Nov. gibt von jenem Beftreben einen frifchen 
Beweis... . &8 Ift das eritemal, daß er bie Iuremburgifhe 
Ungelegenhelt mit Rüffiht auf ben deutſchen Bund und deſſen 
Einſpruchsrechte abhandelt, hoffentlib auch das leztemal. An— 
genommen, fragt er, daß Luxemburg einen von Belglen getrenn⸗ 
ten Etaat bilde, könnte alddann der deutihe Bund, ohne Ber: 
lezung des Voͤlkerrechts, mit gewafneter Hand elnfchreiten? Si: 
“erlih nein, meint er. Sicerlih ja, iſt die einzig richtige 
Antwort. Jene grundgefezlihe Definition des Bundes (Art. 1 
der Wiener Schlufakte), er fen „‚eln völferrechtliher Verein der 
„deutſchen Fürften und freien Städte zur Bewahrung ber Un— 
„abhängigkeit und Unverlezbarkeit ihrer im Bunde begriffenen 
„Staaten, und zur Erhaltung der inneren und aͤußeren Sicher: 
beit Deutſchlands“ würde allein fchon genügen, um das volle 
Recht diefed Ja's zu beurfunden, um alle Gründe umzuftoßen, 
auf die der „Courtler“ fein zuverſichtllches Nein ftägt. Ohne 
die grellſte Unkunde oder Nichtahtung des Weſens und ber 
Grundgefege des deutihen Bundes, im denen ſich der Inhalt 
feiner Rechte und Pflichten, bie Richtſchuur feiner Handlungen 
verzeichnet finden, könnten folde Gründe unmöglih aufgeftellt 
werden, koͤnnten fie nirgend Eingang gewinnen. Den Saz des 
Gourrierd: die unterzeihnenden Mächte der Wiener Kongrefatte 
hätten dem König der Niederlande feine neue Erwerbung nur 
gegen äußeren Wngrif, nicht aber gegen Innere Nevolutionen 
garantiren können, fo wenig als irgend eine Macht ihm eine 
Garantie geboten habe gegen die inneren Bewegungen, welde, 
vor dem Taufe, bie Füärftenthämer Nafau- Dillenburg u. f. w. 
hätten beunrubigen loͤnnen, — biefen Saz fan man geradezu 
umfehren. So gut, wie welland ber Kaifer da war, um bie 
Ruhe zu Dillenburg, und wo es fonft im Umfang des Meike 
erſorderllch ſeyn modte, zu wahren, fo gut iſt jegt der Bund 
Die dazu berufene Macht, deſſen Hülfe jedes Mitalled In An: 
fprud nehmen darf, wenn es die landesherrlihe Autorität im 
eigenen Staate vertannt fiebt und ibm zu deren Herftelung bie 
Kräfte mangelnz — deſſen Einfgreiten in folhem Falle nicht 
etwa nur von feinem guien Willen abbängt, vielmehr als eine 
unabweisiihe Pfllcht und im Bemäßheit feiner Grundgefege (Wie: 
ner Schlufafte Art. 25. 26.) von ihm geleiftet werben muß. 
Bozu wäre der Bund denn überhaupt gefchaffen, wozu hätte der 


erfte Parlſer Friebe denn ſchon beftimmt: „dle Staaten Deutſch- 
lands follen unabhängig ſeyn und vereint durch ein füberatives 
Band” — — wenn nicht die deutfche Nation durch biefes Band 
jene Einhelt und Kraft, — jene Garantie gegen duferen Augrif 
wie gegen Innere Auarchle wieder gewinnen wollte und folte, 
wie fie einft bie Aufgabe ber Neihsverfaffung und des deutſchen 
Kalſers an deren Spize gewefen? wenn nicht Regenten wie Die: 
gierte in ihm erſtarlen follten, fiter vor gegenfeitiger Wilkite 
und Zügellofigteit, fiher vor dem Uebermuthe der Nachbarn? 
Ob ber gegenwärtige ungefezlihe Zuftand des Grofherpatbums 
2uremburg das Ergebniß einer felbftftiändigen Mevolution, wie der 
Gourrier behauptet, oder einer Ufurpation von Seite der Belgier 
ift, fan demnach für bie Verpflichtung ded Bundes feinen Unter: 
ſchled begründen, feine Hälfe it in beiden Fällen gleichmaͤßlg Pflict. 
Dem die Verhaͤltalſſe des Bundes in diefer Hinficht noch zu unfier 
bünfen — ba allerdings felne enropälfhe Natur In ihrer vollen Br: 
flimmthelt and Licht zu tretem, bisher nur wenig Anlaf gefun: 
den, — men vorgefafte Meynung und einfeitige Partelnabme 
in biefer befondern Streitfrage gegen bie beftbegrändetiten Fel- 
gerungen verftoft haben, den mag bier, ftatt weiterer Dedultie⸗ 
nen ein analoges Belfplel belehren oder zur Gerechtigkeit nöthl- 
gen. — Gefest, bie Einwohner der alten frangöfifhen Provinz 
Navarra fühlten fih aus irgend einem Grumbde durch ihren König 
gefränft, etwa deshalb, weil er fih, fkatt Roi de France et 
de Navarre, jest ſchlechtweg Roi des Francais genannt und Ih 
rer weiter gar nicht gedacht, unb wollten ihm deshalb niht mehr. 
Da fiele es ihnen ein, wie fie doch eigentlich gar feine Franfen 
feven, fondern zu den Basten gehörten, einem herrlichen Dell, 
deſſen fhon Gäfar rühmend erwähne, wie ihre Nation ſich dies 
und jenfelts der Porenden erftrefe, und, wie fie, die Nevatreſen, 
Insbefondere mit ihren ſpaniſchen Vruͤder n gleichen Namens fru- 
ber ein Gefamttönigreih geblidet. Es behagte Ihnen demnad, 
diefen vormaligen Zuftand der Dinge wieder herzuſtellen, fie trü: 
gen den Stammgenoffen erneuerte Brüderfchaft an, und leztete 
wären ſolches auch fehr wohl zufrieden — kämen fhaarenilt 
über die Prrenden, um zu fraternifircen mit den Gleihgelinnten, 
ben Verſtokten aber, fo lleber Frangofen als Navarrefen ſeyn 
wollten, bie neue Nationalität einzubläuen — von ber alten ins 
terthanentreue gegen den Könlg ber Frangofen wäre aber binfert 
feine Rede mehr. Was würde da König Louis Phlllpye thun? 
Hat er nicht gefhworen, das feinem Scepter untergebene Franl: 
reich eins umd ungertheilt zu erhalten, und wuͤrde er einen Au⸗ 
geublit auftehen, diefem Schwur nahzufommen, märe ed aub 
mit gewafneter Hand? — Gene falfhen Brüder aber würde et 
wieder über die Pprenden jagen ald fremde Ifurpatoren, tt 
Ihres Protenirens, da fie eigentlich zur Famllle gehörten, und 
nicht mit Gewalt gefommen feyen, fondern eingeladen ? Und went 
fie dann ein Allarmgeſchtel erhöben, daß König Phillpp das Vol 
ferrecht verlezt, daß er fih widerrechtlich in Dinge eingemiſcht 
die Ihm nichts angingen, würde das übrige alfo aufgehezte Europ; 
da etwas anders können, als ftaunen über fo weit gettlebenen 
Uebermntb oder DVerkehrtgeit? — Die Anwendung dleſes Bel 
ſplels auf unfern Fall trift in der Hauptſache volllommen zu 
Man ftoße fih nicht daran, daß die deutfche Nation keinem Allein 
herrſcher folgt, fondern Ihre gemeinfamen Jutereſſen vielmel 
von der Gefamtheit der Megenten ihrer einzelnen Staaten ort 
nen jäßt, die Zuremburger daher In naͤchſter Inſtanz einen elge 
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nen Fuͤrſten über fih haben, daß biefer Fürft zufällig daneben 


auch König der Niederlande ift — alle biefe einzelnen Abwelchun⸗ 


geu koͤnnen die Aehnllichkelt bes entſcheldenden Hauptzuges nicht 
aufheben, — Wie in Frankreich der König fein Mei, fo ift in 
Deutfchland ber Bund-berufen, den Gefamtbodben feines Staa- 
tenvereines ungeftäfelt und umangetaftet zu wahren, jeden feiner 
Staaten wird er mit vollem Recht ſelbſt zwingen können, ein 
deutfher zu bleiben. — Wil man das Beiſplel noch ſchlagenber, 
fo frage man doch ben Kongreß zu Waſhington, ob er es fich etwa 
gefallen lleße Florida Merlco abzutreten, felbit wenn bie Floridier 
ſolches zu begehren fämen, unter dem Anführen, früher unter ber ſpa⸗ 
nischen Herrichaft hätten fie mit ben Merlcanern, Ihren Blutsver⸗ 
wandten, Ein Vicelönigreich gebildet, und beren mobdernfte Freiheit 
ftände ihnen jegt beifer an, als bie bereits veraltete nordamerlkani⸗ 
fhe? Melden befonderen Aulaͤſſen ber Aufſtand der Luremburger 
im Grunde belzumeſſen, ober In wie ferm bie fogenannten beigifhen 
Nationalbefhwerden auch auf fie Anwendung finden, ift bie jept 
noch wentg Far geworden. Die beigifhen Blätter, fo ſehr fie 
auf alle Verwaͤnde hätten bedacht ſeyn follen, die Einverleibung 
Luremburgs zu befbönigen, haben fih wenig Mühe gegeben, bie 
näher zu erörtern. Die erften Weußerungen der Unzufriedenheit 
im Großherzogthum ſchlenen rein lokaler untergeordneter Art zu 
fepn, ed wurden Erzeſſe gegen die Graͤnzzollaͤmter verübt, Steuer: 
regifter vernichtet u. dal. m. Darauf erfolgte rafch jenes Dekret 
der provlſorlſchen Regierung, moburd der deutſche Bundes ſtaat 
zu einem Integrirenden Beſtandthelle Belglens umgeichaffen 
werden follte. Die Autorität bes rechtmäßigen Landeöherrn 
zeigte fih ungenügend, den Aufftand zu unterbräfen, den Abs 
fall zu verbäten. Furcht, Unverftand und Uebermuth mögen bie 
Bereitwilligteit erklaͤrllch machen, mit der bie Euremburger fi 
ienem ufurpatorifhen Dekrete fügten, gerechtfertigt wird fie 
nicht. Waren ihre Beſchwerden gegründet, wäre zu deren 
Anbringen. ihnen der Rechtsweg von dem Lanbeöherrn abge— 
fenitten werben, fo ftand ihnen, als Unterthanen eines deut⸗ 
[hen Bunbdesfürften, der Rekurs an die Bundesverſammluug 
ofen. Jeder andere Ausweg war und fit eine Verlezung 
ihrer Pilichten gegen ben Herrn wie gegen den Bund, und 
diefem kan Niemand bas forrefpondirende Recht abſprechen, 
fie, wie ed auch gefhehe, wieder zur Einkehr zu bringen. 
Mit Einem Worte, ber Iuremburgifhe Makel iſt einmal auf 
dem Wege des auten nüchternen Rechtes, den ber „Courrier“ 
einzufchlagen verfucht bat, num und nimmer zu tilgen. Man 
kan ihm nur wohlmepnend rathen, dieſe ungewohnte Bahn zu 
verlaffen, fie ift zu rauh für ihn, er wird nicht aufhören, anf 
Ihr zu ſtraucheln. Kehre er doc lleber zur breiten Straße zu: 
tüf, auf der die Revolutlonen gemaͤchllcher einberwandeln. Er 
bat es fo wohl verftanden, bei all den furchtbaren Dramen um ihn 
ber, deren Helligung und Rechtfertigung den Zufchauern ein 
Raͤthſel dünfte, gleich jenen Deus ex machina zu citiren, der aus 
der Noth half, jenes dem Könfgen ab⸗, dem Wolfe zugeſprochene 
droit divin, fraft deffen in Belgien jezt Alles gut iſt, was iſt 
und wie es if. Warum fährt er nicht fort, ſelne Fetiſche zu 
ſchnijen, in welchen die Maſſen alsbald den wahren Gott erfann- 
ten und anbeteten, well er mit großen Buchſtaben darunter ge: 
ſchtleben: „Sehet, dis iſt die Freiheit!” — Wie viel leichter 
wäre es ihm geworben, wenn er ben fraglichen Beweis, nad fel- 
net alten Weiſe, etwa fo geführt hätte: Das Vand zwiſchen 


Fuͤrſt und Voll Ift ein Gefellfchaftsvertrag, dem jebe Partei auf- 
heben fan, fobalb es ihr belicht, — bie Luremburger find ihres 
Grtoßherzogs müde geworben, alfo haben fie ihm das Buͤndulß 
aufgekündigt. Der Großherzog bat fie noch nicht zu beiferer 
Einfiht bringen können, alfo find fie frei. Der beigifhe Staats⸗ 
törver behagt Ihnen beſſer ald ber beutfhe, alfo hören fie auf, 
Deutſche zu ſeyn. Belgien befizt einen Quell unverfiegbarer Frei: 
beit, es ift fein Staatspriuckp, Alle daraus zu tränfen, bie dar⸗ 
nad durften, alfo haben fie die Luremburger zu Brüdern aufgenom- 
men. Böllerverträge, Fundamentalgefeze, Staatenvereine find nur 
fo lange gültig und bindend, bis eine glorreiche Mevolution fie 
ummirft; überhaupt aber nagt fon der Wurm des Todes an 
Ihnen, fobald fie ein halbes Menfchenalter gedauert; alfo haben 
bie Wiener Kongrefafte und die deutſche Bundesakte feine Kraft 
mehr; ja ber deutſche Bund führt im Grunde nur no ein Schein: 
leben, und Niemand bat fih mehr an diefe wie an jene zu keh— 
ren. Jedes Einfhreiten bes Bundes — fo würde endlich der 
Schlußſaz jenes Nalfonnements lauteg — felbft in den eigenen 
Angelegenheiten, wird widerrehtlih, fobald er auf den lelchteften 
Widerftand ſtoͤßt, es ift eine Einmifhung der Vergangenheit in 
bie Gegenwart, bie fein der lejteren angehörender Staat zu dul⸗ 
den braudt. — Bir fchlleßen für heute, obgleih die neueften 
Doktrinen des „Courriet“, nah welchen die Welshelt bes belgi— 
ihen Kongreſſes In allen feinen Entſchluͤſſen nur die Aufrehthal- 
tung bes europälfchen Friedens beabfichtigt, noch zu manden Bes 
merfungen Stof geben dürften, und fogar gütlihe Vorfhläge zur 
Erledigung der luremburgifhen Frage anzudeuten ſchelnen. Wun: 
bern follte ed ung wenigſtens nicht, wenn bie nemllche bumerifti: 
fhe Anfiht der Dinge, Im welcher die fchottifhen Söhne des 
Nebels einem von ihnen erleichterten Nelfenden zu ber überftan- 
denen Lebensgefahr höflich Gluͤk zu wuͤnſchen pflegen, auch dem 
deutfhen Bunde no eine Ausſicht auf das Lob und bem Danf 
des „Courrier“ eröfnen follte, daß durch bie Weisheit feines 
Benehmens und durch bie Wichtigkeit feines Opfers Europa 
mit ſich felber verföhnt und der Fanustempel beffelken, wenig- 
ftend vorläufig und bis ein neues beigifhes Gelüſten an dem 
Thüren deſſelben zu nagen beginnen möchte, für geſchloſſen zu 
achten ſey.“ 

Schweilp. 


*Bern, 6 Dec. Die von der Reglerung zum Schuz bes 


In feinen Umgebungen überall bedrohten Patrizier⸗ Regiments auf: 


geftellten Truppen find das Signal zum Falle chen biefes Regi⸗ 
ments geworden, und in ihrer Verblendung hat feit zwel Mona 
ten die Meglerung von Bern nur folhe Maafregeln ergriffen, 
die , was fie feitzuhalten dachte, zerftören muften. Die Bürger: 
(haft von Bern, durch die vom Land einberufenen Truppen Im 
mehr als Elner Hinfiht beunruhigt, beſchloß, ſich auch felbft zu be= 
wafnen, und am 4 Dec, ward folgende Kundmachung erlaffen: 
„In Beräkiictigung des allgemein ausgefprohenen Wunſches und 
ber Dringlicteit der Zeitumftände bat die Stadtverwaltung von 
Bern, mit Genehmigung des hoben Krlegsraths, bie Errichtung 
eines frelwilligen Buͤrgerkorps zu Aufrehthaltung der Öffentlichen 
Ordnung und Ruhe und zum Schuze bed Elgenthums und ber 
verfönlihen Sicherheit beſchloſſen. Die Stadtverwaltung ladet 


diejenigen Bürger von Bern, Grund: oder Häufereigenthämer ber 


Stadt und des Stadtbezirls, und bie Einſaſſen der drei eriten 
Kaſſen, welde für dleſen fchönen und einfachen Iwet bie Waffen 
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ergreifen wollen, ein, fih morgen, Sonntags ben 5 Dec., Nach— 
mittags um 2 Udr in bem Merfhof bei dem Gafinoplaze zur Ein 
färelbung einzufinden, wo dann die Drganlfation des Korps alfo- 
gleich ſtatt haben wird, (Unterz.) Der Yräfident der Stadtvermal- 
fung, ©. F. v. Frifhing; Namens berfelben, der Stabtſchrel⸗ 
ber, Zehe nder.“ Im ber anberaumten Stunde haben ſich ge- 
fern wirtlich bei 1500 Perfonen in dleſe Buͤrgergarde einfchreiben 
laſſen. Gegen zwei Patrizier, welde su den Rommanbantenfiel- 
fen empfohlen waren, wurden dur allgemeinen Belfallsruf zwel 
wegen Ihrer Sreifinnigfeit, Frelmuͤthlgkelt und entſchledenen Ge: 
flanungen gegen bie erbliche Ariſtoktatle bekannte und geachtete 
Männer gewählt; es find biefelben der Obrlſtlleutenant Hahn, 
Doktor der Rechte, und der Hauptmann Mifold, Das Korps ber 
Studlrenden bat fi diefer Bürgergarde angeſchloſſen, und ed ba: 
den durch Errichtung derſelben die Bürger und Einwohner von 
Bern ihre Gefinnungen deutllchet an den Tag gelegt, ald ed durch 
kelne Petitionen geſchehn konnte. Heute Morgen find nun Bir: 
gergarde und Etubentenfhaft bewafnet worden; fie bleiben aber 
‚micht unter dem Gewehr, da mit Aufbören des MWiderftandes der 
Patrizler die Gefahr weit. In außerordentilber Slzung verfam- 
melten fi nemlich geftern (Sonntags 5 Dec.) um 10 Uhr Rath 
und XVI, und es wurde elnmäthig der Beſchluß gefaft, mor: 
sen dem großen Mathe den Antrag zu maden, daf er aus feiner 
Mitte eine Kommiffion von ellf Mitgliedern ernenne, um die 
Wuͤnſche bes Volkes zu vernehmen, und dem großen Rathe bar: 
über Bericht zu erftatten. Der Säfelmeifter von Muralt fol der 
Einzige gemefen ſeyn, welchet fi diefem Mathfchluffe wiberfejte. 
Wiriih iſt der große Rath verfammelt, und heute noch fol im 
Sinne des Antrags ein Beſchluß gefaßt und alsbald derſelbe auch 
fund gemacht werden. So gewaltig hat ſich In etiihen Tagen 
die Lage ber Dinge geändert, daß jene Ultea’s, die vor adt Tagen 
noch fagten, um feinen Finger dürfe man welchen, jejt völlig ver- 
ſtummt find, Auf Bern, nicht auf dem Audlande, laſtet bie Schuld 
ber unbeilbringenden Vorgänge von 1814, von Bern aus wurden 
alle damaligen Ummälzungen provozirt, die nun ihre Meaftionen 
finden mußten und diefeiben erhalten haben. 


en 
23519) Das grofsherzoglich hessische Staats. 
50 fl. Loos-Anlehen von 6'; Millionen Gulden 


bietet inder am 2. Januar 1331 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 5000, 1000 ete., der 

eringste ist 60. ll. Promessen zu diesem schönen und soli- 
Spiele sind ä 5 fl. im 24Guldenfuls pr. Stück und bei 
Zusammennahme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 




























Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


12564) Seilbietung 

der nach dem verftorbenen fuͤrſtlich Fuͤrſtenbergſchen Hof: 

rathe und Hauptkaſſier 2* Mrkos dinterbliebe— 
nen Kunſt-Oelgemaͤlde in Prag. 

Don dem Magiftrate der k. *. Hauptſtadt Prag wird befannt 
gemacht: Es fey über Einfhreiten des Herru Karl Emmanuel 
Nichter, Vormundes der minderjährigen Emitlana Mrkos, ver: 
ebellhten Gallus, einverftändiih mit Karl Stollowfk, ald ausge⸗ 
wiefenem Bevollmächtigten der grofiähriaen Gebrüder Johann, 
Leopold umd Ben Mrlog, de praes. 4 Gertember 1830 Nro. 
Erb. 25121, in die öffentliche Verftelgerung der diefen vier Ge- 
fSwiftern nad ihrem verftorbenen Warer Wenzel Miro, fürftiic 





Fuͤr ſtenberg ſchem Hofrathe und Hauptkaffier, zum gemelnfdaftil: 
Ken Eigentyume eingeantworteten Kunft:Delgemälde, unter nad: 
Rebenden Bedingniffen gewilliget worden : 

1) Werden die vorhandenen, größtentheiis mit vergolbeten Nah: 
men verfebenen Kunft:Delgemälde von verfciedenen berübm: 
ten Meiftern, ftüf: oder partienmwelfe, wie fie in dem, bei 
dem Vorſteher der privatgefelfchaftlichen Bildergalerie, Herm 

ohanın Burde Nr. K. 57 am Hradfhin, und bei dem Karl 

fürftiich Thurn Taris ſchen Burbhalter, wohnbait 

+ 26 — 5, erliegenden individuellen Kataloge nament- 

ih vortommen, jedod nicht unter dem gerichtlich erhobenen 

—— Vaennaoveiide bintangegeben werben; zu 
x e 


welchem 

2) bie Lizitationdtagfahrt auf den 27 Januar 4831, und bie 
gleih nachfolgenden Tage fengerent, und in dem Wenzel 
Vctoe ſcheu Verlaßhaufe Nr. K. 26, auf der Kieinfelte, im 
ber Thomasgaffe zu Prag, jedesmal von 9 bie 12 Uhr Bor: 
mittags abgehalten werden wird, und ob zwar endiih 

3) bie gedachten Aunftgemäide fi dermal in der privatgefel- 
ſchaftlichen Bildergalerie patrlotifcher Kunftfreunde, Rr.8. 57 
am Hradſchin ausgeftellt befinden, fo werden folche Im den er⸗ 
len Tagen des nähfttommenden Momats Dftober mac dem 
Drte ber Lizltatlonsabhaitung unter Ver. X. 26—3 Abertranen 
werden, in welch lejterem Kotale dkefelben daher von ben 
Kaufluftigen vor den Lizirationstagfaheten In den Wormittagk: 
funden in Augenfhein genommen und beurthellt werben 
Können, in weicher Hinſicht der fürftt. Thurn: Taris ſche Buch⸗ 
halter, Karl Stollowftp, als Bevollmäctigter der bereits 
eroßjährigen Mit eigenthumet der We mei Mrtos'fsen Kunit: 
gemälde, ſich bereitwilt finden wird, dem disfäligen Katalog 
auf Verlangen zur @infiht vorzulegen, 

Zu biefer Ljitatorifhen Veräußerung werben bie Herren Kauf: 

. ns — 
rag, den 15 September 
Anmerkung. Der Gemäldelataiog kan auch Im Komptolt bei 

Herrn Job. Lor. Shäpler, Banquiers zu Augsburg, 
eingefeben werden. 


(2515) Promessen- und Loose - Verkauf 
je br am 2 Yan, 1851 ftatt findenden 5ten Werloofung det 
gropbergonk heilen: darmſtaͤdtiſchen Lotterte- Amiebens find fort- 
ährend Drluinal: Promeffen und Poofe bef Unterzeiguetem R 
haben. Näheres beliebe man aus den früheren Annoncen In die: 
fen Blättern zu erfeben. 
N Dbernpddrffer, 


Großhaͤndler in Münden. 


2600) Deelamation sur Shakspeare. 


Monsieur Robertson, Professeur de la langue et de li- 
locution anglaise a l’'honneur d'inviter les amateurs de la 
dite langue d'assister ä une declamation, qu'il tiendra sur 
les tragedies de Macbeth, Othello et Hamlet; se rendre 
chez Tambosi Mercredi 46, Vendredi 18, et Lundi 21 du 
mois courant. — l’Entröe est gratis. — Munich. 


3771 Englischer Rund- und Triebstahl 
wird in allen Nummern und zu sehr billigen Preisen ver- 
kauft in der 
Uhren- und Pendulen- Niederlage 
von 
David Landau 


in Frankfurt a. 


M. 
(2551) Es wird in eine chemi 





ſche Fabrik der Schweiz ein tüdti- 
ger Chemiker Im Farbenfach gefuht, der ſowol über feine Kennt- 
niffe al über felne moraliihe Aufführung befriedigende Zeuanift 
aufweifen tan. — Briefe mit S. R. I. bezeichnet, wird Pfifet 
Sommer In Schaffhauſen welter beforgen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Bropbritannien. (Parlamentöverhandlungen. Brief,) — Frantrei. 
fage Niro, 347. 
In.) — Polen. 


Niederlande, (Rongreßverbandlungen.) — 






Bitte auf die boͤhmiſchen Bäder, — 


Grofbritannien. 

Sondon, 4 Dec. Konfol. 3Proz. 82%. 

In der am 1 Dee. ftattgefundenen Kommittee des Ober— 
Saufes über die Regentſchaftsbill ward ein Amendement ange 
nommen, nah welchem die junge Königin fi nicht vor erreich⸗ 
tem a&tjehnten Zahre ohne Einwilligung des Parlaments ver: 
maͤhlen darf. Auch ward feftgefest, die Herzogin von Kent follte 
Abe Recht auf die Regentſchaft verlieren, wenn fie fih ohne Ein- 
wwilligung des Koͤnlgs wieder verehelichte. — Am 3 Dec. beklagte 
fi im Ober hauſe der Hergog von Newcaſtle über eine 
Rede, welbe Sir Tb. Denman, der neue Wttornengeneral, bei 
feiner Erwählung In Nottingham gehalten, und morin er neben 
dem Verſprechen, daß das Minifterium allmaͤhllch die Freiheit bes 
Setreidehandels herbeiführen werde, zugleih Seitenblite auf bie 
Borouahbefiger, die fogenannten Boroughmongers geworfen hatte, 
in denen der Herzog von Meweaftie eine Anfplelung auf fi felbft 
finden wollte. Dabei äußerte der Herzog (befamntlih einer ber 
erften Ultratorles): „Ich fühle mic verpflichtet, einige Worte In 
Betref des ebien Grafen zu fagen, ber nun an ber Spize ber 
Regierung ſteht. Ich glaube, daß der edle Graf ein Mann von 
hohem Talent und Charakter it. Ich zweifle nicht, daß er bed 
Könige Wahl rechtfertigen wird; denn ich glaube, daß er Eigen: 
ſcaften befizt, die ihm mehr als irgend einen andern Mann, den 
id fenne, zu feiner gegenwärtigen Stellung tuͤchtig maden. In: 
deffen wuͤnſchte Ich, daß er es unterlleße, im dieſem Augeublite 
die Meformefrage vorzubringen; fie fan in eimer Zeit, wo ohne: 
dis ſchon fo ungewöhnliche Wufregumg herrſcht, dieſelbe mur noch 
vermehren. Uebrigens wuͤnſche ich eine ftarte Deglerung, und 
wenn ich dieſe fehe, werde ich fie mit aller Kraft unterſtuͤ— 
zen; unberümmert um die Männer, bite ich bios auf ihre Hand: 
Sumgen.” Graf Grey» antwortete, er bedaute, wenn der Attor: 
nepgeneral, den übrigens er-und alle bie ihm Tennen, ſeht had: 
achteten, in feiner nidtamtlichen Elsenſchaft einige übelgewählte 
Ausdräte gebraucht babe; was die Meformfrage betreife, fo glaube 
er, daß aus deren baldiger Loͤſung viele Wortheile ſich ergeben 
müßten, and baf bie Gefinnung des Landes feine Verſchlebung 
geftatten würde. Der Lorblampler vertheiblgte noch befonders 
die Ausdrüfe Sir Tb. Denman’s, bie feinen Grund zur Klage 
darböten. 


Der Sourler fagt: „Wir vernehmen aus guter Quelle, daß 
der Kalfer von Rußland ein Elrkular am die europaͤlſchen Höfe 
erlaffen bat, In welchem er erflärt, daß fein ruſſiſcher Soldat bie 
Sränze überfhreiten fol, außer mit Zuftimmung der fünf Groß: 
maͤchte.“ 


N= 347. 


13 December 1830. 


(Verhandlungen ber Kammern. Bericht des Grafen Baftard,) — Bei: 
Deutſchland. 
(Attenſtuͤte und Nachrichten aus Warſchau.) — Seſtreich. 

Briefe aus Gotha und Ben, — 


(Streiven aus Kae.) — Preußen. (Schreiben aus Ber: 
(Schreiben aus Bien) — Außerordentliche Beilage 


Antändigungen. 


Sir Frebderit Lamb wurde an Lord Cowley's Stelle zum Bot: 
ſchafter am Wiener Hofe ernannt. Lord Granvile hatte mehrere 
Konferenzen mit Lord Palmerfton, und follte in kutzem bie Bot⸗ 
fhafterftelle In Paris einnehmen, bie er fhon unter bem Mini: 
ſterlum Gannings, deſſen vertrauter Freund er mar, beflelbete. 
Man fprac no von mehreren diplomatiſchen Veraͤnderungen. 

Das Court-Journal mill wien, Lord Brougham fep troz 
der Intriguen, an denen eine große Dame Theil genommen, ber 
Guͤnſtling des Könige, 

» London, 3 Dec. Kurz vor bem Austritte bed Welling- 
tonfhen Mintfterkums wurde in einer oͤffentlichen Verſammlung 
vieler achtbaren Einwohner Briſtols auf Veranlaſſung der in 
der Thronrede dem Könige in den Mund gelegten Worte beſchloſ— 
fen, von dem Augenbiite an, in welchem bie Minifter gegen bie 
Beſtrebungen anderer Mölter nach Unabhängigkeit zu Felde ziehen 
würden, bie Zahlung aller Abgaben zu verweigern, und ib nur 
durch Erekution dazu zwingen zu laſſea. Gluͤllicherweiſe wurden 
die Minifter geſtuͤrzt, was biefe Vorficht jest Überfläffig macht; 
allein es unterliegt keinem Zweifel, daß bei einem längeren eigen: 
finnigen Beharren berfelben auf der von Ihnen ſchon betretenen 
Bahn dad Belfplel Briftold von fehr vielen andern Stäbten nad- 
geahmt worden wäre. Es wuͤrde fait unmöglich ſeyn, ganze Stäbte 
durch rihrerlihe Beſcheide und Erekutionen zur Zahlung von Ab— 
gaben zu zwingen, fobald diefer Weigerung eine andere Weigerung 
zum Grunde liegt: die Vorenthaltung ftaatsbärgerliher Freihet- 
tem oder gänzliche Mißachtung des Natlonalwillens. Hier das 
Bajonnet zu gebrauden, würde einen Bürgerkrieg erregen, und 
Paris und Bruͤſſel haben gelehrt, daß jede Straße ein Waffenplaz 
und jedes Haus ein Angrifs: und Wertheidigungspuntt werben 
fan. — Ans den Agrikulturbiftriften lauten die Nachrichten viel bes 
rubigender; unfer voriges milltalriſches Minifterium hatte feinen 
einzigen eneraifhen Schritt gethan, das Uebel ber Zerfiörung von 
privatelgentbum In feinem Begiane zu erfilten, umd die Uebel⸗ 
thäter faben fich durch biefe Schwäde nur aufgemuntert. Kaum 
trat das neue populaire Minifterlum am bie Gpize ber Augele— 
genheiten, fo war feine erite Sorge mit Energie einzufcreiten 
und die verklendeten Landlente die Größe ihres Verbrechens em: 
pfinden zu laſſen. Diefe Vorfälle werben doch bie gute Wirkung 
einer fhnellern Abftellung ber vielen Mißbraͤuche haben, welde 
den Aterban bei nnd drüäfen, mub man darf aud bierin großen 
Veränderungen emtgegenfehen. Die. Ratiom iſt mum auf den Be- 
forgniö erregenden Zuftand der armen Feldarbeiter (Bauern mit 
zinsbarem ober freiem Lande gibt ed im eigentlihen Slune hier 
nicht mehr) aufmerkfam gemacht worden. In den Städten und 
defonderd In den Manufattmhiitriktem verbielten fi die arbei. 
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tenden Kiaffen völlig rublg; ein Bewels, daß bie Fabrifen in bie- 


fem Augenblife nicht leiden, 
grantreid. 

Parid, 6 Dec. Konſol. 5Proz. 91, 10: 5Proz. 62, 15; 
Bantaftien 1595; Falconnet 63, 45; ewige Rente 47, 

Paris, 7 Dec. Konfol. 5Proz. 91, 60; 3Proj. 61, 255 
Falconnet 64; fpanifhe Anleihe 61; ewige Mente 48”, 

Beſchluß der Sigung der Deputirtenfammer am 6 Der. 

Hr. v. Richemont entwilelte in umſtaͤndlicher Rede, wie 
England nur feinen Intereffen geborde, und ſuchte dis durch bie 
Geſchichte von 1789 an zu bewelſen. Man folle nicht glauben, 
daß Lord Grey und Hr. Brougham bie Politif ihrer Vorgänger 
nit nabahmen würden. Die fi vorbereitenden Greigniffe feyen 
für die ewigen Nebenbuhler Franfreihs von böcdfter Bedeutung. 
Die Vereinigung Belgiens mit Franfreih flͤße England einen 
folden Schrefen ein, daß es lieber ganz Irland preisgeben wür: 
de, wenn es bafür den Hafen von Antwerpen kaufen oder aus— 
füllen könnte. Seine Fingnzverlegenheiten binderten es jest an 
unmittelbarer Thellnahme an den Müftungen, es vervlelfältige 
daher nur feine Intriguen, um Franfreih dahin zu bringen, daß 
es ein Wolf von Brüdern zurüfftoße, das fi In feine Arme ret- 
ten wollte, Belgien müfe nothwendig zu Franfreih zuruͤkkehren. 
Er fen überzeugt, daß auch der ruſſiſche Kalfer dis am Ende ein: 
feben werde. Nur ein Irrthum könne ihn biäher daran verhin- 
dert haben, da es In feinem größten Intereife liege, mit Franf: 
reich gut zu ftehen. Der Minifter Sebaftiani antwortete un- 
ter Anderm: „Welche Prinzipien hat die Meylerung? Die Nicht: 
interventfon fließt die Propaganda aus. Nur eine Propaganda 
würde drohend ſeyn, und Frankreich gibt, Indem es jenes erhal: 
tende Prinzip der gefelfchaftlihen Ordnung in @uropa, jenes er: 
daltende Prinzip feiner eignen Mechte aufftellt, dadurch die Fräf- 
tigfte und größte aller Garantien, ... . Frankreich gleicht In fei- 
nen bipfomatifhen Verbäitnifen einem loyalen Manne in ben 
Verbältniffen feines Prlvatlebene. Wenn Frankreich glaubt, es 
babe fi über eine andere Macht zu beſchweren, fo erklärt es ihr 
den Krieg, fo wie ein Ioyaler Mann Genugtbuung von demjenigen 
verlangt, ber ihn infultirt hat. Der Mebner verlangt, Frankreich 
folle die Initiative des Angrifs übernehmen. Franfreih bat die 
Ynitiative, die bewafnete Intervention in den beigifhen Angele- 
genbelten, abgelehnt, und wird fie Immer ablehnen. Europa wirb 
niemals weder die Initiative des Kriegs, noh Mangel an Loya— 
Iktät in unfern Berübrungen, noch eine Propaganda irgend einer 
Art von und zu fürdten haben. Das Prinzip ber Nictinterven: 
tion garantirt zugleich die Regierung und die Völker, und bie ganze 
geſellſchaftliche Ordnung. Das Prinzip der Nictintervention 
wird bie Forderungen derjenigen zurüfwelfen, die da wünfd:- 
ten, man folle einem Souverafne beifteben, weil biefer Souveraln 
niht Im Stande fey, einige Theile feines Geblets, bie fich fel- 
nem Johe entzogen, zu unterwerfen. Ich behaupte, dleſes Prin- 
zip ber Nichtintervention hängt mit den unmittelbarften ntereffen 
ber Nation, bie ed befennt, zufammen. Bel ben beigifhen Vor: 
fällen knuͤpft es fi ganz au diefeiben, da Belgien nur 50 Stun: 
den von ber Hauptſtadt Frankreihs entferut liegt... Diefes Prin- 
zip erhält die öffentlihe Ordnung in Europa ; es fihert die Unab⸗ 
bängigtelt Belgiens; denn folte diefe geitört werben, fo würden 
wit feinen Anftand nehmen, fie durch die Macht der Waffen wie- 
der berguitellen. (Allgemeine Beltimmung),.. Die belglſchen 


Angelegenheiten laſſen übrigens eine friedliche Entwilelung zu- 
Ich Kan mic im dem Augenblike, wo fie von allen großen Mäd- 
ten zu London verhandelt werben, nicht genauer darüber erklären ; 
aber ich fan bie Kammer verfibern, daß Alles verkündet, ber 
Sriede werde aufrecht erhalten werben... Eine Stimme Linke: 
„Warum haben aber bie Rufen noch einmal den Befehl erbal- 
ten, Paris zu.verlaffen? „Hr. v. Sebaftianf: Die Nüftungen 
im Norden laffen meder einen nahen, nod einen entfernten Krieg 
ahnen; fie find bie Folge eines Itrthums. Man hat einer gro- 
hen Macht gefagt, die Meglerung In Frankreich ſey felbft beherrſcht, 
bie Reglerung könne ihre eigene Vernunft nicht geltend machen. 
Diefe, jest beifer belehrte Macht welß nun, ba die Neglerung ſtart 
ift, daß fie auf die Liebe der Voͤller, auf die Prinzipien unwandel⸗ 
barer Gerechtigkelt geftäzt tft; bdiefe Macht erkennt an, daß fie 
von den Feinden unferer glorreichen Revolution getäufcht ift, und ge- 
rade beute ertbeilt fie ung bie beftimmteften Berfiherungen der 
guten Eintracht, bie fie mit und unterhalten will. (Sehrgut!) Der 
Minifter gibt noch feinem Vorgänger In der Auſicht Recht, Baf eine 
Eintracht zwifhen Rufland und Frankreich das natürlichfte Verhaͤlt⸗ 
ni fep, und fagt In Bezug auf England: Es iſt fein Grund mehr zu 
dem alten Kaffe vorhanden, da England fi gleichfalls zu bem 
Prinzip ber Volkdfouverainetät bekennt, Frankreich zuerſt aner- 
fannt, und deſſen Wolf zuerft die Maͤßlgung, Kraft und Macht 
der Franzoſen bewundert hat. Noch einmal! unfere Hofnungen 
zum Frieden beruhen auf ben beitimmteften und umjtänblidften 
Erklärungen. Uebrigens iſt die Regierung nicht unvorſichtig. Sie 
ruͤſtet, und bat 500,000 Mann für das altive Heer, und die ganze 
Nation zur Mertbeibigung bes Friedens, ber Ehre und der Umab- 
haͤngigkelt. Nach einiger Erörterung, wobel noch Hr. Dupin d. Ac. 
in ahnlichem Sinne wie Hr. Sebaſtlani fprict, wird ber Aushe- 
bungsentwurf von 80,000 Mann auf bie Klaffe von 1850 mit 265 
gegen 2 Stimmen angenommen, 

Ju ber Sitzung der Deputirtenfammer am 7 Dec. 
gab eine fehr heftige Einwendung von Seite bed Hrn. Petou 
bei Derlefung bes Protokolls ber vorigen Sizung, worin er ſich 
befhwerte, dab man ihm das Wort über den iten Artikel des 
Geſezes, die Aushebung der 80,000 Mann betreffend, verweigerte, 
Veranlaſſung, daß berfelbe auf ben Untrag ber Kammer durch ib- 
ren Präfidenten, Hrn. Gafimir Perier, zur Ordnung gerufen warb. 
Die Tagesordnung fommt an Berichteritattung über ben von der 
Paistammer amenbirten Eutwurf, bie Richterauditoren betreffend. 
Die Kommifiion trägt, da au die Meglerung damit einig fer, 
auf Annahme deffelben an. Daranf folgt ber Kommiſſions bericht 
über das Geſez, einen allgemeinen Gntihädigungsfonds betref- 
fend, der auf Annahme bdeffelben anträgt, und fodann der Kom- 
miſſionsbericht über ben Eutwurf, bie Iufammenfezung ber Wififen- 
böfe und Jurles betreffend. Hr. Bernard, Berichterftatter, 
trägt mit einigen Kleinen Amendements auf Annahme an. P 
glei werden zwei Zuſazartilel vorgefhlagen. Ein Vorſchlag bee 
Hm. Mosbourg 'zu Entſchaͤdigung derer, die bei dem Kriege 
gelitten, ward von dem Präfldenten zu vorberiger Mitthellung 
an bie Bureaur empfohlen. Nachdem mehrere Mitgiieder für 
unb wider ben Vorſchlag geſprochen, beiäließt die Kammer zuerit 
Vertagung, und dann, daß er in fpäterer Seit in Erwägung ge— 
sogen werben folle. Hierauf erftattet die Yetitiondtommirkon 
Berichte, . 

* In der Pairdfammer fam In der Shzung am 7 Der. 
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der Bericht über dad von ber Deputirtenfammer angenommene 
Sefez über Ausrufer und Mauerfhriften an bie Tagesordnung. 
Derfebe trägt auf Annahme an. Die Kammer geht zu Erörte: 
rung bed Entwurfs über bie Journale und perlodifhen Schriften 
über. Niemand verlangt das Wort über das Ganze des Geſezes. 
Der Präfident verliedt das Gefez famt den Amendements ber 
Kommiffion. Der Seeminifter erflärt Im Namen ber Regierung 
deren Beitritt au ben vorgefhlagenen Amendements, inſofern fie 
die Kaution betreffen, mid aber nicht, daß die ganze Kautfon 
auf dem Grranten late. Hr. v. Broglie, der Bericteritatter, 
entwilelt feine Gründe für jenen Antrag näher, und erflärt, daß 
die Kommiifion darüber einftimmig gewefen fey. Ein Amende- 
ment des Hrn. de Cazes wird nad mebifader Erörterung ver- 
mworfen. Darauf wird das Amendement der Kommiffion ange 
nommen, fo wie ein Zufazartitel bed Barons Mounier. 

Der Montteur melbet die Ernennung des Marfhalld Her: 
zogs von Trevifo zum Botſchafter bei Er, Mai. dem Kalfer 
aller Reußen. 

Das Journal bu Commerce fagt: „Ein am 4b. bei 
der ruffifhen Vorfaaft anze'ommener Kourier überbradte einen 
Befehl, nah welchem alle ruffifhen Unterthanen In kuͤrzeſter Friſt 
Franlteich verlaſſen ſollen. Diefe Maaßregel iſt die Folge von, an 
den Kalter Nilolaus durch eine erlauchte Perſon gerichteten Be: 
richten, bie, da es ihr nicht gelang, einen Chrom oder fonjt einen 
ebrlihen Yoften einzunehmen, die Eunttionen eines politifhen 
Beobachters übernahm. Diefe Perfon trich den Eifer fo weit, ruf: 
ſiſche Unterthanen, die ganz friedlich In Frankreich lebten, ihrem 
Souverain zu denungiren, Diefe Leute hatten bas große Unrecht 
begangen, gegen verächtlihe Menſchen und veräctlihe Handlun⸗ 
gen wenig Achtung an den Tag zu legen. Der fraglichen Perfon 
war ed um fo leichter, Materialien zu fammeln, als ihr Rang, 
ihre Cigenfchaft als Ausländer, das Intereffe, das ihr Hof:Ungna: 
den gegeben hatten, endlich eine gewlſſe Affektation von Populari: 
tät, ihr die ehrenwertheften Käufer öfneten, und fie in vertraute 
Berührung mit Allem bradte, was Parls am ausgezeichneten 
Männern oller Klaffen einfhlicht, Man fiebt, welden Gebrauch 
fie von den Vorrechten der Gaſtfreundſchaft machte.’ 

Der Patriote dufert unterm 6 Dec.: „‚Diefen Abend hat 
fi das Gerücht verbreitet, daß Ab in biefem Augeubllk eine 
neue minfiterielle Modifikatlon vorbereite. Hr. Dupont (be l'Eure) 
mit dem Gang der oͤfſentllchen Ungelegenheiten und vorzüglich 
mit der Art ber Unterhandlungen für den Frieben mihvergmüat, 
folte fh von dem Yuftisminifterium zurüfziehn, und von Hrn. 
Dupin d. d., Andere fagen von Hru. Rarthe, ber die oͤffentllche 
Mepnung weniger verlegen würbe, erfegt werden. Dr. v. Mon: 
tafivet, der ſeine Untauglichkelt zu den Verrihtungen des Minis 
ſterlums des Innern eingefehen, follte zu ber Eiviiite zurüf: 
treten und mwürbe ben Grafen b’Argout zum Nadfolger haben. 
Das Yortefeuille des Sceweiend würde dem Hru. v. Rigny an- 
vertraut werben.” 

Daſſelbe Journal faat: „Man verfiert, der König habe fi 
geweigert, eine Deputation von ber polptechniſchen Schule zu 
empfangen, bie im Sinne hatte, Sr. Majeftdt Bemerkungen 
über die unregelimäßige Ordonnanz vorzutragen, welche bie pols- 
technische Schule unter die Befugnife des Artegemintfters ftelt, 
nachdem fie bisher zu denen des Minifters des Innerm gehört hatte. 
Die Schule iſt ſeht unzufrteden,’’ 


lamentariſchen Debatten entfernt bileb, 


Der Temps fagt: „Wie man hört, wird dad Hauptauartier 
ber Nationalgarde während des Prozeſſes In den Pallaft Lurem- 
burg verlegt werben. General Lafavette wird fich daſelbſt in Per: 
manenz aufhalten, Diefe Maafregel dürfte den Beifall aller gu— 
ten Bürger haben, welche Gerechtigkeit, und fomit Unabhänglgkeir 
für die Richter, und Kraft für die Verurtbellung verlangen, ‘’ 

Der Semaphore von Marfelle fchreibt: „Man bat er: 
fahren, daß bie fransöfifhe Armee in Afrita am 22 Nov. Mit: 
tags zu Medlah eingezogen If. Am 21 fand ein Gefecht ftatt, 
wobet die Truppen bed Ben von Titterg, unter dem Befehle ih: 
red Aga, völlig geworfen wurden. Der Bey felbft rettete ſich zu 
einem Marabou In der Nachbarſchaſt. Man erblelt die Nachricht, 
daß er fih am 23 Nov. in das franzöfifhe Lager begeben wollte, 
um ji dem Obergeneral Clauzel zu unterwerfen.’ 

Fortfezung des Berichts des Grafen Baftarb. 

Auf dieſe Denkſchrift, deren Durchleſung Ihnen, meine Herren, 
wie wir nicht beswelfeln, ein peinliched Gefühl bed Erſtaunens 
über das gegenwärtige Loos did Verfaſſers bderfelben erwekt, 
fheint Hr, v. Polignac dem Hru. v. Nanville geantwortet zu ba- 
ben, dab er feine Anſichten theile, und wie er jeden Gedanken 
an willkuͤhrllche Maapregeln, jedes Projekt zu einem Staate- 
ſtrelche zuräfitoße. Die Kammern wurden auf den 13 März 1830 
jufammenberufen. Die Staatigewalt tft voll von Täufhungen, und 
dennob fan man kaum begreifen, wie bad Miniſterium fi einen 
Augenbitt ſchmeicheln konnte, es möchte eine günftige Majoritaͤt 
erhalten; und wenn fi diefe Verblendung in Bezug auf den 
Yrafidenten des Konſeils erflären läßt, der fo lange von den par— 
wie modten ihm feine 
Kollegen nicht bie zahllofen Hinderniſſe zeigen, womit feine Bahn 
befät war? Sollten ihre Stimmen von da an mißfannt worben- 
feon? Hatte er bereits in dem Konfell jenes hervorragende An— 
feben, deifen Dafeyn und Folgen wir Ihnen fpäter darlegen wer: 
den? Wie bem auch fer, fo bauerte es nicht lange, daß bie Be- 
forantife derjenigen, bie die wahre Lage Frankrelchs Fannten, In 
Erfüllung gingen. Vergeblich legte bie Kammer In einer Adreſſe, 
einem Mufter fowol der Ehrfurcht ald ber MNectiichfeit, bie 
Verfiherungen der Treue für die Perfon des Königs und ihren 
gerehten Argwohn gegen die Mäthe der Arone an dem Fufe dei. 
Throng nieder: die Krone zefgte fi taub gegen diefe Warnung, 
bie inzwifden genau innerhalb ber gebührenden Schranfen bes 
fonftitutionellen Rechts geblieben war. Die Kammer warb ver: 
tagt; Jedermann fah die nahe bevorftehende Aufoͤſung berfeiben 
voraus. Um wie viel mehr,, meine Herren, hatte man bier 
Grund über die Täufhung der Mintfter zu erftaunen, wenigitene 
in Betref derjenigen, die dieſen fo unpolitifhen Entfhluß faften, 
ben bie Wuͤnſche der Nation ganz entgegen waren! Non biefem 
Tage au wurden jene willführlihen, konſtltutlons widrigen Maaß⸗ 
regeln, jene Staatsftreite endlich vorausgefehen und angefünbigt, 
bie den von nun an unwiederbringlich verklendeten Raͤthen Hofs 
nung gaben, unfern Widerftand zu bändigen und uns dem Tode 
des minljteriellen Willens zu unterwerfen. Wie hatte man bie 
Augen vor den unvermeldlihen Folgen einer Auflöfung verfälies 
fen können, bie alle Bürger gegen ſich hatte, auf deren Stim⸗ 
men man fich doch berufen mußte? Mübe eines unnüzen Kam: 
pfes, bei dem fie vergeblih die Weisheit ihrer Rathſchlaͤge und 
bie Fefttgfeit ihrer Weigerung entgegengeftelt hatten, drüften bie 
HH. v. Chabrol und Eourvoifler den Wunfh aus, zuräfzutreten, 
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unb wurden von ben HH. v. Peyronnet und Chantelauze erfest. 
Hr. Gapelle warb zu berfelben Zeit in das Konfell berufen. Als 
die HH. v. Chabrol und v. Eourvolfier das Minifterium verlies 
ben, war bie Normandie fdon zwei Monate lang durch Branb- 
ftiftungen helmgeſucht, denen man feinen Einhalt thun Fonnte, 
und wovon fait alle Anftifter fih den Nachforfhungen der Juſtlz 
entzogen. Wir wollen unfern Bericht nicht burd Betrachtungen 
über diefe Brandftiiftungen und ben Charakter berfelben unter: 
breden. Diefe Brandftiftungen, bie nicht zu ber Anklage gehoͤ— 
ren, die aber die Vollsſage damit in Verbindung bringen wollte, 
folen den Gegenftand einer fpeziellen Prüfung in dem zweiten 
Theile unfrer Arbeit ausmachen. Für jezt Iit es hinreichend zu 
wiſſen, daß wir nichts entdeft haben, was der Bermuthung Raum 
geben könnte, daß irgend einer der vor Ihnen angellagten Mi: 
nijter an dem etwanlgen bölllfiben Plane Theil genommen hätte, 
eine Provinz Frankrelchs den Flammen preiszugeben. Die Ge: 
feze des Landes waren noch geachtet. Es war noch Zeit übrig, 
man fonnte noch an dem Rande bes Abgrundes fill halten, vor 
beifen Tiefe man unwillkuͤhrlich zurüffhaudern mußte. Auch ver- 
ſuchte man, noch ehe man ſich in die gefährlihe Bahn einlieh, 
durch Ordonnanzen zu regieren, vielleiht noch ebe man fid ge: 
fand, daß man vor der Verlegung der heillgften Verpflichtungen 
nicht zurüffchrefen würde, um Deputirte zu befommen, die fi für 
alle Forderungen der Regierung gelehrig zeigen mödten. Aller: 
dings würde es für die Staatsgewalt nichts Bequemeres geben, 
als eine beugfame oder beitohene Kammer, die ihr ohne Kampf 
die Schaͤze und bie Freiheiten der Voͤller überlieferte. Auch 
tan man, bei Auffuchung der wahren Beweggründe, nach melden 
man die Verwaltung In dem WugenbllE neu zufammenfezte, mo 
fi die Wähler verfammeln follten, teinen andern als den Zwel 
und die Hofnung entbefen, dadurch mäctig auf bie Wahlen zu 
wirken. Seit langer Zelt war ber Graf Peyronnet ald ein gleich 
fäbiger und entfchloffener Mann bekannt, ber mit feſtem Schritte 
feinem vorgefezten Ziele entgegengehen würde, Sein Mebnerta: 
lent machte ihn au einem wichtigen Beiſtande. Bon Hrn. Ca: 
velle fagte man, daß er biufig einen thätigen Einfluß auf bie 
Wahlen geübt hätte. Hr. Chantelauge, der bidher den großen 
politifhen Maaßregeln entfernter geblieben war, ſchlen ebenfalls 
durch feine rednerifhe Gewandtheit ein nüzlicher Gehülfe werben 
zu können. Diefer Beweggrund möchte feinen Eintritt in das 
Minifterium beftimmt haben, Man hatte ihn dem Koͤnlge ſchon 
im vorbergegangenen Auguſt fir das Minlſterlum des öffentlichen 
Unterrichts vorgefhlagen, er hatte aber biefe Stelle abgelehnt. 
Schon damals erkannte er ohne Zwelfel alle Gefahren bes einge: 
fhlagenen Verfahrens. Diefe Gefahren hattem fi geftelgert; er 
widerſtand lange den dringenden Bitten bed Dauphin, dem in: 
ftänbigen Anfuhen des Könige, und ward endlich gegen feinen 
Willen Inmitten der Ehrenftellen und Abgründe hingerlſſen. Die 
Kämpfe, die er nun zm beftehen hatte, leuchten am beutlichiten 
aus einem Schreiben an feinen Bruder vom 18 Mal, bem Tage 
vor feinem Eintritt In dad Konfell, nah Empfang ber legten Be: 
fehle des Königs hervor. Obglelch Sie, meine Herren, biefes 
Schreiben fennen, fo halten wir ed doch für zwekmaͤßlg, Ihnen 
daſſelbe zu wiederholen. „Wir haben ein langes Stillfhweigen 
gegen einander beobachtet; ich will es zuerſt brechen, benn ich 
nid nicht, daß du durch den Monlteur und mit dem Publlkum 
das wichtigſte, und mie ich glaube, unglükllchſte Creigniß meines 


Lebens erfährt; nemlch melne Ernennung sum Siegelbewahrer. 
Es find jept zehn Monate, daß ich melmem Eintritt in bad Kon— 
feit einen fortwährenden Widerftand entgegen halte. Man läßt 
mir jezt keine freie Wahl mehr, die mir ertheilten Befehle geftat: 
ten mit nur noch Gehorſam; Ich refignire mich zu biefer Opferrole. 
Wache über die Wahlen, denn barfn zu fheitern wuͤrde jest für 
mich eine ſchmachvolle Sache ſeyn.“ Das In weniger als einem 
Jahre zum bdrittenmale erneuerte Minifterlum beste bleranf nur 
Einen Gebanfen, nemllch eine Kammer zu erhalten, deren ver: 
bängnifvolle Miſſſon darin beftehen follte, die Freiheit der Preſſe 
zu zerſtören und bad Wahlgeſez zu Andern, Es würde ohne 
Zweifel ungerecht feun, ber Krone einen Theil des rechtmäßigen 
Einfluſſes auf die Wahlen ftreitig machen zu wollen; in dleſem 
Kampfe der Mennungen darf man aber nur lovale Waffen gt: 
brauden, und die Mittel des Sieged muͤſſen ehrenwerth und 
rein fepn. Der Kampf zwiſchen Franfreih und dem Miulie- 
rium war leider zu lebhaft, als daß man bei dem ünlıs 
boffen Eonnte, er werde bie Schranfen nicht überfährelten, die 
ihm, die Vernunft und bie öffentlihe Moral anwiefen. Je: 
der Miniiter beftrebte fih auf feine Untergeordneten jeme more: 
liſche Gemwaltthätigteit auszuüben, ber ein Untergeorbneter nicht 
leicht wiberftehen fan, da man auf deſſen noch fo welfe Anfihten 
und noch fo gefegmäßigen Wibderftand nicht achtet. Werfpreduns 
gen und Drohungen, abſchlaͤglge Antworten und Beniligungen, 
wurden nur zu oft Ind Werk gefezt, um Stimmen zu gewinnen, 
um bie der Monarchie genelgteften Bürger von den Wahlen zu 
entfernen, bie das Merfahren bed Minifteriums gezwungen batte, 
fi von ihm zu trennen, Die Meliglon feibft, ihrem Dienfte des 
Friedens entriffen, ward zum Belftande eines Intereiled gerufen, 
das nicht das ihrige war. Man bublte weit weniger um bie Ge: 
bete der hoben Priefter ald um ihren politifchen Beiſtand. Man 
nahm emdilch feinen Anftand, den Monarchen felbit aus jener 
hoben Reglon berabftelgen zu laffen, mo das Könfgthum gegen 
Stärme gefihert iſt, und es in einen perfönlihen Kampf mit ie: 
bem Wähler zu verflecbten. Die bei dieſem Anlaß etlaſſene Pre: 
Hamation, die zeigt, wie wenig der Fürft und feine Mäthe die 
Meglerung der Charte verftanden hatten, warb von Hru. v. Poli 
nac gegengezeichnet. Hoͤchſt chlmaͤriſchen Taͤuſchungen fröpmend 
glaubte das Mintiterium ber Mehrhelt gewiß zu ſeyn; ſelbſt bis 
auf den Muth unferer Soldaten gründete es feine Hofnumgen. 
Es ſchmeichelte fih, der Erfolg unferer Waffen in Aftila würde 
feinem Stege helfen. Am Tage der Wahlen ward die Freibelt, 
das Gehelmniß der Stimmen felbft nicht Immer geachtet, und das 
Gefes, das lezteres gebot, ward an mehrern Orten bintangeich 
und verfannt. Inzwiſchen hatten ſich bie in ihren theuerſten Ju— 
terefen bedrohten Bürger von allen Geiten vereinigt, fie zu mr: 
theidigen und mit den Waffen des Geſezes die Ungrife einer 
Staatsgewalt zurüfzufhlagen, die alles Unabhängige, Edle und 
Großherzige fin Lande zu fürchten ſchlen. Troz ber Beitrekun: 
gen des Minifteriums fiherten die Wahlen eine konftitutienede 
Majorität ; und Frankreich, das mit der Kammer einig mar, bie man 
fo eben erſezte, ſprach durch feine Wahlen auf, daß bie Verwaltung 
Im Mißklang mit dem Lande ſtehe. (Fortfezumg folgt.) 
Niederlande, 

Die Generalftaaten Im Haag nahmen am 4 Der. den Gele 
sedentwurf wegen Cröfnung eines außerorbentlihen Kredits mr 
11,500,000 Gulden für den Dienfl von 1950 einftimmig ar. 





unter feinem Namen niedergelegt war, zurüfgegogen haben. Seit 
etwa 2 Monaten feyen ihm vier Sendungen Gold zugefommen ; 
die erfie von 900,000,. bie zweite von 558,000, bie dritte von 
100,000, bie vierte von 863,000 Unzen. 

Auf Befehl des Königs find die Generale von Bplandt, 
Aberfon und Wautler vor das Oberfriegsgeriht zu Utrecht bes 
ſchleden, um von ihrem Benehmen während der Ereigniffe in 
Brüfel Recheuſchaft abzulegen. 

In einem Schreiben aus Antwerpen vom 5 Dec. beißt es: 
Wit haben nichts Gewiſſes von Vlleſſingen. Die Winde find 
widrig. Der Krandport des Materials der Eltadelle dauert fort. 
Zwei belländifhe Kanonierfpaluppen vertärkten das Geſchwader, 
wie man glaubt um die Einſchlffung diefes Materials zu erleich⸗ 
tern.”’ 

Der Sourrier de la Meufe enthält einen Artitel, worin 
die Wahl eines Staatsoberhaupts als hoͤchſt dringend dargeftellt 
wird. Man feine fib aber damit gar nicht zu beſchaͤftigen. 
Er wuͤnſcht, daß der Kongreß endlich begreifen möchte, wie jeder 
Verzug In Loͤſung diefer großen Frage die zablreihen Gefahren 
der Stellung vermehre, worin Belgien fi befinde. Diefer Ber: 
zug unterhalte bie Hoffnungen der repmblifantfchen Partel; er ſtel⸗ 
gere täglich bie der frangöfifhen Partel; er verbindere das Wi: 
deraufleben des allgemeinen Vertrauens, balte den Handel und 
den Gewerbfleiß In einem unfellgen Proviforlum; er fcheine den 
Abgrund der Anarchie und der Unordnung offen zu halten und 
die zahlloſen Drangfale eines algemeinen Krieges auf ben bei: 
sifhen Boden herbeijurufen. 

Das Journal des Flandres wi, daß die provlſoriſche 
Regierung bie geiittihen Güter, die der Staat voch beflt, bem 
Biſchoͤfen wledergebe. 

Beſchluß der Verhandlungen des Natilonalkongreſſes über 
die Ausfchliefung der Familie Naſſau am 25 Nov. 

Hr. v. Langhe erklärt fih gegen die Ausſchlleßung; er warnt 
vor den Schmelchlern des Volls, die eben fo gefährlich fepen ald 
die Schmelchler der Könige, da beide nur Ein Intereſſe hätten, 
oben an zu fommen. Die Verfammlung tönne ohme Unklughelt 
feine Beftimmungen für alle Zukunft treffen. Hr. Not homb 
votirt für die Ertluſion; jedes Mitglied der Familie Oranlen 
würde, wenn man es wählte, felm Herrſcherrecht nicht auf bie 
Nationalwahl von 1330, fomdern Immer auf bie Belgien aufge: 
Drungenen Verträge von 1815 frügen. Die Audfhliefung müſſe 
jest ohne Verzug ausgefprochen werben, denn fo lange bis mict 
geſchehe, würden bie fremden Maͤchte wiederholen: nehmt den Prins 
zen von Dranien. Diefe Ungewißhelt führe zu nesen Schwan: 
tungen, vlellelcht zum Vürgerfrieg, und untergrabe die Autoritaͤt 
des Aongreſſes. Hr. Karl v. Bro ucere erflärt ſich in gleichem 
Sinne. „Ich mache (fagt er unter anderm) kelneswegs bie Kin- 
der verantwortlich für die Fehler ihrer Wäter, aber ein neuer 
Staat kan nicht in die Hände eines Kindes fallen. Wenn eine 
Nation ſich rekonſtitulrt, hat fie Kraft und Feſtigkeit nörhig; eine 
Megentichaft fan weder das Eine mod bad Andere verbürgen. 
ueberdis wären alle Prinzen der gefallenen Familie Prinzen einer 
Meitauration, und die neuefte Zelt hat uns ben Werth von Die 
ftaurationen tennen gelehrt. Die Völker laſſen fi nicht beeimi- 
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ren, ohne au einigen Gewinn von ihrer Hingebung zu verlangen, 
Das belgiſche Blut, das umfern Boden träntte, muß ihn auch 
befrudten. ..... Das Wort „für immer‘ erſchrekt einige Mit: 
glieder diefer Verfammlung; fie ſehen darin eine Beſtimmung, 
welche bie fünftigen Generationen binde. Bindet etwa bie Re— 
gierungsform, die Sie geftern befretirten, nicht dieſelben Gene: 
zationen ? Wird nicht dur die Errichtung einer erblihen Monar- 
bie die Ausſchlleßung perpetuell, fo weit menſchliche Inftitutio- 
nen auf biefen Namen Anfprud machen können?” .,. Hr. 
Elaes (von Antwerpen) glaubt, da die Wahl eines andern Chefs 
bie Ausſchließung unnöthig made, fo follte lejtere vertagt wer: 
den, damit micht der belgiſche Seehandel vollends von den bollän- 
diſchen Geſchwadern vernichtet werde. Hr. Forgenr ſtimmt für 
Aueſchlleßung, da die Geſchlchte lehre, daß jede Meitauration nur 
eine Uebertuͤnchung fey, bie früher oder fpäter eine neue Mevolü- 
tion möthig made. So lange bie Ausſchlleßung nicht ausgefpro: 
Ken fey, würden die Thronkandidaten, die das Gluͤk der Nation 
ſichern könnten, durch fehr natürliche Gefühle der Schiklichkelt und 
der Zuräfpaltung entfernt. Der Abbe v. Haerne: „Won Brüf: 
fel bis Luremburg ertönt nur Ein Bolksruf: Weg mit den Naf- 
fauern! Unmögli kan ein oranifper Prinz noch über Belgien res 
gieren; das Volt will ihm mit; bis fit die suprema lex; fie 
trift die Kinder wie die Väter; es iſt das öffentliche Anathem, 
es iſt Belſazars unfihtbare Hand, welche die Worte fhrleb: „„Du 
wirft fürber nicht mehr regieren.” Ar. Ban be Wever er- 
tlaͤrt, ber wahre Urheber der Mevolutiom ſey die Familie Dra: 
niea; mit Bewußtſeyn, mit lachendem Herzen babe fie die Bel: 
gier außerhalb der Bahn der Geſeze geftoßen ; fie ſelbſt habe ihre 
Abſezung ausgeſprochen. Graf Robiano: „Die Großmäcte 
muͤſſen raſch und beſtimmt unfre Entſcheldung fennen lernen. 
Zeigen wir imen, wie ein ganzes Volt ihren ſchwachen Schüjling 
zurüfftößt ; laſſen wir fie den Verluſt ihrer Popularität bei ihren 
eigenen Voͤllern fürdten. Die Abnige, Brüder unter fi, wer- 
ben ſchnell der brüberlihen Solidarktät für einen König entfagen, 
deſſen Prozeß fie unrettbar verloren fehen. Man muß ihmen ein 
unbeftreitbared Argument in bie Hände geben, um es den Solll⸗ 
eitationen der Naſſau entgegenzubalten; bie Unmöglichkeit bes 
Gelingend. Uber, fagt man, zeigen wir uns großberzig in unferm 
Steg, edelmuͤthlg gegen einen überwundenen Feind. Falſche De- 
IMateffe, übelangebrachte Empfindfamkeit ; diefer äberwundene Feind 
marfbirt gegen Maeftrict, Hält Antwerpen umter dem Job, ver: 
ſtaͤrlt feine Flotte, Intriguirt zu London, und hoft durch Weharr: 
lichkeit zu fiegen. Unter folhen Umftänden erwartet das belgiſche 
Bolt, das und gefender, von uns nicht gefciiffene Mebensarten, 
ſondern das Schwerdt, oder wenigftens ben Schild. Ih möchte, 
fo parador did auch feinen mag, fagen, es fey felbit gegen den 
Prinzen von Dranten löblih gehandelt, wenn wir bie Ausſchlleßung 
fogleih ausſprechen. Der Prinz Mopft an unfre Pforte: „„Defnet 
mir, fagte er, daß ich mich zu eurem Gluͤk auf euerm Thron ſeze; 
id werde euch wunderbar gut regieren.” Crforbert nicht bie De: 
Itateife, daß man Ihm antworte: „Geht weiter; man fan euch 
bier nit aufmachen; bie Zeit, Die ihr bier vergeblich zubringt, 
fönntet ihr vieleicht nüäzlicher anwenden, um frgend ein anderes 
Unterfommen zu finden.” So muß man, mie mir ſcheint, zu 
Sollteitanten fpregen, denen man nichts geben will, nichts geben 
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tan, Man behauptet ; die Vollsmaſſen biktirten und biefen Be— 
ſchluß, und man follte der Menge nicht nachgeben. Ich frage da: 
gegen : wer verfhafte und denn, meine Herren, bie ausgezeichnete 
Ehre, bier zu fijen? Wen vertreten wir denn Im Natiomalton- 
greh? Doc wohl die Nation? Ich ſchaͤze mird zur Ehre, Ich rühme 
mic, der Erwählte der Nation, bed Wolkes, der fo unedel bes 
zeichneten Maſſen zu ſeyn, deren gefunder Stun unfre Lage fo 
gut zu würdigen weiß als es bie Höhen ber Gefellichaft willen, 
und bie am meiſten zu leiden hatten unter unfern gebäffigen Ab- 
gaben, unter unferm langen Drufe. Wer war ed denn, ber In 
diefer Stadt, in dem Garten, der an biefen Pallaft ſtoͤßt, in bie 
fem Pallaſt ſelbſt fein Blut umd fein Leben zum freubigen Opfer 
bot? Es waren biefe Maffen. Wie viele hohe Familien gab es 
wohl, die ihre Söhne dem Tode fürs Vaterland weihten? Wie 
viele Hiftorifhe Namen wird bie Geſchichte In den edlen Nefrolog 
unfrer Revolution fchreiben? Ein beredtes Stilfhweigen antwor⸗ 
tet mir. Die Maifen festen uns auf diefe Bänfe; und weil wir 
durch fie bier find, muͤſſen wir auch für fie bier feyn. Gluͤlll⸗ 
cherweiſe feben wir aber auch feit fünfsehn Jahren ben ganzen 
beigifhen Adel, mit wenigen Ausnahmen, eng mit dem Molke 
vereint, zuerſt den erften Cingriffen ber Gewalt wiberftehend, 
verachtend die Drohungen, dann die Zurüffegungen, ben Ausſchluß 
vom Hofe, und alle die ungeſchliten Bouderleen bes gefrönten 
Tartuffe. Könnten wir zaudern, ber Nation, dem Heere zu fa: 
gen, daß biefe Naffau, die fie befämpften, nie mehr zurüffchren 
werden, um fie aufs Neue zu befebligen und unmerklic ihre Rei: 
ben zu lichten. Wir wollen eine Monarchie, aber eime repubilfa: 
nifhe Monarhie. Kan ein Naſſau ein republitanifher König 
feon? Meine Herren, von dem geringften unfrer Diener bis zum 
eriten Beamten unfres Staats wollen wir, daß er Liebe zu feiner 
Arbeit habe. Wenden wir diefe Marime auf den König an, 
der in einer Fonftitutionellen Monarchie nur der erfte Beamte iſt. 
Wer wird glauben, daß ein Prinz von Dranien mit Zuneigung, 
mit Liebe fi zum Vollzleher unfrer neuen Geſeze machte, des 
unſchaͤzbaren Gefchents einiger Wochen, um bas wir feit fünfzehn 
Fahren vergebens baten? War ed nicht der Prinz von Dranien, 
der in dem Konfell präfibirte, als die ungläklihen Ordonnanzen 
erlaffen wurden? Wer iſt denn diefer Sohn, der fo hartnaͤllg um 
bie traurige Ehre buhlt, alle Marimen, das ganze Benehmen, 
das ganze Leben feines Waters zu befämpfen? Welch maͤchtiges 
Intereſſe für ung veraulaßt ihn, fi, ohne daß Jemand ihn ein: 
labet, zum Vertheidiger Belgiens anzubleten? Man flieht es: der 
einzige Wunſch, um jeden Preis eine Beute wieder zu gewinnen, 
die ihm entſchluͤpfte, belebt diefen Afpiranten. ... . Wählten wir 
ihn, fo wuͤrde unfre ganze Bevoͤllerung fih auf Antwerpen ftür- 
zen, fih mit deſſen noch rauchenden Feuerbränden bewafnen, Feuer 
und Schwerbt In die gränzlofen Provinzen Hollands tragen, und 
Vergeltung üben an dem Nachbarvolfe, das vielleicht eines Tags 
fein Verbündeter wird, das Sie aber zwingen würden, ung zn 
fürdten und zu verwuͤnſchen.“ 

Die nenefte Poſt bringt noch Folgendes: Lord Ponfonbpy 
war In Brüfel angelommen. hr. Ban be Werner follte un: 
verzäglih nad London abreifen; es hleß er folle dem Prinzen 
Zeopold von Koburg die beigifhe Krone ambieten; nah andern 
Gerüchten beträfe feine Sendung bie Insemburgifhe Frage, Die 
von dem Londoner Kongreffe verhandelt werben follte. Hr. Cart⸗ 
wright fam am 5 Dec. Abends aus dem Haag nah Brüffel zu: 


ruͤt, und hatte am 6 Morgend eine Konferenz mit dem Comité 
der auswaͤrtigen Ungelegenheiten, In der Siyung bed National- 
srefles vom z warb Hrn, Legtelles Vorfchlag angenommen, ba 
bie provlſoriſche Reglerung eimgeladen werben follte, der Ver— 
fammiung fobald als möglich ben Bericht des Hru. Cartwright 
über den Erfolg feiner Sendung mitzutbellen. Hr. Legrelle fügte 
bei, ber König von Holland ſchelne die Schliefung der Scheide 
zu beabfihtigen; er fole Hru. Gartwright nicht einmal perſoͤnlich 
empfangen haben, und allem nach bielbe kein Ausweg ald Krieg 
mit Holland, Nah Berichten aus Antwerpen wurden bie beigf- - 
ſchen Lootfen von Vileffingen zuruͤlgeſchilt, und braten Fein Schif 
mit, weil, wie man Ihnen in Vlleſſingen fagte, bes Waffenſtill⸗ 
ftands unbeſchadet, das Defret des Koͤnigs vom 20 Dft. allen 
Handeldverfehr zwiſchen Belgien und Holland verbiete. 
Deutfdland. 

Der Herzog Karl von Braunſchwelg paffirte am 8 Dec. 
duch Mainz, und hielt fih In einem Konditorladen unweit 
der Poſt nur fo lange auf, bis er eine bedeutende Summe 
preußifher Thaler gegen Fünffranfenftäfe umgefezt hatte. Seine 
Reife fol nah Itallen gehn. 

Ihre Mai. die Koͤnlgin ber Niederlande, und Ihre könfgl. Hob. 
die Prinzeffin Friedrich der Niederlande, paflirten auf Ihrer 
Melfe vom Haag nah Berlin am 8 Dee. durch Diffeldorf, 

** Kaffel, 4 Dec. Nachſtehende mit etwa taufend Huter- 
ſchriften befieidete Vorſtellung ift von dem Bürgern diefer Refiden; 
böcften Orts überreicht worden. „Allerdurchlauchtigſter Kurfürft, 
Alergnädigfter Kurfürft und Herr! Das in ber Reſidenz feit ei- 
niger Zelt verbreitete Gerücht, baf bie Gräfin Lefewig beabſich⸗ 
tige, In unfere Mauern zuräfzufehren, bat die Gemätber aller 
Bürger mit gerechtem Unwillen und ben bangiten Beforgniffen 
erfült. Keinem der getreuen Untetthanen Ew. k. Hob. konnte 
es ein Gehelmulß bleiben, welche ungebeuern Relchthuͤmet jeme 
Fremde auf Unkoften bed Landes fi erwarb, bie in fernem Aus— 
lande angelegt für Immer dem Volle entzogen werben, wie fait 
fein Verbienit im Lande zur Beförderung und Ehre gelangen konn: 
ten, wenn es nicht um bie Gunft jener Dame, oder felbit ihrer 
Dienerfaft zu bublen fi ermiedrigte, wie auch felbft in andern 
DNeglerungsangelegenhelten, die der Leitung ber Frauen für Immer 
fremd. bleiben folten, ein folher Einfluß unverfennbar war. Das 
grofmütbigfte Opfer, welches Ew. k. Hoh. durch Entfernung je- 
ner Fremden, bie das Land zu beherrſchen ſich ruͤhmen durfte, 
bem Wohle der Unterthanen bradten, fand daher um fo gerech 
tere Anerfenuung, ald die Erbitterung gegen Die Gräfin Leſewitz 
von jebem Ihrer getreuen Unterthanen, von jedem rechtlichen 
Manne, ber dem Lande wohl will, überall gethellt wurde, Wenn 
wir num au recht gerne glauben möchten, daf jenes Gerücht der 
beabjichtigten Nüftchr der Gräfin von unbefonnenen Menfhen 
verbreitet ſey, welde nicht bedeuten, wie leicht jene Nachricht, 
bei der jest berrfhenden Stimmung, ein noch unter der Aſche 
alimmendes Feuer zu hellen Flammen ber Empörung anfachen 
könnte, fo wiederholt fih doch daſſelbe fo oft, und wird mit ſol⸗ 
Ken Nebenumftänden erzählt, dab bie getreuen Buͤrger Ihrer Re- 
fibenz, denen Alles an der Erhaltung der Öffentlihen Ruhe gele- 
gen fepn muß — von Ihrem Landesherrn felbit eine beruhigende 
Verfiherung bieräber dringend wünfhen müfen. Von dem Edet- 
mutbe Ew. k. Hob. volllommen überzeugt, wagen wir baber bie 
allerunterthäntgfte Bitte, bie von der Gräfin Lefewis dem Ber: 
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nehmen mad beabfihtigte Zuräffunft im dad Rand zu verbieten 
und zu hindern, und hierüber das Voll zu bermbigen. Der ge: 
rechteſte Dank und bie Liebe aller ihrer Unterthanen würde eine 
ſolche Aufopferung In ihrem ganzen Umfange zu würdigen und 
lohnen wiſſen. Mit tleffter Verehrung bebarren wir Em. f, Hoh. 
Die Bürger der Stadt Kaſſel. Kaſſel, den 20 Nov. 1830,’ (Fol: 
gen bie Unrerfriften.) 

Ans Leipzig fhreibt man: „Die polnifhen Unruhen haben 
hier nicht nur in der polltifhen, fondern auch In ber merkantilt- 
ihen Welt ungemelned Auffehn gemachht. Kourtere fliegen durch 
unfre Stadt. Ju ben lesten 24 Stunden find ſechs vornehme 
polniſche Familien bier durchpaſſitt. Die Papiere find bedeutend 
gefallen, — Das preußlfhe Armeekorps, welches nabe an unfre 
Gränge, in das preufifhe Herzogthum Sachſen rüten follte, bit 
Kontreorbre befommen, und fol felne Richtung nah Preusifh- 
Yolen nehmen.” 

Preußen. 

Der kaiſetl. ruſſiſche General-Feldmarſchall, Graf v. Diebltſch 
Sabalfaneti, war von Berlin nah St. Petersburg abgerelst. 

+ Berlin 7 Dee. Die Revolution in Warfhau, von der 
man, ungeachtet des gräßlicen, gleih mit Ermordungen bezeich⸗ 
neten Anfangs, noch eine allmpfliche Wendung hofte, da bie 
Aufräbrer überall die Autorität des ruſſiſchen Kalfers als Ihres 
Dderberrn voranjteben lichen, nimmt nah Verlauf weniger Tage 
fen eine bunflere Farbe an. Dem neueſten, eben aus War: 
ſchau eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt der Anfangs eingefezte, 
zwar auch (dom revolutionäre, aber fein Amt fait wider Willen 
und mit Zwelen der Ordnung und Erhaltung ausübende Mer: 
maltungsrath bereits abgeihaft und eine förmliche proviforifche 
Regierung an deſſen Stelle gelegt. Die fämtlichen polnifhen 
Truppen ziehen ſich fchleunigft bei Warſchau zufammen, und im 
ganzen Königreich tritt alled vom i5ten Jahre an unter die Waf: 
fen; der General Chlopicki befehligt die gefamte Heeresmacht. 
Den ruſſiſchen Truppen foll geftattet ſeyn, unangegriffen nach 
Rußland abzuziehen. Die Forderungen der Polen an den Kalfer 
Nikolaus follen fürs Erfte dahin gehen: 1) daß feine ruſſiſche 
Bebörbe noch Armee künftig in Polen ſeyn folle, 2) daß die Kon: 
ſtitution in allen Punkten genau erfüllt w:rde, und 5) daß die 
Rußlaud einverleibten polnifhen Provinzen wieder zum Königs 
reich Polen gehören. Man ift fehr gefpannt, mie der erhabene 
Kaifer, eln fo firenger als gerechtet Herr, und ber bisher fon 
immer eben fo viel Kraft als Mäßlgung gezeigt, diefe Forderungen 
aufnehmen wird. Welcher Antheil bei uns an diefen Vorgängen 
genommen wird, fan man fih vorfielen. Man erfennt jezt die 
mweife Vorſicht, welche nicht einfeitig und überelit im den beigi: 
ſchen Sachen kriegetiſch auftreten wollte, wie mande Stimmen 
yorlaut begehrten. Den Werth und die Wichtigkeit unfrer Alltanz- 
verhaͤltniſſe fühlen und ehren wir, aber ein ſolches Ereigniß, wie das 
Warfchauer, lehrt ung denn bob, daß es Augenblife geben fan, 
wo ber Preuße ſich auf die eigene felbititändige Kraft verlaſſen 
muß. Diefe it allerdings unberehenbar. Der Gelft des Lichts 
und bes Fortihreitene im Lichte, der bürgerliben Freiheit und 
der gefezlihen Verwaltung, des Hervorrufens und Wirffamma: 
eng der Einfihten und Talente, dieſer Geiſt ft ed, der uns 
ſtatt maht. Wer diefen Geift hemmen möchte, ihm abgetragene 
Morurtbeile, eigenfüchtige Leldenſchaft und partelmuͤthigen Haß 
an die Seite bringt, der barf, was er auch fonft ſeyn möge, nicht 


als guter Preuße gelten. — Ein allgemein verbreitetes, doch nidt 
zu verbürgendes Gerüht behauptet, der Staatsminifter v. Hum- 
boldt fep mit Ausarbeitung eines preußlſchen Konftitutiondent- 
wurfs beauftragt worden. — Der Yufiizminifter Graf von Dan: 
telman iſt fo frank, daß man an feiner Herftellung zweifelt. Es 
beißt, zu felnem Nachfolger ſey der Präfident v. Grolmann be⸗ 
fiimmt. Zur Befezung ber erledigten Oberpräfidentenitelle in 
Pofen follen mehrere Perfouen in Vorfhlag ſeyn, unter andern 
ber Fürft Sulklowsli. — Zum Mintfterrefidenten In Krafau if 
der Legatlonsrath v. Knobelsdorf ernannt worden. — 
yolem 

Die preufifhe Staatezeitung vom 7 Dec. Eringt aus War— 
fbauer Blättern folgende Proflamation des Admntflratione- 
rethes In Betref der Berufung neuer Mitglieder: „Im Namen 
Sr. Majeftät des Kalfere und Königs von Polen, Nikolaus I, 
An Erwägung ber dringenden Umftände hat der Abmintftrationerath 
folgende Perfonen zur gemelnfhaftliben Thaͤtigkelt aufgefordert: 
den Fürften Senateur Wojewoden Adam Gyartorpiefi, den Sena- 
teur MWojewoden Michael Radziwill, den Senateur Kaftellan Mi: 
chael Kochanowski, ben Senateur Kaftellan Grafen Ludwig Par, 
den Senats ſekretalr Jullan Nliemcewlcz und den General Joſeph 
Chlovftt. Geſchehen zu Warſchau, den 30 Nod. 1830. (GGez.) 
Dee Praͤſident Staatsminiſter Graf v. Sobolewsll. Der Fi: 
nanzımintfter Fürft Lubeckl. Für den Staatsſekretalt Tv: 
mowski.““) — Obgedachte Blätter enthalten ferner nachſtehende 
Aftenfiüfe: „Polen! Die eben fo traurigen als unerwarteten Greig- 
niffe des vorigen Abends und der vergangenen Nacht haben die oberfte 
Reglerung veranlaßt, berfelben neue, durch mannihfate Berbienite 
ausgezeichnete Perfonen zuzuführen und an end bie nachſtehende 
Proflamation zu erlaffen. Seine kalf. Hob. der Großfürft Gefa- 
rewitfh bat dem ruffifden Milltalt jede weitere Cinwirfung uns 
terfagt, denn nur die Polen felbft dürfen die getbeilten Gemd- 
ther Ihrer Landsleute wieder vereinigen. Der Pole darf aber nicht 
felme Hand mit dem Blute feined Bruders beſudeln. ben fo 
wenig wird ed eure Abſicht ſeyn, der Welt bad traurige Gemälde 
eines PVürgerkriegs zu geben. Maͤßlgung allein Fan das Unge— 
mad von euch abwenden, an beffen Rande ihr euch befindet. 
Kehtt alfo zur Orbnung und Ruhe zuräf, und mögen alle Auf: 
wallungen mit der verbängulävollen Nacht enden, welde fie auch 
mit ihrem Schleler bebeft bat. Gedenkt an die Zukunft und an 
euer fo fehr bedrängtes Waterland, Entfernt Alles, was bie 
Eriitenz beifelben gefährden könnte, An und wird es aber fen, 
unfere Pflichten durch Erhaltung dee allgemeinen Sicherheit, des 
Geſezes und der dem Lande zugefiherten Konftitutionefreiheiten 
zu erfüllen. Warfhau, den 50 Nov. 1850, Der Staatdmintiter 
Präfident des Adminiftrationgrathes des Koͤnigrelchs, (gez.) Was 
lentin Graf Sobolemsttl, Fürt Adam Epjartorvisft, 
Fuͤrſt Kaver Lubeckt. Fuͤrſt Michael Radziwill. Michael 
Kochanowskl. Ludw. Graf Patz. Jul. Urfin Miemcewlcz.“ 
— „Derpräfidbent berMuntzipalitätund der Poltzet 
der Hanptitadbt Werfhau an die Bürger von War: 
fhau. Der Admlulſtratlons-Rath des Koͤnigreichs bat mich zum 
Vorftande der Stadt Warſchau gewiß aus andern Gründen beru- 
fen, als bie find, weiche ſich noch im Gedaͤchtulſſe meiner Lande: 





>) Die demnaͤchſt bereits wieder erfolgte Veränderung im Verſonal 
bes gedachten Adminiſtrationsrathes haben wre ſchon gefleen ge⸗ 
me!bet, 
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Lzute erhalten haben werben, und welche meine guten Abfichten 
befunden, bie ich in fräheren Zeiten, ald ich denſelben Poften 
” befteidete, an dem Tag zu legen bemüht geweſen bin. Früber 
ftand ich noch im beften Mannesalter, jezt ſtehe ih als Greis 
an eurer Spije. Send Inbeilen verfihert, daß meine Liebe für 
euch nicht erfaltet it. Bürger! das Vaterland wird von Gefah: 
ren bedroht, die nur Ihr durch Einigkeit und eifriges Bemühen 
zur Erhaltung der Ordnung abzuwenden vermögt. Verſagt mir 
daber niht eure fegenbringende Hoͤlfe. An Euch, Hausbe— 
fizer, Kaufleute, Fabrifanten und Handwerker, richte ich meine 
Stinme, eilt in die Reiben der errichteten Sicherheits - Garde; 
mögen alle @inwohner der Hauptftabt beim Erbilten ber Waffen 
in euren Haͤnden an ber Sicherheit ihrer Perfonen und ihres 
Vermögens nicht mehr zweifeln. Mögen aber jezt eure Gebäl- 
fen und Untergebenen zu Ihren Beichaftigungen wieder zurüfteh: 
ren. Das Naterland wird fie rufen, fobald ihre Hülfe nothwen- 
dig werden wird. Wenn ber Math eines erfahrnen Mannes elni- 
ges Gewicht bat, fo glaubt mir, daß bie Pflichten, welche bas 
Vaterland von euch verlangt, am ficheriten dadurch erfüdt wer: 
den, wenn ihr das Öffentlibe Wohl und das Eigenthum eurer 
Mitbürger aufrecht zu erhalten und ben Perſonen Sicherheit zu 
gewähren bemüht ſeyn werdet. (gez.) v. Wegrzecki. Der Ge: 
neral»Sekretalr. (gez.) ©. Jacholkowsti.“ — Den geitern 
mitgetheilten Nachrichten iſt auch noch hinzuzufügen, daß der 
polnifhe General Nowich durh ein Mißverftändni feinen Tod 
fand; er ward von einem Poften angerufen, nannte fih, man 
glaubte jedoch einen andern Namen zu hören, und fo ward er 
niebergeflrett. 

Diefelde Staatszeitung fchreibt am folgenden Tage von ber 
yolnifhen Gränye unterm 4 Dec.: „Von den Vorfällen in 
Warſchau, feit dem 50 Nov., über welche wir bis jezt Leine an: 
dern als die in dem dortigen Blättern enthaltenen Details befigen, 
erfahren wir auch fpäter nur einzelne Brucftüfe. Darnach follen 
zwar dort verfchledene Verſuche einer Annäherung zwifhen Sr. 
Ralferl. Hoh. dem Großfürften Gefarewitfhb und dem neuen Ab- 
mintitrationdrathe, jeboch bis jest vergeblich, gemacht worden ſeyn, 
obwol gleichzeitig gemeldet wird, dab am 2 Abends fi vier Mit: 
glieder deffelben in das Hauptquartier Sr. kaiferl, Hoh. begeben 
baden. — Man las In Warfchan geftern folgenden gedruften An: 
fhlag: 1) Se. faiferl. Hoheit verfihern, daß es nicht Ihre Ab— 
fiht gewefen, mit ben unter Ihren Befehlen jtehenden Truppen 
die Stadt anzugreifen. Sollten bie Feindfeligkeiten wieder begin: 
nen, fo müßte dis 48 Stunden vorher befannt gemacht werben. 
3) Se. kalferl. Hoh. wollen das Vorgefallene Er. Maj. dem Kal: 
fer ald zur Gnade und Wergeffenbeit gebörend empfehlen. 3) Se. 
faiferl. Hob. verfibern, dem litthaulſchen Korps keinen Befehl 
zum Ginrüfen in das Koͤnigrelch Polen gegeben zu haben. 4) 
Die Gefangenen follen freigegeben werden. — Das polnifche Bar: 
de : Jdgerregiment, einige Detafhements polnifher Infanterle 
und mehrere Stüfe Geſchuͤzes, die bisher bei dem Groffürften Ges 
farewitfch geblieben waren, find nah Warfhau zuruͤkgekehrt, In: 
dem fih Se. kalſerl. Hop. geftern früh um 14 Uhr an der Spije 
der aiferlich = ruſſiſchen Truppen über Bora nah Brzesc-Iltewell 
in Bewegung gefest haben fell. — Die Öffentliche Sicherheit ift In 
Warſchau durch die Nattonalgarbe wieberhergeitellt, und den Woh⸗ 
nungen der drei bort refibirenden Konfuln find Schuzwachen ge: 
währt worden. — Nachſchrift. So eben erfahren mir, daß am 


geftrigen Tage aud in Kallſch ber Geiſt des Auftuhrs zum Aus— 
bruch gefommen iſt. Die Koſaken an ber Graͤnze ſollen entwaf- 
net und ber Kommandant ber Stadt. arretirt worden fern, Es 
wird hinzugefügt, daß fih dort unerwartet eine nicht unbedeuten- 
de Zahl polnifher Ebdelleute eingefunden habe.’ „Handelsbrtlefe 
and Warfhau (fügt ſodann bie Staatszeitung hinzu), die in 
Berlin eingegangen find, melden noch, dab am jenem Drte am 
4 Dee. duferlih und fheinbar die gröfte Ruhe geherrfcht habe. 
Die Gefchäfte der Bank hatten mieder ihren Anfang genommen, 
und die Bantbillets wurden nad wie vor von ihr honorirt. Die 
von dem Groffürften Ceſarewltſch entlaffenen polnifgen Truppen 
abtheilungen lelſteten öffentlih den Eid ber Treue, und ift die 
ganze, im Alter von 15 bid 45 Jahren ftehende, maͤnnliche Be- 
völferung des jezigen Königreichs Polen, jedoch mit Autfhluß ber: 
jenigen, die zu den früher mit Mufland einverleibten Provinzen 
gehört, zu den Waffen gerufen worden. General Chlopici hat 
den Dpberbefehl des Heeres mit uneingefchränfter Vollmacht er- 
halten. Im Abminiftrationdrathe bat neuerbings eine Perfonal: 
veränderung flatt gefunden, bo it Graf Adam Gyartorpisfi an 
deſſen Spize geblieben.” 

Das Journal be la Hape meldete früher nad Privatbrie: 
fen aus Warfchau, daß eine Verfhmwörung gegen das Leben des 
Großfuͤrſten Konftantin dort entdekt, und bie Urbeber berfelben, 
fämtlih der Militairfchule angehörig, verhaftet worden fepen, 


Deftreid. 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 8 Dee. ſchreibt: 
„Nachrichten aus Krakau vom 2 db. M. zufolge war in War: 
fhan am 29 Nov. Abends ein Aufruhr ausgebrochen, in Folge 
beffen bie ruffifben Truppen Warſchau verlaffen, und Pofition in 
der Nähe biefer Stabt genommen haben. Die nähern Umftände 
biefer Vegebenheit waren Ms zum 4 midt mit Zuverläffigteit im 
Krakau befannt, mo die Poft aus Warſchau feit zwei Tagen 
fehlte.“ 

+ Wien, 7 Dec. Aus Warſchau hat man bier Nachrichten 
bis zum 2 b., denen zufolge der Kampf gegen bie ruffiiden Trup⸗ 
pen zwar febr heftig, aber nicht von langer Damer geweſen ift, 
indem bie Polen ihnen zn fehr an Zahl überlegen waren. Die 
Empörer haben ſoglelch das Arſenal umb die Bank befept, und 
eine proviforiihe Negierung organifirt; die Natlonalgarden verfe- 
ben den Mititairdienit In der Stadt. Die polnifhen Truppen 
haben ſich außerhalb derfelben gelagert, und fcheinen Nachrichten 
von den Im Lande zerfireuten Korps ber polnifhen Armee zu er: 
warten. Nah Handelsbriefen war bie Verſchwoͤrung gegen bie 
ruffifche Oberberrfhaft ſchon lange eingeleitet, und mußte Im jezl⸗ 
gen Augenblike motbgebrungen ausbrechen, weil einer ber Mer: 
ſchwornen den Behörden von bem Plane Nachricht gegeben katte. 
Miele angefehene Perfonen follen barein verwifelt fern. Die 
Staatöpapiere find fehr zuräfgegangen, 

Wien, 3 Dee. (Keine Börfe.) Bantaktien 1022. 

Sranffurt a. M., 9 Dec. Aproz. Metalliques 77',; Bank: 
altien 1205. - 

Franffurt a. M., 10 Dec, Metalliques 8713 
Metalligued 76%; Banfaftien 1200. 


aPrez. 








Verantwortlicher Rebakteur, C. J. Stegmann. 
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Blike auf die bbhmiſchen Bäder im Sommer 1830. 
Beihluß.) 

Glaubbaften Berechnungen zufolge beliefen fih Anfangs Sep: 
tembers die Zahl ber Bäder, melde in biefigen Privatbäufern 
genommen wurden — benn auch fie dauern, wie zu wünfden iſt, 
fort und haben fi, durch bie neue Konkurrenz angereist, von jedem 
möglihen Vorwurf gereinigt — auf 12,000, die In Badehaͤuſern 
genommenen Waſſerbaͤder zu 9000 (täglich 150 Wider), wozu noch 
900 Schlammbäber fommen. ran erfiebt aus diefer umgefäh: 
ren Schaͤzung, wie wichtig diefe Anftalt fchom jezt Ind ganze Babe: 
leben eingreift. Dabei verdient die Sorgfalt und Unelgennügigs 
teit des Mannes, ber die Scele des Ganzen fit, wahre Achtung, 
indem felbft das theuerſte Bad aus der Franzgendquelle nur 50 fr. 
K. M., das aus der Loulfenquelle aber nur 14 fr. koſtet. Gebr 
erwuͤnſcht iſt ed, daß der ausgezeichnete Brunnenarzt Dr. Con: 
rath (feine verdienten Kollegen find Dr. Lautner und Dr. Pag: 
Hardt) fich endlich bewegen ließ, eine Schrift: „Ueber die neuen 
Badeanstalten zu Franzensbad** (Prag, bei Schönfelb, 1850. 
96 ©, In 3.) zum Beften der Frangensbader Armen herauszugeben, 
welche, ohne alled Wortgepränge und Parade von Arantenfällen, 
Alles was dem Kurgafte zu willen lieb ift, und beſonders auch 
die neueſten Anftalten zur Werfendung und wegen des Badehauſes 
genau angibt, alfo ganz dazu geeignetift, Dr. Dferes preiswuͤrdige 
Schrift über dis Bad von 1825 zu ergänzen. Des zahlreichen Be: 
ſuchs ungeachtet find die Logis bier nirgends vertheuert, die Spel⸗ 
fungen aber fowol gemeinfhaftlih am Gafttafeln als im Privat: 
wohnungen billiger gewefen, als in den benachbarten Baͤdern. 
Am meiſten befucht war bie Gafitafel bei Mayer im fhönen Kur: 
faal zu a0 fr, 8. M. Man konnte aber auch an mehreren Orten 
nach der Karte noch billiger fpeifen. Beſonders gefiel bie Tafel 
im Saale des Landhanfes, wo ein Koch aus dem benachbarten 
Schoͤnberg aud den Schmeter befriedigte. Die regelmäßigen Ber: 
einigungsabende und Bälle fanden auch diemal ftatt und wurden 
durch die fehr gebildeten Offiziere des In Eger garnifonirenden 
sten Jägerbataillons vielfach belebt. Ein großer Ball im Kurſaal 
trug ben Armen an 1000 f. W. W., für welche Äberhaupt durch 
unentgeltliche Pflege, Walerzufendung durch Hecht, Zreibäder 
dur Lolm aun, und Subferiptionen reichlich geforgt wird. Früh 
nah dem Trinken und Baden iſt Luſtwandeln Pflicht. Dazu la: 
det der ganz erneuerte und durch trofene Fußwege nach mehreren 
Richtungen hin erweiterte Park, der auch dismal wieder bedacht 
wurde, freundiih ein. Noch mehr ergdzen die Heinen Luftfahr- 
ten in bie romantifche Imgegend nah Bayern und Sachſen zu, 
und obwol es an wohlfellen Miethwagen nicht fehlt, batte doc 
Hecht, unterſtuͤzt von dem alles Gute gern förbernden Juſpeltlons⸗ 
Kommiſſalr Fortwaͤngler, einen Wiener Geſellſchaftswagen er: 
richtet, der taͤgllch Vormittags zwiſchen Eger und Franzeusbad, 
Nachmittags an beſtimmte Vergnuͤgungsorte, zu 50 kt. &. M. die 
Verfom fährt, Sonntags nah Slechenhaus, wo beim Scheiben: 
ſMießen ſich oft an 100 Wagen zufammenfinden, und das Ganze 
das Anfehen eines Praters In Mintatur gewinnt. Nur die Fahrt 
{n das durch ſo mande Erinnerungen einlabende Eger will Inner: 
Halb der Stadt dem zarter organifirten Kurgäften wenig be- 
bagen, ba das Ausfragen im Thor, noch mehr aber das ent: 
feztihe Pflaſter ſeht belaͤſtigend find. Und doch könnte mau 


ſich das Pflaſter vor der Wohnung des Buͤrgermelſters, deſſen 
Töchter das Zimmer bewohnen, wohin elnſt Wallenſtein den 
lezten Schlaf zu ſchlafen ging, wohl zum Muſter nehmen. 
Vielleiht wartet man damit nur fo lange, bis die ſeit zwel 
Jahren fertigen Stadtthore eingehangen, und bie Bettelju- 
gend von dem Wege zu den Mulnen bes alten Schloſſes ver- 
ſcheucht if. Im Franzensbad felbit herrfcht durch Fürforge des 
ſchon gerühmten Kommiffarfus Fortwängler, und im Einverftänb- 
nlß mit dem würdigen Barcn von Weſenreuth jede wohlthätig 
ſchelnende Ordnung ohne alle pollzellihe Cinmifhung (ed müßte 
denn fepn, daß irgendwo Hazardſplele auftauchen wollten). Der. 
thätige Krelskommiſſarlus in Eger weiß dem guten Willen zu 
erweiterten Anlagen, wozu mene Pläne entworfen find — bie 
Fahrſtraße zur Salzquelle ift vollendet — beftens aufzuhelfen. 
Auch für geiftliches Labfal iſt fortwährend durch die mufterbaften 
Sonntagspredigten des allgemein geſchaͤzten Pater Rudolph ges 
ſorgt, dem auch diesmal wieder bie zablreih aus Sachſen anmwes 
fenden Geiſtlichen, unter welhen ſich auch ber trefliche GSroß⸗ 
mann aus Leipzig befand, alle Gerechtigkeit widerfahren lleßen. 
Ueberhaupt fehlte ed nicht an merkwürdigen Kurgäften. Graf 
Neffelrode nebit feiner Gemahlin, geb. Gurleff, die fhöne Grd- 
fin Gallzin aus Polen, und manche andere ruflifhe und polnifce 
Damen nebft ihren Männern und Begleitern, Graf Lebzeltern, 
im Begrif nach Neapel abzugeben, Graf von Stafelberg und viele 
andere, doch mehr mur tranfitorifh erfheinende Diplomaten. 
Do durfte fi neben ihnen in der Kolonnade aud wohl ein rei: 
zendes Schweiterpaar aus Sachſen und überhaupt mande ſchoͤne 
Sıdfin ſehen lafen. Unter den Naturforihern wurde Kiefer 
aus Jena, für deffen Abhandlung über den problematifhen Kam⸗ 
merberg der auch bier auweſende Prof. Vogel aus Dresden eine 
angemeffene Wignette zeichnete. Aus Berlin und von der Dftfee 
waren mehrere Intereffante Beſuche gegenwärtig. Kuͤnſtler und 
Kunftfreunde aller Klaſſen, Dr. Helfer aus Hamburg, Dr. Del: 
berg and Deſſau, der Schanfpleler Devrient aus Dresden, Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen bildeten angenehme Zirkel, und bie fremden 
Aerzte ließen es an Ein: nnd Zwiſchenſpruch nicht fehlen. 
Verweilte man bei ber Kunftarbeit des talentvollen Biman aus 
Prag und bewunbderte die vom ihm fehr aͤhnlich In Glas gefclife 
fenen Portraits von Goethe, bes Herzogs von Koburg, des Ba— 
rons vom Fürftenderg u. f. w., und durchbalſamte der fchöne, 
tärkifh-gekleidete Servler die Kolonnade mit feinem MRofendt 
aus Kiſcallt im Perfien, fo wußten die Luſtwandlerlunen oft 
nicht, ob fie dem Augen- oder Geruchſchmaus vorziehen follten. 
Welche Zaubergeftalten find felt 40 Jahren aus biefen einft fo 
dden Moorgründen emporgefiiegen! Wie ganz anders ſah es 
damals ans, als die durch den alten Ruf bes Egerbrunnens bie- 
ber gegogenen Kranten im den Dörfern Schlada und Lohma, oder 
in Eger, ein beſchwerllches Unterlommen ſuchen mußten ! 





Sqchweiz. 

* Bern, 8 Dec. Die Verſammlung bed großen Raths warb 
ebegeftern unter gefpannten Erwartungen von Gtabt unb Land, 
in Anwefenheit von 217 Mitgliebern , durch ben Armtſchultheiß, 
Hm. Fiſcher, eröfnet. Sechzig Mann bildeten ben Wachpoften 
vor dem Matbbaufe, um das ſich eine Menge Nengieriger geſam⸗ 
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melt hatte. In feiner Eröfnungsrede gab ber Präfldent vorerft 
eime Ueberſicht der Verhandlungen ber Behörden im verfioffenen 
“ Sabre und ihrer Mefultate, beräbtte ben blühenden Zuſtand bes 
Staats haus halte, fo wie den Woblftaud überhaupt, und ging dann 
zu der Entwilelung der gegenwärtigen Rage bed engern und weis 
tern Baterlandes in dem gefahrvollen Zeltpunkte über. Er erin- 
nerte, wie im Audlande durch auferorbentlihe Ereiguiffe eine all: 
gemeine Aufregung entftauden und gewaltige Schikfalswecfel In 
Europa vorbereitet worden; wie auf allen Seiten man zum Arlege 
ſich rüfter; wie: im Fall eines Ausbruchs nur durch kräftiges Zur 
fammenbalten. die IUmabhängigkeit der Echweiz behauptet werben 
tönne, die, einmal verloren, nie wieber erlangt würde, Betruͤ⸗ 
bend ſey ed, daß fu einem ſolchen Augenblile Umtriete von Au— 
fen (9) amgezettelt, und bie öffentlihe Sicherheit gefährdende 
MBoltsbewegungen es in mehreren Kantonen dahin gebracht ba: 
ben, daß die befiebenden Merfalungen auf Einmal im Sturme 
eingerifen worben feyen, während dauerhafte und erfprießliche 
Veränderungen und Verbefferungen nur die Frucht reifliher und 
leldenfchaftelofer Rathſchlaͤge, wie alle Geſchichte es bewelſe, ſeyn 
koͤnnen. Spannung und Unruhe haben ſich auch im eigenen Kan: 
ton (Bern) der Gemuͤther bemaͤchtigt, und ſich den Wuͤnſchen für 
fortfhreitende Vervolllommnung des Öffentlichen Weſens, bie ei: 
nes jeben biedern Beruers Herz erfüllen, beigefelt. Der ma: 
fere und verfländige Sinn bed Volles fey jedoch, fo dürfe man 
mit Zuverficht hoffen, dafür Bürge, daß die gefeslihe Ordnung 
nirgends geflört, fondern ruhige und reiflihe Berathungen das 
Gluͤk bed Landes wie bes Einzelnen nah Möglicleit fördern 
und fihern werben, Diefe allgemeine Wohlfahrt nah Maaß— 
gabe ber Zeitumftänbe zu erhöhen, dleſes fey auch die reine und 
einzige Abfiht der inegierung, die ſich es zur ernften Pflicht made, 
in fo auferordentlihen Zeiten die Stimme und die Wuͤnſche des 
Volls zu vernehmen und eine gerechte und billige Berüffihtigung 
ihnen angebeihen zu laffen. Zu biefem Zweke hatten ſich Math 
und XVI verfammelt, und einmäthig einen disſaͤllgen Antrag 
an die hohe Landesbehörde zu richten befchloffen. Diefer Antrag 
ging dahin; daß alle Anträge oder Anzüge von Etandesgliedern 
und andere auf gefezlihem Wege einlangende Morfchläge über 
bleibende Veraͤnderungen im der Werfaffung des Etanded Bern, 
in ben befiehenden organifhen Morfchriiten oder den Eintichtun— 
gen bes Staatsweſens, welche während der eröfneten Winterver: 
fammlung bes großen Raths, bevor bie reglementariihe Erheblich- 
feitövorfrage über fie ftatt finde, alſobald einer zu biefem Enbe 
zu ernennenden Standedfommiffion von ellf Mitgliedern zugemie: 
jen, von berfelben gefammelt, unterfuht, dem Imbalte nad 
geſchleden, gefondert und ber volftändige Vortrag darüber nad 
Beendigung der Gefchäfte diefer Winterfizung (im fommenden 
Februar) dem fouveralnen Math vorgelegt worden follen, bamit 
als daun nach vollftändiger Weberficht derfeiben die gefezlihe Be: 
rathung ununterbrochen vor fi geben könne. Zuglelch ward von 
den Mätben und XVI angetragen, daß den Einwohnern bed 
Kantons durd von dem großen Rathe zu erlaffende Proflamation 
von ber Lage des Vaterlandes und von bem Willen der Landes: 
regierung Kenntniß gegeben werde, für Alles, was zu feinem 
Wohl beitragen fönne, fo wie für Erhaltung ber Ruhe und St: 
cherheit zu forgen. — Es fand hierauf eine ernite, doc ziemlich 
kurze Berathung ftatt, bie mit Ausnahme des ungemeine Auf: 
zegung. verurfüchenden Vortrags. bes Ha, Emannel Fellenberg 


von Hofwyl — elne ganz ruhige heifen Fonnte, Keine einzige 

Stimme erhob fi gegen ben Antrag; es warb wenig, beinahe 

nichts gefprochen, und bie ganze Verſammlung erhob fih zur 

Annahme ungetheilt von ihren Shzen. Alsbald wurden daun 

auch einige Wbgaben aufgehoben und der Entwurf ber Prollama 

tion genehmigt. Diefe lautet alfo: „Wirt Schuitheiß, Heine 

und große Näthe der Stadt und Republik Bern, eutbieten ak 

fen umfern lieben und getreuen Angehörigen unfern Gruß und 

geben ihmen zu vernehmen: Bei ben Bewegungen, melde In 

verfchiedenen Theilen unfers gemeinfamen ſchweiſeriſchen Bater- 

landes ftatt gefunden, -ift im Kanton Bern, Danl ſey es der 

göttlichen Vorfehung und der Blederkeit und Treue feiner Bes 

wohner, weder die oͤffentllche Ruhe noch die gefeglihe DOrbmung 

gehört worden. Wenn gleich in ben jüngften Tagen durch Huf: 

regung von Hufen und im Yunern die Spannung ber Gemi: 
ther in einigen Gegenden einen hohen Grad erreichte, fo halt 

Ihe doch mit Zutrauen zu eurer Rezlerung den Bufammentritt 
bes großen Mathes erwartet, und biefer will nicht (dummen, fein 
Anfihten und Entſchluͤſſe offen und frei gegem euch auszudräfen 
Hinſſchtlich der dem großen Mathe vorzulegenden Berathungsst: 
genftände ift der Antrag bereits von und angehött und geneh- 
migt worden, auf den 1 Jan. näctfünftig die zu Wbbezeblung 
der Staatsſchulden eingeführten Abgaben des Conſumo und des 
außerordentlichen Stempels aufzuheben, ba die Erzebalſſe der 
lezten Standesrehnung dleſes geflatten. Es find uns auch 
Wünfhe und Wnträge angezeigt worden, melde thells Abaͤnde⸗ 
rungen ober Verbefferungen unferer Werfaffung, theild ambert 
Einrichtungen im Gtaatewefen zum Zweke haben. Wuregungen 
diefer Art verurſachten in andern Kantonen Gährung, Iwietrakt 
und fogar gewaltfame Auftritte, weit keine gefezlihe Worfheiit 
die Form der Verathung folder Begehren beftimmte. In uns: 
ferer Verfaſſung hingegen iſt nicht unbeachtet geblieben, daß die 
im Laufe der Zeit herbeigefährten Veränderungen der polltiten 
und härzerlihen Verhaͤltulſſe auch Modifitationen eder Abaude- 
zungen der beftehenden fonftitutionellen Gefeze und Verordaus⸗ 
gen zur Folge haben müflen. Den bieräber befiehenden Bot: 
ſchriften gemäß haben wir auf den Untrag vom Mäthen und Srd- 
jehnern einftinmig eine Kommifion ernannt, welde alle an und 
gelangenden Anträge, Vorfchläge und Wuͤnſche fammeln, umitt: 
fuchen, dem Inhalte nad ausſchelden, ſondern und die volfin: 
dige Anzelge darüber, nah Beendigung der angefdriehenen Ge 
fhhäfte noch fm -diefer Winterfijung dem großen Mathe vorleges 
fol, der dann nad vollftändiger Uederſicht derſelben bie geſch 
Ihe Betathung ununterbrochen vornehmen wird. Sum alill: 
den Gedelhen folder Berathungen aber, die nicht nur auf dr 
naͤchſten Zelten, fondern and auf die Schikſale fünftiger Geſchlec 
ter einen großen Einfluß haben, iſt vor. Allem aus ungeſtottt 
Ruhe und Fortbeftaud der gefezlihen Ordnung mörhig. Mit 
vollem MWertrauen fordern wir euch auf, getreue, llebe At 
gebörige, dazu nah den Kräften und der Lage eines I" 
den mitzuwlrien und weder boshaften Aufrelzungen mod fu: 
fen Gerüchten . Gchör zu geben. Es iſt umfer feiter Ent: 
ſchluß, bie Sicherheit der Perfonen und bes Eigenthum, 
und die Wollziehung der beſtehenden Geſeze bis zu ihrer ol 
fälligen Abänderung oder. Aufhebung zu handhaben, und alt 
Behörden und Beamten in ber Vollziehung der ihnen oblle⸗ 
genden Pflichten zu unterftägen, Wir erwarten mit Zuverſidt/ 
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dab alle Rechtſchaffenen im Lande fich zutrauensvoll an ihre Ob⸗ 
tigteit anſchlleßen werben, wenn irgenbwo bie geſezllche Orbuung 
gefährdet werben follte. Jeder ber ed bedarf, wird Recht und 
Schuz bei uns finden, aber ber Mubeftörer fol zur Verantwor⸗ 
tung und Strafe gezogen werben. An ber Aufrehthaltung ber 
Drbnung und Ruhe in unferm Kanton hängt nicht nur bie Wol: 
ſahrt feiner Einwohner, fondern auch großentheils die Umabhän- 
zigkelt und die Neutrafität der gansen Schweiz, diefe wetthvol⸗ 
{em Güter, bie wir von umnfern Voräitern geerbt haben. Sie 
waren ummwieberbringlich verloren, wenn bie drohende Stunde ber 
Gefahr die Eidgenoffenfchaft ohne fetten Stäzpunft ober gar auf: 
gelöst finden folte. Noch iſt die Leitung ihrer Angelegenheiten 
His zu Eude des Jahres in unfern Händen, und biefe legt und 
große Werpflichtungen auf. Mereinigt euch alſo, Ihr alle, be: 


men bad Wohl unferd Kantons und bes gemelnfamen ſchwelje- 


eifden Waterlandes am Herzen liegt; erwartet ruhlg und mit 
Sutrauen dem Fortgang unfrer Berathungen, deren @rgebniffe, 
wie wir zuverläffig erwarten, zu bleibendem Vorthell und zur 
Ehre von Stadt und Land gereichen werben. Wir hoffen babei 
mit Zuverſicht auf den Belſtand des Allerhoͤchſten, deſſen Schu; 
Bisher fo fihtbar über uuſer alutliches Vaterland gewaltet bat. 
Gegeben in unferes großen Rathsperſammlung, Bern, ben 6 
Chriſtmonat 1850 (unterz.) der Amtsſchultheiß, Fifher Der 
Staatöfhreiber, F. Map.” Im die Standeskommiſſion zu 
Würdigung der Vollswuͤnſche wurden ernannt: der Schulthelß 
von Wattenwyl, die Rathsherren Zeerleder und Tſcharner, der 
Dberftlientenant Koch, ber Oberfillentenant Dr. Hahn, der Amts⸗ 
ftattbalter Gelder von Nidau, ber Prokurator Gäbel von Sumis- 
wald, die Herren Ryſer von Murgentbal, Schletti von Zweyſin⸗ 
wen, Migy von Pruntrut und Erifhing von Rümligen. 
Deutf@land, 

“Gotha, 4 Dre. Wir haben burg ben Tod bed Hm, 
v. Weishaupt aus Vayern einen unferer intereffanteften Mit: 
hürger . verloren. Seitdem er unter der Megierung bes Kurfür: 
ften Karl Theodor von Pfalz: Bavern gendthigt war, Im Folge der 
JUumlnatenhaͤndel feine Helmath zu verlaffen, und bei unferm 
amvergehlihen Herzog Ernft Schuz und Hülfe gefunden hatte, 
febte er umunterbroden bei und In Zuräfgegogenbeit, aber fort: 
dauernd in wiſſenſchaftlicher Thätlgkeit, und ohne je die Auhaͤug⸗ 
Uchteit an fein Vaterland und ſeln baperifhes Herz zu verläug- 
nem. Unter der Meglerung von Marimillen Jofepb, melde vor: 
zügtih im ihrer erften Periode nach deu Grundſaͤzen verfuhr, bie 
ge geltend zu machen geſucht hatte, wäre ihm ehrenvolle Ruͤkkeht 
nach Bayern möglich gewefen; aber er besehrte gerichtliche 
Aufhebung des früher gegen Ihn Verfügfen und des damit Ver— 
dundenen, und man trug Bedenfen, ber Sache biefe Foͤrmllchlelt 
zu geben. Sein Tod, ber ihm erſt im feinem 83ſten Jahre traf, 
war mie ſein langer Aufenthalt unter und, ruhlg und leldenlos, 
umd er binterläft das Undenten und ben Namen eines durchaus 
redlichen und gebildeten Mannes. 

Rußland. 

Am 20 Nov. erkranlten in Moskau an ber Cholera 77 Per⸗ 
fonen; es gemafen 67 und farben 37. Am 2uſten erfranften 
61; es genafen 52 und farben 27. Am 22ftem erfrankten 56; 
es genafen 52 und ftarben 32. Gelt Unfang der Krankhelt wur: 
den überhaupt 5507 davon befallen, von denen 1822 genafen und 
2908 farben. — In der Stadt Wologda lleß ih die Cholera 


am 7 Nov. verſpuͤren, indem 9 Perſonen bavan erfranften; von 
diefen ftatben 6; bie brei übrigen waren beim Abgange ber 
Nachrichten noch nicht wieder bergeftellt. Zwelmaͤhlge Vorkeh⸗ 
rungen find getroffen und temporalre Krantenhäufer eingerichtet 
worden; auch foll bie Stabt cernirt werben. — Die Norbifde 
Biene enthält folgenden Auszug aus einem Schreiben aus Ka: 
fan vom 6 Nov.: „Der Graf Salreweki hat hler fo kraͤftige 
Maaßregeln ergriffen, daß jezt wur noch 50 Judlolduen an der 
Chelera darniederliegen. Die Stadt iſt im fünf Thelle gethellt 
und jeder Theil unter einen Aufſeher geſtellt. Als ſolche ge— 
braucht der Miniſter auch feine Adjutanten und die Beamten in 
ſelnem Gefolge. Sie beſichtigen taͤgllch die Hoſpitaͤler und Haͤu⸗ 
fer, in denen ſich Cholera: Kranfe befinden, und ſtatten dann 
dem Grafen Bericht ab, ber Alles feibft revidirt und verwaltet. 
Die Bürger find mit diefen Unorbnungen fo zufrieden, daß fie 
ulcht nur auf eigene Rechnung mehrere Kranfenhäufer eingerich- 
tet, ſondern au 30,000 Mubel zum Welten der Armen barge- 
bracht haben, Wir hoffen, Kafan bald in Geſundhelts zuſtand 
erklärt. zu ſehen.“ — Bon Meinifterium bes Innmerg iſt ange: 
zeigt worden, baf bie Eholera In ben Städten Niſchney-Now-⸗ 
gorod umd New⸗Tſcherkaſt völlig aufgehört bat, und baber ber 
Korbon bes leztgenamnten Drtes felt dem 25 Olt., ber des er- 
fteren felt dem 11 Nov. aufgehoben iſt. — In Riga iſt eine vom 
dortigen Gouverneur unterzelchnete Belehrung über bie Cholera 
In lettiſcher Sprade im Drut erſchlenen; auch die kurlaͤndiſche 
Regierung bat eine aͤhnllche Drukſchrift erlaſſen. 


Litterariſche Anzeigen. 


[2548] Weihnachtsgeſchenke. 

Folgende zu merkantillſchen Welhnachtsgeſchenken ſich befon- 
bers eignende Werke find unlaͤngſt im Komptoir der Handlungs- 
Zeitung in Nürnberg erſchlenen, und in allen Buchhandlungen 
(in dr Pay bei Hrn. v. Jeniſch, Kranzfelder, Joſeph 
Wolff ie.) gu haben: j 
Allgemeiner Hanbeld: Brieffteller; oder Anleltung zur 
“ Abfafung kaufmaͤnniſcher Briefe, und zu allen andern im Han- 

dei vortommenden Aufſaͤzen. Mit eriten Gründen der beut- 
Shen Sprade. Bon 3. M. Leuchs. Zwelte, vermehrte 


Auflage. 8. 3fl. 36 ir. 

Bollftändige Handelswiffenfhaft, von I.M. Leubs. 
Deitte, febr vermehrte Anfl., 5 Theile, gr.8. Pr. 10fl: 8 fr. 

Boltftdndiges Handelsrecht. Mit Beziehung auf bie 
neueften Gefege der vorzägliciten Länder umd Staͤdte. 8. 
preis 5f. 5fe. 

Die Kunft reich gu werben. Bekannt gemacht durch I. M. 





Leuhbs. gr. 3. Prels 2 fl. 
[2592] Für alle Zeitungslefer. 


Don ung iſt fo eben an alle Bachhaͤudlungen verfandt und für 
16 gr. zu haben: , 

Franfreih und die lezten Bourbonen. 
Ueberſicht der Vorfälle in Franfreid von 1814 — 1850; 
von Theodor Mugge. 

Das Buch fhlteht fi an alle geſchicht liden Werte, dle mit Napo⸗ 
leons Abtreten vom Schauplaz enden, erklärt zugleich die vermilel- 
ten Umftände, aus denen die jüngfte Nevolution in Frankreich ber- 
vorging, und wird namentlich Allen ein ttvoller Leitfaden fepn, 
bie über den Progef der Minkfter Karls X mit Beſtimmthelt bie 


Unläffe fennen wollen, 
Berlin. Vereins: Buhhandiumg- 





12444) KRonverfationds Rerifon, 


Zum eritenmal feit vielen Jahren find jezt vollftändige Erems 
plare biefes Werts in einem verbejfertem Abdrufbder fleben- 
ten Driginalauflage in 12 Bänden zu erhalten und zu 
nachſtehenden billigen Pränumerationspreifen, nemllich: 
auf weißem Drufvapler a 15 Thlr., oder 27 fl. rhein. 
auf gutem Schreibpapier a 20 Thir., oder 56. fl. rhein. 
auf ertrafelnem Velinpapler a 36 Chlr., oder 64 fl. 48 Er. rhein. 
durch alle Buchhandiungen bes In» und Auslandes zu beziehen. 

Troz der allgemein anerfanuten Wohlfellheit dieſes Werts bat 
ed doch abermals einem Nachdruker in Meutlingen beliebt, mein 
Eigentbum anzugreifen und einen Nahbdbruf davon anzufündi- 
gen, ber wie mehrere frühere der Art auf Täufhung des Publi— 
tums berechnet it. Es bedarf baber wohl nur biefer einfachen 
Unzelge, um daſſelbe vor einem Unternehmen zu warnen, welches 
mit der damit verbundenen Ehrloſigkeit auch noch bie gröbften 
Mängel und Druffehler zu vereinigen pflegt, und wo die vollftän- 
dige Erfheinung bes Werts fehr ungemwiß ift, oder doch im 
gluͤtllchſten Galle mehrere Jahre dauern wird, ftatt daß wie bier 
deffen Beflz mit einem Male zu erlangen iſt. 

Lelpzig, im November 1850, 

F. 4. Brochaus. 


[2406) gel Fleiſchmann in Münden und in allen Buch: 
bandiungen ift zu haben: : 


Charafterzige und Anekdoten aus dem Reben 
Marimilian Joſephel, Kdniges von Bayern. Mit 
1 Kupfer. 8. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. rhein. 
Diefes hoͤchſt intereffante Werk enthält eine Auswahl der ans 
slebendften Charafterzäge und Anekdoten aus dem Leben Mari: 


millan Joſephs, welche ſelbſt dem Gefühliofeften Chränen der 
Ruͤhrung entiofen werben. 


[2503] Litterariſche Weihnachts- oder Neujahrdgabe 
für die Jugend. 
Durch alle Buchhandlungen fan bezogen werben die neue 
Ausgabe der Schrift: PR 
euer 


Zugendbfpiegel. 


oder 
Anekdoten und Charafterzüge j 
aus dem Jugendleben dentwärdiger Perfonen aller Zeiten; mit 
einer Auswahl verwandter Dihtungen, Zur Unterhaltung, Be: 
95* VNagahmung und Warnung beftimmt von J. F. Franz, 
Pfarrer. Mit 4 Kupfern in Aqua tinta, in Umfchlag geb. 1 Mtbir. 

oder 1 fl. 48 fr., mit 2 Kupf. > Pap. geh. 14 ggr. oder 
3 


1 fl. R 

Wahrheit geht über Dierung, und geſchichtllch begründete Tha⸗ 
ten machen auf jugendlihe Gemüther einen tiefern Eindruf ale 
alle Schöpfungen der Phantafle. Daß diefe Schrift ihrem Zwet 
Genüge lelſtet, davon zeugt ber Beifall, der ihr zu Thell gewor⸗ 
den. Wohl mag ihr bleſer insbefondere darum gebühren, weil 
fie den Bang der göttlihen Vorſehung In den Scitfalen der 
Menfben nachzuweiſen bemüht ift, dadurch eine wahrhaft reil- 
* Anregung gewährt, auch uͤberdleß die Empfehlung der Wohl: 
ellhelt für fi bat. 

Ehur, im Sept. 1850, 

J. Dalp. 


Journal des Dames et des Modes 

von Franffurt a. M. 
Diefe in frangöfifcher ng erſchelnende Zeitfchrift, die fich 
felt ihrer Oräudung im Jahre 1798 fortwährend des fhmeidel- 
hafteften Belfalls zu erfreuen hatte, wird auch im Jahre 1851 
fortgefegt. Sle vereinigt Alles, was die franzdfiihe Litteratur 
Immer nur Anziehendes und Wlziges am lurzen Auffägen darbie⸗ 


[2586) 


912 


tet, ald: Sittengemälde, Erzählungen, Novellen, kurze Anefbo- 
ten, Notizen über Theater, leichte Gedichte und Mäthfel; Heber- 
fezungen aus dem Deutfchen, Englifhen, Italleniſchen und an- 
dern Sprachen; Analpfen von Meifebefchreibungen, Romanen und 
allen neuen Werten, die das ſchoͤne Geſchlecht zunaͤchſt intereffiren 
fönnen. Das Gebiet der Moden iſt insbefondere In feinem gan: 
en Umfange und felner ganzen Entwikelung dargeftellt. Der 
—* ſich bezlehende Bericht iſt im deutſcher und franzoͤſtfer 
Sprade. Troz ber muntern Laune, bie in dieſen Blaͤttern berrfat, 
find bie Regein der Sittlipfeit und bes Anftandes immer ge: 
wiffenhaft beobachtet. 

Diefe Zeitfrift enthält 21 bls 52 Druffelten (über 90 Bogen 
Im Jahr) und erſchelnt wönentiih mit einem fhön geſtochenen 
und forgfältig kolorirten Kupfer, auf welchem die neueiten und 
eleganteſten Pariser, Wiener und Londoner Kleidertrasten, fo: 
wol für Damen als Herren, abgebildet find. (Jeder Jahrgang 
liefert ungefähr 130 vollftändige Coſtuͤme, nebſt allerlei Arten 
von Kopfpug, ald: Friſuren, Hüte, Hauben, u. f. w.) 

Man pränumerirt zu Frankfurt im Bürean des Journal des 
Dames, großen Hirfegraben Litt. F. Nr. 62, uud fürs Aud- 
land beim Poftamt feines Wohnortes oder bei dem zunaͤchſt geile: 
genen. 

Der Preis In Frankfurt ift 12 fl. 50 Er, jährlich, 6 fl. 15 Mr, 
—— und 3 fl. 8 fr. vierteljährlich. — 

NB. Auch werden alle Bekanntmachuugen, ſowol In beuticher 
als franzöfliher Sprache, die auf Gegenftände der Mode und de 
Luxus, auf Litteratur und Kunft Bezug haben, Im diefes Blatt 
aufgenommen. Die Einrütungsgebühr ift 3 fr. pr. Zeile und 
4 fr. wenn jene Anzelgen ins Frangöfiihe überfezt werden müffen, 

Franffurt a. M. im December 1830. 

Die Herausgeber des 
Journaldes Dames et des Modes. 





12603) In wenigen Tagen erfhelnt, und wird in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben fepn: 
Carl Franz Joſeph Napoleon, 
Herzog von Reichftadt. 
Seine Geburt, feine u a undjezige Stellung 


ne 
vielen feltenen Zügen aus feinem Leben. 
Aus dem Fraugdliichen. 
geipzig, Leopold Mihelfen. 
Auf biefe böhft intereffante Schrift machen wir hiermit das 
Publikum aufmerkfam; es wird darin viel Neues finden. 





12167) In ber €. J. Ed ler'ſchen B dr 
erſchlenen und in #4 He ern 2 — 


Eghold, H., welthiſtoriſches A-B-C— und Leſe— 
buch, in kurzen Erzählungen bewunderungswuͤrdiger 
Handlungen berühmter und tugendhafter Männer und 
Frauen aus der Geſchichte der Vorzeit. Dem Kindes: 
alter gewidmet. Mit 25 ill. Kupfern. 8. 1830. eley. 
u BA gar. oder . fl. 

eſe derbuch elufacher, kludlich⸗ 
abgefaßt, wird folhen Eltern eine — ee 
bie ihre Kinder auf eine angenehme und müzliche Weiſe beſchaͤf⸗ 
tigen und unterhalten wollen. Es ff befonders dabin getrachtet 
worden, in uns Darftellungen aus dem Wirfungsfreife 
bes Eindlihen Lebens die Theilnahme des Kindes anzuregen, und 
e6 fo gleihfam fplelend,, für entferntere Gegenftände umb ernft= 
bafte aber rein firtlihe Erzählungen aus ber Geſchlchte der Bor- 
zeit zu gewinnen und feftzuhalten, ohne jedoh das Faffungsver- 
. ee — — ug ig fhöne f 
n tsbildern find zwanzig ſchoͤne Uum. 
warn nee De Slate be eng san 
u efe Jugenbſchr efondere als ein fe 
dende⸗ Feſtgeſchent empfehien. * 
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Sauerwein, C., l’ami du premier age, ou nouyeau 
syllabaire instructif et amusant. Seconde edition 
corrigee et sensiblement augmentee. 8. 1830 geb. 
Mit 5 illum. Kupf. 10 ggr. oder 45 Er. Daffelbe ohne 
Kupf. br. 5 ggr. oder 20 Fr. 

Diefed Werken, deffen Nüzlichkeit fih ſchon durch bad Er- 
feinen diefer zweiten Auflage beurkundet, leiſtet redlih, mas 
fein Titel verfprict, es belehrt und ergögt. Auf einfach natur: 
iſchem Weg leitet es In weitem Stufengang von den erften Ele: 
menten zu dem ZSufammengefejteren, wo es ſogleich neben ber 
Sprahäbung den Geiſt und das Gemäth des Kindes dur age: 
nteine Pebren, einfache Gedichte, Dialogen, Fabeln, durd Züge 
aus der Geſchlchte, dur finnige Spruͤche und eudllch burd Ge: 
bete zu weken, zu mäbren und zu erbeben firedt. Die fhönen 
iluminirten Kupfer zu den Fabeln werden den Lernenden eine 
erfreuliche Zugabe feyn. 





[2481) In unserm Verlag ist erschienen und versendet 
worden: 
Bertuch's Bilderbuch für Kinder, 
Nro. 222 und 223. gr. 4. 
enthaltend auf 10 Tafeln 10 neue Vögel, 8 iss 
Fische, Ansichten von Linne’s Wohnungen, der 
Schule zu Eton, von Banda, der Sunda -Stralse, dem 
kaiserl. Winterpalast zu St. Petersburg, dem Kapitole 
zu Washington und von chinesischen Gauklern, 
Der Preis jedes Heftes mit 5 ausgemalten Kupfertafeln und 
deutscher und französischer Erklärung ist 16 gr. Sächs. oder 
4. 12 kr. Rh. mit schwarzen Kupfern 8 gr. 5. oder 36 kr. 
Rh. — des ausführlicheren Textcs dazu in gr. 8. 4 gr. 8. 
oder 18 kr. Rh. 
Man kan die ganze Sammlung oder einzelne Hefte zu je- 
der Zeit durch alle Buchhahdlungen bekommen. 
W eimar, im Nov. 1850. 
Grofsh. S. pr. Landes-Industrie-Comptoir. 





(2599) Bel Fleifhmann In München und burd alle Buch⸗ 
bandiungen {ft zu erhalten: Ä 
%. ©. Pahl's politiſche Lektionen für die Deutfchen des 
19. Zahrhunderte. gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. oder2fl.30Fr. 
Der als freimüthiger Säriftiteller befannte Herr Verf. trägt 
hier ohne Furcht und mit fräftigem Ernfte Wahrheiten vor, bie 
dem dchten Vaterlandsfreund aus ber Seele geihrieben find ; of: 
fen und ohne Schminte fagt er, was Deutibland Noth thut, und 
auf weichem Wege allein Hell zu fuchen iſt. Wir theilen hier den 
merfwärdigen Jubalt dieſes Buches mit: Das deutſche Relch. — 
Der Untergang des deutfhen Reihe. — Der rheiniihe Bund. — 
Die Befrelung Dentfhlande. — Der Friede. — Das Kalfer: 
thum. — Der bdeutihe Bund. — Deutihes Volfsthum. — Die 
politifhe Aufklärung. — Die Sonveränität der Bundesfürften. — 
Bon den landſtaͤndiſchen Verfaſſungen. — Bon dem Abel. — Bon 
der Wehrverfafung. — Die Abgaben. — Die Gerichtsverfaffung. 
— Die Verwaltungsformen. — Die Kirhe. — Die Preffre 
heit. — Was Deutihland in der Zeit ber Stürme gewonnen. 
— Dentichlands Gefahren. 


[2497] Medicin und Naturwissenschaften. 


Ernesti Meyer de plantis labradoricis libri III. 8. Lip- 
sise, 4850, sumpt. Leopoldi Vossii. 4 Thir. 6 Gr. 


Symbolae i 





ovi avium historiam ante incubationem au- 
ctore Joanne EvangelistaPurkinje. Adjectae sunt tab. II. 
litihogr- 4 maj. Lipsiae, 1830, sumpt. Leop. Vossii. geb. 
4 Thir. 16 Gr. 

Die neue Arzneitaxe Sachsens, nebst einigen k. sächs. Me- 
dizinalgesezen, beleuchtet von F. H. Räpple. gr. 8. 1830, 
Verl. von Leop. Voss. geh. 4 Gr. 


De Glandularum secernentium structura penitiori, earum- 
que prima formatione in homine atque animalibus, Com- 
mentatio anatomica scripsit Joannes Müller. Cum tabu- 
lis XVII. aeneis. Fol. maj. Lipsiae, 1850, sumpt. Leopol- 
di Vossii. 18 gr. 

Caroli Clusii et Conr. Gesneri Epistolae ineditae, ex 
archetypis edidit, alnotatiunculas adspersit. nec non prae- 
fatus est Lud, Christ. Treviranus. 8. maj. Lipsiae , 1830, 
sumpt. Leopoldi Vossii. 9 Gr. 


Tafel zur Vergleichung der gebräuchlichen Thermome- 
ter- und Barometer - en, entworfen von G. A. Jahn. 
42. Leipzig, 1851, Verlag von Leopold Voss. 6 Gr. 

Die specielle Pathologie und*Therapie nach dem jezigen 
Standpunkte der medizinischen Erfahrung zum Gebrauche 
für praktische Aerzte bearbeitet von F. A. G. Berndt. 2ter 
Band. (Die Fieberlehre, 2ter und lezter Band.) gr. 8. 
Leipzig, 1850, Verl. von Leop. Voss, 5 Thlr. 12 Gr. 

Disquisitiones nonnullae angiologicae. Scripsit Joannes 
Barkow. 4. Vratislaviae, 1850, Lipsiae, apud Leopold 
Voss. 6 Gr. i 

Neue Darstellung der Lehre von der Ortsveränderung 
der en. Ein Beitrag zur Entwiklungsgeschichte der- 
selben. Von H. Oesterreicher. 4. Leipzig, 1830. Ver- 
lag von Leopold Voss, 16 Gr. 


H. Oesterreicher’s anatomische Steinstiche 726 Abbildun- 
gen auf 114 Tafeln. gr.Fol. Leipzig, bei Leopold Voss. 
56 Thlr. 

Die Tafeln enthalten in ausgeführter und Linear- Abbil- 
dung: Zungenfleisch - Nerv — Scarpa. — Dreigetheilter 

Nerv nach Bock. — Derselbe nach Mechel, Bang un d Wris- 

berg. — Herz und Arterienstämme nach Neubauer, Scherer 

und Tiedemann. — Herumschweifender und sympath. Nerv 
nach Scarpa. — Kehlkopf und Luftröhre nach Sömmerring. 

— Zunge und Keblkopf nach Sandifort. — Racenverschie- 

denheit nach Blumenbach. — Bänder des Kopfes nach Clo- 

— Loschge, Scherer und PVeitbrecht. — Männliches Ske- 

et nach Feisse. — Herz nach Caldani. — Innerer Bau des 

Herzens nach Caldani. — Pulsadern des Kopfes nach Tiede- 

mann. — Pulsadern desselben nach Caldani. — Bauch- 

Aorta nach Tiedemann. — Pulsadern des Darms nach Tiede- 

mann. — Pulsadern des Bekens nach Tiedemann. — Drei- 
etheilte Bauchpulsader nach Tiedemann. — Bänder des 
umpfes. — Bänder des Arms. — Bünder der Hand. — 

Bänder des Bekens. — Bänder des Fufses. — Bänder des 

Kniees. — Camper's Gesichtswinkel. — Weibliches Skelet nach 

Sömmerring. — Reifes Kind nach Cloquet. — Riechnerv nach 

Bock und Scarpa. — Augenhöhlennerven nach Cloquet, Reil, 

Santorini und Zinn. — Das Auge nach Sömmerring. — Schä- 

del nach Gall. — Zungenschlundkopfnerv nach Scarpa. — 

Antliznuerv nach Mechel, — Halsnerven nach Asch. — Ende 

des sympath. Nerven nach Camper. — Nerven des Arms nach 

r.— DasOhr nach Sömmerring und Saunders. — Gau 
mensegel und Schlundkopf. — Mund, Zunge und Schlund. 

— Pulsadern des Kopfes, Halses und der Brust nach Lan- 

genbeck. — Pulsadern des Schenkels nach Caldani und Scar- 

.— Pulsadern des Kniees nach Caldani. — Pulsadern des 

Fufses nach Caldani. — Pfortader nach Caldani.— Die Nase 

nach Sömmerring. — Muskeln des Oberschenkels.. — Ohr- 

speicheldrüse nach Santorint. — Geschlechtstheile nach San. 
torini. — Kehlkopf. — Lunge nach Cloquet. — Nerven des 

Schenkels nach Fischer, — Magen, Leber, Milz, Darm und 

Drüse nach Sandifort und Santorini. — Bauchhöhle. — Bauch- 

fell, Gekrös und Neze nach Froriep. — Halsnerven nach 

Peipers. — Rükenmark nach Burdach, Loschge und Frot- 

scher. — Muskeln des Oberschenkels. — Das Hirn nach 

Sömmerring. — Beinerv nach Scarpa. — Sympathischer 

Nerv nach Lan k. — Nerven des Bekens nach Bock. — 

Cephalogenesis nach Spix, 


H. Oesterreicher’sneue anatomische Steinstiche oder Sup- 
lemente. 1stes Heft. 49 Abbildungen auf $ Tafeln. gr. 
ol. 2 Thlr. 

Herumschweifender und sympathischer Nerv. — Nerven 
der Gebärmutter. — Nerven der Leber und des Magens. — 

Ortsveränderung der Hoden. 





[2556] Litterarifche Anzeige, 


Kirdhenzeitung 
für das EN, Deutfhland 
herausgegeben 
Im Vereln mit mehreren Gelehrten 
von J. Sengler. 
gr. a. Jahtgang 1831. Preis 8 fl. ober 5 Thlr. 
Probehefte und ausführliche Anzeigen diefer, mit Beifau aufge: 
nommenen Zeitferift, legen im allen guten Buchhandiungen zur 
Einfiht vor, und werben die Freunde diefer Lektüre inden Stand 
fesen, über ihren Werth zu urtbeilen. 

Die Verlagshandlung bittet, ihnen einige Aufmerkſamkelt zu 
ſchenken, und alddann die Beftelinngen dur die Bırdbandiun- 
gen, oder durch die Löblichen Poftamtszeitungs = Erpebftionen zu 
machen. 

Münden, ben 1 Der. 1830. 

Frauck h'ſche Buchhandlung, 


(25761 In der €. H. Zeh'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 


it men erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben (in 
Augsburg in der Joſ. Wolff’ihen (Kollmann u. Him: 


mer'ihen Buchhandlung): 

Müller, H., die Freuden des Frühlings, zur Erheite: 
rung, Belehrung und Veredlung für gute, liebe Kinder. 
Mit fein illum. Kpfrn. 8. geb. 1 Thlr. Sgr. od. 2fl. 15 Fr. 
Ein Lehrer und Erzieher * Kuaben und Mädchen, welcher 

mit feinen Zoͤgllngen in der ſchoͤnen Früblingszeit Heime Meifen 

und Byerkssacuge Im Grgaedirge und nah Schleflen macht, bemüzt 
die, auf benfelben ſich darbietenden Gelegenheiten ud Erſche 
numgen In der herrlihen Natur, zu num und fehrreihen 

Unterbaltungen. Diefe ben Verſtand bildenden und bas ‚Herz er: 

bebenden Unterhaltungen find nicht bloß für Meine Kinder, fon: 

dern werben au ber mehr erwacfenen Tugend intereffant und 
nuͤzlich ſeyn. Das Aeußere des Buches iſt mett, die Kupfer fein 
gemalt und der Preis billig. 

Miller, H., Gutes und Schönes, was die liebe Mutter 
ihren Eleinen Töchtern lehrt. Ein Büchlein zum Lernen 
und Vergnuͤgen fir Heine Mädchen. Mit fein illum. 
Kpfrn. 8. gebunden. 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 15 fr. 

Es iß gar wenig und oft Schaͤbllches geſchehen, wenn ein 
Buch weiter nichts bezwett bat, ale daß es dem Heinen Kinde 
eine fogenanute angenebme und vergnügende Unterhaltung ge: 
waͤhrte, und feinen Sinn eben dadurch abgeneigt macht, Pebrrei- 
des, Gutes und Schönes zu hören. Die in biefem Buche entbal: 
tenen Gefchichten find lediglich aus dem Leben Heiner Mädchen 
entnommen und ihrem Faflungsvermögen anpaffend erzählt. Sie 
enthalten Lehren, Crmabnungen und Warnungen, mie fie eine 
weife, erfahrene Mutter ihren Töchtern, die fie für die Tugend 
und das Gluͤt des Lebens weiden will, mitthellen muß, 


12535] Die litterarifchen und Fritifchen Blaͤtter der 
Börfen:Halle 


werden vom 1 Januar 1851 an vereinigt erfheinen, und mirb 
jeden Montag, Mittwodh and Sonnabend eim Blatt and: 
gegeben werben. Zu bem vierteljähriihen Abonnementepreis von 5 
Mark werden Beitelungen von den loͤbllchen Poſtaͤmtern und Guch 
bandiungen entgegengenommen. “Für die fritiihen Blätter allein 
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*8 — bisherige Abonnementspreis von 2 Mark vierteljährlich 
ortbeitehen. 

Nebattion ber beiden Journale wird übrigens getrennt 
bleiben, und ihre Tendenz unverdudert, indem die litterarlihen 
Blätter vorzugsweife mit ber auslänbifchen, die kritifhen aber 
mit ber dentſchen Litteratur fi befchäftigen werden. 

Hamburg, Börfenballe im November 1830. 
Die Erpebition, 


[2546] ADVERTISEMENT. 

After the 1st of January next, the Gleaner will cease to 
appear on a separate sheet. It will thenceforward be en- 
tirely incorporated with the Brugg, Mensen which will 
then be published every Monday, Tuesday, and Friday 
evening, under the title of 

HE-HAMBURG REPORTER axn GLEANER. 

The paper in its new form will, in addition to the usual 
contents of a newspaper, contain extracts from the English 
and American Reviews and Magazines , and from new and 
popular works of general interest. 

uarterly subscription, 6 Mark (2 Rıhlr.), 
being the same as has hitherto been charged. 


[2495] Ankündigung 
der eilften Original: Yusgabe 
on 


v 

Knigge, A. Freiberrn von, über den Umgang mit 
Menfchen. Aufs Neue durchgefehen und ftark vers 
mehrt vom Prediger Wilmfen in Berlin. 3 Theile, 
nebft Biographie und Kupfer. 8. Hannover, in der 
Hahm'ſchen Hofbuchhandlung. 1830. 2 Rthlr. und 
4ter Theil unter dem Titel; 


Weltton und Weltfitte, ein Rathgeber für junge 
Männer und Zünglinge bei ihrem Eintrirte in die große 
Welt, von 5. P. Wilmfen, 2te Auflage. 8. Dal. 

Preis für alle 4 Theile 2 Rthlr. 16 gar. 

Laͤngſt bat Die allgemeine Stimme den enrichiedenen Werts 
biefes Antgge'fhen Meiſterwerks anerfannt, und fortwährend 
finden Jünglinge und Yungfrauen aller geblideten Stände an 
dem menihentundigen verfaſſer einen treuen Dathgeber In jeder 
Lage und in jedem Verhaͤltulſſe des Lebens, jo mie man im reife: 
ren Alter die eigenen Erfahrungen und Beobachtungen bier beild: 
tigt und berichtigt finden wirb. 

Herr Prediger Wilmfen in Berlin hat nicht nur die legte 
Auflagen, befonders die gegenwärtige, forafältig durchgeſeben 
ergänzt, ſtark vermehrt, und da, wo es erforderlich war, det 
jesigen Zeit mehr angeeignet, fondern fie auch noch durd eine 
frefliche AUbhandiung bereichert, welche auch unter folgendem Ti 
tel einzeln zu haben ift: , j 
Allgemeine Behandlung der Kinder in den Jahren der er: 

ſten Entwiflung, praktiſch dargeftellt. 8. 12 ggr. 

Der Here Verfaſſer fagt bierüber in der Vorrede: „I® 
babe es verfucht, dleſe Regeln, welche zugleich die Hauptregeln 
der Erzlehung find, praftifch darzuftellen, und fie durch Velfpiele 
zu erläutern; 'burch Bemerkungen, die aus ber Erfahrung ge⸗ 
ſchoͤpft find, zu begründen, und durch Urtheile und Ausfpräcde um: 
ferer geachtetſten Schriftiteller zu beftätigen. 

Durch den von Herrn Wilmfen binzugefügten aten Theil 
welcher ebenfalls einzelm gegeben wird, tft der praftiftt 
Nuzen des Ganzen noch fehr erhöht worden, indem biefe ment 
Abt hellung fhäzbare Vorfhriften, Winke und Lehren beim Eis 
tritt in die große Welt und feine Gefellihaft, die Darftelum 
und Forderungen der wahren Bildung und des äußeren Ar: 
ftandes überhaupt, enthält. 
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12595) Bel Fleifhmann in Münden Hit zu haben: 
Dr. F. Otto englifdyes Lefebuch für Schul: und Privat: 
unterricht. 8. Preis 18 gr. oder 1 fl. 12 fr. 


Ein vortreffiihes Huͤlfsmittel bei Erlern ber engli 
Sprache, das Lehrern 2 Lernenden willen fepa An * 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


13547) AUmvrtifations: Dekret. 

Ra dem Negotianten Shmaya Mayer in Min: 
hen zu Verluſt gegangenen und in diefem Blatte Rro. 67, 70 
md 74 der auferorbentlihen Beilagen mittelft Ausfhreibung 
vom IB Mat I. 3. näder bezeichneten a Schuidurfunden binnen 
der vorgefezten Friſt von 6 Mrenaten bet unterfertigten Gerichte 
* — worden find, fo werden jene biemit für kraftlos 
erllärt. — 

Münden am 5 Dezember 1850. 

König. Kreis: und Stadtgericht. 
Allweyer, Direktor, 





Sensburg, coll. 


12598) Belanntmabung. 
, Das u des Schneidermeifters Carl Fautenban, 

Litt. C. Pr. 103, wird auf Andringen eines Hypothetken⸗ Glaͤu⸗ 
bigers dem gerichtlichen Vertaufe ausgeſezt, und Steigerungs⸗ 
termin auf eittwoch ben 29 December, Bormittags 
10 Uhr, angeordnet. 

Die Sauna, fo wie die Belaſtung bes Haufes, Tan In der 
Regiftratur eingefeben werben. 

Augsburg, den 5 December 1850. 

Königlihes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Siiberborn, Direftor. 

Widhalm. 


1788) edbiftal-Citatiom 

1. Georg Gottfried Hautfa von Emskirchen hat ſich felt 
den Jahre 1811 vom väterlihen Haufe entfernt, ohne von 
jener Zeit an mehr etwas von fih hoͤren zu laffen. 

2, Johann Peter Krauß von Neuhof hat im Jahre 1812 un⸗ 
ter dem föniglich baperifchen 5tem leichten Infanterie » Bataillon 
Buttler dem Feldzug nad Mupland mitgemaht, und ift feit 
jener Zeit vermißt. 

Auf u. der Verwandten werben baber 
eorg Gottfried Hautfch nnd 
FJohann Peter Kranf 
hiermit öffentiih vorgeladen, fih binnen 9 Monaten ober 
längftens bis zum 
Donnerftag den 28 Julius 1851 Vormittags 9 uhr 
yerföntich oder dur einen Bevollmaͤchtlgten dahler zu melden. 
Sollten biefeiben diefer Welfung nicht nahfommen, fo wer: 
den fie afsdann für todt erfiärt und wird ihr Bermögen an ihre 
nähften Werwandten gegen oder auch ohne Kaution binausgege: 
ben werben. 
Mt. Eribach, am 18 Auguſt 1830., 
Königt. bayer. Landgeriät. 
Eberdt V.n. 
e. Sind, 











[2554] BelenntmeQune 
Ya der MWerlaffenfhaftsfahe des Domtapitulare , $reiberen 
von Lilgenan, wird zur Verſtelgerung ber Mobilien — be: 
fiebend aus ſch dner Zimmereinrihtung, Waͤſche, Stiber, Bildern, 
Buͤchern, ——— und dergi. — im Haufe Nr. 26, in der 
Sinngfeher:Gafle dahter, Tagfahrt auf Mittwod ben 29 De: 
cember I. 3., Bormittags 9 — 12 umd Nahmittags 
2 — 4 itir umd folgende Tage angeordnet, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem unhange vorgeladen werden, daß der Zuſchlag gegen 
gleih baare Bezahlung an den Meiftbietenden erfolgt. . 
Zugleich werden alle diejenigen gerichtsunbefannten Jutereſ⸗ 
jenten, weiche am diefe werlaffenfhaftemafe aus was Immer für 


einem Rechtstitel Forderungen ober Auſpruͤche haben, aufgefot= 
dert, felbe in 60 Tagen, von heute an gerechnet, 
bierorts vorgubringen, midrigenfalls ohne Rutſicht auf fie im 
diefer Sache weiters verfahren, und demnach zur Ertrabdition 
der Maſſe gefhritten wuͤrde. 
Vaffau, ben 50 November 1830, 
Köntglich baveriſches Kreis⸗ und Stabtgericht Paſſau. 

. Berger, Direftor. 

Shmeorold, 


13447) Tettnang. (Berlorne Schuldurkunde.) Das chema- 
(ige Landwaidelamt der vormaligen Grafſchaft Montfort, nunmehr 
diefigen Gerihtsbegirts, bat dem ehemaligen Nonnenkloiter &t. 
Peter in Konftang für ein zu vier yet verzinstich erhaltenes 
Kapital von 2000 fl. am 41 November 1750 eine Obllgatlon aus⸗ 


Das Kapital iſt bei der Aufloͤſung des Kiofterd dem vorder⸗ 
dftreihifhen Weliglond- und Studlenſonds gugefommen. 

Durch die Abtheilung diefes Fonds zwlihen ben Höfen vom 
Bayern, Würtemberg und Baden hat das erwähnte Kapital nach 
dem 5 Artkiel ded Günzburger Vertrags vom 25 November 1806 
und deffen Beilagen Nro, 6 und 7 die Krone Bayern erhalten, 
an weiche, resp. bie fönigl. baveriihe Verwaltung bes Klofter 
Langnau’ fhen Meligionsfonds in Lindau, es nun die Gemeinden 
Tannau und Untermefenbenren ſchuldig find. . 

Da diefe Gemeinden das Kapital zur Heimbezahlung aufge= 
zündet haben und biebei das Original: Schulddofument zurüfges 
geben werben follte, foldes aber abhanden gefommen ift, fo er⸗ 
gebt auf Auſuchen ber königl. bayeriihen Verwaltung des Klofter 
22 Rellgionsfondé in Lindau die oͤffentllche Auffotder 
rung am den allenfallfigen Beſizer jener vermißten Sculdurfunde, - 
feinen Anfpruc auf diefelbe inner der peremtoriihen Frift von 
feasig Tagen vor der unterzeldmeten Gerichtsſtelle geltend Ir 
machen, widrigenfalls diefelbe nah Ablauf der gegebenen Friſt 
ald fraft- und wirkungslos erklärt werden wird. 

So beihloffen im königlichen Oberamtsgericht Tettnang den - 


20 November 1850. 
Dberamtsrichter Bleaß. 


[2594) Stuttgart. Kunftanzeige. 

Aus dem Nachlaſſe der beiden-Profefforen Job. Gotthardt 
von Müller und $riedr. Müller, dem Sohne — aner: 
kannt als die Zierden der deutfhen Aupferfteherfunft — bat Un— 
terzelhnete nachſtehende Kupferplatten, von denen einige gar 
nicht in Handel kamen, käuflich an fi gebtamt, ald: 

Bon I. ©. v. Müller dem Mater gefertigt: 
Alexändre, vainqueur de soi-meme etc. nah Flinck. 5 fl. 30 fr. 
La joueuse de Cistre, nah Wille, 1 fl. 12 fr, 

Mere brigide, nah Wille. 21 fr. 
La petite javotte. 24 fr. 
Mater s. nata fata requirens, nad Lionello Spada. (50fte und 
legte Platte des Verfallers.) * a2 Ir. 
Brufbild Sr. Maj. des Königs Wilhelm von Wirtemberg. 50 fr. 
* Ihrer Mai. der Königin Paullne. 30 fr 
efe 





beiden von I. G. v. Müller gezeichnet und lithos 
graphirt.) 
Don Fried. Müller, bem Sohne: 
Adam und Eva, nad Maphael. 5 fl. 30 Er. 
Genius nach Golzind. 50 Er. 
(Erftes Studienblatt des Rünftlers.) 

Ich erlaube mir biervon verehrlihe Kunftfreunde zu benach⸗ 
richfigen, und, bemerfe, daß vom dleſen fhönem Blättern febr 
gute Mbdrüfe fomwol von der Werlagshandlung, als dur jede 
gute Kunft- und Buchhandlung für die beigefezten, ſehr billigen 


Preife zu beziehen find. 
G. Ebnerfhe Kunfthanblung. 
(2482) Zu Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenken 


findet man in der Haupt» Uhren» Niederlage bes Untere 
zeichneten alle Sorten Herren= und Damen: ihren in Ethzot, 
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Sieber und Gold, fo wie auch Dofen und Neceflaires mit Muſit, 
in geſchmakvollſter und relchſter Auswahl vorrätblg, welche zu 
feſtgeſezten biligen Preifen verkauft werden. Der Preie-Courant 
aller diefer Gegenftände wird gratis ——— Als vorzuͤglich 
zu ſolchen Geſchenken ſich elgnend, macht derſelbe einige Sorten 
getan Damen⸗Uhren befonders nambaft, nämlich: mit Spring- 

ekeln zu 20, 24, 28 fl. das Stüf, dergleichen fehr Mache 46 fl., 
mit excentriſchen Sifferblättern 48 fl., mit goldenen oder filber- 
nen Bifferblättern 22, 25, 28 und 50 fl., mit Gufrlanden 36 ä 
44 fl., mit goldenem Staubdekel 5% fl., mit farbigen Steinen be: 
fest von 36 a 88 fl. das Stüf. Briefe und Gelber werben porto: 
frei erbeten. — Frankfurt a. M. im Nov. 1830, 

©. Belfenheimer, 


(2597) Die Unterfertigten, nemlic der Bljouterie-Fabrif-Inha- 
ber Theodor Deienbein;, von Karlsruhe, Vater der mit 
dem f. b. entre Sriedrih Herdegen, ver: 
ehelihten Sophie Delenheinz, daun der befagte Haupt: 
mann Herbegen, dermal zu Jugolſtadt, als Gatte gedacter So: 
phla Delenbeinz, finden ih, um allen und jeden etwalgen un- 
geeigneten Bebelligungen für die Zukunft vorzubeugen, bemüfliget, 
diermit oͤffentlich bekaunt zu machen, daß fie, die Unterfertigten, 
Niemand, ohne Ausnahme, Rede und Antwort geben werden, der 
ſich fünftig an Diefelben wegen Erfüllung von Verbindlichfeiten wen: 
den würde, welche die frau Sopble Herdegen, aeborne Delenheinz, 
etwa auf was immer für eine Art und Welſe eingeben follte, obne 
ſolche erfüllen zu können. Eben fo wollen die Unterfertigten ſich 
feierlihit gegen alle und jede Anfprüde verwahrt haben, die an 
ihre Perfonen von wem immer, wegen von der genannten Frau So— 
pbie Herdegen, etwa ohne Borwiffen und ausdruͤtliche Genehmigung 
der Unterfertigten, eingegangen werdenden Werbindlichleiten ge— 
macht werden wollten, und dis um fo mehr, als aus derlel Mor: 
en durchaus fein Recht au die Unterfertigten geſezlich begründ: 
ar iſt. 
Karldrube und Ingolſtadt, im December 1830. 
Theodor Delenbeinz, Bljouterle: Fabrik: In: 


baber. j 
Friedrich Herdegen, Ingenieur: Hauptmann. 
[2524] 
Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 





In fo fern als die Witterung es zulaſſen wirb, fahren bie 
Dampffaiffe auf dem Mirteirpeine, außer an dem bereits ange- 
—— gen, noch In folgender Weife während des Monats 
esember: 

Bon Köln nah Neuwled am 14. und 15. Dezember Mor: 
gend 7 Ubr. 

Don Neuwied nah St. Goar am 15. und 16. Dezember 
Morgens 7 Ubr. 

Von St. Goar nah Mainz am 13. 14. 16. und 17. Dezem⸗ 
ber Morgens 7 Uhr. 

Von Mainz nah Köln am 13. 14. 15. 17. und 18. Dezem⸗ 
ber Morgens 6 Uhr. - 

Die Vallagier - Räume werden gebeist. 


Nachricht 
wegen Frankiren der Briefe. 


Der Gefertigte macht hierwit bekannt: daß er keine, als 
franfirte Pakete annebme. 
Prag, den 24 Movenber 1830. 


Georg Graf Buquoy. 





12553) 





(25235 Im pharmaceutisch- chemischen 


Institute zu Jena 
beginnt zu Ostern 1831 ein neuer Cursus. 
Jena, im December 1350. 
Prof. Dr. Wackenroder. 


(25531 Anlehens-Geſuch. 


Horb. Ein Rittergutsbeſizer wuͤnſcht gegen Iprocentige Ver: 
zinfung 100,000 fl. Kapltal in verſchledenen — jedoch nicht unter 
5,000 fl. — betragenden Poften, zur Ablöfung höher verginsiiher 
Paſſſven, aufzunebmen, und offerirt auf Werlangen breifahe Ver: 
fiherung. Die Verbältniffe deſſelben find fo geordnet, daf nicht nur 
pünttliche Zindzablung, fondern auch fucceffive Zurütbezahlung 
der Kapitallen zugelihert werden fan. Diefalfige Anträge übernimmt 
zur Beforgung. 

Den 1 December 1830. 

Oberamtäpfleger Gerbert. 


Nahriht aus Wien 
vom Gafthofe und Einkehrwirthshauſe 
sum ſchwarzen Adler 
in der Leopoldftadt, Hauptſtraße Mro. 316. 

Der Untergeichnete bat die Ehre anzuzeigen, daß er den Gall: 
bof zum ſchwatzen Adler in der Leopolditadt, Hauptitraße Nre. 
316, übernommen babe. Die Lage Diefes felt Jahren berühmten 
Haufes, die Nähe der Stadt, die Anzahl und Einrichtung der 
Paflagier: und Ertrazimmer, die großen Stallungen und Remi— 
fen, fo mie die bequemen Wohnungen für die Dienerfhaft, ſezen 
ihn in den Stand, dem hoben Adel, dem badlöbliden f.. Mi: 
litafr, dem geachteten Kaufmanns: und Handelsftande, und dem 
verebrungewärdigen Publitum überhaupt, ferner dem zablreihen 
Reifenden in die Nefidenzitadt Wien etwas Großes umd in vielen 
Beziehungen Zwekmaͤßiges, endiih In allen Theilen Befriedigen- 
des zu bieten. Er bat bierzu noch durch befondere Elegany, Dt: 
quemiicfeit und prompte Beblenung beizutragen gefuht, und 
fann daber die Verfiberung geben, daß bei ihm Jebermann auf 
das Beſte zufrieden geftellt werden wird. 

Vorzüglich kann er die Billigkeit feiner Preife, die Rela 
lichkeit der Betten und Hauswaͤſche, die Puͤnttuͤchteit jeder Be: 
forgung, die beitzugerichteten und fhmakhafteften Spelfen, bie 
Auswahl treffliher Weine, fo wie Alles, wag zu einem 
suten und —— Saft: und Einkehrwirthéedbauſe 

ebört, empfeblen. 
i Seit zwölf Jahren Gafthof » Inhaber in Wien, glaubt er 
auch in diefem für ihn neuen Lokale auf den Antheil und bie 
Huld des verehrungsmürdigen Publitums und der gablreiden 
Reiſenden zählen zw bürfen. - 
Andreas JZanufdbemslnm 
bärgerl. Gaftgeber in Wien. 


(2537] Belanntmahbung. . 
Amalie Perim bat die Ehre, die Anzeige gu machen, dar 

fie ihre bisherige Wohnung In der Salvatore: Straße verlaffen, und 

ihre neue Wohnung in der Verufa-Gafle Nr. 77 bezogen bat. — 

Immer im direlter Werbindung mit der Hauptitadt be 
reichs, trifft man ftetd bei ihr Ules an, was zu den Mode:it: 
titeln bes Tags gehört, befonderd in dleſem Wugenbiitr, me fie 
felbft nach eimem längeren Aufenthalte, felt nur wenigen Tagen 
von Paris zuräd gekommen iſt. 

Sie bittet gan geborfamft, fich felbit von der Wahrbeit des 
bier Gefagten bei ihr zw überzeugen, und fie mit recht vielen 
Aufträgen zu beebren, welche fie zur gaͤnzlichen Zufriedenbeit 
ftets vollgieben wird. 

Mauchen, ben 1 Dezember 1330, 


2567) 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Dienftag 


(Brief) — Großbritannien, (Bref) — 
Nieberlanbe. 


Portugal, 
Niro. 348, 


N= 348. 


Frautreich. (SRammernverhandlungen. Bericht bed Grafen Baftarb.) — Beilage 
(Verbandlumgen ber Generalftaaten.) — Schweiz. — 


14 December 1830. 


Deutfhland. (Briefe aus Frantfurt und Kaffe) — 


Preußen, — Polen. (Briefe von ber Gränye und ans Krakau.) — Zürtei, (Schreiben aus Konftantinopel.) — Außerordentliche Bei: 
_ —— 


—— Niro. 250 und 231, Bab Iſchel. 


— — 


fazung. — Deusfgland. — 





Yyortugal, 

* aiffabon, 24 Nov. Die Regierung bat noch nidt er- 
laubt die englifhe Chronrebe in einem unferer Journale befannt 
zu machen. Sie ift über bie darin enthaltene Bedingung ber 
Amneftieflanfel zur Anerfennung Don Migueld erfhroten. Weit 
entfernt fi dazu zu entſchlleßen, werben vielmehr neuerdings bie 
Gefängniffe mit Verhafteten angefüllt. Morgeftern wurben auf 
dem YPlaze das Flores in dem Hanfe eines Italleners, Nicolini, 
anehrere junge Leute verhaftet, die gewöhnlich fi Abends daſelbſt 

= verfammelten, um Muſit zu machen. Geftern bieß ed nun in 

der Stabt, fie feyen In eine furchtbare Verſchwoͤrung verwilelt, 
bei der fie fogar die erfte Molle gefpielt hätten. 
Großbritannien. 

konbon, 6 Der. Konfol, 5Proz. 83". 

Der Courher vom 6 Dec. ſchreibt: „‚Nie wurbe größeres 
Vertrauen auf die Umfiht und Unparteilichteit der brittifhen De: 
gierung an den Tag gelegt, ald in biefem Augenbiife, und zwar 
nicht bios. von Frankreich, fondern aud, In einer nenern Mittbei- 
fung, von ben andern Kontinentalmädten; und obgleih eine 
freundliche Intervention das Hoͤchſte war, was je von der vorigen 
Megierung beabfichtigt wurbe, fo hat doch das Benehmen, das bie 
Mitglieder der gegenwärtigen Verwaltung befolgten, die Ueber— 
sengung ber fremben Mächte, daß biefes Prinzip nicht werde ver: 
laſſen werben, noch ftärker gemacht, ale es vor der lezten Aende⸗ 
tung bes Kabinets war. Zeigt Belgien nur dleſelbe Mäplgung, 
die fein mächtiger Nachtar an den Tag legt, fo find wir über- 

zeugt, daß wir bald eine befriedigende Löfung aller jest In Die- 
£uffion befindlichen Gegenftände ankündigen koͤnnen.“ 

Man erwartete, daß bie zum 15 ober 16 Dec. bie für ben 
Augenblit dringendſten Geihäfte bed Parlaments abgemacht wer: 
den dürften, fo daß um dleſe Zeit fih belde Haͤuſer über bie 
Meltmachtsfelertage vertagen könnten. 

Der Herzog von Wellington fol, ehe er aus dem Amte trat, 
es gefllſſentlich unterlaffen haben, die erlebigte Hofenbandordend:- 
ſtelle zu verleihen, um biefe Verleihung feinem Nachfolger nicht 
zu entziehen. 

Dem Atlas zufolge fol Don Migueld Anerkennung von dem 
neuen Minifterium auf unbeftimmte Zelt verfchoben ſeyn. 

Daffelbe Journal will wiffen, bie vier Großmaͤchte, bie an ben 
Pondoner Konferenzen Thell nehmen, hätten ihren Botſchaftern 
früher carte blanche gegeben, In ben belgifhen Angelegenheiten 
nach dem Anfichten des Herzogs von Wellington zu handeln. 

Die Bevölkerung von Birmingham foll ſchon fo fiber darauf 
rehnen, daß bei der projeftirten Warlamentsreform ber Stadt 
Wahlrechte eingeräumt werben bärften, daß bereits viel über die zu 


waͤhlenden Reptaͤſentanten geſprochen, und vor Allem bie HH. 
Tennyfon, E. Peel, T. Atwood umd R. Spooner ald Kandidaten 
genannt würden. 

Die Times bemerken über den, von Kran. van de Weyer 
dem Kongreffe in Brüffel erftatteten Bericht über feinen Nufent- 
balt zu London: „Er flug bier den, man möchte fagen Irkfchen 
Weg eln, falls ed nicht etwa auch ein beigifcher Ift, eine fonfibentielle 
Aublenz beim Grafen v. Aberdeen dur Einführung bei bemfel- 
ben von Seite eines Oppoſitionsmitglledes (Hm. Hobhouſe) zu 
erhalten.“ 

Nah dem Morning-Herald duͤrfte Lord Lyondhurſt (ber 
bisherige Lordkanzler) als Generalgouverneur nah Indlen gehn; 
nah dem Spectator hingegen Lord Durham, der jezige gehelme 
Siegelbemwahrer. 

+ London, 5 Dec. Die Wahl eines Parlamentsglledes für 
Liverpool gibt ein getreued und tranziged Bild des Zuftanbes ber 
politifchen Moralltät von England; man hätte glauben follen, daß 
In einer großen und reihen Stadt, und bei einer Zahl von 
Wählern, bie nahe dan 6000 beträgt, Beſtechung außer aller 
Moͤglichkelt lege; allein der Erfolg bat bewleſen, daß es feine 
Wahl in England gibt, die nicht erfauft werden fan, wenn fich 
Jemand findet, der reich genug fit, bie Stimmen zu faufen. Da 
das Geſez das Bezahlen der Stimmen mit Annultrung ber Wahl 
ſtraft, fo treffen die Käufer immer eine oder bie andere Worfeh- 
rung, um die Anwendung bed Geſezes zu verhuͤten. Bei biefer 
Gelegenheit hat man eine Mauer in ber Nähe des Huſtings er- 
richtet, mit zwei Meinen runden Defnungen, über benen ein E 
und ein D fieben. Sobald ein Wähler felne Stimme gegeben 
bat, gebt er zu ber Mauer, und fteft feine Hand dur eine der 
Defnungen, dur E, wenn er für Emart, durch D, wenn er für 
Dennifon geftimmt hatte, und empfängt von unfichtbarer Hand 
die ftipufirte Summe. Denn es gibt fein Gefez, das verbietet, 
eine Hand durd eine Defnung In einer Mauer zu fielen, oder 
Geld in biefe Hand zu legen, und da ber Geber und der Empfän: 
ger fhmören können, daß fie einander nicht gefeben voch geipro= 
chen haben, fo können fie nicht verurtheilt werden. Das fo lange 
und fo allgemein geübte Spftem von Beſtechlichkelt hat alle poll: 
tiſche Tugend in England zerfiört, und menn gegenwärtig alle 
Melt nah Meform ruft, fo gefcleht ed nur, well man die Noth- 
wenbigteft einfiebt, die Staatdlaften auf irgend eine Art zu erleld: 
tern, nicht daß die Schändiichlelt des gegenwärtigen Eyftems ln: 
willen gte. Allein es iſt zweifelhaft, ob es beim beiten Wil: 
(en möglid feyn wird, eine weniger korrumpirte Mepräfentation 
zu befommen, da bie Wahlfollegien fo bereit find, fi an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verfaufen, Man verfangt Wahl durch WBallotage, 


und bie öffentliche Meynung iſt feit einiger Zeit ſehr dafür, allein 

wie fan die Form der Abftimmung einen Wähler, der willig it, 

feine Stimme zu verkaufen, abhalten, ed zu thun? 
Frankrelch. 

Paris, 8 Dec. Konſol. 5Proz. 91, 10: 5Proz. 61, 75; 
Bankaktien 1590; Falconnet 63, 40; ewige Rente 48%. 

Die Gazette fagte In ihrem Boͤrſenberichte vom 7 Dec.: 
„Man bat heute ben Coupon ber 3Progents abgefchnitten und 
der niebere Preis dieſes Fonds In Folge biefed Umftands hat 
nicht wenig dazu beigetragen, Mebrere zu loten, die nicht daran 
daten, daß wenn fie heute zu 61, 50 faufen, Ihre Operation 
nicht günftiger-feon würde, als wenn fie geitern zu 65 gekauft 
hätten, Die 3Progents find übrigens ber einzige Fonds, der 
auffallend geitiegen iſt.“ 

* On der Deputirtentammer kommt bie Tagesordnung 
am 8 Dec. an Erörterung des Entwurfs die Michteraubitoren bes 
treffend. Die Kammer gebt nach der allgemeinen Erörterung an 
die der Artikel über, und ulmmt den erften an. 

* On dei Palrskammer wird am 8 Dec. ber Heriog 
v. Eruffol eingeführt und leiftet den @id. Graf Mole erftattet Be: 
richt über ben Entwurf, bie Nationalbelohnungen betreffend, unb 
trägt anf Annahme beffelben an. Die Kammer fährt darauf In 
Erörterung des Entwurfs, die Journale betreffend, fort. Die Er: 
drterung wird na einiger Zeit durch ben Kriegsminlſter unter: 
broden, ber der Kammer das von ber Deputirtenfammer ange: 


nommene Geſez, bie Aushebung von 80,000 Mann betreffend, vor⸗ 


legt. Der Mintiter verkündet. bei biefem Anlaffe, daß bie Hof: 
nung zum Frieben täglich zunehme, daß aber den im übrigen Eu- 
ropa erfolgten Müftungen gegenüber Frankreich nicht hätte unbe: 
weglich bleiben können, und Maaßregeln, die feine Ehre und St- 
beit erfordern, habe ergreifen muͤſſen. Man würbe bie frembe 
Unabhängigkeit gewlſſenhaft achten; bie weientlihe Bedingung dazu 
fen aber, daß die franzoͤſiſche Unabhängigkeit geachtet werde. Man 
tonne fi nur dann zum Krlege entfchliefen, wenn nichts ver: 
ſaͤumt worden fep, den Frieden aufrecht zu erhalten. In einem 
Krlegsfalle könne fi Franfreih auf felne Soldaten verlaffen. Ein 
großherziger Eifer gebe fih von allen Seiten fund. Wir haben 
jest, fagt der Minifter, kein anderes Bedärfnig als dem Frieden, 
feine andere Leldenfhaft als bie Freiheit. Der Präfident ernennt 
eine Kommiffion zur Prüfung des Entwurfs. Die Kammer gebt 
zu Erörterung des Entwurfs, die Ausrufer und Mauerſchriften 
betreffend, über, und nimmt benfelden mit 92 Stimmen gegen 
eine einzige an. Darauf wird auch bie Erörterung über das 
Journalgeſez geendigt, und daffelbe mit 94 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 

Der Monite ur wiberfpriht einer Behauptung der Tribune, 
daß die Mlulſter in Bezug auf die Frage wegen Krieg und Frie- 
den unter ſich verſchledener Meynung wären. 

Der Eourrier frangafs fagt: „Man verfünbigt zu glel- 
her Zeit, daß bie Ruſſen von ihrer Reglerung eine neue Auffor- 
derung erhalten hätten, Paris zu verlaffen, und daß ‚Hr. Pozjo di 
Borgo felne Beglaubigungsfcreiben überreihen würde; endlich, 
daß ber Fuͤrſt Lleven erflärt habe, die Heere des Kalſers von 
Rupland würden nur mit Bewilligung der fünf großen Maͤchte 
ihre Graͤnzen uͤberſchrelten. Diefe widerfprechenden Nachrichten 
laſſen faſt ein Schwauken im Kabinette vermuthen. Der dem 
Rufen erteilte Befehl It eine alte ernenerte Maafregel, Die 
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Beglaubigungsſchrelben follen ſich felt langer Zeit in ben Haͤnden 
bes Botfchafters befinden, und man erwartete nur elnen güͤnſtl⸗ 
gem Umftand zu deren Ueberreichung. Die Veränderung des eng: 
Uſchen Miniſterlums und bie Rede bes Hrn. Lafitte haben ben 
Botſchafter zur Entſcheldung vermoht. Was den Fürften Lieren 
betrift, fo babe ohme Zwelfel die offene Erklärung Frankreichs und 
Englands, und die Beſorgulß einer Allianz zwiſchen beiden Län: 
dern, deſſen Erklärung beftimmt.‘’ 

Der Temps fagt: „Man verbreitete am 7 Dec. das Gr: 
rüht, baf mebrere vornehme Ruſſen von Ihrer Meglerung den 
Befehl erhalten hätten, Frankreich. zu verlaſſen. Diele Angabe 
iſt nicht ritig: Sur Zeit der an alle Muffen zu Ihrer Entfer- 
nung gegebenen Befeble hatten bie betreffenden Werfonen Ihre 
Freunde In Rußland gebeten, ihnen die Erlaubalß in Franfreid 
zu bleiben auszumirken; biefe antwortetem ihnen aber, daß fie 
nit dazu rathen könnten, biefe Bitte dem Kalfer worzutragen, 
der fie nicht gut aufnehmen würde. Die Muffen mürben bem: 
nad jest in Gemäßhelt der Altern Befehle Paris verlafen und 
ihre Abreife könnte feinen Aulaß zu irgend einer Auslegung In 
Bezug auf bie gegenwärtigen Gefinnungen des Kablnets von Et. 
Peterdburg geben.‘’ 

Daffelde Journal äußert: „Man fpricht von Yalrsbefärde: 
tungen. Auch rechnet man darauf, daß das Meiniiterium bald 
das Wahlgefez vorlegen werde. Glelchwol findet Im Bes auf 
leztern Puntt feine Gefahr ftatt; denn Frankrelch fan Immer 
auf eine Kammer zäblen, worin fih mur zwei Kugeln vorfanden, 
um die Mittel zurätzuweifen, unferer Politik die ihr gehührende 
Stellung zu geben.‘ 

General Lamargue, Kommandant ber Mulltalrdiriſſon im We⸗ 
ften, berichtete dem Krlegsminlſter, daß fi eine Zuſammentot⸗ 
tung in den Mattes, einer fumpfigen Gegend der Vendee, gehli- 
bet habe, melde drohte, fi über das ganze Departement ju ver⸗ 
Breiten. Der Bataillonschef Langermann, Ordonnanjofſulet dei 
Generals, habe die Aufrührer aber am 50 Nov. Morgens, 91 an bet 
Zahl, zu Islot in ber Gemeinde Ealertim, überrafht und ohne 
allen Verluſt vom feiner Selte gezwungen, die Waffen zw freien, 
und fih auf Diskretion zu ergeben. Diefen raſchen Erfolg wei: 
danfe man vorzüglich dem guten Dienften bes Hru. Brunetcas, 
Pfarrers zu St. Jean du Mont. Der König bat dem legten 
dad Ehrenlegiondfreuz bewilligt. 

Der Semapbore enthält folgendes aus Algier mm 25 
Nov.: „Der Generallieutenant, Oberkommandant der Zruppin 
vor Algier, beeilt fih ihmen von folgendem Schreiben und Tage 
befehl Kenntniß zu geben: Im Bivouak auf dem Atlas, 10 Uhr 
Abende, 21 Nov. Mach einem fehr hartmäkigen Gefecht, das 
Stunden dauerte, erzwang das Korps der Erpebitiondarmee ven 
Afrifa dem Webergang uber den Atlas. Der Kampf hörte er 
mit der Nacht auf. Ih ſtehe 4 Stunden von Medeah. Mor 
gen Vormittag werde ich einige Benölferungen züctigen, die an 
der Vertpeidigung bed Atlas Theil genommen baben, und gra® 
Abend werde ich mich Medeah nähern, vom mo ich wied nad 
Algier zurüffehren will, nachdem id diefen Barbaren geist. 
was die Armeegegen fie auszuführen vermag.” — „Tagsbefehl: 
Soldaten, die Feuer unferer Bivouals, bie auf den Gipfeln de 
Atlas fih im diefem Augenblit mit den Sternen des Himmel 
zu vermifchen ſcheinen, verhinden Afrifa den Sieg, dem ihr über 
deifen fanatiſche und barbariſche Vertheibiger Davon getragen dat, 
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und dad Loos, das ihrer wartet, Ihr habt euch wie bie Miefen » daran gedacht, aus dem Geblete ber Charte heraudzutreten, 


geihlagen, und ber Sieg ift euch geblieben! Soldaten, ihr ge: 
hört zu dem Stamm der Tapfern umd der wahren Nacheiferer 
der Soldaten der Mevolution umd des Kaiſerreichs. Empfangt 
die Zeugniffe der Zufriedenheit, der Achtung und der Anhänglic: 
feit eures Obergenerald. Unterz.) Clauzel.“ 

Fortfezung bed Berichts bes Grafen Baſtard. 

Gleich wol hatten die Wahlen in einigen Departementen Störung 
erfahren, namentlich zu Montauban, wo die Slcherheit der konſtitutio⸗ 
nellen Wäbler biosgetellt ward. Die über dieſen fo wichtigen Beitpuntt 
ihrer Verwaltung verhörten Drinifter wiefen biefen Thell der Anklage 
von fi zurät und beriefen fi zu Ihren Gunften auf bad Betra— 
gen, das fie bei den Unruhen von Flgeac und Montauban beob- 
abtet hatten, Es möchte feinen, als habe im lejterer Stadt 
die Verwaltungsbehörbe fih den Verfolgungen widerſezt, die gegen 
die Ruheſtoͤrer gerichtet werden follten. Erſt darauf ſchtieb der 
Siegelbewahrer unter Gutheifung ber von beim Genetalprofura: 
tor zu Toulouſe befohlenen Maaßtegeln eigenhändig Folgender, 
das die Gerechtigfelt erhelſcht Ihnen vorzulegen. „‚Paris, 5 Ju: 
ns 1850, Hr. Generalprofurator, ich fan die in Ihrem Schrei: 
den vom verfloffenen 28 Junlus enthaltenen Betrachtungen über 
die zu Montauban ausgebrodenen Unruhen nur billigen. Es iſt 
gefäprlih, das Volt daran zu gewöhnen, ſich zu verfammeln und 
Handiungen der Unordnung zu begeben, was auch Immer bie Ur: 
ſache der Bewegung fen mag. Die Mütfihten, bie bie Verwal⸗ 
tungebehörbe geltend macht, find nicht von ber Beihaffenbeit, daß 
fie dem Laufe der Juſtiz Einhalt thun könnten. Ich fordere Sie 
demnah auf, unverzüglich bie Verfolgungen gegen die Urheber ber 
Ausihweifungen auszuſchtelben, die In Folge der Wahl bes Hrn. 
s. Preiffac ſtatt gefunden haben. Genehmigen Sie u. f. w.“ 
Hr. v. Peyronnet erklärte, er habe in demſelben Einne gefchrie: 
ben, und berief fi feibit auf eine eigenhänbige am den Rand el: 
nes Schreibens gefejten Bemerkung, bas ſich auf dem Minlfte: 
rium des Innern vorfinden müßte, das man aber troz aller Nach⸗ 
ſuchungen nicht finden konnte, Inzwiſchen bradte das felerliche 
Urtheil, das das Land gefällt hatte, bie Depofitarien ber Staats- 
gemalt auf, ohme fie zu überzeugen. Sie wollten um jeden Preis 
eine Autorität behalten, zu beren Ausübung fie ih würdig er: 
achteten. Die fo lebhaft geoffenbarte Öffentliche Mepnung, bie 
edeiften und unelgennäzigften Rathſchlaͤge, Alles wurbe verfannt, 
und die Verwaltung entſchloß fih, diefer auffallenden und ein: 
: ftimmigen Verwerfung Troz zu bieten, Sollte etwa Karl X, noch 
fa dem Glauben, daß feiner Krone die Praͤrogative anfleben, die 
von mun am mit der Charte umverträglic find, und bie feit lan: 
ger Zeit die dffentlihe Vernunft nicht mehr anerkannte, fein 
Miniſterlum In dleſe gefährlihe Bahn verleitet haben ? Sollte er 
ſelbſt durch verhängnißvolle Rathſchlaͤge ſich haben hinreifen laſ— 
fen? Diefes Geheimulß iſt ſchwer zu enthällen. Man könnte zu 
e:fterer Muthmaßung geneigt fepn, wenn man eine neuere Er- 
Mlärung bes Fürften v. Pollgnac In Erwägung zieht, worin er ver: 
fihert, er habe mehrmals dem Könige feine Entlaffung angebo: 
ten, und namentlich vierzehn Tage vor Unterzeichnung ber Ordon⸗ 
mangen, ein Zeitpunkt, im welchem er Ihn gebeten babe, wenn fein 
umbebingter Ruͤttritt nicht angenommen wuͤrde, ihm wenlgſtens In 
der draͤſidentſchaft des Konſells zw erfegen Wie dem auch 
fey, fo hatte, wenn man den Ungeflagten glauben mil, Nie: 
mand bamald, nemlih por den erften Tagen bed Julkud, 


und der Autorität ber Geſeze bie ber Ordonnanzen zu fubftitul: 
ren. Aber einer Kammer gegenüber, bie fo wenig günftig ge- 
finat, von ihren PrAlchten und Rechten fo-fehr durchdrungen war; bei 
dem feiten Entſchluſſe, den man gefaßt batte, nicht nachzugeben, 
und diefe Einſtimmigkeit der Wünfhe und der ‚Gefinnungen zu 
verachten, die man als die feindlichen Gefinnungen einer Faftion 
barzuftellen fucte, mußte man mohl einen Plan bes fernern 
Betragens beicliehen und ſich eine Bahn für das weitere Fort: 
ſchreiten eröfnen. Darauf wurden verſchledene Mepnungen in 
bem Konſeil vorgelegt; man entwifelte darin zwei entgegengefejte 
Spfteme;. elnestheils flug man vor, fi vor die Kammern zu 
ftellen‘, ihnen nur Geſeze unbebingter Nothwendigkelt vorzulegen, 
und fi blos ber Crörterung des Budgets zu überlafen. Die 
Achtung für bie Eharte, ald bie Grundlage aller unfrer Rechte, 
für die fo oft und fo felerlih befhworene Charte, war der Grund 
biefes Syſtemt, bas Hr. v. Guernon, beffen Gefinnungen ie 
bereitd tennen, Fräftig behauptete. Er warb Im feiner Anſicht 
von dem Grafen Pepronnet unterſtuͤzt, ber gleibfalls fand, daß 
die Politik und die Moral biefe Achtung geböten, und daß bie 
Verlegung bes Grunbvertrags durch nichts In der Lage des Landes 
gerechtfertigt würde. Andernthells wollte man augenbliklich in 
eine Bahn der Meformation eingehn, wo der Throm alle Präro- 
gative wieder finden follte, beren er vorgeblicherweife mit folcher 
Ungerechtigkeit beraubt worden fey, Nlemand erhob im Konfell, 
wie alle angeklagten Diinifter uns fagten, einen Zweifel über bie 
Ausdehnung der Rechte, bie bie Krone im ditem Artikel der 
Charte fand, um durch Drbonnanzen die Gefeze des Landes zu 
mobdifiziren, wenn ihre Beibehaltung die Konftitutfon des Staats 
felbft, den öffentlichen Frieden und bie Feitigkeit des Chrons blos⸗ 
ftelen möchte, Jeder fand demnach bie Maafregel legitim und 
legal, wenn man bie Nothwendigkeit berfelben bemwiefen, und 
überzeugend gezeigt hätte, daß ohne fie ber König feine Präro- 
gative nicht bewahren könnte, die die einzige Garantie ber Vor— 
rechte und Freiheiten bed Volks wären. Deninah wäre nur bie 
Nothwenbiafelt biefer großen Maafregel erörtert worden, und 
nicht das Met, das der König batte, fie zu treffen, wenn bie 
Nothwendigkeit derfelben gewiſſenhaft dargelegt feyn würde, Das 
ganze Konfell war darüber einig, biefes Recht bei ihm amzuer- 
kennen, Seit fünfzehn Jahren war der 1ate Artikel der Charte 
und deffen Auslegung mehrmals ber Gegenſtand lebhafter Pole: 
mit gewefen; man bürfte fi aber keine befonbere Gewalt an- 
thun, um zu der Anerkennung zu gelangen, daß wenn der Fürft 
dad Met bat, bie feierlichiten und wichtigſten Geſeze nah Belle: 
ben zu Andern, dem Gelft derfelben zu entftellen, ihr Soſtem zu 
zerſtoͤren, ſich zum einzigen Schiedsrichter diefer Veränderungen 
zu machen, und fi endlich dahin zu entihelben, daß er feinen 
Eid halten oder verlegen koͤnne, auch die-Garantien unb bie In— 
ftitutfonen nur noch eine Lächerlichkeit find. Eln Grundgefez wäre 
in diefem Falle nur noch ein eitled Wort! Und wenn bie Mölter 
noch für einige Zeit gluͤkllch ſeyn können, fo find fie wenigftend 
nicht mehr frei; und das Gluͤt hat ohne Freihelt feine Dauer. 
Wir wollen, melne Herren, über den 1aten Urtifel, der ald Ent: 
ſchuldigung zu einer großen Verlezung unfrer Mechte angeführt 
ward, nicht weiter fprechen ; erft bei den Debatten und vor dem 
Gerichte felbit möchte man in die Prüfung des wahren Sinnes 
deifeiben, und der Wertheibigungsmittel, bie er den Angetlagten 
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darbieten könnte, eingeben. Die erften Erörterungen über bie 
Zwekmaͤßigtelt der verbängnißvollen Ordonnanzen fanden gegen 
den 10 oder 12 Jullus ſtatt. Schon felt brei Tagen hatte ber 
Miniiter des Innern das DOrlginal des verſchloſſenen Schreibens 
unterzeichnen laſſen, das die Mitglieder ber Kammern auf den 
3 Aug. zufammenrief. Diefe Schreiben wurden durh die Bu: 
reaur 'auggefertigt, und, dur einen anferordentlihen Umftand, 
fiel ihre Abſendung mit der Belanntmahung der Ordonnanzen 
äufammen; es gibt Deputirte, die fie erft mit dem Moniteur 
empfingen, morin biefe Orbonnanzen enthalten waren. Kand 
dleſe Abfendung jtatt, um ben mewerlich zwiſchen den Miniftern 


verabredeten Plan zu verhuͤllen? Man ift durch nichts zu dieſer 


Behauptung berechtigt. Diefer Plan warb von Neuem vor bem 
Könige debattirt, und Hr. Guernon fagt, er babe nochmals In 
deffen Gegenwart feine fhon früher behauptete Meynung vertbel- 
digt. Man batte fi, wie wir bereits angeführt hatten, im er: 
ften Augenblit biod darauf befchränft ganz allgemein zu erör- 
tern, welches Spftem man zu befolgen haben würde. Go wie 
man zum Befchluffe gefommen war, folgte auch unmittelbar die 
Unterzeichnung ber Ordonnanzen. Die Orbonnanzen fcheinen 
felbft vorbereitet gewefen zu feyn, ehe noch alle Widerftände über: 
wunben fepn mocten, unb bie Zuräfhaltung der Angeklagten 
zeugt mehr noch ald die Geſtaͤndniſſe derfelben für bie fat ganz feft: 
ftebende Anſicht, daß ein moralifher Gewaltfcritt, geeignet einen 
ftarten Eindrut auf Männer zu machen, bie dur ein falfches 
Ebrgefühl irregeleitet waren, den lezten Widerftand befiegte. 
Diefe große Maafregel, die das Land ummälzen follte, fheint das 
Konfell nicht länger als in drei Sizungen beſchaͤftigt zu haben. 
Die auf das neue Wahlfoftem fi beziehende Ordonnanz, bie 
jenige , die bie Freiheit ber periodifhen Preffe fuspendirte, und 
der Bericht, ber fie motivirte, wurden vom allen zu Paris am 
Sonntag den 25 Jullus anwefenden Mintftern gegengezeichnet. 
Die beiben Ordonnanzen, die die Auflöfung der Kammer umb die 
Zufammenrufung der neuen Kollegien und der Kammer verfüg: 
ten, wurden gleichfalld an bemfelben Tage, aber nur von Hrn. 
v. Perronnet allein fontrafignirt. Mm Abend wurden fie bem 
Redaktenr ded Moniteur eingebändigt , der ſich nicht enthalten 
fonnte, bei Empfang berfelben, die tiefe Betroffendeit der HH. 
v. Montbel und Ehantelauge zu bemerten. Die auf das neue 
Wahlſvyſtem bezuͤgliche Ordonnanz ſcheint von Hrn, v. Penronnet 
verfaßt zu ſeyn. Hr. v. Chantelauge möchte bie Ordonnanz ver: 
faöt haben, bie die Preßfrelheit fuspendirt, und den Bericht, der 
allen diefen Orbennanzen vorangebt; biefer insbeſondere zur Be: 
tämpfung der periodiſchen Preſſe beitimmte Bericht beiaäftigte 
ſich kaum mit den Wahlen. Die Ungeflagten erkennen ſich als 
Verfaſſer ber Orbonnanzen an, bie ihre Unterfchriften tragen; 
aber fie welſen einſtimmig die Beſchuldigung von fich zurüf, ſchon 
früher und felt langer Zeit das Komplott geſchmiedet zu haben, 
unfere Inftitutionen zu zerftören und unfre Megierungsform zu 
verändern. Won Hofnung, fagten fie, daf die Wahlen ihnen 
günftig ſeyn würden, fonnten fie doch wohl nicht, mitten munter 
den Jlnfionen, mit denen fie ſich fchmeihelten, daran denken, das 
Werkzeug zu zerbrechen, mit deffen Hütfe fie die königlihe Anto- 
rität zu beſeſtigen boften. Hr. v. Polignac erlärte, daß er, weit 
entfernt zum Voraus gegen bie Zerftörung unfrer Freiheiten ſich 
verſchworen zu haben, feit langer Zelt und feit feinem längern 
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Infenthalte in England mit Aufſammlung von umftändlihen 


Bemerkungen über biejemigen Inſtitutionen biefes Wolke fi ber 
ſchaͤftigt Habe, die man in Frankreich naturalifiren könnte, und 
daß fein glühendfter Wunſch Immer gemwefen fey, und im Genufle 
derfeiben Vorrechte zu ſehen, anf bie das engliſche Wolf fo eifer: 
ſuͤchtig umd fo ftolz fey. Mor dem 10 Jul. habe er geboft, mit 
der Kammer fortfchreiten zu fönnen und fich mit ihr zum verftän- 
digen. Er babe Schwierigkeiten geahner; Berlegenheiten voraus: 
geſehen; aber dieſe Schwierigkeiten, diefe Verlegenheiten hätten 
ihm nicht unäberfteiglich geichlenen. Sollten biefe Behauptungen 
nicht durch den legten Theil der Ausſagen bed Marquis v. Se- 
monville gefhwäcdt werben? Man ficht darin im ber That Hrn. 
v. Pollgnac am Donnerftag den 29 Jul. ſich befhweren, daß die 
Weberzeugung von feiner Seite, die Palrsfammer würde jedem 
Entwurfe, deſſen Gefegmäßigteit nicht erwiefen wäre, ihre Mit: 
wirkung verfagen, Ihn gezwungen habe, ſich fu diefe Außerfte und 
gefahrvolle Bahn zu werfen, auf ber er untergegangen fey. Llest 
man diefe Ausfage, fo möchte es allerbings ſehr ſchwer fepn, ſich 
des Gedankens zu erwehren, daß Hr. v. Pollgnac nicht fon 
lange mit einem Plane zu einer Mobifitation oder vielmehr zu 
einer Veränderung in unfern Grundgeſezen befhäftigt gewefen fer. 
(Kortfezung folgt.) 
Niederlande, 

In der Siyung ber zweiten Kammer ber Generalftaaten am 
3 Dee. wurden bie Berichte der Gentralabthellung über die bei- 
ben Gefegedentwürfe,, betreffend eine dem Kriegsbepartement zu 
bewilligende Zufhußfumme von 11,500,000 Gulden für 1850, und 
die Ein, Aus: und Durchfuhr-Rechte bed Getreides und ber 
Steinfohlen, vorgelefen. Die Ate Abthellung verlangte, bevor fie ihre 
Stimme In Betref des erftern Gefegedentwurfs gab, Auffchluß dar- 
über: 1) wodurch bie Megierung fih zu den Befehlen an bie Kom- 
mandanten ber Armeeforps bewogen gefunden, die ben Standpunft 
Diefer Korps unendlich zu. ſchwaͤchen fchlenen; 2) über Urfache, 
Zwet und Erfolg der Aufhebung ber Blokade, befonders in Bezle— 
hung auf die Stellung ber bewafneten Macht auf ber Scheibe; 
3) über die wahre Beſchaffenhelt, die Bebingungen und bie Teu— 
benz bed Waffenſtillſtandes, der von den Belgiern verfündist wor: 
ben, ohne daß eine Verkuͤndig ung von helländifher Seite offiziell 
erfolgt ſey; endllch A)über die Ausficht zur Audführung einer voll- 
fommenen regelmäßigen Trennung der ehemaligen vereinigten 
Niederlande von Belgien, Hierauf lautete die Antwort der Re— 
gierung: was den polltifhen Zuftand bes Landes, ben Stand ber 
Unterhandiungen mit den Mächten und die Ausſichten für die Zu⸗ 
funft betreffe, fchelme eine Erläuterung biefer Gegenftände nit 
ber noͤthlgen Vorficht angemeſſen; bie geftellten Fragen feren von 
zu jarter Urt, um in der gegenwärtigen Lage der Saden, feibit 
im Intereffe der Einwohner der nördlichen Provinzen, Einzelhei— 
ten anzugeben; man Fönne im Allgemeinen die Verfiherung ge: 
ben, baf, obgleich durch Reden und Schriften in diefer Beziehung 
mande unrichtige Sagen In Umlauf gefest feyen, doch nichts be- 
ftebe, als eine vorläufige Cinftellung der Feindfeligkeiten, wät- 
rend welcher keiner der jest von ber holländifhen 
Krlegsmadht befezten Punkte geräumt werden 
folte, und follte wirkiih eln Waffenftilftand folgen, fo werte 
eine folde Räumung nur unter Verbürgungen und Bedingungen 
ftatt finden, welche der Gerechtigkeit der Sache, ber Ehre und dem 
Intereſſe der treuen Provinzen entſpraͤchen; auf dleſe Weiſe könne 
man bei der Fortdauer bed guten Geiſtes und der Vaterlandsllebe 





der nordalederlaͤndiſchen Bevöiterung und bei * Geflgteit — 
Vertrauens auf den Koͤnig und deſſen Reglerung, unter dem 
Schuze des Allmaͤchtigen, der Zulunft mit Ruhe und Muth ent: 
gegen feben. — Aus dem Bericht der Gentraiabrheilung gebt ber: 
vor, daß viele Mitglieder mit der gegebenen Untwort zufrieden 
waren. Ju ber Sitzung am 4 mwurben beide Gefegesentwärfe ein: 
ftimmig von ber zweiten Kammer angenommen, Darauf erfolgte 
auch die Annahme berfelben in ber erſten Kammer. 

Der Finanymintiter hlelt bei bdiefer Gelegenheit in ber 

Siyung ber zweiten Kammer eine Rebe, aus welcher wir folgende 
Stellen mittheilen: „Wil man, edelmoͤgende Herren, in bie Zu: 
Zunft dringen, und mit einigen ber geehrten Redner fragen: 
Was fol aus der Zukunft werben? Was bat man zu hoffen oder 
zu fürdten? Sollen ſchnell Unterdaudlungen eröfnet werben zur 
Trennung Belgiens von Norbnteberland ? Wie follen diefe ange: 
tnüpft, wie beendigt werben? Was follen die Bedingungen biefer 
Trennung ſeyn? Wird die Seibititändigkelt des Wolke ſich dabei 
befriedigt finden? Wird baffelbe niht an dem Gängelbande der 
Mächte fMavifch laufen müfen? Wird baffelbe eine eigene An: 
ſtrengung nicht mit ben gewänfhten Defultaten frönen können ? 
fo wirb bie natürlihe Antwort auf alle biefe Fragen feun: daß 
die Meglerung biefelben eben fo wenig ald Ew. Hochmoͤgenden loͤ⸗ 
fen kan. Sie betreffen eine Zukunft, ebelmdgende Herren, vor 
welcher ein Vorhang gezogen iſt, welder, burd bie Hand der All⸗ 
macht angelmüpft, burd keine menſchliche Kraft gelüftet werben 
tan, Wer ift aber fühn genug, um einen feiten Blit in bie 
unfihere Zukunft zu werfen? Nein, ebeimögentt Herten, das 
allein weiß Ih, und darauf mag ih Sie aufmerkfam mahen, daß 
‚an der einen Gelte dieſes Vorhangs zu leſen it: Muth, Treue, 
Gerechtigtelt, und anf ber andern Seite Verrath, Untreue, ln: 
dankbarteit, und daß, wenn ich ſolche moraliſche Aräfte gegen ein⸗ 
anber abwäge, ſolche Grundſaͤze elmander gegenüber ftelle, ich ohne 
Bekuͤmmernlß In die Zulunft biiten darf. Ja, verbeblen wir es 
ums nicht, ed fteben ums noch viele Sorgen bevor, und wir haben 
noch viele Arten von Feindſchaft zu bekämpfen; allein ohne mid 
weiter auszubehnen, will ich nur fagen, daß Muth und Treue 
din Gluͤk und Unglät allein im Stande find, bei dem Allen zulezt 
den Sieg zu erringen; daß Sorgloſigkeit unfre größte Feindin 
fevn muß, und daß unfre Wacfamtelt und unfre Kraftanftren: 
gung durch feine @inftellung ber Feludſeligkeiten, noch felbit 
durch einen Waflenftiliftand je nachlaffen müſſen. Laſſet uns denn 
fortfahren, mit Cintraht und Weitändigfelt dem Wege zu fol: 
ven, auf den und der Entbuflasnms N nn 
braven Mitbürger geführt haben; dann fan man mit Mecht er: 
warten, daß au bie Diegierung auf biefem Wege nicht zuräfs 
bleiben, fondern die Kräfte der Nation fo anwenden wird, wie 
ihre Auſopferungen, welche bie — es ſo ſeht 
verdienen.“ 


Um 5 Dec. fand zu Antwerpen eine Revue über ungefähr 


von unge: | 
fähr 5000 Mann, Bel der Eitabelle lag fortwährend eine große 


Anzahl Schiffe in Labung. Es follen im berfelben Krankheiten 
Das Antwerpener Journal vom 6 Der, fhreibt: „uUnſere 


Beforgniffe in Betref ber Aufbebung ber — Biotabe | — — nur 
zu ſehr beſtäͤtigt. Die geſtern abgegangenen Lootſen find von 
Vileſſingen zurüfgelehrt, ohne ans Land geſtiegen zu ſeyn; fie 
wurden auf Befehl des Wiceadbmirald Goblus auf brutale Welle 
zuruͤtgeſchllt. Der König von Holland fagt, er bebe zwar bie 
Biolade auf, wolle aber feinen Beſchluß vom 20 Ott. aufrecht 
balten, der bie Schelde fließt, indem er dem Transport von 
Waaren aus Belgien nach Holland, und umgekehrt, verbietet. Die 
Anwendung biefes Defrets, wie ungerecht es auch feyn mag, fan 
Indeifen in feinem Falle die von Amerifa oder aus jedem andern 
nicht bolländifhen Lande kommenden Schiffe betreffen, und doch 
bat bisher Fein für Antwerpen beſtimmtes Schlf die Erlaubnif 
erhalten, bie Scheide hinauf zum fahren. Darin fehen wir Merle 
zung eines felerlich eingegangenen Waffenftiäftandes. Im biefer 
Nosh muß Belgien zu den Walfen greifen, wenn nit andere 
Mächte kräftig interveniren. Bereits verfihert man, es befänden 
fi zwei englifhe Fregatten im Augeſichte von Terveeren,‘’ 

Hr. v. Tiefen von Terbove, Mitgiteb bes Kongreſſes unb Ober⸗ 
befebishaber der Maasarmee, bat ans Haflelt eine Proflamation 
erlaffen, worin er die Bewohner ber dortigen Gegend und ber 
Provinz Limburg auffordert, ſich anf alle Weile zu bewafnen unb 
vorzufeben, für den Fall, daß ber Feind plözlih den Waffenſtill⸗ 
ftand braͤche. 

Im Eourrier des Pays⸗bas llest man: „Der Aönig 
von Holland fuchte beim Könige von Preufen Mutorifation nad, 
die Schweizer-Truppen, bie er in feinen Sold nahm, durch das 
preufifche Gebiet geben zu laffen. Dis wurde ihm verweigert, 
da aber die Rheinſchiffahrt frei ift, konnte er fi biefes Weges 
bedienen, Judeffen wurde ed biefen Truppen nit einen Augen⸗ 
bilt erlaubt, von ben Dampfbosten and Land zu fteigen. Die 
Zahl der Schweizer beläuft ſich auf hoͤchſteus 2000 Mann, bie 
größtentheils den im Frankreich entiaffenen Schwelzerregimentern 
angehören ſollen.“ 

Um 4 Dee. fand zu Brüffel eine große Tobtenfeler für bie in 
dem Kampfe für bie Unabhängigkeit des Waterlandes Gefallenen 
ftatt, umb ed wurde der Grundſtein zu einem Ihnen zu Ehren zu 
errichtenden Monumente gelegt. 

Yu dem Journal be la Belgiaue liedt man: „Der fpa= 
nifhe General Valdes iſt von den Pyorenaͤen in Bruͤſſel angelom: 
men. Man fagt, er babe einen Auftrag an Yuan van Halen; 
er bat mit biefem eine Zufammenkumft von mehreren Stunden 
gehabt, und iſt darauf ſogleich wieder nad Paris abgereist. Wenn 
es ber Zwek felmer Genbung war, bie Huͤlfe der beigiſchen Frei: 
willigen zu verlangen, fo muß man mwenigftens warten, bis die 
Angelegenheiten Belgiens zu einem > gefommen find.‘ 

Schwelz. 
Im St. Galler pr Itedt man: „Die Nachricht von 


aufrecht zu erhalten,‘ 
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Daſſelbe Blatt melbet: „Die noch verworrenen, neueften, für 
die Ruhe der Schweiz und’ die Ehre des Kantons Aargau trüben 
Berichte melden, baf am 6 Dec. unter Anführung des Wirths 
Eifer von Merifhwand, 4 bls 5000 Frefämtier, theild mit Waf: 
fen, teils mit Pruͤgeln ausgeräflet, gegen Aarau gezogen find. 
500 Mann, die ihnen die Reglerung mit Kanonen entgegenfcikte, 
baben fi bis auf 150 zerfireut; die Kanonen feyen in die Hände 
der Infurjenten gefallen, die dann friedlich in Aarau eingerüft 
und dort wie in Lenzburg einquartiert worden. Ein in ber Ges 
gend von Lenzburg vorgefallenes Handgemenge ſchelnt fih auf 
zerſtreute Schüffe zu rebuziren ; ein Verwundeter und Obriſt 
Schwarz wurden in Lenzburg eingebracht. Alles Geſezliche ſchelnt 
nun {m Aargau aufgelöst.’ 

Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 10 Dec. In den lezten Tagen ha— 
ben die Kurſe raſche Schwankungen erfahren. Ungeachtet ber Be: 
troffenheit, In welche die vorläufige Kunde von ben Greigniffen In 
Polen unfre Paplerhaͤndler am Dienftage verfezt hatte, reichte doch 
die Nachricht von dem Aufſchwunge, den die Kurſe zu Wien nen: 
erdings genommen bin, die gefunfene Spelulationdiuft wieder 
zu erwelen, beſonders ba an bdiefem Tage nichts Widriges von 
Berlin gemeldet ward. Es hoben ſich daher bie 4 und Sprogen- 
tigen Metalliques um beinahe 1 Proz., bie Wiener Banfattien 
um 24 fl., und bie polnifhen Loofe um 1 preuß. Thlr. Wlleln 
diefe Konjunktur war mur von kurzer Dauer; geftern hatten wir 
eine, feit einer Reihe von Jahren nicht erlebte, ungünftige Börfe. 
In den Frübftunden nemlich wurden die Detalls über bie Bor: 
fälle zu Warſchau durch die preußlfhe Staatszeltung allgemein 
befannt. Zuglelch waren aber auch aus Berlin Aufträge zum 
Verkaufe ftarler Beträge von Staatseffelten aller Art bier ein: 
getroffen, durch deren Ausführung ein rafhes Welchen ber Kurfe 
hervorgerufen warb, So gingen bemn bie Sprogentigen Metalli: 
ques auf 87% herunter; bie Aprogentigen 7674; Bankaktien 1202; 
Partiale 1132.3 Polnifhe Loofe 44; Falconnets 56. Jndeſſen 
festen bie, in der geftern Nachmittags hier angefommenen Staats⸗ 
zeitung enthaltenen Proflamationen des provlſoriſchen Gouver: 
nements zu Warfhau biefem Weichen, deſſen Aehnliches feit dem 
Jahre 1826 nicht fatt gefunden, ein Ziel; es erfolgte fogar in 
den Mbendbitunden ein nambaftes Steigen, das indeſſen durch 
ſtarke Verkäufe von Selte biefiger Häufer abermals unterbroden 
warb. Die heutigen Notirungen find folgende: bprozentige Me: 
talliques 87%; Aprogentige 76%; Banfaftien 1200; Partiale 113%; 
Mothſchlldiſche 1000uldenlooſe 164; Polulſche Loofe 415.; Falconnets 
55%. Die wenigſtens bei den Spekulauten auf das Steigen vor: 
berrfhende Meynung geht dabin, es bemiefen jene Proflamationen, 
dab der Aufſtand feine eigentliche evolution genannt werben könne, 
„weil er nicht gegen das Staatsoberhaupt gerichtet gewefen. Man will 
fogar durch Privatbriefe willen, es babe die Warſchauer Iufurrettion 
lediglich bie Abänderung gewiller Verhaͤltniſſe beswett, die mit der 
bisherigen politifhen Lage bes Königreichs Polen in keiner 
bireften Beziehung ſtuͤnden, deren Ratifilatlon mithin keineswegs 
unmöglih ſey. — Auch In bolländiihen Fonds war ber Umſaz 
ziemlich belebt. Man bezahlte für Integrale 37%; Meftanten %; 
Kanzbillets 14%, fl. das Stüf. Die ſpaniſchen Renten von ber 
franzöfihen Emiffion haben fi zu 43%. umd die von der bolldn- 
diſchen Emiffion zum 41%, behauptet, — Im Wechſelhandel find 
keine bemerfendwerthen Veränderungen eingetreten, Amſterdam, 


Berlin, London und Paris find zwar häufiger geworben, haben fit; 
jedoch zu Ihren bisherigen Kurfen behauptet, KHamburg kurze 
Sicht iſt auf 146% geftiegen. — Zu Ampfterbam hatten auf bie 
Nachricht von ben Vorgängen zu Warfchau die Kurfe einen aber: 


maligen Rüfgang erfahren: die Integrale waren an ber Börfe 


vom 7 d. M. auf 387% zuräfgegangen; die ruſſiſchen Gprogentigen 
Inferiotionen auf 53. — Von Antwerpen wird geſchrieben, daß 
man bem Heraufkommen der bei Diieffingen anfernden und für 
Antwerpen beftimmten Schiffe wohl ſchwerlich vor Ablauf ber 
näcften drei oder vier Wochen entgegenfehen börfe. Dem wire 
auch die Blokade durch die ausbräffihen Stipulationen dei Waf- 
fenftilftanbe = Vertrags einftwellen aufgehoben und fönnten ſich 
daher die Hollaͤnder nicht weigern, das Einlaufen jener Ehifie 
zu geftatten, fo würden doch ihrerſelts dabel fo vielfältige 
Säwierigfeiten erhoben, daß bis zu beren Beſeltigung mehrere 
Wochen verfließen könnten, fev es auch nur, um bie Formalitäten 
zu erfüllen, woran biefed Zugeſtaͤndniß gefnäpft würde, — Uebet 
die lezten Abenteuer bes Herzogs Karl von Braunſchweig, ber verl⸗ 
gen Mittwoch In ber Frühe vor ben Thoren Frankfurts bie Pferde wech⸗ 
felte, und fodann auf ber Straße nah Mainz weiter fuhr, erfährt 
man folgendes Nähere. Nachdem berfelbe nah einem Gprunge 
aus einem Fenfter des zweiten Stofs im Mackenſchen Gaſthofe aus 
Diterode entkommen, fezte er bis Nordheim feine Flucht zu Fuße 
fort. Hler nahm er einen Miethwagen, ben er für 6 Mthir. Did 
Wisenhaufen (an der Werra in Kurbeffen) bedingte, wo er am 
Donnerftag ber vorlgen Woche in Begleitung eines einzigen Be 
dienten, eines Franzofen, ankam, und fogleic feine Meife mit 
Ertrapoft nah Gotha fortfeste. Don biefer Stadt and, wo er 
einen feiner Reiſewagen ftehen gelaffen hatte — ber andere Wa- 
gen war zu Dflecode in bie Hände der braunſchwelgiſchen Bauern 
gefallen, bie ſolchen nah Braunſchweig ſchlkten — kam er bier an. 
Was bie von ihm verfuchte, aber völlig mißgläfte Kontrerevelus 
tion im Herzogthume betrift, fo hatte er, mie man erzählt, mit- 
telſt der bier erhobenen Geldfummen, in Ellrich ſchon einen Hau⸗ 
fen von etwa hundert Individuen zufammen gebracht, der abet, 
wie leicht zu erachten, aus dem niedrigften Geſindel beitand, und 
nach feiner Entfernung ſich gleich wieder verlief. 

** Kaffel 7 Dec. Das Verfaffungswert, womit ein von 
ben hier verfammelten Ständen aus ihrer Mitte ermählter ente⸗ 
ter Ausſchuß von fieben Mitgliedern bisher unabläffig deſchaftigt wat, 
iſt endllch nun vollendet. Gegenwärtig findet daher die Berathuns 
in pleno ftatt; fait taͤgllch find folde Plenarfizungen. Proftſet 
Jordan, Abgeordneter der Umiverfität Mrarburg, deſſen fantk 
wiſſenſchaftlichen Kenntniffen, verbunden mit dem regften Patrie- 
tlomus, man viel bei der Herftellung bes neuern Werfallungdent: 
murfes zu banken bat, ik Deferent. Das Ganze beiteht auf 
fünf Abſchnitten und dreien Anlagen, welche das Wahlgefes, die 
Attribntionen der Stände und die Geſchaͤſtsordnung in ber Stände 
verfammlung enthalten: zjufammen 300 Varagraphen. — Bier 
ubfanitte find bereits mit wenigen Abänderungen, melde meiltent 
nur Ausdrüfe und Worte betreffen, durdgegangen, und es Mit 
fi um fo weniger Widerſpruch von Seite der Regierung, det 
jene vier Abſchultte bereits zur Prüfung vorgelegt find, erwarten, 
da die kurfuͤrſtllchen andtagstommiffarien den Pienarfizungen, wor⸗ 
{m Alles der Dietuſſion unterworfen ward, beigemohnt haben und 
ihre etwanfgen Bemerkungen und Erinnerungen beräffidhrigt worden 
find, — Rod vor Weihnachten wird Alles beendigt fen, und die 


1591, 


Verfaſſung, fobalb bie Genehmigung des Kurfürften erfolgt iſt, 
an der unter dem obmwaltenden Umftänden kaum zu zweifeln, öf- 
fentlih im Druk erſchelnen. Das ganze Werk iſt in einem libe- 
ralern Geiſte abgefaßt, ald jebe bisher. in Deutfchland erfchtenene 
Verfaſſung. Die kurheſſiſche zeichnet ſich auch dadurch aus, daf 
fie nur eine Kammer ſtatuitt, mit Verwerfung nicht mur des 
Zweltammerfoftems, fondern aud bed veralteten Kurienweſens, 
das der fruͤhern Turbeffifhen Feudalverfaſſung eigen war. Dem 
diſtoriſchen Prinzip iſt nur Infofern gehuldlgt worden, daß man 
der Mitterfhaft ihre bisherigen acht Stimmen gelaffen hat. — 
Statt eimes gebornen Yräfidenten in der Perfon des Erbmarſchalls 
bat man einen von den Ständen erwaͤhlten beilebt, und bie Fa- 
milie Riedeſel für jenes verlorne Prärogariv dadurch zu entſchaͤ⸗ 
digen gefuht, daß man ihr eine Wirkiftimme zugeltanden. Auch 
Die drei meblatifirten vormaligen Meihsftände, der Fürft und die 
Grafen v. Iſenburg, die ſich jegt unter kurheſſiſcher Souveraine: 
tät befinden, haben Virtilſtimmen erhalten; eben fo die Prinzen 
des turheſſiſchen Hauſes. — Die bermallge Kultur des Volt in 
Erwägung ziehend, bat man in den Stadt: unb Landgemeinden 
der indireften Wahlmethode der Deputirten vor der bireften den 
Vorzug gegeben. Es werben demnach zuerſt Wähler ernannt wer: 
den, zu welcher Wahl faft alle felbititändigen Staatsbürger fontur- 
riren, indeſſen bei den zu Erwählenden gewiſſe Bedingungen des 
Vermoͤgens erforderlich find. Dagegen iſt bie durch diefe Wähler 
zu vollgiehende Wahl der eigentlihen Deputirten befto freier ge: 
laſſen, und weber an Stand, Geburt und Vermögen, noch an Ort 
gebunden. — Die ganze künftige Ständeverfammlung wird aus 
einigen und 50 Perfonen beftehen. Die Bürgermelfter In den Städten 
Einnen erwählt werben, hören aber auf, geborne Mepräfentanten 
zu ſeyn. — Für Erleichterung ber Laften des Landvolks iſt im je- 
der Hinſicht geforgt, und der Weg zur Ablöfung und Aufhebung 
aler aus den Zeiten bes Mittelalters, der Feuballtät und ber 
Dienftbarfeit noch übrig gebliebenen Cinrihtungen, — ber gemef: 
fenen und ungemeffenen Hanbbienite, Frohnden, Zehnten, Natural: 
lieferungen ıc. gebahnt. — Die Staatöverwaltung wird fi In 
den Händen verantwortlicher Minifter befinden und bie Kabinets- 
regierung ganz aufhören. Kurz, eine ganz neue Hera beginnt mit 
Diefer Verfaffung für Kurheſſen. — Die Schriftfärfigteit und mit 
diefer der privilegirte Gerlchtsſtand find aufgehoben. Das Milt: 
tale muß, eben fo wie bie Eivilbeamten, ben Eid auf bie Wer: 
fafung fhmören. — Die Konfeription kit allgemein eingeführt, 
doch die Diemftzeit auf hoͤchſtens fünf Jahre beſchraͤnkt. Da: 
bei wird das Intereffe der Wiſſenſchaften und Künfte volllomme⸗ 
ne Beräffichtigung finden, — Sollte die Dienftzeit indeſſen, wie 
Mande wollen, nur drei Jahre betragen, daun würde, nach dem 
Morbilde Preußens, Feine Stellvertretung Play finden. — Die 
neue Komftitution zeichnet fih auch durch eine fehr freie Kom- 
munalverfaffung aus, woburd die Gemeinden eine gewlſſe Selbft: 
ftändigfelt erhalten, Hlerdurch wird die ganze Verwaltung unge: 
mein vereinfaht und dem bisherigen, oft nur als verberbiich fi 
erwiefenen Vielregleren ein Ziel gefest werben. — Das landftän- 
diſche, milt der Ausarbeitung der neuen Verfaſſung beauftragte 
Kommittee hatte durch den Grundfaz, den ein Artikel bes Der: 
faflungsentwurfs ausſpricht: „Alle Religionspartelen follen gleiche 
ftaatsbärgerlihe Rechte genleßen“ die Emanzipation der Juden 
verorbnet. Bel ber Berathung in pleno ift indeſſen bafür „alle 
Hriftiichen Meligionsparteien” fubftituiet worden, — Endlich wird 


Kurheffen durch die neue Verfaſſung auch bad Geſchenk ber Pref- 
freigeit erhalten. Vergehen gegen die Preſſe, fo wie alle politis 
ſchen Vergeben, follen durch eine Jurv entfdhleben werben, — Die 
Derfammiung des Landtages wird alle brei Jahre ftatt finden; 
ein landſtaͤndiſcher Ausſchuß aber perennirend bier refidiren. — 
Für jede Seflion des Landtaged wird eine neue Wahl der Depu: 
tirten ftatt finden, — Cinige ber wichtigften Gegenftände, wohln 
ich vorzüglich dad neue Wahlgefez und bie Beſtimmung der Ut- 
tributlonen der Stände rechne, find noch nicht in pleno zur Die: 
kuſſion gefommen, und man ift nicht ohne Beforguiß, daß fie von 
Seite der Reglerung auf Widerſpruch flogen werden. — Das Ge— 
ruͤcht war im biefen Tagen allgemein in Umlauf, der Kurfürkt, 
der noch fortwährend Wilhelmshoͤhe bewohnt und dort fehr einge: 
zogen lebt, wolle eine Melfe nah ben Maingegenden antreten, 
@ine Deputation der biefisen Buͤrgerſchaft begab ſich heute nach 
Wilhelmshoͤhe, um Se. k. Hoh. zw bitten, fih In dem gegenwaͤr⸗ 
tigen fo wichtigen Zeltpunfte, wo man mit fo großer Sehnfucht 
bie Belanntmahung der Verfalungsurfunde erwarte, nicht von 
bler zu entfernen. Der Kurfürft hat hierauf bie beruhigende 
Verfiherung erthellt, daß er bier bleiben werde. — Der neue, auf 
Betreiben der Landſtaͤnde ernannte Fufttzminifter Schenk v. Schweind- 
berg ift von Er. k. Hoh. felbft in den Gehelmentath eingeführt 
und mit der oberiten Leitung der Minifierlalgefhäfte beauftragt, 
alfo gewifermaaßen zum Premierminifter ernaunt worden. 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aud Hannover vom 
3 Dec.: „Dem Vernehmen nah beabfihtigt unfre Neglerung, 
außer dem Obfervationstorps an ber heffifhen Gränze, noch eine 
zweite Truppenabtheilung, etwa von derfelben Stärke, mobil zu 
nahen. Sie fol aus einer Batterle Artillerie, vier Schwabro- 
nen Kavallerie und drei Vatalllonen Infanterie beftehen, und es 
ſollen dazu diejenigen Regimenter defignirt feon, welche ihre Stand- 
quartiere der braunſchwelgiſchen Gränze am naͤchſten haben. Zur 
fofortigen Einberufung ber Beurlaubten foll bereits Befehl an bie 
Megfmenter erlaffen fepn. Man bringt diefe Maafregel mit den 
in den lezten Tagen aus Braunſchweig eingetroffenen Nachrichten 
über entdette Gmiffaire des Herzogs Karl, welche bie Ruhe bes 
Landes zu ftören beabfichtigt haben, in Verbindung.” 

x Yreußen. 

Die Staatsgeitung meldet unterm 7 Dec.: „Die beklagens— 
werthen Ereigniſſe fm Koͤnlgrelche Polen haben Se. Meieftät den 
König veranlaft, in den Gränzprovingen mehrere militalriihe 
Maafregeln zu treffen, welche eben fowol dazu bienen follen, et: 
wanlge Ausbruͤche Uebelwollender im Innern zu verhindern, als 
die Einwohner vor frevelhaften Cinfällen aufrührerifder Haufen 
zu bewahren. Demzufolge haben Se. Majeſtaͤt bie Vermehrung 
des ganzen Sten Armeekorps in Pofen m. f. w., fo wie eines 
Theils des Aften, 2ten und öten Korps in Dft: und Weilpreußen, 
Pommern und Schleſien befohlen, und bie refpeftiven kommandl⸗ 
renden Generale mit den nöthigen Vollmachten und Juſtruktlonen 
verſehen.“ 

yolem 


Der Hamburger Korrefpondent ſchrelbt aus Warſchau, 
von 2 Dezember. „Ein allgemeiner Volksauflauſ, durch angeb- 
liche Mißbraͤuche verfhledener Behörden herbeigeführt, fand 
bier ftatt, und der Groffürft Konftantin glaubte es angemef= 
fen, ben bier ſich befindenden 9000 Mann ruffifher Trup— 
pen den Befehl zw erthellen, die Stadt zu verlaſſen. Nachdein 
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Se. kalferl. Hoheit felbft abgereifet waren, wurde von bem Ora-, 
fen Sobolewsll ald Präfidenten, und dem Fürften Drucki- Lubeckt, 
Finanzminifter, ein Adminiſtrations-Konſell zur Erhaltung ber 
Orduung und Wahrnehmung der Neglerungsgefhäfte errichtet 
und Fürft Adam Gzartoristi, Fürft M. Radziwill, Graf Kocha— 
nowsti, Graf Pac und Hr. Jullan Urfin Niemcewicz wurden ber: 
zugerufen. Diefes Konfell haͤlt ſelne Sizungen in dem Banf- 
gebäude, erließ ſoglelch eine Proflamation und fandte eine Depu- 
tatlon an Se. Mai. den Kalfer ab. In Abwefenheit des Grof- 
fürften ift ein einftweiliger, denfelben vertretender Befehlshaber 
der polnifhen Armee ernannt worden. — „Morgens 8 Uhr. 
Es iſt zu bemerken, daß das Abminifirationg : Konfeil, aus pol: 
nifhen Mintftern bed Kalfers und einigen der ausgezeichnetften 
Männer des Landes zufammengefezt, bie vom ben Miniftern ſelbſt, 
in Folge der Abweſenhelt des Großfürften Konftantin, zum Kon: 
fett gerufen find, feine Erlaffe nur Im Namen Sr. Mai. des 
Katfers aller Meufen, Königs von Polen, ausfertigt, was zu 
einem Beweiſe dient, daß bie Proflamation vom 30 November, 
welche das VPolk ermabnte zur Ordnung zuruͤtzukehren, ihre volle 
Wirkung gehabt hat.’ . 

»Von ber polnifhen Graͤnze, 5 Dec. Go viel aus 
den bisherigen Nachrichten von Warſchau zu entnehmen iſt, gebt 
der Zwek des Aufftandes kelneswegs bahin, Polen von Rußland 
loszurelßen, fondern nur eime freiere Verfaffung für das König: 
relch Polen unter des Kalfers Nikolaus Scepter, mit einem Mi: 
cetönig, der Polen und dem polnifchen Intereife näher ftehe, herz 
- beijuführen. 

+&ralau 5 Dec. Die Kommunikation mit Warſchau iſt 
feit drei Tagen gänzlich unterbroden. Die Thore von Warſchau 
find gefperrt, feiner Poft, feinem Meifenden wird der Austritt 
geitattet. Ein Hamblungsdiener indeflen, der Gelegenheit fand 
der Wachſamkeit der Warfhauer Polizei zn entgehen, ift geftern 
Abends bier eingetroffen, Seiner Ausſage nah follen die ruf 
fiihen Truppen, welche Warfhan geräumt hatten, bie Straße 
nah Paltust genommen, und fo viel man mußte fih nah Dftre: 
lenfa gewendet haben; bei ihrem Durchzuge durch Praga follen 
fie genöthigt gewefen fern mehrere Haͤuſer in Brand zu ftefen, 
um die Bürger daraus zu vertreiben, und fi einen Weg zum 
Thore zu bahnen. Der Großfürft Konftantin fol micht bei den 
Truppen geivefen, fondern von dem ſaͤchſiſchen Palais, wo er ſich 
beim Ausbruche der Empörung befand, dem Thore zugeritten 
fepn, welches auf die Straße nach Lowicz führt. Vier ruſſiſche 
und zwei polniſche @enerale find auf dem Plaze geblieben; mehr 
als zehm ruſſiſche Stabsoffiziere find theild getöbtet, theild ver- 
wunbet, indem von beiden Seiten mit ungemeiner Wuth gefod- 
ten worden. Doch fol man in Warſchau über die mahrichein: 
lichen Folgen dieſes Ereigniſſes ſehr beſtuͤrzt ſeyn, und das Ein: 
rüten der ſeit mehreren Wochen zur Konzentrirung im Ruſſiſch⸗ 
Polen auf dem Marſche befindlichen fünf Armeckorps beſonders 
fürdten. Es wäre wahrhaft unerflärbar, mie bie Mebellen es 
wagen fonnten, ihr Unternehmen in der Nähe einer fo bedeu: 
tenden Militärmact auszuführen, wüßte man micht, daß bie all: 
gemeine Ungufriedenheit mehr aus Verzweiflung ald mit Weber: 
legung zum offenen Aufſtande gedieb. Im der Ingenienrichule 
zu Warſchau foll nemlich eine Verſchwoͤrung unter ben Zöglingen 
entbdeft worden ſeyn, bie einen Ungrif auf das Leben ded Groß: 
färften Konftantin begwehte, Gegen mehrere junge Leute wurde 


aufs Schärffte inguirirt, und ba fih aus ihren Ausſagen ergab, 
daß fie feit einiger Seit vom verſchledenen, dem Inſtitute frem⸗ 
den Individuen zur Wiberfpenftigfrit gegen ihre Vorgeſejten, 
und zum Morbaben, ben Großfürften zu ermorden, anfgemm: 
tert worben fepen, fo wurde bie einmal entbefte Spur verfolgt, 
um die Urheber dieſes Attentats gegen das Leben des Grofflr: 
ften und bie brgerliche Orbnung ausfindig zu machen. Diele, 
von ihrer Gefahr benachrichtigt, verfuchten den vorfchnellen Aus⸗ 
bruch eines vielleicht fchon länger ıumter ber Aſche glimmenden 
Planes, als das einzige Mettungsmittel. Die in jedem Falle 
fehr traurigen Folgen dieſes fo fträflihen ald gemagten Unter: 
nehmens wird die naͤchſte Zukunft lehren. Uebrigens wird er: 
zählt, wir miffen nicht mit melden Grunde, daß man feit med: 
rern Tagen in Warfhau Münzen in Cirkulation geſehn, bie aus 
dem Schaze des Dey's von Algier zu kommen ſchienen. 
Deftreid. 

Wien, 9 Dec. Aprojentige Metalliques 77; 

tien 1009, 


Bantıl: 


Türkel. 

Konſtantlnopel, 10 Nov. Den 27 v. M. kam ein 
ſchwediſches Schif von Alexandrien bier an, welches eine Gitaffe, 
zwanzig Pferde und drei Eſel als Geſchenke des Micelönigs von 
Aegypten an ben Großherrn uͤberbrachte. — Den 31 Of. batte 
der ruffifhe Minifter Hr, v. Mibeanpierre feine Abſchiedeaudlenz, 
und am 9 d. fegelte er auf einer ruſſiſchen Fregatte mach Morta 
ab, von wo er ſich ſodann nach Malta und Neapel begeben wird. — 
Ein großherrlicher Ferman geftattet einem Theile der aflatifhen 
regulairen Truppen auf Urlaub zu geben. — Die Getrelbenreiie 
find von 19 Piafter für den Allo auf 15 herabgegangen. 

Nah einem im Eourrier de Smprme enthaltenen Schrei: 
ben aus Samos vom 14 Dt. fälften Die Samier drei Dep: 
tirte nach Nauplla, um fi über den wahren Stand der Ungele« 
genheiten in Betref der Infel zu unterrichten. Dort fol ihnen 
von den Admiralen und Defibenten der verbündeten Mächte drin: 
gend angeratben worden ſeyn, eime Deputatlon mad Kouſtantine- 
pel zu fenden, um die Unterwerfung der Inſel anzukändigen, und 
die vom der Pforte zu bemwilligenden Garantien für die känftise 
Verwaltung der Infel zu hören. Nach der Müfkunft ber Dept 
tirtem von Nauplla bereiteten die Demogeronten eine Berfamir: 
fung der Städte und Dörfer vor, mm ſich über dem zu ergreifen 
den Entſchluß zu berathen. 

— — — — 
Avsssunozı Kuns vom 13 Dec. 1830. 
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"Hab Iſchlim Sommer 1830. 

Daß felt 1322 in jedem Jahre mit dem eintretenden Som- 
mer bie Zahl der Badegäfte zu Iſchl fih vermehrt, iſt wohl meis 
ftend dem glüllihen Erfolge ber Anwendung der Bergioole, als 
Bad, auf dem menfhlihen Körper; doch aber auch der leicht 
möglichen Befriedigung aller, reeller oder eingebildeter, Bebürf: 
nife zuzuſchtelben, bie nun einmal die jezige Generation an den 
Babeörtern zu fordern gewohnt if. Im jeder Hinfiht dürften 
daher nachſtehende Notizen über Iſchl von dem babdeluftigen Pu: 
blitum mit Intereffe gelefen werben. Des Babhaufes felbit, 
als ber Hauptiahe an einem Babeorte, muß bier, wie billig, 
vor Allem gedacht werden; daſſelbe it ganz neu, nnd erit In die: 
fem Jahre fertig geworben, fo daß es im künftigen Fruͤhjahre 
als das vollendetite und dem Zweke entiprecenbite Gebäude bie- 
fer Urt bafteben wird. Es entbäit 24 hohe und geräumige, 
mit Worlabinetten und jeder andern Bequemlichkeit verfehene 
Badezimmer, welche überdis für jede Art von Douche-, Spriz-, 
Sturz: u. a. Bädern eingerichtet find. Dapei ftehen dieſe Zim— 
mer unter fib, und mit einem fhönen großen Verſammlungs⸗ 
ſaale, durch Säulengallerien in Verbindung, am weiche fih zur 
größern Bequemlichkeit der Badezaͤſte Saͤulenhallen für die Zus 
und Abfahrt anfhlichen. Das Ganze It Im elegantejtien Style 
von dem Wiener Arcitelten Hru. Franz Löpl entworfen und 
ausgeführt. Hr. Meißner, Profeffor der Chemie an dem F. k. 
polptechniſchen Yuftitute zu Wien, nahm während des lezt vers 
floſſenen Septembers die fhom lange gewuͤnſchte Analyſe ber 
Dämpfe, der Soole, und der Mutterlauge, fo wie der Schwe: 
feiquelle vor. Diefe lejte entfpringt 700 Alafter tief im Sfchler 
Salzberge, von mädtigen Salzlagern eingefhlofen, und auffal- 
lend find Ihre Eigenfhaften von andern befannten Schwefelquel- 
{em unterihleden, da fie ihre Gasarten gebunden haͤlt, unb bie: 
feiben nur bei hoher Temperatur entwilelt. Diefe In Iſchl an 
Ort und Stelle gemachte Analvfe wird vom dem eluſichtövollen 
Profeſſor in Wien einer wiederholten Probe unterworfen wer: 
den, und fo darf man nun einem, fomwol in phyſiſcher als auch 
medizinifher Hinfiht, Intereffanten Refultate entgegen ſehen. 
Hr. Profeffor Meißner bat auch bie Dunftbäber zwelmäßiger 
eingerichtet, und bis war allerdings von ihm, einem Meliter 
in der Behandlung dieſes Elements, vorzüglich zu erwarten. 
Eine befondere Beachtung verdient der Umftand, daß Iſchl mit 
Karlebab im engen Napporte ftebt; diefe zwei können nemllch, 
nah Beihaffenbeit des Individuums, das bie Bäder braudt, 
wechſelswelſe und gegenfeitig Bor- oder Nackur: Derter ſeyn. 
Mehrere Kranke kamen dieſes Jahr von Karlebad zur Nachkut 
in Iſchl an, und hoͤchſt auffallend war die gute Wirkung, bin- 
gegen mußte bei Mielen die hohe Melzbarkeit früher buch das 
Soolenbad gemildert, und fo durch eine Vorkur zu Iſchl ber 
ganze Organismus des Körpers erſt für Karlsbad dieponirt wer: 
den. Die Aeußerung in einem Aufſaze ber Allgem. Zeitung 
über die böhmifhen Bäder (Außerordentl. Beilage Niro. 166.); 
Die Wiener Werzte willen die Wirkung der Karlsbader Hell: 
quellen nur wenig zu ſchaͤzen, vieleicht lernen fie ſolche erſt 
genau kennen, und ſchiken num ihre Kranken ftatt nah Iſchl 
fieifiger nach Karlsbad“, iſt daher ſehr unbilig. Es wäre zwel- 
Lo6, wach dem fo eben angeführten Rappotte zwiſchen Iſchl und 


Karlsbad, dleſe Aeußerung, bie thells auf falihen Vorausſe— 
zungen, thells auf völliger Unkenntniß beruht, meltläuftiger zu 
widerlegen, Die Moltenfur fan kaum irgendwo beſſer ſeyn/ ale 
In ber alpenteihen Gegend Iſchls, umd die Einrihtung, daß 
man bie frifhe Molke im Badhauſe und bei Megenwetter in 
ben großen Säulengängen gut zubereitet trinfen kan, iſt 
ſehr lobenswerth. Im biefem Jahre waren aus England, 
Franfreib, Deutfhland, Preußen, Rußland, ja aus der Tür: 
fel, zufammen 479 Kurgäfte im Iſchl anmwefend, dleſe ver- 
brauchten zu verftiedenartigen Bädern überhaupt 81201, @imer 
reiner Bergfoole. Nebft dem wurden 1662 Dunfibäder in ge: 
ſchloſſenen Kabinetten, und 595 andere auf der offenen Gallerie 
gebraudt. Um Verfhönerung darf man wohl in Iſchl am aller- 
menigiten befümmert fen, weil bie Natur für diefe hoͤchſt frei- 
geblg und unübertreftich geforgt hat. Doch verdient der Uferbau 
an der Traun, von ſchoͤnen Quaberfleinen ausgeführt, und So— 
pblend » Efplanade genannt, eine befondere Erwähnung. Zu ihm 
führt aus dem Markte eine Ahorn: Allee, bie zum Spazlergange 
bient, und der Wieje in Karlsbad gleicht, aber des ſchoͤnen 
Zraunflufes wegen dleſer vorgezogen wird. Unſtreltig hat Iſchl 
auch dadurch für bie Zufunft fehr viel gewonnen, daß ber feiln- 
geblidete und hochſinnige k. f. Staats und Konferenz : Mintfter 
Graf von Kollowrath das freundlich gelegene Manziſche Haus au 
fih gefauft bat, und, wie man vernimmt, gefonuen ift, zur 
Erholung von feinen ermübenden Gefhäften einen Theil bes 
Sommers In dem Iſchler Thale zugubringen. — Bon den Babes 
gäften, fo wie auch von ben Einwohnern bes Marktes ſelbſt wur: 
den mehrere Fefte veranftaltet. Unter biefen war vorzüglih das 
Fett am 25 Auguſt glänzend. Sobald nemlih bie Nachricht, 
daß am 13 Auguft 1850 die Entbindung ber durchlauchtigſten 
Erzberzogin Sophle gluͤtlich erfolgt fen, nah Iſchl kam, gab 
diefelbe die naͤchſte Veranlaſſung zu einem Freudenfeite, das 
einzig in feiner Urt zu mennem iſt. Poller verfündeten den Au⸗ 
fang der Feier, ein folennes Hochamt veraulafte bie danfbaren 
Gemüther zu Gebeten für die hohe Mutter und das theure Kind. 
Es ward eine reihe Spende an die Armen vertheilt, ein Ball 
und Freitheater veranftaltet, und mit einbrehender Nacht das 
Iſchler Thal und die angränzgenden Berge mit ungähligen Feuern 
beleuchtet. Die eutferntere Meranlaflung zu diefem patriotifchen 
Feſte war folgende: Unter ben ausgezeichnetften Gaͤſten, die das 
Soolenbad zu Iſchle im Jahre 1929 mit gutem Erfolge gebraud- 
ten, blieb die Erzbergogin Sopbie F. . Hobelt mit Recht vor 
allen andern den Iſchlern unvergeßlich. Ihre Anweſenhelt wurde 
jedoch weniger dur den Glanz ihres Hofftaates, als durch bie 
angeborne Huid, und den ſchoͤnen Wohithärigteltsfiun, womit 
Höcftdiefelse jedem Ihrer Tritte bezeichnete, dem bantbaren Ge— 
mätbhe der Iſchler eingeprägt. Unter bie Woblthaten, deren ſich 
dieſe Thalbewohner durch die milde Freigebigkeit ber gelichten 
Erzherzogin num erfreuen, ift vorzuͤglich die Induſtrieſchule zu 
rechnen, eine Anftalt, wortn die armen Ainder nit allein den 
nötbigen Unterricht, fondern aud eine, ihren Werbältniffen an: 
gemeffene Berchäftigung, wodurch dem ganzen Leben eine be- 
ſtimmte Richtung gegeben wird, erhalten. Es war bödit er- 
fteulich, diefe Anſtalt heuer ſchon In vollfter Thaͤtigkeit zu ſehen. 
Die Kinder werden auf manmicfaltige Urt beſchaͤftigt, und für 
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ihre Hdnbearbeit mit einem feftgefegten Lohne betheilt, ben fie 
dann frohlotend ihren Eltern bringen. Die Eitern ſchlten daher 
ihre Kinder um fo Ifeber in diefe Schule, als die Kinder aus 
berfelben neben dem umverfennbaren morallfhen Nuzen auch noch 
Heine Geldfummen nah Kaufe bringen, und dadburd die bäus: 
lichen Umftände ihrer Eiterm erleichtern. @in Anabe von 12 
Jahren fol bier befonders erwähnt werten, ber fih durch feine 
Weberei 8 fl. 8. M. in Einem Monate verdient hatte. Wle 
eine ſolche Anftalt für die ganze, nicht allein gegenwärtige, fon: 
dern auch fünftige Generation fegenvoll feyn müffe, if Jedem 
Mar, der erwägt, quam a teneris adsuescere multum est! 
Diefes erfennen aber auch bie Iſchler, es war daher ber Jubel, 
der am 25 Auguſt das Iſchler Thal erfüllte, und welcher im 
öftreihifhen Buͤrgerblatt Nr. 75 weltläufiger beſchrleben Ift, 
nlchts als ein natürlicher Erguß des aufrihtigften Danfgefühls, 


Schweilz. 

+ Bern, 8 Dee. Durch nachſtehendes Kreisihreiben 
an alle eidbgendffifhen Stände hat der Morort auf den 
23 d. eine auferordentlihe Tagfagung ausgeſchtieben: „Bern, 
7 Dee. 1850. Hochgeachtete Herren, getreue liebe Eidgenofen! 
Heilige Plihten gegen das gefamte Vaterland, welchen wir als 
Vorort alle beſondern Ruͤlſichten auf den hiefigen Stand un- 
terordnen follen, ferbern und auf, nahe am Ziel unferer vor- 
örtlihen Gefhäftsführung eine auferordenslihe Tagſazung zu: 
fammen zu berufen. Die Notbwenbigkeit dieſes Entfchluffes er: 
olbt fih vorerft aus der gegenwärtigen Innern Lage ber Schwelz. 
In verſchledenen hellen berfelben find Unruhen ausgebroden; 
die felt 1814 befichenden, vom Bund gewährleifteten Verfaflun: 
gen werben im ihren weſentlichen Grundlagen verändert, und 
felbft da, wo biefe Ummandlungen von der rechtmäßigen ober: 


ften Landesbehörde ausgegangen find, geſchah es nicht überall 


ohne Einfluß einer drohenden außergefezligen Gewalt. In fo 
bedentllchen Wahrnehmungen fan man den erniten Gharalter ei- 
ner über dem Vaterland obmaltenden gefährlihen Krlſis unmdg- 
ih verfennen. Mehrete Kantone befinden ſich In dlefer Lage 
Und doch waren, bie lezten ſechszehn Jahre hindutch, die Be: 
wohner unfers fhönen Schwelzerlandes glüflih und frei, wie 
gewiß keine andere Nation auf Erben. — Man welß es aber, 
durch welche Einwirkungen fo Viele aus unferm Volke, dem ſonſt 
ber Ruf des Biederfinns, der Ordnungsliebe und eines hellen ge- 
funden Verftandes eigen war, zu dem unfeligen Wahn verleitet 
wurden, jene Zeit eines wahren, unter dem Schuze gerezliher 
Frelhelt genoffenen friedlichen Gluͤtes als eine Zeit bes Elends 
und der Unterdbrüfung zu betrabten. Die ſich immer erneuern: 
den Angriffe auf Verfaſſungen und Gefrze, die Verbädti: 
gungen ſchwelzeriſcher Obrigkeiten, das raftlofe Streben nad 
Ummälzung und Zerſtoͤrung, — fie find nunmehr in ihren 
bittern Früchten anerlannt. Durh fie fam das Materland 
an einen Abgrund, wo nichts retten Fan, als vielleicht 
treuer Math, brüderlide Hülfe umd feſtes Zuſammenhalten 
Im Vereine der Eidgenoſſen. Hier liegt alfo die erfte noth- 
wendige Veranlaſſung zur Einberufung einer Tagfagung, da: 
mit der öffentlihen Ordnung, da wo fie noch befteheg, eine 
Stiye gereicht, der Gefezlofigfeit, wo fie jene verdrängt hat, 
mögliht Einhalt gethan werde; beides aber mit flcter Brad: 
tung des Grundfazes, daß der Bundesbehörbe feine Berathung 


zuftehe über ſolche Werbefferungen und Mobifitationen, weiche 

durch verfaffungsmäßige Gemwalten freimilig und auf geſezlichem 

Wege In dem Gemelnmefen ber einzelnen Kantone mwärben be- 

reits eingefährt worden ſeyn, oder noch ſpaͤter eingeführt werben. 

Was fodann zweitens die Einberufung einer auferordentlichen 

Tagfazung unerlaͤßllch macht, iſt das Beduͤrfniß thaͤtiger und ſchu— 

sender Vorſorge für die Bundesverhaͤltulſſe im Innern. Es iſt der 

Tagſazung, als Stellvertreterla der geſamten Schwelz, vornehmſte 
pflicht, nach Vorſchrift des Wer. VIII, alle erforderlichen 

Maaßregeln auch für bie innere Siherheitdereft: 

genoffenfhaft zu ergreifen. Sie fol die Verhaͤltuſſe mıter 

ben Kantonen, wie jene der Einzelnen zur Gefamtheit, Torgfäls 

tig pflegen, und durch Aufrechthaltung bes eldgendſſſſchen Ver⸗ 

bandes verhäten, daß nicht die Nattonalertfienz der Sämwel; in 

der Schweiz ſelbſt verloren gehe. Zunaͤchſt wirde ihr befonders 
obliegen, zu Sicherftelung eines regelmäßigen Fortganges ber 
Geſchaͤfte, Verfügungen zu treffen, welche ber abtretende Wor- 

ort unter fo ſchwierigen Verhaͤltniſſen nit wohl aus fi allein 
anordnen darf; in feinem Fall aber will er fi der Verautwort⸗ 
lichkelt ausfegen, wo das eidgendffifhe Ant in’ Bern nothwen- 
dig aufhört, für deffen Webertragung an ben hlezu berufenen 
Stand etwas unterlaffen zu haben, Drittens und endiih er: 
fordern die Verbättulfe gegen das Ausland eben fo dringend, 
daß der ſchwelzerlſche Bundesftaat moͤglichſt bald burch eime 
Tagfazung vertreten werde. Solche bedentliche Saͤhrungen, welbe 
bei allen angraͤnzenden Staaten großes Anffehen erregen, Laffen 
mit diefen fehr unangenehme Berwiflungen befürdten, und es 
würden fi diefelben noch ımendlih vermehren, wenn ans ber 
Serrättung einzelner Kantone ein Umvermögen ber Cidgenof:- 
ſenſchaft entftünde, ihre oberfte Bundesgemwalt aufzuftellen und 
durch fie die wichtigſten gemelnſamen Umgelegenheiten zu be— 
forgen. Diefem Uebel vorzubeugen thut vor Allem Noth, und 
darum muß ſich die Schweiz unverzüglich dem Auslande  ge- 
genäber als Watlon barftellen, mas feine Kantons regleruug 
fondern bie Tagſazung allein vermag. Sollen wir noch anderer 
mögliher Gefahren erwähnen? Schwierige Uufgaben ſcheinen 
die großen Mächte zu beſchaͤftigen; manche Beiden der Belt, in 
naben wie in entfernten Ländern, ermwelen Beforgniffe, daß vtel- 
lelcht jene fruͤhern Buͤrgſchaften für Fortdauer des europaͤlſchen 
Friedens, denen auch wir vor wenigen Monaten nod germ ver- 
trauen wollten, Im Kampfe entgegengefezter politifher Grunbfäze, 
woburd die Welt fo mächtig bewegt wird, ihre Wirkſamkeit ver- 
lleren möchten. Hätte die Menſchheit die berbe Probe eines 
allgemeinen Kriegs zu beſtehen, dann würde für bie Schweiz be⸗ 
fonders eine Zelt ſchwerer Prüfung eintreten, wo Vorſicht mub 
Entſchloſſenhelt, welhe wur im Meiche ber Ordnung und Ein- 
trade moͤzllch find, nihr allein De Rathſchlüſſe der Elbgenoſſen⸗ 
ſchaft leiten müßten, fondern auch bie eifrigfte Anfirengung md 
größte Entwillung ihrer Nattonaifräfte erbeffhen würden. Es 
wäre um Mettung unfers bödften politifgen Kleinode, ter beim 
Abſchluß des Bundes fo felerllch auerfannten Nentralität und 
Wöverlezbarteit bes Schwetzerbodens, zu thun. Auf diefes wid: 
tige Biel hat die Tagſazung Ihr ernſtes Augenmerk zu richten. 
Mögen Ju allen eidgenöffifhen Ständen Megierungen und Morf 
wohl beberzigen, daß Ten Hell für das Materland gedeutbar ift, 
wenn nicht Wille und That fid vereinen, um deffen Rechte wür- 
dig und ftaudhaft zu behaupten, und gebe Gott, baf auf Die 
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Urheber der jezigen Gaͤhrungen bie furchtbare Verantwortlichteit 
nicht falle, dleſe Vereinlgung unmoͤgllch gemacht zu haben. 
Wenn wir alfo, getreme, Itebe Eldgenoſſen! der im VIII artitel 
des Bundes dem Worort eingeräumten Befugnif gemäß, eine 
auferordentliche Tagſazuug nach Vern berufen, fo geſchiehet fol: 
ches zu dem breifachen Zweker e ritems ber Wiederherſtellung ber 
Ruhe und Ordnung im Junera; zweitens ber Auftechthaltung 
der eidgenoͤſſiſchen Verhaͤltulſſe, als der Grumblage jeder Ratio: 
naleriſtenz; drittens ber Bewahrung unferer wichtigſten polt- 
tiſchen Intereffen gegen das Ausland. Nie hatten bie Cidge- 
noffen auf gemeinen Tagen größere und heillgere Pflichten zu 
erfüllen. Wir vertrauen anf entiprehende vaterländiihe Geſin⸗ 
ungen und rufen folchen andgebehnten Vollmachten, baf alle 
nothwindigen Beſchluͤſſe zu rechter Zeit, in genaͤgendem Maaße 
und mit aller zu fiherer Ausführung erforderlichen Kraft gefaßt 
werben Tönnen. Zum Tag ber eriten Verſammlung In Bern ift 
der 25 December angefezt. Inbem wir bem Lenker aller Shit: 
fäte, deffen Hand bie Schweiz ſchon oft gnaͤbig bewahrt bat, 
auch jegt unfer thenres Vaterland getreulih empfehlen, erſuchen 
wir euch, getreue liebe @igenoffen! die Werfiherung unferer voll: 
tommenften Hochachtung umb bunbesbräberlihen Ergebenheit zu 
genehmigen. Schulthelß und Meiner Math der Stabt und Re— 
publit Bern, als eidgenoͤſſiſcher Vorort. Iu deren Namen der 
Amtsſchultheiß: (gegeihnet) Fifher. Der eldgenoͤſſiſche Kay: 
fer: (gez.) Mouffon. 
Deutfdalanb, 

Die preuf. Staatszeitung enthält Folgendes aus Norbhanfen 
vom 3 Dee.: „Um 29 Nov. Vormittags 10 Uhr traf bier mit 
Ertrapoft der Herzog Karl vom Braunfchweig, nur vom zwei Die: 
nern begleitet, elm, und fuhr ohne fih aufzuhalten, nah dem be: 
nahbarten preußiſchen Städtchen Eirih. Sein am folgenden Tag 
daſelbſt angeftellter Verſuch, bei Walfenried und Zorge in das 
angränzende braunſchweigiſche Gebiet zu gelangen, wurde gaͤnzlich 
vereitelt; denn obgleich auf die von feinen Emtſſarien und von 
ihm ſelbſt verbreiteten gedruften Proflamationen und Werbeifun- 
gen, wodurch er das Land zu feinen Gunften in Aufruhr ſezen zu 
Tonnen geglaubt hatte, wirklich ein Haufen braunſchweiglſcher Harz⸗ 
bewohner von der unterften Vollsklaſſe zu ihm geftoßen, umb mm 
ihn verfammelt war, fo fehlte es diefen Leuten doch eben fomol 
am Stärke uud fonftigen Mitten, aid an Genelgtheit, zur Befel: 
tigung der feinem Unternehmen braunſchweiglſcher Selts an ben 
Stänzen entgegengefesten ernftlihen Vorkehrungen thaͤtlich einzu- 
soirtken. Daß außer diefen braunſchweigiſchen Unterthanen, die 
5 am 50 Nov, fchnell wieder zerftreuten, auch eine große Menge 

eugieriger aus der ganzen Nachbarſchaft, auf Veranlaffung bie- 
des Borganges In und um @ürih zufammenftrömte, tft fehr na: 
rich; gielchwol blieb dle Ruhe durchaus ungeftört, was mın 
Hauptfächlich dem zwelmaͤßigen Verhalten unferer Militair- und 
Ewlibehoͤrden zu verdanken hat, auf beren —— der Herzog 
Karl auch ſchon am 30 Nov, Abends jenen Ort, fo wie überhaupt 
die hiefige Graͤnzgegend auf bemfelben Wege, wie er gelommen, 
wieder verließ. Gegen 9 Uht Abends wechſelte er bier zum amel- 
tenmafe Pferde, um noch in derfelben Nadt über Wuͤllfingerode 
nad Mürfg und Dfterode zu fahren. Den von dert eingegange: 
nen Nachrichten zufolge iſt es nicht wabrfcheinlich, daß er für jest 
den Merfuch, die Mube und gefezliche gran im Herzogthume 
Braunfhmweig durch Vollsaufwleglaug zu ftoren, auf aͤhnllche 
Welfe erneuern werde; follte er indeſſen wider alles Vermuthen, 
ein foldhes Worhaben zum zweitehmale vom preufifhen Gebiete 
aus zu beginnen wagen, fo wuͤrde — mie wir verfibert zu ſeyn 


Urfahe haben, — umfere Reglerung nicht ſaͤ dergleichen 
fug durch bie he len egeln un unb * 
Erneuerung deſſelben für die Zukunſt unmoͤglich zu machen.“ 


Neuer Apparat 
als Erſaz fuͤr Dampf⸗Maſchinen. 


Es iſt unlaͤngſt im dieſen Blaͤttern eine kurze Mitthellung 
über das Merdienft unſers Ertel gegeben worden, beifen Ge— 
ſchaͤftsbezlehungen am meiften für den Vorzug feiner Werte fpre- 
en, Indem feine geumetriihen, aftronomifken, optifhen Ju⸗ 
firumente und Mafchinen faft durchgaͤngig an das Auslaud ab- 
gefest Zum Beweiſe, baß er auch andere Arten von 
Maſchinen im Großen mit gleicher Geſchillichtelt und Musgeic- 
ee A 

e bas Herzo ngen € R € 

Verl, im Saalfeld aufgeftelt it, und Sch im vollen Gange 

Seltdem ift und von einem Uugenzeugen die Nachricht zuge: 
fommen, daß in den Attellers des Herrn Ertel ein —2— 
merkwuͤrdiger Apparat für-Krafte ng aufgeftelt werde, ber 
dazu beftimmt ſey, die Stelle der Dampfmafchinen mit Dekono- 
mie und Befeltigung ber lebensgefährliben Ernlofion zu erſezen. 
Diele Kraft foll durch die Ekrkulation ber tropfbaren — en 
gewonnen und die Naturfraft des atmofphärifhen Luſtdrukes für 
das Erheben der erhlzten Flüffigkeiten babei benuzt werben. Die 
Erfindung fol auf einem men entdeften Naturgefege beruben, 
das die wiſſenſchaftliche Lehre über die torrizellifhe Säule und 
bie Ausdehnbarkelt der Flüffigkeiten durch angewandte Wärme 
fehr bereidern würde. 


Der In England patentirte Erfinder Anton Wernbard in 
London bat bereits, fo wie es in Dinglers polytechniſchem 
Journal B. 54, S. 445 angeführt iſt, einen Waſſerthurm an 
einem Kanal bei London errichtet, wo das Waller aus dem 
Kanal ohne‘ Pumpen oder andere mechanifhe Hilfe 70 Fuß hoch 
binanfgetrieben wird, 

Um ben Beweis führen zu können, baf nach ber Lehre bes 
Erfinders das Waller auf biefe Art zu einer weit beträdbtiihern 
Höhe als 70 Fuß kan gehoben werden — ber Erfinder behaup⸗ 
tet, nicht mur zu 70, zu 700, fondern, wenn es erforderlich und 
nüzlih wäre, aud zu 7000 Fuß — In im Juſtitute bes Herrn 
Ertel ein folher Apparat, zur Erfparung bes Raumes mil An⸗ 
wendung von Quefiilber, aufgeftellt worden, in welchem bas 
Quetfiider über 14 Fuß hoch emporfteigt, — welches im Ver— 
gleiche der fpezifiihen Gewichte eben fo viel wäre, als würde 
Waſſer auf 200 Fuß gehoben, 

Wenn man bedenkt, was unfer umvergeßlicher Neichenbac, 
ber Vorgänger und damalige Compagnon bes Herrn Ertel, 
für eine Immenfe Kraft dur *—* einer Waſſerſaͤule von 
400 Fuß zur Hebung ber Salz: Sole In Reichenhall entwitelt 
bat, fo muß man um fo mehr eine hohe Idee von biefer wahr: 
haft, In allen ipren Theilen, Grundfäzen und Konftruftionen 
neuen Grfindung erhalten, ale durch fie nicht nur biefelbe Kraft 
bervorgebradt, fondern diefe auch auf allen beilebigen Yunften 
fönnte angewendet werden, 

Die vorläufigen Verſuche follen ganz den Prinziplen bes Er- 
finders entfprebend audgefallen ſeyn. 

Sobald dieſer Apparat der Öffentiihen Bebauung ausgeftellt 
feun wird, werben wir bemübt fern, uns ſowol ble Kenntni 
der wiſſeuſchaftlichen Grundlagen, als auch eine Parallele zwi: 
ſchen diefer neuen, hoͤchſt einfahen Kraftwirkung und den künft: 
lihen Dampfmaſchinen zu verſchaffen, und das Publikum davon 
zu unterrichten. 

Für den Kontinent im Allgemeinen, deſſen Juduſtrie burh 
bie Herrfhaft der Dampfmafhinen fo fehr an England zind- 
pflihtig geworden iſt, dürfte diefe Erfindung unfchäzbare Vor— 
tdelle bringen; noch mehr aber follte Bayern einen aufmerffa: 
men Blit auf diefe neue Erfindung werfen, wenn durch fie das 
einfahe und wohlfeile Mittel aufgefunden wäre, welte Sumpf: 
ftreten ausjutrofnen, und den Seen engere Grängen zu ſteken! 
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£itterarifhe Anzeigen. 

12526) Bel Umbrofins Ambrofi in Paffau find folgende 

befonders  al6 Welhnachts- und Neujabrsgefhbente 

nr Bücher fo eben erfhlenen und In allen Buchhandlungen 

u da H 

Engelbrect, N., Agathon im Kreife der Kinder, ober 
die angenehmen Abende zu Burgdorf. Ein Feftgefchent 
für Kinder; mir 4 illum. Kupfern. 16. geb. 54 fr. 

— — Violanda und Omar, oder Spiele zur Beluftigung 
für Kinder. Mir 1 Abbildung. 8. geb. 18 fr. 

Haßl, J. A., Siona, religidfe Abendvorträge an fromme 
Gebildere, aber nicht Theologen von Beruf, über bie 
Quellen und wichtigften Wahrheiten des Fatholifchen 
Glaubens. 2 Bde. gr. 8. 2fl. 42 fr. 

Iſabelle, Königin von Portugal. Seitenſtuͤk zur Geſchichte: 
Elifaberh, die Heilige ıc. Mit 1 Kupfer. 8. 27 fr. 

Megweifer, der chriftliche, auf der Bahn der Menfchen: 
pfiichten. Für alle Stände. 8: geh. 24 fr. 


12528] In Friedrich Wilmans Kunst- und Sorti- 
ments-Handlung in Frankfurt a. M. ist erschienen und 
durch alle soliden Buch- und Kunstliandlungen Deutschlands, 
Frankreichs und Englands zu erhalten: 
Malerisches Relief 


des 
klassischen Bodens 'der Schweiz. 
Nach der Natur aufgenommen 
und in der Vogelperspektive gezeichnet, radirt und 
herausgegeben von 
Friedrich Wilhelm Delkeskamp., 
In Aquatinta ausgeführt von Fr. Hegi. 
In 9 Sectionen oder Blättern, 
Höhe des Ganzen 2 Fuſs 7 Zoll, Länge 4 Fufs, franz. Maas. 
Preis 25 fl. 30 kr. im 24Guldenfufs, oder 15 Thlr. oder 21 (. 
15 kr. Konv. Münze. Sorgfältig gemalte Exemplare 108 1. im 
24Guldenfufs oder 60 Rthir, oder 90 fl. Konv. Münze. 

Der Name Delkeskamp ist bereits in der Kunstwelt 
durch seine bei Friedrich Wilmans in Frankfurt am Main 
erschienenen Panoramen des Rbeins und Mains so 
allgemein und rühmlichst bekannt, dafs es für dieses Er- 
seugnifs seiner Kunst und seines 4jährigen Fleilses keiner 
besonderen Empfehlung bedarf, um alle Hunstfreunde und 
Reisenden auf dasselbe aufmerksam zu machen. 

Dieses Relief enthält die ganzen Kantone Schwyz, Un- 
terwalden und Zug, und Theile von Uri, Luzern, 
Zürich, Aargau, St. Gallen, Graubünden und 
Bern, oder einen Raum von’ 4108 eogr. Quadratmeilen. 

Die Ausführung ist im hohen Grade meisterhaft, und 
wird gewils die Anforderungen auch des strengsten Kunst- 
zichters befriedigen. 

Von 3 zu 5 Monaten erscheint eine Sektion; das Ganze 
wird bis zur Oster. Messe 1832 vollendet seyn. 


13399) Bei Fleifhmann in Münden und burd alle Buch— 
haudlungen ift zu haben: 
©. Sobhnfon's enalifche Sprachlehre. Englifch u. deutſch. 

Aus dem Engl. überf. von Dr. 5. Otto, gr. 8. Preis 

20 gr. oder 1 fl. 30 Fr. 

Johnſon's Sprachlehre iſt nah dem einftimmigen Urtheile ber 
Engländer ſelbſt die richtigſte; fie ift der Kober, ber allen engil: 
ſchen Sprachlehren zum Grunde liegen vor Ar. Dr. Otto ver: 
dient daher für biefe Ueberſezung ben Dank aller Freunde der eng- 
Ilhen Sprache, deren Gelft nur aus biefem Buche fich eigen ges 
macht werden Fam, . 
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[570) 3meiter Zestsang 
e 
Bereinedß 


r 
Verbreitung guter Ketholiſcher Buͤcher in 
Oeſtreich fuͤr das Jahr 1851. 


Die unterzeichnete Kongregation bringt ſaͤmtlichen P. T. Mit- 
(tedern, Thelinehmern und Subfcribenten von dem Vereine zur 
erbreitung guter katholiſcher Buͤher In Deftreih, fo wie auch 
dem verehrteiten Publikum zur Nachricht, daß diefer Verein, dur 
die gefegncte Ausbreitung, mit ber er gleich in demi Jahre feines 
Beginnens erfreut wurde, feinem Fortgange für das fommende 
Fahr 1951 mit Nertrauen entgegen ſehen kan. 

Dem Verberben, weldes gefaͤhrliche und ſchlechte Grundfäe 
berbeifübren, einerfeits entgegen zu arbeiten, und anbrerfeits fitt- 
liche und rellglöfe Bildung zu fördern, iſt der Zwei des Mereinet 
zur Verbreitung guter Batholifher Bücher. Diefen Verein, ber 
ohne alle Nebenabficht einzig bag geiftige Wohl der Menſchen im 
Auge bat, von allen Seiten zu unterfiägen, und zur möglichen 
Bolltommenheit zu führen, ift Die Sache jedes aufrichtigen Kathe- 
lifen geworden. Dis beweist bie rege und buldvolle Thellnahme 
unferes allerdurchlauchtigſten Kalferbaufes, bes bodhmwärbigjien 
Klerus und des geehrten Publlkums. Es lebt daher bie unter: 
zeichnete Gongregation der froben Zuverfitt, daß der Verein mit 
Gottes Hülfe im Jahre 1851 feine Gefdäfte und Segnungen noch 
weiter bin ausdehnen werde. 

Die Wahl ber für das Jahr 1851 zu erfcheinenden Werke fiel 
auf folgende, welche in den unten angeführten Zeiträumen er= 
feinen werben: 

1. Im Monate Februar 1851: 
Vollftändiger Auszug der Gefchichte von England, von 

Dr. 5. £ingard. I. Band. 

1. Im Monate April: 
Die Grundfeften des chriftlihen Glaubene, von Abbe 

Apyme. I. Band. . 

11, Im Monate Juni: 
Die Grimdfeiten des chriftlihen Glaubens, von Abbe 

Aymöé. 1. Band, der diefes Werk befchließt. 

IV. Im Monate Auguft: 


Vollſtaͤndiger Auszug der Gefchichte von Enaland, von 


Dr. J. Lingard. IL Band. 
, V. Im Monate Dftober: 
Die Stunden der wahren Andacht. 1. Band. 
VI Im Monate December: 
Die Gefchichte der heiligen Märtyrer, von Ruinart. 


Die Statuten diefes Vereines jur Verbreitung guter katholl⸗ 
ae > find diefeiben, mie voriges Jahr, und zwar in Kürze 

gende: 

Der einfahe Subferiptiondspreis für ſaͤmtlich erſcheinende 
oben angeführte Werfe, bie eine beftimmte Anzahl von 120 Drul: 
—* ANDERER, it 3 fl. C. M. (20 fl. Fuß) 3 fl. 56 fr. rhelul. 
vorbinein, 

Ber auf zwei Exemplare ber gedahten Werfe mit 6 fl. €. M. 
(20 fl. Fuß) 7 fl. 12 Pr. rheinl. fubferibirt, ftellt fib In die Klafe 
der Theilnchmer. - 

Wer enblih auf 6 Eremplare mit 18 fl. C. M. (20 fi. Faf) 
21 fl. 56 fr. rheint., fubierldirt, wird Mitglied des MWereiner, 
unb erhält auch die erfheinenden Werte In ſechsfacher Anzahl. 

Die Subferlptiond » Beträge ber Mitglieder und Theil: 
nehmer können aud in halbiährigen Maten entrihtet werden. 

Nen beitretende Subfcribenten können den erften Jahrgang bie- 
fes Vereines zu denfeiben Bedingniffen erhalten. 

Dadurch, daß Mitglieder und Thellnehmer bie Werke in einer 
mehrfachen Anzahl erhalten, woburd fie in Stand gefezt werben, 
aute Bäder unter ble arme Vollsklaſſe zu verthellen, werben fie 
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als Wohlthaͤter und Befdrberer bes Verelnes und des edlen Zwe⸗ 
tes angefeben, und als ſolche eriheinen fie jäbrli in elnem von 
dem Wereine berauszugebenden Bande eines jeden Jahres In el: 
nem gedrutten Verzeichniffe , eben fo wird auch ein Ausweis über 
die Anzabl der In jeder Didces durch den Verein verbreiteten Bü: 
der erſcheinen, durch welchen zugleich der gute Erfolg des Verel⸗ 
mes zu berechnen if. 

Auch haben Mitglieder das Net, Werke, welche fie für den 
Verein geeignet glauben, vorzufhlagen, welche aud von der un: 
tergelchneten Kongregation mit Vergnügen aufgenommen werben, 
fobald fie das Guthelßen der Herren Eenforen des Vereines dar 
über erhalten haben. 

Die Herren Genforen des Wereines, melden Immer die legte 
Entfgeidung, ob ein Werk geeignet fey oder niht, vorbehalten 
bleibt, werden aus dem Verzeihniffe der Mitgiieder gewählt. 

Die Kongregation der Mechitariften hat die Hauptleitung bed 
Veteines zur Verbreitung guter kathollfher Bücher über fi, fo 
wie fie auch die zu erfheinenden Bäder in Ihrer Officln druten läßt. 

Subfeription anf diefen Verein zur Verbreitung guter fatho- 
Hier Bücher wird angenommen In Wien: in der Mecitariften 
Kongregationd: Buchhandiung, Singerfirafe Nr. 896, dem beut- 
fen Haufe gegenüber, In der of. Molff’fhen Buchhandlung 
(Solimann nnd Himmer) und bei Anton Herzog in 
Augsburg, fo wie in den hochwuͤrdigſten erzbifhöfliven und 
biicdfichen Konfitorten zu St. Pölten, Linz, Salzburg, Gedau, 
geoben, Prag, Leitmerltz, Königgräp, Budweis, Ollmuͤtz, Brian, 
Semberg, Pryempsl, Tarnow, Lalbah, Gurk, Görz, Brlxen, 
£rient, Gran, Erlau, Colocza, Sprmien, Kaſchau, Fünfkirhen, 
Großwardein, Neufohl, Neutra, Ragb, Nofenau, Stein am Ans 
ger, Stublwelßenburg, Veſprim, Waltzen, Zips u. a., melde 
hohwürdigen Konſiſtorlen aud die Muͤhewaltung des Verthellens 
der Bücher an die Subferibenten gütigft Äbernommen haben. Auch 
tan man in allen foliden Buchhandlungen des In= und Auslan⸗ 
des fubferibiten. 

Nachdem diefer Verein durch den Segen Gottes und durch die 
allgemeine Thellnahme fi fo fegensreid verbreitete, fo erfült 
er mit Vergnügen fein gegebenes Verſprechen, einen Ueberſchuß 
von Drufbögen erfheinen zu lafen, und fomit wird er zu Ende 
diefes Jahres 1850 nebft dem angekündigten lezten Werte, womit 
die verfprocene Anzahl von 120 Drutbogen vollftändig iſt, noch ein 
Merk als. Meujahrsgefchent erfcheinen laffen, und foldes am bie 
P, T. Mitglieder, Thellnehmer und Subferibenten gratis ver: 
theiten. Diefes Wert enthält eine Erzählung, mit einer rellgloͤſen 
moralifchen Tendenz unter dem Titel: 

30e Wefeltli, 
bie 
leihtefinnige ram. 
Aus dem Franzdfifcden. 

zum Schluſſe fordert dann die unterzeichnete Kongregation alle 
Samitienvdter, alle geiftlihen und weltlichen Vorſteher, alle Be: 
mittelten , bie gerne beitragen möchten, zur Förberung des Zwe⸗ 
ted, den diefer Verein fih vorfezte, Alle die ihr Verlangen nad 
geblegener Lecture gu befriedigen münfhen abermal auf, ſich bie: 
fem Unternehmen durch ihren Beitritt auzuſchlleßen, damit daf: 
feibe in noch vielfaherer Mihtung Segen zu verbreiten und zur 
Aufrehthaltung frommer Gefinnung umd reiner Slttlichtelt bei: 
zutragen im Stanbe fev. . 

Die P. P. Mehitariften Kongregation in Wien. 


2387] Ein wichtiges Werk für Forftmänner. 
Een, in ber Fletf Smann'fhen Buchbandiung In Minden: 
5. G. Heldenberg'd praftifche Forftkunde. Fuͤr anger 

hende Zorftmänner,, mit befonderer Ruͤkſicht auf Kon: 
fursprüfungen, in foftematifd geordneten Fragen und 
Antworten. 3 Theile. gr. 8. 4 Rthlr. oder 7 fl. 
Mit dem fo eben erfhlenenen dritten Bande ift num dieſes für 
orütfandidaten, welche den Kontursprüfungen beiwohnen wollen, 
Aerhprartiranten und Förfter umentbehrlihe gehaltvolle Werk ges 


ſchloſſen. Dielenigen Herren Beamten, weiche zur Verbreitung 
deffelben unter ihr Perfonal eine Partie von ber Verlagshandlung 
abnehmen, erhalten einen biligen Nachlaß im Preife. 





[2522] Un alle Fournalzirkel, Lefegefeltihaften, Leihbi⸗ 
bliothefen und Lefer von Zeitfchriften. 


Bir zeigen an, daß folgende in unferm Werlage erſche Yinenbe 
a ge auch im naͤchſen Jahre fortgefezt = * bisher 
wech alle Buckandlungen, Zeltungserpeditionen und Por dmter 

zu beziehen fepn werben. 

Keipziger Allgemeine Modenzeitung. 
Eine Zeitſchrift für die gebildere Welt, herausgegeben 
von Dr. 5. 4. Bergf. 32. Jahrgang. 

Diefe ſchon felt 31 Jahren ununterbrochen beftehende Zeitfchrift 
erfreut ſich elner regen Thellnahme; wir bitten die Freunde un- 
terhaltender Lektüre, des guten Gefhmals und der Moden auch 
diesmal um gütige Unter ng bes Unternehmens. 

Der aͤußerſt billige Preis der Zeitfhrift, für dem Jahrgang zu 
65 gebruften Quartbogen, 

mit 52 Kupfern in ato oder circa 200 Wbblldungen ber 
neueften Parifer, Londoner und Wiener Moben, 

14 Tage nah deren Erfceinen In den benannten Haupt: 

ftädten, iſt 6 Thlr. 

mit 108 Kupfern, bie erwähnten Modenfiguren, und als 

Doppelklupfer: Portraits berühmter Menſchen, Abbil- 

u. neuer Meubles, gefchmalooller Fenftergarbinen, von 

Stif- und Stritmuftern, Gartenverzierungen, Equlpagen, 

Masteradenangügen, und von dergleichen Intereffanten Neuig⸗ 

keiten mehr, ‚enthaltend, 8 Mthir. 

n jeber Woche werden 1 Bogen mit —— Aufſaͤzen, 
Erzählungen, Gedichten, Korrefpondengen u. |. w. ber Tages⸗ 
bericht für die Modenwelt mit den vollftändigen Nachrich⸗ 
ten über neue Moden, Gewohnheiten und Erforderniffe u. f. w. 
und zwei Kupfer ausgegeben, 


Blätter aus der Gegenwart 
für nüzliche Unterhaltung und wiffenfhaft- 
lihe Belehrung. ?2r Jahrgang. 52 Bogen in Quart. 
Mit Holzfchnitten. 

Diefe neue Zeitfchrift ſprach das Publikum bei ihrem Exſchel⸗ 
nen fogleih Im dem Grabe an, daß burd bie zahlreiche Cheil- 
nahme, die fie fhom in dem erften 6 Wochen gefunden hatte, deren 
Fortbefteben auf die Dauer begränbet war. Das Haupt: Mu: 
—— dleſer neuen Zeitſchrift ſoll ſeyn, In dem Bereiche der 

atur- und Menfhentunde, aller Künfte nd Wiſ⸗ 
fenf&haften und ber Lltteratur aller Länder ftets das 
Neuefte und Intereſſanteſte zu er ſt, nicht als Nachtreter anderer 
beutfchen Zeliſchriften, mit großer Schnelllgkelt zu liefern. Alle 
Anfmerkfamtelt erregenden, auf obiges Willen Bezug babenden, 
Vorgänge, Thatfahen, Eutdekungen und Erfindbun- 
gen, ferner Biographie, neuere Geſchichte, charakte— 
riftifhde Schilderungen m. f. w. werden demnach ihren 
Hauptinhalt ausmachen, 

Die Medattion berfelben wird fich michts entgehen laffen, was 
die allgemeine Aufmerkſamkelt verdient, fondern darüber, der 


Wichtigkeit des Gegenftandes gemäß, längere oder fürgere Bemer- 


kungen machen. 

Alle den abftrakten Wiſſenſchaften angehörenden trofmen Dinge 
werden vermieden werden nnd dem auf bem Titel ausgefprocder 
nen Entfhluffe; Belehrung mit Unterbaltung zu verbinden, 
ftets treu, von denfelben nur das mitgetheilt werden, was je: 
dem Geblideten befannt ſeyn follte. 

Bon biefer Zeitfhrift erſchelnen wöhentlih zwei Nummern 
ingr.4; der gar bleibt fo niedrig geftellt wie beim erften Jahr⸗ 
gange, nemilch für diejenigen, welde die „Blaͤtter 1,’ zugleich 
mit der Allgemeinen Modenzeitung, beren Begleiter fie 
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Bilden, nehmen, Thir. 1% ar. und für jeue, wel einzeln 
gu taken den, a Chir. aeg, — 


Bibliographie von Deutſchland, 
oder woͤchent liches vollſtaͤndiges Verzeichniß alter in 

Deutſchland herauskommenden neuen Buͤcher, und 

Aunſtſachen, mit Angabe der Bogenzahl, des Preiſes 
und ber Verleger, nebſt Anzeige derjenigen Unterneh: 
mungen aus dem angegebenen Fächern, welche auf Sub: 
feription und Pränumeration gemacht werben, mit ben 
babei obwaltenden Bedingungen, begleitet vom vier Res 
giftern and einem Verzeichniß der wichtigften Neuigkei⸗ 
ten in der franzdfifchen, englifhen und italleniſchen 
fitteratur. 5r Fahrgang ca. 33 Bogen in 8. Preis 

1 Thlr. 16 gr. 

Da die neu erfhlenenen Werte jedesmal ſogleich in die Bi- 
gan aufgenommen werben und für bie Well feit bie: 
fer Verzelchniſſe aufs Gewlſſenhafteſte von ums geforat wird, 
können die Lefer dem Lauf ber Litteratur und Kusft Schritt für 
Schritt verfolgen. 

Juduſtrie-Komptohlr in Leipzig. 


[2557] Sntereffante Schrift. 
Bei 5. ©. Frauckh In Münden iſt fo eben erſchlenen und 
an alle guten handlungen Bayerns verfandt worden: 

Des bayerifhen Volfes Erwartungen 
von dem Landtage im Jahre 1831. 
Te 
Das Einanzweien für N 4 dritte Finampperiobe und zwar bie Ein: 
nahmen 


8. brodirt Preis 45 tr. 
(Das erfie Heft: die Wahlen zur Kammer ber Übgeorbneten, 
koftet 50 fr.) 


2a #6 wichtige Abhandlung iſt dur alle Buchhanbium: 
gen, in München bei Fleiſchmann, zu erhalten: 
E. F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu celsiano, 4. 


9 gr. eder 36 Fr. 

Wunderbar find die grofen Heilfräfte des kalten, ganz frifchen 
Brunnenwaſſers; ed erregt Staunen, wie viele verfchledene Krank⸗ 
beiten burch den Gebrauch deffelben gehoben wurden ; ja es iſt bie 
einzige Eſſenz zu einem gefunden Grelfenalter und zur Verlaͤnge⸗ 
rung bes menfalicen Lebens. 


[2498] subscriptions-Einladung. 
Chirurgisch-Anatomische 
afeln 


Beschreibung der Theile nech ihrer Struktur und Lage 
in Bezug auf chirurgische Krankheiten und Operationen, 


von 
Dr. August Carl Bock, 
Prosectör am anatomischen Theater der Universität Leipzig. 
Beschreibung der Theile in den versehiedenen Gegenden 
des menschlichen Körpers, im Zusammenhange und in ih- 
rer nätürlichen Lage von der Oberfläche zur Tiefe mit An- 
wendung auf Chirurgie, verbunden mit Abbildungen, wel- 
che vorzüglich «die für Operationen wichtigsten Stellen des 
Körpers darstellen, dis ist die Aufgabe eines Werkes, wel- 
ches von dem rühmlichst bekannten Verfasser unter dem 
obigen Titel bei mir erscheint, und an dessen Ausführung 
man das höchst Instruktive und die Origimalität derselben so 
allgemein anerkennen wird, als die bereits vorliegenden 








günatigen Urtheile ausgezeichneter unparteiischer Männer 
vom’Fach unbezweifelt erwarten lassen. 

Den Anfänger wird das Werk unmittelbar in das-Gebier 
der Chirurgie einführen; dem erfahrenen Praktiker wird 
es auf seiner mühevollen Laufbahn ein zuverlässiger ei- 
ter seyn, welcher das Gedächwißs für die nothwen fen 
anatomischen Kenntnisse stets auffrischt und mehr als alles 
bisher Geleistete die Ansicht der Natur selbst möglichst er- 
set 


Das Ganze wird in 3 Lieferungen egeben, welche 
nach Vollendung einen Band Hupfertafeln ın Folio mit Er- 
klärungen in gleichem Formate und einen Band Text in gr. 
8. bilden werden, 

Die .. Lieferung wird den Kopf und Hals (mit 4 Kupfer- 
tafeln) ; ; 

die u to den Ober- und Unterleib (mit 4 bis 5 Kupfer- 
tafeln); : 

die dritte die Gliedmaßen (mit 53 bis 4 Kupfertafeln) dar. 
stellen und betrachten. 

Es sind davon 2 Ausgaben veranstaltet worden, und zwar 
Ausgabe No. I. mit ganz kolorirten Abbildu „und 
Ausgabe No. I. mit Abbildungen, worin nur die Gefälse 

eolorirt sind. 

Um die Anschäffung dem minder Begüterten zu erleich- 
tern, und dem Werke auch in dieser Hinsicht die möglich- 
ste Verbreitung zu verschaffen, hat der unterzeichnete Ver- 
leger einen äulserst billigen Subseriptions - Preis dafür fest- 
gestellt, dessen Zahlung bei Ablieferung einer jeden Liefe- 
rang zu leisten ist, und zwar . 

für einen Bogen des Textes in grolsem Oktav- Formate auf 
milchweilsem Drukpapier 4'/, Gr. Preufs.; 

für eine Kupfertafel Ausgabe No. I. in Folio-Format, auf 
englischem Zeichen - —— mit und sauber 
kolorirten Abbildungen, und lateinisch - deutscher Erklä- 
rang in gleichem Formate 18 Gr. Preufs.; 

für eine Kupfertafel der Ausgabe No. II. in Folio - Format 
auf Schweizer-Papier mit Aolorirten Abbi der 
Gefäjse, mit lateinisch . deutscher Erklärung in gleichem 
Formate 14 Gr. Preufs. 

Die erste Lieferung erseheint so eben 
Ausgabe No. 1. 4 Thlr. 4 Gr. Preufs. 
Ausgabe No. II. 5 Thlr.12 Gr. Preufs. 

Die Erscheinung der zweiten und dritten Lief kan 
mit Gewifsheit für das nächste Jalır bestimmt werden, da 
alle Vorarbeiten gemaeht sind. 

Das Vertrauen, welches das medizinisch - chirurgische 
Publikum dem Verleger so oft schon geschenkt hat, hoft 
er auch hierbei zu erhalten und zu — 

Leipzig, den 15 November 1830. 

Leopold Voss. 


[2530] Ankündigung. 
Dom 4 Januar 1851 an erfhelnt In Bayrenth: 


„Der Kosmopolit,“ 
eine Zeitſchrift für Fonftitutionelle Staaten; 
. beraudgegeben 
von 
J. 6 9. Wirth. 

Diefe Zeitfhrift, welche mit den Written zur Beförderung des 
Nationalwohiftandes, zur Merbreitung größerer Intelligenz; md 
Sittlichkelt und zur Verbefferumg des Nechtszuftandes des Woltes 
im Allgemeinen fi beichäftigen fol, und-Insbefondre die Grund⸗ 
fäge von Handels: und Gewerbefrelheit, gleicher Vertheilung der 
Laften nah MWerbältniß der Wermöglichkeit, Unabhängigkeit des 
Richteramtes und Unaufbaltbarkeit der Rechtspflege In der Char 
und Wahrheit, Nothwendlgkelt der Inrüffährung aller Thelle der 
Geſezgehung und Staatsverwaltung auf ben Zuftend einer natür- 
lichen Elafachhelt, ſowle endlich den Grundfaz der Nottwenbigtefe 
einer volltändigern Entwitefung der tonftitutfomellen Prinziptem 
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erörtern umd vertgeibigen wird, erſcheint, einen Bogen ſtart, wö- 
Beftellungen hlerauf Tönnen bei allen Pordmtern gemacht 
en. 
Der Preis für bad halbe Jahr beträgt In Barreuth drei 


Gulden rheiniſch; auswärts aber mit Einrechnung ber von der Ge: 
neral = Mdminikratton der königlichen Poften feitgefezten Spedl⸗ 
tiond= und Berfend en; 

Am alten Rayon . . . 3.15 fr 

— ta — . 3—51 — 

— Sten u .e » Jd — — 

— dm — 4—- 6 — 2 


Die neueſte Schrift des Herausgebers: 
„Weber die Rational-Intereſſen Bayerns’ 
gibt die Tendenz der ange luͤndigten Zeitſchrift näher an, und wirb 
deshalb von dem Verfaſſer unentgeldlic auf Beltellung abgegeben. 


12585) Heidelberg. Meues Bud.) In allen Vuchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 
Handbuch der Pharmacie, 


von 
Philipp Lorenz Geiger, 
Doftor ber Philoſophle und Medizin, Profeffor ber Vharmace an ber 
Univerfität zu Heidelberg . 
Erfter Band, 
welder die praftifhe Pharmacie und beren Hülfs— 
wiffenfhaften enthält. 
Dritte vermehrte und verbeiferte, wohlfeilere Orliginalauflage. 
Mit einer Kupfertafel. 
Mit großherzogl. bad. und königl. wirt. allergmädigftem Privkle: 
um gegen ben Nachdruf. 
9r. 8. Preis 7 fl. 36 Ir, oder 4 Rthlr. 8 gar. 

Diefe neue Auflage Ift, wie ſolches auch der Herr Verfaſſer in 
der Vorrede bemerkt, um mehr als den zehnten Theil bes In— 
halts vermehrt. Jeder Sadverftändige, ber die ungebeuern Fort: 
fſchritte nur allein Chemie tennt, wird darnach ermeſſen, dab 
der angekündigte Nachdruk einer altem Auflage feinen Vergleich 
mit dleſer neuen aushalten kan, und daß demnach für ben 
(fcheinbar) mwohlfellen Preis des Nachdruks der Kdufer ein ver: 
bältnipmäßig theures umd weniger vollitändiges Werk erhalten 
würde, das dem jezigen Stand der Naturwiffenfchaften nicht mehr 
ganz angemeſſen fit. "Die Merlagehandlung hat durch einen im 
Betracht der bedeutenden Bogenzabl außerordentlich billigen Preis 
den Ankauf ihrer Originalausgabe erleichtert. Eine Tafel mit den 
neueften und michtigften pharmacentiihen Gerätbfäaften iſt nur 
biefer Orlginalausgabe beigegeben. 

Heidelberg, im November 1830. 

€. 8. Winter, Unlverfitäte : Buchhändler. 

Der Nachdruker Wolters kündigt nun, weil er wohl einfieht, 
daß Nemand feinen Nachdruk einer alten Auflage kaufen 
wird, während die neue viel reichere vorhanden ift, eln Sup- 
plementheft an, welches die neueften Entdefungen enthalten fol; 
er macht keinen Gelehrten als Verfaſſer nambaft, denn es wird 
feiner feine Feder dazu hergeben, einem Nachdruter beizufteben; 
alles der neuen Ortginalausgabe Eigenthuͤmliche aber fteht unter 
dem Schuze der Privilegien, unb er darf es alfo nicht abdrufen 
die zahlrelchen Zufdze und Merbefferungen find fo durch dleſelbe 
verwebt, daß es auch unmöglich wäre, fie barans auszufheiden 
und beyriedigend barzuftelen. Es läßt fih daber ein Machwerk 
erwarten, das durchaus nicht geeignet, die dritte Originalant: 
gabe zu erlegen, nur abermalen dazu dienen fan, die Käufer zu 
täufben, Detwegen fey biemit Jedermann vor folhem Antaufe 
—— als vor einem jedenfallẽ unrichtigen und anvouſtaͤndigen 

ofen Spefulatioridwert, - 

Heidelberg, Im November 1830, 

Ph. 2, Belger. 





— — — — — — nF —— — 


(2396) Durch alle Buchhandlungen, in Minden durch bie 
—5*2—8 iſt zu erhalten: : 

Sturm's Lieder, zum Theil in bayeriſcher Mund⸗ 

art; herausgegeben von Giehrl. Mir Melodien. 8. 
Preis ohne Melodien 12 gr. oder 48 kr., mit Melodien 

22 gr. oder 1 fl. 24 fr. 

Sturm's fomtfche Lieder zirkulirten bisher nur In Abſchriften 
und zwar ‚mitunter ziemlich t. Dbige Sammlung enthält 
die allein Adten Sturm ſchen £ and dem Nachlaſſe bes Verſaſ⸗ 
kai iR 

e, un er Unte 
Reftäredieies —— —— machtis In inſoruch nehmen. 


12446) Bet mir iſt erſchlenen und in allen Buchhanblungen des 
Sn: und Auslandes zu erhalten: 
Geſchichte 
ber 
Staatsveränderung 
in 
Frankrei 
unter aan, Swomie 


oder 
Entſtehung, Fortſchritte und Wirkungen ber ſogenannten neuen 
Phllofopbie in dleſem Lande, 
Fünfter Theil. 
Gr. 8. 24°, Bogen auf feinem Schreibpapler. 2 Thlr. 

Der erite Theil (1826, 29%, Bogen) foftet 2 Thlr., der zweite 
(1827, 22% Bogen) 2.Thir., ber dritte (14328, 20%, Bogen) 
1 Thir. 16 Gr. und ber vierte (1829, 21%, Bogen) 2 Thlr, 

Leipzig, 15 November 1850. 

8.9. Brochaus. 





ch 
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[2607] Ankuͤndigung 
einer hoͤchſt zeitgemäßen Schrift, welche die Gefahr von Millionen 
Menſchen zum Grgenitande bat, und Ihre DBeforgniffe mindert: 
Ueber bie olera 
und die Fräftigften Mittel dagegen, nebſt Vorfchlag eines 
großen Ableitungemitteld, um die Krankheit in der Geburt 
zu erftifen, verfaßt von Dr. Tilefius v. T., kaiſerl. ruff. 
Hofrarh und Ritter, Ehrenmitglied der St. Peteröburger 
Akademie und Naturforfcher der v. Krufenftern'fchen 


Erdummfeglung. 

Plan und Inhalt des Werts: Einleitung über bie 
Cholera in Indien. Behandlung berielben von den englifhen 
Yerzten, nebit meiner Behandlung derfelben. Hauptfpmps 
tome: Erbrechen, Durcfälle. I. rothe Ruhr. I. Anftekung. 
IH. Die Cholera morbus und ihre Wanderung aus Indien, 
Verfien nah Rußland Im Jahre 1829 und 1850, Ihre Symptome 
und Abwelhungen, mitgetheilt von Dr. Rehman, Rang, Sn: 
bow, Pupurow und Grünbaum. IV. Ob die Dampfbäder 
und Zebensart der Rufen dazu prädisponiren und Einfluß auf bie 
Krankyeit Haben können? V. Die Helifräfte der Kolumbowurzel 
gegen das Erbrechen und Lariren in der Cholera. VI. Weber 
die wobithätigen Wirkungen der Salabwurzel In bem heftigen 
Dursfälen nad Mubren der Cholera. VII. Kurze Auleltung 
zur Heilung der Cholera morbus, verfaßt von dem Medizinals 
rathe in St. Petersburg 1823. VIIE Kritiſche Beleuchtung ber 
vorgeblihen Wirkungsart ber vorgefhlagenen Arzeneimittel gegen 
die verheerenden Durdfäle und Nubren der Cholera. IX. Amt: 
liche Berichte über bie Behandlung der Cholera von den Dot- 
toren Karbingstyn, Korbin, Maflow und Subom. Diele 
Schrift enthält alfo nicht blos die Geſchichte der Kranfheit uud 
ihrer Wanderungen ſchon Anno 1925 und dann wieder 1829 bis 
4830, fondern auch ihre Charafterfhilberung und ihre bisherige 
Behandlung von englifhen und ruſſiſchen Werten, bie ber lez⸗ 
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tern fait größtentheils mit Ihren eigenen Worten und nad ihren 
amtlihen Berichten mitgetbeilt, und zulezt meine eigenen Ge: 
danfen, welche in der Hoffnung und mit dem Wunfce, meinem 
weiten Waterlande, dem Ich fat mehr verbanfe, ald meinem er: 
en, auf irgend eime Welfe nügen zu können, mic faft Lediglich 
und allein zu diefem Unternehmen angetrieben haben. Diefe babe 
ih auch überall im ganzen Buche ald Anmerkungen unter dem 
Terte, wo ich mit den Vorgängern nicht gleiher Meynung war, 
mit eingeftrent. Der Hauptzwet dleſer Schrift aber ift, bie 
Krankheit nicht zu ihrem vollen Ausbruch kommen zu laffen und 
die Aerzte, weiche fie bebandeln, auf ein großes Ableitungsmittel 
aufmerffam zu machen, beffen Wirkfamteit ſich mir fchon in meh⸗ 
teren töbtlichen Krankheiten als hülfreich bewährt bat, und wel: 
ches, wenn es allgemein gebrauht würde, auch fogar Präfervativ 
werben könnte, auf ein Mittel, welches ben ſchmerzhaften Ent- 
zündungsreiz, der auf einer klelnern Fläche Im Innern wüthet, 
durch einen weit mildern, weit weniger ———— Gegenrelz, 
blos dadurch, daß dleſer elne welt größere aͤußere Oberflaͤche, 
naͤmlich die Oberhaut des ganzen Koͤrbers, In Auſpruch nimmt, 
zu beſſegen und abzulelten vermag. Blos bie größere Verbrel— 
tung eines milden, oft ganz ———— Relzes von außen 
kanntlich im Stande, einen heftlgen Innern wenn: der 
ch blos auf Einen Punkt fonzgentrirt, zum Schweigen zu bringen 
Der Verfarfer. 
Diefe Schrift wird auf Verellung im Decembermonat 
in allen Buchhandlungen, für ben beigedruften fehr billigen 
Preis, zu haben ſeyn. Der Verleger 
Joh. Leonh. Schrag In Nüruberg. 








12485) Bel Friebrich Vleweg fun Braunfhweis it fo 


eben erſchlenen: 
GSefammelte Shriften 


von 
Wilhelm Traugott Krug, 

Profefjor der Phitofopbie an ber Univerfität gu Keipzig. 
Erfte Abthellung. 
Theologifhe Schriften. 

Zwei Bände, 64 Bogen, auf groß Meblan geglättetem Belinpap, 

: Gubferiptiongpreife. 
Fuͤr die Umterzeichner auf fämtlihe 4 Wbtbeflungen von 
Krugs Schriften 2 Rthlr. 16 gGr. 
Für die Unterzeichner ber —— „theologiſche Schriften” 
r. 


4 1.89 
Diefe aus zwei Bänden beitehende erfte Abtbeilung von Krugs 
gefammelten Schriften, enthält bie tbeologifhen Schriften 
deffelben. Seit 55 Jahren bat der Merfafler keinen Gegenitand 
von Bebeutung in der theologifchen Welt unbeachtet gelaffen. Man 
findet daher in biefen beiden Bänden, welche gerabe zu einem 
großen Jubelfeſte der proteftantifhen Kirche erſcheinen und eben 
deshalb diefer Kirche gewidmet find, ſowol Schriften, weiche In 
das wiſſenſchaftliche Gebiet eingreifen, als folde, welhe das re- 
ligiofe und klrallche Leben betreffen. Infonderbeit iſt ed der 
große Kampf, In welchem unfere Zeit befangen ift — der Kampf 
swifhen PYroteftautismus und Kathollzismus, Mationallsmus und 
Irratlonallsmus —— zwlſchen Licht und Finfterni$, Ge⸗ 
wiffensfreibeit und Gewlſſens zwang — worauf der Verfaſſer feine 
Aufmerkfamteit gerichtet hat. Auf welder Selte ber Kämpfen: 
den er ftehe, brauchen wir nicht zu fagen. Db er feinen Plas 
mit Ehren behaupte, may bad unpartetifhe Pubilkum entfchelden. 
Die naͤchſtfolgende zweite Abrbellung wird die politifben 
Schriften des Verfaſſers enthalten. 


12375) So eben iſt bei K. F. Köhler in Leipzig erfhienen und 

in Der —— Deutſchlaads, Oeſtrelchs und der Schweiz 

au er n: 

Ruͤder, F. A., genealogiſch-geſchichtlich-ſtati— 
ſtiſches Jahrbuch fir das Fahr 1831, enthal— 
tend eine vollftändige Genealogie der Dynaſtien 


und Standeöherren, der civilifirten Staaten in und au— 
Ber Europa, mit vielen geſchichtlichen und ftatiflifhen 
Bemerkungen, betreffend Religion, Handel, geiftigen 
und materiellen Verkehr, Beoblferung, Kriegsftand, 
Verfaffung, Berwaltung und Einkommen ıc. fämtlis 
cher Staaten. gr. 4. 11 Bogen. 14 gr. oder 1 fl. 3 fr. 
Diele Jahrbuch iſt ein Iubegrif der genaueften genealogifch- 
geſchichtlichen und Natiitiihen Nachrichten über den neueften Ein 
—— der kultivirten Weit, und für jeden, ſich für bie Zeit 
reffirenden Mann böcft näzlih, wenn nicht unentbehriic. 
er aͤußerſt wohlfeile Preis dürfte Jedermann deffen Anſchaf⸗ 
fung erleichtern. 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


(3563) @flingen [Umortifations:-Erfenntniß,) Nad- 
dem auf die erlaffene Edlktalladung vom 11 Junlus d. 3. ein 
Inhaber des von dem graͤfllch von Nelpperg'fhen Ütentbeam: 
ten @, F. von Bühler zu Sawalgern, als Bevollmächtigten 
bes kalſerlich dftreihifhen Herrn Geheimenraths und Feldmar- 
fall: Kleutenants Grafen von Neipperg, unter bem 1 oder 11 
Auguſt 1820 bem Auguft Schreiber in Heilbronn ald Kurator 
ber Hoffactor Maler Löm'ihen Verlaſſenſchafts- Maffe zu Sont- 
beim sub Nr. 4 ausgeftellten, gebruften Partial: Obligation pro 
u Procent verzinsliken 5000 fl. im 24 Gulden Fuß, welche an 
artini gedbahten Jahres verfallen, und ein Thell derjenigen 
Summe von 30,000 fl. find, wofür zu Folge des über das gräilich 
Leopold und Joſeph von Neipgergiäe Debitwefen abgefhloffenen 
Verglelchs eine Hauptobligation d. d, Parma den 1 Yuguft 1820 
von erwähnten Herrn Gehelmenrath und Felbmarfchall-2ieutenant 
Grafen von Neipperg der Maier Loͤw'ſchen Verlaſſenſchafts Maffe 
audgeftelt worben iſt, ſich nicht geneigt bat, fo wird der Andro⸗ 
bun gemäß jene Yartlal: Obligatiom andurc für Fraftiog erklärt. 
o beſchloſſen im Eivilfenat des königlihen Gerlchtshofse für 

ben Nekarkrels, Ehlingen den 26 Noveniber au * 

attlet. 








2600 Declamation sur Shakspeare. 


Monsieur Robertson, Professeur de la langue et de V'e. 
loeution anglaise a l’bonneur d’inviter les amateurs de la 
dite langue d’assister ä une declamation, qu'il tiendra sur 
les tragedies de Macbeth, Othello et Hamlet; se rendre 
chez Tambosi. La declamation sera tenue le Mercredi 15, 
Vendredi 417, et Lundi 20 Dec. a 7 heures du soir. 

Munich, le 12. Dec. 1830. 


[2549] Neu erfundene Kerzen. 


Für das große Sutrauen, welches das hochgeehrte Publikum 
bes Ju⸗ und Auslandes durch die fiete vorzugewelſe Abnahme 
meiner Fabritate mir zu bezeigen gerubte, füblte ih mid ver- 
pflihtet meine Fabrikprodufte durch erprobte Erfindungen immer 
mebr zu veredein, Diefe Abſicht habe ih durch die Werfertigung 
ausgezeichneter Lichter erreiht. Sie verbinden mit einem fri- 
fhen, fee relnllchen Neußern, und mit einem dem Auge anßer- 
ordentlich vorthellbaften ruhigen Brennen, die fernern Vorzüge, 
daß fie länger als bie gewöhnlichen brennen, und dur Ihre In— 
greblenzien von einem übeln Geruche befreit find. — Zum WBe- 
welfe, wie jehr ich das bisherige eben fo ſchmelchelhafte ald aus- 
gezeihnete Vertrauen zu meinen Fabritaten zu ebren und zum 
fhägen welß, habe ih ben Preis diefer von mir erfundenen 
Kerzen, — fie vermöge ihrer Kompoſitlon die andern nicht 
nur binfihtlih der Güte, fonderen auch in dkonomifher Hinficht 
febr übertreffen, nicht gehöbet, halte mich aber deſto mehr von 
einer zahlreichen Abnabere durch das —— YPublium als 
ben Früchten meiner desfallſigen Opfer, volllommen überzeugt. 

Diefes zur allgemeinen Kenntni$ dringend, empfiehlt fi 

Joſeph Koͤlbl, b. Seifen: und Lichterfabtikant 
zum Anger in Münden. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Mittwoch N=: 349. 15 December 1830. 
Braſilien. — — (Brief) — Großbritannien. — Branfcreich. ( Deputirtenverhandlungen. Benjamin Eonflants Tod, Bericht des 
Grafen Baftard.) — Beilage Nro. 349, Niederlande. (Schreiben and dem Hang.) — Deutſchland. (Schreiben aus Darmflabt.) — 


Polen. ( Nachrichten aus der preußijgen "Staattzeitung.) — MNußland. — Wußerorbentlige Beilage Nro. 232 und 233, 
Schweiz. — Tartel. — Untänbigungen. 


Paris, Frantfurt und Leipzig. — 


Brafilien 

Die neueften brafiliihen Nachrichten reichen bis zum 10 Dft. 
Die Kunde von ber franzöfifhen Mevolution war In Mio einge: 
troffen. Das dortige Minifterkum erlitt eine thellmelfe Veraͤn⸗ 
derung: an bie Stelle bed Hrn. Calmon, Minifters der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenheiten, trat Interiminiib ber Marquis v. Pa— 
couagua, bisher Marineminifter; der Finanzminijter Marquis 
©. Barbacena wurde burd Joao Antonio Lisbon erfest; bas Vor: 
tefeuflle des Innern erhielt Fofe Antonio da Silva Mala, an 
die Stelle ded Marquis v. Garavelles. 

Das Iournal du Havre fchreibt aus Mio: Janeiro: 
„Einige Offizlere der franzöfifhen Fregatte Garoline wurden auf 
‚einem YJagbauffiug in Prala Grande von dem Auffeher und den 
Sklaven auf einem dem Bruder des brafilifhen Deputirtem Franca 
‚gehörigen Gute übel behandelt. Sie beicloffen fi zu räden, 
am fo mehr, ald verſchledene frühere Beleidigungen, troz der Ap⸗ 
pellation des franzdfiihen Konſuls an die brafilifhe Meglerung, 
ohne Genugthuung geblieben waren. Um Lage nach der Belel: 
digung (9 Sept.) gingen fie In das Haus bes Hrn, Frauca, er- 
‚griffen ihm und feinen Wuffeber, ſchleppten fie in eines der Schlf⸗ 
‚boote, ſtachen in die See, lesten fie über einen ber Sie, und 
saben ihnen eine tuͤchtige Tracht Pruͤgel. Die brafilifhen Ein: 
wohner geriethen hierüber In die hoͤchſte Wurh, die Megierung 
zeidte eine offizielle Klage ein, und die Journale gaben bie Fran- 
zoſen der öffentlihen Verwuͤnſchung preis. Indeſſen beſchwichtigte 
das kluge Benehmen der franzoͤſiſchen Behoͤrden die Gemuͤther et: 
was. Der Admiral konfinirte alle Offiziere ſeines Geſchwaders 
auf ihre Schiffe, und befahl, daß die Beleidiger von einem Kriege- 
„gericht gerichtet werden ſollten.“ 

Spanien, 

"Madrid, 29 Nov. Der Befehl der frampöfiihen Me: 
slerumg an die geflücteten Epanier, fih nad Vourges zuräf: 
augieben, bat die Konftitutiomellen biefed Landes unzufrieden 
gemadt und ihre Hofnungen zerfört. Die Apoftolifchen fangen 
jet wieder an ibre dunklen Umtriebe aufzunehmen. Sie ver: 
Hreiten das Gerücht, der Arleg werde gegen Franfreih aus— 
brechen, Spanien organifire eine furcdtbare Armee, bie mit 
mehreren Heeren anderer großen Mächte gegen Franfreich ope⸗ 
eiren würde, man wolle Franfreih thellen und Paris an vier 
ren anzünden, alle Liberalen follen gehenft werben u. f. w. 
Das Bolt macht ſich über ſolche Gerüchte Iuftig, und weiß wohl, 
was geicheben dürfte, wenn 20,000 franzdfifhe Bajonnette fi 
mit den fpanifhen Flüchtlingen vereinigen würden. Mel deu 
erften Nachrichten von den Unruhen in Qugland warb" eln könig: 


llches Amneftiedefret zu Gunften vieler wegen politifdher Mer⸗ 
nungen Berbannter in bie könfglihe Drukerel geihift, bald aber, 
ald man vernabm, daß die englifhen Minifter wieder feit ſtaͤn⸗ 
den, zuräfgenommen. est it nicht mehr bavon bie Rede. 
Vlellelcht aber wird es jezt gebraucht, ba man fagt, ber Huiſſier 
des fpanifhen Gefandten ſey aus London angelommen, unb 
babe die Entlafung ber englifhen Minifter gebradt. Die 
Regierung ift wie geläbmt, und alle unfre großen Staatsmaͤnner 
find beforgt. Inzwliſchen hält man ſich an bas Prinzip bes 
Temporifirend, um fib durch zu große Eile nicht zu fompro- 
mittiren. 
Großbritannien. 

Der Courier bemerkt: „Bel ieberfegung eimes Artikels aus 
dem Gourier, in weldem wir äußerten, Frankrelchs und Englands 
Intereſſen feven in einem befondern Falle als eins zu betrachten, 
fagt das Journal bes Debats: „Wir haben bereitd Gele— 
genheit gebabt, das Publikum auf bie merfwärbige Veraͤnderung 
ber Sprache der euallſchen Preſſe aufmerfam zu machen, in Allem 
was allgemeine Politit betrift, umb wir freuen und, bie Bande 
einer Alllanz zwiſchen beu beiden Nationen täglich enger geidlof- 
fen zu ſehen. Der Courier vom 1 d. brüft ſich febr beftimmt über 
diefe große Frage aus; es It unmöglich, bie Sache mit mehr Freimi- 
tigkeit und Feftigkeit zu behandeln. Welch' eine Wirkung muf 
diefe Sprache in Europa haben!’ — Wir freuen und, zu finden, 
daß, mas wir fagten, In Franfreih fo wohl aufgenommen wurbe. 
Mir proteftiren gegen die monfreufe Lehre — die In Trug em- 
pfangen, und jahrelang in Blut aufrecht erhalten wurde — baf 
Großbritannien und Franfreich natürliche Feinde feyen. Sie find 
natürlihe Freunde, denn vom Ihrer Freundſchaft hängt Curopens 
Frieden ab. Welche Nation, ober weiche Nationen Fünnten es 
wagen, ſich zwel Mädten von ſolchem morallſchen und pbnflidhen 
uebergewicht zu wlderſczen, jede geleltet von dem Geiſte des 
Mechts und dem Wunſche allgemeiner, aber ſtufenweiſet Verbeſſe⸗ 
rung! Elnlge franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgende Stelle: „Es 
helßt, daß am 24 Nov. zwiſchen Franfreih und England ein 
Offenſiv. und Defenſſovertrag abgeſchloßen worden ſey.“ DIE 
wäre in ber That raſch, wenn es wahr wire, wir ſind aber er⸗ 
mädtigt zu fagen, daß es unmwahr fit. Ein Mertrag biefer Art, 
ſelbſt wenn die Umftände deſſen Mothwenbdigteit bewelſen follten, 
kan nicht das Werk weniger Stunden ſeyn.“ 

Der neue Staatsfefretaie des Innern, Viscount Melbourne, 
bat zwei fehr nachdruͤtliche Cirkulare an die Statthalter und Be— 
boͤrden der Braffaften erlaffen. Namentlich wird ifmen perlön: 
(ie Unwefenbeit auf dem Schauplaze ber Unruhen anbefoblen, 
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und im Falle ber Nachläfiigkeit mit dem entfchledenften Mißfallen 
Sr. Majeftät gedroht. In Kent und in der Nähe ber Haupt: 
ftadt haben die Gewaltthätigkeiten fo ziemlich nachgelaffen, obgleich 
Volksverſammlungen noch immer fortbauern. Dagegen haben fi 
De Unruhen weiter nah Welten bis nah Cornwall verbreitet. 
Yuf vielen Punkten hat das Milltair einfchreiten muͤſſen, und 
viele Gefangene gemadt. 

Der Herzog von Wellington arbeitete neuerlich A bis 5 Stun: 
den mit Lord Gren im Schazamte, mie denn überhaupt zwiſchen 
beiden ein fehr freundfchaftliches Verbältniß zu beſtehen ſchien. 

In den Grafſchaften Devonfhire und Cambridge find zahlreiche 
und actbare Verfammlungen zu Gunften einer Reform gehalten 
worden. Bemerkenswerth ft, daß das Syſtem ber geheimen Ab— 
ſtimmung (Vote by Ballot), von welchem gemaͤßigte Anhaͤnger 
einer Reform noch ganz kuͤrzllch nichts hören wollten, Immer mehr 
Anhänger findet. 

Auch in Schottland Aufert fih das Verlangen nach Parlaments- 
Meform. Su Ebinburg und Glasgow, fo wie in vielen kleineren 
Städten, treten achtbare Einwohner zufammen, um Bittfchriften 
an das Parlament zu obigem Zweke zu befchliefen. Die Ruhe 
des ſchottiſchen Charakters verläugnet fi bei diefen Berfamm: 
lungen nid. 

Das Eonrtjournal wibderfpriht dem Gerüdte, ald ob die 
zu von Berry einen Theil ihrer Koftbarkeiten veräußert 
hätte. 

Im Scotsman liest man: „Wir börten vor einiger Zeit, 
daß neun Kutſchen, bie dem Exkoͤnig von Franfreich gehören, mit 
Beſchlag belegt worden feyen. Diefem warb wiberfprochen, der Au: 
genfhein hat uns aber von der Michtigkeit der Thatſache Aber: 
zeugt. Der nähere Zuſammenhang fit folgender. Als zur Zeit 
der Revolution ein Theil der bourbonifhen Familie nach Deutſch⸗ 
fand floh, vermocten Ludwig XVII und Karl X den Grafen 
v. Pfaffenhofen dur die dringenditen Worftellungen, ben unge: 
ftümften ihrer Gläubiger Buͤrgſchaft zu leiſten, wobel ſich die bei: 
den Prinzen ausbrüflich verpflichteten, den Grafen von allen Wer: 
bindlichteiten dieſer Buͤrgſchaſtleiſtung zu befreien. Einige Jahre 
barauf warb ber Graf von den Gldubigern zu Erfüllung der Wer: 
flihtung aufgefordert, und vor einem Gerichtähofe in Unterdft: 
reich verflagt. Nah langem Prozeſſe fiel die Entſcheldung gegen 
den Grafen aus, ber zu Bezahlung der verfhledenen Summen, 
für die er Buͤrgſchaft geleiftet hatte, verurtheilt wurde. Die 
Schuld betrug damals gegen 40,000 Pf. St., und gegen das Jahr 
1804 fah ih der Graf gendthigt, feine Güter um weniger als 
die Hälfte Ihres Werthes loszuſchlagen, um die Schulden der Fb: 
niglihen Fläctlinge zu bezahlen. So blieben die Dinge, bis 
Ludwig XVIII auf den Thron von Frankreich gefegt wurde. Der 
Graf wandte fih an den König und den Dauphin um Neftitution 
ber für fie bezahlten Summen. Ludwig und fein Minifterium 
verpflichteten fih, die Schuld in Friften zu bezablen. Auf biefe 
Welſe erhielt der Graf gegen 150,000 Fr. (6,200 Pf. St.) zurüf. 
Nah Karls X Thronbefteigung ermeuerte der Graf feine Bemd- 
hungen, und erhielt wiederholte Werfprehungen von ihm und fel- 
nen Minlſtern, aber nicht einen Shilling Geld. Da trieben bie 
legten Erelgniſſe feinen koͤnigllchen Schuldner vom Throne nad 
Holyrood Heuſe. Auf das Andringen des Grafen und feiner 
Mandatarlen erlleß der Court of Seſſion Befehl zur Beſchlag⸗ 


nahme, und gegen Anfang November warb ein Serichtsbote ab- 
gefhift, um alle Kutfhen des Königs mit Beſchlag zu beiegen, 
Zugleich ward an König Karl X, fonft Hrn. Capet, eine Borat: 
derung erlaffen, vor dem Lords of Council and Seſſion Anfang 
December zu erfheinen. Die mit Beſchlag belegten Gegenftände, 
im Betrage von ungefähr 50,000 Pf. St., wurben In die Hände 
eines großen Bantlers in Ebinburg gelegt. Wir find beglerig iu 
feben, mie unfre Lords of Council and Seifion mit einem Ab 
nige vor ihren Schranken verfahren werden.“ (Der Grafn. Pfaf⸗ 
fenbofen lleß im die neueften Parifer Blätter eine Meflamarion 
einrüfen, worin er zugibt, daß er in Schottland zu geriärliden 
Ginfhreitungen babe Zuflucht nehmen müffen, aber verfitert, 
daß er ſich nie erlaubt habe, den König unter felnem Familien: 
namen anzuflagen.) 
Erantreid. 

Parid, 9 Dec. Konfol. 5Proz. 90, 50; 3Proz. 60, 20; 
Falconnet 62, 95; fpanifhe Anlelhe 60%; ewige Rente 36%; 
Haytl 310. 

* Zu ber Sijung der Deputirtenkammer am 9 Die. 
wird die Erörterung über die gemeinfchaftkihen Eutſchaͤdigungs⸗ 
fonds fortgefezt. Hr. v. Elarac beſchwert ſich, daß es In Frant: 

„reich eine Partei gebe, die das Land mit Erpreflungen bein 


ſuche. Dadurch entiteht lange Unterbrechurig und vielfeltiger uf 


zur Ordnung, bis endlich der Präfident ewflärt, Hr. v. Clatac 
äußere ihm‘, daß biefer Ausdruf unſchilllch geweſen fep, und er 
fönne ihn deswegen nicht meht zur Ordnung rufen. Hr. Clatac 
endigt feine Rede unter vielem Gerdufh und votirt gegen dena 
Entwurf. Hr. v. Noailles fpriht zu Gunſten des Gelee 
und behaͤlt fi noch ein Amendement vor. Hr, Thlers erbeii 
fih gegen die in den Lagen des Julius überwundene Partel, 
und meynt, biefe Partei fen noch immer gegen Franfreld ver⸗ 
ſchworen, und fie follte nicht mehr die Wortheife genichen, die 
fie bei der abgefegten Regierung hatte- Er erklärt ſich mit de⸗ 
feigfett für das Geſez. Hr. v. Vaucel de fagt, das Geier fin 
gegen ben Frieden, und ſtimmt dagegen. Hr. Salverte ft 
Märt ſich dafür. Der Präfident verllest ein Schreiben mit der 
Anzeige des Hinfheldens des Hrn. Benjamin Eonftant, und ber 


‚merkt, daß das Begräbniß am folgenden Sonntag um 11 uhr 


Vormittags ſeyn würde. (Große Stille und einftimmige Zeicen 
des Bedauerns.) Hr. Petou trägt darauf an, den Ausdtut des 
Schmerzens der Kammer ins Protokoll einzutragen. DIE 

angenommen. Kr. Salverte ſchlaͤgt vor, daß nicht eine biot 
Deputation den ausgezelchneten Kollegen an fein Grab begleiten 
möchte, fondern alle Mitglieder der Kammer, die nicht burd 
dringende Gefchäfte abgehalten feyen, als Ausdruk bed allze⸗ 
meinen Dantgefühls Franfreihe. Er. Vlennet mepat, die 
toͤnne von Seite Aller geſchehen, aber unter dem Volte und nicht 
im Koſtuͤm. Der Präfident wi darüber abftimmen lafen. Ht. 
v. Tracy bemerkt, die Deputirtem hätten fein Koſtum. Dr. 
Petou fagt, man dürfe nur die Lilten abnehmen laſſen. Pr 
Lareveillicre, ein neu ernannter Deputirter, fagt, €? det 
fein Koftüm. Hr. Viennet nimmt feinen Borfchlag zurät, Der Prkr 
fident beftimmt durchs 2008 die Deputation zur Begleitung des Leis 
henzugs. Die Kammer fährt darauf in Erörterung bes Geſejent⸗ 
wurfs, den Entihädigungsfonds betreffend fort. Hr. Berrnet ber 
kämpft das Geiez, weil eine gerichtliche und eut ſchle deue Sacht teine 
Weränderung geſtatte. Hr. Joliver ſpricht In Ianger Mebe vos 
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der Lage ber Emigranten. Gie hätten das Achzehnfache bes Cinfom:- 
mens ihres Eigenthams erbalten, und das, was fie zu erbalten 
geboft hatten, verläuft. Die hundert übrigen Millonen feyen 
ein Weberfhuß, den man noch umter mebrere babe vertheilen 
wollen, @r erklaͤrt fich für den Entwurf. Hr. Pelet de la 
2ozere erfattet einen Bericht über das Gefez einen provfforifhen 
Bupdgerstredit betreffend. Cr trägt auf Bewilllgung für die 4 
erfien Donate an. 
Geſchluß folgt.) 


Der National ſchreibt: „Man muß Franfreih auf eine 
große Trauer vorbereiten. Die Freunde Benjamin Gonftants ba: 
ten keine Hofnung mebr, Ibn erhalten zu ſehen. Noqh vor ſechs 
Tagen hörte man Ihn In der Kammer ſprechen. Er war fon 
fehr geſchwaͤcht, und auf dem furzen Wege vom der Tribüne bis 
zu feinem Plaze verliefen ihm feine Kräfte; er wäre ohne bie 
Unterfiägung des Hrn, Dupln beinabe biugefallen, Seitdem 
nahm er mit erfchrefender Schnelligkelt ab. Diefen Morgen 
(8 Dee.) trat Irrereden elm und verlieh ihn nicht mehr bie zu 
dem Augenblif, wo wir fhreiben. Noch iſt ein Hauch biefes fo 
lange müzlicd geweſenen Lebens übrig, das jest Foilbarer als je- 
mals iſt, und das feit drei Monaten traurig, emtmutbigt und 
mit Verluſt der Hofnung verfhwand, unfere fhdnen Ylufionen 
vom Jullus verwirklicht zu ſehen. Noch einige Stunden, hoͤch⸗ 
fens eine Nacht, und die Schatten Manueld und Fov's werben 
ihren muthlgen und edlen Freund wieder gefeben haben; Frank: 
reich wird das lezte Lebewobl dem fharfiinnigen Gelfte, dem 
Manne von Herz und von Einbildungdfraft gefaat haben, den es 
als feines Gleichen liebt, der es mit Unermüdlichkeit, Lebbaftia- 
feft, Intelligenz, Beweglichkeit, Leildenfhaft, Gelft und Gutmä- 
tdisteit, wie ed Immer war, tepräfentirte. ..." Elf Uhr: 
Unfre Belorgniffe waren nur allgugegrändert,... Benjamin 
Conſtant lebt nicht mehr.” 


Der Temps dufert unterm 8 Dec.: „Das Geſez in Bezug 
auf die Jouraale ward heute In der Palrdlammer angenommen, 
nachdem es zwei verfchlebene Prüfungen durdlaufen hatte, bie 
Unzelae, daß bei der erftern einige Ueberrafhung ftatt gefunden 
haben mochte. Wir werden umftändlih darauf zuräffommmen, 
und weiben inzwifhen ben wohlmwollenden Abfihten der HH. 
d’Argout und Decazes unfre Huldigung. Man unterhält ſich felt 
einigen Tagen von einer fehr mabe bevorfiehenden Palrsernen⸗ 
nung, Wir baben Erfundigungen eingezogen, Man fpricht von 
vierzig @rneunungen, worunter fiebzehn Perfonen And, die Napoleon 
in den hundert Tagen ernannt batte; drei von bem Hofe Lub- 
wig Polllpps und etwa zwanzig von der Deputirtenfammer. in: 
ter den fiebzchn aus ber Kammer vom April 1815 nennt man 
ben Herzog von Baſſano, den Grafen d’Aubuffon, den Fürften 
Beauvau, die Generale Gerard, Bertrand, Drouot, Laribolffiere, 
Robau, Grouchv, Slauzel; die HH. v. Flabaut, Davilliere u. ſ. w. 
Unter ben drei Palrd von dem gegenwärtigen Hofe die HH. 
Atballn und Rohan-Chabot. In der Deputirtenfammer, außer 
einigen Ramen, die ihre gefellihaftliche Stellung hinrelchend bes 
zelanet, deren Uebergang von einer Kammer zu ber andern aber 
obne Zweifel im Intereſſe des Landes und der Mepräfentatiore- 
gierung höhern polltiſchen Rüffichten untergeordnet werben wird, 
sennt man bie HH. Thlard, Sebaſtlanl, Dupont (de (Eure), 
Bertin Devaur, Humann, Rambuteau, Cambon, v, Grammont, 


Moyer:Eollarb, v. Lascours, Lepelletier b’Aulnay, Lafont Bla— 
nlac u. a. Außer ben Kammern nennt man ben Fürften von 
Modtwa und ben Admiral de Riguy.“ 


Aus Toulon wird unterm 2 Dec. gemeldet, daß man da— 
ſelbſt die Marguifin von Lould, Echmwelter Don Miguels, erwarte, 
bie fih an Bord ber Fregatte Hermine, Kapitaln Willenenve- 
Bargemont, nad den Staaten ihres Bruders, des Kalfers von 
Braſillen, einſchiffen werde, 


Fortſezung bed Berichts bed Grafen Baſtard. 

Wie Hr. v. Pollguac, fo lehnte auch Hr. v. Guernon die Be- 
ſchuldigung von ſich ab, als habe er vor der Unterzelchnung der 
Ordonuanzen bes Jullus irgend einen Gedanken zu elner will 
tuͤhrllchen Modlfikatlon der Geſeze des Koͤnigrelchs gehegt. Cr 
berief ſich auf ale Reden, die er als Gerichtsperſon zu halten 
Gelegenheit gehabt, und alle enthalten, feiner Aeußerung zufolge, 
daſſelbe Glaubensbeleunntulß, diefelben Prinziplen, die man in 
ber oben angeführten Denficrift vom 15 Dec. wieder findet. Hr. 
Chantelauze beruft fih ebenfalls zum Beweiſe feiner Anbänglic- 
feit am bie Fonftitutionellen Prinzipien, auf feine Reden ald Ge- 
richteperfon und ald Deputirter, und ganz Insbefondere auf den 
Bericht, mit dem er über die vorzugswelſe Fonititutionelle Frage 
der Wiedererwählung der zu dfentiihen Aemtern beförderten De: 
putirten beauftragt warb: dabei machte er noch bemerklih, daß, 
wenn ein Ausdruf einer feiner In der Deputirtenfammer im- 
provffirtten Meynungen irgend einen Grund zu der Ibn ketref- 
fenden Befhuldigung hätte geben können, er bie verbrederlice 
Auslegung, die man Ihm gegeben, am folgenden Morgen durch 
die Journale öffentlich wlderſprochen haͤtte. Endlich beruft ſich 
Hr. v. Pepronnet, beffen Widerftand gegen das Soſtem ber Or⸗ 
bonnanzen durch bie Erklärung eines Thelld der Angeflagten ber: 
vorgehoben ift, auf biefes Zeugnif, zum Bewelſe, daß er nicht 
jum Voraus ein Komplott zum Umfturz unfrer Anftitutionen 
hätte bilden Finnen. Darf man übrigens darüber den Erfläruns 
gen aller Mintiter glauben, fo wäre, wie bereits gefagt, nad 
den Wahlen und gegen bie Mitte des Yullus Im Staatskonſeill 
ber erfte Gedanke zu dem durch bie Akten bes 25 verwirkiichten 
Plane geäußert worden. Hler It nun ber Drt, melne Herren, 
und einer tiefen Prüfung biefer Aften zu überlaffen; es iſt von 
Wichtigkeit, fie mit Sorgfalt auselnander zu fejen, um ben gan- 
jen Umfang der Veränderungen zu begreifen, die man mit einem 
Regime vornehmen wollte, das fo viele Geſeze gegründet hatten. 
Der erfie biefer Ute fugpendbirt bie Freiheit ber perio- 
difhen und halbperiodifhen Preffe; der zweite löst 
bie Kammer ber Depntirten ber Departemente 
auf; ber dritte reformirt, ben Prinzipien ber fonftl- 
tutionellen Charte gemäß, die Vorſchriften der 
Wabl, und fhreibt die Vollzlehung bes asſten Arti— 
kels der Charte vor. Im Wahrheit aber zerrifen fie bie 
Geſeze und veränderten die Meglerungeform; fie verrüften die 
Grundlagen berfeiben. Gleich zum Voraus alfo wurden Krtifel 
der Charte zurüfgenommen oder reformirt; Geſeze, die in Kraft 
waren, abgefchaft, abgeichafte Geſeze wieder Im Kraft gefezt, durch 
bie bloße Autorität der Orbommanzen, und obne Mitwirkung 
der Kammern. Und doch follte dem Inbalte bes i5ten Artikels 
der Charte gemäß, bie geſezaebende Gewalt in Frankreich kolleftiv 
durch deu König, die Palte- und die Deputirtenfanmer aus— 
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geäbt werden. In Gemaͤßhelt bed Geſezes vom 25 März 1322 
blieb, wenn bie Rechte, Fraft deren ber König bie Charte gegeben 
batte, vor jedem Angriffe geſchuͤzt werben follten, unter der von 
dem Könige eingefezten Reglerung bemfelben keine andere Autori- 
tät übrig, als diejenige, die vom ber Konftitution ausging: und 
die Rechte und die Autorität der Kammern, die auf gleiche Linie 
geftelt waren, mußten gleichfalls für unverlegbar erachtet werben. 
Endlich behielt ber 1ate Artikel der Charte dem Könige nur das 
Recht vor, die nöthigen Verordnungen und Ordonnanzen zur 
Volziehung der Geſeze und zur Sicherheit des Staats zu er: 
laffen. Damit war eine erite Verlegung ber Eharte, ein Atten: 
tat gegen bie Staatskonjtitution, Ufurpation der Mechte und der 
Autorität der Kammern erfolgt. Diefe Merlegung findet ge: 
meinfhaftlih bei ber eriten und dritten Orbonnanz ſtatt. Aber 
ber Ste Artikel ber Charte fiherte den Franzofen das Mecht, Ihre 
Mevnungen befannt zu machen und drufen zu laffen, wenn fie 
fi den Verordnungen gegen bie Mißbräuce biefer Freiheit fügten, 
Nach vielfeitigen Crörterungen , nach zablreihen und peinlichen 
Srfahrungen waren zwei Gefege im Jahre 1819 über biefen Ge— 
genitand dazwiſchen getreten: Das eine in Bezug auf Verhuͤtung 
von Verbrehen und Vergehen burh das Mittel der Prele, bad 
andere in Bezug auf Herausgabe von Journalen und periodifchen 
Schriften; beide verfügten ein Syſtem unbebingter Freiheit und 
organffirten ein Spftem gefezlicher WBerantwortlichkeit gegen bie 
Mißbraͤuge diefer Freiheit unter der Autorität der Tribunale. 
Im Jahre 1822 traten zwei neue Gefeze zur Mobdififation dleſer 
Gefesgebung ein. Das vom 25 März follte bad Soſtem ber 
Verbätung ber Prefvergeben vollenden, das vom 17 deffelben Mo: 
nats verorbnete über bie Polizei ber Journale und der periobifhen 
Schriften; es verbot bie Belanntmahung jeder Schrift diefer Art 
obne Ermächtigung bes Königs, und geftattete der Meglerung, 
fie, bei ſchwierigen Umftänden und in Abweſenhelt der Kammern, 
einer temporatren Genfur zu unterwerfen; endlich hatte ein leztes 
Geſez vom 28 Jul. 1828 unter gemwiffen Bedingungen bad Me: 
gime der durch das Geſez vom 9 Jul. 1819 gegründeten Freiheit 
wieder bergeftellt. Bel biefer Lage umterwirft die erite der drei 
Ordonnanzen vom 25 Jullus bie perlodifhe Preffe von Neuem 
der Notwendigkeit der vorläufigen Ermächtigung, und gräbt 
wieder die abgefchaften und beinahe vergeffenen Werfügungen 
bes Geſezes vom 21 Dftober 18414 hervor. Gie geht noch 
weiter und erfhwert dieſe noch. Die vorläufige Ermaͤchti⸗ 
gung ſolle perlodifh erneuert werden, und immer zurüfnehm: 
bar bleiben. Site befahl bie Serftörung der im Falle der Uebertre⸗ 
tung mit Beſchlag belegten Preifen und Buchdrukerſchriften. Das 
Geſez von 1814 hatte Drukſchriften vom mehr ald 25 Bogen, bie 
Denffäriften über Prozeſſe, und die Denkſchriften gelehrter mnd Litte: 
rariſcher Geſellſchaften von vorläufiger Unterſuchung diepenfirt. Der 
Drbomzang zufolge follten fie ihr unter gewifen Fällen unterworfen 
ſeya. Ihre Verfaffer begnägten fih demnach nicht damit, die ge: 
fejlihen Verfügungen zu zerftören, bie die frele Ausuͤbung der 
fonftitutionellen Garantien befhüzten, und bie jtrengen, durch zu: 
rüfgenommene Geſeze aufgelegten Beſchraͤnkungen wieder aufleben 
su lafen; fie Improvifirten eine neue Gefeggebung, um neue Hem: 
mungen zu fhaffen und die Klagen der Bürger um fo beffer zu er- 
Riten, Dis macht num allerdings, durch vollftändige Vernichtung 
des Rechts, feine Mepnungen befannt zu made, und druken zu 
laffen, eine zwelte Verlegung der Charte ans. Dem 5often Art. 


ber Eharte zufolge konnte der König bie Deputirtenfammer auffd- 
fen; aber der Gebrauch biefer Gewalt, ber bem Könige vorbehalten 

war, damit er im Falle ber Mißhelligteit zwifchen feiner Regierung 

und der Wahlkammer, verifiziren konnte, ob die Öffentliche Mey— 
nüng bie Oppofition der Volfsmanbdatarien erhärtete, oder ob dieſe 
Dppofition nicht bios das Ergebniß ihrer perfönlihen Gefinnungen 

fen, fezte die Eriftenz einer fonftituirten, beratbfchlagenden und 
bandeinden Deputirtenfammer voraus, bie bie Macht hatte, ihre 
Sefinnungen frei zu dußern, und fle dur ihre Beſchluͤſſe dar⸗ 
zutbun. Ginestheild könnte man feine Kammer auflöfen, bie nicht 

beſteht; andernthells toͤnnte das Recht, fie aufjuldfen, wenn fie 

exiſtirt, nicht auch dasjenige in fich fallen, die Wahlen zu verftoßen, 

die zu ihrer Wiederfonftitwirung, nachdem fie aufgelöst warb, er: 
folgt find. Der König war ohne gefezlihe Gewalt auf bie Wablen. 
Es war nur Sache der Deputirtenfammer über bie Gefezlicteit 
und Gültigkeit derſelben zu urtheilen: feine Staatdgewalt war er: 
mächtigt, uber ihre Tendenz zu ſtatulten, und fo lange bie menge: 
wählten Deputirten nicht verfammelt waren, gab es feine Kammer; 
es beitanden nur Wahlen. In biefem Zuftande fielen fie unter 
feine Jurisdiftion irgend einer Perfon. Nun bat bie zweite ber 
Ordonnanzen des 25 Jullus eine Kammer aufgelöst, bie fich erft 
am folgenden 3 Auguſt verfammeln follte; fie hat dadurch bie Auf- 
Idfung In Betrabt vorgebliher Umtriebe, bie auf meb 
rern Punften des Königreichs ftatt gefunden bät- 

ten, um die Wähler zu täufben und Irre au leiten, 
ausgefprohen. Es iſt demnach bie gemuthmaafte Oppofition ber 
Wähler, und nicht bie wirkliche Oppofition ber Deputirten, die bie 

Aufldfung motivirt hat. Sie hatte demnach zum Zweke, micht bie 

Kammer aufzulöfen, ſondern bie gültigen und regelmäßigen Wahlen 

zu annulliren. Somit eine dritte Verlegung ber Eharte, Ufurpa= 

tion des Rechts, die Wahlen zu annulliren, und falſche Anwen⸗ 
dung ihres 5often Artifeld. Endlich feste der 35ſte Att. ber Charte 

fett, daß die Organifatlon der Wahlfollegien durch Geſeze beftimmt 
werben follte. Solche Gefeze find, ihrer Natur nah, wahre fun- 
damentale und konſtitutlonelle Gefeze, well fie einen ber wid: 
tigften Zweige ber Gefzsgebung organifiren. Ueber biefen Gegen- 
ftand waren nach langen und mühfamen Beratbfhlagungen zwei 
Gefeze erlaffen worden. Das vom 5 Febr. 1817 hatte verfügt, 
daß jeder im Genuffe bürgerlicher und volltifcher Rechte ſtehende 
Franzoſe von vollen 50 Yahren, ber 300 Fr. birefte Steuer be: 
zahle, berufen feyn follte, bei der Wahl der Departements, wo 

er feinen politifhen Wohnfl; batte, mitzuwirfen, Die Flinany- 
gefese, bie allein fompetent find, Ihn elmzuorbnen, fezen bie Pa— 
tentiteuer in die Relhe der direkten Auflagen. Das Gefez vom 
19 Junlus 1820 hatte In jedem Departement eln Departemen- 
talwahlkolleglum und Bezirkswahlkolleglum feftgefest, bie bireft, 
jedes im feiner Sphaͤre, zu der Wahl eines oder mehrerer Mit: 
glieder der Deputirtenfammer vorf&reiten follten. In Gemäßhelt 
eines andern Geſezes vom 9 Yunins 1824 follte die Kammer alle 
fieben Jahre vollftändig erneuert werben ; eudlich hatten zwei Ge 
fege, vom 2 Mal 1827 und vom 2 Jullus 1828 dasjenige ar= 
geordnet, was die Aufſezung und jährlihe Mevifion der Wabli- 
ften betrift. Auf diefe Art regulirte ein volltändiges Geſezbuch, 
durch bie Jurlsprudenz gerichtliher Erlaſſe erbärtet, in allen fel- 
nen Thellen die Ausübung der Wahlrechte. Die dritte der Dr- 
donnanzen vom "25 Jullus ſtuͤrzte bdiefen Eoder volltändig um. 
Die Verfaſſer derſelben ſtrichen mit einen Federzug die Patents 
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heuer aus dem Verzelchniß der direklten Steuern. Sie entzogen 
ale der Induſtrie das Staatsbärgerreht. Dabei blieben fie aber 
nicht ſtehen; fie hoben die Bezirfömwahlen auf, und wenn bie Be: 
jietötolleglen beibehalten wurben, fo fahen fi”die darein berufe: 
nen Wähler bes Rechts beraubt, Deputirte zu ernennen ; fie burften 
nurnoch Kandidaten vorſchlagen; die definitive Wahl war den Depar: 
mentötollegien vorbehalten, bie aus dem Vierthell ber mit ben meiften 
Steuern belegten Wählern des Departements beftanden. Gleichwol 
mußten bie Wahlen diefer fo begünftigten Wähler nothwendig auf die 
Hälfte der durch die Bezirkslolleglen vorgefchlagenen Kandidaten fal- 
ien, Es waren demnach drei Wiertheile ber Wähler ihrer Nechte bes 
raubt, und das privilegirte Vlerthell übte die feinigen nur mit 
Beſchraͤnkung aus, und war nur im der Haͤlfte feiner Wahlen 
wahrhaft frei. Es’fand keine Felerlichkeit mehr bei Bildung ber 
xiſten, Fein gerichtliher Rekurs gegen bie Irrthämer ober bie 
Mißbraͤuche ftatt, zu demen diefe Blibung Anlaß geben konnte; 
eben fo wenig mehr eine Intervention ber intereflirten Parteien. 
Der ſtaatsbuͤrgerliche Zuſtand eines Bürgers, vorläufig den Mer: 
waltungsbeamten preisgegeben, ſollte im lezter Inſtanz von ber 
Deputirtenfammer gerichtet werben, bie weber Zeit noch Mittel 
an der Hand bat, mit Sachkenntniß darüber zu entſchelden. Die 
jährliche Erneuerung der Deputirtenfammer im Betrag eines Fünf- 
tels warb der Integral: und Septennalerneuerung fubitituirt. Das 
Verhaͤltniß der nicht in bem Departement, bas fle zu vertreten beru: 
fen find, wohnenden Deputirten, erfuhr ebenfalls Veränderungen; 
und folhe, eine ganze Gefeggebung ummälzende Veränderungen 
werben durch eine Ordonnanz vollbracht! Die Bürger und die Tri- 
bunale fehen fi zu gleicher Zeit, bie einen ihres Rekurſes, bie 
andern ihrer Befugniffe beraubt! Die Grundlagen der National: 
tepräfentation find! geändert; dleſe Mepräfentation iſt nur noch 
eine Lüge, und unter ben Trümmern fo vieler Gefeze unterliegt 
bie Sharte felbit! Damit wäre eine vierte Verlegung der Charte 
gegeben, und diefe charakterifirt ſich folgendermaaßen: Drganl: 
ſatlon der MWahltollegien durh Ordonnanz; Wähler, die 500 Fr. 
direkter Steuer bezahlen, bed Wahlrechts beraubt; Ermächtigung 
in einem Departement mehr als die Hälfte der Deputirten unter 
den Waͤhlbaren zu nehmen, die ihren politifhen Wohnort außer 
diefem Departement haben. Solche Handlungen dürfen nur bar: 
gelegt und mit der Charte und den Gefezen verglichen werben, 
um fie zu qualffijiren. Ste enthielten eine Revolution; darf man 
MS darüber wundern, wenn fie biefe zur Welt bradten? Mir 
baben geglaubt, meine Herren, ber Prüfung der bezüchtigten 
unanzen eine umftänblihe Entwikelung geben zu mälfen: 

fe find der Hauptſtof der Antlage, das wahre corpus delicti; 
da6 Ste nicht genau genug mödten durdhliten können. Neb- 
men wir nun die Folge der Thatumftände wieder auf, die dle Dr: 
Ranzen begleitet haben, und auf fie gefolgt find. Die Orbonnanz in 
Betref deu Suspenfion der Preffreipeit mußte Im hoͤchſten Grade den 
uth einer thätigen Klaſſe von Kaufleuten und zahlreichen 

8 aufregen, bie ber fo ausgebehnte Handel ber Buchbru: 
crel zu Paris verfammelt. Die Spekulationen waren beſchaͤdigt, 
—— unterbrochen, bie Eriſtenz von Familien blosgeſtellt. 
— tonnte leicht ſehen, daß ber Öffentliche Friede geflört, und 
Die bi in bie entfernteften Provlnzen gefühlt werben würde. 
e ungefegmäßigen Orbonnangen mußten den thätigen und ge: 


ſezmaͤßigen Widerſtand der Bürger hervorrufen, und dleſer Wider: 
berftand vor die peinlihen Tribunale diejenigen führen, die den- 
felben ausgeübt hatten; und doch mußte Jeder im Konfell wii: 
fen, daß die gewöhnlichen Tribunale der Vollziehung jeder Fonitf- 
tutionswidrigen Akte ihre Unterſtüzung verweigern würden. Da- 
ber entiprang bie fo natürlihe Mepnung, daß das Minifterkum 
bie DOrganifation von Prevotalhöfen vorbereitet und alle Maafre- 
geln getroffen hätte, die ihm zugleich ben Beiſtand der bewafner 
ten Macht fihern konnten. Wenn aber die Zeritörung der Preß⸗ 
freigeit zu Paris einen fo ſchmerzhaften und tiefen Eindruk her: 
vorbringen mußte, um wie viel lebhafter und ausgedehnter mußte 
die Wirkung jener Wahlordonnanz ſeyn, die durd einen despoti⸗ 
ſchen Akt ein auf fo viele Geſeze gegruͤndetes Syſtem über den 
Haufen warf, das Franfreih gewohnt war zu adıten und zu lie 
ben, und von bem es einen fo glorreichen Gebrauch gemacht hatte! 
Diefe Ordonnanz, die fon felt langer Zeit anerkannte Rechte 
serftörte, mußte bie Wähler, die fie mit ihrer Ausſtoßung traf, 
und alle diejenigen aufbringen, bie fchon lange Zeit um die Ehre 
buhlten, fpäter Mitglieder des Wahltörperd zu werben. Welden 
Widerftand mußte man nicht von Seite von Bürgern voraudfehn, 
die man fo tief verwunbete, und bie man-gleihfam bie an ihrer 
Ehre angrif! Was mußte man nicht endlich von ganz Frankreich 
beforgen , beifen kaum vollbrachte Wahlen man ſchmachvoll zer⸗ 
trämmerte! Es ließ fich micht wohl annehmen, daß diejenigen, bie 
ein fo kuͤhnes Projekt aufzufaffen gewagt hatten, nichts voraudge- 
ſehn, nichts vorbereitet hätten, nm fo viele Gewaltthätigfeiten zu 
unterftägen,, und eine fo gewagte Unternehmung gläffich durchzu— 
führen. Dem Spfteme der angeflagten Minffter aufolge mußten 
fie, je nothwenbiger die Ordonnanzen waren, je mehr der Thron 
angegriffen, ie offenbarer die allgemeine Verſchwoͤrung war, bie 
die königliche Autorität, den Frieden des Königreichs, endlich die 
Ruhe von Europa bedrohte, um fo mehr Maafiregeln treffen, 
und alle Mittel ded Erfolgs vorbereiten. Und bob, fo unglaublich 
dis auch erfhelnt, fo werben Sie, meine Herten, zu ber Auer⸗ 
feunung gejwungen fepn, daß gewiſſermaaßen nichts vorausgeſehn 
war, und biefe fo ‚drohende Aſſozlatlonen, dieſe fo lebhaften Wi- 
beritände, biefe fo offentundigen Komplette, biefe fo fühnen Mer 
ſchwoͤrer vermuthlich durch bie amtliche Bekanntmachung der Or⸗ 
bommanzen verſchwinden mußten. Auch haben mir nichts entbeit, 
das dem Gebanfen Raum geben könnte, als babe man fi zum 
Boraus mit Organkfation auferorbentlicher Tribunale befchäftigt, 
und wir glauben fagen zu können, baf feine barauf bezigliche De: 
peſche zerftört oder von ben Verwaltungen binweggenommien ward. 
In der That gebt aus den Erklärungen der verbörten Zeugen, aus 
den von uns gefammelten Urkunden, bie darin mit den Antwor⸗ 
ten der UngeBiagten übereinftimmen, hervor, daß bie Minliter vor 
bem 25 Jul. nicht daram gedacht hatten, bie Bürger bes gebei: 
llgten Rechts zu berauben, uur von den gewöhnlichen Tribunalen 
bes Landes gerichtet zu werben. Go unwahrſcheinlich dis auch 
fepn mag, fo ſcheint doc gewiß, baf bie Minifter gedacht hatten, 
dab alle durch die Othonnanzen aufgeworfenen Fragen fih auf dem 
Verwaltungswege entiheiben und Keinen ernithaften Wiberftaub 
veranlaffen würden. Gortſ. folgt.) 
Nteberliandbe 
Der Eourrier de Pays: das fagt: „Lord *alerdo⸗ 
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welcher nad Belgien geihitt wurde, um Hrn, Cartwright zu er: 
fegen, ift am 5 Dec. Abends in Brüfel angelommen. Er wur⸗ 
de am 6 vom Comitd der auswärtigen Angelegenheiten empfan- 
gen. Man verfihert uns, es babe am Abend eine Konfereny 
hatt gefunden, welde bis tief Im die Nacht dauerte. Lord Pon- 
ſonby bat fi in der diplomatifchen Welt einen großen Ruhm 
dadurch erworben, daß es Ihm gelungen, den Frieden zwiſchen 
Buenos: ayres und Braſillen berzuftellen. Hr. Cartwright gebt 
nah Frankfurt als großbrltannifher Gefandter bei dem deut: 


ſchen Bunde.’ 


In der am 7 Dec, gebaltenen geheimen Berathung des Na: 
tlonaltongreffes fagte ein Mitglied, das Einzige, womit der Kon: 
greß fih zu befcäftigen habe, fey die Konftitution und die organt- 
ſchen Seſeze, das heißt, die Wahl des Königs und das Wahlgeſez. 
Die proviforifhe Regierung benachtichtigte ben Kongreß, daß die 
Berichte der verſchledenen minifteriellen Departemente bereit 
feyen. Die Verſammlung entſchled, fie werde am 9 Dec. bie 
Chefs ber Departemente in folgender Ordnung anhören: 1. für 
ben Krieg; 2. für die Finanzen; 5. für das Innere; a. für die Yu: 
filz. Die proviforlihe Meglerung theilte der Werfammlung im 
Namen des diplomatiihen Comité's drei Noten über die Aufhe— 
bung der Blokade mit: 1. eine Note, wodurch das diplomatlſche 
Eomite bie HH. Breffon und Eartwright mit der Depeſche des 
bolländiihen Zolladminiftrators Wiffer befannt macht, worin es 
heißt, ber König von Holland würde feinen Beſchluß vom 20 Dtt. 
über bie Einfuhr und dem Transport aufrecht erhalten. 2. Eine 
Note des diplomatiihen Comite's, wodurch die HH. Breilon und 
Eartwright aufgefordert werden, für die Anerkennung der Nas 


tiomalfiagge zu forgen. 3. Eine Note diefer beiden Gefandten, 


als Antwort auf die erſte Note bes Comlté's, wodurch fie an- 


zeigen, der König habe fih geweigert, und fie hätten ſich deswe- 
gen an ben Londoner Kongreß gewandt. Nah Anhörung derfel- 


ben beftimmte die Verfammiung, dleſe Noten follten bei ber 


nähften öffentlihen Sizung von Neuem vorgetragen werben.’ 


Die angetündigte Abrelfe des Hrn. Man de Weyer nach Pon- 
dom ſchelnt noch nicht ſtatt gefunden zu haben. — Die belglſchen 
Journale widerſprechen dem von ihnen verbreiteten Gerüchte eines 
Aufftandes Im Norbbrabant. Eben fo wiberfpreden Briefe aus 
Baſel dem Gerücht, als ob einige taufend Schweizer von dort nad 
Holland abgegangen wären, — Der Eourrier des Pans-bas 
empfiehlt in einem größern Artikel, für die belgiſche Krone einen 
englifhen Prinzen zu wählen, der fih mit einer Tochter des Kö— 
nigs der Franzoſen verbände. (Bekanntlich deuteten bereits andere 
belglſche Journale In gleihem Sinne auf einen Sohn des Herzogs 
von Suffer bin.) 

tr Haag, 8 Dec. Die Nachricht, daß Se. k. Hohelt der 
Prinz von Oranlen insgehelm nach Petersburg abgerelst fey, hat 
ſich eben fo wie bie, welche Ihn helmllch im Haag anwefend feyn ließ, 
als leeres Geruͤcht erwährt. Die boßhaften Angaben franzöfifcher 
Journale, deren Held und Liebling der Prinz doc fo lange Belt ge- 
wegen iſt, im Ernfte zu widerlegen, wäre ſehr äberfläflig. Der Prinz 
befindet ſich zu Londen wohl und leidet weder an Gelſtesverwirrung, 
noch dentt er an das, was man ihm fo freundſchaftlicher Weiſe zu: 
gemuthet, Der Bang der Begebenhelten dürfte leicht fi vor: 
thellhafter für feine Rechte entwiteln, als bie gegenwärtigen 
Leiter wohi denten mögen. Die Zahl der Oranglſten if fo zahl 

















rei und wächst täglich fo fehr im ben ausgeplünderten wie fir 
den noch nicht geplünderten Städten, daß mur bie miaterlile Ge- 
walt der bewaffneten Banden, und der vom den ehrgelzigen and 
herrſchaftluſtigen Edlen fo wie einigen höhern Mitgliedern des 
Klerus raſtlos angehezte Pöbel in mehrern Städten, und dad an 
Frankrelch wegen Sprachverwandtſchaft hängende wallonlſche dand⸗ 
volt noch eine Reaktion verhindern. Es beſtaͤtigt ſich übrigens, 
daß man zu Gent und Lüttich offen die Oramgefarben trägt, und 
daß felbit zu Bruͤſſel in Kaffeehäufern auf den Prinzen und felbk 
auf Koͤnlg Wilhelm Toafts ohne Scheu ausgebradt werden C# 
iſt blos noch milltaltlſcher Schrefen, der Diele zuruͤthaͤlt; üͤberal 
aber iſt man das laͤſtige, koſtſplellge Provlſorlum und das Spiel 
der Partelen muͤde. Sogar verſchledene Haͤupter der Revoluilon 
beſeufzen ihr eigenes Werk, und wuͤnſchen den alten Stand der 
Dinge zurüf, wenn es möglid wäre. Mehrere ber Veffergeftun- 
ten haben fih neutral zurüfgezogen; Andere verbrängt bie wech 
felvolle popularis aura und erfezt fie dutch mwüthendere, Wit 
find im Stande, aus fehr guten, von London bireft erhaltenen: 
Quellen, welden die Sache durch eigenes Anhören befaant if, 
zu verfihern, daß der Bericht des Hrn. Splvan van de Beyer 
über den Inhalt feiner Unterredung mit dem Prinzen vielfah 
entſtellt, fopbiitich verkehrt, und zum Thell voͤllig erdichtet Ift. Der 
Uebermuth eines jungen Mannes, der zum eriienmal, durch zufädige 
Umftände mebr als befondere Talente, etw a8 geworben iſt und im: 
jugendlichen Taumel über fold unverhofte plözlide Bebeutfamtelt 
ſich nicht zu bemeiftern weiß, hat an dem prahieriſchen Porafen 
jenes Mapportes, welche eben fo wenig laroniſch, als die des Hru. 
Surlet de Chokler Paul:Courrierif und die des Hrn. de Staſſart 
Lafontalulſch find, nicht geringen Antyeil gehabt. — Man weif nun: 
mebr beftimmt, daß die Stimmung der Luremburger keineswegs 
ber Dynaftie fo abgenelgt war, als die bnelgifch-franpbfifhen Bit: 
ter verfihern. Alle Aufrelzungen und Schritte gefdaben vom 
Selte der wenigtaugenden, feilverfäuflicden Beamten dei Gteh⸗ 
herzogthums, welde bei einer Reglerungs aͤnderung zu gewinnen 
boften. Doc blieben Ihre Anftrengungen, die Maffe zum Yuf 
fand zu bringen, fo lange ohne Erfolg, bi man felerlid vers 
fiderte: „kuͤnftig brauchten Feine Abgaben mehr bezahlt zu wet 
den.“ 
Deutfdlann, 

Das tönigl. baveriſche Regierungsblatt enthält eine Welanat: 
mahung vom 12 Dec. bie Wahl der Abgeordneten zur Gtände- 
verfammlung betreffend. Die Wahlen follen binnen einer Frift 
von vier Wochen vollendet, und die Ergebniffe bis zum 15 Jar. 
Sr. Majeftät vorgelegt werden. „Es iſt dabei Unſer ernjter Wile, 
helöt es In ber Belanntmachung, daß Unfre Behörden ſich jeder 
Beihränfung der Frelhelt der Wahlfiimmen und jeder Venizuns 
des obrigfeitlihen Einfuffes zur Leitung ber Wahlmdnner mit 
ftrenger Gewiflenhaftigteit enthalten, dagegen aber auch umjuläl: 
figen Einwirkungen und Einfäfterungen Dritter durch naddruf: 
famen und forgfältigen Wollzug ber beftehenden Seſeze fräftis 
begegnen. Bel der Abnahme des Wahleibes find die Wähler auf 
die darin ausgefprochene Pflicht, Ihre Wabiſtimmen nur mb 
eigner Innerer Webergeugung, mit ausſchlleßllcher Ruͤtſlchtenahmt 
auf das allgemeine Wohl des Landes und ohne fremde Cinwir: 
Fang abzugeben, durch die Wahlfommiffaire gehörig aufmerkjam 
in machen. Unſern getrenen Unterthanen wird übrigens ſchen 
die hohe Wichtigkeit des Berufs der Mbgeordneten und ihte eigut 
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erprobte Gefinnung einen wirkfamen Antrieb geben, ihre Wahl 
‚nur auf ſolche Männer zu richten, die durch Redlichkelt und 


wahre Baterlandsllebe, durch Beſonnenhelt und warmen Eifer 


für dad Gemeinwohl, und dur Einfipr und Kemntniffe ihres 
Vertrauens und ihrer Vertretung würbig erfcheinen. 

+ Darmftadt, 9 Dec. Ueber ben Vorfall, welcher am 1 
Dt. d. 3. zu Södel, Im Oberfürftenthum Heſſen, ftatt gehabt 
bat, und bei welchem namentlich mehrere Individuen von Soͤdel 
und Wölfershelm dur großherzoglich heſſiſche Soldaten verwun⸗ 
det worben feyn follen, haben mehrere Zeitungen vorellige Ur: 
theile aufgenommen, geeignet, Unzufriedenheit mit ber großber: 
zoglichen Staatsregierung zu erregen. Es bürfte dem Lefern 
der Allg. Zeitungfniht unlutereſſant feyn, zu erfahren, daß das 
großberzogl. Ariegeminiiterium in Darmftadt auf Befehl Er. fü: 
nigt. Hoh. des Großherzogs eine milltalriſch- gerichtliche Unterfu- 
dung des Vorfalls angeordnet bat, welde dem Gerichte bes 
Garderegiments Ehevaurlegerd — als ber fompetenten Gerichts: 
Behörde — übertragen worden iſt. Bel der geſezlichen Unab— 
bängigteit der Rechtspflege darf man mit Vertrauen dem Ne: 
fultate ber Unterfuchung entgegen feben, welche indeſſen voraus: 
fihtlih längere Zeit zur Beendigung erfordern wird, ba eine 
Menge zerftreut wohnender Individuen zu vernehmen find. 

Aus dem Hanndverlfhen wird In öffentlichen Blaͤttern gemel: 
bet: „In Goͤtt ing en bat ſich fürzlih ein unangenehmer Vor⸗ 
fall ereignet. Vor einiger Zeit waren mehrere Studenten in 
Kaffel gewefen, und einer berfeiben, Namens Abe, aus dem Groß⸗ 
herzogthum Baden gebürtig, fol fi dort rubetörend, ja hochverrd: 
theriſch betragen haben. Die beffiihe Behörde hatte von dem 
Goͤttinger Univerfitätsgerihte deſſen Auslieferung verlangt, und 
die bannöverfhe Regierung hatte dieſe bewilligt; allein bie Stu: 
Direnben reichten eine Bittſchrift ein, worin fie baten, daß Abech 
alcht nad Heflen ausgellefert, ſondern in Goͤttingen beftraft ober 
nah Baben geſchaft werben möchte. Noch ehe jedoch auf diefe 
Bitte Antwort erfolgte, verfammelten fib am 2 Dec. Abends in 
aller Stille 5 bis 600 Studenten auf dem Marfte, zogen vor das 
Konzillenhaus, wo Abech einftwellen gefangen gehalten wurde, und 
befreiten denfelben nad gemwaltfamer Erbrehung ber Thuͤren, ohne 
fich jedoch weitere Unorbnungen zu Schulden fommen zu laffen, 
Nur eine einzige Laterne warb zerſchlagen. Noch iſt nicht be: 
kannt, was num weiter vom Senat verfügt werben wird.“ 

Aus Braunſchwelg wird unterm 1 Dec. gemelbet: „Eben 
Zommen bier folgende Neuigleiten aus dem Stiftsamte MWalten: 
ried an: Der Herzog Karl hatte fein Hauptquartier zu Erich, 
in der preußifhen Graffhaft Hobenftein dicht am Harz, aufge: 
ſchlagen, und fih mit einem Trupp von ungefähr 200 Mann Be: 
wafneter umgeben. Mit diefem fehlen ber Herzog feln Gluͤt in Wal: 
Eenried ſelbſt verfuchen zu wollen. Ehe er jedoch das hleſige Gebiet 
betrat, fand zwlſchen dem Herzoge und dem ein Detafhement 
tommandirenden Lieutenant Jäger eine Erpiifation auf der Gränze 
ftatt. Man fagt, daß diefe linterrebung wohl eine Stunde ge: 
Dauert habe. Nachdem Herzog Karl erkannte, da ed unmöglich 
fev, von Neuem Unruhe in das braunſchwelglſche Land zu brin- 
gen, jog er fi mad Ellrich zuräf, und begab fi, nachdem fi 
feln Trupp verlaufen hatte, mach Norbhaufen, von mo er wahr: 
ſhelalich felme Meife nah Gotha fortgefest sat. Im Gefolge Sr. 
Durchlaucht fol ſich jegt der F. portugieſiſche Legatlonsſetretalt, 


Marquis de Rezende befinden (?). — Ein Kommando von 20 
Mann Infanterie unb 4 Hufaren wurde heute Nachmittag nad 
Helfen gefandt. Die neue beute von bier abmarfchirte Garnifon 
von Wolfenbärtel befteht aud 128 Mann. — Am 29 Nov. kam 
ber £. hannoͤreriſche Staatd- und Kabinetäminifter v. Stralenheim 
aus Hannover bier an. — Einen Wettitreit veranlafte unter den 
Buͤrgergarden ber Tagsbefehl, welden ber Kommandeur am 30 
an das Korps ergehen ließ, mit der Aufforderung an jede Kompag- 
nie, ſechs bis acht Mann Freimillige zu ftellen, bie fofort nad 
Haſſelfelde und Zorge abgefandt werben ſollten. Da meldete ſich 
augenblitiih eine vlerfache Zahl ber verlangten Maunfhaft, und 
jeder wollte mit, — Die Unterfahung gegen ben Generalftatthal: 
ter Baron Bender von Blenenthal hat am 30 Ihren Anfang ge- 
nommen. Der Juſtlzamtmann Wegener ift damit durch Mefeript 
des berzogl. Staatsminifterlums beauftragt.” 


Durch ein königlihes Kommilforlum dat. Kopenhagen vom 
25 Nov. erging Befehl zur Bildung einer Kommiffioen, um bie 
Ausarbeitung einer, zu den gegenwärtigen Handelsverbältniffen 
paffenden neuen Zollordnung für die Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holfteln anzufangen, und fo ſchnell ald moͤgllch zu Stande 
zu bringen. 

Yyolen . 


Warſchauer Blätter bid zum 5 Dec. enthalten Folgen: 
bed aus Warfhau: „Ben Seite der biefisen Behörde der oͤf⸗ 
fentliten Sicherheit find bie näberen Beſtimmunzen megen der 
allgemeinen Bewafnung der hiefigen Bürger ergangen. Um i b, 
fa man mehrere bewafnete Bürger mir breifarbigen Kokarden 
(rotd, blau und weiß.) Tages darauf wurden dagegen nur weiße 
Kotarden bemerkt. Es geht das Gerücht, daß der General Roz— 
niet bei Kalußyn getöbtet worden fer. Bon Kallſch aus ellt 
eine große Anzahl bewafneter Grundbeſizer und Bauern hierher. 
Der General Chlopicki mufterte am 1 bie neu errichtete Natlo— 
nalgarde. Die biefige Untverfitätsjugenb bildet eine befondere Ab- 
thellung biefer Garde unter der Anführung ber Profefforen Schir- 
ma und Hube. Der ®eneral Michter bat ſich gleichzeitig mit den 
Generalen Eſſakoff, Kriffzoff, Lange und Engelmann, fo wie mit 
dem Lalferlihen Flügelabiutanten Buturlln und dem Obrlſten Ig⸗ 
natieff ergeben, und werben biefe Perfonen im koͤnigl. Schloffe in 
fehr anftändiger Haft gehalten. Wbtheilungen von Pinienregimen- 
tern und mehrere Bürger haben biejenigen Verfonen verhaftet, 
welche ſich Pluͤnderungen in den Hädufern und Waarenlagern er: 
lauben wollten, Der General Siemlatkowetl bat in der Nacht 
vom 29 zum 30 feinen Gelft aufgegeben. Zum Wice:-Pollzetprä- 
fibenten der Stadt Ik ber Meferendar Bolefta ernannt. — Der 
Adminiftrationdrath, davon in Kenntniß gefest, daß Se. Talierl, 
Hoh. der Groffürft Ceſarewitſch die jesigen Wünfche der Nation 
kennen zu lernen beabſichtige, bat aus ber Zahl feiner Mitgtie- 
der ben Senateur Wojewoben Fürften Czattorvlott, dem Finanz: 
minifter Fürften Lubedi und die Deputirten Lelewel und von 
Oftromsti zu Hoͤchſtdemſelben abgeorbnet. Die gedachte Deputa- 
tion hat Er. katferl. Hoh. vorgeftellt, daß es der allgenteine Wunſch 
der Nation fen, daß bie Konftitution vollitändig in Andführung 
gebracht, auch daß Se. Majeftät das von Ihrem Erlauchten Bor: 
gänger gemachte Verſprechen, bie früher ſchon mit Rußzland ver: 
einigten polnifhen Provinzen bem Könlgreihe Polen einverleiben 
zu wollen, erfüle, und embiid, daß das unter dem Eceſarewltſch 
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ftehende litthauiſche Korps In das Königreich Polen nicht ein: 
dringe. Scließlih bat die Deputation auch noch darüber Vor— 
ftellung gemacht, daß es ber fehnlihfte Wunfch der Nation fer, 
alle früheren Theile von Polen, welche jest unter Rußland ftehen, 
mit dem Koͤnlgreicha Polen vereinigt und zum Genuffe ber ge 
meinfhaftlihen Konftitutionsfreiheiten gelangen zu fehen. Die 
Erwiederung Sr. faiferl. Hob. wurbe aldbald dur den Druf zur 
öffentlihen Kunde gebradt. (Sie findet fih bereits in Niro, 5347 
der Allg. Zeitung.) Die fämtligen polniſchen Garben find hier: 
ber zurüfgefehrt. Im der Naht vom 2 zum 3 fit das 1jte polnt- 
ſche Jägerregiment zu Fuß, unter Anführung des Generals Sem: 
bet, bier eingerüft. Graf Waſowlcz, vormallger Obrtft und Ab- 
jutant von Napoleon, iſt zum Chef des Generalftabes ernannt. 
Nachdem ber General ber Kavallerie, Graf Vincent Krafindti, 
und der Divlfiondgeneral v. Kurnatowskl die unter den Befehlen 
derfelben befindlich geweſenen Truppen nah Warſchau geführt 
batten, haben felbige bei der Interimiftifhen Regierung ihre DI: 
miffionen eingereicht, welche auch angenommen worden find. Der 
Staatsrath und Generalfefretair im Juſtizminiſterlum, v. Hau: 
tlewicz, iſt entlaffen worden. — Die Erefutivbehörbe des Adminf- 
firationdrathes hat fich Im der Nacht vom 2 zum 3 mit folgenden Gegen: 
ftäuden befchäftigt, nemlih 1) mit dem Erlaffe bes Befehls zur Def: 
nung der Barrieren für alle Warfchau verlaffenden Perfonen; es iſt den⸗ 
felben darnach geftattet, ſich ohne Paß nach vorheriger Meldung bei der 
Pollzeibehörbe im die Provinzen zu begeben; 2) mit der Sicher: 
ftellung der ein= und ausgehenden Poften; 3) mit der Sicerftel- 
lung aller in den verfchledenen Kaſſen befindlichen öffentlichen Fonds ; 
4) mit den Beſtimmungen binfitlid der regelmäßigen Elnfuhr 
der Lebensmittel für die in Warſchau und den Umgebungen be- 
findlihen Truppentheile; 5) mit ähnlichen Maafregeln für die res 
gelmäßige Einfuhr der Lebensmittel für die Einwohner der Stadt; 
6) mit ber Drganifation der Sicerheitsbehörde in der Vorſtadt 
Praga; 7) mit den neuen Befegungen der verſchledenen Aemter 
bei den Wojewobihaftdtommiffionen; 8) mit dem Projekte zur 
Drganifation einer Sicherheltsbehoͤrde Im ganzen Lande, und mit 
andern auf die innere und äußere Sicherheit Bezug habenden Ge: 
genftänden, — Zu dem Interimiftifhen Meglerungslonfelt Ift auch 
der Graf Guſtav Malahomsti berufen worden. — Die biefigen 
Zeitungen enthalten das Dekret der hiefigen interimiftifchen Regle⸗ 
rung, wornach ber General Chlopidi zum Beneraliffimus der 
fämtlihen bewafneten Macht des Landes ernannt worben iſt. Ge—⸗ 
ſtern iſt der General Chlopidi plözlich erfrantt. Sämtliche Eins 
wohner waren barüber in größter Beſtuͤrzung. Geſtern Abend foll 
ſich jedoch fein Zuftand gebeflert haben, — Der Präfldent der Woie: 
wodfhaftstommiffien von Podlachlen, Starnaisti, iſt entlafien 
worden. — Der biefige franzoͤſiſche Generaltonful bat gleich nach dem 
Aus marſche ber ruffiihen Truppen die dreifarbige Fahne auf ſelnem 
Haufe aufſteken laffen. — Unter der Leitung ber HH. Lelewel, Xaver 
Bronlkowstl, Mohnadi und Grzymala bat fich ein fogenamnter 
patrlotifcher Verein gebilber, der am 2 d. M. ſelne erite Sizung 
Im Deboutenfaale hielt, — Die Läden find bereitd gebfnet, und 
an Lebensmitteln iſt lein Mangel. Die Ruhe iſt vollommen 
bergeftelt. Mehrere Perfonen, weiche fih Beranbungen baben zu 
Schulden fommen laffen, find beitraft worden, einige berfelben 
mit dem Tode. — Die biefigen Werpte find eifrigft bemüht, ben 
verwundeten Bürgern Huͤlſe zu leiten. Der General Sieramsti 


iſt zum Kommandanten ber Stadt ernannt. — Den 2 unb 5b. 
wurden die Leihen ber gebliebenen Perſonen beerbigt, darunter bie 
der Generale Potoch und Nowiel, — Die pronkfortihe Mezirung 
bat einen Aufruf erlaffen, welcher die Beſtimmungen über Forma 
tion der regulalren Truppen wie auch des Aufgebots enthält. — 
Geftern Abend bat ber genannte General die offizielle Meldung 
erbalten, baf bie Garnifon der Feſtung Modlin, nachdem Ihr ehr 
Schreiben des Ceſarewltſch Großfürften Konſtantin, durch deſſen 
vormaligen Adjutanten, Grafen Zamepéekll, befannt gemact wor⸗ 
den, fi ohne Widerftand ergeben hat, Die nähern Beftkmmuns 
gen find noch nicht belannt. — Die proviforifche Regierung bat 
den General Iſidor Krafinstl zum Stellvertreter bes Krlegeminl: 
fterd ernannt. — Die Feftung Zamosc ift mit Lebensmitteln auf 
ſechs Monate verfeben worden. — Mehrere Werfonen find nad 
verfchledenen Wojewobfchaften abgerelst, um bafelbft bie Jufur: 
reftion zu organffiren. — Warſchan, 5 Dec. Der Ceſatewltſch 
Großfuͤrſt Konftantin kaiſ. Hob. hat unmittelbat vor feiner U 
reife folgendes Schreiben an bie polniſchen Truppen erlaffen: „I& 
ertheile dem polnifchen Truppen, bie bis zum legten Augenbllle 
mir treu geblieben find, die Erlaubniß, zu den Ihrigen gurütje: 
tehren. Ich feze mich mit den Talferlihen Truppen in Marſch 
um mich von der Hanptitabt zu entfernen „ umd erwarte vom ber 
2opalität der Polen, daß erftere In ihrem Marſche mad dem Kal 
ferthume feine Beunrubigung erfahren werden. ben fo empfehle 
ih alle Anftalten, alled Eigenthum und alle Perſonen dem Ehujt 
der polnlſchen Nation, und ftelle fie unter bie geheiligte Obhut 
von Treue und Glauben. Warſchau, dem 3 Der. 1830. (Get) 
Konftantin.” — Das Gouvernement, welches bereits mehrere: 
male eine thellwelſe Aenderung feiner MM itglieber hat vornehmen 
müffen, iſt heute aus folgenden Perfonem geblibef werben: dem 
Fürften Adam Cpartorpisft, dem befannten Dichter Nlemcewici 
den Senatoren Kochanoweki und Dembromustl, dem General Ott 
fen Pac und den Landboten Lelewel und Oſtrowotl. Heute gehen 
der Fürft Lubeckt und der Landbote Oſtrowati nis Depntirte nad 
Vetersburg ab. — Auf den 18 d. M. fit der Meldstag elnberu 
fen.“ — Aus einem Privatichreiben datirt Warſchau, 5 Di. 
Abends: „Ruhe und Sicherheit find anfcheinend völlig wieder bet: 
geitellt, und lange wird der Buftand er Ungewißpelt nicht bauen. 
— Das biefige Yapiergeld wird auf Verlangen sogleich walli; 
die Pfandbriefszinfen vom Weihmachtstermin werben ſchon jeit De 
zahlt. — Der Graf Thomas Lubiemstt ift zum Yollgeipräfbentet 
ernannt worden.“ 
Rußland, 

Der Staatsrath Murompoff iſt zum MWice- Ohguperment Wk 
Saratoff und der Staatsrath Jeffſeleff zum Bice-Gowverneur WR 
Yerm ernannt worden. 

Am 23 Nov. erkrankten in Moskau am ber Cholera 67 W" 
fonen; es genafen 43 und farben 27. m 24 erfranften #9 
es genafen 35 und ftarben 39. Mm 25 erkranften 45; ed gem“ 
fen 27 und farben 16. 


Dektreid. 

Bien, 10 Dec. Banfaltien 1000. 
————————————————— — — 
Verantwortlicher Mebakteur, €. J. Stegmann. 

Sr ERSTEN TU — 


Außerordentliche Beilage zuc Allgemeinen Zeitung. 1850. Mr. 232 und 233. (15 Desr.) 
ZZ Ze 





Frantreid. 
*7 Varis, 5 Dec. In der Sizung der Deputirtenfammer 


‚ von vorigem Montage find die lesthin ausgedrüften Hofnungen, 


daß der Friede wohl erhalten werden möchte, betätigt worden. 
Sie war in vielem Betrachte mertwärbig, und gab befonders den 
HH. Dars und Dupla Gelegenheit, bie wahren Grundfäge zu ent: 
wileln, von denen unfer bocelvilifirtes Franfreih ausgehen muß. 
Kriege find ein Vermaͤchtuiß aus den Zeiten der Barbarel, deren 
ein geblldetes Bolt ih ſchaͤmen follte, und nur bie dußerſte Noth, 
gerehte Selbfivertheidigung, fan fie entfhuldigen. Sie nüzen we: 
der den Völkern, noch denen, bie fie beherrſchen, und zerftören in 
wenig Jahren, was ber Friede mühfelig erbaut hatte. Franfreic 
will feinen Arleg, es achtet die geichloffenen Verträge, ſelbſt wenn 
fie ihm mißfallen, well es fie eingegangen ift, weil ber Zuſtand 
Europa's durch fie geregelt wird; es ftrebt mit nah Wergröfe: 
rung, weil es im ſich ſelbſt ftark fit, und entfagt ſelbſt der matür- 
lichen Graͤnze, bie ed ehemals beſaß, weil Gerechtigkeit und Frei: 
heit die beile Vormauer eines Landes find, und weil, um einen 
Anfpruc darauf geltend zu machen, Alles laͤngſt Abgemachte wie: 
der In Frage geftellt werben müßte. Auch feine Marimen und 
Grundfäge wil es nicht nad Außen verbreiten, denn es kennt 
die Bebürfnife auswärtiger Voͤller niht gemau genug, und bat 
kein Recht fie mit ihren Fürfien zu entzweien : bat es ſich gegen 
einen derfelben zu beflagen, fo ſpricht es ſich frei und offen aus, 
und greift im Notbfall zu ben Waffen, wenn man ihm die ge: 
zehte Genugthuung verfagt. Darum ‚hat e8 mit den WBelgiern 
nicht gemeine Sache gemacht, und den ſpaniſchen Infurgenten 
Leinen Vorſchub getban ; es hätte gefürchtet in. den Verdacht zu 


‚ £ommen, ‚einem Könige, ben es nicht offen befriegen wollte, eine 


Falle (un guet-a-pans) legen zu wollen, Keine Propaganda! aber 
Belehrung buch Belſpiele ber, Maͤßlgung in Befige der Macht, 
der Achtung für das Geſez unter ber Hertſchaft der Frelheit! 
Allein Belglen liegt den Lande zunaͤchſt, und von beifen Gränze 
bis Maris find nicht über 50 Stunden: Franfreih durfte nicht 
zugeben, daß eine auswärtige Macht feine Heere eluruͤlen ließe, 
und fo wie es feine Dazmwifhentunft fi erlaubt, wird ed auch 
Eeine dulden. Gegen die ganze Welt würde ed, wenn fie 
aufftände, das Prinzip der Nicht: Intervention behaupten; ein Uns 
geif auf Belgien wäre eine Arlegserklärung gegen Frankrelch, und 
ba der Fall eintreten könnte, muß es feine Heere ergänzen, ſich 
£chlatfertig nahen und Ehrfurcht gebleten, Aber feine Ruͤſtun⸗ 
‚eu find nicht drobend, und dürfen Niemandem Beſorgulſſe ein- 
flöfen; feine bieberige Maͤßigung verbürgt diefelbe Haltung für 
Die Zufunft. Und es laſſe ſich Keiner einfallen, diefe Mäplgung 
für Schwähe zu nebmen! Das ganze Volk ift bereit aufzuftehn, 
um feine Würde und felme Freiheit zu vertheidigen ıc.“ Ich 
Habe bier badienige vermiengt und zufammengejogen, was in den 
Meben beiber genannten Wbgeorbneten aus einander liegend ent: 
halten ift: die des Hrn. Dupin fit eine vortreflide zu nennen, 
und führte die Zuhörer auf den wahren Standpuntt, den der Ba- 
serlanbsfreund, der Freund der Menfchbeit laͤngſt ſchon wuͤnſchte, 
Dash ergenommen würde. Keine andere, als die bezelchnete, iſt die 
wesenwärfige Politik Frankreichs, eine großartige, edle umb un- 
fgennüzige, bie die Achtung aller Wölter verbient, und auf welche 
Ste Franyofen ſelbſt mit gutem Fuge ſtolz feom können. Man 


laffe ung dabei, man erhlze nicht. die bezäbmten Leldenſchaften, 
man bringe nicht aufs Aeußerſte die Ungeduld mehrerer unfrer 
frlegeluftigen Departemente des Oſtens, und die Jugend, die nah 
Thaten verlangt! Und man wird es nit! 


Shmwei;. 

* Aus ber Schweiz, 9 Der. Eine auferorbentlide 
Tagſazung ift ehegeftern vom Vororte nah Bern auf den 
25 Dec. ausgefhrieben worden, (Das disfaͤlllge Krelsſchreiben 
finder ſich Im der geftrigen Allg. Zeltung abgedruft.) — Am glei- 
chen Tage (7 Dec.) waren Landammann und Math des Kantone 
AUppenzell:Außerrboden in Teufen verfammelt und faßten 
ben Beſchluß, mit Hinfiht auf die Gefahr eines Kriegsaus— 
bruchs bie Iufammenberufung einer auberorbentlihen Tagſa⸗ 
zung zu verlangen. Sle fandten aldbald aus der Sizung zwei 
Mitglieder nah Appenzell und nah St. Gallen, um die Mit- 
wirkung bdiefer zwei Nahbarftdude für die Begehren zn erhal: 
ten. In St. Gallen fowol als In Appenzell (Innerrhoden) ward 
den Abgeordneten theilnehmende Antwort und bie Verfiherung 
gegeben, es follem die großen Mäthe, die darüber befragt wer- 
ben mäften, in naͤchſter Woche dafür verjammelt werden. Auf 
dleſe Zufiherung bin, erließ dann noch gleihen Tags ber Rath 
von Innerrhoden das Begehren um die beichleunigte Ginberu- 
fung einer Tagſazung an den Vorort, und fezte bavom gleichzei- 
tig durch Rundſchreiben auch die fämtlihen Mitftände in Kennt: 
ntj. Nicht mmvorbereitet, beſagt daflelbe unter Anderm, duͤrfe 
bie Schweiz gefunden werben, wenn. äußere Verhältniſſe 
ſchnelle Ergreifung von Maafnahmen zum Schuz der Neutrali- 
tät fordern. Der Ernit der Zeit muͤſſe alle Eidgenoffen an das, 
was vor Anderm Noth thut, und an bie heillgſte Pflicht gegen 
das Vaterland erinnern; darüber werden fie alle Swilte vergefz 
fen, um ſich das Hoͤchſte zu retten. Zur Bewährung ihrer Gefin- 
nungen fügt die Regierung von Außerrhoden hinzu, habe fie ihr erſtes 
Bundestontingent in marjhfertigem Stand aufgeftellt, fo daß, wo 
dis zu Dekung der Graͤnzen erforderlich würbe, über ſolches jeden 
Augenbilt verfügt werden könne, Bon Genf find vor einigen Ta: 
gen Abgeordnete in Bern eingetroffen, die gleihfalld beim Vor— 
orte Geſuche für zu rechtet Zeit zu treffende Vorkehrungen zum 
Schuze der Graͤnzen verlangen. Diefer Gegenftand rechtfertigt 
unftreitig die Einberufung ber Tagfazung und madt fie auch 
motbwendig. Nur ein Sinn und nur ein Wille wird bei allen 
Eidgenoflen und in allen Kantonen für jede Leiftung walten, die 
auf Sicherung ber unabhängigen und neutralen Stellung ber 
Schweiz berechnet und dazu erforderlich find. Getheilt hingegen 
ift die Meynung: ob auch die beiden andern Im Konvokationd- 
ſchtelben des Vororts bezeichneten Gegenftände genenwärtig von 
ber Tagfazung gedeiblih und ungefährlih behandelt werden fön- 
nen, Zwiſchen den Kantonen maltet nirgends irgend ein Zwiſt 
ob, der die Dapmwifchentunft ber Bunbesbehorde erhelſchen könnze. 
Eben fo wenig iſt der Bundesvertrag irgend wie bedroht oder 
gefährdet. Was bingegen die Wirren Im Innern mehrerer Kan- 
tone und bie Bewegungen für Meform und Nenderung Ibrer Ber: 
fafungen anbetrift, fo fheint die Tagfagung am allerwenigiten 
geeignet zu ſeyn, um bier bifrelch einfhreiten zu koͤnnent das 
find Dinge, die jeder Kanton für fib, Im eigenen Haushalt, 


fen möchte — find gefährlicher als das Uchel fetbft. 

** Yarau 9 Dec. Der Landſturm aus den freien Aemtern, 
mehrere 1000 Mann flart, it heute in unfere Stadt gerät, um 
elne Verbefferung der Verfaſſung zu fordern. 


Hoffen wir noch diefen Abend von den vielen Gäften befreit zu 


werben. Bel uns, wie in andern Kantonen, verlangt das Melt | 


die Wiedereinführung der Konftitatton von 1798, welche und 
damals vom franzdfifhen Direfiorium war aufgedrungen worden, 
und gegen welche aub gelandfturmt wurde, Diefer Ruͤktehr zu 


dem früher Verhaßten machen fic nicht bios unfere Landleute ſchul⸗ 
dig ; unfere vornehmen Herren, weiche In den Jahren 1814 und 1815 
die geſchwornen Feinde Napoleons waren, den fie als den Feind 
der Menſchhelt faytiverten, wunſchen den Kalſer jezt zurüf, welt, 
wie fie fagen, er allein Im Stande geweien, die ebilihen Leute, ö 
d. 1. dem Adel, gegen dem Poͤbel zu ſchuͤzen. Wunderlih geben den 

?euten bie Mugen auf über die Vergangenheit. — Die Aufre: | 


gung In ber Schweiz iſt allgemein. In Bafel find alle Thore 
mit Kanonen befejt, und Landleute werben nur mit größter Mor: 
ſicht elngelaffen. Der fogenannte Pbbel war fonft verachtet; jezt 


wird er gefürchtet, well er fi beransninmt, fein Leben fir ' 


Werbefferung feines Zuſtandes elnzufezen. — Wir wien nkht, 
wie es anderwärts ausfiebt; aber in der Schmelz find die vor— 
wehmen Herren nur geneigt der Vernunft Gehör zu geben, wenn 
die Gewalt fie dazu zwingt. Durch ſolches Benehmen verlieren 
He am Ende auch das, was durch verftändfge Nachglebigkelt noch 
zu retten geweſen wäre. 

Deutiblamb. 


** Frankfurt a. M. 11 December. Dar Stafetten aus 


Wien find fehr niedrige Aurenotirungen eingetroffen, melde als 
eine Folge der dafelbft bekannt gewordenen Unruhen in Polen 
anzufehen find. Es iſt daher much hier ſchon gefiern Abend ein 
«bermaliges fehr bedeutendes Sinten eingetreten, fo daß die 


Arrogentigen Metalfiones auf 76 zurüfgegangen find; die Sprogen- | 


tigen Bir; die Wiener Vantaftien 1178 und bie potnliden 
Toofe, 10 pr. Chir. das Stüf. — - Hd Amſterdam erbief- 
ten wir dagegen etwas beſſere Kutſe: die Antegrale "hatten 
fih auf 59%, die rufflihen öprogentigen Inferiptionen auf 53%, 
gehoben. — Es find bier Handelsbriefe aus Warſchau vom 3 
d.Me angefommen. Die Briefiteller meiden, daß dort wieder 
Rune und Sicherheit des Eigenthums herrſchen, entbalten fi 
aber jedmeder Aeußerung über die dortigen Worgdnge, indem fie 
zu verftehen geben, daß die befondere Page der Dinge then fol: 
ee nicht geſtatte. Vemertenswerth tt, dab ein fiton vom 28 
Rev. batirtes Schreiben ans Warfchau, das vorgeitern anfam, ben 
dortigen Voftitenipel vom 2 Dec. trug und auf der Poſt anf: 
aeſchnltten und mir dem Amtsfiegel wieder verichloffen worden 
wer, 

"Refpsia, 35 No. 


Die Gegenwart des jünger Primen 
unferg Köntgficyen Haufee, 


des Prinzen Johann, iſt allgerein, 


Diefer Macht 
Tomate weder mob wollte unfere Bürgermiliz widerftehen. GLäf: | 
lichermeife find keine Erzeſſe vorgefallen. Da den Leuten ver: ! 
fprochen werden mußte, ihr Verlangen in ernftiihe Berathung 

zu nehmen, nnd ihren gegründeten Beſchwerden abzubeifen, fo ' 


ro 
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otdnen ſoll und orbnem wird, fo gut er vermag, Die Ge: 

fandten In der Tagſazung Fönnen fi darüber nicht einverfteben; 
aus Zwiſten In einzelnen Kantonen würden Zwiſte unter‘den 
Kantonen werden, alle Maafnahmen, die die Tasfazung ergrei: 


als eine hoͤchſt erfreuliche und zeitgemäße Erſchelnung, on den 
Bewohnern Lelpsigs mit Dank und Bezelfterung aufgensmmen 
worden. Er traf ben 22 Nov. Abends Im Leipzig eim, ohne alles 
Orpränge umd von wenlaer Dienerfcaft begleitet, und nahm im 
faͤchſiſchen Hotel fein Abfteigeguartier. Die hleſigen Kommunal 
garden hatten ſich beeifert Alles zum wurdevollen Empfang des 
aloerehrten Chefs ſaͤmtllcher ſchon errihteter und noch zu errich 
tender Kommunalgarden des Koͤnlgrelchs vorzubereiten, Die ke: 
ritteme Abrhelluag 'derfelben war dem’ Prinzen welt üter dns 
Weichbild der Sradt binans emtgegengeritt. JIu Inrer Begleitung 
hatte der Prinz durch die aufgeftelten Reihen der fümtihhen 
Stabtwehr bei befewhteren Strafen felnen Einzug gedalten. 
Bon allen Seiten waren Zuſchauer herbeigeeit. Win jnbeinder 
Ereudenruf erſchallte tm Eintlang mit dem Bürgergarden, mdur- 
ter diefen wahrhaft herzlichen Bewetſen von Treue und Llebt ar: 
fangte der Prinz in ſeln Abſteigequartter, wo ihn ſchon mehrete 
Deputationen erwarteten, deren fih am andern Mergen von Seut 
der verfbiedenen Bebörten, der Univerfität, der Gelſtlichkeit nnd 
ber Bürgerrepräfentanten noch zahlreiche eiüfanden. Jeder wujte 
der Prinz mit eben fo gewlanender Huld als Unbefaugenheit die ans 
gemeſſene Antwort zu ertheilen. Auf Dem Mohplaze vor dem in: 
mern Petersthor hatte fi indeß unter tem Kommando de#Dberpoft: 
raths, Mittmeifters v. Loͤben, mach ihren veriajtedenen Höfhellun: 
‚gen Die ganze, aus einigen taufend Mann beftebende wohlequlpirtt 
Kommunalgarde aufweftellt. <Uls mm 10 Ahr der Pring eins 
trat, um fie die Mrvüe paffiren zu laffen, ertönte, von Mall: 
hören beyleitet, ein taniendfkimmtges Hoch von der unäbrriedbe- 
ren Menge von Zuſchauern. Als die Garden vor dem Prirzen 
vorbei deflirt waren, forntrren fiefih' im geſchloſſene Molonmen, 
um die Anrede des Prinzen zu vernehmen, derenTühait wage: 
fähr, wiefolgt, war: „Durch den König nnd Mitregenten au Ihre 
Spitze geſtelt, wärfete th, Sie heute um mic verfammelt zu 
leben. Die Bürger Leipzigs Haben durch Eintracht und wirlſames 
Elagrelfen den Sturm beimworen, und die geſtoͤrie Mühe wiedet 
dergeftelt. Fa Unerfenntnig Diefes Werdienftes und nach gene: 
mener Eknjicht von den Berhäimiffen diefer Stadt, Dieth I: 
rem wirbigen Währer verdante, gerehmige ich mit Freude die 
Beibehaltung der "Schüsenfompaguie, der Fügerkonmegule md 
der atademlſchen Legion bei der nenen Drgantfarton der Pelpzliert 
Kommunalgarde, doch mır als Integrirende Thelle des Banen 
obne irgend einen Vorrang. So moͤge der treflihe Seit, der Slt 
Alle befeeft, ferner walten; eingemeinfchaftfichen Band ber Treut 
und Ergebenheit für Färft und Vaterland, der Mehtuing FirBrfi 
und Obrigkeit, die Einwehner Leipzige umfchlingen. So werde 
tb auch künftig, wie th es jegt bin, ſtolz feya, Ihr 
Führer zu heißen.” Im jeder Bruſt ſchrieb ſich diefen, beit 
allgemein mitgetheitte umd-wirderholte Färftenmwort mit want: 
tilgbarer Schrift ein. Laut brach aufs Menue der Fabel uns, der 
den von huidvoller Iugend umjtrahlten Fürften bis zu feiner Met‘ 
ung begfeitete, vor welcher noch mehrere Kompagnien wit fir- 
gendem ‘Spiele vorüberzogen. Zur felerllchen Meittagstafel wa⸗ 
ten mehrere ECivll⸗ umd Mlltairhenmte, Mitglieder der New 
munalgarde, der Univerfität, der Bärgerrepräfentanten und dri 
Raths eingeladen worden. Abende empfing der Vrim im Thee 
ter die lauteſten und aufrichtigſten Huidigungen. Den 23 Ner 
früg brachte‘ der Prinz mit Berathrmgen mit der Rommihffion sr 
welche zur Blldung der Uitfigen Rommmnalgarde ſich vereiuis! 
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hat, und entwileite in Pruͤſfung der ihm vorgetragenen Borfihläge 
und Extwiftung feiner eigenen Anfiht darüber eben fo viel Scharf: 
fion. als Milde. Bei feiner Abreife im der frühen Mittagsftunde 
paradltte die Komwunalgarde zu Fuß und die berittene gab ihm 
noch: auf eine-bedentende: Ferne das Geleit, an welches fich eine 
große Wolfdmenge längs der Landfirafe hin angefchloffen hatte, 
Slichthar glänzte auf des Liebenswärdigen Fürften. Stirne die 
Freude über fo unzmweideutige Beweiſe alter Sachſentreue, und 
ein neues Band bed Vertrauens: wurde zwiſchen Wolk und: Für 
gefwäpft, Der Prinz ſprach auch mit dem zeitigen Rektor ber 
Univerficät, Prof. Krug, Vieles über die Stimmung und das Be: 
tragem der Gtudirenden, und: begengte fein Wohigefallen an 
der Zuräffehr derielben zum- Muſendlenſte, nachdem fie früber 
auch dem: Baterlande mit fa. vlel Eifer ibee Pflicht beyabit hat- 
ten. Die alademifhe Legion beſteht als Integricender Theil der 
Kommunalgarde leinedivegs, wie man auswärts zu alauben an: 
gefangen bat, aus wirlllaen Studirenden, ſondern and-Dolto: 
en, Mügtftern, Lehrern, Advokaten, Yrivatgelehrten und an- 
bern, Schuzperwandten der Univerfitdt, die ohne große Verſaͤum⸗ 
ntß der guten Sache gern dis Dpfer bringen und auf jeden uns 
vorhergeiehenen und faum je zu beforgenben Fall bem Kerm für 
jede atademiſche Theilnahme bilden würden. Uebrigens herrſcht 
bier die größte Ruhe. Der mwürbige Orbinarlus der Jurlſten⸗ 
fafuität leitet mit großer Klugbeit und Beharrlichkelt die Wera: 
thungen: ber provfforifhen Bürgerrepräfentanten,, die im ſchoͤnen 
Saale der Bürgerfhule ihre regelmaͤßlgen Sizungen halten und 
dazu auch die Stellvertreter eingeladen und bie Slzungeproto— 
kolle befannt zu machen angefangen haben, Die Art, wie buch 
verſchledene Ausſchuͤſſe dle bisher blos vom Magifirate verwal⸗ 
teten Kämmerelgäter unterfuht, das ftädtiihe Abgabenſpſtem ge: 
prüft, die Fonds der frommen Anftalten (befouders des reichen 
Yohannishofpitais) unterfucht, und die verſchledenen Zweige ber 
Armen- und Sicherbeitspoikzei geordnet werden, gewinnt ben 
Beifall aller Verftändigen und mag andern Stadtkommunen zum 
Muſter aufgeftellt werden. Natuͤrlich durchkreuzen ſich aud bier 
Wanſche und Vorſchlaͤge aller Art aufs Sonderbarfte, wohln man 
auch bie Deputation der Prediger bes Leipziger Kreifes zu rechnen 
gemeigtilft, welche unter Unführung des um bad Leipziger Kirchen: 
und Schulweien hodverbienten Nachfelgers bed unvergeflichen 
Taſchitner, des Dr. Großmann, nad Dresden alng, und dort neben 
vielen andern Wuͤuſchen aud Theil an einer Fünftigen Vertre— 
zung bei der Ständeverfammlung anfprab. Der Prinz Mit: 
regent und der Kabimetsminsfter von Lindenau haben diefe Wuͤnſche 
mit großer Aufmertfamfeit entgegen genommen, Der hudeß zum 
Direltor bei der f. Landesregierung beförberte außerordentliche 
£. Kommiflarius Müller Ift feit einigen Tagen wieder in Leipzig 
angefommen und wirft überall zwelmaͤßlg ein, 
Geſchluß folgt.) 


preußen. 

Die Staatszeltung ſagt unterm 8 Dec.: „Der Yarlfer 
arlonal vom 30 Nov. enthält Nachſtehendes: „„Eln fo eben 
eingegangrnes Särelben aus Lille berichtet, daß die Preußen am 
27 Mu Morgens in das bolländifhe Gebiet eingerütt find, mo fie, 
wile an fagt, Rantonntrungen beziehen werden. Diefe Bewer 
gung iſt dur den Ausgang des am 26 zwiſchen dem Belglern 
And der Garnifon von Maeſtricht ſtatt gefundenen Gefechts be- 


'weltern Truppenmärfche. ftatt gefunden haben, 


f&leunigt worden, umb ſchelut bis jest mur bie Beldnizung bed 
bofländifhen Gebiets für den Fall, daf die Belgier weiter vorrü— 
fen wollten, zum Zwele zu haben,” "— Diefe Nachticht ift durch⸗ 


"aus ungegründet; vielmehr bat Fein Mann der preußlſchen Armee 


weber die belgiſche, noch die hollaͤndiſche Graͤuze uͤberſchritten, fo 
wie überbaupt außer dem, Im unſerer Nummer 246 befanut ges 
machten Aufbrude des Atem Armeckorps nach dem Rhein, mel: 
ber durch Ruheſtoͤrungen fm Aachen herbeigeführt war, mit Aus- 
nahme ber dadurch entftandenen Garntionsveränderungen, feine 
Die frangdfiihen 
Blätter ſcheluen felt einiger Zeit: unter: einander in dem Beſtre—⸗ 
ben zu mwetteifern, das: Publlkum auf Koften der Wahrhelt mir 
Neutgfeiten der unangenehmften Art zu unterbalten.“ 


Türfet. 

Ya einem Schreiben aus Aleranbria vom 2 Olt. heißt ed: 
„Die zweite Divtfien der zur Befegung der Inſel Candia beſticum⸗ 
ten Truppen iſt noch nit abgegangen, aber Alles iſt bereit, 
Manufsaft und Materlal. Die Einfhlffung fol fogleih erfolgen, 
ſo wie die Schlffe, welche bie erite Divkfion überführten, zurül⸗ 
fehren, was von einem Uugenbilf zum andern erwartet wird, 
Mebemet Aly bat eine neue Aushebung befahlen, um bie Krup- 
pen, die er nad Candla ſchilt, zu erfegen, Die veröbet das 
Land nach mehr, das ohnedis burch d.e im. den legten Jahren vor- 
genommenen: häufigen Aushebungen fat entvoͤllert It, und die 
Unzufriedenheit und die Noth find aufs Höcfte gefttegen. Der 
Alerbau leidet bedeutend, und die Erndte der verfbledenen Boden: 
ergengnife Aegoptens nimmt von Jahr zu Jahr fühlbar ab. In- 
beffen fezt der Palda feine Schifsbauten unaus zeſezt fort; In ber 
lesten Zeit wurden 16 neue Schiffe befohlen. Man erräth ben 
Grund nicht, ber ihn beſtliumt, feine Ausgaben fo zu fleigern, 
daf feine Einnahmen abnehmen. — Alle: bier anlommenben. gries 
chiſchen Schiffe führen franzoͤſiſche Flagge.‘ 

In dem Courrler de Smmprne findet ſich eiu Schreiben aus Gans 
bia vom 8 Olt. Die dgpptifhe Flotte war am 5 Dit. nach Ale⸗ 
xandrien zurüfgefegelt,, um die: zweite Divkfion von 4000 Maun 
überzuführen, Die beiden Generale des Vicekodnigs beſchaͤftigten 
ſich mit der innern Organifation, und erlichen Schreiben an. die 
infurgirten Diftrifte, mit ber Aufforberung, die Amneftie anzu⸗ 
nehmen, und ſich zu. unterwerfen. Uintworten waren noch feine cine 
gefommen, fuberfen Hatte man fi Im der Nähe der Städte, in 
benen bie äguptifhen Truppen erfchienen , überall” untermorfen. 
Der griehifhe Biſchof von Arfadien hatte gleichfalls eine Auffor: 
derung zur Unterwerfung am die Infurgirten Griechen ber Juſel 
erlaffen. 





265%) Declamation sur Shakspeare. 


Monsieur Robertson, Professeur de la langue et de le. 
loeution anglaise a I'honneur diuviter les amateurs de la 
dite. langue d’assister ä une declamation, qu'il tiendra sur 
les tragödies de Macheth, Othello et Hamlet; se rendre 
chez Tambosi: a 6/ heures etdemi Mereredi 15, Vendredi 47, 
et Lundi 20 da courant; l'entreo est gratis. Munich. 
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fitterarifhe Anzeigen 


125555 Im ber litterarifch » artiftifhen Anſtalt in 
Minden Ik erſchlenen: 
Das Inland 
Ein Tagblatt für das dffentlihe Leben in Deurichland, 
mit vorzüglicher Ruͤkſicht auf Bayern. 
nbalt vom Monat November 15530, 
Kunftbiatt: Iwitvächlein aus dem Münchener Aunftvereln. — 
Bilderfaal banerifcher Feldherren. Tllly. — Ueber die Luftverbef- 
ferungsmerbode Im allgemeinen Aranfenbaufe zu München. — 
Yandraihi: Protokolle; MWerbandlungen des Lantrathes im Unter: 
mapnfreife. — Bitte an bie k. Hoftbeaterintendang, — Ueber 
Quitizverzögerung. Erwlederung gegen Nro. 55 des baperifhen 
Poltsbiattes. — Ueberfiht der perlodifchen Ritteratur In Bapcrn, 
ünfter Artikel. — SKorreipondengblatt: Straubing. — Der Zu: 
hauer an ber Jfar. — Ueber Hopfenbau nnd Hopfenpreife. — 
gitteraturblatt: Der lezte Ritter, von Anaftaflus Grün, — Ueber 
das Auselnandergehen der Floͤße. — Die Rellieftarte des Köntg- 
reihe Bayern. — Korrefpondengblatt: Altenburg Ende Oftobers. 
— Bapern im Jahre 1550. — Zwilbichleln aus dem Aunitver: 
ein. — Bemerkungen über das Fifher: und Schiffer : Gewerbe. — 
Ermwiederung gegen die Blätter für litterarifhe Unterhaltung und 
den Scharfſchuzen. — Die Parteien in Bayern. — Korrefpondenz- 
blatt: Darmjtadt den 2 November. — Allexhoͤchſte Verfügung 
über den Bezug der Brennholz » Bedärfnife für den bevorftehen- 
den Winter aus den Staatswaldungen. — Neuer Apparat ald 
Erſaz für Dampfmaſchinen. — Bericht über.die Erfolge der aller: 
böhften Verfügung, Aunfe und Altertum in Bavern betreffend. 
— Ueberſicht der perlodiſchen zitteratur in Bayern, Sechster Ar: 
titel, — Yandraths: Protokolle: Verhandlungen des Landrathes im 
Dber : Mapntreife. — Der neurjie Leipziger Meßlatalog. Erfter 
Artikel. — Leber Bollsbücher in unfrer Zeit. — Xitteraturblatt: 
Die Wittelsbacher. Ballade von Eduard Duller. — Die Cholera 
Morbus in Europa (Tu. II Mittheilungen aus Petersburg.) — Ver: 
breitungsgefchichte der Cholera Morbus. — Der biftörifhe Ver— 
ein zu Bamberg. — Der neuefte Leipziger Meßkatalog. Zweiter 
Artifel. — Litteraturblatt: Annalen der Rechtspflege in Rhein 
bayern von Ch. Hllgard, — Korrefpondenzblatt: Baden Mitte 
Novembers. — Theaterzeitung: Kabale umd Liebe. — Ueber Ver: 
bindung der Cifenbabnen mit Kandlen. — Nachricht als Erwie- 
derung Auf das Würzburger Volksblatt. — Theaterzeltung: Mac: 
beth Oper von Chelard. — Myſticismus und Sektenwefen in 
Deutſchland. — Ueber Reformen im Gewerbsweſen uniter Zeit. — 
Verlodiſche Litteratur in Mheinbayern. — Lanbrathe : Protokolle; 
Verhandlungen des Landrathes im Iſarkreiſe. — Briefwechfei 
zwiſchen Goethe und Schiller in den Jahren 1794 bis 1305, — 
Bo ift Die Schmeihelei? Antwort au das Woltsblatt. — Zwit⸗ 
büdlein aus dem Kunftverein. — Stimmen aus Bayern im Aus: 
lande. — Theaterzeltung: Iphigenia, Oper von Giud. — Einige 
Bemerkungen zu dem Auffaze: Verbreitungsgeſchichte der Cholera 
Morbus. — Hierzu fortlaufend: Inländiihe und auswärtige 
Nachrichten, Tagshronif, Miszellen, Anzeigen u. f. w. 


12652) In J. 4. Schloffer’s Bud: und Kunſthandlung in 

Augsburg Ift fo eben erſchlenen: 

1. Yapfimahl, Me, eine Beſchtelbung und Abbildung ber Ge: 
bräute und Feierlichkeiten bei Erledigung und Wiederbefezung 
des paͤpſtlichen Stuhls, nebit einer Chronologie der römiichen 
Paͤpſte, Veſchtelbung und Bun ber Kapelle des Papites, 
ber Peterstirhe in Nom, des päpftlihen Konliftorkums nud der 
Belerlichfeiten bei der Erhebung au Kardinalswärde, mit 20 Ku: 
pfertafeln, geftohenem Titel und im Umſchlag brofd. ste Auf 
lage. 1851. ©. Pr. 1 fl. 12 fr. od. 18 gr, fdchl. 

II. Ptus VII, deffen Wahl zum beil. Stuhl und Febendbefchrei: 
bung, nebſt Biographle Leo XII, mit den Bildniffen diefer 
mt Päpfie u. einem Auhang, enthaltend: a) {m einer Tabelle 

Die „,"nologifhe Melbenfolge fämtiicher Papfte, von Petrus 


bis auf Pins VIII, mit Bemerkung des Antrittdjahres, Dauer, 
Verwaltung, ‚Tage ihres Todes, wichtigſten Lebensmomente, 
und Thaten berfelben. b) in zwei Tabellen. den Beſtand ber 
fathol. Kirche auf dem ganzen Erbfreis, mit Benennung des 
heil. Kolleglums, der ayoft. Nuntli und Patrlarchen, Erj und 
Bifmdfe, nebſt Diöcefen ıc. ıc. c) die prophetiihen Sombola 
In Betref der bis zum jüngften Gerichte noch folgenden Päpfte, 
©. Pr. 48 Er. oder 12 gr. fähf. 

Zwel Schriften, die gerade jezt Im Augenbilf bei dem erfolge 
teu Ableben Sr, Helligteit Pius VIU und bei der neuen Wahl 
eines Papited das größte Jntereffe erregen. 

Privat: Abnehmer erbalten, im ſofern fie ſich direkt, an obige 
Verlagshandlung wenden, bei Abnahme von 4 Erpempl. das 5te 
frei, welche Beguͤnſtlgung aber fonft in andern Buchhandlungen 
nicht ſtattfindet. Briefe und Gelder werden franfo erwartet. 





12655) Jn 3.98. Schloſſer's Bad: und Kanſthandlung im 
Augsburg iſt fo eben erfhlenen: 
Der Tag des Herrn, ein Sonntagsbuch. Iſte — Ite Liefer 

rung. (Die Lieferung mit 1 Kpfr. 3 Er.) 

Kaum find die erſten 5 Lieferungen vom Iften Advent-Sonntag 
b. 5%. an ausgegeben, fo hat fib die Zahl der Abnehmer in 
Augeburg allein ſchon über 500 geftellt, fo zwar, daß von dem 
erften 2 Lieferungen fchon eine 2te Auflage während der erkcm 
14 Tage des Eriheinend nöthig war. was als der fiherfte Be- 
wels der allgemeinen guten Aufnahme ſpricht. — Von diefeme 
Sonntagsbuch in 52 Llefer. erfhelnt alle Sonntag regelmäßig eine 
Lieferung mit 1 fhönem Kupfer zu 53 fr, und It In allen Bud- 
bandlungen und bei den koͤnigl. Poftämtern um biefen Preid am 
haben. Auch empfiehlt ſich felbes als ein fehr paſſendes Weihnachts- 
oder Neujahrs:Befchenf. Nah dem neuen Jahr aber foftet die 
Lieferung im Buchhandel 4 fr, 


(2191) Bel A. Rüder in Berlin find erfdienen und durch ale 

Buchhandlungen zu beziehen: 

Fabbrucci, Fabio, manuale contenente pezzi scelti da 
migliori Prosatori Italiani antichi e moderni con brevi 
notizie intorno alla Vite ed alle Opere di chiascheduno. 

.8. 30 Bogen. 1 Rthlr. 6 Cr. 
(Auch unterdem Titel: Handbuch der italienischen prosaischen 
Litteratur.) - 

Koppe, J. ©., Unterricht Im Alerbau umd in der Vlehzucht. Drei 
Bände. Mit Kupfern, 8. 4 Rthir. 16 ar. 

Martens, % D., die Mindviebzucht, die Melerelwirthſchaft 
und die bamit verbundene Schweinzucht auf den adeligen Höfen 
— Schleswig und Holſteln. gr.8. 50 Bogen. 
2 r. = 

Schubarth, E.L., Elemente der technischen Chemie. 
isten Bandes 1ste Abtheilung. gr. $. Mit6 Hupfertafeln. 
4 Rthir. 

Umpfenbadb, F. A., Theorle des Neubaues der Herftellung 
und Unterhaltung der Kunititraßen. gr. 3. Mit einem Atlas 
von 12 Aupfertafeln In Follo. 25 Bogen. a Mthir. ' 





125183 Bei F. Tendler In Wien Ift erſchlenen und In elen 
Buchhandlungen Deutihlande zu erhalten: 


Geſchichte der Magpyaren. 
von 

Johann he Mailärh. _ 
ater und Ster Bd. gr. 3. 3 Mibie. 16 agr. od. Sfl. Si fr. Mein. 

Durd das Erfceinen des Atem und Sten Bandes iſt dieſes 
ausgezeichnete Werk beendet. Das einſtimmige günftt e’Urtheit, 
welches deutſche, frangdfiihe und enalifhe Bidtter — ben, 
überhebt mic jeder Anpreifung, und ich zeige nur an, noc> 
— zu 11 Thlr, 16 gr. oder 21 fl. Rhein. an 

aben find, 
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0595]. Menue politifche Zeitung in franzöfifcher 
| Sprade. 
- Mnfere- Zeit h ß reich an Erelgniffen, und deren Eiuwirkung 
auf ade geſell ſchaſtlichen Verhaͤltulſſe fo fühibar und tief gehend, 
daß jeder neue Beltrag, die Kenntniß der Tagszeſchlote zu er 
weitern, nur günftig aufgenommen werden fan. Ron diefer Ge— 
wißhelt ausgebend, und zunächft den mächtigen Einfluß des weit: 
tihen Eurepa's auf und und den ganzen Kontinent beachtend, ha— 
ben wir den Plan gefaßt, mit Neujahr 1851 eine neue allgemeine 
politiſche Zeitung in franpdfifcher Sprache, unter dem Titel: 
Journal universel 

täglich erfheinen zu laffen, 

Unfere age, fo nahe am Franfreic, namentlich bei Straßburg, 
wohin vom Paris aus die telegrapbiihen Nachrichten gelangen, 
tommt ums dabel befonders vorthellhaft zu Statten, und durch 
vielfeirige Verbindungen und umfichtige Vorkehrungen find wir 
In den Stand gefezt, das Wictigfte und Intereffantefte aus allen 
Ay meter und englifhen Blättern gleichzeitig mit benfelben 
a Deutſchland nah allen Gegenden hin zu verbreiten. 

Auch fol aus den deutſchen und niederländiihen Blättern 
das Neuelle und Hauptfählihfte in unferJournal aufgenommen 
werben, überhaupt demfelben nichts fremd bleiben, was Leben, 
eitteratur, Kunſt, Handel und Anduftrle beräbrt, um ibm den 
Sharafter eines allgemeinen In jeder Beziehung za verſchaffen. 

Das Journal universel wird, um fid den höhern Werth und 
Reiz zu fihern, alle Mepnungs: Nuancen vereinigen , fomit ein 

etreues Bild der bewegten Zeit darbieten und bie bedeutende 

usiage für Anſchaffung eines frangöfiihen Journals — das mei: 
fens doch nur von einem mehr oder minder befangenen Stand- 
punkt aus die Erelgnife beleuchtet — erfparen. 

Außerdem follen in einer befonbern Bellage alle ald Dokumente 
geltenden Staatsverträge, Kriegeertlärungen, Frledensſchluͤſſe, 
Reden bei Erdfuung und Schlleßung ber Kammern u. f. w. ge: 
fammelt und als ein für ſich beftchendes Ganzes mit Titel und 
Indalts verzeichniß verfehen werden. 

Webfel und Gelbkurfe, Waarenpreife, fo wie Anzeigen bed 
Waarenvorraths in den wichtiaften Handelsplaͤzen und der Urfa- 
«en, bie eine Veränderung im Preife muthmaaßen laffen, feltene 

andelevorfälle u. f. w. finden ebenfals ihre Stelle In unſerm 

fatte, und da wir Im Befiz einer ruͤhmlich befannten lithogra- 
phifhen Unftalt find, fo werden wir jede Gelegenheit freigebig 
ergreifen, unferm Journal universel von allen Wichtigtelt er: 
fangenden Gegenftänten von Zeit zu Seit Kärtchen, Plane, Un: 
fihten, Portraits ıc. beigulegen. 

Der Abonnementepreis ift für drei Monat 3 fl., für fehs Mo⸗ 
nat 6 fl. und für ein Jahr 12. Man abonnirt ſich In Katlsruhe 
auf dem Bureau, Mitterfirafe Nro. 1, In Deutſchland, Jtailen 
und der Echwelz bei den Poftämtern und für Franfreih, Spanlen 
umb Portugal, bei M. Alerandre, Directeur du Salon de 
Lecture a Strasbourg. 

Karlerube, Verlag ber Mällerfhen Hofbud- 
handlung und Hofbuchdruterei, 


[2561) Bel. U. Mayer in Aachen iſt fo eben erichlenen und 
an alle Buhbandlungen nah Wien an Bed, Gerold, Heub: 
ner, Ballidhauffer:e.; nah Peſth an Hartleben, Wi—⸗ 
gand ır. verfandt: 

DR eigen, 3. W., Spftematiihe Beſchrelbuag ber europälichen 
Schmetterlinge, mit Abbildungen auf Eteintafeln. gr. 4. II. 
Bandes 1. Heft, ſchwarz 4 Thir. 8 agr. (1. und II. Band mit 
30 Tafeln, 11 Thlr.) 

— — bafleibe vom Verfaſſer forsfältig flumtnirt, 5 CThlt. 8 ger. 
cd. and IE Band „45 ir. 8 gar.). ! . 

DR one, F. J., Quellen und Forſchungen zur Geſchlchte ber Deut: 
Shen Litteratur und Sprache. Zum Erftenmale herausgegeben, 
Erſter Band. Erfte und zweite Abtbeilung Wit 
einer Schrifttafel. gr. 8. 3 Khir. 


Segundo, %, einige Erläuterungen und Verbeſſerungen de 
Dferde: Sesttre auch Beiwreibung einer neuen —— 
Herausgegeben vom K. 9. Oberſten von Schepeler. Mebft 
einer Uthographirten Tafel. gr. 8. geheſtet 8 gar, 

(Das Hauptwert mit 5 Lihograpdirten Kafein Im Follo 
cher. 12997.) 


12565) Deftreichifche militairifche Zeitfchrift 1831. 
Auf dem Zabrgang 1831 nehmen alle Buchhandlungen des 
und Auslandes Beftellungen ar. Der Prännumerationspreig Hr 
ben Jahrgang vom zwdif Heften, jedes zu 7 bis 8 Bogen, mit 
Karten und Planen, tft auf acht Thaler ſachſiſch feftgefegt. — Auch 
find noch Exemplare des laufenden Jahrgangs 1850, und der die 
tern zwölf Jahrgänge 1818 bi 1829, jeder Jahrgang um dem 
obigen Preis, zu erhalten, — Wer eine ganze Sammlung diefer 
zwölf diteren Jahrgänge auf Einmal abnimmt, erhält biefeibe 

den Jahrgang zu ſechs Thaler gerechnet. 

Von dem Jahrgang 1850 wurde fo chen das ellfte Heft ver: 
fendet. Diefes entbälr;. Den Schluß des zweiten Abſchnittes des 
Feldzugs 1745 am Main und Rheln. — Den Schuß der Mill: 
tairtopographle Albaniens. Die Entbällung des Dentmals des 
ft. E. Feldzeugmeiſters Grafen Kinsty zu Wiener Neuftadt am 4 
Dftober 1850. — Kliteratur. — Miszellen. — Etärte der eng: 
lifhen Armee von 1801 bie 1825. — Holländifhe Megimenter.— 
Armee der engllihen Kompagnie in Oſtindien. — Werluft der 
engliihen Armee unter Herzog von Wellington 1808 — 1815. . 
Vertheidigung von Lofenfteinieuten 1532 gegen die Türken. Die 
neurften Perfonalveränderungen In der k. f, Armee. 


Wien, 20 Movbr, 1830, 
3.9. Heubner, Buchhaͤndler. 





135957 Bel G. D. Bädeter in 

In allen gutem Buchhandlungen zu N ui F ——— 

Hoffmeiſter, Dr., K., Erdrterung der Grundſaͤ 
Sprachlehre, mit Beruͤkſichtigung be Theorien De 
Herlings, Schmitthenners , Thierſchs und anderer 
Sprachforſcher, ald Prolegomena zu jeder Fünfrigen 
allgemeinen Grammatif, welche als Wiſſenſchaft wird 
erfcheinen koͤnnen. Aftes und 2tes Bdchn. 2 fl. 33 fr. 

Allen Freunden einer gründiihen Sprachforſchung wird vor: 

llegendes Werk eine wilfommene Erfbeinung feyn. Es enthält 

auf dem Grund und Boden der Beurtheilung eine Meibe eigener 

a erg nd - —— des Hrn. Verfaſſers, 

en Nachde 

— ie Pr 8 »dentens und oft wiederholter Uns 

Kamp, H. A. v., die Sänger im Frühlingshaine, oder 
Beſchreibung der vorziglichften einheimifdjen Singodgel, 
Erzählungen und Gedichte über diefelben zur Belehrung 
und Warnung vor Mifhandlungen der Vögel und ihrer 
Brut. Ein Geſchenk für die Jugend. Mit einem Bor: 
worte von Dr. F. A. frummader. geb. 45 fr, 

Deffen, der Fruchthain und der Wald, oder Befchreis 
bung der vorzäglichften einheimifchen Obft- und Wald- 
baͤume. Erzählungen und Gedichte über diefelben, zur 
Delehrung und Warnung vor Baumfchänderei. Ein Ge: 
fchen? für die Jugend. geb. 45 fr. 

Deffen drei Erzählungen aus dem Leben des göttlichen 
— —— Ein Geſchenk fuͤr die Jugend. geb. 

Deffen Natur und Menſchenleben. Drei Erzählungen 
ae — 2 Unterhaltung, Belehrung und Warnung, 
geb. A 
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Deften Lieder für die Zugend. Btrofchirt 45 Fr. 

» Der Verleger kan dieſe faönen Lieder und Erzaͤhlungen des 
Grm v. camp, in denm’eln fo frommer und das findiihe Ge— 
mürh fo. lantgſt auſprechender Geiſt weht, Eltern umd Lehrern 
nicht genug empfeblen. Er darf fie mit Recht eine wahre Berel- 
&erung ber vaterländifhen Jugend: Litteratur nennen, bie ja 
nicht mit den vielen Mahmrrlen fo mancher fogenannten Tale 
ſchriftſteller verwechfelt werden dürfen, Die Lieder haben olgende 
Hauptabtheilungen: 1) Natur. 2) Fügendieben. 3)' Familien: 
leben. 4) Schulleben, g Vaterland, 6) Gott. 7) Der Het: 
land. 8) Die Engel. 9) Blbllſche und andere Erzählungen, Mös 
gen diefe freundiichen Gaben des Hrn. Verfaſſers recht viele junge 
Herzen fürs Gute und Sähöne gewinnen. 


Nedelmann, W,, der jugendliche Saͤngerchor. Cine 
Auswahl aus den Liedern für die Jugend vom H. N. 
v. Kamp, dreis und vierftimmig in Mufif gefezt für die 
obern Klaſſen der Elementarfchulen und den Familien: 
freis. Erſtes und zweites Heft. Broſchirt. Jedes 
Heft. 36 Er. 

Herr Nedbelmann bat die ſchoͤnſten Jugenblleder des Hrm, 
vr Kamp im Mufit gefeyt, und ihnen fo ilebliche Melodleen zu 
geben gewußt, daß fie jet bald In Schule und Hang wiedertönen 
werden: Der Werth diefer ausgezeichneten Kompofltionen ift auch 
bereits in der Leipziger mufitatlihen Zeitung und In andern Blaͤt 
tern anerfannt worden, 

Scott, Walter, der Fılrft der Iuſeln. Ein Gedicht 
in 6 Gefängen mit biftorifhen Anmerkungen, Metrifch 
überfezt von Dr. E. U. Asher. Mit einem Kupfer. 
3 fl. 18 fr. nn 

Wenn vor mehreren Jahren Dr. U, Storks Verſuch, bie 
trefiihe Dichtung Walter Scotts: „Die Jungfrau am See’’ 
in gleihem Spibenmaafe auf deutſchen Boden zu verpflangen, 
eine fo freundliche Aufnahme fand, fo läßt fich erwarten, daß eine 
ähnliche Uebertragung des obtuem bie jezt Im deutſcher Sprache 
dem deutfben Publlkum noch ganz unbefannt gebllebenen meiſter⸗ 
haften Werts deffelben geniaten Dicters eine nod um ſo größere 
Thellnahme finden werbe, da es einen biftorifhen Gegenſtand 
behandelt und ung Im die Zeiten verſezt, wo ed dem hochberzigen 
Mobert Bruce nad mannichfaltigen wımderbaren Schitfalen 
(1306 — 1314) endlich gelingt, Schottland wieder frei zu machen 
von dem bieiernen Scepter Engiande, und er num den Thron 
feines Neiches wieder zu befteigen vermag, Die beigefügten. vie- 
len biftorlihen Anmerkungen fegen dem Leſer in den Stand, mit 
allen damaligen Verhaͤltulſſen genauer befannt zu werden. 


(2569) Erſchlenen und verfendet fit: 
Regensburg’s 
Geſchichte, Sagen und Merfwärdigfeiten 


von den 
Alteften Bis auf die neueſten Zeiten, 
in eltern Abriß aus den beſten Ehrontken, Geſchlehts bͤchern und 
Urkunden Sammlungen dargeſtellt 
von 
Chriſtian Gottlieb Gumpelzhaimer, 

Großherzoglich Metlenburg⸗Echweriniſchen Gebeimen Legationdrasb. 
Erſte Abrdeilung: Vom Urſprung Regensburas Bid 1486. 

Die zweite Abthellung bringt den Schluß des Werte hoͤchſt 
wahrfheintih bis Oſtern 1851. 


Degensburg, in Aommiffion bei Monpag und Weiß; uud F 


Sr. Puſtet 1850, 
Preis 5 fi. oder 2Chlr. Broſchirt 31 Großoftave Bogen. Mit rö- 
mifhen Antifen. 
Durch alle Bughandlungen zu beziehen, im Augsburg durch 
bie Joſ. Wotffise. . 













12898): Ve leif bmanın a Müncem iſt erſchlenen und an 

Air Bhdbenbraneen verfandt worden: 

8. v. Salignac BE lm Mothe Fenelon, über die 
Erziehung der Toͤchter, überfezt von B. Sendtuer. 
gr. 12., in Umſchlag gebefter 14 gr. oder Si fr. 
Diefe über alles Lob erbabene Schrift des berühmten Verfaf: 

ſers fan. Eitern und. Erziebern nicht genug empfohlen werten, 

Gerade In unſerm frivolen Zeitalter erſcheint dleſes Werkten, 

das ber Rellalon wieder iht Recht bei ber Erziebung und dem lin 

tertichte einräumt, als ein erwärmendes und belebendes Geſtitu; 
möge es recht vielen Familien woblthätlg leuchten! 


(25493 Bel ung iſt erfchlenen und durch alfe guten Buchand⸗ 
lungen zu baben: 
Dr. Vaters Jahrbuch der häuslichen Andacht und 
Erhebung des Herzens, 
mit Beiträgen von 
Breithaupt, Fernow, Franfe, Freudentbeil, Glrardet, Oltter: 
mann, Grelling, Heſeklel, Zöhn, Präpel, v. Meinbarb, Eine 
Nelnbardt, Mlbbeck, Mofe, Schade, Schlaͤger, Shmalß, * 
Shuderoff, Ed. Schuderoff, Sprenger, Terlahn, Weber, W 
fhel, Therefe 3., und dem Herausgeber U. ©. Eberhard, fit 
das Jahr 1851. Mit einem Kupfer. 8. eleg. geb 1 Thin 
‚ 42 gar. (15 Ser,) oder 2 fl. 12 fr. 
1 Die Freunde dieſes Jahrbuchs werde auch im dem gegen 
' wärtigen Jabrgange erfreulihe Nahrung für Geiſt md Herb 
‚nad namentlih den Schlufauffag zum Andenken au Phlitpp 
Melauchth on fo zeitgemäß als erbaufkdr finden. 
Nengerfhe Verlags - Buhhandfung in Halle, 


(2548) Im unferm Verlage iſt fo eben erſchlenen und burd alle 
- Buchhandlungen zu erhalten: 
Reichlin Meldegg, Freiherr von, über Lagerflelungen 
und einige damit in Verbindung. ftehende Bewegungen. 
"8. Wien, 1831. 1Rthle. 8 gr, oder 2.206. ıh. 
Bien Im November 1830. 
Karl Shaumburg und Komp ' 





(7495) In der Richter’schen Buchhandlung in Zwick 

ist erschienen : 

Richter, Dr. E. J., in Quinti Horatii Flacei vitam 
a C. Suetonio Tranquillo conscriptam notas: yarioram 
collegit suasıqe et commentarium perpetwum, net 
non synopsin chronologicam adjecit, 24 Bogen in4. 
1 Rthir. 8 ggr. 





— Die Brauchbarleit des in unſerm Werlage erſchlenenen 
rtes: 

v. Wendt, vollſtdudiges Handbuch des bayeriſchen Civil: 

prozeſſes, nad Thibaut's Ordnung. Nürnberg 1827. 

2 Theile. ge.8. Vl und 861, daun XEV;. 136 und 646. 

4 fl. 48 ir > . 


wozu 
Ebendeffelben Leitfaden zu Vorleſungen auͤber der 
bayeriſchen Civilprozeß nad) der Ordnung des Cod. jor- 
bav. jad. mit beftändiger Ruͤkſicht auf das vollſtaͤntige 
Handbuch ıc., mit fieben Zugabeu,,: 4828. gr. 8. 
und 96 ©: 48 Pri, sr 
als dritter Theil gehört, fit neuerlich auch Höchften Orts auerkaunt 
und von dem töntg!. Staats: Miniſterlum der Juntz durch allerhöt- 
fies. Mefeript vom 17 September d. Fıden fämtlihen Uppele 
tiond - ‚dann: Kreis⸗ umd Stadtgerichten erlaubt worden, Dieitd 
Handbuch aus dem Regie: Marimım anyufchaffen, was wir Diet: 
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duch mitdber Demertung, daß auf Fünf Exemplare bas ſechſte J dient, bie igrdfter@rfelbterumg zugeht, wicht gu gebenten der 
Erſparung an Belt. und Arbelt. 


freigegeben wird, zu Öffenttiher Aenntniß dringen. 
uenberg, ben 1 December 1850. 
Riegel nub Wiohner. 





kön Neuerschienene Bücher der Dietrich’schen 

uchhandlung in Götlingen,, September 1850, die in der 

Jos. Wolft’schen Buchhandlung (C.Kollmann und Him. , 

mer) in Augsburg zu haben sind: 

Bartling, F. Th., ordines naturales plantarum eorum 
eharacteres et aflinitates adjecta generum enumeratione. 
& maj. a2 Rıbir. 8 Gr. —4 il. 12 kr. rhn. 

Borthold, A. A., das Aufrechterscheinen der Gesichts- 
Objekte troz des umgekchrt stehenden Bildes desselben 
auf der Nezhaut des Auges. gr. 8. ä 12 Gr. — 54 kr. rlın. 

Dabimann, F. C., Quellenfunde der deutfhen Geſchichte nad 
der Folge der Begebenheiten. gr. 8. 412 Gr. — Silr.rbn. 

Gaufs, ©. F,, principia generalia theoriae figurae fluido- 
rum in statu aequilibrii. 4maj. A16Gr. —if.12kr.ıhn. ! 

Grimm, G., de Hildebrando antiquissimi carminis teufo- ! 
nici fragmentum, fol. cart. #20 Gr. — 1 fl. 50 br. rhn. 

Hemfen, 3. T., ber Üpoftel Paulus. Sein Leben, Birken 
und felne Schriften, mit Vorrede von Dr. fr, Lüde, gr. 8. 
(38 Bogen) a2 Mtblr. 16 Er. — ifl. 43 fr. rbn. 

Hued, U, das Geben, feinem dufern Proceffe nah entwitelt. 

gr 8, broch. 20 Gr —Af, 30 kr. rhn. 

Aatechlamus für Färber und Zeugdruker, auch wmter dem Titel: | 
2ebrbegrif der grumdfäzlihen Färber- und Zeugdrukerkunſt. 
2 Thie. Herausgegeben von C. W, Fiedler, 3. a 7 Nthlr. — | 
3 fl. 36 fr, rbm. 

Ködler, H. G., über bie zwelmaͤßlge Einrlchtung der Gewerbs⸗ 
—— —— der polytechniſchen Inititute, gr. 8. a 10 Gr. — 
45 fr. rbn. 

Langenbeck, C. J. M., —— und Therapie der chi. | 
rurgischen Kranklititen , 'in Verbindung mit 'der Beschrei- 
hung der chirurg. Operationen; oder gesamte ausführ- ; 
liche Chirurgie. für. praktische Aerste und Wundürzte ater 
Bd, gr.8. &35 Rtble. —5 fl, 24 kr. rhn, " 

Langenbeck, C. J. M., lcones anatomicae. Neurolo- | 
giae. Fasc. Ill. a 1 Rthlr. 12 Gr. — 21. 42 kr. rlın. 

Leutsch, E. L. de, Thebaidis cyclicae reliquiae. 
&42 Gr. — 54 hr. 

Linnaeci,C., Genera Plantarum. Editio IX, eur. C.Spren- 
gel. Tom. I. Classis 4 — 15. 8.maj. a 2 Rihlr. 6Gr. — 
afl.5hr. rhn. © t 

Martens, G. F. de, Supplement au-Heeweil des princi- | 
paux traites d’alliance de paix, de treve de neutralite | 
etc. Tom. XI. P. II. pr. F. Saalfeld. gr.8. a 2 Hıhlr. 12Gr. 
— 4 fl. 30 kr. rim. 

Plath, Fr. Jo. Heinr,, Geschichte des östlichen Asiens. 
Th. I. Chinesische Tartarei. Abtlı.1. Oestliche chine- 
-sische Tartarei oder die Mandschurey. gr. 8.4 5 Rthir. 16 Gr. 
— 6 fl. 156 Ar. rm. 

Meimarus, ©. U, Bemerkungen und Hopotbefen über die In: 
'criptiomenreiben der Pandeltenfragmente, Ein rechtsgeſchlcht⸗ 
icher Verſuch. gr. 8. à 16 &r.— 1A. 12 kr. rhu. 

Zbibaut, B. F. Grunbeif der allgemeinen Arithmetlk oder 
Analvſis. After Thl. 2te Aufl. gr.8. a2 Rthlt. — 5 fl. 56 ktr. thn. 

Zeituna, all gemelne juriſtlſche, von ©. 5. EAlbers. Jahrg. 1830. 
12 Hefte. gr. 1. aa Rthlr. —7 il. 12 Er. rhu. 





8 maj. 





12408] Bel Fleiſchmaun in Münden iſt zu haben: 

Pr. Ih. v. Goͤnner's Kommentar über bas Hupotheken⸗ 
Befes des Kbnigreiches Bayer. 2Bde. gr-8. 71. 12kr. 

Ein unentbehrlihes Huͤlfsbuch für Mile, welche fih genaue 


antnis vo tbelenwefen verſchaſſen wollen. Der 
er je an Si Berte Po Hopothefengefez anf eine 
fo Hare Weife, bab dem Beamten, ber fich biefes Buches be: 


12417) Bel mir it erfhlenen und in allen Buchhaudlungen bes 
Ya: und Auslandes zu erhalten; 
Geſchichte 
‚be. z 
Kriege in Europ-a 
feit dem Jahre 1792, 


als 
Folgen der Staatsveränderung 


in Frankreich 
unter König Ludwlg XVI. 
Vierter Theil. Mit drei Planen. 


gr. 8. 28 Bogen auf felnem Schreibpapler. 3 KThlr. 
Der erfte Theil (1827, 24’ Bogen, mit 4 'YPlanen) foftet 
5 chlr,, der zweite (1328, 20% Bozen, mit 4 Planen) 2 Chlr. 
8 £: der dritte (1829, 29 Bogen, mit 3 Ueberſichtskarten) 
5 r. 
Reipyia, 435 Nov. 1850, 
89. Brodhaus. 


125652) Bei H.8. Brönner In Franffurt a. M. Ift erfhienen 

und In allen Buchbandlungen-zu baben: 

Carone, F. W., Moosblüthen, zum Chriſtge— 
Ihenf. 12. Drufppr, fauber geb. Preis 1 fl. 48 fr. 
Belinppr. in gepreßtem Einbd, 2 fl. 24 fr. 

Bei der Unzahl kaum mittelmäfiger Almanache, bie ihr ufur- 
pirtes Recht — als Zeichen wohlwollender Gelinnung beim Jab: 
reswechſel verehrt. zu werben — doch einmal verlieren follten, wer: 
ben id ‚gewiß bie „„Moosblütben,‘’ als ein ernfteres Ziel ver- 
folgend, eine gefundere, erqultllchere Nahrung “bietend, einer 

en Aufnahme zu erfreuen haben. — 

König, 9. der Chriftbaum des Lebens. Eine 
Beftgabe für finnige Frauen und Freunde. 
12. kart. Preis 3 fl. 30 fr, 

Eine reihe Welbnachtegabe, um fo willfommener in einer 
bewegten Seit, wo mar ber Hinbiif auf das Unmandelbare den 
Sinn fühlen mag. Der „CEdriſtbaum des Lebens” gehört nicht 
ber großen Babl ephemerer Tagesprodbufte an, und empfiehlt lc 
daher ftatt der gelſtleeren Almanache, als ein zartes Gefcheni 
von dbauerndem Werth, 


[2543] Chriftlihes Feſtgeſchenk. 
Unfre mwoblfelle Ausgabe (22'/a Bogen zu zwölf Grofchen) bes 


#: 
Unfer Heiland Jefus Chriftus. 
Tren nad den heillgen Büchern und Ueberlleferungen, Et nun 
in allen Buchhandlungen zu haben, 
Berlin Vereind: Buhbandiung. 


—— wi — en — le terzelchn⸗ 

e nen der un 

frei, folgendes —* Wert in —— bringen, als - ” 

Triumph der chriftfatbolifchen Religion von der Geburt 
unfers göttlichen Herrn und SHeilandes Jeſu Chriſti 
bis zum Jahre 1829. — Zweite aufs Neue ſorgfaͤltig 
durchgeſehene und vermehrte Auflage von C. E. Golde 
mann, 2 Bände in 957 Seiten in 8. Subferiptiong- 
preis 4 fl. oder 2 Thle. 8 gr. 

und ſaͤmtlichen P. T. Vorſtehern von geiftiihen Seminaren, 

Vfarrern, fo wie allen Chriſten, denen es um feftere Begrün- 

bung ihres - Glaubens, ihrer Hofnung und Llebe zu thun iſt, als 

Handbuc befiend zu empfehlen. ‚Zur lelchtern Unfchaffung bleibt 


” 
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der ungemein wohlfelle Subferiptiongpreig no [dn- 
gene eit — um welchen dieſes Werf in jeder Buchbandlung 
zu baben iſt. 
Münden im Nov. 1850, 
> Jakob Glel, Buchhändler. 


[2644] Litterariſche Anzeige, 
dat hg eben iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu er: 
en; 
Saıadfen 
und 


feiuoe oeofnungen 
@ine polltifihe Denkfarlft der Septembetwochen 1830 
on 


v 
Karlvon Steinbad,. 


8. btoſch. 40 Bogen, Preis 18 gr. 
ubalt: I. Dar sung der Ereigntffe vom 2 Sep: 
tember bis 5 Oktober. 11. Die Urfahen. II. Die Folgen. 


Im Anhang: ſaͤmtliche Altenftüfe. 
2elpsig, 20 Nov. 1850, 
Beldbmannfhe Buchhandlung. 


Bet uns etſchlen fo eben: 
Handbuch der Chemie 


tu Ibrer 
Anwendung auf Künfte und Gewerbe, 
von 
Dumas. 
Aus bem Franzbſiſchen äberſeht. 
Zwelten Bandes erſte Lieferung. 
Preis 21 gr. ober 1 fl. 31Y fr. 
Die folgenden Lieferungen mit dem Atlas erfheinen In Kurzem. 
Welmar- im November 1350, 
Sroßh. ©. pr. Landes- Fnduftriefomptofr, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
(255%) Betanuntmadhung. 

In ber Verlaffenfhaftsfahe des Domfapitulars, Freiherrn 
von Lllgenau, wird zur Verfteigerung der Mobillen — be- 
ſtehend aus fhöner Zimmereinrichtung, BWälhe, Siiber, Bildern, 
Büchern, — und dergl. — im Hauſe Nr. 26, in der 
Zinnglehet Gaſſe dahler, Tagfahrt auf Mittwoch den 29 De: 
cemberl. J. Vormittags 9 — 12 und Nahmitrags 
2 — 4 Uhr und folgende Tage angeordnet, wozu Kaufsllebhaber 
mit dem Unbange vorgeladen werben, daß der Zufhlag gegen 
gleih baare —— an den Meiſtbletenden erfolgt. 

Zugleich werden alle diejenigen gerichtsunbefannten Interef- 
fenten, welche an diefe Verlaffenfchaftemaife aus was immer für 
einem Mectetitel Forberungen oder Anfprähe baben, aufgefor: 
dert, felbe In 60 Tagen, von beute am gerechnet, 
blerorts vorzubringen, widrigenfals ohne Ruͤkſicht auf fie in 
diefer Sache weiters verfahren, und demnach zur Ertradition 
ber Maſſe gefhritten würde, 

Paffau, ben 530 November 1850. 

Königlich baveriſches Kreis: und Stabtgeriht Paſſau. 
Berger, Direltor, 
Schmeoold. 


(2447) Tettnaug. (Verlorne Schuldurkunde,) Das ehema⸗ 
(ige Landwaibelamt der vormaligen Grafſchaft Montfort, nunmehr 
biefigen Gerlchtsbezirks, hat dem ehemaligen Nonnenklofier St. 
Deter In Konftanz für ein zu vier Procent verzindlih erbaltenes 
pers von 2000 fl. am 11 November 1750 eine Obilgation aus: 
geftelt. 

Das Kapital kit bei der Yufldiung bed Kloiters dem vorber: 
Öftreihifhen Religlons und Studienfonds zugefommen. 

Dur bie Abtheilung diefed Fonds gmiihen den Höfen von 
Bapern, Wuͤrtemberg und Baden bat das ermähnte Kapital nad 


[2540] 








3 


bem 5 Artitel bee Guͤnzburger Vertrags vom 25 November 1806 
und beffen Beilagen Pro, 6 und 7 dle Krone Bayern erhalten, 
an welde, EB: bie koͤnlgl. baverifhe Verwaltung des Klofter 
Zangnau'fhen Meligionsfonds in Lindau, es num bie Gemeinden 
Tannau und Untermelenbeuren fhuldig find. 

Da dleſe Gemeinden das Kapital zur Helmbezahlung aufge- 
kündet haben und biebei dad Original: Schulddokument zuräfge- 
geben werben folte, ſolches aber abhanden gekommen fit, fo er: 
gebt auf Anfuchen der koͤnlgl. baverlſchen Verwaltung des Klofter 
gangnau’fhen Meliglonsfonde In Lindau bie öffentiihe Aufforde- 
rung an den alenfallfigen Beſtzer jener vermißten Schuldurfunde, 
feinen Anſpruch auf diefeibe inner der peremtorifhen Frift von 
ſechzig Tagen vor der unterzeichneten Gerictsitelle geltend zu 
machen, widreigenfalls diefelbe nah Ablauf ber gegebenen Felt 
ald fraft- und wirkungslos erklärt werden wird, 

So beſchloſſen im königlichen Oberamtsgericht Tettnang ben 


20 November 1850, 
DOberamitörihter Blea 6. 


12558). Gerihtlihe Belanntmabung 
Bei dem unterzeichueten füniglichen Landgerigte befinden fid 
nahftebende Duposita, deren Eigenthuͤmer bieher nicht ausge 
ribt werden Fonnten. Es mird daher Jebermann, der recht: 
the Anſpruͤche darauf maden gu können glaube, hiermit öffent- 
lich vorgelaben, binnen ſechs Monaten bei disämtliher Be: 
hoͤrde ſein Recht darauf darzuthun, als nad Ablauf dieſes Zer: 
mind dieſe Deposita, zu welchen fib Niemand gemeldet baben 
wird, als herrenlofes But dem koͤnigl. Fiskus zuerkannt, und 
an das föntgl. Rentamt übergeben werden wärben, "7° 
Ebereberg deu 27 September 1350. 
Köntgl. Landgericht Eberdberg. 
Hoͤß, Yandricter, 








us * 
s|2%8 Benennung Betras 
Ele ®| der Depofita und deren ehemaligen Eigen: 
554 ü u 
E Fr thuͤmer. 

224 rt Ir.\vf. 
t. | tu7 Intereſengelder non perer Sprengmaie zu 


Dberneuching für das Siechenhaus zu Stein: 
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12554) 


Nachricht 
wegen Frankiren der Briefe. 


Der Gefertigte macht biermit bekaunt: daß er feine, als 
franfirte Palete aunehme. 
Prag, den 24 Movember 1830. 


Georg Graf Buquop. 





A I19 emeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Donnerftag 


N= 350. 


10 December 1330. 








Broßsritannien. .. (Eireiden aus London), — Brautseig, (Merbandiungen, ber Sammern. - Berint bed Grafen Baftar, Schreiben aus Ba- 


8.) Beilage Neo. 350, Wieberlande, — Polen. 
WHuberörbentlihe Beilage Pro. 234. 





(Briefe aus Berlin, Schleſſen und Sratau.) — Defteeih. (Schreiben aus Wien.) — 
Briefe aus Paris, der Schwelz und Teipzig. — _ Unfänbisungen. 





Broabritanntien 
London, 7 Der. Komfol, 3Yroy. 83%; rufifche Fonds 95; 


Frangbfliee 3Proz. 63; brafiifihe 59Y.; portugiefifhe 47 ; merica⸗ 


nifhe 38; grlechtſche 29; chlliſche 20; columbifte 17%; perwa- 
aiſche 15%, 5; Gorted 14". 

Am 6 Dec. reikte im Dberbaufe Lord King eine Peti- 
tion von Willlam Cobbet um Merminberung ber Taren und Ab- 
ſchaffung der Zehnten ein; es heißt darin, vor ber Meformation babe 
Die Kirde die Armen unterhalten, nachher aber ſey deren @rbal- 
tung ben Landelgenthuͤmern zugemiefen worden. — Die Megent- 
ſchafteblll warb zum brittemmate verlefen nnd angenommen. — 
Im Unterhauſe bemerkte man, daß Str Francis Burbett 
and Calvert ihre She unmittelbar hinter den Mintfterbänfen 
nahmen. Hr. Spring:Mice erftärte, daß die Stelle eines 
Hleefhazmeifters von Irland, mit 2000 Pf. Sterl. Gehalt, ab: 
geihaft werde, Sr. Soulburne, Sir 9. Harbinge und 
sr. Dawfon (fämtlich Mitglieder der Testen Wermaltung) be- 
rlagten fi, daß man mit folder Dftentatton ‘von dem Mebuftio- 
nen des neuen Mintfterkumsd fprede, und gan zu vergeffen 
ſcheine, was die lezte Verwaltung in biefer Ruͤtſicht getban habe. 
Cinzelne Erfparniffe, mit demen man fich jezt rühme, babe ſchou 
Das legte Minlſterium befhloffen gehabt. DObrit Stibthorp 
erwiedert, alle Erfparniife, die das legte Minifterium eingeführt, 
Teyen ihm von außen abgebrungen worden. Str M. Peel glaubt, 
die Zeit ſey gefommen, mo eine Umterfuchung angeordnet werben 
ſollte, über deu Zuftand ber Mferbaubiftrifte, ber bie rfachen der 
Unruhen in den füdlihen Grafſchaften, und über die Folgen und 
Mängel der Armengeſeze. Damit koͤnute zugleich bie Frage verbun- 
Sen werben, Inwiefern der überäffigen Bevölkerung die englifben 
Kolonlen tu Nordamerkta eine Zuflucht böten; eln zu dieſem Imete 
dahin gefhifter Gentleman fen zurätgelehrt, mb habe feinen Be⸗ 
richt dem Staatsfefretate der Koloulen vorgelegt. Dann bildete 
fih das Haus Im eine Werwilligungstonmitter. Unter ben Be- 
ividigungen bemerkte man 25,000 Pfd. für Meparaturen im Schloſſe 
Winbſor, wobel Obriſt Sthrthorpe baranf anfmerffam machte, 
daß auf diefed Schloß bereitd gegen 909,000 Pfb. vermeidet wor: 
den. 3m Erganzung der für 1830 bereihneten Koften des Mibenn 

Zanale In Canada wurden 40,750 Pfb. gefotbert, wobel Dr. 
Spring: Rice erklärte, dle Koften dieſes Kauals bebürften bie 
ſtreuaſte Unterſuchung, ba fie bereits bie frühern Auſchlaͤge um 
eine Milton Pfd. St. überftiiegen; Im legten Jahre 5. B. hätten 
die Roſten, ſtatt des Anſchlags von 162,000 Pfd., 140,000 PM. 
vetragen. Sir 9. Harbinge erinnerte, baf im lezten Kriege 
mit den Vereinigten Staaten bie bloßen Transportloſten des Brit: 
ciſchen Heetes den St. Lorenzſtrom aufwärts faft eine Million Pfd. St, 


» 


betragen hatten, während auf dem Mibeaufanale künftig ſolche 
Transporte milt aroßer Leichtigkeit und geringem Koftenaufwand 
bewerkſtelllat werden töntitem, Ueberdis mülfe man beberifen, daß 
bie brittiſche Gee- und Handelöfuperlorität über Amerika grüßen: 


'theild von Erhaltung einer guten Gränzlinte abhänge, von der der 


Nideauta nal die innere Verbindungstette bilde. Lord Yalmerfton 
erklärte, auf eine Aufrage Sir E. Anatchbulls, das Hans duͤrfte fich 
am 16 Dee. über bie Chriftferien vertagen. Die Unwerenheit ber 
Gentlemen In ihren Grafftraften werde unter den gegenwärtigen 
Umjtänden fehr beruhigend wirken, auch müffe die neugebildete 
Verwaltung Zeit haben, bie Maaßregeln vorzubereiten, die ſie dem 
Parlamente vorlegen wolle. Unter dieſen Umftänden wuͤrde es 
ihr wuͤnſchenswerth feon, wenn die Vertagung fo lange dauerte, 
ald es mit den gewoͤhnlichen Gebrduchen des Hauſes vereinbar 
wäre.’ 

Am 6 Dec. wurde im Bureau der auisihärtigen Angelegen- 
heiten eine Konferenz über die belgiſchen Ungetegeubelten gebal- 
ten, der die Botſchafter vom Franfreich, Oeſtreich, Nußland md 
den Niederlanden, der preuflſche Gefaubte und Blscount Pal: 
merfton bewohnten. Die Konferenz dauerte gegen zwel Gtumben. 

Der König umd die Königin gaben am 6 Dec. zu Ehren des 
(38ften) Geburtstags des Prinzen von Dranien ein großes Di: 
ner, bem ber Herzog und bie Herzogia von Cumberkimb, bie 


"Herzogin von Kent, Prinz Leopold, der Prinz von Dranien, und 


einige fremde Botſchafter nnd Geſandte beimohnten, 

Die Times und die Sum bdezelchnen folgende wene Emmen: 
nungen als gewiß: Sir James Remp, Gmeralfeibpeugmeifer ; 
für Irland: Lordkanzler, Lord Plumfett; Oberridter, Pr. 
Doghertv; Oberbaron Hr. Yon ; Wttornepgemeral, Hr. Pen 
nefather; Goflcitorgeneral, Hr. Srampton; Nönlgsfergeamt 


der bekannte Tathollfche Rechtsauwaſd D’Lawadiin.” 


”* gondon, 7 Dec. - Die Prorogation des Yarlaments für 
die Welhnachtsferien mird diefes Jahr etwas frabpeitig, ſchon den 
16 d. M. erfolgen. Die Miniſter werben vermuthllch bie Ynter- 
bredung der parlamentarifden Thaͤtigteit zu Bearbeitung und 
Vollendung der wichtigen Plane dennzen, bie fle ber 2egilatur 
vorpufegeu baden. Mad Weufernugen, weide Zutrauen verbieuen, 
gebört eine Mufidfung des gegenwärtigen neuen Parlaments wicht 
zu dem gatız unwahrſcheinlichen Etelgutſſen. Derplan des Kabi: 
aets zur Parlamentereform fol memlich fo ausgedehnt from, daß 
die Mrinifter ohne ein neues Patlament, d. h. ohne einen Mufruf 
an die Nation, feine Hofaung häben wurden ihu durchzuſezen. 
Die neueſte Wahl für Liverpool, ein Kampf zwiſchen einem Han. 
Ewart und Denniſſon, im welchem bie beiden Kandidaten 95,000 
Df. St. derſchwendet baden, gibt den Beleg, wie korrupt bad Re— 
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—— eg — *6 iſt, wo das 
ein Vorrecht der atur und der: Gilden blleb. 

Eben fo tft durch ganz Schottland biefes Spftem hoͤchſt fehlerhaft 
und unverträglih mit einer wahren Landedrepräfentation. Die 
Maglſtrate von Glasgow und mehrern angefehenen Städten Schott- 
lands haben auch ſchon in Öffentlihen Berfammlungen Beſchlüſſe 
gefaßt, eine Parlamentsreform fräftig zu unterſtuͤzen. Diefe große 
- Veränderung in der brittifhen Konftitution wird ohne Zwelfel et: 
nen eben fo mächtigen als heilfamen Elnfluß auf bie Erhaltung 
und Ausdehnung der bürgerlihen Rechte In ber europälfhen Staa- 
tenfamille audüben. Glelch nah der Annahme der Pill zur Be- 
wiligung ber Eivillifte an den König wird, wle verlautet, Se. 
Majeſtaͤt felbft fi nah dem Parlamente begeben, um In Hoͤchſt⸗ 
eiguer Perfon die koͤnigl. Sanftion zu dleſem Geſeze zu geben, 
als eine vom Fürften feinem getreuen Volke beseugte Aufmerf: 
famteit und Zufriedenheit mit den der Krone gemachten Bewili- 
gungen, Ungeachtet wir bier gerabe wenig Glauben an den Aus: 
brud eines Krieges haben, da Franfreih wenigftens feine Weran- 
laflung dazu ‚geben wird, fo werden doch einige Maaßregeln an- 
geordnet, wie 3. B. die Kompletirung der Cadres mehrerer Megi: 


menter, damit man bei etwanigen plözliben Veränderungen In, 


bem Gange der ‚Öffentliben Angelegenheiten Europa's nicht ganz 
unvorbereiter ſey. * 
ni Frankrelch. 

Vvaris, 10 Dec. Kouſol. 
Bankaktlen 1580; Falconnet 61, 803 ewige Rente a6’. 

Ju der Shzung ber Deputirtenfammer am 9 Dec. drang 
Hr. Lafitre no darauf, ben Entwurf des provfforifhen Kre⸗ 
dits doc ſo ſchuell als möglich, etwa im einer Abendfizung noch 
an demſelben Tage, vorzunehmen, Er bemerkte zugleich, daß bie 


Regterung mir mehrern von der Kommiffion vorgefhlagenen Amen⸗ 


dements nicht einig feyn könne; befonders fünne man bag Amen: 
dement die Getränke betreffend nicht annehmen. Die Kammer 
beftimmt die Erörterung auf ben folgenden Tag. Bei ber fernern 


Erörterung bed Entwurfs über deu Entfchädlgungsfonds ſpricht 


noch Hr. Demarcay gegen, Hr. Barthe für denfelben, worauf bie 

allgemeine Erdrterung gefhloffen wird. Die Kammer erhält noch 

durch eine Botſchaft von Seite ber Pairdlammer das Geſez über 
die Journale mit einigen ‚Amendements zuräf, 

In der Siung ber Deputirtenfammer am 10 Dec. 

mar der Entwurf, die provlſorlſchen Kredite für 18531 betreffend, 


an ber Tagesorbuung. Hr. Pouillp be l'Evé que wiberfest 


fi dem Entwurfe, nicht, macht aber einige Bemerkungen über 
die indireften Abgaben. Auch Hr. Jollvet Idft fih In dieſen 
Gegenftand ein, Hr. Lafitte macht darauf aufmerkfam, daf es 
fig nicht davon handle, ſondern von dem proviforifhen Arebit und 
von einer vorläufigen Verminderung von 40 Milionen in Betref 
ber Krantiteuer. Die Frage ſey alfo, ob man die von ber Regle⸗ 
zung vorgefchiagene Mobifitation annehmen, ober proviſoriſch fo, 
wie es das alte Gefez verfüge, fortfahren fole. Hr. Delaborde 
mennt; es ſey Zeit, den Minittern die Mittel an bie Hanb zu 
geben, bie Wohlthaten der Revolution des Jullus zu vollenden, 
und ihnen Vertrauen zu ſchenlen, damit Franktelch bie Folgen 
davon empfinden, und fein Geſchit vollenden könne, das, wie er 
alaube, das Geſchit von ganz Europa fen. (Geraͤuſch.) Diefed Ges 
fe dürfe übrigens Beine Beforgniß erregen, es werbe bag lejte 
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5Proz. 90, 10; 3Proj. 60; 


40 Millionen ſeven alfo ſchon Hr. end Dupin 
fragt: Lieben Sie ben Aferbau? lacht.) Wenn bis ber Fall 
it, fo übertreiben Sie bie bireften Auflagen niht. Ih beflje 
einen Hectare Weingarten. Die Weinauflage'verminbert mein @in- 
fommen nicht. Die indirefte Auflage macht ben Wein theurer. 
Wenn ich beute feinen Weln trinfen fan, fo fage ich mir, ich werbe 
morgen trinfen. (Man lat.) Wir find UNE gute Franzoſen, mir 
wollen unfre Auflagen bezahlen. Nur Hötwilfge Frampefen koͤn⸗ 
nen diefe verweigern. Hr. Humann: „Man tif diefe Erdr: 
terung abtärgen, und der Reglerung Mittel weten, daß fie fort- 
fhreiten kan.’ Hr, Eorcelleg fagt, 300 Millionen feven ſchnell 
bersilliat, aber er verlange Nachwelſungen. ‚Das Gentrum ruft 
zur Abtimmung. Der Präfident macht darauf aufmerkfam, def 
das Gefez heute noch votirt werden ſolle, um {n bie Palrdiam- 
mer zu kommen, Nad kurzer Erörterung wird darauf. folgendes 
Geſez angenommen: Urt. 1..Die dutch das Geſez vom 2 Aug. 1829 
ermäctigten. indireften Auflagen follen proviforifh für die erften 
vier Zwölftel des Jahre 1851 fortbezogen werden, mit den In bem 
3ten, Aten und äten Artikel enthaltenen Aucnahmen. Art.2. Die 
Beziehung der vier hauptſaͤchllchen Direften Abgaben ſoll ebenfant 
für 1831 fortdauern, und in den Steuerrollen mit Beziehung auf ge- 
genwaͤrtlges Geſez eingetragen werben. Art 5. vomnädflen 1 Gan. 
an fol die Eiufuhrfteuer auf die Getränke in ben Städten unter 1000 
Seclen aufgehoben werden. Die Verkaufftener im Detail fol nur 
noch 10 Prozent des Werlaufpreifes betragen. Die Eirfulatione-, 
Konfumtions» m. f. m» Steuern folen nah eluem angefügten 
Tarif vermindert werden. Urt, 4. Die Werkäufer ‚von Geträn- 
ten können ſich durch individuelle oder Lolleftive Abonnirungen 
von diefer Stener befreien. Die Muulcipalfofells Tonnen eben- 
falld die Aufhebung biefer Steuer in ben Städten votirem, und 
fie durch eine einzige und tranfitsrlihe Taxe erfegen, dem 
Art. 75: des Geſezes vom 23 April 1816 gemäß. Urt. 5. Der 
2te Art. bed. Geſezes vom 17 Dft. 1850 fol an den Orten, we 
bie Beziehung der Traulſteuer unterbrogen ward, volljogen wer 
den. Art. 6. Den Miniftern iſt für dle Ausgabe ihrer Departe- 
ments auf das Fahr 1851 ein provfforifcher Arebit von 300 Drli- 
llonen bewilligt, der unter fie durch eine königlihe Orbonnanz ver- 
theilt und in. das Gefezesbulletin eingetragen werden foll, Urt. 7. 
Der Finangminifter. fol ermaͤchtigt ſeyn 150 Millionen Scha;- 
fammerfcheine, dem Gefeze vom 2 Aug. 41829 gemäß, zu ſchaffen 
Im Falle des Nichtzurelchens fol eine Zufhußeniiffioen geftattet 
fepa, die durch Ordonnanz bes Königs autorifirt werden muf, 
und.die legidlative Sanftion in ber naͤchſten Kammerfeffion er: 
halten fol. Die Kammer ſchreltet zur Abftimmung und nimmt 
biefes Geſez mit 283 weißen gegen 16 fhwarze Kugeln an. Die 
Kammer gebt nun zur Erörterung bed Entwurfs, ben allgemici: 
nen Entfhädigungsfonds betreffend, über. Hr. £gafitte fucht 
mebrere In ber vorigen Slzung gegen denfejben gemachte Einwärfe 
zu widerlegen. Er bebarrt bei dem vorgelegten Entwurfe, nur 
in Bezug auf den 3ten Art. wil er ein Amendement zugefieben. 
Aus Anlaß des Art. 1 geben mehrere Redner wieder In tie 
allgemeine Erörterung ein, wodurch mehrfahes Murren entftebt. 
Der Urt. wird enblih angenommen, fo wie auch bie 3 andern 
Art, mit einigen Amendemente., Bel ber Abftimmung über bas 


Pronfitoriiche feun, Hr. v. Moabonrg möchte das alıe Tranfz | Gange genehmigt bie Kammer das Geſez mit 246 weißen gesen 
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57 ſchwarze Kugeln. Hlerauf kommt das von ber Pairdtammer 
zuruͤkgelommene 


Erörterimg.‘ ' Beſchluß folgt.) 

* Die Yairslammer erörterte am 10 Dec. den Entwurf 
die Nattonalbelohnungen betreffend. Niemand verlangt das 
Wort. Die vier eriten Artitel werben obme Erörterung ange: 
nommen. Aus Anlaß des 5ten Art. ſpricht Hr. Dreur Brezl 


für.die verwundeten und verflümmelten Exgardiften, denen man | 
den ‚Eintritt In das Invalldenhaus verfagt habe. Die Kammer | 


nimmt bad Geſez mit 55 weißen gegen 5 ſchwarze Kugeln 
en. Hr. ‚Lafitte legt hierauf dad von der Deputirtenfammer 
en biefem Tage angenommene Finauzgefeg vor. Der Pri- 
‚fidens ernennt eine Kommiffion, die er um unverzäglihen Be: 
richt etſacht. Alsdann geht die Kammer jur Erörterung des 
Geſezes, die Aushebung von 80,000 Maun betreffend, über. 
Hr. v. Fitz-James erklärt, wenn es fih um die Ehre Frank: 
reihe handle, börten alle perfönlichen Auſichten auf, und ſtimmt 
für das Gefez Hr. Lafitte bemerkt: Als wir zur Staatsgewalt 
gelangten, verbargen wir und bie großen Schwlerigkelten nicht, 
denen wir ausgefezt ſeyn würden. Wir wurden nicht durch Ehr- 


geiz geleitet. Die einzige Belobnung, bie wir erwarten, fit, ben : 
Zrieden, zu erhalten, ſowol ben Innern als dem äußern, und - 


mit allen unfern Kräften gu dem Gluͤk Frantreihs beizutragen. 
Wir werden und des Vertrauens des Könige und der Nation 
Würbig zeigen. Das Gefez wird hlerauf mit 101 Stimmen ge: 
gem 1 angenommen. Die Kommiffion zur Berihteritattung über 
das Flnanzgeſe; tritt, mach gebaltener Berathſchlagung auf dem 
Bürean In den Saal und trägt auf beffen Annahme an. Die 
Kammer. geht foglei zur Erörterung über, und nimmt daſſelbe 
mit 106 Stimmen gegen 1 an. 

Der Saal des Odeons warb auf Befehl der Meglerung vom 
410 Der. an geihloffen. Eine. Abthellung ber Nationalgarde foll 
ben Saal befegen, bis ber Prozeß ber Erminffter zu Ende ift. 

Nach einem Briefe aus Genf vom 2 Dec. im Journal bes 
Debatd follen das Megiment ber Königin und das Reglment 
Savoyen ſich am 26 Nov. In den Straßen von Turin mit Erbit: 
terung ‚geichlagen haben, und dabei gegen hunderte Mann auf 
dem Ylaze geblieben fepn. Man gab dem zwiſchen beiden Regl⸗ 
mentern herrſchenden Geift der Rivalltät als einzige Urſache die— 
ſes Zwiſtes an. 

Franzöffe Blätter bringen Folgendes von ber Erpebitiong- 
Urmee In Afrika: „Uigier, 23 Nov. Als der Obergeneral vor. 
der Stadt Bllda, am Fuße bes kleinen Atlas anfam, ſchitten bie 
Araber Deputirte an ihm, um Ähm zu vermögen, nicht Im ihre 
Stadt zu füfen, wibrigenfalld fie unſte Truppen angreifen wür: 
den. Det General antwortete Ihnen, feine Abfiht fen ſoglelch ein: 
zurüfen. Er bleit Wort. Die BVoltigeurs, die zu ungebuldig wa- 
ren, um zu warten bis alle Angrifsbispofitionen getroffen mwä- 
rent, beftiegen bie Mauern mit Sturmieltern, und bie Stadt warb 
genommen, Wir hatten nur einen Todten und ellf Verwundete. 
am folgenden Tage ſtleß das Armeekorps zwei Stunden vorwärts 
Bilda auf den ftark verelnlgten Feind, ber ein eng geſchloſſenes 
Thal und die Höhen beſezt bielt. Nachdem einige Flintenſchuͤſſe 
gewechſelt waren, liefen die Araber um einen Waffenftilftand an= 
ſuchen. Er warb ihnen bewilligt. Deſſen ungeachtet hörten fie 
nit auf, einzelne Schuͤſſe anf unfre Chaſſeurs zu richten, die 


amenbirte Gefez, die Journale betreffend, zur ı 


ihre Pferde an einem von den Türken und Bebuinen beberridten 
Bache traͤnkten. Mehrere unfrer Leute wurben verwundet. Nun 
erthellte der Obergeneral zwei Batalllenen Befehl, bie Höhen zu 
erfiimmen, die Barbarenhordben davon zu vertreiben, und ihnen 
den Weg abzuſchnelden. Zu gleiher Zelt warb Befehl zum An: 
greife gegeben, mit dem Beifügen feinen Pardon zu bemiligen. 
Die wurde buchſtaͤblich befolgt. Vergebeus warfen fih der Mufri 
und die Chefs dem General zu Füßen, um das Blutbad aufhö- 
ren zu.laffen. Alles wurde mit dem Bajonnette niedergeſtoßen. 
Die dreifarbige Fahne wehteauf dem Atlas.“ — Bom 25. „Ib 
babe einen Brief aus dem Hauptquartier, batirt Medlah 
vom 22 gelefen. Die Armee befindet fi, wie das Schreiben ſich 
ausdrutt, in mititairifcher und abminiftrativer Rükfibt fehr zur. 
Man hofte, gegen Ende ded Monate nah Algler zurüfzutebren, 
und den Bel von Titterl-mit feinen Janitfharen gefangen bahin 
zu bringen.’ — „Im Blvouat auf bem Atlak, 25 Nom. 
Seit geftern Abend find wir In Mediah, wo wir gut aufgenom: 
men wurden; bie bürgerlichen und die geifilihen Behörden kamen 
dem Obergeneral entgegen. Ich wohne mit General Delort Im 
Yallafte ded Bert. Die Einwohner verfiderten ums, keinen Theil 
an bem Treffen vom 21 genommen zu baben, Kurz vor uufrer 
Ankunft ſchoſſen fie mit Kanonen auf die Kabvlen, bie mit, Se: 
walt in die Stabt dringen wollten. Der Obergeneral entſchloß 
ſid, bier eine Garnifon zu laſſen. Obrift Marion, ber bereits 
Plaztommandant iſt, wird mit dem 2often Ziniearegiment bier 
bleiben. Auch in Blida wird man eine Befazung laffen, was bie 
Vacifitarion des Landes vollenden und es möglich machen wird, 
bie (hömen Ebenen von Metibja zu kultlolxen. Der Bey ergrif 
in ber Nacht vor unfrer Aulunft die Flucht. Er zog ſich zu einem 
Marabut, drei Stunden von bier, zuruͤt. Geſtern Abend wollte 
man binfenden, um ihn verhaften zu laſſen; Imbeifen wollte ber 
gute Stern, der dem General begleitet, daß der Bey ſich entſchloß, 
ſelbſt fi in die Gewalt bed Generald zu geben. Wir erwarten 
ihn auf den Abend; kommt er am, fo iſt dad Gelingen unfrer Er- 
pebition vollftändig, und das Reſultat fo vorthellhaft ald man es 
wunſchen fonnte- Die Stadt dat feine Aehnllchtelt mit Algier; 
nirgends erblift man Teraſſen; die Haͤuſer find niebrig und ſchlecht 
gebaut. Noch geftern flug man ſich, ehe wir in Mebiah eintras 
fen, Indeffen hatten wir nur zwei Verwundete. Auch biefen Mor⸗ 
gen wurde noch. ein wenig geplänfelt. Jezt iſt Alles tuhig. Die 
BVerwaltungsbeamten legen Beſchlag auf die Magazine, die De: 
malnebeamten ſuchen anf mas dem Schaze gehört, und bie Genie: 
Dffistere befbäftigen fih die Truppen zu kaſerniren und bei ber 
Stadt die kleinen Befeſtigungen aufzuwerfen, deren fie nötbig 
bat. Wir denten morgen oder übermorgen zuräfzugehn. Der 
General fagt, daß er vielleicht vier Tage bleibe. Doch iſt nichts 
hierüber feſtgeſezt.“ — Der DObergeneral erließ folgenden Tags bes 
fehl: „Soldaten! Wir überſchrelten bie erſte Kette des Atlas, 
pflanzen die dreifarbige Fahne im Innern Aftltaſg auf, und bre— 
en der Gtoltifation, bem Handel und dem Gewerbflelfe eine Bahn. 
Kur fepb würdig, Soldaten, einer fo edien Unternehmung; Die 
gebildete Welt begleitet euch mit ihren Wuͤnſchen. Beobachtet 
ferner bie gute Ordaung, die Im Heete herrſcht, und habt bie 
größte Achtung vor den Bevölterungen, überall wo fie ftledllch und 


"unterworfen find; die fit es, was ic euch ans Herz lege; bier 


entiehne id den Gedanten ‚und die Ausdrüfe eines großen Mans 


«nee, und fage, euch auch, ‚daß vierzig Jahrhunderte auf euch bll⸗ 
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ten. Im Hauptquartier am Fuße bed Atlas, 21 Nov. 1850, ) 
Elauzel. 
Fortfezung bed Berichte bed Grafen Baftarb, 
Wir haben aud gefunden, daß der Präfident des Komfelis, 
der bamald das Arlegsportefeullle hatte, weber am Sonntag ben 
25, noch am Montag den 26 Julius, noch in einer frühen Zeit 
irgend einen Befehl. gegeben Hatte, Truppen nah Paris kommen 
zu laffen, obgleich die Beſazung dieſer Stabt damals dur den 
Aufenthalt ded Königs zu St. Cloud und durch die Abmwefenheit 
eines nah der Normandie zur Aufrechthaltung ber durd bie 
Brandiifftungen blosgeftelten Ruhe abgefhikten Megimentd ge: 
ſchwaͤcht war. Ein Umftand fehlen inzwiſchen auf Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln zu denten, und man hatte mit einiger Wahrſcheinlichlelt 
gedacht, daß ein am 20 Jallue an bie Truppen ber. Garde er: 
thellter Befehl auf ihrer Hut zu ſeyn, ſich unmittelbar auf bie 
beabfihtigten Orbonmanzen besogen hätte. Das Gegesthell warb 
aber volltändig ermwiefen. In jeder Fellung ober’ in einer mit 
einer zahlreichen Beſazung verfehenen Stadt, gibt man Immer 
den Truppen einen befondern Befehl für ben Fall eines unver: 
mutheten Lärmed, liege demfelben mım ein Aufſtand, ein Branb, | 
oder irgend ein anderes umvorbergefehenes Erelgniß zum Grunde, ' 
Mir lleßen und dad Befehlbuch ber Garde zeigen und fanden, 
daß ein eriter folder Befehl am 10 Mai 1816 gegeben, und fpäter 
mehrmals, namentiib am 19 Dft. deffelben Jahrs, am 5 Jan. 
1321, am 15 Jan, 1822 und am 1 Mai 1827 moblfizirt warb, 
Diefer Befehl wurde den Infanterieregimentern alle zwei, und 
den Kavallerteregimentern alle drei Monate mitgetbellt. Der 
vom 41 Mal 1827 paßte ſelt einiger Zelt nicht mehr auf bie 
von den Megtmentern befesten Kafernen. Gr wurbe aus biefem. 
einzigen Grunde in ben eriten Tagen des Yullus auf ben Bor: 
flag der Unter: Nides: Majord bes Dienfted berichtigt.. Der 
Marſchall Herzog von Raguſa unterzeichnete denfelben am 20 Yul. 
ohne daß biefer neue Befehl den Dienft der Löniglichen Garde im 
Geringften veränderte. Diefer leztere Befehl iſt, wie alle vorher: 
gebenben, in das Dienſtverzelchniß eingetragen. Der Marſchall 
Herzog von Magufa, obglelch ſchon lange Gouverneur ber erften 
Milltaltdlolſion, übte unter dieſem bloßen Ehrentitel fein Kom: 
mando aus. Die einige ihm bamald anvertrante Werrichtung 
war bie bed Majorgenenerald der Garde, und unter dbiefem Titel 
befehllgte er nur die Garde; aber eine befombere Ordonnanz vom 
25 Jul. ſtellte alle Truppen der Divifion unter feinen Befehl. 
Hr. v. Guernon und vorzäglih Hr. v. Peyronnet geben an, baf 
diefe Ordonnanz nad dem 25 Jul, erlaffen worben fey. Im der 
That ward ber Marſchall erk am 27 Jul. durch ben Präfibenten 
bes Konſells davon benachriatigt, und Alles vereinigte ſich bei 
der Unterfuhung zu dem Bewelſe, daß ber Herzog v. Ragufa 
nicht in bas Gehelmulß der Ordonwanzen, die man damals vor: 
bereitete, eingeweiht geweſen iſt, und fie erft an dem Tage ihrer 
Belanntmahung zu Parls und im Augenbiit ſeiner Ruͤtteht von 
St. Cloud erfahren hat. An demſelben Tage drütte er laut, bei 
der Verſammlung des Inſtituts, die ſchmerzhafte Empfindung 
aus, mit der ihn die Bekanntmachung derſelben durchdruugen 
babe. Hr. Arago, einer von den bei der Initruftion gehörten 
Zeugen erzählte, daf am Montag den 26 der Marſchall in das 
Inſtitut gefommen fen und ihm, nachdem er feine ſchmerzhafte 
Betroffenbett über bie Ordonnanzen bemerkte, gefagt habe: 
„Wodblan! Sie fehen es, die Unfinnigen haben, wie id vorber- 





a 
gefehen, bie Sache auf das Aeußerſte getrieben. Sle werhen we: 
nigftens mur ald Bürger und als, guter Franzofe fi Dunüber be: 
trüben; wie fehr bin aber ich zu beffagen, ich, ber id In meiner 
Gigenfhaft als Milltalr vielelgt gezwungen werde, mich für 
Handlungen tödten zu laffen, bie ich verabſcheue und für Yer: 
fonen, die ſich felt langet Zeit eln Geſchaſt daraus zu maden 
ſcheinen, mid; mit Etel zu erfüllen.“ Das Werttäuen des Pri- 
fidenten des Konfeild war fo groß, daß er geglaubt’Hatte, Re: 
mandem das Gehelmnif felner Entwürfe andertrauen zu Birlen. 
Wenn diefes Gehelmniß dennoch durchblikt wurde, ſo dat man 
Grund zu glauben, daß nur einige Innige Verttaute von uidt 
ſehr hobem Range fo glüflih waren, unter been ehtlje jener 
Spekulanten ſeyn mochten, bie ſich immer keln Gewlſſen baramı 
machen, fo ſchnell als möglich zu berechnen, was ihnen die Kalı: 
mitäten bed Waterlandes eintragen Fönsiten, Abet der Unter: 
Staattfekretair des Krlegsweſens erflärt, daß, er diefe vertäng 
nißrollen Ordonnanzen erft ſehr ſpaͤt und durch deu Moulteut er: 
fahren habe. Der Praͤſckt der Seine, den wir Daräber vernem: 
men, und ber Pollzelpräfekt, kannten fie ebenfalls ulcht früher als 
die übrige Hauptſtadt. Inzwiſchen war ganz Paris von Ihrer 
plöjlihen Erſchelnung befäubt; ein Schrei bed Unwllent ent: 
ſchlüͤpfte allen Herzen; und wenn man fih an bie bänbigften 
Verfprehungen, an die beiliaften @ide erinnerte, To gefhab +4 
nur, um ſoglelch von Ihrer Verlegung zu fprechen. uk 
polltifhe Meynungen bid jest emtgegengefezt waren, 

ſich in denfelben Gefühlen. Ale Masten einſtlmmig bie Rathe 
eines verbiendeten Fürften an, dem fie die Anhdaͤngiichteit ſelnes 
Wolf rauben, und deffen Alter fie weder zu achten nad zu ſche⸗ 
nen wußten, Wenn damals noch Niemand vorandfah, daß Karl X 
in drei Tagen aufgehört Haben würde zu regieren, fe afmete bed 
Jedermann eine nahe und unvermeldliche Erſchutterung feine! 
Throns und der ganzen gefelfhaftlihen Ordnung. ber fh 
nothwendige Gemwaltthätigfeit von Seite ber Etaatsgewalt, den 
Widerftand der Buͤrger, und eudlich alles Ungemach einer meurn 
und biutigen Revolution voraus. Wer fommte auch im ber TIME 
vorausfehen, dad man ein fo kuͤhnes Unternehmen narmit [9 
ſchwachen Mollziehumgemitteln unterſtüzt, kurz da man fo vieit 
Ketpeit mit fo vieler Unvorfichtigkelt zugleich verbinden Aante ? 
Die Gührung der Gemüter war am 26 fehr Iehhaft; bat Bell 
nahm thätigen Theil daran; großherzige Bürger vereimigten fe, 
gegen die Verlenung ber. Gefeje zu proteitiren, Eine allgemein? 
Unruhe bemaͤchtigte fi der erſten Fabrifanten der Hanpiilat- 
Haufen von Mrbeitern durchzozen die Strafen, warfen. ein 
Steine gegen das Schazamt und fpäter gegen dad Hotel der 
auswärtigen Ungelegenheiten. Man konnte fir dem 27 ein 
noch energlihere Aeußerung der öffentlichen Unzufriedenheit "ot: 
ausfehen. Was thaten bie Minlſter mährend dleſes exit 
Taged? Es ſcheint, daß man fie von der allgemeinen ib: 
rung nicht bemacrictigte; wenlgſtens verfichern fie, aut ſeht UN 
beftimmte Nachrichten davon erhalten zu haben, Der Minlirt 
des Innern, ganz Insbefondere mit der Sorge für die Rube des 
Koͤnlgreichs und hauptfächlich für die- der Hauptſtadt beauftragt, 
mußte in beftändiger Verährung mit dem Präfeten der Sein 
und befonderd mit dem Polizelpraͤfelten ſtehen. Dennod alt 
erklärte und diefer Miniſter, mit genannten obrigkeitlihen Perfone* 
feit dem: 25 feine Urt von Berührung gehabt,. fie weder am ** 
noch am 27 gefehen, und von ihrer Seite keine Erläuterung ht 
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der ſich, ſeiner Angabe zufolge, dem Spfteme der Ordonnauzen 
widerfest batte, mußte bie Gefahr bderfelben vorausfehen; er 
mußte mehr als ein anderer durch bie Pflichten feiner Verrich⸗ 
tungen von bem erften Uugenblife an bie Wirkung, die ihre 
Belanntmahung auf die Chefs der Werkitätten, auf die Spefu: 
fanten, auf bie Handeldiente, endlich anf alle Klaffen der Haupt: 
ſtadt Hervorbringen mochte, genau zu erkundigen ſuchen. Schon 
waren einige, für den 3 Auguſt einhernfene Deputirte zu Paris 
angefommen. Diefe Stabt enthält übrigens Immer eine große 
Zahl derfeiben; mußte man micht zu erforfhen fuchen, mie fie ge: 
finnt ſeyn möchten, welche Unterftägung ober welchen Wider: 
stand fie der Staatsgewalt leliten würden ? Es ſchelnt, man babe 
fi mit biefen großen Frauen durchaus nicht befaßt. Wie In 
einem ruhigen Augenbiite beſchaͤftigte ſich jeder Minlfter mit 
der befondern Arbeit feines Mintiteriums; und der Präfident des 
Konſells felhit fertigte die gewoͤhnlichſten Gefhäfte auf. Or 
war, mie er uns fagte, mit Sufertigung einer Adjudifation 
an das Krlegeminiſterlum beſchaͤftlgt. Es warb Ihm an diefem 
Tage kein beſonderer Bericht über die Lage von Paris durch den 
Voltzeiptäfetten erftattet; aber bei der Ruͤllehr vom ber Kanzlei 
des Hoteld der audwärtigen Angelegenheiten wäre er beinahe bad 
Opfer ber Öffentlichen Erbitterung geworben, Diefer perfönliche 
Auftritt erſchlen aber ihm ebem fo wenig wie allen Andern von 
höherer Bedeutung. Der Marfhall Herzog von Raguſa mußte, 
wie bereitd gefagt, noch nicht, daß er durch Ordonnanz vom 25 
sum Remmando der erſten Milltairbivifion berufen warb, und er 
war am Montag zum Uebernachten nach St. Cloud zurüfgefehrt. 
Um Dienftag Morgens fürctete er, die Journale möchten nicht 
mebr erfheinen, und er fomit von bem, was In Parid vorgebe, 
uichts mehr erfahren können, und ſchrieb, weil er nicht mach Paris 
zuräfzufehren im Sinne hatte, an einen feiner Abdjutanten, er 
möchte ihm über die dortigen Worfälle In fortlaufender Kenntnis 
erhalten. In der Smifchenzeit warb der Koͤnig, fen es nun durch 
den Minlſter des Innern, oder durch dem Präfidenten bes Kon: 
tells, mit dem er in beftändiger Berührung ftand, von der Gaͤh— 
rung ber. Hauptitabt unterrichter, und ertbeilte dem Marſchall 
den Befehl, ſich nah Varid zu begeben, um bafelbit das Kom: 
mando ber Divifion zu überuehmen, mobel er ihm erlaubte, wenn 
die Ruhe bergeftellt feon follte, zum Uebernachten nah St. Cloud 
zurätzutommen. Die Berichte, die dem Fuͤrſten Pollguac in der 
Nacht vom Montag bis zum Dienftag früh zufamen, mußten ihm 
ohne Zweifel einige Unruhe über das von ihm bemohnte Stadt: 
vlertel einflößen, da er den Generalplaztommandanten um Belftand 
anfuhte. Um 9 Uhr fchrieb ber Graf Wall am ihn: „Mein theu: 
rer Für, in Gemaͤßhelt Ihres Blllets habe Ich von Foucault 
hundert Gendarmen verlangt; ich laſſe außerdem eln Batalllon 
des fünften Linfenregiments und 500 Mann Garde ans ber Ka: 
ferne der Rue verte fommen; damit werben wir in geböriger Lage 
fepn, und es iſt unerlaͤßlich, zum Voraus bereit zu feon.” Der 
Marſchall Fam gegen Mittag Im Parls an; an bie Truppen ber 
Garde war fein Defehl ergangen; fie warem ſelbſt nicht an eine 
bektmmte Stelle angemwiefen. Mittlerweile hatte der Yollzeiprd: 
fett verſchledene Befehle von dem Minifter des Innern oder 
dem Präfidenten des Konſells erbaften, und eim ganz kutzer, 
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obrigteltlihen Perfon geſchtlebener, bei 
Hrn. v. Yollgnac gefundener Bericht, der aber viellelht nicht 
an ihn gerfhter war, emtbält Folgendes: „Liberale 
Preffe: Man nimmt fie in Beſchlag, und was man auch 
thun mag, fo werbe ih Meliter derſelben ſeyn; die Genbarmerie 
und bie Linie werben die Vollziehung beforgen. Journale: 
Alle Meflagerien follen vifitirt, jeder Vak mit Drukſachen mit 
Beſchlag belegt und unterfuht werden. Palals-ropal: Ich 
babe die Verſchllehung deffelben befohlen. Jufammenrottun: 
gen: Ich habe überall, mo ich ſolche beforgen Fonnte, Genbar- 
mertepoften aufgeftellt. @in Theil diefer Maafregeln hätte früher 
getroffen werben fönnen, menn fh überall die erforderliche Thaͤ— 
tiafelt gefunden hätte. Ein Theil der Yolizellommiffarien taugt 
nichte, 27 Jaltus. (Unterz.) M.“ Gin anderer Bericht derſel⸗ 
ben obrlgteftlichen Perſon melbete auch dem Präfibenten des Kon- 
ſells, daß die Preſſen des National, des Flgaro und bes Journal 
du Commerce am Mittag mit Beſchlag belegt worben fepen. Er 
fhrleb ihm: „Monſeigneur, bie Iufammenrottungen dauern im 
YPalais:roval fort; die Kaufleute fliehen ihre Buben, Redner 
deflamiren daſelbſt, und leſen die aufräbrerifben Journale laut 
vor. Bel diefem Zuftande ber Dinge habe ich den Befehl unter: 
zeichnet, dleſen Öffentlihen Ort räumen und bie Gitter verſchlle— 
ben zu laſſen.“ Ungefähr um dleſelbe Tageszeit hatte fih Ar. 
v. Perronnet nah St. Cloud begeben. Er verfihert, die Gaͤh⸗ 
rung in Parls faum gewußt zu haben: von wem floffen num aber 
die dem Präfekten gegebenen außerordentlihen Befehle aus? Be: 
reits hatten die Gendarmen, die Lintentruppen und die Soldaten 
der Garde das Hotelder auswärtigen Ungelegenbeiten, die Bou- 
levarbs, den Carouſſelplaz, dem Plaz vor bem Palait:ropal und 
die anftoßenden Strafen befest. Der mutbige Widerftand der 
Mebaktoren bes Temps, bie, mit dem Geſezbuch in der Hand, bie 
Verlezung ihres Wohnorts und die Beranbung ihres Eigenthums zu⸗ 
ruͤkgewleſen, hatte im der Straße Richelleu eine bebeutenbe Maffe ver: 
fammelt. Diefe verlärfte fih unaufhoͤrllch durch alle aus dem 
Yalaps ropal vertriebenen Bürger und burch diejenigen, bie aus allen 
Winteln von Parts nach diefem volkreichen Stadtolertel firömten, 
in ber Hofnung, bafelbft dad, was im der übrigen Stadt vorgebe, um 
fo fiherer zu erfahren. Die Mafle näherte fih bem Plaze vor 
dem Palais roval, der von Gendarmen und einer Kompagnie der 
Garde befezt war. Gegen zwei Uhr verdoppelte fih ber Ruf: 
Es lebe die Charte! auf dem Plage felbt und In ben anftoßenden 
Straßen. Die Gendarmen drangen In denjenigen Thell ber Straße 
St. Honore ein, der von dem Palals royal nad der Straße Rohan 
geht. Mehrere Bürger erhielten Saͤbelhlebe und wurden nieder 
geritten. Es ſcheint ſelbſt, daß ein Mann dabei umkam, und 
daß fpäter ſein Leichnam auf den Boͤrſenplaz getragen und dem 
Motte mit der Aufforderung zur Made gezeigt ward. Einige Au- 
genbfite fpäter fand ein Kavallerieangrif auf der andern Selte des 
Plazes des Palais royal ſtatt, und mehrere Abfeurungen der 
Schlefgewehre von Seite einer Kompagnie der Garde vermunbeten 
und töbteten mehrere Perfonen, Keine regelmäßige Aufforderung 
eines Poltzeifommiffatre oder irgend eines andern Agenten der bürger: 
liden Behörde ging diefer Anwendung der Gemalt voran. Später 
während das mit Steinen bewafnete Bolt diefe gegen die Solba- 
tem fHlenderte, veranlafte ein ans einem Hotel garni abgefeuerter 
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Flintenfhuß eine moͤrderiſche Wöfeurung, bie drei Perfonen am 
den Fenftern dieſes Hotels. tödtete. Vler andere damen in der 
Strafe Traverfiöre durch die Abfenrung von Schleßgewehren durch 
ein Kavallerieregiment um... Mehrere Kavallerieangriffe wurben 
au in der Rue neuve bu Lurembourg und auf dem an bas Hotel 
der auswärtigen Angelegenheiten. ftoßenden Boulevarb auf völlig 
waffenloſe Bürger gemabt, berem ganges Verbrechen darin be: 
ftand, den Ruf: Es lebe die Eharte! Es leben die Deputirten ! 
ertönen zu laffen. Nirgenbs fah man einen bürgerliben Beam: 
ten, um bie durch das Geſez vorgefchriebene Aufforderung dem 
verfammelten Volle vorzulefen. Das Geſez! Konnte man es 
noch anrufen, nahdem man ed mit Füßen getseten hatte? Wel— 
ber Beamte des Friedens würde es In deſſen Namen gewagt ba: 
ben, den Bürgern zu befehlen, ohne Klage die. felerlihfte Verle- 
zung aller Geſeze des Landes zu dulden? So bedenflic aber auch 
die Lage war, in bie fi die Autorität felbft geſezt hatte, fo blich 
ed doch immer Ihre Pfücht über Vollziehung diefer beihüzenden 
Förmlickeiten zu wachen, und ber Entwilelung der Militairge: 
walt felerlihe Aufforderungen voraugeben zu lalfen, bie zu beren 
Anwendung legitimiren oder fie regelmasig machen. Die zahl 
reihen von und über biefen Thatumftand vernommenen Zeugen 
fagten alle aus, daß biefe vorläufigen Aufforderungen, die durch 
das Geſez geboten find, nit erfolgten. Wir find aber der Wahr: 
beit fhuldig zu fagen, daß von dem Augenblife an, wo eln ern: 
der Kampf ſich entfpann, der Angrif der Bürger eben fo lebhaft 
und raſch mie bie Enträftung durchgreifend war, Diefe Entrü: 
tung bradte einen fo rafhen Aufitand der Bevölkerung von Pa: 
tie hervor, daß die uͤberfallene Militairmaht keine Zeit mehr 
datte, fih umgufehen, und man begreift, daß fie, blos am ihre 
Vertheidigung dentend, ihre erfte PAlicht gegen bie Einwohner 
vergeffen bat. Diefe Thatfahen nun bezeichnen, nach unfern er: 
baltenen Erklärungen, den Anfang der Feludſellgkelten zwiſchen 
ben Soldaten und den Bürgern. Am Dienftag wurben vierund: 
vierzig Verhaftsbefehle gegen vlerundolerzig zroßmuͤthige Bürger 
erlaffen, deren energifhe Proteftation das erite Selen für ben 
Nationalmiberftand war. Es laͤßt fi faum glauben, daß bei ei: 
ner fo erniten Sache, und bei der aufergefeslihen Lage, in welche 
ih die Regierung gejtellt hatte, ber Staateprofurator von Paris, 
aus feiner Autorität allein, eine folhe Maaßregel gegen Männer 
genommen hätte, deren Name allerdings In einigen Journalen 
gelefen wurde, gegen die aber durchaus Feine gerichtlihe Praͤſum⸗ 
tlon ber Schuld wirtlih vorhanden war. Alles läßt glauben, daß 
biefe gerichtilche Perfon felbft einem böhern Befehle geboren 
mußte. Die betreffenden Mandate wurden dem Pollzeipräfelten 
zur Vollziehung überliefert; aber am folgenden Tage, ald man 
erfuhr, daß Paris im WBelagerungszuftande fen, und die Ange— 
ſchuldlgten vor Militairfommiffionen geftellt werben könnten, fuch: 
ten der Staatsprofurator und der Juſtruktlonsrichter die Verfol- 
gung zu fuspendiren, die dann ohme Erfolg blleb. Am Dienftag 
Abends wurden bie Buden ber Waffenſchmlede erbrochen; ein 
Theil der Bevölkerung bewafnete fi auf dem folgenden Tag, und 
man fonnte aus den Gefinnungen, von benen fie durchdrungen 
war, vorausfchen, daß der Kampf allgemein und furdtbar wer: 
den würde. Weit entfernt durch biefe fo einſtimmige Oppofition, 
durch biefen fo tiefen Schmerz, von dem felbit die ergebeniten 
Diener Karls X durchdrungen waren, durch diefen fo freimiligen, 
fo unerwarteten MWiderftand belehrt zu werden, date dad Mini: 


ſterlum wur daran, die Unvorſichtigkeit feiner Anftalten durch) eine 

fo firenge Maafregel wieder gut zu. machen, daß Lein Zeitraum 

unferer Geſchichte ein Beifpiel dazu darbietet. De in. 

Belagerungsjuftand verſezt. f 7 
(Kortfesung folgt) 

"Maris, 10 Dec, Die Meglerung fürdtete, {m Augenbilic 
ber Verfezung der Erminifter von Vincennes nah dem Heinen 
Suremburg möchten die verſchledenen Dppofitionsparteien einen 
Aufftand erregen, unb die Scenen ber Unorbuung wlederkehren, bie 
fid felt dem Auguſt fhom bei verfchledenen Aulaͤſſen wiederholten. 
Diefe Beforgnife waren ungegründet. Die Minifter wurben dleſen 
Morgen trandferirt, falt obne dab man es im Publikum bemerkte... 
Heute früh um fünf Uhr begab fih im Folge eines plözliben Be— 
fehls der Reglerung ein Hulffier der Pairsfammer nah Vincen- 
ned, Blos drei ber Verhafteten konnten trandportirt werben; 
Hr. v. Shantelauge wurde zu frank befunden, um bas Fahren er— 
tragen zu können. Die Eskorte beſtand blos aus 150 Mann, be- 
febligt vom General Fabvier. Jeder der drei Angellagten ſaß in 
Einem befondern Wagen. Um ſechs Uhr fuhren fie durch die Bar- 
tiere du Trone und bie Straße bes Faubourg Sainte Antofne, 
die ganz menfchenleer war. Um act Uhr kamen fie in ihrem neuen 
Gefängnifle au. Während ber ganzen Fahrt bebielt Ar. v. Po— 
lignac feine gewöhniibe Aflurance bei. Die HS. v. Ranville 
und Pepronnet ſchlenen angegriffen. Einige Zeit vor Anfunft der 
Magen waren ale Thore bed Luremburg gefhloffen worden. Ge= 
neral Lafavette befand fi auf dem Plage, und fpazlerte mit dem 
Grofreferendair im Garten herum. Die Einwohner der Quar- 
tiere des Luremburg verfammelten ſich an ben Gattern und allen 
Ausgängen bes Pallaſtes; indeſſen war bis eine bloße Bewegung 
ber Neugierde, ohne daß man ben geringiten Tumult bemerkt, 
oder irgend einen Ausruf gehört hätte. Die Initruttionstom- 
miffion verfolgt Ihre Arbeiten; erft heute hörte fie vier mene Zeu⸗ 
gen ab. “ 
Niederlande 

Die Generalftaaten im Haag haben ſich nad Beendigung ih⸗ 
ter Geſchaͤfte vertagt; wie es hieß auf einige Monate. 

Inf Brüfel gab der Prafident des diplomatiſchen Comitc'4, 
Hr. van be Weyer, am 7 Dec. dem Korb Ponſonby ein arofes 
Diner, zu bem alle Mitglieder des Comlté's und ber provfforl- 
fhen Regierung gelaben waren, Am 8 Dec. ward in einem Ge— 
neralcomitd des Kongreffes, bas ben Tag zuvor einzeln angenom- 
mene ganze Softem einer eriten Kammer mit 75 gegen 58 Stim- 
men verworfen. Sodann wurden dem Kongrefle mehrere Mits 
thellungen des Comite's der auswärtigen Angelegenheiten In Be: 
zug auf ben Waffeuſilllſtand, namentlich. auf die Weigerung der 
hollaͤndiſchen Reglerung, den Haudelsverkehr der Schelde frei zu 
geben, vorgelefen, mebit 'einer Note ber HH. Gartwright und 
Breffon vom 6 Dec., worin leztere amzeigen, daß fie ſich im dic- 
fer Sache unterm 4 Dec. an bie Londoner Konferenz gewendet 
bätten, unb deren Entſcheldung noch vor Ende der Wode ermar- 
teten; was bie Frage wegen Anerkennung ber belgifchen Flagse 
betreffe, fo ſcheine es natuͤrlich, daß während der Einftellung von 
Geindfeligteiten die Flagge Feiner von beiden Parteien verlejt wer- 
ben dürfe, ohne daß man ſich einer Feindfeligkeit ſchuldig made. 

Am 9 Dee. ging in Brüffel dad Gerücht, die Feinbfeligfeiten 
mit Holland hätten wieder begonnen. Auch in Lüttich wollte man 


| am 10 Dec, willen, bie belgiſchen Truppen hätten fi der Städte 
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Epndhoven und Herzogenbuſch bemeiſtert. In Brüffel fand ein Kuf- 
ſtand unter den entlaffenen Arbeitern am den Boulevards ftatt, ber 


jedoch unterdruͤtt wurde. Won Antwerpen wollten einige Handeld: 


ſchiffe auslaufen, wurden aber von den hollaͤndiſchen Stationd- 
fommanbanten aufgehalten. Im Nationalfongreffe erftattete am 
9 Dee. Hr. Karl v. Brouckere dem Bericht der Gentralfeftion 
über den zweiten Abſchnitt des Konftitutiensentwurfg ; „‚von den 
Belgtern und ihren Rechten.“ Die wefentlicften-Beftimmungen 
der Vorfbläge find: Frelhelt der Perſon, Unverlezlichteit des Wohn: 
orte, Abfhaffung der Menfistarlonen, freie Aushhung der Kulte, 
Frelhelt des Unterricht und der Preffe -(legtere ohne Kautious⸗ 
telftung), dad Recht ſich gu verſammeln und zu affochiren ıc Die 
HH. Tlelemans und Wlerander Gendeblen ftattetem ihre Berichte 
über bie Departements des Innern und der Juſthz ab. 
— Polen 

Ein Schreiben aus Berlin vom 7 Dee. In ber Hamburger 
Börfentifte enthält folgende Ältere Nachrichten aus Warſchau: 
„Es ſchelnt, daß bie Werbaftung von Perfonen, welche auf eine 
Berſchwoͤrung ſanmen, das Signal zum Aufftaube gegeben hat. 
Etwa 20 Kabetten von ber Milltaltſchule drangen, mie man er 
zählt, in das Schloß des Groffürften ein, und machten im Vor— 
‚zimmer den General Gendre nieder; ber Großfürft wertete ſich 
Durdy den Garten nach der ruſſiſchen Kaferne, In der Naͤhe ber 
Stadt. "MWier polnlſche Regimenter ſchloſſen ſich alsbald dem Molte 
an. Es fand’ ölnige Plünderung ftatt, wovor jedoch die Want 
durch millitalrifde Beſazung geſchuzt ward. Fuͤrſt Eparforinefl, 
Für Lubedi umd der Miniſter des Junern Graf Moſtowski, er: 
Flärten dem Großfürften, bie Ruhe könne nur durch eime provifo- 
rifhe Regierung bergeftellt werden, und traten ſelbſt au bie Spize 
derſelben, als ber Großfuͤrſt fih dazu nicht verftehen wollte, Es 
ſcheint, daß eine vermuthete Verlegung der polnlfchen Truppen 
za Rupland den Aufſtand veranlaft habe. Die Kommuulikatlon 
zwiſchen Warſchau und Berlin ift gehemmt; keine Privatnachricht 
hat durchdringen Fönnen; blos Depefhen des preußifhen Gene: 
zalfonfuld haben durch bie Gewandthelt beffelben den Weg ge: 
funden.‘’ 

* Berlin 9 Dec. Heute angelommene Briefe aus War: 
Than fagen: Mobdlin iſt in den Händen der Polen, und bie 
zuffifhe Garnlſon auf eine vorgezeigte Ordte des Großfäriten 
SKonftantin abgezogen. Der General Chloplckl warb zum Diktator 
ernannt, bis zum 18 biefes, für weichen Tag ber Reicht tag zu: 
jammenberufen ift. Der 18 ift zuglelch der Geburtstag bes Kai- 
fers Mitolaus. Die polnifhe Armee hat die weiße Kokarde auf: 
gefteft, Der preußiihe Konful hatte In ber Stunde ber Gefahr 


den Groffürften begleitet, iſt erſt am 5tem wieber zur Stadt 


grlommen und wird als diplomatiſche Yerfon mit Achtung be: 
Danbeit. Der franzdfiige Konful bat bie dreifarbige Fahne auf: 
geſtelt. Im Haufe bes oͤſtrelchlſchen Konfuls befand ſich ein 
Brauntwelnmagazin, welches geplündert wurde, fo daß fidh ber: 
geibe mit feiner Familie in einen nahegelegenen Garten flüchten 
amd bork bie Nacht zubringen mußte. — In dem Srtoßhetzog⸗ 
thum Poſen iſt Alles ruhig, und die Soldaten bivanafiren nicht 
mebr in der Stadt Poſen. — Ruſſiſche und polulſche Fonds find 
heute, eritere um 4, lajtere um 2 Proz. geftlegen. 

” Don bderpolnifhen Gränze, 5 Dec. Ein längft ge: 
pflegter und weithin verzweigter Plan, das alte Polen wieder her: 
zuftellen, iſt piözlich. In einem nicht Improvifisten Verſuche zur Aus 


führung gefommen. Das, was Napoleon in Smolendt, umeingt 
von den erſten Zamilienhäuptern bed breimal gethellten Polenk, 
wie de Pradt und erzählt, vorfplegelte, aber durch felbitfüdhtige 
eigene Famtllenrätfichten ſogleich vereitelte, fol nun doch zur Reife 
fommen. Fürs erfte iſt es damit wohl auf eine Wiederbelebung 
der Konjtitutlon vom, 1791 abgefeben. Man möchte aber gern bie 
jur erften Thellung von 1772 zuräflommen, Beide Aalfer, Aleran- 
der unb Nikolaus, haben nichts gefpart, um das Königrei 
Polen, wie es felt dem Wiener Kongreß da ftand, mit der ruf 
ſiſchen Herrſchaft auszuſoͤhnen; die Mittel aber, welche der @roß- 
fuͤrſt Ceſarewitſch zur: Androttung alles helmlich fertbruͤtenden 
Mibvergnügens anwendete, waren in ihrer unerbittlihen Strenge, 
die ſelbſt die fänftigende Fürftin Lewlcz nicht zu lindern vermocte, 
vieleicht nicht geeignet, daſſelbe zu befhwictigen. Beſonders abge⸗ 
neigt war man aller Gebanfenfreibeit und jedem, nicht unmits 
teilbar auf Milltalrzucht ſich bestehenden Ideeuaustauſch. Miß—⸗ 
trauen, durch Kundſchafter aller Urt. unterhalten, geblert Mif—⸗ 
tranen, So vermochte auch die lberalſte Sufiberung, beim lez⸗ 
ten Landtage vom NKalfer Nikolaus In Warſchau ſelbſt rüfbaltios 
audgefprodhen, das unter ber Aſche fortalimmende. Feuer nicht zu 
erfilfen. Man vergaß darüber alle vaͤterllche Fürforge, welche der 
Kaifer in der Werwaltung Polens fo vielfach erprobte. Es iſt ber 
kannt, daß keln Gulden vom den polnischen Staatkeinfünften nad 
Mußland kam; Wlles wurde für: Aler- umd Berabau,. für Scaf- 
zudt, für. Belebung und Begünftigung des Fabritfleißes; für: bie 
Verbeflerung der Finanzen, für Errichtung. befferer Lehranſtalten 
angewandt. Nur das ruffifbe Douanenfoftem, womit zulezt auch 
Polen umgürtet werben follte, mußte in einem Staate, wo aller 
Handel bis auf den Bier: und Branntweinverfauf. in den Hän- 
ben ber Yfraeliten if, ſehr druͤlend erihelmen. - Webrigens 
herrſchte überall mufterhafte Ordnung, und das ungemeine Bus 
trauen, weldes neuerlih bie polulſchen Pfandbriefe gefunden 
baben, ſprach beffer ald alle pompbaften Landtägsreben für: den 
fiher begründeten oͤffentlichen Kredit. Und dennoch bricht piöz- 
ih, wie aus unbewödlftem Himmel, ein Ungewitter hervor, weis 
ches den ganzen Dften Europa’s zu erfdättern brobt. Die preu- 
ſoᷣlſce Staatszeitung bat über den erfien Ausbruch am Abeud 
des 29 Nov. im Warſchau fo viel berichten, als fie den Umftän- 
den nad konnte. - Ueber Alles was vorherging, find bie Se— 
rühte fo wiberfprehend, daß man durchaus meltere Auftlaͤrung 
erwarten muß. Schon am 22 Nov. befand ſich in den Händen 
bes Großfürften Kouſtantin ein Verzelchulß von Werfhwornen. 
Allein diemal beguägte er fib, fie dem Staatsrathe vorzulegen 
und die Werbaftung und gerichtliche Unterfugung bdiefem allein 
zw überlaffen. Der Großfürft getraute ſich kaum mehr mad 
Warſchau zu fommmen, und man mußte dem Ausbruche, bei dem 
es zuerſt auf Befreiung der Gefangenen und auf bie ſaͤmtli—⸗ 
chen waffenfäbigen Bewohner Warſchau's im Einverftändnig mit 
ben Mationallintentruppen abgefeben war, ftündiih entgegen fe- 
ben. Das erſte Eignal gab auch hier die Militalrſchule. Eref- 
fürft Konjtantin z0g fi mit den Ihm treublelbenden Negimentern 
in Ordnung zurht und entlich das poinifhe Garberegiment und 
alle Natlonaltruppen jeber Wafle,. bie noch bei Ihm audgehalten 
batten, welche auch bald mit Aingendem Spiel in Warſchau elu⸗ 
zogen und dem meuen Wöminijkrationsrathe huldigten. Vor— 
ber waren Unterhanblungen zwifheo der neuen Abminiftration, 
an deren Spize fortwährend ber Pring Adam Ejortoringtt fieht, 
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dub dem Großfürften gepfiogen worden, über deren Inhalt aber 
die Berichte ſehr verfhieden lauten. So viel ift gewiß, daß ber 
Großfürft mit dem ibn umgebenden ruffifhen Korps bereits bei 
Mebiin über die Weichſel gegangen iſt und fih nah Volhy⸗ 
nien zu richten ſchelut. Durd die DOrganifirung einer National: 
garde in Warſchau felbft, unter bem Befehle des Grafen 2u- 
biendti, ift für den Augenblik die Ruhe ſchelnbar zurüfge: 
kehrt, und. die öffentiihe Sicherheit, fo meit es bei biefer 
Umtebr aller frübern Polizeiverfaſſung möglich ft, hergeſtellt. Die 
faft zu gleicher Zelt in Kallſch und in allen Provinzen bes 
Königreits ausgebrodenen Unruhen laffen wohl feinen Zweifel an 
einer frübern Verabredung. Darauf zielten auch die aus dem In— 
nern aufgebrodenen ruffiihen Armeeforpe. Dad Furchtbarſte ift, 
daß durch Proflamationen, die von Warſchau aufgingen, die ganze 
maͤnnliche Bevdtferung von 15 bie 45 Jahren, nicht nur im Koͤnig⸗ 
rei, fondern auch in den durch frühere Thellungen Nußland ein: 
verleibten Provinzen, befondersd in Litthauen und Volhvnien, zu 
den Waffen gerufen worden if. Alle Blike find daher nur auf 
die große ltthauiſche Armee, bie wenigſtens 30,000 Mann fRarl 
feon fol, gerichtet. Die an ber ruſſiſchen Graͤnze gesen Polen 
wegen der Douaneniinien aufgeftellten Kofatenpitets find ſaͤmtlich 
entwainet und. zu Gefangenen gemacht worden. Matürlich ift 
daher für den erſten Augenblik biefe Graͤnze für bie Einbringung 
ieder bidher verbotenen Waare ‚offen, und große juͤdiſche Kauf: 
leute haben fogleih in Leipzig bedeutende Waarenbeftellungen ge: 
macht, Aber auch alle Santtätdtorbond find gefprengt und fo ſteht 
der Cholera, inſoſern fie durch milltalriſche Bewachungslinien 
abgehalten werden fan — was Vlele wohl mit Recht bezweifeln — 
der Gintritt offen. Der preußlſche Staat wird bier mit ben 
Eräftigften Sicherheitsmaaßregeln einfchreiten. Worläufig find 
drei preußtiche Truppenforps beorbert, ſich bei Pofen, Liſſa und 
Thoru aufzuftellen. General Gneifenau iſt zum Oberfommande 
beftiimmt. Alles wird moblltfirt, indem auch bie Metrutenien- 
dungen an den Rhein nicht unterbrochen werden, Im Kriege: 
miniterium, mo General Wisleben bie größte Thätlafeit ent: 
witelt, dit. alled in Bewegung Nicht nur bie erjie Landwehr: 
reſerve iſt requiriet, fondern auch bie zweite, welche die Waffen: 
fähigen bis zum asſten Jahre umfaßt, wird aufgeboten, Un ber 
Befeſtigung von Poſen, die bereits ſelt länger als einem Jahre 
thärig betrieben wurde, foll die Arbeit vervielfacht werden, Daß 
unter fo kriegeriſchen Abfpeften die preußiſchen Staatsſchuldſcheine 
bis auf 81 fielen, Hit wohl fein Wunder. Doc wird fein Ber: 
ftändiger dabei den Kopf verlieren und ſchon Alles für verloren 
abten. "Briefe aus Berlin fprehen von ber umnerfdätterlichen 
Beitigkeit umd überall Zutrauen einföfenden Faſſung des Könige. 
Welche Vorkehrungen bie oͤſtreichiſche Megierung gegen eine Em: 
pörung treffe, die auch Galizien bedrohen könnte, iſt bier in 
Schleſien noch nicht bekannt. Die Garnifon in Bredian bat noch 
keinen Befehl zum Ausruͤken erhalten. 

T Rralau, 6 Dec. So gewaltfam der Ausbruch ber Revo— 
lution in Warſchau war, fo befonmen ſcheinen die Führer derfel: 
ben in deren fernerer Entwilelung vorfchreiten,, und ihre wahre 
Tendenz unter dem Scheine ber Treue gegen ben Kalfer Nito- 
laus verbergen zu wollen, um fi im vollendeten Aufſtande vor 
der Welt dad Anfehn von Maͤßlgung zu geben, und perſoͤnliche 
Sefabt für bie Folge moͤallchſt von fi abzuwenden, Die provi: 
forte Verwaltung Polens bat eime Proflamation erlafen, worin 


Muͤllehr zum Gehorfame und ber Treue gegen ben Kaifer angelobt 
wird, welche aber bagegen: 4) Wufrechthaftung ber beftehenben 
Konſtitution; 2) Wiedereinverleibung ber ehemals; von Polen 
abgeriffenen, an Rußland gefallenen Provinzen ; 3) Unverlesbarleit 
des polniihen Gebiets, und Zuräfziehung des bei Blalpftol und 
Brzes; unter den Befehlen bed Generals Rofen ſtehenden lithaui- 
fhen Armeekorps; 4) Auswechſelung ber gegenfeitigen Gefange: 
nen, verlangt. Wem tan bei ſolchen Anträgen bie Abſicht der Ju- 
furgenten entgehn, unter ruffifhem Schuje bie Kraft und die 
Verbindungen Polens zu Lonfolidiren, um -fpäter um ſo ſicheret 
deſſen gaͤnzliche Unabhaͤnglgkelt zw proflamiren? Die Einwerlei: 
bung der vormals polnifhen Provinzen mit dem Koͤnlgreiche Po⸗ 
len würde beifen Bevdlferung um vier Millionen Seelen verftärten, 
und leicht andere Anſpruͤche erwelen, benen weber Preußen noch 
Deftreich. nachgeben könnten, felbft wenn der. Kalfer vom, Rufland 
ſich geneigt fühlte, das Merlangen ber: improvlilsten, Warfebauer- 
Megierung zu bewiligen. Es tft jedoch au bezweifeln, daß man 
in Petersburg große Bereitwilllgkeit zu Kongeflionen biefer Urt 
zeigen wird, und man darf leider eher glauben, daß ſich in Kur: 
jem alle Screlniſſe des Kriegs über Polen ergießen werben. 
Welches Schikſal alddanı den unbefonnenen Empoͤrern bevor: 
ſteht, wenn die bereits felt mehreren. Wochen In Bewegung-befind- 
lichen großen ruffiihen Streitfräfte gegen fie anrüßen werben, dürfte 
das frühere Beiſpiel der Belagerung Warſchau's und der Erfihrmung 
Praga's ahnen laſſen. Die Polen feinen indeh eine hartnätige 
Gegenwehr leiften, die ganze Nation bewafnen, und bie Gemäther 
aufs Hoͤchſte eleftrifiren zu wollen, fobald bie Stunde ber Wer: 
geltung ſchlagen wird. Sie deinen zwar nicht fo febr bie lit⸗ 
thaulſchen Truppen zu fürchten, ald man nad dem britten Punfte 
Ihrer Bedingungen vermutben follte; fie hoffen fogar yon Ihnen 
Beiſtand. Wlleln fie fenmen die Größe der Macht zu genau, bie 
dem Kalfer von Rußland zu Gebote ftebt, um nicht eimpufehen, 
daß fie verloren find, wenn der Kalfer nicht Gnade für et: 
geben läßt. Einige eraltirte republllaniſche Köpfe, die 8 el⸗ 
nen Klub vereinigt haben, geben ſich alle Mühe ben Muth ber 
Polen zu erböben, ihre Tapferkeit zu preifen, und ihnen aus bem 
DBelfplele der Belgier einen günjtigen Erfolg zu prophezelhen; 
allein ber kälter beobachtende Mittelſtand bir aͤngſtlich in bie 
Zukunft. Der Großfürt Konftantin, welcher mit den ruſſiſchen 
Truppen von Warfchau abgezogen fit, bat zwei polnifde = 
Eskadrons, welche ihn begleitet batten, vor ber Etadt zurükgeſchitt, 
und ihnen für ihre Treue gedanft. In Warſchau werben die rufs 
firhen Generale Mister und Lange zuräfbehalten. Moenigkl, wel- 
er ber geheimen Polizei des Großfürften vorſtand, ift bem 
Schloßplaze vom Nolte aufgefnüpft worden. Die Gemahlin bes 
Groffürften foll in Warſchau Frank darnleder llegen. 

Nach einem Wiener Boͤrſengeruͤchte follte fpdter auch in Ara 
Lau ein Aufitand ausgebrochen ſeyn. nn 

Deftreic. . 

»* Wien, 11 Dec. Heute iſt bier bie erfteuliche Nachricht 
befannt geworden, daß Se. Mai. ber König von Ungarn und 
Kronprinz der übrigen Falferl. oͤſtrelchlſchen Staaten, Sich mit Ib: 
rer fönigl. Hobeit der Prinzeffin Marla Anna von . 
(Zwilingefchweiter Ihrer königl. Hoh. der Herzogin vom Lucca) 
vermäblen wird 


Wien, 11 Dec. Aprojentige Metalliques 79; Wantaf- 
tien 1003, 
Franffurt a. M., 1? Dee. apProz. Metalltqued 76%; 
Banfafrien 1182, 
Fraukfurt a. M., 13 Dec. Metalllques 87"; Aprog. Me: 
talllques 76'545 Bantaltien 1196, 
Berantwortliber Mebalteur, €. 3. Gtegmann. 
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Fraukreilc. 

Varis, 9 Dec, Mit geſpaunter, unrubiger Erwartung 
fehen wir nun Alle der fünftigen Woche entgegen, in welder end: 
lich die dffentlihen Verbandiungen des Prezeſſes ber Mintiter 
Katls X ihren Anfang nehmen follen. Alle Zurüftungen find ges 
macht, alle Vorfihtemaaßregeln getroffen, und mit welcher Io: 
benſwerthen Thätigfeit die Kommiffion des Dalrdgerichtähofs zu 
Werle gegangen ift, kau man aus den Aftenftüfen erfehen, bie 
felt mehreren Tagen bie Spalten unfrer Tagesblätier überfüllen, 
aus dem merkwürdigen Berichte des Paird Grafen Baftard, aus 
den Belegen, auf weile er fih beruft, umd aus ben zahlreichen 
Berbören der Schuldigen fowel, als einiger dreißig Zeugen, be: 
ren Namensverzeihniß das Journal bed Debatd gibt. Den 
45 d. M. fol ber Progeh nun vor dem verfammelten Gerichte: 
bofe der Palrs vorfommen; noch iſt bie Translation der Ange— 
Hagten von Vincennes nah dem Zuremburg nit erfolgt, aber 
fie wirb ebeftend vor fi gehen, und man glaubt, daß fie nicht 
bei Naht und insgeheim, fondern am vollen Tage, in Gegenwart 
der Natiomalgarbe und unter Begleitung ber Munizipalmade, 
wahtſcheinlich über die Aäufern Boulevards, bie auf die Stem: 
warte julanfen, und dann durch ben Garten bed Palrdpallaftes, 
fatt finden wird. Schon find zwei Wachpoſten der Natlonalgarbe 
im Lnremburg aufgeftelt; der eine ſchwaͤchere im Garten, ber 
andere au 400 Mann ſtarke im Hofe. Schon der biofe Anblit 
diefer bewafneten Bürger, meiſt kriegetiſch ausfebend, großentheils 
in ſtattllche wmilltaltiſche Meberröte gelleldet, und von der Wich⸗ 
tigtelt des hnen übertragenen Geſchaͤfts durchdrungen, tan Augft- 
lich Weforgte berublgen; aber die Stimmung des Wolts iſt auch 
nicht mehr in aleihem Grabe feindfelig für die Ungeflagten, ob 
gleich noch immer auf firenges Recht gebrungen wird, eine Un: 
forberung, der fib zu entziehen in Niemandes Mact ftünde. 
Außerdem mil, beißt es, Lafavette mit dem Generalitab der 
Bürgergarde nah dem Luremburg fi begeben, und fo lange der 
Projeß dauert, dafelhit ſeln Generalguartier in Wermanenz auf 
fdlagen. Das zunaͤchſt gelegene Ddeon wird wahrſcheinllch einige 
Hohen feine Vorſtellungen einftelen, und von ber Meglerung 
fo lange auf Miethe genommen werben, damit fein Anlap zu 
Boltdaufläufen in ber Näbe des Tribunals gegeben werden möge. 
So ausführlib. das Verhoͤt der WUngellagten geführt und öffent: 
lich befannt gemacht worben, mit fo vielem Talente und fo of- 
fenbarer Mufriätigkelt der Bericht der Kommiſſion auch abgefaßt 
iſt, fo lernt man aus biefen weſtſchichtigen Altenftüten bob nur 
wenig mebr, ald man [dem mußte, und erft aus der Konfrenta: 
tion der Mlulſter mit den Zeugen dürfte etwas mebr Licht über 
fo Manches, was bunfel geblieben war, bervorgehn. Der Bilig: 
teit gemäß muß aber bier anerkannt werben, daß die Antworten 

der Befhuldigten au Vorſicht und Geſchiklichleit binter den Fra: 
gen. der Kommiffion nicht zurüf geblieben find, daß fle unter ſich 
üsereinftimmend, melſt Far und treffend, und durchaus mit Ehr⸗ 
gefühl und Eharafterftärfe gegeben find, Nicht nur haben fie fich 
Alles unterfagt, was, Ich fage nicht ein ſchlefes Licht auf Karl X 
werfen, ſondern ſelbſt eine ihrem Eide zumiberlaufende Inbidfre- 
tion genankt werben könnte, fondern auch einer hat bed andern mit 
Zartbeit gefbont, und eine Würde der Eprade behauptet, bie 
vorthellhaft auf ihre Michter wirten muß. Ihr Spftem tft haupt: 


fählih folgendes. Sie laſſen den Monarchen durchaus aus bem 
Spiele, und geben über Nichts Auffhluß, mas ummittelbar bie 
Veratbungen des Mintfterrathed angebt; fie befteben auf ber Aut: 
fage, daß vor Mitte Julius, d. b. bevor man ben Ausgang der 
Wahlen faunte, Niemand an Staatejireibe gedacht, geſchwelge 
denn die Ordonnanzen in Anregung gebrakt babe, welche am 25 
unterfehrieben worben find; daß dann die Gefahr, melde fie von 
allen Seiten bedrohte, fie vermocht babe, ausnahmemwelfe eine 
Gewalt in Anfprud zu nebmen, melde ber 14te Artikel ber al: 
ten Ehbarte vorausgeiehen und zur Erbaltung bed Staats In fris 
tiften Umfländen berednet babe; daß bie erften Wngriffe vom 
Volle aufgegangen feven, und daß, rah Ernennung eines mit 
alleiniger unbefbränfter Macht verfebenen Kommlſſalrs, bie mis 
nifterielle Gewalt beinahe aufgehört babe, und jeber von Ihnen 
nur unvolftändig von bem Hergange der Dinge unterrichtet geweſen 
ſey. Daß endlich nirgends Vorbereitungen zum Kampfe gegeu bas 
Volk getroffen, daß eine Infurreftion, wie fie erfolgte, von Nies 
mandem voranggefebn, nub daß die Einberufungeſchrelben aus 
bloßem Zufalle einige Tage vor Erlaffung ber Ordonnanzen abge: 
faitt worden feven. Dagegen bringt bie Anklage vorzäglih auf 


-folgende Punkte: 4) Medrere Monate früher hat Hr. Guernon 


de Ranvllle dem Minifterpräfidenten einen Auffaz gegen bie Staatt: 
ſtrelche überreicht, wahrfheintich nur bedwegen, well legterer folde 
Maafnahmen in Vorſchlag gebracht batte; eine Annahme, bie da⸗ 
durch beftätiat wird, daß die gemäßigten und konſtitutlonell ge: 
finnten HH. de Chabrol und be Gourvolfier den mebr zu firengen 
unb gewaltfamen Maaßregeln geneigten HH. Peyronnet und be 
Shantelauge welchen mußten, und daf bie Journale, welche man 
anſah als ftünden fie unter; minifteriellem Einfiuffe, täglich folde 
ebertretungen der Charte zur Sprache bradıten und als recht⸗ 


"mäßig vertbeibigten. 2) Wei ber befannten pflihtmäßigen Stim- 


mung der Gerihteböfe Tonnten bie Drinifter auf deren Unterfü- 
zung nicht einen Ungenblit rechnen, folallch aud bei den an fi 
im jeder Hinfiht verbammentmwärbigen Orbonnanzen nicht fliehen 
blelden; um bie Maafregeln durchzuſezen, waren offenbar Pre 
votalgerichtehoſe adthig, oder aber Militairtommiffionen, dle 
man au zu errichten beatfitigte, wie die Erflärung in Bela 
gerungszuftanb der Stadt Paris beweidt, eine Maaßregel, die In ber 
Geſchlchte unerhört und da gay ummüz ift, wo die Macht, ſelbſt ge: 
genwärtig, mit Einbelt und Schnelle, wie fie will, verfahren kan, 
3) Nirgends find vor dem WUngriffe die vom Gefeze vorgeſchrlebe⸗ 
nen Einladungen an die Bürger geſchehen. Die erften Schüſſe 
fielen auf wehrlofe und ruhige Zuſchauer, und nur bie Granfam: 
feit der Behoͤrde führte den milden Widerftand der Bevditerung 
berbet, 4) Der föntglihe Gerichtshof wurde nah bean Tuillle⸗ 
rien beordert, wahrſchelullch damit er den Ausſpruch des Hans 
delsgerichts nicht beflätigen, und fih ben Bürgern auſchlleßen 
möchte ; mehrere Deputirte follten ungefezlich fefigenommen und vor 
ilttairfommiffionen geftellt werben ic. Am interefanteften fhelnt 
das Verbör des Htu. Guernon be Ranvide, welcher aud am meis 
ften Yuffhlüffe gibt, und, zwar ohne Indiskretlon, Manches erras 
then Läßt, oder felbft audfagt, worüber die Anbdern geſchwlegen bat= 
ten. Unter den Zeugenausſagen ftehen bie bes Hrn. Arago und 
bes Großreferendars der Pairdfammer Hrn. v. Semonvllle oben 
an; leztere beſonders iſt für den Fuͤrſten Pollguac gefährlich, ber, 
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feines Laͤugnens ungeschtet, doch bls zu Ende feine Rolle gefplelt 
zu haben, und auf dem Vorhaben beitanden zu fern ſchelnt, ja 
ald Mintfter wirkte, als die Andern längft ſchon ohne Macht wa: 
ren. In der Unflage der Deputirten waren auch die Branbitif: 
tungen ber Normandie begriffen; diefe aber find von der Kom: 
miffion der Pairs gänzlich befeitigt worden, und man barf wohl 
nidt mehr länger dlefem gräßlihen Verdachte gegen die Miniſter 
Raum geben. Sonit lernt man aus dem vortrefliden Berlchte 
des Grafen Baſtard, daß die Beamten, weit entfernt den König 
zu leiten, nur Werkzeuge beffelben waren, bie von ihm ihre Di: 
reftion erbielten, doß auch Fürft Pollgnac fo viel nicht vermochte, 
ald man fih einbiidete, daß neben Ihm andere Perfonen bad Obr 
des Königs, und mehr ald er Einfluß auf ihn hatten; daß ber 
Minifterratö um die Ernennung dee Grafen Pepronnet und des 
Hm. v. Chantelauze nichts wußte, und niht um feine Meynung 
gefragt wurde, daß die Staateftreihe nicht mehr als dreimal im 
Kouſell in Berathung famen, daß die HH. Guernon de Manvtile 
und Pepronnet bis zulezt dagegen waren, daß aber beide bei Ihrer 
Ehre angegriffen und zur Zuftimmung vermocht wurben, daß nicht 


nur kelnerlel Vorbereitung zur Verſechtung der Ordonnanzen ge⸗ 


fhehn, fondern bie Truppen der Barnifon felbft nidt in ihre 
Quartiere fonfignirt waren, daß Marihall Marmont ein Opfer 
feiner Anſicht von milltalriſchem Gcehorfam, und vielleicht auch 
feiner traurigen Lage in Betref feined Vermögens wurde, daß von 
Mittwoch früh an fein Minffterrath mehr eriftirte, und alle Se: 
walt, vergeblich in den Händen des Marſchalls, wahrſcheinlicher 
aber In benen bes Fuͤrſten lag, daß ber König an den Begeben- 
beiten in ber Hauptftadt mehr‘ Antheil nahm, ald man glaubte, 
und am Mittwoch vorſchrieb, niht mehr theilweiſe, fon 
bern mit Maffen zu agiren. Es ließen ſich noch einige andere 
aufflärende Umſtaͤnde aus dem langen Berichte entnehmen, aber 
ber Raum erlaubt mir für jezt nicht mich auf die Zergliederung 
derfelben einzulaffen ; ohnehln werben diefe Gegenftände bei den 
Debatten abermals zur Sprache kommen, und dann faiflicher un⸗ 
terfucht werben können, 
Shwei, 

” Bom 10 Dec. Das NRundſchrelben, welches am nemlie 
ben Tage, wo ber Worort Bern eine auferordentlihe Tagfa- 
zung ausfcrieb, für gleichen Zwek, aber In Marerem Sinn, 
für das Zeitgemäße umd wirklich Erforderliche einzig nur, In 
ber Sprache freier Eidgenoſſen — die Regierung von Appen: 
zell-Außerrhoden am alle Mitſtaͤnde gerichtet bat, lautet 
vollſtaͤndig alfo: „Getreue, liebe Eidgenoffen! Im unferer ge: 
wöhnlihen Decemberfizung verfammelt, bat bie gegenwärtige 
Lage der Eldgenoſſenſchaft unfer Nahdenten befhäftigt. Europa 
ruͤſtet fih zum Kriege; große Heere fammeln fih um unfre 
Orängen, und wenn die Loſung vieleicht zu einem der blutig⸗ 
ften Kämpfe gegeben wärde, müßte die Schweiz entweder mit 
feftem Muthe die ihr von den hohen Mächten zugefiherte Neu- 
tralität bewahren, oder fie würde, in den Strudel ber Welt bin: 
eingeriffen, ihre Seibftitändigteit, das Hell des ganzen Water: 
landes gefährden. Noch aber mitten in den Räftungen der ung 
umgebenden Staaten, mitten in der großen allgemeinen Bewer 
gung, fteben wir nicht ohne Kraft, aber unvorbereitet zum 
Kampfe da; ohne erufte Maafmahmen zur Entwillung unferer 
eigenen Kräfte fheinen wir, dem ungewiſſen Schltſal vertrauend, 
unfern BI nur auf das Innere gerichtet, ruhig und unthätig 


bie Gefahren erwarten zu wollen, bie zu bald vieleicht über bie 
Eidgenoffenfchaft hereinbreden werden. Wenn man in frübern 
Seiten der Schmelz; den Vorwurf gemaht bat, daß fie bei na: 
benden Gefahren ſich felbft und Ihren Berbältniffen zum Aus- 
ande zu viel vertraut und dadurch die beften Augenbilfe zur 
Mettung verfäumt habe, fo möchte blefer Vorwurf und auch 
jest treffen, wenn- wir nicht, indem wir auf die Fortdauer 
bes Friedens hoffen, und zugleih aud zum Kampfe für unfere 
hoͤchſten Intereffen, für Umabhängigkelt, für unfere nationale 
Eriftenz bereit maden, bamit wir nicht von ben Ereigniffen über- 
raſcht, umvorbereltet uͤberraſcht werden und unfer fhönes Vaters 
land Jedem wehrlos preisgegeben fey. Mögen auch in manchen 
Kantonen der Schweiz bie eigenen Innern Angelegenheiten bie 
Gemätber befhäftigen, vielleicht der Bilt nah Außen bie Sorge 
für das Gange bisher geſchwaͤcht haben, fo hoffen wir, der Ernit 
der Zeit, wenn er Immer größer und gewaltiger berantreibt, 
werde die Eidgenoffen alle mehr als jemals an dle Eine und 
große Pflicht erinnern, jeden Zwiſt bem Helle bes Ganzen auf- 
zuopfern und über ben Innern Wirren nicht bad, was jest vor 
Allem aus Noth thut, zu vergefen, auf daß fie nicht über dem 
Kleinern das Höcfte verlieren. Warum follten nicht alle 
Schweizer, erfüllt vom Gelfte ber ewigen Bande, in bem 
großen Gedanken an das Eine unb ewige Vaterland bie in— 
nigfte Bereinigung ihrer Herzen finden? Erfält von biefen 
Gefinnungen, haben wir einmäthlg beichlofen, und an euch, 
getreue, llebe Cidgenoffen, mit dem Crfuhen um gefällige 
Mitwirkung zu wenden, daß mit möglichiter Wefbrberung 
eine außerordentlihe Tagſazung verſammelt werbe, damit fie dag 
Hell unb die Mettung bes gemeinfamen Vaterlandes zum Ge: 
genftand ihrer ernften Berathung nehme und alle diejenigen 
Maafnahmen treffe, die von den Beitumftänden geboten werben. 
um aber unfere gemeinelbgendffifhen Seſiunungen auch durch 
die That zu bewähren, werben wir ſogleich unfer erftes Bun—⸗ 
besfontingent in marfchfertigen Stand ftellen, bamit es auf ben 
erften Ruf für Verhäyung unferer Graͤnzen zum Aufbruch bereit 
fey. Wolle Sort, daß unfere Beſorguiſſe unerfüt bleiben und 
der Friede In Europa zum Helle der Schwelz und aller übrigen 
Staaten erhalten werbe. Judem wir euch, getrene liebe Eib- 
genoffen, fehlleßlih anzeigen, daß wir unfer Begehren an bas 
hohe Vorort geitellt haben, und zugleich allen hohen Ständen ber 
Eidgenoffenfdaft von biefem Schreiben Kenntnif geben werben, 
empfehlen wir euch famt uns dem Machticuz des Höchitem, 
Teufen den 7 Dec. 1850, Für den Landammann und Rath 
bes Kantons Appenzell U. R., ber regierende Lanbammann 
Dertiv; ber Rathoſchrelber Schäfer.” 
Deutfdland, 

* Leipzig, 16 Nov. Geſchluß.) Im biefen Tagen ift auch 
das erfte Yrobeblatt der offiziellen Leipziger Seitung, wie fie von 
1 Januar 1851 erſcheinen wird, andgegeben worden. Es war 
nicht möglich, daß biefe einzige Landeszeitung unter dem zeitheri 
gen Pachtverhaͤltniſſen fo gedeihen konnte, baß fie neben andern 
deutſchen Seitungen mit Ehren hätte auftreten können. Die ober 
fte Laudes behoͤrde fühlte den Mangel eines würdigen Organs für 
polltiſche und fatiftifhe Meittheilungen, und beſchloß daber, ba 
mit diefem Jahre ber Termin des Zeltungspadtes ablief, bas 
weitere Erſchelnen derfelben unmittelbar unter die Wermaltung 
bes Oberpoſtamts Im Leipzig, und feines um das ſaͤchſiſche Poſtve 
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fen vielverdienten Direktors v. Hüttuer, zu fielen, und gewann 
für die Hauptrebaftiom, neben der fortbeftehenden Medattion durch 
ben flelßlgen und gemiffenbaften Dr. Gretſchel, einen ber achtbar⸗ 
fien und betrauteften Yrofefforen der philoſophiſchen Fakultät, 
Prof. Haſſe, der feit zwei Jahren bie Profeſſur der hiſtoriſchen 
Huͤlfswiſſenſchaſten mit großem Beifall ber Studirenden befleidet, 
und durch feine zahlreichen, wenn auch nicht Immer mit feinerh Na= 
men ander Stirnerfheinenden, biftorifhen und ſtatiſtiſchen Schrif⸗ 
ten in Deutſchland allgemein befannt iſt. Es war ein glüfilder Ge; 
danfe, das fchon beftehende, aber in ihrem reife noch fehr be- 
ſchraͤnkte Wocenblatt, die Leipziger Kama, aufs Engfte mit 
der nunmehrigen Staatezeltung fo zu verbinden, daß In der Fama 
ein wahres ſaͤchſiſches Volksblatt geblidet würde, welches bie er⸗ 
fcheinenden Gefeze und obrigkeitlihen Bekauntmachungen kurz an: 
zeigte, und durch Beifplele und Motive ben Unterthanen werth mach⸗ 
te, Nachrichten von Löblihen Einrichtungen und Stiftungen, Na: 
turereigniffe, Todesfälle merfwüärbiger Sachſen nebft Nekrologen, 
Auszüge aus Voltsfhriften, felbft Ungläts- und Straffäle mit: 
heilte, dabel aber auch von ben Welthaͤndeln gerade fo ſpraͤche, 
wie es zum Nuzen und Frommen ber Leer, bie man bier ind 
Auge faßt, gefagt werben mag. Was nun aber die Zeitung 
reibit anlangt, fo hoft die Mebaktion, unterftägt nit nur von 
ınmittelbaren offiziellen Mittheilungen von den Lanbeskollegien, 
Rreishauptmannfaften u, f. w., ſondern auch von audgewähls 
er Korrefpondenz im Ju⸗ und Auslande, wohlbegründete Thatſa⸗ 
ben fchnell und zuverläffig aus derfelben Duelle geihöpft, wie fie 
er Allgemeinen Zeltung und der preußiſchen Staatszeitung fllefen, 
lefern zu können. Gemelnnäzlge Deffentlichtelt fol fie fo vor: 
üglich im dem ſaͤchſiſchen Vollsleben (wobei die Kama gut einwir⸗ 
en Fan) befördern, Jedes, mit Ausnahme des Sonntags, täg: 
ich erfhelnende Blatt In Hochquart, fehr anftändig gebruft, wird 
uerſt amtlihe, dann auslaͤndiſche politifhe, hierauf Inlänblide 
tatiftifche Nachrichten geben. Den Schluß machen Privatmitthel: 
ungen, bie mad dem meueften, in Leipzig wohl am lelchteſten 
u mufternden Literatur» und Aunfterfheinungen fleißig vorfahren 
serben. Diefe Artikel füllen gewöhnlich 5 Selten oder 10 Spal⸗ 
en, der übrige Raum ift Avertiffementd, Familiennachrichten 
. 1 m. gewidmet, bie natürlich auch In befondere Bellagen 
ibergehen. Der Preis bleibt bei fo weſentlicher Verbeſſerung 
ennoch der alte (6 Thlr. 16 gr.). Das bereits ausgegebene 
probeblatt der Zeitung felbft mußte matärlih auf jede unmit⸗ 
elbare amtlihe Ankuͤndigung und Dillfe auf bie meueften Zeit: 
»reigniffe In fo ferm verzichten, als bier das Neueſte fogleid alt 
yeworben wäre. Doch zeigt fi In dem, mas aus dem Mer: 
yandiungen der Deputirtentammer und bes Unterhaufes, aus 
en Niederlanden und aus Braunfhweig gemeldet wird, edler 
Freiſinn mit gemäßlgter und lovaler Umfiht. Man wirb ſoglelch 
yewahr, daß dem Verfaſſer ber bier fo ſchwer zu ermerbende 
Zaft nicht abgeht. Zwel wahrhaft Intereffante Nachrichten bes 
reffen dem ſchon fehr weit gebiehenen, auf 148,000 Thlr. Koften 
serechneten Bau der Muldenbräte bei Burgen, wo das ber lieber- 
schwentinung ausgefezte Thal von Wurzen bis Bennewiz auf 2000 
Ellen weit theils durch Dämme, theils durch drei Brüfen vom 13 
Ellen Breite eine zu jeder Zeit wallerfrele Hoch» und Kunſtſtraße 
ao vor Wblauf des Jahres 1851 barftellen wird, und den 
Husbau des großen Univerfitätögebäubes Im Leipzig, bes Pauli: 
ums, wo bereits felt 1829 elu Geitenflägel gang erneuert wurde, 
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nun aber auch das ald architeftonifhed Monument auf Friedrich 
Anguft ganz neu aufzubauende Augufteum ald eine wahre Zierbe 
der Stadt aus altem Wuſt umd banfälllgen vormaligen Kloſter— 
zellen in Zeit von zwei Jahren präctig anferfiehen, llchtvolle 
Räume für Bücher: und Naturallenfammiungen, phyſikaliſche, 
mathematiſche Apparate, und in der Mitte eine auf Säulen 
rubende Univerficätsaula Ihre ſchoͤne Fagade dem Luftgängen 
Leipzias zufchren wird. Was unter dem Artikel Privatmittheis 
lung aus Altenburg über die dortigen nun völlig befhwidtigten, 
und eine heilfame Wiedergeburt des Innern Staatslebens hervor⸗ 
bringenden Unruhen gemeldet wird, verbärgt In jeder Zeile un- 
gefhminkte Wahrheit und mag mit einer ausführlihen Nachricht 
in Nr. 500 des Münchner Inlandes füglich verglichen werden. 
Den Schluß machen die neueften vorbereiteten wichtigen Erfchel- 
nungen einiger großen Leipziger Buchhandlungen, und eine Hin- 
welfung auf die legte Berliner Kunftausfellung, wobel bemerkt 
wird, daß der gerühmtefte der dort ausftellenden Küänftier, ber 
22 Jahre alte Leifing, aus ber Familie des großen Leffing, In 
Abweſenheit feines Lehrers Ehabow in Düffeldorf, an der Spije 
ber bafigen Schule ftehen werde. . Wenn nun hier neue, wide 
tige Gegenftäude des Staatslebens und der Kultur würdig bes 
ſprochen werden, fo muß der Acht voltsthämliche, treuberzige, 
fanft zurechtweifende und belehrende Ton, In weldem bad Pro= 
beblatt der Fama abgefapt iſt, ein fiheres Unterpfand gewähren, 
daß dieſer Zeltungsbote zwar zunaͤchſt in die Kreife bes Bürgers 
und Landmanns durch feine fih mit froher Rede einſchmeichelnde 
Belehrung eintreten, aber auch von allen gebildeten Männern 
und Frauen gelefen werben wird. Wer wollte in Sachſen nicht 
einen gründlichen Bericht über den Meißner Weinbau in biefem 
Jahre, nicht die Parallele zwifhen dem aͤlteſten Geſchlchtſchrel⸗ 
ber Sachſens, Ditmar von Merjebarg, und dem neueften, Philtz, 
in feinem gebaltreihen Friebrih Auguſt, mit Wergnägen lefem? 
Verantwortliche Mebatteurs aud biefer Fama, fo wie ber 
polltiſchen Zeitung, ſiud Prof. Heſſe und Dr. Gtetſchel. Na 
einer foihen Probe können wir nur Freude haben, daß fo etwas 
endlich von Leipzig ausgeht. 


Citterarifde Anzeigen. 








[2589] Schiller's 
ſammtliche Werke. 
Vollſtaͤndige Ausgabe 
in 
Einem Bande. 


Mit dem Portrait des Dichters, in Stahl geſtochen, ei⸗ 
nem Facfimile feiner Handſchrift, und einem Anhange. 
Velinpapier. 12 fl. 

Die Unterzeihnete jeigt biermit an, daß bie zweite und legte 
Abtheilung von Schillers Werten in Einem Banbe an alle 
tefp. Subferibenten, welche ihr ben Subferiptions- Betrag uͤbermacht 

en, verfendet worden iſt. Der Subferiptiond » Preis von 8 

at feit Oftern d. J. aufgehört, und der Ladenpreis von 12 
findet fortwährend ftatt, fo daß für denfelben noch Eremplare 
allen guten Buchhandlungen zu erhalten find. 

Zu Weibnahts: und Neniabrsgefhenten Tan biefe 
fhöne Ausgabe ganz befonders empfohlen werden. 

Stuttgart, den 1 December 1830. 

IJ. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 
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[12646] Weihnachts: und Neujahrsgefchenf. 

Ju der Joſ. Lindauer'ihen Buchhandlung in Mänden 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen (In Wien bei Karl 
Gerold, Fr. Tendler ıc.) zu haben: , 

Edartshaufen, Hofr. v., die Gaufeltafche, 
oder vollftändiger Unterricht in den unterhaltendflen Tas 
fchenfpieler: und Kartenfünften und anderen Beluftigungen 
aus der natürlichen Magie. Nebſt einer Belehrung über Ges 
heimfhrift, Magnetismus und Somnambulismus. Dritte, 
von einem Sachkundigen verbefferte und mit vielen neuen 
Stäfen vermehrte Auflage. Mit 4 Kupfertafeln. 8. geh. 

1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

Diefes Werkchen zeichnet fi In feiner gegenwärtigen neuen Ge⸗ 
ſtalt fo vortheilhaft aus, daß es den Llebhabern der natürlichen 
Magie und Katpenigieiertun mit Recht zu empfeblen it. Es 
umfaßt daffelbe in einem fehr leicht fahlihen Vortrage das MWe- 

ntlichere der gefamten Taſchenſpielerkunſt und der dazu erforder: 
ichen Kunſtfertigkelten, fo daß man ſich durch die darin enthalte 
nen Grundregeln leicht in den Stand fezen fan, einen richtigen 
Ueberblik über die mannichfaltigiten Kunftitäfe, die theils auf 
Taͤuſchung, theils auf Benuzung geheimer Naturfräfte, nament: 
Uch des Magnete, und auf mathematifhben und arithmetifhen 
Kunftregein beruhen, zu erhalten, um fi über dergleichen Kunit- 
ftöfe, und über bie Art, wie fie ausgeführt werden, zu verfländi: 
gen, und fie felbit bewerkftelligen zu können, 


0573] Bel Eb. €. Kollmann find fo eben fertig geworben; 
Reibrod, A. die Grafen von Loͤwenhaupt, 
biftorifch sromantifches Gemälde des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts. 2 Theile. 1 Rthlr. 18 gr. oder 3 fl. 9 fr. rhein. 

Leibrod, U., der Teufel und fein Liebchen, 


oder der Student von Antwerpen. Tragiskomifche Geſchich⸗ 


te. 21 gr. oder 1 fl. 36 fr. rhein. 
Marani, G., Mareb und Dlavides, 
oder die Freifchaar der Fantabrifchen Gebirge. Romanti: 
ſche Erzählung aus der lezten Hälfte des 18ten Fahr: 
hunderts. 2 Thle. 2 Kthlr. oder 3 fl. 36 fr. rhein. 


In allen guter Buchhandlungen, in Augsburg bei E. Koll: 
mann u. Himmer zu baben. 


[2601] Buhbändler-Anzeige. 
So eben iſt erſchlenen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Bibliothek der Novellen, Mährchen und Sagen, 


herausgegeben 


von 
Dr. Theodor Echtermeyer, Ludwig Herſchel 
und Karl Simrod, 
Eriter Band. 

Die Herausgeber eröffnen biermit eine größere Sammlung fa: 
senmäßiger Erzählungen abendlaͤndiſchen Urfprunge, ober doc 
abendiändifher Geftaltung, weiche ein Gegenftät zu den unter 
dem Namen: Taufend und Eine Naht, Taufend und 
Ein Tag beliebten orlentaliihen Mäbrhen und Erzählungen 
er fol, Ju ben beiden erften Bänden, welche unter bem 


Die Quellen a Shaffpeare, 


Novellen, Mäbrhen und Sagen un. f. w. 
fanber brodirt für 3 Mthir, beſonders verkauft werden, find dieje⸗ 
nigen Novellen u. ſ. w. zufammengeftellt, welche fid auf Shakfpeare 
besieben, weil fie als nähere ober entferntere Quellen feiner Sch— 
Pfungen zu betrabten find. Wbgefehen von dem Intereffe, das 
diefe unterhaltenden Erzählungen an fi felber baden, And fie 
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allen Verehrern bes großen Dichters als ein unentbehrliched Hälfe: 
mittel er Studium deſſelben, und-allen Befizern einer ber vielen 


Ausgaben und Ueberfegungen feiner Werke, die jest in &: 
land erſchelnen, ald eine gewiß willtommene —**8 empf 

Der zwelte Band iſt unter der Preſſe und wird In vier Wochen 
ausgegeben. 

[2606] gr Rechtsgelehrte 

iſt fo eben ber zweite Band von ben 


Erdrterungen praftifher Rechtsfragen 
aus dem gemeinen und fächfifhen Eivilrechte und Eivilpro: 
ceffe, mit Beziehung auf die darüber im K. S. Appella⸗ 
tiondgerichte erteilten Entſcheidungen; herausgegeben 
von Fr. v. Langenn und Dr. A. ©, Kori. 
etfblenen und durch alle Buchhandlungen, in AUgsburg burd 
bie Kramnyfelder'ihe, für 1 Chir. 8 Gr. zu befommen, — Der 
erfte Bd. foftet 1 Thle. 4 Gr., mithin beide Bände 2 Thlr. 12 @r. 
Dresden und Leipzig, Im Dktbr, 1830, 
Aruold'ſche Buchhandlung. 


(2409) Bel Fleifhmann In Münden und In allen Bud: 
bandiungen ift zu haben: " 
Handbuch der Faufmännifchen Rechenkunſt von 5. Schwab. 

2 Bde. Zweite verm, und verb. Auflage. gr. 8. Preis 

3 Rthlr. 4 Gr. oder 5 fl. 36 Fr. 

Möge Teiln angebender Kaufmann, ber fein Fach ch er: 
fernen will und fein Principal, bem an ge QAusbil- 
dung feiner Lehrlinge gelegen tft, die Anſchaffung dieſes Hatli: 
ſchen Werts verabfäumen 


(2647) Kundmachung. 

u Veranlaſſung bes unterfertigten Banbtungspante » bat 
fi bie verehrlihe Direktion der priv. dftr. Nation bewo- 
gen gefunden, dem Wunſche mehrerer Pefizer von öfr. Bant- 
aftien, welde bie ihrigen bei der im Augnit d. 3. ftattgebabten 
biefigen Vormerkung noch nicht vorwelfen ließen, in ber Art gu 
entfprehen, daß nun besfals ein neuer önasrtunad: Extaltn 
von 14 Tagen, und zwar vom 16ten bis inf. 29ften bie- 
ſes, feſtgeſezt wird, binnen welchem die Inhaber von ſolchen 
Aktlen diefeiben zur unentgeldlihen Koupons: Belegung uoch hier 
produziren können, 

Das unterfertigte Haudlungshaus ladet demnach ſaͤmtliche 
Beſizer zur unverwellten Vorwelſung ihrer noch unbelegten Wr: 
tien ein, und wird nad Merlauf obigen Termins beiorgt fepn, 
bie neuen Kouponsbogen baldmögliht von Wien zu erbaltem, 
bie betreffenden Iuterefenten aber von deren Empfang feiner 
Zeit fogleih in Kenntniß ſezen. — 

Augsburg, den 15 December 1830, ’ 

Johann Lorenz; Shäsler, 


(3577) Alle Sorten von 


Garten-, Holz-, Gras- und Blumensämereien 
sind jederzeit ächt und frisch bei mir zu erhalten. — Für 
meine Realität spricht wohl hinlänglich das Alter meimer 
Handlung, welche bereits seit 60 Jahren hieselbst besteht. 
Ueberdis war es stets mein und meiner Vorfahren ae 
Bestreben, unser Geschäft mit gröfster Ordnung und - 
lichkeit zu betreiben und alle eingehenden Aufträge prompt 
und reell zu vollführen. 

Meine Preis- 7 
Freie Einforderung. 

Quedlinburg, im Oktober 4830. 

Heinrich Mette, 
Kunstgärtner und Samenhändler. 
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isse für 4831 sende ich auf porto. 
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Niederlande, — Polen, (Berichte aus Warſchau. Schreiben von ber Sraͤnze.) — 


(Schreisen aus Wien.) — 





Spyanlfdes Aetifa 

Nach Briefen aus la Guapra vom 9 Dit, hatten in Bene: 
suela die Nachrichten aus Bogota von der Mealtion zu Gum: 
ften Bollvars einige Unrube verurfadt, und zu militatrifhen Rü⸗ 
flungen Deranlaffung gegeben, fall ein Verſuch gemacht werben 
ſollte, bie Wiederverelnigung Venezuela's mit der Mepublif zu 
erzwingen, Indeſſen fügen bie Briefe bei, ein folder Verſuch 
fe nicht wahrſchelnllch. Der Komgreb von Venezuela erflärte, 
Balencla folle in Zukunft die Hauptftabt von Venezuela fenn; In 
Folge deffen lleſen Befehle in Saraccas ein, ben Obergerichtshof 
und andre Öffentliche Stellen nah Valencia zu vwerfegen. Der 
Kongreß nahm zur Freube bes Hanbelsftandes einige Aenderun—⸗ 
gen In ben Zollanfdjen vor. 

Nachrichten aus Earthagena, über Jamalca, bringen Folgen: 
des: „Bel ber Wicdereinfegung Bollvars als Präfidenten erließ er 
am 18 Sept. eine Proffamation In Catthagena, worin er erklärte, 
er gebe den vielen Stimmen des Volles nad, verlaffe feine Su: 
räfgezogenheit, und erfülfe feine Pplchten als Gelbat, Indem 
er bazu beitrage, das Land von der Ihım dro henden Aufloͤſung zu bes 
freien, Er wollte gegen ben 1 Oft. nah Decana abreifen. Seine 
Anhänger ſchleuen am 28 Aug. nach einem am Tage zuvor ben Trup⸗ 
pen bet Regierung gelleferten Treffen Bell, von Bogota ergrif: 
fen zw haben.’ (Lezteres Ift blos eine Wiederholung der ſchon felt 
fängerer Zelt verbreiteten Nachricht.) 

Großbritannien. 

2ombon, 8 Dec. Konfol, 3Proz. 824; ruſſiſche Fonds 95; 
brafiliihe 59%, ; portuglefiihe 16; merlcanlſche 38; griechlſche 24 ; 
Aillfbe 20; columbifhe 173; peruanlſche 15%; Gortes 15%. 

Sondon, D Dec. Konfol, 3Proj. 33". 

Es hleß, das Parlament werde fih am 16 ober fpäteflend am 
18 Der. bie zum 8 Febr. vertagen, 

' Der Moörnings Herald fareißt: „Es beißt, die Kaballerle 
fol auf 1,000 Mann vermehrt werden. Auch fell die Reglerung 
die Abſicht haben, eine Amzayl Veteranenbataillone zu bilden, Die 
mwürbe bie woblfellfte Urt feon, das Heer zu vermehren, unglüf- 


licherwelſe aber find die melſten Penfionaire verbeirathet, und ein 


mit einer großen Zahl Weiber und Kinder angefülltee Regiment 
ir faſt unbrauchbar.” 

Das Court-Journal will wien, Fürt Tallevranb habe 
fehr umftändiihe Details erbaiten über einige mpfteridfte Bewe— 
gungen mehrerer Garliftifhen Agenten und über die Intriguen 
Des Hofe von Holprood mit feinen Anhängern in Frankreich. 
Man habe fogar die Namen der Bertrauten im Frankreich entbekt, 

Im Stanbarb rest man: „in Briftoler Korrefpondent 
bemerkt /Abaß bie gegenwärtige Regierung nicht genug gelobt wer: 


den Fönne, um ber verftänbigen Befehle willen, bie fie ben £orb- 
llentenants und Magiftraten der verſchledenen Graffhaften im 
Welten Englands für die Erhaltung des Öffentlichen Friedens zu⸗ 
geben Iieß, und bie Magiftrate von Briftol find fo entichtoffen, 
mit dem Staatsſekretalr des Innern zufammen zu wirken, baf 
fie faft alle achtungewerthen Einwohner ald Spezlaltonftabler ver: 
eidigten. Mir haben Grund zu glauben, daß ähnliche gute Fol: 
gen In andern Diftriften fi ergeben, unb zweifeln nicht, daß es 
den vereinigten Bemühungen, "unterftägt von ber guten Gefinnung 
des unterrichtetern Thells der Geſellſchaft gelingen werde, bie Un⸗ 
orbnungen völlig aufhören zu machen.“ 

Die Journale theilen auch ein Eirkular des Staatsfekretairs 
des Innern mit, worin er die Friebendrichter und andere Magl⸗ 
ftrate ernftlih verwarnt, fich durch keinerlel Drohung beftimmen 
zu laffen, die Forderung ber Bezahlung gleihmäßiger Wrbeite- 
ldhne oder bes Stillitehenlaffens von Maſchinen gut sm heißen, 
vielmiehr folbe Unorbuumgen auf jebe Welſe gu verhindern. 

Der Standard vom 8 erzählt: „„Mente entſtand fm Haufe 
der Lorde große Verwirrung burd bie Verhaftung eines Mannes, 
den man felt einigen Tagen auf verbäctige Welfe um bas Haus 
ſchlelchen ſah. Heute Morgen gegem zwoͤlf the warb er von ef: 
nem der Parlamentsbuten angeredet, der ihm fagte, es töhne 
nicht geduldet werden, daß er noch länger fih da berumtreibe, 
worauf er eine Piſtele aus ber Taſche zog und fie auf ihn abbrüfte, 
Gluͤlllcherwelſe fehfteer. Dann rannte er fort, wurde aber ver- 
folgt, und In Gemahrfam gebradt. Wei der Unterſuchung wurde 
ein großes, noch ganz neues Flelfhermefler bet ihm gefunden. 
Man bradte Ihn nach dem Bureau des Innern, mo er vor dem 


1 Unterftzatefekretair und Sit R. Birnte ein langes Verhoͤr beftand. 


Er verweigerte jede @rlduterung über fi und ſelne Abſichten, 

fagte aber, er fep wohl befanmt im Lande, und das Landooif habe 

erwartet von {hm au hoͤren. Nach feinem Benehmen Tan man 

nicht zweifeln, daß er nicht völlig verräft fen.’ 
Franfreid, 

"Paris, 11 Dec. Konfol, 5Yroj. 89, 905 3Proj. 59%, 90; 
Bankaftlen 1575; Faleonnet 61; emige Reute 46%; Haptt 200. 
Die spros. fielen bis auf 58, und bie 5Proj. bis auf 89. Es 
hieß auf der Boͤrſe, die Londoner Kouſols fenen um 3Proj. gefal- 
Ten, und man ſchlage ſich auf den Londoner Straßen. Man fürd- 
tete fir die Plguldatlon am Jahresende viele Bankerotte. 

In der Slzung der Deputittenfammer am 10 Der. ver 
fiherte Hr. Lafitte ans Anlaß des Entwurfe, den noch übtl- 
gen Cntfhädigungefonds betreffend, daß erworbene Rechte telnes 
wegs augetaſtet werden felften. Die begonnenen Liquldationen 
ſollen vollendet, und ber Betrag der Entfäblgung ben dazu Be— 


n 2. 
I 


— IL pe 
—8 zum — Ba Ben werbei. Mehr al, ttonen in ben BEER ſezen von 1818 und 1r ver. Dar- 


ald man den Emigranten fhuldig fen, wuͤrde man ihnen nicht 
geben. Man fep nicht verpflichtet, ihmen mehr zu geben, als fle 
verloren hätten. Man babe geſagt, die Prinzen hätten ihren 


Theil an der Entſchädigung beiweigert ; aber man babe dabel 


vergeifen, daß die Entfhädlgung fie nicht davon biepenfirt babe, 
ihre Schulden zu bejahlen, die Schulden ſeven aber viel größer 
als die mtfchäblaung geweſen. Hr. v. Tracv fast: Wenn das 
Geſez ber Milliarde als eine Entfchäblaung Betrachtet wird, fo 
ift ed ungerebt und unbilig. Wird es als cin Geſchenk, als eine 
Wohlthat betrachtet, fo Fan ed der Geber zuräfnehnen. 
es enblih ein Tribut, eine Zahlung ift, wie Hr. Berrver meynte, 
fo {ft ed gut, davon entiedigt zu ſevu. Unter bieien drei Nül: 
ſichten filmme ich für das Geſez. Hr. Grillert ſchlldert bie 
Vorthelle, die den Emigranten durch bie eftauration zugekom— 
men feyen. Es fehlte Ihnen, fagte er, alchts um ihren vorgeb- 
lihen Verluſt nieder gut zu machen. Man ſah audgemanderte 
Wäbler, ausgewanderte Deputirten, eine Emigranten: Kammer, 
eine Smigrantenfommiffion zur Entfhäblgung ber Emigranten er: 
nennen, und bie Verthellung durch emigrirte Präfekten beforgen, 
Der Rebner ſtimmt für das Geſez. Bel ber. Abftimmung wird 
daffelbe, wie bereits erwähnt, mit 246 welßen gegen 57 fhwarje 
Kugeln angenommen. Darauf folgte bie Erörterung über bad 
von der Palrdfammer zurüfgefommene Journalgefez, das bie 


Kammer in der amendirten Geftalt bis zum 4 Artifel annimmt. 


In der Sizung der Deputirtenfammer am 11 Dec. 
begann die Erörterung über den Entwurf die Organifation ber 
Nationalgarbe betreffend, Hr. Jacqueminot wänfht, daß 


die Einwirkung der Degierung auf die Natlonalgarde verftärft - 
Nicht nur der König folle fie auflöfen, fondern auc der | 
Auch folten bie Difiziere | 
mehr Gewalt über ihre Untergebenen ausüben dürfen. Hr. Le: 


werde. 
Praͤfett folle fie fuspendirem können. 


pelletier dD’Aulnay: Elne VBürgermiliz iſt ein Unterpfaud der 


Sicherheit; dazu muß fie aber der Stimme der Munlzipalbeam: ' 


ten geboren, Die Vertheidigung des Gebiets gehört nur un: 


ter bie Ausnahmsfaͤlle, und bis iſt nicht ber Hauptzwel, wes⸗ 


wegen fie errichtet ward, Hr. Legarbidre gefteht ben Nuzen 
der Nationalgarben In allen Städten Franfreihs zu. Er babe 
fi 1789 und 1850 bewährt; auf dem Lande aber halte er fie 
für unndz und überflüffig. Um Orbuung auf bem Lande aufrecht 
zu erhalten, reiche bie Gendarmerie zu. Auch follte bad Gene: 
rallommando nicht bem Minifterilum bed Innern, ſondern dem 


Könige allein gehören. Der Debner flimmt gegen das Geſez. 


Der Mintiter bed Innern macht eine Mittbeilung von Seite 
der Megierung, bie zum Zwele bat, das Pantheon feiner erſten 
Berimmung zurüfzugeben. Die Ueberreſte der Männer, bie das 


Vaterland dieſer Ehre würdig halte, follen zehn Jahre mad | 


ihrem Tode babin gebracht werden, damit dle Gerimonie ein 
At der Gerechtiglelt und ber Dankbarkeit für die Nachlommen 
würde.. Drei Männer feinen dur Ihre Tugenden, Talente, 
und die Größe der Ereiguife, bie fie herbeigeführt, zu einem 
Ausnahmsvotum zu ‚berechtigen, nemlih Fov, Manuel und be 
fa Rochefoucauld Llancourt. Auch gebe es einen Mann, beffen 
Grab gerabe offen fep, und er fchlage vor, feinen Namen ben 
übrigen beizufügen und ibre Reſte am naͤchſten 29 Jullus in bas 
Pantheon zu verfegen. Der Präfident verweist ben Entwurf an 
das Vureau. Der Kriegsmfnifter lest einige Moblfika— 


Men? 





auf fährt die Kammer im Erdrterung des — bie Natlonal⸗ 
garde betreffend, fort. I 

Eine koͤnigliche Ordonnanz ernennt eine Komenitfion gu Liqui⸗ 
dation der durch das Geſez vom 27 April 1825 bewiligten Ent: 
ſchaͤblgung: fie befteht aus den HH. Graf Abrlal, Pater von 
Franfreich, Präfidenten; Bernard, Deputirten; Glrod de U’Atn, 
Deputirten; Macarel, Staaterath; Big, Generalfefretaff der 
Yolizelpräfeftur; Malhouet, Maitre des Comptes. Ihre Be- 
riööte follen durch bie Maitres des Meguetes im ordentlichen 
Dienfte im Staatärath erftattet-werben: = een 

Hr. Chantelauze, ber vorige Siegelbewahrer, ber we: 
gen Krankheit am Morgen des 10 Dec, nit mit dem übrigen 
Ermlulſtern nah Patle gebracht werden Fonnte, fühlte ſich doch 
am Tage fo weit erleichtert, daß er den ‚Antrag des Generals 
Daumeenil, ihn in feinem Wagen bahin zu begleiten, annahm, 
und um 6 Uhr im Petit: 2urembonrg efntraf, wo ihn der Gene— 
ral dem Händen des Obriſten Felshammel überlieferte. 

Im Montteur liest man: „Ein Journal finbigt an, daß 
troz bes vom Minifter gegebenen Beſehls die ſpaulſchen und fran- 
zoͤſiſchen Frelwiligen Ins Innere des Landes zu brihgen, fortwäß: 
xeud in Pau mobile Natlonalgarden anfimen, welche behaupteten, 
es folge ihnen ein Korps von 13,000 Mann; diefe Individuen 
hätten Milltairpäffe bei fih, bie von einem Unterinfendant von 
Varls unterzeichnet feven, und erhielten den Krlegsſold. In der 
That wurden einige Mititatrpäffe an Indlvlduen ansgeftellt „ die 
mißbraͤuchlich als mobile Natlonalgarden bejeihnet wurden, aber üie 
betragen nur eine fehr Heine Zahl. Die von dem Kriegdminifter 
felt langer Zeit gegebenen Beſehle zur Wöltellung dieſer Miß- 
braͤuche wurden puͤnktlich befolgt, und gewlſſermaaßen von ber 
Militalrintendang von Paris voraus ausgeführt, die bereits aus 
gefertigten Militairpäffe zuruͤlgezogen, und zugleih die Indivi⸗ 
duen, die fie trugen, durch die Milltalrbehörbe nach dem Innern 
Frantrelch gebracht. Es iſt alfo Die neuerliche Ankunft neuer Srei- 
willigen in Pau eine durchaus unrichtige Thatſache. Eben fo we⸗ 
nig ift wahr, daß diefen Individuen je der Militatrfold bewilligt wor⸗ 
den wäre, und was bad Armeekorps von 13,000. Mann betrift, 
bas ihnen folgt, fo Fam das Publikum denfen, wie. es ſich bamit 
verhält.‘ 

Daſſelbe Journal meldet: „Man verſichert, daß ber Kriegämi- 
ulfter den die Mititairbivifionen befehligenden Generallientenants 
ein Schreiben von hohem Jutereſſe zugehen lieh, um bie Inſtrul⸗ 
tlon ber jungen Soldaten zu befhleunigen, die durch Anmwerbun- 
gen ober Aufrufe von allen Seiten den Armeelorps auftrömen. 
Unter bie Nationalfarben gerelht, bie fie an glänzende Siege er- 
Innern, müffen fie fi früh auf bie Krlegsarbelten vorbereiten. 
Deshalb werden nuſre jungen Soldaten thaͤtig ererziert werben, 
aber mit der nöthigen Schonung, damlt fie von ben Müben nicht 
zuräfgefchreft werden. Der Minifter fol unter andern Vorficre- 
maafregeln empfehlen, die. Huͤlfsquellen zu bemiigen, welde bie 
Lokalltaͤten darbleten bürften, bamlt während des Winters die 
Leute ihre erfte Inftruftion unter Obdach erhalten, und baf bie- 
felbe von jebem überflüffigen Detall .entiedigt werde. Durch alte 


Milltalrs berathen, durch ihr Beiſplel aufgemuntert, werden fie 


bald durch ihren matürlihen Verſtand bie mangelnde Erfahrung 
ergänzen, Es beißt auch, die Generaloffiziere märbden unverzüg- 
ih mit einer außerorbentlichen Infpeftion beauftragt werben ; fie 


1403 


die Miſſion erhalten, fich über die Fortſchrikte Im den 
zu verfihern, und ed werde dem Abuige ein Bericht Uber 
re Lage In allen Beziehungen vorgelegt werben, um St. Mai. 
ade ober Tadel auf die Chefs zu lenken, welche jene verdient 
bleſen ſich zugezogen haben. Eadlich behauptet man der 
niſter füge dieſen wichtigen JIuſtruktlonen die mäaͤchtigſte Auf- 
munterung bei, irdem er die Genetallleutenants beauftrage, den 
Truppen gu fagen, daß Ludwig Vhllipp, der König den Krank 
reich ſich gab, ſich an ihre Sphze ſtellen wuͤrde, wenn man zegen 
den Feind marſchlten müßte; dieſe Hofnung wird hinreliczen, in 
allen Reihen den Muth aufzuregen, und bie Thaͤtigkeit zu er- 
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Der Meffäger ergähit! ‚Die zahlrelchen Polen, die Paris 
bewohnen, haben ſich geiterm Bei dem ruſſiſchen Botſchafter ein- 
gefunden, um Reiſepaͤſſe nach Polen zu erhalten. Dleſe wur 
den ihnen aber verweigert,‘ ) 

Der Temps nennt außer dem von ihm den Tag zuvor ange 
führten Palrsernennungen noch einen Sohn des Generald Kov, 


und die HH,6t. Ericy und Canonville, dann Hrn. Felir Faure, | 


die HP. Loule v. Otrauto, Herzog von Gaeta, Deleffert, Tet 
Kauf) Blguon/ Yajol, Meymad, den Sopm Maſſena's, und oft, 
daß auch das Umdenken des tapfern Travot in der Perſon feines 
Sohns geehrt werben wuͤrde. 

Der Courrler frangald-fagtt- „@in Journal verkünden, 
es ſollten 0 neue Palrs ernaunt werben. Wozu ſollte bie mü- 
den, außer etwa zu bewelfen, daß man fi über bie Eharte Tufig 
macht, die es ‘der Seſſion von 4851 überließ,’ die Paitie zu fon- 
ftitulren? "Man hat ſchon genug: Chorheiten begangeti; man 
braucht nicht eine ſolche beigufügen, über bie ganz Braufreih bie 
Achſeln zufen müßte: Noch weniger wahrſcheinlich iſt e#, daß eh⸗— 
renwerthe Namen, die man hervorſtellt, einwilligen ſollten, in ei- 
ner Atte zu figurlren, die den öffentlichen Wuͤnſchen fo ſehr ent- 
gegen iſt. Man muß fich jezt vor laͤcherlichen Maaßregeln hüten, 
da wir und eruften Dingen naͤhern; wobel die Regierung des Der 
trauend und der Achtung der Bürger bedarf, u. ſ. w.“ 

Fortfezung bed Berichts des Grafen Baftard. 

Der Herzog von Magufa vereinigte berelts mit beit Kom- 
mando der Garde und der Linfentruppen das ber Genbarmerie 
von Parks. Diefe Komzenträtion aller milktafrifhen Gewalten 
fihperte die Eindelt der Wnfichte und die Schnelligkelt ber Voll- 
ziehting, derem Mothibendigtett das Miniſterlum geahnt' zu haben 
Sieh. ' Diefes außerordentliche, einem einzigen Manne übertra- 
gene Kommando achtete glelchwol die Rechte der Buͤrger, bie 
Drbming der Gerichtsbarkelten, furj alle Garantien eines regel 
mäßigen Staats; ed war für alle Bebürfniffe zureichend. Was 
Tonnte nun das Miulſtetlum damit beabfichtigen, daß es Parls in 

zuſtand verſejte ? Sollte biefe Mraafregel, bie weder 
feine moratifhe Kraft noch feine materielle Macht verftärfte, et- 
wa blos dem Zwel gehabt haben, deriboch nicht als Mefultat dar: 
aus hervorging, den Bürgern bie erite Ährer Gataritten, bie Un⸗ 
abhangigkelt · der tichterlichen Gewalt, zu entziehen? "Denn es war 
eine Folge dieſer Verfügung, daß fie dem Oberfommandanten 
da Mecht ertbeifte, die Tribunale durch Milltaltkommiſſſonen 
zu erſezen. Man begreift wohl, daß wenn eine von dem Stze 
der Regierung mwelt- entfernte Stadt ober ein ganzes Depatie- 
ment In Aufruhr geſtanden find, es müzlich ft, biefe Gewalt, die 
alle-Abrigen Gewalten In ſich vereinigt , allen Widerſtand bemmt 


umd alle Gegenanſtalten konzentritt, Auf: einem Augenblit zu ſchaf 
fen; aber zu Paris, dem Stje der Regierung, in det Nahe des 
Könige, vom dem alle Autorität ausgeht, der jeden Augenblit 
feine Wgenten abbetufen ober fie dahin jenden Fam, s00' 6X fie fiir 
fehten Dienft befohders nuglich häirz'tn dem Augeublte vorn, 
wo als Miniftet der ausihärtigen Ungelegenpeiten der" Mäfibent 
des Konfells zugleich Kriegeminiſter war) nd Finde vlele Ge⸗ 
walten in fi vereinigte; gerade In dem Augenblik Io mai alle 
Militairmacht unter einem einzigen Chef verſammelt Hatte,’ täft 
ſich Faum- begreifen, was die Mintiter zu einer ſolchen Maasre- 
gel antreiben Tonmte. Die Weriesung der Städt Paris in Be— 
lagerungsſtand mochte wohl am Dienſtag gegen d BR fir 
Abends vorgeſchlagen, und Im Konſell erörtert morben fehlt. "de 
herrſcht einige Ungewihhelt über das, was bei dieferierfteh ME 
rathſchlagung beſchloſſen worden ſedn miochte.? Es ſcheint mian 
Babe nur befhfeffen / dad wennodie Stade am folgenden Tagt 
ſich noch eben fo In Gaͤhrung befinden würde, man zu dieſer 
äußerten Strenge gegen fie vorſchrelten wollte. Der 
fommandant warb wicht in dad Konfell’ berufen; eben * 2 ih 
ſcheint "dis mit dem Pollgeipräferten Ber’ Fall gewefen du ſedn 
und (bon am folgenden Motden Ueß Ir. v. Pollinar, Ber" Ver. 
fibert, wicht zu Diefer Maaßregel geratben fu habeif, ohnt Ant 
nette Miniſterverſammlung, den König die Didonhang; weiße bit 
Hauptitadt des Koͤnigreichs außer dem gemöhntichen echte ver- 
ſezte/ unfergeignen, und Fontrafigiiiete fie ſelbtte ah ber Prd- 
fident des Ronſells alle Folgen’ diefer Ordonnang ein? "In fer 
nem Verhoͤre verfiherte er, daß dis nicht der Fall Hoden fev, 
aber ee wußte wenigfieh® "wie aus einem vol ſelner Hand de- 
ſoriebenen Atteuſtut Des Vroeſſes hervorgeht, daß die Sttuf 2 
durch ein Krlegsgericht gerichtet werben follten, und von f te 

Hr. v. Champagny, Unter⸗Staatsſetkretalr bel dem Atichdmink 
ſterium, fon am folgenden Morgen zu Gt. Ciond den Befeht, 
ihm eine Note: über die Folgen des Belagerungs; und 
über die Arlegetonſells, Die im eluem ſolchen Falle'geblider ver 
deu müßten, zu verfertigen. Hr. dv. Champagıy 5 Ms Te 
nach feiner Mütfunft nach Paris ſogleich damit; aber DIE Sähet- 
lgteit ‘der Erelguiſſe geftättete wicht, dieſe Furchtbare mb ‚va & 
Juſtiz zu organffiren. Karl X mußte, bevor er bie neue 
donnanz umtergeichnete, aus dem umſtaͤndlichen Berichte, den 
ihm der Präfident des Konſeils erftattete, dem Zuftand dom Paris 
und die Ereigniſſe vom vorigen Tage Feuneh. "Der Mär 

batte ebenfalls Fehr früh dem Könige einen Berlcht her die W6 
fälle vom Dienftag zugeſchltt. Vom frühen Morgen des Weltt 
wochs am lieh die Gaͤhrung der Hauptſtadt, die Zei ] 
Zeichen des Kdulgthums in allen Stadtdlerteln, diefl Angtt der 
Einen, diefe Ueberſpannung der Andern, frz Alles elnen gefahr- 
vollen Kampf zwifhen einem Miniſterlum, das die ber Monntihie 
am meiften <ergebenen Männer aus Meditlichteit und 'Senyfifeh- 
haftigtelt · zu verteidigen ſich melgerten, "und jenen Vurgern vor, 
ausfehen, die durch den Bruch der feleriichften Eide Tich a 

Tiefſte verlegt fühlten. Der Marſchall, von der € ung. d 
Gemüter benachriätigt, “aber noch durch ein unfeliged "Poln, 
d’honneur bei dem- ihm übertragenen Kommando zufutgehalten, 
hatte wenigftens verfucht, dem Könige die Wahrheit vor Augen zu 
dringen. Im ber That geht aus verſchledenen Ansagen, ö, 
daß um act Ubt Morgens ein Tanges Sihreiben von Seite dee 
Marſchalls an den Mönig geiiff ward, und daß er barin feht 












umftändli den Bang ber Ereie niiſe berichtete, Diefed Schreiben 
warb von dem (Be’ubarmen, bem man ed anvertraut hatte, ver 


ioren, Det Marſchall, von biefem Unfall benachrichtigt , ſchrieb 


um .9 Ubr,.emen neuen, Brief, ‚wopon bei ‚dem Abintanten des 
Dienfies, dem er dittirt ward, eine Mbicrift vorliegt; ‚er lautet 
—— rg batte ſchon neftern die Ehre gehabt, Cw. 
Majeſtat aͤber dle Zerſtreuung ber Haufen zu berichten, die die 
Ruhe, von. Paris ſtoͤrten. Dieſen Morgen bilden fie ſich neuer 
dings zahlreicher. und drohender. Es it fein Aufſtand mehr, es 
iſt eine Revolution... Es iſt dringend, daß Ew. Majeſtaͤt Pacifi- 
tatlousmittel ergrelfen. Die, Ehre Ihrer Krone kau noch geret⸗ 
ten werden; morgen würde vielleicht feine Zeit mehr dazu ſeyn. 
Ih treffe für den heutigen Tag biefelden Maafregeln wie für 
dem geftrigen. Die Truppen follen bis Mittag bereit feun; aber 
id,,erwarte mit Sehnſucht die Beichle Ew. Majeſtaͤt. Kurz 
ver odet nad dem Abgang biefed, Schreibens ward von Selte des 
Dplizelpräfeften eln junger, Menſch ‚an den Marſchall abgeſchltt, 
unn ſich zu erkundigen, oh es wahr ſey, daß man bie Stadt Paris 
in erungezuftand erklaͤrt hätte, Mehrere andere Perſonen 
hatten dleſelde Anfrage bei dem Marſchall gemacht. Er ſchitte 
einen, feiner Adjutanten zu dem, Praͤſidenten des Kouſells, um 
von dleſem die Wahrheit zu erfahren, und lleß ihm zuglelch be⸗ 
merten, daß. für elne ſolche Maaßregel Bedingungen der Geſez⸗ 
Ulchtelt vorhanden wären, die man nicht vernachlaͤſſigen duͤrfe. Der 
Fuͤrſt Pollguac antwortete dem Adjutanten, daß die Ordonnanz, 
Paris in Belagerungszuftand zu verſezen, allerdings unterzeichnet 
fev, und daß er zu dem Marſchall gefcift babe, um ihm’ damit 
befannt zu „machen. Die Bürger wurden von dem Schrelens⸗ 
ſyſtem, unter das man fie geftellt hatte, nicht benachtichtlgt. 
Vergebens ſchilte der Marſchall dem Polizeipräfetten den Befehl 
3m, „Ne, ‚deuten und eine Protlamation am die Mauern heften zu 
laſſen, wodurch die Hauptitabt in Kenntnif- davon gefezt würde ; 
die Erelguiffe lleßen Leine Zeit dazu übria, und man muß ſagen, 
daß, bie, Därgerliche Behörde. in: die Unmoͤglichteit verfegt war, den 
Briebign der Milktairhehörde, zu entfpreden: „Die Proflamation 
fonute, mar „an den naͤchſten Orten „beider Polizeipräfeftur amge- 
heſtet werben. » Schon. lange of Biut zu Paris, Buͤrger, bie 
einander nicht kannten, aber ſich durch gemeinfhaftliche Enträftung 
verelulgten, obne Anführer, ohne Befehle, faſt ohne Waffen, grif- 
‚jen mit heibenmäßigem Muthe die Soldaten sau,ıble bios der ib: 
ten sahne gefhmworne Eid unter dem Kommando. zurifhtelt, und 
die.eben fo,hekümmert waren. ben» Tod- auszutheiten, als: fie ſich 
unglötlih fühlen mußten, th im Kampfe für eine Sache zu em- 
pfangen, ‚die ſie von ſich ablehnten. ‚Die Stegen und die Vefien- 
ten derwänidten zugleich die unfeligen Rathſchläge, die das Va— 
texland mılt Blut befleften. - Während die HH,v. Pollanar, v. Ran⸗ 
vllle, v. Montbel, p. Hauſſez und v. Chantelauze an dem Auf⸗ 
enthalteorte des Etat⸗major der Garde eine Zuflucht gegen die 
Erfifterung. ſuchten, deren Opfer, fie. u werden hedrobf, wateıt, 
Degahep ib bie HH. v. Veyronnet umd Capelle nach St. Cloud, 
mp Ne permutbeten, dab fih das Komfeil verfammeln würde, Ste 
Ira en daſelbſt den König, Bis wie weit benachrichtigten fie 
defen Fürsten von dem bedauernswerthen Zuſtand der Hauptitadt? 
Dr, 2, Pepronnet erklärt wiederholt, daß er am diefem Tage fo 
wenl wle am vorlgen Abend genau uͤber die Lage der Dinge 
unterrigptet geweſen fep, und darüber nur einen ſehr unvollſtän⸗ 
bigen Verlcht hätte erftarten können; reichte nicht aber das ver: 
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doppelte Schießen, dad damals Im Parts ertoͤnte, zw, alles Unge⸗ 
mad, das über der Hauptftadt laftete, erfahren zu muͤſſen? Ju— 
zwiſchen verfammelten fih die zu Paris anwefenden Deputirten, 
die ih ſchon am vorigen Abend bei Hru. Caſimit Perier verei- 
nigt hatten, an. biefem Tage bei Hrn. Audro be Yupraveaı, Drei 
berfelben, Hr. Dupla, Hr. Gulzot wad Hr. Vlllemain, batten ben 
Auftrag erhalten, eine Proteftation im Namen Uler aufzufegen; 
aber diefe fo muthige und fo wichtige Alte gewährte fein hiurei- 
end rafches Mittel gegen dad Ungluk der Hauptftadbt. Die De: 
purirten beſchloſſen, fünf am ber Zahl, den Marſchall aufjnfuhen, 
um bie Vermittler zwifchen der Bevoͤllerung und der Armee, und 
dem ſchon fo langen Blutvergießen ein Ende zu maden. Hr. Las 
fitte, Hr. Caſimit Perler, Geueral Gerard, Graf Lobau und Hr. 
Mauguin wurden mit diefer Seudung beauftragt,. bie nicht ohne 
einige Gefahren war. Sie famen bei dem -Etat:major ber Garde 
an unb wurden durch ben Baron Glandeves,- Palr von Frantreid 
und. Gowverneur der Zuillerien, bei dem Marſchall eingeführt. 
Ein lebhaftes Intereffe war am ihre Werfonen gelnüpft, umd an 
diefem, mit lauter bem Könige Karl X ſo ergebenen Milltalte 
augefuͤllten Aufenthaltsorte bes @tat:maior heate doch 

fhe für-den Erfolg Ihrer ehrenwerthen Miſſion. Jeder ſchien mit 
ihnen zu fompatbifiren umb ihre parriotifhen Gefinnungen zn 
thelleu. Alle fünf Deputirten fagten aus, dab fie den 
mie. fi felbit von bem erlangen durchdrungen fanden, einer 
bebauernswerthen Lage ein Eude zu machen, aber von ber 
eines unſellgen Gefchlts niebergebräft, das, wie er felbk f 
ihm unaufhoͤrlich verfolgte. ‚Die Deputirten erklärten, daß fir 
als treue Unterthauen kämen, für das Wolf, für deu König felbit, 
und im Jutereſſe feiner. Krone zu bitten, daß man ber Mezelet 
ein Ende mache, daß die Ordonnauzen zuräfgenommen, bie Mi- 
nifter geändert mwürben. Der Marſchall weigerte ſich wicht, zu 
den Maafregeln mitzumirken, bie eine glüflihe Merföhnung ber- 
beifüren mochten‘; aber er verlangte vor Allem die Unterwerfung 
ber Bürger, und nahm zu dem unbe ben hohen Einfluß ber fünf 
Kommifarien in Auſpruch. Leztere antworteten, daß bie dffents 
Ihe Enträftung allein die Bewegung aufgeregt hätte, und daß lie 
fih demnach wicht ſchmelcheln könnten, auf bie erbitterte Bevoͤl⸗ 
kerung irgend einen Elufluß auszwähen, wenn fie nicht, ald Grunt- 
lage jeder Ausjöhnung bad, weswegen fie gelommen feyen, vet⸗ 
künden könnten, nemiih die Zurätnahme der verhänguivollen Or- 
donnanzen und die Eutlaſſung der Minliter, . Der Marſchall er: 


Fi 


Härte, daß er mihts auf fih nehmen könnte, ba er aber ben 


‚Abnig von dem Schritte ber Deputirten benachrichtigen und feine 
Bitten mit den ihrlgen verelulgen würde, ohne Ihnen übrigens zu 
verbergen, daß Ihm ber Erfolg ſeht unwahrſcheinlich duͤnke. Cr 
verſprach ihnen bie Antwort des Königs unverzuͤgllch Fund zu me- 
hen. ‚Der Marſchall fragte darauf die Deputirten, ob fie alcht 
etwa geneigt wären, Heu. v. Pollgnac- zu ſprechen. Sie antwer: 
teten, daß fie, mit eluer Mlſſion des Friedens beauftragt, nicht 
vernachläfiigen würden, was zu Ihrem Gelingen beitragen könnte, 
und daß fie daher Hrn, v. Pollguac ſprechen wollten. ,; Der Mar: 
ſchall begab ſich darauf, In ein anftoßendes Zimmer, wo fid ber 
Präfldent bes Konſells befand; er kam aber wenige Minuten bar: 
auf wieder zutuͤt und meldete Ihnen, er hätte Hrm, v. Pollgmac 
von den Bedingungen Rechenſchaſt abgelegt, die die Deputisten in 
Besug auf Verwendung ihres Elnfluſſes auf das Voll geſezt bät- 
ten, dleſer babe aber geantwortet, daß «4 von nun an mumlz mi: 
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te, wenn er irgend eine Unterredung mit. ihnen haben würde, und 
dab. man fie nicht Länger aufbalten ſollte. Die Deputirten waren 
fo. eben Im Begrif ſich au entfernen, als eln Offipier, der nicht 
mußte, was zwiſchen dem Marſchall und, Hru. v. Pollgnac vor; 
gefallen -warusfie von Neuem bei. dem Vräfidenten des Konfeild 
einführen wollte, der zum Zweltenmal bezengte, daß er nicht .den 
Wunſch babe, ſich mit Ihnen zu unterteden, I 
(Kortfezung folgt.) 
Riederliande 
Die Staatszeltung enthält nachſtehendes Schreiten aus Am— 
ferbam vom 1 Dec: „Die im Haag erihelnende Staatdcon: 
zant bebt in Ihrem geftrigen Blatte dem Unterſchleb hervor zwi⸗— 
ſchen einer Cinftelung der Feindſeliglelteu, ‚zu ber yon Sr. Ma- 
jefiät dem Könige ber Befebl ergangen few, und einem wirklichen 
Waffenſtlllſtande, der feinedwegd (dom zu Stande gefommen iſt. 
Die eritere fol nur die Einleitung zu dem leztern ſeyn; es fragt 
fi, welche Bedingungen die beigiiben Kommiffarlen Ihrerfelts 
fellen, und ob. biefe nicht, vom der Art ſeyn werden, daß wir, 
ohne umfre Natlonalehte bloczuſtellen, fie nicht annehmen duͤrfen. 
Sonach verſteht es ſich auch vom felbit, daß, bevor ulcht biefe Be: 
dingungen feitgeftellt umd garantirt- worden find, die Citadelle von 
Antwerpen von unfern Truppen nicht geräumt werben fan, Dent 
wir würben ja ben Belgiern und ganz und gar in die Hände ge: 
ben, wir würben Ihnen durch bie Uebergabe biefes wichtigen Ver: 
theibigungs: und Drobpunftes Thür und Thor zu umfern eigenen 
Provinzen dfnen , ‚wenn wir nicht vorher das Mittel feflitellten, 
um die Infurgenten: Trupps, bie ohuedis, wie mehrere Belſplele 
ed ſchon bewiefen haben, zur Webertretung bes Waffenttillitandes 
fo ſehr geneigt find, in ihre Grämgen, wo fie ſolche überfcreiten, 
zurhfzumelfen. Zwar find unfre zahlreich berbeigeftrömten Frei: 
willigen und das jezt mehr organlfirte moblle Heer bereit, den 
Feind zu empfangen, wo er ſich and auf vaterläubifhem Grund- 
gebiete zeigen möge — vergeffen mir jedoch nicht, daß unfre Geg: 
ner, der Seelenzahl mac, weit itärker find als wir, und daß fie, 
wlewol fie jezt noch des Vorthells der Eintracht entbehren, ben 
wir gegen fie voraus haben, doc unverfehens ſich ſammeln und 
einigen Lönuen. VBebenklih würde frelllch unſte Lage auch daun 
noch nicht werben, denn fürs erſte finb bie. Feftungen exſter und 
ämelter Linle In Norbprabant, Seeland, Geidern und Suͤd- Holland 
gegen jeden Aufal volfommen gefihert. Sie find, wo die Dert: 
lichteit es geikattete,. nad allen Selten unter Waſſer gefest und 
außerdens mit Pallifaden, Artilerle, Munition, Befazung und Le: 
bensmitteln hlulaͤnglich verfeben worden, Feſtungen wie Vließlu— 
gen ‚mit den Forts In Staate landern, Bergen op Zoom, Breda, 
Herzogenbufch,. Grave, der Briel, Helvvetsluls, Wilbelmftadt, 
Wortum, ‚Zöwenfteln, das neue Fort St. Andreas, Nymwegen 
und endlich, auch Marftriht dürften micht fo leicht von einem mä- 
älgen.Heere zu umgehn und no vis) weniger zu nehmen fepn. 
Die Sarntforı der erfigenaunten feiien Plaͤze beiteht faſt ganz und 
gar aus Bürgerniligen (Schutterelen), bie jedoch vom beiten Gelſte 
befeeft, fehe gut equlpirt und armirt find, und Söhne aus den 
aead tetſten Zamilien bed Landes In ihren Meiben zählen.’ 
Aus dem Haag wird vom 9 Der. gefhrieben:; „Die Trup- 
enbewegungen. in. Rußland ſind unfıer Neglerung, auf offigielim 
Wege angezeigt. worden. Gewih Ifi,. daß zwiſchen dem Harder 


und dem St. Petersburger Kabinette große Uebereinftimmung der 
Gefinnungen herrſcht. — Man will wiffen, daß ber König naͤch— 
ftens alle belglſche Gefangene freigchen werde; man hoft dadurch 
bie Frellaffung der bolländifchen Gefangenen von Seite der provl⸗ 
fortfsen Meglerung zu bewirken, — Aug ber Elfabelle von YAnt- 
mwerpen werben alle Stüfe nah Holland eingefhift, bie man bort 
entbehren Fan, ohne bie Waͤlle zu entblößen, — Eine Abthellung 
Spanler und Portuglefen fhifte fi geftern gu Scheveningen ein; 
eine Maffe Wolke, weldes in ihnen Thellnehmer an bem Aufftande 
zu Brügge und DOftende erblifte, überhäufte fie mit Schtmpfwor- 
ten und warf ihnen Steine nad.” 

In einem Schreiben aus Untwerpen vom 9 Dec. helßt 
ed: „Vor drei ober vier Tagen lleß ber Kommandant der vor 
der Stadt flatlonirten hollaͤndiſchen Korvette wien, die Schiffe 
fonnten frei andlaufen, Heute erfahren wir, daß der einige Stun: 
ben ven bier ftationirte hollaͤndiſche Kommandant Lucas die Schliſe 
Prius van Dranje und Catharina andleit, und fie nicht paffiren 
laffea wit. Die gebt doch über Ales! — Bis jest ſahen mir 
noch in feinem beigifhen Blatte einer Maafregel erwähnt, bie 
von der hoͤchſten Wichtigkeit für den beigifhen Handel iſt, dab 
nemlih in den erften Tagen Novembers bie preufifhe Meglerung 
allen Waaren, Effekten ıc., welche die politifhen Erelgniſſe ber 
Niederlande nach Ihren Staaten zurüfgeben machen fönnten, bie 
Begünfligung des freien Entrepots mit ber Ermädtigung bemil: 
ligte, biefelben auf allen Punkten tranfitiren zu kͤnnen. — Am 
7 d. nahm bad Dampfboot Guragao eine ans der Gitabelle ge: 
kommene ausgezeichnete Perfon au Bord, und fchlug den Weg 
nah Holland eim Ale Schiffe der Eskadre erwiefen ihm bie 
größten militairifhen Ehren, und begrüßten ed mit zahlreichen 
Hurrabe,. Die Einen fagten, ed ſey ber Prinz Friedrich, die An- 
dern, ber General Chaſſe. — Die Holländer haben auf dem von 
{bnen befesten Thelle des Tinten Scheldeufers (hollaͤndiſch Flan— 
bern) die Schleufen gefhloffen, und bereiten fo, Indem fie den 
Abfluf des Megenwaflers hindern, eine Ueberſchwemmung dee Lan- 
bes vor, das mit dem garöften Verheerungen bedroht if. Im 
Maejtricht hindern die Holländer die Schiffahrt der Maas; be- 
reits beginne die Gegend unterhalb Maeſtricht an Kohlen Mangel 
zu leiden.” 

Die In der Stzung bed Brüffeler Natlonaifongreffed vom 
5 Dee. vorgelefenen Verbalnoten des biplomatifchen Somitt'd lau: 
teten: „Die Meglerung von Belgien bat, von dem Militalrgen: 
vergeur der Provluz Antwerpen das Original elner Depefhe er— 
halten, welche der Viccadmiral Geblus, Befehlshaber der holläu- 
difhen Marine In Witeffingen, dleſem General zuräfgefhitt hat. 
Diefe Depvefhe vom 28 Nov. meldet, bad Gonvernement im Hazg 
babe endlich befohlen, ben MWaffenftilftend mit dem belglſcheu 
Gouveruement anzunehmen; allein ber Wiccadmiral fügt kei, 
er werde In Betref der Handelsſchiffe dem ihm uͤberſchllten befon- 
bern Inftruftlonen gemäß handeln. Die Iuftruftionen, wovon bie 


1 Dede Ift, finden fih In eluem Berhlufe vom 27 Nov, unter: 
J. zeichnet von dem Hru. Viſcher, Staatörach und Verwalter der 


bireften Steuern, Ein: und Ausgangsrechte und Acclſen ia bem 
Haag. Die holändiihe Neglerung erhält alſo, während fie die 
Blokade aufhcht, dea Beſchluß aufrecht, welcher ben Waarcutrane- 
yort aus Holland nah Melsten verbletet. Diefed Kabinet be- 


weidt dadurch, daß ed den —— nur auf eine ſpottende 
Weiſe ausüben will; Eine ſolche Ordnung der Dinge iſt uner— 
träglih und enthält bie offenbarfte Verlegung der in Kolge des 
Londoner Protokolls gefhloffenen Werträge, Mas iſt der Zwet 
bes holländifhen Kabinets, Indem es der Abfahrt der vielen. bei- 
gifhen und fremden Handelsſchlffe, welche fih In Vlleſſingen be: 
finden und für den Hafen von Antwerpen beitimmt find, Hinber: 
niffe in den Weg legt? Offenbar ſucht es auf eine neue Welſe 
bie Felndfellgkeiten fortzufezgen, indem es auf das Privatelgen: 
thum der Belgier Befchlag legt, unb den Handel in eine pein- 
lie Lage verfest. Der Waffenſtlllſtand ſtipulitte förmlich die 
Aufpebung der Blokade der Häfen und Flüffe. Die beigifhe Re— 
glerung muß au ber Lage der Antwerpener Kaufleute und aller 
"Fremden, welhe mit ihnen In vlelfachen Verbindungen ftehen, 
und auf diefe Welſe fehr großem Verluſt zu befürdten haben, 
ein lebhaftes Intereffe nehmen. Daber beeitt fie fib, dem Hrn, 
Breſſon von bem Eingriffe Nachricht zu geben, welchen bie hol: 
laͤndiſchen Obrigkelten in den Bebingungen des Waffenftillftandes 
eben In dem Uugenblife gemacht haben, wo die Belaifhe Regle— 
rung fortwährend ihr Beftreben beweist, den Traftat aufrictig 
und ganz freu auszuüben. Hr. Breffon wird einfehen, daß eine 
folhe Lage der Dinge nicht fortbauern könne,’ — Verbalnote 
des biplomatifhen Comtté's vom 5 Dec. 1850. „Als 
die belgifche Reglerung be Nachricht von der Aufhebung ber Blo— 
fabe von Seite ber Holländer erhielt, fühlte biefeibe, daß bie An: 
erfennung ber Nationalflagge eines der Hauptbebärfniffe für dem 
belgifhen Handel ſey. In der That würde bie freie Fahrt auf 
den Meeren und Flüfen, ein nothiwendiges Reſultat ber Aufhe— 
dung ber Blokade, für bie beigifhen Kaufleute illuſoriſch werben, 
wenn fie dagwifhen mählen müßten, entweder die feindliche Flagge 
aufzuftefen, die fie nicht annehmen dürfen noch können, oder un: 
fere Häfen ohne anerfannte Flagge zu verlaffen, woburd fie Seeraͤu⸗ 
bern gleichen würden, Während bie beigifche Regierung blefe Bemer⸗ 
tungen ben HH. Breſſon unb Gartwright vorlegt, begt fie nicht den 
geringften Zwelfel über bie Anerfennung ber belgifhen Natlonalflagge 
von Seite der fünf großen Mächte, melde ihre wohlwollende Vet: 
mittefung in bem Vorſchlage bed Waffenftillftandes dargeboten ba- 
ben; aber fie glaubt bie diplomatifchen Agenten eben biefer Maͤchte 
erſuchen zu müffen, bafür zu forgen, daß auch bie Holländer bie 
belgiſche Flagge anerfennen und ehren. Die belgiſche Reglerung 


boft, daß die HH. Breſſon und Gartwright dur eine fenelle | 
Antwort auf bie Note, welche fle die Ehre hat, demfelben vorzu: | 
legen, fie In den Stand ſezen werben, die Unruhe zu ftillen, mel: 


He der Handel über biefen wichtigen Yunft empfindet.” — Ber: 
balnote ber beiden Gefandten vom 5 Dec. 1830. 
„Dle In ber Note vom 3 Dee. enthaltenen Chatfahen haben eine 
Frage erhoben, welhe man nicht vorgefehen hatte. Es 


biefelbe dem Londoner Kongreffe anhelm zu ftellen. Die Note ft 
daher dur den Kourler vom Sonnabend den 4 Dec. abgeſchlkt 
worden, und die Antwort fan vor Eude diefer Woche ankommen. 


In Antwort anf die Note vom 5 Dec. ſcheint der Schluß natär- 


Ich zu ſeyn, daß mährend einer Niederlegung ber Waffen ober 
eines Waffenftiliftandes die Flagge Feiner Partel bedraͤngt werben 
!önnte, ohne daß Feindfeffgfeiten ſtatt fänden.‘ , 

In der Efjung des Kongrefles am 9 murben zwei Gluͤlwün— 


würbe : 
ſchwer halten, diefe Frage in Brüffel auf eine vollflänbige und | 
befriedigende Welſe zu Töfen, und man bat ed noͤthlg erachtet, 
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m ber Einwohner. von Mancefter und der Londonet 
polltiſchen Unlon vorgelefen. Diefe Zuſchtiſften emtbleiten jede 
mehr als 500 Unterfhriften, und waren 7 bie 8 Fuß lang — 
Ein Beſchluß der prevlſorlſchen Reglerung verordnet, daß fämt- 
Ihe Pferdeaͤtzte Mich fofort In dle Gemeinden ihrer Bezirke brge: 
Sem follen, um die Anzahl der für die Kavallerie und weriierie 
tauglihen Pferde, melde ‚bie Beſtzet derfeiben zu ärfinfen Bil: 
lens wären, der Reglerung angeben zu fonnen. Ügenten der Re: 
gierung follen fi dann an näher zu beitimmenden Tagen Ihm 
Ankauf diefer Pferde in die Hauptorte der Bezirke verfügen. Der 
preis der Pferde fol zur Hdifte fogleih, zur Hälfte nach ſechs 
Monaten ausbezahlt werden. — Am 9 alngen mehrere ee: 
forfirte Magen mit 400,060 Yatronen für das Korps, $ Orie- 
rald Niellen von Brüffel ab. 

Aus Bräffei wird vom 9 Dec, beritet! „Dr. au 
englifer Geſandtet belm deutfhen VBundestage, If Diele Mast 
nach Frankfurt abgereidt. — Diefen Morgen drohte eine Urt von 
Meuterei unter den an den Bonlevards unfrer Stadt befchäftte- 
ten Arbeitern auszubrehen, Der Obriſt Borremans, der fi To- 
sleich mitfen unter dleſelben begab, brachte fie durch feine Kalt- 
blürfgfekt und feinen Muth zur Ordnung. "Einige wurden 'ver- 
haftet, und bie, Poften zur öffentlichen Sicherheit verborpelt. — 
Der Magiftrat wollte, wegen Mangels an Fonds, bie Arbeiten auf 
ben Boulevarbs, welche die Stabt wöchentlich gegen 22,000 Gul- 
den Toften, einftellen laſſen. Dis ſcheint die Weranlaffung jener 
Bewegung gewefen zu ſeyn.“ 

Einem Schreiben aus Mech ehn vom 5 Dec. zufolge, hatte 
dort vor drei Wochen eine Sufammenkunft won Blſchoͤſen, un: 
ter dem Worfige des daſſgen Metropolltans, ftatt gefunden, 
Diefelbe dauerte ſechs Tage, jedoch ohne duferes Gepränge. 
Die Biihöfe von Lärtih, Tournay und Gent wohnten ihr, je: 
ber mit feinem Theologen, bei. Der Biſchof von Namur batte 
Krankhelts halber feinen Generaldbireftor geſchllt. — Ueber ben 
Zwet dleſer Zufammenfunft verlautete nichts. * 

Polen. 

Die preußlſche Staͤatézettung bringt folgende —— 
ten aus Warſchau vom 5 Dec.: „In Betref ber (bereits er: 
wähnten) Umgeſtaltung des Adminiftrationsraths iſt unterm 4 b. 
eine Belanntmahung erfhlenen, In deren Gingang ed heißt: 
„Da der Admintftrationsrath in feiner nach ber Verfügung vom 
30 Nov, vermehrten Zuſammenſezung, zufolge der fortwährend 
von allen Selten elngeheniden Äbereinftimmenden Berlchte, nicht 
daran zweifeln tan, daß er das Zutrauen der Nation wicht befizt, und 
da man fich uͤberzeugt bat, daß er unter ben gegenwärtigen Wer- 
bältniffen das Steuerruder des Koͤnigrelchs nicht führen fan, fo 
bat er ed für das allgemeine Wohl unerläßtih nothwendig erach⸗ 
tet, zu erfiären, daß er bie Verwaltung des Koͤnlgreichs nicht 
länger behalten fan. Da jedoch die wichtlgſten Gründe jeder 
Art vorhanden find, ſey es Im Angelegenheiten ber Nation oder 
denen des Königs, welcher bei. der Entlegenheit feiner Reſidenz 
dem gegenwärtigen Vebürfufffen des Landes nicht abbeifen fan, 
fofort eine mit der hoͤchſten Gewalt befieldete Behörde zu eruen- 
nen, fo wird von den durch ben Abmintftrationsrath zu deſſen 
Gormirung berufenen Mitglicbern, in Gemaͤßhelt des dringenden 
Bebürfniffes der Nation, und um den bewelnenswuͤrbigen Folgen 
der Anarchle vorzubengen, Folgendes verorbnet: Im erften Artilei 
wird bie Niederſezung ber provlſorlſchen Regierung ſelbſt audse- 


* 


ſytechen. Im 2ten werden bie Mitalleder ſeſbſt benaunt (biefe 
find ſchon früher mitgetheilt). Im Stem wird ihr die Befugniß 
zur Ernennung noch anderer Mitglieder vorbehalten, und im aten 
wird das Beſtehen der proviforiiden Megierung bis zum Zufam- 
wentritte des Reichstags beftimmt. Die proviforifche Megterung 
fordert in efmer Prollamation vom 4 Dec. die Dffiziere und Ger 
melnen ber polnlſchen Armee zur Einigkeit, Ordnung und Subor- 
dinatlon auf, und ermahnt fie, den Befehlen des Generaliffimus 
dem ftrengften Gehorfam zu leiften. Unter gleihem Datum bat 
diefeibe eine Verordnung erlaffen, worin die Einwohner War: 
ſchau's aufgefordert werden, zu ihren Tagsgefchäften zuruͤkzukeh⸗ 
rem, Inden zugleich, zur völligen Wlederherſtellung der Ruhe und 
öffentiihen Sicherheit, Folgendes feitgefezt wird: 4) Alle Bürger, 
weiche nicht zur Mationalgarde gehören, follen bie aus dem Arſe⸗ 
nnaf eutuommenen Waffen wieder abgeben. 2) Die Kirchen follen 
wleder zum gewöhnlichen Gottesdienfte gedfnet werben. 3) Die 
verfchledenen Gerlchtshoͤfe follen vom 8 d. M. an wieder ihre Ar- 
heiten ‚beginnen. 4) Die Zoͤgllnge der Woiewobicafts- und Kreid- 
ſchulen, da fie noch nicht im waffenfaͤhlgen Alter find, ſollen ſich 
von der allgemeinen Bewegung fern halten und zum regelmäßigen 
Klaſſenbeſuche zurüffehren. — Eiher Verordnung ded Munizipak 
rathes zufolge, dürfen die Druter von perlodifhen Schriften und 
Journalen feine Artitel in diefelben aufnehmen, welche nicht mit 
der Unterſchrift des Verfaſſers verfeben find, es ſey denn, daß 
ihmen der Verfaſſer perſoͤnllch befannt iſt, fo daß fie Im möthigen 
Falle feinen: Namen nennen’ können. ine andere Berorbuung 
derfelben Behoͤrde warnt, mit Androhung der Gefaͤngnißſtrafe, 


vor dem Beſchaͤdigen ober Zerbrechen der Ihnen aus dem Urfenal | 


anverttauten Waffen.“ i 

Warſchau, 6 Der. ‚Die biefigen Blätter enthalten eine 
Ptotlamation des Generals Ehiopici, welche derfelbe, nachdem er 
am 5 Nachmittags auf dem Marsfelde im Angeficht aller In der 
Hauptitadt anwefenden Truppen und Natiomalgarden die Diktatur 
übernommen, an die polulſche Nation erlaſſen hat, worin er er- 
Llärt: daß en nicht aus Eprgelp und Herrſchbeglerde, fondern mit 
marſicht auf bie Dringlichkeit ber Umftände und nah dem Bel- 
ſpiele der Römer, welche in Gefahren bes Vaterlandes einem einzl- 
gen Diktator die höhfte Gewalt übertrugen, für wenige Tage, mem: 
Ld bis jur Verfammiung der beiden Deihslammern, das Amt 
eines Diktatord annehme, nad der Eröfnung des Reichstags jedoch 
Diefes Amt in beifen Hände miederlegen werde. — Durch einen 
Tageöbefähl vom 5 hat der Diktator ben bisherigen Yrotrkollfüh: 
rer ber Exelutiobehörde und proviſotiſchen Regierung, Alerander 
Kcrſinsti, zu feinem Generalfefretait ernanut. Außerdem bat der⸗ 
felbe durch Tagesbefehle vom. heutigen Datum mod folgende Eis 
nenmungen vorgenommen: Den Staatsreferendar Audreas Graf 
Bamopsti zum Interkmitiien Miniſter des Innern und ber Po- 
Tigel, ben Landboten J. Lelewel zum Interimiftifhen Minifter des 
öffentlichen Unterrihts, dem amberorbentliben Staatsrath J. Iy- 
mowoti zum interimiſtiſchen Staatsſeltetalx, den biöher im Fl⸗ 
nanzminlſterlum angeſtellten Hrn. A. Wollcki zum Generalinten 
Dariten des Krlegsweſens. — Ueber den Marſch Sr. fall, Hohelt 
des. Großfürften Konftantin meldet das Allgemeine Landes: 
Journal Folgendes: „Die auf dem Ruͤtzuge befindliche ruſſiſche 
Armee wollte bei Goͤra über die Weichfel fegen ; man brachte einige 
Fähren zufammen; aber in dem Augenbllle, wo bie Lruppen über: 
gefchife werben foliten, verſchwand ein Wrtillerheoffigter, weicher die 
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ueberfahrt etleichtern fellte. D'efer Umſtanb ettegte bei ben Got: 
daten die Beforgniß, jemer Offizier möchte Gh helmllch allein 
übergefest haben, um bie vom Siedice ber ſich näbernde Artillerie 
von dem Marſche ber Muffen zu benachrichtigen. Die Truppen 
fezten daher ihren Weg auf der Straße nad Luhlin for. Am 
Sonntag hatten fie ihr Hauptquartier im Mochhwol und: wollten 
Dienftage in Puttawy Mafttag halten. Vor der Abantgarde, wel⸗ 
de and Uhlanen und Huſaren beſteht, faͤhrt der verwundete Ge⸗ 
neral Rozuleckt in einer Kibltke und hat zwei Gendarmen nebſt 
fuͤnf Koſalen zu feiner Begleltung.“ — Heute wurde auf Befehl 
des Diftators im allen Kirchen ein felerlicher Gottesdienft gehal- 
ten, um dem Höcdften für die MWiederberitellung der Ruhe und 
Ordnung Dantgebete darzubringen. Ein Mitglied bes fogenann- 
ten patrlotiſchen Wereins, - Mauritius Mocnadt, iſt imehrerer 
Verlaͤumdungen und Angriffe gegen die Perfon des Diktators be⸗ 
ſchuldigt worden , wesbalb bie Unlverſitaͤtsgarde, zu welcher ber 
feibe gehört, Ihn aus Ihren Meiben ausftopen will, und zwel Abrei- 
fen an den Generalifiimus felbt und am den Präfibenten ber 
provfforifchen Meglerung eingereicht hat, in melden ſie erflder, 
daß fie am diefen Jutriguen Leimen Thell habe, und zugleih den | 
Dittator der treueſten Ergebenheit verfidert ; mir der Witte, ein 
Korps aus Ihrer Mitte zu feiner Leibwache anzunehmen. Der 
General Wopejunsri IM zum Vefehläbaber der Sicherheitswache 
{m ganzen Umfange des Landes ernannt worden. Zur Organifa- 
tion des allgemeinen Aufgebots fol ſich der Obrit Miehtometi im 
die Reglerungsbezirke von Przasnic, Dftrolenta und Pultusk bege- 
den. Die Formation des Aufgebots Im ber Wojewodſchaft Podl 
len ift dem-Obriit Strzymowskl übertragen 'worbem.‘' Is 
BWarfhau, 7 Dee. Der Diktator (General Chlopicth hat 
bei Todesftrafe verboten, bie Gränzen der benachbarten Staaten 
mit gewafneter Hand zu-überfäreiten. Gelne Strenge erhält bie 
Ordnung und Disziplin. Geftern If ein: Soldat wegen Infubor- 
dimatlon erfdoflen worden. — Die nach St. Petersburg 
Deputatlon iſt woch nicht abgegangen.‘ | { 
Die preufifhe Staatszeitung enthält auch Nachſtehendes aus 
Krakau vom 6 Die. „Das Jahr 1850, das fo vielverſpre⸗ 
end für das mitten im ungeftörteften Frieden befindliche Europa 
Bepann, Hat für dleſen Weittheil Erfgrütterungen herbeigefühet, 
die, je unerwarteter fie für einen großen Theil der Ränder Famen, 
die unmittelbar davon betroffen wurden, aud um jo empfindlicher 
en’ für dieſelben Teyn-bürften. Nachdem Rußlands 
vorigen Jahre einem eben fo glänzenben als großmi: 
thigen Friedensſchiuß ertampft hatte, nachdem Rußlands Herrſchet 
fm demſelden Jahre von ſeinem Koͤnlgreiche Volen mit fo allger 
meinem und ungeheucheltem Jubel begrüßt worden war, durfte 


auf der Innere Friede und der zuſehends wachſende 

dieſein Konigrelhe auf eime: erſchutterude Welſe geſtort werben 
würden, und daß -dieverhängnifvollen Verordnungen, die in einem 
ſadweſtlichen Staate Europa's eine neue Orbmung bet Dinge her⸗ 
vorgerufen, einem verderblichen Einfluß auf bie anſcheineud fo ge: 
figerte Nahe entfernter nordiſcher Länder ausäben könnten. wie 
ein Bliz aus helterm Himmel it wohl bem ‚ganzen Voten bie 
Nachricht von den Vorgängen der lezten Tage des November ge= 
fommen; fo unerwartet waren dieſe, daß wir Ihren Zufammen- 
Hang, ihten Urfprung und ihre Geſchichte und bier auch jet mod 
nicht zu erflären wien, uud nur and einzelnen; ſewol münbil: 


J 
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em als iu den Wargeganen Zeitungen aufgenonnmenen Nachtlch- 
ten ein einlgermaaß cw uͤberſichtliches Ganzes zufammenzufezen ver- 
mögen. Das iſt iv, jedem Fall gewiß, daß es lelne uͤber das gange 
Konigreich verbre itete Verſchwoͤrung geweſen ſey, was den Yus- 
druch der Dev olution herbeigeführt ‚hat. Auf einige Hipköpfe in 
Warſchau, die zum Theil der alademiſchen Jugend und zum Theil 
der fogenamaten Unteroffizier» Schule angehörten, beſchraͤnkte fich 
vietmebe hie Konſpitatlon, die nad mehrfeitigen Verſicherungen, 
wenn impofante Mittel fogleih bei der Hand gewefen wären, au 
im Keime hätte eritift werben können. — Bereits im Aufange 
des vorigen Momats hatte man eine Spur biefer Werihwörung 
entdeft, die man jedoch für zu unerheblich hielt, um fogleih zu 
durdarelfenden Maafregein zu ſchrelten. Mehrere Verdächtige, die 
verhafter wurben, laͤugneten bartnäfig die ihnen nicht ohue &rund 
beigemeffenen verbrecheriſchen Abſichten. Da indeſſen ihre Mit: 
verſchwornen befürdten mußten, auf biefe Welfe doch vielleicht 
ſchon in wenigen Tagen verratben zu werben, entſchloſſen fie ſich 
früher, zur Ausführung ihres Planck, als ed wohl eigentlich in 
demſelben lag. Am 29 Nov. Abends um 6 Uhr wagten es 16 Ala⸗ 
bemiter, au deren Spize ſich zwel Junker aus ber. Unteroffizier: 
Schule befanden, in bad Schloß Belvedere einzubringen; zur 
‚Häifte durch das Vorder: umd zur andern Hälfte durch bad Hin: 
tergebänbe hineinfhärzend, ftießen fie bie Wachen nieder, die fi 
iönen entaegentellten, und wuͤrden Se. kalferl. Hoheit den. Groß⸗ 
füren zu ihrem Grfangenen gemacht haben, menu nicht glüflk 
qherweiſe em treuer. Diemer beifelben ihm im ein verſtektes Dim: 
mer gleichſam hineingerkffenhätte. Ehe es den Meuterern glikfte, bier 
einzubringen, warıed St. kaiſ. Hoheit gelungen, ſich vor ihren Nach⸗ 
ſtellungen zu ſichern und nach dem ruſſiſchen Kaſernen zu begeben, wo 
die wenigen ruſſiſchen Megimenter, welche ſich bier befanden, ſich 
treu um ihren Fürften veibten. Während dis im Beloedere vor- 
sbrg, vereinigten ſich die übrigen in der nahen Militairihule be 
findlichen lnteroffigiere, 200 am der Zahl, drangen in die Stabt, 
ſchlugen Allarm, und zogem ben Pöhel, der ihnen begegnete, mit 
ſich fort. Je ſtaͤrler der Hauſen wurbe, um. fo größer imurben 
auch ſelne Ausſchweifungen ; allein Graͤuel, wie ſie bel keiner an: 
dern aᷣhnlichen Scene von Paris ober Brüflel vorgefommen wa⸗ 
ze; bejekhneten die Revolution. von Warſchau. Der in. ieber 
Hinficht trunkene Pöbel raͤchte ih auf unmenſchliche Welle an 
den. Ungluͤtilchen, bie: er für feine Unterdruͤler hielt, und die er 
ſchonuugslos zu Schlachtopfem feiner Wuth auserfab, Wenige 
vereimgelte :ruffifche Generale hatten, das Gluͤt, nicht aiedergeſchoſ 
fen und von menſchlicher gefiunten Gegnern als Gefangene ange: 
ſehen zu werben. Mit Hülfer zweier Batalllone des Atem Infan- 
serietegiments: gelang es den Auftuhrern, das Zeughaus zu ſtuͤr⸗ 
men, uud rine Menfbenmafle, in deren Händen jede Waffe zum 
Ffürdtertiben Werkzeuge wird; mit Sädeln, Piſtolen und Geweb- 
sen. zu verfehen. Diem biutigen Abende folgte, eine ihauberhafte 
Nacht. Polen, bie für) Minen, angeſehen wurden, fanden durch 
die Haͤnde ihrer Landoleute dem Tod, und das polniſche Garde 
Jagerregiment, ſo wle ein Theil der Sardeinfanterie, die nicht ſo⸗ 
glelcd mit den deebellen gemeinſchaftliche Sache machen wollen, 
wurden ebem fo feinbfelig wie die drei ruſſiſchen Regimenter he⸗ 
dandelt, bie, ber ee welchend, dle —— maß: 
tea” Geſchluß folat.) 
"Wonder polnifen GOränze, 41 Dee Dat ganıe 
Aduisieich Polen befinber fi: in Yufusreftion. In MWaricau ba 


ben fich viele Kiubs organifirt, welche Ihre Emiſſatien in alle re 
vinzen ausſchllen, uud fie auch wohl die Graͤnze uͤberſchreiten 
laffen. Fürs Erfie fehlen alle Nachrichten über bie Utthauiſche 
Armee und aus dem Innern von Rußland. Selbſt über das Skit- 
fal des Großfürſten Konftantin und des bei ihm befindlichen treuen 
Heerhaufens (ben man. noch anf, 8000: Mann ſchaͤzt) mar man 
in Ungewifbelr, da die Welchſel tarf mit Eis alng und Veuchn 
gang fehe fewierig war. Die Uebergabe der Feltung Modiin 
würde ans Unbegreiitibe aränzen, wenn man nicht annehmen 
müßte, daß au bort nichts mehr zu reiten war. e 
briefe aus Warſchau limmen darin überein, bad in dem. Mächten 
vom 29 Nov. bie zum 1 Dec. Warſchau felbit allen Schrefnifien 
eines entfeflelten, rahaterigen und raubfüdtigen Wöhels preis- 
gegeben war, der fi befonderd von Praga berüber In allen 
Strafen verbreitete, über die Käufer und Manazlne, see 
mit der ruffiihen Megierung in Verbindung ſtanden, berfich, und 

in Graufamtelt und Blutdurſt felbit das übertraf, mas. und. aus 
Bruͤſſel berichtet wurde, Nur Eine Sıhmme bingegen man 
üiber das beidenrmäthige und fräftige —2* des * 
rg Ehlopickl, welcher mit Lebensgefahr der ſchrelllchen Anarchle 

taegen ſtellte, und das Leben vieler, dem Tode 

Generale und Oberbeamten, die nun verhaftet find, rettete, Auf 
bie Nachricht von ber —— ber Bank und ‚ber 4 Neue 


gefeifteren Zahlungen hat fib das Paptergeld wieber Kur- 
fe zu erfreuen; umd da die Pfandbriefszinfen richtig vum wer 
den, fo iſt auch ihr Kredit bis. jest noch geflikerki '- Die ins: 


ruͤſtung und Bewafuung If freilich dem Vatriorismud, mie man 
es nennt, überlafen. Im Zeughauſe find auberus große 
Morrätbe (für 100,000 Manu wie man fagt) gefunden worden. 
Gegen Alles, was dreuben angebört, beobachtet der mente, m. 
—— in ſeinem Perſonal veränderte Admintſtratienerath mb 
mze Bevdlferung, in fo weit ihre Geſinnungen berverireen 

bie ah: Ruͤkſicht und Schonung, Vorfhläge, die wegen Dieno- 
futfontrung des Großherjögrhums Pofen bier und ba jaut mur- 
den, fanden fein Gehör. WIE der preußiide Generaifeniuf In 
Warſchau, Hr. Jullus Schmidt, von: einer Iinterrebwäig wit ben 
Eefarewitih nah Warſchau zuruͤllam, wurde er mit Hokbadktumgs- 
bejeugungen aufgenommen. Mit der gefpauntejken —— — 
fiebt man den Nachtichten von St, Petersburg entgegen, wohln 
muthige und Alirge Männer, der Fürft Zube und der nnd © 
sense —— — ge um auf Erfüuug 

rungen: zu r 
Erdfnung des erften Landtags und en erſten — 
ben Polen gemacht hatte. 


Detreid. 

+ Wien, 11 Dee. Der franzöfifhe —2 chafter unferm 
Hofe, Marfball Graf —— —9 —8 * For 
ferh: Metterntb, Bruder nach 
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* Brüffel, 8 Dec. Hr. Cattwright it aus dem Haag zu: 
ohne für die Frelhelt ber Schelde etwas erwirtt zu baden. 
Wufhebung ber Biofade beihräntt man hollaͤndiſchet Seits, 
man auf den Thell der Schelde, der unterhalb Yutwerpen 
nörbiihem Gebiete fließt, elmen frübern königlichen Be- 
anwendet, ber ben Transport von Waaren nach den fühll- 
Wen Provinzen und aus dieſen mach dem nördlichen verbietet. Die 
proniforkfhe Regierung datte dieſerhalb ſchon vor einigen Tagen 
den H9. Sartwright und Breſſon Vorftelungen gemacht, die den 
in London verfammelten Mintftern mitgetheilt werden follen. Eng: 
Ufer und franzöfirger Seite ſeht man die Freigehung ber Scheide 
als eine nothiwendige Bedingung zur Ueberelntunft wegen eines 
‚Waflenfiiüfandes an. Die Weigerung der holländifchen Reglerung 
‚bat ihren Hauptgrund In der Jahrhunderte alten Eiferſucht Um 
terbamb gegenäuntwerpen, Indem die Megferung diefer @ifer- 
fast jömelßelt, populartfirt fie ihre Sache, bie font in Holland 
Teine fo aroße Thelinahme ertegen würde. Hätte der König in 
jefem Punfte nachgegeben, fo waren eruſtliche Folgen zu be: 
en. Mabriheinlih wirb nur das Schwert biefen Knoten 
Hönnen. Holdndifher Selts hat man bie einftweilige Ein- 
Jung der Feindfeligteiten zur Zufammenziehung vieler Truppen 
ber Gränge benupt; die Drganlfatiom ber biffeltigen Streit: 
© bat hiermit nicht gleihen Schritt gehalten. Entſchlede ſich 
ugenbiifiih das Slüt der Waffen für Holland, fo würden alle 
auf bie provlſorlſche Reglerung zuräffallen, und bie all- 
meine Bewafnung, in der man dann allein fein Hell ſuchen 
te, Fönnte zu einer neuen revolutiomafren Kriſis führen, und 
leberfpannten über die Gemäßlgten den Sieg verſchaffen. 
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fe Natlomaltongreö ſelbſt würde fih dann nur halten koͤnnen, 
em er emergifch in Die allgemeine Bewegung eingriffe. Wahr⸗ 
deln aber, als eine folhe Wendung, ift diejenige, daß bet 
sem Uusbruce neuer Feindfellgfeiten unfre Truppen in Nordbra- 

FE ralhe Fortſchritte machen werben. — Hr. Gartwrigbt, ber 
fon vor einiger Zeit zum englifhen Minlſter am deutſchen Bun- 
bedtage ernannt war, reidt dorthin ab. Ihm erfest bier der be- 
reite Ahgelommene Lorb Ponfonbv, Schwager des Grafen Grev. In 
feimer Unmwefenheit feben die Belgier eine Buͤrgſchaft der freunb- 
Uhen Gefinuungen Euglands, deſſen Blätter auch fon von den 
Wortbellen reden, bie der englifche Kolonialhandel durch Werbin- 
dungen mit Belgien und über Belgien mit Deutſchland ziehen 
Fam. 2orb Ponfonby foll befonders beauftragt fepn, bie Frage 
wegen des künftigen Oberhauſes zu einer fchnelleren Loͤſung zu 
bringen, und man fpricht algemein von einem englifhen Prinzen, 
Der ſich mit einer frangöfifhen Prinzeffin vermählen würde. Das 
Seracht von einem Bünbnife zwiſchen England und Frankreich, 
deſen Zwei zunaͤchſt wäre, Belgien gegen bie Angriffe einer nor: 
Diren Macht zu fihern, bat ebenfalld bier einen berubigenden 
Einbruf gemacht. Auch die Luremburglſche Streitfrage foll nun 
in London verhandelt werben, und felbft Stimmen aus Deutfc: 
Land Taffen ſich hierüber günftiger als vorber vernehmen. it es 
überhaupt nicht das wohlverſtaudene Iuterefle Deutſchlands fowol 
als Englands, zur baldigen Reruhlgung und feſten Konftitulrung 
Belzlen die Hand zu bieten? — Nah den Verträgen vom 1814 
und 1815 folte Belgien mit Holland verbunden, eine MWormauer 


gegen Frankreich bilden. Diefe Merbindung aber gefiel den Bel- 








giern fo wenig, und wurde auch für fie burd bie Febler der frü- 
beren Neglerung zu einer fo brüfemden Bürbe, baf man fi, im 
Falle eines Angrifs von Seite Franfreihs, ben Widerftanb nicht 
bätte verſprechen bürfen, den man von bem unabhängigen, auf 
eigener Grundlage ruhenden, unter einer felbftgefchaffenen Regle— 
rung lebenden Belgien erwarten barf. Knuͤpft dleſes fi In Zu: 
funft elmerfelts dur Luremburg an Deutfhland, unterbält an- 
dererfeitd England, durch fein Intereffe geleitet, freunbihaftlice 
Terbindungen mit ibm, und befördert baburch auch deſſen mate- 
rielled Wohlfepn, fo wird ber In jenem Jahren beabſichtigte politi- 
ſche Zwek nit verfehlt fepn, fondern nur auf einem andern Wege 
erreiht, Man vergleiche mit biefer Ausfiht bie Gefahren, bie 
eine bewafnete Intervention zu Gunften bes Haufes Oraulen 
über Europa bringen würbe, und entſcheide. Die beigifchen Unru- 
ben find keln Ifolirted Erelguiß, fie find nur ein Thell bed unferm 
Beitalter eigenen Kampfes bed demofratifben gegen bad monar- 
hlihe und ariftofratifhe Clement, dem bier noch bas von ber 
frühern Reglerung vielfach verlegte religleufe Prinzip eine größere 
Energie gegeben. Die Macht jenes Clements verkennen, bie Zelt 
gewiffermasfen zwingen wollen, zurüfgugeben, wäre ein Mifgrif, 
der vom erleuchteten Staatdmännern wohl ulcht zu hefärdten 
ſteht. — In ber heutigen gebelmen Eijung bei Natlonalfongref- 
fes wurde bie Frage über die beiden Kammern ber fünftigen Na— 
tionalrepräfentation bisfutirt. In dem Sektionen hatte fie zu ben 
verfhledenartigften Morfhlägen Anlaß gegeben. Auch jest kam 
wieder eine große Abmeldung der Mepnungen zum Vorſcheln. 
Die Mehrzahl entfchleb endlich, baf die Senatoren and einer Llite 
von Kandidaten, welche bie gewöhnlichen Wähler dem Oberhaupte 
vorlegen, auf Lebenszeit gewählt werden follen. Die Zahl ber 
Senatoren fol immer bie Hälfte der Zahl ber Deputirten betra- 
gen; mur Cingeborne, bie 40 Jahre alt find, und wenlgſtens 
1000 fl. Grundſteuer bezablen, können im Genate fijen, Ent- 
f&heidend wird erft das Mefultat der öffentlichen Debatten fepn. 
shmwel;. 

* Dupern 12 Dee. Dem Kanton Luzern, an beifen Re— 
gierung die vordrtlihe Leitung ber eidgendſſiſchen Angelegenhel⸗ 
ten mit bem 1 Jänner übergeht, mußte die Befchleunigung fel: 
ner Verfaffungsreform zwlefach angelegen ſeyn, und es fit der: 
ſelbe damit auch fo welt vorgeräft, daß fein Hindernif für bie 
gefiherte Uebernahme ber Direftorlalleitung walten fan. Be— 
reits find auch ald Gefandte zu ber annoh In Bern fib am 25 
diefes verfammelnden Tagſazung ernannt, bie Herren Schulthelß 
Amrbpn — Präfident der Tagſazung Im fommenden Jahre, 
Doktor Kafimir Pfoffer und Amtsfhreiber Schniber von 
Surfee. Rahdem bereits am 26 Nov, ber große Rath vom Lu: 
jern eine Kommiffion für bie Entwerfung einer neuen Staats— 
verfafung beftelt und beauftragt hatte, fo erſtattete ibm bei 
feiner BWiederverfammlung am 9 Dec. biefe Siebzehner⸗ Kom: 
mifflon ihren Berfht. Sie batte in dem wenigen Tayen felt 
Ihrer Aufftellung fünfzehn Sizungen gehalten und von mehreren 
an fie eingereichten Denkfcriften ließ fie, Ihren eigenen Antrd- 
gen veraudgebend, folgende verlefen: a) eine Eingabe aus Sur: 
fee vom 1 Dec., unterzelchnet von 103 Bürgern, welde Im Na⸗ 
men viel zahlreicherer früherer Bittiteller um die Berfalfunge: 


fo förderlicher herbeizuführen; mir Hinſicht auf den ung durch die 

dafür niedergefeste Kommiſſion vorgelegten Entwurf gu einer 
nenen Gtaatsverfaffung für den Kanton Luzern, ‚von der wir 
einfah Kenntulß genommen haben, — beſchlleßen Bir u. f. mw.’ 
Der Schlußartlkel ded Dekretes dann Lautet alfo: „Bis die neue 
Staarsverfaffung bie Genehmigung bed Vellkes erhalteg und 
darauf begründet, vermöge derſelben, bie neuen obe Be 

hörden dei Kantons gewählt feyn und fi kenſtitulrt haben wer- 
den, follen der große Math, mie der beftchende Heine Rath und 
das Appellatlonsgericht fortfahren, wie bisher den Ihnen oblie- 
genden Pilihten und Werrichtungen fowol gegen das gemeinfame 
Vaterland als den Kanton Luzern mit Treue und Ergebenheit 
obzullegen, In jenem Zeitpunkt aber, wo bie neue Ordnung ber 
Dinge In volles Leben übertrzten fan, werben biefeiben ſoglelch 
abtreten, und dle bisdahln ausgeühte Bewalt und Werrihtun- 
gen Im tie Hände der Fonftltufrten neuen Reglerung und fhrer 
Behörden niederlegen.”” — Gletchzeltig erließ der große Math 
auf den Vorfhlag der Siebzchner- Kommilfion ein zweites De- 
tret über bie Urt und Welfe, wie die von dem Berfaffungerath 
feftgefegte Verfaſſung dem Wolfe jur Annahme oder Werwerfung 
vorgelegt werden folle. — Am 11 Dec, befhäftläte fi alddann 
der große Math von Luzern mit der Juſtruftlon feiner zuvor 
[don ernannten Gefandten zur außerordbeutlihen Tagſazung In 
Bern. Jene unter Ähnlichen Umftänden Im December 1813 ver- 
ſammelte Tagſazung, das gleichzeitige Berner Kommitter in 
Waldehut n. f. w. blieben bei diefem Aulaſſe nicht unerwähnt, 
und daß nicht aͤhnliche Streihe, um Bernd finfende Arkitofratie 
Im fhrem Untergang aufzuhalten 'verfuht werben mödten, wurde 
lebhaſt ausgeſprochen. Alsbann vertagte fih der große Math, 
um am 27 Dec. nochmals zuſammenzutreten, und, da ble dort⸗ 
hin die neuen Behoͤrden nit konſtitulrt ſeyn werben, bie erfor- 
derllchen Wahlen aledann, gemäß der noch beſtehenden Verfaſ 

fang vorjunehmen, was deshatb geſchehen muß, damlt kein ver- 
faſſungsloſer Zuſtand eintrere und der Kanton, wenu aud Mur 
turze Zeit, bei Wnterlafung jener Wahlen fih chue Stauder 

haupt befinden Tönnte. 
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Litterariſche Anzeigen. 
2601} ÄANnNZSsEeUgEG 
In der unterzeichneten Buelibaudlung ist:so eben erächienen 
Natürliches Ivwstem 


der 
AAP H I1.BoelodüutN 
mit vormgehender Klassifikation der /Skder ramenı 
und Vöser. 
Von 


Dr. Joh. Magier; 

Prof, der Zoologie, aufserord. Mitglied: dar köeigl. Akademie. der Mine 

schaften und Adjunkt am künigl. zoologisch- zootomischea Konserrafd. ou 
in München. 

Dieses Werk, welches unter den Ausipie homode ı 
königlichen Akademie der Wissenschaften in 
München erscheint, beschränkt sich nicht nur auf das 
System ‚der Amphibien, sundern wnrfaßst eben so “oT! 
ständig auch das der Säugethiere, Vögel, und ee 
schen beiden inmitten stehenden merkwürdigen - Phirwe. 
welche Geoffroy Monotremata nennt, und wozu unse 
Ir. Verfasser auch den Sömmering'schen Ornithoc: 
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reform, jest dad Verlangen fielen, bab, weil dad Grundgeſez vom 
Bolt ausgehen müle, Vollsausſchüſſe, vereinigt mit ber Sleb⸗ 
zehner : Kommirfion, efne Fonftitulrende Behorde bilden mödten, | 
ober wofern hierauf nicht eingegangen werben wollte, alddann 
wenlgitens der Entwurf ber Verfaſſung vierzehn Tage lang dem 
Nolte mitgerheilt werden moͤchte, um darüber Bemerkungen en: | 
reichen zu Tonnen; b) eine Dentſchrift des Stadtraths von Sem: 
vach vom 1 Dec. , gemäß welcher derſelbe erklärt, daß bie Stadt 
Sempach auf alle Vorrechte Verzlqht leiſte; c) eine 1 
Denkſchrift von der Stadt Surfer; A) eine Vorſtellungeſchrift 
dee Landes Entlebuch, laut welcher verlangt wird, daß vor Al- 
tem folgende Punfte In bie nene Merfaffung aufgenommen wer: 
ben follen: 1) Aufrechthaltung ber kathollſhen Meligion, 2) daß 
die Atchengäter zu feinen anbern als geiftlihen Zwelen verwen: | 
det werden, 53) Glelchhelt der Mepräfentation, 5) kein Mahl: ' 
folleglum, 5) Serbftwahl der Gemeindevorſteher. — Nachdem 
dleſe Urkunden veriefen waren, legte die Kommiffion Ihre Haupt: | 
arbeit, nemlih den Verfaffungsentwurf, vor. Die Grundzüge 
deſſelben find: Anerkennung der Souveralnerät des Volls; Be: 
währfeitung der Eicerheit der Werfonen und des Elzenthumd, 
der Freipelt der Preffe und bes Petitlonsrechts; ſtrenge Son: 
derung der vollziebenden und richterllchen Gewalt. Gin ‚großer 
Rath von elnhundert Mitgliedern, gewählt theild dur die Ber 
sirfäverfammlungen, thells durch einen großen Vollsausſchuß, 
thells durch dem großen Math felbit. Der Stadt Luzern find 28 
Mitgileber zugefitert. in kleluer Rath von fünfzehn Mitglie: 
dern, mit befhräntter Jultlatlve und Im Folge der auf Ihm ru- 
henden MWerantwortlichfeit abberufbar. Ein Apvellationdygericht 
von dreizehn Mitgilebern. Die Aniredauer auf ſechs Jahre feit: 
gefezt. Die Stimmfäpigtelt erweltert. Nachdem die Kommiffion 
diefe ihre Arbelt vorgelegt hatte, ftelte fie den Antrag: daß zu 
mehrerer Berubluung des Volks und um einen befchleimigten 
Gang In die Sache zu bringen, ber große Math, anſtatt felbit 
die Berathung und endlihe Feſtſezung des Werfafungsentwurfs 
vorzunehmen, ſolche einem Merfaflungerarh übertragen möchte. 
Mit 87 gegen 2 Stimmen wurde hlerauf die Dringlickelt er: ' 
Härt und demnach ſoglelch beſchloſſen: es ſoll ein Verfaſſungsrath 
von 101 Mitslledern zur endlichen Feſtſezung des Verfaſſunge 
entwurfs niedergefezt werden; 2) diefer Verfaſſungsrath foll 
gebildet werben aus 20 Mitditedern des großen Rathes und 
31 Vollsausſchuͤſen. 53. Die Siebzehner: Kommilffton fol auf 
diefe Grundlagen Hin einen alle näheren Beltlinmungen enthal— 
senden Vorfchlag auf die morgende Styung entwerfen. In die- 
ſer num (am 10 Dec.) ward der verlangte Entwurf vorgelegt, tind 
es eriich herauf der große Rath, In allen Hauptseftimmungen 
elnmuͤthlg, eln Dekret, das die Wahlen für den vorgedadhten 
Terfaffuugsrarh und deffen Werhältniffe andrdnet. Der Ciugang 
deffelben befagt: „Von der Ueberzeugung rief dutchdrungen, daß 
der Stand Luzern nur dann dem ſchwelzerkſch-eldgendſſiſchen 
Bundesſtaate die erforderiige Sewaͤhrlelſtung zu geben vermöge, 
menn deſſelben Gtaatsverfaffung auf dem Zutrauen des Moltes 
berube und beffen Wuͤnſchen entforehe, als wodurch allein auch 
de Wohlfahrt des Ganzen wie des einzelnen Thelles — was In 
unfeer ernſten Mſicht Ikegt, — auf Jahrhunderte hiuaus mit 
Sicherhelt begruͤndet werden Fan; und da die über beim Mater- 
‘and waltenden großen Gefahren es zur fo dringenden Pit 
maten, diefen erften und einzigen Swer ieder Meglerung auch um 
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“æe: ie.Homas- Lehthyosaur us und Con ybea- 
m ie»tosaurus zä . Die höchst ausführliche. Abhand- 
Lunge] Ormithace us ist, vanreiner neuen ge“ 
N Ahbildung —*88* nach dem Münchener ni 
lichen -Briginate "begleitet: — Der Verfüsser hat an diesem 
durchausr auf Autöpsie -beruhendow Werke, ‚westl'eriden 
a im den: geößsden) Nusoem Kuropa's sammiske, und woran 
angegemneun.Jahre ununterbrochen arbeitete, einen ganz 
neuen Weg: in:der-Systematik doe angeführten Thiere einge- 
schlagen, der als der natürlichste von den praksi- 
sehen Zoologen wohl allgemein betreten werden dürfte. 
Wir haben vonzlißsern \Verke eina Ansgahe auf Schreib- 
papier mit zoologisch - zootemsischen Tafeln (mit Original- 
Abbildungen) in, großs.Ealioy zu. 8 fl, rbein, ,; uml,eine an- 
dere, _ es geimeinnäziger zu machen , auf Drulipapier 
£ 4 48:hr. ‚hei. veranstalter, mit welchen lestern Bios 
eine osteölogische Tafel (die des Ornithorephalus), und 
eine Verwandtschafts- Tafel der in diesem Werke alige- 
Hindelten Thiere abgereicht wird. —. Wir können getrost 
versiejern, dafs bis jezt noch kein ampbibiologisches Werk 
erschienen ist. welches dein gegenwärtigen hinsiebtlieh. sei- 
der Originalität und seiner Kupfertafeln gleichgestellt wer- 
den könnte. Anlangend lezterc, welche, wie bemerlt, zoo- 
logisch - zootomsschen Inhaltes sind,.und von Herrn Karl 
ber unter Aufsicht und Leitung. des Hrn. Verfassers 
mit seltenem Munstgeschickhe verfertiget worden sind, be- 
rufen wir uns auf die Zeugnisse derjenigen Herren Zoolo- 
gen und Zootomen, welche hei der Versammlung ‚der deut- 
schen Naturforscher und Aerzte Proben hicyen in München, 
geschen, und die baldigste Exschej- 
zung dieses Werkes allgemein owlinscht haben. 
München, Srutigart und fübingen, 29 Jun, 1830. 
I: 6: Cotta’sche Buchhandlung. 


Berlin und Heidelberg 


(2596) - Neue fhongeifige Schriften. 

& Schilling, der Hofzwerg: 8: 1 Thlr. 21 Gr. Auch 
unter dem allgemeinen Titel: Sämtliche Schriften 
2te Sammlung, 49ſter Band, 

Thı Hell, dramatiſches VBergißmeinnicht. tes Baͤnd⸗ 
chen. broch. 1 Thin oder 1 fl. 48 fr. 

find im der Arnol d'ſchen Buchhandlung erfchienen und in allen 

andern Buchhandlungen, in Augsburg In ber v, Jeniſch 

und Stage'icen, zu befommen. 





(2615) In allen Buchhandlungen, namentlich in der Wolff'⸗ 
im Yugsburg, In der Serold'ſchen in Wien-und bei 
Hartleben in Perth kit zw babem: 
Portrait Napoleons, 
des Helden und Schöpfers des franzdfifchen Nationalgei— 
ſtes im Abglauze der glorreichen, Zulitage von 1830; Mit 
feinem Bruſibild. 12. geheftet. 54 Fr. 
„Nicht zwanzig Jahre werden die Bourbons 


über Franfreik berrinen, fobald fie niht nad an: 


dern Srumbdfäzen regieren. Eine neue Nevolution. 


wird fi egen fie gelaiten und fie vom Throne 
kürze * Diees, waren Ahon vor 10 Fahren bie —2 
Orte des Unvergeßlichen auf St. Helena, deſſen Aſche jezt feine 
ation retlamirt und beſſen Walfengefähkten. wir in ihre alten 
Rund echte wieder: eingefegt ſehen. Nichts kan im Mefem 
Angenplifrintereflanten und beieprender feun, al diefektire diefer 


Särift, die ftets den Aufammenbang der. Napoleonfcen mit der 


heut 


um n Zeit im Dinge bat, In einem:abgefhioflenen Ganzen 


' fie mit der, gediegenen und tief einſchne ldenden Kürge- und 
2 it eines Tacitus, dem Kern, eines Lebens ohne Gielchen 
und —— —— iR fe —— —— and 
"tofnen Unentfehiedenpelt, die nur ermäbet und Niemand befrie: 










bigt,, Die aweite Hälfte der Schrift. iſt gus Napoleons dentwür⸗ 
! Bigflen —— en. und meiſt nad unbekannten Aneldoten ie 
fammengefest und eben fo-unterhaltend- als bie erite belehrenb.iit. 


(2578}° Fuͤr homdopathiſche Aerzte und fihnihre Kranken 
erfchehit Im Merlage der Erno1d’rden: Buchhandlung woͤchent⸗ 
lich ein Bogen von der 
‚Zeitung ber naturgeſezlichen Hetlfunf, 
für Freunde und Feinde deu Homdopathik; herausge⸗ 
geben vom Dr. Schweiderts 
26 Bogen toſten nicht meht sald 4 Thule. oder 1 fl, 48 fr. In allen 
deutſchen Buchhandiungen/ In ben Fol. Wolff ſchen Buch 
handlung (Koll mann und-Himmer) in Augsburg. 


* * 
- Fir Branntweinbvenmer und Defillatenre 
„It die fiebente Unflagg, von hen, or; 

Anweiſung zum Deitilliten. alles, mögfichem Breslauer, Dan: 
aüger und ‚anderes, Liqueure, Roſolis und Ayuavite, ‚im 
21 Recepremus, nebſt Zuker⸗ und Farbenbereitung uw 

von einem ——— — — — 

erſchienen· und brochitt mit·a ar a y 
Im dern oh. Wolffſchen Rn sd (Boilmann-w Himz 
mer) ia Augsburg, für 21 gri.0od.-1 f..36tr zu belommen 


von bern 
Arn el deſchen Buchhandlang in Dresden-w. Leipyid. 





[2612) Unfinbiyng ‚une. Einladung zur Subfeription, 
a 
Beduͤrfniß der Volks: Wirthfhaft, 


von 

Xu * So — 
2 le, 64 63 Bogen in 8. geheftet, Su ondpreis. 
nur bis,1 Februar 53T ati, für- beide. Theile. 6 ſi. ober 

1.13 9 
@inaudführlider Profpeltus MR war In jeder Buchhand⸗ 
lung zu haben; doch ſey es ung, erlaube, bier ‚Eur; anzuſuͤhren, 
daß ber Verfaſſer dieſes Werles (durch mehrere fräbere, vom 
vublltum belfaͤllg aufgenommene Schriften bekannt) die Abſicht 
bat, die Urſachen des In.neuerer Zelt. faſt überall ungurelhend ge⸗ 
wordenen Nahrungsſtandes zu,unferfuchen und zugleich die Mit- 
tel zu heleuchten, welche zu deren Abhuͤlſe, fo wie zur dauernden 
Verbefferung.ber Woltswirthichaft seeiguet feyn, könnten. 
Im erften Theile, ber ſchon gedrutt Lit, find bie allge 
meinen Regeln: der Volkswirthſchaftelehre, in Verbindung ‚mit 
ben Güterguellen w. f. w., möglidjt populär vorgetragen. * 
—— Theile werben bie einzelnen Bollswirthſchaftszwelge be⸗ 
euchtet; dem Erdbaue, ber Wald: und Landwirthſchaft 
überhaupt wird: eine ausführliche Erörterung gewidmet. Einer 

kurzen Betrabtung über den -Bergban folgt ſodann eine aus: 
fübrliche über die Verbeſſerung der Handarbeit, der Fa— 
britation, bed Handels u... w. 

Diefes Wert umfaßt mitbin die gange Volldwirtbihait, wir 
glauben es daher als ein Ton uch allen Staatsbürger- 
Iaffen empfehlen zu dürfen. 

Belde. Theile werden zuſammen Ende Januars 19831 am die 
tefpelt. Subferibenten. verfanbt ; und. ber, Ladenpreis von 9 fl. oder 
5 Thlt. 12 ggr- tritt dann fogleih ein. Samunler erhalten bei 
direlten Beftellungen anf zehn Eremplare das eilfte frei, 

Ale follden Buchhandlungen des In= und, Auslandes nehmen 
Subfertption barauf an. 

Stuttgart im November 1350. 

E. Shwelzerbart'd DVerlagsbandlung. 
un Wien nimmt Gerold, Ehaumburg et Comp, 
Tendler, in Lemberg Kuhn und Millitomsti Beſtel— 
lungen an. 


a. 
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[2649] _ Neue Schriften für Aerzte und Wundärzte, 

Dr. 8. Habnemann, reine Argneimittellebre, iſter Band, 
ste verbefferte Auflage. Ladenpreis 2 Thir. 16 Gr., im Pränn- 
merationspreis 2 Thir. 

Alle 5 Bände koften im Ladenpreis 19 Thlr. 15 ®r., im 
Vränumerationspreis aber nur 9 Thir. 42 Br. bis zur 
naͤchſten DOftermeife, in allen Buchhandlungen. 

Neue Zeitfchrift für Natur- und Helltunde,. Herausgegeben von 
Carus, Kreißig, Seller ı. After Band, 2tes Heft, 
ar. 8. brodirt. I Thlr. 12 Sr, 

Dresden und Leipzig, Im Dftober 1850, 
Arnold'ſche Buchbandlung. 

(In Augeburg und Lindau bei Krauzfelder zu haben.) 


—i —— — 
(201] Bel Flelſchmann In Münden iſt erſchlenen und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Monatsblatt 

für Bauweſen und Landesverſchoͤnerung. 
588— vom f. Bantath Dr. J. M. €. ©. Vorberr. 

t Steintafein. Jahrg. 1830) 1— 34 MWierteljahr. 4. Der 

Jahrgang 1 2 ober 1 fl. 48 ir. 

In mehreren Staaten tſchlands iſt bereits ‚die wichtl 
Angelegenheit der Lambesverfhönerung in's Leben getreten, ein 
Segenſtaud vom maͤchtigſten Einfiuffe auf Wolkswohlfahrt. Wir 
machen Baumeifter, Kameraliften, Drfonomen ıc. auf dem merk: 
würdigen Inhalt diefer Zeitihrift, melde ſeit 9 Jahren in 
Deutfhland mir Liebe aufgenommen wurde, aufmerffam, 


(2605) (Litterarifhe Anzeige.) 


Die In mehreren oͤffentlichen Lehranftalten eingeführte, feit dem 
4 Sept. d. J., abwechfelad in deutfher und franzöffiher Sprache 
eriheinende, von mir herausgegebene und tebigirte Zeltſchriſt 
SugendbsChronif 
iſt von Sahverftändigen auf eine für mich fo ſchmelchelhafte Welfe 
beurthellt worden, und hat ſich bereits eines fo zahlreichen Kreifes 
von Lefern zw erfreuen, daß ich entfchloffen bin, biefeibe auch im 
tünftigen Jahre, mad dem bisherigen Plane und mit gleicher 
Sorgfalt fortzufegen. Beftellingen darauf, die ich fo bald ale 
möglich zu machen bitte, werden von allen löhlihen MWoftdmtern 
und Buchhandiungen Deutſchlands, Franfreihs, der chwelz ıc. 
angenommen, wo aud Probeblätter zur @infiht bereit liegen, 
Die Zeltfchrift erſchelnt wöchentlich dreimal, ', Bogen In 8, 
ftark, und foftet halbjährlich 3 fl. rbein. oder 2 Thir. 
Die refpekt. Buchhandlungen belieben fi mit ihren Beſtellun⸗ 
gen an Herrn Earl Hoffmann in Stuttgart gu wenden. 
Stuttgart, Prof. Eourtin. 


12585] Bel W. Engelmann In Leipyig iſt fo eben erichies 
nen und In der Jof. Wolf f'ſchen Baodandlung (€. Koll: 
mann und Himmer) in Augsburg zu baben: 


Becker, Dr. W. ©., kurze, jedoch gründliche Anleitung, 
wie man gefund bleiben, ſich und die Seinigen vor Kranf: 
heiten bewahren, davon heilen, und zu einem frohen Al: 
ter gelangen kann. Ein praftifcher Rathgeber für Je: 
dermann, indbefondere für Eltern, Lehrer, erwachfene 
Juͤnglinge und Fungfrauen. Neue Aufla ge. 27 Bo- 
gen in gr. 8. broſch. 12 gr. oder 54 fr. rbein. 

legünflige Aufn ber frübern Auflagen geftattete dem Verle⸗ 
ger bei obiger einen äuferft biliigen Preis zu ftellen, fo baf 


nun Yeber im Stande it, fi die trefflihe B : 
Sräber erfölen von Demfelben Merfafler: Ten 


Verhuͤtung und Heilung der Onanie mit allen ihren Folgen 
bei beiden Gefchlechtern. Vierte, ganz umgearbeis 
tete Auflage. 8. 1Thlr. oder i fl, 48 fr. 





[2618) 


12407) Bei Fleifhmann in Minden und keinen 
bandiungen Ri su haben: h —— 
Staatsrath's N. Th. v. Goͤnner, von Stantäfkätten, 
beren Tilgungsanftalten, und vom Handel, mit Stau 

papieren. gr. 8. 1 Rthlr. 16 gr. oder 2fl..bhi- 
Goldene Worte bes großen beutfchen über 
unfrer „melde ber 


ei ber wihtigften Angelegenheiten 
—X —— as in hohem Grabe werth 
nd, - ir TER 








Wiener Reietgrite 


t 
Kunft, Litteratur, Theater und Mode, 

Der Beifall umd Antheit, deffen fih die Wiener 3 felt 
Ihrer fünfzehmjährigen Dauer Im fortfcreitenden Werhältnige ja 
erfreuen hatte, verpflichtet ben Herausgeber jur banfbarften Un: 
erfennung und zum fortgefezten eifrigitem Streben, den Innern 
Werth und die äußere Musitattung fortan mad Möglichkeit zu et: 
böden. Er bat bie fhmeihelhafte Erfahrung gemaht, daß bie 
bisjährige abgefouderte Belgabe eines allgemeinen ablattes 
die —— des Pubilkums zu erlangen das Gidt hatte, 
Diele Beigabe wird demnach auch Im fünftigen Jahre möchentlih 
fortgefegt werden, ohne ben Preis des Blattes zu erhöhen, mes 
dur& der Herausgeber fein unelgennüslges Streben, die Zufrie: 
denheit der verehrten Leſer einer Zeitfhrift zu erhalten, mewer: 
dinge zu bethätigen glaubt. 

Die geltferift erfheint, wie bisher, wöchentlich dreimal, uem⸗ 
Ich: Dienstag, Donnerstag (mit dem kolorirten Mobelllde) und 
Sonnabend, In groß Dftav auf Velinpapier. Jeder 9 de⸗ 
ftebt aus vier Heften ober Bänden, Ift mit Titelblatt, 
und Umf&lag verfeben, und foftet mit ben Mobebildern 


halbjaͤhtig 12 — und ganziährig 24 fl. C. Dr. im 20 fl. Fuß. Kt 


Auf: 
wärtige, welde die blattweife Zufendung wünfcen, wollen fih mit 
ihren Beftellungen an die biefige ?. 1.  Oberbofpoflamtds Haupt: 
Zeltungs= @rpedition, oder an die Ihnen sundaR gelegenen rein. 
Yoftdmter wenden, und zahlen hier in Wien batbjdhrig 151.12. 
umd jährlich 26 fl. 24 fr. E. M. in 20 fl. Fuß, franfirt bid an bie 
k. k. oͤſtrelchſchen Staatsgrängen. — » * 

Im Wege des Buchhandeis ift Me Zeltſchrift nur gampiät- 
tig, In monatlihen Heften mit und obme Mrobebiiber, um die 
oben für Wien angezeigten Preife von allen löbl. Buchhandlungen 
der Provinzen des Kalferftaates und d’8 Musiaudes buch die 
Buhbandiung des gen. Earl Gerold in Wien zu beziehen. i 

Einfendungen aller Art von Original: Beiträgen, wovon die 
—— mit fünfzehn Thalern für unfern Drufbogen be: 
norirt werben, erbittet man unter der — 3 — s 

‚Au das Bureau det Wiener Zeirfchrift für Aunft, it: 
teratur, Theater und Mobe,‘’ 

Wien, im December 1850, 


Der Herausgeber. 


reg allen an. un Seafturs In der —* As 
en (Kollmann un mmer t ma e 
lie Spejlal: Karte vorrätig. An 
a rt e 
von bem 
Großherzogthum Heffen 
und bem - 


Herzogthum Naffan 

teigonometrifh aufgenommen und berausgegeben von €. 2 V- 
@dhardt, großb. bei. Oberfinangratb, in 8 Geftionen, um. 
und auf Leinwand In Futteral. Subferiptionspreis 7 fl. 12 fr. 
Diefe Karte enthält aufer dem Großberzogtbum 
fen und feinen Umgebungen aub bas Herzogtum N 
fan. Der geogtaphiſchen Lage biefer Länder mad umfaßt fie 
ber ben beinftrom von Germersheim bis Goblenz; das Gehlet 
der freien Stadt Franffurt, einen Theil von Heflen-Caffel, Baperk, 
Bürtemberg, Baden m. f.w. Im Maafitab von "/someos MT 
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matrlichen Länge enthält fie ale Städte, Höfe, Wege, Fluͤſſe, 
Saͤche und Waldungen,, daher alles, was man auf Karten von | 
fold bebeutendem Maapftab antrift; fie it baber glei brauch⸗ 
bar dem Militate wie dem Geſchaͤfſtemann umb darf auch binfict: 
It der forgfamen tedhnifhen Ausführung mit allem Met em: 
pfoblen werden. h 
Darmitabt im Dftober 1830, 
HB. Hever. 


13541) Bel ©. €, Kollmann if erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen am aben: 


b : 
Oratiuncula habita die 31. m. Oct. a. 1830 et in memo- 
riam hujus diei duplici 


+ Hrugio, Acad. Lips.h. t. Rectore.. (Geheftet Preis 


2Gr. 


[2628] Unzeige 
über die Beendigung der 2ten fehr vermehrten und 
umgearbeiteten Auflage 


von 
- Dr. W. F. Volger's 2 
Handbuch der Geographie 
für gebildete Leſer und für höhere Schulanſtalten. 

2 Bände in gr. 8. mit Tabellen mb Namen-Re: 

gifter zum Nachfchlagen. 1830. 65 Bogen auf Belin: 

Drufpapier mit neuen Lettern. 2% Rthlr. 

Mit der fo eben erfchlemenen zweiten Abrheilung Ift dies 
ſes fo günftig ———— und vlelfach ſchon verbreitete Wert 
wieder voliftänbig Im allen ———— zu haben, und 
erft wirb es jebem Kenner um fo einleuchtender werden, wie 
die beffernde Hanb bed thätigen Hru. Werf., die Leime Seite 
ohne Verbefferungen und Zufäpe ließ, biefer Ausgabe 
bedeutende Vorzüge vor der erften gegeben bat, Wir verweifen 
ftatt weiterer Empfehlung auf bie Bdttinger gelehrten 
Anzelgen, 1850, &t. 156. 

2340 koͤnnen wir den Schulanftalten, weiche die Fortſezung 
bes gesgrapbifhen Lehrbuch 6 deſſelben Herrn Verf. erwarten, 
bie Ungeige mahen, daß ber zweite Eurfus (Schulgeo⸗ 
grapbie für mittlere Klaffen ber Opmmaflen, für 
Progpmnasien, Real: und Töhterfhulen) Im wenigen 
Wochen bie Preffe verläßt. 

Der ifte Eurfus ober Leitfaden (71, Bogen; Rtbir.) 
ift fo eben fhom Im der Aten, und bie Länber- und Voͤl— 
ferfaunde für Bürger und Landfchulen, fo wie fir @r- 
wachfene und Nichtgelehrte überhaupt (2 Bände, 
45 Bogen in gr. 8. 15 Nthir.),; Im der 2ten verbefferten 
Uuuflage er(hlenen. 

Hannover, im November 1850, 

Hahm ſche Hofbuhhanblung. 


(2613) In allen Buchhandlungen, namentlich in der Wolff'- 
fchen in Augsburg, In der Serold'ſchen in Wien und bei 
Hartleben In Peſt heiſt zu haben: 
Der transportable Sparofen 
oder Amweifung zur Verfertigung eines in Frankreich er 
fundenen Heizungsapparatd, ber mit einem Jedermann zu: 
gänglichen Brennmaterial und auf eine Außerft wohlfeile 
Art geheist wird, und ald Bettwärmer, Wärmelorb, als 
Zußwärmer im Haufe wie auf der Reife, ald Küchenherd 
amd: felbft zur Heizung Heiner Zimmer benuzt werben fan. 
Mebſt einge! eines Schreibtifches, der mittelft bie: 
' fe# Apparats eine behagliche, wohlthätige Wärme um ſich 
ber verbreitet und an dem man weder an ben Fuͤßen noch 
an den Händen Kälte empfindet. A. d. Franz. 12. 27 Fr. 







i nomine festi edita a G. T. | 


Die bier In Rede ftebende Erfindung fan unter bie gemein: 
nüäzigften gezählt werden, bie es je gegeben bat. fernt von 
allem Charlatanismus iſt fie eben fomol auf bewährte Erfah: 
rung als auf bie Geſeze der Chemie und Phpfik feft gegründet 
und für bie Menſchheit von außerorbentlibenm Nuzen. Am die 
ſes darzuthun, begnügen wir und mit Anführung der Thatfache, 
daß dasjenige Brennmaterlal, was binreihend ik ein Zimmer 
durh den gangen Winter bindurk volltommen zu beijen und 
bie Speifen für eine kleine Familie zu bereiten, für einen 
Thaler angefbaft werben fan. 





12566) Bel. ®. Heubner, Buchhändler in Wien, am Bauern: 
markt Nr. 590, fo mie In allen andern Buchhandlungen It su 


haben; 
au mar a 
Scholae elinicae medicae 


Ticinensis. 
Auctore 

Francisco Nob. ab Hildenbrand, 
AMed. Doctore, Artis Ocular. Magistro, Praxeos Medicae, . 
— ac Therapiae spec. Professore P. O. Directore 

Nosocomii Civici et Breprotrophei etc. etc. 

e Pars Altera, 
r — —* a gen * —— 16 gr. 
e erfo veripätete Anzeige der Kortfi 

ber Hinifhen Annalen, wovon der erfte Band bereits im Sabre 
4826 erſchleu. Auch In biefem Bande fpricht 9 wie Im erften 
ber effettifche Gelft, bie unbefangene Wahrbeitditebe, das Stre- 
den zut wiffenfhafttichen Wervoltommnung ber Helihmde, und 
bie befondere Vorllebe dle pathologiſchen Unfibten auf eine ges 
lduterte Vbyſiologle zu gründen, und bie Betrachtung ber gefam- 
tem Natur als Grunbpfeller der mediciniſchen Erfahrung ſowol, 
als der Theorie anzufehen, deutllch ans. Go mande neue Ans 
ficht in Bezug auf Nofogenie und Therapie, fo wie auch eine Muse 
wahl vom feltenen und intereffanten Beobachtungen und. nicht: 
——— Umethoden in einem reinen, — ** und ge- 
Aligen Stole dargeftellt, werden die Aufmerkfamteit bed Leſer⸗ 
auf eine angenehme MWelfe in Anſpruch nehmen. 


[2529] Litterariſche Anzeige 
olgende nene MWerlagswerke der Ehr. Fr. Mäller'ſchen 
—— In Karisxuhe find in allen Buchhandlungen 
tutfhlands und der Schweiz vorrätbia und zu erhalten: 
Geſchichtliche Darftellungen 
u 


i 
Sriedbrid von Schillers 
dramatifchen Werken, 


von 
gr Soatt. 
In Ottavformat 1 fl. 48 fr. ober 1 Mitblr, 
Wer die Schöpfungen ber neueren tragifhen Mufe ganz auf- 
fafen und gehörig wärbigen will, muß die Stoffe kennen, bie fie 
von ber Seſchlchte entnommen bat. Eine freie Kraft E 
bie in einem Drama als gegenwärtig erfheint, fan bas, was Ihr 
vorbergegangem kit, nit auſchaullch, fondern nur als einwirtende 
und das ftige nur als mo Erwartung 
aufnehmen. Dft aber behandelt auch ber Dichter bie Wergangen- 
beit als gleiähyeltig mit der Gegenwart. Sein probuftives Ber- 
mögen bildet Formen, Umrife und Gruppirumgen, wie ſein Ideal 
es erbeifchet, ohne allenthalben an biftoriihe Wahrheit fi zu 
binden. Wie num das Kunftprodbuft aus den Grunbdzägen ber 
Geſchichte hervorgegangen ımd melde ideale fm die 
divldualltat des Künftlerd, durch Abwelchung von Wirt· 
— gegeben — auch welche aus mehreren S ſeines 





iben er gewählt, und auf welchem Staubpımfte feines Lebens 
er biefen aufgefaßt unb dargeſtellt bat; biefed können wir nur 
and der Geſchichte erlennen. Wir glauben daher durch bie Ber: 
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anlafung und Herausgabe des angefünbisten Buches. bem Wun⸗ 
fe von vielen Werehrerm unfers verewigten, Schlller# entgegen 
je nm, Die Darftellungen enthalten: 
Waltenftelm; — Flesco, — Don Carlos; — Mi: 
BER 2A — Kobanna von Arc und. Wilhelm 


{n dem bellebten Mittelectauformat, mir neuen, 
—A— — gebruft, Br. 


Re FE: 
anf das Jahr 1831. 
Mit 6 ——— —— aledllchen Format, 


reis * er. —— 89 
Diefer Bette Itbopranb birse Bijpux 5— enthaͤlt 
alles Weſentliche ber größern Kalender, kön wegen felner led: 
ü —— zu Ne njahrs uud Welhnachtogeſchenten beſouders zu 
"Das Format iſt in dleſet Groͤße: 





und Yorttaits! gieren ben Jadalt. 


Dee 
Rheinlindifhe, Bildeameanm 
— BEN 


—E— —— ee Winnie: 
rt davo 
eben feriig —— und verfandt: Pu ” — 
Hebels rbeinkändifcher Hausfreund. 
Erites DT ie mit Ei Abiungen und und Tert, gr. 4. 
. oder 
ee Halbjahr —5* ein welteres mit Bllbern zu 
el, fo mie zu ben humorlütfchen Erzählungen von Jtener, 
fhorfe und Anderen; 


Reiters EERSSSSTT. 
bei 
General Grafen von Bismarf. 
Fünfter Theil. 
preie 3 ıl, 36 fer, —* 2 Sim 


Eingebuinden,. mit Autteral. 
I. Bericht über die,dänifhe Meiterel-41828. 


Inhalt: 11. Die 
Schlacht am Berge Dept am: 12-Wug. 1687. 11. Schlacht 
unmelt © Denam am 20: ®xpt; 1703, IV. 


Haunshelm an 
Einige, ausgezeichnete — Reiter: Generate In dem: Belt: 
raum, von 1730 bie —* Ludwig: Ernſt von Bentendorf; 


— | vo 

Surf 85: —: Schimhbeteachtung. Vorkbing: einer 
Betänbrrung des: Meiter: Lagers — = ber: Vfer · 
vl dm DM Deiterei.. VI Ideal 


e mililtairliche 

—* technlſch⸗ taltiſchen Neiterſchule für: die Neiterei.  Smel; 

— Mittels — Dierttlang: Den dan: Zobmnn Ahark anna — 
geheplanmab deſſen Betrieb... I: Abtht., oder Schule. ber Tech⸗ 
niter, 11. brbl,, ober Saei⸗ der. Taltiler VAL. Pferdes 
sucht: a Bemerkungen übendie kalſerl. MilltaleGeſtuie Me: 
me und. Babolna und einige Privargefbite in Ungarn, 
it: Erw — verwandter — 1826. A; 
ital De Or b. t: eines 
fummarkihen Berichts über das tönigl. preußkfche —— 
a. Das: Freledrich⸗· Wilheimä-@eitüt bei Neuftabt. a. b.: Doffe, 






ame Zretenen nen 3 B 
Mr at * Der. oh } 
Ta ne St gen 
Rote, XU Seren Note, * "ri 


da m’ 


Schazk Aſt 

Eine Sammlung ber 
iungew, Unstbeten x. Zur & 2 
ut, en 1 
Preis per Banbıas ft, ober · ia· gr. 


s) Die tinterarifch und Pritifchen Vlanes der 
Boͤrſen⸗Halle 


werben vom 1 Januar 1551 an vereinigt —— und wird 
jeden ——— Mittwoch und Sounabend ein ——— 
gegeben werde dem vierteljährlichen Abonnententspreid vom 
Marl — engen von —— — und But, 
bandlungen entgegengenommem- Für bie fritiihen Blätter allein 
wird ber bidhertgg Ubonnementäpreis vom? Mast vierteljährlich 


for 
ttlons ber beiben enale wird'übrt en 
eier 
mit. ber. bentiiben Eliteratur Erler men, — 
Hamburg, Börfenbelle Im November 18% 
Dr e erpe bftten. 


12546) ADVERTISEMENT. 
After she Astı of\.Januaryı next, the Gisanan will cuaso to 
psar on a m sheeti Itıwill theneeforwand:'be en- 
*8* inserporated with: tlıe 


Hesnburg: —— 
then..be published every Monday, Tucaday,. and Friday 
evaning; unden: the title of 

HE HAMBURG REPORTER au GLEANEB: 

Tbe p 5 im its new: form: will, in additiomte che asual 
comtents o: per;. contmin extracts from: ches English 
and; — —— and Magaaines, and from, new and 
popular works ofigeneral interest. 

uarteriyr subscription, 6 Mark‘.(2: Bihles)g: 
being the same as has hitherte. been: chargedi 


[2499]  CONSULATS DE COMMERCE; 


De l'origine. et. des fonetions des Consuls, . 
Par F, Derel: Editiomconforme a «elle; de St Patershonzg. 
gr. 3. Leipzic, chez Leopold Voss j, Paris; chez: Bere 

Gravier. Prix: ir Thler A60gre ı 














[2404) Bl FleifhmannAin-Mändhen und in allen Buch 

bandiungen «tft gwhabens: 

Fr. Otto, Dr;, Handbuch der fpanifhen Sprache 
für Schul: und Privat⸗Unterricht. Mit einem fpanifch- 
deutſchen und deutſch⸗ſpaniſchen ———— Eu 8. 
2 —— oder 3 fl 86 Fr; 

end herrliche ‚Rlafüiter: haben: ar her nern 

Zeit: au auch auf beutihem Boden. W 

teratun dee Tanlen Moltes. — ge 28 

nen. 2 —— ar = — —— — 

nen u tigen ſpaulſchen Sprache, un aber Bi 

vermihte der 

rübmilh bekannte Veriaſſer ein meimdal eine, was Ion 

4 Heraudgabe dieſes „Handbi es der fPantfonen 
Sprache“ bemwog, 
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ik —— Ei * Ar —— tr sl —86 
ine der 4 Wolffchen (Kollmann u, Sim 


shätt fer, 9., Eonardb erftes Buch oder neues Flbelleſe⸗ 
buch für Feine Knaben, die ich vergnägen, Ungenehmes, 
Nuͤzliches lernenwollen: Mit 24 gemalten Bildern; 8 
gebunden: 15 grvoder 1 fl: 

— Eugenias erited Buch, oder neues Fibelleſebuch für Heine 
Mädchen ; die fich vergnuͤgen, Angenehmes und ae 
ches lernen wollen. "Mit 24 gemälten Bildern, ge: 
bunden. 16 gu, öder 1 fl. 

Außer dem ABE und Lefeübungen bieten die 24 fein Uuml⸗ 
nirten Küpferben ben fleinen Kindern intereffante Gegenſtande 
Heime Ihe Salate BR —F ee 
vetmibgen der ielnen anpamed'erzähtt. 


1420) -Beianir ist erschienen und in allen Buchhandlungen. 


' desIn- und:Auslandes zu‘erhalten: 
Henke,-Adolf, Abhandlungen aus dem Gebiete.der 
ichtlichen Medizin. Als Erläuterungen: zu dem 


öhrbuche der Medizin. 4 Bände. Zweite ver- 
"mehrte Auflage, er Gr.8. 90 Bogen 
auf Drukpapier. . 6 Thlr. 12 G 
Leipzig, den 45 November no. 
F. A. Brockhaus. 
— — — 
(05887 Bel: ‚untere eten hat die el und Fb 
alle Buchhandiu —— re * 


et he i'm 


Heraudgegeben von €. Mind. 
Heft 12. des laufenden Fabrzang 

Inhalt: — —— —— bie Se: 
fahren welche -igunt ‚ad bie Mittel :denfeiben: zu ** 
nen; ein Wort ber Zeit, des Sriedens und der-@inigung an d 
Resierungen | und die Mation.— Diefes Heft wird ud)’ befon- 
ers au en. 

Das.?te Heft enthält: ‚-Ueberdie neueite -franzäf, Mevolutlon 
und ihre. Sinai das Ste: Ueber Geſchworne ngerichte, mit * 
a Alt auf Deutichiand; Handveften vom 


riediand, ausgeftellt durch Marianen Burgund und Mir 


a bifter, bibliogr. Nachrichten aber ‚einen Kober 
derielb in der tönigl, Biblioibef Im Haag. Das ote mmd10te, 
woche eide-zufonman auch eine eigene Schrift bilden; ami- 

ne $pargens-sonum , mit ‚alleriet urleuſen Dokumenten , von 
— Zathol. Pfarter, mund Beltraͤgen des Herausgeders. Das 
ute el ‚ber. Steiegel-Im deutſchen Land,ausdem 46ten Jahr: 
t; — — —E und vermiſchte Mothen 


dans 


bunder 
über Angedeutte Briefe von Reformatoren in den Niederlanden 


* fi w.. — Fatrl von Rotteck and ſein Vernunftrecht; — Prof. 
v. Reichlin⸗Meldegg und feine Wirkfamteir; — -Mier. Miller 
und feine — Bezug. der Schuttete der 17 ‚vereinigten 
ð lederlame unter: Marg. vom Deiireish 1. Im 
flam —— iges-Quellenvergeibiulß zur Geſchlchte 
ir vük Im Area ‚belgifhen- Revolution. — Künfte und Wifs ' 
öulg Li Niederlande dinnenefter Zeit (Gen. - |) 
—— fe Im ti für,den hoͤhern Unterricht; -- Mnftrens 
gungen für Febr ige Seihittfhreibungg — die Musftel- 


(ne u Bruͤffe 1830; — Aber Akademien, Mu: 
feen, « —X ca u. ſ. w 

n den erſten heiten, ——— Jahwangs 48331 werden alle, 
in Bye» pöLitifer @relgniffe, verfpäteren hiſtoriſchen nnd bio: 
grap aterien machfolgen, auc Fortfezung und Schluß 
von Cola —2** lenjo, Man blttet die reſp. Buchhandlungen, ihre 
Beſteuungen bdaldmogilchſt zu machen und empfiehit dieſe Zeitſchrift, 


welche fortan politiſch ſowol als h Utterarifch,' aus⸗ 
ſchilleblich den germaniſchen nlederlandiſchen en amt Sem) 
tereifen gewidmet ſeyn wird, zur Träftigften Un 

Gebrüder Hartmann Im Haas: 





genauer 
17 Stelntafehn. 8. Preis 2 Möhle: » gr. 1er 
Bf. 30 fr. 
Keln Blenenfreund datf dlefes Wertchen Im ifeiner Dib 
vermlſſen. oͤberem Fleiß wud.mrit jtandhafterer-Behar F 
— ede die Blenenwelt noch nte beobachtet, M —— 
Gewinn für die Wiſſenſchaft Mnd die aus des W 
famen Unterfuchungen hervorgegangenen Meful 
Entdelungen, dle den größten Matwrforfigetn d 
fo wie die erfte rihtine Zelchnung von ber Köulgtn, 5 
wir biefem forgfäftiaen Beobachter zu verdanken. Etuſtimm 3 
Lob wurde diefem Buche von allen keltiſchen Blättern zu —* 
und mebrere dtlonomlſche Geſellſchaften empfahlen es 
und uathdrucllit 


* 


för) Andʒeige littet ariſcher eider Mehiigfeiren. 
Bel Fr. Auguſt Leo In en iſt eiſchtenen tb tu allen 


MN 


Budivandlungen zu haben (In der Yof. Wölffinen Buchhand⸗ 
kung (&, Kollmaın u, Hitimer) In Augsbürg): 


Dias vieirhe 
u u RR Eee 
. Ein 


Bub zur A 
und ei 


Kinder. 
Mit Uumlutrten Kupfer. 


von 
Dr. 


Pol. Müller 
4 the, 42. ar. ober —X thein: 


Novellen 


n ®» 


. und 
E00. Ad en 
16 Bananen. 
Bertha r yet Velde. 
(2605) So eben iſt exſchlenen und an alle andlungen ver⸗ 
| fendet worden: i ins a 
u ſt pie lee 
oder y 
"Bra at ifiber Almam aſch 


—* bus ap 1851 


j 5 9. von rniländer. 


heer Jahrgaug. Mit 6 Ilm, Kupfetn, in 42, eleg. ‚gebunden, 
Prels —8 12 Gr. 


Der Ehemann als Bit Fr Bunfotst in 3 Aufpigen nach 
Wavlli frei bearbeitet. — Das Gehelmulß; Schaufplel In 1 Auf: 
zuge von Siribe. — Der Retbtopf;uftiplel in 1 anne. 

Die dramatlſchen Lei em bed betannten Ber niehen 
fortwahrend ben ung en Belfall. des Publitums und And au 


94 


de un, De it ag 


a 5 
thaltenen Säle v Ihn mit einer leichten 


Allgemeine EncpElopädie 

der gefammten Land: und Hauswirthſchaft 
der Deutſchen, ‚mit gehdriger Beruͤtſichtigung der 
dahin eimfchlagenden Naturs und anderen Wiflenfchaften. 
Ein wohlfeiles Hands, Haus: und Huͤlfsbuch für alle 
Stände Deutſchlands ꝛc. Herausgeg. vom Dr. C. W. €. 
Putſche. 1ir Band. 40°, Bogen in 8. mit 7 Kpfın. 
' Preis: für die gembhnliche Ausgabe 1 Thlr. 16 Gr.; 

r die Breigabe auf fein franz. Drufp. 2 Thlr. 8 Gr. 
Der Preis der bisher erfhlenenen 10 Bänbe, zufammen 479”, Bo: 

> gen mit vielen Aupfern fit für 252 —* 18 Thle. 
Wir zeigen an, daß der Subſcriptlonsprels mit dem nahen Er⸗ 
feinen ber beiden lezten Bände aufhört und ein höherer Laben- 
preis eintritt. Das Wert findet die allgemeinfte Anerfennung. — 

Baumgärrners Buchhandlung in Leipzig. 


2514) Das grofsherzoglich hessische Staats- 
50 fl. Loos- Anlehen von 6: Millionen Gulden 


bietet in der am 2. Januar 1331 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne ron fl. 50,000; 10,000, 5000, 3000, 1000 ete· der 
—— ist 60 fl. Promessen zu diesem schönen und soli- 
en Spiele sind ä 5 fl. im 24Guldenfufs pr. Stück und bei 
—— von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
im 








Hauptbureau von J.N. Trier, in Frankfurt a. M. 


(2524 ] . 


, Preufsisch - Rheinische 
Dampfschiffahrt. 


Ia fo fern als die Witterung es zulaſſen wird, fahren die 
Dampffaiffe auf dem Mitteirheine, außer an dem bereits ange: 
—— Tagen, noch in folgender Welſe während des Monats 
Bon &. G0ı nab Malin; am 17. Dezember Morgens 

r. 
Din Hain nah Köln am 17. und 18, Dezember Morgens 
rt. 1 
Die Vaffagier : Räume werben gebeizt. 
[2452] Zu Weihnachts und Neujahrs-Sefchenken 
findet- man in ber Haupt» Uhren Niederlage des Unter— 
ale Sorten Herren- und Damen⸗Uhren im Crizot, 
Sitber und Gold, fo wie auch Doſen und Neceflaires mit Mufit, 
in geſchmalvollſtet und reichſter Auswahl vortäthig, melde zu 
feftgef bidigen Preifen verkauft werden. Der Preis-Eourant 
aller biefer Gegenikände wird gratis verabfolgt. Ws vorzüglich 
su ſolchen Geſchenken fi eignend, macht derſelbe einige Sorten 
joldner Damen-⸗ Uhren befonders namhaft, nämlih: mit Spring- 
befeln zu 20, 24, 28 fl. das Stüf, dergleichen fehr flache 46 fl., 
mit ercentrlihen Zifferblättern 48 fl., mit goldenen oder filber- 
nen Zifferbiättern 22, 25, 28 und 50 fl., mit Gufrlanden 56 ä 
nn eg 3 14 = —— —— be⸗ 
5 ä ‚da ; e un er wer tto⸗ 
frei erbeten. — Frankfurt a. M. im Nov. 1830. de 
©. Geiſenhelmer. 


12479) Mon allen Seiten erhalte ich die beiten Berichte über den 
guten Erfolg der von mir erfundenen Gefunbbeitsfohlen 








lltalr, dem geachteten Kaufmanns: und 
. verebru rdigen 
Neifenden In bie Nefldenzftadt Wien etwas © 





4 
—— a 


Tan daher bie f Werfiserung eben, daß Ritmand den 
eielon dena 1 Een kr. für naar —— 
3 so fr. für 1 Flaͤſchchen Kräuter: Del erfolglos amdge: 


Diefe beiden Artikel find von mir bei Herten - 
Joh. Christ. Redlinger et Comp. in Augsburg, 
als meinen zitanse —— — * —— Tun 
egend, übergeben eu, welchen auch nur dleſe 
beiben Bepenände einzig dt zu haben find. 
Briefe und Gelder werden france a — 


13597) Endesunterzelchneter gibt ſich bie Ehre, blermit 5 
en, daß er feine Bronze-Fabrik nunmehr in das 
aus, am ber Ecke ber Löwen: und — Nr..792, um 
weit der neuen Kaferne, verlegt bat, und enipfiehit zugleich bei 
biefer SGelegenbeit für den Winter feine nah dem neniten Ge: 
fhmafe verfertigten Lüfter, Lampen, Wand- und andere Leud 
ter, für Welhnachtsgeſchenke; Schreibzeuge, Uhrgehaͤuſe, Papier: 
befhwerer, ten» und Lichtfchirme, und mebre Ale - 
auch iſt berfelbe im Stande, jede Beitellung in Bronze: eu 
genau nah bem gegebenen. Muſtern ober Zelchnungen, fo mie 
felbe in Englaud und Frankreich gemacht werden, eben fo fhön, 
und weit mohlfeller al vom Auslande, zu maden, woran fid 
Jedermann in feinem Gewölbe überzeugen fan. 
erner findet man auch fortwährend alle neuen Moben-Krtitel 
in Selden⸗ und Wollenwaaren in der fhönften Auswahl, fo wie 
eine Partie Waaren, welche weit unter dem Wnfaufspreis ab- 





gegeben werben. Uebrigens fan man bee wohlfellſten 
nung verfihert ſeyn, und bittet mm geneigten Zuſpruch. 

Münkhen, im December 1850. 
Earl v. Moy, Schwabinger-Straße Mr. 1656, 


Nachricht aus Wien 
vom Gafthofe und Einkehrwirthshauſe 
sum ſchwarzen Adler 
in der Leopoldftadt, Hauptfiraße Nro. 316. 
———— 
f Jahren berüßtmten 


316, übernommen habe. Die Lage biefes felt —R888 
Vaſſagler⸗ und Ertrazlmmer, die großen Stallungen und Gent: 


(2567) 


Haufes, bie Mäbe der Stadt, die Anzahl um 


fen, fo wie die bequemen Wohnungen für die DI 
ihn in den Stand, bem 


oben Adel, dem —— Lt Se: 
Yablitum überhaupt, ferniet dem $ 


vielen 
Bezlehungen Zwekmaͤßlges, endlich In allen T 
bes zu bieten. Er hat hierzu noch durch befondere Ele 
quenillchlelt und ptompte Bedlenung beijuttagem gefuht, und 


faun daher bie Berfiberung geben, daß bei ihm ermann 
das Befte zufrieden geſtellt arten * —— — 
Vorzugilch kaum er die Bililgkelt ſeiner Preiſe, die Reia⸗ 
—— hs — — vn jeder = 
orgung, die beftäugerichteten un afhäfteften Speiſen, bie 
Auswahl treffliher Welne, fo wie Aile?, ar * einem 
rihehäufe 


'guten und foliben Gaft- und Eiutehrw 


gehört, empfehlen, 

Seit zwölf Jahren Gaftbof + Inhaber In 2 er 
auch in bleſem für ihn neuen Lokale auf den A und bie 
Huld des verehrungsmärbigen Publitums und der zahlreichen 
Relſenden zählen gu bürfen. 

Andreas JZanufdewetn, 
buͤrgetl. Saitgeber In Wien. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Pripilegienm 


Sonnabend 


(Brief) — m 
Ihre. 352, 


Eng — Großsritannien. 


N= 352. 


(Parlamentsverhandlungen.) — Wranfreih, (Bericht bed Grafen Baftarb). — 
. (Briefe aus Frankfurt und Haunorer.) — Preußen 


17 December 1830. 


— Polen. ( Schreiben aus 


Deutſchland 
Resta) — — Das Be Tas Briefe aus ber Schweiz. Brammnfegiwelg, vom ber Werra umb Gtorholn. — 
——————— Anruͤndigungen. 





Portugal. 

»Eifſa bon, 27 Nov. Die Sanitätstommiffion hat wegen 
ber fu den ruſſiſchen Provinzen ausgebrochenen Cholera beſchloſſen, 
Daß keine Schiffe, Verfonen und Waaren and ben Häfen ber füb- 
Uchen und füböftlihen Yrovinzen des ruſſiſchen Reichs in irgend 


einem Hafen bes Königreichs, aus was auch immer ihre Ladung . 


ehen möge, aufgenommen werden follen. Perfonen, Waaren 
w. and andern Chellen bes ruffiihen Reichs Fönnten nur 
in von Liſſabon unter firenger Quarantafne aufgenom: 
men werben. Don Miguel Idft bie Fremden an der Gränze und 
Seehäfen unterſuchen, ob fie Feine Briefe und Druffarif: 


gr 
123 


* 


it England in Betref der Amneſtle. Don Miguel möchte 
m @ngland anerkannt ſeyn, will aber nichts von Ammneitie 
a: im haben die franzdfifhe Fregatte und eine engllſche 
Kriegsbrlgg unfern Hafen verlaffen. Man fennt ihre Beftim- 
mung nidt. 

} Spanien 


"Madrid, 2 Dee, Gelt dem Siege über Mina umb bie 
Mantfhen Flüchtlinge Hatte man bier eine Urt drohender Stellung 
angenommen, über bie manche im Innern mitleldig läcelten; aber 
dieſe frtegerifhe Hlye hat fich felt der Veränderung bes englifhen 
Deintfterlums bedeutend abgefählt. Die Ungnade des Herzogs 
won Wellington läßt dem Apoſtollſchen nur moch in dem Hofuung, 
‘was fir die Yuftiz des Nordens nennen, Bet allem dem werden 
’ehne Menge Kleldungen für bie ropaliftifhen Freimilitigen verfer: 
"tigt, und taͤgllch ſchltt man bedeutende Summen in bie Provin- 
‚gen. Viele fragen, woher das viele Gelb komme? Man be: 
fräftigte fh in den festen Tagen fehr ernftiih mit Errichtung 
"eines Minlſterlums des Innern; man bat aber feine klare Idee 
von det Wichtigkeit diefer Inftitntion, bie bei 'unferer Vermal: 
Tungsart fat unmöglich iſt. Uebrigens hat der König alle Schwle- 
rigfeften kurz abaefertigt und gefagt, er wolle von nichts fprechen 
Hören, was nach frangöfifcher Art fen. Die ſchon fo oft befpro: 
chene Amneſtie ift wieder durch ben Born der Apoſtollſchen zuruͤk⸗ 
"genommen. Der ruffifhe Gefanbte, Hr. Liebermann, fft feit vor: 
geftern von feiner Reiſe nad Berlin wieder bier angefommen. 
Zros ‘der vielen Gunftbezengungen, die der König dem Hrn. 
v. St. Prieft erwiefen bat, iſt diefer vormalige Botſchafter doch 

fm Begrif unverzägfih Madrid zu verlaffen, und im das fübliche 
—2* oder mie Andere ſagen, nad Itallen abzureiſen. Hrn. 
©. Harcourt erwartet man mod vor Ende bed Monats. 
@ropbritanntem 
Um 7 Dec. drüfte im Dberbaufe ber Marquis v. Elan- 
ricarbe die Ueberjenaung and, baf ber Marquis v. Augleſea 


u 


—— haben. Die Reglerung unterhandelt noch im⸗ 


als Loerdlleutenant von Itland ſich aufs hoͤchſte amgelegen ſeyn 
laſſen werde, alle Partelen zu verſohnen. Hlerauf kamen eluige 
Blus von lotalem Intereſſe zut Berathung. Im Unterbaufe 
fündigte ber neue Kanzler ber Schazktammer (Lorb Hit: 
borp) unter bem tieflten Schweigen ber Verſammlung an, daß 
er am 9 Dec. auf eine befondere Kommittee antragen werde, bie 
eine Unterfahung anftellen folle, melde Verminderungen in ben 
Gebalten und Emolumenten aller koͤnigllchen Beamten, und Mit- 
glieder bes Parlaments, eintreten können umb follen. (Großer, 
langanhaltenber Beifall.) Darauf erhob fih Lorb Altborp aufs 
Neue, um anzuzeigen, daß er am 10 in der Verwilligungstom- 
mittee auf ein Abfchlagsvorum für die Civillifte antragen werde; 
befanntlih hätten bie jezigem Minlſter die Urt mißbiligt, mie 
ihre Vorgänger bie Clollliſte vorgelegt hätten; er hoffe nun, baf 
bas Haus ihnen bie gehörige Zelt laffen werde, ben neuen Plan 
auf eine für das Publlkum befrlebigende Welle auszuarbeiten, 
und baber trage er vorerft auf Bewilligung einer Abſchlagsſumme 
an, Sir R. Peel erhob fib gegen bdiefen Antrag; das Haus 
babe bereits entfchieden, daß eine Unterfuchungsfommittee einge: 
fest werbe; daher muͤſſe dleſer Beſchluß zuriüfgenommmen werben, 
oder die Kommittee fogleih im Thaͤtigkeit treten. (Die große 
Verwirrung im Haufe binderte, ben Redner ganz zu verftehen.) 
Hr. 3. Wood beflagte fi, daß eine Partei, die Yartel des lez⸗ 
ten Mintiterlums, das durch bie Stimme des Landes geftärgt 
morden, fi bet jedem Anlaſſe beitrebe, ber neuen Verwaltung 
Hinderntfe in den Weg am legen; biefe möge fi aber darum nicht 
kümmern, fonbern bie Bahn verfolgen, die ihr das Vertrauen bes 
Volts verdienen werde. Sir M. Peel vertbelbiat fib mit Leb- 
baftigteit gegen biefe Vorwürfe; bas Yarlament babe ſich einmal 
für Cinfezung einer Kommittee entf&teben, und diefe Kommittee 
tönne nicht mehrere Wochen lamg ohne Beſchaͤftlgung gelaffen wer: 
den, wenn das Hand nit feime frühere Eatſcheldung mobtfizire. 
Der Kanzler der Shazfammer erimmert, daß erft Im ber 
lezten Seſſion auf den Vorfhlag des fehr ebrenwertpen Baronets 
(Peel) felbft eine Kommittee über bie Superannuattongtifte einge 
ſezt worden, und erit ſeche Wochen ſpaͤter in Thaͤtigkelt getreten 
fev; es lege darin nichts Neues und Ungewoͤhnliches, benn im: 
mer träten die Kommitteen erft mad Beendigung ber Worberei- 
tungsarbeiten in Wirkfamtelt, Hr. &. Daw ſon frägt, ob bas 
Gericht wahr fen, daß der gegenwärtige Lorblanpler von Irland, 
Sir Authonv Hart, auf dem Punkt ſtehe fih gegen feinen Wunſch 
zuruͤkzuzlehen. (Zur Orbnung! zur Ordnung!) Dis würde das 
Land mit einer umndtbigen Penfion von 4000 Pf. idbriid belaſten. 
Ford Althorp ermiedert, er babe das Gerücht gebört, wiſſe aber 
nict ob es gegründet ſey. Hr. Lennpfon bemerkt: nad einem 
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andern Gerüchte habe bie feste Reglerung noch mach ihrer Meflg- 
nation drei bie vier Penfionen bemiligt. Hr. Soulburn er: 
wiedert, er wiſſe nur von einer, die fchon vor der Meflgnation 
ausgemacht geweien. Hr. Ridley Colborne macht auf bie 
Nothwendigkeit aufmerkfam, viele Spezlaltommiffionen ausjufen- 
den, um die in den unruhlgen Diftriften Angeklagte abzuurthei- 
in. Der Kanzler ber Schazkam mer ermwieberr, es fen 
ihwierigldie geeigneten Richter In gehöriger Anzahl zu finden; 
font ſimme er mit der Auſicht überein. — Nachdem noch meh: 
tere 2ofalbils dietutirt worben, vertagt ſich das Haus. 

Um 8 Der. fragte Lord Farnham im Oberhaufe ebenfalls, 
ob die Stelle eines Kanzlerd von Irland dem gegenwärtigen Be: 
fier genommen und Lord Plunfet gegeben werben follte. Der 
Lordkanzler erwiederte, wenn bie gegenwärtige Verwaltung es 
für pafend halte, einen neuen Kanzler zu ernennen, fo thue fie 


damit bios, was viele frühern Minltterlen beim Autritt ihres - 


Amtes getban; bie Erfparnifverfprehungen würden deswegen bo 
erfüllt werden; aber eben weil ber biefällige Plan ein umfalfen: 
der, allgemeiher fep, fünne man Ihm nicht vorzeitig theilwelfe ent: 
büllen. Herzog von Wellington frägt, ob bie Mlulſter Im 
Voraus gewußt hätten, daß dem Könige eine Adreſſe von einer 
großen Vollsmaſſe übergeben werben würde, bie in Prozeffion nach 
dem Vallafte gezogen fep, und Fahnen und andere Inſignlen ge: 
tragen hätte, Lord Melbourne erwlebert, bie verſchledenen 
Hanbdwerkerinnungen hätten gewuͤnſcht, dem Könige eine Adreffe 
zu überreichen, worin fie Ihm ihre -Zoyalität verfiherten, und ihr 
Bedauern ausdrüften, daß der König dem Beſuch in ber City 
aufgefchoben babe, . Der König babe eingemilligt, bie Adreſſe zu 
empfangen; zwar hätten die Minister erft fpdter erfahren, daß 
bie Deputation von eluem großen Zuge begleitet werben follte, 
fie hätten ſich aber nach einer Berathung entfcloffen, der Prozeffion 
feine Hiuderulſſe in Weg zu legen, die deun auch, wie man voraus: 
gefchen, au feiner Störung der Ruhe Veranlaffung gegeben babe, 
Der Lordkanzler fügte bei, das Minifterlum Hätte nicht ein: 
mal dad Mecht gehabt, fi einer frieblihen Prozeſſſon der Bür- 
ger nad dem Pallafte bed Königs zu widerfegen, und gerabe biefe 
fep nicht von dem mindeſten Etzeſſe begleitet gewefen, Der Her: 
zog von Wellington entgegnet, folde Züge feyen wenlgſtens 
ungewöhnlich und fhienen ihm gefährlih. — Im Unterbanfe 
kam nichts von Bedeutung vor. 

Das Court Journal fagt: „Der König bat bei ben lez— 
ten politifhen Veränderungen mit bewunderungswürbiger Aufric- 
tigkeit und Mechtlichkeit gehandelt. Da man Ihm bemerklich mac- 
te, daß man fürdte, die Mitglieber bed anstretenden Minfite- 
riums möchten ihren perfönlihen Cinfuß dazu anwenden, ihn 
anzutreiben, den Abſichten bes neuen Kabinets zu widerſtreben, 
fo antwortete Se. Majeſtaͤt: Ich babe der vorigen Verwaltung, 
fo lange fie am Staatsruber war, meinen herzlicften und unbe: 
fhränfteften Belftand "geleiftet, bis die Umstände und bie öffent: 
Ihe Meynung fie nöthigten, abzutreten. Ich werbe mit berfel- 
ben Aufrichtigfeit meine gegenwärtigen Mäthe aufreht erhalten, 
Sollten fie bei meiner Perfon ein Indlvlduum von irgend einem 
Rang oder irgend einer Eigeufhaft bemerken, von dem fie Grund 
hätten, feindfellge Rathſchlaͤge zu vermutben, fo Finnen fie darauf 
rechnen, daß es, tie fehr bis auch meinen perfönlihen Gefühlen 
entgegenftehn möchte, nicht mehr In dem Schloffe eriheinen wird. 
Meine Minifter Fonnen, wenn fie ed wänfchen follten, die Liſten 


ber Einladungen mac Hof durchſehen, wenn fie meynen, darin 
irgend eine polltiſche Tendenz zu finden.’’ 
EGrantreid. 

Am 12 Dee. überreichte der Fürft Caſtelclcala ald außer— 
ordentlicher Botſchafter Ferdinands II, Königs beider Sicllien, 
dem Könige In einer Privataublenz feln Beglaubigungsfcreiben. 

Der Monitenr enthäft folgendes von beiden Kammern an: 
genommenes Geſez: „Art, 1. Die Rlchter-Auditoren find aufge: 
hoben, und werden ihre Werrichtungen unverzüglich aufgeben. 
2) In Sufunft follen keine MätherAubiteren mehr bei ben Tünig- 
Uchen Gerichtshoͤfen ernannt werden; diejenigen, bie gegenmärtig 
bei denfelben angeftellt find, follen Ihre Verrichtungen beibehal- 
ten, und in Bezug auf die Bedingungen bes Vorruͤlens dem ge: 
meinen Rechte unterworfen werben. Sie follen niht mehr tem- 
porair zu einem Tiſbunale von ihrem Wirkungsfreife unter einem 
andern Titel ald die andern Mäthe geſchllt werden konnen. 5) 
Die Aushuͤlfe Richter (juges supplcans) fönnen zu ben Verrich⸗ 
tungen bes dffentlihen Dienftes berufen werben, meun bis bie 
Bedärfulfe des Dienftes erbeifhen. Zu Parls fol ein Viertel 
der Aushuͤlfe· Richter dem dffentllden Dienfte unter dem Befehle 
des königlihen Profuratord zugewleſen bleiben. 4) Die Zahl ber 
Aushätfsrihter bei dem Clolltribunal ber Seine iſt ven jest an 
auf 20 feftgefest. 5) Ale bem gegenwärtigen Gefeze widerſtre⸗ 
benden Verfügungen find abgeſchaſt.“ 

Die Yarifer Journale druͤlen faft ohne Ausnahme ihre Trauer 
über Benjamin Conſtants Tod aus, uud mahen Subferiptione- 
liften zur Errichtung eines Denkmals für ihn befaunt: „Wie es 
großen Seelen geht — fagt der Temps — bie ihrem Leben Ein 
großes Ziel ſezten, ein Ziel, mach dem alle ihre Gedanfen, Ihre 
ganze Thätigkeit, ihre ganze Liebe ſich richtet, und bie an dem 
Tage wo fie ed erreichten, erfhöpft babin finfen von ben langen 
Mühen, fo flirbt Benjamin Couſtant am Fuße bes kenftitutio- 
nellen Throns, den er errlchten, vor ber Kribune, bie er emand: 
piren wollte, Im Schatten jener breifarbigen Fahne, bie fein Biit 
und feine Hand fo lange gefucht hatten. Er fällt, ermattet von 
fo langem Karren, fo peinlihen Arbelten, fo langfamreifenben 
Hofunngen; er firbt In feinem Siege. Jener Trauerruf, ber ia 
vor vierzehn Tagen auf ber Trihune entfhläpfte, war ein duͤſtrer 
Vorläufer, Diefem Sieger fehlten Feinde, feine Thaͤtlgkeit hatte 


"nicht mehr die Nahrung ber Oppofition. Diefe Schmerzenslaute 


erfütterten alle Herzen; es war ein Lebemwohl bem Leben mub 
Frankreich, das ihm theurer war ald das Leben. Gelne leiten 
orte, Indem er felnen Arm uab bie Hand des Hrn. Pages er- 
bob, waren: „Mad swölf Jahren elmer reblic erworbenen Po— 
pularität, ja einer redlich erworbeuen.“... Er ftarb, Indem er des 
erworbenen mit halber Stimme ausſprach.“ — Das Journal 
bu Commerce: „Wozu bienten ihm vlerzig Jahre ber Muͤhen, 
der Kämpfe, der Beharrlichtelt in der Verfolgung eines Ziels, 
das das Ziel feines Jahrhunderts ift: ber Werfühnung ber inbir 
vlduellen Frelhelt mit der Einheit der Thätigtelt der Gefellfpaft ? 
Alle dieſe Titel ſchelterten in unfern Tagen vor lächerlihen Be— 
forgnifen, engen Vorurteilen, Tleinlicher Eiferfuht. Benjamin 
Eonftant farb, zuruͤlgewleſen von der Gewalt, verworfen von der 
Akademie!’ .... Der Figaro: „Unfere (hönen Tage waren 
nicht allein Schuld an feinem Tode; andere folgten, bie das Uebri- 
ge thaten. Den Schlägen einer zu ſchuellen Freude folgten bie 
eines ſchmerzllchen Werrechnend, Diefer Kummer erbrüfte ihm. 
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Es llegt Inder getaͤuſchten Freude, Im ber erloͤſchenden Hofnung 
etwas Toͤdtliches fuͤr den, deſſen Seele in zerbrechlicher Hülle 
gläht. Legen wir auf fein Brab ein Lob, ein Gebet, ein Ver⸗ 
ſprecheu.“ 

Diele Mitglleder der Geſellſchaft Aide.toi⸗ find von bderfel- 
ben aus dem Grimbde zurüfgetröten, weil fie ihren frühern Iwer, 
der auf Befrelung ber Preffe und auf Bewahrung der Wahlfrel⸗ 
heit gerichtet gewefen, erreicht hätten, und well fie ihre jezigen 
Abſichten, welche anf eine Vernichtung ber Arkitofratie in Fran: 
rei umb ganz @uropa hinaus llefen, mittelit Ihrer nicht erreichen 
zu Annen glaubten, 


Der Temps fagt: „„Wutwerpen iſt blofirt; fein Schif, es 
mag englifh, ameritanlſch oder franzoͤſiſch ſeyn, darf in bie Schelde 
einiaufen. Diefe Verlegung des Waffenftlilftandes kit nihr bios 
eine Beleidigung gegen Belgien, das die Londoner Konvention 
gegen dleſen perfiben Eingrif hätte fügen follen, fie ift eine Be: 


leidigung gegen bie Mächte. Was jene Diplomatie betrift, bie, 


allen Thatfahen zum Troz Vertrauen begt, bie Mecht hatte, daß 
fie den Frieden wollte, als ber Friede moͤgllch war, die aber die 
Augen vor fo Vielem verſchlleßt, was ihm blosftellt, fo hoffen wir, 
daß fie fühlen wird, es ſey Zelt, dem, was an der Schelde vor- 
seht, ein Ende zu machen. Bel dem beften Willen und der verföh: 
nenditen Geſinnung ſehen wir nicht ein, wie man und auch bie: 


mal fagen Könnte, es fänben kelne drohenden Jutentionen, keine. 


feindiihen Maafregeln gegen und ftatt. Wenn es durchaus ſeyn 
mußte, founten wir glauben, daß das feltfame Schreiben des Kal- 
ferd von Rußland bios auf einem Mißverftänduig berube; wir 
konnten die von Dom Miguels Soldaten auf unſte Nationalflagge 
abgefeuerten Kanouenſchuͤſſe in Zwelfel ziehen, und, ba der Mi: 
nifter der auswärtigen Mugelegenbeiten uns dazu einlud, warten, 
bls elue Unterfuhnng uns die Juſulte bewies; aber bier iſt Alles 
formild und Kar, die Abſicht iſt unverhält, und bie Scliefung 
ber Scheide kein buch Eubalterne begangener und von dem Ge: 
bieter desavouirter Irrthum.“ 


Noch ftärter, und am bie Drevointionsjeiten von 1793 er: 
inneenb, fit die Sprache der frangöfiihen Journale aus An: 
ber Borfäle Im Polen. WIE bezeichnend für bie Stim- 
der deren Organ er ft, heben wir folgende 
aus einem längern Wrtitel bes National aus: „Eilt, 
A Iuftruttiomen bed Herzogs von Trevifo, wenn er 
anf 


3 


abgereist iſt, und fit der Marfchall- Diplomat be- 

bem Wege, lauft Ihm mad, bolt ihn ein, fagt ihm 

ihr euch getduſcht Habt, Indem ihr ihm beauftragtet, ben 
von Rußland kaleend um Frieden für Frankreich zu bit: 
dem felgen Spitem, das den Nationen fagt: 
ober vielmehr eine Bewegung der Mationaltraft, 
nieberzubalten, ſtuͤrzte bei uns die abſolute 
für und; was euch betrift, fo tragt euer 
het euch nicht; wir fünmen euch micht bel: 
und nabzuahmen, denn nnfre Otenten mir: 
teiben, und mir müffen vor Allem umfre Dreiprosents in 
Höhe bringen und den Eingang umfrer jährlichen Milllarde 
erleichtern.” Welde Muͤhe fih auch die Megierungen gaben, 
biefe entehrenbe Sprache bes franzoͤſiſchen Rabinets zu verbrei- 
ten, bie Nationen glaubten ihnen nicht; fie fasten: mein, Dis 
iſt alcht die Meymung des frangöfifhen Woltd; Frankreich, mit 
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feinen zwei Millionen Bürgerföldsten, ift für die Freiheit bei 
Kontinente. So fahen wir, wie troz der zuruͤkweichenden @r- 
flärungen bes framöfiigen Kabinets, Belgien in vollem Kon« 
greſſe geſtand, dab es auf und zaͤhle, Daß es ſich bei der er- 
ften Gefahr im unfere Arme werfen würde. Go glaubte das 
ums laͤngſt befreundete Polen, daß wir für es fo gut wie für ung 
gefiegt hätten, daß unfere Sache bie feinige fer. Was wird 
nun unſer Rabinet machen? Freut es fih mit und, mit ber un- 
ermeßlichen Nattonaimehrheit, Aber das ungeheure Erelgniß 
das im Morben ſich begab? Sicht es dadurch bie Frledens— 
Hofüungen befeftigt, ober bie Kriegsnothwendigkeit vermehrt ? 
Wird es, bie Werlegendeit Rußlands benizend, ruhig zuwar- 
ten, ſich verlaffend auf bie, die für es an ben Ufern ber 
Weichſel kämpfen, oder wird es zu ihren Guuſten eine für fie 
wie für Welgten entfheibende Diverfion verſuchen Wir neh- 
men: feinen Anſtand es auszuſprechen: bas wohlverſtandent 
Intereſſe Frauftrelche fordert eine vollſtandige Aenderung ber 
Haltung. Schmach und Unglüt dem, der ſich heute nicht des 
tiefen Wortes Friedrichs erinnert: „Wenn Fraukrelch mein wäre, 
fo ſollte fein Kanonenkbuf In Europa ohne meine Erlaubuif 
abgeleuert werden.“ Es gibt fein Hell und feine Ehre für ung, 
als in einer ſchnellen Offenfive. Die Geflunungen ber Kabinette 
haben ſich ſeit drei Monaten zur Bendge fund gethan. Das Gchrel- 
ben bes Kalfers von Rußland an den König ber Frangofen, bie 
legte Eroͤfnuugsrede des Herzogs von Wellington, bie Demon- 
frationen Preußens am Rhein, Deftreihs in Itallen und ber 
Staaten des dentfhen Bundes, ſprechen laut genug. Wenn. Ihr 
Erieden wollt, fast das feit elmem Monat ſo oft wiederholte 
Spräcdmwort, fo rüftet euch zum Kriege. Die Erfahrung aber er= 
gäugt diefes Wort und fagt: „Wenn ihr end zum Kriege räftet, 
fo beginnt au der Krieg, beginnt eben wegen ber Müftungen, 
die Ihr macht, um Ihm zu vermeiden. Wenn das öffentliche 
Vertrauen verloren, wenn fein Arebit, kein Handel mehr mög- 
ilch ift, wenn Elend, Verzwelflung, Leldenfhaft ber Alaffe, bie 
In Zeiten der Sicherheit vom ihrer Hanbarbeit lebt, die Wafs 
fen in bie Hand gegeben haben, fo bedarf es Krieg, mm zum 
Yuftaube bes Friedens zurätzuteheen. Das nothwenbige Wer: 
tranen auf Wieberberftellung bes Friedens wird fi nicht eln⸗ 
fielen, wenn ihr ben Kampf bios binausfchiebt, fonbern wenn 
{hr ihm beginnt, und endigt; wenn Ihe den Gtreit auf eine Welfe 
erledigt , daß man darauf zählen fan, daß nicht morgen wieder 
eme andere Urſache des Bruches fi ergebe. Es iſt die einfäls 
tigfte aller Thorbeiten, wenn man glaubt, bas Innere Wohl 
zweler einander entgegengefegten Nationen könne geſichert were 
den durch bie Entwitelung bedeutender Streitträfte, die einan⸗ 
der gegenüber geftellt werben, blos um fi zu betrachten und 
fi zu refpeftiren. Es iſt fein wahrhafter Friede möglih. als 
wenn keine Urſachen zum Kriege beftehen. . . . Schreitet baber, 
Ihe Kleinmüthigen, zur Lſung des Streits. Laſſet euch binrel- 
Sen durch die Vegelſterung eines großen Wolkes, das fühlt, was 
es fan, und welche Spmpathle es anbern einftößt, beginnt den 
Arleg, welt ihr dur ihm am ſchnellſten zu einem feſten Frie- 
den gelangt.” 

Der Eourrier framgals fagt: „Die unerwartete Nachricht 
aus Warſchau bat eine große Senfation hervorgebracht; die Polen fInb 
freudetrunten, Der Ungenbilt iſt für Fraukrelch gefommen, aus 
feiner Unentſchloſſenhelt beranszutreten ; es fan jene Wölter mict 
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amterbrüfen laffen, melde nur das wollen, was es felber wii: 
Unabhängigkeit und Freiheit.‘ 
Fortfezung bed Berichts des Grafen Baſtard. 

Es ſchelnt, daß wenige Wugenblite vor biefer Zuſammenkunft 
der -Befehl zur Verhaftung mehrerer Deputirten von dem Mar: 
fall unterzeichnet warb, In beffen Händen der Belagerungszu⸗ 
fand der Stadt alle Gewalt fonzentrirt hatte. Unter ber Zahl 
der Perfonen, bie verhaftet werben follten, befanden fi die HH. 
v. Salverte, v. Lafayette und Lafitte. - Sollte diefer Befehl, 
der feiner Natur mach nicht von der Militairbehörbe ausgehen 
durfte, fondern nur von ber Regierung felbit, das Mefultat des 
freien Willens des Marſchalls geweſen ſeyn? Dber gehorchte ber 
Herzog von Raguſa bei Unterzeichnung beifelben nur einem hoͤhern 
Einfluſſe? Man bürfte wohl zu lesterer Vermuthung geneigt 
feyn, wenn man erwägt, mit welchem Eifer der Marſchall, ohne 
Zweifel von dem Wertrauen gerührt, mit welchem bie Deputirten 
Ah zu ihm begeben hatten, feinem eignen Pflichtgefühl ſchuldig 
zu fepn glaubte, ſoglelch ben von ihm einige Augenblike zuvor 
unterzeichneten Merbaftsbefehl wieder zuräfzunehmen. So wie 
fi bie Deputirten entfernt hatten, ſchrieb der Herzog vom Ra— 
gufa folgenden Brief an ben König: „Halb a Uhr. Ih habe 
zu ber angezeigten Stunde meine verſchledenen Kolounen in Be: 
wegung geſezt. Gemeral * * iſt auf dem Greveplaz augelom- 
men. Ich habe meine Kommunikation mit ihm durch ein Ba- 
talllon gefibert, das bad Debouchté bes Pont neuf befezt hält. 
Diefer General rükt burn das Boulevard um fib auf dem Plaz 
der Baftille aufzuftellen. Der von dem Plaz Vendome audgeräfte 
General * * * ift auf dem Marché des Innocens angelommen ; 
nachben er aber mehrere Barrikaden umgangen und gerftört, auch 
Alles, was ſich feinem Marſche wiberfeste, in die Straße St. De: 
nis zuräfgeworfen hatte, bildeten fih neue Haufen binter ihm, 
und ich fan nur durch verkleidete Offiziere Nachrichten von ihm 
erhalten, Bel dem Marfche ber Truppen haben ſich die Haufen 
„überall bei ihrer Annäherung zerfireut; aber beinahe in allen 
Straßen erfolgten Flintenſchuͤſſe aus den Fenflern faft aler Hdu- 
fer. Die von allen Seiten angegriffenen Truppen erwiederten bad 
Geuern, und ihr Marſch war überall ein fortwährender Kampf. 
Die Truppen bürften wohl keine Gefahr laufen, gezwungen zu 
werben, ihre Stellungen zu räumen, aber ich barf Ihnen nicht 
verbergen, daß die Lage ber Dinge immer ernjthafter wird, Im 
‚ Mugenbilt, wo Ich meinen Brief ſchlleße, haben fid bie HH. Ca- 
ſimir Perler, Lafitte, Mauguln,, General Gerard und General 
Lobau bei mix. eingefunden. Sie fagten mir, daß fie mic biten, 
das Feuern eimpuftelen. Ih antwortete ihnen, daß ich fie um 
daſſelbe bitte; aber fie machen zur Bebingung ihrer Mitwirkung 
dad Verſprechen der Zurüfnahme ber Ordonnangen. Ich antwor: 
tete ihnen, daß mir keine politifhe Gewalt zulomme, und daf 
ih daher im biefer Beziehung feine Verpfiibtung auf mich neb- 
men könnte, . Mach einer ziemlich langen Unterredung beſchraͤnk⸗ 
ten fie ſich darauf zu verlangen, id möchte Ew. Majeftät von 
ihren Schritten benachrichtigen, Ich glaube, daß es dringend ff, 
daß Ew. Majeftät unverzäglih die gemachten Eröfnungen beuuͤ— 
zen.“ Diefer Brief, wovon die Abſchrift durch Hrn. v, Gulfe, 
Batalllonschef, Adiutaut des Marſchalls, der ihm daſſelbe dittirt 
batte, überliefert ward, wurde von dem Obriftlieutenant Ko: 
mierowsti beforgt, dem der Marſchall bie größte Eile empfahl 
und ihm zugleih auftrug, mündlich dem Inhalte des Schreibens 


bie Details beigufügen, bie er felbft wiſſe, und bringend um eine 
ſchnelle Antwort zu bitten. Diefer Offizier, der wohl einſah, wie 
Foftbar die Yugenblife waren, verlor keinen Moment, und reiöte 
fogleih ab. Zu Pallv verwundeten mehrere Flintenſchuͤſſe brei 
Mann von feinem Gefolge. Nach feiner Ankunft zu St. Cloud 
hänbigte er bem Könige felbit feine Depeſche ein, erzählte, was 
ihm unterwegs gefcheben war, und feste Hinzu, daß er nicht nur 
von Leuten aus bem Poͤbel infultirt werben ſey, fombern bai 
Leute von höhern Volksklaſſen gegen ihm gefenert hätten, Er 
fagte endlich, daß ber Aufſtand allgemein, und daß man auf 
bie Antwort des Königs ängitlich gefpannt fer. Hat Sr. v. Po⸗ 
lignac, deffen Pflicht es allerdings war, auch ben König Kari X 
von ber durch die Deputirten angebotenen Wermittelung zu be: 
nachrichtlgen, ihn über den Zuſtand der Hauptſtadt zu belehren, 
alle dieſe Werpflihtungen erfüht, die ihm feine Werrichtungen als 
Präfldent des Konfelld, und das hohe Vertrauen, mit dem er 
umgeben war, auflegte? Hat er ihn über dleſe allgemeine Ubnei- 
gung belebrt, bie er doch wohl nit umbin konnte, ſelbſt beiden: 
jenigen klar zu erfennen, die dem GStaatöcef treu blleben unt 
noch für Ihe Fämpften? Hr. v. Pollgnac erklärt, er habe im dem 
felben Augeubllk einen Brief gefchrieben, worin er bem Könige bie 
Lage ber Dinge bargeftellt Hätte. Man weiß nicht, ob biefer Brief zu 
St. Efoub angelommen war, ald Karl X das Schreiben bes Marſchalls 
erhielt. Der König entließ den Obriſtlleutenant Komleromweti, 
nachdem er bie Details angehört und ben Brief des Herzogs 
v. Raguſa empfangen hatte, und befahl Ihm feine Befehle zu erwar- 
ten. Diefe Befehle ließen lange auf fih warten. Der Obrift bat 
mehrmals bie erften Dffiziere des Könige dringend, zum dem Kb- 
nige su geben, umd beifen Antwort zu befchleumigen. 8 fühelnt, 
ba felbft in dieſem Augenblik no die Schranken ber Ellette 
ein Hinderniä fm den Weg legten, bad nicht leicht zu überwinden 
war. Endlich Meß der König, an beifen Seite ih der Hr. Dau: 
pbin und die Frau Herzogin von Berry befanden, den Obriftileutenant 
Komlerowskl wieder bereintreten, und beauftragte ihm, ftatt aller 
Antwort, dem Marſchall mündlich zuſagen, „er folle fich feft Halten; 
man müßte jest alle Truppen auf dem Garrouffelplage und bem 
Plaze Ludwigs XV vereinigen, und nur noch mit Maſſen agtren.” 
Der Marſchall erachtete es nicht für-zweimäßig, dieſe vetzweif⸗ 
lungsvolle Antwort den Deputirten kund zu thun, bie vergeblich 
bis um 10 Uhr Abends darauf warteten. Alsdann, und erft alt- 
dann, fagte und einer ber Kommifarien, Gabe er ſich, nahbem 
alle Hofnung zu einer Ausſoͤhnung verloren gewefen, feiner Eibe 
unmfederbringlih entlebigt betrachtet, unb feine Auftrengumgen 
mit benen ber Einwohner von Paris verbunden. Das Minifterkum 
‚oder wenlgſtens ber Praͤſident des Konſeils, der nichts that, um 
bei dleſer Ausſoͤhnung, diefer Annäherung behuͤlfllch zu ſeyn, bie 
die Mandatarlen bed Landes fo flehentlich nachgeſucht hatten, 
ſchllten no an bemfelben Abend an bie Truppen in ben Lagern 
von St. Omer und von Luneville den Befehl, fih nah St. Elonb 
zu begeben. Derfeibe ‚Befehl warb zugleich an bie Artillerie von 
Vincennes abgefertigt,, Die Verblendung des Yräfidenten bes 
Konfelld war bei biefem Anlaß fo unerklaͤrlich, daß er, nachdem er 
in dem Augenblik, wo ihn ber Marſchall von ben Schritten der. Depn- 
tirten benadrichtigte, erfahren hatte, es bätte eine Kompagnie 
eines Linienregiments fi geweigert, auf die Buͤrger zu feuern, und 
mit dleſen Brüderfhaft gemacht, verlangte, man follegegen biefe neuen 
Empörer die Macht der noch gehorſamen Garde anwenden, ohne baran 
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— daß wenn meht ober minder genaue Banbe bie Bürger, bie 


Anlentruppen und bie koͤnlgllche Garde verbänden, die Liebe zum 
Waterlande bald fliegen, und fie im Eurer Zeit in demfelben Ge— 
fühle vereinfgen würde, Die Gefinnungen der Armee waren In 
det That nur dem Miniſterlum unbefaunt, und wir müffen fa: 
gen, daß an diefen für fie fo verbängnifvollen Tagen eine Menge 
großmäthiger und patriotifher Züge binreldend bezeugen, daß 
fie durch Ihre Geſinnungen von ber übrigen Nation nicht getrennt 
wat. Die HH. v. Peyronnet und Gapelle waren nit bei Hm. 
v. Pollgnac, als die Deputirten fi zu bem Marſchall begeben hat: 
ten. Sie kamen erft einige Zeit nachher, und bebanpten einitim:- 
mig, daß feit dem 27 Abends fein wirkliches Miniſterlum, Fein 
Konfell mehr beftanden babe, daß es nur noh Titularminifter, 
ohne Berathſchlagungen, ohne amtlihe Thellnahme au den Ge: 
fhälten gesehen babe, bie, wenn fie noch einige Rathſchlaͤge er: 
thellten, darin bios als Individuen handelten. Ste jagen, daß 
der Könlg nur mit dem Marfball und dem Präfidenten bes Kon- 
fell korreſpondirte; daß biefe Mittheilungen ein Gehelmulß für 
fie geblieben ſeyen, daß Hr. v. Pollgnac fie weder über die auf 
die Sröfnungen det Deputirten erthellte Antwort, noch über bie 
von ihm den Truppen befohlene Bewegung, noch über irgend ei- 
nen andern Verwaltungsakt zu Mathe gezogen babe. Alle Mini, 
tler befennen ſich enbild zu dem Spfteme, daf von dem Mugen 
blife an, wo bie Stadt in Belagerungszuſtand verſezt warb, 
die für Thatſachen nicht mehr verantwortlich ſeyn koͤnnten, bie un: 
tet biefem Regime erfolgten, und baf ihre Werantwortlichlelt ge: 
wlſſermaaßen vor ber bes Marſchalls verſchwunden ſey. Gleich⸗ 
wol fan man unmoͤgllch zugeben, daß fie dem an ben koͤnlglichen 
Gerichtshof von Paris ergangenen, und von dem Herzog von 
Maguſa unterzeichneten Befehl, ſich mach ben Tulllerien zu be: 
neben, und daſelbſt feine Arbeiten fortzufegen, fremd geweien feyen. 
Es würde In ber That ſchwer feyn, in diefer Maapregel eine bloße 
wohlmollende Vorſorge für bie gewöhnlichen Plaibirungen zur Er: 
Örterung bürgerlicher. Intereffen unter dem drohenden Donner der 
Artlllerle zu finden, und darin blos einen ber Juſtiz im Augen: 
blite des Tumults und der Umwaͤlzung vergoͤnnten Schuz zu et: 
blüten. Ift nicht, im Gegentheile offenbar, daß die Anhaͤnglich⸗ 
teilt ber Gerichtsperfonen au bie Fonftitutiomellen Prinzipien, ber 
muthmaaßlihe Widerftand, den fie ber Verlegung der Geſeze bes 
Zanbes entgegen halten würden, das Minlſterlum in Argwohn 
werfest hatte? Es mollte fih gegen biefen Widerſtand verwahren. 
Ein Umftand fchelnt dafuͤr zu fprehen: man hatte dem General: 
profurater von Paris bie Orbonmanz zugeſchllt, ‚die die Haupt: 
ſtadt In Belagerungszuſtand verfeste. Der Generalprofurator war 
abwefend, und Eeiner feiner Subftituten befand. ſich im Pal- 
Kafte; man brachte fie baber dem Mathepräfibenten bes Aſſiſenhofs, 
einer durch ihren fonftitutionellen Sefinnungen bekannten Gerichts⸗ 
perfon. . Diefer Präfident nahm die Depeſche an, und ftellte dar- 
über einen Empfangfceln aus. Es fdeint, der Miniſter babe, 
nachdem er auf dem Empfangſchein den Namen eines un 
von einem andern Gerichtöhofe ald besienigen erbiltt babe, ber 
Die Verrihtungen bed Geueralprokurators ausübte, nidt gezwel⸗ 
felt, der königlihe Gerlchtshof möchte thätigen Anthell an dem 
Wiberfande genommen, und einen feiner Raͤthe proviforiik beauf- 
tragt haben, die Vetrrichtungen ber Staatsanwaltſchaft zu über: 


nehmen. Am 29 Diengens erfattete erftattete ber EEE ber ie 


mals ben abwefenden Generalprofurator : erfeste, ben Miniftern- 
von dem Zuſtande von Paris, ben fie immer nocd fo wenig Faun- 
tem, näbern Bericht. Hr. v. Pepronnet, der mit feinen Kollegen 
bie Naht Im den Tuillerlen zugebract hatte, fragte eilig, wer 
ber neu ernaunte Generalprofurator ſey. Das nun über feinen 
Ittthum belehrte Miulſterium ertheilte nichtsdeftoweniger am 
Donnerjtage früh um 8 Uhr dem königlichen Gerichtshefe durch 
ben Marſchall den Befehl, fih in bie Zuillerien zu begeben. Auch 
damals noch fürdtete das Minifterium, das noch nicht alle Hoi⸗ 
nung aufgegeben hatte, die patriotiſche Unabhängigkeit des erften 
föniglihen Gerichtshofs des Koͤnigrelchs. Jumltten fo vieler Er: 
eigniffe iſt es ſchwer, mit unbedingter Gerettigkeit ben wahren . 
Antheil der Miniſter an jedem Vorfall abzumägen. Inzwiſchen 
solffen wir, daß Hr. v. Guernon den Marſchall aufforberte, bem 
Präfelten von Paris, bie Maltes und bie Adjunkten zu ſich zu 
berufen, und ſich mit ihnen über die Mittel zur Däntbfung bes 
Aufftandes zu beratben. - Er feste, wie er und erflärte, für ben 
Marfchall bie verſchiedenen Proklamationen auf, die die Werfegung 
der Stabt Paris in den Belagerungẽſtand erforberte. Diele Pro: 
Hamationen wurben gedruft; es war aber unmöglich fie anzuhef- 
ten. Diefe Privatalte, fügte er und hinzu, deuten inzwiſchen 


durchaus nitsbarauf, daß er zu den allgemeinen Maaßregeln bei- 


getragen habe, bie man von ber Zeit am geglaubt bätte treffen 
zu müfen, wo bie in Belagerungszuftanb verfezte Stabt nur noch 
von bem bafelbit. fommanbirenden Marſchall Befehle annahm. 
Inzwifhen hatte der Marſchall, ben beldenmäßigen Bemühungen 
ber Bevölkerung ſich fügend, und zuglei In Vollzlehung der Ber 
feble des Königs, feine Truppen um bas Louvre, auf bem Katouf- 


ſelplaze und In den amftoßenden Straßen verfammelt; gegen Mit: 


ternacht batte ber Kanonenbonner aufgehört, und Paris war ſchein⸗ 
bar zu felner Ruhe zurüfgelebrt. Aber auf Einmal batte fi ein 
neues, unerwarteteres Hinberni für die Miniſter, die garnichts 
vorausdsufeben gewußt hatten, eingeftelt. Schon vom 23 am hatte 
man ſich beeilt, die fruͤhere Unlform der Nationalgarde wieber ans 


zulegen; bie ganze Vevölterung begrüßte mit ihrem. Barufe, und 


umgab mit ihrem Vertrauen jene fo thörichter Weiſe Im Jahre 
1827 zerſtoͤrte Bürgergarbe. Die Arone hatte durch Zertruͤmme⸗ 
rung ber Natiomalgarde ſich ibrer lezten Huͤlfe quellen beraubt, und 
gerade in dem Augenblife, mo das Minifterium alle echte ber 
Bürger verlegt batte, konnte es fie nicht wohl ermäctigen, wies 
der zu ihrem Waffen zu greifen; es fühlte, daß es nicht einmal 
zur Aufrechthaltung der Ordnung ihren großmuͤthlgen Bekitand in 
Anſpruch nehmen konnte. In Ermangelung einer Staatsgewalt 
organiſirte ſich die Natiomalgarde ſelbſt, und Alles verkündete, baf 
fie am folgenden Tage fait ganz zur Bertbeidigung ber Freibel- 
ten, zum Schuje bes Eigentbums und bed Lebens der Einwohner 
von Paris wieder erſtehen würde. Alles verkündete für Donner 
ftag, den 29 Jullus, noch größeres Unglät, als basjenige war, bas 
die vorbergegangenen Tage fo bintig andgezeihmet batte. Die 
Bürger hatten fi der Pulvermagazine und der in den Öffentlihen 
Depots gelagerten Waffen bemaͤchtigt; die ganze Benöllerung ohne 
Unterfchleb des Geſchlechts mund des Alters, fehlen entſchloſſen au 
bem Kampfe Theil zu nehmen. Das Minifkerium war weit 


- entfernt, in der Lage zu fepm, einem fo raſchen Aufſtande zu wis 
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derftehen, und feine Unvorſichtigkelt ging felbit fo weit, daß nichts, 
weber Lebensmittel noch Munition, für bie Truppen vorbereitet 
war. Man wollte Ihnen wenfgftens eine Gratififation vertheilen ; 
und alsdaun nahm am Donnerftag fräb Hr. v. Montbel es auf 
fi, aus dem Staatstaffen, ohne regelmäßige Ordonnanz des Krieg: 
mintfterlums, eine Summe von 424,000 $r. zu nehmen, Wir 
wollen bier, meine Herren, nidt biefe Meibe glorreidher Thaten, 
dleſen fo unelgennüäzigen Patrlotiömug, dieſe fo edlen und fo rel: 
nen Geflnnungen miederhofen, die die drei großen Tage unfrer 
legten Revolution verberrlihten. Ste werben in bem UAnbenten 
des franzöfifhen Volks leben, das nie vergeilen wird, daß es 
dem Muthe der Parlfer die Befeitigung feiner Freiheiten ver: 
dantt. Ale Strafen von Paris, das Stadthaus, bie Kafernen, 
das Louvre, das Palald des Inſtituts, die Tulllerlen tragen noch 
die Spuren biefer denfwürdigen Kämpfe. Damals nun, und In: 
mitten des Feuerns faßte, in faſt gänzlicher Abweſenheit der Mit: 
glieder der Paltslammer, bie fi erft am 2 Aug. wieder zu Pa- 
ris einfinden follte, der Großreferendalr den edlen und muthigen 
Eutſchluß, fih Im Namen aller Pairs zu den Minkftern zu bege: 
ben, und die ben Tag zuvor von den Deputirtenfvergeblih ge- 
machten Verfuche zu erneuern, in der feiten Abficht, bis zu dem 
Könige vorzubringen, und Alles anzuwenden, ihn über die Ge— 
fahren der Monarchie zu belehren. Ale entferntern Zugänge der 
Zuillerien waren von bewafneten Bürgern befest; die Gefechte 
hatten an mehreren Punkten wieder begonnen, als der Marauls 
v. Semonville, unter Begleitung des Grafen b’Argout, endlich bei 
dem Etat:Major anlangte, wo er den Barom Glandives, Gou— 
verneur der Tuillerien und den Marfchall antraf. 
(Fortfezgung folgt.) 
Ntlederiande, 

Im Eourrier bes Payssbas liest man: ‚Mir Können 
auf beſtimmte Welfe melden, daß Hr. Eartwright bei feiner An- 
tunft im Haag eine Audienz bei dem Könige von Holland nad: 
ſuchte, der fie ihm aber verweigerte, indem er ihm fagen lief, er 
babe zu viel zu thun. Hr. Gartwright mußte fih daher beand- 
gen, mit Hrn. Veritolt be Soelen zu fpreden. Am 25 hatte der 
König Befehl zur Aufhebung ber Blokade gegeben; am 27 befann 
er fi elmes andern, und nahm den Befehl zurüt! In Holland, 
namentlich in Amſterdam, iſt bie Unzufriedenheit über dieſes Be— 
nehmen fo groß als bier. — Die Schleuſe von Paswater bei der 
Stadt Stups tft es, welche die Holländer gefchloffen hatten; wir 
erfahren jedoch aus fiherer Quelle, daß fie am 5 Dec. auf be 
Meflamation bed Generald Duvivier wieder gedfnet wurde. — 
Die politiſche Erflärung der Einwohner Luremburgs, daß Ihre Pro: 
vinz zu Belgien gehöre und gebören wolle, ift bereits mit mehr 
als 11,000 Unterſchriften bedett. Hr. Thorn, Gouverneur des 
Großperzogthums für Belgien, it feit geftern (10) in Brüuͤſſel 
sucht; Alles ift rublg im der Provinz. Die zur Ergänzung des 
Tribumals In Arlon ernannten Maglitrate haben alle ihre Stellen 
amgetreten. Der Mitter v. Longree, Kriminalprofurator von u: 
semburg, erhielt fowol von der beigiihen Megierung ald von dem 
Könige von Holland feine Entlaffung. — Man weiß, daf Hr. 
Sandelin, belgiſcher Depntirter bei den Generalftsaten des vor- 
mafigen Königreichs, ſich noch nach der Trennungserflärung In 
den Gijungen der zweiten Kammer einfand, und auf höhern Be- 
fehl eingeladen wurbe, davon menzublelden. Hr. U. Wescatore, 
Inzemmburgiicher Deputirter, hatte ſich gleichfalls nach dem Haag 


begeben, ber König von Holland aber lleß Ihm banfen; ein neuer 
Beweis, dab das Großherzogthum zu Belgien gehört. — Selt drei 
Monaten follten die Kurfe ber Untverfitäten (Eüttich, Gent, 
gdwen) erdfnet werben, und noch zeigt nichts das Aufhoͤren biefer 
nur zu lange ſchon dauernden Unterbrechung au. Kat man bie 
Folgen bievon wohl übertaht? Mehr ald fünfzchuhundert junge 
Leute nehmen dringend den Lnterriht in Anfprud, den man ib- 
nen verweigert! ... Nach Briefen aus Antwerpen vom 10 
müffen bie von da in Witeffingen anfommenden und nach Ham: 
burg und andern Häfen beitimmten Schiffe Ihre Ladungen ausla— 
ben, um fie zu verlfiziren.’* 
Dentfdlandb 

”* Frankfurt a. M., 14 Dec. Faſt jeder Tag bat, feit 
meinem lezten Börfenberichte, ganz verfchlebene Kursbewegungen 
hervorgebracht. So war ed den Spekulanten auf das Steigen 
noch in ben Nachmittagsftunden bes 10 d., gelungen, bie 
Kurfe wieder etwas In die Höhe zu treiben, bie jedoch folgenden 
Tags, durch bie Ausführung mehrerer Merkaufsaufträge aus dem 
Norden, befto tiefer fanfen. Die Wiener Banlaftien befonbders 
erreichten an dleſem Tage ihren tiefften Stand feit 1823, nem: 
lich 1175; die Aprogentigen Metalligues gingen auf 76 herab, und 
polnifhe Looſe wurden zu 397% preußtfche Thaler das Stüf ver- 
fauft. Kaum aber waren jene Aufträge ausgeführt, fo gelang es 
denfelben Spekulanten, ein abermallges Steigen bervorzubringen, 
Es gingen daher noch am Sonntage die Banfaltien auf 1212 in 


die Hoͤhe; die Aprogentigen Metalligues 77"; polniſche Looſe 43. 


— Geftern num trat neuerdings Flaubelt ein, die in ſtarken Der: 
kaͤufen ihren naͤchſten Grund hatte, umb wodurch bie Wankaktien 

anf 1190 herabgebrüft wurben; bie Aprogentigen Metalligues 76%; 

polniſche Looſe 41%. — Doc heute hoben fih die Kurfe, auf bad 

Eintreffen einer Eftafette von Berlin abermals, und wie notiren 

de 5progentigen Metalliques 87"; bie Aprogentigen 77; Wiener 

Bankaktien 1205; Partlafe 114; Rothſchlidiſche 100@ufbentorfe 
163; polniſche Looſe 43%. — Glelcherwelſe find auch Die hollaͤndl⸗ 
fen Effekten geftiegen: bie Integrale 38; Meftanten 23 Kanu 
billets 15%. > Doc war in biefen Papierforten, fo wie im ben 
neapolitanifhen Falconnets zu 56%. und in den Tpanifchen Renten 
ju 45, der Umfaz ſehr befchränft. — Im Wechſelhandel haben 
fi keine bemerkenswerthen Veränderungen zugetragen; doch find 
alle auswärtigen Devifen In Geld notirt. — Diefonto 3. — Bon 
Amfterdbam haben wir heute die Kursnotirungen vom 11 d. M. 
erhalten: die Integrale waren auf 39%, die ruffifhen Inferiptio- 
nen auf 53% (mithin um 2 Prozent) geftiegen. Als Grumb bie- 
fer Befferung gab man ein, doch wohl grunbiofes Gerät an, es 
fey zu Antwerpen eine Gegenrevolution zu Gunften ded Danfes 
Dranien ansgebroden. — Nah einem Briefe aus Bruͤſſel weite 
fi der Prinz von Dranien von London nad Peteröburg begeben, 
um bafelbft über fein bisheriged Betragen Erläuterungen zu er: 
thellen. — Nach eben biefem Schreiben falten fi bie Belgier 
an, bie Felndfeligteiten mit Nachdruk wicber zu beginnen, Sie 
ſchmelcheln fih um fo eher eines günftigen Erfolge, da die Fatho- 
liche Bevdlkerung von Nord: Brabant — befondere fm der ſoge⸗ 
nannten Melerel — die unzweldeutigſte Neigung bezeigt, ſich ih— 
ret Sache anzuſchließen. — Einem Handelsſchtelben aus Warſchau 
vom 6 Dec. zufolge herrſchte in biefer Hauptſtadt dermalen Au: 
Berlihe Ruhe. Der Brieffteller fheint bie Mevolution ale vol- 
lommen beenbigt zu betrachten, und verfiert, baf, nachdem es 
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ber neu eimgefezten Gtaatdgewalt gelungen, durch emergifhe Mit: 
tel die Dieuterer und Pländerer zu Paaren zu treiben, auch bas 
Elgenthum keiner Gefahr mehr biosgeftellt ſey. Es war beim 
Abgange des Briefe, das doch wohl noch der Beſtaͤtigung bebär- 
fende Gerät In Warſchan verbreitet, daß auch das lithaulſche 
Armeekorps die Nationaltolarde aufgeſtelt habe. Man ſchmeichelte 
ſich mit der ſanguiniſchen Hofnung, daß bie nach Petersburg abzuſen⸗ 
dende Deputation um fo gewiſſer ihren Zwek erreichen werde, als bie 
Infurreftion und beren Häupter feineswegs bie Abſicht gehegt, das 
bis jejt die Polen mit dem erhabenen Kalſerhauſe verkmüpfende 
Band aufzulöfen. Daffelde Schreiben erwähnt aud noch des lim: 
ftandes, daß mehrere Megimenter Polen den Gränzen des Groß: 
herzogthums Pofen zugesogen wären, - Inter ben vielem Geruͤch⸗ 
ten, Die hier jezt im Umlaufe And, verbiemt auch mod basienige 
Erwähnung, nad weldem ein großer Momard ben Eutſchluß an 
geründigt baben fol, feinen Staaten eine allgemeine Repräfentativ: 
Verfaffung zu verleihen. - Wir theilen daſſelbe mit, ohne deifen 
Wahrhelt iin mindeſten verbürgen zu wollen, 

⸗Haunover, 10 Dec. Unſere Truppen ſtanden zur Huͤlfe 
bereit, weun bie Ruhe in dem Braunſchweiglſchen gefährdet wor: 
den wäre, welches aber nicht ber Fall gewefen, und mevor nun 
alle Beſorgniß verſchwunden If. Bel uns geht es In der guten 
Ordnung rubig fort, die allgemach, aber ſicher in ſich und aus ſich 
verbeffert wird, nfere Stänbeverfanmiung kit wie der. Stamm 
aus feinen Wurzeln, aus den Lanbfchaften ber alten und meuen 
Provinzen erwachſen, und die frühere Vereinigung ber Laudſchaft 
bat fi nur größer und beſſer ausgeftaltet; ber Abel hat ben Blut: 
bann und gegen Entfchäblgung die Stewerfreiheit verloren, aber 
ein geblegenes Krebitweien erhalten; die Städte find im Belize 
ihrer Gerichts und Verwaltungsrechte geblieben, aber bie Wus- 
ubung derfelben iſt ordentlicher und verftänbiger geworben; bie 
Bürger haben noch bie Worthelle der Sünfte, aber bürfen fie nicht 
mißbrauchen. Die landwirthſchaftliche Orduuug bat weſentllche 
Hatfe erhalten durch die Gemeinheitsthellungen, großeuthells auf 
Staatötoften, durch billige Verpachtung von Zehnten vud Dienfte 
und Herabſezung der Grundſteuer. Man ſagt, daß ber Zollver⸗ 
trag mit Kurheſſen, Dibenburg und Btauuſchwelg noch nicht ſo⸗ 
bald zur Ausfuͤhrung kommen werde; ben kurheſſiſchen Ständen 
iſt baräber eine Drutſchrift überreicht worden. 

PpPreußen. 

Se. Mai. ber König hat den Wliederzuſammentritt des Pro⸗ 
vimztal- Landtags der Marl Brandenburg und bes Markgrafthums 
Mlederlauſiz auf den 16 Yan. k. 3. feſtzuſezen, unb ben Ober: 
Spräfibenten der Provinz Brandenburg, Hru. v. Balfewis, zum 
landesherrilchen Kommlſſarlus für biefen Landtag zu ernennen 
gerubt. 

Polen, 


Beſchluß des geftern abgebrodenen Artilels Kralau, aus 
der preufifchen Staatsgeitung. - 


‚Tags darauf bifbete ſich zwar eine fogenannte provlſoriſche 
Regkerung, um ben vielen Ausſchwelfungen einlgermaaßen Schran: 
fen zu ſezen; es gelang ihr jedoch nicht. Die Stabt blieb auch 
am 30 Row. allen Gräueln zügellofer und bewafneter Horbden 
preisgegeben, und erft ald aud bie reichen Wojewoden Ihr Leben 
und ihr Eigenthum nicht mehr für fiher anfaben, eutſchloſſen ſich 
die einflußreichiten berfelken, jener Reglerung zu Hülfe zu kom⸗ 
men, und fo biidete fih am 1 Dee, ber nene Abminiftrationg: 


ge 


rath, dem es gelang, einige Hauptraͤdelsführer in Werbaft brin- 
gen und ftreng beftrafen zu laffen. Der aufer Aftivität befind 
llche Geueral Ehlopiei, ber im ſpanlſchen Feldzuge fi ruͤhmllchſt 
ausgezelchnet bat, und bei dem alten Krlegern Polens noch Im gro⸗ 
fem Anfehn ftebt, lleß fi, wiewol erft auf wieberhoites Bitten 
und nad langem Zögern, bewegen, den Oberbeſehl der Truppen 
zu übernehmen; er machte jedoch bie ausdräklihe Bedingung, Ihn 
nur im Namen bes Kalfers und Königs führen zu dürfen, Den 
Eräftigen Maaßregeln dieſes Generals, und befonders auch dem 
energifchen @infchreiten der Nationalgarbe, die ſchnell errichtet 
worden war, gelang ed, bie geaͤngſtigten friedlichen Einwohner 
der Stadt, die, da biefelbe geſchloſſen worben war, ſich auch nicht 
einmal hatten flüchten koͤnnen, etwas mehr zu beruhigen. Cfn- 
zelne Abthellungen von Untuheftiftern, bie noch am zweiten Tage 
ſich zuͤgellos herumtrieben, wurden zerſtreut, namentlich aber dem 
Sappeur-⸗ Batalllon, weiches zwei felner eigenen Offisiere ermor: 
det hatte, feine Waffen abgenommen. Zwar follen, aller biefer 
Sügellofigfeiten ungeachtet, das königliche Schloß und das Palais, 
weldes ber Groffürft in der Stadt ſelbſt beflzt, nicht gelitten ha⸗ 
ben; wohl aber find die Pferde aus ben Ställen geraubt worden, 
und es wird fogar verfihert, daß eine ſehr bedeutende: ruffifche 
Arlegstaſſe verſchwunden fen; fehr viele von Muffen bewohnte 
Häufer find geplündert worben. Inter ben gefangenen ruffifhen 
Genetalen nennt man auch ben Geuerallleutenaut Kriffsoff und 
ben Generalmajor Grafen v. Neſſeltode. Der Generallleutenant 
Diatoff ftürgte vom Pferbe, und Ift ſeltdem verſchwunden. Der 
Geiſt der Revolution grif inzwifhen in Warfhau Immer mehr 
und mehr um fi; es wurben mehrere Klubs gebilbet, im deren 
Verſammlungen wüthende Deklamationen gegen die ruſſiſche Herr: 
ſchaft gebalten wurden, und bie prouiforifhe Reglerung, welde 
bereits eine Deputation an den Großfürften Gefaremwitfch abge: 
fandt hatte, und auf bem Punfte fland, ein Ueber: 
einfommen mit demfelben abzuſchließen, ſah fich durch jene Klubs 
in ihrer Wirkfamtelt behindert. Mitglieder berfelben drangen in 
die Verfammiung des Abminiitrationsratbes ein, und beftanden 
darauf, daß man mit Hülfe der Infanterieregimenter, bie Inzwi- 
fen aus ben Provinzen nah Warſchau gekommen waren, dem 
Großfärften Gefarewitf und ben im feinem Gefolge befindlichen 
yolntfpen und ruſſiſchen Megimentern nachelle, um fie, wo mög- 
lich, fämtlih zu Gefangenen zu machen. General Chlopici, Im 
hdchſten Grade aufgebracht über bie heftigen Anforderungen biefer 
Klubs, hielt vor dem verfammelten Mathe eine Rede voll Zorn 
und Unwillen, in der er an bie Bebingungen erinnerte, unter be- 
nen er ben Dberbefehl übernommen, und gerleth dabei fo fehr in 
Eifer, daß er, von einem Aufalle von Schlagfluß getroffen, aus 
der Berfammlung getragen werben mufte. Diefer Unfall erregte 
eben fo allgemeines Bebauern als Unwillen gegen bie wüthenben 
Klubs, beren Schreler auf dleſe Welfe ſchon jezt um einen Theil 
ihrer Popularität gefommen find. Inzwiihen ſah fih doch Se. 
Balferl, Hobelt der Großfürft Ceſarewitſch durch bie Ihm zugelome 
menen Nachrichten, bie ihn überzeugten, daß bie ihm begleitenden 
polnifchen Truppen in größter Gefahr feyen, veranlaft, biefe, mem: 
lich die Garbe- Jäger zu Pferde und die Garde» Infanterie, zw 
entiaffen. Sle fehrten unter Anführung ber Generale Grafen 
Krafindtt und v. Kurmatomsfi nach Warfhau zurät, mo bie 
Truppen zwar, nachdem fie der prosiforifhen Regleruug den Eid 
geleiftet, fi dem übrigen anfdloffen, Ihre beiden Beſehlshaber 
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aber ſich veranfaßt fanden, um ihren Abſchled nachzuſuchen, ber 
ihnen aud bewilligt wörben iſt. Se. falferl. Hoheit ber Großfürft 
Gefarewitf& hat, dem legten über ihn umd fein Feines Korps ein: 
gegangenen Nachrichten zufolge, bie Weichſel wegen bes beginnen: 
den Elsganges noch nicht palfiren können, Hoffentllich iſt es dem⸗ 
felben noch am einer günftigen Stelle geglält, was um fo mehr 
zu wuͤnſchen ift, ald es, wie man willen wollte, dem Korps be: 
teitd an Lebensmitteln und Fourage zu fehlen anfing und Haufen, 
von bewafneten Landlenten und zeritreuten Parteigängern baffelbe, 
das nur aus brei Kavallerieregimentern und einigen wenigen In— 
fanterie: Mannfchaften beftand, umfhwärmten. General Chlopicki, 
der inzwifchen von feinem Unwohlfepn wieder ziemlich hergeftellt 
und zum Eioll: und Militair: Diktator ernannt worben ift, ſoll 
feit entſchloſſen ſeyn, bem Großfärften ben Uebergang über bie 
Weichſel und den Ruͤtzug mach dem ruſſiſchen Kalferreiche zu 
fihern. Iſt dem wirklich fo, dann möchte wohl noch nicht alle 
Hofnung zur völligen Wiederherftellung der Ruhe verloren fepn; 
deum wie aufgeregt and die Gemäther und überfpannt die Ideen 
find, fo bat doc, fihern Nachrichten zufolge, die einer Republil 
nirgend Aullang gefunden. Bielmebr ftimmen fait alle Berichte 
darin uͤberein, daß bei einer Wiedervereinigung der Rufland ein: 
verleibten polnifhen Provinzen mit dem jegigen Königreiche, und 
einer ſtreugen Kusführung der beitehenden Komititution, ſich bie 
Wünfge aller Dernünftigen in der Perfon des jegigen Herrſchers 
vereinigen werben. Inzwiſchen fleht freilich die proviſoriſche Me: 
sierung jich gedrängt, alle Streitkräfte aufzubleten , zumal dba be 
bauptet wird, daß im Zeughauſe Waffen für 100,000 Mann ge: 
funden worben fepn follen, Der Klub bat fie bereits gemöthigt, 
Emifatre nah benjeuigen Thellen des Landes zu fenden, wohin 
der Aufruhr feinen Weg noch nicht gefunden hat; fo iſt 4. B. der 
als wütbender Patriot befannte Kuszel zu ſolchem Zweke nad 
Yoblahien abgegangen; in Warſchau felbit werden täglich viele 
Dienfhen, die man für’ ruſſiſche Kundſchafter oder Mitglieder ber 
sehelmen Polizei anſieht, feftgenommen, und wiewol die dußere 
Nube ſcheinbar wieder bergeitellt iſt, fo ſieht doch ein großer Theil 
der Einwohner diefer Stadt der nächften Zukunft mit ſchweren 
Sorgen entgegen. Gebe ber Himmel; baf der Meichdtag, ber auf 
den 18 b. M: jufammenberufen worden, den Hofnungen entfptes 
ben möge, bie man von feiner Loyalität. fi macht.“ 


In Nabrihten ans Warfhau vom 6 Dec. helft es: „Die 
Bewegung bat ſich fm ganzen Lande verbreitet, und taͤgllch rüfen 
bier aus allen Gegenden der Provinzen Megimenter ein, welche 
ſich für die Bewegung erklärt haben. Laut einer geftern Nach: 
mittag erfplenenen außerordentlichen Zeitungsbellage, hat das lit: 
thauiſche Korps, welches 50,000 (?) Mann ſtark, unter den Befehlen 
bes Generals Wilodet unweit ber Graͤnze fteht, die welße Kolarde auf: 
gefteft, und iſt im Marfche nah Warſchau begriffen. — Am 
4 Dee. iſt eine Abthellung bes Stubententorps au Pferde mit 
einer Abthellung Milktaie eilig nach der Feftung Moblin mar: 
ſchirt. Es find Nachristen eingegangen, baf bie Cholera in 
VPodolfen ausgebrochen ſey; ein Dorf, In welchem fünf Menſchen 
geftorben waren, iſt cernirt worden,” 


t Krakau, 7 Der. Wir haben einige Detalls über bie lez— 
ten Vorfälle in Warſchau erhalten, Durch eine Proflamatlon des 
Verwaltungsraths wurden alle polniſchen Truppen aufgefordert, 
Gh ber proviforiigen Meglerung zu unterwerfen, und ſich Im 2a- 


ger bei Warfchau zu verfammeln, Die melten haben bereits bie- 


fer Aufforderung Folge geleiſtet, und die ſeht beträchtliche Garni: 
fon von Lublin Ift in biefem Augenblik auf dem Marie nach ber 
Hauptſtadt. Dleſe Feitung wird bebeutend verſtaͤrtt, und ob- 
gleih man zu Warſchau ſich noch fhmeihelt, daß ber Großfürk 
Konftantin die Sache ber Polen in Petersburg vertreten, und 
der Kaifer einwiligen werbe, eine von ber provlſoriſchen Megie- 
rung abzufendende Deputation, welche aus fieben Mitgliedern be> 
fteben foll, zu empfangen, und ihren Worftellungen Gehör zu ge- 
bem, fo dentt man: boch für alle Fälle auf eine hartnäfige Der- 
theldigung, und fucht das noͤthlge Krlegsmaterfal, Mannfchaft, 
Munition und Proviant fchleunigft anzufhaffen. Die jungen 
Leute bewafnen ſich freiwillig, und die proviforifhe Reglerung bat 
zur Kompletirung von 90,000 Mann eine Aushebung aus ber mill- 
talrdlenſtfaͤhlgen Mannfchaftvon 18 bis a5 Jahren verorbuet. Die 
polnifhen Truppen ſcheinen keinen großen Wntheil an ben Bewer: 
gungen und tamultwarkfchen Auftritten vom 29 und 30 Non, ge- 
nommen zu haben, ein Theil besfelben gehorchte deu Befehlen 
des Großfäriten Konftantin fortwährend, und ber Großfürft gab 
ihnen dafür in feiner ſchon beiannten Zufchrift am bie proviforl: 
[he Meglerung vom 5 Dec. feinen Dank zu erlennen. Diefe 
Zuſchrift hat einen fehr guten Eindruk gemacht, und bem Ber: 
maltungsrath veranlaft (gegen ben Willen bes patriotiichen Klubs, 
welcher den Großfürften alt Geiſel zurktbehalten wiſſen wollte) 
eine Profamation zu erlaffen, ‚worin die Polen anfgeforbert wer: 
ben, bie ehrenvollen Erwartimgen bed Großfürften nicht zu täu- 
fen, und ihn im feinem Glauben an die -Lopamtl und Treue 
der Nation zu beitärten. Die Bildung biefes patriotifchen Klubs 
ift ein großes Uebel, denn die in demfelben gehaltenen Reden und 
gemachten Morfchläge balten bie Maſſe bed Volks in ſteter Be: 
wegung, und laffen jeden Augenblik neue Erzeife befürchten. Der 
Verwaltungsrat; wird babur im feiner Amtsthaͤtigkeit gebemmt. 
Ale jungen Leute fuchen in den Alub aufgenommen zu werben, 
und ber größte Theil der Stubenten und Kabetten gebört zu bem- 
ſelben. Die Stubenten haben ein Bataillon gebildet und fi ber 
Nationalgarde augeſchloſſen, weldem Beiſpiele die Kadetten folg- 
ten; beide Korps ſtehen fortwährend unter den Waflen. Der 
Großfärft Komftantin hatte, wie es heißt, bus Kadettenkorps von 
den ruſſiſchen Truppen fortführen iaffen, es fand aber Mittel ſich 
febs Meilen von Warfchau-zu befreien, und kehrte dahin zurüf, 
wo es mit dem größten Freubendbezengungen empfangen wurbe. 
Die Pollzei tft ſehr thätig, fie hält ihre Aufmerkſamleit auf alle 
Fremde gerichtet, und die ruffifben Frauen, melde mit ihren 
Männern Forrefpondiren, find unter befonbere Aufficht geftelt. 
Der Direktor der Poft wurde abgeſezt, auch bie Generale Kra— 
finsti und Kurnatoweti haben ihren Abſchied erbalten. Die 
provfforifhe Reglerung bat einen Reichstag ausgeſchtieben, bie 
Mitglieder find eingeladen, fi einige Tage früher In Warſchau 
einzufinden. Man hegt auch. Beforgnide für die Rube Im Her: 
sogthume Poſen. 
Oeſtreich. 

wien, 13 Dec. aprozentige Metalliques 79%; Bantal⸗ 

tien 1005. 
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Schweiz. 

* Bern, 14 Dec. Der eldgendflifde Vorort hat kutzlich 

den Regierungen fämtlicher Kantone bie vom König Ferdinand II 
aus Neapel unterm 9 und 10 Nov. an bie Eidgenoſſenſchaft er⸗ 
iaffenen zwei Schreiben uͤbermacht, durch deren erfted Se. Mai. 
den Hinfcheld Ihres Waters und bie eigene Thronbeitelgung ans 
tinden, durch das zweite aber den bisherigen bevollmäctigten 
Minifter in der Schweiz, Herzog von Ealvello, in diefer Eigen: 
fhaft neu beglaubigen. Eben fo theilt der Worort Bern ben 
Kantonen dad aus Rom vom Karbinaltolegium unterm 1 Der. 
an die Eidgenoffenfhaft gerichtete Motifitationsfhreiben vom 
Tode Se. Hell. Pius VIII mit. Diefes Tautet alfo: Nobili- 
bus wiris confoederationis helveticac praepo- 
sitis. Miseratione divira Episcopi, Presbyteri et Diaconi 
8. R. E. Cardinales. Nobiles Viri Salutem. — Quod ofüi- 
cii nostri ratio erga Nobilitates vestras postulat, id hisce 
litteris, tristes tamen moerentesquc, praestamus. Nostra- 
rum quippe est partium nobilitates vestras de summi Pon- 
tificis Pii VIII obitu certiores facere, quem hesterno die 
post sacraınenta pientissime suscepta extinctum lamentamur: 
quem quidem amissum, nos jure optimo deflere insignia vir- 
tutum ejus documenta declarant, atque illa cum primis vi- 
tae innocentia, suavilas morum, prudentia, doctrina, eſſu- 
saeque pietatis studium, quibus non apud suos dumtaxat, 
sed et apud exteras gentes commendatissimus praefulsit. 
At nota haec sunt, testata, manifesta, eaque nobilitates 
yestrae semper admiralae sunt, constantique ideirco in Eum 
devoti animi sensu afficiebantur. In hoc vero Ecelesiäe 
squalore ac luctu, “si ineredibili moerore perculsi, no- 
stro munere perfungi adproperabimus, sacra comitia in- 
euntes, postquam Principi ac Parenti optimo justa novem- 
dialia de more persolverimus. Coelestis interim luminis 
auxilia in deliberatione omnium gravissima a Patre miseri- 
cordiarum, «qui etiam fons est totius consolationis et dator 
munerum, intenla prece efllagitamus, ut consilia haec no- 
stra secundissimos religioni ac reipublicae exitus nanciscan- 
tur, Datum Romac ex palatio apostolico et congregatione 
Nostra gencrali, sub sigillis trium nostrorum in ordine prio- 
rum, die prima Decembris 1850, apostolica sede vacante, 

Sign. Paulus Polidorius, sacri collegii secretarius. 
Deutfdland. 

Braunſchwelg, 10 Dec. Die Königin der Niederlande 

ift heute über Hlldesheim bier eingetroffen. Der Herzog Karl 
fol den Weg nach Paris eingefhlagen haben. Der von ihm in 
das biefige Land mit Proflamationen gefandte vormalige Dittmel- 
fter, Bender v. Blenenthal, warb betanutllch fogleic ergriffen und 
Aeher gebracht; er felbit iſt auf der Gränze bei Zorge am Harz 
son der dort aufgeftellten Wade, wozu fih auch Freimilige von 
yer biefigen Bürgergarde gefellt hatten, zurüfgewiefen worden, und 
yat fih auch aus der hannöverlihen Stadt Dfterode mit Hinter: 
affung feines num bieber gelangten Wagens, verkleidet und zu 
Fuß flüchten muͤſſen. Nachdem er dann in einem Dorfe auf ei- 
em Stroblager ausgerubt hatte, kam er in Vegleitung eines 
einzigen Bedlenten auf einem Bauernwagen nad Nordheim, und 
uhr vom dort über Wisenhaufen nah Gotha, — Hier iſt unterm 


7» mM. folgende Deianntmacung erihienen: „Da in gr 
Sijung ber hohen deutfchen ‚Bundesverfammlung vom 2 v. M. 
$. 104 Nr. 2 ein Beſchluß gefaßt fit, welcher wörtlich alſo lau: 
tet: Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels 
wird erfucht, die Megierung des Herzogthums Wraunfchweig bis 
auf Weiteres zu führen. Alled, was zur Erhaltung ber Nube 
und Sicherheit, fo wie ber gefeslihen DOrbuung im Herzogthume 
erforderlich ift, vorzufehren, und daß biefed auf Veranlaſſung des 
deutſchen Bundes geſchehe, öffentlich befamnt zu machen; fo wol⸗ 
len Wir biefen Beſchluß hledurch ohne Verzug - zur allgemeinen 
Kenntnif bringen, und find dem darin ausgedrüften Erfuchen be: 
teitd durch Unſere Proflamation vom 26 v. M, entgegen gelom: 
men. Unfere getreuen Unterthanen werden mit Uns in biefem 
Beichluffe einen neuen fprechenden Beweis der Eräftigen Fürforge 
der hoben deutfhen Bundesverfammlung für das Wohl des hle—⸗ 
figen Landes und für die Ruhe von Deutſchland erbiiten, und ei- 
ne volltändige Beruhigung darin finden, daß die von Uns in 
Uebereinftimmung mit Unferm vielgeliebten Hrn. Oheim Sr. Mai. 

Könige von Großbritannien und Hannover übernommene Res 
glerung unter den Schuz ber In dem beutfhen Bunde vereinig- 
ten fämtlihen fouverainen Fürften- und Regierungen: geitellt if. 
Indem Wir dleſes Unfern getreuen Untertbauen zu erfennen ge- 
ben, wollen Wir dagegen diejenigen, welde durch aufrühreriice, 
gegen Unſere Regierung gerichtete Handlungen bie beftehende ge= 
fezlihe Ordnung zu ftören beabfichtigen follten, biemit ernitiich ge- 
warnt haben, da Wir fonft durch die von Uns übernommenen 
Verpflichtungen gezwungen ſeyn werben, gegen ſolche Auftuͤhrer 
nach der Strenge der Gefeze verfahren au laſſen.“ In gleichem 
Sinne bat Se. großsritannifhe Majeftät ein Antwortfgreiben an 
den landſtaͤndiſchen Ausſchuß erlafen und feinen Schuz verheißen, 
Nach der allgemeinen Weberzeugung ift auch fein Grund zu einer 
En verbanden, daß die äffentlihe Ruhe gehört werben 
fönne, 

Die Braunfhweiger Annalen — folgenden Be: 
richt über den verungläkten Feldzug des Herzogs ‚Karl gegen die 
Graͤnze feines ehemaligen Landes: „Am Montage, dem 20 Nov., 
erfuhr man In Zorge, daß Herzog Karl an demfelben Tage, von 
Gotha her, in dem eine arte Stunde von Zorge entfernten 
preußifhen Städthen Ellrich eingetroffen fey. Mehrere Einwob- 
ner aus Zorge meldeten, der Herzog wünfche mit einigen ange- 
fehenen Perfonen ihres Orts zu reden. Es ging darauf eine 
Deputatlon von biefen nah Erich ab. Diefen Drt fand man 
ganz mit preußifhen Wachen umſiellt, die fi Herzog Kari zu 
feiner Sicherheit amsgebeten hatte. Als dieſe erfuhren, daß die 
Deputatlon aus Braunfhweigern beitehe und den Herzog zu fpre= 
hen wuͤnſche, ließen fie diefeibe paſſiten. Der Herzog Kärl Io: 
girte im Schuͤzenhauſe, eine Strefe vor dem Orte; bier fand 
man zwei Wachen vor der Hausthür, zwei andere unten an der 
Treppe, zwei andere oben an derfelben, noch zwei andere vor 
der Saalthuͤr, ſaͤmtlich vom Ellrichſchen Bürger: Schügenforpg, 
und von Sr. Durchlaucht felbft zu ihrer Sicherheit requirker. 
Die Deputirten wurden ungehindert zum Herzoge gelaſſen. Die- 
fer fragte die Cintretenden zuerft: „Sind Sie Braunſchweiger?“ 
und ald diefes bejahet wurbe: „Wle fit der Geiſt unter den Ein- 
wobnern Jhrer Gegend ? Werbe Ich wohl gut aufgenommen ?'’ 


Did Leztere wurde allgemein verneint, und ber Kantor Müller 
verfiherte insbefondere, daß Sr. D. auf keinen Fall der Durd: 
weg durch Zorge geftattet werden würde, indem Bürger und 
Mititair von dem beften Gelfte für bie beftehende Megternung 
befeelt feven. Dann meynte der Herzog, daß er doch noch wohl 
Anhänger finden werbe, und daß er durch Zorge hindurch mäffe, 
weil er nach Blanfenburg gehen wolle, was jedoch mit ziemlich 
fanfter Stimme und nicht Indem Tone großer Entſchloſſenheit 
ausgefproden wurde. "Darauf folgte Feine Antwort von ben De: 
putieten, und dleſe wurden auf einen Wink Sr. D. entlaffen: 
Eine Schaar von Einwohnern aus Hohegelß traf gegen 8 Uhr 
Abends in Elirih ein — 50 bis 60 Man, von Mufit begleitet, 
jedoch fämtlih unbewafnet — um zum Herzog übergutreten. 
Zum Unterhaͤnbler zwiſchen dem Herzoge umd diefem Leuten hatte 
ſich befonders der priotlegirte Schneider, Namens Grote (diefer 
iſt übrigens bereits arretirt und befindet fih einftweilen in Blan: 
keuburg), aufgeworfen, und allerbings war es diefem, durch Be— 
ftehungen und Werfprehungen, vor Allem aber durch bie Begei- 
fterung bed Brannteweind, gelungen, alle Mannfperfonen bes 
Orts zu verführen, was ſich bei der dort herrſchenden Armuth 
wohl erklären läßt. Vor ber Thuͤr des Schüzenbanfes ließen 
biefe Getreuen Ihrem Wohlthaͤter ein Lebehoch erfhallen, wor: 
auf derfelbe aus bem Fenfter ſah und fie nach ihrer Helmath 
fragte. Dann ⸗ wuͤnſchte er, daß vier Deputirte zu ihm Rimen, 
weides geſchah. Unter diefen war auch der Schneider Grote. 
Nachher hieß es, Se. D. haͤtten dieſe fo treuen Unterthanen 
im Uebermaaß der Freude umarmt. Gewilß aber iſt, daß bie: 
felben Proffamatlonen zu weiterer Berbreitung und an Gelde im 
Ganzen 7 Mtbir. 6 ar, Preuß. Kour., Das fie gleich darauf in 
Erich vertrunfen, befommen-hatten. Inzwiſchen erfuhr man 
am Montag In Sorge, daß der ‚Herzog gefonnen fey, am folgen: 
den Tage biefen Ort zu pafiicen, um mach Biantenburg zu zle— 
ben. Dienftag, Morgens gegen 5 Uhr, fammelten fib num ſaͤmt⸗ 
liche Männer aus Zorge, mit Flinten und Säbeln, zum Thell 
aber au mit Plfcn oder Stoͤlen bewafnet, vor dem Qurartier 
des Hauptmannd Berner. Dort ftellte ſich auch das Millitalr 
auf, und indem ein Pitet beffeiben voranzog, folgte, 500 Schritt 
fpäter, das übrige Truppenkorpe, an weites ſich unmittelbar 
bie Bewafneten von Zorge anfchlofen. Bel der untern Hütte 
traf man mit den bewafneten Widaern zuſammen. Gemeln- 
ſchaftlich befegte man den Kreuzweg, wo dle Straßen nah Ell⸗ 
rich, Zorge und Waltenried zufammentreffen, etwa 300 Schritt 
diffelte der Gränze. Kleine Pitetd waren weiter vor⸗ und felt- 
waͤrts audgefiellt ; einer derſelben meldete um etwa 10 Ubr Mor- 
gend, daß ;der Herzog mit einem aroden Haufen aus Ellrich 
audgeräft ſey und deu Fußpfad nach Waltenried eingefchlagen babe, 
werauf dad ganze Korps zur Befezung dieſes Weges aufbrach. 
Hauptmann Berger ftellte ſich dort wieder etwa-300 Schritt dif: 
feitd ber Gränze auf, mährend ber Sekondelleutenant Jäger 
(ein junger Mann von 20 Jahren) den Aufwurf des Gränz- 
grabend mit einem Unteroffizier und ſechs Mann befejte, Eine 
Viertelftunde von Eiltih fammelte der Herzog feine Grtreuen, 
einen anfehniihen Haufen, der weit über 500 Menſchen geme: 
Ten ſeyn foll, aber großemtheils aus Weibern, Kindern und Ge— 
findel aller Art beitand; er ſelbſt hielt zu Pferde, ohne ein be: 
Tonderes Gefolge als zwei Beblenten, mitten unter ihnen. Ein 
Braunfgmwelgifher Landwehr: Dragoner ward indeſſen zwiſchen 
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dem Herzog und dem Hauptmann Berner mehreremale him und 
wieder geſchitt, während ſich mehrere Karliften in die Näbe 
der Oränze wagten, zum’ lebertritt zu dem Herzoge Karl auf: 
forderten und Drohungen gegen beffen Feinde ausſtießen, was 
die braven Männer ans Borge und Wieda fo enträftete, dbuf 
man fie mit Mühe von thaͤtlichen Surehtweifungen der Ver— 
ſucher abhleit. Durch den zum Unterhaͤndler dienenden Lant- 
wehr- Dragoner hatte ber Herzog indeß ben Hauptmann 
Berner mehreremale zu einer Unterrebung auffordern Taf- 
fen, ‘die diefer aber -entfhleden: verweigerte. Daun hatte er 
wiederholt mit der fichtbarften Aengſtlichtelt anfragen laffen, ob 
durchaus kein Hinterhalt gelegt und nichts für feine Sicherheit 
zu beforgen fey, wenn er heranfomme. Der Hauptmann Berner 
hatte baranf bereits bis zum Ueberdruß wiederholen müffen, dat 
bes Herzogs Lehren gefichert ſeyn ſolle, wenn er bie Gränge mitt 
überfchreite, hatte auch darauf feln Ehrenwort gegeben. Wter 
nichts vermochte bie große Beſorgulß des Herzogs zur beten, fo 
daß endlih der Juſtlzamtmann Nelnerding aus Walfenried mit 
brei andern Perfonen fi zu demfelben begab, un ihn zu bere: 
bigen. Selbſt dann aber, als biefe Herren, Im Namen br 
Hauptmannd Berner, deſſen Verfiberungen, unter Wiederdoinng 
daß derfelbe fein Ehrenwort zum Pfande gebe, erneuerten, konnte 
ber Herzog nicht von einem Zittern, das man beutiih an ihm 
bemerfte, zurutgebracht werden, fo daß fich endlich auch der bie- 
dere Landbwehrdragomer Ihm zuzureden gedrungen fühlte, Wiet- 
leicht, meinte ber Herzog, könnte doch ein @inzeiner unter der 
Menge ſeyn, der ihn über den Haufen ſchoͤße, wobel er mir ber 
Lorgnette fortwährend hoͤchſt unruhig um fich fah. Unter Underm 
fagte er auh: „Welche Menge Menfhen da eben!“ wobei er 
ſich zu einem bittern Lächeln zwang; ferner erkundigte er fich, 
woher bie Bewafneten die Menge Gewehre bitten, Indem er 
auch bie Stoͤle für ſolche anfah, weihen Irrthum aufzuflären 
man nicht für gut fand, Erſt nach fehr langen Sureden tie 
fih der Herzog bewegen, langfam gegen bie Gränze beram zu 
fommen, indem feine Anhänger, bie, wie man jest fah, zum 
Theil mir Flinten, meiftens aber mit Miftgabeln bewafnet wı- 
ren, mit den Weibern und Mindern ihn ringe umgeben. So 
ritt er bis auf etwa zwanzig Echritte zu dem Pilet des Pieute- 
nants Jaͤger heran. Hler zog er deu Degen, ſtekte ihn aber 
fogleich wieder ein. Der Herzog war In einem modefarbenen 
blaurothen DOberrofe mit Sammetktagen, ſchwarzen Belntieldern, 
Stuben und Kamafhen gekleldet und mit einer Pelzunäge, mit 
Aſtrachan verbrämt, bedeit. Der Hergosfragte dann den Sieu- 
temant Jäger: was für Verhaltungsbefehle er habe? worauf die- 
fer antwortete: Se. Durchlaucht auf jede Welle von Ueberſchrei 
tung der Staͤnze abzuhalten; bei einem Merfuche dazu müfſe cr 
das Aeußtrſte unternehmen. Auf die Anrede: „Warum baden 
Ste mic verlaffen? Ic Habe Ste ja zum Lieutenant gemacht!” 
erwieberte der Lieutenant: „Ich und die Truppen haben nit: 
Ew. Durchlaucht, fondern Sie haben ums und das Fand verfar- 
fen!’ Im dem mod länger fortgefegten Geſptaͤche forderte der 
Herzog ben Lieutenant Jaͤzer auch auf, Ihm zu fagen, was man 
gegen ihn habe? worauf der Leztere erit die Antwort ablehnte, 
dann aber erklärte: „Er fhweige, um Se. Durchlaucht zu ſche— 
nen.” Darauf wandte fih der Herzog zu den Leuten unter dem 
Kommando des Lientemantd Jäger, Indem er ſich zur Freund— 
Hchfelt zwang, mas aber nicht völlig gelingen wollte, „Jun— 
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gend!’ rief er, „wollt iht nicht zu mir lommen?“ Unter meh⸗ 
teren, bie das Wort nahmen, um did zu verweigern, zeichnete 
fi Insbefondere ber Sergent Kolbe aus, den unter Anderm fagte: 
„Der Baron Bender v. Bienenthal fey In Wilantenburg beinahe 
zerriſſen worben, den Herzog werde man ans Wuth völlig zer⸗ 
reißen.‘ Der Herzog fragte darauf den Förfter de Lamare aus 
mein Förfter?"’ Antwort: Ja! (etwas Teller) geweien! „Mol: 
len Ste mid aud etwa todtſchleßen?“ Antwort: Nein! — Der 
Herzog ſah fortwährend mit der Lorguette Angftih um fic. 
Dann ſagte er: „Ih muß hindurch! wo möthig, mit Gewalt!’ 


worauf Lieutenant Jaͤget fein Plket zum Rälzuge lommandirte, 


zum Feuern anſchlagen lleß und den Zuſchauern eröfnete, fie 


müßten ſich entfernen, ba fie, wenn es zum Aecußerſten fäme, . 


dem Fewer ausgeſezt ſeyn wuͤrden. Diefe Leute liefen daun in 


großer Verwirrung aus einander. Der Herzog aber ritt langfam 
zurut, indem fein Haufe ihm folgte. Im feiner früher Poſſtion 
Hier fol er, angeblich auf : 


außer Schufwelte machte er Halt. 
eine Warnung des braven Landwehrdragoners, daß Ihn wohl 
auch einer von feinem Gefolge von Hinten erſchleßen loͤnute, ge: 
fagt haben: er wolle kein Lnterthamenbiut vergießen, und ent: 


{affe den Trapp — worauf biefer aus elnander lief; ber Herzog 
ſelbſt rirt dann nach Ellrich zurüf.” Nachdem Herzog Karl, In ı 


Folge des in. Dfterode entftandenen: Vollsauflaufs heimllch ent: 
fioben, verfolgte er zu Fuß, nur im Begleitung eines -feanzöfi: 
ſchen Bedlenten und mir Zuruͤtlaſſung feiner Wagen, die durch 
Dfterode laufende Morbpeimer Heerſtraße. Nah Verlauf von 
beinahe: zwei Stunden, gegen 11 Uhr des Nachts, erreichte er 
das. Dorf’ Dorfte, woſelbſt er erſchoͤpft und ermattet in dem dor⸗ 
tigen Wirthshauſe ankam, und, um nur einigermaßen ſich zu 
erholen, auf ein Strohlager fi warf, jedoch ſchon am andern 
Morgen fehr früh bes Wirthe einſpaͤnnigen Alerwagen, auf wel: 
hen in der Elle einige Baude Stroh -gelegt wurden, beftieg und 
nah Nordheim eilte. Gegen 6 Uhr des Morgens langte ber 
Herzog, durchaus unkenntlich, bei dem Gaftwirth Sonne bafelbit 
an, äußerte große Unruhe und Beaͤngſtigung und forberte nad 
Heltigeuftabt Meitpferde, welche man:ihm indes, da der Wirth 


die Ungelommenen für flüctige Studenten bleit, verweigerte. | 


Er fab fich daher gezwungen, einen Wagen. mit zwei Pferden 
von demfelben zu miethen, ber ihn entweder nah Wigenhaufen 


oder Helligenſtadt — biefes wurde unbeftimmt gelaffen — fab: ; 


zen folte, und wofür er dem Gaſtwirth Sonne 6 Mthir. be 


zahlte. Nach 6 Uhr fuhr der Herzog ans Nordheim, entſchloß 


fi) aber dicht vor Göttingen den Weg nah Helligenftadt elngu: 


ſchlagen, weldes er aub am Nachmittag erreichte. — Herzog 
Karl.ift ſeit dem in Gotha eingetroffen. — ‚Am 2 Dec. kam der | 
Sandfonditus Pricellus von Franffurt a. M. zurüf, und bat, dem ° 


Vernehmen nah, die Nachricht mitgebracht, daß die deutfche 
Aundesverfammlung in ihrer am 2 Dec, ſtattgehabten Slzung 
den Beſchluß dahin gefaßt: habe, ‚bie Agwaten des braunfhwei- 
ziſchen Haufes aufguforbern; ſoſott im miferer Angelegenheit eine 
Entſcheibung abzugeben.‘ J 


“mon der Werta, 3 Dec. Die Flucht des Herzogs 
Karl: von Braunſchweig vom Diterode geſchah durch ein Hin- 
terfenfter auf Unsathen bes Wirthes, welcher für fein Haus in 
Furcht gerathen war. Der Herzog durchfchritt nun einige Neben: 





fraßen, fand jebod-plöglic feinen Weg durch die Stadtmauer 
gehemmt. Die Furt foll ihm jeboh Kraft verliehen haben, 
das Hludernlß durch elmen kuͤhnen Sprung zu befeltigem, der 
Ihn aber bis unter die Arme In einen moraftigen Graben führte. 
Indeſſen fezte er num feinen Weg bis Netra zu Fuße fort. Hier 
wurbe er dutch Verpfaͤndung feiner Uhr in den Stand gefegt, 
einen: Wagen- gu mlethen; er war jeboc im Eiſenach von: ber 
rauhen Jahreszelt ſo augentlffen, daß er ſich Did Bötha einen alten 
Mantel borgte. Die Anmwefenhett Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Koburg veranlaßte Ihe, diefem einen Beſuch abzuſtatten, 
und bier hat er vor fünf Zeugen dad, was ich Ihnen bier mit- 
theile, felbft erzählt. Der Meifewagen nebft vielem Gelde und 
Waffen iſt In Dfternde zeblleben. Ein Ahgenrbhieter bes Herzogs 


iſt zu deſſen Nachfuͤhrung dahin gefandt, aber nicht, wie einige 


Zeitungen melden, zwifhen Haffelfelde und Nordhauſen von 
braunfchweigifhen Hufaren angehalten worden, eine Straße, 


erde er dem Umſtaͤnden nach nicht fügtich vaſſtren Fonnte. 


j Sdhweben. 

* Stodhoim, 30 Row; Der ber Brandſtiftung beſchuldigte 
Blehr zu Chrikianfand, wegen deffen bort vom 3 bis. dem 50 b. 
unrubige Auftritte ftatt gefunden haben, hat ſein Verbrechen felt- 
dem eingeftanden, und it dem Gerlchten überantwörtet worden. — 
Vorgeftern wurde das Jubllaͤum ber Einführung der chtiſtlichen 
Rellglon in Schweden In allen Kirhen des Königreichs felerlich 
begangen. Zwelhundert Kanonenſchuͤſſe verkündigten ber Haupt: 
ſtadt die Cröfnung der Feler. Die koͤnlgliche Familie wohnte dem 
Gottesbienfte in der Nikolaificche bei, wo ber Bliſchof Wallin die 
Vortheile der hriftlihen Rellgion', fo wie die Wechſel, die fie 
bis zu unfrer Seit erfahren, aus elmanber ſezte. Zu Upfal 
beitieg der @rabifhof von Mofehfteln die zu biefer Felerlichkelt be= 
fonders gefhmifte und erleuchtete Kanzel: — Unſet Unterftatthäl- 
ter, Hr. v. Wanngufft, und der Viſchof Wallin, wollen bier eine 
Wohtthätigkeitsanftalt von anerkannter Nüzlichkeit gründen. Sie 
haben eine Subfeription zu Beltraͤgen für ein Juftitut eröfnet, 
in welches bie Kinder armer Eltern aufgenommen, und aus diefen Bel- 
trägen genährt, gekleldet und näterrichtef werden follen. Allem An: 
ſcheine nad) wird biefephllanthropifche Nöte sur Ausführung kommen. 
— In der Naht zum 30 DR wurde die Kirche von Askerſund 
ihres fehr werthvollen Sliderzeugs durch Einbruch beraubt. Un 
ter ben geſtohlenen Gegenftänden waren mehrere, bie vor. Zeiten 
einer Kirche zu Prag angehört hatten und von einem. Drenitierna 
ald Beute weggeführt, ber Kirk? zu Askerſund gefhenft worden 
waren. — Die neueſten Nachtichten aus Petersburg binfiähtlich 
der Eholera lauten beruhigend. Die Krantheit wär pri bahln 
noch 252 Werſte von bleſer Hauptſtadt entfernt ‘gehtiöden. — 
Die Verfegengeit, In welcher ſich die Bevollmächtigten der Stände 
bei.der Bank in Betref ber Ihnen gemworbenen Aufgabe. befinden, 
den Metallfonde ber) Bant, entweder durch eine Anlelhe im Hud- 
tande, oder- durch den Anfanf von Hambarger Wechfeln, zu ver— 
ſtaͤtten, Hat einen nachthelllgen Clafluß auf waiern Kurs gehabt. 
Ju Folge beffen werden nun alfe vom Auslande fonımenden Waa- 
ten täglich tbeuter, — I 


) 
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Litterarifhe Anzeigen. 
nd Tübl % der J. ©. Cotta’: 
A nes if erfölenen 2 A nie verfandt: 
Die 
Cholera morbus, 
ihre Verbreitung, ihre Zufälle, die verſuchte Heilmes 
thode, ihre er 
un 


die im Großen Dagegen anzumwendenden Mittel. 
Mit. der harte * Verbreitungsbe zirks. 
on 


Friedrich Schnurrer, M. D., 
Leismediens Er. Durchlaucht des regierenden Kerem Kerzogs von Naſſau. 


Preis 20 Gr. ſaͤchſ. oder 1 fl. 24 fr. rhein. 





(2455) In Karl Gerold’s Buchhandlung im Wien ift fo eben 
erſchlenen und bafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Augsburg bei Wolff, v. Jenlſch u. Stage, in Münden 
bei Lindauer, litterar. artift. Anftalt, Zinfterlin, Fleifbmann, 
Biel; In Stuttgart bei Lötund u. este, €. Hoffmann, Mebier; 
in Srantfurt bei Andrei, Brönuer, Jäger, Iügel, Streng, Her: 
mann, Warrentrapp, zu haben: 


Bibliothefk 
naturhiſtoriſcher Reifen 
fuͤr die reifere Jugend. 
Auch unter bem Ziter: 
Des Freiheren Alerander von Humbeldt und Aime 


Vonpland 
Kei fe 
‚Imbie , 
Yequinoctial» Gegenden 
bes 


neuen flontinent&. 


Zur beiehrenden Unterhaltung für bie reifere Tugend 
bearbeitet 
von 
® 9. BWimmer, 
evangelifhem Prediger in Oberſchuzen. 
Bier Bände, 
Mit Aumbolbt's Portrait, nem präctigen Anfigten umd brei Eharten. 
12, Wien, 1830, 
Preis: Im Umſalag brofbirt 4 Tbir. fachſ. ober. fl. C. M. 
— —  fartonirt 4 Thir. 8 gr. fächf. oder 6 fl. 
Fr 30 fr. C. M. 
Der an.ber Epize fiehende Name des mehr berühmten als be: 
kannten großen Neifenden verbuͤrgt dem Werth des Buches, in 
welche m alcht nur. junge Gemüther, fondern auch Ale, bemen e6 
um geiftigen Genuß zu thun ift, Belehrung und Erholung finden 
Formen. Man bat michte verfäumt, um bas Wert auf eine wir: 
bige Weife auszuftatten. Die prächtigen, von vorzäglihen Künft: 
lern Wiens geftodenen Aupfer dienen eben fo jur Bierbe als Be: 
lehrung, und beſtehen nebſt dem mwohlge n Portrait aus 
neun Anfihten, der Charte von Columbien aud zwei Grundriffen, 
Die Saoͤnhelt der Abbildungen, vie auch Druf und Papier fin: 
nen, nehft dem außerſt billigen Preife, dem Wert nur zur Em- 
pfeblung gereichen. 
Diefe vier Bändchen bilden ein Ganges, welches fih gang be— 
er su Welhnahte:, Geburtd: und Namenstagsgefhenten 
er 


4 


— — — 


(2645) 


Bedeutend herabgefezte Preife 


- von Ti 
8. v. Beßen riede 2 Sure! 
erfchlenen in der Zof. Lindauerfben a t: 
ben, unb buch alle guten Bnatenblungen (im, 
Karl Gerold, F. Tenbler 1.) zu besichen: 
BWeltenrieder, 2. v., biftorifhet Kalender, 20 Jahr: 
gänge oder 21 Baͤndchen, mit 197 von er, 
1790 —1805 I— XIII. 1790— 1802 XIV. 1805—1808 XV. 
41805 XVI. 1806 XV unb XVIH. 4810-4811 XIX. 1815 
XX Yabrg. 1fte und 2te Abthell. 1815. 12. Jedes Bändhen 
mit Kupfern 3 gar. ober 56 fr,, ohne Kupfer 6 ggr. ober 37 fr, 
(Der Jahrgang 1791 ift jedoch jegt gauzlich ) 
8 und zweites * * (dem vun 
170 — 1815. 12, 9 gar. o h 437 
_ — Sei ber Bayer. 2 mit 6 Apftu. Zaelte 
Yudgabe. 8. 1822. gar. oder r 
ei ber beutfdhen Belälste. Ein 2efes und 
Lehrbuch. Zweite Auflage, 8. 1807. 6 gar; aber 77 #6 
Wettenriedber, &. v., das neue Bapern and Münden 
im Jahre 1850. Zwei Thle. Mit Vignetten. 5. 1829, get- 
12 ggr. ober 51 fr. ee 
_ — Beiträge jur vaterländifhen Hiftorle, Gengre: 
phle, Statiſtit und Laudwirthſchaft, famteiner de: 
berfit ber fhhönen- Litteratur, 10 Bände, ar, 8. 1785 181, 
5 Mtbir, 14 agr. oder 10 fi. ü 
Briefe über und aus Gafteim. gr. 8. 1817, a gut, 
ober 18 fr. 

— — Einhdundert Erinnerungen. Zweite Yulid, 1322. 
7 gar. ober 50 fr. . x 
— — Befhihte des Sojährigen Krleges. ABbid 58 

Bänden. Mit 18 Kupfern aus deffen Bi Kalender 
1805 — 1806. Für-die Nictbefijer der eriten Yabraimge he: 
fonders abgedruft. 12. 1804 — 1806, Mit 2 Athit. 
8 gar. oder 4 fl. 12 fr, ohne Kpfr. 2 Rihlt. ober 3 E* ft. 
— — Centum theses, das ift: hundert hier 
wichtige Gegenftände aus det gefunden Wernunft ud Erfah: 
rung. Mene Ausgabe. 8. 1825. geh. 6 gar. ober 97 Mt. 
Münden, im December 1830. 
Joſ. Lindauer'fhe Buchhandlung. 


(2614) In allem Buchhandl ‚ namentlich, in_ber Bolfi; 
ſchen er burg, in De Beta ai @ien und kl 
Hartleben in’Perth Ift zu haben: 

Der Dfenbaumeifter und Feuers Miechanift 
ober die Kunft, die Wirkung des Feuers * vermehren. In 
Anwendung der beften und neueften Erwaͤrmungsarten uns 
ferer Wohnungen, Ein Handbuch für alle Dfenfabrifan: 
ten, Eifenhilttenbefizer, Töpfer, Maurer und Ale, welche 
ſich mit den Anlagen der Feuerungsarten befchäftigen, wie 
auch für diejenigen, denen an wohlfeiler und gefunder Er: 
warmung ihrer Wohnungen unter eleganten und ſchillichen 
Formen der Erwärmungsfdrper gelegen if. Mit vielen 
Beifpiefen neu erfundener Defen und Kamine ſowol jur 
a ah als zu wirthſchaftlichen Zweken, auf 24 ls 
thogr. Tafeln, worauf 73 Figuren. Bon C. Matthär, 

Banmeifler in Dresden. 8. 2 fl. 15 fr. 

Ein praftifher und litter arlſch rähmmlichit hefannter 
er legt bier dem Publikum des Ergebuiß feiner jahrelangen Er 
abrungen und feines fleißigen Nabbentens in einer fürmliter 
Encpelopädie aller Feuerumgsanlagen zur Erwärmung, zum Kt 
den und zu andern häuslichen Zweken vor. les, was felt Jah: 
ren In biefem Fache erfunden und gefchrieben Ift, Tag ihm vor 
Augen. Er bat alle Gattungen serie und liefert bier mit firens 
prüfendem Blit eine Beurtheilung aller hierher gehörigen Weltrt: 
bungen, fo daß in feiner Schrift in der mannifaitigften Auswahl 


— — 
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für alle nur bentbaren Bebürfniffe geforgt ift. Sleſch bedacht für 
die Wohnungen bes Bürgers und Laudma als für Sierlichteit 
und Luxus, umfaßt feine Schrift Alles, was ber Titel verfprict 
und dem genannten Gewerben frommen fan. 


[2618] Ron dem befannten, in ber Carl Haas'ihen Bud: 
handlung in Wien erfhienenen und durch alle Bud: und Kunft: 
Handlungen Deutihlaude, mamentiih durch bie Joſ. Wolff’ 
fhe Buchhandlung (Kollmann mn. Himmer) in Ungeburg, 
zu babenden Werte über bie: RN 

Kaiſerl. Königl. Bildergallerie im Bel: 


vebere zu Wien:x. 
Nach Zeihnungen des Hofmalerd ©. v. Perger, in Kupfer ge- 
* den vorzuͤglichſten Auͤnſtiern. — In Quart⸗ un Fol 
ormat auf dem ſchoͤnſten Velinpap., in Heften, jedes zu 4-Apfrn., 
nebſt erläuterndem deutſchem und franz. Texte, find nun bereits: 
Acht und fünfzig Lieferungen (oder Hefte) 
erf&ienen, und an alle Herren Pränumeranten bes In: und Aus: 
landes verfandt. — ſchlleßt fih mit bem Hojten Hefte, 
welches fiber noch im Laufe Winters 1850—1851 erfcheinen wird. 
Der Pränumerationspreis für Ein fompi. Erempi. in 4 iſt 
120 Mtbir. (pr. Heft 2 Rthir.) — umd für Ein kompl. Erpl. 
in Follo, befte Ausgabe, 240 Rthir. — und bleibt berfelbe 
no verlängert bis zur Lelpz. Oſtermeſſe 1851, um auch neuern In⸗ 
tereffenten no den Vortheil zu geftatten, fich dieſes Kunftwert 
auf bem wohlfellſten Wege ber Pränumeration angufchaffen, in⸗ 
dem, fo wie bas Ganze brendigt iſt, ein erhöbeter reis un: 
fehlbar eintreten wird. — 


—— 
[2641) MWohlfeiles Volksblatt. 
Pi allen Poſtaͤmtern wird Pränumeration angenommen 
auf den 


Volksboten 
für Alt- und Neubayern. 


Herausgegeben von Dr. DB. A. Coremans, bisherigem 
Redakteur des Landboten. 

Ein aͤchtes Molfdblatt, ganz in der urt, wie der nun eine an- 
dere Rebattion befommende bayerifhe Landbote, ein Sprechſaal für 
edermann, und außerdem eine wahre Fundgrube von Intereffanten 
otigen aller Urten in Bayern, in Europa und in der ganzen 
Belt, — aͤnumeratlonspreis Im I. Rayon 2 24 fr, 
im 11. Rayon 2 fl. 56 fr,, im III. Ravon 2 fl, 42 fr, ie vor: 
üglichften bisherigen Mitarbeiter des Landboten unterflügen bie: 
[e9 unternehmen und neue treten binzu, baber aud bie Zahl 
Pränumeranten, auf bie mit Beitimmehelt gerechnet werden 
fan, bereits febr betraͤchtlich iſt. Imiertionsgebühren für Auf: 
fäze, die bios für den @infender persönliches Jutereſſe haben, 

andere werben unentgeidiich aufgenommen, pr. Zelle pr. 2%, fr, 
Die Erpeditlonen bes Volfehborten In Nürnberg 

und in Wänden. 

Dr. Coremanus. 


12574) In ber E. 9. Zeh ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
ift erfhlenen und an die Buchhandlungen verfendet worden: in 
Augsburg In ber Tof. Wolff'ſchen (Kollmann un. Hims: 
ma er'ihen) Buchhandlung zu baben: 

Abbildungen von 25 und Befchreibung von mehr ald 100 
der neueften und merkwuͤrdigſten Pelargonien. 2r Fahr: 
gang. In Verbindung mit mehreren Blumenfreunden 
umd Befizern großer Sammlungen von Pelargonien ; 

. herausgegeben von J. E. v. Reider. gr.8. 4 Xhlr. oder 
7fl. 128r. 
An im vorigen Jahre erfchienene erſte Jahrgang biefes ſch⸗ 

nen Werkes erhielt den Ihm gebührenden Beifall, und wir wur- 
den von mebreren Seitenaufgefordert, bie Fortfegung ja zu liefern. 
Die biefigen großen Pelargonien: Sammlungen waren biefes 





Jahr vorzüglich reich au neuen Arten, ‚bie. an Größe der Blumen 
und an Pracht der Farben alle bisher bekannten weit übertrafen, 
unb ed war baber weniger fchwieria, für ben 2ten zen. sum Bee 
ſchreiben und Abbilden genug zu finden, als aus bem vielen Schds 


nen das Schönfte zu wählen. Es war und alfo leicht m ‚ ie: 
nen Yufforderungen zu genügen, umfer früberes Verſprechen zu 
erfüllen, und den 2ten Jahrgang zu Ilefern, welcher in Hinficht 


ber ſchoͤneren Abblldungen umd der Mebrbefhreibung neuer felter 
ner Arten dem iften Jahrgang übertrift, uad alfo auch noch bei: 
fäliger aufgenommen werden wird. 
ert v. Meiber bat ebenfalls geleiftet, was er Im Vorworte 
bes iften Jahrganges verſprochen bat; mehr als 100, zum Theil 
große Kiften mit — Steklingen, der im iſten Ruh ang 
befhriebenen und abgebildeten Pelargonien, find auf Ne einge- 
— Beftellungen Im Auguſt und September verſenbet wor- 
en, umd zwar die fhöniten der Stekllage um dem verfprodenen, 
dußerſt geringen Preis von 17 Er. oder A ar. mit Emballage,. Bon 
denen In biefem 2ten Jahrgang befchriebenen und abgebildeten 
Yelargonien werben im näcften * die Stetlinge in natura, 
unter gleichen Bedingungen, wie ſe im Worworte zum Iften Jahr: 
gange —*— und zu oblgem Yreife dablu gellefert, wo 
-_ bal * Beftelungen und der Betrag praͤnumerando zuge: 
mmen find, 


(2422) So eben ift bei mir erfhlenen und in allen Buchhand⸗ 

lungen zu erhalten: 

Kuͤſtner (Karl Theodor), Rüfbtif auf das Leipziger 
Stadttheater. Ein Beitrag zur Gefchichte des Leipziger 
Theaters, nebft allgemeinen Bemerkungen über die Buh⸗ 
nenleitung in artiftifcher wie finanzieller Hinficht. 8. 
23 Bogen auf feinem Drufpapier. Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 
Zeipgig, 15 November 1830, 

5 A. Brochaus. 


(2580) Ankündigung _ 

Die asiatische Cholera in Ruf: in den Jahren 1829 
und 1830. Nach russischen amtlichen Quellen be- 
arbeitet von J. R. Lichtenstädt, Dr..und Pro- 
fessor. 

Unter obigem Titel erscheint in einigen Wochen in der 
unterzeichneten Buchhandlung, von einer Karte über den 
Verlauf der Cholera im Orenburgschen Gouvernement be- 
gleitet, die erste ausführliche deutsche Schrift 
über-diese Krankheit, wie sie sich in den beiden lez- 
ten Jahren im russischen Reiche gezeigt hat, von dem als 
Schriftsteller rühmlichst bekannten, jezt wieder in St. Pe- 
tersburg lebenden Verfasser. Dieselbe wird nach einer Ein- 
leitung des Herrn Professor Lichtenstädt über die Natur 
dieser, das westliche Europa hedrohenden Krankheit, eine 
gedrängte Bearbeitung des amtlichen, zu Anfang dieses 
Jahres in $t. Petersburg vom Medicinal-Rathe herausge- 

ebenen, zwei und vierzig Berichte und Aktenstüke 
über die Cholera des Jahres 1829 enthaltenden Werkes lie- 
fern. An diese werden sich in einem Anhange die von 
dem Hrn. Verfasser dort an der Quelle gesammelten ge- 
nauen und zuverlässigen Nachrichten über die disjährige, 
so viel weiter westwärts und bis nördlich von Moskau vor- 
gedrungene Epidemie schlielsen. Die Wichtigkeit dieser so 
nüzlichen als zeitgemälsen Schrift, deren Lesung und Er- 
wägung den Regierungen, Medizinal- Behörden 
und Aerzten den sichersten Leitfaden für die im nächsten 

‚Sommer, zu West-Europa's Schuze, zu ergreifenden $i- 

eherheitsmaafsregeln an die Hand geben wird, be- 

Jarf keiner weiteren Fmpfeblung von unserer Seite, 
Berlin, im November 4550. 

Hau.de und Spener'sche Buchhandlung. 

Die Jos. Wolff'’sche kenn (C. Kollmann 
undHimmer)erbittet sich geneigte Bestellungen auf Obiges. 
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(2629) ‚Landkarten- ige. 
In unserem Verlag sind im Laufe dieses Jahres. folgende 


von C. F. A nach «len besten Materialien nen ge-! 
in Stich, Papier, Druk und Gränzillumination: 


zeichnete, in 
reich und scliön ausgestattete Karten erschienen. und durch 


alle Buch., Kunst - und Landkartenhandlungen zu bekommen :; 


4) Die östl und westl. Halbkugel der Erde. 2) 
Königr. Bayern. Mit 4 Beikärtchen. 35) Königr. Hanno- 
ver, Grofsh. Oldenburg, Herz. Braunselh weig, Fürst. 
Lippe,. Gebiete von Bremen, Hamburg und Lübeck. 
M--5 Beik. %) Herzogth. Mecklenburg-Schwerin und 


Strelitz, Holstein u. Lauenburg, Fürst. Lübeck, 


und Gebiete von Hamburg u. Lübeck. M. 1 Beik. 5) 
Königr. Frankreich. M. 2Beik. 6) Königr. der Nieder- 
lande, M.ıi Beik. )Nordamerika.’s) Westindien. 
M. 4 Beik. 9) Australien. Mit 2 Beik. 

Jede dieser auch zu unserm großen allgemeinen Hand 
atlas in 60 Blättern gehörigen Karten im gröfsten, Karten. 
format kostet 8 ggr. oler 36 kr. 

AD) Das gauze russische Reich. 
Provinz Sächsen, 
Kaiserthum Japan. 


Jede dieser auch zum kleinern allgemeinen Händatlas 


41) Die preuls. 


in 60 Blättera gehörigen Karten in Royallolio, kostet 4. ggr. | 


oler 18 kr, 
Weimar; im November 1830. 
Das geographische Institut. 





125727 So eben Hk erſchlenen und im jeder guten Buchhandlung 
vorrätbte: (in Ungeburg Bei E. Kollmann u. Himmer: 


Krufe, 8, der Maurer, 

Ein Gemälde Parifer Volfsfitten. Frei nady dem Franz. 
des M. Raymond. Zr. Ar Theil. 
2 Rthlr. oder 3 fl. 86 fr. rhein. 

Kardinal Richelien. 


Ei Pe ER Schilderung — — 
ejt. Ir Band. 


ahre- 1642. Aus dem Englifchen db 
(26 Bogen.) 1 Rthlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. rhein. 

Hiermit find num zwel der Intereffanteften bieiährigen Romane 

volltändig in den Händen des Publlkums. Der Maurer, a Thle. 


(63 Bogen) foftet 4 Rthlt. oder 7 fl, 12 kr., Kardinal Michelleu, 


3 Be, (67 Bogen) nur 3’, Rthir. oder 6 fl. 45 fr. rhein 
Leipzig, 1 Nov. 1830, 
Ch. E Kollmann. 


12631) So eben erſchlen und if in allen. Buchhandlungen des 


n» und Auslandes zu haben: 
aktiſcher Rathgeber für das Gefchäftsleben 
iu Privat- und dffentlichen Verhaͤltniſſen. 
Ein vollſtaͤndiges Handbuch für ben Bürger, Kaufmann u, Beamten 
von 


©. E. Solger, 8. 9. Agenten. 

54”/, tompreſſe Bogen In gr. 3. auf fhönem weißem Drufpapfer. 
Preis 1'/2 Thlt. (Berlin. Verlag der Bushaublung von 
Eari Friedbrib Umelang). 

Das Bedürfnis der Zeitgenoffen macht bie Etſcheinung mehr⸗ 
faher Schriften vorſtehender Art nothwendig; ed fommt aber 
Darauf an, wer es am beiten, gründiiciten und umfaflenditen zu 
beiriedigen. weiß. 

Gin vielgeäbter Gefhäftdämann übergibt In oblgem Werte dem 
Publikum alles das beifammen, was es bisher nur verein: 
jet in andern derartigen Schriften fand. Er gibt einen voll: 
tändigen Brieffteller für Ichermann, er gibt bie 
zweimäßigfte Anleitung für den Bürger in Privatge- 
iäften, fürden Kaufmann im Handeldverfehr, und für Bei- 
de, wie für den Beamten, mas fie nur in oͤffentlichen 


12) Das chinesische Reich und | 


(34 Bogen.) 





Verhältuiffen bebirfen. nerhalb ber Oräugen de ela 
Ffir ta De na 
Tegenber Garife wi fi® heim Gerbrauce mit jedem Tape wett 
bewähren. j 
[2616] Kunstanzeige. 
Die 335. und 54. Suite der in unserm Verlage herauskom- 
menden und von den ersten Künst s lern gestoehenen 
Bildnisse 
der - zer zu; 
berühmtesten Menschen 
aller Völker und Zeiten 
wurden unlingst an die resp. Subseribenten versandt, und 
‚enthalten die nach den besten Originalen vorzäglich gesto- 


— Dres von: A Hi 

ielchen. David. lagt- 

2 ; Hammel, Lard Ri 
H: Sontag. Tell. . Uhlane wo. de Pol. 


ungemein niedrige Preis für jede Suite von 13 
Portraits beträgt nur 1 Thlr. $ Gr., ür sie durch alle 
Buch - und Kunstlandlungen zu beziehen sind. i 
Eine nde Empfehlung bedürfen diese Kupfer nicht, 
da sie allgemein bekannt sin« , 


tokeam, im:November 1350. 
: Gebrüder Schumann. 





. us 


[2630] Bier neue intereſſante Werte, 
—8 * iſt bei uns erſchlenen und durch alle 
zu baben: j 
Die Ungarn, wie fie find. Eharakterfchiiberung biefed Bol; 
tes In feinen Verhaitniffen und Gefinnungen: Vonding- El: 
4 Thlr. 6 gr. (Fin Eräftigsfreinnärhiges amd zugleis 
hen Wert, deſſen Berfaffer fünfzehm Jahze in lo: 
ebte 


lebte. 

»leSälittenfasrt. Erzaͤhlung v. Dan, Lefmans. ITNt. 
(Diefes gelſtre ichen — 32348 —8 
Die Sterner und die Pfittiher. Novelle von K. U. Bett: 
bagen von Enfe, 12 gr. (Die einzige Movelle bieiet al: 
gemein geichdsten Schriftitellers.) N 
Der Zen siler ana Selbenbau, von A. M. Bolzani- 
2 Tblr: (Das Merk eines Praititere, vom Zönigl preuf- 

Minifterium empfohlen); . 
Berlin: Vereins: Buhhandiung 





12400) Bel Fleiſchmang in Mändem iſt zu haben: 

N. Th. v. Goͤnner, über die zwekmaͤßigſte Einrichtung 
des Hypothekenbuchs nad) Grundfäzen und Erfahrungen. 
gr. 8. 1 TIhlr. 4 Gr. oder 1 fl. 48 fr. 

Dieies ausgezeichnete Werk eines-unferer erjten Denker m! 
bient bie Höcfie umd allgemeine Beachtung; ber wichtige Grarn: 
fand if darin mit bemunderaswärdiger Klarheit umd- mit eat 
Starfinne burdgefährt, daß er burch biefes Wert als 
su betrachten it, 





12623) In allen Buchdandiungen, namentith in ber Wolff id" 
in Augsburg, in der Gerold'inen in Wien und bei. har! 
teben in Peith fit zu haben: ‚ 

Der Weg zur Geſundheit 
oder die Kunſt ſich wohl zu befinden. Mach: dem Fran 
söfifchen des Dr. Audin-Ruviere frei bearbeitet von einen 

deutfchen Arzte. gr. 12. 27 Er. 
Diefes Werten, ein wabrer Tatlsman der Geſundheit un 
des Wobiberindend,, führt das Motto; „Sage mir, wie ® 


951 


le und th willibir fasen, wie bu: irbil.‘ 203 
* n Ueſert e⸗ kb Per 
ärztiler Gelebrfamteit, und Forſchung und wirb auf: 
mertſamen Leſern, die nicht mebr willen wollen, als was Ihnen 


bienlich iſt, zu einer beilfamen Mafroblotif in nucc dienen, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


125581. a Belauntmahuns. 
dem unterzeihueten königlichen Landgeribte beftaden ſich 
ende Deposita, derem Eigeutbümer biäher wicht ausge 
werden founten. Es wird daher Jedermann, ber recht⸗ 
Itche Uniprüde darauf machen zu fönuen glaubt, biermit öffent: 
lich vorgeladen, binnen ſechs Monaten bei diäimtliher Br: 
börbe, jein Det darauf darzuthun, als nad Ablauf diefes Ter: 
mius'biefe Deposita, di" wilden fib Niemand gemeldet häben 
I. ut dem Tönigl. Fistus zuerkannt, und 








‚berreulofes 


wird 
an das Fonigl. Nentamt übergeben werben märden. 
Eberöberg den 27 September 1830, 
Stönigl. Landgericht Cheräbirg, 
oß, Landricter. 











- Benennung 
? | der Depofita umd deren ehemaligen Eigen: 
thimer. 






vejiengelder vom Peter Sprengmatr gu | j 
Te für das Siechenhaus zu Stein: 
rim. . . R R . . 2 
Santlaufihilingsgelder vom Rauchenguͤtl zu 
Mohrftorf bed Diftrifts Steinhäring . 171203 
Gantkaufitlling vom Kirghubergut des Jo:] 
ford Wimmer zu Formering. R . 43|-'— 
„1421 |®antfaufihilingsgelder vom Heißmapr «But! 
zu Gradtronn. . r > A . — 
123 SGantfriſtengelder vom Brunnergut bed Io: 
bann Weſtermayr zn Grasbruun. 10 J 
125 Gantlaufſchiliugegelder vom Brunnergut zu | 
Grasbrunn. . R 58|25 


f 


7.1427 |Bantfaufihillungegelder vom Strohmapr: Gut 
zu Some. -» 2 020 24814361 
8. Aes·Gantiauffchiigsgelder vom Schmithäusi zu 
13 8 Taalahing des Diftrifts Vrund, 5 2 
geh131' ————— vom Hellmair- Gut 
1-91) a Mofa: - er, — 
40; 435 |Santkaufihilingegelder vom Kaingen: Gut zu! ! 
Taladin. >» 2 2. m7lasla 
11.1 183 [Santfauffchtllingsgelder vom Miebl = Out ul | 
Ndling des Diſtrits Glenn. 5ıtaala 





{2009) ediltalcitatiom 

Der unwiſſend wo laudbesabwefende Johann Nepomuk Mayr, 
Gpothelersfchn. von bier, wird zur Yuselnanderfegung der Ver: 
Laffenf&aft felner Mutter Franzista, gechlihten Ebert, biemit 
vorgelaben, baf er oder feine allenfallfigen Deicemdenten per: 
fönlich, oder durch legal Berollmaͤchtlate in Zeit von 6 Mona: 
ten a dato über die bei Geriht von feinem Stiefvater gepflogene 
permdgentabrehnung, nicht minder über die Ergebniffe der ge: 
richtlib hergeſtellten Vermoͤgens maſſe feine Erimmerung abzugeben 
babe, und zwar unter bem — daß nach fruchtloferm Ab: 
lauf dieſer Zelt die bereits obrigkeſtlich adjuſtirte Wermögend: 
rehnung ald anerkannt angefeben, und feine Einreben gegen 
Die Juventursergebniffe über die muͤtterllche Verlaſſenſchaft als 
eriofben erflärt wuͤrden. 

Am 50 September 1850. 

Könlal. baveriſches Landgeriht Landsberg. 
Luzzenberger, Landricter, 





Langnau ſchen 


(24474 Tettnaug. Getlorne Schuldurkunde. ). Das ehema⸗ 
lige Landwalbeſamt der vormaligen Brafihaft Montſort, nunmeht 
bieligen. Gerihtsbegitts, hat dem ehemallgen Nonuenlloſter St. 
Deter in Konſtanz für ein zu vier Procent.verzinsiic. erhaltenes 
Kapital von, 20001, am ik November 1750 eine Obllgatlon ane- 


geitellt. 

Das Kapital iſt bel der Aufiöfung des Kloſters dem vorder: 
öftreihiichen Rellglons⸗ und Studlenfonds zugefommen. 

Dur die Abthellung diefes Fonds moliden dem Hbfen von 
Bayern, Würtemberg uud Baden bat das erwähnte Kapital nach 
dem 5 Artifel.ded& De Vertrags vom.25 November 1806 
und deſſen Vellagen Niro. 6 und 7 bie Krone Bavern erhalten, 
an welche, resp. bie fönigl. baveriſche Verwaltung des Klofter 
efiglönsfonds In Lindau, ed nun die Gemeinden 
Tannaun und Untermetendeuren f&uldig find. 

Da biefe Gemeinden das Kapltat zur Hehnbesahlumg anfıe- 
künbet haben und hlebel das Drlgiual- Schulddrfument zurüfge⸗ 
geben werben follte, ſoiches aber abbauden gekommen iſt, fo er- 
seht auf Anfuchen der Könlal. hayeriſchen Verwaltung des Kiofter 
Langnau'ſchen Religionsfonde in Audau die bifeutliche Aufſorde⸗ 
rung an den allenfallfigen Beliser jener vermißten Schuldirefunde, 
felnen Anſpruch auf bierelbe Inner ber peremtoriihen Frift von 
ſech zig Tagen vor ber unterzeichneten Gerichtsſtelle geltend in 
machen, widrigenfals diefelbe nah Ablauf der zegebeuen Frin 
als kraft⸗ und wirkungslos erflärr werben wird. 

So beſchloſſen im töniglihen Oderamtegeriht Tettnang ben 
20 November 1850. 

/ Dberamtsrichter Bleaf. 


12609) Wuf bad umlingit zu Degerweiten, in Kanton Thurgau 
in der Schweiz, erfolgte Abſterben der Fräulein Erescenz 
v. Seet hal, gebärtig von Zeil in Schwaben, werden alle dies 
jenigen, welche genen bas von ihr errichtete Teftament,. wovon 
bei dem Unterfertigten @infiht genommen werben kam, @intede, 
und auf'derer Verlaſſenſchaft unter dem Dttel'des Crbfolgerech⸗ 
tes Aaſprache zu machen gefonnen find, bliemit aufgefordert, ſich 
deshalb binnen vier Wochen, von heute an, um fo gemilfer 
perfönlic, oder durch binläuglich Bevollmächtigte, bel dem Ktrelsamte 
Gottlieben anzumelden, als nah Umfluß diefes Termines bas 
erwähnte Vermögen nad der teftamentarifchen Berfügung babler 
ausgefolgt, umd diefals Nemand weiter Gehör gegeben würde. 
mmidhofew ben 9 Der. 1830, 
Aus amtllchem Auftrag: 
Frölich, Amtsſchrelber. 


12645) Ediftal: Vorladbung. 

Wir Gerichtsſtatthalter und Richter an dem Civilgericht des 
Bezirks Bafel geben aumlt den Geſchwiſterten und Inteftaterben 
von Darauart Woher, dem Aunftmabler von Salmauswel- 
ler, als Joſepha Worer, Ebeſtau des Chirurgus Joſeph Mich— 
ler zu Holzhelm in Bayern, Antonia Wocher, penfionirte Kiofter: 
frau im Kloſtet Wabenbanfen, Johann Nepemut Wocher, gewe— 
fener Hauptmann Im faiferl. oſtrelchiſchen Dieniten, und Sophia 
Geora Woher, Ehefrau bes Michel Georg, penfonirten Jäger 
meliterd In Uugsburg, zu vernebmen. 

Nachdem uns die Mehrzabi der Sirebitoren des gedachten 
Marauart Wocer vortragen laſſen, daß auf deſſen erfoigte® Ab- 
fterben derſelbe sub benefieio inventarii ausgeländet worden, 
woraus fi ergeben habe, dah die Paſſtva der Berlaffenfhaft die 
Activa überfliegen; daß aber die mir Vollmacht der übrigen Se: 
ſawiſter verſehene und hieber gereiste Joſepha Michler ſich nicht 
ſoalelch habe entſchlleßen Fonnen, entweder die Erbſchaft amu— 
treten oder fie aus zuſchlagen, ſondern zweimal um Verlängerung 
ber zwelmonatlichen Bedentzelt bei der hoben Regierung angebalz 
ten babe, aber auch die zum zweitenmale bemwilligte Werlängerung 
ber Bedeatzelt haͤtten bie Erben ohne elue Erflärung von fi zu 
geben verfiteihen laſſen, und fomit bie Erbmafe illſchweigend 
angetreten, es gewährten aber bieje Erben wegen Ihrer Wermö: 
genslofigfeit. welche durch die einzulenenden Briefe befheinigt 
werde, für fie, Die Kredltoren, feine Sicherheit, — fo werden 





95% 


auf Unfuchen der genannten Krebitoren, geſtuͤzt auf S. O. Th. 1. 
Tit. 52. „Von Abfönderung der Güteren’’ die Marguart Wo- 
herifhen Erben durch gegenwärtige Citation richterlih aufgefor- 
bert, inner brei Monaten bie fragliche Erbsmafle mit Ac- 
tivis und Passivis unter geböriger Gewaͤhrleiſtung zu uͤberneh⸗ 
men, nicht geſchehenden Falls diefelben nad Verfluß dleſer Seit 
zu Gunften ber Marguart Wocerlihen Kreditoren gerichtlich 
Hauidirt werben wird. 
Gegeben ben 10 Dec. 1830. 
Das Clollgericht des Bezirks Baſel. 
Der Gerichtöftatthalter: Fürftenberger 


ebary. 
Der Gerichtsſchreiber: Joh. Lud. Meper. 


[2607] UPORREN NASE DE ACTER ERS eines Milltalr— 
p gen. 

Nachdem ber ledige Joh. Nep. Kohler vom Trochtelfin— 
gen, aus der Altersklaſſe 1803, ber öͤffentlichen Vorladung vom 
28 April I. J., wornad er zur Ruͤkkehr in fein Vaterort binnen 
90 Tagen, zum Bebufe der Erfüllüng feiner Militalrpflicht, auf: 
gefordert wurde, feine Folge geleitet hat, fo wird derfelbe hie— 
mit zur Heimkehr binnen Jahr und Tag, bei Strafe ber Vermoͤ— 
gend: Konfistation aufgerufen. 

Zrodtelfingen am 8 Dec. 1830. 

Hochfuͤrſtllches DO, V. Amt, 


{2635] (Abwefenbeitsprogef.) 

Auf Anitehen von 1. Anna Margaretha Gehm und 
ihres Ehemanns Johannes Gehm des dritten, Alerdmann 
in Sulzbab und Konforten, Präfumtiverben des im Jahre 1810 
unter das franzoͤſiſche Militalr getretenen und feitdem von feinem 
Geburts: und Wohnort Weilerbach entfernten Johann Gebm, 
bat das königliche Bezirksgericht zu Kalferslautern dur Urtbeil 
vom 47 Mal 1850 verordnet, daß zur Konftatirung der Abmwefen- 
beit des befagten Johann Gehm kontradiktoriſch mit der königl, 
Stastebehörde ein Zeugenverhör abgehalten werden foll; was 
biermit, gefezliher Verfügung gemäß, zur öffentliben Kennt: 
niß gebracht wird. 

Kalferdlautern den 29 November 1850, , 

Der Anwalt der Präfumtiv: Erben 
Gravius, 


[285373 (Abmwefenbeitsprogeg im Armenredt.) 

Auf Anftehen von Sufanne Schuhmacher, Wittwe des 
in Namfen verlebten Wagners Heinrih Gattje, fie allda wohn: 
baft, handelnd ſowol wegen der beftandenen Suͤtergemelnſchaft 
fo wie aub ald Vormänderin ihrer mit demſelben erzeugten noch 
minderjährigen Kinder, Präfumtiv-Erbin des im Jahr 1807 unter 
das franzöfifhe Militalr gereihten umd feitdem von feinem Ge— 
burts- und Wohnort Namien entfernten Johann Michel Gattie, 
bat das koͤnigl. Bezittsgericht zu Kallerslantern durch Urtheil 
vom 22 März 1850 verordnet, daß zur Konſtatirung der Abmweren- 
beit des genannten Johann Michel Gattie kontradiktorifh mit 
der königl. Staatsbendrde ein Zeugenverhoͤr abgehalten werden 
folle, was hiermit durch den unterzeichneten Anwalt der Präfum- 
tio- Erbin, gefezliner Vorſchrift gemäß, zur oͤffentlichen Kennt: 
niö gebracht wird. 

Kafferelantern, den 29 November 1350, 

Gravfius, 


12635] (Abmwefenheitsprozef.) 

Auf Anftehen von Johanu Pbillpp Chriftmann und 
GeorgWilhelm Chriftmann, beide Afersiente in Hochftet: 
ten, Präfumtiv: Erben des abmweienden Heinrich Wilbelm 
Kafimir Garte, iſt durch Urthell des königl, Bezirksgerlchts 
von Kalferdlautern vom S November 1350 verordnet worden, 
daf zur Konftatirung ber Abmwefenbeit des genannten Helurich 
Wulhelm Kafimir Garte fontradifrorifb mit der königl. Staate 
bebörbe ein Zeugenverbör abgebalten werden foll, was biemit 


durch dem unterzelbueten Anwalt ber Präfumtiv : Erben, gefejli- 
er Vorſchrift gemäß, zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird, 
Kalferslautern, den 7 December 1330. — 
ravims, 


[2610] Herzoglich Nassauischer Mineral- 
wasser- Debit. ö 

Die ‚unterzeichnete Behörde bringt hiermit zur ffentlicen 

Mineral: 








Kenntniß, daß fie dem Debit der Herzogl. Naſſauiſchen 


waſſer zu Selters, Fabingen, Ems, Schwalbad mb 
Welthag, welcher bisher an Herrn Kommerzienrath Georg 
ze. Koch zu Köln in rx überlaffen war, in beiderfeitigem 
inverſtaͤndniß wieder — übernommen bat. 
Beftellungen, welche auf eine ober die aubere Gattumg der 
——— Mineralwaſſer gemacht werden, find daher direft nah 
iederfelterd an die unterzeichnete Bebörde zu richten. Auch die 
Zeruogieen Verwalter an ben einzelnen Brummen find autori- 
tt, Beftellungen anzunehnen. 
Nieberfelters am 3 Dec, 1830. 
Herzogl. Naffautfhes Brunnen : Comptoir. 


Bräfer Se I. 





[2608] An ——— 


es 
engliſchen Porter: und Ale-Bieres. 


Der disjaͤhrige — troz vergroͤßertem Betriebe über Erwarten 
raſche Bbfeh diefer — mit Beifall aufgenommenen Biere veran- 
laßt mich, die verehrten Freunde derfeiben böflichit zu erfuchen, 
ihre werthen Veſtellungen baͤldeſt an mich gelangen zu lafen, um 
felbe auch alle, im fommenden Monat März ober April, zur vol: 
ften Zufriedenbeit beforgen zu Können. 

omit ih mein Brau: und Gaſthaus fermerm Wohlmollen Br- 
ſtens cmpfebte. 

Donaumwörtd, 10 Dec. 1330. 

9. Dietrid, 
Vierbräuer und Gaftgeber zum Arche. 





(2086) Taubbeit. Alle Journale haben bie ſchaͤzenswerthe 
Entdefung bes Dr. Maurice (rue du Colombier Nro. 6) in 
Paris, zur Heilung ber Taubhelt (die angeborne Iift unbeilbar) ge: 
meldet, Es werden täglich Hellungen ohne Zahl dadurch zu Stande 
gebracht; darunter gehören befonders als außerordentliche: die 
des Herrn Moblet (rue des Sövres No. 106, außer der £inie), 
die des Herrn Moulller on (ruc de Seine) in Paris; ferner 
bie des Herrn von Dersen, Cavallers des Oroßherzogs von 
Medlenburg : Strelig; die des Herrn Juge, Maire au Gier: 
mont Ferrand, und endlich bie des berühmten Peter fin Genf, 
melde fämtlih feit 15 — 15 Jahren völlig taub waren, Das 
Mittel beitebt in elnem atuitifhen Dele, mit dem man die 
Ohren bebandelt. Depot bei Herrn Ehriitoph von Chri- 
ftopb Burghard in Bafel, bei Herrn Hofmann in Straf: 
burg und bei Herrn Quante in Aundburg. Preis 3 A. das 
Flaͤſchchen, Beſtellungen werden portofzei erbeten. (m. m, 399.) 





(2516) Ich zeige biemit ergebenft an, daß ih meinen Baftbef 
zur Stadt Franffurt - 
dabier ganz nen eingerichtet habe. Indem ih nm recht i 
Einfehr der refp. Welfenden bitte, bin ic verfihert Ba ae 
ſchoͤne Lage dleſes Gaſthoſes an der Hauptfirafe, naͤchſt der 
Hauptwace, insbefondere aber eine vorzüglich gute, geichmat- 
volle Einrichtung der Fremdenzimmer, eine prompte reelle Bebie- 
no. gute Speifen und Getränfe meine beite Empfehlung feun 
werben. y ; 
Afteoffendberg den 20 Nov, 1850. 
Martin Petermann. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit wltlerbödften Privilegien 


— 


Brain, — Großbritannien, 
Grafen BDaftard, Schrelben aus Park) — 
a) — VDreußen. ſSchreiten aus Berlin.) — Polen. 
Bien. — Amßerordtntuche Bellage Nrd. 239. 





N= 353. 


(Parlamentörerbanblungn. Schreiben aus Louton.) 
Beilage Nee. 553. 
(Briefe von der Elbe und aus KRrataue) — 


Briefe aus Bruͤſſel Adria, Muͤnchen und Dresden. — Unt 


19 December 1850. 


¶ Depunttenverhandiuug. Bericht dei 
(Briefe aus dem Badiſchen und Fir 
Deſtreich. (Schreaben and 
uͤndiaungen. 


— Brauerei. 


Mie beriaude — Deutſalanb 





Brarttien. 

Der engiifhe Courier ſchtelbt: „Wir freuen und, auß ei: 
wen Briefe von Mio: Janelro zu erfehen, daß ber Kalfer von Bre- 
fitten endllch eruſtiſch damit befcäfrigt Ift, dem Stiavenhandel in 
feinen Beſtzuugen abzufhaffen, ubglei wir gewünſcht Hätte, daß 
diefer Schritt dem Kalfer weniger durch die Furcht, die er vor 
der wachſenden Sklavenbevoͤllerung hegen fol, als durch die Menſch⸗ 
ſlehtelt dittirt wotden wäre, Der Kalſer ſah ein Belſplel von, 
der Wildhelt der Stlaven in Mio:Fanelro vor wenigen Jahren ⸗ 
als feine brutalen Minlſter fle auf die armen Irländer und Deut⸗ 
fen to@ffefen, die nach Brafitlen geloft worden waren. Die hätte 
Mr ein Warnungs elchen fern koͤnnen, welcher Gebrauch eines‘ 
Tags von biefer Mact zur Vernichtung ſelner elgenen Gewalt, 


Srofbritannien. 

London, 10 Dec. Konfol. 3 Proz. 8274; ruſſiſche Fonds 93%; 
framzöftfche 5Proz. 92%; dito 5Proj. 62%; brafifiiche 58%; por 
tugleſiſche 34; merlcanithe 385 grlechlſche 21; Alfiihe 20; colum- 
biſche 173 Cone⸗ 15%; peruanlſche 15%. — Man hatte über 
Holland die erſte Nachricht von den Vorſaͤllen zu Warſchau erhal⸗ 
tem, melde einen tiefen Eindruk machte. 

Au der Dberbausfizung vom 9 Dee. trug Lorb Won- 
ford auf eine Unterſachungekommittee über die Urfachen ber 
gegenwärtigen Not des Landes und bie dagegen anzumendenden 
Hellmittel an. Die Motfon wurbe unterſtuͤzt von dem Lords Citom, 
Winchllſea, Stanbope und Teynham, beftritten dagegen von deu 
Loerds Mofeberry, King, Mabnor, Wellington, Grep, Nemcaflie, 


gemadt werben Fönnte; und wenn es wahr If, was In unferim) Pie, Richmond, Earnarvdn, Damiep und Clifford, Der Hantt- 


Briefe bemerft wird, —9 nach dem Testen ungluͤkllchen Strelte 
wwlſchen den Brafitiern und den Ofſizleren und der Mrannfchaft- 
eines franzöfffhen Schifs, die Sklaven abermals mit Meſſern in 
ned Händen Iosgelaffen wurden, unter dem Verſprechen der Freis, 
beit für jeden Stiaven, der einen Franzoſen töbten würde, fo er⸗ 
Belt der Katſer dadurch eine zwelte Lehre, Die ihm Werfibe) 
predigt, und die nicht zu bendzen wahnfiunig wäre. Die Efa:. 
wentevöltefung I gegenwärtig in Brafülen fo zahlrelch und fo’ 
entatter, daß jede Fattion, die den Sklaven Num In den "Mund! 
amd Meffer In die Hand gibt, ulcht blos bie ftledllchen Cinwoh⸗ 
wer der großen Städte, ſondern auch die vorm Kalſer eimgefejten 
Behörden Atermöltigen fan. Don Pedro mird dater, Indem er; 
durch Beendigung des Sklavenhandels der Slimme der Menſche 
Uchkelt gehorcht, zuglelch feine eigene Sichethelt beſordern; denn 
wenn die Stiavenbeuöfferung bleldt mie” jezt, und er nicht ron 
genug ft, fie zum Werkzeug feiner eigenen Gewalt zu maden, fo 
IM zu fürchten, daß Andere fie zu Werkzeugen feiner Wernthtung 
machen werden. Mer Walſh's Etzählung von den furchtbaren 


Gräueln sat, melde biefe Elenden beglugen, als die braſi iſchen 
Miaiſter innen erlaubten, die unglͤtlichen Itländer und Deutſche 


zu morden und zu verftüimmeln, der wird mit uns uͤbereinſtim— 
men, daß eine Aenderung nothwendig iſt, und je cher je beſſer 
dewertſtelligt werden follte. Die Geſchlchte In Betref des Srrefts 
mir den franzöfffben Offisleren und Matrofen beruht bie jest 
rlos auf einem kraftifhen Journale. Die Quelle I verdaͤchtls, 
und wird, mie mir überzeugt find, ſich als falſch erwelſen. Die 
Franzofen haben nicht den Charäfter, den diefe @rzähfung auf fe 
werfen wuͤrde. Es muß eine gröblihe Aufforderung von Seite 
der Brafiiter voraufgrgangen ſeyn, und lommt die Wahrhelt an ben 
ag, fo wird fle wahrſchelullch mehr zum Ruhm als zur Schande 
berer aue fallen, Die ſezt ale Angreifer bereldmet werden,’ 


grund, der dagegen namentikh von ben Grafen Stey geltend gemacht 


wurde, war, baß beider Ausdehnung des Gegenftandes die Unter: 


ſuchung unmdglich zu elnem praftifchen Reſultate führen fnnte, 
weit Me umnfaſſendſten Fragen des Staatshaushaltes und ber po- 
Titifden Defonomte hinelngezogeit werden müßten, fo dab man ix 
Sahren gu Fehrein Ziele kaͤrme, während die drüfende Lage bet 


Magenblite ſchueule Hülfe fordere. Graf Gred ſprach ſich bei die 


fer Gelegenheit gegen eine wölttge Ftelgebuug des Getreibehandels 
and, und Beriiertte, daß die gegenwärtigen Getteldegeſeze nach fel 
ner Anficht Im -Ganfen gut geinirft hätten, obgleich fie vieleicht 


“fu. geelgueter Seht der Gegenſtand einer Unterſuchung merben 


'mödten, - (teberdietn Mefer' Dlskuſſion vorgefommenen polttifden 
"anfpiefumgen f. unſern heutigen Brief aus Lenden.) Am Ende j04 
Lord· Wonford feinen Antrag zurüt. 

Am Unterhaufe ſtellte Lerd Althorp ſelne zuvor auge 


kuͤndigte Motion auf Elnſezung einer Kommittee, um bie Redul⸗ 


onen zu prüfen, welche Im den Gehalten und Emolumenten ber 
von der Krone abhängigen, und In den Händen der Writälieder 
des Parlaments befindlichen Stellen vorgenemmen werben können. 
Er bemertte dabel, damit Die Unterfuchung völlfg frei gebalten 
werde von jetem Einfluſſe der Reglerung, follte keln Wiltatted in 
die Kommittee gemählt werben, das irgend eine Staatsſtelle be 
klelde. Su Mitslicdern der Kemmittee wurden alſo gewählt: Sir 
R. Perl, Hr. Goulbutn, Hr. Banfes, Sit H. Paruell, Ste @., 
Wortender, Elr C, Werhereil, Marguft v. Chandot, Sit T. D. 
"land, die HH. Adeaue, Bethell, Lawley, Saudford, Baring, 
Ward, Arwing, Hume, J. Wood, Kennedy, Sir H. Bunbury, 
Eir R. Truman, Lord Stormont und Sir J. Newport. Im bie- 
fer Styung erflärte Lord Althorp auch, dab bie Wermaltung eut- 
fäloffen fep, Lord Plunfett zum Lorbfangfer von Irland zu er- 
nennen, dab fie aber in Betref der Entfernung Sir U. Harte 
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ſolche Anordnungen getroffen habe, daß Feine mhrklihe Verweh 
rung ber Laſten des Volks daraus entſtehe. Endilch bemerkte'er, 
daß dem neuernannten Biſchof von Eteter, Dr. Phllpotts, die 
Pfruͤnde von Stauhope nicht werde übergeben werben, ba ſich bie 
Meynung des Landes zu entſchleden dagegen ausgeſprohen babe, 

Dem Gourier zufolge brachten bie neueſten Briefe und 


Zournale aus den Provinzen Nacdriäten von mehreren meuen 


Brandiilftungen, denen bie Arbeiter zum Thell gleihgüftig zuſa⸗ 
ben. Ueberall wurden große Belohnungen auf die Entdetung der 
Thäter ausgefegt, aber überali vergeblih. Die Bauernverſamm 
lungen hatten aufgehört, aber baupffächlih nur, well die Piditer 
Ihre Maschinen hatten ftillftehen laffen, uud den Forderungen ber 
Brbeiter, ihren Lohn zu erhöhen, nachgaben. 

Die Times fagen unterm 10 Dee.: „Die Ernennung bet 
Marfhals Herzogs von Trevlſo zum franzöfiiben Botſchaſter. in 
St. Petersburg erfhelnt und ald etwas Auffalendes, wenn bie 


Angabe mehrerer franzöfiigen Jeutnale wahr ift, dab Hr. Woyjo‘ 
di Borgo weder beglaubigt noch amtlich erſezt if. Diefe Nad-" 
richt iſt um fo befrembdiiger, ba die Zurütternfung der in Frank 


reich befindlichen rufiihen Untertbanen noch nibt zuräfgenommen 
ward, und fomit in ihrer vollen Kraft bleibt.’ 

*Loudon, 10 Der. . Endlich entſchlelert jezt der Herzog 
von Wellington biswellen In ben Debatten feine wahren Anſich 


ten über bie großen Ereignkffe in Frankrelch, und zeigt damit der! 


Belt, welchen leidensvollen Probejahren bie chofitfirteften Nationen 
noch hätten entgegenbliten muͤſſen, wäre die Politik diefes Man- 
ned und feines Freundes Aberdeen noch Länger die Polltik des 
brittifhen Kablnettes geblieben. In der geftrigen Debatte über 
deu Zuftand ber alerbautrelbenden Klaſſen, und bie Aushrüche der 
Unzufriedenheit unter dem armen tiefgebeugten Arbeitern auf dem 
Lande, dußerte der Herjog: „Dleſe wären durchaus eine Frucht 
„ber,böfen Beiſplele, melde benachbarte Staaten dem bie: 
„Sagen Volte gegeben hätten, und bie hoͤchſt ſchaͤdlich auf bie 
„Gefinnung ber Vevölterung wirkten, Zener Zuftand fep durch 
nfalfhe Anpreifungen und unmwabre Darkiellungen 
„der Urfahen und bed Charakters der betrübenden 
„@relgniffe herbeigeführt werben, die im vorigen Sommer in 
„einem benachbarten Relche ſtatt gefunden, vor Allem aber durch 
„einen Mangel an richtiger Kenntulß von Selte des Volls über 
„den wahren Charakter jener Ereigniffe, aud die Nachthelle, die 
‚Ähre Nachahmung mit fi führen würde,” Die Wegebenheiten 
tn Sranfreih, melde eine große Nation vor den Ketten bes 
Despotismus bemahrten, wurden von bem vorigen Premier: 
minifter Englands bedauernswürdige Greigniffe (infortunate 
events) genennt und als böfe Beifpiele (bad examples) be- 
zeichnet. Der gegenwärtige erfte Minlſter des Landes, Graf 
Grey, fagte dagegen: „Ich wuͤnſche keine allgemeine Betradtun: 
„gen anzuftellen, ich glanbe aber die Lage des Landes, die wir 
„iezt bedauern muͤſſen, fen bie Folge der fhlehten Politit 
„(dad Einmlſchungsſpſtems In die Innern Angelegenheiten andrer 
„Mationen), welche bie Meglerung feit einer langen Relhe von 
„Jahren vom amerlkanlſchen Kriege an, und ganz befonderd vom 
„Beglnne der franzöfiihen evolution am, beobachtet bat; es 
„entkanden hieraus (dem Subſidlen-Unweſen) Sirlege, Die eben 
„ſo unndthig als am ſich felbft ungercht waren.” Im biefen 
Borten baden beide Männer ihre Anſichten Har ulebergelegt, 
Der vorige Minktter würde bei allen dufern Werfiherungen von 
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4. bel einem en m: gegen bie 
Eonftituttonelle Freiheit dennoch It Stillen dem Despotlömub bie 
Hab gebuten haben, gerade wielühfere Dligarcle währenn ins 

Liverpoolfhen Minifterlums dem Minifter Canning nidt 
"fe, ſich mit Energie dem Kreuzzuge der K une Au 
Bourbone gegen Spanlen zu widerfegen. Der gegenwärtige et: 
bie England und ganz Füropa viel Unheil gehtacht Habe, ab mil 
dem Bande. fein ſolches Beifpiel mehr geben.“ Das genemmärtise 
inijterfutim beteftiat Mb mit‘jedem Mage, well es vom Beylanc 
feines Dafepne an mit Kraft gegen ſeine politifchen Wei: 
getreten iſt. Sämtliche. Hofftellen, „fogar folhe, die bei und mır 
eine febr untergeorbnete Rolle einnehmen,, find mit Mdunge ix: 
fegt, welche den Mluſſtern die Bür geben, daß ſie, mie dir 
Parlamentäglieb ſich aufbrätte, feine. Gifttropfen. las , Khakaiı 
Ohr träufelm, werben. Auf Antrag des Kauplerd der, Sanlım: 
met bat bad Parlament geſtern Abend eine Komumlitee über Dr: 
duktionen der Gehalte aller Staatödlener mit heber Bejoum 
angeftelt, Die Minifer wollten Ihren eignen Gehalt. rebugirt 
miffen, und baben aus dleſem Grunde fi alles Einfluſſes anf die 
Ernennung der Mitglicher dleſes Ausſchuſſes enthalten, — Bei 
der neuen, Parlamentsmabl für die, Stadt Preſton, deren, Mepri- 
fentatien durch ‚Din. Stanlep'd, Aumabme riner, Degk 
vafınt geworden, hat Hr. Hentp Hunt, ber bekannte Meigheibl: 
ger der Wolteredte, ohue gegenwärtig ju ſeyn, am ‚erfen in 
1208 Wahlflimnen erhalten, während He. Stanien.nur 761 
Die iſt eine Wirkung des etwachten Bewußtſeyns der Nation, 
ſich endlich nicht mehr von dem Exrchufivfpteme ber Mettenboreus: 
Mepräfentation zegieren zu laſſen. ri 
— Granfreic, * 

Varts, 14 Dec. Konſol. 5Proz. 89, 60; 39104. 54 Wi 
Banfattien 1575; Falcennet 60 . nl 

* On der Slzung ber Deputirtenfammer am Ad Die. 
war bei @röfnung derſelben an dem Plage, ben fonf Ht. Brei 
min Gonfant eingenommen, ein Wiumenkranz angebradt. ‚Er 
Mitglied der Rechten, das mit der Linken fkimmt, entferäte ber: 
felben. Ht. Wler. v. Rochefousault wunſcht in Bey af 
bie Nattonalgarte vom Lande bie Befugniffe der Offiziere, gemnurt 
beftimmt, Hr. Euſebe Salverte tadelt hauptſaͤchlich bie It, 
ber Werfertigung ber Aſten für die Natlonalgarde und maht 
neue Vorſchlaͤge dafür. In Bezug auf den Argwohn, ben man 
im Auslande gegen bie Nutionalgarbe hege und den 
den man von der Art ihrer Organifatiom zu einem Sriege ach: 
men wolle, bemertt der Mebner, daf die Mation bad Mittel be 
be, ben Augrelfenden zu antworten. Hr. Blin de Boutdee 
will bie Natlonalgarde bios zur Aufrechthaltung ber Innern Baht, 
aber Feinedwegs zum Arlege verwendet. Hr. Tracp. mel, 
bie erfie Pit in einem freien Lande ſey, daß der Würger de 
Vaterland vertheldlge. Cr hätte gewuͤnſcht, daß ein Muntzlp; 
geſez dem Seſeze über die Nationalgarde vorandgegangen 
Die Kammer befhlleft, die vielen eingereichten U 
einer Kommiffion zum Bericht zu übergeben, und verfammelt hi 
bann auf ben Vureaut. 

Am 13 Dec war das Leichenbegängniß des Hru Benjamls 
Eonftant, dem fih mehr ald 100,000 Menſchen angeſchloſſen be 
tem. Der Lelchuam ward zuerſt nach der protefkantifchen Kird‘ 
gebradt. Bel dem Austritt aus Derfeiben verlangten mehrere 
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Stimmen, man folle ihn mac bem Pantheon bringen; der Prä- 
fett der Seine ſtellte aber durch eine Aurede die Ordnung wie- 
der der." Der Zug begab fih na dem Kirchhof bes Were La— 
chalſe, wo nun Hr. Eomftant zwiihen Fon und Manuel ruht. 
General Rafayette, Euſebe Salverte umb Odllon Barrot hielten 
Mebden. Auch ein Pole ſprach einige Worte am feinem Grabe. 

Der König bat einen der Alteften Dbriften ber Armee, Hru. 
Heimds, ‚der ald erfler Abjutant des Marſchals Nep die lezten 
Feldzäge mit demfelben gemacht hatte, zum Marihal de Camp 
ernannt: 

Der Meflager fagt: „Man verfibert, Hr. v. Mortemart 
werde heute (12 Dec.) ober morgen mit einer außerordentlihen 
Sendung nah St. Peterdburg abreifen.’’ 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Ein Sour: 
nal meldet, das franzöfifche Kabinet fey entſchloſſen, die Jultla—⸗ 
tive in. der Unertennung Belgiens zu ergreifen. Wir glauben In 
der That verfidern zu fünnen, daß unfer Botſchaftet zu London 
Heaufsragt worden Ift, In blefem Sinne in Uebereiuftimmung mit 
dem engliſchen Kabinette zu handeln. Nachdem Franfreih auf 
diefe Art dem Genuͤge gelellet hatte, was bie Konvenlenzen fei- 
nen Verbündeten gegenüber erhelſchten, fo wirb ed num, ba es 
ſchon von Anfang feine Wuͤnſch e umd felne Sympathle der Sache 
Beiglens nit entziehen Tommte, lezterem zuerft bie Rangſtuſe ber 
europäifgen Famlllen erbfnen. Verſichert, bei dieſem Schritte von 
der liberalen und aufgeflärten Politik des neuen engilfhen Drini: 
ſterlums unterſtuͤzt zu werden, wirb es auch dlemal wieder mit 
England handeln , und biefer wichtige Akt wird nur dazu dienen, 
die Eintracht beider Wölter zu befeſtigen, Die feine andere Diva: 
Ataͤt fennen follen,, als bie zu den Fortſchritten ber Freiheit und 
der Stoltifatlon beizutragen.’ 

Uns Pau wird unterm 7 Dee, gemeldet, daß bie Komma: 
aıffationen zwiſchen Frankreich und Spanien an der Gränze wie- 
der hergeftellt feven, Die am ber Graͤnze aufgeftellten fpantfchen 
Srehwiligen hätten fi ind Innere zuräfgezogen. 

Die franydllfhe Meglerung hat anf bie Verwendung bed Ge— 
nerals Salbanha den bebärftigen portugleſiſchen Flüchtlingen Ins 
zerftägungen bewilligt. 

Den Journalen zufolge find in ber Normandie, zu Corenur 
unb Wernap, neuerdings durch Branditiftung Fewnersbränfte aus: 
gebrochen, 

Fortſezung bed Berichts des Grafen Baltarb. 

Wir glauben, meine Herren, bier den Hm. v. Semonville 
ſprechen laffen zu muͤſſen. . „Ich kam gegen halb acht Uhr Mor: 
gens auf bem Etat. Major an, umb fand den Marſchall Herzog 
von Magufa, den ich erſuchte, Hrn. v. Pollgnac aus bem Konfeil 
gu rufen, Der Marſchall war zu biefem Dienfte ſoglelch bereit, 
und bolte Hrn. v. Pollanac. Diefer erſchlen gleich baranf, und 
empfängt mid mit ben Formen einer rublgen und falten Höoͤfllch⸗ 
keit; biefe wurbe aber raſch durch eine lebhafte Zwiſchenaͤußeruug 
von meiner Seite unterbrohen. ine tiefe Kluft erdfnete ſich 
zwiſchen demjenigen, der Im Mamen felner Körperihaft und des 
öffentlihen Wohls, dad Aufhören der Feindſellgkelten, bie Zuräts 
nahme der DOrbonnanzen, bie Eutlaffung ber Minifter verlangt, 
and demjenigen, ber ed noch verſucht, die beiammernswärbigen 
Umſtaͤnde, deren enge und Urheber er ift, zu vertheidigen. Die 
Steigerung ber Stimmen ruft in das Immer bes Marſchalls 
eineötbeild die Generale und Mbiutanten, die in bem eriten Sim- 





mer waren, und anberntbeild bie im Konfelifaate geblichewen MF- 
nifter herbel. Es erbebt fi eine neue Dieküffion, während wel⸗ 
Ger man die Generale erſucht, ſſch zu entfernen. Auf der einem 
Seite waren Hr. d'ärgout, der Mariharl, deſſen Merpweifiumg 
unverfeunbar war, und ber mic aufs Kräͤftlgſte unterftügte, Hr. 
v. Glrarbin (Alerander), der nah dem Seraudtritt ber Generale 
zurüfgeblichen war; und von der andern bie Minifter, deren Hal- 
tung nnd Züge noch miehr als ihre zurüfbaltenden Keußerungen 
ihre Beſtuͤrzung umd das Dafenn einer hoͤhern Mat ale ber Ib- 
rigen bezeugten. Hr, v. Vollanac unterbielt faſt allein biefen un— 
gleiben Kampf. Er enbigte mit dem Vorfahlage, fib zur Be: 
rathſchlagung in das Konfell zuräf zu begeben... Die Zeit, bie 
uns die Weratbfhlagungen der Mintfter gewährt, warb dazu ver- 
wendet, „den Marſchall dringend zu bitten, für ſich feibft diefem 
furätbaren Krauerfpiele ein Ende zu machen. Wir wagten felbft 
die Bitte an ihn, die Minffter unter ber Bewachung des Gou⸗ 
verneurs zuruͤt zu behalten, ber in einer großberzigen Aufregung 
einwilligte, diefem Dienfie feinen Degen zu weiben. Kr. b’är- 
gont feste ih ber Gefahr aus, den Bewegungen in Parls durch 
Ueberbringung biefer Nachricht immitten des Volls Einhalt zu 
thun. Bei Volljlebung diefer dußerfien Maaßregel, die noch die 
Donaftie retten fonnte, wollten der Marſchal und ib unfre Kö— 
pfe nach St. Clomd tragen, und fie ald Unterpfand unfrer Ab. 
fihten anbieten. Der Marfcall, der von Wuth und Entrüftung 
bis zu Thräuen ergriffen war, ſchwankte zwiſchen felmen milltal: 
rifhen Pfloten nnd felnen Gefühlen. Er gerieth in einen bei- 
nahe konvulſſolſchen Zu ſtand; wir faben, wie er zweimal mit Hef⸗ 
tigkeit den von ihm verlangten Befehl verweigerte, mit Kartät 
ſchen gegen .ble Wngreifer von ber Strafe St. Nicalfe aus zu 
feuern ; endllch ſchlen er unſern Bltten nachzugeben, unb ich habe 
allen Grund zu glauben, daß feine Entſchlleüung nicht meht zwel⸗ 
felhaft war, als Hr. v. Peyronnet zuerſt aus dem Kabluette ber- 
aus kam, ſich ſchnell Hinter mich an das offene Fenfter drängte, 
wo Ib mit dem Marſchall unb Hru. b’ürgont ſtand. — Wie! 
Ste haben ſich noch nicht entfernt ? fagte er zu mir. Diefe wer 
nigen Worte batten eine große Bedeutung nah bem von ‚Hrn. 
v. Yollguac ausgedräften Verlangen, daß wir nit nad Et. Cloud 
geben follten, In bemfeiben Augenblite eilt der Marfchall an 
einen Tiſch, ſchreldt elligft einige dringende Zellen an ben König, 
übergibt fie Hrn. v. Slrardia, der ſich erboten hatte, fie zu über: 
bringen; die Yairs laufen nad Ihren Wagen und fahren durch bie 
Tuiferien. Hier war es fomel mir mie Hrn. d'Argout unmdg- 
Ih, uns von folgendem Umftande Decdenfchaft zu geben. Bel 
der Schnelligkeit unfrer Fahrt, mitten in der großen Allee kamen 
wir bei einem Fußgänger vorüber, den mir beinahe verlegt bät- 
ten ; biefer Zußgänger it Hr. v. Weyronmet; er ruft und zwel- 
mal zu: Ellen Sie! Ellen Sie! und beutete mit ber einen 
Hand nah St. Cloud, und mit ber andern nad einem uns fol- 
geuden Wagen. Die Aufforderung war unnuz; bie Pferde eliten 
{m größten Galopp, und behielten ihren Worfprung bid In dem 
Hof von Et. Cloud, wo die Wagen fat zu derfelben Zelt ein: 
fuhren. Wir filegen zuerft aus, und maren von einer Menge 
Wachen und Mengieriser umgeben, bie bie Freitreppe fuͤllten. 
Wir fonnten demmad leicht den Miniftern den Durdgang fper- 
ren, beſonders dem Hru. v. Polignac, ber rotausging. Ih er: 
Härte ihm mit lauter Stimme, daß ich nicht gefommen fen, auf 
eine Edre Anfpruch zu machen, bie Ih Ihnen mod vergömmen wollte; 
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«3 vlelbe Anen noch Eine Pre ubrlg, nemlich die, den König 


aufzutiieen, Ihre Unter / elchnung unter bie Zuräfnahme der Dr: ' 
donnamgen zu fegen und, fi zu entfernen, Ich ſezte hinzu, ich 
würbe dad Refultat dei, Konſeils bei Hrn, v. Lurembourg erwar: ' 
ten, die Augenbilte ſe yen dringend, und wenn fie unfere Hof: 


ungen täufbten, fo wuͤrde aichts mic bindern,"bis zu dem Ab: 
nige durchzubriugen. Nach biefer Anrede warb Hrn, v. Polignac, 
der nichts antwortete, und feinen Kollegen ber Durchgang eröf- 
net. Hr. v. Peyronnet war ber lezte, und bdrüfte mir im Bor: 
beiscehen ohne ein Wort zu fagen, die Hand mit der nachdruksvoll⸗ 
ften Haltung. Ich weiß nicht, was aus den Miniftern geworben kit ; 
faum waren wir aber bei dem Hrn. v. Lurembourg eingetreten, 
als mich ein Huiffier ber Sammerauffucte. Hr. v. Poligmac erwartete 
mid. an ber Thuͤre des königlichen Kabinets. Ueber biefe Elle erſtauut, 
machte ich ihm bemerkiich, dab das Konfekl noch feine Zeit zum Berath: 
ſchlagen, ja kaum Zeit fib zu verfammeln gehabt hätte. Hr. v. Pr: 
lignac antwortete mit Kälte: Sie wilfen, mein Herr, welche Pfllcht 
Sie durch Ihr Hleherlommen unter den gegenwärtigen Umſtaͤu⸗ 
den zu erfüllen glauben, Ich habe den König benachrichtigt, daß 
Sie hler feven: Sie klagen mich an; es fit alſo Ihre Sache zu: 
erit einzutreten. Es liegt weder in meinen Pfllchten ald Zeuge, 
noch in der Schiklichleit, über bie lange und ſchmerzhafte Unter⸗ 
tebung Bericht zu erftatten, worin, wie ich biemit erfiäre, bei 
Darlegung ber nur allzu getreuen Schilberung fo vielen. lagiäfe, 
und der unmittelbaren Folge deffeiben, ber Name eines Mint: 
fterd fein Einzigetmal genannt, noch deſſen Intervention angeden- 
tet ward, Meine dringenden Bitten und Forderungen, meine duͤ⸗ 
ftern Vorausſagungen ertheilten diefem Auftritte einen Charakter 
vpon Lebbaftigfeit, ber eine Art von Schrefen unter den auge: 
fehuften Perfonen, die ſich in dem Zimmer des Königs. befanden, 
verbreitete. Die Thuͤre ward, wenn ich nicht irre, zwelmal von 
dem Herzog von Duras rröfnet; er mochte wohl einfehen, daß ich 
Alles aufgewendet hatte, um eimem Eutſchluß zu Stande zu brin- 
gen, deſſen Verzögerumg fo furbtbare Folgen batte. Dis find 
die einzigen Beruͤhrungen, die ich mit den Mintftern in’ Bezug 
auf bie Ordonnanzen hatte.“ Die Bemuͤhungen des Marquis 
v. Eemowille boͤfucten endlich dem Könige die Augen. Karl X 
hielt ein leztes Konſell. Die Miuiſter legten die Staatsgewalt 
nieder, es war aber zu ſpaͤt; der Sieg hatte entſchleden, und bie 
Natlonalfahne wehte auf den Thuͤrmen von Paris. 
erfolgten That ſachen gehoͤren in das Geblet der Geſchichte; fie find 


dem Projeſſe fremd, wovon: dem Gerichtshofe gegenwaͤrtig bie | 


Hauptelemente vorliegen, Die Geſchichte wird meiden, mie ein 
nicht volles Jahr der Verwaltung, bet welder Ar, v. Pollgnac 
den Vorſiz führte, zutelchte, einen Thron zu fhirgen, dem er In 
feinen truͤgeriſchen Ilufionen fi für berufen ‚gehalten hatte, auf: 
recht zu erhalten und zu befeftigen. 

Zwelter Theil, Seht der Bildung des Mliniſterlums vom 
8 Aug. war Jedermann über die Lage Frankreichs beſorgt; eine 
duͤſtre Unruhe drüfte die Gemüther, 


fertigten nur. zu ſehr die gehegten Beſorguliſe. Man fuͤrchtete, 
wie Sie wifen, meine Herren, irgend eine große Aenderung In 
ben Gefegen des Landes; Jeder fah ein, daß dieſe Verändermn: 
gen nur durch Zwang und Gewalttbat erzielt werden lonuten; 
denn man wußte, daß bie Maglfiratur, als treue Wächterin der 
Geſeze, ber Zerftörung berfeiben ihren Beiſtand nicht leihen 


vielmehr: verdunteit als euläutert hätte, 


Alle ferner 


Der von der Verwaltung 
beiolgte Gang und bie Entlafung der Deputirtenfammer recht: . 


würde. Daher jene fo allgemein verbreitete Meynumg, baf-bie 
Megierung durch Betretung der fonftitutionswidrigen Bahn, die 
gewöhnlichen Tribunale ſuspendiren, Prevotalhoͤfe einſezen, -die 
‚Bevölterungen mit deu Soldaten zu lompromittiren ſuchen, und ſich 
auf diefe Art eine Stuͤze in ber Mernichtang der richterlichen Ge 
walt und in ber Armee vorbereiten würde. Die Unwahrfcheiniid- 
keit einer ſolchen Abſicht hätte freilich nicht. fe leichtſinnig von 
Leuten angenommen werben follen, die gemohnt find, über -bie 
Forderungen unſter Eivliifation nadzubenten; und deunech muf 
man fagen, daß man allgemein dem Minlſterlum die Schuld 
davon aufbuͤrdete. Inmitten diefer Beforguiffe empfing man die 
Nachticht von ben Uttentaten, deren Schauplaz bie Normandie 
ju werden begann, und der Argwohn bed Volkes fiel: aläbald 
darüber auf die Diegierung; : die Megterung trug -igrerfeits eine 
Bebenten, biefe Anklage auf bie polltifhe Vartel, beren Grund⸗ 
füge von den Ihrlgen verfhledben waren, ‚zu waͤlzen. Die Cıbit- 
terung ‚ward dadurch nur um fo lebbafter, man begreift Haupt- 
ſaͤchllch, dab nach dem Sturze Karls X die Wölter den Miniſtern 
diefes Fürften ‚alles während ihrer Verwaltung vorgefallene Un— 
glüf aufbürbeten ; bie Brandverbeerungen In der Normandie gebi- 
ten nicht zu den geringfien Kalamitäten diefes Zeitraums. Wit- 
rend der Zeit, die zwiſchen dem 8 Aug. 4829 und dem Maͤrz 
1850 verfioß, ſcheinen lich die Verbrechen im Frankreich. nicht 
außer dem gewoͤhnlichen MWerbäitniffe vermehrt zu «haben, und 
man bemerkt ‚hauptfählic Beine größere Zahl: von. Feueräbränften 
als in den entfprechenden Zeiträumen: der fräbern Jahre; feit 
diefer Zeit aber wervielfachten. fie : fich anf eine. fchauberhafte Art. 
Wir hatten Anfangs Im Elnue,. Ihnen die vollſtaͤndige Gefchichte 
davon und eine Auseinanderſezung vom jeder, Auftrultion, die fie 
veranlaften, vorjufegen ; wir hatten zum dem Cude den Briefiyechiel 
der. Magiftrate und der verſchiedenen Webörden, bie fih mit Ver⸗ 
folguug dleſer Verbrechen beſchaͤſtigt hatten, gelefen; aber dieſe 
Auseinanderſe zung, bie für fich allein einen Band ausgemacht ba- 
ben würde, fonuten Ihnen nicht alle Schritte biefer obrigfeitfichen 
Perfonen, die Nachforſchungen, die Werböre, bie wielfad ange⸗ 
ſtellten Untetſuchungen darſtellen; es war unmöglid bei inmirer 
Arbeit eine gewiſſe Verwirrung zu vermeiden, dle bie Wahrhelt 
Das Wichtlgſte bei die⸗ 
fer, Sache war, Ihnen den Verelu der getroffenen Maaßregeln, 
um dleſer verheerenden Plage Einhalt zu thun, und vorzulich 
ben Antheil zu zeigen, den bie augeflasten Minifter daran nche 


-men mochten. Wor bem Zeltpuntte, wo bie Feuerdbrünfte an- 


fingen, war fein Thell des Koͤnigrelchs ruhiger als der Bezitt, 
der zu dem koͤulglichen Gerichtshof. von- Caen gehörte. Der Han⸗ 
dei war im Gedeiben; der Uferbau bluͤhte; bie -Stesern. gingen 
mit Leichtigkeit und Pünktlichkeit ein; ‚endlich erfofäte die Rekru— 
tirung ohne Murren und Widerftand. Auf einmal folgte, gegen Ende 
des lezten Februars, auf dieje tleſe Ruhe, auf biefen Suftand der 


Wohlfahrt, Schrefen und Brand, ; Inter den ſechs zehn Abthellungen 


bes Hauptbezirls waren breischn die Beute. biefer "Plage, und 
man fagt, daß die bisher verfhonte Abthellung von Mortagne jejt auch 
davon ergriffen kit. Der erfte auffallende Brand fand am 28 Febr. zu 
DBremop, in dem Bezirk Vire, ftatt. Man hielt den Vorfall Anfanas 
für eine Folge von Umvorfichtigkeit, was ſich aber fpdter nicht be- 
ftätigte. Andere Feuerddräte Irahen Schlag auf Schlag ia em 
Dezirte im Monat März aus und hörten nicht mehr auf, Fa” 
zu gielher Zeit entſtand mit berfelben Wuth Feuer in dem Pr 





abfe Mortala. Tu 40 Tagen etgaden jih 54. — Brand⸗ 
ülftungen oder. Verſuche dazu auf einer Oberfläche von 10 Qua: 
dratmellen zum ſchauderhaften Schreten ber Benölterung Aus 
dem uns vorgelegten Brieiwechfel gebt hervor, daß die Magiitrate 
der Orte, bie Juftruftionsrihter, die königlichen, Yrofuratoren, 
Ihre Subftisuten, alles Möglise anwandten, bie Verbrechen zu kon: 
fatiren,. zu Nachfor ſchungen zu ſchreiten und die Strafbaren auf zu⸗ 
uchen; aber dleſe Magifirate konnten einer fo betraͤchtlichen Ar: 
beit nicht genügen. Unter biefen Umftänden fand bie Anklage: 
tammet bed. Gerichtshoſs von Gaen, daß es ihre Pfllcht fey, bie 
Ynftruftion mehrerer dlefer Verbrechen an ſich zu zlehn, und zu wel: 
terer Unterfuchung. zwei Gerihtshoierätye, beide vormallge Sub: 
ftituten der Parquets, bie mit pelnlihen Progekfacen fehr ver: 
traut waren, abzuordnen. Sie. begaben ſich an Ort und Stelle, 
und ſchloſſen ih den erften Mastitraten zur Vervollſtaͤndigung 
der angefangenen Inftruftiowen mit denſelben an: Ihre Arbeit war 
unermeßlih. Während die Juftiz mit aller Thaͤtigkeit, die ihr 

der regelmäßige Gaug derfeiben geftatiete, zu Werke ging, be: 
—2 ſich bie buͤrgerllchen und Milltalrbehoͤrden dleſer Plage 
Tlahalt zu thun. Der Praͤfelt von Galvados lieh die Gendarme: 
rie verftärken, und begab ſich felbit In bie bedrohten Kantone, 
Bir haben Ihn felbft vernommen, und feln uns vorgelegter Brief: 
wechſel bezeugt, daß er die Aufmerkſamkelt der Reglerung anf die 
Lage feiner Departements in Anfpruh nahm. 

(Zortfezung folgt.) 

*+* paris, 13 Dec. Die Gefhlate kennt kela Beifplel, 
daß ein kai innlzer betrauert worden wäre ale Benjamin 
Eonftant. Ale Klafen der Geſellſchaft vereinigten ſich umaufge: 
fordert, Ihm bie lezte Ehre zu erzelgen,. Die Trauer der Bürger 
wurde dlẽemal nicht durch Oppofitionegelft gereizt, wie bei ber Be- 
erbigung don Foy und Manuel; Reglerung und Natlon zoilten 
dem Verblihenen gleihe Bewunderung, , Der heutige Tag macht 
Epoche In der Geſchlchte Franfreibe. Er ift eine Lehre für die 
Stellvertreter bed Volls, ex fordert fie zum umelgenndzigen Wer: 
theldfgen der Vollerechte auf. Er gibt dem Talente, der Gewif: 
fenhaftigfelt, der Vaterlandellebe eine neue Aufmunterung. Gr 
zelgt, dab die Geſinnungen der Neglerung und Nation nicht ver: 
ſchleden find. Und doch fit diefe Erfahrung nur ein fchwacer 
Troſt für den Verluft, deu Eranfreih buch den Tod B. Con: 
ſtants erlitten hat. Zwölf Jahre lang eln Workämpfer In den 
Meihen einer ſoſtematlſchen nad nothwendigen Oppoſitlon, fand er 
auch nad der leiter Mevolution, unter nationalen Mlulſterlen, 
noch oft, zu oft Gelegenheit, dad Intereife des Volkes mit Feuer 
zu vertheldigen. Er gehörte nicht zu denen, welche glaubten, mit 
der Uenderung der Perfonen ſey Alles abgemaht; er batte für 
Prinzipien gekaͤmpft, nie für ſich. Als Phlloſoph und Publlziit 
ausgezelchnet, war, Eonftant befonders ald Meduer berühmt. Er 
befaß nicht die hinrelßende Kraftſprache elnes Fop, dle Kunft: 
ſprache eines Chateaudrland, die Imponirende Ruhe Royer Col: 
lards; allein er übertraf Alle durch feine Loglk, er traf Immer den 
richtigen Punkt, und mur deshalb oft vergebens, weil fi die 
Hrajorktät niht von ihm überzeugen fallen wollte, Wäre er 
Mlicelſtet gewefen, welche Ehre hätte die heutige Feſtllchlelt der 
Verwar“?ung gebracht! Auch hätte man alddaun endlich einmal ein 
Belfpfer gehalt, daß Jemand In Frauftelch als Mlaulſter geſter⸗ 


ben. FE en Eee bed nein, dis war un 
unmdglid, er machte ja noch zuwellen Oppofition. Mlulſter kön- 
nen Oppofition verfhmerzen; franzdfifhe Akademiker nie. Sr. 
Couſin iſt alcht wegen feiner Schriften und Berebfamlelt In bie 
Alademle gelommen, no weniger wegen feines Freiſinns unter 
ben HH. v. Vilele und Pollgnac, fondern well er jegt Mitglied 
des Univerfisätsrathsiit. Es iſt gut für eine Akademie, Verbindungen 
mit den Miniiterien zu haben. Hr. Vlennet wurde B. Conſtant nicht 
deshalb von der Akademie vorgesogen, weil er ein gröferer Schrift: 
fteller und Redner iſt; vor ber Revolutlon, ald Deputirter ber 
Linken, wurde er ganz andern Mitbewerbern nachgeſezt; aber Ar. 
Vlennet macht eben jegt Feine Oppoſitlon. Erklächar iſt es, aber 
doch fonderbar, daß .geichrte, geiftreihe Leute wie die Mitglieder“ 
- Inſtltuts ſich von den Borurtbeilen ihrer Zeit ober Ihres Lan⸗ 
bes Hinzelßen laſſen, und wenn es ſich um Kunſt und Wlſſenſchaft 
bandeit, die politifhen Auſichten der Bewerber zur Richtſchnut 
nebmen, Sogar der große Aſtronom Arago bat im feinem neuli= 
hen Verhoͤre getanden, er babe den Herjog von Raguſa In bie 
Alademle der reellen Wiſſenſchaften aufnehmen laffen, weil er lhu 
für liberal gehalten! Die geftrige Feftiichfeit Ift übrigens von den 
Journalen genau und ausführlich befchrieben. Auf dem ganzen 
Wege, über anderthalb Stunden, waren alle Häufer bie auf bie 
Daͤcher von Zufcauern beſezt. Die Eirfulatlon auf den Boules 
vardd mar faft den ganzen Tag über gehemmt, doch gab dis zu 
feiner Unordnung Anlaß. Die Unruhe vor ber Klrche, von wo 
man gerne den Sarg nah dem Pantheon gebraht hätte, wurbe 
buch die Feftigkeit bes Hru. Odillon Marrot- bald beſchwichtigt. 
Die Krüten in dem erſten Wagen. nad der Prozeflion gehörten 
nicht (wie die Gazette fagt) dem verftorbenen Couſtant, fondern einem 
Vermundeten rom 29 Zullus, der mitfuhr. Auf dem ganzen 
Wege ſah man an den Kunjtläden feine andern Bilder als bie 
des Königs und Conſtaut's. Heute fahren die Journale fort, ihre 
Bewunderung für den Mann audjubrüfen, deſſen ganzes Leben 
ein Ideal von Patrlotlamus war, Um die Manen bes Hrn. B. 
Gonftant zu läftern, muß man eine Quotibfenne fepn. 
Niederlande. 

Ga Nachrichten aus dem Haag vom 11 Dec. helßt es: „Aus 
London erhalten wir ganz beflimmte Mitthellungen über folgende 
beide Punkte: 1) Hr, Vandeweper iſt nur auf feln mebrmal 
wlederholtes Auſuchen vom Herzog von Wellington empfangen 
worden, und er wurde von bemfelben nur als Prlvatmann, kel— 
neswegs aber ald mit irgend einem biplomatifhen Charafter be: 
Fleibet angefchen. 2) Hr. Vandeweyer fit in ber That von Er. 
f. Hob. dem Prinzen von Dranlen empfangen worden; mad er 
aber über den Gegenftand und die Details feiner Unterhaltung 
mit demfelben berichtet hat, Ift von Anfang bis zum Ende falſch. 
— Die Frinzeffin von Dranlen wird, wie man behauptet, nächiier 
Tage mit ihren Kindern nah London abreifen, um dort den Win- 
ter über mit ihrem Gemahl zu bleiben.’ 

In der Shzung des Brüffeler Nationallongreffes vom 
11 Dec, wurde Hr. Surlet de Choller, der bisherige Pralident, 
abermals auf einen Monat zum Yräfidenten erwählt, wobei von 
114 Votanten, 133 für Ihn ſtimmten. Zu BVicepräfidenten wur: 
den die HH. v. Gerlahe und v. Stalfart ernannt. Hr. Devaur 
erfattete einen neuen Bericht über den einzufezendben Senat. 
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Die Tentralſettlon flägt vor: bie Senatoren follen bireft vom 
Stantsoberhaupte ernannt werden, aus allen Yrovinzen, unter 
Beräffihtigung bes Derhättniffes Ihrer Bevoͤlkerung; ber Senat 
fol aus wenlgſtens 30 und hoͤchſtens 60 Mitgitebern beitehen, 
faus nit die zweite Kammer bie Ernenunng efner größern Zahl 
erlaubt; fie werben auf Lebenszelt ernannt, muͤſſen 1000 Gulben 
Srundſteuer bezahlen, und 40 Jahre alt feun; fie erhalten weder 
Befoldung noch Entfchädigung. Mon den Söhnen des Staatechefs 
iſt blos der Thromerbe vom Rechtswegen Mitglied des Senats. — 
Hr. Coghen, Chef bes Finangdepartementd, legt feinen Bericht 
Aber die Lage der Finanzen wor. Hr. Goblet berichtet über ben 
Zuftand des Ariegedepartemente, wonach bie belgiſche Truppen: 
macht aus 40,000 Mann befteht. 

Hr. Sartwrigbt reiste am 10 Dec., nicht mie es früber 
died, nah Frankfurt, fondern abermals nah dem Haag ab. — 
Ein Schreiben and Brügge meldet als Geruͤcht die Ankunft vom vier 
engliihen Fregatten vor bem Hafen von Oſtende, woraus man fi 
eine vortbeilhafte Wirkung auf de Aufhebung der Blokade ver: 
ſpteche. Die Stellung des holländifhen Gefhwabers vor Antmwer: 
pen war am 11 mod biefelbe; dech fol ed dem aud bem Haag 
zuräfgefehtten Hrn. Ellermann gelungen ſeyn, bie Etlaubalß aud: 
jumirten, baf die bieher in Bileffingen zurükzehaltenen fremden 
Säiffe den dortigen Hafen verlaffen dürfen, um in Dftende 
oder in Nleuwport auszuladen. Die Gerüchte, ale ob zu Dim: 
irchen, Oftende und Nteumport Kaper ausgeräftet würden, erwei: 
ſen fih als falſch; eben fo bie Nachricht, daß Eyndhoven und 
Herzogenbufch von dem belaffhen Truppen genommen worben. 

Deutfdland. 

"Aus dem Srobherzogthum Baben, 15 Dee. Die 
stefbefptochenen Mintiterlalveränderungen ſchelnen fi für jest, 
aus guten Gründen, auf das Mintfterlum des Innern zu be 
ſchraͤuken. Dagegen erwartet man allerlei Neformen In verſchle— 
denen Zweigen ber Abmiutftration, Wenn bad Bouvernenent mit 
manchen ſangulniſchen Hofnungen und Wuͤnſchen nicht gleichen 
Säritt hält, fo geht es dagegen mit deſto gröflerer Umſſcht und 
Maͤßlgung zu Werke. — Dem Vernehmen nah fell eines un: 
ferer Infanterleregimenter die Beſazung In Landau verftärken, 

* @ifenad, 9 Dec. Der Herzog Karl von Braunfhwelg, 
welcher In der lezten Zeit unfere Stadt zn verfchledenenmalen mit 
felner Gegenwart beehrt bat, paffirte auch Im biefen Tagen von 
Sotha aus wiederum bier durch. Auf einer zwiſchen bier und 
Zulda llegeuden Station, Namens Buttlar, begegnete Ihm ein 
bergoplih naſſaulſcher Kourler, welcher Ihm dem Testen Bundes: 
tagebefhluß In Vetref feiner einhändigte. Se. Durdlaucht follen 
yon dieſem leicht vorberzufehendeu, vieleicht allein nur Hoͤchſtde⸗ 
nenfelben unmwahrfbelntihen Alte dermaaßen ergriffen worben 
ſeyn, dab Ele nah Erzählung eines Augenzeugen zuerſt durch 
Thraͤnen Ihren Empfindungen Luft matten, daunn aber In fol: 
ten Zorn ausbrachen, daß Ste nicht allein mit den Füfen ge: 
Rampfr, fondern au einen lebhaften Auztif auf Höcftibr Haupt: 
baar unternommen haben. Der Poſtmelſter ift baber febr erfreut 
zemeien, daß fein fo erzürnter hober Gaſt bald feine Relſe auf 
der Straße nah Frankfurt fortfeste, 

Die Kıffeler Seltung meldet unterm 10 Dee: „Heute 
Morgen mufterten Se. fönigl, Hoheit der Kurfürft in BVeglek: 
dang Ihres Gencrafftabe und Gefsiged die beiden umter dem 
Lommando bes Ohr'tieuterants 9, Schlemmer auf dem Frie- 


drlcheplaze verfammelten zn Hekeen — PER 
geredfadbron. Cine ungeheure enge von Zufhauern hebeite 
ben Frledrichsplaz, erfähte die Thuͤren, die Fenfter der Hkrfır 
und die Saͤulenhalle des Mufenmd. Die Buͤrgerbatallone und 
bie Estabron waren Ir ſchoͤnſter Haltımg längs dem Artebriäs- 
plaze aufgeftelt. Se; Fönigl. Hohelt ber Kurfürft ritten die 
Fronte entlang, wurden mit wlederholtem Lebehoch von Yhren 
watern Bürgern empfangen und lleßen hierauf, dor dem Yalsld 
baltend, die beiden Batalllone und die’ Eckadrou defiltreh, Se. 
fönigt. Hohelt gerubten dem Obriftlieutenant v. Schlemuter nie: 
derholt in den huldreihften Musbrüäfen Ihre ausgezeichnete 30: 
friedenbeit mit der Organffatlon, der Haltung und Dienftielftumg 
ber Bürgerbewafmung, melde allerhöhftihre Erwartung mit 
übertroffen hätten, zu erfenmen zu geben und Ihm aufzutragen, 
diefed und dem hefondern Beifal Gr. königl. ‚Hoheit den Bir: 
ger alsbald befannt zu machen,‘ . 
Yreußenm 

Ihre Mai. die Kbnlgin der Niederlande und rt ‚So, dle 
Prinzeffin Friedrich trafen am 12 Dec. zu Potsdam ein, 

Se, Durdt. der Herzog Peter von Oldenbutg paffirte am 
7 Dec., und der Feldmarſchall Graf Dlebltſch-Saballansll (mit 
Kourlerpferben) am 8 Dee, Morgens um 3%, Uhr durhKönist- 
berg, um fih nah St. Petersburg zu begeben, 

+Berlin, 15 Dee. Bel den Stürmen in Meften auf Ofen 
fteht Preußen in fefter Haltung unbewegt ; fm Innern durch die 
fortfehreitende Entwifelung wahrer Freiheit im melfer Gefeyliätelt 
und väterliher Verwaltung gefihert, nach Außen burd ein jclag 
fertiges Natlonalheer geſchuͤzt, darf unfer Staat den polltiidre 
Umgeftaftungen rings umber als ernitet Beobachter rußiy zuſchen 
ohne zu Cinmifhungen gedrungen zu ſeyn, welche, Indem fir ck 
nerſelts Immer Aengſtllchkelt verrathen, audrerſelts nur alu lelt 
bie futchtbaren Arlfen, die man vermeiden möchte, gerade herbei: 
ziehen. Preußen beharrt In felner Polltik auf der Grundlage det 
Verträge, und iſt entfhloffen, an dleſen feitzubalten, aber fd auf 
das, was darüber hinausgeht, nicht elnzulaſſen. Unfre Auerlen 
nung des jezigen Frankreichs iſt aufrichtig, und wir mwänfden trez: 
lich mit Ihm In Frieden und gutem Wernehmen zu bleiben, Dieit 
politifhe Denfart Preußens Ift audgefprochen und fteht feft, wie 
and Immer bie Wünfhe und Hofnungen einer entgegenzeſeſten 
Richtung ſich deflamatorifh und aufreigend vernehmen laſſen, und 
welbes auch immer der Anſcheln ſeyn möge, der aus den Mark 
nahmen frember Polltif biewellen auf die umfeige übergeben mil. 
Unfre Friegerifhen Nüftungen, ich darf es wlederdolen, had 
durchaus feinen offenfiven Zwek, fie find Tebiafich defenfiver Ne 
tur, wie bie Zeltumſtaͤnde es binlänglich rechtfertigen. Yreufen 
wit den Frieden erhalten, will bi mit Eruſt und Nachdtut, und 
ſteht in dieſem Eutſchluſſe nah jeder Seite hin feft, woher man 
Ihn zu erfhüttern verfuchen möchte. Auf biefe Feitlgfeit darl 
Deutfgland, Fan Europa rechnen, unb alle entgegengeſezten ®r 
richte, welche durch Zufall oder Ablicht entitehen, und ver Id: 
denfhaftlihen Gemüthern aufgefaßt werden, bücfen jene Jant: 
ſicht nicht erſchuͤttern, fe find vielmehr In demſelben Maaße, al Kelbt 
wiberfprehen, zu berichtigen und zu vermerfen. Es ſcheint an ber Zelt. 
diefen Stand ber preußffchen Polltil einmal deutlich auszuſpte 
den, um das Urtheil bes Publllums den unſellgen Schwantunget 
zu entziehn, durch melde daſſelbe fo häufig frre gemacht wird. — 
Die Rede des Mlulſters Lafitte in ber franzoͤſiſchen Deputltien 
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die Ruhmredigteit wiht darin gefunden, welde ihr burd eine Anne 
merkung unfrer Staats zeltung vorgeworfen werben fol; diefe, wie 
wirt willen, -fehr zufällig und wider alle polltiſche Abſicht entftans 
dene Unmerfung If bier allgemein. gerügt worden ; bei diefer Ge: 
legenhelt mußte aber auch wiederbolt jur Sprache kommen, dab 
die Staatszeltung ungeachtet ihres Titels durchaus kein amtliches 


Blatt Ift, fonderm frei rebigirt wird, wie jedes andre. — Die Nach 


reiten aus Polen lauten fehr bedentlih und unflar; der Aufftand 
Füpelnt ſich auszubehnen umd: zu befeftigen, umb zu ben furdtbaren 
Keifen, die bevorftehn Fünnen, mächtig vorzubereiten, In welches 
Merbältuig die ganze Sache zu Rußland treten wird, muß ſich erſt 
darch nädere Nachtichten aus St. Petersburg entfchelden. @s gibt 
Yerfonen, melde eime friedliche Ausgleihung noch nicht für un: 
mballch Halten. — Sum Oberpräfibenten im Großbergogtbum Pofen 
Aft der bisherige Präfibent zu Martenwerber, Hr. Flottwell, er 
naunt werben, ein Manu, den man volllommen befähigt bält, je 
zuem' Ian dem jezlgen Zeitumſtaͤnden fo befombers wichtigen Poſten 
mit Umſicht und Kraft vorzuftehn. 
Polen. 

Machtichten aud Warſchau vom 7 Dec. melben: „Da ber 
von der proviforifchen Neglerung, bie am 1b. an bie Stelle bee bls⸗ 
Herigen Ad miuiſtrationstathes getreten war, zum Oberbe ſehlshaber 
Der Demafueten Macht mit uneingefchränften Vollmachten ernannte 
Seneral Ehlopizfi burd feinen perfönlihen Charakter und feine 
Stellung, als Chef ber Truppen, am melſten bervortrat, fo wen: 
dete ih der ganze Haß ber Klubiften, bie aleich nach ben Ereig- 
uilfen vom 29 und 50 Nov. Ihren Einfluß im einer patrlotifhen 
Seſellſchaft geltend zu machen geſucht batten, gegen ihm, unb 
einer diefer Klubiſten überhäufte ihn am 5 öffentlich mit fo em- 
pörenden Vorwürfen, daß der General plözlih von einem ſchlag⸗ 
artigen Aufalle betroffen wurde. Kaum erfuhr das vor dem ©: 
zungẽſaale (der provfforiihen DMeglerung) verfammelte Bolt bie: 
fen Auftritt, ald es in gewaltige Gaͤhtung gerieth, die dem gaus 
zen Klub gefährlih zu werden drohte. Judeß erholte ſich der Ge: 
meral wicher, und ordnete eine allgemeine Heerſchau an, um das 
Bolt zu berubigen. Der Jubel, mit dem er empfangen wurbe, 
umd bie Unhänglichteit der Truppen mögen in ihm den Cutſchluß 
zur Relſe gebracht haben, durch einen außerordentlichen Schritt 
jeden Swiefpalt zu erſtiten, und bei feiner Ruͤkkehr ia ben Si: 
zungsfaal löste er fofort aus eigener Machtvolllommenhelt die 
proviforifche Reglerung auf, und erflärte, den Titel umb bie un: 
umfcränfte Macht eined Dikftators annehmen, und felbige nur 
in die Hände des von der problſotiſchen Reglerung auf den 18 Der. 
einberufenen Meichstags micberlegen zu wollen, Diefer Schritt 
fand nicht den mindeſten Wibderſtand.“ — Die Warſchauet 
Zeitung vom 6 Dee, enthält nachſteheude Proflamation, mit: 
telft deren General Ehlopizki diefen Entſchluß bekannt macht: „Da 
Die Eritiiche Lage, In der wir und gegenwärtig befinden, die größte 
Energie und Schnelligkeit Im allen Dingen erbeifht; ba Alles mas 
dte Operationen hemmen bürfte, ber öffentlihen Sache nur ver: 
derbllch werben könnte; weder aud Ebrfuht noch aus Gier nad 
Macht — denn dleſe Grfühle find mir fremb — fonbern- in Ber 


rüffihtigung der Umftände; “Übwigend das Beiſplel der Mömer 
nachahmend, welche, in Augenbliten ber Gefahr fürs -Waterfand, 
bie oberfte Gewalt einem Diktator anvertrauten, erfiäreiich eud 
Polen, umd euch tapfere polnifhe Soldaten, das ih die Funk» 
tionen eines Diftators auf wenige Tage, d. b. fo lange über: 
nehme, bis bie beiden Kammern verfammeik werben; fobald 
der Neldstag konfiituirt ſeyn wird, werde ich mitime Gewalt in feine 
Hände niederlegen. Glaubt mir, Landsleute, daß ib meine Auto- 
rität nur zu eurem Welten gebrauchen werde, Es lebe das Vater⸗ 
land! Warſchau, ben 5 Dee. Der Diktator Chlepizth“ — 
Unmittelbar barauf folgt in der Warfhauer Zeitung vom 6 die ſchon 
erwähnte Befanntmadung in Bezug auf Druffcriften, melde 
der Munistpalrath ber Stadt auf Befehl des Dittaters erlaſſen 
bat.:— Einer am 7 Der. zu Warſchau erfihlenenen Belannt- 
madung zufolge bleibt die proviſotiſche Meglerung (beſtehend aus 
dem Fürften Palatin Eyartorindti, bem Senator Kaftellan Rocha- 
nowifl, dem Senator Kaftellan Grafen Pac, dein Senator Kaſtellan 
Demboweri, Jullus Nemcewlez, Isadim Lelewel, und Ladie⸗ 
laus Dftromwsti) auf Befehl des Diltators, für die Angelegenhel⸗ 
ten des Junern in Thaͤtigkeit. 

*» Bon der Elbe, 12 Dec. Unter weldem Geſſchtspunkte 
man auch bie Ereignifle betrachten mag, deren Schauplaz in den 
legten Novembertagen bie Hauptftabt Polens war, und welches 
die Mefultate ber tähnen Schllderhebung der alten ſarmatiſchen 
Nation fepn dürften, fo werben jene Tage doc Immer Epode in 
ber Geſchlchte machen. im nod größeres Jutereſſe erregen fie 
bei den Zeltgeuoſſen; daber deun auch bie kleinſten Beiträge zu 
deren näherer Kenntulß willtommen ſeyn müfen. Folgendes if 
der Auszug eimes Yrivatichreibend eines ber Sache ſeines Mater: 
fandes zwar mit Liebe zugethanen, jedoch bei den erften Gcentn 
des Aufftandes durchans umbetheiligten Polen. Der Brief ift 
aus Warfhan vom 5 Dec, Nachdem ber Verfaifer feine per- 
fönlihe Lage bei dem fo unerwarteten Ausbruche der Mevolution 
vom 29 Movemiber geſchlldert, und unter Anderm bemerft bat, 
daß er am Mbende des erften Tages vom feiner Familie und fel- 
nem Haufe abwefend, durch das Handgemenge auf ben Straßen 
verhindert worben, vor Elubrud der Nacht bes 50 Nov. wieder 
zu denfelben zu gelangen, fährt er fort: „„Diefe zwelte Nat war 
aber noch gefahrvoller und nicht minder unrubig; denn ber bewaf— 
nete Poͤbel war berauſcht und beging allerlei Erzeſſe. Doc, Dauk 
ber Fürforge unferer Sicherheitstommiffion und ber Nationalgarbe, 
fo wie der treflihen Mannssuct des polnifchen Milltalrs, fon 
bis zur Mittwoch Naht war die Muhe volllommen bergeitellt, 
und feltbens It jede Nacht fo ftil und rublg vergangen, ald wäre 
nie etwas vorgefallen. Ordnung tritt wieder ein; alles Öffentliche 
und Privatelgenthum fit gefhäzt, und feibit Wieled, was in dem 
erften Nächten geraubt ward, wird wieder herbelgeſchaft, fo daß 
wir die größte Gefahr, womit Innere Unruhe und Gefezlofigteit 
und bedroheten, ald überftanden betrachten, und ber weltern Ent: 
wifelung unferd Schitfals mit Fafung entgegen fehen. ... Der 
große Att it alfo vollbracht! Polen hat feine Wiedergeburt errun- 
gen, und bei dem überall berrfhenden Gelfte der Einigkeit, und 
unter Anfährung und Leitung ber am Muber ftebenden, allgemein 
belebten Männer dürfen wir hoffen, daß bie errungene Freiheit 
mit Gottes Hülfe behauptet, und baf Polen In feinem alten 
Blanze und feiner vormaligen Größe wieder aufleben und beſtehn 
wird, Sie werben die Detalld über umfere, über alle Begrlffe 
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Fond und traſtig erfolgte Revolutlen in den Beitungen lefen.... 
Die rufüfden Truppen, weiche mit dem Großfürften bis jet vor 
der Stadt gelagert water, find num auf dem Abzuge nah Ruß⸗ 
Iand begriffen, wozu ihnen, In Folge getroffener Webereinfunft, 
von polulſchet Selte Fein Hindernlß In den Weg gelegt wurde. 
Weberhaupt bat unfere Devolntion das befonderd Schoͤne, daß 
damit keineswegs An Umsturz des Throns und ein Lodreißen 
von Mußland bezwett ward; .fondern man will nur Abftellung der 
Miöpräude, Erfüllung ber Konſtitutlon in ihrem ganzen Um⸗ 
fange, Wiedervrreinigung aller polulſchen Zandestheile und Frei: 
beit des Denlens. Diefes Leztere war either, burd bie uns 
ter ung hetumſcleichenden Spione und Auflaurer, leider nur zu fehr 
beſchraͤnkt gewefen; auch haben dleſe Verraͤther allein jet zu fuͤrch⸗ 
ten. — Die Mehrzahl der ‚gebliebenen polnifhen Generale Im 
Verglelch zu den ruffifhen, fo wie die Behandlung ber gefange: 
nen Ruſſen beweist binlängli, daß blos die Werrätber befeitigt 
und befiraft werben fellten. Auch werben Sie aus den Unters 
handiungen zwlſchen ber Meglerungsdeputation und dem Groffür- 
ften erfehen haben, daß Se. k. Hob. dleſes zu erkennen fheint, 
indem Höflderfelte ſelbſt verfpricht, fich beim Kalſer für die Ge— 
währung der Forderungen Polens zu verwenden.” — Nadhfarift 
vom 5 Der. Vormittags: „I an Ihnen noch meiden, daß ge: 
fiern zuverläffige Nachrichten hier eingetroffen find, zufolge deren 
ber General Wiodlow, ber in Lithauen mit 50,000 Mann fleht, 
bie weiße Kofarde aufgefteft hat, und und zu Hülfe kommen will, 
Hler bat geſtern der aus frühern Zeiten rühmlich bekannte Ge: 
neral Chloplti das Oberfommanbo über die ganze bewafnete Macht 
mir böchft unbefhränfter Miiltafrgewalt übernommen. Unfre Ban, 
fo wie alle Öffentlihen Anftalten find wieder geöfner worden. Im 
beiden Paläften des Großfürken iſt man feit einigen Tagen bes 
ſchaͤſtigt, eim genaues Inventarlum über alles darin Befindiihe 
anzufertigen. ..“ 

T Krakau, 10 Dec. Die provfforifhe Dieglerung zu Mat: 
ſchau hat ein Eirfular an alle fremde Konfulm erlafen, um ihnen 
die Verfiterung zu geben, daf ihre Perſonen und Eigenthum uns 
ter ben, Schuz der polnlihen Nation geftellt feven, und fie auf 
keine Welſe etwas zu befürchten hätten, daß es bie unabläfrige 
Bemädung bes Verwaltungsrathes ſeyn werde, die im Koͤnlgreiche 
Polen eingetretene Veränderung als In gar feiner Beziehung auf 
bie gewefenen polulſchen Provinzen zu betrachten, und gegen alle 
Inſinuatlonen anzukimpfen, wilde eine Bewegung im Herzogs 
thume Pofen oder in Galllzien zur Folge haben könnten, Es wird 
aber den Macht habern zu Warſchau (wenn fie es mit der gemach⸗ 
ten Erflärung aufrihtig mepnen) ſchwer fallen, ihr Verſprechen au 
erfüllen, well fle bis jegt micht leiten, fondern geleitet werden, 
Beneral Chlopliti übt wohl eine große Gewalt aus, und ſchelut fi 
als Führer der Revolutlon anzufündigen, indem er die Klubs auf: 
gehoben und das Auſchlagen von Zeiteln an bie Straßenefen, ohne 
feine Erlaubniß, verboten dat. Allein fein Unfehn bürfte bei der 
Aufregung der Semäther, und der noch nicht algemeln ausgefpro: 
henen Vornelgung der Mehrzahl der Nation für bdiefe ober jene 
Reglerumgsform, nicht lange geachtet werben. Inzwiſchen hat er 
die oberſte Gewalt In Händen, und die Armee wie die National: 
garden gehorchen Ihm bis jest umbedingt. Die mach Petersburg 
befitmmte Deputation foll erft am 14 Dec. abrelfen ; wahrſcheln⸗ 
U hoft man blo dahlu Nachtichten von Petersbutg zu erhalten, 
und den Eludruf zu Fennen, weihen die Vorfälle zu Warſcan 


bort gemacht haben. Viele Perfonew ſchmeicheln ſich daß Kalter 
Nitolaus nachſichtig verfahren. und‘ den Worſtellungen Gehör geden 
werde, welche bie polniſchen Abgeorbneten au machen beawftragt 
find; fie ftüzen ihre Hofnung bauptfächlich auf das Verſprechen des 
Greßfuͤrſten Konftantin, die Mellamationen der Polen im Pöterd- 
burg zu unterftägen. Der Fürft Luberi hat ſich von dem politi- 
fen Schaupfaje zurüfgesogen. . Er bereitet baburd-bem ,- durch 
die Umftände ohnehin tief gefuntenen Aredit elnen hartem Stoß; 
auf {hu waren alle Augen des. Handeidftandes gerichtet feine Ge 
ſchaͤfts kunde gewährte nod einiges Vertrauen im die polnischen @ffel> 
ten, bie jest prelsgegeben zu ſeyn feinen, Man will nun alle 
großen Grundbefizer veraufaffen, eine Erflärung zu untergelchmen, 
daß fie mit ihrem Privarvermögen für die richtige Tllgung ber 
Staatöfhuld haften wollen, Allein theils ſcheint das Vrojett am 
und für ſich unaus fuͤhrbar, theils iſt das Land und alle Suͤterbe 
-figer mit Ihm jest in einer fo unſichern Lage, daß nicht lelcht Je⸗ 
mand folhen Garanten fein Vermögen anvertrauen wird Die 
Looſe der legten polnifchen Anlelhe finden zu Warfhau kelne Kau— 
fer. Die Organifirung ber Natlonalgarde geht Im ganzem Lande 
regelmäßig vor ſich; In Warſchau befinden fi bereits 25,000 Mau: 
wohlbewafneter Bürger, melde mit: bem 12,000 Mann ıftarfen 
Mllltair gemeinichaftiih den Dienft verſehn. Um 6 bat General 
Ehlopfzfi die ganze bemafnete Macht gemuſtert, und. mit der Hal⸗ 
tung der Truppen wie ber Buͤrger felne Zufriedenheit geäußert. 
General Chlopljft it eln Mann von 55 Jahren, von ftarlem Kör- 
yerbau und unermübeter Thaͤtiglelt. Bon Napoleon, unter dem 
er als Generallieutenant biente, war er ſehr geachtet, umb blieb 
feitdem, bis zu den lezten Greigniffen, in Unthätigfeit.., DieYo- 
Ien rühmen feine milltatelfhen Eigenfgaften, nur foll er von fehr 
heftiger Gemuͤthsart ſeyn. ee: 
Deftrei. —— 
Wien, 12 Dee, Geſtern wurde del Hofe bie Vermaͤblun 

eo. des Könige von iu nnd ae ——— 
Ferdinand, mit Ihrer koͤnigl. Hoh. der Prinzeſſin Anna von Sar⸗ 
dinlen ſoͤrmllch befannt gemacht. Es beißt Se. Mai. ber König 
von Meapel werde fi mit der jüngfen fardinifgen. Pringeifin, 
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Drutfebler 
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Niederiande 

* Brüffel, 9 Dec, Das Geruͤcht, obgleich unwahrſcheinllch, 
erhält fi, ein Nebenzwek von Lorb Ponſonby's Eendung bei der 
biefigen Regierung fen die Einleitung zur Wahl eines englifchen 
Prinzen als fünftigen Souveraind von Belgien. Die Mede des 
Minifterd der auswärtigen Ungelegenheiten in der Stzung ber 
ftanzoͤſiſchen Deputirtenfammer vom 6 d., bie heute hier befannt 
wurde, beitätigt das Einverftändnig Franktelchs und Englands in 
Bezug auf die Abwehrung gewaltfamer Intervention in bie beigi- 
fen Ungelegeubeiten, und heitert unfre Ausfihten auf, Was 
General Richemont in berfelben Sigung gefagt, eine Wlederho⸗ 
Tang felner fbem unter dem Martignac'fhen Mintiterium dem 
Staatsrathe vorgelegten Plane, wird beſonders Deutichlands Staats: 
männern nicht entgebu, und macht die Nothwendiglelt dringender, 
die belglſche Frage baldmöglihft friedlich auszugleihen. Wie un: 
' eigenmäzig auch die Ubjihten des gegenwärtigen frangöfifhen Kabl: 
nets ſeyn mögen, fo finden bocd bie @rinnerungen an dad alte 
Maffenglüf, und die Aufforberungen, fi wieber In Beſiß des iin: 
ten Rhelnufers zu fegem, bei einer Eriegeriih und revolutlonalr 
geftimmten Nation lelht Aufnahme, und die Erfahrung hat ſchon 
bewiefen, wie wenig auf die Dauer eines frangöfifhen Mintfte- 
riums zu rechnen If. -—- Die Frage über Bildung bes Senats 
oder der erften Kammer der künftigen Nationalrepräfentation Bel: 
siens iſt immer noch Schwankungen unterworfen. Als man im 
geftrigen geheimen Eomitd zur Abftimmung über das Ganze des 
Spftems ging, über deffen Theile man vorgeftern einzeln abge- 
ſtimmt hatte, wurbe es durch 75 Stimmen gegen 58 verworfen, 
Bel der Abftimmmung über die einzelnen Thelle hatte nemllch bie 
Majorität alcht immer aus denfelben Gliebern beftanden, daher 
fie fi num anders geftaltete. Die Mehrzahl ſchelnt eingefehn zu 
haben, daß ein Senat, zu dem fämtlihe Wähler des Landes bie 
Kandidaten vorfhlagen, obgleich fih die Wahlen nur auf bie gro- 
Sen Grundbefiger befhränten dürften, dennoch dem regierenden 
Fürften zu wenig Einfluß übrig laffen würde, In dem heutigen 
Seneralcomitd vereinigten ſich aun die meiften Stimmen dahin, 
daß dem Fuͤrſten allein bie Ernennung der Senatoren angehören, 
und ihre Zahl. unbegrängt feym ſolle. Wahrfcheinlih wird man 
hlebel ſtehen bleiben ; bie Öffentliche Diskuffion ift anf uͤhermor⸗ 
gen anberaumt. Es gibt hier viele Perfonen, bie fi über ben 
zögernden Gang des Kongreſſes beihweren, und doch waͤre es 
ſchwer thaͤtiger zu ſeyn. Arbelten In den Seltlonen, General: 
Comités und öffentlihe Stjungen wechſeln jeben Tag ab, Die 
. Verzögerung rührt von ber Verſchledenhelt der Anfichten her, über 
die man fi übrigens In einer Zeit nicht wundern darf, im der 
Theerlenan bie Stelle bed pofitiven Rechts treten, und von netten 
Verfaffungsformen ber Genuß einer Freihelt erwartet wird, ben 
“die biäherigen in demfelben Grade nicht gewährten. Auch bat ber 
elugefchlagene Bang bie gute Seite, daß er Ueberellungen vorbeugt 
und hledurch einer Gefahr auswelcht, in bie font konſtltulrende 
Verſammlungen leicht gerathen. — Heute befürchtete man bier 
von Arbeitern, welche die Stadt aus Mangel au Fonds entläft, 


unrubfge Scenen; bie Wachſamkelt der Bürgergarde hat ihnen 


vorgebengt. Ju mehrern Städten, und beſonders In Antwerpen 
und Gent, Ift die Arbeitslofigkelt der untern Klaſſen ein Gegen: 
ftand gegründeter Beſorgulſſe, und den Unruheftiftern mehr. als 


einer Partei befonders erwuͤnſcht. Wenn ber gegenwärtige Zuftand 
noch lange dauert, fo. Ift von dieſer Seite mehr zn befürchten, als 
von den Waffen ber Holländer. 

Schweiz. 

Zuͤrich 14 Dec. Eines unferer politifhen Blätter enthält 
heute die nacitehenden, von dem Staatsrath Ufteri unterzeich- 
neten bemertenswerthen Betrachtungen über die auf den 25 d. M. 
In Bern zu erdfmende eldgenöffiihe auferorbentlihe Tagſa⸗ 
jung: „Die ua Bern einberufene auferordentlihe Tag— 
fazung wird eine Berfammlung etliher Tage feyn. Der bafür 
gleidzeltig In manden Ständen laut gewordene Wunſch ging 
bervor aus den felt geraumer Zeit fih ſtelgernben Beſorgniſſen 
vom nahen Ausbruch eines europaͤlſchen Krieges, und aus dem 
Gefühle, daß die Eidgenoffenfhaft weber unthätig diefen Aus—⸗ 
bruc erwarten, noch unvorbereiter von demſelben überrafcht wer: 
ben dürfe, fondern baß fie zur rechten Stunde noch, und von 
keiner bereits eingetretenen Gefahr bedrangt, Eugen Math pfle- 
sen fol, um die Maaßnahmen und die Kräfte bereit und gerü- 
ftet gu halten, bie zum Schu ihres neutralen Gebietes, zur 
Wertheidigung ihrer von den Mächten anerlannten Meutralität, 
und der damit untrennlih verbundenen Unabhaͤngigkelt und Frei- 
beit des Vaterlandes erforderlich ſeyn werden. Pflicht und Ehre 
gebieten gleihmäßig diefe Rüftung und ein Bereltſeyn zu ihrer 
Anwendung, wenn das Beduͤrfulß dafür eintritt; früher und 
bevor die Gefahr vorhanden ift, wird au Aufitelung von Trup⸗ 
pen micht gedacht werben, bie zwellos und eine Verſchwendung 


‚der Kräfte wäre, welche gefpart werden follen auf bie Zeit ih⸗ 


rer nuzbaren Anwendung. Ob etwas fräber oder fpäter der ge⸗ 
fürdtete Krieg wirkiih ausbreden wird, das vermag feine menſch⸗ 
liche Voraus ſicht zu erfennen; doch ft eine ruhige und umfafs 
fende Anfiht der Ereigniffe feit jenen, eine nene Epoche der Voͤl⸗ 
kergeſchichte eröfnenden Tagen. bes Jullus eher geeignet, bie Er- 
haltung des Friebens als hingegen den Ausbruch bes Krieges 
wabrfheinlih zu machen, und wenn der rechuende: Berfiand in 
beide Schalen feiner Wage bie Gründe für und wider die Er- 
haltung bes Weltfriedens fammelnd, von beiden Schalen keine 
alfo gefenkt fände, daß er feine Wahrſchelullchleltsrechnung zu 
fließen und zu entſchelden vermöcte, alsdann träte: dem wis 
geuben Verſtaude zur Seite das religieufe Gemüth, und ließe in 
die Friedensfchale eime aus reinem Gold geprägte und biefe ald- 
bald tieffentende Scaumünze fallen, bie das Dentzelchen jenes 
Glaubens an bie Vorſehung oder diejenige höhere Weisheit ift, 
welche der Menfhen und der Bölfer Schilſale leitet; die zum 
Helle berfelben und niht zu ihrem Verderben bie glorreihen 
Tage eintreten Heß, welde durch ben Einfturz elnes Thrones, 
um ben jede Merborbeubelt und Verkehrthelt fih gefammelt 
hatten, weit und fern alle anderen, Heine und große, bie mit 
ihm gleihe Sünden thellten, erf&üttert hat; des Glaubens an 
die Vorfehung, melde nunmehr auch die aus folder Erfchütte- 
rung bervorsegangenen Bewegungen der Wölfer zum Beſten lei- 
ten, und Gefahren, die der Entwifelung neuer und befriebigen- 
derer Staatdelnrihtungen von denen drohen möchten, welche bas 
Beſtehende zu halten oder das durch geiftige Kraft Umgeftürzte 
mittelft materieller Kräfte berzuftellen waͤhnen, — durch noch⸗ 
mals unverfebene und ploͤzlich eintretende Lähmung biefer lezte⸗ 


zen abzuwenden weiß. — Wie dem auch fep, von ber Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft erheifhen Pflicht und Chre, daß fie Rathſchlaͤge falle, 
welche ihr Neutralitaͤts ſpſtem fibern können; dazu bedarf es bes 
Handelns mehr ale der Rede, und darum werden in wenig Ta- 
gen die Boten ber Eldgenoſſen Einverftändulffe treffen und 
Aufträge geben können, wie die Werhältniffe ſolche heiſchen; fie 
werben fich dabei auch an dad erinnern, was für Wahrung ber 
Neutralität hinſichtlich von Flüchtlingen, die eine gaſtfreundliche 
Aufnahme in der Schweiz zu feindfellgen Planen gegen ihr Wa 
terlaud mißbrauchen, weldes bie Karliften und Songregantften 
in etlichen Kantonen augenfdlig thun, zu verfügen if. Wer 
möchte zweifeln, daß Ein Sinn nur und Ein Wille alle Eidge- 
noffen befeelt, wenn fie ihren Voten dem Auftrag für dem Bun: 
destag ertheilen, ber diefen vaterländifchen Willen beurlunden, 
ihm Kraft und Anwendung geben fol? Schwerllch aber werden 
eben diefe Gefandten nah Bern Aufträge erhalten, um in Er: 
drterungen einzutreten über die Sicherung und Erhaltung des 
Bundesvertrags im Innern, oder über Herſtellung geftörter 
Ordnung und Mube in einzelnen Kantonen. Der Bunbdesvertrag 
it von Niemand bebrobt, feine erſte Bebrohung wäre bie, wenn 
Semand den Gedanfen faßte, die in wenigen Tagen bevorfte- 
bende Uebertragung ber vordrilihen Leltung von Bern nach 2u- 
zern ftören oder auffchieben zu wollen. Es it aber unmöglich, 
dab irgend Jemand diefen Gebanten fafle, weil er ein Unſinnl⸗ 
ger wäre, der nicht daran daͤchte, daß eine Im Januer 1331 Im 
Bern waltende vordrtliche Behörde ober Tagſazung in and durch 
die Schweiz nirgendwo anerkannt würde. Wofern auferorbent- 
lihe Umftände Im kommenden Jahre außerorbentiihe Vorkeh⸗ 
rungen heiſchen, fo wird der Muf dazu vom Mororte nicht zoͤ— 
gern, oder es werben bie Stände mahnen, die eine Bögerung 
ahnen möchten. Man wird auch offener handeln und offenere 
Mittheilungen im naͤchſter Zukunft den Ständen machen, als 
in jüngfter Vergangenheit nicht geſchehen if, und Manches 
möchte fih alddann freuubliher geltalten; denn ber Frage: 
Warum baden wir noch feinen Gefandten Ludwig Phllipps Im 
der Schweiz? Fan man veraniaßt fepn, die Gegenftage ald Ant: 
wort zu geben: Sollte der edle König ber Franzgofen, wel: 
er die Schweiz kennt und fie liebt und der fie lichen muß⸗ 
weil feln Gemüth von Lug und Tüte rein ift, — nidt viel: 
leiht den 1 Yan. für die Beſtellung felmer Geſandtſchaft in 
der Schweiz abwarten wollen? Innere Ordaung und - Mube 
find leider in manchen Kantonen der Schweiz geftört worden, 
in einigen hat wilde Anarchie gedroht und ihre erften furcht⸗ 
baten Zeichen waren eingetreten. Immerhin haben aber and 
da im ftärmifh anfgeregten Wolfe ber beffere Sinn und bie vor: 
gerüfte Einſicht fi bewährt; das Schlimmere und das Schlimm⸗ 
fte find überall abaewandt worden; an mehr denn Einem Orte, 
wo vor wenigen Tagen noch Wirren obmalteten, find Orbnung 
und Mube bereits zurükgekehrt, und Volkswahlen haben durch 
ihren Erfolg diejenigen fremdig enttäufiht, bie ihnen theilwelfe 
mit bangen Beforgnifen entgegeniaben. Die Vorgänge etlicher 
Drte enthalten eine Buͤrgſchaft des Ausganges der Dinge an- 
derswo, wo jezt neh bie Wirren groß und beängftigend ſeyn 
mögen. Aber im jedem der Kantone, melde annoch bewegt 
find, fol die Beruhigung von den Einfihten, dem Verſtaub 
und ber Tugend ber eigenen Bürger ausgehen. Steiner miſche 
fih In den Haushalt des andern; am menfgiten verſuche die 
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Tayfazumg biefes zu thun. Ihre Stellung ift gegenwärtig 
eine bebre und große, wenn fie würdig und Fräftig die Eidgenoſ⸗ 
fenfhaft gegen das Ausland repräfentirt, und wenn fie anordact, 
wozu nur Ein Wille unter allen Eidgenoſſen ſich findet, die ü- 
kung für jegllche Wahrung der Neutralltaͤt. Dafürftehen ihr, 
neben dem entichloffenen Willen der Eidgenoffen, bie Urfenale 
und bie Kontingente zu Gebet. Für Maaßregeln im Innern 
find ihre Ruͤſtlammern rein auszeleert; nirgendwo würben auf- 
gerufene Truppen dem Rufe folgen, fih zu Werkzeugen der 
Gewalt gegen Miteldgeneffen anderer Kantone gebrauchen zu 
laffen. Guter Math, welſe Ermahnungen, die Berebfamkeit, 
melde die Herzen nicht verfehlt, wofern fie felbit vom Kerzen 
toͤmmt — dleſe finden fih Überall und wirken an Ort und Stelle 
am fiherften; wofern folde auch von ber Tagſazung berfommen, 
wird man fie gerne hören und actungsvoll empfangen. Wber 
andere Waffen fteben der Tagſazung nicht mehr zu Gebote, 
Die der Konkluſen iſt in eben den Händen, melde biefelben 
vor einiger Zeit zu mißbrauchen dachten, ſchmaͤhlich zerbrochen 
worden; Niemand kan daran denken fie wieder aufzuheben. Ei⸗ 
ner noh andern Waffe, unfchmeigerifher Herkunft, vormals 
auch wohl gebrandt, ſoll billig überall nicht gedacht werden. 
Der möchte das Brandmal fih aufdräfen — bie Hand gedfner 
zu baben, um dleſelbe, ſey es zu begehren, fen es bie darge: 
betene anzunehmen? Heute umd jest kam die Tagſazung wohl: 
thätig und ehrenbaft gegen bas Ausland in Wahrung und Wer: 
fehtung gemelnfamer Fatereffen der Eidgenoffenfhaft nur auf- 
treten: wie fie daun fpdterbin und künftig die and wieder In 
beiifanter Nüfwirkung aufs Innere thun moͤge, das wird Bor: 
wurf und Gegenftand der Matbihläge ſeyn, die mac bergeitel: 
ter und menbegründeter Ordnung in des einzelnen Kantonen, 
gemeluelbgendffiih müfen eröfnet und gepflogem werden. Den 
42 Dec. 1850. Uftert.” 
Deutidhland. 

*" Münden 16 Dec. Die Univerfität zaͤhlt diefes Semeſtet 
nicht weniger ald 1344 Stubirende, die im der Stabt wohnen, 
und 59 im Wriefterfeniinar, zufammen 1905, Diefe Zunahme 
ber Frequenz kommt theils von der größern Zahl der Auslaͤnder, 
weiche ſich vorzuͤgllch dem juridiſchen Stubinm widmen, theils 
bavon, daß im Folge der neueften Schulordnung nicht nur bie 
oberften Kiaffen ber Opmnafien, fondern auch bie ihnen zunaͤchſt⸗ 
ſtehenden dritten diefes Jahr ihre Schüler größtenteils anf die 
Untverfirdt geſchllt haben. Die Ordnung unfeter Lehrſchule ik 
auch im biefem Jahre noch nicht geftört worden, umd der Fleif 
der jungen Leute allgemein anerfaunt. Bedanert wird, dab bie 
allgemeine akademiſche Gefelfhaftsanla ſſch aufgelöst bat, und 
den Stubirenden babur ein Verelulgungspunkt zu auftändigen 
gefelligen Unterbaltungen und Feiten entzogen It. Seit Kurzem 
find unter ihnen mehrere an ben ſchwarzen Polen erfrantt. Dran 
fast, daß eim am ihnen leibendber fremder Handwerksburſche, den 
mehrere junge Mediziner, um fi über den Gang ber Krank: 
beit zu unterrichten, befucht hatten, fie angefteft Habe, und fie 
dann die Anflefung Andern mitgetheilt hätten. Drei find das 
Dpfer davon geworben. Doc fit das durch mehrere biefige Blät- 
ter verbreitete Geräct, bie Univerfität werde In Folge davon 
auf einige Zeit Ihre Worlefungen ausfezen, vollfommen unge- 
gründet, da eine weitere Verbreitung ber Krankheit nicht mehr 
zu beforgen ſteht. 
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* Dresden, 13 Dec. In dleſer Woche bat ber Geheimes 
tath v. Zeſchau ſowol Im geheimen Rathe, ald Mitglied deſſelben, 
als im Oberkonfittorium, als Praͤſident, Stz und Stimme genom⸗ 
men, mad es ift dadurch jeber Zweifel, ob er nicht an die Spize 
des geb. Fluanzkolleglums geſezt werden könne, ganz befeitiat. 
Die Freude uber die Anftellumg dleſes vielerfahrnen Staatsman⸗ 
nes in dleſer wiätigen Direttorlafftelle iſt allgemein, und wird 
auch bei ber Leipziger Umiverfität mit großer Theilnahme vernom⸗ 
mön werben. Der vormallge DOberhofrichter v. Ende bat feine 
Stele Im geh. Flnanzkolleglum, in weldes er zuräfgetreten war, 
wegen feiner Kränkiichkeit aufgegeben und fich mit einem Gna- 
dengebalte ganz zuruͤlgezegen. — Der neue Direltor der Kom⸗ 
merzlendeputarion, v. Wintersheim, bat nicht nur in biefer 
Woche eine große Berathung mit bem Handelsſtande wegen wichtl⸗ 
ger allgemeiner Maaßregeln gehalten, fonderntft auch als k. Depu⸗ 
tirter bei den Berathungen zu einer neuen Organifation bes Ar: 
menweſens In ber Mefidenz, wobei auch mehrere Kemmunalre- 
präfentanten Siz und Stimme haben, ungemeln thaͤtig. Man 
darf fih, ba bier alle Punkte genau erwogen werben, welde 
neulih im unfern Kommumalblättern fo treffend aufgeführt 
wurden, die wohlthätigften Folgen für unfre ganze Wohlthaͤtig⸗ 
telts⸗ und Armenpolljel verfpreben. Die Verſchmelzung ber 
bisher nicht ohne große Beläftigung und Koftenanfwanb beftehenden 
Bürger» Nationalgarbe mit ber nen organifirten Kommmmalgarbe 
erſchlen als eine umerläßlihe Bedingung volllommener Einheit 
in diefem wohlthaͤtlgen Buͤrgerluſtltute. General v. Gablenz, als 
Kommandant ber Stabt und ber Kommumalgarden, war Aafangs 

gefonnen, biefe Aufloͤſung durch eine ſchriftilche Belauntmadhung 
und Belobung zu bewerkſteligen. Da aber der Wunſch an ihn 
gelangte, daß biefer Mt durch eine ehrenvolle Öffentliche Entlaf: 
fung an bie verfammelte Natiomalgarde Im Dftragebege gefche: 
hen möchte, fo wurbe die ganze Garde am 4 Der. früh im Oftras 
gebege aufjumarfhlren, um bort ihre felerllche Eutlaſſung zu er: 
Halten, beſehllgt. Nur theilweife hatte fie fi eingefunden, 


von 1000 etwa 500, bie wohl früher ſchon als Lohnwaͤchter befangen 
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ober fonft erregt worben waren. Diefen wurbe nun vom Geueral⸗ 
Lieutenant v. Gaben; Im Namen der allerhoͤchſten Wehörbe der 
Beſchluß publigitt, daß die Garde zwar aufgelöst ſey, jedem Cin- 
zelnen aber freiitehe, ber Kommmmnatgarbe beizutreten und In dies 
fer era die Waffen zw bebalten. Hoͤchſt unerwartet 
wurde dieſe Feletlichtelt dur ein wildes, tumultuariſches Ges 

ſchrel für Fortdauer ber Natiomalgarbe unterbrodemn Ohne den 
Befehl ber Worgefezten abzuwarten, marſchltte bie Mehrzahl 
der Verfammelten ab und burdlärmte mehrere Straßen der Stadt, 


Hi ſie ſich enblich auf dem Neumarkt aufiddte und bie Fahne zum 
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Kommandanten brachte. Allgemein war in der ganzen Stadt bie 
Indignatlon Aber diefen buch Elufluͤſteruug und ben Genuß geiſti⸗ 
ger Getränke Irregeleiteten Haufen. Am andern Morgen las 
man an allen Straßeneten eine vom Prinzen Johann als General: 
kommandanten aller Kommunalgarden des Koͤnlgrelchs unter: 
zeichnete Belauntmadung, mach weiher die Nationalgarde bin: 


" gen 48 Stunden alle Waffen im Rathhauſe abgeben folte, und 


Allen, die an der Widerſezlichkelt Theil gehabt, ber Eintritt im 
die Kommunalgarde, wenn fie nicht durch ein Ehrengericht frei: 
geforohen worden wären, verweigert, der berittenen National: 
garde aber, die bei jeder Gegeubelt fih verbient gemacht bat, 
ihre Fortdauer zugefibert wurde. Die Bekanntmachung ſchloß 


ben Worten: „Gegen bie Schuldigen wird bie ftrem 
—* —S— Au En *8* ei Sul er 
unter u zrat ofen 
‚after bat auch bereits ihre Um 
‚führten bereuen ‚bereits fehr —** 
wiegler aber; bei welchen theils Eig Ei⸗ 
telteit die Triebfedern waren, werben ſtrengen Ahndung 
‚nicht entgehen. Diefer Vorfall, welcher enge "ar — er 
Augenblit einigen fremden Beobachtern viel zu wichtig erf 
dat den grofemiNugen gehabt; daß fi bie —— and 
der Gemeingelt der Kommunalgarde und der Würgerrepräfens 
tanten in ihrem ſchoͤnſten Lichte zelgen konnten, 
; (8 efhluß folgt.) 


eitterarifde Anzeigen, 


[2589] Sdillers 
fämmtlide Beste 
Bolikändige Ausgabe 
Einem 8 ande 


Mit dem Portrait des Dichters, in Stahl geftochen, eis 
nem Facſimile feiner Handfchrift, und einem Anhange. 
Belinpapieri 12 fl. . 

Die Unterzeichnete veigt biermit an, daß bie zweite umb legte 
rn von Shiilers Werken fu Einem Banbe-an ale 
tefp. Subfcribenten, welche Ihr den ag arm Betrag aͤbermacht 


haben, verfenbet worden ft. svonBf. 
bat feit Oſtern d. 9. au En: ae Ir —— von 13 De 


findet fortwährend ftatt, fo daß für enge noch @tempfare 
allen guten Bucdandiung en- zu erhalten 
Zu edit sr Neuinbesgefenten tax Lan 
fhöne Ausgabe onders empfoh ion werden, 
Stuttgark 8 den 1 December 183 
3. G. Eotta'fke Buhhaudiung. 


[2673] harte über die geographifche Ausbreitung der 
Krankheiten von $- Bann. Med. Dr. illum. 36 kr. 


ſchwatz 24 fr. ) 
Im Werlag ber ursererija, aritnifarn Anſtalt 


Yerien 


eunben ber 
t 1831, 


— eiteyatgel 
Wöchentliche Lieferungen aus dem Gebiete der Romantik, 
der Kunſt, der Befchichte amd des Lebens. Herausgege 
ben von €. A 8. —* 11 Thlr. 


‚alle —— 8 
in ey * * en 1 


Deutfhland * eht * 
Ba a FEN 
ehefte au I —* — — 58* 
fauds und der ——— gr er gratis zu —— 
. Linbaner'fhe Verlage . 
bucdruferel zu Münden. * 


(26221 Im allen Buchhandlungen, nanientilch in der 20 
ſchen in Augsburg, In * ®eroLd’fhen In Wien und 
Hartleben in Perb tft zu haben: 


Die: Haupel ehren ber Phyſiognomik, 
Schäbdellehre und anderer Theorien zur Beurtheilung bes 
äußern Menfchen aus — Körpers, Ganges, der 
Handfchrift, Manier ır. ad) Lavater, Gall, Pernety, 


(2663) —22 hm ev und allen 
Belletriſtik empfehlen wir nahftebende Zeitſchrift 
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Camper und anderen Altern und neuern phyfiognomifchen 
Schriftftellern bearbeitet von Dr. 5. 9. Ungemwitter. 
Mit 47 Abbildungen auf 16 Tafeln. gr. 8. 2fl. 42 Er. 

Die Mamen Lavater und Gall werden niht mar in Deutſch⸗ 
and, mein in gang Europa mit Intereffe genannt. Ihre Theorien 
find zu wenig obme Grund, als daß fie nicht durd Zuſamme uſtel · 
iung des Haltbariten aufs Neue in einem Kermausjug ber Ver⸗ 
geifenheit entrifen werden folten. Was der eine an ben Pen- 
ftern und der andere am Dace fand, davon iſt bier das Gedle⸗ 
genfte und Intereffantefte ſtizztrt. 





[25817 Bel Eh. E. Kollmann In Leipzig find fo eben folgende 
Kinderichrlften fertig geworben: 
Carls und Charlottens poetifher Bilderſaal 
mit 120 bunten Bildern. Eine Auswahl von 110 Gedich⸗ 
ten zum: Deflamiren. Geburtstags» und Weihnachts⸗ 
geſchenk zum Nuzeu und Vergnügen für gute Kinder. 
geb. 1 Rıhlr. 


Müller, Heinr., Prediger, der tägliche Erzähler 
für Meine Kinder, zum Gebrauch der Eltern und Lehrer. 
Mit 8 kol. Kupfern. Zweiter Theil. 21 gr. 


Mar, der Tproler. 
Das fcybne Bild der Kindesliebe und des Bruderſiuns. 
Geweiht der Zugendwelt von einem Kinderfreunde. Mit 
8 folor, Bildern. 274 Seiten. By 1 Rthlr. 
l 


In Augsburg In der Joſ. Wolffiihen Buchhandlung (Roll: 
mann u, Himmer) zu haben. 


(2660). Fuͤr Phifologen und Schalmänner. 
So eben Ift bei J. F. Hammerih in Altona erfälenen 
und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Cicerö vor dem Redner. Drei Gespräche, übersezt 
‚und erklärt von F. C. Wolff. 2te ganz von Neuem 
gearbeitete Aufl. gr, 8. 35 Bogen. 1 'Thlı. 20 Gr. 
Diefe 2te Aufl. ft von dem würdigen Herrn Meftor Wolff, 
dem fcharffinnigen Leberfeger der Elcero'fhen Neben (bie in 
7 Bänden erſchlenen find), gang von Neuem ausgearbeltet. Etwas 
zur Empfehlung biefes Werte hinzuzufügen, wird überftäffig ſeyn, 
* ee f's Weberfegungstaleut längft ehrenvoll anerkannt wor- 
en iſt. 





230 MW eihbnahbtsfhrift. 
Bu haben in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung (E. Koll: 
mann und Himmer) in Augsburg: 
Paͤdagogiſche Lehr-Erzaͤhlungen, 
oder moralifd) sreligidfe Charakterſchilderungen, zur Beleh⸗ 
rung der Jugend, fir Schule und Hans. Von A. Sref: 
fenien, Schullehrer: 8. 18931. 13 Bog. Preis 54 fr. rhein. 
Eltern und Schulichrer werden auf dleſes näztide Yu auf: 


mertſam gemacht; Belehrung, Ermunteruung und Warnung iſt 
der Zwet derſelben. 


12673) So eben iſt erſchlenen und In der Joſ. Wolff'ſchen 
Buchhandlung (Kollmann und Himmer) zu haben: 
Sprubelbäder 
im Aleranderbade zu Hamburg. Erſte dffentliche Anftalt 
diefer Art. Befchreibung ihrer Anlage und Einrichtung ; 
nebft Beſchreibung eines Feldbades flir das Militair in der 
Garuifon und im Felde, von Dr. E. Barrie's. Mit 
5 Steintrufgeichnungen. 8. geb. 2 fl. 24 fr, rhein. 





[2661] Virgil, uberfegt von Johann Heinrich Woß!- 
&o eben If In Altona bei 3. F. Hammeric erfchlenen, 

und dur alle Buchhandlungen zu befommen : 

Virgil's ländliche Gedichte, übersezt und erklärt von 
Joh. Heinr. Voss. 2te vermehrte Aufl. ister 
und 2ter Band, (Virgil's Bucolica enthaltend). Mit 
einer Karte. gr. 8. 2 Thlr. Velin: 2 Thir. 16°Gr. 
(5 Johann Heinrih Voß, ber unäbertroffene Ueberfeger 

und geiftreihfte Ausleger ber alten Alaffiter, bat diefe Auflage 

noch feLbit berihtigt und vermehrt, und fo dürfte diefes t, 

deffen erite Auflage bereits im In= wie im Auslande die gerech⸗ 

tete Anerfennung gefunden, als eine ber vorzüglichiten Erſchel- 
nungen der neuerm Zelt Im fache ber Philologie betrachtet werben. 

Der Ste und äte Band, die Georgica von Job, Hetur. Voß 
enthaltend, find fortwährend durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


12591) In ber €. I. Ed ler'ſchen Buchhandlung zu Hamau iſt 

erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baden: 

Saga. Hiftorifhes Taſchenbuch für die Jugend. 
Herausg. von H. Koenig. Mir + Kupf. 12. elegant 
gebunden. Mit Goldſchnitt. In Etui. 1 Thlr. 4 gar. 
ober 2fl. 

Bei der Ueberſuͤlle von Jugendfchrlften bleibt mauches Schaͤd⸗ 
liche abzumelfen, das Mielfäitige zu vereluſachen und doch bie 
vielfeitigfte Bildung zu bedenken, Hier tritt Me Geſchlchte als 
Vermittlerin und Schaffnerin ein, Sie erwärmt das Gefäpt, 
nährt umd bildet die Phantafie, erfriſcht das Herz, übt den Wer- 
ftand, erweitert den Blit des Geiftes, regt ben edlen Willen an, 
und unterhätt mit frommer Hand die ewige Flamme der Audacht 
und des Glaubens an eine waltende Gottheit. 

In diefem Sinne und zu biefem Behuf bietet der gegenwärtige 
* Jahrgang vler Gemälde and ber Weltgeſchlaͤte, ein Volte 
mädrhen, eine Blographie, eine Legende und eine Gage, Wet 
pie Relchhaltigtelt der Stoffe iſt In der Darſtellung befondere 

abin getrachtet worden, der frühen Jugend fhon.verftändlih und 
doch auch den Erwachfenen noch ımterhaitend zu fern. — Möchte 
nebiidem. auch die geihmakvolle äußere Ausftattung biefe mügli- 
angenehme Feftgabe für jest und bie Zukunft befiens empfehlen! 
2er) Stuttgart. Bet Buchhändler t; F. Stelntopf ik 
fo eben folgende intereffante Schrift erichlenen und am 
alle guten Buchhandlungen verfandt worden: 

Was haben die deutſchen Bundesſtaaten gegenwärtig zu 
hun? Mit Anhang. 8. In Umſchlag. br. 30 Er. 





[2656] Unze * e, 
den Verkehr in. Staats » Obligationen betreffend. 

Das unterzeichnete Burean befaßt ſich mit dem Ans und Wer: 
kaufe von Staatsfhuldperfhreibungen aller Urt, ſewol zingtra- 
gendenals ſolchen, die mit Zotterieziehungen In Verbindung fleden ; 
auch unterzieht ſich daſſelbe der Behebung von Iindfensons und 
zwar unter Verechnung einer billigen Provifion. — Als Gegen: 
anſchaffung fan didjeits ſtets mit Wechſelbrlefen auf alle beut- 
fhen Handelsplaͤze, fo wie mit oͤſtreichſhen Banknoten, preufi- 
ſchen Kafenfeiuen und allen gangbaren Goldforten gedient werden. 

Dad Bureau des Handelt: Nepvertorlumg 
In Frankfurt a. M. 


2 
[2515] Promessen- und Loose - Verkauf. 


a ber am 2 Jan. 1851 ftatt findenden 5ten Werloofung des 
gropherzogl. heſſen⸗ barmitädtifchen Lotterie: Anichens find fort⸗ 
während Original: Promeilen und Loofe bei Unterzeihnetem zu 
haben. Näheres beliche man ang den fraͤheren Kunoncen in Me- 
fen Blättern zu erfehen. 
NR. Oberndörffer, 
BGroßbaͤndler in Münden, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböähften Privilegien 


Montag 


N 354. 


20 December 1830. 





Großieitamnien. — Traucreich. 
DSeutſcland. — Poten. (Schreiben ans Warſchau.) — 


(Werbandiungen ber Kammern. Bericht be Grafen Bafları) — Beilage Nro. 354, 
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Sroßbritaunien 

Londen, 41 Dec. Konfol. 3Prez. 827,5; ruſſiſche Bonds 91Y.; 
franzöfifhe 5Proj. 92%; bito Sproz. 62"; ; braſillſche 58%; por: 
tuglefifhe 11; merlcanifhe 38; griechlihe 23; Allifhe 20; Cor: 
tes 15’; perwanlfche 15. 

Am 410 Dec. fand auf bem Bureau ber auswärtigen Ungele: 
genheiten-eime Conferenz über bie beigkiche Frage flatt, die von 
zwei uhr bis halb ſieben Uhr dauerte, uad bei ber bie Fuͤrſten 

Aleven, Efterhayp und Talleprand, Hr. Fall, Baron Bülow, Graf 
Matuſtewitſch und Lord Palmeriton anweſend waren. 

Lord Londhurſt, der frühere Lordkanzler, ſoll bie Stelle eines 
Oberbarou⸗ des Schazes angenommen haben, deren bisheriger In: 
Hader, Sie W. Alerander, zum Patr erhoben werben fol. 

Im Fourt-Jourmal lledt man: „Won bem Agenten Don 
Mignels In England wurde eln Verſuch gemacht, ben freundlichen 
Berfehr zu erneuern, ber zwiſchen ihm und dem auswärtigen Mi⸗ 
nifterium beitand, als lezteres noch Graf Aberbeen inne hatte; 
wir brauchen aber kaum zu fagen, daß der Verſuch erfolglos war.’ 

Deſelden Jonrnal zufolge ſtand ber merlcanlſche Gelandte In 
England, Hr. v. Goroftiza, Im Bearif, in elner Spezlalmlſſion von 
feiner Reglerung Parks zu befuhen, und dann nah Bräffel zu 
gehn, um mit der neuen belglſchen Reglerung über efuen Han: 
Deidvertrag zu unterhandeln. 

Der Eourler bemerkt: „Einer unfrer Kollegen, bie Mor: 
ningpeft, ſagt: „Wit hörten and guter Quelle, der Erfiaatd- 
ſetretalt des Innern (Peel) ſey ganı überzeugt, die Feuersbruͤnſte 
und Uaruhen Im Lande märben von benfelben Perfonen angelegt 
und aufgemuntert, welche bie Bewegungen des Parker Meike 
während der drei Tage lelteten, bie fpäter In Bruͤſſel in aͤhnll⸗ 
Ken Unternehmen befangen waren, mad Im ihrem Merufe au 
in London gegen den 9 Nov. arbeiteten,” Wir glauben nicht, 
daß der Erftantefetretair von irgend fo etmas überzeugt fit; naͤh 
men wir an, er wäre ed, fo hielten mir es mit unſerm Kollegen 
für auffallend, daß feine Maaßregeln zur Entdekung der fraglichen 
Perfonen getroffen wurden. Die Mabrbeit ift, daß Sir Mokert 
Peel Feine Nahmelfung erhlelt, auf welde bin er Vorkehrungen 
Hätte treffen Tonnen; und wir Finnen verfihern, daß als er vom 
Amte zuruͤt trat, Mich nicht ein einziges Dofument auf dem Bu: 
reau det Innern Fefand, das einen felhen Glauben rechtfertlgte 
wie ihn der Staatsfetretalt gehabt haben fol, dem er aber gewlß 
mie haste, wie denen, die Sir Mobert Peel kennen, kaum ver: 
fichert zu werden draucht.“ (Der Courier entwitelt dann met: 
iäuftlg feine Auflcht, daß der Grund biefer Verdrechen in einer 
gerolffen Mante zu ſachen fepf möhte, mit fe beim gemelnen 


Volte nikts Umerbörtes ſey. Für biefeibe Anfiht hätte ſich eine 
Verfammlung aufgejeihneter Aerzte in Parld audgefprohen.) 


Der Uge enthält folgendes Verzeichniß von Sachen, bie ver: 
foren gingen oder geſucht werben: „„Werloren — ein Pla; 
von John Wilfon Groter. Wer für Ihn einen andern von glei 
Sem Wertbe findet, fol einen Heinen Thell an John Bull bes 
tommen, — Verloren — fein Werſtand, von ©. R. Damfon. 
Wer ihn wieberbringen kan, darf ſich des freumdlichflen Dante fei- 
ner befümmerten Kamille verfichert dalten; er iſt ohnedis für 
jeben andern durchaus von feinem Nuzen. — Verloren — eine 
Rede von Horace Twiß, bie zur Verteidigung bes Dr. Fill:pore 
(Moltpotts) gehalten werben follte. Er batte fie in der Taſche, 
verlor fie aber im der Verwirrung mach der Abftimmung über bie 
Cloilliſte. — Verloren — feine Peruͤle, von Mylord Lyndhurſt; 
fie hatte ihm nicht gut gepaßt, und es iſt zu vermuthen, daß fie 
jeder, der fie aufſezt, doͤchſt unbequem finden wird. — Werloren 
— eine Majorität von Hru. Goulbeurn; wer fie wieder findet, 
foll zum acciſelommiſſalt gemacht werben. — Gefuht wird — 
eim-Mrzt für's Kopfweh, von Lord Elenboroush. Er bat bereits 
Hiefhhorm verfuht, es gab Ihm jedoch Peine Erieldterung. — 
Geſucht — ein gentiemanmäßiges Betragen, von Willlam Eobbett, 
er ihm elnes abtreten fan, fol ſelu Privatjefretair werden, 
wenn er Premierminifter wird, — Geſucht — Muth, von Dantel 
O Connell. Wer ihm damit aushelfen fan, fell bie Ehre haben, 
fein Selmmdant zu ſeyn, wenn er fi duellltt. — Geſucht — bat 
Kap der guten Hofnung, von Sir Robert Wilfen. Die Belob- 
nung befteht in feiner Seibitftänbigtelt, Unabhängigkeit und poll: 
tiſchem Charakter. — Geſucht — gute Stellen, von einem Neil 
vol armer Wbigs, die bei den lejzten Anordnungen auf eine äußerft 
graufame Weiſe ausgefhlofen wurden. Es werben gute Prozente 
verfprohen. Das Nähere bei John Hobhouſe. 

Der Courier zeigt an: „Es wurde beſtimmt, daß jedes 
Regliment auf feinen vollen Stand von 740 Manu im Reid uud 
Giled gebtacht werben fol. Gegenwärtig iſt der Stand jedes Me- 
giments 660 Manu. Die Gefamtvermehrung wirb nur gegen 
6000 Mann betragen, und man wird über bie Amelmäßlgfeit der 
Maaßregel nicht im Zweifel fen, menn man bie Strenge bes 
Dienſtes in den unrubigen Diſtritten bedentt.“ 

Eranfrete.' 

Die Shzung der Yalrdlammer am 15 Dec. murbe wegen 
ber Vorbereitungen, bie in dem ordentlichen Saale zu dem Pro- 
zeſſe der Erminifter gemacht werden, in einem andern Saale ge: 
halten. Der Präfident des Konſells theilt das Gefts, ben ge⸗ 
meinfchaftiihen Gntrhädlaungafonds betreffend mit, und wünfcht 





wegen dringender Vebärfnife des Schazes, daß ed noch vor dem 
neuen Jahre angenommen würde, Der Präfident ernennt eine 


Kommiffion, Der Sceeminliter erklärt, die neue Epoche, in bie 


Frantrelch elngetreten fen, muͤſſe fih auch durch die Fräftlaften 
Maafregeln zur Unterbräfung bes fo gehäffigen Negerbandels 
auszeichnen, Bisher fey er zwar geſchwaͤcht, aber noch nicht ganz 
unterdräft geweſen; der Augenblik ſey gekommen, ihn für Immer 
abzufdaffen. Der Mintiter legt zu dem Ende einen Gefejed: 
entmwurf vor. Die Kammer befiehlt den Druf, Bertdeilung und 
Prüfung auf den Bureaur. 

An ber Shzung der Deputirtenfammer am 12 Dee. 
warb nach einer umftändlihen Voranitellung von Beweagränden 
von Gelte des Krlegeminifters ein neuer Entwurf zu einem Mes 
rutirungsgefeze vorgelegt, der ſchon während ber Werlefung mehr: 
fältine Aeuferungen des Belfalld der Kammer veranlafte. 

* In ber Sitzung der Deputirtenfammer am 14 Der. 
nabm Hr. Karl Dupin das Wort, und ſuchte ald Berichterftat- 
ter über bad Gefez die Natlonalgarde betreffend, bie in den vorl: 
gen Sijungen gemachten Cinwürfe zu realumfren und zu wider: 
legen. Mon den vielen vorgefchlagenen Amendements hält er 
nur einige wenige ald zulaͤſſig. Die Kammer geht zur Erörte- 
rung ber Wrtifel über. Der erfte Artikel lautend: ‚Die National: 
garde Hk errichtet, um bie konftitutionele Charte und be von ihr 
geweihten Rechte zu vertbeibigen, den Geherſam gegen die Be- 
fee aufrecht zu erhalten, bie Ordaung und den öffentiihen Frie- 
ben zu handhaben und wieder herzuftellen, die Linienarmee bei 
Vertheldlgung der Graͤnzen und der Küften zw unterflüsen, Die 
Unabhänglafeit von Frantreib und die Integrität felnes Gebiets 
uu ſichern“ z wirb angenommen. Eben fo ber zweite Artikel, daß 

bie Nationalgarde aus allen Franjoſen befiehe, bie keinen Theil 
an.der Atimee nehmen, mit einigen befondern Ausnahmen. Aus 
Anlaß der Erörterung des fünften Artikels der wegen Auslaffung 
des Sten vud sten bed Entwurfs zum dritten werben foll, er 
tlaͤrt ih der Miniſter des Junern über den Einwurf bes Hrn. 
v. Tracy, baf bem Geſeze über die Natlonalgarde ein Muntzt: 
palgefez hätte vorausgehen folen, dahin, daß man ſich zuerſt 
daͤtte mit Befetiaung des Frledens beſchaftigen müſſen. So 
wie man ſicher ſey, daß der Frieden beibehalten werden würbe, 
folte auch das Munlpipalgefe; ſoglelch eingerelcht werden, Br. 
v. Tracv macht einige Bemerkungen über bie Organifation ber 
Narionalgerde, und mie nöthig ed fen, fie in Handhabung ber 
Werfen zu dben, an Disziplin zu gewöhnen, und fomit überall 
ben Natlenalkrieg zu organifiren. Man mülle bie Kadres aus: 
füßen, um fm möthlgen Angenbiife die Nationalgarden überall 
fhon organifirt zu befljen. Der Mebner votirt übrigens für dem 
Entwurf der Regierung. Der königlide Kommiſſalt erflärt, baf 
die Megierung gegen dle Umenbements der Kommiffion ulchts 
einzumenben babe, worauf die Erörterung fortgeſezt wird, 

Das Avifo von Toulon meldet: ‚‚Eine vor einigen Tagen 
zu Marfellle angetommene telegrapbifche Depeſche ſchreidt vor, bie 
Auslieferung der plemontefifhen Ausreiger zu verſchleben.“ 

Der Montteur enthält ein umſtaͤndllches Bulletin über bie 
Operationen der Armce von Mirifa gegen Medeah, die Einnahme 
diefer Mefldenz bes Bey vom Zittern und enbiidh bie Rüͤttunft des 
Dergenerald Clauʒel nah Maler, 

Fort ſezung des Berichts des Grafen Baſtard. 
@tr haben Sie num aber Hauptfäctich non den Maahregeln In Kennt: 
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niß zu fegen, welche bie Mlnlſter ihrerſeits treffen zu muͤſſen glaubten. 
Der von allen biefen Thatſachen unterrichtete Slegelbewahret legte ſie, 
durch ſeln Schreiben vom: 27 März, dem Minlſter bes Innern 
vor, und verlangte von Ihm, bie Bemühungen ber Juſthz durch 
alle In feiner Gewalt ftehenben Mittel zu unterftägem, | Su Un- 
fang Aprils ſchrieb er meuerbings an bie Mintfter bes Innern 
und des Krlegsweſens und verlangte die Aufſtellung einer neuen 
Brigade Gendarmierle. Am 19 überfihifte er bem Generalprofu- 
rator von Caen Juſtruktlonen, bie mit folgender Aeußeruug ſchloſ 
fen: „Ih glaube, das Mittel die Branbflifter zu ergreifen, wür⸗ 
be darin beiteben, zu gleicher Belt durch alle beuachbarten Ge⸗ 
meinden die Wälder. umftellen zw laffen, die ſich in der Nähe ber 
Drte, wo der Brand ausgebrochen It, befinden. Ich babe bem 
sKriegemtnitier geſchrieben, und Ihm neuerdings vorgeftellt, daß 
es bringenb fey die Macht ber Genbarmerie in ben Bezirlen zu 
verdoppeln, bie von einem fo ſchauderhaften Auſchlag bedroht umb 
verheert find.” Es fand damals ein lebhafter Wriefwechfel zul 
fhen dem Giegelbewahrer unb bem ®eneralprofurator, bem erfien 
Prafidenten, den tönlglihen Profuratoren unb den abgeorbneten 
Kommiſſatien des Serlchtshofs, ſowol im Bezirke Vire als im 
Besirfe Mortain, ſtatt. Da der Anftruftionsrihter von Wire, 
wegen hoben Alters, der fo beidftigenben Arbeit nit. Gemäge lei 
ften fonnte, fo meldete der Minifter, daß er ihn durch eine we- 
gen Ihrer Thaͤtigkeit befannte Gerihtsperfon erfeze. - Der Mini: 
ſter verlangt endllch täglich von allen Maaßregeln Nachricht, bie 
man für mötbig erachten bürfte. Zu der Mitte Mprils verliehen 
bie Fewersbränfte den Besirt Mortain und bebrohten dem Mezirk 
St. Lo. Der Slegelbewahrer ſchtleb an ben Generalprofurater: 
„Ih kan Ihnen nur meine fruͤhern Juftruftionen ernenend: jebes 
Individuum, das von den Straßen abgeht, zu verhaften, Imöbe: 
fonbere bie Hanfiter Im Wufficht zu nehmen, am gleichtt bie 
Waͤlder der Gemeinden, mo Feuer ausgebrochen iſt, zu 
bei Nacht Wächter auszufenden, bie beobachten md ſich zu verſte⸗ 
ten wiſſen u. ſ. w.“ Wubrerfelts Lich das Wetnikerkum des Ins 
nern zu Paris verſchledene Jadividuen, Kieiberhdubler und Pau: 
firer, von benen man fagte, baf fie mit den augegänbeten Drten 
Geſchaͤſte hätten, beauffihtigen. Am 11 Mal ſchrieb ‚ber 
bewahrer, Hr. v. Eontvolfier, eigenhändig an ben 
tor: „Es iſt im ber Chat etwas Umbegreifliches , daß In. 
Lande, wo die Beudlkerung, bie Pollzel, bie Genbarmerie, 
nientruppen, die Verwaltungs. umb bie Geritöbehörben 
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folgung der fühnen Frevler betreiben, die mehrere Bezirke den 
Flammen überliefern, man den Faden biefer Schandthat noch alcht 
auffaffen und die Branbdftifter noch nicht fangen konnte, „Ih wer: 
ſtehe bie Sache nicht.“ Die von den verichledeuen Minikern ge- 
troffenen Diaafregeln, fo wie bie noch zu treffenden, wurden mehr: 
mals Im Konfell erdrtert. Gehelme Agenten wurben fpäter von 
bem Minifter des Janern abgefhift; fie erhielten von den Wer: 


waltungd: und Gerichtöbehörben des Landes bie nöthigen 
tionen, um zur@ntdefung ber Anftifter biefer Frevel zu 
Sie wurben aber bald felbft von der aufmerkfamen 
heargmohnt und von den Bürgern als Wranbflift 
Mehrere wären beinahe ſelbſt von dem erbitterten 
fen worden, wenn es nicht, wlewol mit vieler Mühe, 
ftraten gelungen wäre, fie bem Tode zu entreffen, 
bleienigen, die fie verhaftet hatten, wöllg In 
oder Unfchuib emttänfchen gu fünnen; denn 
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überpeugt, daß ein ſchauberhaftes @inverftändnip der Meglerung‘ 
mit den Brandfliftern beſtehe. Die Gdhrung und Unruhe nahm ' 
tägti zu, die unwährihehulieiten Gerüchte über die Art, wie das 


Feuer verbreitet worden fen; fanden Glauben. Mit Feuer ange 
fünte Möhren, Adtyer, dem Scheine nach ohne allen Fenieritof, die 
Aid aber mit der Zelt entzünden, und bie Gebäude, auf die fie 
geworfen wurden, in Flammen fegen müßten, dis follten vorgeblich 


die Mittel der Branditifter gewefen feun. Aber der gegenmwärtige 


Seneralprofurater , eine febr achtungswerthe Geridtäperfen, bes 
merfte, daß „man niemals ber Juſtiz elmen leberreft dieier vor: 
gebliden emtzändeten Körper gezeigt babe, von denen bod die 
Zeugen erflärt hätten, daß fie ‚einigemal von Ihnen verloͤſcht wor⸗ 
ben ſeyen.“ Da Inzwifden bie thAtiafte und eiftigſte Auſſicht die 
gehoften Mefultate nicht gewährte, und bie Bevölkerung immer 
erbitterter warb, fo hielt man es für nothwendig, an Ort und 
Stelle eine betraͤchtilche bewafnete Macht abzufenden. Am 15 Mal 
verfünbete Hr. u Eonroolfler dem Generalprofurator von Enen 
biefe Waafregeln, und erließ folgendes Schreiben an ihn: ‚‚Der 
Krlegsminlſter hat geftern durch ben Telegraphen an den Nom: 
mandanten von St. Malo deu Befehl erlaffen, unverzüglich ein 
Batatllon bes 59ften Megiments nah bem Departement ber Manche 
abzufenden. Eine andere teiegraphiiche Depeſche belugt dem Ges 
neral Donnablen den Befehl, von Mand mad Mortain zwel Esta- 
drouen bes 16ten Jägerregiments zu ſchllen. Ein durch den Kou: 
lvaur abgegangener Befehl foidert denfel- 
en auf, das zu Davre befindliche Batalllon des 12ten Linienregi- 
ments nad Eaen zu fenden. Möchten biefe Maaßregeln boch der 
Se Plage ein Ende machen! Sollten fie unzurel⸗ 
Sie mir wieder.” Um 19 Mat, dem 
Hr. v. Eonrooifier dem Könige die Gtaatöflegel zu: 
rıhtgab, ſchrieb er noch einen langen Brief in diefer Sache. Kaum 

dad Miniterlum wieder zufammengefept, fo beſchaͤftigte es 
fich au fogleich mit der die Mormandie verheerenden Plage. Eine 
umntergeorbmete Geridtsperfom, bie zu dem Bezitfe von Caen ger 
börte , hatte bie Errlchtung von Prevsralbäfen als Mittel vorge: 
ielagen, fmellere Jupiz gegen bie Gtrafbaren zu erhalten und 
neue Verbrechen zu verhäten. Das Mintiterfonfeit; dem bald der 
Slegelbewahrer, bald ber Miinbfter des Yumern in jeber Shzuug 
von dem Buftande der Normandie und den Mitteln Medenfchaft ableg⸗ 
te, dieſer Melde von Verdrechen Einhait zn thin, ſcheint den Gebauten 
der Wieberherfiellung von Nusnabmegerihtebarkeiten als ber Charte 


ben; benn, meine Herren, wenn bie Strenge der Strafen ein 
peittel iſt, folden Verbrechen Einhalt zu thun, fo würden unter 


moenter Garde, ein Infanterie und ein Ravalleriereniment, nach 
Der Mormandie abzufplfen. Alle Truppen wurden unter bie Be: 
tele des Generals Latour: Folffac geftellt, der Im Jahre 1922 im 
die Picardie zeſchitt warb, die damals ebenfalld von Branditiftun- 
sennwerbeert wurde, deuen feine Thaͤtigkelt Einhalt gethan hatte, Bel 
Diefem Antafe ſchtieb Hr. v. Chantelauge, bamald Siegelbewabrer, ei: 
aeribänbig an den Generalprofurator: „Here Seneralprofurator, es 
ward in dem Konfeli des Könige beſchloſſen, daß zwel Wegimenter, ein 
In ianterie. und ein Kavallerieregiment ampergägite in die Departe: 


I ee 


ments der Manche und des Ealvabos' nach den von den Werdtb- 
fiftern bedrohten Puntten rüfen follen; dieſe Truppen Im Mer: 
Fein mit dem betelts am Dre und Stelle befindlichen follen unter 
dad Kommando eines Generals geftellt werden, ber eben fo fee 
durch ſelne Nughelt ‚wie durch ſeine Feſtiglelt befanht if. Die 
Anmefeuhelt einer fo Impofanten Macht war bas einzige Mittel 
Verbeerungen ein Blel zu ſezen, gegen bie bie Thaͤtigkeit der Ju— 
ſthz bis auf biefen Tag unmächtig geblieben iſt. Man darf hof- 
fen, daß dleſe Maaßregel wieder den Frieden in Gegenden zurüf- 
bringen wird, die die Beute det furdtbarften Werheerungen finb, 
und daß bie Einwohner dadurch beitimmt werben, wieder ihre 
gewohnten Arbeiten vorzunehmen und fhre num ummäz geworbe: 
nen Waffen niederzulegen. Ih Tan Ste nicht dringend genug 
auffordern, im dem "reife Ihrer Befngniffe die Bemühungen ber 
Verwaltungs: und ber Milltairbehörben zu unterftäsen: Eben fo 
wichtig iſt es bei der Anftruftion ber Proceduren Ihre Sorgfalt 
und Ihren fer zu verdoppeln. Es wäre ein troftfofer &ebanfe, 
daß die Juſthz nicht die Fäden eines Frevels auffallen fönne, ber 
bie Öffentliche RNuhe fo weſentlich fompromittirt bat, Der @in- 
bruß, der mir bei Lefung Ihrer Berichte neblieben, iſt, daß man 
biefe @reigniffe an polltiſche Urſahen anfnüpfen müſſe. Eobalb 
man den Verbrechern auf ber Spur fepn wird, dürfte bie Sache 
eine andere Geſtalt annehmen und vom auduchmender Wichtig- 
feit werben, Ich würde Ahnen baber ſehr verbunden ſeyn, wenn 
Sie mic fo wie bisher von Allem unterrichtet hielten, mas irgenb 
ein ‘Licht auf diefe finfterm Umtriebe werfen könnte. Ich wün— 
ſche zugleich, daß Ste mir die Antwort bes Individuums zulom- 
men laffen, das mad feiner Entwelhung zum zweltenmal ver 
baftet warb. Genehmigen Sie u: f. w.“ Der lejte in dem 
Schreiben des Miniters ermähnte Thatumſtand Hatte unter ber 
Verwaltung des Hrn. v. Courvolfler ſtatt gefunden; ein Auge- 
ſchuldigter war aus ben Händen der Gendarmen entſpruugen und 
ſelne Entwelbung hatte die Gaͤhrung Im Lande verboppeft. Man 
batte geglaubt, darin einen neuen Beweis des ſchauderhaften Ein- 
verftändniffes zu finden, das man zwlſchen der Werwaltung mb 
den Banden ber Freier, bie das Land mit ihren Wranbitiftungen 
verbeerten, vermuthete. Am folgenden 1 Junlus ſchrleb der Stegel- 
bewahrer no einmal elgenhaͤndig an ben Generalptofurator: 
„Ich habe mit eruſter Aufmertſamteit Ihrem Bericht vom 29 Mat 
über die in dem lezten Tagen Im den Besirfen Baveur und Gt. Le 


Haub ber Juſtiz bieiben, bis ſeln Vetragen völlig gerechtfertigt 
iR. 3b fordere Sie au auf, alle von Lerude mitgetheliten 
Details genau verffisiten zu laffen. Eben fo nethwenbig ift, mit 
Sorgfalt in Betref der Branbdrohungen zu Informiren, bie- In 
einem diffelrten Briefe, der fi Im ben Häuben des königlichen 
Profuratord von Argentau befindet, ber Demoiſelle 
macht wurden. Ich erfuche Sie, fi von berfelben eine Abſchrift 
biefes Briefe auszubitten, umb mir biefeibe zuzuſchlten. 
mürbe ib Ihnen verbunden ſeyn, wenn Sle fi immer a 
Sorgfättiafte und Thätigfte Allem dem wibmeten, was mit dieſen 
bedauerndwerthen @reigniffen in Werbindung fteht. 
fortfahren, mir darüber täglich Bericht zu erftatten, 
Tendenz ber Gemäther und bie Haltung ber Benditerung anzu⸗ 
zeigen, Genehmigen Sie u. fi m” Mm 5 Junlus erthellte der 
Siegelbewahrer dem Generalprofurator neue Inftruftionen über 
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das Detzagen, bad er gegen das Mäbhen Ballen, von ber wir 
Ihnen noch ſpaͤtet ſprechen werben, beobachten fol. Man hofte 
endiich, diefed Maͤdchen würde ihre Mitſchuldigen angeben, Am 17 
fordert der Minifter den Generalprofurater dringend auf, bie 
Strafbaren richten zu laffen, in ber Hofaung, daß man nad Ih: 
ter Verurthellung vielleicht wichtige Enthälungen gewinnen wuͤr⸗ 
de. Aus allen biefen und mehrern andern fpätern elgenhaͤndigen 
Briefen des Minifters geht bevor, wie fehr ihn bad Ungluͤk ber 
Normandie. befhäftigte. Im Jahre 1822 waren die Departe- 
ments der Dife, der Somme und des Pad be Ealals ebenfalls 
durch Brandfiiftungen verheert. Damals wurden zwel umſtaͤnd⸗ 
Uche Berichte über diefe Frevel und die fie begleitenden Umftände 
erflattet. Mm folgenden 15 Junlus ſchikte ber Siegelbewahrer 
diefe ältern Berichte an den Generalproturator von Caen, damit 
er und die Präfidenten der Aſſiſen unterfuchten, ob fie aus den Im 
Jahre 1822 gemachten Beobachtungen feinen Nuzen sieben koͤnn⸗ 
ten. Täglich und bis zum Ende des. Jullus fand ber lebhafteſte 
Briefwechfel zwiſchen beim Siegelbewaprer, den Maglitraten von » 
Caen, ben verfhledenen Mitgliedern bes Mintfteriums und dem 
Pollzeipräfeften von Paris ftatt, und faft Immer waren bie Briefe 
des Siegelbewahrers eigenhändig. Die aufmerkfame Prüfung: bie- 
fer Korrefpondenz umb zablreihe Urkunden aus ber Kanzlei und 
den verſchledenen Parquets, bie wir datum erſuchten, konnten 
uns teinen Sweifel übrig laſſen, daß ber Chef der Juſtlz -alle 
Sorgfalt und Wachſamkelt angewendet hat, um ber Plage, ‚bie 
die niedere Normandie verheerte und mod verheert, Einhalt zu 
thun. Wir haben, nachdem wir und biefer Prüfung überlaffen, 
geglaubt, den vormaligen -Präfelten- von: Caloados, den erften 
Präfidenten bes Königlichen Gerichtshoft von Caen, Hru. v. 2a 
Brune, ber damals die Gendarmerie fommandirte, und endlich die 
Depusisten, der durch die Braudſtiftungen verbeerten Departe⸗ 
ments hören zu muͤſſen. Alle ihre Ausſagen haben und nur wenig 
Licht gewährt; fie wiederholen nur die unbeſtimmten Gerüchte 
die ſich auf.bloßes.Hörenfagen ftägen ; fie boten aber Fein beitimmtes 
Faltum bar, das ald Grundlage zu einer neuen Juſtruktion hätte 
dienen können, und haben endlich auch. nichts ergeben, was man. mögli- 
cherweiſe aud> nur entfernt mit der gegen bie Minister Karls X 
gerichteten Anklage in. Verbindung, bringen könnte. _ Bei biefen 
Ausiagen iſt befonders, die bes Lürzlih zum Marechal de Camp 
ernannten Hrn, v. La-Brune merfwirbig. Er hatte die Berichte 
aller feiner Lieutenauts vor Augen, und konnte beffer als irgend 
Jemand den Verein dleſer Verbrechen würdigen, Er erklärte, 
dag er in felnen erhaltenen Berichten, und bei feinen. ſorgfältig⸗ 
ften Unterfuhungen nichts ‚gefunden babe, was bie Juſtiz haͤtte 
in den Stand fezen koͤnnen, die Urſache der zahlteichen Branbitif: 
tungen, bie die nledere Normandie mit: Muinen bebeften, auszu⸗ 
finden. Er fest aber hinzu, daß unter allen’ von ben DOrtsbehör- 
den zur Eutdekung der Wahrheit getroffenen Maaßregeln die Evo- 
tationsbefchläffe des Löniglichen Gerichtshofs von Garn bie wief- 
jamjten geweſen fepen. _Diefe Evolation umd die Zuwelſung von 
Infruftionsrihtern, die ben Lofalitäten fremd waren, waren dutch 
die große Zahl von Juſttuktlonen geboten, die: sm. gleicher. Zeit - 
vorgenommen. werben: mußten, fo wie dur: ben Schrefen, den. die: 
Btandſtiftungen überall erwelten, ein Schreten, der ſich ſelbſt auf 
die Trlbunale erſtteken konnte. Er endigt feine Ausſage mit fol⸗ 
gender Aeußerung: „Ich muß beifügen, daß die unmittelbare Kor- 
velpondenz des Hrn, v. Polignac als Krlegeminiſters immer von 





der volltommenſten Aufrichtigkeit und in 
ward, durch ale Mittel zur Eatdekung d 
gen.“ Bel dileſem Zuſtande ber Dinge 
hauptſaͤchlich mit drei Sachen beſchaͤftigen 
Meynung des Landes und der Vriefwechſel 
ſerer Aufmerkſamleit beſonders bezeichneten. Die 
und Verſchweigungen der Verurthellten konnten 
‘der wahrſcheinliche Vermuthungen über 
‚Agenten. erwelen, bie, wenn es gelingen fi 
su-gelangen, enblich ben wahren Charakter. 
bürften,. Es war matürlih, daß. man.bie 
’Berusthellten, würden, nach Paris verfest 
hoben, die. ein Hinberniß zu völliger € 
ſeyn mochten, leichter zu vollſtaͤndigen Geſt 
den, Ihre Verſezung warb bemmach befohlen, 
Maapregel tein Nefultat herbeigeführt hat, fo 
wendig feym, über jede ber Prozeßſachen, ‚bie fie 
‚Einiges vorzutragen. Die etſte Prozeßſache iſt bi 
‚Marie: Pauline, das. wegen am. 26. 
ftiftung in ber, Gemeinde St. 
zum. Tobe verustbellt warb, 
durch eime einzige Brandfiiftumgsthatfache motlvirt 
dle Anklage dad zwei unterfhlebene Thatfachen betroffen, mono 
die,erftere am 24, bie amelte am.26, Mal wargefallen mar. Der 
Brand am 24 hatte ſeht ernfte Folgen, ber zweite, nur leichte Be⸗ 
ſchaͤdlgung herrorgebracht. Belde waren gewlſſermaaßen zum Vor⸗ 
aus durch das Maͤbchen Pauline verkuͤndet. Ihre jedesmal beob: 
achtete Bemuͤhnng, Beſorgniß In dem Dorfe gu verbreiten, ihre 
Anweſeuheit an Ort und Stelle, ihre Aeußerungen und ihr gan: 
zes Betragen bezeichneten fie als in beiden Fällen ſchuldig; fie 
geſtand aber nur Einen zu, und dle Jurv erfiärte fi in Bezug 
auf den zweiten verneinenb. Ihren ſehr ſpaͤten Geſtaͤndniſſen war 
eine Anklage gegen - einen: Nachbar: vorausgegangen , ber nadıher 
als. unſchuldig anerkannt warb; ‚fie ‚waren von: einer hoͤchſt m: 
wahrſchelnlichen Erzaͤhlung begleitet. Dem: Mäbhen Yanline zu⸗ 
folge. waͤre fie durch Drohungen und Verſprechungen eines linbe- 
Faunfen- zw: dem Verhrechen angetrieben worden. Die Nachwei- 
ſungen, die fie uͤber dieſen Unbelaunten ertheilte, hatten einigen 
Verdacht gegen, einen Wedienten in dem Hauſe eines in der Mach 
barſchaft wohnenden Generals: erwelt, und das Maͤdchen Pauline, 
wahrſcheinlich von dleſem Verdachte unterrichtet, erklärte febr elf⸗ 
rig, daß im den That ein Bedienter dieſes Hauſes ihr dieſe Ber: 
ſprechungen gemacht haͤtte. Sie: naunte dieſen Bedienten nicht; 
aber fie bezeishuete ihn, und biefe Bezeichnuug widerſprach derjeni⸗ 
gen, bie, fie Anfangs ‚von dem Unbekannten gemacht hattes Er 
Tey übrigens, fagte fie, nicht der Einzige geweſen, der- fie. zu dem 
Verbrechen anfgemuntert babe: drei: andere Jubloidbuen hätten 
ihr ebenfalls Anträge gemacht; es feven ihr Braudlunten über: 
liefert worden. Diefe Musfagen widerfpraden einander; die In— 
firuftion bewies ihre durchgaͤngige Unhaltharkeit: das Feuer ward 
bios mit Kohlen ‚eingelegt; Die Lügerwar offenbar; die Verur⸗ 
thellung ward ausgeſprochen. Gleich am folgenden Tage erfolgte 
elne · neue Erllatung vonilhter Seite; außer dem bezelchneten Per⸗ 
* ſeyen iht noch von einem Manne, ‚mit dem fie, im Kontku⸗ 
inat „gelebt, Juſtruktionen gegeben, worden. Die. Juſtiz ſtellt 
Unterſuchungen an, und findet. auch biefer Ertlaͤrung als - falſch 
Bei dem Verhoͤre, das wir mit ihr zu Parks) auſtellten, gab ſie 
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Durdaus Feine müzlihe Nahmelfung und fügte nur noch einige 
meltere Wlderſprüche zu benen, mit welchen Ihre Verhöre bereits 
angefült find. Der einzige Eindruf, den diefe Sache hluterlaſſen 
tan, iſt der bes Abſcheus, ben bie Lügen eines Mädchens einfd: 
den, das ſchon von zarter Jugend an, wie es. felbft erklärte, durch 
die Gewohnheiten einer angeerbten Ausfchweifung verderben war, 
und bie das Lafter zum MWerbrechen vorbereitet hatte, 
(Fortfezung folgt.) 
Niederlande 

die Haager Beltung vom 413 Dec, enthält Folgendes: 
„Wie find ermädtigt, die von einigen Journalen mitgerhellte 
und aud von und mieberholte Nachricht, als ob Ihre Königl. Hob. 
die Prinyeffin von Oraulen im Beorif ftehe, eine Meife nad 
London zu unternehmen, für falich zu erklären. Sie wird unfre 
Stadt nicht verlaffen. Zu gleicher Zeit können wir die beitimmte 
Berfiherung geben, daß Ihre Mai. bie Königin und Ihre Königl. 
Hoh. bie Prinzeffin Friedrich vom ihrer Relſe nah Berlin, um 
Idre Lönigl. Hoh. bie Prinzeffin Albrecht zu beſuchen, am 15 Jan. 
£ 3. wieder in biefiger Mefidenz eingetroffen feyn werben,’ 

Herr Eartwright lam am 10 Dec. auf feiner Reife nah dem 
Paas durch Antwerpen. Man fagte, er habe wichtige Depeſchen 
von ben in Loudon verfammelten Gefanbten der fünf großen 
Maͤchte, welche bas Mefultat bes Berichts des Hru. Cartwright 
äber feine erften Verſuche in dem Haag wegen der Ausübung 
bes Waifenftilftandes wären. 

us Lüttich wird vom 15 Dec. gefhrieben: „Man hat ge: 
fast, die Barnifon von Maeſtricht wäre hödhitens 4000 Mann 
Hark. Einer von unfern Korrefpondenten fchreibt und, unge 
achtet bes Milltalrs, welhes man In ber vergangenen ode 
verabfhichet hätte, wären wenlaſtens 5000 Mann Truppen in 
Diefer Stadt. Der Herzog von Sachfen: Weimar hat nur 150 
Drineurs mitgenommen, während er 200 Kanoniere und das 
Strafbatalllon, auch ungefähr 200 Mann, im Maeſtricht eins 
führte und zuruͤtlleß.“ 


In dem Berichte, den am 11 Dec. Hr. Coghen im Bräffeler 
Kongrefle über die Lage der Finanzen erftattete, beißt es: „Troj 
der Schwierigkeit ber Umftände wurden die Abgaben überall regel: 
mäßig bezahlt, wo unſer Gebiet von der hollaͤndiſchen Ofkupation 
befreit ift. Die birelten Steuern bradten im Dftober 1,230,000 
Gulden ein. Für den November und December fan man bie die« 
fälligen Einnahmen auf 2,600,000 Gulden anfhlagen. Die Acclſe 
brachte im Dftober bem Schaze blos 137,000 Gulden ein; für 
die zwei folgenden Monate wird die Einnahme gegen 1,200,000 
betragen. Die Douanen erhielten eine Ausdehnung; man mußte 
eine Linie gegen Holland errichten, Eine Reviſſon bed Tarife ift 
aothwendig; die wird allgemein zugegeben; ehe man aber hierin 
auf etwas weiterer Bafis vorfhreitet, muͤſſen unſte neuen Mer: 
bindungen mit unfern Nachbarn geregelt, und einige vorbereitende 
Unterfuhungen über die Bedürfniffe des Handels und der Iubuftrie 


vollendet ſeyn. Die bis jept im Tarif vorgenommenen Hauptaͤn⸗ 


Derungen ergeben fih aus dem Verbot ber Getreibeausfuhr und 
der Erlaubniß der freien Einfuhr, Die Einfuhr des Mobfalses 
auf fremden Schlffen wurde, jedoch nur auf ſechs Monate, unter 
benielbenfBortheilen zugeitanden, wie fie die belgifhen Schiffe ge⸗ 


re 


niepen. 6 sehe DIS megen ber Heinen Mnzahl uuferer eigenen 


Schiffe. Die Vefiser der Elſenhaͤmmer verlangen den franzöfi- 
ſchen Tarif, ja fogar das gänzliche Verbot bes englifben, beut- 
ſchen und ſchwediſchen Eifend. Die Einfuhr aus dem Nudlande 
bei und war felt ben legten Ereigniffen fat null; daſſelbe iſt rüf: 
ſichtlich der Ausfuhr und des Tranfitd zu ſagen. Welannt ift, 
wie bie Frage ber freien Scheldeſchiffahrt bis jest in Holland ge: 
löst wurde. Die Schllebung biefes Stromes war bie Daupturfarbe 
ber Nichtigkeit ber Zolleinnahmen während ber verfloffenen brei 
Monate. — Folgendes iſt der Stand ber Summen, welche die 
Anleihe, die patriotifhen Gaben und die Einnahmen aus ben gemöhn: 
lihen Steuern bis Ende Decembers ergeben: patrlotiiche Unleibe 
253,000 fl,, patriotiſche Gaben 165,661 fl., Steuern 4,279,447 4. 
jufammen 4,699,108 fl. Die von biefer Summe gemachten Uns- 
gaben, mit Inbegrif eines der Stadt Wrüffel gemachten Worfanl: 
fed von 4,779,492 fl., rebugiren fie auf Weniges; aber biefer 
Meit, vereinigt mit ber noch von der Bauk ſchuldlgen Summe, 
machen die leztern dem Schaze für einen Ruͤkſtand von 2,601,257 fl, 
verbindlich, bie im ihren Kaſſen biepemibel find. Diefes Ergebniß 
tft ſeht befriedigend.” 


Der Belge fagt: „Es wird verfihert, im Mationaltongref 
fänden Bemühungen ftatt, eine Partei für bie MWiedervereinigung 
Belgiens mit Fraukrelch zu bilden. Kr. v. Staffart ſoll am ber 
Spise ſtehn, ia er foll fogar viele Deputirte aufgefordert haben, 
fih durch ihre Unterſchrift verbindlich zu machen, zu Gunften dies 
fer Maafregel zu ſtimmen. Es beißt, er habe ſchon mehrere 
Unterfepriften erhalten,” — Der Eourrier des Pays:Bas 
fügt bei, Sr. v. Staffart trage darauf am, baf bei der Wieder: 
vereinigung mit Frankreich Belgien eine eigene Meglerung unter 
einem Wiceönige erbielte, „Wir fragen, fügt der Eoutrier hinzu, 
Hm. v. Staffart umd feine Anbduger, was aus ber 
teitderflärung wird, für die fie gefprochen und geftimmt haben?’ 

Das Journal be Lurembourg meldet, am 5 Der. babe 
eine Schlldwache auf einen in feln Haus zurükkehrenden Bürger 
geſchoſſen und Ihn verwundet; am Abend bes 6 habe der Doften 
bes Eichthores drei Sewehrſchuͤſſe zugleich auf fünf oder ſechs in 
der Strafe gleichen Namens befindliche Würger abgefenert, von 
welch lezteren einer tobt auf bem Plaze geblieben ſey. Der Bor: 
fall habe den tiefften Eindruk in der Stadt gemacht. Es wolle, 
fagt das Journal, ſich jeder Unterfuhung, auf welcher Seite das 
Unrecht geweſen, enthalten; bis liege den Yuftigbeamten ob, bie 
fi thätig mit der Sache befchäftigten, 

Hr. v. Staffart lleß bierauf fu den Belge ein Schreiben ein- 
räfen, morin er bie Angabe, als fammle er Unterfchriften für 
eine Vereinigung mit Frankreich, für falſch erklärt, übrigens ge 
ſteht, daß mad feiner Ueberzeugung bie belglſche evolution Feie 
nen gläffichern Autgang haben kdunte, ald wenn man bem Aönig 
der Franzofen auch zum König ber Belgier wählte, unter ber Bes 
bingung, daß Belgien durch einen Wirefönig nad ber vom Kon- 
grefle angenommenen Konftitution regiert wärbe. — Der Graf 
v. Gelled dagegen proteftirte am 13 Dec. im Kongreffe, bet Ge: 
legenheit der erdfneten Diskuffion über den Senat, unter vielem 
Belfalle, gegen jede Vereinigung mit Frankreich. 

Der Sourtier des Daps:bas begleitet dieſe Nachricht mıit 


folgenden Bemerkungen: „Man weiß In Luremburg, daß ber 
Prinz von Heffen: Homburg, Mitltalrgeuverneur der Feftung Lu: 
remburg, unb ber General Dumoulin, Militeirtommandant, nicht 
einig über die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden zu ergreifenden: 
Maaftegeln waren. Der Prinz war für Milde und Neutralität, 
der General für Strenge nnd die duperften Mittel. 
begab fih nah Deutfchland; feitbem hat Hr. Dumoulin freies 
Feld, ladet aber eine große Verantworlichfeit anf ſich gegenüber 
dem Könige von Preußen, der erflärte, er werde von dem Be— 
ſchluſſe des Bundestags vom 26 Dft., nach welchem er, ald Mit⸗ 
glied der Konföderation, Luremburg offupiren könnte, feinen Ge- 
brauch mahen. In dem Waffenſtillſtande, der in diefem Augen: 
blite abgefhloffen wird, wird der König von Holland feine Kom- 
munikationsllnle mit dem Großherzogthume erhalten, das fi auf 
diefe Weile aufer Berährung mit den hollaͤndiſchen Truppen be: 
findet. Es werben In biefer Mükfiht dem Kongreife Mitthellun⸗ 
gen gemacht werben. Mergebens verbreiten daher Hr. Willmar 
und fehte Emifatre in dem Lande das Geruͤcht von einer nahen 
Hffupation, die Unfangs auf den 10 Nov., dann auf ben 16 Der. 
feftgefegt wurde. Hr. Dumoulln ſtammt aus einer franzöfifchen 
Famille ab, bie ein Opfer des Widerrufs des Edikts von Nantes 
wurde. Er bat zwei Brüder in bolländifhen Dienften, daher fein 
„ übertriebener Eifer für die Sache des Königs. von Holland,’ 
Der Eourrier be la Meufe fagt aus Beranlaffung der 
+ Ereigniffe in Polen : „Wir haben mande Wudfichten auf Erfola, 
wofern wie fie zu benuzen willen. Die gegenwärtige Verlegeu⸗ 
heit der. arofen Mächte iſt eine ber hauptſaͤchllchſlen. Allein es 
wäre'eln großer: Dünfel von unſter Selte auf bie Dauer diefer 
Werlegenhelt zu zaͤhlen. Gegenwärtig find wahrſcheinllch mehrere 
Voͤlker verſucht ſich zu empoͤren, und diefer Hang erklaͤrt ſich zur 
Genuͤge durch ben Erfolg ber franzoͤſiſchen Revolutlion und der 
unſtigen. Saͤhen aber bie Voͤller diefe beiden Revolutlonen fibel 
aus ſchlagen, dle Anarchie und den Despotismus der Pöbelberr: 
ſchaft erzeugen, fo würbe die Luft ums nachzuahmen, fi ſchnell 
‚ verlieren, und die Verlegenheit ihrer Souveraine augenbliftich auf: 
- bören.... Der polnifhe Aufitand von 1794 binderte die Ruſſen nicht, 
fpäter der frampöfisben Republik den Krieg zu erfldren, und fie felbit 
„. mit Vorthell zu befämpfen, Daraus "gebt bervor, daß es von und 
abhängt, frei und gluͤtlich zü ſeyn. Belgien wird unabhängig, ſtart, 
‚ reich feun, wenn Die Belgier welſe ſeyn wollen. Unb in Wahr: 
„heit, es iſt nicht der Eharalter des Volls, der zu fürdten ſeyn 
möchte. Die Maſſe In unſerm Lande iſt vernünftig und verſtaͤn⸗ 
dig. Das belglſche Volk iſt weder leichtſertig, noch unbeſtaͤndig, 
noch rebelllſch gegen eine gemaͤßlgte Gewalt, Was wir befürd- 
ten, ſind gewife Grundfäze, auf welche man, wie vorber zu ſehen 
ift, unfer verfaflungsmäßiges Gebäude gründen wird, Grunbfdze, 
welche unvermerft große Fortichritte gemacht, welche fi allerwärts 
elngeſchlichen haben. Was wir noch mehr fürdten, iſt die Mach: 
barſchaft Franfreibs, die Uebereinftimmung der Lehren, welde 
dort und bei und herrſchen; der Hang, welden baffelbe nach und; 
und bie Sympathie, welche viele Belgier zu ibm hinzieht.“ 


Deutfdland, 

In öffentlichen Nachrichten aus Frankfurt vom 12 Der, 
beißt ed: „Noch nie berrfchte folhe Chätlgtelt in ben Bureaur 
ber Bundes» Milltair- Sommiffion, wie gegenwärtig. 
An die Kommandanten der Bunbesfeftungen find, wie man 


Der Prinz, 
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vernimmt, ernenerte Befehle abgegaugen, bie Arbelten au den 
Feſtungswerlen und die Verprovlantlrungen zu befchleunigen, 
Man glaubt, Mainz werde abermals eine Verſtaͤrkung von 
preupifhen Truppen erhalten. Der Gouverneur der Bunbesie- 
fung Luremburg, Landgraf von Heffen- Homburg, hält fi 
tbeils im feiner Mefidenz Homburg, thells bier auf, wo er haͤu— 
fige Konferenzen mit der Mellitair-Rommiffion und imsbefondere 
dem Grafen Latour hat. Es fcheint, daß Se, D. binnen Kur- 
sem, mit umfaſſenden Iuftruftionen für ale Fälle, die im der 
tritiſchen Lage Luremburgs denkbar find, verfeben, auf feinen 
YPoften zurüffehren werde, -Auh nah Landam ft vom Miün- 
hen wieder ein Transport Feſtungsgeſchuz abgegangen,‘ 

Aue Witmar fhreiben öffentliche Blätter unterm 29 Nor. : 
„Seit der Ankunft ber großherzoglichen Kommlſſton, deren Zwet 
den Einwohnern biefiger Stadt durch ein Publlkandum angedenter 
worden, haben die Bewegungen In unſerer Mitte fi merklich ge- 
fest, und bei der nicht zu verfennenden Bereitwilllgkeit, fomol von 
Seite der Kommiffarlen, als des Hiefigen Magiftrats, allen ge- 
rechten Beſchwerden der Bürger abzubelfen und billigen Wuͤnſchen 
zw willfahren, ſteht zu hoffen, daß bald alle Unzufriedenheit ſchwin— 
den uud alle Urſache zur Klage weggeraͤumt ſeyn wird, um fo 
mebr, da der Sinn für Ruhe und Ordnung dem biefigen Einwoh⸗ 
nern auch fonft nit fremd, und Verſtaͤndigkelt mit Geradbeir 
gepaart Immer eim vorhertſchender Zug In Ihren Charakter gewe- 
fen tft. Unter fo günftigen Umftänden und Ausſichten wird aud 
die etwanige Abſtellung mancher alten Form nur als eine vonden 
Fortſchritten der Zeit gebotene Nothwendigkeit ericbeinen, und wer: 
den bie Annalen der Stadt bereinft nichts von Willkühr und Auf: 
ruhr in unferer Mitte zu erzählen haben.‘ 

Yreußen 

In der Staattzeltung vom 15 Dec. llest man nadftehen- 
de mit H. unterzelchnete Betrachtungen: „Selt dem leiten 
Drittel des Novemberd mwetteifern ſrauzoͤſiſche Blaͤtter, einen 
Krieg mit den Mächten des feſten Landes als unvermeidlich, nabe 
droßend, lelcht und glorreich barzuftellen. Mit glühenden Karben 
fhildern fie, wie zahlreiche Deere der Feinde der Frelheiten, der 
Gluͤles und des Muhmes von Frankreih feinen Grängen nahen, 
wie fie ſchon bereit ftehen, in fein Gebiet einzufallen, es zu plän- 
dern, zu zerreißen, zu vernichten. Aber fie mögen nur kommen: 
Frankrelch fürchtet fie nicht. Sieggewohnte Heere, eine Milllon 
Natlonalgarden erwarten fies der frangdfifhe Boden ftarrt von 
Bajonetten. Und wer It es, ber dieſes einmuͤthige freie Volt zu 
befämpfen kommt ? Es find nicht mehr bie Männer vom Jahre 
1814, welche heran eilten, Einfälle In ihre Helmath, Störungen 
ihres haͤuellchen Friedens zu rächen, ausgeräftet mit den Schaͤzen 
Britanniens, geſtaͤhlt durch Ahnungen einer beffern Zeit nad fo 
viel Tagen ber Schmach und bed Jammers. Die Begelfterung 
{ft verflogen: bie Goldquellen bes brittifhen Reichs find verfälof- 
fen; die Morgenröthe ber Freiheit und des Moblftandes, bie aud 
ihnen Teuchtete, iſt fpurlos verfhmwunden. Unter ſchmaͤhllchern 
Drute erliegend, barren jezt bie Voͤlker des feiten Landes nur des 
Rauſchens ber breifarbigen Fahne und des Klanges bes Marfeiller 
Marfhet, um ihre Ketten zu brechen. Frankrelch wirb unſchuldig 
feon an dem Sturme, ber über ben Häuptern feiner Wiberfader 
auebriht. Selber Aufruf durchfllegt Franfreih; fein gemilbder- 
ter Nachhall tönt ſelbſt im der Deputirtenfammmer unter lebbafter 
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offcht, ANe nimmer raſten ſollte, den Torglöfen Schlummer ber St 
erhielt. unterbricht. In Laͤndern, wo jährlich Quartlerliſten von 
allen Truppeuthellen gedtutt und im offenen Buchhandel verkauft 
werden; wo die Erzaͤnzung des Heeres und Jeine Verpflegung ein 
oͤffentlicher · Verhandlungen iſt; wo ' jeder geblide te 
Mann zum. Krlegsdlenſte berufen Kenntniß von allen Eingelnhel 
ten der Geſtaltung des Heeres nimmt — In ſolchen Ländern ruht 
‚überall fein Gehelmmiß über „ihrer —* für „die Stunden 
der Geſahr, und es iſt unzwelfelhaft, daß bie. franzoͤſiſche 
Regierung, gruͤndlicher hierüber, untertichtet ſeyn wird, ais bit 
—ã— ihrer, Nation, Sie wird nach ) diefer, Kenntni 
erwägen, ob twirfiih drohende Stellungen fle ae en, und na 
Ährer Meberzeugung In freier Selbititändigfeit verfügen, was 
Sicherhelt zu erforbeim ſchelnt. le Regierungen bedienen fid 
hierin des gleichen Rechtes: verftändige Vorſicht fan nur Achtung 
erwerben, td: es 'bebatf feiner ſchmaͤhllchen Webrlofigteit, um 
deu Argwohn, dei im Finftern. ſchleicht/ zu entiwafuen, — Minder 
leicht iſt es, den Geiſt der, Verfalungen und die Neigungen und 


ME: und. Waͤgbares kommt ed bier.am, 


.. 38 EL Pr au erfeunen, Nicht auf Körperlihes, nicht 


z “rübt bier den Blik, und mur zu leicht 

"weit es hidt, in der detannten Geftaltung 
2 nicht verlezende Verglelchungen sehn; ‚wate wollen 
„‚ftab Seutſher Deutart und deutſchet 


ſexer Jnſtltutlonen mit dem 
tisſten Reglerungen am un 
„su verbeffern und Ihre Vollziehung zu ſichern, geben fle 


Seit hu ftig gewürdigt ae Aber die Macht der Er: 
ung, die dnung an Holtsthämtiche Foren von Jugend auf, 
wird das Weſen vermißt; 
—— wollen 
den Maaß⸗ 
en an Frankrelchs El 
"gentpämticteiten legen; aber wir fotbern die afelhe Achtung uns 
leihen Rechte. — Indem. die fbd: 
ffigtten befcäftigt find, dle Geſene 


Aiß, daß noch immer Unvollkommendhelten abzuſtellen, re 
ber öffentiihen Wohlfahrt wehzurdumen, Mängel, zu ergänzen) 
"Srrtpämer zu berichtigen find. Es It die Zwekmaßlgteit des 
Strebens zum Beſſern, es iſt das Verhaͤltulß der Fortſchritte zu 
den Mitteln, fie zu fördern, mas gewürdigt fen wit. Auch hier 


werben nicht einzelne Schritte, die zufällig ein Straudeln menfd: 


Tier Schwäche behaften möchte, fondern bie Richtung der Bahn 
und der auf ihr zurüfgelegte Weg entfcheiden, — Kan die Sorg⸗ 
‚fait Ener Eentralregierung In weltläuftigen Ländern nicht die glei- 
che Thatigkelt und das gleiche Wohlwollen der Verwaltung In al⸗ 
len Landesthellen fihern: fo wird noch weniger in einem Staa- 
tenbunde, worln acht und dreißig Meglerungen felbfiftändig neben 
einander ftehn, überall der gleiche Abel in der Michtung, die glel⸗ 
che Kraft In ber Leitung bes politifchen Lebens erreichbar ſeyn. 
Der Seit, welcher bie Maſſe belebt, die Stufe der Bildung uud 
des Wohlftandes, worauf das Ganze fteht, wird allein das gerechte 


Urtheil beitimmen, Nur mit folher Ruhe und Milde ſich gegen⸗ 


ſeitig durchſchauend, werben die Regierungen und die Voͤlker ſich 
rlchtig wuͤrdigen, und dem edlen Selbſtvertrauen die nicht minder 
edle gegeuſeltlge Achtung beizufügen willen. 

* Geſchluß folgt.) 


Berltin, 12 Dec, Laut heutigen Nachrichten aus der Stadt 


Pofen, iſt die Im Großherzogthume zufammen berufene Landwehr 





serien Aufgebots nach Glogau abmarſchlrt Es herrſcht dort die 


wolllommenſte Rahe, zw welcher ſelbſt Brieſe aus Warſchau kluͤg 


her Weiſe ermaßmen: Deunoh haben ſich einige erältirte Per— 


Aonen nad jener im Inſurrettlon begriffenen Stadt begeben, wozu 


Ahwen vom ben preußlſchen Behoͤrden die Paͤſſe nicht verweigert 


' wurden, — Es helft, daß Die bier garniſonirenden Reglmenter 
+ Kalfer Werander und Kalfer Franz mad den fliihen Prodinzen 


aufbrechen werben, und daß der Feldmarſchall Gnelfenau das — 
neralfommanbo zwiſchen Elbe und Weilchſel erhalten habe 

ſd, bdaß ber Herzog Karl von Mecklenburg am *3* 
zen Wilhelm; Bruders Sr. Majeſtaͤt, welcher ſich nicht gast wohl 


‚befindet, das Kommando am Mhein übernehmen werde, — Die 
Moͤnigin der Niederlande mit Ihrer Yrlazeffin Tochter befinden 
Ach in Potsdam und werden morgen bien erwarten -— Die Fonds, 


ſowol preußiſche als ruſſiſche, haben ſich elt geftern wieder etwas 
"gehoben; eln Beweis, nl Ve die wire uech gute Hof 
nungen st. z 


EIER, un 
„Die preuflfche Staatsyeitung bringt Folgende. er fhan, 

‚9 Der. Die beusigen Seitungen ‚enshalten 
"längere, ‚Protlamation des Dlitators Chiopidi am bie poinifte 
„Nation „. im welcher ſich derſeihe nochmals baräber: ausſpricht, 
daß er. bie ihm übertragene. Würde nur für den ugenblik äber— 
‚nommen habe,-weil es der Mbminiitrationsrath, für nothwendis 
‚ gehalten, daß ein Einziger an der Spize ber interimiftifchen Mer 
. glerung. bes Landes ftehe, um Ordnung und, Einheit, in, bie 
Maaßregeln und das -MWerfahren. derſelden zu bringen, ‚Sum 
‚Gonverneur, der Stadt Warfhau bat der Diltgtor den Beigade- 
‚general Szembek ernannt, ‚welchem auch die, Bildung neuer Ster 
Batalllone bei der Infanterie anbefohlen iſt. Der Munizipalvath 
fol über alle felne Handlungen vorher. mit gemanntem- Gemeral 
Nülfprahe nehmen, Die provlforlihe Reglerung verbleibt, nach 
dem Willen des Diktators, in Beziehung auf die innere Berwaltung 
in ‚der Ausübung ihrer Gewalt, und. alle einzelnen Abtheilungen 
derfelben haben mit dem 6 d. ihre regelmäßigen Wrbeiten begonnen. 
In einer aus.14 Artikeln. beſtehenden Werorduung der proviſoriſchen 
Mesterung werden 1).die mit der Bildung ber Sicherheltswache In 
Städten und Dörfern beauftragten Beamten angewleſen, unter per— 
fönliher Werantwortiichkeit ihr Geſchaͤſt bis zu dem ihnen beftimm- 
ten Termine auszuführen; 2) wirb beftimmt, daß die Kreleasiom- 
miffatre der einzelnen Wojewodſchaften, in Gemeinſchaft mit. dem 
von dem Diktator ernannten Negimentöbefehlöhabern, Malahomert 
für bie Wojewodſchaften Mafowien, Kallſch, Krakau und. Sande: 
mir, und Soltyk für Lublin, Podlachlen, Plod und Auguſtow, bie 
aus dem Dienfte entlaffenen Krieger in ben Hauptftäbten zufam- 
menzieben follen, um aus ihnen eine Ergänzung der Armee zu 
bilden; 3) wird für jede Wojewodſchaft ein Befehlöhaber zur Or⸗ 
ganffirung ber beweglihen Natlonalgarde ernannt. Won biefer 
find ausgenommen: bie anfdifigen . Befizer einer Lanbwirtbidaft, 
bie Krüppel, bie verabfhledeten Milltaire, weile, wie eben er- 
mähnt, fih in den Hauptftädten verfammeln, und die Fabritanten 
und Handwerker, welche zur Werfertigung von Waffen und Kriegs- 
material gebraucht werden, fo wie enblih auch bie Ausländer. — 
Durd eine andere Verordnung der provlforifhen Meglerung mwirb 
"das Schikſal der ruffifhen Gefangenen ber Öffentlichen Sorge an- 
empfohlen. Diejenigen von ihnen, weldye im Lande bleiben wol 
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sen, haben ſich in dieſer Hinſicht beim Munlzipaltath zu meiden, 
den Frauen und Dienfiboten: wird freier Abzug geftattet, und alle 
Männer und Frauen, welche in Warſchau bleiben, werben in Be— 
zug auf ihre Perfonen und Ihe Wermögen unter den Schup ber 
Landesgeſeze geftellt. — Da bie Unruhen ber lezten Tage eine 
Unterbredhung In den Handelsgeſchaͤſten ‚herbeigeführt haben, fo 
bat die proviſoriſche Regierung In Webereinftimmung mit ber Bant 
feügefent, daß alle Wechſel, welche am 20 Nov. fällig waren, und 
es von ba an bis zum 15 Dec. noch werben, ungeachtet fie am 
beitimmten Termin wicht realifiet ober nicht zur gefegmäßigen 
zeit mit Proteſt zurütgewiefen worden find, doch ihren vollen 
Werth bis zur Zuräfuahme gegenwärtiger Verordaung behalten, 
Auch erklärt die Bank, daß, da Ihr Eigenthuum fih auf 30 Mit: 
lionen Gulden beläuft, und fie bi jest nur für 16 MAL; Gulden 
Kaffenbillets In Umlauf dat, der Urt. 25 bes Bautgeſezes voni 
29 Jam. 1828 fle berechtige, noch für 14 Mil. Gulden Bantı 
heine auszugeben. Sie wird daher ſoglelch beginnen, dergleichen 
Scheine a 50 Gulden in Umlauf zu bringen, und fordert bad 
Yublitum auf, diefelben in Ihrem Geſchaͤftslokal für baares Gelb 
oder Kaffenbilets, und zwar ohne Abzug, einzutaufhen, Indem 
fie zuglelch bemerkt, daß die Kaffenbillets dadurch nicht erlöichen, 
fondern neben ben Bankſcheinen fhren vollen Werth behalten und 
in allen öffentlichen Kaſſen eben fo wie jene angenommen werden 
follen, Diefe Bekanntmachung Ift von bem Präfekten Staatstath Gra⸗ 
fen Jelöti unterzelchnet. — Der Staatsrath präftdent der Woſewod⸗ 
khaft Mafowien, R. Membielinsti, hat an die Bewohner bderfels 
ben einen Aufruf etlafen, gewiſſenhaft in Entrichtung ihrer 
Steuern zu feon, und den zu der Erhebung berfeiben bevollmaͤch⸗ 
taten Behoͤrden Genuͤge zu lelſten. Die Schuljen der Dorfge: 
meinden und die Praͤſſdenten und Buͤrgermelſter der Staͤdte follen 
dleſe Aufforderung überall befannt machen, und fie an Sonn: und 
Feſttagen In den Kirchen ablefen laſſen, damit die Steuerpfllchti— 
ven dadurch zum Gehorſam ermahnt, und anf kuͤnftige, möglicher 
Weiſe nörhige, außerordentliche Steuerverordnungen ber ptovlſo⸗ 
riſchen Reglerung vorbereitet werben. — Der Warſchauer 
Zeltung zufolge Haben die Wojewodſchaften Arafau, Kaliſch, 
Lublin, Pod und VPodlachlen der proviſorlſchen Reglerung Bel: 
kimmungs:Adreffen eingeſchiktt. Außerdem hat das Comlté der 
Sicherheitswache im Verein mit den Stadtraͤthen und Befehls: 
dabern der Natlonalgarde von Plock ein Schreiben an den Dikta⸗ 
tor gefandt, in welchem ber allgemeine tumille gegen die dema: 
zoglſchen Klubs und Die Verfiherung ausgeſprochen wird, daß bie 
Wojewodihaft Plot den Generaliffimus in feinen Unternehmun: 
zen mit allen ihren moralifchen und phyſiſchen Kräften zu unter: 
ſtuzen, und mit ihm gemelnſchaftlich die Umtrlebe ber Dema— 
zogen zu baͤndigen geſonnen ſey. — Diefelbe Zeitung mel: 
det: „Gen. Rozulecki fol beim Abmarſch ber ruſſiſchen Armee 
die Reglerungskaſſe mitgenommen haben; Ge. 1. H. ber Großfärft 
Ceſarewitſch hat ihm jedoch Vefehl gegeben, diefeibe zurüfzuftellen, 
Seneral Wopczundtt it Heute bier angefommen. Heute werben, 
etuer Bekanntmachung des Rektors Sſweykowekl gemäß, die Vor 
tefungen an ber Fönigl. Aleranders:Uiniverfität wieder Ihren Anfang 
nehmen. — Es wird bier ein neues politifches Blatt, unter dem 
Titel „der weiße Abler‘ erſchelnen.“ 


Warſchau, 5 Der. Unter geſtrigem Datum iſt nachſtehen 
#8 Schrelben von Selte der provlſoriſchen Regierung am den kalſ. 


gen zu laſſen. Warſchau, den a ‘Dec; 1850, Fuͤrſt A. Eza 


öftreimifhen Generaltongu allhlet, Freiberrn u. Oechener, eriaflen 
werben: „‚Die propkforiihe Megierung ‚beeilt fid, engen ) 


es ihr feiter Entſchiuß ik, die Grämen fämtiiger. Staaten 
8. -t; apoſtol. Mejeſtaͤt gewillenbaft zu reipeltiten, umb 
Sie, Herr Baron, gegenwärtige Erklärung an Ihren Hof r 


torpisto,”’ — in gleichlautendes Echreiben IR am wenliden 

Tage auch an den tönigl; preußlihen Grneralfonful, Hrn. Schmibt, 

eriaffen worden. 
' Deftreid. 

Se. Maj. der Kalſet hat unterm 5 Dec. dem biäherigen erſten 
frangdfifhen Botſchaftsſekretalr, v. Schwebel, ben kalſ. dftreici- 
(den Orden ber elſernen Krone zweiter Klaſſe verllehen. 

Bien, 15 Dec. Aprozentlge ‚Metallques 179; Banfıt: 


tlen 1001, 


Frankfurt a. M., 16 Dec. 


Bantaktlen 1196, 

Grantfurt &.M., 17 Dec. Metalllaues‘87; “prog.. Me 
talliques 76%; Baufaktien- 1191. 

dartel 

"* Konftantinopel, 45 Nop., Mm 13 d. WR. bitte der 
Fonigl. großbritanulſche Botſchaſter, Hr. Mobert Gordon, bie Ehre, 
dem Sultan In Tarapla in einer Privataudlenz feine neuen Be 
glaublgungsfhreiben zu uͤberrelchen. Am 23 erhielt der koͤulgl 
frangöfifhe Botſchafter, General Graf Guilleminet, durch ben als 
Kourler aus Paris angelangten eriten Botſchaftsſekretair, Htu 
v. Varennes, feine Beltätigung In bem bon thm Befielbeten 
Poften, und die Notififationsfärelden ber Thronbeſtelaung Rönie 
Ludwig Philipps für den Sultan. — Das Paſchallk von Erzerum 
it bem ehemaligen Gouverneur von Garamanien, Eſſaad Paſcha, 
jenes von Garamanten mit ben, Sanbfchataten von Alſchehir und 


aproz. Metalllaues 77; 


Akſetal dem vormaligen Kommandanten der Schloͤſſer an ber 


Meerenge ber Dardanellen, Elhadſch All Paſcha, unb bad Kom- 
manbo an den Dardanellen nebft dem Sandſchakat von Blga, dem 
vormaligen Gouverneur von Erzerum, Sallh Paſcha verliehen wor- 
ben. Der ale zweiter auferordentliher Bevollmaͤchtigter Im vori- 
gen Jahre mit Halll Paſcha nah Wetersburg gefandte Sulelman 
Medſchld⸗Effendi iſt zum Topchana Nazlti oder Intendanten ber 
Stüfgieperei umd Aufſeher der Bombarhlere, der Bruder bed be: 
fannten Minijterd Pertew-Effendi und vormaliger Defterbar bes 
Lagers, Eſſend Emin Effendi fft zum Intendanten bed Munitlond: 
weſens oder Dſchebechane Vejlti, Pertew:Effenbi felbit zum Staats: 
minifter mit Slz und Stimme im Konfell, und Remzi-Effendt 
sum Maffetih oder Kontroleue der Ausgaben für die Heiligen 
Städte ermannt worden, — Um 12 d. M. iſt ber zum Etzblſchof 
ber lathollſchen Armenier im ottomanniihen Meiche ernannte Do 
Antonlo Scheridfhan über Wien, Siebenbürgen unb die Walladel, 
in biefer Hauptftabt angelangt. 
Drutfebler 


In ber auferordentlihen Bellage Nro. 235 und 236. Spalte 1, 
—— v. in zu lefen: Dberbauptes Matt Dberbaufes. 


— — — — — — — — 





Verantwortlicher Redakteur, ©. J. Stegrnann. 
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Frantreid. 
"Maris 12 December. Heute am Tage bed Leichen: 
—— von Venjsmin Conſtaut, und nachdem geitern bie 
durch efifertiges Motichlagen elnes Geſezes ihre Be: 
fergniß Angedeutet batte, daß Unrubftifter das Gemwirre einer 
selten Fentihtelt denuzen Eöntten; wie gefagt bente, au einem 
Sonntag, an weihem die rellgieufen Merleger ſelten erwaß her: 
audgeben, Ift In der Glasgalerie des Palsis Roval, Im Iitterari: 
Then Hauptguartlere der Karliften, eine Druffrlfe erfälenen, 
die dom der Quotldlenne unter folgendem Titel angezelgt wird; 
La ligitimite des Bourbons expliquee d’apres la religion et 
Thistoire, par M..... de la Marne; chez Dentu. Diefe 
Brofdüre reiht fih an die früher erwähnten über Die Füntal. 
Garde, über die Relſe mac Cherbourg, den Prinzen von Conde, 
Belgien (von Sevelinges), an bie bereits vom Gericht beflrafte 
Srotefation des Hrn. von Nugent, bie Attenſtuͤte des Kerger⸗ 
Lapfhen Prozeifes mit Anmerkungen, Alle dleſe Schriften find 
im en Hauptquattlere, In dem Palafte des Königs er: 
fhlenen und folen für das meitiihe und füdlihe Franfreid bes 
zehmet ſeyn. Zur Zeit der erſten Mevefution, als der Yrin, 
zon Send! mit einem felndiihen Heere an der framgöflihen 
Srduze fand, wurden zwar auch äbnlihe Vrofhüren gedruft, 
weiche dem Titel zufolge In Paris beraus famen, fie wurden 
m Audlande gedrutt. Die heutigen Kariliten mißbrauchen 
biefige Prebfreipeit und treten ohne Scheu In Paris auf, 
fie ein kübnes Manifet in Flugſchriften erlafen, geht 
j noch einen Schritt weiter, unb fo bat es noch 
fe bie Quotidienne über fih genommen, nah dem Worte 
lömilimite bie Worte des Bourbons Hinzufügen, welche nidt 
# 0m Titel der Flugſchtift ſtehn. So unangenehm es nun 
ih, auf eine unmädtige Oppoſttlon zurützukemmen, bie 
mie babim führen fan, dem Jutereſſe der beficgten Partei zu 
haben, fo ertegt dich iene Schrift, (dom wenige Stunden zad 
Fe anntmahung, zu großes Wuffehen, als daß ih Ihnen 
ise den Hauptinhalt mittdellen müßte. Der Verfaffer beginnt 
m Aund und zu miffen an bie HH. Generalprofureurs, 
neusften gerichtlichen Verſelgungen etwas zurülge— 
Über: ex fih durch eine Varrifade und hält hinter bie: 
Diebe an bie titeralen Advolaten, „welche Generalpro: 
emworben, und von der Mevointien zum erfolgen 
dir Ecriftiteller angereigt werden.” Saen bierin 
m Iertbum; denn die Fonjtitutionellen Blaͤtter rathen 
fmtbeil, wiemost oft vergeblich, die karllſtiſchen Ecrif: 
erlufkmelgen zu übergeben und fie midt durch Re— 
m wichtla zu machen. Nach jemer Rede, melde fo 
Ihr habt hier nichts zu ſuchen; der Verfaſſer ſchrelbt 
{7 Beicihte und befümmert ſich weder um euch, noch um eure 
geftetn geborne Meglerung”’ gelangen wir zur theoretlſchen 
tung, welde bewelſen will, bie Frangofen feven hoͤchſt un- 
mb im öffentlichen Recht und ftünden in biefer Hinficht „un- 
m rufiihen Bauer und dem afiatifhen Poͤbel.““ Nachdem 
vonder Marne feine eigenen Theerlen enttwitelt hat, geht 
73 Welfpiele über: „‚Erage. Sollen die Unterthanen einer 
— ng, derem Auſpruͤche zwelfelhaft, Ihre Gewalt refpettt- 
‚zen? Mntwort, Ja, fo lange man niht nadgewiefen bat, daß 





























\ Ik e6. wahr, 
„dab Ehrifius den Juden gebot, der Uſurpatlon Tribut;zu hezah⸗ 
len? Watwort: Nein.‘ In dem zweiten Abfnitte. enpäble 
der Verf, die frauzoͤſiſche Gefbicte, und will nahmweifen, wer ei- 
gentiih die gegründeteren Nechte bat. „Wir willen nicht, mwel- 
„qches Geſchlt die Vorſehung dem. koͤnlgl. Kinde, dem Sohne des 
„Herzogs von Verrp, vorbebält; wir können aber verſichern, weil 
„wir es von fiherer Quelle willen, dab er vom Himmel die hervor- 
„ragenden Elgenſchaften erhalten bat, die einen überlegenen Mann 
„Gomme superieur) anzufünden (deinen. ... Dem frangdfifhen 
Belege gemäß wird bad Recht der Erblichfeit durch Fein Verbrechen 
„verloren. ,.. Es gibt Leute, welche bezweifeln, daß Zub: 
„wlg XVII todt ſey. . . Der chrwürbige Monarch, Karl X, 
‚hatte durch Beſchwoͤren einer ſchlechten, anth⸗lathollſchen, 
„unhellſchwangeren Charte ohne ſeln Wiſſen den Untergang der 
„Monarchie beftworen; er ſieht den begangenen Fehler ein und 
„wid ihn durch bie welſen Orbonnangen wieder gut. machen. 
„Allein der Liberaliamus naht mit feinen Mailen von. In— 
„ſurgenten. Der König gidt nur felner väterlichen Güte ‚Be: 
„‚bör und wi licher von uubantdaren Untertbanen „flleben, 
„al fie dur feine furchtbare Garde gerieten Laien. Er, 
„wie auch fein Sohn, Ludwig XIX, banfen ab, zu Gun- 
„ſten des Herzogs vom Berbeaur. .. Man lefe den bewunderns- 
„werthen Bericht an den König vom 25 Jul. 1830. Ale 
„‚timen Souveraine folten Ihr Privattahinet damit fd 
„Son haben die Quotidienne und bie Gazette de 
„Minitter gerechtfertigt, . . . Im biefem Jahre ift zu 
„Ehrift erfhlenen, worin man die Abtunft Ludwig een 
uDweifel ziebt. Das Werl heist Diarla Stella :r. 
„ben nicht mebr von diefem Bude ald von dem Lond: 
„‚tungsartitel gegen dem Herzeg von Bordeaur, al 
„‚diefer Schriften bat bundertmal mehr Wahrft 
„bie andere. ..”., Der Zwel dleſer Brofhüre 
Die Karllſten wollen die Meglerung zu —J 
thizen und bann über Bebrüfung freien. Bebir 
Ausike einer andern Widerlegung und Strafe, ald 
Verabtung? Die Karliten haben noch einen andern Imgl. 
mollen dur ihre Manifete einreden, die framgöfiiche Reg 
fev ſchwach. Es fit aber Im Gegentbeil ein Zelden von & 
wenn die Regierung Im Stande iſt, ſolche Manifefte mil 
ſchweigen zu übergeben. pie 















Schwelz. as 

* Freiburg 44 Dec. Mas felt Erfhelnung ber 
von Murten, die der Wendepunkt für alle biefigen X 
nie geworben ft, im Kanton Freiburg vorgefallen, 
In diefem und einem nächftfolgenden Berichte, In 
gem zwar, aber als unbefangener Augenzeuge melden, Die 
dur die Bittſchrift der Stadt Murten veranlafte Sizung bes 
Heinen Matbs am 27 Nov. zählte 27 Mitglieder; mur eines 
fehite, weil abmefend. Da verwirkticte fih der Wunſch jener 
Staatemäduner, die den Forderungen des gegenwärtigen wichtigen 
Momentes durch zeitises Zuvorfommen zu entſprechen bieher 
vergebens gefucht datten, und aufs Kräftigfte äußerten fie nun: 
mebr die Mepnung, daß ohne dem mindeiten Verzug bei dem 
aroßen Mathe auf Mevifion ber Staatsverfailung angetragen wer: 


EL .» . 
den folle. Ihnen wlderſezten fi aber Mehrere, wähnend, das 
ungezlemende Auftreten ber Stadt Murten fep um fo weniger 
zu beachten, da ihm die dortigen Landgemeinden fremd geblieben 
mwäteh; der ganze übrfae Kanton, behaupteten fie, fen rubla, 
zufeiöden mit ber gegenwärtigen Orbnumg ber Dinge, und, well 
er rellgleus, auch der Megierumg ganz zugethaun. Beim Abſtim⸗ 
men waren 13 für, 15 mider den Antrag. Der Vorftand (Schalt: 
Yes von Gottran) entſchled für Lezteres. Traurig genug, indem 
nicht zu bezweifeln fit, dad wenn jener Antrag ungetbeilte Zus 
fiimmang erhalten hätte, die unauswelchllche Umgeſtaltung einen 
ruhigen Gang genommen haben würde. Unkluger Widerftand 
aber, feithertze eben fo unfluge Maaßregeln, ftelaertcn bie große 
Aufregung der Gemüätber, die nur ein umbegreiftiber Itrwahn 
mißtennen konnte. Bedenkliche Wahrzeihen der um. fi grei: 
fenden Gaͤhrung bewogen den Staatsrat nochmals, den Meinen 
Rath am 30 zu verfammeln. Der Antrag zur ungefäumten Re— 
vifion wurde erneuert, fand aber noch entichledenen Widerſpruch 
von Selte derjenigen, die an ber wirklichen Lage der Dinge zwel- 
felten, ſich übrigens keinen Smang anlegen laſſen, ſondern die 
einer Meglerung wirdige, imponltende Stellung amımebmen 
dachten. Indeſſen entſchleden jezt 16 gegen 11 Stimmen fit 
den Antrag zur Mevifion, der demmah dem auf deu ı Dec. ein: 
berufenen aroßen Matbe vorgelegt werden follte. Abends des 
gleihen Tages traf der von Laufanne kommende Bernifhe Se: 
telmelfter v. Muralt ein, un zu Handen bes Mororts zu erfor- 
Then, ob im Fall einer Eindernfang ber Tagſazung man hlerſelts 
yum Beſuch derſelben bereitwillig wäre? In Yrivatgefprähen 
wußte er Wieles von der im Kanton Bern herrfhenden Mube 
zu melden, fo wie von ber durdr die dortige Reglerung verfüg- 
ten Bereithaltung elmer beträdtiihen Unzabl Truppen, um im 
Nothfall den verbünderen Ständen jur Auftechthaltung der Ruhe 
fhätige Hülfe zu Leiften. Nun erhob fi alsbald wieder der 
Muth dert Geguer einer ungefäumten Mevifion. Am nemlichen 
Abend beſchloß der Staaterarh, beim großen Math auf de Be: 
ſuchung der Tagſazung, wenn cine ſolche ſtattfinde, augufragen, 
und faßte dann ferner einen Beſchluß, der nur unhellbtingende 
Folgen haben konnte. Man nahm nemlih einen Tags zuvot be: 
feitigten Antrag, Truppen in die Stadt zu rufen, wieder zur 
Hand, und er ward jegt genehmigt. Dis Aufgebot und bie Kunde 
von der erfien Schlußnahme des Heinen Mathe (die fpätere lounte 
man woch wicht fenmen) vermehrte die Gaͤhrung und welte gro: 
des Mißtrauen im Volke. Tags darauf (1 Dei.) waren bie 
Bistfepriften der Mehrzahl der Murtenihen, fo wie einiger an: 
bern Gemeinden des Kantons und vorzüglich jene der Städte 
Grevers und Boll (Bulle) eingetroffen; unter alfen zeichnete ſich 
die vom Bol durch ihre gefhifte Faſſuug und den bedentenden 
Inhalt Aue. Nicht ſowol bas wlederhetgeſtellte Patriziat, als 
eine Mißgeburt von 1813, ward damit an ſich ſelbſt angegriffen, 
ſondern vorzüglich wurde darin die aus einigen ivenigen Faml: 
(len neugebildete Ollgarchle mit grellen Farben geſchlldert, als 
bie alle Macht an fi gezogen, allgewaltig das verberblichite al: 
fer Spiteme verfolgt, ale Stellen mit ergebenen Kreaturen be: 
fest und das Gemeinmohl elgennüzlgen Zweken opfernd, das 
Auffommen jedes Beſſern uiedergedrüit hatte, Der Plidung 
bed Volkes durch Entwiklung feiner Vernunſt abhold, wollte fie 
dos Schale ohne Kern in dem höhern wiſſenſchaftlichen Unter: 
sihte dulden, Daher die Einberufung fremder Drdenemänner, 
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benen bas wichtige Lehramt unbebingt Abergeben wurde, und die 
nur fremde Ideen, frembe Begriffe den Zoͤgllugen einimpfen, 
ſelbſt auch jede vaterlaͤndiſche Geſchichtskunde befeitigend, — we- 
durch nicht nur jeder ſchwelzetiſche Natlonalgelſt [hwinden mußte, 
fondern zur Schmach der Natlon auch jeder einhelmlſche Gelehrte 
vom Lehrberufe ausgeſchloſſen iſt. Ehrenvoll wird babe ber 
Elnſichten und des guten. Willend einiger frelßnnigen Yatrizier 
gedacht, die Im Hocgefühle der Pillht gegen das Materland mit 
redlichem Eifer wider das Schlechte getämpft haben und deren 
vergeblihed Anftreben bedauert wird. Zum Schluffe warb ge- 
fordert: es folle jedes mit dem Wefen eines freien Volkes un: 
verttäglihe Vorrecht abgeſchaſt und die Verfaſſung dahln abye 
ändert werden, daß ihr vollfommene Gleichheit der ftaatsbärger- 
lichen, Nichte und eine Mepräfentation ber Stäbte und Landſchaft 
durch feibfigewählte und auf beſtimmte Zelt beſtellte Merfteter, 
nach dem doppelten Verbältuiffe der Bevölkerung und ber Kul- 
tur der Ortſchaften, zum Grunde legen. Aus einigen andern 
Gemeinden waren Zufsriften im entgegengefesten Slune verfaßt 
eingefomment, die ih für Feſthaltung ‚der Rellglon und der wirt; 
lichen Verfaſſung auefpraden, auch Treue und Auhaͤngllichkelt 
ber Regierung gelodteu. — Als nun der große Rath am 2 Der. 
um acht Uhr Morgens zufammentrat, war vieles Wolf aus der 
ganzen Murten-Gegend fowol ald aus dem Greyers-Lande auf 
dem Plage vor dem Rathhauſe verfammelt. Während ber 
drei eriten Stunden des Rathſchlags verhlelt ſich daſſelbe ſtill 
und ruhlg Im einiger Eatſernung. In ben unter dem Rath— 
baufe befindlichen Waffenbehaͤlter hatte man unbemerkt durch 
eine Hinterthüre Manufhaft gebracht, die da mit geladenem Ge: 
wehr und Geſchuͤz det Befehle barrte. Mor dent anflofenden 
Wachthauſe ſtand eine Abthellung der Stadtwache in Waffen, ihr 
jur Seite vor bem Rathhauſe Kontingentsfoldaten. Mit Un 
muth vernabm dad Volk jene geheimen Maaßnahmen, und als 
dann vollende noch eine Abthellung Landjäger auräfte, um ſich 
gleichfals vor dem Rathhauſe aufjuftellen, regte eine dumpfe 
Gaͤhrung fih in dem Haufen, die bald in wildes Geſchrel aus» 
brach. Das Bolt ruͤkte immer näher und dicht vor bie Bewaf⸗ 
neten, Run ereignete fih ein Vorfall, der unabfehbare Folgen 
batte haben können. Db aus Mißverftäubnig oder erthellter 
Ordre des Oberbefehlshabers bleibt unausgemittelt, auf einmal 
erfholl dus dem Munde des die Wache kommanbirenden Offt⸗ 
zlers elu erſtes Kommando zum Feuern. Schon waren bie Ge⸗ 
wehre mit gefpanntem Hahn erhoben; das Entfegen und Toben 
Im Volke ward graͤnzenlos. Ein eimjiger lodgegangener Schuß 
wäre die Loſung zu gräßlihen Scenen geworben. Ju biefem 
Augenbiit erfchlen vor dem Haufen der Altſchulthelß v. Diesbas, 
verbot den Bemafneten mit ſcharfem Eruft den Gebraud ber 
Waffen und ermahnte das Volk zur Ruhe. Es Lebe unfer Schult⸗ 
heiß! erſcholl es nun laut aus allen Kehlen. — Die Weratbung 
bes großen Rathes, bie nur augenbliftih unterbrochen geweſen 
war, hatte ihren rubigen Fortgang. Aber ungebuldig Ihres 
Erfolgs ſezte die aufgeregte Menge ihr wildes Geſchrei fert, 
das bie In dem Rathsſaal drang und manderlet Empfindungen 
erzeugte, Am meiften laͤrmten die Greverzer, weil fie vom 
Wein erbijt waren, Geſezter betrug ſich das kaltblütigere Murt- 
ner Volf, und den Bemühungen Ihrer Mepräfentanten hat man 
ed vorzüglich zu perbanfen, daß nicht weiterer Unfug verübt 
worden iſt. Der große Math hatte Indeffen nad genehmigten 
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Beſuch ber anfällte ausjuſchrelbeuden Lagfapung, 
‚von dem. Heinen. Math vorgefhlagene Revlſion der Verfaf⸗ 
fung einmuͤthig genehmigt und die ſe leztere Behdrde verfaffungs- 
maͤßlg beauftragt ſich mit einer disfätligen Borarbeit werk: 
zügli zu bef@päftigen. Um 2 Uhr warb die Stzung aufgehoben. 
Belm abtreten des großem Raths rief eln Murtenſcher Repraͤ⸗ 
fentant zum Wolte: Hut ab N Die Haufen oͤfne ten ſich und lleßen 


in ehrerbletlger Stille und mit entbloͤßtem Haupt die Mathe: | 
glieder durchziehen. Daum zerſtob die Menge auseinander und | 


Abends war Jedermann nad Haufe gelehrt, — Den folgenden 
Morgen, bevor noch bie Proflamatiom, melde dem Lande den 
Beſchluß des. großen Mathes Lund. machen follte, — hatte aud- 


gefertigt werden fönnen , trafen elligſt Abgeordaete aus Boll mit 
der Botſchaft ein, das Volt, mißtrauiſch geworden, laſſe ſich nicht | 
berubigen, und für Nichts künnten fie gut ftehen, woſern fe | 


ihm nicht etwas Beſtimmteres über die Grundiage der Fünftigen 
Verfaffung zu melden im Fall wären. Kurz darauf erſchlen 
dann auch eine Abordnung bes Munlzipalraths und ber Bürger- 
“Schaft, von Frelburg mit der dringenden Bitte: die Regierung 
moͤcht⸗ die Wiufhe und Begehren der Landſchaft, mit.benen die 
ihrigen übereinftimmen, baldmoͤgllchſt berütfichrigen, und: fomit 
jeden Aulaß zu weltern Störungen heben. Der Heine Math ver: 
Tanimelte fi ſogleich und beſchloß einmäthig, bei dem großen 
Math-auf.die. Annahme folgender Grundlagen der neuen Berfaf- 
fung anzutragen: 1. Abſchaffung aller Geburts- und Ortsvor⸗ 
reiste, und demnach vollkommene Gleichheit der aatsbärgenli: 


hen Nechte; 2. Ausuͤbung der hoͤchſten Gewalt durch felbfige: | 


wählte Vertreter der Städte und Laudſchaften wach: eimem zu 
beftiminenden Merbättwite, Zufrieden Tehrten nun die Abgeord⸗ 
neten nad Voll heim, und ed warb beſchloſſen, den großen Math 
auf den naͤchſten Diemftag (7 Dec.) zu verfammeln, Schon am 
Morgen hatte der Stadtrath die einberwfene Mannfhaft, wovon 
jedoch ein großer Thell nicht eingetroffen war, verabföplebet, und 
im Folge früher gefhehener Aufforderung ſchritt der Muntzipal: 
rath zur DOrganifatton einer Buͤrgerwache, die nun ihten Dienft 
verficht und ımter den Befehlen des Stabtanımans Fegell ſteht. 
Deutſchlanude“ 
Dresdben, 13 Dec. Geſchl.) Hauptſaͤchlich belebt die Kom⸗ 
muualgarde eine wahre Begeiſterung für ihren oberſten Chef, den 
Pringen Johann, deſſen geſtrigen Geburtstag ſie Im einer beſondern 
felerlichen Yarade mit drei Muſitchoͤren m. ſ. w. und Ueberrelchung 
eines angemeifenen Gedichts ſich mit dem größten Eifer angele⸗ 
gen ſeyn lieh. Viel bat dazu das in einer elgenen Kommiffion 
reiflich erwogene, und mun In der Geſezſammlung Nro, 34, 
publigiete, durch ein tonlgl. Mandat fanftionirte Megulativ über 
die Errichtung der Kommmmalgarde im ganzen Königreich beige: 
tragen, für. deſſen Konziplenten man den gelehrten Hofe und Inftiz- 
rath v. Langeum hält, und weldem noch einelne Regulative unmit- 
teibar folgen follen, Fürs Erſte follen auper Dresden und Leipzig 
no in 31 Städten bergleiben Kommunalgarden organllirt wer- 
den. : Da fie als bloße Stadtwehr und zur bärgerlihen Sicherheit 
gebraucht werden follen, fällt alle äußere rein militairiiche ib: 
zelchnung und Beftimmung weg, wiewot fie, mo nicht eigne Be: 
wafnung eintreten kan, durch bie Kommunen, aud wohl mit 
Belhuͤlfe der Regierung felbt, alle bewafnet ſeyn, im Ereral- 
ren und Gebrauch der Waffen eingeübt, uud wenigſtens ſechs— 
mal im Jahre zu Kampagnenuͤbungen vereint ſeyn muͤſſen. Da⸗ 


‚seglement, beflfummt werden. Mur das Tragen ber 





durch wlid ſchon jeher Meibung‘ wit den wfrtichkn'tihlenkruppen 
begegnet, was um: fo weniger der Fall ſeyn lan, als In allen 
Staͤdten, wo Garnifon liegt, der erſte Offizler als Stadtfomman: 
dant auch Kommandant der Kommunalgarde iſt, dem Auſehen 
bes von ber Kommungalgarde ſelbſt zu waͤhlenden, dem Ausfſchuſſe 
berfeiben vorſizenden Bärgerfommandanten unbeſchadet. Diefer 
woblgeregelte Ausſchuß, verbuuden mir der. Zuſammenſezung der 
Barden nah Diftritten, If ald die Seele des Ganzen zu betrach⸗ 
tem; Zum CGuteltte (hub ‚alle warfenfähigen Burger und ſelb ſt⸗ 
kändigen Einwohner ber Stadt, vom erfüllten 21ſten bis zum 
erfüllten 5oflen Altereiahre verpflichtet. Selbſt die Aerzte find 
nicht ausgenonimen. Mut ordiulrte Selſtllche, Städirende, Amt- 
leute, Gerichtsditrigenten und die erſten Attuarlen treten nicht ein. 
Stellvertreter finden durchaus ulcht ſtatt. Alle bisher beſtandenen 
Nationalgarden treten in die Rommunalgarbe zuruͤk. Doc ſind die 
Schuͤzengeſellſchaften geſtattet, und wo ſich berittene Garden bliden 
wollen, auch dieſe. Eldllche Verpfllchtung zur Fahne findet nicht 
fat. Es hat aber jeder Gardiſt bie Erfüllung feiner mug In ſeltenen 
Fällen außer dem Welchbllde der Stadt in Bufprud zu.n 

Dienfiesobiiegenpeiten, und den fhufbigen Behorfam Im Dienf 
Kommandanten mittelft Handſchlags zu verſprechen· 

ſcher Rang außerhalb des Dienfies ik mit einer Anfüͤhrerſtelle 






ulcht verbunden. Das Verhaͤltniß der Sardiſten, wen im Dienfte, 
en Dleuſtes 


zum ſtehenden Milltalt ſoll In einem noch zu 


en Binde 
um den Arm bet deu, Sarhiften, umb bie: verſchleden getragene 
Schaͤrve bei den Unführern macht das 
Porteb/epee finder utcht ſatt. Auer DIE 
vetrichtet. DIE If zu Vermelhuug aller. 
Spielerei im: Anpuz bei einem Inſtitute, wo nirgends eine Be⸗ 
zahlung Mark findet, von großer Wicheigkeit. Farbe und Schultt 
des Stadtwehrrokes ift Jedem felbſt Äberlaffen, und babei eine 
gewiffe Uebereinftimmung zu beobachten gar wohl geikattet, wel⸗ 
ches wohl auch allemal. befolgt: werben dürfte: Iu allem zweifel- 
haften Fällen gehen Anfragen und Berichte an das Generallom- 
mauto nad Dresden, welches allein eatſcheldet und zu Allem 
die: Betätigung ertheilt, Alljaͤhrlich am 23 Gept., als am Tage, 
wo vom Könige und Mitregenten ber Oberbefehl fämtiicher Kom⸗ 
munalgarben des Landes bem Pringen Johann übertragen worden iſt, 
ober.an dem barauf folgenden Sonntage, wird ſich bie Kommiunal- 
garbe zu einer allgemeinen: Revue vollſtaͤndigſt an jedem Orte ver⸗ 
fammelm; Gonft. it jede Wermehrung des Dienftes durch Pa- 
raden, welde dem eigentlichen Zweke bes Jaſtitutes fremd find, 
zu vermeiden. Ale Zufammenberufungen mäfen in der Drb- 
nung den Tag. vorher amgefagt werben. Doch bat fi, menm 
Generalmarſch gefchlagen wird, bie Garde auf den angewleſenen 
Auarmplaze unverzüglich zu verfügen und bie erforderlichen Dienfte 
zu leiften, wobel dann die Mannſchaft an den Orten, wo @ar- 
ulfonen.find, von dieſem Augenbiff an unter dem Kommandant: 
ten der Stadt fteht, am Orten aber, wo kein Milltalt it, Ihre 
Belfung von den obrigteitlichen Behörden, welchen die öffent: 


liche Sicherheit anvertraut ift, zu empfangen bat. Die find el⸗ 
nige Hauptzüge aus diefem merkwürdigen Regulativ, deſſen wohl. 
thatige Wirfiamteit: ſchon barmm nicht ausbleiben kan, weil ein 
eben fo thätiger ald einlichtevoller Prinz.des königl. Haufes ſich 
der Sache aufs Eifrigſte annimmt, einen eigenen Generalitab 
dafür errichtet bat. und: jeder Mittheilung um 
unermüdeter Beharrlichtelt fih mnterzieht, 
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£itterarifhe Anzeigen. 


2655 Stuttgart und Tübingen In der J. G. Eotta'- 
fhen Buchhandlung fit nn und wurde fo eben verfandt: 


Choleri: morb us, 
ihre Verbreitung, ihre Zufälle, die verſuchte Heilme: 
thode, ihre — — 


die im Großen dagegen "anzuivendenden Mittel. 
Mit der Charte u Verbreitungsbezirts. 
Se 


v 
Friedrich Schnurrer, M. D,, 
Leibmedicus Sr, Durchlaucht bed vegierenden Herrn Herzogs von Naſſau. 
Preis 20 Or. fähl. ober 4 jl- 24 fr. rhein. 


20 Lirterariiches Taſchenbuch 
ger 1 354% 
So nüzlih und angenehm, als unterhaltend und luftig zu 
Iefen. Nerausgegeben von 2. ©. Rageberger d. J. 
ifter Jahrg. Much unter dem Titel: Lirter. Almanach 
‘für 1831. dr Jahrg. 8. geh. 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr: 
ift fo eben In ber Unterzeichneten erfchlenen und durch alle Bud- 
bandiungen Deutſchlands und der angraͤnzenbden Länder zu beziehen. 
* dleſes Jahrbuch m jest — S : Brugnife — F 
es ſich burh Mannichfaltigteit, en anftändige Fre 
mütbigeelt vorzägfis auszeichne, dad es das Nüzliche mir dem An- 
'genehmen, bad Scherzbafte mit dem Erniten, bas Alte mit dem 
Neuen, bad Belehrende mit dem Unterhaltenden rahmlich ver: 
binde, dem Verdlenſte bie Krone —— barseiche, der Un: 
maßung und den: Hebermuthe zu feuern ſuch 
Männer wieder ind Andenfen zu brin 
Myſtiker züchtige, und Nichtemärbigfeiten 
träftig verfolge u. f. w., fo darf die Merlagshandlung verfinern, 
* 6 auch kuͤnftig die Tenden; dleſes Taſchenbuchs ſeyn werde. 
Sle —A— alfo daflelbe. allen Freunden der Literatur, de 
Wahrbeit und des Lichtes beftens, und defft, daß fie die Anſchaf⸗ 
fung gg nicht gereiten werbe. 
Mi. Lindauer'ihe Verlaasbanblung münden 


[2645] Ankuͤndigungz 

Der „Baper'ſche Beobahter‘ und defen-Mitgabe, das 
„Mündener-Konverfationds-Blatt,’ beginnen mit dem 
4 Januar 1851 ipren dritten Jahrgang. 

Der „Bavpet ſche Beobachter“ 2* mit dem —A— 
Konverſatlons-Blatt“ taͤglich ohne Ausnahme, und Lit taͤgll 
ſchon am Vorabende nm 5 ihr Nachmittags zu haben. 

—— fuͤr 12 Monate 6 f., für 6 Momate 5 fl; 

Momate 1 fl. 30-fr. Au ber-dußerften Graͤnze des Königreichs 

Begrägt das Abonnement für ein gan es Jahr nur 7 fl. 12 Er. 
Inräfungsgebübr für Ungelgen aller Urt beträgt nur zwei 
Kreuzer für die Heingedrufre Beile. Auswärtige —— bellebden bei 
den naͤchſtgelegenen loͤbllchen Poftämtern zu abonn 
Die Rebattion. 


12625] u allen Buchhandlungen, na namentlich in der Wolff'- 
fen in Augsburg, in ber Gerold fen in Wien und bei 
Hartleben in P eh tft su haben: 

Duringe, Monographie der Gicht. 
Nebft einer neu aufgefundenen rationelen Behandlungs— 
Methode derſelben. zum Gebraud) für Aerzte und Solche, 
die ſich gründlich mic diefer Krankheit befannt machen 
wollen. Deutich —— von Dr. C. Fitzler. 
u IA" 
icht bisher für ein unbeilbares oder wohl 
ein ber Geſundheit zutraͤgliches Uebel hlelten, fo wie über: 


a Mike: Fauatifer und 
mit fAtprifcher Gelßel 


Allen, welche bie 
gar für ein 


vergeſſene große | 


haupt Jedem, der mit dleſer fc 
en Umfange, fo wie nilt e 
6 eine grändiihe Helluug 

wir biefe — . Met zur 


Namen fie Seibit in t: und <nene 
geben, bie —* ai alte au — — na —— 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2659] Gerichtliche Bekanntmachung. 
Dei dem, unterzeichneten aha 


a 
derſelben A — & 








Zandgerichte befinden fin 
nachftehende Depofita, Nr.4 — 11 inl., deren Figenthrmer bisher 
nicht ansgetorfat werden fonnten wirb daber Jedermann, der 
rechtliche Anſpruͤche Darauf machen zu koͤnnen ‚glaubt, hiermit 
Öffentlich vorarladen, binnen fechs Monaten bei dieämtliher 
Behörde fein Recht darauf darzuthun, als nad Ablauf dieſes Ter: 
mins diefe Depofita, zu melden ſich Niemand. gemelbet- baben 
wird, als berrenlofes Gut dem königl, Fiskus — und 
an das fönigl. Rentamt uͤbergeben werden wi 

Ebersberg den 27 Dftober 1330. 
Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Laudrichter. 
coll. Stangl, Neätsprt. 
— — — — 
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4634 Benennung 
#2 Betras. 
5 Ie®| der Devolita und deren ehemaliger Cigen- 2 
S 5 thümer. —— 
1.| 37 Depolitum fir Philipp Friedl, Or ONE | 
zu Cheräberg. ; 20 8 — 
2. 39 /Depofitum fir Urſula Metzger Rottin "zit 
| sarlsdorf des Diitriftd Hohenlinden, 6150 — 
3. 51 ,Depolitum für N. Hiblerin von Kreut des } 
Diſtrilts Hobenlinden. 9j22/2 
| 33 Gauttaufſchillings gelder vom 


Korteraut )) 
Vaterftätten. 66 
5. 59 Depoftum fur die Baurſchen Kinder zu Har⸗ 
laden des Diſtrikts Oberneucing. ⸗ 
su uficht llzugsgelder vom Schuftergütt zu Neu 
faben [61155 5 
Kaufı dillingsgelder vom Hoitslgut des Martin 
| Fröhlich zu Acbach des Diſtrifts Aing — 
35 | Depolitum für die — Kinder ki 
Hehenlinden. 59 19) 
Dero tm Für Bertima Demi, Wirth zu | 
az;rgengerslin 19. ar 15 
M at ıffebilftugsarider "vom Madlerbänst u l 
| I Schall * 20 — 
Dexroſttum fire Die "Saiper Marzihen drei, 1 
| Kiuder zu Hasing des Di frikts Sram: 
— 2 IR 


U. 14 


- | nr 


| 
gel 
as 
|. 





esissı 





12653] TERER Westindische' Ki ompagnies 

Mit Hinweisung 7 «die Beschlüsse der Direktorial-Raths- 
Versammlung vom 7A. W. macht die unterzeiebhdte Direk- 
tion ‚hierdurch bekannt, dafs eine | Genetalversanimlung der 
Rheinisch ; WWestindischen, sam — den 
15 Januar k.J., Nachmittags 2 Uhr, hier i im Elberfeld ge- 
halten werden rd und werden zu dem Ende die Bethei- 
ligten hiermit eingeladen, nach $. 13 und Anhang des Sta- 
mis, an benanntem Tage entweder persönlich oder durclia 
übertragbare Vollmacht in der Hand eines Aktionairs, im 
derselben zu erscheinen, in sofern sie nicht als den Be- 
schlässen der Mehrheit stillschwe eigend beitretend betrach- 
tct werden wollen. 

Elberfeld, am 8 December 1830. 

Die Direktion der Rheinisch - Westindischen Hompagnie. 





Belehrung ernten | 


vun 
Fam | 
| 
| 


Allgemein 


#: Zeitung, 


Mit allerhödfken Privilegien. 


Dienſtag N 355. 21 — 1830. 
Spanien, (Sopreiden aus Madrid.) — = Proyeh der 
a Vers gerri nee u Deutfgiand. , (Briefe aus Frauffurt, vom Main 2.) ee 

3 (Sgreisen 





“0 Da mit diefem Monat das halbi onnement 
deffen. Baldine gegen Bar und w * 
te = ka F 


nur gegen 
em Fönigl 


Ereniplarien 
werden —— 


ber Könige nei Bann fi + “ Kt 
allen rar 14 
—— Ei, fie —* in — Hr 
flgeiieindn Zeitung, auch in den a ren 
a —— 
ogleich na mpfang ber 
—8 


—* et 
me für für 14. fl. =. 





7 4 Spanien, 
"omabeid, 6 Der, 
‚In Daris, if num wirkllch zum Minifter des Yunern ernannt. 
An feine Stelle tritt Hr. Zea Bermudez, bisher Botſchaftet In 
‚London. 
Grefgniffe von 1825 erilirt waren, erhielten 2 nach Spa- 
nien zurüfjufehren, und kamen bereits vor einigen Tagen In Ma- 
drip a, Seit Jahren Bot mufre Hauptſtadt feinen fo Friege- 
rifhen Anbllt dar. Es wurden Befehle zur Werpröviantirung 
der feſten Pläge gegeben; täglich werben bie Truppen im Feuer 
ererjirt ; man fiebt fait nichts als Unkformen. Der Marquis 
v. St, Romans, Generallufpeftor der Provinziaimifizen, der be: 
fen Spaniens, bat dem Könige 35,000 Mann ver: 
forodhen, wab unfer friegerifher Zambrand will In furzer Zeit ge⸗ 
gen 80,000 Manh auf die Beine bringen. mb, bob behaupten 
tinfte Liberalen, wenn Franfreih nur Mina, von 10 bis 12,000 
Mann begleitet in Spanien einrüfen lleße, dieſes binreihen wuͤr⸗ 
de, die ganze Kriegsluſt niederzufchlagen, umd alle Blite nach 
dem Ianerm zu kehten. — Nah Briefen aus Liffabon vom 
4 Die. kam am Tage zuvor nach elfftägiger Ueberfahrt ein Pater: 
bodt aus England an. Die Negierung erbielt durch Hrn. b'Affeca 
Noach icht von dem Stutze des Wellington ſchen Miniſteriums. 
Der Hof war In Beſtuͤrzung, woraus die Konftitutionellen mene 
Hofnungen fKöpften. 

Sropbritaunienm 

London, 15 Dec. Konfol. 3Proj. 32% 

Um 10 Dee. außerte im Oberhauſe Lord Raduor bei 
Selegenheit einer Petition: wenn bie Verantwortlichfeit der MI: 
uiſter mir ein bloßes Wort wäre, fo müßte der.Herzog von Wel⸗ 
Iington und feine Kollegen geitraft werden, daß fie bie Noth, ma: 


mentlich ber gewerdfleißigen Klaffen des Landes, fo völlig unbe- 
Der Herzog von Wellington er: 


rutſicotigt gelafen hätten, 
wiederte, wenn eine beitimmte Klage gegen ihn erboben werde, 


die 


A Kent an bie TBbt 
baveriſchen ig no zu Au 


lande 
— oſtaͤmter abe 
billige Pre 
.. Pi 
daß nur bi 


— udn me ern, * Ba Bank Hei 


enden Nummer ange 


werden, wenn fie anders noch zu —* find, da nur ein ee Deberian —* 





Der GSraf Ofalla, unfer Botſchafter 


General Morillo und Fuͤrſt Anglona, bie in Folge ber 


seine Beituns 3 8 — — 


eration auch 
en Poſtaͤmter 2. andere —— 


bar met Ana A Fr un in den 
1 .r 
ehe fen eh, Hal im, Smit 


eienigen *35 —— 
m case 





fo fep er deteit, Ihe gegenüber zu freten, Mu. Korb X img, mid 
Graf Bindiifen Fa Magend ‚gegen — 
——— NE, ASTRO ‚babe, Der 








des legten Kabinets beſchloſſen worden. & mw 

—** Klage wolle er die Stirne bieten, aber mic 
allgemeine. Angaben kämpfen, — m, Unte 

helle us Parneit.die —* e Anordnung 

niſter Im Betref der 1855 eintret ng dei 

ber englifhen Bant im Sinne 

Mitwirtung bes Parlaments, 98 * 

Stund aus verbeſſert werden. Lord — den, 

glerung werde noch vor dem Schluſſe diefer Seſſton 

mente hierüber eine Mittäellung machen Fönnen ; * 

fie telne Verpfllchtuug gegen yıh Baht ı J A. 

Sache vors Parlament gebracht 

über das Monopol der oftinbifden —5* * * 

Felertagen erneuett werben. Ht. R. ginat WE er wer⸗ 

de am Montag den Tag feiner Motion über bie 

der Juden befiimmen. Hr. Grove Brice madt es den Mint: 

ftern zum Vorwurf, daß fie bie *22 nach bein thals⸗ 

ilchen Pallaſte geduldet bätten, ungeachtet eine 

aus der Zeit König Karls IT ſolche Verſammlungen ann 

ii bejeihme. „Diefe Proseffiom, fagt et, datte 

Bannern das Symbol (die dreifarbige er das jezt * m: 

bol des Verbrechens, der Infurreftion und Rebelllon In 

iſt (große Bewegung Im Haufe, und hört! Hört!) ein Banner, 


I 


— 


* 
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unter welchem mehr (4 tammere mich icht 
um den Muf der Gentienien, be ich appöllire an die Geſchlchte, 
deren Muf noch lauter tönt — mehr Blutfhuld, mehr Tprannet, 
und mehr Unterdrüfung der natıı 
unter irgenb einem Sombol, das je eriftirte. Der Kanzler der 
Schastammier Eord Althorp) erzählt die nähern lmfkähde 
biefer Vrogeffion auf dleſelbe Welfe, mie fie den Abend zuvor 
Lorb Melbourne im Oberhaufe dargelegt hatte; er erinnert am die 


unter dem lezten Miniſterlum vorgefommenen Prozeſſſonen bei ’ 


ueberrelchung der (gegen die Emanclpation ber Kathollfen gerich 
isten) Adreſſen der Univerfitäten Oxford und Sambridge, und fügt 
dann bei: „Der ehrenwerthe und gelehrte Gentleman berührt das 
Faltum, daß die Prozerfiow umter ihren Baunern eine dreffarbige 
Bahue hatte. Ich will ihm zugeben, daß biefe Fahue das Signal 
am vielen, Verbrechen, vieler Blutſchuld war; bie aber. iſt nicht 
ber Charakter der breifarbigen Fahne der heutigen Tage (Beifall), 
und wenn die Verfammilung am Mittwoch diefe Fahne trug,’ wo⸗ 
vom Ich erſt jest Höre, fo geſchah es gewiß nice dis Beiden der 
Biufgung,der Scenen, die früher uuter iht fatt fanden, fondern 
als Zeichen der Bewunderung des großen, glorteichen, triumpbi- 
renden Kampfs für Die Freiheit, der umter Ihe in dem legten Ju⸗ 
Iinstagen in Franfreih gefämpft wurde. (Zunehnender Beifall.) 
Dleß I ein Gefühl, in das ih, Im Verein mit ber großen 


Mehrheit des brittiſchen Volls, berzlih mit einftimme, und 
went die Peozerlion eine folde Fahne ald Ausdrut Ihrer Bewun- ' 
derung jener dlorrelchen @reignife entfaltete, f6 glaube ih nid, | 
daß Ihr Charakter dadurch verfdtimmert wurde.“ (Beifall von affen 


Selten, ber von den Gallerlen wiedertönt.) Hr. Long Welledilep 


erinnert, wie verſchleden bie Zelt Karte IT gewefen, unter dem die Par: 


lamentsafte erlaffen worden, an bie man jest appellire; auch möge 


man bebenfen, daß wenn man von der dreifarbigen Fahne fpreche, j 


man yon ben Juſignlen eines Monarchen und einer Monarchie 
rede, die von England aiterfannt feyen, und mit denen es hoffent⸗ 
U noch lange In Frieden und Freundſchaft leben werde. (Beifall) 
Eir Mobert Peel: „I bin bereit zugugeben, daß Die gegenwär- 
tige Nationalfahne Frankrelchs nicht als das Emblem des Wer: 
btechens betrachtet werben darf; dennoch aber muß Ich bedauern, 
daf man, dem Könige Diefes Landes ſich abend, um eine lopdle 
Abdreffe auf die Stufen felned Thtone zu legen, eine fremde Fahne 
gebraudt, als ob unfre Natlonaiembleme nicht binrelten, Ju— 
deſſen Bin ich überzeugt, daB fo etwas nicht In den Wünfcben be- 
rer lag, melde jene Verſammlang veranftälteten.”‘ Lord John 
Ruffel:, „Die fraglihe Adreſſe war von der harmlofeiten rt, 
ohne irgend eine polltiſche Anfplelung; und warb eine dreifarbige 
Fable babel mit herum getragen, fo geſchah dis gewiß nicht im Gegen: 

faze gegen Me Fahne biefes Laudes.“ Eir N. Peel verfidert, 
baf er durchaus nicht bafür fen, daß man den Gegenftand welter 
verfolge. Hr. ©. Lamb glaubt, es wäre bie größte Thorbeit 
gewejen, bie friedliche Progeffion flören zu wollen. Das Haus 
bildete fi hierauf In eine Wermwilligungstommittee. Dann ging 
bie Regentſchaftsblll durch eine Kommittee, wobel auf Hrn. D’Con: 

nelle Antrag, überal fatt „Paplſt““ der Auedruk „‚römffcher 
Katholik“ gefegt wurde. 

Der Courier meldet: „„Wir find zu der Erfidrung ermäd- 
tigt, daß das (von dem Courtjournal verbreitete) Gerücht, als 
ob Hr. v. Goroſtiza, der merlcanlihe Botſchafter an diefem Hofe, 
auf dem Punkte ehe, über einen Vertrag mit der nenen befgl- 


t ausgeuübt würde, dis | 


ſirt. Er fürdte, daß wenn man Feine‘ 
ſtoͤrt werde. In Europa gebe es mehrere 


500,000 Mann fprede, ſehe er 





ſchen Megletung zu unterbandein ) it. & 
—— Pa er febr, 
varis auf Kurze, Zeit gu befuden.’_ | 
Prantreie 


Baris, 14 Der. A, 5Proz. 88, ie RT 
Banfaftien 1570; Falconnet 59, 60; ewige 3 

In der Shung ber Deputirtenfammer am 14 Der, 
drüfte Hr. Od illo a Bar rot ſein > 
tiowalgarbe nicht nah Kantomen organtfirt‘ r 
die Natioualgarbe fraktiontre, führe iMan 
in_Ipre -Drganifation_ ein... Man nehme | 
deritand. Ar. Dupim b. dit. hält die Organ 






den für vorzügliher. General Lafapette ertlart ſich für > 
Anficht ded Hrn. Odlllen Bartet. Die beiten 
1789 und 1850. hätten. bie. Loͤſung Diefer Frage a "ann 


überall hätten fib bie Nationalgarden ‚von freien € 





nur elne ftaͤdtiſche babe, dadurch der ange 


Bebauerm bie „für immer: —— 
babe, die Ludwig Phllipp anf den Thron hätten. n 
der Mintiter vom Friedensverfißerungen Habe, 16 An 
fragen, wie fange fie dauern würden; -Die- 
fen ein großer Schritt; fie waſche die Schmach ber legten Jahre 
Ludwigs XV ab, und werbe vblelleicht den m lichen. Fehlet 
Napoleone, Polen nicht wieder hergeſtelt zu 
Er fege den Fall, Preußen wolle Holland das 
geben, Belgten zu jerträmmern, ober Preußen hi : 
ten In Polen eindringen, , Dabei —— et telne r 
vom dem Minfiter der auswärtigen Ang 
Yugenbilfe, wo der Präfident des —a I 
er nicht * 8 
ber Natlonalgarde jerſtreuen ſolle. Für Ihn fe 
Frage, fie fev in feinem Innern laugſt emt >> 
Erörterung beſchlleßt endlich bie Kammer ven na 
der Kommlſſion vorgeſchlagenen Artiteld: lau 
garde wird nach Gemeinden organffirt; 
mehreren Geime lnden beffehenden . Kantonen 6 
Kantonalbatallione organlfirt werden, wenn ‚eine 
Koͤulgs bis vorgefklagen haben wird,” were 
Projef der Er: Minifter. 

* Sigung des Vairsgerichtshofs am 15 Den 
batte in dem gewoͤhnlichen Saale der Pairsfaniner m 
derungen getroffen. Man fieht in. ber Naͤhe der 
Eafimir Perier, Lafitte, die Generale Paiol und, Dat 
den Gallerien des diplomatiſchen Korps die Jouirmaliften, 
rere Perſonen, die Eintrittsbillets erhalten batten, ( 
verfhiedener Waffengattungen,, Zöglinge der polptedhnifdhen 
und eine ziemliche Zahl Nationalgatbiften in Uniform, Um 40 Ubr 
treten die vier Ungeflagten in den Saal. „ Tiefe Stile. _ 
Polignac grüßt im Vorbeigeben den General 22 re 
Chantelange drüft einem Depufirten die Hand 
Fehnfeffel des Präfidenten fit. Nah einigen — 
die Angeklagten ihren Siz und entfernen fi. Ihre Einführung 
war aus Irrthum gefchehen und die Kommiffarieu der Depikirten: 
fammer no nicht anmefend. Am halb eilf hr ‚fomnien fie in 
‘ Begleitung ihrer Vertheidiger wieder in den Saal. Hr. v. Pofigne: 
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neben. Hr, v, Yepronnet, dann kommt Hr, ECbantelange und 
Hr. Buernon: Ranvile, Hr. Chantelauije fcheint fehr affı: | 
Die drei andern behalten ihre gewöhnliche Taf nd 
— Minuten derlundet ein Huiſſſer den ber. , 
airs treten unter Vortritt des Präfibenten. ein. Die Bine 
rien der Deputirtenfammer find im Kofim, und treten einen 
Augenblit aach dem Gerichtäbef ein. Der Präfident verfinder 

Eröfnung der Sizung. Frage: Fuͤrſt Polignac, Ihren Na: | 


„ Bornamen, Wter, Wohnort? Untmweort: Julius Armand | 
5 ars. Pr d. Vepronnet; Dei Eröfnung der, Ver: 


A 


8 


babe ich Proteftation eingelegt, die ich glaube, im dieſem 
' erneuern zu muſſen. Ich heiße u. ſ. w. Darf ich bo: 
— dieſe Proteſtation im Protokoll aufgenommen werde? Der 
Be Ya, mein Herr. Hr. Suernon Nanville proteitirt 
Br ». Pepronnet, und ebenfo Hr. Chantelauze. Der Präfi: 
den Namens aufruf der anmweienden Pairs. Darauf! 
t er die Vertheibiger an einen Artifel des peinlichen Geſez⸗ 
‚nichts gegen ihr Gewliſen zu fagen und fib in feiner Art 
von der dem Gerichtsbofe ſchulbigen Ehrfurcht zu entfernen. Der 
Greffier verliedt die Unflageafte der Deputirtentammer und den 
* des Pairsgerichtshois, der die Eröffnung der Debatte auf 
em 15.Der, beftimmt. Der Präfident: Augetlagte, Sie haben 
daß Sie vor dem Gerichtshofe eriheinen wegen des Kaftums 
———— vom 25 Julius, bie als Verbrechen des Hochver⸗ 
rathes dejeichnet ſind. Sie werden die verſchiedenen gegen Sie erho⸗ 
benen Hauptanflagepunfte bören, Hr. Berenger, Kommiſſar 
der Deputirtenfammer, verliest die Auklagealte. Die HP. 
v. Polignac und v, Chantelauze hören aufmerkfam zu. Der Pra—⸗ 
fident mt.dann das MWerbör der vier Angeklagten vor. In 
fommen diefelben Kragen und biefelben Antworten | 
jereits befannt find. Darauf befragen die Kommiffarien 
irtenlanımer die Angellagten. Darüber entipinnt ſſch 
‘ . „se. v. Martignac behauptet, dag die Kommiſſa⸗ 
eies Recht nicht hätten. Hr. Perfil, Kommiſſaͤr der Kam: 
i die Deputirtenfammer ſtehe nicht im Verhbaͤltniß 
l \ maldfkaft; fie Hage an und behaupte bie Anklage 
Staatsgewalt, und fey in dieſer Eigenſchaft ſouverain. 
‚andern an die HH.v. Poliguac und Pepronnet durch 
den Präfidenten und die Kommifarien der Kammer gerichteten! 
ze bie Abhörung der Zeugen, Hr, v. Chabrol, 
Miniker, legt zuerit feine Ausſagen nieder. „Ich 
dem Miniterium der 3 Ang. und batte feine Keunt⸗ 
aß, von der urfprünglihen Idee, die bei Bildung dieſes Konfeils 
geführt. Ich muß erflären, daß ic ‚bei Hrn, v. Po⸗ 
r.die Abſicht gefunden. babe, uniere Inſtitutionen 
zu erbalten. Ich willigte inzwiſchen erſt nad) dreitägiger 
dringender Bitte ein, Theil an demſelben gu nehmen. Die ung gege 
Denen Infteuftionen lauteten dabin, ung gänzlich innerhalb der 
Eharte zu halten, und nie und unter teinem Vorwande aus den 
berielben zu treten. Der Präfibent: Wad war die 
des Ruftritts des ‚Hrn. v. Sabonrdounape? Antwort: 
S: rdonnaye wollte Präfident werden. Frage: Barum 
find Sie zurüfgerreten? Antm,: Ich darf wohl jagen, daß. kein 
Entwurf, feine ber harte widerſtretende Derfügung vorgeikla: 
genward. as Me Mede von der Kammer war, murden zwei 
Sofleme vorgeilagen, 1) dafı es für die koͤnlaliche Prärogative 
on Balchtigteit fen, das Irinifterium aufrecht zu erhalten; 2) baf 















* Staatoſtrelchen ſeine Zufſucht nehmen muͤſſe. Ib gab 
erauf meine Eatlaſſung. Nach Anhörung v. Eourvei⸗ 
a A Pe niare 


‚de fügt, wird die erfte Sitzung gefteflen, 


Die Gazette fagt: „Hr. v. Lafanette It mit dem Kom- 
mando aller Truppen und Natlonalgarden vom Parks während 
des Vrogeffes der Mintiter beauftragt. Hr. v. Pafanette hat 
eine edle und gerehte Sache zu vertheldigen, Die ber Menic- 
lichlelt und der Juſtiz, und die Natlonalgarde, bie fid bereit 
zeigte, ihre Waffen zur Abhaltung einer Ylünderung der Wüben 
zu gebrauden, wird Feine Piänderumg der Geſeze und Dee a 
geftatten, denn das Straßenvolk bat chen fo wenig Recht anf 
dle Gefege als auf ben Zufer und Kaffee. Frantreich und 
Europa haben die Mugen auf Hrn. v. Lafavette geheftet. Die 
Nachwelt erwartet den Ausgaug biefer Krlfe, um Im zu richten.” 

Nachdem der Conftitutlonnel bie Värger von na⸗ 
mentllch ble arbeltende Klaſſe, ermahnt hat, fi waͤhreud bes Pro- 
zeſſes ber Exmiulſter ruhlg und würdig zu verhalten, verfpriät er 
{m Namen der Journallſten, die Preife ſolle fo ju fagen ein Fac- 
Simlie des Prozeſſes fern, jede Einzelnheit deſſelben mit Bar: 
Genaufgfeit naderzählt werben, Franfreih ſolle Alles 
hören, fein Wort ſolle verforen gebt, leine beſelchn 2 
unbeachtet bleiben; im Uebrlgen aber werde ihre Rolle eine rein 
paffive feon. 

Die Gazette bed Tribunaut fagt: —— verfiäert, 
Kart X hätte in einem Ccreiben förmlich erflärt, daB er per- 
föntih die Ordennanzen des Jullus befohlen, und und Bringend und 
gebteteriih die Unterzeihnung der Minlfter 
glauben, bie Wahrheit biefes Umftandes ar, 
Nur !hnnen wir mod nicht fagen, ob der 
Ludwig Phlllyp oder an ‚Pt, Vas qulet, Pi e 
fammer, gerichtet war.“ v2 Ser 
teiben ans Et. fo vom 10 Der. im 








Ein 
von De 4 bed Hrn. Marſena, e 
der Maner, und fagt, daß man hoffen tönne, durch di ent- 
ih Sicht über Die Branbftiftungen in ber * vu‘ er: 
halten. — 
Der Monlteur enthält min das son Dem gonige fer: 



















jzelchnete, von beiden Kammern angeno 

Dat Zournal YuUnion faat: „Der Köntg fell de 
a den Forft von Breteull für 7,500,000 Ft., 

llonen baar, abgefauft haben.” 

Der Eourrler ut ferelkt; 
a in Warſchau haten bier dem 
ma em. Leihenbeg ‚ont 
Wort Polen auf jedem —— 
Nationalloſtüm bel der Lelchenſeler cr 
{hu zu, umarmte Ihn, und rief iöm ® 


Im Namen des 
‚ften Interefen, beft 1 
in polen dat ie ben au van. SIE Höre 4 
fie ſptecte laut und fet, genügt auf Franfreik; und auf! 
die ihre Augen nad Ihr wendet.” * 
Das Joutnal du Commerce "äußert em 

„Das Minifterium bat die edlen Geſtuuungen, die 
General Lafapette auf der Tribune ber. Dept 


a te iR 






iärteb, nicht wiberlest. Man verfihert in ber That, daß In Folge | 
einer febt. en Sitzung des Minlfterfomfelld Kouriere am 
unfre Votfhafter zu Berlin, Wien und London, mit Infiruftio- 
nen abgefchift wurden, dem brei Höfen zu erflären, daß im Falle 


Dreufen und Oeſtrelch fih mit Rußland zur Unterwerfung von | 


Yolen verbinden würden, Frankreich biefe Intervention als eine , 
Kriegderlärung anfehn müßte.” 

Die Atademie der Wiſſenſchaften bat beſchloſſen, eine Sefel: 
fhaft frangöfliber Aerzte nah Rußland zu füllen, um gemeln- : 


fbaftlih mit dem ruffiihen Aerzten auf eine genauere Ergründung - 


der Cholera hinzwarbeiten. Es fol bei ben Mlademien zu St. 
Petersburg und Moskau vorher angefragt werben, ob bie ruſſiſche 
Reglerung diefer Kommiffion In ihren felentififhen Forfhungen 
feine Hinderniffe in den Weg legen werbe. 

Ein Journal behauptet, der Karbinal Ifoard, Erzbiſchof von 
Huch, werbe fih mit Inftruftionen ber Reglerung nah Rom be: 
geben, 

"+ Daris, 13 Dee. Als ich neulich den Zweifel ausſprach, 
ob die franzöfifhe.Alabemie wohl noch Gelegenheit finden möchte 
die an einem kerühmten Mebner und Schriftfteller verfhuldete 
Ungerechtigkeit wieder gut zu machen, mar ich weit entfernt zu 
ahnen, mie balb diefe eine unwiberruffie werben, daß fie eine 


unausldſchliche Makel in den Annalen diefer berühmten Korpora: ' 


tion, die nur allzu oft ſich vom Partelgelite beherrſchen ließ, biei: 
ben follte. Benjamin Conſtant iſt geftorben, ohne Akademiker zu 
ſeya, und bie frangdfifhe Alademle mag es fih num zur Ehre 


anrechnen, die legten Lebensmomente eines in tiefiter Bezlehung 


ausgezeichneten Mannes verbittert'zu haben, ber lange Jahre auf 
Verunglimpfung, Verfeindung, Verfolgung felbit gefaßt geweſen 


mar, äber auf das Gegenthell von bem Allem rechnen zu duͤrfen 


glaubte, ſeltdem endlich felne Saat aufgegangen, und In Folge 
ber eifrigiten Thaͤtiglelt und zahlloſer Opfer, zu welchen er ſich 
ſtüudlich bereit gezeigt hatte, eine neue Ordnung der Dinge an 
Die Stelle bes Bourbonlfhen Unweſens getreten war. Eln Mann 


wie er, deſſen Auſichten man thellwelſe befämpfen, deifen Schritte: 


man bie und ba tadeln, deſſen leldenſchaftlichem Charakter man 
mißtrauen Fonnte, beifen Talente, Muth, Ausdauer, Ueberlegen: 
heit man aber volle Gerechtigfeit widerfahren laffen mußte, und: 
der jezt Im Ungefihte ded Todes kalt und partellos beurtheilt, 
ald einer der tuͤchtigſten Worfämpfer im Streite des Lichts gegen 
Verfinfterung, als einer der tiefften Denter, feinften Dialeftiter, 
aewandteflen Polemiler felner Zeit erſcheint, ein folder Mann 
bedurfte zu feinem Ruhme der Anszelhnungen, melde gelehrte 
Sefelfbaften verleihen, eben’ fo wenig als Ihm am Bändern nnd 
Titeln, die die Macht ertheilt, gelegen feym konnte; hingegen be: 
reidert ih eine Atademle, durch Erwaͤhlung eines ſolchen, mit 
felmem Narten, deſſen Glanz auf ihr ſich abſplegelt, nad gewinnt 
eine Wintigteit, welder fie verluftig geht, fo lange kleinliche Cote: 
tie: Intereffen ihre Wahlen beberrfhen. Was Ht Hr. Diennet dem 
Berftorbenen gegenüber ?, ein Pogmaͤe neben einem Rieſen! Auch 
bat biefer Abgeorduete befondern @ifer im Auregung vom Chren⸗ 
besengungen für feinen Kollegen zur Schau getragen, um vergef- 
fen zu machen, daß er es wagte als fein Mitbewerber aufjutre: 
tan, und bie traurige Ehre des Sieges über ihn anzunehmen. 
Die Akademle fand darin Ihre Strafe, daß fie, allem von gang 
Yaris, dem Todtenſeſte fern bleiben mußte, von dem einft die 


Seſdichte ergäblen wird, und das die Stimme ber Nation ihrem 


1420 


leidenfhaftlihen urtdelle Träftig und greu entgegenpeit. - Ihre 
zahlreichen Feinde zoͤnnen ihr dieſen empfiudilchen Schlag. wis 
übrigens Benjamin Conſtant zehn Tage vor feinem Tobe auf der 
MWoltsrribüne von dem tiefen Schmerze ſprach, der ihn nmieberbeuge, 
mepnte er nicht allein biefe Hintanfegung; auch die Kammer 
batte ihn durch die unbefonnene Art gefränft, mit bei” fie feinen 
Vorſchlag wegen bes Buchdrufer: und Buchhaͤndlergewerbes ke: 
rathen, erſt artifelmelfe angenommen, und dann im Ganzem ver: 
worfen hatte, und ſelbſt das Minlſterlum hatte ihn in der Per: 
fon des liberalen Merlihon angegriffen, fo wie es früher bie Be: 
dingungen verworfen hatte, unter melden er mit ihm gemeine 
Sache zu machen geneigt geweien wäre. Unfre Mevolution it 
zum Thell Conſtants Wert; nachdem er in ber Minerve die 
Ifberalen Unfihten mit Geiſt und olgerkätigteit verfochten, 
bradte er fie, nachdem er zum Deputirten gewählt mworben, 
4819 auf einen größern Schauplaz ; feine Reben erzogen bie jezige 
Generation zu Tonftitutionellen Bürgern und ermelten den Entbn: 
fiatmus der Jugend; fein Beifpiel erhielt den finfenden Muth 
der Getreuen, als im Jahre 1822 nur ſechs Opvofitiondmänner 
auf den Bänfen der Iinfen Seite faßen, feine Ausdauer ermi: 
dete den Widerfiand und teug zu dem Affoclationen gewaltig bei, 
welche die Morläufer der Begebenheiten des Iullmonats waren. 
Seine Sache triumpbirte; die von ihm vertheidigten Marimen, 
welche ihm fo oft die Beſchuldigung zugezogen hatten, fein Efe- 
ment ſey Aufwiegelung und Revolutlonen, wurben Staatsgrund: 


"füge — und dennoch bileb er In feiner untergeorbneten Stellung, 


ohne Anthell an ber oberften Leitung der Staatögefhäfte, durch 
felne Anfihten verurthellt, abermals Oppofition zu machen. Wenn 


nun auch nicht geläugnet werben Fan, daß er daran großen Theils 


ſelbſt Schuld war, daß er dem Umftänben, ber Erfahrung, ber 
Yraris nichts zugeben wollte, und allzu hartnäfig auf feinen Mer- 
nungen beftand, die in mandem Betradte übertrieben und utopiſch 
genannt werben fonnten, fo begreift man doch, mie fehr das 
Selbitgefühl eines folhen Mannes dadurd verlegt werben mußte, 
daß das Mertrauen ihm nicht zu Theil war, mweldes et burd 
langen Kampf und taufend Dpfer verdient zu baben glaubte, 
Uebrigens blieb er bis an felnen Tod der Liebling des Volkes 
unb der Jugend, welche er oft fo empbatifch erhoben und über das 
allmaͤhllch ausſterbende Geſchlecht, dem er ſelbſt amgebörte, gefezt 
hatte, und wenn feine foftematifhe Oppofition ihn mit der Ge- 
fahr bebrohte, daß eimfihtsvollere Waterlandbsfreunde fi allmäb- 
ih von ihm abwenden würden, menn er anfing in den Areifen 
ber Gewerbfieifigen, Gelehrten, Hanbelsiente und Künftter weni: 
ger populair zu werben, fo’ glich doch fein Tod ſchnell Ales wieder 
and, und verſtaͤrkte die banfhare Erinnerung an die unvergeßliden 
Dienfte, welde er in ſchweren Seiten dem Baterlande geletitet bat. 
Geſchluß folgt.) 
Deusfalamd. 

"Ausdem Babifhen, 15 Der. Ju Konftanj nmb Fred⸗ 
burg haben fih bei den Wahlen für den Landtag unangenehme 
Spaltungen bervorgethban. Man hätte benfen follen, bei den befann 
ten Geſinnungen bed Negenten, melde in dein eben fo humanen als 
dat Fonftitutionellen Refeript an die Wahlkommiſſarlen eine neue 
Gewaͤhrleiſtung erhleiten, wuͤrden fi ale Gemütber in der bei: 
tern Zuverfiht einer nahen, beffern Zukunft vereinigen. Welche 
es gibt überall Leute, die bei der lopalſten Reglerung eime jefwiti- 
ſche Reservatio mentalis {m Hintergrunde vermutden, und daram 





———— * astie Oppoliien . die — A 
wehr aller baͤrgerlichen und politiſchen Freiheiten. Wenn, au bei- 
den genannten Orten, Partelen im dieſem Sinne gehandelt Haben, 
ſo Yan man nur bedauern, daß To mancher ſein Lehrgeid im der 
Säle der Felt umſonſt ausgegeben. Wir fellen nicht im bie 
auft dauer, ſondern auf ein gegebeues sicht durchaus ginfiged 


ailden aufzufuͤhren, To wollen wir darum ne’ bequeme, wenn 
sield de ſchtãntte Hürgeriihe Wohmmıg feinefwegs verſcmaden, da 

wir fonft leicht Gefahr laufen könnten, unter freiem Himmel lagern 
ju muͤſſen. Wir verlangen mur, was und Allen gegenwärtig Noth 
it, and was wir wirklich brauchen Tonnen, Das Beſte tft nicht im 
mer das Beſſere. Was wit’ zu fürchten haben, ſſud nuſre eige- 
nen Vorurthelle und egelſtiſchen Nelzungen; es find bie Umtrliebe 
des Ehrgelzes, die Jurtiguen polltiſher Alchmiſten und Quak⸗ 
ſalber, die uͤberall einen Berg haben müſſen, um gefeben gu wer⸗ 
‚und thre Goldtiuttur vom ber Höhe berab anpreifen zu koͤn⸗ 

Möchten endlich einmal alle politffhen Farben und Schat⸗ 
ungemifchten Farbe bed’ Waterlandes: verſchwin 
—— Plato’d Worte beherzigen: uUeber 

vo Trug, ud verwirrt den Gang unferd 
bes; aber air WOeR#Beit At and bier zu delfen, unb ein maͤnn⸗ 
Acher Shm arbeitet beifern Hofmungen entgegen.’ 

»” Sranffurt a. M., 17 Dec. Erfubren im Werkanfe dies 
ſer Woche Die Autfe minder raſche und —— Wechſel als 
früher, fo Tomme dis dader, weil die © dle Entwile: 

ber Dinge vornemiſch in volen — * ſeht zurät: 
bezeigten. Im Allgemeinen iſt jedoch“ die Tendenz zum 
Welchen vorberrſcheud; wir notiren heute bie Sprogentigen Metal: 
ſfques 36%; bie aprogentigen 76%; Wiener Bankaktien 1190; 
Mothfcrisdifche 100@uibenioofe 164; Partlale 41374; holmifche 
Woſe 32% preuf. Thaler dad Stuͤr. Unter ben vorgenannten Par 
Hleren erfuhren Tejtere Die häufigften und bebeutrnbften Schwan⸗ 
enngen, je nachdein die Berichte don Berlln hluſichtlich yrer mehr 
oder weniger günftig lauteten. Jedoch uͤberſtlegen fie In ben ver: 
Aoffeen Tagen niemals dem Kurs von 33. Naͤchſtdem fand der 
Körkite Werkehr in Wiener Bantaftien ftatt, deren Höher Kurs 
1715 War. In hollandiſchen Fonds wurde zlemllch viel umgefest, 
Jutegrale ftehen heute 38%; Kangblllerd 12%, fl. dab Stut; Me: 
ftanten Y%,. Fir die frantfäen Menten haben ſich auch wieber 
Käufer gezelgt; die vom der franzdfiſchen Wustrfion werben mit 4 
und die von ber holländifchen mit 35 bezahlt. Die’ Kurfe det 
melften fremden Devifen find gefallen; nansentiih bien 1. S. 
38%; Parks F. S. 78%; London 3 M. S. 148%. Distonto wird 
zu Sproz. geſucht. Zu Amſterdam waren bie Kurſe am ber Wörfe 
vom 14 d. MM. wieder etwas neftiegen: De Integrale auf 59%, 
Niätebeftowentger derrſchte Im Berhäfte großer Mihinud. “Die 
Briefe vom Antwerven find mit Klagen über den traurigen Zu: 
fand dleſes mod vor wenigen Monaten fo Blähenden Haudelopla⸗ 
je8 angefällt. Aus Furcht vor Pihmberumg dutch die beigfichen 
—— te großen Mangel leiben ſollen, halten die wohlhaben⸗ 

dern Eluwohner ihre Haͤuſer verſchioſſen; auch I man nicht 
ohne Beſorgniſſe vor einer Realtion. Die nemliche Stimmung 
berrſcht zu Geut / Iwo das Haus Naſſau mod viele Auhaͤn zer zählt. 
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iofen Fabeltarbelter auf 4000 an. Der Unterhalt die 
De fi ührigenid ruhig verhalten, fo wie der (Faihllien der fr das 
Beid gesopenen, wird Durch freinilige 
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Quautum auf ungefaͤhr 20 Writonen Pfund belaufen 
was daun, das Pfund Im Durchſchnitt auch nur zu 4 fl. gerech⸗ 
net, Anen ſeht bedeutenden Ausſchlag In ber fogenantitem Han: 
delebllanz Deutfehlands mit England geben würde. — Die Briefe 
— füdframgdfifchen Handelspläzen ſiad allerdings mit Klagen 
über Die jezige/ vornemlich aus Mißtrauen mad Geldmangel her⸗ 
tühtende Geſchaͤftoſtokuug angefuut. Gleichwol legen fie die Se 
mung zu Tage, daß fich innerhalb weniger Wochen ber Gefdhäfte- 
gatig beffern werde, ba ſich das Wertrauen zu ber Fefligtelt ber 
Weglerung ſichtlich miehre, it demfelben aber and die zurälge: 
heltenen Kapitatien wieder in Umſauf zu Tommen anfingen. — 
Then dieſe Wekife brüten ben beftimitiiterten Wunſch fo wie Die 
Hofnung aus, daf der Friede werde erhalten werben, Indem fie 
zugleich ihre Zufriedenheit über die von der Dieglerung angeorb- 
neten Wertheidigungsmaagregeln bezefgen, weit fie darln das ſicher⸗ 
fe Mittel gemahren, Ft vor Auswärtigen Angriffen zu 


go Matn 17 Ber. Einem ummerhiraten Geräte zu: 
folge fol der Herzog’ Karl von Wrähmfäinelg durch die Darts 
füläge des Dr. Memba, toelher Ihm die Berafiife des Buben. 
tags überbragte und Ihm von Fulda Die Maing degiektete, ſich 


haften und eine sänftigereeit zur Geltendmachung feiner Auſprucht 
abjumartön. — Dr Yerfichert, bie meiten Wtitglieber ber jeji- 
gen proviſoriſchen Megterung von Polen hätten fi Tängere Zeit 
in Frautreich aufgedatten, und feven von ba tm Auguſt b. 3. 
nah Warſchau gereidt. 

Deffenttichen Blaͤttern zufolge ſoll folgende erdlchtete Protlama⸗ 
tion durch ben Herzog Karl im Namen feines Bruders verbreitet wor: 
den fepn: „tr Wilhelm, von Gottes Gnaden Herzog zu Braun: 
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fümeig-Deis le. ie. bringen Blerimit zur —EE Kenntnif, wie, 
nachdem -Uufers Herrn Bruders, des-fowveralnen Herzogs: Karl: 
Durchlaucht, bie Vollmacht wieder aufgehoben haben, durch melde 
Uns die einſtweilige Führung ber Diegierung bes Herzogtums 
Braunihweig übertragen war, Wir zu ben getreuen Unterthanen bie 
Zuverſicht begen, daß fie num wiederum zu ber früheren geſezlichen 
Ordnung zuräftehren wollen. Zu. gleicher Zeit loͤnnen wir ben 
getreuen Unterthanen nicht genug empfehlen den abſcheulichen 
Verläumdungen feinen Glauben beizumeffen, welche Uebelwol⸗ 
lende emfig bemüht geweſen find, auf Koften Umfers vielgelleb⸗ 
ten Bruders zu erfinden und zu verbreiten. Wit forbern daher 
Die getreuen Unterthanen hiermit auf, folden von Webelgeflnn- 
ten, zum Nachthell Unfers vielgeliebten Herrn Bruders Durch⸗ 
laucht ausgeftreuten Umwahrbeiten und Erbichtungen ihre Ge: 
müther zu verfhliehen, und fie nur den Verheißungen Unſers 
vielgellebten Herrn Bruberd, bes founerainen Herzogs zu Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburg Durchlaucht, zu bffuen, Richmond, den 28 Nov, 
1850, Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig-Oels.“ 


Yrenfenm 
Beſchluß ber Betrachtungen aus ber Staatszel⸗ 
tung. 

„Zunaͤchſt lebt In dem größten Thelle Deutichlands eine Sorg⸗ 
falt für dem Unterricht bes Wolle, bie Lefen, Schreiben unb Red: 
nen, Pillht: und Ehrgefähl zum allgemeinen Eigenthume ber auf: 
blühenden Generation zu machen firebt. Ein Wohlfellmachen ber 
Erziehung auf Koften der ſelbſtſtaͤndigen Ausblldung, ein mechaul⸗ 
ſches Abrichten ftatt Entwilelung ber eigenen Geiftestraft, genügt 
und niht; und wir harten mit Zuverſicht der Fruͤchte biefer Saat, 
Bedarf es höherer Eigenſchaften des Geiſtes und bes Herzens, 
um ben hoͤhern Stufen des gefelligen Lebens willlge Achtung 
Ihres Unfehens und treme Anhaͤnglichtelt der niebern auf Innige 
Ueberzeugung gegründet zu fihern, wenn auch ber lntergebue 
ſittlich Höher ſteht: fo werben wir darin nicht eine Erſchwerung 
ber Verhaͤltniſſe eines wohlgeorbneten Lebens, ſondern nur bie 
edle Frucht eines Stammes erkennen, der aus ſolchen Wurzeln 
fproßt. Wie verſchleden au ber Grab ber. religienfen Bildung 
feyn möge, ber die niedern und bie hoͤhern Klaſſen der Gefell- 
ſchaft, der das Wolk und feine Lehrer durchdringt, bie Skaudale 
ber Unduldſamkeit, bie ſich aumaaßt Tobtengerichte zu halten, 
bie Verſagung bed Gebets für den Landesherra, das Auflehnen 
an beiliger Stätte gegen obrigkeltliche Werorbnungen, kennen wir 
längft nicht mehr, aus eigner Auſchauung. Weit entfernt aus 
bem Kreife befien,. mas. nah umnfrer Dentart möglich ſchelat, 
liegen biefe Erſcheluungen, deren Fortbauer wir jezt aut mod 
aus ben Zeitungen erfeben. — Unverteunbar find die Fortſchritte 
der Gefesgebung dahlu gerichtet, bie Verwendung ber erlangten 
allgemeinen Blibung für bie öffentliche und Privatmohlfahrt überall 
bervorzurufen. Auch bier von Unten aufbauend find es zunaͤchſt 
bie DOrtsgemeinben, wofür biefe Bildung in Anſpruch genommen 
wird. - Ein beträdtiiger Theil Deutſchlands bat bereits eine 
ſtaͤdtiſche Verfaſſung, welche darauf beruht, daß bie Stabtge- 
meinden. aus ihrer. eigenen Mitte zahlreide, jaͤhtlich zu einem 
Drittheile durch ihre Wahl erneuerte WMepräfentanten — bie 
Stabtverordneten — ‚beftellen, unter deren Beirath Suftimmung 
und Kontrolle ein von lhneu gewählter, Magiitrat die Augelegen⸗ 
"beiten ber Stadt. verwaltet. Der Einfluß der Regleruugen bes 


(rat een Oenhabei A Bar, He Eidg ae 
meiner die Erhaltung der Öffentlichen 


wohl bewußt ſedn müffen, deren ganze Michtung dahin 
Ihre Kraft auf die Blidung bes Volles zur lebeubigen 
nahme am öffentlichen Wohle zu gründen. Wer dieſe Länder 
kennt, wirb, mie überall, manden ‚unbefriebigten Wunſch, aber 
wahrlih Feine. Neigung zum Wulftande,. und am weniaſten ein 
Karren. fremder Hülfe wiber bie Reglerungen finden. Als Europs 
nach ben Jullustagen der neuem Reglerung Frankreichs feine Yn- 
erlennung nicht verfagte, InÄpfte das neue Band ein Vertrauen, 
daß diefe Meglerungsänderung feine Sicherheit und feine Wohl: 
fahrt nicht gefährden werde. . Die Vertrauen. warb. begründet. durch 
das ernfte Beſtreben, bie Bewegung. ber Gemüther auf ein Far 
erfanntes Ziel zu beſchraͤnlen. Spätere, Ereigulffe, onnten befor: 
gen laffen, daß der redlihe Wille der franzöfifhen. Regierung dem 
wideritrebenden Partelgelſte nit überall überlegen ſeyn bürfte, — 
Wie gänzlich. verſchleden von den DVeranlaflungen und Imelen 
Megterungsänderung In Franfreih die Weranlaffungen und Zwele 
der gewaltfamen Bewegungen find, welche ſeltdem in verſchledenen 
Ländern entftanden; fo Fommen fie doch alle in ber Wahl 
Mittel überein. Weberall find bis Aufſtaͤnde bes Woils wider 
bewafnete Madt der Meglerung. Banden ſolche auch in a 
Jahrhunderten ftatt, ohne eben eines neuen Worbids zu 
fen; fo deutet bo ihre Auhaͤufung feit den Jullustagen nicht 
zweifelhaft dahin, daß biefen Erfheinungen ber Zeit bie Begeben- 
beiten zu Paris ald Mufter vorgeleuchtet haben. — Es wuͤrde 
ſeht unblllig ſeyn, bie frauzoͤſiſche Megierung verautwortlich bafür 
ju machen, wenn Ftankreichs Beiſpiel ohne Ihr Zuthun antegend 
gewirkt hat, Much entſchuldigt es ſich ſelbſt, wenn elne neue Me: 
glerung nicht mit vollem Erfolge zu verhindern vermag, daß Be— 
wegungen, melde fie im Innern bekämpft, ie: bem Yuslande 
mittheilen ; unb baf Privatunternehmungen, von Ihrem Geblete 
ausgehend, bie Ruhe fremder Staaten gefährden, Frauzoͤſiſche 
Blaͤtter haben felbft wiederholt, dab Paris nicht Frantreih unb 
bie Stimme einiger Parlfer Zeltſchriften nicht die Meynung bei 
frangöfifgen Volkes fen; und es mag aus dleſer Anficht nur für 
elue Zeitungsphrafe gelten, wenn folde Schriften. Wolksauffiände, 
fm Auslaude durch Fraukreichs Beiſplel angeregt, als eine elgen- 
thümliche Vertheldlgungswaffe ber franzöflihen Werfaffung be— 
zelchnen. ‚Mag endlich eine Drohung, die ber Lebhaftigkelt des 
Redners entfhlüpfte, und eine theilnehmende Bewegung, bie feine 
Zuhörer überrafchte, auch für uns mit dem Augenbllke verhallen, 
der fie erzeugte, Abet eben. diefe, wohlwollende Aufnahme vom 
Begebenheiten, die lelcht einer andern Deutung fähig wären, bes 
rechtigt auch an die alte Bemerkung zu mabnen, daß Franfreic, 
fo reich ausgeſteuert burch Natur, Wiſſenſchaft und Aunft, mit 
allen Elementen ber Größe und bes. Gluͤks, keinen verberblichern 
Feind Hat, als ſich ſelbſt. Nur wenn. Frankreich ſelbſt ernſtlich 
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j und behatrlich die Meynung aufdringen wollte, daß die biofe Exi« 
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ſtenz ſelner jezigen Verfaffung ein Schrekblid für das feite Land 
von Europa fep, und Daß es nur von ihm abhange, Be Thronen 
deffelben durch Erregung von Bolksaufftänden umzuftürien, würde 
das Wohlwollen Be Äh mäffen, das bisher mitten unter 
den Vorſicht gehletenden Bewegungen ber Zelt Die Fortbauer der 
Segnungen des Friedens verbärgte. Nichts aber koͤnnte tiefer, 
als did, das Innerfte Interefe Frankrelchs ſelbſt verlegen; und 
wie richtig die Regierung felbft diefe Nerhäftniffe würdigt, iſt fo 
eben in det Deputirtenfammer ausgefproden, und mit lebhaftem 
Belfale auerfannt worden. — Nut Me ungfüffihen, die mit ſich 
ſelbſt zerfalnen Mölter, oft nur die Schuld der Wäter buͤßend, 
bie Voͤlker, in deren Schoofe felndfelige Gewalten und unvereln: 
bare Forderungen einander befämpfen, enthalten einen Zunber, 
der zur Flamme des allgemeinen Aufftandes auflodern fan. Aber 
Voͤlter, deren gebilbete und wohlhabende Maffe lein größeres 
Elend zit denken vermag, ale die’ Auflöfung der gefelligen Orb: 
nung, defen Schuze fie den Genuß aller Güter Ihres Lebens ver: 
banten, vereinigt nichts wirkfamer zur Vertheldlgung, ald ein 
Verſuch, ben Feuerbrand des Aufruhrs Im ihre friedliche Heimat 
zu werfen. — Geftüzt auf biefe fittlihe Kraft, behutfam ohne 
Argwohn, friedlich ohne Furcht, möge bag wirthliche Ufer auch 
ferner ein Meer umgränzen, dag ſich nah dem Sturme nur lang- 
fam abzuſtillen vermag.‘ 
Polen 
Frankfurter Biätter geben folgende Auszüge aus ber War- 
ſchauer Zeltung vom 9 December: „Hr. Trzcinsti bat von 
der Reglerung den Auftrag erhalten, fin dem Orlowſchen und 
Goſtynſchen Kreife die Vertheldlgungsmaaßregeln ju organifiren. 
it denfelben Aufträgen find andere Freiwillige nah dem br: 
gen Kreifen abgegangen, In Schaczewie haben die fämtlichen 
Ifraelttifhen Einwohner, fobald die Nachricht von den Worfällen 
in Warſchau anlangte, erklärt, daß fie bereit wären, mit ihrer 
Macht bad Unternehiuen zu muterflügen. Der Bürger Pinffas 
hat fie mit Waffen verfeben. Ueberall fiebt man die polnlſchen 
Butsbefizer die Laubleute zum Streite rüften. — Am 6 fit ber 
Beneral Wojczynsti aus Lithauen bier angekommen. Aus Li: 
thauen find verfhiebene Nachrichten eingelaufen, über melde 
man erſt die Beftätigung abwarten wid. — Der Obriſt Turno 
befindet ſich bei dem Großfürften Konftantin, und bat einberkdhs 
tet, mad der Reſidenz zurätzutehren, fobalb er Ge. k. Hoheit 
über die Graͤnze begleitet habe. Se. E. Hob. der Groffürft hat 
feinen Truppen wiederholt Befehl gegeben, ſich fo rubig als 
mözli zu verhalten. In Gora hätte ber Großfürft fämtliche 
polnifhe. Gefangene entlaſſen. — Aus Kallfh bat man bie 
Nachricht, daß fi bort amı 5 die Einwohner der Wojewodſchaft 
Im Palais der Wojewodſchaftskommiſſlon verfammelt haben, wo 
der elnſtimmige Entfhluß gefaßt wurde, ſich der Iufurreftion 
In Warſchau anzuſchlleßen. Joſeph Biernagfl kommandirt die 
dortlge Natlonalgarde, und die Ruhe hat keine gewaltſame Stoͤ— 
rung erlitten. — Aus Plotzt find die legten Nachrichten vom 4. 
Am Tage vorher waren bie Ereigulſſe aus Warſchau bekannt ge: 
worden. Die Buͤrgerſchaft bat fih der Infurreftion augeſchloſ⸗ 
fen, die Natlonalgarde iſt gebildet, und bintige Auftritte find 
nicht vorgelommen. — Jedem Megimente ber. polniſchen Armee 
wird noch ein Bataillon beigefügt, um die Menge der Freiwii: 
sen in Dienft_zu nehmen. — Sämtlihe Befizer von Schwefel-, 


Salpeter: und Bieivorräthen find von dem Krlegeminifterium 
zu Lieferungen aufgefordert worden, 


Nah Verihten aus Krakau im öfiselifhen Beobachter hat 
ber Groffürkt Konftantin am 7 Dec. bei Pulawp bie Meichfet. 
paflirt. 

Der Diktator, General Ehtopistt, erließ am 6 ; Der. fo 
gende Proflamation: „Mitburger! Die meuerlich in ber Haupt- 
ſtadt des Koͤnigrelchs vorgefallenen außerordentlichen Ereigniſſe 
forderten außerordentllche Maaßregeln. Die Beduͤrfniſſe bes Lan: 
des waren dringend; ber Abminiſtratlonsrath war. ihnen: troz ber. 
in feine Mitte berufenen neuen Mitglieder nicht gewachſen; bas 
fpäter In dem Rathe ſelbſt geſchaffene Wollgiehungstomitd, konnte 
fo wenig ald bie auf feinen Ruinen erhobene. proviforifhe Regle⸗ 
rung dem: Natlonalwunſche genügen, . einem Wunſche, beit bie 
Macht der Dinge bittirte. Es fand fich in dieſen verſchledenen 
Verſuchen ber Verwaltung weder Einheit noch Uebrreinftimmung; 
man erblifte darin Niemand, der; mit ſeſter Hand bie Zügel des 
Staats haltend, einer mit dem Tobe ringenben Behoͤrde Leben 
und Bewegung geben, Niemand, von dem, mie von einer Quelle, 
alle geeigneten Maaßreg eln ausgehen fonmten, um fo »iele Wun⸗ 
ben zu beilen, fo viele Leiden zu. mildern, und alle Anforberuu: 
gen des Augenblikts zu befriedigen. Selbſt die sunabläffigen Ar⸗ 
Beiten und ber ganze Patriotiemus der. Mitglieder ber: Megierung 
waren wirkungslos ; fo mächtig waren bie Hinberniffe, bie ihnen 
die Erfeblaffung ber verfählebenen Gewalten und ber Mangel eines 
Mittelpuntts darboten, um den ſich alle: Gemuͤther hätten reiben 
tonnen. Dieſe Schwierigkeiten verwilelten ſich noch durch inneren 
Zwieſpalt. Man bildete Alubs; Jeber; ſtatt fein Anſuchen vorzu⸗ 
legen, thellte feine Befehle min, und im dieſer Verwirrung von 
Beſtrebungen, auf die wiberfpredhende Leidenſchaften ihren Ein 
find übten, dachte manıam Alles, nur nicht an Beendigung des 
Uebels, das dem. Waterlande mit gänzlihem Merberben drohte, 
@in folder Zuſtand der Dinge erfüllte bie wahren Patrloten mit 
geredster Beſorgnlß, und unſre wor. bem Felude fo unerſchtolenen 
Krleger begannen die Schreken der Anarchle zu fuͤrchten. Mit- 
bürger! von meiner fruͤheſten Jugend. im: den Feldlagern erzogen, 
und mit fo. vielen Audern berufen, mit meinem Blute auf frem⸗ 
der ‚Erde die Umabhängigteit meines Waterlandes zu erfämpfen, 
war ic Zeuge- mehr ald Einer Mevolution, und erkaunte, daß Im 
ſchwierigen Umſtaͤnden, wie bie in benen wir. uns heute befinden, 
blos in ber Vereinigung der Kraft und ber Vaterlandeliebe bie 
feste Hofuung eluer Nation ruht. Da aber beiteht feine Kraft, wo lhre 
Elemente getrennt find,, Gekräftigt durch dleſe Uebergengung,, und zu 
befehlen wiſſend, well ich zu geborgen mußte, hoͤgerte ich nicht, 
für das Öffentliche Wohl die Gewalt, welche mir die, Regierung 
als Oberbefehlshaber der Armee anvertraut hatte, zu gebrauchen ; ic 
folgte der Stimme meines Gewlſſeus, dieſes einzigen Führerd meines 
yanzen Lebens, Indem ih proviforife alle Gewalten In meiner Yerfon 
komgensrirte, und bis auf die, weltern Eutſchelduugen des berelts zu⸗ 
fammenberufenen Reichstags die Diftatur übernahm, Unter die⸗ 
fem Titel - verpflichtete ich mic, die Gewalt nur im Intereffe 
der Nation zu gebrauchen. Als alter Soldat weiß ich meine Ver⸗ 
fprehungen zu halten, und ſchwoͤre, daß das Glük des Waterlan- 
des, das bis jest der. einzige Gegenftanb meines Dentens und 
Handelns war, nie aufhören wird, das einzige Ziel zu ſeya, auf 
das alle meine Beſtrebungen ſich richten werben. Die Begeliten 


* 
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nung, mit der bie Armee und bie Hauptftabt biefeu Schritt aufs 
nahmen, laͤßt mich hoffen, daß das ganze Land der Meinbeit mei: 
er Abſichten die gleiche Gerechtigkeit wieberfahren laſſen wirb. 
Der Reichttag, in beifen Hände ih meine Gewalt niederlegen 
werde, wird, was ich gethan, wuͤrdigen, unb wenn bie auf den 
Ekfer und bie Tugenden ber Mitglieder ber Regierung und aller 
Bürger gegründeten Hofnmigen mich nicht taͤnſchen, dürfte ich, 
wenn ich über, mein Benehmen Nechenſchaft ablege, dem Reichs- 
sag und beim Bande bemelfen, daß bie furze: Dauer meiner Ge⸗ 
wait nicht verloren war für das oͤffentliche Wohl. Mitbürger 
aller Stände und jeden Alters, auf eurer Mitwirkung, eurer Bas 
terlanböltebe, dem Erbtheil umfter Wäter, ruht unfre-ganze Zus 
Zunft. Unſern vereinigten Auſtrengungen wird es, id zweifle 
aicht, gellngen, unſre Natlonalunabhaͤngigleit zu reiten. Ferne 
davon, bie Ruhe der Nachbarſtaaten zu ſtoͤren, wuͤnſchen wir 


blos, daß das wohlthaͤtige Prinzip der Nichteinmiſchung gewiſſen⸗ 


haft gegen uns beobachtet werde. Ju bem Augenblik, mo bie 
europaͤlſchen Großmaͤchte Frankreich und Beiglen ihre innere Exi- 
ſtenz ſelbſt organifiven liefen, bürften: da wir Polen, die wir für 
die Freihelt in beiden Welten kaͤnpften, mir, beren Ungluͤk und 
deren Much feibft unfre Feinde in Erftaunen festen, fürdten, 
daB man mind ein MWerbreihen daraus machen werbe, baf wir die 
Baͤrgſchaften und’ Freiheiten in Mufpruch nehmen, bie und im 
Angeſichte der ganzen Welt verſprochen wurden? Der Pole weiß 
freu zu fen; als ganz Europa: den Mann verließ, vor beifen 
triumphitenden Wblerw die: Matiomen ſich niebergemworfen hatten, 

hörten die polniſchen Batalllone, ausdauerud im Ungluͤk, nicht 
anf, ſich DIE zum legten Augenbllt uns: den gefallenen Sieger zu 
drängen.‘ Diemal aber Hatte das Gewicht des Lelbend. alles 
Maaß überwögen; ed war unmbglih: geworben, die Wahrheit gu 
den EHefd einer: mißbrauchten Megierung ‚gelangen. gu laſſen; 
Schmeidler, gierlg mach Belohnaungen und verſchwenderiſch ia 
Verlaumdungen, brachten und, ſtatt der Freihelt, jeden Tag 
Heu Ketten. War je ein Aufſtand legltimer? Nein, der König 
ſelbſt wird dieſe Wahrheiten nicht verlennen, ſobald ser erfährt, 
wie ſeht man ihn mipbraudte, Mitbduͤrger, der Tag iſt gelom: 
men, wo wir Alles zum Opfer bringen muͤſſen, um: unſte bonſii⸗ 
tutionellen Freiheiten zu erringen, und zw erproben, daß wir ihs 
ver würdig find. Es lebe das-MWaterlanb! Warſchau, 6 Dec; 1330, 
Der Diktator Ehlopiztil. — Mit dem Original dleihlautenb, 
der Generalfetretair der Diftatur, U. Renfindtn.” 

Don der polniſchen Sraͤnze, vom 11 Decbr. Der 
Feldmarſchall Graf Diebitih hat von Bromberg, nach Mbferti- 
gung einiger Kourlere an die lithauiſche Armee und nach Dilga, 
feinen Weg nah Wilna, wo ein bedeutendes ruffifches" Korps 
verſammelt feym fol, fortgefezt. Es Heißt, ber Kalfer Nikolaus 
babe fon am 29 Nov. Nachricht von einer Br Warſchau 
Ausbruch drohenden Verſchwoͤrung gehabt, und 
an die verſchledenen Mrmeetorps ergehen laſſen; 
Yeteröbueg zu dem Korps des Grafen Pablen 
nah Riga gen. Sollte Graf Diebitſch autoriſirt 
den, gegem bie Polen Ind Felb zu rüten, fo glaubt man 
ohme Werzug mit den zu Wilns verfammelten Truppen, 
ungefähr 70,000 Mann ftart ſeyn follen, gegen Warſchau 
ſchiren, und eime Hauptſchlacht zu llefern fuchen werde. 
dieſen Drandver möchte der Ausgang ber polniihen Jafurrek: 


ht 
HE 


ie 


tiem abhängen, Webrigens Tol_e6 Im Pläne’ Der Eye 
legen, ſich möglichit in der Defenfive zu halten, und AG mehr 
auf Vertheldlgung der Städte zu befhränten, als Im offenen 
Felde zu ſchlagen, well überall die Städte in der Clle nah 
Möylichtett befeitigt, und In deren Innerm Barrikaden vorberel⸗ 
tet werben. Im Wllgemeinen bietet Polen kein guͤnſtiges Zer- 
raln zur Vertheidigung au, und wenn bie tuſſiſchen zu 
ihre Piict thum, fo dürfte der Krieg von kurzer Deet, und 

fein Ausgang faum zwelfelhaft ſeyn, ba es deu Polen am jenen 
großen Hülfsmitteln fehlt, die dem, ruſſiſchen Armeen zw Gebote 
Reben. Die lithauiſche Armee, In deren Tzeue man ‚von meh: 
teren Seiten Zweifel fegen wolte, fheint in derfelben zu behar⸗ 
ren, wie bie von Brjed; (wo biefe Armee ſteht eingehenden 


Nachtlchten durchaus bezeugen. In Krakau und an der e von 
preußlfh Polen hingegen iſt die Stimmung fehr * und zu 
Kralan hatten vor einigen Tagen Erzeſſe ſtatt, bie, vorzüglich 


gegen bie fremden Konſuln gerichtet gewefen feyn ſollen Die 
Beſezung bes Herzogthums Pofen dur ein preußlihes Armee: 
korps unter den Befehlen des Generald Gnelfenau, mmd_bdie 
Entfernung aller poluifhen Landwehr aud jener Provinz, wird 
jedoch gegen die Verbreitung der Warfchauer Iufurreition in bie: 
fem Theile der preußlihen Monarchle die beite Gierbeit ge: 
währen. 


Oeſtrei «. 

T Bien 14 Dec. Ge. Mai. der Kalſer wird ſich in Be: 
gleitung bes jungen Königs von Ungarn am 16 nah Presburg 
begeben, um den Landtag in Perfon zu ſchlleßen. Die ungariihe 
abelihe Garde iſt ſchon dahin abgegaugen. Seit einigen Tagen 
find wir gänzlih ohne direkte Nachrichten aus Waren, und 
erfahren. über Derlin faft eben fo fchnel, als auf unmitselbarem 
Wege, bie Ereigniffe in Polen. Unfere Börfe iſt nad immer 
fehr agltirt. Aus Galizien gehen Inbeffen . bie. berubigenbiten 
Nachrichten ein; es bat fib im biefer Provinz. noch feine Spur 
von einer Verbindung mit den Empdrern. zu Warſchau gezeigt. 
In einigen Tagen wird der Marſchall Graf Malfon feine Un- 
teittsaubienz als franzdſiſcher Botſchafter erhalten. 


Bien, 15 Dec. nprogetige: Metallauns 79; vBantet. 
tie »1008. | 





— Aun⸗ vom 20 Dec, 1830. 
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Grantreid,. 
Fortſezung bes Berlchts des Grafen Baftarb. 

Die dem Mädchen Bourbeaur, ber zweiten der vor bie Kommifs 
fion geführten Brandftifterinnen, vorgeworfenen Thatſachen tragen 
einen andern Charakter. Sie legte fiebenmal in bem von ihr be: 
wohnten Dorfe Feuer ein, Dreimal erfolgte die Branditiftung 


in dem eignen Haufe Ihrer Mutter, bas emblid verzehrt warb, 


und doch war diefed Mädchen noch keine ſechzehn Jahre alt; Im 
Raͤtſicht auf Ihr Alter ward fie nur zur Einfperrung in einem Kot: 
rettlonshauſe verurthellt. Welchen Beweggrund hatte dleſes 
Maͤdchen? War Ihr Verbrechen die Folge einer unerklaͤrlichen 
Aberration, oder muß es perfiben Einflüfterungen zugeichrieben 
werden? Dis ift eine Frage, über die die Inſtruktion keln Licht 
verbreitet hatte. Seit Ihrer Verurthellung waren fon zwei 
Monate ohne Irgend eine neue Belehruug verfloffen, als ihre 
Shelme fie im Gefaͤngniſſe beſuchten; fie fragen fie aus, und viel: 
jelcht gegen Ihren Willen durch eine Im Lande verbreitete Mey 
nung bingerifen, fragen ſie dleſelbe, ob ber Pfarrer des Dorfes 
fie nicht zu dem Verbrechen angetrieben habe; fie gebt völlig in 
ihre Anficht ein, und gibt an, baf bie erſten Auffliftungen ‚bes 
Dfarrers ſchon vom zwei Jahren ber feven. Diefe vom ihr In ih⸗ 
zem erfien Werhör beftätigte Erklärung wird Anfangs bei ihrer 
Konfrontation mit dem Pfarrer behauptet, aber bald wicder auf 
eine mit Ruhe von biefem Gelftligen an fie gerichtete Frage 
völig zuräfgenommen. Später beharrte fie nad Entfernung bes 
Pfarrers bei biefer Zuräfnahme. In einem lejten Verhoͤr aber 
kommt fie wieder auf ihre Anklage zurüf, und behauptet fie im 
Angeficht deifen, den fie anllagt; übrigens habe nicht ber Pfarrer 
allein fie dazu beftimmt, fondern ein unbefannter Bettler hätte 
fie auch mehrmals bedroht. Uebrigens fiimmen ihre Erklärungen 
durchaus nicht mit einander, fie wechfeln über Zeit, über Orte 
und über Sprache. Die Kommilffion fonnte nur wenige. Meufer 
rungen von {hr erhalten, die gegen den Pfarrer anklagend. waren, 
aber die im dieſer Hinfiht angeftellte nftruftion hat kelne biefer 
Grflärungen beftätigt. Diejenigen unter den drei Berurtheilten,. 
He am melften Intereffe elnfößt, und beren Erflärungen doch 
am wenfgften zu einem Mefultate zu führen feinen, fit das 
Maͤdchen Joſephine Bailleul. Sie iſt einer einzigen Brandfiif: 
tung begüchtlgt, und hat diefe aud eingeftanden, Sie legte das 
Zeuer in dem Haufe. ihrer Herrſchaſt ſelbſt ein. Der von ihr an 
gegebene Beweggrund Ift Fein anderer‘, ald jener abgebrofchene, 
den die melften Verurthellten angegeben hatten. Gin Unbefann, 
ter hat ihr Geld gegeben, und ihr für dem Fall der Welgerung 
mir dem Tode gebrobt. Diefe nad einander widerlegte und bei 
den verfchledenen Verhoͤren wledergelehrte Erläuterung it um 
fo unwahrſcheinlicher, da dleſe Verſprechungen und Drohungen 
auf der Straße am Morgen der Brandſtlftüng gemacht worden 
ſevn ſollen. Eine andere viel annehmbarere Erläuterung geht 
aus dem erften Bilt auf die Inſtruktion hervor. Das Mädchen 
Ballen! hat eine einnebmende Geftalt; aud ber Procebur geht 
hervor, daß fie zwar feinen firafbaren, aber häufigen Werkehr 
mit dem Stieffohne des Hauſes hatte, in dem fie wohnte. Die: 
ſes zum Abbruch beftimmte Haus ſollte durch ein Kaffe haus er: 
ſezt werden, wo ſich der junge Mann niedergelaſſen haben wuͤrde. 
Das elnzige Hluderniß dazu war der beftehende Pacht; das 





Haus war übrigens aſſelkurirt. Wielleicht feimte in einer lebhaf⸗ 
ten Einblidungskraft und In einem einfachen Herzen ein Ent- 
wurf zu einer Verbindung mit dem einzigen Manne, den fie vor 
fi fab. . Konnte biefer Gedanke nicht. baranf ‚leiten, den et« 
wünfhten Augenbill durh ein Mittel zum beeilen, von dem man 
glaubt, daß ed Niemanden Schaden bringen töünne? Auf diefe 
Art begreift man, ſelbſt ohne irgend eimen äußern Einfluß, das 
Merbreden bed Maͤbchens Ballleul. Diefe Meynung ſchelnt in- 
zwlſchen bel der Inſtrultlon nicht vorgeherrſcht zu haben; man 
hofte noch andere Enthbällungen. Das bei der Debatte lebhaft 
bedrängte Maͤdchen Ballleul ſchien einen Augeublik bereit, Alles 
zu erklaͤren, aber bie heftige Erſchuͤtterung, in ber fie ſich befand, 
führte eine gewaltige Kriſe herbei, bie ſich mit folgenden, 
au Ihren Wertheidiger- gerichteten Worten enbigte: „Laſſen Sie 
mic lieber verurtheilen.” Die Verurtheilung warb in ber That 
ausgefprochen. Aber das durch dieſen Auftritt erwelte Interefle 
gab zu tanfenderlei Muthmaaßungen Aulaß. Das Mäbchen Ball: 
leul erbleit eine Umdnderung der Strafe; aber weder biefe Onabe, 
noch die wiederholte Bufprade ihrer, Kommiffion konnten fie 
zu irgend einem Belenntniffe bringen, und die Juſtiz bieibt fm 
Zweifel, ob das Stillſchweigen diefer Ungläflihen dem, Schre⸗ 
ten zugefärleben werben muß, ben Ihr große Verbrecher ein; 
geflößt hätten, ober der Furcht, durch vollfkändige Geſtaͤndulſſe 
ben Gegenftand einer ‚geheimen Zuneigung biosjufiellen. Wit 
haben dem Gerichtshofe noch eime legte Thatſache vorzutragen, 
bie mehr durch die erhaltene Publizität, als durch ihre wirkllche 
Wichtigkeit einer gemanern Erläuterung bedarf... Ein gewiſſer 
Karl Theodor Berrii, 52 Jahre alt, tm Jabre 1824 fon zu 
fünfzebumonatliher Haft verurtbeilt, wurde im Jahre, 1826 
nenerbings wegen Diebitabl zu zweljaͤhrigem Gefaͤngniß verur: 
theilt. In Bleätre, wo er feine Strafe audftand, hatte er durch 


elaſchmelchelnde Heuchelel gewußt, bad Vertrauen der Morgefez: 
' tem bes Gefängniffes zu gewinnen, und das Interefle des: Kap⸗ 
lans und einiger auswärtigen: Geiſtlichen, bie fib mit dem Un— 


terrichte ber Gefangenen befcäftigen, zu. erweien. Nachdem es 
ihm gelungen war, vor Werfluß feiner Strafzelt völlige Begna- 
bigung zu erhalten, war er ſoglelch wieder zu feinen verbreche⸗ 
richſchen Gewohnheiten zurüfgefehrt, und zu Toulouſe unter der 
Laſt mehrerer-febr ‚ernfthafter Anflagen fefigefest, :ald der Sie 
befkäftigeube, große Prozeß und der Vorfall mit den Branditife: 


tungen ‚ibm eine Gelegenheit darzubleten ſchlenen, feine: gang 
nahe bevorftebende ‚Verurteilung gu verzögern, und. ihm eutwe⸗ 
der irgend. eine Milderung feines. Looſes oder wenigſtens einen 


möglichen. Fall zu einer Entweihung zu verſchaffen. Eine Fabel ift 
bald erfunden, und um fie wahrſchelnlich zu machen, mifchter alle Ma⸗ 


| men ein, bie ihm felne Betamutfhaften im Vicätre oder Jonrnalarti- 


telgewähren konnten. Er ſchreibt, er könne gewiſſe Dingeoffenbaren; 
er erflärt vor der Juſtiz, ex fer zur Drganifation bee Brandftiftungen 
gebrauct worden. Man habe ihm Geld, geheimnißvolle Briefe ans 
vertraut; er habe die Chefs bes Komplotts gefeben. Kr. v. Pollgnac 
felbt, von dem er übrigens eine Bezeichnung angibt, bie mit 
bem vormallgen Präflbenten bes Konſells durchaus keine Aehn⸗ 
litelt bat, Hr. v. Pollguac bat. ſich ihm ohne Müfhalt anver⸗ 
traut; eine Att von Freipaß von der Haud biefed Minifters be: 
findet ſich unter bem Papieren, -bie. gr zu Worbeaur suräfgelaffen 


bat, Diefe Papiere enthalten bie körtlihften Nachmelfungen, aber 
er will fie nur unter der Bedingung der Milberung feines Looſes 
ausllefern. Er wird unverzüglich auf Befehl ber Kommlſſſon nach 
Daris gebracht; er erſcheint vor ihr, er beſtaͤtigt, er entwikelt 
feine Erftärungen. Um aber diefe Paptere auszullefern, die allein 
fie erhärten tdunen, verlangte er Immer ausgedehnte Garantien. 
Diefe Garantien werden Ihm für den Fall, daß fene Offen: 
barungen ſich beglaubigen- follten, gegeben, Er felgt darauf bie 
Perfon an, in deren Hände er diefe wichtigen Papiere nieberge: 
legt habe; er gibt ihre Adreſſe, fängt aber Tag für Tag an über 
dleſelbe ſich verſchleden zu erfläten. Man macht Nachſuchungen 
in beiden Haͤuſern, und erhaͤlt dadurch ben Beweis, daß in 
dem einen wie In dem andern die von Berrid augezeigte Perſon 
vdllig umbefanme iſt. Alle andern Punkte feiner Erklärungen find 
ebenfalls Ind Klare geſtellt, und überall iſt bie Luͤge Eonftatirt: 
Härte es fi von einer weniger ernften-Sadbe gehandelt, fo 
wäre em folher Zwiſchenfall ohne Prüfung abgewiefen worden; 
aber man mußte bier bis erit nad vollftändiger Verifikation der 
Thatſachen thun. Dis, meine Herren, it das Mefultat der Ars 
beit, der Ihre Kommiſſion ſich über die Brandftiftumgen ge: 
midiner ‚Hat: Es Ponte wicht Ihre Uufgabe feon, Ihnen efne 
vouſtaͤndige Geſchſchte der noch Immer fortdauernden Plage mit: 
zuttzellen; fie konnte fih damit in den Werichungen berfeiben 
zu den angeflagten Miniftern beidäftigen. Darauf beſchraͤnkte 
fih das Mandat Ihrer Kommiſſton. Dürfte es aber bei Been: 
digung Defed Theile umferer Arbeit demjenigen, der mit Erſtat⸗ 
tung dieſes Betlchts am Sie beauftragt warb, erlaubt ſeyn zu fa: 
gen, daß er zwölf Jahre hindurch mit der Gerichtsperſon gelebt 
-bat, die die Stegelides Staats bewahrte, und der die Verwal⸗ 
tung der Juſtlz ganz. insbeföndere bei Ausbruch der erften Brand- 
Nftung anvertraut ward; man würde ſicher mit gewagt haben, 
Heu, v. Courvolfier anzubieten, das Verbrechen zum Vorthelle 
irgend eimer politiſchen Yartei zu gebrauchen, Seine tugendhafte 
Enträfung wuͤrde den Elenden, der ihm einen folben Vorſchlag 


gemacht hätte, niedergefhmettert haben, Zum Ungtät für ihn | 


fiegte man über feinen Widerſtand, an dem Miniftertum vom 
& Ung. Shell zu nehmen, birjenigen aber, Die Ihm genauer ge: 
far nt, wiffen eben ſo beſtimmt, daß er als eiftiger Anhänger ber 
Öffentlichen Freiheiten, die’ er lange auf der Tribuͤne vertheidigt 
hatte, nur aus Ebelfiun und in der Hofnung nachgegeben bat, 
die Stürme, bie er wm uns her ſich aufthürmen fab, zu beſchwoͤ⸗ 
ren, Nachdem biefe Hofanung verſchwunden war, zog er fi Ind 
Yrivatichen zuräf Auch ſey es noch Ihrem Berichterſtatter, als 
vormaligem erſten Präfidenten des königlichen Gerichtshofs zu Lyon, 
beffen Mitglied Hrn. Ehantelauge- war, erlaubt, beffen Privat: 
tugenden umb jemer Meblichtelt als Gerichtsperſon feine Huldi: 
gung darzubringen, die das Vertrauen und die Achtung derer tm 
Aufpeuch nahım ‚ deren Rechte er abzumägen und deren Interelfe 
er zu erörtern hatte; ‚eine Medtichkeit, Die fich wieder ganz in dem 


Briefwechfel finder, der Ihnen-vorgelegt ward. Ich war Hrn, 


v. Courvoiſier und Hm. Chantelauze dleſes dffentlihe Zeugniß 
ſchuldig, dem melne langen Beruͤhrungen mit Beiden vlelleicht ei- 
uiges Gewicht erthellen. Wenn-die Bramdftiftungen, die noch jest 
Frankreich verheeren, das Nefultat eines ſchauderhaften Komplotts 
find, fo dürfen wir hoffen, daß es endlich entdeft werden wirb: 
die Meglerung verboppeit Ihren @ifer, den Baden biefes ſchauder⸗ 
haften Frevels aufzufaſſen, und wir dürfen Alles von ihren Be— 
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mühungen erwarten; jest aber baben wir. nur noch zu fagen, baf 
durchaus feine Anzeige vorhanden iſt, daß irgend ein Mitglied 
des lezten Minifterlums diefe Komplotte ausgedacht oder fie un- 
terftügt hätte; und daß demnach von ber Zahl der Thatfachen, 
bie Ihnen zut Laſt gelegt werben, Alles entfernt werden muß, was 
ſich auf dleſe fhauderhaften Freveltbaten bezleht. 

Gortſezung folgt.) 

Schwelz. 

*Baſel 15 Dee, Nicht zwar ohne einige Aufrezung, wie 
fie jezt allgemein ftatt findet, hinwieder jedoch auf geregeite und 
befriedigende Welſe geht auch Im Kanton Bafel bie Berfaf- 
fangsreform vor ih, wie dis am anſchaullchſten aus nachſtehen⸗ 
dem Abtiſſe der Verhandlungen des großen Rathes In den Stzun— 
gen vom‘ 6 bis 11 Dec. ſich darftellen wird. Am 5 Mov. hatte 
bereits ber große Math vom Heinen Rath einen Vorſchlag ver: 
langt, über die Art und Welſe, wie eine Revifion der Werfafs 
fang bewertftelligt werden koͤnute? Diefer Vorfchlag war nun 
auch für die December⸗Slzung angekündigt. Bevor aber im diefer 
ber ‚Bericht erftattet werben konnte, erhielt berfelbe einige be: 
merienswerthe Morläufer. Der Mopräfentant einer Wahlzunft 
fin Bezltte Siſſach las ein Rundſchrelben vor, weiches am fänt: 
liche Großraͤthe vom Land bon Ausgeſchoſſenen efmer anſehullchen 
Buͤrgerverſammlung war erieffen worden, und deffen Begehren 
jest vorzubringen, ihm, wie er fagte, fey aufgetragen worden. 
In dem Rundſchrelben wird als „Wille und unabänderlihes Be— 
gehren bes Volles“ erklärt, daß ungefäumt der Grundfaz ber 
Souveralnetaͤt des geſamten Volkes und die volllommene Gteid- 
beit der polltiſchen Rechte unbedingt anerkannt, hlerauf eine 
Kowmiſſion durch Zunftverſammlungen und zwar aus jeder Zunft 
Ein Mitglled erwaͤhlt, durch dieſe Kommiffion innerhalb 44 Ta— 
gen elne von obigen Grundprinzipien ausgehende Verfaſſung ent: 
worfen werden, und biefe neue Verfaſſung einzig durch bie Ge- 
nehmigung des Volls Ihre Gültigfelt erhalten fole. Das Rund: 
fhreiben fhlteßt mit den Worten: „Wir hoffen und erwarten, 
bap dleſem unferm Begehren unbedingt entſprochen werde; nicht 


geſchehenden Falls, was wir bedauern müßten, dürfte ju erwar- 
tem fepn, daß dad Wolf von dem Ihm guftchenden Rechte der Sou- 


veralnetät Gebrauch machen wätde,” — Nah einigen Zwlſchen⸗ 
reden Aber Form und Inhalt dieſer Erdfnung, nahm ein Mit⸗ 
alled aus dem (vormals Blsthum-Wafelfhen Gebiete) neuen 
Bezirk Birſeck das Wort und trug vor; Man erbjlte heute Waf- 
fen in ber Stadt, und doch ſey kelue begründete Urfache dazu 
vorhanden; das Wolf fordere ja feine Rechte auf keinen gewalt- 
famen Wegen zurüf, und auch die Schlußſtelle In dem Rund⸗ 
ſchrelben ſey mur Irrigerwelfe als Drohung ausgelegt worden, 
denn nicht dark Waffengewalt, fondern dur Wahlen wiirde 


‚das Wolf feine Sowveraluetät ausüben, Won der Stadt alfo 


werde nun bie Ruhe zuerft geflört; wäre es um Gicherbeit des 
großen Rathes zu thun, fo mäÄßte micht bios aus der Stadt 


Maunnſchaft anfgeboten ſtehn; die getroffenen Maaßregeln Hem- 


men bie freie Berathung, oder werben doc auf dem Lande ben 
Eindruf machen, als habe man nicht frei berathſchlagt. Er ver: 
lange alfo, daß der große Math, bevor zu anderer Werathung 


geſchritten werde, bie Zurütnahme der von ber Meglerumg ge: 


troffenen Verfügungen beſchlleße. Hleruͤber erfolgte nun mm- 
ſtaͤndliche Erdrterung. in Kleinrathsglied, das die getroffenen 
Maaßnahmen vertheibigte, hätte diefeiben bios etwas einfacher 
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genänfht; ein anderes tadelte dieſelben, ald der fo wünfdend- 
wertben Verföhuung dinderllch. Miele Stimmen billigten bie 
Regierung. Wenn eine Berfammlung von Privaten (mie ge: 
ſchehen fey) ſich anmaafe, den Großrätben Befehle zu erthellen 
und fie mit Drohungen zu begleiten; wenn in Möncenfteln an 
den Megierungd » Statthalter, ald er elnen Freipeitsbaum fällen 
llef, Hand angelegt wurde; wenn in Ettingen ſich em näaͤchtli⸗ 
‚her Schwarm, der nach der Stadt ziehen wollte, zufämmentot- 
tete; wenn In Aſch dem Gemelndsvorfteher, nachdem er einen 
erduungsmwibrigen Vorfall verzelgt hatte, des Nachts bie Fenfter 
eingeworfen wurden; To ſey bie Nothwendigkelt, polhzelliche 
Maaftegein zur Sicherung der Ordnung zu treffen, vorhanden; 
die Stadtbuͤrgerſchaſt ſelbſt, melde ſchon felt mehteren Tagen 
erwarte, baf etwas zu Ihrer Berublgung geisbebe, khante es 
jest mit Necht verlangen. Eben auch für die Freiheit‘ des gro— 
seh Naths ſey Handhabung der Ruhe im Kanton ubrbig; und 
bie getroffenen Verfügungen innen ulcht einmal einen Anfheln 
haben, den Mitgliedern des großem Rathes befchwerlic zu fal- 
len; das Rathhaus 3. B. ſey lediglich auf gewöhnliche Welfe be- 
wacht. Wie und mit was für Abſichten kan man dbeun bei ſol⸗ 
en Umſtanden der Regierung den Gedanten unterfäteben, als 
woäte fie den Großraͤthen iimponiren? Merändermugen der Mer- 
faſſung ſollen geſchehen, aber nicht ertrozt werben. Ueber bie 
getroffenen Anordnungen ward übrigens näher beriätet: ein dem 
Militairkolleglum ſchon felt längerer Zeit, und nicht etwa bes 
eigenen: Lanbvolls, ſondern mancher andern bentbaren Vorfälle 
wegen erthellter Auftrag, daß nemllch bie ſtaͤdtiſche Millzmann⸗ 
ſchaft genaue Keuntulß Ihrer Allarmpldze u. ſ. w. erhalte, babe 
jest ſeine Ausführung empfangen; der Standeskompagnle, wel⸗ 
* der mach umb mach fait alle ihre Offiziere abgegangen feyen, babe 
man wieder Offiziere gegeben; bie Thorwachen feyen verftärkt 
and beim Zeughauſe ein Wachpoften errichtet worden; zugleich 
werbe auch den Drtöbeamten der Landſchaft die erforberlihe An: 
weifung zu Handhabung der Sicherheit In ihren Gemeinden er: 
theilt. Dura biefe gegebenen Etkldruügen fand man ſich befrie: 
digt, und die Werfammlung ging num zu dem Vorſchlag des llei⸗ 
nen Raths über das elnzuſchlagende Revifionsverfahren ber 
Verfaffung über. Inu bemfeiben werben als bie wefentildften 
Yuntte, welche ber bisherigen Erfahrung und der öffentlichen 
Meynung zufolge elmer Abaͤndetung bedürfen, die Zuſammenſe⸗ 
zung bes großen Mathes, bie Wahlart feiner Mitglieder und 
die Erforberniffe zur Wahifäpigkeit (bie bisherige Ausſchlleßung 
der Beamten) bezeichnet; ferwer wird die Abſchaffung der 2e- 
densiängiihelt der Groß: und Aleluxathsſtellen ald ein zu ber 
rathender Gesenftand erwähnt, und enblich beigefügt, daß auch 
noch in andern, wenn gleich weniger wefentlihen punkten Wer: 
befferumgen nöthig erachtet werden Könnten; daher denn der Meine 
March darauf anträgt? „es möchte bie Kantonalverfafung einer 
Gefamtreuifion unterworfen werben.‘ Ueber das bafür zu beob: 
achteunde Werfabren wird vorgefhlagen; A) Der große Math er: 
nennt durch abfolutes Mehr eine Kommiffion, welde ihm am 
3 Januar Ihre Worfläge über die Veränderungen der Werfafs 
fung einzugeben bat; eben biefelbe hat auch darüber, ob und wie 
einft die revidirte Werfafung, nad ihrer Annahme durch den 
großen Rath, ber Genehmigung der Bütgerfbaft zu unteriverfen 
fep, zu berichten, fo wie über die Art der Einführung der neuen 
Berfaffung und ben Mebergang in dieſelbe. 2) Die Kommilſſlon 


Bafel, als Graͤnztauton, ald Wertheidiger freifin 


"befteht aus 15 Mitgliedern des gefauten großen Mathed,. mer: 
unter aus jedem Bezirk wenigftend Ein Mitglieb, 3) Der große 


Math wird fu der Januarſizung das Kommiſſſonsgutachten einer 
Umfrage, unterwerfen und es, ſodann dem keinem Mathe: äber- 
weiten, um im der ordentlihen Aebruarfizung. feinem: Autrag 
darüber einzureihen, 4) Diefer Entwurf des Leinen Raths wird 
entweber angenommen ober vermittelft. artilelweiſer Exdrterung 
verändert, oder auch die Sache ganz. ober theilweiſe nochmals 
an die Kommiffion gewiefen, ihr befoͤrderllches Gutachten an 
den Heinen Rath und zur endlichen Enticheibung auch wieber an 
ben großen Math gebraht u. ſ. w. — Un ben.Erdrtermng die⸗ 
fed Antrags nahmen am 7 Dec.. über: fünfsis Mitglieder 
Theil. Aus allen Gegenden des Kantons erhoben ſich Iräftise 
Stimmen für Erhaltung der Ruhe und Eintracht, zumal In 
Zelten, ı mo Curppa mit allgemelnem Krieg bedroht, die Un: 
abbängigfelt des Materlandes lelcht gefaͤhrdet werben Fam. 
rt. Grund: 
fäge, möfe mit frifhen Kräften baldmoͤglichſt in die Meihe 
feiner Mitfiämde treten, um dem lotern Schweizerbund be- 
feftigen und ale Maaßregeln ergreifen ju helfen, welche die 
Selbitftändigtelt danetthaft fichern mögen, Wielfaltig wurden 
bie Vorfaͤlle in andern Kantonen: augefährt, und von der Gaͤh⸗ 
zung in mehrern Baſelſchen Gemeinden geſprochen,eluer— 
ſeits um die Dringlichkeit ſchleunlger Abaͤnderungen barzuthun 
andererſelts aber auch, um zu beweiſen, daß überellte Beſchluͤſſe 
das Gute nicht fördern, leicht aber zur Aufloͤſung aler Orbuung 
führen. Aufeltig wurde zugegeben, daß Im Wafel weder über 
die Herrſchſucht eimer befonderm Klaſſe, noch über“ uibliligen 
Drut oder nachlaͤſſige Verwaltung der Öffentlichen Gelder ge 
Hagt werbe, mithin Feiner ber Gründe vorhanden fen, welche 
anderwärts Unzufriedenheit ober Aufſtaͤnde erregten. Demnad 
ſollte die Ausglelchung der abweichenden Anfihten auf rubigem, 
gefeglihem Wege unfhwer erbältiih ſeyn, Infofern beiderfelts 
Bintgeeit ald Grundlage, aber weder bie Verfaſſung von 1798 
noch jene von 1814 unbedingt zum Mufter genommen wird, Un— 
abhängig: von allein dufern Einfluß tönne Baſel den Bertrag zii- 
fügen Stadt und Laud auf geaenfoltig freie Einwilligung arän- 
den, und eine Verfaſſung aufftelen, durch welche fick keine Par- 
thei ald Sleger, Feine als beſſegte betrachten, ſendern beibe 
einen Theil ihrer Unfpräche freiwillig der bräberlihen Eintracht 
zum Opfer bringen würden. Man erinnerte, baf nur, auf dier 
fen Wege wahre Beruhlzung, dauerhafter Friebe zu hoffemfen: 
denn jede Anwendung der Gewalt, abgefehen von bem nicht zu 
berechnenden Unhell, welches fie unmittelbar über das Mäter- 
laud bringen Ebunte, wärbe dem unterliegenden Thell berecti- 
gen, bei veränderten Zeitumaftänden ähnliche Mittel zu ergreifen, 
und fo fort und fort, bis bie Unabhaͤnglakelt dem felbit verſchul⸗ 
deten Untergang fände. — Am 9 Der, warb bie Erdrterung des 
Gutachtens beendigt, und es wurden num vom großen Math als 
Hauptgrundfäe für die Revlſion feſtgeſezt: 1. „Die Amahl der 
Stelvertreter ber Kantons die glelche bleiben, wie fie durch 
die Berfahung von 1814 mb duch die Wereinigungsurtunde des 
Bezirts Birſeck feſtgeſezt IR. Die Nepräfentation aller Wahl⸗ 
zünfte wird in ihrem dermaligen Werhältniffe beibehalten. Die 
übrigen bidhet "von dem ärofen Mathe felbftgewählten mittelba- 
tem Mitglleder ſollen, von der Bürgerfhaft der Stabt und des 
Bandes zur Hälfte, nach freier Wahl ernannt werben, Uoeber 


sathsfommffiion das Naͤhere berathen. 2. Die Lebenslänglicptelt 


der großen und Heinen Rathéſtellen fol aufhören; die Ausfüh- 


zung dieſes Grundfages aber der weitern Erdauerung ber nie: 
derzufegeibew Kommiffion unterworfen ſeyn. 3. Die revibirte 
von dem großen Mathe angensmmene Berfaflung foll der Buͤr⸗ 
gerſchaft bes Kantons zur Genehmigung vorgelegt werben; bie 
Art und Weife aber, wie dleſes geſchehen fünne, fol durch bie 
Reokfionstommifiion berathen uud im Worfchlag gebracht werben.’ 
Am 10 Dee. wurde die Aufftelung der Kommiffion und bas 
ferner in der Sache zu beobachtende Verfahren beftimmt, und 
am 41 dann auch die Kommiſſion gewählt, deren Praͤſident 
Herr Bürgermeifter Wieland iſt. 





£itterarifhe Anzeigen. 


12662) Von Th. Schacht, Dr. und Profeſſor der Geſchlchte zu 
Mainz, ehemals Lehrer am Peſtalozzl'ſchen Juſtitute zu Iferten 
und am Fellenberg'ihen zu Hofwyl, erſchelnt Im Merlage des Un: 
terzelchneten in kurzer Zeit ein methodiſches Lehrbuch der Erbbe: 
ſchrelbung unter dem Titel: 
Borfchule der Geographie 
mit Beräffihtigung der Geſchichte, 

welches befonders bie Nufmerkfamteit der Herren Vorſteher und 
Zehrer von Gymnaſien, Real⸗, Bürger: und Ariegsfchulen, wie 
auch von andern Unterrihtsanftalten verdient, und woräber ein 
—— bie nöthige Auskunft gibt, der in allen Buchhandluugen 

eutſchlands und der Schweiz, melde Beitellungen darauf an: 
nehmen, zu finden ift. 
.. Borms, im December 1350, 


12676) Bücher 
zu Weihnachts: und Neujahrs : Gefchenfen. 


on den verfchiedenen, wegen ihres engiepenben Charakters 
und ihrer moralifhen Tendenz fo belebten Erzäblungen von Ebr. 
Scähmidhatbietevrault'ide Buchhandlung In Straßburg for: 
tefte *6 Ueberſe zungen veranſtalten laſſen, und die ver⸗ 
ſchledenen Baͤndchen mit zlerlichen lithogtaphirten, ſchwarzen und 
iluminlrten Kuͤpferchen und farbigen Umſchlaͤgen ausgeſtattet. 
Diefe Erzaͤhlungen eignen ſich ganz befonders zu Welhnachts 
und Neujahre - Gefhenfen, und dürfen durch Verglelchung mit 
dem deutſchen Original .bei den Kindern die Fortfchritte In der 
dla Sprade gewiß befördern. - 
et Preis ver einzelnen Bandıben iſt 
Les Ovüfs de Päques im 13. . mir fhmwarz. Kupfern 21 Er. 
— mit Uum. Kupfern 51 fr, 
00» Malt ſchwarz. Kupfern 21 fr. 
ü : nie iUum. Kupfern 36 Er. 
La Colombe . . » 2... mit james Kupfern 21 fr. 
mie ilum. Kupfera 36 Er, 
. mit ſchwarz. Kupfern 18 fr. 
mit AUum.  Supfern :56 Er.‘ 


C. ©, Kunze 


l,e petit mouton 


le ver luisant 


he Serin mit ſchwarz. Aupfern 18. Er: 
Kr mit illum, s. 36 fr, 
br Veille de Noel... 2. mit wars. Kupfern 21 Er. 


it ilum. Aupfern 45 Er. 
mit:fhwarz. Kupfern 18 Er. 
mit idum. Kupfern 27 Er. 
mit ſchwarz. Kupfern, 21 Er. 
mit illum. Kupfetu 54 fr. 
mit ſchwarz. Kupfern 21 Fr. 
mit illum. -Kupfern 36 fr. 


ia Ghapelle de la foröt . 
Histoire de Henri d’Eichenfels 


VEnfant pordu 


4 
de Art und Welfe biefer Wabl wird bie ulederzuſe jende «in 


‚f Geneviövo_de Brabant . . ‚,. . mit.fhmwarz. Rupfern 21 fr. 
} = A ed mit Fr Kupfern 5a er. 
ba Gorbeille:des fleurs U, . . mit ſchwarz. Kupfern 36 fr. 

1r'” mit Ulum. Ku 54 tr. 1 

Petits Contes pour les onfans mit ſchwarz. Kupfern 21 fr. | 
mit ilum.. Kupfera 36 fr. 
Rose de Tannenbourg . .'. mit ſchwarz. Kupfern 56 Er. 
mit Uum. 54 fr. 

Nouveauz pstits contes pour-los 

enfans . » » 2 2.2 07... Mit ſchwarz. Kupfern 21 Er. 
mit Uum. SKupfern 36 Er. 
Sufanne, oder die Maltönigin . mit ichwarz. Kupfern 21 Er. 
mit ilum, Kupfern 56 fr. 


Hartmann, ©, F., das Wogelgarn, eine Erzählung für Kinder, 
in 18,, mit ſchwarzen Kpftu. 18 fr., mit illum. Apfen. 24 fr. 
— — ber Flferfahn, eine Ergäblung — Kinder, in 18., mit 

ſchwarzen Kpfen. 21 fr., mit lum. Kpftu. 56 fr. 
Sammlungen von dieſen Meinen Schriften find-in allen Bud: 
banbiungen Deutſchlands zu finden; um die ſchuellere Auſchaffung 
derfelben zu beswelen, hat die Werlagshandlung einen Worzath da- 
von auf Ihren Lagern, in Leipzig bei Herm 3. ©. Mittler 
—2* in Frantfürt a. M. bei der Jaͤger'ſchen Buchhandlung 
hinterlegt. 





(2319). Das grofsherzoglich hessische Staats- 


50 fl, Loos-Anlehen won 6 Millionen Gulden 
bietet in der am 2. Januar 4851 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ete., der 
eringste ist 60 A. Promessen zu diesem schönen und soli- 
. Spiele sind a 5fl. im 24Guldenfufs pr. Stück und bei 
Zusammennalime von 5 Stück, die sechste wmentgeldlich zu 
haben im , —V * 
Hauptbureau von J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


(2432) Zu Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken 
findet man in der Haupt: Uhren» Micderiage des Inter 
zelchneten ale Sorten Herren- und Damen: Ubren In Erizot, 
Silber und Gold, fo wie auch Dofen und Neceffaires mit Mut, 
in geſchmalvollſter und reichſter Auswahl vorrätbig, melde zu 
feftgefegten biligen Preifen verkauft werben. Der Preis: Somrant 
aller biefer Gegenſtaͤnde wird gratis verabfolat. AÄls vorzüglich 
zu folben Gefhenten fi elgnend, macht derfelbe einige Sorten 
goldner Damen⸗Uhren befonders nambaft, nämlich: mir Sprätg- 
deteln zu 20, 24, 28 fl. das Stüf, derglelchen febr flache 46 fl., 
mit ercentrliben Zifferblättern as f., mit goldenen ober filber: 
nen Sifferbidttern 22, 25, 28 und 30 fl.,-mit Guirlanden 36 & 
41 fl,, mit goldenem Staubbefel 52 _fl.. mit farbigen Steinen be: 
fezt von 36 A 88 fl. bas Stät. Brlefe und Gelder werden porto- 
frei erbeten. — Flanffurt a. M. im Nov. 1850. 
! Sa Gelſenhelmer. 





[2679] TodedbrAnygeige 

Nach langem Leiden verſchled fanft und ruhig geitern Morgen 
gegen balb 11 Uhr an den Folgen der Bruftwallerfucht im feinem 
ssſten Lebensjahre mein geliebter Gatte, ber. geoßher, bh ba: 
difhe General: Lieutenant Franz Auguſt von Vincentt, 


g 
Kommandeur des großherzogllich badifhen Milltalrordeus und 


Ritter bes königlich daveriſchen MUltalr-Verdlenſtordens. 

Mer die trefllchen Elgenihaften, . und vorgüglid: die feltene 
Menfchenfreundlichfeit bes Verblichenen , wer feine chriſtliche Er= 
gebung bei den ſchweren, ihm ‚auferlegten Prüfungen Kannte, 
wird ihm ein ebrendes Andenken, mir, meiner Tochter, Shwie- 
gertochter und Enten aber eine ſtille Thellnahme an unferm 
tiefen Schmerze nit verfagen. 

 Mannbeim, ben 5 December 1839. 
Marie v. Bingenti, geb. v, Halfbronmer. 
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Mit allerböähfen Privilegien 


Mittwoch N=: 356, 22 December 1330. 

Großoritannien. (Bariamentövergandlungen. Brief.) — MWranfreig, (Brief) — Niederlande, (Korreſpondenz fiber die Scheide Schiffahrt. 

ESchrelben von ber Graͤnze) — Beilage Neo. 356, Camel, — Deutſchland. (Schreiben aus Main.) — Preußen. (Proklamationen 

gu Pofen) — Wubland, (Proflamation zu St. *22 — Polen. ( Nachrichten aus Warſchau) — Außerordentlice Beuage 
Grafen Baſtard. Untändigungen. 
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Großbritannien 


Fa der ſchon erwähnten Stzung des ODberbaufes vom 

10 Dee. fam eine Zwiſchendiskuſſſon vor, bie charakteriſtiſch für 
"Broughamd Auftreten im Haufe der Lords it. Lord Rapier 
machte memlich, bei eberreihung einer Petition gegen bie Ne- 
gerfflaverei, den Vorfchlag, es follte fih eine Committee des 
Hauſes nah Wellindien begeben, um ſich durch eigenen Anblit 
von dem Zuſtand der Dinge zu überzengen (Gelächter) Er wolle 
gern ſelbſt ein Mitglied diefer Committee werben, und er fey 
überzeugt, manche edle Lorbs mwürben erproben, wie willig fie 
Alles für die Sache thäten, bie fie fo oft mit Reben vertbei: 
digt Hätten. Hierauf erhob ſich Graf Stauhope mit den 
Worten: „Ich möchte dieſem WBorfchlag bie Bemerkung bei- 
fügen, daß wenn die erwähnte Committee ernannt würde, ber 
edle rind gelehrte Lord auf dem Wollſak (Brougham) gewiß vor 


"Allen Undern die geeignetfte Perſon wäre, ats ihr Worfiger mit) 


ansgefenbet zu werben. (Belächter.) Ich mache diefen Vorſchlag, 
weit der edle und gelehrte Lord im der erften Rebe, die er in bier 
fem Haufe bielt, äußert felerlich erflärte, eine der beiben Fra: 
gen, die er für hoͤchſt wichtig halte, ſey die Abſchaffung der Sfia- 
verel. Es iſt daher mit unmahrfcheintich, daß der ebfe und ge: 
lehrte Lord eine Fahrt nach Weltindien zu ben hoͤchſten Pflichten 
feines Amtes zähle. ch will hlebei die Wahrheit jenes para= 
doren Sazes nicht näher unterſuchen, fondern blos bemerken, 
baf ed gerade fo viel kit, als wenn man fagte, man müffe, wenn 
das eigene Hans In Flammen ftebe, es für feine hoͤchſte Pflicht 
balten, nach andern entfernten Häufern zu laufen, um das Feuer zu 
loͤſchen, das bafelbit ausbrechen tönnte.’ (Hört! bört!) Der 
2orbfanzier (Brougham) erwiebdert: „‚Mylorbs, id würde, 
da ich das unpaflende des Abſchweifens der Distuffionen fühle, gewiß 
im dieſem Augenblit nicht das Wert ergreifen, wenn mich mit 
der ebie Graf dazu mördigte. Nichts, nicht eimmal der Sauber 
feiner Beredfamtelt, ober der Mangel am Artigkeit von Seite 
des eblen Grafen, hätte mich veranlaſſen fünmen, bie gewöhnliche 
Gefnäftsorbuung, die don Mllen beobachtet werden follte, zu ver: 
taffen, waͤre ich nicht auf eine fo perfönliche Welſe aufgefordert 
worben, daß dis mich entſchuldigen wird, mem ich einen Augen: 
blit von der gewöhnlihen Bahn abweiche. Der edle Graf bes 
fchuldigt nich, paradore Dinge behauptet zu haben, (Hört: hört! 
von Graf Ötanhope:) 9, ja, gewiß, der edle Graf wird für jeden 
Ausdrut ftehen, ben er einmal gebracht bat, fo abfurb er aud 
ſeyn mag. Ih ſchmeichle mir nit, daß et irgend eine Sache 
Fräpersaufgfbt, ats Dis ſchon lange Jedermann fonft von deren ab; 
furbirdt uberzeugt fft. (Hört!) 30 febe mich aufgefordert; m 


' alles dis Sewißhelt Habe, dann will 


“ Stähtope blled tumm. 


was zu — was ber eble Sraf ein — nennt, 
und er fcheint zu glauben, daß em paraborer Saz ein Ding iſt, 
gegen das ein @hrenmann mothwenbig ins Feld ziehen muͤſſe. Als 
eim ſolches Paraboron wirft mir der eble Sraf die Anſicht vor, 
die ich über die mweftindifhe Frage audbrüfte, indem id} fagte, 
fie fen vom hoͤchſter Wichtigkeit, und er meynt, ich bielte es, 
wenn das Feuer ums überm Kopfe brennt, für Eng, nah fernen 
Gebteten des Reichs zu wandern, um Elend aufzuſuchen. Ic 
mag in dem Ausdruk den ich wid ungläflich gewefen - feyn; 
fh mag vieleicht in einer etwas Welſe gefproden 
haben; dis tft ein Ungluͤt, das allen Leuten begegnet, bie mit 
ber Ueberzeugung, von ber fie burdbrungen find, and dad Ge— 
fühl ihrer Zuhdret erwärmen möchten. Was ich unter dem Mus: 
drut „hoͤchſte Wichtigkeit‘ meynte, iſt, daß ed, unſre Noth zu 
Haufe mag ſeyn wie fie will, unabwelsliche pflicht einer weiſen 
und guten Reglerung iſt, Serechtigkelt zu üben. Dis nenne Ich 
eine Pflicht von der hoͤchſten Wichtigkeit. Der edle Graf meynt, 
ich follte die weſtindiſche Kommittee begleiten, von der ich nicht 
weiß, ob noch andre Miniſter, vom den Erminlſtern oder den ge⸗ 
genwaͤrtigen, mitgehen waͤrden. Ob es zum Vorthell derer wäre, 
deren Prozeſſe vor dem Kauzlelhofe anhaͤnglg find, und von bemen 
ſich manche mo nicht Im Feuers⸗ doch fm Hungersnoth befinden, 
ob es zum Bortheil diefer Perſonen waͤre, wenn id die Pflichten 
meines Amts verließe, wm mit der Kommittee mach Weſtindien zu 
fahren, davon hat der edle Graf Fein Wort gefagt ; wen er mic 
abet fragt, ob ich Luſt babe, mit biefer weſtindiſchen Kommittee 
abzuſegeln, fo nmuß ich zuerſt willen, ob ich In Geſellſchaft mit 
ihm ginge (Gelächter), und ob id auf ber 
England das Wergmägen bitte, vom ihm alle 
über alle möglichen Dinge zu bören. 
ſchaft Habe, daß ich vom ihm auf dem 

dem hören werde — deun darauf mu 
wenn ber eble Graf mir diefen —Qꝛ 
fen, und tult mtr im daſſelbe Schif, Ib will 
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fagen, ob ich gehe oder ulcht, denn ehe id eine 
Kenntnif von dem Thatbeſtand , Fain ich mit guten Gewiſ⸗ 
fen kein Urtheil barüber abgeben.“ — Diefe Mede, die Wroug: 
ham mit feiner gewohnten debenbigteit vortrug, ward von ben 
Lords mit lautem Betfall und Welägtet eljemmmen. Graf 
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Die Ungabe, die drei großen Kontinentalmächte hätten dem 
Herzöge von Wellngton nit lange vor beffen Abdankung carte 
blanche in den belglſchen Umgelegenbeiten gegeben, rährt von 
Lord Ingeitrie her, der fie bei Gelegenheit feiner Wiedererwählung 
für den Wahlfielen Herfford hei einem dortigen Gaſtmahle üffent: 
Uch vorbradte. 

.  "2ondon, 11 Dec. Die Kraft und Zeftigfeit, momit bie 
„neue Meglerung zu Werke geht, erwirbt ihr die Achtung und das 
Zuttauen aller Gutgefinnten. Kein Vergleich mit Infurgenten ! iſt 
ihr Wahlfpruh, und zwar mit Recht, ba bie Gewaltthaten der 
lezteren durchaus nichts mit Politik zu thun Haben, und ohne lin- 
terihieb gegen alle Wohlgabenden gerichtet find. In folhen Fällen 
iſt eine Reglerung verpflichtet die beleidigten Geſeze zu haudha- 
„ben, bei Verhängung der Strafe nur gegen den MWerführten Milde 
zu beweiſen; die Werführer aber, beſonders mo es nicht Perfonen 


‚aus, ber Taglöhner Mitte und leidend wie fie waren, mit aller." 


Strenge zu behandeln. - Die Ift der Plan, melden dad Minifte- 
zlum in feinen Rundfreiben an die Beamten angekündigt, und 
„welchen Graf Grey im Parlamente näber entwitelt hat, Auch zeigt 
ſich die Wirkung davon ſch in der Verminderung der Unruhen, 
ob dleſelben gleich in Hinſi 
‚tet haben, Much hört man fat nichts mehr von (hmahmäthiger 


Nachglebigleit der Beamten, und. während fait allenthalben. bie, 


Sutöbefizer ſich ernftlih mit ber Werbeiferung ber Lage ber Ar- 
beiter-befchäftigen, haben dieſe auch durch Erfahrung gelernt, daß 
wo fſie ſich als Auftuͤhrer zeigen, Wunden, Gefaͤngnlß und, ſelbſt 
ber Tod ihrer harten. Was bie unmittelbare Erfabrung noch 
nicht bewirkt hat, werben vor Ende des Monats bie Gerichtshoͤfe 
durch ſtrenge Belfpiele bewirken. Inzwlſchen befhäftigt fih nicht 
„aur ein Ausſchuß des Oberhaufes, fondern auch bie Regierung mit. 
der Unterfuchung ber Armengeſeze; überhaupt mit bem Zuſtande der 
Tagloͤhner, und ber Verbeiferung beffelben, ſo weit ſolches durch geſez⸗ 
He Maaßregeln ober guten Math au die Gutsherten zu bewerkftelligen 
„Teom mag. Eine ſolche Unterſuchung, deren Nothwendigleit jezt nicht 
„mehr beftrittenwirb, wurde ſchon felt mehrern Jahren empfohlen, bes 
‚+ fenbers in ber legten Seffion,. fie wurde aber immer von ben jedesma⸗ 
ligen Miniſterlen als unmäz zurüfgewiefen. Der Herzog von Wels 
lington fagte vorgeftern Abends, das Beifplel, ia das (hiimme 
Belſplel, welches neullch von Frankreich gegeben worden, babe das 
Moll zu Aufftänden verführt; und Graf Grey konnte bie nicht 
ldugnen, obglelch er das Belfplel nicht (hlimm nannte. Wie 
aben, wenn es fi: finden ſollte, daß mac allen biefen vorber für 
unnäz gehaltenen Unterſuchungen, der Zuftand der armen Tage} 
löhner wirklich, verbeifert wuͤrde (und verbeifert muß er werben; 
„wenn ed und nicht Allen ſchllmmer geben. foll) -- wad. für eine 
Felgerung wird ſich daraus zlehen laſſen? Wird es nicht heißen 
dem Armen aber demuͤthig Bittenden gewährt man nichts; aber 
wenn er von Verzweiflung getrieben zur. Selbſthülfe grelft, ger 
waͤhrt man Ihm ſeine billigen: Forderungen, felbit, nachdem man 
hn dem Auſcheine nach zum Gehorſam zurüfgetrieben hat. Ins 
srdeilen ſind Einige noch nicht mit den vor ſich gehenden Nachfon 
> Khungen zufrieden, und wollen, daß man alle. Zweige des Staate 
haus haltes, Aterbau, : Handel, Fabriten, Maibinenwefen, Geld: 
‚amlauf, Getreidegeſeze ı. erforfhe; und Lord Wonforb, ehemals 
au Michter unter, dem Namen Beft befamnt, machte in biefem 
Sinne einen Vorſchlag, welcher vom Grafen Stanhope, ber Im 
vorigen Jahre etwas Wehnliches fuchte, Fräftig unterftügt ward. 


‚auf Ausdehnung fi weiter verbrel⸗ 


Er fand aber felbit beim Herzog von Wellington Wiberftand, wel: 
ber unter Anderm fagte, daß er ber nenen Meglerung eine un- 
nöthigen Hinderniffe in ben Weg legen wolle. Auch murbe ber 
Vorſchlag zurkfgenommen. Im Unterhauſe wurde auf Antrag 
der Reglerung ein Ausſchuß ernannt, um zu mnterfuchen, mie 
weit, ohne dem Dienfte zu ſchaden, der Gehalt aller minifterlellen 
Beamten berabgefezt werben könnte. Der Schajzfanzter (Lord 
Althorp) erklärte bei ber Gelegenheit, er glaube zwar nicht, dei 
daburch dem Lande etwas Bedeutendes an Steuern würbe nad. 
gelaffen werden können, aber ber Schritt würde wenlgftend Be— 
ruhigung gewähren, und DIE fen in diefem Augenblike fon viel! 
— Cine andre Entfheibung ber Reglerung betrift die Trennung 
der Pfarrei Stanhope von dem’ Blelhume Ereter, zu weldem 


das legte Minifteriom den bei allen Parteien verhaßten Dr. Pbil- 


potts ernannt hatte, Der. Kirchfprengel iſt fchr groß umb ein- 
träglih ;_ die Einwohner glaubten ſich beredtigt einen eignen 
Marrer zu haben, ftatt ihre Kirche von einem gebungenen Kar 
plan bedienen zu laſſen, und das Publitum, welches ſich Immer . 
närter gegen bie Unhäufung mehrerer Pfründen auf eine einzige 
Perſon erkiärt bat, fühlte fein Gerechtigfeitsgefühl in gegenwär- 
tigem Fal um fo mehr verlegt, da es bie Perfon des Beguͤnſtig⸗ 
ten verachtet. — Da ſich das Parlament. wabriheiniih am 16 ver- 
tagen wird, fo verfchlebt bie. Regierung natürlih auch ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge zur YParlamentereform bis ‚vieleicht nah Oſtetn, unb 
Hr. O'Connell bat den feinigen. in Bezug auf biefen Gegenftand 
gleichfalls aufgefhoben, Am jene. Zeit wirb hoffentlich bie Ruhe 
völlig hergeſtellt ſeyn, welche ‚bei ber Berathung über einen fo 
wichtigen Gegenſtand umentbehrlih if, — Die Brandſtiftungen 
find in ben Gegenden, wo fie angefangen hatten, ‚feltener geworben, 
baben ſich aber bls in bie Graffhaften Cumberland und Derky 
ausgedehnt. Indeſſen find mehrere Schurken verhaftet worben, 
gegen welche dergleihen Unthaten bewiefen werben können; doch 
ſcheint es noch nicht, baf man einem Komplott auf bie Spur ge— 
fommen wäre. — Vor ein Paar Tagen wurde ein Fanatiter in 
den Bängen bed Oberhauſes verhaftet, welcher fih zu ber Abſicht 
befannte, den Herzog von Welllngton ober fonft einen Großen zu 
ermorden; umb ein andrer MVerrüfter der Urt iſt auf der Straße 
ergriffen worden. Belde waren mit fcharf geladenen Piftolen, 
und ber Erftere noch dazu mit einem Flelſchermeſſet bemafner. 
Frantreie. * 

Die Patiler Zeitungen und Briefe vom 16 Dec, find in Auge⸗ 
burg.bente ausgeblleben. ; 

In der erſten Slzung bes Palrsgerlchtshofs am 15 Dec. be— 
merkte. man beim erften Eintreten ber Erminifier, baf Hr. v. Pe⸗ 
lignac fehr ernft und nachdenklich war. Hr. v.. Pepronner fdlen 
in feiner Haltung gefaßter, Hr. Chantelauze ſah franf auf. An 
Hrn. v. Manville bemerkte man nichts ‚Auffallendes. Hr. v. Po— 
lignac faß unbewegtih auf feinem Plage. . Hr. v. Pepronnet, der 
neben.ihm ſaß, richtete, lähelnd einige Worte an. ihn. Er nahm 
von Zelt zu. Zeit eine Prife Tabak, und affektirte voͤlllge NRude 
Sie gingen, nachdem fie gefeben, daß die Bant für bie Kommif- 
farien ber Deputirtenfammer noch leer war, unter Begleitung 
der Munizipalmahe wieder aus dem Saale. Bei ihrer Zuräf- 
kunft um halb ellf Ubr fbritt ihnen ein Huiffier voraus, e— 
folgten ihnen ihre Vertheldiger, an deren Splze ſich Hr. v. Me— 
tlguac. in fhwarzem Klelde befaud. Ihm folgten bie HH. Henne- 
guin, Saufer, Cremleur, Mandarour-Pertawp. Zwel andere 
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fehr junge Ubuntaten befanden fh in hrem Koſtuͤm neben Iren 
Kollegen. 
Der Rational enthielt vor einigen Tagen folgende vielleicht 
noch der Beſtaͤtigung bedürfende Nachtjcht: „Das Et. Peters: 
‚burger Kabinet bat eine Cirkularnote an felne Diplomaten in 
Deutihlaud gefandt, im welder biefe ermächtist werden, ben 
reſp. Höfen zu erflären, daß die Befehle des Kaifers Nitolaus 
zur Sufammenziehung mehrerer. Armeekorps am den ruſſiſchen 
Grenzen keineswegs eine feindfellge Abſicht gegen. irgend eine 
enropdifhe Macht verrathen, fombern - daß Ge. kaiferl. Mai- 
diefe Räftung für nothwendig gehalten habe, um den. Zrieben 
zu ſichern, mid um gegem bie, unglhflicherweife in einigen Län- 
dern nenerdings heganftigten redolutioaaͤren Grundfäge auf fels 
ner Hut zw fepn. Bel Erthelluag biefer Befehle -bandie Er. 
faiferi. Mai. in vollfommenem Enverſtaͤnduiß mit Ihren er: 
lauten Werbändeten, ‚und: ſelbſt In dem Falle, wo bie zufli- 
fhen Heere die Graͤnzen uͤberſchreiten follten, würde dis nur 
in Folge einer Webereinkunft zwiſchen den Mächten und In ber 
einzigen Abſicht gefheben,, den Frieden: und das europaͤlſche Gy: 
ftem aufrecht: zu halten, welches. bie Diechte aller Staaten feit: 
geftellt Habe, — Eine aͤhnliche Eirfulargote haben auch die oͤſtrel⸗ 
bifhen Diplomaten erhalten. — Diefe Cirkularien ſcheinen 
übrigens vor dem lezten engllfhen Miniſterwechſel erlaffen wor: 
den zu ſeyn.“ 
*+ Paris, 15 Der. Geſchluß.) Ein Gedante vereinigte, 
befeelte alle Klaſſen: Ehre dem Maune des Volkes, bem Helden 
der Freigeit, dem unbeftechlihen Betaͤmpfer des Trug⸗ und Lüge: 
Spitems! Wie maͤchtig diefer Gedaule die Jugend Aaufregte, 
fonnte niam Freitags und Gonnabends Im ihrem Schulen fehn, wo 
Auſchlaͤge aller Art bie Studirenden aufforberten, an ber Felerlich⸗ 
telt Untheil zw nehmen, weiche man ungefäumt vorbereitete; bie 
Furcht, daß er das Volt ju übereilten und ungeſezllchen Schritten 
veramlaffen möchte, beftimmte den Minlſter bes Innern, fchon am 
Sonnabenbe den: Abgeordneten ein Geſez in Bettef bes Pantheond 
vorzulegen, und daß er bie höhere Bürgerihaft eben fo wenig 
kalt Tief, -seigte ſich mehr noch ald durch ben Beſchluß der Munt: 
slpalbehörbe, welche bie Leichenfeler zu ihrer eigenen Mugelegen: 
heit machte, und feſtſezte, das. dem Verſtorbenen auf. Koften ber 
Bürger ein proviſotiſches Denkmal gefezt werden follte, auch durch die 
Menge der Nationalgardiften, die ih Sonutags zum Leichenzuge 
einfanben. Man Hatte deren nur einige hundert beorbert; fatt 
deren fanden ſich über 20,000 ein, und’ als gegen vier Uhr. die 
Aaführer bes Zuges bei ber proteſtautiſchen Marientiche In ber 
Strafe St. Antoine: anlangten, hielten ‚die lezten Reihen bet 
Bürgermiliz noch an der:eine halbe Melle davon entfernten Ma: 
delelne:; Was unſte Tagblätter von der Menge und rubigen Hals 
tung ber Zuſchauet, von. der muſterhaften Orduung des Zuges, 
‘nom der ein fachen Groͤße dieſes Teiumphgepränges um einen Leid: 
nam .faatew, iſt nicht übertrieben, feit zehn Uhr ſtroͤmte das 
Volt rach dem Wohnhauſe bed Verſtorbenen; bie In Paris anmefen: 
den Elſaſſer drängten ſich um den Sarg Ihres Drputirten ; bie Schu: 
fen des Nechts, berMcbiziu, ber Pharmaceutik, ber ſchoͤnen Künte, 
bie polptechniſche und Weterinatefäuie fanden fi mit ihren Fah⸗ 
"nem zahltelch und im muſterhafter Orbuung ein; um ellf Uhr war 
die Nationalgarde leglonenwelſe aufgeſtellt, und eine Kompagnie 
fehlte im der langen Reihe; das: Bolt haͤufte ih um fie her. Ale 
Fenſter waren Arfegt an den Haͤuſern langs dem Wege, dem der 


Zug geben follte, und von beiden Seiten des Boulevarbs blide- 
ten ſich dichte Relhen, welche ein mehrſtuͤndlges Warten nicht un- 
geduldig machen, nicht ermüden konnte. Die Ordnung des Zu— 
get, ber um zwoͤlf Uhr feinen Anfang nahm, aber glelch fm An— 
fange durch die Nothwenbigkeit aufgebalten wurde, den ſchweren 
Sarg, ben zu tragen Studlrende, Handwerfdfeute und Natlonal- 
garbiiten ſich berbeigebrängt batten, auf einen Zelkenwagen zu 
legen, fennen Ihre Leſer durch bie Berlchte unfrer Journale. Der 
Sarg und ber Magen waren wirklich fchr einfach, und In bem Ge— 
folge war faum eine Unlfotm mit Stiferei zu feben; bie Depu— 
tirten und Palrd waren zahlreich zugegen, aber ſchlicht bürgerlich, 
obne Unterſcheldunge zeichen, und nur bie Deputation der Abgeord- 
neten, fo. wie bie Munlzipalität erfannte man an ben drelfarhi- 
gen Schärpen, „Nicht leicht hat man je einen einfachern Aufzug 
gefehen, nur bie Fahnen gaben ibm einige Farbe; aber er erhielt 
einen eigenthämliken Glanz dur die unzäblkaren Börgerſchaa⸗— 
ren, bie, in ihren frifhen, ſolmmeruden Uniformeh, in gebräng- 
ten Reihen vorangingen und nacfolgten, und dur bie Humbert- 
taufende, an welchen bin ſich der Zug, In feierlider Stille bewegte. 
Benjamin Eonftant, deſſen Werk über bie Meliglon jezt vollitin: 
dig befannt gemacht wird, hatte fih nicht der Rellglon entfrem: 
bet, und es hatten Vlele vergeblich geboft, dag man an der Kirche 
vorübergeben werde. Der Zug ging nad der Kirche, in welter 
fih die Wittwe ſchon befand, und Hr. Eoyuerel verrihtete den 
gewöhnlichen Todtendienft. Etwas mchr Takt bätte biefen Pre— 
biger zu größerer Kürze beitimmt. Die Predigt dauerte lange, 
und die Menge, welche in den Strafen wartete, fing an cinfgc 
Umgeduld zu aͤußern. ‚Zugleich wollten einige Anarcifien, den ge— 
troffenen Anfalten zum Troze, ihren Willen ‚geltend machen; fie 
drängten fich zum Lelchenwagen, drehten ihn um, und ſchikten ih an, 
ihn unter dem Mufe: zum Pantheon! zum Pantheon! nah dem 
jenfeltigen Seine:Ufer zu zichen, als dle Studferenden und Natlo— 
nalgardiiten ind Mittel traten, dem Geſeze Gehorfam verſchaf— 
ten, und ber Präfeft und ber herbeigerufene General Lafanette 
zeit gewannen, die Uncubefiifter zu beſchwichtigen. Ein bekla— 
gendwerther Auftritt, welcher neue Beforanfffe wegen bes bevor: 
ftebenden Urthellsſpruches einflößt! Er blieb aber ohne Folgen, 
und bie Störung, welche In der Kirche gebört wurde, war nur 
augenblitlih. ine lange Strefe war noch zu durchzlehen, und 
ſchon war es Abend geworden; ber beſchwerliche Weg, der Koth 
auf den Straßen, bie einfintende Naht, fonnten weder bie Sie: 
benden noch bie ſie begleltende Menge von ber Yiliht ct: 
wendig machen, bie ‚fie gegen. den verehrten Todten erfüllten; 
der Kirchhof des Pere Lachalſe füllte. ſich bei dunkler Nacht mit 
Menſchen, und, bei matten Falelſchelne warb ber Sarg unwelt 
von Maſſena in die Erde gefenft, wo er nun bis zum Jahrstace 
der Revolution vom 29 Zul. neben Top und Manuel ruben fell. 
Ein fhöner Tod, eine berrlihe Vergeltung! Benjamin Gonftant 
hatte feine Laufbahn vollendet; für ihn, ben Oppofitiondmann, 
mar wenig mehr zu thun uͤbtlg; ucch einige Jahre, umb er hätte 
fid, ſelbſt überlebt. Ex farb im Hochgefühl des Sieges, verbit- 
tert zwar durch berbe Erfahrungen, aber doch belohnend und be— 
glüfend. Er batte feine Gefundbelt feiner Pit geopfert; ber 
über Gebuͤht angeftrengte Körper unterlag, der Ermattung, und 
fein Ende war ſchmerzlos, das Ausglimmen eines Lichtes! 
Niederlande 
Das Untwerpner Journal ſagt unterm 31 Dec., 16 fey Im 
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der Stadt eine angebllche Antwort des Könige von Holland Im 
Umlauf gewefen, die aber falſch ſey. Diefer Fürft, indem er 
nichts ober fat nichts bewilige, habe wenlgſtens bie Formen ber 
Urbanität und felbft eine Bezeigung von Chelfnahme beibehal- 
ten, welche in polltifhen Sachen fi fehr gut mit einer unbieg- 
famen Welgerung verträgen. — Daflelbe Blatt bemetit, man 
Zündige die Erfezung des Generals Chaſſe in bem Kommando 
der Eltadelle dur den General George, einen Belgier, welcher 
ebeben den Befehl in ber Provinz führte, au. Gewiß fen, daß 
General Chaſſe einem tiefen Kummer unterliege; er lebe völlig 
zuräfgegogen, und Niemand von der Beſazung babe Ihm feit 
langer Zeit gefehen. — Enblih heißt es in diefem Jonrmale, vom 
der angeblichen Erſchelnung von vier engliihen Ftegatten vor 
Dftende verlaute nichts mehr. ebenfalls wäre es Täceriic, 
fi gegenwärtig mit einer bewaffneten engliſchen Einmiſchuug 
zu ſchmelcheln. . 
Das Journal von Antwerpen vom 45 Dec. fehreibt: Man 
weiß nicht, ob die Feindfeligfeiten mieber begonnen haben oder 
nicht. Die proviforiiche Megierung beobachtet dariiber ein eben 
fo tiefes Stillſchweigen, als über ımfere diplomatiſchen Verbin: 
dungen. Während dem organifiren und verftärken fi die Holz 
länder. Breda ift in einem furdtbaren Zuftande, und man bat 
Alles baraus vertrieben, was nicht gan, hollaͤudiſch geſiunt iſt. 
Das Land von Cadſand und die ganze Kuͤſte, weiche als im Jahre 
1314 zu Belgien gehörend, mit Belgien. verbunden werden follte, 
ift in der Art befezt, um bie Verſchließung ded Genter Kanals und 
der Schelde zu fihern und eine Ueberſchwemmung gegen die Un: 
greifer zu verfuchen. Hier wie am andern Stellen find wir zu 
fpät gefotumen, Wir fehen voraus, daß Holland und die Scheide, 
den Genter Kanal und die Maaß verſchließen, uns zwiſchen feine 
Schiffe und feine, die preußifchen und franzöfifhen Donanen ein: 
fließen, und fo die Quellen bed Lebend und des Glütes bei uns 
verftöpfen will. Die Mächte werben fi auf diplomatiſchem Wege 
einmiſchen; es ift fogar gewiß, daß eben in biefem Wugenblite 
der Sefandte von Franfreih und Herr Fall deswegen Konferen: 
zen mit dem englifhen Kabimette haben; allein bei der Lage ber 
Dinge dürfen wir nicht aufeine völlige Wiedertehr unjeres Gluͤles 
rechnen. Die Leidenfhaften und ber Parteigeift haben unfere Re⸗ 
volution befieft. Gin improvifirter Diplomat dat Wiz ſtatt Po: 
litit gemacht ; bie Ueberfpannung hieß allen Rath ber Klugheit vers 
ftummen, und um einer Partei genug zu thum, deren Einfluß mit 
jedem Tage abnimmt, hat man fi iq Gefahr geſezt, unfer Land, 
zu vernichten, und ganz Europa im Flammen zu fegen. Die De: 
putation unferer Provinz erfreut ſich des unvergaͤuglichen Mubmies, 
daß fie die Uebel erkannt hat umd ihnen vorbeugen wollte. Jezt 
müfen bie Waffen die Febler der Politit wieder gut machen 
und unfere rechtmäßigen Rechte no die Sanftion des Sieges 
erhalten.’ ; 
Folgendes Fit ber Inhalt ber zwiſchen bem Geueraſtonſul Eis 
fermann aus Antwerpen uud dem MWiceabmiral Soblus in Bilef: 
fingen In Bettef der Scheldeſchiffahrt gewechſelten Roten: „Un— 
terzeichneter (Ellermann) glaubt ſich mac den muͤndlichen Erklä— 
rungen St. Ere. (vom 5) berechtigt, Folgendes als amtlihe Ans 
fündigung anzufehen: Daß feinem Schiffe, ohne Unterfhled der 
Blagge, das nah Gent ober Antwerpen befiimmt umb gegenwärs, 
tig vor oder in dem Hafen von Wiieffingen angehalten fit, erlaubt” 
fen, feine Melfe, beladen oder nicht, fortäufegen, ober nach Oſtende 


und Nienport auszulaufen, wohl aber nach Hollänbiicen Hkfen; 
auch nicht ihre Ladungen Im Lichterfahrzeuge überzuiaben, um fo 
nach ihrer Beſtimmung gebracht zu werben, felbft nicht gegen Zah 
(ung der Tranfitabgaben; daß aber die an Bord von Schiffen in 
Antwerpen geiaberen, nach dem Muslanbe beitimmten Ehsanın 
gegen Zahlung der Tranfitabgaben zur Ausfuhr zugelaffen werber 
foßen, aachden fie jedoch vorher gelanber worden ‚um wäterfuht 
und wieder verfaben zu werden.“ — UAutwort des Wiceabmiral‘ 
Gobius vom 4) au Hru. Elermauu: „Mich zum hell auf biz 
Erklaͤrung in auſerer geſtrigen Unterredung berufend, wie ft In 
der Note vom geitrigen Datum, bie ich bie Ehre gehabt zu tm: 
viangen, enthalten «tft, kan ich fuͤr ſolche Haudelsſchlffe, die it 
biet befinden, und ſeit dem 7Mov. angekommen find, mo St, Di. 
ein Wiofadebefret eriaffen haben, feine. @riaubnif geben, aut: 
um nad Rotterdam ober Dordrecht zu geben. Slud 
Säiffe vor dem 7 Nov. eingelaufe, banı wird ihnen 
gegeben werben, ſich zu begeben wohin fie wollen, auer 
Häfen und Städten der belgiſchen Provinzen, bie im ber 
Biotade einbegriffen fıd, mad welchen Haͤfen itmen wicht 
wirb, abzugehen, obſchon ‚Die Blekade durch Dekret. vom ? 
aufgehoben 4ft.”” Für'das wlder ſprechend Scheinenbe In 
tern Stelle wurde mündlich angeführt: Die Nichterlaudalz grin 
fich auf das Lönigflche Dektet vom :20 Mop,, wodurch aller Dat: 
dei und Verkehr mit den im Aufſtaud befindlichen Gtäbten und 
Häfen förmlich verboten worden, und da biefes Dekret In det 
unterm 25 9. M. gegebenen Zuſtimmung zum Sonboner fprotofel 
vom 17 nicht widerrufen wotben, fo: merbe auf der Unterfuhun 
beſtanden/ da beide Ufer der Scheide im dollandiſchem Behh, me 
ebenfo die Mundungen der beiden Haͤfen Dftenbe und Wise! 
durch bolländtihe ‚Schiffe befegt wͤren. 

Det Seriegstommifahr, Herr Goblet, reiste am 15 von Didi 
ſel zur Armee von: Maeſtricht ab, 

Bon Braffel gingen auch zwel vollſtändige Batterien, de 
eine im der Richtung von Maeſtricht, die andere im bet W 
Antwerpen, ab, 1J 

Der Sourrierdes VYays-bas vom 14 Der, dubtet: „Dit 
proviſdriſche Megterung hat eine fo:außerorbentliche wi 
Geduld/ daß man es kaum begreifen fan. Jumitten der Siege za“ 
Freimiigen, als Mies ampupelggw fehlen, daß air bald Halan) 
Friedensbebingungen dittiren und es zwingen fünnten, malt U 


THE 


x 
=# 


Abanglgteit zu alten, tommt plöplich ein won den Grafmict‘ 


vorgeichlagener Wallenftilitand, Die egierung © 


ellt ich, ihn mir gewfllenhafter Treue zu Beobaipten; bie Tr 
‘pen ethalten Befehle, Ihren Mark einzuſtelen unb fh 
 Feindfefigteie zu eut halten. Wit haben: vierzigtanfend 
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den Beinen und ein ungeheures Materiafe ; Cabfand 
brabant tönen leicht überzogen werben, aber man 
weil der Walfenkiliftand geſchloſſen if, umd -Nönig 
uutetſchrieb. Jadeſſen verlezt dieſer die Mebereiufunft 
See bleldt geſchlotfen, der Morbörenner: Ehaſſe 
werpen, Holland waſnet ſich, die Geueraiſtaaten werden UM 
deutende Verwilllzuagen gu Uaterhalturig des aAriegs 
turz unfre Feinde ſchelaen ſich vorgenommen zu haben 
Mechtlichtelt und Langmuth durch alle erdentilchen Mittel 
ſultiren. Waß brauden twir; del der Gewißheit, daß 
keine Elamlſchung ſtatt finden werde, zu warten, bis Köni 
beim getuht und anzuerkennen? Bon ung allein bängt 
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erbantet Derible. Die franzöfifhe Revolution, obgleich In eini- 
Gen Tagen beendigt, bracte dech den Handel in eine fo algemeine 
Srtfis, daf Me Felsen nos beute fih fühlker maden. Mie miıd 
6 bei uns geben, mo bie Mewolution, im Muguft begonmen, nach 
aAat⸗, was Jeſtlateit Häste, hervorbradte? Mögen der Natkomalı 
Eongreg und bie Meglerung e# wohl erwägen: bie Intereifen des 
Landes fordern gebieteriia, daf wir fo fdhmell ald mögli aus dem 
wrorlorlihen Zuſtande beraustteten; Belgien kan mit lange in 
der Lage, in der e# ſi gegenwärtig befindet, beitehem.”’ 
„Vader Slzung des beigiſchen Matiomaltongreffes vom 13 Der. 
lndigie der Bräfitent an, er habe vom Diplomatiiten Comite 
in Öutacten über die Frage wegen Auremburg erhalten. Die 
ng entisled, daſſelbe folle ulcht veriefem, ſeudetu ge: 
Bealt und vertheile werden, — Sodann fam bie allgemeine Die: 
über den Senat an die Tagesorbuung. Die HP. Zo ude 
Mad Lebeau fprahen für die Errkbtung einer eriten Kammer, 
Eelles und der Ubbe Foere dagegen. Salleülich legte 
räfident im Namen der proulforikgen Meslerung einen r' 
zu Linfezuag einer Nationalrehnungslommirffien 
POR- — ‚Zu der Sijung vom ti Der. ward bie Distuffion- der 
den Senat fortgefest. Segen einen Senat fpraden Braf Felle 
Merode, Defacay, Aarl 9, Browtire, Barthelemi, Seren, 
Pula, Delcrum, wbbe Gamide de Smer, Wannaert, les. 
rn ‚Bransman, Claes, weibl Haerne, © Node adach 
be, Dagegen treten als Vertheldiger des zwei Kamera: 
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dei umfere lange ſich alfo amertammt fände. it biefe Antwort 
fo beitimmt, fo it fie allerdings geeignet, elme lebhafte Befrlebl; 
nung ju gewähren; wir willen nit, ch bie Mächte fi durch ihre 
Vermirtelung verbindlich machen, Ihre Marlae ber J 
entgegen zu fegem; eben fo wenig mifen wit, ob bie Befreiung 
von jebem Zoll ftipulire wurde,‘ ; 

" Von ber beigifhen Bränze, 14 Dec, Da Ne Be 
deutung ber beigifdhen Revolution jezt fait ſchos micder im 
Hintergrumbe steht, mie ich es in meinem vorigen Berict audeu⸗ 
tete, ſchelnt fi immer mehr zu bewaͤhten. @6 kit slemiic licher, 
daß von ibr für dem. allgemeinen Frieden alchts mehr zu beforgen 
iſt, aber fie ſelbſt verfümmmert, und ſchelut A ihrer eigenen 
wireung almäbild zu erlabmen, Weberal hört man „tages 
über die Umthätigteit des Nationallongreiles, ber — 
fast man, Im kurzem und iahaltaleeren Slzungen bie Zeit 
die Länge zu dehnen fuche, bis Aber das Mictiafte, über Degen: 
tem und Werfaifung, die Londoner Konferenpen entihieben hätten. 
Unterbeifen beginnen aber Reaktionen gegen ihn Ad dervorzuthum, 
sicht aur in DBrüffel und Gent, fondern aud im feinem 
Schoofe, worüber ich michtens umitändilger zu herichten 
Jat wid ich mur ned in Wetref der Susemburglfcen 
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worden, als ben andern Abend ein Haufen abfihtlih, wie es 
ſchlen, auf bie Schlldwache losglug, um fie zu beleidigen, und 
fie Höhnend zu Gafle Ind. Gte ſchoß und tödtere lelder einem 
aus dem Haufen, Nur bie ftarfe Beſazung bielt die allgemeine 
Aufregung zurüf, umb auch hier wird doc emdlih die Diplomatie 
dleſem gezwungenen Zuftande, der fih auf die Dauer nicht halten 
würde, ein Ende machen muͤſſen. 
Schweilp. 

St. Ballen, 17 Dec. Gleichwie Zuͤrlch den Anfangs ver- 
ſuchten langſamern Gang der Verfaſſungsrefotm zu verfolgen nicht 
vermochte, und hingegen, der Ungeduld des Wolfs, dem bie Gründe 
der Sögerung nicht einleuchten konnten, und beshalb bei ihm Miß⸗ 
trauen welten, zur rechten Stunde nachgebend, jeglihem Aus: 
bruch drohender Gefezlofigteit und Unordnung zuvor fam, und 
bald fih wieder im einen geregelten Zuſtaud verſezte, fo gebt 
acht es num auch dem Stande St. Gallen. Kaum hatte bie 
im November beftellte Rommiffion, welche die Bolfsmänfhe an: 
hören, und die Revlſion der Werfaffung einleiten follte, ihr Ge— 
ſchaͤft begonnen, fo fah das Volt nur ein fihmanfendes Zaubern 
fm (rem Gange, und es folgten fib einander bie mehr und min- 
der zahltelchen MWolfdverfammlungen und ihre Vorſtellungsſchrif⸗ 
ten; bie Meglerung aber beelite fib beim Wiebergufammentritte 
bes großen Rathes Ihm am 14 Dec. abgeänberte Vorſchlaͤge für 
die vorgedachten Meformen anzutragen,, und bad Mefultat feiner 
furzen Berathung an biefem Tage ergibt ſich aus folgender Kunb- 
mahung: „Wir Landammann, Flelne und große Mäthe des Kan: 
tons St. Ballen, — durch die uns aus verſchledenen Theilen 
des Kantons zugelommenen Berſchte Im Kenntniß geſezt, dab 
zwar bie mittelſt unfrer WBerchläffe vom 8 ımb 9 bes abgemice: 
nen Monats November getroffenen Anordnungen, welche eine zeit: 
gemäße Verbefferung ber Staateverfaffung des Kantons St, Gal⸗ 
len vom 31 Yug. 1814 zum Zweke hatten, fmfomeit fie bie Sache 
betreffen, mit den Anfichten der gefamten Buͤrgerſchaft Im Ein⸗ 
Hange ftehen, hingegen vielfeltig der Wunſch ‘geäußert worben fit, 
es möchte ber für biefe Werfaffungsrevifion eingeſchlagene Weg 
durch ein anderes Verfahren erfegt werben, welches fämtliche 
Bürger In den Stand ſeze, einen unmittelbaren Antbeil an den 


bisfalls erforderlihen Wahlen und Arbeiten zu nehmen, haben, ' 


In heutiger ordentllcher Slzung verfammelt, einhellig beſchloſſen: 
Art. 1. Die am 8 und 9 Nov. laufenden Jahres gefaßten Be— 
fätäffe, betreffend die Mebifion ber Verfaſſung, und in Folge 
deſſen die unterm und 10 gebadhten Monats ernannte Kom⸗ 


miffion von neunzehn Mitgliedern, find aufgehoben. Art. 2. & | 


fol von bem fouverainen Wolfe des Kantons St. Ballen in den 
Kreisverfammlungen ein ummittelbar, frei aus allen Rantonsbür- 
gern zu wählender, Werfaffungsratb ernannt werden, welcher 
den Auftrag erhält, elne neue Werfaffung für den Kanton St. 
‚Gallen zu entwerfen, die nachtin den Krelsverſammlungen zur 


Annahme ober Verwerfung vorzulegen If. Art. 3. Bls nach 
Einführung der neu zum entwerfenden Verſaſſung follen ſämtliche 


In Gemäfbelt ber dermaligen Verfaſſung beftehende Behörden 
In Ifrem Beitande verbleiben und als folde anerfaunt, wie auch 
alle beftehenden Geſeze und B gen geman gehandhabt und 
vollgogen werben, fo lang ſelbe nicht auf verfaſſungemaͤßlge Welfe 
abgeändert oder zuruͤtge zogen ſeyn werben. — Bürger des Kantons 
St. Gallen! Indem wir dleſen Beſchlaß, für deffen beförberliche 
Volplefung wir ehemfals mod während ber Dauer unferer gegen: 





wärtigen Verſammlung Bedacht nehmen, zur allgemeinen Kant: 

niß bringen, wollen wir von eurem Blederſinn, eurer Anhinglid- 

feit an dem Kanton und an das gefamte ſchwelzerlſche Weterland 

erwarten, daß ihr dur Ruhe und Eintracht und durch wngeträt- 

tes Vertrauen fm unfere wohlmepmenden Gefinnungen, fe viel vor 
jebem Elnzelnen abhängt, die mn bevorftehenden wichtigen Der: 
faffungsarbeiten imterftägen, und dadurch elnen neuen Bemeis 
liefern werdet, wie fehr das Volt des Kantons St. Gallen fenrr 
Frelhelt und Unabhaͤnglgkelt werth Ift, und ſolche zu fhägen melf. 
Denn nur folde Ruhe und Eintracht und foldes Verttanen madın 
es möglich, aud die höheren Pfilchten des Kantons gegen Ne 
Cldgenoffenfhaft zu erfüllen, deren wir Ale Im gegenwärtigen 
Augenbiite befonders elngedent ſeyn follem; Im einem Augcablile, 
wo eine außerordentliche Tagſazung ſich verfammelt, um Me zur 
Sicherhelt des gemelnfamen Materlandes gegen jebe Gefährdung 
von Außen erforderlichen Maafnabmen zu treffen. Gegeben In 
unferer Verfammlung, Gt. Gallen, 44 Dec. 1530. Der 
Sandammann (Unterz.) Felt. Der Sefretatr (Unter) St! 
Inedht.” 

Deutfttaund 

Münden, 20 Dec. Se. Mai. der Abulg haben heute im 
Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 

Die hohe deutfte Bundesverfammiung hat Ihre Elyum 
gen geſchloſſen. Die meiften Geſandten reisten ab; der falferl. 
öftrelchifche Praͤſtdlalgeſandte, Freiherr v. Muͤnch- Belinghauitt, 
war am 17 Dec, nah Wien, der koͤnigl. preußlſche Befandte, H. 
v. Nagler, nad Berlin abgegangen. Man glaubte Indefen, IF 
der Zeitpunkt des Wlederzuſammentritts nicht lamge amdgritit 
bleiben würde. 

Malnz, 16 Dec. Der königl. preuhlſche Bevolmädrist? 
bei der Müeinfchiffahrtsfommirfion iſt geftern bier elngeiteftn, 
und morgen wird eine Sizung flatt finden, fm melder Ah die 
Kommifarien die Wemerfungen ihrer Megterumgen, mi mi® 
glaubt, gegenfeitig mitthellen werben, 

Preußen. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus dem Brander⸗ 
Surgtfhen, vom 9 Der. „Unfere Bufmerffamfelt, weiche fe: 
der faft ausfhließlih von dem Welten fm Auſpruch gentmmt 
murbe, bat fich jezt fait ganz dem Dftem zugemenbet. Det N 
Creignife In Warfchau In dem genaueften Yufammenbange mit 
dem, mas Im Paris gefheben Ifk, ftehen, baran jmeifeit met! 
Niemand; allein die Polen dürften Ihre Stellung feht'verfumm, 
mern fie der Meynung wären, die Molle der Beigier fpilen 1° 
fnmen. Sie ſcheinen mindeftind mict dedact zu baten, di 
fie Mufland, aber nicht Holland zum @ebieter, und Yreuher 
aber nicht Franfreih zum Nachbar haben, Wer mar einiger: 
maaßen mit der Page Polens bekannt iſt, ſieht ran) Belek 
Mefch’ einem umverdnderlihen Schitfale enthegengeht N ’ 
man nicht wäterrichtet, wie welt der Auftuht fich erſtreten Pärtt: 
fn jedem Falle aber tauſchen ſich die Haͤuptet der mehelter 
wenn fle hoffe, Im der zu Preußen gehörigen Yrowinz Iren? 
nigen Anhang zu finden, Goften auch einige, wegen Wufhrtws 
der Lelbelgenſchaft ungüfriedene Gutsherrem ſich bier beñeder 
fo iſt doch Die große Mafle des Voits zu fehr won Dem mel“ 
tigen @infiuffe ber preußlſchen Herrſchaft überzeugt, als dat J 
Stimme der Verführung biet Gehör finden könnte. Indefer 


And die kraftigſten Maeßregein ergriffen; drei Armerforpe bei“ 
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gen bie Gränze, und. ber Feldmarſchall Graf. Guelſenau gebt 
als Generalgouverneur und fommandirender Generaliifimus nad 
ofen." 

Eine Betanntmachung von Seite des, Generalg Möder, (Kon, 
mandanten des sten, Qirmerforps), bie-uuterm d Des, in Polen et 
ften, hat folgenden. Eingang: „Die in Warſchau ausgebradene 
Nevolmtiom, bei, welcher die größten Verbrechen begangen, und die 
Wohnungen vieler Eigenihümer geplündert worden find, exfordert 
überall, alfo au bier, ‚für dem Augenblit außerordentliche pollzel: 
llche Anordnungen, um, bie öffentlihe Rube und Ordnung aufrecht 
zu erhalten und das: Eigenthum zu fhüsen, wenn ich gleich von 
der gefamten Buͤrgerſchaft und au vom ber aͤrmeren Klaſſe des 
biefigen Sris überzeugt bin, daß ie fi, in den Schranfen ber Ge⸗ 
ſeze halten, und. nicht Auftritte veranlaſſen werden, bie mic win: 
gen würden, Gewaltmittel zu brauden, die jwar meiner Neigung 
widerfizeben, die mic aber die Dienſtpflicht nöthigt, ſchonungslos 
eintreten zw laffen, ſobald ſich die geringſte Spur von Empörung 
zeigen ſollte Um eine ſolche traurige Nothwendigkeit mo möglich 
zu verhüten, ſeze ich Nachſtehendes feit.‘ „(Es folgen dann bie 
Anordnungen, ia welben das gegenjeitige Verfahren der Bürger 
uud Soldaten ‚gegen, einander vorgeihrieben, und jebe Beleidlgung 
oder Mißhandlung negenfeitig; mit ftrenger Strafe bedroht wird, 
Um 9 Uhr Abends. muͤſſen ale Wirsbehäufer ıc. geſchloſſen ſeyn; 
ale Aufläufe und Berfammlungen werben. fogleih. zerftreut; 
Nachts dürfen nicht „mehr als. drei Perfonen beifammen ſtehu; 
Jedermann muß mit einer Laterne verfeben ſeyn; ohne Legltima⸗ 
tlon darf Niemand nad 9 Uhr Abends ausgehen; wenn, bie. Gar: 
affon Allarm ſchlaͤgt, muͤſſen alle Fenfter beleuchtet werben.) 

Die Pofener Seltung, enthält ein Umlanffcreiden bes er: 
wählten Erzbiſchofs von Gnefen und Pofen, Generalvermeferd des 
genannten Erzbisthums, Hrn. v. Dunin, an die Seiſtlichlelt und 
die karhollfchen Einwohner der Erzdiöcefe Polen, worin derfelbe, 
mit Hinſicht auf die betlage nswerthen Greiguiffe im Könfgreice 
Polen, ihren bir treue Erfüllung ihrer Untertbauen-Pflldten ein: 
ferärfe und namentlich bie. Geiſtlichen auffordert „ ihren Pfarrkin- 
derm bie ;mötbigen ‚Borhaltungen ‚im, die ſer Beziehung zu machen, 
uud fie zur Ruhe und zum Gehorſam gegen die Obrigkeit zu er: 
mahmen: ı,,@6 ſteht zwat wicht. .au beſorgen,“ heißt es barlı, 
„daß die Bewohner des. Grofberzogtbums, Pofen, „eingedenf der 
traurigen Sqitiale der ‚poiniihen Nation, von aͤhnſichen Drang: 
faletı dedroht wurden; da jedoch die: Neuerungẽ ſucht und das. un- 
glüffeltge @treben nad Umwälzing der' beftehenden Ordnung der 
Dinge, deut atage fo, (ehr überbanb 52 da von derglelcen 
Statmen quh andere. Länder Europa's helmge fucht worden, deren 
friedfiebende Bewohner In einem Augenpiife um ihre Freiheiten, 
um ihr Elgenthum, Viele fogar um: Ihr Leben gekommen find, jo 
Können wit wit umhin, umfrer pilicht gemäß, fun,’ gellehte and 
Berge Wrübder ‚im. Chrifio, zu warnen, ‚ud, den , ae en 
Urbeiwollemder binzugeben. Unfer Gott.ifh fein Gast. der U 
ben; Tondern ein Gott der gegenſeitigen Aebe und- des: Friedent. 
Seinem’ Gebote jemdh follen' mir den Mächten 'ifeben | umbble 
Oprigkeit ehren; left und baber feinen beifigen Willen erfällen, 
und fein gottilchet Segen mirb uins’ire vetlaſſen.“ +" » 

4 ne a au. : 

Die peut fe Staatezeitung fhreibt aud Wearldau vom 
IS Der. ;Unfere Blätter enthalten- Folgendes :- Der Diktator 
dat-den Ben. Benaventura .v. Nie mo ſewert zum Stelvertreter 
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bes Zuftizminifteriums ernannt, Der Staaterath Plater iſt zum 
Stellvertreter des Flaanzmiulſters ernannt. werben. Der Difta- 
tor bat zu ftellvertretenden Staateräthen bei der Mean. 
miffien des. Kultud und der öffentlichen Aufllärung ernannt: die 
HI. Bittomell, Lelewel und erh * ‚Die Mitglieder he pro: 
"TOR. Degierung, _ der Bin fer, ürft Lubeci und der 
Graf, Aftroweti, find ben (0. d, Abende nah &t. Yeterdßnrg ab- 
gerelät. . Der General WerczpndH ft zum Genetalifimus der 
Natlenalgarde ernannt worden. — Der Warſchauer Koutler vom 
42 Der, enthält eine Unterrebung Sr. Lalferl, Hoh. des Gefare- 
witfh.mit bem General Wolidt, über die Interefen des Tander, 
welche am 5 und 6 Dec. swiiden Beiden lu Sieclechow ftatt gt- 
funben haben foll, wo &r, alfert., Hobelt mit dem dus Lublln 
zurüffehrenden polniſchen Osneral Aufamnichtraf, ©e. talferf, 
Hob.. ber Bro  Gefaremitih. befand ſich noch am 6 mit ſel⸗ 
nem Heere in Yulany. Tages, darauf follte der Uebergang über 
die Welchſel erfolgen und ber weitere Matfc nad Volhynlen 
fortgefezt werben. , Der Obriſt Sfarzpneft, welder ben Gtoßfür: 
ften Gefarewitfh mit einer Abthellung der Gardejäger ju Pferde 
egfortirt hatte, fit den 10 December bierber zurufgefegrt. Die 
Fürftin, von Lomich iM auf Ihrer, Durcreife durch Galewoſzow 
ertranft. _ Die ganze ruſſiſche Stänze tft geſchloſſen. Auf 

die erſte Nachricht von der. audgebrodenen Mevslution traf 
der ruſſiſche Generel Roſen Anftalten, fein Korps zuſammenzu⸗ 
zlehen. Einige Tage fpäter fol er indeſſen, ben hleſigen Diät: 
tern. zufolge, Befehl erhalten haben, Be Truppen In fhren Garnifonen 
zu, Grodiio und Blalpftod zu belaſſen. — In Bejlehung auf eine fri- 
here Verordnung über bie Bildur a des alfgemelnen Aufgebots ber be: 
mwegiihen, Nationalgarde bat die proufferiihe Reglerung unterm 
7 Dec. eine genauere Injtruftion für die Megimentäbefehlehater 
und Chefs der Woiewobfhaften und Arcife ertbeilt. Eben bie: 
feibe bat elne Verordnung erlaffen, ber zufolge diejenigen, melde 
etwa auf.eigene Koſten Ausrüffungen von Truppen beabfihtigen, 
aufgefordert werben ,, die dafür, beitiinmten Summen jur Diepo- 
fition der pronfforlicen le au. ftellen, um mit Hilfe der⸗ 
feiben, ‚Kavallerie. oder Infauferleregimenter zu erticten, weil 
es heilſamer fep, ‚alle Truppena sthellungen nach einer und Verfels 
ben Norm zu bilden. — Unfre Seltungen enthalten auch wieder 
mebrere Tagesbefehle N. ‚Diftatord Shlopkjtl, von demen zwei, 
vom 9:und 10 datirt ande. einer großen Menge von 
Sdallugen ‚der — ule , 9 au det Vorgängen Arm 
29,0. M. ‚befonderd cn Kann haben, jü Unferlteutenants 
enthalten. in anderer vom 10 Bätftter Verorktet? „Der Disk: 
fionegengral Stan. De efi und der Bripadegendtaf Kaf) Ma 
tabomäfl Lehren In den aktiven Dienft Au; er) föntgl. Hohelt 
der Brigadegeneral Adam ı Ye MWürtemberg und deffen Adjutant, 
Kopitain ‚Baron v., Bülom Geh Hard, enthalten die gewuͤnſchte 
Enslafung ” 2 Li Te 9 von 3% Batirter ** bezieht ſich 
aufabie innete Ve — Neit ſct 19 Der Hfefte- 
iatr der Ditiatur wi “ir Kr — te" Veſeble des 

fo 


Dirtators .n en, *— on ben — Abthel⸗ 
lungen derſelden ar jen, Diktator zu erft w Berlchte em- 
pfangen, nn ilfe Augelegenhelten jede) nur elner 
einzelnen, ungsfommiffion jufonmt, werden, bet größeren 
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Beforgung bderjenfgen Sefhäfte, welche in ben Berelch mehrerer 
Minifterien fallen, wird der provfforiihen Reglerung Äbertragen, 
welche mit bem Diktator ſich darüber zu verftändigen hat, damit 
biefer für die ſchnellſten Mittel ber Vollzlehung forgen fan. 4) 
In biefer Abſicht wird die proviſorlſche Reglerung fn drei Abthet- 
lungen zerfallen: in eine biplomatifche und organifche, In eine Kriege: 
und in eine Givilabtheilung. Der Präfident ber Reglerung bat 
die Mitglieder der einzelnen Abtheilunigen und bie fir denfelben 
zu verhandelnden Gegenftände zu beftimmen, 5) Die Interimifti- 
fe Reglerung wird täglich früb und Nachmittags Ihre Shzungen 
halten. 6) Diefelbe hat alle Beſchluͤſſe zu faſſen, welde fie für 
die gegenwärtige Lage des Landes erforberli hält; dieſe muͤſſen 
jedoch, um zur MWolljiehung zu tommen, vom Diftater beftätfgt 
werben. 7) Alle dur die Reglerungskommiſſſonen oder die Itmen 
untergeordneten Vehörben getroffenen Abänderungen werden durch 
bie proviforifhe Meglerung augenblifiich einerfeits dem Diktator, 
und andererfeitd dem Publllum befannt gemadt. 3) Die Megie- 
rungstommiffionen haben aͤhnllche Verfügungen, wie biefe, für 
die ihnen untergebenen Behörden zu erlaffen, umb deren Ausfüh- 
rung zu beſchleunlgen. — Wie verſichert wird, haben bie in Sa- 
mode befindlichen ruſſiſchen Milltaird fi den dort garnifoniren- 
den polnifhen Truppen ergeben; auch fol die Stabt Lublin ſich 
der Infurrettion angefchloffen haben. — Bon Eeite des Gomti- 
te's der Artillerie und des Genleweſens Ift ein Projeft ausgear- 
beiter worden, wornach Warſchau, Praga, Mobdiin und Sa: 
mosc in Vertheidigungszuftand gefezt werden follen. — In Plock 
fod am 5 d, M. die Infurreftion bios von der Schuljugend 
ausgegangen ſeyn, und bie Einwohnerſchaft feibft ſich ihr erft 
am folgenden Tage angefchloffen haben, Der General v. Moj- 
niet fol bei Lubartow gefangen genommen worden ſeyn. Den 
7 d. M. langte bier der Lieutenant Krocgpntt mit der Nach: 
riht an, daß das zweite Jägerregiment zu Pferde von feiner 
35 Mellen von hier entfernten Sarnifon aus auf bem Wege na 
Warſchau begriffen fen. Eine Menge von’ Verordnungen des 
Munizipalraths der Hauptſtadt, zum Thell vom dem Präfldenten 
Wegrzeti, zum Theil von dem Micepräfidenten Krzywoſzewsti 
unterzeichnet, welche die hleſigen Zeitungen enthalten, find nat 
von drtlihem Intereife. Der Biſchof von Plot, Präfident ber 
Seltion der geiftlichen Angelegenheiten, Praymowsti, hat unterm 
7.d. einem Aufruf an alle Dirhdfe uud Geiſtlichen des Königreich 
ergeben laſſen, worin er Ihnen Gebete für den Schuß der Nation 
und die Erleuchtung der Behörden anbefichit. — Es erſchelnt jegt 
bier auch eine deutſche Zeitung, unter dem Titel: „Warſchauet 
Blatt,“ und zwar dreimal in der Woche. Selt dem 6. d. M. 
werben bereits die Worlefungen im hleſigen Lyeeum gehalten.” 
Rußland 

Die Hamburger Boͤrſenhalle und aus berfelben ‘die 
yreußifhe Staatszeltung melden aus St. Petersburg vom 
4 Dec.: Der Militalrgeneralgöunernene dom "St. Petersburg 
bat folgende Bekauntmachung erlaſſen: „Selt einiger Zeit find 
die Bewohner biefer Hauptitabt durch Ungebüprlichtelten vom 
Muthwilllgen beunruhigt worden, die ein Vergnügen daran 
fanden, In einigen Gegenden der Stadt die Fenfter einzufhlagen. 
Jeder wohldentende, Bürger ließ es fih angelegen ſeyn, bie un: 
befaunten Störenfriebe zu entdeten, während die Meglerung, 
für die Erhaltung der Ruhe und Orbmung beforgt, alle Mittel 
anmwandte, um bie Rn and Tagestiht zu ziehen und 


den! Unfuge zu finden) welches ihr auch gelang. GSeſchah dis 
nicht fo ſchnell, als es zu wuͤnſchen geweſen wäre, fo wat der 
einzige Grund dazu ber, daß die Obrigtelt, ſtets nah dem Bor- 
ſchriften des Geſezes verfahrend, ulcht auf bloßen Verdacht bin, 
ober den Ausflüchten der Verhafteten Gehör. lelhend, Werſonen 


für ſchuldig erklaͤren konnte. Jezt endlich find, durch umumftöß: 


Ihe Wewelfe, jene Stoͤrer der oͤffentilchen Ruhe enthält worden 
und, ihres Wergehens vollfonimen überwiefen) der gerechten 
Strafe übergeben. Die melften derſelben gehoͤren zur niebern 
Volksklaſſe, und haben gleih nah Elngeſtaͤndulß ihres Frevels 
auf eben den Stellen, wo fie ihm veräbten, die gebührende Adt⸗ 
verfirafe empfangen; @infge aber, wie es"fi zum llgemeinen 
Bedauern erwies, waren: Edellente in Dienften, nainentlia: 
Fürſt Peter Gatisin, Aftuartus des Minlſterlums der auswär- 
tigen Angelegenheiten, umb ber Beamte von der wietjehuten 
Klaffe, Romanow, im Departement ber gelſtlichen Angelegenbei- 
ten fremder Aonfeffionen, Eln Fehitritt diefer Art verbiente 
eremplarifhe Beftrafung; Se. Mai. der Kalſer haben: jedoch, 
mit guädiger Ruͤkficht auf Ihre Jugend und dem Wunſche, ihnen 
®rlegenbeit zur Beſſerung sm geben, anzuordnen geruht, baf 
fbre Beitrafung dahln befchrauft werde: den Erſteren, aid ben 
Schuldigeren, zu einmonatlichem Feitungsarreft zu verurtheilen 
und darauf in Grufien, den Andern aber in Archangel anzujtellen. 
Die ſolchergeſtalt erfolgte Entdekung fo firafwärbiger Beritöße 
gegen bie Pflichten der Gefellihaft möge allen Bewohnern der 
Hauptſtadt Gewähr lelften, wie ſehr die Regterung für die all 
gemeine Ordnung Sorge trägt, und mit mermudeter Wach ſam⸗ 
feit überalt die gehörige Ruhe aufrecht zu erhalten fi bemüht.‘ 
Am 28 Nov. erkrankten im Moskau an der Cholera 35 Per: 
fonen; es genafen 119 und ftarben 14; am 29 erfrauften 37; es 
genafen 45 und farben 12; amt 50 erfranften 25; es gemafen 
22 und ftarben 165 am 4 Dec. -erfranften 25; es gemafen 47 
ind ftarben 11; am 2 erkrankten 19; es genaſen 67 und ftarben 
12; am 3 erfranften 26; es gendfen 56 und farben 5 Werfonen. 
Echt dem Ausbruche der Cholera Did zum 97 Mon, erftantten in 
Mostau an derfelben im Gängen 7328 Perſonen; es deunaſen 2371 
und ftarben 3959; 398 waren nöd Karl In Gomina (Gom. 
Nowgorod) It, da während fieben Tagen keine Patlenten im das 
Hospital gebracht wurden, der dort jeither ſtatt gefundene Kor- 
don aufgehoben worben, Aus Tſcherulgoff Ku man — 
20 Nob., daf die Cholera, wlewel fie in bie 
ge dennoch durch bie ſchon En 
von der Obrigkelt ergriffenen Vorſichtsmaaßregeln und die ftrenge 
Befolgung bderfelben von Klein-Reupen gu ve rg worden 
ift. Der Mintfter bed Innern, Graf an, da 
in den Gouvernements — ——— ud Kurjt und 
dem Lande ber Dontihen Koſalen, gleichwie in ben Gouperne: 
mentsftädten Koftroma und : die Cholera aufgehört bat, 
daber auch bie Werblubung zwiſchen jenen Otten bergefielit und 
der Korbon erg I u * um DE dem 7 
und um Hafen feit beim ber "4 Nebeut-ui 


und auf der an der Abchaſiſchen bee btheilung der 
Flotte bed fhwarzen eg —* Cholera * 
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FGtantrete. 
Kortfegung bes Berichts des Grafen Baftarb, 

Dritter Theil. Wir haben Ihnen, melne Herren, In 
dem erften Theile biefes Berichtes bie Thatſachen aus einander 
gefegt, die ben Hauptpunft ber Auklage ausmachen, fo wie bie 
unmittelbar davon abhängendben Umſtaͤnde; wir haben Ihnen eine 
kurze Ueberfiht der Brandftiftungen mitgetheilt, die ein dffent- 
lUches Gerücht, das wir nicht unbeachtet laſſen konnten, damlt 
in Verbindung ſezen wollte. Es blelbt und noch übrig, Ihre 
Yufmrerkfamteit auf die Grunbfäze zu lenken, bie bei ber Weri⸗ 
filation Ihrer Kompetenz ben Borfiz führen und Ele in Stand 
fegen ſellen, zu beurtheilen, ob die bürgerlihen Parteien, bie 
fi vor Ihrem Gerichtshofe melden, mit Recht verlangen koͤn⸗ 
uen, daß ihre Anfpräde erörtert und gewärbigt werben. Was 
Shre Kompetenz betrift, fo können Sie biefe ulcht verlficiren 
umd anerfennen, ohne baf bie Anklage in Ihren Augen völlg 
qualifizitt erſchiene. Dazu iſt aber vor Allem nötbig, das Ge- 
fez zu fragen, unter deſſen Herrſchaft das Verbrechen begangen 
ward, das ben Gegenftand diefer Anklage ausmacht. Der 47 
Art. der Lonititutionellen Charte vom 14 Aug. 1850 fagt, baf 
die Deputirteulammer das Met bat, bie Miinifter anzuklagen, 
und fie vor die Pairdlammer zu fielen, der allein das Recht 
äutommt, fie zu richten. Der 55 Wirt. der Eharte von 1814 
war durchaus berfeibe, Ihm folgte aber ein anberer Art., ber 
acht wieder in bie neue Eharte aufgenommen ward, 
Artikel zufolge Fonnten die Minifter nur wegen ber Thatſache 
bes Verraths ober ber Konkuſſton angellagt werben. Der 
Gefeggeber verkündigte glelch barauf, daß befondere Geſeze biefe 
Beſchaffenheit des Vergehens fpesificiren und deſſen Verfol⸗ 
gung beſtimmen würden. Die Vergleichung ber Verfügungen 
der beiden Charten ftellt eime auffallende Verſchledenheit zwiſchen 


benfelben bar. Nach ber Eharte vom 1830 können die Minifter 


über jede Urt von Verbrechen oder Wergeben angellagt werben; 
nachder Charte von 1814 kounte man fie blos wegen Werrath 
oder Konfuffion anlagen. Die Thatfahen, wegen beren bie 
legten Minifter Karls X als Ucheber angeklagt find, haben unter 
der Herrſchaft der Charte von 1314 flattgefunden. Man darf 
alfo nur im ber Charte von 1814 bie gefezlihen Elemente ber 
Unklage fuchen. Unter der gegenwärtigen Charte Ift fein Zweifel, 
daß die vom dem Urt. 91, 109, 110, 123 umd 125 bes Straf: 
koder vorausgeſehenen Merbrechen nicht Stof zu einer Anklage 
von Seite Der Deputirtenlammer gegen bie Mintfter bes Könige 
werben können; unter ber Charte von 1814 hätten fie aber eine 
Anklage diefer Art nur im fo ferm motiviren koͤnnen, ald man 
fie für ſolche erachtet hätte, bie zu dem in bem Wrt. 55 der: 
felben ausgefprohenen Verbrechen gehörten, bie aber durch Fein 
Seſez näher befinirt worden waren, Man könnte bemuad daraus 
ſchlleßen, daß eine ſolche Anklage bis jezt noch unmöglich fer 
wab bleibe. Zu der That muß im gewöhnlichen peinlihen Rechts⸗ 
und vor bem Tribunale des gemeinen Rechts bie gefezliche 
Spesifitatiom der begüchtigten That mit mur jeder Verurthel⸗ 
+ fonderm auch jeber Unflage und jeber Verfolgung voraus- 
gehen; denn man könnte einen Bürger nur wegen eines fpeciell 
durch das Strafgefez voransgefehenen Faltums vor Geticht ftel: 
ben, Auch zeigt jede Wutlageafte, mit dem Umftänden der That, 
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an, bas die That bdefinirt und fpezifizirt. Sleichwol kit, in 
Sachen politifher Verbrechen und minifterieller Verantwortlich⸗ 
keit, wenn es ſich von der Unabhängigkeit oder Sicherhelt bes 
Staates, von Anfrehthaltung ber Inſtitutlonen oder ber Ge— 
fege, ber öffentlichen Freiheiten ober ber individuellen Garantien, 
vor einem Tribungle handelt, das die Konftitution in den Ber 
reich ber beiden gefezgebenden Kammern geftellt hat, wovon ber 
einen die Anklage, der andern die Merurthellung zulommt, es 
tft, fage ich, unmöglich, daß nicht eine Anklage ftattfinden könne, 
wenn Gefahr für das Vaterland vorhanden iſt, und daß nicht 
eine Verurthellung ftattfinden konne, wenn eine Anklage vor⸗ 
liegt. Allerdings mäfen die Sicherhelt und die Freiheit eines 
Bürgers der Unterbrütung einer Verwirrung oder einer Unord⸗ 
nung vorgezogen werden, bie ber Gefejgeber näher zu bezeichnen 
verfäumt hat, Wenn bie Gefellfhaft umter diefer Auslaſſung 
teidet, fo Läßt fib der Webelftand für die Zufunft wieder gut 
machen, und es würde ungerecht fepn, demjenigen irgend eine 
Strafe treffen zu laffen, der nicht zuvor durch irgend einen aus— 
druͤllichen Gefezestert gewarnt worben wäre, weil er deſſen Ver⸗ 
bote nicht überfhritten hätte; dem kann nun aber nicht fo ſeyn, 
wenn die Sicherheit und Freiheit des Landes gerade von bemen 
gefährdet worden find, die über Erhaltung derfelben wachen fol- 
(en; denn die Freigeit und Sicherheit Aller geht doch ber Frei- 
beit umd der Sicherhelt Einiger vor. Solche fühne* Mißbraͤuche 
der Staatsgewalt find oft alcht wieder gut zu machen Dieje⸗ 
nigen, die fie begeben, ſezen ſich in Krlegszuſtand mit der Ge- 
ſellſchaft, bie nicht wehrlos gegen Ihre Ungreifer bleiben kan. 
Die politifcge Juſtiz tft nicht nur ein öffentliches Mecht, ſondern 
fie gehört zum Voͤllertecht; fie it in dem natuͤrlichen DRedte 
enthalten, bas iebem Wolfe gebührt, nemlich in bem Rechte, 
über feine eigeme Erhaltung zu machen; es darf und fan ihr dem⸗ 
nach niemals weber an Tribunalen, noch an Gefegen fehlen. Es lag 
einige Kühnbelt in dem, in bem 56 Art. ber harte von 1814 enf- 
baltenen Verfprehen, und es ftand’ vieleicht nicht im ber Gewalt 
bes Gefeggebers zum Voraus alle Thatfachen zu fpecifijiren oder 
zu definieren, bie die Unabhängigkeit des Landes kompromitticen 
ober feine Konftitution antaften können; Fury, aus welchem Be- 
mwegsrunde dis mun auch gefchehen feyn may, und was man auch 
barüber benten dürfte, fo warb biefes Werfprechen nicht gehalten. 
In diefem Zuftande iſt es Sache ber Deputirtenfammer, bie au= 
Hagt, und des Gerichtshofs ber Palrs, der richtet, die nichtvor⸗ 
bandene legale Definition für das Verbrechen bes Verraths zu 
ergänzen. Die Alte eines ſolchen Prozeſſes find nicht nur gericht- 
lich, fonderm fie nehmen nothiwendig auch an bem legislativen Cha⸗ 
rafter Theil; und im der That ſchaft nun auch diejenige Macht, 
die im dieſer Sache bie Prozedur anorbmet, bie Thatumfhinde 
qualifiziert, die Strafe beftimmt, während fie zugleich über ale 
biefe Dinge im Prinzip ſtatultt, und fogleich und beinahe gleich⸗ 
geitig die Anwendung bes Prinzips macht, — das Gefez, und 
wendet es ſogleich an, um das Urthell zu fälh. So gebletet es 
die Nothwendigkeit, die alle Gewalten prorogitt, und bie das 
deingendfte und unabwelsllichſte aller Gefeze if. Uebrigens bat 
die Konftitution das Urtbeil über Werbrechen bed Verraths, von 
den verantwortlichen Chefs der Werwaltung begangen, nidt obue 


966 .. 


Abſicht fo hoch und in eine ausſchließllch polktifhe und gefesge- 


bende Reglon geſtellt. Dieſe Werfügung zeigt zur Genuͤge den 
Willen des Geſezgebers an, daß dleſe Urtheile von dem Charalter 
ber Richter, von denen ſie ausgehen wärben, Thell haben, daß 
fie ohne Rekurs, ohne Appellatlon, und ſouve rain mie das Geſcz 


ſelbſt ſeyn ſollten. Das Verfahren des Gerichtshofs der Pairs 


hat bereits bewieſen, daß er den ganzen Umfang feiner Rechte 
und feiner Vollmachten launte. Bei Sachen, wo es ſich von Ver⸗ 


brechen handelte, bie ber Strafkoder vorausgeſehen hatte, and Be⸗ 


weggruͤnden, die höher fliehen ale der Text des aeichriebenen Be: 


fezed, im Gegenwart großer Staateintereilen,, hat er feinen An- 
fkand genommen, bie Strafe nach Gutduͤnken zu beftimmen, fi 
von der in dem Geſezbuche beftimmmten zu entfernen, und bieie- 


nige zu wählen, die-igm mit der Beichaffenbeit des Wergebend 


in dem richtigften Verhaͤltulſſe zu ſtehen ſchlen. Won biefer 
Macht könnte er num wieber Gebraud; machen, und wink immer 
Sedrauch davon machen lönuen. Aber ber Gebrauch einer folchen 
völlta fatultativen Gewalt Läßt fih nur deswegen begreifen, uud 
konnte nur in den burch Das Geſezbuch voraus geſehenen Fällen 
ihre Unwenbung finden, woron bad Erkenntnig bem Geſrichtshofe 
vorbehalten war. Dahin gehörtder Fall des Attentats gegen bie 
Sicherheit des Staats, über welchen der Gerichtshof bereits ein 
Urthe il zu fällen hatte, Im dem regenwärtigen Falle im Grgen- 
theil, nemlich dem einer Anklage des Werraths, Die won ber Deyu⸗ 
tirtenfammer gegen die Miniſter erlaſſen ward, ift, fo lange kein 
fräbered Geſez vorhanden ſeyn wird, Das dieſes Verbrechen de 
init, unbdseine Strafe beitimmt, bie der Gerichtshof ber Pairs 
aumwenden ober mäßigen könute, ber Gebrauch feiner geſezge ben⸗ 
den Macht durch die Motbwenbigkelt geboten. Er kört auf ein 
Recht zu ſeyn und wird-bafür eine Pfllcht; deun wenn ber Ge— 
richtshof bei Ausſprechung ber Berurtbeilung bie Strafe nicht ein: 


fegte, fo wärbe jede Werurtheklung eine Ungerechtigkeit ſeun, meil ° 


fie eine Strafe anwenden würde, die Durch uichts ermächtigt, durch 
nichts gerechtfertigt, durch kein Geſez beitimmt ſeyn würde. Wenn 
nun die Sicherheit bes Staats in ber- Chat gebietet, hohe Staats: 
beamten, die deswegen nicht aufhoͤren Bürger zu ſcyn, peinlichen 
DVerfolgungen zu umterwerfen, fie unter bie feierliche Pruͤfumg 
gerichtlicher Debatten zu ſtelen, und fie vileleicht der Todesſtrafe 
in Gemaßhelt einer Anklage auszuſezen, deren Titel ſich nicht im 
dem Kober ber Strafge ſeze vorfindet, und gegen die gewöhnlichen 
Vorſchriften des pelnlichen Rechts, fo hieße bie alle Schranten 
überfcreiten, wenn man Strafen anf fie anwenden wollte, bie 
im Koder für fpeeifisiete und beftimmte Strafen aufgefährt find, 
bie aber nur bie Elemente ober die Folge des Verbrechens ſeyn 
dürften, beilem fie angekiagt find. Man könnte doch nicht gegen 
fie die Strenge derſelben Geſeze aurufen, bei denen man ihnen 
nicht geftstten würde, ihren Schuz In Anfpruch gu nehmen. Der 
Straftober liegt außerhalb bes Prozeſſes; um gerecht und fonfe- 
anent zu ſeyn, muß man deſſen Werfügungen auf bie Seite ftel- 
ion, ba man fih um das Stlllſchwelgen deſſelben nicht kümmert. 


Sie werben bemnah, meine Herren, zu unterſuchen haben, ob 


die durch bie Zaſtruktlon klonſtatirten Thatſachen, nicht bem’In- 
halte dieſes aber denes Geſezes zufolge, ſondern nach der Ver— 
nunft und der natuͤrlichen Wortbedeutung, ‚das Verbrechen des 
Verrathés ausmahen. Sie werben ſich bei den dleſen That⸗ 
ſachen gegebenen Qualifikativnen, bie aus ben verſchledenen Arti⸗ 
leln des Strafgeſezbuchs ausge zogen find, nur in ſeweit aufhal⸗ 





ten, als noͤthig iſt, die Elemente bes Verbrechens genau auf; 
faſſen, das Ste berufen find, in dleſem Augenblit zu fpechnriren 
und anzuerkennen. Inder That hat die Mriffion des Gerichtähefs 
ber Palts offenbar. drei Zwele: die Qualifilation bes MWerbredens, 
das ber Titel der Anlage oder bie Werifitation ber Kompetenz ik; 
die Prüfung der angefchwibigten Thatſachen, ober bie Yräfung 
ber Straffälligleit ber Angeklagten; embiich die Beſtimmung der 
Strafe ober ihre Anwendung, wenn bie Thatſache als Tomftatirt 
erklärt. it umd ‚bie Angellagten als ſchulbig auerlauut find. Wir 
befinden uns jet bei bem erſten biefer drei Zeitrͤume des Pro- 
zeſſes. Die Ungellagten waren Mluiſter des Könige; ats folge 
fallen fie unterdte Gerichtsbat feit bes Gerichtshofs der Pairs, wenn 
fie augellagt find, das Verbrechen bes Verraths begangen zu haben. 
Sie werben guerft unterfuchen, ob die Ihnen augeſchuldigten Cat: 
ſachen die ſes Verbrechen ausmachen uber nicht. Alcdann werden 
Sie zu konſtatiren haben, ob fie die Thaͤter deſſelben find oder 
nit. Die hauptfaͤchliche umter diefen Thatſachen, biejenige, an 
bie fi alle übrigen kaͤpfen, beiteht darin, dem Könige bie un: 
gefeslihen und Toufitutiondwibrigen Maaßtegeln gerathen zu 
haben, bie durch bie Orbommanzen vom 25 Nulius bie Weihe 
erhielten, umb fie koutraſignirt gu haben. Es iſt offenbar, daß 
biefe Maaßregeln dahin firebten, bie Jaſtitutionen bes König: 
reichs wiltährlich mb gewaltfam zu ändern. Wenw fie- dem Mi 
uige iu Kolge eines Eluverſtaͤndalſſes zwiſchen feinen Miniftern 
‚gerathen worden find, fo würbe dieſes frevelhafte Einverfiäubmii 
gegen bie Immere Sicherheit des Staates ohne Zweifel Ihre Straf- 
barfeit ſtelgern, aber Die Natur des Verbrechens nit Aubem 
und mar einen Mebenumftanb deſſelben ausmachen. DieferWär: 
gerkrieg von wenigen Tagen, Dauk ſey es der: kraftrolleu Ent: 
ſchlleßung und dem großherzigen Muthe der Bürger, bie barand 
erfolgten Verheerungen und Mezelelen find nur Mebenumfände 
ber ‚hauptfächtihen Thatſache. Glelchwol It der Ernſt Diefer 
Umſtande von der Met, daß fie für ſich alleln-weniser nautkel- 
ligen Mathfchlägen, weniger ungefezlihen Handlungen, «is die 
Drbonnanzen vom 25 JZulius find, den Charakter des Verrathé 
‚hätten aufbrüßen können, vorzügtih wenn man emtdefem"fellte, 
daß ihre biutigen Folgen vorausgeſehen uber voraudbebadht gewe- 
fen waͤren. Über bet dem Worhandenfenn: ber Drbonmanzen vom 
25 Jullus, bie ungetheilt die volle gefeggebeibe GSewalt auf den 
König und deſſen Kouſell übertrugen, ohzue Märficht auf die 
durch die konftitutiowelle Eharte eingefegte Theiling der Staate 
gewalt; die willfährlih und ohne Werurtheilung eine beteächtiihe 
Angahl von Bürgern Ihrer polttifgen Rechte beraubtem; - die Die 
allgemein, geſezlich und regelmäßlg erfolgten Wahlen des Könts- 
reichs annullirten ; Die die Freiheit der Preffe gertdrten und bunt 
Mefcripte des Fuͤrſten und feiner Miniſter Grundgefege, Be fe 
abgefihaft hatten, wieder erfegten; würden &le da nicht deu Wer: 
rath gleichſam auf frifher That ergriffen finden? Augeklagt 
fepn, ſolche Aften gegengezeichnet zu haben, feikit wenn man 
nicht dazu gerathen hätte; angeklagt zu ſeyn, fie kontraſignint 
gu haben, nachdem man dazu gerathen hatte, dis Heißt offenbar 
angeflagt ſeyn, das durch den 56 Artikel der Charte von ABız 
vorausgefehene Verbrochen begangen zu haben. Es wärbe mm: 
nuͤz ſeyn, außerhalb biefer Thatſache charalteriſtiſche Umſtaͤnde 
bes Verraths zu ſuchen, um die Kompetenz bed Serichtehoſe 
ber Palts feſtzuſtellen. Es iſt ein ganz muͤßlges Unternehmen, 
nachzuſorſchen, ob bie buch: Die Art. 04, 100, 140, 123 md 


967 
125 bes Strafgefegbudhs vorausgeſehenen Verbrechen, von den J Zweifel dab jede Perfom, bie ſich durch eim Verbrechen ober ein 


Minkitern begangen, das Verbrechen bed Werraths aus machen 
mürden. Es liegt In ber Sade ein offenbares corpus delieti. 
Diefes delietum, wovon die Ueberzeugungsurkunden ben Mugen 
von ganz Europa vorliegen, wiürbe von feinem Gefeze voraus: 
gefehen fepn, wenn es wicht etwa eines vom demjenigen waͤte, 
die: der 56 Met. der Charte aus ſpricht; und dennoch tft es eine 
der ernfleften politiſchen Vergehen, bie die Anklage ber Minlſter 
autorffiren können. Gie werben demnach feinen Anftandb neh: 
men, abgefeben von allen baffeibe etwa umgebenden Umfiänden, 
es geſezlich als Verrath zu qgwalifigiren. und die Omalifitation 
wird Ihre Kompetenz ausſprechen, weil, bem Titel ber Un- 
Uage zufolge, die HH. Fuͤrſt v. Pollgnac, Graf v. Pepronnet, 
v. Ehautelauze, v. Manville, v. Montbel, v. Hauſſez, Capelle, 
Er Minlſter, angetagt find, die Drbonmamgen vom 25 Julius 
amterzeichnet, und durch diefe Unterzeichnung wilſtührlich und ge: 
waltfam die Juſtltutivnen des Kbulgrelchs verändert zu haben. 
@8 bleibt und, meine Herren, noch eine wichtige. Frage zur Un— 
terſucung Abrig. Wenn bie Kompetenz bed Berichtehofs der 
Paird die Thatfachen md bie Angeklagten im dem durch bie 
Sharte vorgezelhneten NAreife begreift, kan fie ſich auch anf 
alle buͤrgerlichen Intereſſen, auf alle Gelbfonfequenzen, bie 
diefe Thatſachen im Gefolge Haben koͤnnen, erſtreken? Diefe 
Trage hat aufgehört, für Ste eine bios theoretiſche Frage zu 
ſeyna; Ste find verpflichtet, dieſelbe zu Idfen. Buͤrgerliche Parteien 
haben in die Hände Ihrer Kommiffion Interventiondforberungen 
aledergelegt: fie fordern von der Juſtiz bed Gerichtshofes Geld: 
verurtbeilungen umter dem Titel des Schabmerfages und ber 
Intereifen. Die Kommiffion bat ihre Schriften erhalten, und 
fie der Prozedur beigefügt. Darauf befhräntte ſich ihre Miffien; 
dem Gerichtshefe allein gebuͤhrte dad Mecht, feine Kompetenz, 
die Qualität mb den Mnfpruch des Intervenlenten zu präfen. 
Diefe Prüfang muß nothwendig unverzüglich ſtatt finden, umd es 
iſt für den Gerlchtshof der Palrs von hrher Schiftichkeit, vor 
Allem den Gang ber Prozebur zu orbnen; es It wichtig, baß 
feine Lutfceidung- die. Meynung über den Gehalt diefer Forde⸗ 
zungen auffläre. Die Sulaffung ber Intervention, wenn man 
daſuͤr entfcheiden zu mäffen glaubt, wird verlejte Jutereſſen auf: 
weten, und geftatten alle aͤhnllchen Forderungen zu vereinigen. 
Ihre Verwerfung wird ben Clollpartelen fruchtloſe Schritte ers 
fparen, die nur den Gang des Ihnen vorgelegten großen Pro- 
zeſſes erſchweren fünnten. Wir wollen, melne Herren, verſu— 
Ken, dem Gerichtähofe alle Elemente vorzulegen, die felne Er- 
Örterumg aufflären und Ihm die Entſcheldung über diefe Frage 
erleichtern können, bie fein ernfteftes Naddenfen in Anfprucd 
almmt. Würde man fih, meine Herten, gleich Anfangs mur an 
die Peinzipien des gemeinen Rechts halten, Köuttte danıs wohl die 
Intervention Dritter beftritten werben? Wir glauben dis nicht. 
Der ite Art. des peinlichen Inftruftionsfoder fagt In ber That, die 
Sipfikkage könne zu derfeiben Zeit und vor denfelben Richtern wie 
die oͤffentilche Alage verfolgt werben, und man flieht bei di- 
nem eriten Blit nicht ein, warum bie höchſte Gerichtebarkeit, 
die der Gerichtshof der Palrs ausübt, die VPartelen, die fi 
für verlezt ausgeben, einer Befugnig beranben follte, die ihnen 
vor einer gewöhnlichen Gerichtsbarkeit mit ftreitig gemacht 
erden dürfte, Muß num aber diefe zanze Folgerung bei auf: 
Mmerffamerer Prüfung nicht als umgiltig erfhelnen? Ohne allen 


‚ Hülfsmittel geſtattet iſt, 
waltſchaft zu zwingen, ber etwa vom ihr vernachläffigtem Klage 
"Folge zu geben, Man iſt aber gerabe deswegen, weil bei ben 


Vergehen verlezt hält, das Recht, dem 65 Art. bed peinlichen 
Inſtruktlonskoder zufolge, Ah numittelbar an den Inftruktiond- 

richter zu wenden, und bie peinlihe Gerichtsbarkeit im Wege ' 
der Sage ampuipreden. Diefes Klagerecht erläutert ſehr gut 
das Interventionsredht. Wie ſollte in der That bie Ehviipartet 


nlcht vor einem Korrektlonstribunal oder ſelbſt vor einem Aſſi⸗ 
ſenhof klagend auftreten können, wenn von der erfien biefer Ge- 


tlchtsbartelten es ihr geſtattet if, mumitteibar an das Tribunal 


"zw gehen, und, wenn fie bei dem peinlichen Gerichtehof wenig: 


ftens die Befugniß bat, der öffentlichen Klage den Impuls zu 
geben. Das Klagreht dee verlezten Partel If alsdann fo un: 


. beitreitbar, baß fie gegen die Ordounanz ber Konfelldfammer Ein: 


ſprache machen, und anf biefe art durch ihren bloßen Willen 
de Anflagstammer zwingen fan, fi Aber bie Klage antzufpre- 


‘hen; daß fie den Debatten beimohnen, beilimmte Folgerungen 


barans ableiten, biefe. vertheibigen und dadurch bie Lage des An- 
geklagten erſchweren fan; und daß ihre endlich, wenn ihre Rechte 
feine Anerfennung finden follten, und man bie Infiruftton anf 
ihe Verlangen verweigert hätte, das Belangen noch als leztes 
um bie auräfgeitandene Staatsan⸗ 


gewöhnlihen Formen das Interventiondreht durch bad Klag- 
recht ſich erläutert, bie Intervention vor dem Serichtshofe ber 
Palts, der berufen ift, die Mäthe ber Krone zu richten, umpu= 
läffie. Die erhabene Gerlichtsbarkeit dieſes Gerlchtshofs hat Ihre 
Quelle in dem Grundgefeze Telbft, und Fan nur durch bie Wahl: 
fammer, die hoͤchſte Schleds richterin des Klagrechts, in Thätig- 
keit geſezt werben; bie Depwtirtentammer befindet fig nidt, wie 
bie öffentliche Partei, im ber Nothwendigkelt in Bezug anf That- 
fachen zu handeln, die ihr benunglirt worden find, und über ihre 
ftärfere oder geringere Begrundung ein Urtheill zu fällen: und 
deswegen kau man au, bem firengiten Yuhalte des Geſezes 
gemäß, fagen, daß die Elvitvarteien von dem Gerichtshofe ber 
Pairs dur das fo bekannte Ariom audgefhloffen find, daß das 
Jaterventionsrecht da nicht ftattfinden fan, wo 
bas Klagrecht nicht vorhanden ift. Mod gibt es viele 
anbete Nüffihten, meine Herren, die bei dem vorliegenden Pro⸗ 
zeffe diefe Entſcheldung befätigen. Vor den gewöhnlichen Tri: 
bunalen biebet ſich für Cinlegung der Givitfiage fein Hindernis 
dar; und wenn 5. ®. für Schäzung ber Schäden, für die Erfaz 
gefordert wird, Verlfikatlonen, Zengenverdöre, Unterfuhungen 
nothwenbig find, fo Tonnen bie Richter biefe befehlen und zu 
ihrer Schägung foreiten. Die Juſtizpflege in alten ihren Detalie 
ift die Pflicht der gewöhnlichen Tribumale, der Zwe ihrer Ein: 
ſezung, und fie haben - ihre gange Zelt darauf gu verwenden. 


Wer follte hingegen nicht einfchen, * der Gerlchtshof der 
Palré, der der Geſellſchaft vor Allem eine hohe und feierliche 
Juſilz ſchuldig iſt, durch fo viele verſchledene und pielleiht ein- 
ander entgegengeirzte Klagen, die wieder neue Klagen veranlafen 
dürften, deren Zahl er weder befhränfen, noch deren Erörte: 
rung. er erfaweren könnte, ohne dadurch das helligſte Recht 
Aller, Schadenerfaz zu verlangen, anzutaflen, in feinem Gange 
gehört umd gehemmt werden wuͤrde? Wem iſt nicht klar, daß die 
politifhe Unklage, deren Organe die Konımiffarien der Kammer 
find, mitten unter fo zablreihen und ernten Fragen, bie aus 
den Interventionen entipringen müßten, verfhwinden würde ? 
Geſchluß folge) 
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Jahrbücher für wissenschaftl. Kritik. Herausgeg. von ciner 
Societät für wissenschaftl. Kritik. Jahrg. 1850, gr. 4. 21. 

Jahrbucher, wuͤrtemb., fitr vaterländifhe Geſchichte, Veerabi 
Statiftit und Topographie. Bon J. D. ©. Memminger 1828. 
2 Hefte, 8. 3 il. 50 fr. 

Journal, polptehn. Herausgegeben von Dingler. Jahrg. 1850. 
24 Hefte. gr. 8. broſch. 15 fl 

Juſtiz⸗, Kameral: u. Polizen: Fama, allgemeine. 1850. ar. 2.9 fl. 

Sunftblatt, herausgegeben von Dr. Ludw. Schorn. Mit Kup— 
fern und Umriffen. Jahrg. 1850. gr. 4. 6 fl. 

giteraturblatt 1350. gr. 3. Redig. v. Dr. W. Menzel, 6 fl. 

Mayr, A., Methodus Differentiandi. 8. 12 kr, 

Menzel, W., Taſchenbuch der neueften Geſchichte. Erſter Jahrg. 
Geſchichte des Jahres 1529. Mir 24 Bildniſſen. 12. broch. 3 fl. 

Morgenblatt für gebildete Stände, famt den Beiblaͤttern, Lite: 
raturblatt, ar und Intelligenzblatt, 2aſter Jahrg. 
1850. gr. 4. 20 fl. 

Prechtl, 3. J., tehnelsaifhe Encyllopaͤdie oder alphabetlſches 


ndbuch der Technologie, ber iſchen Chemie und bes 
aſchlnenweſens. Sum ——ã— Kameraliſten, Oekono⸗ 
men, Kuͤnſtler, Fabrifanten und Gewerbtreibende jeder Art. 
ae Band mit 18 Kupfertafeln gr. 8. fl. —3— 
Repſcher, Dr. A. L., vollſtaͤndige hiſtoriſch und kritiſch bearbei⸗ 
tete Sammlung der wuͤrtembergiſchen Geſeze. zt Band. gr. 8. 
Subferiptiongpreis 3 fl. so fr. Für Liebhaber von einzelnen 
Bänden. Subferiptionspreis a fl. 24 fr. Ladenpreis 5 fl. 50 fr, 
Schäffle, Präceptor, Beitrag zur Methodik des Rechnens. Mit 
einem Steindrud 5 8. 36 fr. 
Schiller's Leben, verfaßt aus Erinnerungen der Familie, feinen 
ae Briefen und den Nachrichten feines Freundes Körner. 
2 


ile. 8, afl. 48 kr. 
in Einem Bande in 2 Ab— 


— — fämtlihe Werke. 
theilungen. 12 fl. , 

Schnigler, I.9., Ausführliher Bericht eines Augenzeugen über 
die lezten Auftritte der franzöfiihen Mevolntion während der 
pet schen vom 26 Yulius bis zum 9 Auguf 1850. Mir 

em Bildniffe — und dem Grundriſſe von Paris. 
r. 8. brodirt as fr. — nähen 

Schubert, ©. 4. Dr., Geſchichte der Seele, 2 Chle. ar. 3. 7 fl. iafr. 

Staatsaften und Urfunbden, neueſte, in monatlichen Heften 19ter 
bis 22ſter Band in 12 ‚Heften. ar. 8. brod. 16 fl. 

Taſchenbuch fuͤr Damen.auf das Jahr 1831 mit 10 engl. Stahl- 
ticyen, 16, in Futteral mit Goldfbnitt. 5 fl. 24 fr. 

Thibaudeau, Napoleon Bonaparte bargeftellt in einer umfaſſen⸗ 
den Geſchichte feines öffentlichen und Privatlebens, feiner po— 
litifchen und militärifhen Paufbahn, feiner Regierung und fei- 
ner —— Sechster Band. Confulat. Erſter Theil. 

r.8. Afl. 30 fr, 

— r., über gelehrte Schulen. III. 2te Abth. gr. 8. 1 fl. 45 fr. 

Vogel, MH. A., Lehrbuch der Chemie ir Band. gr. 8. mit 

teinabdrüken. 4 fl. 48 kr. 

Vorfhriften für das heilige Inguifitionsgeriht. U. d. Spani- 
ſchen überfest von Dr. S-, ar. 8. 1 fl, 56 fr. - 

Wagler, Dr. J., natürl. System der Amphibien, Schreibp- 
mit 8 Kupf. und einer Verwanldtschafistafel 8 fl. Drukp. 
mit 4 Kupfer u. einer Verwandtschaftstafel 5 fi. 48 kr. 

Zeitung, allgemeine, Jahrgang 1850. gr. 4. 16 fl. 

Namen und Sachregifter Bean F ben Jahrg. 1820. gr. 4. 30 kr. 

. G, Cotta'ſche Buchhandlung. 


gr. 8. 





[2621) In allen Buchhandlungen, namentiih In der WoLlfffben 
in Wugsburg, Inder Gerol d'ſchen in Wien mad bei Hart: 
leben In Peſth iſt zu haben: 


M. Beaumont (Brucarjt und Bandagift zu Lyon) 


Abhandlung Über die Brüche. 
Nebft einer neuen Merhode, alle Arten von Brüchen, 
befonders die am häufigften vorfommenden, fie mögen 
alt oder nen ſeyn, ficher und ohne Operation gründlich 
zu heilen. Fuͤr Aerzte, Chirurgen und Bruchkranke felbft. 
Nach dem Franz. von Dr. J. C. Fleck. 8. 54 fr. 
Der ungewöhnlich große Abfaz, den die erfte Auflage fand, iſt 
burd eine rähmlite Kezenfion In Bes Mepert. gerechtfertigt, wo 
e6 beißt: „Bruchkranke können hieraus vieles Nüps 
liche lernen‘, und wo Ihr Werth Im jeder Hinficht bezeugt wird. 
Wenn dleſes Buch elne Methode befannt macht, vermöge welcher 
Keiner an feiner Heilung verzweifeln darf, vielmehr folhe mit 
Sicherheit erlangen tan, wenn es felbft Ieden in den Stand 
fegt, ohne eben felbft Arzt zu ſeyn, dieſe liebel ohne Operation 
zu beben und befonders auch niedere Chirurgen zu guten Brud- 
ärzten bildet, fo fan man annehmen, daß Ihm bereite Laufende 
bie Helfung von Ihren Lelden verdanken. Namentlich fönnen junge 
Barbiere dadurch Ihr eignes und Anderer. Gluͤk befördern und fo 
mehr wirken, als dur dad Nafirmeifer allein möglich it. 





[2657] Wichtige Schrift für unfere beivegte Zeit. 

So eben Ift bei ©. Baſſe in Quedlinburg erfichlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben (in der Jof. Wolff '- 
fen Buchhandlung (Kollmann u. Himmer) in Nugsburg: 


Politifder Katechismus, 


ober 
Gedanken und Ausſpruͤche 
beräbmter und zeimärhigst Manner 


er 

Recht und Unreht, Wah unb Lüge, Freiheit und Zwang, 
Muth und Felgheit, Auffldrung und Werbunfelung, Baterlande- 
liebe, Berfaffungswerth, abfolute und Fonftitutionele Monarchie 

und andere ber Menſchheit wichtige Gegenftände. 
8. Geb. Preis: 16 Br. oder 1 fl. 12 fr. 

Motto: Glaube mir, aud ber Wirbelwind im Vaterlande 
bat feinen Nugen. Es iſt der Kampf ber Freiheit und Stärkung 
Aller gegen den Elgennuz und Gtolz der Einzelnen. Er ftärtt 


bie lange gefhlafene Kraft der Nation, Was gut bewurzelt If, 
wirb t umfallem. 
[2506) Anzeige für Militdirs, Kameraliften und 


Forſtleute. 


Durch alle Buchhandlungen, in Augsburg durch bie Joſeph 

Wolff'ſche (Kollmann und Himmer), fan die neue Auflage fol- 

genden wichtigen Wertes bezogen werben. 
Anleitung 


zum 
Situationszeichnen 
von 
8. Lyncker, 
Oberſt und Kommandenr des Gencralſtabs ıc. 

Mit 15 Kupfert. Vlerte umgearbeitete und verm. Auflage von 
€, W. Pabſt; Prem. Lieut. und Lehrer an dere Mllltalrſchule. 
gr.8. 3 Mtbir. oder 5fl.24 fr, 

In einer ganz neuen Geftalt, großen Thells umgearbeitet 
unb ſehr vermehrt, wird bem Publllum biefes treflihe Wert 
vorgelegt. Erfreute es ſich ſdon vorher des, ungetheilteften Bel: 
fans, fo bürfte es jegt noch mehr ben Anforderungen entfprechen 
und ſich, naͤchſtdem durch den billigen Preis, zur Einführung in 
Mitttair:, Neal: Schulen und agronomifhen Inſtituten eignen, 

- Darmftadt, im September 1850, 
UM. Heyer. 


12545] Die litterarifchen und Eritifchen Blätter der 
BörfensHalle 


werben vom 1 Januar 1831 an vereinigt erſchelnen, und wird 
jeden Montag, Mitt woch und Sonnabend ein Blatt aus: 
gegeben werben. * dem vierteljährlichen Abonnementsprels von 5 
Marf werden Beitelungen von dem löblihen Pokdmtern und Buch⸗ 
bandlungen entgegengenommen. Für die fritiihen Blätter allein 
* *5 bleherige Abonnementspreis von 2 Mark vierteljdhriich 
ortbeſtehen. 

Die Mebattion ber belden Journale wird übrigens getrennt 
bleiben, und ihre Tendenz, unverändert, Indem bie Iltterariichen 
Blätter vorzugswelſe mit ber ausländifhen, die kritiſchen aber 
mit der deutſchen 2itteratur ſich befhäftigen werden. 

Hamburg, Börfenballe Im November 1350, 

Die Exrpebition, 


[2546) ADVERTISEMENT. 


” 

After the ist of January next, the Gleaner will eease to 

appear on a separate sheet. Rt will thenceforward be en- 

tirely incorporated with the /lamburg Reporter, which- will 

then be püblished every Monday, Tuesday, and Friday 
evening, under the title of 
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THE HAMBURG REPORTER so GLEANERH. 

The paper in its new form will, in addition to the usual' 
eontents of a newspaper, contain extracts from the English 
and American Reviews and Magazines, ad from new and 
popular works of general interest. 

Quarterly subscription, 6 Mark (2 Rthlr.), 
being the samt as has bitherto been charged. 


(2620) In allen Buchhandlungen, namentlich in der Wolfffchen 
in Augsburg, in der Gerold'fhen In Wien und bei Hart: 
leben In Peſth it zu haben: 
Die Kunft des Bildhauers 
in allen ihren Zweigen, enthaltend eine theoretiſch⸗prak⸗ 
tifhe Anleitung zum Modelliren, und wie man in Mars- 
mor, Nlabafter, Sand und andern Steinarten, deögl. in 
Holz u. f. w. entwerfen und audbilden fol. Mebft einer 
Anweifung zum Schleifen und Poliren diefer verſchiede⸗ 
denen Steinarten, zur Bergoldung u. f. w. auf Stein 
und vorzüglich zur Ausftaffirung und Wergoldung der: 
Holzarbeiten ıc. Bon C. Matthäy, Baumeifter in Dress- 
den. Mit 15 Steintafeln jur Kunftgefchichte und Erlaͤu⸗ 
terung ded Gebrauchs der Werkzeuge und Inſtrumente, 
fo wie mit Zeichnungen von * ollen Grabſteinen ic. 
8. 2 fl. 42 fr 

Ein Werk für Blldhauer, ss das Aeſthetiſche und Kunft- 
eſchichtllche mit dem —** ‚ das Medanifhe mir 
em Willenfhaftlihen vereinigt, wurde bis jezt noch in unferer 
Litteraturvermißt. Wie fehr ein Matthaͤy Beruf batte, biefe Lüte 
auszufüllen, iſt unter biefem Namen im n zu 
finden. Nicht nur Kunftfreunde und Künftier von Fach, fondern 
auch diejenigen Holz: und Stelnarbeiter, welche bie Bildhauer- 
kunſt als Nebenf: en umb in Heinen Ortſchaften oft 
auslangen müffen, werben in obigem Werte viele müzlihe Bes 
lehrungen finden, 


[2579] Bel J. ——— in Eoblenmz' iſt erſchleunen und in 
ber IJof. Wolff'fhen Buchhandlung (Kollmann und Him- 
mer) in Augsburg zu haben: 

oze —— J., bie vaterlaͤndiſche Feler des dritten Auguſt. 
4— ge ⸗ r- 

— — geographlfhe Aufhauungsichre, oder bie Geftaltungen 
und Geblibe ber Erboberflähe, als erfter Unterricht in der 
@rbbeihreibung. 8. 45 fr. 

Ehrifttihes Unterrichts: und Erbauungsbuh auf alle Sonn: unb 
keſttage bes ganzen Krhenjabre. 2 Bde. ar. 8. 6 fl, 12 kr. 
Luber, A., Versuch einer gründlichen und fafslichen An- 
leitung über die Regeln der Tonserkunst. In 2 Theilen. 

Erster Theil. 2 f. 24 kr. 

Anserlefene Meden ber Kirhenväter. 2ter Jahrgang Im 15 Hefe 

ten (circa 80 Bogen.) 6. (Erſchlenen iſtes — 5tes Heft.) 


[2617] 








Biographie 
bes königlich preußiſchen Finanzminifters 
errern von Mo 
Mit bem wohlgetroffenen Blldniß des. Verewlgten. 

Ein Verein von Männern, die dem Merewigten in jebem 
Abſchultte feines Lebens nahe ftanden, hat befchloffen, dieſe Bio: 
grapbie feinen Freunden und Merebrern als Erinnerungsbuch 
zu übergeben, e eriheint Im März Ef, J. Im Werlage von J. 
J. Utermann In Erfurt, und wird durch bie Kapferiihe Bud: 
banblung dafelbit feiner Zeit verfendet werden, Alle Buhhand- 
lungen nehmen barauf Subfeription an, zu den Preifen von 
25 Ser. für dad Eremplar auf Druk- und 1 Mtälr, 7% Sgr. auf 
Velinpapler. 
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12619] allen Buchhandlungen, namentlich In der Wolff. 
Wen in Augsburg, In der @erol d'ſchen in ten und bei Du 
eben In Pers find zu haben: 

Wedemanns 100 auserlefene Volkslieder 
mit Begleitung des Klavier, gr. 12, in fchönem Um: 
ji — 1 fl. 12 fr. an 

m. Webemannd 109 Gefaͤnge Unfhuld, Tugend und 

Geeude, die er gemaͤthlichen Kinderherzen gewidmet Batte 3 

von benen fürzlih das 2te und legte Heft erſchienen ift — hat: 

ten ganz Dentfchland angefprochen und von allen Seiten erfolgten 
an ihn tg zu deutſchen Volkslle dern. Diefe Aufgabe 

— wo m⸗ 
ſchließt die toͤſtllchſten Perien deutſcher Dichttunit pad ni u 


£2582) Johann Arndt's Buͤcher vom wahren Chri⸗ 
ſtenthum. 

2 unſerm Werlage iſt fo eben fertig geworben, an alfe foliben 

Buchhandlungen Deurfclands verfandt, und in der Fol, Wolff 

fen Bushandlang (E.Rollmann u. Himmer) in Augsburg 


gu haben: 
Fohbann Arndt's, 
welland General: Superintendenten bes Furſtenthums 


üneburg, 
Sechs Bücher 
. vom 
wahren Chrifftenthum, 


das it 
von heilfamer Buße, herzlicher Meue und Leid über 
die Sünde, und wahrem Glauben, auch heiligem Leben 
und Wandel ber rechten wahren Chriſten; 
nebft beffelben 
Paradies :- Gärtleinm 


Herausgegeben 


von 
Dr. Gotthilf Auguſt Frande, 
woerlland Seniore ber Theol. Fac., Inspect. im Saal:Kreife und 
Prediger zur 2. Frauen. 
Zunfjehnte Auflage. — 4 —— 8, Preid 1 NRthlr. oder 
1 4 Irdbeln. 

Der Gelſt und Werth dleſes Erbauungsbuches iſt ſchon fo all- 
mein anerkannt, daß wir es für unmöthig halten, auch nur ein 
ort zu beifen Empfehlung zu fagen; nur erlauben wir ung bei 

Wintündigung dleſer neuen Auflage - verfihern, daß wir hin⸗ 
Äihtlih der aͤußern Ausſtattung durch deutlichen guten Druf und 
weißes Papier bie jezigen Anforderungen berüffichtiat, auch den 
Preis fo dußerſt billig geſtellt haben, baf es auch dem dr: 
mern Erbauung“ ſuchenden Publitum kaͤufllch iſt. 

Halle, ben 25 Dit. 1530, 

Buchhandlung des Walfenbaufes, 





12665) In der Unterzeichneten iſt erfchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu Beziehen: 
Geſchichte von Bayern. 
Aus archivaliſchen und andern handfchriftlichen Quellen be- 
arbeitet von U. Buchner. 5ter Band. Auch unter dem 
Tirels Nenere Gefchichte von Bayern unter den Regenten 
aus dem Hanfe Wittelsbach. After Bd. von 1180— 1347. 
gr. 8. Preis 3 fl. 12 fr. 

Here Prefeſſor Buchner bat ſich durd die Herausgabe dieſes 
Wertes das öffentliche Lob Sr. Majertät unfers Könige erworben, 
Allen Freunden ber baverlſchen Gefchichte können wir oblges Wert 
als das zuverläffigfte mit gutem Gewiffen empfeblen. Die 


— ae ee a a U a it OR Ente 
zogen werden, u > 2 
Mid, Lin dauer'ſche Werlagehandlung unb 
— —æ— — zu Minden. 


(2666) In ber Joſeph Wolff'ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Augsburg tft fo eben erſchlenen und in allen guten Buchhand- 
ungen Deulſchlands und ber Schweiz zu haben: 

Augsburger Kochbuch, audgearbeirer von Sophia Fu: 
liana Weiler. Achtzehnte, einzig rechtmaͤßige Dri⸗ 
ginals Auflage. 8. Preis 1 fl. 30 Fr. 

Es iſt eln hinaͤnglicher Beweis für bie 

eines Buches, wenn daſſelbe adtzehn Auflagen erlebt; zumal 

eined Kohbudes, deren es ſchon ſo außerorbeutikkh viele gibt, und 

jedes Jahr neue nem Wider das Angsburger Aochbuch 
at auch durch feine Verfaſſerin, die im der ſoweol als 
allen Kenntniffen einer. erfahtmen Hausfrau ausgez e 

Sophia Zuliana Weiler, eine Bolltommenbeit 
melde durchaus ulchts mehr zu wänfhen übrig En In einer 
allgemein verſtaͤndllchen, feibft belehrenden Schreibart abgefaft, 
enthält e8 Alles, was der bürgerlibe Haushalt, fo wie Die feis 
nere Küche mır immer forbera können. Was jahrelange Erfah: 
tung erprobte, iſt bier zu finden, ımıd Teine Spelfe, nad der an- 
gegebenen Vorſchriſt bereitet, wird je miplimgen; feibit bei der von 
der Verſaſſerin aͤberall mit aller Sorgfalt empfohlnen Sparfam: 
feit und hoͤchſten Neinlichtelt find alle Gerichte an Schmarhaftig- 
feit und dußerm Anſehen, weiches auf ben Appetit meiftens einen 
fo bedeutenden Einfluß ausübt, von unübertreffliher Art, 


[2669] Für erste, Apotheker und Botaniker. 

Die zweite Auflage von 
Mössler's Handbuch der Gewächskunde, herausgeg. von 

Dr.L. Reichenbach. 3 Thle. gr. 8. 6 Thlr. 18gr. 

{ft jezt In 5 Thellen komplet bei 3. 8. Hammerih imfl!- 
tona erſchlenen. Es enthält anf 150 Vogem im groß 8. alle 
die Pfl welche dem Arzt und Apotheler, dem it: 
ber Sltiner und Lanbwirthbe Nuzen bringen, 

Der Herr Hofratb und Profeffor Dr. &, Reichenbach in 
Dresden bat mit wnermäderem @ifer das Über? b ts 
deſſen große Zwetmaßigleit die erften Botaniler am 
erkannt haben. 

Oblges Werk iſt In alen Buchhandlungen Deutſchlande zu haben. 


[2642] ur Nachricht. 

In der Expedition 5. No, 260 Ethaus ber —— und Weie⸗ 
gerbergaffe zu Nuͤrnberg, fo wie bei allen Poſtamtern wird Präs 
numeration angenommen auf 
1) Die freie Preife, herausgegeben vom Dr. Coremans. 

Fünfter Jahrgang, halbjaͤhriger Abonnementepreis 1 fl. 

30 fr. mit dem binzufommenden Nachlänfer: „der 

Später in der Ständeverfamminng." 3 fl. 

Diefe Zeitfprift iſt bekanntlich das frelmüthigſte Dypoſitione 


. blatt umd wird von ben audgezeichnetften Männern Baverns mit 


Beltraͤgen unterftüst. In Feiner Lefegefellfhaft von einiger 

Dedeutang darf fie fehlen. 

2) Den Beobachter, ein Miniatur: Oppofitionablatt 
von demfelben Herausgeber, befonders für das Leben 
und Streben im MRezatfreife intereffant, und ein wir: 
diger Anhang zur freien Preſſe; halbjaͤhrlicher Praͤnu⸗ 
merationspreis 48 kr. 

I Den Zuſchauer an der Pegnitz. Lokalblatt ganz den 
Angelegenheiten der fir Bayern in Bezug auf das Ge 
meindewefen jest fo merkwürdigen Stadt Nüruberg 
gewidmet. Halbjähriger Abonnementspreis 48 fr. 
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Gerihtlihe Befanntmahungen. 


[2668] Edbittal:2abung. 

Das umterfertigte koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht hat in dem 
Saulbetweien reg jet. ee Pa: 
trimonlalrichters Falk zu erdbor | ntſchliefung vom 
50fen September, yut ben soften Dftober I, J., ben Univerfal: 


 Tonkurd eriannt 





Es werben daher die geſezlichen Edittstage, nemlich 
I. Aumeldung der Forderungen und deren gehöriger Nachwei⸗ 
auf. Donnerftag den 3ten Februar 1851, 
IL Zur Vorbringung der @inreben gegen bie angemeldeten For: 
auf Donnerstag den Sten März, 
m. Zur Schlufverhandlung, und zwar für die Neplif auf Mitt- 


wo den sten April ü 
und die Dupfit auf Mittwoch dbenzoften Mpril 1831, 
bis intl. Donnerstag dem 5ten Mai 1851, 
jedeamal Weorgens 9 Uhr —5 und hiezu fämtliche unbelanute 
Slaubiger des Gemeinſchuldners hiermit Öffentlich unter dem Rechts⸗ 
nadhtbeil vorgeladen, dab dad Nichterſcheinen am eriten Ediktstage 
die Ausfcpliefung der Forderung von der gegemmärtigen Konkurd: 
maffe, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die 
Ausfhliegung mit dem an deufelben vorzunehmenden Handlungen 


olge_ har. 
— werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinſchuidners in Händen haben, bei Vermeidung 
des aroßmaligen Erfajes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihr 
rer Rechte bei Bericht zur Abergeben, 
Augsburg, am 7 December 1850. , 
Königl, baveriihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direfter. 
v. Hartlieb. 


12652) Betanntmadhung. 

Jakob Hofer, lediger Bauerſohn von Schmibham d. ©, 
bat als Semelner im Sten Linten-Fufanterleregimente I. J. 1812 
den ruſſiſchen geidang mitgemacht, und fft felt der Zeit vermißt; 
auf Antrag feines Bruders, Zofeph Hofer, wird er oder feine 
alleniallfiigen Descendenten biermit aufgefordert, fi binnen 
5 Monaten a dato um fo gewiller hlexorts zu melden, als 
er außerdem als verſchollen erkläet, und fein noch In 216 fl. be⸗ 
ftebendes Wermögen an feinen Bruder und Erben gegen Kaution 


wärde. 
— — — icht Grlesbach 
e er ah. 
ai Schels, Landrichter. 
Knallmaller, coll. 


Bs67] Betanntmadhung, 
betreffend ben Verkauf der Grundberrfhaft Worndorf. 

Aus obervormundfhaltlihem Spezialauftrag wird die den min- 
derjährigen freiberritch von Freiderg’fhen Erben gehörige alle- 
Diale Grund herrſchaft Worndorf im Großberzogthum Baden, 
Amtsbezitie Stodab gelsgen, im Wege der oͤffentilchen Steige: 
tung aus freier Haud an ben Metitbietenden durch das unterfer- 

te Amtsreviſorat verkauft r " 

Diefe Steigerung wird Mittwoch den 9 Februar 1851, 
Vormittags 9 Uhr, im erundberriiden Schloſſe zu Worndorf vor 
Ndrgehen, wozu die -Kauiulebhaber eingeladen werden. Die Kaufd: 
bedingnife, fo wie die Ertzagsberehmung diefes Nitterguts Abi: 
deu täglich hei deu untergeichueten Wınts + Neuliorat Stiadadı ober 
* — von Freiberg’ ſhen Üentamte In Wöhrie 

en werben. 

Stodac, den 11 December 1830, 

Großh. bad. Bis « eofiet, i 
erie 


Auf das a a felt 26 Jah 
u der en e ahren, 
unwiſſend mo, abwefenden Paul Bartholome von Walens 
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tin Stelumann, von dem feither nicht die minbefte Nachricht 
eingegangen,- und in Eolge der Erfenntuiß des ‚Berichte 
&t. Set ‚ wird berfelbe, oder feine rechtmäßigen Abtömmiinge, 
das Bmeltemat aufgefordert, fich bie ben 8 März 1851 bei dem 
Yrähdte befagten Gerichts perfäntich zu ftellen, oder glaubwürbige 
Zewantffe über Leben und Aufenthalt einzufenben. 
S.  hayıci des Kantons Et. Gallen 
e Kanye 2 } 
y Der erſte Staats Schreiber 
Baumgartner, 


[26373 Zweite Borlabung. 

uf Unſuchen der Frau Barbara Steinmann, verche⸗ 

lichten Eufter, ald Goentual⸗ Erbin des abmeienden at o b vomn 

Valentin Steinmann, von welchem ſeilt 1812 die min⸗ 

defte Nachricht eingegangen, wird derfeibe, ober felne redstmäßti- 

in Foige der Ertenntuiß des Bezirts⸗Ser ichtẽ 
3 en 


das Deittemal, und zwar peremtorlſch 
aufgefordert, fit bis den s Mär, 1831 bei dem Vraſidio be⸗ 
fagten Gerichts perfönlich gu ftellen, oder glaubwärbige er 
über Leben and Uufenthalt einzuſenden, widrigenfalls das 
—— doſſeiben zu Gunſten der Erben geſezlich verfügt mer: 
‚wird. 
* u des Kantons:Ct. Gallen. 
€ an St. Bu 
Der erſte Staats⸗Schre iber 
Baumgartner. 








BE Mene Erfindung. 


Wien, im December. Der blefige bärgerl. Tiſchlermeiſtet, 
Bamygeibnungstünftier und Mechaniter, Here Jo ſ. Herbft, bat 
eine Metalle MäÄngpreffe erfunden, von welcher er bie in 
nat uͤrlichet &röße ange Holgmobelle, nach denen genau In 
Mesall werben tan, ben hoben Megierungen zum Kaufe 
angeboten bat. Durch die ſen finnveichen Up wird Dad Münj- 
Präggefhäft ungewoͤhnlich ſchuell, fiber, elegant und bedeutend 
wohtfeler als bei den bisherigen Verfahrungsarten . Die 
Nauͤzllchtelt wad die dfonomiihen Vorthelle diefer Pteſſe anenien- 
nend, haben bereits zwel große nordlihe Höfe ſich — ie 
ſchaſt, und bedienen ſich 6* In den Muͤnzſtaͤdten er Delthe 
mit ausgezelchuetem Erfolge, — Wir glauben zur Velanntwer- 
dung und Welterverbreitung biefer Erfindung folgende nähere Au⸗ 
gaben beifügen zu bürfen, 

- Die Metall: Mänjpreffe, 

Diefe Mafütne kan durch jede Kraft, entweder Dampf, Waf- 
fer, Thlere, ober burh Menfhenhände In Thaͤtlgkelt , 
und 6 folher Preſſen Finnen, wenn Elementar= ober Thler 

fn Auwendung fommen, zugleih unter Eine Welle in Bewe- 
gung gefezt werden, wobel die Drukmomeate fo Ten ver⸗ 
theiit + daß nur Immer eine um die andere Stange in Wir⸗ 
fung tritt. Werden rg ng ae blerbei verwendet, fo fönnen 
diefe Preffen auch elnzelu In Gang gelegt werben, wobel die Um: 
drebung der Welle durch ein eigens hierzu in feinem inneren 
Baue fonitruirtes Schwungrad befhleunigt und erlelchtert 
wird, fo zwar, baß bei Preffung von 5 bis 20 Kreuzerſtüken nur 
Ein Mana, bei Stüfen von 1 bis 2 fl. nur zwel Mann erforber- 
I find, — Die Preſſe it mit einem Reſervolt verfehen, wel- 
ches mit mehreren hundert WMängblättern.verforgt wird und diefe 
fofort eingeln abfest. Durch einen bafeibft angebrachten, immer 
thärigen Zubringer, mittelft welchem die Münze immer gleich 
bietbt, wird ve uuter den Stempel gebracht, bort eprefk und 
tandirt, exhaben oder vertieft, und dann die fertige * uze durch 
eine ſchaell abſtoßende Vorrichtung herausgeworfen. — Für die 
immer richtig uud gut erfolgende Abloͤſung des gepreßten Blat⸗ 
tes von beiden Stempeln iſt durch eine befondere Vorrichtung, 
ſowol am ber Kopf: ald Wappenfelte, geforgt. — Die Manipulas 
tion erfolgt mit folder Schnelligkeit, daß in einer Stunde 3600 
Stüt fertige Muͤnzen geliefert werben, Sie empfieblt ſich durch 
volfommne Nichtlateit, ba die Wirkungemomente, auf Sekunde 
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berechnet, immer genau zutreffen: nie fan ein Fehlgrif im Me- 
chanlomus eintreten, wodurch eine ungemelue Defonomie und Ge: 
fhäftsthätigteit erreicht wird. — Ohne bie ſchuelle und präcife 
Wirkung diefer Maſchine zu hemmen oder zu ſchwaͤchen, kan ber: 
felben auh ein Randbirungsring ald felbftithätiges 
Werttheil eingelegt werben, dur welchen ber Müngrand zu: 
gleich mit der Blattfeite durh einen und benfelben Drut 
mit beilebigen Deſſelns oder Infchriften, ſowol erhaben als ver: 
tieft, — und dig ſchoͤne zirkelrunde Form und — 
ber Münze erreicht wird. — Das Außerthaͤtigkeltſezen der Ma— 
fine, fowol wenn fie burd das Schwungrad einzeln ober zu meh⸗ 
zeren zugleich an einer Welle durch andere ald Menfchenträfte be- 
wirft wird, gefchleht dutch Aushebung der am meljten thätigen 
Beſtandtheile aus ihren Wirkungskreifen mittelft eines Hebels, 
und zwar fo ſchnell, daß in ", Secunde, jedoch ohne die Welle oder 
das Schwungrab in feiner Umdrehung erft aufhalten zu mülfen, 
der ganze Mechanismus zur Ruhe gebracht wird, uud von der 
Melle unabhängig gemacht iſt; eben fo fchnell aber auch wieder 
durch ein entgegengefeztes Experiment der Kraftwirkung der Wels: 
len übergeben werden fan. — Um bei einem für den Staatsdienit 
beftimmten Münz:Prägwerfe feinen Wunſch unbefriebigt zu laſſen, 
ift aud dafür geforgt, eine Kontrolle anbringen zu können, welche 
im ihrem verfhloffenen Gehäufe genau die Zahl der ausgefertigten 
Münzftäte anzeigt. Die Mafchine hat au den Vortheil, dab fie 
ch leicht bewegt und einölt, und fo den zum Serlegen und Nach⸗ 
fen erforderlichen Zeitaufwand in Erfparung bringt. — Qlle be- 
weglichen Theile laſſen fib bis auf die Heinite Differenz der Ab: 
müzung nachftellen, fo daß fie viele Jahre feiner Reparatur bedarf. 
— Bei allen hler angeführten Leiftungen iſt die finnige Konftruf- 
tion des ganzen Werkes fo kompenbids, baf bie Baſis der Ma- 
f&ine in der Länge nur 3°, Schub, ber Vordertheil 5', Schub, 
der hintere Thell 3, Schub, die Breite 2 Schub, das Schwung- 
tab 6 Schuh Höhe mißt. Bei biefer möglichften Beſchraͤnkung 
des Volumens ift für die größte Feſtigkelt, Stärfe und Dauer ge: 
sorgt, jeder Schwankung vorgebeugt, und Form und Einrichtung 
des Ganzen in einem gefälligen Style ausgeführt. . 


U. Die Muͤnzblatt⸗Schab⸗Juſtirmaſchine. 


Diefe ift ein hoͤchſt vortheilhaftes Vorwerk zu oben befchriebener 
Metal: Münzpreffe. Sie hat die Beitimmung, die aus dem Sit: 
berblech 5 Münzfhelbe auf eine genauere und beque⸗ 
mere Welſe abzuflachen, wodurch die langwierige Behaudlung mit 
Fellen durch Menſchendaͤnde beſeltigt, und das glelhe Gewicht 
wie bie Ebnung der Muͤnzblaͤtter reiner und mit bedeutender 
gig erreicht wird. Ste ift mit zwel Reſervolts verfeben, 

n welchen ihr mehrere hundert Muͤnjſchelben auf einmal zur 
Bearbeitung unb auch einzelne der Schab Verrichtung übergeben 
werden, fo daß in jeder Sekunde 2 Stuͤke gefhabt oder gefellt, In 
einer Minute daher 120 Etüf rein ausgefertigt werben, daher 
als die Summe der möglichen Arbeitezahl In einer Stunde 7,200 
Stüfe, alfo in zehn Arbeitsftunden 72,000 Stüfe für eine folde 
Mafhine angenommen werden können, wobei zu bemerten fit, 
daß diefe große und bebende Wirkung durch die Kraft Eined Man: 
mes walt mittelmäßiger Anjtrengung mittelft eines Schwungrades 
— t — * * 

eſe Maſchlue befizt außerdem noch folgende Vortheile: Sie 
fan von der Größe ber 20 Kreugeritüte abwärts vom Gold- und 

Sirber-Mängblättern blos durch Cinlage der Echabelfen und Zu: 


hg gerichtet werden; bie —— oder Fellen koͤnnen auf 
jed e koͤnnen auf Leite und be: 


Münzfaliber ——— werden; 
queme Art geſchaͤrſt und durch mehrere Jahre — da fie burd 
telfhrauben bis auf bie Meinite Differenz zu berichtigen find — 
gebraucht werden. Durch fie werden bie Yan ſcheiben weit rei 
ner geebnet, modurd eine fhönere Präge und ein hellerer Glanz: 
grund verbreitet wird; auch wird die Gleichheit an Form und Ge- 
wit genaueft errelcht; die Metallfpäne werden ohne Schwendung 
und Berunreini y\ mit Staub voll und rein erhalten ; jeder Be: 
ftandtbeil {ft mit Stelfhrauben und Keilen zu berichtigen; die 
pause Maſchlne gänziih und leicht zu zerlegen und einzudlen, und 
bre Anfhaffung koſtet nicht fo viel als bie Mängprefe, ba nur 


1 


ber unmittelbar wirkende Mechanism von Metal herzeſtellt zu 
werben braucht. 
11. Die Münyblätter » Ausgleigungd: Dreb- 
Zuftirmalhine 
Diefe neuerfundene Maſchlne dat mit jener von bemfelten 
Herrn Herbft ausgeführten Müngpreife und blätter- 
—— rg Be te —— * * 
et geft enen Münz m Gewichte volllommen auf- 
sugleiben, und zur Prägung auf feiner ——— Muͤnzpreſſe 
vorzubereiten. Die Vorthelle dieſer Maſchine find: die unge: 
me 2. Kraft: und ſomlt Koftenerfparung ; bie ſchnelle und 
ieihte Bewerkiteligung ber zum Gebraud höherer Prägen fo nij- 
lichen, durch Menfhenhände aber nur auf eine fhleppende Weiſe 
bervorzubringen möglichen Konverität der Müngblätter; bie be: 
queme Welfe, fie bei jeder Art Yräge wirffam zu machen, unb 
zwar a) auf die erft erwähnte Art zur Drehung fonverer oder fon- 
javer Scheiben; b) zur Ausbrehung eines Kerns auf ber Kopf⸗ 
feite, woburd tief gefhnittene Portraits fiher und darch mäßigen 
Drut rein gepreßt werden; c) ur Ausdrehung eines ganz ebenen 
oder wie Immer gearteten Grundes, nebft Nusfparrung eines erba- 
benen, wie immer geftalteten nzrandes. Fernere MWortheile 
find: die genaue Ansgleibung des Gewlchts; die reinere Poll: 
rung zu Erbaltung eines fhöneren Glanzarundes. Gie fan mit: 
telft Reſervolrs mit mehreren hundert Muͤnzſchelben gefüllt, biefe 
von felbit, eine nah der andern, ber Drebungsverrihtung über: 
geben, Indem fie dieſe felbft einfpannt, dreht und abitöft, und 
war mit folher Schnelligteit, daß in jeder Sekunde cin Stüt 
(vom Thalern: und Guldenſtuͤlen), alfo in elner Stunde 3600 ge- 
liefert werden. s 
Da die Vortbeile, melde blefe Maſchlnen darbieten, von kel- 

ner der bisher üblichen Müngpreifen erzielt werben, fo fcheinen fie 
einer öffentlihen Empfehlung in biefem allgemein ve 

Blatte allerdings würdig. Der Erfinder (zugleich eigentbü- 
mer auf der neuen Wieden in der Franzensgaffe) wird feine Me— 
dele mit größter Vereitwiligkeit jenen Kunfttennern —* 
welche von ihren reſp. Reglerungen zum Ankaufe derſelben rauf: 
tragt werden möchten. 


(2610) Herzoglich Nassauischer Mineral- 
wasser- Debit. 


Die unterzeichnete Behörde bringt hiermit 2 -; —— 
Kenutniß, daß fie den Debit der Herzegi. Naſſaulſchen al⸗ 
waſſer au Selters, Fachlngen, Ems, Schwalbach und 
Wellbach, welcher bisher an Herrn Kommerzienrath Georg 
Helnrih Koch zu Köln In Pacht uͤberlaſſen war, in beiderfeitigem 
Einverftäubniß wieder felbft übernommen bat. 

Beitellungen, nei auf eine oder bie andere Gattung ber 

enannten Mineralwafler gemacht werden, find daber direkt nach 

Niederfeiters an die unterzeichnete Behörde zu richten. Auch die 
Herzogliben Verwalter an ben einzelnen Brunnen find autorf- 
firt, Veftelungen anzunehmen. 

Niederfelterd am 8 Dec. 1830. 

Herzogl. Naſſauiſches Brunnen —— 
räfer. 


[2284] © Paraguay - Rouz, 


wirft in den melften Fällen augenblltllch gegen bie heftigſten und 
anhaltendften Zahnſchmerzen, ertiget von Hru, Nour mb 
Chats in Yarls, Inhaber ber Apothete ber Intendanz ber Krone. 
Preis das Flaͤſchchen 2 fi. 24 fr., und das halbe A fl. 12 fr. 
Schweizerifches Kräuterbl, von K. Willer, 
zur Verfhönerung, upeitung und Wahsthum ber Haare, das 
Flaſchchen a 2f. sokr. 

Wird aber nur gegen portofrele Einfendung von Briefen um 
Geldern abgeliefert, demm zufolge biefiger Pofiverorduung fa 
der Betrag nicht nahgenommen werben. 

Ehriftoph von . Dutehardt, 
afel. 


Seel. 


— 


‚Allgemeine Zeitung. 


Miı allerbödhften Privilegien 


. { 
Donnerftag N=: 357. 
Spmifhes Amerita. — Großpritannien, — Vrautreich. 

Mieberiante, (Briefe aus Brüfel,) — Schweiz (Schreiben aus Züri.) 


aus Frankfurt.) — Prenben, 
Außerorbentlihe Bellage Niro, 21. 


Spanfſqhes Umerita 

Rah Briefen aus Bogota vom 44 Dit, herrſchte in biefer 
Hauptftabt fortwährend volfommene Mube, ba von ber geſtuͤrzten 
Wartel kein Verfuh gemacht wurbe, bie neue Drbnung ber Dinge 
zu flören. Mit Ausnahme Popavans, deſſen Erklärung täglich 
erwartet warb, hatten alle Provinzen Neugranada's öffentliche Al⸗ 
ten erlaffen, worin fie ihren Belfall über bie Ereianiffe in ber 
Hauptſtadt, folglich über Bollvard Mütkehr ausſprachen. Die Ge⸗ 
fodfte waren wieder Im gewoͤhnllchen Gang, aber dad Geld fehr 
felten ; eine nothwendige Folge ber während ber zwanzigtägigen 
Kimpfe im Auguſt ſtattgefundenen Unterbrehung alled Handels 
und Vertehrs. Bollvar felbit fehlen geneigt, Venezuela wicher 
mit der Mepubiif zu vereinen; da der Kongreß indeſſen erklärte, 
daß hlezu Feine Gewalt angewendet werben folle, fo fit zu ver: 
muthen, daß auch er dleſe vom Kongreſſe welslich gezogene Graͤnze 
nicht uͤberſchrelten werde. 
Nach Jamalca⸗Blaͤttern vom.a Nov. war Bolivar in Solidab 
bei Baranquilla ‚angefommen ; man, wußte. nicht, ob er nad Bor 
aota welter reifen, oder ‚eine. Unterredumg mit General Paez ba: 
ben werde. General Valdez war mit 1500 Mann gegen bie 
Infurgenten In Rio-Haco-abgefendet worden. — Folgendes iſt 
der Inhalt der von Bollvar erlafenen Prollamation: „Die 
Öffentlichen Leiden, welche Golumbien in einen Zuftand der Unat- 
chie verfesten, zwingen mid, bie Ruhe ber Zurutge zogenheit iu 
verlaffen, um meine Pflichten ald Bürger und ald Seldat zu et: 
füllen. Mitbürger, von vielen Seiten fordern eure Stimmen 
mich auf, bie Republlk von. der ihr drohenden Verheerung befreien 
zu helfen. Durddrungen. von dem aufrihtigften Danke, veriprer 
ee ich euch, mit aller meiner Kraft das Vertrauen verdienen zu 
inden, mit dem ibe mic. beebrt. . Mit meinem ganzen Ciier 
werde m Wiedervereinigung ber Familie mitwirken, Colums 
bien, t dleſein —*2 in bie Schreken eines bürgerlichen 
Krieg verfunten; am euch iſt ed, es daraus zu retten, und euch 
feſt an die Weglerung auzufchließen, bie unfre gemeinfame Gefahr 
an eure, Spize_geitellt hat. Vergeßt, ich beſchwoͤre euch, eure Lel⸗ 
denfchafien, denn ohne biefes beidenmäthige Opfer wird Colum: 
bien verloren fepn. Ein Bolf, das ſich felbit nicht achtet, vernid- 
tet feinen Ruhm, feine Freiheit, feine Eriſtenz. Doch nein, Eos 
lumbler, ihr geborht der Stimme eurer Religion und eures Ba: 
terlanbes. Ihr achlet die Behoͤrden umd ſeyd gehorfam ben Ge: 
Feen. So werdet ihr Columbien retten. Earthagena, 18 Sept. 
41850. Bollvar.” 

Die lesten Nachtichten aus Mexico reichen aus der Haupt: 
ade bid zum 7, and Veraeruz bis zum 11 Di. Noch immer 


(Prog der Exminiſter. Deputirtenverbanblungen. 


(Artifel gegen bie poluiſchen Anfprüme auf Rittbauen) — Xürki, 
Ueber bie Cholera. — Beihluß bes Brrichts des Grafen Baftard, — Aufündiagungen. 


23 December 1830. 


Briefe.) - Beilage Niro, 357, 
(Artitel gegen ben Eonftitutionnel. Schrelben 
(Schreiben and Konftantinopel.) — 


- Deutfasland. 


wat bad Land von Parteien bemegt. Guerrero war vor ein Mi 
Italrgericht geladen worden, Pedraza, der nach der Präfidentenftelle 
genrebt haben follte, war aus Frankreich — hatte aber 
feine Erlaubnlß zum Landen erhalten. 


Grossbritannien 

London, 15 Dec. Komfol. 3Proz. 82°; ruffifhe Fonds 90; 
franzöiihe 5Prog. 92%; bite 3Proz. 59; braſillſche 58; por 
tugiefiihe a4; mericanlſche 38; griechiſche 23; chillſche 20; co⸗ 
lumbiſche 18; Eortes 16; permanifche 14%. 

Die Londoner Blätter nehmen faft ohne Ausnahme in der 
leldenſchaftilchſten Syrache Partei für die polniſche Sache. Die 
Times fägen unter Underm: „Selbſt dem eingefleifateften Pos 
litiker der alten Schule muß fih jest ber Gebanfe aufbringen, 
daß willtuͤhrliche diplomatiſche Anordnungen, glelch denen von 
Wien und Paris, keine blelbende Grundlage für die allgemeine 
Nuhe bilden können ; durch die Gewalt geſchaffen, Fünnen fie blos 
ſo lange Bauen, bis durch irgend ein Erelgnif der Druf der Ge- 
walt entfernt wird; mur das Bajonner fan den Thron fdäsen, 
den dad Bajonriet errungen bat. Die Nationalenergie der Polen 
bat ſchon In verſchledenen Zeiten ber Geſchichte ſolche Claftizität 
gezeigt, daß es nidt zu verwundern iſt, wenn fie jezt den Ber- 
ſuch maden, das dreifache Joch abzumerfen, und die Unterbrü- 
Fühgen und Graufamtelten von fünfsig Jahren zu rächen.” — 
Der Eourter: ‚Die Nevolution In Polen iſt ein Creigniß, bas 
fange voraudjufehen-war, und Niemand In Verwunderung ſezen 
Tan, feibft nicht dem Kalfer von Mufland. Ob die Revolutlon mit 
der Emanzipation der vielen Millionen enden wird, bie fo lange unmil- 
Ha das Joch der Unterwerfung trugen, iſt eine ſchwer zu loͤſende Frage. 
Dret Mächte find faft glelch Intereifirt Dabei, deu Aufſtand nieberzu: 
fhlagen, und Thellnahme, warme, aber nit haudelud eingreifende 
Thellnahme können fie blos von ben Bewohnern der freien Ränder er- 
warten.” Die Sun: ‚Wir find überzeisgt, daß die Polen in Wicher: 
erringung ihrer Unabhdngigteit alüflich ſeyn werben. Die Polen find 
von Natur ein großberziges, ritterlichet, ausdauerndes Volk, wie Su: 
warow's theuererfaufte Siege bezeugen Fönnen, voll heißer Freihelts · 
llebe, und felbit im der riefften Ernledrigung deren unten fm 
der Bruft bemahrend.” — Der Slobe, der in feinem leading 
article eime glelche Sprade führt, fagt in feinem Börfemartitel: 
„Die Ausbreitung eines revolutionafren Geiſtes auf dem Kon— 
tinent wird von unfern Geldintereiien unter zwei Gefichtöpunften 
betrachtet. Sie ik für die Fonds günftig, Indem fie den großen 
Selbſtherrſcher des Norbens hindert, mit feinen Goberten gegen 
das chollffirte Europa vorzuruͤlen. Auf ber andern Geite ver: 
breitet fie Unrube auf allen Geldmärkten, und wird das Stofen 
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mancher —— ——— fie Seförbert alfo bad af. 
häufen des Baaren, und zieht Kapitallen nah England; bis jest 
indeffen finden unfre Kapitallſten noch feln-Gefallen an der in 
das europaͤlſche Syſtem gebrachten Verwirrung.’ 


Frauntrelqch. 


Parlie, 15 Dec. Konſol. 5Proz. 87, 75; 3Proj. 57, 75; 
Falconnet 57, 75; ewige Rente 45. 


Prozeß ber Erminifter. 

Bei der zweiten Stiung bed Gerihtshofs ber Pairs 
am 16 December war der Zufluß von Bürgern gegen das Lu— 
tembourg noch größer ald den Tag zuvor. Die Poften der 
Nationalgardbe waren zahlrelcher, und zogen In den anftofien- 
den Straßen umher. Um 10% Uhr wurden bie Angeklagten 
in den Saal eingeführt. Ihre Adrokaten übergeben Ihnen meh: 
rere Journale, den Tempd, dle Gazette, den National. Die 
Kommiffarten der Deputirtenfammer treten faft unmittelbar nad 
‚benfelben ein. Während bed Namensauftufs durchlaufen die HH. 
v. Peyronnet und: Ranville die Jeurnale. Hr. v. Pollanac durch⸗ 
blaͤttert eine den Palrs ausgethellte Broſchuͤre die die Atten des 
Prozeſſes enthält. Hr. v. Chantelauze haͤlt ſich unbeweglich mit 
verſchraͤnkten Armen. Die HH, Jolv und Mauroy, als erſte Zeu: 
gen aufgerufen, find nicht anwefend. Hr. Delafart, Spiegelhaͤnd⸗ 
ler In ber Straße St. Honord dem Dratolre gegenüber, fagt aus; Am 
27 Mittags war Ich zu Haufe. Es wurde mir erzählt, man ſchlage 
ſich fm Palals soyal, und fchliefe-überall die Buben, Ich Hef 
auch die meinige: fliehen. Um 3 Uhr ſah Ich: zwei oder ‚drei 
getödtete Perfonen zuräffommen. (Man lacht. Man be— 
merkt. ein Lächeln bei den HH, Chantelauze und Guernon Mau: 
ville.) Um 5 Uhr hörten wir no ſchleßen. Die Garde feuerte, 
Ich batte bemerkt, daß man auf mehrere meiner Nachbarn , ‚die 
an ihren Fenſtern fanden, geſchoſſen hatte, und verbot In meinem 
Haufe, ſich an bie. Fenfter zu. ftellen, Einer meiner Söhne wollte 
aber durbaud am Fenfter fteben; im demſelben Augenblike warb 
gefeuert, und id verlor dadurch meinen Sohn. Erage: Wiſſen 
Ele nit, ob zuvor Mufforderumgen an das Wolk ergangen find, 
fi zu entfernen. Antwort, So viel ih weiß, iſt keine erfolgt, 
5. Haben Ste etwas gehört, daß die Soldaten den MWefehl er 
halten hätten, Insbefondere anf bie Fenfter zu feuern? 9. Dur 
die Feuſter meines Hanfes flogen drei Kugeln. Ein anberer Zeuge 
fagt aus: Er babe am 27 Zul. in der Straße Eroir bes petits 
Samps Haufen von Soldaten feuern feben, ohne daß irgend eine 
Aufforderung geſchehen wäre. in ‚dritter Seuge fagt balleibe, 
Ein vierter erzählt von Welnverthellumgen unter bie Töniglice 
Gatde vor dem Palals royal, und fagt ebenfalld, daß vor dem 
Sciefen keine Aufforderung, fi zu entfernen, geſchehen fe. Ein 
vormaliger Pollzellommifatr Bonlface erflärt,, er habe mehrmals 
auf das Volk feuern ſehen. Eln Offizier habe ihm gefagt, er 
folle das Wolk auffordern, fi zu entfernen. Ich ſah, bemexit 
derfelbe, mehrere verwunden, und da fdon Alles handgemein 
war, fo war ih der Meynung, daß die Aufforberumgen nichts 
nüzen würden. Er. Hat der Pollzeipräfett Ihwen. von der Noth- 
wendigfeit geſprochen, Aufforderungen zu machen. 9. Aufangs. 
Er fagte mir, der Velagerungszuftand iſt erklärt, thun Sie, was 
Sle für gut halten, ich bin nicht meht Präfeft, Sie find nicht 
mehr Pollzeltommiflalr. Gehen Sie. Hr. v. Fip James: M 
es wahr, daß ein Difipler der Gendarmerie Ele an der Bruft gefaßt 


bat, und Ste — * Auf 4 RE 4. Er hat 
mid gewalt ſam am Arme geriffen; Ic ſah aber, daß er mid unnü— 
zerwelie ausſezte, und ſagte ihm) daß Ic durchaus Feine Auf: 
forderungen machen wuͤrde. (Langes Murren.) Ein anderer Zeuge 
erfiärt, er babe Geld unter bie Truppen am 27 Jul. verthellen | fe- 
ben, und felbft Fünffranfenrhaler ben Soldaten gewechſelt. Der Ge— 
richrebof Hört noch mehrere Zeugen, die Aehnllches ſagen. Einer 
faat, er babe Patronen von einem Soldaten befommen, . worin 
feine Kugeln gemefen. ‚Die Reglerung hätte nur Schreken er- 
weten, aber die Bürger nicht tödten wollen. (Started Murten.) 
Ein Hr. Barbe erklärt, er babe in der Strafe Menilmontant 
einen Dffizier rufen hören: Im Namen bes Geſezes, entfernt 
euch! Man wird fließen, Nach mehrern aͤhnlichen Ausſagen 
ſpricht Marfball Gerard: Ich mar imter den Aommiffarien, 
die von den Deputirten zu dem Herzog von Ragufa, gefhift 
wurden. Der Zwef unfrer Senbuäg'mar, den Kampfe zwlſchen 
dem Bürgern und ber Beſazung ein Ende zu machen. Sr, La— 
fitte ſprach im Namen ber Uebtlgen. Er ſuchte auf verfühnende 
Welſe Einftellung der Feindfellskeiten zu Stande zu bringen. 
Der Herzog von Raguſa antwortete, "daß er wie wir bie Wer- 
plefung be# Franzöffchen Bluts bedauete, daß er aber > 
pfllchten zu erfüllen habe, und daß daB Geſez mit K 
habt werden muͤſſe. Er forderte und auf, In biefer ade pe 
bad Volk zu wirken, Wit antworteten, dag wir nichts bei dem 
Volfe wirken könnten, wenn bie Ordonnanzen midht zwräßge 
nommen wuͤrden. Der Herzog fagte und, er würde unite 
Bitte dem Könige vorlegen, Hr, Lafitte fuhte auf alle Art ben 
Herzog babin zu beftimmen, fi für das Wolf zu verwenden. 
Der Herzog erklärte, er ſehe wohl Art, wie ermft feine Bage fen; 
dleſe Etellung fep auch eines der ümgtättfhen Vertzaͤngniſſe fci- 
nes Lebens. Ich babe die imnige Meberzeugung, daß der Heriog 
von Magufa tief fühlte, wie ſchauderhaft feine Lage’ wer. Sr. 
Perfil: Hat Hr. v. Pollgnac ben "Deputirten, die nad dem 
Etat: major kamen, fagen laffen, daß er fie nicht ſehen wolle? 
hr. Gerard: Hr, v. Pollguac Meß und fagen, es ſey muni) 
daß wir Ihn fähen. So fagte man wentaftens uns. Hr. v. Pe 
Honac: I wiederhole, daß Ich Umfangs lebhaftes Merlanigen 
fühlte, die HH. Deputirten zu ſehen. Nach Weuferung bleſes 
Wunſches meldete man mir aber, daß die Depntirten die unver: 
yügfihe Surüfnaftne der Ordonnanzen verlangten; In biefer Hin- 

fit konnte ich alchts verſprechen, und es ſchlen mir unnuz, Die 
Deputirten zu fehn. Dadurch erklärt ſich das, was durch Hrr. 
v. Laroche⸗Jacquelln ausgerichtet watd. Dleſem hatte Ih zuerſt 
anfgetragen, den Deputfrten zu fügen, Daß ic fie zu ſehen wün— 
Ihe, fpäter fhn aber beaufftagt, denfelben zu fagen, daß ich jeit 
anderer Anficht ſey. Hr. Bifot, vormallget Fönigficher Prokurs- 
tor erflärt, er habe die Ordonnanzen erit auß beim Monitent er: 
fahren; er wife niht, ob Hr. Mangin am Montag bei ‚Hrn. 
v. Peyronnet geweſen. Eln Betannter habe ihm aber verficert, 
daß did der Fall geweſen ſey. Hr. v. Yeprounet macht dabel ein 
verneinendes Zeichen. Befchluß folgt.) 

Belm Ausgang der Stjung waren bie verfanimelten Maſſen 
In den Nebenſtraßen noch größer ald den Tag zuvor. Wan 
glaubte am Montag würden befonders viele Arbelter fih vor dem 
Zurembourg verfammeln, 

In der Sizung der Deputirtenfahimer am 15 Dec. 
wird bei Erörterung des Gefegedentwurfs die Nationalgarde des 


a7 


treffend, ein von “Hr. Matkniesnit vorgeſchlagener Zuſaartitel 
Menommen daß Im Stäßten, die In mehrere Kahtone afgerhelft 
find, wovon jeder außer einem Thelle der Stadt mehrere Lande: 
mielnden begreift, die Organtfarion der Natlomalgarde nur elite 
Konimünaforgankfatiom fepm fonne,. DIE Hrpanijatlon Hab, Nan- 
tönarhdtäfltenen, die dem vethergegangenen Mrtifel Aufölge befod- 
A‘ Tolle, wird Mur die Gemeinden eines” jeden dieſer 
Karttome” Begrelfen. Hr. Fafttte legt der Kammer ein Gefe; 
Aber de Etvtritifte dor, und fadt In der @inteltüng, die alte 
Yarte'35 Dilliionen betragen, die neue würde 18 Millionen aufs 
den, als er dem Entwurf felbft leſen will, unterbricht ihn 
Or Ercelles: Ih rufe dle Charte au. . Sle haben Teiln 
br Der Präftdent ſtellt Stile der ' Hr, Yafitte 
den Entwurf. HE Eorceltest e ie Wer 
HEN Lafttter die‘ Deglerning launte den 1aten rt. 
Ghärte Fehr gut,’ nid glaubte nicht eden defen Metfiintugen 
zu Handeln. (Diutren infd.) Daranf fährt die Kammer in @rör- 
| der a und 5 Art. des @efegeß der Nationatgarde, aach dem 
—— der Kommtjfion fort. 
#8, 16’ Dee.” 3 mohnite Hefterhn der erflen Sitzung 
“ der Ermtnifter Bet, ind da bis tn Diefem Mugen: 
an At, ff dem man fh am meiste berhät: 
wigt ‚oil ch "Fonen die’ Eindrute fäibern, die I dabei erfiihr, 
Aenſchelntich if der erte Moment des Volkshaſſes gegen bie 
Mintiter woräber. Es findet eine fortichreitende Mütfehr zu ru: 
und bumanern Gefinnungen ftatt, und ich zwelfle nicht, 
"die dientlichen Werhandiungen das geniehufeme Gefühl des 
ittelde das’ im vublltum täglid mehr Raum gewinnt, woc 
werben. Das mächtigfte Intereifer fmüpft fih an Hrn. 


9 Pehroimer) Sein feftes und wuͤrdiges Benehmen, feine Hal: 


tunz In Diefer erfien Verbandiung, Alles trägt dazu bei, Ihn im 
Sirereffe des Publitums höher zu ftellen als feine Kollegen, und 
Hamentiic als Hrn. v. Polignac, der ein Läugnungsfpften ange- 
uonimen zu haben fchelnt, im dem feine Woͤrde Liegt, und das 
wenlg Ehre auf feinen Eharafter wirft. Hört man feine Anga⸗ 
Beh, 10 Follte man glauben, er habe gar nichts gewußt, er fey den 
Grrhäften any freind geweien, und er, der Yrafident bes Kon: 
—* in hewllſer Urt der Chef der Reglerung, habe ſich enthalten 
den Feringſten Thell an Maaßregeln zu nehmen, die doch nad 
feiner Unſicht die Regierung retten follten. Ein ſolches Syftem 
ber Vertheidigung iſt nicht einmal Aug oder geſchitt, denn man 
degreift zwar lelcht, daß eln Angeklagter einzelne Thatſachen idug⸗ 
wer, inbem er feine Ablaugnungen mit gewiffen Geſtaͤndulſſen ver- 
miſcht Die an feine Aufrichtigfeft glauben laſſen, aber Alles laͤug⸗ 
He, Wehr man dafıtr gilt Ulled zu willen, ie wenn es geblete— 
Be War, Alles zu leiten, das heißt fih als einen Im 
Betrüger hinftellen, und Ich weiß nicht, Inmiefern eine 

der die andere diefer Elgenfchaften einen angeflagten Mlulſter 
reiten Pas, Dennoch müßten wir uns fehr tdufben, wenn die 
Erminifterj’Teibtt Hr. v. Yölfgnac, zum Tode verurthellt mir: 
den "De dffentiiche Meynuung Hat einen Uhren vor biefer 
Ehtäfe, Hefönders In Holitifhen Dingen. General Lafavette, der 
König, zwel Dritthelle der Patrsfammer, find Feinde jenes Straf: 
foffiims, and der Palrsgerichtshof wird mothiwendig durch fo maͤch⸗ 
tige Meynungen influenzirt werden. Freilich barf "man es ſich 
uict berhehlen, daß gewlſſe Unfreger, die Einfluß anf die Gemuͤ— 
Meran" haben Sehanipten, wit eher Hbendung drohen, faue- Di 








Erminirer am Reben delalfen wärbeh, 

fagen,. di Im diefem — von dr u 

der Lokalbehoͤrden im Paris eine we Kraft entwit ir) 8 

es uebelwollenden unmndgilch wäre, dem Palregerlchtohof "gewalt: 

ſam elnen Veſchluß nd blelbt bleſer Ge— 
ſſch ſelbſt überfäfen, 16 Bleibt er Im den Gtänfen "der 


Maßlgung und der Gerechtlgkeit. Man gl werde 
Bee mr han Sr. v. Poli 
doch ſehr langwieriger 
hur ‚Deportation, helle’ zur 


ara) der; ober 
aſchaft; die andern Miñiffer thetis 
ſerbannung. Zuglelch wird ham ſich 
die gerichtliche Brei gegen das Vermdgen der Verurthell⸗ 
ten für die Summe vorbehalten, bier fie Innden Jullustagen aus 
den Staatstaffen detournitten. — Dig. Vertheidigung der ‚Ermi- 
nifer wird in der Sljung vom mächfien, Dienftas „(21),, vargeite- 


‚gen werben; ſie wirh ie an. — ** „halten 4.4) ber.adte 
Attitel der Cparte ubwigd XVIL war; unbefttwmg, md Ieß-uer- 
ſchledene Ausle gungen Ju, bie. er fonnten, ohne ‚eines 


Verbrechens ſchulbdig zu machen a er,„anfeı auferer: 
dentlihe Maahregein für-dea Fall einer Gefahr, der ‚Dronaraie; 
ran ‚au 5, 5* u zu ae ‚Daafregeln; fie tön: 
aber dis kouſtitulrt noch 
I ——— * en waren c6, Die-den Kampf 
FR fand ein U en die Autorität ſtatt; dieſe 
au Ban; wurden 6 be sefplihen Formen nicht beob⸗ 
wg uch die Yufforderungen nicht, gefhahen,.fo darf. man ſich 


niht an die Minifter, fondern muß ſich am RE es 
* die Umſtaͤnde — welche IM m aan ‚jener 
* m ngszufla 

Id fig die we — 535* nden der. Bl. 
taitbehoͤrde, und Di reg —* 9 "ask: bes Marſchalls 
Herjogs von Magufa nicht zut Laſt gemälst werden. Diefe drei 
Grundgedanfen wird Hr. v. Markignac in feinem. Plaldoyer für 
Hrn, v. Pollgnac entwilein, dad zur gemelnſamen Vertheldlgung 
dienen wird. — Im Ganzen war die geſtrlge Sitzung den Ermi- 





niftern nicht ungünftig. Dan bemerkte darin v. Baranie, 
unfern Botſchafter In Turin, was zu einfgen efturen Veran 
Iafung gab. Es ieh, die Seftrele en eine Demonftration 


gegen Vie mont gemacht, was Die Wbrelfe des Botidafters ber 
fiimmt habe. Die Börfe fiet in Folge biefer Gerüchte, bie jedoch 
ganz unverbürgt find. Die Krlegsräftungen dauern Fräftig. ‚fort; 
und will fan mäht feyn, fo muß man fagen, dah der Entbuflas- 
mus wahrhaft national ift, und daf die Konferibirten ih Mit Ber 
zeiſterung unter Ihre Fahnen reiben. Indeſſen wid das Minlite: 
rlum dem Krieg nicht, fo weulg als die Mehrheit der Nation, 
Über es beſteht eine gfühende Yartel, bie dazu treibt. wäre 
gt, mern Die freimden Drähte Diefe Lage ber franzöflihen De; 
glerung wohl fu Erwägung sögen, und fie nicht In, Verlegenhelt 
fegten durch, ſelndilche Deimonftratfonen, dur bie. fie heil 
fätne, dei Gedänfen Des Fedens im Konfell nor 
iaffen. Man ſagte deftern fh den befiunferrichteten 8* 
Kabinet ſey troz det Worte des Generals gafapette entf N 
im den Unruhen Polens nicht zu Interveniren, ſondern be 
fage der Nlchtelnmlſchung ſtreng getten zu bleiben. — — geitern 
vorgelegte Göfegesentinirf über die Cioltiifte wird als elne In: 
tlughelt betrachtet, well et die Dotation ded_,‚Vürgertönlge‘” zu 
at Achtzehn Milllonen Frauten find für die neue Könlg- 
das an "popufafe michen will, am viel, beſonders In einem 


m Erfparuiß und den Be: 
Birnen Dt ale 9 —— glaubt, dle Summe werde 
auf 15 — reduzirt werben 


* Yaris, 16 Der. (Aus u. Briefe eines andern Korre- 
(pondeuten). Soweit man die Stimmen ber Palrd im Voraus be- 
rechnen Fan, wird keiner der Minifter zum Tode verurthellt werben. 
„Hrn, v. Pollgnac wirb man zur Deportatiom verbammen, mit Ein: 
ferrung auf folange, bis die Deportation Ind Werk gefest werben 
Kan, ba es bis jejt keine legale Beſtimmung über ben dazu zu 
verwendenden Drt gibt. Das Schitſal feiner Kollegen laͤßt ſich 
noch nicht voraudfagen. 

J Niederlande. 

Aus Rhattih wird vom 15 Der. gefhrieben: „In Müre: 
monde befinden fi ungefähr 3000 Mann Garnifon, unter dem 
Befehle des General Mellinet. Der Gelft der Einwohner fit 
treniih. In Bree, wo bie Kolländer ein böled Andenken binter- 
laſſen haben; zaͤhlt man 200 Belgler. Der ganze Kanal von 
Herzögenbufch iſt bis zu einer gemwiffen Entfernung mit Belglern 
befezt: Yu Mentoo find gegen 2000 Mann von unfern Truppen; 
60 Kanonen 48: und 21Pfünder vertbeibigen bie Stapt. Mor 
det Uebergabe der Stadt hatten bie Holländer beinahe alle Ka— 
nönen vernagelt, Much iſt zu Venloo eine fehr große Menge 
Yulver, Mor einigen Tagen melbeten fih 60 Millzen aus der 
Provinz Belbern bei unfern Vorpoften, um unter den Belglern 
Dienft zu nehmen. Der Belt in ber ganzen Gegend Ift gut; 
überall werben unfre Soldaten mit Enthufiasmus empfangen.“ 

* Brüäffel, 13 Dec. Hr. Gartwright, ben man Im Begriffe 
glaubte nah Frankfurt abzurelfen, ift noch einmal nah bem Hang 
abgegangen, nachdem ihm von London eine Antwort auf die. Be: 
ſchwerden ber beilgifhen Reglerung über das Betragen Hollands 
in der Schelde-Angelegenhelt zugelommen, Der Inhalt dieſer Ant: 
wort Fit dem Publlkum eben fo wenig mitgethellt werben, ald es 
etwas Dffisieles über den unbefriedigenden Ausgang ber erften 
Melfe bed genannten Diplomaten nah dem Haag erfahren bat, 
Wäre aber auch bie Anſicht der in London verfammelten Minlfter 
ben Bilafern günftig, fo würde man fih wahrſchelunllch bollänbi- 
fher Selts wenig darum kümmern; benn iſt einmal bie Nicht: 
Intervention als Prinzip aufgeftellt, fo darf man biefed fo wenig 
zum Nachthelle Hollands ald Belgiens verlegen, und fo wie freund: 
ſchaftliche Vorſtellungen bier während ber Debatten, am 24 Nov, 
nichts gefruchtet, fo wird man fie auch dort von ber Hand wei: 
ien, wenn es fib um Handel und Gewerbe, um Natlonalehre, 
am bie ganze Eriftenz, denn biefe ift an bie Defnung. der Schelbe 
gefnüpft, Handelt. Die Friegführenden Parteien werden alfo wohl 
allein dleſen Kampf durhlämpfen müffen. Belgiſchet Scite tft 
man darauf gefaßt; Truppen und Krlegsmaterlial ziehen nach der 
SBraͤnze bin, und tft die Witterung gänftig, fo dürften wir bald 
son neuen Gefechten hören. Die Freunde der Revolution mins 
fen dleſes ſehnlichſt; Ihmen ſchlen von Anfang an bad Werk un: 
vollendet, fo lange man nidt wenlgſtens bis au den Moerbpf ‚vor: 
jedrungen und Norbbrabant mit Belgien vereinigt hatte; fie ta: 
delten daher, daß mau fih fo frühe iu diplomatiſche Unterhand- 
ungen eingelaffen, und fagten das Fruchtlofe berfelben voraus, 
Giltt man aber-von ben polltiſchen und morallſchen Beweggrüu— 
ven der Revolution ab auf die materlellen Intereffen, (und die 
Zabl derjenigen, die dleſes thum, iſt groß), fo erſcheint ber Buftand 


— in a ————— ſo iſt ** 


* ber Schelde noch nlchts gewonnen, und wuͤrde dieſe ſo⸗ 

gar, in aͤußerſter Bebrängniß, durch Verttaͤge zugeſagt, fo fragt 
es fi, wer bie Ausführung biefer Verträge verbürgen foll. Etwa 
die hoben. Mächte? — Die Rhelnſchlffahrts Angelegenbeit dient 
jur Antwort. Nur dur eine eigene Drarine und durch den mit 
ihr errungenen Beſiz der Scheldemändungen könnte Belgien fit 
von biefer Seite ganz geſichert halten; bis dahin fan ed aber un- 
möglich gelangen. In biefer Hinfiht iſt alſo der neuentſtandene 
Staat in einer Unmacht, die ihm die Verbindung mit einer 
Seemacht, den Schuz derfelben und hlemit theilwelfe Abhängig: 
feit von berfelben aufnöthigen wird, At biefe Macht nicht Eng- 
land, fo wird es Fraukrelch ſeyn muͤſſen. Schon bilbet fi in 
legterem ‚Sinne eine Partei im Kongreffe, an deren Spiye ih Hr, 
v. Stafart, Deputirter.von Namuͤr, geſtellt hat. Dreische, Der 
putirte der Provinzen Lättih, Ramür und. Hennegau haben ſich 
ihm angefblofen. Während der Debatten über die Unabhängig: 
teit hatten einige berfeiben bereits erkiärt, fie bielten dem Vorbe⸗ 
balt, ſich eventuell für eine Verbindung mit Frankrelch auszufpre- 
en, nicht für unverträglih mit der zu ‚defretirenden Unabhängig: 
feit. Nach ihrem Plane bebielte Belglen eine befondere Werfaf 
fung unter einem franzöfiihen Vicelönige; auf dieſe Welſe den: 
fen fie zugleich die Seibitjtändigkeit und den Wohlſtand der Na- 
tiom zu retten, Elnſtwellen iſt ihre Partei, wie gefagt, mod ge 
ring; an den Liberalen bürften fie, ie nah ber Wendung ber 
Dinge, einen bedeutenden Zuwachs erhalten, befonders feitbem bie 
Unzuben In Polen die Beſorgulſſe ‚eines Elnſchreitens ber hoben 
Mächte für den Augenbllk vermindert haben; bie Mehrzabl wird 
abet wohl nie. auf, ihrer Seite ſeyn. «Hr. v. Stafart Iäugnet in 
einem Briefe, den er an ben Belge gefchrieben, daß er eine Et⸗ 
Härımg zu Gunſten einer Vereinigung mit Franfreich unter ſei⸗ 
nen Kollegen babe zirfuliren laffen. Es iſt auffallend, daß er 
bierang, ein Gebelmniä machen wlll, ba man doc bie Erklärung 
gefehn hat, freilich nicht für eine gaͤnzliche Vereinigung, aber bei 
für eine.Anfhliefung unter bemfeiben Oberhaupte. Dauert die 
Kriſis für Handel und Gewerbe nod lange, und gerathen die ut: 
tern Klaffen. in noch größere Urbeit: und Brodloſigkeit, fo wird fi 
ber ftauzoͤſiſchen Partel gegenüber bie oraniſche, ungeachtet der 
Ertlufion, wieder erheben, und Belgien am Ende nur zwiſchen 
biefen zwel Uebeln zu, wählen haben. — Die Bermutbungen, Lord 
Ponfonty ‚wolle, feinen. Einfluß zur. Wahl eines-englifchen Prinzen 
benuzen, ‚dauern fort, nur über die Perſon wechſeln bie Stimmen, 
Bald iſt es Der Sohn des, Herzogs von Cumberland, ungeachtet 
feluer Mindetjaͤhriglelt und feiner Ausüchten auf Hannover, bald 
bet Prinz von Sachen = Koburg, bald ein Fatholliher Sohn des 
Herzogs von Suſſer. ‚Der republllaniſchen Emanziparion 
gibt dleſes Saowauken zu tauſend Scheren Stof; fruͤher hatte fh 
der Vral Patrlote, der gerne wie ſelne Borgängerin, bie Ga— 
zette des Pays: bas,.bie Geiſtlichteit nelt und verunglimpft. 


| den Spas gemacht, ben Etzbiſchof von Mecheln vorzufclagen, 
was auswärtige Blätter für baaren Ernft gehalten haben. — Seute 


baden die oͤffentllchen Debatten über dem‘ 
Gegner biefer Zujtitution find immer noch zabltelch, und Iumei 
chelu ſich ſegar den Sieg davon zu trasen. 

* Bräffet, 15 Der. Um bie öffentlichen Debatten über bie 
Frage, ob ia. ber kuͤnftigen Virfaffung die Ratimneirepräfentation 


Senat. begonnen; Pie 





zu bringen, wurde ‚aeitern außer, ber gewöhnlihen Sizuag noch 
e Wbenbfizung, gehalten, Während, derſelden erhielt, ber Pra 
ent bes Kongte ſes ‚eine Wotihaft von,dem Chef des diploma, 
tigen Ausihuffes, Hin. vau.de ever, worin berfelbe auf heute 
die Mittheilung einer fo eben erhaltenen befriedigenden Antwort 
der Dinifter der fünf. Mächte in Bezug auf die Aufhebung ber 
Blotade und die Defnung ber Scheide antünbigte. Heute fand 
demnach biefe Mlithelſung ftatt. „Das Protokoll iſt vom 10 b. 
Die Minifter geiteben barin, daß fie von Anfang au der Mennung 
gewefen find, die Freibelt der Schelde ſey unter. der Aufhetung 
der Blelade mit verftanden, und daß unter biefer Vorausſe— 
zung ber Vorſchlag zu. einem Waffenſtillſtande gemacht worden 
fep. Der Koͤulg vom Holland babe dleſe Freibeit bidber nicht be 
wiigt, weil er die Erneuerung der Feindfeligkeiten von Seite der 
Belgier. gefürchtet. Die fünf Minlſter haben Ihn indeſſen erfucht, 
ber Defnung der. Schelde keine ferneren Hindernife entgegenzufe: 
ven, und verfprechen Belgien in diefer gerechten Forderung zu 
unterftägen. Was die beiglihe Flagge betrift, fo wird in dem 
Protokolle beinerkt, daß fie. allerdings während des Waffenſtlll 
Hands von Holaud refpeftirt werden müſſe. Obglelch man ſich 
nun, ungeachtet diefer Erklärung der fünf Mächte, von Holland 
keine Nacgiebigkelt veripricht, fo bat doch diefe Mitthellung einen 
ſehr vorthellhaften Eiubruf gemacht. Die Sache Belgiens ge: 
winnt dadurch am moraliſcher Kraft ; bat fic ‚bie propiforkide Re— 
erung zu ſchnell und vertrauendvoll zu einer. Einftellung ber 
Konten bewegen laſſen, fn einem Augenblile, wo Porb- 
bant offen vor ihr lag, und die Belgler mit offenen Armen 
erwartete, und wo das Iinfe Ufer der Scheide ohne die geringiie 
——* hätte erobert werben tönnen, fo hat fie doch auch 
wleſen, daß fie bona fide zu Werfe gebt, und bie fünf Mächte 
für den Erfolg ihrer Unterbandlungen Intereffrt., Auf Nacrid: 
ten aus, em Hang find wir nun hoͤchſt gefpaunt. — Heute wur 
den die Debatten über bie oben erwähnte Frage geſchloſſen; 122 
Stimmen haben fich, gegen 68, für wel Kammern ent: 
fhleden. Ueber die Art der Zufammenfezung des Senats wer: 
den num gleich bie öffentlichen Debatten folgen; die große Der: 
ſchledenheit der Meymungen, Die ſich ſchon In ben Sektionen Fund 
gegeb wird auch bier wieder laut werben, und. da ſich jene Mi: 
uprität von 68 Stimmen auf Selte derjenigen ſchlagen wird, die 


den Senat. fo populait als, möglich zu machen wuͤnſchen, fo dürfte, 


faum * ne Spur ‚von einem eigentlich arlſtokratlſchen Elemente 
übrig blelben. — Nahfchrift vom 16 Abende. Im der heutl: 
gen Kongreßſizung fündigte Hr. van de Weyer an, in der verflof- 
ſenen Nacht habe bie provlſorlſche Reglerung den Waffenſtlllſtand 
unterfärieben, und erwarte jezt die Auswechſelung der gegenfel: 
tigen Ankatxmen, welche leztere allein noch fehlt, da, mie der 
uenefte Gourrier des Pays-bas berichtet, auch ber König von Hol: 
and dem Waffenſtillſtande bereite beigetrefen iſt. 
Schweiz,. 

* Zürid, 17 Dec. Einen Augenblit nur, oder für etliche 
Tage, aus gefesliher Bahn auf die der regellofen, ſich ſelbſt jedoch 
Regel gebenden und feine Art von Zügellofigfeit zulaſſenden Volke: 
verdegungihimübergetreten, iſt der Kanton Züri durch te Wah- 
ten feiner Stelivertreter Im nemgeblioeten großen Rathe Fräftiger 





4 und flärfer geworben alt zuvor. .. Die sehmtanfend Blsger-am Tage 


von After, ber eine nachträgliche eigene Betrachtung verdient, find 
bas herolfe Mittel geweſen, das dur den Erfolg einzig nur. im 
feiner Anwendung gerechtfertigt werben Tonnte , auf dleſem Wege 
aber and volllommen gerechtfertigt erſcheint. Die am- 6 Den 
und einigen nachfolgenten Tagen durch den ganzen Stanton. vors 
genommenen Wahlen von 179 aus und in deu Wahlzünften ‚ober 
Urerfammlungen zu ernennenden, Repräfentanten, find- beinahe 
alle auf wuͤrdige unb gebildete Männer, durch Beſizthum, Amts— 
fielen, Gewerbfieiß und Rechtſchaffenheit empfehlenswerth, gefalien 
und drei einzige Wahlen. blieben. zurüf, die cine wegen unbinref- 
chender Zahl der verfammelten Wähler, bie zwei andern wegen 
Müblerei in, einem noch bunfeln und rohen Landeswinkel. In 
vollſtaͤndiger Zabl trafen die 176 unmittelbar vom Wolle Gewähl- 
ten. am 14 Dee. für bie erſte Verſammlung ein, und erdfneten: 
ihre Sizungen unter dem Vorftande des regierenden Bürgermel- 
fters v. Relnhard, der mit ungefähr. allen feinen Aollegen im 
kleinen Mathe, welcher bis zur Annahme ber. neu zu bearbeiten: 
ben Derfaffung in unveränderter Stellung die verwaltende Regie: 
rung bleibt, — um nun durch 33 vervollfiändigende Wahlen ben 
arofen Natb, der die neue Verfaſſung entwerfen: fol, auf feine 
Sefamtzabl ber 212 Glieder zu bringen, hr. v. Reinhath ſah 


in der eintretenden Werfammlung nur eine Fortfegung der abgetre- 


tenen, denn er begann feine ausführliche - Eröfnungsrebe mit. der 
Bemerkung: Nah dem im November gefaßten Beſchluſſe des gro- 
ben Raths ſeyen DieTgemohnten.. Geichäfte der ;Decemberfigung in 
den Anfang des tommenben, ‚Jahre verſchoben, jest aber tods 
ten Ergänzungswahlen ‚vorzunehmen, bie Einleitung der: Berfafs 
fungsreform zu treffen, und bie Jaſtruktlon für -die-außerordent: 
liche Tagfazung zu berathen. Won biefer Nachweiſung ging er 
su bem Ausdrutk der Grfühle über, die ihn. ergreifen, menn er 
diefe neue Verſammſung betrachte. Er. frage Üdnr- wo find die 
Männer bingelommen, mit denen, er-feit-bald einem halben Jahr⸗ 
hundert In diefem Saale gelebt und gebandhaltet; und von denen 
‘er manche Lehren ber Welsheit -und viele Erfahrung geſchöpfter 
Ein Theil derſelken it durch bie abgelanfene Lebensfriſt des Men- 
‚Shen, ein anderer durch polltiſche Umwaͤlzungen weggeraft wor: 


Iden. Zum briitenmale habe er, ber Redner, mun- eine: in jewel⸗ 


= 


fen abmeihendem Sinn beftellte Verſammlung des großen Raths 
von Zuͤrlch zu eröfnen,. Es, habe wirklich den Auſchein, als ſey 
der Schreien. vor Mevolutionen gänzlich von den Voͤllern hinweg: 
genommen, oder ed geben jene duch. Zufall unſchaͤdlich vorüber, 
fo daß fle als ruhig beigelegt, nur. in bie Geſchichte niedergelegt 
werden können, Zum fünftenmale babe er eine tergleichen Um— 
wälzung erlebt, ftatt ihn aber zu ſchrelen, hätten diefeiben um 
gekehrt ihm In der. Anficht befeſtigt, daß man jedes mal dem Ru— 
bepunft näber gerüft-fev.- Wer allfällie erwarten follte, dab er.über 
den Stand. ber europälfchen Angelegenhelten, wie. er es beh Eroͤft 
‚nung ber halbjaͤhrigen Sizungen zu thun pflegte, berichten würde, 
den verweife er auf feine.am 4 November gehaltene Rede, zeit: 
‚ber hätte fich nicht viel verändert. Die Möglichleit der Er- 
baltung der Ruhe in Franktelch, bie Ausgleichung in Belgien 
und der Kampf um Eriſtenz, ſepen bie großen Aufgaben, und 
es fiche die Wahl. zwiſchen dem Despotism des nerdifgen Cr 
fend und demjenigen ber ſuͤdlichen Revolutlonen. Hlerauf ſuch⸗ 


— —A 


te der Redner den Standpunkt des neuen großen Rathes feſt⸗ 
zuſtellen, von den biftorifhen Verglelchungsmomenten ausge: 
hend, bei welchen die Wortführer verwellt hätten. Erft rebete 
er von den Inftitutionen der Mermittiungsafte, welche zwar 
eine mehrere Gentralftät darbor; allein nur darum und fo lange 
Erfolg zeigte, als bie Garantie des mächtigen Vermittlers Ihr 
Kraft verlieh, und mit feinem Sturz fey beabalb auch jene zu: 
fammengeftärst. Die Stellung des Kantons Zuͤtlch und feine 
Mole Im Jahr 1814 war mebr eine eidgenoͤſſiſche ald blod nur 
kantonale. Belobend berührt er den Wiener Kongreß, und bie 
Garantie der Sicherheit vor Gewalt, und das gewonnene unfchdj- 
bare Gut der Meutralltdt. Dem gegenwärtigen Zuftand der 
Schweiz hält er für bedenklich; mit Zerrättung, Aufloͤſung und 
Anarkie drobend. Bllligen Wuͤnſchen habe man fih verſchle— 
dentlich zu entfprechen geneigt gezelgt. Ueberſtuͤrzung könne eine 
gute Sache In eine fchlechte verwandeln. Leider fänden fib Kan- 
tone, wo ed noch areller zugegangen. Wo fell dad enden? Wie 
die gefährdete Ehre zu retten und die erfchütterte Sicherheit zu 
erhalten, das ſey die widtige Aufgabe, die felbit in jenem 
Franfreih als eine ſchwierige detrachtet werde, das In elgner 
Maͤßigung feine Sicherheit fuhe, Maͤßlgung und Eintracht müf- 
fen auch dem bewegten Kanton als einzige Nettungsmittel erſchel⸗ 
nen. Secht zig treflibe Männer, beren Kenntniffe und Erfahrungen 
oft dürften vermißt werben, oder bie In ihren Öfonomifhen Ver: 
bältniffen eine Buͤrgſchaft der Erhaltung gemelner Wohlfahrt 
gaben, — hätten dadurch, daß fie den Forderungen ber Belt 
nachgebend, freiwillig und ohne Groll ihre Plaͤze im großen Rath 
verließen, eim edled Morbild- gegeben, wie man fi über An— 
feinbungen und den Wanfelmuth des Wolts hinwegſezen müſſe. 
Aber auch dem neuen großen Math droben Kllppen, bie zu ver- 
meiden ihm obllegt. Ihn werde man beftärmen mit neuen Ge- 
ſezgebungs ſyſtemen; ba folle man fi nicht überellen, fondern 
prüfen und alle eigenen Verbältnife berätfihtigen. Ihn werben 
befürmen Perfonen und Klaſſen, die Anfprähe auf die Fl: 
nanzquellen machen; alle perfönlihen Anſpruͤche fol man von der 
Hand welfen. Ihn werde man auch beftärmen durch Zumuthun— 
gen aller Urt für angebliche Erleichterungen in Bolge der getha⸗ 
nen Verfprehungen. Su Allem, was verträglich ſeyn könne mit 
der allgemeinen Wohlfahrt, folle er gerne befördernd heifen, aber 
Serträmmerung folle er abwenden. Ein geregeiter Gang nur 
möge Gedelhen, Gegen, Dauer und Achtung verfhaffen. Auf 
die Stellung Zürichs ald Bundesglleds dann weiter noch Äber- 
gebend, wies der Redner baranf hin, mie Jahrhunderte hlu⸗ 
durch der Kern der @idgemoffen In ihrer Mehrheit ſich Zürich 
angeihloffen, mit Vertrauen Math und Leltung ba geſucht und 
gefunden hätte. Das Feſthalten am alten Stamme, am Schild 
von 1814 fep mothwendig. Es frage fih, in welcher Seſtalt 
man am eidgendffifhen Tag erſchelnen wolle? Ob man Fortgang 
der Umwaͤlzungen predigen, offene Felnbihaft durch Zugeſtaͤndniß 
eigener Schwäche entftehen laffen wolle; ob man Kein MRettungd- 
mittel empfehlen, fondern der Sache ihrem Bang laffen und das 
Vaterland felnem Schlkſal überlaffen wolle. Beſſer möge man 
auf den Beftandb des Bundes fehen; biefer ſey zum Schu ge- 
gen Außen, aber auch zu Sicherung des Beltandes Im Innern 
errichtet. Wollte man erflären, bie Tagfazung babe kein Mit: 
tel für die leztere, fo fen es auch um ben erfiern und um bie 
Wnabhängigtelt gefhchen. Man frage, ob fremde Einmifhung 





zu beforgen; allerdings, woſern Ihr nicht durch Klugheit vorge- 
beugt werde, u. f. w. Alſo ſprach bie lange Mede noch weiter 
hin, mit welder von dem Präfldenten bes alten großen Rathes 
ein ganz andrer von neuem Gelſte befeelter begrüßt warb, Wie 
biefer were Geiſt ſich ausſpreche, das wird ber erfie und febr 
bedentfame Rathſchlag diefer Werfammiung über die Juſtruktlon 
zur Tagfazung In einigen Tagen dargethan haben. 


Deutfdland. 

In der Müncener polltifchen Seltung Iledt man folgenden 
Artifel? „Der erfinderifhe Gelft, der die Parlier von Zeit zw 
Zeit mit Korreſpondenznachtichten aus Münden unterbäte, it 
nun auf einen neuen Elnfall gerathen. Der ſchatfſinuige Entbde- 
fer einer Kongregation, eines Jeſultenverelns 10. In Bavern, bat 
ed nun heraus, baf bei ung neben biefen Dingen fogar and eine 
Samarilla befteht. Es iſt wahr, man kan oft tolles Zeug träu- 
men; ſchwerllch aber dürfte Jemandem felbft Im Traume etwas 
Merfehrteres und Wiberfinnigeres einfallen, ald im Gonflitution- 


‚nel vom 13 Dec. In einem Schreiben aus Münden vom 6 b. 
erzählt wird. Was Ift eine Camarllla? Nach befannten Schllde— 
! derungen nichts Anderes ald ein Vereln von berrfäfüctigen Hof: 
‚ leuten, bie durch Intriguen und Kotterien aller Urt den Degen- 


ten zu umgarnen und die wahren Intereflen des Landes dem nie- 
drigſten Privatabfihten aufzuopfern fuchen, Und mas könnte eine 
ſolche Samarlla — angenommen auch den unwahrfcheinlichen Fall, 
daß fie hier beftünde — an dem Hofe eines Königs Ludwig durch⸗ 


E zufegen vermögen, bei Ihm, ber, felbfiftändig und unabhängig 


von allen Cinfläfterungen irgend einer Partel, den Meglerungsge- 
fhäften mit eigener, raftlofer Thaͤtigkeit obliegt und mit eben fo 
viel Elnfiht als Kraft Alles felbft leitet, orbnet und yrait? — 
Doch wir wollen hören, worauf benn der Mefetent Im Gonftitus 
tionnel feine Behauptung vom Dafepn einer Camarilla an unferm 
Hofe ſtuͤſt. Das Erfte, worauf er fih beruft, iſt ber Umſtand, 
dab erft kuͤrzlich einige Journallſten aus Bayern verwiefen mer: 
ben. Man follte meynen, es fey Hier von llichtſcheuer, willküͤhr⸗ 
Iiher Elnfchreitung gegen wirklich große Beifter, gegen anerfannt 
berühmte Männer, bie für Wahrheit und Recht zu frei gefpre- 
en, bie Rebe. Aber die Verwleſenen waren ja blos Menſchen, 
bie, Deutfchland felt vielen Jahren In allen Richtungen burd- 


' freugenb, fich weder durch geblegene ſchtiftſtelletiſche Werke, noch 


überhaupt duch gründliche Kenntntffe, follde Grundfäze und an 
ſtaͤndlges Betragen bie Achtung ber gelehrten und geblideten Belt 
erworben haben. Die Einen, blos begabt, über belletriſtiſche Se— 
genftände Journalartikel zu ſchrelben, würbigten eine königliche 
Kunftanftalt, die hauptſaͤchllch durd bie Zuſchuͤſſe des Hofes be 
fteht, gegen alle Vorftellung und Warnung durch unaufhörfide 
grobe Angriffe herab; die Andern erlaubten ſich Ausfaͤle auf 
fremde Reglerungen und mißbrauchten bie, nit polltiſchen Your: 
nalen zugeſtandene Genfurfreipelt durch häufiges @inftreuen poll: 
tifher Ralſonnements ıc. x.; alle aber Hatten es mehr mit deu 
Verfonen ald Sachen zu thun und legten der Gefellfchaft baburdı 
einen wibderlihen Zwang auf, daß fie nicht felten auch das Wri- 
vatieben zum Gegenftande ihrer Netereien und Ausfälle machten. 
Zudem haben biefe Menſchen In ihren Bebden und Meibungen 
unter ih zur Genuͤge bewiefen, welche nledere Mepnung fie ſelbſt 
von einander haben. Durd fein Amt und Felnen Bell; mit dem 
Volle verbunden, In deſſen Mitte fie bios ald Eremblinge lebten, 


feinem Vernänftigen, wahl aber von ben raſenden Demagogen 


verfannt: werben, beren verworrchem Treiben die geſunde Male, 


des yolnlfhen Volls fih gewiß alemals ſreiwillig beigefellen wird, 
— Es wird nicht überftäffig Jeyn, die Forderung. bier näher au 
beleuchten, von welcher in dem oben angeführten Saze vornemlich 
die Rede iſt, das helßt, von ber proieftirten Wicbervereimigung der 
. fpgenannten polnifhen. Provinzen; mit dem jezigen Königs 


seid. Die Stimmführer ber Mebellion geben Ibmen biefen Nas, 
men aus zwei Gründen, unb zwar; 1) well dieſe Provinzen ſonſt 


mit,.Volen vereinigt waren; 2) weil biefe Provinzen von einer 
volnifben Berdlferung bewohnt: werben. So menia men laͤugnen 
tan, daß. diefelben mit. dem, ehemaligen. Rönigreiche Polen: ver: 
einigt waren, ſo wenig wird. man wohl auch laͤugnen, daß Pro⸗ 


oinzen eines Relchs von demſelhen auf rechtllchem Wege getreunt 


werben dürfen. Dieſe rechtlichen Wege findet man aber nicht 
nur in den echten bed Frledens, ſondern auch in den Rechten 
des⸗ Sirleged, Das Net, Krieg zu führen, ift noch feinem unab- 
bängigen Staate befiritten worden. Rußland führte, Arien: zu 
wieberboitenmalen mit Yolen, Polen unterlag. — und bie-Eolae 
bavon war Einverlelbung eines. Thelid felmer Provinzen mit bem 
ruſſiſchen Reihe. Was ben zweiten der obenermähnten Punkte 
betrift, fo Lam In kelnem alle smgegeben werben, daß die ber 
wußten Provinzen durch ihre. Natienalltaͤt zur Vereinigung mit 


dem, Rönigreid Polen berufen: find, Folgende Ueberſicht aqus dem 


„Tableau de.la Pologne aneienne ct modermo, d’aprös 
Malte-Brun; Par Leonard Chodako‘. Theil 4, Selte 506, 
wirb dis zur Genuͤge erläutern. Das ruſſiſche Polen, beſtehend 
aus dem alten Litthauen, Samogitien, Weiß: Nußland, Volhv⸗ 
alen, Pobollen und ber polniſchen kxaine, enthält eine Oberfläche 
von 7600 Quabratmeilen, mit elmer. Wepöllerung. von 8,809,000 
Einwohnern, und zwar: 
ber Sprache mad: 
700,000 Polen, 
380,000: Atthauer, 
5,520,009: Klein» Rufen, 
480,000 Rufen, 
.- 50,000. Tataren, 
420,000 ‚Zeiten, 
50,000 Moldauer, 
4,500,000 Juden. 
Es wird wohl Niemand imdelannt ſeyn, baß bie fogenannten 
Kein: Muffen an Sprache und Nationalität von den Groß-Muffen 
faft gar nicht unterfchieden ſind; daß demnach die ruffifche Bevbl⸗ 


der Religion nad: 

5,400,000 Romifh:Katholifihe, 
4,640,000 Griechlſch⸗ Kathollſche 
3,250,000 orlentaliſche Griechen, 

— MRoskolniks (Wit: 

Ruſſen), 

50,000 Mubamebaner, 

1;500,000 Juden 


terung eine Maffe von 5,700,000 Seelen bildet; daß dieſe cn 


gar nicht zu verachtendes Webergewicht über 700,000 Polen ba- 
beu muß; und daß, wenn man die ruſſiſche Nationalität befeitt- 
gen will, die juͤdiſche ein’ Hebergewiht von 600,u00 Seelen über 
die polmifche geltend machen wird. Man Fan nicht unsbin, bie 
Verblendung derienigen zu beflägen, bie, von Uebermuth oder von 
bloͤdein Schwindel’ dabingerkfen, es wagen, Ihrem redhtmäßigen 
Monarchen ı die Bedingungen vorzufchreiben, unter denen er fel- 
nm empdrten Unterthanen Friede und Merfühnung verwilligen 
fol. Schon vor dem Siege verlangen fie ben vollitändiaften 
Triumph! Mas fünnten fie mehr begehren, wenn fie als Erobe: 
ter in Moskau eingerkft wären und bie ruffifchen Armeen bie 
aach Allen getrieben hätten? « 


— — — 


Dekret. 4 
Mien, 18 Deec. Aprogentige Metalliques 77; Bantal⸗ 
tien 996, 
Erauffurt a M,,.20 Des, EEE wieos. Me: 
talllagues 74%; Bantaltien 1460. 
Tärtet- 
Der: Hamburger Korreſpondent gibt in einem Schreiben ans 


Belgrad vom: 29 Nov. folgende, zum Thell wohl noch ber 
| Veitdtigung bedürfende Nachtichten: „Aus Romftantinopei erfährt 
+ mar, daß die Pforte ihre Zuftimmung zu der von ben Botſchaf⸗ 
term: Englands, : Frantreichs und Rußlands angettagenent Aut— 
dehnung der: gtlechiſchen Graͤnze bie zur Linie von Arte umd dem 
’ Meerbufen von Wolo erthellt habe. Dagegen Ift in den deshalb 
ſtattgchabten Konferenzen feſtgeſezt worden, daß es binfihtlic 
der Begränzung bes griehlihen Staates zur See bel den In dem 


Prototoll vom 5 Febr. d. F. angegebenen Beſtimmungen fein 


‚ Berbieiben habe und. die allitrten Mächte fi anheifchig machen, 
der Pforte zur gütlihen Unterwerfung der außer biefem Gränzen 
llegeuden, im Aufſtande befindithen Infeln behilflich zu fein, — 
Es find hler alle Unftalten getroffen, den Fuͤrſten Mlloſch, wei: 
; den von nun au hlet reſſdiren wird; ji empfangen; feine Fa: 
. milles iſt bereite in unfrer Stabt, — In Macedonfen nintmt die 
unorduung wleder mertlich überband.’“ 


+ Konftantimopel, 25 Nov, Wit leben bier im ber or 
ſten Ruhe. Die Drganffation ber regulalten Truppen { 
ber vorzäglichften Beſchaͤftlzungen des Sultans, und bie 
herſtellung der von den duſſen jerftörten Piäzeveranjat wies: 


lich mehrere Berathungen, zu denen entopälfhe Ingenteuroffigiere 


beigegogen werden. Es beißt, ber Großherr wollefeine Bedeutende 
Summe zur Wiederherſtellung von Varna, zu Anlegung einer 
weit ausgebehnten Verſchanzung am Fuße des Balkans und zur 
Befeftigung Adrlanopeld ausſezen, und die ‚Arbeiten mürden mit 
müfehr der beſſern Jahreszeit bestimmen. Die Dberteitung fell 

‚einem franzöfifchen Obrlften, welcher tm Dienfte des Pafha’& von 
Aegrpten ſteht, aber gegenwaͤrtig hier fit, übertragen werden, wad 
vermuthen läßt, daß auch eine ber neuern Krlegekunſt angemeife- 
ne Befeftignug, die blsherlgen ſchlechten Vertheldlgungéanſtalten 
"der Türfen erfegen werde. Man fiebt, daß das Vertrauen, mel- 
ches die Pforte in bie friedfertigen Gefinnungen des ruſiſchen 


Kalſers ſezt, nicht über die gewoͤbnlichen Gränzen gebt, und die 


Mörfehrungen, welde fie trift, zengen von einer Politik, die durch 


"zeitgemäße Vorbereitung Slcherheit für die Zukunft zu erzlelen 


ſucht. Dabin darf auch das nachſichtige, felbft vaͤterllche Beneb⸗ 
men der Pforte genen die ihr unterworfenen chriſtilden Volks— 
ſtaͤmme gezaͤhlt werden; denn nur befondere Ruͤkſichten, und der 
Wunſch ſich die krlegerlſchen Serbler zu verbinden, konuten den 
Hatlſcherlf bewirken, durch welchen dieſe Nation ein erblides 
Oberhanpt in der Perſon des Fuͤrſten Miloſch erhlelt. Ueber 
Griechenland ſind wir gaͤnzlich ohne Nachtichten, in Albanien if 
Alles ruhig. In Candien ſcheinen die Aegyptier die Rude und 
ihre Herrſchaft durch allerlei -Begünftiguugen der Eingebornen be- 
feſtlgen zu wollen, dagegen find in Aſten neuerdings Unruhen aud- 
gebrochen, bie ſich befenderd In der Gegend von Erzerum zeigen, 
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Weber bie Ebolera. 


(Aus dem Merlefe eines deutſchen Naturkundbigen und Wrztes 
in Rußland an feine Verwandten in Deutichland, 11 Mov. 
1830.) 


ln unfehlbares, wohlfelles und überall anwendbares Ver— 
wahrungsmittel gegen bie Cholera iſt das Chlor. Um beiten 
wird es In ber Seſtalt des Chlorfalts angewendet, eines weißen 
Yulverd, weldes ein Behaͤlter von einer großen Menge luftför: 
migen Ehlors ft, und babel die vortrefildhe Eigenſchaft bat, ſo⸗ 
wol in den Zimmern, die man bewohnt, als in ben Kleidern, 
die man trägt, allmaͤhllch gerade fo viel Chlor von ſich zu geben, 
als jeder Zeit noͤthig Ift, um das Krankheltsgift, das durch bie 
Luft oder andere Welſe an nnd fommen will, ober In und ge: 
tommen iſt, zu vernihten. Wenn alfo biefe oder irgend eine 
andere Seuche bereit, fo läfe man: 1) ein Pfund Chlorkalt in 
40 Pfund Waller auf, und ftelle die Mare Aufloͤſung in einer 
Hachen offenen Schüffel im das Zimmer, welches man bewohnt. 
2) Schütte man ein Loth trofenen Chlotkalk fein zerrieben in 
eine Paplerkapſel aus weichem, ungeleimtem Papier, einige Qua: 
dratzoll groß; — das Paper wird mit etwas Baummollenmatte 
umgeben und in ein Saͤlchen vom Leinwand oder Baumwollen⸗ 
zeug eingefhlofen. Ein ſolches Säthen muß man In jeber Ta: 
ſche bes Notes, ber Weſte und der Beintleider tragen, daſſelbe, 
wenn man and dem Haufe geht, wicht aus der Hand laffen, mit 
deinfelben jede Thuͤrſchnalle aufbräfen, auf demfelben jebe Münze, 
die man einnimmt,’ In Empfang nehmen, zu dbemfelben in bie 
Taſche ftefen, mit demfelben jeden Brief und anderes Papier 
abwiſchen, um das Gift, das daran hängen fan, zu vernichten; 
wenn man eine unrelne, angeftefte Luft atbmen muß, fo muß 
man eben dieſes Saͤlhen vor deu Mund halten und dur daſ— 
feide Athem holen ıc. ꝛc. Ein jedes Edtchen der Art muß alle 
5—6 Tage mit friſchem Chlorkalk gefälr werden. Ein Arzt 
und Seelforger muß aber auch Gorge tragen, daß In jedem 
Krankenzimmer bas Ehlorkaltwaffer nicht nur ausgeftellt, fon: 
dern daß auch ber Fußboden oͤfters damit befprengt werde. 
Die damft verbundene Mühe fteht offenbar in feinem Verhaͤlt⸗ 
nis mit dem Uebel, vor dem fie fiber. Was das Weſen der 
Krantheit betrift, fo ft fie eine Verglftung, die unfihtbar ind 
Blut dringt. Wo die Seuche herrſcht, empfangen das Olft Diele, 
vielleicht die Meiften, ohne daß dadurch in Ihnen eime merklice 
Veraͤnderung hervorgebracht wird, bemm bie Natur entiedlgt ſich 
deſſelben durch die unmerflihe Ausduͤnſtung. Wenn aber biefe 
unterbräft wird durch Verkaͤltung, Ueberladung des Magens, 
Semuͤthsaffekten, fo ſucht die Natur das Sift auszuſtoßen durch 
Darmausleerung. Wenn das geſchleht, fo iſt man zwar noch 
nicht am ber Cholera krank, aber in großer Gefahr, es zu wer- 
den. &s braucht nur neues Gift zu dem ſchon vorhandenen zu 
Zommen, ober eine neue Störung in ben matärlihen Verrich- 
tungen ber Drgant, fo werben die Wirkungen ber allgemeinen 
Bergiftung bes ganzen Koͤrpers fihtbar durch Mattigtelt, Ent: 
träftung, Nopffhmerz, Schwindel, Krämpfe in den Glledern, 
Kälte des ganzen Lelbes und befonders duch das biefe Kran: 
beit harafterifirende Erbrechen und Durchfall einer wällerigen, 
dem Wetswaler aͤhallchen Fluͤſſigkeit. Diefes Erbrechen und 
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ber durch die Haut Ins Blut gebrungen, eln Beltreben der Na- 
tur, fid von dem mörderlihen @lfte zu befreien, bas aber nur 
felten zum Biete führt. Die wahre und fihere Hellart beftebt 
in Folgendem: 4) man muß ben ſtaͤrkſten und anbaltendften war⸗ 
men Schweiß hervorbringen durch Eſſig und ſtarken Branntwein, 
zu gleihen Thellen gemlſcht und auf glübende Balſteine gegof- 
fen, fo daß der heiße Dunſt überall an den biofen Leib bes 
Kranten fommt, der in folhem Dampfbabe, bei fheter Erneue- 
zung der Dämpfe, fo lange bleiben muß, bis er von Schwelß 
trieft, alle Gileder vollommen erwärmt find, und bie Arämpfe 
aufgehört haben; dann muß er vorfichtig abgetrofnet, auf elnenz 
erwärmten Bett, unter warmen Defen, bei beftändigem Trinten 
warmer Getränfe, zu ſchwlzen fortfahren fo lange wie möglich; 
2) wenn unter dem Schwizen das Brechen nicht aufhört, fo iſt 
dis ein Beweis, daß das Blut fo viel Gift aufgenommen bat, 
daß es durch den Schweiß alleln nicht entfernt werben fan, Es 
muß noch ein zweiter Weg eröfnet werden, um bem Körper das 
von zu befreien; diefer iſt die Galle, deren Ausfluß in biefer 
Krankheit gebemmt iſt, bie darum nicht Gallenduß (Cholera) 
fondern Waſſerfluh, oder, wie Andere wollen, Acholia hätte ges 
nannt werben follen. Dazu bient das Eingeben von eluem gan- 
zen oder halben Strupel Calomel, zwel⸗, drei bis viermal wies 
derholt, bis das Erbrechen aufhoͤrt. Sobald bis erreicht iſt, 
muß man ulcht mehr als eine oder zwei Stunden verſtreichen 
laſſen, um eine Abführung aus Unze Bltterſalz und drei Un- 
zen Sennesblättertbee elnzugeben; wird dieſes ausgebrochen, fo 
muß man die doppelte Quantität durch ein Kipftier beibringen; 
3) wenn das Galomel nicht im Stande iſt, dem Erbreden Ein- 
balt zu thun, fo muß durch einen ſchaellwirtenden Gegenreis 
die Empfindlichkeit des Magens und der Därme eillgft. vermins 
dert werden. Das geſchleht am beiten durch Aufſtrelchen won 
Salpeterfäure, die mit halb fo viel Waller verduͤnut worden iſt, 
auf die Herzarube, fo lang, bis der Krante über Schmerzen. last, 
Dann muß, um bie Wirkung der Säure zu heben, eine Aufld- 
fung von Weinfteinlaugenfalz aufgeftrihen werben; um-aber ben 
Gegenreiz fortdauern zu machen, muß fofort auf dieſelbe Stelle 
ein Blafenpflafter aufgelegt werden. Wenn diefe Mittel mit 
Fleiß und frühzeitig angewendet werden, fo wird nlcht leicht Je—⸗ 
mand fierben. Diefe drei Mittel find bie Hauptmittel; Neben: 
mittel find: a) Magnefia, welhe, in großen Gnben, d. f. ef- 
idffelvollwelſe mit einem Dekoft von geröftetem Brode ober Mehl 
eingenommen, febr oft das Erbrechen ſtillt. Man fan fie ein 
geben noch vor dem Dampfbabe oder während demfelben. b) 
Die Einreibung von Kampber: Spiritus mit gleih viel helßem 
Effig in den ganzen Leib, wenn der Schweiß aufgehört bat. Sie 
erquitt den durch das viele Schwigen ermatteten Kranfen, flärkt 
die Haut und bisponirt fie zu der fo mötbigen, fortbauernden, 
unmerkliben Ausdänftung. ec) Ein Kiffen mit Pieffermünge und 
Salbei gefühlt, mit heißem Weln begoffen und febr beiß auf den 
Bauch gelegt, Kilt den Bauchſchmerz. ber es kommt, wie bei 
andern Vergiftungen, Alles darauf an, daß bie bienlihen Mit 
tet fchmell beim erſten Aufaug der Krankheit angewendet werben. 





Frantreid. 

Beſchluß bes Berichts des Grafen Baſtard. 
Und mie würde ed gleichwol möglich ſeyn, über dleſe Klagen 
gehörig zu entſchelden, ohne in alle Erwägungen ber Detalls 
einzugeben, ohne fie in ihrem Verelne und in ihrer zufälligen 
und perfönlihen Lage zu betrachten, und chne endlich zu bes 
urtbellen, durch welche nothwendige Bande fie fi der Haupt: 
Hase anfhliefen, die bie einzige Grundlage Ihrer Kompe— 
ten; und Ihrer Yufiiz iſt. Es würden fih bei der Anwendung 
noch mande andere Schwierigleiten ergeben, wenn der Gerichts: 
hof der Pairs die Etoflintereffen prüfen müßte, In feiner Innern 
Organtfatton iſt nichts vorhanden, das Ihn zu biefer Art von Ar: 
beiten, ſowol in Ruͤkſſcht auf die Zahl feiner Mitglieder, als auf 
ihre parlamentarifhen Gewohnheiten, als auf bie gewohnten For- 
men fhrer Erdrterungen, geeignet machte. Man fan nicht ver: 
tennen , mit welder Mübe und Langſamkelt der Gerichtshof zu 
einem Urtheil in diefen Prozeffen gelangen wuͤrde; wie viele Zelt 
ihre Prüfung erfordern, welcher Nachthell dadurch den beſchaͤblgten 
Parteien, und mie mie ohne Anftand fagen können, dem ganıen 
Staate erwahfen finnte. Wenn die Zufttz auch Me erfte Ver— 
pfidtung biefer zu einem pelnlihen Gerichtehoſe verfammelten 
Yalrdlammer tft, fo iſt fie doch nicht die einzige Pflicht derfel- 
ben; und es fft Flar, wie fehr fie dadurch von ihren übrigen Ar: 
beiten und den leglslativen Beſchaͤftigungen abgehalten werden 
würde, Aft einmal die Intervention ber Clollpartelen bei poll: 
tifhen Prozeſſen augeftanden, fo wird beren Zahl unberechen: 
bar. Wie foll man In der That bie Zahl ber Einwohner ſchaͤ— 
zen, die durch Kalamitäten verlegt wurden, bie vieleicht auf eluer 
ganzen Provinz lafteten? Moͤchte etwa jeder Bürger ſich einfinden, 
und Erfaz für den Schaden verlangen, ber ihm burd ben Tod 
der ihm thenerflen Weſen, durd Verbrennung feines Eigenthums 
und felmer Erndten erwachſen Ift? Dürfte endlich alles Ungluͤt eine 
legltime Urfache zu Schaden: und Intereffenklagen ſeyn ? Könnte 
dann nicht die Zahl ber Kläger fib auf mehrere Taufende belan- 
fen? Wie fell man nun fie und ihre Vertheldiger hören? Wie 
kan man fie felbft nur zulaſſen, und wie lange müßte ee 
Debatte dauern, bei der fo vielen Individuen eine Stellung 
und das Spielen einer Melle geftattet wäre? Hlier Hk nicht ber 
Ort zu umterfuchen, ob, wenn fo viele Perfonen betroffen find, 
wenn eine fo große Zahl Wergätungen anfpreden könnte, nicht 
der ganze Staat es IR, der fih im MWerlegungssuftande befin- 
det; ob es nicht Ihm zukommt, für die Wergätung fo vielen 
Unglüts zu forgen, biefe in dem Maaße zm verlangen, bas fie 
ausführber machen Fan, fo mie auch durch andere Mittel als durch 
gerihtiihe Handlungen, die Ihrer Ratur mach immer befapränft 
find, Erſaz für Schaden zu erhalten, die er allein kouſtatiren und 
betimmen kan. Die Tribumale, als natuͤrliche Richter der Par: 
teilen, werben den Beruf haben, biefe ernften Fragen zu entſchel⸗ 
den, umd wir können und bier einer Anſicht enthalten, bie ihrer 
künftigen Entſcheldung unbequem feyn könnte. Sollte aber bie 
Juterventlon im polltiſchen Anklagen für möglich erachtet werden, 
fo könnte fie doch niemals vor die Palrslammer gebracht werben. 
Es iſt in der That von dem geſchaͤzteſten Ariminaliftien anerfannt, 
daß, da die richterllche Gewalt im Fraukreich zwifhen ben Clvll⸗ 
und ben yeinlichen Tribunalen getheilt if, lejtere une ausnahms- 
weiſe fi berufen finden koͤnnen, über eine Clollklage ein Urthell 
zu fällen; und Jedermann weiß, In mie engen Graͤnzen ſich Me- 
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fed Recht bewegt; aud Können bie Einlitribunale über Klagen zu 
Schaden- und Intereffenerfaz nut la Gemaͤßheit einer befonberen 
gefezlihen Befuguiß erkennen. Der Kaſſatlonshof iſt diefem Prin⸗ 
älp Immer treu geblieben. Ein Erlaß deffelben ſpricht bis fo be: 
ftimmt aus, dag wir. für paffend halten, biefen Umftanb hier an- 
zuführen: „In Erwägung, daß jebe Klage auf Schadenerfaz Ihrer 
Natur nah eine Clollklage iſt, deren Erkenntulß, ben allgemei- 
nen Nechtspringiplen gemäß, nur den Clvlltribunalen gebührt; daß 
demnach die peinlihen Tribunale nur allen fn den von bem Ge: 
feze ald Ausnahme ausgehobenen Fälle darüber erkennen können, 
faffirt u. f. w.“ Diefe Prinzipien finden. ihre ganz genaue An- 
wendung auf bie gegenwärtige Lage, Der Gerlchtshof der Palrd, 
dur die Fonjtitutlonelle Charte mit einer fpezlellen und In Bezus 
auf die Art von Vergehen, bie feine Kompetenz gründet, vollfida: 
digen peinlihen Gerlchtebarkelt befieldet, war deswegen doch nur 
In Ruͤkſſicht auf den Hauptpunft des Verraths oder der Kontuffion 
als Richter der Mintiter elngefest: außer bemfelben bat er keine 
Gerihtäbarfeit, und demuach keln Recht über Forderungen zu jta- 
tulren, bie fib auf bad Vermögen ber vor Ihm angellagteu Mi- 
nifter besiehen. Dis find die Grundjdse unfered alten frangöf- 
fen Rechts. D'Agueſſeau behauptet, nach den zablreichiten und 
gehaltvollften Autoritaͤten, daß bie durch bie Natur des Verbre— 
chend ober die Qualltaͤt der Ungellagten privllegltten Tribunale 
zwar wohl dle Perfonen treffen, aber daß ihre Erkenntulſſe nie- 
mald dad MWermögen ber Merurtheilten angehen können. Eine 
legte Betrachtung würde, wenn ed möthig ſeyn follte, vollends be- 
meifen, wie ſeht ber Gerichtshof ber Palrd von den Gerichtshoͤſen 
der gewöhnlichen Gerichtsbarkelten unterſchleden ift, um wie »iel 
feine Rechte befchräntter find, Die Aſſiſenhoͤfe können, nad dem 
Juhalte des Geſezes, felbit In Faͤllen der Freifprechung ober ber _ 
Abfolution, der Magenben Partei Schabenerfaz bewilligen, unb in 
ber That behält auch der Michter, dem eine allgemeine Gerihtd- 
barkeit zukommt, um über Privatintereffen zu ftatufren, bei Aus- 
übung der peintihen Juſtiz das volle Maaß feiner Rechte und 
feiner Autorität bei. Im ber Woransfezung aber, bie Minifer 
würden freigeſprochen, verſchwindet die Gerichtsbarkeit der Palte 
fammer volltommen mit dem Vergehen, ber einzigen Quelle ih⸗ 
rer Kompetenz: was foll num alsdann aus den Klagen der Gisli: 
partelen, ben fruchtloſen und vielleicht fehr.Iäftigen Schritten wer: 
ben, zu benen fie ſich haben verleiten laffen? Endlich, meine Her: 
ren, vollendet eine legte Erwägung, bie vlelleicht eutſcheldender 
als alle andern, aber fpezieler, wie wir fagen mälfen, auf ben ge- 
genwärtigen Fall paffend iſt, und die demnach dem Gerichtshoſe 
feine ganze Breite für bie Sukunft laͤßt und ſelbſt verhindert, daß 
man ihm nicht vorwerfen kan, als befinde er fi im Oppofition 
mit vorangegangenen Fällen, dleſe ganze Reihenfolge von Schlußfolze 
rungen, aus benen der volltändigfte Beweid, ben man nur immer wün- 
ſchen fan, hervorgehen bürfte, Die Staatsanwaldf&aft ift abmefend, 
und darf In diefer Sache nicht erfhelnen. Der Gerichtshof war ber 
Auſicht, daß fie bei ihm nicht empfangen werben könne; ihre für die 
Zuftiz unnäze Gegenwart konnte babei nur für bie Krone peinlich, 
und für die HH. Kommiſſarlen ber Deputirtenfammer eine Merle: 
genheit ſeyn. Diefen Kommiffarien gebührt im diefer Sache bie 
Öffentliche Auflage, aber bios In bem Kreife ihres Mandatd. Nun 
iſt es der Doktrim gemäß, daß bie Clollrechte der Intersenienten 
nur In Auweſenheit ber Staatsanwaldſchaft entſchleden werben 
können, die das Seſez bei Sachen diefer Art ſpeziell beauftragt, 
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dd Wort iu führen. Jedeemal, We Eloiimagiftrate mit gehdrl: A andern Oictern- geltend machen. Wir haben, meine Herren fe: 
ger Kompetenz zum Grfenntniß über dieſe Arten von Fällen, fie | nen Unftand genommen, biefer ernften Frage die Eutwikelung, 
gerichtet haben, ohne die Schiußfolgerungen ber Staatsanwalbfhaft | deren fie fähig war, zu geben, in der fihern Ueberzeugung, daß 
zu hören, hat der Kaffatlondhof, als Schuzwache der Geſeze, folde F Alles, was Ihr Gewiſſen aufklären, und Franfreih den Elfer und 
Urthelle daſſirt. Die zahlrelchen Denkmäler diefer Jurlsprudenz | bie Sorgfalt des Gerichtshofs ber Pairs für die Opfer unfrer leg: 
brauche Id Ihnen, meine Herren, nicht aufzuführen; aber wie | ten evolution bemeifen könnte, von Ihnen mit Belfall aufge 
glaubten Ihmen den Tert des Geſezes felbft vorlegen zu müffen. | nommen werden würde. Die fit, meine Herten, das Mefultdt 
Der 5Sfte Urt. des peinlihen Inſtruktionskoder fadt, „dab nah | ber Inftruftion, mit der Sie ums beauftragt haben. Wir haben’ 
dem Urthelle der Gerichtshof aber verlangten Schadeuerſaz der | mit Sorgfalt alle Akte der Prozedur geiefen; wir haben davon die 
betreffenden Parteien ſtatulten folle, nachdem die Parteien Ihren | Utkunden aufgezogen, die fie und darbleten Fonnten, Wir haben h 
Nihtempfang oder thre Vertheibigung vorgetragen hätten, und nach⸗ | gegen hundert Beugen angehört; bie Angeklagten wurden mehr: 
dem ber Generalprofurator vernommen worden fev. | mals verhört. Wir haben endlich nichts verfäumt, um von jedem 
Der Gerichtshof (fo heißt es noch im demſelben Artitel) kan gleich- | derſelben die Nachwelſungen zu erhalten, die feine perjönlice Lage . 
wol, wenn er es für zweimdpig erachtet, einem ber Richter aufs J mobifiziren konnten. Die Unterzeihmung der bezüctigten Orben= 
tragen, bie Partelen zu hören, Einfiht von den Alten zu nehmen, | nanzen war außer aller Erdrterung, und vertrug feine ſpezlelle 
und vor Gericht Bericht zu eritatten, wo bie Partelen Ihre Be⸗J Juſtruktlon; unfre Nachforſchungen mußten baber natürlicher Welſe 
merfungen machen, und wo die Staats anwaldſchaft neuer: | nur auf alle acceſſoriſchen Umftände diefed Hauptfaftums gehen. | 
dings gehört werben fan.” Es Hegt eln großer Gedanke | Nur vier der angellagten Minifter find gegenwärtig unter beu ı 
in diefer Intervention der Staatsaumwalbichaft, die von dem Ge-J Händen der Yuftlz; die drei andern find abweſend. Wollen Sie, 
fege fo ſtreug verlangt wird, Mag num der Verurthellte dem | meine Herren, um bie erfleren zu tichten, zuwarten, bls alle ' 
Schadenerſaz unterworfen worden fepn, oder mag er einen folhen J Formalitäten bei ungehorfamem Ausbleiben erfüllt fen werben? 
nachzuſuchen haben, fo intervenlrt immer die Staatsanwalbihaft, J Die Entfernung des Wohnorts einiger unter benfelben würde, ohne 
das mmerfchätterlihe Oraam des Geſezes, der Bermittier der Rechte | Noth, bie Lage der anmweienden Angeklagten verlängern, und vlel⸗ 
und Leldenfhaften, bei Prüfung von Privatintereffen, fo wie er J leicht werben Sie es für gerecht finden, bie ungehorfam Abwe⸗ 
es bei den allgemeinen Intereſſen geweien war. Es banbelt ſich J enden einftwellen bei Seite zu laſſen, mm fie fpäter zu richten, 
bier nicht von eimem jener buchitäblichen Prinzipien, einem jener | und ummittelbar zum Prozeß der Angeklagten überzugehen, im, 
Artome der Prozedur, wovon fi der Gerichtshof der Palrs frei | Wetref deren die Infiruftion vollftändig iſt. So peinlich die Miſ— 
halten kan; es iſt vielmehr eine der Grundregeln ber alten Juſtiz | fion gewefen fit, die wir von Ihrem Vertrauen empfangen bat- | 
Frantreichs, jener Juſtlz, der alle Wölfer gebuldigt haben, umb | tem, fo haben wir und bemüht, fie mit jemer Unpartelllchtelt des 
die einen Theil ihres Glanzes den Arbeitern der Mitglieder der | Gerichtsſtandes zu erfüllen, am deu immer in Zeiten politiſcher Auf⸗ 
Staatsanmwalbfhaft verdankte, die berufen war, ben Dichter aufs | regung Diejenigen zu glauben fi welgern, benem die Juſtiz micht 
zufidren, und ihm dhf der Bahn ber Gerechtigteit und der Uupar- | nah dem Gutdänfen ihrer Intereffen ober Ihrer Leibenfgaften 
teilihteit zu leiten. Um num die Mintfter zu richten, gibt es bei | geblent hat. Dleſen von folder Höhe der Gewalt gefallenen Au⸗ 
dem Gerichtshofe der Palrs feine Staatsauwaldſchaft, die bie Geſell⸗ | geflagten gegenüber, auf welchen die Erwartung eines fo großem - 
ſchaft für alle peinligen und Eivilhaudlungen repräfentirt. Die Des | Gerichts laſtet, dem ſchmaͤhlich beleldigten Waterlande gegenüber, 
putirten repräfentirem fie durch ihre Kommiflarien nur für eine eln- | das eine auffallende Genugthuung und Garantien für die Zukunft 
zige Handlung, die allerdings unermeßllch groß ift, email für die Un- | verlangt, haben wir nur der Stimme unſers Gewiſſens, uuſern 
Plage bes Verraths; außer dleſem Punkte aber find fie ohue Wollmadt | Pflichten und der Wahrheit Gehör gesehen. * 
Diefe Elvillatereſſen, bei welchen bie — 0 ohne 
Kraft wären, wuͤrden daher jenes MWermittiers ermangeln, ben bie ; ; t 
—— wie die Clollpartelen gleichmaͤßlg fordern muͤſſen, und £itterari ſch e An zeigen. 
den man ihnen nicht verweigern kam, obue fie eines Thells der | 12700) ber J. ©. Eofta’fhen Buchhandlung In Stutt- 
Garantien, bie ihnen das Geſez gewährt, zu berauben. | sart und Tübingen If erſchlenen und verfanbt: * 
Man muß es daher fagen, meine Herren, wenn dem Gerlchtshoſe ber Nenefte Staatsalten und Urkunden. 20r Bd. 18 Heft. 








wairs eines jener unerläßligen Elemente zur Cutſchelbung biefer Eivli- Jupelt: Ultenftüte, die wichtigen Werbanblungen bes un: 
ariſchen Meihstages im te 1850 bett aÜ—8 
Intereffen mangelt, fo iſt er infompetent. Aber nicht bios im Bezug gl» ** Ah ze nt en ra 


auf die Prinzipien, auf die Breite der Ungeflagten und der Elvliyars | ; Sgebrochen — — 18). — ulten 
telen felbpt Fönnen Sie deren Intervention nicht zulaſſen, fondern Im bie im Buisreie e 6 2. fen —32 Es mg 
Intereſſe des vorliegenden Prozeſſes. Sie haben in ber That aner: | folgte Ernennung des Prinzen zn mut, — u Sad. : 


fen, zum Mitregenten betreffi _ kunden, bie in-—. 
fannt, daß bei Diefer Sache bie Mitwirkung ber Staatdanmalbfaaft | Dr ’ehun: Braunfameig entitandenen Ulnruben und bie bat: 


niht nur unnds, fondern hindernd umb ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde. Mit Deränderung in der Re und Merwaltu 
um fo ftärferem Grunde können Sle keine Intervententen zulaf- Senssitund bettefend (1 15). — bie franpöfiige 
fen, deren Zahl und verfhlebenen Mechte ben regelmäßigen Gang tion in Afrika betreffend, Fortſezung (10 — 52). — Co⸗— 


Iumbien in den lezten vier Monaten des Jahres 1829 (1 — 7). 
a ale. dic vn! 14 Demag Ie Wer Quföce ———— 
e x — 79), 
dung , daß der Gerichtähef die Juterventlon der Eiwitparteiem nicht Siteniäfer die gegen Ende des Monats Augufs in verfhlebenen 


annehmen Tan; wenn fle Rechte haben, fo follen fie diefeiben vor T Provinzen und Städten bes Königreichs ber Niederlande 


916. 


(55— 74). — E⸗ 


tſtand Un betreffend, Fortfezu 
entftandenen Unruben end, Fortfezun —* 


nige; Brasilien, dann Shweden md 
fende Urkunden. 


DEN Büher 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken. 





Bon den denen, ihres anziebenden Charakters 
und.ibrer nk Tendenz 1 bellebten — — Chr. 


Schmid bat die Lenrault'ihe Buchhaudlung in Straßburg kor 
relte 396 Ueberſe zungen veranſtalten laſſen, und die ver: 
hledenen Bändchen mit aittilden lithegrapbirten, ſchwarzen und 
Unminirten Küpferchen und farbigen Umf&lägen aufgeftattet. 

Diefe Erzahlungen eignen fi ganz befonders zu Weihnachts 
und Neujahrs-Gefhenten, und darlen durch —— mit 
dem. deutſchen I bei den Kindern. die Fottſchritte im der 
franzöflfhen Sprache gewiß befördern. 

Preis der einzelnen Bändchen fft: 

Les Oeufs de Päques in 18. . mit ſchwarz. Aupferm 21 fr, 
mit Uum. SKupiern 54 fr. 
mi fhmarz. Kupfern 21 fr, 
mit Uum. Kupfern 36 Er, 
mit get: Kupfern 21 fr. 
mit 
mit 


Le petit mouton 


La Colombe 

um. SKupfern 36 fr; 
Leiwerluisnt ....2..%. 
mit Uum. 
mit f arz. Kupfern 18 fr, 
milt um. Kup 56 Fr. 
mit ——— Küpfern 21 Er. 


‚Le Sera .., 


La Veille de Noöl . 


La ‚Chapelle de la fi u ia ———— 
a elle de la foröt . mit (dwarz, Kup 18 Ir. 
5 mit idum. Aupfern 27 kr. 
Histoire de Henri d’Eichenfels mit ge Kupfern 21 fr. 
mit Uum. Kupfern 54 fr. 

VEnfant perdu mit ſchwarz. Kupfern 21 fr. 
$iy} mit ilum. Kup 36 fr 
Genevitvc de Brabant mit fhmarz. Kupfern 21 Fr. 
‚mit Uum. Kupfern 54 fr. 

La Gorbeille des fleurs . mit ſchwarz. Kupfern 36 Er. 
mit illum, Kupfern 54 fr. 


mit. ſchwarz. Kupfern 21 fr. 
mit ilum. Kupfern 36 fr- 
mit ſchwarz. upfern 36 Fr. 
mit iuum. Kupfern 54 fr, 


mit ſchwarz. Kupfern 21 fr. 
mit Hum. Kupfern 36 Er, 
mit ſchwarz. Kupfern 21 Fr. 
mit ilum. Kupfern 36 fr, 

Hartmann 566 das Vogelgarn, 
eine Cryählung te Kinder, in 18,, mit ſchwarz. Kupfern 13 Er. 
mit Uum. Kupfera 21 fr, 

— — der Fiſcherlahn, eine Erzählung 
für Kinder, in id. . . . . mit ſchwarz. Kupferu 21 Er. 
mit Ilum: Kupfern 36 fr. 
Sammlungen von diefen Heinen Schriften find in allen Bub- 
bandiungen Deutſchlands zu finden; um die fhnellere Anſchaffung 
derſelben zu bezwelen, bat die Verlagshandlung einen Vorrath da: 
von auf ihren Lagern, In Leipzig bei Herra %. ©. Mittler 
und in Frankfurt a, M. bei der Fäger'ihen Buhbandiung 

Binterlegt. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


[2650) Bei dem unterzeichneten koͤniglichen Landgerichte befinden Ich 
nachſtehen de Depofita, Nr. 1 — i1inll., deren Cigentbiimer bieber 
nicht ausgeforfcht werden fonnten. Cs wird daber Jedermann, der 
zechtliche Anſpruͤhe daranf machen zu können glaubt, hier mit 
öffentlich vorgeladen, binnen ſechs Monaten bei didimtliher 
Bebörde fein Recht darauf darzuthun, als nad Ablauf diefes Ter: 


Petits Contes pour les enfans 
Rose de Tannenbourg 


Nouveaux petits contes pour les 
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Suſanne, ober die Maitöniain 
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lachen des Diſtrilis Obern 
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Kinder zu Haging des Diftrif 
barling. > . . < 
Nahriht aus Wien 77 
vom Gafthofe und Einkehrwirthabaufe 
sum ([hmwarzen Adler 
in der Leopoldſtadt, Hauptſtraße Neo, 316. 
Der Unterzeicnete hat die, Ehre amzuzeigen, 
bof zum ſchwat zen Adler In der Leopoldftadt, 
516, übernommen habe. Die Lage diefes felt Jah 
Haufts, die Nähe der Stadt, die Anzahl und Cine 
Palagier- und Ertrozimmer, die grogen S 
fen, fo wie die bequemen Wohnungen färbie- Die 
ihn in den Stand, dem hoben Abel, de heil 
litalt, dem geachteten Kaufmannd- und Hand 
verebrungewiürdigen Publikum überhaupt, fern 
Reiſenden in bie Nefidenzftadt Wien etwas ; 
Beziehungen Zwekmaͤßlges, endilcd Im allen Thellen- Betr 
des zu bieten. Er bat bierzu noch burd.b dere E 
quemlichkelt und prompte * be agen 
fann daher die Verſicherung geben, da ihm 
das Beſte zufrieden geftellt werben: wird. 
Vorzügiih kann er die Bilitgteitrfeinen 
licfeit ber Betten und Hauswäfhe,. die Yünke 
forgung, die beftzugerichteten und fm { - 
Auswahl treffliher Weine, fo wie Altes, was 
guten und foliden Gaf- und @infehrw 
gehört, empfehlen, t 
Selt zwölf Jahren Gaſthof⸗ Juhaber im, 
auh In diefem für ibm neuen Lofale auf dem. 
Huld des verehrumgswirdigen Publikums und 
Reifenden zählen zu gr & Ip AR 
Kubread kuufdeiuse 
bürzeri. Gnkgeher im-@llem. 7" 


11, 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Freitag = 358. 24 December 1830. 
Großbritannien. — Pranfreis. (Propeß ber Erminifter. @ijung der Deputirtenfammer, Briefe.) — SFalien, — Niederlande. (Sihteis 


den von ber beiglſchen e.) — Deutſchland. 
Polen. (Schreiben von der Graͤnze) — Ruß 
Griesenlan 


(Schreiven aus Frautfurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Beilage Neo. 385, 
d. (Schrelben von ber Gränze,) — Deſtreich. 


(Sapreiven aus Wien.) — Züri. — . 


db, — Wußerorbentline Beilage Nro. 245. Prozeß der Erminifter. __ Ereiben aus Züri, — Antunblaungtn. 


Großbritannien 

Zondon, 14 Dec. Konfol. 5Proz. 82%; rufüfhe Fende oo. 

Rondon, 15 Dec. Konſol. 3Proz. 82Y,; ruffifte Fonds 89%;; 
franzöflihe 5Proz. 90; bite 3Proz. 59%; brafiliibe 58; por: 
tugieſiſche 45; merleanlſche 38%; griedifche 23; chliiſche 20%; co: 
lumblſche 18%; Gortes 16%; veruanifhe 16, Die Revolution 
"in Polen und ber Prozeß der Erminiſter zu Yarie, zogen Im glei: 
dem Grabe bie gefpannte Mufmertfamfeit der Börfe auf ſich. 

Am 11 Dee. hielten bie Miniſter ber großen Mächte, mit Zu: 
zlehung des bolländifhen Gefandten, abermals Im Hotel der auf: 


"wärtigen Ungelegenbelten, in Bezug auf bie belgiſche Sate, eine ' 


Konferenz, melde zwei Gtunben dauerte. 

Die Nahriht von ber Wahl des Hrn. Hunt zum Wepräfen- 
tanten der Stadt Prefton Im Unterbaufe war zu vorellig; die üb- 
ſtimmung mäbrte am 15 Dec. noc fort. Indeſſen hatte Hunt 
gegen feirten Mitbewerber, Hrn. Stanley, eine Mehrheit von 127 
Stimmen (3589 degen 3162); ımb man zweifelte wenig an fel- 
nem Siege. 

Der Standard boft, baf bie Franzofen fo weiſe und gerecht 
Tevn würben, bad Leben der Erminifter Karid X zu verfchonen. 
Doch fürchtet er, ber Vollsunwille werde wenlgſtens die Hinri- 
sung des Fürften Pollgnac fordern. : 

Franfrebe, 

Paris, 16 Dec. Konfol. 5Pros. 86, 45; 3Ptoz. 56, 10; 
Falcounet 56, 25; ſpaniſche Anleihe 53%; ewige Mente 437. 

Daris,, 17 Dee. Konfol. 5Proz. 87; 3Pros. 57;- Falcon: 
met 67, 75; ewige Nente 442.3 Baulaktlen 1500, - 


h 7 prozeß der Erminifter. 

In der'Sijung des Pairdgerihtshofdam 16 De 
sember ſagte Hr. Billot, vormaliger koͤnigllcher Prokuraror bei 
dem Tribunale erfter Juſtanz der Seine, in Bezug auf die 45 Ver⸗ 
E e: "Man bat geglaubt, dieſe Maaßregel fen von ber 
Megterung provopirt worden. Allein bie Reglerung hatte gar nichts 


dadel zu fasaffen.‘ "Ya allein. babe’ es Für meine Pflicht‘aehaften, 


Das Einſchrelten negen die Sariftſteller zu vrovoziren, die zuerſt 
Der Mepterumg,' zu der fd gedorte, wideeftanden ;- bb glaubte meine 
Micht zu: ertauen und mein Gewiſfen I’daräber fo rubig, dab 
ko unfe wach heutr Nies vorworfen tohrde, was id Damals etwa 
WE ung meiner Verrichtuugen ünteriäffen bitte, Auch et 
Art noch Her Binot gang deſtimmt, -daß.er Feiner Befebt dagu 
VO Gen, Ehantelauze ethelten habe. Hr Chadrol de Volvic, zur 
Ei des Aucbruqs der evolution im Jullus Präfekt der Seine, 
57 Aehre at, trier ale geuze auf, erjänft Die Worfälle auf dem 


St uſe, meldet feinen Beſuch am Morgen bed 26 Jul., nach 
Leſum des Moniteurs, bei dem Mluiſter des Junern, dem er ge= 
fast, daß er feine Stelle niederlegen wolle, da er ſich In die nene 
Megierungsart nicht ſchlleu könne, Der Minifter Habe Ihm geant- 
wortet, bie Reglerung fev and ber gefeslihen Ordnung in ber 
fenen Abfiat getreten, ſchnell wieder zu ihr zurürzu lehren. Am 
Mittwoch Morgens fev er wieder bei dem Minliter gewefen, ben 
er immer ſchlecht unterrichtet angetroffen habe, umb der geklagt 
bitte, von dem Pollzeipräfekten now feinen Bericht erhaften zu 
baben, Hr. v. Peytonnet beſtaͤtizt diefe Ausſage. Hr. Bandefs 
fon de Mihebourg, Boͤrſenagent, erklärt, er babe zuerſt am Ende 
März 1850 von Staatsftreichen reden gehört, darüber mit Hra, 
v. Pollgnac gefproben, und ihm feinen eigenen Unglauben daran 
gedußert. Die Operationen bed Hru. Duorarb auf bas Fallen 
hätten ſolche Muthmaaßungen beftärtt, weil man ihn als Mer- 
trauten des Hrn, v. Pollguac angefeben babe. Hr. v. Monibel 
bätte ihn aber damals verfihert, dab Hr. Ouvrard ben Hrn, v, Po⸗ 
lianac fänger als zwei Momate richt‘ mehr geſprochen habe. Sr. 
Mufet, Bureanchef ber Milltaltjuſtiz, erflärt, bdaß er am 28 Zul, 
Mittags zu Hrn. v. Ehbampagnp gerufen worden fen, ber ihn um die 
Foͤrmlichktelten wegen Verſezung in Belagerungszuſtaud gefragt 
babe. Er hätte dann ſchuell nachsefeben, mas bie Geſeze für einen 
feolben Fall verfügten, und im biefer Hinfiht Bemerkungen für 
Hrn. v. Champagny atdgejogen. Cine befondere Lifte von Df- 
fijferen hätte man für Kriegsgerichte nicht aufgefezt, fondern nur 
einige vorläufig auf dem Stoatsalmanab bemerft. Ihm folgt 
der Marichal de Camp v. Champagun feibft. Er erflärt, bie Dr: 
donnanzen erft am 26 erfabren zu baben. Su biefer Zeit fen eine ge⸗ 
ringere Befazung ald gewöhnlich zu Parls gemefen, ba man wegen 
befonders effriger Fürforge des Hrn, v. Pollgnac gegen die Brand- 
plage in ber Normandie mehrere Megimenter Garbe babin abgeſchlkt 
date. Won der Beförderung bed Marſchals Marmont zum 
Kommando der Mllltairdiviſſon fen fehon vlerzehn Tage vor dem 
Ordonnanzen bie Rede geweſen, weil General Gontarb wegen 
Rraufbett ſich auf länger ald drei Monate von Paris hätten entfernen 
muͤſſen. Am 28 habe ihn Hr. v. Pollanäc über die Geſeze in Bezug 
Auf Kriegsgerichte und Belagerungszuftand, ald er nerabe von St. 
Elond hätte nach Paris zuruͤkkehren wollen, gefragt. Er habe lhin bie 
Nacweiſungen von Parie aus zugefbilt. Hr. v. Pollguac habe 
fie ihm zuruͤkgeſandt, mit der Anmwelfung, fle au den Marſchall 
zu ſchlken. "Hr. Mived, Math bei dem Kaſſatlonshoſe, erklärt, er 
fev am 26 Jul, nad Lefung der Ordennanzen zu Hrn. Manain 
‚gegangen, ber ihm fehr eraftirt geſchlenen. Mon den Drben- 
anyen babe er ihm geſagt, daß er fo wenig ald er (Hr. River) 
davon gewußt, und fi ſeſbſt bei dem Minlſter bes Innern barüber 


1450 - 2 * 


beſchwert hätte, daß er ibn micht früher davon in Kenntniß ge: 
fest. Selt biefer Zelt, 11 Uhr Bormittage, habe er Hru. Man: 
gin nicht mehr geſehen. Hr. v. Peyronnet beſteht barauf, daß er 
am Sonntag Abends Hra. Manzin gefeben habe. Hierauf wird 
die Sitzung aufgehoben. 

In ter Stjung der Depntirtenfammer am 16 Dec, 
wurden folgende Wrtitel des Geſezes, dle Natlonalgarde betref: 
found, angenommen. Urt. 4. Die Nationalgerden follen im gan—⸗ 
zen Köntgreihe organlfirt werben. Gleichwol kan der König diefe 
Drganifation auf ein Jahr fuspendiren in Gemeinden, bie einen 
oder mehrere Kantons bilden, und auf drei Jahre in ben Land— 
gemeinden,. Der 5te Artikel ward an die Kommifflon zurüfver: 
wiefen. Wrtifel 6. Die Natlonalgarden find unter die Aitorität 
der Malred, der Unterpräfekten, ber Präfelten und bes Miniſters 
ded Innern geftellt. Wenn bie Mationslgarde ganz ober. zum 
Thell am Hauptorte des Kantond verfammelt ift, fo foll fie unter 
der Autorltaͤt des Maired der Gemeinde ſtehn, wo die Vereini— 
gung, den Befehlen des Praͤfelten und Interpräfelten gemäß, 
ftatt findet, 
ten Fälle, wo die Nationalgarden berufen find in ihrer Gemeinde 
oder ihrem Kanton tbätigen Milltalrdleuſt zu leiften und von der 
Eipiibehörde unter die Befehle der Mititairbehdrben geftellt wur⸗ 
den. Artllel 7. Die Bürger können ohne Befehle der unmittel- 
baren Cheſs weder zu den Waffen greifen, noch ſich ald National: 
garden verfammeln, noch koͤnnen die unmittelbaren Chefs ohne 
gefeslihe Requiſitlon der bürgerliben Behoͤrde, die an der Splze 
der Truppen mitgetheilt werden muß, diefe Verſammlung be: 
fehlen, Art. 8. Glelchwol können die Chefs ohne befondere Die: 
qulſition, aber nach vorläufiser Nahriht an die Munizipalbe: 
börde, alle Verfügungen treffen uud alle Befehle in Bezug auf 
den orbdentiiben Dienft, bie Meviien und das Erereiren erthellem. 
Das Reglement für den ordentlihen Dienft, die Mevden und das 
Crerclren foll zuvor durch dem Mialre, auf den Morfhlag bed 
Kommandanten, unter Genehmigung bes Unterpräfeften beſchloſ⸗ 
fen werden, Artlkel 9. Im Fällen, wo die Natlonalgarde der 
Landgemeinde kommunalbataillonsweiſe organilirt wird, fol das 
Reglement für das Exerciren durch ben Unterpräfetten auf ben 
Vorſchlag des hödften Kantonsoffiziers beſchloſſen werden. Wenn 
die Natlonalgarden In Kantonalbatalllons oder Legionen gebildet 
find, fo wird der Maire wenigftens fünf Tage im Jahre beftim:- 
men, wo biefe Bataillone oder Legionen fih an einem von ihm 
beftimmten Orte verfaumeln werden, um größere wmilitairifche 
Evolutlonen zu lernen. Der Präfekt kan bie jaͤhrllchen Uebungen 
in den Gemeinden und Kantons feines Departements fuspenbi: 


zen, muß aber den Miniiter des Innern umverzäglih davon bes 


uachrichtlgen. Keim Offizier ber Nationalgarde fan Im orbent: 
liben Dienite Patrouen an bie bewafnesen Bürger, außer in 
Fällen beftimmter. Requifition austheilen laſſen; fonft würbe er 
dafür verantwortllch gemacht werben, Der Vraͤſident llest nun 
den 5tew Artikel vor, der glelchfalls angenommen wird; „Diefe 
Drganlfation. ift permanent. Glelchwol fan ber Adnig am be: 
fimmten Orten die Nationalgarde ſuspendiren oder auflöfen. 
In beiden Fällen foll die Natiomaigarde im Laufe des Jahres 
von dem Tage der Suspenfion oder der Aufldfung an wieder in 
Thaͤtigkelt gefezt oder. reorganifirt zu. werden, wenn nit ein 
neues Geſez zu Verlängerung dieſer Frift dazwifchen tritt. - Im 
Sale, daß bie Natlonaigarde den gefeziichen Requifitionen ber 


Ausgenommen find die dur die Gefege beitimm:. 


v. Semonville, ‚Hr. v. Glandeves, ehemaliger Gouwernent 


bürgerlichen Behörde wiberftehn, oder fich fm bie Mfte der Menl 
stpalverwaltungs: und Gerichtöbehörden miſchen würde, tan der 
Praͤfelt fie prouiforifh ſuspendiren. Diele Sutpenfion wirft nur «uf 
zwei Monate, wenn nicht in biefer Zeit biefelbe beſenders aufteät 
erhalten, oder die Auflöfung von dem Könige ausdeniraden wir.“ 
Bei bem zweiten Titel bed Geſezesentwurfs wird das Alter vor 
20 bis 60 Jahre für den Dienft angenommen, mit befonden 
Ausnahmsbeſtimmungen. Der siteWrtifel lautend: Es Kine 
zum Dienfre berufen werben Fremde, die dem 12tem Wrtikel 
des bürgerlichen Geſezbuchs zufolge buͤrgerllche Rechte gerſe 
fen, wenn fie in Frankrelch ein Elgenthum ermorben, thet 
ein @tablifement gebildet haben,“ wird angenommen, und br 
Shzung aufgehoben. . 

Der Temps fagt, man verfihere am 17 Der, Abende, dat 
Geſez über bie Eivillifte werde am folgenden Tage zuräfpenz: 
men, und eine Borfchaft an die Kammern mit dem Erfuhen er: 
laſſen werden, die Elnfünfte der Krone ſelbſt zu beitimmen. 

Der Moniteur meldet, daß die von der Meglerung bufedl: 
nen Tetrafenarbeiten, um Parls in Wertbeibigungszuftaud ju I 
jen, am 18 Dee, in der Rlchtung von Sant Denis beginzen, 
und mehreren taufend Menſchen Beſchaͤftlzung geben würden, 

Demfelben Journal zufolge ergab fih, dab das Jubloltuum, 
das Im Departement Malue und Lolre als Chef ber Wranbiilter 
verhaftet worden, ein ehemaliger Galeerenfträfling, Name 
Ducos ft. 

Die Journale widerfpredhen nun felbft dem won lhuta mt: 
Breiteten Gerüchte von einem Einmarſche der dftrelhlihen Zu 
pen in Piemont. Mm 7 Dee. fen in Turim Alles rule aim 
fen, und ‚Hr. v. Warante fep, nachdem er In Gen dm Ib 
nige ſein Kreditiv übergeben, nur deshalb mad Parts jril 
gefommen, um als Palr dem Prozeſſe der Erminifer bie: 
wohnen. 

Die Tribune fagt: „Die piemonteſiſchen, ſpaniſchen und pt 
tugiefifhen Flüchtlinge haben vom Gouvernement Befehl erhalt 
Yarts Innerhalb 24 Stunden zu verlaffen. Man hat men Belt 
paſſe nad) Chalons und Macon gegeben. Diejenigen, melde Rei 
gelder verlangten, haben fie erhalten.“ 

* Warte, 47 Dec. Auch Heute fand meber vor moh mıä 
der Sizung des Yalrdgeritähofs eine Bewegung fatt, ud M 
Quartier Luremburg biieb fo rubiä als gefterm. Dennoch herriät 
ins Yublitum eine gewiffe Unzuhe, da fih das Gerät bil, 
dab ſich die Urbelter am Montag (20) verfanmmeln wollsen. Hear 
wurden neue Zeugen abgehört (die HH. Pafitte, C. Wert , I 
Adiutanten des Heryogs v. Magufa, der ehemalige Gendurmir 
obriit Wicomte v. Foucauld, Hr, Weage, ber Genfeefereshit 


ie 


Tulllerlen, u. a. m.) aber die Werhöre lleferten feine 
neue Wufllärung. Hr. v. Veyronnet bewies ziemlich 
nicht vom ihm ein vom Voile anfgefangener Befehl a 
fev, wonach das in Orleans In Befagung llegende ’ 
ment fi nad Paris begeben follte- Dleſes Faltum fo 
Anrüten der Lagertruppen von St. Omer und Lünenlle 
deu abwefenden Herzog v. Raguſa zur Laſt geſchoben 

aluͤtlich war Hr, v. Yoligmac, in Wetref der Angaben der 
Arago, Vater und Sohn, daß.er, als ihm la Mn 
fhwantende Treue der Linlentruppen anzeigte, audrkf: „UF 
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dann muß man auch auf bie Linlentruppen ſchleßfen.“ Das mel: 
fle Iutereffe erregten die Depofitionen des Hrn. v. Semonollle, 
beſonders als Ihm der Präfident fragte, wie er bei feiner befann: 
ten Aublenz in St. Cloud die Geſinnungen des Königs gefunden 
habe, „Ib glaube fett — erwiederte Hr. v. Semonvllle — baf 
die Entſchluͤſſe des Königs perſoͤnlich, alt, tief, überlegt, daß fie 
das Mefultat elnes zuglelch polltiſchen und rellglenfen Syſtems 
waren. (Große Bewegung. Die HH. v. Pollgnac und v. Bey: 
tonnet jelgen ſich fehr bewegt; lezteter fheint einige Thränen ver⸗ 
bergen zu wollen.) Jedesmal, wenn ich auf diefed Spitem zu 
ſprechen kam, wieß er mid mit feiner unbengfamen Feitigtelt zu: 
ht...” Hr. v. Pollgnac nahm fh am Schluſſe diefer Slzung 
fehe zufammen, und fprah mit einer Lebendigkeit und Wärme, 
die mit ſelnem biöherlgen Benehmen ſehr Fontraftirte, und meh⸗ 
teremal entſchledene Zelchen des Belfalls In der Verſammlung 
bervorefef. Er verfiherte wiederholt, daß er nach ber Unterredung 
mit Hrn. v. Semonvide bem Könige mebreremal vergeblich felne 
Entlafung angeboten und Ihm zulezt beftimmt habe, die günftige 
Gatfheldung zu geben, dle Hr. v. Semonville erhielt. „Der edle 
Gerichtshof der Palrs (fagte er) wird, wenn er in der einen Hand 
das Schwert hält, um ben Schufdigen zu treffen, mit ber andern 
den Schlld halten, der ben Unſchuldigen deft. Die Kommiffarien, 
welche in gemiffer Art die Deputirtenfammer, den Ausdruk bes 
Wunſches und des Willens des Landes repräfentiren, haben er: 
Hirt, fie fuchten nur die Wahrheit. Wohlan, im Namen ber 
Wahrheit beſchwoͤre ich fie, fih nur an die Thatſachen zu halten, 
imd parteklos die Umſtaͤnde, bie außerorbentlihe Lage zu erwägen, 
in der wir und In den drei Tagen befanden. Wäre mein Gericht 
ſeldſt im Schooße jened Wolfe von Parls, das während biefer Tage 
nur ein Volt von Soldaten war, gewählt worden, ih hätte fel- 
nen Ausfpruch nicht gefürdtet. Ih ſehe In biefem Umkrels eine 
große Zahl Perfonen in der Uniform ber Bürgergarde; fie bören 
meine Worte, fie mögen fie Ihten Brüdern wiederholen. Ich 
ſchaͤze die Franzofen zu fehr, um zu glauben, daß fie ald Richter 
Bolksleibenſchaften haben koͤnnten, und ich weiß, daß fie als Sol⸗ 
daten nur auf dem Schlachtfeld Feinde klennen.“ Auf biefe Worte 
Tleg fi fogar Belfallklatſchen hören; Feine Stimme erhob fidh ge: 
sen vo Ausdrut der Thellnahme. 


Rtallen. 

Am 14 Dec, Rachmlttags begaben ſich die zu Rom anweſen⸗ 
den Kardinaͤle, 35 am ber Zahl, im felerlicher Prozeſſion in das 
im Quirinalpallaſte zuberelte te Eonclave. 

RNtederlande 

Aus dem dem beiglihen Kongreſſe über das Flnanzweſen ab» 

geftatteten Berichte erfieht man, daß die nah dem Gefeze vom 
27 Dee. 1822 in dem brei Gerichtsbarkeiten von Brüffel, Gent und 
euttich verkauften Domalnengäter eine Summe von 42,530,000 
Gulden eintrugen, wovon noch 23,244,000 Gulden räfftändig find, 
Die nicht verkauften Waldungen werben zu ungefähr 6 Drillfo: 
nen angefchlagen. Der Etat der Domalinenerträge für ben Dienft 
vom 1 Jul. 1830 bis Ende Junins 1851 liefert eine Gefamt: 
funime von beinahe 5,252,000 Gulden, was beweist, welche 
Hüufsquellen die Domalnen Im Nothfall gewähren würden. 

Der Sourrier bes Pays-bas berichtet: „Der Walfen- 
ſtluſtand wurbe, wie Hr. Ban de Weyer Im ber Kongreffizung 
vom 46 Dee, ankuͤndigte, von der provlſorlſchen Reglerung auf den 


Bericht des biplomatifhen Comlte's angenommen, Im Folge dk 
ner Konferenz, bie am 15 Dec. bis fpär'In die Nacht dauerte. 
Die HH. Ponſonby und Breifon fendeten noch In derſelben Nacht 
Kourlere nah London und dem Haag ab. Der König von Hol: 
land hat den Waffenftillftand bereits angenommen; es bleibt da- 
ber nur noch die gegenfeltige Auswechſelung der Annahmen übrig. 
Die beiglfge Neglerung und der König von Holland werben je 
zwei Kommlſſarlen ernennen, welche fi mit ben beiden Abge— 
fandten der fünf Mächte an Ort und Gtepe begeben werden, um 
bie Aule zu benimmen, hinter die fi die Truppen gegenfeitig 
zuruͤkzuzlehen haben. Das Protofoll vom 17 Nov, {ft und noch 
nicht befaunt; nad den Beitimmungen des Protofolld vom 4, das 
den Vorſchlag des Waffenſtillſtandes enthält, muß man fih, um 
biefe Line feftzuftellen, an ben Vertrag vom 30 Mai 1814 hal: 
ten; die Truppen wuͤrden fi gegenfeltig hinter bie Grängen zw 
rüfzleben, welche bie Befizungen des fouverainen Fürften der ver- 
einigten Provinzen von dem belglſchen Provinzen vor diefem Mer: 
trage trennten; und biefe Linfe, die blod auf den Waffenſtillſtand 
Bezug bat, würde in nichts bie polltifben Fragen und die Ge- 
bietsanfpräche beeinträchtigen. Die Feſtſtellung ber Liule fol große 
Schwierigteiten dargeboten und zu Vorbehalten Anlaß gegeben ha- 
ben; mir willen bereits gewiß, baß Antwerpen geräumt werben 
muß, umbelannt aber ift und, mas in Betref Venloo's, Mae: 
ſtrichts, des Iinfen Scelbeufers und des Großherzogthums Lu— 
semburg entfhleden wurde, Das Protokoll vom 17 und bie von 
beiden Seiten audgewechfelten Noten werben unverweilt bem Kon- 
greffe mitgeteilt werden und ung weitere Belehrung darüber ge- 
ben. Jedenfalls darf man nicht aus bem Auge verlieren, daf 
feine polltifhe Streitfrage durch ben MWaffenftilftand weder ent- 
ſchleden noch präjubizirt wird, Mehrere franzöfifhe Journale und 
Briefe aus Paris meiden, die franzoͤſiſche Megierung ſchile fi 
an, bie Unabhängigkeit Belglens anzuerkennen; wir willen aus 
fiberer Quelle, daß das frangdfishe Mintfterium biefen Entſchluß 
faßte, um Europa über alle Vereinigungsprojefte zu beruhigen. 
Ein Kourler wurde an Hrn. v. Talleprand nad Lonbon abgefer- 
tigt, um ihn davon In Kenntniß zu fezen und England einzufe- 
den, fi dabel Frankreich anzuſchlleßen. Thut Dis England nicht, 
fo wird und Franfreih alleln anerkennen unb fo eine ruhmwuͤr—⸗ 
dige Jultlatlve ergreifen. Indeſſen haben wir Grund zu glauben, 
daß wir von Fraufrefh und England kurze Zeit nach dem befinis 
tiven Abſchluß des Waffenſtlllſtandes zugleich werben anerkannt 
werben,’ 

Von ber beigifhen Graͤuze, 17 Dee. Die belglſche 
Revolution ſcheint jezt nach Urt aller hlzigen Krankheiten ihr Sta 
blum der Defervescenz erreicht zu haben; der Fleberrauſch iſt ver- 
flogen, und man merkt feine Entfräftung, merkt die Serrättung, 
bie das eigene Toben Einem zugezogen! Cine folde rg 
Muthloſiglelt und Unzufriedenheit hat fi Aller bemäctigt, bie 
nit unmittelbare Mitfpleler in ber Tragödie Ihres Vaterlandes 
find, daß eine Realtion faſt unvermeidlich und vieleicht näher If, 
ald Manche ed meynen. in Schreiben aus Antwerpen enthält 
unter Anderm folgende Züge: „Die Sperrung der Schelde vol- 
lendet unfer Elend, während fonft täglich dreißig Handelsfhiffe In 
unfern Hafen einliefen, liegen jet unfere Baſſins verdbet, und 
Alles erinnert am die traurige Epoche ber Sperrung unter Napo⸗ 
leon. Mir muͤſſen Feinde derjenigen feinen, und werben feind- 
lich von denen behandelt, mit benem ums unfer wohlverftaudenet 
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Intereſſe vereinigen folite, mit bemen wir felt 15 Jahren burch 
die engften Bande vertnäpft waren, — Faft Keiner iſt unter uns, 
Der nicht ſchon elmen Theil ſelnes Vermoͤgens verloren hätte ober 
der nicht täglich beträchtliche Einbußen erlitte. Und doch koͤnnen 
wir verfibern, daß wir unfhuldig find an bem Unglüf, das auf 
uns und unfern Mitbärgern laftet. Die unvorfihtige Trennung 
von Holland und die noch umbellbringendere Ausſchließung bes 
nafauifhen Haufes müffen wir ald gegen unfer Jatereſſe und 
den wohlverftandenen Vorthell bed ganzen Landes gefbeben er: 
kennen. Go lange wir zwifhen dem franzöfliben und hollaͤndl⸗ 


fhen Gränzmauthen eingeflemmt bleiben, find Induſtrie umd 


Handel gelähmt, die beiden Quellen unferer Wohlfahrt. Wir 
müſſen zu Holland zuräffebren oder mit Franf- 
reich vereinigt werden: für ung felbft können mwir bei ber 
gegenwärtigen Lage ber Staaten nicht beſtehen. Möchte doch 
dieſe Einfiht jet, wo es vielleicht noch Zeit iſt, die Eutſcheldung 
der fremden Maͤchte leiten, und mögen bie ehrgelsigen und ſchwin⸗ 
beitöpfigen Thoren ihre Strafe finden, die bis Unglüf über und 
gebracht haben.” Cine merfwärdige Aeußerung, die indeſſen von 
Blelen getheilt werben möchte. Es läßt fi nicht verfennen, daß 
feit wenigen Wochen ſich bie allgemeine Stimmung fehr verändert 
dat. Der flolze Abel und bie Gelflichkelt fpotten über bie Herr- 
ſchaft der „Advokaten,“ und die Unzufriedenheit über bie 
Unthärigfeit des Natlonalkongreſſes brobt auf bedenflihe Welfe 
auszubrehen. Noch heute erhielten wir bie Verfiberung von einem 
angefebenen Brüffeler, ber dieſe Stadt vor wenigen Tagen verlaf- 
fen hatte, daß man vielleicht binnen Kurzem von einer gewaltfamen 
Deaktion hören werde, beren Folgen freilich niht voraussufehen, 
Das Schlimmite iſt, daß felbft Im Nationalfongreffe bie franzd- 
ſiſche Partel bedeutend an Cinfluß gewinnt, mwofär der Baron 
v. Staffart mit feinem neullchen Antrage nur eine Art von Bor: 
yoften zu einem Probeverfuche bei der Öffentlichen Meynung ge: 
weien ſeyn fol. Hätte biefe ben Stolz erft überwunden, eine 
felbftftändige Nation vorftellen zu wollen, fo wird fie doch wohl 
äulegt auf eine Mereinigung mit Franfreih, als dem einzigen 
Mittel diefem Laborintd zu entgehen, antragen. Ob dann bie 
leztere Macht biefer neuen Verſuchung, befonders bei ben gegen: 
wärtigen Verhaͤltniſſen im Dften, wird miderfteben fönnen? Man 
muß gefteben, daß biefes Immer zwelfelhafter wird, je mehr Franf: 
reich feine Müftungen fortzufezen fcheint, während ed von allen 
‚ Selten bie friedlihften Verfiberungen erhalten zu haben erklaͤrt. — 
Verſtaͤrkung von preufifhen Truppen in Weftphalen, die man von 
ber Elbe aus erwartete, ſollen den Befehl erhalten haben, fichen 
zu bleiben. — In ben preufifchen Rheinprovfngen wird vom fünf: 
tigen Jahre an bie Stäbteorbnung Ind Leben treten, wodurch 
von Neuem beurkundet wird, daß man umabläffig am der fort: 
ſchreſtenden konſtitutiven Merbeiferung des Landes arbeitet. Hof— 
fentiih iſt dis zugleih der Vorbote einer zu erwartenden neuen 
Seſamttonſtitution Preußens, zu welcher auch bie Provinzial: 
fände ald die Voräbungen und Vorbereitungen uns augefündfat 
wurben. 
Deurfdtann!. 

"+ Frankfurt a. M., 19 Dee. Ja der preußlſchen Rhein— 
yrovinz fheint man Anſtalten zu treffen, die Landwehr in ben 
Stand gu fezen in das Feld zu rüfen. Zu Welar fo mie. 
zu Neu- Wied find, an jedem Orte, einige hundert Schnelder be- 
ſchaͤftigt, Kapotrdtke für dieſe Truypen anzufertigen. Uebrlgens 


ſcheinen bie. ſeltberigen Angaben über bie Im der Rhelptorlaj 
verfammelten Truppenmaffen bei Weltem übertrieben gemeirn zu 
feon, Indem nah einer ber Wabrheit nahe kommenden Ange 
ſich deren Veftand auf faum 50,000 Mann belaufen dürfte, die 
freilich durch Aufgebot ber Landwehr u. f. w, in Burger Filſt auf 
dad Doppelte gebracht werben fönnten. Inzwlſchen lauten ale Yıl: 
varbriefe aus Berlin auf Frieden bin, ben, wenn nur Immer 
mögtic, im abendländifhen Europa zu bewahren, die unzwelden: 
tigfte Abfiht der norbiihen Kabinerte fepn fol. — Geſtem mır: 
ben zu Friedberg (in der Werterau) 98 Wrteftanten eingehtait. 
Es find diefelben bei ber neulichen Inſurrektlon {m Oberbeffen ie 
tulpirten Individuen, die feither zu Gleſen, Nidda, Vüdlnzen ic 
In Haft waren, gegen bie aber nunmehr ein gerlchtllaes Werlık- 
ren, unter Reltung bes Arkminasrichters Voͤller von Blefen, fat 
finden wird: — Aus Darmftadt erfährt man, daß ber gegen der 
beruͤchtlgten Proll von Offenbach eingeleitete Prozeh auf böben 
Veranlaffung filtirt werden fol, Man verfichert, ed werde zegen 
ihn fortan nur auf pollzeilihem Wege vorgeſchritten werben, je: 
mal da er bie Abſicht zu erkennen gegeben, er wole fit, mit 
mebrern feiner Anhänger, mach Amerika begeben, — Melirak, 
welche der neullch zu Kaſſel von Er. k. H. dem Kurfüren abe: 
haltenen Mufterung der Buͤrgergarden beimohnten, erzählen, du 
fi bei diefem Anlaſſe die patrlotiſche Begelſterung biefer Garden 
unter Anderm auch durch den Zuruf: „Es lebe ber konftitutiamikt 
Kurfürft !’’ ausgefproden babe.‘ 
Preußen. 

+ Berlin 17 Dee. Das Gericht, daß am einer Konfltatien 
für Preußen gearbeitet werde, und daß mamentiid ber hr. Etutk: 
minifter Frelherr von Humboldt mit biefem wichtigen Berl 
beauftragt ſey, iſt fo allgemeln und bie fm die unten Safer 
verbreitet, daß man faft glauben möchte, daſſelbe fen nlät uf 
biofem Zufall entftanden, ſondern mit abſicht bervergeinitn. 
Der Name des hochverdlenten, geiftreihen Staatsmann, Mt 
damit verficchten wird, iſt allerdings gut gemäblt, um tut 
Sage Gunft und Vertrauen zu erwerben, bie glelhmel, m 
den jesizen Moment betrift, ohne ale Begründung umdetzehn 
Auch zweifeln wir, baß fa Volle das Beduͤrfalß einer Keule 
tion der Art, wie fie jezt gebacht wird, irgend fühlbsr fen; © 
Gegenthell fehen wir viele elnſichtsbolle Perſonen bei dem Ge 
banfen erſchreken, daß amftatt erfahrener, am firmge Geile 
keit gewöhnter, und auf dem Boden des Mechts fehr frekmiikiit 
Beamten, piözlih ungeäbte, mach Volksgunſt firebende und MI 
beiondern Anſichten beherrſchte fogenamnte Volkeverttetet * 
größten Thell des Geſchaͤftseinfluſſes an ſich zögen. Lafer: dt 
ſchule für künftige Meiheftände, die Provingiaikinde, bedir 
vorher einer weitern Ausbildung, und diefe fol, dem Berneba* 
nah, ernftlich im Werke fepn. — In der MWorrebe des rn 
Thells ber roͤmiſchen Geſchichte vom geb. Staatsrath ter 
findet fib die Heuperung: „der Wahnmwiz des feanyöffaen el 
habe den Talisman zerfälagen, der den Dämon ber Rereluu 
gebunden bielt.”” Diefer firemge‘ Ausſpruch iſt hier febt ui: 
faden. — Unfere Finanzen had fortwägrend im biäbendiea * 
ftande, und die beträchtlichen Kofien ber nöthig gemorbenen DU 
mebrung, und ber. eingeleiteten Bewegungen unſetet Tture 
find aus dem Ueberſchuffe ber Im dem lezten haben Jabte mr 
ärker gugefloffenen Indireiten Abgaben reichllch gedelt. — R 
den neueſſen Nacriäten aus Gt, Pereröburg IA der Kahır nF 
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Rupland, ehrfetoffen, ven Aufſtand in Polen mit der Gewalt ber 
Waſſen zu daͤmpfen. Der Weg ber Unterbandfungen ſchelat aber 
alcht abgefhnftten, und die Herſtellung der Ruhe könnte dur 
Amneſtle eiterfeits, und ambererfeits durch Unterwerfung, and 
ohne ferneres Blutverzlehen noch zu hoffen feon. 


yolem 
Weltere Warfhauer Blaͤtter meiden: „Ju der Naht vom 
1 Dee. wurden einige jüdlfche Gewdide in der Franzistaner'rafe 
und vor dem eifernen Toore aepländert, indem die Truppen, auf 
den’ Hauptplaͤzen der Stadt poftirt, nicht im Gtande waren, 
übefal Wachen audjnftellen und für die @rvaitung ber Öffentlihen 
Stherbeit gehörte zu ſorgen; alütlicherweife war ber begaugene 
Frevel-vom Teimer großen Bedeutung. Der General Sieramstt, 
Dbrift des Sen Yufanterieregiments des ebrmaligen Herzogtbums 
Warſchau, I zum Milltalrlommandanten in ber Hauptſtadt er: 
mannt, Cr ift dur feinen ſchoͤnen Müfzug 1812 in Rußland ber 
tannt. — Das Haus des als Spion befannten Matrot iſt bei 
den Auẽbruche der Unruhe demolirt worden; er felbit hat fein 
Leben eingebüßt, Auch Die Wapiere des Womofilgom find in 
Beſchlag genommen, — Der ehemallge General Bincen; Ata- 
finsrt iſt nach Warſchau zuräfgelehrt, und hielt vor ber Bant 
eine Rede zu feiner Meditfertiaung, wurde jedoch nicht angebört. 
(Krafinsfi war eb, bei in dem Arlegsgericht zur Aburthellung 
der polniſchen Verſchwoͤrung in den Jahren 1825 bie 41826 den 
Borfiz führte. : Sein damaliges Betragen brachte ihn um bie 
Yopularität, melde feine frühere militairiſche Laufbahn ibm 
unter teten uBanbeleuten verſchaft hatte. Et befehligte als 
Divifiontgeneral bei ber framzdflihen Armee das polnflſche 
Garde⸗ Ehevauplegeröregiment, weiches ben Sieg bel Some: 
Sterra entföleb — eine durch Horace Vernet's Yinfel verewigte 
MWaffenthat.)‘ 

Die neueſten Nachrichten aus Warſchau finden fid in ber 
preußffcgen Staate zeltung. "Sie find vom 43 Dec., und es heißt 
darin: „Der Fürft Luberi (beffen Ahrelfe nah St. Petersburg lest: 
bin gemeldet worben) fol Willens ſeyn, auf ſelner Relſe wo möglich 
mit dem Großfärften Ceſarewitſch Konftantin zufammen zu tref: 
fen. Anſtatt des Landboten Oftromert it, dem Surfer zufolge, 
der Graf Johann Jezlerstt, als zweiter Deputirter mit oben Ge: 
nannten nach Petersburg abgegangen. — Ueber ben Marfch bes 
Sroßfärften Ceſarewitſch melden Warſchaner Blaͤtter Folgendes; 
„am Ss und 9b. M. paffirtem die ruffifhen Truppen dur Ku— 
row. Die Garde Uhlanen, 530 Mann zu Pferde und etwa GD zu 
Fuß, und 3 unvolljähfige Schwadronen Kulraſſiere bildeten den 
Vortrab. Das Hauptforps beftand ans einem umbellzäbtigen Re: 
gimente der volhyniſchen Garde, der 5ten Batterie det Artillerie 

6 mir‘ 14 Stuͤten Geſchüzes und den Munltlonswagen. Hin: 

efem kamen 50 verfchlebene Wagen, von deren einige mit 
Frauen befest, Andere leer waren. Im bedeutender Entfernung 
folgte Se. kalſ. Hob, der Ceſarewltſch zu Pferde, Ibegleitet von 
14 Dffizteren verfchlebener Maffengattungen, unter welchen ſich 
auch General Rozuleckl befand, Die Mrriersarbe bildeten Hufa- 
ren und eine Heine Wbtheilung Wrtillerie zw: Pferde mit 4 Kauo⸗ 
nen, Dee Groffürfe wollte früher von Kurow ſich nach Michow 
zu begeben, jezt aber iſt bie Opmntraße nach Markuſchew gewählt 


worden.‘ Dem Kurler zufolge defanden ſich Er. kalſ. Hoh. am 
11 d. mit Ihrem Heere in Mledzvr zycz. In Pulawy hatten Höcfk 
dleſelben ber Furſtin Gartorvsla einen Veſuch abgeſtattet. — Zwel 


' Tagerbefehle bei Dittators vom 3 und to Dec, gebieten den Gene- 


ralen, Megimentebefehtshabern und Dffizieren auf, die Nrengfie 
Mannszucht unter den Truppen zu balten, da fchon einige Wider- 
fejlibtelten ftatt gefunden haben; auch follen alle Mitltalrgefan genen, 
melde fib wegen geringerer Vergehen, vorgügtih aber wegen De: 
fertion, in Feſtungen des Königreichs befinden, fogleich in Freibelt 
aefezt werden. — Einer Verordnung ber provfforifsen Meglerung 
vom 10 Dee. zufolge, fol die vom 1 Jan. 1831 an zu erbebenbe 
Zapfenfteuer In der Stadt Warſchau und Praga vorber der Begut⸗ 
achtung des Relqetags vorgelegt werben, Wis zum 31 Dee. d. J. 
tft jedoch das bisher darüber beftehende Geſez noch In Kraft. In 
einer andern Merorbnung von bemfelben Datum wird beſtimmt, 
daß allen denjenigen, melde aus irgend einer Meglerungstaffe 
eine Summe von 25,000 Gulden, fey ed unter dem Titel einer 
Penſion ober einer weltlichen oder gefftlichen Kompetenz, ober einer 
Emeritur, jährlich besieben, der dritte Theil davon zum Beſten 
bed Staatd abgezogen werden fol, bie Hälfte aber, wenn ſich 
bie Summe über 25,000 Gulben beläuft. Diefer Abzug wird 
vorläufig jedoeh nur für dleſen Monat statt finden, ſpaͤter⸗ 
bie erit nad befondern Werfägungen ber Dieglerung. Eben fo 
ſucht die provlſoriſche Reglerung durch Abſchaffung von Behoͤrden, ober 
Beſchraͤnkung Ihres Perſonals, bie zroͤßtmögllche Erſparung zu er 
zielen. Ste hat daher durch eine ebenfalls vom 10 batirte Wer- 
otduuug verſuͤgt, daß die leniölative Deputatlon Im Ihrer nungen 
Unsdehnumg, zugleich mit der Kanzlel, aufgelöst werben fol, 
Alle Venfiouen und Zufäge zu denfelben, welche in ben Bereich je- 
ner Depntation fallen, hören vom 4 Dec. an auf, und werben zum 
Beten des Laudes verwendet. — Der General: Krleasintendant 
Wollt dat einen Aufruf an die Bewohner des Koͤnlgrelchẽ erlaf: 
ſen, worin er fie auffordert, fo viel Im ihren Kräften fteht, mit 
Zufuhr von Lebensmitteln zur Unterhaltung bed Heeres belzutra⸗ 
- gem. Für das Därgebrachte folen fie entweder augenbiitilde Be⸗ 
ahlung in baarem Gelde oder Bankaſſignatlonen erhalten. — Bon 
alten Seiten her treffen bie Senatoren und Landboten zum Relchs— 
tage bier ein. — Der Diktator bewohnt jezt das neue Haus MIl- 
tulets an der Senatoren- und Bielandfer- Etraßenele. Dat orfte 
Linien »Infanterferegiment beſorgt die Wache vor feiner Wohnung. 
— Der Hbrift'v. Turno befindet fi bel Sr. kalſerl. Hob. dem 
Großfuͤrſten, bat aber ein Schreiben eingefandt, worin er erflärt, 
Hoͤchſtdenſelben nur bis zur Gränze begleiten und alddanıı zuruͤk⸗ 
kehren zu wollen. — Der Fürft Ludwig Radzlwill iſt In der Nact 
vom 7 zum 8 Dee, geftorben. — Der Yollzel:Vicepräfibent Lubo⸗ 
wibzli It nicht in ber Naht vom 20 v. M. seblleben,.. (puberu 
nur verwundet worden, und befindet ſch negemmärtia In Ujaſdow. 
— Vorgeftern iſt das Ate Unlen-Jufauterlereglment und geftern 
bad Srenadlerresiment aus Warfbau ausgeräft, Die aus Varna 
dlether gefommenen tuͤrliſchen Geibüge follen elne eigene neu ela- 
gerichtete Batterie bilden, — DIE Yaplere des ebemallsen Schre- 
talts der Yufilgtommiffien, Hantiewieg, ſind In Beſchlag genom: 
men und in der Dant niebergelest worden, — Die vprorlſorlſche 
'Meglerung bat auch bad Kuratorium der Mnterridtdanftalten, bie 
\Eenfur, das Gellubehurenu und die Abgabe aufgehoben, welche bie 
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in Warfhau anfommenden Juben zahlen müßten. — Um7 Der, 
haben die Bürger der Hauptiladt aus ihrer Diltte die Herren 

atuſchklewitſch, Ofromwett, Neinberg und Pawentſchkowekl zu 

itgltedern des Munlziparraths ernannt. — Heute gegen 8 Uhr 
Abende zeigte fih am der mitternächtiihen Seite unferd Horkzonte 
ein Meteor, welches einem Brand fo taͤuſchend ähnlich war, daß 
man die Sturmglofen läutete, Es dauerte ungefähr 5 Minuten. 
— In Klelce fol fih ein patriotlſcher Klub geblldet haben, — 
Die Infurreftion hat mehrern neuen Blättern, felbit in Provin- 
zlalſtaͤdten, ihr Entftehen gegeben. In Kalifh erfheint jejt ein 
polltifhes Blatt unter dem Titel: „Groß: Polniſches Journal,’ 
und ähnliche Blätter In Plozk und Lubiln unter dem Titel: „‚Ploz: 
tiſcher und Publiner Kurler.“ 


* Bon ber polnifhen Graͤnze, 35 Dee. Im Innern 


des Königreichs Polen zeigt ſich die größte Tätigkeit. Alle Ber 
börden, welche fih ber neuen Ordnung ber Dinge angefcloffen 


baben, find raftlod mit Drganifirung der Nationalgarden und des 


allgemeinen Aufgebots beſchaͤftigt. Bon allen Seiten gehn frei- 
willige Beiträge zur Beſtreitung der Koften für die militatrifchen 
Nüftungen ein, und der proviſoriſchen Dteglerung bürfte es einige 
Zeit lang nidr an Mitteln fehlen, das Land gegen bie Ruſſen zu 
vertheldigen. Diefer Enthuſſasmus und Streitiuft ftimmen nicht 
fonderlids zu den Wenferungen der Machthaber in Warſchau, 
welche von nichts als ihrer Ergebenheit für dem Kalſer ſprechen, 
unterbeifen aber die größten Anftalten treffen, um ihren Forde- 
rungen mit gewafneter Hand Nachdruk zu geben. Daß fie jedoch 
nicht hinlänglide Kräfte haben, um den Kampf gegen bie ruf 
fifde Uebermacht lange aushalten zu können, ſcheint unzweifelhaft. 
Die einzige Hofuung, in der lithauiſchen Armee Mitſchulbige zu 
finden, worauf vermuthlich das Unternehmen in Warſchau gebaut 
war, ſcheint nicht im Crfüllung zu gehn, da bis jest nichts vorge: 
fallen ift, wodurch biefe Voraus ſezung beitätigt würde, Vlelmehr 
verlantet, daß die lithaulſchen Truppen gebeten haben, gegen bie 
Infurgenten geführt zu werben, um bem Kalſer Bewelſe ihrer 
Treue geben zu können. Ju Warſchau feibit fol vor einigen Ta⸗ 
gen die Muhe wieder geitört worden feyn, indem bei Eröfmung 
der Kirchen das Wolf berbeiftrömte, und die gemöhnlihen Gebete 
für den Kalfer und König, fo wie für deſſen Famille nicht anhd⸗ 
ren, ſondern bie Beiftlihen zwingen wollte, allein für das Wohl 
und bie Nnabhängigfeit Polens zu beten, Diefer Anmaafung 
ward jedoch durch bie herbeigeeilten Natlonalgarden Einhalt ge- 
than, umb ber. Gottesdlenſt wie gewöhniid abgehalten. 


Rußland. 


»Von der rufftfhen Bränze, 12 Dee. (Eingefandt.) 
Unter den auffallenden Auſpruͤchen, welde die Polen verbringen, 
iſt ohne Widerfpruc der ertravagantefte, daß Rußland die ehe: 
mals velulſchen Provinzen, die es ſchon felt der Megierung der 
großen Katharina befist, ihnen wieder abtreten folle. Die Depus 
tation, bie man zu biefem Zwele nah St. Veterdburg ſchitt, 
mag fih fm noch jo prunkhaſte Meden eluhüllen, immer wird der 
Sinn der Anrede, die fie am den Kalfer Nikolaus halten wird, 
In Folgendem beftehen: „„Sire, maden Sie und das Vergnügen, 
von Ihrem weitumfaffenden Reiche ungefäge neun Milllonen Ein: 
wohner loszutrennen, damit wir, fie mit ung vereinigend, unfer 
Königreih, das wir gar zu Hein finden, vervierfachen.”’ Wahr: 
peinlich wird der Kaiſer ihmen ermiedern: „Machen Sie mir 


Iprerfelts dad Bergnägen, mir zu fagen, warum ich die thun 
ſoll?“ Was werden bie Redner auf elne fo einfache Frage antner: 
ten? Ju der That, um folde Opfer zu fordern, muß man, mena 


man nicht wahnmizig iſt, entweder die Stärke odet das Deit 


auf feiner Seite haben. Was das Recht betrift, ſo haben Nie 


‚ Polen In dleſer Frage relu nichts für ſich, als daß bieie Prevla: 


zen ebemald polnifhe hiefen. Man könnte vieleicht glauben, e 
handle ſich bier um eine eingeberne Bevölferung, bie eine gemein: 
fame Sprade und Mellgion mit den Polen bätte, Diefe Prwiz- 
sen bieten eine Oberfläde von -7600 - Quabratmellen dar, mit 
8;800,000 Einwohnern , worunter 700,000 Yeien, 880,000 fit: 
thauer, 130,009 reine Ruſſen und 5,520 000 Slelnrufen; det 
Ueberreſt belebt aus Juben und andern Bölterfidinmen, bie den 
Polen fo fremd find als den Ruſſen, Ungefähr 60,000 Yolm be- 
wohnen eine Strele von fat 50 Quadratmeilen der Yrovinz Blair: 
ſtock; die übrigen 640,000, ‚find Im ſaͤmtlichen andern Proviaj 
jerftreut, Immiten der viel, zahlrelchern Bevölkerung der Kleine; 
fen und Litthauer. Die leztern finden ſich in dem Geuvern: 
ment Wilna auf ungefähr 900.-Qwadratmeiten konzentrirt. Die 
herrſchende Bevölkerung. auf-den uͤbrigen 6650 Quadratmeilen Ik 
alfo die kleintuſſiſche, deren Urfprung ganz ebem fo ruifiic If, wie 
der der Moscowiter. Während ber Leiden, die Rußland erfuhr, 
wurden dle Kleintuſſen von dem Litthauern und Polen erobert. 
Troz ihrer langen Unterbrüfung behlelten fie dem Gebrand ber 
ruſſiſchen Sprache bei, die nur wenig durch bie Beimirkung elal: 
ger polniſchen und Iltthauifben Worte verderben wuthe. at 


ihre Rellglon betrift, fo bekennen fi nur 700,000: zum Se 
tholizlomns; 3,180,000 blieben ber orientalifch. griediiäen Linde 
‚getreu; 1,640,000 wurden durch die Intoferanz ber Polen guimu: 


gen, den uultten griehifchen Ritus anzunehmen, *) Als ih kıdır 
berungsfieg wieder auf Seite der Ruſſen neigte, zerdrachen fie die Art: 


‚tem ihrer Brüder, umb vereinigten diefe wieder mit dem gemeit: 


famen Vaterland. Welches Recht wollte man num ampuren mi 
ven, um fie freundf&aftii einzuladen, die Menſchen lhtes Butt 
und ihres Glaubens aufs Neue unter eim fremdes Joch zu gehn! 
Vlellelcht denkt man, diefe Provinzen wünfchten febit ihte Wie 
berverelnigung mit Polen. Aber Europa wird In biefer Mätfiht durd 
das Geſchrel von 600,000 Polen getäufcht, die Im Ihrer thörldten 
Stolze wähnen, fie repräfentiren allein die ganze Bevölterung die 
ſes weiten Gebiets, und dabei ganz abfehen von fünf Mills 
leluruſſen, die gewiß bie polniſche Gomverainetät nicht juni 
wuͤnſchen, und bie ihrer gegeumärtigen um fo met 
Dant ſchulbig find, als fie bereits fih bemühte, ihnen die tut 
der Tyraunel der polniihen Großen zu erlelchtern, bie, ma 
ſchaͤndlicher Berechnung geleitet, fie Im ſchmachvollet Entwärdisum 
zu halten ſuchen. Es gab daher nie ein heitigeres, wnbeftreitt: 
retes Recht, als das Dufland hat, das Gebiet zu behalten, di 
die Gouvernements Witebst, Mohllew, Minsk, Kiem, Yodelm 
Vollhynlen, Grodno, und ein Theil der Provinz Blaloſtot diſden 
Was das Gouvernement Wilna betrift, fo geben wit zu, di 
Rußland es In Kraft des Rechts der Eroberung beflat, ein dich, 
das durch Waffengewalt erworben, und durch langen Bell bei: 
ftigt wird. Wäre es nöthig, deffen Ausübung durch Beiſplele ju 


*) Die Beredinung, bie wir Aber die Bevblterung dieſer Provimrr 
gesen, bürfte m fo: wenger beftrittem werden · als mir fit da 
ans dem Werte des Polen Ehobzgo entiehuten, eines gefämmornn 
Teinded der Ruſſen, ber gewiß micht in ihrem Ginmt fanich, 
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seätfertigen, To befände man fi mur in Merlegenheit, melde 
man zuerft wählen follte. Bir wollen blos auf Navarra verwel- 
fen, das von Eaftilfen erobert, umd auf bad Elſaß, das von Fran:: 
reld Deutſchland entrifen wurde. Freilich verweigern die gemöhn: 
Haben Deflamationen der Mufland felndllchen Schriftfteller der 
Ottupation der ehemals polntihen Provinzen fogar deu Charakter 
elner Eroberung, und ſchmaͤhen fle mit dem Namen einer Bes 
rauhung; aber man begreift nicht, auf weiche Gründe fie biefe 
Unterfheldung ftägen. Jeder der drei Thellungen ging ein offe: 
ner Krieg zwiſchen Rußland und Polen voraus. Jedesmal floß 
ruſſiſches Blut. Der Sieg erklaͤrte ſich für die Ruſſen; die Polen 
mußten ſich den Folgen unterwerfen. Sie verloren jedesmal von 
ihrem Gebiet; DIE iſt das gewöhntihe Loos ber beilegten Voͤller. 
Andeffen, wozu ung bei müßlgen Rechtsdlskuſſſonen aufhalten? 
Sehen wir zu dem reelleren Faktum, ber Gewalt über. Vlel— 
telht daß in einigen Jahrhunderten bie Zeit kommt, wo In Folge 
eined Zufammentreffene von Umftänden, die unmöglich vorauszu⸗ 
fehen find, Rußland ſchwach und Polen ſtark feyn wird, Dann 
werden die Polen Met haben, wenn fie gegen bie Eroberung 

‚ von Provinzen, bie ihnen anfteben, reflamiren. Aber fo weit find 
wir'noc nit. Man begreift, daß Napoleon, ale er an der Spije 
eines fiegreihhen Heeres bis Modtau vordrang, die Abſicht hätte 
haben können, von Mußland die Abtretung der ehemals polntfhen 
Provinzen zu verlangen, Aber wo find die Siege ber Polen, bie 
im ihrem Munde eine folde Sprache erflärlih machten? Die 
Verhaftung einiger Hfolirten ruſſiſchen Milltalts — die verräthe- 
sifch im ihren Wohnungen überfallen wurden, in denen fie ſich 
auf Treue und Glauben und die ſelbſt von ben Barbaren gewif: 
fenhaft deobachtenden Geſeze der Gaſtfreundſchaft verließen — oder 
die Miebermejelung der Kofaten, die für den Abminijtrativdienft 
diefer nemlichen Polen, die fie jezt ermorden, zum Gefundheite: 
fordon verwendet wurden, jind In Wahrheit Thaten, eines aufs 
| rütprerkfchen Yöbels würdig, find fie aber geeignet, die moralifde 
Kraft zu ſchwaͤchen, bie eine glängende Relde von Siegen ben 
Ruffen leiht? Oder iſt vielleicht, Im Ermangelung ber moralifhen 
Kraft, die materielle auf Selte ber Polen ? ja, wenn ein irbener Topf 
ftärter iſt, als eim eiferner. Man findet hier ein Volt von drei 
Miitionen, das 50 Millionen das Geſez dittiren mil. Mas ihre 
miutairiſchen Mittel Betrift, fo beſtehen fie in einem Heereslern 
von 40,000 Mann; überbid können fie aͤber ungefähr 80,000 Ges 
wehre, bie das eble, aber ſchlecht vergoltene Vertrauen bet ruf⸗ 
fiigen Verwaltung in ihre Hand gab, verfügen. Diefe 80,000 Gewehre 
können dazu dienen, diefelbe Zahl Meuſchen zu bewafnen, unb 
gibt man felbft dad Unmoͤgllche au, d. b. daß biefe in einem Mo« 
nate gute: Soldaten werben, ſo macht did in Allem und auf allen 
Yuntten noch nidt mehr ald 120,000 Manu auf, worunter laum 
6000 Mann Kavallerie, denn dleſe laͤßt ſich nicht aus dem Stes⸗ 
reife ſchaffen. Auf der andern Seite iſt der gewoͤhnliche Militair- 
etat Muplands 450,000 Mann trefliher Soldaten, Mon dieſen 
befinden ſich 150,000, worunter 23,000 Pferde, bereits auf dem 
Krtegsfuß und anf dem Marſche. Haͤlt es die Meglerung uͤberdis 
für paffend, Ihre Streitkräfte noch zu erhoͤhen, fo wird ber Befehl 
einer gedoppelten Rekrutlrung von ganz Rußland mit Enthuflad- 
mus aufgenommen werden, und alsbald wird eine neue MReſerve 
von 160,000 Mann gebildet ſeyn. Vlellelcht ſtuͤzt ſich das Ver⸗ 
trauen der Polen auf das außerordentllche Talent des Milltalr⸗ 
hefs, den ſie ſich vornehmen, am Ihre Spige zu ſtellen? Bir wer: 


den ihnen wahtſchelallch den Grafen Diebitſch- Sabaftandtoi ent: 


„gegenftellen, deffen ganzes Verdlenſt freilih dlos darin beſteht, im 


einem einzigen Feldzug eln mächtiges Relch gebeugt zu haben, 
was eine Klelulgkelt iſt In Vergleih mit dem milltaltiſchen Rufe 
des Generals Chlopizfi, der die Ehre hatte, unter Napoleon ein 
Meglment zu fommandiren. Zwar beging der lestere, ber ih ein 
wenig auf bie Sache verftand, bie ngefchiffichkelt, zu glauben unb 
zu fagen, die Fählgfelt des neuen Camlllus überftelge nicht bas 
Kommando einer Brigade, aber die Begelſterung ber Polen für 
den Helden aus Ihrer Werfftätte beweidt offenbar, daß ber „kleine 
Korporal‘’ ihn falfch beurtheilt hatte. Wir fliehen aufbem Punkte 
einen Kampf fih entfpimnen zu feben, In bem bie Ruſſen blos 
Widerftandsmittel zu befiegen baben werden, bie Ihre unfluge 
Großmuth ſelbſt organifirt hat. Dis It bie Fabel bed Landmanns 
und der in felnem Bufen erwärmten Schlange. War der Land- 
mann nicht am Ende gezwungen, bem undankbaren Gefhöpfe der 
Kopf abzuſchlagen? 


Deftreid. 

+ Bien, 18 Dee. Da nah den frühern allerhöchften Ber 
jtimmungen ber Schluß des ungarifhen Landtags auf die Mitte 
diefed Monats feftgefegt war, fo find fn der num zu Ende geben: 
den Woche ſowol bie k. k. Arcieren⸗ als bie k. ungarliſche adellche 
Lelbgatde vom hier mach Prefburg abgegangen, indem Ge. Mai, 
der Kalſer und König am heutigen Tage den Landtag in Perfon 
zu ſchlleßen Willens waren. Die felt einigen Tagen eingetretene 
ungünftige Witterung aber, welche eine Relſe unfers allverehtten 
Monarchen für deſſen theure Gefunbheit bebenklih macht, und 
eine leichte Unpäßlictelt Sr. Majeftät des jüngern Könige von 
Ungarn, haben Se. Mai. den Kalfer veranlaßt, Ihren durchlauch⸗ 
tigften Herrn Bruder Erzherzog Karl zu beauftragen, den unga- 
rifhen Reichstag, nachdem bie für deſſen Geſchaͤftsberelch vorge 
legten Gegenftände durch die allerhoͤchſten Reſolutlonen erledigt 
find, im allerhöchitbero Namen zu ſchlleßen. Se. I. k. Hoh. find 
zu biefem Ende geftern nach Prefburg abgerelst, und werden heute 
wieder bier erwartet. — Heute gibt der tuſſiſche Botſchafter zur 
Feier des Namensfeites Sr. Mai. des Kalſers von Rußland ein 
großes Mittagsmahl, zu welchem das biplomatiihe Korps und 
die erſten Hofchargen geladen find. Abends wird das Botſchafts⸗ 
hotel beieuätet-fegn. — Die Nachrticht von den im Petersburg 
vorgefallenen Erzeffen hat hier auf bie öffentiihen Fonds nad» 
theitig gewirkt. — Das kalſerliche Luſtſchloß Larenburg wird zum 
Euıpfange der durchlauchtigſten Braut Gr. Majeftät bes Königs 
von Ungarn Erzherzogs Ferdinaud eingerichtet. 

W@ten, 19 Dee. (Keime Börfe.) Bantaltlen 997. 


Tarkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftam 
tinopel vom 25 Nov.: „Am 13 Nov. überreichte der loͤniglich 
‚großbritannifche Botſchafter, Hr. Mobert Gordon, dem Sultan in 
Therapla In einer Privataubienz feine neuen, felt dem Deglerunge- 
autrftte Konig Wilhelm IV erhaltenen Beglaubigungsfhrelden. — 
Am 23 erhielt der königlich franzöfifche Botſchafter, General Graf 
Gullleminot, durch den ald Kourler aus Parld eingetroffenen er- 
ſten Botſchaftsſekretalt, Hrn, v. Varenned, feine Beftätigung In 
dem bisher von ihm befleldeten Poften, und die Notifilationd- 
ſchretben der Chrombeftelgung bed Könige Ludwig Philipp für den 
Sultan, Am 31 9, M. ftattete der lalſerl. ruſſiſche Gefandte, 
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Hr. v. Mibeaupierre, bem türfiichen Miniiterlum feine Abihiehs; 
beſuche ab, und flellte ben Legationdrath, Baron v. Nüdmann, 
als Gefhäftsträger, bis zur Ankunft feines Nacfolgere Im Ge— 
fandtfhaftspoften, Hru. v. Butenleff, vor. Hr. v. Mibeaupierre 
bat am 9 d. M. an Bord ber ruffiihen Fregatte, Fürftin Lomicz, 
die Reife nach Neapel angetreten. In Befegung ber Statthalter: 
fhaften und einiger Staatdämter find folgende MBeränderungen 
eingetreten: Das Paſchalik von Erzerum iſt dem ehemaligen Gou— 
verneur von Garamanlen, Eßaad Paſcha, das Palcalif von Cara: 
manien, mit den Sandfchafen von Alfchehle und Afferal, dem vor- 
mallgen Kommandanten der Schlöler an der Meerenge der Dar- 
danellen, Eibadih All Paſcha, und bad Kommando dleſer feilen 
Schloͤſſer, nebſt dem Saudſchak von Piga, bem vormallgen Statt: 
halter von Erzerum, Sallh Paſcha verlieben worden, — Der ald 
äweiter außerordentiiher Bevollmäctigter im vorigen Jahre mit 
Halil Paſcha nah Petersburg gefandte Sulriman Nedſchlb Effendl 
iſt zum Topbana:Nafiri oder Intendanten der Stüfgleßerel und 
Aufſeher der Bombarbiere, der Bruder bed bekannten Pertew— 
Effendi und vormalige Defterdar des Lagers, Eſſeld Emin-Effendi 
it zum Dſchebechane⸗ Naſiti, Pertew⸗Effendi ſelbſt zum Staats- 
minifter mit Si; und Stimme im Konfell, und Remii: Effendf 
zum Mufettifh oder Unterfuhungstommtifait der frommen Stif- 
tungen ernannt worden. Endlich iſt andy der durch feine Gelehr⸗ 
famteit und Talente befannte Kabri Bet, Sohn bes berühmten Groß⸗ 
weſſiers Melet Paſcha, mittelſt großherrlihen Handſchrelbens wie⸗ 
der In Gnade aufgenommen und zum Range eines Kadlaskers er: 
hoben worden. — Um 12 Nov. iſt der zum Erzbiſchof ber katho— 
liſchen Armenler im ottomantfchen Relche ernannte Don Autonlo 
Nurldſchan, über Wien, mwohlm er ſich von Rom aus begeben 
Hatte, hier eingetroffen. Die ſehnlichſt erwartete Ankunft biefes 
prälaten bat feine Glaubendgenoffen mit meuen Hofnungen be: 
lebt, ihre künftigen Verbältnife und die freie Ausäbung ihres 
Gottesdleuſtes, unter Mitwirkung des von der Pforte zum Nalir 
ber Angelegenheiten der Fatholifhen Armenier ernannten Ebbem- 
Effendi, eheitend auf dauerhafte Welſe feitsefest zu fehen. Einige 
Notizen über Edhem⸗Effendi, der fchon In fruͤheſter Jugend durch 
dad Vertrauen des Sultans mit wichtigen Aufträgen beehtt 
wurde, bürften bier an Ihrer Stelle feyn. Edbem: Effendi wurde 
glelch, als Sultan Mahmud zur Megierung gelangte, zum Chod— 
fhagan bes großherrlihen Divans ernannt. Wlewol er zu jener 
Zeit kaum das zwanziajte Jahr erreicht hatte, wurde er dennoch 
kurse Zeit darauf ald Muhapil nach Albin geſchikt, mo er biefe 
Stelle einige Jahre hlndurch zu großer Zufriedenheit der hoben 
Pforte bekleidete. Um GSelegenhelt zu Haben, feine Kenntntife hin⸗ 
fihtiih der. meuen Verwaltung zu erweitern, wutde er mit. mehr 
ober minder wichtigen Aufträgen in verſchledene Provlinzen ber 
enropäifhen und aſiatlſchen Türkei abgefkitt, und erhielt, nad: 
dem er Ach berfelben ehrenvoll entledigt hatte, zu Konftantinopel 
bie Stelle eines erſten Sekretaird im Kumbarachane oder Bom: 
barbdier: Departement, wo ihm, wie fpäter auch im Tuͤfenkchane 
Gewehrfabrlt) bie Leitung des Kanzlei: und Nehnungsweiend 
übertragen war. In Auerkennung ber Redlichkteit und Geſchaͤfts⸗ 
erfahrung, bie er ſtets au den Tag gelegt batte, wurde er, ald bie 
Stelie eined Oberintendanten der Tabakmauth erledigt worben 
war, von St. Hoheit felbit zu diefem Amte erwählt; wodurch 
aber der Großherr am meisten feine Zuftiedenhelt und fein Ver: 
trauen in Edhem⸗ Effend's welſes und gemaͤßigtes Benehmen be- 





wles, iſt fiher deſſen Ernennung zum Worfteher ober Rafir ber 
fatholifchen Armenler In Folge der Emanzipation berfelben von 
der Autorität des ſchlsmatiſch- armeniihen Patrlarhen. Yu biefer 
wichtigen Stellung mußte er ben Anforderungen eines treuen 
Staattdienerd und Proteltore eines biöher gebrüften Thells ber 
türkischen Unterthanen Genäge zu leiten, und erwarb fih Un: 
fpräche, nicht nur auf die Zufriebenheit des Großhertu unb ſelnes 
Minlſterlums, ſondern aud auf die Erfenntiibfelt fo vleler fa- 
tholifwer Familien, bie, in Ermangelung eines Dberhauptes aus 
ihrer Mitte, In ihm einen Veibüger und Verfechter ihrer mewer: 
langten Rechte und Vegünftigungen erfannten. 


Griedenland. 
Der Eourrier de Smyrne enthält folgenden Auszug cl: 


ned Schreibens aus Athen vom 20 Dft.s „Die Türken verfau- 
fen die Güter, bie fie im’ Attila befizen, und bie Preife, um bie 


fie diefelben abtreten, muͤſſen nothmwenbdig für die Käufer die Auf- 
fiht eines bedeutenden Gewluns eröfnen. Man erftaunt, daß bie 


 europdifhen Kapltaliftien bier nicht Fombs zum Ankauf von Gi: 


term jeder Yrt verwenden; ed. wäre did ber. befte Gebrauch, ben 
fie bavon machen könnten, Die Akropolis Ift noch immer In den 
Händen der Mufelmänner, und wird es wabrfhehrmih noch ben 
ganzen. Winter bleiben, Die Kansnen und Kugeln wurben an 
Bord einer türfifhen Kriegsbrigg eingeihiit. Der Patronaben 
(Schifstommandant) der fi bier befindet und bereits biefelbe 
Miſſion in Negroponte erfüllt Kat, lleß bad Fort durch tegeimä- 
Bige Truppen, die er mitbrachte, beſezen. Mehrere Kompagnien 
Albanefer wurben verabſchledet; es bleiben, febr wenige vom die: 
fen Truppen übrig, denen. man blos bie Nation, ohne Sold giät. 
Atheu felbft bietet blos Ruinen bar; im der ganzen Stabt trlit 
man nicht ein einziges Glagfenfter; gluͤtllich bie, die ſchlechte Gen: 
fterläden befisen, welche eim wenig vor. ber Kälte (dhüzen, die ſich 
bereits fühlbar zu machen beginnt. Die Rabrungsmittel beftchen 
im etwas Bokfielih — und auch, dleſes findet man nit Immer — 
und etwas Flſch; aber Alles bis. muß gleich wie Brod und Wein, mit 
ungebeuern Preifen bezahlt werben. Dan weiß bier nicht, wie 
es. mit ben Angelegenheiten. diefes Laubes gebt; gewlß if mur, 
daß fih die mufelmännifben Einwohner, ben Befehlen Ihres Se— 
bieterd gehorfam, zur Räumung tefigniren.’’ 
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Frantreik 


In der eriten Sipung des Yalrsgerihshofs am 15 Der. 
begann, nachdem die Zeugen abgetreten, das Verhoͤr bes Fuͤr⸗ 
ften Yollgnac. Die melften an benfelben gerichteten Fragen wa: 
ren ungefähr dfe nemllchen, melde ihm fchon in dem früheren 
Verhoͤren vorgeleat worden. Als weſentlich beben wir aus fel- 
nen Antworten Folgendes hervor: Er beftebe darauf, Nichts 
ausfagen zu können, was Im Konfell vorgegangen ; das Mintfte- 
rium babe nie an Staatäftreihe gedacht, und die Fbee der Or— 
donnanzen ſey erft 14 Tage vor ihrer Erlafung zur Sprache ge: 
fommer. Auf bie Frage des Präfidenten, ob eine von feiner 
Hand am 15 April gefhriebene Note ben Verdacht nicht recht⸗ 
fertige, daß dieſe Idee mit einem ditern Plane zufammenges 
Bangen, läßt fib der Angeflagte biefe Note zeigen und fagt: 
„Ich ſehe in biefer Urkunde Nichte, mas bie am mic geftellte 
Frage motiofren könnte. Ih Iefe daraus im Gegentheil, daß 
man in den Formen ber Konftitution verbleiben mollte. Im el⸗ 


' mem dem König erftatteten Bericht vom 7 Mat wird auf bie 
Nothwendlgkeit gedrungen, fi an die Charte zu halten... . wo 


llegt da für das angellagte Miniſterium der Beleg, daß es biefe 


Adbſichten nie gehabt?’ Niemand, lantet feine weitere Aus— 


fage, habe von den Maafregeln, bie man Im Plane gebabt, ver: 


trauliche Mittheilungen erhalten; man babe nicht über Mittel 


berathſchlagt, bie Drdommanzen in Vollzug zu fegen; man babe 
nicht einmal die Garnifon von Paris verftärft; der Seine: und 


voltzeipraͤfett feven von den Ordonnanzen offiziell prävenirt wor- 


den, doch glaube er nicht, daß fie zu Morfihtsmaapregeln auf: 
gefordert worden, bevor bie Drdonnanzen im Publikum erſchle⸗ 
nen; er felbft hate den Plazkommandanten benachrichtigt, er babe 
teinen Befehl ertheilt, bie Deputirten, welche die Proteftation 
unterzeichnet, zu verhaften. Auf die Frage: „Haben Gie Be: 


‚ fehl ertbelit, daß bie Truppen, die Gendarmerle und bie fönigl. 
Garde fib In der Nähe bes Palald Royal zuiammenziehen fol: 


ten?’ gab ber Ungeflagte zur Antwort: „Ich beflage mehr ald 
irgend Jemand das vergoffene Blur; ib habe keineswegs Befehl 
ertheilt, es zu vergießen, und ih boffe, es werbe fih aus dem 
Verhandlungen eraeben, daß ich die Zurüfnabme der Otdonnau— 
zen und meine Entlaffung begebrt babe, um den Unruben eim 
Ende zu machen.“ Ferner: er babe den Truppen Feine Befehle 
zur Strenge gegeben, auf nicht geben fönnen, da die Stadt im 
Belagerungszuftend geweſen und alle Gewalten fih In den Hin: 
den der Militaͤrbehoͤrden befunden; er koͤnne micht fügen, wer 
den Vorſchlag gemacht, Paris in Belagerungszuftand zu erfiärem, 
nad Annahme des Vorſchlags babe er dem Könige die disfall- 
fige Orbonnanz zur Unterzeichnung vorgelegt. Auf bie Frage: 
„Hat der Herzog vom Magufa Ihnen genauen Bericht Über den 
Säritt der Depntirten, die fib auf den Etatmajor begaben, 


erftattet 2 erfolgte die Antwort: Et hat mir einige Bemerkungen 


über diefen Schritt gemacht. Als ich erfahren, daß bie Depn: 
tirtem fich bet thm befanden, ließ ih dem Marfhall fagen, er 
möge, wenn biefe Herren ſich wegbegeben, mich beſuchen. Er 
fagte mir, die Bedingung, welche fie gemadt, fev die Zuräf: 
nahme der DOrbonmauzen. Ih antwortete, ih könne biefe Zuräf- 
nahme nicht anf mih nehmen, und wolle den Vorſchlag dem 
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Könige mittbeilen. Ich hatte ben Depntirten einen Offizier enf- 
gezengeſchitt, und wollte fie ſelbſt ſprechen; allein als ih um 
die vom ihnen gemachten Bedingungen mußte, glaubte ich fie nicht 
feben zu dürfen. Ich fchrieb an den König, der Marſchall ſchrieb 
feinerfeite ebenfalls. Ich babe mic keineswegs gemeigert, bie 
Deputirten vor mich zu laffen. Doch als ih den Zwek ihrer 
Schritte erfuhr, nahm ich Anftand, und zog ed vor, fie nidt 
zu ſprechen.“ Dee Prafident: „Alſo, weil fie Bedenten trugen, 
fi über die Zurüfnahme der Orbonnamzen zu erklären, bileben 
Sie bei dem Entfhluffe fteben, fie nicht zu empfangen; allein 
auf ber audern Selte haben Sie gefagt, Sie bätten fo ſchnell 
als ed möglich geweſen biefe Zuruͤbnahme verlangt. Der Gerihte- 
bof möchte die "Unftrengungen Eennen lernen, die Sie gemadt, 
um biefes Mefultat-zu erwirken.“ Der Ungellagte: „Andern 
Tages um 7 Uhr Morgens kamen zwei Palrd zum Marſchall, 
und damals faßte ih auf der Stelle den Entfhluß, die Befehle 
des Königs einzuholen; meine Kollegen begaben fih mit mir zu 
(dm. Ih kam zu St. Cloud an, und trat zuerſt beim Könige 
ein; im Belſeyn des Grafen Pepromnet ertärte ih, fd könne 
niht im Konfell bleiben, die Ordonnanzen möchten zurüfge 
nommen werden oder nicht. Ein Konfell wurde über die Zus 
ruͤtnahme der Orbonnangen und die Bildung eines neuen Mi« 
utfterums gehalten. Ih führte Hrn. von Gemonville ein, 
dee den König in dem Ideen beftärkte, die ih ibm auselnander: 
geſezt; bie Ordonnanzen wurben widerrufen. Ich trat ab; von 
num am mußte ich nichts mehr um die Staatsangelegenbeiten, 
ich hatte bereits meine Entlafung genommen, als das Konfell 
gehalten wurde.” Präfident: „Haben Sie alle erforderlichen 
Maafregein getroffen, um dem Blutvergleßen Eiuhait zu thun?“ 
Angeklagter: „Es waren feine Maafregeln zu treffen; man 
glaubte immer, bie Unruhen würben nachlaſſen.“ Wräfident: 
„Kraft welcher Ordonnanz wurden Gelder unter die Truppen 
auẽgetheilt ?“ Angellagter: „Kraft einer Ordonnanz bes Finanz: 
miniſtere.“ Vraͤſident: „Wann und dur wen wurde der Be— 
fehl ertheilt, das Feldiager zu St. Omer aufzuldſen?“ Ange⸗ 
tlagter: ‚‚Diefer Befehl wurde durch den König in ber Nacht 
vom Mittwoh auf den Donnerftag erthellt.“ — Nah einer Paufe 
von einer Mierteiftunde murbe dad Verhör fortgeſezt. Graf 
Pevronnet antwortete auf die am ihn geftelten Fragen im We— 
fentiihen Folgendes: Es fen nicht möglich, daß man vor feinem 
Eintritt ind Mintiterium den Plan gehabt, das Wahlgeſez gaͤnz⸗ 
lich zu ändern, da aus der bisherigen Prozedur, wie er glaube, 
der unzmwelfelhafte Beweis bervorgebe, daß um die gedachte Belt 
an fein derartiges Projekt gedaht werben; es llege ein Bericht 
an den König vom 14 April vor, worin foͤrmlich gefagt werde, bie 
Abſicht ded Gouvernements fen, die Charte aufrecht zu balten, 
und biefer Bericht fen wenige Tage vor feinem Eintritt us Mi- 
nifterfum abgefaßt worden; er dürfe nicht fagen, wer bie Pro⸗ 
Flamation des Mönigs an die Wäbler redigirt babe; diefelbe ſey 
vom Fürften Pollanac und nicht von ibm fontrafignirt gewefen, 
weil man Erfleres für paffender gehalten; er habe fo wenig an 
illegale Maafregein bei den Wahlen gedacht, daß er vielmehr 
ein Rundfereiten erlafen, worin er die Praͤfekten aufgefordert 
babe, fie follten die geefaneten Maaßregeln treffen, damit die Waͤh⸗ 
ser frei und mit völliger Sicherhelt votiren könnten. (Ar. Hen- 





nequin Liest diefed Eirkular vor.) Auf bie Frage des Praͤſiden⸗ 
ten; „Die Journale batten im Voraus einen Staatsitreid vers 
kündigt — waren bie Artikel diefer Bidtter nicht in einem, felt 
langer Zeit angenommenen Spfteme anbefohlen?’’ antwortete 
er m U: „Ib laͤugne es niht und habe es nie geldugnet, 
daß ed ein Rournal gab, welches ber Meynung war zu ber 
ih mid bekannte, und worin biswellen Artikel aufgenommen 
waren, bie mein Werk geweſen; allein wenn man hleraus fol: 
gern wollte, ih babe das Syſtem begünftigen wollen, das fpäs 
ter durch die Dringlichkeit ber Umſtaͤnde angenommen wurbe, fo 
würde man in einen großen Irrthum verfallen; denn ich glaus 
be verfigern zu fünnen, dab das einzige Journal, worin zu je: 
ner Zeit Artikel von mir enthalten waren (die Gazette be France) 
nicht aufgehört hat, bie Vorſchlaͤge von Coups d'Etat zu beflrei- 
ten.” PBräfident: „Welche Minifter wiberfesten ſich der Erlaf: 
fung der Ordouuanzen?“ Angell.: „Als biefe Frage zum erftenmal 
durch die HH. Kommilfarien der Deputirtenfammer an mid geftellt 
worden, fühlte ich mich durch den von mir geleifteten Eid gezwungen, 
über Allee, was ſich im Konfell begeben, zu ſchwelgen; andrerfeltd 
war ed meine Pflicht, zu Gunften elnes meiner Kollegen, der un: 
glüftih wie ih und mein Freund iſt, zu ſprechen. Die.H.H. Kom: 
miffarien haben meinen-Kampf und Widerftand gefehen, fie haben 
darüber gefiegt, ich habe die Wahrbeir gefaat, Ich bedaure es nicht; 
allein ich darf nichts mehr binzufegen, in dieſem Augenbiit iſt 
Stilfhweigen für mi eine Pflicht.” Hr. P. bekannte fih fo: 
dann ald Werfafler ber Ordonnanz über die Wahlen. Praͤſident: 
„As Sie die Ordonnanzen unterzeichneten, gaben Sie da einem 
Wilden nad, ber Ihre Wernunit ſchweigen machte?’ Angekl.: 
„Ich bin tief gerührt uber das Gefühl, das Sie antreitt, mir 
diefe Frage zu fielen, und Sie werden Ihrerſelts das Ge: 
fühl zu ehren wien, bad mir nochmals Stlüfdwelgen aufer- 
tet. Im gleiher Weife wich Graf Perronnet jeder Antwort 
aus, woburh Karl X ober die Mitangeklagten fompromittirt wer: 
den könnten. Im Uebrigen ſtimmten feine Ausfagen mit denen 
bes Fürfien Polignac überein, und wie biefer, fagte er, er ſey 
nah dem Konfell in St. Cloud, wo er feine Entlaffung genont: 
men, ben Gefhhäften fremd geblichen. Ganz in bemfelden Sinne 
waren die Antworten des dritten Angeklagten, des Hru. Chan: 
telanze. Beobachtung deſſelben Stillſchwelgene. Auf die Frage: 
„Wer hat bie Maafregel, Paris in Belagerungszuftend zu fezen, 
ptovocitt?“ antwortete er: „Die Dringlichkeit der Umſtaͤnde.“ 
Er mannte fi als den Verfaſſer des Berichts an den König und 
tagte ſchlleßlich, er habe die Ordonnanz über die Zuräfnahme der 
Ordonnanzen nnd die Ernennung des Hrn. v. Mortemart zum 
Präfidenten des Konſeils unterzeichnet. Der Praͤſident richtete 
fodann ungefähr diefeiben Fragen, die er am bie brei andern An- 
geflagten geftellt, an Hru. v. Guernon: Ranville. Diefer gab wie- 
derum fait biefelben Antworten wie feine Kollegen, Den Fuͤrſten 
Vollgnac, ſagte er, babe er vor felnem Eintritt ind Minifterium 
nur ſehr wenig gefaunt, damals aber ibm geſchrieben, feine Mey: 
nung wäre, ber König und die Charte, und hierin läge fein poli- 
tiſches Evangelium; ed fen nicht wahr, daf er Entlaffungen vor: 
genommen, er babe blos einen Profeſſor abgefezt, well derfelbe 
in die Kaffechänfer gelaufen, um dort einen Redeſtuhl zu erric: 
ten. Ptaͤſident: „Haben Sie im Konſeil auf die Gefahr ber 
DOrdonnanzen uad namentlich auf ihre Illegalltaͤt hingemiefen ?’’ 
Angefl, : „Meine polttiihen Doftrinen And durd die Note vom 
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15 Dec. bekannt, und die Kammer wird Die Mittel begreifen, bie 

Ich habe anwenden können.’ Präfident: „War Ihre Oppoſitien 

im Konfell die einzige?’ Wngell.: „Ein: Mitglied des Konſells 

theikte meine Anfiten, als die Ordonnanzen präfentirt wurden.“ 

Pr: „Wie loanten bie Opponenten. die Ordonnanzen unterzelch⸗ 
nen?” Angell.: „Durch Erwägung ber Umſtaͤnde und weil fie, 
da die Majorität dafür war, ſich auf die Erfahrung Ihrer Kolk- 
gen verließen.’ Pr.: „Hat man, um Sie zu beſtimmen, nidt 
eine Autorität angewandt, vor ber Ihre Vernunft ſchweigen 
mußte?’ Ungell.: „Die Achtung, weiche ich bem Könige feul- 
big bin, follte mir Stilihweigen auf biefe Frage auferlegen; allein 
id muß erklären, daß der König, gegen mid; wenigitend, uiemals 
eine Autorität andgeäbt. hat, worüber mein Gewiffen fich zu be 
fhweren gebabt hätte.” Der Angellagte faate ferner aus, er 
babe bie Proffamation redigirt, welche Paris in Belagerungsir- 
ftand erklärte. Der Prafident wandte fih. nun an die Kommifs 
farien der Deputirtenfammmer und bedeutete ihnen, wenn fie etwa 
Fragen an die Angeflagten zu richten hätten, fo hätten fie das 
Wert. Hr. Perl: „Ih frage die Ungellagten, worin bie Vor: 
behalte und Proteftationen beftehen, die fie beim Beglun ber ©: 
jung gemacht?“ Graf Pepronnet; „Diefe Vorbehalte und Proter 
ftationen beziehen fih nicht auf die unbeflreitbare Kompetenz des 
Hofes, fondern auf bie Unregelmaͤßigleit des Vrozeßverfahrens 
von feinem Anfange an bis auf diefen Tag, und auf die Anwen: 
bung der Gerichtsbattelt des Patrshofes unter dleſen Umſtaͤnden.“ 
Hr. v. Martignac erhob num Zweifel, ob Hr. Perſil das Recht 
babe, direkte Fragen an bie Erminifter zu richten. Der Präf: 
dent erfiärte aber, bie Kommifarien hätten biefes Net. Hrt. 
Perfil ſtellte nun noch verſchiedene Fragen auf, auf bie Hr. 

v. Martlgnac zu antworten begehrte ; der Präfident bemertte ihm 

aber, die Vertheidiger Lönnten das Wort nicht haben, wenn Die 
Kommiffarien ben Ungellagten Fragen vorlegten,. Hr. v. Mar: 
tignac (heftig): „In biefem Falle proteftire ich gegen Alles, was 
gegenwärtig hier geſchleht. Ih mache den HH. Kommlſſatlen 
das Recht nicht Areitig, Fragen zu ftellen; allein fie dürfen dat: 
aus keine Schlußfolgerumgen ziehen, worauf zu antworten Pflcht 
bed Vertheldigers iſt.“ Der Yräfident: „Die Kammer bat bes 
ſchloſſen, daß In biefem Prozeſſe dle Kommilfarien deu Staatsan- 
anwalt erfezen follen; fie bebarrt bei ihrem Entfäluffe.” Sr. 
Yerfil: „Und ich fege hinzu, dab bie Deputirtenfammer nicht die 
Vermittierin zwiſchen ber Krone und bem Lande iſt, um die Be: 
firafung eines großen Verbrechens zu fordern, ſondern eine 
Staatögewalt, welche bier ein unbeftreithbares Recht ausübt und 
über dem Staatsanwalt ſteht.“ Schliefli ging ber Pairkhof 
sum Verhoͤre der Zeugen über. Die beiden vernommenen Zeit: 
gen waren ble HH. Chabtol und Eourvolfier, ehemalige Mitglle 
ber des Pollgnac ſchen Minlſterlums. Die Ausſagen beider 
ftimmten darin überein, daß, bie zu ihrem Austritt, im Deimfite- 
rium nicht die Rede Davon geweſen, einen Angrif auf die Charte 
zu machen. Im Bezug auf deu Austritt des Hrn. de fa Bour- 
bounape erliärten fie, dab berfelbe nur in Folge einer durch dic 
Trage über das Präfidium des Konſells erhobenen. Diekuffion 
das Minlſterlum verlaffen habe. — Auf Anſuchen der Bertbeibi- 
ger der HH. v. Chantelauge und von Guernon-Ranvllle faate 
Hr. v. Chabrol aus, beide Minifter hätten bie Anfiht der Ma— 
jorität des Konfelid nicht getpellt, und Ihre Meynungen mit Mraft 


e und felbft mir Halsftarrigteit auszeſprochen. 
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Schwein. 

*Zürich, 20 Dee. Dem großen Mathe des Kantone 
Zürich ward am 18 Dec. von der durch Ihn beftellten Kommiſ⸗ 
fion. zu Präfung des vom Heinen Math eingereichten Entwurfs 
ber Juſtrultlon der Geſaudten zur außerordentlichen am 25 In 
Bern fi erdfnenden Tagſazung, folgender Bericht erfiattet: 
„Die Kommiffior war vor Allem darüber ganz einig, daß bei 
der allgemeinen und augenſchelnllchen Gefahr eines europaͤlſcheu 
Krieges eine Tapfazung notbiwendig fen, um bie Sicherheit und 
Unabhängigkeit: der Schweiz zu wahren und zu. Aufrechthaltung 
derfelben alte noͤthlgen Maaßregeln unverzüglich zu treffen. Ste 
glaubt daher, es ſey der nicht blos von dem hohen Vorort Bern, 
fonderm au von bem hohen Stand. Appenzell: Außerrhoden an 
ſamtliche Kantone. ber Schweiz ergangenen Einladung zu. einer 
Tagſazung Folge zu leiſten und auch von unferm Kantone aus 
Gefandte, mit den nöthigen Vollmachten und Aufträgen verſe— 
ben, dahin. abzuorduen. Die Kommisfion ftimmt mit dem Anz 
teage- bes Heinen Mathe dahin überein, daß dle Sicherſtellung 
der Eidgenoffenfchaft gegen Hufen, die Behauptung unferer Neu: 
trafität, der Hauptgrumb für eine ſolche Tagſazung und der 
Hauptpunkt fep, womit fi diefelbe zu beichäftigen habe. Alles 
Uebrige verdient eine dleſer untergeordnete Berüffihtigung. Auch 
in Bezug auf die Juſtruktion für biefen wichtigen Gegenitand 
der Berathung fan bie Kommiſſion dem Untrage des Heinen 
Raths im wefentiihen Inhalte beipflichten. Nur wünfht fie, daß 
derfelbe entſchledener und beftimmter ausgefproden, und die noͤ⸗ 
thigen Maafregein, um jedem Eingrif in unfere Neutralität und 
Unabhängigkeit ‚begegnen zu können, zum Voraus bezeichnet und 
‚ fogleich vorbexeitet werden, Nur wenn man. fi vollftändig be 
‚ reitet und bie militalrifhen Anordnungen getroffen babe, werbe 
man‘ mit Zuverſicht und Ruhe ber drohenden Gefahr entgegen: 
fehen und fie beftehen können. Nur durch Düftung werbe das 
Vertrauen ber Natlom auf eigene Kraft, der nöthige Muth er: 
zeugt. Es gemäge nicht, daß wir in Bereitichaft, daß unſere 
Kontingente, umfere Beughäufer in gehörigem Stande feyen, 
Nicht wir allein, bie Eidgensffen follen fih rüften. Deun nur 
dur bie allgemeine Anftrengung werde bie Kraft und der Muth 
bewirft.- Der Stand Zürich möge es baber ausiprehen; bie 
Eidgenoffen follen fich wehrhaft und friegsfertig machen: zuerft 
bie beiden Kontingente an Mannfhaft und Kriegszeug. Wo es 
noͤthig ift, über das VBebärfuif kan nur bie fachkundige eldgendſſi⸗ 
The Milltalrkommiſſion entſchelden, fol beides, Mannfcaft und 
Krlegszeug, auch eildgenoͤſſiſch gemeuftert und inſpizirt werben, 
damit das Mangelbafte verbeffert, das Fehlenbe ergängt werde. 
Ueber die Stellen ber Oberbefehlshaber man man fih zur Zeit 
vereinigen, damit fie da find in ber Noth. Diefe Beſezung 
ſelbſt vorzunehmen, dazu möchte vlellelcht bei dem jegigen Um⸗ 
ſtaͤnden im der naͤchſten Tagſazung noch nicht der rechte Belt: 
puatt gefunden werden. Uber Auregung und Einleitung bebarf 
such dieſer Gegenftand. Eben fo ſcheint die eldgenoͤſſiſche Mili⸗ 
talrtommiſſſon, kunter fo fchwierigen Verhaltnlſſen, einer Mer: 
mehrung im Perfonale zu bedürfen, bamit fie die noͤthige Kraft 
Na allen Seiten bin und im jeder Beziehung entwileln könne. 
Auch diefer Yunet muſſe eingeleitet werden. Aber auch die bei: 
den Kontingente genügen noch nicht. Alle wehrfähige Mann: 
Schaft fon gebraudt werden in den Seiten ber Roth: freilih nur 
dann und im der Nähe, Denn die Haushaltungen können nicht 


aller Männer für bie Dauer entbehren. Zu biefem Zweke mürfe 
noch außer den Kontingenten die Landwehr organifirt und In an- 
gemeffene Wehrhaufen eingetheilt werden Der Grand dleſer 
Rüftungen darf nicht verfhwiegen bleiben, ſondern die Tagfa- 
zung fell ihn vielmehr laut und fräftig ausſprechen, bamit man 
außerhalb der Schweiz und im Innern wife, wozu man fid 
räfte, damit weber Miftrauen noch Beforgniffe entftehen Finnen. 
Diefer Grund aber fan Fein anderer feyn, als ber entichloffene 
Mile, bie Unabhängigkeit und Neuttalltaͤt der Schweiz gegen je— 
ben Ungrif, woher er immer kommen möge, zu behaupten. Mer 
biefe verlegen wuͤrde, glelchvlel wie er heiße, der ſey Feind der 
ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Wenn Sürkb aber auf ſolch' 
allgemeine Bewafnung auf der Tagfazung dringen, die Schweiz 
zur Ruͤſtung mahnen will, fo muß auch zu Haufe das Nöthige 


gethan werden; feine Gefandten müfen verfihern können, daß 
es mit gutem Beifplel vorangehen, und dem erften Ruf des Va— 


terlandes unverzüglich folgen Lonne und folgen werbe, — Bez 
treffend den vorangeftellten erſten Punkt des Bernerſchen Kreis: 
fhreibene, fan die Kommifſion dem dort geduferten Adfihten 
auf feine Welſe beipflichten. Ste glaubt vielmehr, der Stand 
Zürich muͤſſe beſtimmt umd ausdrättich erflären, daß er zu allen 
Schritten, welche die Tagſazung thun, zu allen Mitteln deren 
fie fi bedienen möchte, um dem Streben der verfhledenen 
Kantone; nah MWerbefferung ihrer Werfaffungen entgegen zu 
fretem, nicht nur nicht ſtimmen, fondern fie förmlich mißbiligen 
würde. Der Grundfaz der Nichtintervention, der Nidteinmi- 
fhung in die innern Angelegenheiten der Kantone, folle aud 
von feine Seite aufgeftellt und behanptet werben. Die grofe 
Mehrheit der Kommiffion glaubte aber bier nicht ftehen bleiben, 
fondern auch die pofitive Anſicht unſers Standes ausdrüten zu 
mäfen. Ste glaubte diefes im Sinne bes großen Rathes, im 
Gelſte unſers Kantong zu thun, wenn fie ſich unumwunden für 
Frelhelt und Volksthuͤmlichkelt ausfprehe; wenn fie erffäre, man 
müffe bem Streben ber Kantone nad Verbeſſerung ihrer Wer: 
faffungen nicht nur nicht in den Weg treten und fie zu hindern 
ſuchen, fondern der Stand Zürich fehe in beförberlicher volkd- 
thämlicher Beendigung der elngelelteten Berfail 

das wirkfamfte und befte Mittel, bie Ruhe im Immern wieder 
berzuftellen und die nöthige Kraft wieder zu erhalten. Die Kraft 
fep Im Wolke, durch dleſes und mit dieſem fey man ſtark. Das 
Revidiren ber Verfaſſungen Im ſolchem Sinne fe nicht das Böfe, 
was man bekämpfen, fonbern bad Gute, was man fördern 
müfe. Zürich dürfe eine ſolche Sprache führen, nicht bios als 
einer ber größten Kantone, nicht nur ald alter Worort, fonberm 
auch weil es am ſich felbit die Hellſamlelt und Wirkung bed Mit⸗ 
teils erfahren bat, das es anpreist. Die Ruhe wide bei uns 
bergeftellt, die @intraht erneuert, durch zeitige Anerkennung 
des Strebens nah MVerbefferung unferer Verfaſſung. Die Mine 
berheit der Kommiffion (ein einziges ihrer dreizehn Mitglieber) 
dagegen kan dieſe Anſicht nicht theilen. Ste hält bie, doch 
meiſtens mit ungefezlihen Schritten begleitete Veraͤnderung ber 
Verſaſſungen ulcht für empfebleuswerth... Denn jedes Uebertre⸗ 
tem ber gefezlihen Schranten enthalte im fi etwas Boͤſes und 
Gefaͤhrliches, deſſen Folgen man mod nicht berechnen Tnme, 
Solche Abweichungen vom ordentlichen Wege zeigen ih aber 
faft in allen Kantonen, welche bie Weränderung ihrer Verfaſſun⸗ 
gen eingeleitet haben, Much fie wünfht von Herzen, daß bie 
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neuen DVerfaffungen zum Helle und zur Wohlfahrt der Kantone 
führen, auch fie ſucht keine privilegirten Stände zu vertheldigen; 
aber fie dan das gefährliche Spiel nit anrathen, Berfaflungen 
ſchnell zu Ändern, beren Aufrechtbaltung fie befhworen habe. — 
Darin find alle Mitglieder der Kommiffion wieder einveritanden, 
wenn in irgend einem Kanton es zu bedauerlihen Morfällen in 
offenem Kampfe der Parteien käme, wenn Blutvergießen drohte, 
dann fey es heilige Pflict der Eidgemoffen, zwiſchen bie Kam: 
pfenden zu treten, weber bem Einen noch bem Undern zu bei- 
fen, aber freundeidgenöffif, zum Erieden zu mahnen und zu 
vermitteln. Ueber dem dritten Punkt, bie Bunbesverbältniffe, 
sbeilt-bie Kommiifion bie Anficht des Heinen Raths vollftändig, 
Nur wänfht fie auch bier einem eutfhledenern Ausdruk biefer 
Sefinuung. Auch nach ihrer Ueberzeugung muß man, beſonders 
in Bezug auf die vorörtliche Leitung, genau am Bunde halten, 
Zuzern fol biefe Leitung übernehmen, fobald der Zeitpunkt ein: 
tritt, im welchem diefelbe von Bern auf Luzern übergeben muß. 
Zürich fol feinen andern Vorort nah MWerfluß diefes Jahres.an: 
eriennen. Es fole au dieſe Geſinnung durch Wert und Chat 
ausdräfen. Gar wohl fey es gebenkbar, daß fih die Tagſazung 
nad wenigen Tagen vertage, umb daß In derſelben gewuͤnſcht 
werde, für bie ohne Zweifel nut fehr kurze Zwiſchenzelt zwiſchen 
dlefer und der naͤchſtfolgenden Tagſazung in Luzern, dem Mor: 
orte eine Kommiffion aus der Mitte der Tagſazung feibit bei- 
auorbnen, In diefer Beziehung fen es wohl zwekmaͤßig, den 
Sefandten freie Hand zu laflen. Au eine nähere Beſtimmung 
in Bezug auf ben eibaendffifhen Bundesrath zu deuten, dafür 
fep der jezige Zeitpunkt kaum der geeignete. Am beiten werde 
in biefer Hinfiht nicht In der Tagſazung felbit, fondern durch 
freie Beiprebung ber Gefandten unter ſich gewirkt werben kön: 
nen.” — un Seit und Sinn dleſes Gutachtens wurben num die 
Inftruftiongartifel feibit vom ber Kommirfion angetragen, und der 
groge Kath genehmigte und befhloß diefeiben nach zehnfiändiger 
Erörterung elnmuͤthlg, binfihtiih bee Yunftes der getheilten 
Meynung aber Im Einne der Mehrheit der Kommifon, durch 

das Uebergewicht von 155 gegen ungefähr 50 Stimmen. 


eitterarifhe Anzeigen. 


2711] Stuttgart und- Tübingen. - Inder J. G, Cotta’ 
2 Dughändiung it erfälenen umd an ale Fuchhandiungen 
verſandt: 


Allgemeine politiſche Annalen. Neueſte Folge. Heraus: 
gegeben von C. v. Rott eck. Vierter Band. Drittes Heft. 
Inbalt: I. Staͤndeverſammlung des Herzogthums Nafan 

m Jabre 4850. — A Ueber den Edarakter der Ickten Unenden 

n einigen Theilen Deutſchlands. Bon Wilhelm Shul. — 

Hi, Ueber die geueſte politiihe Weltlage, insbeſondere über die 

engliſche Thtontede. Von dem Herauggeber. — IV, Migcel: 

en, 4. Auszug eines offenen Sendſchreibens an dem Herzog 
von Wellington. 2. Leber das Verfaſſungswerk in Schleswic 

Holftein. Von U. J. Lornfen. — V. Politifbe Literatur. 

1. Baverihes Voltsblatt. Cine conſtitutienelle Wochenichrift. 





— 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten und Staatomännern des. | 


Ja und Auglandes, herausgegeben yon Dr. Cifenmann, Gr: 
der Jahrgang 1529. 2; Mheinhaperır. Eine vergleichende Zeit: 
weist für Verfeffung, ebung, Quftispfiege,, gefammte Wer 
waltung und Wolfsieben des comititutionelen In: und Muslandes, 
umal Franfreihe. Herausgegeben von 2. Hoffmann und Dr. 
Siebenpfeiffer, Criler Band, erfteg Heft. 


i 3. Der Arien | 
im Dften ; ein auf philoſophiſche Seſchichts·Auffaffung gegrundetes j 


unparteiiſches Urtheil. Bon Dan. ler. Benda.— VI. ve⸗ 
litifhe Grillen. Von Wolfgang Menzel. 


(2701] Bücher: ꝛc. Wuktionss Anzeige, 

Am 24 Januar 1331 und dem darauf folgenden Tagen wird 
in Nürnberg am Marpla; Nr. 224 die Biderfainminng bes 
daſelbſt veritorbenen praltiſchen Arztes Herren Dr. Med. Weber, 
aus verſchledenen Fächern der Willenfchaften, befonders der Me: 
— Naturbiftorie, Mathematik, Dhpfif, Che— 
mie, Aftronomie, Phtlologte, Theologte, Gefhtäre, 
Litteratur, Lebens: und Neifebefhreibungen, Ybls 
kofopbie, einer Kunfffammlung, anatomifhen Br 
paraten und einigen hirurgifhen Inftrumenten be» 
Kb: oͤffentlich an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verftelgert. ' 

Das 5754 Nummern enthaltende —— iſt bei ben be⸗ 
beutendften Herren Auitions⸗ Kommifi ten und Untiquaren im 

%: und Huslande, fo wie bei dem Unterselbneten, auf freie 
tiefe gratis zu baben. F 
Nürnberg, im December 1830. 3 
ob. Lor, Shmidmer, Aultiomater, 
(2714) Das in mehreren: dffentiihen Blaͤttern verbreitete Ge⸗ 
rucht, daß unter den Stubirenden der bieflgen erg: die (dmar- 
n Blattern berrfchen, und fa Folge davon bie Hörfäle auf 
Yet gefthloffen morden feyen, wird hiemit als unwahr / 
Münden, ben 22: December 1830, . 
Abnigl. Rektorat der Ludwig - Marimitians j 
Dr. Allieliz 7 elter, 
üller, Settetar. 


[2697] Befanntmadbung. 
Die Kunft: Ausftellungen bei der Föniglichen 
Akademie zu Dresden betreffend, 

Die unterzelchnete General : Direftion ber tönigt. fähfihen 
Ulademie der blidenden Künfte zu Dresden mat bierburh bi- 
tannt, daß auch im dem Jahre 1851 im ber dazu eingerichteten 
langen Gallerle auf der Bruhl ſchen Terraffe, eine dffentikte Uns- 
ftelung von Kunſtwerken ftattfinden, und am 

31 Julius 1334 

ur en don fo oft. deshalb et zau 

a bie Einlieferungen, ben ſchon fo oft en 
Aufforderangen entgegen, auch Ai der 553* —— 
unendlich verfpätiget, ja zum großen Theil fogar lange Hay 
Deren Erofnung bewirkt worden ‚find, dadurch aber Die eugemef- 
Du Unprdnung der Kunfwerie ſowol, als die eusipredgenbe Ab- 
effung bed Kataloge durchaus unmdgild gemaht worben ki, fo 
fiept ia bie Beueral= Direktion gendthigt, nicht nur zu Geisin- 
nung eines längern Spielraumes , vom Cingange der Kumfimerfe 
an, bie zur wirflihen Eröffnung der Uusftellung, ſchon den 

Fe —— * RR 
a en legten Termin zur Aunahme feſtzuſezen; 
dera aud die Yufferderung zu Auntetider yunedatruie ikrne * 
ap el a — ns - - 
te diefeibe wiederum’ nicht allgemein beachtet werben 

würden die fpdter eingehenden Gegenftände entweder gar ar 
oder 8 nicht auf entſprechende Welfe zur Yufftellung gelse- 
geu koͤnnen. ’ 

Auch muß fib bie General: Direftion ſowol deshalb, als äber- 
haupt wegen aller aus ſolchen en ber 
des Ganzen unvermeidlich erwachſenden Gtörungen-und Imregei- 
mäßigkeiten von jeder Werantwortlichleit Im Voraus für entben- 
den erachten, Ex 

Dresden, am 13 December 1850, 23 

Graf Disthum von: Eefkäbe, 
eönigl. ſaͤchſiſcher wirfiicher Gehelmerzath *8 Ge⸗ 
er blidenden Känjte, 








neral-Direktor der Atademle b 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Privilegien 


Sonnabend f 


Großhrifanien. (Parlamenteverhandlungen. Schreiben auß Ponben.) 


N= 359. 


rautreich. (Progh ber Exrminifter. 


Berbandlungen ber Depu- 





firtenfammer,) ‚+ Beilage Mro. 559, — Mieberlante, (Berbaudlungen des Hongweifee.) — Deutfefand, (Schreiben aue Franffint.) — 
Polen, — RMußland. (Sepreiben von ber, Graͤme. —  Uußerorbentlihe Beilage Niro. 246 und 247. Schreiben aus Mara, = Es 
nennungeurtunde des FÄrften Miloſch. — Schreiben aus Nlerandrie. Antündigungen. 


Grofbritannien, 


Am {4 Dec, außerte Lord Althorp Im Unterbaufe kei 
Gelegenheit zweier Blttſchriften aus Irland, die um Wufhebung 
der Unlon anfuchten, die Aufmerkſamkelt des Parlaments follte 
fi ganz befonders auf diefes Land richten, das der ungluͤklichſte 
Thell des vereinigten Koͤnigrelchs fey. Diesmal traten aufer Hru. 
O'Connell, ber bicher bierin allein geftanden, duch bie 
HH. O Gorman Mahon und Ruthven als Vertheidiger 
der Aufhebung der Unlon auf. Eir Robdert Wilſon bekämpft 
diefe Anſicht; er ſey vor ber Unlon in Irland geweſen, und habe 
uirgenb ein folhes Elend gefunden, wie damals in jenem Laube, 
bie Unlon habe wohlthaͤtlz gewirkt, und jezt bebiürfe Irland bios 
Rüde, damit von Außer ihm Kapltal zufliehe and bie Inbuftrie 
beiebe. Hr. Oo'Gor man Mabon verfidert dagegen, Millionen 
Irländer hätten ſich gegenfeltig verpflichtet, bie Aufpebung ber Union 
in der naͤchſten Parlamentefeffion zum einzigen Gegenftand ihrer 
Bemuͤhungen zu machen. Geit der Union babe das Elend Ye: 
lands zehnfach zugenemmen; in- ganzen Diftriften, wo nicht Gin 
Droteftant fi befinde, wuͤrden ungeheure Summen zum Unter 
balt der proteftantifhen Kirche erhoben; Hefe man Itland im 
Beſiz feiner efgenen Hälfsauelen, fo haͤtte elue ſolche Noch wie bie 
lestgenicht entſtehen innen, — Der Kanzler. ber Schaz lam— 
Mer trug auf Nachwelſungen über die Bevoͤllerung aller Stäbte 
und Voronghs in England an, welde Repräfentanten Ins Parlament 
fenden „fo ‚mie; derienigen ‚Städte in England von 10,000 Ein: 
wobnern, amd in Schottland von 8000 Einwohnern, welche keine Mit- 
Aleber ing Parksment wählen, -- Schließlih ward ber Bericht 
vet, Kommittee ‚über „dig Bewilligung von 100,000 Pf. St. auf 
Abſcalas der -Eivilliie,angenpmmen, .; i 


ARTE" Kr) Ober hate Biaf Grey, auf-Wäker 


zung · des Glen Geros venor ESlauterung über’ die Gründe, 
velche Die? greglerung beffimmt haͤtten, Lord Pluntett zum: Lord⸗ 
auzler· von Itlmmd ju ernenien; auch verthelbigte er ſich gegen 
Ye tor fr den Journalen gemachten Vorwürfe, daß er ‚Bei den 
esten Anſtellungen zu viele Müffiht auf feine Verwandten genom- 
nen habe; fein Tangiährides Eutferntſeyn vom Amte habe Ihm 
vohl Fehr Verbot aufgelegt, einige feiner Verwandten zu Stellen 
u erbebeit; man werde fh aber auch zutrauen, daß er ſehnen 
N 40 Jahren bewährten oͤffentlichen Charaktet nicht um eines 
leintichen Prevatvortbeild willen aufs Spiel ſezen, und In feinem 
Benehmen nie die mtereffen bes Landes aus dem Auge verlle— 
* werde. — Im unterhauſe wurde die Wahl von Evesham 
* ulchtig, und die Gewahlten — Sir E. Cochtaue und Lord 

ennedy — der Beſtechung für ſchuldig ertlaͤtt. — Der Marquis 











v. Chandos legte eine Petition der weſtindiſchen Bilanzer, Mauf- 


leute ic, vor,'wordn fie dad Haus bitten, ihnen ihr Elaenthum 
(die Eflavenz nicht zu nehmen, obne eine Gompehfation dafuͤr zu 
geben. Es erhob ſich eine Distuffien über Die Frage der Abſchaf⸗ 
fung ber Negerffiaverel, in der hr. Macanlev ald warmer 
Vertheldiger dafür auftrat, und die Hofnung ausſprach, daß 


Staats maͤnner von Verſtand und Herz, mwie die, die jest an ber 


25 December 1830. 


Spize ber engliſchen Degierung ftünden, die Frage in geeigneter - 


Welſe vorbringen würden. Sir G. Murrav und Eir MpPeel 
warnten, keine taͤuſchenden Hofnungen und keine unbeſonnene Auf: 


telsung bervorzubringen, Lord Althor p meynte, fo wänfhend- 


werth bie Emanzipation ber Sklaven wäre, ſey doch zuerſt ee 
ſtufenweiſe moralifhe Beſſerung nöthig, um fie für dleſe wichtige 


Veränderung in ihrer Lage vorzubereiten. ° Bel der Motion, baf 


das Haus fih in eine Vermiligungstommittee biiden ſolle, erho⸗ 
n. fich wieder viele Stimmen über nothwendige Erfparntife in 


Venfionen und Gehalten. Obriſt Sibthorpe beklagte ſich, 
daß Lord Grauville mit dem ganzen frühern Gehalt zum Bot«- 


ſchafter in Yarid ernannt morden. Lord Palmerktom erwle⸗ 
derte, eine Wenberung ber Geſanbtſchaft fey nothwendig gewe⸗ 
fen, und was ben Gehalt betreffe, fo babe die legte Verwaltung 
dad Einfommen der Botſchafter bereits reduzirt; Halte das Haus 
eine weitere Medultion für noͤthlg, ſo ftebe der Gegenftand offen 
zur Berathung.: Lord Alt horp erflärte, es ſey micht die Abſicht 


ber Megierumg, eine Aenderung des Geldumlauffpftems vorzufhla: - 


den. Hr. Hume münfhte, daß eine Unterſuchungkkommittee 


über ſamtliche Penſionen, Sinecnren und Beſoldungen eingeſezt 


werde. Lord Althorp erwleberte, mat möchte nur den Minl⸗ 
fern. vorber Die: gehörige Zeit zur Pruͤfung laffen, dann hätten fie 
gegen: die: @fhfezung‘ einer Kommittee nichts elnzuwenden. Die 
Grumbanficht, welche die Reglerung hierüber verfölge, Ten, all: 
maͤhllch alle Stellen, an die Feine wirkliche Thaͤtlgkelt geknüpft 


fev, dah alle Sinecuren abjuſchaffen. Bereits habe ſſe bel allen 


folhen Stellen, die erledigt worden ſeven, dieſen Grundſaͤzen ge 
mäß geban 


fetben abſchaffen.““ Auf bie MWormürfe einiger Mitalleber, daf 
die Minlſter zwar Erſparniſſe verſprochen, aber bie jezt Ihr Verſpre⸗ 


chen wenig gehalten hätten, entgegnete Hr. R.Grant, erſt bie naͤchſte 


Zukunft koͤnne hierüber entſchelden; uͤbtigens finde ſich bie Haupt: 
ſtüze der gegenwärtigen Reglerung nicht in dieſem Haufe, fen: 
dern im Wolfe, das fein Vertrauen nur denen ſchenken werde, 
pie es zu verdienen müßten. In gleihem Sinne äuferte Dr; 


“ 


"Gott fen Dant, rief er aus, die Zelt; wo bite 
fes Band durch Begünftigungen (patronage) regiert werden 
fonite, iſt voräber. (Lauter Befall) Wenn je bie Negierang 

ſieht, daß Stellen: blode Begunſtigungen find, fo wird ſie die⸗ 


— > — Fa 


Maberiy, die Minlſter Könnte auf nicht blele Unterftüzung 
von der Arlitofratie des Landes zählen; fie müßten auf das Bolt 
bliten, und follten fie in ber Frage Äter Parlamentsreform in 
diefem Haufe eine Niederlage erleiden, fo möchten fie das Parla- 
ment.anflöfen und verttauensvoll and Wolf appeliren, das ihnen 
eine flegreihe Majorität fenden werde. Der Kanzler ber 
Shasfammer erllärt, es folle eine Prüfung angeftelt werden, 
in wie welt Neduftionen in der „todten Schuld‘ eingeführt wer: 
den könnten. Fr. Hobboufe ſorach ſich mit vieler Wärme 
zum Lobe der nenen Verwaltung auf, Hletauf bildete fi das 
Haus in eine Werwilllgungdtommittee, Der Kanzler der 
Schastammer legte bie verſchiedenen Ausgaben bes lezten 
Jahres vor, und zwar für die Armee 7,450,000 Pf. Sterl,;, für 
die Marine 5,5M,000; bas Felbzengmeifieramt 169,5005: bie 
vernichten Undgaben 4,950,000; zufammen 16,950,000 Yfund, 
Die, mit deu Sablungen von 750,000 Pfund auf Rechnung ber 
Schaztammerbills und 300,000 auf Rechnung der Givillifte, würde 
eine Zotalfumme von 17,698,000 Pfund ausmachen. _ Für diefe 
Summe erbielte man von, ber oftindifhen Kompagnfe 60,000 
Pfund. Ueherihuß vom legten Jahre 85,000; Zuferzölle 3,000,000; 
Rüfzablungen von Schazkammerſchelnen 182,000, und von fon: 
folldirten Bonds 12,300,000, zufammen. 15,823,280 Pfund; fo 
daß die Vermilligung vom fonfolidirten Fonds 1,850,000 Pfund 
beirüge. Der Kanzler der Schasfammer bemerlte, ba 
diefe Verwilllgungen unter dem festen Minfftern votirt worben, 
fev er nicht berufen, fie zu verteidigen, Fönne aber bag Haus ver: 
fihern, daß fie im naͤchſten Jahre fo viel als möglich redugirt 
—— ſollten. Nach lurzer Diekuſſſion ward dad Votum be— 
willigt. 

Der Eourier äußert aus Veranlaffung der Ereignife in 
Volen: „Wir hoffen aufrichtig, ba der Souverain von Rußland 
und andere Maͤchte nun bie Zwekmaͤßlgleit, wo nicht bie Noth⸗ 
wendigtelt ‚einfehen werden, ben VBöltern, Die fie beberrichen, freie 
Inſtltutionen zu geben, und fo jeden Vorwand sur Devolution zu 
entfernen. Sie muͤſſen jest erkennen, daß Fonftitutionelle Frei: 
beit nicht unvereinbar iſt mit ber Sicherheit der Regierung, und 
dab der. mächtigfte Monarch der iſt, der über bie Herjen, wie 
über die Perfonen feiner Unterthanen gebletet, Nie wird biel- 
beuder Friede in Europa ſeyn, bis jeder Anlaf zum Anfrubr aus 
dem Wege geräumt it. Die Gewalt der Waffen fan nur für 
eine gewiſſe Zeit die Oberhand verfhaffen; ſtete wird fie von ber 
Gewalt der Öffentlichen Mepnung wieder überflügelt werben, 
Warum follten die Souveraine jener Staaten, bie alle von freund: 
lch em und wohlmepnendem Gemuͤthe find, um eines nuzlofen Abſo⸗ 
Iutismus willen auf be ſchoͤne Ausſicht Fonftitutioneler Macht und 
wahrer Sicherheit der Herrſchaft verzichten ? Mögen fie die Bahn 
einfhiagen, bie Vernunft und Recht gebleten, und welde, wir 
nd g8,übergeugt, Ihre eigenen Herzen fänell wählen micben ; 
gewli werden fie den Werfuc nit zu bereuen haben,” 

Der Globe fagt bei der gleichen Veranlaſſung: „Die Zeit iſt 
vol Hofnungen für die Freihelt und das Giut der Menfhheit, 
für bie Gründung von Regierungen in ganz Europa zum Fort: 
ſchritt ber Elvillſatlon; dleſe Wohlthaten werben aber wohl nicht 
ohne Kampf umd Opfer errungen werden, Mir boffen, daß bie 
Opfer nicht vergeblich ſeyn werden.’ 

Der Eoutier zweifelt, das bie beigiihen Liberalen Im 
Stande jepn werden, die Borurtheife zu beilegen, die ſich der 
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Map: 
Wahl eines proteſtantlſchen Yeinzen RN ; hat 
märe wobl, meynt er, der Prinz vom Sachſen-Aoburg der paſſendae 
Mann-für den neuen Chrom, von bem ber Etern brittiider Ind: 
beit über das wiedergeborne Land audginge, Der Courier be: 
dauert hlebel, daß der Prinz troz feines treflllchen Charaktere in 
England nicht populalr fep; dis habe man allein ben thörkhten 
Bemühungen feiner fremden Satelliten zujuſchteiben, Me Ihe 
mie faſt königliher Würde su umgeben ſuchten, ungrachtet die 
Menge von Staimelftern, Abjutanten, Seftetalren und andere 
Thorhelten für einen Privargentleman, wie der Yıluz jet fen, lo 
wenig pafe, als für feine natürlihe Neigung zur Zuräfge: 
genbeit, j 04 
Der Courker bemerkt fodann bei Erwähnung des Progefer der 
Erminiiter: „Da bie frangdiifhen Kammern den großen Sant: 
gen, den mäffenvernihtendben Bourbon entwiſchen ſitßea, 
was würde da die Welt fagen, wenn fie bie vergfeldungemelie 
unfhuldigen Werkzeuge feiner Torannet zum Tode falten? Benz 
Karl X, der feinen Truppen befahl, bad Volk in Maffe uleder: 
Aumezein, gemädlih aus dem Lande ziehen durfte, mit einem 
Gelelt, wir möchten faft fazen mit einer Ehreuwache, und milk 
einem aus den Abgaben ded Volkes vollgefülltem Scaze, jo mer: 
ben Pollanac und feine ungtüflihen Kollegen gewiß gerettet wer: 
den. Es wäre ein fonderbares Weifplel framzöfifher Grrehtigteit 
und Unpartelfichteit, wenn man das Blut der armen bethörtes 
Diener auf bem Greveplaz ſileßen ſaͤhe, während Ihr töalaliser 
Herr auf fremder Erde einer fihern und prunkyellen Ruhe st: 
wieft. Dis ft faſt unmöglich,” 


; Die lesten Nachrichten aus Rlo⸗Janelro vom 25 Gert. N 
16 Dft. bringen nichts @rbeblihed. Der Kalfer von Brafliin 
ernannte St. Francieco Garneiro de Campos zum Milulſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 


In einem vom Hamburger Korrefponbenten mit 
thellten Schreiben aus London vom 10 Der, lleet man: „Ob 
wol ber elgentfihe Wortführer im Unterhaufe, der neue Kanget 
der Schajtammer, Lord Wlthorp, Im Laufe biefer Mode in De 
fer Elgenſchaft feinen Plaz im Parlamente eingenommen dat, 
dürften dennoch vor Weihnachten ſchwerlich mod bedeutende Gt 
genftände In beiden Häufern vorfommen, Daß unfer neues M 
nifterlum fo eutſchleden für bie Sache ber belglſchen Iniurgenten 
Partel nehmen follte, wie dis manche Beute gern 
ten, iſt gewiß nicht ber Fall; wohl aber fan: man 
verſichern, daß e6 von der Anfiht ausgeht, es gebe * 
meinen Vertraͤge, bie fi ohme gezwungene Auslegung auf den im: 
fen Belgien und den Niederlanden obſchwebenden Streit anwen 
den liefen. Hierin weicht es weientlih von dem Wellington: 
Aberdeeuſchen Spfteme ab, welches leztere geradezu In dem Det 
gefallenen, einen easus fooderis der Verträge, vom 31 Malis!5 
erblifen wollte, Wie bie Sachen in diefem Augeubllle jteben, If 
an eine bewafnete Intervention laum zu demfen; follte ſie ar 
wider Werboffen eintreten, fo wird England und feine Regierce 
an einem mögliber Welle darand entipringenden Kontinente: 
kriege ſichet nicht cher Thell nehmen, aid bis ſich bie Belgier 
den Franzofen In die Arme ‚werfen, oder die gegenwärtige fran: 
zoſiſche Regierung ihrem bisherigen Spfieme wefentiih — I 
es nun von felbit, oder durch die Voiksgewalt dazu gendtbist 
— untreu wird. Anders ſieht es mit Portugal und Spanien 
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and. Die gegentoärtigen Reglerungen biefer beiden Länber bir: 
fen fih von unferm Kablnette weniger Vorſchub ober Thellnahme 
verſprechen; denn der Graf Grey ift ber perfönliche Freund Palmela’s, 
und Lord Holland war ſtets in ſeluem Haufe der freigeblafte Wirth 
für alle fpanifchen und portugfeflihen Mertriebenen, bie nach Eng: 
land famen, und mod heute [ft er fetd von ihnen umgeben. — 
Mat verfiert, Lord Altborp babe fih privatim zu Gunften ber 
gebelmen Abftimmung (Vote by Ballot) bef den Wahlen erklärt; 
eine Meynung, die eines fo aufgeflärten und uneigennuͤzigen Staate- 
mannes und Molfsfreundes würdig if. Im Uebrigen foll unſer 


neues Minifterium erklärt haben, mit Peiner hiefigen Zeitung In. 


trgend einer Berührung ftehen zu wollen. — Der Herzog von, 
Wellington foll geäußert haben, unter keinerlei Umfländen jemald 
wieber an die Sphze der Staatöverwaltung treten zu wollen. So 
viel {ft gewlf, daß er durch feine Beſchwerde im Parlamente über 
die Adreffe ber Handwerfer, deren Uebergabe ibm bei ber dadurch 
veranlaften Vollsverſammlung gefäbrlih vorfam, fo wie durch 
feine miäblligende Anfplelung auf Frankrelch, feine Popularität 
nicht vermehrt hat.“ 
"London, 14 Dec. Im ber verfloffenen Woche lleßen bie 
Zünfte oder Handwerkervereine dem König durch drei Abgeorducte 
eine Adreſſe überreiden, worin fie bedauerten, daß er feine, guten 
Bürger nicht befuht habe, und Se. Majeftät Ihrer unveraͤnderll— 
hen Treue und Liebe verfiherten. Die Zünfte begleiteten ihre 
Abgeordneten in elnem feierlihen Zuge, mit Muflt und Fahnen 
bis vor dem Yallaft, und warteten dort deren Ruͤkkeht ab. Na: 
tuͤrlich brachte der Aufzug vieles Gefindel zufammen; dennoch ging 
das Ganze ohne Unordnung ab, ja felbit bie neue Pollzel bileb 
ungeneft; ein Bewels, daß die vorher gezelgte Felndfeligteit gegen 
diefeibe eigentlich gegen Ihre vorigen Gebleter, die Welliugton'ihe 
Verwaltung, gerichtet gemefen. Defto unvorfihtiger war ed vom 
Herzog, daß er den Mintfter ded Innern im Parlamente darüber 
‚sur Rede ftellte, daß er dieſe Werfammlung geftattet habe, bie 
der Herzog als gefährlich darzuftellen fuchte. Lord Melbourne 
antwortete, er babe Anfangs nidt gewußt, daß bie Deputittenvon 
den Handwerkern begleitet werben follten; als er es aber erfah- 
ren, hätten ihn die Poltgelbeamten fo einmuͤthig verfihert, daß feine 
Art vom Gefahr zu beſorgen wäre, daß er es für unrecht gehal 
ten haben mürde, bem Leuten Ihre Freude zu verderben. Das 
Merkwuͤrdigſte indeffen it, daß Lorb Brougham erflärte, ſolche 
Verſammlungen feyen an und für fi nicht gefegwibrig; während 
andere, unb barunter auch Lorb Withorp, biefeiben für ftrafbar 
bieften 1 Auf jeden Fall thut beim engliihen Wolfe Zutrauen 
eine weit.erfprieflihere Wirfung ald Mißtrauen, und nichts Lit ge: 
fährlicher, als demfelben eine bewafnete Macht entgegenftellen zu wol⸗ 
len, wenn es mit arglofem Herzen fih feinem Monarchen zu nähern 
wuͤnſcht. Die aber fheint ber Herzog von Wellington mod nicht be: 
griffen zu haben; es tft baber ein doppeltes Gluͤt, daß er das Staate- 
ruder im mildere Haͤnde übergeben mußte. So welt bie neuen 
Minifter noch Gelegenheit gehabt haben, In ihre Abſichten einen 
Bllt thun zu laffen, haben fie Belfal gefunden; beſonders durch 
die Herabfezung der hohen Befolbungen, jtatt daß man bidher im⸗ 
mer die niedrigen augrif, wenn das Land auf Erfparniffe drang. 
Aber auch in Hinfiht auf die Wertretung ber Nation haben fie 
Dokumente vors Parlament legen zu bürfen verlangt, melde 
eine ziemlich audgebehnte Reform ahnen lafen, nemlich, auf 
einer Seite eln Verzelchulß der Ortichaften, welche jezt Mitglle: 


ver Ind unterhaus ‚shlfen, nebſt deren Voitezahl, und auf der 
andern ein Verzelchulß derienigen Städte, welde beim Genfus 
‚Im Jahre 1821 eine Bevölkerung von mehr ald 10,000 Seelen 
‚nehabt, aber das Mecht nicht befijen, Abgeordnete zu fallen. 
Auch ſchelnen fie mit einer Unterfuhung befhäftigt, welde bie 
"beiten Reſultate haben muß, nemllch die Einführung eines neuen 
'Steuerfofteme, weldes zu gleiher Zelt die gewerbtreibenden Klaſ— 
‚fen weniger ‚brüten, und dem Schaze mehr einbringen würde, 
Denn troz des Widerftandes der Befoldeten Ift doch In den lezten 
‚fieben ober acht Jahren allmählich fo viel an überfläffigen Befok 
‚dungen und unverblenten ahrgeldern abgefänitten worden; baf 
‚die Meglerung beim beiten Willen. nicht fo viel erfparen fan, als 
nötbig wäre, dem, Steuerpfliktigen eine merlllche Erleichterung 
zu verfchaffen. Indeſſen verdiente do das chen erſchlenene, dem 
Parlamente vorgelegte Verzelchniß der aus der Ehrillifte Penſie— 
nirten Ihren Leſern mitgetheilt zu werben. Kein Wunder, daß 
das vorige Minlſterlum fi fo ſehr weigerte, ein ſolches Verzeich⸗ 
niß vorzulegen; benn was muß bie Nation jagen wenn fie fiebt, 
daß aus ihrem fo fEwer aufzubringenden Staatseinfommen jaͤhr⸗ 
ih über 200,000 Pf. an Männer verſchwendet worden, vom der 
nen vlele ihr kaum dem Namen nah befannt ſeyn können, und 
won benen dußerft wenige bie Jabrgelder perſoͤnllch verdlent ha— 
ben, und no weit weniger ihre Kinder und Kindestinder, wie man 
fie bier oft aufgeführt findet. Dergleihen Mlißbraͤuche des Nee 
potidmus werden gewiß nicht lange mehr gebuldet werben. — Lel- 
ber machen bie Gaͤhrungen im Lande viele Ausgaben noͤthlg, wei 
che fonft erfpart werben könnten. Dabin gehört, mebft der Errice 
tung einer Menge freiwilliger Relterklorps, eine Vermehrung 
der Armee mit 6 bis 7000 Mann, und zwar durch Merftärkung 
ber Megimenter. Freilich haben bie Unruhen fi vermindert, und 
auch die Brandftiftungen find weniger häufig; aber dennoch if fe 
viel Militaie erforderlih, um nur bie Gefängniffe in ben Lanb- 
ftäbten zu bewachen, daß fowol London als bie Seehaͤfen beinahe 
entblößt werben mußten, Die erfte Gerlchtekommiſſſon Ift heute - 
zu Canterbury in ber Graffhaft Kent eröfnet worden. — Geftern 
Abend wurde Im Unterhauſe eine Blttſchrift von ben weſtindlſchen 
Sklavenelgenthuͤmern überreicht, worin dieſelben um Entfäbigung - 
anfuchten, im Falle man für bie Freigebung ber Sklaven entſchei⸗ 
den follte. Lord Althotp gab es bei ber Gelegenheit als die Yn- 
ſicht der Mintfter, daß biefe Freigebung zum Beften aller Parteien, 
nur mit vieler Behutfamkelt bewilligt werben bürfe, und baf man 
zuvor für die phyſiſche und geiſtige Blldung der Neger forgen 
muͤſſe, ohne welde die fchreflichfte Anarchie und das Verberben der 
Kolonien zu beforgen feyen. Dis find Gefinnungen, wie fie von 
aufgeflärten Staatsmännern zu erwarten waren; unb fie laffen 
von ber Reglerung, melde fie begt, und auf alle Theile ber 
Verwaltung anzuwenden entſchloſſen Ift, das Befte erwarten. 


Frantreie. 

In der Sitzung des Yairsgerihtehefe am 17 Dec. bemerkte - 
der Präfibent dem ald Zeugen aufgerufenen Marquis v.Semom 
ville, Großreferendalr der Pairdfammer, nachdem berfelbe bie 
Ausſage wiederholt hatte, die wörtlich in des Grafen Baftarb Be— 
richt an den Palrsgerichtshof aufgeführt iſt: „Der Gerichtshof bes 
greift die Beweggründe des Zartgefühld, bie bem edlen Yalr Still 
ſchwelgen In Bezug auf bie Detalls feiner Unterrebung mit bem 
Könige aufgelegt haben. Diefes Zartgefühl dürfte ſich inzwiſchen 
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wicht ganz mit dem vom Ihm gelelfteten Eibe, miht nur, W 


geit, fondern volle Wahrheit zu fagen, vertragen, I frage ion 


daher, ob er in biefer Unterrebung nicht Gelegenheit hatte, in ei: 
nige verhängnifvolle Irtthuͤmer efmzubringen, bie etwa in dem Ge: 
maͤthe des Könfge herrſchten; ob er möthig gehabt, irgend einen Dichten 
Schleier zu Ihften, um endlich bie Wahrheit bis zu ihm gelangen 
zu laſſen; ob eublich der König, ohne den Namen eines Mint: 
kerd ausgefprochen zu haben, in dieſem Mugenbiife unter ber 
Herrſchaft irgend einer Verführung geftanden ſey.“ Marquis 
v. Semonville: Jh meyne, ber gerechten Forberung bed Ge: 
richtshofs Genüge lelften zu können, ohne den Anſtaud zu verle— 
zen. ( Tlefe Stille.) Ich glaube und habe Immer geglaubt, das 
bie Entſchlleßung des Könige, die ich mittelt des Beſuchs in ſel— 
nem NKablnette betämpfte, perfönlic, alt, tief, überlegt, daß fie 
das Mefultat eines zugleich polltiſchen und religleufen Syſtems 
geweren if. (Große Bewegung.) Haͤtte ih Im biefer Hinfiht 
einige Zweifel nähren können, fo wärben fie burd die ſchmerz⸗ 
hafte Umterredung, die id mit dem Könige gehabt, völlig gehoben 
worden fen. Jedesmal wenn ich felnem Syfteme zu nahe trat, 
ward ich mit unerſchuͤtterllcher Feſtigkelt zuräfgewieien. Gt 
wanbte ſelnen Blit von ben Unordnungen zu Parld ab, und glaubte, 
mein Drund ſtelle fie Abertrieben dar. Er wandte feinen Bllk 
von dem Sturme ab, ber feinem Haupte und felner Dpnaftie 
drohte, Nur dadurch, daß Ich meinen Weg durch fen Herz nahm, 
erfuhr ich endlich feinen Entfchluß. Naben ich Alles verſucht, wagte 
ich endlich Ihm für das Schikſal verantwortlich zu machen, das er ber 
Frau Dauphine zuzichen möchte. „Eine Stunde, eine Minute Zau: 
deri; fagte ich zu th, kan In dieſem Augenbllte Alles fommpromittiren. 

Denten Sie, was geſchehen Fönnte, wenn die Unordnungen von Paris 
ih den Gemelnden mittbellten, durch bie fie auf Ihrem Wege fommen 
muß. Kömite'dahn die Behörde fie beſchüzen?“ Ich ſuchte Ihm ver: 
ſtaͤndlich zu machen, doch alles Mögliche su tbun, fie vor dem ein: 
zigen Unglüt zu bewahren, das fie vielleiht in einem unter Thri- 
neh verffoffenen Lehen noch nicht erfahren hätte! Darauf ſah ich 
Thraͤnen Inden Mugen bes Könfgs und feine Feitigtelt mar ba: 

hin; jezt Anderte er feine Entfhließung; er fenfte fein Haupt 
und fagte mir mir feifer, tief gerührter Stimme: „Ich werde 
meinen Sohn fchreifen laſſen und das Konſell verfammeln.’’ (Leb- 

dafte Geniation.) Der Präfident: Welten Beweggrund hatten 
Sie, diefe Detalls ber Kommifiion der Pairdfammer nicht mitzu- 

theffen? Hr. v. Semonville: Ich babe es bereits geiagt, dab 
nemlich bei keinem Anlaß dieſer Unterredung der Name ber Er: 

minifter ausgefproen warb. Ih mar gang mit der Gegenwart 
und'mft einer Zufunft befhäftigt, die ich für ganz nahe bevor- 

ſtehend bielt- Ach glaubte mich durchaus nicht mit ber Vergan— 
genbeft befhäftigen zu duͤrfen. Hr. Perfil: Ich wuͤnſchte, der 
Zeuge möchte ſich über ben lezten Theil feiner gefchriebenen Aus: 
fage Im Bezug auf die mögliche Verweigerung eines Budgets burch 
die Palrdfammer erflären.. Hr. p. Semonville: Jedesmal 
wenn Ib Hru. v. Poliguac fa, gab ed zwei fehr unterſchledene 
Wunfte fir ımfeter Imterhaltung. Wet dem’ einen fprach mir Hr. 

v. Poflgnde (und Die war fehr oft der Fall) davon, was er aus 

der Paltsfammer machen wollte, von feinem Plane, ihre polltiſche 
tage zu verftärken, ihr eine größere Intervention bei der Megle- 

zung, eine breitere und hoͤher gefielte Konjtitulrung zu geben. 

Diefe @utwärfe find, mie ich Hiermit erkläre, fu felnen Audbrü- 

ven unbeftimmt geblieben; ſch war, wie ich beifügen muß, voll 


Mißtrauen gegen ben 
\fem erfubr ich nichts 
land mitgebracht hatte, Und 


3.8 Anaufit. Ans allem Die: 


ns ht. v. Pollgnac and Eng 
in Cinflang mit 
unferm geſellſchaftſichen — — u koͤnnen ſchle 
nen, Etwas — eh —* dieſet Veſiehung nicht von 
ihm geſehen. Noch ae ch beifügen, daß ich nlemals von ibm 
börte, daß er ſich dabei & * Nitwirfung der andern Kammer 
nit fümmern würde. Hr. v. Pollguac unterlief ferner niemals 
mich zu fragen, was ich darüber daͤchte, was im ber naͤchſten Seſ— 
fion vorfalen könnte, und wie fib die Palrdfammer verhalten 
wuͤrde. Ich antwortete ihm beftändig, daß die Palrdfammer bie 
fonftitutlonelen Schranken, die fie fih gezogen, nie überftreiten. 
würde; daß nichts im Stande fen, fie von diefer Bahn abzulen 
fen; daß die verſchledenen erfolgten Ernennungen fm biefer Hin 
fit bewiefen, wie Ihr Wlderſtand beſchaffen fen, und welde fom- 
palte Mepnung fie babe. Ich wiederholte Ihm mehrmals, daf 
wenn auch Die Befeze im Namen elnes unpopulalren Minlſteriums vor- 
gelegt werden follten, diefe Gefeze In der Kammer dennoch durchgehen 
würden, wenn ſich die Palrdtammer von Ihrer Smekmäßlgreit und 
Güte überzeugte. Ich ſagte ihm chen fo, daß auch das populafr: 
fie Mintitetlum in ber Walrsfammer keine Maiorität gegen Ibre 
Ueberzeugung finden würde. Niemals ſprach mir Hr, v. Pollgnac 
mittelbar oder unmittelbar von cinem Staatsſtreiche; er ſuchte 
mich vielmehr in dieſer Hinfiht immer zu berublgen, unb er 
mußte babel mehrmals meln Mißtrauen bemerken, fo weit nem: 
lich gefellfchaftiiher Anftand mir erlaubte, diefe Gefinnung be: 
merfiih zu machen. Hr, v. Pollauac fragte mich einmal, ob man 
auf die Palrskammer reinen könnte, ob fe jemals ſich dazu 
entfälleßen Fünnte ein Budget zu verwerfen, in bem Falle, me 
die Mettung ber Krone davon abhinge. Ich antwortete ihm! 
Sollte, wenn wir nemlih nach einer unmöglihen Votaué— 
ſezung urthellen wollen, ein konſtltutlonewlbrlges Geſez verſtobhlenet 
und truͤgeriſcher Weiſe einem Flnanzgeſeze beigefügt ſeyn, fo würbe 
meiner Anfiht nad bie Palrdfammer ohne allen Zweifel das Budget 
erwerfen. ch ſezte noch hinzu: Wenn, wie ich glaube, ober 
behfgitend vermuthen muß, Sie mir zwei Fragen In Einer vor, 
legen, fo will ih nun, nachdem ich bie erite beantwortete, aub 
Die zweite Beantworten. Wenn Ele darunter verſtehen, bdaf 
Ihnen bie Palrdfammer Einen Mann ober Eluen Gentime obne 
bie Deputirtenfammer geben werde, fo tehnen Ste nicht daranf, 
wenn Sie aud 150 neue Palrs ernennen, Diefe Ernennung wuͤrde 
ganz vergebfih fepn, Die Yalrdtammer wird feinen Selbſtinord 
an fi begehen; fe wird nicht aus dem Krelfe ihrer Volmastten 
treten, um ih in einen, Krels zu werfen, wo fle kelne Vol— 
machten mehr haben, und Niemand ihr geboren würde, weil 
ihr Niemand geboren dürfte. An biefe fo ernfte Unterredung 
batte ih ben traurigen Anlaß Hrn. v. Pollguac am 29 Jul, zu 
St. Cloud zu erlunern, ald wir mit einander auf ber Terraffe dei 
Trocadero auf: und nfedergingen., Damald war man ſchon über 
die Zuruͤtnahme der Ordonuanzen einig, und Hr. v. Polignat 
fbon nist mehr Minitter. "Er fah dann die Sachen unter einem 
neuen Gefihtepuntte an und fagte zu mir, er febe endlich, und 
zwar zum Erſtenmal, ben vor’ihm geöfneten Abgrund, Dann 
feste er hinzu: „‚Uebrigens find Ele bie Urſache alles diefes Un- 
gluͤls!“ Man kan fi Telcht vorftellen, dab ich einen folden 
Vorwurf aufs Lebhaftefte von mir ablehnte. Aa, erwiederte 
er, Sie find an Allem Schuld, was uns feit drei Tagen mit 


— — — — 





Jammer überbäuft. Habe Ib Sie nicht felt einem halben 
Sabre über die Palrdfammer vielfach unterhalten? (ne vous ai-je 
pas tourne pendant six mois sur la chambre des pairs?) 
Wie! fagte ich zu Ihm, erinnern Sie fih nicht mehr deſſen, wat 
ich Ihnen eined Tags fagte, ald Sie mid darüber fragten, was 
die Palrsfammnet im Falle ber Verweigerung eines Bubgets thun 
wärbe? Ich kam dann auf das zurüf, was ich fo eben dem Ge— 
riätshofe tremlih mittheilte. Wir fpraben fehr laut; bei der 
He des Tags und ber Lebhaftigfeit des Geſpraͤchs änderten wir 
den Drt fehr Häufig. Mir waren von vielen Leuten umgeben, 
die uns überall hin folgten, und mit großer Nengferbe auf unfere 
Aeußerungen lauſchten. Ich fürdtete, man möchte meine Aeube— 
tungen verftämmeln und entftellen, und deswegen glaubte Ich eine 
umſtaͤndliche Erzählung vor dem Gerihtehofe machen zu müffen, 
Sclieftih muß ich wieberhofen, daß mir Kr. v. Pollgnac ufe ein 
Wort fagte, dad mich hätte vermuthen laſſen können, baf er bie 
Ab ſicht habe, zu Staatsftreichen feine Zuflucht zu nehmen. Ich 
warb über die Erelgniffe bis zu dem lezten Augenblike, bis zur 
@rieinung ber Drbonmangen, getäufcht. 
Geſchluß folgt.) 


In der Shzung bes Palrsgerichtshofs am 18 Dec. 
erwelte die Anweſenhelt des Hrn, Biſette von Martinique auf 
der Sallerie der Journallſten die Aufmerkfamfeit des Hrn. Pev⸗ 
ronnet, der fi zu Hrm. v. Polignac wendet, und fib mit fhm 
unter beftändiger Hinweifung anf Hrn. Blſette unterhält. Hr. 
Perfit, Kommiffatr ber Deputirtenfammer, erhält bad Wort, 
Er thellt feine Dede In drei helle. Im erften fpricht er von 
den au den drei Tagen vorgefallenen Thatſachen; im zweiten ſtellt 
er die Strafbarkeit der Minifter auf, und gründet fich dabei auf 
bie bloße Thatſache ber Unterzeichnung ber Orbonnanzen, mwobel 
er noch verfhlebene präinbigielle Fragen abhandelt. Im beitten 
Theile treunt er die Unflagen in drei Klaffen. Er fagt, daß die 
Brandſtiftungen der gebeimen Megierung (gouvernement occulte) 
‚ angehörten, jener Macht, bie ben Chrom zu Grunde gerichtet, 

und frauzoͤſiſche Landſtreken verwuͤſtet babe, Cr beſchuldigt beſon. 
ders nachdruͤklich Hru. v. Verronnet, bie Wahlen verfätfcht zu ba: 
ben. (Der ;Ungeflagte macht dabei mehrmals verneinende. Sek 
Gen.) , Er erörtert alddann. nad einander das ‚Werbrederifche der 
Otdonnanzen und die Wirfung , die fie. uufeblbar ‚zum- gänglichen 
Umſturz aller‘ framzoͤſiſchen Imftitutionen gehabt haben würden, 
Er gebt. dann auf den Werth umb die Suͤltigkelt bes 1aten Art 
kels der Sharte über, der dem Monarchen niemals hätte das Recht 
geben können, die Konftitution umzuſtuͤrzen. Er bebauptet, ber 
Marſchall Marmont ſey immer unter der - Verfügung der Mlul- 
üer, und der Belagerungszuſtand nur ein Beweggrund geweſen, 
Ausnapmstribunale-zu- orgamifiren, um die Bürger erfchleßen zu 
laffen, die im Bezug auf patriotifhe Geſinnungen fih am meiſten 
aus zeichneten. Hierauf prüft ex diejenigen Rlagepunkte, die auf 
iedem der Angeklgaten insbefondere laften, Hr. v. Pollgnac et: 
Iheint ihm als. derjenige, der die meiſte Verantwortlichlelt auf 
Nh geladen Habe, und er trägt auf deſſen Verurthellung an. Hr, 
®. Peyronnet habe ulchts gerhan, um dem Blutvergleßen Schran: 
n zu ſezen; verſchledene Umftände fcheinen aber doch deſſen 
Eiteſdarteit Im miiern. Hr. Verl trägt aber auf deſen Ben 
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urtheflung an. In Bezug auf Hrn. Chantelauze druͤkt er fib 
folgender maafen aus: „Die Verurtheilung wird nur bie, ge: 
rechte Beſtrafung feines Verbrechens feny,”’ In Bezug auf Hrn, 
Guernon:Ranville folgt derfelbe Antrag. Die Rede des Hrn. Perſil 
batte drittebalb Stunden gedauert. Die Angeklagten ſchlenen bei 
Ablefang gewiſſer Stellen biefer Rede ganz befonders affizirt. 
Nah derſelben befhwert fh Kr. v. Penronnet, daf der Kommif: 
falr ber Deputirtenfammer in der Anklage ein Mundfchreiben 
vom 13 April angeführt, und es ihm zugeferieben habe, mwäh- 
rend er doch erit am 13 Jun. in das Ministerium getreten fer, 
Die Slzung wird bierauf eine halbe Stunde unterbroden. Hr. 
Perſil erklärt, daß Hr. v. Peyronnet bei der Müge eines Irr— 
tbums Necht gehabt, verliedt aber noch andere Urkunden, um zu 
beweifen, baß der Minifter an bie geiſtliche Behörde und nament: 
lich am bie Bifhdfe geſchrleben habe, um Einfluß auf die Wablen 
ausjuäben. Ihm folgt Hr. v. Martignac, der nach einer glän- 
jenden Einleitung zuerft die Anflage als unguläffis darzuftellen 
fuht, und bann bie Behauptung aufftellt, daß fie nicht gegrün: 
bet fen. Er vertheiblgt Hru. v. Pollgnac in Bezug auf die Wah- 
lem, auf bie Verlezung ber Charte u, f. w. Der Sturz der Dy- 
naftte habe ihm zufolge die Bebingungen des Prozeſſes aufgeho- 
ben. Der Umftand, daß das Volk die Charte zerriffen habe, bes 
weiſe, ba ſie ſchlecht geweſen ſey, wie fünne man nun die Mi- 
niſter anflagen, daß fie bie Eharte ebenfalls hätte zerreißen mol: 
len? Der Vertheidiger macht den Umſtand ber MWerweigerung des 
Eides von Seite einiger Palrd von Frankreich geltend, wedurch 
bie Chancen ber Ungellagten vor ihren Richtern ſich verminders 
ten. Er fucht ferner zu beweifen, daß kein Gefez vorhanden ſev, 
das man auf das Merbrehen des Verratbs anwenden könne. ... 
Geſchluß folgt.) 

Die Deputirtenfammer fuhr,am 17 Dec. in Erdrterung 
bed Entwurfs über bie Mationalgarde fort. Der i3te Wrtitel 
wird angenommen: „Der Dienft der Nationalgarbe Ift unverträg- 
ih mit den Verribtungen der Micter umb ber Beamten ber 
Gerichtspollzei, bie das Recht haben, die öffentliche Macht zu res 
aufriren.”” Der 14te Nrtifel wird nad) langer Erörterung folgen: 
dermaaßen amendirt angenommen: „Zu dleſem Dienfte follen 
nicht berufen ſeyn: 4) Die in Orden aufgeuommenen Geiſtliche, 
die Diener der verfchledenen Kulte, die Zöglinge der großen Se— 
minarien und ber Fakultäten ber Theologie; 2) bie Milltaits der 
Land: und Seearmee in Dienftesthätigkeit (diejenigen, bie pon 
den Mintitern bed Krlegs und. bes Seeweſens eine Beitimmung 
erhalten baben, bie Werwalter oder Agenten, bie mit thätigen 
Dienften zu Lande oder zur See beauftragt find); die Arbeitet 
in den ‚Scehäfen,, ben Wrfenalen und den militalriſch oraanifizten 
Waffenwerkſtaͤtten. In biefer Dispenfation find ‚nicht begriffen 
bie Kommis und Gehülfen auf den Bureaus bes Seeweſens, un: 
ter, dem Grade der Unterfommillarien, noch irgend ein Mal: 
tre Duvrler, oder ein anderer nicht durch bie DOrbomnang, vom 
8 Dec. einverleibter Ouvrier; 3) die Offiziere, Unteroffigiere und 
Soldaten ber Munizipalmahe und. anderer befolbeter Korps; 
4) Die dienfithuenden Douanierd, die Leute im Dienfle der Di: 
trois, der Gefunbheitsanftalten, die. Geld» und Forſtwächter.“ 
Art, 15. „Von dem Dieufte ber Nationaigarde ‚find audgenem: 
men, bie Hüter der Hafthaͤuſer, bie Gefängnißwärter, die Stol⸗ 
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tuechte und andere fubalterne Agenten ber Yuftiz ober ber. Poll: 
jel. Der Dienft ber Natlonalgarde If den Individuen unterfagt, 
Die der Uufübung der bürgerlihen Rechte gefezlich beraubt find,’ 
Art. 16. „Die zum Dienfte der Natlonalgarde berufenen Frans 
zofen füllen in einem befondern Matrifel fm jeder Gemeinde eiu- 
geftrieben werden. Den PVürgern it die Elufiht berfelben ae 
ftatter, und fie fellen auf den Malrien aufbewahrt werden.” Der 

“Arte drtifel wird an die Kommiffion zurüfverwieien, Die Art. 19, 
49 und 20 enihalten näbere Beſtimmungen jur Ubfaffung bier 
fer eine, a 


Der National dufert; „Wir halten es für unfere Pakhr, 
der würbigen und unpartellfhen Urt, womit ber Prozeß ter CH 
minijter vor dem Gerichtehofe der Palrs vom Baron Padguler ald 
Präfidenten geteltet wird, Gerechtigteit widerfahren zu laffen. In: 
zwiſchen ſcheint ber edle Palt do zuwellen zu vergeffen, daß die 
Einwohner von Parld feine Partei Im Prozeffe gegen bie Ange 
Hagen find, und daß es ſich nicht mm die Frage handelt, wer 
Unrecht bat, bie Angellagten oder die Revolution vom Yulkus, 
Von woher kam der Ungrif? Wer grif zuerſt an, das Volt oder 
die Soldaten? Diefe Fragen follten glauben machen, ald habe daß 
» Boll unrecht gethan, wenn es zuerſt angel; und dad bie Ordon: 
nanzen unfchulbig geweſen waͤren, wenn man nur bie Waffenmacht 
nicht angewendet bätte und zu deren Vollziehung fein Blut ge 
floffen wäre. . Aber gerade In den Ordonnaugen Vom Jullus feibit 
heat das Verbreden und nirgend ſouſt.“ 


Der Moniteur fihrelbt: „Der Arlegemintfter hat In der. 


Auseluanderſezung der Beweggründe, die er der Pairdfammer zů 
Unterſtaäzung des Gefejedvorfhlagt, nach weitem 80,000 Mann 
uunter die Fahnen berufen werben, vorgelegt bat, angejelgt, daß 
man fi mit der Befeftigung von Paris und Lyon befcäftige. Diefer 
Gedanle ift fein neuer. Schon im Jahre 1792 lleß der vollziehende 
Matt; eitiige Berfhanzungen jenfeltd St. Denis und am Fuße des 
Montmartre aufführen, da bie Preußen nach ihrem Einfall In bet 
Champagne die Hanptitabt bedrohten, Es handelt fi jezt nicht mehr 
darum, Paris ringsum mit Baftlonen zu umgeben, wie did Ban- 
ban vorgefhlagen Hatte. Die Ausführung biefes Plans würde 
eine uugeheure Ausgabe verurfächen, könnte bie Verbindungen der 
Hauptitabt mit dem umgebenden Lande bindern und bürfte den 
Zwel nicht völlig erfüllen. Der Zwet iſt nicht, Parks In Stand zu 
fegen, eine regelmaͤßlge Belagerung auszubalten,, der biefe Stadt 
wohl ſchwerlich je ausgeſezt feyn dürfte, wohl aber fie gegen eine 
Uebereumpelmng zu ſchuͤzen, wie biejenfgen waren, denen fie 1914 
und 1815 unterlag. Es find fomit eher verſchanzte Lager, Aue 
' Fenwerfe zur Vereinigung aller Einwohner und fefhaften Natios 
nalgarben von Parks und ber Umgegend mitden verfhledenen Armee: 
forps, melde fih auf bie Hauptſtadt zurätziehen könmten, was 
"nur In ſolchen Außenwerken möglih wäre. Unter dem Schuze 
ſolcher lelchten, nicht koſtſplellgen Werfhanzungen würde die was 
fere Natlonalgarde mir Sicherheit den Angriffen jeder feindlichen 
"Armee trogen, und es fümiten feine fremben Truppen in die 
Hauptftabt dringen. Solche Arbeiten In Paris und Lyon haben 
auch noch dem großen Vorthell, den Wrbeitern, melden es den 
Winter über an Befhäftigung gebricht, Unterhalt zu verſchaffen. Pas 
ris iſt der Punkt, am dem fih Alle Operatfondifufen auf der nd 
hen Gränze anfnüpfen, fo wle Lyon in vieler Hluſſcht befehl 
auf der dftlihen und füböftfichen Gränge iſt.“ * 
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Dad Journal bed Debats ñußert Aber de Behaus- 
tung ber Tribüne, daß bie ſpanlſchen, portugiefiihen und 
ftaltenifhen Flüdtlinge, welche ſich in Paris .aufplelten, Weich! 
erhaiten hätten, die Stabt innerhalb 23 Stunden zu räumen, 
und da bie Anführer biefer Flüchtlinge dem ihnen elngefchärkten 
Befehlen feinen Gehorfam leliten mollten, Folgendes: „Diefe An: 
gabe enthält. mehrere Untichtiglelten, welche zu rügen wichtig Hi: 
1) Die Theurung der Lebensmittel in Paris und Mükfichten für 
dffentlide Otdnung haben dem fraglichen Befehl veranlaft, wodel 
jedoch nicht eine 2aftündige, fonbern elue augemeſſene Friſt, und 
zwar mit der ganzen Milde, welche man dem Unglük ſchaldlg it, 
von ber Megierung anberaumt worden it, 2) Die Wermaltun 
verthellt Gelbunterftäjungen nicht nur au bie Dffizlere und Eu: 
daten, fondern auch an die Welbet und Kludet. 3),Diefe Hair: 
ſtuͤzung wird Ihnen voraus uad Etappenmärfhen bis am den Ort 
ihrer Vefiimmung bezahlt. 3) Die Spanfer erhalten fünf Depat: 
tements zu Ihrem Wohnfiz angentiefen, welche fie meik felbit ge: 
wählt haben. Die Portugiefen gehen Im zwel andere Deattt: 
ments, in denen bereits eine Auzahl tärer Landsleute morel. 
Die Itallener haben felbft duch ihren Bevollmächtigten ein N: 
bentes Departement für ihren Wohnort bejeldhmer. 5) Miebrn 
Chefs haben bereits mit Anführung von Gränden um Erlanbeii 
gebeten, in Paris zu bleiben, was ihnen ohme Anjiand vermilis 
wurde. 6) Es find im dle obenerwähnten Departements betimmtt 
Befehle ertheilt worden, nach deuen biefe Flüchtlinge anfindis 
untergebraht und mit allem Mürfich ren behandelt werden ſeler, 
welde eine großmäthige Gaſtſfreundſchaft erheiſcht.“ — Die Galeltt 
be France verfihert dagegen, die Chefs der piemontelihen, Ir 
alſchen und portugiefiihen Flüchtlinge wollten dem Ihnen mer: 
denen Befehle nicht geboren, und wuͤrden hlebel dutch einen I8 
Sranfreih allgewaltigen Mann beſchüzt. 


Ein öffentliches Blatt ſchreldt aus Parks, vom 18 Die: 
„Der Gefezesentwurf Aber die Chollliſte hatte Im Rathe der M 
nifter zu fehr lebhaften Verarfungen Unfaf gegeben. Dun 
de (’Eure und Gomit waren. gejen bem Entwurf, Aber In Ir 
Weinorität. Diefe beiden Miniſter ſollen ſelbſt im Folge dieſet 
Erdrterung ihre Entlafung angeboten haben, aber ohne Erik. 
So wurde denn ber Sefezesentwurf den Kammern vorgele. 
Heute verfihert ber Temps, daß biefer Befegesentwurf von in 
Mintjterium zuräfgenommen werden, and daf feibiges die Uhr 
ordneten⸗ Kammer einladen werde, ſelbſt eine Einigite für drn 
König zu beftkmmen. Im biefem Falle würde das Minikerum 
einen feiner Fehltritte gut machen; aber bergfelden Sarlıtt 
baben immer einen nachthelligen Einfuß auf die fentlihe Mei 
nung. Die dem Staatsmanne fo nothwendige Vorſicht und In 
ſicht liegen alcht Im Charakter des Hru. Laffite, Vränderiea 
bes Minlſteriums; dabei iſt bei ihm nicht der Staatsmann, ſat 
dern der Banquler und Kauftnann vorhdertſchend. Dieſes 
tlaͤrt Manches der Maaßregeln und des Ganges bes jeſigen M 
niſterlums überhaupt. Noch muß ich dadel bemerken, dt N’ 
Haus Laffitte jezt mit der Liquldation feiner green und u 
aebehnten Gefhäfte ſich befchäftigt. Der Begründer und EM 
(künftiger Pate) will fih ganz davon zuräfziehen.” 


‚Ein Schrelden aus Parks dußerk: „Der Aufſtand in dokn 
welger hier und in London bie ardüte Thellnahme erregt, bat #" 
Neue ben Gang der angefangenen Unrerhandlungen über bie ner 
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fin europälfchen Angelegenheiten nicht allein unterbrochen, ſondern 
zuch fhon zum Theil umgefiimmt. Man fieht mit größter Un— 
gebuld den erjten Erflärungen des Petersburger Hofd entgegen, 
it aber überzeugt, daß er vor der Hand, ſich auf feine, Armeen 
fiigend, jede Unterhandlung mit den Polen zuräfmelfen wird..— 
Marfball Soult arbeitet mit größter Thaͤtiglelt an der Organts 
fatlon der Armee, und gewinnt dadurch an Yopnlarität.’’ 
xiedberlandbe, 

Nachrichten aus dem Hang vom i7 Dec. ‚zufolge geht Hr. 
van Zuplen van Npevelt, vormallger niederläudiiher Gefandter 
‚In Konftantinopel, als außerordentliher Botschafter nad London, 
um den dortigen Konferenzen der großen Mächte, über die hol⸗ 
landiſch⸗ belglihen Ungelegenbeiten beizuwohnen. 

In der Sizung des belgiſchen Nationallongteſſes vom 16 Dec, 
wurde die Diekuffion über ben Senat fortzefest. Nah langet 
Berarbung, die ſich bis in die Macht fortfezte, und mebreremale 
äußergt leidenihaftlich wurde, ward der Vorſchlag der Central: 
‚fettion, daß Die Senatoren von dem Gtastsoberbaupte ‚gewählt 
werden follen, mit 97 gegen 66 Stimmen verworfen, Zu bet 
Shzung yom 47 Der. ſtellte pr. Tosterand. das Amendement: 
Die Mitglieder der erſten Kammer werden nach Maaßsabe bet 
Bevölkerung jeder Provinz von den Wahitollegien gewählt, wel⸗ 
che die Mitglieder der zweiten Kammer wählen.’ Dleſer Au— 
trag. wurde mit 156 gegen 40 Stimmen angenommen. Det 
Vorſchlag der Gentralfeftion, daß bie Senatoren auf Lebenszeit 
erwannt werden folten, warb verworfen, dagegen beftimmt, daß 
ihre Funktionen fo lange dauern follten als bie bet Deputirten., 
Die Frage, ob ber Senat von bem Staatechef aufgelöst werden 
tönne, ward mit 99 gegen 74 Stimmien bejabt. Hr. 8.» 
Broudire mahte ben Vorſchlag, die Aufldfung der einen Kam: 
mer follte aud die der andern mac fi ziehen. Hr. Nothomb 
verlangte Vertagung biefes Vorſchlags, Indem cr daranf auft 
merkfam machte, welche ernfte Folgen fih daraus ergäben, falls 
die zweite Kammer die Minifter In Anklägeftand feste, und fie 
der erſten Kammer überlieferte, melde ber Staatschef aufldfen 
fönnte. Die Kammer entſcheldet fi für Vertagung, beftimmt 

dagegen, daß bie Zahl der Senatoren fih auf die Hälfte 
der Zahl ber Mitglieder der zweiten Kammer belaufen folle, 
und dag ein Senator wenlgſtens 40 Jahre alt ſeyn müfe. Ju 
biefer Sizung wurde ein Schreiben des Erzblſchofs von Mechelu 
vertheift, worin er gänzlihe Unabhaͤnglakelt des Katholizismus, 
völlige Freiheit bes Unterrichts und eine auftändige Beſoldung 
der Geifttichen verlangt. And wurde eine von 14,103 Einwohnern 
des Sroßperzogtpums Luremburg unterſchtlebene Erflärung vorge: 
legt, in ber fie gegen jeden Anſpruch des Königs von Holland 
auf Luxemb urg, und gegen jede Einmifhung proteftiren, bie zum 
Zwer hätte, das Großherzogthum von Belgien zu trennen. 

; Dr. Van be Weper, Präfident bes diplomatlſchen Eomitl's, 
reiste, dem Courxier des Pays-bas zufolge, In ber Nacht, 
vom 47 auf bem 18 Dec. von Brüffel mach Paris ab, und wollte 
ih. von da nach London begeben. | 

Man Liest in der Emaneipation: „Wir Unterzelchnete, 

des Raths zur Leitung bes Freltorps der Freunde bed 
Volts. . Auf die und amı 5 Dec. 1850, zu Haſſelt von dem Ge: 
neral · Teiden -von-Tenhove - gemachte Anzeige von einem Me: 
ſchluſſe vom 30 Nov., wodurch auf Begehren der Geſellſchaft der 


Freunde bed Woltd das von Ihr zur Unterftägung von Belgien 
gefandte Korps entlafen wird: In Erwägung, daß fih die Um— 
ftäude für uns geändert haben, feitbem bie Gefellfhaft biefes 
Begehren am die Regierung gerichtet hat; daß wir vor dem Feinde 
ftehen und zu erwarten haben, mit Ihm handgemein zu werben; 
daß alle Gründe, melde damals bie Geſellſchaft bewogen baben, 
in unfrer jezigen Lage aufhören muͤſſen; Begehren bie provlſorlſche 
Aufhebung des befanten Beſchluſſes, bls mir und deswegen an bie 
Gefeltfchaft der Freunde des Volks gewandt und fhren Feftimme 
ten Befehl erhalten haben werben. Dlepenbeck, den 6 Dec. 1850. 
Hovelt. M. 9. Perler. J. Perlet.“ 


Deutihlaub, 

tt Frantkfurt a. M. 21 Dee. Die Kurſe find bier fort: 
wärend im Sinten, und der, Handel mit Stantseffeften wird 
von Tag zu Tage flauet. Die wenfgen Umfäge, die noch flatt- 
finden, werden mitteift Baarkaͤufen bewirkt, da wegen des um 
aufhaltbaren Welhens jede Spekulation anf Zeit immer mipll- 
der wird. Ju Folge diefer Stimmung waren denn bis heute bie 
Sprocentigen Metalllques auf 857% zuräfgedangen, die Aptocen- 
tigen anf 79%; Wilner Bantaftien 1150; Partlale 112; Roth⸗ 
ſchlidſche rooGulbenlooſe 162%. — Was anfer den befänitten 
allgemeinen ürfachen zw dieſem abermaligen Welchen der Kurſe, 
die fonft vlellelcht aus Ruͤtficht auf bie hoͤhern Mentenmotitungen, 
welche die jungſte franzöfifche Poſt mitbradte, geſtiegen fen 
würden, das Meifte beltrug, wat die Kutbe vom einem mit der 
Heütigen Haniburger Poſt hier ehigetroffenen Manifeit'Sr! Mai. 
Des Kalter You Ruhland In Betref der polniſchen Juſurreltlon. 
Diefes Aktenſtuͤt, das ich nicht ſelbſt gelefen habe, fol in dem 
ſtrengſten Auẽdruten abgefaßt ſeyn und bie entſchiedenſte Abſicht 
des Monarchen ausſprechen, ein ſchweres Gericht über bie An- 
fifter und Hamptthelinehmer jener Inſurreltion zw halten. 
Auch ſoll darin angekündigt werben, daß ohne Aufſchub bie an- 
georbueten Maaßregein, als zahlreiche Truppenmaͤtſche u. f. m. 
zur Yusführumg. werben gebracht werben, Mächfidem hat aud 
ein lokater Miß fall zur Werfhlimmerung der Stimmung unferer 
Vapierhändier das Geinige beigetragen. Es iſt bis die belannt 
gewordene Infolvenz eines Papiermäkiers, der für eigene Rech⸗ 
nung elne beträchtliche Quantitaͤt von Effekten, — ber Ungabe 
nach für etwa ’, Milton Gulden, — zu hoben Kurfen uͤbernom⸗ 
men hatte. Da mun ein großer Theil diefer Effekten anderwärts 
reallſitt werden muß, fo iſt dadurch nothwendig die Maſſe der 
ſchwebenden Stüfe noch vermehrt worben. — Wat bei biefen 
Derbäftulffen nis eime feltfame Erſchelnung bemerkt zu werben 
junkturen der Meport und der Zinsfuß bei Profongationen zu ſtel⸗ 
gen pflegten, dieſer Gall bermal Teinesweges eingetreten if. 
Wiener Banfattien find ohne Schwierigkeit gegen eine Verguͤtung 


‚vom 4%, fl. monatlich das Stuͤk unterzubringen; fuͤr A⸗ umb Spto- 


zentige Metailiaues aber zahlen bie Prolongirenden mach Proz. 
per Monat heraus, fo daß fi hlernach der Atndfuß auf etwa 
4% Prog jährlich heraus ſtellt. — Bon polnifhen Looſen find bie 
am Plage vorfindiihen Vortaͤthe nur befchräntt, weshalb denn 
auch ihr Preis gegen Baares und auf Lieferung für Ende Monats 
derfeibe iſt, nemlih.a0% preuß. Thaler das Stat, — Die hol⸗ 
ländifhen Fonds find auch wieder herabgegangen: die Integrale 
auf 37; Meftanten Yu; Kanpbillets 14%, fl. das Stuͤt. Hler⸗ 
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mac, ſtehen jezt dleſe Papiere an unferm Plage niedriger ald zu 


Amfterbam, von wo biefelben mit der heutigen Pot, welche die 
Notkrungen vom 18 b. M. überbrachte, zu 38% gefommen find, 
— Die neapolltaniihen Falconets find auf 54 gewichen; die fpa= 
nifhen Menten auf 42%. — Im Wechſelhandel iſt feine Veraͤn— 
derung vorgefallen. Distonto, 3 Proz. 

Aus Braunfhweig wird unterm 16 Dec, gefhrieben: „Da 
durch den (fon bekannten) Bundestagebefchluß vom 2 Dec. die 
definitive Anerkennung der fünftigen braunſchweigiſchen Regierung 
ganz und gar in die Hände Sr. Mai. des Königs von Grofbrk 
tannjen, feiner durchl. HH. Brüder und des Herzogs Wilhelm, 
als ftimmfähiger Famlllenglleder, gelegt worden, fo iſt auch kei 
nen Augenbilt zu zweifeln, daß in einer bei der Wictigfeit bed 
Gegenftandes möglihft kurzen Frift Alles den Wuͤnſchen des Lanz 
bes gemäß entſchleden ſeyn wird, und daß alfo ber Zeitpunkt. ges 
wiß nicht fern fep, wo das braunſchweigiſche Land dem Herzoge 
Wilhelm durch eine fürmlide Huldigung verpflichtet werben wird, 
— Heryog Karl iſt am 7 Dec. vor Frauffurt a. M. eingetroffen. 
Er fand nicht für gut, in bie Stadt ſelbſt hineinzufahren, und 
lieh die Pferde vor dem Thote wechſeln, welche Gelegenheit ein 
dort anmefender Staatsbeamter wahrnahm und vom bem obener: 
wähnten Beſchluſſe der deutſchen Bundesverfammlung dem ‚Herzog 
in Kenntnif ſezte. Mit biefem und auch in deſſen Wagen fuhr 
er bis nach Mainz, von wo aus er ben Weg nach Dieb einge: 

ſchhlagen haben fol. Man glaubt, daß er über Paris nach London 
reifen werde, wo fi die HH. Bitter und Allois mit dem bebeus 

‚ tendften Effekten Sr. Durchlaucht annoch befinden. Das Gerücht, 
daß Se. Durchlaucht Im Frühling Griechenland befuchen würden, 
erneuert ſich. i 
Aus Gotha mird unterm 12 Dec. -berihtet: „Heute Mit: 
“tag iſt unter bem Geleite eines herzogl. braunfhweigifhen Offi⸗ 
slerd ber von dem Herzoge Karl bei feiner Flucht von Dfterede 
dafelbit zurüßgelaffene Meifewagen, welchen man nach Braunſchweig 
geſchaft hatte, von bort bier angefpınmen und alsbald nebſt dem in 
Oſterode, bel ber Flucht des Herzöge, von ſelnem Herrn getrennd 
‚sen Aammerbiener und einen Bedienten des in Braunſchwelg 
fegefesten Bender von Blienenthal, von hier nach Mes abgegan: 
‚gen, wo. ber Herzog Karl ſich gegenwärtig befinden ſoll.“ : 


Polen. 
Wit haben ‚feine neuern Nachtichten aus Warſchau als 
die geſtern gelieferten. vom 14 Der. 2. 
Unterm 13 Dec. wird noch aus Warfchau berichtet: „In: 
ieder Wojewodſchaft werden auf Beſehl der provlſorlſchen Megie- 
zung 40 Batallloue, jedes zu 1000 Manu, gebildet. 1000 Sen-' 
fenträger, unter Anführung eines Kapitains Jackoweti, find aus’ 
dem Stanislawſchen Bezirk bier angelangt. — Der Munizipalrath 
hat befannt gemacht, daß ſaͤmtliche ruſſiſche Unterthanen, 'Dienft- 
botew ie. ſich in Ihre Heimath begeben koͤnnen. Mer es. vorziehn 
‚ Walte, ameätzubleiben, wird mit den Polen dieſelbe Freiheit ge-' 
»wiehen, — Det Staatsrat Broskl hat der Meglerung 36,000 fl, 
au ihrer Dispofition übergeben. — Die Fabritherten in Salerza, 
Konftantinow uud Alexandrow haben -freiwilig eine deutſche 
Leslon gebiidet, an deren Gpize Hr. Okolowicz ftebt, und es der 
Vealerung berichtet. — Das litthaulfhe Armeekorps bat feine 
Stellung noch nicht verändert.‘ 


Die Gazeta Polska vom 5 Dec. enthlelt folgenden Yrii- 
fel: „Eine nur fehr geringe Zahl unfrer Elnwohnet war in dat 
Geheimnif deffen eingeweiht, was unternommen werben jokte; 
bie Ehre des gläflihen Erfolgs der Revolutlon gebührt dadır 
ausſchlleßllch der unbegrängten Hingebung der Truppen und u: 
ferer Jugend. Den ganzen Tag bes 50 Movembers fah ma 
eine ungeheure Menfhenntenge, mit Waffen aller Art aus drm 
Urfenale verfeben, auf den Straßen fid bin und her bewegen, 
Allgemeiner Enthuſias mus bemaͤchtigte ſich der Gefühle Aber; 
bie Ruhe wurde nirgends geftdrt. Im ber Nadıt befünstete 
man PMünderung; das Ganze befchränfte ſich jeboch nur darauf, 
daß einige Gewölbe mit Viktualien und Getränfen erhrodeı 
wurden, worüber man ſich gar micht wundern darf, da Beira: 
gen, welche gefochten und für bie Erhaltung der Ordnung in: 
gen mußten, anderdivoher feine Erfriſchung erhalten hatten. Mer 
bat bemerkt, daß biejenigen, melde ſich Diebitähle haben zu 
Schulden kommen laffen, zum größten Theile niht Yelsiid 
ſprachen; fie waren es, welche ber derauſchten Hefe des doͤbel⸗ 
ein boͤſes Beifpiel gaben ; gluͤlllcherwelſe war aber ber beyan: 
gene Frevel von keiner großen Bedeutung. Wen ruſſiſchen Ri: 
Utalrs, die ſich verborgen halten, wird empfohlen, ſich bei det 
naͤchſten Hauptwache zu melden, und fo ber Gefahr zu mi; 
geben, weicher fie ſich durch ihre zufällige Eutdelung audien 
Könnten. Miele ruſſiſche Officiere von allen Graben, weite lit 
angegeben haben, erfreuen ſich ber volllommenſten Sicherhelt. 


Rufland 

Am 2 Dec., dem Tage, an welchem der Kalfer vor fünf Jık 
ten den Thron beſtiegen, fanden im allen Kirchen zu St. Yrterk 
burg felerlide Gebete für das Wohl Sr. Mai, ftätt; ein gie 
gende Erleuchtung beſchloß diefen für alle Rufen fo wiatim 
Tag. 

Der Fürft Gagarin in Moskau hat dem dortigen Gramalgte 
verneur einen Plan eingereicht, das Schiffal der armen Ball 
du erleihtern, die durch die Cholera Ihre Eltern verloren heter 
Nach diefem urfprünglih von ausgezeichneten Damen, dit un 
faunt bielben wollen, Herrübrenden Plane fol unter Leltung Mi 
genannten Fürften und im feinem eigenen Haufe eine anal a 
richtet werben, in welcher man fürs erfte 40 Malen, die m 
nicht 13 Jahre alt find, aufuchmen will. Einlge Damen daher 
ſich erboten, die DOberaufficht über das Funere der Anftalt 5 m 
nehmen, Es fft eine öffentlihe Aufforderung’ah ale ng 
freunde erfaffen worden, zum Unterhalt und jur Ausbedaun 
fer wohlthaͤtlgen Unitalt Beiträge zu llefern. 


# Bon. der. ruffifhen Gränge, 13 De. Mi W 


‚neneften Nachrichten ‚aus St. Petersburg vom 7 Dir. ſel de 


Kalſer auf der Parade, ſeiner verfammelten Generalität nn 


Kunde von der polnifhen Infurrektion gegeben baden, = 

Beilfügen, er hege die fihere leberzeugung, daß er auf rar ’ 

Rufen zählen könne, und dab biefe ihren Gaat in nn 
fegen würden, die Aufwiegler im Kurzem zu Paaren gi 

Derret®. — 

Wien, 20 Der. aptozentige Metalllques 78%; 


tien 1012, 
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Shwelz: ı 11% 
Aarau 18 Dec. Die jüngfien Wirren des Kantons 
gaargau ſtellt der Bericht des Leimen Mathe san dem großen 
Rath, diefem im der Siaung vom:10 Der. erftattet, folgender: 
maßen bar: — „Es find hoͤchſt bedauernswerthe, ſchmerzliche 
Sreiguiffe, die und gemdtbigt haben, Sie, H. Herren, vor dem 
zufen. Unterm 2 d. M. bat der große Math. das Dekret in Be—⸗ 
tref: ber :Renifion und Verbeiferung det Werfaſſung erlaffen, das 
alle disdriigen Wuͤnſche hätte befriedigen follen.: Durch Betannt: 
machung die ſes Delrets und ber damit im Verbindung geftande: 
nen Beſchluͤſſe, fo. wie durch bie beiehrende Einwirkung der in 
ipre heimathlichen Gegenden zurütichrenden Mitglieder des gro: 
den: Nathes, hofften wir die aufgerelgten Semuͤther alfo beruhlgt 
au ſehen, dab das Wert ber neuen Werfaffung umgeftört würde 
zu Stande gebracht werben. lönnen. : Zu der erlaffenen Rund: 
maqung beftimmten wir den Wahltag zu Ernenung der Mitglie⸗ 
ber des. Verfaſſungsrathes ſchon auf den 16, und denjenigen für 
bie zurütgebliebene Ernennung ber Mitglieder unb Kandidaten 
des großen; Naths auf. den 20 laufenden Monats. Aber: bem , 
Geſez war ter Entſchluß yum gewaltſamen Umſturz beffeiben auf 
dem Fuße gefolgt, umb das Ungluͤt jener aufräbrerifhen Bewe- ' 
gungen, bie anderswo ben Hebergang zu neuen Verfaſſungen ent- 
ehrten umb bie eben durch bie ‚freifinnigfte Einleltuug bei ung 
vermichen werben ſollten, dleſes Ungluͤt hat zum tiefen Schmerz 
aller rechtlichen, wahrbaft freien. Bürger bes. Landes auch ben 
Kanton Aargau betroffen. : Den 1 laufenden Monats batte nach 
‚ber Sitte der Zeit, eine Werfammlung zu Wohlen ſich über- bie 
Grage berathen: ob dem Gefege zu gehören fey? Die Mehr: 
beit ſprach ſich gu Befolgung des Geſezes aus; aber-fie entzweite 
ſich, weil’ eine Minderheit es anders wollte, Sofort wurde im 
Bezuirt Muri der bewafnete Anufitaub eingeleitet; durch ſchrift⸗ 
liche Aufforderungen, unterzeichnet von: Heinrich Fiſcher, Kan: 
tonsrath von Meerefhwand, wurden alle Gemeinden, denen biezu 
einige Bereitwilligteit zugetrant: ward, aufgemahnt, ihre betref⸗ 
fende Mannfchaft auf den 5 Dec. nach Wohlen zu ſeuden. Die 
Zuſtellung diefer ſchriftlichen Aufforderungen war, nach vielfeitl: 
sen Ausſagen, mit Drohungen begleitet auf den Fall, daß eine 


Gemeinde zurütbleiben würde. Am Abend bes 5 Dec. hatten « 


ſich fünf bis ſechshundert bewafnete Männer in den Dörfern 
Bilmergen uud: Wohlen eingefunden, ohne daß weber bie Urhe⸗ 
ber des Aufſtandes noch die zufammengelaufene Menge über 
den. eigentiichen. Zwet deſſelben unter ſich einig: geivefen wären. 
Ale Bemüpsmgen der font ſehr geachteten Beamten’ und ande: 
zer rechtlichen Männer zu: Beruhigung ber Gemüther, und feibit 
die MWerwendung derjenigen, die früher mit den nunmehrigen 
ſichtbaren Häuptern der Infurrektion in enger Verbindung geftan: 
den, blieben feuchtios. So wie wir von diefem Aufitand Kennt: 
nißſ erhielten, boten wir durch Zufammenziehung vom Truppen 
Alle Kräfte auf, demfelben zu widerſtehen. Der Aufruf zur 
pflichtmaͤßigen MWerrheidigung der gefezlichen Gewalt, der öffent: 
hen Ordnung im Staate, fand in einigen Wezirken bereitwil- 
liges Gehör, in andern wirde er lau aufgenommen und wieder 
in andern gar nicht befolgt. Den 5 Dec. follte Lenzburg mit 
einem Bataillon Infanterie und einiger Artillerie befeit werben; 


die dorthin’ gefandten Truppen wurden eutmuthigt; ſie Tdsten 
fit in der Naht auf; bie Kanonen mußten zuruͤkgezogen wer: 
ben, ba von ber dazu verheißenen Maunfhaft aus beim Bezirke 
Lenzburg Niemand fi eingefunden hatte. Der Stabtrath von 
Lenzburg felbit verbat fih die Beſazung blefer Stadt durch aar⸗ 
gauifhe Truppen, unter andern Gründen die uͤble Stimmung 
ber Gemelude anführend.. Indeſſen waren ungefähr 600 Mann 
in Yaran aus ber Umgegend verſammelt worden, die ben 6 Der. 
Nachmittags, zufolge Ihrem laut geäußerten Begehren, dem Auf: 
ftand entgegengefährt wurden; ſchon beim Ausmarſche lösten fi 
viele einzelne Soldaten ‘ab, und beim Anzug der freitich in gro⸗ 
ser Uebermacht vorbringenden Maffe des Aufſtands zogen ſich 
alle Trupyen zurät. Erlaſſen Ste uns, H. Herten, bie Bes 
ſchreibung der unordentlichen Aufloͤſung und Flucht der aarganf- 
ſchen Miltgen; die Unführung einzelner Züge treuer Prlichterfül- 
fung von mehreren -waletn Dffizterd würde durch den Kontraft 
das traurige Gemälde des ganzen Wörfalls mür um fo miehr ver⸗ 
dunfeln. Die Truppen Waren durch Anfrefzung und Werfübtung 
aller Art irre gemacht; das wehnlüthige Gefühl des Kampfes 
des Bürgers gegen den Bürger entmuthigte gerabe biejenigen, 
die anf der Seite des Rechts und des GSeſezes ftandei, undiel- 
ner Meslerung, bie gewöhnt iſt, alle’ Würger mit wabthaft vaͤ⸗ 
terlicher Aebe und einer vielleicht zu welt gegangeuen Guͤte gu 
behandeln, entflleßt ſchwer der Befehl zum mörderifhen Kampfe 
gegen die ſelbſt auf Irrwegen begriffenen Kinder des Vaterlan— 
des. Die betreffende Infurreftion, jwiſchen zwei: umb breitau: 
fend Mann ftark, befezte den 6 Dec. Abends ben Hauptort. 
Die Regierung war verfammeltz; fie erwartete unerfhrofen und 
entſchloſſen die Eröfnung der Auführer des Anfftandes, und mar 
geruͤſtet/ einer allfälligen gewaltſamen Auflöfung der geſezlichen 
Gewalt eine felerliche Proteſtation entgegenzufegen. Diefe Auf- 
(öfung erfoigte nicht, und die Reglerung fezte ihre Verrichtungen 
fort; fie erlleß an alle Beamten den Auftrag zu fortgefeiter Er- 
füllung ihrer Amtepfllchten, umd m alle Werwalter von Staate- 
eldenthum denjenigen, feine anberk Requlſitlönen (offene Gewalt 
vorbehalten) als die der gefeglihen Behörden anjuerfenmen. Am 
8 Dec. Vormittags erhlelten wir endlich bie Wuͤnſche bes be⸗ 
wafneten Volkes, die wir nicht anders als Ihriftiih anzunehmen 
erfiärt hatten. Wir fanden ums verpflichtet, das feinem In: 
halte mach an den großen Math gerihtete Begehren ungefdumt 
Ihnen, H. Herren, vorzulegen, zumal nur hledurch bie gemal- 
tig aufgereizte Volksmaſſe zum Theil beſchwichtigt werben konnte. 
Da wir indeſſen vorausſahen, daß der große Math nicht unter 
dem Zwang det’ Bajonette ſich uber die wichtigſten Ungelegen- 
heiten des Vaterlandes berathen würde, fo forderten mir die'fn 
dem eingerelchten Begehren Unterzeichneten auf, Ihre Truppen 
zuräfzuzieben und zu entiaffen, indem wir fie zugleid für jeden 
allfälligen Cingrif in das‘ Staatselgenthum perfönlih veranf- 
wortlich machten; biefe Antwort warb denfelben in Form ei: 
nes Protofollertrafts zugeſtellt, meldet bem gegentärtigen Br; 
eiöte beigefügt fit. Den 8 Det."Mbends entferhten‘ fh die 
Truppen und nahmen bieienigen Kanonen, Wulverwagen und 
andere Effeften aus dem Zeugheaufe mit fie, meldet el 
nem beiliegenden Verzeichnife beſchrieben find‘, Hub deren 
Müterftattung verheißen wird" dtefe it am d1 "Dec.- mir: 
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Uch erfolgt). Dimerbiefe angegebenen Artlllerleſtüle und Su- 
vebörde bitten die Truppen, umgeachtet ber dringendften Auf: 
forderungen Ihrer. Anführer, ſich nicht zum: Müfgug  entfädoffen. 
Benz zwar: einige. gefangene aargauiſche Difistere unwürbig mif- 
bandeit.wurben, fo muß hiuwleder anerfannt werben, daß wäh: 
tend der Zeit ber Auweſenheit bes bewafneten Volles Im ‚Haupt: 
orte, durch ungemein angeftrengter Bemühungen ber Anführer, 
befonders derjenigen. der. Herren. Dr. Vrugglſſer und Gemelnd: 
ammann Gelfmann, guse Manngzucht beobachtet, jede Unord⸗ 
vuma. und jeglicer- Ungrif- auf Perfonen: und Eigenthum ver hü— 
tet worden; eben ſo iſt das Eigent hum bed Staats, mit Unf- 
uahme erwähuter Effelten aus dem Bengbaufe,: unverlezt gehile- 
ben.. Verfhieben mag wohl dleſer gewaltſame Wufitand, je nach 
der Mepnung über die dabei vorgemaltere Ubfiht, beurtbellt 
werden; immerhin bleibt er an ſich eine. hoͤchſt ahndungswürdige 
gewalttbätige Handiung gegen das Geſez und bie verfaffungdumd: 
figen Behörden im Staate, Die darch das. mißhraudte Wort 
der Boilsfouveraimesät. nicht entſchuldigt werben kan; da das 
Boit.feine Medte nur im geſezllichen Schraufen ausüben darf, 
nad ‚jede llebertretumg. biefer Schrauten eine am fo ſtraͤflichete 
Willtuͤt ift, als fie nur zu Leicht „ ſelbſt gegen den Willen der 


Urbeber, zu ben gräßlichiien Erzeſſen führen fan, mie bie Ge— 
Mer könnte aber bier den Um⸗ 


ibibte aller Zeiten beweifet. 
fang der Schuld ermeſſen, wer die Schulbigen bezeichnen? Die 
‚erihienenen. Anführer find. vielleicht. eben ſo ſehr die. unfreiwil: 
Saen Opfer ciner aufgereliten Wolldmenge, als. Ihre Führer, 
und wenn ſie erflären, daß fie nur gezwungen bem Drange bes 
Aufſtandes und in ber redlichen Abfiht gefolgt ſeyen, Ugordnun⸗ 
‚gen möglichft zu. verhäten und Perfonen und Eigenthum zu ſchü⸗ 
zen, fo haben fie. diefe Abſicht, — wir mäffen ihnen in Wahr: 
heit oiffentlich dieſes Zeugulßz geben, — durch die That gerant: 
fertigt; ſie haben. das ſaſt Unglaubliche geleiftet „ eine ſolche mn: 
geregelte, dur. vlele Leldenſcaften aufgereijie Vollemaſſe in 
guter, Orbmung, zu halten. Die Unterfuchung. fonnte chen,fo.me: 


nig ‚Die ‚große Mense ‚bes Woltes, als die Zahl vom Beamten ' 


und Gemeindenorjiebern umfellen, bie nicht nur den Auiſtand 
ulht .bindesten, jonbern ihn. fogar. förderten., Diefe Unteriu: 
hung.müßte, wenn. le einmal angehoben wäre, mit. Gerchtig- 
teit auc. auf bie geheimen Unfifter und Treiber und Hezer 
diefor ungiullisen Wollsbemegungen, und auf die Urheber und 


Verbreiter jener auftuͤhrerlſchen Schriften ſich erſtrelen, wodurch 


man geſucht bat, den geſunden Sinn eines, guten ruhlgen Bol- 
les zu verglften und ibm Mißtzauen gegen .das. Geſez und die 


restmäßige Obrigkeit. einzufiäßen. Wo moͤchte eine ſolche Unter: 


ſuchung anfangen, wo, moͤchte fie enden? Sep. es. nun. au, daß 
Sie, HHerren, unterm .2 db. M.-ben. Schleier ber, Vergefficubeit 
wir, über das damals Vorgegangene werfen und alle künftigen 
Handlungen ber: Macht bes Geſezes unterlegen. wollten ; bie ſeit⸗ 
Baus Worfälle, begannen. vor.der. Belauntmachung ihrer. dama⸗ 

Ugen Beſchluͤſſe; der aroßmuthlae 
elamal dieſe Vorfälle, ia der Hoſauag, daß fie — 


drutden Bebinge, das ſoſort. Me bewafnete Maunicheit in ihre 
Helmaty eutlafen umb, das Staatselgenthum .fo mie alfälliges 
Privaseigenshum zuräferflaktet werde. Was das Begehren der 
Abänderung des Dekrets vom 2 Dec. beteift, fo legen wir dafe 
ſelbe Ihrem welſen Ermeſſen vor, ohne ung. einen beſtimmten 


Schleler bedete alſo auch nad | 
Gott wolle 
es — nimmermehr wicherfehren mögen, und unter. dem aus⸗ 





Vorſchlag zu erlauben. Die Oiebaftion des aten urtlins dei 


eriten Dekretsvorſchlags hätte kaum dem ungeheuern Widrrftand 
gefunden, wie ihn num die Faſſang des abgeänderten Detrets 


ı fand, über bie: wir uns auf ben: Autrag ber Rommiffion unbe 


dentllch eimverſtanden Gatten. Jeſti fraͤgt ſich nicht mehr, mas 
das Beſſere ſey? Die Macht der Umſtaͤnde ſol nicht unerwogen 
bieiben:: Ein Theil das‘ Voltes ſteht wider das Seſez unter 


den Waffen; ein großen, täglich: ſich mehreuder Aubang hartt 


wur; des Mufes Feiner: Faͤſrer, um die Waffen neuecdings zu 
ergreifen; immer. höher: und: Höher ſtelgert ſich die Auſcelzung 
im Volle; uns ſtehen eine Mittel zu Gebote, der zänehimen- 
ben Anarchie zu. ſteuern; eidgenoͤſſiſches Cinfäreiren wärbe aum 
hinreichende, Immerhin ſo fpätei Hulfe gewähren, bap-umfänli: 
ches Ungluͤt worangehen könnte... Hinwleder verbeißen bie Füt- 
zer ber bewafneten Menge, ſolche in Ihre Helmath zu enttaſ⸗ 
fen, das Volt zu beruhigen; fie verhelfen gaͤuzllche Mätfehr zur 
sefeglihen Drbnung, meun den eingereichten: Wunſchen entipeo- 
chen merbe; Möge es in derſelben Macht-ikogen,, - ihre: Wer- 
Heifuugen zu erfüllen. Gie, -HHersen, werben In Ihrer Weie- 
beit entſcheiden, was bad Wohl bed Waterlandes erbeilcht.”" — 
Die Verſammlung beeilte ſich, den Wuͤnſchen dev Wolksführer 
zu entferchen, und fie orbuete die Wahlen au für ebmen Ber: 
fafungsrash ; durch das Volt gewaͤhlt. Am-16 Dec. find Dieie 
Wahlen im ganzen Kanton vor fih gegangen. ’ 
Kkiärfek 

Der Großherr hatı dem .Amed: — 5—————— bie 
Wuͤrde eined Fuͤtſten non Serbiew, Ihm: uud- feiner Nat- 
lemmenſchaft erbiic verliehen. Das von Gr. Hoh. dem Fürken 
Miloſch hiemäher ausgefertigte - Diplom (Berat) lauter folgender: 
masjen: „Der Weherrfcher beiber Welten, der: unbeftedilide, un- 
rrrelchbare und unvergleicht iche Wotzit haͤter, denn: es: im Seiner 
ewigen Allmacht aus unermeſlicher Guade gefallen bat, Uns als 
erlauchten Chaliſen zumeedelſten Veherrſcher der Glaͤubigen, und 
umfee erhahene talſerliche Pforte zur Zufluchteſtͤtte der Wrenst: 
den und Regenten, fo. wie aller nothleiden den Menſchen und Der: 
ienigen, welche unbefriebigte : Wände hegen, eluzmfezen — g- 
ruhte Uns unter andern Herrſ auch dleſe aufzuerlt 
von , beſtendalich zu ſotgen, das alle, Uaſte lalſerlichen Wotitha 
ten auerlennenden Unterthanen, ſowol Edle als Schwache und Us 
ghäfliche,, die Unſter ſehr erhabenen Satfertichen Pforte trem erer- 
ben: ind, ſich der volllemmenſten ‚Sicherheit unter: dem Schatten 
Unfeer talferlichen: Gmabe erfreuen. mögen, Folglich gehährt cs 
Und, den MReglerungsagrumdſaͤſen Unſers erhabentten Aalferreict 
gemäk, aller Orten in Unſern Staaten, Regenten, Oberkäupter 
uud übrige. Beamte. einzufogen, weiche fähig find, das Sand zu re- 
gteren, und- bie: Angelegenheiten deſſelben zu vermaiten, zul dabie 
zu leiten, beh bie Toraunei und Neuerungs ſucht unterbeukft, und 
an deren ftatt die Thaten ber ı Gerechtigkeit und Mitde verriel 
fältigt und verbreitet: werben ımibgen. — Es iſt Unfer Batferliher 
betimmmter Wille, daß die ferbifhe Nation, ald Unferm erde 
benſten Kaiſerreiche unterthan, bie vellfommenfe Sichertzeit und 
Muhe.gemiehe, mubıbaf deshalb der Wuͤrdigſte unter hnen ae 
waͤhlt werde, der zut orbeutiichem: Merwaltung der Yingelegenhel- 
ten derſelben tauglich waͤre. Der gegenwärtige Fürft ber be 
fasten Nation, Bellen dieſes Unſers hoͤchſt kalſertichen Di 
plams, bad wahre Muſter der chriſtllchen Edien, Miloſch Obre 
newitſch (befien Ende gluͤts reich ſeyn möge! )erfreut ſich lange ſchon der 
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Ssafd-Yafers 


erkäbenften‘Kaifertätoned. Seine Fähtareit, bie Ge: Intel Cändfa Dem PERBANE von Wesupten 'Af.önfge gelten 


fdäfte.der benannten Nation zu. verwalten, befonders aber Seine || eimverleibt ik. Drei Tage bewerten: die Feitiichfeiten in dieſer 


Redlichteit und Treue gegen Unfre Hoͤchſte kaiſerllche Werfen ſtad 
befannt, und nad dem Fewmifle Unſers Werften, Huffein⸗ wWalcha, 
dermaligen Gouverneurs zu Beigrad, hoffen Wir zuverſichtlich, daß 
er auch in Zulunft auf. elune zenugthuende ‚Weite, ſich betragen, 
und unter Unſerm hoͤchſt lalſerlichen Schuze erſprie iliche Dienfte 
feiften werde. So wie's adtihzeas Unter ethabraſten Wurde 
u alle . Jene an Unfern hoͤchſt lalſerlichen Guaden Theil 
zu laſſen, welche aͤhnliche unzweldeutige Bewelie der Med- 
Achtrit und Dreue llefern, fo hat ſich auch Imre Wodigewogen⸗ 
helt gegen Denſelben offenbart; darum wurde auch Unſerm hoͤch⸗ 
en Chatti⸗Saerlf vom 25 Mebluls Eipmel dieſes A246ften Jahres 
zufolge, die: fürktihe Würde der ſerbiſchen Matiom ibm, ‚dem 
Begnadigten, lebenslaͤnglich vergewiſſert; mad: foltem Wade aber 
übergebe.biefelbe auf feinen diteften Sohn, und mach bleſem anf‘ 
‚ felnen Enfel — und’ dermaafen fen biefelbe auf ſeine Fantliie 
übertragen. Im Falle einer Erledigung der Färftnmärbe aber . 
‚ foll, den- Beſtimmungen boͤchſt Unſets, die Elarichtungen derver- 
waͤhnten Nation betreffenden Chatti-Schetifs gemaͤß, ſtets ein 
kalſerliches Diplem von Imfter hohen Pforte neuerdings auegefer: 
tigt und erthellt werben. — Da nunmehr das Fuͤrſtenthum durch 
Unſre hoͤchſt kakferfihe Gunſt md’ Wahl dem Vorbenamnten gnä: 
digſt verliehen worden iſt, haben Wir diefes allerhoͤchſte Diplom - 
ausfertlgen laſſen, und verordnen: daß mehr ermähnter Fuͤrſt 
Miloſch Dbremewirfh mac den vorbeſagten Bedingungen das Für: 
ſtenthum Serblen verwalte, mb daß er in allen Werhältatffen 
dle Pflichten der Treue und Eerechtigkeltspflege genau erfülle, 


dauptſachlich aber fein Augenmert dahin richte, uund Sorge tra⸗ 
; 9er das Land gehoͤrlg zu regieren, bie Unterthanen ugu vertheidi⸗ 
gen’ und zu beſchuzen, und alle Lokalangelegenhelten fo zu fordern 


und zu leiten, daß alle übrigen Beamten und Untertbanen ihn 
fie einen, von Uns Aflerhöchft eingeſezten Fürften anerkennen, 


in allen Meglerungtangelegenheiten ſich an ihn ‚wenden; daß fie, 


das, wag er.fagt, anhören, ſich darnach richten, und feine ſich 


auf die fn diefer Unfrer böchften Verordnung enthaltenen Lahdes- 


" einriätungen besichenden Wefehle In Ehren halten und -volftre: 
Een; er felnerfeltd aber wandle ſtandhaft auf dem Wege bes 
Sehorſams, der Unterwärfigfeit, der Treue und der Redlichteit 
fort, und feje feln ganzes Streben daveln, feine Obllegenhelten, 
Unferm  Lalfertichen Willen gemäß, zu erfüllen; er ermangele 


alte den Zuftand der Landes augelegeuhelten, beren Schilderung ı 
erforderlich ſeyn ſollte, Unſerm erhabenſten KRalſerthrone vorzu⸗ 


tragen. Und ſchleßlich ſoll er alle Ihm zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel der Macht und Gewalt fun Sallchtung aller Ihm aufgetra- 
genen Angelegenhelten anwenden, und unter Anderm fi vorzüg- 
lich befieifen,-das Maaß feiner Dienſtestreue matertinferm hoͤchſt 


kaiſerllqen Gänge von zw machen; bedhalb ſich and Niemand 


wer er-amh ſeyn möchte, in bie Augelegenheiten des Fuͤrſten⸗ 
thums zu miengen dat. Dis fev dlfo zu. erlennen, und diefen 


edlen. und. erhabenften Zeichen Glauben beizumeſſen.“ — Zu glei⸗ 


| ber ‚geht iſt von dem Sultan ein Chatti-Scherif, enthaltend bie 

der- Ferbtfehen Nation vor Er. Hoheit verlichenen Privilegien, an 

den Paſcha von Balgradb erlaffen ‚und an. diefen durch eluen 
großberrtichen Kommiſſalr überfhitt worden, 

Der öftreihifhe Beobachter meldet: „Bu Alerandria wurde 

am 18 Aug. der Ferman des Sultans'verfefen, kraft beffen die 


Stadt, um biefe Gunft würdig zu felerm Ms Sepr empfug 
der feltberige türklihe Bonverusur der Tafeln, Solelman⸗Paſcha, 
bie offizielle Mitchellung biefes großberriihen Beſchluſſes, und am 
‚15 Muſtapha Paſcha der Vefehlshaber der aͤghptiſchen Befazungs- 
truppen durch Die aus Alerandria zu Eanea eingelaufene Brigg 
des Vicetonige, die Gellebte, die Veſtaͤtlgung im Oberbeſehl über 
alle ägyptifhen Truppen in biefer wichtigen neu erworbenen Pro⸗ 
via Es wurden von Ihe fogleih mehrere gefangene gtlechlſche 
Sbefs frei gegeben, umb reichlich beſchentt nach Haufe geſchltt. 
in 26 Sept. lief eine Apuptifche: Esladre von 14 Segeln Im Ha— 
fen, von Suda ein, Sle brachte 1000 Maun tagulairer Bufanten 
Irig, 200 Reiter uad»1000 Handwerker, um ohne Dekiug'von dem 
Feſtungen Beſiz zu mehmen, 'umb Diefe im Stand zu fejen, Der 
Chef des Gemerafftabe; der’ Armee des Wicelönldd, Döman- Dei- 
INureddin, ein junger In Fraukrelch und Itallen erjogener Mann, 
iſt mit der Dufpbition. der Inſel und Derkhbrerftattung hierüber 
an den Vicekoͤnlg beauftragt, und au Bord des obgedachten Ge— 
ſchwaders dort augelaugt. Eine zweite Abthellung Auvptiiher 
"Truppen, gleichfalls über4000 Mann art, iſt kit der leiten Kälte 
bes Ottobers in Candia and Land gefest worden. Das ald Sur 
fluchtsott gtlechiſcher Seeräuber berüchtigte Fort won: Karabufı, 
weiches: von ‚einiger Zeit wonn@ruppen ber. drei verbuͤndeten Maͤchte 
¶ Aulaud, Euglaud wndı Franfrehh) beſegt worden mar, wirh aller 
Aadrihetufiehtelt nach naͤchſtens ben Agppiiihen Truppen einge: 
räumt werden.“ oa 1 
* Aleram drin: a Mov. Heute iſt eine große Erpedltivn 
ven A000 Ban nad Seudia unten Bügel ’gegangeni; ehe riet 
ohrd wahrſche inlich in Kurgem folgen;'dr, wie him die. Efahrung 
ehrt, .die Unterwerfung-dlefer Inſel ulcht fo leicht von ſtatten 
geht, als unfer Paſcha geglaubt hatte, Nach ‚allen Berichten ver- 
ſqhmãht bie igtlechicher Weodikerimg , -befonbets bie ber Geblrae, 
jeden Vorſchlag zur unterwerfung, und ruſtet ſich zu Ardftiger Ge- 
genweht. Selbit die Türken .in»den Staͤdten zeigen Widerſezlich⸗ 
feit, und mollen Feinesweas in die beabfichtiate allgemeine Ent 
wafnung, worunter auch die Muſelmaͤnner begriffen find, millt- 
gen. Es wird "baper auf Eandia eine größere Macht zuſammen 
gezogen werden muͤſſen, wenn ber Erfolg-ben Wünfchen des Pas 
ſcha's entſprechen ſoll; jedenfalls wird es noch manchem Kampf toſten. 
IVV— 











£itterarifhe Angetgen. 
(2655) Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Eotta'- 
ſchen Buchhandlung ift erſchlienen mubı: wurde fo eben verfandt : 
Die 
Cholera morbus, 
ihre Verbreitung, "ihre Zufaͤlle, die verfuchte Heilme: 
tbode Jihre Eigeuthmlichleiten 
un 


die im Großen dagegen anzuwendenden Mittel. 
Mit der Charte ihres Werbreitungsbejirts. 
won 
Friedrich Schnurrer, M. D., 


Leipmedicns Gr. Durchlaucht des regierenden Kern Herzogs von Naſſau. 
reis 20 Br. ſaͤchſ. oder 1 fl, 2a Ar. cheim 
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12685) _ Wir machen auf folgende wichtige Schrift des berübmten 
franzöfifben Ubvofaten Goffintlre, welche das Juteteſſe 
aller Behörden und jedes Gefhäfts: und Privatmanncd in An- 
ſpruch nimmt, aufmertfam: 


Die Stofbörfe 


und 
der Handel mit Staatspapieren. 
Herausgegeben mit einem Nachtrage 


vom 
Geheimen-Rath Shmal;. 
ı Thir. 18 Or. 

Mit der größten Genauigkeit und dem tiefften Scharffinn han- 
beit dieſes Werk über alle Gattungen von Börfenoperationen In 
Etaatspapleren per comptant, und auf Zeit, ſowol in juriſtiſcher 
Hlnfiht, als in Bezug auf das Staateintereffe und ben dffentli: 
hen Kredit. Herr Geheimratb Schmalz macht In dem Na: 
trage Worfhläge, wie diefem Uebel, welches befonders jejt fo 
viele Dpfer geloftet, Einhalt gethan werden könne. 

Im Verlage der Schlefinger'fhen Buchhandlung in Ber: 
Iin. In allen follden Buchhandlungen zu haben. 


(2586) Journal des Dames et des Modes 


von Frankfurt a. M. 

Diefe in frangöfifger Sprache erſchelnende Zeitfchrift, bie ſich 
felt ihrer Gründung im Jahre 1798 fortwährend des ſchmeichel⸗ 
bafteften Beifalls zu erfreuen hatte, wird auch im sur 1831 
fortgefegt. Sle vereinigt Alles, mas die frangöfifhe Litteratur 
Immer nur Angiebendes und Wiziges an kurzen Auffaͤzen darbie- 
tet, ald: Sittengemälde, Erzählungen, Novellen, kurze Auekdo⸗ 
ten, Notizen über Theater, leihte Gedichte und Räthiel; Ueber⸗ 
fezungen aus dem Deutfchen, Engliihen, Itallenifhen und an- 
dern Sprachen; Analpſen von Melfebefhrelbungen, Romanen und 
allen neuen Werten, bie das fchöne Geſchlect zundchft Intereffiren 
können. Das Gebiet der Moden Ift insbefondere in feinem gan- 
zen Umfange und feiner ganzen Entwifelung dargeflelt. Der 
darauf fih beziehende Bericht ift in deuticher und fraugöfifcer 
Sorache. Troz der muntern Laune, die in diefen Blaͤttern berrict, 
find die Regein der Sittilchfelt und des Anftandes immer ge: 
wliſſenhaft beobachtet. 

Diefe Zeitſchrift enthalt 21 bis 52 Druffeiten (über 90 Bogen 
im Jahr) und erfelnt wönentlih mit einem ſqon geftohenen 
und forgfältig folorirten Kupfer, auf welchem die neneften und 
eleganteften Pariſer, Wiener und Londoner Kleidertrahten, fv- 
wol für Damen als Herren, abgeblidet find. Geder Jahrgang 
liefert ungefähr 150 vollftändige Eoftüms, mebit alleriei Arten 
von Kopfpuz, als: —— Hüte, Hauben, u. f. w.) 

Man pränumerirt zu Frankfurt Im Büreau ded Journal des 
Dames, großen Hirf&araben Litt. F. Nr. 62, und fürs Ausland 
beim Poftamt feines Wohnortes oder bei dem zunächft gelegenen. 

Der Preis In Frankfurt it 12 fi. 30 fr. jaͤhrlich, 6 fl. 15 Er, 
halbjährlich und 3 fl. 8 fr. vierteljährlich. 

NB. Auch werden alle Belanntmahungen, ſowol in deutfcher 
als franzoͤſſſher Sprache, die auf Gegenftände der Mode und des 
Zurud, auf Litteratur und Kunft —*— haben, in dleſes Blatt 
— — worst er fr. pr. — — 
4 fr. ne Anzelgen ins Fra e überfezt werden muͤſſen. 

Franffurt a. M. im — 1830. ai 

Die Herausgeber des 
Juurnaldes Dames et des Modes. 


20243) In allen Buhbandiungen, namentlih in der Wolff‘ 


ihen in Augsburg, in d \ 
Hartle ben in Defd ir a —— ſchen in Wien und bei 


i U. Bonnet, 
über die Natur und Heilung der Leberfrankheiten. 
Gekroͤnte Preisſchrift. Deutfch herausgegehen von 
Dr. €. Zigler. gr. 8. 1f.48 fr. 


Abgefesen davon, daß vorliegende Schrift in einer Neben: 
sinanderftelung de gefamten Lebertrantheiten verabbandelt, 


wird fie. bei Weiten wichtiger dadurch, da biefe 

zu einem Gamzen vereinigt, nähftdem et pa als das: 
jenige Uebel, das bis jezt In ſelnem erften © 

* Bern in feinen * —— re 
Konvolut von Somptomen, gr 

gen —— ber, ber Leber zunaͤchſt legenden Dr: 
gane angehören, trrig aufgefaßt und beſchtie ben In ud 
Yusfonderung des Frembartigen auf eine (darf agns: 
ſtit zurütführt und -fomit über eine bee fhwierlaften 

des Ertrantens ein vollig weued Licht verbreiten ’ 


(2651) Gtuttgart. (Verkauf eines Monttenr.y Der 
Unterzeihmete verfauft aus Auftrag ein gebundenes Eremplar 
des Moniteur universel, Jahrgang 1801 bis 1812, je in 4 Baͤn⸗ 
den, 1815, und April bis Juni 1814 in 5 Bänden, nebft ben frü- 
beren Jahrgaͤngen 1797 bi 1799, wovon jedoch ber lezte nur bis 
zum Monat Junt relcht, in 10 Bänden, 

Die Kaufluftigen wollen laͤugſtens bls zu Ende des naͤchſten 
era Spice ng machen, mo dag Wert dem Meiftbietenden 
überlaffen werben wird, 

Den 3 Dec. 1850, Bibllothekatr Dr. Staͤlln. 
26801 Bel Earl Hoffmann in Stuttgart If erſchlenen und 
durch alle Bub: und Mufitalten: Handlungen Deuticlande auf 
Bertelung zu beziehen: h 

Stuttgarter Liedertafel. 
Auswahl vierftimmiger Mäunergefänge.  Erfte Sammlung. 
4. Baſeler Belinpapier. Preis 1 Rthlr. 
Inbalt: 1) Chor aus der Zauberflöte (O Iſis ıc.) vierkimmis 
eingerichtet von Rohde. 2) Ubendlied von Mehul. Mit ver- 

ändertem Tert und viertimmig gef. vom Rohde. 3) Ständen 
von Mozart, vierftimmig gefejt von Rohde. 4) An den Fräb- 
ling von C. M. v. Weber mit veränbertem Tert. 5) Sant 
Daulus von Zelter, 6) Herr Schwiegervater von Schreingel. 

Mufiffreunde und Vorſteher von Llcderfrängen, welche 
direft an den Verleger wenden, erhalten bei gröpern Beitellus- 
gen einen verhättnifmäßigen Rabatt, auch einzelne Grimmen wer: 
ten partieweije abgegeben, 


12650) So eben iſt bei Fr. Wolke, Vachhaͤndlet In Wicn, obere 
Baͤkerſtraße Nr. 764, am Ef ber Cifigaaffe, erfhlenen und in 
allen Bu handlungen an haben: 
Sryrıa JJ a 
in ſechs Sprachen, 
dentſch, engliſch, lateiniih, ltalleniſch, franzöfifh und 
ungrifc, 
von Georg v. Baal. 
28 Bogen. 12. brofc. Preis ı Mihlr. 12 ge. 

Der Name des Verfaflers it ruͤhmllch genug befannt, um ie: 
mol dem verehrten Publikum für den Werth, ald dem Merieger 
für eine freundliche Aufnahme biefes an Relchthum und gefftvel: 
ler Anordnung in felner Art noch unübertroffenen Werkes zu bür- 
gen, Was ein, um die Jugendbildung überhaupt, beſonders aber 
um bie 2itteratur der Sprühmwörter bocdhverdienter Mann über 
—*3 non blefer legteren Im Allgemeinen eben fo wahr als geiſt⸗ 
reich gefagt: * 

„Wie das Blenenvolk aus allen Blumen in — Zelen ben 
„Honig, fo bat das Menſchengeſchlecht in die Hülle der Spruc 
„wörter dle Weisheit der Welt niedergelegt und gefammelt. Sie 
„iind das Wort, das nimmer verhallet, der Lehrmeifler, ber mit 
„edem Gefchlechte fich verjüngt, ber herüber halende Laut aus 
„der Vorzeit, der Wort gewordene Menfchenverfiand, die Serie 
„des Volkes, die ewige Vernunft, geoffenbaret in —— a 
„Sie bilden bad Haus der Gemeinen, wo der Vollsverft ſich 
„ſelbſt unmittelbar repraͤſentirt.“ Und ferner: „Wer wil beret- 
„nen, wie viele Laufende von Menſchen, bie feinen andern Lehr- 
„meilſter hatten, an dem Ihr Verſtaud und ihr Herz fih entwifein 
„‚tonnte, aus biefer Duelle alein ihre Weisheit, ihre Tugend und 
ihre Sfüffeligteit hernahmen ? 


085 


— 5 Wert in jeder Hiaſicht empfeh: 
[4 u. 
Die — ——————— fparte weber Sorgfalt noch Koften, daſ⸗ 
ſelbe durch gang newe Lettern unb (dönes ttalientihes Papier ger 
fhmalvol auszujtatten. 

Zuglelch er biefem wurde verſaudt: bie fo chem fertig gewor⸗ 

ste Auflage vom 
— ag Kornafari’s Edl. v. Berce 
theoretifc = praftifche 
Anleitung zur Erlernung 
der italienifhen Sprache, 

in einer neuen und faßlicheren Darftellung ber auf ihre 


richtigen und einfachften Grundfäge zuräfgefügrten Regeln. 
31 Bogen. ge. 8. Preis 4 Mtbir. 12 gr. 





(2698) An das ie Publikum. 

Die mebizinifh : hirurgifhe Zeitung, melde mit 
dem Jahrgange 1830 ihr aifted Jahr zurdfgeiegt hat, und von der 
num gerade 200 Bände (35 Ergänzungsbände, und 5 volltänbige 
Univerfal:Repertorien mitgerechuet) erihtenen find, wird auch im 
Jahre 1851 fortgefezt, und eben fo puͤnktllch wie bisher, pofltäg- 
ii, monatlich und vierteljährig von Iunsbrud aus verfendet wer: 
den. Der Preis eines aangen Jabrganges mebit dem Ergänzungs: 
bande (ufammen 5 Bände) beträgt bei dem EB, £. Ober: Poftamte 
gu Innsbra@ 15 fl. Meike: Währung. Die Vorausbezahlung ger 
ileht senziäbeis. 

Innsbrud, dem 15 December 1850, 


2684) Neueste medizinisch-chirurgische Jonrnalistik 
des Auslandes in vollständigen kurzgefalsten Auszü- 
gen; herausgegeben von D. Fr.J. Behrendund D. 
K. W. ——— 

{nt in unferm Verlage and ſuͤr das Jahr 1831 Im ununter⸗ 
—* ——— Benupt werden bie vorzüglichiten mebizt: 
niſchen Zeltſoͤrlften bed Auslanbes, nemllch von Frantreid: 
4. Bulletin des Se. mödic. par Förussac; 2. Archives gener, 
de Med.; 5. Revue medie. franc. et dirang.; 4. Gazette 
medicale; 5. Journal hebdomad.; 6. Annal. de la Medec. 
physiolog. par Broussais; 7. Journ. gener. de Med., de Chir. 
et de Pharmac.; — 8. Journ. de ing experimentale par 
Magendie; — von England: I. The Lond. medic. aud plıysic. 
Journal by J. North; 2. The Lond. mei. and surgie. Journal 
by M. Ryan; 5. The medical Gazette; 4. The ancet; 5. 
The medico - chirurgic. Review und 6. The Edinb. med. and 
surgie. Journal; — von Ztalten: 1. Annali universali di 
Medic.; 2. Össervatore medico; 3. Annal. universali di 
farmacia ehimica e scienze accesorit; — von Norbame: 
rifae: 1. The American Journal of medie. Seiene.; 2. The 
North American merlic. and surgic. Journ. Ju gebrungener 
Kürze werben alle dieſe Zeitfcrliten der Meibenfolge nadı und ftets 
die meueften Hefte zufammengefuft und bem beutfhen ärztlichen 
Yubiifam vorgelegt. Da es aber in dem Weſen ber Zeltſchrlften 
Liegt, daß fie mandhes Unbrauchbare, Unintereffaute enthalten, 
fo werben bie HH. Herausgeber mit dem naͤchſten Jabrgange tete 
nur das Willenswertbe, Neue und Intereffante aus den fremben 

Gonznalen beransmäblen, das Uebrige aber wegiaffen, und fo durch 
ihre Iourmalifif glelchſam einen Esprit des Journaus darftellen. 
Demnad wird fib bie Zeitſchrift beionbers aud für Privatbiblie- 
thefenm eignen, weil jeder Arzt In ihr ale obengenannten fremden 
Touruale zufammengebrängt befigen wird. Jedem Hefte wird 
eine Lifte * im Auẽlande erfhlenenen neuen mebiziutfhen Werte 
nebft bem darüber gefälten ritifhen Urthellen beigegeben werden; 
außerdem werben bie Ergebnifle ber Sitzungen ber gelehrten Ge: 
feüfchaften und Inftitute des Uuslandes und Nachrichten und No: 
rizen über Mebizinaiverhättniffe fremder Länder, wie im erften 
Rabrgange, weiter fortgeführt. — JZaͤhrllch erſchelnen etwa 12 
Ba in 8,, 5 Hefte machen einen Band; ber Preis jedes Bau— 


—— 


bes ift 2 Mibir. 6.997. Won 1831 an fehlt jedem Hefte der Me- 
matstitel, obwol monatlich 1 Heft erfheint. Es wärde der Mo- 
natstitel, ba bie auslänpiihen Neurnafe, namentlich bie frango- 
ſiſden, nordamerikaniihen umb itatienifchen oft fehe unregelmäßig 
anlangen, nur zu Irrungen Anlaf geben. 
Ensllin’fhe Bachbanblung 
in Berlin. 





[2530] Unfündigung. 

Dom 4 Januar 1851 an erfchelut in Bayreuth: 
„Der Kosmopolit,“ 

eine Zeltſchrift für fonftitutionelle Staaten; 


herausgegeben 
von 
J. G. 9. Wirth. 


— F 

Diefe Zeltiarift, welche mit den Mitteln zur Beförderung des 
Natlonatwohiitandee, zur Werbreitung größerer Intelligenz und 
Sittitcheit und zur Verde ſerung des Nedtsjuftandes des Molfes 
im QAlgemeinen fi befhäftigem fol, und Inshefondre ble Grund- 
fäje von Handeld: und Gewerbefreibelt, einer Vertheilung bee 
Laften nach Werbäl ber Vermöglickeit, Unabhängigkeit des 
Michteramtes und Maufhaltbarteit der Medtspflege im der Chat 
und Wahrheit, Nothwendigtelt der Zuräliährung aller Theile der 
Gefeggebung und Gtaatsverwaltung auf den Zuftanb einer matür- 
den Elnfachhelt, fewte endlich den Grundfag der Nothmendigtele 
einer vollitändigern Entwitelung der fonftitutionellen Prinzipien 
erörtern und-vertbeidigen wird, erfheint, einen Bogen ftarf, wö- 


by l. 
— bieranf koͤnnen bei allen Poſtaͤmtern gemacht 
en. 


w 

Der Pteis für das halbe Jahr beträgt in Bapreuth drei 
Bulden rhelniſch; auswärts aber mit Cinrehmung der von der Ge= 
neral » Admlalſtratlon der föniglichen Poften feitgefegten Epedi- 
tlons= und Berfendungstoften: 


Im Alten Rayın . . 3.35 fr. 
— den — 35-4 — 
— ie — A 
— aten — ——6— 


Die neueſte Schrift bes Herausgebers: 
„Ueber die National-Intereſſen Bayerns” 
gibt die Tendenz ber angefündigten Zeltſchrift näher au, und wird 
deshalb von dem Verfaſſer unentgeldilch auf Beſtellung abgegeben. 


Wiener Zeitfdrift 
für 


Kunft, Lirteratur, Theater und Mode, 


Der Belfall und Antheil, deſſen fih die Wiener Zeltſchrift ſelt 
Ihrer fünfgehmidprigen Dauer im fortf&reitenden Wer Itniffe zu 
erfreuen batte, verpflichtet dem ‚Herausgeber zur banfbarften An- 
erfennung nnd re fortgefezten elfrigitem Streben, den Innern 
Werth und bie äußere Ausſtattung fortan nah Möglihkelt zu er: 
höben. Er bat die ſchmelchelbafte Erfahrung gemaht, baf bie 
biejährige abgefonderte Beigabe eines allgemeinen Notizenblattes 
bie Zufriedenheit des Publikums zu erlangen das Glt hatte, 
Diele Belgabe wird demmah auch Im tänftigen Fahre wöhentilh 
fortgefegt werben, ohne ben Preis des Blattes zu erhöhen, wor 
dur ber Heraudgeber fein unelgennüjiges Streben, die Zufrie: 
benbeit ber verehrten Lefer einer Zeitfhrift zu erhalten, memer- 
dings zu bethätigen glaubt, 

Die Zeitihrift erfheint, wie blaͤher, wöchentlich dreimal, mem- 
lich: Dienstag, Donnerstag (mit dem Folorirten Mobebilde) und 
Sonnabend, in groß Oltav auf Bellnpepker. Jeder Jahrgang be⸗ 
ftebt aus vier Heften oder Bänden, iſt mit Titelblatt, Wegifter 
und Umſchlag verfeben, und foftet mit den Mobebiibern 
bafbjährig 12 — und wc Ba f.E. M. im 20 fl. Fuß. Aus: 


[2618] 


märtige, welche die blattwelfe Zuſendung wänfhen, wollen ich mit 


ihren Beltellungen an die hielige k. I. Oberhofpoflamts = Haupt: 
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„Espebitlom, : ober -an bie ihuen zumddsit gelegenen teſp 

ie * rg. *8 hier in Wienbatbidhrig 15 1121er; 

* Fe le alt 
chſoen 


a eue ded ersten * die Zeltihrift mer gangjdb: 
tig, in monatiihen Heften mit und obne Mobebtider, um die 
oben für Wien angezeigten Preife von allen löbl. Bachdandlungen 
ber Provinzen bes Kalferftaates und des Wudlandes durch Die 

. Buchhandlung des Hro. Carl Seroid in Wien zu bratebem, 

Einfendungen aller Art von DtlginaiBeiträgen, wodon die 
aufgenommenen mir fünfzehn: Thatern für uaſern Drufbogen bo- 
norirt werden, erbittet man, unter der. Auſſchrut: 

‚An'dad Bureau det Wieuer Zeiriarift für Zunft, 2it: 
teratur, Thedter und Mode 

Wien, im December 1950. 

Det Herausgeber. 





186377 In allen Buchhandlungen, namentlich In der Wolfffärn 
in Yu in der &erold’fuen in Wien und — 
In Pens if im baren. 

E. Telnart, 


die Runft, den Boden rl Feldern, Wieſen mb: in 


fruchtbar zu machen und feine Tragbarfelt und Ergiebigkeit zw er⸗ 
böhen und zu verinedren. Eine gefrönte — bit einer 
: neu erfundenen 


Anfbewahrungsart des Getreides ohne Silos 


son A. Delacroir. Aus dem Franz. mit — Zugaben 
von G. H. Haumannıgr. 8. tıfl. 48 
(2690) Newe interessante Mwikalien für 


das Pianoforte. 
In melnem Verlage ift erichienen: 
C. Czerny Second Decameron musical, 
Sammlung unterhaltender. Kompofitionen fir das Piano: 


forte. Ladenpreis 3% Rthlr. 
Enthält: 
Romance „toujours, towours** varıee. Br. 
Rondo en Valse. 12 Gr. 
Fantaisie - Rondo. d’apris l'Adslaide de Bacthe- 
ven. 42 Gr. * 
% r: 


Impronmptu sur un tbeme russe. 
8 Gr. 


Cahier 1. 


ur 


Polonnise, -10 Gr. 
Ertosmmsco: de Beethoven variee, 
Neuf Romances. #6 Gr. 
Focoata. 42 Gr. 
Rondo original, 
10. Estuisse romanesque. 3 Gr. 

Eine aͤhnliche Samınlung Ortglnalfagen ift aud zu 4 Händen 
erfhienen, Die ſewol im Ganzen broichirt als auch einzein verkauft 
werden. 

Die günflige Aufnabıne, welche dle erſten Sammlungen biefer 
Art allgemein fanden, laſſen mid dleſelbe um fo mehr für-obige 
Sortiegungen ebenfalls hoffen, als diefe Kleinigkeiten hoöchſt ge: 
famateol, leihtfantich nur für mäßige Fertigleit mit ‚wahrhaft 
tiaſſiſaet Apptuatur berechnet find. 

DU A. Probſt in keipgig 


Franffurter (deutfches) Journal 


und ſeine Beiblaͤtter fuͤr das Jahr 1831. 
Seit den großen Weiteretgnlſſen erſcheiat das täglihe Ftank⸗ 
furter Journal und die Didactalha als 
Abendblatt, 
und liefert ſenach fon am Abend die polltifhen Nachrichten, die 
den Tag über eingetroffen find. Go * e bie ig Exe laulſſe 
oridauern, erſcelat zugleich jeden Morgen elae befondere 


Serupve 


(ELITE 


12 Gr. 


{2677] 


[2672] 





Beilage, welde bie des: Abende eingetroffen 
Frantreich und dem Norden mi 

der Blätter erhbht wird, —8* w 
Diärterm, deren Abſaz ih ohn 

firette, eine fo ſtarke = noch 2 ia anhaltende 
arjogen, dab das Journal ıcıı von Neujahr am aufgmei Säneil: 
preffen gedruft werden muß. 

Wer fi, alſe auf das mit dem Na: war beglanende neue 
Semeſter zu abonniren. winfcht, € Anbeftellung batbiaf 
auf dem feinem ‚ Wohnorte Em amt ober Zei 
tungserpedition nella. (6 inbetn wie — je 
Eremplaremborgufteben ver mdaen. ine nußfäb 
it auf. allen. löbl. Pofidmtern 9 Mt fie —78 
jäbrlihe Preis für Kay; Bien tt für alle Ubl. KR 
Gulden, um welchen Preisfied 
erpebition denſe ben eriäßt; —8 kan me, jedoch von jedem Pet: 
amte eine billige Preiserpöbung gerne-gefallen laſſen. 

Frankfurs, im December 1856 

Die —28 V anliasier beutihtr 
mals und, Didastalia. 


(8694) Bei Jien Gehrüdern —— Zwickeu ist 
ersohienen und imallen sn des ‚Im- und, Aus. 
landes zu haben: 


Cervantes Weck e 





16 und lezter Theil. Numaneia; — übers. 


von R. O. Sparier. — Leben es Gevwanies- von 


J. F. Müller. 
Walter Scott NER 


' 1099-112 /Theil. ‚Erzählungen eines’ Grofsvaters, aus 


der ‚sohott, Geschichte, Ste Folge. Uebers. von 
G. N, Bärmann. 4 Theile. 


W. Scott poetische Werke 
19 und 20 Theil. Der Bräutigam von Triermain etc. 

Gedicht in 3 Ges. — Harold der Furchtlose. Ge- 

dieht in 6 Gesängen. Metrisch übertr. von Spazier. 


Walter Scott Works 
Vol, 1590153. Wales ‚of a Grandfather; -being Sıo- 
ries täken from Scottish History. 3 Series: 4 Vo- 
lumes, 

Der Ladenpreis eines jeden Theils mit einem Titelkupfer 
int geheftet 9 Gr. und roh 5 Gr. Sie sind, wie alle unsere 
Taschena en, auf Schweizer Velinpapier mit schöner 
Schrift koreckt gedrukt, 





Im Werlage der Hennings iden Buchhandlung in 
Gotha tit fo eben —— und durch alle gaten Buchhandlun⸗ 
gen in: Drutſchland zu 
Soſtematiſche teltung “ir "Ditettanten; zum lehrrelchen und 
rdigen Gebrauche des Konverfations- Lertkons, mit Hinwei⸗ 
fang auf -die ——— Artikel von B. I. E. Kulen- 
kamp. ife Abtheilung: Wiſenſchaft. gr. 8. 16 gr. 2te Ab: 
tbeilung : Kunſt. gr. 8. 14 gr. 


ı Ehrentempet. a1tes Heft, 5 Chir. 12 gr. 


hochs Tragoediasi Vol. I. seet. 4. edi Dr. Ed. Wun-. 
er. 4 Tkir: 
Isperatis orationes sclihes ed. Dr, Breme, 4 Thir. 2 gr- 
Eupet, 3. Ehr., Wollſtaͤndiges und unentbehrliches allgemeines 
Kochbuch für alle deutichen Hausmätter, Hauahaͤlterinnen und 
Köchinnen, und die * werden wollen. Ste vermehrte und ver: 
befferte Ausgabe. gr. 8. 1 Thlx. 


‚Ueber die Blaͤhungen, als eine oft ⸗ U Urſache ſchweret 


Bufälle und Krantheisen. Nebit U firherer Mittel, Nie 
von demfelben zw heilen, und der A are und Beichreibumg 
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einge Mpalhinr, um fh fogbeich von Denfelben zu beſteien. 
gztas. oO gr. 


Boerbave, Dr. Herrinann, furze Lchrfdge 
u der Arauffeiten.. ei ven — 
5 — mom : * €. R Bde. 18 gt. u ** 

a, Dr: 2, ©, weifer am Srantenbette, 
teinifchen überfest: Neue wohlfelle Ausgabe, 5 Bde: — — 
alen Buchhandlungen. Deutilanbt iſt. hun haben: 
©. PD; Daklmann, 0 

Hofrath, 'umd Professor der Ge⸗chichte im Göltisgen, 


Forschuhgeu auf dem Gebiete der Geschichte. " 
2 Theile, gr. 8. 4 Thlr. 4 Gr. 


& 9. Pfaff, Ritter, 
Iutsbeutb und Preheffes zu Mürt, 
Er m. Ehemie —* —— erste; 
Apotheker, Oekonomen rgwerkskundige. 
PTR — we verb. 37 r. —— Koſtn. 6. Chir 
Altona, den ı Noveniher 1830. 
J. F. Sammerib. 
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12658) Nuͤ zliche - Schrift für Jedermann. 

So eben fit bei &. Baffe,in Qnebiinbuss erfchlenen 
und in allen. Buchhandlungen: zu baben, in der Jof. Wolff’ 
{ben Buhbandiing(Moiimaun u; Simme r) m wagshurg: 

Retenderbüähleim, 
ober leichtfaßliche Erklaͤrung alfer Zeichen. und Beuenuunu⸗ 
gen, welcpe-in Kalendern vorfommen, und Belehrung über 
die Einrichtumg und Aufertigung derſelben. Mebſt einer 
Anweiſung, wie man einjährige, — nnd ins 
mermährende Kalender anfertigen und gebrauchen Fan, 
h Don Dr Fu, Hub Niemann, 
Mitt Tafel Abbildungen 8; geb. Preist 8 Gr: 
—— r——— — 
r2626) In allen Buchhandiungen, namentlich in bee Wolff“ 
hen in Augsburg, in der Serold'ſchen in Wiem und bei 
Hartlebenin Berh iſt gu haben: 
Die Verirrungen des. Gefchlechtstriebes,,. 

deren Urfachen,: Folgen, Verhätungs- und, 
z “Bon Dr. $. G, Kled. 8. 11.48 fr. 

Der Gegenitand, dem dieſe Schrift mit süntlafier Beute be: 
handeit, iſt zu hochwichtig, und die hier geborene Huͤlfe und Met: 
tung von zu unfhäzbarem Werth, als daß nicht,in taufend Fällen 
jeder Tag, wo fie ungefefen Meibt, ein arofer Verluſt wäre. 


Geritlihe Bekanntmachungen. 
2652) Belaunnfmadhbnmg. 

Jakob Hofer, lediger Banerfohn von VFomidham d. G. 
hat als Gemeiner im Sten Zinten-Infanterieregimente f. I. 1812 
den ruffifhen an mitgemacht, und iſt felt der Zeit vermißt; 
auf Antrag felned Bruders, Joſeph Hofer, wird er oder feine 
alenfalfiigen Degcendenten biernit aufgefordert, ſich binnen 
5 Momatena dato um fo gemifer hierorts zu melden, als 
er auferdem als verſchollen erklärt, und fein noch Im 46 fl. ber 
—S— Mermögen an feinem Bruder und, Erben gegen Kanton, 


perabfolgt: würde. 
Yıy 31’ December 1850. 
= Aönigf. baverſches Landgericht Griesbach. 
N Schels, Landricter: 
Knallmüller, coll. 








ns Diefe: Depofita, zu meiden 


ttungsmittel.. 





Be N ⏑—⏑—⏑ — 
dem unterzeichneten lichen Landger ichte ſech 
ae von 1 inll., a hasst 


" niet anggeforfht werden konnten, Es wird daher Jrbermann, der 
; reibittiche Shnfriche darauf maden au Tomas glanbe, 


hiermit 
ti vorgeladen, bianen fee Monaten bei. disa· atticher 
e fein Mer darauf darzuhun, als nach Ablauf⸗ die ſes Ter 
ed, ale perreniofed: Bat bern. thn —— —— 
wird, a v m tonigl. nk,‘ 
anıdas'Fönigl. Mentamt üb⸗geben werden wanden 
Ebers berg den 27 Novemter 1850. Ä 
— Baubpertän Ebersberg. 
Hö, Land 


richten; 
coll. Stangl, Rectsprkt. 





Pie E73 > 

5435 VBenennuunmng Betrag. 
© [4 ®| der Dopaliia unb deren ehemaligen Eigen: en 
36 £ thuͤmer. fd: Uxof. 























— 


hu 


22116 — 


7 — der vom Thon‘ y 
N 40130 


Hofer zu Brözen des Difiriftes Beuern 

9 \Siantlauffchrllingsgelder vom Bartlgute, zu 
Weißenfeld des Diſtrikts Parsdorf. - 

Gantlaufichillingsgelder vom Maidlant des 


5. 15 
| Baltbafar Korter zu Purfing, Diſtrifts 





Parsdorf. mm. rlaolı 
4. 17.\@nattaufihißingegsider von Wimwmergut Du 
| Warsdorf. . R . s ; . 169-1 
9 \Bantlaufihiliingsäcidernem Furlant zu Pörina. | 
Devofitun für die . Schmidsfohne. Micael| 28157] 
und Kafbar N. zu Neufarn. N 
Santfriftengetder vom Kirchenguütt bes Kaſpar 12 Hr 
Fröpitch, Seibenader zu Aſchbach, Diſtritt | 
—56 ⸗ 4 
Deyofttum file‘ die Raieltinder Maria und 
Kaſpar Huber zu Pirefing. . ; 44 
9, Depoſtum fir bie Kaͤſerſchen Wirthelinber zu 
Hobenlinden. er Be [43127 ’ 
9 /Depofitum für die Schmidſchen Kinder N, 
421} 
50 — 





D) 








Meter zu Hohenlinden. 
5 |Depofitum für Anton Berner, Poſtluecht 
zu Hobenlinden, . . a . . 
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[2699] a er 
son .bem.k. ‚Bandbreite bed Herraathu 
Kuga Dermif bed — Ai 9 —— 
en über das am 25 September d. J. exrfölgfe Ubiterben 
des biefigen Hof: und Gerihtenbvolaten , Bunde * —* 


— 


—⸗ 


anf Aufuchen der Inteſtaterben, Thereſſa Salzer und Fr e 
Sufan, die Öffentliche Vorladung der Merlafledaldublger des. Wer- 
ſſorbenen bewilligt, und zur biefäligen Anmeldung, der 11 Hot⸗ 
nung 1851, Wormittags um I Uhr, beſtimmt worden. 
Es haben daher alle Jene, welde an diefen Verlaß, aus mas 
immer für einem Rechtsgrunde, Anſprüche zw machen gebeufen, 
an dem feſtgeſezten Tage zur beftintmten Ekunde, entweber im 
Yerfon, oder durch FegaliBruolmädtigte, bei diefem k. E Stadt: 
und Landrechte zu ericheinem und Ihre Forderungen angumelben, 
als widrigens der disfälige Verlag nach ben Gefegen abgehan- 
delt, und den Gldubigern, melde fi blumen.ber inten Zeit- 
friit nicht gemeldet haben, an der Berlaffenihaft, wenn fie durch 
die Bezahlung der angemeldeten Forberuggen erſchoͤpft worben 
märe, kein weiterer Auſpruch zuſteht, als Infofern ihren eln 
‚Pfandrecht gebührt, “ 
Salzburg, den 20 November 1850; 





(2667) Beltlanutmakuwg 
ungtrefend den Wertauf der — Werabort 

obervormun m-Speylalau wird die den’ min⸗ 

derjährigen freihertlich vom Frelberg ſchen Erben gehörige alle- 
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Biale Grundherrſchaft Womborf im Gro ogthum Waben, 
Amtsbejiefe Stodah gelegen, im Wege der öffentliden Steige: 
rung aus freier Hand an ben Metitbistenden dur das unterfer- 
tigte Umtsreviforat verfauft werben. f 

Diefe Steigerung wird Mittwoch ben 9 Februar 1851, 
Vormittags 9 Uhr, im arundberriihen Schloffe zu Worndorf vor 
Sich geben, wozu die Kaufitebhaber eingeladen werden. Die Kauft: 
bedinanifle, fo wie die Ertragsberehnung diefes Mitterguts fün- 
nen täglich bei dem unterzeichneten Amts- Neviforat- Stockach oder 
dei dem grumbdherriich von Freiberg’ fhen Reutamte in Moͤßlirch 
eingefeben werben. 

Stodab, den 11 December 1550. 

Großh. bad. Amts: RR: 
_ erie 





2519) Das grofsherzoglich hessische Staats- 
50 fl. Loos-Anlehen von 6'; Millionen Gulden 


bietet inder am 2. Januar 1851 statthabenden Prämienziehung 
2000 Gewinne von fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 ete., der 
ringste ist 60 fl. Promessen zu diesem schönen und soli- 
Jen Spiele sind a 5 fl. im 24Guldenfuls pr. Stück und bei 
Zusammennahme von 5 Stück, die sechste unentgeldlich zu 
haben im 
Hauptbureau von J. N, Trier, in Frankfurt a. M. 





[2610] Herzoglich Nassauischer Mineral- 
wasser - Debit. 


Die unterzeichnete Behoͤrde bringt Hiermit zur öffentlichen 
sKenntnif, daß fie den Deblt der Herzogl. Naſſaulſchen Mineral: 
wafler sn Selterd, Fadingen, Ems, Schwalbach und 
Wellbach, welher bisher an Herrn Kommerzienrath Georg 
Heinrich Koch zu Koͤln in Pacht uͤberlaſſen war, In beiberfeitigem 
Einvertändnis wieder feibt übernommen hat. 

Beitellangen, a auf eine oder bie andere Gattung ber 
nannten Mineralwaller gemacht werben, find daber bireft nach 
eberfelterd an bie unterzeichnete Bebörde zu richten. Auch bie 
m... Verwalter an ben einzelnen Brunnen find autorl: 

+ Belellungen anzunehmen. 

Mieberfelterd am 8 Dec. 1330. 

Herzogl. Naffanifhes Brunnen : Somptoir. 
Brifer Seel. 


2653} Rheinisch-PVestindische Kompagnie. 

Mit Hinweisung auf die Beschlüsse der Dircktorial-Haths- 
Versammlung vom 7 d. M. macht die unterzeichnete Direk- 
tion hierdurch bekannt, dafs eine Generalversammlung der 
Rheinisch- Westindischen Kompagniv am Sonnabend den 
15 Januar k.J., Nachmittags 2 Uhr, hier in Elberfeld ge- 
halten werden wird, und werden zu dem Ende die Bethei- 
ligten hiermit eingeladen, nach $. 13 und Anhang des Sta- 
tuts, an benannten Tage entweder persönlich oder durch 
übertragbare Vollmacht in der Hand eines Aktionairs, in 
derselben zu erscheinen, in sofern sie nicht als den Be- 
schlüssen der Mehrheit stillschweigend beitretend betrach- 
tet werden wollen. 

Elberfeld, am 8 December 1850. 
Die Direktion der Rheinisch - Westindischen Kompagnie. 


[2702] Zeugnif. 

[FF uIh, ald ein Sojähriger gebörlofer Greis, Gott fen 
Dant dur ben angewiefenen Gebrauch des Dr. Maurice'fhen 
Oprendls, von Hru. Chriſtoph von Ehridoph Burtbardt, in 
Bafel, erbleit ih mein voriges vollfommenes Gehör, 
und daher kan ich nicht fattfam dieſes Mittel pteiſen.“ 

Blasca, Kanton Teffin, in der Schweiz, ben 7 November 1330. 
‚ (Unterfbrietn) Gus Probft. 











i [2704] 
Ecole de commerce et d’industrie de Charonne, bas- 


[2706] Unfehlbares Mitrel gegen Migen: 
und Nerveuſchwaͤche.. 
&äon dire find von diefen fo.Iäigen Deihnen 
ben dur biefes vortreflide Mittel binnen Furger 
Zeit vollkommen hergefiellt, und als ebrende Au 
ertennung viele Danffagungen in öffentlichen 
Blättern Dargebraht worden. 
um Bewelſe fügt man untenftehende Danter kl. 
"Unter ben vorzägtichiten Belebungsmittein, melde bie Kumit 
in neuerer Zeit darzuftellen vermochte, babe Ih aus Neapel als 
erite Einfuhr nah Deutihland einen Liauor erhalten, der unter 
dem Ramen Nettare «li Napoli (Böttertranf von Neapel) bekam 
it, und Alles in fib vereint, wodurch wnterbräfte Lebenstuft 
und Mangel ber Ehätigteit fehr ſchaell im ihre vorige Jutegrität 
zurüfgeführt werden; dabei verbindet derfeibe einen ausgezelchue 
ten und feinen Geſchmak, der alle übrigen, fie mögen aus Ne; 
men haben wie fie wollen, Im jeher Beplehung überteift, und von 
* das erſte und einzige Prodatt der Art anstbauıt 
worden if. ah ats 
Das Haupt: Deyot bievon für bag gauze nordilche Deuffdland 
befindet fich bei Earl Saubellue:Razen 
in Frankfurt a, M., große Sanbgafe 165. 
ür Bapern bei Hrn: 3. F. Kolmar Im Nüraberg. 
ür Würtemberg bt Hr. H-U-Benber in Stuttgart und 
für die gefamte-Schwetzibei dem Hrn. E. von. €; Burdhardt 
in Bafel, . . _ "IR x 
Deffentlihe Dankerkennung. 
Mehrere Jahre empfand ich die Heftigften Beſchwerden dei 
Magens, jo wie auch vielfache Nervenleidem, melde mid In ei; 
nen folhen Zuftand des allgemeinen Nebeibefindens verfeyten, Di 
ich mia belaade entfchloffen hatte, auch michts mehr bagenen I# 
verfügen, bie mir zufällig eine Ungelge im der Wilgeimelnen Zeitung 
zu Gelihte fam, worinnen ein ganz vorzüglices Mittel unter oh 
gem Namen ganz befonders empfohlen worden, und bei dem Srt. 
arl Gaudellus: Razen In Frankfurt a. MM, zu baden id. 34 
babe während dem von dieiem mit Dede —— oe 
Heilmittel ben bezelchneten Gebrauch gemacht, md finde mid 
ber Art hergektellt,, daß mir In diefer: Beziehung nichts mer 1 
wünfdhen übrig bleibt, als daß jedee-Wethelligte diefer Art #4 
biefes vorzüäglichen Liguord- bedienen madihte, 
SchlößHohen⸗Fels, im Auguſt 41330, 
Hoftammerrath Wiidbers 


J 
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A vis 
lieue de Paris. _ — 

Les Directeurs de cet &tablissement prient le public de 
no pas confondre leur maison avec l’Ecole portant le ment 
titre, ouverte ä Paris rue $t. Antoine Nro. 143, et qui pif 
l’elfer de pourauites jurlieiaires vient d’etre fermee- 

Le Prospectus de !’Ecote de Charonne se distribue 3 P»- 
ris rue J. J. Rousseau Nro. 5 et à l’etablissement & Cha 
ronne. [B. B. 377.} 


[2679] Toded:Unzeige. 
Nah langem Lelden verſchled fanft und ruhig geſteta Weue 
gegen bald 11 Uhr am dem Folgen der Brujtwaflerfuct In fein® 
6Sften Lebensjahre mein gelichter Gatte, her — bs 
diſche General» Lieutenant Bean Auguit von Bincratl, 
Kommandeur des großher, oglih babifchen Milllalrotdeus um 
Ritter des fönlglich vaperifhen Militair: Werdienftorbend. 

Wer die trefildhen Eigenſchaften, und worzüglid die felim 
Menfhenfreumblichteit des Verblihenen, wer feine arifiide & 
gebung bei ben ſchweren, ibm auferlegeen Prüfungen kant 
wird ihm ein ebrendes Andenken, mir, meiner Tester, Stel 
gertocter und Enteln aber eine ftile Thellnahme am unjetm 
tiefen Schmerze nit verfagen. 

Mannheim, ben 5 December 1830. 

Marlev. Vincent, geb, v, Halibronner. 





— — 
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Sonntag 


Großkritanhien. (Sireiben aus London.) — Brantreis. 


(Drozeö..der Exrminifter. 


gemeine Zeitung. 
Mit allerhöhften Privilegien | 
N=: 360, 


. 26 December 1830. 


Deputirtenuerhandblungen.) — Wieberiante, - — @anweis, 


(Briek.) — Bellag: Neo, 560, - Deutſchland. — Preußen, Schreisen aus Berlin.) — Rußland, (Autzüge der Peterkburger Bei: 
tungen.) — Polen. (MHindzüige der Warſchauer Zeitungen. Briefe.) — Deftreih, (Breiten aus Wien.) — Wüherorbentfihe Beilage 
Mro. 218. Eilbonetten belgiſcher Nevointionscharaftere., — Schreiven aus Madrid. — Unterredung bes Broßfärften Hönftantin mir tert 


jenbanten Woltzti. — Ankuͤndigungen. 





Bropbritaunien 


Rondon, 16 Dec. Konfol. 3Prez. 82°;.° 

Die neueſten Londoner Seltungen enthalten durchaus nichts 
Crhebtihed. Das Individuum, welches eines Attentatd gegen 
das Leben des Herzogs von Wellington angeflagt war, wurde am 
14 Dec. von dem Hfbballesgerichte, wegen feiner (dem Auſchelne 
nach religleuſen) Geiſteszerruͤttung freigeſprochen. 

»* London, 14 Dec. Gleich nah ben Ferien werden bie 
Minifter dem neuverfammelten Parlamente ihren großen Refor— 
mationsylan in Bezug auf das neue Mepräfentatiofpftem vorlegen, 
Noch iſt über bas Detail diefer Meform nichts Gewiſſes befannt, 
ſſe ſol aber von der audgebebnfeften Urt fern, und wird über: 
haupt der brittiſchen Werfaffung eine ganz veränderte Geitaltung 
geben. Wie man fagt, follen alle Stäbte über 10,000 Elinwoh⸗ 
ner das Met erhalten, Abgeordnete ins Parlament zu ſchitken. 
Diefe wahrhaft weltgeſchichtliche Veränderung In ber brittiſchen 
Verfaſſung wirb den Grundzuͤgen ber bisherigen Politik ünfers Lan: 
des eine neue Richtung geben, und fie mebr in Harmonte mit 
deu Allgemeinen Auſpruͤchen und Bebürfniffen der Voͤlker ſezen. 
So fange das Parlament in ber gegenwärtigen Art konſtltuirt 
war, und die Ariſtokratie und die Lanbbeſtzer (Country Gentlemen) 
einen völlig überwiegenden Einfluß darin ausühten, dem felt ber 
festen Haͤtfte des vorlgen Jahrhunderts nur die oͤffentliche Preſſe 
das Gegengewicht bielt, blieb der Grundcharakter unferer Polltit 
immer ein reiner Egoldmus. Sogar Cannlugs Verwaltung war 
nichts wenlger als frei davon, weil diefer große Mann in feinen 
Verhaͤltniſſen nicht über die Elemente unſerer Leglslatur gebieten 
Eonnte. Daher die vielen Mißdraͤuche, melde von ben beiten pa: 
trlotiſchen Miniſtern geduldet werben mußten, um bie vielen Fa- 
mitten und Burgenbefiser gu Freunden zu behalten, denen das 

t tm wahren Sinne zugesörte. Daber die unermeßliche 
Nationalſchuld und die Fortdauer fo vieler monspellftifder Koͤr⸗ 
verfhaften im einem gewerbreichen freien Lande, mährenb minber 
freie europätfhe Staaten diefed Uebel fhon lange nicht mehr 
kenuen. Allein die Stunde der größten Ummälzung, welche die 
engliſche Verfaſſung feit acht Jahrhunderten erfährt, ſcheint end 
lich gekommen, und auch fie wird, mie bie Emanzlpation vor 
zwei Jahren, friedlich auf Fonftitutionellem Wege bewirkt wer: 
ben, Wie damals, fo auch jest, uimmt bie Krone, geftüsf 
anf den Willen ber Nation, die Juitlative und Teltet felbit die 
Seitgemäßen und reifgeworbenen Anforderungen, Merkwuͤrdig iſt 
* als Beleg von der Aufrichtigkelt des gegenwaͤrtigen Miulſte⸗ 
ME die Rede des Sic James Graham, der als erſter Lord ber 
anmftatktät ſich einer neuen Wahl in der Grafſchaft Cumberland 

terziehen mußte, deren Mepräfentant er iſt. „Es war Immer 


‚meine Meynung — ſagte er zu ben Wählern, daß bie Mepräfen 
„tanten bes Volkes dem Wolle für ihr Betragen —— 
„ſeyn muͤſſen, und auf dieſen Grundſaz, auf den Grundſaz eine 

„aufrichtigen Reformers bed Hauſes ber Gemeinen, habe Ih die 
Stelle eines Miniſters angenommen. Mit dem Augenbiike, wo 
„ber Herzog von Wellingten fih gegen Reform erklärte, wurde 
„ſeine Adminiftration allen guten Bürgern verbaft, und Oppofiz 
„ton gegen biefelbe Piliht. Das Parlament war nur das Werk⸗ 
„eug feines Sturzed, das Wolf war es, die öffentlihe Mevnung, 
„die ihm aus feiner Stelle trieben. Kaum waren acht Tage ver— 
„Hoffen, als der Herzog erflärt hatte, es folle feine Neform ftatt 
„finden, fo ſchleuderte ihn das Wolf aus feiner hoͤchſten Stellung, 
„und faate: es foll eine Reform ftatt finden.‘ Elne niht min, 
der merkwuͤrdige Aeußerung vernahm man vor einigen. Abenden 
von Lord Altborp, dem Kanzler ber Schazlammer. Ein obſtures 
neues Parlamentsmitglled, Namens Groffe Price, ſprach ſehr 
beftig gegen das Mortragen der frangdfifchen drelfarbigen Na- 
tionalfahne, die bei der Prozeffion der Gilden von London 
unter hundert Andern gefehen worden ſeyn ſoll. Hierz 
auf gab ihm der Kanzler der Schazkammer folgende Antwort; „Das 
ehrenwertbe Mitglied bezelchnete die dreffarbise Fahne als eine 
Vermehrung ber Prozeffion ; Ich aber muß ein für allemal erflärem, 
daß bie drelfarbige Fahne jezt eine ganz andere Bedentung hat als, 
vormal®. Auch verumebrt fie Niemanden, berfie als Emblem der neu⸗ 
lichen Ereigniffe von Franfreich trägt, wodurch jemes große Volt 
auf die edelfte und tapferfte Welfe feine Rechte gegen die Tyran⸗ 
net zu vertheldigen wußte, welche es zu umterjoipen ſuchte.“ Gin 
tang dauernder Beifau von allen Selten folgte dieſer Erklärung. — 
Die nächte große Maafregel mach ber Parlamentsreform mid die 
Trennung der anglifanifhen Kirche vom Staate fern; die Gemü- 


ther find darauf vorbereitet, und bie allgemeine Stinune weist 


auf dieſen Schritt hin. Somit bedürfte es mur wenlger Fahre, 
um Sie uralte engliſche Werfaffung in ihren früheren Haupfardt: 
terzügen ofme alle Konvulfionen völlig umzumanbdelt, — Die Wat: 
richten über bie Bewegungen ber polnifhen Nation erregen bier 
bad größte Intereffe; man fieht mit gefpannter Erwartung dem 
weitern Erfolge entgegen.‘ _ “8 
Frantreig. = 
Paris, 13: Dec. Konſol. 5Proz. 87; 5Proj. 56,50; Fal⸗ 


connet 58; ewige Rente 35%; Cortes 139. 


Prozeß der Erminifker.. . 

Nah der Abhörung des Hm. v. Semonville in ber Sijung 
bed Pairsgerichtehofs am 17 Dee, trat Pr. v. Pepronner auf. 
IA babe, fagte er, einige kurze Erläuterungen zu geben.“ Wei 
bem Zeichen, bas ich vor ben Tuillerien bem Hru. v. Semonville 
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machte, ſagte ich, auf ben Schauplaz des Ungluüts mit der einen | fo gehandelt habe, wie ich handeln lonnte. Mehn ic bie Deputirten 
Hand, und auf St. Eloud mit ber anbern deutenb? „@ilen Sie, | nicht empfing, fo geſchah dis bios, weil eine höhere Macht mic daran 
bie Zeit drängt, verfäumen Sie nichts, fo ſchauderhaftem Unglüt .Ä binberte, weil ich dem, mas der Herzeg von Magufa Ihmen bereits 
ein Enbe zu machen.” Miele Perfonen können wilfen, daß dis | gefagt, nichts beizufügen hatte. Ste dürfen wohl glauben, baf 
damals ber Eindruk meines Herzens gewefen iſt. Noch feine | id nie vor einer Gefahr, aber immer vor jebem Schein der 
ein Aerthum in ber Angabe des Hrn. v. Semonvile zu ſeyn. | Unreblichfeit zuräftreten werde. Ich konnte mit anders han- 
@4 verfioß_eime fehr kurze Zelt zwiſchen unferer Unkunft und-dem | dein, als mich bios an den König wenden. Sobald ich Ihre Win: 
Augenblike, wo Ar, v. Semonville zu dem Könige eingeführt | fe kannte, die Aufrichtigkelt berfelben einſah, ellte Id zu dem 
warb, Wir haben dem Könige das gefast, was. uns der Mar: | Könige. Sie werden ermelfen, eble Palrs, wie melt fd. die vor: 
fall aufgetragen hatte, ihm zu ſagen. Sonſt haben wir dem. J gefafte Diepnung, bie man Unfaugs gegen mid gebest, vermin: 
Könige nichts geſagt. Hr. v. Polignac: „Ich kan unmöglich J dert hat. Ich erfläre hiermit: Wenn bie Eharte Ste nicht als 
die umſtandliche Ausſage bed Hrn, v. Semonsile ohne Erfäute: | das hohe Tribunal bezelchnet hätfe, vormeldem ich zu erfhelnen 
rung laffen. Allerdings wird das Talent ber Vertheidigung zu | babe, fo mürbe es Im ganz Frankreich Peine Richter geben, de 
gehörfger Zelt dleſe erdrtern, und bas Wahre derfeiben ins Lit | ren Gerihtäbarteit lch abgelehnt Hätte; übergengk, daß bie Wahr 
ſezen; anderetſelts aber halte ich für möthig fogleih Einiges zu F heit immer geflegt baben würde, felbft wenn man bie Richter uns 
aͤußern. Sie werden, edle Palts, bie Vergünftigung nicht vergef: f iemer Parifer Nevölferung gewaͤhlt hätte, bie brei Tage Kinbunt 
fen, bie der Perſon eines Ungeflagten gebührt; Sie werden niät-| eine Bevoͤllerung von lauter Solbaten geweſen it. ergeht 
vergeffen, daß wenn Sie mit der einen Hand dag Schwert hal: | möchten mid gährende Leldenſchaften, übeufpaunse Gemäther, 
ten, den Schuldigen zu treffen, Sie aud mit der andern den | volitifhe Ereigniffe bedrohen, Ih würde ruhig ſern; bie Wahrheit 
Schild halten, der die Unſchuld beft. Ich erkläre es laut, nie har | würde doch den Sieg. erringen. Ich fage es bier laut, Im Amme- 
fi ans Unlaf der Ihnen vorgelesten Grelgnife auch nur Eine | fenheit aller der Perſonen, die zu biefer bemafneten Anrportim 
Stimmenverfledenheit zwlſchen mir und meinen Kollegen erhe: P von Patls gebören; fie mögen es Ihren Waffenbrübern wieber jagen, 
ben; fie werden Ihnen fagen, daß mir Ulle darüber elnflimmig | daß id mein Land hinreichend Benne, um zu wiſſen, daz wirgend 
geweien find, daß wir Ale die unglüklihen Greignife zu Waris | in Frantrelch ein Richter den. Leidenschaften, ben Zutritt in dem 
bebauert haben, daß wir fie germ mit unferm Blute hätten ver: | Heiliethume ber Zufiiz geſtatten wulrbe, und daß bie Zeanyeien 
hindern mögen.“ Gewiß iſt, daß Id glei mad der Unterrebung, | nur auf dem Schlachtfelde vom Feinden etwas ‚wien‘ (Die 
die ih mit Hrn. v. Gemonville und dem ihn begleitenden edlen |} Anrede machte eine ticfe Senfation Im ber ganzen 
Yale hatte, gleich madbem ich erfahren, was vorgefallen, was ges | Hr. v. Perromnet: wicht ſich einige, Thränen ab, Hr, ® 
ſchehen war und noch weiter gefhehen follte, auch den Abgrand | tigmac. geht zu Hru. v. Polignac, und brüft ige aufs Heide 
bemerkte, ber ſich vor mir eröfnete; ich erklärte, daß ich bereit | bie.-Hanb.) 
fep, meine. Entlafung zu geben, wenn man glaube, daß fie.dem In der Slzung bes Palrögerichtähofs am 18 Dumm 
Lampe müzlich fen. Ich hatte fie fhom 14 Tage zuvor angeboten, | nimmt Hr. Hennequln ben Play ein, welchen den Tag pur St 
Ein Gefüsl von Hochachtung bladert mic, die Beweggründe an | v. Dartignac. inne gehabt. Hr. v.Penronnet verlangt bad Butt. 
zugeben, bie dleſes Entlafungsgefuh unmirkfam machten. Mad | „Ich werde, fagte derfelbe, Ihnen keine-Wertheibigung voritiatk: 
meiner Unterrebung mit Hrn, v, Semonville und dem edlen Palr, | mein. Verthelbiger wird von. meinen Mechte ſptechen. Meint 
der Ihn begleitete, fuhren wir foglei mad St. Cloud. Na ums | Gefühle find das Einzige, was; id mir vorbehalten habe & Ül 
ferer Anfunft begab ich mid unverzüglih zum. König; es ward | zwar etwas Schwlerlges, fih ſelbſt ein Zeugniß- zu geben, und bed 
fogleld in der Anſicht bes Königs beſchloſſen, bie Orbonnangen zu | kan Jeder am Beſten nur für ſich zeugen. Ich boffe Ele werben 
ändern, Ic bat aldbann den Aönlg um bie Ermächtigung Ha, | es nicht übel nehmen, weun ich vom mit ſpreche; bis ig das Bit 
v. Semonvile, felbft mod vor Verſammlung des Komfells, zu-bes Jrecht der Ungläflihen und der Angeklagten. Zwei Mianer me 
auftagen, dem. Marſchal In Diefer Bepiehung Die Befehle des | dem im Alterthume megen lebertretung der Gefege Ihres Land‘ 
Königs zu.überkringen, fo beftimmt mar bamals ſchon audger | amgeflagt.. Die Thatfate war mahr ; einer: berfeiben vertteliur 
madıt, daß Ib. nict mehr Minifter feym lonnte Mod: biste-id: F fi fhimtern, und er-wäre beinahe verurthellt worden; ber I 
deu, Serichtshef um einige Augenblike Gebör. (Spregen Sie!) F dere, drüfte fih mit großer Freiheit aus, und ward mit ern 
Der Kommlſſalt ber Deputirrenfammer fagte gefiern, daß ex die. || Beifall frelgeſprochen. Ich brauge Ihnen nicht zu ſagen. ds 
Wabtheit, nichts als die Wahrhelt Im Juterefe der Ungeflagten | mih- mit diefen Männern nicht vergleiche; aber Sie, meint 
und in dem der Anklage feitit ſuche. Diefe Sprache war in fek P ren, Gie verglelche Id mit Ihren Dichter, und bin übergeugl, 3 
nem. Munde paſſend, ſowol im, Rütſicht auf feinen perſonllchen Ihnen die Freihelt meiner Sprache nicht mißfellen wirt. au 
Charakter, als wegen des Charakters, ben er zepräfentirt. Er | war bei ber etſten Revolutlon noch fehr jung. Mein erfer * 
iſt In der That vor Ihrem Getichte der Mepräfentant der Depu⸗fiel auf die Unarie; Die erſte Frucht der Revolutlon mat fe 
tirtenfammer, die ohne Leibenihaft und ohne Haß verfolgt. Sie | mid die Verbannung, für meinen. Vater ber Tod. Bon nun u 
werden, meine Herren, mit Eorgfalt prüfen mb erwägen, mas |: lernte ich mich von der Volkspartei zuräf zu halten Emiü 
wirtilch die aus den Debatten bervorgebende Wahrheit ift. |; ward meinem Vaterlande Rufe gewährt. Ich fand In mein= 
Fragen Sie Ihr Gemiffen, und ſehen Cie, ob man wirllich fagen || unerfezlisen Ungläte Troft darin, andern Unglütlichen zu bei 
fan, dab ib mich gerwelgert. habe, dem Wiutvergiefen Cinhalt | und fie zu tröfen. Im swanzigiten Jahre hatte ich fa mer 
zu than, das ih aufe Tieffte. im meinem Herzen bebauerte. | ganzes Exbtheil verloren; ich fucte eine Freitäete. auf fremde® 
Edie Yalsk,.ce wird Idnen zumdglich fepu, ju yerfeunen, daß lch nut |: Gebiete, mp ſich auch der gewandte Reduet einfand, den Eit # 
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SUPER WERE NEE Arueme DUB 6 melae Stinme marı Da: 
mals’ popnlaic; man gab ihr Gehör. Wenige Jahre fpdter trat 
Bi zum Erfienmal in Gtaatsbienit. Man hatte mic zum Kan 
Adeten für die Deputation ernannt, und der ernannte Deputirte 
fegte mur mir wenigen Stimmen über mid. Ich warb zum 
Peiflbenten des Trlbunats vom Borbeaur ernannt; bier trat ein 
Umſtand ein, von dem ich In meiner gegenwärtige Lage fpredien 
Darf. Zu Worbeaus ward ein peiltiiches Komplett entdeit; einer 
en war ein armer Handwerker, mit bem ich In-ber 
Milonaigerde gebient hatte. Seine Fram bat mid, eines jener 
wnbebeutenben Gertififate zu umterzeihmen, auf die Die Midter 
Betselnigtich fo wenig achten. IA fagte diefer Frau; Laſſen Sie 
mldy ale Zeuge citiren, und nehmen Sie wegen meiner @igenfihaft 
ME RIMter einen Unftand. Das, was der normalige Advetat 
net mehr thun Ponte, that ber Bruge ; der Menn ward freige: 
Proben. Smei Jahre darauf ward Ich zum Generaiprofurator 
Don len Minifter ernannt, der jezt im der erfiem Melde mel: 
er liter ſizt. Dh warb zur Deputatiom ernannt, Emdiich 
wird id beauftragt, einen fameniem Prejes vor Ihnen zu 
Bon da am erhoben ſich umiellge vorgefahte Men: 
— gegen mit. Mürrbings glaubte Id dem Gceim der 
Oktenge affektiren zu miffen; aber meine innere Anüdt mar 
WR immer diefem Seine entipredend. 
ei (Fortiegung folgt.) 
Su der Eizung der Deputirtentammer am 13 Dee, ka- 
Win wert Metitiouen ver, unter denen cine Beildtigung der 


ensbeft batte; aber es gelang ibm, unter dem Velftande meb- 
ter Leute feine Gellchters zu entkommen, macberm et zuret 
gegen Me Truppen gefemert hatte, Zwel feiner Leute murbem 
verhaftet und im die Gefängniffe von Weles abgefäher, Grafen 
mid fortwäßremd lebhaft verfolgt, umb hei feinem BDibderhand fit 
ein Unteroffigier der Gemdarmeie rötlich rerwandet werden,’ 
Ein Sareiben aus Wigier nem 2 Mor. im: Melagen wel⸗ 
det, dab Medeah und Blida non. franpbfiicen Zrupem eingenome- 
men, eim mewer Dep von Zittern Durch den Obergenetal einge 
fegt; die Kommnnitattem mit: jener Broring frei umd die Metiur 
von Meribjah gefichert fegen. Von Turis befinde ſich ein Bas 


Nachricht eingetroffen, daß eine Aguptiide @sladre von 20 Segeln 
daielbit angelangt fer und Truppen auf der Inſel @liba: and 
gan gelegt habe. (7) Auch jo em 25 Mon der Ver kam Titter 
in folge: der Mebergabe vom Medeah in Mlgier eingeteeffen, 
werde fi am 27 meh 150 wit ihm gefangen: Tutten 
Emyena einidifen. Cine Armpagnie Linientrurven ftp. jur 
regung bed Forts von Oran abgeſchiut mochten; ibe werde elu 
qiment felgen, Auch dab Fort von Bema werde Wefapuing: er: 
halten. 

Ben Marfetlie fhreibt man unterm a Dei (Dad Wege 
ment Hobeniche gebt morgen: nad Zoulen ab, mo «6 Ab 
Moren ein ſchiffen wird,” 


& 
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tete ‚Hr, van de Weyers auf feiner Meife mach Paris; man hoffte 
unmittelbare Anerkennung von Selte Ftanfreitsc— In Giups 
brach unter dem bei beu Feſtungswerken befchäftigten sirbeitern 
eine Meuterel ans, bie aber durch Zahlung des rüfftänbigem Lohns 
geftilt wurde. — Su Gent fit dem fläbtifhen Magiftrat ein 
Einfpruc gegen Zulaſſung von Geiftiichen bei den Wahlen elus 
gerelcht worden. Bet ber legten, zu Antwerpen ftattgefunbenen 
Wahl zwang man bie Geiſtlichen, die daran Thell nehmen woll⸗ 
ten, den Saal zu verlaffen. — Bel ber. Univerfität Löwen en 
bieten alle Profefforen , welche Ausländer find, ihren Abſchled. 
— Das Journal des Flaudres melder aus Gent vom 18 
Dec., daß die Zuſammenrottungen fortbanerten, daß auf ben 
Straßen anfipatrforifche Lieder mit vollen Händen ausgetheilt 
würden, und direkte Aufrufe an das Volt gefhähen, zur alten 
Ordnung der Dinge zurüfjutehren. — Die Mitglieder der pro- 
virorifhen Reglerung haben das Anerbieten ber Bubgetstommif: 
fien, die Ihnen eine Ckvilliſte ausfegen wollte, einitimmig zuruͤt⸗ 
geiviefen, und auf jeden Gehalt verzichtet. 
Schweiz. 

* Bern, 18 Dec. Der Vortrag des Hrn. E. Fellenberg 
von Hofwpl, deſſen in der auferordentlichen Bellage zuriliger 
meinen Zeitung vom 15 Dec. Erwähnung geſchehen iſt, beab- 
fichtigte unter beifäliger Zuftimmung zu den erwähnten Anträgen. 
4) In der Auswahl der Mitglieder der zu ernennenden Stanbed- 
destommiffion befombere Sorgfalt zu empfehlen; 2) die früher 
eingetretenen Seitungsverbote, namentlich für den Schwelzerboten 
amd bie neue Süricherzeitung, fogleich aufheben zu maden; 5) bie 
Merabfhiebung der Landtruppen, bie nach Bern gezogen worden 
nd, zu bewirken; 4) bie Gefahren die in dem Kanton Schmp 
ebmalten, ber Aufmerkfamfeit und wirffamen Worforge bes eldgendf: 
ſiſchen Direltorkums zu empfehlen; 5) auf dem Fall, daß ein eropät- 
fer Kontinentalfrieg ausbrechen follte, eine Verſtaͤrkung -ber 
ſchwelzeriſchen Neutralität, durch Einleitung zweimäßlger Neger 
slatiomen mit Würtemberg, Bayern und Baben, vorzubereiten. 
Der Hr. Fellenberg bat unterm. 14ten Chriſtmonat dem großen 
MRath in Vern folgendes Entlaffungsbegehren eingegeben. „Tit. 
Die Erfahrungen der ſechs Jahre, während melden ich die Ehre 
gehabt habe, Mitglied des großen Mathes der Stabt und Mepu- 
blit Bern zu fepn, haben mic überzeugt, daß es mir, als fols 
«em, bei meinen Anfichten, nicht gelingen fan, meinen Pflichten gegen 
das Vaterland genug zu thun, id glaube biefelben beſſer erfüllen zu 
Lönnen, Indem ich meine Kräfte von num an ansfhlieflih 
der Aufgabe widnte, die ih in Hofwpl, Mapkirch u. f. w. zur 
Vorbereitung einer verfittlichenden, gefunde Deligtofität verfihern: 
den, induſtrielle und wiſſenſchaftliche Bildung zuverläffig beför- 
dernden Natlonalerzlehung, zu loͤſen übernommen babe. Die ob: 
waltenden Zeitumftände machen bie Einleitung und allgemeinere 
Verbreitung folder Erziehung immer bringlicher; nur ein zur 
Sittllchteit, zu wünfdendwertber Einfiht im feine wahren Be: 
dürfwife und In feine verfchlebenen Verhaͤltniſſe erzogenes, nur 
ein religleufes, ein wahrhaft hriftliches Bolt, Ta fi gegen ge: 
fährfihe Anfregungen in jedem Falle geſchuzt erweifen; nur die 
Landesvaͤter, welche fich durch eine, den polttifhen Stärmen 
überlegene Erjiehung über ben Bereich aller Stürme gefezt be: 
finden, dürfen gang ſicher barauf zählen, jeden Sturm zu einem 
guten Zlefe leiten zu könmen. Der Beifall, ben Em. Gm. in der 
Eröfuungsrede der gegenwärtigen großen Ratheſizung meinen 





Tag: gelegt hat. Ich babe bie: Ehre mit mod, mi ah,“ 

* Bom 207 Des "Zu. Mltörf im Kanten Ahekömarb am 
14 Der. eine außerordentilche Landsgemelude gehalten mm der 
nach Bern ausgeſchtiebenen Tagſazung willea. Den @täkbgeirun 
des Kantons zufolge ſteht bei ſolchen Veranlaſunzen ie Wabl 
der Gefandten ſowol als ihre Jaſtruktion der Lanıbögeimehnbt nz: 
mittelbar zu. Derfelben trug nun der ——— a0, 


daß die Juſtruttion in dieſem wichtigen Fall; 
aller Umſicht muͤſſe zu Werke gegangen | werden 
möchte unbedingt uͤberlaſſen blelben. In dem Gange) 
ernften Berathung an ber Volklsgemelnde warb 
trag dahin geſtellt, daß bie Hauptgrundſaͤze zur 
die drei Punkte. bes Krelsſchrelbens nom WVororte 
Lanbsgemeinde ſelbſt möchten ausgefproden, .berielben 
wifelung dann aber der, Infheuktiondtommiffion winter 
her Genehmigung bed Landraths folle übergeben . 
Antrag fand umgetheilten Beifall und erhielt auch 
der Mitglieber bes Mathed, Es warb bierauf 
föloffen, daß ſich die Landsgemeinde dahin A 
Auftechthaltung der Mube und Ordnung fm Tuner 
ſenſchaft betrift, fo folle die Geſaubtſchaft von Url 
tein Hand bieten, 'welhe Milde und bruͤderliche 
reihen , aber auch nur zu ſolchen, und den 
der Kantone unbeſchadet; in Bezug auf —— 
desverhaͤltniſſe fol der Bundesvertrag unverleſt und heittz behal 
ten werben; mad bie Verhaͤltuiſſe zum Ausland — 
Neutralltaͤt der Schweiz mit allen erforderlichen 

ſtuzt und gehandhabt werben. Die weitere ——— 
Grundſaͤze wolle die Landegemeinde der Im: 

und dem Landrathe überlaffen. Sk Geſandten ernaa 
die Sandammänner Lauener und Sgraggen. Weihe Mppenit!! 
fenden bie Landammänner Nef und’ Engiter, Reli 
nige Männer. Mertwärdig aber tmüifen bie ur 
jenigen Kantone erfheinen, Die in ihren Werfaffungsudirmen K 
ariffen find und biefen Umwanbiungen entſprechende 

wählten. In Surih, mo der zuerſt als 

Staatzrath uſterl die Wahl ansfehlug; weil ihm) gehen 
ber Verfaffungskommittee von 45 Glieberm, bie-berigmnfe Mal 
unmittelbar zuvor beitellt hatte, biefe Arbeit im 

keine Entfernung geftatten könne, wurben ber Re 
von Anonau, Verfaſſer bes fehr gründlichen 

jergefhichte, der Oberammtmann Hirzel, durch. bie-ebHlfe patrlır“ 
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für „Hingebung ur veitsthümtiche Gaben autsqelänet, mebft 


he erde Dr, Hegetidweiler von Stäfa, ermannt, 
weih' Lezterer am Tag ber Zehntauſend in Uiter den rublgen 


Ausgang des unbefonnenen Wageſtuͤls erzielt, umd ihm bamılt- die 
einzig mögliche Nechtfertigung verfhaft hatte. Der Kanton Mar: 


ga fendet meben dem Reglerungsrath Huͤruer und dem Dbriften 


Brentans ‚ annoch einen der Wolkofuͤhrer vom jüngften Aufſtande, 


den Gemeindammann- Wiederteht von Wuͤrrenlos. Die: Bürger: 
meifter ſind dort umb hier nicht mehr gewählt worden. Es wird 
eine Uebergangs⸗Tagſazung ſeyn, bie erfennen muß, daß mit: dem 
31 Dee. ,. wo die verörtlihe Stelle Bernd aufhört, auch ber er: 
ſchlaffte und Eraftlofe Geiſt bisheriger Zagfagungen — einem neuen 
lebendigen und verjüngten Geiſte Pla; macht. 
Deutfdland, 

Hr. Cartwright, Fon. großbritannifher Gefandter und bevollmäd- 
tigter Minifter beim deutſchen Bunde, traf aus dem Haag am 
20 Dec. zu Frankfurt ein. 

Ueber die Verhandlungen bes kurheſſiſchen Landtags fagt bie 
Raffeler Zeitung: „In den Plenarfizungen bis zum 11 d. M. 
find folgende Abfhnitte der Arbelten des bezeichneten Ausſchuſſes 
zur Beratung und Abſtimmung ber Ständeverfammiung ge 
bracht worden: 1) Won bem Staatsgeblete, der Regierungsform, 
Megierungsfolge und Regentſchaft. 
den GSliedern des regierenden Haufed. 53) Don den allgemeinen 
Rechten und Pflihten der Unterthanen. 4) Won den Gemeinden, 
5) Von ben Standes herrſchaften und den ritterſchaftlichen Kör- 
perichaften. 6) Won ben Staatsdlenern. 7) Won den oberſten 
Staatsbehoͤrden. 8) Von der Rechtspflege. 9) Don ben Kir: 
sen, Unterrihtsanitalten und milben Stiftungen. — Im ber 
Sizung vom 7 Dec. ſprach bie Ständeverfammlung unter Underm 
den Wunfh aus; „daß in dem mächten Landtagsabſchlede die 
für das Land jo nothwendige Ubfafung einer Strafprogeforbuung, 
eines Siviigefesbuhs und einer bürgerlichen ‚Progehorduung möge 
zugefichert werden.‘ 

Der engere Ausſchuß ber Stände bed Herzogthums Braun: 
hweig bat an ſaͤmtliche Mitglieder der Landſchaft umterm 
7 Dec. folgende Mitthellung ergeben laſſen: „Mittelſt Reſeripts 
des herzoglichen Staatsminiſterlums vom 6 d. iſt und ein Beſchluß 
des durchl. deutſchen Bundes vom 2 d. mitgetheilt, nach welchem 
derſelbe, durchdrungen von der Ueberzeugung, daß unter den ob⸗ 
waltenden Umſtaͤnden die Erhaltung ber Ruhe und geſezlichen 
Ordnung Im Herzogthum Braunſchweig eine, von der Autorität 
des Bundes ausgehende, unverweilte Verfügung in Beztehung 
auf bie Reglerungsgewalt daſelbſt gebleteriſch erhtiſcht, und baf 


ſchweig erſucht, bie Reglerung bes Herzogthums Braunſchweig bis 
auf Weitered zu führen, und, daß dieſes auf Veranlaſſung des 
deutfchen Bundes geſchehe, öffentlich bekannt zu maden; 2) ben 
berechtigten Agnaten Sr. Durchl. bes Herzogs Karl von Bram: 
(ümeig anheim gibt, dieienige definitive Auordnung für die gu 
Eunft, weiche bei biefem befiagendiwerthen: Stande der Dinge bie 


2) Bon dem Üegenten und 





— Rube * —* — in dem Herzogthume 
Braunſchweig erheiſcht, in Gemaͤßheit der herzogl. braunſchweigl⸗ 
ſchen Hausgeſeze und des An. deutſchen und andern fonmverainen 
Haͤuſern uͤblichen Herkommens zu berathen und zu bewirken, fo 
sole auch eine baldige Benachrichtigung über bie: im ſolcher rt 
getroffene Feſtſtellung dem deutſchen Bunde zur Anerlennung gu: 
tommen zu laſſen. Zugleich iſt uns ia jenem Meferipte erbͤfuet, 
wie dem durchl. Herzoge Karl von ber hohen Bundesverſamm⸗ 
kung jener Beſchluß mir dem Hinzufuͤgen bekannt gemadt fep, 
daß ihn der Bund nicht mehr für befugt erante, 
MRegtierungsredbte in bem Herzogthume Braum— 
fhweig auszuüben, fondern nur Se. Durchl. ıden 
Herzog Wilhelm ald Regenten anfehe. Mir beellen 
und, Ste von biefen Thasumftänden, melde in der mehrfachen 
Hinſicht, daß der erſehnte Beitpunktıdes definitiven Meglerunge- 
Antritte des durchlauchtigſten Heczogs Wilhelm darnach als ſeht 
nahe fc zeigt, und: eine jede Unterfläzuug der Werfuche des Her- 
zogs Karl zum Umiturge der dermallgen Ordnung wicht nur im 
hieſigen Lande, fondern auch in ben ſaͤmtlichen Bunbesiinaten 
fortan als ſtraffaͤllig erſchelnen muß, im hoͤchſten Grabe wlohtla 
und erfreulich find, fofort in Keuntulß gu ſezen.“ 


yreußen 


* Berlin, 13 Der. Der Geſundheite zuſtand des Prinzen 
Wilhelm, Bruders des Könige, iſt fo volltommen wieder berge- 
ftelit, daß Hochderſelbe binnen einigen Tagen zw feinem General 
tommando nad den Rbeinprovinzen. abgehen wird, wodurch ſich 
die Nachricht, daß der Herzog Karl von. Mecklenburg diefen Po⸗ 
fen erbalten habe, wiberiegt. — Wie es beißt, it dem Feidmar- 
ſchall v. Gneifenau auch bie Statthalterſchaft des Großherzog⸗ 
thums Voſen uͤbertragen. Die NRuhe iſt dort keinen Augenblit 
geſtoͤrt worden, dennoch iſt zur Sicherung der Graͤnzen eine an- 
ſehnliche Truppenzahl eingeruͤtt. Auch bier ſehen wir taͤglich Hau⸗ 
fen einberufener Landwehrmaͤnner aukommen. — Die zweite De- 
peſche bed Großfuͤrſten Konftantia über feinen Mälzug aus MWar- 
ſchau ſoll deſſen erfte aber den Ausbruch der polnifcen Untuhen 
überholt haben, und während ber Parade dem Kaiſer Nikolaus 
zugefommen ſeyn. Der Enthuſſaemus und die Kampfluſt der 
Truppen zeigten fi bei biefer Gelegenheit über alle Beſchrelbung 
groß, und gaben ſich dur die rührendften Beweiſe anbaͤnglicher 
Treue fund, Man ſpricht von einer Armee von 150,000 Mann, 
an berem Spize ſich der Kaiſer felbft ſtellen werde. — Dabingegen 
fügen Briefe aus Warſchau, daß dort alle einfihtigen Männer der 
Meynung wären, und der Hofmumng lebten, dab die brobende Mer: 
witelung der Dinge durch die Sroßmuth des Kakfer und die Maap- 
haltung der polntfhen Nation ohne Schwertſtreich ſich Töfen werde, 
Man Hoft vlel von ber Fuͤrſprache des Großfürften Konftantin, 
vlelleicht auch von defien Gemahlin, der Fuͤrſtin Lowicz; auch geht 
biefed aus dem in ber Warfchauer Zeitung und befonders, abge: 
drutten Geſpraͤche zwiſchen dem Ceſarewitfch und dem an ihn ge: 
ſandten Hrn. Wolisti hervor, infofern man am die gemaue Wahr- 
beit biefer bramatifhen Ecene glauben darf, (S. bie auferor- 
dentliche Beilage zur heutigen Allg. Zeitung.) — In jedem Falle, 
ſo ſchreibt man, würde fih der Maifer Nikolaus eine neue glän- 
sende ‚Seite in den Annalen ber Weltgeſchichte verdienen, men, 
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er ed PEN machte, daß, ohne der unentbehrlichen Madtvef 
ommeuheſt des Throus etwas zu vergehen, der Wunſch ber Ge— 
mästgten und Gerechten erfüllt, über das Merbreden der Schleier 
der Vergeffenheit gezogen, und bie aufgeregten Leibenfhaften durch 
Kraft und Feſtigkelt geſchrelt, burh Gnade unb Milde zugleich 
verföhnt würden. Vlellelcht Iit es der Epoche unfrer vorgefchrite 
tenen Bildung angemeflen und möglih, bie großen Jutereſſen 
der Menfhheit, die drohendften Somflitte der Wölfer, durch eine 
anbere Macht als bie ber Waffen, auszugleichen. Krieg ober 
Friede wird die Stufe der Gefittung zeigen, auf der das heutige 
Europa fieht. — Nachſchrift vom 19 Dec, Nah Privatbries 
fen aus MWarfchau hat bie abgeorbnete Deputation ſich zufoͤrderſt 
zu dem Großfürften Konjtantin begeben, iſt von demſelben gätig 
aufgenommen worden, und bat das Verſotechen ſelner Verwen 
dung beim Kalſer erhalten. 
Rubland. 

Die preußiſche Staatszeitung bringt folgende Nachtichten ans 
St. Petersburg vom 11 Dec, Die biefige Zeitung enthält 
Folgendes: „„Seleltet von dem Grundſaze alle übelmollenden Ber 
ſuche, welde bie Störung ber öÖffentlihen Ruhe und Orbaung 
dezweken, offentunbig zu machen, haben Se. Maj. ber Kalfer 
Allerhoͤchſt auzubefehlen geruht, den Inhalt ber vorgeſtern Nacht 
Sr. Majeflät zugelommenen Berihte Er. kalferl. Hohelt bes 
Ceſarewltſch vom 13 (50) und 49 November (1 Dec.) über einen 
abſcheulichen Verrath, welcher in Warſchau flatt gefunden hat, 
allgemein befannt zu machen. Um 17 (29) Mon. um 7Y. Uhr 
Abends warf fi elm bewafneter Haufe von Unterfähnrichen ber 
Infanterie, nebſt Leuten In bürgerlicher Aleibung, nad Beisebere, 
dem-gewöhnlichen Aufenthalte Sr. kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch, 
und nachdem fie unter ben Fenftern bes Schloffes ſelbſt einige 
ihrer Gewehre abgefeuert hatten, drangen fie In bie Innern Ge— 
mäder St. kalſerl. Hohelt des Ceſarewitſch. Hier fielen fie, mit 
den Waffen in der Hand, die Ihnen entgegeneliende Dlenerſchaft 
an und braten Mehreren darunter ſchwere Wunden bei. Der 
Geuerallieutenant Gendre, ber fi Im Belvedere befand, iſt von 
den Empoͤrern erfchlagen, und ber gleichfalls bort anweſende 
Bicepräfident der Pollzel von Warfhau fchwer verwundet worden, 
Su glelcher Zeit zelgten ſich unter den polnifhen Truppen anf: 
zührerifhe Bewegungen, manmentlich bei dem vierten Infanterie: 
zegimente, bem Sappeurbataillon und neum Velstons des Greua⸗ 
bierregimente. Von Seite Sr, kaiferl. Hobelt des Ceſarewitſch 
war den Chefs der in Warſchau jtatlonitten ruſſiſchen Garde: 
zegimenter die gemeſſene Vorſchrift ertheilt, durchaus nicht au: 
greifend zu verfahren, fondern ſich auf eine eutſchiedene Ab— 
wehrung etwaniger Angriffe zu befhranfen, Das volbpnifihe 
Leibgarderegiment wurde auf dem Wege nach dem großen Mile 
taltplaze, ber zum Berfammlungspunfte der ganzen Gardeinfan- 
terle kefimmt war, von bem polnliden vierten Infanterieregi- 
mente angegriffen und verlor gegen 30 Mann an Werwundeten 
und Getdbteten, (hing ſich aber muthvoll durch und erreichte bem 
Berfammlungsplag. Glelch hierauf wurde das Warfchauer Arſenal 
von den Empörerm geplündert, welche upter das Volk Waffen 
vertheilten, um baffelbe zur Thellnahme am dem Aufruhr zu 
relzen. Am 18 (30) wuchs der Aufruhr ia Warſchau ftufenweife 
und bie oben erwähnten polnifhen Urmeeregimenter unterftägten 
bie Meuterel; allein das reitende Jaͤgerreglment der polnifchen 
Garde Hat. DIE jegt unerſchuͤtterlich feine grämpeniofe Ergebenheit, 


Treue und Kerfetelt bewiefen und alle — 
Der Empöter muidls abseſchlagen Was ate auf Die 
tenden Imftände haben Se. Talferl, Hohelt ber Cefarasiri fit 
zwekdlenllch erachtet, von Warſchau auszuräfen, eb HN, 
(1 Dec), In Erwartung bes Weltern, mit Fämerlhen wiſſen 
und den treu geblichenen polniſchen Truppen, jwel Werſte ver 
ber Stadt, im Dorfe Witſchba, Bloeuals zu begtehen Diefe 
Truppen beftehen aus bem- Itthauffchen und volhmmirden Geil: 
mente ruſſiſcher Garde, aus 15 Kompagnlern polnkfäer Kußyarde, 
ber ganzen Garbefavallerte und Fupartißerie. - : Dieipatsinke te: 
tende Urtillerle ift auf der Seite ber Verraͤther. Während Ueſet 
Vorgänge find Folgende ein Opfer der Mebellen gewerder hm 
polnifhen Milltalt: ber General von ber Wrtlälente „. Atlegt 
minifter Graf Haude, der Befehlähaber ber ſaͤmtuichen uf: 
truppen, General von ber Infanterie, Graf Staulcians Yotset, 
bie Brigabegenersie Trembizit beim Seneralſtabe Sr. Hodelt 
bes Gefaremitih; Sementfomsti, bienfiverriätender Chef dee 
Generalſtabes ber polniiken Urmee; Bluͤmmer, Kommandeur 
der zweiten Brigade ber zweiten Infanterlebiviften, umb der 
Obriſt Meziſchewell, Chef des Artllletleſtabes; vom tuſſſcen 
Milltait: außer dem Generallieutenant Gendre, der bel Er. Hr: 
beit angeftellt gemefene Obriſt Saß. Im Warſcheun wurden KR 
zum Wbgange dieſer Depeſchen Sr. Hoheit bes Eeſarewiiſe all 
dffentlichen Angelegenheiten im Namen Sr. kalſert Meſehit ser: 
handelt. Einlge Perfonen, bie ven ber lokalen Megkering hr 
Teilnahme an amtlihen Geſchaͤſten aufgeforbert: worden ft, 
haben Diefe nicht anders übernommen, als laut Vorſchriten, Me 
im Namen Sr. Majeität des Kalſers auegefertigt wurden, Eleich 
nah Eingang obiger betrübender Nachrichten haben Er. 

bie firengften und entfcheldendften Maaßregeln zur Untedhiten 
bes in Warſchau ausgebrodenen Aufruhts umd zur Wiedethertel 
fung der Mube angeordnet. Das litthaulſche abgefonberte getre 
bat zu diefem Ende Orbre erhalten, vollftdndig foglehd In die 
Gränzen des Relches Polen eingumarfciren. Das ıfe Iufaste: 
tlekorvs und dad Ste Reſerve-Karallerletorpe rüfen mad, MI ı 
bie Gränze Polent, und maden dort Kalt, um im Falle ber Rent 
bie Offenfive zu verftärken. Die Kantonirungsquartiere bed Ike 
Anfanterieforps in ben weitliben Gonvernermente werben uni: 
säglih von andern Trurpen aus dem Innern des Meideh heit 
werben.” — Daffelbe Blatt meldet ferner: „Et. Mei. Mt 
Kalſer geruhten geftern nach ber Wachtparade, bie Dffipkere un 
fich zu verfammeln, um fie bas beflagendwertbe Ereisnifiwen Int 
Lippen Sr. Majeftät Selbſt vernehmen zu laſſen. Die Warte, 
aus der Tiefe eines gerübrten und mitieldevollen Watirherienf, 
erariffen ummiberitchlib bie Gemüther,, die fi mehriald'ie vr 
beifiger Jubrunſt für den geliehteften der Momarden bundölift 
fühlten. Die treuen Vertheldiger det Vaterlandes umilepten Ne 
Hände und Knie des Kalſers, und Indem fie unter Meinen Ir 
niger Nührung ihre Hurrah ertönen Iefen, ermeiserten-fie ben Im 
Angefihte Gottes gelelfteten Shwur unverbroͤchlicher Treut m? 
und das Geluͤbde, für Ihm, für Nltolaus den lezten Brntätrerfi 
zu opfern! Dffistere,: bie von der Wachtparade Im dan red det 
Voriger zuräffehrten, forschen von dem feierlichen Mufteitie mit 
Hopiendem Herzen umd balberfifrer Stimme, mb Be Buhlrrt 
lauſchten ſtumm und beteten im Stillen zu Gott um Gegen fit 
Seinen Geſelbten,““ — Ein auferorbentiiches Guppiement jun 


Joeurnal be St. Peteräbourg meiber aus Se; Yerefdburg mr 


itized by Ca 
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10 Dee.: „Se, Mai. ber Kalfer haben heute von Sr. kaiſerl. 
Heb. dem Ceſarewltſch einen nachtraͤglichen Bericht über die Lage 
der Dinge in Warfhau erhalten. Diefer Bericht wurde am 
2 Dee. von Sr. kalſetl. Hobelt abgefertiat und enthält folgende 
Detalls: Mir Standbhaftigkeit dem feit Ausbruche ber Rebellion 
angenommenen Grunbfage treu bleibend, einftwelien gegen die Ne: 
bellen in Unthätigfeft zu bebarren, um jeden Vorwand zu einer 
falfhen Deutung der wahren Bewegungegrände des Aufruhrs zu 
entfernen, und die Mittel zu erleichtern, den Zwek ber lrheber 
derfelben ſchueller kennen zu lernen, gab Ge. kalferl. Hoheit ben 
Chefs der im Seiner Nähe befindlichen Truppen den Befehl, ſich 
ader offenfiven Bewegungen zu enthalten, jebod jeden Angrif, 
der etwa gegen fie gerichtet werben möchte, tapfer zuruͤkzuſchla⸗ 
gen. Diefer Dispofition. gemäß verblieb Se, kaiferl. Hobelt In 
Sehner Stellung ‚In der Naͤhe des. Dorfes Wirfhba, nachdem 
vermittelft eines vollgogenen Ueberganges über bie Welchſel bei 
dem Dorfe Willanowa ‚die von Seite der Mebellen abgefchnit- 
ten geweiene Verbindung zwiſchen beiden Weichſel-Ufern wie 
der hergeftellt worden war. In der Zwifchenzeit wurde die Zahl 
der Se, falfert. Hoheit begleitenden Trupren durch das Eintreffen 
der’ Kompagnicen der Karabiniers Sr. Majeftät, ber polntiden 
Jägerregimenter Nro, 1 und 3 und der Grenabierfompagnie bes 
festen Infanterleregimented vermehrt, Außerdem vereinigte 
fi mit Diefen Truppen In unerhörter Geſchwindigkeit bie unter 
den Beſehlen ber Generalmajore v, Korff und v. Gerſtenzwelg 
im Dorfe Gora Fantonnirt geweſene Pofitiondbatterie ber rufil: 
ſchen Garde Nro. 5; mit Jabegtif biefer Batterie hat Se. kalferl. 
Hohelt dermaten 28 Stuͤl Geſchuͤz bei fib. Für dem Unterhalt 
aller biefer Truppen, Dank fey es ben von Sr. Falferl. Hobelt 
getroffenen Maaßtegeln, iſt binlänglich geforgt. Während fi 
dieſes zutrug, batte fib der Tumult in Warſchau etwas ger 
fest, und man fan mit einiger Gewißheit vorausfesen, daß 
ein großer Theil der Bevoͤllerung dleſer Stadt keinen Anthell 
an ber Rebellion genommen habe. Den Plünderungen und Ausſchwei⸗ 
fungen aller Art, von denen die erften Schritteder Aufrährer begleitet 
waren, tft, Dant ſey es ben Maafregeln bes verabſchledeten Generals 
der polniſchen Truppen, Chloplckt, der, von allen gutgefinnten Sin: 
wohnern unterftügt, mit Kraft an der Wicderherftellung ber Orb: 
nung in der Stadt arbeitet, Einhalt gethan worden. Die koͤnlgl. 
Regterungstommipfion erlleß zu demfelben Zweke eine Proflama: 
tion. Se. kalſerl. Hoheit laͤßt wiederholt der unerfhätterlihen 
Treue bes polnifchen reitenden Garde: Jägerregiments, fo wie 
der bemerfenswerthen Tapferkeit völlige Gerechtigkeit wiberfahren, 
mit welcher ſich daffelbe durch Rebellenmaſſen durchſchlug, um ſich 
den Truppen Er. Majeſtaͤt anzuſchlleßen. Der Adiutant Sr. kalſ. 
Hoh., Jagmin Zellonka, und die Obriftlientenants Miller uud 
Starzundti haben burd ihren am ben Tag gelegten Eifer bie Auf: 
merffamteit Er, Fatferl, Hohelt ganz befonbers In Anfprud ge: 
nommen. Der Abintant Sr, falferl. Hoheit, vom Turno, Obrift 
bei den polnifhen Truppen, hat gleihfalls Bewelſe der glänzende 
ften Tapferfelt geltefert. Se. kaiſerl. Hoheit lobt die Feitigteit 
des Befehlshabers ber adelichen Unteroffiglersfhule, Obrlſilleute⸗ 
nants Czarnowsli, ber mitten Im Tumult bie ftrengite Ordnung 
in der genannten Schule aufrecht zu erhalten gewußt hatte. Die 
Benerale ber pölnifhen Truppen Roſchnici, Graf Vincent Ara 
finefi und Aurmatowerl erfälten ihre Pflicht mit mufterhaftem 
Eifer und Treuſinn. Die Generale Iſidor Krafindet; Male 


und Mebel eliten, fi unter die Befehle Er. kalſerl. Hohelt zu 
ftellen. Se. kaiſerl. Hobelt bezeugt gleichermaaßen bie Tapferkeit 
felnes Adiutanten, bed Unterlleutenants Gogel, der burc einen 
Schuß In den Arm verwundet ward, und ‚bes Obriſtlieutenants 
Naſtſcholin, Abjutanten Sr. Falferl, Hohelt des Großfürften 
Michael. Die Rebellen haben den Geueraladjutanten v. Richter, 
fo wie bie Generalmajore Eſſakoff und Engelmann, deren man 
fih in dem Augenblik bemädtigte, als fie ihre Wohnungen ver 
liefen, um fih an bie Spize der Ihrem Befehle anvertrauten 
Tenppen zu ftellen, in Warfhau als Gefangene zuräfbehaiten. 
Der Stabsrittmeliter Buturlin, Adjutant des Katferd, und ber 
Staböfapitain Greffer, Adiutant Sr. kalſerl. Hoh. des Gefare- 
witfch, wurben bei Bollziehung ber ihnen erthellten Befehle gleich⸗ 
falls von ben Rebellen aufgehoben und befinden fi dermalen 
in Gefangenfhaft. Der Name bes Brigabegenerais Nowick iſt 
auf ber mit ben erfien Berichten Sr, kalſerl. Hoheit eingefende: 
ten 2ifte der getöbteten Generale weggelaffen worden; auch iſt 
bed Verſchwindens bes Brigadegenerals Bontam, von dem man 
feitdem nichts mehr vernommen bat, keine Erwähnung geſchehen.“ 
polen 

Die preußlſche Staatszeitung berichtet and Warfhau vom 
16 Dee.: Aus Pulawy wird in der Warfhauer Zeitung 
folgendes Nähere über den Zug Er. kaif. Hoh. des Grohfürften 
Gefarewitih gemeldet; „Am' 5 d. erhielten wir hier, bie erſte 
Nachricht von den in Warſchau vorgefallenen Ereigniffen. In 
Folge deifen begab fi ber DOberfilieutenant Pientka fogleih nah 
Lublin zu den Generalen Welſſenhof und Moramstl, nachdem er 
das Kommando an feiner Stelle dem Kapitain Mihepezti übers 
geben hatte. Den 4 Morgens wurbe ber Vogt ber Pulamwifchen 
Gemeinde aufgefordert, die nöthigen Fahrzeuge zur Ueberſchif⸗ 
fung der ruſſiſchen Truppen berbeigufhaffen und die .erforberif: 
den Anordnungen zur Ueberfahrt zu treffen. Man war zweifel⸗ 
baft, ob man bdiefer Aufforderung Folge leiften oder ſich nicht 
daran fehren folle, weil bie ftäbtifhe Regiernug durch das Stil: 
fhweigen der oberen Behörde an biefem Ufer der Weichſel in 
Ungemwifhelt gelaffen wurde. Der Kapitafn Mfchepestt machte 
Schwierigfeiten und gehorchte der Aufforderung nicht. Unterdeſ⸗ 
fen fezte die verzögerte Ruͤlleht bes Oberſtlleutenants Plentta 
bie Einwohner von Pulawy im bie größte Unruhe. Kapitain 
Mſchepezki ſchilte ſich ſchon an, bie Fahrzeuge auf der Weichſel 
zu vernichten und mit einen Wrtillerlepart nah Warſchau zu 
marſchiren, als Abends gegen 11 Uhr ber Oberftlieutenant Pientta 
mit der Nachricht zurüffem, daß General Welſſenhof eine Stas 
fette erhalten habe, welche ihm ben Befehl überbrahte, das 
ruſſiſche Heer ungehindert über die Welchſel gehen zu laſſen und 
bemfelben babei nach Möglichkeit behülflich zu ſeyn. Die Ars 
tilerletompagnie verlieh deshalb Pulawy und zog am andern 
Morgen, den 5 d., bei Tagesaubruch nah Baranım ab, als 
ſich auch ſchon anf ber andern Seite ber Welchfel bie erften rufe 
ſiſchen Pitets blllen lleßen. Es festen zuerſt bie beiden Uhla— 
nenreglmenter über, von denen ſich ein Theil nah Kaſimir be— 
gab. Nachmittags folgte bie erſte Kompagnie Infanterle, welche 
in Pulawy einruͤlte. Kurz barauf kam ber General Gerſtenzweig 
bei der Fürftin Ezartorpsfa mit der Meldung an, daß er von 
Sr. fall. Heh. dem Großfärften Ceſarewltſch abgefandt ſey, ber 
Im Dorf Bora an ber andern Seite ber Weichſel ftehe, um eine 
Schugzwache im Palalte der Fuͤrſtin anfzuftellen; er erwarte In 
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Siefer Hinſicht Ihre Befehle. Die Fürftin nahm das Auerbleten 
mit Dant an. Uls fih ber General empfahl, ſtellte ſich die 


Schuzwache, aus 26 Gremabieren beftebend, ſchen Im ben Ne- 
benfäten bes Palaftes auf; Im Schloßhefe fanden tie Man: ; 
Den folgenden Tag gegen Mittag erfihlen ‘Se. | 
kaiſerl. Hobelt zu Pferde In Pulawy und ſtattete der Fuürſtin 
Während bes übrigen Tages | 


tiondwagen. 


Gyartorpöta einen Befuh ab. 
wurden die reitende Mirtiderie, die Aüraffier-Megimenter und 


eine große Menge von Wagen nnd auderm Fuhrwerte über | 
gefegt. Am.rten fuhren’ bie Kutſchen der Fuͤrſtinnen Lowicz und 


BSallezyn vor dem Palaſt vorüber. Der Zug wandte fih gegen 
Komsliepwol. Den ten Dec. fezte der Met der Artifferie mit 
dem Huſarenteglment über-ben Fluß. Donnerſtags, den Oten, 
brach Ge. kalſerl. Hoheit in aller Frühe von Konslierwol auf, 
wo Diefelben übernachtet hatten, und nahmen Ihren Marſch atıf 
der Straße von Brjes; Litemsti durch Markaſchew mach Kezk.“ 
— Der Oberſt Turao, welder (mie geftern gemeldet worden) 
Se. kalferl. Hoheit den Großfürften Gefaremirfih bis zur Gränge 
des Könfgreics geleitet bat, iſt geftern bierber zurüfgekehrt. 
Zur Befchleunfgung ber Arbelten an der Befeftigung der Vor— 
ftäbte Warſchau's, welche zeitber etwas langſam betrieben wor: 
den, bat ber Diktator Chopickt eine Prefamation- am bie Be— 
wohner ber Hauptſtadt erlafen, worin er fie gu regerem Eifer 
auffordert und ihnen aubefehlt, ſich in Hinſſcht der bei ber 
Fortififation zu leitenden Dienfte vor dem Münleipalratb gu 
melben; deſſen Präfident einem Jeden feinen Poſten anmeifen 
fol. Durch eine Werorbnung der preufforifihen Reglerung wer: 
ven bie Megeln belammt gemacht, nach meiden ſich bie Met: 
terei des augemeinen Aufgebots zu bilden Bat. Die Zahl ber 
Aus hebuug iſt folgendermaßen auf Die einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften verthellt worden: Maſowlen ſoll im, Kaliſch 1503, 
Auguſtow 4265, Lublin 1138, Plotzk 4093, Sandomir 1029, 
Podlachien 1015, Aralau 949 und die Stadt Warſchau 505 Mann 
ftelen. Ihre Belteidung Toll aus einem Ueberrok oder Mantel 
und einem Yely, und ihre Bewafnung aus einem Saͤdel, einer 
Piteund, wo moͤgllch, aus einem Paar Piſtelen beftehen. Der 
Runtzipairath Hat feine frübere Aufforberting erneuert, daß alle 
Bürger die aus dom Zrugbaufe entiehnten Waffen, welche Cigen: 
thum des Staats find, jezt ohne Verzug innerhalb 21 Grunden 
bei den Bezirkeke miniſſtonen wieder abllefern ſolen. Auch bat 
derſelbe Math ſeglichen Verkauf ober jede Verdͤußerung von Mon: 
turen, Gewehren und andern Effelten, welche zu den Bebürfnif: 
fen. des Heeres gebdten; fireng verboten. — Ein biefiges Blatt 
meldet, daß man in ber Gegend von Czenſtechau ſtarken Kanonen- 
donmer gehbrt haben wolle. — Einige Truppenabthellungen der 
Hauptſtadt haben ſich ohne vorberige Erlaubulß nach der Kavalle: 
rietaferne rn —* begehen und ſſch dort aus eigener 
Macht mit Lebensmitteln verfehen. Der Gonsernenr von War: 
(hau, General —— bat in Folge deſſen einen Befehl an die 
Garnifon erlaffen, worin er bergleihen Infubordination ſtreug 
zu ahnden droht und den Truspen gebletet, fih wegen Werübrel- 
Kung von Lebensmitteln an Die Propkantfomniifion gu wenden, 
von welher-fie für ausgeſtellte Quittungen alles Mötbigeeimpfan: 
gen follen, Ju. I auf eine Berorbnung der ——8 
gierung vom 6 d hat der Befehlshaber —* J Maſorlen 
Bildenden beweglichen Natlonalzarde, W. Dobteti, auf Bevell- 
nr dee anne —ã—— die nä: 


als Samm {play für die imilligen bejti ne Sa ba ren 
mmelpla; für e igen mmt, we wegen 
ihres Glätris bei dem Grafen Shieratowäti zu melden baben, 





apallerie- 
nein alle Yerfonen, von denen ſie ausfindig 
baß le ben erfien Zaun bes —— au 
und Maub nur irgend Theil genommen oder dazu behiliftih geme: 
fen find, feſtuehmen laſſen und fie den — — 
bangun ber gebührenden. übergeben. 

Bon -derpolnifhen Sränge, 16 De, Dea 
fen Infurgenten ſcheint troz ber berannahenden Gefahr 
möthige Eintradt zu mangeln. Die — Truppen rüten 1 
Gränze bed *** zu. —— ‘amd der prevtforkf 
aternng fehlt es an Ullem, einer erfelgtelchen 
u. wäre. Yufer & 30,000. Denn segulahrer 
t von der vorigen Reglerung anheim fielen, win! 
wenige Wertbelbiger 34 Sache aufzuwelſen, fie it 
muht, bie drohende Lage der Dinge zu verbergen, und 
ibre Ugenten überall verfänbigen, daß aus Petereburg 
bigenbiten *8 ** wären, und af 
weit entfernt, die Forderungen Polen un Anmendung vi 
Gemaitmittelm unterbrüfen zu. wollen, Alles auf gürlidhem Br 
—— — und —— die — —*2 — 
putirter am da er zugeſta 
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ten. ‚Die: munnterbrodene Bewegung. ber ruffiihen 
nah Zittbauen Hin {äßt vielmehr — * daß der Kalſen dir 
Safurreftion mit Gewalt unterbräfen „mil, weun feiner erflen 
Aufforderung zur Ordnung zuräfgufehren, nicht fegieid See 
fetitet 'wieb, Die Führer der tion fühlen das ik 
ver fage, und feinen ihren Kräften zu mißtrauen; fie haben Bü 
baber-an ihre Freunde in — gewendet, u fie um ni 
andere Unterfiügung angefprocen De r eraltietefte 
fhauer Ninbiften follen im an, auferorhen * Miſſien na Ye 
ris geben, ben dortigen Ziberal Benat über 6 
die Bao der Dinge Im Meien -saßas — 
fetten befanut machen, vom 5 De Marfhauer Yatriten 
beöreke find, wenn fie nicht wirffame Hilfe von Mufen 8 
— diefe Sendung Baden bärfte, i Mk u 


ustom fliehen, Die eh 

Be a ah as der Belgier: der Kl 
u wäre, wlewol bie —— —— Belgleus eher Dit 
cht welt geeigneter mat, Bunde — > 


nem Unabbängtafettdtampfe J 
tin bat am 8 d. mit feinem # 8 Zutithe paplıt, um m Km 
General Witt bei u Bon. dort mirb-er fd wat: 
fheiniih zu feinem lalſetlichen Bruber tat 

-MWelmar, 19 De. Mus Briefen bat fid det 
Gerücht verbreftet (melhes durch de oben mitgeteilten Natri: 
ten aud — Warfhau und Wertim dos yjiemid un 
fheiniich tird), der Nifolaus fen mnvermuthet von Ir 
tersburg zu Warſchau angefommen, habe feinen Sohn unb Zire 
folger —* Könige von Polen ernannt, und dadurch bie erregt 
Semürber bergeftalt befänftigt, daß man die polntfke Renelstte 
als beendigt auſehn könne, 

Detreti. j 

HDi; Du. Der ungartiche Landtag, been ON 
anf den 19-d. ‚bekimmet war, wird Ib erit am 82 geiglefen mer“ * 
ein Auffbub, den die Beobachtung einiger .gefe gefeslihen Sörmile“ 
ten nothmendig gemacht hat, Se. Ta fett. Hob. det —F 
Karl wird daher erſt am 25 von Preßbarg zurut ermartel. 
Beutfauibten der Regimenter werden einberifen, md * 
Trupben ſollen nach Galllzien beordert ſeyn. 

Wien, 21 Der. aproezentige Metalligued 77%; 
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Silhouerten belgifher Revolutions-Charaktere. 
Bon umferm gewöhnlichen Korrefpondenten im Haag. 

(Zortfezung.) x 
© Genbebien, Em. d'Hooghvorſt, van be Linden, 
Felle be Merode. Wir haben vergeblich über das frühere Le— 
ben der übrigen Mitglieder ber proviforiihen Neglerung Notizen 
aufzutreiben geſucht. Niemand wi etwas Befonderes von Wer: 
dienten und Lebensumftänden derjenigen willen, welde feinen 
Unftand nahmen, in einem entſcheldenden und verbängnißvollen 
Momente an bie Spize eines Landes von 4 Millionen Einmoh- 
ner zu treten, und bie Leitung feiner Geſchaͤfte zu übernehmen. 
Nur ſovlel ift befannt, daß die beiden eritern Advokaten ihres 
Berufes, und zwar nicht von dem glänzendften Rufe waren; 
daß U. Gendeblen im feinem Privatieben unberleft, aber der 
Sohn eines Vaters fey, welder buch Spekulationen unredlicher 
Urt in den Augen des Publikums fih beräctigt gemacht, nichts: 
deftoweniger jedoch nachmals zur Fahne ber DOppofition ſchwur, 
und unter dem Magbalenenpanier die alten Sünden abzuverdienen 
ſuchte. Dieſer Leztere iſt der als Alterspräfident bei Eröfnung 
des National e6 aufgetreteng Gendeblen, beffen Dreiſtig⸗ 
teit alle rechtlichen Bruͤſeler entrüftet bat. Der Baron d'Hoogh⸗ 
vorft war gleich bei dem erften Unruhen thätig geweſen, jedoch 
foäter mehrfach durch Weberbruß und ſchllume Nacreden für 
ſolche Gemeinſchaft geftraft worden. Auch ihm bat das Journal 
de la Haye nicht geringe Treuloſigkeit gegen bie nieberlänbifche 
Reglerung vorgeworfen. Der Graf Felle de Merobe ik 
der Bruber bes bei Berghem umgekommenen Friebridh de Me: 
rode. Die jezt berrihende Partel in Belgien ſtellt ihn mehr 
als Erben der Aufprüde beifelben, als wegen eigener Merbienite 
am die kathollſche Sache voran. Der ‚erlaubte Freiwillige 
von Berghem“ wie der Verehrung heuchelnde Bombaſt einiger 
Blaͤtter ihn zu taufen beliebte, war ber Liebling der Apoftoli- 
fhen geweien, wegen feiner unbedingten Anbänglickelt an fie; 
und als der beigifhe Königstbron in den Zeitungen fell geboten 
und die große Lotterie eröfnet wurde, beeilte ſich ber eble Graf, 
eine biftorifh=gemealogifhe Schrift erfheinen zu laſſen, worlu 
das hobe Alter der Familie, welche ihred Namens von ben Me: 
eowingern ber ſich ruͤhmt, fo wie bie großen Verdienſte der: 
felben um Belgien zu allen Zeiten, gefchlibert wurde, und bie 
To bereitwillige als gewanbte Feder eines deut ſchen Publlziſten 
nicht zu verkennen war. Das Schikfal machte bei Berghem eine 
granfame Ironie und nahm den Belgier mittelit einer Kano: 
wenkugel, bie dem Grafen Friedrich beide Beine zerſchmetterte, 
ale Hofnung, jemals durch ein fo frommes Staatsoberhaupt 
beglätt zu werben. Da bie Familie Merode aber einmal vor⸗ 
angefhoben: war, fo. mußte man konſequent fern. Der Graf 
Felir warb demnach als naͤchſter Erbe geltend gemacht. Er hatte 
zwar repubiitanifhe Grundfäge in Frankreich eingefogen, und 
Rafapette's Schweiter oder Nichte, feine Gemahlin, eine Art 
Surveillance darin ausgeäbt ; auch hatte er de Pottern lange glau⸗ 
ben laſſen, baß er gemeinfame Sache mit ihm machen werde; 
als aber de Potter. nach erreichtem Zweke der Partei überfläf- 
fig, ia gefährlich ſchien, erflärte er ſich beutlih genug, wie bie 
neneften Vriefe des „großen Berbannten‘‘ bes 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Mr. 248. 1830. (26 Dessr.) 








Mehrern befagen, Fuchs und Luchs hatten alſo einander ſelbſt 
betrogen. De Potter war aber nicht nur um bie Freuben ber 
Herrſchaft, fondern felbft um dem Gieg feiner Grunbfäze ge- 
kommen. Auf 5. de Merode's Inftändige Mahnung, dem guten 
Sitten ein Opfer zu bringen, das Verhaͤltulß zu Sophlen aufzu- 
beben und fi mit der Aſpaſia vom Flandern zu vermählen, that er 
wirklich den ſchweren Schritt, worüber alle feine Freunde erftann- 
tem, welde ſonſt bie große Hartnäfigteit deffelben in dieſem Punkte 
gelaunt. Der Graf hatte ihm unter dleſer Webingung feine 
Präftigfte Hülfe zur Ernennung als Deputicter beim Rational: 
fongteß und zum Präfidbium in der provlſorlſchen Regierung, zu⸗ 
gefagt. Als der salto mortale geſchehen, trat Felle be Merode 
zuruͤk und fpottete bed leichtglaͤubigen Diktators in spe. Fri- 
ber ben liberalen Ideen — wie auch der Brüffeler Korrefpon- 
dent im ber All. Zeitung richtig bemerkt hat — aufrichtig oder 
aus Augewoͤhnung zugetban, bat er biefelben num, wenlgſtens 
einem großen Thell nad, felerlih abgeſchworen, der Ariſtokratle 
Beſchirmung ihrer Rechte und dem Prieftern gleihen Sehorſam, 
wie weiland fein Bruder Friedrich I, verbeifen. Er bat die 
Bewerbung bed Herzogs von Aremberg, bes Prinzen be -Ligne 
umd des Grafen Roblano verdrängt und iſt, “unter den einge: 
bornen Kandidaten, ber nächte am Biel, für welches fo viele 
in Belgien, wie Fauft, ben dunkeln Mädten fi verfchrieben. 
5) De Gerlache. Dis it unftreitig der wichtigſte und wirk⸗ 
famfte Daun ber beigiichen Mevolution, und wie fehr er auch In 
lejterer Zelt in den Hintergrund zuräfgetreten und zu paffiver 
oder untergeotdueter Molle fih gewandt zu haben ſcheint, fo wirb 
bob die Folge lehren, mit welch feiner Berechnung, mit wei 
bebarrliber Konfegueng, mit welch fhlauer Benüzung der Um— 
fände, und enblih mit welchem Vorrath von geiſtigen Kraͤften 
derſelbe Jahre Lang eingeleitet, gehambeit und mandͤvrirt bat. 
Die vielen unbedeutenden Meuſchen, welche die Erelguiſſe im 
Süd: Niederland aus ihrer Dunkelheit geriſſen und auf einen 
Schauplaz geworfen haben, ber weber dem Worgängen ihres frü- 
dern Lebens, noch ihren Talenten und Mitteln entſpricht, — bie 
Speftafelmaser, bie der blinde Zufall und ber allgemeine Strom 
des anfgeregten öffentlichen Lebens bei jeder Revolution zu Hun⸗ 
derten aufwählt, und weiche, des voübergehenden Ruhms eines 
Eintagiebens unmaͤßlg ſich freuend, eben fo ſchnell wieder Im 
Vergeſſenhelt finfen, find blos burd jenen Mann und eine An⸗ 
zahl feiner Freunde aus Nullen zu Zahlen geworben. Uebetle⸗ 
genern Geiftern dienend, welche in fie, ald Drgame, folde Bel⸗ 
fäge nuzenbringender Leidenfhaften ausgleßen; zu denen förmlich 
und dauernd fi zu befennen, ein gereifter Werftand ſich ſchaͤmt, 
gewahren diefe Leute nur fpät ober niemals dem Drath in dem 
Yuppenipiel, welcher ihre Bewegungen leitet. Herr von Gets 
lache, ſtark im dem vierziger Jahren vorgerätt, vlellelcht ſchou 
fünfzig alt, iſt ein Luremburget von Geburt und war während 
der framgöfifhen Periode Advokat. Bet der Bildung bes Köulg« 
reichs erbleit er die Stelle als Generalabvotat beim koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof im Luttich. Der König, welcher jedes entfhlebene Tas 
lent bald wahrnahm und gern verwendete, in ie kaͤrglicherm 
Maaße Belgien: fie darbot/ ernannte ihm zum Math bei 
derfelben Wehörbe, wo er fofort eime midt unwichtige Rolle 
ſplelte. Seln Ehrgeiz jeboch fand biefen ehrenvollen Wirkunge⸗ 
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freie bald zu eng befhränft und trieb ihn zu kühnern Hofauns 
gen, welde nicht fo leicht erfält werden mochten. Ein Bilt auf 
die Lage feines Vaterlandes zeigte bei. dem Ihm Inwohnenden 
Scharffinn, wie lelcht ein eutſchledener Kopf hier eine Mole zu 
fptelen vermöchte, fobald man es über fit zewaͤnne, eine ber 
ſtimmte und fonfeguente Role durchzuführen; bie Liberalen zur 
Hälfte mit ber Regierung verbänbet und zur Hälfte nach Franf: 
reich hinuͤberſchlelend, in unklarem Verhaͤltniß zu fih ſelbſt und 
der neuen Ordnung ber Dinge, ſchlenen ibm wenlger Garantien 
für ein fiegreiches Oppoſitions ſoſtem darzubleten, ald bie foge: 
nannte fatbolifhe Partei, welche über ben Zwek ihres Biber: 
ftands einig und über die Mittel zu demfeben unverlegen war, 
Er entſchloß ſich daher, ben Gebanten der leztern zu ergreifen 
unb denjenigen fi auzuſchlleßen, weihe durch Religlon, Kirk: 
thum und einen ftarren Belgielsmus ihrem Haß wider bas fon- 
fitutionele Syſtem, wider bie Idee einer Natlonaltirche, und 
wiber die Vereinigung mit Holland freien Lauf Ilefen, Er warb 
gar bald im alle Gehelmnlſſe der Faktton eigemeiht und von ber 
Kongregation, weiche ihr Hanptgegelt für Belgien Im Nieder 
lande aufgeſchlagen, ald Mitglied avco la courte robe aufge— 
nommen. Beine trefiihe Feder und feine einfhmeichelnde Be: 
rebfamteit verſchaften Ihm täglich mehr Kredit, und bald wurde er 
ber vorzäglihfte Champion und Liebling, ia zulezt ber Haupt: 
leiter ber Apoſtollſchen. Am ihre Intereffen zu fördern, fmüpfte 
er frühere Verbindungen mit ausgezeichneten Männern in Frank: 
reich wieber an. Um auch auf ben liberalen Theil der Bevölte- 
rung einzumwirfen, ſuchte er mit ber Miene eines hoͤchſt begel: 
fterten Katholllen Achtung für die Formen bes Meprafentativ- 
ſpſtems zu verbinden; doch befämpfte er noch fort und fort pe— 
tiobenwelfe bie Hberfpaunten Liberalen und das Iefepbinifhe 
Prinzip der niederländifchen Regierung; diefes zumal warb ein 
Hauptgegenftanb feiner bittern Polemik, und es gibt feine Art 
von Sopbifttt, womit er nicht das Andenken bes großen Kalſers 
und feiner Meformen zu befleten fucte, 
(Fortfezung folgt.) 


Spanien. 

* Mabrib, 9 Des. Die Neglerung macht großen Aufwand, 
am eine impofante Armee aufzuftellen, Es herrſcht, fo fehr man 
ed auch zu verbergen fucht, eine Thätlgkeit, bie unfrer Werwal- 
sung nicht natuͤrlich iſt, umd beweist, daß eine entfernte gewandte 
Hand dabei thaͤtig eingreift. Man bat viele Kleldungen beftellt, 
und erwartet vom Auslande große Waffenlieferungen, da unfre 
fo.gerähmten Fabrifen ben hinrelhenden Bedarf nicht Heferm kön: 
nen. Man bat befohlen, bie ganze für einen Feldzug nöthige 
Wrtiliere In Stand zu ſezen. In alen Yulvermagazinen wird an 
Vatronen gearbeitet. Die jungen Leute ber lezten Aushebung 
find ſchon in ihre Korps vertheilt, und werben: geübt, fo daß im 
Frühjahr bie gange Armee bereit fepn wird. Mam fan durchaus 
nicht begreifen, woher bei dem trautigen Inftande umfrer Einen: 
sen bie Megterung bie Hülfsquellen zu fo beträctlihen Ausgaben 
erhält. Noch vor Kurzem hatte England unter dem Miniſterium 
Wellington dem Hofe von Madrid großmüthlge Unerbietungen 
gemacht, die man auch fogleih annahm, Da num das engliſche 
Minifterium gefallen iſt, ſo möchten fie wohl ohne Erfolg blei⸗ 
ben. Man fagte, auch vom ruſſiſcher Seite feyen in biefer Ber 
sichung Anerbletungen gemacht worden. Die Geiftlihfeit Spa: 


niens bat fich jest ebenfalls entfchloffen, In üfficht auf bie mig- 
lichen Folgen ber franzöfifben Mevolution Fonds im Yatereffe 
des Altars und des Thrones beizutragen. Zwel fürziih hlet au: 
gefommene deutſche Offiziere, bie Keine beitimmte Miſſſen haben, 
wurden ion einigemale in ben Wallaft durch ihren Gefant- 
ten eingeführt, und das Publikum macht Muthmeafunge 
über biefelben. Die. bei dem Verſuche ber fpanifgen Flädt: 
Unge gefangenen franzöfiiben Bürger follen zu Pampeluna nat 
San Schaftian als Gelfeln für das fünftige Beträgen der fm 
nifhen Flüdtlinge bleiben. Man fpricht viel von einem De: 
Erete, nad welchem alle feit vieien Jahren in Spanten anisil; 
gen Frangofen ausgetrieben werben folten; man mole ihn 
nur eine Friſt von drei Monaten laſſen, um Ihre Sachen In Dit: 
nung zu bringen, 
Polen 

Wir erhielten eine in franzöfifher Sprade, ohne Angabe de 
Druforts, aeſchriebene Brofhüre zugefendet, umter dem Titel: 
„Berlär über eine Zuſammentunft, welche am 5 und 6 Dive: 
ber 1350 zwiſchen Sr. kalſetl. Hoh. dem Groffürften Eefarenitie, 
und Wolljki (Generalintendanten des polniſchen Heeres), Ratt ge 
funden hat.“ Um 5Dec. (beiöt es darin) um Mitternacht, hatte 
ich (Wollzti) von dem General en Chef Befehle erfken, um fe den 
jenſelts der Weichſel kantonnitenden Regimentern ju überbringen, 
Nachdem ich mid dieſer Miſſion entledigt hatte, lam Id Kb 
Enbifu zurüf, wo ich Alles in größter Bewegung fand, Je 
deifen wußte weder General Weilenbof noch fonft Jemand, meihe 
Richtung bie von dem Ceſatewitſch (Sroßfuͤrſten Konfantin) bs 
fehligte Kolonne genommen hatte, mas von größter Widtie 
feit war, um zu geböriger Zeit die polnifchen Regimenter juril: 
siehen zu laſſen, und bie nothwendigen Maafregeln zu tröm, 
damit der Mangel an Lebensmitteln keine Undtdnung fa benienl: 
gen Orten erzeugen könnte, dur die der Großſaͤrſt durchtemues 
mußte, Ich fahte daher den Gedanten, in welchem mid Otuß 
Kamiendti beftärkte, bei meiner Rüffehr dem lnfen Ufer des Flak 
fes zu folgen, und den Behörden die Nachweiſung mitputbeiirn, 
die es mir auf dleſem Wege zu erlangen möglich wäre. Je elit 
alfo, die Welchſel bei Pulawp zu paffirem, umb entfhleh mit, 
meine Nachweiſungen bei dem Ceſarewitſch felbft gu fhpfen. 34 
bofte auf dieſe Welfe zugleih Gelegenheit zu erhalten, mit Ihm 
über die Ungelegenheiten des Landes zu ſprechen. Am Sum 
7 uhr Ubends begeguete Ich der Avantgarde der ruſſiſchen Keiamt 
jwei Meilen von Pulanv. Ich hatte Poftpferde. Niemand bil 
mid an oder fragte mid. Bios bei ber Abtel vom Slecicches 
warb ich genöthigt vor einem Jufanterieregimente il zu balten, 
das felbft Halt machte, um fic In die benachbarten Dörfer eine 
quartieren. Mein Wagen ward von Dffisieren umgeben, bie Id 
um bas Ziel meiner Reife erfundigten, und als fie hörten, ed Kt 
Barfhau, bat mic jeder, dort Nachrichten nom ihm zur gedes 
der Eine an feinen Freund, ber Unbere an feine 
Die Meliten von ihnen waren Polen. Ste feliberten mir de 
Elend, In dem fie ſich felt einigen Tagen befanden, und fagten mit 
zuglelch, ber Eeſarewltſch werde die Nacht Im der Abtel zuhris 
gen, bei ber id an demfelben Abend um 8 Uhr antam. I de 
gegnete Hrn. Vefobrafoff, und erfumbigte mich, obs mb 
wäre, Ge. falferl. Hohelt zu fehm. @inige Minuten darauf 
fuhr fh, daß der Großfürft mid zu eimpfangen getuhe. In Ib 
Appartement eingeführt, fand ich dem Gefaremirfh, In meif 
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Melfeüberrof, bei einem Heinen Kamine ſtehend. Unfre gangeiin- 
terhaltung geſchah Im frangöfifher Sprache; fie dauerte von 8 bie 
11 Uhr, und Ich will fie bicherfesen, fo weit mein Gedaͤchtulß mir 
ed erlaubt, Se. kalſer!. Hob. der Großfuͤrſt: „Ich birte Sie 
um Entfäuldigung, Hr. Wollsti, daß Ih Sie auf biefe Urt em— 
vfange; aber es iſt das erftemal felt meiner Abrelfe von War: 
ſchau, daß ich mid entfleibete, um ein wenig audzuraben.‘! — 
Wolizkih: „An mir ift ed, Monfelgneur, Ew. Falfer!. Hoh. um 
Verzeihung zu bitten, dab ich mir die Freibeit nabım, um bie 
Vergünftigung nachzuſuchen, Ihnen in diefem Augenbiit vorgeftellt 
zu werden; ba es aber In der Abſicht geſchah, Ihnen meine 
Dienfte anzubieten, fo weit es bie Umftände geftatten, fo hofte 
ic, dab Ste dleſen Echritt zu entfhuldigen geruhen würben.’’ — 
Großfürft: „Woher tommen Sie, und was haben Sie mir 
zu ſagen?“ — Wolizti: Ich fomme vom jenfeitigen Weichſel⸗ 
ufer, wohin ich den dafelbit kantonnirenden polniſchen Reglmen— 
tern Befehle des Generals en Chef EHloplzti brachte, daß biefe 
Truppen, In Gemaͤßheit der Proflamation des Konfells ich uber: 
reichte fie ihm) die Kolonne Em. Falferl. Hob. frei paffiren laſſen 
folten. Da man aber die Richtung noch nicht Fennt, bie Sie 
nehmen wollen — was, um ber Stellung ber Megimenter und 


“ der Lieferung der Lebensmittel willen, unumgänglich nothwendig 


ift, — fo faßte ich den Eutſchluß, im Namen meines Chefs biefe Nach⸗ 
weifungen bei Em. Falferl, Hoh. nachzuſuchen, und Ihnen zugleich 
die guten Dienfte anzubieten, die es mir möglich ſeyn wird Ih: 
nen zu leiten. Ich folge dabel nit blos ben Eingehungen meines 
eignen Gefühl, fonbern glaube auch der Proflamation bes Kon— 
fells zu geborchen, welche jeden Einwohner auffordert, die Schwie- 
rigkeiten, anf bie der Zug Ew. kalſerl. Hob. flofen könnte, zu 
entfernen zu ſuchen. Ich erwarte daher Ihre Befehle, und reife 
ſogleich zurät, um ben Militair: und Eiviibehörben von Lublin, 
fo wie dem General en Chef davon Kenntniß zu geben. — Groß: 
fürft; „Ich habe die Proflamation, die Sie mir übergeben, be: 
relts gelefen; man ſchilte fie mir mit einer Notifitation, ohne 
Unterfehrift zu, bie mir anzeigte, daß ber Uebergang frek fen. 
Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerkfamteit. Meine Abſicht war, 
bei Bora und Karchzew überzufegen, um wleder auf bie Haupt: 
ftraße au fommen; aber es gab bort Beine Boote, Ich werbe ba: 
her meinen Uebergang bei Pulawy bewerkfteiligen, und ohne mid 
aufzuhalten über Mulchow, Kot und Radzyn auf Brzesc Litewskl 
marſchiren. Was gibt ed Neues auf jener Seite?” — Wolizkh: 
„Was bie Gerüchte betrift, fo find fie zahllos; man fpriht von 
einem Aufftand in Pofen und im Gallzien; es heißt auch, es 
ſeyen Unruhen in Preußen und im Rußlond ausgebrochen. Die 
Zeit wird lehren, was Wahres daran iſt. Uebrigens find. bie 
Erelgniſſe, die in dem Koͤnlgreiche ſelbſt vorfielen, fo eruſt, daß 
fie alle GSemuͤther ausſchlleßllch in Anſpruch nehmen. Man be: 
ſchaͤftigt fi damit, die Spuren der von ben erften Momenten 
einer fo plözlihen Umänderung ungertrennfichen Unordnung ver: 
ſchwinden zu maden, und Alles dentt darauf, die Zukunft zu fihern. 
Mas bie Befehle betrift, deren Meberbringer ich war, für den 
Vebergang Em. Ealferl. Hob.. fo werben fie gewiſſenhaft vollzogen 
werben, obgleich nichts leichter geweien wäre, ald Ew. faiferl. Hoh. 
und Ihr ganzes Korps als Gelfeln zu behalten, Im Allgemeinen 
Hätten fi die unruhe und bie Gaͤhrung um Bieles vermindert, 
wenn bie Erfldrung Em, Taifetl. Hob. einige Verſprechungen ent: 
halten hätte, fo wie einige Worte des Friedens, Worte, bie es 


vielleicht heilfam wäre hören zu laſſen.“ — Großfürft: „Mas 
wollen Sie von mir? (Er zledt aus feiner Taſche die Proflamu: 
tion des Roniells, die feine Erklärung enthält, und Liest fie, in: 
dem er eine befondere Betonung auf bie Phrafen legt, in denen 
von feiner Intervention für ein Vergeſſen des Geſchehenen und 
für die, Wiedervereinigung ber polniſchen Provinzen. die Rebe tft.) 
Dis habe ich gefagt; was Eonnte ih mehr thun? Ich fan mich 
nicht für einen Andern verbindlich machen; ih fan blos _vermit- 
tela.“ — Wolizki: „Ja, Monfelgueur; aber Jedermann kennt 
ben hohen Einfluß, ber Ew. kaiferl, Hob. auf das Herz elnes 
Bruders ausüben, der Ihmen nie etwas abſchlug. Wäre biefes 
Verſprechen der Vermittelung befanut, fo wuͤrde es viel zur Be— 
ruhlgung der Gemüter beitragen; und ih erfuhe Em. lkalſerl. 
Hoh. um Erlaubnif, den auf dem jenfeitigen Weichſelufer fantons 
nirenden Truppen davon Kenntmig zu geben, welche bie Protla- 
matlon noch nicht erhalten haben, die Em. kalſerl. Hoh. bie Güte 
hatten, mir zu leſen.“ — Großfürft: „Sagen Sie es Ihnen; 
man muß Vertrauen in mich haben; ich bin ein offener Menſch, 
nnd nie wird man mic ber Sweidentigfeit beſchuldigen koͤnnen. 
Was übrigens mic) betriit, To babe Ih Alles vergeſſen, ungeachtet 
der unerhörten Beleldiaung, die man mir in melnem eigenen 
Haufe anthat. (Der Groffürft erzägite nun Im größten Detail; was 
im Belvebere vorgefallen war, dann fuhr er fort:).. Trog deſſen 
babe ich Alles vergeilen, benn ih Bin im Grund ein beiferer Pole 
als ihr Herren alle; ich habe eine Polin gebeirathet; ich habe mic 
unter euch niebergelaffen; ich habe fo lange eure Sprache geipros 
en, daß ed mir jezt fhwer wird, mich Im Ruſſiſchen ausjubrä: 
fen; eudlich babe ich euch Beweiſe meiner Geſinnungen gegeben; 
Indem ich ben kalſerlichen Truppen verbot zu ſchleßen. ° Hätte 
ih gewolt, man hätte euh im eriten Moment vernichtet: 
Ih war ber Einzige in meinem Generalftab, der wollte, baf 
man nicht ſchieße, demm ich dachte, Im einem polulſchen Streite 
(klotnia polska) hätten die Rufen nichts zu thun. Belm Ber 
glun der franzöfifhen Unruhen fagte ih zu Schmidr (preußiſchem 
Konfus in Warſchau), man hätte die Schweizer auf bie Seite 
ſchieben und blos untet Frangofen die Sache ausmachen ſollen. 
Ich glaube, daß unfre Stellung die der Schweiger iſt; auch habe 
ich die Ruffen aus dem Spiele gelaifen; ich verbot ihnen, ſich 
barein zu mifhen, und nur Einen Schuß zu thun. Wir ziehen 
und rubig zuräf, und werden und nafrer Waffen bios zu unfter 
Vertheidigung bedienen.” — Woltzki: „Auf dieſer Seite, 
glaube Ich, daß Em. kalſ. Hoh. ruhlg ſeyn koͤnnen, ſelldem Sie 
ſich unter die Schuzwache der Nation geſtellt haben.” — Groß 
fürft: „Ich hätte gewuͤnſcht, daß wir unter euch bleiben könn- 
ten; wir haben alle fehr theure Bande in Warſchau. Aber Ihre 
Meglerung (er verbengte fih mit dem Kopfe) lieh mir burch bie 
Deputation fagen, daß ich geben oder mid an die Spize. der 
polulſchen Truppen ftellen müßte, nm in die Hauptſtadt zurüf- 
zufehren. Ich verweigerte big, um nicht ein Rebell gegen mel- 
nen Souverain zu werben; nie werbe ich die Rolle bes Prinzen 
von DOranien fptelen; meine Pflichten find vorgezeichnet, und Ic 
werde ihnen trem bleiben.’ — Wolizfi: „Monfelgneur, ge— 
wiß folhe Gefinuungen mahen Ihnen Ehre; aber Ih möchte 
Em. falferl. Hoh. zu beiherten wagen, daß ba eine Mevolntion 
ein Konflift von außerordentlichen Umſtaͤnden Ift, es mir ſcheint, 
als ob auch nur außerordentliche Mittel ihr gewachſen feyn koͤnn⸗ 
ten, und dann Fan es heilfam fepn, von bem Pfade ber gewohne 
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ten Formen abzuweichen. Hätte ih ;. B. der Prinz vom Dra- 
nien fogleih an bie Spije ber Megierung geftelt, hätte er ba- 
mit angefangen, womit er eubigte, fo dürfte man glauben, baf 
er Alles beruhigt hätte. Dann wäre das Blut nicht In Strömen 
gerofen; Tauſende von Familien wären nicht von Grund and 
zulairt, und Belgien wäre feinem Somveraln erhalten worden. 
Moblan, unfere Rage hat viele Aehnllchkelt mit ber von Belgien. 
Gortſezung folgt.) 





£itterarifhe Anzeigen. 


[2619] An die Leſer des Auslandes. 


Durch einen Irrthum wurden von den Löbl. Dber:Poft- 
amts-Zeltungs:-Erpebitionen Münden und Augs— 
burg die Beltelungen aufs Unsland für 1331 — 

Bir erflären baber, daß das Ausland au 4 nädıfte 

dr erſcheiut und bei allen loͤbl. Poftämtern beftelt werben 
an, welche ſich mit ihren ——— an die koͤnigl. Ober: Poſt⸗ 
amts:Zeitungs-Erpeditionen I rs 1 Denen oder Augdburg wenden. 

Stuttgart ben 24 Der. 1 

3 ®. Co tt a ſche Buchhandlung. 
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Gef — — te 


Schwediſchen wolrs und Reihe, 


D. ©. v. Earl, 
1. Then zu u 750 S. gr. 8, 41827. 3 Mehle. 12 St. ober 
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ober 3 
Die 2 I & ber Werfaffer beim Beginnen feines 
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bängende fireng be hier und aus dem beiten Quellen gefchöpfte 
Belhihte feines Baterlandes bis auf unfere Zeiten zu liefern, 
und daß der Werf. diefe Aufgabe bis jezt aut gelöfet bat, darüber 
haben —— Richter in mehreren ber geachtetſten fritifhen 
—. entſchleden 
Dbige Theile umfaſſen Schwedens Seſchlchte bls zur Thronbe⸗ 
Beigun * ern's II. ober bes Torannen, 1520, 
Die Bert rung. wir möglichit —* nachfolgen. 
mar, 


Seht. 6 ‚pt. Landes: Induftrie-Romptofr. 


u) Die englische Sprache. 


—— zeigt hlelt an, daß er nach eluem mehrjaͤhri— 
gen Aufenthalt In London Prlvatunterricht in der eugliſchen Sptache 
mit Erflärung ber Fr Klaffiter ertbeilt. 

avid Wellamann in Augsburg. 


[2515] Promessen- und Loose - Verkauf. 


u ber am 2 Yan, 1831 ftatt findenden Sten Verlonfung des 
ei Kay heilen: darmftädtifhen Lotterie: Anlebens find fort: 


—— omeſſen und Looſe bei Unterzelchnetem *— 
aͤheres bellebe man aus den en Aunducen in bie: 
De lite zu erfeben. 
MM Dberubddrffer, 
Großhdudler in Muͤnchen. 
(2712) Yuldnvdigu 
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Briefe aus Brüffer, Paufanne, Münden und vom Böbenfee — 


Unterredbung des Broßfürfien Monftanfin mit dem Intendanten Wolizti. — Untäündigurigeit. 


Bropsritengte u + 

London, 17 Dee. Konfol. 3 Pros. Bash rufüfce Fonds 882. 
: 2ombon, 18 Der. Kanfol. 3proy.8 hrs uffiihe Fonds 86); 
frangbfifhe 5Yrop. 89; bite 8Proz. 65. braſiliſche 56% 5 por: 
tugiefifche 40; merleaniſche 56.5 griechifäje 23; chlliſche 19.5; co: 
dumbiihe 18%; Gortes 15%; permanifihe 15‘. 

Der Courter meldet, bie in dem läffen Wagen auf bem Bu— 
reau des Innern eingetroffenen Nacrlipreh" Abit ben Zuſtaud des 
eandes lauteten guͤnſtig. nu . 

Der Marquls d. Unglefea Hatte am i6 Dec. 'elne Wbfälede: 
Eonferen; mit dem Grafen Gred, und refdte Urends nach Irland 
ab, um dafelbft feine neue Stelle als Lordlieutenant anzutreten, 

Um 16 Dee. gab die Herzogin von Kent Im Kenflagtonpallafte 
ein großes Diner zu Ehren des aoften, ——— bes Prinzen 
Leopold. 


In Prefton wurde nun doch Helnrich Hunt mit einer Maier: 
tät von 333 Stimmen ins Parlament gewählt; doch wollte ihm 
Hr. Stanley dle Wabl no fireltig machen, indem er ein Strutin 
verlangte, für weiches das Geſez 30 Tage bewilligt, 

Die Londoner Blätter ſprechen von großen Beitellungen auf 
Gewehre, bie von ber frauzoͤſiſchen Megieruug In den engllſchen 
Waffenfabriten gemacht worben ſeyen; bie — von 250,000, 
die Andern gar von 1,200,000 willen. : jr 

Der Eourier wiberfpricht dem fruͤhern Gerücht, als ob bie 
lezte braſiliſche Winleibe von 400,000 Pf. St. nicht die Genehmi: 
gung der Kammern erhalten hätte. Diefelbe fen vom ber Legis— 
latur nicht nur fanktionirt, fondern auch Vorkebrung für die Zius⸗ 
zahlung und einen Tiigungsfonds getroffen worben. 

franfrete. 

Paris, 90 Dec. Konſol. 5Ptoz. 86, 90; 3Proz. 56, 90; 
Falceunet 53, 30; emige Mente 1523;3 Cortes 13; Hapti 300; 
Bantattien 1500. 

In der Shzung bes Palrsgerihtshofs am 18 Der. fagte 
Hr. Yerfil, der Kommiffalr der Deputirtenlammer, unter Un- 
berm: Die Drputittenfammer bat In Gemaͤßhelt des 55 und Söften 
Mrtitels der vorigen Charte ben ſchon zugewiefenen Entfchluß ge: 
faßt. Ste dat mit Sorgfalt das ben vorigen Minlftern aufge: 
bürdete Verbrechen qualtfizirt; fie hat beſtimmt gefagt, baß fie 
biefelben wegen Verraths anlage; fie ging noch weiter, und hat 
bie Thatſachen ausgehoben, die In Ihren Augen dleſes Verbrechen 
ausmachen mußten. Glelch bei unfern erften Schritten ftößt eine 
Schroterigtelt auf, bie Ihrem edlen Berichterftatter nicht entgangen 
if. Man fagte, fpätere Gefege hätten niemals die Thatſachen 


ſpezifizitt, die den Merrath ausmachen könnten, es beſtehe Leim 
Mittel, ihn zu erfennen, Ihm zu denunzliten, und {hm zu be⸗ 
ftrafen, Welche, befremdlihe Verirrung, die nur dahla ‚ftrebt,. 
die Straflojigfelt der gehäffigiten Verbrechen auszurufen! Die fünf- 
sehn Jahre ber Reftauration hindurch durften Minister den Staat 
verraten, fein Gebiet, feine Polftit und feine Geſeze preisgege- 
ben, ober au feinem lntergange durch willkuͤhrllche Verfügung 
über beifen Finanzen gearbeitet haben, und dafür fol. es weder 
Tribunale, goch Geſeze „zur Beltrafung berelben geben! Mau 
fol fie alcht vor bie gemöhnliche. Juſtlz führen können, ohne daf 
fie das Recht Hätten, bie Yusnahmägerihtsbarkeit des Gerichts— 
hofs der Pairdfammer anzufprehen, und vor diefem Gerichtshofe 
wärben fie dem Urthelle Durch bie Gegenbehauptung Troz bieten, 
baf es Feine Geſeze gebe, die den Verrath und die Konkuffion 
definierten. — Der Nebner bezieht ſich nun auf das, was. der 
Berichterſtatter der Palrsfammer fhon auf diefen Einwurf ge: 
antwortet, uad fährt dang fort: Ihr Berichterſtatter geht noch 
weiter. Er behauptet, In dieſem Zuſtande fen es bie Daputicten- 
kammer, bie anflage, unb bie Yalrdfammer, die bei Abweſen⸗ 
heit eluer anf das Verbrechen bed Merraths . angewandten. 
legalen Definition fupplirend richte. Die Alten eines fol- 
ben Prozeſſes feyen nicht mur gerlchtlich, fie mähmen nothwendig 
an bem gefesgebenben Charakter Theil u. ſ. w. Als Mepräfen- 
taut der Deputitenfammer In diejer Verfammiung dürfte es mir 
nicht geftattet ſeyn, eime ſolche Lehre zu biligen,: die zu gutem 
Gluͤke nicht in Ihren Kompetenzbeſchluß übergegangen it, und 
fih darin nicht finden Fonnte, ohne bie Befugniſſe des Gerichts— 
hofs der Palrd zu überfhreiten, und obne an der Wabhllammer 
eine Macht anzuertennen, bie ihr. bie Konftitution nicht ertheitt. 
Die Palrslammer, ald Theil ber gefeggebenden Gewalt betrachtet, 
kan nicht allelm Gefege machen; fie fönnte dis ehem fo wenig im 
Dereine mit der Deputirtenfammer., Beide bebürften, wenn 
fie in Einflang wären, noch ber Mitwirkung ber Eönigliben Ge— 
malt. Die Paltskammer, als Juſtizhof konftituirt, bat durchaus 
keine legtdlative Befugnid mehr; mit der Deputirtenfammer ober 
ohne biefelbe fan fie keine Geſeze machen: fie if uur mic Voll: 
slehung der beſtehenden Geſeze beauftragt, bie entgegengefezte An- 
fiht würde verhaͤngnißvolle Nachthelle haben. Darunter märde 
zuerſt bie Mükwirkung gehören, ber größte Fehler den ein Geſez, 
befonders ein Strafgefez, barbieten kan. Die Angeklagten würben 
fagen, bie ihnen vorgeworfene That fen durch kein Geſez verbo- 
ten, und wenn fie verboten fep, fo wuͤrde fie nicht beftraft, unb 
man bätte ein für allemal nicht das Mecht, Werbote zu ſchaffen und 
Strafen zu erfinden. Die Krone iprerfeits fönnte fih beſchweren, daß 
die gefeggebende Autorität ohne Ihre Thelimahme ausgeübt worden fen. 


ar 
Sie würde nlemai⸗ bie‘ gfte Fr MR. qertenaen au der fi 
nicht als fanftiondertheilenb berufen worden wäre. Endlich * 
im gegenwärtigen Falle das von dem Paltshof zu erlaſſende Urthell, 
ben Lehren des Berichts zufolge, ben geiezgebenden Charakter nihtuon 
der Belfiimmung ber Deputittenfammer entiehnen, weil ftatt- bie- 
Nothwendigtelt anzuerkemmen ‘ein Gefes zu machen, deffen An: 
wendung bie Ungeflagten augenblitlich erfahren ſollten, die Wahl⸗ 
Farmer durch Ihre Eatſchllehung beſtehende Geieje ettirt, fie an⸗ 
ruft und beftirmmt deren Anwendung verlangt. Würde Die Lehre 
des Berichts befolgt, fo fände Oppofition zwiſchen bem Gerlchte— 
bof_ber-Pairs -umb- der ſtatt. Der eine wurde 
fagen, es gebe kein Geſez, bad ben Verrath aualifisirte und be: 

- flrafte, mad man mülfe es machen; die andere, es gebe einer, we: 
von fie die Auwendaug verlange. Aus dleſeur Sonflitt Fünnte 
feine leglelative Verfügung entfpringen, ſelbſt zugeſtanden, bie 
Pälrsfantmer hätte alle Ihre leglelativen Volmanten als Yuntıyrf 
beibehalten. Bet unfern überfreifgen Nachbatu ward, troz ber 
VBollmacht bed Serichtehofs der Lords, ie dem Gedanteu Raum 
angeben, daß er ald Juſtizhof alfeim, Im demfelten Nugenblif das 
Sefes Machen und es auwenden könne, In feinem Sckooße fljen 
Richter, mit dem Aufttage, das Vergehen nach bem beſteheuden 
Seſeje zu qualifiziten; alsdann entfigelber Me Kammet. Und mie 
Einmal der Fall vorgekommen iſt, daß ſie verwetfllehe Handlungen 
beſtrafen wollte, ble durch ein ausdruͤttſces Geſez weder qualifi⸗ 
zirt noch beſtraft warrn, fo erlleß ſie keln Urthell, fie veflangte 
eitte Blll, eine Afre ber dret Staatsgewalten, ela wahres Seſez, 
worln fie, gleldſam Äber ihr elgenes Wert erfäräten,, dutch eine 
Zuſa klauſel erflärte, daß dleſe BI niemals als Belſolel citirt 
werden könne, und daß in Zukunſt bie wegen Wertathe angefläg: 
ten engliſchen Unterthanen nach deu gemeinen Geſezen, wie wenn 
die Bill nie erlaffen worden wäre, gerichtet wetden ſoUten. Die 
Deputiteakaumer hat in Keuntulß der Sache, nach tiefer Eroͤr⸗ 
terung, ung ſpezlell beauftragt, die Anwendung der von ihr ans 
dem Etraftoder angefuͤhrten Artitel anzuſprechen. Was Me Eharte 
von 1844 betrift, ſo waren die Mintſter veröntwertlich: alle Kot: 
ſtltutlenen, bie auf efmanber gefolgt waren, hatten es als Piinilo 
entſchieden, und bie vom Jahr VIIE fagte im idrem 72ſten Art. 
örtlich: „daß Die Minifter für jede von Ihren untetzeſchnete Akte, 
die für Ponftttutionsmfbrig etkrärt würde, für Die Nichtrollzlehung 
der Sefege und ber Verorbnungen der Staateverwaltung, und der 
befonbern ertbellten Befehle, verantworttih fesen, wenn biefe Be: 
fehle der Konfkitution, Ben Geſezen und ben Mererdiungen Yunt: 
der !lefen.’” Dieſeß Geſez war im AugenMif'der promulgatton 
der Eharte in voller Kraft, Die Wiederdolung, bie dieſe von dem 
Yrinzio ber Verantworrllchtelt enthält, das Vetſprechen einet neum 
Definition über Hakdlungen, bie ſſe ausmaden foen, finnen ih: 
zwiſchen das nicht unfchuldig machen, was fihuldie mar; ſonſt 
wäre bie Verantwortlichtelt der Distretlen der Minifter überlaſ— 
fen geweſen. Es wuͤrde von ihnen abachangen haben, ob fie ein 
Gefes hätten vorlegen twotfeu ober mir, und im dem Macße, als 
fie ſich firafbarer zemacht haben wätden, indem fie die Intriarive 
nicht gebrauchten, bie nur fle zut Vorlegung bed Geſeſes ber Ver— 
antwortlichteit hatten, wuͤrden fie ſich gegen alle Werfolgungen ge: 
ſchuͤzt haben. Mit dlefer Lehre würde man mie Miulſter gefun— 
den haben, die unelgenmäsig genug gzeweſen wären, ein feites 
Sefez vorzulegen, und ohne eine Resolution, mie bie fürziid ror⸗ 
sefallene, wäre die Verantwertuichteit In dem Werthe jener altch 
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"deprel gebildben, va | denen er bier iuhX ehe aufer 
Stande ift, jemals anzuwenden. "Nein, meine Herren, dem harf 
nicht. fo ſeyn, bie Werantwertiichteitihft in bie Chatte gefärichen, 
ſo mie fie in die Konffituktenen gefchrieben mar, Die ife voraud; 
gegangen find. Dem Inhalte des 5öiten Art, 

Minifter wegen Verrattes angellagt werben, und ſe lauge Ach 

-tein. neues. Geſez bie Hanblungen-fpezifigiet, -De-bieied Berbre- 

chen Auer, A man ſich dardbrr im Die altem, Am bie 
Konfltürien vom Jahr VI, an den Etaffober. halten, Be 
als Haublung bed Mersatbe die Verlezung ber Fonfitutisacler 
GSeſeze und Alles bas -erlihren, was dahin ſtrebt, ben -Etast 
durch Buͤrgerkrieg und ungefezlihe Anwendung ber bemafneten 
Macht zu fibren, Dieſe Seſeze warden alemals abseſchaft; die 
Reftauratten dat did haufig ausgeſprochen, indem fie ferhft die Au⸗ 
wendung davon verlangte, und Indbemfie vorzugtich die Veluetang 
bes‘ 75ſten Artikels ber Aenſtitutlon obed Jahres WELL erderu. 
Dieſe Geſeze regieren bie Miniſtet wie den print, und 
weit eher, als daß man ſich der Wlutuhr durch Aanahene geuſen 
nad ber That ‚gefchaflenst Verſchtiften übenläft, mg - man. Ihe 
Berfügung fo anwenden, wie die Emifhlirfung der Depatinten 
fammer ed verlangt. Man fagt ferner: die Minkter ſind ver⸗ 
antwortlich. Dis iſt ein wahrer Grundſaz; aber iger Berant: 
wortllchteit iſt aur hurch dle Unverlezllchkeit der Verſen bed Ki 
nigs Motivirt. Wenn Ihe daher den Furſten nicht reſpettitt halt, 
wenn ihr auf Ihn, auf felne Familie, auf ſelnen ganzen „m 
bag Gewicht eurer Made ober eurer Quftiz fallen Iefet, mu 
kbnnt ihr dann noch von Den Minifiern fordern? Iht habt cos 
dedienigen bemaͤchtilgt, für ben fie allein verantwortiid mat; 
einer Anſpruch iſt erfähbpfe: Wir glauben, Daft’ Hefer Ehmurf 
weder ia der" Moral, noqh im ber Polltir, noch in det 
noch im Mechte gegründet fit. Die Hertöfntfchfte Moral Terdrri, 
daß alle diejenigen, Die den Fehler brgangen Haben, andy fen 
Folgen erhuiden. Der Fehler ent zauz Im: ber untenehtmung 
ber: Orbenuauzen, in der wileäbrriden ' und gewaltſamen rnit: 
tung der Infkitätiomen: des Stönigreitie,, in den biuttarſigen de 
Truppen ertbeflten Vefchlen, in dem Belagerungezutende der 
Stadt Parie, endlich la der Auittiftung zum Bargertriege Dt 
drei Tage hiudurch dle ecſte Stabt Frankreichs mir Blut — 
und fo jammervolle Spuren hinterlaffen hat. Wertat ame dit 
gethan, wenn nicht bie Mnliter Maris 3? Ohne fie, ade der 
unerläflihe Dazwiſchenlunft, eime: ihre Unterzeichnung, 
bie Unmadt des Monarchen „feinem Wlllen Stillſcwelaen # 
boten, und ibm zum Kroz Frankreich von den ſ 
teſten Kalamltaͤten gerettet haben, Was fon aldbson vs 
dem Könige und feiner Donaftte vorbebaltene Loes bed 
ten? Werben die Minkfler deswegen meniger finafber deiit 
ſeyn, daß fie durch ihre Schuld eine Monardie von acht Zur 
hunderten jun Grunde gehen fchen, deren Auftechthaltusg sed 
Seitung fie übernommen hatten, und die mit Fraukteich, wi 
ganz’ Europa ihnen ewig Thr öffentliches Ungiül umd die Uatuden 
vorwerſen fan, die fie Bei Ühtem Abgange vielleicht bar Welt ut; 
recht haben moͤchten. Die Polttit und das Fecht ſtehes diet 
mit ber gemöhntiäften Moral im Linflang. Beide gear 
tät, Das zu vetmlſchen, was unterſchleden Ift, ned Eirafbait 
oder Mitſcholdiae fretzuſprechen, welt der Hauptanſtiftet der bb 
szüctlgten Thar Thon dle feiner That gebährende Strafe erii 
ten haben mochte, Die Vourbons Haben bei ihrer Ruͤlleht na 
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RE GEBET den um und bie Intereſſen bes Bolles regieren 
kan: «Aber mach tem Siege, nah dem Driamph-der Legitkumktdt 
über worgebtihe Nechte der Geburt, verbieten weder Bernanft; 
nad) Mech, noch Politif, Diejenigen zur Büechenfcaft zu-giehen, 
dei bleu Waffen indie Hinde lesten und. die Nothwendia kelt 
Nanfen;; zu-fiegen. Man datte He Bourbons in der Hoffnung 
Wifgehommen, daß fie das Brit Frautre iche made warden 
Se Haben ihre Beitimmmung- verfebit, und ihr Reich hat -aufger 
Wört.:, 186 waren Miniſter eingefegt, um die Boilyiehamg der Ge: 
fee qu ſichetn, die Burger zu deſchäzen und dem -Öffentiichen 
Brledensgn befeitisen. Sie haben die ‚einen verleit, die anderw 
ngegtiffen, und Troſtloſigkelt in den Scherf der Hauptſtadt ge: 
brant,ı Darüber mund Medt werben. Auf diefe Urt vertritt jeder 
felte Hamdiangen. Die Niederlage der Wourbons diadert die 
chteit der Miniſter mit.  Diefe-fellen‘beftraft wer: 
des / weil fie verbreiberifch verwaltet haben; jene werden anfge- 
bört haben: zu regieren, weil fie alcht auf der Höhe weder der 
fe, aoch der Auftläärang Ihres Tabrhunderts ware, 
dor (Fortfegung foish) 
DR Ber Etzung des Pairsgerthrdhois am 19 Des fube 
Gebr eprommer fort: In dem befreffenden Ptoze ſſe wollte 
Amic ide zu der Strenge der Im der Auklageatte euthel. 
"Belgerumgen bequennen; ich ſchnitt bie Saite derſeiben 
Oleſer Proge kaupit fi am den Zeitruntt, moi ich in das 
bee Könige trat. IE trat zu fung in die Stautcge- 
um einen mirtiihben Elnfluß auf ihre Leitung au haben, 


Br 


werthen Freunden gellehter Mann, ‚im ‚ben Ferne 
fofer und unbarmberziget Mann beutthellt werden konnte, 
führte die Mamen Cöhmar, Yoltiers, "Martiniaueian, : Hr Deu 
nenn wird Idnen von "Marsinfgwe"fpredhen ; aber 


did" durc den Telegtar den a a 

und die Hintlchtung zu derllen NEAR anmdg⸗ 
(lb. 6 De kype atlon gegen Das urthell vom Peitiets‘ von dem 
Gaffstionsbofe verworfen ward, mellte Id Die Anficht Dr Renfehi6 
permehmen, man bemilligte mehrere Gerafmlderuigen. el nick 
nem Auetritte auf dem Rouſeil ward + Di ie 
Arne Sale a Aa ee Lee TR Br" Pr 
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wieder herausgegeben. (Senſatien) Verglelcht man mein mau 
mögen von 1821, vor meinem Eintritt in die Staatägefcäffe, 
mit dem, mas mir im Jahre 1328 übrig biteb, fo wird man fin: 
ben, daß im Jahre 1823 mein Vermögen fih um 150 Fr. auf 
die Steuer und um 450 Fr. auf das Einfommen vermindert bat: 
ten. Bar hatte ic in der Zwiſchenzelt meine Kinder verforgt, 
bie war Aber ein taͤuſchendes Gtuͤt, das ber Tod bald zerſtoͤrte 
(Die Stithme bed Mebnerd wird bier zitternd und fait unver: 
ſtaͤndlich) Diefe Unsftattung war aber nicht mein Werk; ic 
verdanfte fie der Güte Ludwigs XVII, den ber Tod auch bald 
binmegrafte, und ben ih immer beweinen werde. — Der Mebner 
geht nun auf die Untergeichnumg ber Ordonnanzen über, nachdem 
er felne Auſſcht über Staatsitreihe mitgetheilt hatte. Warum, 
Taste er, Häbe ich die Orbonmanzen tinterzeichnet? "Die Antwort 
liegt, mit bittern Gefühlen gemifcht, in meinem Herzen. Ich 
folgte mit Trauer und Entſchloſſenheit der aufgebräften Beine: 
gung. “ Noch heute empfinde ich eine Art von trauriger und bit: 
verer Freude, mein Loos von dem meiner Wohlthaͤter nicht ge: 
trennt, und bis ans Ende diefen Bewels der Sefbitverläugnumg 
und det Hingebung gegeben zu haben. Ich konnte am- 29 und 
50 Jullus fließen ; man bot mir eine Zufluchtsftätte an, und ich 
babe fie ausgefchlagen. Ich zog mich mur auf dem Beſehl des 
Königs zuruͤk, als die fat unmdglih gewordene Flucht für mid 
nur eine weitere Gefahr war. Nichts Fan mic hindern, Thränen 
über ba® vergoffene Blut zu vergiefen! Ich Bätte noch weit meht 
su verafeßen, wenn ich die Urfache dieſes Ungluüks wäre; aber 
die Ruͤhrung uͤbermannt mic.’ = 
(Fortfesung folgt.) 


In der Sitzung bee Depustirtenfammer -vom ‚21. Dec. 
gab Ar 2afitte im Namen der Minifter Erläuterung über bie 
worgefallenen Unruhen ; er bält bie Beſorgniſſe für ubertrie- 
ben, erllärt aber, daß die Meglerung jede noͤthlge Vorſichtsmaaß⸗ 
xegel treffen zu muͤſſen ‚geglaubt habe, und mit. Fertigkeit. die 
SHrbnung, und den. rublgen Gang bes Geſezes ſchuzen werde, 
Auf gfeich berubigenbe Weiſe ſprach ſich der Minifter ber aus: 
waͤrtigen Ungelegembeiten: aus, und machte. namentlich darauf 
aufmeskfam, , dab bie Matiomalgarde eine Haltung zeige, welde 
die Kammern, Franfreih - und ganz Europa berubigen mülfe. 
Der Praͤſident erklärte hierauf, die Kammer wuͤrde gegen 
ihre Pflicht handeln, wenn fie. nicht: mit Ruhe und Würde ihre 
daufenden Berathungen fortjeste, was daun auch geſchah. 


+ Dee Moniteur publizirt folgenden Tagebefehl vom 19 Dee. : 
„Bei den Umſtaͤnden, die verſchledene Leibenfchaften und ver 
foledene Intereffen auf Koſten des dffehtlihen Friedens und 
der gefeglihen Ordnung bedenrflih ji machen fireben, fängt ber 
DObergeweral damit an, allen Waffen -der Natiomalgarde und ber 
Linte, dlerbel den verfhledenen Im ben Tejten Tagen Inter feinem 
Befehle geleifteten Dienften durch ihren @ifer, ihre gute Stim- 
ung und ihre Eintracht bewidien Haben, daß bie "Sache ber 
Freiheit gute Vertheldiger gegen die Anarchie und die Beratung 
der Geſeze bat, feinen Dant audzudräten, Die Bewelſe des 
Vertrauens und der’ Anbänglichteit, die Ihm kuͤtzlich bel dem 
Beſuche der Poſten, ſowol von ben unter ben Waffen fiehenden 
Truppen als von allem andern Bürgern gegeben wurden, haben 
fon Imnigft gerührt, Diefe Gefimmuigen find wahrhaft gegenfeitig. 
Dir Obergeneral glaubt bel dem Eintritt dieſet Woche, mo ber 


Ruhm der großen Woche mit einet Truͤhung burch Unobahngen 
und Bewaltthaͤtlglelten bedroht iſt, feine Mitbürger an fine 
Grundſaͤze und die Erfahrung feines ganzen Lebens mahnen ju 
möüfen. Gr wird fih dabel nit an bie Gegenrenotutiohaith, 
am Die Anhänger ber abgefesten Domaftie, am die alten Stüyen 
aller Arifofratien und aller Defpotismen wenden, die, nidt 
zufrieden mit dein von’ einen großmuͤthlgen Wolke und von den 
Rechten einer Freiheit‘ ohne Ausnahme, ber einzigen wahren 
Freiheit, über fie verbreiteten Schuze, verſuchen mödten, mie 
bei der erſten Mevolution, auf Gefahr ſelbſt die Opfer davon 
zu werden, eine britte Meftauration durch Unordaung berki: 
zuführen, und unter heuchletiſcher Maske an die Stelle der 
Freiheit die Frechheit, ihre Todtfelndin, zu fee; bie durd 
Anarchie und Mord 'umfere flefeniofe Mevolution befubeln; 
unfere Außern Feinde aufmumtern; die Bewimderung det Brit 
uns ranben, und dadurch die Folgen des vom uns gegebenen 
Beifpiels hemmen möchten; der Obergeneral hat nie mit dieſen 
Leuten zu thun gehabt, Noch weniger wendet er ſich an jem 
mit dem Werbrecben vertrauten, pluͤnderungsſuͤchtigen Meniten, 
bie bedauern möchten, daß die Schnelligtelt und Meinbeit dr} 
Stege Ahnen nicht Belt geiaffen bat, ihre ſchlechten Abfichten 
durdzuführen. Gewlß werben fie, unter melder Hätte fie Ih 
auch verbergen moͤchten, eine ſiegreiche, arbeitfeme, einfihtt 
volle Bevoͤllerung nit verführen, die ſelbſt im ber Hije de 
Kampfs Ihren Abſcheu vor folhen Ausſchweifungen wab st 
ſolchen Leuten an den Tag gelegt hat... Sollten ſich aber unter 
diefer Beroͤlterung felbit’ zwar. wohlgefinnte aber irre geleittte 
Bürger befinden, bie glauben möhten der Gerechtigkeit zu dienen, 
wenn fie den größten Frevel gegen dieſelbe begehen, daß fie dent 
bie Richter bedrobten, ober, wie man fagt, ſich eigenhändig Art 
verſchaffen wollten; Bürger, die glauben möchten, fie bienen der 
Freiheit, die die fouveraine Juſtiz fen, indem fie Mittel anmer- 
den, bie: diefe Freiheit verabfcheut, Würger embiich, die wegen 
theilweifer Unzufriedenheit ihr eigenes Wert zerträmmern mit: 
tem, was auch immer darand erfolgen birfte, fo iirde ih fr 
erinnern, daß auf diefe Wet in einem ambern Zeitraum bad fra: 
zoͤſiſche Bolt allmaͤhlig in die Gränel einer anarchiſchen und bin 
tigen Torammei, die Mutter des Bankerotts, der Hungerdut) 
und des Marimums, und dann durch dem Defpotismud in bie 
Schmach einer durch die Fremden aufgedrungenenen Reſtautetien 
verfallen ift. Uebrigens warb das Wertrauen bes Obergenerait 
im die Pariſer Vendlterung, Im die tapfern und großmitdlzes 
Sieger des Jullus, in jene euergiſche Jugend, deren beftändiget 
Freund: gewelen zu fenm“er fidy zur @pre rechnet, Im Ten 
theuren Waffenbrüber vom der Natiomalgarde, nicht einen Anpie 
blit erfhättert, Auf diefe Urt werben fie ihm Immer fo finds, 
wie er mit 19 Jahren, wie er im Jahre 1789 und 1950 gm 
fen; umd wie er die wenigen Jahre noch ſeyn wird, die Ihm iM 
feben vergönnt fenm möchte, naͤmllch als den Mann ber 

und der öffentlichen Ordunng, feine Popularität welt höher als Kin 
geben achtend, aber entſchloſſen, beibeeher zu opfern, als felme pri 
zu verfehlen oder ein Verbrechen zu dulden, und tief überzeugt, vi 
fein Zwer die Mittel rechtfertigt, bie bie Öffentliche ober Yrivatmorı 
verwirft. Er dachte während unfrer Barrikaden, daß die gegrmmärtis, 
auf die Souveralnetät des Volts gegründete Negierung, Ludwig Vi 
iipp lan ihrer Spige, die befte'Kombinatiom fen, bie wir unter de 
dermaligen Werbältniffen von Frautreich und von Europa anmehun* 
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Reden, Bias aufge 
ham wirde unterfüäge zu merben, zählt Beute, wie Immer, auf (te 
Mitwirtung für bie puattliche und levale Wolkzlebung aller feiner 
Mülhrer. (lintery.) Satan orte.” 


—* DerMonkteur enthält au unter der Aufſcrift; 20 Dee. Fol; 
1 0 Mädrerd des Morgens erhlelt ſich Die Ruhe, bie ſelt 
a der Debatten vor dem Palrdgeritähole on aden Aus: 
Bea Yallaftes dei Luremkourgauf alen Yunkten zchertſcht 
alte. Gegen 2 Udt biideten fih elalze Zuſammenrottungen Im 
Strafen Tournon, Waugfrard uah ver dem, ven einem Na: 
der Natleralzarde bewachten Walale. Gegen vier Udt 
ete He Maſſe der Nenglerigen eine Sperrung: Mitten ad 
Nefer Waffe ertönte Geitzel, aber bied einzelaes das mlhr non 
Ajen Maffen Fa, Mineral Lafanette zlag zu Fuß, in Beglel. 
eitlger Stabsofüjtere, durd dleze Maffe dutch bie Strafe 
dern nah dem Parembeurg, und ward durch allgemwiarn 
bestäßr. Bald rüften ſatte Kolennen ber Matlenalgarde 
der Banzen Breite ber Sttebes Im Sarlite vor, und ent 
m der fih die Maſſe bid zu dem Kteuztege der Straßen 
om md Balls, Zugielt durchzegen zablteiche vattoulden 
E benschbarte Begend. RL: Zugänge zum Zusembrurg mar: 
ER af Diefe Art gersutt, und um 10 hr fand keine Zuſem 
Wehrottung mebr jtarc. Im Daufe dei Tazes, mitten unter dier 
verfetebenen Bemizungen, matden gegen 40 Verſonen auf 
That verbarter, water deren verſd ledeae Reduer dir zum 
Aufmnntertse sim Mertbeifer som aufrübreriiben Dre: 













Degen >50 BIEERER DE KENEM ZU DER EEE 
erſt Hr. Saufer, derl Vertdeidicer bes Hems Chantelsupe, dat 
Wort, Er behauptet, die Minäfter ſeyen mlchs mehr fnelbar, 
dap fie gefuche hatten, ber demetratiſchen Beweauna Bimbalt- pu 
rbun, als das Weit, bad die Nevolutlen gemacht dabt. 

fpeitt veuertiagel non der Not hwendigteit, Inder fe. 
einen Staateſtreich zur Mettungıder Docaſtie zu machen. 
Yiaidiren dieſes Abwodatem iſt Fehr plängendmmb, warm, . Doc 
miſat ſich etmas; Predigertom ein; er bat cin werzäglihn Kor 
{ent im Kontraften und Blidern, die er kenſtreich sufanımendeät. 
ir Beftikulssionen und: Stimme: überteribt «er made rt ber 
Deooimgialabesfaten, und jbeigert: germ bie Ybrafen,: um am nbe 
Belial zu erbafden, mas ihm auch zuwellen gelingt: Dak nie 
fädigungsarkey lobt er, und dieſer Theil· elmedı dielbiten⸗ mard 
von den @sllerien ungumitig aufeenemmen Er ſucht zu bemel 
fen, bas die Orbomnang vom»26 Jullus über bie Dreſſe gewiſſer · 
masien den Mintitern als eine Deblngung der Eriſtenn fuͤr bie 
Donate anfgebeungen word. Die Frage der minikerlellen- Vet· 
autwortiidfeit erfbeimt ihm-mıc als· eiae Garantie ‚benfönig 
fiden Unseriejti@teit; do wie man aber bie: Diynafklefelbit 06 
treffen, mb dadurch as prinzip Ber Mnseriejlictel gerfihet har 
be, fen auch offenbar die minbfierielle Verantwortlich teit nidr 
mede vorbanden, Darauf tritt Hr; Crewieur / bet Meribeibiaer 
des Hrn. Gwernens Minulde, auf. Diefer junge Uboofat, been 
liberate Mesnungen ſedt befanne-finb, trägt under jelaem Ror 
frdst Die Uniferm der Mationalgerbe, @r fucdt Hanptiählih zu 
lan. meiden die Steele einaöte Diemalt einem fer 
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durchaus friegeriihen Unftrih gewonnen. Der Garten des Lu: 
sembonrg Ift gerchleffen, alle Ausgaͤnge deſſelben find mit Marken 
Wachen befejt; doppelte Meiterpoften weiſen alle Fuhrwerle von 
den Sttaßen ab, die auf ben Palaft zulaufen‘, im Dbeon find 
mehrere hundert Mann fafernirt ‚die täglich im ſchoͤnſter Haltung 


mit flingendem Spiele und fliegenber Fahne aufziehen, und an | 
mehreren der umllegenden Gebäude fieht man zugleih National: | 


garden, Veteranen, Munlzipalgardiften und Lintenfolbaten Wade 
halten Das Bolt ſammelt ſich zahlreich Im ber Nähe, und haſcht 
nad Neulgkelten; allein bis jest hat es feinen Anlaß zu Unru⸗ 
ten oder ſelbſt zu Weforgnifen-gegeben. Seine Haltung iſt im 
Gegentheil anftänbig und beſonnen, es urtbeilt jest gleichmuthl⸗ 
ger, und General Fabvier fell fogar erklärt haben, daß er es über: 
nehmen würde, mitten durch die Menge hindurch die Ermintfter 
bei der Hand zu führen, ohne daß ihnen ein Haar gefrämmt wer: 
den ſollte. Wiele munbern ſich indeſſen, daß: ed mit dem’ Prozeß 
fo lange währe; es ſey, meynen fie, dech nur darum zu thun felt- 
zuftellen, ob die Ungeflagten bie gefegwidrigen Werorbnungen un: 
terfprieben haben oder nicht, ob fie es mit Freihelt und Morbe- 
dacht gethan,-oder aber'mit Gewalt dazu gezwungen worden find, 
ob das Verbrechen von ‘fern her. vorbereitet war, ober nicht. Auf 
dleſe Fragen ‚behaupten fie, muͤßte die ganze Unterſuchung ſich 
beſchraͤnken: das Uebrige ſey unwichtig, und wie viel ein jeder 
von ihnen an den gegen bie empoͤrte Bevoͤllerung genommenen 
Magaßregeln Antheil gehabt habe, thue weiter zur Sache nichts. 
Hterin - mödte ich wohl dem gefunden Menſchenverſtande derer 
bepflichten; bie ſich alfe vernehmen laſſen; bemn wären die Or⸗ 
donnanzen rechtmaͤhig gewefen, ſo bitten. die Exrminifter fie mit 
Fug und Mecht durch die Gewalt der Waffen gegen die umgebor- 
dame Menge durchgeſezt, nud im Grunde liegt im Feuern anf 
fejtere fein Grund zur Anklage, denn bie Macht muß notbwen- 
diger Welfe ihr Anſehn geltend machen, wäre es aud mit gele 
denen Gewehren. Allen zu biefem äußerften furdtbaren Mittel, 
zum Beſten ehrloſer Anfchläge, gefezwibriger und alle Orbunng 
untergrabender Verordnungen greifen, das ift in hohem: Grade 
Arefbar, das muß nothwendig zu firenger Rechenſchaft gezogen 
werden. Ufo koͤmmt Alles auf die Frage ber Geſezlichteit ober 
Unrehtmäßtgfeit ber DOrbonnangen, auf bie Authentie.ber Unterfchrift, 
auf den dabei ftatt gefundenen Grab der Prämebitation an, und um 
dis audzumitteln, hätte man wohl nicht das halbe Hundert Zeu⸗ 
gen gebraucht, mit deren Berhör man bie erften Tage hingebracht Hat. 
Uebrigens schreitet die Unterſuchung viel raſcher vorwärts, als man 
berechnet: hatte: nicht nur iſt das Verhoͤr der Ungellagten und bie 
Srugenabhörung abgemacht, auch das Requiſitorium des Generalpro- 
£uratord, der inbeffen bier nur in der Elgenſchaft ald einer der Kom: 
enifariem ber Deguitirtenfammer auftritt, fo lange und inhaltsſchwer 
es auch au ſich war, ift ſchon vollſtaͤndig vorgetragen worben, und 
feibft Die Wertbeibigengsreben ber Ubrofaten, unter welchen Kr, 
v. Martignac mit hoher Auszeichnung aufgetreten ift, und mit 
denen Graf Prvrounet felbit das Wert genommen bat, find ſchon 
grofentheild gehalten, Vieleicht koͤnnen heute ſchon die Debatten 
geſchloſſen werden, alſo daß mur noch dad Reſumé bes Präfibenten 
und bie Berathung des Gerichtshofs übrig blieben, bie freilich fi 
in die Laͤnge ziehen konnten, wenn viele Palrs von ihrem Mechte auf: 
führlibe Neben zu halten, ober auch nur ihr Votum mit einigen 
Anmerfungen zu begleiten, Gebrauch machen follten."Diefe Bera: 
thung wird wohl mit öffentiich, fondern In geheimem. Comitd, 
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vor fih gehen, und ed iſt wahrſchelnlich, wie bie Mebe geht, da 
vor Anfang derfeiben die Angellägten Ta dad SAlcE fu Bine: 
nes zurüfgebracht werden bürften, wo ſie dann Bas endllche rthel 
vernehmen würden, Eine folhe Einrichtung würde allgemeine 
Biligung finden; die befürchtete Gefahr würde dadurch um Wie 
les vermindert‘ und der Maisdhof. jedenfalls vor einem Gewalt: 
anfchlage geſchuzt werben Daß die Schuldigen am Leben geftraft 
werben möchten, iſt nichtmehr zu vermuthen; cher bürfte Lande: 
verweifung mit Verluſt aller bürgerlichen Mechte gegen fie ver: 
bängt werden, und waram folte bie Gefellfchaft, warum ſelte 
bad Volt ſich damit michsobegmäigen? So biutbürftig als mande 
es geſchildert haben, iſt es wohl nicht, und bie Zeit hat fehne ft 


ſeyn, ſo wie denn andy zu erwarten ſteht, daß am Tage, me 
bad. Urtheil gefprochen werben wird, bie gauze Nationalgarbe von 
Paris, ‚oder: bach ‚mehrere Leglonen derfelben, unter de Waffen ge⸗ 
rufen werben. Ueber die lauge Auseinanderſezung ber Anklcr 
punfte, in welcher Hr. Perſil einmal ſehr ungeſchllt und durchaus 
ohne Noth feinen Gegnern Waffen gegen ſich in bie Hände gear: 
ben Hat, werde ih morgen verſchledene Bemerkungen maden; 
beute begmüge Ih mid Im Allgemeinen zu bemerken, baf der 
Hergang des Progeffes wuͤrdevoll und bedeutſam wer, daß bie Zeit 
gewiffenhaft benust, dab ftets mit Mäßigung und Schonung wer: 
fahren wurde, daß Immer 160 Palrs und jedesmal zu rechter Zelt 
zugegen waren, und baf Graf Pepronner den uf. eines Teen 
Charakters und hoben Talentes, in dem er längit ſchon fan, 
auch jezt wieder gerechsfertigt bat. In dem eriten Sizunzen ira 
Hr. v. Pollgnac aͤußerſt ſchwach auf; hinter ein Syſtem fd w- 
fhanzend, das Niemand täufhen fonnte, mußte er fid kit 
einen Anſcheln von Nulität geben, bie man ihm mur im bi 
fen Willen nicht zutraute, und feine Antworten beſchtänlten 
fi meiſt auf ein: Ih welß nicht, oder dem iſt nicht ale, It 
mebr feinem Anſehen Abbruch that, ald es feiner Sade nit, 
Alein in der dritten Etyung zeigte er ſich, ohne jedoch von Ik 
nem Syſteme abzugehen, in einem vortheilbafteren Lichte, und 
erweite durch eine kurze Beantwortung der Ausſage bed adtungk: 
würdigen Hrn. v. Scmonvflle, und Hrn. v. Arago's, bed gefäht: 
lichſten Zeugen, nicht nur die Thellnahme des Paltshofes, ſeu⸗ 
bern ſelbſt des Publitums, auf deſſen Rechtlichkelt und Achtung 
für'gefezlihen Ausfpruc er ſich berlef. Uebrlgens maren ſtlac 
Reben hoͤflich, ſeine Manieren feln; die feines Mitſchulbiges 
Pevronnet graͤnzten an Hechmuth, fo viel Ton auch im den Der: 
ten hertſcht; aber unmoͤglich Ift es kürger, bündiger, befimmirt 
und klarer fih zu erflären, als es dieſer gewandte, nicht auf 
feiner Faſſung zu bringende Redner gethan hat. Scdlllellc Kt 
merte ich wiederholt, daß der Prozeß über Alles, mas dem 3* 
Jul. voreusging, wenig Aufſchluß glöt, umd der Plan des Mi: 
niftertum® vom 8 Aug. auß ‚demfelben mod nidt Mar bei: 
tritt; doch fieht man, melde Molle der Monarch ſelbſt bei dem 
Alten gefpleit bat, und in der Hlaſicht find die Ausſagen det 
Großreferendars und des Adjutanten Komlerowéti koſthat. Un 
dem Beiſpiele des Marſchalls aber ſieht man, wle der zum Slla⸗ 
ven ſich erniedtigen, gegen alle beſſere Ueberzeugung der Verad- 
tung ſich Preis geben muß, der ſein Vermoͤgen ſelnen Leiden 
ſchaften geopfert und ſich ſeibſt an dem vwerfäuft hat, def ihm je 
fernerer Befrledigung derſelben verhlift. Was Hr. Perl In 
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Betref der Branbftiftungen geſagt bat, -ald wären dleſe bag 
“ Werk ber Kongreganiften geweſen, ſeltdem fie nicht mehr das | 


der Erminifter ſeyn können, bedarf noch welterer Beweife, und | 


hätte vieleicht nit fo leichthin angenommen werben ſollen. 


+ Paris, 20 Dee. Ich ſchrelbe Ihnen mitten unter mill— 
taltiſchen Vorfichtsanftalten. Selt einigen Tagen ſprach man von 
Konfpiratiönen, Woltsbemegungen, bie von der bentofrattidien Fraf: 
tion der Revolution des Jullus gegen bie allzu weiche und fta- 
tionafre Reglerung gerichtet feyen. Seit geitern vorzuͤglich hatten 
diefe Gerüchte einen fo ernten Charakter angenommen, daß fi 
bie Regierung zu einigen Maafregeln der Strenge genoͤthigt fah. 
Der Zwel der Verfmörer It, elne ptovlſoriſche Regierung ein: 
zuſezen, die Charte abzufchaffen,, bie drei Staatsgewalten aufju: 
(öfen, nemllch die der Palts-, ber Deputittenfammer und Phi: 
ſUpps T. Ueber leztern Vunkt waren Ingwifchen bie Verſchwoͤrer 
nicht einig. Einlge mepnten, Philipp fen zu populale bei ber 
Bürgerflaffe, und man würde niemals den Belſtand ber Natlo— 
nalgarde bei einer Bewegung erhalten, bie bahin zielte, den Kö: 
nig der Frangofen aus zuſchlleßen. Deswegen wollte man ſich 
darauf. befhränten, ihm gewlſſe Bebingungen vorzulegen. Die 
Deputittenfammer wollte man entlaffen, der Palrdfammer follte 
aber etwas viel Schlimmeres bevorftehen, und es ſey bie Mebe 
von einer jener revolutionairen Exefutionen geweſen, wovor bie Na⸗ 
tion einen fo großen Schauber empfindet. Das Sonberbarite iſt, 
daß dieſe Projekte feit mehreren Tagen im Publitum eirkulirten, 
dab Umbänger derfelben fie laut als ganz nahe bevorfiehend ans 
fünbigten, und daß dennoch feine VWerbaftung erfolgte. Noch er: 
faunenswärbiger it, daß ein Verzeichniß vom Perfonen umlief, 
bie die neue Regierung ausmachen follten, und daß unter denſel⸗ 
ben als Mitſchuldiger ber Verfhwörung Hr. Odillon Barrot, Präs 
feft der Seine, figurirt, ber ſelbſt im Vertrauen geftanden haben 
fol, daß er von dem Projekte wife. Man müßte Mitieiden mit 
eimer Regierung haben, wo der erfte Staatebeamte der Haupt: 
ſtadt nach Belieben und völlig ſtraflos fonfpkeirte,. Exit geftern 
Abend konnte man dieſen Praͤfelten beftimmen, eine Profiamas 
tion am feine Adminkftrirten zu erlaffen, ſich nicht mit den Um: 
zuheftiftern einzulaffen. ine ftarfe Regierung hätte beifer. ges 
than, dem Präfelten-abzufegen. Heute ſchelut Alles ruhlg, wenig: 
ſtens bis zu diefem Augenblik. Die Nationaigarde wacht, in Ver⸗ 
bindung mit ben Linientruppen, und Allem nach wird eine Bewer 
gung, die ohmehin feine Wurzeln in ber Berditerung bat, ohne 
Folgen vorübergehn. Wohl zu bemerfenzift, daß in dieſer Geſell⸗ 
ſchaſt der Freunde des Volks ſich kein Mann von Kopf und Herz 
befindet. Es find melftens jumge Leute, bie in ihren Gluͤtshof⸗ 
nungen getäufcht, fonfpiriren, weil fie nicht Unterpräfeften ober 
Potizelfommmitifarien werben fonnten. Nabfchrift Suhr Abende: 
Noch iſt Alles ruhig, aber man fuͤrchtet Unorduungen in biefer 
Naht, Zahlreiche Patrouillen durchziehen die Strafen. 


Der Meffager enthält folgendes Schreiben aus Algier 
vom 5 Dec.: „Die von einem franzdfifhen Regimente und einem 
Batalllone Zuares befeste Stadt Medeha murbe zweimal ange: 
griffen. Die Garnifon verlor dabei 150 Mann. Die Munition 
War faft erfchöpft. - General -Boper iſt fo eben mit 5500 Mann 
dahin abgegangen. - Er wird in Medeha zwei Megimenter nebſt 
Artiferte mnd-ailem nöthigen Proviant laſſen. Die Belezung bie: 
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ſes Plazes iſt von hoher Wichtigkeit wegen der wirklichen Autang⸗ 
lichleit det Einwohner an die Franzoſen, was uns bald deren 
ftledlichen Beſiz fo. wie der Ebenen von Metidia fihern wird, de— 
sen Dffupation von unfern Truppen bie. LeBendmittelfenbungen 
non dem Atlas nach Algier beſchüzen Jar. ine Abtheifing von 
55 Attilletiſten und Zrainfoldaten, Die von Aega am Füße des 
Atlas abgegangen war, um Im Algler Patronen zu holen, wurde 
ſchaͤndlich aledergeme zelt. Die Stämme, die biefen Angeif begin: 
gen, verſprachen dle Pferde und Kleidungen biefer unglättichen 
Opfer zurüfgugeben; ber Obergeneral erflärte aber, er verlinge, 
daß man ihm die Chefs, bie diefen Mord befahlen ober begehen 
leben, andllefern. Man wird Ihm. Wort halten,’ ie 
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“* Berlin, 19 Der. Unſte Nachtichten aus Petersburg 
geben beſtimmt dahin, daß ber Kalfer die polnifhe Infurreftton 
mit der größten Energie und ber Kraft aller feiner Macht bee 
kämpfen will, So wie er die Nachricht davon befam, mar bad 
erfte, bie Verfügung zu erlaffen, daß bie hiezu auserlefenen Armee, 
korps fi unverzüglich auf den Marfch begeben follen, fo daß man 
glaubt, es Könne gegen Ende Februard bei Warfhau ber Haupte. 
flag erfolgen. Bon ben ruſſiſchen Offipieren wurde bie Eröfnung, 
des Kalferd von biefem traurigen Ereigniß und von felner Weber: 
jeugung, dab er ald Saar auf feine Ruſſen rehnen Fönue, mit 
einem Enthuſiasmus aufgenommen, ber ganz auferorbentlic war, 
und der auf einen fehr blutigen Kampf ſchließen laͤßt. — Won, 
der lithaufiben Armee, bie 20,000 polulſche Kavallerie in ſich 
ſchliehen foll, weiß man nichts Naͤheret. — Von unfter (preußls 
(Ken) Seite wird die firengfte Neutralität beobachtet, aber eben 
fo ftrengJjede Anfechtung unferer Graͤnze zuruͤkgewleſen werben. 
Unfer vortreflibes Milktairfoitem hat ſich auch bei biefem Anlaſſe 
in feiner Zwekmaͤßigkelt erwiefen, denn in ber größten Schnellig- 
keit und Vollſtaͤndigkelt war. bie zur Defung unfrer polniſchen 
Gränge : erforderliche Mannſchaft au ihren feflgefezten Beitim- 
mungsorten, Wir fönnen den- Eugen und feiten Sinn umferd ers 
habenen. Monarchen nicht genug zühmen, ber ſich durch Nichte im, 
feinem Borfaz, die Ruhe und ben Frieden feiner Staaten zu erhal⸗ 
ten, wankend machen läßt. Preußen und Deutſchland können bie 
nicht dankbar genug anerfennen, 


Rußtand. — — 
vPetersbuta, 10 Dec. Hler If Alles Im Beſtuͤrzung 
über die in Warſchau ausgebrochene Revolution, vom der wir 
am 8 d, bie erfte Anzeige erhielten; Jedermann beforgt dem 
Berluft eines geliebten Wermwandten*betrauern zu mäfen, und 
der ruffifhe Nationalgeift beurkundet fih bei biefer Gelegenheit 
fehr würdig. Bei der vorgeftern Morgens flattgehabten Revue 
rift der Kalfer, von dem Thronerben begleitet, durch alle Glle— 
der. der Megfmenter, und, machte, das ſchrekllche 5* 
von Warſchau den Soldaten belanut, welche algemeln um Da 
förlen, und vom den Zuſchauern In Ihrem gerechten Unwillen 
beitärft wurden, ECuer Wunſch fol erfült werben, antwortete 


urn 


Aufn» 
Ir 


— 


der Monarch; Ich ſelbſt will euch ben Rebellen entgegen führen. 


Ein allgemeines Hurrah ertönte nun aus den Relhen ber Krie— 
ger, und, Nieder mit den Polen! Nieder mit den Werräthern! 
hörte man aus jedem Runde; Seit diefer merlwuͤrbigen Siene, 
weiche den Kalfer in den Augen ber Ruſſen unſterblich Macht, 
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mettelfert Ulled in Veweiſen patrloklfher Hingebiumg: Söhne | 
aue den erſten Famlllen treten ald Gemeine in bie Armee em, | 
freiwillige Beiträge. zur Erleichterung ber Krlegskoſten werben - 


manfbärlid angeboten, aber auf ausbräfliden Befehl des Kal: 
ders michbiangenonimen, Der Keleg it ben Polen erklärt, und 
wenn ſit aicht eilen, ſich ſchnell zu unterwerfen, fo duͤrften fie 
hast: harten Zuͤchtigung ausgehegt ſeyn, und bltter beremen, ber 
areß muͤthigen Behandlung deren fie ſich vom Seite Rußlande er: 
freuten, Hohn geſprochen, und leichtſinnig Ihe Land Ins Unglät 
aeſtuͤrzt zu: haben, Bls ber Katfer zur Armee abgeht, wird der 
Feldmar ſchall Graf Diebitfch den Oberbefehl führen. Ein Theil 
unfrer Armee fan alcht fern von ber polniſchen Graͤnze ſeyn, und 
fobald eine Truppenzahl von 160,000 Mann fonzentrirt ift, wer: 
ben bie Operationen beginnen. Das Betragen bes Großfürften 
Konſtantin in der Warfhauer Revolution wird Bier von Gin: 
gen, viellelat ohme gebdrige Kenntnif der Verhaͤltalſſe, getabeit: 
Mit Entfchloffenheit, Tagen fie, würde Er. kalſerl. Hohelt die 
Mevolutionated einfhächtern, und bie Empörung In Ihrem Keime 
Haben erftiten können; fie erlanern dabel am das DVerragen bee 
Kalſers dei feiner Thronbeſtelgung. Es beißt, bie Ppien wollen 

geordnete bieher fenden, um ſich zu tedtfertigen und zu un: 
tethandein; dieſe werden jedoch keln Gehbr finden, fondern man 
wlrd fie nah Warſchau zuräffhifen, um ihren Landesleuten ben 
Unwilen des Kalfers zu erfennen zu geben, und fie zur unbeding: 
ten Unterwerfung aufzufodern. Es fol unverzüglih elme Pro: 

amation an die Polen erfcheinen, worin den Reulgen und zum 

eborfam Zuräffehrenden Verzelhung zugeſſchert, ben In ber 
Mipetfezlihfelt Beharrenden aber mit der haͤrteſten Beſtrafung 
gedroht wird. 


, 5 P » I e n. 

Warſchauer Zeitungen berlchten uaterm 16 Deebr.: „Es 
Hatte dich: das Gerät verbreitet, daß ſich Im ben Artillerletaſer⸗ 
wen zwei angluͤtliche Opfer befinden, welche dort iu unterirdi 
fen Bedaͤuniſſen ſelt acht Jahren in gehelmer Sefangeuſchaft 
ſa machteten· Nah den genaueſten Nachforſchungen bat jedoch 
die Aommiſſſon des Municipal: Mathes uichts eutdeken tonnen, 
fo daß ſich jenes Geruͤcht als volltommen falſch und verläumbe- 
riſch erweilst. Zur Beruhlgung des Pablikums hat ber. Munigt: 
palrath dis oͤffentlich belannt gemacht und folgendes Schreiben 
beigefügt, welches bemfelben in bdiefer Beziehung von dem ger 
fangenen ruſſiſchen General Eſſakoff zugegangen iſt. „Es gebt 
das Geruͤcht in Warſchau, als feven In den Kaſernen der Ur: 
tiderie, in welchen das volhpulſche Garberegiment unter mel: 
nem Oderbefehle hand, zwei In unteritdiſche Löcher vermanerte 
Gefangene halb verbungert gefunden und auf das Rathhaus ge- 
draht worden. Dis I eine Verldumdung, welche nicht nur 
meine Ehre, ſondern and melne Menſchlichkelt verlegt. Sehe: 
gehn von feinem Makel bezelchnete Jahre meines Aufenthalts 
in Warſchau hätten das gefamte Puhlltum hlnlaͤnglich Aberzen: 
gen können, daß eine folhe Grauſamkelt unter meinen Augen 
niemals ftattfinden konnte. Daber bitte Ih Ste kuftändigft, dieſe 
7*8 Ertlaͤrung durch bie oͤffentlichen Blaͤtter belanut machen 
zu { ſen.“ — 


Dieſelben· War ſchauer Blätter: melden: „a6: gehen * 
viele Beittaͤge zur Unterſtuͤzung der Megierung ein. Cine Dame 


die eine größe Werften bezieht, hat dlefelbe der Mecierin dye 
treten. Der Graf Konſtautin Zamopsoli bildet auf eigene Aufn 
ein Kavallerieregimet, und hat bereit 100,000 fl. im Die Dart 
gelegt. Der Präfldent dei Vlocker Woiſewodſchaft, v. Robilindti, 
bat der Regierung 25,000 poln. Gulden, ber Staatärath v. Broti 
36,000 fl. zur Dispofition geſtellt. Ein Lorteriztelletteur hat ci; 
nen Gewinnſt von. 5000_fl. der Stabi geſcheuft. Die Kadetten 
in Ralifh baben eine Bittſchrift eingekeiht, wm. der Urmee ein 
verleiht zu werben. Fuͤnfhundert Remontepferde, für die polniike 
Armee beſtimmt, haben die ruſſiſche Grenze. pallirt, und nit 
ſich der Hauptſtadt. Der in der Zeitung, Moblin gefanbene Der: 
rath an Munution iſt ſehr groß; man fand 7 Milionen fertist 
und 5 Millionen. angefangene Patronen. Es fol ein aus ira 
fiten beftebendeg Negiment errichtet werden. Die Stadt Radom 
bat! fihh der Infurreltion angeſchloſſen. — . Die Babt der im 
Schloſſe befindliben ruffiihen Dffiziere beläuft. ſich auf 140, — 
Unter einem alten ruſſſſchen General wird eine Tirbauifae & 
sion gebildet,’ 


Dekeeie 

* Grehburn 21 Dec. Der Schluß bes'neiädtuges 
iſt geſtern erfolgt; in der Wormittagsſtzung wurde mod eine De: 
präfentation an: Sc Majeftät: vorirt, work. bie Stände bie Et⸗ 
fühle ihres Dantes ausſprechen fir Die lezten huldvollen Beil: 
gungen, die. Ge. Majertät in Bezug auf ben Kubnunge: uud Dr: 
truten· Artikel dem: Staͤnden zu erthellen geruhhten. Mbends mar 
bie: Sanfılon. Ge; kaiſerl Hobelt, der als koͤniglicher Rommidelz 
erſcheinende Erzherzog Karl, verfugte ſich, von einer jablıelde 
Derutatlon eingeladen und begleitet, unter dem Donner bei Or: 
fdyes in das Landhaus; au der Stiege empfing Ihn ein jmeite 


 Depntation, die Ihn In: den Slzungsſaal ber Magnaten begleitete, 
vo bdle vereinigten beiden Tafeln der Magneten und Gtinde I: 


seite verfanmelt waren. Der Erzherzog, koniglichet Kommiliit 


wurde mit dem Enthufindmns empfangen, bet bie Liebe der Un 


gam zum erlaubten Herriherhaufe draraktertfigt, und der it hi 


| biefer felerlichen Handlung in  wieberhoitem Jubeltuf and 
| Die dei diefer Gelegenheit gehaltenen Rehen, memlld bie bi 


idalglich ungarifhen Hoftanzlers in ungarlſcher Sprache, ſo m 
die latelaiſche Rede des koͤniglichen Kommiſſairs, und bie gieid- 
falls lateiniſche Antwort des Fürften: Yrimas; wurden mit sie 
Belfall aufgenommen. Nachdem. Sich Ge. Eaiferl. Hoheit 
Erzher zog Karl entfernt hatte, wirben: bie jezt fandtboniete 
titel pubſtzirt, worauf Se) Lalfetl. Hoh. ber 
eine Rede am bie gefamten Stände bielt; der 
wortete im Namen ber gefamten Gtänbe, embil 
fonal feine Abſchledsrede an die Stänbe, und fo. wat 
tag geſchloſſen. Alle diefe Reden wurden durch ben 
Freubenruf der Anweſenden wiederholt unterbtochen. — Heutt 
find ſchon die melſten Mitgileder des RNeichstags abgereift. 
Wien, 22 Der. aprojentige Metaliques 771; Baal 
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tilen 1003. 


Frantfurtea M., 24 Der. Metalllauec 8675 Apr 


WMetalllques 75'.;. Banfaktien 1490. 


Berantwortiiihee Mebakteur, €. J. Gtegmaun. 
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n R ederlande. 

Nach Haager Blättern vom 19 Dec. iſt Hr. van Zuylen van 
Nvevelt nun wirtlich von bort abgereist, um ben Konferenzen in Lon⸗ 
don beizumohnen. — Der König bat verorbuet, daß die In Bel: 
sten audgeftellten Wechſel denen bes Auslandes gleichſtehen und 
dem Stempel unterworfen ſeyn follen. — Die vatrlotifchen Ge: 
ſchente follen fich bereits auf 2 Millionen Gulden belaufen. 

Die belgiſchen Univerfitäten werben am 31 Dec, wieder cröf: 
net werden. Zu Bent und Luttich wurde bie philofophifhe Fa: 
tultät, zu wen die juriſtiſche, und zu Gent und Löwen bie 
mathematifke aufgehoben, auch die Honorare um ein Dritthell 
berabgefegt. Die melften deutihen Profefforen feinen entlaf- 
fen worden zu ſeyn. Alle jezigen Morkehrungen find nur vor: 
häufig bis zu Erlaſſung eines eigenen Geſezes über bem Unter: 
richt. — General Dalne foll den beigifhen Dienft verlaffen und 
fi mach Polen begeben wollen. (Die Minorität im National- 
tongreffe, die gegen den Senat ftimmte, war 66 gegen 112 
Stimmen, nicht, wie geftern Irethämlih angegeben wurde, 6 ge: 
gen 112.) 

Bruͤffel, 18 Der, Man zwelfelt bier nicht an der hal: 
digen Anerfennung des beigifhen Staats von Selte Englands 
und Franfreihe. Bon Paris find Inftruftionen deshalb an den 
frangöfifhen Geſandten In Sonden abgegangen, mohel das franzd: 
ſiſche Kabinet gern das Anfehen haben möchte, ald fey ber erite 
Schritt von feiner Sekte geſchehen. Eigentlich aber ging ihm das 
englifke Kabinet voraus, was au fhon die Sendung des Lords 
Tonfonbv andeutete, Beide Mächte ſchelnen elferfüchtig auf den 
Einfluß zu ſeyn, den jede von ihnen auf Belgien künftig aut: 
zuüben denkt. Auch zur baldigen Eröfuung ber Schelde macht 
die Megterung fi viele Hofnung, daher au Hr. van de Wever 
mit fo zuverfihtiidem Tone davon im Kongreffe ſprach. Die 
fünf Maͤchte, um Wiederherſtellung und Eicerung des Friedens 
von Eurepa bemüht, ftellten ſich als Wermittier zwifhen Belgien 
und Holland, und murben ale Schledsriäter angenommen; Ihr 
Aus ſpruch In diefer Angelegenheit wird daher auch, fo hoft man 
bier, belderſelte zur Richtſchnur dienen muͤſſen. Unfre Blätter 
haben Ihnen ſchon berichtet, daß bie Mesterung In den Waffen: 
ſtiuſtand eingegangen iſt, und daß, fohald auch von Eelte Hol: 
lands daſſelbe geſchehen ſeyn wird, alle zwiſchen London und Brüf: 
fet hierüber gewechielten Noten dem Kongreffe mitgetheilt werben 
follen. Es wird alddann mandes Irrige, was man über die Be— 
dingungen ausgeſtteut, berichtigt werden. — Hru. v. Staſſarts 
Plan, Anhänger zu einer Vereinigung Velalens mit Frantreic, 
als Micetönigreihs, mit getrennter Konfiltution und überhaupt 
manden Garantien gegen eine Merlegung ber Landedrehte, Im 
Kongreſſe anzumerben, kit fo fehr miflungen, daf diejenigen, bie 
anfänglich ihre Zuftimmung gegeben, fi deſſen num ſchämen und 
bitten, man möchte doc ferner nit mehr davon reden. — Heute 
wurden bie oͤffentlichen Debatten Über den Sertat geſchloſſen. Sie 
waren recht verworren, jeder wollte feln Scherflein beitragen, und 
nur mir Mühe fonnte man allen ben Amendements und Inter: 
amendements folgen. Bon dem Vorſclage der Eentralfeftien 
iſt alchts übrig geblleben. Ste hatte bei Aufzählung der In den 
Sefttonen abgegebenen Stimmen nur auf diejenigen Ruͤlſicht ge: 
nommen , die fih für zwel Kammern entfhieden hatten, So mie 


aun aber die urfpränglichen Verfechter einer einzigen Hammer an 
den Debatten über bie Art, wie ber Senat gebilbet werben fol, 
Thell nahmen, nelgte fi bei jeder Abftimmung die, Majorität 
auf die demokratifhe Echte. Die Ernatoren follen demnad von - 
denfelben Mäblern, die Die andere Kammer wählen, ernannt wer: 
den; Ihre Funktionen dauern noch einmal fo lange, ald die Funk— 
tionen der Deputirten; ihre Zahl dagegen beträgt nur die Hälfte 
diefer legtern. Ste muͤſſen im vollen Genuffe ihrer bürgerlichen 
und polltiſchen Redte fiehen, in Belgien wohnen, wenfgftens 
40 Jahre alt ſeyn, und taufendb Gulden birefter Steuer, die Pa- 
tentgebähren mit einbegriffen, zablen. Im Provinzen, mo von 
6000 Cinwohnern nicht Einer fo viel direlte Steuer zahlt, wer— 
ben die Senatoren unter den Metfibefteuerten gewählt. Der äl- 
tefte Sohn des Staateoberhauptes bat Sig Im Senate, fobald er 
18 Jahre alt fit, ſtimmt aber erft, wenn er das 25fte Jahr vollen- 
bet hat. Die übrigen Söhne des Fürften ſizen nicht Im Eenate, 
Der Fürft fan ben Senat auflöfen. Die Senatoren beziehen we: 
der Gehalt noch Entfhädigung; falarirte Staatsbeamte, ausge— 
nommen Mintiter, Gefanbte und höhere Dffiztere, können nidt 
zu Senatoren gewählt werden, oder hören auf im Senate zu 
ſtzen, fobald fie in den Staatsdleuſt treten, Die Erfahrung muf 
lehten, ob mit einem folden Eenate, der der norbamerltanifken 
Inſtitutlon gleihen Namens fehr aͤhnlich fit, eine Monarchie ſich 
halten fan; bier gibt es viele Zwelfler; techt zufrieden find nur 
bieienigen, bie gern alle repräfentativen Monarchlen als einen 
Uebergaug zur Republit betrachten, eine Anſicht, bie aud In 
Frankreich täglih mehr Anhänger zu finden fcheint. 
Schwelz. 

* Saufanne, 22 Dec. Im Kanton Waadt iſt es bie Eln- 
berufung der außerordentlihen Tagſazung und bie deshalb er: 
forberlich gewordene Werfammlung des großen Rathes geweien, 
bie das Signal zur Verfaſſungsreform gab, melwe die Stürme 
der abgefloffenen Woche nun alfo zu Stande gebracht haben, daß 
am Sonnabend (18 Dec.) Kanonendonner und allgemeine JIllutnl⸗ 
nation der Stadt, die Freude ansdrüften, über die dadurch zu 
Stande gebrachte Beruhigung der Gemuͤther. Sobald der auf 
ben 14 Dec. feftgefegte Sufammentritt des großen Rathes betannt 
geworden, wurden durch dem ganzen Kanton Petitionen für eine 
Kotalrevifion der Berfafung vom Jahre 1811 unterzelchnet, und 
nahdem die zunddit für die Inftruftlon der Geſandtſchaft zur 
Tagſazung beftimmte Stzung eröfnet war, dem großen Mathe 
eingereicht; es waren Ihrer viele, darunter elue einzelne mit 
beinahe 6000 Unterfariften. Zwel Tage wurden mit Verlefung 
diefer Denffhriften und einem allgemeinen Rathſchlage über ihre 
Zulaͤſſiglelt hingebracht. Der Dekan Curtat wollte fie gar uict 
beachten, cr ſah darin einen Mißbrauch des Petitlousrechts, und 
verlangte, man file zur Tagekordnung fhreiten; er fand aber 
damit eben fo wenlg Eimpang, ale ein vereingelter Bittſteller, 
Hr. Meftral von Payerne, der mitten unter dem Schwarm der 
Meformbegehrenden gegen jede Reform fid erklärte, und bie 
Erhaltung des Beſtehenden verlangte. Die Bittfhriften wurden 
an eine Kommiifion gewleſen. Am 16 beſchaͤſtigte fih bie Ver: 
ſammlung mit Tagſazungẽgeſchaͤften. In der Stadt trafen an 
diefem Tage bereits Moltähaufen aus der Umgtgend ein, bie 
ſich ſtuͤndlich mehrten und fon anfingen färmend zu werben, 
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Die angezünbeten Hochwachtfeuer in der Naht beuteten eine 
ausgedehnte und zufammenhängende Bewegung an; mehrere 
Tauſende trafen neuerdings in der Stadt ein, unbewafnet zwar, 
aber mit Trommelſchlag eimberzietend, die frangöfifchen Frei- 
beitelieder fingend, ſich zur Aufrichtung von Freipeitsbäumen 
rüßend u. ſ. w. Der große Math empfing an diefem Tage den 
Bericht von feiner am 15 ernannten Kommilffion über bie ein: 
gerelhten Bittſchriften; ihr Antrag ging dahin: da zu einer 
Merfaflungsreform der Zeltpunft wenig geeignet feine, ſo 
fole man fih damit nicht unmittelbar befhäftigen, wohl aber 
folle Anfialt getroffen werden, um auf regelmäßige Welſe bie 
Volkswuͤnſche im ganzen Kanton kennen zu lernen; ber große 
Rath aber folle abtretin, um neu gewählt zu werben. Balb 
nah eröfneter Disfuffion hörte man, daß bite Volkshaufen 
fh um das Schloß, worin ber große Rath feine Sitzungen 
balt, drängen, und ungeduldig die Befchlüffe erwarten. Die 
Verſuche miplangen biefe Waffen auseinander geben zu machen; 
fie mebrten fib ſtuͤndlich und wurden flürmifher; es waren 
4 bis 5000 Mann beifammen. Der große Math befhloß nun, 
unter folben Umftänden feine Urbeiten nicht fortfezen gu können. 
Am Abend machte er die Cinftelung felner Sitzungen bis die 
Ruhe bergeftellt wäre, dur ein Yroffama bekannt. Die Nacht 
ging fill vorüber. Am 418 waren am Morgen felne Wolfe: 
baufen in die Stabt gefommen, um 10 Ubr verfammelte fi 
demnah der große Math und bob ben unterbrochnen Math- 
ſchlag wieder am. Pilözlih ertönte die Eturmglofe und alsbald 
zogen von vielen Selten Schaaren herbei, zum Theil mit Stöfen 
bewafnet, das Schloß ward umzingelt, die Menge drang ein, 
erfüllte den Sizungsfaal mit wilden Lärm, der Aantonalfchlid 
über dem Präfidentenftubl warb zerſchlagen und mancher Unfug 
verübt, doc ohne gröbere Perfonalangriffe. @inigen anzefehenen 
und beliebten Männern gelang es nach einer Stunde das Voll 
zum Nülzug und Raͤumung des Gaaled zu vermögen. Nah 
zweittümdiger Berathung beſchloß ber große Math bie Bildung 
und Einberufung eines Verfaſſungsrathes (assemblöe con- 
stituante vaudoise) für den Entwurf einer neuen Verfaſſung. 
Mit Kundwerbung diefed Beſchluſſes hatten Sturm, Drohung 
und Shreten ihr Ende erreicht, Jubel und Freude traten an 
Ihre Stelle. Einbundert Kanonenfhäffe verfündeten ben er: 
fobtenen Sieg, und die Stadt warb pracdtvoll am Abend be- 
leuchtet. Gefang und Freibeitslieder ertönten durch alle Straßen, 
Zuvor Schon war dem Landbammann Laharpe, einem Häuptling 
der ariftofratiihen Partel in der Reglerung (er It ein Familien: 
aber nicht Gelftedvermandter des Generals diefed Namens) 
und der den großen Math präfibirte, ein Freiheitdbaum vor 
feinem Haufe errichtet worden, Die Partei des Landammann 
Muret, die mit ſchlechten Künften einer beglaubten Popularität 
die Mehrheit des großen Rathes fich felt langer Zelt bienftbar 
und diefen damit verbaft gemacht batte, ift num gefallen. Auf 
die Diskuſſion, in welder beredte Stimmen alle felt Jahren von 
diefer Partei begangenen Fehler aufzählten, wollen wir zurüf- 
fommen. 
Deutiblant, 

* Münden 22 Der. Geftern wurde in der Unlverfität bie 
Mahl ihres Abgeordneten zum Landtage vollgogen. Mon 46 Wahl: 
ftimmen erbleit Here Hofratb und Prof. v. Dreſch 19, Herr 
Staatsrath und Prof, Maurer 18 Stimmen, bie übrigen wa- 


ten zerſtreut. Da aber in Folge bes Auftrage der Weylerung 
begebrt worden war, daß bie Wahlftimmen unterſchtieben in, 
und dann mebft dem Protokoll eingeichitt werden folten, erhoben 
fih auf die Frage bes Rektots, ob Jemand über die Wahl Ei: 
Innerungen zu machen babe, dretundzwanzig der Aumwefen- 
den, um gegen ihre Gültigkeit zu protefiren. Hierauf lam bie 
Wahl zum Landratbe, in Folge von welder Here Hoſtath 
Dberndorfer mit 25 und Herr Hofrath Beyer mit 17 Stim: 
men als die Kandidaten ber Univerfität Er. Mai. bem Könige 
präfentirt wurden, Da biefe Wahl nad denfelben Formen wır 
vollzogen worben, fo trat gegen fie von Seite der protejlitenden 
dreiundzwanzig Profeſſoren dieſelbe Werwahrung zum Pretolol 
um fo mehr ein, weil eine ſolche Wahl ſchon früher ganz in den 
von ber Verſaſſung vorgefchriebenen Formen ohne Unterfärik 
und Einfendung ber Wahlzettei vollzogen und von der Regierung 
als richtig anerkannt worden war. Eublich werd eine Stelle bed 
Verwaltungsausihufes der Untverfität durch die fait elnkim- 
mige Wahl des austretenden Mitgliedes, bed Hrn. Hofrat 
Beyer, wieber befest. 

Vom Bobenfee, 20 Dec, Geit mehreren Jahren bat 
fih unfer See der Dampfſchiffahrt zu erfreuen, die regelmäßig 
durd das Dampfboot: Friedrih Wilhelm, zwiſchen Friedtichs 
bafen und Rorſchach, und durch das Dampfboot: Mar Joicpk, 
zwiſchen Lindau, Rorſchach, Konftanz, Ludwigshafen, Uebetila⸗ 
gen und Friedrichshafen betrieben wurde. Leztetes mußte nut 
einiger Zeit wegen entitaudener Schwierigkeit die Fahrt mit fin 
dan einftelen, und ſich nur auf die babifchen und Scäwelper Hi 
fen befchränten, die es au ununterbrochen zu allen Zeiten al 
in allen Stärmen fortfeste, bis fie endlich elngeſlelll werden 
mußte, well der Merluft zu groß war und nicht abgewendel mit: 
den konnte, fo lange bie für derem Gedelhen nothwendigen un 
erbetenen Zugeſtaͤndulſſe nicht gewährt wurden. So blieb nun hit 
das wärtembergifche Dampfboot im Thätigkeit, und Bayttn 
und Baden entbehrtem diefer für unſern See fo wohlthätigen 
Schiffahrt. Nun bat aber die badiſche Reglerung einer Dampl: 
ſchlffahrts⸗ Geſellſchaft für den Bodenſee folde Verrehte ge⸗ 
währt, daf fie in Stand gefezt it, die Dampffciffabrt mit det 
gewlſſen Ausſicht eines günfigen Erfolgs zu betreiben. Die 
Thellhaber befteben größtentheils aus Badenſern und Shi: 
zern, und Ihre erfte Verſammlung wird in diefen Tagen zu Kon 
ftanz ftatt finden. Sie wird für die bemöthigten Dampfbostt 
mit möglihfter Eile und Vorſicht forgen, fo daß nam wieder 
Baden mit der Schweiz, fo wie bisher Immer Wirtem 
berg, bie Wortheile der Dampfſchlffahrt genichen wird, ver 
der Fürforge des für die Velebung des Handels, der Judufice 
und Gewerbe fo eifrig bemühten Königs Ludwig ſieht ga tt: 
warten, daß auch Bapern in Kurzem Im den Deitgenuß dieſet 
Wohlthat fommen wird, 

yolem 
( Fortſezung des Berichts über die Unterredung zwilten 
dem Groffürften Konitantin und dem General Wolf.) 

Wollzki fortfaprend: Ih ſchaze mid glütlich, aus dem 
Munde Ew. faif. Hohelt felbit den Ausdrut ber Gefähle dei 
Wohlwollens zu vernehmen, das Sle für bie Polen begen. DI 
it eine koſtbare Buͤrgſchaft der Hofnumg, daß Sle geraden mir 
den, unfere Angelegenheiten ohne Biutvergiefen in Ordnung j 
bringen, und da Em. fall. Hoheit, den Wunfd einer eben I 


tapfern als ungläfiihen Nation erfühend, Ihrer Seſchichte noch 

ein ebled Blatt beifügen werden. Die Nachmelt wird fehen, 

mie ein Prinz auf der einen Seite ben mädtigften Thron ber 

Welt verfhmäht, und mie auf ber andern diefer memlide 
Ptinz eim unterbrüftes Volk erhebt, dem er glaubte einen Au: 
genblik der Ueberellung vorzumwerfen gu haben. Uber felbft wenn 
Em. kalſ. Hobeit uns nicht mit Ihrem Wohlwollen beebrte, fon- 
dern mit feindlihem Auge anf ung blifte, würde die Ergeben: 
beit, die Sie für Se. Majetät befennen, binreiben, Sie zur 
Vermittlung zu beſtimmen. Denn lit der Handſchuh einmal anf 
diefe Weife hingeworfen, fo muß entweder ein Polen bejleben, 
ober wir muͤſſen Alle dem Zobe entgegen geben. Hier find bie 
Rathſchlaͤge einer gefunden Politik im Einflange mit denen der 
Menfhlihtelt. Man muß daran denen, daß wenn man und 
singt, das Schwert zu zieben, mebr als Eine Nation kommen 
wird, um unfere Miftrengungen zu unteridgen; Oeſtreich und 
Preußen werden dann nicht die legten fepn: find fie einen Augen: 
blit durch Bande der Freundſchaft ober des Blutes zuruͤkgehal⸗ 
ten, fo werben fie doch nichtsdeſtoweniger fühlen, daß man bem 
mordifchen Koloß eine Schranfe fegen muß, und daß Polen, durch 
fie wieder fonftitufrt, biefe feindlihe Schtanke werben wirb; 
während wir im Gegentheil, wenn Rußland ung eine unahhän- 
gige Eriftenz gibt, für immer bie Freunde und Werbündeten ei: 
ned Volkes ſeyn werden, mit bem wir einen gemeinfamen Ur: 
fprung haben, und das uns in biefem Augenblik nicht ein Na: 
tionalhaß — diefer beftebt nit — fondern das Bebürfnif ber 
Erhaltung unferer Juſtltutlonen und unferes Eigenthums zurüf: 
flogen laͤßt.“ — Sroffärft: „Wie Ih Ihnen fagte, was mic 
betrift, habe ich Alles vergeffen. Uber meln Her; war verwun: 
det, ich geſtehe es, und was mich am melften ſchmerzte, war 
daß diefe Revolution mit Blut gerdthet und durch Plünderung 
befieft wurde. Die Nachwelt wird biefe polnifhe Armee und 
Nation, die ich fo fehr liebte, der Varbarei auklagen, und bie: 
fen unansidfhbaren Zug auf ihrem Gedaͤchtniſſe laſten laſſen.“ 
— Wolizel: „Gewiß, Monfelgneur, bebanert Niemand auf: 
tichtiger als ich einige In elnem folbem Tummite fogufagen un- 
vermeldliche, melft unfrelwillige Erzeffe ; aber ih bin welt entfernt 
au glauben, daß fie von der Gefhlchte je ber polnifhen Nation 
sur Laſt gewaͤlzt werden könnten. Dem Gedaͤchtulſſe eines jeden 
von uns iſt ein Ereigniß von einem tragifchen Charakter gang 
anderer Urt gegenwärtig, das im Aufang biefes Jahrhunderts 
in Rußland vorfiel: es wurde ein Werbrechen begangen, ohne 
die Nothwendigkeit der Wertheibigung der Rechte eines Volles 
sur Entſchuldigung für fih zu haben, ba es fi blos um eine 
individuelle Yenderung handelte. Judeſſen iſt Niemand verfucht, 
biefes Verbrechen auf bie ganze ruffifhe Nation zuräffallen zu 
laſſen; der Abſchen davor knuͤpft ſich blos an die Individuen, 
bie ſich deſſeiben ſchuldig machten.“ — Großfürft: „Sehen 
Sie aber doch nur, wie weit wir gebracht find: ſeit act Tagen 
marſchirt und bivomakirt der Soldat ohne Kleidung und ohne 
Nahrung. Um nicht vor Hunger und Kälte umzulommen, wa— 
sen wir gendthigt, und einiger Lebensmittel zu bemädtigen, ei⸗ 
nige Fenfterläden gu verbremmen; es that mir ſeht leid, aber 
8 zwang ung bie Noth dazu. (Im dleſem Ungenblit erſchlen 
de Fran Fürftin vom Lomiez fm Gemach; Ge. kaiſert. Hoheit 
ſtellte mich ihr por, und fuhr, nachdem fie und wieder verlaffen 
batte, fort;) Sehen Sie hier eime Frau im Felde mit drei Hem⸗ 


995 


ben auf bem Leibe; fie leidet geduldig mit und. Wohl hatte 
man dem Kalfer Wlerander gefagt, er babe Unrecht, die Polen 
su bewafnen, feine Gaben würden elmes Tages gegen ihn ge: 
fehrt werden. Die Prophezelhung iſt in Erfüllung gegangen. 
Sagen Sie mir, da man fi blos zu Gunften des Prinzips er: 
hoben bat, warum achtet man das Eigentbum des Andern nicht 
beffer, warum bedlent man fi der Gewehre, Kanonen, Sätel 
und Piſtolen, Die dem Kalfer gehören?” — Wolizki: „Mon: 
felgneur, es ging und mit den Waffen, wie Ihren Truppen 
mit den Lebensmitteln und Fenfterläden: es zwang und die Noth 
bazu. Uber feyen Sie überzeugt, daß ſich bie ganze Nation 
beellen wird, fie an dem Tage zurälpuftellen, wo ihre Rechte 
anerlannt und verbärgt fepn werden.” — Großfürft: „Ich fan 
mih der Empfindiihtelt nicht erwehren über die Undankbarkelt 
des Aten Rinienregiments und des Sappeurbatalllons, die ik 
mit Bewelſen ber Zuneigung überhäuft hatte; fie haben mir ge: 
zeigt, daß Dankbarkeit ein Wort ohne Sinn if.” — BWoliz: 
fi: „Wenlzſtens, Monfeigneur, iſt es ein Gefühl, das man 
febr felten trift; und Napoleon, verlaffen von feinen Generalen, 
und verfolgt von den Souverafnen, beren Sache er fo viele Dien: 
fte gelelftet hatte, könnte ein Bewels biefür feyn, Aber die 
Polen dürften, glaube ich, nicht in dleſelbe Kategorie geſtellt 
werben. Ws Einzelne fühlen, mie ich überzeugt bin, Dffiztere 
und Soldaten eine Zunelgung für Ew. kalſerl. Hoheit; als Po- 
len hingegen mußten fie der Bahn folgen, bie zur National- 
unabbängigteit führt. Auf gleihe Welfe, Monfelaneur, mußten 
Sie 1812 zur Mettung des Reichs alle Gefühle der Zuneigung zu 
opfern willen, die Sie vielleicht für Männer, welde in den felnd⸗ 
llchen Reihen kämpften, hegten.“ — Großfürft: „Um Ihnen 
zu zeigen, wie ſehr Ich bereit war, alles zu vergeffen, nehmen 
Sie, Iefen Sie ben Tagsbefehl, den ih an Szembel ſchikte, und 
in dem ich erfiäre, daß ich jedem Offizler oder Soldaten, der 
fi zu mir begebe, verzeihe. (Er zieht diefen Tagsbeſehl aus 
der Tafhe, und läßt mich Ihn lefen.) Aber Niemand kam, und 
Szembek felbit, ber geichworen hatte, felne Brigabe mir zuzu⸗ 
führen, hat fein Verſprechen nicht gehalten.’ — Woltzki: „Was 
den Gen. Szembel betrift, Monfeigneur, fo verfprach er Ew. kaiſ. 
Hoh. etwas Unmdgliches, bemn ale er zurükfehrte, traf er fein Re- 
siment bereits auf dem Marfhe nah Warſchau. Er hatte daber 
bloß noch die Wahl zwiſchen feinen Pflichten ald Untergebener, 
und feinen Pflichten ald Pole; die Stimme des Waterlandes war 
bei ihm unb bei allen Korps ſtaͤrker als bie Gewohnheiten ber 
Maunnszucht.“ — Großfärft: „Die Chaſſeurs find die einzi- 
gen, bie auf ihrem Poften blieben, und ich werbe ewig daran 
denken, obgleich auch fie mich fpäter verließen. Denn, machen Ste 
es ihnen doch wohl bemerkil, daß ich blos, um ihnen bie Schmach 
zu erfparen, mich zu verlaffen, ihnen geftattete, fi dem Ihrl- 
gen anzufchliefen. Bemerten Sie wohl: geſtatten beißt nicht 
ermädtigen, ermäcdtigen beißt nicht befeblen. Ich ge: 
ftattete es, und fie verließen mich, fie und mein Abjutant 3a- 
moysti“ — Wolizki: „Ich möchte mir die Bemerfung erlau: 
ben, Monfelgueur, daß in ber Freube, welche die Erflärung 
Em. kalferlichen Hoheit verurfachte, Niemand eine folde Unter: 
ſcheldung machte, indem er fie las; man fab darin einen großen 
und eblen Gedanten: das Blutvergleßen zu hindern, Brüder 
su bindern, ſich untereinander zu morden.“ (Hier murbe 
die Unterrebung unterbrochen durch das Stöhmen ber Frau Für- 


fin von Lewich, die ſich in bem benachbarten Zimmer unwohl be: 
fand, Der Groffürft färzte dinein, und die rührende Theil: 
nahme, die Gorge, die Kiebfofungen, mit denen er die Fuͤrſtin 
überbänfte, beitätigten mir, daß er in feinem Junern gefühlvell 
zu ſeyn weiß. Als die Fürftin wieder zu fi gefommen war, trat 
Se, kalſerl. Hoh. wieder zu mir und fuhr fort wie folgt:) 
Großfärft: „Wenn Ele von Pulawy wieder zuruͤkkommen, 
bätte Ich Ihnen noch einen Auftrag an General Coloplzfi zu ge: 
ben. Als alter Soldat welß er was es helft, wenn ein Truppen- 
korps von Allem entbloͤßt it; ſagen Ste ihm, daß wir in ben 
Kafernen die ganze Eyuipfrung liefen, und ih Ihm verbun- 
ben wäre, wenn er mir Kleldungen und Vrovlant ſchlkte. 
Man barf yur Alles unter Inventarlum nah Brzesc auf meine 
Koften fhiten, oder es dem in Warfhau gefangen gehaltenen 
ruſſiſchen Kommlſſaͤr Kolotow übergeben. Ic glaube, daß er bie 
thun kan, da ich das ruſſiſche Eigenthum unter Ihre Schuzwache 
geſtellt habe, und wir nicht im Kriege beariffen find. Könnte 
es nicht ‚stattfinden, fo laſſen Sie mid es willen, damit ih an: 
deremwoher Kleldungen bezichen kau.“ ve Ich ermwiederte, daß Ich 
mir großem DBergnügen die Befehle Sr. kalſ. Hohelt übernehmen 
wolle, und nah einer tiefen Verbeugung entfernte Ih mid, um 
mid nah Pulamy zu begeben. Im Borzimmer traf ich alle Ad⸗ 
jutanten, die mich umgaben, um Nachrichten zu hören. Unter 
ihnen war der tapfere Obriſt Turno, den Dankdarkeit verpflid: 
tete, Sr. kalſ. Hoheit bis zur Gränze zu begleiten. Ich em- 
pfing Ihn, wie es ein in jeder Beziehung fo fdgenswerther 
Mann verdient. Gegen den General Nogniezfi biteb Ich Im ben 
Orängen einer falten Hoͤfllchlelt. Ich verſprach allen Dffipleren, 
ihre Briefe nah Warſchau zu übernehmen, mit dem Welfaze, 
daß Ich fie In die Hände des Obergenerals legen würde. Gegen 
Mitternacht Fam ih In Pulawy an, und fezte In einem Kabne 
nit ohne Gefahr Über die ſtark mit Els gehende Weichſel. So— 


gleich begab ih mich zum General Moramelt, dem id von mei: 


ner Unterredung mit Sr. kalſ. Hobelt Bericht ablegte, indem 
Ih Ihn einlud, fie dem General Welffenhof und feinem gan: 
zen Korps mitzutheilen. Endlich machte ih duch Stafette die— 
ſelbe Mittkeliung dem Obtiſt Heinrih Kaminstl, der mit Dr- 
ganlſtrung der Bewafnung von Lublin beauftragt ift, Inden ich 
ihn bat, den Palatinalrath einzuladen, einen Deputirten zu fehl: 
fen, um für die Lebenemittel zu forgen. 
(Befaluß folgt.) 





Eitterariihe Anzeigen. 


[2683] In unferm Verlag erfchlen vor Kurzem und fit durch alle 
Buchhandlungen zu befommen; 


Wörterbuh der Naturgeſchichte, 
dem 


gegenwärtigen Stande der Botanik, Mineralogie und 300: 
* Ye angemeffen. 
\liten Bandes ſte Hälfte, 20 towpreß gedrufte Bogen tn 
gt. 8, gebefter. 
2 Herion — Hymenaria. 
Nebſt Atlas Xte Lieferung, — — in ito mit 416 Figuren, 
geheftet. 
Preis für jede Lieferung des Woörterbuchs 1 Mtbir. 
12 Gr. ©. oder 2 fl. 42 fr. — für die Subſcribenten auf das 
Er Werf a Rthlt. oder 1 fl. 38 fr, — für jede Lieferung bes 
Atlas folorirt 2 Rıblr, 12 Er. oder dd. 30 , — ſchwarz 
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1 Mible, 6 Sr. oder 2fl. 1s kr. — für bie Gubferikenten auf 

das ganze Wert, Eolorirt i Mtbir. 6 Br. oder 21. 5. — 

fhwarz 20 g®r. oder 1 fl. 50 fr. 

Diefes Wörterbuch, welches aus ungefähr 12 Bänden In 2ı , 
Lieferungen beiteben wird, fol jedem @eblideten über ale 
ber Naturgefhichte Auffchluß unb Nachwelſung geben, ent 
foriht, nad dem Urtheil der Sachkenner, blefem Zwele vollem: 
men, mb obwol bie forgfältige Vearbeitung eine fhnelle Erſchel⸗ 
nung wicht geitatter, fo ruͤtt das Berk doch In einem gemählgten 
sn. vor, ber das Beſte ber Jatereſſenten ſichert. 

eimar, Im Nov. 1830, 
Großh. S. pr. Landes: Induftrie:Comptolt, 


2695] Bon 
Eberhards gefammelten Schriften 
find die lezten 8 Bändchen verjandt, mobei zu bemerken, 
daß in den Bänden 14 bis 18 Vieles befindlic ift, was 
bisher noch wicht gedruft war. Um vielfadyen Wuͤnſchen 
entgegen zu kommen, ſoll fürs Erjte noch der Subferiptionds 
preis von 5 Thalern für alle 20 Bändchen gelten. m 
Laufe des folgenden Jahres wird er unfehlbar auf6Y/, Tha— 
ler erhöht werden. 


- Halle, im November 1830, 
Renger'ihe Merlagsbuhhandlung. ar 


[2707) Betanntmahbung 

Mit allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Mejehit bes Aönige IR 
vom Jahre 1851 ab cine Werlegung der feither in Naumburz 
an der Saale abgehaltenen Sommer: und Wintermefe und 
die Verwandlung derfeiben In eine Frühlings: und Herbiimelt 
belebt worben. Demnah werben die Meilen in Naumburg vom 
Jahre 1851 ab mit dem jedesmallgen Montage vor eder 
nad Palmarum, im nachſten Jahre alſo mit deim 28ften März un? 
mit dem jedesmaligen eriten Montage des Monats Erptemirr, 
im nähften Jahre alfo mit dem Stem September Ihren Anfang 
nehmen. Die Dauer jeder der beiden Meilen it auf ii Br 
en, von denen die erſie ais Vorwoche, die zweite ald elgentliä: 
Meswoce, bie dritte als Zahiwoche benuzt werden fan, beittuzt, 
fo daß der völlige Cat bet Meffen mit dem dritten Sonnahntt 
nach ihrem Unfange, nähftfommenden Jabre alfo mit tem 
1öten April und 24ften September eintritt, "Die wird hlerdund 
zur Öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Berlin, den 10 December 1850. 
Der Mintfter des Innern für Handels: 

und Gewerbe: Angelegenbeiten. 

„3.0 Shudmann 


(2675) Nachdem id das Bafthaus In der Katharinengaffe, Hit 
zum Poftborm genannt, Fäuflich am mich gebracht, und vom bed: 
idblichen Magiitrate die Weinwirths: Kompeifion erbalten Bun 
empfehle ich mich andurch dem verehrlihen bieligen und anfmt- 
tigem Pukilfum zu genelgtem Zufpruc beitens, mit —— 
beſter und billigfter Bedienung, ſowol in allen Gattungen ji 
preiswärdigtten, in Qualität fi ausgeichnenden Weine, wi 
aud befteng zubereiteter, Immer mit verfchenen * 
fen, wobel ih mod die Auzeige mit verbinde, daß ic den * 
meines Gaſthauſes In jenen zum grünen Eihbaum um 
ändert, auch bie Cinrihtung zum Loglren von Fremden, er 
jmefmäßige Verfhönerung meines Tanzfaales bemerkfteligt batt- 
Augsburg, im December 1830, ı 
Bein: und Gaftgeber Fr. If. Miärdt. 


12696) Merfauf einer Droguerie: Handlung. 

Wegen Familienverbättnfffen ift eine ſchon felt vielen * 
fm beiten Ruf ſtehende Drogueriemaaren » Handlung en 3 
verbunden mit Farbiwsaren, Gewürzen ıc. , Im einer großen ie 
lebhaften Stadt des —D Baperu zu verlauſer· Mor 3 
fige Erfunbigung daräber fit in framfirten Briefen einzudel 
bei dem Kommiffions:- Bureau in Augsbdurs. 


Der Finanz: Miniter 
ges. Maaßen. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödften Prisilegien — 


Dienfiag N=: 302. 28 December 1830. 
Grofpritannien. — Branfreih. (Merhandlungen’brs Pairkgerichtsbofs und der Deputirtenfammer. Unruben beim — Brieft. — 


Beilage Niro. 362, Niederlande. — Deutſchland. 


Auſerordentliche Beilage Nro. 250. 
Wolizei. — Autuͤndigungen. 


Bropbritannien. 

Dad Court: Journal bemerkt; „Seit vielen Jahren ern: 
nern wit und nicht, die Dppofitionsbänfe im Haufe der Lords fo 
beſtaͤndig leer gefehn zu haben, wie dis feit dem lesten Minifter: 
wechſel der Fall it. Am Montag Naht 5. B. waren während 
des größten Theils ber Debatte die Lords Roßlyn, Wharncllffe, 
Aberdeen, Ellendorough und Wellmgtom die einzigen Paird auf 
der DOppofitiomefeite des Hauſes. Die rödtlihiten Feinde bes Mi: 

niſterlums fechten unter meutraler Fahne, und wählen ihre Stie 
anf den neutraien oder Croßbaͤnken.“ 
F Der aibion ſagt: „Es geſchah auf Prinz Leopolds Anſuchen, 
daß Lord Londhurſt die Klauſel in bie Regentſchaftsbill elaführte, 
die der Herzögln von Kent verbietet, während Ihrer Regentſchaft 
fi mit einem Auslaͤnder zu vermädlen, da er und feine erlauchte 
Schwefter wünfgen, daß von ber Megentin während ber Minder: 
iährigfeft Der kiiuftigen Königin von England die Einwendungen 
entfernt wãrden / welche 1785 gegen die Koͤnlgin Charlotte, und 
1755 gegen Karoline, Gemahlln Georgs II, erhoben wurden, weil 
fie Frembde waren.’ z 

Der &snrierfagt: „Die Emanzipation von Polen fit, wie wir 
glauben, entfernter, als die Freunde der Freiheit wuͤnſchen, denn die Po⸗ 
len find vom Feinden umgeben, die ein Intereffe dabei haben, ober fich 
wenigftens einbliden eines zu haben, die Infurrektion nlederzuſchlagen. 
Indeſſen iſt die Diverfion jedenfalls in dieſem Augenblite eine wich: 

tige für Frautteich, da fle ihm Zeit gibt für die Orgamlfatiou 
feiner Heere. Iſt aber bie Anwendung der Gewalt gegen Polen 
von gläkfichem Erfolge bealeitet, fo möchten mohl Rußland und 
feine unmittelbaren Alllirten es vorziehen, die Möglichkeit einer 
Niederlage in einem Kampfe mit Frantreih zu wagen, In der 
Hofnung, vlellelcht die Gruudſaͤze fonfticutioneller Freiheit dafelbit 
zu zerſtoͤren, um nicht beftändig auf dem qui vive gehalten zu 
werben, und fürdten zu müfen, daß ihr Elafluß in ben ihrer 
Herrſchaft umterworfenen Ländern vernichtet werde. Es gibt 
Blos Sinen Weg, DIE zu verhindern — die Bande der Freund: 
daft zwiſchen Franfreib und Großbritannien Immer enger und 
enger zu fapltefen. Ihre Vereinigung würde, indem fle bie 
Möglichkeft des Sieges gegen fie fait unmöglich machte, die Herr: 
(Her abſoluter Staaten vermögen, Frieden nah Inaem und 
Fern Außen durch Konzeffionen zu erfaufen, und biebei würde 
u 2age der Unterthanen im jebem Lande Europa’s gewinnen, 
— freien Staaten folte nur Ein Gefühl herrſchen. Gibt ſich 
* nung fund, dann lebe wohl konſtltutionelle Freibeit in Frank⸗ 
ran) — gaͤnzliche Sicherheit und Unabhaͤngkeit in Großbrl⸗ 


Eine weit Heftigere Sptache des Partelgelſtes führen die Tf- 


(Schreäben aus Franffurt,) — Preußen. — Rußland, — Polen. — Deſtreich. — 
Briefe aus Bern, Zug und Kaffel. — Unterrebung des Großfürflen Konſtantin mit dem Intendanten 


mes: „Raum 18 Tage find es, daß die Ruͤſtungen Im Norden 
‚eine Rofateninvafion befärdten lleßen, und das frampdfifte Mti- 
niſterium veranlaßten, patriotifhe Reden in den Kammern zu hal⸗ 
ten, mit Forderungen für neue Truppenaushebungen begleltet. 
Man glaubte damals, Rußland werde an ber Spize der hoben 
Politit Europa's andräten, um durd die Gefese ber „iafallibeln 
Artillerle“ die geſellſchaftliche Ordnung In Franfreih und Belgien 
wleder herzuftellen. Jezt dürfen die Truppen bes uorbifhen Aus 
tottaten nicht fo weit marfchiren, um tevolutlonalre Bewegungen 
zu befämpfen, und der Suͤdweſten Europa's If von den Leiden 
"befreit, die eine zweite Ueberfhwemmung von Barbaren herbei: 
geführt haben würde. Frankreich, Belgien und die Schivels koͤn⸗ 
‚nen num ihre frelen Inſtitutlonen Im Frieden befeftigen, ohne 
andere Feinde fürchten zu dürfen, als Faftiondgemwalt oder Pür- 
gerzwletracht. Judeſſen fit did noch nicht der ihönfte Thell ber 
‚Ansfihr, die ſich der Menfhhelt öfner. Noch hat bie Weir nicht 
Wwergeffen, wie das alte europälihe Staatenfhftem gerriffen, * und 
ein altes und unabhängiges Koͤnigrelch zerftütelt und getheilt 
wurde, durch treulofe Graufamfelten und Wezeleten, bie kaum 
in ber Geſchlchte wilder Barbaren ein Seltenftäf finden; fie bat 
die ſchretlichen Unterdrüfungen nicht vergeffen, durch melde die 
tapfern und ungluͤtilchen Polen von den Slegern unterworfen wur: 
den. Jedermann erinnert ſich mit Scham ber Sorgloſigkelt, mit 
welcher die ciolitfirten Nationen Europa's bie aufelnanberfolgeir- 
den Theilungen Polens mit anfahen, umb ber Gtelhgültigtett, 
mit der fie die Spollation durch felerliche Merträge fanttioniren 
liefen, als auf dem Wiener Kongrefle die alten Landmarken Eu— 
ropa's hätten wieder hergeftellt werden tonnen. Es iſt daher 
für jeden Freund der‘ Natlonalunabhaͤnglgkelt und bürgerlichen 
Frelheit eine hode Frende, die, wenn aud mod fo vorübergehende 
Hofnung nähren zu können, biefes tapfere Bolt -wieder auf ber 
Meltbühne‘ erſcheinen zu fehen, um wenlgſtens efmen Theil feiner 
langen Leldensrelhe zu rächen, mo nicht feine Nattonafrechte befini- 
tio wieder zu erringen. Der tuffifhe Selbſthertſcher dat zu viele 
Mölfer unter feinem Syepter, ald daß er den Aufruhr unbeftraft 
oder unbekaͤmpft laffen könnte. Das Beiſpiel würde zu anftelehb 
ſeyn: bie Kofafen und Kalmuken würden nicht länger ben Befeh⸗ 
jen von St, Petereburg folgen wollen. Man tan baher mit Ge⸗ 
wißhelt annehmen, daß die ganze Kraft des Reichs gegen Polen 
gerichtet werben wird, und daß die Polen gerihftet fern mülfen, 
fi gegen Niedermezelung und Unterwerfung zu vertbeidigen, wie 
vor der etſten und lezten Theilung.“ 
Frantreid. 
Paris, 21 Dec. Konſol. 5Proz. 89; Spröj. 59, 25; Bal- 
connet 60, 25; ſpaniſche Anteibe 59; ewige Meute 47. 
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Vrozeß der Erminiften. 

In ber Sljung bed Palrsgerichtshofes am 19 Dec. folgte 
dem Hrn. v. Pepronnet deſſen Bertheidiger, Hr. Heuncquin. Gr 
fagt unter Anderm, es ſey ſchwer, beftreiten zu wollen, daß der 
14 Ant. ber Charte dem. Könige nicht das Recht gelaſſen habe, 
Stoatsftreige zu machen, und es fey leicht zu bewelſen, daß 
der Iuftand der dffenttiihen Angelegenheiten am 25 Jullus von 
der Urt gewefen, daß ihm zur Nettung des Thrones und ber 
Yahiiutionen nichts Unberes, übrig geblieben fan... Unter dies 
fem Hanptgefihtspmnfte entwilelte ber Mebner feine Vetthei— 
dlgungs mittel. Er fante ſchlleßtich Suchen wir elnen Augen⸗ 


blit die traurigen Grinneruugen des Unalüfe, das auf bie Ordou⸗ 


nanzen folgte, aus unferm Sewüshe zu verbrängen;. prüfen wir fie 
am fi felbik und Im der Ablicht, die fir eingegeben; ſehen wir 
zuglelch auf bie Unvorfictigtelt, weise. ble Belanntmachung der 
Drbonnangen hegleitere, eine Uaroxſichtlateit, welche wenlaſtens bie 
Bezuͤchtigung, den Bürgerkrieg beabfintigt zu baten, entfaruen 
muß, dann möchten mis ſagen, daß Hr. v. Penromner durch fel- 
nen Eifer und felne Hingebung, dur feluen Wunſch, ſewol bag 
Land als die Donafike zu retten, nicht das Gefängnis, wit vlel⸗ 
lelcht noch härtere Zuͤchtigungen, ſondern dafi er beinahe Bürger; 
fronen verblent hat. (Diefe Aeuferuug veranlaft flarkes Mur— 
ren, das aber auf bie Aufforderung des Präfidenten zur Stile fo- 
glelch aufhört.) Doch was babe Ich fa ehem gefagt! Wie konnte 
ich fo unflag ſeyn von Kronen. zu farehen, wo wir doch ald Ans 
gellante vor Ihnen chen.  Aronen! Ad, mine Herren, bewah: 
ren nie diefe dech für bieienigen auf, bie nicht meht find, und 
zum Troſte derjenlaen, bie. fie überlebten! Mir können nur bie 
SHilfigleit, bie Großmuth unferer Richter anfleben, (Murten bes 
Belfalle.) Die Nebe bed Hrn, Hennegula hatte vier Etuubden 
gedauert. Der Augeklagte hatte während derſelben häufig Thraͤ— 
nen / vergoſſen. Ani Hru. Henneguin,. folgte Hr. Sauzet, ber Ver: 
theibiger des Dra, v. Ebantelanze, ber gegen 4 Ubr den Gerlchie⸗ 
hof bittet, die Forkferung, feiner Wertheldlgung auf ben folgenden 
Tag verihieben zu. dürfen, da er fid In felnen Kräften ganı ex: 
fHöpft fühle. Die Slzung wird dann aufgehchen, 

In der Sizung bes Palregerihtchofs am 20. Decemker 
trat nah Vollendung der Bersheldlaung bes Hrn. v. Chantelanze 
dur Hen. Sauzet, Hr. Eremleus, Vertheldiget bes Hin. Guer⸗ 
non:Manplde.auf, Am Schluſſe ſelues Vortrags befindet U der 
Mebuer fo uͤbel, daß er Die Beſinnunz verliert, und aus dem 


Saale getragen. werden muß, Der Präident erfiärt, daß von 
dem. Uugenbilte, mo bie Vertheldlaung vollftändig fen, Me HS... 


Kommiſſatlen der Kammer das Wort erhielten. Hr. Betenzer, 
Kommtfale der Depntirtenfammer, hät aun einen fehr wnfldud: 
den Wortrag, worln cr bie verſchledenen Yunfte, ber Vextheldi⸗ 
gung.zu widerlegen fucht, und ſchljeßtich ſagt: „Die große Dedeite 
nähert ſich iprem,@nde. Sie, meine Herceu, werden fie ſouperalu, 
unwlderruflich, mit, Unabhäugigfeit, mit Würde endigen: es fin 
nlcht nur Menfhen, de Sie.gu uichten babe, es find Daftrinen, .. 
Sie haben ben Meineld mit Ihrem Richterſpruch zu treifen, deuu 
Iht Urthell wird. noch weit höher reihen, als bls zu deu fhrafba- 
ren Miniftern; es wird Koͤulgen als Lehre bienen..,; cd wird 
alle Männer, in welchen Rang fie aud das Schitſal geitellt hat, 
bie verſucht ſeyn follten, die Rechte ber Völker zu verlesen, ober 
ihren Elden untren zu. werden, mit. Schrefen erfülen; es wirb 

mer das Prinzip der Verantwortlichtelt welhen, ein Prin- 
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zip, ohne das wir nur Verwirrung, Unorbaung un“ Hhardie fe 
ben, Ste werden demnach dur ein ftrenges Belfplel De Rabe 
der Matten ſichern, und biefed Belſplel wird, Ste dürfen es glax- 
ben, nicht ohne Frucht zur Befertigung bes Thrond ſeyn.“ Ht. 
Mabier v. Montjeau will noch ſprechen, ber Praͤſhent erklärt aber 
die Sizung für aufgehoben, 

“Yalesgeriärsdef. Shung vom 21 Dec. Die Hurubım 
vom, Kaya zuvor hatten. bie Behoͤrden gewarnt. Dieſta Morgen 
waren, zur Wertung fo beträbenbee Auftritte Merfichtemensre: 
geln getroffen. Shen um ſechs Uhr Morgens durchjogen jabl- 
reihe Natlonalzarde⸗ Patroulllen bie Straßen in ber Nähe des 
Zurembourg. Ganze Batalllone jtanden auf bemhanptkreumegen, 


und ſichetten freien Verkehr. Mile guten Würger hatten eilaft zu 


deu Miaffen gegriffen, und Alles zeigte an, das Wok, dad der 


' Yalrdtammer die Ausuͤhung der Rechtspflege zutuütgegeben, well, 


dab bie Angeklagten mit völliger. Frelheit der Richtet geritei 
würden, Die öffentiigen Tribünen. waren weit weniger be 


‚fept, ald am den vorigen Tagen. Ein Viertel nad 10 lie fänst 
dle Siung an, . Hr. Mabdier v. Momiaı, Kommiſſalt der 
Deputirtenfammer bat dad, Wert: „Die Ungellasten, inal tt 


haben in ihrer Wertheidlgung:-Eelne andere Reue geduhert, alt 
das Bedauern, nit geſiegt zu haben. Erlennen Cie, meh 
Herzen, in biefer Haltung, jene völllge Innige Ueherzengun die 
in der Polisit wie in der Religlou, blewrllen zamn Märigrer 
macht. Wir, meine Herren, wir muͤſſen es dem Wertbeibigers 
zu bebenten. geben, hat das Ungluͤt helllge Rechte, fe hat die 
‚Epre einer atoßen Nation: gleikfalld Mecte, bie nid vrmahtet 
werben bürfen; die Menthelblaer hätten: elufahem follen, „dei Fr 
Inte als Antläger auftreten durften. Dennoch bat man unje I 
volution eine langſame Meaftion genannt, bat -gafagt, willen 
unter Swelfela Im Junern babe: fie ſich erhoben; man hab ale 
‚Fallürite, alle Gefahıen, die in her Werfaffungsurhunbe Inge ua 
laut der Westheidiaung. ſeit der Reſtaurat lon um Staates 
tlldeten, eingeflander, Man bat ſich geirrt, indem man dit 
Meſtauratlen ſo vlel Kuͤhnheit, und der Marien fa viel Eden 
belmaaß. Nein, die Nation hat, der dem, Artltel 4 amnebrnen 
Deutung, uict freimidig beigepfichter,. Die Antwort der Dat 
tliten wurbe Krlegkertlärung gemanntz man hat gefaak , In ir 
lege die dreifarblze Fahne. Rein, mehae Herren, bie \ 
Fahne lag wur in den Orbonnanzen. — Schllehlich fommt ST 
Madler von Monzau, auf bie führen Inepmung der Kemmiliss 
der Deputiisenfommer, An-Vetteſ des Heraus von Nuauis 
rut. Er erfeunt.an,. daß £saterer mem dem ben 
teten Ungläfe vorher feine Kunde hasse, er eufenme A, Dib 
ber. Herzog. von. Raguſa, unerachtet feiner Unvoltethaͤmucien. 
Die Deputirten. überzeugt, babe... wie. fee es Ihe ſchwttu 
ba ‚er. fa ſchretliche Veſehle habe vollziehen muͤſſen. 
p. Martiamac ſucht vorzugllcy dir Vettbeldlaet gegen: bie I 
emadten Vormürfe zu rechtfertigen, Die Hi. Draneguin Ei 
% und. Cremleur nehmen auf einen Augenhkit das Wort, um N® 
nad Hru. v. Martlanac zu ettiaren. Hr, Eremieur bekkm“ 
fit, daß ein Morgen-Jour nal geſagt, er habe die, Beiemahhlsle: 
der Orbonnangen behauptet, Der Präfibent: Haben bie D# 
Sommilerien: und- die Angellagten etwas beizufügen? Die Ya 
Hagten machen Zeichen, daß ſie nichts mehr zu fagen baben. * 
Verenger erhebt ſich mad fagt: Paird nor Frautreich warte 2 
fiegenbeit ift vollbracht, bie Ihrige beginnt, Die Jaktruftion N 
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ber Kbaleln und Marihal Geratd auf eiucr Tertaſſe ber Otleans- 
sallezie foazleren geht. 


In der Eljung der Depurirtenfammer am 20 Der, 
wird bei Erörterung bes Art, bet Entwurſs die Ratienalzarde be- 
treffend, der Pifte Art. angenommen, lantend: „Es fell unter 
Beltung des Arfedendrihtere in jebem Kantor eine Merffieneiurn, 
aus beim Friedenseibter, Pröflbenten, umd 12 burd das Lons bes 


HF Mnmten Geftnornen aus bergite der durch die Mationnigarden 


einer jeden Stompagnie gemähften Bürger, unter ben Natlonafgar: 
difte ven 55 Jahren, bie leſen mb ſchrelben Amen, Beftehend, 
gekfldet-merben. Ju jeder Gemelnde fell elme Site mit den bei 
der eriten Stehmag beramsgefommenen Kandidaten aufgefezt wer: 
" bei: Die befiniive Ziehung der Befdweornen fell für bem ganzen 
Kantom aus allen dieſen Litten geſchehn.““ Der vom ber Kommifs 
fon vorgeſchlagene Sitte Art. wird ebenfalls angenommen : lau: 
tend: „Die Biehung ber Geſchweraen fell durch dem Friebrnerich 
tee im Öffentlicher Andleng geſchehn. Die Geſchworuen follen alle 
balfe Jahre ernenert werde.” Der 2Afte Met, warb folgendermaa 
den angenommen: „‚Diefe Jurvy wird über folgende Neflamntis- 
nen erfenmen: 4) ber Bir Einſchteibung im die Matritel nach ben 
ätten Met; 2) über Me Cinfhreifung ober Mdlalfumg vom Ber 
Kontrolle des orbentikhen oder auferorbentikten Dienftet. Die 
Meflematfonen dritter Matfonalgarbitten, auf melde bie Laſt des 
Dienftes fallen könnte, folen zugekaffem werden. Diefe Jarn wird 
Überbie Me Otekdionfife aırühe; die ihr Dindh- folseinde Werfügtns: 


Ib AEOR, PERDREREE NONE WIE SEIEN — 


Urtitel des Watiomaigarbegefeyes wird fertgeſeu. 
Der Miniſter bes Dane bat folgenbes Lmimuffbreiben am 


‚ade Präfeften erlaifen: „Ar. Yräfert, aus der geftrigen ing 
I den Deputirtentemmer haben Sie erfahren, daß Mnfssienter im 


Yrogeh der Er Minifter eldea Vorwand zur Erhrima ber bfenke 
Ile Orbnung ſachen, daß aber bie Dosierung Machregeln ge⸗ 
treffen bat, und Alles vorgeſeden war, damit bad Geſen fehne 
Gewalt behaupte. Diefe Bafikerung fol zur Etiteug jeder Bes 


: forgmiß gewbgen. Die Natlonalgarde mwuct, ir Ihrer bewan- 


devwiwerthen Dräplzung nad gewohnten Ketiafelt, Aber Hand: 


dabung der Befege. Die Meglerumg bar ihre Piart gethan, wirb 


fie ferwerhie there, umb Frantreide Felnde mern Tefich untah 
haben, ſich zu freuen. Empfangen Ble, St. Prüfer, Me Wer: 
fiderung. mehrer volltonmmenen Hechchtueg. Der Deinifter Staate⸗ 
fetertäe bed Immer, Momwtaltwer” 

Dat Ioarnal Revolutkon ergästt In ſeinem Berlcht über 
die Depweirtenfieunmer nom 20 Dre. : „Mehrere Deputtrte ſyra⸗ 
chen vom einem Schrelben aus Cbinkurp, mid welchem bie Gerjos 
gin won Ungorleme von der Waflerfucht Eefallen und In ben Teje 
ten Adsen fen.‘ 

Man Met In berfeiben Revolution: „Karl X empfing and 
dem Schaje 75 Willonen Fr., bie Arengilter trugen 8 Millionen, Ins 
Ganzen 33 Trlifionen, Sr, Lafitte verlangte von bem Schszefür 


Fudrotz Pillipp 18 Millenen, Me Krongäter tragea S Mlalenen 
elm, die perföntktem Chiter dee Kdalzs und feiner Kladet gemdp: 
m Po Pr ı * 
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Wir ſchaͤzen uns gluͤtl ich melden zu können, daß bie Unruhe:-An- 
tälfe, die feit zwei Tagen einen fo ernſthaften Charakter angenom: 
‘men, nunmehr ziemlich gehoben find, ohfhon der Augenblik, dem 
man bisher für dem gefährlichften bielt, noch nicht vorüber iſt. 
Die Ordnung iſt nunmehr durch eben bie Urſache, welche die Un: 
ordnung ernfter machen follte, gefihert, Nah Maaßgabe wie bie 
Lage weniger beunrubigend wirb, koͤnnen wir über das Morgefal- 
Tene und nunmehr Beendigte mehr fagen. Schon jest weiß man, 
daß eime Voltdbewegung, die in den Gefinnungen ber National: 
garbe keinen unbeflegbaren Widerftand zu finden glaubte, ſich aleld- 
fam aus eigenem WUntriebe blidete, und eine Neußerung lebhaften 
Mifvergnügens über beide Kammern bezwelte, beren eine ben 
Debatten eines großen Prozeſſes eine fhlimme und für bie Pa- 
rifer Bevölterung beinahe beſchimpfende Michtung gegeben, wäh: 
rend die andere, bei ber großen Zeritreunng ber Öffentlichen Auf: 
merkfamfelt, das Nationalgardegeſez bellebig zerftüfelte und an- 
nahm. Auch dem Miniterium galt jenes Mifvergmügen, wegen 
feines fo ungeitigen, und doch für fo gefdift gehaltenen Vorſchlags 
einer flarfen Choilliſte. Bei diefer Stimmung ber Gemuͤther hät: 
ten ganzıgewiß die Kammern gefegmäßige, aber nicht fehr begel- 
fterte Wertheidiger zu finden. Sobahn kommen gewiſſe Leute, 
die wegen getänfchten Ehrgeizes in eine zwelloſe Oppofition ge: 
morfen, oder deren Zwek thoͤricht iſt; ferner die Trümmer der 
Partei Napoleons 11 (wenn man annimmt, die Wiener Walfe 
babe eine Partei), und zwei andere Kleine Verſchwoͤrungen, ohne 
die Karliftiihen Umttiebe, die nur Mißtrauen zum Zweke hatten, 
und bie Drgane der Profamationen waren, worin fogar bem 
Volke die Plünderung des Palrshotels u. dal. verfproden wurde. 
Ehen am Sonnabend, verſichert man, wurde ber Reglerung bie 
genauefte Anzeige gemact. Sonntags beuteten wir auf das Be— 
vorfiehende, auf die Widerftandsmittel, und vorzüglich auf bie 
Urſache, an denen die Bewegung fheitern muͤſſe. Sie tft in ber 
That völlig vereitelt, und die dffentlihe Meynung mift dieſe 
ſchnelle Küftchr zur Ordnung dem übermäßigen Ehrgelze ber In: 
ordnungsfreunde felbft, vorzüglich aber der Thätigfeit, dem aufge: 
Elärten unermübeten Gifer eines jungen Miniſters ded Innern 
bei, ber nit nur im Mathe, verfikert man, einige jener Schwä- 
hen, welche die Ordnung gefährden, ſtatt fie zu fihern, verbin: 
dert, fondern auch feit zweien Nächten alle Poſten, alle Bloouakls 
ber Nationalgarbe befucht, und durch den Beweis, daß bie Re— 
sierung gleichfalls für ihre eigene Erbaltung beforgt iſt, in den 
Gemüthern die Liebe und Hingebung Aller für die beitebende Ord— 
nung ber Dinge wieder befeitigt dat. Hundert uud zwei Verbaf: 
tungen haben jtatt gehabt.” — In elacem andern Briefe eben: 
dafelbit heißt ed: „Dle geitrigen Aufläufe waren welt minber 
wichtig, ald man Anfangs glaubte. Das Wolf, das fih nad 
dem Luremburg drängte, hatte keine fchlimme Abſicht. Cinige 
Perfonen ausgenommen, die vielleicht bei einer zum Voraus im 
Intereffe der Neglerungsfeinde verabredeten Bewegung betheiligt 
find, fan man die Volksmenge, welche die Umgebungen bes 
Pairspallaftes füllte, alcht befchuldigen, daß fie auch nur zur min: 
beiten Umorbuung angereist babe. — Heute iſt die Zahl ber 
Nengierigen nicht minder betraͤchtlich; allein mit ber lobenswer: 
theſten Behutſamkeit ift jedes verberblihe Ereigniß vorgefehen 
worden. Die Nationalgarde, deren unerfhätterliher Charakter 
über Handhabung der dffentliben Ordnung und Ruhe wacht, weiß, 
wie fehr daran gelegen Ift, darauf zu halten, daß fein beflagendwer- 


ther Auftritt bie ruhmvollen Ereignlſſe vom Jullus verunchre. Auch 
erwartet das Wolf, gerührt durch den AnbIif feiner mit Handhabung 
der guten Ordnung beauftragten Mitbürger, zwar nit ohne einige 
Ungeduld, doch mit völligen Zutrauen ben Ausgang bes großen Pro: 
zeſſes, der ſich nun felnem Ende naht. General Lafayette, ber 
Minifter des Innern, und bie beiden Präfelten beweiren den 
größten Eifer, und Ihre feiten Maaßregeln fihern den Sieg ber 
Drdnung und Freiheit. Haben die geftrigen Aufläufe in ben 
Deyartementen einige Beforgniffe erregt, die burd die Tagblaͤtter 
allerdings verbreitet werben konnten, fo müflen diefe Beforgnife 
nun völlig aufhören. — Seitdem bie Pairdfammer zur Beratb: 
ſchlagung verfammelt iſt, verbreitet man das Gerädt, fie werte 
vielleicht kein Urtheil fprechen, fonberm fi für unbefugt erklären. 
In biefem Falle würden wahrſchelnlich die Angeklagten ohne 
Weiteres vor ein Geſchwornengericht verwiefen; allein was würde 
aus der Palrdlammer? — Auf der heutigen Börfe hat eim fehr 
bedeutendes Steigen ftatt gehabt.“ 

Derfelbe nieberrheiniihe Kourler enthält folgendes Schreiben 
eines Grenadiers der. Parifer Nationalgarde, an feinen Bender, 
Kanonler ber Straßburger Mationalgarde. „Paris, 21 Der. 
Ich elle dir zu melden, daß wir Alle leben und gefund find; bemn 
vermuthlih wird man fern vom Schauplaje der Unruben Leztere 
um Mieled übertreiben. Seit Sonntag war ih beim Luremburg 
auf der Wade. Am eriten Tage war Alles volfommen ruhig; 
auch bis geſtern Nachmittag. Allein gegen drei Uhr lleß man 
die Natlonalgarben, unter Trommelfchlag, ‚nah der Tomrnon: 
ftraße ausrüfen, die mit einer unermeßlihen Vollsmenge an: 
gefühlt war, welche nicht aus den Helden bes Tallus, fondern 
aus wahren Banbditen, die wie die Tiger bruͤlten, und Tod deu 
Miniftern! ferien, ferner aus Männern und Weibern mit arten 
Händen beftanden, die fie zur Ausführung ihres Vorhabens auf: 
zumuntern ſchlenen. Die dritte Legion, weicher die Maires vor: 
angingen, forderte biefe Leute Im Namen des Gefejes auf, fih 
zurüfzuziehen, und fließ fie auf ihre Weigerung mit Kolben: 
töpen, nicht ohne Mühe, zurül. Sie fingen nun an die Laternen 
zu zerbrechen; dagegen wurden bie Fenſter beleuchtet. Mehrere 
Räbdelsführer wurden angehalten. Einen habe ich miederge- 
worfen, und nah bem Wachthauſe geſchitt: es war ein Semina: 
reift, er war tonfurirt. Leute vom Milltairhaus des ehemaligen 
Könige, ein Adintant Bourmonts, befanden fih unter biefem 
Poͤbel. Lafapette verfuhte mehrmald zu ſprechen, allein da er 
übe: aufgenommen wurde, fo nötbigte ihn die Natiowalgarde in 
ihre Mitte zu treten, aus Furt, man möchte fein Leben 
angreifen. Gegen 41 Uhr Abends gelang es die Straßen beim 
Zurembnrg räumen zu machen, allein da der Poͤbel wiederzu 
fommen drobte, fo blieb man unter den Waffen. Wöllige Ein- 
trat herrſchte unter ben Natlonalgarben. Ihr feſtes, muthiges 
Benehmen fcheint der Menge Ehrfurcht eingeflößt zu baden, denn 
heute iſt Alles ruhig, und feine Spur von Unordnung bat fi 
gezeist.‘’ u 

"++ Paris, 21 Der. Es ift vorauszuſehen, daß man die 
geitrigen Unruhen wieder übertreiben wird. Sie beſchraͤnkten fie 
auf einige Drohungen, Zurüfdrängen einiger Gendarmen. Wichtig 
aber waren die Unruhen wegen des Ortes wo fie vorfielen, und 
gelänge es wirklich ben Unrupeftiftern, dem oberfien Staatätörper, 
der oberften Gerichtäbehörde zu imponiren, fo wäre did ein Au— 
fang von, Terroridmud. Die Regierung bat die Wichtigkeit die 


"tes unſtandes Vollfonmmen tinzeſchen; verfhiedene Manten in 
der Devufirtenfanmer daben fi in diefem Frittifhen Momente 
vereinigt, nud Lafaverte dar fein Hauptfuarkier Im Lurenburg auf: 
zeſchlagen, feſt entſchloſſen, eher ſein Beben und feine Voltethüm⸗ 


fthteit,, als Die Ehre der erſten Ummlhung aufznöpfern, Die 


Amadhl der Natlonalgardiſten im Luremburg war fon die Nacht 
Über ſehr zabtreik. Heute Metzen im funf Uhr Würde Die ganze 
Stade durch die Trommtel Atfaemett, Be Würger ſammelten ſich 
bewafnet auf den öffentlihen Plägen, und gegen fieben Uhr war 
ſchen ein ganzes Heer beim Lutemburg: 


fun, fürdtet Jedermann fir ſeine Sehündgelt, Nèdt fo mir 
ſam als die Verſammlung der’ Nätisualgarde waren de Mäaßre— 
Yen des Poligeipräfeften, der außer den gewöhnlichen Zeitvertrd: 


ren, Taſchenſpielern, Saͤngern u. dal. feine Duffiiche zu einem 


"Werbste ber Zuſammenrettungen nahm. in folpes Verbot ft 


n Parts ſchon deshalb nachtheilig, weil es Mmausführbar iſt, und | 
nichts Fahrt fo viele Zuſammenrottungen herbei als dergleichen | 
Verbote, weil bie Leute ſtehen bleiben, um fle zu Iefen. Gegen | 


"Mittag murden die Gruppen In dee Morftadt St. Germain fehr 
dicht; im mehreren Straßen wurden die Läden geſchloſſen, die 


Nationalgarbe zog vom Luremburg aus in langfamem Schritt in 
de umgebenden Straßen und fperfte den Ein = und Ausgang. ; 
Um biefe Poſten zu unterftüzen, zogen ringsher theils Patröuillen, | 


rheils gaenze Negimenter durch die Straßen. Unter bem Wolke, 
das fich vor dem Poſten Käufe, beftand fchmierlic eiıt Drittel ans 
Neugierigen; bie auderen waren Leute von der aͤrmſten Volks 


faffe und ſchienen, wenigſtens fürs Erſte, keinen audern Zwel zu > 


haben als den Tod oder Mord der Erminlſter. Gegen die überall 


girkulirenden einzelnen Natidnalgardiſten zeigten jene Leute nicht 


"die geringſte Antmofftaͤt; wohl aber machten fie Miene, den Po: 


ften, wodurch fie zurutgedrängt wurden, zu frogem. Um balb zwei 


Hansen fie in ber Mue de Seine das Mefrain der Pariſienne: 
En avant, "marchong; contre leurs canons, und fehricen wie 
wärbend die Verfe der Marſeillaiſe: qu'un sang impie arröse 
nos sillons. Ih fah in diefem Augeubllke eine Anzahl Hufıren 
vom Chartres cd. 1. des jezigen Aronprinzen) hinter den Volks: 
gruppen herbeirüken, und bis. ſchlen die Ruhe berzuftellen, In 
diefem Augenblite ſtehen wenigſtene 10,000 Nationalgardijten der 
Regierung zu Gedete; alle Machen find mehr als verdoppelt, bc: 
Anders im der Votſtadt Se. Germaln; zahlreiche Patroulllen gie— 
ven durch die Strafen um das Palald Noyal, in deſſen Hofe dad 
t ste Lintenregiment gelagert iſt; aber alle Zugänge diefes Yalla- 
“r8 find offen und das Volk zirkülirt dort ungehindert, Tie, 
arch uicht Aus Zeit der lezten Revolution, ſah ich Paris in Tot 
Dr Bewegung; Jedermann weli, daß vom Ausgange jener An- 
elegenheit wenigſtens das Schikſal Frankrelchs abbängt., Es ift 
wdahrſcheinlich, das man hieruͤber bald beruhigende Nachrichten 
Melden kann; denn auch diejenigen Nationalgardiſten, welche fruͤ— 
her ertlart hatten, fie würden in feinen Falle dad Lehen ber Ci: 
minifter vertheidigen, sehen jest ein, daß es ſich noch um 

deres als mim jene Ungläfficen handeln koͤnnte, kurz, unter 
der Natlonalgarde herrſcht die größte Cihkeit, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 302, 


man ſchaͤzte feine An: 
zahl auf 15,000 Mann. Dem uneemübliben Generallommandan: | 
tem warde ein Lebehoch über das andere zebracht; Nie war der: 
felde thatiger, ſelbſtverldugnender ats jest; Ihn ſelbſt ausgenom⸗ 





. Rod dleſe, 
Gott gebe, gluͤklich zu Aerſtehende, und wir find. geborgen, und 
unfer Himinel beittrt fi wieder auf,_ unfere Gegenwart bleibt 


vr Darid, Pi Dee. „Übermals eine Krlüis! 


fiber, unſre Zufunft wird hofnungs voll. Aber dieſe lezte ſcheint 
und noch ju ſchaffen geben au ſollen, de zeigt ſich gefährlich. Aus 
ber ‚selirlgen Stzung der Abgeordneten werden Sie- erfehen ha— 
ben, ‚dab ‚von nichts. Geringerem, ald einem Komplotz ‚gegen deu 
König und die beiden Kammern die Rede it, auf welches zuvor 
fhon bie gefirige Nummer des Gonflitutionnel und des Gour- 
tier frangald aufmerkfam gemadt hatten. . Mir fcheint Inbeifen 
bad Minkterlum zu viel Auffehens ‚von einem Anuſchlage ge- 


macht zu haben, welcher unmöglich. de Wichtigkeit „haben Lan, die 


ihm die Verathung in des Deputirtenfammer. beliegte. Das 
Yublitum war auf ſolche Vorfälle durch drei, Protlamationen vor- 
bereite, weiche des. Morgens neben einander. in. allen Strafen 
angebeftet worden waren. Ihr Inhalt Ift untadellg, fie machen 
alle drei ihren Verfaſſern Ehre, bie unfers alten Generals it der 
ganzen Lauftahn ded Veterans ber Freiheit würdig, und bie bes 
Seinepräfehten, der, im Vorbeigehn ſey es gejagt, in der geitrigen 
Slzung feine Sprache abermald an Inſubordinat lon grängen ließ, zeich- 


net ſich wiederum durch einen Charakter von Popularität-aus, der ihr 


leihtern Eingang verfhaften wird. Auch an eruſtem Auftreten laͤßt 
es Hin. Odillon-Bartrot nicht fehlen: „Ich erkläre, heißt ed am 
Schluſſe, baß ber erfte gewaltthätige Augrif als ein Verbrechen 
behandelt würbe; follte unter und fib ein Menfh finden, der 
freveldaft geuug- wäre, um an bad Leben feinen Mitbürger die 
Hand zu legen, ‚fo glaube er ja, nicht, daß er nur den Würfel- 
fällen des. Kampfes fi ausfegen würde; er wirb ſchlechthin eiu 
Mörder fern, und von dem Wififenbofe als folder, nad ber 
ganzen Strenge ber Gefege, gerihtet werden,’ Indeſſen erweiten 
doch diefe Aktenſtuͤle im Volle den Verdacht, daß bie Rodfpre- 
Kung der Er: Minifier ſchon beſchloſſen ſey, und darin beftärkte 
es das Gerücht, daß Leztere in Kurzem nah Vlucennes zuräfge- 


bracht werben folen; elne Maafregel, die es auf die Abficht be- 


309, bie Strenge des Geſezes zu umgehen, da fie bach bios in 
der nothwendig anzuwendenden Vorſicht ihren Grund hat. Es 
war geitern Montag, ein Tag, an dem wenige Arbelter in ihren 
Merkftätten fih einfinden; vow leidenfchaftlihen Menfhen, von 
unbefonnenen Studenten und befonders von verlappten Karliiten 
oder unverbeſſerllchen Alubiiten oder Republllanern verführt, ſam⸗ 
melten fi Diele vor dem Lurembourg und liefen unaufbörlih das 
GSeſchrei: Nleder mir den Minljtern!’ hören, unter welches fi 
auch der uf: Weg mit ben Palrk! nit felten mifhte, Na 
drei Uhr warden biefe Zufammenrottungen befonders flarl, unb 
Eie werben aus der Sizung bes Paltshofs geſehen haben, daß 
gafapette den Präfidenten erſuchen ließ, vor Naht die Sizuug 
aufzuheben. Um biefelke Zeit wurden iu ber Gelneftrafe und in 
ber Rue du Toutnon alle Buben gefchloffen, und zwei Batalllone 
ber Nationalgarde fingen unter dem Wirbeln der Trommeln au, 
gesen die Unzuftiedenen ‚zu agiren. Etwas fpäter wurden noch 
mehrere Leglonen zufammengerufen, von jeder mehrere flarte 
Masten abgeihitt, und ſodann bie befezten Straßen gefegt; bie 
Aufwiegier ielfteten darten Wlderſtand und ftellten unferen Del: 
ben ziemlich feite Maßen entgegen; fubeffen wichen fle doch vor deu 


Daionetten, die fie zuvot einzelne Abthellungen vermocht hatten von 
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den Flinten abzunehmen. Mehrere wurden verhaftet: unter dem 


Role eines Natlonalgardiſten⸗ Offizlers entbefte man einen gebrand- 
marften Saleerenfllaven, und offenbar hatten ſich boutbonlſche Par- 
teimäuner unter die Schaaren ber Arbeiter gemifcht, bie von el- 


ner andern Seite Auardiſten und liberal fi nennende Faftions-: 


männer bearbeiteten, Werbrecheriih iſt es wenn einige Journale 
behaupten, der Gang der polltliſchen Geſchaͤfte, das verſcherzte 
Zutrauen, das man eine Seltlang auf die Meglerung und bie De: 


putirtenfammer feste, hätten dleſen Tumult bervorgebradt, ben: 


der Prozeß ber Minifter allein nicht veranfaßt haben würde. Der 
Prozeß war der Zunder, welder In der aufaeregten, leldeuſchaft⸗ 
lichen, vernünftigen Auselnanderfegungen nicht lelcht zugaͤnglichen 
Volksmaſſe ſchnell Feuer fing; aber diefer Zunber warb von Der: 
ſchwoͤrern gegen bie neue Ordnung ber Dinge unter fle geworfen, 
und ber glimmende Funke wurbe durch biefe geſchuͤrt und zur 
Flamme gebraht. Gegen Mitternaht fand ſich endiih die Ruhe 
fo weit wieder hergeftellt, daß bie Aufrebthaltung berfelben ben 
Mad und Meferve:-Batalllonen im Luremburg und Obeon, fo wie 
den gewöhnlichen Yatroufllen, überlaffen werden fonnte. Wir gingen 
um ein Uhr zu Bette, doch unter dem Befehle Morgens um act 
Uhr wieder am Verſammlungsorte einzutreffen. Heute fcheint 
noch Alles ruhlg zu bleiben, die ganze Louvreftrafe iſt umzingelt 
und unzugaͤnglich, und wie geftern ftationiren Batalllone ber Buͤr⸗ 
gergarde vor der Klrche St. Sulpice und auf andern Plaͤzen. 2a: 
favette, der geftern fih der Menge entgegen warf, ift wahrſcheln⸗ 
Ih wieder im Luremburg; jeder von uns fft auf dem erſten Muf 
marſchfertig. Hoffentlich wird ber Pairshof dem Prozeß ruhlg zu 
Ende bringen fünnen: geitern haben bie Vertbeibiger vollends ihre 
Meden gehalten, und. Br. Sauzet von Lvon, ein junger Mantı von 


etwa 32 Jahren, nahm die Uufmerkfamfeit aller Anmwefenden durch _ 


die glängendite Improvifation in hohem Grade im Aufpruc, ja er 
erregte eine allgemeine Bewunderung, wie man fie felbft der lan- 
gen Dede des Hru. v. Martignac nicht gezoflt hatte. Sein Gtät 
ift gemadt. Heute wird Sr. Mabler de Montjan, einer ber 
Kommiffarken das Wort nehmen, darauf werben bie HH. v. Mar: 


tignac und Mandarour-Bertamy ermwiedern, und vielleicht noch in 


derſelben Sitzung Hr. Berenger, ein feiner, behutfam ımb an- 
ſtandsvoll auftretender Dtebner, der dritte Kommiffatr ber Depu: 
tirtenfammer, gehört werben. Mon morgen an Können folgllch 
die Berathungen bed Hofes ftatt finden: fie werben wobl zwei 
oder drei Shzungen audfüllen, fo daß biefer ärgerlihe Handel fie 
noch die ganze Woche binziehen fan. Uebrigens fen man im Auf- 
lande unbeſorgt: unfere Mevolution wirb nicht befubelt werben, 
der Aufruhr wird nicht fiegen, die Gewalt nicht an bie Etelle ber 
Geſeze treten! Der Eifer der Natlonalgarben, deren bei 50,000 
auf den erften Trommelfblag berbeiellen, ihre rubige Haltung, 
Die Klugheit, mit der fie gegen betbörte oder wüthenbe Mitbuͤrger 
zu Werke achn, die Vaterlandsllebe aller Behörden, und, wenn 
es anf das Aeuferfte tömmt, bie Huͤlfe ber Departemente, wird 
Paris vor neuen Ummälgungen bewahren und das Palladlum un: 
ferer Freiheiten, das Gefey, aufrecht erbalten, Diefer Augen⸗ 
blit iſt entſcheidend; vor Ende bes Jahrs muͤſſen wir willen, ob 
wir im Hafen elnfaufen oder neuerdings auf den Ocean hinaus 
geſchleudert werden, Parteien mögen eriftiren: Unzufriedenheit 
fan man weber dem Karliitem noch ben Mepublifanern verwehren 
noch verargen; aber ſchwelgen muͤſſen fie und geboren, ihre Wuͤn⸗ 
ſche und Hofnumgen mögen fie Im Stillen hegen, ſonſt aber un: 





ter. bad Joch bed: für Wlle verbindlichen. Geſezes fi beugen, — 
Anden Ich ſchlleße erfahre Ich, daß Ar. Lafitte ſchon ſelt aht Ta: 
gen von ber Erlftenz bes revolutionalren Komplotts benadriätigt 
war, daß Sonnabends fpät eine Zuſammenkunft bei ihm ftatt ge: 
funden und Hr. Odillon Varror In einem Gtune gefproden hat, 
wie ein Freund der Ruhe und Ordnung, „ein gemifenhafter Ma: 
alftat, wicht ſprechen follte. Auch er fchob anf bie Deglerung bie 
Schuld von dem Allen ; datauf loͤmmt es nicht an, wer Schuld 
ift daß das Uebel vorhanden ſey, ſondern darauf, Mittel zu finden 
und zu retten! 
Niederlande 

Dad Journal von. Antwerpen vom 20 Dec, fhreibt: „Ni 
einem Briefe aus Wileßingen vom 17 bat embli ber Admiral 
Goblus erlaubt, die von Antwerpen und Gent für den Haien 
von Dftende beftimmten fremden Schiffe paflicen zu laſſen; ti 
haben ſchon mehrere diefe Erlaubnlß denuzt. Darin befteht Hi 
jegt die Freiheit der Schelde, von der Hr. van be Meyer ſptac 
Wir bemerfen, daf ſchon am 9 d. M. der Minifier der audit: 
tigen Ungelegenheiten in Holland dem Hrn. Ellermann offglel 
angeselgt hatte, dleſes folle unverzüglich kefohlen werden, sh 
fagt man, Schiffe, welde in Bats zurüfgehalten wurden, hätten 
ebenfalls Erlaubniß erhalten, ihre Fahre nach Miiefingen fertj: 
fegen. — Was bie verfprodenen Raͤumungen bettift, womit dad 
proviforifhe Gouvernement ſich taͤuſchen laͤßt, fo find bier Thet: 
ſachen, welde ber Sicherheit unfrer noch fehr jungen Dipfomatiı et: 
was wlderſprechen. Worigen Sonnabend Nadmittag lam ein Dampf: 
ſchif mit zwei Trandportfahrzeugen nach der Spitze vom Flandern, 
wo man jowol für biefe Zeitung als für bie vier angrängendn 
Forts Provlaut auslud. Ein Kanonendampfboot hat feit mei 
Tagen an ber Spije von Flandern geanfert, mo es ben Blatt 
zubringen will. Man fast, bie andern würden denfeiben Pla 
befegen, fo daß die Splze von Flandern mit der Heinen Batterie, 
welche man dort aufgeworfen hat, von der Gelte ber Eee Im 
Vertdeidigungszuftande feun wird. Der Kapltaln Koepman vom 
Komet wird, wie es heißt, dad Kommando ber Forts und it 
Kanonenboote übernehmen, welche In ben Keinen Dudten und 
Häfen bleiben, Er wohnt felt geflernm bei dem Peſtweiſtet jet 
Splze von Flandern. — Die Dimme zwiſchen ber Splie me 
Flandern und Burght haben die Hollaͤnder zerfiört, fo deß dir 
Gewaͤſſer bei der Ebbe und Fluth ein: und ausgehen, und Neit 
Thell der Dolder nicht zufrieren Fan, aud bie blauen Kittel, melde 
die Holländer fo fehr fürdten, nicht mehr dahla gelangen fie: 
nen, 50,000 Gulden werben erfordert, um Diefen Damm mi: 
der auszubeffern, Zwei holländifche Plattſchiffe find an der Exakt 
voräbergefahren, fe kommen and dem Haag und gehen nad Br: 
fel. Man duldet diefe Schiffahrt, während unfer atmes Belt: 
volf nur mit Hindernffen und Erpreffungen zu kämpfen bat. — 
Leute, welde von Vilefingen kommen, verfidern, bie heldadk: 
ſchen Krlegeſchiffe, melde an der Mindung der Scheibe freue 
trieben die hollaͤndlſchen, und befonders De belgiſchen Stife = 
rüf, Indem fie ſagten, die Schelde fen geſchloſſen, mad fe mil: 
ten ſich nach Motterdam ober Amſterdam wenden. Nadicriil. 
Es find noch 26 Fahrzeuge mit Provlant angefommen, Bel dr 
Gitadelle find Ochſen ausgeſchift worden. Mir erwarten uch Im: 
mer deu Erfolg der festen diplomatiſchen Mitthellungen. Mens 
der Bericht der HH. Yonfonbo und Brefon mist mitaetbeit 
wurde, fo ſchelnt dieſes unterlaſſen worden zu fepn, well Die Ge— 
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fanbten den bolländifhen Monarchen ald König ber Niederlande 
bejelchneten. I dis ber Fall, fo find unfre Diplomaten no 
vlel Meinficher, ald wir glaubten.” 

Der Vral Patriote enthält Folgendes: „Man meldet ung, 
Hr. vom be Werer fen mach Paris abgereldt, und werbe ſich von 
da nad London begeben. Auch verfihert man, er babe Privatge- 
ſchaͤſte In beiden Hauptftäbten zu betreiben. Kr. van de Weyer 
hat In London In Gefellfhaft mit dem Gefretair bes biplomati: 
ſchen Comlte's eine Buchhandlung errichtet, und muß ſich mit 
den Parlſer Buchhaͤndlern für die Verſehung ſelnes Magazins 
jenſeit des Meers verſtaͤndigen. Uebelgeſinute haben das Seruͤcht 
verbreitet, unſer geſchikter Unterhaͤndler habe ſelue Sendungen be: 
nujt, um ſeln Privatintereſſe zu beſorgen. Wir antworten auf 
dieſe falſche Beſchulbdigung, daß Hr. van de Wever unſte Angele— 
genhelten niemals vernachlaͤſſgte, und es hindert ihn nichts daran, 
bie ſelnlgen gleichzeitig zu beforgen. - Der Abſchluß des berühmten 
Waffenftillftandes, und die auferorbentiihen Vorthelle, welche der: 


feibe ums verfhaft hat, find überwiegende Gründe, um bemMeibe 
und ber Boshelt In Beziehung auf einen fo tüctigen und talent: . 


vollen Diplomaten, wie Hr. Silvaln van be Best. it, Stillſchwel⸗ 
gen zu gebieten.’ 

Die proviforifhe Reglerung zu Brüffel, die dringende Noth⸗ 
wenbigteit fühlend, die fo ſehr gefunkene Induſtrie wenlgſteus 
einigermaßen wieder anfzurichten, hat zu diefem Ende eine Kom⸗ 
mirfion beftellt, welche zuvoͤrderſt auf die paſſendſten Mittel fin: 
nen foll, den Fabriten, bie: ftofem, erneute Chätigkeit zu geben, 
und der Arbeltstlaſſe Beſchaͤftigung zu verfhaffen. Sie fol fer: 
ner ihre Meynung über alle Maafregeln fagen, welde das Ko— 
mit? bes Innern Ihr im Intereife ded Handels, der Juduſtrie 
und des Alerbaues zur Prüfung vorlegen wird. Es fol glelh 
eine Summe von 500,000 Gulden zur Werfügung biefer Kom: 
mifflon geftellt und zu den Bebärfniffen ber Induſtrie verwandt 
werben. 

Ein Genter Blatt vom 19 Dee, ſchrelbt: „Noch geftern 
wurden abgefhmalte und grundloſe Gerüchte im Publlkum ver: 


reitet; ein Blatt wiederholte fogar wohlgefällig, der Prinz vom ' 


Sranten fey dem diplomatifhen Komitd ald Souveraln von Bel⸗ 
gien vorgefhlagen worden. Allein dieſe Umtriebe waren nicht 
fm Stande, die Maffen zu erſchuͤttern; das Volk war ruhiger, 
als die vorigen Tage, und es bildete ſich kelne bedeutende Zu: 
fammenrogtung. Bir hoffen, daß die von der Bebörbe getrof: 
fenen Maapregeln jeder Unordnung vorbeugen werden.’ 

Aus Arlon ſchrelbt man, daß ber Generalvifar in Luremburg 
fi geweigert babe, das Domine salvum fac regem Gulielmum 
zu fingen ; daß bie Pfarrer des Großherzogthums feinem Beiſplele 
gefolgt, und dieſe Angelegenheit jegt zu gerlchtllcher Unterfuhung 


gediehen fer. 
Denutfdland. 


+", Frankfurt a. M., 24 Dec. Seit meinem lezten Bes 
richte find Im Staatspapierhandel mande günftige Umſtaͤnde ein: 
getreten, welche die Epelulationen wieder etwas ermunterten. So 
wirb von Berlin gemeldet, daß daſelbſt der Geſchaͤftegang ih aufs 
Neue zu beleben anfange und die Kurfe der eluhelmiſchen ne 
piere jo mie ber polniſchen Looſe im Steigen begriffen wären. 
Aehnliche Bewandniß hat es mit der Parkfer Boͤrſe. Die Renten: 
furfe waren zwar mur um ein Weniges in diefen legten Tagen 
doher gegangen; allein die hleſigen Paplerhaͤndler find der Mey⸗ 


mung, diefe Bewegung verſpreche um fo gewiſſer eine anpaltende 
Daner, ald man annehmen bürfe, bie Kurfe hätten nunmehr Ih: 
ren niebrigften Stanbpunft erreiht, ihr Auffhwung aber werde 
um fo rafher fen, je mehr fi ber polltiſche Hotizont Feant: 
reſchs wieder aufhelle. Endlich wurden in ben lesten Tagen an- 
ſehnliche Einkäufe oͤſtrelchlſcher Eſſelten von Selte eines belann⸗ 
ten großen Banklerhauſes bewirkt, deſſen Operationen. bald: von 
andern bedeutenden Käufern, befonders folden, die Etabllſſements 
zu Wien haben, nachgeahmt wurden. Durch biefe Konkurrenz 
erfuhren namentilh bie Banffurfe der Öftreihifhen Effekten eine 
namhafte Beſſerung; wir notiren heute bie Sprogentigen Metallt- 
ques 86"; bie Iprogentigen 75’; Wiener Banlaltien 1190; Par- 
tiafe 113%; Rothſchildiſche 100Gulbenloofe 165. In Aprogenti- 
gen Metalllques und Baukaltien wurden verhältnifmäßlg bie be- 
traͤchtlichſten Umfäge gemacht, wahrſcheinllch weit ſich biefe, Eifef- 
ten zu Wien, wo fie bedeutend höher fteben, am ſchnellſien wie: 
ber anbringen laffen. Ueberdis gewähren Baukaltlen den Vor— 
theit elnes anfehnlihen Superdloldends (21 fl. per Stäf), ber In 
Kurzem einkaffirt werben Fan. Bon ben üsrigen oͤſtrelchlſchen Ef⸗ 
fetten find die Vorrätbe am Plaze ſchwach, weshalb ber Umſaz 
darin nur befchränft feyn fan. Zu ben polnlſchen Looſen dagegen 
zelgt ih noch Immer kein rechtes Vertrauen. Man fürdtet bie 
MWechfelfäle des bevorftehenden Kampfes, den bie Petersburger 
Zeitung faſt nicht mehr bezweifeln läßt. Diefe Papiere haben ſich 
daher nur mit Mühe zu 10% preuß. Thaler das Stäf behauptet. 
— Auch bie bolländifhen Effekten haben ſich mod ulcht wieder 
auf gleiher Höhe mit der Amfterbamer Börfe gehoben. ‚Die In- 
tegrale, bie heute vom bort zu 38 motirt gefommen find, ftehn 
hier 37%; Kanzblllets 14%, das Etüf; Reſtanten . , Die nea- 
volltanlfhen und fpanifchen Effekten erfuhren Leine weſeutllche 
Veränderung. So auch nicht die Kurfe ber fremden Devifen, 
mit Ausnahme von London, das, in 2 M. S., anf 148 gewlchen 
iſt, weil anfehnliche Beträge davon ald Gegenanfhaffung für be- 
gebene Effelten von Wien bier angefommen find. — Diätento 
zProzent. — Das beruͤhmte Bantierhaus zu Paris, Lafitte und 
Komp., hat felnen hiefigen Handelsſreunden die Abſicht angezeigt, 
mit Eintritt des neuen Jahrs feine Geſchaͤfte aufzugeben, und fie 
baher eingeladen, nicht mehr auf daſſelbe zu bisponiren. Als 
Grund wird bie gegenwärtige hohe Stellung des Chefs. biefes 
Haufet, und deren Unvertraͤgllchtelt mit ben Bantfer * an⸗ 
gegeben, denen ſich zu widmen biefe Stellung nicht. geik 
Rußland. 

Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus Br vom 
18 December: „Die ruffifhen Truppen, welche zur Unterwer: 
fung der rebelifhen Yolen beftimmt find, rüfen In Ellmaͤrſchen 
an bie Gränze, und werben zum Theil auf Schlltten dahin ge: 
bracht. Unter der hoͤchſten Leitung des Kalfers werben. die Feld- 
marſchaͤlle Diebitſch und Pastemitih, fo wle noch ein britter 
General (vermutblih Gelsmar) das Heer befehligen. Man ſieht 
daher in geſpannter Erwartung großen Erelgniffen entgegen.” 

Polen. 

Der Warſchauer Kourier Nr. 355. enthält In einer be⸗ 
fondern Beilage einen Aufſaz des Sekondlleutenauts Peter Wl⸗ 
fogfl von ber Weltitatrfchule, la welchem derſelbe einen ausführli- 
hen Bericht über die Entfiehung der jezlgen polnlſchen Revolutlon 
erftattet. Man fleht daraus, daß fich bereits am 15 Der. 1828 
elne Verſchwoͤrung bildete, dle zuerſt aus ihm und fünf jungen 


tientenants: K. Pasztiewich, K. Dobromolstt, K. Karönidi, 
A. 2a und J. Gorewskl beſtand. Die Seſellſchaft der Mer: 
ſchworenen wuchs almahlich und ging mit großer Vorſicht zu 
Werke. Der polnſche Relchſtag gab den Verſchwornen Gelegen⸗ 
heit, Ihren Bund zu vergrößern. Die angeſehenſten Perſonen 
(auch der "gebliebene General Nemczewlcy) waren lu bemfelten.. 
Die Zelt des Unsbruchs der Verfhwdrung war fhon mehrmals 
beittimmt, indeß traten Immer Hinderitfffe ein. Der jegige Aus: 
ben war bad Wert einer kurzen Berathung, und bie Macht ber ' 
Verfchtwornen bereits“ ſo groß, daß der Plau kaum milingen | 
tonme. ’ j 

In Warftauer Seftungen bis zum 11 Der, lleet man folgende 
Nahriäten: „Dem Vernehmen nach find bie In Veſchlag ge⸗ 
nommenen Papiere ber geheimen Polizei für jest auf Befehl ber 
Randesbehötde unter Siegel genommen. Die Meglerung ſoll eine: 
Kommifiton mit der Durchſicht derſelben beauftragen; diefelbe‘ 
wird Me Erwartungen bes Publllums befriedigen fönnen, — Man 
iſt jezt mit der Wahl der Abgeordneten für den Relchstag eifrlg 
beſchaͤftigt. Für Warſchau hat biefefhe bereits ſtatt gefunden. 
Der Senat hält ſchon vorberettende Slzungen. — Der Melt: 


ve Deputhrte Klemens v. Witfoweft fordert felne Mitbürger , 
zur Einlgkeit auf, und fteitt nen die Wuͤnſche, melde durch den | 


bevorftebenden Meichstag rrafifirt werden follen, näher vor Au: 
gen, Diefe betreffen: die Freiheft der Perſen, die Preßfrelhelt 
und die drfentiiche Erziehung. — Die Profefforen der mebizinifgen 
Farmtaät an der Hiefigen Univerfität haben befhloffen, den Armen 


und den Etudirenden Ihre Hülfe unentgeldlich angedeihen zu laſſen. 


Ste wollen ſich hierin von denen, die fon I oder 5 Jahre ftu- 
Dirt baten, unterftägen laſſen. Der Profeffor Karl Kackowékll bat 
fefnerfettö bie hiefigen Apotheter aufgefordert, bie im Kampfe 
verioundeten und mir Arteften bet Fakultät verfehenen Perfonen 
met Arznel unentgelblich zu verfehen. Saͤmtliche Apotheker haben 
fih mit dem größten Enthuſſaemus hierzu bereitwillig erflärt. Un- 
term Sb. hat der Präfident ber Stade Warſchau, v. Wengrzentt, alle 
Elrutgen aufgefordert, fi In bie Milktairreipen zu flellen. — 
Die in Warfhan befindiichen Litthauer waren am 6 d. zu elner Be- 
rathung verfammelt. — Oberſtlleutenant Chranzanoweft, nachdem 
er vom Oberſten Kitzti, welcher Krankheits wegen im ſelnem Po: 
ſten nicht laͤnger dlelben konnte, das Kommando über bie nah 
Mobdlin marſchltenden Truppen erhalten hatte, nahm bie ge— 
nannte Feſtung durch Kapltutation. Die rufüfhe Beſazung ward 
nach Zakreczim abgeſchltt, den Sofdaten frelgeſtellt, ble Kokarde 
aufzuſteken und unſte Sache zu ergrelfen. In Hlnſicht der Df- 
fizlere hat man nichts feſtgeſezt. Der Vorrath an Munition fit 
fehr groß; man fand fieben Millionen fertige und fünf Milllonen 
angefangene Patronen. — Der Komandant bes Radettenforpg zu 
Kallſch, Wrigadegenerat Mirtelsft, hat vom Dittator den Auf: 
trag erhalten, nad vorbergegangener Ruͤkſprache mit der Move: 
wodrhaftstommiffien, eim Meiterforpe, das glelch benugt werden 
dnnte, ſchleunlgſt zu errichten. — Anf bad Geſuch ber Kadetten 
zu Kaltfh bat der Diktator folgende Antwort ertbeifen laſſen: 
„Au den Kommandanten bed Kabettenforpe General Micleldti, 
Auf Ihren Bericht vom 6 d. M, babe Ich bie Ehre, Im Auftrage 
det Diftatord zu erflären, daß berfelbe mit Vergnuͤgen Die Weuße: 
rungen der pattiotifhen Gefühle, fowol von Ihnen ald auch von 
Zelte der bel dem Kabattentorps befindfichen Dffislere und Pro- 
fstforen gelefen, daß er dagegen nicht ohne die Innigfte Ruͤhrung 


nlges Umfichgrelfen der Unruben zu v 


pernommen babe, daß bie bad genannte Aotpe bildende Zugent 
Ihr Faum begonnened Leben dem MWaterlande um Opfer bringe. 
Später wird der Diktator Ihnen die fernere Beſtlumunug biefer 
ebeldentenden Jugend willen laſſen. Uuterbeilen aber möge fie 
allen Flelß und Mühe anwenden, um für ihre Lünftige Lauf: 
bahn tuͤchtlger und Immer mürbiger zu werden, ben minder 
geubten Mitbrüdern auf dem Gebiete ber Ehre vorzugehen. 
Drlgadegeneral Mrozhusti.“ — In der Wunguftower Wojewod 
ſchaft hat bie Infurreftion mit dem größten Cifer begonnen, In 
Kaliſch Ift die Wenplutlon ohne Blutvergleßen bewirkt worben. 
Die Kofalen wurben entwafnet. Die Kabettenihule bat Waflen 


and zwei Kanonen geliefert. Man bat in dem erjten Mugenblir 


eine Sicherheltägarde von mehrern hundert Mann gebübet, um bie 
oͤffentliche Ordnung aufrecht zu erbalten, und bie Fabrikanftalten 
zu befklgen. Die Aſten für freiwillige Haben find ſchon erdfnet; 
viele Buͤrger haben bedeutende Summen unterzeiiner, andere er: 
—* ſich mit rn; —— ge —— 
eften, jeder trägt mad Wersmögen ‚rum allgemein: 
Sache zu unterüsem. Die Gebrüder Niemoſjewsti haben lu der 
Kallfher Mojervodfhaft einen Aufftaub mit größter Energie 
Stande gebracht. Die provifsrtfhe Megferung hat die Wolemob- 
Ichafts-Kommirlionen aufgefordert , Depots von bereitd aus bem 
Dienfte entlaflenen Soldaten zu bilden, zu bewafnen und gu ver 
pilegen, Die T n follen mit. einer Winterbefleibung verfeben 
werden. Die ruſſiſche Solbakenſchule fol unter einem andzin 
Kommando anfe Neue organifirt werden.“ 
Zu Krafau If am 6 Dee. eine 
unter ben Befehlen bes Grafen v. 
Dehtreri 
Der Hamburger Korrefpondbent ſchreibt ven der 
garifhen Graͤnze vom 9 December: „Glelch nachdem die Nat- 
richt von der In Warſchau andgehro&enen Revolution in Win 
find von da an bie auf dem Marſche von Gal- 
lizlen vegen Welten begriffenen Negimenter Fuͤrſtenwerther, Bent- 
beim, Kaeſevich und Alndiv Kouriere mit ber. Ordre abgegan- 
n, wo fie getroffen würden, Halt zu, machen, an bie beiden cr 
Meren aber, umzukehren und an der galllzifhen Gränge in der 
Umgegend von Tefben Kantonnirungen zu beziehen. Geſten 
it ein Keurler durch Preßburg negangen, welchet bem Im Eie- 
benbürgen garniionirenden Realmente Leiningen ben Befehl über 
bringt, den Drarfch nah Lemberg auzutteten. Jubeſſen fit Elan, 
dag dis nur notwendige Borfihtsmaaßregeln find, um ein etw: 
erhiten. Der Gomvernen 
von GBautzien, Fürkt Lobfowis, ift auf die Nachricht von dem 
Binsbade in Waridan nah Wien abgegangen, um ſich Werbal- 
tungsbefehle elnzuholen.“ 
Wien, 23 Dec. Aprogentige Metalllques 77%; Bantır 
tien 906. ⁊ 


Avsspraoza Muns vom 27 Dee. 1830. 
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Schweiz. 


* Bern, 19 Dec... Ehegeſtern ward im großen Mathe von 
Bern durh den Hrn. Staatefhreiter Map eine Motion er- 
öfnet, wegen einer’ die beftehenden Geſeze und Ordnungen ge: 
fährbenben gedruften Proflamation, bie in der vormals Blethum⸗ 
Baſelſchen Landſchaft verbreitet, und worin (ohne Unterſchrift 
zwar) das Verlangen ausgedrütt wird, daß in Zukunft das Bis— 
thum, Immerhin unter Bernifcher Hoheit ſtehend und mit Bern 
Einen Kanton bildend, jedech aber eine von dem übrigen Kanton 
vllig gefonderte ubminifiration erhalten mödte. Weiterhin ward 
dann auch bei dfefer Gelegenbeit auf die Verbreitung von Ab: 
fhriften des „Burgdorferblaͤttleins,“ wie das Landvoll daſſelbe 
nennt, aufmerkſam gemacht, einer Schrift, im melder ver: 
ſchledene achtbare Bürger Burgdorfs ihre Wuͤnſche in Beziehung 
auf die politiſche Reform bes Kantons ausgeſprochen haben. Die 
Motion ward für erheblich erachtet und dem fleinen Mathe zur 
Begutachtung überwiefen, welcher dann in nahmittägiger Stzung 
über den Gegenftand rathſchlagte. Geftern nun wurden auf den 
Antrag des Heinen Mathe zwei Mitglieder beffeiben, bie HH. 
Wurftenberger nnd Zeerleder nach Prumtrut gefandt, bie dann 
auc alfogleih abreisten. Selt ber vom großen Rathe am 6 Der. 
erlaffenen Kundmadung , worin er fi zu Anhörung der Wünfche 
des Volkes geneigt erflärt, Ift Einiges vorgefallen, das bie und 
da ſtuzen machte. 
herr v. Büren erlaffene und ebenfalls überall angefchlagene Pro: 
Hamation, worin allen Berniften Auszuͤgern und Landwehr: 
männern (alfo ungefähr allen Kantondbärgern, mit Ausnahme 
der Staats: und Kirchendlener und ber Invallden) die Mahnung 
ertheilt wird, getreu der Obrigkelt fi aller politifhen Nalfonne- 
ments und berg. zu entichlagen, und nur darauf zu denfen, dem 
Pfichtruf zu Vertheldigung des ſchweizeriſchen Vaterlandes Folge 
zu lelſten. Dieſes Proklama mußte um jo mehr Befremden 
erregen, als man bie beiden genannten Herren, welche man bie: 
ber für Kommandanten der Stadtgarnifondtruppen gehalten hatte, 
nan anf einmal im der Impofantem Stellung als Generale ber 
gefämten Vernifhen Millz kennen lernte. Tben fo fchr im 
faktiſchem Widerfpruch mit der vom großen Matte erlaſſenen 
Kundmachung mußte ferner erſchelnen, daß, wie man verſchle— 
dentlich Anne warb; einige Oberamtleute ſich beſondere Muͤhe 
gaben/ bie Ihnen untergeordneten Behörden daft zu verrirdgen, 
nür' rhetettene“ öder licher gar feine Wunſche einzugeben, und 
daß man ſich ſogar anf vaͤterlich herablaffende Melfe ſelbſt zur 
Abfaſſung ſolchet Bittfhriften erboten babe. Endlich ſteht im 
völfigem Widerfprich mit jener ertheilten Erlanbnif für Aeuße— 


rung don Wuͤnſchen, die poltzeitiche Nachforſchung nach den Ver: 


preiter dee „‚Burdddrferbäihtelud ‚ während man dem fih um 


ser baztı bekennenden Verfaſſet frefifh nicht anzutaften 


wage, Fund bie dafür fortwährend geſchehenden Eitatlonen und 
wWerböre bei dem „‚Gentrafpofizeibireftor der Stadt und Republlt 
Bern.’ Man fan fi denten, wie folhe Dinge, nebft mehreren 
andereh‘, dle vorbandene eher zu: als abnehmende Gährung zu 


dadupfen geeignet find! Die Inftruftton Berne für feine Gefandten, 
zur Tagfejung lautet nun dahin: bieTagfazung fol fih enthalten, 
was in vn“ Kantone vorgegangen zu berrtheuen fie ſol aber 


12, 19319) 


Zuerft die von ben HH. v. Cffinger und Raths⸗ 


"ald durch wohlmepnenden Rath zu mifchen. 


Anftalten treffen, um In Zufunft bemafnete Vollsbewegungen zu 
bebindern. Wie vermag fie das zu thun? 

* Zug 22 Dec. Hnfer Meiner Kanton iſt vollommen rubig, 
und er thellt dle Aufregung feiner Nachbarkantone leineswegs; 
biefe Ruhe genleßt er gemeinfam mit den übrigen demofratifchen 
Ständen, von welchen nur Schwyz allein eine bedanerliche Aus— 
nahme macht. Um der fi verfammelnden Tagſazung in Bern 
willen mußte auf geftern der Landrath des Kantone Zug außer: 
ordentlich einberufen werden. Die Sizung war zahlreich beſucht 
und wurbe von bem regierenden Landammann, Hru. Epbler, 
mit Eraftvoller Rede eröfnet. Er fchliderte die wirkliche Lage 
der Eldgenoſſenſchaft, in der er nichts Schrefendes erbllken Fan. 
Vielmehr erkennt er in der jtattfindenden allgemeinen Bewegung 
das Morgenreth einer beffern, freiern, gefundern Eriftenz. Belm 
Aublik der allgemeinen Beſtrebnug nah vollsthümlichen Merfaf: 
fungen freut er fi befouders jener, ber ganzen Schweiz froms 
menden, befonnenen und treflihen Entwilelung ber Zuͤrlcherſchen 
Angelegenhelten, welche wohlthaͤtig einwirken wird auf diejenigen 
Kantone, die, den gleihen Zwel verfelgend, bisher nit chen 
fo ruhig die geeigneten Mittel zu wählen wußten. Des Redner 
feurige Worte berährten annoch die bevorſtehende Vertheldigung 
der Gränzen, eder vielmehr der Neutralität; muthlg, glaubt er, 
müfe ein Volt gegen Außen fämpfen, das fo beforgt für bie 
Freipeit Im Innern if. Nah umftändlihen Erdrterungen wur⸗ 
den beide LZandammänner, bie Herreu Eydier und Schön, als 
Abgeordnete zur Tagfazung, mit folgender Inftruftion verfehen: 
Sie follen ben Willen des Kantons Zug dahin ausfprecen: 
4) Sit nit in die Innern Angelegenbeiten der Kantone andere 
2) Am 31 Der. 
ſolle die Tagſazung, für den bundesmäfigen Wechlel des Vor: 
orte, jedenfals Bern verlaffen. 53) Es fell von alen Ständen 
dag Erforderliche getban werden, um mwenigfteng bie beiden Bun— 
destontlagente marfhfertig zu halten, und für diefen Zwel den 
betreffenden Generdiftab, fo wie die erforberlihen Divllionen 
und Brigaden alfogleih zu organifiren, 4) Der Geſandtſchaft 
wird Vollmacht ertheilt, Allem belzuſtimmen, was ber Ehre ber 
Schmelz, ihrer Stellung und ihren Verbältufffen zum Ausland ans 
gemeſſen erachtet wird, — Gleichzeitig aber beſchloß der Landrath 
Dinfihtlih auf den eigenen Kanton aunch Folgendes: Belde 
‚Kontingente felen ungefäumt ia marffertigen Stand geſezt und 
auf bie Organlfation der Landwehr VBedadt genommen werben, 
und’ da aus dem Verichte der Militairkommliſton ſich ergibt, daß 
einige Auerüftungsgegenftände nicht hintelchend vorbanden find, 
zumal die Ueberröfe der Soldaten, fo ward zu berfeiben Ans 
ihaffung die erforderlihe Summe angewleſen. 
Deutfdland, 

.. Kat rel, 19 Dee. Die tägligen Plenarfjungen unfter 
Ständeverfanm[ung dauern unaußpefeit fort, da ſowol Megierung 
als Stände wuͤnſchen, daß noch vor Welhnachten das Verfaſſunge— 
wert zu Ende gebracht und noch vor Ablauf des Jahres das 
Ganze befannt gemacht werde, Der größte Theil des Entwurfes 
hat auch fon bie Genehmigung. bed. Minliteriums erbalten, dem 
Mlcd, naddem es in pleno in Gegeuwart ber. Furfürftlichen 
'Kommifarlen dislutirt, vom Aurfärften zur Beurthellung über: 
ſendet worden war, — Selbſt Artikel von ber größten Wichtig: 
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keit, bei denen Mauche Widerſpruch von Selte ber kurfürfilihen 
Kommifarien erwarteten, find in pleno ohne Atdnderung an: 
genommen worden. So De Beſtimmung, daß fein Geſez gege— 
ben, verändert oder aufgehoben werden kan, ohne Mitwirkung 
der Stände. Schr wichtig If auch ble jedem Staatsbürger ein 
geräumte Befugniß, dle Bezahlung jedweder Steuer zu verwei- 
gern, bie nicht von den Etänden genchmigt worden If. — Nat 
einer Furfürftiihen Berordnung war biäber ber Beſuch ber Unlver— 
fität nur auf gewiſſe Standesflafen der Beröiferung beſchraͤnkt; 
für alle andere war Diepenfation erforderlich. Die Stände aber 
baten nunmehr allgemeine Studlenfreihelt audgefproßen. Den 
Untverfitätöbaun zuglelch mit aufzuheben, hat Ihnen indeſſen zur 
Seit nit rathſam geſchlenen, well die bei dem gegenwärtisen Zu: 
ftand der Laudesunlverſſtaͤt Marburg leſcht deren gänzliden Ver: 
fall beforgen lleß. Eben fo verhält es fi mit der Gewerbofrel— 
heit, zu der wohl ber Weg von den Ständen angebahnt, bie aber 
nit fogleln von ihnen ind Dafeyn gerufen werden fonnte, Da 
Die beitehende Zunftverfaffung ein Hinderniß war, deſſen plözlice 
Befeltigung, ohne alle vorgängige Vorbereltung,, auf zu viele 
Inkonvenlenzen gefioßen fern würde. — Die von der lanbilän: 
diſchen Kommtifion in Vorſchlag gebrachte Jury zur Aburthellung 
über politifche Verbreben und Versehen gegen bie Preſſe iſt in 
der Plenarfizung, auf die Bemerkung der kurfürſtllchen Kommlf: 
ſarlen daß dleſes Inſtitut bier ganz frembdartig und Ifolirt fte- 
den würde, zuräfgewiefen worden. Dagegen follen alle Urthelle 
der Gerichte, welche In ſolchen Sachen erfolgen, begleitet von 
den Entf&eldungsgründen, durch die Zeitungen oͤffentlich bekannt 
gemacht werben, Uebrligens ſcheint für die perföniihe Sicherheit 
der Staatsbürger dur andere Artikel der Verfaſſung zlemllch 
binreihend geſergt zu fern. — Elne von ben Ständen aus 
ihter Mitte gewählte Kommirften von ſechs Nltglledern iſt nun 
fon feit einigen Wochen befhäftigt, den Geldpunkt, — d. f, die 
Yusmittelung und Feftftellung des eigenflihen Furbefiifken Lan: 
ded: und Staattvermögens, und deffen Fünftige Beſtlmmung und 
Verwendung — durch gätlihen Verglelch mit dem Kurfürften, 
zu befeltigen. Diefer Gegenftand warb gleih Anfangs für den 
ſchwletlgſten gehalten, um eine Verfaffung in Kurbeffen zu 
Stande zu bringen. Jener engere ſtaͤndlſche Ausfhuß hat zu 
diefem Ende faft täglich Konferenzen mit den kurfuͤrſtlichen Beam: 
ten, die vorzugewelſe In diefe Angelegenheit eingeweiht find, nem: 
fh dem Minlſterlaltath Echotten, dem geh. Fluanzrath Deines 


und dem geh. Juſtizrath Woͤhler. Die fändifhen Mitglleder ha⸗ 


ben jedoch In Betref deffen, was In Folge diefer Verbandlungen 
zu Ihrer Kenntulß gelangt, Verſchwiegenhelt und Gehelmulß ge: 
oben mäfen, daher man im Publifum nur im Allgemeinen ba- 
von unterrichtet iſt, und bie jezt fo viel weiß, daß die betreffende 
Unterhandlung den beften Fortgang bat und begründete Hefnung 
gereäbrt, daß fie zu einem, beide’ Thelle beftledigenden Nefultate 
ebenfalls neh vor Welhnachten führen werbe, Dem ftändifhen 
Ausihuffe wurden alle Akten und Nechnungen über bie bisherige 
Verwaltung des kurfuͤrſtligen Vermoͤgens vorgelegt; dad Kap: 
tal aber, das der Kurfuͤrſt als Staatsvermoͤgen gelten laſſen 
will, gibt man auf circa 22 Millionen Thaler am, hlnſſchtlich 


deffen Se. k. H. im fofern den Wuͤnſchen der Stände zuvorgeföm: _ 


men iſt, daß er daſſelbe als Fidelfommiß erklärt, über beffen 
Erbaltung die Stände die Aurfiht führen folen. Von jener 
Kapftalfumme muͤſſen nan aber, um das relne Actlvum zu er: 


mittein, bie beiberfeitigen Schulden, d. i. die Landetſchulben 
und die Schulden des Kurfürften, bie vorbanden fern fein, 
abgezogen werben. Erſtere, zu denen auch bie aus der weit: 
phaͤllſchen Zeit berräßeenden, noch nicht berichtigen, wwienel 
volfommen rektmäjisen Forderungen von Privaten gehoͤren, mi: 
gen Äh uch eluer anuihernden Berechnung auf etua 4 DMilie- 
nen Thaler beiaufen, Me kurfuürſtlichen Schulden aber auf > 
Millionen, fo daß alfo das nah diefen Abzuͤgen übrig bleibende 
Staatevermögen 16 Millionen: befragen wuͤrde. Diefe will nan 
der Aurfürft mit dem Sande theilen, bergeftalt, daß bie eine 
Hälfte (8 Millionen) ibm verbleiben, die Mevenuen von ben 
andern 5 Millionen aber, — zu 4 Procent In ber runden Sunıme 
von jährlich 500,000 Rthlr. angeſchlagen, — bem Lande zuflleßen 
follen. Dagegen wird kurfuͤrſtlicher Selte elue jährliche Clellliſte 
von 500,000 Rthirn. som Lande In, Anſptuch genommen, fo di 
alfo zu den 500,000 Aitbirm,, bie diefem von dem Staatsvermi: 
gen zuflöfen, noch 200,000 Rthlr. beigelegt werden mühten. 
Andern Theils würden die Einfünfte aller Domalnen, deren 
Ueberfchäffe bisher dem Kurfürften ebenfalls zu gut famen, jur 
Verfügung der Landſtaͤnde bleiben. Der bei Weitem gröfte Thell 
biefer Domanialrevennen, ble im Ganzen wohl wicht eine Millen 
Thir., ertelchen moͤchten, dürfte inde ſſeu zur. Vereitung der 
Koften der Landesverwaltung nöthig ſeyn. Man fit fehr begie: 
tig wie biefe Sache, bie zur Stunde noch große Verwilelau- 
gen barbietet, erledigt werden wird. Jeden Falls ſcheint eine 
Eivilifte von Y, Million Mthie. zu hoch für Kurheſſen, in Wer: 
gleihung mit den Civiliften anderet deutſchen Füriten, — Die in 
der Allg. Zeit, Niro. 517 abgedrukte Adreſſe einer großen Ina 
biefiger Bürger wegen ber Nicht- Ruͤkkehr der Gräfin Lejsait 
war nur eventualiter abgefaßt und unterzelchnet worden, als 
dleſe Dame plözlih und ganz umerwartet in unferer Mäbe da: 
getroffen war, und Miele ſchon befürchteten, der Kurfuͤrſt, det 
fi zu Ihr nach Arolſen begab, werde. fie vom da nad Wilhelni⸗ 
höhe zuräfbringen. Da man aber die Gemißpelt erhielt, — det 
Hr. geb. Kabinetsrath v. Mepſenbug und der Obtlſt Müldmer, 
erfter Adiutant Sr, Lin. Hoheit, batten dem Wuftrag erhalten, 
dleſe Zufiherung zu erthellen, — daß die nicht geſchehen merke, 
fo unterblieb die Uebergabe gedachter Adreſſe als unmbtblg — 
Vor Kurzem wurden hier gebrufte Mafrufe, ganz In demagegiid- 
tevolutionatrem Gelſte abgefaßt, in großer Auzahl aufgefunden, 
worin das Volt aufgefordert wurde, den Belgien nachzuahnen. 
Man gelangte emdlih dem Verbteltern auf.bie Spur und Mi: 
defte, daß fie von Göttingen Samen. Der biefige Laubgeridtk: 
Aſſeſſor Rupertsburg wurde daher mit einer Miſſton beauftrast, 
um der Sache In Göttingen weiter nachzuforſchen. Huf beit 
Requlſitlon wurden dort mehrere Studenten verhaftet, Im brtm 
Wohnung man die Handpreife fand, womit bie Yroklamatlones 
gedruft worden waren. ‚Uleln des. Abends rottirtem ſich die Eli 
denten, 600 an der Zahl, zuſammen und. befrelten mit Gemik 
die Verhafteten aus, dem Carcer. Dex Haupträbelsführer en 
308 ſich dutch Die Flucht der Beſtrafung. — Der Kurfuͤrſt bin 
det fih fortdauernd im Wilhelmohdhe , mo.er eluen dluͤgel des 
Schloffes zu feiner Wohnung genommen hat, und nur mit m 
'nigen Perfonen von feinem ‚Hofitaate ſpelst. Die fräßerdin tür 
ih ſtattfindende Koftafel,. zu welder, der Nelhe nad, * 
elne gewiſſe Anzahl von höbern Stastsheamten, ud Etabfeifi‘: 


‚ren von bier eingeladen zu werden pflegte, fit feit einiger zen 


fait ganz uaterblleben. Auch in Unfehung des Theaters, das 
vom Kurfuͤrſten ſchon ſelt mehreren Monaten nicht mehr beſucht 
wird, find, mie man vernimmt, bedeutende Erſparungen im 
Berfe, — Der vormalige Oder: Yottzeiblreftor v. Manger be: 
finder ſich ſortdauernd anf der Feltung Spangenberg, wo er je: 
doch gut behandelt wird mnd auch Beſuche von feiner Familie 
empfängt. ; 
Yolen 
Geſchluß des Berlichts über die Unterredung zwiſchen dem 
Groffärften Konitantin und dem General Wollzfi.) 
Alles war fu Ordaung gebracht, ich kehrte über die Weichſel 
zuruͤt, und gegen 8 Uhr Morgens befaud ich. mich aufs Menue vor 
St. kalferl, Hoh. dem Großpfürften, den ich mich bheellte in Kennt: 
ni zu fegen: 4) daß General Morawokl die Mirtdellungen In 
Betref der Bewegung der ruffirhen Kolonne, die ich ihm zu über: 
bringen beauftragt worden war, erhalten habe. 2) Daß die Kom: 
mandanten der polnifchen Truppewabtbeilungen ſich ein Vergmt: 
gen daraus machen würden, bie Lebensmittel, über die man ver: 
fügen könnte, mit den ruffiiben Truppen zu theilen. 5) Daß 
überdis auch eine Deputation bes Palatinalrathes für bie Lebend- 
mittel forgen wuͤrde. ) Daß endlich bie Hofpitäler den Kran: 
ten der Koloune offen ftänden. Der Großfärft äußerte, er danfe 
dem General für die drei eriten Punkte, was aber den lejten be: 
treffe, fo zögen bie Verwundeten vor, ber Bewegung zu folgen. 
Er fragte mich dann, welches bie Zeichen ber Infurreftion feyen; 
ba ich. erwieberte, bie Natlonalfofarbe.unb bie, konfederatkä 
genannte, farmolfiurorhe Muͤjze, bemerkte Se, kalſetl. Hoh., bis 


‚ fen gang wie im Frankreich, worauf Ich beifügte, es fehle ung 


- 


nicht einmal ein Tafayette, da mir Nemcewlcz hätten. Der Groß: 
fürft fagte mir, er habe eine@ftafette-von Warſchau eröfnet, wel⸗ 
he bie Bufanımenberufung bes Meichstags melde; „Warum, und 


‚ fa weifen Namen?’ fügte er bei. Ich eutgegnete, fo ernſte Um: 


ftände ſchlenen mir die Verſammlung ber Natlonalpräfentation 


dinlaͤnglich gu rechtfertigen, auch glaubte id, fie geſchehe im Namen 


bes Könige, wenn nicht die Weigerung Gr. Drajeflät anders bar: 
über entfcheide, als im Verlauf biefes Geſpraͤchs mich der Groß: 
fürft ſelbſt aufgefordert hatte, Ihm über bie Urſachen unferer Mes 
volution freimätbig bie Wahrheit zu fagen, fuhren wir folgender: 
maaßen fort, Woltztir „Monfelgnenr, ich war nie in melnem 
Leben eim Anklaͤger ober Mugeber, ba aber Ew. kalſerl. Hoheit 
mir es zu geftatten geruben, fo möchte ich wagen, Jhnen von el⸗ 
nem Gegenftände zu ſprechen, bem bis jezt ein Gefühl der Dell: 
Bateffe mich verſchweigen ließ.” — Der Großfärft (mic ſtark 
beim Arme faflend): „Reben, reden Sie! zählen Ste auf meine 
Diskretion.“ — Wolizfi: „Monfelgneur, die Auftegung ber 
Armee und der Nation wird dadurch unterhalten, daß fi um 


Cm, kalſerl. Hoh. eine Perfom befindet, die Jedermann beſchul⸗ 


{gt, durch ihre Poltzei taufendfältige Webel veranlaft zu haben; 


e⸗s Ueber General Ropnteztt. So lange ein Mann von biefem 
‚ Hatatter oder Andere Leute felnes Schlages Ew. kalſerl. Hoh. 
unmgeben, werden diefelben jeder aufrichtigen Werföhnung hin: 


vn Im Wege ſtehen.“ — Großfürft (kalt): „General Roz⸗ 
ee bat nichts mit diefer Sache zu ſchaffen.“ Wei Erthellung 
— Antwort fonnte ich an dem Ausdruk der Züge des Großfär- 
Dan leiht wahrnehmen, daß Ihm meine Offenhelt nicht hefries 
de e Das Geſpraͤch fiel fobann auf umterfhledliche Perfonen, 
‘* jeit eine oe in unferer Revolution fpletem, und ic; faitte 


mid an, Abſchled zu nehmen, als Se. kaiſerl. Hoh. le beim 
Arm ergeif und mir fagte, Ich dürfe nicht abreifen, er behalte 
mich als Geiſel. Deſſenungeachtet forderte er mich auf, efnr- 
Stafette an bie Reglerung zu fehlen, um die Ruͤkgabe ber Inden Ka— 
fernen gelaffenen ruffiihen Cqulplrungen zu erlangen. Ich machte 
Sr. kalf. Hoh. bemerklich, ein ſolcher Schritt würde mich nicht nur 
In den Yugen meiner Mitbürger als. Werräther erſcheinen laffen, 
fondern auch dem Erfolg der Forderung Sr. talf. Hoheit, ſcha— 
ben; es flene mir daher, Alles was ih thun Tönute waͤre, 
feibft abzurelſen, indeni ih mein Ehrenwort gäbe, ſoglelch zuruͤl⸗ 
zukehren. Diefer Vorſchlag wurde nicht Angenommen. Nun faate 
id dem Großfürkten, ich füge mich ſelnem Willem, obgleich ich 
nicht Hätte erwarten dürfen, zuruͤlgehalten zu werben, da biog 
ber Wunſch, ihm miztih zu ſeyn, mid; hergeführt Habe. Ju 
biefem Augenbiife jtieg dle Fuͤrſtin von Lowicz in den Wagen. 
Als er fie abrelſen ſah, machte ber Großfuͤrſt das Zeichen des 
Kreuzes, um ſie zu ſegnen, und fagte: „Vortrefliches Wetht! 
So ze fiel... Mel Ahnherr, Peter ber 
Große, befand ſich am Pruth Im Feiner beftagend 
werthern Lageı, als ich jest; Feine Frau rettete ibn; 
ich Hofe, dte melulge wird michſe benfalls retten!t“ 
— Jent trat Obtiſt Turno ein, um wir die Briefe der Ofere 
zuzuſtellen. Um dem Großfürften bie Verlegenhelt zu erſparen⸗ 
die ihm das Geſtaͤndulß der mir. angethanen, Gewalt verutſacht 
hätte, fagte.ih dem Obriſten, Se. kalſ. Hab. ber. Gteäfärit 
hätte mi einzuladen geruht, ihn Ms Bora zu begleiten. -Nab- 
‚dem id die Briefe empfangen, folgte Ich ber, Kolonne. | Diefer 
| Verzug. war mir_um.fo widerliher, Als ich mit Depeſchen fir 
"den Dbergenrral beauftragt war.: Kelu auberes Mittel ſehend, 
als. die Flucht, dachte ich an nichts, als eine guͤnſtige Gelegen- 
beit hlezu zu ergreifen ober herbeizuführen, Wir waren ia ber 
Heinen Stadt Granica angelommen; wo die Kolonne rubte: Ich 
ſaß in. meinen Wagen, als die Vorſehung mir «neh Fuben zu⸗ 
‚wärden. „Nun, fagte ih ihm, Ihr Habt bie Ruſſen gerne; 
Ihr muͤßt alfo vergnuͤgt darüber fepn’’ — „Gott behäte uns, 
‚antwortete er, mir: haben aur die gerne, die welt weg find!‘ 
falls entfernen; Hier habt Ihr einen Mubel, ſezt Euch zu Perde 
und ſchlagt Lärmen, Indem Ihe ausſprengt, die‘ Polen: kaͤmeu.“ 
Kaum waren fünf Minuten verfioffen, fo eitte der Abhjutant 
"Monroe herbei, um anzuzeigen, daß bie Polen das Hintertref- 
fen dngriffen und bereits Gefangene gemacht haͤtten. Augen’ 
biiftichfe fegt fich die ganze Artillerie in Trab; bie Kuraſſlere 
folgen ihr; überall emtfteht die größte Verwirrung; Ich bendie 
diefelbe, um zu entkommen; ich fluͤchte mic In einen Wald, von 
wo ih Radom erreiche, und ich komme nah Warſchau mit mel 
nem Depeſchen zuruͤt.“ Er 


Litterarifde Anzeigen. 


[2728] Litterarifche Anzeige, 
Inder Braun’fhen Hofbuhbandiung in Carléeruhe 
find erſchlenen: 
2iebentftein, SE von, Aber ftehenbe Heere und Landwehr 
mit befonberer Atauf die deutfchen Staaten. 48 fr. od. 10 gr. 
Karte von Deutfhland, nah bem Armee: Corps des deut- 
fhen Bundesheeres IMuminirt, nebft einer Tabelle: Entwurf 





1000 
der Bildung bes beutfhen Bunbesheered nah ben In bem JE. ; 
Grundzügen der Militairverfafung ansgefprohenen Bellim: G eri cht li ch e B efanntm achu ngen, 
mungen. 54 fr. od. 12 9 (2725) Verfhollenbeits-Erfidrung. 


t. 
Bergnaud, über bie verſchledenen Arten von Anallpulver und Nachdem Martin Dievold, Wirthsſohn und Skribent von 
ihre —*2 auf die Jagd umd dem Krieg. Aus dem J Varéberg, ſich nach der Aufforderung vom 19 November v. J. 
® 





Franzoͤſiſchen rfegt mit Anmerkungen und Zeichnungen. | binnen des vorgeſezten ſechsmonatllgen Termine, und noch bit 
1 fi. 48 fr. od. 1 Kedfr. zur Stunde, bierorts nicht geftellt oder gemeldet hat, fo wird ber: 
De. . F als * *—* und hie * Der: 
— mözen am feine nädften Verwandten gegen Kaution ausgedandigt. 
12750) Die neue franzöfifche Zeitung, Barsberg, am 15 December 1830, 
(für Politik, Kirteratur, Kunft, Handel und Induſtrie und Koͤnlalich barerta — ——— 
zugleich zur Uebung in der frangbfifchen Sprache) " parten uppredt. 
- welde unter tem Kitel: 


Tr 2640) Gerihtlide Belfauntmahunsg. 

JOURNAL UNIVERSEL „Bei dm anieigneten Yngien Kanacaie eac f& 
som Aften Januar 41851 an regelmäßig jeden Tag ausgegeben j 14 n elta, vom 1 —itinl,, en 
ee und ſich s zur Aufgabe AR bat, das Witig nicht ausgeforiht werden fonnten. Cs wirb daber ebermann, Der 
und Intereffantefte aus allen franzbiifhen und emglifgen Biat. | retlihe Unfprühe darauf machen zu können glaubt, Lira 
tern glebhzeitig mit demielben in Deutſchland nah allen öffentlich vorgeladen, binnen ſechs Monaten bei rer 
Oegenben bin zu verbreiten, umd auch aus den deutfchen und mie: | Behörde fein. Rest darauf darzuthum, als mach Wblanf dieſes 
deriändifhen Wlättern das Neuefte und Hauptiädlichite zw.lie, | mins biefe Depofita, zu welden ſich Niemand gemeldet ven 
fern, erfreut fih auf die wenigen bis jept ausgegebenen Num» | Mird, als berreulofes Gut dem königl. Fiskus juerlaunt, u 
mern fhom einer fo allgemeinen Theilmahme und fräftigen Unter: | an das önigl, Fentamt übergehen werden würden. 





















ſtuzung, daß die Medaftiom im ihrem Unternehmen geſichert, gleich Edbersberg den 27 November 1850. 

von Meuiahr an, aufer den Eorrefpondenz-Rahrihten und eier öntel. Landaericht Ebersberg. 
grapbiihen Mitthellungen aus Straßburg, jeden Tag aus folgenz Ho, Landrichter. 
den Blättern das Neueſte und Wichtigfte entnehmen und lu ciner » coll, Stangl, Ü 


georbneten Ueberſicht mitteilen wird: 
Möriteur — Constitutionnel — Courrier francais — E 
Journal da Commerce — Messager des Chambres — 5 
zZ 
1 


ir 


Benennung 
der Depoſita und deren chemalfger Eigene” 
thuͤmer. — 









Gazette de France — zum — Figaro — Vo- 
leur. — Globe — Le Temps — Revolution — Na- doma 7 

tional — Courrier du Bas Rhin — La Reyue de Pa- | N. Hofer zu Drogen ded Difteiktes Beuern.) 405 
xis — Le Semäphore de Marseille — Nourelliste 2. 9 ]Ganrtaufihillingägelder von Bartlgure” ML 
Vaudois — Courier — Times — Galig. Messenger Weißenfeld des Dinrifts’ Parsdorf 


— 16. md aus den beften deutfchen, niederländifden | | '° — ne vom "Maisiqut — 
ſhbaſar Kotter zu Purning, Siſtrute 
und polniſchen Zeitungen. Parsderf.7— re ee 
Das Journal’ universel wird, um ſich einen hoͤhern Werth 4.| 17 Gantfauffdilingsgelder von Wimmergut 
and. Relz zu fihern, ng ancen vereinigen, famit ein | Darst, . 0.0 „ vs. 0 ET 
getreues DUd der bewegten Zeit darbleten, und, die bedeutende 5. 49 Gantkaufſchil ines gelder vom ——— trihe: 
Auslage für Anſchaffung eines frauzöfifhen Journals — dag mel- | Depsfitum fir: die Schmidafehne Midarl) 






Santtanffanliingegelder vom 





feng doch nur von elnem mehr oder minder befangenen Stan: 6, 21). und Naar N. zu Neufarn. a Sa 
punkte aus die Creigniife beleuchtet — erſparen . | Santfritengelder von Kirchengutt des Haid 

» Außerdem follen in einer. befonbern. Beitage»alle als. Dotu- 7. srl Kröbtih, Seidettader ım Afcbbach, Ditrikt) 
mente geltenden Staatsverträge,. Arlegserkldrungen, Friedens ' Musiug. Mila 





Devofium für die Maisikinder Maria und 
Kaſpar Huber zu Purfi 


ſchluͤſſe/ Reden bei Eröfnung und Schlleßung der Kammern u. |. w. 8.13 
aefammelt, und als ein fürfich beſtehendes Ganzes mir Titelund | BB... ae eh 
mdeitsverzeichniß verſehen werden. x a | Depofitum ir die Kuferfchen Mfrthsfinder 

Wedel uud Geidiurfe, Wanrenpreife,.io wie neigen des | Hohenlinden. ars Bı —— 
Woarenvorraths in dem —————— und der Urſa⸗ I -4u.| 50 Devontum fiir Die Schmidſchen Winden 
J 





* 
32 


chen, die eine Veränderung im Prelfe muthmaßen laſſen, ſeltene Meter an, Hohenlinden. — 
elẽborfdſle ın. ſ. w. finden ebenfalls Ihre le in unferm ?® 11. 45 )Depolitum für Anton Bernet Yo 

arte, und dba wirim Berlz einer raͤhmllch befannten Uthogtaphl⸗ | su Sobenlinden. . —— — — —— 
ſchen Anſtalt find, fo werden wir jede Gelegenheit J— er: Tr SE J 
greifen, ünſerm Journal universel von allen Wichtigfelt erian- a. 3. unit de ne Br ” af £ u ea im Fteldeuſe 9 
genden Gegenftänden von Zeit zu Zeit Kärthen, Plane, Anfisien, Die fürflich Starbembergifhe Haupt s Kalle IM an 
Yortraite ıc. beizulegen. - der Wicden Nr. 4 macht bierimir betanut DPI 

Der Abonnemieutäprels ift für drei Monate 5 fl-, für fehe | den breipercentigen fürktih Staxhembergiichen" van — 
Monate. 6 fl. und für ein Zabt 12-A. - Man abonnirt-fid in | !emen de. 1. Januar 1829 getroffenen tigt » Obligaflenct 
Karisrube auf dem Bureau, Viitterftrafe Nro. 1., in Deutfciand, | Tase bie Werlofang biefer —— — Ya imben, um fl 
Italien und der Schweiz bei den Pofkimtern, und fir Stanteeih, | Im Gegenwart zwelet Herren Pe a 313, 006 
Spanlen und Portugal bei Herrn Alerander, Direktor des ge- | gende Nummern, aß: Nr. 50, 328, 358, 378, DW ei 





b 479, 567, 868, 905,.1074, 4425, jur *ææ 54 
* Fr * — ember 1830 zogen wurden, weiche vom 50 d. M. an, fo wie bie Gommd MH 
* a fes dreinercentigen und des vierpercöntigen Wnlebens de F 

€. 5. Mülleribe 6han dluus upt= Kafe behoben, oder an Zahlungs Statt bei Miethzlnit® 


und Hofbuhdruderei, teibauswohnungen gegeben werden koͤnnen. 
. Wien, den 15 Dreemberasse, 
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tem wohl, mas bie Anklage aus einem ſolchen verbtecherlſchen 
Ausrufe faitegen Tonnfe, und deswegen Bemüßten fie fih, zu 
zeigen, daß er nicht bewiefen fey. Der Zeuge, ber ihn aus dem 
Munde des Hrn. dv. Poliguac gebört hatte, iſt nicht anwefend; 
derjenige, dem er ihm uͤberbrachte, kan die Sache nicht allein 
bemwelfen, und wenn er burd einen andern Zeugen ein Schreiben 
bes Hrn. Delarue vorlegen läßt, wenn feln Sohn ausſagt, daf 
er diefe verbrecheriſche Aeußerung gebört habe, fo ſoll dis bie 
erite Audiage nicht erhärten: immer ſtoͤßt Hr. v. Poltguac das 
Zeugniß eines Einzigen zuräf; zwlſchen einem Zeugen, ber be- 
jabt, und bem Angeklagten, ber verneint, fol den Grunbfäzen 
zufolge der Wortheil für den Angeklagten fepn. Wir müͤſſen 
glei Anfangs, meine Herren, mit allen unfern Kräften jenes 
Princip einer alten Jurlspruden, von uns welfen, bag den Be: 
weis einer Thatfahe nur an eine gewiffe Zahl von Zeugen indpft; 
unfere neuern Befeze haben eingefehen, daß fie die Art nicht 
vorf&hreiben dürften, mie bie Webergeugung bes Richters zu 
Stande fommen möchte. Nur bad Gewifen hat die Audfage 
der Anklage zu ermellen. Unfere Gefege fragen nicht nad ber 
Bahl ber Zeugen, fie fragen nur: „Haben Sie eine Innige Weber: 
zeugung?” Die Debatte bat bewieien, ba Hr. Delarne bem 
Hrn. Atago dem bintigen Ausruf des Hrn. von Polignac richtig 
überbracht hatte, Hr. Atago verfiert Dis, und der Charakter des 
Zeugen, deifen gefelihaftlihe Stellung und anerkannte Rechtſchaf⸗ 
fenheit, laffen nicht an der Wahrheit der Thatſache zweifeln, die über: 
dis durch die Ausſage feined Sohnes und burd das Schreiben bes Hrn. 
Delarue beitätigt wird, ber nad Ablefung der Undfage des Hrn. 
Arago darin nur Einen Umſtand zurüfnehmen zu dürfen glaubt, der 
die Wahrheit noch mehr beweist, daß memlich biefer Ausruf nicht 
von bem Marſchall mitgerheilt, fondern von Hrn, Delarue feibit 
vernommen worden ſey, und daß Hr. v. Pollgnac denfelben an 
ihn gerichtet, nachdem er gehört habe, baf bie Truppen mit dem 
Wolke Bruͤderſchaft gemacht hätten. Es bliebe nun mur noch zu 
beweifen übrig, daB Hr. Delarue dem Hru. Arago feine Unmwahr: 
beit geſagt, daß er ſich nicht felbit getäufht, und genau die Aeu⸗ 
Ferung des Hrn. v. Pollgnac berichtet habe. Diefer Beweis ging 
nun aber unſter Anſicht nad aus der Debatte hervor: obgleich 
Hr, Delarue nit vernommen warb, fo it doch Jedermann über: 
zeugt, daß er die Wahrheit bes Thatumſtandes ausſagte. Sein 
Schreiben läßt bierüber feinen Zwelfel. Hält man bamit bie von 
Hrn, Arago erzählten Umftände zuſammen, erinnert man ſich an 
bat, was er von ber Bläffe und tiefen Beſtuͤrzung bes Hrn. De: 
larue bei Ueberbringung biefer Aeußerung fagte, der binzugefest 
habe: „Wir find verloren, unfer Premierminifter verfteht nicht 
einmal franzöfifc”’, fo werben Sle überzeugt feyn, dab die Sache 
fib In ber von dem Zeugen erzählten Urt verhielt. Wir bedauern 
mit bem Hru. Vertheldiger eine fo alte Graufamteit; aber die 
Wahrheit würbe und noch ſtaͤrler belaſten, als bad Gewicht der 
Unfhuldigung, wenn mir das Ungluͤt hätten, fie zu veritellen. 
Die Sache if bewleſen, umd es iſt unfre Pflicht, alle Folgerun—⸗ 
gen daraus In Bezug auf den Ungellagten zu zlehen. Sein wel: 
tetes Betragen widerlegt diefe Graufamteit nicht; die Kommiila- 
zien der Deputirten werden in die Tulllerien eingeführt, fie brin- 
gen Worte bes Frledens; fie haben es übernommen, mit Gefahr 
Ihres Zebend die Feindfellgtelten zu hemmen, Sr. v. Polignac 
mil fie nicht empfangen; er fürdter ohne Zweifel, eine attzu herz: 
verreifende Schilderung der Mezelelen in Paris moͤchte ſelne un: 


erſchuͤtterliche Entfhiofendeit rühren. Um Nas org Mitt 
wochs kennt fein Haß gegen bie armen felne- weitern 
Schranken. Die Truppen waren geſchlagen; es mar widt anders 
möglih; die Zahl und bie Vertheilung der Orte waren gegen fir. 
Die Megimenter ber Garde”hatten fich im Louvte, Im Hofe und 
fm Garten der Tulllerlen eingefchloffen; am folgenden Tage maf: 
ten fie unfehlbar angegriffen, unb ohne Zweifel noch einmal ge 
f&lagen werben. Was war zu thun?. Ein Finger, ein mit dem 
Blute feines Vaterlandes mitletbiger Mann würde nadaeachen 
haben: Hr. v. Pollgiac denft nur baranf, den Kampf zu verlde: 
gern. Ju der Nacht vom Mittwoch befiehlt er ben um Paris 
aufgeitelten, und ben Truppen von bem Lager von Et. Omct, 
ſchnell nad der Hauptitabt zu rüfen, So lange alfo mod rin 
Mann zu feiner Verfuͤgung gemefen, fo lange ihm noch eine Kr 
none übrig geblieben wäre, wuͤrde Hr. v. Pollgnac Proz gebeten 
baben, wenn auch bie erſte Stadt ber Welt ‚darüber hätte rt: 
truͤmmert, und deren Ginwohner bis auf bem lezten vertität wer: 
den muͤſſen, nur um bie verhängmifvellen Orbonmanzen, die 
v. Vollanac vorbereitet hatte, aufrecht zu erbaften. Ele 
gefehen, wie er mod am Donnerftage vor eimem offenbar 
gleiten Kampfe nicht zurük wid. Er wibderftand den flebent: 
hen Bitten und den Drohungen feiner Umgebungen ; noch 

er durchzudriugen, fo ſchauderhaft amd die Mittel ſeyn mob: 
ten, zu einem Erfolge zu gelangen. Bir 


* 
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theilt wird, fo werden Sie die des «Hrn. v. Pollgnac anerfennn, 
und ihn verurtbeilen. Sie werben durch eine amdgezehämete #; 
richtliche Eutſcheldung der Welt, bie Ste beobachtet, zeigen, mit 
denen bevorfteht, bie fi gegen die Jnſtitutionen ihres keader 
verſchwoͤren, fie umſtuͤrzen und bad Leben der Bürger angtelitn, 
das fle zu befizen und zu vertheiblgen hatten, — Hr. %. Dir 
tonnet bat zu allen Handlungen beigetragen, bie mir je ehr" 
Hm. v. Pollanac vorgeworfen haben; wie dieſer, fo hat aub !! 
feine Gewalt dazu gemihbraudt, bie Wahlen zu verfäliden; 
bat den Bürgerkrieg unter eine friedliche Wevdfterung 
wie biefer endlich bat er nicht gethan, dem Biutvergiefen 
halt zu thun, das die Anwendung ber bemafneten Maht 
der Belagerungzuftand herbeigeführt. Da fich inzwiſchen 
die Imftruftion einige Milderungen ergeben haben, fo 
unfere Pflicht, fie amzuführen und zu. erörtern. Man 
fagt, ober mwenigftens zu verſtehen gegeben, dep Die 
des Hrn. v. Peyronnet nicht zu Gnmften der Hrbonmangen 
weien fen, und daß er fie bi6 zum lenen Mugenbilte:behhupft 
babe. Wir Haben uns nicht davon - Äberzengem Tinmen, meist 
Herten, daß barin eine Entihuldigung liege: im mnfern Hum® 
iſt die vielmehr ein erſchwerender Umſtand. 
(Fortfezung folgt.) 

Nachdem am 21 Dec nm halb 2 Uhr Nachmittags nah En; 
fernung ber Angeklagten die Öffentlihe Skzung des valtstt 
richt dofs dufgedoben worden, begannen die valrs Im Ruben! 
faale des Luremburgs ihre geheime Berathſchlagung nad Bbkim- 
mung über das urthell. Diefe dauerte gegen 9 Stunden. ' Abe 
um 10 Uhr wurden Die Thüren des Gerichtöfanis wieder erhfir' 
Auf den Galerien befanden fih nur die Journaliſten und einige Nt 
tionalgarden. Die Bertheldiger ſtehen allein auf der Telbuͤne Dr 
Ungeflagten ; die drei Kommifarien der Deputirten find anmein! 


a 
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ten, brachte man Ibuen dle Kunde, daß eine Kutſche fie an der 


Pforte erwarte. Sie gingen nun Im den Thorweg des Petit: 
Luremburg hinunter. An der Pforte dleſes niedern und ſchmalen 
Thotweges hatte fih die Natlonalgardbe ald Spaller aufgeftellt. 
Die Kutfche hielt vor dem Thorwege. in hinten auf derfelben 
ftebender Bedlenter dfnete das Kutfchenthärhen und lleß den 
Fußtritt berab. Hlerauf oͤfnete ih das Thor und es ſtlegen 
nah einander zuerſt Hr. v. Polignac, dann die HH. v. Pep- 
tonnet, v. Guernon:Manvile und Chantelanze im die Kutſche. 
Sicher Hopfte bier mehr als Ein Herz, nachdem ber Fußtritt zu: 
rütgeichlagen, und die Kutichenthäre hinter den Gefangenen ge: 
fbiofen war. Die Kutſche fuhr langfam durch bie feit auf fie 
bin biifende Natiomalgarde. Cs war um fo leichter, In biefe 
Kutſche zu ſchleßen, ba fie blos Glasfenſter hatte, wovon fogar 
eines zerbrohen war. Die Kutſche fing erft am Ende ber Straße 
Madame an im Trab zu fahren. Hler waren drei Hauptwacen 
und 200 Mann zu Pferd, die die Minifter bis zum Schloffe 
Vincennes begleiteten, wo fie General Daumesnil, in Empfang 
nahm. Meder bei ber Abfahrt vom Petit-Luremburg noch un- 
terwegs ward ein Wort geſprochen. Die Erminifter beobachteten 
daſſelbe Stillfhweigen bei der ‚Ankunft an ihrem neuen Bertim: 
mungsorte. Der Minifter des Innern führte felbit den Zug an. 
Man ift dem Muthe und der Thätigkeit unfers jungen Miniſters 
befondern Danf ſchuldig. Hr. v. Montalivet ward bei dieſer 
Meife nah Vincennes durch ben Seneral Fabvier, ber das Ge: 
leite befebligte, und dem Obrliilientenant Lavocat, Unterfomman: 
danten des Luxemburgs, die wegen ihres Betragens und ihrer Fe⸗ 
figtelt bei diefem denkwurdigen Anlaß alles Lob verdienen, tref⸗ 
lich unterftüzt. Bel einbrehender Nacht warb bie Zahl ber Na⸗ 
tionalgardem, die die Straßen in der Nähe bes Luremburg be: 
fezt hielten, ‚beinahe verdoppelt. Die Fenſter ber melſten Stra: 
den bed Fauboutg St. Antoine waren wie in ben lezten Julius: 
tagen beleudtet. Die Buden waren gefhloffen- Um 6 Uhr fan- 
ben viele Verbaftungen itatt. 
duen- find ſchlecht geklleldet. Ginige haben einen Schnurrbart und 
find von hohem Wuchſe. Ju der Strafe Danphine wurden die 
Laternen zerbrochen. Doch ſtellte fh die Ruhe bald wieder ber; 
um 8 Ubr fheint Alles rubig, obglelch die Maſſe noch beträcht: 
lich if. Im Hofe des Pallaſtes brennen mehrere Feuer, um 
weiche mehrere Natlonalgarbiften ſtehen und figen; and im Gar: 
ten find mehrere Feuer angezündet; die mächften am Pallaſte find 
von vielen Natlonalgardiſten umgeben, die In ber Ullde bes Wen: 
ves von Linientruppen. Andere am Ende ber großen Allee was 
ven vonder Natlonalgarde der Umgegend angezündet.‘ (lim 
40 Uhr erfolgte fobann, wie oben ein, die Publitarion bes 
Urtheild.) 

Das Iomrnal bu Gommerse melber: „Es heit, 
daß eine ähnliche Bewegung, wie diejenige, bie ſich feit zwei Tagen 
au Paris gezeigt bat, auch im fädiihen Frankreich vorbereitet 
und amgelmüpft worden it. Die Regierung warb heute (21 Der.) 
durch den Telegraphen davon benachtichtigt; fie hat aber aud zu: 
glei erfahren, daß die Bewegung. dur ben Eifer ber National: 
garbe gluͤtlich unterbrüft warb, 

Die Deputirtzufammer fuhr am 21 Dec. in Erörterung 
des Gefesed, die Natiomalgarbe betreffend, fort, und Fam bis 
zum. Sofken Artikel. Der Präfident erklärte am Ende ber Si: 
sung, daß ſich bei dem Druf der Daritellung der Beweggründe, 


Die melften verhafteten Inbiol:) 
Haag angelommen. 


. halten wird, 


und fm dem Gefegedentwutfe ſelbſt über die Figuibation ber alten 
Civilliſte, fo viele Irrtbümer eingeſchlichen hätten, daß ein neuer 
Abdruk mir größerer Genauigkeit möthig fen, der alsdaun an bie 
Deputirten vertbellt werden würde, 

+ Paris, 22 Dec. Endlich it der große Minifterproges ent: 
ſchleden, aber.der der Deylerung noch nicht. Der Kampf iſt zwi⸗ 
fhen der Partei der Aufmwiegler, die die Unpopularität des Urtheils 


zu ihrem eigenen Intereffe benuͤzen wollen, und der Megierung, 


bie ſich aus einer ihre Eriſtenz bebrobenden Krife zu retten ſucht, 
angefnüpft. Es gehört bie hoͤchſte Energle dazu, um wieder Frie: 
den in biefe gäbrende Maffe zu bringen. Im Wugenblife we 
wir ſchrelben, ſteht noch bie ganze Matlonalgarde unter Waffen, 
und wad das Gefährlichfte bleibt, Ft der Umitand, daß fie, aus ber 
Bevölterung von Parls zufammen gefegt, den Haß ber nicdern 
Klaffe gegen die Minifter Karls X theilt, die In den Juliudtasen 
mit Kartätichen auf fie hatten feuern laffen. Wenn demnach bie 
Nationalgarde bie Perfon der Verurthellten vertbeiblgt, fo ge 
ſchleht dis aus Achtung für bie Gefege und bie öffentliche Orb: 
nung, und wir glauben, daß es jehr ſchwer ſeyn würde, fie mit 
dem Wolke felbit. in Kampf zu bringen. Die Berathſchlagung ber 
Pairdtammer vor Erlafung des Urtheild dauerte 9 Stunden. 
Es ergaben ſich nur fehr wenige Stimmen für den Tod, und fo 
auch nur fehr wenige für die Nihtitrafbarteit. Schon im Boraus 
zeigte fib große Nelgung für die ftärkite Strafe nah der Todes— 
firafe, nemllch für lebenslänglihes Gefänguif. Der König war 
perfönlich gegen die Todesſtrafe, und feine Anfiht hatte großen 
Einfluß auf die Palrdlammer. Hr. v. Fit: James hat ſelbſt für 
Anwendung..einer Strafe geftimmt. Eine Fraftion der Linken, 
die ſich durch ihre Phllanthropie auszeichnet, ſtimmte gegem bie 
Anwendung, ber Todesitrafe. Alle Gefahren find jet für bie 
Valrskammer, gegen die der Volksbaß hauptſaͤchlich gericter ii. 
Die Minifter befinden ſich zu Vincennes In Sicherhelt. 
Niederlande. 

Bräffeler Blätter vom 21 Dec. berichten: „Im der 
vorgeftrigen Naht find verſchledene Kabinetdtouriere aus dem 
Man glaubt, fie haben Nachrichten über 
die Blokade mitgebraht, welche noch Immer itreng aufrecht er- 
— Das Eomite ber auswärtigen Angelegenheiten 
bat begonnen, ben Fremden die Paͤſſe auszuliefern, melde von 
Hru. Vandeweyer, Präfident biefes Eomitd'd, unterzeichner find. 
Die Yälle find Ithograpbirt und am Kopfe mit dem beiskihen 
Löwen verſehen; die Form iſt die feit langer Zeit gebraͤuchliche. 
— Man verfidert, ber Gouverneur von Oftflandern, Hr. Nokere, 
werbe erfest; in. der That figurirt fein Name noch unter deu 
Profeforen ber Univerfität Gent. — Leute, melde wohl muter- 
richtet ſeyn wollen, bebaupten, Sr. van Door, gegenmwärtiger 


‚Mintfter im Hang, habe uch einen großen Einfluß auf die Pro: 


vinz Gent, weise er ehemals regierte. — Seit einigem Tagen 


wurden bie HH. Parent nebſt vier andern Perfonen wegen Mer: 
dacht einer Verſchwoͤrung gegen die Meglerung verbafiet. 


Sie 
find ſchon vor dem Juſtrultlonstichter in Uaterſuchung geweſen“ 

Der Bruͤſſeler Kongreß beſchaͤftigte ib am 20 nnd 21 Dec. mit 
der Beratung über ben zweiten Abſchnitt ber Konftitution: „Won 
den Velglern und ihren Gerechtſamen.“ 

Die patrlotifhe Geſelſchaft in Vervlers bat dem Kongreffe 
eine Vorftelung zu Gunften der. Vereinigung Belgiens mit 
Franfreih eingereicht. 
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fang bes naͤchſten Jahts Im Kraft treten fol, — Der bisiäßrige Ge: 
famtertrag ber fogenannten 
fhon auf 7000 Pfund feinen Silbers. — In ber Umgegend unfrer 
Hauptſtadt und In Schoonen iſt bie Schlittenbahn In vollem Gange, 
aber nicht fm den mittlern Provinzen bes Reichs. 

Rußland. 

Der Hamburger Korreſpondent meldet: „Der Kal: 
fer Nlolaus erbleit bie zweite Depefhe, worin ber Großfärft 
Konftantin feinen weiters Ruͤtzug auf Zublin meldete, fpäter, 
als bie erfte, Im welcher der Ausbruch der Meuterel gemeldet 
wurde, Am 7 Dee. trafen die ausführlichen Berichte ein, und 
da am naͤchſten Tage arofe Geſellſchaſt bei Hofe war, thellte 
der Kalfer dem verfammelten Offiglerforps ber Barden die Nad- 
richten aus Polen in einer kraftvollen und ergreifenden Anrebe 
mit. Er erinnerte an die Wohlthaten, mit welchen bie Polen 
ſelt Wieberherftellung des Königreihs von ber ruffiihen Regle⸗ 
tung überhäuft worden, an bie Unbantharkelt, die fie durch ihre 
Untrene jegt bewiefen hätten, und fchloß mit der Werfiherung: 
fo wie feln erlauchter Bruder, ber Kalfer Wlerander hoͤchſtſell⸗ 
gen Aubeutens, einen Schwur gethan, feln Schwert niht eher 
einzufteten, bevor nit ber lezte Framgofe von dem ruſſiſchen 
Boden vertrieben fen, fo fhmöre er, nicht cher zu ruben, ale 
bis der legte der polniſchen Mebellen beftraft fep. Zwel Armee: 
korbs und ein Theil der Garden haben Befehl zum Cinrüten in 
Polen erhalten, und der Kalfer wird fi in eiguer Perfon am 
ihre Spize ſtellen.“ 

9yolem 

In Warſchauer Zeitungen bis zum 16 Dee, llest man noch fol- 
gende Nachrichten: „ Das Offizlerlorps bes zweiten Linlenregiments 
zollt durch hleſige Öffentlihe Blaͤtter den geehrten Bürgern Perle 
cus und Depler ihren tiefgefühlten Dank für Die bedeutende Quanı 
titaͤt Rauchtabak und Brantewein, womit fie biejenige Abtheiluug 
jenes Megiments, melde bei dem Hauptrathhaufe in ben eriten 
Tagen der Revolution auf Wache ftanden, zu verforgen bie Ge: 
faͤllakelt hatten. — Es zeigen fi bereits verſchledene Veraͤu⸗ 
derungen, Mit den neueſten Erelgulſſen beginnen Vorurthelle, 
Hochmuth, und bie Sucht, Andre zu verbunteln, zu verſchwinden. 
Don denjenigen, welche ſich fonft ihrer Equipagen bedienen muß: 
ten, um nur vom elnem Haufe zu bem andern zu gelangen, gibt 
es nur noch wenige. Die Damen von Stande, melde keine elgne 
Haushaltung führen, fangen an, Speifehdufer zu befuhen, worin 
bie Gemahlin eines von der Nation, hochgeſchaͤzten Generals mit 
Iobenswerthem Belfpiele vorangegangen iſt. Die biefigen Damen 
werden erfucht, bie für Ihre Werguägungen beftimmte Zeit zur Be: 
reitung von. Charple zu. verwenden, weil bie Wunden, welche unfre 
Krieger in ber Sache bed Waterlandes bavon tragen follten, we: 
niger ſchmerzen würden, wenn fie zur Hellung derfelben beitras 
gen. Der Staatsrach Brotzti hat ber Regleruug 86,000 Gulden 
zu ihrer Dispofition übergeben. Die Hanbiungswelfe einer Po: 
In, welche in der Strafe Nowo-Smwiat (die neue Welt) ein Haus 
beſizt, verblemt Erwähnung Ihr Haus fand bie ganze Woche 
hindurd für biejenigen Militairs und Clollperſonen offen, welche 
ben Dienft ber Slicherheitswachen zu verfehn hatten,’ 

Warſchauer Zeitungen vom 417 bid 20 Der. enthalten fol: 
gende Nachrichten: „Am 16 Dec. kam der Obriſt Haufe, Flügel: 
abintaut Sr. Maj. des Kalferd von Rußland, von Gt. Peters: 
*Yora mit Depeſchen bler an, denen zufolge Se, Majeftät fogleih 


su Kongsberg beläuft ſich 


nah Empfang ber Nachricht von beit biefigen Unruhen, am den 


den Befehl haben ergeben lahen, bei 
fi derfelbe in Alem nach den MBerfügungen, Gr. kalterk hehei 
des Gefarewitih richten ſolle. Mit, Mikfict: aufsben Forfgane 
der Erelguliſe, und in Betracht, dab die, ad: dem Fungen du: 
bei und Hru, Jezlersti beftehende, am 10,,b... uud Warſchau 
abgegangene Deputation den Auftrag bat, Sr; Maiefiät bie; wahre 
Zage der Dinge vorzuftellen, im Folge deſſen (wie man menu) 
vielleicht andere Verfügungen. von Wllerböchübenielben ‚ enlallen 
werben bürften, haben der Diktator und die preulieriide. Maske: 
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ſeyn, wo bderfeiben auf Befehl Sr. kalferl; Hob, bei 
alle Erleihterungen. zur weltern Meife gewährt n 
it der biefigen Bank am 45 durch Eitafette bie Nadridt 
fommen, baß bie felt dem 8 Des, kraft, Werfüaung 
Behörden unterbrohene Kommunlkariom zwiſchen 
Graͤnz⸗ Zollamte Kauen und dem biffeltigen, Wlereta, 
ber erdfnet worden Äft; fo daß Briefe, Transporte und 
weiche mit Paͤſſen verfehen find, ſowol ans Rußlaud nad; 
ald aus Polen nah Rupland, im. diefem. Nngenblite mh 
Hindernif durchgelaffen werden. Auf die Nadıriht, dah Se. 
der Kaifer dem Korps des Generals Mofen den Beſehn eudeln 
ben, im Polen einzurüten, foll jedod (der Warfcanerdeltun 
zufolge) ber Dittetor feinen Adjutauten mit. ber Erflärun 
diefen General gefandt haben, daß er, ſobald das zufiihe hert 
bie polnifhen Grängen überfritte, aud ben polniihen 
augenbiitiih Befehl zum Worräfen ertbeilen, werde. 
bier, daß das litthauiſche Korps in Rußland zum Mützen! 
polnifhen Graͤnze fommandirt worden fey. Un feine Gteleieke 
die Korps der Generale Sacken und Pahlen treten. — Bengehttt, 
am 18 Dec., haben fih, ben Auefcreiben ber pronkeriiäen Br 
sierung gemäß, die beiden Kammern bes Meihdtandı= 
gewöhnligen Ort ihrer Slzungen, Im - königlichen, Sätlefle: 
fammelt, In Folge genommener Rutſprache mit bem Diet 
und ber provfforiihen Reglerung wurbe in ber, 

Sitzung ber Landbotenkammet die ordentliche Eröfuung bekiiehb: 
tagt auf Dienſtag, den 21, feftgefept, Es Tiefen ſich ahiteice 
Stimmen vernehmen, da man bie gegenwärtige Shzung Ider 
als eine orbentliche anfehen ſolle. Unterbeifen kames Bender 
mode Färft Mabziwil und der Kaitellan Dembeweti alk Mhatt: 
nete aus der Genatorenfammer an, am bie Kanımer auliuiit 


Ere: 
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terlaſſen werde, dis gu thun, ſobald fie ſich ordentilch kenſtitule 
hätte, indem fie zugleich einftimmig beſchioß. ſich nom, biriem Ur 
gendtit an In eine gefegmäßige Neidslammer, au vermanbeln, dt 
felerlihe Eröfnung des. Relchstags jedoch bis auf, den Diemfas #" 
verfbieben. In Folge diefes Beſchluffe⸗ wurde fogleht: sur De 
eines Marſchalls geſchritten, und es fiel dieſelbe ehnikimmmin 
den Landboten des Diftritts Petrifau, Wiadielaus Oftterch. 
Sobald ihm der Marſchallſtab eingehämbigt worden, dente 
30,000 fl. für bie Beduͤrfniſſe des Landes im. den Schoeß Wi 
Kammer nieder, Seinem Beifpiele folgten alle Landbotenduad 
Deputirten, ein Jeber nach feinen Kräften, Als die Stuateten 
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baf deſſen Sendung ein Vorbote laadesvaͤterlicher Milde. fep, 
und fein Entfhluß.vor feiner Zuräffunft, an das kalferlihe ‚Hof: 
lager gefaßt werde, 

"Mom ber polnifdhen Gränze, 23 Dec. Nah amtii: 
hen Erklärungen ſcheint es gewiß, daß fo bald bie ruffifche Armee 
auf 160,000 Mann angewachfen Ijt, der Kalfer fih an deren Spije 
ftellen, und die Polen, wenn fie fih nicht freiwillig unterwerfen, 
mit feiner Gefamtmacht befriegen wird. — Der Kalfer ſchelnt 
ſich beftimmt dabin ausgefprocen zu haben, daß er nie mit Dies 
beilen unterbandeln werde, Wie fih nun die traurige Drama ent: 
witeln wird, ob durd einen Krieg bis zur Vernichtung, oder durch 
Gewährung der Wünfbe und Erfüllung der Hofnungen, die nach 
der Anfiht der Polen fi auf frühere Zufagen gründen follen, in: 
dem daun nur biejenigen als Nebellen angefehen und behandelt 
würden, melde den erſten mörderlihen Aufall und Ausbruch in 
Warſchau veranlaften — fan nicht lange unentfdieden bleiben, 

Deftreid. 

Bien, 24 Dre aprozentige Metalllques 76%; Banlak. 
tien 989. 

Türfei, 

Der Eourrier de Smyrne ſchrelbt aus Konftantino: 
pel vom 26 Dft.: „Die Megierung ſchltte in bie verſchledenen 
Provinzen des Relchs eine gewiſſe Zahl Ulema's (Geſezeskundige) 
und Mubadirs (Kommiſſarlen), um eint Voltssdylung und Guͤ— 
teraufnahme vornehmen zu laffen. Diefe Manfregel hat elue 
gleihförmige bürgerliche und milltairifhe Organlfation, fo wie bie 
Einführung einer verhältnifmäßigen Steuer zum Zwek, an bie 
Stelle der willtührlihen Abgaben, bie ſchon fo viel Unyufriedens 
beit und Aufruhr veranlaßten. — Der Großherr fheint Willens, 
der Infel Cypern befondere Prielleglen zu bewllllgen.“ — Vom 
6 Nov: „Seit langer Zeit wirft man der Pforte deu Gelſt des 
Fatallsmus vor, der fie bindere, gegen bie Verbreitung der Peit 
Vorfihtsmaafregeln zu treffen, Mehr ald einmal wiederholten 
die Polltiter blefer Hauptitadt, bie Bemühungen bed Sultan, ein 
auf europaͤlſche Welſe bieziplinirtes Heer zu bilden, feyen frucht: 
los, fo lange er nicht Lazarethe errichte, um Konitantinopel vor 
jener Gelſel zu bewahren, welde ihre Verheerungen vorzüglich 
In den Kafernen anrichten würde. Obglelch jedermann gegen bie 
religleufen Vorurthelle der Türken fchrie, ohne deren Natur 
und Gewalt richtig zu fennen, hatte der Sultan ftetd eine folde 
Gründung vom Lazarethen im Sinne, aber ſeltdem der Entſchluß 
gefaßt it, fie zur Ausführung zu bringen, ändern bie Franken 
plözlich ihre Sprade, und finden, daß das Unbegueme der ba: 
mit verfnäpften Hemmulſſe über die Gefahren’ der Pet und 
ſelbſt der Cholera gehe; man finder, diel Errichtung einer Qua: 
rantaine wuͤrde einigen Rechten und Handeldintereifen ſchaden.“ 

Der Eourrier be Smyrne vom 14 Nov. meldet: „Die 
Pforte bat durch ein Vezierd: Eirfular befohlen, alle Eprliten in 
Ftelhelt zu fegen, die im Folge der Ereigulſſe der grlechiſchen Mer 
volution In SMaverel getlethen. Die Schwierigfeiten, welche 
bie Vollzlehung biefer menſchenfteundilchen Maaßregel darbietet, 
laffen nicht hoffen, daß fie ſchnell und ganz zur Aurführung kom: 
men werde, doch hat fie bereits die Befreiung einer gewlſſen 
Zahl Shaven herbeigeführt, und ihre wohlthätigen Mefaltate wer: 
den ſich allmählich auf viele andere anddehnen. Hr. Ban Lennep, 
Grneralfonful ber Niederlande in Smyrna, der bie Güte hatte 
und dleſes Attenſtuͤt mitzuthellen, deiſen Stpi der Gefittungsftufe 


der türkifhen Bevölkerung des Innern amgeeiguet If, unterkögt 
aus allen Kräften die Abjichten ber Pforte, und lebt voräzlih 
die wohlwollende Belbälfe, bie ſelne Schritte bei dem Garı: 
Osman · Oqlu In Magueſia, Burka und überall gefunden Gaben, 
wo bie Mitglieder diefer pattlarchallſchen Familie gebieten. — 
Bezierscirkular an bie Richtet, Naybs, Gouverneurs, Muf: 
fellme, Avans ıc. aller Städte, Fleken und Dörfer der rechten 
Seite Natollens In Kleinafien. Zur Zelt, als aufrükteriige Um 
terthanen ben Aufftand verfündigten, und ſich zu Mebelen er- 
Härten gegen Ihren Herrn und Wohlthaͤter, das Dberbaupt der 
hohen ottomanifhen Pforte, warb in Kraft des Heiligen Geſches 
von dem Muſth gegen die Empdrer ein Utthelleſpruch erlafen, 
daß Ale, die in Ihrem Verrath und ihrem unverfäämten Auf: 
ruht beharrten, geflraft würden. Das türfifde Heer, das geset 
fie rüfte, flug fie, und ihre Kinder und Familien wurden j2 
Gefangenen gemacht und in Sklaveret geführt Aber ſtets groß: 
müthig und mitleldig gegen bie, die um Gnade und Sau bil: 
ten, will unfer Gebleter, obgleich heftig aufgebrabt, aus relurm 
Mitieiden ihnen bie Verzeihung ſchenken, um die fie fehten, 
ihnen die Ruhe wiedergeben und fie zurüffehren laffen, zu Ihren 
häuslichen Herben. Zu diefem Ende ermägend, daß muter den 
Stiaven, dle gefangen und baum verkauft und erfauft wurden, 
die Einen genelgt waren, das Licht Mahomets zu empfangen, und 
das Gluͤt hatten, zu dem wahren Glauben zugelaſſen zu werden, 
während Andre, die in der chriſtllchen Rellgien verblleben, unszf: 
börlih den Wunſch fund geben, In ihr Vaterland zurktjufehtes 
und dur ihre befländigen Entwelchungsverſuche zulegt ihrer 
Herren von keinem Nuzen mehr find; ermägend überbis, dab Ieil 
wo Friede und Ordnung berrfhen unter dem ſchuͤzenden Sat 
unferd erhabenen Gebleters, ber midht dulden mil frgen din? 
Betrug oder Gewaltthat, bie befagten Sklaven, die feit langer Zeit 
dienen, und bie, die Bllke ſtets nad Ihrem Vaterlande gerlött, 
in ihrem Glauben feft blieben, nur durch die Gewalt in Sklave! 
gehalten werden, daß aber, wenn fie ihre Freiheit mieber eriamr 
ten, und im das Land ihrer Geburt zurüfgefchitt würden, 
Relch an Bevölkerung gemänne, und die Herren, die ſie befreite 
Mechte auf Ihren Danf erwerben würden, fo werdet Ihr Sotgt 
tragen, daß diefer Befehl Allen, die es angeht, befannt gemat, 
uud erklärt werde, umd werdet über feine Wolljiehung matt, 
d. h. alle Sflaven, Männer und Frauen, die ulcht bie mabemt: 
tanifhe Meligion angenommen haben, beftelen laſſen. Um N 
fen Zwet zu erreichen, werdet iht bie Stlaven und Ihre Hettes 
vor euch treten laffen, und lezterm beimerkiid machen, dab et | 
nen wenig Ehre bringt und fie ſich jeder Achtung beranben, wre 
fie Sflaven, die ihrem Glauben nicht emtfagen wollen, mit ® 
malt zwingen, ihnen zu dienen. Merkt aber wohl, daß Dei 
Befehl ſich nicht anf Diejenigen erſtrert, bie den Jölamismmd a“ 
genommen haben, wacht fm Gegentteit aufmertſam darauf, Wi 
feiner von den festern entfliehen tönme, und laßt dem Bei" 
gemäß Diejenigen beftrafen, melde bie Wbficht dazu an den Til 
(egen follten. Mas die betrift, die Chriſten bileben, fo mer‘ 
iht fie befreien laffen, Ihnen das möthige Gelb zur Müftehr h 
ihr Waterland geben, und mir das Wergeichniß derer zuſender 
weiche der Wohlthat dieſes Befebls thellhaftig wurden.” 


Berantwortliher Mebafteur, C. 7. Stegrann. 
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Laͤden. Bei bem Tumulte der lezten Tage blieben, überhaupt bie 
gäden laͤnger geſchloſſen als während der Recelutlen; damals 
tämpfie das Wolf für die Ihm geraubte Freiheit, jezt ſchelnt ein 
Haufen unbeftäftigter Menſchen die Aufregung zum Münbern be: 
nungen zu wollen, Die Beforaniß wurde geringer, ald von allen 
Seiten Patroulllen, zahltelcher als je, dur die Straßen zogen. 
Zugleich zogen mehrere taufend junge Leute, Zöglinge der Univer- 
fität, der polytechnlſchen Schule, der Kunft:, der Handelsſchule, 
‚ bie einen in ihrer Uniform, die andern mit Papieren um ben 
Hut, worauf Ihre Anſtalt angegeben war, mit Ihnen viele Na: 
tionalgardiiten, alle vermengt, aber regelmäßig ie vier neben 
einander, Arm in Arm, vom Louore aus nah Wincenned, um 
dortigen Unruhen vorzubeugen. Das Louvre it auf allen 
Seiten von unzähligen Nationalgarbiften bewahrt; die 36 Aano- 
nen, wrihe man tauben wollte, find alfo in Sicherheit. Im 
Hofe vor ber Wohnung des Könige find Linientruppen gelagert, auf 
ber Place Royale ficht Kavallerie, im Garten des Palais Royal 
Natlonalgarbe. Noch jezt, während Ich dis fchreibe, gießen Äberall 
Patreulllen trommelnd durch Me Stadt. Ste finden nirgends et- 
gentlihen Widerſtand. Mur In der Nähe des Hotet de Lille hat 
man ihnen nachzerufen, fie feyen Gendarmen, Freunde Pollg: 
nacd m. dal. Auf ihre Antwort; es lebe das Geſez, wurbe ent- 
gegner: Tod ben Miniitern. In einigen Gruppen wurden noch 
weiter refhende Drohungen ausgefiofen, fogar gegen den Koͤ— 
nig. Andrerieits it die Gelſtilchkeit Im Furcht, der Erzblſchof 
iſt gefichen, und man fagt, de Kirchen feyen geſchloſſen. So 
weit aber auch bie Abſichten der Verſchwörer reihen mögen, find 
feine fchreflihen Folgen zu befürdten. Die ganze Natlonalgarde, 
weiche umlängft das entftehende, durd fie gefchaffene Koͤnigthum 
mit Enthufiaenrus begrüßte, wacht für bie Ruhe der Hauptſtadt. 
Ye impofanter ihre Anzahl, ihre Einhelt, defto weniger braucht 
fie bie aͤußerſten Mittel zu ergreifen. Auch die Polizei verofel- 
faͤltigt fi zum Herftelen der Ordnung. Die geftern zerſchlage⸗ 
nen Laternen wurden ſchon in der Nacht wieder feftgeftellt, und 
mehrere Unruheſtiſter follen gefangen ſeyn. Man hat nur Eine 
Beſorgulßß, daß nemlih die Nationalgarde burch fortwährende 
Unftrengung phyfiſch ermädet werde, während die Gegner eine 
Meferve Im Hinterbalte haben Fönnen; allein die Regierung be- 
fit in ber Linle eine andere Meferve, und die größte Einheit 
herrſcht zwifhen diefer Truppe und ber Natiomalgarde. Die um: 
zufriedene Yartet wird nichts durchfezen, als daß fie ble Kaufleute 
um ben, vor Neujaht fonft fehr einträgtihen MWerkauf bringt; 
die Regierung kan durch jenen Angrif nur befeftigt werben. 
Schwelz. 

Zuͤrlch, 25 Dec. Von ben Urbelten ober Werrichtungen 
feiner erften Werfammiung, fo wie von ben getroffenen Einlel⸗ 
tungen zu den ihm welter zunaͤchſt num obllegenden Verrichtum: 
sen, hat bet neue große Math des Standes ZArih am Schluſſe 
der vom 14 bis zam 18 Dec, aggebauerten Sizung, durch nachſte⸗ 
bende Kundmachting bem ganzen Lande Bericht erflatter: „Wir 
Burgermeifter und großer Math bes eldgendfliihen Standes Bi: 
rich thun unfern Ileben und getrenen Kantonsmitbärgen Folgen- 
des zu willen: Die Gefahren, womlt die Unabhängigkeit und 
Neutralität unfers eidgenöffiihen Vaterlandes von Außen ber 
bedroht werden könnte, und die zur Abwendung derſelben veran: 
ſtaltete Sufammenberufung elmer auferordentlihen Tagfazung, ba= 
ben den Heimen Math unfers Standes veranlaßt, den nengewähl: 


ten großen Rath auf Dienftag bereits. den 14 d. M. zuiausmen zu 
berufen. Wir find demnach an gedachtem Tage zufammengettt: 
ten und vorerft zu denjenlgen Wahlen gefchritten, melde nad bem 
Beſchluſſe vom 27 v. M. zur Vervollſtaͤndizung unferer Behörde 
erforderiih waren. „Nach Beendigung diefer Wahlen haben wir 
und als großen Rath des Standes Zuͤrlch konftitulet. Unfer 
naͤchſtes Augeumerk war unn baranf gerichtet, bie nothwendig 
gewordene Mevifion unferer Staatsverfafung auf folge Welle 
eimzutelten, daf dabei elnerſelts auf die Anfihten und Wänfde 
der Kantondbürger jede angemeifene Rüffict genommen, audtet 
feitd aber diefe wichtige Arbeit nah Möglihtelt beſchleuulzt 
‚werde, Zu diefem Ende haben wir geftern beſchloſſen, was felgt: 
1. Es fol eine Kommirfion ans der Mitte des großen Rathes 
mit dem Wuftrage niedergefegt werben, bie Staatdverfaffung 
vom 11 Brachmonat 1313 einer Reviſion zu unterwerfen, und 
barüber einen Bericht und Antrag zu binterbringen. 2. Allen 
einzelnen Bürgern des Kantons fcht frei, ihre Wänfce beyis- 
lich auf diefe Verfaſſungsrevlſſon, der Kommiffion Innerhalb 
drei Wochen, von heute gerechnet, elnzurelchen. Diefe Bejtim- 
mung iſt durch elne In ben Kirchen zu verlefende Velannima: 
dung zur Kunde des Publlkums zu bringen. 5. Diefe Kommill: 
fion hat ihre Arbeit mitt Beförderung zu vollenden, und hierauf 
ſolche dem großen Mathe vorsulegen. Bel dem naͤchſten Zufam: 
menteltt des großen Rathes hat fie bemfelben über ben Fort: 
»gang und dannzumaligen Stand des Gefchäftes vorläufigen Be: 
richt zu erftatten. 4. Der große Math wird auf ben Beriht nad 
Antrag der Kommiffion die neue Verfaſſung berathen und fit: 
fegen. 5. Die von dem großen Mathe angenommene Vetſaſacz 
fol der Bürgerfhaft des Kantons zur Annahme ober Merl: 
fing vorgelegt werden. Ueber die Forma diefer Vorlegung wird 
die erwähnte Kommifflon gleihfals eline Worberathung halten 
und einen Antrag binterbringen. Wir Haben demnach dirfe Aw: 
mirflon aus folgenden Deitgliedern beftellt; Die Herren: Gtaitk: 
tath Uſtetl, Präfident. Staatsrath Meyer von Kuonau, Matbi: 
dere Pfenninger, Rathshett Wahn, Oberamtmann Hirzel von 
Kuonan, Guper von Bauma, Amtsrichter Stapfer. Stasi: 
ſchrelber Meyer. Amtstlchter Sulzer. Obetrichter I. Jalob 
Heß. Braͤudil von Staͤfa. Amtstlchter Dokt. Keller, role! 
Sulzer. Zur iuftechthaltung eines geregelten Ganges der Staatt 
verwaltung und zur Handhabung ber Öffentligen Drang bi 
ben alle gegenwärtig beftehenden Behoͤrden des Kautund, dit 
‚Amtebezirte und ber Gemeinden, bid mad erfolgter 
der neuen Verfaſſung ihre Verritungen fortzufezen. ben io 
fellen alle beftedenden Gefege und Verorduungen einfmellen und 
bis zu erfolgender Abänderung in Kraft verbleiben und volljoges 
werden. Die von verfhledenen Selten eingefommenen Bisitt, 
betreffend die Werbefferung mehrerer Geſeze und ins Beiondert 
die Erleichte rung einiger Abgaden, haben wir dem Meinen Nathe 
mit dem Auftrage überwieien, biefelben mnverzäglic einer nk: 
beru Prüfung zu unterwerfen und ums Im umferer mäditen or: 
dentiihen Werfammiung, im Hornung des folgenden Jahre, dit 
nothwendig und möglich erachteten Abänderungen-vorzufhlasen, 
woruber und dann die endllche Entfheidung zuſteht. Nachdes 
nun auf folde Welfe für die dringenditen Webärfulde unjert 
Kantons Borforge getroffen, und mamentilch fämtiiden Bit: 
‚gern deſſelben ein geſezllcher Weg gedfwet iſt, Ihre Unfihten nad 
Wänfhe bezüglich auf die bevorfichende Werfaftungsreniion jur 


— — 
— —— 
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Anzeigen und Defanntmacungen werben, fo wie fie einlaufen, fo: 

siele eingerüft,. Man bezahlt für die gefpaltene Zelle 3 fr. 

Münden, ben 5 December 1850. 

Die Rebattion ber Flora. 
ebe. 


Dr. 9. Kleb 


12730) Im der Joſe ph Wolff'ſchen Werlagsbuchbandlung fn 
Augsburg if fo eben erſchlenen nnd in allen guten Buhband- 
lungen Deutſchlands und ber Schweiz zu haben: 

Bllmaen für Kinder. Cine Sammlung lehrreicher Denk: 
fprüche von 2. St., mit einer Vorrede von C hriſtoph 
Schmid. in 18. Preis 3 fr. Mit ae. 6 kr. 

Das Vorwort von dem Verfaſſer der Oſtereler Ay enür 
gendfte Empfehlung für diefes niediihe Büchlein, daß fi zu Chrf: 
ſtenlehr· und andern Fleinen Geſchenken treftich eignet. 

Auch bat jo eben erit die Preſſe verlaffen, und ift in allen gu⸗ 
ten Buchbandlungen zu haben; 

Meihnachtöbilder. Ein Lehr: und Gebetbüchlein für die fa: 
tholifche Jugend, und auch fir Kinder auf die heilige Weib: 


nachtszeit. Bon 3. A. Singer, Pfarrer in Walpftetten. ' 


Mit einer Vorrede von dem Verfaſſer der —— 12. 
Mit 8 Vignetten und 1 Titeltupfer. Preis 24 Er. 
Durch die Vorrede von Ehriftopb Schmid glelhfam ſchon em: 
»fohlen, bedarf auch dieſes, In feiner äußern Austattung, fo wie 
im —— ganz vorzůgliche Gebetbüdlein keiner weltern 





12699) Bel C.%. Jenni in Berm iſt erſchlenen und durch 

alle Buchhandiungen zu erhalten: 

Friedr. Ang. olfs Vorleſungen über die vier ers 
ften Gefänge von Homer’ 8 Flias, herausgegeben und 
mit Bemerkungen und Zufäzen begleiter von Leone 
hard Ufteri. Erſtes Bändchen, enthaltend die Eins 
‚leitung in das Studium Hom er's und die Scholien 
zum erften Gefang. gr. 8. Preis 1 fl. 30 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2709) Tobdesertlärung. 
Nachdem fi der MWierbräuersfohn Abraham Hubbert 
von hier, oder deffen allenfallſige re der Edlttalvorla⸗ 
dung nom 3 Seyt. d. I. umgeathtet, bis jest nicht gemeldet ha: 
ben, fo wird. befagter Ubrabam Hubhert aid tobt erflärt, und 
deſſen Vermögen nach eingetretener Mechtötraft biefer Erklärung, 
an felne Erbin ohne Kaution binausgegeben. 
Augsburg, den 14 December 1850, 
. Königlihes Areia: und Stadtgericht. 
w.Sliberborn, Direltor. 
Widbalm. 





12678) Betanntmaehung. 

Der im ruflifhen Feldzuge vermifte Soldat Mathias Brun- 
ner vom konlgl. Bten Linien» Infanterie Megimente, oder feine 
allenfallfigen Descendenten, werben biemit aufgefordert, binen 
6 Monaten nm fo gemiffer fi Diererts zu meiden, als anferdem 

ae eat Die een Zaun fie. Meritigen as eher 
x au e en gegen Aautlon 
hinaus bezahlt werden: würde: 





Den: Tten December 1830... 
Koͤnigliches Landgericht borfi 
Beperlein, Kandricter. 
R716) auntmadung. 


] Bet 
Durch die koͤnlagl. Zoilihugmache zu Baverfchzell wurbe den 17 
dieſes, Mitte — *2* 12 und 1 im Ort Baperſchell eiu 
gu twerf angehalten, auf welchem 12 halbe Bufhen ausiändiices 

— oberAaimeifen, Im Gewicht zu 7%. Ermtneru, arla- 


b b tet, ‚er Eigenth ⸗ 
a kann *9 bi durd {fm 88 


unbe Ye: 
fonen in dem Streuftadel feiner mabe an ber ——38 fe: 
genden Wiefe hinterlegt geweren fen; da bas fragliche Eifen me: 
der mit einer Deklaration noch mit einem Ipoliete ver: 
feben war, und ſich ſonach ber dringende © der Eing 
solldefraudation ergibt, fo wird der zur Belt unbefönnte Ei: 
——— dieſes Zalnelſens von blefem elle met der Luffer 
rung Im Kenntaiß-gefezt, daß er fi Innerhalb 6 Momiten um 
fo gewiifer bei diffeltigem Gerichte zu melden, —— 
rechte nachzuweiſen, und geaen bie Anfchulbigung der Zoldefrau- 
dation fid zu vertheidigen babe, als das fraglice Elfen nad Der: 
uf des vorgefezten Termind als hertenlos erflärt, und der Ken: 
#fation unterworfen werben . 
Den 22 a — 
Koͤnigl. Landgericht e > 
’ Wiefend, Lanbrigter. 


wuͤrde. 





2707 Delannstmadung. 

Mit allerböchfter Genehmigung Sr. Majeftät des Königs If 
vom Jahre 18531 ab eine Verlegung der felther in —— 
an ber Saale abgehaltenen Sommer: und Wintermeſe, n 
bie Verwandlung derfelben in eine Frühlings: und Herbfimeile 
beliebt worben, Demnach werben bie Meflen im Naumburg vom 
Jahre 1851 ab mit dem jebesmallgen Montage vor. Oſtern oder 
nah Palmarum, Im nähften Jahre alfo mitt dem 2sften März md 
mit dem jedesmaligen erften Montage des Momats Septemder 
im naͤchſten Sabre atfo mit dem Stem September, ihrem gufen 
nehmen Die Dauer jeder der beiden Weſſen hit anf drel We- 
chen, von denen bie erite al6 Vorwoche, die zweite ald I 
Meßwoche, bie dritte als Zahlweche benuzt werben tan, 
fo daß der völlige Schluß der Meffen mit dem dritten Gonnahente 
nad ihrem Wnfange, im naͤchtomm en mit 
16ten April und 24ftem tember eiritritt. 
zur oͤfentlichen Kenntulß gebracht. 

Berlin, den 10 December 1830, 

Der Minifter des Innern für Handels- 
und Gewerbs- Angelegenheiten. 
„3. v. Shutmann. 


4 
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[2656 Zursias. 
den. Verkehr in Staats » Obligationen 
Das unterzeichnete Bureau heſaßt ſich mit dem Mns.und Dit; 
kaufe von Staatsfihuldverfhreibungen aller Art, m 
genden ald ſolchen, die mit gotterlesiehu aen in V 
auch unterzleht ſich daſſelhe der Behebung von Alnd 
zwar unter Berechnung einer billigen Prösiion; — Us Geier 
—* md —— ** dere wu auf 2 
en Han (äse, fo wie m — anfnoten, 
hen Kaffenfheinen und allen gangbaren nfbfotten gedlent wetter. 
— ET Bureau Yu Hin 
in Franffurt.a.. Mm. 


(2675) Nachdem ich das Saſthaus in ber Katharinengait, bist“ 
zum VPoſthorn genannt , Fänfkich am mich gebracht, uud nom bed 


Iöblihen Magiftrate die Welnwirthi -Konzeifiom erbalteh u 
"empfehle ich * ch andurch dem vereb * A amd audmir: 


tigem Publikum zu geneigtem Zuſpruch ‚mit Werfiherum 
befter —* Bifigfter Beblennug, ſowol in allen Gattungen bet 
preiswärdiaften , in Qualitaͤt ſich au nende ext 
auch beitens zubereiteter, immer mit vn [ — J 
fen, wobel ich noch die Auzeige mit verbinde, daß ich den Rum 
meines eh 8 or ——— € Aue, Be 
äubert, auch bie Ginriditung zum Logiren von ’ 
swehmdfige Verfaönerumg meines Tampfaajes bewerkiteligt batı. 


b « ber 1830, 
a hpehee Br. It warat 


— — — 
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tion in Bezug auf Cobbets Regiſter zu verfchleben, ba ber Kanzler 
der Schazfammer, Korb Altborp, durch ein Familienunglüt (den 
Tod jelned Bruders, Kapltains Spencer) verhindert ſey, biefe 
Nacht den Beratbungen des Haufes beigumohnen. Ar, Trevor 
entfpridt der Vitte. Hr. Nobinfon tabelt dem leiten Vertrag 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wodurd bie Interef- 
fen Englands und felner nordamerlkanlſchen Kolonien geopfert wär: 
ben, indem man einen bireiten Verkehr zwifhen den DVereinigten 
Staaten und Weftindien zugebe. Diefe Untlage ward nicht nur 
von Hrn, Herrtes, fondern au von den HH. Hume und P. 
Thompfon kefämpft. — Aus Gelegenhelt einer Petition, die 
über die Noth der aferbauenden Klaſſen Eagt, dußert Hr. Hume, 
der Hauptarumd der Noth Itege ia den Getreibegefegen, bie für Die 
Konfamenten von hoͤchſtem Nachthelle und für Die Produzenten 
von keinem Vortheil feyen. Sir M. W. Ridley übergibt eine 
Petltlon der Handwerkergefelftaften, welche die bekannte Prozef: 
fion nah dem koͤnlglichen Pallaft veranftalteten; fie verfibern, fie 
bätten nle daran gedacht, eine dreifarbige Fahne zu entfalten; ber 
Irrthum könne nur dadurch entſtanden ſeyn, daß die Seldenweber 
verfhiedenfarbige Seidenttüte In der Prozeſſion getragen haͤtten. — 
Um 18 Dec. zeigte Im Unterbaufe der Marquis v. Bland— 
ford an, er werde nad dem Coriſtferlen eine Motion über die 
feste Wahl in Liverpool vorbringen, um den Kandidaten wie den 
Waͤhlern Gelegenheit zu geben, wenn ed ihnen moͤgllch ſey, bie 
über diefe Wahl in Umlauf befindlihen ſtandaleuſen Geräte zu 
widerlegen. Geſchehe dis nicht auf eine befriedigende Weiſe, fo 
werde ed dann an dem Haufe fern zu entfcheiden, ob ein Ort, 
wo elne folbe Käuflihkeit und Korruption ftatt gefunden habe, 
ulcht feines Wahlrechts verluftig erflärt werben follte. Sr, El⸗ 
Lice bemerkte, er werde am Montag (20) auf eine Wertagung 
bls Donnerftag antragen,”’ 


Frankrelch. 

Paris, 22 Dee. Konſol. 5Proz. 89,65; 53Proz. 59, 70; 
Falconnet 62; ewige Meute 48%. 

Paris, 23 Dec. Konſol. 5Proz. 91, 90; 3Proz. 59, 855 
Salconnet 62; ewige Mente 49; Bantaftien 1500; Hayti 505, 
Prozeß der Erminitter. 

Wenn eln Mann, fubr Hr. Perfii in der Slzung des YPalıs: 
gerlchtshofs am 18 Dec, fort, durch eine Verlrrung feines Geiſtes 
oder feiner Urtbeilsfraft aufrichtig geglaubt bat, man könne die 
Sreigelt der Preffe (uspendiren, und das Wahlgeſez aͤndern, ohne 
dabei die Charte und bie organifchen Geſeze anzutaften, fo wirb 
man Ihn bedauern, man wird Ihm tadeln, daß er in einen Dienit 
getreten fen, den er nicht verfiauden habe, und man wird am 
Ende, wo nicht genelgt feyn Ihm zu entfhuldigen, fo doch feinen 


Fehler für geringer anzuiehen. Derjenige hingegen, ber die ganze | 
Bedeutung der Suspenfion der Preßfreipelt und der vorgefclage: . 


nen Yenderung des Wahlgeſezes genau beurthellt, und der, nach⸗ 
dem er wohl wußte, daß er fi zu einer Verlezung ber Charte 
und zur Abſchaffung von Gefegen durch Otdonnamzen hingab, die 


nur bie gefeggebende Gewalt zuruͤlnehmen konnte, und fi den: 


noch dazu entſchloß, dleſer Ifk ftrafbar. Er verlest Die Charte, er 
ſtuͤtzt wilfentii die Gefege und die Yuftitutionen feines Landes 
am. Die Anfuͤhtung, man habe nur aus Ehrerbietung, aus Ehr- 


gefühl machgegeben und fih der Majorltaͤt gefügt, taugt uldte. 


Es gibt Feine EHrerbletung für das Verbrechen, und Fan feine fol: 





he geben, Man iſt eben fo frafbar, ſich bazu- verleiten zu laſen, 
als es aus eigenem Antrieb zu begeben, Eben fo wenig alt «4 
ein Ehrgefuͤhl, das Jemand veranlaffen Fan, ſich Maafregeln Hinzu: 
geben, die man für verwerfllch hält. Die wahre Ehre eines 
Mintfterd, fein wahrer Muth beftehen darkn, dem Gomverain 
felbft zu widerfteben, wenn er vorfclägt, feinen Eid zu verle⸗ 
zen, und die Inftltutlonen umzuftärzen, deren Auftecthaltung 
er beſchworen bat. Endlich kan bie Majorktät ‚des Konfelis ge: 
fegtich verpflichten, wenn es ſich vom gleidgültigen und Detail: 
maafregeln handelt; aber fie verpflichtet nicht Im Garden des 
Gewiſſens und ferbit polltiſcher Redlichtelt. Der zwlſchen feine 
richten und fein Portefeullle geftellte Mann von Ehre, der tungen: 
bafte Bürger, fhwanft bier nit. Er tritt eher aus dem Kabintt, 
ald daß er eine. Entſchlleßung unterfchreiben follte, von der er melf, 
daß fie den König, die Monarchle und das Land kompromittiten 
würde. Hr. v. Pepronnet wußte, Imbem er anders handelte, dah 
er ſchlecht handeln würde; er bat ale Folgen gebannt und fie wohl 
erwogen. Nun mag er fie auch erdulden, well er fie: unfehibar 
vorausgefehen hat. Wir haben dem Hrn. v. Pepromnet worgemöt: 
fen, daß er wie die Andern am der Werfezung in den Velagerungd: 
zuftand und dem Buͤrgerkrlege Thell genommen habe, der drei 
lange Tage bindurd ‚die Hauptftabt heimgeſucht; und wenn bie 
Yuftruftlon-gelgt, daß er keinen Befehl aegeben hat, daß er aut 
@ifrigfte ‚die Abreiſe des Hru. v. Semonvile nach Str Cleud be 
elite, nm bie Zurüfnahme der Otdonnanzen zu erhalten, je Ita 
in allem diefem keine Eutfhuldigung. -Diefer Wunfd mar alet: 
dings lobenswerth, aber er Fam zw ſpat. Das Blut mar jmi 
ganze Tage hindurch gefloffen, uud Hr. v. Pepronnet hatte mihts 
gethan, um ed zu verhindern, Er war Minifter des Jar. 
Die Pollzel der Hauptfiadt gehörte ihm au; fie gab ihm Me Mi: 
tel an die Hand, fie Tegte ihm. Die Pflicht auf, Alles zu wrhk 
ten, Alles zu verhindern. Wie kommt es, daß er Alles ru: 
läffigt Hat? Er habe, fagt er, am Sountag Abends um 10 IM 
den Pollgeipräfeften..gefehen, und ihm feine Wefehle ertheift. Akt 
am Montag blieb er ruhig im feinem Kabinette, ohne etmat jat 
Verhütung des Unglüfs am folgenden Tage zu verfügen, du 
Dienftag, dem Tage, wo der Bürgerkrieg begann, dem Tage Dit: 
bängnifvollen Andenfens, wo vatermörderifche Soldaten anfındcH, 
auf eine wehrlofe Bevoͤllerung zu feuern, die fie la Verzwelſau 
fejten, hat er dem Poligelpräfektem midpt zu ſich berufen ; ohne am: 
lien Bericht, ohne etwas Werlimmtes über bie Ereiguife za mE 
fen, unterſchtieb er die Werfezung ber Hauptſladt in Beine 
tungszuftand, Am Mittwoch fand dleſelbe Sorglofigtelt, m 
Abweſenheit jeder beſchuzenden Autorität, jeder Yollgel Kalt 

fo wefentilc gewefen wäre, angehört zu werben, ba fie adein ri 
richtige Idee von dem Zuftande der Stadt geben tomute.. IM 

hen durfte, feibft mac} der Undlage ber Mngellagten, von Nele" 
Buftande allein die Berwirkiihung einer Werfegung In den Bir 
gerungsjuftend abhängen, Noch nie fa man eine felde Air 

ſezung feiner Pflichten; man hätte glauben follen, bie * 
fich ſelbſt uͤbetlaſſen, oder wenn irgend etwas bad ih 
Miniſteriums enthällte, ſo war es das Wäfe, das es Ihr sb 
Hr. v, Pepronnet fadte-felne Unthätigfeis: bundı, eine aeheim 

volle Zurüfbaltung zw erklären, die wir alcht werfanden = 
Wiedeldt mil er zu verfichen geben, dab er vom w 
au feine Befehle mehr zm ertheilen hatte, und dah De Well 

Stadt in andere Hände übergegangen fep. Sitie Entfauldisunt 
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die nichts erklärt, vom kelnem Fehler "frei foriht! Am Montag, 
Dienftag, Mittwoch, Donnerftag war Hr. v. Verronnet Minifter 
des Innern. Der Beweis bavon llegt darin, daß er über bie Ber: 
ſezung im Belagerumgszuftand beratbfchlagte und am Donnerftag 
über die Surkmabıme ber Ordonnanzen und bie Eutlaſſung des 
Minifteriums. Dürfte man Ihm glauben oder koͤnnte man e# be- 
greifen, fo hätte man ihm von feinen Befugniffen nur das ges 
nommsen, was fich auf die Pollgel der Stadt bezog; aber dann möge 
er uns fagen, in welche Hände biefer wichtige Theil der Autorität 
übergegangen, und wer der Beamte war, der dafür den Bürgern 
gegenüber verantwortlih wurde, Mur unter biefer einzigen Be: 
Dugung laͤßt fi feine Schuld milder auſehen. Wir wollen unfere 
ganze Meynung über dem Eindruk fagen, ben uns die Zuräfhal: 
tung des Hru. v. Peyronnet binterlaffen bat. Wir könnten ver- 
ſucht feyn zu glauben, daß nach der Unterzeichnung der Orbonnans: 
yon eine hoͤhere Macht zu dem Mintfter des Innern gefagt hätte: 
„Laßt uns gewähren, wir übernehmen die Vollztehung. Glbt es 
Widerftand, fo wollen wir ihm überwinden; wir wollen euch dann 
wieder eine Stade zurüfgeben, bie um fo leichter zu verwalten 
feyn wird, als ihr bie Meglerung Ihre Kraft und dem feften 
Willen gezeigt hat, nicht zurüf zu treten. Der Schrefen, un: 
ter dem Paris leben wird, wird euch feinen Gehorſam und die Unter: 
werfung Frankreichs ſichern.“ Hat man eine folde Sprache gegen Hru. 
v. Peyronnet geführt, fo verfieht man fein Betragen. Man ver 
ſteht die Beſchaffenheit ber dem Pollgeipräfeften am Sonntag Abend 
ertheilten Beföhle, und: bas Aufhoͤren jeder weitern Kommunlka— 
tion zwiſchen diefem Präfeten und Ihm. Die würde aber ben 
Mintfter des Innern nicht entfchulbigen; indem er Andern feine 
Poltzeibefugnifle abtrat, bebtelt er die Verantwortlichtelt dafür 
bei,: Er biieb Mitſchuldiger aller voraus bedachten Verbrechen, 
um. ju dem Umſturze ber Konftitution zw gelangen, Von welcher 
Selte man das Betragen des Hrn. v. Peytonnet erwägen mag, fo 
blelbt es Immer ftrafbar; wenn er!Anfange ſich geweigert hat, bie 
DOrbonnanzen "zu unterzeichnen, fo bat er fpäter eingewilllgt; er 
bat in die Herausforderung des Verbrechens gewilligt; er hat es 
begangen, wiſſentlich und mit ber Ueberzeugung, daß er ed. bes 
sehe. Später dat er ſich In alle Folgen deffeiben gefügt; er hat bad 
Blut der Würger verglehßen laffem; er. hat zweimal das Waterland 
verrathen, indem er bas erfte Ungluͤt der Jullustage nicht verhü: 
tete, und indem er ihn Heinen Einhalt that, während er doch die 
Mittel dazu beſaß. Hr. v. Chantelanze Hat zur: Entſchul⸗ 
bigung der Verbrechen, die ihm mit den andern Minifterm ge: 
meinſchaftlich find, mur fein Wlderſtreben, in das Minifterkum zu 
treten, Beier gab.er feinen Ahnungen Telne Folge; feine Weige 
Füng warde vlellelcht vielen Menſchen das Leben gerettet haben, 
Über Diefes: Widerſtreben vermag tildhts über‘ die Moralltät ber 
Pändlungeh des’ wriniftets; es häcte ihn vorfichtiger machen, Ihn 
über die Nothwendigteit, ini Gebiete der Eharte zu bleiben, aufe 
Aaren folen, Weide Warnung fonnte aber demjenigen näzen, 
der einen monarchiſen fünften ‚September verlangt Hatte! Dis 
man. aus dem an ihn ergangenen Auftrage ſchlleßen, ben 

er B'zu verfaffen, der dieſe beftemdillden: Maaßregeln erklären 
An bder Met, womit erivon ber Frelheit der Preſſe fpricht, 
2* lelcht einen Felnd anfrer Inftituttonen. Der weann, 
ein Tonnte, „es llege im ber Nat ar der Preſſe, nur 
Werkgeng ‚Dir üunbrdaung uud ed Mnfruhrs zufepn“, 
PORNGE vicht myoß-den ’Metifel.der Eharte achten, der biefe Frel 


beit proflamirte. Demnach war Hr. v. Chantelauze, wo möglich, 
noch ſchuldiger als die andern. Mehr als fie hat er zum. Um- 
ſturze umnfrer Inftitutionen beigetragen ; feine Verurtheilung wirb 
nur die gerechte Vergeltung für eln großes Verbrechen ſeyn. Was 
Hrh. v. Guernon-Ranville betrift, fo kennen wir keine an- 
dere Entſchuldigung zu feinen Gunſten, als feine warme Liebe für 
die Sharte, die er ſein polltiſches Evangellum nannte. Lelder fit 
er ihr nicht immer treu geblieben. Er verließ fie bei dem erften 
Stoß. Nicht ganz aht Menate Im Mintfterium reichten bin, 
feine in der Dentſchrift an Hrn. v. Pollgnac entwilelte Ueberzeu—⸗ 
gung abzumdzen. Man hat gefagt, oder wenigſtens zu verflehen 
gegeben, er hätte nur ben loͤnigllchen Forderungen nachgegeben. 
Die Hit bet einer Mepräfentativreglerung ‚nie eine Entfchulbigung, 
und fan feine ſeyn. Die minifterielle Nerantwortiicfeit iſt ein- 
geführt, um jene Handlungen ber Gefälligfeit und einer mißver- 
ffandenen Ehrfurdt zu verhindern. Der Miniſter ift Immer zwi⸗ 
fen feine Pflicht und fein Portefenille geſtellt; fmenn er das Por- 
tefenilfe nicht der Pflicht opfert, wenn er die Gunſt bes Fürften 
den öffentlihen Freiheiten rorzleht, wenn er feiner eigenen Heber- 
jeugung Schweigen gebfetet, um ſich einem niedrigen, eines zum 
Konfell gehörenden Bürgers unwuͤrdigen Gehorſam zu unterwer- 
fen, fo nimmt er alle Strenge bes Geſezes auf ih; er iſt für 
alles Ungluͤk verantwortlih, das Telne blinde Gefaͤlllgkeit vernt- 
facht haben möchte. Ohne diefed Verhaͤltniß wuͤrde die minlſterlelle 
Beräntwortlichteit mut ein eſtles Wort ſeyn; man wuͤrde fich im⸗ 
mer hinter den Souverain verſtelen, und fo wie biefer erklärt ha= 
ben mürbe, daß auf feinen Befehl, auf feine Forderung eine Alte 
erfolgt wäre, dürften dann die Schuldigen von ber Nation nicht 
mehr gefaßt werben. Nein, meine Herren, dem wird nlemals 
fo feon; So wie Hr. v. Guernon⸗Ranvllle übermwiefen iſt, wie bie 
andern Minifter die Chärte angetäftet, fie wiſſentlich durch die Un- 
nahme ber Orbonnangen bed Jullus verlegt zu haben, fo-muß er 
auch beftraft werden, und mit ben andern Mintitern für diefe ver- 
bängntfvolle Verlegung lelden. Es Ift einmal Zelt, daß man lerue, 
daß es In den Minifterlen etwas Underes ald Gunftbegeugungen 
sehe. Man hat Pliten darin, und wenn man diefe nicht erfüllt, 
ſo begeht man eln Verbrechen. Diefe' Pflichten wurden von ben 
festen Miniſtern Karls X mipfannt, Unter dem Vorwande bie 
Prärogative zu befeftigen, haben fie Eingriffe in die öffentlichen 
Freihelten gethan, mic wenn bie Freiheiten des Volls, nad 
dem Musbruf eines neuern Publljlſten, nicht dazu beftimmt waͤ⸗ 
ren, bie Prärogative der Könige aufrecht zu erhalten. Diefed At⸗ 
tentab gegen umfre Zreibelten erfolgte aUumaͤhllch und im dem 
Maafe, als bie Ungunſt des Publikums gegen die Miniſter zuge 
nommen bat. Zuerft verfuchten fie es nur mit den Wahlen; wäre 
Ihnen dis gelungen, fo wäre ed ums unfte Freiheiten, um unfre 
Umabhängigkelt geſchehen gewefen ; elne ſervile umd beſtochene Kam⸗ 
mer wuͤrde ihnen alle hingeopfert haben. Der gute Geiſt und bie 
welfe Vorſicht Frankreichs bewahrte uns vor biefem Ungluͤl. Troz 
der drohenden Umlaufſchrelben und Korreſpondenzen der Minifter 
tam eine Natlonalkammer and der Wahlurne, und gewährte ber 
Bevoͤllerung wieder Troft. Diefe Miederlage erbitterte das Minl 
ſterlum; es kannte keln anderes-Mettungsmittel für feine Autori⸗ 
tät meht, als fic bie Preffe, bie feine Inpopularität bewies, bie 
Waͤhler, bie feinen Befehlen nicht gehorchten, und bie Kammer, 
gegen die ed ſich außer Stande fühlte zu kämpfen, vom Halſe zu 
ſchaffen. Die Orbonnanzen vom Zullus Tonfisgirten die Frelhel⸗ 
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ten bed Woltd zum Vorthelle des Miniſterlums. Das-Wolt ver: 
Taugte feine Charte und feine Geſeze; es erinnerte ſich, daß ihr 
Gründer fie unter bie Garantie feines Drutbe geftellt hatte. Es 
fagt dis; man läßt Gendarmen auf daffeibe eindringen, es mit 
blantem Säbel verfolgen, und wenn es zu feiner Wertbeibigung 
Steine ſchleudert, die ed auf ſelaem Wege findet, fo ſaleßt man 
sahne vorbergegangene Aufforderung, obme Intervention ber buͤr⸗ 
geriihen Behörde, mit Flinten und Kanonen unter daſſelbe. Man 
gebt noch weiter, man verfeit, was noch nie geſchehen iſt, bie 
erfie Stadt der Welt, eine Beroͤllerung von einer Milton Men- 
fhen, Im Pelagerungszuftend, und entzieht fie auf diefe Art der 
Gerichtsbarkeit ihrer Magifirate, um fie Kommiffionen und Kriegs- 
serihten zu überliefern. Es wäre unnötbig, das Umgläf zu ſchll 
dern, das fich am biefes rohe Betragen Enüpfte; wir wollen zu Ihe 
ser Urthellelraft und nicht zu der Entruſtung fpreten, bie biefe 
Auftritte der Mezelei bei Ihnen erwelen kbunten. Wir verlangen 
von Ihnen, meine Herren, bie Verurtheillumg der vorigen Mint 
fer, well fie alle Freiheiten des Waterlanbes preidgegeben, und 
biefes durch Bürgerkrieg helmgeſucht baden. Man wird "Ihnen 
vieleicht ſagen, die Grofberzigfeit unfrer Nevolution gebiete 
großmätbige Werzeibung; man muͤſſe den Stegern des Julius nach⸗ 
abmen, und den Weberwunbenen, wie biefe, bie Hand reichen. 
Hüten Ele fih, meine Herren. fo treulofen Einflüfterungen Ihr 
Ohr zu keiben. Sie würben die Rache mit der Juſtiz verwechfein. 
Die Kämpfenden Fonnten ſich grofmätbig zeigen, und darauf-vers 


zichten, ſich nach dem Siege u rächen; fie baben nur ihre Pilibt. 


gethan; Sie Im Gegenthelle, Indem Sie ſich weigern, diejenigen 
zu verurihetlen, Die durd fo viele bfientliche Verbrechen ausge- 
geicwet find, Sie würden dadurch Juſtiz verweigern, Sle wuͤr⸗ 
den unfrer Meuolntion einen. unausloͤſchlichen Fleken, nemlich bie 
Straftofigtelt,- aufdrüfen. Was wollten Ste benen antworten, bie, 
durch das Delfplel aufgemuntert, von Neuem Eingriffe in unfre 
$reipeiten machen, den Vuͤrgerkrieg wleder begianen mürben ? 
Könnten Sie ihnen bie ihren Freveln gebührende Strafe zuerten- 
nen? Sie würben weber mehr noch weniger ſchuldig feun, als bie 
legten. Miniſter Karls X; Ste würben durch biefen verhaͤngnißrol⸗ 
len Vorgang gebunden ſeyn. Sie werben ‚bie Strafleſigkeit nicht 
selben, Sie werben ber Forberung Frankreichs, das iu Trauer 
it, dem Jammer der Buaͤrger, ber Anklage ihrer Depntirten 
durch eine auffallenbe, bem Uebermaaße des Frevels entſprecheude 
Verurthellung antworten. Dadurch werben Sie Allen Recht ver 
leihen, Sie werden bie Ruͤttehr ähnlicher Verbrechen  verbüten, 
und bie Fremden, bie Sie bewundern, lehren, daß Franfreich ge 
wußt hat, mit der Tapferleit, mit ber Grofmuty ; mit den Liebe 
zur Ordnung auch Gerechtiglelt zu verbinden. 

Am 22. Der, Morgens um ſechs Uhr begab fih Dr Camp, 
Dieglitrator des Palrsgerichtshofs, ber. ben In. ber Macht gefälleen 
urtheile ſpruch den Erminitern mitzuthellen hatte, nach Vincen⸗ 
nes, begleitet von dem Hulſſſer der Kammer, Saleu. Belih— 
zer Aulunſt vor dem Schloſſe waren fie genothigt, ihre Sendung 
dadurch anzulundigen, daß fie eine an den Gouverneut gerichtete 
Mote am bie Kette der Zugbräte befteten, In wenigen Minnten 
ward bie Wrüfe niedergelaffen, und fie murben bios von beim Gou⸗ 
verneur — ber die Schläffel bes erſten Eingangsthore beitändig: bei 
5 führt — in den Gefangenenthurm geleftets Die Eriiinifier md 
ſelbſt General Daumesnil wußten durchaus nichts von dem Ur— 
thelleſpruche, weil im Augenblite ber Raͤlleht ber Gefangenen 


bie Bruͤte aufgesogen, und nicht Eine Merfon Im bad Gh ger 
laffen worden war, Die Erminifter befanden ſich noch ale im 
Bett; bald aber erſchlenen die HH. Ehantelauze unb Gurten 
v. Ranville. . Hr. v. Pepronnet ließ falı eine halbe Grunde auf 
warten, Dann begaben fi alle drei mit dem Gomernent, 
Mesifrator und dem Hulfler In das Zimmer bes Hrn, v. 
nac, ber hatte fagen laſſen, er befinde ſich zu Abel, um 
ſtehen. Hier verlas der Megiftrator die Gentenz, worüber 
vier MWerurtheilten ein fchmerslices Erftaunen bezeugten. Doc 

ſchlenen fie-die HS. Ehantelauje und Guernon v. Ranvllle mit Fe; 

fgfelt und Mefignation aufzumehmen, während bie Gh. m. Yen 

ronnet und Polignac ſer angegriffen mmb niebergefchlagrn maten, 

Dem Hm.» Penromuet fehlen die Strafe duferit hart, ud hr. 

v. Poliguac kam fat außer fi, als er hörte, daß er für baͤrger 

lich tobt, und aller feiner Titel, Grade und Orden verlafig tt: 

Härt fep. Während bes Worieſens des Urteils besbachteten bie 

Gefangenen tiefes Schweigen; fo mie :ed ‚aber geeudigt mit, 

wandte fih Hr. Chantelauze an Hrn; Guernen ve Mannile mit 

den Worten: Nun, lieber Zreunb, da baben sole Zeit m wm 

fern Schahpartien.‘ 

. Weber die Vorgänge. zu Parid am’ 2% Dec,, bem Tage nad 

Faͤuung des Urthells des Yaltdgerichtähiefg, entbaiten fat alle der 

tigen Journale ausführliche Darftellungen. Die volftändigfte ſcheint 

ums die bed Gourrterfrangeis vom 22 Der. Abende: „Ein 

dentwürbiger Tas Iik-verfieffen.  @r iſt die Entmitelung einer 

Krtfe, die furchtbat ſeyn konnte, umd am Ende wohlshätig gemein 

fern wird. Die um Montag -begonnehe Saͤhrung hatte Id sb 

tern mit größerer Stärke gezeigt; beträchtliche Bufammentottut 

gen Hatten fih auf dem Pont neuf gebildet, wo bie Metinmik 

garde bis um Mitternacht aufgeftelit bieiben mußte; Abtdellungte 

dlvouatirten fm den Umgebungen’ des. Aurembutge. Jumilde 

war der Beſchluß des Pairsgerichtshofs mod nicht ‚bekannt, md 

wurde es erit-in der Nacht, Man konnte fid Abenden Eiadaui 

niet täufhen, ben er Hemorkeingen mwirbe. Vom frühen Bet: 
den an verbreitete er @eftaunen im Paris. Das Wolt tonate nit 
begreifen, daß fo arebe Werbreher der Gegeuftand jo nieht Nat 
ſicht ſevn binften; die-Nationaigarde zelate Gpmpteme dei U 
ders und: der Cntmuspigung;, dem zwiſchen dem Molte:und de 
Natienalgarde finder Gemeiufhaft der Befinmungen mie der Jr 
teteffen ftatt. Der Anblit von Paris mar daͤter; man (ab Munitt 
und Wißtsauen auf alen Geflätem ; eine: Menge 

Berädte liefen. In-allen Stadtvlerteln un. Die am fruͤhen Met 
gen augeheftete Profiamation des Präfekten der Seine warb ws 
sabtseihen Haufen gelefen, aus denen fich Wermänfdungen seh" 
bie: Erminifter md ihre Michter erhoben. : «@mbiich: budeten A 
gegen 11 lit Zufemmientoktungen auf dem Vort ment, den mit 
und Inder Nähe des Romore- : Die Karmtrommel rigfIniahtt 
Stadtvierten die Mathonalgarbe: gu bem Waffea. Die Brain? 
waren In einem Augendlite oebildet man hatte Bnfange sehür 
tet; {de @ifer- wurde erlaltet fepn ; aber die Ordauns mar bebrei'i 
die Reihen der Leglonen ‚waren zahlreicher. als jemals ;; elme Meni- 
Bürger, die bisher keinen Thell an- bear Natlonalgarde genomm“. 
botem fid an amszuräten und ‚verlangten: die Einfhuribung- D* 
bedrohten Punkte waren in wenigen Magenbilien mi: ‚einer Imre 
fanten Macht gebeit.; Die Aufammenrottungen hattru fh auf de 
Diaz vor dem Palais roval and in die Eitrafe St. Hewi di 
den; mac dirfen Punkten wurden mehrere Kolannen grehitet, U 
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Anbllk der Maſſen hatte im Ganzen nichts Drobended. Man fah 
ſeht wenige Arbeiter darunter ; fie beftanden ausſchlleßlich aus Neu- 
gierigen und gefhäftslofen Leuten, denen Unorbnungen eine Unter: 
baltung gewähren. Einige Individuen hatten das Gerät verbrei: 
tet, die Schuljugend würde fih ben Mubeftörern aniciiefen; dis 
war eine unwürbige Schmähung jener tapfern Jugend, bie ihr 
Blut im Monat Jullus zur Mertheibigung der Gefeze vergoffen 
hatte. Nachmittags zogen mehrere taufend Zöglinge, Arm in 
Yrm, mit ben Stubentenfarten auf dem Hute unter dem Rufe: 
Es leben bie Gelege! Es lebe die Öffentlihe Orbnung! Es lebe 
die Nationalgarbe! in bie Strafe St. Honore, In ihren Meinen 
befanden ih einige Natlonalgarbiften. Zwölfpundert Zöglinge der 
Mehtöfhule wurden von Hrn, Molroud, einem ber fupplirenden 
rofefforen diefer Schulen, angeführt. Diefe Kelonue ward im 
Borbeiziehen von ben Regionen brüberlich begrüßt. Auf dem Plaze 
vor dem Palais royal angelommen, ſchikten fie eine Deputation an 
den König, ber bald nachher auf einer Gallerie erſchlen, eine kurze 
Anrede an bie Zöglinge hlelt, und ihren einftimmigen Zuruf erhielt. 
Bon biefem Wugenbiife an war es Mar, daß keine arbeitfame ober 
Intelligente Alaffe Thell an der Gaͤhrung nahm, uud daß biefe 
Hos das Werk einiger Plünderungsiuftigen und Unrubeitifter war. 
Mit einbrebender Nacht drängte eine ftarfe Kolonne Garben von 
dem Plage des Palals royal aus eine arofe Maſſe Individuen al: 
Ier Art in der Strafe St, Honor zurüf, und trieb fie bis zu 
der vierten Legion, bie am der Strafe Cog ftand. Diele Leglon 
trieb fogleih Ales mach verſchledenen Richtungen auseinander; 


einige Estkadrone Natlonalgarde zu Pferd drangen durch die Maf: 


fen, die ſich nit aufidfen wollten. Die Bürger beleubteten aus 
freler Bewegung ihre Häufer; in dem untern Theile der Straßen 
aber, ber von ben Zufammenrottungen befezt biieb, bedrohten Un— 
zubeftifter die Bürger, welche beleuchten wollten, warfen Steine 
in die Fenfter, und fuchten felbft die Buden zu erbrehen. Eine 
Kompagnle Grenabiere der ten Legion drang mit gefälltem Bajo— 
nette auf die Schaͤndllchen eln, die mit Steinen warfen, drängte 
fie bis in die Straße St. Denis, und -verbaftete unter dem 
Belftande einer Legion der Umgegend viele berfelben. Die Ka- 
vallerie durchritt ſchnell ale von den Iufammenrottungen befey: 
ten Straßen, und trieb diefe überall aus einander, Jedesmal, 
wenn fie vor den Infanterielegionen vorbei kam, ertönte ber 
Ruf: Es lebe ber König! aus allen Reihen. Um fieben Ubr Abends 
hatten alle Zufammenrottungen den drohenden und tumultuarifchen 
Charakter verloren. Alles ging nun wieder frei in der Straße St. 
Honerd, unb mifhte feinen Belfalruf mit bem ber Nationalgarbe. 
Zinientruppen befezten das Louvre und den Hof des Palals roval; 
Patrouillen von Hufaren dursritten bie Straßen. Die Muntzi: 
palwache hatte mehrere Poften befest: am Morgen hatten mehrere 
Soldaten biefer, in der Straße Monffetarb Fafernirten, Wache bis 
Beifplel der Infuborbination, zu großer Freude der Maheftörer, 
gegeben; bad ganze übrige Korps hatte aber feine Schuldigkelt ge: 
then, Um 14 Uhr war Parks fo rubla, wie an den gewöhnlichen 
Tagen, und diefer Friede wird dauerhaft fen, da ſich beftimmt 
gezeigt bat, daß das Wolf und bie arbeitenden Klaſſen ſich nicht 
lelcht gegen eine Reglerung aufwlegeln laſſen, die ihr Wert ift. 
Nichts war fo geeignet, die Voiksleidenfcaften aufjuregen als ber 


Proseh Pollanac und vorzüglich der gerihtlibe Spruch; Inywifchen 


fiegte die Liebe zur Orbnung, und die Achtung vor ben Gefegen, 
Varls bat feine Anſpruͤche auf den Danf von Frantreib und bie 
Bewunderung von Europa bewahrt. Sollten nod einige Ruheſto— 
rer verfuhen, die Ruhe der Hauptftabt zu ftören, jede Urt von Ge— 
ſchaͤften zu unterbreden, bie Nationalgarbe zu ermatten, bie feit 
drei Tagen auf den Beinen fit, fo wuͤrde gute und ſchnelle Zuftiz 
folgen; frieblihe Bürger follten Hauptfächlih anf jene tbörichte 
Meugterde verzichten, die die Zufammenrottungen vergrößert und 
die Unorbnung begünftigt. Es wäre fehr ftrafbar, wenn die Megle- 
rung nit die Großberzigfelt biefed Volls und dieſer Bürgermillz 
würdigte, bie ihre Mißſtimmung dem erfien Somptom ber In: 
ordnung opferten, und fi aus Pflichrgefühl der allgemeinen Wohl: 
fahrt welhten. Gegen ein ſolchts Volt ift das Mißtrauen nicht 
erlaubt, und man kan ihm bie felerlich verfprochenen Unterpfänder 
ber Freiheit nicht verweigern ober nur mit farger Hand verfeiben, 
Nur zu lange bat man blefe Verſprechunzen bingebalten; ber Yu: 
genbiit it gelommen, fie zu verwirklihen.... Das Volf hat feine 
Schuldigkeit gethan; möge fih die Reglerung ber Ihrigen erin- 
nern!” 

Das Zournal du Commerce berihtet: „Eine Menge 
Dffisiere von allen Graben haben dem Könige Ihre Dienfte angebo- 
ten; man nennt darunter bie Marfhälle Oudinot und Mortier; 
bie Generale Gourgaud, Ercelmang, Philipp v. Segur, v. Sparte, 
u. ſ. m.” 

Auch ſagt daſſelbe: „Der Marechal be Camp bei dem Etats 
major der Nationalgarde, Alexander Delaborde, ſoll zum Gouver⸗ 
neur bes Pallaſts ernannt ſeyn, der dem Koͤnlge und ber königlichen 
Familie zur Mefidenz dient.’ 

Mebrere Journale verſichern, ber Mintfter des Innern babe 
die Abfiht, glei nah Wiederherftellung der Ruhe, den Entwurf 
des Wahlgefezes vorzulegen, 

Der Conftitutionnel meldet ad Gerücht, daß unmittelbar 
nah ausgeſprochenem Urthelle mehrere Mitglieder der Pairslammer 
Paris verlaffen, und einige der Reglerung ihre Entlaffung (?) über: 
ſchikt bätten, ‘ gen 

Die HH. Bandeweyer und Gindeblen, Mitglieder ber provl⸗ 
ſorlſchen belgiſchen Reglerung, waren zu Parts angetommen. ‘ 

Aus Toulon wird unterm 14 Dec, gefprieben, daß die Frau 
v. &t. Elme, Verfafferin der Contemporaine , in dem Lazareih 
angefommen ft. Sle war am 7 Dec, von Algler auf ber Ga⸗ 
barre Robuſte abgefegelt. 

Die Deputfrteufammer fuhr am 22 Dec. In@rörterung 
des Geſezes über die Nationalgarde fort, und kam bis zum Aöften 
Artifel. 

In der Slzung ber Deputirtenfammer vom 25 Dec. 
ward auf Hrn. Dupin d. aͤ. Votſchlag der Natlonalgarde ein- 
ftinmig der Danf der Kammer für ihr edles und feſtes Bench: 
men In den festen Tagen votirt. Der Konfellpräfident 
(Rafitte) ftellte ald Deputirter den Antrag, daß au ber braven 
Jugend von Paris ein glelcher Dauk votirt werde. Diefer Untrag 
fand vielem Wibderfpru auf dem rechten Gentrum, befonberd von 
Selte des Hru. Dberfamp. Dagegen fprah Hr. Merildow, 
Dinifter des öffentlichen unterrichts, In ben rähmtichften Aud- 
drüten vom dem Wenehmen_der Stubirenden, über das ſich auch 
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die HH. v. Corcelles und v. Salnt⸗Alguan mit großem 
Lobe audbrätten, 

“te garis, 23 Dec. a Uhr, Die Mube iſt voͤlllg bergeftelt, 
Außer der Borfiht und Ausdauer der Natlonalgarbde bat aud die 
perfönlihe Entſchle ſſenhelt des Königs zur fhnellen Beendigung ber 
Unruben beigetragen. Während geftern der Tumult am größten 
war und bis zum fönlalihen Pallafie herandrang, zeigte fih Se. 
Majeftdt mehrmals, zuerſt von dem Balkone auf, dann in dem 
verſchloſſenen Hofe, endiich In dem offenen Garten dee Palald:roval. 
Gegen at Uhr Arends, ald die Unruhen am beftigfien zu werden 
ſchlenen, zog der Monarch und fein zweiter Sohn, der junge Her: 
309 von Nemours, an der Spize einer Patroullle In der Umgegend 
des Palale: roval einber, Die Uncuheſtifter batten auf De Studi: 
renden gerednet, allein dieſe gingen vereint durch alle Strafen 
(nit nach Vincennet, weil bort feine Gefahr mar), munterten jur 
Otdnung auf und braten gegen fünf Uhr dem Könige Ihre Huldi— 
gung. Ferner hatten jene auf einen Thell der Natlomalgarde ger 
rechnet: fie hatte aber nur Einen Nuf: „es lebe ber Koͤnlg, es lebe 
das Geſez!“ Man It feft überzeugt, daß aufer den Republlkanern 
auch Rarliften zu den Gruppen gehörten, und wenn die gerlatllche 
Inſtruktlion ed nlcht ausmwelfen wird, wenn es ſich nicht aus der 
glelchzeitigen Untuhe im ſuͤdllchen Fraukreich erglbt, fo it es dar— 
um nigt miuder wahrſchelnllch. Es gibt In Parls einige Kaffee: 
bäufer, wo fi die fogenaunten Rovaliſten fammeln; fie tragen wie 
alle Welt die Uniform der Natlonalgarde; fie ſprechen Uberaler als 
bie Freifinnigen; fie rühmen ſich, unzählige Unrubeftifter feftgenem: 
men zu haben ; kurz, fle hätten ‚‚fünfhundert Franken“ darum ge: 
geben, wenn man die Minifter zum Tode verdammt hätte. Ne: 
benbel äußerten fie geſtern dle „Beſorgniß,“ baf etwa um acht Ihr 
Laͤrm ausbrechen, dab zweltauſend Karllſten Schandthaten begeben 
würden, Während dieſe Leute durch alle Ihre Worte und durch 
‚ein jeſultiſtes Bilngelm ihre innere Freude und Hofnung verrie: 
then, vernahm man aus ber Nähe den Andrang von zahltrelchen 
Gruppen, die ſich gewiß nicht bios auf Karliften befchräntten, da fie 
mweber fo zahlreich find, uoch fo viele Leute bezablen können, Im 
diefem Angenblife gehörte Eutſchloſſenhelt dazu, fi, wie der Mo: 
marc that, an bie Spige feiner allerdings getreuen Nationalgarbe 
zu ſtellen, durch Bealeltung eines Sohnes Vertrauen zu zeigen, 
und noh mehr ald Entfdioffenheit, beweist ed Kenntulß des fran- 

‚aöliihen Nationaltarakters. uch iſt es ſchwer, den Euthufiadmus 
‚sa ſchlidern, mit welchem der König von ber Bevoͤlkerung, welche 
die Fenfter öfnere oder auf die Strafe elite, empfangen wurbe; die 
Natlonalgarde ſtimmte in das Bivat ein, die Linie an den Wachpo⸗ 
ften wiederholte es, und im Nu waren bie Unruheftifter zerftreut. 
Die etleuchteten Käufer, bie Blooualfeuer auf den oͤffentlichen Pd: 
sen bildeten elu eiſtenllches Gegenfint zu den erften Abenden des 
Angufs, und man feierte damals mit nicht größerem Eifer ben 
Sieg über die Torannel, als geftern den Steg einer nationalen Me: 
gierung über die Felude des allgemeinen Friedens, Seitdem iſt 
Alles rubig achiieben, Die Cirkulatlon iſt überall hergeftellt, man gebt 
dur das Louvre, Niemand verwehrt den Zugang an der Thüre 
ber loͤnlglihen Wohnung. Zuglelch find die fräftigften Maaß⸗ 
regeln für dad Veſteben der Ordnung ergriffen worden. Bon 
‚len Seiten frömen in großer Megeimäßigteit die Schaaren der 
Kommumnalgarde herbei; mit bios die völlig bewafneten und 


die andern In Bloulen, wie man fie bei der lezten Revuͤe ſah, ſondern 
außetdem eine Unzahl in gewöhnlicher Kleldung umd mit dem Gh 
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wehr, Diefe berbeigeellten Megimenter aus der Umgegend und aus 
ber Ferne, aud von Mouen, haben In der @lie Anführer, Tem: 
boure, Klarinetfplefer improvifiet, und ziehen, wie gefagt In mu: 
ferhafter Ordnung, nad ben Malrken, dann auf Me dfentlihen 
Pidge. Ihre Ankunft Ift fehr erwuͤnſcht für die biefige National: 
garde, die (dom mehrere Tage und Nächte auf den naffen Strafen 
zugebracht bat. Dennoch bielbt ein bedeutender Thell der Yarlier 
Bürger unter den Waffen. Der Koͤnlg reitet unterdeifen durch dle 
Stadt und bewilllommt die Kommunalgarden, — Man Iftallgemeln 
mit der Enerate, welche die Reglerung zeigt, ſehr zuſtleden. Smet 
Mittel franden Ihe zu Gebote, um den Tumult gm beſcwoͤren: 
Kongeiflonen, oder Energie. Hätte De Reglerung Cingrläe 
In die Verfaſſung getban wie Karl X, fo hätte Energie nidt gt: 
feuchter, Konzeflionen vielleicht auch nicht. Aueln Me Meglerung 
befcndzt vielmehr dad Recht, das verfaflungemäßig von der Palıkı 
kammer gefällte Urthell, und die Konſtltutlon, durch welche feet 
entitanden iſt. Man behauptet, ein Thell des Konſells habe für 
Konzefiionen geſtimmt, nicht aus Furcht, fonderm ans Uederhes- 
gung. So viel Ift gewiß, daß einfge Organe der äffentlihen Mers 
nung, darunter Anhaͤnger des Kön'gs, bie Unruben benujen mel: 
ten, um Ihren elgenen Syſtemen Gewicht zu geben. Sie erfliten, 
der Laͤrm fen durch die falſchen Manäregein der Verwaltung felt dem 
Auguft herbeigeführt worden, Ste behaupten u. a., man greife 
die Yalrdfammer nicht wegen Ihres Urthells an, fondern well man 
überhaupt feine Yalrdfammer haben wolle, Auch ein Theil der 
Studirenden ſchlleßt fih an biefe Taktit an, und verlangte brute 
durch eine Affiche Yenderungen Im Spſteme der Megierang; u 
nit, erflären etwa fünf Unterfäriften, würden fie dieſelben Ins 
ter zu erfämpfen wiſſen. Daß unter den Maafregeln der Nele 
rung mande Infonfeguent waren, wer Tan es Idugnen ? Ber In 
set, daß die Erwäblung des Hru. v. Talleprand zum Vetſchaſtet, 
die Indemnität, welche Hr. v. Quelen erhielt, das lange Velbehal 
ten derfelben Kammer, die jegfge Einrichtung des Staateratde, Mr 
geringe Sorgfalt für Defonomte, das Benehmen gegen die frz 
fen Emigrirten, daß alles dis und fo vieles Andre midt Im Eis 
MHange mit der Öffentlihen Meynung ftand, ber man 
fröpnen durfte, bie aber Rüͤkſſchten verdiente? Niemand dat ed # 
läugnet; auch die Blätter, welche der Megierung treu ergehen Anl, 
haben Klagen angedeutet; auch In der Nationalgarde It mandr 
Kritik beſchelden vorgetragen worden, und mod; geſtern Arab but 
ſich 2afaverte hierüber vor dem Könige erklärt, Wleln jene Be 
ſchwerden verſchwinden vor bem hauptfächlichen Interefie Zrantteitt- 
Drdnung im Innern, Sıderdeit von Außen, und mehr als iemald 
kan die Meglerung auf den Beiſtand der großem Mehrzahl vahmeh 
damit fie fürs Erſte mit Energie die Ordnung berftelle, daran mit 
Bedacht die Winfche ber Nation in Anfchlag bringe. 
Ntiederiande 

Auf Veranlaſſung der unrublgen Bewegungen in Gent W 
General Duvloler einen Tagsbefehl bekannt gemacht, werla er # 
zeigt, daß er auf die bi jezt angewandten Mittel der Milde un) 
Weberzeugung die Strenge folgen laſſen werde ; jede Zufammenz! 
tung fole durch de Gewalt der Waffen zeritreut, jeder Mufrelitt 
verhaftet und wmilltaltiſch gerichtet werden. Um 22 Der. murk 
die Ordnung nlcht welter geflört. — Um 20 Abends kamen uni 
fähr 1000 Mann von der Iöten Divifion, melde zu Rleupert = 
Befazung lagen, zu Brügge an, vom wo fie am fulgenden Zar 
nach Gent welter gingen. 
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Hr. Meulenarte wurde zum Gouverneur von Weſt flandern dr⸗ 
naunt; die Kommiſſtron, welche zur Meglerung bdiefer Provinz ers 
nannt war, iſt aufgelbör. ur 

Dad Antwerpener Journal ſchrelbt unterm 22: December: 
„unſere Scheibe bieibt von den Hollaͤndern geſchloſſen; unſer 
Hafen, fonft Belgiens Stols, ift Verödet und traurig. Das Eh 
ſchreiten der fünf Mächte iſt nur gefchehen, um unſre unwiſſenden 
Staatsmaͤnnerchen gu tänfhen. Wir überlaffen uns ſchlmmernden 
Hofuungen, waͤhrend bad Kabinet vom Haag jeden’ Worthell dazu 
bemäzt, Antwerpen und Gent, fo wie den Handel von ganz Belgien 
zu vernichten. Wir duͤrfen nicht glauben, daß bie fünf Mrächte 
Holland im minbeften behindern werben, fo fange wir feine feite 
MReglerung Haben, Unſte Schuldiplomaten firengen ſich verger 
bens an, eine ſolche aufzufinden. Wir müſſen und in Geduld 
faſſen, vlelleicht wird der Frühling und gläfliher machen, als 
wir jest ſſad.“ 

- Deutfdland, 

Mänden, 23 Dee. Se. Majeftät der König haben Heute 
Im Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 

Münden, 19 Dec, Die Bevollmächtigten des Hanbels: 
ſtandes aus Mbeinbayern, welche wegen der dortigen mißllchen 
Manthverbältuife an Se. Mai. ben König: abgeorbnet ‚wurden, 
hatten ‚geftern Nachmittag die Gnade, gehört zu. werben. Se. 
Mai. empfingen biefelben auf eine ‚ausgezeichnet freundliche 
Weife, erfundigten fi lebhaft und umftändlih nach den Mer: 
bältnifen des betreffenden Kreifes, worauf die Abgeordneten 
auch mit der Frelmuͤthiglelt und dem unbegränzten Wertrauen, 
das biefeiben einem fo wahrhaft näterlihen Entgegentommen 
ſchuldig waren, Ihre Auffhläffe und Bitten vortrugen., — Erit 
nad einer langen Audlenz wurden biefelben entlaffen, mit ber 
Verfiberung, daß Gr. Mai. das Wohl des von Ihnen fehr 
geliebten Rheinkrelſes am Herzen liege, daß Sie für beffen 
BVefdrberung mit Freude beforgt feun werben, und deshalb mit 
Baden bereits Unterhandlungen zur Abſchllehung eines Zollver- 
eines angelnäpft feyen. — Die Bevollmächtigten kehrten ſeht 
erfreut. über diefe Zufiherungen In ihre Heimath zurüf, 

Der Hamburger Korrefponbent fchreibt aus Braum: 
fhwelg vom 16 Deu: „Ueber dad Schiffal ber beiben vormali- 
gen Mitglieder des herzogl. Stadtsminiſteriums, des Hofrathe 
Frictke und des Staatsraths Boffe, iſt, wie man behauptet, nun: 
mehr definitiv euzichleben, indem Beide, ſchon vor einigen Monaten 
außer Thaͤtigkeit gefegt, mit Belaſſung einer angemeilenen Penfion 
aus den Reihen der aktiven Staatsblener für immer entfernt feon 
folen. Ein großer Theil des Publikums wuͤnſchte gewaltfamere 
Schritte, während die Befonnenern fi freuen, daß auch bei biefer 
Gelegenhelt die Megierung die Bahn der Maͤßlgung, bie fie ſich 

geſchrieben, nicht verlaffen hat. — Die Propftftellen bei ben Kloͤ— 

ern. Marienberg und Brundhaufen, welche dem Hofrathe Fride 
und dem gewefenen koͤnlgl. preußifhen Steuerbireftor Bernard von 
ber vormaligen Reglerung provlſoriſch Ubertragen waren, find den: 
felben fon vor einiger Zeit wieder abgenommen worden, Man 

Mennt bereits einige durch Einfiht und Charafter ausgezeichnete 
Perfonen, die zu dleſer wegen der damit verbundenen ftändifchen 
„Repräfentation nicht unwichtigen Würde wleder auserfehen feyn 
folen. — Gegen den Steuerfefretate Bolte iſt elme unterſuchung 
eingeleitet. — Der Mintiteriairath und Hofiägermetfter, Graf Melt: 


beim, iſt von einer Relſe, die er nadı „Hannover unternommen bat: 
te, in diefen Tagen zurüfgefehrt. Man bringt dleſelbe mit der ber 
vorftebenden endlichen Eut ſcheidung ber hiefigen Negierungsangeles 
genbeit in Berbiubung, und will zugleich aus guter Quelle verfichern, 
daß der Graf mit ber Ueberbringung eines Schreibens des herzogl. 
Staatsminifterkums an den Gehelmenrath v. Schmidt: Phlfelder 
beauftragt gewefen, worin diefem bie baldige Entwifelung mehrerer 
ihn betreffenden und noch unerlebigter pekunlatrer Verbättniffe vor: 
Idufig angetündigt, und dabei feiner früheren Beziehungen zu bem 
biefigen Lande auf eine Art gedacht ſeyn foll, die ihm nicht anders 
als willlommen ſeyn könnte.’ 


Preußen 

Die Staatdzeitung enthält folgende Berlchtigung des ald Archdo- 
log befannten Hru. Staatsraths Niebuhr: „In einer „ſilhouetirten 
Charafteriftit,’’ in der Allgemeinen Zeltung vom 6 Dec. heißt es: 
„De Potter, von der niederländifhen Reglerung begunfttat, babe 
während felnes Aufenthalts in Itallen, wenn ber Verfaffer nicht 
Irre, zu Slorenz mit Reinhold, zu Nom mit Niebuhr in Verbindung 
geſtanden.“ In Hluſicht auf mich irrt der Verfaffer doch fehr. Ich 
babe niemald auch nur ein Wort mit be Potter geredet; er it mir 
nur Einmal, vorbeigehend, gezeigt worden. Die Grundfdze, nad) 
denen Id mit dem verewigten Karbinal Gonfalof unterhandelte, wa— 
ren ben Anhängern eines abfolut entgegengefesten Syſtems fo fehe 
ein Dorn Im Auge, daß de Potter, falls er Notiz von mir genom: 
men bat, eine eben fo entf&hlebene Abneigung für mic gefühlt ha⸗ 
ben wird, wie ich fie gegen Ihn mach feinem freden Werk über die 
Kirhengefhichte empfand. Ich ſpreche den Verfaſſer jenes Auffa- 
zes auch von ber entfernteften Beimifchung eines Gebanfens frei, 
mit jener überefften Aeußerung ein nachtheiliges Licht auf mic wer- 
fen zu wollen, und wuͤrde geſchwiegen haben, wenn es nicht der ge= 
mwöhntiche Bang wäre, daß, Schritt vor Schritt, daraus zulezt ir⸗ 
gendwo bie Behauptung entitchen würde: — ich ftänbe in Weite: 
bungen zu jenem Unhellſtiftet. Bonn, den 9 Der, 1830. Nie 
buhr.“ “m 
RupTand 

Die preußlſche Staattzeltung bringt aus St. Petersburger 
Zeitungen vom 15 Dec. Folgendes: „Nach ben unterm 2 d, an Se. 
Mai. den Kalfer von Selte Gr. falferl. Hoh. bed Gefarewitid er- 
ftatteten Berichten, beren Inhalt am 41 d. Öffentlich befannt ge- 
macht wurde, haben Se. Majeftät” feine weitern Nachrichten ums 
mittelbar von Sr. Falferl. Hoheit empfangen. Indeffen geht von 
verſchledenen Seiten die Kunde ein, daß ber Gelft des Aufruhrs 
im Königreih Polen mehr und mehr um ſich greift, und baf ir 
Folge: deffem der Gefaremitich mit dem bei Hoͤchſtdemſelben befind- 
lichen ruſſiſchen Truppen id genöthigt gefeben, eine Bewegung 
nah den Graͤnzen vom Volbpnien vorzunehmen. Sobalb diefe 
Nachrichten durch offizielle Mitthellung Sr. kaiferl, Hoheit ſich 
beftätigen, werben die Detalls unverzuͤglich zur öffentlihen Runde 
gebracht werden, — Ein Privatfchreiben in ber Nordiſchen 
Biene enthält noch folgende Detalls über die Eröfnumgen, welche 
Se. Mai, der Kaiſer, am 8 d., im Exerpierhaufe des Jugenleur— 
f&loffes, ben um fich verfammelten Offizieren zu machen gerubten. 
Nachdem Se. Majeftät den Vorgang in Warfhau mitgetheilt, mit 
dem Bemerfen, daß bereits dem litthauifhen, dem erflen Infante- 
tieforps nebſt drei Diviflonen des Grenadlerlorys und bem Sten Me= 
ſervetavallerlekorps Marfhordre erthellt worden, fügte Ge. Maieftät 
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mit einem Blit auf den Kreis der Offiziere hlazu: Ich hoffe; 
wenn es für Mic noͤthlg würde, mit ber Garde auszuruͤten, fie in 
biefem Falle, wie immer, ihre Anbänglihfeit und Ergebenheit be 
welſen zu ſehen!“ Als die lauten Audrufungen, mit denen bie 
treuen Krieger blefen Beweis des Allerhoͤchllen Zutrauens erwieber: 
ten, ſich etwaß gelegt hatten, ſprach ber Monarch, in Deffen Bilten 
die eigene Rührung unverfennbar war, bie mertwärbigen Worte: 
„Iqh bitte Ste, meine Herren, die Polen nicht anzufeinden; fie 
find unfre Brüder. Den Aufftand verfhulden einige wenige Nebel: 
geſinnte. Ih boffe, baf mit Gottes Hülfe Alles zum Beſten enden 
wird,” — Unterm 10 Dec. haben Se, Majeftät folgenden Uklas an 
den dirigirenden Senat erlaflen: „Mit Ruͤtſicht auf die gegenwär: 
tige Lage ber Dinge Im Königreid Polen erachte Ich es für noth- 
wendig, in ben baran grängenden Gouvernements Volhynlen und 
Vobollen, bis auf weitere Verfügung, bie Civil: und Militairver: 
mwaltung mit einander zu verbinden, und verorbue demnach In Gna⸗ 
den Meinen Generalabjutanten, Generallieutenant Potemmfin, zum 
temporalren Kriegsgouverneur jener Gouvernements mit alelchzel⸗ 
tiger Verwaltung des Clollweſens und Vorbehalt aller biefem Po⸗ 
ften zuſtehenden Gerechtſamen und Obllegenheiten. (Gez.) Niko 
laus.“ — Aus den eingegangenen Nachrichten iſt bekannt, dah 
der Graf Zamopsti, Präfident des Lönigl. polnifhen Senats, ge— 
zwungen gewefen iſt, wegen ber in Warfhau ausgebrochenen Meu: 
terel, feine Zuflucht in Bryede=Litemsti zu ſuchen. — Ws am 
9 d. auf dem blefigen großen Theater das Drama „Jurjl Miloß⸗ 
lamsti’’ (ober bie Ruffen im Jahre 1612) aufgeführt wurde, erhob 
ſich bei den Worten Jurjl's: 
„MRuflands gefezlihem Beherrſcher Heil! 
Berberben allen Vaterland s Berräthern |’ 

allgemeiner Jubel. in hundertitimmiges Hurrah! und Bravo! 
erfülte bad Haus umd wiederholte ſich noch ſtuͤrmiſcher, als auf 
das Verlangen des Publlkums ber Schaufpieler jene Worte mit 
Mührung und Nachdruk wiederholte. — Der Feldmarſchall Graf 
Diebitfh-Sabalfandtf it vorgeftern Nachts aus Berlin bierfeibft 
angelangt, — Am 9 db. iſt der Gemeraladjutant Ehrapomipfl von 
bier nach Wilna abgereist. — Der Generaladjutant Potemkin iſt 
nah Schltomit und der Generaladiutant Aleinmihel nah bem Ber 
sirfe ber Milltair : Anfiedelung des Grenadlerforps abgetelst. — 
Se. Majeftät haben mittelft Alerhöcften Schrelbeus vom 30 v. M. 
dem Fuͤrſten Miloſch Obranowltſch, zur Bezeichnung Ihres befon: 
dern Wohlwollens, bie Ritterinfignien des ruffiihen Et. Nanen: 
Ordens eriler Klafe mit der Ealferliben Krone zu überfenden 
gerubt. 


Am 7 Nov. Morgens lagen in Mostau an ber Cholera 354 
Yerfonen franf, von benen 205 große Hofnung zur Belferung gas 
ben, Im Laufe diefes Tages erkrankten aufs Neue 25 Perfonen ; 
es genafen 56 und ftarben 9. Am 8 erkrankten 15 Perfonen; es 
genafen 14 und farben 6. Mm 9 erkrankten 17 Perſonen; es 
genafen 46 und flachen 8. Am 10 erkrankten 16 Verfonen; es 
genafen 26 und ftarben 13. 


Yolen. 


In einem Warfhaner Blatte vom 6 Dec. lad man Folgen: 
des: „In dem Augenbilte der Wicderberftelung unfres Waterfan- 
des wird es nicht ohne Intereſſe feon, eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 


der Ratlon zu geben, wm ſich eine Idee über unfre fampfbereiten - 


zu. bilden zu toͤnnen.  Das:jesige polen: ent- 
it; ”, 8, u, 7 
214 Städte ber Krone) mit einer Gefamtbenölterumgi! ui. - 
242 Privarftäbte [1] ee b ars 
5,455 Dörfer ber Krone ab, „rail 
17,153 Privatbörfer en 
Das Heer . De D * e era a 7} 36.840 
Buſammen TA 
D. b. Männer * 0 . are 
Weiber * * 5 u... 2,071,489 


Bieht man von-ber Zabi der Männer bie andgerhite: «+. + 

. ten Truppen ab, fo beträgt bie männliche Wendiken. mi tn 
rang “ * J * » 7,1% “ 2,0665 

Darunter Männer zwifchen 20 und 50. Jahren. ..'. 225486 

Weber 30 Sabre . . — · ‚im 896.068, 


Unter 20 Jahren 
2,066,455 
Bon der waffenfaͤhlzen Mannſchaft find zwei Drittel 
Konferibirte — 


von der Konſerlotion befrelt 2.007 Da 


unter dem Konferiptlondalter , u. — 
Waſfenfaͤhlge Bevdlkeruugwvr 
Davon könnten ind Feld rüten 4.0, 
In Reſerve würben bielben wenigtend . 6/6000 
Hiezu die unter Waffen befindlichen Truppen .' . 36,000 
Gefamtfumme ber bewafneten Matt 332,000 
DIE {ft eine numeriſche Kraft der Nation, bie endlich ju dein Ent 
ſchluſſe geformmen Ift, ihre Medite und Freiheiten zu ſhen 
Deftreic, * 

+ Wien, 24 Dec. Heute war auf unfrer Boͤrſe des Ge 
tät verbreitet, daß die polmifhen Truppen imter Mnfährm 
des Generals Chlophzti von Warſchau in der Michtan arm 
Grodno aufgebrohen wären. Auch hleß es ber Gürkianm 
Eyartorinsti babe fih aus Warſchau ſuͤchten mhflen, well t 
den überfpannten Mevolutiondmännern dur’ feine windplettt 
Sefinnangen verbästig gewefen. Die Fonde haben jedech dan 
diefe Gerüchte feine Weräuderung eriliten, da man Infholge der 
lezien aus Petersburg eingegangenen Machriten ein .undes End 
der poiniſchen Yüfurreftion. vorausjufehen alanbe,ı und burd 
Yrivarbriefe weiß, daß die Gemüther in Warſchau ſeht ‚herab: 
geſtimmt find, feltdem bie Erklärung bes.:Halfens 
daß er die Waffen nicht nieberiegen wolle; bevor uihtuble De 
Bellen gezüctigt wären, befamnt, und man durchdie ven We 
tersburg ausgegangenen Befehle, eine furdtbare 
gegen Warſchau vorrüten zu faffen, vom dem Ernſte ‚abereu! 
ft, mit dem der Katfer Im diefer Sache zu werfahten gedern 
Medrere angefehene in Krakau anfäpige polniſche Fawillen x 
ben fih einttwellen nah Wien geflüchtet, um ben da 
traurigen Verwlklung ihrem Waterlande ab; u. { 

oien fol es fehr au Waffen, vorzüglich an qreriderie, (eh 
e geben ſich alle erbenfline Mühe, um ſich deren fer 
fen. — Der Kourlerwechſei zwiſchen bier umb Ber iſt 


lebhaft. 

Wien, 25 Dec, Bankaltlen 995, 

Frankfurt e. M., 27 Dec. Metalignes 873; April. 
Metalligued 76; Banfattien 1201. 


Verantwortilcher Redalteur, €, J. Gtegmann. 
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Ntederla a Hier N dar 
Die preufifide Staatszeltung enthält foldendes Schreiben ans 


Umfterdam vom 17 Dec.: „Die uns zugekommenen Befätfchen 
Blätter beſchweren ſich ſaͤmtlich über die Langfamfeit, mit der ber 
Nationalfongreß und- bie prouiforifhe Megierung zu Werte gehn. 
In ber That iſt man auch Im dem fünf bis ſechs Wochen, die ber 
Kongreß nun mit Sisungen verbracht bat, nicht welt pefommen; 
je man befindet ſich fogar noch größtentheiis auf bemfelben nıtge- 
wiffen und beforglichen Stanbpunfte, auf dem das Land nad den 
erften Schritten der Revolutlon feiner Zukunft entgegen ſah. Es 
Scheint, daß man bem neuen Beherrſcher bes belgiſchen Volks bie 
ganze Laſt ber Sorgen und Mühen, bie mit ber Erfcaffung eines 
Meike aus dem Chaos ber verfhiedenartigften Intereffen verknüpft 
find, als Yreis einer Arone überlaffen will, bie unter ſolchen Um— 
ftänden und bei den Beſchraͤukungen, die der Kongreß ihren Prä- 
rogatlven auferfegen will, eher einer Dornenkrone als einem fürft: 
Uchen Diademe glelchen dürfte. Mergebend wird 'baran erinnert, 
daß das aͤngſtliche Proviſorlum, in welchem fi die Innern mie die 
Aufern Ungelegenheiten ber umngläflichen vom Sturme des Auf: 
ruhrs mit fortgeriffenen Provinzen befinden, nun beinabe fon vier 
Monate dauert; vergebend erwartet man den Wermittler, der bie 
Flammen, welche bie Plünberung des van Diaanenfchen Pallaſtes be⸗ 
feuchteten, die Grdnel im Hennegau und in Bruͤgge, bie Motbfee 
nen in Löwen und das felbft herbeigeführte Imglät Antwerpend mit 
dem Schleler der Verſoͤhnung bedeken, und durch bie Hinmelfung auf 
eine beffere Zelt vergeſſen machen fol; Kongreß und proviſorlſche 
Megletung fehen fih anfer Stande, den erfehnten Werinfttier her: 
Heljuführen. Won einem bekannten geachteten Prinzen, bei dem 
unter der Hand angefragt worden, ob er bie delgiſche Krone anzu⸗ 
nehmen geneigt fen, it, dem Vernehmen nad, wie ſich dis auch er: 
warten ließ, eine: unumwundene abfhlägige Antwort eingegangen. 
Aehnliche Zurätweifungen werben and von andern Seiten. befürd- 
tet, and wlewol man im Volke zu verbreiten ſucht, daß man bie 
HProteftion Frankreichs und Englands fih zugleich erwerben werde, 
indem man entweder einen franzöflfben oder einen engllſchen rin: 
gen erwaͤhlen ‚wolle; der mit einer Priage ſſin des audern Könige: 
hauſes ſich vermähfen würde, fo findet’did dach um fo weniget Ofan- 
ben, als, abgefehen bavon, daß man nicht Mar darüber ift, auf wel: 
Gen Prinzen oder anf welche Prinzeſſin des brittiſchen Könlgehau- 
ſes die Wahl fallen Tonne, ein nichtkathollſcher Fuͤrſt die Zuſtim⸗ 
mung der jeit Fo mächtigen Jeſultenpartel alemals erhalten dürfte. 
Augenſche inlich iſt dieſes Gerücht mir verbreitet worden, um die 
Saͤhrung der Gemuͤther etwas zu beſchwichtigen; inzwiſchen iſt ein 
gewiſſer Herr v. Kirckhoff bemüht, Im ganzen Lande Stimmen für 
den Prinzen Floreutin von Salmı : Salm zu vereluigen, waͤhrend der 
Baron von Staffart dem vor einiger Zelt ſchon in der Zeitung Tef- 
nes Wohmortsd Namur, im Courrier de la Sambre, an die Haud 
gegebenen Plane, den Koͤnlg der Franzofen auch zum Mönige ber 
Belgier zu erwäplen, Immer mehr Eingang zu verſchaffen ſucht. W- 
lein asich Diefer Plan, wie fehr auch Hr. v. Staffart betheuert, 
daß eine völlige Weteinigung mit Franfreih nicht darin liege, und 
daß Belgien, nach Anleitung defielben, von einem eigenen Wicefö- 
aige mid mach elgenen Geſezen regiert werben würbe, findet doch kel⸗ 
men Bingarig bei ber Tefuitenpartets mit Abſchen welfen ber Cour⸗ 
riet de la Meuſe, das Journal bes Flandres und aͤhnliche Blaͤttet 


ſedee engere Unfihlichen du Franfreib, mwodurd feld eine Verbrei- 
fang der dort berrihenden Anttiefuktifcden Lehren bewirkt werben 
Föhnte, von ſich zuräl) Graf Moblano v. Borsbeed erinnert mit 
der ganzen Berebfamteit, bie ihm zu Gebote fteht, an das erft un: 
ter der gegenwärtigen franzdlifhen Meglerung erlangte Märtor- 
thum des liberalen Yelniten von la Mennald, an welchem jezt 
auch ein berähmter Belgier, Adolph Bartels, der befannte Eriie- 
SGenoffe de Yotters, Thell nimmt, well er, als Mitrebaftenr 
bes „Avenlt“, die Koften bes Prozeſſes, der jejt diefem Blatte 
gemacht wird, tragen helfen muß; es werben in Lürtih nnd in 
Bent Kollekten veranftaltet, um diefe Koften zu befen, und ein 
Erelgniß folber Art it in der That allein binreibend, um ben 
Franjofen viele ihrer beigifchen Freunde abwendig zu mahen. — 
Merkwuͤrdig genug haben bie Frangofen, ober mindeftens Ihre an 
fein Geſez des Unftandes und ber Konfequenz ſich binbenden 
Journale, es fowol mit allen Gemäßtgten, bie, alelch uns Hol: 
ändern, einer friedlihen, den rublgen Bürger beſchuͤzenden, 
verfaffangsmäßigen Megierung zugetban find, als mit allen Dr- 
thodoxen, bie, gleich ber Mebrzahl ber Belgier, neben ber welt: 
then Regierung auch eine geiſtliche lleben, ganz und gar verbor- 
ben. Die Frivotirät, mit der in Frantreic polltiſche Prinzipien, 
wie bas der Nihteinmifchung in bie Angelegendeiten fremder Laͤn⸗ 
der, ımd heilige Gewohnheiten, wie die bes frommen "Ber: 
trauens in den gelſtlichen Oberhirten, dehandelt werben, muß 
den Franzofen, deren große Maͤßligung in den erſten Tagen Ihrer 
legten Dievolution von vielen Selten fo fehr bewundert wurde, 
einen biefer Bewunderer nah bem andern entziehen. Kommen 
nım dazu fo traurige Derfezungen des Kamilienglüfs umb des bür- 
gerlihen Wohlſtaubes, wie fie die Mevolution in Belgien nach 
fi z0g, fo darf der ruhlge Auslaͤnder um fo mehr fi glüͤtlich 
preifen, der, unter bem Schuze einer aufgeflärten und freifiuni: 
gen Meglerung, ſolchen Bewegungen ganz fern geblieben if. — 
Folgendes Schreiben eines jezt in Brüffel fi aufbaltenden Deut: 
ſchen wird ein anfchatıliches Bild von dem jezigen Zuſtaude blefer 
Höch vor einem halben Jahre fo blühenden Hauptitadt gebe! „Das 
traurige Gefhäft, das mich Hierher geführt (Einfailiruing anafte- 
hender Schulden), wird nicht fo leicht und bald ausgelübrt werben 
fönnen. Guter Wille, mid zu befriedigen, kommt mir'von vie- 
fen Selten entgegen. Wenige der mit unferm Haufe ia Verbin⸗ 
dung ftehenden Kaufleute halten ſich fir zahlungsunfaͤhlg, allein 
ich fürchte, fie find es deunoch. Die zahlreichen Faliffements im 
Ben Provinzen und die vielen mit Proteft zurüfgefommenen Wech⸗ 
ſel, die, da fie meiſtens Auf ungeftempeltein Papier geſchrieben 
waren, den Ausſtellern, jum Beten bes Fistus, einen boppelten 
Verluſt zugogen, haben auch den MWohlitand der folidern Hdufer 
untergraben, und fo mancher träbe Blik, fo mandes vom Bram 
zerſtoͤrte Geſicht ſpricht nur zu deutlich von ber Sorge über bas 
Fünfeige Schlkſal elner verarmten Familie. Das mare Plingenbe 
Geld wird mit jedem Tage feltener im Umlauf, und ein mit Ka: 
pital verfebener Spetnfant fan lelcht die gangbarſten Waaren zu 
60 blo 80 Prozent unter Ihrem gewöhnlihen Werthe antaufen. 
Brüffet feibft fieht einer Stadt aͤhnlich, bie von der Per beimge: 
fucht worden und vom ihren wohlhabenden Bewohnern verlaffen 
wnrbe. Sämtliche vornehme Hotels und viele ftattliche Häufer, 
deren Zahl man auf 800 ſchaͤzt, find undewohnt, der vielen Maga: 


- 
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sine nicht gu.gedenten, bie ebenfalls leer ſtehen. Die glämgenben 
Equlpagen, die ſonſt die Strafen belebten, find ganz verſchwunden; 
felbit Reltpferde werden nicht mehr geſehen, da man die wenigen, 
die ſich noch hier befanden, für den Krlegsdienft in Befchlag ge: 
nommen bat. Außer den befannten Helden der Revolution und 
den Mitgliedern des Natlonaltongreifes ſieht man beinahe keine 
anftändig gefleideten Leute mehr, dagegen herbeigeiaufeue in 
blaue Kittel gekleidete Fremde, die Sich für freimilige Kämpfer 
für die Sache der Freipelt auggeben,. im Ucherfluß, Von allen 
Seiten wird man vom Betklern verfolgt, beläſtigt, ja fogar be 
droht, und will mau Einem ein Almoſen reihen, fo bat man vor 
allen Dingen die Vorſicht zu beobachten, die Geldbörfe nicht fe: 
ben zu laſſen, weil dieie fouft, ‚ehe man es fich verfiebt, verles 
ren iſt. Die ſraͤdtiſchen Hälfsmirtel zur Unterftägung ber Inımer 
mebr zunehmenden. Armen find bereits erföpft, Bid jezt wur: 
ben woͤchentlich 20,000 Gulden aufgegeben, um dle Arbeitsfäbigen 
su beſchaͤftigen. Seit einiger Zeit war die ſtaͤdtiſche Behoͤrde je: 
doch genöthlgr, einen großen Theil ber Arbeiter, und zwar zus 
naͤchſt diejenigen, die ein Handwerk gelernt hatten, von denen 
alfo eher zu fliehen war, daß fie ſich felbit würden ernähren 
fönnen, zu entlaffen. Dis bat aber die Folge gehabt, daß in ber 
Nacht vom 9 auf dem 10 Dec. die Nude getört worden, die zwar 
einitweilen durch das fefte Benehmen des Obriften Borremans 
und buch. Geldaustheilungen wiederhergeftelle wurde, doch iſt zu 
befürdten, daß, da diefer erzwungene Zuftand deu Keim zu neuen 
Unruhen [how in fit trägt, das Ungewitter mit vermehrter Hefe 
tigteit wieder ausbrechen mödte,’’ 

r Shweiz. 

Schwoz 24 Dec. Uuter beu demolratlſchen Kantonen war 
derjenige von Schmwpz ber einzige, welchet bei den ruͤlgehenden 
Bewegungen im Jahre 1514 ſelbſt auch polltiſche Mutihritte 
machte, und bie felt 1798 anerkannte Glelchſtellung der Rechte 
bes Bezirts Schwpz (als des fogenannten alten gefreiten Lan: 
bes) mit denen der Außeren Bezirke aufbob, fo wie er auch 
tm-Veziete Scumpy feibft den aufgebobenen Unterfchled zwlſchen 
alten und neuen Landieuten wieder berftelte und bie lezteren 
unter dem Namen Belfafen ber ftantsbürgeriichen Rechte be: 
raubte, Selt Jabren ward darüber geklagt, verhandelt au Lands⸗ 
gemelnden, In Rathéſaͤlen, durch Deffentiichkelt und durch Ynr 
rufang der Bundesbehörde: Alles vergebllch. Der Bezirksrath 
von Schwyz bileb unbewegt, verlangte. felne Vorrechte feit zu 
halten und behandelte die Belfaffen ald Heloten. Nun lit der 
Bruch erfolgt. Ein vor —* Tagen erſchlenenes, von den 
Landammaͤnnern der vier dußern Bezirke des Kantons 
(Mar, Einfiedein, Kuͤßhnacht und Pfäffifen) untergeihnetes 
Manifeft oder Sendfhreiben und Erfidrung an bie Lanbleute 
bes Bezirts Schwyz entwitelt umfändiih alle Werhältniffe. Wir 
enrbeber Ihm die zwei Hauptitellen, deren eine die Berfaf: 
fung ded Kantons, die zweite aber jene. mißbandelte und ums 
terbräfte Kiaffe der Beifaffen betrlit. „Wir haben. (fo lautet 
die erftere Stelle) eine. die Freiheiten und Rechte ber Bezirke 
und Privaten fihernde Werfailung und eine auf Das genaue Per: 
bältniß der Bevoͤllerung berechnete Repräfentation in ben Kan 
tonalbehörden verlangt, Diefed Begehren hat zwar bei dem 
. hoc. Kantonsrath das hoͤchſte Mißlallen erregt; wir beufen 
aber, daß wenn euch Alles gehörig entwitelt fepn wird, ihr fol 
ches weder misbiligen noch verwerflich finden werdet. Wir ver- 


tangen eine, die Freiheiten und Mechte- der Bezirle und Yelnaken, 
alio die Freibeiten und Rechte euers Landes wie des unirlaen, 
und eure wie unſere perjönliche it. und Medte fihernde 
Verfafung. Wer fan mohl.in dieſem etwas Empdrendes, etwas 
dad eure Rechte kraͤnken oder. ſchmaͤlern follte, wahrnehmen und 
fih darüber fo entrüften, wie es Im Kantondrarh ber Zul ger 
wefen it? Mir verlangen eine Merfafung, weil wir telne bi 
ben, und einer ſolchen, wie jedes andere Welt, benätbigt find. 
Im Jahre 184%, nachdem, wir ellf vole Jahre mit euch aufs 
Iunigfe verbunden waren, und ‚im befien brüderllchen Einvers 
Aändnife.gelebs batten, eßet ihr euch dahlu verleiten, auf ein: 


- mal ohne unfern Willen, ohne unſere Zuitimmung, bie felt 1505 


beftandene Berfalfung ale aufgehoben zu erklären und ung von 
euch zu jlofen. Seit bdiefer Zeit. find wir ohne eine eigentlihe 
Verfaſſung. Was wir fo nennen, find nur Bruchſtule, — was 
und verbindet, nur eine Im Drang der. Umitände zu Stande ge 
tommene, hoͤchſt ungwlänglite Hebereinfunft. Diefe, won cuch 
wie von uud angenommen, wurde ſchon im ihrem erſten Entits 
ben nicht als etwas Feſtes oder Blelbendes angefehen,. und des 
nahen.in ihr aud deutlich bedungen, „daß ber gefamte Randrath 
vorzäglibe, Pıliar haben foll, elue Werfaffung für dem Kam 
ton Schwyz gu bearbeiten, und ſolche der Kansondiandsgemelnde 
zur Annahme oder Verwerfung vorzulegen, Es if fomlt um 
freitig. und offenbar, ‚daß man im Jahee 1814 aud eutetſelts 
überzeugt gemefen If, daß keine Verfaſſung meht beſtehe, und 
daher eine ſolche zu Stande gebracht werden muͤſſe. Es it cheu 
fo unlaͤugbat, daß feit diefer Zeit nie am einer folgen gearki: 
tet, noch ‚wiel weniger etwas der Kautondlandsgemelnde zur dr: 
nahme vorgelegt worden. Es iſt endlich nur zu gewiß, beh dit: 
jenige, was in das Archiv.der Eidgenoffenfhaft deswegen eleder⸗ 
gelegt wurde, eln unmizes, ungültiges Papler üft, das nie cut 
Zuftimmung erhalten dat, ja fogar niemals betaunt geworben if. 
Wenn ihr daher bedeutet, daß keine gültige Verfaſſung mehr vet: 
banden iſt, und euch uͤberzeuget, baf die Bearbeitung elaet fol: 
chen ſchon vor fehszehn Fahren ausdrutiich bedungen murbe, IP 
muß: end gang gut einfeucten, daß die ſes Wert, indem wit et 
verlangen, und wicht. verweigert werben . fan. Der r 
welchet unfernWorftchern gemacht worden iſt, daß ber seit 
wärtige Zeltpuntt zu folhem Wert gar nicht geeignet fen, fan 
die eimgegangene Werbindiichfeit nicht aufheben und hat nit dat 
mindefte Gewicht gegen das für und fo deutlich ſprechende Art: 
Barum aber follten wir eben jezt wicht fo qut eine Werfalung I 
Stande bringen können als zu jeder andern Zei? Wit chen 
gegen einander In feinem Gtreit, der Verluſt nom Beamtung 
entzieht Niemandem einige Jutereſſen, und die Wunden, die et 
verurfaht, fan mur der Ehrfüctige empfinden. Die 

die bei Brarbeitang der Verfaſſang vorziägkic zu beachten Dal 
beiehen in unferer Freiheit, in umfern MWollsredten, umd dei 
diefe nicht verloren. geben können, dafıke ift ‚geforgt, Indem mit 
feleft bleionigen find, die, diefe Verfaſſung annehmen aber Dil 
werfen: werden. - Die auf dem Beitpumkt ſich flügenbe Musreit 
verdient daher nicht bie mindeſte Mütficht: umd gleicht Died derie 
nigen eines Schuldners, der feinen Willen zum Zahlen hab, ui 
deswegen die Erfühung ſelner Verbindlichteit von einer Zeit am 
die andere ſchledt. Wor fehszehn Fahren ſchen wurde von brm 
haben Kantondrasb, uud zwar ‚damals “im. Muerkenmung 
Pilht, eine Aommiffion ernannt und beauftragt, Hand as u 


— 


———— 
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Verfalfungswerk zu legen. Daß ſolche Ihren Auftrag nicht er= 
fült, daß fie hlerzu micht angehalten worden, iſt eine Schuld, 
die einzig auf dem h. Kantondrathe laſtet. Won Zeit zu Zeit iſt 
derfelbe deffen erinnert worden, rechtfchaffene Männer und ach: 
tungswürdige Beamtete and eurem und unferem Laube haben 
mehrmals im Kantondrach auf die Bearbeitung ber Verfaſſung 
mit vaterländifhem @ifer angetragen; fie vermochten aber nichte 
auszurichten. Ihr, bledere Landleute, bürfer euch daher micht 
wundern, noch uiel weniger befremden, wenn wie endlich in bem 
Augenbitte, wo Alles nah Werfaffungen und Verbeſſerungen in 


denfelben fhreit, am euch feibit und wenden, und um die Voll: 


siehung der ftattgefundemen Uebereinfunft euch in Anſpruch neh— 
men, Unſer Vertrauen ruhet felt-auf eurem Biederiinn, und 
wir Können nicht glauben, daß ihr ein Begehren verweigern wer: 


det,. wozu wir und nod beifer ald jedes andere Wolf der Eldge: : 


genoffenfhaft bewechtigt, „bei euch audgewiefen haben. Die zu 
bearbeitende Verfaſſung fol nichts Anderes, als ımfer alfeitiges 


Wohl, die Begründung 'wahrer Eintracht und feſter Ordnung, | 


dle Erhaltung unferer Freiheit und Mechte, fo wie unfere engfte 
Berbindung zum Zwele haben, und nichts darf und alſo bin 
derm, ungefämmt biezw die Hand zu bieten.” — Die zweite, 
den freien Landfeuten ber aͤußern Bezfrfe vom Kanton Schwyz 
zu wahrer Ehre gereihende Stelle kit diefe: „Wenn wir Gleich⸗ 
fellung der. Wechte aller Bürger und Nufbebung jeder Vor— 
rechte verlangen und euch die Anerkennung ber fogenännten 
Betlfaffen ald Staatsbürger oder polltiſche Landleute anem⸗ 
pfehlen moͤchten, fo geſchleht biefes weder euren Rechten vors 
zugreifen, noch eurem: Gerechtigkeitsgefühl Vorſchriften des 
Verhaltens vorzelchnen zu wollen. Ihe habt mit ımd den eid- 
geuörfifhen Bundesvertrag eingegangen und angenommen, laßt 
auch idhrlih eure Gefandten an ber Tagſazung den Eid bar- 
auf Im ewerm Namen erneuern, Diefer Vertrag fagt: „Der 
Genuß polltiſcher Rechte kan nie das ausſchlleßllche Vrlolle⸗ 
glum einer Klaffe der Kantonsbuͤrger ſeyn.“ — Zufolge biefes 
Grundvertrags, dem Leine Verfaſſung oder Geſeze eines ein- 
delnen Kantons zuwider ſeyn duͤrfen, ſollte die Gerlchtsbar— 
keit des Kloſtere Eiufiedein über Meihenburg, wie def: 
fen privffegirter Gerichtsſtand gegen die Waldſtadt Einfiebein vor 
dem Kantonstath, aufgehoben und nichtig erfidrt, bie fogenann: 
ten Beiſaſſen aberaller Bezirke in den Genuß aller politiſchen 
Mechte gefezt werben. Wenn baun ferner verlangt wird, daß das 
Klofter Einfiedeln tein Grundeigenthum mehr erwerben, auch fef: 
nen Handel treiben dürfe, fo Ift bemfelben dad Eifte durch das alte 
eidgendffiihe Amortifationsgefeg ſchon verboten, und wenn auch 
die Hohe Meglerung es gefheben ließ, und dieſes Kiofter ſeit der 
Mevolutlon fi wieder viele und bedentenbe Liegenſchaften aneig- 
nen.tonnte, fo geſchah biefe Erwerbung ungefezlih, und gebührt 
ihm keineswegs. Durch Freigebung.des Handels zu Gunften bie- 
ſes Kloſters, konnte daſſelbe deu wenig bemitteltem, mit der Er⸗ 
hattıma feiner Familte und der Genieindsfaften ohnehlin genng be: 
ladenen Bürger In felnem Erwerb voͤlllg lähmen und verderben, 
indem bie umgeheure.ald todtes Kapital in todter Hand Hegenden 
Reichthuͤmer, biefür angewandt, jede Konkurrenz zerftören wihr- 
dem. Und welche Ausdehnung von Befiz und Macht könnte fich 
das Klofter da verfhaffen! ie fein Uebergewicht in Gemeinden 
ſowol als im Kanten mißbrauchen? — Ihr, ‚liebe Mitlandleute ! 
maret bisher Hug und fürfihtig genug, dem Klofter Einfiedein 





fothe Erwerbungen In ewerm Lande zu unterfagen: eure Wäter 
erlannten.ed gut, daß die allzugroße Ungleichheit bed Vermögens 
ber Freiheit gefährlich werben kan, und haben e# auch erfahren, 
daß das Klofter Einfiedeln, feit feinem Entſtehen, der Frelhelt 
der Wölter adgenelgt, ſich nur am die Fürften und Großen bietf, 
Was fomit in Bezug auf das Klofter Einficdeln gefordert wird, 
alt blos die Anwendung und Ausübung beſtehender Geſeze, fihert 
eure und unfre Wohlfahrt, eure und Feet eo Be 
bören, es ſoll euch, Liebe Mitlandlente! befonders auffallen, daß 
wir in unfern eignen Winliegen auch derjenigen der fogenannten 
Belfaffen und erinnern. Darüber wollet lhr euch nicht grä- 
men, noch aͤrgern. Glaubt ed Brüder, es iſt eine ganz natuͤr⸗ 
Ihe Sache, daß man In eignen Bedrängniffen auch für bie feines 
Nächten mitleldig und gefühivol wird, und daher nichts Arges 
In’unferm Verfahren legt, So hat ja au ber Öftteichlichen 
Voͤgte Willähr die Vedängten zufammen geführt undden Bund 
für. Frelheit hervorgerufen und veranfaft; ſo haben bie Stifter 
ver Freiheit edelfinnig diefelbe auch andern gegoͤnnt und nur 
Grete um fih gewuͤnſcht und gewollt. Nehmet bie Vorzelt zur 
Lehre: Die Banbditen am Morgarten, bie gar, fein Vaterland 
mehr hatten, ließen für die Freiheit und den Ausgang der erften 
Frelheitsſchlacht beſorgt feyn; allein umgekehrt wurden dieſelben 
vom Mitlelden für die Bedraͤugten ergriffen, fie ſtritten groß 
und heideumäthlg für baffeibe Vaterland und gaben ſogar ben 
Ausihlag.. Eure Vaͤter anerkannten derſelben Verdieuſte, dfite- 
ten ihnen das Vaterland und nahmen fie als Brüder wieder auf. 
Handelt auch nad biefem ruhmwärdigen Beifpiel eirer Vater und 
erinnert euch, der Tage der evolution, und wie die bamalige Neth 
jeben Unterſchled vergeilen machte; wie ihr vom aͤchten Gefühl 
für Alles, was euern Nächten etwa noch beſchweren mochte, ein- 
genommen, bie Belfaffen, bie feine Banditen find und vlelleicht 
Jahrhunderte dur mit euch unter @inem Dache wohnten, ‚keiner 
Verbrechen fhuldig und alle Gemelnlaften tragend, gleich frei wie 
ihr erfidstet, und wie dleſe baum des Geſcheules der Freiheit 
im Kampfe für das gemelnfame Vaterland fi würdig dewle ſen 
daben. Glaubt es, liebe Mitlaudleute, die Stifter der Freiheit, 
eure Vorvaͤtet, ſehen nicht mit Gefallen auf euch herab, wenn 
ihr gluͤtlich im Genuß der volleften Freiheit, fie denen früher, bie 
mit euch den heffen Kampf für Freiheit und Waterlaud. 

beftanden haben. Glaubt es auch, eure Mitbräder In den abtl- 
gen Ständen erwarten von euch einen Alt, den ihr der Serech⸗ 
tigteit ſchuldig blelbet; dann zaͤhlt auf lautes Lob eurer oft eryro⸗ 
ten geraden und bledern Schwyzer auch in dieſer Angelegenheit 
aus eines jedem Eldgenoſſen Munde. Bedenket dann auch bie 
Gegenwart und die Zufunft. Nicht in elender Zerſtuͤtlung wirb 
dermalen das Vaterland fid retten; MWereinigung thut vor Allen 
Roth; bevor aber diefe wahrhaft eintreten kan, wird Beſchwichti. 
gung klelinlicher Intereifen und Vorrechte, Berätfichtlgung: biul- 
ger Unfpräde umd Aufhebung alles Unterſchledes ber Rechte Im 
Bolt bedungen, Es darf und Fein elgenſuͤchtiges Werfolgen befon- 
derer Zwele thellen; es darf kein Mißverſtaͤnduiß das Innere un⸗ 
ſers Landes trennen; es darf Feln Mißtrauen, weder zwiſchen 
Führer und Wolf, noch unter diefem walten; kein Lautıbed Miß— 
verguügens länger gehört werden; fondern es mäfen alle Theile 
in Einer Harmonle zufammenftimmen. Elntracht, Brüber, khut 
Noth; dann mögen unferm Vaterland noch fo große Gefahren ber 
reitet feyn, wir dürfen denfelben beruhigend entgegen feben und 
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werben fie and gläflich befteben. Es bedarf ja eigentlich kelnes 
Opfers von euch; mar tren eurem Morte zu ſeyn, und anguerfen- 
nen, für die die mir waren und die wir noch find, well mir und 
in der Zeit nie entwärbigten, deshalb Ihr eure Verbelßungen gu: 
rüfnebmen, ober uns eines Verſchuldens besichten könntet, Es 
fol fein Vorrecht unter ung gelten; wir wollen nur das elne und 
gleihe Wolf ſeyn, und blos bie ädrrepublifänffhen Tugenden fol: 
jen unfere Vorzüge ausmachen,“ 


£itterarifbhe Anzeigen. 
[2749] Für Fournalstefe: Eirkel und Leſe-Kabinette. 
Das Ausland. 


Ein Tagblatt für Kunde des geiftigen und 
firtlihen Lebens der Völker. 


Unter oblgem Titel baben * vor bald drei Jahren eim neues 
Blatt im die deutfche Lefeweit € —— deſſen Fortſezung mir 
nun für den vierten Jadrgang anufündigen, und deshalb die Nor: 
fteber und Unternehmer von Lefegefellfiaften, fo wie alle Freunde 
einer unterbaltenden and beiehrenden Lektüre am Gcinh bes 

abres auf bdaffeibe aufmerffam machen zu müffen glauben, 
amit, wenn fie es für nädftes Jahr halten wollen, ihre Be- 
Aungen ſchleunlg einlaufen. 4 ‚‚Ausland” hat ſich In fo 
turgem Zeitraum einen anfebulichen Kreis von Lefern gewonnen, 
und dadurch das Beitgemäße feiner Erfbeinung, fo wie das Recht 
feiner .s nachgewleſen. Jenen allgemeinen gelftigen Wer: 
kehr, — ber fi zwilchen den verfchledenen Völkern der Erde — 
die fhönfte Frucht der jeziaen Clolllſation — geblidet bat, mac 
Kräften zu fördern, war die Aufgabe unferd Blatts, Ift die Pflicht, 
ge Me —— rt —— —— elle bie 
e gewiffenhaft zu erfüllen — 53— 'o e 
-frärtfte Aufmuntetung finden muß. Mar es ſchweris, — — 
anf einem noch unbetretenen Weg in et in ab. 








nem, wenn auch 
stracto, dur vorgeje 

von uns durd for Geblet. zu verfolgen; fo durfen wir jegt, 
nah fo manden Grfabrungen, die wir gemadt haben, nah fo 
manchen Winken, die und geworben find, um fo zuverſichtlicher 
hoffen, bas von Gelte ded Publikums und —— Vertrauen 
Immer meht zu recht Von allem Bedentenden in Kunft 
und Wiſſenſchaft, Staat und Werfaffung, Meligion und Sute, 


mas das Leben außerhalb unferem —— barbietet, ſey ed - 
n der jugendlichen Kraft ber 


in after, ebrwürdiger Form, oder 
umf&affenden Zeit, unſern Lefern Rechenſchaft zu geben, und dag 
y thun mit befheldener Freimüthigteit, anftändiger Sprache und 
gedrängter und gewählter Darfiellung — war unfer Beſtreben; 
fo gedachten wir, einen fortlaufenden Kommentar sur Gegenwart 
zu liefern, aber nicht eine trofene Altenfammlung, fondern Sce— 
nen aus dem vielgeftalteren Weitdrama, ſeibſt mit all feinen Mb- 
Aufungen von Iadividnalität der Charaktere In Perfonen, Ge— 
jeliaaften, —— * an. — daß wir treu die 
uellen angaben, aus denen wir pften, fuchten erem 
Diatte biftorifhe PVeglaubung zu fihern; nn 5 und, 
wo immer die Thatſachen ſorechen, allcd Nalfonnements enthlel: 
ten, fuchten wir unfern Leſern ein unverfälfetes, unbefangenes 
Urthell zu bewahren. Im biefer anerfennenden Achtung alles Be- 
—— pi ern * — ur: die Einheit 
e end erfennen, und in blefer t wird 
für das kommende Jahr fortgefahren werden. — * 
Die Mebaltiom. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung wird ihrerfeit, fo wie 
Bisher, aud künftig durch beizugebende Charten und Zithogra- 
vhlen das Jutereſſe Diefed Blattes zu erhöhen juhen. Der Preis 
des Tabraanas int 15 A. 

Anzeigen von Reiſewerken und anderen dag Ausland betreffen: 
ben Schrljten jeder Urt, weiche durch diefes Blatt am geeignet- 
ften verbreitet werden dürften, werden für eine Gebühr von 6 fr. 
»r. Eine durch Die Untergeichnete eingerüft und verrechnet, 


lchneten, doch mit empiriſch 
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Die Beſtellungen können bei allen loͤbl. Pohämtern geſchehen 
welche ſich damit an die fönlgt. Oberpoftämter In Münden oder Yugt: 
burg wenden wollen. 

Stuttgart und Tübingen, 

Im December 1850. 
J. G. Eotta’fhe Buhbandiung. 


Anzeige, 
biegortfezyung 


y es 
alten Bayer'ſchen Landboten 

betreffend. 

Der alte Baper'fche Laubbote wird and im Jahre 1851 
wieder unter dem bayeriihen Wolfe‘ berummandern, und nidt 
dios bie neueften Nanrihten ans Münuen un 
Bayern felnen Leben Freunden und Gönnen am fhuell: 
ten mitthellen, fondern au feine Voten: Tafce ſeti wider 
bunteften und verfhiedenartigften Gegenftände tragen, moraut 
gewiß jeder etwas für ſich vaſſendes hervorzieen kun, — U 
terhaltung und Ernit follen darinmen reichlich vorhanden fepn. 
Der mürdige Seelforger und ber aufmerifame Gtaatäbürger 
werben alle Pfarrel:, Schulen: unb andere bergielden 
Berleihungen, fo mie ale Arten von Civil: mad Milk 
talts Beförderungen, Privilegien u. f. m. finden. DIE 
Unzeigen von Tramungen und Tobesfällen be lejtera 
fomot aud MM , als auch die wictigeren bed lie 
Baperns), von Gelbfourfen, Schrannenpreifen folkn 
niat feblen. Verkäufe, Mierbfhaften, Darlehen s* 
eihtlihe Befanntmahungen, Ungelgen vom neutn 
Büdern und Auttionen, nebft w Autindigus: 
gen, die der Raum anyuführen nicht geftattet, und melde It 
am Shiuffe bes Blattes unter den Mnyelgen befinben, 
gewiß feinem Lefer unintereffanf fepn. Auch Mitthe jan? 
aus bem Ausiande, Unzeigen und allgemein * 
Rändiihe Befhreibungen ber neurften up # 
tigften Erfindungen In ber Gewerbitunbe „W 
werden befonderd dem flelßlgen und aufgeftärten emeehl 
mann und Sanbbewohner milfonnmen fern. Bart 
doten, fleine Erzäblungen, Mitthellungen und weht and Giant 
aus der vaterländifhen Gefhichte, melde iedem £ 
ten Bayer am Herzen legt, Blograppien beräbmtt 
Bayern werden das Ungenehme mit dem Nüzilhen und fe 
der Belebrumg verbinden. Keim anderet Glatt eignet fd En 
ner beffer zur Aufuabnıe von Anzeigen aller Urt: 
der Samdbore, der für eine Feite, melde baum in Be 
fo sapireiiper Leier Lömmt, wur drei Kremer begehtt. en 
wird der Landbote von nun an fein Gewand serbeiit h 
fo wieerben Inhalt feiner Botentafbe erme ne 
und bereibert bat; das Blatt erfihelnt tägih (mit 
nahme des Montags) umd zwar auf besferem. paple!ı 
mit zeiseremDdrufale bisher. de el 

Der Landbote ighet fhllehtig alle felne frähern Freunl 
(und er freut fi, viele watere Bavern ju Freunden zu be 
au in diefem Jahre zu abomniten; er kam mir eediidem 
‚Herzen verfpreden, daß er fih emfig und mnverbroffen — * 
wird, fie u befriedigen; wer den Zandboten biader nid MT, 
den wird ed gewiß nidt reuen, von jezt an feine Belanatiht * 
machen. Manabonnirt fich zu Wancen im bet * 
ditiom bes Baver'ihen Landboten, in der Dien ei 
gaffe neben dem Bogen, derigntimarifwen 
bals: Niederlage gegenüber; „Ausmärtise.! 
{bre Beftelungen bei den Löbliden Pollamtern zu mane 
in der Erdeditlon des Landboten zu on 
nen Kronentbaler für das gange Sabre; 
bas Blatt bafeibft 4 A. 30 fr, m wird ber Pr 
löhliben Pordmtern um ein Geringes erhöht; — Mt 
wigteit fd: fo ——— * 

München, Ende December 1830, 

Der alte, ehriide bayern, Landbbott 


> 
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Freitag 
Großbritannien. — Zrankreich. 
Beilage Nee. 365, Deutſchland. 
sera.) — Polen — Der, 
France, — Briefe aus Paris und Bern. 


(Schreiben ans Wir.) — 
_ Mndigungen. 











j . Grofbritannien. 

London, 21 Der. Konfol. 5Proz. 81’4; ruſſiſche Fonds 86.. 

London, 22 Dec. Konfol.5 Proz. 815 rufliihe Fonde 375 
franzöüfge 5Yroy.. 83; dito 5Proz. 573 hraſillſche 56'Yran por» 
tugieſiſche 40; , mericanlſche 36; griechlſche 23; chiliſche 10). 3.co⸗ 
lumbiſche 18; Cortes 15343 peruanifche 15). 

Am 20 Dee. kündigte Sir: 3. Graham im Unterhaufe au, bie 
Regierung . werde am 24 auf eine Vertagung bis zum 25, und 
dann auf eine Wertagung bis zum 8 Februar antragen. Ju bie 
fer Sizung ſprach fich Sir R. Peel im beſonders feindfetigem Sinne 
gegem- die frambſiſche und belgiſche Nevolution aus, indem er auf 
die großen Nachtheile hiuwies, ı weiche, im ı beibein: Ländern ber 
Staatätredit, die Matinfakturen und andere Öffeurliche Jutere ſſen 
erlitten hätten. ‘ 

Am 20° Dee. dielten die Mepräfentanten ber 'Bropmächte wie 
der eine Konfereny über die beigiſchen Angelehenhelten, die vier 
Stunden dauerte und bei der die Fürſten Zeven, Talleytand, 
rer, Byron Willow, Hr: 5 Weſſenberg und Lord Palmerſton 
anweſend waren. Mor der Aonftreng hatte Lord Palmerfton eine 
Unterrebung mit dem Grafen Grey. 

Das Mörning: Chroniele vom 22 Dec. will wiſſen, bie 
Stoßmaͤchte hätten nun wirtilh beſchloſſen, Belgiens Umabhändig: 
feit' anzuertennen, unter der Bedingung, daß Teln Mitglied der 
gegenwärtigen Dynaſtle Frankrelchs Koͤnig jenes Landes werde. _ 

Der Age fagt: „Es wäre drolig genug,.wenn, Prinz Leopold 
den Prinzen von Dranien in Belgien ausftäde,, wie, früher im ber 
Sunjk. der Prinzeffn Charlotte von Wales.’ ; 

Das Morning: Chroniclebehauptet, bei,cinem am 18 Der, 
von Sir Robert Peel gegebenen großen, Oppofitionsbiner. ſey eine 
organffirte Oppofition gegen das jezige Mintiterlum verabredet 
werben, ‚“ 

Der Spectator ſcherzt, die Juſurreitlon in Warſchau ſey bie 
ausgedehnteſte, bie je ausgebrochen, fie reiche von Pol zu Pol (from 
Pole to Pole). 

‚ Die Erneunung ded Hrn. Doberty zum Lordodertlchter von Jr 
Land Scheint, dem Dublin Jonrmal zufolge, unter der, bertigen 
katholifchen Partel große Wazufriebenheit zu erregen. Et war bes 
— — Solicltotgeneral non Irland, und hatte ‚nameni- 
Uch in ben befannten Verfhwörungsprogeflen ben Haß-jener Paztel 
auf fi geladen. ’ — — 

In ber Grafſchaft Suffolt wutde ein Mann. verhaftet, in deſſen 
Wagen man eine Menge aufrähreriiher Schriften und Zettel mit 
der befannten Unterſchrift Swing, nebft betraͤchtilchen Summen 
fa Gold und Sliber, gefunden haben fol. 
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(Droutirtenverpamdlumgen, _ Beendigung ber Unruhen, Briefe aus Paris.) .— Atalien. —  Nieberlanbe. * 
(Schreiben aus Mainz) — Preußen. 
Aullerotbenttine Beilage Niro, 255 ud 254; 


31 December 1850. 


(Briefe aus_Bertin.) — Rußland. (Schreiben aus Wetere: 


Ariitel der Gagerte de 


Trantreid. " 

Yaris,. 24 Dee. Konſol. 5Proj. 91, 65; 3Proz. 60, 75; 
Falconnet 63, 50; Wanfattien 4500; ewige Rente 50%; Eor- 
tes 13) v 
“ Ser Moniteur meldet unterm 25 Dec.: „Heute befuchte der 
Königin der Abſicht, der Natlonalgarde und den Truppen der Befazung 
von Paris von Neuem feine Gefinnungen auszubrüfen, alle Stadt: 
viertel. Aus Ruͤtſicht anf dem beſchwerlichen Dienſt ber Bürgergarbe 
hatte man mur ein Bataillon von jeder Legion zuſammen berufen; 
allein die Legionen erihtenen vollſtandig unter den Waffen. Der König 
riet um. 4 Uhr Im Begleitung des Herzogs von Nemours, bes 
Herzogs von Dalmatien, des Grafen Montallvet, ded Marſchaus 
Gerard und des Generalt Pajol, fo wie mehrerer Dffiglere von allen 
Graben, von der 2inie und von ber Nationalgarde, und einem Ges 
feite von elner-Wace zu Pierd, aus dem Palais reyal. Auf der 
Plase- des Wictoires fand ein Bataillon der britten Dein: auf 
dem: Börfenplaz ‚cin anderes, mehrere ſtanden auf den Bonleyarb#; 


in dem Faubourg St. Antoine mar, Die Ste Legion In Salagtord⸗ 


nung aufgeteilt ; der Pla; vor dem Stadtbaufe war mit National 
garde augefült; Der Koͤnig fagte bem Präfekten der Seine ſeht 
viel Schmeiheldaftes u. ſ. w. Der König beſuchte bie Kaferne 
Ave Maria, wo das 15te Linienregiment aufgeftelt war, und ritt 
von da nach bem Pantheonsplaze, wo die 12te Leglon, und alle 
Säulen, ſo wie bie Zöglinge des Kolleglums Heiurtichs IV, aufge: 
heilt waren... „Auf dem Plaze St. Sulplee fanden die 9te und 


Aite Begiom, „die Weteranen und Lintentruppen.. Cs. mar ſchou 
Naht, als der König auf dem Carrouſſelplaze anlam. Bel den 
Truppen, der Nationaigasde mb dem Volle herrſchte überall ber 
gtdpte Cathuſiasmus u. ſ. w.“ — RR 
- ‚Der Moniteur ſagt ſodann juterm 24. Dec.: „Die impo: 
(ante Haltung der; Nationalgarbe hat die Hauptſtadt von ben De: 


find,gw-der Erklärung ‚ermächtigt, 4 
zung kein neues Verſprechen irgend einer Yet gemacht bat,'’ 
Dem Moniteur zufolge- war der Herzog von Drieand 


einen heftigen Schpfen) den fr voh felnkt DR —* 
hatte, abgehalten, den König am 25 Dec. zu be 

Ein Journal erzählt: „Die Zöglinge ber Schulen hatten fih auf 
dem Plage Pantheon ber Legion ber Vrstisnsigerde fm Augenbilt 
der Mevue bed Koͤnlgs angeſchloſſen. Der Adnig lub noch auf 
dei Abend drei Zöglinge von jeder Schule zu feinem Diner ein, 


Auf dem Poften ber Deputictenfaunmer nahm der König eine am 


Bloouakſener gekochte Flelſchſuppe an. 

Zwei junge Advokaten, Brüder, Rauien⸗ Dueg, beide, bei dem 

Affifenbof praftizirend, wurden verhaftet und ihre Papiere mit 
Beſchlag belegt; well fie im Verdachte ſtanden, an-den lezten Un⸗ 
ruhen bethelllgt zu ſeyn. — Der National wiederholt auch die 
Bebauptung, daß mehrere verkleidere Gelftlihe verbaftet worden 
feyen, In dent Angenbilt, als fie den Möbel gegen die National: 
garde aufhesten. Bel dem elnen habe man gegen tauſend Fran: 
ten In Gold und Silber gefunden, in Heine vatchen elagemitelt, 
um fo das Geld zw verthellen. 
Der Tempe fagt unterm 22 Der.: „Ute jegt belduft ſich die 
Zahl ber Verhafteten auf 420 Perfonen. Es iſt keine Perfon von 
Bedeutung darunter. Hr. v. Suffo, Obrifter einer Legion, warb 
von einem Stoße in die Brirft verwundet; man bar ihm ader ge: 
laſſen, und es geht jejt wieder gut,” 

Die Sazette des Tribunaur meibet: Man hat bemerkt, 
daß im dem Auzenblit, wo der Praͤſident dem Hm, Creinleur, Ber: 
theidiger des Hru. Guernon⸗ Raunvllle, das Wort gab; biefer ſich mit 
felnem Allenten lebhaft unterhielt, und biefe Unterhaltung, bie et: 
was Uuffallendes hatte, hinderte ſelbſt einige Hugenbiife ben Abvo⸗ 
faten, mitt feiner Vertheidigung zu begiumen. Daraus entfprang 
im ganjen Saale, und vorzüglich auf der Galferfe der Yournatiften 
eine Neuglerde über den Grund dieſes Worfale, Mean erfuhr 
Folgendes; Hr. Guernon-Manvflfe fagte zu Hm. Cremleur mit 
ſeſtem und entfclofenem Tone: „Ich verzichte auf unfer Vertheis 
Dgungsfpftem . .. Ih mil wie die drei andern, unb nach benfel- 
ben Grundfdgen vertheibigt werben... Ich siehe bie Ehre dem Le⸗ 
ben vor...  Gelbft wenn meln Leben darauf ſteht, fo will ih mid 
nit von meinen Kollegen treunen. — Aber, erwiederte Hr. Cre⸗ 
mieur, wer find über den Plan bereits überefigefommen. — Gleich: 
viel, erwlederte Hr. Guernon⸗Ranvllle, ich hatte bamald Unredt; 
und nehme bie num zuruͤt.“ 

Daſſelhe Journal fagt: „Mehrere Perfonen wundern ſich dar⸗ 
über, daß diejenigen Erminffter Karls X, die ſich den Nachſuchun⸗ 
gen zu entziehen gewußt, in dem Eprude der Yalrdfammer nicht 
in eontumaciam begriffen gemwefen feven, Mir verweifen fie In 
dlefer Bezlehung auf eine frühere Meuferung von unfrer Selte, 
und erinnern fie, daß eine befondere Prozedur fpäter gegen fie 
eingeleitet werden wird. Man hat dadurch große Wergögerungen 
vermieden, bie ein Vereln beider Sachen In der Entfceidung 
bes Prozeſſes veranlaft haben würbe.‘’ 

Seit der Verurthellung ber Ernrintfter warb, ohne andbräfft: 
be ſchelſtliche Erlaubnif von Selte des Minifters des Junern, mie 
mand mehr zu ihnen gelaſſen. 

Dem neueften Courrker frangats zufolge follen die Er: 
minifter bereitd nach dem Schloffe Ham In ber Plcardle abgeführt 
feon, mo fie ihre Strafe zu befteben hätten, 

Die beiden Abgeorbiteten ber befgtfhen Megterung , Van be 
Weyer und Gendebfen, hatten mehrere Konferenzen mic bem Mi⸗ 
nitter der ausmärtigen Ungelegenbeiten, Hr. Ban de Weyer reiste 
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4 ber Brust hvom Io mie nady Brüflel sucht ; f. „Benbebien 
blieb in Yaris. 

‚ Einem Brlefe aus Toul on vom 17 Dec. zufolge zeigten ſich 
in Eorſita Symptome ber Unzufriedenheit mit der neuen Orbuung 
der Dinge in Franfreih. Man böre oͤffentllch ı Ruf. „@6 
Tebe Napoleon 11. Der Lejtere werde auch in ' Llebern 
befungen, und in naͤchtlichen Unfdlagsjetteln- a den verſchiedeuen 
Stadten ber Jaſel protlamirtt 9" 

Das Journal bu Comierie nerber: „hf Batterien 
des fünften. Artierieregiments-zu Toulouſe haben Befehl erhal: 


ten, am die ſpanlſche Sraͤnze aufzubrechen Drei ziehen nach Per: 


plguan und zwel nach Bavonne.“ 

In der Sitzung ber Depurittenfammer vom 25 Dec. 
wurde der ſchon geſtern erwähnte Antrag des Hrn. Lafltte (den 
ſaͤmtlichen Zoͤglingen der hoͤhern Schulen von’ Warte den Dahfder 
Kammer andzüfpreden, für die Hingebung nnd das edle Beueh⸗ 
mie, dad fie an Tage ſuvbor file Erhaltung der Srbnung und der 
Ruhe gezeigt) zulezt einftimmig genehmigt. . 

Der Temps: vom 14 Der. zieht gegen dieſes Votum ber 
Kammer heftig zu Felde, ba es dem eine Art politiſcher Selbſt⸗ 
ftändigfeit ‚gebe, was eine, folde meber haben Fbrmie mach felle, 
um fo mehr ‘als bie, die es betreffe, „nicht einmal die Cigenſchaft 
von Buͤrgern befizen. + Die! Söglinge“ der -polptedinifden Schule 
bagegen ; ſo wie ber Schulen bed Rechts und der Mediziu hie: 
ben am 22, ‚Aber: 2000 an der Zahl; veine:Werfemiklung: auf dem 
Pantheondplage, und erlleßen jede eine befondere Proteſtatien ge: 
gen, das Danlvotum ber Kammer. -: Das, rechte Ceutrum ber 
Kammer hatte. nemlich Minfangs ſich dem Antrage widerſezt, und 
ſich auf eine in. den Jeurnalen erſchleyene Proffamatiomjemer 
Eulen berufen, worin die Kammern und. die Regierung: in ammanf- 
lihem Tone aufgefordert würden, iht Verſprechen zu «erfüllen, 
ben Thron mit repmblifanifchen Juſtitutienen zu umgeben, Die 
Miniter Hatten Mefen Ciumurf baburc befeltigt,, daß fie,fagten, 
ng Proffamation. trage Feine Unterfhrift, und drute gewiß nicht 
bie Meynung ber Schulen aud. Nun aber erfiären Me er 
renden In Ihren neuern ——— daf Profiamation 
wirtlich don ihnen ausgegangen fev, und ar eg 
fhre Mebergeugung auddräfe, daher ſle ehr 34 ihr i 
nehmen Fünnten, das unter Irrigen Worandfezungen gegeben wer- 
den, und wobel fi bei einem Theile der Kammer 
nung audgefdronen babe, bie ben Orandfäyen ber, 
generaffon Frankreichs miderfureche, 

Fofgendes find zwel der vorſtehend von dem 7 nn en 
mwäguten meueften Proteftationen : „Brotekatind 
AUrzneifhule: In- den’ Tagen dei Turks 
Urznelſchule in Verein mit den andern Eulen * 
rannel. Sle bat mit Blut und mit dem Leben els 
Mitglieder die populafren und republitankfen Beleje Be 


Hır 


fnftteift der Some des Jullus hervortelnen 

die Solldarltaͤt äler Yroffamatlonen, worin Ihr Dice t 
and dehauptet ſie für ſich, fo’ wle fie jugielch laut 
tlonalen· Beifall des Centrums "ber "Deputirt fit 
ablehnt. Wir haben diefe Proflamationen votirt, Wir botiren 
fie noch einmal: mur Feige dedavoufcen Ihre Handlungen und ver- 
fängnen ihre Worte.” — „‚Broteftaftowber lee 
Man Hatte Die Schulen veriäumdet: man 

wollten fi an die Spize der Uaruheſtiſter Helen, nr robe 
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Gewalt bie Folgen bes mit. unferm. Blute geweihten. Prinzips 
durchfezen. Wir haben feierlich proteftirt, und wir, die wir 
die. Freipelt baar bezahlt haben, wegen ber mam jet 
mit uns marltet, wir haben bie öffentlihe Ordnung geprebigt, 
ohne die es feine Freiheit gibt. Haben wir aber dis gethan, 
um Dant und Belfallllatſchen von der Deputirtenfammer zu er: 
halten? Nein, wir haben eine Pflicht erfült. Allerdings wir: 
den wir ſtolz auf den Dank Franfreihs ſeyn; wir ſuchen aber 
Frankreich vergeblich In der Deputirtenfammer, und wir lehnen Lob: 
fprüche von ung ab, beren Bedingung ein vorgeblided Desa- 
vouiren ber Preofiamationen Ift, zu deren Gelft und Worten wir 
und biemit felerlich bekennen.“ 

In der Sipung ‚ber Deputirtentammer am 24 Der. 
eriattete Hr. Humann Kommiffionsbericht über das Geſez bie Til⸗ 
gung betreffend, und fhlägt mehrere Amendements ver. Der 
Präfident zeigt an, daß Hr. Boiffg b’Anglas auf dem Bureau 
einen Vorſchlag niedergelegt babe. . (Er betraf das Verlangen el: 
ner Unterfuchung über bie. wahre Urfadhe ber Unordnungen ber 
legten Tage.) Es entfieht eine Erörterung darüber, ob biefer 
Vorſchlag ſogleich an bie Bureaur verwiefen werben, uub bie 
Kammer daun noch In diefer Sizung fib barüber berichten laf: 
fen fole.. Die GCentrums und ein hell dee zweiten Ab— 
ſchnitts der Linfen find für unverzüglihe Verwelfung, das Iinfe 
GSentrum iſt dagegen. Die Sizung wird fuspendirt. Nach drei 
Viertelſtunden treten die Deputicten wieder in den Saal. Dem 
Meglement zufolge wird bie Derlefung bed Vorſchlags des Hrn. 
Boiſſo d'Auglas auf die naͤchſte Sizung verfhoben. Die Tages-— 
ordnung führt zur Fortiezung ber Grörterung bes Geſezes bie 
Mationalgarden betreffend, , Hr. Agler kommt aus Aulaß eines 
Amenbements zu. dem 52ften Art, auf bie Unruhen ber lejten 
Tage zu ſprechen, und fagt, daß nicht erft am Abend, fondern ſchon 
am Morgen bie Zöglinge ber verfhiedenen Schulen fih ber Na: 
tionalgarbe angefhlofen hätten. 40 bis 50 berfelben hätten na: 
mentiich geholfen gegen 150. Frevier zurüfzudrängen, die bei dem 
Pantheon bie Nationalgarde angegriffen, Auch die Urbeiter des 
Faubourg St. Marcean hätten fi edel betragen. Die Neglerung 
ſollte wahre Energie zeigen, und. eine auf Welsheit und Geſeze ge: 
gründete Fertigkeit. Der Präfldent bes Konfeils erwledert, bie 
Megierung habe Alles gethan, was fi gebührt hätte. Sie habe 
gefiegt, die Ruhe fen bergeftellt. Viele Strafbare feven auf friiher 
That verhaftet worden; man babe fie an bie Tribunale abgelie: 
fert ; einige habe man noch nachher verhaftet. Geſtern babe man 
von einer angehefteten Schrift geſprochen, welde bie Schulen bed: 
avouirt hätten. Er wieberhole, daß die Merfaifer diefer Schrift 
unbefannt fern, und daß man_fie ohne Ermächtigung der Pollzel 
angebeftet babe. Dis ſey bereits den Tribunalen angezeigt, die 
dem neuen Geſeze gemäß gegen bie Anbefter zu verfahren hätten. 
Dei bis vierhundert Perfonen, feven auf offener That ertappt wor: 

den, und fieh:u vor, Gericht. So wie bie Meglerung alle nöthl: 
gen GErfundigungen eingezogen babe, werde fie fih eine Pilicht 
daraus machen, die Kammer davon In Keuntnlß zu fegen. Aus 
Anlaß des 57ften Art. des Natlogalgardegefezee Shlägt Hr. Sat: 
verte vor, bie Verrichtungen des Generalto mmandanten 
der Nattonaigarden aufhören zulaifen,, Pr,, Duver: 
gier de Hautanne bemerkt, ſo großen Danf man dem General 
Lafavette ‚Tür feinen Eifer bei Dxganifation der Natlonalgarde 
ſchuldig ſep/ To hörten doch ſelne Werrihiungen in dem ‚Nugeublife 


auf, wo das Gefes votirt ſeyn würde, ‚Hr.. 
an, man folle dem General Lafayette je 
Generallommandanten ber Nati ! 
und ftärmifcher Erörterung, In der, 
gefhlagen und verworfen wurden, erflärt, — „fo nie b 
Geſez promulgirt ſey, könne der Gentralfommandaut ie 4: 
tienalgarbe des Koͤnlgtelchs nicht mehr esiftiren; aber ber Koͤnlg 
fönue durch eine Ordonnanz dem General Laſavette biefen Titel 
uͤbertragen. 

‚Der Courtrhefr frangaid fagte unterm 22 Dec, ; Rh, 
das feine Augen auf die Palrdtammer geheftet hatte, wird bald 
deren Spruch rihten; denn biefer Sprud Intereffirt nict Franf- 
reich allein. Die Beftrafung ſolcher großen Ftevler, bie ble Grund; 
gefege elnes Etaate umſtuͤrzen, die ſich der Volleſtelhelten be⸗ 
maͤchtigen, um fie dem Koͤnigthüme zu ‚opfern, bie bie Maiefdt 
ber Nationen verlegen, und Bürgerblut vergleßen, iſt ein hellſa⸗ 
mes Belſpiel für alle kouſtltutlonellen Staaten; und diefe großen 
Zeugnlſſe der. Juſtiz der Wöiter find allzu felten, ald daß man 
nicht fuchen follte; fie der Welt nüzlih zu machen, Eln Melk iſt 
in Vergleihung mit einem Miuifier, der es geböhnt bat, zu 
groß, als daß es ſich erniedrigen könnte, Mache an ibm, aus bio: 
her Luft zu derfelben, zu nehmen. Es will hauptfählich die mög- 
lichen Nachahmer ähnlicher Verbrechen in Schreken ſezen; es will 
feinen Geſezen elne Garantie gegen meineldige Miniſter geben, 
die verſuchen mödten, fle eines Tages zu verlezen; ed will weit 
eber für die Zukunft Blut erfparen, das noch ferner ‚vergoffen 
werden könnte, als das vergoffene Blut raͤchen. Wäre firenge 
QJuftiz an bem beplorablen Mintfterium verübt worden, bürfte man 
dann nicht beinahe für gewiß annehmen, daß das —— 
des 8 Aug. vor der furchtharen fpätern Unternehmung zuräf gt: 
treten ſeyn wuͤrde? Die Beftrafung von zwei oder drei 
Miniſtern wuͤrde viel Blut gerettet, vlele Thraͤnen er 
Der befonnenjte Theil ber Deputirtenkammer hatte mit fg: 
feit biefes großen Belfpleld gefühlt; Teider aber hat bas wenige 
Vertrauen, das die Pairie Karls X von Selte der Nation ver: 
diente, yerhindert, eine Anklage zu verfolgen, bie ein Unglük 
wenn fie fiegreich bleibt. Hat wohl bie gegenwärtige Paltie 
Aufgabe genau erfült? Gewoͤhnt die Spräde der Juſtlz, wie fie 
aud immer ausfallen mögen ‚» du adten, wollen wir die ber Palre- 
kammer nicht erdrtern; mögen andere weniger vorſichtig ſeyn. Eng: 
liſche Publlziſten mepnen in verächtiich mitleldiger Erwägung der 
Unermeßtichlelt des Verbrechens, gegenüber geftelt der Klelnhelt 
bed Genie’ der Männer, die es auf fi genommen hatten, die 
ihnen gebührende Strafe müßte ſich anf Irgend eine belßende Mige, 
auf einen demütbigenden Spott befkränfen. Andere werben ohne 
Zweifel der Anſicht ſeyn, daß das in Ummälzung verfejte Parle, 
beifen ber Wuth der Milltairerefution überlieferte unermeßliche 
Bevilkerung, das Blut fo vieler in Vertheldlgung der Geſeze ge: 
falenen Bürger, mit bem Blute der vier Urheber biefer Verlezung 
der Geleze nicht zu theuer bezahlt geweſen wären, da fe dleſe @e; 
fegeöverlegung mit fo offenbarem Vorbedacht vollzogen dleſe ME: 
zeleien mit einer ſo bedauerhswerthen Hartnaͤligkeit befohlen hat: 
den. Man darf inzwiſchen wohl ſagen, bie Großmuih des franzd: 
ſſſchen Volls wird dleſe vier Koͤpſe nicht ſordern, die die Entſchel— 
dung der Paird dem Belle des Henkers geraubt hat; fie wirt nlcht 
fordern, daß diefed nur allzu unwärdige Blut auf dem Boden file: 
fe, der noch vor Kurzem pon fo alorxrelchem Blute benegt war, 
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Mögen fie leben, blefe Männer, die durch ein breitäufges Blut: 
verglefen, den Sturz eines Throns, burd das auf Ihre Stirme 
mitteltt elties felerfihen Spruchs gebrüfte Siegel des How: 
verraths zu emiaer Schmah verdammt find; mögen fie mit 
dem Fleken der Infamie, mit der fie ſich bebeft haben, leben 
als Belfplel für Minifter, bie ftrafbar ober ungeſchikt genug 
ſeyn möchten, fie nachzuahmen; waͤten fie todt, fo würbe Der: 
geſſenhelt ſchnell ihr Grab bebeft haben, während ihr lebens: 
läugliches Gefaͤngulß ihres Glelchen eine lange und furchtbare Lehre 
darbleten dürfte, Sezt man aber bie Prüfung des Epruds“ der 
Dalrd ganz auf. die Seite, fo fan man ohne Zweifel die Art ta: 
dein, mit der dle Prozedur geführt ward, man fan vorzüglich bemer: 
fen, wie wenig würdig biefe Progebur der großen Anflage war, die 
fie zum Gegenftande hatte. Die Palrle, die nur aus zu vielen 
Gründen jet in Franfreid fo unpopulalr ift, wird dis noch mehr 
werben, und für die Neglerung, fo wie für die Paitle ſelbſt, iſt es 
von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß fie mit der Nation ſompathiſite 
So wie fie jest ift, als verftümmelter lebe der von Karl X 
gefhaffenen Kammer, fteht die Pairle nicht mehr mitber Regie: 
rung Zubwig Philipps Im Einklang; man bedarf jezt eimer Yatrie, 
bie die Revolutlon verjieht, bie hilft fie zu volibringen, weit ent⸗ 
fernt ein Hindernfö für biefelbe zu fepn. Die Charte hat bat 
Debürfnis einer neuen Pairle gefühlt, fie bat bie Befugnif er: 
tbeilt, elne zu machen; ber Gehorfam gegen biefen Artitel ber 
Charte It eine ber dringendften Nothwendigkelten unferer Lage. 
Auch bedarf Frankreich nicht eine bloße Ueberklelſterung der Patrie, 
fondern eine völlig nengemachte Inftitution, die deu Charakter un: 
ferer populalren Monarchie an fi trägt, Indem wir und bei 
Derwerfung ber gegenwärtigen. Palrle ber Charte anſchlleßen, 
wünfcten wie nicht, daß man etwas Perfönlices In unfern Mor: 
wurfen erblifte; es find nicht die Individuen; es If die Körper: 
(haft, womit wir uns befchäftigen. Ohne Zweifel befinden fi ge: 
genmwärtig Männer in biefer Kammer, für welche die Reglerung 
nicht Ummen fan, da fie felbft biefelbe zuräfftoßen; aber es find 
auch. glänzende Natlonalnamen In derfelben, wahrhaft patrtotifche 
Männer, bie es verbienen, den heutigen Patrloten, den durch 
die Devolurion von 1850 gewelhten Illuſtratlonen beigefellt zu 
ſeyn. Eine neue Zufammenfesung der Palrie ſchlleßt die gegen: 
wärtigen Palrd nicht aus, aber fie fchlieft die Juſtitutlon aus, 
Möge man daher ſich beellen, diefe Genugthuung zu geben, nicht 
dem tumultuariihen Geſchrei, fonbern ber Eharte und der Notion, 
die deren Vollzlehung verlangt, und bie wohl einfieht, welche St: 
Serbeit Volt und Dteglerung für die Gegenwart, und weldhe Hof: 
nung beide für die Zukunft. in dem volllommeneu @inklang ber 
fontitutiomelen Körper unter fi und mit dem Lande gewinnen 
würben,’’ 

T Daris, 38 Dee. Paris ift ruhig; aber die Regierung iſt 
einer großen Krife entgangen. Es iſt gewifler als je, daß es ſich 
nit blos von bem Tode der Erminlfter, fondern, auch bavon han: 
beite, fi ber Reglerung zu bemächtigen, und ohne die milltalrlſche 
Haltung ber Natlonalgarde wäre bad Projekt gelungen. Es iſt Fon: 
ftatirt; 4). daß Geld vertheilt wurde, 2) daß einige Generale ber 
Armee Napoleons in ber Bewegung geſehen wurben, 3) daß bie 
Kanoniere ber Natlonalgarde, eim Korpk, das beſonders repnbilfa: 
aiſch geftimmt iſt, entfchloffen waren, fih dem Wolke anzuſchlleßen. 
Ehen fo verhält es fih mit der Munlzlpalwache; 4) daß mehrere 
Agenten ber Regierung der Bewegung nicht ganz fremd waren. 


Die Ordnung Hat geflegt; und der König der Framgofen hat au 
Macht und Popularität gewonnen. Allein bie thätige und erhlyte 
Partei hat von biefer Kriſe Anlaf genommen, dem’ Koönige neue 
Bebingungen aufzulegen. Die erfte von allem iff eine neue Ein— 
richtung der Palrdfammer nach andern Grundlagen. Die zweite 
ein fehr populaires Wahlgeſez. Leztere Bedingung ward bis jest 
allein angenommen. Cine neue Einrichtung der Yairdtammer wird 
vom Könige bis jest verweigert und als ein Gtantöftreich ange- 
fehen. Wir glauben, daß man bei dem Gedanken bleiben wird, 
Palrs zu machen. Cinige fagen 40, anbere 100. Eine Partei 
drängt unfer Kabinet zum Kriege, aber die Nation wärde für kei- 
nen Dffenfivfrieg ſeyn; anders wäre es im Falle eines- Yingrife. 
Der König ift perſoͤnlich gegen Felndfeltgteiten, die nicht die Ber- 
theidigung des Geblets zum’ Zwele hätten. 

*+ Paris, 24 Dec. Sluͤtlicher Weife hat die gute Sache 
auc diemal wieder gefiegt, und meine früher ausgeſprochene Hof- 
nung hatte mich nicht getäufht. Die Ruhe iſt wieder bergeftelt, 
und unfere Zukunft beitert fith auf.“ Sie werben tn den Fourna- 
len hundert Detalls über die brei oder vier verfloffenen Tage ge 
funden haben; doch bürfen Ihre Lefer nicht alles darin Behauptete 
für baare Münze nehmen, denn die Nachrichten vieler derſelben 
find eher auf den in den Departementen und dem Auslande her- 
vorzubringenden Eindbruf berechnet, ald der ftrengen Wahrheit ge- 
mäß. Zeuge bed Vorgefallenen, thätiger Thellnehmer an den 
Hauptmanfregeln, die gegem bie Unrubeftifter ergriffen worden find, 
und drei lange Tage um Aufrechthaltung bed Geſezes und der 
Ordnung bemüht, kan ich Ihnen vieleicht auf bie rechte Stellung 
helfen, von ber aus Ste biefe merfwärbigen Begebenheiten beur: 
thellen muͤſſen, welche endllch unfere Mevolntion - im’ ſich abſchlie 
den. Von bein entdeften Komplotte und den erſten Bewegungen 
am Montage ſchrieb Ich Ihnen zulezt: leztere waren um fo beun⸗ 
ruhlgender, als bie Natlonalgarde keineswegs unter ſich einig war; 
wie fie ihre Pflicht verſtehen muͤſſe. Der sten und der 12tem Le⸗ 
gion traute man nur halb, die Artillerie ſteht im Rufe ultra 
fiberaler Sefinnungen, und hatte ſich ohnehin ſchon gemeigert, ibre 
Stäfe am Luremburg mifzufähren, indem fie mit Recht "erflärte, 
daß diefe Feinerlel Mittel anbbten, gegen ein hetbörtes, aufgeres- 
tes, aber doch einem Vaterlande angehoͤrendes Volk zu handeln. 
Auf das Volt zu ſchießen, dazu hätte man uͤberhaupt keinen Na: 
tionalgarbiften bringen fönnen; Vlele, wenn nicht“ die Meiften, 
bätten fogar mit den Mreuterern gemeine Sache gemacht, im Falle 
das Skandal einer Losſprechung der Ermintfter gegeben worden 
wäre. Diefe Stimmung war ben Behörden nicht unbefannt: bie 
Offiziere waren Im Anfange der Wocht auf den Malrien verfammelt, 
und um ben Gelſt ihrer Untergebenen befragt werben. Freihelt und 
gefezlihe Orbnumg! mar nichtsdeftomeniger der Wahlfpruch der ge⸗ 
famten Bürgergarbe, und fo verfchleden bie Anfichten des @ingeinen 
über den Prozeß waren, fo entfditeben bie Meiſten aufdie Verbrechet 
fluchten die dem traurigen Konfiiftveranfaßt hatten, foreinig waren 
alle in Ihrer Liebe zur Ordnung; zum Frieden, zur Anfrechthaltung des 
beftehendem Rechts. Ihre Haltung war mufterhaft, Ihre Reiben dicht 
gedrängt; Wenige fehlten an den Santmelplägen, und bie Batatfiome 
bes Weichblides (banlieue) ftellten fi zur vollen Verfügung - bed 
Königs und feiner Minlſter. Daß das Wolf von Ehrgehzigen, von 
unvetbefferlichen Jakobinern, von verbienbeten Karliſten, vom Ju: 


‚ triganten aller Art und jeber Klaſſe bearbeitet worben fen, kau fei- 


nem Zweifel unterliegen; die Urreftationen verfätebener verfappter 





‚dat man Nollen Heinem Giibergeides gefunden, {p wie man — 
beim Auswech ſeln bedeutender Summen ertappte. Ob eine wirk⸗ 
liche Verſchwoͤrung, ausgegangen von einigen uͤberſpaunten Abge⸗ 
oerdueten der aͤußerſten Linten, von den ſogenannten Volksfreun⸗ 
den, von einigen irregefuͤhrten Studenten, ſtatt gefunden babe, | 
waͤre (wer auszumachen; nur erinnere ich baf ein gewiſſer Dan: 
ton, beifen ich bei Gelegenheit der Werfhliehung des Klubs erwähnt 
babe, feſtgenemmen mworben iſt, im Augenblit, mo er / den Poͤbel 
der Straße St. Antoine aufteizte, daß viele Munizipalgardiſten 
es mit den Uaruhlgen bieiten, und feibit Nationalgardiſten mit ih⸗ 
nen fompathifirten, Die Verſchwoͤruug eriftirte inſofern, als ale 
Unzufriebenen jeder Partei und jeglichen Namens ſich anſchitten, die ; 
Zelbewichaften und bie Aufwallungen zu benuzen und zu bearbeiten, | 
welche ber Proseh her Exrminifter worbmendig'erzegen muſte, Ein ! 
neuer 10ter Auguſt fehlen und bevorzuſtehn und wäre-erfolgt, > wem » 
die Nationalgarbe nicht die Feſtigleit, die Ausdauer, den Muth, 
die Umſicht bewiefen hätte, bie ihr ewig zur Ehre gereichen werben. ' 
In Ihe hat die Menge ſich geirrt; fie mennte, weil ie im Jullus 
ſich zu ihr. gefellie, muhhre fie auch jest wieder gemeinfame Sache mit 
ihr machen, und bedachte alcht, wie ſehr Seiten und Umſtaͤnde ſich 
verändert, hatten; — Dienſtas Morzens waren bie Auflaͤufe nicht 
ſeht bedeutend, doch blieben ‚den Tag bie metiten Buben, zwiſchen 
dem Zuremburg, ber Kirche St. Sulpice, dem Odeon nnd der 
Selme geihlofien, und mehrere Batailome rüften berbei, um bie 
aufgeftellte am ſich zahlteiche Wade zu verftärten. Abends wurbe der 
Laͤrm größer; die langen, Vertheidlgungen von dem Gerictähefe 
braten mehr umd mehr das Volt auf, deiſen gerader Sinn nicht 
begreifen wollte, daß über ein fonnenflares. and von den Angeſchul⸗ 
digten felbit zugegebenes Faltum, bie-Unterfehreibung der Drbon: ' 


nanzen, fo lauge bin und her geredet werden kounte. Die: katr, 


a0te, Ate und andere Legionen mußten bexbeigerufen werben, und 
von fünf bis elf Uht Abende befezten fie alle Straßen zwiſchen dem 
Sala und dem Pont neuf mit äuferfter Geduld und Beharelic: 
teit, immer ohne das Gewehr von ber Schulter zu nehmen, . 
Worte .ber Ermapnung und Verichtigung ber Begriife an das Volt 
sichtend, Nie hat man etwas Aehnliches geſehen; dieſe Geduld, 
diefe Langmuth find über alles Lob erhaben, und wurden befonders 
von. den Militaird anerfannt, deren Mache ih erflären hörte, zu 
‚einem folden Dienfte feven wir einzig-und allein geſchilt, durch 
fie würbe Alles bald in Feuer und Flammen, gerathen. Uebrigens 
war der Widerſtand jenen Tag (ben 21). no keineswegs bösartig 
wie er es ben machfolgenden: wurde; erik wollte- man die Senten; 
der Pairs willen; bie dahin trieb man mur Unfug, bereit jeden Mor: 
theit, iebe Gelegenheit zu Ummälzungen zu benuzen. Da ih 
leztere micht fanden, gab man nad, parlamentirte und bie Unfuge 
festen unfre Geduld auf elne harte Probe, indem fie und ſtundenlang un: 
ter den Waffen hielten, ſchelnbar ohne weitern Zwel, ald um und bie 
Ohren vollzuſchrelen und die Parifienne vorzufingen. So wie die! 
Natiomalgarde vorwärts drang, beieuchteten bie Wiürger ihre Hau 
fer, und begrüßten jene mit lautem Zurufe; man warf bie Zuſam⸗ 
mengerotteten bis auf den Pont neuf, wo ein ſchwachet Wachtpoſten 
ind Gebränge fam, und nur durch Muth und Fertigkeit fi ans der 
drohenden Gefahr half. - Die Debatten. waren in den erſten Nach- 
mittageftunden volltommen geſchloſſen worden, felt mehrern Stun- 


‚gerechten , ihm ehrenden Ausſoruch geiban habe. 


den waren die Pairs in Berattung, * man — gegen neun 
Ust, daß fie nicht auseinander gehn wuͤrden, bevor bad Urthell ge— 
ſprochen fev. Der Prafident, Baron Pasquier, war glelch beim 
Unfange der Deliberation in den Minifterrath gerufen, und von 
demfelben aufgefordert worden, es dahln zu bringen, daß die St: 
zung nicht aufgehoben würde, che die Entſcheidung erfolgt wäre, 
und daß leztere moͤglichſt beſchleunigt würde. Sie kennen den Er: 
folg, und die um Mitternacht erlaffene Sentenz; allein um zehn Uhr 
vetlautete, dab zwei Miniter zum Tode verurtbeilt jeven, und. die 
trug viel bazu bei, dem Pöbel zu zerſtreuen und der Nationalgarde 
neuen Muth zm geben; denn nochmals wie jener erwartete dieſe 
einen folden Ausgang. Man erfuhr zugleich, daß die Miniſter ſchon 
nad Bincennes zuruͤkgebracht feven, unb vergeblich ließen Einzelne in 
der Menge bad Gelhrei; ä Vincennes! hören, fie verlief ſich gegen 

Mitternacht, und man konnte mebrere-Bataillone nah Haufe ſchi⸗ 
fen, um die Nuhe ſich zu gönnen, berem fie bedurften. Der. haͤr⸗ 
tete Tag war aber. Mittwoch (22 Dec.); an demfelben war Al⸗ 
led unter Waffen, und die Natlonalgarbe des Weichbildes unter: 
Rügte bie von Paris nach beiten Kräften, Der Menge mißfiel 
das Urthell, und fie war nun zur Empörung febr genelgt; auch 
der Mationalgarde ſchlen es zu ſchwachmuͤthig, der Schwere des 
Verbrechens nicht angemeſſen, und nur Wenige fanden ſich unfrer 
Mevnung, wenn wir ung freuten, daß unſte Revolution ohne 
Matel, obme:vergoffenes Blut bliebe, wenn wir fanden , baf dem 
verlegten Geſeze, bem ſchwer beieldigten Lande, den Manen ber 
Erſchlagenen, Genugthuung wiederfahren, daß die infamirende, 
bürgerlich „ersöbtende Deportation, fo wie lebenslaͤngliche Gefäng: 
‚alpftrafe mit Verluſt des Ranges, ber Orden und Titel, ;mit Er: 
ftastung der vieleicht: auf. mehr als eine Milton, fih beiaufenden 
Aufoften „- feine geringe Strafe ſey, und daß der-Mairshef-einen 
Dafür waren die 
Meitten taub; indem fie aber den Poͤbel neuerdings um: den Qu: 


xemburg, in welchen weder Palrs noch Schuldige fi mehr befanden, 


fi verfammeln faben, begriffen fie, daß nicht. Berlangen nach Be: 
zerbtigteit,, fondern ‚Manbluft und bie Hofnung, Im Truͤben zu 


fiſchen, ihn -befeelte; und fo.maren. ben Tag alle Elurd Sinnes, 


bereit -Drbnuug und. ben gefeslichen Ausſpruch, es mochte koften 
was es wollte, aufrecht au erhalten. MYulver und Blel hatte kei: 
ner von und, und einer hätte ſich deſſen gegen feine Mitbürger 
bedienen mögen; man baste ſelbſt unſte Fliuten unterfucht, ob fie 
gewiß umgelaben fepen ; aber anf ein Handgemeng mar jeder ‚ge: 
er und man er biefem Tage die eriftelune Up. 
Geſchluß folgt.) 
Gtaliem . 

Nah Berichten aus Rom vom 22 Dec. waren im den lejten 
Biſchof von Movara, Gonzage, Biſchof von Ancona, wi Gam: 
berini,. Biſchof von DOrvieto, mit den gewöhnlichen Felerlichlelten 


„Ind Eonclave getreten,  Der-franzöfiihe Botſchafter beim Con: 
clave, Marquis v. Latour⸗ 


Maubourg,. war. von Neapel zu Rom 
angefommen. 
Rliedberlandbe, 


Ein Haager Blatt vom 19 Der, fhreibt: „Der Waffenſtill⸗ 
ftandevorfhlag, den bas erſte Vrotolol ber Londoner Konferenz 
enthielt, wurbe vom König angenommen, obgleich er bie ſchwere 


Bedingung enthielt, bie Gitabelle von Antwerpen zu räumen, wel- 


de von den Belglern nicht erobert werben kan. Der Koͤnlg ber 
ſchloß, dieſes Opfer zu bringen, einmal, weil bie Demantationg- 
linte längs der alten Graͤnze von Holland Ihef, uud zweitens, weil; 
der Wieberausbruch der Felnbfellgkeiten, bei welchem ‚jeder. militai⸗ 
riſche Beflz von großer Wichtigkeit war, durch einen Waffenftilftand ‘ 
unter der Garantie der großen-Mächte-abgefhnitten wurde. Die, 
proviforifhe Regleruug weigerte fi gerabe ans denfelben Grän:; 
den, den-Borfchlag anzunehmen, Sie wollte eine Erwelterung des 
alten beigtfhen Gebiets‘ auf Moften des alten Hollands; fie wollte 
ſich Die Freiheit vorbehalten, die Belnbfeligteit: wieder anzufangen, 

Alle fpdteren Aufflärungen der Konfe N 
renz, fo wie bie Meifen des Hrn: Cartwright und Breffon führten | 
in Brüſſel zu keinem Reſultat. Jezt verkündigen die belgiſchen 
Blätter, daß alle Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz: in Brufſel 
angenommen fepen, und daß wenn Holland mun noch zoͤgere, den 
Waffenſtill ſtand anzumehnien ‚die: Felndfelfgkeiten auf der’ * 


wenn es ihr gut daͤuchte. 


wieder ausbrechen muͤßten. Wenn das erſte — die Aunahme der 


Vorſchlaͤge — ſich als Wahrhelt bewährte, fo ſchlen ber zweite Saz 


uberfluͤſſtg. Es durfte jedoch einiges Mißtrauen erregen, dab Hr. 


Vandewever dem belglſchen Kongreffe fein Aktenſtuͤk der Konferenz 
vorlegen · wollte, wodurch er ſich des Bewelfes euthob, daß die Re⸗ 
glerung die Vorſchlaͤge wirtlich angenommen habe. Wir erfahren | 


‘jet, daß Die belglſche Reglerung, weit entferut, die fruͤher begelch⸗ 
nete Demarkatlonelinie für den Waffenſtillſtand anzunehmen, eine 


ganz neue bezeichnet, Venloo behalten, Maeſtricht iſollren will, 
deſſenungeachtet ‚aber alle Opfer von dem Könige verlangt, welche 


diefer zu bringen ſich eutſchloſſen hatte, Infofern die Vorſchlaͤge der 
Konferenz ‚der fimf großen Mächte angenommen wuͤrden. Unter 
ſolchen Umftänden Tan: man alfo nur fchlleßen, daß es dle Abſicht 


der proviſoriſchen Reglerung Mt, Bas beigiſche Bolt durch entftellte 
That ſachen zum Arleg gegen Holland aufzureljem, and Ip als noth⸗ 
wendig und umvermeldiich darzuſtellen, waͤhrend dem Abſchluß des 
Waffenſtillſtauds kein anderes Hinderulß entgegenkcht, als die Hart: 


natigtelt der provlſoriſchen Reglerung, fich In bie Vorſchlage der. 
Konferenz zu fügen.’ ' ' J nd 


: Mertiwärbig find Folgehde Mnzrich: tm -Briffefer Kongseffe aus: ſ 


geſprochenen Worte bes’ Barons Oſpein Behzug auf ben Zuſtand 
"yon Antwerpen. „Ich mag Ihnen, ſagte er, das trautige Ge— 
maͤlde Antwerpent, befonbers aber feines Haudels, nicht verhäßlen. 
"Die Antwerpener Kaufleute werben, 'wenm det gegenmiärtige Zuſtand 
fortdauert, fi genoͤthigt fehen, entweber nach Holland ober nach 
Harburg Ihre Fahrzeuge. und ihre Schlfsladungen zu fenden, Be⸗ 
teitd haben mehrere Kaufleute Antwerpen verlaffen; andere‘ ſchi⸗ 
tem ſich ebenfalld an, es zu thun, und nehmen ihre Kapitalien,, fo 
wie ihren Gewerbflelß mit. - Zu wenigen Menaten dürfte Ant: 
werpen gar feinen Handel mehr befizen, und Niemand daran beu- 
ten, der belgiſchen Induftrie einen Abfluß zu verſchaffen. Die zahl⸗ 
reihen Hafenarbeiter befinden fich bereits feit einem Monat ohne 
Beſchaͤftigung. Un die Börfe fieht man fie täglich fommen und 
Arbeit oder Brob verlangen, und die Kaufleute, fatt Geſchaͤfte 
zu machen, haben ſich nur über bie Mittel zu verſtaͤndigen, wie 
biefen unglüffihen Menſchen zu helfen fey. Jeder, der Waaren⸗ 
vorräthe hat, ſucht entweder zu verfaufen, ober bad, was ihm 
übrig bleibt, nach dem Innern des Landes zu verfenden, weil er 
fürdtet, fonft auch den Meft feines Wermögens einzubuͤßen. — Ich 
mag mich nicht weiter über diefen Punte auelaffen, doch würde es 
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mir lleb feyn, wenn auch bie Herten Deputirten won Flanbem Ih 
nen eine Schliderung von dem Stlllſtande ihrer Fabriken, den man 
"ebenfalls - ımfrer jezigen Lage und beſonders ber Schlchung der 
Schelde zufärelben" muß, eutwerfen wollten. Zange Zeit arfte 
noch vergehn, ehe bie Untwerpener wieder daran beufen Können, 
Beltellüngen wuf Manufalturwaaren zu machen, und mar um fo 
mehr, als bie. Fremden ſich entfermen, amd unfee Rheder Ihre Fabr- 
zeuge nach den Häfen unſrer Nachbarn fenden werden, Yapwikhen 
wird doch daran gedacht werben muſſen, den humberttanfenb mil: 
gen Händen, die ſich in Amtwerpen, in Flandern und im Hemie- 
gau befinden, Beſchaͤftlzung zu verſchaffen. Auch Verolers befindet 
fi, wie ih alaube; in keiner glaͤnzendern Lage uund empfindet den 
Schlag, der Antwerpen. betroffen hat, ebenfalle, Ma, mtine Her: 
ren, mögen Ste es ſich nicht verbergen," unſer gunges Band leder 
mehr ober weniger am demſelben Hatten Geſchlt.“ 

das Journal de la Hanpefinder ſich durch dieſen Mertras 
zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: Durch ſoiche im Scheche 
des Kongreſſes ſelbſt gehaltene Neden lerat man eudlich die Wohl 
thaten der glorreichen Revolution von Brüſſel ridrig wurdiger. 
Was werden auf dleſen Nothſchrel des Im Laude hertſchenden Elende 
die hochmdgenden Herten von Belglen wohl autworten? Yatrioti: 
ſche Phraſen · werden ſſe machen And zu bewelſen ſuchen, daß dus 
Bolt, das überall wor Hunger ſtirbt, ſich doch noch meht als alt: 
lich ſchaͤſen muß, politiſche Herren, wie Hrm; be: Potter; Marken 
in spe wie Hren. v. Merode, und Diplomaten, wie Ken van de 
Weyer, zu beſizen. Nichtelnmiſchung heißt Ihre volltiſche Deriſc. 
Nun wohlan, wir vetſtehn uns damit! Mehr noch als England und 
Frantrekh möge Holland dem Primzipe der Nichteinmiſchung getter 
bleiben ; an Felten Graͤngen Wache haltend, möge es Weiglen id 


in ſich ſelbſt verzehren laſſen. Dei Gtorpien glelch, der ih den 


Tod gibt, weun ein Fenertreis ihn mmringe, muß Welglen unit: 
sehn, wenn ihm Niemand‘ die wohlthaͤtige Hand reicht. Das zant, 


das fo bluͤhend unter dem fogeriannten Tyraunen war, möge mm 


die Fruͤchte feiner neuen Freiheit ernbten. Die Mölter bedärien, 
wie die elnzelnen 'Menfchen ; ber Erfahrung, und die lehrreihte 
Scirte it das Unnlut.“ a . * 

Dir „Beobachter aus dem Henmegam' ſielt die Frate: 
„Wer wünfdht wnfere Bereinigung mit Framfretdy 9 und antwortet 
fo daranfı „) Die Kohlenwerkbeſtzer, ‘weit fie die framoſſchen 
Kohlenwette zu vernichten hoffen; 2) Die Elſenhaͤndler, well ft 
die in Frankreich fo theure Eiſenfabtikatlon zu gewinnen hofen ; 
3) die Zeugfabrikanten aus eben dem Grunde; 3) die Merelatic- 
naite des Kalferreichs die Aeinter Haben, für welche fie de he: 
rüchtigte Verwaltunge Einhelt wuͤnſchen, Die Feine Oeffentlichten, 
feine Kommunalfrelhelt, ſondern einem kräftigen Herrn mein; 
fie bedenten nicht, daß es bei ums franzoͤſiſche Augeſtellte team 
wuͤrbe, die und „‚Ganaches‘ nennen, waͤhrend fie unſere Gedenlen 
benugen, die unfer- Land arm und umfruchtbar faelten, wihrend it 
ſich darin vergnügen und bereichern ; 5) bie Leute, welche Spebuls: 
tionen’ gemacht, um ünfre Buchhändler zu vernichten; endlich u“ 
verſchledene Andere. - Aber was find Diefe alle gegen dad allgemein 
Jutereſſe und die Nationalunabhaͤngigkeit? Wird es und an UN 
in Deutſchland, Fraukreich, Amerika und Hollaud fehlen?" 

Deutfidlandb. 

Fu der Mündenet Seitung est man folgendes, von N 
Regierung des arkreifes umterm 27 Dec. an den Grabtmagiltz‘ 
von Münden erlaſſene Mefeript: „Se. Maj. der Abnig bar 
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‚mit. Bohlgefallen vernommen, welcher gute Geiſt für bie Erhaltung. 
der Öffentlichen Ordnung von ben Buͤrgern Allerhoͤchſtihter Reſi⸗ 
dengfkabt bei Gelegenheit. ber von einigen Stubirenden ‚in der Chriſt⸗ 
naht veruͤbten Erzeſſe durch ruhiges und ſchonendes Betragen bei 
Ergteifung der Ruhe ſtoͤrer und Herſteluung der Ordnung bewieſen 
vorden fey.“’ 
Mailn;z, 25 Dec. Worgeſtern hat bier bie Mheinichlffahrte: 
tommiffion eine: Sizung gehalten, in weicher das in einigen Punk: 
- ten imobifiziese Schlffahrtsreglement von ſaͤmtlichen Kommlſſarien 


mit Ausnahme bed helländifhen unterfchrieben wurde; lezterer bat: 


noch wicht ſeine Inftruftionen erhalten und erbat fich deshalb einen 
Aufſchub von acht Tagen. Der-befinitive Abſchluß ſcheint übrigend 
feinem Zweiſel mehr zu unterliegen, indeifen bieten ſich wegen Ant: 
werpen, bad in verſchiedenen Beziehungen ‚in. das Projekt eines 
' Mbeinichiffaimtöregiements “aufgenommen. worden iſt, nun aber. 
auf dem Punkte ſteht, von ben Niederlauben-auf Immer ‚getrennt 


zu werden, mehrere Schwierigkeiten dar, bie.iedoc leicht durch die 


Betrabtung zu ‚befeitigen fepn bürften, daß nad ber Logreifung 
Antwerpens von Holland dieie Stadt faft alle Wichtigkeit für ben 
Nheiahandel verliert, was ſchon jest der Zall it. Im Folge der 
beisiihen Revolution daben Amſterdam, Rotterdam und überhaupt 
bie hdollandiſchen Handeispläge ungemein gewonnen, und bie Zufub: 
ten nad denſelben fi bedeutend vermehrt, bagegen iſt der Hafen 
von Untwerpen gänzlich verödet. In dem verfioffenen Monaten ift 
In Amfterdam unb Motterbam mehr ald dad Doppelte ber Schiffe 
eingetroffen, bie früher daſelbſt einzulaufen pflegten. Als im Jahre 
1814 in Paris und Wien die Freiheit der Rheinſchiffahrt ftipulirt 
und allen europälihen Staaten zugefihert wurde, konnten unter 
lezteren nur bie damals vorhandenen nicht aber die ſpaͤter eutſte⸗ 
beiden Staaten begriffen ſeyn; denn es legt in der Natur eines 
Vertrages, daß jeber ber Bethelligten Borthelle erlangt und auch 
Verpflichtungen übernimmt. Beides iſt aber vor Allem burc bie 
Eriftenz des Wertragichlleßenden bedingt, daher denn Belgien, wenn 
es fich nicht wieber mit Holland vereinigen follte, von ber freien 


Mheinſchlffahrt fo lange ausgeſchloſſen bliebe, bis mit ihm in Be: 


zug auf biefen Gegenſtand ein eigener Vertrag abgeſchloſſen ſeyn 
wuͤrde. — Vor einigen Tagen ift in Malnz eine Abthellung von 
etwa 50 ditreihifchen Uhlanen eingeruft. 
Yyreußem 
+ Berlin, 75 Dec. Man weiß jezt bier mit Beſtimmthelt, 
daß unſer Hof ben feften Vorſaz hat, fi in die polulſchen Augele⸗ 
senbeiten fo wenig wie in bie belglſchen einzumifchen. - Preußen 
wird nach Often ſelne Eraͤmen wahren, wie es fie mach Welten zu 
wahren veranlaßt war, und wehe den Unruheſtlſtern, die ſich an ihm 
verſuchen wollten! Die Innern Werbältnkffe der Nachbarſtaaten er: 
regen ohne Sweifel unfren tleſſten Untheil; aber biefer Anthell, wie 
groß er aud fen, Fan uns micht verpflichten, unfre eigne Stellung 
und unfre nädften Intereffen, die wahrſcheinlich ſehr eigen find, In 
dem Maaße unbeachtet zu laſfen, um und einfeitig und ruͤtſichtslos 
in den milden Strubel von Ereigniſſen zu ftürgen, deren fernere 
Komplikation fein Menſch zu berechnen Im Stande iſt. Uebrigend 
vermehren fi täglich bie Anzeigen, daß eine Bellegung ber point: 
ſchen Unrußen, Dank ber erhabenen und großmärhigen Geſinnung 
bes ruſſiſchen Kaiferd, noch anf aütllchem Wege zu hoffen bleibt, 
Ein Gerädt, daß unfer König, Im Fall eintretender Umſtaͤnde, mit 
feinem Schwlegerſohne eine perſoͤnliche Iufammenkunft in Könige: 
berg haben würde, laffen wir als unverbuͤrgt dahingeſtellt, doc müß- 


ten fi, au hleran nur neue Hofnungen Auüpfen, Mit welcher 
hohen Zuverfiht und innigen Verehrung hier Aled auf den Kölig 
blitt, auf feine Weldhelt vertraut, und In der Rlchtung, dle von 
ihm ausgeht, zu jedem Handeln und zu jedem Opfer bereit If, das 
würbe ſchwer zu ſchildern ſeyn. Es ift fein aufflafernder Enthu- 
ſiasmus, der fih prunfend nach Außen zelat, es fit eine tiefe Ge— 
finunng, die fi ernt in ben Gemüthern regt, und fi um den Kö— 
nig tren verfammelt, wie um das Hell und den Segen des Staats. 
Die, gerade jest allgemein verbreitete Meynung, daß der Käufg da- 
mit, umgebe, bie ſchon längft vorbereiteten und thellwelſe angeotb- 
neten Inftitutionen des Landes zu vollenden, iſt jene Gefftnungen 
faum zu erhöhen vermögend, Im Gegentheil, wenn Im dleſer Hin- 
fibt auch einige Erwartungen rege find, fo läßt ſich doch deufllch 
wahrnehmen, daß bie große Mehrheit des Sinnes iſt, viel mehr 
das zu prelfen, was wir fon haben, ald dat, was wir noch bekom⸗ 
men toͤunen. — Das Großherzogthum Poſen ** ereits 
gleich dem Großherzogthum Niederrhein, fu fä tler un a 
fier milltaltiſcher Verfaſſung; die Sicherhelt ei Stätte‘ Bitter 
Provinzen iſt aber auch In dem Gelfte det Einwohner feikft fo Jut 
gegründet, daß es der außerordentllchen Mittel nicht In fo ‚großem 
Maafe bedarf, und man verfihert, es ſey ſchon der Befehl ‚gegeben, 
mande Anfangs nöthig erachtete Vorkehrungen wieder efnzuftellen, 
befonders. da au die Ausihten vom Auslande ber In der leztern 
Zeit fi nur Immer berublgender zeigen. _ 

* Berlin, 25 Dec. Heute aus Warſchau angelommene vtl⸗ 
vatbriefe ſagen: „Am 18 d. hat ſich ber Reichstag konſtltulrt, und 
die Revolution für cine natlonale erllärt. Die Kammer der Land— 
boten bat den Grafen Ladlslaw Oſtrowsll zu ihrem Marſchall er: 
wählt; und der Diktator, wie er es bereits oͤffentllch erflärt hatte, 
feine Macht In bie Hände bes Fuͤrſten Cpartorilefi, Yräfldenten 
des Senats, und bed ‚obengenannten Marſchalls nicdergelegt. In 
biefem Ungenblite dit der Reichstag verfammelt ,.. und es hat älle 
Wahriheinlihkeit, daß der General:Chloplzfl von Neuem mit ſel⸗ 


‚mer fruhern Allgewalt wird bekleidet werden.” — Gine Nachſchrift 


bigung aller Qutgefiunten, nad harten Kämpfen, und er 
ſchon reſignirt hatte „wiederum mit, unumfdränfter Vollmacht, 
von Seite des Reichetags aufgeftattet worden, Mir dv m diefe 
Nachricht, für zuverlaͤſſig. Ein folder Schritt wäre de 
dende Buͤrgſchaft für die Mube der Gegenwart. und eine 

auf eine vieleicht beffere Zukunft, Indeſſen ruͤſtet man * 
kräftig, und der Enthufiaemus it groß. Selbſt Frauen arbeiten 
an den Verſchanzungen. Die förmliche Eröfnung des Relche- 
tags iſt auf Morgen vertagt worden.’ — Andere Nachrichten aus 
dem Königreihe Polen behaupten, daß der Enthufafmus ſich hur 
auf Warfchau beſchtaͤnle, und daß befenders bie Vauern ſich chen 
nicht fehr wilfäheig zeigen. — Die Nachtichten, bie von, ‚Rufländ 


biefes Brlefes ſagt „Der Dittator iſt, zum Troſte und, Bei eru⸗ 


aus hiet ſeyn dürften, werben fo gehelm gehalten, daß dbayen auch 
nicht elamal Vermuthungen laut werben. Doch helßt ee, bie tuf- 
ſiſchen Garden haͤtten ſich berelts am 41 von Vetersbt —9 in 
Bewegung beſezt. — Echon vor dem Wusbruce der. polaiſcen Ne: 


volution war von einer Reiſe Sr. Mojeftät unfers Nönlsd und 
einer Zufammenktunft mit dem Kalſer Nikolaus die Rede; dleſe, 
fo hleß es, follte nad dem Wunſche der großen Mäcte, hluſſcht⸗ 
ilch Belgiens fatt finden, — Der gelebrte, Im @rofberzogtbume 
Veſen anſaͤſſige Graf R...1, welcher den Erelgnlfen in Warſchau 
als Mugenzeuge beigewohnt bat, befindet ſich feit einigen Tagen, 


1460 


pile aum zu bezweifeln Ik, mit Aufträgen zu firfpredenber] 
Vermittelung, in unfter Stadt. — Man fpridt von jwel neuen- 
Garberegimentern, die errichtet werben Tollen. — Das bebentenbe: 
Sinten der franzöfifhen Fonde, Ih Folge der in Parks befannt gewor- 
denen polniſchen Unruben, erregt bier die Beſorgulß, daß die fran-" 
söfifhe Reglerung jener gefährliben Partei, die durchaus ben Frieg 
will, nicht werde mwiderfteheu fönnen. in folder Arleg würbe! 
aber ein Nationaifrieg werden, und bei einem ſolchen ſteht bad 
angreifende Militair immer im Nachthelle. — Unfre Afademie hat‘ 
die, ald Mitglieder vorgefchlagenen HS. Schelling, Hegel, Coufin 
(in Parie) nicht geeiguer gefunden, In ben ftillen Schoofi ihrer alt: 
berühmten Anſtalt aufgenommen zu werden. 
Rußland. 
.  # Vererdburg, 14 Dec. Selt dem merkwürdigen Tage 
(8 Dei.), wo der Kalfer der Hauptftadt feinen Willen Fund that, 
die polnifhen Ynfurgenten zur Strafe zu ziehn, iſt in allen Vers 
waltungszweigen bie größte Thaͤtigkelt ſichtbar; Kourlere fliegen 
‚nach alfen Gegenden, bie Feldequipage bed Kalſers wird in Bereit: 
ſchaft gefezt, und feine Wbreife zur Armee dürfte bald erfolgen. 
Einitweilen it Feldmarſchall Diebitfp zum DObergeneral ernannt, 
ihm find die Generale Toll, ald Generalguartiermelfter, und Neid: 
bart, als Chef des Generalftabs, zugegeben. Ale Truppen rüfen 
in Ellmaͤrſchen nah ber polnifhen Gränze, und werben ſich, mit 
Ausnahme des lieflaͤndiſchen Armeeforps unter den Generalen Ro: 
‚ fen und Witt, welches ſchon am untern Nemen ind Königreich Po: 
{en eingeräft ſeyn fol, in der lmgegend von Blalyſtol fammeln. 
Man rechnet dan biefe Konzentrirung vor Ende biefed Monats ftatt 
baten fan, da Feldmarſchall Diebitfb, ſobald er zu Wilna ankam, 
ſchon Befehle zum MBorräten ber Armee erthellt hat, ohne erft Ju⸗ 
firuftion von hier abzuwarten. Man muh ihm dafür fehr verpfllch⸗ 
tet ſeyn, well bie Operationen der Armee bei ber vorgeräften Yab- 
keszelt dadurch· ſehr erlelchtert find, und der Feldzug ſchneller eröf- 
nit werben fan. Dleſe Elle würde um fo größere Vorthelle ge: 
“ währen, als die Infnrtgenten bls jest feine binreichenben Wertheidis 
2 „, aungeinittel befigen, und fi bei dem ungewoͤhnlichen Aufſchwunge 
per Müffen die Begelfterung der Truppe um fo wirtſamer benü⸗ 
zen läßt. "Der Haß gegen bie Polen iſt in blefem Augenblite bier 
“aufs Höchfte geſtlegen; nie war ein Krleg matiomaler. Mehrere 
‚Regimenter, bie bereit zur Armee anfgebrocden find, ſchwuren 
„Ferm Ausmarfche unter Priegerifhen Gefängen Untergang ben Pos 
n fen. Auch der ratſetliche Hof theilt die allgemeine Erbitterung, 
und wenn die Polen nicht unversuglich bie Amneſtle benugen, welche 
"den zum Gehorfame Suriffehrenden zugeflert tft, fo wird ihr 
. "Söitral furqchtbat fen; der Kalfer iſt enticleffen ein Erempel auf: 
; luſtellen und Quropa den Bewels zu geben, daß Merolutionen 
„abet uhgeftraft Dielen, menm bie geeigneten Mittel zu redter 
- Belt dagegen angewendet werden. Aus biefem Grunde foll auch an 
- alle ruffifchen Geſandſchaften ein Rundſchrelben erlaifen worden feon, 
„worin der Kalſer Ihnen aufträgt, den fremden Höfen die von ihm 
augtorbneten Maaßregeln anzuzeigen, und bie Merficherung beizus 
fügen, baß bie Mebellen beitraft, und die Ruhe in Pelen bald mies 
der hergeftellt ſeyn werde. Einige höhere Offiziere behaupten, umfre 
- Yrmee werde ſchon bis zur Mitte Januars in Warſchau fern. 
yolem 
Nah Barfhaner Zeitungen find die Meichstleinobien ber 
Obhut und Sorge ber nämlichen Bürger anvertraut, welchen bie 
Verpflegung der im Shloffe befindlichen ruffifhen Generale und 


Offiziere obliegt — Um das Gefamtverkägen des @ropkiriten 
Eeſarewliſch zu regultrem, bat ber Ankieui 
eingefest. And follen Befondere Komitéee ernaunt werden um de 
in dem tuiffifchen Kaſernen zurüfgelafferieh Mültalteſſetten aufyu: 
nehmen und an das Militafrtomite abzulfefern, forimie auch um 
verſchledene Reglerungs⸗ Waffennlederlagen fiher gu ſellen· — Ju 
dem f. Schloſſe befinden fi 150 verhaftete rurfifche Offigere, und 
war in aller Sicherheit und Lebensbequemllchteit· "Der Wat: 
ſchauer Kourler ment, die polniſche Nation Habe wit dein Rufen 
teinen Krieg auge fangen; #8 ſeyen verwandte Voͤllet. — mi 17 
und 18 Dec. haben ſich eine große Anzahl von Warfgau's@inmot- 
nern zu den Verſchanzungen freiwillig eingefunden: Man ſah an 
denfelben Beamte, Bürger, die Rabbineeſchule, fogar bie Geil: 
ilchen arbeiten. — In Yetriton wird von eluem alten netnifden 
Offigier, Wisnlewen, ein Megiment Freiwilliger erridtet, meldet 
dem Namen Furſt Joſeph Ponlatowsati führen wird. Der Oberit 
Getitz, ein Schweizer, biider ein Regkiient Frefiäger.'=- Der 
Aufftand war jet In allen Gegenden des Khuigreichs vroflamitt; 
am 8 Der. and in dem nördlichen Atelfen,; worauf die dort ſte⸗ 
enden Kofaten ihren Mütmarich nach Rußland nahmen. "Ueber: 
al rüfter ſich die juͤdiſche Bevdlkerung des Mönigreichs mit außer: 
erdentiihem @lfer. — Newachowicz würbe vielleicht der Mevolu- 
tiom nicht entgangen feun; er erhleit Imbep einen Migenbilf ver: 
der im Theater eine Karte mit dem warmenden men: gilebe“ 
und augenbliflic reiste er nach St. Wet — auf Ber: 
langen des Dittatord iſt ein befonderes Komite Oh Unterfudun 
ber Papiere der geheimen Yollzel ı niede —— = Di _ Man 
hört, daß außer dem General Kniazi 
wicz, ein Verwandter Rosciusto's, nah ————— 
Ale Yolen, bie ſich bisher in- Wien aufge halten haben, fr * 
einigen Tagen in Warſchau eingetroffen. — Die 
Miechomwer Arelfes haben dem er um 
Bürgern —— ——*— —— 
rung anzeigen, 
ner) und 2000 Maun leichte Reiterel jap } — md 
auf den Wink der Megierung bereit j 
Deftreic. 


: Wien, 24 Dee. Der. $ { Veit 
Bundestage, Freiberr 9, Mänd- Sata ift von 


bier eimgerroffen. In Gallzien fit, ander Gränze nad Polen —* 
die Aufſtelung eines Milltalrkordous angeorbnet. : 

Nah dem Hamburger tem haben außer den ke: 
seits auf dem Marfite nad uifden Gränye beurifienen Rr- 
gimentern noch bie Weslnenter —— echt, Den —8 


und mehrere Batalllone = fiebenbärgtf‘ 
fehl zum Aufbruch nad Galizien erhalten. 


Avossunosa Kuna vom 27 Dec, .1830. „. 
Papier. Geld. 
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Die Gazette be France ftelt folgende Betrachtungen am: 
„Nach der Gerechtigkeit iſt nichts fo ſchoͤn als bie Milde. Wenn 
das Bolt fouveraim iſt, muß es daun micht bie der oberiten Ge⸗ 
walt aufgelegten Pflichten erfüllen, indem es fein Machegefühl er⸗ 
ſuitt, und jene Güte zeigt, die fi mit ber Kraft fo ſchoͤn verbän: 
bet? Montesquien jagt: „Die Milde kit bad unterſcheidende Merk: 
mal der Monarchie. In ber Nepublit, deren Prinzip bie Tugend, 
tft fie weniger möthig. In despotiſchen Staaten, wo bie Furcht 
gebietet, tritt fie feltener ein, weil man die Großen des Staats 
durch Beifpiel der Strenge im Zügel halten muß. Yu den Mo: 
nardien, wo bie Ehre regiert, bie oft fordert, was das Geſez ver- 
bietet, iſt fie notäwenbiger. Die lngmabe ift darin ein Yequiva- 
ient der Gnade. ... Es iſt fo viel bei ber Milde zu gewinnen, 
es folgt ihr fo viel Liebe, es geleitet fie fo viel Ruhm, daß es faft 
stets ein Gluͤt it, Gelegenheit zu haben fie auszuüben, und diefe 
bat man in umfern Ländern beinahe immer,’ — Hiernach darf 
man meber mit den Jbeen ber bedpotifchen Staaten, nod weniger 
mit denen der. Kepubliten Thatfachen behandeln, bie unter einer 
gemäßigten Monarchie begangen wurben, melde weder die aͤußerſte 
Strenge ber Despoten, noch bie unbeugfame Härte zuläßt, durch 
welche bie Mepubliten häufig genoͤthigt find ihre Freiheit zu ver: 
theidigen. Wenn bie Milde überall gut, müzlich und ſchoͤn ift, fo 
wird fie in einen Zuftand ber Dinge, wo fie als ein Prinzip er: 
ſcheint, fait eine Pflicht. ‚Wann muß man ſtrafen, wann verzeihen? 
Gaͤhrt Montesqulen fort.) Die iſt etwas, was ſich beifer fühlen 
als vorſchreiben läßt. Wenn bie Milde ihre Gefahren hat, fo He: 
gen fie wenigftend Immer offen vor; man unterfheibet fie leicht 
von ber Unmacht zu trafen, und von jener Schwäche, die zur Ver⸗ 
achtung führt.” Wo wären in biefem Augenblite die Gefahren 
ber Milde? Ieber fühlt für ſich felbit, daß die Gefahr vielmehr in 
einem entgegengefejten Benehmen läge. Wo wäre bie Verachtung? 
Man verachtet wicht, was ſtark und mächtig und doch zugleich groß: 
muͤthig iſt. Wo wäre die Schwaͤche? Eitler Borwurf am Tage 
nad einem Sieg! Wo wäre bie Unmacht zu firafen? Haben bie 
Menſchen, bie die neue Orduung der Dinge gegründet, nicht bie 
Macht, fie zu erhalten? Die Zukunft gehört ihnen für bie Stren- 
ge, die Vergangenheit nur für bie Nachſicht. Erwaͤgt, wohin bie 
Leidenfchaft, wohin das Gefühl felbit ber gerechteſten Rache führt. 
Bir erkennen ed, lange mahbem Bollnet es ums gelehrt bat. 
„Der Eifer, fagt er, bad Unrecht zu finden, macht oft, baß man 
es dem anfbürbet, der es nicht bat. Mam will bie Begeher von 
Verbrechen ſchrelen, und che man fie umgeftzaft läßt, verurthellt 
man lieber deu Unfhuldigen. Dann wird bie Serechtigkelt eine 
Unterbräfung.”’ So kan bie Milde ein Akt der Gerechtigkeit und 
der Genugihuung werben. Das Vorurtheil ift taub und blind; es 
es iſt daher vielen Irrthämern unterworfen. Die Völker find im 
Erkennen ber Wahrheit nicht gläflicher als die Könige; nur ſchwer 
dringt fie au ihnen burch die Weihrauchwolken durch. So viele Leute 
find babet intereſſitt fie zu täufgen. Sie müfen daher vor Alem 
die Webereilung des Zorms, dem bie Reue folgen kan, vermeiben. 
Die Milde ſchadet nie, weil fie zulezt die Begnabigung bed Schul: 
digen oder die Rechtfertigung bed Unfaulbigen wird. Sie liegt 
daher im Intereſſe derer, ole fie ausüben, wie der Ungläflicen, 
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benen fie zu Thell wird, Ein Mann, den Europa bewundert, er, 
der mehr Städte nahm, mehr Heere befiegte als je ein Eroberer, 
beflefte an Einem Tage feinen ganzen Ruhm durch ‚einen unnuͤzen 
Morb.’' 


* Yaris 24 Dec. Gottlob, der feit lange gefuͤrchtete Arimi- 
walprogeß wider die Miniſter Karls X iſt zu Ende, und das da⸗ 
durch berbeigegogene Gewitter iſt voräbergegangen, und zwar glüf- 
licher, als man vermuthet hatte. - Hätte die Palrdfammer in hö- 
herer Achtung beim Publifum geftanden, fo bätte man diefe Be: 
sebenheit ganz ruhig erwarten koͤnnen, unb es Ift ein großer Feh⸗ 
ler der pedantiſchen Doftrinairpartei geweſen, bag fie nicht gleich 
na ber Mevolntion, fobald fie das Staatsruber in bie Hänbe 
betam, bie Yairstammer aufbob, die Deputirtenfammer meu 
mäblen ließ, und bie ſchlechtbeſezten Gerichtshöfe ebenfalls neu 
ſchafte. Im jener Zeit ift viel verfehlt worden, indeſſen wa⸗ 
ren bie Umftände beſchwerlich, und es mag ben Minlftern vor 
allzu vielen Ummälzungen gefhaudert haben; bie Fan ihnen zur 
Entfhuldigung dienen. Leider aber hatte ihre Nachgleblgkeit oder 
Welchherzigkeit zur Folge, daß Niemand MWertrauen zur Palrs- 
fammer begte, noch erwartete, daß fie die Er» Mintfter mit ge⸗ 
höriger Strenge richten würde. Daher hatte fi aleih Anfangs 
beim Volke der Gedante feſtgeſezt, daß wenn die Palrdfammer, 
worin fo mande Höflinge figen, die ftrafbaren Minifter, welche 
die Urheber der legten Staatsummälzung find, durchſchluͤpfen lleße, 
man bad Strafrecht felbit in die Hänbe-nehmen, und bie Berbrecher 
nach Maafgabe ihrer Vergehen beftrafen muͤſſe. Diefer Sedanke 
hatte ſich fo allgemein eingefchlihen, daß man mit Schreken einer 
Morbfcene entgegenfah; und wenn einmal ein. folder verab⸗ 
ſcheuungswuͤrdiger Auftritt ſtattgehabt hatte, wer konnte baum 
vorausſehen, wo die Wuth bed Volks enbigen wuͤrbe. Range Zeit 
wollte bie Nationalgarbe biefer Wuth nicht zuvorfommen, Indem 
fie feibft wänfchte, daß bie Minlſter Karls X ſtrenge beftraft wär: 
den. Als jedoch der Tag des Berichts heranlam, erfannte man, 
daß man dem Wolfe unmöglich geftatten könne, bee Pairdfammer 
vorzugreifen, oder fie in ihrem Gerichte zu fören; daß es eben 
fo uubilllg ſeyn würde, nach ausgefprohenem Urthelle das Volk 
daſſelbe nach Wiutähr ändern zu laffen. Man fühlte, daß es um 
fo nothwenbdiger ſeyn würbe, bie Michter von allem @influffe von 
Außen ber freijubalten, ba die Pollgnacfhe Partei und bie vor: 
malige Kongregation nicht ermangeln wärben, bem Pöbel aufzurei⸗ 
zen, und unter bem Vorwande, gegen die Er:Minifter zu wuͤthen, 
in der That gegen bie jegige Regierung wäthen, und trachten mir: 
ben, biefelbe über den Haufen zu werfen. Alle Unzufeledenen 
konnten ja biefe Gelegenheit beumgen, um eine neue Gtaatsum- 
waͤlzung bervorzubringen. Daher wurbe dann beſchloſſen, im 
Notbfalle die ganze Natlomalgarbe von Paris unter die Waffen zu 
rufen, um während bes Kriminalprozeſſes alle Ruheſtͤrer vom 
Zuremburger Pallafte, wo bie Palrdlammer ihre Sizungen bieit, 
abzuwehren. Ein beträchtliher Theil der Bürger gab ſich unwillig 
zu biefer Bewachung ber, aus dem oberwähnten Grunde; allein 
man fühlte bo, daß Ruhe während dieſes Prozeſſes noͤthig fe, 
und that daher redlich feine Pfllcht. Alle Bürger ergriffen die 
Waffen, und bie Pairskammer konnte, wo nicht ruhig, doch ohne 
Unterbrechung zu Gericht ſizen. Was man vorbergefeben hatte, 
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erfolgte richtig. Die Wuth des MWoltes eimerfeits, umb die Um— 
triebe ber Ultrapartei andbrerfeits erregten eine Art von Auf— 
ftand um ben Luremburger Pallaft, und kaum war bie Macht 
der bemafneten Bürger hintelchend, um bie Frevfer abzuweh⸗ 
ren. Hätten fie bie Dberband gewonnen, fo mürben fie er- 
ftend die Erminifter ermordet, die Palrs veriagt, und dann wahr: 
ſcheinllch auch die Deputirten auseinander getrieben haben. Was 
dann welter erfolgt wäre, läßt fich aicht vorberfeben, vlelleicht 
eine Schrelenszelt, Ärger ald die vom Jahr 1795. Gtäfil- 
cherwelſe iſt die Gefahr vorüber, und Frankreich hat die Erfah: 
rung gemacht, daß Feine neue Revolution mehr zu befuͤrchten iſt, 
fo lange bie Bürger elumuͤthig mit der Megierung handeln; im 
Jullusmonate Tam die Mevolution zu Stande, weil bie Buͤrger wi⸗ 
der die Regierung und für ihre Sicherheit die Warten ergriffen ; 
im December iſt eine verhindert worden, weit fie fiir die Regie⸗ 
rung und für fi die Waffen führten. Go lange ald es die Regle⸗ 
rung fi wird angelegen feyn laffen, im Sinne der Nation und 
nach dem Beitgelfte zu regieren, wird fie feft ftehen, davon bat fie 
in dleſen Tagen einen deutlichen Beweis erhalten. Die Bürger 
haben wider ihre Privatgefühle gehandelt, weil fie ſich überzeugt 
batten, daß ohne Ordnung feine Freiheit möglich fey- Ob ber 
Aufftand des Poͤbels nicht einigen Einfluß auf das Urtheil ber 


Palrstammer gebabt habe, möchte wohl nicht behauptet werben - 


tömnen; ficher hatten die-meiften Palrs bie Abſicht, die Ermint: 
fter nicht zu verurtheilen ; denn fie waren ihre Freunde, ihre Gbu⸗ 
ser, Ihre Beſchuͤzer geweſen; allein bie Drobangen des Molke, 
und die dffenttiihe Stimmung in Parts Haben fie ficher veranlaßt, 
ftrenger zu verfahren, als es ihr Wunſch gewefen war; und als 
fiedie Erminifier halb und halb verurtheilt hatten, ‚warenfie fo 
wenig fiher vor dem Ausbruche des Unwillens des Poͤbels, daf 
ie ſich meiſtens heimlich aus bem Staube machten. Dem Un: 
ſcheine nach iſt Ihe urtheil zwar ylemtich ſtreuge, allein gemauer be- 
fehen , bedeutet es doch wenig. Die Erminifter ſollen tebendläng- 
lich gefangen fiyen bleiben; das franzoͤſiſche Bolt vergift uber ſchnell, 
und vergibt leicht, wenn ſein erfter Unwille voräber it. Wahr: 
ſcheinlich werden fie kaum 10 Jahre ſizen bleiben. Sie follen ihre 
Titel und ihre Wuͤrden verlieren. Was bebeutet aber biefer 
Berluft? : Die Aemter hatten fie ja fchon verloren; bie Titel 
dienen; gu nichts. Wollguac fit zudem römtfcher Prinz. Mon 


der Palrdlammer Tan fein fremder Titel aufgehoben werden. 


Der Cloiltod, womit Polignac beftraft wird, bedeutet auch nicht 


viel; dem ’felne Frau und ſeine Kinder werben ſich gewiß fei- 


nes Vermögens nicht bemaͤchtigen. Indeſſen erkennen doch alle 


Gebiideten, daß es beffer ift, bie Strafbaren nicht zum Tobe | 
Erfiiih war: es nothwendig ber legten 


veruttheilt zu Haben. 
Staatsumwaͤlzung den Charakter der Milde und Würde beizube: 


halten, wodurch fie fih bie Achtung von gang Europa zugezogen bat; 
eine; blutige «Erefutiom wärde biefen Charalter verborben haben, | 


und ein Fleken in dem fchönen Mrange von edeln Buͤrgerthaten 


aeweſen ſeyn. Allerdiugs har die Quotidlenne recht, wenn fie 


behauptet, bie: Pairskammet haͤtte frelſprechen oder verdammen 
muſſen, foigllch zum Tode verurthellen ober die Beſchuldigten 


entlaſſen ſollen, und darin haben“ die Palrs fehlgeſchoffen, daß 
fie in ihrem Urthelle den Hochverrath anerkannt, aber wiber die 
Werbrecher wicht bie Straſe verhängt haben, bie im Geſezbuche 


ſteht, fondern eine milder. Jedwedem 'Gerichtähofe, zu: 
mal einem, ber über polltifhe Vergehen richtet, ſteht es aber 


frei, nach den Umſtaͤnden bie Strafe zu milbern. Dieled Nest 
bat dann bie Palrskammer ausgeübt, vielleicht mit etwis 
Lift, weshalb ihr aud in freifinnigen Blaͤttern Mangel au Auf: 
richtigteit vorgeworfen wird. Offenbar hat fie beider Unter 
fuchung tn diefem Kriminalprogeffe wide mit gehöriger Schärfe 
verfahren. Es wäre für das Rand wichtig geweſen bie Art md 
Weiſe zu erfahren, wie bie Staats ſtreiche vorbereitet worden 
wären; hierüber hat der Kriminalprejeß nichts Neuss gelehrt. 
Man zweifelt gar nicht, daß bie Blſchoͤfe und Erzblſchoͤſe, welche 
den biödfinnigen Karl X umifteitt hielten, großen Authell au den 
Machtſtreichen hatten; diefen Authell hat die Valrelammer nicht 
im mindeften aufgebeit. Sogar hat fie möcht einmal ben Exgil- 
ſchof von Paris vor ihre Schranten gefordert, welder bei dem 
Te Deum nad der Einnahme Algiers, am Eingange der Notre 
Dame Kirche Karl X felerlich anfgeforbert hatte, Hald-rinen 
Sieg über andre Feinde zu feiern. Hler bleibt alſo für die 
fünftigen Geſchichtſchrelber noch Wieles zu ſorſchen uͤbrig. Ci: 
nige Beltungen haben bereits gemelber, daß Fury vor dem Yre- 
zeſſe ein Schreiben Karls X eimgelaufen ſey, worin biefer Ai: 
nig alle Schuld auf ſich nehme, und behaupte, die Miniſiet 
haͤtten nur feinen Willen vollgogen. Erſtiich aber war bie nidt 
wahr, wentgftens nicht ganz, und zweitens Tommte biefer Driei 
den Beklagten nichts helfen; denn der perſoͤnllche Wille dt 
Monarchen Tan keinem verantwortiichen Minifter zur Ent: 


ſchuldigung diesen. Bon biefem Wriefe wurde kein Ge— 


brauch gemacht. Die Ermintfter fuͤhlten ſelbſt, dab «6 mit 
ihre Würde ſeyn würde, ſich Hinter den vorigen König ju 
verfhangen; man hätte glauben Finnen, fie Hätten ſich bieftt 
Schreiben erbetteit. Polignac zeigte während ber Verhoͤre mehr 
Gelftedgegenwart,, als man mach feinem erſten idummelihen 
Säretben von ihm erwartet hatte. Veyronner hatte ſeine gan 
Kraft beibehalten und tämpfte bie zum lezten Augenbilt für fein: 
Erhaltung. Die beiden andern Miniſter waren wall. Mau bebam: 
tet, Pollznac habe gar feinen Begrif von feiner wahren Lage st: 
Habt, und ftete geglaubt, er werde mit elmer Werbamming auf fein 
Landgut oder mit einer Reife ins Ausland davon kommen. Dukt 
ſoll er über das Urthell weit betroffener fepw als feine Unglält: 
gefähtten. Nun wird bald von Ihnen keine rede mehr fm, 
und das Steigen der Staatspapiere beweifet, daß bad Zutraum 
des Volts jegt täglich wächst, und daß Frankreich nun Rabe Im 
Innern haben wird, Den Krieg mit dem Auslande fündtet t6 
nicht fehr, nnd follte feine Sicherheit bedroht werden, fo wirt 
es in’Kurgem fdlagfertig ſeyn. Außer einigen verftoften Ir 
haͤngern des Aarlſchen Hofes warden bald alle Frangofem un: 
ben Waffen ſtehen. So lit jezt die allgemeine Stlummss. 


Schweiz. 

* Bern, 24 Der. Geſtern ward dle anferprbentildr 
eldgendſſiſche Tagfazung in Gegenwart ber Gefandtın 
von zwanzig Ständen (Graubäudten und Teffin maren mod niät 
eingetroffen) etöfnet. Der Worſtand, Herr Schultheit Aifde, 
zaͤhite auf, mas felt der zu Anfang des Auguſts geſchloſenen Kat: 
fagung vorgefallen, was der Worort gethan Habe, mas fein Benrt: 
men leitete, das jedesmal. mit Bittertelt getadelt worden fir, 
und worüber bie Zukunft richten möge, Der Worort warute ki 
den beginnenden Gährungen im Innern, umd nochmals ward fein 
Kreisihreibem yerdächtigt, auch fehr übelmollend ansgelegt. DIE 
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Glhrungen in ben Kantonen nahmen überband, aber feine amt- 
iihen Berichte gelangten am ben Vorort. Die Gefahr beim ftets 
wahrſchelulicheren Artegtausbruche drohete auch von Außen. Nicht 
Länger durfte unthaͤtig zuge ſehen werden. Doc wollte ber Vorort 
die Mepmung einiger benahbarter Stände einholen, und biefe 
ſtimmten mit Ihm für die Mothwendigteit der Einberufung einer 
Tagfezung. Nochmals wurde die Werliumbung ausgeftteut, es 
beabſichte der Worort eine befondere Mereinfgung von Ständen für 
eigenthämlihen Zwel. Uber die Zeit vorörtlicher Leitung finde 
fih nun, Gott ſey Danf, für Bern bald beendigt. Der Eidge⸗ 
mofenfchaft hingegen thue jest Ruhe im Innern’ und Kraft nad 
Außen Noth; für beides folle bie Tagſazung wohlthaͤtig wirken. . 
Die Beeidigung der Gefaubten ward aldbann vorgenommen umb 
den Gruß, welden Hr. Fifcher im Namen des Standes Bern ge- 
gen die Boten ber Eidgenoſſen ausgeſprochen hatte, erwiebderten 
diere, Einmuͤthig brätten fie alle den Willen für anwandelbare 
Feſthaltung der Neutralität aus, Weber bie Erelgniſſe Im Innern 
und gegen bie Preßfrelhelt ſprachen fi nur bie demokratlſchen 
Kantone, Url, Schwyz und Unterwalden aud: bie andern gaben 
alle, mehr ober weniger eutſchleden, die Nothwenbigkeit von zeit⸗ 
gemaͤßen Meformen zu; nur wenige beobachteten völllges Etil: 
fhweigen. Zunaͤchſt wurbe hierauf das Vertheldigungsſpſtem ber 
Neutralität als erfter Berathungsgegenſtand bezeichnet, und es 
wurde befchisffen: 1. Die Eidgenoffenfhaft erklärt den feiten Wil: 
ten, bie Neutralität mit allen ihr zu Gebot ftebenden Mitteln 
zu handhaben. 2, Eine Kommiffion von fieben Glledern ſoll fid 
«ber die Abfaffung dleſer Erfiärung und bie Anwendung ber Mit: 
tel zur Handhabung ber Neutralität betathen, daruͤber die Be: 
finden der eldgenöffifchen Milltalrkommiſſſon einholen und ber 
Tagſazung Anträge bringen. — Am Abend ſchon verfammelte 
ſich diefe Kommiffion, und heute findet bie zweite Sitzung ber 
Tagſazung ftatt für für Würdigung der Innern Verhaͤltalſſe. — 
Im Kanton Bern ſelbſt aber nimmt die Gaͤhtung zu, und bald 
muß das Unvermeibiiche geiheben, wenn ed ohne Sturm geſche⸗ 
ben fol, dem diefer rütt mit jeder Stande naͤher. Hemte, am 
Tage ber Erbfnung der Bundesverſammlung, findet ſich zwar bie 
Berner Zeitung noch mit einem langen Aufſaz zum Preiſe bes 
alten Spftems, das zuſammenſtuͤrzt, und mit eimer jebes ebie 
Gefäht empoͤrenden Schmach⸗ md Hohnrede angefüllt, bie über 
Benjamin Conftants frifhen Grabhägelijede gebäffige Leldenſchaft 
ausfhättet; aber gleichzeitig geht von Hand zu Hand, und wird 
gterig gelefen ein Drukbiatt: „wohlgemeynter Rath an das Ber- 
„ner Bolt, bei Einrelhung feiner Wünfhe an die Regierung auf 
„deun Neniahrstag 1851. Von einem feiner Angehörigen.” Det In⸗ 
halt des merkwürdigen Blattes iſt dieſer: „Liebe Mitbürger! damit 
wir Ale unjerm gemeinfhaftiicden Iwet, ein aufgeftärtes, freies, 
einiges und ſtarkes Wolk zu werden, erreichen mögen, thut es 
Noth, In dem gegenwärtigen wichtigen Zeltpunfte zufammen zu 
wirken, um bei der Aufforderung der Negierung Ihr unfere Win: 
ſche in Betref einer zwekmaͤßlgen Staatseinrihtung vorzulegen, 
Bteichförmigteit und Maͤßigkelt In diefe Wuͤnſche zu bringen. Um 
uns nicht in einer Menge einzelner, zw Theil widerfpredender, 
zum Theil felbit ungerelmter Wuͤnſche zu verlieren, tft erforder: 
Ich, alles Wünfhbare in wenige allgemeine Hauptpunfte oder 
Grunbfäze zuſammenzudraͤngen, aus benen fpäterbin alles Uebrige 
vom felbft berfileßen muß. Von folhen Grundfäzen iſt der wid- 
tigfte die Wolfsfonverainetät, oder, mit andern Worten, die Ar— 


i 


erfenuung bes Rechts im Wolke, ſich feinen Dregenten felbit zu fe= 
gen; biefes Met iſt in ber menſchlichen Vernunft gegründet; 
benm wem anders als dem Volte follte bas Met zukommen, 
fi feine Regierung zu geben? Doc wohl nicht Jemandem, der 
nicht zum Molke gehört, oder Jemandem ans dem Wolke, ben 
aber das Volk nicht haben will. Das erftere wäre fremde Ein- 
mifhung (Intervention), bas andere Gewaltaumaafung (Ufurpas 
tion). Beides fan nur die Folge ber ſchmaͤhllchſten Schwaͤche el⸗ 
ned Boltes fern, das ſich wie ein Unmundiger ober Biöbfinniger 
bevogten laͤßt. Das Recht ber Volksherrlichtelt iſt fo alt als das 
Menfhengeihieht. Wird wohl der Regent vor dem Mole, oder 
dleſes vor jenem gewefen fepn? Wird nicht ber erſte Regent vom 
Volke gefest worden feyn, und warum follte bis wicht auch jezt 
noch geſchehen? Iſt, etwa bas Volt für ben Otegenten ba, ober 
nicht vielmehr der Regent für das Voll? Aus biefem einzigen 
Greundfag, liebe Mitbürger, fließen eigentlich alle befonberen For- 
berungen der, die im allen Seiten unb an allen Orten von ben 
Böltern an ihre Negenten gemacht worben find, und die zur jedi« 
gen Stunde von und, unter verfchledbenen Namen, an unfere Obrig- 
telt gemadt werden, Wir wuͤnſchen nemlich, daß wir Alle be⸗ 
rechtigt werben mörhten, zu unferen eigenen Angelegenheiten ein 
Mörtchen mitzuſprechen — Gleichheit der politifhen Recher. Wir 
wuͤnſchen ferner, daß wir diejenigen aus und zur Führung bes 
gemeinen Weſens oder zur Megierung berufen dürften, im deren 
MRechtſchaffenheit und Kenntniffe wir das größte Vertrauen ſezen 
— Voltsrepräfentation mir freier Wahl. Wir wunſchen ferner, 
daß wenn wir und in unjerm Zuttauen zu unſern Vertreteru 
geiert hätten, wir biefen Jerthum nicht zeitlebens buͤßzen mäßten 
— Abfehaffung ber Lebenslaͤnglichkelt der Negierungdftellen. Daf, 
um und zu überzeugen, ob auch wirffih nafere Wertreter unfer 
Wohl und Wehe gehörig beberzigen, alle ihre Werbandlungen zur 
Kunde bed Wolfe gelangen — Deffentlihteit. Daß wenn wir 
uns benachthelligt glauben, wir lagen bürfen — Petitiönsrecht 
an den Souveraln. Und daß enbiih, damit wir in allen Dingen, 
die das gemeine Wohl betreffen, imimer aufmerkffamer und ein- 
ſichtsvoller werden, bie DObrigtelt und: und wir bie Obrigkeit von 
dem Stande ber gemeinen Sache unterrichten fönnen, uns bie 
Mittel an die Hand gegeben werben möhten, einander gegenfet- 
tig zu beiehren und mit einander zu verftändigen, nicht mur durch 
freie Mede, fonderm auch durch freie Schrift — Abſchaffung ber 
Cenſur, Preßfreipeit. Die, liebe Mitbürger, find imgefähr die 
Hauptpunkte, auf die wit und fm unſern Wuͤnſchen an die Regle— 
rung vereinigen muͤſſen; alles Hebrige wird uns bann von ſelbſt 
zu Theil werben. Uber ferne fey von und aller Eigenmäz ; keiner 
denke für fi, jeder für Alle; dadurch eben wollen wir ung, bag 
verfannte Volk, vor den Regenten ausjelhen, bie meht an ſich 
als am ihre Böiker denken! Berne fen von und alle Eitelkeit! 
Mir fragen nicht, wer regiert, ſondern wie wird regiert? Ferne 
ſey von ung alle Chferfuht. Der Beſte, fep er wer er wolle und 
wo er wolle, fen unfer Augenmerk! Berne fen endlich alle Lei⸗ 
denfchaft! Wir Magen nicht über Perfonen, wit Hagen nur über 
Formen! Mit diefem Gelfte allein gelangen mir zu dem verbof- 
ten Ziel, das ung bie Vorfehung vorgefteft, und das fie uns er: 
reichen laſſen wird, ſobald wir und deffeiben würdig erzelgt baben 
werden. Bern, am 17 Chriſtm. 1850, 
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Litterarifhe Anzeigen. 
[27223 In der I. ©. Cottafhen Buchhandlung in Münden 


ift erfhlenen: 
Das Ausland 


Monat December. 

Brief eines ehemaligen Officders über eine Birgit, nach ben 
Niederlanden, — Anſichten von Griechenland. — obifche Lit: 
teratur der Hindus. — Die Mondſtrahlen. — Zweites Geftht. 
ürfachen der beiglihen Revolution. — Volksgeiſt in Franfreic 
(Korrefpondeng aus Lyon). — Zuftand der verbündeten tte. 
Eine politiſche Alegorie. — Untwerpen nah der Beſchleßung 
durch die Holländer. — Die ruffifhen Mititatrkolonten. 2) Don 
dem Koloniftenbatallloen. 5) Bon dem Mefervebatalllen. 4) Bon 
den aftiven Batalllonen. 5) Bon den Invaliden. 6) Von ber 
Berwaltung. 7) Bon dem Megimentsftabe, deu Dörfern eines 
tolonffirtten Regiments, den Gebäuden. 8) Don der Einrichtung 
eines Dorfs. 9) Bräfen und Banwefen. 10) Bon ben Kaval: 
leriefotonien, 11) Schlußbemerkungen. — Bälle in Algier. — 
Meife in Japan, 8) Beſuch mehrerer Städte. Ruͤkkehr an ben 
falferlihen Hof. 9) Allgemeine Bemerkungen über Land und 
Volt. — Litterariihe Chronik. 1) Englifhe Almanache a) rell⸗ 
gidfe Almanache. b) Jugendalmanache. c) Humoriftifhe Alma: 
nadıe, d) außereuropäifhe Almanache. 2) Proben italienifher 
Poefie. a) bie Neue. b) Der Einfiedier vom Mont:Eenis. 5) Dra: 
matiſche Kitteraturder Amerikaner. 4) Biblifche kitteratur. 5) Ruf: 
firhe Dieter. — Bericht des frangdfifden übgeordneten Beran: 
ger über Ubfchaffung der Todesitrafe. — Franz I, König von Neas 

el (Nefrolog.) — Die fpanifhe Eamarkla. — Notizen über ben 
Sana) Großbritanniens und Irlands. 1) Größe und Zunahme 
er Bevölkerung. 2) Urfahen ber zunehmenden Bevölkerung. 
3) Befonderer Grund der zunehmenden Bevölkerung In Irland. 
4) Verhaͤltniß der ftädtifhen und Ländlihen Bevdlferung. 5) Ber: 
haͤltaiß der Hanbel- und Gewerbtreibenden zu den Aterbauern, 
6) Natiomalvermögen. 7) Wertheilung des Natlonaleintommens. 
8) Einfommen ber Angeftellten der Reglerung. 9) Einfommen 
der @elftiichfeit. 10) Zunahme der Armen. 11) Natlonalſchuld. 
42) Sittliker Zuftand des Volks. 13) Jutellektuelle Verhaͤlt⸗ 
nife. 44) Litteratur, 15) Geſezgebung. — Ueberſicht der nen: 
ften Kommunitationsmittel zur Beförderung des kommerziellen 
und gefelligen Verkehrs. 1) Großbritannien, 2) Franfreih, Nie: 
derlande, Deutfchland, Schweiz und Stallen. 3) Der Süden und 
Morden Europa's, Alien, Amerika. 4) Verbindung ganzer Welt: 
thelle. Veränderungen in der Art ber Transportmittel. 5) Ver: 
breitung der Dampfiiffahrt. 6) Vervolllommnung der Schiff: 
fahrt, — Meife eines amerlkanlſchen Pfarrers Im England. 1) Eng: 
liſches und amerifanifhes Kircheuthuin. Biſchoͤfe unb Prediger. 
2) Deffentliche Lehre und öffentliche Charaktere, — Die Holländer 
in Brüfel. — Vorkehrungen gegen die Cholera morbus. — Be: 
richte eines deutſchen Reifenden in Ungarn, Proben ſlowakiſcher 
Volkslieder. — Zuferbau und Zuferbandel. — Galllel'8 Thermo: 
meter. — Sur Berichtigung ber Bourrienne'fhen Memoiren. — 
Die Abgötterei in Indien unter dem Schuz der brittiſchen Negles 
rung. — Betrachtungen über ben politifhen Zuftand Spaniens, 
— Befuh bei den Dezbi’s. — Ueber ben bermaligen ungarifchen 
Reltitag. Zweiter Bericht. — Ueberſicht der moralifd:reilgiöfen 
Geſellſchaften in ben Vereintgten Staaten von Nordamerika. I) Bir 
beigefellfhaft. 2) Gefellfchaft für auswärtige Miffionen. 3) Ge⸗ 
ſellſchaft für inländifhe Milfionen. 4) Die religlöfe Traftatenge: 
ſellſchaft. 5) Geſellſchaft für Vefdrberung der Sonntagsieler. 
6) Sefelfchaft für Beförderung der Mäfigkeit. — Zur Statiftit 
der Beroͤlkerung. — Grinnerungen aus Morea. 4) Lepanto. — 
Benehmen der franzdfifhen Garde in den Jullustagen. — Denk: 
würbigteiten von Johann Kilinsti, Schuhmacher in Warſchau, 
Sterhaupt ber Inſurreltion in diefer Stadt im Jabre 179. — 
Briefe über Indien. Zwoͤlfter Brief. — Entdekungen auf der 
Sfttäfte von Grönland. — Auszuge aus Briefen von Wlgler. — 
Brubftät aus einer Reife in Rußland. — Die Berwundeten im 
Hospltal de la Charite. — Motizen über Polen. — benteuer 
anter den Indianern, — Der Ealzfee Inder, — Ueberſicht der 


verfhiebenen Wechſel in bem franzoͤſiſchen Meinifterium ſelt dem 
Sabre 1614. — ng eines polnifhen Dfficders für bie frau: 
söflfihe Armee. — Mabrbeit und Dichtung bei Reiß 


— Benjamin Conſtant's Tobtenfeler. — Dazu kommt bie fort: 
laufende Nubrik „Verwmiſchte Nachtichten,“ welche, wie bie eben: 
fals fortlaufende Rubrik ‚‚Litterarifhe Chronik” als ein ſtatl⸗ 
fire ethmographifch = litterarifcher Nommentar zur Tagtsgeſchlehte 
etractet werben fan. In biefer Art wird das Ausland aus 
im Jahre 1851 fortgefezt werben, 
ie Beftellungen fönnen bei allen loͤbl. Poftämtern gefchehen, 
welche ſich damit an bie koͤnigl. DOberpoftämter in Münden oder Aug: 
burg wenden wollen. . 


(2729) Litterariſche Anzeige. 

Br n der Braun'ſchen Hofbuchhandiung zu Karisrube find 

enen; 

Bo Lx J dt, L., die Bleikrauthelt und ihre Heifung. 36 fr. 
v gr. 

— — die Blafenzofe im Geſicht und Ihre Heilung. 56 fr. od. Bgr. 

OGimbernat, ©, v., Auleitung, um ber und Wer: 
breitung der Fieber: Epidemieen durch zwefmäßigen Gebtauch 
der bewährteften Mittel vorzubengen. Aus dem Franjoͤſiſchen. 
Mit einer Abbildung. ı fl. oder 16 gr. 

Sebaftian, F. 2. 2., über die Sumpfwechſeifieber Im Au 
meinen, und vorzüglich diejenigen, welche In Holland epldemlſch 
berrfihen. 2 fl. 15 fr. oder 1 Thlr. 6 gr. 

Steimmig, M., Erfahrungen und Betrachtungen über bad 
Scharlachfieber und feine Behandlung, und ein Wort über de 
—— als vermeyntliches Schuzmittel dagegen. 40 ft. 
v 9 gr. 


[2681] In unferem Verlag erfchlen in biefem Jahr: 


Das ruffifhe Keid, 
vergliden 
mit den vornehmfien Staaten der Erbe; 


oder 
Verfuh über die Statiſtik Rußlands, 
aus geographifhem, moralifhem und polltl: 
fhem Seſichtspunkte; 
begleltet von einer hromologiihen Ueberſicht feiner Herrider, Vet⸗ 
aröferungen und der mertwärdigften Epochen felner Geſchlatt 
— In einem einzigen Gemälde den hoͤchſten, niebrigiten und 
mittleren Standpumft feiner Bevölkerung, feines Natlonalteich⸗ 
thumd, Kunſtfleißes, Handels, ber intelleltuellen Blidung und 
ESterbilchteit feiner Bewohner baritellend, verglichen mit dra 
gleihnamigen Rubriten In mehreren Ländern der alten und 
neuen Welt. ; 
‚ Nah 
Adrian Balbi. 
Aus dem Franzbfifchen uͤberſezt. 
Ein folorirtes Platt in Imperial: Fol. 1830. 
Sädf. oder 54 fr. Rhein. 


* * 


Synoptiſche Ueberfidt 
der verfhiedenen am menſchlichen Körper 
vorfommenden 


EU LO ELTERN 
nebft 
deren diagnoftifchen Zeichen und Einrichtungsart. 
Na 


D. M. Eunninghbam, M. D. 
aus bem Engliſchen Übertragen. j 
Ein Blatt in Noyal« Fol. Preis 6 Br. ©. oder 27 fr. Rhein! 
Sroßh. ©. pr. Pandes-Induftrie:Compteolt. 





Preis 12 6. 
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[2710] Nachricht 


an Johann Sebastian Bach's Verehrer. 
Ende dieses Jahres erscheint in meinem Verlage: 
Joh. Seb. Bach's grofse Passionsmusik nach 
dem Evangelium Johannis, 
Ein Hlavierauszug von L. Hellwig. Ladenpreis 4'/,Rtllr., 
Subseriptionspreis bis zam Erscheinen des Werks 5 Rthir. 

Zugleich wird zur Unterzeichnung auf die Partitur einge- 
laden, welche ich, im Besiz einer korrekten und ächten 
Handschrift derselben, ebenfalls herauszugeben gedenke, da- 
fern bis zum Schlufs des Jahres so viele Bestellungen ein- 

eben, dafs sich dadurch der gröfsere Theil der Kosten 

Geht. Diese Ausgabe würde im Ladenpreis 5 Thaler kosten, 

die bis zu genanntem Termin Unterzeichnenden sollten aber nur 

4 Thaler ki der bis Ostern nächsten Jahres erfolgenden. Ablie- 
zu haben. 

Der groise Beifall, den Bachs Passionsmusik nach dem 
Evangelium Matthäi sowol in öffentlichen Aufführungen, als 
den im Druk erschienenen Ausgaben erhalten hat, wird dem 
obigen, mindestens eben so hochstehenden Hunstwerk in 
gleichem Maafse zu Theil werden. 

Berlin, am 4 November 1850. 

T. Trautwein, 
Buch. und Musikhandlung. 


Nachricht, 
die Vollendung von 


Wuͤrths Spaziergang 
an das Mittelmeer betreffenb. 

Der swelte Theil biefer angtehenden, mit vlelem Beifalle auf: 
enommenen Meife iſt eben erfchlenen, und es find den beiden 
beilen bie — — Reiſe⸗Charten beigegeben. Beide 

Theile koften 2 Thlr. 16 Gr. oder 4 fi. 

Die auf dem Titelblatte bes erſten Thelled angezeigten Li: 
thbograpbirten malerifhen Aufichten erfhelnen aber 
erſt mach Nenjahr in einem eigenen Hefte von ſechs Bidttern und 
er. Segenftände befonderer Berehnung. Sie werden 

def für die Befizer der Meife fehr billig (ungefähr 1 Chir. 
fähf.) zw fteben fommen. 

Ste entbalten: 1) Die Leopoldsfronalpe auf bem Untersberg. 
2) Den Ühonegletfher. 53) Das Felſenthor in Salzburg. 4) 
Den Lenhttburm von Genua. 5) Den Leopoiditeiner See. 6) 
Den Paß al Dazio grande. 

Mir fehen durch bie betreffenden Buchhandlungen gefäligen 
Bertellungen entgegen. 

Mürnberg, den 6 December 1850. 

Miegel und Wiefner, 


[2720] 


[2709] gitterarifche Anzeige. 
Bei Earl Hoffmann In Stuttgart if fo eben folgende 
— Schrift erſchlenen, und In allen Bnchhandlungen zu 
aben: 


Die 
CHOLERA MORBUS, 


oder die orientalifche Brechruhr. Bon einem praktifchen Arzte. 
8. brod. 56 fr. — 9 gr. 

Der Verfaſſer diefer hoͤchſt zeitgemäßen Schrift, deren Inhalt 
die Gefahr Europa's ſchlldert, aber auch zur Berublgung feiner 
Bewohner beitragen foll, widmet biefeibe nicht bloß Aerzten, ſon⸗ 
dern auch, und vorzüglich, jedem gebildeten Nichtarzte, dem es 
darum zu tbun ft, die „Seſchichte,“ den „Verlauf“ und bie 
Seilunga“ einer Krankheit kennen zu lernen, deren Wuth Tau: 
fende hinweggeraft, und deren Ausdehnung in Europa nicht zu ber 
rechnen Ift. 


[2736] _ . Anzeige, 
die Zeitfohrift Flora betreffend, 

Indem wir bie Lefer biefer Zeitfhrlft erfuhen, ihre Beſtel— 
lungen auf biefelbe für das nächte halbe Jahr noch vor Ablauf 
des Monats December zu erneuern, um In der Ueberfenbung ber- 
felben feine —— erfahren, zelgen wir an, daß bie- 
felbe eben fo, wie im vorigen Semefter, erfhelnen und ſtatt Des 
ihr beigegebenen Figaro ein fehstes Blatt wöchentilh erhalten 
wird, ohne daß der Preis erböhet werbe. Der halbjaͤhrlge Prä- 
numerationspreig fit drei Gulden in loco, welcher fid verbältnif- 
mäßig nad der — von Münden erhoͤhet. Die Beſtel⸗ 
lungen gefheben bei allen löblichen Yoftämtern. Die Hauptfpebi- 
tion bat die königl. Oberpoftamts-Zeltungserpebition in München, 
Briefe und Beiträge werden „an dble Nebattion ber Zeit— 
fhrift Flora in Münden’ adrefiirt, Die einzuräfenden 
Anzeigen und Bekanntmachungen werden, fo wie fie einlaufen, fo- 
gleich eingerüft. Man bezahlt für die gefpaltene Zeile 5 fr. 

Münden, ben 5 December 1830. 

Die Redaktion ber Flora. 
Dr. U. Klebe. 


[2689] Schöne fitteratur. 
Hat - eben It erihienen und in allen Buchhandlungen zu er- - 


“ 
Anfihten und Umriffe 
, aus den 
Reifemappen zweier Freunde, 
Herausgegeben 

von 

Fr. von Elöholg. 

Erſter Theil. 8. aedeftet. Preis des erften und zweiten Thells, 
welche nicht getrennt werden, 3 Thir. 

In Nr. 18 ber „‚Eritiihen Blätter ber Hamburger Börfen- 
halle’ beißt es bei Gelegenheit einer Benrthellung des vorliegen- 


den erften Theil: 
„Dieſes Buch gehört unftreiti ge ben beiten Relſebeſchrei⸗ 
bungen, bie neuerdings erſchlenen t . & ert in mehr als 


einer Beziehung an die Briefe eines Verftorbenen. Wie 
jene Briefe, iſt ed das Werk eines durch bie Welt, nicht durch die 
Bücher gebildeten Mannes; an Lebendigkeit ber Darftellung fteht 
es den Briefen nicht nah, im Ganzen aber fit es auſpruchloſer, 
der Humor leihter, der Wiz weniger bitter. Das rechte Maaf 
von romantifhem Intereffe und von Abenteuern, berem Beichrei- 
bung manchmal gewandt an den Gränzlinien des Schiklichen bin- 
fereift, iſt den gehaltvollerem Parthleen giäftih als leichtere Zu: 
gabe beigemifht. Die Meinen Gedichte, welche bie Erzählung an 
einzelnen Stellen nicht ſowol unterbrehen als beleben, laſſen auf 
eim leichtes und glüflihes Talent fließen” u. ſ. w. Am Schluſſe 
noch: „Wir fehen dem zweiten Bande, und wenn er auch noch eis 
nen dritten anfündigen follte, mit Vergnügen entgegen!’ — 

Der zweite Theil befindet fi bereits unter ber Preife und 
wird in Kurzem ausgegeben. 

Nicolat’fthe Buchhandlung in Berlin, Stettin 
und Eibing, 


[2695] gitteratur 


Unter bem Xitel: , 
Zeitfchrift für- Geftüte und Reitbahnen, Wettrennen ; 
Nemonten und Pferbehandel ıc. 

gibt der biefige Herr Stalmeifter von Hochſtet ter eine perio- 

iſche Sammlung für Pferdekunde, Meltkunft und Pferbevereblung 
heraus, wovon alle Bierteljahr ein Heft mit 2 bis 5 Steindräten 
bei C. a. Jenni erfhelnt. Won biefer Zeltſchrift hat num be- 
relts der zweite Jahrgang begonnen, und die bisherigen Hefte 
entfprehen ganz der Erwartung, bie ber Name des Herrn Her⸗ 
ausgebers zu erregen geelgnet war, ber nicht mur bier durc die 
praftifhen Leiſtungen, bie ſich unmittelbar auf feinen Beruf be— 
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sieben, ſondern auch fonft fchon im ber Litteratur feines vlelſeitl⸗ 
gen Faches durch anderweitige Arbeiten, und namentlich 
fein Hauptwert: „‚Cbeoretifä: praffifche® Haudbue det dufern 
ee und Pflege der Pferde ic. (3 Thelle. Bern, bei 
. 8. Haller, 1821 — 1823 ı6.”), dem In: und ausländifhen 
geblideten Pudıktum räbmmläft betannt geworden. Hm fo mehr 
verbient daher auch die erwähnte Zeltichrift, die ales Wefentlide 
{ In begteift, was die neuefte Gedichte des fo ausgedehnten 
Fa es in allen Ländern Merkwürdiges barbietet und In Aufpruch 
nimmt, eine allgemeine Empfehlung. 
Das Beriiner Militalr - Wochenblatt Nr. 722 fagt über biefe 
e: 

„Bon bem Unternehmen felbft ſowol als deſſen Ausführung fan 
nur Lobensmerthes gefagt werden. Das beite bippologifhe Jour- 
nal des Auslandes ft ohne Zweifel bag Sporting - Magazine; der 
—— bat daſſelbe nicht nur benugt, fondern mit großer 

htenntnif das Bi daraus entlehnt und aufgenommen, um 
das, was In England für Pferdezucht und Meredlung geſchleht, 
auc in Deutſchland befannt zu machen. Auf gleiche Weife hat er 
aus dem Journal des Harras die gebaltreiditen Auffäze mitge- 
thelit, und mehrere Originalabhandlungen von gleihem AIutereffe 
beigefügt. Es märde zu pe feyn, ben Inhalt ber einzelnen 
Artitel anzuführen; es ift das Willfenswärdigfte vereinigt, mas 
auf das Pferb Bezug hat, To mie es ber Titel wer Und bie 
beigefügten yablteihen Mbbiidungen von Pferden gut gemählt 
und gut gerachen, undbsdaber auch von diefer Seite zu winfden, 
daf en Unterftüzung finden und einen guten Fort: 
gang baben moͤge.“ 

Der Preis diefer Zeltſchriſt it für die Schweiz 16 Schwelzer- 
franfen und fürd Pi 12 Gulden ryhelnlſch —— 
darauf, fo wie für das Handbuch der Pferdeteantulß, nehmen 
alle Buhhandlungen Deutſchlands und der Schweiz, und in Bern 
©, @. Jenni an, 


[2721] Musikalien -Leihanstalt in Nürnberg. 

Das zehnte Verzeichnils der in unserer Leihanstalt neu 
aufgenommenen ältern und neuernMusikalien istsoeben 
erschienen und wird unentgeldlich abgegeben. Wenn wir 
erwähnen, dafs durch dieselben die Gesamtsumme der 
Nummern, um 1066 vermehrt, nun auf 9489 steigt, so be- 
darf es wohl keiner weitern Empfehlung hinsichtlich 
des beträchtlichen Umfangs; die verehrten Musik- 
freunde werden aber bei näherer Prüfung finden, dals die 
Anstalt auch hinsichtlich der reichen Auswahl 
ganz besondere Berüksichtigung und Theilnabme verdiene! 
— Unter den bekannten Abonnements - Bedingungen kan der 
„Beitritt mit jedem Tage statt finden. 

Nürnberg, den 21 December 1850. 

Riegelund Wiefsner. 





(2688) Anzeige. 

Ale dlejenigen, deren Gemäth für die Schoͤnheit der erhaben ⸗ 
en Dichttunſt empfaͤnglich If, diejenigen, deren ernſter Sinn 
as Wefen bes menſchlichen Gelſtes nad felnen guten und böfen 

Richtungen bin zu duchfchauen ſucht, diejenigen, welche gern ihr 

fehnendes, franendbes Auge nach dem verbüllten Jenfelts richten, 

o mie endlich alle, denen das lautere bibltihe Chriſtenthum heilig 
ft, maden wir aufmerffam auf das Bud: 

Lauf der Zeit, ein Gedicht in zehn Belängen, von R. Pol: 

of, überfezt von W. Hey. 8. 
Hamburg. 1830. Bei Eriedr. Perthes. 

Zn feinem Waterlande, Großbritannien, bat es feit fünf Jah⸗ 
ren die meunte Auflage erlebt, umd tft vom feinen Beurtgetlern 
neben Dante's Höle, Milton’d verlornes Paradies und Klopitods 
Meffias gefielt worden. — Auch in Deutihland hat es volle An: 
erfennung gefunden (S. Stuttgarter Zitteraturblatt, Wiener Jahr: 
büder, Blätter für liter. Unterbaltung, Tholucs theolog. Angel: 
nen, Frelimüthigen u. a.), und wenn nicht alle kritifhen Wiätter 
es In Ganzen auf gleibe Welfe anfesen, barin ſtimmen alle pur 


ſammen, daß es in der e unferer eine auferorbentitch« 
Erigpelnung, a di n een Dal von —* Kraft und 
Wahrheit, eber Yon der lieblichſten Anmuth, von ber 
ruͤhrendſten Junigkeit ſeven. 


— i — 


(2687) Bel Er, Laue in Bertin find erſchleneu: 


Das Öffentliche Recht der Franzoſen. 

No. 4. Nouvelle charte constitutionnelle des Francais 
du 7 Aoüt 1830, franz. u, deutſch. brach. Preis 5 Sar. 
Nr. 2, Die ſaͤmtlichen gegenwärtig (Oft. 1830) geltenden 

Preßgeſeze. Ans d. Franz. brod). Preis 7 Sgr. 
—— —— —*6 —— örfentiiche der 

eine Ueberfezung der ausmahenben Gefe, 

eine wiltommene . "Den beiden borfkehenben 
follen ſu andere, z. B. die enge, dad emenfal- 
und Munlzipaigeiez, die Geſeze über die Nation ‚ abet die 
Bertantwortlichteit der ornier, über den dfferitffhen Llnter- 
richt ꝛxc., nachfolgen. 
Das Grundgefez des Kodnigreichs ber vereinten Mieberlande. 

Nach dem Holländifchen ins Deutſche uͤberſezt. brochirt. 

Preis 7', Ser. 

Dis Grimbdgefez iſt um fo Intereffanter, ba es aufer ben noth⸗ 
wenbigen Beitimmungen einer liberalen Verfaſſung auglele bie in 
fi enthält, welche In Frankreich und anberwärts erſt durch befon- 
bere Geſeze garantirt find, als z. B. über bie Wahlen, bie Pro- 
vinzlaiftände, die Städteorbnung u, f. w. 


27171 Bel 2,5 u NELER. privit. Buchhaͤndlet 
und Budbrafer In Wien, am hoben tte Nr. 543, fo wie 
in allen Buchhandlungen der oͤſtreichlſchen Monarchle und bes 
Aus landes, 
wird Praͤnumeration angenommen 
auf dem britten Sabtaemg ber 
EEE MEERE u 


4 
snreintfgen Zeitſchrift 
Landwirth, ee und Gärtner. 


ein Eentralblatt 

für die Reſultate wiſſeuſchaftlicher Korfhungen umb praftifher Er- 
fahrungen, nicht nur vorzugsmeife des Ja⸗, fonbern auch bes Aus— 
fandes, auf dem gefamten Gebiete des Alerbaues, der Mieb- 
sucht, Forſt⸗ unb Yagbfande und des Gartenbaues, fo wie 
fämtiiher, mit ber Land: und Gartenwifthfchaft, dem Forft: und 
a dwefen im ausgebehnteften Sinne In Merbindung ftebenden 

fr + 3: B. ber Technologle, Phpfit, Chemie, Mathe— 
matif, Mechanik, sap Bererindehinde n. f. w., mebft ter: 
refponberg-Rabrichten aus allen Thellen der oͤſtreichlſchen Monat: 

hie und ded Auslaibes. 

In Verbindung mit mehreren Gelehrter und 
Freunben ber Landwirtbidaft 
berausgegeben von 
Earl Erneſt Mapver. 


Diefes unter den afritfaften Verhätmtffen geatündete, und 
von ausgezeiäneten Männern auch Fräftig unterſtuzte Zeitblart, 
beginnt mit dem Jahre 1851 das dritte feiner Erlfteng. In jeder 
Begtebung ber Theilnahme würdig, die es im dem beiben eriten 
Fahrgdngen gefunden, wird es fih nicht nur in felnem erworbe- 
nen Rufe ungeftört erhalten, fondern durch zunehmende Berbrei: 
tung in bemfelben no mehr befeftigen. Uld ein böchit ſchazbares 
Mepertorium alles Neneften und Wilenswertbeften in den bezei- 
neten Fächern, Können mir es zu den unentbebrlichen, Intelleftuel- 
len Bedürfniffen ber mit dem Landbaue im Allgemelnen fi Be: 
(bäftigenden jeder Kategorie rebnen, und verwelſen ohne alle 
umftdndiihe Empfehlung auf bie vorliegenden, erften 2 Jabradngr. 


zedby\; 


— rl 
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Vom biefer reift eriheint wödentiich 
ws ftens 1Y, Drutbogen in Medlan⸗Quart, und oe eine 
fonderen Fleife aufgeführte Zeichnung, entweder Stein: 
Feder Kup &, die neneiten Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 


gen im Gebtete der Mectanit, ober andere der bildlihen Darſtel⸗ 
fung werthvolle Gegenftände enthaltend, wozu eine mafte Befhrei- 
in feinem Falle austeihen würde, 

an praͤnumeritt in ber %.B.Wallishaufferihen Buch⸗ 
F % Wien am hoben Marfte Ve. 515, fo wie in allen 


u; 


uhhandiımgen ber Sireleiigen Monarchie, auf einen ganzen, 


" aus 52 Nummern und 12 un beitehenden Jahrgang mit 
i 9 Kpir., und hafkjährig mit a Thir. 12 gGr. Auswartige fönnen 
ſich au an die F. k. oberſte Hof-Poltafnt- Haupt: —* Erpedi⸗ 

n tlon in Wien, oder an die ihnen zunachſt liegenden k. k. Poſtamter 
# wenden, burc welche gegen 23 fl. oder halbjärig 6. 30 Mr. EM. 
das Blatt wöchentlich aͤberſendet wird. 

8 Der Tendenz bes Blattes entfpreende Iitterarifche —2*— 
J man auf privativem oder Buchhaͤndlerwege, bei 


r Feine Werzögerung erleibenden Gegenftänden burd bie f. k. Do f 
Morftabt Wie: 


unter der Adreffe bes dersugsehgsg: 
den, Carlgaſſe Nr. 33, im 2ten Stof gefällhgft eingufen- 
* oder in vorbenannter Buchhandlung abgeben zu aſen. 


" [2499] CONSULATS DE COMMERCE. 


De Porigine et des fonetions des Consuls, 
‚Par F. Borel. 


tgr. 8. Leipzic, chez Leopold Voss; Paris, chez Mey et 
’ Gravier. Prix: 4 Thlr. 16 gr- 
‚[2701] Bücher: ıc. Auktions⸗Anzeige. 


Am 24 Jaunuar 4831: und — darauf folgeuden Tagen wird 
in Nürnberg am Marla; Rr er bie Bilcherfammiung bes 
—— ver ſt nen — ete s Herrn Dr. Med. Weber, 

6 verſchiedenen Faͤ Wifzufdeften, befonbers der Me⸗ 
* in, — — Mathematit, A Ehe: 


e, Ufronomie, Philologie, Theologie, Seſchlate, 
Bitteratut, Lebens: und Melfebefhrefbungen, ante! 


Iofopbie, Eur Kunftfammlung, anatomifhen Prä 
— und einigen chhäruralſchen Inftrumenten der 


ebend, öffentlich an die Meifibietenden gegen baare Bezahlung : 


ver 
beutenbditen Herren Auktlons⸗ Kommtfflonalren und Antiquaren im 


‚Yu: und Auslande, fo wie.bei dem Unterzeichneten, auf freie‘ 


Briefe, gratis-zu haben. 
Nürnberg, im December 1850. 
oh. Lor. Shmidmer, Auftlonator, 





Serichtliche Bekanntmachung en. 


EIER. ze dem Magiftrate der F. k. Haupt: und Mefidenzitadt | 
m 10 Mi Sn verſt rer Saal 

a 14} orbene o afpar Saal, pen 

t, k. Thurhuter und Haus inhaber in der Lebpo Rave 8 

in bem binterlaffenen —— d. d. 15 Nov. 4812: angeordnet, | 

daß fein —— Nachlaß den nachbenaunten Verwandten —2 

ben, als: 4. Seiner Schweſter Anna Maria Saal, ju Tennfeld 

- Granten, 2. 2. den Kindern feines verfiorbenen Bruders Johann 
aal, 

nem Bruders Weihe Saal⸗ Us geweſenen 

bes Kindern — — eines Sohnes feines 

Daupe gereämet —*8** ec — —5 

ru weines 

jewefenen Schneiders, 6. ben —* 

Saal, verehellcht geweſenen Gern —25 Franken, haus 

kochter ſeines erfibenannten — Hr gleichfalls 

ür ein Haupt gerechnet, und 7. den Kindern feiner noch lebenden 

Schmweiter Barbara Saal, verehelihten Hulbin, Schuimeiſterin zu 


ſche — — 
‚he 


Edition conforme ä celle de St. Petersbourg. 


85* 5734 Nummern enthaltende Verzelchniß iſt bei dem Be: 


t gemacht: Der | 
dt Nr. 368, - hat | 
12667) 


eiſters, 24 den Kindern ſeines rent 


1. Sad. | 


Tennfelb in Franfen,, erblich e he 35 zufallen, jedoch 
— —83 Maria Anna Saal, geb. —2 Ye 
—— 268 in ſo —* fie lebt, den — ——— 
og folle. ießerin Maria Anna a te 
verftorben,, und 4458 Beige die er - *z ſo wie 
auch die Aufenthaltsorte der zur Job: Kaſp. Saa l'ſchen 
* berufenen Miterben —*—* ſind, 4 werden die 
en Verwandten bed 


8 den o Erblaſers, welche aus 
obigen Kefainente an die Berlaffenfäuft des Hrn. Johann Rafp. 
Das einen auf; ober zu vermepnen, 5 


pruc haben, 
nberufen, biefen ihren Anſpruch binnen ed ae Sahre 6 
rer und 5 Tagen bierorts fo gewiß hung iu 
beingen, wibrigens über bas bereits gepflogene Joh. 1.8. Saa 
t das Berlafienihaftsvermögen ben ſich ge: 
usweisenden Erben eingeantwortet, ruͤlſichtlich erfolgt 2** 


238 —— weh auf iutig Ni — 
w a equi n de 
—— und Mefidenzitadt Wien zur oͤffentlichen K et ge⸗ 


Den 15 Dit. 1850. 
Königl, baver. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Mimeper, Direltor, 
Bauer, 

(2376) Ymortifationsertenntniß. 

Nachdem ber unterm 15 Mal d. %. zur Worlage ber zur Wer: 
pri nfhaft des am 22 Februar 1801 verftorbenen Pfarrers Peter 

Edle — von Schoͤnberg gebörigen drei 

e ber —— turfuͤrſtllchen Hanptlaffe dd. 

42 Yan. a Nr. 2958. über 7714 fd. Ar. 2 pf.; ferner 
mwahrfcheinlih vom 28 Sept. 1803, Nro. 3265 über 652 fl. 39 fr. 
und endlich wahrfheinlih vom 28 Sept. 1803. Nro. 3273 über 
129 fl. 36 fr. vorgefejte Termin von fehs Monaten bereits 

t dem geſtrigen Tage abgelaufen ift, * daß Lele Depaßtiond. 
t, ober alleufalljige Anfpräche an biefelben an 
nd, e werden dleſe bejeihueten drei Depo ons: 
‚Scheine gemäß der iu dem Amortiſatloucediklte vom 13 Mal 1830 
beigefügten Androhung für kraftlos erklärt, und dleſes hiermit öf- 
fenttich befannt gemacht, 

Actum, den 14 November 1850, 


Königl. bayeriſches Landgericht — 
ee ne 


u — — — 

af Betreiben der Maria Eliſabetha Zahn, Witwe von 
Dalentin Schmidt, obne Gewerb zu aan, mi wohn: 
baft, wurde darch Urthell des königl. Bezittsgerichte zu Katferg- 
lautern vom 17 November 1850 Jobann Peter Dörr, 
von Waldgrebweiler im Kanton Rolenbaufen gebürtig, 
für abwefend erllaͤrt, welches hiermit von dem uuterfhriebenen 
Anwalt ber —— Pattle vorſchriftsmaßlg zur ofentlichen 
Kenntnlß gebrach 

—— ben 18 December 1830. 
Lippert, 





Weteofrabden Korıtanf Der Genuhhetrhäuf MBornde 
end ben t Grund 
Aus obervormundfcaftlidem ——“ wird die * min⸗ 
sen freiherrlich von. Freib Eben. gedörige alle- 
dlale Stuudherrſchaft Worndorf im ‚Großter m Baden, 
Be Br 
tigte Amtsteviſorat verfauft m — — 
Dleſe Stelgerung wird re ben 9ifebruar 1851, 
Vormittags 9.Uhr, im —— dherrllchen Schloſſe —**22— 
—343 ee u 
ttrag biefe E 
nen sth bem unterzeichneten Inte: Revlſorat Stodah 2 





— 
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bei dem gtundhertlich von Freiberg ſchen Nentamte In Möpfieh 
eingefeben werben. 
Stodac, dem 11 December 1830. 
Großh, bad. Amts: Neviforat. 
z eberie 








(2707) Betanutmadung. 

Mit allerböchfter Genehmigung Sr. Majeftät bes Königs Ift 
vom Jahre 1831 ab eine Verlegung der felther in Naumbur 
an der Saale abgehaltenen Sommer- und Wintermeſſe, 
die Wermwandiung derfelben In eine Frühlings: und Herbftmeie 
beliebt worden. Demnach werden bie Meilen In Naumburg vom 
Jahre 1851 ab mit dem jebesmallgen Montage vor Diern oder 
nah Yalmarum, im nähften Jahre alfo mit dem 28jten März und 
mit dem jedesmaligen eriten Montage des Monats September, 
im näcften Jahre alfo mir dem 5ten September, Ihren Anfang 
nehmen. e Dauer ieter der beiden Meſſen iſt anf drei Wos 
cheu, von denen bie erite ald Vorwoche, bie zweite als eigentliche 
Meiwoche, bie dritte als Zabiwos e benupt werden fan, beftimmt, 
fo daß der völlige Schluß der Meilen mit dem dritten Sonnabende 
nach ihrem Wnfange, Im nädiitommenden Jahre aljo mit dem 
Aöten April und 24ften September eintritt. Die wird hlerdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 

Berlin, den 10 December 1830, 
Der Minliter des Innern für Handels⸗ 

und Gewerbs: Angelegenheiten. 

ge. v. Schuckmann. 


— — * 
[2086] Taubhelt. Alle Journale haben bie —— e 
Entdetung des Dr. Maurice (rue du Colombier Nro, 6) it 
Yarie, zur Hellung der Taubpelt (die angeborne It undellbar) ge⸗ 
meldet. &6 werden täglich Hellungen ohne Zahl dadurch zu Stande 
gebracht; darunter gehören befonders als außerordentiihe: bie 
des Herrn Moblet (rue des Sövres No. 106, außer ber Linte), 
die des Herren Moutlleron (rue de Seine) in Paris; ferner 
die des Herrn von Derten, Cavallers des Großherzogd von 
Medienburg: Strelig; die bes Herrn Juge, Malre gu Cler⸗ 
mont Ferrand, und endlich bie bes berüßmten Pechler In Genf, 
weiche fämtlic eg 15 — 13 Fahren völlig taub waren. Das 
Mittel befteht in eimem atuftifhen Dele, mit dem man die 
Dhren behandelt. Depot bei Herrn Ehriftopb von Ebel: 
topb Burdharbd in Bafel, bei Herm Hofmann In Straß: 
burg und bei Herrn Quante in Augsburg. Vrels 3 fl. bas 
Eiäfhhen, Beltelungen werden portofref erbeten, (m. m, 349,) 


[2712] Anküuͤndigung. 

Stets von dem regſten Eifer beſeelt, fo viel In meinen Kraͤf⸗ 
ten ftebt, zu leiſten, um allen Anforderungen zu entfprehen, babe 
ich einen Apparat gefertigt unb infemmengeheit, welcher mit ber 
Magenpumpe von Weiß verfehen ift, bie fh genau nah einem 
vom Herrn wirkiihen Gehelmen- Rath von Balther aus Lon- 
— — und mir güätigft mitgethellten Muſter gear- 

eltet habe. 

Der ganze Apparat enthält: die Magenpumpe nah Weiß, 
mit allen dazu gehörigen Juftrumenten und Worrihtungen, einen 
arößern und Fleinern Blutſauger nah Sarlandiere, einen 
Shröpfihnepper mebit at eigens hierzu beftimmten Säröpftd- 
pien; endlih aus mehreren thells metallenen, thells beinernen 
Möhren, um felbe an der Magenpumpe befeftigen zu tönnen, el: 
nen Krolcar u. f. f. 

Diefer Einrihtung gemäß elguet ſich ber Apparat zu fehr ver: 
ſchledenen Operationen, und zwar vorzäglid die Sprije mit meb: 
teren dabei befindlichen Initrumenten und Vorrichtungen: — 

4) ld Magenpumpe, um fhäblihe Stoffe im Magen ſowol 
zu verbännen, als auch zu entleeren, bei Der u. dgl. 


2) als Et: 

3) als Iniefttonsfprize Im weiteſten Siune, insbefonbre 

4) Zu Krandfufionen, 

2 u Injektionen In Venen. 

6) Zu Atoftiren (fomol zum fi Selbſtgeben, als auch Oyhen: 


Der Finanz: Mintfter 
ge. Maafen- 





laſſen), die zu gebenden Subftangen mögen In flüffiger ober : 
form angewendet werden. von in (ide * 

7) Als Mutterſprize. 

Ich laube, elm gelehrtes Publklum auf die Wortheile biefes 
Apparates fowol, ald aud darauf alcht weiter aufmerkfam machen 
zu mäfen, daß durch Ihm viele andere Ynftrumente entbehrlich 
und mehrere Werfahrungsarten bei Operationen verelufadht werben. 

Im Voraus auf das Wohlwollen meiner Herren Gönner red: 
nend, empfehle ih mic dem Titi. Herren Werzten und Wunddr 
ten, indem fh gemäß beigedruftem mir auf meln Anfuhen 

ft ausgeftellten Beugnife des wirklihen Sehelmen⸗Raths un) 
Leibhirurgen Sr. Majeftät bes Königs von Bayern , von 
Maltber's, mir fhmeicheln zu bürfen glaube, gewiß Ihren Wün: 
ſchen zu entipresen. 

Sclieglih erlaube Ih mir zu bemerken, daß ih ſowol bas 
ganze Gent ald auch einzelne Thelle deſſelben auf Verlangen zu 

en billigften Preifen abiiefere. 
Bilbelm Scheinleln, 
Sabrltant chlrurglſchet Juſtrume nte zu Münden. 


* 
(2713) oe Inftrumentenmaher Scheintein In Mündlı 
bat bie Weißlſche Magenpumpe mebft ben dazu gehörigen Appare 
ten nach einem {hm von mir mitgethellten, von Weiß im Lon 
dom felbft gearbeiteten Muiter mit ag Geſchltiichkelt verfer: 
tigt, fo daß fie volfommen brauchbar it. Die Kerzte mn 
Bundärzte, welche die Magen u. f. f- zu beſtzen und anzu 
wenben wänfhen, können fich disfalls an Herrn Scheinleln wender 
Münden, den 1 December 1830. 
von Walther, Dr., A 
t. b. wirklicher Gehelmer⸗ Math und Profeffor p. ori 


t2715) Das neue große Dampfichi 








Franz 
D mit engliihen Mafhinen vom 120 Pfei 
Kraft, der privilegirten Dampiit 


de Kraft, 
fahrtd-Gefelfchaft In Neapel gebören! 
wird folgende Meifen unternehmen : 
Den 14 Jan. von Neapel nah Livorno, mit wahrfheinlicher B 
räbrung von Tivitavecchla. Ankunft bafelbit den 16 Jaı 
Den 17 Jan, von Lvorno nad GBeuua. — - -18 — 
— 22 — . — Genus — Marfellle. — — 


urätreife: 
Den — Yan. von Marſelile nach Seuua. Aukunft daſelbſt den = Zaı 


—- 1 — 


— — Genna nach Lvorno. 
- — vorn — Eloltanechla. — — — 17eb 
— 4feb. — Eloftavechlanah Neapel. — 2 — — 2 — 


Wegen Ueberfahrt oder Fracht für Güter wendet man fi « 
die Herren GC. Elerc und Komp. In Marfetlle — 3. db 
Groffl in Senna — 6. Semtanl in Eivormo— 6 
carb In Neapel. 

(2516) Ich zeige hiemlt ergebenit an, daß id meinen Gaſth 
ur Stadt Frankfurt 


dabier gang men eingerichtet habe. Indem Id um reiht zabireid 


@intehr ber reip. Meifenden bitte, bin Id verfidert, dab d 
fhöme Lage biefes Gafthofes an der H tfteaße, mächit d 
Hauptwache, insbefondere aber eine vorz gute, geſchmakrol 


@inrihtung der Fremdenzimmer, eine prompte reelle Bedienen 
gute Speifen und Getränfe meine befte Empfehlung ſtyn werben 
Afdhaffenburg den 20 Mov. 1830. 
Martla Petermann. 

(27511 Im ehemaligen Gaftbaufe zur goldenen Ente, Bindenn 
her-Straße Rr. 1552, unweit bed Yromenabepl in Munde 
Ift über eine Stiege, vorne heraus, eim bübfch meubilrtes Ztmm 
mit Wifoven, Nebentammer und ganz freien Eingang, an eim 
Zitt. Herrn Laubftand zu vermiethben,. 


Drutfehler. Ju ber ——— 375 der ANg. Zelt. ©. 13! 
Sp. 23. 20 nach bielt, find die Worte weggelaffen: wieder 91 
wählt ward. 


— u 








